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loaie. ber Religion durchaus von ihrem objectiven Daſein in dem ſitt⸗ 
Theo og lichen Gemeinſchaftsleben aus, der Kirche, zu gewinnen iſt, 





Lasson, Prof. Dr. A., die Entwickelung des religiösen Be- | Wie andererſeits wieder die objective Religion, die Kirche, zu 
wusstseins der Menschheit nach E. v. Hartmann. Halle a/S. | begreifen ift aus der Unlage des Menfchen zur Sittlichkeit. — 
1683. Pfeffer. (79 8. 8.) Entiprechend diefem feinem Standpuncte findet Laffon die ®rund- 

A, u. d. T.: Philosophische Vorträge, — von d. philos. Ge- | auffaſſung des Problems bei Hartmann als die richtige. Hatte 
sellschaft zu Berlin. Neue Folge, N. diefer früher über Neligion und Kirche nur ſehr abjchätende 

Die eingehende hiſtoriſche Einleitung, nie ben erften Theil | Urtheilegehabt, beziehungsweife denfelben nur eine ſehr bedingte 
des Vortrags bildet, verfolgt einen doppelten Zwed. Sie will | Bedeutung zugefchrieben, fo weiß er dieſelben jet beffer zu 
einmal orientieren über den geſchichtlichen Ort, an den Hart | würdigen und erkennt an, daß das fittliche Bewußtſein der 
mann's Neligionsphilofophie zu ftellen ift. Der VBortragende | Menfchheit fich ausſchließlich auf Grund ihres religiöfen Be— 
geht hierbei jehr gründlich zu Werke; fängt ab ovo an bei | wußtſeins entwidelt hat; und er bewährt diefe richtige Erfennt: 
der Behandlung, welche dem religionsphilofophifchen Problem | niß in dem von ihm angenommenen Stufengang des religiöfen 
feitens der Griechen und Römer geworden, durchwandert dann | Bewußtjeins, welcher aus dem Egoismus der finnlichen Natur 
das ganze Mittelalter, um das fpecififch chriftliche Problem des | erwachſend und zur autofoterifchen Jmmanenzreligion des 

Verhältniffes von Glauben und Wiffen in feinen verjchiedenen | abjoluten Geiftes fortichreitend eine fortgehende Moralifierung 

Löfungsverfuchen vor Augen zu führen; und zeigt dann, wie | des religiöjen Verhältniſſes darſtellt. Die Zuftimmung zu 

eigentliche Religionsphilofophie (als deren Begründer er übrigens | diefer Grundauffaffung Hartmann's ift indeß feine Billigung 

Spinoza mit Recht bezeichnet) doc; erft auftrat, feit der Kampf | des Hartmann’ichen Standpunctes im Ganzen. Zwar erkennt 

gegen die Aufklärung dazu nöthigte, den Glauben nicht nur nad) | Laſſon bereitwillig die Vorzüge von Hartmann's Werk an, die 

intellectualiftifhem Maßſtabe zu meſſen, fondern auch dem glänzende Darftellung, die eracte Detailforichung, die tieffinnige 
lebendigen Bedürfniffe des Herzens und der unzweifelhaften | Divination und den glüdlichen Scharffinn, mit welchem er 

Bedeutung der Religion für das geſchichtliche Leben der Menſch- überall die einzelnen Baufteine zum Ganzen zufammenfügt. 

heit Rechnung zu tragen. In drei Reihen bewegt fich von da | Aber er verkennt ebenfowenig die peffimiftifche Phraſeologie, die 

ab die religionsphilofophiiche Entwidelung vorwärts, Die | Gefahren der Begriffsconftruction, die einfeitige Auffaffung des 
erite findetihren Abſchluß in Schleiermacher, welcher die Religion | Menfchen in feinem urfprünglichen Producieren als finnfich 
als Gefühl ſchlechthiniger Abhängigkeit von Gott begreift und | egoiftiiches Einzelindividuum, die phantaftiiche Vorliebe für 
bieraus die Erjcheinungen des religiöfen Lebens, Kirche und | Drientaliiches, Theoſophiſches, Mythologiſches. Am ent: 

Dogma, abzuleiten verfucht. Die zweite gipfelt in Kant, welcher | jchiedenften aber kehrt Laſſon feine Kritik gegen die Kleinliche 

das Wefen der Religion in die Sittlichkeit fegend zum erjten | Buchftäbelei, mit welcher Hartmann das Chriſtenthum auffaßt, 

Dal die ſpecifiſch religiöfe Gemeinschaft, das moralische Reich | defjen erftes Auftreten ihm nichts weiter iſt als eine unbedeutende 

Gottes, in feiner Nothwendigkeit ableitet. Die dritte ift durch | Epifode jüdiſcher Reformbejtrebung und deffen ganze reiche Ge— 

dichte, Schelling, Hegel bezeichnet und vollzieht eine enticheidende | jchichte und Eulturbedeutung in 15 Jahrhunderten für Hart- 

Vendung durch die Auffaffung, daß die Sittlicfeit ala göttliches | mann nicht eriftiert. Gleichzeitig legt er entichieden Proteft ein 

Leben unter dem Geſichtspunct der Immanenz zu begreifen ift. | gegen Hartmann's Berfuch, der nur als ein Rüdfall in längſt 

An Ende diejer letzteren Reihe, fie fortführend und ergänzend, überwundene Manieren angeſehen werden kann, die wahre 

nimmt Hartmann ſeinen Platz ein. — Des Weiteren motiviert | Religion erſt zu machen, ſtatt die vorhandene zu begreifen. — Eben 

der Vortragende auf Grund diefer gefhichtlichen Orientierung | in Beziehung auf diejen letzten Punct namentlich tritt in der 
feinen eigenen religionsphilofophifchen Standpunct, der natür= | num folgenden Discuffion der erfte Redner, Michelet, ald Ber 

Ih auch den Maßſtab feiner Beurtheilung v. Hartmann’sbildet. | theidiger Hartmann’ auf, indem er ebenfo deffen Abficht, eine 

Derſelbe ift durch den Gedanken bejtimmt, da das Verftändniß | Bukunftsreligion zu entwerfen, beftreitet, wie feine Auffaffung 
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der wahren Religion in Schuß nimmt, deren Gedanke fei, daß | fchildert; Oreſt fpricht: „Es iſt der Weg bes Todes, ben wir 


das Endliche an uns untergehen müſſe, damit wir zur Blume 
ewiger Perjönlichkeit des Geiftes erblühen. — Gegen den eigenen 
Standpunct des Bortragenden kehrt dv. Kirchmann feine Aus: 
führungen. Die Betonung der objectiven Religion, der Kirche, 
durch Laſſon ift nur aus der Abficht zu erklären, über bie ber 
Neligion gegenwärtig durch den Unglauben vieler Einzelnen 
drohenden Gefahren hinwegzutäuſchen. Allein es ift Hegelianis- 
mus, die von Einzelnen gebildete Gemeinfchaft zu einem über 
den Einzelnen ftehenden Objectiven zu machen. Hörtder Glaube 
der Einzelnen auf(und er wird mit der wachſenden naturwiffenichaft- 
lichen Erfenntniß immer mehr dahinſchwinden), jo wird auch der alte 
Stamm der Religion zufammenbrechen. — Den heftigften Gegner 
findet Hartmann in dem legten Redner, Frederichs, der Hart» 
mann's Religionsphilofophie lediglich im Lichte der Philofo- 
phie des Unbewußten beurtheilt und feitjtellt, daß auf dem 
Immanenzitandpunct und vollends dem Hartmann's, deſſen 
Abjolutes ein Unbewußtes ift, Religion überhaupt nicht denkbar 
jei. — Wir mifchen unjere Stimme nicht in den Streit der Götter: 
fo jehr wir uns geneigt fühlen, eben bei den Worten des legten 
Nedners unfer plaudite zu rufen. Uber das fprechen wir be- 
herzt aus, daß es uns hohen Genuß bereitet hat, von Ferne 
dem Geſpräch der weifen Männer zu laufchen, und daß es Keiner 
bereuen wird, der die Selegenheit benüßt, welche dazu das an: 
ſpruchsloſe Heft bietet. A.B. 


Mehlhorn, Dr. Paul, Prof., Grundriss der protestantischen 
Religionslehre. Leipzig, 1553. Barth, (VIII, 48 8. 8.) 

Ein für die oberen Claffen eines Gymnaſiums jehr braud)- 
bares Lehrbuch. Nach einer verhälinigmäßig kurzen und dabei 
inhaltreichen Einleitung, die das Wejen der Religion, die Eriftenz 
Gottes und die Offenbarung beipricht, dazu noch einen Ueber» 
blid über die Religionsgefchichte giebt, bejchreibt der Verf. die 
„SHriftliche Religion“ in jechs Abjchnitten jo, daß er denſelben 


den Begriff des Reiches Gottes zu Grunde legt. Wir können | 


unmöglich in das Einzelne genauer eingehen, fünnen aber nicht 
umbin kurz zu bemerken: die Eigenjchaften Gottes (5. 16 f.) 
find nicht Klar und durchſichtig dargeftellt. Es iſt zum mindejten 
undeutlich, wenn der Berf. jagt: Sie (die göttliche Liebe) ift un: 
berührt von der räumlichen Vertheilung der weltlichen Gegen: 
jtände oder allgegemwärtig. Das ift ja bloß eine negative Be 
ſchreibung; es mußte pofitiv ausgejprochen werden, daß das 
göttliche Weſen Alles durchdringt, in allen Dingen wohnt. Eben- 
fowenig kann Nef. mit dem Berf. in dem übereinjtimmen, was 
Lebterer über Gnade und Gerechtigkeit jagt. Die Gerechtigkeit 
fteht nicht im Dienjte der Gnade, ift ihr micht fubordiniert; 
Gnade iſt nichts Anderes als die höchſte Stufe der Gerechtigkeit, 
die der Menſch deshalb nicht erflimmen kann, weil er nicht all- 
wiſſend it, aljo auch alle Factoren, die bei der Beurtheilung 
eines Falles in Betracht kommen, gar nicht in Rechnung ziehen 
fann. Am wenigjten bat uns beiriedigt, was der Verf. über 
das Wunder jagt. Hier war vor Allem zu unterjcheiden mira- 
culum und mirabile; es war ferner jedes genau, wenn aud) 
kurz zu bejchreiben, insbejondere das miraculum zu definieren, 


als das Eingreifen einer höheren Caujalität in den natürlichen | 
Zufammenhang der Dinge, daranf nicht nur die Unmöglichkeit | 


des miraculum zu conjtatieren, fondern auch die piychologiiche 
Ertlärung zu geben, wie der Menſch zur Statuierung des 


miraculum gefommen fei. Wer die Pfaffen aus der Welt | 


ihaffen will, jagte einft Strauß, der muß das Wunder weg— 
ichaffen, und gewiß er hat Hecht. Wenigitens darf das, was 
über das Wunder gefagt wird, an Deutlichkeit nichts zu wünſchen 
übrig laffen. Wir würden uns hierbei ſicher nicht jo lange auf- 
gehalten haben, wenn wir nicht im Uebrigen das Buch hoch 
ihägten. — Treffend ift der Unterfchied zwiihen Buddhismus 
und Chriſtenthum mit den Worten des Drejt und Pylades ge- 


treten, Mit jedem Schritt wird meine Seele ſtiller“. Dieſer 
Worten tritt Pyladesgleichfam als Interpret des Chriftenthumd 
entgegen: „Da fing mein Leben an, als ich dich liebte. — Bir 
wünſchen dem Buche den beften Erfolg. 8. 








Schleusner, G., Diac., Luther als Dichter insonderheit ı 
Vater des deutschen evangelischen Kirchenliede.. Eine Jub- 
läumsgabe. Wittenberg, 1583. Wunsehmann. (VIII, 224 8 
Kl. 8.) c# 2, 40. 

Eine Arbeit, der man den Fleiß, den der Verf. darauf ver 
wendet, noch mehr aber die Liebe anmerkt, mit der er fie gethu 
Nicht felten freilich hat die Vorliebe des Verf.'s für Luther dv 
Unbefangenbeit feines Urtheils getrübt, Es läßt fich unmöagl“ 
läugnen, daß fich unter Luther's Dichtungen auch wwerthlo* 
Saden, ja jelbft in feinen gewaltigjten dichteriſchen Wroduct: 
matte, profaijche Stellen finden. Das erkennt offenbar Der Ber’ 
nicht in vollem Umfange an. Er rühmt den Gejang: „Dies fin 
die heil'gen zehn Gebot“, nicht minder: „Jeſaja, dem Prophet 
das geſchah“. Da iſt doch viel verfificierte Proja, was, ohn 
daß deshalb Luther's Verdienfte verkleinert zu werden brauchen, 
unbedingt anerfannt werden jollte. — Das Buch jelbft hat d« 
Verf. im drei Abfchnitte zerlegt: 1) Luther's allgemeine Br 
deutung für die deutſche Literatur und feine dichteriſche Begabun 
insbefondere; 2) die Gattung der Dichtung, worin ſich Luthet 
befonders verfucht hat und feine Leiftungen in derfelben; 3) Ba 
lagen. Leptere Abtheilung ift aber bezeichnet mit IV. Wahr 
fcheinlich hat der Verf. die 2. Abtheilung urfprünglich als zwe 
Abtheilungen Hinftellen wollen. Wir vermiffen ein Regijter zum 
Nachschlagen (mur zu den Beilagen ijt ein folches gegeben), was 
bei einem foldhen Buche nahezu unerläßlih nothwendig iſt 


— — 





Allgem. evang, »luth. Kirchenzeitung. Nr. 49, 

Inb.: Das praftiihe Chriſtenthum. 1. — Die baverifhe Lutber: 
eier. — Aus Hannover. — Die geiftlibe Schulinſpection. Ant 
reufen. — Die Grundivigsfeier in Dänemarf, — Der Streit 
über die Gnadenwahl in der morwegifdwlutberiihen Sunode ver 
Nordamerika, Aus Amerifa. — Die Yutherfeier in Altenburg. — 
Aus Schiefien. — Kirchliche Nachrichten x. 


Neue evangel. Kirchenzeitung. Hräg. von H. Mefiner. 25. Jahre. 
Ar. 49 u. 50.. 

—* Die Lutherfeier in England, Schottland und Irland. — 
Die Zutberfeier in der Schweiz. — Die Lutberfeier in Rußland, — 
Der Gongreß des Bundes zur Bekämpfung der öffentlichen Amms 
ralität. — Gonferenz deutfchsevangeliiher Pfarrer in Italien. — 
Das moderne Geiſtesleben Svanlens. — Die jüngiten Ereigniiie ıı 
Ggupten. — Prolegomena zur Geſchichte Iſtaels. 2. — v.d. Hevdt 
Gommentar zu neun Briefen des Apoſtels Paulus. — Neue Ebrite 
terpe. — Die revidierte Yutberbibel. 1. — Kalenderſchau für 1884. |. 
— Meper und Welte, Kirchenlericon. — Herzog's Real » Enm 
flopädie. — Obpacher ſche Bilder, — Pietro Garnefechi. — Meligidit 
Verfammlungen in der Schweiz. — Die Ausſchmückung der Kirchet 
durch gemalte Feniter. — Gorrefpondenzen, 


Broteft. Kirhenzeitung ıc. Hrög. v. I. E. Webftv. Nr. 50, 
Inh.: I. Webſky, nad der Lutherfeier. — P. Chrift, vu 
religiöfe Bemußtfein der Menihheit im Stufengang feiner Entwitt 
lung. 3. — Aus Württemberg. — A. Thoma, Luthere@edenktaz: 
8 —— der Bulle. — Programm der haager Gefellicait. 








— 





Deutſcher Merkur. Red. A. Ga penmeier. 1 4. Jahrg. Nr. 48 u. 
nb.: Katholiſcher Spiritismus. (Schl.) — „Beiheidenbeit ik 
eine Jier, doch 20.” — Die vertrauten Briefe des Erzbiſchofs Spiere 


‚an Bunfen. (Rortf.) — Die „värftlihe Unfeblbaͤrkeit“ und va 








Urtbeil des dritten Straffenats des Meichsgerichts vom 28. Jun 
1553, — Gorrefpondenzen und Berichte. 
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Philofophie. 


mit Berädfihtigung früherer Lehren über Das Unendliche darge 
ftellt. Würzburg, 1892, Stuber. (80 S. Roy. 8.) 

Eine mit gründlicher Kenntniß des Ariftoteles und der zu 
berüdfichtigenden neueren Literatur gejchriebene Abhandlung, 
die auch von jelbftändigem und dem Ariſtoteles gerecht werden: 
den Urtheil Zeugniß giebt. Daß der Verf. auf Thomas von 
Aquino häufiger Rüdjicht nimmt, gereicht feiner Arbeit nicht 
zum Schaden. Fr. Albert Lange's wegwerfende Behandlung 
des Mriftoteles, namentlih der Begriffe von Actualität und 
Votenzialität, die bei der Lehre vom Umendlichen eine große 
Nolle jpielen, wird nach Verdienſt getadelt. — Die Darftellung 
könnte etwas leichter und fließender fein, auch einegrößere Ueber- 
fichtlichkeit wäre zu wünjchen gewejen. 


Eleutherus, Theophilus, pasaelogices specimen etc. 
1883. Löscher. (#.) c#. 

Vol. I. Prolegomena. (734 S.) 

Vol. Il. Esologia. (688 S.) 

Vol. 111. Exologiae volumen primum: Natura mechanica. (804 8.) 


Turin, 


| burchdringende formen Heidet — eine Mebeit, die als das Re- 
ſultat des angeftrengteften Nachdenkens vieler Jahre, vielleicht 
Stöljle, Dr. Remig., die Lehre vom Unendlihen bei Ariftoteled | 


eines ganzen Lebensalters (in einem Umfange von über 2000 Sei— 


‚ ten) allen Dingen des Himmels und der Erde und dazu der Logik 
des abjoluten Geijtes auf den Leib rüdt — ijt mur dann ge 


ftattet, wenn man ihrer mächtig geworden ift. Ref. befennt nun, 
daß dies nicht der Fall if. Er fieht nur das Biel, dem der 
Berf. zuſtrebt. Es liegt in der Fortfeßung der Hegel’ichen Specu- 
fation, von der er aber feine eigene Lehre bejtimmt unterfchieden 
ſehen will. Es iſt zwar einigermaßen bejchämend für den Ref, 
da er den wejentlichen Unterfchied noch nicht erfannt hat, aber 
er ijt der Ueberzeugung, daß weitaus die Meiften innerhalb 
Deutichlands die gleiche Erfahrung machen würden. Die Urſache 
biejes Mifverhältniffes muß, da der Verf. ein ebenfo tiefer 
wie jcharfer Kopf ift, in dem intraitablen Jdiom gefucht werden. 


Das Latein wird mit dem jich ſelbſt denfenden Abfoluten nie 


Daß die Geifter zweier Zeitalter ſich nicht verſtehen Fönnen, 


gehört zu den räthfelhaftejten Erfahrungen der Geſchichte. Der 


| 


Fühlung befommen. Wir müffen daher abwarten, bis der be- 
deutende Geiſt, der ſich hier an einer Conſtruction des Welt- 
bildes verjucht hat, über feine Grundanſchauungen einleitend und 
vorbereitend in feiner Mutterfprache unterrichte und durch diefe 
unentbehrliche Nachhülfe Berftändniß und Würdigung feiner 
adhtunggebietenden Leiftung ermögliche. Wenn diefe Warte 
zeit durch den glüdlichen Erfolg einer dahin gerichteten Bitte 
unfererjeits abgekürzt werden könnte, jo erlauben wir ums die 


erbittertfte Kampf ſchließt doch ſonſt nicht die rechte Schägung | ſelbe auszuſprechen mit der Zuſicherung, daf ein Bericht über 
und das Berftändniß der gegnerifchen Kräfte aus. Und doch hat | das jeßt noch nicht Verſtaudene dem fich dafür intereffierenden 


das Phänomen, von dem wir reden, im Umfreis des letzten | Bublicum alsbald vorgelegt werben foll. 


Sahrhunderts ſich zweimal mit erftaunlicher Deutlichkeit und 
Vollſtändigkeit abgeipielt: das eine Mal, indem man den Sinn 
für das geſammte Leben der Vergangenheit verloren hatte; das 
zweite Mal, indem uns plöglic der Gedankenſchwung der ideens 
reichjten Epoche deuticher Eultur wie Barbarei und Wildniß ans 
muthete. Man jieht hier in ein Geheimniß hinein, dem unfere 


Logik und Piychologie nicht gewachſen find, das fie nicht einmal | 
zu kennen jcheinen, Die geichichtlihen Kräfte haben eben ihr | 


eigenes Wejen und ihre eigene Wirkſamkeit, und der philojophi- 
ſche Rückſſchritt unſeres Zeitalters hat darin feinen Grund, daß man 
fie nicht gewahr wird, jondern in höchſt erregter Beliebjamteit 
entweder feine verehrte Individualität mit ihren diverjen, meijt 
erfenntnißtheoretifchen Bedenken oder aber die allbefannten Kehren 
über die Naturkräfte zum Beiten giebt. Der philofophiiche Eros 
zchrt nicht mehr von Jdeen, jondern zehrt fi) aus Mangel an 
ſolchen felbft auf. Wie weit find wir hinter der Naturwiffens 
Ichaft zurüd, die ein großes Object zum Vorwurf freudiger, 
fruchtbar vorjchreitender Arbeit genommen und muthig fejt- 
achalten hat, während wir uns mit mönchiſchen Zweifeln darüber 
zerfleifchen, ob überhaupt ein Object eriftiert! Da Hagt man die 
verwegene Träumerei der voraufgegangenen Speculation an und 
idwört fich von ihr, wie von dem leibhaftigen Berderber, los, 
ohne einzujehen, in welcher fern- und kraftloſen Träumerei man 
felbft befangen ift. Oder find die Balancierübungen zwifchen 
Bewußtfein und Daſein nebit dem Erfolg, den man von ihnen 
erwartet, mehr als dies? Und das iſt diejelbe Generation, welche 
die Grenzen der Erkenntniß bejtändig im Munde führt, unein- 
gedenf, daß gerade diefes Problem jenjeit aller möglichen Er: 





| 





teichbarfeit Liegt. — Inzwiſchen ift ein italienischer Anonymusmit | 
iner völlig ent ten Tend treten. Un der Auf- | 
—— tan . \ des Unarimenes mit Anarimander auf der eriten Seite, 


nahme feines großen, bis jet in drei Bänden vorliegenden Wer- 
tes wird fich die Anfangs gemachte Bemerkung bejtätigen. Er 
redet in der weiland ökumenischen Sprache, die er in einem felt- 
ſamen Gemiſch fcholaftiicher Gewöhnung und faft journaliſtiſcher 
Ungebundenheit handhabt. Keinesfalls hat er dadurch das Ver- 
fändniß feiner überaus reihen Gedankenſchätze erleichtert, für 
den Ref. es oft, wenigſtens für's Erfte, geradezu unzugänglich 
gemacht, Ueber eine Arbeit zu urtheilen, die einen ber gegen- 
wärtigen Dentweife durchaus heterogenen Inhalt in ſchwer zu 


AK 


Weygoldt, Dr. G. P., die Pbilosophie der Stoa nach ihrem 
Wesen u. ihren Schicksalen für weitere Kreise dargestellt. 
Leipzig, 1883. 0. Schulze. (V, 218 S. KL 8.) -M 4 

Der Berf. bemerkt mit Recht, daß unter allen philojophiichen 

Syſtemen älterer wie neuerer Zeit feines fo rei an merfwürdigen 

Vertretern, wechjelvollen Schidjalen, an tief ins Leben ein- 

greifenden Gedanken, an religions + und weltgeichichtlichen Ber 

ziehungen ſei wie das ftoische, und daß feines daher jo geeignet 
jei wie eben diejes, auch von Nichtgelehrten gelannt zu werden, 

Seinen Zwed nun, die wejentlihe Lehre der Stoa, aber auch 

ihre Ummandlungen und ihren Einfluß auf das Chrijtenthum 

in einer für überhaupt Gebildete veritändlichen Weile darzu— 
legen, hat er in anerfennenswerther Weile erreicht. Die Form 
ift einfach, anfpruchslos und doch gewandt, die Eintheilung des 

Stoffes angemeſſen. Es ift nichts Wichtiges übergangen, dagegen 

find abjtrufe Subtilitäten, ſowie manche Eontroverjen, die in der 

Schule ſelbſt auflamen, nicht ausführlicher vorgetragen. Mit 

Recht behandelt der Verf. aber den römischen Stoicismus, 

namentlich die jtoiichen Märtyrer, jowie Seneca, Epiltet und 

Mare Uurel eingehender. Etwas deutlicher hätte der Vor— 

jehungsglaube der Stoiler hervorgehoben werden follen, um zu 

erklären, wie fie durch ihn das religiöje Bedürfniß des gewöhn— 
lichen Mannes befriedigen fonnten, auch der Widerjpruch, der in 
ihrer Freiheitslehre zu Tage tritt, hätte ſchärfer gezeichnet wer— 
den müflen. Mit der Betonung der halborientaliichen Herkunft 
der Stoa kann ſich Ref. nicht einverftanden erflären: gerade 
das vernünftige Denken, das die ganze ſtoiſche Lehre beherricht, 
ſpricht nicht für den Zuſammenhang mit dem Orient. — Eine 
Blüchtigkeit, wenn nicht ein Drudjehler, iſt die Verwechſelung 


Geſchichte. 


Lindner, Dr. Gust, Proſ., das Feuer. Eine culturhistorische 
Studie. Brünn, 1882, Rohrer, (Vil, 231 8. Imp. 8.) of 6, 


Der Verf. bemerkt in dem Vorworte, „wenn er troß unvoll⸗ 
tommenen literarifchen Rüftzeugs es dennoch gewagt habe, das 
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Feuer zum Gegenjtande einer culturhiftorischen Studie zu machen, 
jein Unternehmen vielleicht in dem Bejtreben einige Erklärung 
und Redtjertigung finden dürfte, eine Heine Lücke in der Feuer— 
wehr-Literatur auszufüllen“ ꝛc. 
an die. Feuerwehrmänner, diefen beabfichtigt er die große Be- 
deutung ihres „Widerſachers“ für die menjchliche Cultur zu 
ſchildern, defien Ausschreitungen zwar allezeit zu bekämpfen, 
defjen jegensreihe Eulturwirkungen aber faum zu überihägen 
feien. Hiernad) it das Buch billigerweife zu beurtheilen, ſowohl 
in feiner Zuſammenſetzung, wie in der Ausführung der einzelnen 
Eapitel, die Eultus, Mythologie, Aberglauben, Philoſophie, 
Bauweſen, Wafferleitungen, Feuerlöſchweſen zc. betreffen. Auch 
außerhalb des bezeichneten Bublicums dürfte das anſpruchslos 


auftretende Werk wohl Intereſſe erregen, da in demjelben | R - 
 Lerchenfeld, Max Frhr. von, die bairische Verfassung und 


mannigfaches Material zufammengetragen ijt, obwohl damit der 
Gegenjtand bei weitem nicht erichöpft wird. Nicht jelten hätte 
fich der Verf. ergiebigerer Quellen bedienen können, als allge- 
meiner Handbücher. 





Weber, Georg, allgemeine Weltgeſchichte. 2. Aufl. Leipzig, 1883. 
Engelmann. (Gr. 8.) 

4. Bd, Geſchichte des römischen Haiferreiches, der Völkerwanderung 
u, der neuen Stnatenbildungen. (XIV, 864 5.) 

Im Bergleich zu dem entjprechenden der 1. Auflage ift dieſer 
Band um ca. 30 Seiten ftärfer geivorden. Da aber gerade der 
hier behandelte Abjchnitt, die römische Kaiſerzeit einfchließlich 
der Entſtehung germaniicher Reiche bis auf das der Langobarden, 
ein in der jüngjten Vergangenheit mit befonderer Vorliebe von 
der gejchichtlichen Forschung beitelltes Feld bildet, jo wird die ſorg— 
fältig und gewiffenhaft nachbeſſernde Hand überall im Einzelnen 
ſichtbar. Beſonders erfreulich ift, daß der Verf. fich zu feinerlei 
Rettungen hat verloden laſſen. Stofffülle und eingefunder Prag— 
matismus find auch diefem Bande zuzuerfennende Borzüge. Es iſt 
zugleich ein Lejebuch, welches anzieht, und ein Nachichlagebuch, 
welches jehr jelten verjagt. Neu hinzugekommen ijt eine den 
Standpunct der Betrachtung präcifierende Vorrede. F. 
Flavius Jofephus' jüdifhe Alterthümer. Ueberſetzt von Dr. Fr. 

——— 2. Aufl, Coln ab. (o. 3.) Baden. (X, 696 ©. 
8.) 9. 


Beiträge geliefert hatten, ift in den Jahren 1852 und 1953 
erichienen. In der neuen Auflage hat Kaulen den Tenor der 
urjprünglich nicht von ihm jelbit überjegten Stüde feinem 
eigenen angepaßt. Die Ueberfegung lieſt ſich glatt und giebt 


den Inhalt des Originals im Ganzen zuverläffig wieder, Biel 
‚ dringende Aufforderung, Baiern jolle auf den Wiener Conferenzen 


feicht wäre es möglich getvefen, ſich dem Original noch enger an- 
zufchließen, ohne daß deswegen der beutiche Ausdrud hätte zu 
leiden brauchen. Der der Ueberſetzung zu Grunde liegende Tert 
jcheint der von Dindorf zu fein. Die erfte Ausgabe ftellte fich 
das Ziel, ein chriftliches Haus- und Familienbuch zu liefern; bie 
zweite wendet ſich laut Vorwort an die Kreiſe, welche eine wiljen- 
ſchaftliche Kenntniß unferer Religion erjtreben. Eine dem ur: 
ſprünglichen Zweck gemachte Concejjion ift die Weglaffung 
mehrerer Stellen. Die wohlmeinende Abjiht des Ueberjegers 
ift bei diefen Kürzungen unverfennbar; aud der Herausgeber 
einer editio in usum Delphini würde hier gejtrichen haben. 
Uebrigens haben nur ſechs Capitel der erjten ſieben Bücher dieſe 
Operation erduldet; und wo der Ueberjeger etwas entfernt hat, 
da hat er es gewifjenhaft bemerkt. Der Ueberjegung find mehr: 
fad) Anmerkungen beigegeben; die Auswahl derjelben jcheint 
aber ebenfalls noch theilweije Durch den früheren Zweck bedingt 
zu fein. Die Größe des Stadiums, über die der Ueberjeger 
feine Leſer aufflärt, würde wiſſenſchaftlichen Kreifen doch wohl 


Er wendet ſich vorzugsweije | 


| 








Lateiniichen Wolf bezeichnet” (vgl. S. 648). Dagegen richtet 
ſich die Kritik, die der Ueberſetzer ftellenweife an Jofephus übt, 
wohl an beide Lejerkreife. Wir erfahren da 5. B., daß Jephtha': 
Tochter Gott durch ewige Jungfräulichfeit geopfert wurde; und 
von der Eregeje geht der Leberjeger zur Dogmatif über, men 
er die Anficht des Jofephus, nad) der die menfchlihen Handlungen 
der Nothiwendigfeit unterliegen, ausdrücklich als faljch bezeichnet. 
Wir zweifeln nicht, daß auch die vorliegende zweite Auflage 
ihre Lefer finden werde; auch wer eine Ueberſetzung nicht nöthig 
hat, wird fie nicht ungern zur Hand nehmen, um gelegentlich eiz 
großes Stüd raſch zu überfliegen. Eine eventuelle dritte Auf 
lage wird wohl bereits Nieſe's Tertesrecenfion zu Grund 
legen können, aber auch zu Grunde legen müſſen. x.y. 2. 





die Karlsbader Beschlüsse. Nördlingen, 1853. Beck. (Ill, 174 5. 
8) 3. 

Das Buch iſt durch die Darſtellung der bairiſchen Verhält 
niſſe in Treitſchke's deutſcher Geſchichte Band II veranlaft 
worden. Dieſelbe hat den Hrsgbr. bewogen, einiges Material 
aus den Papieren des damaligen Finanzminiſters v. Lerchenfeld, 
feines Großvaters, zu veröffentlichen, in der Hoffnung, daß Dieie 


' manche Vorgänge in einem anderen Lichte erfcheinen laſſen, 


jedenfalls aber das von Treitjchle gegebene Bild vervollftändigen 
werben. Das Lehtere ift in höherem Maße der Fall als das 
Erjtere und zwar in einer für die genauere Nenntniß jener Ber: 
hältniffe jehr erwünschten Weife. Wir thun hier einen Einblid 
in die Barteiung, welche die Münchner Regierungsfreije in den 
erften Jahren des Verfaffungslebens fpaltete: auf der einen 
Seite Rechberg, der eifrige Mitarbeiter an den Karlsbader Be- 
ſchlüſſen, jo daß Zentner jchreiben kann: „Uebrigens macht man 
fein Geheimniß daraus, daß die Karlsbader Beichlüffe von 
unferer Seite vorzüglich provociert worden ſeien“, auf der 
anderen der Kronprinz, deſſen Berfaffungstreue hier im jchönften 
Lichte erfcheint, und neben ihm Wrede, Lerchenfeld und Zentner, 
zwiichen beiden Parteien der König, mehr jedoch Rechberg zu- 
neigend. Die Meinung des Hrögbr.'s, daß der beabjichtigte, aber 
von Berlin und Wien aus widerrathene Staatsjtreich das aus: 
ſchließliche Geheimniß diefer beiden geweſen fei, hat viel für fich. 


Daß für Jene die Berfaflung in erjter Linie der ild war, 
Die erjte Ausgabe diefer Ueberjegung, zu der außer Prof. | = 
Kaufen noch der jpätere Biſchof Martin und ein Lic. Velten | 


welcher die Mediatifierung abwehren, die Souveränität Baierns 
ſchützen follte, tritt ebenfalls ganz deutlich hervor. Die, Teider 
nicht numerierten Beilagen, die Hauptjache des Ganzen, beftehen 
aus der Correſpondenz des Kronprinzen mit Lerchenfeld und 
Wrede vom Juli 1819 bis Mai 1820 über die Karlsbader 
und Wiener Conferenzen, der Lerchenfeld’3 mit Wangenheim 
1, October bis 12. November 1819, aus welcher des Leßteren 


die Führung der Mittelftaaten übernehmen, ſowie fein Bericht 
über die Unterzeichnung der württembergifchen Verfaſſung und 
die Reife des Königs nad Warſchau hervorzuheben find; aus 
Actenjtüden zu den Wiener Conferenzen und ber Eorrefpondenz 
des Kronprinzen aus den Jahren 1521— 1824, bejonders über 
das Project, den Prinzen Karl zum Kriegsminifter zu machen, 


| welchem Jener mit Entjchiedenheit entgegentritt. F. 


Aus den Papieren des Miniſters u. Burggrafen Theodor v. Schön. 
3. Ib. Grgänzungsblätter. 6. Bd. A. Das Jahr 1812 u. der 
preuß. Landtag 1813. B. Alexander Graf zu Dohna⸗Schlobitten 
u. Theodor von Shin. Mit 1 Lithogr. Berlin, 1883. Simien. 
(VL, 666 ©. 8.) A M. 


Warum der Hrögbr. die Autobiographie feines Waters in 


Stüde zerhadt in drei verſchiedenen Bänden bringt, ift ſchwer 
zu enträthfeln, zweckmäßig ift es jedenfalls nicht. Das hier mit- 


getheilte Bruchftüd reicht von 1512 bis zu Schön’s Ernennung 
wicht unbelannt gewejen fein; ebenfowenig, daß „Lupus im | zum Mitgliede des deutſchen Verwaltungsrates und feiner 


9 


Ausſöhnung mit Hardenberg, ſie enthält alſo eine für Oſtpreußen 
überaus ereignißvolle Zeit und iſt für deren Geſchichte ein will: 
fommener Beitrag. Schön's Mittheilungen über York's Ver— 
halten hat Schon Droyſen benugen können, Anderes ift neu, z. B. 
über Schön's Audienz bei Napoleon in Gumbinnen und feine 
perfönlichen Berührungen mit mehreren franzöfiichen Marfchällen. 
Die Frictionen zwifchen den maßgebenden Berjönlichfeiten wäh— 
tend der erften Wochen der Erhebung Oſtpreußens treten jehr 
deutlich hervor, freilich in der Beleuchtung, die auch hier Schön 
ihnen zu geben beliebt. „Wäre Stein philofophijch gebildet ge- 
wejen, dann würde ihm die Zeit Har gewejen fein.“ York wird 
geihildert, al3 habe er nad) der Unterzeichnung der Convention 
vollftändig den Kopf verloren. 
mehreren auf den Königsberger Landtag und die Errichtung der 
ojtpreußifchen Landwehr bezüglichen Actenſtücken, darunter der 
Brief Stein’3 aus Peteröburg 21. December 1812 mit dem echt 


— 1854, El. — Literarifhes Gentralblatt — 1. Januar, — 
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fiegen jett drei neue, neun Tafeln enthaltende Lieferungen vor, 
die fich im Ganzen den früheren würdig anfchließen, wenn aud) 
der Werth der einzelnen Bilder jelbftverftändlich ein verfchie- 
dener ift. Jedes Bild wird noch durch den begleitenden Text, 
meiſt auch noch durch eine Kartenffizze erläutert. Der meift knapp 
gehaltene (8— 10 Seiten) Tert giebt ftets einen allgemein über 
die Kategorie, zu welcher der dargeitellte Gegenjtand gehört, 
aufflärenden Ueberblid, ſowie eine Erklärung des Bildes jelbft. 
Wir möchten uns dabei die Frage erlauben, ob es nicht wünſchens— 


werth wäre, jeberzeit aud) die wichtigfte Literatur anzugeben, 


Die Anlagen beftehen aus | 


Stein’schen Urtheil über den Prinzen von Oldenburg. Zu dem | 
myſteriöſen Briefe S. 177 fehlt leider der Schlüffel, muthmaß: 


lich hat er Bezug auf die Neife des Grafen Ludwig Dohna nad) 
Breslau. Den weitaus größeren Theil des Bandes füllt der bis 
1830 reichende Briefwechfel Schön’s mit dem ihm eng befreum- 
deten Grafen Alerander Dohna. Leider ijt derjelbe nicht voll 
ftändig;; ben Theil der Correſpondenz, der ihn bei den Franzoſen 
hätte compromittieren können, hat Schön felbft bei Davouft’s 


Anmarſch verbrannt; in einem Briefe an M. v. Brünned von | 
1852 bejchuldigt er auch die Grafen Dohna, dem Biographen | 
des Minifters, 3. Voigt, deſſen Papiere engherzig vorenthalten | 
zu haben. In der Zeit des Krieges giebt diejer Briefwechfel ein 
Bild von den faft merſchwinglichen Opfern, welche derjelbe dem | 
Lande zumuthete, und macht den Umwillen Derer begreiflich, die 
von oben her zu harten Maßregeln nad unten gezwungen 
wurden. Im Ganzen veranihaulicht er den jchroffen Gegenjag 


bes oftpreußifchen Provincialismus gegen die Centrafregierung, 


namentlih gegen den Staatsfanzler, und die Schön eigene 


Tadelſucht verichärft denjelben noch. Doc fteht ihm der Graf 
darin wenig nad). „In Rückſicht der inneren Angelegenheiten”, 
heißt es in einem Briefe defjelben März; 1814, „befeitigt und 


verzweigt ſich das Gemeinfte, Verruchteſte und Schlechtefte der⸗ 


gejtalt in ungeheurer Progreffion, dab man an einer Wendung 
zum Befferen, fogar im Fall Wunder eintreten, verzweifeln 
möchte”. Humboldt fpielt in Wien „eine Lafaienrolle”, er ift 
„Kopf und Schwanz ohne Herz“. Weld ein Gaudium, wenn 
einmal ein Janſſen oder Taine über diefe Materialien kommt! 
Viele Eigennamen find in den Briefen nicht ausgejchrieben; es 
gehört zu den Mängeln der Edition, daß diefelben nicht erflärt 
find. Auch bier ift eine Anzahl Unlagen beigegeben. F. 


Siftorifches Taſchenbuch. Begr. v. Fried. v. Naumer, Hrog. v. 
With. Maurenbredher. 6. Folge, 3. Jahrg. 
Juh.: Amold Schaefer, das macedonifche Königthum. — 
Gmit Bernbeim, die Sage von den treuen Weibern zu Meind: 
berg. — F. &. v. Wegele, Kanzler Konrad. Geit. 1202. — Karl 


Kllpfel, der (hmäbithe Bund, — K. Ib. Wenzelburger, 


Johann von Dlden. — Ar. Althaus, Sammel Gartlieb. 
deutichsenglifches Charakterbild. — Herm. Hüffer, die neapolis 
tanifche Hepublit des Jahres 1799. 


Holzel's geographifche Gharakterbilder für Schule und Haus. 
Herandg. unter pädagogiſcher und wiſſenſchaftlicher Zeitung von 
Dr. Joſ. Chavanne, B. v. Hardt m. U. Lief. 4-6. Wien, 
1882/83. Hölzel, (Textbeil.: S. 57—110. Imp. 8., Bilder: 
9 8. Imp, fol.) ä ch 12. 

Bon den vortrefflichen, alljeitig mit wohlverdientem Beifall 
aufgenommenen Hölzel'ſchen geographiſchen Charakter-Bildern 


Ein ı 


damit der Nichtfachmann, Lehrer oder Liebhaber, aljo die Mehr: 
zahl der Abnehmer, angeregt durch das Bild, fich fofort weiter 
unterrichten könne, 

Lieferung 4 enthält Bilder des Veſuvs, des Großglodners 
mit dem Rafterzegleticher und des Nilthales mit den Nil- 
fataralten bei Aſſuan. Die beiden erfteren, erläutert von fr. 
Simony, beruhen auf Gemälden von C. Haſch, das leßtere, er- 
läutert von I. Chavanne, auf einer Photographie. Das Vejuv- 
bild läßt, entiprechend der foftipieligeren Herſtellung, den 
Farbenreichthum des Südens und die zugleich üppige und 
formenjchöne mediterrane Pflanzenwelt beſſer erfennen als das 
früher erjchienene Bild des Golfs von Pozzuoli. Im Text 
möchten wir nur die überall verjchieden, freilich jtets falſch ange— 
gebene, aber nicht wie bei anderen Bulcanen veränderliche Höhe 
des Stromboli berichtigen, fie beträgt nicht S75 m, fondern 
925.87 m. Bgl. Elenco delle altitadini dei punti geodetici 
in Italia, risultanti dalla triangulazione eseguita dal corpo 
dello stato maggiore. Fasc. I, p. 65, Florenz 1974. Es 
wäre wohl überhaupt wünſchenswerth, daß in einer unferer geos 
graphifchen Zeitſchriften die mannichfahen Berichtigungen 
wenigjtens der wichtigiten Höhenzahlen, die fi) aus den groß: 
artigen geodätifchen Arbeiten in Unteritalien ergeben, allgemein 
zugänglich gemacht würden. 

Zu dem Bafterze-Bild erhalten wir, wie es von dem Alt- 
meijter der Alpenkunde nicht anders zu erwarten, eine vortreff- 
liche Schilderung. Das Haſch'ſche Gemälde, und jo auch unfer 
Bild, beruht, wie ein Vergleich Har herausftellt, zum großen 
Theile auf einer der ausgezeichneten, vom Ref. feit Jahren bei 
Vorlefungen mit Erfolg verwendeten Alpen-Photographien von 
Baldi und Würthle in Salzburg (Nr, 1092), ohne aber, da die 
Farbengebung hier nicht fo wichtig ift, an Naturwahrheit die 
Photographie zu erreichen. Selbit die Färbung des Gletſchers 
erjcheint auf dem Bilde nicht lebhaft genug, der Schnee und Firn 
ift zu gelb gehalten, die glatt polierten Felswände find nicht zu 
erfennen und das jtromartige ließen, die wunderbare Zer— 
klüftung des Gletſchers tritt auf der Photographie weit greifbarer 
entgegen. Wer nad) Selbftiehen urtheilen kann, wird der Photo: 
graphie den Vorzug geben. 

Auf dem Bilde der Nilkatarakten ift der Strom bei niedrig. 
ſtem Wafferftande dargeftellt und erjcheint al8 wahrer Wüften- 
ftrom; ein einigermaßen geübtes Auge wird das Geftein, durch 
welches er fich hier Bahn gebrochen, fofort als Granit erkennen, 
Die Ufer-Daje tritt zu ftark in den Hintergrund, Die Charakte— 
riftit der Ströme Afrikas läßt den gründlichen Kenner diefes 
Erbtheiles erfennen. 

Lieferung 5 enthält Bilder des Säulencaps auf Franz: 
Joſephs-Land, erläutert von Profefjor Laube in Prag, von 
Helgoland mit der Bade-Düne und eine Tropen-Urwald-Scenerie 

am Amazonenftrom, lettere beiden erläutert von J. Chavanne, 
das dritte Bild nad) einem Gemälde von Wiegandt. Das erite 
Bild iſt eines der ſchönſten, wenn nicht das ſchönſte der ganzen 
Sammlung, zugleich ein Gedenkblatt einer der wiffenfoftfigen 
und culturhiſtoriſchen Großthaten unferer, jeßt jo ſchnöde miß— 
handelten Stammesgenoffen in Dejterreih. Die großartige, 
\ furchtbare Schönheit und Dede der Polarlandſchaft, die nadten 
| Dolerit-Säulen des Vorgebirges als die ſommerliche Wohnftätte 
*22 
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ungezählter Vogelſchaaren, die ungeheuren Eismaffen eines 
Hunderte von Metern mächtigen Gletſchers, das mit Eisbergen 
treibende, dunkle Dieer, der wolkenſchwere, nur bier und da von 
der fich nur wenig über den Horizont erhebenden, aber monate- 
lang nicht untergehenden Sonne durchbrochene Himmel, müffen 
auch Denjenigen paden, der noch nicht in der Yage war, eine 
arktifche Landichaft zu Schauen. 


Das Bild von Helgoland, jo ſchön und lehrreich es ift, | 


jtrebt zuviel an, als daß es feinen Zwed vollkommen zu erreichen 
vermöchte. Die Inſel ift in zu Meinem Maßſtabe hergeftellt und 
die Düne ift zu Hein, um den Eindrud des Gebirgsartigen, der 
nothiwendig hervorgerufen werben müßte, hervorzurufen. Das 
nahe Sylt wäre da geeigneter gewejen. Im Terte (von 3. Cha- 





vanne) dürfte die Anficht des Verf.'s (S. 68), daß „die Dünen- | 
Ländereien ber friefiihen, hofiteinifchen, fchleswigichen und | 


jütischen Küfte das Material zu ihrer Bildung und Entwidelung 
den reihen Schlidablagerungen der Flüffe und Ströme ent: 
nehmen und ſich im Laufe der Zeit die Wattenflächen allmählich 
zu Marjchen entwideln, welche endlich als Geejteland fo hoch 
über die Fluth reichen, daß jie des Schußes künftlicher Deiche 
entbehren können“, kaum allgemeinen Beifall finden, am wenigſten 
bei unferen nieberdeutjchen Marjchbauern, deren fetter Marſch— 


boden fi jomit allmählich in mageren Geeftjand verwan- 


deln ſoll. 

Lieferung 6 enthält Bilder des Hafens von Nagaſaki, er 
läutert von Oberlieutenant Guftav Kreitner, einer Scenerie aus 
der Adelsberger Grotte und der Thaljporne von Kronburg im 
Ober-nnthale, die beiden legteren mit trefflichen, zum Theil auf 
eigenen Beobachtungen beruhenden Erläuterungen des ausge 
zeichneten Karto:(und Geo-)graphen V. van Haardt. Tafel 1 
jtellt einen herrlichen Naturhafen dar, der nod) der großartigen, 
heute jelbjt von dem trefflichjten Naturhafen, wenn er dem Welt- 
verfehr dienen ſoll, unzertrennlichen Kunftbauten entbehrt. Da 
ber Tert weniger für ben jpeciellen Fachmann beitimmt ift, 
möchten wir doch Ausbrüde wie Cap Ogami saki (= Cap 
Ogami Cap) vermieden jehen; der jpäter und auf der Slarten- 
ſtizze offenbar nad) einer engliichen Seefarte dafür eingejegte 
Ogamipunct iſt doch nicht deutſch. 

Das dritte Bild, nach einem Haſch'ſchen Gemälde, vermag 
eine klare Vorſtellung von einem Alpenthale zu erwecken und iſt 
auch bei Erllärung der Thalbildung zu verwerthen, obwohl uns 
ein Bild, welches die ſo wichtigen Thalſtufen etwa am Oetzthal 


oder noch beſſer am Kapruner Thal veranſchaulichte, noch will: | 


lommener fein würde. 

Doch jollen diefe Bemerkungen nur die Wichtigkeit diefer 
Hülfsmittel beim geographifchen Unterricht noch mehr hervor- 
heben und, wenn möglich, zunoc größerer Verbreitung derjelben 
beitragen. Th. F. 


Das Ausland. Herandg. unter Mitwirkung von Fr. Ratzel u. A. 
56, Jahrg. Nr. 50. 

Juhe: E. G. Büttner, der Gulturwertb von Südweſtafrika. 3. 
Gaffarel's Algerien, (Mit Abb.) (Schl.) — Mauritius. — Das Land 
Arva und fein Hirtenleben. — Die Wafferverhältniffe in den Keſſel⸗ 
thälern won Krain. — U. Berghaus, das deutjche Lied in Nord» 
amerifa,. — Die Bulfanansbriüce und Erdbeben in der Sundar 
ftraße, 2. — Kleinere Mittbeilungen. 


Naturwiffenfdaften. 


Jahresbericht über die Fortschritte auf dem Gesammige- 
biete der Agriculturchemie. Begründet von Dr. R,. Hoffmann, 
herausg. von Dr. A. Hilger, Prof., unter Mitwirkung von Dr. 
P, Degener u. A. Neue Folge. 5. Jahrg. Das Jahr 1882, 
Berlin, 1883. Parey. (XXXI, 612 8. Gr. 5 cf 22, 


Der befannte, trefflich rebigierte Jahresbericht bringt auch in 
diefem Jahre in jo dankenswerther Raſchheit die Leberficht über 
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die im Jahre 1882 gelieferten Arbeiten in allen jenen mannis 
faltigen Disciplinen, welche den Landbau an und für fich jom: 
die Viehzucht und die verfchiedenen Iandwirthichaftlichen & 
werbe und Induſtrien zu fördern fich die Aufgabe jegen. Fü 
alle Jene, welche den Jahresbericht kennen, ift eine weitere &n 
pfehlung überflüffig; giebt er doc) in dem weiten Wiſſensgebich 
deſſen einzelne Theile häufig nur in dem von ihnen gepflegter 
Biele einen inneren Zufammenhang haben, die unerläßlis 
Ueberficht der Leiftungen, die in den verjchiedenften Landwirt 
ſchaftlichen, chemiſchen, zoologiichen, pflanzenphyfiologiihe 
technifchen Zeitfchriften niedergelegt werden. Wo die Arbeit « 
erforderlih oder möglich erjcheinen ließ, ift fie in mehr od« 
minder ausführlichem Auszug, begleitet von fachgemäßer Krin! 
wiedergegeben, andernfalls find nur bie Rejultate oder Die Duck 
angeführt. 
Jahresbericht über die Fortschritte auf dem Gebiete der 
reinen Chemie. Bearb. von Dr. Aug. Bernthsen, H. Rein 
hardt, und herausg. von Pe. Wilhb. Staedel, Prof. ®. Jahr 
Bericht f. d. Jahr 1581. Tübingen, 1883. Laupp. (VIII, 6128 
Gr. 8.) cf 13. 

Bezüglich des vorliegenden Jahresberichtes haben wir br 
feinem erjten Erfcheinen Jahrg. 1875, Nr. 29, Sp. 934 d. 
referiert und ſowohl feinen Zweck wie feine wifjenfchaftliche Be 
deutung angegeben, hatten auch jpäter noch einmal Beranlaffun 
auf denjelben zurüdzulommen (Jahrg. 1879, Nr. 9, Sp. 257 
Anden wir wohl auf diefe Referate verweilen dürfen, könn 
wir heute angefichts des neunten Jahrganges dieſes Berichte 
und in der Meinung, daß derjelbe feinen Verbreitungskreis fei 
gehalten oder noch erweitert hat, kurz bemerfen, da ier 
äußerer Umfang wie jener des von ihm berüdfichtigten Store 
feine innere Einrihtung und prompte Fertigftellung im Ganze 
fich gleichgeblieben find, 





Handwörterbuch der Chemie. Unter Mitwirkung von Dr 
Berend, Dr. Biedermann u, A, herausg. von Prof. Dr. Lader- 
burg. Mit zahlreichen Holzschn. 2,.—6. Lief. Breslau, 18 
Trewendt, (1. Bd. 5. 129712 und 2, Bd, $, 1—112. Gr. ®) 
ao 

A. u. d. T.: Encyklopädie der Naturwissenschaften, Herausg. ve 
Prof. Dr. W. Förster u, A 
Beim Erfcheinen der erften Lieferung dieſes Werkes haber 
wir bereits Veranlaffung genommen, kurz die innere Einrichtum 
diefes Handwörterbuches anzudeuten und auf die ſowohl hierde 
wie auch von der gediegenen Abfaſſung der einzelnen Artikel cı- 
hängige VBrauchbarfeit defjelben hinzuweiſen. Beim rüftige 

Fortgange hatten wir dann Gelegenheit, hervorzuheben, wie dx 

in vorerwähnter Weife mwohlbegründete wiſſenſchaftliche Br 

beutung des Unternehmens gejteigert wird durch ununterbrochen 

Fertigitellung der Lieferungen, Mit der ſechſten Lieferung und 

dem Artikel Anthracen ift der erjte Band, 44 !/, Bogen ftarf, in 

etwwa Jahresfrift vollendet und der zweite Band mit dem Artikl 

Antimon begonnen worden. Wie verfprodhen, ift Jenem cin 

ausführliches Sachregiſter beigegeben, das nad Anleitung de 

im Vorwort angegebenen Drganifationsplanes ficher das zu 

Suchende finden läßt, Die Lectüre der einzelnen Artikel läk 


' alsbald erkennen, daß man am Schluffe derfelben Namen unter 


zeichnet findet, die das von ihnen behandelte Gebiet jelber m 
weitert haben und mit volljter Sachkenntniß, aber auch mit Ob 
jectivität darzuftellen verjtehen. Wir wünjchen bem Werte der 
gebeihlichiten Fortgang. 


Der Raturforfder. Hrög.v. Bilh. Stlarel. 16. Jahrg. Nr. 50, 
Inh: —— zur Kenntnig der Tromben. — Ueber die ro}: 
fommene Glafticität der feiten Körper. — Zur Gonititution dei 
Benzols. — Ueber die mechanifhen Wirkungen des Lichtes bei den 
Pflanzen, — Kleinere Mittheilungen. 
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Mathematik. 


Weber, Dr. Heinr., Prof., der Rotationsinduetor, seine Theorie 
u. seine Anwendung zur Bestimmung des Ohm in absoluten 
Maassen. Mit 2 lithogr. Taf. u. in den Text gedruckten Holz- | 
schn, Leipzig, 1882. Teubner. (IV, 76 8. Roy. 8.) ef. 2,40. 

Die Methode, deren ſich das Eomitee der Britifh Affociation 
zur Beftimmung ber eleftrifchen Widerftandseinheit, des Ohm, | 
bedient hat, beruht auf der Anwendung eines um eine verticale 

Achſe gleihmäßig rotierenden Inductors, in deffen Mitte fich 

ein jehr Heiner, in horizontaler Ebene drehbarer Magnet befand. 

Giebt man ftatt defjen der Nadel eine ganz beliebige Richtung 

gegen die Drehungsachſe des Inductors und unterfucht unter | 

Berüdfichtigung der Induction des Inductors auf fich felbit die | 

Induction der Nadel auf den rotierenden Inductor, jo findet 

man, daß diejelbe ein Marimum erreicht, wenn die magnetische 

Achſe der Nadel jenfrecht auf der Drehungsachſe fteht, dagegen | 

gleich Null wird beim Zufammenfallen der magnetiichen Achſe 

mit der Drehungsachſe. Darin, daß der erftere Fall bei den 
englischen Meffungen ftattfand, hat man den Grund für die Ans 
wendung eines jehr feinen Magneten zu fuchen, wodurch indeilen 
die Sicherheit der Beobachtungen gefährdet wird. Im zweiten | 

Falle dagegen ift die Induction der Nadel gänzlich ausgeichloffen, | 

und e3 kann ber Inductor in der Art wie der Multiplicator 

einer Sinusbuffole der Nadel nachgedreht werden; außerdem ift 
noch die Inclination am Beobachtungsorte zu bejtimmen. Nad) 
diefer zweiten Methode hat nun Weber Meflungen ausgeführt, 


deren Refultat 1 Ohm — 0,9877, 1010 Millimeter 
Secunde 


mit dem Werth 0,9893 übereinftimmt, den Lord NRayleigh und 


jehr nahe | 


Dr. Schufter durch forgfältige Wiederholung der Verfuche des 


Comitee's erhalten haben. In dem vorliegenden Werlchen bietet 
uns nun Weber eine möglichft elementare Theorie der allgemeinen 


Methode, von der das von ihm jelbjt und das vom Comitee der | 


Britiſh Affociation benugte Verfahren nur fpecielle Fälle find; 
außerdem giebt er eine genaue Bejchreibung des Inductions⸗ 
Inductors, insbeſondere der Details feiner Aufwindung umd 


der damit in Verbindung ftehenden Bejtimmung der Gonftanten, 
jowie der in Berbindung mit den Herren Geitel, Dr. Eliter und | 


Dr. Wernicke von ihm ausgeführten Beobachtungen. 


Hellwig, Prof. E., Oberlehrer, über harmonische u, involutorifche 
Beziehungen, ihre Anwendung auf die Eintheilung der Curven 
—— rades u. ihr Vorkommen bei ſolchen Curven im Falle 
eſonderer Form m. Lage. Erfurt, 1893, Villaret. (29 ©. 
ı Taf. 4.) A 1, 2%. 


In analytifcher, ziemlich formelreicher Darjtellung werben | 
in diefer Arbeit zunächft die allgemeinen Beitimmungen über | 


barmonifche und involutorishe Punct- und Strahlen-Syfteme 
entwidelt, mobei indeſſen der Sat, daß das Doppelverhältniß 


von vier Puncten einer geraden Linie gleich ift dem Doppelver- | 
hältniß ihrer Verbindungslinien mit einem beliebigen fünften 
Bunct, al3 befannt vorausgejegt wird. Sehr ausführlich werden | 


dann die bei folchen Syitemen auftretenden metrifchen Relationen 
vorgeführt. Hierauf wendet fi der Verf. zur Behandlung der 
harmonischen Puncte bei den Eurven zweiten Grades, der Theorie 
der Pole und Polaren und zur Eintheilung diefer Eurven nad 
der Lage ihres Mittelpunctes, Der legte Abfchnitt hat die har: 


monifchen und involutorischen Eigenfchaften von ähnlichen Cur- | 
ven zweiten Grades mit gemeinfchaftlicher Ehordale zum Gegen- 
l. 


ſtand. 
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Medicin. 


Leube, Dr. W., Prof., über die ;Behandlung der Urämie. 
Mit 10 Holzschn. Wiesbaden, 1883. Bergmann. (26 8. 8.) 
Leube's jehr bemerfenswerthes Schriftchen weiſt an ber Hand 
phyſiologiſcher und erperimentell-pathologischer Unterfuchungen 
nad), daß die Inanspruchnahme der Speichel», Haut- und Darm⸗ 
fecretion für die Fortſchaffung der Urinftoffe bei urämifchen 
Buftänden nicht Hinreiche, vielmehr wegen verhältnigmäßig grö« 
herer Wafferausfcheidung nicht unbedenklich jei, dab die Therapie 
daher auf die Nerventhätigfeit recurrieren müffe. Er legt deshalb 
großes Gewicht auf die Erhaltung einer kräftigen Herzaction und 
giebt genauer die Mittel an, wie diefe in acuten und chronischen 
Fällen zu erreichen fei. Theils zur Beftätigung feiner An: 
ſchauungen, theils zum Beleg für die Wirkfamteit der empfoh: 
lenen Behandlung führt er mehrere Hinische Beobachtungen an. 
Die Nathichläge Leube's find jedenfalls jehr beherzigenswerth 
und fein Praftifer ſollte das Schriftchen ungelefen Iafjen. H. 
Schreiber, Dr. Aug., Atlas der Gelenkkrankheiten nebst 
diagnostischen Bemerkungen u. einem Abriss der Anatomie der 
Gelenke. Mit 23 theilw. farbigen lithogr. Taf. u. 56 Holzschn. 
Tübingen, 1883, Laupp. (VIl, 100 8. Gr, 4.) -# 12. 

Dem Berf. ift Gelegenheit geboten gewejen, eine Reihe der 
verichiedenartigen Gelenkkrankheiten theils als Aififtenzarzt an 
der chirurgischen Klinik zu Tübingen, theils als Hausarzt des 
deutſchen Hojpitals in London zu jammeln, außerdem jtanden 
ihm Präparate des Hunter'ſchen und Dupuytren’schen Muſeums 
zur Verfügung. Es ift durch diefe Umftände der Arbeit ein 
jelbftändiger Eharafter gewahrt, ihre Bedeutung erhöht; anderer 
ſeits beherricht der Verf. auch das Gebiet der Literatur und hat 
fo dem Ganzen eine Vollſtändigkeit gegeben, die nichts zu wün— 
jchen übrig läßt, Vorausgefchidt ift eine anatomische Beichreibung 
der Gelenke, durch zahlreiche, meift dem Luſchla'ſchen Werke 
entnommene Holzſchnitte erläutert. Dann folgen allgemeine 
diagnoftifche Bemerkungen und hieran fchließt fich die Schilderung 
der einzelnen Gelenllrankheiten, ſämmtlich durch zahlreiche, theil- 
weile in Farbendruck ausgeführte Abbildungen veranjchaulicht. 
Die Schilderungen find Har und knapp gehalten, die Zeichnungen 


ſehr inſtructiv. — Wir befigen in dem Werke eine für das 


Studium vorzüglich geeignete Arbeit, der wir weite Verbreitung 
wünjchen, um jo mehr, als der Preis ein mäßiger zu nennen ift. 


| Bizzozero, Dr. Giulio, Prof., Handbuch der klinifchen Mikroſkopie. 


Mit Berüdfichtigung der wichtigiten chemiſchen Unterſuchungen am 
Kranfenbette u. der Verwendung des Mifroffopes in der gerichtl. 
Medicin. Autorif. deutſche Ausg. von Dr. Aler. Luſtig u. Stef. 
Bernbeimer. Mit einem Vorwort von Prof, Dr. Herm, Notbs 
nagel. Mit 44 Holzſchn. u. 7 Taf, Erlangen, 1983. Befold, 
(X, 350 ©, Gr. 8.) HM 8, 

Das die milroffopiiche Diagnoſtik behandelnde, nun in 
beutfcher Ueberfegung vorliegende Wert von Bizzozero ift dem 
Bebürfniffe des praftifchen Arztes und Gerichtsarztes angepaßt. 
Es enthält deshalb auch die wichtigiten chemiſch-phyſikaliſchen 
Unterfuhungsmethoden. Nach einer Einleitung über den Ges 
brauc des Diifroflopes wird in den erjten Capiteln die Unter 
ſuchung des Blutes, der Erfudate, des Eiters befprochen; dann 
folgt die Unterjuchung der Haut und des Mundhöhleninhaltes, 
des Erbrochenen, der Fäcalien, der Sputa. Zwei kurze Ab: 
ſchnitte Handeln über die Unterfuchung des Nafenfchleims und 
des Auges. Endlich ſchließt das Werf mit den wichtigen Capiteln 
über die Unterfuchung der Genitalfecrete (auch der Milch) und 
des Harns. Einige Lüden, die fich dadurch erflären, daß bie 
legte italienische Ausgabe des Werfes ſchon 1881 erfchienen ift, 
find von den leberfegern durch Aufnahme eines fpätern Artikels 
des Verf. über Mifrophyten und Tuberkelbacillen, ſowie durch 
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Hinzufügung zweier Anhänge über den Gebrauch des Blut: | zu 


törperchenzählers von Thoma u. Zeiß und über die Blutplättchen 
ausgefüllt. — Das Werf ift, wie von dem auch in Deutfchland 
rühmlichſt befannten Verf. nicht anders zu erwarten war, mit 
großer Sachkenntniß geichrieben. In kurzer und Marer Dar: 
ftellungsweife enthält es alles für die Minifche und forenfifche 
Diagnofe Wichtige, meift noch durch anatomiſch-phyſiologiſche 
Bemerkungen eingeleitet, und oft auch durch Beifpiele aus ber 
mebicinischen Praris illustriert. Wie es der Gegenftand verlangte, 
ift eine große Anzahl theils xylographiſcher, theils Lithogra= 
phischer Abbildungen beigegeben, welche zum bei weiten größten 
Theile nad) forgfältig und jauber ausgeführten Zeidnungen von 
Präparaten hergejtellt find. Das Werk ift ein jehr brauch— 
bares; es wird deshalb, wie Prof. Nothnagel in feinem empfeh- 
lenden Borwort bemerkt, „auch bei uns feinen Weg machen“, 
und dies um fo mehr, ald ein ähnliches Werk in der deutichen 
Literatur noch nicht erijtiert. — Der Verleger hat das Wert 
ſehr gut ausgeftattet, H. 


Maydl, Dr. Earl, über den Darmkrebs. Mit einer lithograph. 
Taf. ®ien, 1893. Braumüller. (Ill, 130 ©. Gr. 8.) cH A. 
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Durch einen von ihm ſelbſt mit Glück operierten Fall von | 
Colon: Careinom wurde Maydl zu feiner monographiichen Be: 


arbeitung des Darmfrebjes veranlaßt. Dieje bejchäftigt ſich 
übrigens nur mit dem Garcinom des Colon mit Ausschluß des 
Nectum. Unter Zugrundelegung des bedeutenden 12 jährigen 
Materials des Wiener allg. Kranlenhaufes macht er zunächſt 
über dad Vorlommen und den Sitz des Colon-Careinom in- 
tereffante ftatijtiiche Mittheilungen. Dann befpricht er unter 
Benugung aller in der Literatur genauer bejchriebenen Fälle 
und eigener Erfahrungen ſehr eingehend die kliniſchen Erſchei— 
nungen und die Diagnoje des Colonfrebjes. Nach kurzen Be- 
merfungen über die Prognoje und genauerer Darftellung ber 
pathologifch-anatomifchen Verhältniffe folgt jchliehlich das mit 
Net am ausführlichiten behandelte Capitel über die Therapie. 
In diefem werben alle bisher befannt gewordenen operativ be- 
handelten Fälle ſowohl der palliativen Colotomien als der radi- 
calen Colectomien furz referiert und der eigene Fall eingehender 
bejchrieben. Nach kritiicher Würdigung der einzelnen Operationg- 
verfahren entjcheidet fich der Verf., wo Nadicaloperation möglich), 
für die Operation in zwei Beiten (Colectomie mit Anus prae- 
ternaturalis, fpäter Verſchluß des legteren). — Die Schrift ift 
eine recht zeitgemäße, da die in ihr berührten Fragen gerade 
jest die Chirurgen vielfach bejchäftigen. Sie enthält eine Fülle 


werthvollen Materiales und viele jehr brauchbare Bemerkungen; | 


der Stil hätte manchmal einfacher und klarer fein fönnen, Wir 
empfehlen die Schrift als jehr lehrreich Allen, die fich für den 
Gegenjtand interejlieren. Die Ausstattung des Werkes iſt eine 
jehr gute. Eine lithographiiche Tafel mit Abbildungen des von 
Maypdl erjtirpierten Tumors ift beigegeben. H. 


Archiv f. patholog. Anatomie u. Phofiologie u, f. Minifche Medicin 
Hrsg. von Rudolf Birhom. 9, F. 4. Bd. 3. Hft. 

Juh.: B. Bed, zur Caſuiſtik der Girntumoren. — Jullus 
Wolff, über doppelfeitig fortfchreitende efichtsatropbie. 
einem am 1. Juni 1883 in der mediciniſchen Sectlon der 36 
3* für vaterländiſche Cultur gehaltenen Vortrage. (Hierzu 
Taf.) — Mar Schlller, ein Beitrag zur Anatomie der weiblichen 
Harnröhre. (Hierzu Taf.) — Immanuel Mund, der Einfluß des 
Aparagin auf den Giweihumfag und Die Bedeutung deifelben als 
Nahrſtoff. — Arthur Puls, eine Beobachtung von Guftofibrem der 
Mamma bei Mutter und Tochter. — Dietrih Naffe, über einen 
Fall von multiplem, wrimären Sarkom des Perioſtes; ein Spindel: 
—— des Mefenteriums. — Rindfleiſch, über die organice 

inheit. — Safjepkv, über den Einfluß fieberbafter Zuitände 
und antippretifcher Behandlung auf dem Umſaß fiditoffbaltiger 
Subitangen und die Affimilation jtiditoffhaltiger Beitandtbeile der 
Milch. — Wiltoromffv, über das Berbältniß der produce 
tiventzündlichen Proceife zu dem ufceröfen im Magen. Beitrag 


Nah 
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et Lehre vom ſogenannten runden oder perforierenden Mas: 
eſchwür. — Ueberfiht der Ergebniſſe der Unterfuchung der ır 
chlachteten Schweine auf Trichinen im Serzogthum Brannfhr 
während des Fe traums von Ditern 1882 bid dahin 1883, Wis 
getheilt von 6. W. #. Uhde. 


Deutfhes Archiv für Hin, Medicin. Nedig. von H. v. Ziemiin 
u. 8. 9. Zeuker. 34. Band. 3. Heft. 

Inh.: Riegel, über die Entitehungsbedingungem und d 
diagnoftiihe Bedeutung der Friedrich'ſchen diaitolifhen Venenteln 
fes, — Eulan, die Beziehung des Herzchoes zut Mammillarlisı 
— Kraus, ein Beitrag zur Gafulftif und Sumptomatologie ii 
primären Gallenblaſenkrebſes. — Spengler, Diphtherle und Grm 
(Hierzu Taf.) — Cohn, ein Fall von Tricufpidalitenofe hötin 
Grades mit multiplen hämorrhägiſchen Infarcten der Yungen. — 
Silbermann, üeber ſeptiſche Pneumonie der Neugeborenen m 
Säuglinge. — Kleinere Mittheilungen. 


Archiv fürs Oprenbeilfunde, Hreg. von A. v. Tröft j db, a. Polipe 
u. H. Schwartze. 20. Bd. 3. Heft. 





Inb.: Lucae, das Wafferftrablgebläfe und feine Bermwerttun 


als Kuftdouhe, — Küpper, Mittbeilungen aus der Praxis. 1. 
' Tepfie durd Aremdförper im Gebörgang. 


2. Symptome von Sr 
reizung durd Gpidermispfropf im Gehoͤrgang. — Magnus, cr 
Fall von vollitändiger, vorübergebender Taäubheit. — Zatehr. 
acute perforative Mittelobrentzündung mit ſpediger Infiltration der 
Maftoidalgegend und Eiterretention im Antrum mastoıdeum, Sell; 
ohne operative Gröffnung defjelben. — Beiprehungen. — Bil 
ſchaftliche Rundſchau. — Literaturverzeichniß. 


Kliniſche Monatsblätter f. Augenheilkunde. Hrsg. von W. Jehendet 
21. Jahrg. December. 

Inh.: Geor —5 Rotizen zur Staaroperatian. — 
Stood, zwei Faͤlle über Druſenbildungen am intraocularen Car 
nervenende. — Rbeiudorf, Ddinbtberitiiche Infiltration der Lide 
und des retrobulbären Jellgewebes nah Diftichiaftss Operation; acan 
Atrophie des Sehnerven. — Derf., Diseifion einer angeboren 
Kataraft bei einem fünfmonatliben Kinde. Tod 15 Stunden mid 
der Operation. — I. Serm. Baas, Intranterine Keratilis part- 
chymatosa, — W. Zebender, Ntrefie dreier Ihränenpunte. — 
Offene Gorrefpondenz. — Berichtigungen. — Bibliographie 11. 
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Redts- und Staatswiſſenſchaften. 
Stobbe, Otto, Handbuch des deutfchen Privatrechts. 2. Bd. 2. Kt 
Berlin, 1883. Her. (X, 711 ©. 8.) cf 13, 60. 


Noch che diefes Handbuch vollendet ift, Liegt nunmehr aus 
von deſſen zweitem Bande, welder das Sadjenrecht behantel! 


eine neue Muflage vor und bezeugt den wachjenden Erfolg dt 


groß angelegten, vortrefflih durchgeführten, von Theorie un 
Praxis gleich Hoch geſchätzten Werkes. Wie der erfte, jo ift und 
diejer zweite Band vom Verf. einer forgfältigen Revifion unter 
zogen worden. Wenn die Uenderungen und Zuſätze minder til 
eingreifen, wie dies fchon aus dem erheblich kürzeren Zwiſchen 
raum, der hier die beiden Auflagen trennt, fich erflärt und foto 
in der geringeren Vermehrung des Umfanges (um 66 Seit« 
gegen 114 Seiten beim erften Bande) fichtbar wird, fo lafie 
ſich doch die Spuren erneuter Arbeit wiederum in jeder Matert 
und fajt auf jeder Seite verfolgen. 

Bor Allem hat Stobbe die gefchichtlichen Partien durd be 
fonnene Berwerthung der neuejten Forfhungen von Bruni, 
Sohm, Franken, Kohler und vielen anderen und durch Benupun 
neuer Quellenpublicationen mannichfach verbeffert und ergän! 
Einevollftändige Umgejtaltung hat die Darjtellung der Auflaflans 


in ihren früheren Stadien erfahren. Aber auch für die Geſchicht 


der Gewere und namentlich der rechten Gewere, des Beiſpruch 
rechts, der Enteignung, der Örumdrenten, der älteren und neuer“ 
Satzung, der Familienfideicommifje vor der Reception, des Eiger 
thumes und des Pfandrechtes an fahrender Habe zc. ift weient 
liche Förderung erzielt. Doch ift nach Anficht des Ref. die Lehr! 
von der Gewere, die in der erften Auflage mindeftens aus Einen 
Guſſe war, infofern verjchlechtert worden, als fie nunmehr ar 
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einem unheilbaren Widerſpruch franft. Denn in den Anmerkungen 
fehrt Stobbe zu feiner in der erften Auflage aufgegebenen ehe- 
maligen Anficht zurüd, daß in den Quellen Gewere auch das 
jus possidendi heiße ($ 72 N. 7°) und daß in diefem Sinne 
der vielfach unzweideutig angenommene Uebergang der Gewere 
durch bloße Auflaffung zu verftehen fei (8 94 N. 23). Im 


Tert aber hält er trogbem an der Identität des Begriffes der 


Gewere mit dem römiſch gedachten Begriff des Beſitzes feit, 
beftreitet die Gewere Mehrerer an derfelben Sache, läugnet die 


Gewere des Dejicierten, ſchweigt von der Erbengewere und trägt | 


die früheren Unfhauungen über das Verhältniß von Sachbeſitz 
und Rechtöbefig vor. So wird unferen Vorfahren ein wahrer 
Unbegriff und eine chaotifche Verwirrung der Vorftellungen 
lediglich deshalb zugemuthet, um ihnen wenigitens theilweiſe 
römisches und modernes Denken aufdrängen zu fünnen. Die 
Theorie der Gewere wird nicht gefunden, bevor man einerjeits 
anerkennt, daß allen Ubwandlungen des Begriffes ein gemein— 
jamer Grundbegriff voranliegen muß, andererjeits begreift, daß 


dies nicht der vom römifhen Recht abjtrahierte Befipesbegriff 


fein kann. Wer die jüngften Forfhungen unbefangen zufammen- 
hält, wird fchon heute nicht zweifeln, daß die todtgejagte 
„juriftifche* Gewere Albrecht's in anderen formen immer 


wieder auffebt, und daß überhaupt ftatt des Umfturzes die fri« | 


tifche Fortbildung der Gedanten des großen Meifters vorzu— 
ziehen gewefen wäre und manden Irrweg eripart hätte. 
Die Darftellung des geltenden Rechts ift durch forgfältige 


Beachtung ſowohl der in Gefeggebung und Praris meu hervor» | 


getretenen Erfcheinungen, als auch der umfangreichen gemein« 
rechtlichen und particularrechtlihen Literatur gefördert. Das 
Reichsrayongefeß ift in ermweitertem Maße benußt; die neuejten 
Landesgejege über Waldeigenthum, Bauerhöfe, Fischerei, Grund- 
buchwefen, Hypothelenrecht, Pfandleihgewerbe :c. find heran: 
gezogen; das jchweizerifche Obligationenrecht in feinen mobilar: 


rechtlichen Beftimmungen ift verglichen. Dagegen ijt die preußifche | 


Subhaftationsordnung vom 13. Juli 1853 leider noch nicht ver- 


werthet. Daß in der Lehre vom Funde die durch das preußiiche | 


Ausführungsgefeh zur Eivil-Broceß-Ordnung 823 aufgehobenen 


Beitimmungen des preußifchen Landrechts noch ala geltendes 


Recht vorgetragen werden, gehört zu den in diefem Buche feltenen 


Verfehen, wie fie in unferer gejegesreichen Zeit jelbit bei ber | 
größten Stoffbeherrfchung begegnen können. Hinfichtlic der | 
dogmatifchen Eonftructionen begrüßt Ref. e8 mit befonderer | 


Freude, dab der Verf. bei der Beiprehung der modernen Auf: 
lafjung und Eintragung (8 94) feinen unhaltbaren Standpunkt, 
der auf eine allgemeine jtaatliche Eigenthumszutheilung durd) 
das Grundbuch hinausfam, rundiweg aufgegeben und die Mög— 
lieit eines Auseinandergehens des wahren Eigentgums und 
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des formalen „Bucheigenthums" zugeftanden hat. Dadurch ift 


zugleich die Einfügung einer ftaren Ueberſicht über den Einfluß 
des Grundbuchrechts auf das Syitem der Eigenthumsflagen in 
die Lehre vom Schu des Grundeigenthums möglich geworben 
(8 96). Das Näherrecht erfennt zwar Stobbe auch jetzt nicht 
als dingliches Recht an: er nähert ſich jedoch diefer Auffaſſung 
durch Annahme eines perfönlichen Rechts mit einer actio in rem 
seripta und läßt die in der erjten Auflage gebilligte Theorie 
Laband's fallen (8 89 N. 11°). Erhebliche Berbefferungen 
und Ergänzungen weijt auch die Dogmatik des Hypothelenrechts, 
des Eigenthumserwerbes an Fahrniß, der Beichränfungen der 
Eigenthumsverfolgung bei beweglichen Sachen xc. auf, 

Tas Syſtem ift unverändert geblieben. Nur erjcheint jetzt 
das Sachenrecht als ein Theil der Lehre von den „abjoluten 


Vermögensrechten*, zu welchen überdies die „Rechte an im= | 


materiellen Gütern“ gerechnet werben. Ref. hat feine Bedenken 
gegen das Immaterialgüterrecht bereits in der Zeitſchr. f. das 
ge. H. R. Bd.XXIX, S. 272 ausgeſprochen. Auch im Uebrigen 
iſt, von den ſchon erwähnten Puncten abgeſehen, an dem Grund⸗ 
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charalter und ben principiellen Auffaſſungen der erſten Auflage 
durchweg feſtgehalten. Ref. hält daher auch jetzt noch für zu— 
treffend, was er darüber in der Hiſt. Zeitſchr. N. F. Bd. I, 
©. 488 ff. bemerkt hat. Inebeſondere muß er bei aller An— 
erkennung ber außerorbentlichen Vorzüge diefes Buches nad 
| wie vor eine gewiſſe Scheu des Verf.'s vor der Kraft der germa- 
niftiichen Rechtsgedanken, welche aus dem Stoffe ſelbſt heraus- 
wachen, und eine hierdurch genährte Neigung zu einer ſchließlich 
glüdlicher Weife nur halben, gerade deshalb aber oft recht un— 
harmoniſch anmuthenden Romanifierung der Grundbegriffe be- 
dauern. Entjchiedenen Widerjpruch muß Ref. namentlich ftets 
bon neuem gegen die in dieſem Bande herrſchende Anjchauungs- 
weife erheben, welche die in der eigenartigen Anlage und Ent: 
widelung der beutjchen Sachenrechtsbegriffe wurzelnden Phäno— 
mene auf ſchwer entichuldbare „Schwächen“, „unpräcife Bes 
griffsbildung“, „Haltlofigkeit des Sprachgebrauches” ꝛc. zurüd- 
führt. Bon ſolchem Standpuncte aus erjcheint es freilich als ein 
Berdienft, mindeſtens das getheilte Eigenthum, das genofien- 
ſchaftliche Geſammteigenthum oder die Dinglichfeit der Real: 
laften aus unferem nationalen Recht zu vertreiben, während es 
‚ zu tadeln wäre, daß der Verf. Daneben die gefammte Hand, die 
er jegt mit Fug auch für die Conftruction der offenen Handels— 
gefellfchaft verwerthet wiffen will, und viele andere deutjchrecht- 
liche Gedantengebilde verfchont. Allein diefer Standpunct, der 
| auf einer Verwechslung der hiſtoriſchen Begriffe des Eigenthums 
und der dinglichen Rechte mit logiſchen Stategorien beruht, ift 
von Haufe aus verfehlt, und dadurch wird die Inconfequenz zur 
Tugend. Erfreuliher Weife führt Stobbe und trogdem das 
beutiche Recht in der Hauptſache unverftümmelt und im Ein- 
zelnen von fremdem Geifte unbehelligt vor. Seine Jurisprudenz 
ift zu fachlich und zu gefund, als daß er fich dauernd in Berjuche 
‚ verlieren fünnte, die Wirklichkeit zu meijtern, ftatt fie zu be- 
greifen. 0.6. 





Birfmener, Dr. Earl, Prof., Nechtöfälle aus der Praxis des Neichö- 
Givilproceffed mit wiſſenſchaftlichen Ausarbeitungen. Wismar, 
1883. SHinftorff. (IV, 171 ©. 8.) HM 2, 40. 

Die Zahl der Zeitfchriften, die, particularem Recht gewidmet, 
doch auch dem gemeinen fich nicht verichließen, ift eine fo große 
geworben, daß die Leberficht namentlich über die Literatur des 
Eivilprocefjes nicht wenig erfchwert if. Man muß es darum 
dem Verf. Dank wilfen, daß er in dem vorliegenden Buche drei 
an praftiiche Rechtsfälle anfnüpfende Abhandlungen, die zuerft 
in Medl. Beitichr. f. Rechtsph. u. NW. erfchienen find, einem 

größeren Lejerfreis zugänglich gemacht hat; der Abdrud iſt ein 
unveränderter, die inzwifchen erjchienene Literatur ift in befon- 
deren Nachträgen berüdfichtigt. Die erfte und die legte Abhand- 
lung find den VBorausfegungen des Verfäumnißurtheils gewid— 
met; das Verfäumnißurtheil jegt voraus die Verfäumniß eines 
Termins zur mündlichen Verhandlung; nähere Beitimmung be- 


| darf der VBerhandlungsgegenftand und der Begriff der VBerhand- 


fung ſelbſt. Die erfte Abhandlung führt nun aus, daß das Ver— 
fäumnißurtheil vorausjege einen Termin zur mündlichen Ver: 
handlung entweder über die Hauptſache oder über einen Zwiſchen⸗ 
ftreit; Hauptfache aber fei nur der materielle Klaganſpruch, Ber: 
fäumnißurtheil darum unmöglich, wenn nah Rüdnahme der 
Stlage, des Rechtsmittels nur über die Koftenpflicht zu entfchei- 
den, der Verluft des Nechtämitteld zu conftatieren fei; weder 
Bmifchenftreit noch Streit über die Hauptfache fei die Verband: 
lung über die proceßhindernden Einreden; und es feien endlich 
auch die folgen der Leiftung oder der Nichtleiftung eines durch 
Urtheil auferlegten Eides ftet3 durch contradictorijches Urtheil 
auszuſprechen. Die Beweisführung ift weitläufig, aber vielfach) 

lückenhaft. Ihre Grundlage ift nicht die zuverläffigite. Zwar 

find die bezüglichen Ausſprüche der Motive mit einer Sorgfalt 

geſammelt, die gewöhnlich nur auf das Geſetz verwandt zu 

[ 
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werben pflegt; aber, abgejehen davon, daß ja die Motive nicht 
verbindlich find, ift der Sprachgebrauch unjerer Geſetze und gar 
ihrer Motive nicht immer ein fo fejter, daß ſichere Schlüffe 
darauf gebaut werden fünnten; es iſt michts jo gar Seltenes, 
daß ein und dafjelbe Wort für verjchiedene Begriffe gebraucht 
wird, wenn es nur darauf ankommt, ein gleiches oder aud nur 
ähnliches Verhältniß hervorzuheben, in welchem fie zu anderen 
Begriffen ſtehen. Es ift nicht erwiejen, daB der Ausdrud Haupt» 
jache immer nur den materiellen Anjpruch bedeute: man darf 
fühnlich behaupten, daß er ebenjomwohl bedeute den Anſpruch in 
feiner procefjualen Geltendmahung, zuweilen alfo audy deren 
Borausfegungen umfaſſe; es ift nicht erwiefen, dab das Ver— 
fäumnißurtheif nothwendig vorausfege einen Termin zur Ber: 
handlung über die Hauptjache in jenem engjten Sinne; es ist 


auch in ſich unrichtig der Schluß (S. 16/17): was den Inhalt | 


des Urtheils bildet, muß auch den Juhalt der ihm zu Grunde 
liegenden mündlichen Verhandlung gebildet haben; nun aber 
enticheidet das B.-U. der Paragraphen 295, 296 über den 
tlagweis geltend gemachten Anſpruch; folglich muß aud dem 
Anjpruch die verfäumte mündliche Verhandlung gegolten haben. 
Die Ausführung, dab bei Nüdnahme der Klage, des Rechts: 


mittels für ein Verfäumnißurteil gar kein Bedürfniß fei, wider 


ftreitet dem früheren Nachweis, daß für eine Verhandlung noch) 
Stoff genug vorhanden fei; mit den Gegengründen der jeit der 
erſten Veröffentlihung ergangenen Reichsgerichtsentſcheidung 
ſcheint es der Verf. im „Nachtrag“ dod) etwas zu leicht zu neh- 
men. Der dritte der behandelten Fälle iſt übrigens von den an- 
deren infofern wefentlich verjchieden, als hier mit der Rechtskraft 
des Eidesurtheils zu rechnen ift. — Dem Ergebniß der dritten 
Abhandlung wird man im Wejentlihen feine Zuftimmung ſchwer⸗ 
lich verfagen können. Es ift zu hoffen, da durch fie die ganz 
gewiß irrige Meinung bejeitigt werde, als ob das Stellen ber 
nadten Anträge (die der Berf. übrigens nicht ganz zutreffend ala 
die Rechtsbehauptungen der Parteien bezeichnet) ſchon Berhan- 
deln wäre; bdiejelbe widerlegt ſich ebenfowohl durch innere 
Gründe, wie durch die Vorgeſchichte des Geſetzes. Man darf 
nur bezweifeln, ob es einer ſolchen Häufung nicht durchaus gleich» 


werthiger Gründe bedurit hätte, und ob der Beweis nicht auf | 


einfachere Weiſe ebenjo überzeugend fich hätte erbringen laſſen. 
— Die frage, mit welcher die zweite Abhandlung fich bejchäftigt, 


ift praktiſch allerdings ſehr wichtig, aber von feinem tieferen 


wiffenichaftlihen Interefie; ob nämlich Eivil-Proceß- Ordnung 
$ 94 auch dann anwendbar jei, wenn der Koſtenpunct ben 


alleinigen Gegenſtand der Entſcheidung bilde. Der bejahenden 


Anficht des Verf.'s hat der I. Eivilfenat des Reichsgerichts ſich 
angejchloffen, während das bayeriſche oberfte Landgericht im 
gegentheiligen Sinne entjhieden hat; umd es find (vom Berf. 
ſelbſt bemerkte) Anzeichen dafür vorhanden, daß fie noch den 
Gegenſtand einer Plenarentſcheidung des Reichsgerichts bilden 
werde. Eine über allen Zweifel erhabene Löjung der Frage 
dürfte faum möglid) fein; vom Standbpuncte des geltenden Rechts 


wird ed nur darauf ankommen, daß fie entjchieden fei. Auch für | 


das gemeine Recht ift die Sade feineswegs jo zweifellos, wie 
der Berf. fie Hinftellt und ihm folgend die Reichsgerichts— 
entjcheidung annimmt. Durchſchlagend würde nur das von der 
letzteren verwerthete Princip fein, daß im Zweifel für die Zu- 
läfſigleit eines Rechtsmittels zu enticheiden fei, wenn es nicht 
eben ſelbſt bedenklich wäre. W. 





Eſſer, Rob., die Gewerkihaft u. ihre Entwidelung unter dem alle | 
— Berggeſetz für die preußiſchen Staaten vom 24. Juni 1865. | 


erlin, 1883. Guttentag. (XII, 149 ©. Roy. 16.) HM 2. 


Ein Commentar zu den 88 94— 134 und 226— 240 des 
preußijchen Berggejeges, der die einzelnen Bejtimmungen über 
das Gewerlſchaftsrecht in napper Form erläutert und das Wich⸗ 
tigfte aus den darüber ergangenen gerichtlichen und abminiftra- 


— 18854, 1. — Literarifhes Gentralblatt — 1. Januar. — * 


tiven Entſcheidungen mitteilt. Das Material iſt aus der Zei 
| Schrift für Bergrecht gejchöpft. Abweichende Beitimmungen ver 
' wandter deutſcher Berggejege find beachtet. Danfenswertb vi: 
| befonders die fortlaufende Bergleihung nicht nur von neuem und 
altem Gewerkſchaftsrecht, jondern auch von Gewerlſchaftsrech 
und Actiengeſellſchaftsrecht. Für praltiiche Zwede berednet, 
fucht die Arbeit auch dem Laien verftändlich zu fein, währen 
fie eine eingehende Erörterung der fchwierigeren rechtswiſſen 
ſchaftlichen Fragen vermeidet. Doc) beiriedigt fie auch den Yu 


rijten durch Präcifion der Begriffe und Klarheit der Darftellung 
0.6. 





Techniſche Wifenfhaften. 


Handbuch der Architektur. Unter Mitwirkung von Fach- 
genossen herausg. von den Profl. Jos. Durm, Herm. End: 
Ed. Schmitt, Heine. Wagner. Darmstadt, 1883.  Diel 

Ump. 8.) 

4. Th. Entwerfen, Anlage u. Einrichtung der Gebäude. 1 Halbbd 

‘ Die architektonische Composition. Mit 255 in d. Text gedr. Ab- 

bild. ete. (VII, 255 8.) -M 16. 

Der vorliegende erjte Halbband des vierten Theiles vom 
Gefammtwerte (man vergleiche die Beſprechungen der früheren 
Theile in d. BL.) enthält die Lehre von der architektoniſchen 
Compofition und bejteht aus den folgenden Abjchnitten: AL 
gemeine Grundzüge (Prof. Wagner-Darmitadt), die Propor 
tionen inder Architektur (Prof. U. Thierih-München) ; die Anlage 
des Gebäudes (Wagner); die Geftaltung der äußeren und innerer 
Architektur (Prof. Bühlmann- München) und Vorräume, Trep 
pen=, Hof» und Saal: Anlagen (Prof. Bohnftebt-Gotha un 
| Wagner-Darmitadt). — Er dient ald generell theoretiſche Ab 

theilung zur Vorbereitung und Einführung in die jpätern, mebt 
praftiichen Abjchnitte des vierten Bandes, welche die Anlage und 
Einrihtung der Gebäude für die verſchiedenſten, hauptjählit 
entiveder materiellen Bedürfniffen oder ideellen Interefien ent 

‚ fpringenden Zwede beiprechen und denen fi) als Anhang nos 

Abhandlungen über Städteanlagen und Stadterweiterungen an 

ichließen follen. Haben wir es ſonach im vorliegenden Halb: 

bande auch vortwiegenb mit der Theorie des architeftonischen Ent 
werfens zu thun, fo bürgen doc die oben genannten Namen dr 
auch durch ihre Ausführungen befannten Verff. dafür, daß dieſt 
theoretifhen Abhandlungen auf praftifhem Boden fußen un) 
ein nothwendiges VBorjtudium für das Verſtändniß der folgenden 

Gebäudelehre und für die erfolgreichen Uebungen im eignen 

architeftoniichen Schaffen des Studierenden bilden. Dabei ill 

troß der Vielköpfigkeit der Verfaſſerſchaft, doch die einheitliche 

Behandlung des Ganzen gewahrt, wenn auch hie und da Wieder 

holungen und eine gewiſſe Verjchiedenheit der Anfchauungen 

(m. vgl. den betr. Paſſus über Pilaſterarchitektur S. 24 und 

S. 135— 142) fich erfennen laſſen. — Wir haben über die ein 

zelnen Abjchnitte, wie fie oben der Reihe nad angeführt find, 

noch Folgendes erläuternd zu bemerken: Den „allgemeinen Grund 
zügen“ ift eine kurze Einleitung vorausgefchidt, in welcher be: 
jonders die Stellung und Aufgabe des Architekten gegenüber 
der des Baugewerfen präcifiert und der nothiwendige Voraus 
gang der Compofitionslehre vor der Gebäudekunde erörtert 
werden. Die Grundzüge behandeln die Erfordernifje der Zwed- 

' mäßigfeit und Dauerhaftigkeit, der Wahrheit und Ordnung, der 

Schönheit und des Schmudes in warmer und überzeugender 

Weile. Bei den „Proportionen in der Architektur” weiſt der 

Verf. aus einer großen Anzahl wahrhaft überrafchender Bei 

ipiele das Vorhandenfein eines Proportionsgeſetzes oder Canon! 

nach, deſſen bewußte Anwendung zwar nicht bewiefen werden kant, 
das aber zweifelsohne als den Alten befannt vorausgejegt werden 
muß. Esift das Geſetz der ftetigen Proportion (goldener Schnitt) 
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und der Hehnlichkeit der Figuren überhaupt, welches das ganze | 
Geheimniß der Harmonie in der Architeftur bildet und fich an | 


der Mehrzahl der ariteltonishen Monumente vom Alterthum 
bis zur Neuzeit in fchlagender Weiſe zu erkennen giebt. Die 
diejem Abjchnitte unterlegten Studien find höchft anerfennens- 


werth und werden manchem Architekten neue Geſichtspuncte bieten. | 


Der dritte Abjchnitt behandelt „die Anlage des Gebäudes“, wo— 
bei von den Grundlagen des Entwurfs ausgegangen wird, bie 
Raumbildung, die Erhaltung der Räume, Unordnung derSchorn: 
jteine und Heizkörper und fodann die Gebäudebildung in ein- 
fachen und zufammengejegten Örundformen (Grundriß und Dach— 


inneren Architeliur“. Er geht von den Fagadenbildungen aus, 
befpricht dann die verticale und horizontale Sliederung derjelben 
und geht zur Raumardhiteftur über, deren Betrachtung fi auf 
Räume mit geraden, ſolche mit gewölbten Deden und auf Raum: 
verbindungen erftredt. Ganz bejonderer Werth ift hier auf Vor— 
führung mujftergültiger Beifpiele in trefflich ausgeführten Ab— 
bildungen gelegt, während die gegebenen Regeln einen allgemeinen 
Charakter tragen und weiten Spielraum lafjen. Auffällig er 


raſch jchreitende Technik überholt. Auch die Anwendung eines 
nod) etwas ftrengeren fritifchen Maßjtabes bei den verfchiebenen 
Erzeugnifjen der Fachliteratur könnte den Werth des Buches nur 
erhöhen und würde dem Titel derjelben: Fortſchritte u. f. w. 
nur entſprechen. Nicht alle patentierten fogenannten „Er: 
findungen* find Fortſchritte. Ueber manche freilich vermag erſt 
der praftifche Verſuch zu entjcheiden, andere aber tragen von 
vorn herein den Stempel der linbrauchbarkeit an der Stirn. 
Auch manden von reinen Theoretifern ausgejprochenen und 
unter die Fortfchritte der Jahre 1579 und 1880 aufgenommenen 


Anſchauungen dürfte diefer ehrenvolle Titel ftreitig gemacht 
form) bejprochen werben und endlich das Entwerfen verfchiedener | 
Dbjecte an einigen hervorragenden Beifpielen gezeigt wird. — | 
Der vierte Abſchnitt betrifft „die Geftaltung der äußeren und | 


ſcheint hier die zu reichliche Anwendung des facultativen Verbum 


„können“ in der Schreibweife des Verf. Der legte Abſchnitt giebt 
eine allgemeine Beiprehung der „Borräume, Treppen-, Hof 
und Saal-Anlagen* nad) ihrer Anordnung und formalen Durch⸗ 
bildung, wobei befonders das Kapitel über die Treppenanlagen 
fih durch größere Reichhaltigkeit auszeichnet, obwohl es z. B. 
die Veränderungsformen einer Treppe nad) verfhiedenen Rich 
tungen vermiffen läßt. — Die Ausftattung des Werkes iſt eine 


gleich vorzügliche, wie bisher; der Drud ift ſorgfältiger durch⸗ 


gejehen, jo daß wir außer den ſchon verzeichneten nur einem ein 
zigen Drudfehler (S. 187, 3. 19 v. o. „Centrafblau* jtatt 
Eentralbau) begegnet find. Auf S.184, 8.9 v.u. muß es wohl 
beißen: deren jede, anftatt: jomit. — Der Hauptwerth des 
Buches bejteht in der guten Auswahl ünd Schönen Wusführung 
der zahlreichen Abbildungen (285) und Tafeln (20) in inf: 
bochäßung, welche meift verffeinerte Abbildungen aus Letarouilly, 
Reynaud, Calliat u. a. Werken bilden, Sie ergänzen den all» 


gemein gehaltenen Tert nah beftimmten Richtungen umd find 


für den ftudierenden Lefer das befte Verſtändigungs- und Bil- 
dungsmittel. — So fei auch diejer neue Bauſtein des großen 
Geſammtwerkes dem architektoniſchen Publicum hiermit em— 
pfohlen, das nicht minder, als wir, dem Fortſchreiten des vor- 
liegenden Lehrgebäudes mit Intereffe entgegenfieht. A. G. 








Ant, Ritter v., Dir.. Bericht über die Fortschritte 


Kerpely, 
E Eisenhütten- Technik in den Jahren 1879 u. 1880, 


der 


Nebst einem Anhange, enth. die Fortschritte der übrigen me- | 


tallurgischen Gewerbe. 16, u. 17. Jahrg. Mit 14 lithogr, Taf. 
Leipzig, 1893. Felix. (X, 461 5. 8. Taf. OQu.-Fol.) 26. 


Bon einem Werle. welches dem Braftifer * — — Seint. Strzelecki, das Berhältniß zwiſchen Alters- und Haus 


zur Gewinnung eines Ueberblides über die ſammtlichen im Laufe 
eines verfloffenen Jahres gemachten Fortichritte feines Faches 
gewiß ftets willfommen gewefen ift, welches aber auch dem Ge- 
Iehrten treulich helfend zur Seite fteht, wenn ex raſch diejes oder 
jenes Literaturerzeugniß früherer Jahre nachlejen will, liegt der 
16. und 17. Jahrgang vor, die Jahre 1879 und 1550 in 
einem gemeinichaftlichen Bande umfaſſend. Die Vorzüge der 
früheren Bände dieſes Werkes, Vollſtändigkeit und Ueberjicht- 
lichieit, befigt auch diefer jüngſte Bruder derjelben in vollem 
Maße. Bejonders für den Praltifer würde das Buch unläug- 
bar noch höhern Werth erlangen, wenn es zu ermöglichen wäre, 
das Erſcheinen deffelben etwas rajcher nad) dem Abjchluffe eines 
Zeitabjchnittes zu bewirken; manche im Unfange wertvolle 
Mittheilung ift nach Verlauf von drei Jahren bereits durch die 





werden fünnen. Als Beijpiele folcher werthlojen Erfindungen 
können die Entſchwefelung von Kiesrüdjtänden (S. 38), Börard's 
Gashochofen (S. 99), die Reinigung des Eijens durch Waffer: 
dampf (S. 221) oder Haloidjalze (S. 222) und verjchiedene 
andere bezeichnet werden; als Beilpiel zweifelhafter oder un- 
Harer Theorien die Mittheilungen über Berwandtichaftsverhält- 
niffe des Eifens auf S. 29, über Verbrennung im Hochofen auf 
©. 101 u. a. m. A.L. 





ö— — — — — — — nn nn ng 


Land- und Forſtwirthſchaft. 


Illuſtrirtes Landwirthſchafts ⸗Lexikon. Unter Mitwirkung von F. 
Engel, Dr. B. Funk u. A. herausg. von Dr. Guido Krafft, Prof. 
Mit 1032 in den Text gebr. Holzſchnitten. Berlin, 1694. Paren. 
(VII, 1109 ©. Gr. 8.) cf 20, 

In Anbetracht, daß erft fürzlich von Thiel ein ſehr gediegenes 
landwirtbichaftliches Converſations⸗Lexikon herausgegeben wor: 
den ift, fcheint ein Bedürfniß zum Erfcheinen eines zweiten der: 
artigen Werkes faum vorzuliegen. Das Krafft'ſche Leriton ift 
allerdings wefentlih compenbdiöjer als das von Thiel, daher 
denn auch in demjelben die landwirthſchaftlichen Materien ſelbſt⸗ 
verjtändlich weit weniger ausführlich beiprochen werden können. 
Dieſer offenbare Mangel würde fich durch erfchöpfende Literatur: 
angaben der Driginalwerfe in dem betreffenden Fade einiger: 
maßen ausgleichen laſſen. Eine ſolche nothwendige Ergänzung 
des Textes ift jeboch in dem vorliegenden Werke höchſt unvoll- 
tommen geliefert, denn, wenn überhaupt Literaturangaben 
gemacht wurden, beſchränken fie fi) in der Mehrzahl der Fälle 
darauf, anftatt der Originalwerke das Lehrbuch der Landwirth— 
ſchaft von G. Krafft, eincompilatorifches Wert, anzuführen. Sehr 
wichtige Zweige der Landwirthichaft, wie Rindvich- und Schweine: 
zucht, entbehren gänzlich der Literaturangaben, während man 
bei der Buchführung, dem Pflanzenbau ꝛc. von der Unführung 
gerade der bedeutenditen Arbeiten Abjtand genommen hat. Unter 
ſolchen Umftänden läßt ſich dies Lerifon, obwohl e8 ſich durch 
vortreffliche Ausstattung auszeichnet, nicht eben empfehlen. 


Gentralblatt für das gefammte Forſtweſen. Hreg. von Arth.v. Seden- 
dorff. 9. Jabra. 12. Heft. 


Inb.: W. Keßler, forftlihe Aphorismen aus dem Kaufafus. 


barkeits-Durdyfchnittsgumahs im Normalwalde. — Wallnöver, 
über Bemaitungsholz aus dem Staatsforite Paneveggio. — Ueber 
den Unterricht und die Prüfung des Jagdperſonals. — Franz 


Kuvechet, über das „Zielen“ und „Treffen“ beim Bergauf⸗-und 
Bergabihiehen. — Literarifche Berichte. — Nenefte Erfheinungen 
der Literatur. — Areie Berfammlung von Koritwirtben der Alpen— 
länder in Villach. — 41. Berfammlung des ſchleſiſchen Koritvereins 
zu Barmbrunn. — Briefe 2. 


Forjtliche Blätter. Herausg. von Jul. Ib. Grunert u. Bernard 
Boragreve 3. %. 7. Jahrg. Heft 12. 

Juh.: B. Borgareve, die neuen Ertragstafeln der deutſchen 
foritliben Verfuchsanttalten und die ans denfelben au ziebenden 
KRolgerungen, insbefondere betreffs des gemeinwirthſchaftlich vortheil« 
bafteiten Haubarkeitsalters. — Mittheilungen. 
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Sprachkunde. _ £iteraturgefcjichte. 


Probst, Arih. Beiträge zur lateinischen Grammatik. Il. Zur 
Lehre von den Parlikeln u. Conjunctionen, Leipzig, 1883. 
Zangenberg & Himly. (V, $. 105—172, 8.) M 2. 

Der ſprachwiſſenſchaftliche Standpunct des Verf, kennzeichnet 
fi am jchlagenditen durch feine eigenen Worte: „Da im Latei- 
nijchen s und j vor Eonfonanten im Gegenſatz zum Griechiichen, 
wo fie häufiger wegfallen, im Anlaute fich erhielten, dagegen 
auf lateinijchem Gebiete nur der Abfall eines c (k) im Anlaute 
ftatt bat, 3. B. in ubi, ut u. j. w. (vgl. Ritfchl . . .), jo werden 
die (jcheinbar) mit Vocalen anlautenden Bronominalpartifeln 
theilweije durch den Abfall des Gutturalen entftanden fein, jo 
3. B. a-t, e-t u. dgl.“ (S. 111); „das angefügte -tam, -tan (in 
forsitan) dürfte urfprünglich einem griechiichen «» (in jpäterer 
Geltung) gleichgelommen jein“ (S. 116); -tamen halte ich für 
nicht3 anderes als „amem“ im Sinne von amabo — unferem 
ich bitte; das vorangejtellte t jcheint der Reit einer vom Pro— 
nominaljtamm ta abgeleiteten Partifel einfacher Bildung zu 
fein“ (S. 117). Der Berf. ſcheint aljo die ganze weitere Ent- 


wicklung der Sprachwiſſenjchaft, wie fie befonders durch Ofthoff 


und Brugmann repräjentirt ift, nicht zu kennen; jonft konnte er 
folhe Sprünge, wie von *qvut — vut = ut zu *qvat = at(!) 
nicht machen oder die Chronologie der Sprache jo vernachläjfigen, 
wie mit ber Ableitung von tamen aus *t(?)-ama-im. Seit 
Bopp und Eorfien find freilich zu große Fortichritte in der Er: 
fenntniß des Geſetzmäßigen in der Sprachentwicklung gemacht 
worden, als daß ſolche Möglichkeiten noch Gehör finden könnten. 
Uber e3 gilt auch hier nicht das Eitat aus letzterem von dem 


| mit berechtigtem Stolze das leicht vergeßliche Publicum durch 





„was ſich innerhalb der Grenzen des Latein ſicher erkennen und 


verjtehen läßt." Seit wann darf man lateinische Wörter direct 


aus indogermanischen Wurzeln zufammenfegen wie der Berf. | 
(S. 111) a-t-que, i-t-alm), a-n-te? Solche Speculationen, | 


wozu innerhalb des Lateinifchen freilich Schon Eorfien das leidige 


Beifpiel gegeben, find durchaus unfruchtbar, weil dilettantifch, | 
— letzteres Urtheil begründet ſich z. B. aud) aus der Anfchauung | 


des Berf., daß jich die Bedeutung der einzelnen Wörter aus einer 
ganz allgemeinen „allmählich zu einer ganz beftimmten verengert” 
habe (5.134), wovon ſich in aller Sprachentwidlung jo ziemlich 
das Gegentheil conftatieren läßt. Und jo hätten denn auch die 
verschiedenen Pronominalftämme urfprünglich keinerlei bejtimmte 


Bedeutung gehabt, fondern (S. 121) „jedem diefer Stämme | 


müſſe jede Function und zwar jedes Pronomens von Haus aus 
zugeſtanden haben“ (!). Ref. gefteht, daß er in diefe Höhen nicht 
zu folgen vermag. Einiges Sanskritſtudium würde wohl hier 
mandes Unglüd verhütet haben, jo z. B. auch die Meinung 
(S. 140), daß „griech. öds jde röda von Wurzel ia (!) bez. 
ta mit da, lat. is ea id von Wurzel ia mit da (!) gebil- 
det jei. Es läßt fich denken, daß von ſolchen Grundlagen aus 
auch nichts gefunden werden konnte, was nur irgend welches 
Licht auf die lateinischen Partileln würfe. Es giebt aber aud) 
noch fo viel Anderes und Wichtigeres für Die Sprachforſchung auf: 


wort des Verf.) noch lange verzichtet werden kann. v. 8. 


Paucker, C. supplementum lexicorum latinorum. Fase. 1. 
Ill. Berlin, 1863. Calvary & Cie, (8. 1258. 8.) à ch 3. 

Ein eigenthümliches Geſchick hat es gefügt, daß das Werf, 
in welchem PBauder feine Leiftungen auf dem Gebiete der Lexilo— 
graphie zufammenfaffen wollte, jeine lehte Arbeit war. Wäh— 
rend die bisher erjchienenen Heinen Schriften fein rechtes Bild 
von feinen Erfolgen gaben, wird nun das auf mindeftens 50 Bo— 
gen berechnete Buch, welchem der Verf. durch zahlreiche Zufäge 
einen jelbjtändigen Werth verlieh, nicht weniger als gegen 
7000 Artikel mit neuen Wörtern oder wichtigen Belegjtellen um- 
faffen. Ungefichts diefer Fülle neuen Stoffes durfte Pauder 





die Chiffre rlecepit) G(eor)g(es) daran erinnern, daß er zuerkt 
das Spätlatein für die Lerifographie nutzbar gemacht hat und 
fomit an der neueften Auflage des Wörterbuches von George: 
einen bedeutenden, von jenem auch nicht beftrittenen Antheil bat. 
Beſſere Dienfte würde das Bud) leiſten, wenn der Verf. Wörter, 
die er in früheren Arbeiten zum erften Male mitteilte, mit den 
vollen Eitat angeführt hätte; er jagt lieber z. B. abdicabilis: 
Verecund.: A(ddenda) p. 1. Es ijt zu wünjchen, daß im der 
folgenden Lieferungen (hoffentlich bewirkt Paucker's Tod fein 
erhebliche Störung) die Verlagsbuchhandlung auf die alpbe- 
betifche Folge der Artikel achten läßt, da Paucker, wohl durd 
Krankheit gehemmt, diejer Aeußerlichkeit feine befondere Sorg 
falt zuwandte (vgl. S. 47 zweimal und 227). Auch möchte mar 
die moderne Orthographie mehr berüdfichtigt wiſſen; der Lerf. 
jchreibt 5. B. noch coenare. In die Citate haben fich eimige 
Drudfehler eingefchlichen: aulicus Mart. Cap. 9, 905 (mid 
305); commanipularis Oros. 2, 9 (nicht 19); decalvatio Vits 
Fulg. 21 (nit 11); S. 99 fehlt im Lemma commorari der 
Zuſatz cum aliquo; ©. 44 fteht das Lemma aucupalis jtat 
ardenter. Nachträge finden befjer im Archiv für lateiniſch 
Lexikographie eine Stelle. Was die Tertestritif anlangt, jo it 
aulidae Mart. Cap. 9, 905 offenbar in auloedae, wenn nidt 
nach $ 926 in aulicae zu ändern; Plin. Val. fagte wohl mid 
amarizare, fondern amaricare (intr. Aug. conf. 13, 17. homil 
50, 27, 1). K. 8. 


Schuhardt, Hugo, Areolifhe Studien. IV. Ueber das Malaio 
fvanifche der Philippinen. Wien, 1883. Gerold's Sohn. (42 €. *. 


Mit Recht nimmt der Verf. für die hier behandelte Miid- 


ſprache ein befonderes Intereſſe in Anſpruch; fie ift eine von 
denen, die noch weit von grammatifcher und Lerifalifcher Feitigun 


' entfernt find. Underwärts hat vieler Orten der Völlerverleht, 





bier rafcher, dort langſamer, zu einem Sprachencompromib 
geführt, bei dem fich beide Theile beruhigt haben: beide Theil: 
wollen fich auf neutralem Boden treffen, Kleiner will fich auf de? 
fremde Gebiet wagen, Reiner den Anderen weiter zu fich herüber 
ziehen. Wo der eine Theil befonders zäh oder träge, der andere 
beſonders nachgiebig oder lernluſtig und doch der fremden 
Sprache nicht gewachſen ift, da mag wohl lange herüber- und 
hinüber gezerrt werden, und fo jcheint es auf den Philippinen 
zu fein: das anerkannt neutrale Gebiet ift noch zu jchmal, als 
daß man nicht ab und zu nach linfs oder rechts über die Grenz 
taumeln follte. Hierin nun und in der Dürftigkeit des vorban- 
denen Tertmateriales mußte für den Verfaſſer eine beſondere 
Schwierigkeit liegen. Hätte er eine Grammatik fchreiben wollen, 
fo hätten ihre Paragraphen und Paradigmen von „ober“ ge 


‚ wimmelt. Mit richtigem Takte hat er jtatt deſſen die Form ent 


fehr jorgfältigen kritifchen Beichreibung gewählt, der zwangle: 
allgemeinere, zum Theile aprioriſche Erwägungen einzufügen 


waren. Die Schärfe und Umficht, womit der Verf, jeine Au 
zubellen, daß wohl auf folcherlei Subtilitäten (vgl. das Vor: 





gabe erfaßt, fein Verſtändniß für deren Tragweite offenbaret 


ſich hier am- glängendften. Nur eine der einjchlägigen Stelles 


wünfchte Ref. anders gefaßt zu ſehen. S. 17 heißt es: „Em 
Sprache beeinflußt eine andere auf oberflächliche Weife, at | 
mechanifche, auf geijtige Weije, indem fie an diejelbe vom ihrer 
Ausſprache, von ihrem Wortihag, von ihrer inneren Form ab 
giebt.* Hier wird man zunächſt, und mindejtens mit einem 
Scheine Rechtens annehmen, daß oberflächliche Beeinflußung 
== phonetijcher, mechanische=lerikalifcher und geiftige—bie inner? 
Sprachform betreffender jei. Wie fteht e3 dann aber mit Gr 
bilden wie ftolzieren, whimsical, latables, wo nicht Wörter, 
auch nicht Beſtandtheile der f. g. inneren Form, fondern äußert 
Sormenelemente abgegeben, d. h. von der empfangenden Seilt 
dem heimiſchen Werkzeugsinventare einverleibt worden find? 
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Und wie fteht es in bem weitaus twichtigften Falle, wo nichts ab- 


gegeben, fondern im Gegentheil vom Formenmwejen hüben und 
drüben weggefchnitten wird, was über den Stand der anderen 
Sprache hinausragt? Und das Gleiche, die negative Beein- 
flußung, kann beim Lautweſen und natürlich erjt recht beim 
Wortſchatze Platz greifen. Daher die Armuth der Contact- 
ſprachen. Der Verf. weiß dies Alles natürlich fo gut wie kaum 
ein Zweiter, und er weilt oft genug darauf hin. Unfer Borwurf, 
wenn es einer ift, trifft alfo nur die Form, die einem erjchöpfen- 
den Lehrſatze gar zu ähnlich fieht. 


In einer Hinficht hatte es der Verf. leicht: er hatte e8 bies- | 


mal auf beiden Seiten je mit einer Einzeljprache zu hun, 
während bei den Negerjargons in der Regel auf der ſchwarzen 
Seite, fo zu jagen als aufgehobenes Moment, ein Compromiß 
verſchiedener Negerjprachen zu vermuthen ift. Iſt das Mauri- 
tianifche in der Ehe des Franzöfiichen mit dem Madegaſſiſchen 
gezeugt, jo haben wir beiderjeit3 verwandte Factoren, deren 
Ergebniffe zur DVergleihung einladen müſſen, und dieſer 
Einladung leiftet denn auch Herr Schuchardt gelegentlic, Folge. 
Die Frage, ob im gegebenen Falle dad Verbum im europäischen 
Geifte activ oder im malaiiſchen paſſiv zu veritehen fei, erledigt 
fich vielleicht ziemlich einfach: eine Berftändigung hierüber findet 
überhaupt nicht ftatt, fondern jeder Theil denkt ſich das ihm 
Geläufige, — wenn er überhaupt darüber nachdenken follte. In 
jolden Dingen läßt man im internationalen Berlehre Fünfe 
gerad jein und nimmt die Guinee als Zwanzigmarkſtück an. 
Die unbewußten Zweideutigkeiten grammatifcher, zumal ſyn— 
taftifcher Formen dürften in den Mifchiprachen eine hervor- 
ragende Rolle jpielen. 

Möge nun der Verf. weitere reihe Anregung und För— 
derung in dieſen feinen Studien finden; fie find bahnbrechend, 
und ihre Wichtigkeit für bie allgemeine Sprachwiſſenſchaft wird 
je länger j je mehr anerkannt werben. G.v.d. 6. 


Petrarca, Francesco, il — riveduto nel testo e com- 
mentario da G. A, Scartazzini. Leipzig, 1883, Brockhaus, 
(X, 444 5. kl.8.) c#. 3, 50. 


A. u. d. T.: Biblioteca d’autori italiani, T. 18. 


Der Schwerpunct diefer Ausgabe liegt in dem Commentar, 
nicht in der Tertconftitution, in welcher der Hrögbr., wie er ſelbſt 
im Borwort erflärt, bei den Rime in der Negel der Ausgabe 
von Marſand, bei den Trionfi der von Pasqualigo folgt. Eine 
ausführliche Erklärung in Inapper Form dem Eanzoniere Betrar- 
ca’3 zu widmen, war ein recht dankenswerthes Unternehmen, 
denn die Gedichte deffelben bieten mehr Schwierigkeiten für ein 
volles und richtiges Verſtändniß dar, als der flüchtige Leſer dentt, 
dem die feineren Büge entgehen und damit au ein höherer 
äjthetifcher Genuß. Nicht weniger als 20 italienifche und einen 
deutfchen Commentar hat der Hrsgbr. zu Rathe gezogen. — 
Im Ganzen reicht die Erflärung nicht bloß aus, jondern bietet 
jelbft öfters Unnöthiges, denn bei einem Leſer des Betrarca muß 
man doch fchon eine etwas größere Kenntniß der italienischen 
Sprache und eine nicht gar zu geringe Auffafjungsgabe voraus- 
fegen. So erſcheinen folhe Anmerkungen wie nulla: nessuna, 


peccato: colpa, cheggio: chiedo, spesse: numerose, m 'in- | 


forma: m "insegna, oder in Canz, VII, in welcher die Augen 





beginnenden Ganzone, indem der Hrögbr. hier fein Wort davon 

jagt, daß diefelbe auch auf andere Männer als Cola ba Rienzo 

bezogen wird; und die Annahme, daß Cola gemeint,jei, ift keines⸗ 
wegs über allen Zweifel erhaben. — Laſſen fich alfo auch ein- 
zelne Ausstellungen machen, im Ganzen verdient dieſe mit großem 

Fleiß und richtigem Berftändniß ausgeführte Arbeit Lob und 

Empfehlung. 

Grägäs. Siykker, som findes i det Arnamagnaeanske Haandskrift 
Nr. 351 fol, Skälholtsbök, og en Raekke andre Haandskriften, 
tilligmed et Ordregister til Grägäs, Översigler over Haandskrifterne, 
og Facsimiler af de vigligste Membraner, udgivet af Kommis- 
sionen for det arE erg Kopenhagen, 1883, Gyl- 
dendal. (LXII, 716 $,, 6 Schrifttaf, Gr, 8.) 

Borliegender Band jchließt die Herausgabe der altnordiſchen 
Geſetzſammlungen, welche ſich V. Finſen zu feiner Lebens: 
aufgabe gemacht hat, ab. Er enthält die literalen Abdrücke 
(und dadurch erhält das Werk wie die übrigen beiden Bände zu— 
gleich großen philologiſchen Werth) aller Hdoſchrr. und bisher 
unedierten Bruchftüdeder Grägäs, welche wir neben der Konungs- 
bök und der Stadarhölsbök befigen und welche fachlich nicht 
volljtändig werthlos find. Mit der dem Hrsgbr. eignen Eractheit 
find auch diefe Hdfchrr. ediert und haben wir in den drei Bän- 
den der altnordifchen Geſetzſammlungen eine durchaus wiſſen— 
Ichaftliche und abgefchloffene Grundlage zu allen die Grägäs be- 
treffenden fragen. Unterftügt von Jon Thorkelsfon, Guft. Storm, 
Gudbrandr Vigfüffon, Kon. Maurer u. U. glaubt Finjen, an 
und für fi) ja einer der erjten Kenner altisländischer Rechts- 
quellen, Alles gefammelt zu haben, was für die Rechtsliteratur 
auch nur einigermaßen von Werth ift. Der fachliche Hauptwerth 
diefer Quellen, welche namentlich den Kristinna laga Pätta ent⸗ 





' halten, Liegt in den Bejtimmungen, welche diefe allein gegenüber 


der Konungsbök uud Stadarhölsbök haben, und auf alle diefe 
ift in den Anmerkungen bingewiejen. — Da dieſer Band bie 
Ausgabe der Grägäs abjchließt, enthält er außer einer werth- 
vollen Einleitung über ſämmtliche Hdichr. derfelben eine Reihe 
von Beilagen, die ihn für jeden unentbehrlich machen, der fich 
mit nordijcher Rechtsgeſchichte beichäftigt. Vor allem möchte 


Ref. das Verzeichniß der in den einzelnen Gefegbüchern nach— 


getragenen Bejtimmungen (nymali) hervorheben (S. 572) und 


' auf das mit größter Genauigfeit ausgearbeitete Gloſſar (5.579 





Laura's gefeiert werden, V. 50 bei gli occhi lucenti: di Lanra | 


unferes Erachtens volllommen überflüffig. Andrerſeits vermißt 


man hier und da eine Erflärung, wo fie erwünfdht wäre und | 


auch von italienischen Kommentatoren gegeben ift, wie bei al 
tempo Canz. VIII, v. 21; 
gegebene Erflärung, wie inderCanz. Italia mia die von gabbia 
v. 39, wo darauf hinzuweiſen war, daß Jtalien hier fo genannt 
wird, weil e3 von Gebirgen und dem Meere eingejchloffen ift, 
eine Erllärung, die ſich u.a. bei Carbucei findet. Diefer wäre 
auch fonft mehr zu benugen gewejen, wie bei der Spirto gentil | 


oder es genügt auch einmal nicht die | 


| 
| 
| 
| 


bis 714) hinweiſen, welches zugleich das erite Hülfsmittel iſt, 


das uns die altnordiſche Sprache in ihrem vollen Umfange aus 


den Rechtsbegriffen der alten Isländer heraus verſtehen lehrt 
und welches das Wort in allen ſeinen Phaſen, in allen ſeinen 
Verbindungen lebendig vor die Seele führt, wie es ähnlich 
J. Grimm in ſeinen Rechtsalterthümern gethan hat. Von den 
ſechs Faeſimiles, welche dem Werke beigegeben find, möchte Ref. 
bejonders auf das dritte aufmerffam machen (aus dem cod. 
AM. 315 fol. Litr. D), dba dafjelbe eine Probe vielleicht der 
älteften isländischen Hdjchr. ift und uns ein Bild von dem in 
der Ausgabe der Konungsbök (B. II, S. 219 ff, als Zu 1) 
mit ð wiedergegebenen d giebt. E.M 


Kurschat, Friedr., Prof., Wörterbuch derlittauischen Sprache. 
2. Th. Littauisch-deutsches Wörterbuch. Halle a/S., 1963, Buchh. 
des Waisenhauses. (Xll, 529 8. Roy. 8.) c# 12. 

Kurſchat hat feine lange und erfolgreiche Thätigkeit für den 
praftifchen Unterricht und die wiſſenſchaftliche Erlenntniß der 
litauifchen Sprache mit diefem Buche abgeichloffen; er fpricht 
es in dem Vorwort aus, daß er, bei der Vollendung des Werkes 
in feinem 77. Jahre ftehend, es als feine legte litauiſche Arbeit 
betrachte. Wir freuen uns, daß e3 ihm bejchieden war, noch am 
Lebensende jo viel für feine Mutterjprache zu leilten. Daß jein 
Wörterbuch bei Weiten die früheren übertreffen müßte, war 
zum Voraus ficher; unter den Örammatifern und Lexilographen, 
die am Litauifchen gearbeitet haben, kannte feiner und lennt 
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feiner die Sprache fo gut wie Kurſchat, der geborne — | rn ee im Vergleich mit denjenigen der Weidmann ſchen 
Was uns in dem Wörterbuch als fein Eigenthum, d. h. als ihm | 


befannte und von ihm als richtig angefehene Wörter geboten wird, | 


ift ficher echtes und richtiges Litauiſch. Ein großer Gewinn ift | 
die nad) feinem befannten Syſteme durchgeführte Uccentuation, | 
Es verjteht fich von felbft, daß das Werk nicht den gefammten 


litauiſchen Wortihag aller Dialekte und aller Zeiten enthält; um | 


eine annähernde Bollftändigfeit deffelben zu erreichen, muß nod) | 


lange gefammelt werden. Kurſchat will ſich weſentlich bejchränfen 
auf das ihm aus dem preußischen Litauen Belannte. Er hat frei- 


lich ausdem Nefjelmann'schen Wörterbuch und jonfther eine große | 


Menge ungebräuchlicher oder ihm nicht ganz ficherer Wörter auf- 
genommen und durch edige Klammern gekennzeichnet. Das halten 
wir für feinen Gewinn: da es nicht volftändig gefchehen ift, muß 
man die Neſſelmann'ſche Compilation daneben gebrauchen, und 
gewinnt fürdasausderjelben bei Kurſchat Aufgenommene doch feine 
volle Sicherheit. Nach der grammatiſchen Seite möchten wir be— 
merken, daß dieſelbe Unſicherheit im Gebrauche von € ö, o u, bie 
fich in anderen Werfen Kurſchat's zeigt, auch Hier hervortritt, 
3. B. bösti-s (ſich ekeln) wird ohne Berweifung an ber betreffen» 
den Stelle wiederholt als bu’sti-s. Was ift nun nad) Kurſchat's 
Meinung richtig? So ſteht ohne Beziehung auf einander das— 
jelbe Wort als petus (Mittag) und pötus, und fo leider in jehr 
vielen Beifpielen. Eine jchlimme Zugabe find die Bergleichungen 
mit dem Bolnifchen; Sprachvergleichung ift nicht Kurſchat's 
Sache, und es iſt fehr zu bedauern, daß nicht Freundesrath 
ihn von der ganz überflüffigen und mit leidiger Conſequenz miß- 
bräudlichen Benugung eines polnijchen Wörterbuches abge- 
halten Hat. Unter dem Worte kirmeld (Wurm) Heißt es, es 
fomme vom polnijchen grzebiel, indem das polnifche b in li— 
tauifches m übergegangen ſei; bei pätus wird polnifch obiad vers 
glichen; läidas (Bürge) wird für das polnische lajda (Lumpen- 
ferl) gehalten, bütas (Haus) zu polnisch böt (Stiefel) geſtellt 
u. ſ. w. In diefer Beziehung hätte Kurſchat aus den Werken 
Schleicher's, auf den er in den Borreden feiner neueren Bücher zu⸗ 
weilen einen gerade nicht freundlichen Seitenhieb fallen läßt, doch 
recht viel lernen Tanen. L. 


Arkiv for — Filologi. 
1. Hefte, 


Indh.: Julius Hoffory, oldnordiske Consonantstudier, 


Beirfarift m GumnafialeWefen. Hrög. von H. Kern u. H. J. 
N. F. 17. Jahrg. December. 
alligens. Bemerkungen zur Formenlehre in der 
—* aan von Ellendt:Sevffert. — Kiterarifche Berichte, 
— 5. Bonig, die Beweistraft wortgetrener Gitate. — H. Schüpß, 
Berichtigung. — Jahresberichte des pbilologifchen Bereins zu Berlin: 


Udgived ved Gust, Storm. 2. Bind, 


H. I. aͤller, Vvius. Schl. G. Gemh, Gornelins Nepos, 
Blätter für das bayer. Gymnoflalfguiwefen. Red, von U. Denere 
ling. 19. Bd. 10. Heft, 


Iub.: 3. Haußleiter, Janſſen's Geſchichte des deutſchen 
gr und die philologifche Aritil, — K. Geiſt, —— 
— Scholl, Annulus Polyeratis. — K. Mepger, kritiſche 
— u Caes, bell. gall. — E. Ebert, Heine Iexitalifche 
Beiträge aus Fronto. — Recenfionen. — Literarifche Notizen. 


Neue Jahrbücher f. Philologie u. Pädagogik. Hrög. von Alfr. Fleck⸗ 
eifen u. 9 Mafius. 127. u. 128. Br. 10. u. 11. Heft. 
Inh: H. Mäller- Strübing, das erfte Jahr dei velopon⸗ 
neifchen Krieges. Gin Beitrag zur Chronologie des Thufydides. | 
(Schl.) — NR. Bünger, zu Kenopbon’s Anabafıs. (Ill, 4, 19— 23). 
— K. Frev, eng — 5. Stadtmüller, zur Aritif des 
Nischylos. — 9. Glost je Guripides. — I. Leh, zu Gicero's 
Calo maior. — F. Rübl, Bermifchte Bemerkungen. — K. Oblert, 
iu Anatbenaios. 8. Gmoll, zur Grflärung und Kritif der 
yomen! ſcheu Gedichte. 2.— G. Hirſchfeld, Pauſanias und Olympia, 
Rofiberg, zu "Tiberianus .: 24). — 8. Mejer, zu Ders | 
Stine Aeneis a 393—400). — @. Baebrens, die Gonfonantens | 
gemination im Yateinifhen. — Mbilologiiche Gelegenbeitsichriften. 
KW. Mever, über die bibliotheea Gothana und ihre Er— 











ner'ſchen Ausgaben, ‚ Müller, Bemerkungen übe | 
den fogenannten Aunitunterricht auf Gumnafien. (Shi) — #.Knote, 
In welchem Maake find im geſchichtlichen —— der Gummafies 
Anichauungsmittel zu benugen? — D. Frick, Disvofitionen zur 
Behandlung der römifhen Geſchichte im —————— — M. 
Baenitz, Wie koͤnnen wir im Winter dem Gymnaſiaſten frifche Euft | 
und Bewegung im Freien mehr als bisher verfchaffen? — M. 
Schneidemwin, Cicero's Schrift de divinatione al& geeignete 
Primalectüre. — 8. Holftein, eine Bemerkung zur Ortbograpbie. 
— 2, Glafer, ein Zebrbuch der Botanif nad volköthümlichen u 
tipien. — F. van Hoffe, einige Oden des Horaz. (Schl.) — 
Seuffert, zwei Briefe von 3. B. Bafedow. 


Mythologie. Sagen. 


Di una leggenda relativa alla nascila e alla 


Coen, — 
Costantino Magno. Rom, 1882. Forzani & C. (IV, 


gioventi di ( 
191 8. 8.) 
In dieſer aus dem Archivio della Societä Romana di 
Storia Patria, Vol. IV und V, bejonders abgedrudten, durch 


Gelehrſamkeit, Scharfjinn, Befonnenheit und Gründlichkeit gleich 


ausgezeichneten Abhandlung unterfuht der Verf. die von 
€. Heydenreich u.d. T. Incerti auctoris de Constantino Magno 
eiusque matre Helena libellus (Leipzig 1879) zum erften mal 
herausgegebenelateinifche Erzählung, die ihm bekannt gewordenen 
anderen Verfionen der diejer Erzählung zu Grunde Tiegenben 
fabelhaften Gefchichte oder Sage und leterer Urfprung und Ent: 
widelung. Heydenreich's im Archiv für Literaturgefchichte, Bd. X, 
Hft. 3 (1580), ©. 319—363 erjchienene Abhandlung „Der 
Libellus de Constantino Magno eiusque matre Helena umd 
die übrigen Berichte über Eonftantind des Großen Geburt umd 
Jugend“, welche dem italienischen Gelehrten erft nach Vollendung 
feiner Arbeit befannt geworden ift, über die er ſich aber noch in 
einem Nachwort zu feiner Abhandlung (S. 189 ff.) mit gebühren- 
der Anerkennung ausfpricht, trifft natürlich mit der italienifchen 
vielfach zufammen und enthält auch mehreres Eigene, wird von 
ihr aber jowohl durch den Umfang des benupten Materials als 
durch die eingehendere, ausführlichere Behandlung beffelben 
übertroffen. Herr Heydenreich hat ſelbſt in der Philologiſchen 
Rundſchau 1883, Nr. 22, Sp. 683 ff,, in den Neuen Jahr⸗ 
büchern für Philologie und Pädagogik CXXVII, 503 f. und in 
der Hiſtoriſchen Zeitichrift 1884, ©. 99 f. die Bedeutung der 
Leiftung Herrn Coen's mit rühmenswerther Unparteilichkeit 
hervorgehoben, wenn er auch in ein paar Buncten feine Anfichten 
beftreiten zu müflen glaubt. Es ift hier nicht der Ort bieje 
Differenzen zu befprechen, nur jei bemerkt, daß auch Ref. mit 
Herrn Eoen (S. 57) R. Sprenger’s Annahme (Philol. Rundſch. 
1581, Sp. 215 ff.), daß der Libellus de Constantino M. von 


‚ einem beutjchen Verf. herrühre, durch die aufgezählten angeb» 


| Libellus de €. M. eine dritte Hdſchr 


‚ lichen Germanismen noch nicht für erwiefen halten fann, — 


Noch beſonders ift zu erwähnen, ba Herr Even von Dem 
. in ber Biblioteca Chi- 
giana in Rom aufgefunden hat und S. 16—24 über fie nähere 
Mittheilungen macht, und daß mehrere in der Abhandlung, 
teils im Text, theils als Anmerkungen ſich findende längere 
Erörterungen auch abgejehen vom Zufammenhang der ganzen 

Unterfuchung felbftitändige Bedeutung beanfpruchen dürfen, jo 
die S. 86 ff. über den dem Boccaccio wahrfcheinlich mit Unrecht 
beigelegten Urbano, ©. 105 ff. über den Libro Imperiale und 
‚ feinen Berf,, S. 117 ff. über das Neich Tarfia, S. 66 ff. über 
den Sarmatenfrieg, — Schließlich möge zu der S, 172 er- 


‚ wähnten Erzählung S, Aldhelm's von dem Traume Eonftantin’s 


in Byzanz auf H. Gering’s Isländiſche Legenden, Novellen und 
Märchen Nr. V Hingewiejen werben, Rho. Kö. 
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Kunſt. Tonkunf. 


Reissmann, Aug.., Christoph Willibald von Gluck. Sein 
Leben u. seine Werke. Mit Poitrüt in Stahlstich u. Notenbei- 
lagen. Berlin, 1882. Guttentag. tVIII, 199 8. u. 36 8. Noten. 
Gr. 8.) 


| Organ zu fchaffen, welches, getragen von der thätigen Mitwirkung 


der Fachgenoſſen, dazu bejtimmt it, einen Sammelpunct für die 
Intereflen des deutjchen Bibliothelsweſens zu bilden. Das erfte 
Heft bringt außer einem einführenden Artifel der Redaction eine 
Reihe von Auffägen und Mittheilungen ber auf dem Umfchlage ge- 


| nannten Mitarbeiter, deren reicher Inhalt von der Ausführung 


U. Reißmann's Mufiferbiographien find bier jchon wieder: 


holt zur Anzeige gebracht; er giebt ihrer eine ganze Galerie 


(Bad), Händel, Haydn, Mendelsſohn, Schubert, Schumann), | 


Diefelben find ſämmtlich popularifirend, mehr für den Damen. 
büchertiſch beftimmt, was nicht ausschließt, daß fie einzelne Bei⸗ 
träge zur Mufifgejchichtichreibung liefern. Das vorliegende 
ſchließt fich als gleichartiges Glied der Kette der früheren an; der 
Berleger hat wieder viel für Notenbeifpiele aufgewendet. 


Liſzt, Frans, Streifzüge. Kritiſche, polemifche und zeithiitorifche 
Eſſays. Deutſch bearb. von 2, Ramann. Leipzig, 1862. Breit: 
fopf & Härtel. (VII, 234 S. Roy. 8.) AM 6, 

A. u. d. T.: Lifzt, gefammelte Schriften. Herausg. von G. Ras 
mann. 5 Bd. 


Der vorliegende Band enthält nur Heinere Schriften Liſzt's 


„Sur Göthe » Stiftung“ (De la fondation-Göthe à Weimar, | 


18551), „Weimard Septemberfeft zur Feier des 100 jährigen 
Geburtstags Karl Auguſt's“ (1557), „Dornröschen“ (Dichtung 
von Gneift, Mufitvon Raff, 1956), „Marx und fein Buch: Die 
Mufit des 19. Jahrhunderts und ihre Pflege“ (1855), „Kritik 


der Kritik. Ulibiſcheff und Serow“ (1958) und „Ein Brief über | 


das Dirigieren“ (1853). Ein jechiter Band „Die Zigeuner und 


ihre Muſik in Ungarn“ bildet den Abſchluß der Sammlung, | 


foweit bei Lebzeiten des Autors von einem jolchen die Rede jein 
lann. Liſzt's Hohe Bedeutung ala Führer der „Neudeutichen” iſt 
befannt genug, jobaß wir nicht nöthig haben zu betonen, daß 
die auf Muſik bezüglichen von diefen Schriften in der Geſchichte 
der neuejten Phaſe der Kunftentwidelung eine Rolle gefpielt 
und darum ein Unrecht auf dauernde Beachtung haben. Die 


beiden erften jtehen injofern in enger Beziehung zu einander, ala 


bie erjte Rathichläge macht zur Ausführung der 1849 zur 
100 jährigen Geburtstagsfeier Goethe'3 angeregten Idee einer 
Goethe-Stiftung und der zweite über das Refultat, die Errichtung 
des Goethe-Schiller- Denkmals von Rietfchel berichtet. Eine Fülle 
intereffanter Details wie die allen Schriften Liſzt's eigene geift- 
volle, Funken fprühende Darftellung verleihen auch ihnen blei— 
benden Werth. H. Rmnn. 





Beifgrif für bildende Kun. Hrag. v. Carl v. Lügom. 19. Dr. 
eft 3. 


Inb.: W. v. Lübke, ein Fürſtenſitz der Renaiſſance. — ©. E. 
v. Berlepfh, Skizzen aus Spanien. Schl.) — Kunſtliteratur. — 
G. Galland, Grabdenfmal in der Kirche des Dorfes Midwolde. 
— Notizen. — Kunſtbeilagen und Illuſtrationen. 
ſtunſt⸗Chronik. Beiblatt zur Zeitfhrift f. bild. Kunſt. 19. Jahrg. 
r. 7 


vumidı 


Ghriftmarft. 1,2. — Gorrefpondenz. — Neue Dürerliteratur, — 
Beſprechungen. 


— — t—“ 


Vermiſchtes. 


Centralblatt für Bibliothekswesen. Herausgegeben unter 
ständiger Mitwirkung zahlreicher Fachgenossen des In- u. Aus- 
landes von Dr. O0. Hartwig, Universitätsbibliothekar in Halle, 
und Dr. K. Schulz, Reichsgerichtsbibliothekar in Leipzig. 
l. Jahrgang, 1. Heft, Januar 1884. Leipzig, 1884. Harrassowitz, 
(40 8. 8.) Jahrespreis für 12 Hefte 12 HM 


—  —— — 








barkeit indeſſen mindeſtens ſehr zweifelhaft iſt. 
möchten wir gerade hinſichtlich der Ausleihung und namentlich 





Das vorliegende Unternehmen wird von allen Sachkundigen | 
freudig begrüßt werden, weil e3 einem lange gefühlten Bedürfniß | 
entgegenfommt. Es war ein guter und glüdlicher Gedanke, ein | 


des Programmes vollgültiges Zeugniß ablegt. 

Mit Recht wird davon ausgegangen, daß fich in dem legten 
Decemium eine tief greifende Umwandlung bes beutjchen 
Bibliothelsweſens angebahnt hat, welche noch in der Entwidelung 
begriffen ift und ihren Abſchluß noch nicht erreicht hat. Reid)» 
fichere Dotierung und technisch geichulte Beamte, auch in den 
leitenden Stellen, das find die beiden Angelpuncte der Bervegung, 
aus denen fich die übrigen Confequenzen von felbft ergeben. Die 
neue Beitichrift Hat fich die danfenswerthe Aufgabe gejegt, die 
Bewegung in Fluß zu erhalten und zu einem gebeihlichen Biele 
führen zu helfen. Wenn jedoch betont wird, daß die Anftellung 
von Fachbibliothekaren im Einflange mit den betheiligten Streifen 
erfolgt ift, fo halten wir es für nüglich, dieſe optimiftifche Auf- 
faſſung auf das richtige Maß einzuichränfen. Es darf nicht vers 
fannt werben, daß feineswegs überall die Umgejtaltung ber 
Bibliotheken in jelbitändige Inftitute ohne Bideriprud vor ſich 
gegangen ift und dab auch in Zukunft die Möglichkeit eines 
Stillftandes oder gar eines Rüdlaufes nicht ausgeſchloſſen er- 
jcheint. Um jo mehr aber ift rund, das neue Unternehmen als 
ein zeitgemäßes und berechtigtes anzuerkennen, und eine Mahnung 
an die Fachgenoſſen zu richten, es an ihrer allfeitigen Unter 
ftügung nicht fehlen zu Laffen. 

Ungetheilten Beifall verdient, daß bie Hrsgbr. ihr Programm 
auf die eigentlich technifchen, organifatorifchen und Hiftorijchen 
Fragen des Bibliotheksweſens nicht befchränft haben, jondern daß 
auch Bibliographie, Handiriftenkunde und Literärgejchichte, 
wie ſchon das erſte Heft bekundet, gefördert werben jollen. Dieje 
Ausdehnung des Programmes wird der Beitjchrift eine weitere 
Berbreitung fichern, 

Die Beiträge der Mitarbeiter eröffnet ein gehaltvoller 
Artikel des Dresdener Oberbibliothefars E. Förftemann, der in 
großen Zügen und von weitreichenden Gefichtäpuncten aus „bie 
Verbindung zwijchen ben deutjchen Bibliotheken“ befürwortet. 
Freilich wird man feinen Vorfchlägen nicht durchweg beitreten 
fönnen, Dahin rechnen wir die vorgefchlagene Vereinfachung 
der Katalogführung, wonach die Arbeit einmal für alle Biblio: 
thefen zufammengethan werden fol, deren praftiiche Durchführ- 
Andererſeits 


der auswärtigen Benutzung größere Einheitlichleit der Normen 
und der Verwaltungspraxis erſprießlich erachten. Ein Umſtand 
bedarf beſonderer Hervorhebung: der gegenſeitige Austauſch von 


Buüchern wie Hdſchrr. zum Bwede der Benutzung zwiſchen den 
' einzelnen Bibliothefen. Es wird mit Entſchiedenheit gefordert 


| 8 ibli ibliothet 
Inh.: Die eleftrifhe Austellung in Wien. (Echt) — Bom | WEBER mäffen, daß ber eriehe von Binhotget ar un 


ausnahmslos ein directer werde, und daß man den Bibliothelen 
gegenüber von dem zeitraubenden Umwege diplomatiſcher Ber: 
mittelung grundfäglich Abftand nehme. Bor Aufhebung der 
„Berleihung in die Privathäufer*, wofür ſich neuerdings 
Stimmen haben vernehmen laffen, werden unſere beutfchen 
Bibliothefen hoffentlich bewahrt bleiben. Ernftliche Erwägung 
verlangt die brennende Frage, wie die Handſchriftenſchätze der 
unter jtäbtifher Verwaltung ftehenden Bibliothefen der Be: 
nußung zugänglicher zu machen fein werben. Beherzigenswerth 
ift endlich der Ausspruch Förftemann’s, daß eine Verjtändigung 
über die Methode der Bibliothefftatiftif Noth thut, da bie 
jtatiftiichen a der Vermehrung und Benußung auf bie ver: 
ſchiedenſte Weife gewonnen würden und darum für die verglei= 
ende Statiftif „großentheils werthlos“ jeien. 

Die beiden folgenden Aufſätze find literariſch bibliographi— 
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Hieran reiht fi ein im nächſten Hefte fortzufeßendes „Ber: 
fonalverzeichniß deutſcher Bibliothefsbeamten“ mit furzen bios 
graphiſchen Notizen auf Grund amtlichen Materiales, und eine 
„Meberficht der Leiftungen des preußiichen Staates für öffent: 
liche Bibliothefen“ nach dem Staatshaushalts-Etat für 1893/84 
und nad behördlichen Mittheilungen. Die Budgets der Staats- 
—— Frankreichs werben für das nächſte Heft in Ausficht 
geitellt, j 

In das Gebiet der Bibliothefenfunde gehören bie „Mitthei- 
lungen aus und über Bibliotheken“, unter denen die Nachricht 
der Drudlegung des Handſchriftenkataloges der Baticana weitere 
Kreiſe intereffieren wird. Den Beſchluß machen „Recenfionen 
und Unzeigen*, ein bibliographijches Verzeichniß der neuejten 
Erſcheinungen in der Literatur des Bibliothelswejens, Mitthei- 
fungen über Uuctionspreife von Incunabeln der Bibliothek des 
ehemaligen Karthäuſer⸗Kloſters Burheim, eine Bufammenftellung 
antiquarifcher Kataloge, eine Auctions-Anzeige, zuletzt Berfonal: 
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nachrichten, deren regelmäßige Mitteilung an die Redaction | 


dringendes Bedürfniß ift. 
So viel dürfte genügen, die neue bibliothekswiſſenſchaftliche 
Zeitſchrift in jeder Beziehung zu empfehlen. Wir wünfchen ihr 


uten Fortgang, ungeſchwächte Antheilnahme der Mitarbeit - 
® Sortgang, ungejhwäd) — 4 Allgem. MilitärsZeitung. Red.: Zernin. 58. Jahrg. Nr. 96 u. 97. 


und betrachten es als ein günftiges Omen, daß das preußifche 
Cultusminiſterium ir die Darleihung amtlicher Materialien zu- 
gejichert Hat. S—n. 





Pfeiffer, Dr. L., u. Ruland, C., Pestilentia in nummis. Ge- 
schichte der grassen Volkskrankheiten in numismatischen Docn- 
menten. Ein Beitrag zur Geschichte der Mediein u, der Cultur. 
Mit 2 Taf. Abbild. in Lichtdruck. Tübingen, Laupp. (XI, 180 
S. Roy. 8. Taf, 4.) «MH 6. 

Es iſt nicht zu verfennen, daß in diefem Buche ein mannig⸗ 
faltiger Stoff, der für die Culturgeſchichte und die Geſchichte der 
Medicin von Intereſſe iſt, fich aufgefpeichert findet, nur ift anderer- 
ſeits auch zu bemerken, daß derjelbe mit den vorgeführten Me- 
daillen, Marken, Thalern zc. recht Häufig nur in einem lockeren 
Zuſammenhange fteht. Es ift ja recht gut, wenn die Verhältniſſe, 
woraus die Stüde hervorgegangen, die Veranlafjungen, weshalb 


fie geprägt wurden, auseinandergeſetzt werden, indefjen ift hierzu | 
vielfach allzumweit ausgeholt. Der Mebdiciner, Nationalötonom, 


Numismatiker 2c. findet feine Rechnung, aber das Intereſſe des 
einen beeinträchtigt das des andern, er erfährt einerjeits vielleicht 
zu viel, andererjeits vielleicht zu wenig. Für die Geſchichte der 
Medicin dürfte insbefondere der Werth der berüdjichtigten Mün— 
zen nicht allzu Hoch anzufchlagen fein. Bwedmäßiger würde es 
geweſen fein, fie nur mit gedrängter Angabe der fpeciellen Ber: 
anlaffung aufzuführen: das jo gebotene Material, ohne Ballaft, 
würde dann jeder auf feine Weife verwenden können. 


Sipungsberiäte der tal. preuß, Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 


1883. Heft 4749. 
Inh.: Nammelsberg, über den Guprodefeloigit, ein neues 
Vanadinerz aus Mexico. — Adrefie an die Afiatic Society of Bengal 


zum 15. Janıar 1883, 





Univerfitätsfähriften. 
Breslau (Nectoratswechlel), Ni. Noepel, Karl Wenceflaus 


von Motte, (Mede.) (32 5. 8.) s 
Goriftiania —3 C. P. Caspari, klrchenhlſtoriſche 





Anekdota, nebſt neuen Ausgaben patriſtiſcher u. kirchlich⸗mittelalter⸗ 


a. geographiſchen Verbreitung der 
1 Taf, (63 S 








ee Meteorologifhe Beobadhtungen.) (71 ©. Row. 8. 
af. 4.) 

— (Habilitationsfhrift), Ed. Baulfen, experimentelle Unter: 
fußungen über die Strömung der Luft in der Nafenböhle, (22 ©. 
Roy. 5.) 

— (Inauguraldiff,), Wild. Dürer, Beiträge zur Lehre vom 
Precarium. (IV, 46 8, 8) — Ludw. Gaplid, über Diabeies 
mellitus. (70 ©. ®r. 8.) — (ng. Dinfelader, über acutes 
Dedem. (25 ©. Gr. 8.) — Ludw. Glaevede, über die Aus: 
ſcheidung u. Vertheilung des Eifens im thieriihen Organismus nad 
Einſprißung von Eifen er (35 S. Gr. 8.) — Ant. Hil de— 
mann, Beitrag zur Caſuiſtik der angeborenen a —— 
der Extremitäten. (24 S., 1 Taf. Gr. 8.) — Karl Sinrichſen, 
Accommodationstrampf bei Myopie. (27 S. Gr. 8) — Karl 
a Hl zur Pathogenefe u. Caſuiſtik der Selenfneurofen. (43 ©. 

rs) — 4. Kindt, — zur Hiſtogeneſe primärer Leber⸗ 
carcinome. (18 S. Gr. 8.) — Rilh. Preiffer, über interftitielle 
Pneumonie. (48 S. Gr. 8.) — 6. Schiel, zur Statiſtik der 
Puneumonie. (12 S., 1 Taf. Gr. 8.) — Karl Schröder, zur 
Statiſtik der croupöfen Pneumonie. (36 S. Gr. 8., 1 Taf. Gr. Fol. 
— Heinr. Schüpe, Beitrag zur Statiftif der Myopie n. der Neh- 
bantpunction. (16 S. Gr. 8.) — Dito Bolbebr, Beitrag zur 
Kenntniß der Diphtheritis u. Traheotomie. Statiftif über 932 
Diphtheritisskälle u. 565 Tracheotomien aus dem Lazarus⸗Krauken— 
baufe in Berlin vom 1. Januar 1874 bis 1. November 1882, (28 ©. 
Gr. 8.) — Fernando Hod, —— Morphologie, Gruppierung 
erianaceen. 1. u. 2. Ib, Mit 
(63 S. 8) — Karl Mapdorff, über die Färbun 

Idotea trieuspidata Desm. (55 &, 8., 2 Taf, 4.) — Karl 

über Silieiumpropylverbindungen. (35 S. Roy. 8.) 


von 
ape, 


Inb.: Frankreich u. Zongfing, 2. — Zur Frage über die An- 
wendung des Feuers in der Defenfive der Infanterie. 3. n. 4. 
Nachrichten ꝛ⁊c. 


Stimmen aus Maria-taah. Katholiſche Blätter. 25. Bd. 10. Heft. 

Inh.: A. Lehmkuhl, zur Berftändigung in der focialen Frage. 
— H. Jürgens, die Blumenfarben u. der Darwinismus, 2, (Schl.) 
— A. Yangborit, aus dem Jugendleben des P. Joſeph Kleutgen 
3. (Shi) — 8, Schneemann, die preußifche Kirchenpolitif in 
KlevesMark. 3. (Schl.) — Ib. Schmid, das Aunitwerk der Zus 
funft und feine Meifter, 4. (Kortf.) — Rerenfionen. 


Natur und Offenbarung. 29. Band. 12. Heft. 

Inh: 2, Dreffel, über die Fortſchritte in der chemifchen 
Atomenlehre. (Schl.) — Carl Berthold, Poeſie u. Natur. (Korti.) 
Die Alora Südauftraliens, — Grid Basmann, mechanifche 
Erklärung der Bienenbauten. — D. v. Schü AR die Vulcane. 
St. Jürgens, T Pater Joachim Barrande. Nekrolog. — Recen: 
fionen. — 6. Kolombatovie, osservazioni sugli uccelli della 
Dalmazia. — Bermijchtes. — K. Braun, Himmels » Erfheinungen 
im Monat Januar. 


Oefterreihifche Monatsſchrift f. den Orient. Redig. von A. v. Scala. 


9. Jahrg. Nr, 12, 
Juh.: Eine commercielle Expedition nad Fein u. Oftafien. 
udau. Phil 


— A. v. Schweiger-Lerchenfeld, ber 
Paulltſchke, Fortſchritte der Afrika-Forſchung. — Leop. Strok, 
Aegypten nach der Kataſtrophe. — Die deutſchen Niederlaſſungen in 
China. — Miscellen. — Literatur⸗Bericht. 


Sirius. Zeitſchrift f. populare Aſtronomie. Hre 2% erm.< rn ei E 
gl poalre — — 


Iub,: Neue Darſtellungen von Rebelflecken. — Ergebniſſe der 
totalen Sonnenfiniterniß vom 6, Mai 1853. — Temperatur, Picht 
u. Gefammtitrablung; Beitimmung der Sonnenwärme auf eleftri: 
Them Wege. (Vortrag, gehalten von Sir William Siemens am 
27, Auguft 1563.) — Unterfuchungen über das Saturn Spftem,. — 
Der Pic du Midi als aftronomifche Beobachtungsitation, — Speftre: 
ſtopiſche Beobachtung von y Gaffiopejae. — Bermifchte Nachrichten. 
— Stellung der Iupitermonde im März 1884, — Planetenftellung 
im März 1994. 
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kevue critique. 1883, Nr, 51. 


Sommsire: Tite Live, livres XXVI-NNX, p. p. Madvig et Using. — 
Polis textes historiques sur la einquiömie croisale, p. p. NRehricht, 
itineraires ä Jerusalem et descriptions de la Terre Sainte, p. p. Michelant 





et G. Raynaud. — Guide à lexposition bibliographique de Budapest. 
— De Gramond, un academicien eaptif ä Alger. — Variete. — Chru- 
nique, — Arcademie des Inseriptions. — Sorciett des Antiquaires de 
rance. 
Nuova Antologia. Rivista di seienze, lettere ed arti. Anno XVII. 
2. serie. Vol. 42. Fase. 24. 
Sommario: A, Paseolato, Carlo Goldoni avvoralo, — G. Sergi. fra 


glIndiani W’America. Costumi funerari. II. — A. Mosso, nuosi studi 
di — sperimentale. La paura. — E. Panzacehi, del bello nella 
musica, proposito d’una recente pubblieazione — Giazia Pierantuni 
Mancini, Le piü belle dei villuggio. Novella 
Incompatibilitä parlamentari, — Varietä, — Hassegna delle leiterature 
siraniere ecc. 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. v. Gottſchall. 1. Heft. 
Inh. G. Beln, Schiffbrud, 14. — Aud. v. Bottichalt, zwei Balladen. 1, Wei 
Yangenialga. 2, Am Ahein. — Karl Auchs, Die Irſel Jechia. — Yeop, Mat- 
sat Die modernen Erlöier, Cine zeitgenöffiche Studie aus Dem emliden 
Beben. 1, — J. v. Dornerh, eme Reiſe durch Litauen mad Kurland m, Riga. 
1. — Feid Gregororıus, Kıtı nach Dem Todten Wicer, Aus meinem ZTayer 
budse. — Balter Rogge, Deltern, ichs ausnehrrige Politit jeit Andrang’s Mint: 
ir. — Ghronif der Gegenwart. — Piterariiche MAerue 








Hit. polit. Blätter x. Hreg. v. Jörg u. Ar. Binder. 92. Br. 
12, Heft. 


Inb.: Aranfreih, Die remublifantiche Deradence im Aortihritt. Jut Frage Über 

den Derfasjer Der Nadyivige Gheiftt, 1, Die Forſchungen Hitiche's m, Deiiile's, 

2. Ein Berteichniß der Schritten des Thomas von einem ‚Feirgenoflen. — Win 

Streifzug ins liturgiſche Gebiet. — Meiormatorenbilder. — Aubresihlun begüigr 

fih des telamitiihen Orients. Der Mahdie und Neumpten, Oftrumelten und 
bien. — Dr. Patrizius Wirmanm. 





Die Brengboten. Red.: Johannes Grunow. 42. Kabra. Nr. 52. 
Inh: Staatdanwalt u. Forticnitt. — Politiihe Wetterfabnen, — Gontt. Nöhler, 
die Entflehung des Aauft, (Schi) — Rene Gedichte. — Avrticdhritte Der jerinl- 
— Debatte. 2, (Sch) Ad, Stern, Der neue Merlın. (Schl.) — 
jeratur, 





Die Nation. Wochenſchrift f. Politif, Vollswirthſchaft u. Literatur. 
Herausgeg. von Ib. Barth. 1. Jahrg. Pr. 11. 


Inh: Ludw. Bamberger, bie wahre Militirpartei, — F. A. vw. Neumann. 
BSrallart, Bonrurtheile gegenüber em Garitaliemnd u. Die Lage der arbeiten» 
den Claſſen. 2. — M. Öroemel, die Bertheidigung Der wranten Erwerbo ⸗ 
tbärigfet. — Tb. Mommien, für den Srudsertiich Des rm. v. Harder. — 
Biortte, Gloſſen eines Laien über den Werth des Meniben. — Ans Dem 
preupiichen Landtage. 4, — 6, Aldenboren, Die Wideriprüdıe Der Aunfttrinf, 
— ihre Mirtheilungen. 


Nordweit. Herandg. von U. Lammers. 6. Jahrg. Nr. 50. 
Inh: Beun Faliuczt zu Roth hinzutrit, — Vom enalliben Sumarlterwerein. — 
Ich. Wefterholt, Kharatierſtizzen ans Nordfriesland, 2, — F. 8, Weih, 
Aortichritte der Schul · Syateaſſen in Ungarn. — Haushaltekunde in Madchen ⸗ 
ſchulen. — Büder u. Schruſten. — Kleine Mittheilungen. 
Beilage: Deutiher Berein gegen den Mißbrauch geiftiger &etränte ıc. 














Die Gegenwart. Hrog. von Theophil Zolling. 24.8. Nr. 51. 


Inh: Karl Baumbach, üffentlide Wahl w. Wahlireibeit, — Barlv. Thaler, 
Schliemann's mewed Berk über Zroja. — Zi. Jolting, „Ablonbans“ von 
Ariedrih Srielbagen. — B. Yübfe, die Phetograntie in Der Aunftliteramr, 
P. 8. Roiegger, Das Zodtenmahl beim Schartenwirtb, Gin Bild aus dem 
Bauernleben in den Alven. — Aus der Hauprftadt, — Rotizen. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. oreg. v. Rud. v. Gottſchall. 





1883. Nr. 51. 
Inh.: Rud. v. Bottfhall, Die Blürbe der Joumaliftil, — Mob, Vorberger, 
ur deutſchen Literatur. — 3. I, Honegger, Nomane, — Autelf Dochn, 


eue Gedichte. — Bolfsrkitmlidre Literatur. — Feullleten. — Bibliographie, 





Guropao. Red. von H. Kleinſteuber. 1583. Nr. 51, 
Inh.“ St. Bla 1, — 9, Bergbans, Don Juan. — Dite Lehmann, Muf 


— oden. 7. (2, Hälfte) — Th. Bodın, Sanet Rikolans, der Bor- 
Läufer des Kihreftlindes, u. fein Gedachtnitag (6. Derember). — Yıteramur st. 


Giterarifcher Merkur. Gerausgeg. von Dr. Karl Siege n. 4. Jahrg. 
Nr. 6. 


Inb,: Karl Siegen, nenefte Romane von Wallotb, Dal, Samarom, Noientbal- 
2onin u. Koverid, — Für den Beilmadırstid, 2 — Al. Schenk, Jugend» 
literatur, — Aritiihe Nundihan. — Bibliogranbie, 




















Viſſen ſchaftl. Beilage der Keipziger geitung. 1853. Nr. 100 u. 101, 
Anb.: Die erfte Waffenchat des fädrtidıen ftebenden Heeres, — Emil Naumann, 
Mujitbericht aus Dresden. — Birderbeiprechungen, 
Algem. Zeitung. Beilage. 1993. Nr. 312—348. 
Int.: Dichtungen in (bmäbliher Mundart. — 8. Herbert, Dom alten und vom 
neven ®ien. 6. (Salusatt.) — Das Üfterreidiihe Budzet für 1884, — Die 
Meiie des Deutfhen Kronpringen nad Spanien. 9. — 9. Behner, eim neuce 
Bötferredst von einem ruſſiſchen Medsrögelchrten. 1.0.2. — B. Walden, amel 
öfterreihtihe Voltstidter. — Beridıt der deutihen Gholera-Gommillien. — Ur 

w Ginbeit des Menihengeihledtes. — Ar. Pet, Bleibradtögaben 

deutiber Kun. — Eine Zurgenjew » Smpdie. — #. Biedermann, Gr 
inneringen eines deutichen Officierd, 1968—1871, — Au Dr, Schliemann's Ent. 
detungen. — Die pärftlihen Ardyive, — Garmen Solva's neueſte Dichtungen. 





— ii, Bunghi, le | 


Inte: Die Streittraſte Gbinas zu Yand und zur Zee. — Die Meile des Deutihen 
Kronpringen nad Syanten. 3, — Th. Ztromer, Wider aus Spanien, 8, — 
Todtenſchau. — A. Sausbofer, Weihnachten — Derfeibe, Anbetung der 
Hirten. Gemälde von Emmft Immermann. — Weibnacdtöbraud der Inielfrieien 

auf Sylt. Bon einem Duiter. — Preiie u. Buchhandel. — Weihnadusbüchet · 

tiſch. — Simmelderiheinungen — P. M. Kojeager, Emper zu Sort. ine 


Jluftrierte Zeitung, Red.: Kranz Metſch. Ar. 2112, (81. Band.) 
| Weihnachtegeſchichte im Hochgebirge. 





Ueber Land und Meer. 51. Bd. 26. Jahrg. Nr. 12. ü 


Inh: Rad. Baum bach, Weihmachtötraum. (Gedicht. — Wil, Berger, Schleß 
Seligfeit. (Avıti,) — rin M. Kevierling. ein Weihnachte zbend. Lebens 
bild, — Lerin Schhdeng, In dunfler Race, (Rorti.) — ul, Mever, Rabe 
Hänge von der elelttiſchen Anoftelung in Wien, — Johanna Val, Der Engel 
Diente. (erde) — Ar. Aar. Seidl, Der erte Schuee. (Gedigt — Hotigr 
biätter. Ste Waldan, Werbmadrten in Rnaland, — Der Deutiche Aron- 
vring ım Zramnten, — Kımderpredigt in Araceti in Nom, — Am Klofteribore in 
Berhlebem,. — Der Engel Dienite. 





Sonntage-Blatt,. Ned: U. Phillive. 18%, Nr. 51. 
Anh: Tv Rotbibüg, Ein Webnadtsabend im Walde, — Weihnadtölorgen. 
— Die tibriäblume. Gin Weilmadrömärden. — Wo der Duft der Blajferlitie 
geblieben iſt. — Loſe Blaͤuer. 


Gartenlaube. 18883. Nr, 51. 
Inhe: Steſante Aanier, Gledenflimmen. (Forti. — Weihnadstserinnerun; aus 
den Tropen, — Karl Wilhemi, Es war in der heiligen Chriftnacht. (&evidst.) 
— Ad Ebeling, die Rezeuttation Acgoptend, ſpecien in Bezug anf den 
Sflarenbandel — B. Rauchenegaer, Ahger-Meibnadsten im Hodsaebirge. — 
| veop. Aatſcher, Die Aunſt, Gold gu machen. Schl.) — Blätter u, —E 


Hrög. von. König m. Ih. 9. Pantenins. 20. Jabra. 





Dabeim, 
Nr. 


In? Ar. Braun, Weibnachten. (Gedicht. — Marcus Bonen, Stedhwalme. Eine 
Wehnadrseriunerung. — Sana Wild, der Stammbaum Ich. — Veop. Witte, 
das Putberieitipiel in Ina, — Mobert Koenig, In der Serberae zur Seimatb, 
In Dem Bilde von B. Woltze. — Acht. Bote, die Weilmadrtsfeier in alter 
Beit, «XV. 1. XVII. Zahrhundert. — Weilmadhten in einer Miſſienegemeinde. 
— Uniere Nr, 1000, 

a Tb, Gebmann, Weibhnabtöbiumden auf Reifen. — Reim: 

athen. 


| Shorer’d Ramilienblatt, Ned.: E. O. Hopp. 4. Bd. Rr. 51. 





Inte: Ernſt Treumannı, Em Welhnabtsabenteuer, — Aufzeichnungen eines 
dinefiihen Geſandren aus dem Jahre 1870, Aus dem Origmal ind Deutiche 
übertragen. — Serm. Sundermann, Wie das Ghriftfinnein ins zuchthaus 
kam. . — Sem. Setberg, Liene. — Sans Herrig, Werhnachten. (Wedicht) 
— Böhm, Tas Bintergift. — Selm. Zeidel, das onſtliche Jeitalter. — A. 
Bleber, Vom Ameis, der was Arartes baben mwolte Marchen. — Anboritmen, 





— Friß Manthuer, Dichtete Schidial, — Planderede, — Amdblätte. — 
Bellagen, 
Allgem. Zeitung ded Judentbums. Hrég. von %, Pbilivpfon. 
47, Jabra. Nr. 51. 


Iub.: Die Schöpfung des Gebetrultus, 2 — Die Sreriaidebatte über den die Ehe 
zwiſchen Juden u. briften betreffenden @eleßentmurf im ungartidsen Abgcordneten« 
hauſe. — Die Rintel-Kabbineriduen vor dem ungariiden Nbgeordnnerenhanie, — 
Pirerariiher Wodsenberict, — Aeitungenachtichten. 








Ausführlihere Aritiken 


erſchienen über: 

Aslanga Hridaya, 'he, ed. by Vidyasagara, 
orient. Philol. I, 2/3.) 

\ Burgess, archaeological survey of Western India, 
(Gultzſch: Ebend.) 

Givilprocehordnung und Gerichtäverfaffungsgefep f. das Deutſche 
Reid x. Hrag. von v. Wilmomwffi und Levy. (Beiträge 3. 
Grlänt. d. d. Rechts, 3. F. VII, 1/2.) 

Deiff, über den u gr Wiſſen und zur Gewißheit zu gelangen. 
(Pbilof. Monatsh. ÄX, 1. 

Frang, Sigtus IV u. die Mepublif Florenz. (Brifhar: Stimmen 
aus Mariar-aach. 1883, 10.) 

v. d. Gabelentz, ——— der chineſiſchen Grammatik. (Uhle: 
Litbl. f. orient. Philol, I, 2/3. 

Hübfhmann, Armenifche Studien. I. (Juſti: Ebend.) 

Kolombatovie, osservazioni sugli uccelli della Dalmazia. (Natur 
u. DOffenb. XXIX, 11.) 

Lindenfhmit, Tracht und Bewaffnung des römifchen Heeres 
während der Kaiferzeit. (Förfter: N. Jahrb. f. Philol. n. Pad. 
CXXVII, 10/11.) 

Preyer, naturwiſſenſchaftliche Ihatfachen u. Probleme. (Natur u. 
Offenb. XXIX, 11.) 

Bed, Beiträge zur Eıflärung bomerifher Perfonennamen. (Schirmer: 
R. Jahrb. f. Philol. u. Pad. CXXVIL, 10/11.) 


Roth: Litbl. f. 
Vol. 4, 5, 











35 — 1984, 01. — Siterarifhes 


Vom 15, bis 23, Dechr. ind nabfichende 


neu erſchienene Werke 


auf unserem biedactlonaburcau eingelieiert worden: 


Anton, de origine libelli epi wrizag moon wu Bunıoz in»eripti 
qui vulgo Timaeo Lucro irihuiſur. Pars. I, Fase, I. Erfurt, 
Villaret. (Br. 8.) 6. 

Bacon, kleinere Schriften. Ueberſetzt und erläutert von Küriten- 
bagen. Leipzig, 1854. Winter. (Br. 8.) 4. 





Bod, die Pfropfung von Haut und Schleimhaut auf oculiſtiſchem 


Gebiete, Wien, 1854. Braunüller, 
Gofijn, altweſtſächſiſche Grammatit, 

(vll, 116 S. 8.) 

Einert, Jobann Jäger aus Dornbeim, ein Jugendfreund Luther's. 
Feſtſchriſt. Jena, Fiſcher. (8.) AM 1, 20, 

Elze, Geſchichte der proteitantiichen Bewegungen und der deutſchen 
evangeliihen Gemeinde in Venedig. Venedig, Mäniter's Nacht. 
(IV, 132 ©. 8.) 

Eucyklopadie, allgemeine, der Wiſſenſchaften und Aünite x. Sr. 
von Erſch und Gruber, Leipzig, Brodbaus. (4.) 

2. Set, HN. Hr. von Senken. 34, Ib. -# 11, 50, 
Engelmann, die Geburt bei Den Urvölkern. Ueberſetzt und mit 
Zufäpen verfeben von Hennig. Wien, 1884. Braumüller. 
(&r. 8.) c#H 10. 

alfe, Aeſthetik des Kunſtgewerbes. 
(VII, 476 S. 8.) 

Forſchungen u. Studien, etruskiſche. Hreg. von Deecke. 
Heitz. (Gr. 8.) 

4. Deft: Bugge, Beiträge zut Erforſchung der etrucfiichen 

Sprade. 1. Sammlung. 12. 

5. Deft: Deede, die etruskiſchen Bilinguen. A 6, 

te hiſtoriſche Vorträge und Aufſaͤtze. Vländen, Rieger. 


(Ör. 8.) c#H 2, 40. 
1. Sälfte. Haag, Nijboff, 


v. Stuttgart (o. J.), Spemann. 


Stuttgart, 


Helpmann, Spiegelbilder der gefunden und kranken Baginals 


Ir und Vagina. 2, Abth. Wien, Braumüller. (Gr, s.) 

10, 

Herzog, Aus Amerika. Reijebriefe. Ih. 1, 2, Berlin, 1884. 
Puttkammer & Mühlbrecht. (Kl. 8.) 12. 





Hilgenfeld, die Kehzergeſchichte des Urchriſtenthume, urkundlich 
—— Leipzig. 1884. Fues's Verl, (Reieland). (—8 
—12. 

Hitze, Schuß dem Handwerk. Paderborn, Bonifacius⸗Druderei. 
(8) Æ 50. 

Jahrbuch f. die amtliche Statiſtik des k. preuß. 
vom F, ſtatiſt. Bureau. 5. Jahrg. Berlin, 
(Jump. 8.) A 12, 60. 

Jahresbericht, zoologiſcher, für 1582, 
Station zu Neapel. 


Ztaates, org. 
Statift. Buteau. 


Hrog. von der Zoologifihen 
Leipzig, Engelmann. (Roy. 8.) 


1. Abth. Med. von Maver. 10. 
2 „ v»  w Mayer & Giesbrecht. HK 11, 
3 v„ Maver. AM 3. 


Afaacfohn, Geſchichte des preuß. Beamtenthums vom Aufeng des 
15. Jahrhunderts bis auf Die Gegenwart. 3. Bd, Berlin, 1884. 
Puttfammer & Müblbredt. (Gr. 8.) 10, 

Kaden, bie Infel Jochia in Natur, Sittens u. Geſchichts⸗-Bildern 
be Vergangenheit u. Gegenwart, Luzern (0. 3.), Preil. (SU. S.) 
M 20, 


Hl. 


” 

Lyng, grundtankernes System en udlerligere Fremstilting af 
Logiken. 2. Deel. Gbriitiania, Anobeland. (IV, 299 ©, 8.) 
Lotheiſen, Geſchichte der franzöſiſchen Literatur im 17. Jahrhundert. 

4. Bd. Wien, 1884. Gerold’s Sohn, (Gr. 8.) cH 9. 

May, die Weltliteratur der Elektricität und des Magnetismus von 
1860—1583 . Wien, 1854. Sartleben. HU. SI, M u. 

Miſchler, bie Anfiedelungs- uud Wohnverhältniffe in Deſterreich. 
Bien, Hölder. (III, 50 5. Imp. 8.) 

v. Peſchka, daritellende und projective Geometrie nach dem gegen⸗ 
wärtigen Stande der Wiſſenſchaft et. 2. Bd. Wien, 16%. Gereid’s 
Sohn. (Roy. 8, Al. 4.) HM IT. 

Poeſchel, eine erzgebirgiſche Gelehrtenfamille. 
(RI. 8.) HM 2, 50, 

Poeftion, islandiſche Märchen. Aus den Originalquellen übertragen, 
Wien, 1884. Gerold's Sohn, (8) A 6, 50, 

Duard, Rodbertus. Gin Gedenkblatt zu feinem Todestage. Wien 
(0. 3), Bergmann & Go. (13 ©. Gr. 8.) 

v.Richter, Lehrbuch ber anorganifchen Chemie. 4. Aufl, Bonn, 1894. 
Goben & Sohn. (Rl. 8.) HM 8. . 

Schiller, Umriſſe einer Handels⸗Geographie x. 3. Aufl, Wien, 
1894, Gerold's Sohn. (8.3) cH 3, 2. 

Schmalbaufen, Beiträge zur Tertiärflora Sud⸗Weſt-⸗Rußlands. 
Berlin, 1894. ©, Reimer. (Ron. 4.) A 1. 


| 





Reipzig, Grunow. 


Gentralblatt — 1, Januar. — 36 


Shmidt-Warned, die Bolköfeele und die politifche Erzichen: 
ei Nation. Berlin, 1884. Puttlammer & Müblbrecht. (Mon. *. 
9 


Spinoza, opera quolquot reperta sunt. Reeognoverunt var 
— et Land. Vol, posterius, Haag, Nijhoff. (XII, 634 &. 
rt. 8.) 
Statiitik, öſterreichiſche. Hrög. von der k. k. ſtatiſt. GentralsGen: 
mifften, Wien, Hof⸗ und Staatsdruderei. Fol. 
4. Br. 2. H.: Waaren⸗Finfuhr im das allgemeine öfterr.sungar. 
Zollgebiet im J. 1882. #7. 


Stegemann, Deuticlands coloniale Politik. Berlin, 1884. Putz 
fammer & Müblbredt. (8) “#1, 60. 

Stranufz, Bosnien. Land u. Leute, 2. Bd. Wien, 1864. Gerelt: 
Sohn. 3 AH T. 

Zergaft, die Münzen Oftfrieslande, 1. Ib. Bis 1466. Emden. 
Sayned. (4.) AK 4, 50. 


Urkundenbuch zur Geſchichte der Herzöge von Brauuſchweig unt 
Züneburg u. ibrer Lande. Gefammelt u. brög, von Sudendorf. 
11. Tb. 3. Abth. Bearb, von Sattler, Göttingen, Bandes 
hoeck & Rupredt. (A.) cH 6. ’ 

Verbandlungen des 3. Deutichen ee erhentagen Franffurt aM. 
am 2%, 30. und 31, März 1553. Berlin, D. Reimer. (Rov. *. 


of 5. 
Ehbavanme, phyſikaliſch⸗ſtatiſtiſcher Handatlas von Defterreid: 
Ungaru 2. 4, Lief. Wien, Hölzel. (Gr, Aut) A 7. m 
Leeder, Wandfarte der Alpen. Eſſen, Baebeder (Gr. Kol.) 


of 10. . 


Wictigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Branzöfifde 


Cazals, une page de l’histoire du Lauragais, on histoire de la 
ville et de la conımunauie de Montesquieu=-sur-Canal depuis les 
temps les plus aneiens jusqu’ä nos jours. (302 p. 8.) Toulouse. 
impr. Pinel. Fr, 3, 

Deiauvaund, Rochefort en 1672 et 1672. 
cour avec les intendants, publice et annolce ete. 
Pons, impr. Texier. 

Ernault, etude sur Je dialeete breion de la presqu’ile de Batr. 
(40 p. &) Saint-Brieue, Prud’homme. 

Flammermont, de concessu legis et ausxilii tertio deecims 
swoulo, anle facultatem litterarum Parisiensem disputabat etz 
(127 p. 8.) Paris, Picard. . 

Fieury, littöralure orale de la Basse-Normandie (Hague et Val- 
de-Saire), (XVl, 397 p. 12.) Paris, Maisonneuve et Ce., 
Fr. 7, 50, oe 

Forestie, trois prelats de la maison de Beifort ((uerey) au X1!V* 
siele. (23 p. 8) Montauban, impr. Forestie. 

Gonse, l'art japonais; 2 vol, contenant 64 grandes planches 
hors texte ä lVeau-forte, en chromolithographie et fae-simile 
d’aquarelles typographiques ete., et plus de 1000 gravures- 
(IV, 315, 375 p. 4) Paris, Quanlin, Fr, 200, 

Heuzey, les fgurines anliques de terre cuite du musde ds 
Louvre. Classces d’apres le catalogue du möme auteur: gravces 
par Jacquel. (IV, 36 p. d. a 2 col, et 60 planches,) Paris, 
V® Morel et C'®, 

Leroy, les Frangais ü Madagascar, avec carle el cartouches, &inde 
de geographie physique, ceonemigue, historique et eoloniale. 
{256 p. 19.) Paris, Delagrave. Fr. 3, 50. 

l,e Roy, notes sur la topographie du Gastinois aux epoques 
celtique et gallo-romaine en ve qui eoncerne plus particuli&remen! 
Varrondissement de Montargis. (35 p. 8) Fontainebleau, impr. 
Bouı ges. 

Nieaise, le eimeliöre gallo-romain de la Fosse Jean-Fat; urtes 
a visage, steles fundraires avec inseriptions et sculplures ä Reims. 
(20 p. 8) Reims, Renarl. 

Normand, de Benjamini Prioli vita et scriptis facnltati litterarum 
l'arisiensi Ihesim proponebat ete. (131 p. 8.) Lyon, äimpr. 
Pitvat aine, 

Robert, un livre de raison au XVIl® sieele: Journal de Same! 
Robert, fieutenaut parlieulier en l’ölection de Saintes (1639 — 1668), 
publie par Tortat (90 p, 8.) Pous, impr. Texier, 

Tardien et Boyer, la ville gallo-romaine de Beauclair, come 
mune de Voingt, grös d’Herment (Pay-de-Döme), fouilles & 
decouvertes, Ouvrage orne d’une carte, de plans, du dessin 
d'un vase avec inseriplion ä la pninte et d’une peinture muralc 
solorice a la main. (14 p. 4.) Clermont-Ferrand, Boyer, 


Correspondance de la 
($2 p. 8.) 
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Van Eys, le tutoiement basque, chapitre supplömentaire ä la | Olsen, Runerne i den oldislandske Literatur, (150 8. 8.) 


graämmaire comparde des diafectes basques. (30 p. 8.) Paris, Kjebnhavn, Gyldendal, Kr. 2, 
Maisonneuve. — — Ludwig Feuerbach og Kristendommen. nn religions- 
losofisk Alb. 1392 S. 8.) Kjobuhavn, Hageru ir. 5, 50, 
. It alieniſche. Rordam, danske Kükelove Br Udvalg af Snire Bertenmelser 
Arte, 1, moderna in Italia: studii, biografie e schizzi deila princi- vedroreude Kirken, Skolen og de Fatliges Forsorgelse fra Re- 
pessa Maria Della Roces; con disegni autografi dei prineipali formationen indtil Christian V's danske Lov 1536—1653. 4 H. 
aristi viventi. Un magniflco volume in-4 di 387 p., illustr. da (206 5. 8.) Kjebnhavn, Gad. Kr. 2, 


95 disegni autografi di Morelli, Dal Bono, Michetti, Altamura eec, 
Milano, frat. Treves. L. 40, — en i Ga or ———— 
Baldassarre, studii sperimentali sugli animali del r. deposilo } 5 
di Portiei. (IX, 68 p. 4.) Parına, tip. Ferrari e F. Antignarifche Rataloge. 
Barbera, i simplicii eontemporanei, overro eritica del calcolo (Dirgebeiit von Kirchhorf u. Wigaı in Leipsig.) 
infnitesimale. (488 p. 8, con 1 tavola.) Torino, Loeseher. | Cohn, Alb., in Berlin. Nr. 157, Holzſchnittwerke, Bücher mit 


L. 15. n > , Kupfern x. 
Bernoni, Autonio Blado e la sua stamperia in Roma {nel sec. XVD); | Geberte in Cotu. Bermiſchtes. 


con notizie sulla ediz. prineipe delle opere di N, Machiavelli. | Kerler in Mm. Nr. $1, Geologie, Mineralogie x. 
‚@Tp #%) Ascoli Piceno, tip Cesari. i Vafheles in Prag. Pr. 20, Herraica und Judaica. 
Capannari, le basiliche eristiane: considerazioni storieo-artistiche, | Winderecht's Bud. in Augeburg. Nr. 52, Guriofa. 

(24 p. 8) Roma, tip. della camera dei Deputati, 2 " 





Colombo B., doeumenti e nolizie intatno gli artisti vercellesi ece. Auclionen. 

601 p. 8) Vercelli, tip. Guidetti. Mitgethelit von Denfelben.) 

Crespi, tratlatu dei eriltogami e dei mierozei che infestano gli | 7, Yaumar 1884 in Dreeden (v. Zahn und Jaenſch: Kunft- 
animali e i vegelali; e particolarmente della fillossera della vite bibliotbef. 


e della pebrina del baco da sela; e dei mezzi per distruggerli. 
(160 p. 16.) Milano, Unione Autori-Editori. L. 3. * — — 
Fulei, Fintenzione nei singoli reati: studii. Vol, I, fase, 1, (XI, 


52 p. 8.) Messina, Carmelo de Stefano. L. 1. Nadridten. 
Giggi Zanazzo, quallro bbojerie romanesche, con osservazioni D u f ‚ 

D ° niott 1 > Fe r 4* er Profeſſor Dr. U. Hohm in Palermo folgt zum 1. Januar 
—— * a — an die — zu ten Brofeffer Dr. Woht 
abs er A N — : —— er Rector des Gyntnaſiums zu Zittau. Profeſſor Dr. Wohl⸗ 

a ee t | EA, 

Tipogr.-Editr. L. 7 i ' Er i Neuftadt, der Nestor des Gomnaſiums in Grimma, Dr. E. Müller, 

a ’ ü . an das Gymnaſium in Zittau, 

— studii sulla flora ossolana. (112 p. 4.) Bomodossolo, tip. Der Operlehrer am Kriebric-Werder'fchen Gymnafium zu 

Berlin, Dr. Jobs, Herm. Müller, iſt zum Director des Enifens 

Schwediſche. ſtadtiſchen Gomnaſiums — erwählt — — 

—— Der ord. Lehrer Pr. Schautz am Realgymuaſium zu Galle 
—— per Fate 18). Asse Akad back. wurde zum Oberlehrer an dieſer Anitait befördert. 

— ke —— i lallen och Fraukrike, Dem Profeſſor der Literalurgeſchichte am Polytechnicum zu 


Bidrag till Södermanlands Aldre kultarhiſloria, pi uppdiag af | —— N BT. a dee großb. 
Södermanlands fornminnesförening vigilnu af Aminson. (IV, | md. —rben vom gã Rn "a n a Mid 
120 s. 8.) Stockholm, Samson & Wallin. Kr. 2 ı DER PPIEIIGEER. Un. SEM En TEE AN en — D 

9) 8 , ns Ö . ... ie * Mei R PR 

Edgren, de codieibus nonnullis indieis, qui in, bibliotheca uni- | nie un IN den Praha dien % * ale a pen on 
versitatis Lundensis asservanlur, Lunds univ, Arsskrift. T. XIX, Seide zu Leipzig, den Aberlehrern Ani, Tendin en 
(7 s. 4.) Lund, Gleerup. Kr. 6, 50. | am Zwinger zu Breslau m. Ir Tb, Keller am Realgumnaftum zu 

—, quelques observations sur l’ülment ruman de anglais, consi- | au. ut — DES RTIeE en Ir, A ei bee 
dere dans ses rapports au francais moderne. Lunds univ, | Realgymugſium zu: uhrort er Ne Oberlehrer beigeleg . 
Arskrif, T. XIX. (40 5.4.3 Samme forlag. Kr. 1. Am 15. December + in Paris der Dichter Vietor de Laparade, 

Norwegiſche. Mitglied der Akademie, TI Jahre alt. 
21 Atti 

Fritzner, Ordbog over det gamle norske Sprog, Omirbeidel, ae En Goͤttingen der Guftos am der Königl. 
soee adre r Au r 958.8) Chri- . rd : — 

—* — J—————— a ar En Am 21. December + in Berlin der erd, Profeſſor der Anatomie 

Alto, Studier over Methwmoglobin. Med 2 Fig. i Texten. (24 8. an bortiger Aniverfität, Geh. Medicinalrath Dr. Reichert, 72 





&) Christiania, Dybwad. Kr. 0, 50. dJahre alt. 
Däniſche. Berichtigung. 

Koch, den danske Kirkes llistorie i Arene 1817— 1854. 34 H. In Nr, 50, Ep. 1761, 3.20 v. u. muß es beißen: „ſachge⸗ 
(150 8. 5) kjobnhavn, Gad. Kr. 1, 55. (Den danske Kirkes | mäßer Vericht Des als zuverlöſſſger Bebachter auch außerhalb 
Hist. i det 19. Arh. I. Kr. 4.) Griechenlands befannten Serrn Stamatafis", 

Liisberg, Siudier over negle physiske Cavernesymplomer. (132 In Ar. 52, Ev. 1894, 3.2000. iſt Mechtsgeſchäfte“ 
5.8) Kjebnlavn, Host. Kr, 2, 60. Matt Rechtsgeſchichte u. 3.13 0. u. „S. 231% Statt ©. 321 zu lefen. 











An die Herren Berfener richten wir die Bitte, alle neuen Unternehmungen ihres Verlages, die auf wiſſenſchaftliche 
Bedeutung Anſpruch erheben, alsbald nach ihrem Erſcheinen an die Expedition dicſes Blattes, Hoſpitalſtraße Sir. 16, (nicht iu 
die Wohnung ded Herandgebers) einzuſeuden; neue Anflanen früber erfoierener Werle Können aber nur in feltenen Fällen Berüid: 
fihtigung finden. — Die Erpedition erbittet alle Zufendungen mit Factur (beredmet), ficht ſich aber als derechtigt am, nach erfolgter 
Beiprehung den Betrag des Buches auf dem Couto zu tilgen. Beſonders wertlwolle Werte find wir auch nad erjolgter Beſprechung 
jurüdzufenden erbötig, wenn bei ihrer Einlieferung ein daranf gerichteter Wunſch ausgejproden wird. — Unberechnet zugejandte 
Bücher werden nicht remittirt, F 

Zugleich erlanben wir ums, am rechtzeitige Cinfendung der Dorleiu ngeverzeicdniffe nd der Univerſitäts— wie der 
Shulprogramme uud der Differtationen zu erinnern. Zuverläſſige Nachrichten über erfolgte Auſtellu gen, Auszeichnungen 
und Todesfälle im dem reife der Gelehrteuwelt werben mit Dauf benutzt werden. 

Bei Correſpondenzen über Bücher bitten wir ftets die Namen der Berleger derjelben hinzuzufügen, 


— 1894, 1. — Literarifd 


e8 Centralblatt — 1. Januar. — 
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kiterarifhe Anzeigen. 


Neuester Verlag 
[346 


J 6. COTTASCHEN Buchkandng in St. 





Stein, Dr. Lorenz v., Die innere Verwaltung. 2. Hauptgebiet: 
Das Bildungswesen. 2. Theil: Das Bildungswesen des 
Mittelalters. Scholastik, Universitäten, Humanismus. 
2. Auflage. 8. XVll u. 541 Seiten, of 10, —, 





Im riage der 


er ift focben erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu bes 
en: [4 


sie | 
Guthe's Handbuch der Geographie. 


Neu bearbeitet von 
Hermann Wagner. 
F Fünfte Auflage, 
2. Band. Länderfunde Europas, 1893, AM 6, —. 
Volltändig in 2 Bänden. AH 11, —. 








Soeben erschien: [344 


Deutsche Lyrik der Gegenwart 


‚seit 1850. 
Eine Anthologie mit biographischen und bibliogra- 
phischen Notizen 


Ferdinand Avenarius. 


Zweite 
verbesserte und sehr vermehrte Auflage. 
Preis in Benaissanceband mit Goldschnitt c# 7, 50, 


Klaus Groth nennt das Buch in Jer Kieler Zeitung: 
„Die Arbeit eines entschlossenen unabhängigen Mannes von 
Geschmack und Urtheil.“ „Man wird jeden Kenner echter 
Poesie damit herzlich erfreuen. Es ist ein Buch, das jahrelang 
vorhält, sich immer wieder daran zu erfreuen, ein Extract 
aus den schönsten Blüthen, die inniges deutsches Gemäth seit 
— Jahren in allen Gauen aus dem Herzblut hat wachsen 
assen.“ 

Allgemeine Zeitung: „Für die ästhetische Trefllichkeit 
der Sammlung bürgt sehon der Name des Herausgebers. Man 
kann (dem Buch) mit gutem Gewissen das Zeugniss stellen, 
dass nicht ein einziges schlechtes und kaum ein unbedeuten- 
des Gedicht in ihm enthalten sind ,„.. Der ausserordentlich 
reiche und gediegene Inhalt des Buches wird den !billigen 
Beurtheiler vollauf befriedigen. * 

Die Presse: „Nicht eine der Durchschnittsanthologien, 
die aus buchhändlerischem Interesse entsprungen . . es ver- 
folgt würdigere Zwecke .. Man staunt über die Fülle von 
Talenten !* 

Magazin: (Das Buch hat) „einen sehr exelusiven Charakter 
— zum Vortheil, ohne Frage! 
in seinen Iyrischen Aeusserungen.“ 

Schwäbischer Merkur: „Als „Natur“ könnte man das 
bezeichnen, wonach der Herausgeber gegriffen, und wir stehen 
nicht an, sein Werk als höchst bedeutsam hervorragend über 
die Mattigkeit so xuhlreicher anderer Sammlungen zu be- 
zeichnen.“ 


Verlag von Ls. Ehlermann in Dresden. 


Neuester Verlag 


J. (& COMTASCHEN Buchhandlung. in Stuttgart 


Wilson, Rev. C. T., und Felkin, R. W., Uganda und der ägyp- 


sche Sudan. A.d, Englischen. In 2 Bänden. VI u. 
339 Seiten mit 35 Holzschnitten. 8. «M 7 


9a hu’ fchen Buchhandlung in San- | 





I 


| Gefchichtsfreunde zu Ib 





ALAÄIIZI ZZ ZZ I ZI ZI SZ EI I ⏑ 


Neu erschien: 1% 
Die ! 
Ketzergeschichte . 

des 
Urchristenthums, : 
urkundlich dargestellt ! 

D. Adolf Hilgenfeld. : 

401 Bogen. Gr. 8. MA 12, —. g 

Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). : 


RZ ze ee ze zz ZZ ZZ ZZ ZZ zz <<; 


Verlag von £. A. Brochhaus in Leipzig. 


Soeben erſchien: 
+ + 
Hiforifhes Tafdhenbud. 
Bearündet von $. von Raumer. 
Herausgegeben von W. Maurenbrecher. 
ſechſte Folge, Dritter Jahrgang. 
8. Geh. Geb. AM 9, 

Die beiden erften Jahrgänge der meuen, ſechſten Folge des 
„Giſtoriſchen Taſcheubuchs“ fanden allfeitig die günftigfte Aufnabme 
und Beurtbeilung. Ohne Zweifel wird aud dem vorliegenden Jahr: 
gang, welder durchachends intereifante Arbeiten von nambaften 


Hiſtorikern enthält, die gr Gunſt der Gefhichtäfundigen wie der 
eil werden. 


2 


—, 


Im PBerlage der 
nover iſt erſchienen: 


Leunis Synopſis der drei Naturreiche. 


Erſter Theil: Synopſis der Thierkunde. Dritte Auflage, 
neu bearbeitet von Brof. Dr. Hubert Qubwig, im zwei 
Bänden. Erſter Band, 69 Bogen gr. 8. mit 955 Holj- 
fchnitten. 1883. AM 16, — 


Hahn’ ſchen Buchhandlung in —— 


Zweiter Theil: Synopſis der Pflanzenkunde. Dritte 


Eine Elite deutschen Geistes | 





Auflage, neu bearbeitet von Prof. Dr. U. B. Fr anf, 
in drei Bänden. Erjter Band: Mllgemeiner Theil, 
60 Bogen gr. 8. mit 662 Holzſchnitten und 3 lithograph. 
Tafeln. 1883. HM 14, —. 

Fortſetzung beider Theile erſcheint im nächften Jahre. 


Vollitändig liegt vor der 


Dritte Theil: Eynopfis der Mineralogie und Geognofie. 
Aweite Aufl, neu bearbeitet von Hofratb Dr. enft, 

in 3 Bänden. . 
Erſter Band: Mineralogie mit 580 Holafchn. 1875. cM 12, —. 
Zweiter Band: Geologie und Geoanofie in 2 Abtheilungen mit 
455 Holzſchn. 1875—1876, cA 16, 50, 


Soeben wurde complet: [327 


Commentar zum Strafgefeßbucde 
für das Deutfhe Reid. 
Bon Dr. Friedrih Oskar von Echwarze, 


K, Sidi. Beneralfaatsanmwalt, Mitalied der Yunde-Gommifjion, ſowie der Reihstagt- 
Gommiffion zur Berarhung des Entwurfs des Strafgeſeßzbuches. 


Fünfte, verbefferte und fehr vermehrte Auflage. 
62 Bogen, Lex.⸗„8. Preis M 15, —. 


Leipzig, Dechr. 1883, Fues's Verlag (R. Reisland). 


" Berantwerti. Nebarteur Noſ Dr, Zarnde in Leipzig, Goetheſtraße Ar, 7. — Drud von W. Drugulin in Leipzig. 


Literariiches Gentralblatt 


für Deutfchland. 
Nr. 2 Herausgeber und verantwortlicer Nebecieme Prof. Dr. Fr. Zarnde, [188 A, 


Veriegt von Edbnard Ancmarius in Leipzig. 
Preis vierteljährlih AH 7, 50. 





F Erſcheint jeden Sonnabend, 


— 
Budde, die biblifhe Urgeſchichte. | Dietrihe u, Barlfius, Bilder aus der Altmarf, In. Se zqm ann, ar Geſchiate der Entwicelung Deuticher, 
J 


—5. Jannar. — 


Suther. Dicuungen. \@nmgel, geognoſtiſchetr Weamweifer durch Württemberg,  _ volniiber u. jhwliher Sevollerung te. 
Modden, Luther u die Einführung feiner Lehre vr. Reuid, über Bulcanidmus, | Poeiae latini minores, Rec. et emend, Baehrens. 
Gomte, Die volitive Philofonhie. | Bilder, der iogen. Pebensmagnetiömus oder duunotiamus. Engebrecht, studia Terentiana. 


Mei, Die Bchensbedkrimijie des Menſchen u. Die Giviliiatiom, | Bauer, Ghemie u. Mdpmie. Schvereniad, Beitrag au einer wiſſenſchaſtlichen Grund 
Riczler, Beihichte Des fürftiichen Sauſes Aürftenberg u. | Pal, Einleitung in bie Differential- und Integral- Lage für etymologiſche Unterfubungen tt, 

feiner Abnen bis zum Jabre 1809, rechnung. Joret, des enraclöres ei de Voxtension du patois 
Preger, Berträge Yudimig’s des Balern mit Friedtich v. d. Linde, bie u Orunnenliteratur der fönlal.| normand. 

dem Schönen x. andesbibliothef au Wiesbaden, gun mM d, Krommen Zyeral- und ſenderb. Bericht. 
v. Nirriih w Aomers v. Lindenbab, ſpanlſcher | Gerhardt'e Handbuch der Ainderfranfbeiten. Nachtrag. Knorr v. Garolsfeld, Katalog der Sandichriften ze, 

Surceffiond-Krieg. »areis, die Alagbarteit der Differenggeidsäfte. Müiler, die wiſſenſch. Bereine u. Geſellſchaften Deutſchlands. 











Me dicerſendungen erbitien wir derechnet und unter der Adrefſe der Eppebition d. BL. (Hospitalfte. 16), alle Briefe unter der ded Herausgebers (Wortbeftr. 7). Mur ſoiche 
Werte tönnen eine Belpregung finden, bie der Mebactiom vorgelegen haben, Bel Correfpondenzen Über Bllper bitten wir Metd ben Mamen ber Berleger berfelben anyugeber. 





2 den Eindruck macht, ben es andernfalls machen könnte. Doch 

Theologie. dr Autor eines Buches hat ja das Recht, auf welde Seite einer 

Lie, Karl, Prof., di Gen, | drage er will, den Nachdruck zu legen. Wenn diefe dann mur 
gr 5) untersucht, Kae ee uneste La der Lats überzeugend durchgeführt wäre! Uber wer (Mef. wagt es 
Urgeschichte, versuchsweise wiederher estellt, hebr. Text u. borauszufagen: Niemand) wird z. B. dem Reſultat des langen 
Uebersetzung. Giessen, 1883. Ricker. (IX, 539 8. 8.) e#.14. erften Capitels zuftimmen, daß der Vers 6, 3 urfprünglich hinter 
Ref. ift begierig zu erfahren, wie andere Recenſenten fi) zu | 3, 21 geftanden habe, oder daß 10, 9 einftens die Foriſetzung 
diefem Buch ftellen werden und wie das Gejammturtheil der | von 6,4 gebildet, oder daß 4, 1 fo umzuändern ei, wie der Verf. 
altteftamentlichen Wiffenfchaft feiner Zeit darüber lauten wird; | S. 216 ff. ausführt. In diefen Dingen gilt doch ganz gewiß 
auf den Ref. hat e3 einen jehr zwieipältigen Eindrud gemacht. | der Kanon, daß jeder Uenderungsvorfchlag falich ift, der nicht, 
Neben vielen feinen, fcharffinnigen Beobachtungen und Unter | einmal ausgeiprochen, jo zu jagen, von felbjt einfeuchtet. Oder 
fuchungen, die einen bleibenden Werth, fei es als definitive Re- was ſollen wir bazu ſagen wenn der Berf. zum Namen Jered fragt: 
jultate, jeies als Hülfsmittel zu weiterem Fortfchritt beanspruchen | „Läßt fich ein bezeichnenderer Name für denjenigen denken, von 
fönnen, enthält es noch viel mehr Bermuthungen, Gonftructionen, | dem an es mit bem Menjchengefchlecht bergab, rettungslos dem 
Möglichkeiten, denen jede Wahrfcheinfichkeit abgeht, und dazu in | fittlichen und leiblichen Untergange entgegengeht?“ und dieſe 
einer Form, welche die Geduld bes Leſers auf die äußerfte | Namensdeutung mit benußt für feine Anfchauung, daß die 
Probe ſetzt. Müffen denn alle die Gedanken, die einem Gelehrten | Lifte, in ber er fteht, vom fünften Gliede an die Depravation 
fommen, alledie Einwände, dieer fich jelber macht, und die Gegen: | des Menfchengefchlechtes eintreten laſſe? Und müflen wir 
gründe, die er nun wieder ins Feld zu führen weiß, in extenso | für folche Einzelheiten dem Verf. perfönlich die Verantwortung 
dem Lefer vorgelegt werben? 500 Seiten über die zwölf erften | überlaffen, fo ift an dem unbefriedigenden Gefammteindrud viel 
Capitel der Bibel, oder vielmehr nur über einen Theil derfelben | mehr die ganze Richtung Schuld, in welche die pentateuchifche 
und über dieſen Theil mur nad) einer beſtimmten Seite hin, das | Frage, wie feinerzeit die jynoptifche, gerathen ift. Auf dem der- 
ift des Guten entjchieden zu viel. Welche Seite dem Verf, die | maligen Weg zum Biel zu gelangen, ſcheint unmöglich; ginge e3, 
wichtigfte war, zeigt der Zuſatz auf dem Titel. Hätte er feine | der Verf. müßte uns an dafjelbe gebracht haben, und diefe Zu— 
unfägliche Mühe und feine nicht gewöhnliche Gelehrſamkeit doch verficht hegt er jelber nicht. Und wenn, ift es nicht viel wichtiger 
lieber dem Gehalt jtatt der Geftalt diefer Eapitel zugewenbet. | über den Inhalt diefer Eapitel Mar zu werden, als über die 
Diefer Wunfch ift doppelt berechtigt; denn eben da, wo er auf | Form, die fie urfprünglich hatten, und über die Beit, in der fie 
das Sadjliche eingeht (man vergleiche was er über die Noah- | entftanden? Die Geſammtanſchauung, zu der das Buch ſchließ— 
Iprüche oder die babylonische Schöpfungsmythe ausführt), wird | lich gelangt, ift die: drei Jahviſten find zu unterfcheiden. $', der 
fein Buch ungemein befehrend, intereffant und überzeugend. | ein Ganzes vom Paradies bis zum Zug nach Mefopotamien bot, 
Hingegen wer außer ihm ſelbſt wird für wahrfcheinlich oder gar | vonder Sündfluth nichts wußte. Erfchrieb nad Salomo, denndie 
bewiefen anſehen können, was er und über die urfprüngliche | Noahſprüche über Sem — Iſrael, Japhet = Schönheit = Phöni- 
Gejtalt von I', 32, 3? fo unendlich breit auseinanderjegt? | cien, und Kanaan paffenmur auf diefe Zeit und Japhet's Wohnenin 
Die zwölf Eapitel, in welche die Unterfuchung zerfällt, führen | den Hütten Sem’s erffärtfich fpeciell ausI Könige 9,11 ff. Umge— 
in der Inhaltsüberficht fo intereffante Titel, daß Ref. von den= | fehrtwar für}, etwa in der Beit des Ahas, die Sündfluthgeichichte 
jelben fich reichite fachliche Belehrung verfprach, 5. B.: 1) die | der Mittelpunet und feine Schrift ift von amtlicher, maßgebender 
Ehen der Söhne Gottes, 2) der Baum des Lebens, 6) Kain's | Seiteaus ans Lichtgetreten. (Es läßt ſich ganz verfolgen, wie dem 
Brudermord, 9) Noah ala Winzer und die Verfluchung Kanaan's | Verf. letztere Anficht, die er erft nur als Vermuthung äußert, 
(entichieden Die befte Partie des Buches), 10) Thurmbau, Nim- | immer ficherer und dann zu immer weiteren Schlüffen von ihm 
rod, 11) Heimat und Eimvanderung Abraham's u. ſ. w. Aber benutzt wird (S. 462. 463. 466, 472, 496. 499,516). Zrift 
was nun am ſachlicher Belehrung zu gewinnen ift (und an nur Redactor, hie und da in größerem Stil, noch vor dem Unter- 
diefer fehlt e8 durchaus nicht), das ift fo ſehr unter literariſchen gang Iſrael's, jedenfalls vor dem Deuteronomifer. Er befeitigt 
Möglichkeiten verichüttet und vergraben, daß es durchaus nicht durch Streichen und Verſetzen gewiffer Theile, durch Leichte Aen— 








43 
derungen, Bufähe, Berbindungsglieber, bie Widerf prüche gwifchen 
Fund 2,dieihm meist nur scheinbare find, dabei überall dem amt- 
lichen J2 Recht gebend. Bon der Grundfchrift wurde weder J! 
noch 3°, fondern nur I? gekannt und benützt, welch letzterer 
ihon aus affyrifch-babylonischer Duelle und zwar zum erften 
Mal eine Schöpfungsgeihichte aufgenommen und jo aud) in 
dieſem Stüd der Grundichrift als Vorlage gedient hat. Ref. 
verzichtet, noch viele Einzelheiten anzuführen. Zu Gen. 6, 3 fei 
an 3DMG. 33, 509 erinnert. S.481, Anm.2 meint der Verf. 
in dem von Eujebius erhaltenen Fragment der babylonijchen 


Schöpfungsgeihichte des Berofjus folgerichtig eine .Lüde an- | 


nehmen zu müfjen, weil in demfelben die Schaffung des Lichtes 
nicht erwähnt jei. Belos werde nicht nur die Omorla durch: 
jchnitten und jo Himmel und Erde getrennt, fondern baneben 
und vermuthlich vorher das Licht erichaffen haben. Das ift ganz 
gewiß unnöthig. Indem Belos das Weib durchichneidet, wird 
e3 eben damit in dem Leibe hell, tommen eben damit ra ev avrz 


oa an das Licht und an die Luft und das können fie (wie Fiſche 
oder Embryonen) nicht ertragen und fterben. Wehnlich ift es | 


mit jo mand)en anderen vermeintlich nothiwendigen Folgerungen 
und Schlüffen. Mit dem ganzen Geiſt des Buches ift Ref. durch— 
aus einverjtanden und unterichreibt gerne die jchönen Worte des 
Berf. am Schluß feiner Vorrede und hofft mit ihm, daß für 
Wiſſenſchaft und Chriſtenthum ein Segen in dem Buch nicht 
vermißt werden möchte. Aber der Eindrud bleibt, daß auf an- 
derem Wege, und eben auch von dem Verf. diefes Buches, die 
Sache noch entjchiedener gefördert werden fünnte, E.N. 


Luther, Dr. Mart,, Dichtungen, Herausg. von Harl Gödele. Mit | 
| Beitfärft, für tirchliche Wiſſenſchaft uf firchliches Leben. Hr. vor 


einem Lebensbilde Luther's von Jul. Wagenmann. Leipzig, 1883, 
Brofhaus. (LVI, 244 ©. Si. 8) -A 3,50. 


A. u. d. T.: Deutfche Dichter des 16. a ie 
von Karl Godete u. Zul, Tittmann. 18. 

Dem Werke, das Luther's Dichtungen — ift ein Lebens⸗ 
bild Luthers, von Julius Wagenmann in Göttingen, vorange— 
Ihidt. Wir haben an demfelben an und für fich durchaus nichts 
Wejentliches auszuſetzen, begreifen aber in der That nicht recht, 


Herausg. 


weshalb es, und noch dazu in ziemlicher Ausdehnung, dem Werte 


beigegeben iſt. — Nach einer Einleitung, die ſich über die An- 
ordnung des Ganzen verbreitet, zählt der Verf. die Quellen auf, 
die ihm zu Gebote ftanden, U—3, 25 an der Zahl, worunter 
auch das langvermißte Gejangbuch aus Cyprian's Haustirche. 
Es folgen dann 1) die Kirchenlieder, 2) Sprüche und Lieder und 
3) Fabeln, Barabeln und Scherze. Wir finden es durchaus in 
der Ordnung, dab der Verf. auch Luther's Sprüche gegen das 
Papftifum aufgenommen hat. Es ift richtig, fie find (wenig: 
ftens zum Theil) ſchmutzig und gehäſſig, aber ſie gehören eben 
zum ganzen Luther. Weniger hat uns zu Sinn gewollt, daß der 
Verf. hier drei Briefe aus Coburg hat abdrucken laſſen, wenn 
wir auch das Poetiſche darin, beſonders im erſten Briefe nicht 
verkennen. Aber was hätte dann nicht Alles noch aufgenommen 
werden müflen! Daneben aber haben wir die „rau Muſica“ 
in Poeſie und Profa freudig begrüßt. Als Anhang ift beigege: 
ben: Heinrich Muler aus Zutphen, Leonhard Keifer und Luther's 
Tod. Der Drud iſt im Ganzen jehr forgfältig, die Erklärungen 
jowie die Notizen unter dem Texte jehr wohl gewählt ” fur; 
— das * —— zu — 8. 


Wöbcken, K., Dir,, —** u. die Ginführung feiner eehre in die 
ie Oldenburg u, Delmenborit u. die Herrichaft Jever. 





Gine Feitgabe Ei 400. Gedenkfeier des — unſeres 
— — 1883, Schulze. (48 S.l Portr. 
Kl.) > 


Riff — Werth hat das Schriftchen nicht. Der 
Verf. hat ſich begnügt, Hemelmann, Halem und die däniſche 
Bibliothek kritikllos zu excerpieren. Nicht einmal die Mühe hat 
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er ſich genommen, ihm leicht zugä gie Drudfchriften, wie 
Folte, chronologiſche Nachrichten der Kirche Raftede, zur Hand 
zu nehmen und zu verwerthen. Gedrudte Actenftücde wie das 


. Schreiben des Bifhofs von Walded „an Amtmann und Rent: 


meifter zu Kloppenburg“ fcheinen ihm unbekannt zu fein. Des 
fein Hauptgewährsmann Hemelmann nicht immer zuverläffig ift, 
fcheint ihm ebenfalls jo unbekannt zu fein, wie beffen kirchliche 
Stellung. Er wünſcht, dab die vorliegende Schrift Anlaß gebe 
zu Nachforſchungen in den Pfarrarchiven; Ref. wünſcht dies 
auch, muß aber erklären, daß dies des Verf. Pflicht geweſen 
wäre und daß er ſich's nicht hätte jo Leicht machen dürfen. Zur 
Charalteriſtik des Schriftchens diene noch die Bemerkung in der 
Vorrede, daß die biographiiche Skizze Luther's „auf den aus- 
drüdlichen Wunsch der Herrn Verleger beigegeben" ift. Hoffent- 
lich kommen bald Andere, die die Einführung der Reformatior 
in Oldenburg beſſer, d. h. gründficher bejchreiben, 8. 


Allgem, evang. »luth. Airhenzeitung. 1883. Pr. 50. 

Inh.: Weihnacht. — Auch eine Lutherrede. — Das praktiſche 
Ehritentbum. 2. — Aus Baden. — Die Givilehe in Ungarn. — 
Bom Batican. — Ein Bub des Padre Gurci. Zur Yutder: 


Literatur. — Ans dem Leben der ſächſiſchen Landeskirche. — Kitd— 


lihe Nachrichten ıc. 


Broteft. Kirdenzeitung ꝛc. * v. J. @. Webſky. 1883. Ar. 51. 
Inh.: J. Webſky, Pflelderer's Religlonsphiloſophie. — 


S. Cramer, bie vera und religiöfe rege Deut 


und der Täufer, Ghrift, das religiöfe Bewußtſein der 
Menfchheit im Stafengang feiner Entwickelung. (Shl.) — Zur 
Er en Predigtliteratur. — Die Univerfität Roy od und Die Lutder 
eier. 


Luthardt. 4. Jabra. 5 

= F. E. König, Beiträge zur bibliſchen Chronologie. 4. 
— 6. J. Bredenfamp, die Immanuel-Weiſſagung. — Wilb. 
Hunzinger, die in der claffijchen Gräcktät nicht gebräuhlic: 
finale gt der Partikel rm im menteftamentliben Sprra& 
gebrauch. — U. 3. 9. Holz, der Zweifel, — Georg Buchwalt, 
die —— der zroifauer Natbefcbulbibliotbef für das Studium 
der Neformartonszeit. — Die Judenfrage auch eine Ghriftenfrage. 2 2, 


rlic Hrég. von ©. . Pfeiffer u. 9. Jeer. 


Kirslice Monarsfrit 
3. Jabra. Heft 1. 

Inh.: Schulpe, Aeftpredigt bei der wittenberger Zutherfeier. 
— Kö über die chriſtliche Perföntichkeit — wie fie in 
der | — ung aus Gnaden wurzelt. — 5. v. Hleiit- Repom, 
Luther's Stellung zu den natürlichen und Rantlicen Ordnungen. — 
Wild. Baur, von Luther's Familienleben und Wichern's Wert — 
Kindern und Brüdern. Rede beim —— in Mittenber — 
14. September 1883, gehalten. — Faber, Anſprache an 
wittenberger hriftlichen Volkofeſte. — Stöder, Auſprache auf = 
Markt zu Wittenberg am 14. September, — Döblin, bie witten 
berger Yutberfeier. F. Pfeiffer, Bereine zur Abhülfe det 
—— und Paſtornoth in der engliſchen Staateklrche. — Monatk 
umſchau 


Philoſophie. 


Comte, Auguste, die positive Philosophie. 
Jules Rig. Uebersetzt von J. H. v. Kirchmann. 1. 
Heidelberg, 1883. Weiss. (XXI, 472 8. 8.) c#H 8, 40. 

Bon der Comte'ſchen Philofophie fehlt uns noch die rechte 
Kunde und demgemäß aud die rechte Schägungsweife. Die 
wenigen Säße, die aus ihr nad) Deutjchland gedrungen find, 
fennzeichnen weder ihren Gehalt noch ihre Bedeutung; in der 
ewigen Wiederholung, die ihnen bei uns zu Theil wirb, verräth 
fich nur die Unkenntniß, die man vom Ganzen der Arbeit des 
franzöfifchen Denters unterhält. Mag er ſelbſt auf fie, wie auf 
die Grunddirectiven feiner Forichung, ein übermäßiges Gewich 
gelegt haben: er hat fich darin, wie es überhaupt das Loos feine: 
Lebens war, nur ſelbſt getäuſcht. Comte hat den Aufſchwung 


Im Auszuge von 
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der naturwiſſenſchaftlichen Denkweiſe zu einer Zeit vorausgeſehen, 
in der die maßgebende Literatur des Abendlandes noch ganz von 
den Impulſen des philoſophiſchen und dichteriſchen Claſſicismus 


beherrſcht war. Er hat die Linien der Geiſtesrichtung gezogen, 
auf der wir uns heute Alle bewegen. Dabei iſt ihm das begeg: 


net, was den Meiften im folcher Situation zu begegnen pflegt: 
dad er einen neu auflommenden Ideenkreis für die eigentliche 
Subftanz und das endliche Ziel der Weltgeihichte anfah. Er 
ließ demgemäß das gejammte Leben der Menfchheit nach der 
einzigen Naturwiſſenſchaft gravitieren; jedes Zeitalter fonnte nur 
einen Beitrag geben, um ihre auf verfchlungenen Wegen zur 
Reife dDrängende Geburt vorzubereiten, zu befördern. Wir halten 


dieje Anficht für durchweg natürlich, und ihre Analogien laſſen 
ſich Leicht in der Culturgeſchichte nachweiſen. Comte ift der | 


Prophet und der philofophifche Syftematiter der Denkweife, von 
der gegenwärtig bie civilifierte Welt erfült ift. Um diefes Grun— 
des willen findet er bei uns wenig Anerlennung; denn er hat 
nichts Neues zu bieten. Wir athmen in jeiner Atmofphäre, deren 
Elemente deshalb nicht erjt aus dem Studium eines jehsbändigen 


Werles feitgeftellt zu werben brauchen. Glüdlicher Weife ift | 


man nun in Deutfchland noch nicht jo weit gekommen, um bie 
Philoſophie in eract begründeten Thatfachen aufgehen zu laffen. 
Man kennt bei und noch andere fragen und ijt aud) im Grunde 
überzeugt, daß fie für unfere Wißbegier wichtiger find als bie 


gefammte Regiftratur der egacten Forſchung. Diejen Fragen | 


it Comte anfangs hartnädig aus dem Wege gegangen; erjt 
ipäter meldeten jie fich und jtiegen ihm (denn die Metaphyfif 
läßt fich nicht fpotten) durch's Dad), nachdem er ihnen den 
regelrechten Zugang verfperrt hatte. Der Wahn, in den er-fich 
verlor, war das kranfhafte Complement zu der entmannten Weis- 
heit, deren ftarrer und jtolzer Priefter er gewejen war. Er hat 
ſich alfo ſelbſt nicht auf jeinen neutralen Höhen halten können 
und wurde ein Ejoterifer vom reinſten Wafler. Seine Jünger 
jahen das als eine Berirrung an. Ohne dagegen ftreiten zu 
wollen, behaupten wir, dab die abfolute Negativität, die er in 
feinem claffifchen Werk gegen die wirklichen Themen der Philos 
fophie fehrte, eine mindeftens ebenfo große Berirrung war. 
Diejes Werk, weitläufig und wie uns dünkt in unfranzöfiichem 
Stile abgefaßt, ift num von Jules Rig auf feinen Kern zufammens 
gepreßt ımb von Herrn dv. Kirchmann verbeutfcht worden. Der 
erjte Theil, der eben veröffentlicht ift, Hat, abgejehen von den 
einleitenden Eapiteln, einen rein naturwiſſenſchaftlichen Inhalt 
und kann folglich) nur von einem genauen Kenner diefer Materien 
ganz gewürdigt werden. Nach dem Urtheil, das Ref. fich dar: 
über bilden durfte, wirb er jehr belehrend für diejenigen fein, die 
einen Blid in das Innere der Wilfenfhaftsgeichichte zu thun 
wünfchen. Er giebt ein Zeugniß von einer wirklich, bedeutenden 
geiftigen Kraft, die namentlich in der Syitematifierung ber Jdeen 
ihres Gleichen jucht. Auf Grund der Kenntniß, die Ref. von 
dem großen Driginalwerte hat, beglückwünſcht er dieſen Verſuch 
feiner Reduction in der Hoffnung, dab er dazu führen werde, 
auch dem erfteren näher zu treten. Denn dies gehört zu jenen für 
ein ganzes Zeitalter repräfentativen Leiftungen, die man, ge— 
wiffermaßen kraft eines point d’honneur, gern auch in ihrer ur— 
iprünglichen Geftalt fennen Ternt, 
Reich, Ed., die Lebensbedürfnisse des Menschen und die 
— Minden ijW., 1883. Bruns. (XII, 224 S. 8.) 





A. u. d. T.: Reich, die Abhängigkeit der Civilisation von der 
Persönlichkeit des Menschen u. von der Befriedigung der Lebens- 
bedürfnisse. 2. Bd, 


Was anläßlich der Veröffentlichung des erjten Bandes zur | 
Charakteriftit der Denkt: und Darftellungsweije des Verf. 
bemerkt. worden ijt, hat auch nad der Anficht des Ref, jeine | 


Gültigkeit für ben zweiten, Die Männer der Wiſſenſchaft wers 
den ihm feinen Gejhmad abgewinnen, obwohl er fruchtbare, auf 
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| ihrer Tenne aufgelefene Gedanken im Dienft des allgemeinen 

Menſchenwohls zu verbreiten ſucht. 

Philoſ. Monatshefte. Ned.: G.Schaarfchmidt. 20. Bd. 1. Heft. 
Inh.: Nud. Guden, Parteien und Parteinamen in der Philos 

fopbie, — Ed. v. Hartmann, mein Verbältnih zu Schovenbaner. 

— NRecenfionen. — N. Steudel, eine Entgegnung auf die Recens 


ſion des Herrn Prof. Laſſon. Replif des Mecenfenten. — Literaturs 
\ beridt x. 


Geſchichte. 

Riezler, Dr. Sigm., Archivrath, Geſchichte des fürſtlichen Hauſes 
Fürſtenberg u. feiner Ahnen bis zum Yabre 1509. Mit Abs 
bildungen, Namentafeln x, Tübingen, 1883. Yaupp in Comm. 
(XXIV, 499 S. Roy. 8., 5 Stammtaf. 4., 1 Kartegr. fol. A 10. 

Der als Foricher auf dem Gebiete des deutſchen Mittelalters 
und ala Provinzialgejchichtsfchreiber in gleihem Maße rühm- 
lichft befannte Verf, verwwerthet in dem vorliegenden Werke die 
von ihm in dem Würftenberger Urkundenbuche gefanmelten 
hiſtoriſchen Beugniffe zu einer zufammenfaflenden Daritellung 

‚ der Thaten und Schidjale des Haufes Fürftenberg umd feiner 

Vorfahren. Zu einer folhen Arbeit war ſchwerlich Jemand 

mehr befähigt als Herr Niezler, nicht nur wegen feiner völligen 

Bertrautgeit mit den hier in Betracht kommenden Quellen und 

‚ ber einschlägigen Literatur, fondern auch wegen der ihm im hohen 
Grade eigenen Kunſt, die Ereignifje geihidt zu gruppiven und 
in angemefjener Weiſe zu erzählen. So erhalten wir denn ein 
Bud, welches ſich durch die Gründlichkeit der Forſchung und 
die Anmuth der Daritellung gleich fehr vor vielen anderen ähn- 
lichen Familiengeſchichten auszeichnet. Als ein befonderer Vor— 
zug deſſelben ift namentlich hervorzuheben, daß der Verf. bei 
aller Vertiefung in das hiftoriiche Detail, welche bei einer folchen 
Familiengefchichte nicht zu umgehen ijt, es doch verjteht, den 
Zufammenhang mit den allgemeinen Berhältnifien des Reiches 
und der Kirche feſtzuhalten und zur Anſchauung zu bringen, wos 
durch die Bedeutung des von ihm behandelten, auf den ver- 
fchiedenften Gebieten des hiftorischen Lebens hervorragenden 
Geichlechtes erſt in das rechte Licht gejtellt wird. Im Hinblid 
hierauf kann man das Buch zugleich als einen wertvollen Bei- 
trag zur Neichsgefchichte bezeichnen, der über die Grenzen der 
zunächſt in Frage ftehenden Kreiſe hinaus das Intereſſe feſſeln 
wird, — Die Anfänge des Haufes Fürftenberg laffen ſich mit 
einiger Wahrfcheinlichkeit, wenn auch nicht mit hiſtoriſcher Gewiß- 
heit, bis in die Beit Karl's des Großen zurüdverfolgen: feine 
Ahnen find mit ziemlicher Sicherheit in den Grafen von Achalm 
und Urach zu juchen, Dieſen früheren Zweigen des Gefchlechtes 
widmet der Verf. das erfte Bud) feiner Darftellung. In ihm 

bildet beſonders das legte Capitel, welches das Leben und Wirken 

| 





des Gardinals Konrad von Porto und S. Rufino behandelt, 
eines Sohnes des Grafen Egeno IV von Urach und eines der 
bedeutendjten Männer, die aus dem Urach-Fürſtenbergiſchen 
Stamme hervorgegangen find, einen intereffanten Wbjchnitt. 
Wenn in diefen Unfängen des Fürftenberger Haufes immerhin 
Manches dunkel und unficher bleibt, fo ſchließen fich, wie der 
Verf. bemerkt, feit den Tagen des Kaiſers Konrad II bis heute, 
ftets durch gleichzeitige Zeugniffe erhärtet, die Vertreter von 
ſechsundzwanzig Generationen zu einer Ahnenreihe von einer 
jeltenen Fülle und Bollftändigkeit zufammen, Während im 
‚ zweiten Buche die Grafen von freiburg abgehandelt werden, 
welche ſich durch Konrad, den älteften Sohn Egeno's V von dem 
gemeinfamen Stamme abziweigten, find die folgenden Bücher aus: 
ſchließlich den von Heinrich I, Egeno's V jüngeren Sohne, abs 
jtammenden Grafen von Fürftenberg und ihren verfchiebenen 
Nebenlinien gewidmet. Mit der Regierung der beiden Grafen 
‚ Heinrich VII und, Wolfgang, welche den während des Mittel- 
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alters durch vielfache Theilungen zerfplitterten Hausbefig glüd- | 
lid) wieder vereinigten und zur Zeit des Kaiſers Marimilian I | 
im Dienfte des Reichs und des Königs, im Kriege wie im Fries | 
den, eine hervorragende Rolle gefpielt haben, fchliekt das Buch 
in einem auch für die Stellung und Entwidelung des beutjchen 
hohen Adels bedeutjamen Beitmomente ab. Eine Fortjegung, 





welche im Manuferipte bereits zum großen Theile vollendet ift, 
ſoll den rein landesgefhichtlihen Theil der Fürftenbergifchen 
Geſchichte während defjelben Zeitraumes (bis 1509) behandeln. 
Die Ausftattung des durch zahlreiche Abbildungen von Siegeln, 
Grabſteinen und Todtentafeln geihmüdten Buches ift vorzüglich. 
Im hohen Grade willtommen find aud) die demſelben angehäng- 
ten Namentajeln, vor allem aber die, jehr forgfältig gearbeitete, 
von dem Berf. in Gemeinfhaft mit Dr. %. L. Baumann ents 
worfene Ueberfichtsfarte der Achalmiſchen, Urachiſchen, Frei: 
burgijchen und Fürftenbergifchen Lande in Schwaben, 


Preger, Wilh., die Verträge Ludwig’s des Baiern mit Frie- 
drich dem Schönen in den Jahren 1325 u. 1326. Mit J, H. 
Keinken’'s Auszügen aus Urkunden des vaticanischen Archivs 
* 1325—1334. München, 1683. Franz in Comm. (236 8. 4.) 
MT. 


Aus d. Abh. d. baier. Akad. d. Wiss, IH, Cl. XVIk Bd. 1, Abth. 


Die Abhandlung ift einem der merhwürdigften Abſchnitte in 
der wechjelreihen Regierung Ludwig's gewidmet. Der Berf. 
zeigt, in wie gefährlicher Lage der König Unfang 1325 war und 
wie er durch liſtige Politik fich heranswand. Bereits in Transnig 
wurde nach der Darlegung des Verf. die Mitregentichaft Fries 
drich's des Schönen in Ausſicht genommen, und die folgenden 
Schritte Ludwig's, ſeine Thronentjagung zu Gunſten des Gegen: 
fönigs, waren nur Kunftgriffe, um die im Wege ftehenden Hinder- 
niffe zu befeitigen. Die Sachlage wird erft verjtändlich durch 
eine bisher nicht befannte und hier mitgetheilte Urkunde vom 
7, Januar 1326 aus dem Kgl. Hausarchive in München, deren 
wichtigfter Punct beftinmt, daß wenn der Bapit bis zum 25. Juli 
Friedrich nicht als König beftätige, es dann bei der gemeinschaft» 
lichen Regierung in der früher feſtgeſetzten Weiſe bleiben jolle, 
Durch diefen Schachzug gelang e8 dem Baiern, welcher kaum 
wirklich verzichten wollte, die bisherige Politik feiner Gegner zu 
verwirren und die Pläne des Papſtes, welche auf die franzöfifche 
Throncandidatur gerichtet waren, zu vereiteln. — Zugleich ver- 
öffentlicht Preger im Anſchluß an die 1882 erfolgte Rubfication 
Urfundenauszüge aus dem Baticanijchen Archive, welche die 
Jahre 1325— 1334 umfaffen und nicht weniger als 449 Stüd 
betragen. Dabei wird auch der Schleier über ihren Urſprung 
gelüftet. A. Theiner hatte jeinerzeit von den Ludwig den Baiern 
betreffenden Urkunden, mehr als zweitanfend, volljtändige Ab- 
Ichriften genommen, um fie fpäter zu veröffentlichen. Als der 
jegige altkatholiſche Bifchof Reinkens ſich 1868 in Rom aufbielt, 
um Quellenmaterial zu emer Monographie über Ludwig zu 
jammeln, erhielt er von Theiner die Abjchriften zur Verfügung, 
konnte jedoch nur bis zum Tode Johann’ XXII Auszüge machen, 
welche er fpäter Dölfinger als Präfidenten der Münchener Aka— 
demie übergab. So find fie nun der Deffentfichkeit gewonnen, | 
was um jo danfenswerther ift, da jene Sammlung aus Theiner’s | 
Nachlaß ſpurlos verſchwunden ift. Doch iſt Ausjicht vorhanden, | 
auch die Urkunden der Jahre 1334— 1347 durch neue Abfchriften | 
aus den vaticaniſchen Regiftern zu erhalten. | 


Nippisch, Carl. Freih. v., Major, u, Camillo Freih, Komers v. 
ee Überstlieutenant , anischer Successions- 
Krieg. Feldzug 1707. Nach den Feldacten u. a. authentischen 


Quellen bearb, Wien, 1853. Gerold’s Sohn in Comm. (Xll, 
222 S. Roy. 8.) A 30. 
A. u. d. T.: Feldzüge des Prinzen Eugen von Savoyen. (Ge- | 


schichte der Kämpfe Oesterreichs.) 1, Ser. 9. Bd. 


Der 9. Band feht die Darftellung der militäriichen Ereig- 
nifje mit vorzugsweifer Berüdfichtigung der öfterreichifchen | 
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Urmeen während des Jahres 1707 fort, Da die Schilderung 
berfelben auf das authentiichjte Material b et ift, Kann 
man annehmen, daß der ftrategifche Theil des ſpaniſchen Erb 
folgefrieges eine abfchließende Darftellung gefunden hat. De 
gegen findet freilich der diplomatische Theil eine nur amdentende 
Behandlung, um das Berftändniß für bie ftrategifchen Ereignifie 
zu vermitteln. Der Schwerpunct liegt für das Jahr 1707 in 
dem Zuge ber verbündeten Armeen gegen Toulon, dem einzigen, 
an dem Prinz Eugen perjönlich betheiligt war, und von dem 
ein ſehr anfchauliches Bild gegeben wird, welches Durch einte An- 
zahl erfänternder Actenftüde im Anhange und die Gorrefpondens 
des Prinzen Engen aus demjelben Jahre (110 Nummern, von 
denen nur 10 bisher veröffentlicht twaren) im Supplementbefte 
belegt wird. In gefonderten Abichnitten werden dann die Feld⸗ 
züge der anderen Armeen behandelt, von denen allerdings nırr 
die nach Neapel und Spanien ein regeres Intereſſe wachrufen 
fünnen, Das Beitreben der Verf. ift unvertennbar, die theil- 
weife Häglihen Miferfolge der Operationen unparteitfch zu be- 
gründen, doch läßt es fich nicht Läugnen, daß der nachtheilige Ein- 
fluß des Hoffriegsraths auf die ftrategiihen Maßnahmen zu 
ſehr verftect wird. — Das letzte Capitel verfucht im entjprechen- 
der Weile den Krieg gegen Racoczy in Ungarn und Siebenbürgen 
zur Darftellung zu bringen, doch müſſen die Verf. felbft em 
geftehen, daß das Material dazu nicht in ansreihendem Umfange 
vorhanden ift, jo daß im Berhältniß zur Tragweite der Ereignifie 
die Darftellung einen zu breiten Raum einzunehmen fcheint. K.H. 





' e Zeitfe Hrsg. { ei . S bel. N. * 15.9. 
— — rög. von Heinrich v. Sube F 


Inh.: J. O. Opel, das Kurfürſtenthum Brandenburg im den 
erſten Monaten des a 1627. — Hans Delbräd, die römiike 
Manipulartaftit, — Literaturbericht, 








Zürcher Taſchenbuch anf das Jahr 1994. Hrög. von einer Geſell⸗ 
ſchaft zürcheriſcher Gefchichtöfreunde. N, F. 7. Jahre. 

Inb.: Aloyd Emanuel Biedermann, aus dem Leben meines 
Vaters Emanuel Biedermann von Winterthur (geb. 1779, get. 1836), 
— E. Jaccard, Joh. Gonr. Werndli, ein Erpectant im 17. Zabr: 
bundert. — Portrait des Mufiters Ludwig Senfl von Züri, — 
9. Blaͤmner, Mitteilungen aus Briefen an Leonhard Uſteri. — 
Aus Landammann von Reinhard's Küchen» Protokollen. — Ba 
reiß gen Venedig und Jerufallem beſchen durch Better Küpio und 
Heinrich Ziegler. Anno 1523, — Ein Sittenmandat aus Dem 
19. Jahrhundert. Mitgetbeilt von G. v. Wyß. — Zimmerfhmut 
im Schirmvogteiamt zu Zürich. (Mit 2 Taf.) — Ueberſicht Der ven 
Detober 1552 bis Drtober 1583 erfchienenen Beiträge und Mate 
rialien zur Geſchichte von Stadt und Laudſchaft Zürih. —R. Hirzel, 
zürher Ghronif vom Jahre 1882, 
Rhenus. Beiträge zur Gefchichte des Mittelrbeins x. Ned. ©. 

Zälch. 1. Jahrg. Nr. 11 u 12. 
nb.: 6.2. Ledebur, urkundliche Nachrichten über die Familien 
von Lahnſtein. (Kortf.) — J. Hellbad, zur Geſchichte des Könige: 
ſtuhls und der Wenzelscapelle. (Fortf.) — ©. Zülch, Rechnung 
des Johannes Hirßfelt, Kellners in Schloß Lahnſtein 1444—1446. 
Foriſ.) — X Bonn, aus dem oberlahnſteiner Protokollbuch von 
1663. — F. W. E. Roth, fontes rerum Nassoiearum, Geſcheichts 
uellen aus Naffau umd ſonſtige bevoritebende Publicationen. — 
ilhelmi, Stiftung einer Frühmeſſe und einer fändigen Vicarie 
in der Pfarrfirche zu Braubah, — Kürzere Mittheilungen. 


Länder- und Völkerkunde. 


Dietrich, Herm., u. Parifius, Ludolf, Bilder aus der Altmark. 
Mit 140 Driginal-Holzib. 7. u. 8. Lie. Hamburg, 1883. 
Richter. (Bm. 11. S. 1-88. 4) Ach 2 


Die Fortſetzung diefes ſchön ausgeftatteten, vollsthümlichen 
Werkes bringt in den oben genannten Lieferungen (die jechite ift 
uns vorläufig noch nicht zugegangen) die Beichreibumg der Stäbtt 
Salzwedel und Gardelegen, ferner diejenige des Calbe'ſchen 


— —— — — — 
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Werders, der „altmärfijchen Schweiz“ (im norbweftlichen Theil | Bädeler für Schwaben genannt werben darf; jeber geologifche 


des Kreiſes Gardelegen), des Drömling, der Klöſter Dambed 
und Diesdorf, ſowie der Herrenfige der Gefchlechter von dem 
Sinefebed, von der Schulenburg und von Alvensleben. Der Be- 
jtimmung des Ganzen entfprechend iſt der (auch wieder mit guten 
Holzſchnitibildern belebte) Tert wie in den Unfangslieferungen 
in den Grenzen gemäcdlicher Schilderung und Erzählung ge 
balten, welche letztere fich jeboch öfter, als unbedingt nöthig wäre, 
ins Gefchichtliche verläuft. Wenn man „Land und Leute“ dem 
Volk vorführen will, follte man dem Gejchichtlichen nur da nach— 
gehen, wo es zur Erläuterung von Land und Bolt erfordert 
wird; in diefer Beziehung ift hier mitunter zu wenig gejchehen, 
man vermißt 5. B. bei der Erwähnung der nahezu völligen Un- 
wegiamfeit des Drömling vor der neueren Entwäflerung des 
weiten Sumpfgeländes die interefjante Berwerthung diejer Eigen- 
thümlichkeit zur Vernichtung eines ganzen Ungarnheeres, das 
man 938 in den Drömling verlodt hatte. Un wünjchenswerther 
Genauigkeit läßt es der Tert hie und da fehlen. Auf ©. 73 
wird fogar das Datum der Schlacht bei Fehrbellin falſch an- 
gegeben. Wo emmal der Verſuch gemacht wird, endlich auch dem 
Land Aufmerkſamleit zuzuwenden, begegnet der läſſige Aus— 
ſpruch in Beziehung auf die Zichtauer Berge der altmärkiſchen 
Schweiz: „Der höchſte Gipfel joll der Langeberg jein — 425 Fuß 
über der Nordſee.“ Daß das erftere ſich fo verhält, kann doch 
den fchildernden Landesſohn ein bequemer Spaziergang nach dem 
fleinen Hügelzug lehren, aber in was für „Fußen“ ſollen wir 
uns denn den Montblanc der Altmark hier denken? Auch in den 
größten Meßfußen ift die Angabe 425 zu niedrig. K-fl. 

Das Ausland. Heraudg. unter Mitwirkung von Ar. Rapelm. A. 

56. Jahrg. Rr. 51. 

— Leonard Korth, Geſchichtliches und Geographiſches über 
den Kanibaliamus. — S. Spier, fünf Dorfgemeinden auf dem 
hohen Taunus. — Das Ghilfatgebiet. Nah einer Schilderung 
A. Krauſe's. — €. Bötticher, Schliemann's Troja eine urzeitliche 
Feuernefropole. Eine Studie. (Mit Abb.) — Kleinere Mittheilungen. 
— Notizen. 

Globus. Hrég. v. Rich. Kiepert. 44. Bd. Nr. 23. 
; Inb.: Dienlafoy’s Reife in Weftverfien und Babylonien. 9. 
(Mit Abb.) — Emil Mepger, Mittheilungen über Glauben und 
Aberglauben bei Sundanejen und Javanen. 4. (2. Hälfte.) — Rud. 
Ganttatt, Aus dem äußerſten Süden Brafiliens. 2. — Pauli, 
das Erdbeben auf der eruthrälfchen Halbinfel am 15. u. 22. October. 
— fKürzere Mittheilungen. — Ans allen Erdthellen. 
A. Petermann's Mittheilungen aus I. Perthes' geogr. Anitalt. Hrsg. 

von E. Behm. 29. Bdo. XII. 

.: Fr. v. ned, Reifen in 

Yahıs 1 b00 map en . a. Philippi, Bemerkungen über 
die hilenifche Provinz Arauco und namentlich über das Departement 
aleiben Namens. — Geogravbifcher Monatsbericht, — Geographiſche 
Yiteratar. — Karten. 





Naturwiffenfdaften. 


Engel, Dr. Theod., Pfarrer, geognostischer Wegweiser durch 
Württemberg. Anleitung zum Erkennen der Schichten u. 
zum Sammeln der Petrefacten. Mit 6 Tuf,, vielen Holzschn, u. 
1 geognost, Uebersichtskarte. Stuttgart, 1583. Schweizerbart, 
(XV, 326 S.,6 BIl. Gr. 8.) c# 7,60. 

Hauptfächlih für Sammler und ſolche, welche es werden 
wollen, ift das vorliegende Buch des ſchwäbiſchen Piarrheren 
geichrieben, der darin das Hauptgewicht auf die möglichjt genaue 
Angabe der Schichtenprofile und Petrefactenjunditellen gelegt 
bat. Wie wenig Undere hat er jich mit dem Gliederungsdetail 
der württembergijchen Formationen, unter denen ja der Jura 
mit ſeinen unerſchöpflichen Foſſilſchätzen die erſte Rolle ſpielt, 
belannt gemacht und fo iſt denn ein Werk zu Stande gelommen, 
welches in dem beiten Sinne des Ausdrudes ein geologijcher 


Antioaula und im Ganca im | 


| 








| 
| 
| 
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Reiſende wird es in ſeiner Taſche mit ſich führen, Zahlreiche 
mag es zu Excurſionen und zur Anlegung von Sammlungen er⸗ 
muntern. Der Tert ift recht praktiſch eingerichtet, indem bie 
Ueberfichtlichkeit nirgends verloren geht, die einzelnen Fundftätten 
mit der da zu machenden Ausbeute, die Tehrreichiten Routen auf 
Grund langjähriger Erfahrungen genau bejchrieben find. In 
Auffaffung, Darftellung und ſelbſt in manchen Eigenthümlich- 
feiten der Sprache läßt fich der perjönliche Einfluß des berühm- 
ten Tübinger Ultmeifters nicht verfennen, deſſen Sechögliederung 
des Jura nach dem griechifchen Alphabet (a—t) dem Verf. für 
jo „außerordentlich praktiſch gilt, daß er fie ſogar auf die nicht. 
juraffiihen Formationen Schwabens (Trias und „Miozen“) 
übertragen hat, ein Verfahren, deſſen Zweckmäßigkeit einem Nicht» 
ſchwaben nicht unmittelbar einleuchtet. Zum Glück ift da feine 
Kreide vorhanden. Auch daß das ſchwäbiſche Miocän durchaus 
normal und volljtändig entwidelt fei, jo daß es für andere Ge- 
genden zum Mufter dienen fann, ift ein Ausfpruch, der draußen 
feinerlei Zuftimmung finden wird. Gleichfalls ift es zweifelhaft, 
ob hier die Horizonte jo jcharf durchgehen, wie es der Verf. dar- 
ftellt. Die allgemeinen Auseinanderiegungen über Beſchaffenheit, 
Gliederung und Verbreitung der jedimentären Formattonen laſſen 
indeſſen wenig zu wünfchen übrig und der Leſer trifft hier auf 
manche neue jelbftändige Beobachtung, die von bleibendem Werth 
ift. Das kryſtalliniſche Grundgebirge aber und die eruptiven 
Bildungen find Gegenftände, mit denen ber Verf. fich offenbar 
nicht fo vertraut gemacht hat, wie mit den febimentären Schichten 


| und deren organijchen Wejen. Es beißt da, daß der Gneiß 


zweifellos Product der erjten Erftarrung der einft fenerflüffigen 
Erdoberfläche fei, daf, wenn im Granit die Hornblende vor» 
herrſcht und jchließlich an die Stelle des Glimmers tritt, Diorite 
und Grünfteine entftehen, daß der Bafalt, abgejehen von den 
Dlivenkryftallen „jonjt aus gleihmäßiger Grundmaffe“ beſteht. 
Das Alles und vieles Andere find petrographiiche Schiefheiten, 
welche der Verf. fich durch einen Freund, deſſen Beiſtand er in 
der Borrede dem beginnenden Sammler mehrmals wünjcht, Leicht 
hätte ausmerzen lafjen können. Doch find die Abſchnitte über die 
Iryftallinischen Geſteine nur nebenſächlich: der weit überwiegende 


\ Theil des Buches ift eine vortreffliche, fleißige und jorgfältige 


Arbeit, die dem Berf. volle Ehre macht und für welche nicht zu 


| befürchten fteht, daß fie vergeblich ausgeführt worben fei. Das 


beigegebene Ueberjichtsfärtchen im Maßjtab 1: 1,000,000, wohl 
eine MNebuction der Fraas'ſchen Karte, trägt etwas grelle, 
kräftige Farben, wodurch die Ortsnamen vielfach undeutlich 
werden, 


Reuſch, Dr. Hans H., über Bulcaniamus, Nah dem Manufcript 
des Berf.s aus dem Normwegifchen übertragen von M. O. Herr 
mann, Berlin, 1883. Habel. (35 ©. 8.) of 0,50. 


A. u. d. T.: Sammlung gemeinverftändlicher wiſſenſchaftl. Vorträge 
brög. von Rud, Virhomw u. Fr. v. Holpendorff. 5. 424. 

Es gefchieht nicht häufig, daß eines der Virchow-Holtzen⸗ 
dorff ſchen Vortragshefte in diefen Blättern zur Beſprechung 
gelangt. Bei den vorliegenden, welches einen der bedeutenditen 
unter den jüngeren ſtandinaviſchen Geologen zum Verf. hat, 
rechtfertigt fich dies durch die Originalität des Inhalts. Er hat 
nicht eine jener breiten populären Darftellungen gegeben, wie 
fie noch immer auf den Schlagworten aus Humboldt's Kosmos 
fußen, fondern moderne Ideen, welde zum Theil nur 
ſchüchtern hervorgetreten und noch nicht über die geologischen 
Fachkreiſe hinaus verbreitet find, in geiftreicher Weiſe combinirt 
und erweitert. Ex verfolgt dabei die inductive Methode. Aus: 
gehend von den Producten der heutigen Bulcane, namentlic) den 
Laven, gelangt er zu den erlofchenen und legt mit Recht großes 
Gewicht auf Hochſtetter's befannten künſtlichen Schwefelkrater, 
welcher die Bajaltkuppen als Ruinen von Bulcangerüften er: 

** 
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klärt. Ob für die AUnficht von Judd, daß auch die plutonifchen 
Gejteinsmaffivg Centralpartien gewaltiger Vulcane jeien, die 
von diefem herangezogene Hebrideninjel Mull ein guter Beleg 
ift, Scheint dem Ref. ſehr zweifelhaft. Reuſch kommt zu dem 
Schluß, daß ein wejentlicher Unterfchieb zwijchen vulcaniſchen 
und plutonifhen Felsarten nicht erijtirt, daß diefelben nur 
Erjtarrungsmobdificationen bilden, indem die leßteren tief im 
Erdenſchooße und langſamer als die erjteren feſt wurden. Uller- 
dings erklärt diefe Unficht jehr befriedigend das ftodfürmige 
Auftreten der Granite, unbeantwortet aber 3. B. bleibt dabei die 
Frage, wie ed zugeht, daß die alten Schichtgefteine nicht reichlich 
Detritus jener trachytiſchen Maffen enthalten, welche dann die 
äußeren Hüllen diefer ranitferne gebildet Haben würden. Auch 
legt der Verf. wohl etwas zu viel Gewicht auf die Gegenwart 
von mifroftopifchen Glastheilchen zur Eharakterifirung der beiden 
großen Geſteinsgruppen. Um dieBejchaffenheit derjenigen Theile 
des Erdinneren zu erfennen, von denen die eruptiven Maſſen 
ihren Urfprung nehmen, bedient ſich der Verf. eines neuen 
Weges, indem er nämlich diejenigen Localitäten unterfucht, die 
einftmals tief in der Erde begraben gewejen, aber heute in Folge 
jpäterer geologiſcher Proceife vor unferen Augen bloßgelegt 
worden find, Unter Berüdjichtigung der Faltung und des dabei 
wirffamen, die Geſteine faft plaftifch machenden Druds, ferner 
de3 regionalen und Contact-Metamorphismus gelangt er zu der 
Holgerung, daß die kryſtalliniſchen Schiefer theilweije zu min- 
deſtens ebenjo hoher, ja höherer Temperatur erhigt geweſen find, 
und unter gleichem oder höherem Drud geitanden haben, als die 
mineralogiſch ähnlichen Eruptivgefteine. Der Heerd der Vulcane 
fiegt in den unter einander verjchiedenen gefchichteten Geſteins— 
maſſen, welche durch die Faltung erhigt und durch die Spalten- 
bildung herausgetrieben werden, eine Anjchauungsweife, welche 
jenfeits des Canals auch ſchon ihre Vertreter gefunden hat. Die 
Heine Schrift ift reich an intereffanten Seitenbliden, ſtellenweiſe 
wäre aber ein etwas tieferes Eingehen erwünjcht geweſen; fie 
bietet auf ihren zwei Drudbogen eine feltene Fülle von Anregung 
und zeigt, daß der Verf., der durch feine leptjährigen Beobad)- 


tungen im Bergenftift foviel zur Klärung der wichtigften geo- | 
logiſchen Fragen beigetragen hat, auch auf mehr jpeculativem | 
Gebiete eine ganz hervorragende Kraft ift. Die Ueberfegung aus | 


dem Norwegiichen ift correct und fließend, 
Fifcher, Dr. Engelb, Lorenz, der fogenannte Lebendmagnetiämus 
oder — Mainz, 1883. Kirchheim. (VII, 119 


* * 


Der Verf. erweift fich als ein Vertheidiger der Anficht, daß 
gewiffe Körperzuftände künſtlich hervorgerufen werden können, 
ober auch bei einigen Individuen natürlich vorlommen, in denen 
förperliche und geijtige Leiſtungen möglich) werden, die bei nor- 
malen Zuftänden unmöglich find. Allzu kritiſch ift der Verf. 
nicht. Die berühmte Gejchichte des einen Monat lang lebendig 
begrabenen und wiedererwedten Fakirs jcheint ihm hinreichend 
beglaubigt; die Thatjädjlichkeit der Ahnungen glaubt er nad 
eigener Erfahrung, d. h. weil zweimal, während er Mißbehagen 
empfand, gleichzeitig andere ihm naheftehende Menfchen erfrant- 
ten. Wenn daherauch der Berf. einerſeits als Gegner des Spiritis- 
mus auftritt, jo ſcheint er doch andrerjeits allzuſehr geneigt, es 
für ausgemacht anzufehen, daß im hypnotiſchen Zuſtande, ja 
fogar im gewöhnlichen Traumleben Fähigkeiten ſich entwideln, 
die dem normalen Menjchen abgehen. 

Bauer, A., Prof, Chemie und Alchymie in Defterreich bis zum 
beginnenden 19. Jahrhundert. Eine Skizze. Wien, 1893. Lechner. 
(IV, 85 ©, 16.) c# 2. 

Den Verf, veranlaßte der Umftand, daß das Jahr 1893 für 
die Chemie ein Jubeljahr in zweifahem Sinne iſt (Entdedung 
der Zufammenfegung des Waſſers 1783 und Errichtung ber 
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erften Unterrichtslaboratorien in Altdorf [und Stodholm] 1683), 
eine gefhichtliche Skizze über die chemiſchen Beftrebungen Delter: 
reich8 in der Bergangenheit zum Gegenftand einer afadbemijden 
Nede zu machen, die hier im Drude vorliegt. Daß dabei Par 
celſus und die vielfachen Beziehungen der Alchemiften zu einiger 
Kaifern, vorab zu Rudolf II, den größeren Raum einnehmen, 
ift natürlich; ebenfo aber auch, daß es ſich hier um eine Zufan- 
menftellung von im Ganzen befannten Dingen handelt. Im Ein 
zelnen dagegen hat es ic) der Verf. angelegen fein laffen, mand: 
verbreitete Jrrthümer actenmäßig zu berichtigen und fo ſeiner 
Vortrag auch für den Specialhijtorifer intereffant zu machen 
Wir erwähnen u. U., daß der Mönch Seyler zum Ritter v. 
Reinburg ernannt worden ift, nicht zum Frh. v. Meineräben 
(Kopp, Geſch. d. Ch. II, 200) und daß das Klopp, II, ©. 111 
nicht genannte große, von jenem Mönche angeblich in Gold ver- 
wandelte, urjprünglich filberne Medaillon des k. k. Antilen 
fabinets hier abgebildet ift und nach einer durch den Verf. ver: 
anlaßten Beftimmung ein fpec. Gewicht von 12,67 hat. 





Mittheilungen aus der Zoologiſchen Station zu Neapel, zugleid cu 
Nepertorium für Mittelmeerkunde. 4. Bd. 4. Heft. 
Inhe: G. C. J. Bosmaer, studies on Sponges. (With plates,) 
— M. P. U. Irauftedt, die einfachen Acidien (Aseidiae sim- 
plices) des Golfes von Neapel. (Mit Taf.) — R. Baliante, sopn 
un’ Eelocarpea parassila della Cystoseira opuntioides (Streblon- 
mopsis irritans). (Con tav,) — 9. GE, Shipley, on the structare 
and development of Argiope. (With plates.) — P. Mayer, ein 
fache Methode zum Auffleben mitroftopifcher Schnitte. 


Der Naturforfder. Hrög.v. Wilh. Sklaref. 16. Jahrg. Ar. 51. 

Inh.: Meber das Aufleuhten des Cometen Pond: Broofes am 
22. bis 23, September. — Beobachtungen und Experimente über 
Qufteleftricität. — Ueber die Abhängigkeit des Siedepunctes vom 
Luftdruck. — Theorie einer Lebens⸗Geſchichte der Zellen. — Kleinere 
Mittheilungen. 


Inh.: Sechs Vorträge aus dem Gebiete der Nahrungsmittel: 
Ghemie. — Zur Lage des Strontianitbergbaues. — Entſcheidungen 
in Patentitreitigfeiten. — Akademie der Wiffenfchaften, Wien. — 
Ueber — —6 — Erzeugung brennbarer Gaſe. (Mit 
Abb.) — Reinigen von Blei und anderen Erzen. — 5. General 
verfammiung der öfterr. Geſellſchaft zur Förderung der chemijder 
Induftrie, — Garl Roth, Über einen neuen Kübler. (Mir Abk) 
— Carl Dito Weber, Beltimmung freier Schwefelfäure in Wein 
fäurelöfungen. — 3. Morig, Obſtmoſt-Analyſen. — Arth. Born 
träger, zur Fälldarkeit des Invertzuders durch Bleieffig. — De 

nduftrie der chromſauren Salze. — Zur Einführung des Erfindung 
hupes in der Schweiz. — G. Lunge, über die Oxydation der 
Schwefelverbindungen in der Fabrication von cauftiiher Soda x. 


Mathematik. 

Pasch, Dr. Mor., Prof., Einleitung in die Differential- u. Inte 
gralrechnung. Leipzig, 1582, Teubner. (V, 188 S. Roy. ® 
Dem Berf. diefer Schrift ift die Geometrie eine Wiſſenſchaft 
„reiche durch gewiffeNaturbeobachtungen hervorgerufen, aus den 
unmittelbar beobachteten Gejegen einfaher Erſcheinungen oh 
jede Zuthat und auf rein deductivem Wege die Gefege compli 
cierterer Erjcheinungen zu gewinnen fucht“, und er glaubt, dab 
die erfolgreiche Anwendung der Geometrie in den Naturmilier 
ſchaften und im praftijhen Leben nur darauf beruht, „dab die 
geometrifchen Begriffe urfprünglich genau den empirifchen Ob— 
jecten entfprachen, wenn fie auch allmählich mit einem Netze von 
fünftlichen Begriffen überfponnen wurden, um die theoretiſche 
Entwidelung zu fördern.” Dementſprechend fucht er nun der 
Geometrie durchweg den Charakter einer Naturwiſſenſchaft j 
wahren, die nur dadurch von andern Naturwiffenfchaften ver 
jchieden ift, daß die Unzahl der Begriffe und Geſetze, melde It 
unmittelbar der Erfahrung entnimmt, eine fehr Meine ift. Dieit 
Begriffe, und zwar mit Ungabe derjenigen Merkmale, die ipäter 
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wirflic Verwendung finden, und ebenjo die Örundjäge, welche 
zum Beweis der Lehrfäge nöthig find, vollitändig anzugeben, 
it die erfte Sorge des Verf. Er fnüpft dabei immer zunächſt an 
die Erfahrung an und betrachtet beifpieldweife den Punct ur- 
ſprünglich als einen Körper, deſſen Theilung fich mit den Beob- 
achtungsgrenzen nicht verträgt; erſt allmählich erhält diefer Be— 
griff diejenigen Merkmale, welche dem mathematischen Puncte 
beigelegt werden. Ebenfo tritt uns zuerft der Begriff der be- 
grenzten gerablinigen Strede entgegen, der dann zum Begriff der 
unbegrenzten Geraden erweitert wird, und während der Satz: 
„Zwiſchen zwei Puncten kann man ftets eine gerade Strede 
ziehen, und zwar nur eine” als erjter Orundjaß bei der geraden 
Linie aufgeführt wird, begegnen wir erjt weiterhin dem Lehrſatz: 
„durch zwei beliebige Buncte kann man jtet3 eine gerade Linie 


legen.“ In analoger'Weife wird auch der Begriff der Ebenen | 


eingeführt. Weiterhin wendet fich der Verf. zur Beſprechung 
der Strahlenbüfchel, Ebenenbüfchel und Strahlenbündel, und nach⸗ 
dem er hierauf eine ausführliche Discuffion über die ausgebehn- 


tere Anwendung der Worte „Punct“, „Serade*, „Ebene” und 


„zwiichen” eingefchaltet, geht er über zu den perjpectivijchen 
Figuren, den harmonischen Gebilden, den collinearen und recipro- 
fen Figuren. Die Beſprechung der projectiviichen Eigenichaften 
der Figuren jchließt mit der Theorie der Doppelverhältniffe und 
der Einführung der Coordinaten für Puncte und Ebenen. Die 
Betrachtung frummliniger und imaginärer Gebilde Liegt außer- 
halb des Rahmens der Schrift. 

Mag man mit dem Grundgedanten des Werkes einverjtanden 
jein oder nicht, auf jeden Fall wird man den Auseinanderſetzungen 
des Verf. das ernjte Streben nach Harer Erkenntniß der Quellen 
geometrifcher Wahrheiten zugeftehen müffen und denjelben mit 
Intereſſe folgen. G-1. 


mn der matbematifch-pbufiihen Glaffe der f. fühl. Ger 
elichaft der Wiſſenſchaften. 12. Br. Mit 13 Taf. Leipzig, 

1883. Hirzel. (IN, 659 ©. Imp. 8.) cf 22. 
nb.: ®. G. Hantel, elektriſche Unterſuchungen. 13. bis 17. 


Inh 
Nbbdlg. — W. Scheibner, zur Reduction efliptifcher Integrale | 


Brubns, neue Beitimmung der Kängen- 
differeng zwiſchen der Sternwarte in Keivsig und der neuen Sterns 
warte an der Türkenfhange in Wien. — 6. Reumanu, Über die 
veripolaren Goordinaten. — Derſ., über die Bertbeilung der 
Gleftricität auf einer Angelcalotte, 


in reeller Form. — 6. 


Zeitfchrift für matbemat. u, naturwiſſenſchaftl. Unterricht, Greg. von 
3. 6. 2. Hoffmann. 14. Jabra. 8. Heft. 

Anh.: Dielmann, Wie erleichtert man den Schülern den 
Fingang in die fpbäriiche Trigonometrie? — E. z. Nieden, zur 
Gombinationslehre. 3. 6. 2. Hofmann, die fogenannte 
„Datumsgrenze“ auf der Erdkugel. Nebit Nachtrag (einen ſtarken 
Irrthum über die Datumsgrenze betreffend). — Härter, die negative 
Zahl. — Zum Aufgabensfepertorium. — Programmſchau — Biblio 
arapbie: DOretober— December 1583, — Koch, die 56, Berfammlung 
deutfcher Naturforfcher und Aerzte zu Freiburg i. B. 18.—22. September 
1853. — D. Zadharias, die — eines großen Naturforſchers 
(Du Bois-Reumond). (Abdrud). — Ein GelebrtensBereran. Das 
60 jährige Magiiterjubiläum des Pröf. Drobifch im Leipzig. (H). 
— Kleinere Mittheilungen, 


Medicin. 


Linde, A. v. d., die nassauer Brunnenliteratur der künigl. | 
Beschrieben etc. Wiesbaden, | 


L.andesbibliotiek zu Wiesbaden, 
1883. Bergmann. (VI, 102 5. Imp. 8.) HM 6. 


Eine fleißige und forgfältige Zufammenftellung der auf die 


Bäder des ehemaligen Herzogthums Naffau umd feiner nächiten 
Umgebumg bezüglichen Literatur, foweit diefe fich auf der Landes- 
bibliothek zu Wiesbaden vertreten findet. Abgejehen von dem 
erften als „Ullgemeines“ bezeichneten Abjchnitt, find die Titel 
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| der hier aufgeführten und mit bibliographifcher Genauigleit be: 

ſchriebenen Bücher alphabetisch nach den verschiedenen Ortichaften, 

von denen fie handeln, geordnet. Hie und ba find auch Furze 
orientierende Bemerkungen von dem Hrsgbr. hinzugefügt. 


Gerhardt’s Handbuch der Kinderkrankheiten, 
1863. Laupp. (Ur. 8.) 

Nachtrag: Influenza u.die Hautkrankheitendes Kindes- 
alters. Bearb. von Dr. E, Kormann u. Dr. Heinr. Bohn, 
Prof. (283 $.) -M 5,40. 


Als eine Ergänzung des nunmehr mit Ausnahme der Arbeit 
über die Syphilis volljtändig vorliegenden, großen Handbuches 
der ————— erhalten wir eine kurze Beſchreibung der 
Influenza von Kormann in Coburg und eine Schilderung der 

‘ Hautkrankheiten von Bohn. Selbftverftändlich nimmt die legte 
| Urbeit den größten Theil des Buches ein und führt uns in leben- 
diger Weife bei napper Form und Marem Vortrage die Eigen: 
ı thümlichfeiten der Hautkrankheiten bei den Kindern fo vor, daß 
man biejelben als eine Mufterdarftellung bezeichnen muß. Was 
der Verf. über die Syſtemfrage jagt, ift jehr beachtenswerth, er 
jelbjt benußt die phyfiologiiche Eintheilung v. Bärenſprung's. 
** Kormann's Schilderung der Influenza lieſt ſich leicht und 
pricht an. 


Deutſche Zeitſchrift ſ. Chirurgie. Nedig. von A. Lücke u. E. Rofe. 
19. Band. 4, u. 5. Heft. 

Inh.: Paffavant, der Luftröbrenichnitt bei diphtheriſchem 
Group. (Hierzu Taf.). — Albrecht, über den Ausgang der fungöſen 
Gelenkentzündungen und die Bedeutung der elenfreiection bei folden. 
(Schl.) — Ledderhoſe, doypeljeitige Osteotomia subtrochanteriea 
wegen Ankyloſe beider Hüftgelenfe. — Bed, neue Beobachtungen 
über Zerreißung wichtiger Organe des Unterleibes. — Snamenfkv, 
ein Fall von Nervennabt bei frifhem Trauma. — Reinhold, ein 

| Beitrag zur Caſuiſtik der Verletzungen der Hirnfinus. 


Monatsfhrift ded Vereins deutſcher Jahnkünſtler. Red, von Aug. 
Bolfher. 3. Jahrg. Nr. 9. 
Inb.: Krankheiten während der Dentitionsperiode. — Charles 
S. Tomes, eine neue Methode —— zu füllen. — A. Werner, 
praftifche Winfe für den Zahntechniker. — Metallurgie für Zabıe 
fünftler. — N. Irefflorn, über verbeiferte u Nbdruds 
methode. — G. Jüterbod, über Nidelgage. — F. Guͤntert, zur 
Zahnextraction. — Deutſche Reichse Patente, — Berfciedenes, 


Deutſche Monatsfhrift für Zabnbeilfunde, Med.: Nob. Baume, 
1. Jahrg. December. 2 

Inh: Parreidt: Zahnfiſtel im Folge eines überitandenen 
Tupbns. — Bleichiteiner, künſtlicher Erfag eines Oberkieferdefectes, 
entitanden bei Zertrümmerungen des Geſichteſchädels durch einen 
Gewebrfhuf. — Schmdt, zur Narkofenfrage vor dem Geſetze. — 
Telfhom, das legte Wort über meine budraulifche ‚Prefle. — 
Sauer, Arthur's Heilen der Garied in Baumes odontologiſchen 
Forſchungen. — Sauer's Sammlung von Unterrichtemitteln. — 
Petermann, Mep*bedarf eines Zabnarztes. — Beſprechung. — 
News dorker Odontologiſche Geſellſchaft. — Verſchiedenes. 


Oeſterreichiſche Vierteljahresſchrift für wiſſenſchafti. Veterinärtunde. 
vKiedd.: Mül Forſter. 60. Bd. 1. Seit. 


Tübingen, 





üller u. 
| Inh.: Cſokor, Über den Bau der Geflügelpocke (Epithelioma 
| eontagiosum R). — Ableitner, die Gigenicaften guter Milch⸗ 
fübe. — Bayer, Minifhe Mittheilungen. — Schindelfa, ein 
Beitrag zur Kenntniß der Dermatitis conlagiosa canadensis pustulusa 
(Axe). 


Redts- und Stantswifenfhaften. 


Gareid, Dr. Carl, Prof., die Klagbarkeit der Differenzgefhäfte. 
Berlin, 1882. Guttentag. (39 S. 8.) 


Der Werth diejer feinen Schrift beruht zunächſt in der voll: 
ftändigen Ueberficht, die fie über die Lage der Geſetzgebung 
in den einzelnen Ländern giebt. In der Sache jelbft plaidirt der 
Berf. für die Klagbarkeit der Beitgefchäfte, indem er die An- 
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ſchauung zu widerlegen fucht, daß es fich bei ihnen um Spiel | 
und Wette handele. Er weit ferner auf die nüplichen Wirkungen 
bin, die die Effectenfpeculation auf die gefammte Volkswirthſchaft 
ausübt, und mißt den entgegenftehenden Schattenfeiten feine gleich | 
große Bedeutung zu. Dem Ref. erfcheinen diefe Ausführungen, | 
die ſich in dem Fahrwaſſer von Michaelis, Strud u. A. bewegen, | 
allzu optimiftifch gefärbt und zur Begründung der rechtlichen | 
Anerkennung der Differenzgefchäftenicht ausreichend. Eher könnte 
ihm diejelbe von dem gleichfalls vom Verf. hervorgehobenen Ge: 
fichtspunct aus gerechtfertigt erjcheinen, daß nämlich ohne die 
Klagbarkeit der Differenzgeichäfte die moraliiche Verwilderung 
der Börjenfpeculation eine noch weit größere fein würde. R. F. 


Bergmann, Eug. von, zur Gefchichte der Entwidelung deutfcher, 
polnifcher n. jüdifcher Bevölkerung in der Provinz Polen ſeit 
1824. Mit 2 graph. Darftellungen. Tübingen, 1883, Laupp. 
(vi, 368 ©. 8.) cH 8. 


N. u. d. T.: Beiträge zur Geſchichte der Bevölkerung in Deutſch⸗ 
fand x. Herausg. von Ar. 3. Neumann. Bd. 1. 
So gewaltig fi in den letzten beiden Jahrzehnten in 
Deutſchland die ftatiftiihen Beröffentlichungen gehäuft haben, | 
jo geringe ift doch die Zahl folcher Werfe unter ihnen, welche es 


auf eine tiefere Erforſchung des zur Darftellung gebrachten | 


Materials, auf eine nähere Unterfuchung der Urfachen der 
beobachteten Erfcheinungen abgefehen haben. Namentlich gilt 
dies von den Mittheilungen unferer ftatiftiichen Yandesämter, 
die überwiegend neuerlich es bei der Vorführung der ziffer- 
mäßigen und zwar vielfach auch nur der abjoluten Thatjachen 
und höchſtens der textlichen Hervorhebung einiger Hauptgefichts- 





puncte haben bewenden laſſen. Und doch hätten die häufigen 
nach verbefjerten Methoden vorgenommenen und umfangreich an- 
gelegten Zählungen dazu herausfordern follen, die reichen 
gewonnenen Schäge einer gründlicheren Würdigung zu unter 
ziehen. Freilich trägt die raſche Aufeinanderfolge großer Auf- 
nahmen einen nicht unerheblichen Theil der, Schuld daran, daß 


die Thätigfeit des ftatiftiichen Bureaus fich vorwiegend den Zähl- | 


fichtlichen Schilderung der allgemeinen focialen und insbefonderr 
wirthichaftlichen Verhältniffe der Provinz namentlich im Hinblid 
auf die feit ihrer Einverleibung in die preußiſche Monardie 
erzielten Fortſchritte im fünf Abjchnitte. Diejelben behandeln 
zunächit die Zunahme, welche die Bevölkerung feit 1525 erfahren, 
getrennt für Polen, Deutihe und Juden und zeigen dann, 
welcher Antheil hieran auf der einen Seite Zu⸗ und Fortzüge, 
auf der anderen Geburten und Sterblichkeit haben. In letzterer 
Beziehung wird dabei (immer unter Unterfcheidung der Con 
feilionen bzw. Nationalitäten) die Ehefrequenz, die Fruct- 
barkeit der Ehen und zur näheren Erkenntniß diefer das Alter 
der Nupturienten und die Wieberverheirathung Verwittweter, 
ferner die Unzahl der Beborenen unter Beachtung des Familien 
ftandes und des Geſchlechtsverhältniſſes, endlich die allgemein: 
wie insbefondere ausführlich die Kinderfterblichkeit zur An 
ſchauung gebradt. 

Alle diefe Gefichtspuncte werden ſowohl im Mittel eine 
fünfzigjährigen Zeitraums wie im Öinblid auf die innerhalb 
deſſelben eingetretenen Wandelungen geprüft und dabei an den 
entiprechenden Erjcheinungen anderer Länder und vorzugsweiſe 
an denen der öftlichen preußischen Provinzen und folder fremder 
Gebiete, in denen ſich Polen, Juden und Deutſche in größerer 
Zahl vereint finden, gemeffen. Dabei wird an den Zahlen eine 
ftrenge Kritik geübt und ift dort, wo das vorhandene Material 
einer Ergänzung durch ſchätzungsweiſe Berechnungen, jo bei der 
Kinderfterblichkeit durd) Bertheilung der Geburtsjahre auf Alters 
clafjen und für eine frühere Zeit, wo nur das Alter erhoben, 
auf die eingelnen Jahrescontingente auf gründliche und umfichtige 
Weiſe verfahren worden. Da, wo Bergmann den urfächlichen 
Zuſammenhang der gefundenen Thatjachen aufzudeden bemüht 
ift, wägt er mit großer Vorficht ab und iſt fichtlich auf der Hut 
vor voreiligen Schlüffen. Ab und an wäre es zu tieferer Auf 
Härung der Erjcheinungen wohl erwünſcht gewejen, wenn er noch 
weitere Momente herbeigezogen hätte. Das gilt namentlich von 
der eigenthümlichen Gejtaltung der Kinderfterblichfeit, welce 
bei den Polen im Gegenſatz zu den Deutjchen im Säuglingsalter 








und AusmittelungSarbeiten zu- und von der gebührenden Berüc- | vergleichäweije gering, fpäter dann aber recht hoch ift. Hier 


fichtigung der wifjenfchaftlihen Seite mehr abwenden mußte, 
Unter diefen Umftänden verdient die Herausgabe des vorliegen- 


den Werkes um jo mehr Anerkennung und Beachtung. Denn | 


ierbei handelt e3 ſich um fehr forgfältige und eingehende wiſſen— 
Oaftlice Unterfuchungen und noch dazu auf einem Gebiete, auf 
dem unfere Literatur noch ziemlich arm ift. Gerade über die | 
Entwidelung des Bevölferungsganges nad) ihren verfchiedenften 
Richtungen hin war bisher wenig feitgeftellt. Was Neumann 
in feinem Unternehmen beabfichtigt, iſt nun einmal für eine An- 
zahl national gemiſchter Landestheile die Bewegung der Bevöl- 
ferung jedes Stammes und ihre Urſachen im Laufe eines län- 
geren Beitraums darzulegen, ferner Beiträge zur Gejchichte 
jpeciell der jüdiſchen Bevölkerung zu liefern und endlich die 
Entwidelung der Bevölkerung nach der Dichtigkeit der Wohn- 
pläße, alſo für das platte Land, Heine mittlere und große Städte 
zu unterfuchen. Die für diefe Studien nicht zulänglic) veröffent: 
lichten Unterlagen hat der Herausgeber vorzugsweije den Samm- 
lungen der preußijchen jtatiftifchen Landesbureaus entnommen 
und die erforderlichen Berechnungen (und zwar, wie gleich 
hervorgehoben werden joll, in gründlicher und fcharffinniger 
Weife) ausgeführt. Das erfte Ergebniß der hierauf geftügten 
Forſchungen, weldesder Feder Bergmann’s entſtammt, behandelt 
die Provinz Poſen, welche für die Betrachtung der Bevölferungs- 
verhältnifje der drei darin neben einander wohnenden Nationali: 
täten einen befonders guten Boden darbot, infofern hier fich die 
Nationalitäten der Bewohner ziemlich genau mit deren Con— 
feffion det, bezüglich welcher Teßteren allein das Material 
erhoben war. 
Die Darftellungen Bergmann’s zerfallen neben einer über 





| preuß. Allgem. Landrechts. — Birfmener, 


würde durch umfafjendere Betrachtung der allgemeinen wirth 
ſchaftlichen Berhältnifje, befonderer medicinalftatiftifcher Er 
hebungen ꝛc. (werm auch aushülfsweiſe aus neueſter Zeit 
vielleicht zum Verſtändniß der Thatſachen Manches gewonnen 
worden fein. Dahingegen find in überzeugender und durchdachter 
Weiſe die Gründe der verfchiedenartigen Häufigkeit der Todtge- 
burten bei Polen und Deutfchen bzw. Katholiten und Prote 
— aus dem Verfahren der Standesbuchführung aufgededt 
worden, 

Durch die genaue Mitteilung des ganzen als Unterlage 
benugten Quellenmaterials wie durch umfängliche Literaturnad 
weife hat das Werk wejentlih an Werth gewonnen. Noch mehr 
erhöht wäre derjelbe, wenn auch die Darftellungsweife etwas 
überfichtlicher ausgefallen wäre. Denn das läht fich mict 
läugnen, es erſchwert die unverkennbar in dem Drange nadı 
Gründlichleit gewählte Form das Studium der Arbeit. Hier 
von indeſſen abgejehen, bietet diejelbe eine große Fülle vor 
Belehrung und darf als eine ſchätzenswerthe Bereicherung da 
jtatiftischen Literatur angefehen werden. P.K. 


Beiträge zur Erläuterung des Deutfchen Nechts. Hrsg. von Raffon 
u. Künbel. 3. %. 9. Jabra. 1. u. 2. Heft. , M 
Juh.: Eccius, die Revenüen-Hupothek. — Jungeblodt, Sint 
die 8 159, 160 11. 2, 88 984—993 11. 18 MEN. durd die Bor: 
mundichaftsordnung vom 5. Inli 1875 aufgehoben worden ? — Milk 
v. Brünned: gear 7 zur Geſchichte und Dogmatik der Pfand 
brieffufteme nach preußlichem Recht. — Neffel, der Interventions- 
proceß in der YJwangsvollftrefungsinitang im Geltungobereiche der 
e — — der 
geſammten bis jept zur Reichs-Civilproceßſordnung erfchtenenen 
Kiteratur geordnet nadı der Reihenfolge der Gefetzes · Paragraphen. 





- 


Archiv für das Civil u. Criminalrecht der al. preuß. Rheinprovinzen. 
R. F. 67. Bd. 1. Heft. 

Inh.: Entfheidungen des Neichsgerichts. — Das gerichtliche 
Iheilungsverfahbren im Bezirke des Obergerichts gr Köln nah dem 
1. October 1879. — Das Ihellungegefep vom 15. April 1555 und 
die deutfche Civilproceßordnung. 


Zpradhkunde. Literaturgeſchichte. 
Poetae latini minores. Recens. et emendavit Aemil, Bachrens. 

Vol. V. Leipzig, 1883. Teubner. (416 8. 16.) 4, 20. 
Der fünfte und letzte Band diejer des öfteren von uns bes 
ſprochenen Ausgabe (vgl. zulegt Jahrg. 1883, Nr. 7, Sp. 226 f. 
enthält den Rutilius Namatianus, die Fabeln des Avianus, 


d. BL.) das Gedicht des Remius Favinus (Bährens jagt allerdings 


Incerti carmen) de ponderibus, dann Incerti Sulpicia aliaque 
(nämlich Pjeudo +» Uufonianische Epigramme, die Bährens ber» 
jelben Hand wie die Satire der fogenannten Sulpicia zufchreiben 
will), die Aegritudo Perdicae, den Dracontius, die Orestis 
tragoedia, Priscian's Gedichte, versus Scoti de alphabeto, 
dann noch ein Allerlei von Meinen Gedichten. Aber auch zwiſchen 
den oben genannten find Gedichte der lateinischen Anthologie in 
buntem Durcheinander verftreut. Zum Schluß folgen zwei 
indices. Wer aber glauben follte, die poetae latini minores 
num in einer bequemen Bereinigung beifammen zu haben, ber 
würde fich in einem Irrthum befinden, Zunächſt fehlen mit 
Unrecht eine größere Reihe von Gedichten der Anthologie. Es 
läßt fich ja freilich darüber ftreiten, ob carmina mere christi- 


ana im Ganzen hierher gehören: daß aber das Gedicht bes | 


Honorius contra epistolas Senecae (AL. 666) und gar bas 
eulturgefchichtlih äufßerft wichtige Gedicht aus dem Jahr 394 


über die Götterculte (AL. 4) und andere fehlen, ift für die | 
Befiger der Ausgabe nur zu bedauern, Aber es fehlen nicht nur | 


Heinere Gedichte. Aus ungenügenden Urfachen find ferner weg- 
gelafjen Merobaudes, Porfyrius und fämmtliche Gedichte des 
Avienus, Man fucht alfo des letzteren erft in neuerer Zeit in 
ihrem hohen Werthe erfannte Ora maritima hier vergebens. 
Und welche Inconfequenz ift es, dab von dem Ueberfegungen 
des Periegeten Dionyfios die des Priscian abgedbrudt ift, die des 
Avienus aber in der Sammlung fehlt. — Den Eharafter der 
Bährens’shen Bearbeitung nochmals genauer zu erörtern, ift 
wohl überflüffig, da feine Arbeitsweife allgemein befannt ift. 
Man weih, daß er mit Scharffinn und öfter auch mit Glück neue 
Hdſchrr. heranzuziehen verfteht, und ebenfo, daß er durch feine 
übereilte Kritit den beften Nuten, den jene Hdſchr. ihm für 
richtige Tertgeftaltung bieten könnten, felbft muthwillig preis: 
giebt. 


zu Priscian’s Periegeſe Ermenricus benutzt werben follen, 
sc. — Mit welcher mala fides Bährens unter Umftänden ver: 
fährt, zeige ein Beifpiel. ©. 379 fchreibt er zu feinem c. 67: 
„fortasse v. 10—12 ut ver describentes ante v. 1 ponendi.* 
Diefe Umftellung hatte er zwar in des Ref. Ausgabe der latei- 
nifchen Anthologie unter Nr. 864 bereits vorgefunden, giebt fie 
aber bier als feine eigene VBermuthung. Wie traurig nimmt fich 
dabei das öde Gezänke am Schluß des Buches aus (S. 429 f.), 
das dem Lefer nur zeigt, welche bedenkliche Höhe der Größen: 
wahn des Herrn Bährens bereits erreicht hat. A. R. 


Engelbrecht, Aug. Godfr., studia 
Gerold’s Sohn, (90 8. Gr. 8.) cH 
Das vorliegende Werkchen, eine Gratulationsfhrift für Karl 
Schentel, hat fich die dankbare Aufgabe geftellt, die Eigenthüms 
lichkeiten des terenzifchen Sprachgebrauchs im Vergleich mit 
dem plautinifchen zu unterfuchen, und fommt zu dem Ergebniß, 


Terentiana. Wien, 1883, 
3. 


So aud) hier. Uebrigens hätte zu Avian's Fabeln der | 
cod. Turicensis, zu ©. 370 ff. die Wolfenbüttler Hdfchr., | 
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meiniglih annehme. Konnte man dieſen Sa in den legten 
Jahren wiederholt aufftellen hören, jo vermißte man doch noch 
eine ausreichende Begründung deflelben, und fehlte es auch nicht 
an gelegentlichen ganz intereffanten Einzelbeobadhtungen, jo war 
doch die prüfende Durcharbeitung und erfchöpfende Zufammen- 
fafjung des einfchlägigen Stoffes bisher nicht unternommen 
worden. Beides wird vom Berf. in einer im Allgemeinen jehr 
anerkennenswerthen Weife geleiftet, indem in dem vorangeichidten 


allgemeinen Theil aus den uns befannten Lebensumftänden des 


Dichters, ſowie namentlich aus den Urtheilen der Alten über 





feine Sprache die leitenden Gefichtspuncte entwidelt und ſodann 
auf ftatiftiichem Wege die Grenzen der Durchführung derjelben 
nachgewiefen werden. Die Unterfuchung erftredt fi) in dem 
hier gebotenen erjten Abjchnitt auf die Archaismen in der teren: 
ziichen Formenlehre, welche den Redetheilen nad) durchgegangen 
wird; eine entfprechende Beleuchtung der Proſodie, des Wort: 
ſchatzes und der Syntar des Terenz ift in Ausficht genommen. 
Nach einem NRüdblid auf die vorhandenen Vorarbeiten 
werben bie bekannten Seugniffe der Alten über bie Lebensum— 
ftände bes Dichters, ſowie namentlich über jene angebliche Mit: 
arbeit des jüngeren Scipio Africanus und anderer Mitglieder 
der hohen Nobilität an feinen Komödien reprobuciert, um ohne 
Eingehen auf die entgegenftehenden Erörterungen die Glaub: 
würdigfeit einer derartigen Unterftügung in Anspruch zu nehmen. 
Werthvoller ift die Beleuchtung der Urtheile der Alten über die 
Sprache des Terenz auf S. 7—10. Es wird nachdrüdlid) 
darauf hingewiefen, wie namentlich Cicero mehrfach die Latinität 
des Terenz als geradezu muftergüftig in entjchiedenen Gegenſatz 
zu der feiner älteren Zeitgenoſſen Cäcilius und Bacuvius ftelle. 
Wenn übrigens daraus ©. 37 gefolgert wird, Cicero habe pro 


| Rose. Com, 16,48 die Terenzitelle Andr. 608 vor Augen ge- 


l 





habt, fo ergiebt fich das bei einer Vergleichung beider Stellen 
fofort ala ein vorjchneller Schluß. Als Merkmal der teren- 
ziſchen Diction wird unter Bezugnahme auf die pura oratio im 
Prolog zum Hautontimorumenos die bewußte Urbanität hervor: 
gehoben und im Anſchluß daran gezeigt, wie verkehrt es fei, 
aus dem Vorkommen gewiffer Wörter und Formen in der Lati- 
nität, zumal der fomifchen, zur Beit des Terenz ohne weiteres, 
wie noch neuerdings geichehen, auf den Sprachgebrauch diejes 
ſelbſt fchließen zu wollen und umgekehrt. Der Stomifer der 
Nobilität Habe eben mit feinem Tact und klarer Abficht vieles 
fpäter Beraltete, was einen plebejiichen Unftrich trug, aus- 
geichieden, obwohl, ja gerade weil es von minder verwöhnten 
Ohren oft und gern auf der Bühne gehört wurde, um es durch 
gewähltere Ausdrüde und Formen zu erfegen, habe auch deshalb 
den Spott mancher Kunftgenoffen über fich ergehen laſſen müſſen, 
wovon Profogftellen wie Phorm. 5 Zeugniß ablegten. Nachdem 
darauf der Einwand, unfere Terenzüberlieferung fei wegen ber 
Möglichkeit, ja Wahrjcheinlichkeit einer Netractation nicht maß— 
gebend, durch den Hinweis auf die die Authenticität in Bezug 
auf fprachliche Eigenthümlichkeiten zur Genüge bejtätigenden 
Grammatiferercerpte entfräftet ift, wird dem anſprechenden Auf: 
bau eine jchiefe Spite aufgefegt in dem Satze, Terenz habe 
alterthümliche Formen in der Regel nur aus beftimmten Gründen 
angewendet. Als ſolche Gründe werden denn in der folgenden 
Einzelunterfuchung durchgeführt: abfichtliche Nachahmung der 
Gefeßesiprache in zwei Fällen, Andr. 760 unb Phorm. 742 
(S. 55), altfräntifche Redeweiſe im Munde einer Frau unter 
Hinweis auf Cicero de orat. III, 12,15 in einem Fall, Hec. 610 
(S. 54), in ausgedehnterer Weiſe aber metriſche Rüdfichten, die 
ſich allerdings zuweilen zu jener oft gemißbrauchten Nöthigung 
des Verſes verflüchtigen. So unläugbar und fo einleuchtend es 
ift, daß Terenz, wie zum Theil ſchon Ludw. Lange, Spengel, 
Eonradt, Dziatzko und D. Schubert erfannt haben und wie hier 
durch Zufanmenftellung der Beifpiele nachgewiefen wird, die 


daß der Unterjchied ein viel tiefgreifenderer fei, als man ge: | Inff. paff. auf -ier, die Eonjunctivformen siem nebjt Compp., 
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duim, perduim, creduas, ferner formen von attigo und coepio, | nischen, den Satz, daß a mit beliebigen andern Vocalen wechleln 
die vollen Formen dextera und sinistera und vielleicht noch | kann. Diefer Sa wird fodann auf das Franzöſiſche angewen: 
Underes der Art nur am Versſchluß oder vor der Diärefe am | det, wo e für a fteht in fäbe (fat. faba), grenade (granatum), 
wendet, eine Eigenthümlichkeit, die fich mit gewiffen Einfchränf: | chef (caput), amer (amarus), tel (lalis), quel (qualis), cheval 
ungen auch bei Plautus findet, jo wäre es doch abenteuerlich, | (caballus). — Häufig findet man ein franzöfisches a ftatt eines 
diefe Formen als principiell gemiedene aufzufaflen, die nur in» | fremden i, jo in folgenden Wörtern: railler (aus ridieulare), 
folge einer gewiflen Indulgenz ihr Dajein in der Ede frifteten | langue (lingua), gable (Giebel). — Ein fremdes a erweitert 
(vgl. ©. 25); und worin foll man gar die Entichuldigung | ſich im Franzöſiſchen gern zu ai, 5. B. aimer (amare), aigu 
durch die Versftelle fuchen, die S. 31 für miricificissimum | (acutus), aisse (assis), essaim (examen). 
Phorm. 871, &, 44 für emoriri Eun, 432, ©. 50 für defit Man fieht: der Verf. wirft Vieles zufammen, was er 
und defieri Eun. 243, Phorm. 162 und Hec. 768, 5. 64 f. | hätte getrennt halten müſſen. Er kann ſich z. B. durch die Ein- 
für abduce und traduce Ad. 482 und 917 in Unfpruch ge: , leitung der Vie de saint Alexis publide par Gaston Paris et 
nommen wird ? Indeß das Werthvolle bleibt die Beobachtung | L. Pannier, 1872, ©. 46 überzeugen, da feine Darlegungen 
des thatjächlichen Gebrauchs. Sehen wir an Stelle des obigen | von ber wiljenjchaftlichen Forſchung Längst überholt find, 
Satzes folgenden: „Zerenz hat im Allgemeinen wenig alterthüm⸗ Auch feine Etymologien find oft recht anfechtbar. Er leitet 
liche Formen; bei einigen berjelben läßt fich eine gewiſſe Geſetz- 3. B. ancien ©. 15 von anticus und annus (eig. altjährig), 
mäßigfeit der Anwendung beobachten“, und die Sache hat ihre | orage ©. 17 von aurago, prairie S. 18 von prateritia, poids 
Richtigkeit. Dann fügt ſich auch der weitere Gefichtspunct gut | ©. 316 von pondus, bourgeois ebd. aus dem althochd. purgäri, 
ein, daß Terenz 3. B. vor Vocalen potis, necesse, haec (lem. | vente ©, 416 von venditio, saoul S. 489 ift verwandt mit dem 
plur.), vor Conſonanten pote, necessus, hae jagt ; dann wundern | ahd. swal (überswal die Ueberftrömung), das fat. testa S. 51% 
wir und aud nicht, wenn ſich anderwärts für einen ähnlichen | fteht für depsta, von depsere, loisir S. 538 fommt von 
Doppelgebrauch, wie das z. B. für ipsus — ipse, illic—illi mit | otiari zc. 
nüchternem Urtheil anerkannt wird, ein erfichtliches Geſetz nicht Ref. bedauert aufrichtig, daß der Verf. ganz allein ftehend 
auffinden läßt. Intereſſant ift die Vorliebe des Terenz für | und ohne den Rath eines Sachkundigen gearbeitet hat, und daß 
ignkopierte Berfectformen wie dixti, ein Fall, wo Plautus im | er über fein Werk vor der Veröffentlichung das Urtheil eines 
Grade der Abweihung von dem uns Geläufigen von Terenz Fachmanns einzuholen verfäumte, das ihn vor dem Verdruß 
übertroffen wird, ebenjo daß Plautus die 2. sing. pass. auf einer getäufchten Erwartung hätte bewahren können. 
-Tis — ei ee -rB, un aber niemals braucht, wie | ———— ; 
im Üppendig nachgewiejen wird. 'harles, Prof., . f 
Die Braucbarteit der inhaltreichen Arbeit wird erhöht durch "patbis mormand, ude Je oheneiians ci Terhuserauite sun 

die Anfügung einer überfichtlichen Zufammenftellung der wich. vie d’une carte, Paris, 1683. Vieweg. (XXX, 211 8. 8. Karten 
tigften Archaismen bei Plautus und Terenz. Auffallend ift da- | Key. fol.) 
bei, daß für dehibeo umd praehibeo als von Plautus aus Joret's Buch zerfällt in zwei Abjchnitte, die ganz verſchie— 
ihließlih angewendete Formen auf Langen, Beiträge 273 | denen Gegenftänden gewidmet find. 
verwiefen wird, der die Ausfchließlichfeit gerade beftreitet, | Der erfte Abſchnitt betrifft die germanischen Anfiedlungen 
während das Buch ſich ſonſt durch die Zuverläffigkeit feiner | an der normannifchen Küfte, Die Unterfuchung berührt fich mit 
Ungaben auszeichnet. Ag. ber kürzlich über denfelben Gegenjtand veröffentlichten Schrift 
0000000000000. de Bader's (le Vieux langage normand. Caen 1882), iſt jedoch 
Schoetensack, Heinr. Aug., Prof., Beitrag zu gründlicher und jorgfältiger als dieſe. 

Urandinga ie Mernickerirrs Eee | Die Sachen, welche fhon vor den Normannen das litus 

auf dem Gebiete der französischen Sprache. Bonn, 1983. Strauss. Saxonicum und die Otlingua Saxonica (Gegend um Bayeur 

(AV, 626 8. 0) «AM 16. bevöfferten, haben ficher in einigen Ortsnamen Spuren ihrer 

Mit Bedauern nimmt man wahr, wie viel Zeit und Kraft | Sprache hinterlaffen. Später haben die Dänen oder Normannen, 

hier an ein Unternehmen gewendet worden ift, welches an ſich welche fich unter Rollo im Jahre 911 in der nad) ihnen be- 
zwar löblich, doch ſowie es hier angegriffen wurde, nothiwendig | nannten Grafihaft Rouen, der jpätern Normandie, feitjegten, 
erfolglos bleiben mußte. Der Verfaſſer befigt gründliche Sprach: | den von ihnen gegründeten Ortfchaften (doch auch einigen ältern) 
fenntniffe auf verjchiedenen Gebieten, bejonders auf dem ber | germanifche Namen gegeben. Es entjteht die wichtige Frage, 
| 
| 





deutjchen Philologie, auf welchem er fich durch eine „Brammatık | welche germanischen Elemente in die vornormannifche Zeit 
der neuhochdeutſchen Sprache“ nicht unvortheilhaft befannt hinaufreichen, aljo auf ſächſiſchen Urſprung zurüdgeben, auf 
gemacht hat. Auch bei der Abfaffung des vorliegenden Buches | welche Frage, wo nicht directe hiftorische Beugniffe vorliegen, 
hat er e3 an Fleiß und Ausdauer nicht fehlen lafjen. Leider | nur die Sprachwiſſenſchaft Antwort geben kann, Joret gebührt 
hat er jedoch verfäumt, fich über fprachliche Entwiclung und das Verdienſt, dieſe anziehende Frage zuerit zum Gegenftande 
Lautphyfiologie die nöthigften allgemeinen Vorfenntniffe anzu: | wahrhaft wijlenfchaftliher Erörterung gemacht zu haben. Er 
eignen und ſich mit der wiſſenſchaftlichen Literatur bekannt zu ſucht mach den Lautformen der in den Ortsbenennungen auf 
machen, durch welche der von ihm behandelte Gegenftand feit | tretenden Wörter zu entjcheiden, ob diejelben fächfiichen oder 
einer Reihe von Jahren gefördert worden ift. Um dies Urtheil nordiſchen Urjprungs find, und ift vorfichtig genug, eine britte 
zu begründen, bringen wir hier Einiges aus dem Abſchnitt über | Claſſe von Wörtern anzunehmen, bei denen die frage nad) ihrer 
den Buchftaben A ©. 28— 33 (ber Verf. operiert mit „Buch— | Herkunft unentfchieden bleibt. Germanifche Elemente der Leiten 
ftaben” ftatt mit „Lauten“). Der Verf. hat hier zwijchen dem | Urt find z. B. land, houle (germ. hol), gate. Auf ſächſiſchen 
betonten und dem unbetonten a feinen Unterjchied gemacht, obſchon | Urjprung werden boscunddelle, auf nordijchen holm, hou (nord. 
jenes von der Sprache ganz anders als diejes behandelt worden | höll), fleur (nord. M6i) zurüdgeführt. Diefe Unterfuhung. hat 
ift. Ebenfowenig ift zwifchen dem a in der offenen und dem a | ihre entjchiedenen Berdienfte, kann aber freilich nicht für ab- 
in der gededten Silbe von ihm gejchieden worden. Er weiß | ſchließend gelten, da fie die urkundlich überlieferten Ortänamen 
nichts von den Bedingungen, unter denen jenes regelmäßig zu | weder volljtändig noch nad) ihrem chronologiſchen Auftreten be- 
e, zu ie, zu ai geworden ift. Statt deffen erweift er zumächit, | handelt und da man nicht jeder Erklärung des Verfafjers zu: 
hauptfächlich aus dem Vergleich griechiſcher Wörter mit Iateis | jtimmen fann. Ex leitet z. B. Homburg ©. 33 von Haimburg 
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(itatt von Hohenburg), Sanbouville e. 73 von Sand (ftatt von 


Sindulf), Heroboc wird S. 71 mit le hötre du peuple erflärt 
(itatt le hötre de Herulf), budh ©. 42 mit bem englifchen (a) 
bode zujammengeftellt, ao S. 59 in dem befannten zweifilbigen 
Ortsnamen Thaon für diphthongiſch gehalten. 

Der zweite Abſchnitt ift bejtimmt, uns über die heutigen 
Bollamundırten der Normandie aufzuflären, und ftellt die Er- 
gebniffe an Ort und Stelle vorgenommener Beobachtungen bar, 
welche auch auf einer eingehefteten Landlarte verdeutlicht werden. 


Bejonders handelt e3 fich um die Palatalifierung des c, welche 
' Herzog Ernſt's des Frommen Specials und fonderbahrer Bericht, 


dem größern nördlichen Theile der Normandie unbekannt ift und 
nur in dem ſüdlichſten Streifen eintritt. Wenn man aud) vielfach 
bejtimmtere und eractere Angaben wünjchen möchte, jo find doch 
die von Joret ermittelten Thatjachen recht lehrreich. Freilich 


wird man Foret nicht beipflichten, wenn er das angedeutete Ver: | 
halten des c auf germanischen Einfluß zurüdführen will, weil an | 


der Nord- und Nordweſtküſte das germanifche Element ſtärker ala 
im Süden vertretentwar. Als ob das franzöfifche ch mit dem hoch— 
beutfchen ch, mit dem es zufällig graphiſch zufammentrifft, in ſei— 
nem Urſprunge zufammenhinge, und als obdie niederdeutiche Aus» 
ſprache des unverfchobenen k das normanmifch =picardifche e vor 
der PBalatalifierung befhügt haben könnte! — Joret beipricht 
dann noch verjchiedene andere Lauterfcheinungen, welche c vor e 
und i, betontes und unbetontes a, © + i, die Endung ellum, und 
Formen wie tchinze (quindecim) betreffen. Seine Mittheis 
lungen find lehrreich und danfenswerth, bleiben aber allzu jehr 
im Unbeftimmten. Es hätte 5. B. bei der Form sieus oder sied 
(lat. sum &, 131. 155) angegeben werden müffen, wie fich der 
franzöfiiche Diphthong ui in Joret's Mundarten darftellt. Wird 
jedes ui zu ieu, jo frägt es fich, ob man berechtigt ift, ben Diph- 
thong in nien (noctem) ohne Weiteres auf die aus dem Roman 
du Mont-Saint-Michel befannten Zautformen zurüdzuführen. 
Auf die gegen den Ref. gerichtete PolemitS. 113 fg. näher einzu» 
gehen, ift hier nicht der Ort. Joret hat diefen Theil feiner Ab- 
handlung recht flüchtig Hingeworfen. Er wundert ſich 3. B. auf 
S. 121 darüber, daß Ref. dem ch in cumenchad eine andere 
Bedeutung beilege als in unches (unquam) und findet darin 
deux affirmations contradietoires. Das Contradictorifche liegt 
indeffen nur in der verjchiedenen Ausfprache des e vor a und 
vor e, während h nad) Auffafjung des Ref. in beiden Fällen dies 
jelbe Function hat: es joll eine Modification ber gewöhnlichen 
Aussprache bezeichnen. — Auf ©. 122 Anm. 1 werden bem 
Ref. geradezu abſurde Anfichten zugefchrieben. Ref. hat in der 
Screibung forche ch ftet3 als Bezeichnung von tsh aufgefaßt 
und dieſen Laut nie anders als aus ts hervorgehen lafjen. Wie 
fann Joret behaupten, daß Ref. aus forse (gejchrieben force) 
ein forshe (geſchr. forche) entjtehen ließe? —ier. 


BZeitichrift f. deutiches Alterthum u. deutiche Literatur. Hrög. von E, 
Steinmever, N. F. 16. Bd. 1. Heft. 

—— Schönbach, Weingartner Predigten. — Schröder, 
zur Marienlyrik. III. Der Anhang der Mariengrüße. —,D ürnwirth. 
ur Weltchronik Rudolf'e. — Hofmann, das üſſperhältniß im 
—5 von Böhmen. — Strauch, Studien über Janſen Enitel, 
1. Name. Stand. Lebenszeit. — Schmdt, 3 Tiſch⸗ 
zucht. — Toiſcher, Sanct Alexius. — Recenſion. — Literatur⸗ 
notizen. 


Zeitſchrift. für Orthographie. Hrog. von Wilh. Bietor. 3. Jahrg. 
N.5u. 6. 
: %. Kranke, die vermittelnde Ausſprache und die fchlefifchs 


Inh.: 
niederlaufiger Imgangsiprahe, — W. Bietor, die neueren Vocals 
fotteme. — 8. Duden, das MWörterverzeichniß des zweiten Neus 


drufs Des preußiſchen Regelbuchs für die Orthographie. — €. | 





Sinfelmann. — Wilh. Buchner, bundertjährige Drudiebler in 
deutichen Glaffitern. — Heinr. Dünger, zur Gbronologie der 
Iyrifchen Gedichte Goethes, 1. — Alb. Lindner, zur dramatifchen 
Literatur der Gegenwart. — Brandes, Minna von Barnhelm und 
Don Quijote? — Jacob Minor, Recenfionen. — Pibliographiiche 
Monatsüberfiht. Redigiert von Herm, Brandes. 


Pädagogik. 


Wie nächſt Göttlicher — die Anaben u. Mägdlein auff 
den Dorffichaften vnd in den Städten Die vnter dem vnteriten 
Hauffen der SchulsIugendbegriffene Kinder im Fürftentbum Gotha 
far vnd nutzlich unterrichtet werden fönnen u. follen. Gotha, 
1662. Mit kritiſch⸗-hiſtoriſchen u. fachlichen Erläuterungen von 
Dr. ph. Zul. Müller, Sem.Oberl. Zſchopau, 1583, Maſchke. 
(136 ©. 8.) «AH 10. 

A. u. d. T.: Sammlung felten gewordener pädagogiidher Schriften 
früherer ‚eiten. Herausg. von Aug. Iſrael u. Dr. phil. Johs. 
Müller. 10. 9. 

Das vorliegende 10. Heft der Sammlung felten geworbener 
pädagogischer Schriften früherer Zeiten bietet nebjt dem Ab- 
drude der oben im Titel genannten Schrift kritiſch-hiſtoriſche und 
fachliche Erflärungen von Dr. Joh. Müller, Seminaroberlehrer 
zu Blauen im Voigtlande. Der hierin abgebrudte „Special: 
und fonderbare Bericht” ift als die erjte, im Jahre 1642 er: 
ſchienene Ausgabe des ſog. Schulmethodus Ernſt's des Frommen 
anzufehen, über defjen Geſchichte und Bedeutung die in unjerer 
Schrift enthaltenen Bemerkungen ſich in durchaus ſachgemäßer 
Weife ausfprechen. Der Wiederabdrud ſchließt jich dem Originals 
drud im Wortlaute, in Orthographie und Jnterpunction getreus 
lich an und iſt eine ſehr danlenswerthe Gabe für die Forſcher 
auf dem Gebiete der Geichichte der Pädagogif. 


Revue internationale de —— Red. Edmond Drey- 
fus-Brisac, 3° annee. Nr. 12, 
Sommaire: A. Darmesteter, cours de lilterature frangaise du 
moyen äge et d’histoire de la langue francaise (legon d’ouverture). 
— Henri Marion, cours sur la science de l’education (legon 


d’ouverture). — Le reerutement pour les fonelions publiques 
dans les colonies des Pays-Bas, — Chronique de l'enseignement 
(Allemagne). — Revue retrospeclive des ouvrages de l'enseigne- 


ment. — Correspondance internatinale (leilre de la Prusse rhenane). 
Nouvelles et informations ete, 


Zeitſchrift f. das ee Hrég. 0. Jof. Kolbe, Ad. Bechtel, 
M. Kuhn. 8. Jahrg. 12, Heft. 

nb.: 8. E. Bryk, zur Realfhulfrage in Gallzien. — Glemens 
Ba J—— das Dreifant. Ein ge zur methodijchen Bes 
handlung der darftellenden Geometrie an Nealichulen. — Die Aufs 
nahmsprüfungen an den öfterreichifchen Mittelfchulen für das Schul: 
jahr 1882—1883. Recenſionen. 


Blätter für höheres Schulweſen. Hrsg. von Fr. Ay. 1. Jabra. 
et. 1 


Inh: Programm. — Aly, fahmännifhe Schulanffiht. — 
Sander, Nervofität im Schulleben I, II. — Böhmer, zur Hang» 
und Titelfrage. 1. — Der Wohnungszufhug. — Gilles, die Be: 
ftrebimgen der Lehrer höherer Schulen in der Rheinprovinz. — 
Delze, 1. Generalverfammlung des Provinzialvereins Sachſen. — 
Ss. Srovinzlalverein Brandenburg. — Kleine Mittheilungen. 








Rheinische Blätter f. Erziehung nt. Unterricht. Hrsg, von ®. Lange. 
Jahrg. 1984. 1, Sell. 

Inh.: Das Lutherjahr 1883. — Gotth. Kreyenberg, das 
Ausland als Eldorado deutfcher Lehrerinnen und Erzieherinnen, 
(Sch.). — Fröbeliana, — Pidagogifhe Quellenſchriften. — Nic. 
Köhler, über Geſchichtsunterricht auf Gymnafien nebft einigen Er— 


Wiebe, Shreiten wir voran? — G. Widitſcher, Kamele und | curſen. — Schulftatiftit der Schweiz. — Mnemofyne. 


Müden. — W. Vietor x. 


Atademifche Blätter. Hrog. von D. Stieverd. 1. Jahrg. 1. Het. 
Inh.: Briefe an Bertuch. Mitgetheilt von Ludw. Geiger. — 
Iugendgedicte von Karl Lahmann'd. 1. 


ä | Monatsfrift für das Turnweſen. Hrog. von C. Eul eru. Gebh. 


Edler. 2. Jahrg. Heft 12. 


: &. Guler, Hermann Dtto Kluge. 1. Die äußeren 


Inh.: 
Mitgetheilt von Ludw. | Yebensumriffe. (Schl.). — A. Hermann, das Ball» Werfen und 
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—— als nothwendige Fertigkeiten zut Betreibung der Ballſpiele 
hl. 


). — 8. Edler, aus der „Allgemeinen deutjchen Ausitellung | 


auf dem Gebiete der Hyglene und des Rettungsweiens in Berlin.“ 
(Schl.). Termin für die TurniebrersPrüfung im Jahre 1884. 


Vermifchtes. 


Schnorr v. Carolsfeld, Prof. Dr. Franz, Bibliothekar, Katalog 
der Handschriften der königl. öffentlichen Bibliothek zu 
Dresden. 2. Bd. (Enth. die Abth. I—M.) Leipzig, 1883. 
Teubner. (IX, 588 5, Gr. 8.) c# 15. 





Kaum ift ein Jahr verfloffen feit dem Erfcheinen des erften | 


Bandes diejes allen Gelehrten hochwillkommenen Werkes, und 
bereits liegt der zweite Band vor und. Diefer umfaßt die Par: 
tien I—M, nämlich die Hſchrr. zur deutjchen und ſächſiſchen Ge: 
ſchichte, das deutiche Recht und die deutiche Litteratur. Die Ein- 
richtung und Ausführung ift wie beim erften Bande, das Sach— 
regifter auch hier etwas kümmerlich. Es ftehen noch zwei Bände 
in Ausficht, die aber etwas länger auf fich werden warten laffen, 
weil eine Reihe von Arbeiten für den vierten Band erft müſſen 
erledigt werden, ehe mit dem Drud des dritten Bandes begonnen 
werben fan. Der vorliegende Band ift dem Eultusminifter von 
Gerber gewidmet, deffen Berdienfte um die Königliche Bibliothek 
mit warmen Worten gerühmt werden, 





Müller, Dr. Johs., Custos, die wissenschaftlichen Vereine u. 
Gesellschaften Deutschlands im 19. Jahrhundert. Biblio- 
grophie ihrer Veröffentlichungen seit ihrer Begründung bis 
auf die Gegenwart, 1. Lief, Berlin, 1883. Asher & Co. 
(8. 1-80, 4.) 

Dies ohne Zweifel in hohem Grade zeitgemäße Unter- 
nehmen ftellt fich die Aufgabe, ein genaues Verzeichniß aller 
Schriften, der periodifchen ſowohl wie der einzelnen, zufammen- 
auftellen, welche von ben wifjenfchaftlichen Vereinen Deutſchlands 
im Laufe unferes Jahrhunderts herausgegeben worden find. Da 
ein großer Theil diefer Publicationen nur für die Mitglieber 
der betreffenden Gejellichaften gedrudt oder an andere verwandte 
Vereine zum Austaufch verabfolgt wird und demgemäß entweder 
gar nicht ober nur vereinzelt in den Buchhandel kommt, jo wird 
man eine ſolche genaue bibliographifche Ueberſicht über unfere 
Vereinsliteratur als ein von vielen Seiten jchmerzlich empfundes 
nes Bedürfniß bezeichnen müffen. Das vorliegende Wert will 
diefe Lüde ausfüllen. Es wird ſich auf alle Zweige der wifjen- 
ſchaftlichen Vereinsthätigkeit erjtreden und die Beitjchriften von 
etwa 500 Bereinen verzeichnen. Schon hieraus fann man er- 
mefjen, mit einem wie bedeutenden Unternehmen wir e3 hier zu 
thun haben. Die Unordnung ift alphabetifc und zwar nach dem 
Domicil ber betreffenden Vereine: diejenigen, welche feinen 
ftändigen Sig haben, follen am Schluffe des Ganzen aufgeführt 
werden. Alphabetifche und ſyſtematiſche Regifter follen dann 
das Werk vervollftändigen und den Gebrauch deffelben erleichtern. 
Diefe erfte Lieferung umfaßt den Buchjtaben U und einen Theil 
des Buchſtabens B. Nef. kann der ganzen Anlage und Aus— 
führung nur feinen ungetheilten Beifall zollen. Aufgefallen ift 
ihm nur die ungleihmäßige Behandlung, welche in einzelnen 
Artikeln hervortritt. Während 3. B. bei den Publicationen des 
Vereins für die Geſchichte der Stadt Berlin der Inhalt jedes 
einzelnen Heftes genau angegeben ift, hat fidh der Herausgeber 
bei den Märkiſchen Forſchungen, dem Organe bes Vereins für 
die Gejchichte der Mark Brandenburg, damit begnügt, die ein- 
zelnen Bände ohne nähere Bezeichnung ihres Inhaltes zu re: 
gijtrieren. Da derfelbe diefer Lieferung fein Vorwort voraus» 
ſchickt, in welchem er die Grundſätze, nach denen er gearbeitet, 
darlegt, jo vermögen wir nicht anzugeben, welche Abfichten einem 
ſolchen Verfahren zu Grunde liegen, und müffen uns damit be- 
guügen, letzteres hier einfach) zu conjtatieren. 


>“ 





Revue des deux mondes. LIlI® annce. 3° periode. Tom. 60* 
4® livr. 

Sommaire: Octave Feuillet, La veuve. Derniere partie. — 
Ad. Vuitry, un chapitre de l’histoire financiere de la Franer. 
Les abus du credit et le desordre financier ä la fin du rögne de 
Louis XIV. I. Les abus du eredi. — Ed. Schure, les legendes 
de l'Alsace, Promenades et souvenirs. — E. Caro, souvenirs d’un 
enseignement ä la Sarbonne. — Ferd. Brunetiere, etudes sur 
le XVIIl® siöcle. Les romaneiers. Il, Pierre Carlet de Chamblain 
de Marivaux. — Alb. Delpit, Nissa. — L’armement de l’infanteri 
et l’instruction du tir en France. — Revue dramatique ele, 


— Heraudg. von Zul, Rodenberg. 10. Jabız. 
. Dell, 


Inh.: Eonr. Ferd. Mever, Die Hochzeit des Mönche. 2. (Sci.) 
— Die —— Politik Dentidhlande. — G. Hirſchfeld, ein 
Ausflug in den Norden Kleinaſiens. 4. (Sch) — Jul. Roden— 
berg, Bilder aus dem berliner Leben. Die Kreugberggegend. — 
Iwan Turgenjenw’s Literaturs u. Zebenserinnerungen. 2, 3. — Gui, 
u Putlip, das Haus meines Großvaters. St * aus der Kind: 
heits-Grinnerung. — Ar. Rapp, bie deutſchen Pilgerväter. — Karl 
Frenzel, die berliner Theater, — Politifhe Rundſchau. — Kite 
rarifche Notizen. — Bibliographie, 


Deutjche Revue. Hrsg. von Richard Fleiſcher. 9. Jahrg. 1. Heit. 
— Alft. Hartmann, Der Wunderdoctor. 1. — v. Bonin, 
Abruſtungsgedanken. — Oskar v. Redwitz, Jugend⸗Erinnerungen. 1. 
— Ludwe v. Herbeck, über den Verfall der Hausmuſik. — Emil 
Schlagintweit, Bolfsfitten in HintersIndien, — Jehs. Alab, 
der Ba eldichter Nefop und die Äfopiiche Kabel. — N. Fid, über 
den bedeutendften Kortichritt der Naturwilienfchaft feit Newton. — 
Ein ftaatsmännifches Urtheil Über die neuen Steuern. — Berichte 
aus allen Wiſſenſchaften. — Literarifche Revue. 
Schweizer. Zeitihrift für Gemeinnüpigkeit. Nedig. von Chriftimger 
u. Kempin. 22, Jahrg. 6. Se. 
Inh.: Bericht der Gentralcommiffion der fchweizerifchen gemein: 
nügigen Geſellſchaft. — ee den Fond der ſchweizeriſchen 
eme —— Geſellſchaft. — Rechnung Über den Rütliefond. — 
echnung über den Kond zur Bildung von Armenlehrern. — Reb: 
nung über das Legat des fel. Heren A. Efcher von der Linth. — 
Rechnung Über das Legat des fel. Herrn I. Flüdiger. (Sammtlid 
f 1. Zuli 1882 bis 30. Juni 1883.) — Berichte und Proterole 
ber Berfammlungen x, — Peitalozziblätter. 


Gaea. Red.: 9. 3. Klein. 20. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: Pb. Müller, Nordlicter und Stationen derfelben. — 
Maurer, das Anemometer der Station auf dem Eäntisgipfel. — 
Karl Ar. Jordan, über den Urfprung der atmofphärifchen Elek— 
trieität. — Herm. J. Klein, der Planet Jupiter. — 3. H. Ibe: 
majfen, Profeffor Eduard Sueß über das Antlik der Erde. — 
Einige Bemerkungen zur Fünftigen größeren Verbreitung der pral: 
tifchen Photographie unter Naturforihern und Liebhabern. — Otte 
Stürmer, die öffentlichen Unfäle der Gegenwart und die Mir 
lichkeit ihrer Verhütung durch die Mittel der Elektricität, — Aitrer 
nomifcher Kalender für den Monat Mai 1984. — Neue naturmiren 
——— Beobachtungen u. Entdeckungen. — Vermiſchte Nachrichten. 
— Literatur. 








Sommaire: Fontaine, Parmde romaine, — Lelires inödites de Baluzre 5 
M, Melon du Verdier, p. p. Fage. — Correspondance intdite de Con- 
dorcet et de Turgot, p. p. Ch. Henry. ariett, — Chronigue — 
Academie des Inseriptions. — Socletd des Antiquaires de France. 


Die Grenzboten. Med.: Johannes Grunow. 43, Jahrg. Ari. 
Inh,: Ein Wort an die Preiie. — Unſer WBuchergeſen. — 9. Wille, Die eleftmier 
Induftri E. Geibel's u, 7.9, v. Schad's ſammtliche Werke. — A. Roicn 
berg, Künftler und Kritiker. — Die autiſeminiſche Gpiſode. — R. Balt 
mäller (Es, Dubor), Auf Der Yeiter des Winde, — Rotiz. Zur Rotteriefrase 

— Literatur, 
Die Nation. Wochenſchrift f. Politik, Volkowirthſchaft m. Literatur. 

Herausgeg. von Tb. Barth. 1. Jahrg. Nr. 12. 

Inb,: Alfred Stern, ein Urthell Über die erſte Berjammlung wreuhiicher Landet 
repraſentanten. — Das „elerne Bohngeicg*, — Karl Baumbad, eine ment 
Aeich behorde. — Aus Dem preuhiiden Landtage. 5. — €, Gngel, Pläne su 
Berftaatlihung des Verfiderungduserens in Aranfreid unter Rapoieon IL — 
Briefe ans Rukland, 1. — Bermintte Mittbeilungen. 

Nordweit. Herandg. von U. Yammers. 6. Jabra. Nr. 51. 

Inh: Die Petrübten am Weihnachtsabend. — Pb, K niet, Bon der Banerfantte. * 

— Die @ejeihaft für Verbreitung von Bolfsbilbung. — Das Bieroriabaus ı 
Berlin für Rrantenpflegerinnen, — Hanslaltungsidulen für Lantmäpden, 
Kampf gegen ben Banberbeitei in Bolen, — Boriagen für Holzidhniperer, 
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Die Gegenwart. Hräg. vom Theophil Zolling. 24. Bd. Rr. 52. 
Juli: Die Kunſt im preußlishen Etat. — Guft. Weidbront, Das Zelezrapben: 
und Feitungereriehröreht, Rorehen einer regerenden Alııftlın. Seſprochen 
von Rob. Baldmüller-Dupdoe — Bamberys Vebenszeidichte, Beſpro Sen 
von 5. Zimmermann — Zieopbil Jelleng, „Brennende Liebe won Hans 
rien. — Alired Noienftein, Kinitler, Arititer und Pırbicum. — Marl 

itte, Emerion’s Ejtay über Die Fee. — Ans der Haupiitadt, 


Blätter f. Kiterar. Unterhaltung. . dv. Rud. v. t tt. 
1583. Nr. 52. erbaltung. Hreg. v. Rud. v. Gottſcha 


Inh: 3. Mahl v, zur Aunſt und Didstung des Alterthums. — Hob, Borberger, 
zur Beuticen Yiteratur, (Beidi,) — Kup. von Gottſchalt, Garmen Solva. 
— Benilleten. — Bilionrartıe, 


Gurope, Red. von 9. Kleiniteuber. 1883, Nr. 52. 


Anh. Gm. Aarveles, Luther's Borbtid, — St. Blaften. 2, (Bd) — Otte 
?!ehmann, Weihnachtsbeluſtigungen Alt-Enylande, — %. Bergbaus, ber 
Beruſtein in der Mart Prandenburg. — Yıreratur x. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. 1983. Nr. 102 u. 103, 

Snh,: Wocide aud das Voifslied. 1,2, — 9. Marbach, leleziger Theater. - 
Briefe aus Farid, — Bliherbeirredungei, 

Algen, Zeitung. Beilage. 1983. Nr. 349-355. 

In: 8. 9, Zittel, naturbifteriihe Muſeen in Norbamerita. — Ar. Pecht, Kunft- 
Interatur. — Die fpantihe Kriegamarıne, — M. Aoch, Emanuel Geibel’s ge 
jammelte Bere. — Dr. W, p, Burzbade biozrarbiſches Yerifon des Raikr. 
ihdums Defterreich, Die Deiie des dentihen Aronprinzen mad Spanien. 12. 
— ine Bode in Kawenna, 1.2, — Sachau's Meiie in Syrlen und Meiono- 
tamien, — Der ägpptifhe Sudan. — Briefe aus der Reichehauptſtabdi. a 
€ Shönbad, James Fenimore Gooper, — *. Noe, Die Helle mit Sand 
khaftemaleı. — *. Mildhocier. Profefor Sahee und Die „trojamliden 
Inſchriften?. — Geftalten aus den Romance von Georg Ebers, — Berldsiedenes, 


Muftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2113. ($1. Band.) 

Ind: Reinkold Ortmann, Sahreswende. (eridt.) — Die Neife des deutſchen 

Kronprıngen nich Spanien. 4. — Bilder aus Nom. Der Quirinal. Die Engels 

burg, — Zobtensban, — Der Bleibnactöbazar des berliner Hünftiervereins. — 

Schubert, Luwig Erf. — Aus dem äguptiiken Sudan. — Preiie und 

Budhandel, — Volotediniihe Mittheilungen. — Himmelderiteimungen. — R. 
Deimana, Beihnastöroie, (Mfebicdıt.) 


Ueber Sand und Deer. 51. Br. 26. Jahrg. Nr. 13. 


Inb.: Wi. Berger, Schleß Seligkeit. (Rorti.) — Karl Braun, Wiesbaden, Aus 
dem Lande der Slowenen. I. — E, M. Bacano, die Vertebung in der Zul- 
veſteruacht. — —* und Sylbeſter in Spanlen. Der deutſche Rron- 
erinz in Spanien. — Marie v. Ebner-Eihenbah, Arborismen, — Leriu 
Scading, Im dunfler Racht. (fortl.) — Dr. Kidard Andre, — Maik, 

feitö Der Alpen. — Rotizblatter. — Aftrenomie: Himmelseriheimungen tm 
Jahre 1884, Januar 15%. 


Sonntagd-Blatt. Med.: A. Phillivs. 19%, Nr. 52. 
Inh, : Bulerfter, — M. Faſcher, Der Tihäffh. Bine Solveſtetgeſchichte. — Georg 


Sartwig, Bor den Schranken. (Shl.) — Brangöfiihe Infurrertionsbiider. — 
Loſe Blätter, 


J 





Gartenlaube. 1888. Rr, 52. 

Inh. An umfere veſer. — Stefanie Aayier, Glegenſtimmen. (Schl— 6. Sterne 
Schuee · und Eieflora. — In der Dampfwaͤſcherei. — Paul Yang, Amingli | 
der Keformater. — I, Bed, Me Photographie in der alpinen Hodregion. — 
Märter umd Blütben, 


Dabeim. Hr. von R. König m. Ih. 9. Pantenius. 20. Jahrg. 
17 





b,: € Oswald (Berubardine Shue-Suidt), Er lebt! (Ati) — @, Winkler- 
Valleste, Zuntönigs Sylveſter. Medicht. Ju dem Bilde von Dfof Wintler, — 
Kur. Winfier, deutiche nnd franzoͤſiſche Bücherfäufer. — Fat, Ghriftianfen, 
das berliner Melandıtbonhaud. -—- Herm. Bogt. Wober ftammen untere Bratu- 
lationslarten?! — Siterhan Warkoidt. Der Hreimillige Rerhuhn. Seitere 
Grinmerumgen aus ernfter Breit, — Dito Walther, Urich Aringlı. Ein Go 
dentolatt au feinem wiertundersfährigen Beburtstag, — Am Familientiſche. — 
Seiundbeitzratb,. 

Inh, ver Beilage: Under Aronpring im Batican, — Umſchaunm fernen Landen. 


Schorer’8 Familienblatt. Ned.: C. DO. Hopr. 4. Br. Rr. 52. 

Inh,: Ab. Roderid, Ein Büher, — Emft Scherenberg, Sulveſternacht. (be: 
Did.) — Aus der 1.8, — Cugen Schmwiedland, Grarhelogiſches. 
Brieje au eine Dame Über Handicritendentung, (8. Briei) — G. Hidhard, 
Ruiticau der Erfindungen. — Helene Zrödl, Wehe Bem, der nicht Iügt! 

veRermärken. — Erih Detlefjen, Unter den Indianern. — Ari Rautbner, 
Kunfplürbe und Aunftslihtung — Unsere Neujabrsfarten. Den Leſern und | 
Beierinnen gewidmer von Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen. — R, Schmidt⸗ 
Gabanis, Der Geldregen. (Gedldu.) ) 


Beilage: Die Beibnadytsausftellung im Krou'ſchen Theater in Berlin. 


——— 14 Zuaigent, Hrög. von %. Philivpfon. 


Inh: Das Jahr 1893. — Tie Schöpfung des Gebetcultus. 3. — Das umgarihe 
Dperhausd und das Ühegeieh zwiſchen Juden und Ghriften — titerariidser | 
Bodeniderict,. — Zeitungsmadriditen, | 


didiſher Literaturblatt. Hrog. von M. Rahmer. 12. Jahrg. | 
Rr. 51 m 52. 


Ib M. Mannheimer, bie Beiguldigung der Juden wegen Hiabermord im 
Mittelalter. GGertſ) — Kroner, Gollecteana, — Tier gegenwärtige Auftand 
ber zo von Machpelah. — Flirft, zu Ziffre 5. 9, M. 32, 2, — Literatur, 
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' Populär-mifienihaftlihe Monatsblätter zur Belehrung über das 


Keen für Gebildete aller Gonfefftonen. Hrög. von Molf 
rüll. 4. Jabra. Ar. 1. 


Ind: Iſrael's Weihe, — Dotar Waldeck, Autifemit, 1, Ad. Noiengweig, 
das babolonikhe Frl und Das Iahrbundert made Demichben mit befenderer Be 
racſichtigung auf Die reliatöfe Eatwideluug ded Indenthume — 3 S. Sloch 
von der Hementaridule und dem Eryielmmgemweien des Alterttume, Bortrag. — 
Referate und Mittheilungen, 





— — — — — — —— —— — — 


Ausführlichere Kritiken 


erſchtenen über: . 


Beder, der altheimiſche Minneſang. (Burdach: Ztſchr. f. deutſches 
Afterth. m. d. it. N. . XVI, 1.) 

bertholdi a Ratisbona sermones ad religiosos, Ed. Hoetzl. 
(Schönbadh: Eben.) 

Cartulsire de Mulbouse, pnblie par Mossmann. T, I. (Pfammen- 
schmidt: Revue nouv, d’Alsacı-Lorraine. Ill, 3 

Hoffory, oldnordiske Consonantstudier, (Mogf: Itſchr. f. deutſches 
Altertb. u. d. Lit, R. F. XV, 1.) 

Knieſchelk, der dechiſche Triſtram u. Gilhart von Oberge. (Richten: 

R ni (bend.) = ie 

Lehmann und Schuorr v. Garolsfeld, die Rjalseſage x. 
(Heinzel: Ebd.) j ” 

Leitres inedites de Waluze ü Melon du Verdier, publices par Fage. 
(Revue erit, 52.) 

Milchhoefer, die Anfänge der Kunſt in Griechenland. (Mäptn: 

a T. —* 1983. 52.) f * 

nor, Friedrich Schlegel. (Burdach: Itſchr. f. deutſches Alterth. 

u. d. Lit. R. A. XYI°1.) 9: 3 " 

v. Dettingen, über Georg Greflinger von Regensburg als Dichter x. 
(Walther: Ebend.) 

Poetae latini minores. Kee. Baehrens. V. (Schulze: Wocheuſchr. 
f. claſſ. Philol. I, 1.) 

* * 2 eiträge zur lateinifhen Grammatif, I, I. (Stoß: 

end, 

v. Rante, —— 4. Th. Mat.“gig. 1883, 615.) 

Theophanis chronographia, recens. de Boor. (birfh: Mocens 

ion, f. claſſ. Philol. 1, 1.) 

Unfel, Berthold von Regensburg. (Schönbach: Itſchr. f. deutſches 
Alterth. u. d. Lit. R. * XVL I. 

Wellauer, die Zihne des Rindes u, deren Subſtanzen. (Morgens 
ftern: Deutihe Monatsihr. f. Zahnhellkde. 1. Decbr.) 

nel Arittoxenus von Tarent. (Maͤhly: BL. f. lit. Unterh. 
853, 52,) 


— — — —— 


Vom 22, bie 20. Deebr. 18683 And nachfiehende 


nen erſchienene Werke 


auf unferem Meduchensbureau eingelteiert worden: 


Auslegung, biblifche, und Kritik des Meinen Katechismus Lutberi, 
eine Vorſchule für Alle, die in der Meligion zu unterrichten 
— 5 einen Veteranen, Königsberg sr. 1883, Hartung. 
(304 S. 8, 

Baumgarten, der dunkle led im der Lutherfeier zu Noitod ber 
leuchtet. Roſtock, 1853, Hinſtorff. (31 ©. 8.) 

Beeck, Gefhichtstabellen, 2. Ih. Neue Zeit. Leipzig, 1883. Engels 
mann. (8.) c#H 0, MW. . 

de Caſtro, Auswabl von Grabiteinen auf dem niederl.sportug.s 
israel. Begräbnißplage zu Ouderkerk an der Amftel. 1. Summil. 
Xeiden, 1983, Brill. (Gr. Kol) AM 25. 

(Zitel und Text deutfch und niederländiſch.) 

Gust, a sketsch of the modern languages o! Africa. Accompanied 
by a langunges map. Vol, I, 1. London, 1583, Trübner & Go. 
(XV1 S. und S. 1257, 285—566. 8., Karte ar. Fol. 

Gewerbeordnung, die deutſche, für die Praxis in der preuß. Monarchie 
mit Kommentar x. von Marcinowfti, 3, Aufl. Berlin, G. 
Neimer. (8.) <A 10. 

Hankel, Ueber die bei einigen Gasentwidelungen auftretenden 
Gleftricitäten. Yeinzig, 1893. Hirzel. (Gr. Imp. 8.) AM I, 80. 

Körting, die u der Renaiffanceliteratur in Italien, 1. Th. 
Leipzig, Aues's Berl. (Meislandı. 8.) HM 10, 

Literaturblait, mumismatifches. Hrog. von Babrfeldt. Bd. 2. 
Nr. — Stade, 1852,84. Shui (VIS. u. S. 109 bis 
205. KI. 8.) 

Meves, das Strafrecht. fir Das deutſche Reich. Breslau, 1893. 

Marufchle & Berendt. (I, 75 ©, $.) 


67 





Mever, vergleichende Grammatit der ariediſchen und iateiniſchen 
—— 1. Bd. 2. Hälfte. 2. Aufl. Berlin, Weidmann. ($.) 


Mitchel, a history of ancient seulpture. London, 1883. Paul, 
. Trend & Go. (XXXI, 766 ©. Imv, 8.) 
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| Fertiault, histoire d’un chant populaire bourguignon. (36 p. 12. 


| 


Mugdan, die Jwangsvollitredung im das unbewegliche Vermögen | 


nad dem Gefepe vom 13. Juli 1883. Breslau, Maruſchke und 


Berendt. (VI, 112 ©. 8.) 
Peſch, die großen Welträtbfel. Pbilofophie der Natur. 1. Bd. 
Areiburg iBr., 1883, Herder. (Gr. 8.) c#H 12. 
Petersen-Studnitz, Befolkningen i Danmark og anılre Lande, 


Kopenhagen, 1553, Rielſen & Lydiche. (III, 55 S. Ai. 8.) 

PATKABHE, K). P., 6 xa8 "Oungov oinarog Blog. Leipzig, 1983, 
Drugulin. (XVI, 224 ©. 8.) 

Revue internationale paraissant ete, sous la direelion de de Guber- 
natis. I" annee, T. 1°, 1" live, Florenz, 1883. Vidyd. (5.1 
bis 223. Gr. 8.) Jabra. v. 24 Geften. oA 36, 50. 

Scleiermader, der chrüftlihe Glaube nah den Grundfägen der 


enangelifchen * dargeſtellt. 6. Aufl. Bd. 1, 2. Berlin, G. 


Reimer. (8.) 8. 

Schumann, haar Ephraim Leffing’s Schuljahre, Trier, Ster 
phauus. (8.) AM 1. j 

Seudel, die Buddhalegende u. das Leben Jeſu nach den Evangelien, 
Erneute Prüfung ihres 
O. Schulze. (83 S. Gr. 8.) 


Volkslieder, elſaſſiſche, geſammelt u, erläutert von Mündel. Straßs | 


burg, Trübner. (SU. 8.) AM 3 
Wollny, über die Thätigkeit miederer Organismen im Boden. 





Braunſchweig, 1883. Vieweg & Sohn. ($.) 0, 50, 
wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 


Franzöſiſche. 


de Barthölemy, recueil des chartes de l’abbaye royale de 
Montmartre, publi& et annote ete, (351 p. 8.) Paris, Champion. 

Bersier, eludes sur le XVi® sieele; Coligny avant les guerres 
de religion. (XX, 387 p. 8.) Paris, Fischbacher. Fr, 6. 

Bleicher, recherches de mineralogie mierographique sur la roche 
de Thelod et sur le basalte d’Essey-la-Cöte, (111 p. et planches. 
8.) Nancy, impr. Berger-Levrauit et Cie, 

de Caumartin, notes sur la recherche des nobles de la province 
de Champagne en 1763, d’apres le manuserit inedit de la biblio- 
(heque nationale. (105 p. 12.) Paris, Champion. 

Hins, la Russie dövoilde au moyen de sa literature populaire; 
l’epopte animale, (XXIV, 180 p. 18.) Paris, Balliere et Messa- 
ger. Fr. 2, 50. 

Houat, des proprictös pysiologiques et euratives du Culex pipiens, 
de l’Hydrocotyle asialica, et pathogenesie nouvelle de Viola 
odorata. (92 p. 18.) Paris, Bailliere et fils. 


Umont, invenlaire-sommaire des manuserits du supplement gree 


de la bibliothöque nationale. (XVI, 139 p.) Paris, Picard. 

Rohault de Fleury, la Messe, üludes — sur ses 
monuments, Continueces par son ſils. T. 3. (Am 
iconoslases, jubes, sacristies, piscines, chaurs, @glises). 
-A4 2 col. 4. et 84 planches.) Paris, V® Morel et C*, 

Saint-Simon, eerits inedits, publies sur les manuserits conserves 
au depöt des allaires ötrangeres, par Faugere, (8) T. 5: Nottes 
sur tous les duches-pairies, comtes-pairies et duches verifiös 
depuis 1500 jusqu’en 1730; t. 6: Noltes (voir t. 5). (X, 516, 
447 p. et 2 tableaux genealogiques.) Paris, Hachette et C'*, 
Les 2 volumes Fr. 15. 

Amielh, geologie; origine des houilles et des combustibles 
mineraux. (23 p- 8.) Oran, impr. Heintz, Chazeau et Cie. 
Castan, les chroniques de Burgos traduites pour le roi de France 
Charles V, en partie retrouvces ä la bibliotheque de Besangon. 
(19 p. 8.) Nogent-le-Rotrou, imprimerie Daupeley-Gouverneur. 

Caumont, des droits successoraux ab intestat du conjoint survi- 
vant, en droit romain et en droit franeais. (194 p. 8). Auch, 
impr. Foix, 

Choisy, eludes sur l'architeeture grecque. 2° etude: Les murs 
d’Athiönes d’apres le devis de leur restauration. (43 p. 4. à 84 
et planche.) 
tions periodiques. 

—, l’art de bätir chez les Byzantins. (196 p. fol. avec 178 fig. 
et 20 planches executdes sur les dessins de l’auteur par Bescherer.) 
Möme maison. j 

Caruret du Joliers, baisers et morsures, ou l’epigramme antique, 
(40 p. 12.) Paris, Lemerre. } 

Dueis, Annecy et les dues de Gencvois el de Nemaurs, 2° partie, 
(ill, 94 p.) Annecy, Abry. 


(196 p. 


gegenfeitigen Berbältmiffes, Leipzig, | 


aris, librairie de la Societ@ anonyme de publiea- 








ons, ehancels, 


| 


Mäcon, impr. de l’Union republicaine. 

Fouillee, eritique des systömes de morale contemporains. (XV). 
411 p. 8) Paris, Germer Bailliere. Fr. 7, 50. 

Hardy, un güneral de Sambre-et-Meuse, memoires tmililaires. 
(1792—1802.) La Meuse, la Moselle, le Rhin. (X, 277 p. 8. 
avec portrait et 4 cartes.) Paris, Baudoin et C*, Fr. 7. 

Jegou, annales lorientaises. Lorient, arsenal royal (1 704— 172%) 
(163 p. 8. et 2 cartes,) Paris, Berger-Levrault et che, 

de La Combe, fragments d’une traduetion de la bible en langue 
romane (manuscrils de la bibliotheque de Carpentras). (16 p. 8.) 
Montpellier, imprim, Hamelin fröres. 

Marchegay, douze chartes originales et inedites en langue vul- 
gaire du centre et de l’ouest de la France (1238—1299). (17 p. 
8). Nogent-le-Rotrou, imprim. Daupeley-Gouverneur, 

Maspero, ätudes @gyptiennes, T. 1. Faseicule 3. Les chant 
d’amour du papyrus de Turin et du papyrus Harris n° 50%; 
fragment d’une version Ögyptienne de la fable des membres & 
de l’estomac; quelques fragments inddits de la version thebain- 
des livres saints. (P. 217 à 300 8. et planches 9 ü 15.) Paris, 
Maisonneuve et Ci, 


‚ Philippe Il, letres ü ses filles les infantes Isabelle et Catherine, 


eerites pendant son voyage en Portugal (1561 —1583). Traduites 
ei publices d’aprös les originaux aulographes conserves dans 
les archives royales de Turin, par Gachard. (236 p. 8.) Paris, 
Plon, Nourrit et C!®, 

Piassetsky, voyage ä travers la Mongolie et la Chine. Tradai! 
du russe avec l'autorisalion de l'auleur, par Kuscinski, et 
eontenant 90 gravures d’apr&s les eroquis de l’auleur et une 
carte, (569 p. Gr. in 8.) Paris, Hachette et Cic. Fr, 15. 


Shwedifde. 


Bihang till kongl. svenska Velenskaps -akademiens handlingar. 
(vil, 1, hf, &) Stockholm, Norstedt & Söner. (1882.) Kr. ®. 
1. de Klercker, recherches sur la dispersion prismatique de 

la lumiere. (55 p, et 1 pl.) 

2. Gylden, wundersökningar af himlakropparnas rörelser. 

111. (168 s.) 
3. Holm, de svenska arterna af trilobitslägtet Illeuas (Dalmanı 
(148 s. 6. 6 pl.) 

Key, försök till svenska tidningspressens historia. 1. delen 
1634— 1719. Med fotolitografiska afbildningar af nägra blani 
Sveriges äldsta tidningar,  ($.. vüj 0, 200 s. 0. 4 5 —— 

Stockholm, Bonnier. Kr. 2, 50. 


Antiquariſche Rataloge. 
(Mirgetbeitt von Kirdboffm. Wigand in Lelpzig.) 
Kirchhoff & Wigand in Leipzig. Nr. 687689, Geſchichte m! 

Geograpbie. Nr. 687, Bermitcies u. hiſtor. Hälfswiffenfcaften. 
Nr. 688, das deutſche Neih u. d. früberen Neichslande, die 
ffandinaviihen Staaten. Nr. 689, Oft: und Eid Dft-Gurem, 
Alten, Nirika, Amerifa, 


Koch, 9. J. in Hamburg. Nr, 24, Vermifchtes. 


Auctionen. 
(Mitgetheilt von Denielben.) 
8. Januar in Berlin (R. Lepke): Vermiſchtes. 
14. Jannar in Amſterdam (H. G. Bom): Bibliotheken d. Paiter 
FU M. Menfing in Friedrichſtadt und Bürgermeifter A. de 
Vlieger in Herkingen. 


Nadridten. 

Profeffor Dr. 9. Laſpeyres am Polvtehnicum im Aachen bat 
u Oftern einen Ruf an die Iniverfität Kiel angenommen, eberſe 
Profeifor Dr. Herm. Eihhorſt in Göttingen ald ord. Projeſſet 
der Medicin an die Umiveriität Zürich. 

Der Oberlebrer am #. Gumnafium zu Leipzig, Profefior Dr. 
Kurt Aug. Gehlert, it zum Mector des Gumnaflums zu Se 
der ord. Lehrer Dr. van der Belde am Gymnaſium zu Görlf 
um Oberlebrer an derfelben Anitalt, der ord, Lehrer Dr. Rein 
bardt am Gymnaſium zu Bunzlau zum Oberlehrer am Gumnsfen 
au Dels ernannt worden. 


Dem Bibliothefar der Univerfitätsbibliotbef zu Halle a S. Dr. 
—— it der Gharafter als Oberbibllothekar verliehen 
morden. 

Der vortragende Rath im Juftizminifterium zu Werlin, @e- 
Ober-Juſtizrath Starde, if von der jurififchen Facultät — 
Göttingen aum Ebrendoctor ernannt worden, 

Dem Oberlehrer Dr. K. W. Theod. Arug am Reafgummafun 
zu Barmen wurde das Prädicat Profefjor beigelegt. 


* — —*— — 
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Dem Profeſſor Joſ. Kürſchner in Stutigart it vom Serzog | In der Nacht vom 25. zum 28. Derember +-in Lelpzig der 


von SahfensKoburg das Ritterkreuz 1, Gl. des herzogl. ſachſen- Profeifer der Geſchichte an der Mniverfität dafelbit, 
Johs. von Noorden, im 51. Lebensjahre. 


erneft. Hausordens verlieben worden. 


Dr. Karl Ar. 





Liternrifhe Anzeigen. 


Neuer Verlag von Wilhelm Engelmann in Leipzig. 


1883. 


B 


Adolph, E., Zur Morphologie der Hymenopterenflügel. | Hellmann, G. Repertorium der deutschen Meteorologie. 


Zugleich ein Beitrag zu den Fragen der Speciesbildung und 
des Atavismns. Mit 6 Tafeln. gr. 4. (Nova Acta der ksl. 
Leop.-Carol. Akademie. XLVI. 2. Halle.) (In Commission.) 


AI, — 
Beeck, R, Geihihtätabellen für die oberen Klaſſen böberer Lehr: 

anitalten. 1. Teil: Altertbum und Mittelalter. 8. 
dA — 9, Kr 

— — 2. Teil: Neue Zeit, 8, a ” 

geb. A —, 90., cart. -X 1, 16. 
Buchholz, E., Die Homerischen Realien. II. Band. Oeftent- 
liches und privates Leben. 2, Abtheilung: Das Privatleben. 
Mit 1 lithogr. Tafel, gr. 8, A 5, — 
Credver, H., Elemente der Geologie. Mit 497 Holzschnitten. 
5. neu bearbeitete Auflage. gr. 8. geh. M 14, —-., geb. # 15,50. 


Leistungen der Deutschen in Schriften, Erfindungen un 
Beobachtungen auf dem Gebiete der Meteorolorie und des 
Erdmagnetismus von den ältesten Zeiten bis zum Schlusse 
des Jahres 1881. Mit I Karte and 1 lithogr. Tafel. gr. 8. 
MH 14, —, geb. cf. 16, — 


' Hollefreund, K., Die Gesetze der Lichtbewegung in doppelt 


Dewilz, H., Beschreibungen von Jugendstadien exotischer | 
Lepidopteren. Mit 2 Tafeln. gr. 4. (Nova Acta d. ksl. 


Leop.-Carol. Akademie. XLIV. 2. Halle.) (In Commission.) 
Mit color. Tafeln A 5, —. 


Mit schwarzen Tafeln -M# 2,50, | 


Fauna und Flora des Golfes von Neapel und der angrenzen- 


den Meeresabschnitte herausgegeben von der zoologischen 
Station zu Neapel. V. erde STE Die Chaetognathen 
von B. Grassi. (italienisch). Mit 13 Tafeln in Lithogr. u. 


1 Zinkographie. gr. 4. AM 2, — 
— -—— VII.Monographie: DieCystoseiren von R. Valiante 
(italienisch). Mit 15 lithogr. Tafeln. gr. 4. HM 30, —. 


Gaedertz, Th., Hans Memling und dessen Altarschrein im 
Dom zu Lübeck. Mit einem Plane des Altarschreins. gr. *. 
eh 3, — 

Gegenbaur, C.. Lehrbuch der Anatomie des Menschen. 

it 558 zum Theil farbigen Holzschnitten. gr. %. 

2 2 J ef 24, —,, geb. A 26, 50. 
Gerland, E., Beiträge zur Geschichte der Physik. (Sep. 
Abdr. a. Leopoldina. Amt], Organ d. ksl. Leop.-Carol. Deutsch. 
Akad. d. Naturforscher, Heft XYIIL) gr. 4. 
(In Commission.) kl, — 
Goeppert, H. RE. u. A. Menge, Die Flora des Bernsteins 
und ihre Beziehungen zur Flora der Tertiärformation und 
der Gegenwart 


Halle 1882. | 


Mit Unterstützung des Westpreuss. Prov.- | 


Landtags herausg. v. d, Naturforsch. Gesellschaft in Danzig. . 


I. Band: Von den Bernstein-Coniferen, insbesondere auch in 
ihren Beziehungen zu den Coniferen der Gegenwart von 
H. RB. Goeppert. Mit dem Portrait Menge's u. 16 lithogr. 
Tafeln, gr. 4. Danzig. {In Commission.) AM 20, —. 
Handbuch der Ingenieurwissenschaften in 4 Bänden. Lex. =. 
- Band. Vorarbeiten, Erd-, Strassen-, Grund- 
und Tunnelbau. 1. Abteilung: Vorarbeiten, Einfluss des 
Betriebes auf das Alignement, Erd- und Felsarbeiten sowie 
Bauleitung. In Verein mit R. Koch, E. Mackensen, G. Meyer 
u. R. Richard bearb. u. herausg. 
Waldegg. 2. vermehrte Auflage. Mit 75 Holzschnitten, 
vollständ. Sachregister u. 16 lith. Tafeln. 
geh. A 16, —, geb. cf 18, 50 
11I. Band. Der Wasserban. 
suchungen, Wasserversorgung und Entwisserang der Städte, 
Stauwerke, bearb. v. A, Frühling, Ch, Havestadt, F. Lincke, 
K. Pestalozzi, J. Schlichting, E. Sonne, herausg. von L., 
Franzius und E. Sonne. 2. vermehrte Auflage. Mit 
161 Holzschn,, vollständigem Sachregister u, 26 Jith. Tafeln. 
. geh. cH 22, —., geb. cH 24, 50. 
1V. Band. Die Baumaschinen. 1. Abteilung. Kraft- 
maschinen, Triebwerke, Wasserhebemaschinen, Bagger- 
maschinen, Rämmen und zugehörige Hälfstnaschinen, bear- 
beitet von E, Brauer, H. Bücking, R. Graepel, A. Krebs, F. 
Lincke, F. Neukirch, H. Schellhaas, herausg. von L. Franzius 
und F. Lincke. Mit 146 Holzschnitten, vollständigem Sach- 
register u. 23 lithogr. Tafeln, 


geh. c# 24, - ., geb. -# 26, 50. 


v. E. Heusinger v. | 


1. Abteilung: Vorunter- | 


brechenden Medien nach der Lommel’schen „Reibungstheorie“ 
und ihre Uebereinstimmung mit der Erfahrung. gr. 4. (Nora 
Acta d. kal. Leop.-Carol, Akademie, XLVI. 1. Halle; (In 
Commission.) AM 2, —. 
Jahresbericht, Zoologischer, für 1881. Herausgegeben von 
der Zoologischen Station zu Neapel. IV. Abtheilung: 
Vertebrata. Mit Register n. d. Register der neuen Gat- 
tungen zu allen 4 Abtheilungen, Redigirt von J. riet 
gr 8. MS 


— — Register der neuen Gattungen zu allen 4 Abtheilungen 
apart. gr. 8. AM —, 4. 
für 1882. Herausgegehen von der Zoologischen Station 

zu Neapel. I. Abtheilung: Allgemeines bis Vermes. 

Mit Register. Redig, v. P, Mayer. gr. ®. A 10, —. 

— — II, Abtheilung: Arthropoda. Mit Register. Bedig. Te 

er. ®. #11, — 


P. Mayer n. W. Giesbreeht. «HN, — 
— — lt Abtheilung: Tunicata, Mollusen, Brachiopoda. 
Mit Kegister. Redig. v. P. Mayer. gr. ®. Mi 


Krause, 


„Die Anatomie des Kaninchens in reg 
und operativer Rücksicht. 2. Auflage. Mit 161 } 


oleschnitien. 
gu ® HS 
Kroker, E., Gleichnamige griechische Künstler. Ein Bei- 
trag zur antiken Künstlergeschichle. gr, 8. MN, 
Künstler-Lexikon, Allgemeines. Unter Mitwirkung der vam- 
haftesten Fachgelehrten des In- und Auslandes herausgegeben 
- von J. Meyer u. H. von Tschudi. 2. gänzlich neubearbeitete 
Auflage von Nagler's Künstler-Lexikou. III. Band. 0. Lie- 
ferung ‘Bellini—Bembo). 31. Lieferung (Bembo—Benoist.) 
à Liefg. -# 1, 20., auf Schreibpapier -# 1, 60, 
Lolling, G. Ucber Bewegungen elektrischer Theilchen 
nach dem Weber'schen Grundgesetz der Elektrodynamik. Mit 
4 Tafeln. gr. 4. (Nova Acta der ksl. Leop,-Carol, Akademie 
XLIV. 4. Halle.) (In Commission.) MR 
Neweomb, $., Astronomical papers prepared for the use 
of the American Ephemeris and Nantical Almanae. Vol. I. 
4. Washington 1882. (In Commission.) geb. A 16, — 
Nova Acta Arademiae Caesareae Leopoldino-Carolinae 
Germanicae naturae curiosorum oder Verhandinngen der 
ksl. Leop.-Carol. Deutschen Akademie d. Naturforscher. 
44. Band. Mit 22 Tafeln. Halle. gr. 4. (In Commission.) 
AH 30, —. 
Overbeck, J., Pompeji in seinen Gebäuden, Alterthämern und 
Kunstwerken dargestellt. Vierte im Vereine mit Angust 
Mau durchgearbeitete und vermehrte Auflage. Mit 30 grösse- 
ren zum Theil farbigen Ansichten u. 320 Holzschnitten im 
Texte sowie einem grossen Plane, Lex. 8. 
geh. -# 20, —., web. -# 22, —., in Liebhabereinband # 25, —. 
Prantl, K., Lehrbuch der Botanik für mittlere und höhere 
Lehrunstalten. Bearbeitet nnter Zugrundelegung des Lehr- 
buchs der Botanik von Jul. Sachs. Mit 361 Holzschnitten, 
5. vermehrte und verbesserte Auflage. . gr. 8. AI, 
Publicationen des Astrophysikalischen Observatoriums zu 
Potsdam. Nr. 11. (III. Bd. 3. Stück.) Spektroskopische 
Beobachtungender Sterne bis einschliesslich 7.5'er Grüsse 
in der Zone von — 1° bis + 20% Deelination von H. C. 
Vogel u. @. Müller. 4 iln Commission.) cf. 
— — Nr. 12. (Ul. Bd. 4. Stück) Photometrische 
Untersuchungen von G. Müller. Mit 2 Tafeln. 4. (In 
Commission.) AM 6, —, 
— — Nr. 13, (III, Bd. 5. Stück) Abbildungen von 
Sonnenflecken nebst Bemerkungen über astronomische 


— 


6. —. 
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1 F- 8, AN 6, — 
Rindfleisch, E., Die Elemente der Pathologie. Ein natür- 
licher Grundriss der wissenschaftlichen Mediein, gr. 8. 


T, 60. 

Roux, W., Ueber die Zeit der Bestimmung der Haupt- 
richtungen des Froschembryo. Eine biologische Unter- 
suchung. Mit 1 Tafel. 8. , — 
— Ueber die Bedeutung der Kerntheilungsfiguren. Eine 
hypothetische —— 8. A —, 60, 
Schlegel, V., Theorie der homogen zusammengesetzten 
Raumgebilde, Mit 9 Tafeln. gr. 4. 
Leop.-Carol. Akademie XLIV. 4. Halle.) (In — 
12, 50, 
Schriften der naturforschenden Gesellschaft in Danzig. 
N. F, V. Bd. 4. Heft. Mit 8 Tafeln, Mit Unterstützung 
d. Westpreuss. Prov.-Landtages herausgegeben. gr. 8. 
Danzig. (In Commission.) ir 
Schultze, B. S., Schrind der SHebammenkunft, 7. Auflage. 
1 r. 8. 
Sitzungsberichte der naturforschenden Gesellschaft zu 


Leipsig. 9, Jehrz: 8. —, 60. 

Soslen, ., Bad Kissingen. 2. Auflage. Mit 1 Plan der 

tadt Kissingen und 1 Karte der Umgebung derselben. 8. 
geh. A. 3, —., geb. 

Stein, F. Ritter v, Der Organismus der Infusionsthiere 
nach eigenen Forschungen in systematischer Reihenfolge 
bearbeitet, III. Abth, 2. Hälfte. Die Naturgeschichte der 
arthrodelen Flagellaten: Einleitung und Erklärung der Ab- 


— 
Mit 
7. — 


bildungen. Mit 25 Tafeln. gr. Fol. cart. A 60, —. 
Studien, —— herausgegeb. von W. Wundt. 
1. Band. 4. He 8. MA, 


Wundt, Logik der Chemie. Kine methodolog. Betrachtung. — 
Tischer, Ueber d, Unterscheidung v, Schallstärken. — Tischer, Bemer- 
kungen üb. d, Messung v. Schallstärken, m. Rücksicht auf percbephyoische 
Versuche, — Wundt, Ueber d, Methode der Minimaländerungen. — 
Kraepelin, Einwirkung einiger medicamentöser Stoffe auf d, Dauer ein- 
facher ——— Vorgänge. N. Abih. — Moldenhauer, Notiz über die 
einfache Reartionszeit einer Geruchsempfindung, — Wundt, Schlusswort 
zum erslen Bande, 

— — I. Band, (4 Hefte.) gr. 8. 
— — II. Band. 1. Heft, gr. 8. 

Wundt, Ueber d. Weber'sche Gesetz. — Estel, Neue Versuche über 
den Zeitsion. — Friedrich, Zur Methodik der Apperceptionsversuche. — 
Merkel, Die zeitlichen Verhältnisse der Willensthüligkeit.— Kraepelin, 
Zur Psychologie des Komischen 1. . 5 

Untersuchungen aus dem botanischen Institut zu Tübingen 
herausgeg. von W. Pfeffer. I. Band. 2. Heft. Mit 3 Tafeln 
und 4 Holzschn. gr. 8. AM 6, —. 

Tohalt: VI, Schwarz, Die Wurzelhuare der Pflanzen, — VIL Wieler, 

des 
nten- 


A 16, —. 


Die 2 des Wachsens durch verminderte Partiärpressun 
Sayerstoffs. — Vill. Klebs, Ueher die Organisation einiger Plage 
Gruppen und ihre Beziehungen zu Algen vun Infusorien, 


Weber, Georg, Allgemeine Weltgeſchichte. 2. Auflage unter 
—— vd. Fachgelehrten revidiert und überarbeitet, gr. 8. 
3. Bd. Römifche Befchichte bis zu Ende der Repüblik 


und Gefhichte der alerandrinifhrbellenifhben Welt. | 


ef. 1, 


4. Bd. Geſchichte des Römifhen Kaiferreihs, der 


Bölferwanderung und der neuen SERREERFITERERER. | 


7, —. 


3, 60. 


AH | 


5. Bd, Gefhihte des Mittelalters. 1. Theil. j 
Negifter z. 1.4. Bd. I. Geſchlchte des Altertbumt. 
1, 50. 


Einband pro Band: . 
einfah: AM 1, 25., elegant: cM 2, 

Ginband pro Regilter: 
einfah: AM 1, —., elegant: cH 1, 
Lieferungsandgabe: Lfg. 19—36. ach, 


50, 


— Mein Leben und Bildungsgang. ar. 8. A— u 
— Lehrbuch der Weltgeſchichte. 19. Auflage, durchgäugig 
revidiert, verbejfert und fortgeführt. 2 Bände. Mit vollitän- 


digem Namens und Sachregiſter als Anbang dem 1. Bande bei 
gegeben. ar. 8. 
geb. 15. —., einf. geb. AM 17, 50., eleg. geb. HM 18, —. 


(Nova Acta d. ksl. | 


Anzeiger, Zoologischer, herausgegeben von J. V. Carus. 
VI, Jahrg. (Nr, 120—156.) gr. 8. A 12, — 
Jahrbücher, Botanische, für Systematik, Pflanzengeschichte 
und Pflanzengeographie, herausgegeben von A. Engler. 
er. 8. IV. Band. 1. Heft. — V. Band. 1. Heft. 4 
ADB, — 
Jaurbuch, Morphologisches. Eine Zeitschrift für Anatomie 
u. Entwickelungsgeschichte. Herausgegeben von C. Gegen- 
baur. Mit Tafeln u. Holzschn. gr. 8. VIII. Band, 4. Heft. 
'  — IX Band. 2, Heft AM 39, — 
Leopoldina. Amtliches Organ der Ksl, Leopold.- Carol. 
Deutschen Akademie der Naturforscher. Heft XIX. gr. 4. 
(In Commission.) AM 4 — 
Mittheilungen aus der zoelogischen Station zu Neapel, 
' zugleich ein Repertorium für Mittelmeerkunde. Mit In 
u. Holzschn. gr. 8. IV. Band, 1. Heft. — IV, Band. 


4. Heft. M 59, —. 
Vierteljahrsschrift' der astronomischen Gesellschaft. 
Herausgeg, v. d. Schriftfährern d. Gesellschaft E. Schoen- 


feld und A. Winnecke. In Jabrgängen à 4 Hefte, 8. 
(In Commission.) 18. Jahrg. 1. Heft. — 3. Heft. 

a Heft AM 2, —. 

Unter 


Zeitschrift für Krystallograpble und Mineralogie. 
Mitwirkung zahlreicher Fachgenossen des In- u. Auslandes 
herausgeg. von P. Groth. Mit Tafeln u. Holzschn. gr. 8. 
VI. Band. 5. Heft. — VIII. Band. 5. Heft. Mas, —. 

‚ Zeitschrift für wissenschaftliche Zoologie herausgeg. von 

C. Th, v. Siebold u, A. v, Kölliker unter der Redaction 
von E. Ehlers. Mit Tafeln u. Holzschn. gr. 8. 8. Band. 
1. Heft. — 39. Band. 4. Heft. AM 99, — 


Geologische Specialkarte des Königreichs Sachsen. Herausgeg. 
vom Kgl. Finanzministerium. Bearbeitet unter der Leitun 
ı von H, Uredner, Prof. a. d. Universität Leipzig on 


|  Direetor der geologischen Landesuntersuchung. (In Com- 
mission.) 
Seet, 4 Thallwitz Mit Text von K. Dalmer.. — Sert, 106 


Markranstädt. Mit Text von A. Sauer. — Seet. %. Zwenkau, Mir 
Text von J, Hazard. — Seet. 16. Schneeberg. Mit Text von KH. Dalmer. 
- * 148. Kupferberg (Hammer-Unterwiesenthall,. Mit Text von 
A. Sauer. 

Karte und Text A -# 3, —., Karte apart <M 2, —. 


Text apart oA 1, — 











Cateiniſcher Unterricht 


von 
Fr. N. Editein. 
Separatausgabe 
aus der erften Auflage von „Schmid, Encyklopädie des geſammten 
Grzichungss und Unterrichteweſens“. 
13%, Bogen. Lex sOftav. Preis HK 3, 60. 


Wissenschaftliche Propädeutik. 


Zur Ergänzung und Vertiefung allgemein-humaner Bildung 


von 
Reinhold Biese. 
1882, 7 Bogen. Gr. 8. Preis M# 2, —. 
Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 





Bei E. J. Brill in Leiden ist erschienen und durch jede 
Buchhandlung zu beziehen: [6 


Auswahl von Grabsteinen 


auf dem 


Niederl-Portng-Israel. Benräbnissplatze 


zu 
Ouderkerk an der Amstel 


nebst Beschreibung und biographischen Skizzen 
von 
D. Henriquez de Castro Mz. 
Mit 17 Abbildungen. Gr. 4. Cart, Erste Sammlung. 
Preis M 25. 





Berantwortl. Medarteur Prof, Dr. Zarın de in @elpgig, @octheftraäe Rr, 7. = Drud von W. Dr uguli n in deirig —* u 


Literariſches Gentralblatt 


für Deutfdland. 
Ar. 3.) Herausgeber und beranfworilißer Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. [188 A, 


Derlegt von Eduard Ancemarius iu Leipzig. 





> 12, Jannar. <- Preis vierteljährlich A 7, 50. 








Sausratk, Meine Schriften religionsgeichichtl. Inhalts. | Ronffon, die Plyiif auf Hrundlage der Erfabrung Flach, Geſchichte der griechlſchen Purif, 

Borzeand, Houfea's Meligtensphilcier Maxrwell, die Elefrricinät im elementarer Vchandlung. | Cauer, delecius inscriplionum graecarum etc. 
Tutor, @inleitg in das Studium der Anthropologie x, | Yaadıe, Die Anämir. Tbibant, Worterbuch ber deutſchen u. franzdi. Srracht. 
Kierert, Wandtarte von Alt⸗Itallen. 5anauſel, bie Haftung des Berfänfers ıc. Rönning, Beorulfs-kvadet 

Deri, Banpfarte von Alt-®riedenland. Gelammelte Abbanbliungen aus dem gemeinen u. franadi. | Minor, Fern '# Iugendireunde. 

Suber, Studien Über die Beihicdte Ungams ıc. Gipiiredt. Briefe von I. 1. Hebel, hrög. von Behaghel. 
Bahmann, deutihe Reichgeſchichte a7. Statiſtiſche Mitbeilungen von Ellah-Porhringen. Adamy, Arditeftonif ze, 

3 olf, zur Geſchichte ber wienet Univerfität, Schulze, farbige Elementar-Omamente ıc. Köbter, allgemeine Muſillehre ſ. Lehrende u. Lernende. 
ES telen, Stein, Schwarhe, KHatedriomms der Heigung, Seltuchtung und | Lacrolx, directoire, ronsulat et emipire, 

Sauier, Peru, Beıtilation. Rettia, Leitſaden der Bibliorhel-Bermwaltung. 

Roth, allgemeine u. chemiſche Geologie. Hersfeld, Einbiid in das Sprachliche der ſemit. Urzeit. 





Me Büßerfendungen erbitten wir derechnet und unter ber Mdrefle der Erpebition d. BL. (Hospitafftr. 16), alle Briefe unter der bes Herausgebers (Borthefr. 7). Mur loiche 
Bertefdanen eine Beiprehung Anden, bie ber Mebaction vorgelegen haben, Bei Gorrefpondbenzen Über Bcher bitten wir fietö den Mamen ber Berleger berfelben anyugeber. 





bildes zu zerftreuen weiß. Lehrreich find in derfelben auch die 
Cheologie. Lichter, welche ba an einigen Stellen auf die Citierfunft Janffen’s 

i z , _ fallen. Den Schluß bilden fieben Schriften von größerem oder ge- 

Hausrath, Dr. Ad., Prof,, Meine Schriften religiondgefgictlihen ringerem Umfange, welche ber Verf. unter dem gemeinfamen Titel 
Inhalts. Leipzig, 1883. Hirzel, (VI, 514 ©, 8.) AMT, 50, „Bur Kirchengeſchichte Südweftdeutichlands” zufammengefaßit 
Die hier vereinigten „Heinen Schriften” des gelehrten Verf. | bat. Er beginnt mit einer Schilderung der Bedeutung, welche 
eritreden fich nahezu über das ganze Gebiet der Kirchengefchichte, | die „oberrheinifhe Bevölferung in der deutſchen Geſchichte“ ge- 
von dem zweiten Jahrhundert an bis in die neuefte Gegenwart, | habt hat, jtellt ung dann die „lirchengeſchichtliche Bedeutung der 
und was fie auszeichnet und ihnen, two man fie mit voller Un- | Regierung Karl Friedrich s* von Baden bar, und nachdem er in 
befangenheit aufnehmen will, eine befreiende und reinigende einer Abhandlung über „die Örenzen der Lehrfreiheit“ und über 
Macht verleiht, das ift unbeftechliche Wahrhaftigkeit, verbunden | den „Belenntnißjtand im Großherzogthum Baden“ unterrichtet 
mit der forgfältigiten Genauigkeit des Forſchens, die uns hier | bat, läßt er noch vier Lebensſtizzen von den Männern folgen, 
überall entgegentritt. Gleich durch die erfte Abhandlung, „die | Welche auf die Entwidfung ber kirchlichen Verhältniſſe im Baden- 
Kirchendiebe des zweiten Jahrhunderts“ betreffend, werden, auf ſchen nicht nur, ſondern auch auf die des übrigen Deutichland 
Grund der Urkunden, viele Nebel gelichtet und viele Vorurtheife | don weſentlichem Einfluffe geweien find: 9. E. ©. Paulus, 
zerftreut, und wenn wir auch fein fo günftiges Bild von diefen | D. F, Strauß, Karl Ullmann und Ferdinand Hitzig, alle vier 
„Qätern“ der Kirche empfangen, wie e3 diejenigen fejthalten | bebeutjame Charalterlöpfe und mit großer Sachtkenntniß und 
möchten, welche daran ein Intereffe haben, es zu thun, fo doch Unbefangenheit von dem Verf. gezeichnet. Das ift aber aud) das, 
ein mehr der gejchichtlichen Wirklichkeit entjprechendes und durch | Was dieſe Abhandlungen fo werthvoll macht: es redet Hier der mit 
das wir denn aud) in den Stand gefegt werden, folche Hervor- | den Quellen wirklich vertraute Hiftorifer, dem es darum zu thun 
bringungen diefer Zeiten mit dem richtigen Mafe zu mefien, ift, einer jeden der von ihm dargejtellten Berjönlichkeiten gerecht 
welche fo oft auch als der fauterfte Ausdrud chriſtlicher Frömmig⸗ | Zu werden, und dem auch die Kunſt der Darftellung zu Gebote fteht, 
feit ung auf die Gewiſſen gelegt werden follen. Won befonderem | um dies wirklich zu leiſten. Es könnten dieſe „Heinen 
Intereffe ift dann weiter auch die zweite Schrift, welde ben Schriften“ in der That von großer Wirkung werden, wenn fie 
„Keermeifter Konrad von Marburg" und fein Schladhtopfer, | von den Parteien nur mit demjelben Geiſte aufgenommen wer 
die jog. heilige Elifabeth behandelt. Der Einblic, welcher ung | den wollten, in welchem fie geichrieben find, mit dem, welchem 
bier in das Kirchentgum eröffnet wird, das als die Blüte des es in erfter und lehter Linie um die geſchichtliche Wahrheit und 
Mittelalters fo oft noch gepriefen wird, ift gewiß lehrreih und nicht um jene Parteiintereſſen zu thun ift, von deren Treiben ung 
zeigt und namentlich aud, was für „Segnungen“ das geweſen | der Verf. in der legten Abhandlung ein jehr wenig hübſches 








find, die damals vondem Papftthum ausgingen. Es ift ein furcht- | Bild entworfen hat. Bi. 
bares Gemälde voll Rohheit und Unbarmherzigfeit, das hier vor | RE — — — 
uns aufgerollt wird und zwar in dem Maße auf Grund der Ur- Dun — — Hrag. von 9. Meßmer. 25. Jahrg. 


hunden, daß da feine Silbe gejagt worden ift, die nicht urkundlich j z 
‚ 2. de — Inh.: Ein Nachſpiel zur Lutherfeler. — Zum Beſuch des deutſchen 
engen 
— .. — Spaniſche Refor⸗ 
Dinge ſeine Blicke zu richten, ſo widerwärtig ſie auch ſind. Be Pr * ah —— etc jur — 
apa hi N : ‚ literatur. 1, 2. — Paläftina in Wort un .— Aus der ſt⸗ 
„Luther und Käthe ‚ Die dritte Abhandlung in bem Buche, jtellt lichen Unterhaltungeliteratur. 1, 2. — Ralenderihau für 1884. 3. 3. 
den Reformator in feinem Hausweſen dar, unbefangen und ohne _ "Aus dem vrenhiihen Landtag. — Der Judenfpiegel-Broceh. — 
irgenb welche —— 3 a wie „Die it es 5* zur — — er —— t * der homiletiſchen 
ergeben, aber freilich kommt da denn ein anderes Bild zu eratur,. — ‚ zum Gejeh und Zeugniß. — Zwei biblifche 
Tage, als wie alte und neuefte Hiftoriographen im ultramontanen —— — —* u —— = Ir Üiteratur über 
Lager es dargeitellt haben, und das ift auch Die Bedeutung dieſer : u a a a 
Abhandlung, daß fie auch diefe Trübungen des reinen Gejchichts- 
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Deutſcher Merkur. Red, A. Bapenme ter. 14, Jahrg. ar. di. 


Inh.: Erinnerung iſt heilſam. — Die Unterlage des reichs— 

erg Befchluffes vom 28. Juni 1883. — Die vertrauten 

tiefe des Erzbiſchofs Spiegel an Bunfen. (Fortf.) — Gorrefpon: 
denzen und Berichte. 





Blätter für Hymnologie. Hr. von Albert Fifcher. Rr. 12. 


Inh.: Bode, das ſtraßburger Geſangbuch von 1526. — Lucius, 
Gott der Vater wohn und bei. (Schl.) — Bode, Nachtrag zu dem 
Aufſatz in Ar. 8-11: „Johann Jakob Rambah und feine Dich- 
tungen.“ — Derf., Amadeus Greugberg. — U. Fifher, zu dem 
Aufſatze „Zinzendorf's Lieder in den evangelifchen Gefangbücern“ 
in Nr. 3—7, — Drei Notizen, 


— E —t = 


Philofophie. 

Borgeaud, Dr. phil. Charles, J. J. Rousseau’s Religions- 

p ilosophie, Unter Benutzung bisher nicht veröffentlichter 
Quellen. Leipzig, 1883. Fock, (ll, 171 8. 8.) c# 3. 

Dieſe Arbeit giebt ſich als einen Verfuch, der zu weiteren 

Forſchungen anregen fol. Der Verſuch ift glüctich ausgefallen 

und läßt weitere Nachfolge wünfchen. Inwieweit die bisher 
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Fr fich mit der Naturwiſſenſchaft gar nicht zufammenhäng, ji 





nicht veröffentlichten Quellen hierbei von entjcheidendem Wertbe 
find, darüber gejtattet fich Ref. fein Urtheil; dem es würde einer 
fehr forgfältigen literarhiftorifchen Prüfung bedürfen. Immer» 
hin ift e3 von Werth, daß der Verf. die Uufmerkfamfeit auf fie 


hingelenkt hat. Für die philofophiihe Schägung kann man ihrer 
entwerthen. Das Ergebniß ber fleiigen, mit großer Hingebung 
an den Gegenftand geführten Unterfuchung ift, daß Rouſſeau's 
Religionsanfichten ſich in der Linie der Leffing, Kant, Jacobi, 
Schleiermacher bewegen, daß mit Unrecht die Früh: und Neifes 
zeit feines Denfens miteinander ibentificiert werden. Zur Be- 
währung dieſes Rejultats giebt der Verf. fein gedachte und 
werthuolle Winke, die zum Verſtändniß des von Mit-und Nach— 
welt vielverfannten Mannes wejentlich beitragen. Das Bud) ift 


mit bem Borurtheil der Liebe gefchrieben, dem einzigen, das in 


jederlei Erfenntniß fördert, übrigens durchaus fachlich und frei 
vom Eifer der Apologeten. Seine ganze Haltung ift der deut- 
chen Arbeitsmühe nahe verwandt: urkundlich gewifjenhaft, ohne 
Schein und Prunf, und mehr auf dad Erkennen» als auf das 
Ueberzeugenmwollen gerichtet. A. K. 


Tylor, Dr. Edw. B., Einleitung in das Studium der Anthro- 
pologie u. Civilisation. Deutsche autoris. Ausg. von Oberlehrer 
». Siebert, Mit 78 in den Text gedruckten Holzst, Braun- 
schweig, 1883, (XIX, 538 8. Gr. 8.) c#M 10. 


Die faubere, nad) englifchem Gefchmad faßlich und unter 
richtend abgefaßte Arbeit des Berf. wird als die nützlichſte Pro- 


Vieweg & Sohn. 


pädeutif der anthropologifchen Wiffenfchaft gelten können. Daß, | 
fo viel wir jehen, fein philofophifches Intereffe fich mit derfelben | 


verfnüpfen läßt, kann ihm nur zum Vortheil gereichen. Denn 
wir legen in diefem Zeitalter des Sammelns und Sichtens ein 
Gewicht darauf, daß der Umkreis der neu gefundenen Thatfachen 
durch eine möglichft nüchterne Combination beherrſcht werde. 
Viel Material und wenig Theorie find auf diefem Felde die 
Bedingungen zu einer reichen Ernte für den fommenden Tag 
der Erkenntniß. Der Grund diefes Verhältniffes liegt darin, 
daß der Gedanke in allen menschlichen Angelegenheiten a priori 
zum Trüben und Fälſchen geneigt ift, weil er immer das eigene 
Selbft fucht und fieht. Daher Hat die Forderung der matur- 
wiffenfchaftlichen Methode als Negulativ der Wiffenfhaft ihre 
ganz eigenthümliche und nicht immer recht verftandene Bedeut- 
jamfeit, Indem fie eine Verzichtleiftung auf alles Individuelle 
und Perſonliche in fich fchließt, zeigt fie allerdings das Vorbild 


und den Weg zur gedeihlichen Forſchung, die doch erjt in ber | 


ergriffenen Wahrheit des Objectiven ihr Ende finden kann. Nur 
muß es al3 eine irreleitende Vorftellung angefehen werben, die 





ihrem eigenen Poſtulate widerfpricht, daß die wirkenden Kräft: 
de3 Seins nur von einer Urt feien. Im der gründlichen un 
vielumfaffenden Arbeit bes Verf. hat denn auch diefe Präfumptn 
feinen Platz gefunden. Die Weife, wie er feine Probleme iv 
handelt, verträgt fich mit jeder grundlegenden Theorie. Er han 
Habt die eracte Methode und hat doc) feine eracte Metaphoit. 
In diefer Trennung, die ung auf dem geſchichtlichen Gebiet w- 
erläßlich fcheint, liegt die wiſſenſchaftliche Behutfamfeit au 


\ geiprochen, um derentwillen das Buch aud im umferer vater 


ländifchen Literatur willlommen geheißen werben muß, Im 
einzelnen wie von jummarifchen Eimvendungen nehmen wir in 
ber Ueberzeugung Abftand, daß eine werdende Disciplin ie 
eigenen Eriftenzbebingungen mit fich führt und nicht nach Jdealn 
gemefjen werben darf. . A.K. 


Geſchichte. 
1) Kiepert, Heinr., Wandkarte von Alt-Italien. Maassstab 


1:600.000, 3. —— umgearb. Aufl, Berlin, 1%. 
D. Reimer. (6 Blätter. Gr. Fol.) c# 9. 


2) Derselbe, Wandkarte von Alt-Griechenland. Maassst) 
1:500 000. 4. vollständig umgearbeitete Aufl. Berlin, 18% 
D. Reimer. (9 Blätter. Gr. Fol.) c#. 12. 

Die altberwährten Kiepert ſchen Wandkarten von Alt-Jtali 
und Griechenland find hier in dritter bez. vierter, umgearbeiteter 
Auflage erfchienen; die neueften topographifchen Aufnahmen wie 
die Refultate der hiftorifchen Forjchung find überall verwertki, 
auch an Ueberfichtlichteit und Schönheit haben die Karten faft durch 
gängig gewonnen. Auf der Karte von Jtalien dürfte zwiſchen 
Segejta und Luna Antium zu ftreichen fein. Lediglich wege 
Styl. 4 yorraı Alyves udyge Arriov eine ſolche Stadt zu jchaffer 
und diefelbe jo bejtimmt zu Localifieren, ift doch etwas gewagt 
Liegt e8 nicht bei der Uebereinſtimmung, die Skylax in der Be 
{chreibung der keltischen und ligurifchen Hüfte mit Stymmus bat, 
der B. 216 berichtet "Arrinokıs Arytor dayaın, näher, mit Cal 
anzunehmen, daß Antium und Antipolis cbenfo Namensformen 
Einer Stadt find, wie Athenä und Athenopolis bei der benod- 
barten maſſiliſchen Colonie? Stylar und Stymmus ſchilden 
die Sübküfte Frankreich troß der fpäteren Redaction auffallende 
Weife, wie fie zur Zeit vor der Kelteneinwanderung beſchaffer 
war, faft mit Avien's Ora Mar. fich dedend. Der Nachweis nn 
wird Kiepert jchwerlich gelingen, daß die Ligurer in Oberitalien 
wohnten, ehe fie von den Kelten vom Rhonethal in die Alpen 
geworfen wurden. 

Auch die Infubrer wohnen nicht fo weit nach Weften, mi 
der Verf. annimmt; die einzige Stelle, die vorgebracht werde 
fönnte, daß ihre Site wejtlich vom Tiein hinaus fich erftredten 
Liv. 21, 45, 3 ift, wie Keller, Der zweite punifche Ari, 
S. 194 Mar gezeigt, nicht zu verwenden. Warum ijt aber dit 
Straße von Bonifacio mit der Tabula Peuting. Fretum Gall- 
cum genannt, unter Verſchmähung des uns näher Liegende 
Namens, den Blin. N. H. 3, 83 erwähnt? ‚ 

Auf der Starte von Griechenland iſt abgejehen davon, dat 





‚ die zweimal veränderte Lage der Stadt Clazomenä hätte Er 


wähnung finden dürfen (ähnlich wie Smyrna und Summe 
vetus), nur Eine Sache zu erwähnen. Bei der Neubearbeitum 


von Lycien und den umliegenden Inſeln und Gegenden find cu 


der alten Platte viele Namen herausgenommen und neu ge 
jchrieben. Das Austilgen der früheren Schrift ift aber mit 
unter fo wenig forgfältig beforgt worden, daß biefe an zahl 
reichen Stellen unter und neben der neuen ganz oder theilweiſe 
noch zu leſen ift. Ref. hat auf feinem Eremplar über 15 folder 
Dittographien gezählt, Bon einer fartographifchen Anftalt, wit 
die Reimer’sche, die einen Weltruf befigt durch die fanberen 
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tabellofen Arbeiten, die fonft aus ihr hervorgehen, durften wir | ftellung ben Leſer zu feffeln. Den Mittelpunct der Schilderung 
8. 


ſolche Flüchtigleiten nicht erwarten, 


Huber, Alfons, Studien über die Geschichte Ungarns im 
Zeitalter der Arpaden. Wien, 18683. Gerold’'s Sohn in Comm. 
(18 8. Gr. 8.) 

Der Verf. hat, um die bürftigen Ueberlieferungen der 
ungarifchen Geſchichtsquellen für diefe Zeit zu ergänzen, be: 
ſonders die Urkunden herangezogen, „da die ungarijche Reichs: 
fanzlei die gute Gewohnheit hatte, bei Belohnungen des Königs 
für feine Getreuen die Dienfte, welche diefelben geleistet, einzeln 
anzuführen“. In der That ift es dem Berf. auch gelungen, 
unfere Kenntniß der inneren Gefchichte Ungarns im dreizehnten 
Jahrhundert nicht unweſentlich zu erweitern. Die einzelnen in 
fich nicht zufammenhängenden Eapitel behandeln: Die Kämpfe 
des Königs Emerich mit feinem Bruder Andreas, die Ermordung 
der Königin Gertrub 1213, die Streitigkeiten zwijchen König 
Bela IV und feinem Sohne Stefan, Ungarns innere Verhält: 
niffe unter Ladislaus IV und Andreas II, 


Bahmann, Dr. Ad., Prof,, deutſche Reichsgeſchichte im Zeitalter 
Ariedrih I und Max I. Mit beiond. Berüdfihtigung der öfters 
reichiſchen Staatengefhichte, 1. Bd. Leipzig, 1881, Beit & Go. 
(XIV, 636 ©. 8.) c# 13, 

Der Verf. hat fi) eine große und jchwierige Aufgabe 
geitellt. Der vorliegende erjte Band umfaßt die Beit von 1161 
bis 1468, der zweite joll bis 1477 reichen, ber britte mit ber 
Wahl Marimilian's abjchließen, „Schließlich hofft der Verf. 
bei Durchführung der Urbeit jene genaue Kenntniß der inneren 
Buftänbe des beutfchen Volkes in jenen Jahrzehnten zu erlangen, 
die ihm eine getreue und zufammenhängende Darftellung der: 
jelben ermöglichen.” Man kann es nur mit Freuden begrüßen, 
dab Bachmann, ſchon durch eine Reihe von Unterfuchungen über 
dieje Beit wohlbelannt, ſich entjchloffen hat, eine Gefanmtdar- 
itellung der Reichägeichichte zu geben. Es ift ein eigenartiger 
Zeitabjchnitt, deſſen Erforſchung und Erzählung er fich gewibmet 
hat. Auf den erften Blid ericheint diefe Beriode wenig an- 
ziehend, Es liegt das an der Berfahrenheit der politifchen Zu— 
itände, an dem bunten Wirrwarr der jich unaufhörlich kreuzenden 
Intereffen, nicht eigentlich an der Art ber handelnden Perſonen. 
Denn unter ihnen giebt e3 genug Männer von hervorragender 
Bedeutung; jelten haben gleichzeitig Figuren, wie Albrecht 
Adilles, Friedrich von der Pfalz, Georg Bodiebrad, Matthias 
Corvinus, Karl der Kühne, um nur diefe zu nennen, neben 
einander geftanden. Uber fie Alle tauchen oft unter in dem all: 


gemeinen Chaos; fie erfcheinen manchmal mehr von diefem 
herumgetrieben, als ſelbſt treibend. Die Eoncile hatten zum 
legten Male eine einheitliche Handlung des europäifchen Abend» | 


landes hervorgerufen, aber gerade fie zeigten deutlich, daß ein 
gemeinjfames Intereſſe, welches fich in einer die Hauptkreiſe be— 
berrfchenden Action und Gegenaction geäußert hätte, nicht mehr 
beitand. Alles erfcheint gelöft, alle Factoren ftehen für fich, 
ganz ihren eigenjten Intereſſen in rückſichtsloſeſter Weiſe fich 
wibmend. Daher der raftloje den Beſchauer verwirrende Wirbel 
großer und Feiner Kämpfe. — Darin liegt auch die Schwierig- 


feit für den Darfteller, Er hat Parse zwei Wegen zu wählen; | 


entweder fann er fi) darauf bejchränfen, nur die Hauptmomente 


zu geben und bie einzelnen Gegenſätze und Berfönlichkeiten in | 


Iharfe Beleuchtung zu ſetzen, oder er mag fich in die Fülle der 
Details ftürzen und den Lefer in das ganze verwidelte Getriebe 
hineinführen. Unſer Verf. Hat das Lehtere gewählt und man 
lann ihm dafür dankbar jein, dba er auf diefe Weije eine reiche 


Fülle von neuer Belehrung bringt. Er forgt jo, möchte man 


jagen, mehr für die wiſſenſchaftliche Forſchung, als für die Be— 
friedigung de3 allgemeinen hiftorijchen Intereſſes, wenn er ſich 
auch, vielleicht manchmal zu viel, bemüht, durch lebhafte Dar- 


bildet König Georg von Böhmen; er ift der eigentliche Kern, um 
ben der übrige Bau fich gruppiert. So fommen hauptfächlich 
die öftlichen und ſüddeutſchen Dinge und die dortigen Fürſten 
zur Darftellung, Nord: und Weftdeutichland treten zurüd und 
auch die päpftliche, ſowie die fonftige europäifche Politit wird 
faft nur von ihrer Stellungnahme zu Böhmen aus betrachtet. 
Es ift das eine etwas einfeitige Weife, die fich wohl haupt- 
fählich aus den früheren Arbeiten des Verf.s erflärt, aber er 
wird Gelegenheit zur Ergänzung haben, wenn er in dem folgen» 
den Bande näher auf Burgund eingeht. — Die Erzählung 
fchreitet im Wllgemeinen chronologisch vor und es wird dadurch 
oft ſchwierig, den allgemeinen leberblid zu wahren und alle auf 
ben verjchiedenen Gebieten erfolgenden Ereigniffe gleihmäßig 
im Sinne zu behalten; vielleicht wäre es vorzuziehen gemwejen, 
mehr in fich geichloffene Gruppen zu bilden und dieſe dann mit 
einander in Verbindung zu jegen. Die Charakteriftit der ein- 
zelnen Verfönlichfeiten wird mit Sorgfalt erftrebt; Kaiſer 
Friedrich wird günftiger, Georg ungünftiger beurtheilt, als es 
ſonſt geihieht. Der Verf. hat ein weitjchichtiges neues Material 
aus Archiven u. dgl. erhoben und verwerthet, und daher ijt es 
nicht leicht, feine Darftellung in allen Einzelheiten zu beurtheilen 
und zu fritifieren. Aber bei einem Werte jolcher Art kommt es 
ja auch nicht darauf an, wie weit in allen Buncten dem Berf. 
unbedingt beigepflichtet werben kann, wenn nur die Ueberzeugung 
erwedt wird, daß die Methode ficher, die Darjtellung eine 
durchaus ſachkundige und unbefangene ift. Und das ift hier in 
vollem Maße der Fall. Wir jehen den folgenden Bänden mit 
lebhafter Erwartung entgegen. Th. Lr. 


Wolf, G., zur Geschichte der wiener Universität. Wien, 
1583. Hölder. (V, 242 8.9.) M 5. 

Der Berf. will zunächit Lüden in den bereits vorhandenen 
Werten über die Wiener Univerfität, welche die Zeit bis zum 
Jahre 1845 behandeln, ausfüllen und manche Puncte, welche 
von Kink nicht objectiv genug beſprochen worden find, richtig 
ftellen. Er jeßt ein mit der Zeit der Maria Therefia, erörtert 
\ dann einige Momente aus der Epoche Fofef's II und der nach: 

folgenden Perioden bis 1948, Eine abgefchloffene Darjtellung 

giebt er nicht und beabfichtigt er auch wohl nicht; es fcheint, daß 

er hauptfächlic das Uctenmaterial benutzt hat, welches ſich ihm 

gerade darbot. Der Haupttheil des Buches beichäftigt ſich mit 

der neuen Zeit, mit der vom Grafen Leo Thun durchgeführten 

Univerfitätöreform, von welcher „zum erjten Male eine prags 
matiſche Darftellung“ gegeben wird. Der Minijter, welcher be- 
fanntlich auf anderen Gebieten weniger Anerkennung gefunden 
hat, erjcheint Hier in feinem Walten für die Univerfität im 
glänzenditen Lichte; überhaupt betont ber Verf., daß „die rüd- 
läufigen Bewegungen, welche auf politiichem Gebiete jeit 1848 
bis heute wiederholt Platz gegriffen haben“, die Univerfität nicht 
berührten. Das Buch, welches vielfach bis am Borgänge ber 
neueiten Zeit hinanreicht, wird aud für die Univerfitätspro- 
fefforen im Deutfchen Reiche von Intereſſe jein, da die öſter— 
reichiichen Verhältniffe vielfach nicht genau bekannt find. — Ein 
‘ Anhang, mehr firchenpolitiicher Art, betrifft die Klagen, welche 
die öjterreihifhen Biſchöfe nach dem Tode Joſef's II dem 
Kaifer Leopold überreichten, und theilt die Gutachten mit, welche 
der oberſte Kanzler, Graf Kolowrat, und die geiftliche Hofcoms 
miffion über diejelben erftatteten. 


Seelen, I. R., Prof, Stein. Sein Leben und feine Zeit. Deutjch- 
land und Preußen im Zeitalter Navoleon’d. 1. Bd. Aus dem 
Engliſchen überfegt von Emil Lehmann. Gotha, 1993, F. 4. 

| Perthes. (XXIV, 432 ©. 8.) cM 6, 
Nachdem das Driginal bereits feinerzeit feine Würdigung 
in dieſem Blatte gefunden hat, bedarf es hier nur einer Anzeige 
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feiner Ueberfegung. Re. bat ſich gewundert, daß dieſelbe nicht \ Globus, Hrög. v. Rich. Kievert. 44. Bd. Ar. 24. 


früher gefommen ift. Denn objchon der Verf. ausdrücklich 
vorhebt, daß er nur für das engliiche Publicum chreibe, jo find 
dem Buche doch auch recht viele Leſer unter Denen zu wünſchen, 
die nicht engliich verftehen, zumal Seeley die Lebensgeſchichte 
Stein’ eigentlich nur benugt, um eine Darftellung dieſer ganzen 
für die Weiterentwidelung der deutſchen Nation jo überaus 


wichtigen Epoche mit all ihren großen Perfönlichkeiten zu geben, | 


welche feine Landsleute bisher nur als ein Unhängjel zur Ges 


fchichte Napoleon's zu betrachten gewohnt waren. Man wird 


ſchwerlich in der Annahme fehlgreifen, daß die neuejte nationale 
Erhebung Deutichlands dem Berf. den unmittelbaren Anftoß zu 
feiner Arbeit gegeben hat. Die deutihen Berhältniffe im Refler 


des britifchen Auges zu betrachten, ift auch für den Deutjchen | 
intereffant und Iehrreich, und der Berf. hat die einjchlagende 


Literatur mit eben jo viel Fleiß ald Geſchmack benugt. Die 
Ueberjegung ift zwar nicht überall ganz treu, lieſt ſich aber 
fließend. Band 1 entjpricht dem Band I und Band II, 1— 70 
der Tauchnigedition, das Ganze dürfte aljo auf drei Bände be- 
rechnet jein. 


Garinthia. Ned.: M. v. Jubornegg. 73. Jahrg. Nr. 9. 

Inh.: Todesanzeige. — Ein Heiner deutfcher Füritenhof 1676. 
Aus dem ftrafburger Archive. — Aug. v. Jakſch, zur Geſchichte 
der fürntnerifchen Pferdezucht. — Rudolf R. v. Hauer, Ghronif. 
1883, — Mittbeilungen aus dem Geſchichtevereine. (Kortf.) — Poſt⸗ 
fparcaffen. 


Zeitſchrift des bift. Vereins für Schwaben n. Neuburg. 9. Jahre. 
1.—3. Heft. 





Juhe: Wilh. Bogt, die Correfpondenz des ſchwäbiſchen Bundess | 


bauptmannd Ulrich Arpt von Augsburg a. d. Jahren 1524, 1525 
und 1526. Gin —— Geſchichte des Bauernfriegs in Schwaben 
und des fhwäbifchen Bundes. — Keonh. Hörmann, Erinnerungen 
an das ebemalige Rrauenflofter St. Katharina in Au zu. — 
—— VPlenarverſammlung der hiſtoriſchen Commiſſion 
bei der kgl. baher. Akademie der Wiſſeuſchaften. 


Länder- und Völkerkunde. 


Squier, E. George, M. A., Peru. Reise- und Forschungs-Erleb- 
nisse in dem Lande der Incas. 


1-8. Leipzig, 1883. (320 8. 8.) ücH 0, 80. 

In einer getreuen und glatt lesbaren Leberjegung erhalten 
wir hiermit den Anfang des verdienſtlichen —— von 
George Squier, ehemaligem Bevollmächtigten der Vereinigten 
Staaten in Peru. Daſſelbe knüpft zwar den Faden ber Dar— 
ſtellung an die Reijeroute an, welche Squier durch die Küſten— 
und die Gebirgszone Perus bis über die bolivianifche Grenze 
führte, verfängt fi aber nirgends in Plaudereien über banal 


Georgi. 


perjönfiche Erlebniffe. Ohne den ſchlichten Ton gemeinverjtänd: | 


licher Erzählung je zu verlaffen, verweilt es mit beſonderer 


Ausführlichkeit und Gründlichkeit bei den baulichen Ueberreiten | 


und jonftigen Alterthümern der Inca- Zeit, welche uns nebjt ge= 
legentlichen Landſchaftsanſichten in guten Holzichnittbildern vor- 
geführt werden. Die Ausgabe ift auf 20 Lieferungen zu mur 


50 Pfennig Subferiptionspreis fejtgefegt. Nach Vollendung 
des Wertes fol der erhöhte Preis von 20 AH für das Ganze in | 


Kraft treten. 


Das Ausland. Heraudg. unter Mitwirkung von Ar. Rapelu. A. 
56. Jahrg. Rr. 52. 


Inb.: Alex. Schadenberg, Leben, Sitten und Gewohnheiten | 


der wilden Stämme des Diitrietes Principe guf Luzon. — E. Böts 
ticher, Schliemann’d Troja eine urzeitliche” Keuernefropole. ine 
Studie. (Schl.) — Die neueren Berfuche einer Eintheilung der Alpen, 
— Die Vulkanausbrüche und Erdbeben in der Sundaftraße. 3. — 
Kleinere Mittbeilungen. — Literatur. 


Ins Deutsche übertragen von | 
Prof, Dr. J. Heinr. Schmick, Autoris, Ausg. Mit 260 Illustr, | 





nb.: Dieulafoy’s Reife in Weitperfien und Babplonien. 9. 
(Mit Abb.) — Rud. Ganftatt, Aus dem Außeriten Süden Brafiliens. 
3. (Schl.) — W. Finn, Lieutenant Holm's Expedition nach Grön- 
land. — Kürzere Mittheilungen. — Aus allen Erdtheilen. 


Mittheilungen der faif. —* geographiſchen are in Bien. 
Hrög. vom Redactions⸗ u. Bortrags-Gomite, N, F. 26. Bd. Nr. 10. 
nh.: Kranz von Le Monnier, das nördliche Borueo nat 
dem heutigen Standpuncte unferer Kenntniß. 2. — Joſ. Bünfk, 
Meine Reife in Armenien und Kurbiftan. Bortrag. — Expedition 
Hovgaard. — Recenfionen. — Oskar Lenz, geograpbifcher Monats» 
bericht für die Zeit vom Mai bis Detober 1863. — Monmatsvcr: 
—— der knk. geographiſchen Geſellſchaft vom 23. October 
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naturwiſenſ haften. 


Roth, Justus, allgemeine und chemische Geologie. 2. Bd. 
1, Abth. Allgemeines u. ältere Eruplivgesteine, Berlin, 16%. 
Hertz, (210 8. Gr. 8.) A 6. 


Nach Verlauf von vier Jahren ift auf den erften Band, 


welcher bie Bildung und Umbildung der Mineralien, bie 


Quellen, Flüffe und Meerwafler, die Abſätze jchilderte, die erite 
Abtheilung des zweiten gefolgt, Allgemeines aus der Gefteins- 
lehre und die älteren Eruptivgefteine umfaffend. Ihr Erfcheinen 
iſt ein bedeutendes literarifches Ereigniß auf einen Gebiete, wo 
ein umfangreiches, die ungewöhnlich angefchtwollene Literatur 
bewältigendes Werf jeit langer Beit ein lebhaftes Bedürfniß iſt 
Roth hat bie vielen Erwartungen, zu denen bie Vorrede bes 
erften Bandes Anlaß bot, in glänzgender Weife gerechtfertigt. 
In dem großen Interefje aber, welches dem Buche alljeitig ent- 
gegengebradht wird, Tiegt zugleich die Aufforderung, neben der 


‚ rühmenden Unerfennung des Ganzen einige minder g 


elungene 
Puncte hervorzuheben. Es droht feine Gefahr, daß diejelben die 
Vortrefflichkeit des Totaleindrudes bei dem Leſer erheblich 
fchmälern werben. 

Das erſte allgemeine Eapitel behandelt Structur, Schichtung, 
Schieferung, Abjonderung, jowohl der plutonischen Geſteine (zu 
denen, wie befannt, Roth im Gegenfag zu faft allen Geologen 
auch die Eryftallinifchen Schiefer zählt), als auch ber neptunifchen. 
In dem folgenden Ubjchnitte „Methoden der Unterſuchung ber 
Gefteine” wird auffallender Weife die ganze mifrojtopifche und 
optische Unalyje der Gemengtheile faum mit einem Worte be 
rührt: der Verf. verweift bezüglich diefer Unterfuchungen, welche 
einem Haupttheile feines ganzen Zerted zur umentbehrlichen 
Grundlage dienen, auf andere Werke. Auch berührt es eigen- 
thümlih, wenn als Unterfuchungsobjecte die Splitter umb 
Pulver vor den Dünnjhliffen genannt werden. In dem kurzen 
Abſchnitte über die Syftematif vermißt man eine auch weiterhin 
nicht mehr vorfommenbe Begründung ber Trennung der Eruptiv- 
gefteine in äftere und jüngere, Dieje Trennung ift zwar ein 
alter Ufus, der auf vielen Gebieten feine Berechtigung befigt, 
aber in England und Umerifa, z. Th. auch in Deutjichlamd 
manchen bemertenswerthen Widerjprud erfahren hat, auch zu 
zahlreichen unbequemen Confequenzen führt. Die Scheiduma, 
auf welcher unfere ganze Nomenclatur der Eruptivgejteine be- 
ruht, ift indeß bier nicht einmal erläutert, geichweige denn ver- 
theidigt. Es folgen nun, nach allgemeinen Angaben über Ge- 
mengtheile, Erftarrung, Gewicht, Chemiſches der plutonifchen 
Mafjen, die älteren Eruptivgejteine; für fie ift diejenige Ein— 
theilung fejtgehalten, welche jih im Laufe der legten 20 Jahre 
geflärt hat. Gemengtheile, Structur, chemiſche Zufammen- 
fegung, Abänderungen, Berwitterung, Lagerungsverhältniffe, 
Fundorte ze. find bei den einzelnen in der üblihen Art am 
einandergereiht, Alles in kurzer, Inapper Form, mit den er 
forderlihen jämmtlichen Eitaten. Die Darjtellung giebt ein 
außerordentliche Menge von Detail und zeigt aufs Neue, im 


81 
welch bewundernswerther Weiſe der Verf. die Literatur be— 
herrſcht und wie groß fein Sammelfleiß iſt. 
unterſuchungen ſind allerdings nicht mit hineinverwoben, neue 
Geſichtspuncte nicht aufgeſtellt. Unter Anderem iſt auch die ge— 
naue Zuſammenſtellung der Fundpuncte, die in dieſer oder jener 
Hinſicht Erwähnung verdienen, von hohem Werth. Mit Allem 
und Jedem kann fich freilich Ref. nicht einverftanden erklären. 
Er kann e3 nur beflagen, daß der eigentliche Granit in dem 
zweiglimmerigen Geſtein gejehen und der Biotitgranit zu einem 
„Sranitit” heruntergedrüdt werden ſoll. Diejes Verfahren dedt 
fich auch gar nicht mit der Eintheilung G. Roſe's, welcher mins 
deſtens eben jo viel Gewicht auf die Farbe des Orthoflafes, des- 


gleichen auf die Menge des Duarzes und Plagioflajes gelegt 


bat, wie auf die Natur der Glimmer. Auch die Benutzung des 
schlechtgebildeten Namens Granophyr jcheint bedenklich, da das 
damit belegte Structurverhältniß nicht mit (Por):phyr und noch 
weniger mit granum zu thun bat, infofern es fi) dabei um 
Strahlen, Nadeln und Büchel handelt. Der Name’ jtammt 
eben von einem Forjcher, welcher es noch immer nicht herausge— 
funden hat, daß Korn nichts weiter als die gleihmäßige Ent- 
widelung eines Minerals nach allen drei Dimenfionen ausdrüden 
ſoll und darf. Vogelſang hat Granophyr etwas ganz Anderes 
geheißen, dasjenige nämlich, was wirklich durch die Bezeichnung 
harafterifiert wird. Gleichfalls ift der Vogelſang'ſche Begriff 
von Mifrolith unnöthiger und verwirrender Weiſe hier verändert 
worben. Ueberhaupt hat ſich Roth in diefem Abjchnitte feines 
großen Wertes auf vielen Gebieten ganz und gar an die neuerlich 
gegebenen Definitionen von Roſenbuſch gehalten, diejelben ohne 
nähere kritifche Prüfung einfach adoptiert. So glei auf ©. 6, 
wo wiederholt wird, daß die dichte Ausbildung dann fryptofry- 
ftallin heißen fol, wenn die mineralogiiche Beſtimmung der 
tryſtallinen Gemengtheile nicht mehr möglich ift, während eine 
einfache Ueberlegung gezeigt hätte, daß es in diefem Falle ja gar 
nicht die Aryftallinität der Maffe ift, was da verborgen bleibt, 
ſondern die Diagnofe der zufammenjegenden Partikel. Underer- 
ſeits bejagt das Wort milrokryſtallin keineswegs, daß die Ge— 
mengtheile als folche beitimmbar find. Auch die Sphärolith- 
Eintheilung giebt zu manden Eimvürfen Veranlaffung. Bei 
den Porphyrgefteinen wechjelt Roth jeine Auffaſſung mehrfach. 
Zwar fteht ©. 6 und 45 die einzige richtige alte Definition von 
Vorphyr, von der fi der Geologe doch nicht trennen konnte, 
makroftopiic dichte Maffe mit eingewachjenen größeren ſtry⸗ 
ſtallen (wobei jene Grundmaſſe mifrojtopiich verſchieden ausge— 
bildet fein kann), auf ©. 157 ſoll es aber für die Porphyre der 
Diabafe plöglih darauf antommen, ob die Grundmaſſe auch 
richtige Bafis enthält, Hier hält Roth jelbjt an den Lehren von 
Roſenbuſch noch feſt, welche von Letzterem, nachdem ſie durch 
wenig einſichtsvolle Nachfolger genug Schaden in der Literatur 
angeftiftet, jelbft wieder aufgegeben worden find. Für bie 
Glimmer⸗ und Hornblendeporphyrite ift dann wieder incon- 
fequenter Weife die mikroſtopiſche Beſchaffenheit der Grundmaſſe 
ganz gleichgültig. Auch über den Widerſpruch, der in dem 
Namen „dichter Syenit“ liegt, hat Roth fich hinweggeſetzt. Und 
gerade er hat vormals auf dem Gebiete der Geſteinsanalyſen fo 
träftige und fegenäreiche Stritif geübt. Zu weiteren Bemerkungen 
fehlt Hier der Raum. Würde aber auch Alles aufgeführt, was 
Ref. zu notieren veranlaßt war, ber Hauptcharalter des Buches 
ift der einer ungemein fleißigen und vollftändig den Gegenſtand 
erihöpfenden Arbeit, die Jedem, der fich mit der Unterfuchung 
der Gefteine beichäftigt, aufs höchſte willkommen fein wird, 








Mousson, Dr. Alb,, 
fahrung. 3. Bd. 2 Lief. (1. 
vanismus, 
Zürich, 1883. Schulthess. (S. 324—548, 8.) AM. 5, 40. 


Jälfte,) Die Lehre vom Gal- 


Die neue Auflage der vorliegenden Lieferung umfaßt in 
einer gegen die früheren Ausgaben erheblich erweiterten Gejtalt 


Prof., die Physik auf Grundlage der Er- 
Mit 158 eingedr. Fig. 3., umgearb. u. verm. Aufl, 
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die Lehre vom Galvanismus. Ref. Gebauer, daf das mit Recht 
geſchätzte Lehrbuch jo ftüdweije in Neuauflagen einzelner Lie- 
ferungen erfcheint, jo daß vor Abichluß des ganzen Werkes ſchon 
mehrere Ausgaben einzelner Theile defjelben veraltet find. Es 
wäre im Intereſſe der Verbreitung des Lehrbuches jehr er: 
wiünfcht, wenn nunmehr dafjelbe jchnell beendet würde, da es in 
feinem jegigen unvollendeten Zuftande den Studierenden, für 
welche es ein werthvolles Compendium fein würde, nicht em- 
pfohlen werben kann, 


Maxwell, James Clerk, m. A. die Elektricität in — 
Behandlung. Herausg. von William Gatnett, M. A. Ins 
Deutsche übertragen von Dr. L. Graetz. Mit in den Text ge- 
druckten Holzschn. Braunschweig, 1883. Vieweg & Sohn 
(XVI. 224 8. 8.) c# 4, 50. 

Abweichend von dem großen Maxwell'ſchen Werke wird in 
der vorliegenden Heinen Schrift die Theorie an die Vorführung 
einzelner ausgewählter Experimente angefnüpft. Zuerſt wird 
der Begriff des Potentials und jeine Anwendung auf die Elek— 
tricitätsfehre erörtert. Dann folgen in zwölf Capiteln die wich- 
tigften Fälle der Eleftroftatit und Eleftrodynamif. Das Buch 
ift fehr verftändlich geichrieben und jet bei aller Gründlichkeit 
nur elementare Kenntniß der Mathematik voraus. Als eine vor- 
treffliche Einleitung zum tiefen Eindringen in die Theorie der 
— iſt die Schrift den Studierenden dringend zu em— 
pfehlen. 





en cs Jabebud fi für Mineralogie, Geologie u. Paläontolo ie. Hreg. 
Benede, Klein und GH. Rofenbufd. 1884. 
rn "Band, 1. Heft. 

Inb.: M. Webſky, über Se und Eichwaldit vom 
Berge Sotuj in Daurien. (Mit Fig.) — 6. Doelteru. E. Hufſſak, 
ber die Einwirkung geihmolgener Magmen auf verfchiedene Mines 
ralien. (Mit Taf.) — N. Ofen, | über einige bafaltiihe Geſteine 
der Aärder. — D. Mügge, ur 7 zur Kenntniß der Cobäſions— 
verbältniffe einiger Mineralien it Holzſchu) — Derf., über 
Schlagfiguren und künſtliche Zmillingsbildung am Leadhillit, und 
33 Dimorphie dieſet Subſtanz. — Brieflie Mittheilungen. 

eferate. 


Biotogifärs Gentralblatt, 


Hrog. von J. Roſenthal. 3. Band. 


& J : Fraiſſe, neuere Beobachtungen über Regeneration. — 
Anszüge aus Beitfariften x, 


Rlora. Red: I. Singer. 66. Jahrg. Nr. 35 u. 36. 


Inb.: Gabriel Strobl, Flora der Nebroden. (Kortf.) — An 
unfere eefer. — BVerfänfliche Pflanzen · Sammlungen. — Literatur. 


Monatoſchrift des deutſchen Vereins z. Schutze der — Ned, 
von W. une Xiebe, Reyu. A. 8. Jabra. Nr, 12. 

Jub.: W, Thienemann, Be. — ft. Ib. Liebe, das 
Krübjahr 1883 und bie Futterpläpe. — Paulſtich, die Waſſer⸗ 
— und Eisvogel-Frage. 2. — H. Schacht, unſere Spötter. 5. 
v. Homeyer, Auch ein lepter Bogelberd. — 8. Ballon, 
zur Keoaih der Spatelraubmöve (Lestris pomarina). — A. Frenzel, 
ur Naturgefchichte der Edelpapageien. 5. — Schnorr v. Garols» 
Kid, fiber Grasmüden- und Nactigallenfütterung. — 5H. Koſchly. 
Etwas über die Zucht und Mäftung der Gaͤnſe in Vorpommern. — 
Kleinere Mittheilungen. — Eiterarifiged. 


Der Naturforider. Hrog. v. wilb. Sklarel. 16. Jahrg. Nr. 52. 

Juh.: Speetroſtoviſche Beobachtungen an Sonnenflecken und 
PR mie en. — Der galvanifche Yeitungswideritand von Stabl 
ac Eiſen bei verfchiedenen Temperaturen. — Ueber die Ergebniſſe 
von Kern Nordenſklöld's Grönland»Erpedition. — Ginfluß der 
Lichtintenfität anf die Saneritoffausfheidung der Pflanzen. — Kleinere 
Nittheilungen. 


Chemiker · Zeitung. oreobt. 6. Kraufe. T. Jabı,. Nr. 102u.103, 

Inh: Ameritanifhe Stimmen über die Ausbildung der Teche 

ag — Ueber die Preisiteigerung der ſchweſelſauren Tbonerde. — 

Die Einweihung — fönigl. Webes, Kärbereis und Appreturſchule 

in Grefeld. . Ledebur, Bruchitüfe aus dem Gebiete der 

(Eifenpättentunde, C. Otto Weber, über eine titrimetrifche 
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Medicin. 
Laache, S., die Anämie. Christiania, 1883. Malling. (IX, 


276 8. 8,, 21 lith. Taf, verschied, Formats.) 
(Universitäts-Programm für das 2. Semester 1883.) 


Die Unterfuchungen, welche der Berf. angejtellt hat, beziehen ſich 
einmal auf Feftftellung der Anzahl der rothen Blutkörperchen, jo 
wohl abfolut als auch relativ im Verhältniß zu den weißen Blut- 
förperchen, weiter auf die Färbefraft des Blutes und endlich auf 
die Meffungen des Durchmefjerd der Blutlörperchen. Bei der 
Zählung der Blutkörperchen hat der Verf. vorzugsweife nach der 
Methode von Malaſſez gearbeitet, zur Beitimmung der Färbe- 
fraft den von demjelben Autor bejchriebenen Apparat verwendet. 
Die Mängel, welche beiden Methoden anhaftet, verhehltder Verf. 
fich nicht und betont, daß es fich nur um annähernde Werthe 
handeln könne, die überdem vielfach fubjective find. Er hat ein 
großes Material mit anerfennenswerther Genauigkeit und Sorg- 
falt unterfucht und es verdient fchon um deswillen feine Arbeit 
Beachtung. Er behandelt zuerft die ſecundäre Anämie, wie fie 
nad) Blutungen, dann bei Burpura hämorrhagica, Storbut, Hämo- 
philie und Hämoglobinurie, dann als Folgezuftand bei acuten 
(Typhus, Syphilis) und bei Kronifchen Krankheiten (Bright'ſche 
Niere, Krebs, Lungenſchwindſucht, Diarrhöen) auftritt. Im 
zweiten Capitel bejchäftigt er fich mit den primären Unämien, der 
Ehlorofe, der einfachen und der perniciojen Anämie. Unhangs- 
weife bejpricht er die Leukämie mit Pſeudoleulämie. Auf einer 
großen Anzahl von Curven-Tafeln erläutert er die Befunde in 
den wichtigiten der von ihm beobachteten Krankheitsfällen. — 
In Betreff der Ehlorofe fommt der Verf. zu der Anficht, daß in 
den Fällen, wo eine beträchtlichere Reduction der Färbefraft ein- 
getreten, auch die Anzahl der Blutkörperchen mehr oder weniger 
vermindert ift, auch zeigen die einzelnen Blutkörperchen Ungleich 
artigfeiten in der Größe. Der Gebrauch des Eifens ift längere 
Beit fortzufegen, wenn ſchon die fubjectiven Symptome ver- 
ſchwunden find. Bei der perniciofen Anämie teilt der Verf. 11 
Fälle mit, die er genau analyfiert. Außer der beträchtlichen Ver⸗ 
minderung der Zahl der rothen Blutkörperchen findet der Berf. den 
Durchmefjer derjelben beträchtlich erhöht, jo daß man fie als 
Niefenzellen bezeichnen kann, auch ift die Färbefraft vermehrt, 
der Hämoglobingehalt ein reicherer. Daneben finden ſich ver- 
fleinerte Blutkörperchen, Mifrochten, welche der Verf. geneigt ift 
für neugebildete, nur noch wenig entwidelte Bluttörperchen zu 
halten. 

Gentralblatt für allgem, Sefundbeitäpflege. Hrög. von Finkelns 
burg m. Leut. 2, Jabra. 12, Heft. 

Iuh.: Hinſch, Leihenbeerdigung oder Reichenverbrennung? — 
Die allgemeine dentiche Austellung auf dem Gebiete der Högiene 
und des Rettungsweſens. — Nachweiſung über Kranfenaufnahme 
und ⸗Beſtand in den Krankenhäuſern aus 54 Städten der Provinzen 
Meitialen, Rheinland und Heſſen-⸗Raſſau pro Monat October 1883. 
— Sterblichkeits⸗Statiſtik von 57 Städten der Provinzen Weitfulen, 
Nheinland und Heffen-Naffau pro Monat October 1883. — Kleinere 
Mittheilungen. — Literaturberichte, 





Redts- und Stantswiffenfhaften. 


Hanausek, Dr. Gust., Privatdoe,, die Haftung des Verkäufers 
für die Beschaffenheit der Waare nach römischem und gemeinem 
Recht mit besond, Berücks. des Handelsrechts, 1. Abth. Berlin, 
1863. Hertz. (XI, 276 8.8.) 6 


Nach einer Hiftorifchen Einleitung, in welcher der Verf. die 
Entwidlung der Haftung des Verfäufers für die Beichaffenheit 





— — —— — —— 


halten nicht ſowohl deshalb, weil in demſelben neue fruchtbare 
Ideen enthalten ſind, denn ſolche ſucht man darin vergebens, 
ſondern weil es eine eingehende, die neuere Literatur ſowohl, 
wie namentlich auch die Rechtſprechung in größtmöglicher Boll- 
ftändigfeit berüdfichtigende Darftellung eines praftijch jo über- 
aus wichtigen Gegenftandes gewährt. Obwohl der Verf. ſich 
‚ mit Borliebe mit romanijtischen Argumenten befaßt, jo zeigt er 
doch auch bei verfchiedenen Gelegenheiten, daß er die modernen 
Verkehrsverhältniſſe aus ihnen ſelbſt heraus erflärt wiſſen will, 
| namentlich ift anzuerfennen, daß er die im heutigen Gefchäjts- 
leben fd wichtigen Elaufeln in den Bereich feiner Darjtellung 
' gezogen hat und ihre Bedeutung und ihren hiftorifchen Urfprung 
wenigſtens furz darftellt. Andrerſeits wird freilich die Ent- 
ſtehungsgeſchichte der handelsrechtlihen Neubildungen vollitändig 
| mit Schweigen übergangen, und auch nicht einmal der Verſuch 
| gemacht, die hiftorische Entwidlung der Lehrevon der Dispofitions- 
ftellung zu ergründen, Und doch ift wohl Beranlaffung genug 
vorhanden, nad) dem Ausgangspuncte diefer Entwidlung etwas 
ſchärfer zurüdzufchauen, deun es ijt nicht einzufehen, weshalb 
| man gerade hier mit Wortinterpretationen allein oder den jo be- 
| Tiebten Bliden in die Conferenzprotofolle ſoll auslommen können. 
| Nichts wäre wohl verfehrter, ala wenn man annehmen wollte, 
daß diejes Injtitut von den Redactoren des Handesgeſetzbuches 
neu⸗geſchaffen worben fei, vielmehr ift es, wie ſchon Voigt treffend 
ausgeführt hat, dem Handeldgewohnheitsrecht der großen Han- 
belscentren entnommen, und deshalb wird die richtige Löſung 
wichtiger praftifcher Streitfragen, 3. B. die Anwendbarkeit des 
Inftituts auf den Commiffionär, troß des vom Verf. auf Seite 
202 Bemerften, nicht ohne Berüdfichtigung des früheren Rechts 
gelingen. R. W, 





Gefammelte Abhandlungen aus dem gemeinen u. franzöfiichen 
Givilreht, entnommen den Annalen der Mr Gerichte u. der 
Zeitfhrift für franzöfiiches Givilreht u. mit Zufägen verfeben von 
Ur, Joſ. Kohler, Prof. Mannheim, (1. Abtb.: Givilütifche Ab- 
bandlungen.) 1893, Bensheimer. (IV, 539 ©. 8.) M 4 

Als der Verf. noch Richter im Großh. Baden war, erjchienen 
von ihm in den Badischen Annalen und in der Zeitſchrift für 
franzöfifches Eivilrecht Abhandlungen aus dem Gebiete bes ge- 
meinen und des franzöfifchen Rechts, welche Aufſehen erregten 
und ben Beifall wiſſenſchaftlicher Koryphäen fanden, was ihn 
jchließlich auf den alademifchen Lehrſtuhl führte, Einen Theil 
diefer Abhandlungen mit civiliftiichem Inhalt reproduciert das 
obige Buch, und zwar mit manchen Zufägenund Uenderungen, die 
den gereiften Gelehrten erkennen laſſen. Unſer aufrichtiges Lob 
haben wir ſchon in den obigen Beilen ausgejprochen, und nicht 
jowohl Tadel ald Wunſch ijt es, daß bisweilen die Angriffe auf 

Gegner etwas milder in der Form fein möchten. Das „fortiter 

in re, suaviter in modo* iſt doch für den Gelehrten ein goldener 

Spruch. Ein Mangel ift bei dem gemijchten Inhalt beſonders 

ftörend, daß nämlich diefer erjten Abtheilung nicht ein Ynhalts- 

verzeichniß beigegeben iſt. Freilich follten die Juriften bes einen 

Rechts fich auch mit dem anderen Recht bejchäftigen, aber das 

wird mehr oder minder ein frommer Wunſch bleiben, weil dic 

Rechtögebiete zu groß find, ſodaß eben Jeder ſich gern das 

ihm zufagende Thema ausfucht, wozu ein Inhallsverzeichniß 

nöthig iſt. 
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Statistische Mittheilungen von Elsass-Lothringen. Heraus- 
gegeben von denı statistischen Bureau des kaiserlichen Ministe- 
riums von Elsass-Lolhringen. Heft XXI. 
der Volkszählung in Elsass-Lothringen am 1. De- 
cember 1580, Strassburg, 1883. Schultz u. Co. (CXXIV, 
274 5. Roy, 8, mit 11 kartographischen Darstellungen.) A. 20, 


Seitdem im Deutichen Reiche das Gebiet der ſtatiſtiſchen Er- 


Jahren deren mehr als eine ftattfindet, hat ſich für die mit den 
Zählungs- und Ausmittelungsgefchäften überbürdeten ftatifti« 
ſchen Gentralitellen die bedauerliche Folge ergeben, die auf ihre 
publiciftiiche Wirkfamkeit zu verwwendende Arbeit thunlichit ein- 
zuſchränken, die ermittelten Thatfachen lediglich nach den weient- 
lichſten Gejichtepuncten zu veröffentlichen und namentlich jede 
tiefere Verwerthung des Materials bei Seite zu laſſen. Man 
darf es daher den jtatiftifchen Bureaus unter den gegenwärtigen 
Umftänden nicht zum Vorwurf machen, wenn fie ihr Abſehen 
mehr darauf gerichtet haben, die unmittelbar praktischen Bebürf: 
niffe durch ihre Publicationen zu befriedigen und weiter gehende 
wiſſenſchaftliche Ausnutzung der Thatſachen bei Seite laffen. 
Das gilt auch in gewiſſem Umfange von der vorliegenden Ber: 
öffentlihung, wenn ſchon nicht verfannt werden joll, daß bei 
ihrer Herftellung mit vielem Fleiß und Verſtändniß zu Werte 
gegangen it. Zu bedauern ift nur, daß die Musmittelung der 
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nach verſchiedenen Richtungen Bin zur Anſchauung gebradht. 


Ganz unberüdfichtigt find die Berufsverhältniffe, wohl im 


Die Ergebnisse 


Hinblid auf deren umfafjendere Feſtſtellung durch die Aufnahme 
vom Juni 1582. Die Bearbeitung, fo enge Grenzen fie ſich 
auch gezogen, ift übrigens eine tüchtige Leiftung, die namentlich 


m im en 9 ' der unmittelbar praftiihen Verwendung ber Zählreiultate wefent« 
hebungen ziemlich plöglic) eine fo gewaltige Ausdehnung erfahren | 
hat und eine große Aufnahme der anderen folgt, ja in manchen | 


1 





I 


Thatjahen aus dem Urmaterial nicht in das Detail der Er- | 


ſcheinungen eingegangen iſt, daß nur die mehr äußerlichen Er— 
gebniſſe zuſammengetragen, die Combination verſchiedener 
Momente und die dadurch ermöglichte Unterſuchung ſpecieller 


Verhältniſſe und der auf dieſe wirkenden Einflüfſe unterblieben 


find. Was das Tabellement bietet, bezieht ſich auf die Zahl der 
Wohnhäufer und Haushaltungen im Ganzen, auf die Civil-, 


Militär: und Gefammtbevölferung und letztere dann weiter | 


geichieden (überall felbftverftändlih unter Sonderung bes 
Gefchlechts) nach dem Neligionsbelenntniffe. Diefes wird 
allerdings aus Rüdficht auf das abminiftrative Intereſſe für die 
einzelnen Gemeinden des Landes, in territorialer Hinficht aljo 
in größter Ausführlichleit veranfchauliht. Außerdem enthält 
das Tabellement nur noch die Nachweife über die Ultersverhäft- 
niffe in Verbindung mit dem Familienſtand, welche für den 
ganzen Staat, die Bezirke, reife, nach ihrer Bevölferungsftärke 
abgegrenzten Gemeindegruppen, theild die Ergebnifje nach den 
einzelnen Ultersftufen, theils nach fünfjährigen Claſſen beziffert, 
den Antheil der Stufen an der Gefammtzahl nachweiſen und 
endlich noch eine Vergleihung der neueften Refultate mit denen 


| 


| 
| 
| 
| 


früherer Bählungen gewähren. Wie man fieht, enthält das 


Zabellement für die wenigen Zweige, die es behandelt, zwar die 
wichtigiten und üblichjten und für die hauptſächlichſten Bedürf- 
niffe auch zureichenden Thatfachen, umfafjendere Ermittelungen 
find indeffen nicht angejtellt. Und über die Geſammtbevölkerung, 
die Eonfeflion und die Alters und Familienftandsgliederung 
hinaus bietet das eigentliche Tabellement gar feine Aufſchlüſſe. 
Was darüber hinaus mitgetheilt twird, ift in die meiſt fjummari« 
chen Ausführungen der Tertbearbeitung verwieſen, welche des» 
halb nicht blof; das in den tabellarischen Ueberſichten beigebrachte, 
jondern aud) anderweites Material, freilich bloß in großen Zügen, 


in Betracht zieht. Diefelbe behandelt neben der Organifation | 


und WUusführung der Zählung die Gejammtbevölterung und 
ihre Wandelungen, ſowie ihre Vertheilung auf die Gemeinden. 
Ferner werden die Wohnungen und Haushaltungen, ihre haupt: 


jächlihen Arten und deren Dichtigkeit, die Confejjionen, die | 


Bertheilung der Geſchlechter, die Staatsangehörigkeit, in etwas 
eingehender Weiſe dann die Gebürtigfeit, der Familienftand und 
das Alter geichildert. Hinfichtlih des letzteren find auch die 
durchlebten Jahre, verjhiedene Bevölferungsgruppen, wie die 
Schulpflichtigen, Wahlfähigen, Wehrpflichtigen, Ehemündigen 
nachgewieſen. Ebenfo werden zum Schluß die Gebredhlichen 


' Halt 
| u 


lich zu Hülfe fommt. P. K. 
Blätter für Rechtepflege in Thüringen und Anhalt. Hrég. von 
D. Bretfhneider. N. F. 10. Br. 4. Heft. 

Juh.: Burkhard, über bie tr der Procchfähigkeit der 
befrauen. Zur — des $. 51 der KPO. — Seß, aus der 
Sprudpraxis der 2. Givilfammer des Landgerichts Meiningen. — 
Unger, Berfud einer Darftellung der Geſchichte des Ebegüterrechts 
der zu der Pflege Koburg gehörigen Theile des Füritentbums Silds 
burgbaufen und der aus der Geſchichte für Die gegenwärtige Ger 
diefes übegüterrechts ſich ergebenden Refultate, @ a — 
Aner, Entfheidungen des gemeinichaftliben thäringiicden 
Oberlandesgerichts zu Jena. — Piterarifhe Umſchau. 


Jahrbücher für Nutionalöfonomie u. Statüftif. Hrög. von Johannes 
Gonrad. N. F. T. BD. 6. Heft. 

Inh.: Karl Tb. v. Inamar-Stermegg, zur Kritik der Moral: 
ſtatiſtit. — S. Kloftermann, engl. Patents, Mufter: u. Marken: 
fhußgefep vom 25. Auguſt 1893 — K. Bücher, das ruffiihe Geſet 
über die in Fabriken und Manufacturen arbeitenden Minderjährigen 
vom 1. Juni 1582, — Miscellen. — Ueberſicht über die neueiten 
Publicationen Deutfhlands und des Auslandes x. 


Defterreihifche Zeitſchrift für Berwaltung. Hrég. von G. Ritter v. 
Jäger. 16. Jahrg. Nr. 49-52, 
Iubh.: Gottfried Friedrich, It der Detailbandel mit Minerals 
dlen, fomit auch Petroleum, noch ein conceffioniertes Gewerbe? — 
Hoegel, zur Autonomie der Orteſchulräthe. — Mittheilungen aus 


der Praxis. — Gefepe und Verordnungen. — Perfonalien. — 
| —— — Hierzu als en ogen 28, 24 der Erkennt: 
ı niffe des k. k. Bermaltungsgerichtsbotes. 


Statiftifhe Monatsfhrift. Im Anftrage d. f. k. ſtatiſt. Gentrals 
Gommilfien red. m. hrog. v. d. F. k. Direction der abminiitrat, 
Statiftil. 9. Jahrg. 12. Heft. 

Juh.: Franz v. Juraſchel, die Ernten und die Aruchtpreije 
in Defterreih. 1972— 1881. — Ernft Mifchler, die Anfiedelungss 
und Wohnverhältniffe in Deiterreih. 2. (Sch) — Wittheilungen 
und Miscellen. — Kiteraturbericht. 


— — — 


— — — 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


Schulze, Heinr,, farbige Elementar-Ornamente von auf- 
steigender Schwierigkeit. Für die Untesstufe höherer Schulen 
ete. mit ausdrücklicher Betonung der Farbe entworfen, Lief. 
1—3 u. Registerheft. Reichenbach ij. Schl., 1963. Verlag des 
Verf.'s (28 Bl. Roy. 4, Reg.-H. 16 5. 8.) -M 6, 

Mit der Einführung eines rationellen Zeichenunterrichtes 
in den Volksſchulen, der von den linearen Elementen beginnend, 
in jeinen weiteren Stufen hauptfählih das architeltoniſche 
Flächenornament berüdjichtigt und die Erzielung eines richtigen 
und reinen Umriffes ins Auge faßt, ift man vielfach auch be- 
ftrebt gewejen, in den oberen Stufen der Beichenclaffen die Farbe 
mehr und mehr einzuführen und den Sinn für Farbenharmonie 
zu weden und durch geeignete Uebungen zu pflegen. Dabei 
berüdfichtigt man vorzugsweile die Waffer- oder Lafurfarben 
und mit Recht, weil dieſe die Contouren fihtbar laſſen, in zarten 


— — 


Toöðnen aufgetragen werden können und eine größere Umſicht bei 


dem Auftragen gleihmäßiger Töne und Farben großer Flächen 
erfordern. — Der Verf. der vorliegenden Ornamentfammlung 

eht etwas weiter und verbindet mit der Anwendung der Wafler- 
Pncbe die der Dedfarben, womit er zugleich eine farbigere Wir: 
fung der Ornamente geivinnt und die Gontouren mit den Pinfel 
wieder herzuftellen nöthigt. Dabei ſucht er mit Berüdjichtigung 
ber Farbenharmonie einen gewiffen Charakter des farbigen 
Ornamentes zu erzielen. Wir vermögen zwar dem Principe 


87 





des Verfafjers nur beizuftimmen, möchten aber die vorliegenden 
Tafeln nur den vorgejchritteneren Schülern empfehlen, die in der 
Wiedergabe der Contour ficher find und eine größere Sicherheit 
in dem Mijchen und Auftragen der Farben erlangt haben. Die 
Beifpiele, welche nur das einfache ardjiteftonische Ornament 
berüdjichtigen, find geihmadvoll componirt und die Farben mit | 
wenigen Ausnahmen (Taf. 3, 12, 19, 22, die zu dunkle Farben 
zeigen) gut gewählt. Dem Vorlagenwerlchen ift ein Heftchen 


mit furzen Angaben über Elemente der Farbenlehre, die wich: | 
tigjten Säße der Farbenharmonie, Materialien und praftifche 


Winfe beigegeben, in welchem wir nur die zweimal vorfommende 
Bezeichnung: Eontoren jtatt Contouren, und die Schreibweife: 
Carmeſin (ftatt Karmoifin) zu rügen haben. Wir empfehlen 


diefe Ornamentenfammlung allen Zeichenlehrern, befonders an | 
Mädchenſchulen, als gutes Lehrmittel angelegentlich, zumal der | 


Preis der Lieferungen ein jehr mäßiger iſt. A.G 


Schwarge, Th., Ingen., Katechismus der Heizung, Beleuchtung 
7 entilation. Leipzig, 1894, Weber. (X, 260 ©. 16.) 


Das vorliegende Werlchen verfucht in Form ber beliebt ge— 
worbenen und daber jchon bis zu der ftattlichen Anzahl von über 
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100 gediehenen (Weber'ſchen) Katechismen eine Ueberficht über 
die drei obengenannten technijchen Gebiete zu geben, obwohl die- 


felben feineswegs als abgeichloffen, ſondern noch vielfacher Ents | 


widelung fähig betrachtet werden müſſen. Unter Hinweis darauf 
glaubte der Verf. ſich auf eine gefichtete Auswahl bewährter 


Unlagen und beziehentlih bloße Beichreibung anderer Einrich⸗ 
tungen befchränfen zu müſſen. Wir fönnen die vom Verf. am | 
Schluffe der Vorrede aufgeworfene Frage, ob er nad) Form und | 


Inhalt überall das Richtige oder Wünfchenswerthe getroffen 


haben wir jedoch einige Wünſche auszufprechen, deren Berüd- 
fichtigung dem Buche zu Gute fommen dürfte. So ift ung in 
der Form die mitunter ſchwülſtige Ausdrucksweiſe aufgefallen, 
die nicht ben Begriff kurz und klar fejtitellt, was unferes Erach— 
tens doch gerade bei der Katehismusform die Hauptjache bildet. 
So heißt es 3.8. S. 192: „Wie aus der vorjtehenden Be- 


fchreibung des Bacon-Heißwaflerheiziyftems hervorgeht, beruht 


dafjelbe auf demjelben Princip, wie das ältere Peekins’iche 
Syſtem, jedoch weicht dafjelbe in feiner Einrichtung von dem- 
jelben ab und es find in demjelben manche Mängel des älteren 
Syſtems befeitigt.* — Gleich darauf fteht: „Infolge der weniger 
heißen beziebentlich überhigten Heizröhren ift auch 2c." und 
S. 242: „Während der Berbrennung werden Waſſerſtoff, 
Kohlenoryd und Kohlenwafjerftoff im Gaje ohne Lichtentwide- 


1+al), ,‚L(+ at) 

8.37,3.14v. o. 1 u ſtatt — 
* Vr — Lt Vr S1 
ARTE tom 


S,56,R. 10 ——— ze 4 Matt = Nenner aut, 
©. 142,3. 7 v. u. Log.nat.... anftatt Cognat.'; 
Uebrigens wäre in leßter Formel die Umfegung der natür- 


lichen in gemeine Logarithmen dem Zwecke des Katechtsmus ent- 
fprechender gewejen. N 





| 
In Bezug auf den Inhalt machen ſich ebenfalls einige 


Mängel bemerkbar. Während ©. 71 der Satz fteht: „Die äus | 


= . 


Thon und Eifen combinierten Zimmeröfen find meift unpraktiſch 
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rialien, aus denen fie beftehen, zur Geltung fommen“; wird 
gleich auf der nächitfolgenden fünften Seite der aus Eifen und 





' Thon conftruierte Morlok'ſche Ofen als gut und wirkſam hinge⸗ 
\ ftellt. Bei Beiprechung der Luftheizungsanlagen vermißten wir 


das durch feine Einfachheit und praftiichen Borzüge befannte, in 
Schulen befonders Häufig ausgeführte Kelling'ſche Syſtem. — 
Die Bentilation ift den anderen Materien gegenüber viel zu 
dürftig behandelt (ſechs Seiten) und befchränft fich eigentlich nur 
auf die Berechnung der Zuggefhwindigfeit in den Ventilations- 
faminen und auf Schornfteinhüte. — Endlich ift es noch die 
mangelhafte Durchſicht des Drudjages, die zu befeitigen ſich 
wünjchenswerth macht. Bon unbedeutenden Drudjehlern ab: 
ſehend führen wir nur die finnentftellenden an. So muß cs 
beißen S. 14, 3. 10 v. u. die ftatt der; ©. 99, 3.11 v.o. 
Stugen ftatt Nutzen; ©. 166, 8. 12 v. u. Fenſter- ftatt 
Zimmer-Niſchen; ©. 180, 3. 11 v. u. fehlt der Zuſatz: wenn 


‚d- 60 mm angenommen wird; ©. 187, 3.9 v. u. 10315 


ftatt 12025 Calorien, und S. 202, legte Beile: Rohres p ftatt 
Roſtes a. 

Die Abftellung der erwähnten Mängel wird dem vorliegen: 
ben Katechismus, der im Uebrigen ein recht empfehlenswerthes 
DOrientierungömittel über die mit der Hygieine in jo engem Zu: 


ſammenhange ftehenden Themen bildet, bei weiteren Auflagen 


gewiß zum Bortheile gereihen. Drud und Austattung des 
Werkchens mit Figuren zc. ift eine der befannten Verlagshand⸗ 


' lung entjprechend gute und gejchmadvolle. A.G 


Berg- und Hüttenmännifdhe — Ned, Bruno Kerl u. Friedrich 
immer. 42. Jahrg. Nr. 49—52, 
2% Berub. Nöfing, Röfing’s beweglicher Treibherd. — 
Ar. 9. Bera, Glaffirungsapparat für Koblen und andere Mate: 


habe, im Allgemeinen bejahend beantworten; im Befonderen | re de — — 


er Waſſerſtrahl⸗-Elevator beim Grubenbetrieb. 
— Gombinirte Verlade- und Separations:-Borrihtung für Koblen 
und Erze von Kranz Peters in Dortmund. — Der Durchſchlag 
des Arlbergtunnels. — Atterberg u. Dillner, über Wärme: 
apparate für Hoböfen. — Ueber die neordamerifanifhen Gatalan- 
werke, — Rob. Schelle, Analyfe der in der aranvidkaer k. ungar. 
Hütte im Jahre 1881 eingelöften Erze. — Die Montaninduftrie der 
Provinz Minas:Geraes, Fortſ.) — Eckardt's Negenerativgasofen 
mit unmittelbarer Gaszuführung. — Lonis Gruner. — Weber Die 
neueren Kabricationsinethoden für Eifen und Stahl, über Qualitäts 
—— und Erprobung dieſer Materialien. — Dupuy'e Directer 
Eſendarſtellungs ⸗· Proceß in Spanien. — Üntfilberung des Wert: 
bleies mittelft des Gordurie-Scnabel’fchen Verfahrens auf Yautens 
thaler Hütte. — Bennelt Hoover Brougb, die EctonsKupfergruben 
in England, — de Morgues, über die Marfautlampe. — Kort: 
ſchritte der Metallurgie im Jahre 1892. — Ueber Orpdation und 
Reduction. — Mafchinen für Elektrotechnik. — Ueber Winderbiper 
für Hoböfen. — Darftellung von Aupfervitriol zu Dayton in Nevada. 
— Mentanproductenmarft. — Belprehungen. — Inhaltsangaben. 


Der —— Hreg. von E. Hartig. Jahrgang 1889. 
8. Heft. 


Inh.: Hofmann, Entwurf für einen beweglichen Ueberbau 
des Schiffedurdlaffes der Oderbrüde ju Aranffurt 0. D. — Zeuner, 
über die Wirkung des Berdrängers bei Heiß- und Kalt-Ruftmafchinen. 
— Mebmte, über den geometrifchen Ort der Puncte ohne Nors 
malbeſchleunigung in einer Poafe eines ftarren oder affinsveränder: 
lihen Syſtems. — Fiſcher, über die Härte der Aammgarne, — 
Gruner, Literarifche Beſprechung. 


Sprahkunde. Literaturgeſchichte. 


Herzfeld, Prof. Dr. L., Landesrabbiner, Einblick in das Sprach- 
liche der semilischen Urzeit, betreff, die Entstehungsweise 
der meisten hebräischen Wortstämme. Hannover, 16563. Hahn. 
(231 8. Gr. 8.) A 6. 


Der Herr Landesrabbiner von Braunſchweig mag auf an- 
dern Gebieten jeine Verdienſte haben, aber von den Einbliden 


conftruiert und Laffen nur die ſchlimmen Eigenfchaften der Mate in das Sprachliche der ſemitiſchen Urzeit hätte er ſich fern Halten 


* 


89 — 1884, 3. — Eiterarijges 


ſollen denn von bem, was zu ſprachwiſſenſchaftlichen Unter⸗ 
ſuchungen gehört, iſt in dieſem Buch nicht die geringſte Spur zu 
erfennen Es fehlt an aller und jeder Methode und es fehlt eben 
jo fehr an der empirifchen Kenntniß des Stoffs, der mın fo 
kritillos ala möglich behandelt wird. Here Prof. Dr. Herzfeld 
laun die fyrifchen und arabifchen Buchjtaben und damit die 
Wörterbücher von Gaftle-Michaelis und Freytag lefen; aber 
Syriſch verſteht er gar nicht und Urabifch nicht viel mehr; fonft 
würde er nicht ald Belege für feine Theorien Wörter verwerthen, 
die nur eben ald Schreib- oder Drudfehler in den genannten 
Büchern zu finden find, Beifpielsweife: S. 63 von Labialen 
wird 3 angehängt in dem fyr. =» Meines Mädchen. ©. 62 
Beifpiel von Anhängung eines = zur Bildung eines vierbuch- 
ftabigen Wortes in dem fyr. weFx Schiffer von webx. (Caſtle⸗ 
Michaelis Hat erjt noch richtig ein 7 ftatt des 7; Herr Hersfeld 
hat möglicherweije nur fchlecht Hingefehen.) S. 54 rn wurde als 
erfter Stammbuchjtabe vorgejegt =>, fyr. rar Wafferleitung. 
5.42 für sr fagten die Syrer au m. ©. 41 > fteht für v: 
u verloben — fyr. sms verlobt; dies dazu das einzig fichere 
Beifpiel für dieſe Regel; S. 32 m und p wechleln, np Bälle — 
fgr. non u. ſ. w. Der Kundige hat an diefen Proben genug und 
Ref. könnte biemit fchließen, wenn dieſes Buch nur für fich 
ftände und nicht Symptom einer allgemeinern Erſcheinung wäre, 
nämlich einerfeits jener weit verbreiteten femitifchen Unverfroren- 
heit, die fich nicht fcheut, das elendeſte Zeug großartig auf den 
Bücermarkt zu werfen, und jener eben jo weit verbreiteten Nach⸗ 
giebigfeit von feiten unferer Univerfitäten andrerfeits, die durch 
Berleihung des Doctortitels an jo manchen von Oſten fommen- 
den jüdischen Jüngling ſich für derartige Dinge mit verantwort- 


ih machen und am dieſer ſemitiſchen Selbftüberhebung zum | 


großen Theil mit ſchuld find. Auch aus der neueften F Te 
es nicht an Proben, 








Flach, Dr. Hass, } Prof., Geschichte der griechischen Lyrik, 
nach deu Quellen dargestellt, 1. Tübingen, 1583. Fues. (XVI, 
318 8.Gr. 8.) cH 6, 40 


Daß für den Aufbau einer wiſſenſchaftlichen Gefchichte der 
griechiſchen Literatur unter den gegebenen Verhältniffen die 


Kraft eines Einzelnen nicht ausreicht, darüber ift man ſich wohl | 


einig. Gegenüber der verwirrenden Fülle von Einzelproblemen 
und Specialunterfuchungen ift num jeder Verſuch, einen Mittel- 
weg einzujchlagen und eine bedeutendere Literaturgattung im 
Bufammenhange darzuftellen, willlommen zu heißen. Flach hat 
fi an eine der verlodendften und jchwierigften Aufgaben getvagt, 
an eine Geichichte der griechifchen Lyrif, deren erfter Abjchnitt, 
den Beitraum bis zum Anfang des jechsten Jahrhunderts v. Chr. 
umfafjend, bereits einen ftattlichen Band ausfüllt. 


In der Vorrede hebt Flach jelbjt die Hauptpuncte hervor, | 


durch die er jich von feinen Vorgängern zu unterſcheiden meint. 
Man wird hier billig der Führung bes Verf. folgen und zunächit 
das prüfen, worauf er befonderes Gewicht legt. In erfter Linie 
nennt er bie genauere Darftellung der mufifalischen Verhält— 
niffe, deren Sonderung von den poetifchen unftatthaft jei. Gewiß: 
wenn uns bie von den Dichtern componierten Weifen erhalten 
wären, dann hätten fie als authentifcher Commentar der Worte wie 
als gleichberechtigte Theile des Geſammtkunſtwerles vollen An— 
ſpruch auf Berüdjichtigung. Sie find una aber unwiederbringlich 
verloren. Was Flach S. 59—117 und fonft bietet, gehört zum 
größten Theil in die Mufiftheorie oder geradezu in die PBrivat- 
alterthHämer der Griechen; in literarhiſtoriſchen Darftellungen 
wird man derartige Notizen viel beſcheidener, lediglich als Bei- 


werf, verwenden müfjen. — Ein weiterer Differenzpunct ift nach 


Flach die genauere Rüdfichtnahme auf bie orientalischen Elemente 
in der griechifchen Poeſie. Angefichts der neuen Auffchlüffe über 
die Entwidelung der bildenden Kunſt in Griechenland wird einem 
ſolchen Berfuche ein günftiges Vorurtheil entgegenlommen. Aber 
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bei dem gar zu fpärlichen und bedenklichen Material wird es ſchwer⸗ 
lich je möglich fein, jene unbelannten Größen fcharf zu bejtimmen. 
Die fiherfte und bedeutfamfte Spur, die nad) dem Orient führt, 
fieht Ref. in den mit Evidenz aus dem Semitijchen gebeuteten 
Wörtern Airos und arkırog. Bei Flach iſt davon nichts zu lefen. — 
In den meift jehr eingehend behandelten chronologifchen Fragen 
ift in der That ein tüchtiger Schritt vorwärts gethan ander Hand 
Rohde's und v. Gutſchmid's. Man fieht hier einmal in praxi, 
wie fehr die Literaturgefchichte dur; Rohde's auflöfende und auf- 
Märende Kritik der antilen Traditionen gefördert ift. Hier und 
ba emancipiert fih Flach von feinen Gewährsmännern, jelten 
mit Glüd, Was hilft z. B. alle Beftimmtheit und Einftimmig: 
feit der chronologifchen Angaben über dad Todesjahr des 
Stefihoros, wenn fie auf der ſchwankenden Grundlage eines 
Synchronismus mit dem Geburtsjahre des Simonides beruhen? 
Hier jcheint Verf. (S. 316, 1) Rohde's Andeutungen (Rhein. 
Muf. XXXIU, ©. 198) nicht richtig ausgelegt zu haben. Un: 
verftändlich ift dem Ref, was ©. 180 zur Beitimmung ber 
Zeit des Aſios vorgebracht wird; wahrſcheinlich ſteckt lediglich 
eine falſche Anwendung des Begriffes der Parodie dahinter. — 
Endlich betont Flach die forgfältige Ausnugung der antiken 
biographifchen Literatur und fein Fleiß verdient hier gewiß 
volle Anerfennung. Biel Neues zu Tage zu fördern ift ihm 
freilich micht gelungen Auch muß fi Ref. zu den ©. VII 
hart angelafjenen Ungläubigen zählen, welche meinen, dab Flach 
nicht felten der Tradition zu viel Werth beigemefjen hat. Be: 
fonders gilt das von feiner Behandlung der ältejten Zeit. Gleich 
S. 8 bietet ein ergögliches Beifpiel. Auf eine verunglüdte antife 
Herleitung des Namens Linos von Avor Garn (angeblich der 
primitivften Saite) wird die Bermuthung gebaut, daß mit dem 
„Wettkampfe“ zwifchen Linos und Apoll (von dem freilich bie 
Tradition nichts weiß) „vielleicht die Ueberwindbung eines uns 
vollfommenen [Barnfaiten] Juſtrumentes durch ein vollfonmer 
neres [Upoll’s Kithara] ausgebrüdt werben jolle.* In gleichem 
Geifte wird ©. 47 ff. von Orpheus (vgl. bei. die originelle ne 
wertdung der Notizen des Alerander Bolyhijtor S. 49 f.), S 
90 ff. von Dien gehandelt. Sogar Pyrrhichos, der Erfinder der 
Pyrrhice, muß S. 143 als „mythiiche Figur“ für das Alter 
jenes Tanzes in Lakonien Zeugniß ablegen: während man doch 
allgemach gelernt hat, was für windige Gejellen dieſe eponymen 
„Erfinder“ zu fein pflegen. Daneben hat Flach aber auch jeine 
jteptifchen Anmwandlungen. S. 176 muß fi jogar die ſchöne 
Freundin des Mimnermos Zweifel an ihrer Leibhaftigkeit ge- 
fallen laſſen und ©. 262 „löſt fich der Aulode Klonas vor un— 
fern Augen in Dunft auf.“ Seine Hinterlaffenfchaft wird ander: 


| weitig untergebracht; den vous xwuagyı; mub S. 259 ein 





| 


eigens für ihn ins Leben gerufener Componift Komarchos auf 
fein Eonto nehmen. Wehnlih wird S. 152 der xguding röuos, 
nach Berwerfung der trefflichen antiken Tradition, auf einen alten 
Mufifer Kradias zurüdgeführt, von dem fein Gewährsmann 
etwas weiß und deſſen Eriftenzberechtigung auch aus andern 
Gründen jehr fragwürdig ift (vgl. Rhein. Muf. XXXIX, ©. 168 
Anm. 1). Das find wieder foldhe eponyme Erfinder der jchlech- 
teften Art. Man könnte hier in der That verfucht fein, die 
berben Worte, welche Flach S. VII feinen philologischen Kritifern 
in's Geficht jchleudert, zum guten Theil auf ihn ſelbſtanzuwenden. 

Zu den vom Verf. hervorgehobenen Differenzpuncten fügt 
Ref. noch etliche von ihm beobachtete hinzu. Bor Allem die große 
Borliebe für alles Mythiſche, die uns ſelbſt eine feitenlange Er— 
zählung der widrigen Ugdiftislegende (S. 13 f.) nicht eripart. 
Sie mag ſich zum großen Theil herleiten aus der Glaubensſelig— 
feit, mit der lach hier überall directe Spiegelung biftorifcher 
Borgänge erfennt vermittelft einer überrajchend einfachen, an 
längjt vergangene Zeiten erinnernden Deutungsmethode (vgl. 
3: B. ©. 35 den „Fürften Lykurgos“ und wie ©. 47 ff. über 
Orpheus gehandelt wird). Ferner ift den „alten Inder” einen 
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überrajchend wichtige Rolle zugefallen. Vgl. ©. 4, 17, 42, 59, 
81, 135, 200, 237. Verf. jcheint überall „Indifh* und „Ur 
Iprünglih* als gleichbebeutend anzufehen. Dementiprechend wird 
S. 247 forglich die Möglichkeit erwogen, daß ſchon die ältejten 
Dichter „indiſche Thiermärchen“ kennen gelernt hätten. Auch 
ericheint hier wieder die verfehrte Frageſtellung nach der Heimath 
des Thiermärchens. Ebenfogut könnte man das Vaterland des 
Mythos ſuchen. Es kann fich doc immer nur um die Herkunft 
bejtimmter Typen und Motive handeln. — Auf Fragen der äftheti- 
chen Würdigung einzugehen, hält Ref. für unfruchtbar. Ent« 
ſchieden verfehlt ift dieCharakteriftit der antiten BukolikS. 329. 

Biel Einzelergebnifje, die zugleich neu und gut wären, wird 
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man in dem Buche jchwerlich ausfindig machen können. Ein reis | 


er Autoſchediasma iſt die ©. 333 vorgetragene Vermuthung, 
daß die 


92 


Uebrigen ihr Standpunet und ihre Behandlungsweiſe auch war: 
in der Anerkennung des dem Buche zu Grunde liegenden guten 
Gedankens und in dem Hinweis auf die Unvolljtänbigfeit der 
gebotenen Auslefe. Die von ihnen verſchieden beantwortete 
Frage nad) der Brauchbarteit des Buches wurde von ben Streifen, 
an die es ſich wandte, im bejahenden Sinne entſchieden; es iſt 
troß aller Ausftellungen von Lernenden wie Lehrenden fo vielſach 
benußt worden, daß fich nad) ſechs Jahren bereits eine neue 
Auflage nöthig gemacht hat. An dieſe ift der Verf. im jeder 
Beziehung beffer gerüftet herangetreten; er hat fich auf feinem 
Urbeitsfelde genauer orientiert, die epigraphiiche Literatur in 
weiterem Umfange benußt, mit geübterem Blide das Aufzu— 
nehmende aus der vorhandenen Maſſe gefondert, um die Cor: 


‚ rectheit des Aufgenommenen mit günftigerem Erfolge ſich be: 


Strophen des Stefihoros gewöhnlich aus acht Verſen 


beitanden hätten; obendrein fteht fie nicht nur mit Allem, was | 


wir von der dorischen Chorlyrik wiſſen, fondern auch mit einem 
ſchwerwiegenden antifen Zeugniffe (Dion. Halic. comp. verb. 19) 


derungen des Dlympos S. 139 f. find ebenso luftiger Natur, 
werben aber nichts deſto weniger ©. 200 als Thatfachen be» 
handelt. 
trohätichen Verſe im Kiybelecult nachzuweiſen (S. 218 ff.), hält 


müht. Einzelheiten, auf die Ref. an anderem Orte einzugehen 
gedentt, bedürfen wohl der Verbefjerung ; als Gefammturiheil 
läßt fi aber ausjprechen, daß Cauer's delectus in ber vor: 


| liegenden neuen Geſtalt zu einem durchaus empfehlensweriben 
in unlöglihem Widerfprude, Die Hypothefen über die Wan: 


Auch den Verſuch, die „Entjtehung“ der jambijch- 


Ref. für mißlungen; zu geichweigen von der „Entftehung” der | 


Wiegenlieder in Sparta, „welches zuerft ... Sorgfalt auf die Er: 
ziehung der Kinder verwandt hat“ (fo zu Tefen ©. 23). 

Freilich ift eine Darftellung wie die vorliegende ſchon dann 
verdienftlich, wenn fie die zerjtreuten Beiträge Anderer voll- 
ſtändig umfaßt und gejchidt verarbeitet. Uber gerade hier wird 
man eine Hauptſchwäche des Flach' ſchen Buches erkennen müſſen. 
Ref. wenigjtens iſt ſich unklar geblieben über die Grundjäge, 
nah denen die neuere Fachliteratur benupt ift. Während oft 


unbedeutende, beiläufig Hingeworjene Bemerkungen angeführt | 


werden, bleiben tüchtige Monographien (Geiger, Deutide, Rei: 
mann) und ſelbſt Werke wie Gevaert'# h histoire de la musique 
und Roberl's „Bild und Lied* (citiert S. 153) unberüdfichtigt. 

Daß man auch mancherlei Jrrthümerund Ungenauigleiten mit 
in Kauf nehmen muß, ift ſchon von anderer Seite hervorgehoben 
worden. Ref. macht beifpielöweife noch darauf aufmerkiam, daß 
©. 348 der Begriff der „mimetischen Künfte“ zu eng gefaßt 
wird, da ja für Plato und Ariftoteles alle unferen fogenannten 
„Schönen“ Nünfte weuysxad find. S. 169, Anm. 5 war Zenob. 





Hülfsmittel für das Studium der griehifchen Dialekte geworden 
ift, ausgezeichnet namentlich durch verftändige m und 
forgfältige Wiedergabe der Terte. 


Thibau M. A., Wörterbuch der deutschen u. französischen 
Sprache. Zwei Theile in einem Bande. Vollständig um 
gearbeitet nach der neuesten deutschen u. französischen Ortho- 
graphie u. durch zahlreiche Wörler u, Redensarten vermehrt. 
100, Aufl. Braunschweig, 1953. Westermann, (VI, 994 5. 
Lex.-8.) of 7. 

Diefes beliebtefte unter den franzöſiſch-deutſchen Schul: 
wörterbüchern war feit dem Jahre 1871 nicht mehr neu auf- 
gelegt worden und genügte jchon feit längerer Zeit nicht mehr 
den Anforderungen, die jept an ein derartiges Werk zu ftellen 
find. Dazu fam, daß inzwijchen in Frankreich eine neue Ausgabe 
des Dietionnaire de l’Acaddmie erjchienen, in Deutichland die 
orthographifche Reform ins Leben getreten war, fodaß auch Hier: 
durch bedeutende Uenderungen bedingt wurden, Es muß aner: 
fannt werden, daß ſowohl der Verleger als auch die beiden Der: 
au&geber, Profeffor Dr. Wüllenweber und Oberlehrer Dr. Otto 
Didmann, große Anftrengungen gemacht haben, um allen diejen 
Unforberungen gerecht zu werben. Jener nämlich hat dem 
Buche eine in jeder Beziehung würdige Uusftattung verliehen, 


\ ohne den Preis zu erhöhen, dieje haben redlich gearbeitet, um 


' 


VI, 47, S. 50, 2 und 174, 4 Suidas zu citieren, den Apojtolios | 


und Arfenios ausfchreiben: bie S. 327, 1 erwähnte Aeußerung 
ftammt von D. Müller, nicht von Rohde. — Die Stoffmaffen 


jedoch wäre der fprahlichen Form nicht | felten forafältigere Be: 
handlung zu wünjchen gewefen. Bol. ©. 6, 8. 20 ff.; 49, 2; 
139 f.; 147, 4 u.150, 2; 167, 4; 181, 10 #.; 191, 6.9. Ein 
monftröjer Satz ©. 254, 2 ff; grammatiſch verkehrt S. 13, 
10 ff.: „Darauf befeftigte ihm Dionyfos ein ... Ne um bie 
Scamtheile, das er fich jelbft zufammenzog und f o entmannte.“ 
— Die Ausftattung ift gut, der Drud correct. In den Citaten 
verbefjere man S. 5, 3 Op. I, 246, ©. 33, 1 Herod. VI, 129, 
©. 143, 7 Athen. XIV, ©. 169, 5 prov. Al. 115 oder II, 15. 

Bum Schluß glaubt Ref. die Ueberzeugung ausfprechen zu 
miüffen, daß der vorliegende Theil nicht ruhig ausgereift hat 
und zu eilig veröffentlicht ift. Asvzspus pgorrideg würden ge 
wiß Flach felbft veranlaßt haben, manche ganz nn ee 
fälle und Hypotheſen zu unterbräden. 


Cauer, Paulus, delectus —— graecarum propter 
mem memorabilium. Leipzig, 1883. Hirzel. (XVI, 365 8. 
S.) © i, 


An zwei Puncten ftimmten die Beurtheiler ber eriten 


die dem Werke anhaftenden Mängel zu befeitigen und die Lücken 
deffelben auszufüllen, ſodaß in der That diefe Jubelausgabe, 
wenn auch nicht als ein „ganz neues Werk“ erjcheint, doch einen 


‚ erheblichen Fortihritt gegenüber den früheren Auflagen darftellt. 
find wohl gegliedert und überfichtlich disponiert; im Einzelnen 


‚ Umfang des Werkes um ein Zwölftel vergrößert ift. 





Maͤnches Ueberflüffige ift entfernt, dafür ift eine viel größer 
Zahl ganz neuer Wörter und Begriffe aufgenommen und bie 
ſchon vorhandenen bedeutend erweitert und bereichert, jodaß der 
Zwar 
wird das Buch uns trogdem noch ab und zu im Stich laſſen, 
aber fein billig Denlender wird von einem Schulbuche in diejer 
Hinſicht eine auch nur annähernde Vollſtändigkeit verlangen oder 
erwarten. Sodann ift auf die Eigennamen viel mehr Sorgfalt 
wie bisher verwandt worden, ebenſo hat aud) die Grammatil 
weit eingehender Berüdfichtigung gefunden — mit Recht; denn 
wenn auch das Wörterbuch die Grammatik niemals erjegen kann 
und joll, fo haben beide doch fo viele nahe Berührungspuncte, 
daß erjteres nothwendig Lüdenhaft, für den Ungeübten unendlich 


viel weniger verwendbar und nupbar bleiben muß, wenn nicht 


die wichtigiten Refultate der Grammatik, jpeciell der Syntar, 


darin mitverarbeitet find. 


Auflage des Cauer'ſchen delectus überein, fo verfchieden im 


Durchaus lobenswerth ift es endlich, dab die Herausgeber 
fich bemüht haben, die verjchiedenen Bedeutungen der einzelnen 
Wörter ftreng logifch zu ordnen; denn nichts gewährt eine beffere 
Uebung der Dentthätigfeit und ift inftructiver, als ſämmtliche 
Verwendungen ein und beffelben Wortes aus deſſen Grundbegriff 
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heraus zu entwideln. Allein gerade in dieſem Puncte ift, wie 
uns ſcheint, das Buch am meiften befferungsfähig. Wir wollen 
dies an einem Beifpiele Mar machen. Gleich auf der erjtenSeite 
werden bie verfchiedenen Bedeutungen der Präpofition & in 
15 Gruppen behandelt, doch find hierbei viele Ausstellungen zu 
machen, da mehrere wichtige Verwendungen diefer Bräpofition 


ganz fehlen, bei andern das zu Grunde liegende logijche Ber: | 


hältniß nicht richtig erkannt ift, andere endlich unvolljtändig an- 
gegeben werben. So liegt in ben unter Nr. 2 angeführten Bei: 
jpielen wie & deux lieues de Paris ein Ortäverhältniß auf die 
Frage wo? zu Örunde wie in Nr.l, diefelben waren alſo dort einzu: 
reihen, — In Nr. 3 mußte zunächft zwiſchen Zeitverhältniſſen 
auf die Frage wann? und bis wann? unterſchieden werden; das 
einzige Beifpiel, weldes für leßtere Bedeutung beigebracht 
wird, ift mit den anderen zufammengeworfen, Hieran hätten 
ſich die Zeitangaben in weiterem Sinne, wie à cette vue, au 
premier cri anſchließen müffen, wo aljo andere als eigentliche 
Beitbegriffe mit der Präpofition verbunden find und two der 
präpojitionale Uusdrud fcheinbar caufalen Sinn hat. — Unter 
Nr. 4 (Ausdrüde der Urt und Weife) werden mit Unrecht 
Wendungen wie ä la Voltaire aufgeführt. Hier ift befanntlic) 
ein Begriff wie maniere zu ergänzen, daher bezeichnet à die Ge— 
mäßheit, eine Bedeutung, die überhaupt nicht angegeben wird, 
die aber mehrfach vorlommt, 3. B. à mon avis, jugement, gré, 
à ma guise etc, Ebenjo wenig gehört in diefe Kategorie a bonne 
intention, wo der Begriff der Begleitung, und un à un, deux 
& deux, wo wie in dos-A-dos der der örtlichen Nähe zu Grunde 
liegt. Leßteres ift auch der Fall in dem einzigen unter Nr. 11 
angegebenen Beilpiel: il voyage à lui seul, wo ä die Ber: 
einzelung bezeichnen ſoll. Es bleiben demnach von den zu Nr. 4 
beigebrachten Beifpielen jehr wenige richtige, dagegen vermißt 
man dort Ausdrüde wie au trot, au galop, à merveille, à tort 
et & travers u. a., namentlich jolche wo & mit einem fubjtanti- 
vierten Adjectiv die Art und Weife markiert. — In den zu 
Nr. 5 gegebenen Beifpielen z. B. travailler à l’aiguille, liegt 
weniger die dee des Mittels, als die des Werfzeuges zu Grunde, 
erſteres 5. B. in à force de, se sauver A la nage etc, die des 
Stoffes in bätir à chaux. — Sechſtens foll A den Grad bezeich— 
nen, Beweis: ennuyeux à mourir. Die Gradbezeichnung liegt 
aber in dem Adjectiv, der Ausdruck à mourir brüdt vielmehr die 
Wirkung deijelben aus, — In Ausdrüden wie l’'homme au 
masque de fer (Nr. 8) fol die Bräpofition den begleitenden 
Nebenumftand bezeichnen, factifch aber das harafteriftiiche Merk⸗ 
mal. — Nr. 9 und 10 find, weil identisch, zufammenzuziehen, 
— In dem 12, Abſchnitt werben die elliptijchen Wendungen 
aufgeführt, aber nicht logiſch beftimmt; es find ſämmtlich Orts: 
bezeichnungen. — Ebenfo läßt die Angabe, daß & mit Jnfinitiven 
verbunden werde (Nr. 13), nichts über die Bebeutung biejer 
Ausdrüde erkennen. In dem einen der beiden angeführten Fälle 
(j'ai à travailler) liegt der Begriff des Zwedes, der Beftimmung, 
alfo Richtung zu etwas hin im figürlichen Sinne zu Grunde 
(vgl. Nr. 6), in dem anderen (& le voir) ein Zeitverhältniß auf 
die Frage warn? er gehört aljo zu den im Anſchluß an Nr. 3 
zu behandelnden Ausdrüden. — Als Nr. 14 werben ohne Er- 
örterung Wendungen wie c’est A qui aufgezählt, wo à wohl den 
Befig ausdrüdt, endlich als Nr. 15 in derjelben Weife der Satz 
c'est bien aimable à vous, wo ä& vous fid) als übertragene 
Ortöbezeichnung auf die Frage wo? auffafjen läßt. Die übrigen 
Bedeutungen der Präpofition A, deren es bekanntlich noch bes 
deutend mehr giebt, werben nicht behandelt. 


Wenn nun aber aus dieſem Beifpiel zu erkennen ift, daß dem | 


Buche auch jest noch in mancher Hinficht Mängel anhaften, jo 
bat es daneben doch jo viele Vorzüge, daß das zu Unfang aus- 
geſprochene Ko. dadurch * —— wird. A. 8t. 
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Rönning, F Beovulfs-kvadet, En Klerer- historisk Under- 
sogelse, —— 1883. Gad. (III, 175 8. 8.) 

Der Berf. der vorliegenden Schrift, einer Kopenhagener 
Doctordifjertation, hat jich die Aufgabe gejtellt, die Unterfuchuns 
gen Miüllenhoff’3 iiber die Entjtehung des Beowulf einer um- 
faffenden, nicht nur auf den Nachweis einzelner Unrichtigkeiten be— 
ſchränkten Kritif zu unterziehen. Zu dem Ende handelt er zunächſt 
von den von Müllenhoff wahrgenommenen Widerfprüchen in dem 
Gedichte und findet, daß die Zahl der wirklich Etwas bedeutens 
den jehr gering fei. Eine Anzahl Widerfprüche habe Müllenhoff 
erſt durch befondere Interpretationen gejchaffen; die zu Recht 
beftehenden beweiſen nicht viel, da auch in ficher einheitlichen 
Gedichten Parallelen vorfommen (wie 5. B. Virgil Yen. II, 
16. 112, 186 das hölzerne Pferd der Reihe nach aus Fichten-, 
Ahorn: und Eichenholz gezimmert fein läßt). Endlich nimmt 
Miüllenhoff jelbit bei der Beurtheilung der Widerfprüche ganz ver- 
ſchiedene Standpumcte ein. Beiden angenommenen alten Liedern 
beweifen fie nach ihm für verſchiedene Verfaffer, bei dem Inter— 
polator B deuten fie auf einen fchlechten Dichter, dem man alles 
zutrauen darf, bei dem Dichter A find fie ihm das Refultat ab- 
ſichtlicher Variation behufs Vermeidung reiner Wiederholung 
ſchon einmal vorgetragener Dinge. Die Verfchiedenheit einer 
mehr und weniger volfsthümlichen Stilrichtung zieht ſich durch 
alle Theile des Gedichtes, kann aljo nichts für die Annahme der 
fechs Abtheilungen beweifen. Direct gegen Müllenhoff ſpricht da- 
gegen die Erwägung, daß die beiden angenommenen alten Lieder 
nad) Form und Inhalt nicht denjenigen Borjtellungen entiprechen, 
die man ſich nah Maßgabe insbefondere der Eddalieder von 
felbftändigen, echt volfsthümlichen Liedern machen müſſe. So 
gelangt der Berf. zu der Unficht, daß ber Beowulf, obzwar fo: 
zufagen eine Arbeit von Generationen verjchiedener Denkt: und 
Sinnesweife und ſicher vielfach durch Interpolationen entftellt, Doch 
im Wejentlichen die funftmäßige Arbeit eines Einzelnen fei, der 
die alten Lieber, denen er felbftverftändfich feinen Stoff entnahm, 
nicht bloß mechanisch zufammenfügte, ſondern künftlerifch zu 
einem organifchen Ganzen verarbeitete, aus dem ſich einzelne 
Theile nicht mehr herausfchälen lafjen. Dies iſt der mejent- 
lichte Theil des Inhalts der Schrift, mit deren Refultaten man 
fi im Ganzen wird einverjtanden erflären können, obwohl man 
bie und da jtatt der etwas allgemein gehaltenen Debuctionen 
bes Verf.'s gern eine etwas eingehendere Specialdiscuffion ge: 
wünjcht hätte. Die noch folgenden Abfchnitte über Verfaſſer 
und Heimath des Beomwulf und den poetifchen Charakter der 
Dichtung bieten manche anregende Gedanken, entziehen ſich aber 
bier einer ind Einzelne gehenden Veſprechung. 





Minor, [ Dr. Jac., Leſſing's Jugendfreunde. Chrition Selig Beife, 
ob. Friedr, von Cronegk, Joach. Wild. von Brawe, Ariedr, 
icolai, Stuttgart (vo, J.), Spemann. (XXV, 386 ©, 8.) 


Der 72. Band ber deutſchen National-Literatur, „Leſſing's 
Jugendfreunde”, herausgegeben von Minor, enthält Dramen 
Weiße's, Cronegk's und Brawe's, und zwar find Dramen ge: 
wählt, die in der That für dem Literarhiftorifer befonders 
wichtig fein müſſen: Weiße's Tragödie Richard III und Ero- 
negf3 Tragödie Dlint und Sophronia, beide befanntlich von 
Leſſing in der Dramaturgie ausführlich befprochen ; ferner die 
in der Geſchichte der dramatifchen Literatur und des theatralis 
ihen Standals berühmte Operette Weiße's: „der Teufel ift los“ 
und der im metrifcher Hinficht wichtige Brutus von Brame. 
Minor, der als Verfaffer einer Monographie über Weiße in der 
dramatifchen Literatur jener Epoche wohlbewandert ijt, orien- 
tiert uns in den Einleitungen austömmlich und überfichtlich über 
die abgedrudten Werke. Dann ift Nicolai’s Abhandlung vom 
Trauerfpiele mitgetheilt, welche befanntlich mit den Beftrebungen 
Brawe's und Cronegk's in engem Bufammenhange fteht. Die 
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„Freuden des jungen Werther’3*, welche ben Band beichließen, 


führen uns freilich in ganz andere literarifche Zuftände hinein. 

Auch hier ift eine Biographie des Verfafjerd und eine Charalte- | 

riftif feiner übrigen Schriften beigegeben, die um fo dankens— 

werther ift, da Nicolai bisher immer mur in den Biographien | 
ber Männer, mit denen er in freundlichen und feindfeligen Be- 
ziehungen jtand, gelegentlich mit befprochen aber noch niemals 
wie hier in einer abgerundeten Darftellung gewürdigt wurde. 

Man kann dem Berf. in feiner mwohlerwogenen Charalteriſtik 

nur zuftimmen, namentlich auch darin, daß er den verfehlten 

Rettungsverfuch Rümelin's zurüdweift, und es ift nur zu bes 

dauern, daß er ſich über das intereffante Thema jo kurz ſaſſen 

mußte. Auch jcheint e8 leider mit dem Plane der ganzen Samm⸗ 
fung nicht vereinbar gewefen zu fein, Proben aus Nicolai's 

Romanen mitzutheilen. Bei Beſprechung der Angriffe gegen die 

neue Philoſophie hätte die Einleitung zu der Abhandlung „über | 

den Gebraud der falichen Haare“, vielleicht das Schamlofefte, 
was Nicolai auf diefem Gebiete geleiftet hat, noch eine Erwähnung 
verdient, 

Briefe von 3. P. Hebel. Herausg. von Dr. Otto Behaghel, 
Prof. 1. Sammlung. Briefe an K. Gh. Gmelin, an die ftraßs 
burger Freunde, an Juſtinus Kerner. Mit Bildniß 9.8 in 
— Karlörube, 1883. Reuther. (Al, 314 ©. 8.) 

Die Frage, mit welcher die Recenſenten jegt gewöhnlich eine 
neue Brieffammlung begrüßen müffen, ob denn ber Ubbrud | 
wirklich der Mühe werth gewejen wäre, brauchen wir diesmal 
nicht aufzuwerfen. Es werden uns hier feine intereffelofen con- 
ventionellen Briefe geboten, die Briefe Hebel’3 find, wie man | 
fhon aus den bisher publicierten Proben fließen durfte, 
durchweg inbivibuell gefärbt und auch in den Briefen, die ſich 
ausihlieglih um dienſtliche oder gejchäftliche Angelegenheiten | 
drehen, bliden doc) ſtets in irgend einer liebenswürdigen, humo⸗ 
riftiihen Wendung die befannten Züge des rheinischen Haus: 
freundes hindurch. Um wertgvolliten find, wie ſchon ber 

Hrsgbr. in der Einleitung richtig hervorgehoben hat, die Briefe 

an die Familie Haufe in Straßburg. Der Hrögbr. hat in einem | 

forgfältig gearbeiteten Anhange die nöthigen Erläuterungen bei- 
gegeben; nur über den Udjuncten und über den Schweizerboten 
wären vielleicht manchen Leſern noch einige Notizen willtommen 
geweien. Das Schaufpiel „Reue und Erſatz“ (S. 120) ift von 
dem im betreffenden Briefe erwähnten Director Bogel verfaßt. 

S. 259, 8. 10 ift wohl anftatt „herzliches“ zu lefen „herz 

licher“, 

Nordisk Tidskrift for Filologi. Red.: Vilb. Thomsen. N. R. 
6. Bd. 2. HN. 








Nr. 12. 

Inb.: Karl Anorg, die Pioniere der deutſchen Einwanderun 
in Amerifa. — Eine deutfchsamerifanifhe Zubelfeier. — H. Ringel» 
mann, über die vocalifchen Lautverbältniife der Tüneburgifchen 
Mundart, wie diefelbe in meinem Geburtsorte Suderburg gefproden 
wird, — Bereinsichriften. 


Baukunſt. Tonkunf. 
Adamy, Rud., Dr. phil., Architektonik auf historischer u. acsthe- 
tischer Grundlage. 1. Bds. 3. Abth. Architektonik der Helle: en, 


Mit 153 Holzschn. Hannover, 1882. Helwing. (XVI, 320 8. 
Gr. 8.) AH 13. 


Diefe Architeltonik findet unzweifelhaft ihre Leſer und in 
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gewiffen Kreiſen auch ihre Anhänger; paſſend ift das Format, 
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klar die Schrift, ongemeffen bie Illuſtration und nicht jeder Satz 
jo gedehnt, wie der legte auf S. 57. Die Philoſopheme gehören 
ebenfo zur Aufgabe, wie die hiftorifche Darftellung. Beide jollen 


nach Möglichkeit in der Baugefchichte der Griechen die Einflüße 


des (orientalischen) Wuslandes und befonders jene ber Klein— 
fünfte ftreichen oder doc einengen; denn die Unabhängigkeit ber 
Architektur Scheint dem Verfaſſer noch ebenfo unantajtbar, wie 


die Alleinherrſchaft der alademiſchen „Dreifünfte”. ©. 45 heißt 


e8: „dem Wllgemeingeifte (nämlich des Orients) entjprach die 
Architeltur, dem individuellen Geifte (nämlich des Hellas) die 
Plaftik, dem in Wechfelwirkung fiehenden (!) Geifte die Malerei.“ 
Mit derartigen Deductionen wird befanntlid von Undern dem 
Mittelalter die Palme der Architeltur gereicht, und das reiche 
Feld der Heinen Künſte, welche den monumentalen die Wege 
bahnten und mandherlei Bier zuführten, aus bem Gebiete der 
Schönheit verwiefen. Gewiſſe orientaliiche Einflüffe, z. B. ein 
„intruftatives Kunſtprincip“ läßt der Verf. (©. 82. 86) für Die 
ältere Zeit noch hingehen, dagegen müht er fi, ©. 55 den Sem: 
per’ihen Sag zu bejchneiden, daß die Griechen zunächft eine 
ordnende Trennung in das Chaos orientalifcher Formen gebracht 
hätten — einen Sat, den die neuejten Ausgrabungen bezüglich 
der Kleinfünfte vollauf beftätigt haben. Die zidzadförmigen 
Ornamente und diefpiralförmigen Linien eines Säulentruncus zu 
Mytene (S. 857) will er für „Weußerungen einer noch wenig 
geichulten (jelbftändig-griechifchen) Phantafie* ausgeben «nicht 
einmal fpricht er aus Anlaß des Volutenornaments einer Grab- 
ftele die Jmitation des bedeutfamften Goldichmiedeornaments 
aus), auf die Kleinfünfte wird ©. 57 höchſtens als nebenläufige 
ein Seitenblid geworfen. Solch eine Behandlung begegnet ge- 
wiß häufigem Kopfſchütteln und nicht minder gewiſſe philofo- 
phiſche Heußerungen, 3. B. dab (S.25) den Hellenen zuerft Die 
Fähigfeit des reinen Denkens, eine Philofophie ohne fremde 
Beeinflufjung, zulomme, und daß (S.35) ihr Charakter weſent⸗ 
lid) auf der Bildung des Gemüthes beruhe. 6. 





Köhler, Louis, allgemeine Musiklehre für Lehrende u, Ler- 
—— Leipzig, 1883. Breitkopf & Härtel. (VIII, 309 8. Gr. 8.) 
5. 


Es ift erftaunlich, was Köhler auf 300 Seiten bewältigt: 
Notenfchriftweien (S.1— 32), Intervallen» und Harmonielehre 
(S. 33— 75), Tacts und Accentlehre (S. 76—101), Saplehre 
(S. 102 — 144, einftimmiger Sab, einfacher und doppelter 
Eontrapumet, Kanon und Fuge), Formenlehre (S. 145— 241), 
Verzierungen (S. 242— 245), Inftrumententunde (S. 255 — 
286) und in einem Unhang noch: Uccompagnement, Literatur, 
Vortrag und Lernen und Lehren (S. 288— 295). Man muß 
dem Buche zu feinem Ruhme nachſagen, daß es noch vieljeitiger 
ift als die heute noch immer das Feld beherrichende „Ullgememme 
Muſiklehre“ von Marz, da Köhler den älteren und neueren 
Tanzformen ziemlich ausführliche Artitelchen widmet (S.172— 
203); vom Tanz als Tanz denkt er übrigens ziemlich gering 
(S, 172), „die Tänze in ihrem voltsthümlichen Naturzuftande 
dienen lediglich dem praftifchen Gebrauche zum Tanzen." Ferner 
hat Köhler eine Skizze der Harmonielehre im Sinne M. Haupt- 
mann’3 aufgenommen, was ihn nicht hindert, den Eontrapunct 
ganz im alten Stile zu ſtizzieren. Allerdings war für reforma- 
torifches Vorgehen und Uebertragung Hauptmann ſcher Grumd- 
ſätze auch auf biefe Disciplin nicht der rechte Ort. So mag man 
dem Buche im Großen und Ganzen Eriftengberechtigung zu: 


geſtehen, wenn auch nicht gefagt werden fann, daß es eine Lücke 


ausfüllt; wer eine ſolche fühlt, verlangt mehr. Nicht zum Bor- 
theil Köhler's fällt der Vergleich mit Marr hinfichtlich der Correct: 
heit des Stils und hinfichtlich Hiftorifcher und ſprachlicher Kennt: 
niffe aus. Von der Vorgeſchichte der Notenfchrift hat Köhler 
feine Kenntniß. Denn daß er die noch heute nicht ganz veraltete 
Doppeltactnote an vier verfchiedenen Stellen Maxima ft. Brevis 
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nennt, kann kein Zufall fein (©. 12, 13, 18, 79). Bedenklich 
ift auch die Ueberjegung von Tempo giusto dur T. nad) 
Geſchmack (follte ba Köhler nicht an gusto gebacht haben?); die 


faliche Auffaſſung des Wortfinnes von Andantino (S, 96) ift | 


ſchon oft gerügt worden; 5.3 ift zu leſen “otto oder oeto’ (acht) 
ftatt otta oder octa. Vgl. ud S. 113 die höchſt unerquidliche 
Einleitung des Eapitels Gontrapunct. Daß Köhler die Bedeutung 
des Tactjtriches nicht begriffen und ihn als ein Gliederungs« 
zeichen anjtatt ald Uccentzeihen auffaßt, wiffen wir bereit3 aus 
feinen Ausgaben; fein Irrthum documentiert fich fchlagend 
5.87 und 93. Den energiicheften Wiberjpruch fordert aber 
Köhler's Lehre von den Verzierungen heraus (S. 243 ff.), wo 
geradezu als Norm aufgeftellt wird, daß Vorſchlag, Schneller 
und Schleife vor die Zeit ber Hauptnoten gebracht werben follen. 
Diefe feit 100 Jahren und länger als dilettantifch und falſch 


befannte Auffafjung wird aber Köhler nicht zur normalen und | 


ftifgerechten machen. H. Ronn. 


— * 


Znb.: Schnitzaltar der Kirche zu Lindow in Medlenburg-Strelip. 
— en Einhorn⸗Legende. — Gemauerte Thurmfpigen. — Die Baus 
funft ded Mittelalters in Italien. — Ehronik. — Literatur. 


re firdliche Kunſt, hreg. von Theodor Prüfe r. 7. Jahrg. 


—— — — — —— — — — — — — 


Vermiſchtes. 
Lacroix, Paul (bibliophile Jacob), directeire, consulat et 
empire. Moeurs el usages, leltres, sciences el arts, Erance 
1795 —1815. Ouvrage illustr& de 10 chromolithographies et de 
410 gravures sur bois, Paris, 1854. Didot & Cie. (VI, 564 8. 
4) AM 32 
Mit diefem Werke bieten Verfaſſer und Berleger ben vielen 
Käufern der früher-erjchienen 8 Bände über die Enlturgejchichte 
des Mittelalters und der Renaiffancezeit des fiebzehnten und 
achtzehnten Jahrhunderts eine höchſt willflommene Fortſetzung. 
Der neueſte Band reiht fich den früheren in jeder Weile würdig 
an; ber Tert zeugt wieder von bewunderungswürdiger Belejen- 
heit und Sachlenntniß, die Jlluftrierung tft wieder von ben be- 
währten Künjtlern und nach benjelben Grundſätzen ausgeführt 
wie früher. Unübertrefflihe Chromolithographien und gute 
Holzjchnitte zieren auch diefen Band; daneben machen. leider. die 
durch Binkographie hergeitellten Abbildungen einen recht Häß- 
lien Eindrud, und es zeigt fi) wiederum, daß in einem jo 
prächtigen Werte dieje Reproductiohsmanier, welche fi nur zur 
Erzielung von diplomatijch genauen Nachbildungen empfiehlt, 
nicht zur Unmwendung fommen follte. Im vorliegenden Bande 
hat fich der Verf. enge Beitgrengen geftedt, 1795—1815, und 


darin Sitten und Gebräuche, Wilfenfchaften und Künſte ein« 


gehend gejchilvert. Waren von den vorangegangenen Bänden 
dem Mittelalter und der Renaiffancezeit vier, dem XVII. und 
XVIII. Jahrh. je zwei Bände gewibmet, jo genügte dem Berf. 
für den furzen Zeitraum ein Band, das gejammte öffentliche, 
häusliche und geiftige Leben gleihmähig zu behandeln; : Mierf- 
würbdigerweife ift das Militärweſen ganz unberüdfichtigt: ges 
blieben, wogegen den „Moden“ ein jehr beträchtlicher Raum 
eingeräumt worden ift. Der größte Theil der Modenbilder im 
Terte ift Hupfern aus Dieterih’3 Göttinger Almanach nachge- 
bildet. Die einzelnen Gapitel tragen die Ueberfchriften: die neue 
Gejellichaft, die frauen, die Salons, die Moden, die Agiotage, 
das Spiel, Küche und Tafel, die Theater, die Nationalfeſtlich— 
keiten, die öffentlichen Bergnügungen, die Wiſſenſchaften, die 
Litteratur, die Romane, die Poefie, die dramatische Kunft, das 
Juſtitut und die literarifchen Gejellichaften, die Malerei, die 
Scufptur ꝛc. Im Capitel „Malerei" werden einige Zeichnungen 
von Louis David wiedergegeben, bie biöher noch nicht publiciert 
worben waren. 


— 1881.83. — Literarifhes Ceniralblatk — 12, Januar, — 
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Nettig, Georg, Peitfaden der Bibliotgel-Berwaltung, hauptſachlich 
. .. u. Volkebibliotheken bearbeitet, Bern, 1883. Dalp. 
Diefes Büchlein enthält eine kurzgefaßte Anleitung für Vor— 
ſteher Meinerer Bücherfanmlungen, vornehmlich für Jugend- 
und Boltsbibliotheten, deren Berwaltung man ja meiftens Leuten 
anzuvertrauen pflegt, die einer. ftrengen bibliothefarifchen 
Schulung entbehren. Solche werben den verftändig gejchrie- 
benen, fich auf das Nothwendigſte beichränfenden „Leitfaden“ 
ficher nicht ohne Nußen zu Rathe ziehen. Der Verf. hat feinen 
Stoff in zwei Hauptabſchnitte getheilt, von denen der eine die 
Einrihtung und Inftandjegung, der andere die Verwaltung der 

| Bibliothefen behandelt. Die Winte, die er in beiden Ubjchnitten 
dem angehenden Bücherwart erteilt, find durchweg praktiſch 
und brauchbar und halten fich innerhalb des Rahmens, den ſich 
der Verf. durch den Titel felbft vorgezeichnet hat. So find 
namentlich alle Huseinanderfegungen über Handichriften, Wie- 
gendrude, Kunſtblätter und andere Seltenheiten vermieben, weil 
fich folche in Jugend- und Vollsbibliothelen nur in höchit feltenen 
Fällen vorfinden dürften und daher außerhalb der Uufgabe des 
Berf.'3 liegen, Als ein Berdienft des Büchleins, das wir den 
Verwaltern Heinerer Bibliotheken mit gutem Gewiffen empfehlen 


ı Können, mag noch hervorgehoben werben, daß es ſich von jeber 
zweckloſen Syſtemmacherei fern hält und bie und da fidh mit 





' vollem Rechte, nur etwas zu fchüchtern und umficher, gegen die 


alleinfeligmachende Methode gewiffer Leute wendet, die ſich in 
neuefter Zeit in Bezug auf Anorbnung, Aufftellung und Kata- 
logifierung von Bücherfammlungen, auch ſolcher von älterem 
Datum und Tangjähriger Trabition, jelbitgefällig breit macht. 


Sitzungsberichte der Pal. preuß. Akademie der Wiffenfchaften zu Berlin. 
1883. Heft 50 u. 51. 

Inh.? EKandolt, über die Exiſtenzdauer der unterfchmefligen 
Sinre in wäfferigen regen. — MR. Beber, über den Ginfluß 
der Zufammenfepung bes Glafes auf die Depreffiond-Erfcheinungen 
der Thermometer, 


Univerfitätsfähriften. 

Gießen (Lutberfeier), Ad. Harnad, Martin Luther in feiner 

Sebeniäng FAr die Gedichte der Wiljenfhaft u. der Bildung. Reit 
rede (30 ©. 8.) (Bienen, Rider. c#H 0, 60.) — Kerd. Kattens 
buſch, Luther's Stellung zu den öfumenifhen Symbolen. Feſt— 
fhrlft. (61. ©. 4.) GGießen, Rider. A 1, 60.) 
Halle-Wittenberg (Inauguraldiff.), Gaefar Seligmann, das 
Buch der Weisheit des Jeſus Sirah (Joſua ben ira) in feinem 
Berbältnig zu den falomonifhen Sprüden u. feiner hiſtoriſchen Bes 
deutung. (74 ©. 8.) — Ab. Gerber, Über die jährlihe Kork: 
production im DOberflächenperiderm einiger Bäume. (42 ©. Mi — 
Paul Meinhold, Forſchungen zur ar der lombardiſchen 
Krönung der deutjchen Kaifer u. Könige befonders im 12., 13. u. 
14. Jahrhundert. (31 S. 8.) — Gust, Schönaich, quaesliones 
lavenalianae, : (39 ©. 8.) 

Münden (Inauguraldiſſ.), J. G. Brambs, de auctoritale 
tragoediae christianae, quaeinseribi solet Xgsorös maaywr, Gregorio 
Nazianzeno ſalso altribulae. (72 S. 7.) 

Zürid Inauguraldiſſ.), Alfr. v. Plauta, Beitrag zur Kennte 
niß der deutjchsfhmweizerifchen Hupothefarredhte mit befonderer Bes 
rücfichtigung. des Rechtsinſtitutes der fogen. Hypothek an eigener 
Sadıe. (X1, 256 ©. 8.) 


Algen. Mitlitär-Zeitung. Red.: Zeruin. 58. Jahrg. Nr. 98—101. 

Zub: Die deutfche Kriegeſlotte. — Aur Frage über die An— 
wendung ded Feuers in der Berenfive der Infanterie. 5. — Die 
Gavaflerie u. das neue Uebungsjahr, — Koiranffu, zur frage 
ruffifchsdeutfcher u. deutichsruffiiher militärstehniicher Wörterbücher. 
— Die neue afritanifchbe Armee Frankreichs. — Die Unteroffiglers⸗ 
frage u. die königlich itaffenifche Armee. — Die deutſche Artillerie 
Brape. — Die neue Marin» Ordnung. — Verſchiedenes. — Nadır 
richten 2. 


Stimmen aus Maria⸗Laach. Katholiſche Blätter. 26. Bd. 1. Heft. 

Inh.: St. Beiffel, Rom genen Rom? — E, Basmann, 
die Schupfärbungen der — 1. — Tb. Schmid, das Kunſt⸗ 
wert der Zufunft mund fein Meiſter. 5. (Fortſ.) — 8. Dreſſel, 


die modernen Borfcungen unter N dem Joce der ſcholaſtiſchen Philos 
fophie. 1. — W. Hreiten, Moliere. 1. — 4. Baumgartner, 
ein Befuch in Upfala, 1. — Recenfionen. — Niecellen. 


Natur und Offenbarung. 30. Band, 1. Heft. 

Inh.: Erihd Basmann, der Eichenzweigfäger u. fein Kunſt⸗ 
trieb, eine Biologie mit Reflexionen. — 3. Garbonelle, die End» 
lichkeit u. Zeitlichkeit der Welt. — B. T ‚mier, geagt we. che Vers 
breitung der en u, der auferenropäifcen radfalter oder 
Satyriden. — Herm, Jürgens, über den Zuftand des Erdinnern. 
— — 6. Braun, Himmels⸗Erſchelnungen im Monat 

ebruar. 


Bibliographie und Literariſche Chronit der Schweil. 13. Jahrg. 
r. 12, 








Inh.: Bibliographie. — Referate, 


— internationale Monatsfhrift. Redig. von GE. 9. 
ittner. 2. Bd. 12, Heft. 
: Ad. Wahrmund, das Geſetz des Nomadenthums u. die 
—— (Schl.) — C. H. Rittner, Agrarpolitiſches. 6. — 
erf,, Brief aus Ungarn. — Mittheilungen vom Kriegsfhauplap. 
— Büderbe prechungen. — C. H. Rittner, Rüdblid. 


uff i ie Kunde Ruflande, ’ 
Rufffäe herr? ;  Reraiyiäri Ar er er e Ruf ands deranuog 











oh. v. Keußler, das Grundbeſißrecht in den deutſchen 


Inh.: 
Golonien © drußlande. — Refultate der Beobachtungen über bie 
Stärfe (Gefhmindi — des Windes in Rußland. — Siblriſche 
Stizzen. — Tſchetſcheniſche Legenden. — Literaturbericht. — Kleine 
————— — Revue ruſſiſcher Zeitſchriften. — Ruſſiſche Biblios 
graphie. 


Neuer Anzeiger für. Bibliographie und Bibliothefwiffenfhaft ze. 
Er von 3. Pepholdt, 45. Jahrg. 1. Heft. 

: Den efern Sn zum neuen Jahre. — A. Schumann, 
(ud —* als Fu Rudolf Run u XI, Franz 
Ghritian Bufh. All Ferdinan Adolf Kefer. Cohn, ein 
neuer Drud Gutenberg's in deutfher Sprache. — JZur Geſchichte 
der —— von Philalethes. (Schl.) — v. d. Linde, die 
akademifche Bibliothef au Herborn, — Literatur u. Miscellen, — 
Allgemeine Bibliographie. 


Revue critique. 1S&me annde. Nr. 1. 

Sommaire: A nos lecleurs. — Chronique de Jean, &räque de Niklon, p. p- 
Zotenberg. — L'epitre de St. Barnabt, de larchevöque u P- P- 
Bacekhouse. — Corpus des inseriptions Intines, vol. I — 
sen. — Babean, la vie rürale dans l'ancienne France. — 

Sidi Brahim de Massat, p. p. Basset, — Correspondanee. — Varletds, 
7 —— — Arcademie des Inseriptions. — Sociei# des Antiquaires 
rance, 


Die Grengboten. Red.: Johannes Grunom. 43. . Jahrg. Ar. 2. 
Inb,: Austriacae res. — Der erfte — au — 6.48 
bardt, ur Geſchichte Der —— — Chrenbetg, bie 

—* u, 3 Kınften mäler, — la, 


Ertaltung u. Wiederherfteil r 
R. Waldpmüller (@v. Dutoc), Auf der zum Glũds. (Hort) — Der 


wirthſchamiche Riedetgang Stemens. — Piterat 


Die Nation. Wodhenſchrift f. are Bolkswirtbfhaft u. Literatur. 
Herausgeg. von Ih. Barth. 1. Jahrg. Nr. 13. 








ab: Weitrige zur Kritik des vreubif Karitalrentenfteuer » Geiepentmn 
I, Aler. Mener, dad Bantgewerbe u. Die Kapitalrentenfteuer. IT. Tb. Bart 
Die Nrtiengeiellihaften u. — — — Fi berei-Berein, 


Broemel, bie Zolltartſe —— — ze —58 im — 
hundert. — Standinaviſche Brie nm über Bivifection u. 
ibre geiegliche deicht antung. — —S VDeinbeliungen 


Nordweſt. Herausg. von U, Sammers. 6, Jahrg. Rr. 52, 


Int.: ag Beſtreb u. andere verwandte. — D. Hofimann, Mus der 
= Re BEER: ‚Bewegung. — I. Befterholt, Gharafterjtiggen aus 
ordiriedlan 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 25. ®d. Ar. 1. 
Inh: Iuftus Ebhardt, zur Momiahrt ag en. — Auftriaens, 
die yoln — Ich. Sch Aası Du, Sea * 
in ungedrudter Brie € von Gar 
— eines Sn —E erochen von = rrt un. esbaben. 
— Mipbeonie Daubet, variſet Salonblider. — Yudı, Hepefi, Tommaſo u. 
Angela. Eine Newjabrölegende, — Aus der Haupiftadt,, — "Hotigen, 


Guropa. Ned. von H. Kleinſteuber. Rr. 1. 
Inh.‘ Arthur Btelninmint. Ludwig XVII oder Raundorft 1. — 2% * in 
früherer Beil. 1. — 9. Berghaus, reines u. unreines Baffer. I 
u. Seichihten aus Verarlberg. 4. — Viteratur ꝛc. 


Blätter, f. literar. Unterhaltung. Hrog. v. Rud. v. Gottſchatt. 


he — von Gottſchall. der literarifc-trit 


Wilh. Muͤllet 
nene pirbiieifliiche Schriften. — Hub, v. Bott 


alt, ri | Römer: Romane. — 
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aife, —AX— I meue Meliewerte, — Rob, Walbmüller, dichterlſche Ueber» 
tragungen. — Feuilleten. — Bibliographie, 


—— Mertur. 


he — Mocbius, zur @eftichte Der Öfntlichen Berträge. — a 
Aligers „Bon Bottes Gnaden⸗ — Karl Siegen, Wolfe „S 
— s „Ublenhans“, — Rritiiche Run au, — Kleine Ritthellungen. — 








4 
Herausgeg. von Dr. Karl Siegen. 4. Jahrg 





Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. 1993. Nr. 104. 
Inh.: Goethe u. Das Bolkolied. 2 (Scht,) 3.— Emil Naumann, Muſikbericht ans 
Dresden, — Bücerbeipredhungen. 


Allgem. Zeitung. ag a Mr. 356—361. 

Int: Im @is u, Schnee, Öner, eim neues Volle u = — rum̃ chen 
Rettsgelehrten. s, ie — ledet. — Der 
ice Aronpring in Nom. 3. — Zur fa ug Fanc, : — 

— AM Bei, Grmond O’Donovan, Tone Be ein Tod. — Rem 
über Qucchefini u. Yombard, — Die veränderte Becken der ————— 
für eine Mobilijierung. — um Bee in Ravenna. 3. u. 4 ünpet, 
Goethe u. Me Robus-Kap 83 — —* u 


Terrorlamue in —E — “Singen ae ı senri M 


Illuſtrierte Zeitung, Ned.: Fran Metfd. Nr. 2114. (82. (82. Band.) 


Inb,: Das Jahr 1888, — Der Deutihe Kronprinz in Rom. 1, — Zodtenihat. — 
derm. Zingg. Der Kuß der Welle. Zu dem Bilde u 5 Sun —5— — 
Sud, Salomon, Fulins wo. _ cher Bier. Gin Damen! 
Preiie u. Buchhandel. — Dito Henne am ig Imi 
feier. — Grobfürft Konſtaͤntin Ronftantinomi te. — Himmelt- 
inungen. — Ludw. Bund, Licpteife. (Med Pi — Th. Preiube. 
Yolytehulihe Mittheilungen. 


Ueber Sand und Meer. 51. Bo. 26, Jabra. — — 
Inb.: Gregor = Tal 8 Die Sareborufien. — €. m = 

















eitiche 
—— Bogt, Bon der im Bee — de 
armental der Kalherraie von Fury, — Rotiblätter. — Joh. v. Spbom, 
Blätter für die Grauen, Mode, 3 
Sonntags-Blatt. Ned.: U. Phillive Wr. 1. 
hi; ze Köbier, BWaldelie. — Die Racht. — Kleine Frauen ·Jeitung. — Bor 
er. 





— —— 


Gartenlaube. NRr.1 
W. Heimburg, Ein 


Anh.: Kart Brilon, Renfeht-0n arme M 
hie EN we ae ioctale Rranfbei. — a Tre —* 
irreunde in u. yo Bülme — Blätter u. Blürben. 


en Hrap. von R. König m. Th. H. Pantentus. 20. Jabrg. 


nb.: Sand Dastine. Elena! gi Biteines, Aronpring Friedric 
en in Spanien. — €, aid d ine Shyulye-Smi leba 
ort.) — Der Mahbdi u. die Email im Sudan. — An —— — 
törath. — Ein Zwedeſſen auf dem Lande. Zu dem Bilde von ®, Bankier. 

Inh, der Beilage: Der © Aronpring im Batican. 


Schorer’s Bemitienltt. Red.: E.D. S0 pp. 5.8. Ar. 1 
t — 
en des — — = 
eines Anaben. — Sara Hupler, Die te 
Otto Hopp, Aus dem Blumenreih ber 34 1. — 








einer Wälherin. — 








© 
un . —— Sagen. 5 58 F Avpé ⸗Lal —5* Einbrit 
—— — u — d Mauthnet, neut Gharaktere. 1. — 
Inh. d. Beil —* Ein berliner Geſinderermieſhungttentor. — Sumoriſtiſches: Die 
tleinen tem, 
— Zeitung des Judenthums. Hrög. von 8. Philippfon. 
Jahrg. Pr. 1. 
Jıh,.: Die Humanität. — Die Gebeteultu — Das a 
— das u” hen om und Gprifen. 2, — 3 


Die Ratur. ag. Rarl Müller. R. 9, 
* — — — a von Rar er. 8. Jahrgang. 


wilden hemiich 
Sad z s a een Hushatte Der Seifen. — 
span: —e — 
derunzen 
— ui Die Sinnen * u Deren 


dingungen, melde 


—— ihrer Gentrat-Rörmer, a. Ir 2 — 336 er 
d, Dieiienbag,  oamb.nboRlalNde Rute a Ku na. 


uforderumg zur Beibeil ung en —* a des 
Breslauer Sonlalikäen — Karl Pin ir Bill: —— 
— Th. Thoroddſen, ein Ausflug nach dem fübmweitlichen Idland. Aus dem 


von 5. Beile — B. rd 
Mittheilungen. 


———— — — ——— — 


die Hunde Ghinas. — Kleinere 








— — — 
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Ausführlihere Kritiken 
eridienen über: 


Corpus inseriplionum lalinarum, Vol. IX. Ed. 
(Mowat: Revue crit, 1.) 

Gurtius u. Kaupert, Karten von Attica. H. 2. (Belger: Berl, 
pbilol. Wochenfhr. IV, 1.) 

Funk, bie Aechtheit der Jguatianifhen Briefe. (Katholit. N. 8. 
XXV, Decbr. 

Gebhardi, die Aeneide Bergil's für Schüler bearb. Th. 2, 3, 
Eichler: Itſchr. f. d. Öfterr. Gummaf. XXIV, 11.) 

Jean, «vöque de Nikion, chronique. Texte ethiopien, publie et 
traduit par Zotenberg. (Duval: Revue crit. 1.) 

Köhler, inscriptiones atticae aetalis quae est inter Euclidis 
.. et Augusti tempora. (Rarfeld: Bert. philol. Wochenſchr. 

Marchianö, studii philologiei svolti con la lingua pelasgo-alba- 
nese. (Meyer: Ebend.) 

Merriam, the greek and lalin inseriptions on the Obelisk-Crab 
in the Metropolitan-Museum New York. (Schiller: Ebend.) 

Vartfh, die Gletſcher der —— in den Karpathen ꝛc. 
rar N. Jahrb. f. Mineralogie, Geologie u. Paläontologie. 

4,1) 
vn > Bergletfcherung der deutfchen Alpen x. Gerendt: 
end 


Steuv, Ihukyditeifhe Studien. 1. 9. (Jerufalem: Itſcht. f. d. | 
(Katpolit: N. F. 


öfterr. Gumnaf. XXIV, 11.) 

Stödl, Geſchichte der neueren Philoſophie. 
XXV, Dechr.) 

Wielif’s lateiniſche Streitfchriften. Kritifh bearb. von Bubden- 
fieg. (Theol. Litbl. 1883, 52.) 

v. Würzbach, biographiiches Lexikon des Kalſerthums Defterreich. 
Br. 46—48. (Bell. 5. Allg. Ztg. 1883, 351.) 





Bom 29. Dechr. 1688 bis 5. Januar 1864 find nachſtehende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Redactlonebureau eingeliefert worden: 

Buhbolg, Anthologie aus den Lyrikern der Griechen. 2. Bohn. 

3. Aufl. Leipzig, 1883, Teubner. (IV, 220 S. 8.) 
Gartannd, ber Sturz Maria Stuarts. Cöln, 1883. Baden. 
ee en thagiſchen Iufhriften. 1. Bd. Straf 

uting, Sammlung der far en Infchriften. 1. Bd, aß⸗ 

— Trübner. (Ro —9— x 60, 


Franz, die lateimifcheromanifhen Elemente im Althochdeutfchen. | 


Gbend. 1884. (8.) A 1, 80. 

Gallinger, ber Offenbarungseid des Schuldners im Executiond- 
und Goncuräverfahren nad feiner — Entwickelung im 
Er und deutfchen Rechte. München, Th. Adermann, (8.) 


Gregorovius, der Kalfer Hadrian. 2., meugefchriebene Aufl. 
Stuttgart, Gotta. (X, 505 ©. 8.) 

Guthe’d Lehrbuh der Geographie. Neu bearb. von Wagner. 
—5*6 — Tore von Europa. Hannover, 1883, 

r. 8. . 

v. umboisrs ran Werke. Hrög. und erklärt von 
Steinthal. 2. Hälfte, (Schluf.) Berlin, Dümmler's Berl. 

Pi Per fe Eri Münfter W., 1893. Aſch 
rabbe, yädagogifche Erinnerungen. nfter {/®,, . ens 
dorff. (A. 8) cH 1, 20. e 

Kraufje, die Anatomie des Kaninchens in topographifher und 
operativer Nüdfiht. 2. Aufl, Leipzig, Engelmann, (Gr. 8.) 


8. 

Leunis, Synopfis der drei Naturreihe. 1. Ih. Zoologie. 3., 
umgearb. Aufl. von Ludmig. 1. Bb. 2. Abth. Hannover, 1883, 
Hahn. (Er. 8.) cM 8. 

Lex ribuaria et lex Francorum Chaemavorum, Ed. Sohm, Hannover, 
1883. Hahn. (Gr. 8.) cH 2, 40. 


Mailly, histoire de l'’Acadömie imperiale et royale des sciences | 
et belles-leitres de Bruxelles. T. 1, 2. Brüffel, 1883. Hayes. | 


(II, 720, 427 ©. 8.) 

Melena, Garibaldi. er ng aus feinem Leben. Bd. 1, 2, 
Hannover, Schmorl & v, Seefeld. (AL. 8.) cM 6. 

Miller, die Lebre von der Gefhäftsfirma nah fchweizerifhem 
Obligationenreht unter Berhdfihtigung der deutfchen und frans 

— Geſetzgebung und Gerihtöprazis. Bonn, Jenni. (IV, 

- 8.) 

Müllenboff, deutfhe Alterthumekunde. 5. Bd. 1. Abth. Berlin, 
1883. Weidmann, (Roy. 8.) cH 10. 
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|» d. Diten, ber einfache Sadıtrantvort nad deutſchem Reichovoſt⸗ 


recht. Straßburg, 1884. Trübner. (Gr. 8.) oA 1, 50. 


[1 
' Prantl, Lehrbuch der Botanik f. mittlere u. höbere Lehranſtalten. 


1 
Mommsen. | 








5. Aufl. Leipzig, 1883. (Engelmann. (Gr. 8.) MH 4. 

Sophocles, the plays and fragments. With notes ete. by Jepp. 
Part I. The Oedipus Tyrannus, Cambridge, 1983. University 
"Press. (XCVIII. 327 8. 8.) 

Sterne, Sommerblumen. Lief. 10—12, Leipzig, 1883. Freytag. 
(8.8) à 4 1. 

v. — ———— homeriſche Landſchaften. 1. Br. Wien, Graeſer. 
(xXlll, 271 S. Kl. 8.) 

Weiß, Lehrbuch der Weltgeſchichte. 7. Bd. I. u. 2. Hälfte. Wien, 
Braumüler, (MIC S. Gr. 8. 

Zietfh, über Duelle und Sprache des ——————— Gedichtes 
Seege oder Batayle of Troye, Göttingen, Galvör. (87 ©. 

rt. 8. 


wichtigere Werke der ansländifhen Literatur. 
Branzäfilde. 


Attaix, einde sur Massillon, suivie de documents inedits, (Vi, 
254 p. et portrait. 8.) Tovlouse, impr, Chauvin et fils. 

Bezier, inventaire des monuments megalithiques du departement 
——— (XVII, 283 p. et 31 pl. 8.) Rennes, Catel 
e 

de Chanteau, notice historique sur le chäteau de Gombervaux 
(Meuse). (61 p. 8.) Bar-le-Duc, impr, de l OBeuvre de Saint-Paul. 

Darsy, Amiens et le departement de la Somme pendant la revo- 
lution, &pisodes historiques tires des documents administralifs, 
2° vol. (326 p. 8.) Amiens, impr. Douillet at C'*, 

Decrue, diude sur les idees politiques de Mirabeau. (126 p.) 
Nogent-le Rotrou, impr. Daupeley-Gouverneur: Paris, 
tienne, histoire de la littörature italienne depuis son origine 
jusqu’ä nos jours, (X, 608 p. 18.) Paris, Hachette et Cle. Fr. 4. 


' Hurtrel (M®®), les aventures romanesques d'un comte d’Artois, 





abn, | 





d’aprös un aneien manuscrit orné de dessins, de la bibliothöque 
nationale. (VIII, 238 p. avec 43 sujets en chromo par Nord- 
mann et 100 dessins de Marie, avee titre, fac-simile de l'ceri- 
ture de l’epoque et grandes lettrines rouges ct bleues, (Gr. in-32.) 
Paris, Hurtrel. . . 

Locard, recherches —— sur les depöts terliaires ü 
milne-edwardsia et vivipara du plioeöne inferieur du d@parte- 
ment de l’Ain, (166 p. 8.) Mäcon, impr. Protat fröres. . 

Menard, le livre abominable de 1665 qui courait en manuseril 
parmi le monde, sous le nom de Moliere (comedie politique, 
en vers, sur le proc&s Foucquet), decouvert et publie sur une 
Pr Ta temps. 2 vol. (XLVI, 123, 185 p. 16.) Paris, Didot 
et C’®, 

Miln, V. Exploralion de trois monuments quadrilatöres. Publide 
par Luco, (16 p. et planche, 8.) Vannes, impr. Galles. Fr. 1,50, 

—, VL Quelques explorations archeologiques. Publice par Luco. 
24 p. et 2 pl. 8.) Mäme maison. Fr. 1, 50. 

de Morgan, geologie de la Bohöme, (171 p. avec figures, planches 
et 4 cartes, 8.) Paris. Baudry. Fr. 20. 

Rousset, histoire des impöts indirects depuis leur &tablissement 
aux premiars temps de la monarchie jusqu’ä leur reconstitution 
ä l’&poque imperiale. Complete, annotee et publice par Louiche- 
Desfontaines. (IX, 394 p. 8.) Paris, Rousseau. Fr. 9. 


Englifäe 


Catalogi eodieum manuseriptorum bibliotheee Bodleian®, pars nona, 
icos a viro elarissimo Kenelm Digby. Confecit Marcey. (4.) 
London, Frowde, 8. 10, 6. 
Fergusson, the temple of Diana at Ephesus, with special refer- 
.- to Wood’s discoveries of its remains, (4.) London, Trübner. 
Schliemann, Troja: results of the latest recherches and disco- 
veries on the site of Homer's Troy and in the heroic tumuli 
and othersites, made in the year 1862; and a narrative of a Jour- 
ney in the Troad in 1881. Preface by Sayce. With 150 wood- 
cuts and 4 maps and plans, (458 p. 8.) London, Murray. 5. 42. 


| im Thurn, among the Indians of Guiana: being sketches, chiefly 


anthropologic, from the interior of British Guiania. With 53 illu- 
stralions and a map. (456 p. 8.) London, Paul, 8. 18. 


Schwediſche. 


Ärsskrift, Upsala universitets, 1883. (8.) Upsala, Akad. bokh. 
ramm. 
2. Sahlin, om andlig frihet, (47 s.) Kr. 0, 75. 
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Stockholm, F. & G, Beijer. Kr. 1, 50. 

Bidrag, äldre, till Sveriges statistik. (8,) Samme forlag. 
1. Forssell, Sverige 1571. Försök till en administrativ+statistisk 
beskrifning öfver det egentliga Sverige, utan Finland och: Est- 
land. 2. hft. (S. 112—350.) Kr. 4. 


Noreen, apergu de l’histoire de la science linguistique suedolse. 


Berg, samlingar till Göteborgs historia, 3. hf, (64 0. 16.5. 6.) 


Extrait da museon. (35 p. 8.) Upsnla, Akademiska bokhandeln, | 


Impr. ä Louvain. Kr. 1. 

besvarande hemtadt frän rundskriften a Röckstönen i Ustergöt- 
— (IV, 248 s, samt 4 pl. 8.) Stockholm, Norstedt & Söner. 
ir. 4. 








 Antiquarifche Kataloge. 


(Mitgeteitt von Kirhboffm. Wigand im Leipzig.) 


— — — — 


St. Goar, Iſaac, in Frankfurt a/M. Nr. 60, Kunſt, illuſtrierte 


erke. 
Kampffmeyer in Berlin. Nr. 270, Belletriſtik, Kunſt. 
Koch, 9. I., in Homburg. Pr. 24, Bermifihtes. < 8 
Lehmann in Berlin. Rr. 29, claſſ. Philologie und Drientalia. 
Simmel & Go. in Leipzig. Nr. 87, ciaſſ. Philologie. III.: Alter: 
thumswiſſenſchaft. 
Stokar, F. v., in Regensburg. Nr. 105, kathol. Theologie. 








Uachrichten. 

Dr. €. v, Holzinger in Bien if 
claſſiſchen Philologie mit deutſcher VBortragsiprache an der Iniverfität 
Prag ernannt worden. 

Der ord, Profeilor 3. Baron in Greifswald bat einen Ruf 
ald ord. Profejjor des roͤmiſchen Rechte an die. Umiverfität Genf, 
Profeffor Dr. Erdmann in Kiel einen Ruf an die Univerfität 
Breslau angenommen. . 

Die Privatdorenten Dr. Gluck in der mebicinifchen Facultät zu 
Berlin, br. Ih. Zahariae in der pbilofophiihen Facultät zn 
Greifswald und Dr, Rich. Pott in der philofophifchen Facultat zu 
Halle a /S. find zu a, ord. Profefforen in den genannten Factultäten 
ernannt worden. J 


a BEE a m nn hi 






fiterarif 


! 


.......u..n..,... 
Neu erschien: 








- 


4 


Die Anfänge 


der 
Renaissanceliteratur 
in ‚ 
Italien J 
Gustav Körting. 
Erster Theil: 


Einleitung. — Die Vorläufer der Renaissance, — Di 


e 
Begründer der Renaissance, 


A. u. d. T.: 
Geschichte 
, der ö 
Literatur Italiens 
im 


Zeitalter der Renaissance. 


Dritter Band. 
29 Bogen. Gr. 8, Preis. c# 10, —. 


‚ Die früher erschienenen Bände der Geschichte der 
Literatur Italiens im Zeitalter der Renaissance enthalten: 


Band I: Petrarca’s Leben und Werke. 

46 Bogen. Gr, 8. 1575, Preis AM 14, —. 
Band II: Boccaccio’s Leben und Werke. 
47! Bogen. Gr. $. 1880. Preis A 16, —. 
Leipzig. Fues’'s Verlag (R. Reisland). 
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% ihrer Eigenſchaft als Directoren find verfeßt worden 
Hauffe vom Schullehre Seminar in Cammin an die gleidhe An- 
ftalt in Weißenfeld, Dittmann vom ScullehrerrSeminar in 
Friedtichshof an die aleiche Anftalt in Gammin. 

Der Seminarbiretor Triebel au Marienburg wurde zum 
Regierunge: und Sculratb bei der Regierung zu Gumbiunen 
ernannt, 

Der ord. Lehrer au der Gelehrtenſchule des Jobannenme zu 





| Hamburg, Ernſt Steinroth, ift als Oberlehrer au das Gymn: 
Sander, hvem var Sigurd Fafnersbane? Ett bidrag till frägans | 





um orb. Profeflor .der | 


' zu Ronneburg, Kirchenrath Ar. Günther, als lyri 
| zeſch 


finm zu Oldenburg berufen worden. 


‚Dem Profeffor Dr. Kurfhat an der Univerfitäit Königäberg 
Pr. iſt der k. preuß. Rothe Adlerorden 4. GI. verlichen worden. 

Dem Seminardirector Dr. Kebr au Erfurt wurde der Gharalter 
als Schulrath, den Gomnnafial-Oberlehrern Dr. Karl Albin Daran: 
mann au Graudenz, Hellmuth Zander zu Gütersloh, Dr. Wilb. 
Brejina zu Soeſt fowie dem Oberlehrer am Nealgumnafium zu 


Gibing, Dr. Rud. Leonh. Nagel, das Prädicat Profejfor beigelegt. 


Am 23. Derember + in Berlin Arthur von Hltſchfeld, unter 
dem Plenboniim U. Sertefeld Herausgeber der deutſchen Jagdzeitung 
und mehrerer Schriften über Jagdmweien. j 

Am 24. December + in Altenburg der vormalige Superintendent 


3 er Dichter 
t, im 77. Lebensjahre, 


m 27. December + in Paris der Arditeft nnd Fachſchrift ⸗ 
fteller Jean Baptift Leſuneur, Mitglied der Akademie, 89 Jahre alt, 
Am 1. Januar + in Neapel der Literarbiftorifer und Pro 


| feffer an der .Univerfität Francesco de'Sauctis im Alter von 


ı 


he Anzeigen. 


80 Jahren. 

Am 4. Januar F in Wiesbaden der Muſikſchriftſteller Louit 
Ehlert, 59 Jahre alt, in Wien der Privatdocent der Mathematil 
an ber Ilmiverfität und Mufitfhriftiteller Dr. Kranz Sebring, 


48 Jahre alt, 


Berihtigung. 
In Nr.1, &p.14, 3.11 v. o. lies: Nierenthätigkeit (fatt 
Nerventhätigkeit). - — 



















Verlag von *5. A. Brockhaus, in Leipzig. 
Man abonnirt bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern auf: 


Unfere Zeit, 


Deutfhe Revue der Gegenwart. 


Herausgegeben von Rudolf von Gottſchall. 
Jahraang 1884. In monatlichen Heften. Preis vierteljährlid 
4, 50, 

„Unfere Zeit”, eine der gediegeniten und vielfeitigiten 
deutihen Revuen, bringt zeitgeibictliche Auffäpe, Novellen, 
Reiſeftizzen, literariiche Eſſays, biographiſche Porträts, Auf: 
füge über Volkswirthſchaft und Verkehrsweſen zc. 

Das foeben erſchienene erfte Heft Des neuen Jahr— 
gangs tft in allen Buchhandlungen zu haben. 


Soeben wurde complet: 


Br 


Commentar zum Strafgeſetz buche 
für das Deutfche Reid. 
Bon Dr. Friedrih Oskar von Schwarze, 


A. Sachſt. Generaldaate auwalt. Mitglied der Yundes-Gommiliien, ſowie Der Meichstagze 
Gommijfion zur Seraſhrug des Entwurfs des Strafgeiegbuchens. 


Fünfte, verbefierte und jehr vermehrte Auflage. 
62 Bogen. 2er.d. Preis A 15, —. 


Leipzig, Decbr. 1983, Fues's Verlag (R. Reisland). 
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Aunf, die Echtheit der Igmatianiicen Briefe sc. Kievert, Bolls-Schul-Btandkarte von Paläftiıta in wier | Steilberg, dad Soſtem der directen Steuern. 

Megalandri, D, Martini Lucherr cauticum camtico- Blättern. Beniden, Studien und Koribungen auf Dem Gebiete 
rum 2. Dert.. neue Wandfarte von Taldflina in adır Slauern. ter bomeriiden Gedichte sc, 

Meinong. Hume ·Studien. Bresina, Methodil der Aroſtaubeinmung Bachef, —8 Elementarbuch. 

@idler, Volleſungen über die jüdtihen Philofopben des Mascart, Handbuch ver ſtatiſchen Elektricitat Buecheler, Umbrica. 

Mittelalters. Neumann, Einleitung in die theoretiihe Pbnilt, Magni Ausonil opuseula. Rec. Scheukf. 
Shmeider, bie alten Heer u, Saudels wege d. Bermanen, | Bacharach, Mbrii der Meſchichte ver Potentialtbeorie, Beowulf, Autotypes etc. with translation by Zupitzau. 
Sunfalen, Bambery's Uriorung der Magharen beſprochen. Jürgenſen, cwoupdie Pneumene. Weinhold, mitteibohdeutide Brammatik, 

Mayer, Geſchlaue der Burggrafen von Regensburg. Suede Grais, Grundriß der Berfarfung. Bermaltung | Beriius, Die Yängenmaspe der Alten. . 
©. Renner, Bien im Jabre 1688, | im VPrteuſten u. dem deutſchen Meiche, Mittheilungen für Autograpbenfimmier. 





Ale Büßerfendungen erbitten wir derechnet und unter ber Nörefle der Erpedition d. BL. (Hospitalft, 16), alle Briefe unter der ded Herausgebers (Bacthefr. 7). Mur folde 
Bertelünnen eine Befpregung finden, die ber Redaction vorgelegen haben, Bei Corteſpondenzen Über Bücher bitten wir Met ben Namen ber. Berleger berfelben anzugeben. 





bereits ertenfiv und intenfiv entwidelten gnoſtiſchen Härefie zu 
Theologie. ade —— — A —— — zum valentinia⸗ 
Dr. EX. a a niſchen Syfteme nicht fiche tellen fa en ollten. Was ferner die 
— Neue Rn eine le mug ern * Fr * Verfaſſungsfrage betrifft, ſo iſt dieſe durch die von Zunf ganz 
lateinische Uebersetzung der Usher'schep Sammlung der Igna- | unberüdfihtigt gelaffenen Unterfuchupgen von Hatch in ein völlig 
tiusbriefe und des Polykarp-Briefes, Tübingen, 183. Laupp. | neues Stadium getreten. 
(8 Bl. 214 8. Gr. 8) MD. Funt bemüht ſich hier Lediglich um den Nachweis, daß der 
Die Bedeutung ber Ignatianiſchen Literatur für die Ge- | „monarchiſche Epiffopat* älter fei als die Mitte des zweiten 
ſchichte des Epiffopates in der alten Kirche ift eine jo hervor- | Jahrhunderts. Dies bleibt in dem Sinne ganz möglich, daß in 
tagende, daß man das lebhafte Intereſſe fatholifher Theologen | einzelnen Gemeinden frühzeitig ein einziger dmioxonog mit den 
an ihrer Echtheit begreifen kann, auch wenn ung verfichert wird, | Öfonomifchen Functionen betraut war, Aber das ift eben nicht 
daß der Beitand der katholischen Kirche durch das gegentheilige | der monarchiſche Epiffopat im fpäteren Sinne. Das Neue in 
Ergebniß nicht bedroht werde (S. 3 f.). Bon der Gelehrjamkeit | den Fgnatianen gegenüber den fonftigen Documenten der nad). 
und Umfichtigleit des Verf.'3 wird man erwarten dürfen, daß | apoftolifchen Zeit ift gerade diefes, daß an die Stelle der bie- 
er feine Sache mit Gefchid, von feiner Bildung, daß er fie im | herigen Bufammenordnung der Znioxono: und Adxorot ber 
Unterfchiede von dem neuejten lutherischen Upologeten mit Ans | dntoxonog in der Einzahl und Das mgeoßvregor, beziehungsweife 
ftand vertheidigen werde. Beide Vorausfegungen treffen zu. | der Aloxonoc, die geoßürspos und die diuxoros treten. Und 
Ten Ton feiner Polemik fann man ſich in Erlangen zumMufter | zwar ift bereits jebe Erinnerung daran verſchwunden, daf die 
nehmen; aber auch die Argumentation iſt geichidt und in ihrer | öfonomifchen Zunctionen der Znioxono« und duxoros von den 
Art erfchöpfend, Ueberzeugend ift freilich auch diefer neuejte | abminiftrativen Gefchäften der mpsofurepos urfprünglich ver— 
Vertheidigungsverſuch nicht. Im Allgemeinen wäre gegen die ſchieden waren. 
Apologetit Funks zu bemerken, daß fie den status contro- Ob Harnad Recht hat, welcher in den Ignatianen noch 
versise im Wefentlichen dort wieder aufnehme, wo ihn Dilgen- | Weberrefte der urfprünglichen engeren Zufammengehörigfeit des 
feld's apoftolifche Väter (1854) und die Abhandlung von Lipfius | Zmioxonos mit den Jdaxoroı als mit den mpeofurego: erblidt, 
über die Echtheit der fyrifchen Recenfion der Ignatianiſchen hätte wenigftens eine Unterjuchung verdient; wie dem aber aud) 
Briefe (1856) kritiſch figiert haben. Spätere Literatur wird | fei, jedenfalls ift das Bild, welches uns die Jgnatianen von den. 
wohl berüdfichtigt, aber doch mur nebenbei, Nun ift aber die | damaligen Verfafjungsverhältniffen entwerfen, ein wefentlich 
damalige Fragejtellung durch die fortichreitende Forjchung viel- | anderes als dasjenige, was uns noch in den Documenten der 
fach eine andere geworden. Wie die Frage heute Liegt, reicht e& | habrianifchen Periode begegnet. Biſchof und Presbyterium, oder 
nicht aus, den Brief des Polyfarp an die Philipper in die | Biſchof, Presbyter und Diakonen vertreten den Gemeinden 
Unterfuchung hereinzuziehen, fondern diejelbe ift in erfter Linie | gegenüber den Willen Gottes oder das Geſetz (den »öuog oder 
aud) über die Paftoralbriefe, bez. über den erften Clemene brief die ZrroAz;) Chriſti. Das Presbytercollegium ımngiebt den 
zu erftreden. Holtzmann's Arbeiten über die Baftoralbriefe find | Biſchof, wie das Apoftelcollegium Chriſtum umgiebt, ift mit 
von Funk, nicht zum Vortheil der Sache, völlig bei Seite ges | ihm zufammengefügt, wie die Saiten mit der Either; und 
laffen, und doc; werden hier theils was die Berfafjungsverhält- | während die Gemeinden ermahnt werden, dem Bifchofe und dem 
niffe, theils was die befämpften Häretifer betrifft, ganz diefelben | Presbyterium in allen Stüden gehorfam zu fein, jo ergeht die: 
Probleme behandelt, welche auc für die Ignatianen wieder: | felbe Mahnung zum Gehorfam gegen den Bifchof.an bie Pres- 
fehren. Hinfichtlich der Häretifer ift die Frage nach der Eriftenz "| byter (Magn, 3, Trall; 12). Der Epifkopat ift der Träger der 
einer „judaifierenden Gnoſis“ ganz von Neuem zu unterfuchen. | Lehr- und Cultuseinheit in den Einzelgemeinden wie in der Ge— 
In Verbindung hiermit fteht die weitere Frage nach dem Doke- fammtlirche, eine Stellung, die er erſt dem Bedürfniffe der 
tismus der von „Ignatius“ befämpften Häretiter, welche Ref. Großlirche, der Häretifer fich zu ertwehren, verdanft. In Ver: 
mit den paar Bemerkungen Funk's nicht als erledigt anfehen bindung mit dem Gedanken, daß der xar« ra ndgare, alfo überall 
kann, Jedenfalls haben wir es in den Ignatianen mit einer in der orxonuery geordnete Epiffopat die echte Lehre Ehrifti 
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bewahrt (Eph. 3) begegnet und der Begriff der duxtyaia wa oh 
(Smyrn. 8), deſſen Vorkommen vor den legten Jahrzehnten des 
zweiten Jahrhunderts nicht nachgewiefen ift. Auch auf diejen 
Punct, den Ref. durch die calmierenden Bemerkungen Reuter’s 
noch lange nicht für erledigt erachtet, geht Funk nicht ein. Sehr 


nicht von demfelben Verfafler herrühre wie die Ignatianen. 
Unferes Wiffens ift dies bisher von Niemand behauptet worden; 
nur die zuerjt in Verbindung mit der Cureton’schen Hypotheje 
über die Echtheit der drei fyrifchen Ignatianen aufgeftellte 
Interpolationshypothefe Hat den Interpolator des Polylarp⸗ 
briefes mit dem Berf. ber Recenfion von fieben Briefen ibenti- 
ficiert. Wie es auch mit diefer legteren Annahme ftehe, jeden- 
falls ift der enge Zufammenhang des Polyfarpbriefes mit der 
ignatianifchen Literatur eine unläugbare Thatſache. Erſt die Be- 
ziehung auf Ignatius und feine Briefe geben diefem Schriftftüd, 


ausführlich ift dagegen “der Nachweis, daß der Volykarpbrief 
welches im Uebrigen eine gedanfenarme und werthlofe Compi— | 


fation aus allerlei Bibelftellen iſt, ein gewiſſes hiſtoriſches 
Intereſſe 

Einen beſonderen Werth hat die Funk'ſche Schrift durch den 
beigefügten Tert der alten Lateinischen Ueberfegung der Uſher'⸗ 
jchen Sammlung der (jieben fürzeren) Briefe des Fgnatius und | 
des Bolyfarp erhalten. Die Prolegomenen führen u. U. aus, | 
daß die Ueberfegung der Ignatianen nicht, wie Uſher und nad) 
ihm Zahn wollen, von Robert Groſſeteſte herrühren kann, des— 
gleichen (ebenjall® gegen Zahn), daß Bearjon den jeßt verlorenen 
cod. Montacut. noch vor fich hatte. Die Ausgabe Funk's legt 
natürlich Uſher's Tert zu Grunde, ift aber fein einfacher Wieder: 
abdrud defjelben; eine neue und forgfältige Collation des ein— 
zigen noch übrigen cod. Cantabrig. 395 hat auc) gegenüber dem 
Jacobſon'ſchen Terte viel Beferungen gebracht. Auch die Aus: 
gabe des lateiniſchen Polyfarp beruft auf neuen Collationen 
derjelben vier bereits für Pfeudo-Fgnatius (die weitere Recenfion) | 
benugten Codd., die Funk theils felbft veranftaltet Hat, theils | 
durch Laurenz Schnell hat veranstalten laffen. Doch ift Hier die 
neue Ausbeute nur gering. y. 


Megalandri, D. Martini Lutheri canticum canticorum er Pſalmo 


thuringiſchen Landeslirchen. — Wir empfehlen die Schrift 





xloj depromptum "una cum Pfalmi ipfius quadrilingui exemplo 
germanice ebraice graece latine e codicibus tam impreffis quam 
manu feriptis edidit Johannes Linke, Altenburg, 1893. Pierer. 
(64 5. 8.8.) M 1. 

Eine originelle Feftgabe! Der Berf. verbreitet fich in einer 
recht gut gefchriebenen lateiniſchen Vorrede überdas Lied: „Ein’ 
fefte. Burg ift unfer Gott“ und läßt erwarten, daß demnächſt 
eine größere Schrift von ihm über Luther ald Dichter erfcheinen 
werde, jo da wir hier alfo nur den Vorläufer davon haben. 
Als Abfaffungszeit des bedeutendjten Qutherliedes nimmt der 
* Berf. an: Ende 1527 bis Mitte 1528, was aber doch fchärfer, 
als hier gefchehen, begründet werden müßte. Gegen den Schluß 





der Vorrede bejpricht er die mannichfache Ueberſetzung, die dieſes 
Lutherlied erfahren habe. Es folgt die deutjche Ueberjegung 
des 46. Pſalms, nad) welchen Luther den Geſang gedichtet, und 
zwar ijt diefelbe der erften Ausgabe der lutheriſchen Bibelüber- 
jebung von 1534 entnommen, dann eine beutjche Ueberfegung | 
dejielben Pfalms aus dem Jahre 14183, die Ueberfegung der | 
Qulgata, der hebräifche Tert, die Ueberfegung der LXX; | 
Luther's „Ein’ feſte Burg“ nad) der Ausgabe von 1529, und nun 
eine ganze Reihe von UWeberjegungen diefes Liedes: zwei 
hebräiiche, die eine von Stanislaus Hoga aus dem Jahre 1942, 
die zweite von Pfeiffer aus dem Jahre 1977; zwei griechische, 
ſämmtlich im Versmaße von „Ein’ fefte Burg“. Hierauf folgen 
16 Iateinifche Ueberfegungen, zwei in Diftichen, vierzehn im 
Versmaße des deutichen Originals, die legte darumter ift vom 
Verf. des Schriftchens ſelbſt. Diefes aber ift gewidmet den 
Oberbiſchöfen, Räthen, Ephoren, Borjtehern, Geiftlihen der | 





gelegentlich! 


Allgemeine evang.»Iuth. Kirdenzeitung. Rr. 51. 

Inh.: Luther's Gebräifche Handbibel. — Heifeerinnerungen. 3, 
Aus dem Ravensberger Lande. — Die neueiten bayeriihen Schul: 
erlaffe. — Zur firhlihen Gefepgebung. Aus Sachſen. — Aut 
Skandinavien. 2. — Zum Kampfe gegen die öffentliche Unfittlichkeit. 
et der Provinz Poſen. — Aus Weſtfalen. — Klrchliche Rad: 
richten. 


Deutfher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 14. Jahrg. Rr. 52, 
Inh.: Reinhold Baumſtark. — Erinnerung it heilfam. (Scl.) 
— Die vertrauten Briefe des Erzbiſchofs Spiegel an Bunfen, (Sl) 
— Gorrefpondengen und Berichte. 
Mittheilungen u. Nachrichten für bie —— Kirche in Rußland. 
Red. von 3. Ih Helmfing. N. F. 16. Bd. December. 
Inh: N. Bonwetfh, der Separatismus. — Ihefen fiber den 


Separatidmus, geitellt zur dorpater Paitoral-Eonferenz. — R. Stard, 
kirchliche — aus der Urſchweiz. — Die livländifhe Sunote 





' 18863. — Die evang.-luth. — 1882. — Liebesgaben 
der Gemeinden des rigaifchen Probi 


bezirts. — Literariſches. 


Zeitfchrift des deutfchen PaläftinasBereins. Red.: Hermann Gutbe, 
Band 6, Heft d. 

Inh.: A. Socin, Bericht über neue Erſcheinungen auf dem 
Gebiete der Paläftinallteratur 1862, — A. Budde, die hebräifhe 
Leichenklage. Mittbeilungen und Anfrage. — M. Grünbaum, 
Bemerkungen zu einigen früher in dieſer Zeitfchrift erfchienenen 
Auffigen. — 8. Herquet, neues zur Gefchichte des Johanniter 
ordensd in den „Archives de l’Orient latin I, — Afcherfon, 
Barbey's Herborisations au Levant nnd Dr, O. Kerften’s botauiſche 
Sammlungen aus Paläftina. — H. Guthe, neue Funde in Rabulns, 
— Derf., Nachtrag zu ©. 201 fi. 


Der Katholik. Redig. von J. B. Heinrich u. Gh. Moufang. R. F. 
25. Jahrg. December, 

Inh.: Die Gontroverfe über die Kormularfache der Gotteskind— 
ſchaft. — Zur —— der clevifchen Länder. — Die kathe⸗ 
lifche Kirhe in Schottland. — Heinrich andy Erinnerungen 
aus feinem Leben, geſammelt von feinem älteren 
Stolz und feine Werke. — Literatur. 





ruder. — Alban 
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Philoſophie. 


Meinong, Dr. Alexius, Prof,, Hume-Studien. Il. Zur Relations- 
theorie. Wien, 1882. Gerold’s Sohn. (182 8. 8.) 

Der Verf. gedenft am Schlufje feiner verdienftlichen Unter: 
ſuchung, daß jo häufig der gute Wille fehle von einander zu 
lernen. Indem er fi) zur empirischen Forfchungsweife im der 
Pſychologie bekennt, übrigens in einem Sinne, den wir im der 
philofophiichen Geſammtarbeit für unentbehrlich halten, möchten 
wir uns die frage erlauben, ob jener beflagte Umjtand nicht 
auch ala ein befonders lichtgebendes Datum der empirifchen Piy- 
chologie anzufehen jei? Nicht der gute Wille fehlt, fondern die 
einmüthige Direction dieſes Willens auf ein gemeinfam aner: 
fanntes Richtungsziel. Die thatfächliche Verſchiedenheit defjelben 
nebft allen unabänderlihen Folgen, die für unſere Denkweiſe 
aus ihr fließen, wird dem gegneriſchen Willen zur Last gelegt, 
anjtatt anzuerfennen, ba dieſem jelbft eine ibeelle Zwedbe 
ftimmung im Ganzen der geiftigen Arbeit zu ®runde liegen muf, 
— dem Empirismus ber Gegenwart leicht jedes Verſtändniß 
fehlt. i 

Der Berf. hat fih mun bemüht, die Relationgtheorien 
Locke's und Hume's zur präciferen Darftellung zu bringen und 
fie zugleich mit gründlihem Scharffinn fortzuführen. Die 
übrigens maßvolle und würdige Polemik, welche er übt, wird 
aber jchwerlich die Gegner feines Standpunctes überzeugen, noch 
auch dazu beitragen, daß die Ideen der englifchen PHilofophen, 
deren außerordentlihes Verdienſt man bier zu Lande nicht 
unter[hägt, wieder in Wufnahme kommen Die empiriſche 
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Piychologie wird ſich daran zu erinnern haben, daß auch in dem 
Neich des Geiftes Judividuen wie Völkern verjchiedene Auf: 
gaben zugewiefen find und dab das Maß der Anerkennung, 
welches wir Anderen zollen, nicht durch den Grad der Einftims 
mung mit ihrer Anfichtsweile bedingt ift. In jemer bricht fich 
nur der ftilljchweigende Gedante Bahn, daß die Welt zu groß 
it, um durch den Inhalt unferes Willens ausgefüllt werden zu 
fönnen, in diefer, daß auch wir ein Recht auf freien Spielraum 
für unfer Wollen haben. Durch) diefe doppeljeitige Betrachtung 
löſt ſich der Zwiejpalt, den der Berf. vergeblich zu verfühnen 
trachtet: der Zwieſpalt zwifchen der engliichen Piychologie und 
der fei es kriticiſtiſchen ſei es fpeculativen Denfart unſerer 
deutſchen Philoſophen. Wir fragen nicht, was die größere Be— 
rechtigung für ſich habe, und lehnen dem reinen Empirium 


gegenüber dieſe Frage deshalb ab, weil die Wiſſenſchaft der 
Thatfahen an dem Moment der Berechtigung ihre unüber- | 


ſchreitbare Grenze hat. Will er es doch verhandeln, jo verläßt 
er den Boden feiner Theorie und offenbart deren geheime In— 
jufficienz. So reichen denn auch die von dem Verf. geführten, 
ſehr ſchaͤtzbaren Discuffionen über den Gefichtöfreis der Pjycho- 
logie hinaus, und über ihre Richtigkeit kann von ihr aus 
entjchieben werben. A.K 





Eisler, Dr. Mor., Borlefungen über die jüdiſchen Philofophen des 
Mittelalters, III, Abtb,, entb. eine Darftellung der Syſteme des 
Gerſonides, Chasdoi Grescas und Joſeph Albo, Wien, 1983. 
Wallishauſer. (X, 234, 7 ©. Gr. 8.) 

Der Verf. fegt feine Bemühungen fort, die Syfteme der 
jüdiſchen Religionsphilojophen des Mittelalters voltsthümlich 
darzujtellen. Wir befürchten, da jolche Bemühungen refultatlos 
bleiben; denn für den Kenner geht hierbei der wiſſenſchaftliche 
Kern ganz verloren, für den Laien aber wird hierbei nichts 
Vefentliches gewonnen. Vergleicht man die Leiftungen Joel's, 
Kaufmann’3 und Guttman's auf diefem Gebiete mit dem vor— 
liegenden literariichen Producte, jo wird jeder unbejangene 
Beurtheiler zugejtehen müſſen, daß in jenen Schriften der rid)- 
tige Weg betreten ift, auf dem fowohl der Fachkenner als auch 
der gebildete Laie feinen relativen geiftigen Gewinn finden kann, 
Die Schriften Jener zeugen von der eingehenden Kenntniß und 
Bertrautheit mit der griechiichen und arabiſchen Philoſophie, mit 
der mittelalterlich-[holaftifchen und modernen; fie lafjen zugleich 
den innerlich organischen Zufammenbang erfennen, den Antheil, 


welchen die Juden im Mittelalter an der Vererbung und dem | 


tweiteren Ausbau der Philofophie überhaupt haben. Nichts von 
allem Dem in der Schrift des Verf.’s, die nicht einmal in der 
äußeren Form, in der ftiliftifchen Darjtellungsweife, anziehend 
ift, um „Einen aus dem Bolte* zu feſſeln und ihm 
Intereſſe für das Abſtracte einzuflößen. Will der Verf., bibliſch 
ausgebrüdt, „nicht im Kreiſe jtehen bleiben, jo muß er ſich auf 
die Höhe retten”. Sollen die Vorlefungen auch außerhalb des 
engen Kreijes, für den fie beftimmt gewejen fein mögen, gehört, 
d. h. gelefen werden, jo müſſen fie mehr belehrend durch ihren 
tieferen Inhalt und mehr ancegend durch eine vollendetere Form 
werden. Jenes zu erreichen, kann dem Verf. nicht ſchwer werben, 
da er auf philofophifchem Gebiete, innerhalb defjen er ſich gern 
bewegt, fein Anfänger ift. Diefes anzuftreben, muß fein Be— 
mühen bilden; denn es ilt eine unerläßliche Forderung, wenn 
wir auch manche Berftöße gegen die grammatijche Formenlehre, 
die Sapbildung und Rechtſchreibung in der vorliegenden Schrift 
auf Kojten des Druders jepen möchten! Br. 


nichts | 








Geſchichte. 


Schneider, Prof. Dr. J., die alten Heer: u. Handelöwege der 
Germanen, Römer u. Kranken im deutſchen Reiche. Nach örtlichen 
Unterfuchungen dargeitellt. 1. Heft. Mit einer Karte. Düſſel- 
dorf, 1582. Drud von Dietz. (13 S. Roy. 8., Karte 4.) M 1. 

Der verbienftvolle gründliche Kenner der Spuren und Refte 
römifchgermanifcher Vorzeit in den Rheinlanden (und darüber 
hinaus) bietet hier, zum Theil in Anſchluß an die vortrefflichen 

Ausführungen des Freiheren von Alten: „die Bohlwege (Römer: 

wege) im Herzogthum Dfdenburg* (Oldenburg 1579), zum 

Teil aber auch in Abweichung von.demfelben, in jehr dantens- 

werther Weife die Ergebniffe jeiner mühereichen Forfchungen 

über die (vier) Neben- oder Seitenftraßen, welche vom Rheine 
her münden in die große, fünfundfünfzig Meilen lange Haupt: 
ftraße von Neuwied (über Hebbesborf u. ſ. w.) bis zur Wefer: 
mündung. Eine Nachichrift berührt kurz die Fortſetzung der 

Neumwieder Strafe auf dem linken Rheinufer nach Süden. Ein 

zweites Heft foll behandeln den alten Weg von der Nordſee 

bei Emden im füböftlicher Richtung bis zur Thüringer Saale. 

Um Schluß find nicht weniger als achtzehn ältere Monographien 

bes Berf. (meift Zocalunterfuhungen, Limes- und Straßen- 

Forfhungen) angeführt: dieſelben bilden die unentbehrlichen 

Grundlagen für jeden, der auf diefem Gebiet arbeiten will. 

F...x D..n. 


Hunfalvy, Paul, Vämbery’s Ursprung der Magyaren be- 
sprochen. Teschen, 19883. Prochaska, (Ill, 65 8. 8.) -# 1,60. 
Der gelehrte Verfaffer der „Ethnographie Ungarns“ Hat in 
diejer Broſchüre eine Reihe von Auffägen vereinigt, welche von 
ihm anläßlich des Ericheinens von Vambéry's Werf unter dem 
Titel „Der Urfprung der Magyaren” in ungariſchen Blättern 
veröffentlicht worden waren. 

Es dreht ſich der Streit zwiſchen den beiden ungarijchen 
Forſchern um die Frage der finnischen („finn⸗ugriſchen“) oder 
türfiichen Abftammung der Magharen. Hunfalvy plaidiert für 
erftere, Vamboͤry für letztere; und mit einer gewillen leiden- 
ſchaftlichen Animofität verficht zur Zeit wohl der größere Theil 
der magyarischen Vertreter der Wiſſenſchaft mit Bambery die 
neue Thefe einer innigen Verwandtichaftsbeziehung ihrer Nation 
mit den Turfo-Tataren. 

Wir Deutſchen können glüdlicher Weife fühl und nüchtern 
die Gründe für und wider prüfen. Eigentlich bejteht zwiſchen 
Hunfalvy und Bamberg, zumal wenn man ihre beiderjeitigen 
Hanptwerfe in Betracht zieht, weder in der Methode noch im 
Schlußergebniß ein jo dDiametraler Gegenſatz als die des öfteren 
etwas gereizte Form der vorliegenden Polemik meinen laſſen 
fünnte. Beide argumentieren auf linguiſtiſchem und culturge- 
fchichtlihem Boden; beide erfennen in den Magyaren Ural- 
Altaier, beide fehen in ihnen fogar finnsugrifche und turfo- 
tatarische Mifchlinge, nur daß der Grad, in welchem das eine 
oder das andere Element vorwaltet, und die vielberufene 
Urfprungsfrage der magyarischen Nationalität zwiſchen ihnen 
ftreitig bleibt. 

Mean darf Bämbery’s Verdienſt nicht verfümmern, daß er 
mit reichem und vielfach neuem Material eine überrajchende 
Fülle türkifher Wortwurzeln in altüberlieferten Magyaren- 
namen wie in der heutigen Magharenſprache und eine anſehnlich 
große Zahl von türkiſchen Gefittungszügen in der maghariſchen 
Voltsentwidelung nachgewiefen hat. Dagegen befindet ſich 
Hunfalvy offenbar im Rechte, wenn er jehr bedeutungsvolle Be- 


 ziehungen des Ungarifchen mit finnischen Sprachen betont, wie 


| 





ie in den Zahlwörtern, den Bojtpofitionen, vor Allem in der 
fogenannten objectiven Conjugation vorliegen, und wenn er das 
Fehlen des Duals im Ungarifchen damit motiviert, daß ſich der: 
felbe zwar im Wogulifchen und Oſtjaliſchen, aber nicht in den 
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Idiomen der Kama- und Wolga-Finnen vorfindet; recht gut be— 
zieht unfer Verf. auch die Aufnahme eines türkiſchen Wortes 
(tenger) für „Meer“ ind Magyarifche auf die alten binnenlän- 
diſchen Siße der Magyaren am Ural, ihr erſt jpäteres Belannt- 
werden mit dem Meer, als fie in das Gewühl der kafpifch-ponti« 
jchen Türfenvölfer eindrangen (wie ja Bämbery jelbjt es nicht 
verfchweigt, daß die Namen für Silber und Gold, Blei und 
Zinn, jowie für fo manchen familiären Berwandtichaftägrad im 
Magyariichen zweifellos Finnisch find). Bollends aber muß man 
Hunfaloy unbedingt beipflichten, daß Sittenzüge, wie fie fich 
durch das Leben in der.Steppe jedem Bolfe allmählich mit- 
theilen, gar nichts für die Defcendenz entjcheiden, denn hier zeigt 
fich eben nur die Macht der geographiichen Metamorphofe der 
VBoltsthümlichkeit; fteppenhafte Züge des Lebens machen fo 
wenig den Ungar zum Türken wie den Prärie-Fndianer, 

Auffälliger Weiſe benutzt Hunfaloy gar nicht zu feinen 
Gunjten die hochtwichtige, überhaupt bisher wunderbar miß- 
achtete Stelle bei Constantinus Porphyrog. de adm. imp. 
0.39 f., wo es heißt: die chazariſchen Kabaren jeien als führen- 
der Stamm an die Spitze der fieben Magyaren-Horden bei 
deren Durchzug dur Südrußland getreten, „in folge deſſen 
fie denn auch die hazarifche Sprache den Ungarn lehrten und 
noch) heute eben diefe Mundart reden, doch jprechen fie auch die 
von der ihrigen verjchiedene Magyarenſprache (ryr zür Tougeur 
ördgar yAcırar)*. Bämbery (S. 127) findet in diefer Stelle 
„Bweideutigfeit” ; uns will es hingegen fo jcheinen, als wenn 
gerade dann, wenn man mit Vämbery die Chazaren für Türken 
erflärt, die Ausſage des fo gut unterrichteten kaiſerlichen Schrift— 
ſtellers auf gar nichts Anderes gedeutet werden fönnte als darauf, 
daß eben zu jener Zeit (im 10. Jahrhundert) eine merkwürdige 
Blut: und Sprahmifchung bei den Magyaren einjegte, türkifche 
Elemente in die urjprünglich nicht türkifche, fondern finnische 
Magyareniprache famen, gerade jo wie franzöfifche jeit der 
Haftingsichlacht ins Angelfähfiiche, da daraus das Engliſche 
entjtand. 

— vertheidigt ſeinen Standpunet, daß das Weſen, 
„die Seele“ einer Nation deren Sprache ſei. Aber wie will man 
bei fo unzweifelgaften Sprachwandelungen, wie es doch einge 
ftandenermaßen dad Magyarijche erfahren hat, aus der jüngiten 
Phaſe der Sprachgeftaltung auf den „Urfprung“ einer Nation 
mit Sicherheit jchließen? Hier tritt vielmehr die anthropo- 
(ogifche Forſchung in ihr Recht, denn der körperliche Typus eines 
Bolkes überbauert den Sprachenwandel. In diefer Beziehung 
ift eine große, aber Erfolg verheißende Arbeit u 2 





Eine fehr fleißige und mühevolle Unterfuchung, wenn auch 
ihre Bedeutung nicht über einen begrenzten Localkreis hinaus: 
reicht. Denn was fich über die Regensburger Burggrafen er- 
forfchen läßt, find doch meift nur bürftige Notizen; nie treten fie 
in einem größeren Zuſammenhange mit einiger Wichtigkeit Hers 
vor. Der Verf. leitet das Gejchlecht her von Pabo von Steffling, 
welchem Kaifer Otto II die Burggrafenwürde verlieh; es theilte 
fi um 1142 in die burggräfliche und die landgräfliche Linie, 
welche feßtere jedoch mit diefer Bezeichnung nicht die Stellung, 
wie fie die Candgrafen in Thüringen hatten, verband, Erſtere, 
welcher die beiden Minnefänger angehören, erloſch bereits 1185, 
die andere 1196. Der Berf., welcher wohl das gejammte 
Material herbeigebraht und gefichtet hat, widmet bejonders der 
Klarjtellung der genealogifchen Berhältniffe feine Sorgfalt. 





— 1884, M4. — Literariſches Centralblatt — 19. Januar. — 


112 
Nenner, Vic. v., Wien im Jahre 1683. Geſchichte der zweiten 
Belagerung der Stadt durch die Türken im Rahmen der Zeit 
555 Wien, 1883. v. Waldheim, (XVII, 487 S. Imp. 8.) 

8. 


In richtiger Würdigung ber glorreihen Bertheidigung 
Wiens im Jahre 1683 hat es der Gemeinderath ber Kaiferftadt 
als eine patriotifche Pflicht betrachtet, bei der zweiten Säcular- 
feier dieſes Ereigniffes dem damals von der Bürgerichaft be . 
wiejenen Heldenmuthe ein Ehrendentmal zu errichten durch die 
BVeranftaltung einer gemeinverftändlichen, auf jelbjtändiger 
biftorifcher Forſchung fußenden und den modernen Anfchauungen 
entiprechenden Geſchichte der Türkenbelagerung. Der Berf. 
wurde für die Urbeit gewonnen, die nöthige Muße ihm geboten, 
ein Programm entworfen, für eine würdige, aud) durch zahl: 
reiche Holzichnitte unterftügte Ausftattung geforgt und fo durch 
das Bujammenwirken vieler geeigneter und wohlmwollender 
Kräfte ein Werk gefchaffen, welches jeinem Zwede in anzuerfen- 
nender Weife entipricht. Außer der gedrudten Literatur hat der 
Berf. auch die Wiener und einige auswärtige Archive herange- 
zogen und aus erfteren eingehende Angaben über bie inneren 
BVerhältniffe der Stadt geſchöpft. Mit Recht Hat er fich nicht 
auf die bloße militärische Action befchräntt, jondern feiner Dar: 
jtellung durch den Nachweis ihres Zufammenhanges mit der all: 
gemeinen Politik, ſowie durch die VBeranfhaulihung der ge 
jammten Beitumftände eine breitere Unterlage gegeben und 
dadurch die Einführung in das Verſtändniß erleichtert. Zu der 
eigentlichen Belagerung Wiens fommt er erft in der zweiten 
Hälfte des Bandes, die erjte füllt eine gut geichriebene Ausein- 
anberjeßung der Beziehungen zwijchen Ludwig's XIV Eroberungs- 
politif und den Vorgängen im Diften, in Bolen, Ungarn und der 
Türfei, als deren Endrefultat eben der Heereszug von 1683 zu 
betrachten ift. Daran jchließt fi das Bild von dem Zuftande 
ſowohl der Stadt, ihrem Regiment und ihren Sitten, als auch 
des ganzen Staates und als ehrlicher Hiftorifer hat der Verf. 
nicht vermeiden fönnen, daß das Ehrendentmal für die Stabt 
fi) ihm unter der Feder zur Unflage gegen die Regierung ge- 
ftaltet, deren Verdienſt es nicht war, daß Wien nicht wehrlos in 
die Hände der Türken fiel; wie furzfichtig diefelbe war, lehrt 
u. U. die ganz eitle Hoffnung auf Erreichung eines Einverftänd- 
nifles mit Thökoly. Dann folgte der Heranzug Kara Muftapha’s 
auf der einen, auf der anderen Seite die Bertheidigungsanftalten, 
die Sammlung des chrijtlichen Heeres und der Entfag. Daß die 
Beziehungen des Kaiſers zu feinen Bundesgenoffen ziemlich bei- 
fäufig behandelt werden, ſoll dem Buche bei feinem befonderen 
Zwecke nicht zum Vorwurfe gerechnet werden, 


Fänder- und Völkerkunde. 


1) Kiepert, Heinr., Volks-Schul-Wandkarte von Palästina 
in vier Blättern, Maassstab 1:300000. 2., neu bearb. Aufl. 
Berlin, 1883. D, Reimer, (Gr. fol} A 4. 


2) Ders., neue Wandkarte von Palästina in acht Blättern. 
Maassstab 1:200 000, 5., neu bearb, Aufl, Berlin, 1883, D. Reimer. 
(Gr, fol.) MS, 

Dieje beiden überaus jauberen und ansprechenden Karten 
find wefentlich gleichartig angelegt und können daher füglich zu- 
ſammen befprochen werden. Beide enthalten je eine phyfifaliiche 
Hauptlarte und zwei Cartons, welche leßteren 1) die ifraelitifchen 
Stammmgebiete und 2) Alt-Ferufalem nebjt Umgebung (im Ma$- 
ftabe von 1:8000 refp. 1:6000 darjtellen. In reicher Detail- 
lierung und mit jchön wirfungsvollem Terrain (in brauner 
Schummerung) giebt die Hauptkarte unter Benußung der neuen 
engliichen Uufnahme das Land von Heliopolis im Norden bis 
etwas jüblih vom Todten Meere und nad Oſten zu bis über 
den Dichebel Hauran hinaus, wobei in recht anfchaulicher Weife 
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die nur in der winterlichen Regenzeit als Weideland zu benußen- 
den Striche („Wüjtengebiete”) durch ein gelbbraunes, die er- | 
giebigften Aderbaugebiete („Ulluvial- und Thonboden”) dagegen 
durch ein hellgrünes Flächencolorit hervorgehoben werden. Der | 
Unterfchied zwifchen beiden Karten beruht nun hier hauptfächlich | 
darin, daß die fleinere etwas weniger Stoff zur Darftellung | 
bringt, daß fie von den Ortichaften nur vereinzelt mehrere | 
Namen angiebt, während die größere dies, wo mehrere geichicht- | 
lich befannt find, regelmäßig thut, und daß auf ihr endlich in | 
rothen Linien die Landichaftsgrenzen der griechiich:römiichen | 
Zeit mit eingetragen find. Wolle fi aber Niemand durch den 
Namen „Bolksihul:Wandfarte* alzujehr beeinfluffen laffen; fie | 
reicht, wenn man etwa die Koſten der größeren Starte jcheut, | 
auch für höhere Schulen aus. Ja fie enthält immerhin noch | 
mehr Detail, ald man jelbjt für diefe braucht, und würde, wenn | 
jene für die Schule gar nicht erforderlichen Einzelheiten weg: | 
geftrichen wären, an Weberfichtlichkeit und Unfchaulichkeit für | 
das Schülerauge noch gewonnen haben. Damit ſoll indes feines | 
wegs gejagt fein, daß nun die größere Karte, weil fie zugleich | 
weit über die Schule Hinausgehenden Zweden zu dienen im 
Stande ift, darum für die Tetere „zu Hoch“ und jomit weniger 
geeignet fei. Denn der um die Hälfte vergrößerte Maßjtab läßt 
den im ganzen nicht fo fehr vermehrten Stoff ſich mehr vertheilen, 
und ijt darum die Geſammtwirkung bier faft noch günftiger als 
bei der fleineren Karte. Was die Eartons betrifft, jo erhält auf 
dem Plane von Jerufalem und Umgebung das Terrain durch 
die kräftig gehandhabte Schummerung einen hohen Grad ber 
Plafticität, während die Stadttheile auf der Heineren Karte 
durch Flächen, auf der größeren durch Nandcolorit gut veran- 
ſchaulicht find. Auf dem anderen Carton zeigt die größere Karte 
die Stammgebiete nach den vier Stammmüttern verjchieden colo- 
riert; beide aber unterfcheiden in ſehr zweckmäßiger Weife durch 
Flächen- reſp. Randeolorit die dauernd befeffenen von den nur 
beanspruchten und zeitweilig eroberten Landen. Soll Ref. 


fagen, daß dies bei Weitem die beten von allen Wandfarten von 
Palãſtina find, die er fennt. R. L. 


Globus. Hrög. v. Rich. Kiepert. 45. Bd. Nr. 1. 


Inb.: Dienlafon’s Reife in Beitperfien und Babulonien, 10. 
(Mit Abb.) — N. Baſtian, Erwerbungen der etbnographlicen 
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Abtheilung des berliner fal. Mufeums von der Nordweitfüite Nord» 
amerifas. 1. (Mit Abb.ı — ©. A. Fiſcher's Reife in das äyuas 
toriale Oſtafrifa. — Hürzere Mittheilungen. — Aus allen Erd» 
tbeilen. 


Aus allen Belttheilen. Red.: Dokar Lenz. 15. Jahrg. Heft 4. 





Inhe: Publicola Ghilenfis, Unter den Deutihen in Chile. — | 


Reife durch China. (Schi.) (Mit Abb.) — D. Gronen, deuticdes 
Weſen in Portugal. — Afr. Lortſch, zur Geſchichte Aneytums. 
— Aus Calabrien. — Mr. Julian Thomas auf feiner Forſchungs— 
reife nach den Neu⸗Hebriden. 


Naturwiffenfchaften. 


Brezina, Dr. Aristides, Privatdoc., Methodik der Krystallbe- 
stimmung. Mit 1 lithogr. Taf. u. 93 in den Text gedruckten 
Holzschn. Wien, 1984. Gerold's Sohn. (XIV, 359 8., Tal. 
Qu.-Fol.) A 16. 

A. u. d. T.: Brezina, krystallographische Untersuchungen an 
homologen uw. isomeren leihen, 1. Th 


Die Unterfuhungen, in Folge deren ber Verf. von der 


Wiener Afademie mit dem v. Baumgartner’schen Preiſe bedacht 
wurde, find in dem vorliegenden erften Theile noch nicht ent- 


halten, Er hat es für angemefjen und nüglich gefunden, die bei 
denfelben angewandten Methoden zunächit gejondert herauszu— 
geben, Nicht nur die angehenden, jondern auch bie erprobten 
Kryftallographen müſſen ihm dankbar dafür fein, denn das Buch 


| Folge ihrer fonderbaren Gejtaltung, faum erkennbar. 
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bezieht fich feineswegs bloß auf die homologen und ifomeren 
Reihen, es iſt vielmehr eine in dieſer Form noch nicht gebotene 
allgemeine Anleitung zur möglihjt eracten Vornahme aller 
Beobachtungen und Rechnungen, ſowie zur richtigen Handhabung 
der Inftrumente, zugleich eine Schrift, die auch dem Kundigen 
jehr viele Belehrung verſchafft durch die Hervorhebung neuer 
Geſichtspuncte und durch Mittheilung zahlreicher praftifcher 
Winke. In dem erjten Abjchnitte werden die Mittel kennen ge— 
lehrt, um die Winkel zweier Kryſtallflächen mit der jeweilig 
erreichbaren Senauigfeit zu meſſen, insbefondere die complete 
Einrihtung der Goniometer, deren Mechanismus und Fehler. 
Der zweite Abſchnitt beſpricht die Genauigkeit der Meflungen 
jelbft, die Kritik derſelben, Beobachtungs- jowie Ausbildungs: 
fehler und giebt die Mittel an, um im Falle einer überſchüſſigen 
Zahl von Beobachtungen den genanejten, d. h. wahrjcheinlichiten 
Werth der gefuchten Größe und das Maß diejer Genauigkeit zu 
finden. Im dritten wird gezeigt, auf welche Weife die den 
Kryſtall im Raume begrenzenden Ebenen zunächit auf der Ober- 
fläche einer Kugel und fodann in einer Ebene projiciert werben 
fönnen, auf welche Art ferner die räumlichen Beziehungen der 
Flächen in die Brojection zu übertragen und umgelehrt wieder 
aus derfelben zu entnehmen find. Darauf folgt alddann die 
Darftellung der eigentlichen Methode der Kryftallberechnung, 
der umfangreichfte Theil des ganzen Buches, der u. A. auch aus: 
gezeichnet iſt durch die inftructiven und vollftändig durchgeführten 
ichematifchen Beiſpiele. Gewiſſermaßen als Anhang figuriert 
der fünfte Abjchnitt „Optijche Orientierung“, in welchem ange- 
geben wird, wie aus einer einzigen Beobachtung an einer plans 
parallelen Platte von beliebiger Richtung mit Hilfe der vom 
Verf. und von Schneider erfonnenen Apparate die vollftändige 
näherungsweife Orientierung der optifchen Efafticitättaren gegen 
die Normale der Platte und eine in der Platte liegende Kante 
zu einer Nachbarfläche zu ermitteln ift. Das Werk, ein abge: 


‚ Ichloffenes Lehrgebäude, ift im ftreng wiſſenſchaftlichem Sinne 
ſchließlich ſein Urtheil zufammenfaffen, fo darf er unbedenklich | 


geichrieben, bis in das gerade interejlante Detail hinein aber 
wohl nur für Denjenigen völlig verjtändlich, der auch auf mathes 
matifchen Wegen zu wandeln gewohnt ift. Dem Berf. gebührt 
jedoch das Zeugniß, daß er fich möglichiter Klarheit befliffen 
hat. Für feine wahrhaft verdienftvolle Arbeit, die auch ſtaunens— 
werthen Fleiß verräth, wird ihm Beifall und Anerkennung nicht 
fehlen und man darf dem zweiten Theile mit großer Erwartung 
entgegenfehen. Die Figuren im Terte hätten deutlicher aus- 
fallen können, viele Buchitaben derjelben find, zum Theil in 





Mascart, E., Prof, Handbuch der statischen Elektrieität. 
Deutsche Bearbeitung von Dr. Ign. G. Wallentin, Prof. Mit 
in den Text eingedr. Holzschn. 1. Bd,, 1. Abth. Wien, 1"83. 
Pichler's Witwe & Sohn. (IV, 539 8. Gr. 8.) c# 14. 

Während eben die großen das ganze Gebiet der Eleftricität 
umfaffenden Werke von Marwell und Wiedemann erfcheinen, 
wird uns in der obigen Schrift eine dritte Arbeit geboten, welche 
zwar nur einen Theil der Efektricitätslehre behandelt, diefen 
aber in noch eingehenderer Weiſe, als in jenen allgemeinen 

Werfen möglich ift. Seit 1853 das ausgezeichnete „Lehrbuch 

der Reibungselektricität” von P. Rieß erſchien, haben wir in 

der deutſchen Literatur feine umfafjende Monographie diejes 


‚ Gebietes aufzumweifen; auch Rieß wollte gar nicht eine folche ge- 


ben, jondern mehr eine Ueberſicht, an welche er ſyſtematiſch feine 
eigenen Unterfuchungen anfchließen konnte. Somit ift die deutjche 
Bearbeitung des Mascart'ſchen Werkes in der That eine Be- 
reiherung unferer Literatur und eine un fo werthvollere, als 
diejelbe, nach der vorliegenden erjten Abtheilung zu jchließen, 
ſowohl die theoretifche wie die erperimentelle Seite des Gegen- 
ftandes erfchöpfend und im vortrefflicher Form enthalten wird. 
Die erfte Abtheilung ift ausgezeichnet durch die eingehende Mit- 
+ 
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theilung der Coulomb’ichen Verfuchsreihen. Hierzu, ebenjo wie | 
zu einer bedeutenden Zahl anderer Unterfuchhungen, bei denen im 
Originale die Erwähnung wichtiger Arbeiten fehlte (3.8. Theorie | 
der Dieleftricität), hat der Bearbeiter der deutichen Ausgabe | 
ergänzende Zufäge hinzugefügt, Wer die ftatifche Eleftricität 
zum Gegenftande eingehender Studien machen will, wird das 


Mit in den Text ge- 
—— Figuren. Leipzig, 1883, Teubner. (X, 2918. Roy. 8.) 
AM 8. : 


A.u.d. T.: Neumann, Vorlesungen über mathemat. Physik. 
Herausg. von seinen Schülern, 

Das Werk ift eine Fortjegung der Beröffentlihungen von 
Vorträgen Neumann’s, deren eriter in der „Theorie des 
Magnetismus" 1881 erſchien. Die vorliegende Schrift umfaßt | 
theoretifche Unterjuchungen über Gleichgewicht und Bewegung 
für Körper in den drei Aggregatjuftänden und Liegt derjelben 
ein von Neumann 1858/59 gehaltener Vortrag zum Grunde, 
Zuerſt wird die Wirkung der Schwere behandelt und fpeciell die 
Theorie des Pendels; jodann die Statif der Flüffigkeiten und 
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Safe. Hieran fchließt ich der Satz von der Erhaltung der 
lebendigen Kraft und den Schluß bildet die Dynamik der | 
flüffigen und gasförmigen Körper. Es liegt in der erwähnten 
Entjtehung des Werkes und in der Abſicht nur den vor 25 Jah: | 
ren gehaltenen Vortrag möglichft genau wiederzugeben, daß 
neuere und zum Theil jehr wichtige Arbeiten auf den behan: 
delten Gebieten nicht erwähnt werden. Indeſſen beeinträchtigt | 
dies den Werth der Schrift, als einer vortrefflichen Einleitung | 
in die Theorie der Phyfit, durchaus nicht, da es hierzu ausreicht, | 
die für theoretifche Unterfuchungen anzuwendende ftrenge Methode 
an einigen muftergültigen Beifpielen kennen zu lernen. Diefen 
Zweck aber erreicht die Schrift durch ihre überfichtlich Mare und | 
dod) ftrenge Darjtellung in vollem Maße. 





Botaniſche Zeitung. Red.: A. de Bary, 8. Juſt. 4. Jahrgang. 
Nr. 49-52, 


Inh.: A. F. W. Schimper, Erwiderung. — 9. Wydler, einige 
Berichtiqungen m Delpino's Teoria generale della fillotassi, — 
J. Goroſchankin, zur Kenntniß der Gorpusenla bei den Gymno⸗ 
ſpermen. — U. Hansgirg, Bemerkungen über die Bewegungen 
der Ofeillarien. — 9. de Bries, über den Antheil der Pilanzens 
fäuren an der Turgorfraft wachſender Organe, — 8. Prohaska, 
der Embryofat und die Endofpermbildung in der Gattung Daphne. | 
— Literatur, — Sammlungen. — Perfonalnachricten zc. 


Botaniſche Jahrbücher für Spftematif, Plan engefäiäte u. Pflanzen» 
geographie. Hrög. von A. Engler 5.8d 1. Heft. 


Inh.: T. Garnel, pensces sur la taxinomie botanique, — 
G. Schweinfurtb, allgemeine Betrachtungen über die Klora von 
Soratra. — W. D. Fode, über polumorphe Rormenkreife. — Karl 
Müller, die auf der Expedition S.M. ©. „Gazelle“ von Dr. Rau« 
mann gejammelten Laubmoſe. — D. Bödeler, die auf der Expe—⸗ 
dition S. M. S. „Gazelle“ von Dr. Naumann gefammelten Gupes | 
raceen. — Beiblatt Nr. 6: Notizen über Pflangenfammlungen. — 
Kiteraturbericht. 


Der zoolog. Garten. Hrög. v. F. E. Noll. 24. Jahrg. Nr. 12. 

Inhe: Ed. Nüdiger, der Purpurfronfint von Ecuador, Cory- 
phospingus eruentus, Seine erite Zucht in Deutſchland. — Wilh. 
Haade, Rliegenfallen als Zimmerterrarienfüße. (Mit Abb.) — ©. 
Simmermader, einige Abnormitäten an Bögeln und Sänges 
tbieren. (Mit Abb.) — B. Langkavel, über die Verbreitung einiger 
Vögel in Sibirien. — 21. Bericht fiber den zoologifchen Garten in 
Hamburg während des Jahres 1882. — Gorrefpondenzen. — Miss 
cellen. — Literatur. 


Biologiſches Gentralblatt. Hrsg. von J. Rofenthal. 3. Band. 
Nr. 21, 


Inh.: W. Flemming, Bauverbältnifie, Befruchtung umd erſte 
Theilung der tbierifchen Eizelle, 1. Theil. — Wiedersbeim, die 
Stammesentwidelung der Voͤgel. 1. Theil. — Kleinere Mittheilungen. 
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Der Naturforſcher. Hrög.v. Wilh. Sflaref. 17, Jahrg. Nr. 1. 

Ind.: Spectroffopifhe Durchmuiterung der Sterne bis 7,5 Gr. 
in der Zone —19 bis +20% Declin. — Beobahtung der Erbelch 
tricität in fürgeren Linien. — Die Verdichtung der Koblenfäure an 
blanken Slasflichen. — Ueber die Aendernngen des Bacterien-@iftes 
durch Wechſel des Naährbodens. — Ueber die Schneeflora der Schweiz. 
— Kleinere Mittheilungen. 


Annalen der Hudrographie u, maritimen Meteorologie. Hrög. von der 
faiferl, Admiralirät. 11. Jabra. 12. Heft. 

Inh.: Die drei norwegifchen Nordmeer⸗Expeditionen 1876 bis 
1878. 3, — Verfuche mit regiftrierenden Pogapparaten und dem ge: 
wöhnlichen og. — Krokifins, aus den Neifeberichten S.M. ©. 
„Marie“. 1, 2. — Bon der Ditfühe Auftraliend nach Gbina zur 
Zeit des NW: refp. SE Monfume. — J. Kublmann, Berich— 
tigungen und Ergänzungen zu den Karten des Golfs von Galifornien x. 
— Eingänge von meteorologifhen Journalen bei der deutichen Ser: 
warte im Monat Auguſt 1883. — Bergleichende Ueberſicht der 
Witterung des Monats September in Nordamerika und Gentrals 
europa, — Reiſechronik der Schiffe der Faiferlich deutihen Marine, 
deren Berichte in diefen Annalen veröffentlicht find, — Kleine hodro⸗ 
graphifche Notizen. — Tabellen. — Kartenbeilagen. 
Ghem. Gentralblatt. Red.: R.Arendt.3.%. 14, Jahrg. Nr. 47/52. 

Iub.: Apparate, (Mit Abb.) — Wochenbericht. — Kleinere 
Mittheilungen. 


Ghemiter- Zeitung. Hregbr. G. Kranfe. 7. Jahtg. Nr. 104. 

Inh.: Wer fhüpt den Fabrifanten, den Gefhäftsinhaber, vor 
der Ausbeutung der Fabrik refp. Sefhäftsgebeimmiffe? — Uebet 
die Berfälfchung der Iheerfarbitoffe. — Der Säuregehalt des Oliven: 
oder Baumöles und fpeciell des mittelit Nosmarinols denaturierten. 
— Paul Wagner, die Beitimmung des Stiditoffs in Ghilifalpeter, 
Salpeterfuverpbosphat x. 








Mathematik. 
Bacharach, Dr. Max, Assist, Abriss der Geschichte der 


Potentialtheorie. Göttingen, 1553. Vandenhoeck & Ruprecht. 
(I, 788,8) cM 2 


Die Gejchichte der Function, welche man nah Gauß als 


| Potential, nad) Green als Potential Function bezeichnet, wird 


uns in diefem Heinen Schriftchen in fnapper, überfichtlicder Form 
von ihrem erften Auftreten bei Zagrange (1777), Laplace und 
Legendra bis zu den Arbeiten der legten Jahre vorgeführt. In 
16 Baragraphen bejpricht der Verf. die wejentlicheren Fort: 
jchritte in der Theorie und in den Anwendungen diejer Function 
und der mit ihr verwandten, woran fich bei jedem Paragraphen 
reichhaltige literarifche Nachweise fchließen. Nef, kann die Ar: 
beit als einen jehr brauchbaren Führer für jeden empfehlen, der 
fich eingehender mit dieſer wichtigen Theorie beſchäftigen will. 
G—. 


Hrsg. von 
deft. 
Ind: A. Hurwig, Beweis des Sapes, daß eine einmertbige 
Function beliebig vieler Bariabeln, welde überall als Quotient 
zweier Potenzreiben dargeftellt werden fann, eine rationale Kunction 
ihrer Argumente it. — F. Schur, zur Ibeorie der Flächen dritter 
Ordnung. — %. Kiepert, zur Iransformationstbeorie der ellip— 
tifchen Were Abbandlung 3. — J. Perott, sur la formation 
des determinants irröguliers, — E. Netto, Notiz über Gleichungen, 
deren Diseriminante ein Quadrat it. — F. Nudio, zur Theorie 
der Aläden, deren Arümmungemittelpunctöflächen confocale Flächen 
zweiten Grades find. — Roſanes, Über abhängige Bunctfoiteme 
und deren Bedeutung für die reciprofe Verwandticaft aweier (Ebenen. 
M. Kranje, zur Iransformationstbeorie der hyperelliptiſchen 
Functionen eriter Ordnung. — G. Frobenius, über die princi- 
pale Transformation der Thbetafunctionen mebrerer Bariabeln. — 
W. Stahl, über Strablenfuiteme zweiter Ordnung. — P. ©. 
Scoute, Nachtrag zur ——— „Die Steiner'ſchen Polvgone“ 
Seite 105 dieſes Bandes. — J. Weingarten, zu der Abbant: 
lung: Weber die Gigenfhaften des Yinienelementes der —— von 
arme Krümmungsmaap. (Diefes Journal Bd. 94, &. 181.) — 
Ib. Neve, Über lineare und quadratifche Strahlencomplere und 
Complexen⸗Gewebe. 





Journal für die reine u. —— Mathematik. 
8, Kronecker u. A. Weiertraß. 95. Bd. 3. u. 4. 


117 


Zeitſchrift für Mathematik u. Phyſit, hrög. von D. Schlömild, | 
@. Kahl eit. 


blu M. Gantor. 29. Jahrg. 1. Hefi 

nb.: F. Heßler, über Achromaſie. (Mit Taf.) — C. Bohn, 
über Lange und Vergrößerung, Helligkeit und Gefichtsfeld des. Kepler⸗, 
Ramsden- und GampinisKernrobrs. (Mit Taf.) — I. Worpißky, 
über die Partialbruchzerlegung der Functionen, mit befonderer Ans 
wendung auf die Bernoulliiihen. — Kleinere Mittbeilungen. — 
Ich. Ludw. Heiberg, diearabifche Tradition der Elemente Euklid's. 
(Mit Taf.) — Recenfionen. — Bibliographie vom 1. October bis 
31. December 1883. 


Mathematiihe Annalen. rag. von F. Klein und Ad. Maver. 
23. Band. 1. Heft. 

Inb.: Ar. Engel, zur Theorie der Berübrungstransformationen. 
— N. Boß, zur Ibeorie der allgemeinen Punctebenenfviteme. — 
Karl Robn, das Berbalten der Seffe’fchen Fläche in den viel 
faben Puncten und vielfachen Gurven einer gegebenen Fläche. — 
%. Lindemann, über die Daritellung binärer Formen und ibrer 
Govarianten durch geometrifche Gebilde im Raume. — R.Mehmke, 
über die Beitimmung von Trägbeitsmomenten mit Hülfe Graf: 
mann’fcher Methoden. — O. Stolz, über einen zu einer unend⸗ 
lihen Punctmenge gehörigen Grenzwerth. 


Medicin. 


Jürgensen, Dr. Theod.. eroupöse Pneumonie. Beobachtungen 
aus der Tübinger Poliklinik. Tübingen, 1683. Laupp. (VII, 
315 8. Gr. 8, 1 Uebersichiskarte Fol.) c#H 6, 80. 

Den Inhalt des Buches bilden fünf von verjchiedenen Vers 
faſſern herrührende Abhandlungen. Keller bejpricht die Aetio— 


logie der croupöfen Pneumonie mit befonderer Berüdfichtigung 


der Pneumonie des Kindesalters. Die ftatiftifchen Unterlagen 
zu feiner Arbeit hat der Verf. der Tübinger Polillinik entnom- 
men. Das Material ift ein jehr zuverläfjiges, leider immerhin 
Feines, da e3 nur 312 Fälle umfaßt, Von den Ergebniffen 
heben wir nur das wichtigste hervor, dahinfautend, daß die 
Morbilität an croupöjer Pneumonie fih in hohem Grade ab: 
hängig zeigt von den jeweiligen Mengen der atmofphärijchen 
Niederfchläge, indem Heine Mengen derjelben die Entwidelung 
der croupöjen Pneumonie befördern, große Mengen derſelben 
fie beeinträchtigen. Der Verf. glaubt weiter, daß der Tag des 
Fieberbeginnes nicht der Anfang der Erkrankung jei, vielmehr 


ein Stabium ber Latenz beitehe, welches die Infectiofität der 


Erfrantung wahrfcheinlich mache. — In der zweiten Abhand- 
lung bearbeitet Scheef eine Pneumonieepidemie, die vom Januar 
bis Mai 1591 in Luftnau auftrat. 
Epidemie das häufige Borlommen mehrerer Erkrankungen in 
denfelben Häufern gleichzeitig oder furz hinter einander, weiter 
die geringe Menge der atmojphärijchen Niederfchläge in den 
Monaten, wo die Epidemie herrichte, endlich die große Zahl 
von Pneumonien mit mehrfachen Localifationen. Der Berf. 
fpricht fich für die Natur der Pneumonie als einer Jufections— 
franfheit und für ein einheitliches pneumonijches Gift aus. — 
Die dritte Abhandlung rührt von Dürr her; im derjelben wird 
die Lungenfchrumpfung als Nachkrankheit der croupöfen Pneu—⸗ 
monie erörtert. Der Verf. theilt, nachdem er die geichichtliche 
Seite der Frage furz entwicelt, zwei Beobachtungen mit, aus 
welcher das thatjächliche Vorkommen des Ausganges einer erou⸗ 
pöjen Pneumonie in Qungencirrhofe hervorgeht. — Ueber crou- 
pöje Pneumonie neben acuter Nephritis verbreitet ſich Kees an 
der Hand von drei ausführlich mitgetheilten Fällen. — Den 
Schluß des Werkes bildet eine Abhandlung von Jürgenſen, in 
der er verschiedene Fragen zur Pathologie und Therapie der Bneu- 
monie bejpricht. Im Wejentlichen find es die von Fürgenfen 
ichon früher veröffentlichten Anfichten. Auf einer Karte, die den 
Theil von Tübingen und Luftnau umfaßt, in welchem die Poli— 
flinit vorzugsweije ihre Thätigkeit entfaltet, find die Häufer 
durch verfchiedene rothe Färbung und Schraffierung angegeben, 
in denen in ber Zeit von 1873 — 1580, dann die Häufer, in denen 


— 1854, 84. — Literarifhes TCentralblatt. — 19. Januar. — 


Auffallend war an ber 
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in der Epidemie vom Januar bis Mai 1881, endlich die, in 
denen in dem ganzen Beitraume Pneumoniekranke vorgelommen 
waren. 


Defterreihifhe Monatsfchrift für Ibierheilfunde mit Berädfichtigung 
2 u u. Landwirthſchaft. Ned. von Alois Koch. 9. Jahre. 
r. 1. 


Inh.: G. Grünwald, zur Differential-Diagnofe des Rotzes. 
— Garl Umlauf, Aphorismen aus meiner Praxis. — U. Ach, 
der 4. internationale thierärztliche Gongreh zu Brüffel. (Kortf.) — 
Eingeſendet. — Berſchiedene Nachrichten 3. 


Beilage: Revue für TIhierbeilfunde u. Thierzucht. Red. von Alois 
Koh. 7.8. Nr. 1, 


zub.: A. Baranfki, die Erbiebler unferer Hauethiere. — 
Ih. Kitt, 


die Borgefchichte des Pferdes. (Korti.) 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


‚ Sue de Grais, Graf, Grundriß der Verfaſſung u. Verwaltung in 
Preußen u. dem Deutſchen Reiche. Berlin, 1884. Springer. 
(vl, 104 S. 8. 8.) M. 

Der durch fein forgfältig gearbeitetes Handbuch der Ver: 
faffung und Berwaltung in Preußen und dem Deutichen Neiche 

‚ befannte Verf. giebt in diefem Grundriß eine ganz kurz gefaßte 

‚ Ueberficht der Grundzüge des öffentlichen Rechts, die im Weſent— 

lichen ein Auszug aus feinem größeren Werke ift. Das Werlchen 
iſt für feinen Zwed fehr gefchidt gemacht und dürfte fid) auch 
als Grundriß zu VBorlefungen über Verwaltungsrecht empfehlen. 





Steilberg, A. F., das System der directen Steuern. Beitrüge 
zur preussischen Steuerreform. Berlin, 1592, Puttkammer & 
Mühlbrecht. (95 5, Gr. 8) 2. 
Wer in dem vorliegenden Schriftchen, dem Zuſatze zum 
Titel entiprechend, einen praftijchen Beitrag zur Löſung der 
ſchwebenden Gejeggebungs: fragen zu finden meint, der wird 
fich enttäufcht jehen: es iſt der Anlage nach eher ein Lehrbuch 
über directe Steuern, nur freilich, um es mit einem Worte zu 
fagen, ziemlich difettantifch gehalten. Im Eingange befennt fich 
‚ der Verf. rückhallslos zu der Lehre von der alleinjeligmadhenden 
Steuer vom reinen Einfommen, und zwar „jowohl in dem Sinne 
des reinen Gefammt-Einfommens der Motive (?), als aud) in 
dem bes reinen Ertrages der Arbeit und des Vermögens ber 

einzelnen Staatsbürger.” Eines Beweijes ſcheint ihm diefe Yehre 
| nicht zu bedürfen, denn fie „iſt wohl faum mehr beitritten“ 
| (S. 6). Vielmehr ſchließt er fofort die Folgerung an: „Grunds 
jäglich fehlerhaft find daher alle gefeglichen Beftinmungen, zu— 
| folge welcher die Befteuerung ...einen anderen Maßſtab erhält,“ 
\ 3.8. nach dem Vermögen. Als grundfäglich fehlerhaft gilt es dem 

Verf. namentlich auch, „wenn das aus dem Vermögen jtammende 
‘ Eintommen, das fundierte Einfommen, ſei es zu einer befon- 
deren, ſei es ftärfer zu einer allgemeinen Steuer herangezogen 
| wird, ala das nicht aus einem Vermögen ftanımende, unfundierte 
Einkommen“ (&. 7). Hier läßt er fich nun doch zu einer Art 
von Beweis herbei; er denkt fich nämlich den Fall, „daß bei einer 
aufs äußerfte angeipannten Steuerfähigkeit ein Heiner Gewerbes 
treibender ohne Belriebscapital und ein Meiner Renter von 
bemfelben Einfommen aus dem Gewerbe einerſeits und aus 
Capitalvermögen andererjeitö zu gleicher directer Steuer in der 
Art herangezogen feien, daß die Steuer das fänmtliche Ein- 
fommen hinmwegnehme, welches nach Beftreitung der nothwen— 
digen Lebensbebürfniffe übrig bleibt“ (dafür, daß ein ſolcher 
Fall nicht vorfommen fünne, ſei ja „weder theoretijch noch prak⸗ 
tiſch“ irgendwo Fürſorge getroffen). Wie foll, fragt er mit fitt- 
licher Entrüftung, der „Renter“ daneben auch noch Vermögens— 
fteuer zahlen können? — Im Weiteren wird nun freilich von 
dem Berf. ſelbſt, in ſtillſchweigender Anlehnung an die preußiſche 








119 


— 1584, 4, — Biterarijges Gentraflblatt — 19. Januar. — 
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Geſetzgebung, der Mafftab des reinen Eintommens mannigfach 
verändert. Zunächſt iſt „der Exiſtenzbedarf mit leiner directen 
Steuer zu belaſten“, ferner iſt „der ſtandesgemäße Bedarf 
(welcher nach $ 10 gleich dem Arbeitsverdienſte (!) iſt) im Ver— 
gleiche zu dem freien Eintommen fchonend zu behandeln.“ So— 
dann müſſen die perfönlichen VBerhältniffe der Steuerpflichtigen 
mehr als bisher berüdfichligt werden. Und endlich iſt „die Pro- 
greſſivſteuer zuläfſig“. Bon diefer letzteren handeln ganze 
1/2 Seiten. „Ein Eingehenderes iſt über dieſen Punct zu 
jagen nicht erforderlich, zumal ſämmtliche neueren Steuergefeh- 
gebungen, auch der preußijche Entwurf einer Einfommenjteuer 
von Jahre 1881 die Progreffion bei der Einfommenfteuer be— 
reits eingeführt, bezw. vorgejehen haben." — Sind wir biöher 
von dem Verf. zu der Anficht gedrängt worden, daß es nur eine 
einzige wahre Steuer gebe, jo überrafcht er uns weiterhin mit 


der Entdedung, daß neben der Eintommenfteuer nicht nur that- | 


jählih, fondern auch zwedmäßigerweife noch verſchiedene 
„Duellenfteuern“ beftehen, derer Syſtem nicht befcitigt, fondern 
ergänzt, und welche nur des Charakters der Realjteuern ent- 
Heidet werden müfjen. Kurz gejagt: neben Grundftener und 


Gewerbejteuer, welche in Theile einer zweiten Einfommenfteuer | 





umzuwandeln jind, joll noch eine Capitalrentenfteuer treten. Nur | 


der Urbeitsverdienft foll frei bleiben; 
höheren Ranges, den Schriftjteller, den Arzt zc. nicht freizulaffen, 
faßt er deren Einkommen als eine Urt des Unternehmergewinnes 
auf und unterwirft e$ der Gewerbejteuer; denn „bie Steuer ber 
einzelnen Staatsbürger jei bemefjen nad) der Steuerfraft der: 
ſelben.“ „Ob er dieſe Kraft”, fügt der Verf. in gefchmadvoller 
Weile Hinzu, „ſchöpft aus dem Verkaufe fchöner Verſe oder 
Schuhwaaren ift uns gleichbedeutend" (S. 60). Die Örund- 


um aber den Künſtler 


Herbit 1883 beendet, Hat alfo ſechs volle Jahre gedauert. Dies 
war nicht durch irgend eine äußere VBeranlaffung bedingt, ſondem 
einzig und allein durch die befondere Art von Beniden’s „Studien 
und Forfhungen“. Da feine wiffenfchaftliche Thätigfeit eigent: 
lic nur vom Zuſammentragen deſſen lebt, was andere gearbeitet 
haben (Hierin ſoll zunächſt gar fein Tadel enthalten jein!), jo 
kann es gejchehen, daß, jagen wir einmal ein im Januar von 
ihm beendetes und an ben Verleger überjchidtes Manufeript be: 
reitd im Monat Februar eine Berichtigung, reip. Bervollitän- 
digung bedarf, wenn Beniden nämlich inzwifchen einer biejen 
Gegenjtand behandelnden alten oder neuen Ubhandlung „hab: 
haft” geworden ift. Das große Buch bietet dafür dem beiten 
Beleg; es enthält Gejchiebe primärer, jecundärer, tertiärer ıc. 
Bildungen. Das erſte Geſchiebe ift eine Abhandlung von 
834 Seiten! Daran fchließt fich der erfte Nachtrag von 473 Sei- 
ten (S. 835— 1307), und den zweiten Nachtrag bildet das 
„Vorwort“ von I—CCXLV, worauf noch eine Nachſchrift von 
ca. zwei Seiten folgt. Die erjte „Abhandlung“ war bis ca. 
&.385 im Drude gediehen, da erfchien im Januar 1879 Hentzes 
Eommentar nebft Unhang von N-O. Der Umftand, da bier 
„in jo ſehr lückenhafter Weife auf die eigentliche Terteskritif und 
namentlich auf die Reſte der alerandrinischen Arbeit an dein 
homeriſchen Gedichten eingegangen ift“, veranlaßte Beniden, 
jeinen uriprünglihen Plan, der mur auf möglichjte Re— 
giftrierung alles des auf die höhere Kritik Bezüglichen ausging, 


ı aufzugeben und die von Henge feiner Meinung nad) gelaffene 


| Züde auszufüllen, und obwohl er noch auf S. 377 es als jeine 


nächte Ubficht ausgejprochen hatte, nunmehr das Verhältnik 


des 12, Liebes zu den übrigen früheren Theilen der Ilias außer 


ſteuer findet der Berf, natürlich von feinem theoretiichen Stand | 


puncte aus zu hoch, er will fie aber nicht ermäßigen, ſondern 
wiederholt den VBorichlag, fie zum Theil den Gemeinden zu über: 
weifen. — Die für die preußiiche Reform vor allem wichtige 
Frage, wie das Einfommen abgejhäßt werben joll (Declarations- 
pflichtec.) bleibt unberührt; wie denn überhaupt alle ſchwierigeren 
Fragen, welche der Gejeggeber zu löfen haben wird, in dem 
Buche höchſtens gejtreift werden. 7 


Archivio giuridico, diretto da F. Vol, xxxi. 
Fase. 5-6. 





8erafini. 


M zu unterſuchen, finden wir bereits 10 Seiten weiter zuN? 
die erftetertfritiiche Bemerkung, und fo geht es nun von Vers zu 
Vers fort, was mit der obigen Abficht in gar feinem Zufanmen: 
hange mehr fteht. Dieſe tertkritiichen Bemerkungen find jomit 
das zweite Gefchiebe oder, wie wir auch jagen fünnten, eine 
Interpolation der erjten Abhandlung, die lange nach der Vol- 


lendung derjelben erfolgte. Damals im Januar 1879 war aber 


Sommario: Fadda, ancora dell’ evizione nella dotis datio. | 


— Pampaloni, 
l.ordi, l'artielo 2054 del codice eivile. — Scialoja, ancora sul 
significato di vulgaris exceptio, aggiunta al $. 4 dell’ articolo su 
„'erceptio rei iudicatae nelle azioni popular. — Landucei, 
lavulsio, Studio di diritlo romano e di diritto italiano. Nuove 
usservazioni. — Bibliografia. 


Jahrbücher für die Dogmatik des heutigen röm. u, deutſchen Private 
rechts. Hrog. v. Nud. v. Ibering. N. F. 9. Bd. 6. Heft. 
Inh.: D. Bähr, zum neuen Netiengefep. 


Arbeiterwohl, Red.: Franz Hitze. 3, Jahrg. 4. Quartal. 

JInh.: Dritte GeneralsBerfammlung des Berbandes „Arbeiter: 
wohl” in Düjjeldorf am 10, September 1853, — Die Fabrit-Spar- 
cafe von ®. Spindler in Berlin und Spindiersfeld. — Die Auf: 
gaben der Arau des Arbeitgebers. — Statuten des Yünglingds 
Vereins zu Anrath, ie W —— über Fabrik⸗Heizung. — 
P. Buben, der —* —— 








PETER £iteraturgefhichte, 


Benicken, Dr. Hans Karl, Studien u. Forschungen auf dem 
Gebiete der bomerischen Gedichte u. ihrer Literatur, Das 
zwöülfte w. dreizehnte Lied vom Zorne des Achilleus 
in NZO der homerischen Ilias, Innsbruck, 1883. Wagner, 
(CCXLVI, 1312 8. 8.) cf# 44. 


Die Drudlegung des wirklich großen Buches, das wir hier 
zur Anzeige bringen, begann im September 1577 und wurde im 


la legge delle XII tavole de tigno juneto. — | 


Beniden noch nicht mit fich einig, wie weit er auf die Textkritil 
einzugehen habe. Bei dem ihm eigenen Sammeleifer erfennt er 
erſt bei dem Weiterdrud der erften Abhandlung, daß „die Boll: 
ftändigfeit der Mittheilungen über die Tertkritif viel zu wünſchen 
übrig läßt", und darum hält er es für angemefjen „das Haupt: 
fächlichfte noch nachzutragen“ : jo beginnt das dritte große Ge 


ſchiebe von 473 Seiten, das mit der wichtigen tegtkritifchen Be 





merfung anhebt, daß Euftathios N 1 nicht hat im Gegenſatze 
zu allen Hdichrr., und in der Urt geht Benicken nun weiter jort, 
Unweſentliches und Wichtigeres, die Heinften und die großen 
Geiſter in gleicher Breite und ermüdender Weitichweifigfeit be 
handelnd, wenn es nur die Seiten füllt. Während des Drudes 


dieſes Nachtrages wurde Beniden wieder einiger ihm bis dahin 


unbelannt gebliebener Notizen, Programme, Abhandlungen, 
Werke „babhaft”, und den Ertrag diejer Yefefrüchte konnte er 
ſchon Anfang 1882 an die glüdliche Berlagsbuhhandlung zum 
Drude überjchiden, 

Eine Eigenihaft fommt Beniden unbeftritten zu: der 
ftaunenswerthe Bienenfleiß; feine Schnfucht, der homeriſchen 
Literatur „habhaft“ zu werben, hätte geradezu etwas Rühren: 
des, wenn fie nur ebenfo erquiclich für den Leſer wäre. Zunädit 
muß ſich diefer, wenn er in der erften Abhandlung Lieft, ftets 
vergewiffern, ob nicht im Nachtrage I oder II (genannt Vorwort) 
eine wejentliche Berichtigung oder eine Vermehrung des eben 
Behandelten ſich vorfindet; aber auch nicht einmal Davor ift er 
geihügt, daß er nicht in dem ſcheinbar geichloffenen Ganzen einer 
und derjelben Abhandlung, 50 Seiten fpäter eine wieder ver 
änderte Darftellung auffindet: zahllofe Seiten würde das Ber: 


zeichniß von Irrthümern und Berichtigungen füllen, zu denen 
‚ Beniden im Laufe dieſes Werkes zu verſtehen fich] genöthigt 
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geiehen hat. Dazu fommt eine wahrhaft geihmadlofe Redjelig- 
kit. Ganz abgejehen von den wirklich der Menge und der Form 
nad) unerträglichen lagen des alten „Ovibius aus Tomoi”, die 
Beniden zunächſt gänzlich laſſen müßte, wenn er überhaupt noch 
gelefen zu werden wünfcht (recht dankbar zeigt er fich übrigens 
jo für feine Anftellung in Bartenftein und Raftenburg!), tifcht 
er das jchon mehrfach fervierte, höchſt unfchmadhafte Gericht 
immer wieder auf mit dem, ja wie foll man das benennen? 
naiven? Geftändniß, „daß gerade in den homerifchen Unter: 
juhungen viele Wahrheiten wieder und wieder und noch einmal 
geſagt werben müfjen, wenn fie endlich in Fleisch und Blut des 
Körpers der Wiſſenſchaft übergehen jollen“! Und wo beim Ein- 
gehen auf die einfchlägige Literatur eine Bemerkung, ein Satz 
genügt hätte, da jchreibt Beniden Lange, lange Seiten, deutich 
oder lateinisch, aus. Wer foll fich durch ſolchen Wuſt dispofi- 
tionslofen Geſchreibes durcharbeiten? Die „erjte Abhandlung” 
Beniden’s von 534 Seiten, ohne Ruhepauſe, ohne Eapitel-Uleber: 
ſchrift, ohne eine fich bemerflich machende Dispofition, ohne einen 
einzigen eigenen Gedanken, bei dem zu verweilen es für ben 
Leſer verlohnend wäre, ift wohl ein Unicum in der Literatur, 
Schr gut jagt einmal Beniden, dab er „am Faden“, den NN's 
beliebige „Arbeit aufgezogen, die von den verfchiedenen Gelehrten 
hier und da geäußerten Anfichten“ behandele, und ein andermal 
ipricht er von dem „Heranlarren“ von Baufteinen, wodurd) er 
„den Bau der Wiſſenſchaft fördern möchte“: das ift es! Benicken 
padt in feinen „Karren“ die verfchiedenften Baufteine ohne 
Wahl ein und wirft alles auf einen Haufen, fo daß eine 
Orientierung munmehr völlig ausgeichloffen it. Für wen 
arbeitet fich eigentlich Beniden im Schweiße feines Angefichts 
ab? für den wirklichen „Gelehrten“ doc) nicht, der, um an die 
Quellen zu gelangen, nicht der Führung Beniden’s bedarf: und 
für den „Öymmafiallehrer*, für den Beniden zu jchreiben vor: 
giebt, doch auch nicht: denn was joll der mit dem Wujt „heran⸗ 
gelarrter Baufteine* anfangen? Ja, wenn man fich noch wenig- 
jtend darauf verlaffen könnte, daß Beniden richtig gelejen oder 
richtig verftanden hätte, was er gelejen, oder auch nur immer 
das wirklich Wefentliche reproducierte! Aber auch dies ijt nicht 
der Fall! Welche Urbeit erleichtert uns alfo die wiſſenſchaftliche 
Thätigkeit Beniden’s? die Hand aufs Herz gelegt, gar feine! — 
Daß nun gar Beniden fein Programm noch erweitert und auch 
die Tertfritif in feine „Studien und Forfchungen“ hineingezogen 
hat, iſt weder für ihn noch für die Sache vortheilhaft. So lange 
Beniden allein in höherer Kritif machte, dedte ihn der Schatten 
des gewaltigen Lachmann axwv adxorıi yes Iuuo und ließ ihn nur 


in feinen Uebertreibungen und Auswüchlen jpaßhaft werden: um | 


aber über Tertkritifches zu fchreiben, gehören doc Eigenichaften, 
über die Beniden gar nicht verfügt. — Wohin fol das Treiben 
Beniden’s nun führen? Er hegt wirklich jegt die abenteuerliche 
Abficht, die gefammte HomersZiteratur in jeiner Bearbeitung 
noch einmal heranzuwälzen! ja dann müfjen jeine „Studien“ 


wirklich die Sammeljurien werden, wie ſchon feine früheren ge- | 
nannt worden find. Möchte Beniden doch feinen großen Fleiß 


für Näherliegendes und Fruchtbareres verwenden! — Und nun 


nod) eins! Beniden ift ja ein frommer Mann: ihm würde troß | 


feiner fittlichen Entrüftung etwas mehr Beſcheidenheit umd 
Toleranz fehr wohl anjtehen. Ref. ijt mit Calebow weder ver- 
wanbt noch befannt, muß leider auch befennen, daß er nichts von 
ihm gefefen hat; es ijt aber doch nicht recht, daß Beniden ihn 
wie einen Prügelfnaben behandelt, Beniden jollte (diefe Sprache 


fteigt ihm ja ins Herz) eingebent fein des Wortes Evang. ' 
{ ‚ in dem die fprachlichen Thatjachen nicht nur als ſolche aufge: 


Luc, 18, 13. 

Eine reine Freude aber hat Ref. doch bei der Lectüre des 
Buches gehabt: er hat gejehen, daß es noch gute Menfchen unter 
den Berlegern giebt! Es Iebe der Verlag der Wagner’ichen 
Univerfitätsbuchhandlung zu Innsbrud! Ed. K.mm.r. 


— 1884. a4. — Literariſches 
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Bachof, Dr. Ernſt, Gymnaſ.Lehrer, griechiſches Elementarbuch. 
1. Tb. Gotha, 1883. F. A. Pertbes. (VII, 232S. 8.) HM 2,40. 
Unter der Fluth der Bücher, welche die Neuorganifierung 
des griechifchen Unterrichts an unferen Gymnaſien hervorgerufen 
bat, nimmt nach des Ref. eberzeugung das vorjtehende Elemen- 
tarbuch einen hervorragenden Platz ein. Ueberall erfennt man, 
daß der Verf. ein Mann fein muß, der feit Jahren mitten im 
griechischen Unterricht darin fteht und fich Mare Anfhauungen 
und eingehendes Berftändniß über die Behandlungsweife deſſel— 
ben erworben hat. Die Unordnung des Stoffes ſowie die ge- 
botene Auswahl defielben hat des Ref. vollen Beifall. So wird 
es gewiß allgemeinen Anklang finden, daß die Zahl der einzelnen 
Säge auf das knappſte Maß beichränkt iſt und daß ſchon im der 
zweiten Declination zufammenhängende Stüde begimmen. Diefe 
legteren find mehr oder minder freie, dem Standpunct des 
Schillers angepaßte Umarbeitungen claffiicher Stüde. Hoffent- 
li wird dieſes Princip, das für das Deutich-Griechiiche wohl 
zuerſt Schnelle, für das Griechifch-Deutfche Koch in weiterer 
Ausdehnung zur Anwendung gebracht hat, nach und nad) jich 
allgemeinere Anerkennung erwerben. Allerdings wird es für 
den Lehrer, ber das Bud; mit Erfolg benugen will, unbedingt 
nothwendig jein, wie es auch im Vorworte gefordert iſt, längere 
Zeit hindurch mit den Schülern zufammen die Leberiegung der 
aufgegebenen Stüde vorzubereiten. Tenn diejelben bieten für 
den Anfänger mancherlei Schwierigkeiten, die auch nicht immer 
durch den Hinweis auf das Latein oder auf das dem Buche bei- 
gegebene Verzeichniß fyntaktifcher Regeln gehoben werden. Letz— 
teres iſt eine jehr danfenswerthe und zwedinähige Beigabe. 
Uber es ift wohl unmöglich von einem Untertertianer ju ver 
langen, daß er fih die darin enthaltenen Regeln alle zum geiftigen 
Eigenthume macht, z. B. 31—35. Bei letzterer Regel hätte 
e3 ſich übrigens wohl empfohlen die Ueberſetzung präpofitionaler 
Berbindungen wie &x roü, dia ro, dal zo 2c. hinzuzufügen. Ber: 
mißt haben wir die Negel über die Aifimilation des Relativ: 
pronomens, zu welcher im Terte Beilpiele vorkommen, jo auf 
©. 116. Da der Verf. auch die Verba auf w. noch mit behan- 
delt hat, jo erjcheint es dem Ref. zweckmäßig, das Buch auch 
noch im erften Semefter der Obertertia beizubehalten, jo daß, 
wie es jchon hier und da mit gutem Erfolg geichieht, die Yectüre 
von Zenophon’s Anabaſis erit im Winterfemejter der Ober: 
tertia beginnt. Die Ausstattung des Buches ift gut, der Drud 
correct. Einige unbedeutende Inconfequenzen in den Wörter: 
verzeichniffen werben in einer neuen Auflage wohl verſchwinden. 
ng. 
Buecheler, Franc,, Umbrica. Interpretatus est etc, Bonn, 188%, 
Cohen & Sohn, (lV, 223 S. Roy. 8) of 7. 

Theils in Fledeifen’s Jahrbüchern, theils in Bonner Uni- 
verfitätsprogrammen ließ Bücheler in den Jahren 1875 — 1>80 
eine Reihe von Abhandlungen über die Iguviniſchen Tafeln er- 
jcheinen, die, in der Form eines fortlaufenden Commentars, das 
grammatische und fachliche Verſtändniß diefer ſchwierigen, für 
die altitalifhe Eultur- und Sprachgeichichte gleich wichtigen 
Denkmäler zu fördern fuchten und, wie zuzufügen kaum nöthig, 
mächtig förderten. Diele zerftreuten und theilweile ſchwer zu— 


' gänglichen Auffäge liegen jegt gefammelt vor und ſchließen fich 


mit der neu hinzufommenden Snterpretation der inscriptiones 
minores (S. 172—177) zu einer volljtändigen Bearbeitung der 
umbrifchen Sprachdenfmäler zufammen. S. 175— 201 iſt ein 
Abriß der Laute und Formenlehre des Umbrijchen beigegeben, 


zählt, fondern meiftens auch geſchichtlich erflärt werden (freilich 
zuweilen in einer Weife, mit der fich die neuere Sprachwiſſen— 
ſchaft nicht einverftanden erklären fan, 3. B. ©. 196 sir sins 
contracta esse patet ex sies sient). Ein index verborum 
(S.202—222) und ein Berzeichniß von memorabilia (5,2227. 
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machen den Schluß. Dem Meifter der italifchen Sprachforſchung 
fei für feine fchöne, vom Verleger würdig ausgeftattete Gabe 
herzlich Dank gejagt, zugleich aber der Wunſch ausgeiprochen, 
er möge uns bald auch mit einer ähnlichen Sammlung und 
Bervolljtändigung feiner oskiſchen Forſchungen beichenten. 

R Bgm. 





D. Magni Ausonii opuscula. Recensuit Carolus Schenk. 
—— est tabula. rlin, 1853, Weidinann. (LXIV, 302 8. 4.) 
© u.* 


A. u. d. T.: Monumenta Germaniae historica etc. Auclorum anti- 
quissimorum tomi V pars posterior, 

Der getroffenen Beſtimmung, da in die Neubearbeitung 
der Monumenta auch Aufonius aufgenommen werben jolle, ver 
danft man die vorliegende, jehr jorgjältige, wohl vorbereitete 
Ausgabe deffelben von C. Schenkl. Da die richtige Beurthei- 
fung der handfchriftlichen Ueberlieferung im ihren verjchiedenen 
Familien für Auſonius nicht ohne Schwierigkeit ift, beichäftigt 
lich die Vorrede, nachdem zuerjt die Biographie des Dichters 
vorangejchidt ift, außer der Bejchreibung der einzelnen Hdſchrr. 
vielfach mit der Frage nach ihrer richtigen Abſchätzung, wobei 
ihr bie öfter citierten Vorarbeiten von Brandes und befonders 
von Beiper zu Hülfe famen. Den Voſſianus ftellt Schentl jelbft- 
verjtändlich obenan; doc) glaubt er nicht, daß die Sylloge, die 
er giebt, direct fo von Auſonius ausgegangen fei. Leider hat er 
in der Beweisführung S. XXXVI die Worte nicht berüdjichtigt, 
welche Ref. an der von dem Berf. citierten Stelle betonte. Mitten 
unter den Aufoniana ftehen im Voſſianus nämlich die Verje des 
Q. Cicero (AL 642) mit dem Zujaß im Titel: quod superius 
quoque nostris versibus expeditur. Da meint nostris: des 
Auſonius, und es deutet der Titel fomit auf eine Zuſammen— 
jtellung von Gedichten, die von diefem felbjt herrührt. Uber 
damit hat Schenkl entſchieden Recht, daß er diefe Sammlung 
nicht umverfehrt in V enthalten fein läßt, fondern Aenderungen, 
Auslaffungen und Umftellungen ftatuiert. Er nimmt an, daß 
dies in scholae alicuius usum geſchehen fei, welche Bermuthung 
durch jeine feine Beobachtung, daß in V alles Griechiſche und 
alles Anftößige (und, fügen wir hinzu, die längeren Schriften wie 
Mosetlr und Gratiarum actio) fehlt, nicht wenig unterſtützt wird. 
Die anderen Hdſchrr. (©) gehen nach Schentl’s Anficht Ygleich- 
falls auf eine andere Sylloge aus den dem Auſonius nahe 
jtehenden Kreiſen aus, er beipricht hier das „libro subiciendi 
quem ego coegi* in einem Titel (S. 119), welches in  fteht, 
in V fehlt; ihre überfichtlich verzeichneten großen Verſchieden— 


heiten von V beruhen ihm jedoch lediglich auf Interpolationen | 


und Corruptelen. Sollte nicht, wie Ref. beiläufig fragen möchte, 
aud) der in einzelnen Hdjchrr. von » vorkommende Vorname 
des Dichters Pia)eonius (vgl, p. V) einfach eine ſolche Cor— 
ruptel aus dem richtigen Decimus fein? — Auf diefe Vorarbeiten 
it nun die Ausgabe felbft aufgebaut. In diefer find die Les- 
arten der jeweiligen Haupthandichriften mit minutiöfer enauig: 
feit angegeben, während unnöthiger Ballaft ziemlich vermieden 
ift. Die Conftituirung des Tertes ift mit ebenfo jchonender wie 
glüdlicher Hand durchgeführt. Daß z. B. XV, 29, 3 ea an rich⸗ 
tiger Stelle eingefegt ift, ergiebt fich aus feiner Corruptel, näm— 
lich dem gerade darunter in Vers 4 in V abundierenden et, 
Bielleicht waren die Epistolae in zwei Bücher zu theilen? vgl. 
die adnot. erit. S. 173. Nahahmungen und Reminiscenzen 
find reichlich angeführt. Auf die dubia des Anhanges folgen die 


jorgfältigen indices 1) scriptorum, 2) nominum et rerum und | 


3} der bejonders erwünſchte, ganz mujfterhaft gearbeitete index 


grammmaticae, elocutionis, rei metricae. Zwedmäßig würde | 


auch ein alphabetifcher index carminum fein. Drud und Aus— 
ftattung find ausgezeichnet. A.R. 


— 1854, 84. — Literarifhes Eentralblatt. — 19. Januar, — 
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Beowulf. Autotypes of the unique Colton MS, Vitellius A ıv 
in the British Museum, with a Transliteration and Notes br 
Julius Zupitza. London, 1882. (VI, 145 8. Gr. 8 und 14 
Facsimiletafeln.) c# 25. 


Mit diefer prächtig ausgeftatteten, auf Koſten der Barlı 
English Text Society veranftalteten Ausgabe des Beomulf ift 
durch die vereinten Kräfte des Photographen, des Druders und 
des Hrögbr.’3 für die Kritik des Gedichtes eine Grundlage ge: 
ſchaffen worden, welche Alles Leiftet, was in diefem Falle über- 
| haupt geleiftet werden fann. Die phototypifchen Facſimiles des 
Tertes find ganz vorzüglich ausgeführt. Ueber alle zweifelhaften 
Puncte der Leſung, namentlich über verblichene, bejchädigte oder 
| überflebte Buchjtaben oder Raſuren u. dgl., giebt die von Eeite 
ı zu Seite die Facjimiles begleitende Umjchrift Zupiga’s in zabl- 
reichen, aber jorgjam auf die MittHeilung des wirklich Wiſſens 
werthen bejchränften Noten zuverläffigite Auskunft. So haben 
wir denn nun bier eine wirklich authentifche Wiedergabe des 
Beomwulitertes, die um fo willkommener ift, als in dem neueren 
Ubdruden von Holder und auch von Wilder nicht gerade 
felten richtige frühere Lejungen als zweifelhaft bezeichnet oder 
geradezu durch falſche erfeßt worden waren. Jet kann ein jeder 
Leer ſich fofort überzeugen, daß 5. B. ©. 12%", 3. 8 nicht me, 
fondern ine, ©. 132%, 8. 7 nicht pe, fondern de, ©. 134", 
3-17 nicht at, fondern wet, S. 135*, 3. 10 nicht Ic, fondern le, 
S.138%, 3. 7 nidjt glednian, fondern gledman, 5.140», 3.2 
nicht niga, jondern inga, ©. 143°, 8. 14 nicht wadu, fondern 
wudu, ©. 131%, 3. 8 nicht scerpen, fondern scerwen, ©. 151°, 
3. 12 nicht mund, fondern wirflich in mid fteht u. dgl. mehr. 


2 


| 
| 
| 


Weinhold, Prof. Dr. Karl, mittelhochdeutsche Grammatik. 
2. Ausgabe, Paderborn, 1883. Schöningh. (VII, 604 8. Gr. 1 
8. 


Weinhold's mittelhochdeutfche Grammatik, die wir bei ihrem 
erſten Erſcheinen vor ſechs Jahren in diefem Blatte willlommen 
geheißen haben, liegt jeßt in zweiter Auflage vor. Der Berl. 
hat fowohl im Allgemeinen fein Buch vermehrt und forgfältig 
‚ nachgebeffert, als auch im Befonderen den Abjchnitt über den 
Bocalismus einer durchgreifenden Umarbeitung unterzogen, in: 
dem er denfelben hiſtoriſch angeordnet hat, jtatt der früheren 
Anordnung nad) den Schriftzeichen. Wir fönnen uns umfomehr 
mit diefer Aenderung einverjtanden erklären, al3 wir einen dahin 
gerichteten Wunſch ſchon in unferer Anzeige der erften Auflage 
ausgeiprochen hatten. Diefer neu ausgearbeitete Abfchnitt hat 
auc räumlich die größten Erweiterungen erfahren, Wie im 
ganzen Buche, fo hat auch hier Weinhold die feither erfchienene 
Literatur forgfältig verzeichnet und feiner Darftellung zu Gute 
fommen laſſen. Auf Einzelheiten einzugehen, würde bier zu 
weit führen. Nur beiläufig möchten wir bemerken, baß wir die 
Arbeit von Franck über mhd. 8 und e lieber für den Text ver 
werthet, als nur in der Anmerkung (S. 40) citiert gejehen hät- 
ten, Denn der Nachweis, dab mhd. & offenes, das Umlauts-e 
dagegen geſchloſſenes e geweſen jei, jcheint uns zwingend. Und 
auch die neuhochdeutiche Schriftiprache ftügt diefe Auffafjung, 
wenn man genau zufieht und befonders die ifolierten Worte in 
Betracht zieht, Die beiden verſchiedenen e fcheiden wir nur in der 
Dehnung. Bier haben wir aber der Regel nach offenes e ent- 
fprechend mihd. & (3. B. nhd. ftehlen, begehren, Rebe, Leber), 
' eine fcheinbare Ausnahme wie „jener“ ift jchon im mbd. jener 
(Statt jöner) vorgebildet. Dagegen ift das Umlauts-e im uhd. 
' geichloffenes e, wo die rein lautliche Entwidelung nicht geftört 
worden ift, 3. B. in Heer, Meer, Beere, Rede, legen, wehren = 
warjan (aber ge-währen — wörön) ꝛc. Die jehr zahlreichen Aus- 
nahmen erflären ſich dadurch, daß fie jecundär ſich an etymo: 
logiſch nahe liegende Worte mit a angefchloffen haben und des- 
‚ halb auch meiſt uhd. mit & gefchrieben werden, z. B. quälen 
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(oh Dual), wählen ( Wahl), er fährt (zu fahren), die vielen 
Plurale wie Schläge (zu Schlag) zc. Auch vom Neuhochdeutichen 
aus fann man aljo die ältere Anjicht, welche Weinhold er feſt⸗ 
hält, widerlegen. V. B. 


Jeitſchri 
vg 





für Keitfriftforfhung u. verwandte Gebiete. —* von 
ezolden. Friß Hommel. 1. Band, 1. Heft. 

uh.: Gb. Schrader, zur Frage nach der Nusfprache der 
Jiſchlaute im Babyloniſch⸗Aſſyriſchen. — A. H. Sayce, Ihe origin 
of the persian cuneiform alphabetl. — St. Guvard, quelques 


Zee sur la prononeiation et la transeription de la chuintante | 


et de la sifflante en — — F. Hommel, zur * 
Chtonologie. — J. Dppert, un acle de vente conservé en 
exemplaires. — Sprechſaal. — Recenfionen. — Bibliographie. 


Romaniſche Studien. Hrég. v. Ed, Boehmer. 6, Br. 2, Heft. 
Inb.: Berzeihnif rätoromanifcher Riteratur. 


Altitaliſche Studien. Hrog. von Carl Pauli. Fr Heft. 
Inh.: 9. Schaefer, die Nominativ:Bildung im Etruskiſchen. 
— 6, Mault, die osfijche Anschrift des Genford von Bovianım. — 


Miscellen. 


Berliner vhilologiſche Wochenſchrift. Herausg. von hr. Belger, 
SERIEN K. Ihiemann. 4. Jahrg. Nr. 1. 

Inh. : Rud. ————— Mehrſtimmigkeit oder — 
der iediſchen Muſik. 1. — Recenſionen u. Anzeigen. — Auszüge 
ans Jeitſchriften ꝛt. — —— über GEntdedun en. — Mittbeis 
lungen über Berfammlungen. — Perjonalien. — Bibliographie. 


Zeitſchrift f. d. öfterr. z, Opmnafin. Redd.: W. Hartel, K. Schentl. 
34. Jahrg. 11. Heft. 
Inb.: Berth. Windt, Stand und Frequenz der öfterreichiichen 
Gomnafien im Decennium 1873—1582. — Kiterarifhe Anzeigen. — 
iscellen 


eux 





Altertbumskunde. 


Lepsius, R., die Längenmaasse der Alten. Aus den Sitzungs- 
berichten der K. Preuss, Akad. der Wissensch. zu Berlin, 1853. 
Nr. XLVI. (15 8. 8) 

Diefer Bericht ift der Borläufer einer ausführlicheren Schrift, 
in welcher der Verf, die Einzelheiten der verjhiedenen Maß— 
ſyſteme des Alterthumes darzulegen gebentt. Den Schluß bildet 
eine tabellariſche Leberficht über die Längenmaße, welche in zwei 
Haupttheilen das „ägyptifche” und das „babylonifche Syſtem“ 
darjtellt. Bu dem ägyptifchen Syitem, welches jeinerjeits in 
zwei Umnterabtheilungen zerfällt, werben die hebräifchen und 
tömifchen Längenmabe und das gemeingriehijche Maf gerechnet; 
dem babylonifchen Syfteme finden wir zugeordnet ein affyrifches, 
ein babyloniſch-aſſyriſches und ein griechiiches, nämlich das 
olympische Syitem, außerdem zwei perſiſche und zwei jüngere 
äguptifche Syfteme. In der vorangehenden, höchſt intereffanten 
Unterjuchung beginnt der Verf. mit der Unterfcheibung der 
größeren und Heineren ägyptiichen Elle und mit dem Hinweiſe 
auf die Beträge diejer beiden Maße, Alles das hatte er ſchon 
früher in den befannten Unterfuchungen über „die altägyptijche 
Elle und ihre Eintheilung* (Abhandlungen der Berliner Alad. 
1665) und „über eine bieroglyphifche Injchrift am Tempel von 
Edfu“ (ebenda 1855) ausführlich behandelt, aber er war ver: 
anlaßt, noch einmal darauf zurüdzulommen, da vor kurzem W. 
Zörpfeld ſowohl betreffs des Betrages als der Einteilung der 
größeren Elle zu abweichenden Rejultaten gelangt war. Noch 
bejonders erörtert ber Verf. diefe Streitfrage m den Mittheilungen 
des deutjchen archäologiſchen Inſtituts zu Athen VIIL, 1883, 
©. 227 ff., wo er nad) Widerlegung der gegen ihn erhobenen 
Einwände mit den Worten fließt: „Die gegentheiligen Aus- 
führungen . Dörpfeld's entbehren jeder wiffenfchoftfichen Ber 
gründung und find ein auffallendes Beiſpiel des Mierfolges | 
eines auf fremdem Gebiet gemachten Verſuches felbjtändiger 
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Leiſtung.“ Nun kommen aber in ber hier zu befprechenden Unter: 
ſuchung zwei neue, überaus wichtige Puncte hinzu. Die baby: 
loniſche und zugleich perjifche Elle ift nicht, wie früher faſt all» 
| gemein angenommen wurde, ber größeren ägyptifchen glei, 
' fondern überragt diefelbe um ein Merkliches. Neben diefer 
| babylonifch:perfifchen oder föniglichen Elle fteht eine andere Heis 
' nere, ebenfalls orientalifche Elle, welche Herodot als uergios 

anyug bezeichnet. Letztere ift nun nad Lepfius nicht mehr die 
' gemeingriechifche Ede, wie es früher ſchien, fondern fie ift auf 
griechifchem Boden nur als Maß von Olympia nachweisbar. 
' Dagegen ijt die übliche griechifche Elle der kleineren ägyptifchen, 
und jomit der griechiiche Fuß dem römischen Fuß gleih. In 
| letzterer Hinficht ftimmt Lepfius mit Dörpfeld überein, während 
von dem Ref.in der „Griechifchen und römischen Dtetrologie* der 
gemeingriehiihe Fuß in Beziehung zu dem olympifchen geſetzt 
wird (2. Bearb. S. 528) und daneben derjenige griechiiche Fuß, 
deſſen Stadion achtmal in der römischen Meile enthalten ift (ge: 
wöhnlich der attijche Fuß genannt), als befondere Mafgröße 
feftgehalten wird. Hinzuweiſen ift noch auf die Erklärung der 
' Stelle Herobot’3 (2, 7) über die Länge des Weges von Athen 
| nad) Piſa. Dieſe Strede wird von Herodot befanntlich mit 
) einem in Aegypten gemefjenen Wege verglichen. Jede von beiden 
' Streden betrage 1500 Stadien, jedoch die erftere Strede, genau 
gerechnet, 15 Stadien weniger (oıxgo» rı To dapopor sügoe ric 
\ üv koyıönsvog .). Dieſe Worte bedeuten nach des Berf.’3 An- 
\ ficht, daß dasjenige Stadion, nad welchem in Griechenland ges 
mefjen wurde, um '/ı00 Kleiner jei als das äghptiſche Stadion, 
ı da ja Herodot von den 1500 griechifchen Stadien gerade 15 
d. i. den hundertſten Theil, bei der Vergleichung abrechne. Dem: 
\ gemäß fei auch der griechiiche Fuß, der von dem römifchen nur 
‚ unmerklich fich unterjcheide, um 1/100 Heiner als das entiprechende 
| ägnptifche Maß. Nach heutigem Maße beträgt diefe Differenz 
\ drei Millimeter, nad) altem Maße etwa den jechiten Theil einer 
| Fingerbreite (deren 16 auf den Fuß gehen). Ob eine folche ge- 
ringe Abweichung von Herodot beobachtet worden ift, erſcheint 
dem Ref. doch fraglich, und er würde lieber bei der üblichen Er- 
| 
| 


Härung der Stelle beharren, wonach Herodot die erwähnte Weg: 
jtrede zunächſt nad) der ihm überlieferten runden Zahl 1500 
Stadien angiebt, überdies aber nach den ihm vorliegenden Einzel- 
angaben über die Theile des Weges und auf rund einer beſon— 
deren Ausrechnung, die nach griechischer Zahlenbezeihnung im: 
merhin eine umftändliche war, die genauere Summe von 1485 
Stadien hinzufügt. Wenn Ref. in diefer Hinficht feinen Diffens 
andeutet und auch betreff3 einiger anderen Buncte fein abweichen: 
des Urtheil fich vorbehält, jo hindert ihn das nicht, der freudigen 
Anerkennung Ausdruck zu geben, welche die vorliegende Unter: 
ſuchung gewiß mit Fug und Recht verdient. Sie enthält auf 
wenigen Seiten fo Bedeutendes und verbreitet fo viel Licht in 
biöher dunfele Partien dieſes Gebietes der Altertyumswiffene 
ichaft, daß mit dem Danke für das bereits Gebotene zugleich der 
lebhafte Wunſch fid) vereinigt, e3 möge dem Berf. recht bald 
vergönnt fein, die in Ausſicht geftellte ausführliche [ zu 
veröffentlichen. 


— ⸗tf⸗ 


vermiſchtes. 


Mittheilungen für Autographensammler. 
1584. 
Graz. 


Nr. 1. 1. Januar 
Fischer von Röslerstamm in 
(12 8. 8.) 

Ein in feiner Art ganz neues — tritt hier auf 
den Büchermarkt, ein Blatt für Autographenſammler, ſcheinbar 
für einen ſehr engen Kreis, in Wirklichkeit für einen ziemlich 
ausgedehnten, denn das Sammeln von Autographen iſt, wie 
Kenner wiffen, verbreiteter ald man meint, Ein eigenes Blatt 
| erjcheint daher wohl an feinem Plage und wird gewiß feine 


Verantw. Redacleur: 
Leipzig, List & Francke. 
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jelben erzielten Preife. Auch Nichtſammler wird es intereffieren, 
hier einen Einblid in einen ihnen bisher unbelannten Gefichte: 
kreis zu gewinnen. 


Univerfitätsfhriften. 
Dorpat (Stiftungsfeler), G. Löfhke, die Enneafrunosepifode 
bei Panfanias. (26 ©. 4.) 
Marburg (Rectoratswechfel), Jul, Bergmann, über den 
Utilitarianismus, Antrittörede, (33 S. 8.) 


Shulprogramme. . 


Fellin (Landesgumnaftum), Ih. v. Nielhoff, Herder und die 
Daritellung der Kiteraturgefchichte. (31 ©. 4.) n 


Revue des deux mondes. LIlI® année. 3° periode. Tom, 61*. 


1° livr. . 

Sommaire: Oclave Feuillet, Le voyageur, scönes dialogudes. 
— de Broglie, &udes diplomaliques. La premiere lutle de Fr&- 
derie Il et Mage-Therese, d’apres des documents nouveaux. I. La 
retraite de’ Prague. — Mario Uchard, Madernwviselle Blaisot, 
1° partie. — Paul Janet, Victor Cousin et son ocuvre philo- 
sophique. 1, Les premier maitres de Victor Cousin; le voyage 
d’Allemagne. — Anatole Leroy-Beaulieu, le Vatican et le 
Quirinal depuis 1878, IH. Le pape Leon XIII et la rceoneiliation 
du sainte-siege et de Pllalie. — M. Clave, In pöche et la pisci- 
eulture en France. I. Les eaux salees. — G. Valbert, la guerre 
moderne, d’aprös un terivain militaire allemand. — Revue litte- 
raire, — Chronique de la quinzaine etc, 





La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, litteräture 
sciences, beaux-arts, 3° annee, Nr. 8. 


Sommaire: Documents inedits relatils ä la Soeiété des amis 
de la eonstitution ou Soeiete populaire etablie ü Colmar en 1791. 
(Suite.) — Leitres d’anoblissement d’un industriel alsacien dans le 
sieele dernier (Jean-Hemii Anthess). — Lucile, pages detachees 
d’un roman de L, Veuillot. — Extrait d'un reeueil manuserit 
des röglements de police de la ville de Colmar avant 1789. — 
Un dangenau alsacien Michel-Antoine Holdt, (Fin.)— H. Pfannen- 
schmid, Weihnachts-, Neujahrs- und Drei-Königslieder aus dem 
Über-Elsass, 


Ve Zahrbüder. Hrög. von H. v. Treitfchle, 53. Band, 
1. Seit. 


Inb.: 9. Ufener, Organifation der willenihaftlichen Arbeit, 
— Amold Sachſe, Die Unengeltlichkeit des Volksſchulunterrichtes 
in Franfreihd. — Wilh. Lang, der amerifanifche Unabhängigkeits— 
fampf im englifcher Beleuchtung. — Nautilus, unfere Gotten: 
übungen. — Ib. v. Flottwell, zur Revifion des Genoſſenſchafts— 
geſetzes. — Der deutſche Sortimentsbuchhandel. — Politiſche Cor⸗ 
reipondenz: Die Nomfahrt des Aronpringen. „Die Gapitalrentens 
Steuer. — Notizen. 


Bom Fels zum Meer. Spemann's iluftr. Zeitichrift für das deutſche 
Haus. Red.: Joſ. Kürſchner. 1954, Febtuar. 

Inb.: M. Calm, gefellige Formen. — Ludw. Anzengruber, 
Kür d' Kap. — Ar. Ananer, Aus der niedergehenden Thierwelt. 
— M. Berger, Wär’ ich geblieben doch Auf meiner Heiden! — 
J. Uffelmann, über Keuerbeftattung. — Franucis Broemel, die 
Parteien in England. — 5. Kotfhenreiter, Böjes Omen, — 
Bruno Bucder, Murano. — E. Nudorff, Anf der Brautfabtt, 
— 6. Karpeles, die Memoiren. — Rich. Kaufmann, Eine 
Pilgerfabrt in Südfranfreih. — Oskar Lemde, die Aſſekuranz. — 
©. Bahhler, Ein Weltitadt-Proceh. — Herm. Franke, Deutjches 
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ufit: 3. Gall, „Mädchen mit dem rotben Münden. Gedicht von 
5. Heine. — Der Sammler, 


Revue eritique. 18%me annee. Nr, 2, 


Sommaire: Riess, encore Fannde de la naissance de Jisus. — Bohn, I 

trie des pretortens. — Seelwnder, le comtie Scekendorfl et la po- 

emique du traltd de Fuessen, Recueil des instructions donndes au 

ambassadeurs et ministres de France. 1. Autriche, E p. Sorel, — 

Allain, les &coles centrales de lan Hl a lan X. — Frederic Il, de 

la literature allemande, p. p. Geiger — Varietes. — Chronique. — 
Arademie des Inseriptions. — Soclété des Antiquaires de France. 


Nuova Antologia. Kivista di scienze, lettere ed arti. Anno XVII. 
2. serie, Vol, 43. Fase. 1. 


Sommarlo: Domenico Gnoli, ennto dei pellegrini alla tomılıa del Gran De. 
— Iac. Meleschott. Frauceseo de Sanetis. — V. Giachi, le none 
romane,. 1. La figlia di famiglia. — C. Pigorini-Beri, la Calabris 
Dal Jonio al Tirreno, — Ferd. Martini, Ia faceiata di Bunta Maris 
‘del Fiore. — Paolo Lioy, assassini invisibili, Mierobi dell’aria. — Ei. 
de Amieis, l'entrala di Emanue'e Filiberto a Pinerolo (Bozettol. — H 
Bonghi, il Vaticano regio. — Varietü. — Rassegna musicale eerc. 

















re Blätter 20. Hreg. v. Jörg u. Ar. Binder. 93.8. 
1. Heft. 

Inh.: Jum Rewjahr 18%. Um 192 Jahre zurlic. — Nach nerusazta 

aus der italleniiden Reboſutione zeit sa 1889. — Stigen aus u. über Itlant. 

Gorf, Hengarıf u. Aillarnes. — Serialpoltiihe Nopitäten. — Geſchiane der 


5* von egeneburg. — Aur religioſen Bolteliteratur des flnfjelmten Zabe 
unteris 


n Jahren. Erin 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. 43. Jahrg. Nr. 3. 
Inhı.: Friedensausfidten, — Die Schwurgeribtöverhandfung gegen Didhort. — Rib. 
MWuther, Karer Warimilian I ale Kunfttreund, — Neue Dichtungen von Riard 
* — MH. Baldmüller (Er. Duboch, Auf der Leiter des Olüde, (GGetti 
— Literatur, 


Nordweit. Herandg. von A, Yammers. 7. Jabhrg. Nr. 1. 
Inh,: Mittheitungspflübt der Wobitisätigfeits-Bereine. — Krankenpflege unter tem 
Noten Kreuz. — Inn Sirſch, Wie es einem jungen Madchen vor bunter 
Iahren erging. — Bege zum Wohltbun, — Aus Anaben · Horten u. · beimen. — 
Por -Sparcanen-Berfehr gmiiben Belgien u. Niederlanp, 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. v. Gottſchall. 

Nr. 2. 

Inh: Rob, Borberger, beutiche Siteratur des 18, u. 19. Jabrhunderts, — NR. 
v, Hichtbofen, Nomane — Wılh. Dütler, neue publiciſtiſche Schriften. 
Bert, — DO. Taſchen berg, naturmifienidaftlide Literatur. — Beutlketen 
— Bibliegrarhie. 


Europa. Ned, von ©. Kleinfteuber. Nr. 2. 


Int; Arthur Kleinichmide, Ludwig XVII oder Raundorf? 2, — Die Jagd ın 
früberer seit, 2. (Sl) — 9. Berghaus, reines u. unteines Waller. 2 
Bd) — Guliurhiſtoriſche Miecellen. — Yıteratur ꝛt. 


Biffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung, Nr. 1-3. 
» Inh,: Elifabeib lee, der Schweizer Reiormator u, fein Weib. 1.u 2. — Ber 


gone nei erihienener Drudicriften, — 8. Marbadı, leipsiger Theater. 
%. Hoerfner, Das portigienibe Meitafrita. — Bücderbeiprebungen. 





Allgem. Zeitung. Beilage. 1883. Nr. 362 u. 363, 


Int: M, Emden, eine Gthit der Wegenwart. — Nefrologe mündener Rünftier. 
XXXII. 9. Rievel, A. v. Sedel. 9, Weishaurt. H. Hoitz.) — Fürſt Biömard 
1, De Jufunfteparteien. — Die Winoritätenvertretung. 2, 


— — 1554. Nr. 1-5. 
Inhen Diner durch Die Abrutzen. — B. Fühfe, der preuslihe Aunft-Etat. — Y. 
Steub, Yıederbudh Des deutſchen Boltes, — Das Jubr 1883. 2, — Die Zonafina 
Frage u. das BleraderHeht, — Zur Geſchite Kaiker Heinrich" IV, — Di 
deundse meteorologsiche Beiellihhaft, — Die indiiben Dorigemeinden. — * 


Alaidmüller-Dubor, Prinz Seintich im Rheinsberzg. — Vollendung an! 
Gntbälung der neuen Weſtiagade am Dom zu Flotenz. — Poren; v. Stein. 


luftrierte Zeitung. Ned.: Franz Metſch. Nr. 2115. (82. Band.) 
Inb,: Emil Jung, das Deutidtbum in Auftralien. — Der Dentſche Rronpring ir 
Nom. — Tie Dankeetirche in Berlin. — Todtenichau. — A. Sausbefer 
Ein Weilmabtsabend im Dalmatien. — Der erfte Beiud bei der Grokmutter 
— Die Iagd auf den Fiſchotter. — Preiie und Buchhandel. — G. Bener, Kan 
von Kerod, — Polstermiihe Ditthellungen. — immelderiheimmgen. — Bildet 

aus Hom, Das Pantheon. Das Theater des Marcellus. 








Meder Land und Meer. 51. Br. 26, Jahrg. Nr. 15. 


Inh,: Bregor Samaromw, Die Sareborufien. (Aorti.) — Bilh, F. Brand, m 
Theater in Pondon, — Yeri Sandiag In Dunkler Nacht. (Sch) — Bi 
Berger, Schloß Scligfeit, (Aom.) — Der Wilderr. — E. v. Dindiaae 
Aagua. Tagebudblatt. — Rensblätter. — Arimur Berfon, Umſchan awi Den 
Webtete Der Erfindungen. 3, Bolge. 3, — Der Deutiche Aronpring in Spanien 
— Heilung durch den Koran. — Eduard Zeller. 

Sonntags:Blatt. Ned.: U. Phillivs. Nr. 2. 

Inh: Heine. Köhler, Waldelie, (Mori) — Diga Piortomita, Des Grafen 

Zoter. — Die Anflägerin. — Yole Blätter. 


Gartenlaube. Red.: Gofmann. Nr, 2, 
Inh. W. Heimburg, Ein armes Mädden. (Adrti.) — Germ. Ling, Der Kif- 
oe Wedicht. — Jehe. Schert, Die Tagebücher der Aürftin Winemie, = 
ofentbai-Bonin, Ditta’s Zopf, (Shl.) — M. Artaria, Ber Anabenbort 

in Münden, — Wätter u, Blüthen, 
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Da — von R.König m. Tb. H. Pantentus. 20. Jahrg. 
t. 15, 


a; B —— Elerubrud. (Fo) — ut bi aernanel, die 
Amerika, KAunft, Lebich, ein Wottes —— 
ee a — F — (Bernhardame Schulze — Yet u &L) 
Ein gutes Botkebuch. — &, vw. Breaulieu, bie Stadt der grofen Moſchee — 
Dat Heine Stantshandbud des Aeiches u. der Einzeiftaaten. — Am Familien 
tiſche. — Geſundheitsrach. 
* Beilagen: Der Fardinal Sohenlohe in Berlin. — Umſchau im fernen 
anden, 





Allgem. Zeitung des Zudenthums. Hr. von. ©. Philippfi on. 
48. Jahrg. Nr. 2, 
8 Die Juden — 
* er Me 5 er he Beuitelen. — 


Jeſchurun. Herausg. von Iſaac Hirſch. 2. Jahrg. Nr. 1. 
Inh. : Zum F des zehnten Tewelh. — Salbinoniſche Spruhweisheit. (9. Recht · 
ne Liebesprlicht-Feiftumgen). — Ungariidhes Jeſchlba ⸗ u. Rabbinerweſen. — Bine 
Semira, — Aus ber erften Sälfte unieres Jahrhunderts. (GGortſ.) — Gorreiron- 
denzen und Radrichten, 


Der Waidmann. Bon Freunden des edlen Waidwerts h herausgegeben. 
15. Bd. Rr. 13—16. 


Inh.: Der Wittſtoder e Be Jmehiänie in — u. Gegenwart. 
— Ber rg So Ay Seltenheiten. Baid- 
manndierade. (Aortf.) — Im 
——— — Wach 

in offenes Wort an die Mitglieder der beiden Hdu 
— Bereinsnabrihten. — Rannigfaltiges. 











u. 


— — — —— m — — — 


Ausfũhrlichere Kritiken 


erſchienen über: 


oue fo, Handbuch der —— (Spieß: Deutſche Biertel⸗ 
öffentl. Gejundheitspflege. XVI, 1.) 
ee saggi eritiei di storia —— bitſch Mitth. ans d. 
— ei, a fe arovf Nr Deutſche Viertel 
eher, der endem x. (En e 
f. öffentl. Gefundheitspile * Xxvi. er; Deutſche Bierteliſchr 
6 — FR Geſchichte u. — Ariane d, Gr. (Hendens 
itth. ans d. io 1.) 
Cor vn 2 imerenum —— I, p. II, ed. Köhler. 
fen: 
a, In⸗ Verwaltung in den baltiſchen Provinzen. 


— * General Hand Ludwig von Erlach. 


— — 


(Foß: 
Fr * —* u. Lull. (Derſ.: — 
Saud's latein — — .Aufl. (Müller: Itſchr. f. d. 
Gymnaſialw. N 


4 an. he; Sande, —2* zu Holzappel. (Fiſcher: 
— Aus der Praxis. —— Ziſcht. f. d. Gymnmaſialw. R. F. 


J 
Ju wie —— find die HerbartsZiller-Stoy * didaktifchen * 
f. d. —— in den höheren Schulen zu verwerthen? 


eier: Ebend.) 
an — über die Briefe des Petrus u. Judas. (Theol. 
Sitbt. 1884. 2.) 


ne A, er, allgemeine Unterfuchnngen aus ber Theorie der 
iferentil gleihnngen. (Hamburger: Yıfar. f. Math. m. Phyſ. 


— reien von Saneck u. ihre 5** als Grafen von 
Cilli. (v. Jakſch: Garintbia. LXXIN, 10/11.) — 
(Steu 


Liederbuch des — Bolkes. voͤrig. von Hafe x. 
Beil. 3. Allg. tg. 1.) 

never RK 1) u. —— Curven. (Nöther: Itſchr. f. Math. 

u. 


DOnden, das gelatir Friedrich's d. Gr. 2. Bd. (Mitth. aus d, 

are. Lit. 
Rade, —— Viſchof von Rom. (Grifar: Ziſchr. f. kathol. 
(Iſchech: Mitth. aus d. 


Theol, V 
v Rrument, Heine hiſtor. Schriften. 
f. fathol. 


Sım —— be 6 Tödier bis auf Luther's Käthe, 


‚ Zahrbüer des outiſchen Erw unter Karl d. Gr. Bd. 2, 

(Hapn: Mitth. aus d. Hüter. Kit. XII, 1.) 

Sophotles' Dedipus auf ee "erfl. von Bellermann. 
r. f. d. Gymnaſialw. N. F. XVII, Jan, 

». Stein, innere Verwaltung ıc. (Beil. 4. Allg. tg. 1894. 5.) 
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(Srifar: Itſchr. 
(Theol. Litbl. 1884. 1.) 


Viani, vite dis 
f. fathol. 44 vi, 1.) 
Wepel, die funoptifchen Evangelien. 


. Gelasio e di 8. Anaslasio u. 





no. — — — no — 





Bom 5. bis 12. Jannar find nachſtehende 


nen erfchienene Werke 


auf unserem Rebactiensburean eingeliefert worden: 


Abendroth, Leitfaden der Phyſik mit Einfhluß der einfachiten 
Lehren der Chemie u. matbematifhen Geographie nah dem Zehrs 
ei er 1882 f. Gymmaften. 1. Bd. Leipzig, Hirzel. (Gr. 8.) 


4 
Abgabenmwefen, das indirecte, im ug Sachſen feit der Ber 
— des deutſchen Zollvereine arte der 5 Ray. Joll⸗ 
Steuerdirectlon x. Leipzig, Veit (8.) 
v. ——— über neue Exemplare von urefffäen —R Gründen, 


1883, Frany in Gomm. (4.) 4. 
2. Br. 2, Hälfte. Gotha, 1883, 


Bun deutfche Geſchichte. 
F. A. Pertbes. (8) AM 

Block. eene hollandsche stad in de middeleeuwen. Haag, 1883, 
Riibef. (XVI, 369 ©. @r. 8.) 

— eene hollandsche stad onder de bourgondisch oostenrijksche 
heersehappij. 1. ged. Ebend. 1683. (IV, 168 S. Gr, 8.) 

du Bois —— Fr 11 in englifchen Irtheilen. Darwin 
u. Governieus, Die Humboldt:Denfmäler vor der berliner Unis 
verfität. Drei Reden. a Deit & Go. (AI. 8.) AM 2 

v. Bord, die gefepli Isenfeaften — —* 
— 8 = eher Wähler bis zur goldenen Bulle. Innabrud, 

au 

Brunlehner, die ae des Herzogthums Kärnten. Klagenfurt, 
v. Kleinmayr. (Br. 8.) 3. 

Ghavanne, Jan Mayen u. die —— arktiſche Beobachtungs⸗ 
ſtatlon. Wien, Hartleben. (Ron. 8 

Darwin und feine Lehre. Aphorismen, efammelt aus Darwin's 
eigenen Werken ꝛc. Leipzig, Thomas. (16.) 

Debn, —— und Orient in ihren wirifäaftreifgen Bes 


siehungen. 1. Th. Münden, Kranz. (mp. 8.) 
Gy un ® zire für Nervenfrante. Karlöbad, 1883. Keller. 
— * Gemifhrtehnifäen Repertorium,. 1883, 1. Halbjahr. 
1. Hälfte, Berlin, Gärtner. (8.) A 3, 20, 
— —, Generalregifter zu Jahrgang 1877—1681. Ebend. (8.) 


el 6 
zügter, die Ellenriede in alter Zeit. Hannover, Alindworth. 
(69 


8. 
u — euther und die innere Miſſion. Berlin, 1883. Hertz. 
‚7 

Rummer, — Schulgrammatik. Prag, Tempſky. (8.) —3 

ins, klimatiſche Verhältniſſe von Marburg x. Marburg iH., 1883. 
Elwert. (8) cM 1, 50. 

Luebke, observationis criticae in historiam veteris Graecorum 
eomoediae. Berlin, 1883, Mayer & Müller. (59 ©. 1. 8.) 

Lüpomw’s Kreicorps in den Jahren 1813 und 1814, gegenüber der 
in die preuß. Jahrbücher x. im April 1883 — Dar⸗ 
ftellung von Koberftein. Berlin, Hertz. (86 8.) 

Medicus, kurze Anleitung zur Maaßanalyſe. 7 "Aufl. Tübingen, 
Laupp. (8.) cH 2, 40. 

Meyer, Handbuch der qualitativen chemifchen Analyfe anorganis 
an a organifcher Subitangen x, Berlin, Gaertuer. (Kl. 9.) 


4 
DOch —— Chile. Land und Leute. Leipzig, Freytag. (FI. 8.) 


— latinorum medü aevi. Tomi li pars prior. Berlin, 1883. 
Weldmann. (4.) cM 12. 

Sioet, u. heilige Ontkommer of Wilgeforthis, Gang, Rijhoff. 
94 8.) 

— opera quae supersunt, Ed. Seeck. Berlin, 1883, 
MWeidmann, (4.) cf 15. 

u Id, die Stundenpläne f. Gymnaſien, Realgymnaſien u. u 

ſchulen in den bedeutenditen rg a au 2. Au 


Heidelberg, Winter. (Rov. 8.) cH 0, 
BIENEN illuftriertes Hühnerbuch, — Richter. (4.) 
5 
2 En der Artiengefehßs Entwurf. Leipzig, Belt & Co. ($.) 


Wochenfhrift, Prager medicinifhe. Hreg. von Ga ofner und 
ser N Jahn, Nr. 1. Prag, —2 rg Du Sem, 
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Widtigere Werke der ausländifcen Kiteratur. 
Englifde 


Bunbury, a history of ancient geography among Ihe Greeks 
and Romans from the earliest ages to Ihe fall of Ihe roman 
empire. With 20 illustrative maps. 2d edit, 2 vols, (1530 p. 
8.) London, Murray. $, 21. 

H genen n, the historical basis of socialism in England. (490 p. 

J London, Paul. 8. 8, 6. 
A sketch of the social and economical development of Eng- 
land from the Aifteenth century lo the present time, 


James, the wild tribes of the Soudan: an account of travel and | 


sport chielly in the Base country. Being personal experiences 
and adventures during three winters spent in the Soudan. (286 p. 
8.) London, Murray. 8. 21. 

Murray, a history of greek sculpture under Pheidias and his 

—— With illustrations. Vol. 2. (Roy. 8.) The same place. 
. 31, 6. 

Williams, religions thought and life in India: an account of 
Ihe religions of the indian peoples, based on a life's study of 
their literature and on personal investigations in their own 
country. Part 1: Vedism, Brahmanism, and Hinduism. (532 p. 
8.) The same place, S. 18. 


Ameritanifche. 


Barrows, american commeonwealths. Vol. 2: Öregon. 
strouggle possession. With a map, (16.) Boston. 8. 6. 
Blacket, the lost histories of Ameriea, Researches into the lost 
histories of Ameriea; or, Ihe zodine shown to be an old ter- 
restrial map in which the Atlantie Isle is delineated; so that 
light can thrown upon the obscure hislories of the earth- 
works and ruined cities of America, Illustrated. (Gr, 8.) Phila- 


delphia. 8. 18, 
Däniſche. 


Arnesen-Kall, den spanske Trilogi. Studie, (144 8. 8.) Kopen- 
hagen, Host. Kr. 1, 50. 


Norwegiſche. 


Bang, Udsigt over den norske Kirkes Historie eſter Reformationen, 
(vill, 136 8. 8.) Christiania, Cammermeyer. Kr. 2 


Niederländifhe, 


ten Brink, literarische schetsen en kritieken. (Deel V.) Haags'che 
kleinigheden. — Robert Hamerling. Schetsen uit den oorlog 
van 1870 en 1871. (4 en 211 bl. 8.) Leiden, Sijthoff, Fl. 1, 90. 

Huet, litterarische fantasien en kritieken, Oude romans: Jean 
Jaques Rousseau, Goethe. Elizabeth Wolf, Bernardin de Saint- 
Pierre. (4 en 274 bl. $.) Haarlem, Willink. Fl. 1, 40. 

de Jonge, W. A. C,, bijdrage tot de geschiedenis der grond wet 
(1830—1848) met eenige onuitgegeven slukken als bijlagen. 
(XLII en 37 bl. Roy. 9.) 's Gravenhage, Belinfante, Fl. 1. 

de Jonge, J. K. J,, de opkomst van het nederlandsch gezag in 
Oost-Indie. Verzameling van onuitgegeven stukken uit het oud 
koloniaal archief. 110 deel. Zee en bewerkt door van 
Deventer. (LXXXVIl en 503 bl. Roy. 8.) 's Gravenhage, 
Nijheff Fl. 6. 

Kielstra, beschrijving van den Atjeh-oorlog met gebruikma- 
king der offieieele bronnen, door het departement van kolonien 
daartoe afgestaan. le deel. Met lien terreinscheisen. (VIII en 
504 bl. met 10 gelith, uitsl, kaarten. Roy. 8.) 's Gravenhage, 
van Cleef. Fl. 7, 50. 

de Stoppelaar, inventaris van het oud-archief der stad Middel- 
—* 1217—1551. (XLIV en 330 bl. Gr. 8.) Middelburg, J. C. 
en W, Altorffer, Fi, 9, 50. 

Vereeniging tot beoefening van Overijsselsch regt en geschiedenis, 
Overijsselsche stad-, dijk- en markeregten. le deel, 4e stuk. 
Siadrecht van Hasselt. (4 en 122 bl. Gr. 8.) Zwolle, erven Tijl. 
Fl. 1, 25. 

— — verzameling van stakken die — — tot overijs- 
selsch regt en geschiedenis. 2e afdeeling. Verslagen en mede- 

deelingen. 13e stak, (4 en 70 bl. Gr. 8.) Aldaar. Fl. 0, 75. 


The 





Antiquarifche Aataloge. 
(Mitgetheitt von Airchhoff u. Wigand in Leirzig.) 
Adermann, Th. in München. Nr. 110, Pädagogik, Geſchichte d. 
Univerfitäten zc, 
Bielefeld’s Buch. in Carlgruhe. Ar. 106, Arditektur u. Sculptur. 
Nr. 108, Kunſt, Kiterärgefchichte, Belletriftik. 
Graeger in Halle, Nr. 223, Theologie, Orientalia, Nr. 224, 


proteft. Theologie, Nr. 225, Philoſophie. Nr. 226, neuere Sprachen, 


Nr, 227, Belletrittit und Kunſt. 
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Die evangelifchstheofogifche Facnltät 
| 
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| Kirhboff & Wigand im Leipzig. Nr. 690, 691, matbematijd: 

pbufifal,»mehan. Wilfenihaften. (. Mathematif, Aitronomie, 

ehufifal, Geographie, Grbmagnetismus, Geodäfte, Perfpectiv, 

Vautik. 11. Phyſik, Chemie, Baus, Ingenieur u, Maſchinenweſen, 
Bergbau⸗ u. Hüttenfunde, Kunftgewerbe, Technik.) 

Köhler’s Antig. in Leipzig. Nr. 391, claff. Philologie, 

Liſt asrente in Leipzig. Nr. 164, theoret. und ältere praft, 


Muſik. 
Moſer'ſche B. in Tübingen. Nr. 53, Medicin. 1. Abth. 
Reuter’s Antig. in Göttingen, Nr. 69, Geſchichte u, deren Hälft— 
wiſſenſchaften. 
Schelble's Antig. in Stuttgart. Nr. 170, Kunſt- u. Kupferwerk, 
Belletriftit ac, Nr. 171, Geographie, Reifen x. 
Völcker's Antig. in Frankfurt aM. Nr, 105, claſſ. Philologie. 
2, Abth. Nr. 106, Philofophie, 











ü——— — Zr — 





Uachrichten. 

Der ord, Profeſſor Dr. Peſcatore zu Gießen iſt zum ort. 
Profeffor in der Jrritiigen Facultät zu Greifswald, der Privat 
dorent Dr. Ed. Sonnenburg zum a. ord. Profeffor im ber 
medicinifchen Facultät zu Berlin ernannt worden. 

Der Oberlehrer Dr. Herm. Georg Nöhl am Askanifhen Gum: 
nafium ju Berlin wurde zum Director des Gummafiums zu Königs: 
berg iR, ernannt, am en enge ug zu Citn a Ah. 
der ord. Lehrer Schrammen zum Oberlehrer befördert. 


Die medicinifhe Facultät zu Münden hat den Prinzen 

Ludwig Ferdinand von Bayern zum Doctor honoris causa 
ernannt, 
u Breslau ernannte den 
Profeffor Lie. Dr. Kemme und den Gonfiftorialratp und Militär 
Oberpfarrer Max Richter, beide zu Breslau, honoris causa zu 
Dertoren, 

Dem Oberlehrer Hugo Kleiber am Kueiphöfiſchen Gymna— 
—— Königsberg Pr. iſt das Prädicat Profeſſor beigelegt 
worden. 

Dem Profeſſor an der Unlverſität Berlin, Geh. Juſtizrath Dr. 
Goldſchmidt, iſt der kaiſ. ruſſ. St.Annenorden 2. GI., dem 
Dberlehrer am kaiſ. patriotiihen Injtitut zu St. Petersburg, Hof 
rat Dr. Schmidt, der St.»Ztaniflausorden 2. Cl., dem Gorre: 
fvondenten der Akademie der Wiffenfcaften zu Berlin, Dr. Zadar 
riae von Lingentbal, das Gomtbhurfreng bes k. griech. Erlöfer 
ordend verliehen worden, 


Am 14. December F in Bolton der Drientalift Jakob AFrietr. 
Kraus im 64. Lebensjahre. 

Am 23. December F in Ulm der Nector des Realgymnaſiumé 
dafelbit, Guft. Ed. Binder, 48 Jahre alt. 

Am 27, December + in Aachen der Profeffor des Mafchinen: 
banes an der dortigen techniſchen Hochſchule, Hugo von Reiche, Im 
45. Bin j 

. December + in Reſtock der Schriftiteller im Fache 
der niederdentfhen Sprade und titeratur, Dr. Karl Michael 
Wiechmann. 


Am 9. Januar + zu Königsberg Dr. Erbkam, Profeflor der 
——— an der dortigen Univerſität. 


Am 3 


m 11. Januar F in Halle 0/5. der Profeifor in der pbilos 
fopbifchen Facultät dafelbit, Geh. Reg⸗Rath Dr. Herm. Ulrici, 
78 Jahre alt, in Grimma der emer. Lehrer an der Füritenichule 
dafelbft, Profeffor Köwe, im 68. Lebensjahre. 





Zum 1. April d. J. ift eine Oberlehrer- Stelle neu 
zu bejegen 

1. an dem Herzoglihen Ludbwigs:-Gymnafium zu 
Eöthen, 
2. an dem Herzoglidhen Karls-Gymnaſium zu Bern 
r 


burg. 

Erforderlich ift die volle facultas docendi, und zwar 
ad 1 für Mathematik und Phyſik, ad 2 für meuere 
Spraden. Gehalt nach Vereinbarung. 

QDualificierte Bewerber, welche den genannten Unterricht 
bereits in den oberen Glaffen eines Gymnafiums oder Real- 
gymnafiums mit gutem Erfolge ertheilt haben, wollen ihre be- 
nglihen Attefte unter Beif eines Lebenslaufes und 

gabe ihres gegenwärtigen Dienfteinlommens bis 3 um 21. d. 
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Ara Herm Sſchulrath Dr. Krüger hierfelbft zugehen 
en. 
Deifau, ben 4. Januar 1884. 
Herzoglich Anhaltiſche Regierung, 
Abtheilung = das Schulweſen. 
Delze. 


— 18954, 3, — Literarifges Gentratblatt — 19, danuer — 
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—— 


In Rr. 3, Sp. 85 iſt im der Anzeige Über die „Hatiftifchen 
Mittheilungen aus Elſaß⸗Lothringen“ mehrmals ſtatt „Tabellement“ 
au leſen sabellinmert, 





fiterarifhe Anzeigen. 
Neuer Berlag von S. Hirzel in Leipzig. 


Aus dem Jahre 1883. 


Abendroth, W., Leitfaden der Phyfik mit Einfhluß der einfachiten 
Zchren der Ghemie und matbematifchen Geographie nach dem 
Lebrplane von 18652 für Gymnaſien. 1. Gurfus (Interfecunda). 
Mit 72 — =. 


2. Curſus (Ob da 
fhnitten. Gr. 8. * ca 2, 40, 


— der Kgl. Sächs. Gesellschaft der Wissenschaften. 


— der Philolog.- ——— 

Classe. 8. Band. Hoc fl. 35, 
- xx. Bana. ——— der Mathem.- 
phys. . Classe. 12. Bd. Hoch. 3 M 22, —. 
Ammon, & 9. v., Die erſten Mutterpflihten und die erfte Kindes» 
pflege. Ichrungsbudh für junge Braun und Mütter. 36. Aufs 
lage, durchgeſehen von Dr. #. Windel. 12. Gebunden mit 
Goldſchnitt. A 3, 75. 
Baltzer, R., Elemente der Mathematik. Zweiter Band. Planimetrie, 
Stereometrie, Trigonometrie. Mit 339 in den Text eingedrudten 
Holzſchnitten. 6, verbefferte Auflage. Gr. 8. M6,— 


Berichte über die Verhandlungen der Kgl. Sächs. Gesellschaft 








der Wissenschaften zu Leipzig. 
Philolog.-histor. Classe. 1882. Gr. 8. AN, — 
Mathemat.-phys. Classe. 1852. Gr. 8, AK 1, — 


Cauer, P., Delectus inscriptionum graecarum propter dialec- 
tam memorabilium. II. editio. Gr. 8. AMT, —. 
Crowe, J. A. u. G. B. Cavalcaselle, Raphael, sein Leben 
und seine Werke. Aus dem Englischen übersetzt von C. 
— Erster Band. Mit 19 Tafeln in Lichtdruck. 


Gr. of 1, —, 
— P., Peter Abälard. Ein kritischer Theologe "des 
zwölften Jahrhunderts. Gr. 8. ATL— 


Dittenberger, G., Sylloge inseriptionum graecarum. Zwei 
Bände. Ör. 8. — A. 16, 
G., Die Ahnen, Roman, 
Abtheilung: Ingo und Ingraban. 
ri Abtheilung: Marcus König. 6. Auflage. 
Bilder aus der deut chen Ber — 
2. Band, 1. Abtheilung: Vom Mittelalter aur Neuzeit. 14. Aufs 
, 25. 


AM 5 
2. — 2. Abtheilung: Aus dem Jahrhundert der — 

14. Auflage. 8. MH 4, 50. 
te ———— HIER: Roman in fünf Düdern. 


13, Auflage s 
En und Haben. Roman in ſechs Büchern. a Auflage. 
2 Bände. 
— — Ef Waldemar, Schauſpiel in fünf Alten. 3. Auflage 
— —dDoctor Luther. 


Grimm, J. u. W., Deutsches Wörterbuch. Fortgesetat von 
M. Heyne, R. Hildebrand, M. Lexer u.K. Weigand, 
Vierter Band. 1. Abtheilung, 2. Hälfte. 5. Lieferung. (Geld- 

— Bearbeitet von R. ———— 
oc 
‘Sechster Band. 11. Lieferung. (Mein —Messe.) Bearböite 
von M. Heyne. Hoch 4. 
Siebenter Band. 3,, 4. Lieferung. (Narrenwesen- Nieder. 
krümmen.) Bearb. von M. Lexer. Hoch 4 aM, —. 

Haller’s, A., Tagebücher seiner Reisen nach Deutschland, 
Holland und England 1723—1727. Mit Anmerkungen heraus- 
gegeben von L. Hirzel. Anhang: Ein bisher unbekanntes 

edicht Haller’s aus dem Jahre 1721. 8, ‚WW. 


13, —— 8. 6.7 
A 6, 


Eine Schilderung. 1. und 2, Auflage. 
a cf. 


9 . 


Mit 112 Holy | 
AM 


I 





(12 


Handbuch, kurzgefasstes —* zum alten Testament. 
Sechste Lieferung: Buch der Richter und Ruth yon E. 
Bertheau. 2. Auflage. Gr. 8. 

- — — Siebente Lieferung: Die Sprüche ehe 
von E. Bertheau und der Prediger Salomo’'s von F.Hitzig. 
in 2. Auflage herausgegeben von W.Nowack. Gr. s. Ab, —. 

Hankel, W. 6. Elektrische Untersuchungen. Siebzehnte 
Abhandlung: über die bei — Gasentwickelungen auf- 
tretenden Elektrieitäten. Hoch 4 A 1, 50. 

Handrath, A., Heine Schriften religionsgefhichtlihen aba 

’ 50 

— M., Der Eudämonismus in der griechischen Philosophie. 

Erste Abhandlung, Vorsokratiker, Demokrit, — — 


4 
Hirzel, R., Untersuchungen zu Cicero's philosophischen Schrif- 
— Di Theil» Academica priora. Tusculanae disputationen. 
12, 


Lo es 
ictate and d 
Grundzüge der 


AM. 2, 


Grundzüge der Logik und Ercytiovadie der iheſo 

orlefungen. ®r. 8. 

etapbufif, Dictate aus den Borlefungen. 
i 0, 


Pauli, R Aufsätze zur * Geschichte, Neue En: 
Herausgeg. von OÖ. Hartwi 
Bublicationen ans den K. gan jden —RE Veranlaft 
Ardivverwaltung. 


und unterftügt durch die 
Sechzehnter Band. C. I —— und, H. Markgraf, 
Lehne⸗ und Beſißurkunden Schleftens und feiner einzelnen 
Fürftenthümer im Mittelalter, Zweiter Theil, Roval-Octav. 


Siebzehnter Band. G. Schmidt, Urkundenbud des Hob- 
ſtiſts Halberftadt und feiner Bifhöfe. Erſter Theil: by 1236, 
Royal · Octav. HK 14, — 

Achtzehnter Band. M. Lehmann, Preußen N die fatho: 
de Kirche feit 1640, Vierter Theil: 175% bis 1775. Rovals 


HM 16, 
Ribbeekn U., Kolax. Eine ethnologische Studie. Hoch 4. 


Schreiber, T., Die Athena Parthenos des Phidias uud ihre 
— Ein Beitrag zur Kunstgeschichte. Mit 4 Tafeln. 


hı4 MG, — 
Stadler, A., Kant's Theorie der Materie. Gr. 8 M 5, —. 
— Leipziger zur classischen Philologie. Herausgegeben 
von G. Curtius, L. ——— O. Ribbeck, H. Lipsius, Sechster 
Band, 1. Heft. Gr. 8 N. 4, 50. 
— — 2. Heft. Gr. 8. A. 3, 40. 
Stumpf, & —— Erster Band. Gre ß. A 7, 50. 


Taylor, G., Antinous. Hiſtoriſcher Roman aus m römifchen 
aiferzeit. Mit dem Bildnif des Antinous, 4. Aufl. 8 
- Klytla. Hiftorifher Roman aus dem fechegebnten Jahr: 
_ hundert. Mit einem Zitelfupfer. 1. bis 3. Auflage. 8. 45 6 
Tobler, A., Vom französischen Versbau alter und neuer Zeit. 
Zusammenstellung der Anfangsgräude. 2. en 8. 
3 
Treitſchle, v., Deutſche Geſchichte im Neunzehnten Jahrhundert. 
ar z eil. Bis zu den Karlöbader Beſchlüſſen. 3. Da 
9, 


Wagner, R., Quaestiones de — we: ex Iapi- 
dibus collectus grammaticae. 
Walther von der Bogelweide, Gedichte, überfept von K. Simtot. 
ae gebe mit Zitelvignette. 7. Auflage. b. —. 
Windisch, E., Zwölf Hymnen des Rigveda mit Sayana's Com- 
mentar. Text. Wörterbuch zu Säyana. Appendices. Gr. $. 
M. 


5, 
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In meinem Berlage ift joeben erfchienen: 


Der 
driftlide Glaube 


nah den 
Grimdfägen der evangeliichen Kirche 
im Zufammenbange Dargeitellt 


Dr. Friedrich · Echleiermacher 
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Sechſte unveränderte Ausgabe, 
Erfter und zweiter Band. 


Preis: HM 8, —. 


Berlin, der! 2, Januar 1854. G. Reimer. 





Verlag der I. 6. Cotta ſchen Buchhandlung in Stuttgart. 


Alen gebildeten Kamilien wird zum Abonnement empfohlen: [13 


Das Kusland. 


Wochenfhrift für Länder- und Völkerkunde, 


unter Mitwirkung von 
Profeffor Dr. Fritdrich Rahel und anderen Fachmännern. 
57. Jahrgang. 4. 
Wöchentlich 1 Nummer à 20 Zeiten in Quart. Pr, pro Quartal AM 7. 
Das Ausland eröffnet mit der ſoeben erſchienenen Nummer 1 
feinen 57, Jahrgang. Es genügt ein Blid auf Text und Yluftras 
tionen diefer Nummer, um in derfelben eine der gediegenditen geogras 
vbifchen Zeitfchriften repräfentiert zu ſehen. Im vorigen zabraung | 
bat das „Ausland* 12 Karten und Pläne und SO Jluitrationen 
gebracht, im neuen wird ed noch reicher illuftriert fein. Daß aber 
diefe illuitrierten Bände des „Ausland“ Hinter den früheren nicht 
illuftrierten an Gediegenheit des Juhaltes nicht zurüditehen, lehrt 
das in diefen Tagen ausgegebene Inhalts» und Mitarbeiterverzeichs | 
niß für den 56. Jahrgang, welches vielmehr erfennen läht, daß das 
„Ausland“ dur feine Fille von Driginalmittheilungen, Auszügen 
und Notizen eine der reichiten Quellen für geo 30 und befons | 
ders auch völferfundliche Belehrung geblieben tft. | 





Heuefler Verlag der A. Uitget'ſchen Univ.-Buhh. (Gnfav Himmer) 

. in Münden. [10 

Bezold, Fr. von, Briefe des Pfalzgrafen Johann Gafimir mit 

verwandten Schriftitüden, I. Band. 1576—1582. Gr.$. 37 Bogen. 

Preis ⸗A 16, —. 

Briefe und Acten zur Geſchichte des 30jährigen Krieges in den 
Zeiten des vorwaltenden Einfluſſes der Wittelsbacher. 

V. Band: Die Bolitif Bayerns 1591 — 1607. IL Hälfte, 

Bearb, von F. Stieve, Gr.8. 62 Bogen. Preis oA 18, —. 

Die hiſtoriſche Comiffion bei der Föniglich bayerifchen Akademie der 

Wiffenfhaften. Denkſchrift verfaßt von v. Giefebredt u. v. Sybel 


Gr. 8. 7 Bogen. Preis ol 3, —. 
Heigel, K. Ch, Neue hiſtoriſche Vorträge n. Auffüpe. n er Beye. 
reis co —. 


Inhalt: Die Wittelsbacher in Schweden. — Ludwig | 
von Bayern und Martin Wagner. — Die Hochzeit Friedrich’ V 
von der Pfalz. — Die deutſche Kaiferidee feit den Bes | 
freiungseriegen. — Marfhall Wrede. — Bon Küftrin bis 
Rheinsberg. — Wahrbaftiger Bericht Über ein Anno 1467 zu 
Münden abgehaltenes Freiſchießen. — Gbriftian v. Mannlich’s 
Memoiren. — Audreas Hofer. — Ehriſtine von Schweden in Ann 
brud. — Genfurwefen in Altbayern. — Das Tagebuch Kalſer 

arl's VI. — Nymphenburg. 
Mayer, M., Gefchichte der Burgarafen von Negenäburg. 8. 
Preis AM 3, —. 
Mühling, C., Die Gefhichte der Doppelwahl des Jahres 1314. 8. 
8 Bogen. Preis cl 3, —. 
Das Tagebuch Kaifer Karl VII aus der Zeit des öſterreichiſchen 
Erbfolgetrieges, nach dem Autograph berandg. von K. Th. Heigel. 
Gr. 8. 17 Bogen. 1893. Preis cl 8, —. 


Kleinfeller, G., Der Gerichtäftand der Widerklage in feiner geſchichtl. 
Entwidelung u. Geltung nach der Reichscivilproceßordnung. Br. 8. 
92 Seiten. Preis K 3, —. | 

Guggenheimer, E., Irrthum des Ihäters in Bezug anf die Hecht: | 
mäpigkeit der Amtsausibung beim Vergeben des Widerftandes 

Gr. 8. 63 Selten. Preis lH 2, —. | 


I 


gegen Die Staatsgewalt. 








ein: 
I. Bei Entnahme der 
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Berlag von Georg Weiß in Heidelberg. 
Um die Anfchaffung ber 


Shilofophifdien Bibliothel 


| Sammlung der Gauptwerke der Philofophie 


aus alter und neuer Zeit efc. 
beraudgegeben von K. H. von KHirchmann, 
zu erleichtern, treten vom 1. October 1882 ab folgende 
Preisermäßigungen 














anzen Bibliothek — bis 1. Octobet 1882 
ande — ftatt des Ladenpreifes von oA 15) 
= mr M 112, 
II. Bei Entnahme von 100 Lieferungen auf einmal, welche Bezugt 
art fi befonders für Befiper eines Theiles derfelben zur Gr 
gänzung empfiehlt, ftatt des Ladenpreifes von cA 50 
— sır «A 40. — 
Außerdem eröffne ich für Alle, die einen allmäligen Bezug vor 
ziehen, eine . 
— Neue Subfeription — _ 
in der monatlich 6—8 Hefte ausgegeben werden. Eine Preisermäßigung 
it bierbei ausgeſchloſſen, dagegen erhalten die Subjeribenten mit 
Lieferung 303 Road's philofophie-geſchichtliches Lexiken 
(Zadenpreis AH 18) aratis. _ . 
Kataloge über die „Philoforhifche Bibliothek“ find durd jede 
Buchhandlung zu beziehen. 


303 Liefgn. oder 88 














In meinem Verlage ist soeben erschienen: [H 


ETRUSKISCHE SPIEGEL 


HERAUSGEGEBEN 


N 
EDUARD GERHARD 
FÜNFTER BAND 
IM AUFTRAGE DES KAISERLICH DEUTSCHEN 
ARCHÄOLOGISCHEN INSTITUTS 
BEA BDE ITBT 
A. KLUGMANN vso G. KÖRTE. 
ERSTES HEFT. 
Preis: cH 9, — 
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aut Bügerfenbungen erbitten wir detechnet und unter ber Ndree der Erpedition d. DI. (Hotpktafke. 16), ale Briefe unter der bed Perausgeberd (Wortheftr. 7). Mur fol 
Berker lännen eine Beiprehung finden, bie der Mebaction vorgelegen haben. Bel Gorrefpondengen Über Bücher bitten wir Aetd ben Namen ber Berleger berfelben anzugeben. 





€ > Erklärungen, es ift fogar ein Schöner, großartiger Sinn, was ber 
heologie. Berf. in dem Pſalmen fucht und findet, und dies ohne gegen ben 
Grill, Dr. Jul., Lie, d. Theol,, der achtundsechzigste Psalm. Buchſtaben von Grammatik und Lerifon zu verftoßen wie Undere; 
Mit besond. Rücksicht auf seine alten Uebersetzer und neueren | aber daß e3 ben uriprünglichen Sinn des Dichters wiebergebe 
Ausleger erklärt, Tübingen, 1883. Laupp. (Xl, 240 5. 8.) und überall mit dem Geifte der hebräifchen Sprache übereins 
M 6. ftimme, davon Hat fich Ref. keineswegs überzeugen können, 
„Dem Andenken des getwaltigiten Pialmenauslegers Dr. | Stellen wie V. 12—14 oder V. 18 laſſen ſich eben einmal 
Martin Luther aus Anlaß der vierten Säcularfeier feines Ge- | nicht mehr verftehen. Dafür find die alten Ueberſetzungen und 
burtötages gewidmet." Wohl die umfafjendfte Behandlung, die | ift der fonftige Tert des Pialms ein wichtigeres Zeugniß, als 
irgend einem alttejtamentlihen Abſchnitt bis jeßt zu Theil | man gewöhnlich bedenkt. Wenn die alerandrinifchen Ueberſetzer 
wurde. Die Einleitung „zur Literatur“ giebt darüber Auskunft. | über Dinge eine richtige Tradition befaßen, welche die Schrift 
Alle alten Ueberjegungen in den beiten Ausgaben oder Hdichrr. | ihnen rein nicht mehr an die Hand geben konnte, ob ein hebräiſches 
wurden zu Rathe gezogen, nicht bloß die griechiichen, fyrifchen, | pain oder ghain fei u. dgl, und wenn fie num bier vollftändig 
die arabijchen alle ꝛc., auch die armenifche, eine perfifche, | im Stiche gelaſſen find und uns im Stiche Laffen, was folgt 
die zwei foptifchen. Ueber eine Lesart des Vaticanus der LXX | daraus? Und wenn wir eine neu aufgefundene Meſa- ober 
gab Guidi Auskunft, Hörning lieferte ſyriſche und perfiiche Ab» | Siloah-Anfchrift oder die erften und legten Berje unferes Pſalms 
Ihriften aus London, Dillmann eine Eollation der jechs beiten | ganz leidlich verftehen, aber bei den genannten aller Scharffinn 
äthiopifchen Hdichrr. in Berlin, Neuß, der vor 30 Jahren | vergeblich ift: was ergiebt fich daraus? nichts Anderes, als was 
jelber über diefen Pſalm und feine verjchiedenen Deutungen | der Verf. bei einigen wenigen Stellen jelber annahm, daß der 
gehandelt, jtellte feine Sammlung von Abhandlungen und Com: | Tert verberbt ift und wir uns barein ergeben müflen, falls es 
mentaren zur Verfügung, andere ihre Specialfenntniffe Mit | nicht gelingt, durch eine glüdliche Conjectur zu helfen, d.h. durch 
welch horrendem Fleiße der Verf. feine Vorgänger durchge: | eine foldye, die fich, wie die Löfung eines Räthjels Jedermann 
arbeitet, geprüft, in feine Darftellung verflochten, zeigt jede | von felbft als die richtige aufbrängt und Feine fo ausführlichen 
Seite, insbefondere der Schluß S. 207— 214, wo von mehr | Begründungen erfordert, wie die bisherigen Ueberſetzungsver— 
als 70 namentlich aufgeführten Auslegern ihre Unficht über | ſuche. Diejes abweichende Urtheil kann natürlich hier nicht 
Anlaß, Gedankengang, Zeitalter des Pjalms uns mitgetheilt | weiter begründet werden; darum fei nur nod) eine Reihe Einzel- 
wird, bemerkungen verftattet. Bei der Literatur hätten Colenfo und 
Bon jeiner eigenen Arbeit jagt der Verf., daß nicht viele | Renan Berückſichtigung verdient; Erjterer hat irgendivo einen 
Korte, geſchweige denn viele Gedanken in diefem Liede fich finden, | Excurs über the age of the 68 ps., Nenan handelt von ihm 
die er nicht Dußende von Malen theils für fich, theils nach dem | mehrfach in feiner Histoire gendrale; außerdem etwa Win. W. 
Zuſammenhange hin und her erwogen habe, um endlich zu einer | Turner in Bibliotheca sacra (New:York und London) Vol. V, 
feiten Anſicht und dem Gefühle wirklichen Verftändniffes zu | 1848 und Hülfenbet (Gymn.-Programm von Münfter 1872). 
Iommen. Für alle Mühe feiner Arbeit würde er fich hinlänglih | Am meisten wird der Verf. jelbit bedauern, daß ihm Diejenigen 
belohnt finden, wenn fie auch nur einigen jachverftändigen Lejern | Emendationen de Lagarde's entgangen find, die derjelbe in 
dazu dienen follte, fich von der geordneten Gedankenfolge feines | feinen Prophetae chaldaice veröffentlicht hat. Für feine eigene 
Inhaltes und der verhältnigmäßigen Güte des überlieferten | Annahme, daf unter dem Zalmon in Vers 15 der Hermon zu 
Örmbdtertes, infonderheit aber von der gewaltigen Fülle und | verjtehen fei, hätte er feinen befjeren Beweis finden können, als 
Großartigkeit des Gedankengehaltes, wie von der feltenen deſſen Eonjectur 29% A712, und feine Verweifung auf Jos. Ant, 
Schönheit und Fünftlerifchen Vollendung der Form neuerdings | 12, 3, 3; man vgl. auch die Stellen des Targum Dt 3, 9 Ct 4, 
zu überzeugen. Dem Ref. hat fie nicht dazu gedient (er gejteht | 8 und des Samaritaners Dt 4, 45. Für Lagarde's Emendation 
es offen), jo wenig wie Cornill's Abhandlung über diefen Pjalm, | von Vers 23 verweift Ref. insbefondere noch auf Pf. 66, 7, 
die er im Jahrg. 1879, Nr.4, Sp. 97 d. Bl. beſprach. Gerne wird | el. 43, 2. Was über den 14, Vers, feinen Sinn und Bu: 
zugegeben, es ijt Sinn und kein Unfinn, wie bei fo vielen früheren ſammenhang bemerkt wird, iſt entjchieden da Beſte, was unter 
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Borausfegung der Richtigkeit des Tertes darüber gefagt werden 
fanı, und doch, ift denn ein Flug Wildtauben fo Teicht zu fangen, 
daß dieſes Bild ald Lockung benugt werden fann, der winfenden 
Beute fich zu bemächtigen? Der Erflärung, die von S. 50 big 
189 reicht, ift der hebräifche Tert mit gegenüberftehender, grie- 
chiſcher Ueberſetzung und unterlegten Zeugen vorgedrudt. Dabei 
wird S. 23 ein Berftoß in den Collationen des Unterzeichneten 
zum griechifchen U. Teftament mit Recht verbeflert, ein anderer 
S. 21 fällt ihm nur theilweife zur Laft. Notationen, wie bie 
beanftandete BS ardp,a follen nur bejagen, daß auch S wie B! 
avdgıa leſe, nicht aber, daß auch die Correctur von BF in S zu | 
finden fei. In dem Monitum hätte das allerdings bemerkt fein 
folfen. Uebrigens find auch dem SHrögbr. verjchiedene Unge— 
nauigfeiten, beziehungsweife Fehler, mit untergelaufen. Nah 
feiner Unmerfung S. 25 mußte man jchließen, daß Jub. 5, 5 
nur bie zwei Worte zovro ara in A fehlen; dem iſt nicht jo. 
S. 33 zu V. 20 muß es ftatt xu« om ST heißen add ST, ebenfo 
Syr. ©. 43 durfte Syr. nicht einfach als Zeuge für die Aus— 
lafjung von Kayalua angeführt werden; denn das betreffende 
Wort ift dort von alter, wenn nicht von erfter Hand nachgetragen. 
B. 11 ſtreicht BT 0 oc, V. 22 verwandelt B? und B3 avrov 
in avror, Zu den Ueberjchriften des Pſalms S. 16 fünnte Ref. 
aus ſyriſchen Hdoſchrr. noch manche Nachträge machen, Wenn 
dort bei cod. B (= Add. Ms. 17110) die Schreibung 
Dan ap mit sic notiert wird, hätte fie auch bei Barhebräus 
belafjen werden follen. Dieſem thut übrigens der Verf, viel zu 
viel Ehre an, wenn er ihn als den einzigen vorreformatorischen 
Erffärer, der in Betracht fomme, verwendet. Die S. 237 f. aus 
ber genannten Hdſchr. mitgeteilten Lesarten ftimmen nicht ganz 
mit der Abjchrift des Unterzeichneten, für die derſelbe allerdings 
feine Garantie übernehmen fann, da er fie nicht nochmals mit 
dem Driginal verglich; fo fehlt bei ihm die zu V. 5 angeführte 
Weglaffung des ı, die Unmerkung zu B. 9 (in feiner Abſchrift 
ftegt o7p), der Schreibfehler in V. 21; V. 27 hat fie unyu22 
mit Ribbui. Ergänzend fei angeführt, dak die mafforethifche 
Hdſchr. Add. MS. 12135 in B. 10 mit AB, V. 23 mit BU, 
B. 27 npian (Sing) mit B ftimmt. Die Zahl der Stichen 
hätte wohl angegeben werben bürfen; in den Hbfchrr. des Ref. 
werben meift 77, aber auch nur 74 angegeben. Seltjam ift die 
(irethümliche) Notiz des Cod. Pok 10 in Drford, dab 
Aquila in der Ueberichrift dieſes Pfalms wiener by, Symmachus 
non nor biete. Die ©. 237 dringend gewünfchte Unterfuchung 
bed Verhältniffes von cod. B zum Ambrofianus ergiebt feine 
bemerfenöwerthen Refultate. — Sehr zu bedauern ift, daß gar 
feine Seitenüberfchrift oder Randangabe, überhaupt fo wenig 
Ueberfichtlichkeit jich findet; 10 und mehr Seiten läuft die Ers 
Härung fort, ohne irgend einen Abſatz; aber nicht bloß formell, 
fondern auch fachlich erjcheint es dem Ref. bedenklich, daß jtets 
erit eine allgemeine Inhaltsüberficht über die Strophe voraus: 
geſchickt und dann erjt in die Einzelerflärung eingetreten wird. 
Bei einem Palmen wie dem vorliegenden wäre es gewiß rath» 
fam gewejen, auch in der Darjtellung von der Einzeleregefe aus- 
zugehen; vielleiht wäre dann der Verf. nicht ganz fo zuver- 
fichtlich überzeugt worden, nun wirklich das richtige Verſtaͤndniß 
des Einzelnen wie des Ganzen erreicht zu haben. Uebrigens jei 
noch ausdrücklich hervorgehoben, daß der Verf, feinesivegs zu 
den „blinden Anbetern des Buchjtabens* gehört, fondern z.B. | 
zu ®. 24 jelber eine jehr finnreiche Verbeſſerung vorichlägt, an 

einer Stelle, über welche die bisherigen Ausleger meift hinüber- 

geichlummert Haben. Die Zeit, in die er ſchließlich den Pfalm 

verlegt, ift das Ende des Exils. Das Wort aus Luther’s erfter 

Pialmenvorlefung, das er als Motto voranjtellt, wird auch nach 

feiner Arbeit noch gelten: laboratum est sane in exponendo | 
psalterio ... sed necdum elaboratum. E.N. | 
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Renan, Emeit, Grinnerungen aus meiner Kindheit u. Jugendzeit. 
Autorif. Ueberſetzung von Stepban Born, Dit einem Brief des 
Verſaſſers im En mile. Bafel, 1683. Bernheim. (XXL, 
407 ©.8) A. 9. 


Der nicht immer richtige Sa, daß man die Schriften eines 
Mannes nur dann wahrhaft verfteht, wenn man feinen Lebens: 
gang kennt, leidet auf den berühmten Berf. des „Lebens Jeſu“ 
und der „Urfprünge des Chriſtenthums“ vollberechtigte Anwen 
dung. Im diefem liebenswürdigen Buche erzählt uns Renan 
jeine Jugendgeſchichte, die erſten Eindrüde feiner Kindheit in 
der bretonifhen Heimath, feine Erziehung zuerft durch die 
frommmen Prieſter von Treguier, darnach auf dem Heinen 
Seminar Saint-Nicolas du Ehardonnet unter Leitung Dupan- 
loup's, des nachmaligen Biſchofs von Orleans, dann im den 
Seminaren zu Iſſy und zu St. Sulpice zu Paris, feine inneren 
Kämpfe, die mit dem Austritte aus dem Seminar und dem 
Verzicht auf den Priefterberuf enden, und die mühfame und 
arbeitsvolle Begründung eines neuen Qebensberufes. Als den 
Hauptfactor feines Bildungsganges bezeichnet er St. Sulpice. 
Hier wurden ihm die religiöfen und theologischen Probleme ge- 
ftellt, mit deren Löſung im Geifte wifjenschaftlicher Freiheit fein 
großes jiebenbändiges Werk fich beichäftigt; hier liegt auch der 
Grund zu den ausgebreiteten philologifchen, vor Allem hebräifchen 
und ſyriſchen Spradjtenntniffen, welde ihm, längft bevor 
fein Leben Jeſu erfchien, bereits ben Ruf eines der erften 
Drientaliften unferes Jahrhunderts ertworben hatten. Durd 
bie feffelnde und gewandte Darftellung Renan's werden wir in 
eine dem beutjchprotejtantiichen Gelchrten völlig frembartige 
geiftige Atmoſphäre eingeführt. Es ift von hervorragenden 
Intereffe zu jehen, wie fein Bruch mit dem Katholicismus unter 
den gegebenen Bedingungen zum Bruch mit dem Ehriftenthum 
überhaupt werden mußte. Es find feine metaphyjiichen oder 
moralphilofophifchen, fondern philologifche und hiſtoriſche Er- 
fenntniffe, die ihn zuerjt zu Zweifeln am katholischen Glauben 
geführt haben, und dieſe Zweifel richten fich in erjter Linie gar 
nicht gegen die Autorität der fatholifchen Kirche und ihres Lehr 
amtes, jondern gegen die Unfehlbarkeit des Bibelwortes und 
gegen die Realität des Uebernatürlichen, alſo gegen die gemein- 
ſamen Borausfegungen aller Orthodorie, der proteftantijchen 
ganz ebenfo wie der katholischen. Uber er hebt es jelbft wieder: 
holt hervor, daß er in anderer Umgebung wohl zu einer anderen 
Auffaffung des Ehriftenthums gelangt fein würde. „Ich ber 
daure manchmal”, jo fchreibt er in der Epoche der heißeiten 
Seelentämpfe, „nicht in einem Lande geboren zu fein, wo die 
Bande der Orthodorie weniger feit angezogen find als in den 
katholischen Ländern. Denn ich will um jeden Preis ein Ehrift 
fein; ein Orthodorer aber fann ich nicht fein. Wenn ich jo freie 
und fühne Denker, wie Herder, Kant, Fichte, betrachte, die fich 
Ehriften nennen, dann hätte ich Luft ein Ehrift wie fie zu fein. 
Uber kann ich das im Katholicismus? Es ijt ein Eifenftab; 
mit einem Eiſenſtab discutiert man nicht. Wer wird unter uns 
das rationelle und Fritiiche Ehriftentyum gründen?“ Ein be 
ſonders anziehender Zug in den Edilderungen diefer geiftigen 
Kämpfe ift die dankbare Pietät, welche Renan auch nad) feinem 
Bruce mit dem Seminar feinen alten Zehrmeijtern und Er- 
ziehern bewahrt hat. Mit feinem Verftande ein confequenter 
Begner der Weltanfhauung, in welcher ber Jüngling zum 
Manne herangereift war, ijt er doch mit feinem Herzen Katholil 
geblieben. Dies macht auch in feinen hiſtoriſchen und kritischen 
Urbeiten Bieles begreiflih, was auf dem Standpuncte prote- 
ftantifcher Wiſſenſchaft räthjelhaft bleibt. . 
Allgemeine evang.⸗luth. Kirdenzeitung. Nr. 1. 


Inh.; Zum neuen Jahre, — Neujahröbetrahtung eines Laien. 
— Der eschatologiihe Denkſpruch der Reformatoren. — Die Notb» 
wendigkeit und zwedmäßige Einrichtung evangelifcher Prediger» 
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feminare. — Das geiftlihe Schaufpiel in Süditalien. — Zur inneren | Sie fteht im Zufammenhange mit dem Charakter des Beitalters, 


Riffien, — Kirhlihe Nachrichten. 
Rene evangel. Kirhenzeitung. Hrög. von H. Meiner. 26. Jahre. 
Rr. 1m. 2. 





are: Nah 25 Jahren. — Die Zminglifeier. 1. — Der 
Ritſchl'ſche Streit 1, 2. — Ranke's Welt ihte — Zur Erinne 
rung an Johann Wiclif. — Die Einmweibung der Danfesfirche in 
Berlin. — Aus der —— — Biſchof Martenfen und das 
Spracenrefcript. — Eine Bitte aus yon. — Zur Humnologie. — 
Gorrefpondenz. 


Proteft. Airchenzeitung sc. Hrög. 2.9. €. Bebſty. Rr. 1. 

Inh.: A. Hausrath, zum Gedächtnißtage Ulrich Zwingli's. 
1484 — 1. Jannar — 1884. — Th. Mengi, ein Streifzug durch 
dus Gebiet des Cultus. 1. — U Hausdrath, Wilhelm tte. — 
9. Thoma, Kolde's Lutherbuch. 








Deutfcher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 15. Jahre. Rr.1. 
Juh.: Rüdblid auf das Jahr 1883. — Der römifhe Glaube 
an bie Hexerel oder bie Gerenbulle des unfehlbaren P. Innocenz VII, 
> Du Jejuiten und der Mariencult. — Gorrefpondengen und 
erichte. 


Zeitſchrift für kirchliche 
C. €. Luthardt. 1884. Heft 1. 

Inh.: O. Zödler, die bibliſche Literatur des letzten Jahres, 
A. Altes Teſtament. — C. v. Orelli, einige altieſtamentliche 
Pramiſſen zur neuteſtamentlichen Berſohnungslehre. — F. J. Winter, 
fittliche Grundanſchauungen im „Hitten“ des Hermas. — Georg 
Buchwald, ungedruckte Melauchthonbriefe. — Derf., ein Stimmungs- 
brief des Erasmus aus dem Jahre 1234, 





Kirhlihe Monatsihrift. Hrög. von G. Pfeiffer m. H. Jeep. 
3. Jahrg. Heft 3 u. 4. 
Inb.: Lohmann, aus dem dichteriſchen Schaffen der Gegen— 
wart. — Geh, Über den ewigen Juden des ruffifchen Dichters 
zentofitv. — fKreibig, Sind Parteien auf kirchlichem Gebiet 
erehtigt? Ein Nachwort zum Vereinstag der Freunde der pofitiven 
Union in der Proving Brandenburg. — Felix Draefefe, gottes— 
dienſtliche, evangelifche Kirchenmuſik. — Wangemann, die lutberifche 
Kirche der Gegenwart in ihrem Verhältniß zur Una sancta, — F. 
Pfeiffer, die Eutherfeier im England, — Die ſchwediſche Kirchen- 
verfammlung in Stodholm. — A. Schollmener, Erklärung. — 
Monate-Umſchau. — Wild. Baur, evangeliihes Reujahrswort. — 
B. Krüger, ehrt der Apoitel Johannes die Sündlofigkeit des 
Biedergeborenen? — Der geiftlihe Schulinfpector als Techniker. — 
G. Goebel, kirchliche Zuſtände im nördlichen Weitfalen hundert 
Jahre vor der Reformation. — Die Jahresverfammlung der Freunde 
der pofitiven Union in Pommern. 


Zeitſchrift für Batholifhe Theologie. Redig. v. J. Wiefer u. ©. 
Grifar. 8. Jahre. 1. Heft. 

Jub.: Kobler, die Martyrer Englands im 16. u. 17. Jahr⸗ 
hundert. 1. Art. — Gb. Peſch, die Lehre des bi. Thomas über 
den Glaubensact. — Wiefer, Luther und Janatius gegenüber der 
firhlichen Kriſe des 16. Jahrhunderts. 2, Art. — Stentrup, ein 
neues Ghriftenthum (Reltgionspbilofophie von Juſtus. — Recens 
fionen. — Bemerkungen und Nachrichten. — Literarifcher Anzeiger. 


— — —— —⸗— — — — 





Philoſophie. 


Uphues, Dr. Karl, Grundlehren der Logik. 
Shute’'s discourse on truth bearb,. Breslau, 1893. 
(IX, 303 S. Gr. 8.) A 7, 20. 

Alle wiffenfchaftlihe Forſchung wird durch Ideale geleitet. 
Nur jelten wird fie fich defien bewußt, obgleich der gejammte 
Hausrath ihrer Ariome und Methoden Lediglich ihnen entjtammt. 
Mit der gründlichen Bejonnenheit, die ihm einen der vornehmſten 
Pläge unter den Denkern der letzten Jahrzehnte anweiſt, Hat 
Chriſtoph Sigwart dieſe Einfiht in die moderne Weltanfhauung 
einzu n begonnen. Es ift nicht zufällig, daß fie fi) einge» 
feilt, und bebeutfam, daß gerade ein Geift von dieſem Gepräge 


Nach Richard 
Koebner. 





in deſſen Verlaufe wir ftehen: des Beitalters, das in feinen be- 
redteſten Symptomen den Uebergang von der Ueberſchätzung des 
Logos zu feiner Unterfhägung verfündet. Das philojophiiche 
Agens, das ihm vermittelt hat, ift bie Willensmetaphufif. 
Schopenhauer hat ſich deshalb eines großen Unjehens zu er- 
freuen, weil er dem bunflen Inſtinet der Epoche einen fpecula- 
tiven Ausdrud gab, Ein Denfer wie Sigwart bleibt natürlich 
von der extremen Temperatur, in ber fich die weltgefchichtlichen 
Gegenſätze beivegen, unberührt. Aber nichtsdeftoweniger ift es 
charalteriſtiſch, daß gerade er, ein Elaffifer der logischen Wiffen- 
ſchaft, unter der ftillfchtweigenden Einwirkung jener mädtigen 
Beitidee gedacht und ihr zugleich ihre zeritörende Spige abge- 
fchnitten hat, 

In dem oben genannten Buche Shute's fpricht fich ein vers 
wandter, obwohl nur negativ gerichteter Geift aus. Sigwart's 
Bewußtiein von der teleologiihen Idealität der Grundfäge 
unferer Erlenntniß ftört ihm nicht den Glauben an die Wahr« 
heit und Nothwendigkeit diefer Grundjäge. Shute kennt diefe 
Idealität nicht und beleuchtet nur den erfahrungsmäßigen Gang 
des Logos im der Geſchichte. Es ift leicht und fogar unver⸗ 
meiblich, angefichts der von ihr dargebotenen Lehren an aller 
Wahrheit zu verzweifeln und diefe Verzweiflung durch eine ver- 
nichtende Kritik ihrer leitenden Grundjäge zu Tegitimieren. 
Shute hat das gethan mit gewecktem Verſtand und angelſäch— 
fiicher Confequenz. Ueber den Ruinen der Erfenntniß erhebt 
ſich, nach feiner landsmannſchaftlichen Ueberlieferung, das Ges 
heimniß des Glaubens, Seine Argumente find, joweit das 
Wiſſen des Ref. reicht, nicht neu; er glaubt ſogar, daf er die 
fräftigiten nicht wirklſam genug entwidelt hat. In ihrer Ge— 
jammtwirkung fönnen fie jedoch leicht einen überzeugenden Erfolg 
haben, wie es nad) eigenem Geftändniß der Fall des Bearbeiters 
gewejen iſt. 

Wir halten das Buch für werthvoll, weil es die Haffende 
Untinomie zwiſchen der Selbjtgewißheit unjerer Erkenntniß und 
ben Ergebniffen ihrer erfahrungsmäßigen Gejchichte zur leben— 
digen Unfhauung bringt. Aber einen rund, um irre zu werden, 
fehen wir natürlich im ihm nicht. Die Löfung muß über den 
ftreitenden Gegenfägen gejucht werden, wie e# bei Sigwart ge- 
ſchehen ijt. Es giebt nicht nur moralische Ideale, deren Uner- 
fchütterlichfeit feine menjchliche Erfahrung ins Schwanken bringt, 
fondern auch Erkenntnißideale von gleich ficherer und in den 
legten Tiefen unferes Dajeins gewurzelter Begründung. Die 
angeblich ihr widerfprechenden Erfahrungen der Geiftesgefchichte 


widerſprechen ihr deshalb nicht, weil dieje felbft nur durch dieſe 





Idealität zu Stande gekommen find. Nichts fteht diefer Einficht 
mehr entgegen als der von Kant angetretene matte Rüdzug, der 
auf Geheiß der reinen Vernunft geichah, eines Weſens, deſſen 
Eriftenz gar nicht zu bezweifeln ift, deſſen Bedeutung aber für 
das Verſtändniß auch nur eines Lebenstages der Menſchheit 
erft beiwiefen werden fol. In dem fruchtbaren BaYog der Err 
fahrung, das er gepriejen, ſpielt feine reine Vernunft die unfrucht» 
barite Rolle. 

Den Bearbeiter aber möchten wir einladen, bie Shute’fche 
Kritit einmal mit gleicher Beherztheit über das Gebiet ber 
moralischen Erfahrung auszubreiten. Schopenhauer giebt dazu 
ziwedmäßige Anleitung, Er würde dann zum Schuße feiner 
beiten Ueberzeugungen die Gewißheit gewinnen, daß der 
Trumpf der Erfahrung gegen die Ideale vergeblich ausgefpielt 
wird, A.K. 





Carus, Dr. Paul, Ursache, Grund und Zweck. Eine Unter- 
suchung zur Klärung der Begriffe. Dresden, 1883. v. Grumbkow. 
wi, 8288) oA 1, 80. 


Das überfichtlich und lebendig gefchriebene Schriftchen dient 


fi ihrer als logiſcher Fundamentalwahrheit angenommen hat. | den Sweden der populär-philofophiichen Literatur und zwar in 
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einer Weife, die fie der Empfehlung für interefjierte Leſerkreiſe 
werth macht. Sie ift auf Grund der modernen Weltanfchauung 
gedacht und entwidelt mit Geſchick den Satz, daß die jittlichen 
Ideale der Menfchheit in ihr ſicher verbürgt und durch fie gültig 
bewiejen jeien. Es ift leicht möglich, die Bündigleit ihres Rai: 
fonnements in Zweifel zu ziehen; aber für Solche, die mit dem 
Umfange des philofophifchen Apparates nicht vertraut find, wird 
es, wie wir meinen, in bem beabfichtigten Sinne wirken: im 
Sinne der Befeftigung der Zuverficht, daß die wagende Er- 
kenntniß durch diejelbe Fdealität bejtimmt fei wie der dogma— 
tiiche Glaube. Zu diefer Zuverficht befennen wir uns aud). 
Nur hat der Verf. in der Würdigung des Lebensfchidjales, von 
dem er feine Lefer unterrichtet, die Thatfache überjehen, daß 
jede Culturmacht durch eine ihr eigenthümliche Form der 
Idealität zufammengehalten wird, und daß die alten Eultur- 
principien nicht ausſchließender gegen die neueren find, als dieje 
gegen jene, 





Geſchichte. 

Wiedemann, A., Aegyptische Geschichte. 1. Abtheilung: 
Von den ältesten Zeiten bis zum Tode Tutmes’ Ill. Gotha, 1894, 
F. A. Perthes. (372 8. 8.) 

In jüngfter Zeit ift die Geichichte Aegyptens mehrfach be- 
handelt worden, am beiten von Majpero und Brugſch. Dennod) 
können wir die vorliegende Urbeit als eine nügliche willtommen 
heißen. Sie ift auch von den Werfen der genannten Gelehrten 
wejentlich verſchieden. Maſpero's verhältnigmäßig fnapp ge- 
haltene äguptifche Gefchichte fügt fich in die der anderen Staaten 
des alten Orients, Brugſch's jtellt eine Neihe von geichidt ver- 
müpften Hiftorifchen Terten dar. Während ſich in dem Mafpero'- 
ſchen Werke (und namentlich in der von Pietſchmann hergeftellten 
deutſchen Ueberjegung defjelben) immerhin zahlreiche Angaben 
der Quellen finden, ſieht Brugich von jolchen volljtändig ab. 
Wiedemann’s Geſchichte will dagegen in erjter Reihe ein Quellen- 
und Nachichlagebuch fein, und das ift es denn auch in der guten 
Bedeutung des Wortes. Es war dem Verf. vergönnt, nicht nur 
in den europäifchen Mufeen (ſelbſt den entlegenjten), ſondern 
auch in Aegypten Umschau nah Hiftorischen Notizen, tönigs- 
namen ꝛc. zu halten, und er hat dieje jelten günftige Ge— 
fegenheit mit wahrem Bienenfleiße bemupt. Eine Menge von 
Hleineren Dentmälern, befonders Scarabäen, welche bis dahin 
unberüdjichtigt geblieben waren, hat er hier zum erjten Male 
verwerthet. In wie erfchöpfender Weife dies gejchehen ift, mag 
ein Blid auf die S. 295 und 296 mitgetheilte Lifte der Königs— 
namen, welche er für die von Herrichern aus der Hykſoszeit hält, 
lehren. Auch nicht ägyptifche, namentlich die griechiſch-römiſchen 
Quellen, finden ſich hier mit großer Bolljtändigkeit zufammen- 
geſtellt. Ueberhaupt ift das fünfte Capitel, welches „die Quellen 
zur Gejchichte Aeghptens“ behandelt, eine danfenswerthe und 
vortrefflihe Urbeit. Der Verfuch, die fritiiche Methode der mo- 
dernen Geſchichtsforſchung, auch auf die ägyptifchen Denkmäler 
auszubehnen, ift in diefem Abjchnitte in den meijten Fällen mit 
Glück verjucht worden. Von der Aufftellung eines feiten Hahlen- 
gerippes für den hiſtoriſchen Körper, welchen er geichaffen, hat 
der Verf. abgefehen. Er begnügt ſich mit „relativen“ Zahlen, 
indem er die Neihenfolge der Könige und Dynaftien auf Grund 
der monumentalen Angaben herzuftellen fucht, und läßt die chrono⸗ 
logiſche Stellung unberüdfichtigt, welche die einzelnen Herrſcher 
in der „abjoluten Beitrechnung”“ eingenommen haben. Dies ift 
ein Aet der Vorficht, welcher den Verf. vor Irrthümern wahrt, 
aber vielen, welche das Wiedemann'ſche Buch benugen werden, 
umvillfommen fein wird, Wir würden es lieber gejehen haben, 
wenn der Verf. an der Hand der doch auc im ihrer jeßigen 
Form zu gering geachteten manethonifchen Zahlen, mit Hin: 
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zuziehung der ihm reichlich zu Gebote ftehenden Denkmäler 
und Gejchlechterfolgen, eine eigene Chronologie gebildet und 
dieje, immer nur als relativ gültig, jeiner Behandlung der 
Dynaftien und Könige beigegeben hätte. An anderen Stellen 
hat er gezeigt, dab e8 ihm an combinatoriſchem Scharffinn auf 
für chronologiſche Fragen keineswegs gebricht. Hier galt es dieien 
ins Feld zu führen und die Meileniteine aufzuftellen, welde 
Niemand gern entbehrt, welcher die Geſchichte eines Volkes durch 
wandert. Man führt nicht irre, wenn man von vorn herein er- 
Härt, da unfere Angaben nur auf bedingte Richtigkeit Anſpruch 
erheben. Dem Lefer fonımt e8 bei fo alten Zeiten auf einige hun- 
dert Jahre nicht an, aber er ſchwebt nicht gern völlig im Blauen. 
Unter den einleitenden Eapiteln: Land und Leute, Sprache 
und Schrift ze. Scheint uns das dritte: „Die Religion“ weitaus 
am wenigjten gelungen zu fein. Es gilt die vom Ganzen, wie 
vom Einzelnen. Gerade diefer Gegenſtand hätte bei dem gegen- 
wärtigen Stand unferes Wiffens weit tiefer gefaßt werden kön: 
nen. Es verläßt hier den Verf. fogar die ihm eigene kritiſche 
Vorſicht. Wir erinnern an die Hypotheſe, daß die Lehre des 
zu en äten von Heliopolis ausgegangen und ſich über gan; 
Hegypten verbreitet haben foll ꝛc. (5. 46 und 47). Bei der 
Berchreibung des Gottesdienites S. 45 wird der weſentlichſte 
Beitandtheil defjelben, die Proceffion, übergangen. Götter: 
mythen werben zwar gewöhnlich erft in der Ptolemäerzeit aus 
führlicher mitgetheilt, aber der von Naville in die Wiſſenſchaft 
eingeführte aus dem Seti:Örabe hätte hier S. 43 erwähnt werden 
jollen, Daß die Jfis- und Ofirismythe früh befannt war, läßt 
fi) aus vereinzelten Säßen in alten Terten erfennen. Dem 
Bennu (Phoenig) kommt auch Iunare Bedeutung zu. Von den 
Bedenken, welche uns in anderen Capiteln aufgeftoßen find, jollen 
nur einzelne angedeutet werden. S.40 hätte die zuerjt von 
man hervorgehobene tiefgehende Verjchiedenheit des Alt- und 
Neuägyptifchen erwähnt werden müffen. S. 62: daß es doch 
Künftler in Aegypten gab, würde ſchon die feine individuelle 
Berichiebenheit vieler Portraitköpfe, welche der Verf. felbjt zu: 
giebt, der Reichthum der ornamentalen Zeichnungen und mande 
jelbftändige ardhiteftonifhe Compofition, welche auf die er 
finderische Kraft von Einzelnen zurüdgeführt werden muß, [ehren 
(jiehe dazu S.92). ©. 74: wir fönnen uns mit manchen Weber: 
fegungen der Königsnamen an diefer Stelle nicht befreunden. 
In der PVtolemäerzeit ift der Name des Oſiris (Dümicen) 
nicht Afiri, ſondern Ufiri ausgefprocdhen worden. Dümichen 


hat früher ſchon hervorgehoben, daß > außer s umd r 
auch u gelefen wird. Auf dem Leipziger Sartophag des Hat- 
bajtru wird „aufgehen“ —geſchrieben. 


Dieſe neue Variante iſt entſcheidend. “a . 290 bemertt 
Ref, welcher zwei Mal das öftliche Delta bereift und fich ein 
Mal anderthalb Wochen in Can (Tanis) aufgehalten Hat, daß er 
Mariette'3 Behauptung, die Gefichter mancher Fellachen und 
Fiſcher, welche dort bei den Fifchauctionen zufammenjtrömen, 
glichen denen der Hykſosſphinxe, nur beftätigen fan. Wer ein 
offenes Auge für dergleichen befigt, wird aud) in Oberägypten 
(namentlih unter den Fellachfrauen) Geſichter finden, melde 
dem altägyptiihen Typus völlig entfprechen. Bei der Behand- 
lung der Könige des alten Reiches find die Denkmäler fleihig 
zu Rathe gezogen worden. Das zehnte Gapitel „Die großen 
Eroberer bis zum Tode Tutmes’ III” ift eine treffliche Leiſtung 
Hier konnte das reihe Quellenmaterial zu einem wirklichen 
hiftoriichen Bilde zufammengearbeitet werden, und der Berl. 
zeigt fi diefer Aufgabe gewachfen. Im Ganzen läßt fich von 
Wiedemann’ ägyptiicher Gefchichte jagen, daß fie eine gewifien: 
bafte, reichhaltige und tüchtige Arbeit ift, deren fidd gewiß Viele 
mit Nußen bedienen werben. G.E. 


— 
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Heinemann, Dr. Otto von, Überbibliothekar, Geschichte von 
Braunschweig und Hannover. 1. Bd, Gotha, 18984. F. A. 
Perthes. (VII, 350.5. 8.) c#H 6. 








In der von dem Berleger vorbereiteten Sammlung deutfcher 
Landes und Provincialgeihichten, von welcher bereits einzelne 
Bände erfchienen find, durfte eine Geſchichte der welfiſchen Lande 
nicht fehlen. Unzweifelhaft war der Verf. durchaus berufen, 
eine folche zu fchreiben, und es ift daher mit freude zu begrüßen, 
daß er der Aufforderung des Verlegers entfprochen hat. Der 
vorliegende erite Band reicht bis zum Jahre 1252, dem Tobes- 
jahre Otto's des Kindes, welcher 1235 vom Kaifer Friedrich II 
zum erjten Herzoge von Braunfchweig erhoben wurde. Streng 
genommen hätte vielleicht erft bei diefem begonnen werden jollen, 
aber man wird es dem Verf. nicht verdenten, wenn er auch die 
früheren Beiten eingehend berüdjichtigt hat. Denn von allen 
Specialgejchichten, welche Länder des alten ſächſiſchen Stammes 
behandeln können, ift jedenfalls die von Hannover am beiten 
geeignet, die Vorzeit Sachſens zur Sprache zu bringen, Ebenfo 
fonnte die erfte Begründung der welfiichen Herrſchaft in diefen 
Gegenden, die Wirkſamkeit eines fo gewaltigen Stammesgliedes, 
wie Heinrich der Löwe, nicht unberüdfichtigt bleiben. So hebt 
denn ber Berf. an mit ben ältejten Nachrichten über das Land 
und die Bevölkerung von Sachen; im zweite Buche behandelt 
er Liudolfinger und Billinger, im dritten und umfangreichſten 
Lothar von Süpplingenburg und die erften Welfen. Er hat es 
jedoch mit Glück vermieden, allzu ausfügrlich zu werden und 
weiter abliegende Berhältniffe heranzuziehen, wenn auch vielleicht 
in einzelnen Abſchnitten eine größere Kürze hätte obwalten 
dürfen. Uber der Berf. erhebt gerade für eine Provincialge— 
ſchichte mit Recht den Anſpruch, einzelne wichtige Perioden, in 
welchen namentlich eine Einwirkung auf die Gefchichte der ge- 
jammten Nation jtattgefünden hat, eingehender vortragen zu 
follen. So hier 3. B. die Gefchichte Heinrich'3 des Löwen. — 
Man merkt der Darſtellung an, daß fie in einem zufammenhän- 
genden Fluffe niebergeichrieben iſt. Darin liegt ein großer 
Vorzug, da fo Lebendigkeit und Anfchaulichkeit bedeutend ge— 
winnen. Trotzdem find die Ergebnifje der neueren Forſchung 
meijt jforgfältig benußt und nur hin und wieder findet fich eine 
Flüchtigleit oder Ungenauigfeit, wenn z. B. S. 177 Lüßelcoblenz 
als Wahlort Konrad’3 III angegeben wird oder wenn ©. 313 
die Worte der Kölner Annalen: eo quod tunc Romanum 
auxisset Imperium novum principem ereando: als „der Tag, an 
welchem das Reich einen jo-bedeutenden Zuwachs an Land und 
Leuten erlangt hatte”, wiedergegeben werden, Befonders dan- 
fenswerth find die Eapitel, welche einen „culturgefchichtlichen 
Ueberblid“ der einzelnen Perioden enthalten; unter ihnen 
zeichnet fich das letzte Capitel aus. So bietet das Werk einen 
bedeutenden Fortſchritt gegenüber den älteren Darftellungen der 
bannoverfchen Landesgeihichte von Havemann und Schaumann; 
es wird nicht nur für das größere gebildete Bublicum, für 
welches es in erſter Stelle berechnet ift, fondern auch für Jeden, 
der fich eingehender mit ber Geſchichte dieſer Gegenden beichäftigt, 
reiche Belehrung bringen. Der zweite Band foll bald ericheinen, 
ein dritter dann das Werk abjchließen. Th. Lr. 





Urkundenbuch des Hochſtifts Halberftadt u. feiner Bischöfe. Herausg. 
von Dr. Gut. Schmidt, Gymnaſ.Dir. 1. Tb. Bis 1236. 
6 Siegeltaf, Leipzig, 1883. Hirzel. (XII, 641 S. Roy, 8.) 

14. 


A. ar T.: PBublicationen aus den k. preuß. Staatsardiven. 
17. Bd. 


Dies Bud wird von allen Forſchern auf dem Gebiete deut: 
iher, insbefondere niederdeutfcher Geichichte mit Freude und 
Genugthuung begrüßt werden. Denn wenngleich durch manche 
Bublicationen des vorigen Jahrhunderts, durch die fleißigen 
Sammlungen von Leudfeld, Lentz, Ludwig u. A. eine nicht uns 
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beträchtliche Anzahl von Halberſtädter Biſchofsurkunden zu— 
gänglich geworden iſt und ſich auch in neueren Urkundenbüchern 
manche dahin ſchlagende Mittheilung finden mag, ſo war doch, 
auch abgeſehen von der in jenen älteren Editionen häufig hervor— 
tretenden Incorrectheit des Tertes, eine möglichſt vollftändige 
Sammlung, Bearbeitung und Veröffentlichung des urkundlichen 
Materials, welches jich auf die Geſchichte des für das politifche, 
fichtihe und geiftige Leben Niederſachſens und Thüringens jo 
hochwichtigen Stiftes Halberjtadt bezieht, ein allgemein und 
ſchon lange jchmerzlich empfundenes Bedürfniß. Schwerlich aber 
fonnte zu der Urbeit eine paifendere Perſönlichkeit gefunden 
werden, als diejenige des Hrsgbr.'s, dem wir bereits eine ftatt- 
liche Zahl muftergültiger Urkundenfammlungen, darunter das 
Urkundenbuch der Stadt Halberftabt (zwei Bände), fowie dies 
jenigen der dortigen Stifter von ©. Bonifatius und von 
S. Pauli verdanken. Es find alfo durchaus bewährte Hände, 
denen bie königl. Urcdhivverwaltung in Preußen diefen Theil der 
von ihr ins Leben gerufenen Bublicationen anvertraut hat. 

Bum Zweck der Zufammenbringung des Materials hat der 
Hrsgbr., der es mit Recht als feine Pflicht erfannte, überall, 
wo dies ihn möglich war, auf die Originale zurüdzugehen, eine 
Reihe von Staate-, Stadt: und Privatardhiven durchforjcht, die 
er S. VII des Vorwortes einzeln aufzählt. Von ihnen war 
das an Halberjtädter Urkunden jo reiche Staatsarchiv zu Magde- 
burg bei weitem das wichtigfte, aber auch andere Archive, wie 
die zu Berlin, Hannover und Wolfenbüttel, haben eine reiche 
Ausbeute geliefert. Nur die nochmalige Durchforichung des 
anhaltiichen Staatsarhivs zu Zerbſt Hat ſich der Hrsgbr. 
ichenten zu dürfen gemeint, da dieſes, foweit es fich um den vor- 
liegenden Band handelt, bereits durch den Codex diplom. An- 
haltinus erledigt worden ift. Ferner liegende Archive, wie z. B. 
die bayerifchen, in denen höchſtens einzelne veriprengte Halber- 
stadensia zu vermuthen waren, hat der Hrögbr. in Rückſicht auf 
den damit verbundenen unverhältnigmäßig großen Zeit: und 
Kojtenaufivand von feiner Forſchung ausgejchloffen. Ueber die 
benußten Copialbücher werden gleichfalls die nöthigen Nach— 
weijungen gegeben. ' 

Ueber die Bearbeitung der urktundlichen Texte können wir 
uns kurz faſſen: es genügt hervorzuheben, daß fie ſich den 
früheren Arbeiten des Hrsgbr.'s auf diefem Gebiete im Wejent- 
lihen anſchließt und ſich mit derjenigen dedt, die bei dergleichen 
Publicationen jett faſt allgemein maßgebend geworden ift. Der 
weitaus größere Theil der Urkunden, auch jolche, die bereits 
anderwärts genügend publiciert waren, find ihrem ganzen Wort- 
laute nach aufgenommen worden: nur bei denjenigen, bie ber 
Hrsgbr. jelbft in den oben erwähnten Büchern ediert hat oder 
die ſich in den von ber hiſtoriſchen Commiffion für die Provinz 
Sachſen veröffentlichten Urkundenbüchern finden, hat er fi) bes 
gnügt, einen turzen regeftenartigen Auszug zu geben. Und jo 
darf man fagen, daß hier das bisher vielfach verjtreute urtund- 
liche Material zu einer Geſchichte des Hochitiftes von Halberftadt 
zum erften Dale im Wejentlichen und an einer Stelle vereinigt 
worden ift. Der vorliegende Band reicht bis zum Tode des 
Biſchofs Friedrich IT (1236). Sechs Siegeltafeln, auf denen 
die betreffenden Siegel leider nur in %ı Größe abgebildet find, 
ſowie "die möthigen Regifter (Orts- und Perſonenregiſter und 
Gloſſar) erhöhen die Brauchbarkeit des fchönen Wertes. In 
Bezug auf die letzteren find wir der Meinung, daß es praktiſcher 
gewejen fein würde, fie erſt am Schluß des ganzen Wertes als 
ein zufammenhängendes Regifter zu geben. 











Treitfchke, Heinr. v., Luther u. die deutfche Nation. Vortrag ger 
baften in Darmitadt am 7. November 1953, Berlin, 1883, ®. 
Neimer. (29 ©, 8.) 0, 50. 

Eine glänzende Rebe, die ſich an einzelnen Stellen zu hohem 

Pathos erhebt, wie dies ja die befannte oratorifhe Begabung 
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des viefgefeierten Pubficiften nicht anders erwarten tief. Bor 
vielen anderen neueren Kundgebungen des Verf.'s hat fie den | 
Vorzug größerer Objectivität, Es ift begreiflich, wen Treitichle 
bejonders die nationale und culturhiftorische Bedeutung Luther's 
preift; doch hat er fich bemüht, aud) der religiöfen Seite der Re: 
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formation gerecht zu werden. Was er dabei von der gefchicht- | 


lichen Entwidelung und der Zukunft des deutfchen Proteftantis- 

mus ausfpricht, werden freilich die Berliner Kirchenmänner, die 

dafür gelten Säulen zu fein, wenn fie ehrlich fein wollen, nicht 
unterjchreiben Tönen. 

Reſchauer, Heinr., Geſchichte des Kampfes der ——— 
u. der Kaufmannegremten mit der öſterr. Bureaukratie. (Bom 
(Ende des 17. Jahrhunderts bie * ahre 1860.) Wien, 1882. 
Manz. (XXIV, 268 S. Roy. 8.) 6. 

Das vorliegende Buch bietet eigentlich mehr als der- Titel 
bejagt, denn es verfucht auf den 268 Seiten eine Gefchichte der 
öfterreichijchen Gewerbepolitif während der Zeit vom Ausgang 
des 17, Jahrh.'s bis zu der Gewerbeordnung von 1859, aljo 
für eine hochintereffante Zeit, deren genauere Durchforfchung 
in wirthichafts-gefchichtlicher Beziehung überhanpt jehr lohnende 
Nefultate ergeben dürfte, Wenn dieje fleißige Arbeit auch in 
einzelnen Puncten, in formaler und materieller Beziehung, ung 
nicht durchaus zu befriedigen vermag, jo find wir doch dem Verf. 
zu aufrichtigem Dank verpflichtet, umjomehr, als die Mittheilungen 
aus der interefjanten Wirthichaftsgeichichte Defterreichs im 17. 
und 18. Jahrh. jo jpärlich find, daß wir jeden zuverläffigen 
Beitrag gerne begrüßen. Der Inhalt des Wertes ift furz fol- 
gender: Das erſte Buch behandelt die Gewerbepolitif der Maria 
Therefia, wie fie inder Hauptfache bis zum Jahre 1860 die®rumd- 
lage der gewerblichen Berfafjung gebildet hat. Das zweite Buch 
jhildert den Kampf der Zünfte und Kaufmannsgremien gegen 
diefes Syſtem, der unter der Regierung des Kaiſers Franz her 
vortrat. Das dritte Buch giebt ein Neferat über die Unters 
juchung, die von Kaiſer Franz in den Jahren 1833 und 1834 
über die Lage, Reformbedürfniffe und Forderungen des Gewerbe: 
und Haufmannsjtandes angejtellt wurde. Das vierte Bud) .be- 
trachtet im engen Unfchluß an das vorige die feit dem zweiten 
Decennium diejes Jahrhunderts auftauchenden Beftrebungen, 
die öfterreichiiche, genauer die altöfterreichifche, Gewerbegejep- 
gebung einheitlich auszugeftalten. Das fünfte Buch jchildert die 
Beitrebungen des Gewerbeftandes im Jahre 1848; das ſechſte 
endlich enthält die fubjectiven Anfichten des Verf.'s über die 
Lage der Gewerbe feit Einführung der Gewerbefreiheit und die 
anzuftrebenden Reformen des Gewerbewejend, Obwohl der 
Verf. auch) in diefem legten Abjchnitt bedeutende wirthfchaftliche 
Einfiht und Kenntniſſe entfaltet, jo jcheint uns doch der Werth 
des Werkes im den nach möglichjter Objectivität ftrebenden 
biftorischen Ausführungen der vorhergehenden Bücher zu liegen. 
Diejelben gründen ſich Durchgehends auf zuverläffiges zum Theil 
archivaliſches, zum Theil gedrudtes aber heute Längft vergefjenes 
Material, das aus dem Dunkel geholt zu werden verdiente, So 
muß dieje Arbeit, mag man den confervativen, etwas ftaatsfocia: 
liſtiſch augehauchten Standpunct des Verf!s theilen oder nicht, 
immer ‚als ein werthvoller Beitrag zur Wirthſchaftsgeſchichte 
angefehen werben, 


Anzeiger i Area Sein, vontera vera, — 


Inb. ‚ Kiebenau, murbader ern — W. 
Karl’s De Großen Alyenübergänge in den Jabren 775, 60 in 
801. — Mever v. Anonan, die „de Heciliscella“ in der Genear 


logie der Welfen. — Derf,, zur Geſchicht⸗ des Kloſters St. Ballen 
in der Zeit des Abtes Walther von Zrauhburg 1239—1244, — 
Derf., die „mure ze louptse*. — Baefhlin, De Armagnaken 
vor Echaffbaufen. — Kleinere Mittheilungen, 
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Rhenus. Beiträ e jur Befäiäte des Mittelrheins x. Red. @. 
Zülch. 2. Jahrg. Wr. 1 

Inh.: 3. Hell bach, jur ser a. Königsitugls und der 
BWenzelscapelle, (GFortſ.) — F. W. E. nr eine rag Seh 
Beſchreibung des Mittelrbeins sace. 16, — echnung 
bes Johannes Hirfffelt, Kellners in Schloß 5. a 1444— 1446. 
(Korti .) — 6.0, Yedebur, Rachrichten über die Kamilien 
von Lahnſtein. (Font) — F. W. E. Roth, ein mittelalterliches 
Spraddenfmal aus dem Kloi er Arnitein. — BVermiſchtes. 


Carinthia. Red.: M. v. Jabornegg. 73. Jabra. Nr. 10 u. 1. 
Inb.: Matth. Groeſſer, die Pfarre u —— 

Hohenfeiitrig im Decanate Arapfield. — A. v. br. ran 

Kroned R. v. Marhland: Die Areien von Sane a ihre Ghrenit 

als Grafen von Cilli. — F. Seeland, üder das meteorologifche 

yehr 1882. — Derf,, der Herbit 1883 in Klagenfurt. — Rudolf 
v. Sauer, ẽ bronit 1883. 


Länder · umd Völkerkunde. 


Mevert, Ernst, Ein Jahr zu Pferde. Rrisen in Paraguay. 
Wandsbeck, 18983. Mencke & Co. (151 8.8.) 4, 50. 
Der Verf. hat fi in früheren Jahren durch erzählende 
Gedichte und Romane in weiteren Kreiſen bekannt gemacht. 
Dieſe novelliſtiſche Ader blickt auch im die vorliegende Schil— 
derung feiner Reife über Buenos Wires in die argentiniſchen 
Pampas und nad Paraguay durch, aber doc; zumeift nicht zum 
Nachtheil des Lefers. Mit Belehrungen etymologifcher Art wie 
der, dab Andalufien nad) den Bandalen, Catalonien nad Gothen 
und Ulanen benannt worden fei, bliebe man allerdings lieber 
verſchont, und ausführliche dialogiiche Einlagen wie jene, ob 
Mono» oder Bolygamie unter gewiſſen Umftänden den Vorzug 
verdiene, erhöhen auch nicht gerade * Werth der Broſchüre. 
Indeffen trotz alle dem wird man letztere gern leſen, weil ſie ſo 
friſch und vorurtheilsfrei aus der Situation heraus geſchrieben 
ift. Nach der Erzählung der romanhaften Verurſachung des 
entjeglichen, menjchenmörderifhen Kampfes des Präfidenten 
Lopez gegen die Tripelallianz folgt erjt die Darjtellung einiger 
Kreuze und Querritte in der Bampa und ſodann als Haupts 
gegenjtand die recht anfhauliheSchilderung von Landſchaft und 
Bewohnern Baraguays, fo weit fie der Verf. vorläufig fennen 
lernte, d. h. in der näheren und weiteren Umgebung der Haupt- 
ftadt Wffuncion. Denn für die Bereifung des nördlichen 
Paraguay und des Landestheiles zwiſchen dem Parana und dem 
Tebicuarifluß hat fich der Verf. ein „zweites Jahr zu Pferd“ 
auserjehen. Bermuthlich joll mit der Berichterftattung hierüber 
diejes Heft fortgejegt werden, welches jeltfamer Weife mitten in 
den Rathichlägen für Auswanderer abbricht und fein Regiſter, 
leider auch feine Kartenſtizze enthält. K—f. 


— — 


Kiepert, Helnr. „„ neue Handkarte von Palästina, Maass- 
stab 13800 000. 4., neu bearb. Aufl, Berlin, 1583. D. Reimer. 
(Fol) AH 0, 60, 

Tas vorliegende Blatt bietet im einer Hauptfarte das phy- 
ſiſche Bild des Landes vom Thal Araba füdlich des Todten 
Meeres bis über Beirut hinaus und öftlich bis zum Alfadamus- 
gebirge, während zwei Kartons Alt-Jerujalem nebjt Umgebung 
(in Farben und mit Terrain) ſowie die israelitiſchen Stammge- 
biete (in Farben nad) den vier Stammmüttern und ohne 
Terrain) veranfchaulichen. Das jtoffliche Detail der Hauptlarte 
ift ein ſehr reichhaltiges. Zu den Ortichaften find die verjchieden- 
zeitlichen Namen, durch die Schriftart deutlich unterfchieden, unter 
einander geitellt, und auch die Straßen, unter denen die alt» 
römischen befonders gefennzeichnet find, fehlen nicht. Doch iſt, 
Danf der ebenfo kräftigen als ſauberen und geſchickten Dar- 
ftellung troß aller diefer Fülle die Klippe der Unüberfichtlichkeit 
im Allgemeinen nach Möglichkeit vermieden worden. Einen be- 
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fonderen Borzug erhält das Bild noch dadurch, daß durch ſchön 
anfchauliches slächencolorit einerfeits die ergiebigften Aderbau- 
gebiete („Alluvial- befonders Thonboden*, grün), andererfeits 
die „Wüftengebiete, d. b. das nur von Nomaden bewohnte 
Binterweideland* (hellbraun) hervorgehoben werden. So fann 
die jehr anfprechende Karte als ein vortreffliches Hilfsmittel 
zum Studium bejtens empfohlen werden. R. L. 


Das Ausland. Herandg, unter Mitwirkung von Fr. Ratzel u. A. 
57. Jahra. Rr. 1. 

Ind.: Emin Bei (Dr. Schnipler), über Handel und Verkehr 

bei den Waganda und Wanyoro. — Ar. Teutfch, Honterus als 


Geograph. — Mar Buchner, Kunft und ug der Neger. (Mit | 
€ 


Abb.) — Die Soldfelder des Atrato. — Neue Beobachtungen über 
@isbildung in den Polarmeeren. — Dr, Fiſcher's Bericht über feine 
Reife in Oftafrifa. — Kleinere Mittbeilungen. 


Globus. Hrög. v. Rich. Klevert. 45. Br. Ar. 2. 


Ind.: Dieulafoh's Reife in Weftperfien und Babulonien. 11. | 
jan, Erwerbungen der etbnonrapbiichen 


(Mit Abb.) — N. Ball 
Abtheilung des berliner Pal. Muſeums von der Nordmweitfüte Nord: 
amerifas, 2. (Mit Abb.) ISchl.) — W. Kobelt, Prof. Sachau's 
Reije in Syrien und Mefopotamien, I, — Aus allen Erdtheilen. 


Naturwilenfhaften. 

Tsehermak, Dr. Gust., Prof., Lehrbuch der Mineralogie. 

3. Lief,. Mit 339 Abbild. Wien, 1884. Hölder, (IXS. u 8. 369— 
589, Roy. 8.) oA 6, 60. 

Mit diefer dritten Lieferung iſt das Werk zu Ende gebracht; 
fie enthält den noch übrigen größten Theil der fpeciellen Mineral: 
beſchreibung, die am Schluß der zweiten Lieferung ihren Anfang 
nahm ; der Gang diefer Beichreibung hat jchon früher feine Be- 
iprehung gefunden. Am Ende werden noch die Gemengtheile 
der Meteoriten betrachtet. Die ausführlichen Referate über die 
vorhergehenden Theile mögen noch einmal dahin zufammengefaßt 
werden, daß Tichermal’s Werk auf manchen Gebieten mehr, auf 
manchen minder ausführlic) ift, als andere ähnlich umfangreiche 
Lehrbücher der Mineralogie, in feiner Eigenart aber den beiten 
berjelben durchaus ebenbürtig erjcheint, 


Maxwell, James Clerk, M. A., Lehrbuch der Elektrieität n. 


des Magnetismus. Auloris. deutsche Üebersetzung von Dr. B, | 


Weinstein. 2, Bd, Mit zahlreichen Holzschn. uw. 7 Taf. 
Berlin, 1883. Springer. (XIV, 624 8. Gr. 8.) -# 14. 

Der vorliegende Schlußband des Marwell’schen Wertes 
wird uns durch den Hrsgbr. der deutichen Ausgabe in derjelben 
vortrefflichen Bearbeitung wie der Anfang des Wertes vorgeführt 
(j. Jahrg. 1883, Nr. 20, Sp. 693 d. BL). Es ift im dieſem 
Bande die Theorie des Magnetismus und Eleftromagnetismus 


abgehandelt, erjtere in 8, letztere in 27 Gapiteln, zu denen noch | 


ein Eapitel über die Theorien der Wirkung in die Ferne hinzu— 
tritt. Die mathematiche Theorie der ganzen Elektricitätslehre 


ift im dem Marwell’ichen Lehrbuche vollitändig, jo weit unfer | 
heutiges Wiffen reicht, vorgetragen. Das Buch bedarf aber zum | 


Verſtändniß der Ergänzung durch ein anderes, welches die 
Thatſachen der Beobachtung ebenjo vollftändig enthält, weil 
dieje Thatjachen durchweg als befannt vorausgefegt werden. Es 
ift daher die gleichzeitige Veröffentlichung des in diefer Beziehung 
ausgezeichneten Werkes von Wiedemann befonders günftig. Das 
Originalwer! von Marwell ift, weil derjelbe die Entwidelung 


der Formeln dem Lejer überläßt, jeher ſchwer zu verftehen. 


Daher hat fich der Ueberjeger und Hrsgbr. noch ein befonderes 


Berdienjt dadurch erworben, daß er die fehlenden Zwiſchen- 


rechnungen ergänzte. 


Landolt, Dr. H., Prof, u. Börnstein, Dr. Rich,, Prof., physi- 
kalisch-chemische Tabellen. Berlin, 183. Springer. (XII, 


249 8.4) A 12. 


Hülfstafeln für die Berechnung von Beobachtungen find ein 


jo wichtiges Mittel zur Zeiterſparniß, daß wir nicht nur zahl: 


— 1954, 5. — Literarifhes Centralblatt — 26. Januar. — 
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reiche derartige Zufammenftellungen in befonderen Schriften be- 
figen, fondern vielfach auch den Monographien ſolche Tafeln 
angefügt werden, welche fpeciell auf den behandelten Gegenſtand 
Bezug haben. Die vorliegenden Tafeln zeichnen ſich aber nicht 
nur durch ihre Volftändigfeit aus, ſondern namentlich auch burch 
die Quellenangaben für die in den Tafeln aufgeführten Werthe. 
' Dabei ift die, durch ein gutes Regifter unterftügte Anordnung 

eine jo überfichtliche, daß troß der großen Maſſe der angeführten 
Bahlenergebniffe die Benußung der Tafeln fehr bequem ift, Die: 
jelben werben fich ohne Zweifel ſchnell als ein den Exrperimen- 
| tierenden unerläßliches Hülfsmittel einbürgern. 


Bauernfeind, Carl Max v., neue Beobachtungen über die 
tägliche Periode barometrisch bestimmter Höhen, Mit einer 
Steindrucktif, München, 1883. Franz in Comm. (50 8. 4.) 
A}, 50. 

A. d. Abh. d. k. bayer. Akad, d. Wiss. 11. Cl. XIV. Bd. Ill, Abtlı, 


Der Berf. hat bei Gelegenheit fyftematifcher Beobachtungen 
über die terreftriiche Refraction vielftündliche Aufzeichnungen 
der meteorologifchen Inſtrumente vornehmen laffen und benußt 
die legteren zur Beflimmung der täglichen Periode barometrijch 
ermittelter Höhen. Die erlangten Refultate beftätigen im 
Weſentlichen feine früheren diesbezüglichen Schlüffe, zu denen 
inzwijchen auch andere Forscher, wie namentlich Rühlmann, ge 
langt waren. Von größerer Bedeutung ſcheint uns indeſſen das 
Ergebniß zu fein, daß aud) die auf trigonometriichem Wege er- 
baltenen Werthe des Höhenunterichiedes zweier Stationen eine 
Curve bilden, welche ebenfo wie die für die barometrifch be— 
' ftimmten Höhen gültige eine tägliche Periode mit nahezu gleichen 
Wendepuncten hat. f 


Der Raturforfäer. Hrög.v. Bilh. Sflaref. 17, Jahrg. Rr.2. 

Inh.: Einige Yernwirfungen der großen Bulcans@ruption in 
der Sunda-Straße. — Ueber das Phänomen der „Stöße* durch 
Lihtihwingungen. — Ueber den Gang der Iſothermen während des 
Herbites in Nord⸗Europa. — Berbreitung der Ihierwelt des Notbens 
und Mittels Meeres durd den Suez-Canal. — Kleine Mittheilungen. 
— Literarifches. 

Ghemiter- Zeitung. Hrögbr,. G. Kraufe. 8. Jahtg. Nr. 1-3, 
nb.: Mittbeilungen aus der aualytiſchen Praxis: Die Handels: 
analyle der Auttermittel. — J. Morig, die Unterfuchung des 
Weines. — Leber die Cohärenz verfchiedener Pflanzen- und Mineals 
| De für Schmiergwete. — Gontinuirlihe Batterier-Bafferreinigung 
unter Anwendung von Magnefiumozud oder bafifchsfoblenfaurem 
Magnefiumorud nad) Patent Bohlig⸗Heyne. — Dampifeffel-Explofionen 
im deutſchen Reiche während des Jahres 1982. (Mit Abb.) — J. 
Schnans, die Heliographie und ihre neueiten Kortfchritte. (Mit 
Abb.) — Ueber die Kraft explofiver Eubftangen nach der Thermo— 
chemie. — Patent-Stablfchnurtrieb, (Mit Abb.) — Wer fhüpt den 
Fabrifanten, den Geſchäfteinhaber vor der Ausbeutung der Fäbriks— 
' refp. Befchäftsgeheimniffe. Entgegnungen hierzu. — Sur Arage der 
Reimfiedereien. — Zur Patentreform in der Schweiz x. 








Medicin. 


Die städtische Irrenanstalt zu Dalldorf. Herausg. vom 
Magistrat zu Berlin. Mit 14 Taf, u. 10 in den Text gedruckten 
Holzschn, Berlin, 1883. Springer. (Ill, 55 8. Fol.) #M 12. 
(Inhalt: 1, Geschichte u. Verwaltung des städtischen Irren wesens 
| von Dr. €. Ideler, Dir. 1. Beschreibung der neuerbauten 
Irrenanstalt zu Dalldorf von H, Blankenstein, Baurath.) 
| Der mächtige Umſchwung, den die Lage der Geiftesfranlen 
im Laufe des legten Jahrhunderts erfahren hat, tritt uns im 
‚ greifbarjter Bei bei der Lectüre des hiftorischen Theiles der 
\ vorliegenden Darftellung entgegen. Nachdem noch bis im bie 
‚ 50er Jahre hinein die Irren der Stadt Berlin in den über: 
‚ fühlten Räumen des Urbeitshaufes mit untergebracht gewejen 
| waren (die abminiftrative Vereinigung der ſtädtiſchen Irren— 
| anjtalt mit letzterem beitand jogar bis in die jüngfte Zeit), wurde 
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im Februar 1580 durch die Eröffnung der Dalldorfer Anftalt 
endlich den vielfachen Mißftänden ein Ziel gefet, an welchem 
bis dahin die öffentliche Jrrenfürforge laboriert hatte. Die neue 
mit einem Koftenaufwande von über vier Millionen Mark für 
1000 Kranke (darunter 500 Siehe und Epileptifer) erbaute 
Anftalt ift mit allen den technischen und hygienischen Einrichtungen 
ausgeftattet, welche die neueren Mufterajyle auszeichnen (Gas— 
und Wafferleitung, Centralheizung, Bentilationscanäle, Barquet- 
böben u. ſ. f.); fie ift jedoch mur für unbemittelte Kranke einer 
einzigen Berpflegsclaffe beftimmt. In abminiftrativer und räum- 
licher Verbindung mit ihr befindet fich eine für 100 Köpfe be- 
rechnete Idiotenanſtalt. Diefer ganze Compler wird von einem 
ärztlichen Director geleitet; ein dirigierender Arzt (der Siechen- 
abtheilung), ein Oberarzt, vier Affiftenzärzte und zwei VBolontär« 
ärzte, andererjeits Verwaltungs» und Wirthichaftsinipector ſowie 
bie nöthigen Bureaubeamten ftehen ihm zur Seite. Ueber alle 
abminiftrativen und baulichen Verhältniſſe (am ber Hand jehr 
detaillierter Pläne), die Statiftif der Kranfenbewegung nad) 
verichiedenen Gefichtspuncten, über Verpflegung, Hausordnung, 
Tagesordnung u. ſ. f. giebt das vorliegende, ganz vortrefflich 
ausgeftattete Werk eingehenden Auffchluß. Daß die mächtige An- 
ftalt ſchon jegt den vorhandenen Bebürfniffen nicht mehr zu 
genügen vermag, fteht im Einflange mit den anderweitigen Er- 
fahrungen; die Ausbildung des colonialen Berpflegungsinftemes 
im Anſchluſſe an diefe Gentrale, wie fie wohl ſchon ins Auge 
gefaßt wird, bürfte daher im Laufe der nächſten Jahre fich als 
nothwendig erweifen. K. 


Spina, Dr. Arnold, Assist, Studien über Tubereulose. Wien, 
1883. Braumüller. (li, 128 S. Gr. 8) 4 

Wie im focialen Leben von Zeit zu Beit Zuftände fich ein- 
fteflen, in welchen die breite Maffe des Volkes von überfchweng- 
lihen Hoffnungen auf jchnellen Reichthumserwerb beherrſcht 
wird, fo finden fi auch auf rein wiſſenſchaftlichem Gebiete 
Perioden, in denen eine neue, glänzende Entdedung eine große 
Anzahl von Jüngern der Wiffenfchaft verleitet, haftig und ein- 
feitig der neuen Unficht fi zu bemächtigen, um im Sturme fie 


auf weitere Gebiete zu übertragen, Bei beiden Urten der Thätig- 
feit leidet die Kritif und beiden Bewegungen folgt glüdlicher- 
weije die Reaction auf dem Fuße. — Es ift hier nicht der Ort, | 


des Näheren auf die Koch'jchen Berfuche einzugehen, umfoweniger 


als dies in Büchern und Zeitihriften zur Genüge geichieht. An | 
dem Ölanze der experimentellen Forjchungen Koch's hat man 


mit Erfolg noch nicht gerüttelt, wennfhon die Lüden in ber 


Uetiologie der Tuberculofe heute noch nicht fiher überbrüdt | 
find. — Der Verf. hat, einer der erften, verfucht, Koch's Ent- | 


dedungen anzuzweifeln, und ſich bemüht auf erperimentellem 


Wege Jrrthümer nachzuweiſen; allerdings ift ihm das Glüd 


dabei nicht hold geweſen und Koch ſelbſt hat bereits in eingehen» 
der Weife den Berf. widerlegt. — Die Arbeit zerfällt in zwei 
Theile, den Hiftoriihen und erperimentellen. Der Hiftortiche 
Abſchnitt ift jedenfalls der beſte und bringt ein im Ganzen 
richtiges und anfchauliches Bild auf dem Gebiete der Tuberculofe, 
trennt insbejondere bie Jmpftuberculofe, Inhalations- und 


Fütterungstubereulofe und die Jmpfverfuhe mit reinem | 


Tuberfelvirus. — Die Erperimente, die der Verf. angejtellt, 
haben ihn zu Anfichten gebracht, die den Koch ſchen oft diametral 


gegenüberſtehen. Wir müſſen wegen des Näheren auf die im= | ! ‚be \ h 
' waltungsgerichtöbarfeit in der inneren Verwaltung in zum Theil 
| . Wiederholung deſſen, was er im erften Buche Darüber 
ı gejagt hat. 


merhin beachtenäwerthe Schrift verweijen. 


Archiv f. patholog. Anatomie u. Phufiologie u. f. kliniſche Medicin 
Hrög. von Rudolf Virchow. 9. F. 5. ®r. 1. Hft. 


Inh.: R Bizzo zero u. U, U, Torre, über die Entſtehung 


der rothen Blutkörperchen bei dem verfchiedenen Wirbelthierclajfen. 
— Taf.) — J. Bizzozero, Über bie Bildung der rotben 
Iutförperden. Anbang zur vorhergehenden Arbeit. — Jul. Arnold, 


hber Kerne und Zelltheilung bei acuter Hyperplaſie ber Lumphbrüfen | 


— 1884. 85. — Literarifhes Ceutralblatt. — 26. Januar, — 
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und der Milz. (Hierzu Taf.) — A. Weil, über die berebitäre 
Korm des Diabetes insipidus. (Hierzu Taf.) — 9. Selenkoff, 
ein Kal von Arhinencephalia unilateralis bei einem erwachſenen 
Manne. (Hierzu Taf) — Eugen Fraenkel, über den Einfluß 
itumpfer Gewalten auf das Äußere Obr, mit befonderer Berückſich⸗ 
tigung der Drbämatombildung. Nach Berfuhen am Kaninchenohr. 
(Hierzu Taf.) — Rich. Schulz, pathologiſch-anatomiſche Mittheis 
lungen. (Siergu Taf.) 1. Embryonale Abjchnärung von Epidermis. 
2. eromatöfe Degeneration einer Alegorenfehne — H. Quincke, 
Beiträge zur Lehre vom Jeterus. — Oscar Jfrael, über bie 
Gultivirbarkeit des Actinomyces. — B. Scheube, weitere Beiträge 
zur patbologifhen Anatomie und Hiftologie der Berisberi (Hafske). 
Deutſche Bierteljahrfhrift f. öffentl. Geſundheitspflege. Red. von 
Georg Barrentrapp u. Aler. Spiep. 16. Band. 1. Heft. 

Inh.: Allgemeine deutfche Ausitellung anf dem Gebiete der 
Hygiene und des Nettungswefens zu Berlin im Sommer 1583. — 
9. Fröhlich, Gedanken über die beutigen Begriffe von der Seuchen: 
verbreitung. — Kritiken und Beiprehungen. — Rofentbal, Bes 
richt über die bugienifche Section anf der Naturforfher:-Berfamm: 
lung zu Freiburg. — Gefepe und Verordnungen ꝛt. 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Meyer, Georg, Prof,, Lehrbuch des deutschen Verwaltungs- 
rechtes. Im Anschluss des deutschen Staatsrechtes von dem- 
selben Verf. bearb, 1. Th. Allgemeine Lehren, 
waltung. Leipzig, 1883. Duncker & Humblot, 
Gr. 8) c# 12. 

Der Berf. hat in der Vorrebe zu feinem im Jahre 1878 
erichienenen Lehrbuche des deutfchen Staatsrechtes ein Lehrbuch 
bes beutfchen Verwaltungsrechtes in Ausficht geftellt, von dem 
jegt der erite Theil, die allgemeinen Lehren und die innere Vers 
waltung umfaffend, vorliegt. Er befolgt in demjelben durchaus 
die Methode, die er fchon in bem Lehrbuche des Staatsrechtes 
zur Anwendung gebradjt hat. Da Ref. ſich hierüber ſchon in der 
Unzeige des Lehrbuches des Staatsrechtes (im Jahrg. 1879, 
Nr. 5, Sp. 142 fg.) in ausführlicher Weife ausgeſprochen Hat, 
fo kann er jegt darauf verzichten, feine abweichende Meinung 
darzulegen und zu begründen. Dagegen erfennt Ref. gerne an, 
daß es dem Verf. gelungen ift, die großen Schwierigkeiten, welche 
ſich einer kurz gefaßten Ueberficht des deutſchen VBerwaltung®- 
rechtes entgegenftellen, mit großem Gejchid zu überwinden. Die 
große, faum überfehbare Maſſe der Verwaltungsgeſetze des 
Reiches und aller Einzelftaaten (nur Medlenburg und Elſaß— 
Lothringen ſchließt der Verf. aus) hat der Verf. mit forgfamem 
Fleiß zufammengetragen und die wichtigften Rechtsjäge in einer 
feabaren und überjichtlichen Darftellung zufammengefaßt. 

Nah einer furzen Einleitung, in der der Berf. Begriff, 
Quellen und Literatur des Berwaltungsrechtes behandelt, folgt 
das erfte Buch, das die allgemeinen Lehren enthält. Da er in 
dem Lehrbuche des Staatsrechtes die Organifation der Verwal⸗ 
tung ſchon dargejtellt hatte, fonnte er die Organe der Verwaltung 
bier in ganz fummarifcher Weife auf wenigen Seiten (S.15—23) 
beiprechen. Freilich hat fich daraus der Mißſtand ergeben, daß 
die Gejege, die im engeren Sinne als Verwaltungsgeſetze be= 
zeichnet twerben, in dem Lehrbuche des Berwaltungsrechtes faum 
erwähnt werben, Den hauptjächlichiten Inhalt des erften Buches 
bilden die Lehren von der rechtlichen Natur ber Verwaltungs 
acte und von der Berwaltungsgerichtöbarfeit. (In dem zweiten 
Buche (S. 75— 83) behandelt der Verf. nochmals die Ver— 


Innere Ver- 
(XI, 575 5. 


Eine einheitliche Erörterung der ganzen Materie 
wäre wohl richtiger gewefen.) Den Inhalt des zweiten Buches 
bildet die Verwaltung der inneren Ungelegenheiten. Der Berf. 
hat den weitichichtigen Stoff in ſechs Abſchnitte georbnet: 1) die 
Regelung ber perjönlichen Verhältniffe; 2)die Sicherheitspolizei; 
3) das Geſundheitsweſen; 4) das Bildungswejen; 5) die Sitten- 
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polizei; 6) die Berwaltung der wirthichaftlichen Angelegenheiten. 
Im Großen und Ganzen fa ſich Ref. mit diefer Anordnung 
und mit der Abgrenzung des Verwaltungsrechtes gegenüber an: 
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fammelte Material fein gefichtet und im geſchickter Weife mit 
feinen eigenen Anfichten und Beobachtungen verflochten und 
jeiner Niederfchrift den Stempel der Klarheit und Bollftändig- 


deren Rechtögebieten, wie fie von dem Verf. durchgeführt worden | feit aufgebrüdt. Die Bearbeitung behandelt in naturgemäßer 


it, einverftanden erklären. Nur der größte Theil defjen, was 


Folge: 1. die Feſtſtellung der allgemeinen Bedingungen, II. die 


der Berf. in dem erften Abjchnitte behandelt hat, gehört nah | Drganifation und III. die Führung des forftlichen Betriebes. 
Anfiht des Ref. nicht in das Verwaltungsrecht. Die privat: | 


rechtliche Stellung der Berjonen, über welche das erite Capitel 


diefes Abjchnittes Handelt, ift überhaupt fein Gegenftand des | 


VBerwaltungsrechtes, fondern des Privatrechtes, wenn auch Nor- 
men bes öffentlichen Rechtes darauf fich beziehen. Das britte 
Eapitel (die Reichs- und Staatsangehörigkeit) gehört in das 
Verfaſſungsrecht, wie denn auch der Verf. in dem Lehrbuche des 


Sie empfiehlt und vertritt, wie eigentlich jelbftverftändlich, bie 
Betriebseinrichtung und Betriebsführung auf Grund des Ober- 
förſterſyſtems. Eingedenk des Satzes „Tadeln iſt leichter als 
Beſſermachen“, erſcheint es uns bei dieſem erſten vollſtändigeren 


Forſtverwaltungslehrbuch faum gerechtfertigt, einzelne kleinere 


Staatsrechtes (S. 163— 175) den Gegenſtand in eingehender | 
Weiſe behandelt hat. Das zweite Capitel (dad Heimathe- und | 


Niederlaffungsreht) faßt Materien zufammen, die zwar auf ein 
ander einwirken, die aber in einer ſyſtematiſchen Darftellung 
doch nicht zufammengehören. Die Lehre von dem Heimathrecht 
und der Gemeindeangehörigkeit gehört dem Gemeinderecht an. 
Die Beſchränkungen der Freizügigkeit find von dem Verf. ſelbſt 
ihon in dem Staatsreht (S. 570 ff.) in der Lehre von den 
bürgerlichen Rechten der Unterthanen dargeitellt worden. Das 
Recht der öffentlichen Urmenpflege darf aber nicht, wie dies von 
dem Berf. geichieht, ausichließlich unter dem Gefichtäpuncte des 
Unterftügungswohnfiges erörtert werben. 





Jahrbücher für die Dogmatik des heutigen röm. u. deutichen Privats 
rechts. Hrög. v. Rud. v. Ihering. N. F. 10. Bd. 1. u. 2. Heft. 


Iub.: H. Goeppert, Das Prineip: „Geſehze haben feine rück⸗ 
wirkende Kraft“, geſchichtlich und dogmatiſch entwidelt von @. Ed. 
Aus dem Nachlaß des Verfaſſers herausgegeben. 


Zeitſchrift für Bergrecht. Hrag. von H. Braffert. 25. Jahrg. 1. Hft. 

Inh.: Gefepgebung, Bergpolizeivorfhriften ꝛc. — Engels, 
Geſchichte des Gommunion-Salzbofes bei Münder am Deiſter. — 
Braffert, obligatoriihe und N eultative Arbeitsbüher, — Möde, 
die a vom 1. Juli 1883 im Bezug auf das 
Bergwei Fürft, die Zwangsvollitrefung in unbemeglices 
Vermögen nach dem preußiſchen Gejepe vom 13. Zili 1893 mit bes 
fonderer Berüdfihtigung des Bergwerkoöeigenthume. — Entſchel⸗ 
dungen der Gerichtehöfe. — Mittheilungen aus der Praxié der 
Verwaltungsbehörden. — Literatur. 








Bierteljahrſchrift für Volfswirthfchaft, Politit u, Kulturgeſchichte. 
Hrög. von Eduard Wiß. 21. Jahrg. 1. Bd. 1. Hälfte, 

Inh.: Leon Sap, die Entitehung des öffentlichen Grebitd. — 
But. RublandsHefjenthal, über Ractoren der Preiserhöhung land» 
mwirtbfchaftliher Producte. — F. Aitger, die Abänderung der 
allgemeinen Ginfommendvertheilung. 2. — Ab. Soetbeer, Ber 
änderungen in der —— des Volkselnkommens in Groß⸗ 
britannien. — M. Blod, volkewirthſchaftliche Correſpondenz aus 
Paris. — Buücherſchau. 


— — — 
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Land- und Forſtwirthſchaft. 


Albert, Prof. Dr. Joſ., Lehrbuch der Forftverwaltung. München, 
1883. Rieger. (XVI, 597 ©. 8.) c# 12. 

Das vorliegende umfangreiche Bud ift für die forftliche 
Literatur fowohl, als auch für alle Forftleute und Waldbefiger 
von ganz bejonderer Bedeutung, weil es bie erſte ſelbſtändige 
Bearbeitumg der Forftverwaltungslehre in Deutfhland bringt. 
Es wird fich Hieraus ohne Weiteres folgern lafjen, daß der Verf. 
bei der Wahl jeined Stoffes nicht nur fehr glüdlich gegriffen, 
ſendern auch Feine Schwierigkeiten geſcheut hat. Thatjächlich hat 
der Berf. die fich geftellte Aufgabe jehr gut gelöft: er hat mit 
großer Mühe und Sorgfalt ſich das zufanımengetragen, was er 
zum Ausbau feines Wertes verwenden konnte, er hat das ge- 





— 





Abſchnitte zu bekritteln, zumal wir nirgends auf Unrichtigleiten 
geſtoßen find. Im Allgemeinen möchten wir nur darauf hin 
weifen, daß es uns zwedmäßiger ericheint, wenn der I. Theil 
etwas fürzer gefaßt wird. Wir find der Anſicht, daß das 
Albert' ſche Lehrbuch gewiß das ift, was es fein fol, Es gewährt 
deshalb eine gründliche allgemeine Orientierung über die deutſche 
Forjtverwaltung und es bildet zugleich den Rahmen und die 
Bafis für die Betrachtungen, welche für jedes Land fpeciell an- 
gejtellt werden müffen, ſowohl auf feiner forjtlichen Lehrkanzel, 
als auch bei dem Entwurfe von Inſtructionen. Aus diefen Grün: 
den empfiehlt fi dad Buch von jelbit. Nunstr. 


Die landwirthſchaftlichen Verſuchs Stationen. Hrög. von Fried. 
Nobbe. 30. Bo. Heft 2. 


Inb.: D. Kellner, chemiſche Unterſuchungen über die Eut— 
widelung und Ernährung des Seidenfpinners (kombyx Mori), unter 
Mitwirkung von T. Safo und 3. Samano ausaeführt. (Schl.) 
— Paul Bagner, die Kritik des Freiberen Dr. Dael von Köth 
a Sörgenlob. — Faufto Seftini umd Angiolo Aunaro, die 
Eumne der mittleren ZDemperaturen im Aufammenbana mit ber 
Gultur der Getreidepflangen, insbefondere dead Mais. — A. Gmmerr 
Bus: Beiträge zur Kenntniß der bemifchen Vorgänge in der Pflanze. 
2. Abhandlung. (Hierzu Taf.) — Mar Stewert, über den Einfluß 
der ungefchälten Baumwollenfamentuchen auf die Milhyroduction. 


Gentralblatt für das gefammte EEE Hrog. von Arth,v. Seden- 
dorff. 10. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: Iſt der Forſttechniker von der oberiten Zeitung einer 
Domänendirection auszufhliegen? — Schäffer, das Berhalten 
der Eiche in verfchiedenen Gebirgs⸗ und Bodenarten der Provinz 
Heſſen. — F. v. Thümen, bie Pilze der Echmarzföhre. — N. 
de Galo, die Elektrichtät im Dienfte der Lands» und Forſtwirthſchaft. 
— Literarifche Berichte. — Neueſte ——— der Literatur. — 
Die 37. Berfammlung der Forſtwirthe von Mähren und Schleſien 
in Biftrip am Hoftein. — Verhandlungen der 12. Jahresverfamms 
fung des beffifchen Forſtvereins au Gelnhaufen am 17. und 18. Sep: 
tember 1883. — Briefe, — Notizen ꝛt. 

Forftlihe Blätter. Heransg. von Jul. Tb. Grunert u. Bernard 
Borgareve. 3. F. 8. Jabra. Seit 1. 


Inh.: Die 1883er Herbitexcurfionen der fol. preuß. Koritafa- 
demieen. Nach den Berichten der Herren Studierenden. — Depel, 
über die Abrundung der Durchmeſſer und die Gintheilung der zum 
unmittelbaren Ablefen der Durchmeſſerabrundungen beftimmten 
Kluppenmaßſtäbe. — Büheranzeigen. — Mittheilungen. 








Sprachkunde. Literaturgefhicte. 


Lemm, Dr. Oscar von, ägyptische Lesestücke zum Gebrauch 
bei Vorlesungen und zum Privatstudium. Mit Schrifttafel und 
Glossar, I. Theil, 2 Abthign. Schrifttafel u. Lesestücke, 
Leipzig, 1983. Hinrichs, 4. (VII, 128 S.) c# 16. 


Diefe fleißige Arbeit füllt eine Lücke aus, welche die lernen— 
den und Iehrenden Wegyptologen gleich unwillig empfunden 
haben, Die wichtigeren Bublicationen find fo umfangreich und 
theuer, daß fie fih nur in großen Bibliothelen finden und ben 
Lernenden nur im feltenen Fällen zur Verfügung ftehen. 
Reiniſch's Chreftomathie enthält wohl eine Reihe von hierogly— 


— 
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phiſchen und hieratiſchen Terten; die erfteren find aber ohne 
Syftem geordnet und auf manchen Tafeln find die Terte weder 
genau noch deutlich wiedergegeben. Da in den hieratiſchen Dri- 
ginalterten, welche mit Tinte auf Papyrus geichrieben wurden, 
Worte und grammatifche Formen zwanglofer und vollftändiger 
ausgefchrieben wurden als bei den in den Stein gegrabenen 
bieroglyphiihen Stüden, und da der Inhalt der hieratiichen 
Zerte fellelnder zu fein pflegt als der der religiöfen oder Hifto- 
riichen in hieroglyphiſcher Schrift, find die erfteren befonders 
geeignet den Schülern als Lefeftüde vorgelegt zu werden. Aber 
die hieratiſche Schrift bietet nicht unerhebliche Schwierigkeiten, 
welche nur von Denen leicht überwunden werden können, welche 
bieroglyphiiche Terte zu leſen verftehen. Darum wird man e3 
dem Berf. danken müſſen, daß er (Reinifch giebt nur das brauch⸗ 
bare Facſimile Hieratifcher Terte) in feine Ehreftomathie hieras 
tiſche Terte in hieroglyphiſcher Umfchrift aufgenommen Bat. 
Dieje werden dem Anfänger auch die Erlernung der hieratifchen 
Schrift ohne fremde Hülfe ermöglichen. — Durd) die Schrift: 
tafel, welche der Berf. an die Spiße feiner Arbeit ftellt, wird 
die Brauchbarkeit derjelben wejentlich gejteigert. Sie enthält 
ein Verzeichniß aller gebräuchlichen Hieroglyphenzeichen und 
giebt den ideographiichen und phonetiſchen Werth derjelben, 
fowie diejenigen Begriffe an, welche jie determinieren. Das 
Gegebene genügt für den Lernenden, und es berüdfichtigt auch 
die neueften Leſungen. Wenn nicht überall auf die Lautwerthe 
in der fogenannten basse &poque Rüdficht genommen wird, jo 
möchte das vielleicht Mancher bedauern ; doc hat die Enthalt- 
ſamkeit des Verf.’ die Tafel vor Ueberladung geſchützt und jene 
Ipäteren Schriftelemente von ihr fern gehalten, welche den An: 
fänger, ber fie ſpäter nachtragen kann, leicht abfchreden würden. 
Bei einigen polyphonen Zeichen hätten vieleicht doch alle Lefungen 
gegeben werben follen. So bei 24, wo wir mäden vermifien, 


fo bei Y, wo immerhin und . hätte erwähnt werben 


fünnen. Die Auswahl der Terte ift gut. Sie giebt Proben aus 
allen Hauptepochen der ägyptijchen Schriftübung; nur die 


Lagiden: und Kaiſerzeit bleibt unberüdjichtigt, denn die joge- 


nannte Satrapenftele fteht doch mur an der äußerften Grenze 
jenes wunbderlichen Schriftftiles, welcher in den Tempeln von 
Dendera, Esne, Edfu, Philae ꝛc. unferen Scharffinn oft fo hart 
auf die Probe ftellt. Dieje Terte find freilich für Anfänger nur 
wenig geeignet. Die Hodfchr. des Verf.'s (feine Leſeſtücke find 


autographiert) ift gut und deutlich, und Ref. rühmt gern den | 


Fleiß (er deutet z. B. auf die Inſchrift des Unä), mit welchem 
eine möglichjt treue Wiedergabe des Tertes erftrebt worden ift. 
Wohl mußte der Verf. auf Raumerfparniß denken, aber ein 


poetijches Stüd wie die Stele Thutmes’ III (Bulag) Hätte 


wenigſtens von der 13. Beile an in der Faſſung des Originales 
( Beile unter Zeile) wiedergegeben werden follen, um den gleichen 
Bau der Barallelismen von vornherein ins Auge fallen zu lafjen. 


Die Umſchrift der Hieratifchen Terte ift gut, nur können wir | 


feine rechte Confequenz bei der Ausfüllung der Lacunen finden. 


Einige Lüden find ergänzt, andere, bei denen dies eben jo leicht | 


möglid) gewejen wäre, unausgefüllt geblieben. Dem Lernenden 


werden diefe Transicriptionen große Dienfte leiften. Wenn der | 


zweite Band mit dem Gloffar zu den gegebenen Terten fertig 
vorliegen wird, werden dieſe Leſeſtücke ein hochwilllommenes 
und nügliches Hülfsmittel für Alle fein, welche ſich mit dem 


Studium der ägyptifchen Schrift und Sprache zu befchäftigen | 
G.E. 


wünſchen. 


Rieu, Charles, Ph.D., eatalogue of the Persian Manuseripts 


in the British Museum, Vol. 11. (S. I-XXVII und 8$1—1229. 

Fol.} London, 1883, 

Früher, als man zu hoffen berechtigt war, ift den beiden 
erften Bänden diefes wahrhajt ausgezeichneten Werfes, über 





welche von dem Ref. im Jahrg. 1582, Nr. 2, Sp. 55 d. Bl. 
berichtet worden ift, der dritte, das Werk abjchließende Band 
gefolgt. Nach einer Einleitung, welche hauptjächlich eine Ueber: 
ſicht über Geſchichte und Beſtand derjenigen Einzelfammlungen 
' giebt, welche allmählich zu der jo überaus reihen Sammlung 
des Britischen Mufeums zufammenfloffen, folgt als Hauptinhalt 
bes Bandes die Bejchreibung der aus dem Nachlafje des Sir 
H. Elliot erworbenen Sammlung (S. $51—1062); hieran 
ichließt fich (S. 1062— 1075) die Bejchreibung neuer, aus ver: 
fchiedenen Quellen ftammender Erwerbungen (jujammen 33 
Handſchriften); es folgen dam (S. 1077—1097) Additions 
' and Corrections zu allen drei Bänden, dann vorzügliche Regifter 
(Titels, Perſonen⸗ und fachlich georbnetes Inhaltsverzeichniß), 
endlich eine Eoncordanz der Bezeichnung, welche die einzelnen 
Hdfcher. in der Bibliothek des Mufeums führen mit den Seiten 
des vorliegenden Kataloges, auf welchen die Bejchreibung ber: 
| ſelben zu finden ift. Die Sammlung Elliot, von welcher unge: 
fähr die Hälfte (222 von 158 Hdjchrr.) bereit von Sprenger 
in dem Journal of the Asiatic Society of Bengal Vol. XXIII 
(1855) ©. 225—263 furz beichrieben war, umfaßt haupt- 
ſächlich geichichtliche Werte und daß unter denjelben hinwieder 
die Geſchichte Indiens (S. 906—969) befonders reich vertreten 
it, bedarf bei einer Sammlung, welde von dem Verf. der 
History of India as told by its own historians zufammenge- 
bracht ift, kaum der Erwähnung. Wir danten dem Verf. und 
beglüdwünfchen ihn, daß er mit dem reichiten Aufwande von 
Gelehrfamteit, Fleiß und Genauigkeit ein Wert begonnen und 
glüdlih zu Ende geführt hat, welches nicht nur dem Benußer 
der handjchriftlichen Schäge des Britifchen Mufeums ein vor- 
züglicher Wegweifer ift, jondern auch für alle Beiten Jedem, 
der jich mit perjifcher Literatur befchäftigt, eine überaus reiche 
Fundgrube für Belehrung jeder Art fein und bleiben wird. Wir 
danken aber auch den Truftees des Mufeums, daß fie nicht nur 
die Abfaſſung eines jolhen Werkes veranlaßt und jo bewährten 
Händen anvertraut, fondern auch die gewiß ſehr beträchtlichen 
‚ KRoften nicht geicheut haben, um daffelbe in fo überaus würdiger, 
ja Iplendider Ausftattung, wie es geichehen ift, im Drude er— 
ſcheinen zu laffen und fo der allgemeinen Benugung zugänglich 
| zu machen, W. F. 





Ehlinger, Dr. Joſ. Karl, Oberlehrer, griechiſche Schulgrammatit 
mit beſonderer Berückſiichtigung der attiſchen zu As Anbang 
die bomerifche u. berodoteifthe Formenlehre. Bonn, 1883, Goben 
& Go, (X, 2175.98) M 2. 

Die Grundſätze, welche den Verf. bei der Zuſammenſtellung 
der vorliegenden Schulgrammatik geleitet haben, find nicht neu. 
Beichränfung des grammatiichen Stoffes, Unterjheidung des 
' Seltenen, Unattifchen, Nachattifchen, Dichterifchen, überlegte und 
überfichtlihe Gruppierung, enge Verbindung der griechiſchen 
Syntag mit der lateimfchen, gutgewählte Beifpiele jtellen das 
Buch bekannten VBerfuchen zur Seite. Schade, daf der Berf. 
bei der Durchführung feines Programmes an Sorgfalt im Ein- 
zelnen fo viel zu wünſchen übrig ließ. Von der Unzahl von 
Drudjehlern foll nicht weiter geredet werden. Es hätte ver- 
mieden werben können, Doppeliormen mit oo und rr, g0 und gg 
neben einander aufzuführen oder willfürlich durch einander zur 
werfen. Eine Grammatik, welche den attifchen Sprachgebrauch 
vor Allem betonte, mußte auch eine überfichtliche Zujammen - 
jtellung der wichtigiten formellen Unterfchiede zwiſchen Alt- und 
Neuattifch geben, Die S. 50, Nr. 1 gegebene Bemerkung über 
vo und rr tft ungenau, vgl. Wedlein und van Herwerden. Die 
‚ Regeln über otrwg und ourw $ 12, 3 Zuf., uugio $35, Buf. 3, 
| Zygeada$ 67, 5; 65, 3b find Örammatiferfiction. Dem Princip 

der methodiichen Stoffbejchräufung widerjprechen Formen wie 
| der Jmperativ örror ©. 76, N. |, dyiyspna und aysyepmız 

859,5, Zuſ. 1, Au 5 64,8, dagdän» 567, 73, Epavazıııı 
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Gr zählt 5. B. für die erfte Recenfion bie barin vorfommenden 
Worte auf, welche fich zuerft bei Autoren des vierten Jahr- 


554, lau. ca. Die Bemerkung über dıroo und idgiw S. 49, 
N. 1 iſt nicht richtig, vgl. Eurtius, Schulgrammatif $ 214, 3. 
Die Formen Lumininw und dursinonum $ 63, 2 find zu tilgen. | hunderts finden, an Zahl 21, welche ferner zuerjt um 400 
Ref. vermißt die Erwähnung des dorifchen gen. plur. der Tra= | (derem find ſechs) und erit innerhalb des fünften Jahrhunderts 
gifer auf -av$ 15, den Eomparativ Aci» bei Maßbeſtimmungen | vorfommen (deren aber find nur drei: distrietio, ministerialis, 
$ 33, 6, die vorn nicht augmentierten Formen zu gie ©. 70, | tempestuosus). Obgleich) nun auch vereinzelte Worte diejer 
N. 2, Zouaı (Thuc. I, 6 Stahl) $ 65, zaradupsuro $ 67, ca, Recenſion (commassare) fi) fogar erft bei Beda und noch 
sono $ 67 D. Nach Analogie der lateinischen Grammatif und fpäter zuerjt wiederfinden, glaubt der Verf. doch auf jene Worte 
dem Borgange Halm’s und Anderer werden die Präpofitionen | hin zu feinem Anfape der Zeit um 450 berechtigt zu fein. Uber 
hinter der Formenlehre abgehandelt. Dertliche, zeitliche, über- | ein folcher Beweis ex silentio beweiſt nichts: „ein Wörtlein 
tragene Bedeutung werden nicht aus einander gehalten, über die | ann ihn fällen“, welches zufällig in einem älteren Schriftiteller 
Bedeutungsübergänge jede Andbeutung vermieden, eine Neihe | aufgefunden wird. Und dies um fo mehr, da der Verf. nicht die 
gut attijcher Redensarten übergangen. Theoretifierend iſt die | zahlreichen Schriften jener Jahrhunderte ſelbſt gelefen, ſondern 
Eintheilung der Nebenfäge in indicativiſche, conjunctiviſche, ſich mit Forcellini und Du Cange ſo ziemlich begnügt zu haben 
optativiſche, wodurch der Stoff aus einander gezerrt und eine ſcheint. Seine Aufſtellung iſt alſo als nicht bewieſen anzuſehen. 
große Reihe wörtlicher Wiederholungen und verweiſender Citate Zum Schluß zählt er die änak aipnusira des RR auf. 
nöthig wird. Ueber eine mechanische Aufzählung der Data A. R. 
lommt der Verf. gerade in der Moduslehre nicht hinaus. Die 5 : 
neuere Sprachwiſſenſchaft ift dem Berf. offenbar nad . * F u gen u. fine get. Ein Beicg ur Belebung 
Seiten hin eine terra incognita. So meint er 3.8, f habe fih | rain ern —— — 
in Aare al8 v behauptet und erſcheine im Lateinifchen als s in ar —* Berlin, 1883. Gaertner's Berl. (IX, 198 S. 8.) 


a —— * her et; | Tine populäre Schrift von der Art, wie fie jet vielfach ans 
fteht unter anderen merlwürdigen Noten auch folgende heitere Licht treten und, wenn fie gut gefchrieben find, aud) wohl Nupen 
Bemerkung wieber: ride, diden, io: „ftalt zider, didodı ftiften. Der Verf. will ein Bild des gefammten römijchen Lebens 
istadı. 9 (und x) ift abgefallen und 5 in * in ov . in y ge: geben, hofft aber bemsjelben größere Anſchautichteit zu verleihen, 
dehnt“. Das Richtige bei Curtius, S hufgranmatit $ 307. Die wenn er feiner Darftellung einen beftimmten Zeitpunct zu Grunde 

: 8 ‚ i fegt, ald welcher ihm aus triftigen Gründen die Zeit des Horaz 





Angabe, Idom habe w ſelbſt durch den ganzen Conj. ©. 67, — 
. gemefjenften erfcheint. Durch leteren Befichtspunet glaubt 
R. 9 läßt auf jeltfame Vorjtellungen ſchließen. Betrefis des a | „, nun feinen Werten aud; nad) den Büchern von Stoll, 


intensivum ©. 110, N. 1 hätte Clemm, de alph, intens., das . . H 
Richtige lehren können. Auch die Darjtellung des homeriſchen — enge — erg —— 
> herodoteiſchen Dialettes in dem Furzen Anhang gemahnt an | „uardt u. A. (er nennt diefe allbefannten Werte S. VI als feine 
ängft verſchwundene Zeiten. Da werden Bocale gedehnt, ver | Austen) des Dichters Leben, die politifchen, focialen, mora- 
!ürzt, vorgeichlagen und nachgejchlagen, daß Einem Hören und | fiien, refigiöfen x. Zuftände des damaligen Rom und fügt 
Sehen vergeht. Den Confonanten gehrs nicht viel beffer. | zum Schluß „die Sentenzen des Horaz“ im Ürtert und in Ueber-⸗ 
Jedenfalls wird der Verf, feine Grammatit noch einmal durch⸗ fegung bei; auch fonjt ſchaltet er vielfach Ueberfegungen, für die 
fehen und corrigieren müfjen, ehe fie zur Einführung warm em | Sctiren meift ſolche nach Wieland, ein. Neues enthält das vuch, 
pfohlen werben fann. RR außer einer hübjchen aber modernijierten Ueberjegung von 
—— EEE ER, carm III, 21 wie es ſcheint nicht, ift aber fonft ganz angenehm zu 

leſen. Bedeutendere Jrrthümer find uns nicht aufgeftoßen. Daß 
aber in Rom „die Vollsreligion eine Beute des philofophiichen 
Forſchens und Zweifelns wurde” (S. 128), ſollte man füglich 
heute fo allgemein nicht mehr vorbringen, 

| 

| 





Leonhard, Rob,, Dr. ph., de codieibus Tiballianis —** tria, 
München, 1883. Th. Ackermann, (65 8. 9.) HM 1, 40. 

Der Berf. beipricht zuerſt die — des Cuiacianus und 
der Freiſinger Excerpte, welche auch er, wie natürlich, ſehr hoch 
bewerthet. Die Lachmann’schen Hoſchrr. A’ und B dagegen er— 
Närt er mit Recht als interpoliert und ftellt ihnen als reiner bie 
von Bährens herangezogenen Hodſchrr. A und V gegenüber. Iſt 
er fomweit mit legterem einverjtanden, fo ift er dagegen in der 
Frage des von dem legten Herausgeber ſehr ſtark betonten 
Guelferbytanus anderer Anficht als derjelbe; denn er leitet ihn 
von einem Werfe ab, deſſen Schreiber des Lateinifchen wohl 
fundig war und fi zu Jnterpolationen verleiten ließ, was ber 
Schreiber des Originals von AV nicht that und wohl auch nicht 
thun fonnte, fo daß alfo im Falle von Discrepanzen zwiſchen 
beiden Familien in AV einfache Eorruptel, in G aber Jnter- 
polation herrſcht. Letzterem fei daher die von Bährens zu- 

ene Borzugsftellung wieder abzuerfennen. Die Arbeit 
des Verf.'s macht den angenehmen Eindrud tüchtigen —— 
und der Benutung aller einſchlagigen Stellen. A. R 


Cruindmeli sive Fulcharii ars metrica. Beitrag zur Geschichte 
der eg Gelehrsamkeit. Zum ersten Mal 3 
von Dr, Huemer. Wien, 1983. Hölder. (VIII, 52 5 
Gr. 8) c# 1, 50. 

Aus drei Hdſchrr. des neunten Jahrh.'3 Hat Huemer dieſe 
Schrift zum erjten Mal herausgegeben. Es ijt eine Metrif von 
mittlerem Umfang, Anfangs in dialogifcher Form gehalten, die 
der Verf. ſpäter jedoch ziemlich verläßt; und wenn auch nur ein 
ihwacer Nachhall der gleichartigen Studien des fpäten Ulter- 
thums, doch für die eigene Zeit ganz anerfennenswerth. Den 
Tert hat der Hrsgbr. zierlich bereinigt. Ob er ©. 33, 18 das 
Richtige traf, wo die drei Hoſchrr. scandendo, scandidos und 
scandendis bieten, Öuemer aber scandendos versus ſchrieb? 
Offenbar war hier der Archetypus verftümmelt oder unlesbar; 
und wir dürfen getroft wie der Sinn verlangt, scandentes versus 
fchreiben. Die älteren Metrifer oder Grammatifer, aus denen 

scholiorum recensionibus. Wien, 1883. Konegen, (49 5, 8.) der Verf. ichöpfte, hätte Huemer möglichft genau nachweijen 
A. follen, was er leider unterlaffen hat. Der Titel Cruindmeli sive 

Herr ſtulula verfucht zu beweifen, daß die Recenfion A um : Fulcharii fönnte leicht mißverftanden werben: der zweite Name 
450, die Recenfion 2 nicht vor 550, endlich die Necenfion ry iſt nämlich allein der richtige, während Eruindmel entjchieden 
. (und Steller’s Bezeichnung) im fiebenten Jahrhundert veröffent: nur die im Eodeg P voranftehenden neun Difticha verfaßt hat 

wurden, Sein Beweismaterial ift lexifographijcher Art. (vgl.S.V). Die citierten Dichter gehören theils dem Altertum 


Kukula, Riecardus, Dr. ph., de tribus — — 
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an (unter diefen fehlt auffallender Weife Ovid), teils find es 
Chriſten, befonders des fünften Jahrh.'s. Elf Eitate ließ Huemer 
unbeftimmt; von dieſen jtammt eines (S,34, 28) von Auguftinus, 
vgl. anth. lat. 489, 1. Die gefammte Arbeit bes Hrsgbr.’s ift 
als dankenswerth zu bezeichnen. A. R. 





O. Horatius Flaceus, Oden und Epoden. Für den Schul- 
gebrauch erklärt von Dr. Emil Rosenberg, Gymnas,-Prorector. 
Gotha, 1883, F. A. Perthes. (IV, 233 8. 8) M 2, 25. 

Die gothaiſche Sammlung erflärender Schulausgaben ber 
alten Gfaffifer ift mit der lobenswerthen Abſicht ins Leben ges 
rufen worden, nur ſolche Erklärung, diefe aber auch vollftändig, 
zu bringen, welde dem Schüler zum vorläufigen Verſtändniß 
feines Autors nothwendig ift. Es jollte damit manches Zuviel 
und manches Zuwenig der bisherigen Ausgaben von ähnlicher 
Tendenz gebefjert werden. Wenn wir nun an der vorliegenden 
Ausgabe Rofenberg’s gerne anerkennen, daß fie an manchen 
Stellen diefer Aufgabe gerecht wird, jo müſſen wir andererfeits 
ebenjo jtreng betonen, daß fie unzählige Male in die alten 
Fehler zurüdfältt. Als Beifpiele des Zuviel führt Ref. an: die 
Eitate aus Cicero zu carm. 2, 1, 7 und aus Vergil zu 2, 1, 39, 
oder gar die Schlußbemerfung zu diefem Gedichte: „Ob er auch 
den Bolio zu einer ähnlichen Bejchränfung im dichterifchen 
Stoffgebiete auffordern wollte?“, die jogar in den Mund des 
Lehrers kaum gehört. Als Beiſpiele des Zuwenig citieren wir, 
daß 1, 1, 1 atavis edıte regibus ohne Erklärung bleibt, daß zu 
2, 1 weder über den dalmatijchen Triumph noch über Polio 
felbjt irgend etwas Drientierendes zu finden ift. Die empfohle: 
nen Ueberjegungen, wie 2, I, 3 gravis „einfchneidend”, ib. 22 
„im ebhrenvollen Wujt des Staubes“, ib. 32 „Irachendes Ver- 
derben”, find keineswegs immer fehr empfehlenswertd. Wir 
glauben, daß aus mancderlei Stellen des Buches deutlich her— 
vorgeht, daß der Berf. für die ihm geftellte Aufgabe wohl der 
geeignete Mann fein dürfte, und bedauern um fo mehr, daß er 
durch übergroße Eile, von der wir nicht wiffen ob fie ihm oder 
der Berlagshandlung zur Zaft zu legen ift, verhindert wurde 
feine ſchöne und wirklich zwedmäßige Aufgabe völlig befriedigend 
auszuführen. A. R. 


Grünwald, Dr. M. Rabbiner, zur romanischen Dialektologie. 
Heft Il, 1. Hälfte. Das Altfranzösische aus Raschi’s Bibe com- 
mentar. Belovär, 1893. Fieischmann, (IV, 32 S. 8.) 

Der Nedaction d. Bl. ift nur die erjte Hälfte des zweiten 
Heftes zugegangen, welche (im Ganzen 187) altfranzöfifche | 
Worte aus Raſchi's hebräiichem Bibelcommentar anführt und 
beipricht. Leider wird Die Erwartung, mit welcher die romani- 
hen Philologen einer kritiſchen Ausgabe diejer Bibelglofjen 
entgegenfehen, durd; den Hrsgbr. jehr wenig befriedigt, der 
bernet 3 angiebt, wo mit guten Hdſchrr. braut zu Tejen ift, 
ebenfo spina 7 ftatt aıglantier, scrinio scrigno 22 ftatt escrin, 
basgoud 25 ftatt besagude, soufoulor 51 jtatt sibler xc. Ref. 
wählt nur dieje Beifpiele aus einem längeren Verzeichniß, 
welches er einer freundlichen Mittheilung Darmefteter's ver: 
dankt. 


Möller, Herm., das altenglische Volksepos in der ursprüng- 
lichen strophischen Form. Kiel, 198%. Lipsius & Tischer. 8, 


1. Th.: Abhandlungen. (160 8.) 

2. Th.: Texte, Das Beowulfepos mit den übrigen Bruchstücken 
des altenglischen Volksepos in der ursprünglichen strophischen 
Form. (LXXVIır S.) 

Die Tendenz des Buches, bie ftreng durchgeführt wird, läßt 
ſich am beften aus zwei Stellen deffelben erfehen. Wer die 
darin ausgelprochenen Anfichten des Berf.’S theilt, wird ſich 
von dem Buche fehr befriedigt fühlen. S. 116: „Bon den Berjen 
und Abschnitten im Beomwulf, welche Müllenhoff als interpolierte | 
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bezeichnet, habe ih, feitdem mir feine Abhandlung bekannt ift, 
die meiften als mit Nothwendigfeit und Recht aus den ältern 
Beftandtheilen des Epos ausgejchieden anerfannt. Ich bin aber, 
ſeitdem ich mich mit dem Beowulf beichäftige, noch über Müllen- 
Hoff hinausgegangen. Müllenhoff wollte, mit Recht, nur das 
Unmögliche, nicht auch das bloß Ueberflüffige entfernen. Ich 
habe aber, noch bevor ich an die Strophenform dachte, mehr 
Berfe im Beomwulf für unmöglich angejehen als die von Müllen- 
boff gejtrichenen.” S. 126: „Denjenigen, der a priori nicht ger 
neigt ift zu glauben, daß das Beowulfepos von Haus aus 
ftrophifch gewefen fei, eriuche ich das Epos in der Gejtalt, in 
ber ich es herausgegeben habe, zunächſt von Anfang bis zum Ende 
einfach zu fefen. Mag ihm immerhin Einzelnes oder auch nicht 
Weniges ſchlecht getroffen ericheinen, fo wird Doch, wer etwas von 
Poefie verfteht, fih jagen, daß im Ganzen genommen das Epos 
in biefer ftrophiichen Form Schöner ift und dem urfprünglichen 
näher ftehen muß, ala das Beowulfepos, wie es aus den Händen 
des Interpolators B gefommen vorliegt. Wer auch dann noch 
nicht glaubt, daß das Epos ſtrophiſch geweſen jei, der wird das 
von mir veröffentlichte als ein angelſächſiſches Gedicht von mir 
anfehen müffen, aufgebaut aus Mitteln, die dem angelſächſiſchen 
Epos entnommen find, als eine Nachdichtung des angelſächſiſchen 
Beomwulfepos in angelſächſiſchen vierzeiligen Strophen. Als 
eine folche fönnte dies epische Gedicht in Strophen, ſoweit nicht 
Berftöße gegen die Sprache begangen find, zum Leſen immer 
noch brauchbar fein für denjenigen, der furz den thatjächlichen 
Inhalt des Beomwulfepos fi vorführen will. Ach weiß aber, 
daß ich ficher nicht, und glaube, daß aud fein Anderer im Stande 
gewefen wäre, das Beowulfepos in angelfächfiichen vierzeiligen 
Strophen nachzudichten, und weiß, daß die Heritellung einer 
ftrophiichen Form für den Beowulf, wie es eine verhältnigmäßig 
leichte Sache gewefen ift, eine äußert ſchwierige nur mit fehr 
gewaltfamen Mitteln erreichbare Sache geweſen wäre, wenn die 
Beitandtheile des Beomwulfepos nicht von Haus aus in der Form 
der vierzeiligen Strophe gedichtet geweien wären.“ Bemerft 
fei dazu nur noch, daß Möller offenbar die ſehr beachtenswerthe 
Schrift von Hornburg: Die Compofition des Beowulf (Pro- 
gramm bes Lyceums zu Mep 1877) nicht gekannt hat. Horn- 
burg zieht darin mit jehr gewichtigen Gründen gegen Miüllen- 
hoff's Anficht zu Felde. R. W. 


Hut. 1767. Wien, 1883. Kouegen, (XV1, 638. kl. 8.) c# 0,80, 
2) Stranigky, J. A., Inftige Reifebefchreibung. Wien, 1883. 
SKonegen. (AXXU, 54 ©. MH. 8.) I. 20. 
(Wiener Neudrucke. 4 u. 6.) 


Es ift ſehr erfreulich, dab in den Wiener Neudruden der 
öfterreichifchen vollsthümlich⸗humoriſtiſchen Literatur auch weiter- 
hin eine bejondere Aufmerkfamteit zugewendet wird; die vor- 
liegenden Hefte enthalten intereffante Beiträge zur Gefchichte 
bes Hanswurfttheaterd. Der „auf den Parnaß verjegte grüne 
Hut“ verliert freilich im Drud viel von der Wirkung, die er auf 
den Bretern ausgeübt haben muß, wie auch Sauer in feiner 
lehrreichen Einleitung jelber zugejteht. Auch die Einleitung 
Werner's zur luſtigen Meifebejchreibung enthält intereffante 
Notizen, namentlich in bibliographifcher Hinficht. 


Germania. Bierteljabrsfhrift für deutfche Alterthumekunde. Hrea. 
von K. Bartſch. N. R. 17. Jabra. 1. Heft. ® 

Inb.: Fedor Beh, zu Heinrich Arauenlob. (Fort. zu Germ. 
26, 257 folg.) — Hans Herzog, Urfundliches zu mittelbodbentfähen 
Dichtern. 1. Min friunt her Wetzel, 2. Min friunt Absalön. 3. Her 
Geli. 4. Her Pfeffel. 5. Winli. — 8. Bartſch, neue Brubitüde 
von Sanct Nicolaus. — F. Gornemann, zu Walther's Vocal. 
feiel, — Reinhold Köhler, zur Legende von der Königin won 
Saba oder der Sibylla und dem Kreuzbolje. — Derf,, Abermafs 
von Elbegaſt. — Herm. Dunger, „Hörner Auffepen“ und „Habnrei”. 
— Jaf, Bechtold, züriher Triftan-Bruchftüde, — K. M. Blaas 
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Bolfstbümliches aus Niederöfterreih. 4. Krankheit und Tod. 5. Hans 
und Hof. 6. Garten, Keld und Ernte. 7. Ihiere, 
Retter und Wind. 9. Baflermann und Gmosweibl, Pelimeibl, 
demann, Pfngfterweibl und Schräbl. — v. Wagner, über die 
—— Wildes im Mittelalter. — K. Bärtſch, Erbſal. 
— Mistellen. 


Zeitſchrift für das Gymnaſial-Weſen. Hrög. von H. Kern u. H. J. 
Müller. NR. F. 18. Jahrg. Januar. 

Inb.: J. Roſt, die Ovid⸗Lectüre in Tertia. — Literariſche 
Berihte. — W. Bernhardt, Gedachtnißrede auf den in Wittens 
berg geitorbenen Gumnafialdirestor Dr. Schmidt. — Jahresberichte 
Ne vbiloſophiſchen Bereind zu Berlin: P. Lehmann, Gicero’s 
Reden. (Schl.) 








— — — — 





Vermiſchtes. 

Schaaffhausen, Dr. Herm., Prof,, der Schädel Raphael's. Zur 
AWjährigen Geburtstagsfeier Raph. Santi’s. Mit 2 lithogr. Tafeln. 
Bonn, 1883. Cohen & Sohn. (31 8. 2 Taf. 4) M 3. 

Bir erhalten hier zum erften Male eine den Unforberungen 
der Wiſſenſchaft entjprechende Nachricht über den Schädel Ra- 
phael's, denn als ſolche können die Bemerkungen, welche C. ©. 
Carus in feiner Symbolik der menfhlichen Gejtalt (Leipzig, 
1853) über den Raphael-:Schädel gemacht hat, nicht gelten. 
Nachdem bis in die 30er Jahre der Schädel eines Canonicus 


8. Geftirne. | nicht äußern, als daß ſelbſt in der Fnöchernen Hülle des Seelen 
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bie innige Berfnüpfung von Leib und Seele im Menfchen fich 





organs und in dem Gefichtäftelette fich die befondere Art der 
Geiftesanlage erkennen läßt, die fich in den Werten des Künftlers 


‚ offenbart." 


Scaaffhaufen giebt ein genaues Verzeichniß der von ihm 
ermittelten Schäbelmaße und berechnet nach verſchiedenen 
Methoden für den Raphaelſchädel einen Innenraum der Gehirn- 


| fapfel von 1270 bis 1429 CCm. Er fügt indeß hinzu: „Dan 
‚ wird bei dem Raphael’jchen Schädel das höchſte mit einem Um— 


fang von nur 502 Mm. vereinbare Hirngewicht annehmen dürfen, 
weil hier befondere Urjachen vorhanden find für den geringen 
Schädelumfang. Ein Fall, wie der vorliegende, heißt es, wo 
eine gewaltige Geiſteskraft in einem anfcheinend Heinen Schädel 


eingeſchloſſen war, fordert dringend auf, ſowohl die Umftände 


der Rotonda als der Schädel Raphael’3 gegolten und aud) von | 


Goethe als folcher ob feiner Schönheit und edeln Form bewun⸗ 


dert worden war, erhielt man zuerſt 1839 durh I. D. Paſſa- 


vant genauere Nachricht über die im Jahre 1833 erfolgte Auf- 
dedung des Raphael'ſchen Grabes im Pantheon, nebft einigen 
Angaben über den Zuſtand der Gebeine. Nad) einem Briefe 


Dverbed’8, welcher der Eröffnung des Grabes beitvohnte, waren | 


„die köftlichen Ueberrejte noch in ziemlich wohlerhaltenem Zus 
fande”, „Den Schädel fand man von faft volllommener Er: 
haltung, nur am hinteren Teil, wo er auflag, ift, wahrſcheinlich 


dur das bei den Ueberſchwemmungen der Tiber öfters eins | 


gedrungene Waſſer, eine Heine Stelle aufgelöft worden.“ Der 

Wunſch Dverbed’s: Hoffentlich erhalten wir ftatt des faljchen 

Raphael ſchen Schädels nun einen Öypsabguß vom echten — ift 

mcht in Erfüllung gegangen, im Gegentheile hat man, um ein 

—* zu Haben, nad) Fertigung des Abguſſes die Form zer— 
lagen. 

Der Gypsabguß des Raphaeljchädels, wie es fcheint das 
einzige vorhandene Eremplar, wird im Pantheon „in einem 
runden Glasbehälter, der mit Siegeln und Schrauben wohl- 
verihloffen ift”, aufbewahrt. Indeſſen dürfte es auf befondere 
Bemühungen und Empfehlungen einem fo hervorragenden 
Forscher gelingen, dab behufs einer Unterſuchung des Gyps⸗ 
abguſſes die Siegel und Schrauben gelöft wurden, Die wejent- 
lichſten Ergebnifje diefer Unterfuchung find die, daß der Schädel 
in feiner Form den verbürgteften Raphaelportraits, von welchen 
der Berf. eine Ueberficht beigefügt hat, entjpricht, daß ferner, 
wie bereit3 Carus mitgetheilt hatte, der Schädel von feinen, 
weichen, an Die weibliche Kopfbildung erinnernden Formen fei 
und daß der Schädel eine nur geringe Größe befike, wie dies 
gegenüber der nicht abzuweiſenden Anficht, daß geiftig hochbe- 
sabte Menſchen durchſchnittlich eine das Mittelmaß überjteigende 
Größe des Gehirns bejigen, etwas Auffälliges habe. Schon beim 
aiten Anblick, jo heißt es, erſcheint der Schädel Raphael's, 
zumal das Geficht, ſehr fein und edel gebildet; die Stirne ift 
weder hoch noch breit zu nennen, das Schädelvolum erfcheint 
nät auffallend groß. Das Geficht ift lang, die Kiefer find hoch, 
das Kinn jpig, die Stirnhöder vortretend und ebenjo die 
Sheitelhöder. Betreffs der dem Schädel anhaftenden weib- 
fihen Charaktere bemerkt Schanffhaufen: „ich ftehe nicht an, 
das Zarte und Anmuthvolle in den Schöpfungen des großen 
Meifters damit im Beziehung zu bringen. Sprechender kann 


' 





zu erörtern, welche auf die Bildung des Schädels einen Einfluß 
gehabt haben, ald das geiftige Vermögen des großen Meifters 
nad) feiner befonderen Urt richtig zu ſchätzen und beides gegen- 
einander abzumwägen. Es folgt eine eingehende Erörterung der 
von R. Wagner, H. BWelder, Nicolucci, Lebon u.a. über Schädel« 
größe und Gehirngewicht gemachten Ungaben und Unterfuchungen; 
die an den Schädeln oder Gehirnen von Dante, Gauß, Schiller, 
Kant u. a. gewonnenen Ergebniffe werben herangezogen, und der 
Berf. theilt nach eigenen Unterfuhungen die Kopfmaße einer 
Anzahl von ihm unterfuchter Beitgenoffen mit. 

Der inhaltsreichen Abhandlung ift eine Vorberanficht und 
ein Profilbild des Raphaelſchädels, nad) Zeichnungen, die auf 
C. ©. Carus’ PVeranlaffung höchſt wahrjcheinlich nad) dem 
Schädel ſelbſt im Pantheon gefertigt wurden, beigefügt. Eine 
nachträgliche Bemerkung meldet, daß die Congregation der 
Virtuosi zu ber am 28. März; 1883 veranftalteten Raphael- 
feier eine Feſtgabe von 9 Bildern: Memorie del ritrovamento 
delle ossa di Raffaelle veröffentlicht habe, unter denen ſich zwei 
photographifche Aufnahmen des Schädelabguffes inhalber Größe 
befinden. Es ift zu hoffen, daß es fo trefflichen und um bie 
Anthropologie jo ernftlich bemühten Forjchern, wie die Herren 
Gozzadini, Nicolucci, Mantegazza, gelingen möge, zu bewirken, 
daß der im Pantheon bewahrte Gypsabguß vervielfältigt werbe 
und Abformungen des Schäbels ihres großen Landsmannes den 
Unthropologen übergeben werben. H.W. 

Univerfitätsfhriften. 


Halle-Wittenberg (Inauguraldifi.), Wilh. Stofz, Le Sage als 
Borlämpfer der Atomiftif, (60 ©. 8. 
Prag —— d.d.1.), E. Mach, über Umbildung u. 
Anpaſſung im naturwiſſenſchaftlichen Denken. Antrittsrede. (165. 8.) 
Straßburg (Inauguraldiff.), Edm. Ruete, Die Correſpondenz 
Gicero’s in den Jahren 44 u. 43. (V, 122 ©. 8.) 


ur > Ye Magazin. Hreg. von Shönmälbder. 59, Bd. 
2. Heft. 


Juh.: Ih. Paur, über Scheffel's Effehard. — Derf., Dionvfos 
unter den Seeräubern. — Dito Schlobach, bie Südgrenze des 
Dobrilugter Aloftergebietes mit Karte, — Tzſchabran, Dr. Martin 
Luther's Verbindungen mit der Niederstaufig, eine Gabe zu feinem 
4uojährigen Geburtstags » Jubilium. — Deutſches Bübnenleben im 
vorigen Jahrhundert. Gultur- u. Kiteraturgefchichtliches aus Keſtner's 
HandihriftensArhiv, Mitgetbeilt von Amelie Sohr. — Korſchelt, 
Kriegsereigniife der Oberlaufipg zur Zeit des baverifchen Erbfolge 
frieges. — v. Keltfch, Wo 4 das Mägdeland? — Fünf Briefe 
K. Kr. Kretſchmann's an C. U, Böttiger. Mitgetbeilt von Leonhard 
Lier. — Aus den Laufipen. — Schulmefen. — Kiterarifche Anzeigen. 
— Miscellen. — Nahricdten aus der Geſellſchaſt. 


Kosmos, Zeitſchrift für Entwidelungslehre u. einbeitlihe Welt: 
anfhanung. SHerandg. von B. Vetter. 7. Jabra. 9. Heft. 
nb.: Morig Wagner, Leopold v. Buch u. Charles Damwin, 
— B. D. Rode, Beobahtungen an Feuerlilien. — B. Better, 
die Goelomtheorie u. die Eutſtehung des mittleren Heimblattes, 1. 
— —— Mittheilungen u. Journalſchau. — Literatur u, Kritit. 
— Rotizen. 
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Oeereibifge Renatafärit. den Orient. Redig. von A. v. Scala, 


Juh.: —* v. Lüpom, die japaniſche Kunſt. — I. Frei 
v. Shweg el, die Handelöverträge der Türkei. — Fried. v. Hell» 
wald, “=. gegenwärtige Stand der Tonklugfrage. — Lorenz 
v. Stein, zur Frage der oitafiatifchen Gonfular-Surisdiction. 
W. U Neumann, Erinnerung an Paläftina. — Miscellen. 

Supplement. Inb,: M. 2. Hanfal, der Auffland im Sudan, 
— Miscellen. — Kuntt- Juduftrie in Indien. 
BWeftermann’s illuſtr. deutfche Monatöhefte. Hrög. von Fr. Spiels 

hagen. 29. Jahrg. Januar. 

Inh.: Bild. Jenfen, Die Pfeifer von Dufenbadh. 4. (Bortf. .) 
aus v. Spielberg, Keldmarfhall Graf Albrecht von Roon 
Eine biographifhe Skizze. — E. H. Bitter, vergeffene Opern. 4. 

— Rich. Bop, Ischia. — Udo Brahvogel, die Gaftriver-Brüde 
zwifchen News dort u. Broofion. — Karl Frenzel, Die Wohls 
thäterin. 1. — Eugen Zabel, Graf Adolf Kriedr. von Schaf. — 
Gorrejpondenzen. — Kiterarifhe Mittheilungen zc, 


Kevue eritique. 1$me annee. Nr. 3. 


Sommsire: Rörille, les religions des peuples non eivilises, — 0. E. 
Hartmann, le calendrier romalin. — Les Eye de table de Luther, 
BR . Gibb, — Pajol, les guerres sous Louis U. — Andersen, 
—— de la langue em allemand. 3. edit, — Les tragedies de Robert 
Garnier, p. p- Foerster. _ Chronique. — Ae⸗demie des Inseripions. 


Die Grenzboten. Red. Johannes Grunow. 43. Jahrg. Rr. 4. 
Iut.: Der neue gufelver Riherun ing rg — Georg Adler, * —— * 
olia 


ie Heftmä 
# — W Ed. ln Auf der & 
Adorf.) _ Notizen. — — iteratw 


Die Nation. Wochenſchrift f. — Voltewirthſchaft u. Aletatur. 
Herausgeg. von Ib. Barth. 1. Jahrg. Nr. 13. 


Int.: Er. Lagter. Drei Gedenkblätter —*— Ridert, Alb. Sänel, Aud. 
Guceif. Rekroleg ** Saumbal. — Grmft Dorkar Arand, der vreußlidge 
x Muſeen. zb —— 














u die & 
ter des Bl 








Den die ber! —* a — 52 —— —— 
ur Aritit der —— Sea euergeicgentwürfe, — 
ameritanıiches BWirthihaftoleven. — —X EU enhberfiht. -- Stangen Aber 


Mitrheilungen. 

Nordweit. Heraudg. von A. Lammers. 7. Jahrg. Nr. 2. 

; Mißigfeit oder En ieh! — 2, Anteſt, Bon er Bafferfante, 

9. Perro Barca, — Die gefährliden Claſſen u. die 5 eſeuſchaft im 

NRewyotf. — Das Gugeniem «Sem in Srodbelm. — Broihen- rca En — 

Deffentlicde — — Die Ei rege | ber —— Sparbücher” bei den 
öffentliben Sparsaffen betr. — Bucher und Schrurft 


Inh, d. Beilage: Borichläge nd sur Reform des Esantweiens in Deutidıiand, — Das 
orbenburger Suftem in Deutihland, — Wirtbichaften und @inmehnersahl. — 
reind« oriqien. — Vom Auelande. 


vianer f. literar. unterhaltung. Hrog. v. Rud. v. Gottſchatl. 


a — v. 2RRb6oe Luſtſriel oder Schwankt — Raturwiſſenſchaſtliche 
Runt hau — v. Gottſoall, Srielhagen's neueſtet Roman. — Nub, 
Doehn, zur —— — Literatut. — Reinh. Ortmann, poettiche 
Sammlungen, — dent Ueton. — Bibliographie. 


Guroya. Red. von 9. Kleiniteuber. Nr. 3 
Inh.: Mel, — Ludwig XVII oder Raunborft 3, — Ant. —* ele, 
das Ci im — A. — das Cichofeld. ĩa. — Sagen Gt · 
ſchichten aus Brunn. — euetatun 


— Merkur. Herausgeg. von Dr. Karl Sieg en. 4. Jahrg. 
t. J. 
Inh.: Guftav Mi i — Benno Reinhold, 
az ara — Fahr a u; Yan Beffneitungen. od HM 

[) 1 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Ar. 4 u. 5. 


Inh,: 6, Hoepfner. das — Weſtaftika. (SAL) - — Dstar Baul, 
leipgiger Oper, R. \. Alterthumsverein zu Dresden. W. Rofmann, 
Eduatd von Gehharers Pier — Bücerbripredung: 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 6 u. 12. 


Inb,: Ar, Pet, Be DEE: — R Baldmüller-Duboe, Pring Heinricd 
in ipeinstenn. (Sl) — A, Springer, = abminiftratiee Kram Tann 
mend. — Ter fdimarze Iwan. — Briefe aus der Reichehauriſt 
Sasfar, — MR. Neumenr, die libgide Hüfte. — Wiener Brick. 168, — Die 





en. 


Grumdalige fr den Entwurf eines ges über die 3 der Ar · 
beiter m Berrindung — 9. Palm, ein Mr; ticher Matmruf, — 
Borcaccio‘'d „Rilofraro”, — I. Schrott, Rafael’d Barnak. — M. Bu Öner, 


afrifandide Metleitsger. — Süpilaniihe Boltöroefie, — Künftieriihe Borlage- 
werte, — Die Juden in Defterreit, — 8, Braun · Allesbaden, Aremdmörter 
in dei deutichen Bolfömunbarten. 


Juluſtrierte Zeitung. Reb.: Franz Metfd. Nr. 2116. (82. Band.) 





Inb,: en Wittmeper, der Tod Tduard Laoket's. — Karl Ar, Wittmann, 
Die Beite Kobur  — Hliener Bilder, * Annoncengaſſe. — I. Norden, der 
De —— *— km Winter. — —* au — Eu £ ee dsarer, *8 

Deltofen. 4 Geden. — Mdolf — 


unftebu —— Mitthe — Ba ae 
J ae 44-72 Ben Da Düfdidorf. nung 


’ | = 
— — 
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ueber Land und Meer. 51. Br. 26, Jahrg. Rr. 16. 


Inh. : De umarım, Die Saroborufien, Beni) — Raıl Sun. Bin 
Lande der Slewenen. Reifeitiggen. &. — Be v. aan, - 
und — von deutchen Nebensarten. e Blume 
u Eienyen (mut des Sautes, — Milk. Berger, ee Eier an 
Der Kronpri y Spanien. — Der beutide Aronprinz in Rom, — 
Ludw, Weise, die Brautfabrt. Eine Sumoresfe in Brieien, — Rorigblätter, 
— Selena, Blätter J em 4. — Borteriegiehungen im Monat Acbruar. 
Shah. — Röffeifprung R 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillive Nr. 3, 


—— Heine, Aobler. Barelie. fortſ.) — Olga Zertente. Des Sraien 
Tochter. (Rorti. Zu — Loſe Blätter. — Kafvar Hauke 


Gartenlaube. Reb.: Ar S Hofmann. Rr. 3, 


Inh: WB. Heimburg, Ein armes Mädden. (Kor) — Ad. u Karl Müller, 
ng = Gharaftere, — Nud, v, Gettſchall, Das neue deutſche Bühnendrama, 1, 
Luder, Bangbofer, Dichapel Eine Sodlandsgefhihte, — B, Hüttia, 

der Bimmer- u. Senflergarten, _ Blätter u Blüuhen. 


ni: Hrog. von R. König u. Th. ©. Pantenins. 2». Jahrg. 


Inh. 2* — Ellerubruch. (Rorti.) — B. Baarte, die Der 

Iebufiter, vengler, Zudesftraie oder lebenslänglices Zuchthaus 

Rah perjöntihen Erfahrungen beantwortet. — er Mechtöpflege, — Der 
Kronpring in Rom. — Am Familientiide. — - 


Inh, der Beilagen: Ehemerallientenant D. Dr. 
fernen ® En . 


. — — Umſchau in 
des Judentums. Hrög. von 2. Philippfeon. 
rt, 3, 


— — und der Autiſemuemuse — Mc e in Um 
nun Dlidreilen. — Literariicher Wodyenbert Be 


Allgem. Zeitun 
= Jadrg. 


In richten. 


Literaturblatt. Hreg. von M. Rahmer. 13. Jahrg. 


Anh,: Kroner, Voſtſerlvt gu den ya Fee über Prof. Deligih's Schritt 
jotigen. 


— 











„Shahmati, — 3 — Piteraturberidt. 
Jefhurun. : Herausg. von n Ifaat Hirfh. 2. Jahrg. Nr. 2 m. 3. 
mt: Iutoys Sqheide gruß. — Chanudalicht · Gedanten. — Aeberzeihnnngen. — Aus 
and, — Aus der erſten Hälfte Des Jahrhunderts. (fortf.) — Gin alter 
ir — Wine Semira. * )— ee und —— 
—— Kritiken 
eridylenen fiber: 
Aschyli fabulae “Ixdredes, Xompögos etc. cur. Paley. (Gampbell: 
Berl. philol. Wochenſchr. IV, ze * 
Hann, Handbuch der Klimatologie. (Sl. f. lit. Unterh. 3.) 
Hartmann, der römiiche Kalender. (Yullian: Revue cerit. 3.) 
v. Jhering, der Zwed im Recht. 2. Bd. (Euden: Beil. z. Allg. 
ätg. 1853. 362.) 
Kod, Kur gefaßte sriehlihe Schulgrammatif. (Ibiemann: Bert. 
Ra Ni Depanit In i "be Entwidelung hiſtoriſch⸗kri 
Mach, die Mechanik in ihrer Entwidelung hiſtoriſch⸗kritiſch darge— 
heit. (DL. f. lit. Unterb. 3.) ' 
Mebring, die Grundformen Br Sophiſtik. (Palm: Beil, 3. Allg. 
len Beiträge zum und Dichten Daniel ra von 
Lohenſtein. (Bolte: Ztichr. f. deutjche Philol. XV, 4.) 
Papyrum Berolinensem No. 13 musaei Acgypliaci commentario 
_ = en (Beffelg: Deiterr. Monatsfhr. f. d. 
rient. . 
Penka, origines ariacae. (Juſti: Berl. philol. Wohenfhr. IV, 2.) 
Blautus’ ausgewählte Komödien, erflärt von Lorenz. 2. Bdchn. 
(Seufferth: Ebend.) 
Revilles, les religions des peuples non civilises, (Darmesteter : 
Wernite, hie phil fopbie als deferiptive Wiffenfhaft, (Baih 
ernide, die oſophie als deferiptive enſchaft. ( inger: 
—— — f. wiſſ. Philoſ. vi, ı 2 
Windelband, Präludien. —— end.) 
Wolf, die Juden in Deiterreih. (Beil. 3. — ätg. 12.) 
Dont die Sonne. (Bl. f. lit. Unterh. 5.) 
ahariae, ig zur indifchen Zerifographie. (Bühler: Defterr. 
Monatsichr. f. d. Orient. X, 1.) 
Zeitfchrift ir Keilfchriftforfchung x. (Müller: Ebend,) 
Zittel, Beiträge zur Geologie u, ———— der libyſchen Wuſte 
(Neumeyr: Beil. z. Allg. Itg. 8.) 


2 — — ——— — 





Bom 12, bie 19, Aanuat find nachſtehende 
nen erfchienene Werke 


anf unferem Aedactionebureau eittgeliefert worden: 


Beſtmann, die Anfin —— o — riſtenthums u, des 
drblingen, Pe Fi ar a . Rent es Islam, 
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Biedermann, techmifchechemifches Jahrbuch 1892/83. 5, rg. 
Berlin, ——— (Kt. 8.) ya — er Fi 
». Bretfeld, das Verſuchsweſen auf dem Gebiete der Pflanzgens 
viyfiologie mit Bezug auf Die Landwirthichaft. Ebend. (Br. 8.) 


Burkhardt, Geſchichte des Gewerbevereins zu Weimar 1833—1883, 
Feſtſchrift. Weimar, 18983. Wagner. (85 ©. Gr. 8.) 

Conrad, das Univerfirätsitudium in Deutfchland während der legten 
50 Jabre. Jena, Fiſchet. (VI, 283 S. ®r. 8.) 

ürbe und Bernier, Mentor. Bergleihende Wortkunde ber 
— franzoſiſchen Sprache. Stuttgart (o. J.), Neff. 
(16, 50. 

übering, bibliographiſcher Anzeiger für romaniſche Sprachen und 
iteraturen. 1. Bd. 1883. 2, Halbjahr. 2.9. Leipzig, 1883. 


imietmeyer. (Gr. 8.) cH 
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2. | 
Ariibbier, preußiiches Wörterbuch. Lief. 12, 13, Berlin, 1883, 


Gnelin. (S. 1—553, Roy, 8, 


@ißler, Grundriß der pharmacentifchen Maaßanalyſe. Berlin, | 


Springer. (8.) c#H 2, 40. 
Ha * — der pharmaceutiſchen Receptur. 4. Aufl Ebend. 
t. 8.) 6. 
Silk, die Ginführung der Reformation in der Stadt Magdeburg. 
Ragdeburg, 1883. Greup. (IX, 188 S. Kl. 8.) 


Lamansky, secrets d’ötat de Venise. Documents etc. servant ä | 


eelaircir les rapports de la seigneurie avec les Grecs ete. St. 

Petersburg. (XXXII. 834, 96, 64 S. Roy. 8.) 

Leenhardt, vergleichende Botanik für ulen. 1. Ih. Jena, 
Manke's Berl. (8.) cM 2. 

!iebmann, die Klimag der Theorien. Straßburg iE., Trübner. 
(ör. 8.) M 2, 50. 

Lippert, allgemeine Gefchichte Des Prieftertgums, 2, Bd. Berlin, 
Ib. Hofmann. (8.) 8. 

Natvig, Svutax der griechiſchen Sprache, beſonders der attiſchen 

— ꝛc. 2. Aufl. Braunſchweig, Bieweg & Sohn. (Kl. 8.) 


River, der Aberglaube des Mittelalters und der nächitfolgenden 


Jahthunderte. ſel, Schneider. 
Mollerup, Dänemarfs 

Gitlands bis zur Auflöfung des Drdensitaates (13461561). 

Ueberf, von Ruberg. Berlin, Siemenrotb. (8.) A 3, 60, 

Räller, die Schiffsmafchinen, ihre Gonftruction x. Braunfchweig, 
Bleweg & Sohn. (Kl. 8.) cM 5. 
ni) — * Freunde unter den niederen Pilſen. Berlin, Habel. 
(8. , 50, 

Thermann, über die philoſophiſche Propädentif als Unterrichts 

egenitand des Gumnafiums, Vortrag. Wien, 1883. Berl. d. 
reins Mittelihule. (30 ©. 8.) 

Ditmann, Beiträge zur Culturgeſchichte der polnifchen 
16. und 17. Zabrhundert. Krakau, Verfaſſer. (20 S 

feeueil gendral, nouveau, de traitös et aulres acles relalifs aux 
rapports de droit international. Continuation du grand recueil 
de Martens par Hopf. 2* ser. T. VII. 3° live. Göttingen, 
1383, Dieterih. (®r. 8.) A 10. 

Reihsgefep, das, betreff. die Krankenverficherung der Arbeiter, Text 
eusgabe mit Anmerkungen von v. Woedtke. 2, Aufl, Berlin, 
Guttentag. (32.) cH 1, 20. 

Kıimäsler’s Jconograpbie der enropälfhen Land» und Süß— 
»afer-Mollusfen. Aortgefept von Kobeli. N. F. 1. Bd. Lief. 
3,4. Wiesbaden, 1883, Kreidel. (Roy. 8.) Schwarze Ausg. 
A 9, 20. Golor. Ausg. cH 16. 

Sbasler, über dramatiſche Mufit u. das Aunſtwerk der Zukunft. 

ie Abth. Er re An cf 1, 4*. eig — 

Sdrader, Thier⸗ und Pflanzengeographie im te der Sprach⸗ 
ferihung. Ebend. (8.) 3 —* 

Staudinger, Noumena. Die „transfcendentalen“ Grundgedanken 
und die „Widerlegung des Idealismus“. Darmftadt, Brill, 

„(@r. 8.) HM 4. R Serlätinefaff m r 

Strafprocehordnung nebſt Gerichtsverfaffungsgeieg für das Deutſche 
Reih. Tertansgabe x. von Dodhom. u Aufl, von Hellwig. 
®erlin, Guttentag. (32) AM 1, 60. 

Logt, die —— — des 

von Ausburg aus dem re 1524—1527. Augs⸗ 
burg — ). Hiftor. Berein f. Schwaben u. Neuburg. (287 ©. 
r 


5.) 
Srisbah, Lehrbuch der Ingenieur» u. Mafchinen-Mechanif, 2. Th. 
. Aufl., * von —— 2. Abth. Lief. 3, 4. Brauns 
Vieweg & Sohn. (8.) cAM 4, 40. 


(8.) HM 6. 


rauen im 
3 
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— oe 


cziehungen zu Livland vom Verkauf 


ſchwaͤbiſchen Bundeshauptmannes | 
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Brown, étude sur le Marchand de Venise, de Shakspeare: idee 
premiere du drame, caracteres distinclifs des personnages, re- 
sumes et commentaires de chaque acte, (IV, 39 p. 12.) Paris, 
Delagrave, Fr, 1. 

Claudin, un nouveau document sur Gutenberg : tämoignage 
d’Ulrie —— le premier imprimeur parisien, et de ses com- 
pagnons, en faveur de l’inventeur de l’imprimerie. (1 p. 8.) 
Paris, impr, Quantin. 

Darmesteter, essais de littörature anglaise, (XVI, 298 p.) Paris, 
Delagrave, 

Drioux, droit romain: les collöges d’arlisans dans l’empire ro- 
main; histoire du droit de la gilde germanique; droit frangais: 
les coalitions d'ouvriers de 1759 ä uos jours, (412 p. 8.) Paris, 
impr, Lahure, 

Godefroy, dietionnaire de l’aneienne langue frangaise et de tous 
ses dialectes du IX® au XV® sieele, compos& d’apres le depouille- 
ment de tous le plus importants documents manuscrits ou im- 
—— qui se trouvent dans les grandes bibliothöques de la 

rance et de l’Europe, et dans les prineipales archives departe- 
mentales, municipales, hospitaliöres ou privees. T. 2. (800 p. ä 
3 col. 4.) Paris, Vieweg, 

de Rochebrune, faune de Senegambie. Mammifere, (163 p. el 

9 planches en couleur. 8.) Paris, Doin. 


Englifde 


Bashforth, an attempt to test the theories of capillary action 
by comparing the theorelical and measured forms of drops of 
Nuid. With an explanation of the method of integration employed 
in construcling the tables which give the theoretical forms of 
ee. drops, By Adams. (120 p. 4.) Cambridge Warehouse, 

21 


Bock, temples and elephants: Ihe narrative of a journey of ex- 
ploration through Upper Siam and Lao. With map, coloured 
plates and illustrations, (450 p. 8.) London, Low. 8. 21. 
Grant, the story of the university of Edinburgh during its first 
Ihree hundred years. With illustrations. 2 vols. (890 p. 8.) 
London, Longmans, 8. 36, 
Green, J. R., the eonquest of England. With portrait and maps. 
(646 p. 8.) London, Dacmillan. 8. 18. 
Green, W. S, the high alps ol New Zealand; or, a trip to the 
glaciers of the anlipodes, with an ascent of mount Cook. (340 p. 
8.) The same place. $. 7, 6. 
Margoliouth, studia sceniea. Part I. Section I. Study on the 
text of Sophocles’ Trachinie, 1—300. (8.) The same place. 8. 2, 6. 
Stuart, Egypt after the war; being notes made during a tour 
of inspeetion, including experiences and adventures among the 
native, with deseriptions of their homes and eustoms. To which 
are added notes of the latest archzological discoveries, Illustrated. 
(Roy. 8.) London, Murray, 8, 31, 6. 


Antiguarifhe Kataloge. 
(Mitgetheilt von Kirdhoff u. Bigamd im Leipsta) 

Cohn, Alb,, in Berlin. Rr. 159, Bermifchtes. 

Glogau & Go, in Leipgia. Nr. 13, Bermifchtes. 

Trübner in Straßburg. Mr. 38, frangöfiihe Sprache und 


Anctionen. 


{ t ven Denielben.) 
14. Februar in Brüffel (F. 3. Olivier): Bermifchtes. 
16. Februar in Haag (van Stockum & Sohn): Bibliotheken v. D. Leon, 
r. D. J. Stein Parve x. 
18, Februar in Haag er Stockum & Sohn): Bibliothel d. Oberits 
lientenant von der Netten, 
25. Februar in Haag (van Stodum & Sohn): Bücher m, Illuſtrationen 
Jan und Gafpar Luifen’s, 


Literatur, 


— — — 


Uachrichten. 


Der Prof. I. Baron iſt nicht nach Genf (vgl. Nr. 3 d. Bl.), 
fondern nah Bern berufen worden. 

Die k. Akademie der Wiſſenſchaften ji Berlin - die bisherigen 
correfpondierenden Mitglieder ihrer phuffalifchsmathematifchen Glare, 
den Ghemiler Ad. Würp n. den Mathematiker Charles Hermite, 
beide im 58* zu auswärtigen Mitgliedern, und die Profeſſoren 

aever in Münden, Garl Gegenbaur in Heidelberg 


— — 
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u.Rud, Heiden ayn in Breslau zu correjpondierenden Mitgliedern | 


derfelben Claſſe erwählt. 

Der ord. Profeſſor Dr. er Berlin it zum Geh. 
Medicinalrath, der ord. Profeffor Ober-Medicinalratb Dr. Henle 
zu Göttingen zum Geh. Ober-Medicinalrath ernannt worden, 

Dem Profeffor Dr. Louis Ernft Hans Burmefter am Poly 
technicum zu Dresden iſt das Ritterkreuz 1. El. des k. fühl. 
Albrehtsordens, dem Schriftfteller Geh. Sof 
ſchall zu Leipzig vom Herzog von SadjensKoburg das Gomthurs 
treuz 1. GI. des fadhfenserneit. Hausordens verliehen worden. 





Am 17. December F in Gambridge, Maffachufetts, der Pros 
feffor an dortiger Univerſität, Evangelinus Apoftolides Sophokles. 

Am 30. December + in Poſen der Buchhändler Zupanjti, 
82 Jahre alt. 


rath Nud, von Gotts | 





ı Rudolf Mofje, Münden. 


Im Anfange des Januars F in Dedenburg der evangellide | 
Pfarrer M. Kolbenbever, durd feine Ueberſetzungen ungäriſcher 


Poeſien ins Deutfche in weiteren reifen bekannt. 


Am 1. Januar + in Annöbruf der vormalige Profeffor der | 


Numismatit und Ardäolonle an der Univerfität Wien, Anton von 
SteinbühelsRhbeinwall, 94 Jahre alt. 

Am 7. Januar F in Nom der Nector des Deutſchen Collegiume 
dafelbit, Schneider. 

Am 10, Januar F in Hamburg Dr. Wihard Lange, ne 
baber einer höheren Knabenfhule und Herausgeber der „Blätter für 
Erziebung und Unterricht”, im 59, Lebensjahre. 

Am 12. Jannar + in Odeſſa der Militärfchriftiteller, Gencral 
Raſtiſlaw Fadejemw, im 58. Lebensjahre. 





Berihtigung. 


Ja Rr. 4, Sp. 118, 3.26 v.n. muß es ftatt „Motive“ heißen 


Nation. 

Der Anzeige eines mathematiſchen Werked von Paſch in 
Nr.2, Sp. 52, iſt verfebentlic ein falfcher Titel vorgefegt. Nicht die 
„Ginleitung in die Differentiale und Integralrechnung“ des ges 
nannten Gelehrten, über die wir erit im mächiter Woche eine Bes 
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ſprechung bringen werben, iſt dort gemeint, fondern defjelben Ber: 
faſſers: 

Vorlesungen über neuere Geometrie. Leipzig, 1851. 
Teubner. (1V, 201 8. Roy. 8.) c# 4. 


Für Privat-Lehr-Anftalten, 


Ein Lehramtscandidat, der das Staats-Examen mit 
I. Note beitand, ſucht Stellung als Lehrer für Natur: 
wijfenfhaft u. Chemie, würde nebenbei auch Mathematik: 
Unterricht geben können, Gef. Antwort unter D. 3251 an 
[16 


Universitäts-Bibliothek in Basel. 
Stelle-Ausschreibung. 117 
Die neugeschaffene Stelle eines dritten Biblio- 
thekars wird hiermit zur Bewerbung ausgeschrieben. 
Die Jahresbesoldung beträgt anfangs Fr. 3000, —, kann 
aber bei entsprechenden Leistungen bis auf Fr. 1000, — 
erhöht werden. 
Wissenschaftliche Bildung und Kenntniss der alten 
Sprachen, sowie des Französischen und Englischen, sind 
unentbehrlich; auf praktische Erfahrungen im Bibliothek- 





| wesen wird besonderer Werth gelegt. 


Schriftliche Anmeldungen mit Angabe der Referenzen 


| und den nöthigen Mittheilungen über die bisherige Thätig- 


keit werden bis zum 9. Februar von dem Oberbibliothekar 
Dr. L. Sieber entgegengenommen, bei dem auch die 
Amtsordnung kann bezogen werden. 
Basel, den 10, Jan. 1594. 
Die Bibliotheksverwaltung. 








kiterarifhe Anzeigen. 


Verlag von Gustav Fischer in Jena. 
Soeben erschien: [18 


Pflanzenphysiologische Untersuchungen 
Fermentbildung nnd fermentative Process 


von Dr. W. Detmer, 
Professor an der Universität Jena, 
Preis: # 1, 20. 


Untersuchungen über 
Struktur, Lebenserscheinungen und 
Reaktionen thierischer und pflanz- 


licher Zellen 


von Dr. C. Frommann, 


Professor an der Universität Jena. 


VERLAG vox F. C. W. VOGEL ıx LEIPZIG, 
Soeben erschien: 


Chrestomathie 


de l’ancien frangais 
(VIII—XV® Siöcles). 
Accompagnde d'une Grammaire et d’un Glossaire 
par 
Karl Bartsch. 
Cinquidme Edition corrigee et augmentee. 
4. 1884. Preis cf 10, —. 


[19 


mie Sifthographischen Tafeln.  Zwangsmässige Lichtempfndungen ünreh Schall 


Preis: c# 9, —. . 
| und verwandte Erscheinungen 
auf dem Gebiete 


der anderen Sinnesempfindungen 
von 


Eugen Bleuler und Karl Lehmann, 

7 Bogen. Gr. 8. 1881, Preis <# 3, —. 
Fues’'s Verlag (R. Reisland). 
2 Veranimorn. Nedacteut Prof. Dr. Zarnde in Lelpyig, Gectbetrae RT. — Drut von W. Drug ulin in Beipsig. j 


Die Symbiose 


oder das 


Genossenschaftsieben im Thierreich 
von Oscar Hertwig, 


Professor der Anatomie und Director des deln 1 FARB anatomischen 
3 Museums an der Universität Jena, 
Mit einer Tafel in Farbendruck. 
Preis: AM 2, — 





Leipzig. 
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Guthe, — *7* bei Jeruſalem. Bud, die Motjäfen. 

Bergmann, Hermaca 

raum, Martin uber im deutichen Lied, 

Zipps, Grundtbatiadien des Seelenlebens. uifen, 
sicher am ungartiduen Hofe, 

Raude, * 


Urkunt | _redinum 


Ripich, Frisiere des beutichen Belfes im 11. u. 12, Jaht ) Schering, das Anihliehen einer Auction an algebratide | _ yraßac, b ah 
Aunctionen in unendlih vlelen Stellen. K 
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bunbert, 
&overhe, Gampagıe in Frankreich. 


Keuich, Die Koiilien führenden troftalliniiden Skiefer |" 
von Bergen ın Normegen. 

Mi die Ehofit auf Brumdlage der Grfabrung. 

euſtadt, Martaraf Georg von Brandenburg als Gr- — die Elemente der Differential» u. Integral u. 


‚ Rihrhofen, 
" geichädste, 
Samling af Das ——— Domme 1595-1601, 
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In Beriäungen Tr @rudien, Herausgegeben von 
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ointaeas An 
ifzt, Die Aigeumer u a : Bunt in Ungen. 


ne Blgerfenbungen erbitten wir berechnet und unter ber Mdrefle ber Erpedition d. BL. (Hospitalfte. 16), alle Briefe unter ber bed Heraußgeberd (Wortbefr, 7). Mur folde 
Berle lönnen eine Belpregung Anden, bie ber Mebaction vorgelegen haben, Bei Correſpondenzen ber Blider bitten wir Reid den Mamen ber Berleger berfelben angugeber. 
— — —— ——— — — —— ————— ————— — —— —— — 


Theologie. 


Guthe, Lic. Herm., Privatdoe., Ausgrabungen bei Jerusalem, 
im Auflrage des Deutschen Vereins zur Erforschung Palästinas 
ausgeführt u. beschrieben. Mit 11 Taf, Leipzig, 1883. Bädeker. 
(IV, 305 S. $., Taf. 4 u. Fol) M 8. 

Es war von der K. Bädeker'ſchen Verlagsbuchhandlung ein 
glüdlicher Gedanke, Guthe's Berichte über feine Ausgrabungen 
in Jeruſalem, die im fünften Bande der Zeitfchrift des deutfchen 
Baläftina-Bereins in mehreren Heften erfchienen waren, zu- 
jammenzufaffen und als eigene Schrift erjcheinen zu laſſen. 


Denn fo eingehende und fo lohnende Forjchungen find noch nies | 


mals in Jeruſalem veranitaltet worden, al3 der Sommer 1851 
geiehen hat. Ju 41/2 Monaten find 19 Schadjte geteuft und 
22 Gräben gezogen worben, meift im Süboften der heutigen 
Mauer, und obgleich bei den zahlreichen Veränderungen, die der 
Umfang der Stadt im Laufe zweier Jahrtaufende erlitten, und 


bei der Gewohnheit der Bewohner, bei neuen Bauten das alte 


Material ſtets mit zu verwenden, es ſchwierig erfcheinen muß, 
den urjprünglichen Umfang ber heiligen Stadt zu beftimmen, jo 
iſt über den Sübojten derfelben jetzt ungewohntes Licht ver- 
breitet, Wir wiſſen jegt endlich, two der Tempel, wo der Palaſt 
des Salomo und die Davids-Stadt geftanden, wir jehen auch, 
Daß dieje leßtere und das alte Jebus urfprünglich zwei neben 
einander beftehende, getrennte Städte geweien. Manche Lücke 
iſt natürlich auf dem unterfuchten Terrain geblieben; der nörd⸗ 
Lichite Punct der von Guthe verfolgten Stadtmauer ift durch 
eine Strede von 90 Metern von dem füdlichjten Puncte der von 
Warren ſüdweſtlich von Haram eſch Scherif entdedten Mauer- 
reſte entfernt, ohne daß eine Verbindung zu finden möglich war, 
und der größte Theil der Sübmauer konnte in ihrem Laufe nur 
vermmthungsweije bezeichnet werden. Recht glüdlich und wohl- 
begründet ift die Vermuthung Guthe's, daß das Kidron: und 
Zyropoeon-Thal ursprünglich durch eine Schlucht, die ben jetzigen 
Siüd-Dit-Hügel durchſchnitten, verbunden gewejen. 
Fragen harren noch der Löſung. Möge der Baläftina-Berein 
vor Alem das Tyropoeon; Thal nun energijch angreifen laflen, um 
fo das angefangene Werk confequent fortzufegen; möge er aber 
auch bei jeinen Unternehmungen jtet3 jo tüchtige Arbeiter zur 
B erfügung -haben, wie ber Verf. des vorliegenden — * 


gezeigt hat. 


Bahlreiche | 


| Bergmann, Dr. E. A., Piarrer, Hermaea. Studien zu G. E. Lelfing's 
theologischen = Pöttefopdifgen Schriften. Leipzig, 1883, Dreſcher. 
(I, 204 ©. 8) Mh 
Unter ig Zi Hermaea, den befanntlich Leifing jelber 
einmal für eine Miscellaneen- Sammlung zu verwenden gedachte, 
vereinigt ber Verf. drei Auffäpe über Leſſing's Theologie: 
1) über die „Gedanken über die Herrnhuter"; 2) „Lejfing und 
Tertullian“ ; 3) „Leffing’s Trinitätslehre*. Die Betrachtungs: 
weile des Verf.'s erinnert vielfach an die Reuter's in feiner Ab— 
handlung über die Erziehung des Menfchengefchlechtes; auch 
Bergmann fteht auf entſchieden chriftlichem Standpuncte, auch 
er ijt weit entfernt davon, durch gefünftelte Deutungen eine 
| Einigung zwiſchen feinen und Leſſing's Anfchauungen zu er 
| zwingen, wenn er auch freilich manche „efoterifche” Aeußerungen 
| 
| 


zu wörtlich nimmt; dabei ift er ein genauer Kenner und aufrid)- 
tiger Bewunderer der gewaltigen Geiftesarbeit, die in Leſſing's 
theologischen Schriften niedergelegt ift, und verfagt ihm niemals 
die Hochachtung, welche nad; Leſſing's Ausdrud „LUnterfucher 
ber Wahrheit gegen einander zu tragen fich nie entbrechen“. 
Der intereffanteite Theil des Buches dürfte wohl der Aufſatz 
über das Herenhuter Fragment fein. Bergmann ſchließt fich mit 
Necht Denjenigen an, welche das Fragment in den Anfang der 
fünfziger Jahre verlegen. Es ift in der That Fein beftimmter 
Grund vorhanden, die von Leſſing's Bruder angegebene Daties 
rung (1750) zu bezweifeln, wenn aud) freilich Leſſing's Necen: 
fion von Hofmann's „Anzeige derer Herrenhutiichen Grundirr- 
thümer“ (1751) eher ben Eindrud macht, als fei fie vor dem 
Fragment gejchrieben. Bergmann fucht nachzuweiſen, weldje 
Schriften Zinzendorf's von Leifing benugt wurden; er entnimmt 
jeine Parallelſtellen hauptſächlich Zinzendorf's „teutſchem 
Socrates“ und zeigt, welchen Eindruck einzelne tiefe und bedeu— 
tende Aeußerungen z. B. „bie Vernunft weicht der Empfindung. 
Die Empfindung einer Sache fan von feinem Vernunftglauben 
übern Haufen geworfen werden", in Leſſing's Gemüth hinter- 
lafjen mußten. freilich find auch manche Entlehnungsnachweije 
gänzlich verfehlt, jo wenn bei der Erwähnung der Worte 
Leſſing's, er wolle feine „Geſchichte der Weltweisheit in einer 
Nu“ Schreiben, darauf hingewieſen wird, daß auch einmal in 
HZinzendorf's Schriften, freilih in ganz anderem Zufanmen- 
hange, von einer Nuß die Rebe ift. Sehr dankenswerth find die 
Nachrichten über den Stand der Herrnhutiſchen Sache in der 
Gegend von Camenz während der Beit von Leſſing's Aufenthalt 
| dortjelbft 1748. Uebrigens ift das Intereſſe Leifing’s doch wohl 
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fein fo ſehr tiefgehendes geweſen; gewiß hat der echt Leſſing ſche 
Trieb, die ftärfere Bartei ein wenig aus ihrem Siegesbewußtjein 
aufzurütteln, an dem Fragment einen weit größeren Antheil, als 
dies in Bergmann’3 Schrift hervortritt. 


Braun, riedr.,, Martin Quther im deutfchen Lied. Altes und 
* Stuttgart, 1883. J. F. Steinkopf. (138 ©. 16.) 
1, 50, 


Ueber den Zwed des Verf.'s fpricht fich derfelbe in der 
Borrede jo aus: „Einmal wollte ich aus der vorhandenen 
Lutherpoefie das Beſte auswählen, Sodann ſollte Luther jelbjt 
und feine Zeit die Frifche der gejchichtlihen Farbe erhöhen. 
Und endlich wollte ich einen Strauß ganz neuer Lieder als 
Feftgabe darbieten.“ Im Ganzen find es 69 Gedichte. Darunter 
fallen fieben als von Luther herrührend in die erjte Rubrik des 
Werkes. Was der Verf. mit dem, was er als zweite Rubrik be- 
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Form und Inhalt wefentlichen Vorſchub geleiftet Haben. Nach 
fo mühfamem Ringen um fichere Funbamentierung der Piydo: 
logie als Wiffenichaft, wie es jeit Jahrzehnten unter Theilnahme 
ausgezeichneter Forſcher in Deutjchland beobachtet wird, iſt es 
ſchwer, 700 Seiten mit wiffenswürdigem und felbitgedachtem 
Inhalte zu erfüllen. Es liegt gewiß nicht im Intereſſe der 
Philoſophie, fi) auf die Behandlung einzelner Brobleme zu be: 
fchränfen, und wir halten es demgemäß für einen Vorzug in 
der Arbeit des Verf.'s umd für einen Beweis des Geiftes.und 
der Kraft, daß er feiner Disciplin eine centrale Bedeutung zu 
fichern befliffen geweſen ift. Aber wir fönnen weder finden, dab 
er feinen Sinn für weite Berjpectiven mit feinem Talent für 
feine Beobachtung recht zu durchdringen gewußt hat, noch daß 
' die von ihm conftatierten Grundthatſachen des Seelenlebens 
‚ feine hohe Würdigung der Piychologie ald Grumblehre der 
| Geiſteswiſſenſchaften wirklich bewähren. Freilich verwahrt er. 


zeichnet, hat jagen wollen, ift mindejtens undeutlich ausgedrüdt. | ſich gegen die Kritik von Standpuncten aus und wünfcht eine 
Was aber die dritte Rubrik, die ganz neuen Lieder, betrifft, jo | Prüfung der Thatjachen. Wir haben darauf zu erwibern, da 


haben wir deren 32 gezählt, darunter als Dichter derjelben Karl 


‚ eine folde Trennung unmöglich iſt. Es ift das Kreuz der 


Gero, Emil Frommel u. U. Einen befonderen Werth wird | Philofophie, daß fie nur perjönliche Standpuncte fennt, weil ihr 
8. 


das Buch wohl ſelbſt nicht in Anſpruch nehmen wollen. 








Allgem. evang.»Iutb. Hirhenzeitung. 1884. Nr. 2 u. 3. 

Juh.: Die homiletifchen Winfe der Paftoralbriefe. 1,2. — Zum 
Gedächtnig der vierhundertjäbrigen Geburt Zwingli's. — Zur 
Gharakteriftit des modernen Katholicismus. — Etandesamt und 
Pfarramt in Sahfen. — Das ſächſiſche Landeschoralbuch. — Das 
geiitliche Schaufpiel in Säpitalien. 1,2. — Statiftifhe Mitteilungen 


aus der preufßifchen Zandesfirde über das Jahr 1862. — Nadıträge | 
Aus Baden. — Aus Hannover, — | 


liches zur Zutherfeier. 1, 2. — 
Aus dem kirchlichen und fittlichen Leben der fchleswigsbolfteinifdhen 
Landeskirche, — Der 
Verein. — Kirchliche Nahricten x. 


Proteſt. Kirhenzeitung ꝛc. Hrög. v. I. C. Webſty. Nr. Zu. 3, 
Inh.: Feſtgruß des deutſchen Proteſtanten-Vereins zur Zwinglis 
feter. — Ib. Mengi, ein Streifgug durch das Gebiet des Gultus. 2, 
— Aug. Werner, Bon einem Veteranen. — Derf., Gloatz über 
„Die jpeeulative Theologie in —— mit der Religions— 
eſchichte“. — Abr. Tboma, ein guter alter Freund. — Kirch— 
ide Nachrichten. — E. Beeſenmeyer, die Zwinglifeier in Bafel. 
— „Sleine Schriften” von Ad. Hausrath. — Aus Holland, I. — 
r. Nippold über evang. Miffion und kath. Propaganda, — Aug. 
ünfche, Strack⸗Siegfried's Lehrbuch der neubebrälfchen Sprade 
und Literatur. — Programm der Teyler'ſchen theol, Geſellſchaft au 
Saarlem pro 1884. R 


Deutjcher Merkur. Med. U. Gapenmeier. 15. Jabra. Nr. 2. u. 3. 

Juh.: Nüdblid auf Das Jahr 1883. (Schl.) — Der römifce 
Glaube an die Hegerei oder die Hexenbulle des unfehlbaren P. Innos 
cenz VII. (Schl,) — Das neue Buch des Exjefuiten Curci. — Vom 
Mücdenfeigen und Kameleverichluden. 1. — Die Jefuiten und der 
Mariencult. (Schl.) — Gorrefpondenzen und Berichte. 


Theol. Studien u. Kritiken. Hrög. von J. Köftlin u. E. Riehm. 
Jahrg. 1884. 2, Heft. 

Iub.: Hering, die Liebesthätigkeit der deutſchen Reformation. 

— Neben, gebalten bei der von der Lniverfität Halle-Wittenberg 

begangenen vierten Säcularfeier des Geburtätags D. M. Luthers 

(10, November 1883). 1. Rede von Prof, J. Kantin. 2. Rede 

des Nectors, Prof. Dr. Boretius. — Riebm, Luther als Bibel 





überfeger. — Hofftede de Groot, Lutber in feiner Studierftube, | 


— Mecenfionen, — Miscellen. 





Philofophie. 


Lipps, Dr. Theod., Privatdoc., Grundthatsachen des Seelen- 
—— Bonn, 1884. Cohen & Sohn. (Vlll, 709 8. Gr. 8.) 
Der Schätzung des ernften gedanfenvollen Buches, das der 
Berf, „als erjten Ruhepunct feines pfychologifchen Arbeitens“ 
dem PBublicum vorgelegt hat, würde eine Concentration nach 


„gattiofe Apoftat“. — Aus dem Guftan Adolf | 


Unterſuchungsgebiet die Neutralifation ber Berfönlichkeit, welche 
die Naturwiſſenſchaft thatſächlich erreichen kann, und erreicht, 
nicht gejtattet. Als geijtige Weſen befinden wir uns nicht im 
Zuftande der Indifferenz gegen unfer eigenes Sein, ber doch 
nöthig wäre, um uns eine fichere Wiffenfchaft von den Grund⸗ 
thatfachen biefes Seins zu verfchaffen. Nicht grundlos haben 
unfere großen Denker von Kant bis Schopenhauer der Piycho- 
logie eine untergeordnete Rolle zuerkannt. — Es kann hier nicht 
auf die Definition des Begriffes Thatfache eingegangen werben. 
Es fei nur fo viel bemerkt, daß in dem Worte ſelbſt eine That 
des Subjectes an einem objectiv Vorgefundenen ausgedrüdt 
wird. Die Thatjache enthält einen Zufammenhang von Ereir 





niffen, ber als ſolcher erft von dem denkenden Geijt geftiftet iſt 


| und von jedem urjprünglich denfenden Geift nach fatter Er- . 
‘ fahrung in durchaus verjchiedener Weife gejtiftet wird. Es ift 


deshalb an die Möglichkeit, Grundthatſachen des Seelenlebens 


| allgemein gültig aufzuftellen, wicht zu glauben; die That des 


Denkens, welche die Thatfachen ſchafft, ſchließt ſubjective Röthi- 
gung, nicht objective Nothwendigfeit in fi. Durch die Verken- 


ı nung biefes Umftandes ift die Arbeit des Verf.'s dogmatijcher 
ausgefallen, al3 er felbft zu meinen fcheint und um des bedadht- 


ſam unterfuchenden Ganges feiner Darftellung zu meinen Anlaf 
hatte. Nichtsdeftoweniger fieht Ref, darin eine nothwendige 


‚ Eriftenzbebingung feines zum Wagen gerüfteten Denfermuthes, 





der ungehindert durch die vorherrichenden Ueberzeugungen 
jelbftändig und kraftvoll fich eigene Bahnen zu brechen unter: 


nimmt, Mit diefer Anerkennung, die dem Ernſt feines Wollens 


und der Energie feines Vollbringens gefchuldet wird, verzichtet 
er aber naturgemäß auf kritiſche Einzeleinwendungen, die 
gegenüber einem gleichfam zwifchen Exactitude und Speculation 
ſchwebenden Standpuncte unendlich fein und Doch erfolglos bleiben 
müßten. A. K. 
— —— wiffenfchaftl. Philofophie. Hrsg.v.R. Avenarine.- 
8. Jabra. I. Heft. 

Inh.: E. Laas, über teleologiihen Kriticiemus. — K. Lat: 
wiß, Giordano Bruno und die Atomiftik, A. Mürty, über 
fubzeetlofe Säpe und das Berhältniß der Grammatit zu Logik und 











Piuchologie. 1. Art. — 9. Heymans, Zurechnung und Vergeltung. 
Gine pfochologifchsethifche Unterfuchung. 1. Art. — — — 
Selbitanzeigen. — Philoſophiſche Zeitſchriften. — Bibliograͤphiſche 


Mittheilungen. 








| Geſchichte. 


Neustadt, Louis, Markgraf Georg von Brandenburg als 
Erzieher am ungarischen Hofe, Breslau, 1883. Koebner, (VII, 
wS.8) AM2 
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Mainzer Erzbifchöfen Ruthard und Adalbert I vollzogene Ueber- 
weilung von Behnten in Thüringen. Die Echtheit aller dieſer 
Urkunden, deren angebliche Originale das Staatsarchiv zu Gotha 
verwahrt, zumal der Slaiferurfunden, ift zwar bereitö von ver- 


ſchiedenen Seiten angezweifelt, der wilfenschaftliche Beweis für 


Der Markgraf Georg der Fromme von Brandenburg, aus | ihre Unedhtheit bisher aber noch nirgends erbracht worden. 


der fränkischen Linie des Hohenzollern'schen Haufes, ein Sohn 
des Markgrafen Friedrich von Ansbach, hat befanntlich als Bor- 
mund und Erzieher Ludwig's II, des legten Jagellonijchen 
Königs von Ungarn, in dieſem Lande eine bedeutende, hervor: 
ragende Rolle geipielt. Das ungünſtige Urtheil über feine 
Thätigfeit in dieſer Stellung hat bis auf den heutigen Tag der 
böhmiiche” Gejchichtsichreiber Johann Dubrawſky beftimmt, 
welcher behauptet, da er den jungen feiner Obhut anvertrauten 
König durch frivole Vergnügungen und Ausfchweifungen aller 
Art entnervt und zu jeder ernithaften Beihäftigung, zumal zu 
allen Regierungsgefchäften untauglich gemacht habe. Dieje An- 
gaben Dubrawſty's find dann von dem ungarischen Geſchichts— 
ihreiben weiter ausgeſchmückt worden, jo daß nad ihnen 
Georg geradezu al3 der Hauptveranlaffer des nationalen Un- 
glüdes ericheint, das dem Könige in der Schlacht von Mohacz 
(1526) das Leben koftete und den größten Theil Ungarns auf 
zwei Jahrhunderte der Herrichaft der Osmanen unterwarf. Der 
Berf. der obigen Schrift unternimmt es nun, die Unmwahrheit 
jener Behauptung des böhmijchen Gefchichtsfchreibers und diefe 
Iegendenartige Weiterbildung derfelben durch die ungarifchen 
Scribenten nachzumeifen, indem er zu diefem Zwecke namentlich 
die gleichzeitigen umd authentischen Berichte der venetianifchen 
Gejandten anf Hofe von Peſt an die Signoria von Venedig 
beranzieht. Man wird der verjtändigen, umfafjenden und zu— 
treffenden Unterfuhung mit Intereffe folgen und die Beweis: 
führung des Verf.'s als überzeugend anerkennen, der in der bis— 
berigen Anficht wohl mit Recht eine Wirkung des Haffes und 
der Erbitterung erblickt, welche die ariftofratifchen Kreiſe in 
Böhmen wie in Ungarn damals wie jept gegen jeden von 
Deutſchland ausgehenden Einfluß erfüllte. Er hat fich mit diefer 
Schrift das Verdienſt erworben, einen braven und verjtändigen, 
wennſchon geiftig gerade nicht bebeutenden deutſchen Fürften von 
den Berunglimpfungen gereinigt zu haben, mit denen blinder 
Kationalhaß ihm gebrandmarft hat, jo daß jelbft deutfche Hifto- 
üfer diefe Unficht fich zu eigen gemacht und in unbegreiflicher 
Leichtgläubigkeit weiter verbreitet haben. — Je beivanderter 
fd übrigens der Verf, in ber Geſchichte des Hohenzollern’schen 
dauſes zu jener Beit zeigt, um ß mehr befremdet es, wie er 
(8.2) von drei Linien diejes Haufes, der märkifchen, fränkischen 
und Mainzer Linie, jprechen kann. Er wird doch nicht in dem 
Umftande, daß der bekannte Cardinal Albrecht, der Vetter des 
Rartgrafen Georg, neben dem Magdeburger und Halberjtäbter 
Stuhle auch den erzbifhöflihen Stuhl von Mainz inne hatte, 
einen erbliden, um biefen vereinzelten Vertreter des 
———— Hauſes als eine Linie deſſelben zu be— 
zeichnen 





Die vorliegende Arbeit erwirbt ſich das Verdienſt, die 
alteſten für das thüringiſche Kloſter Reinhardsbrunn ausge— 
ſtellen Urkunden einer eingehenden kritiſchen Prüfung zu unter 
vehen und dieſe Unterſuchung zu einem endgültigen, geſicherten 
u zweifellofen Refultate zu führen. Es handelt ſich dabei um 
von von den Kaifern Konrad II, Heinrich III, IV und V an- 
lich dem Thüringer Grafen Ludwig und dem genannten 
Kofter ertheilte Schenkungen oder Beftätigungen von Gütern 
wd Befigungen, ferner um eine Beftätigungsbulle des Bapftes 
Lichalis II vom Jahre 1100 und endlich um je eine von den 








Dies blieb dem Berf. obiger Schrift vorbehalten, der nicht nur 
durch eine forgfältige, bis in die Meinften Einzelheiten gehende 
Unterfuchung des Aeußeren diefer angeblichen Originale und 
eine genaue kritifche Prüfung ihres Inhaltes unzweifelhaft dar 
gethan Hat, daß fie ſämmtlich gefälfcht find, fondern auch in 
hohem Grade wahricheinlich macht, daß diefe Fälſchung von ein 
und derjelben Hand herrührt. Schon der Nachweis der Fälfchung 
aus den äußeren Merkmalen, die paläographiich:iphragiftiiche 
Unterfuchung, der zu folgen der Leſer durch Beigabe zweier 
Tafeln mit Facſimiles in den Stand geſetzt wird, ift jo voll 
fommen überzeugend, daß es der von dem Stil und dem ange— 
wandten Formeln hergenommenen Gründe und der hiſtoriſchen 
Unterfuchung des Inhaltes kaum noch bedurft hätte. Doch ver- 
vollftändigen dieſe Abfchnitte in erwünſchter Weile die Deduction 
de3 Berf.’3. In einem zweiten Eapitel hat der Letztere fich dann 
noch die Mühe gegeben, den Quellen der Fälfhung nachzufpüren 
und aud) hier manches Beachtenswerthe beigebracht. Ein Excurs 
behandelt die Kaiferurfunden des für die Diplomatik und Nechts- 
geichichte jener Zeit hochwichtigen Kloſters Hirſchau, des Mutter- 
tloſters von Reinhardsbrunn, und in der Beilage hat der Verf. 
von jenen dreizehn gefälfchten Urkunden zum eriten Male, ob: 

leih manche von ihnen wohl ein dutzendmal bereits gedrudt 
Find, diplomatifch genaue Terte gegeben. Um ſchwächſten in der 
ganzen fo verbienftlichen Schrift jcheint uns der von dem Verf. 
©. 55 ff. gemachte Verfuch, von den Angaben der Urkunden der 
Kaiſer Konrad (1039, April 27) und Heinrich III (1044, 
Auguft 28) als eine hiftorifche Thatjache zu retten, daß Graf 
Ludwig wenigftens einen Theil der hier namhaft gemachten 
Güter durch Kauf und Lehnsübertragung zwar nicht des Kaiſers, 
aber doch des Erzbiichofs von Mainz erivorben habe. Wenn in 
der betreffenden Urkunde als die Verkäufer zwei thüringiſche 
Grafen, Günther und Buffo (Bifo) genannt werden, jo könnte 
man bei Jenem allerdings an einen Borfahr des Schwarzburg- 
Kevernburger Haufes denfen. Einen Grafen Buffo von leihen 
aber hat es allem Anſcheine nach nie gegeben. Die Neinhards- 
brunner Annalen, welche dem in der Urkunde genannten Buffo 
den erflärenden Zufaß scilicet de Glyche Hinzufügen, kommen 


\ als eine fpätere Compilation nicht in Betracht. Die in den 


älteren Generationen bes Gleichen-Tonna’schen Grafengeſchlechtes 

faft ausschließlich vorfommenden Namen aber find Erwin, Lam— 

bert und Ernft und nie, jo viel uns bekannt ift, erjcheint in 

—— Quellen in jenen älteren Generationen der Name 

Buſſo. 

Nitzſch, Karl Wilh., Geſchichte des deutſchen Volkes im 11. und 
12. Jahrhundert. Nah des Verfaffers binterlaffenen Papieren 
u. Borlefungen beransg. von Dr. Georg Matthäi. Leipzig, 1583. 
Dunder & Humblot. (X, 344 S. Gr. 8.) oM 7, 20, 


A. u. d. T.: Nitzſch, Geſchichte des deutſchen Volkes bis zum 
Augsburger Religionsfrieden. 2. Bo. 

Der vorliegende Band führt uns vom Negierungsantritte 
Konrad's II bis zum Tode Heinrich's VI. Er umfaßt jo einen 
überaus reichen Abfchnitt der inneren Entwidelung unferes 
Volkes, welche den eigentlichen Kernpunct der Darftellung 
bildet. Es ift befannt, wie Nitzſch in feiner Geſchichtsauffaſſung 
ſich von der fonft vielfach üblichen unterfcheidet, wie er ohne die 
Wirkung der großen Berfönlichkeiten zu unterſchätzen doc) diefe 
nicht ausschließlich in den Vordergrund drängt, fondern das 
Leben des Boltes in feiner Geſammtheit zu faſſen verjucht. Wo 
Manche an der Oberfläche haften, ftrebt er ins Jmere. Ihm 
find daher Gefichtspimcte von vornehmlichſter Bedeutung, auf 
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welche in anderen Werfen taum hingedeutet wird, er unterfucht 
eingehend Verhältniffe, welche anderwärts faft unberüdfichtigt 
bleiben. Die wirthichaftlichen Zuftände feffeln befonders jeine 
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| 


Uufmerkjamfeit; er will zeigen, welche Beziehungen zwiſchen 
| wird von Heinrich V zum Sturze des Vaters benußt. Er jelbit 


diefen und der großen Politik der Herrſcher beftanden, wie 
legtere theils durch jene bedingt worden ift, theils zu deren 
Veränderung beigetragen hat. Dadurch ergiebt jich eine übers 
rajchende Fülle neuer Jdeen und Auffafjungen, die in jedem 
Falle weiterhin befruchtend und belebend auf unfere wiſſenſchaft— 
liche Forſchung einwirken müfjen und werden, wenn fie fi auch 
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ſyſtems herbeigeführt; der ritterliche Abel entwidelt ſich mit un: 
wiberjtehlicher Gewalt, auf die unteren Kreiſe drückend. Die 
ottesfrieden der legten Decennien Heinrich's IV* ſollten daher 
die Alles überfluthende Laienbewegung zurüdftauen, aber diefe 


lenkt jedoch nad) den Erfolgen von 1111 wieder in die bürger- 


\ freundliche Politik des Vaters und verlegt den Schwerpunct der 


nicht alle als haltbar erweiſen follten. Nirgends ift die Ueber- 
lieferung des früheren Mittelalters dürftiger, al3 über das | 


eigentliche Leben und Treiben der großen Vollsmaſſe, über die 
fie beherrichenden Gedankenkreiſe und ihre Stellung zu den 
großen Ereigniffen. Die Laienwelt wirb uns fait nur fichtbar 


durch die gefärbten und einfeitig geichliffenen Gläſer der kirch: | 
lichen Geſchichtsſchreibung. Und doch zeigt Nitzſch, welche enere 


giſchen und eigenartigen Lebenspulſe in ihr jchlugen. Seine 
Betrachtungsweife ift freilich auch nicht frei von einer gewiſſen 
einfeitigen Zufpigung und es ſcheint dem Ref., ald ob namentlich 
die großen und univerfalen Gegenjäge, welche in dem Kampfe 
zwoifchen Kaifertyum und Papſtthum wirkten, nicht immer ſcharf 
genug zum Ausdrucke kämen, Auch font wird in jo manchen 
Bartien Widerfpruch nicht ausbleiben. — Das Bud) ift be- 
fanntlic) von dem Hrögbr. nach Collegienheften und einzelnen 
größeren Uusarbeitungen, welche Nitzſch in verſchiedenen Beiten 
vornahm, zufammengejtellt; es fehlt ihm daher die legte Durch— 
arbeitung und die neuejten Ergebniffe der Forſchung find nicht 
überall berüdjichtigt, doch ift es auch in diefem Bande gelungen, 


ein in ſich einheitliches Bild zu fchaffen. Es ift feine bequeme | 
den Abſchluß des Benediger Friebens fejthielt, wurde das Ueber: 


Darjtellung, welche für ein weites Bublicum von feſſelndem 
Reize wäre; wie bei allen Arbeiten von Nitzſch nimmt auch hier 
der reiche Fluß der Gedanken die Aufmerkjamfeit voll in Un: 
ſpruch und feßt oft eine nähere Kenntniß der Thatfachen voraus, 
Aber nicht leicht wird ein Geſchichtsbuch fo lebhafte Anregung 


geben, jo zur inneren Vertiefung der Hiftorischen Studien führen | 
und der geſchichtlichen Betrachtung neue Tebensvolle Momente | 


einflößen, wie dieſes fragmentarifche Werk des Leider allzufrüh 
Dahingeſchiedenen. 

Den Gedankengang im Einzelnen zu verfolgen, verbietet der 
Raum dieſes Blattes, ſo wünſchenswerth es auch die Bedeutung des 
Buches machen möchte; Ref. muß ſich daher darauf beſchränken, 
dasjenige hervorzuheben, was ihm als das Wejentlichite erjcheint, 
ohne daran weitere Bemerkungen nüpfen zu wollen. Der rothe 


Faden, welcher durch das Ganze hindurchgeht, ift die Entwide- | 
| günftige. In den legten Jahren Friedrich's „erfreute fich die 


lung der Minifterialität und deren Folgen. Nachdem bie 
Dttonen ihre Macht gegründet hatten auf das enge Bündniß 
der königlichen Gewalt mit der kirchlichen Verwaltung, deren 
wirthſchaftliche Erträge dem Königthume die erforderlichen 
materiellen Mittel boten, rief Konrad IL „ein rein beutjcher 
Charakter” die königlihe Minifterialität ind Leben und bildete 
durch die erbliche Vafjallität einen weiteren Stüßpunct des 


Königthums. Unter Heinrich III ftieg der Einfluß der Kirche fo | 
bedeutend, daß die Widerſtandskraft des deutjchen Laienadels 


gebrochen ſchien; feinen Plan, Goslar zum feften Sig und zum 


Mittelpuncte der königlichen Domänen zu machen und dadurch 


die Stellung des Königthumes zu concentrieren, führte Heinrich IV 


weiter, der die alte Verfaffung im abjoluten Sinne umgeftalten | 


wollte, ſich dabei auf die ſchwäbiſchen Minifterialen ſtützend. 
Nachdem diefer Verfuch durch den Kampf mit dem Papſtthume 


gefcheitert war, ftrebt er mühſelig die alten Grundlagen wieder | 


berzuftellen, Königthum und Bistum wieder zu vereinigen und 
gewinnt dadurch die unteren Stände, die Bauernſchaften in 


Schwaben und die Bürgerjchaften der rheinijchen Städte. Die 


kriegerifchen Zeiten hatten aber ein ungeheures Wachsthum der 





Macht in die oberrheinifche Tiefebene, um die financiellen Er: 
träge der Verfehrsentwidelung ſich nugbar zu machen. Da er: 
hebt fich gegen ihn das große Fürſtenthum und indem es das 
Wormfer Concordat zu Stande bringt, macht es fi zum Herrn 
der Situation. — Friedrich I begründet feine gewaltige Politil 
wieder auf die Verbindung von Epijfopat und Königthum und 
zieht zugleich den Minifterialenftand an fich heran, der ihm die 
königlichen Domänen verwaltet, als Krieger und Staatsmänner 
dient, Die oberrheinifche Tiefebene wird nun vollends die große 
ertragäreiche Bafis des Königthums. Mitten hinein treten die 
Entwürfe der föniglichen Kanzler Reinald, der die Unterordnung 
des Papſtthums unter die Reichsfirche erſtrebt; Nitzſch bezeichnet 
die erfte Periode Friedrich's geradezu ald „das Zeitalter 
Reinald's von Daſſel“. Friedrich unternahm es, indem er die 
Grundlagen, auf denen das Königthum im Deutfchland ruhte, 
nah Italien übertragen wollte, die Zombarbei -mit Zurüd- 
drängung der ſtädtiſchen Cultur in ein faiferliches Fiscalgebiet 
zu verwandeln. Die wieder hergejtellte Verbindung königlicher 
und bifhöfliher Verwaltung bewog ihn, fich nicht auf die 
deutſchen Städte zu ftügen; gerade dadurch „war die ſtaunens 
werthe Entwidelung der ftaufifchen Macht bedingt“. Seine 
Politit war durchaus Reftaurationspolitif, Indem er an ihr 
auch nach dem furdhtbaren Schlage von 1167 und dann durch 


gewicht des Bisthums über die Laiengewalt wieder hergeftellt . 
und zeigt fich in bem bamals firierten Begriffe eines bejchränften 
weltlichen Reichsfürftenftandes. Die Folge diefer Verhältniſſe 
ift der Sturz Heinrich's des Löwen. Aber allmählich waren die 
früheren geiftigen Schranken zwifchen Kirche und Laienwelt ge 
fallen, die Bifchöfe vollftändig in das Lehnsſyſtem Hineingezogen 
worden; der alte Gegenſatz der beiden Stände verwiſchte fich. 
Friedrich I hat das Syitem des deutichen Lehnsrechtes wirklich) 
vollendet und wenn auch das Königthum, indem e3 das Lehns- 
weſen ausbildete, jelbft immer mehr von ben großen Lehnsge— 
walten abhängig wurde, jo war doch Deutfchland unter ihm und 
feinem großen Sohne unzweifelhaft die erjte Macht in Europa. 
Indem zugleich die hofrechtlichen Inſtitute weiter ausgebildet 
wurden, blieb die Lage der unteren Stände eine materiell 


deutiche Nation eines Gleichgewichtes der Kräfte, wie fie das— 
felbe fpäter nicht mehr erreichte”. Auch die ſiciliſche Politik war 
heilfam, weil fie der Stagnation der Maſſe der ritterlichen 
Minifterialen vorbeugte. Heinrich's VI Regierung ift charakteri— 
ftifch durd) das Zurücſſchieben der Fürften; durch ihn werben die 
Reichsminiſterialen der eigentliche Kitt der ftaufifchen Madt- 
ftellung, welche die aller Vorgänger weit übertraf. Da ftirbt er 
jäh dahin! Th. Lr. 





Goethe, Campagne in Frankreich (23 aout — 20 octobre 1722). 
Edition nouvelle, avec une introduelion, un commenlaire et une 
earte per A, Chuquel. Paris, 1854. Delagrave. (XXVIl, 
180 S. 8.) 

Diefe Ausgabe, für franzöſiſche Leſer bejtimmt, ift mit fran- 
zöfischen Worterflärungen und grammatiſchen Bemerkungen unter 
dem Texte ausgeftattet. Uber jie bietet doch auch Einiges, das 
fie für deutiche Leſer nüglich erſcheinen läßt. Die Anmerkungen 
beruhen auf guten hiftorifchen Studien, auch die fürzlich erſt er- 
fchienenen Publicationen, die Goethe's Mittheilungen auf neue 


friegerifchen Kräfte und eine rapide Steigerung des Lehns- Hülfsmittel hin einer Fritiichen Controle unterzogen haben, find 
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benut. Ueber franzöfiiche Perſonlichteiten und Verhäftniffe 
empfangen wir mandje Notiz, die fich begreiflicher Weile in den 


deutfchen Ausgaben nicht findet. Eine recht gut gejchriebene 





Länder- und Völkerkunde. 


Einleitung orientiert über den Verlauf des Feldzuges, der nicht ' Buch, Max, Dr. med., die ha au eine ethnologische Studie, 


jo ſehr in Folge ftrategifcher Mißerfolge verunglüdt, als viel- 
mehr durch die Macht der Elemente gehemmt und zum Theil 
wohl mit in Folge politijcher Eonftellationen aufgegeben ward. 
Befonders willfommen ift ein jauberes Meines Kärtchen, das 
unferen deutſchen Ausgaben noch immer zu fehlen pflegt. 
Uebrigens ift die Schlußanmerfung für die gegemvärtige Stim: 
mung in Frankreich harakteriftiich: auch in ihr wird, hinter einer 
feinen und artigen Wendung verftedt, die Hoffnung auf Revanche 
für 1871 zum Ausdruck gebracht, — Bemerkenswert ift die 
Bahl der Fracturfchrift für den Text. 


eg Bar der deutjchen Geſellſch. f. Anthropologie, Eth⸗ 
nologie u. Urgeſchichte. Ned.: Johs. Nanke. 14. Jahrg. Nr. 11, 
Inh.: Bericht über die 14. allgemeine Berfammlung der deutſchen 
antbropofogifchen —— zu Trier den 9.—12. Auguſt 1883. 
Nah ſtenographiſchen Aufzeichnungen redigirt von Jobs. Ranke. 


man. für Die Kunde der deutichen Borzeit, Red.: A. Eſſenwein, 
G. frommann. R. F. 30. Jahrg. Nr, 11 u. 12, 

Inb.: Alwin Schulp, Ezechlel Paritius, Gofmaler der Sers 
jege von arieg, und feine Aunitfammlung. — 2. Korth, Arage 
ment einer Palaftinapilgerfchrift des 15. Jahrhunderts. — A. Effens 
mein, mittelalterlider Hausrath und das Leben im deutſchen 
Reihe. 6, 7. — 8. v. Bord, Unficherheit der Meichsgefehe. — 
B. Anemüller, Inftrumenteninventarium einer Heinen — — 
— 8, Kortb, Geldarbeiterrehnung für den — Wilhelm IV 
von Jülich umd Berg aus den Jahren 1490 und 1481. — A. Effen- 
wein, einfache Stangenwaffen des 17. Jahrhunderts im germanifchen 
DMufeum. — 8. v. Bord, Urkunde und Chronik. — E. M. Blaas, 
zum Bolfalied vom Uliuger. — Stammbuchvers. — Chronik des 
germanifhen Mufeums x. 


Reued Archiv der Geſellſchaft für Ältere deutiche Geſchichtökunde. 
d. 2. Heft. 
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Inb.: Briefe des Areiberen von Stein an R. F. von Mülinen. 
Mitgetbeilt von Alft. Stern. — Bruno Kruſch, über eine Hand- 
ihrift des Bictutius. — D. Holders@gger, Über die vita Lulli 
und ibren Verfaſſer. Mit 1 Handichriften-Zafel. — Paul Ewald, 
re Diplomatif Silveiterd. 2. Mit 1 Handichriften-Tafel. — ©. 

ömwenfeld, In den Bibliothefen der Normandie, Bericht über 
eine Reife im Auguft 1982. — D. Holder» Egger, Handfhriften 
der fal. Bibliothet zu Münden. — Rachrichten. 


Reue Mitteilungen aus dem Gebiete bift.santiquar, Forſchungen. 
Hreg. von J. D. Opel. Band 16. 


Juhe: Alb. Rande, die Falſchung der älteſten reinhardöbrunner 
Urkunden nebſt einem Excurſe über die Kaiſerurkunden der birfchauer 
Reformklöfter. Eine diplomatifhe Studie. — Burkhardt, Regeiten 
jur Gefchichte der Stadt Weimar. — D. Küftermann, altgeogras 
ebiiche und topograpbiiche Streifzüge durch das Hoditift Merfeburg. 
(Mit Zeichnungen.) — Paul Mipichfe, Erbmann Neumeliter und 
fein „Bibratfher Brunnengaft”. — Hugo Hirt, zur Geſchichte 
der Föniglih privilegirten Zeitungen in Halle. Inter Benupung 
des Gzlolbzaczky'ſchen Rachlaſſes ausgearbeitet. H. Gröfs 
ler, » Yaben die Weriner der lex Thuringorum und die ihnen 
benahbarten Heruler? — DO. Küftermann, urfundlihe Nachrichten 
über merfeburger Gavellen und Kirchen. — 2. Notbe, die tbeatras 
liſchen Aufführungen der Stiftsfhüler zu Zeig im 16., 17. und 
18. Jahrhundert. 


Zeitfchrift der Geſellſchaft für ſchleswig⸗holſtein-lauenburgiſche Ges 
ſchichte. 13. Bp. 

Inb.: 9. Handelmann, über das Dannewerf. (Mit Abb.) 
— Emil Steffenbagen, die Kloiterbibliotbet zu Bordesholm und 
die gottorfer Bibliothek. Zwei bibliograpbifche Unterfuchungen. I. — 
©. Finke, zur Gefchichte der boliteinifhen Klöfter im 15. und 
16. rhundert. — Zwei Briefe von Erneitine Voß. Mitgetheilt 
son PB. Hase, — Aleinere Mittheilungen. — Rachrichten über die 
Seſellſchaft. 
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| 
Der Berf. diefer danfenswerthen Monographie, eines 


Helsingfors, 1882. Druckerei der finn. Lit,-Gesellschafl, (187 $., 


1 color. Taf. 4.) 


Separatabdrudes aus den Schriften der Finniſchen Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften, ift ein deutjchruffiicher Arzt, der von 1878 
bis 1550 in Iſchewſk im Gouvernement Wjätka, aljo mitten im 
wotjäfifchen Gebiete, thätig war. Er hat dieje günjtige Gelegen- 
beit benußt, um jenes intereffante Volk nach aller Möglichkeit 
eingehend lennen zu lernen, und auch in feinem jeßigen Aufent- 
haltsorte Helfingfors hat er durch vielfältige fpecielle Befragung 
dort ftationierter wotjäliſcher Soldaten feine früheren Studien 
zu vervollftändigen und zu erweitern geſucht. Alle dieſe 
Forſchungen aber find um jo erfolgreicher geweien, da er ſich 
auch mit der reichhaltigen früheren Literatur über die Wotjäfen 
durchaus vertraut gemacht hat. Fortwährend wird auf dieſelbe 
Bezug genommen und in der Darjtellung Eigenes und fremdes, 
foweit es nad) den eigenen Wahrnehmungen als zuverläffig er- 
fchien, mit einander verwebt. Doch ift dabei ftetö das aus an— 
‚ deren Quellen Entnommene unter Nennung der dewährdmänner 
als ſolches kenntlich gemacht, jo dab es leicht von dem Selbit- 


\ beobadhteten geſchieden werden fann. Gerade diefe ausgiebige 


‘ Mitverwerthung der anderweitigen Literatur aber müſſen wir 
in dem vorliegenden Falle um fo danfbarer begrüßen, als dies 
jelbe zu einem jehr großen Theile der bei uns fo wenig gefannten 
ruffifchen Spradje angehört und überdies bei uns wohl ſchwer 
zu haben fein dürfte. Uebrigens zeigt ſich der Verf, dabei überall 
als ein forgfältiger und gewiſſenhafter Forfcher, wie auch feine 
fritifchen Bemerkungen zu den öfters etwas fteif gerathenen Holz: 
fchnitten die ftrengfte Wahrheitsliebe befunden. 

| Der reiche Inhalt behandelt in etwas eigenthümlicher Reihen- 
folge Wohnfige und Verbreitung der Wotjäfen, Tracht, Haus 
und Hof, Anthropologiiches, Charakter und Lebensweiſe, Hand⸗ 
wert, Lebensunterhalt, Nahrungs- und Genußmittel, gejchlecht- 
liche Moral, Hochzeit, Wochenbett und Kindererziehung, Kranf- 
beiten, gejellige Spiele, Mufif und Tanz, Volkslied, Räthſel, 
Sprichwörter, einheimische Schreibfunft, Eigennamen, Sagen 
und Märchen, Religion und heidnifche Gebräuche, Heidenthum 
und Ehriftenthum. Etwas befremdend ift, daß der Verf. als 
Arzt die phyſiſche Anthropologie jehr kurz wegtommen läßt umd 
ſich gerade dabei ganz weſentlich auf fremde Schultern ftügt. 





| Eigene Meffungen fcheint er wenig oder gar nicht gemacht zu 
haben. Sein Interefje hat offenbar ganz hauptjächlich denjenigen 
I 


Eigenthümlichfeiten gegolten, welche in der ganzen Lebens 
einrichtung, in Sitte und Brauch, jowie in dem Vorftellungs- 
freije des Volkes beruhen. Und wenn mın da auch ein gefchulter 
Fah-Ethnologe (welcher nicht zu fein der Verf. in der Borrede 
freimüthig bekennt) dies und jenes noch mit etwas anderem Auge 
angejehen und den Stoff mehr unter allgemeine wifjenfchaftliche 
Gefichtspuncte gebracht haben würde, fo ift doch andererfeits auch 
jene durch feine Theorie von vornherein geftörte ——— 
der Beobachtung von nicht zu unterſchätzendem Werth, und wird 
jeder Fachmann ihm für feine fleißige und forgfältige Sammlung 
der Materialien aufrichtigen Dank wiffen. Hätten wir doch recht 
viele folcher auf längerer eingehender Kenntnignahme beruhender 
Monographien statt jener Unzahl von Mittheilungen bloß Durch⸗ 
reifender, welche naturgemäß nicht nur fehr vielen Lüden, fon- 
dern, was ſchlimmer ift, auch zahllofen Mißverjtändniffen und 
Irrthümern ausgefegt fein müſſen und durch diefe Ungleich- 

werthigfeit der dargebotenen Materialien das Vorwärtskommen 





der ethnologiſchen Wiſſenſchaft jo jehr erſchweren! Ein dankens— 


werthes Literaturverzeichniß, welches nicht bloß die vom Verf. 


| benugten, fondern auch die ihm nicht zugänglich getvejenen be- 
*2 
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züglichen Schriften und Aufſätze enthält, macht den Beſchluß des 

jehr Tehrreichen Buches. R. L. 

Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von fr. Rapelu. A. 
57. Jahrg. Nr. 2. 

Inh.: Fr. Kleinwächter, der Raſſenkampf. — Ib. Fuchs, 
über Die Tiefenverbreitung der He G. Schneider, 
über die frühere Greße der Juſel Helgoland. C. Hiekiſch, die 
alteſten Bewohner des Gouvernements Tambow. — M. Uhle, 
Proſerpinen im malaiiſchen Archipel. — Friß Hommel, bie 
Sumero⸗Akkader ein altaiſches Volt, (Mit Abb.) — Aapitin W. E. 
Armit's erfter Bericht über feine Reifen in Neu⸗Guinea. — Kleinere 
Mittheilungen. — Notizen. — Literatur, — Gorreipondenz. 


Globus. Hrsg. d. Rich. Kiepert. 45. Bd. Nr. 3. 

Inh: Vallambroſa. (Mit Abb.) — W. Kobelt, Prof. Sachau's 
Reife in Syrien und Mejopotamien. 2. — 3. Partſch, Eduard 
Michter's Beobachtungen an den Gletſchern der Djtalpen. — Kürzere 
Mittbeilungen. — Aus allen Erdtheilen. 


von E, Bebm. 30, Bo 
Inh.: Ar. ©. Weidner, der mexifanijche Staat Sinaloa. — 
N. Naffe, über eg reg in Holland, 1,2. — R. Prze— 
walfti, das nördliche Tibet. — Naumann, die faiferl. japanifihe 
eologifche Neichsanftalt nach ihren bisherigen Arbeiten. — Prof. 
rh. v. Nordenjtiold’s Grönlands@xpedition, 1883. — Geogras 
pbifcher Monatsbericht. — Tabellen. 


Naturwiſſenſchaften. 


Reusch, Dr. Hans, Geolog, die Fossilien führenden krystal- 
linischen Schiefer von Bergen in Norwegen. Autoris, deutsche 
Ausg, von ieh, Baldauf, Bergwerksdir, Mit 1 geolog, Karte 
uw. 93 Holzschn. Leipzig, 188%. Engelmann. (IV, 1348. Gr. 8., 
Karte Fol.) AH 6. 


Sehr bald ſchon, nachdem das norwegiſche Original unter 


dem etwas abweichenden Titel: Silurfossiler og pressede Kon- 
glomerater i Bergenskiferne (Kristiania Universitetsprogram 
for 1853, I) erfchienen war, lenkte e3, auszugsweile in deutjchen 
Heitfchriften beiprochen, die allgemeine Aufmerkſamleit auf jich, 


und man muB es freudig begrüßen, daß diefe hochwichtige Schrift | — — 
—— arte ——————— Mousson, Dr. Alb., Prof,, die Physik auf Grundlage der Er- 


jegt ineiner Ueberſetzung zugänglicher geworden iſt. Beobachtungen 
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(Halysites), Brachiopoden, Gafteropoden, auch oberfiturifche 


| Graptolithen (Rastrites, Mouographus). Dies ift der erfte un— 


von jo weitgehender Bedeutung für die Enträthfelung des Ur: 


jprunges der kryſtalliniſchen Schiefer find feit langer Zeit nicht | 


angejtellt worden. Die Ergebniffe der geologiſchen Gliederung 
der Halbinjel Bergen, welche jpeciell zwiichen dem Lyſefjord 
und Fuſefjord unterfucht wurde und detailliert mitgelheilt ift, 
fönnen hier nicht befonders angeführt werden; es genüge hervor— 
zubeben, daß der Verf. fünf Zonen unterfcheidet: 1) die ſüdliche 
Bone (quarzführende Kaltglimmerfchiefer mit Gneißeinlage- 
rungen, Dioritjchiefer und Verwandte, Conglomerat mit ver: 
jchiedenartigen Geröllen, Quarzaugengneiß und Thonglimmers 
ichiefer); 2) die Saufjuritgabbro: Zone; 3) Zone von Thon- 
glimmerjchiefern mit quarzitiichen Sandfteinen und Duarzit- 





Gonglomeraten; 4) die Diorit-:Hornblendejchieferzone mit granit: | 


ähnlichem Gneiß; 5) die Zone der Lyfeflojter- Schiefer (Hell: 


glimmerige Gneiße mit Quayzit), alle durchgehends fteil oder 


lothrecht geitellt. Der Lejer jteht hier vor einer feltenen Fülle 
von Wahrnehmungen über merkwürdige und ungeahnte Aus» 
bildungsweijen der kryſtalliniſchen Schiefer. Ale müſſen aber 
zurüctreten vor dem Fund unzweifelhafter organifcher Ueberreſte 
in diejen hochgradig regional-metamorphiichen Schichtenfyftemen, 
Diefe Fojjilien, durch Gebirgsdrud ftark deformiert, finden ſich 
nicht nur in Linfen von fürnigen Kalk innerhalb der Thon: 
glimmerjchiefer der Zone I, jondern namentlich aud in den 
unter Hinterlafjung von Brauneifenftein auswitternden Kalt 


zweifelhafte Nachweis des reichlichen Vorlommens von thierijchen 
Foffilreften in echten hochkryſtalliniſchen Schiefern, welche nicht 
der localen Contactmetamorphofe, jondern nad) den Darlegungen 
von Reuſch dem regionalen Metamorphismus ihre Ausbildung 
verdanken. Auf Grund deſſen muß es aber auch als erwieſen 
gelten, daß Gejteine von der mineralogijhen Zuſammenſetzung 
der ehten archäifchen Schiefer, da diejelben hier zwifchen den 
joffilführenden Schichten Einlagerungen bilden, jich aus gemöhn- 
lichen Sedimenten entwicdeln können. Dieje kryſtalliniſchen 
Bergenjchiefer ſtellen ſich gerade zur richtigen Zeit ein, um die 
Anſicht von dem directen Abſatz der archäiſchen Formations— 
glieder aus dem Meerwafler, welche über ein Jahrzehnt lang 
unbegreiflicher Weife zahlreihe Anhänger bejaß, vollends zu 
entkräften. Weiter find von großem Interefje die Einjchaltungen 


— — — — ji {7 . 
A. Petermann's PD. aus 3. Perthes' geogr. Anitalt, Hrsg. | gerölführenber Gonglomerate: von ben befannten ſachſiſchen 
ek ' 


Vorkommniſſen bei Obermittweida erhielt der Verf. den Eindrud, 


daß die Gerölle in einem „arfofeartigen* Geſtein, mit einem 


Habitus, der jehr an Gnei erinnere, eingelagert feien. Die 
lehrreichen Schilderungen der Structur und vieler anderer petro- 
graphifcher Beziehungen werden von Abbildungen der Gejteins- 
Längs- und Duerjchnitte begleitet, welche von ganz vortrefflicher 
Wirkung find. Die Gründlichkeit des Verf.s zeigt fih auch 
darin, daf er fich einer definitiven Entfcheidung über die Deutung 
des geologischen Baues enthält, und mehrere Möglichkeiten als 
denkbar hinſtellt. Die Ueberjegung rührt von einem nicht nur 
ſprach⸗, fondern auch jachverftändigen Mann her und ift durchweg 
gut gelungen, Dem Ref. ift nur das mehrmals vorfommende 
Zoizit“ ftatt Zoifit aufgefallen (S. 40 innerhalb eines Paſſus, 
der fich in dem norwegischen Original nicht findet). Zum Schluß 
ift noch die Beicheidenheit des Autors rühmend hervorzuheben, 
welcher feine dentwürdigen Beobachtungen mit einfachen Worten 
berührt, und es vielfach dem Lefer felbft überläßt, inne zu wer« 
den, daß er hier Thatfachen vernimmt, die für die Lehre vom 
Metamorphismus und Drudmechanismus von ganz hervorragens 
der Wichtigkeit find. 


fahrung. 3. Bd, 2, Lief, 2, Hälfte. (Schluss d. W.) Die Lehre 
vom Galvanismus,. Mit 205 eingedruckten Fig. 3., umgearb, 
u. verm, Aufl, Zürich, 1984, Schulthess, (IV S. u, 8. 549 — 
552 6.8) M5. 
Der in der Anzeige der vorhergehenden Lieferung des Wertes 
(f. Jahrg. 1884, Nr. 3, Sp. 81 d. BL.) vom Ref. aus: 
geiprochene Wunſch einer baldigen Beendigung deſſelben iſt 
jchnell erfüllt worden und ift fomit das Bedenken, welches ber 
Empfehlung des Buches entgegenftand, gehoben. Die vorliegende 
Scylußlieferung handelt von der Wirkung des Stromes und 
fpeciell von den Fernwirlungen defjelben, alſo den verſchiedenen 
Formen der Induction, vom Magnetismus und Diamagnetismus. 
Das vorlegte Capitel entwidelt die theoretifchen Anfichten über 
die Natur des Stromes und namentlich die dem Berf. eigen- 
thümliche Aethertheorie. Das Schlußcapitel, weldes von 
Dr. Tobler umgearbeitet ift, enthält die Anwendung des Stro- 


‚ mes, hauptjählicd zur Telegraphie, Telephonie und für In— 


nieren, welche in den glimmerjchieferartigen, Turmalin und 


Rutil führenden Phylliten der Zone 3 lagern. Es find Trilo- | g 


biten (Phacops, Calymene), Becherforallen, Kettenforallen 


ductionsmafchinen. Das Buch fegt Lejer voraus, welche mit dem 
erperimentellen Theile der Phyſit ſchon einigermaßen vertraut 
find, ift dann aber als eine gute Einleitung in die theoretifche 
Phyſit zu empfehlen. 


—— Centralblatt. Hrag. von J. Roſenthal. 3. Band. 
r. 22. 


Inh.: Zopf, über einen neuen Schleimpilz im Schweineförper, 
Haplococeus relieulatus Zopf, (Mit Abb.) — W. Flemming, 
Bauverhaͤltniſſe, — und erſte Theilung der thieriſchen 

izelle. 2. Theil. — Wiedersheim, die Stammesentwidelung 
der Bögel, (Schl.) — Lendenfeld, über Gölenderaten der Südfee 
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2, Reue Aplufinidae. — Metſchnikoff, zur Embroologie von ! 
Planaria polychroa. — Albrecht, über die 4 Zmwifchenkieferfnocen, 
die Safenbarte und die morphologifhe Bedentung der oberen 
Schneidezaͤhne des Menfhen. Gin merkwürdiger Idiotenſchädel. 


Der Jaturforſcher. Hrog. d. Wilh. Sklharek. 17. Jahrg. Rr.3. 

Inh.: Ueber den Hand des Maneten Jupiter. — Ueber die | 
abnormen Winter. — Die Haustbiere in den Pfablbauten des bieler 
Sees. — Kleinere Mitteilungen. 


Ghem. Gentralblatt. Red.: R. Arendt, 3.7. 15. Jahrg. Nr. 124. 

nb.: F. Niemöller, über einige phyſikaliſche Eigenſchaften 
hemiiher Verbindungen. 1,2. — Rob. Muende, Doppel:Afpirator. 
— Derf., Apparat zur Beitimmung größerer Mengen Koblenfäure. 
— Rohenberiht. — Kleinere Mitteilungen. 


Ghemiter- Zeitung. Hrögbr. G. Kranfe. 8. Jabıg. Nr. u. 5. 

Jub.: Die Eleltrometallurgie und ihre Fortſchritte. — Die 
Tedtenſchau ded Jahres 1883. — Nüdblid auf die Kortfchritte der 
Phormacie im vierten Quartale 1883. — Daritellung aromatifher 
Disgeverbindungen. — Wer fchügt den Fabrifanten, den Geſchaäfts— 
isbaber vor der Ausbeutung der Fabriks⸗ reſp. Geſchaͤftsgeheimniſſe. 
— Noch ein Wort zu TIheerfarbenverfälfhung. — Rich. Kißling, 
die Ebemie des Tabake. — Die Bierbrauerei mit Berücfichtigung 
ihrer Berbältniffe in den legten Jahren. — zugee, Mittbeilungen 
and dem agriculturhemifchen Laboratorium der Berfuchsitation Kiel. 
— Ang. Morgen, bie Beſtimmurg des Kettgebaltes in der Magens 
aild. — E. N utb, über animaliſche Yeimung des Papiers vermittelit 
Ammoniumalbumins., 





Mathematik. 


i) Harnack, Axel, Prof., die Elemente der Differential- u. 
Integralrechnung. Zur Einführung in das Studium dargestellt. 
Mit Figuren im Text, Leipzig, 1881, Teubner, (VII, 409 8. 
Gr. Lex.-&,) cH 7, 60. 

2) Pasch, Dr, Mor, Prof., Einleitung in die Differential- u. 
ntegralrechnung. Leipzig, 1882. Teubner. (V, 188 8. 
Roy. 8) cH 3, 20. 

Dieſe beiden Lehrbücher haben im Wejentlichen diejelbe Be- 
ſtimmung: fie ſollen den alademiſchen Vorträgen über Differential: 
und Integral-Rechnung als Ergänzung dienen, da es nicht gut 
möglich ift, in denfelben alle Einzelheiten in der erforderlichen 
Ausführlichkeit zu entwickeln, einestheils weil dies zu zeitraubend 
fein würde, anderentheils weil e8 fich bei diefen Vorträgen viel: 
jach in erjter Linie darum handelt, die Zuhörer möglichit bald 
in den Stand zu ſetzen, den neu erlernten Calcul auf Probleme 
der Geometrie und Mechanik anzuwenden, Aber nicht bloß in 
den Vorträgen zur Einführung in die Infinitefimalrechnung, 
fondern auch in der großen Mehrzahl der gangbaren Lehrbücher, 
werden die in den Principien liegenden Schwierigkeiten umgangen. 
Bern aber auch durch ein derartiges Verfahren einerfeits der 
Eingang in das Studium der höheren Analyfis weſentlich er- 
leichtert wird, fo ift dafjelbe doc andererjeits mit dem Uebel: 
Hande verfnüpft, daß der Studierende fpäter, wenn er am bie 
Theorie der Functionen complexer Bariabler herantritt, Manches 
wieder in Frage geſtellt fieht, was er bis dahin für feft begründet 
hielt, und nun doc genöthigt ift, auf die Principien zurüds , 
zugehen. 

Trotz der gleichen Tendenz beider Bücher find der äußere | 
Umfang und der Inhalt derjelben ziemlich verfchieden. In der 
Schrift von Paſch, welche nur als Ergänzung zu Vorlefungen | 
und Lehrbüchern dienen joll, ift der Stoff jehr eng begrenzt; es 
ind zB, Differentialquotienten höherer Ordnung umbeachtet | 
«blieben, und die ZTangenten ebener Eurven, fowie deren 
Quadratur und Rectification find nur behufs Erläuterung der | 
Begriffebildung herangezogen worden. Große Sorgfalt hat der 
derf. zunächit auf die Erflärung des Wejens der irrationafen 
Zahlen verwendet, wobei er der von Dedekind entwidelten Un- 
fht folgt; darauf twendet er fich zur Formulierung und Er» | 
\interumg des Begriffes der Function, des Örenzwerthes und der | 
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Eontinuität, worauf zur Difinition des Differentiales, der deri- 


| vierten Function, bes beitimmten und unbeftimmten ntegrales 


vorgejchritten wird. Waren die Betrachtungen bis dahin auf 
algebraifche Functionen beichräntt, jo macht der Verf. den Lejer 
nunmehr mit Erponentialfunction und Logarithmus, jowie mit 
den trigonometrifchen Functionen befannt. Letztere werden aber 
nicht auf geometriichem Wege definiert, fondern aus dem Streis- 
bogen integral abgeleitet, wobei jich Gelegenheit bietet zur Er— 
weiterung des Begriffes bes Integrationsweges und zur Er: 
Härung der Periodicität, An den legten Paragraphen werden 
die unendlichen Reihen, insbeſondere die Botenzreihen behandelt 
und die Reihen für die elementaren Functionen entwidelt. 

Weit reichhaltiger ift das Buch von Harnad: während Paſch 


ſich weientlich auf die reellen Größen beichränft, nehmen bei 


Harnack die compleren Größen einen wefentlichen Platz ein, wie 
ichon in der Gliederung des Inhaltes erkennbar iſt. Ju vier 
Büchern werden nämlid) die reellen Zahlen und ihre Functionen, 
die compleren Zahlen und ihre Functionen, die Integrale von 
Functionen reeller VBariabelen und die Integrale compferer 
Functionen, jowie die allgemeinen Eigenichaften analytischer 
Functionen beſprochen. Man kann das Harnack'ſche Werk über: 
haupt als ein ziemlich ausführliches Lehrbuch der Differential- 
und Integralrechnung bezeichnen, dem außer den fonft in der: 
artige Schriften mit aufgenommenen geometrischen Anwendungen 


nur Die Lehre von den Differentialgleichungen, fowie die un: 
‚ mittelbar an das legte Capitel des vierten Buches (Entwidelung 


der mehrdeutigen analytifchen Functionen, insbejondere der 
algebraifchen) ſich anfchließende Theorie der algebraiichen Inte— 
grale fehlen. Trog der Ausführlichkeit, mit welcher die funda— 
mentalen Begriffe behandelt find, hat der Verf. es mit großem 
Geſchick verjtanden, auf einem Heinen Raum eine Fülle von 
Material in Harer und durchſichtiger Darftellung zu behandeln, 
darunter Vieles, was man im Allgemeinen nicht in den „Elemen- 
ten” der Differential: und Integralrechnung ſucht. E—I. 


‚ Schering, Ernst, das Anschliessen einer Function an alge- 


braische Funetionen in unendlich vielen Stellen. Göttingen, 
1882. Dieterich. (63 8. Gr. 4.) 3. 
Aus d, 27, Bde d. Abhandl. d. k. Ges. d. Wiss. zu Göllingen, 


In feiner Abhandlung „Zur Theorie der eindeutigen ana= 
Intifchen Functionen“ hat Weierftraß unter anderen auch einen 
Lehrſatz bewiefen, welder angiebt, wie man eine für alle com: 
pleren Werthe des Argumentes eindeutige analytijche Function 
von ſolcher Beichaffenheit beftimmen kann, daß fie für eine un: 
begrenzte Unzahl beliebig gegebener Werthe des Urgumentes 
unendlich flein oder unendlich groß von beliebig gegebenem end» 
lichen Grade, für alle übrigen endlichen Wertbe des Argumentes 
aber weder unendlich groß noch unendlich Hein und mir für den 
unendlich großen Argumentwerth unendlich groß von unbegrenztem 
Grade wird. Mittag-tteffler hat dann eine jolche Function noch 
weiter dahin bejtimmt, daß fie in der Umgebung jeder der be: 
liebig gegebenen Stellen ſich von je einer beliebig gegebenen ein- 
deutigen analytijchen Function nur um eine Function unterjcheiden 
darf, welche für die Stelle ſelbſt unendlich ein von je einem 
beliebig gegebenen endlichen Grade wird. Unfer Verf, hat nun 
in vorliegender Abhandlung für die von Mittag-Leifler auf: 
geftellten Aufgaben neun andere Löſungen und für diefe, ſowie 
aud für die von Mittag:Leffler gegebenen Lölungen neue Be: 
weife gegeben. G—l. 


Zeitſchrift für matbemat. u. naturwiſſenſchaftl. Unterricht. Hrsg. von 
3.6.2 Soffmann. 15. Jabra. 1. Heft. 

Inh: Hohlfeld, Multiplicıtion und Addition. Geſpräch eines 
matbematikliebenden Pbilofophen mit dem Chorführer (Korvphaioe 
eines Chores von x Fachmathematikern. — Kober, über den linters 
richt in der Botanik. — Kleinere Mittbeilungen. — GDenrici, 
nochmals das Decimalzeihen. — Dunger, Bemerkungen, rer. 


183 





Thefen, ald Grundlagen zu eimer Beiprehung und Einigung über 
die Methode des chemifchen Unterrichts für die Herren Rachcollegen 
von der Ghemie, — Keßler, arithmetifche Notiz über Aufgaben 
bei periodijchen Decimalbrähen. — Zum Aufgaben Repertorium. — 
Recenfionen. — Die Leibnizfeler uud die Entbüllung des Leibniz 
dentmals am 25. October 1993 in Leipzig. — Nefrolog Helmes, — 
Gefhäftliches. 





Medicin. 

Müller, Wilh., Dir., die Massenverhältnisse des mensch- 
lichen Herzens. Hamburg, 1883. Voss. (V, 208,8) AM 4. 
Das Gefühl, welches fich beim Durchlefen diefes Buches in 
den Vorbergrumd drängt, ift das der Ueberraſchung über die 
Sorgfalt und Mühe, welche der Autor auf die Feftftellung feiner 
Thatjachen verwendet hat. In der That, fragt man fich zuerſt, 
lohnen denn die Refultate auch einen ſolchen Aufwand von Arbeit? 
Das Durchſchnittsgewicht menfchlicher Herzen bis auf einen 
Gramm genau zu wiflen, fcheint nicht fo wichtig, daß es in der 
Wiſſenſchaft nicht hunderte ja taufende dringendere Fragen gäbe, 
die Jemand, der an der Spitze eines Anftituts und auf der Höhe 
der wifjenfchaftlichen Technik fteht, wie der Autor, mit mehr 
Recht in Angriff nähme. Und ift die Aufgabe, jo wie fie hier 
efaßt wird, überhaupt lösbar, widerjtreiten fich nicht die beiden 
—— die ihr zu Grunde liegen, nämlich die peinliche 
Genauigkeit im Einzelnen und die Erzielung einer ſehr großen 
Zahl von Beobachtungen, derart, daß die Erfüllung der einen 
die der anderen unmöglich macht? Viele, vielleicht die meiſten 
der Fachgenoſſen des Autors werden mit Bedenken dieſer Art 
an die Lectüre des Buches herantreten, aber dieſelben müſſen 
ſchwinden bei einer Vertiefung in daſſelbe. Ref. wenigſtens iſt, 
je mehr er über daſſelbe nachgedacht, deſto mehr von Bewunderung 
für den Autor erfüllt worden, daß er eine jo umſichtige ſorg⸗ 
fältige und riefengroße Arbeit geleiftet hat, die bei der herrſchen— 
den Zeitftrömung auf entfprechenden Dank nicht rechnen kann. 
Denn das Scifflein der medicinifchen Disciplinen fteuert heute 
mit viel Kühnheit auf dem Dcean des Unbekannten, aber mit 
wenig Vorficht. Nur hinaus, weit hinaus zu fteuern, ift das 
Berlangen Aller, in der Hoffnung jenes Eldorado zu erreichen, 
welches nicht goldene Schäße, wohl aber die fo heiß erjehnte Er: 
fenntmiß von den Urſachen der Kranfgeit birgt. Alle wollen fie 
Eolumbusfahrten machen und die Kenntniß der heimischen Küſten 
wird vernadhläffigt. Und doch fehlen, um das Bild noch einen 
Moment feitzuhalten, für die Gewäfler, durch die der Weg 
täglich führt, Karten und Wegweifer. Die Begriffe, die der Arzt 
wie der Forscher fortwährend gebraucht, find ebenſowenig definiert 
als die wichtigiten Eonftanten des Organismus bejtimmt find, 
Um das Beifpiel ganz nahe bei unferem Gegenftand felber zu 
wählen, brauchen wir nur an die Vergrößerung des Herzens zu 
denken. Iſt es nicht unglaublich oder vielmehr wäre es nicht 
unglaublich, wenn es nicht allbekannt wäre, baß Tag für Tag 
die Hypertrophia cordis diagnojticiert wird, ohne daß Jemand 
angeben fonnte, wie groß denn eigentlich das Herz in dem ge— 
gebenen Falle fein müſſe. Wir jagen „konnte“, denn durch das 
Bud W. Müller's ift auf diefem Gebiet wenigjtens Wandel ge— 
ſchafft und das Beitalter des rohen Schägens abgefchloffen. In 
Zukunft wird man die anatomische Diagnofe der Herzhypertrophie 
mit ber Wage mit Sicherheit ftellen können und daher wird man 
diefelbe aud anwenden müfjen. So werben eractere Methoden 
allmählich hier ihren Einzug halten und die Wiffenfchaft wird 
davon einen Bortheil ziehen, den wir den Schriften Beneke's, 
Thoma's und W. Müller's vor allen verbanfen. 
Arhiv für die gefammte Phyfiologie des Menſchen 
Hrög. von E. F. W. Pflüger 33. Bd. 3. u. 


Inb.: 2, Herman, über fogenannte fecundärseleftromotorifche 
Griheinungen an Muskeln und Nerven. — Nadtrag zu Seite 150, 


u. der Thiere. 
4. Heft. 
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Mir Holzſchn.) — 8. Hermann, zur —— der Umlaufẽzeit 
des Blutes, — Karl B. Lehmann, Über den Einfluß des compris 
mirten Sauerftoffs auf die Lebensproceſſe der Kaltblüter umd einige 
Orvdationsvorgänge. — Derf., eine Thiry-Vella'ſche Darmfiſtel an 
der Ziege. (3. Ib. unter Mitwirkung von R. Rihert.) — Deri., 
Notiz Über die Reforption einiger Salze aus dem Darme. — Der, 
ein Beitrag zur Lehre vom Geſchmackſinn. — Derf., Beiträge zur 
Kenntnih des Dondersfhen Drudes, nebſt Unterfuchungen über bie 
Größe der Minimalluft. 


Deutfches Archiv für Geſchichte der Medicin u. medicin. Geographie. 


Hrög. von Heinr. Rohlfs. 7. Bd. 1. Heft 


| Inh: Gierke, über die Medicin in Japan in alten und neuen 
Zeiten. — v. Reichert, Berfud einer Richard WagnersStudie, — 
Johann Friedrich Dieffenbah. (Schl.) — Kritifen. — Miscellen. 


Klinifhe Monatsblätter f. Augenheilkunde. Hrog. von®. Zebe nder, 
22. Jahre. Januar. 











Inh.: Rich. Hilbert, über Affociation von Gefhmads: und 
Geruchsempfindungen mit Karben und NAffociation von Klängen mit 
rien — Gonrad Kröblid, de Galvanofauttit. — 
IM. Yaudesberg, Bewirft die mechanifche Reizung des Schnerven- 
ſtammes die Auslöfung einer Lichtempfindung? — Ernſt Fuchs, 
| Beiträge zu den Anomalien der Refraction und Accomodation. — 

Referate. — Offene Correſpondenz. — Bibliographie 12. 
Archiv für Augenheiltunde. Greg. von H.Rnappu. 6. Schweigger. 
13. Band. 2. u. 3. Heft. 

Inh.: Heury D. Noves, zwei Fälle von Hemiachtomatopfie. 

er Solar.) — J. Thalberg, zur patbologifhen Anatomie der 

ebbautbämorrbagien. — Herm. Pagenfteher, Beiträge zur 
Hetiologie und Therapie der retrobulbären Zellgewebsentzündung. — 
Derf., Augenfpiegelbefund nad retrobulbärer Blutung. — Derf., 
Augenaffection nad Blipfhlag. — 9. Knapyp, Bericht über ein 
achtes Hundert Staarertractionen, nebit Bemerkungen. — W. Mans, 
zwei Fälle von Cysticereus ocularis, — ©. Maperbaufen, ein 
neues felbitregiitrirendes Perimeter. (Mit Abb.) — Nieden uud 
Soritmann, Bericht über die 15. Jahresverfammlung der ophthal⸗ 
mologiihen Geſellſchaft zu — vom 10.— 11. September 1563. 
— Sserm. Gobn, Interfuhungen über die Sehſchärfe bei abneb: 
mender Beleuchtung. (Mit Holiſchn.) — Swan B. Burnett, die 
Aarbenempfindung und Karbenblindheit, — C. Schweigger, Mit: 
tbeilungen aus der Praxis. (Mit Holsfhn.) — A. Nieden, zwei 
Rälle von neuroparalvtifher Horuhautentzündung. — 9. Magnus, 
G. Horfimann m. U. Nieden, ſyſtematiſcher Bericht über die 
Leiitungen und Kortfchritte der Augenheiltunde im zweiten und dritten 
Quartal des Jahres 1683, 


Deutſche Monateſchrift für Zahnheilklunde. Red.: Rob. Baume. 
2. Jahrg. Januar. 





| 


Juhe: Alare, der erite permanente Mabljahn bei Kindern im 
Alter von 6—12 Jahren. — Parreidt, über Chloroformmarkofe. 
— Kleinmann, über Blutſtillung nad Jahnertractiouen vers 
mittelit permanenter Gomprefiion. — Petermann, Darf man 
allein narkotifiren? — Kahnd, zur Nichtigitelung. — Officiellet 
Bericht über die wiffenfhaftliben Sipungen des Bereins der Zahn» 
Ärzte im Rheinland und Weſtſalen am 14. und 15. October 1853 
au Göln. — Journalſchau. — Gorrejpondenzen ꝛc. 


Monatsjhrift des Vereins deutfher Zahnfünftler, Ned. von Aug. 
Polſcher. 3. Jahrg. Nr. 10, 

Inh.: Verein deutfher Zahnkünftler: Laut $ 6 ad 1. — Mit: 
theilumgen über bie —38 — — Berzeichniß von den der Akademie 
Be aabntechnifche Kunſt ferner geichenften Gegenftänden. (Kortf.) — 

ereinsberichte. — Kritiſche Anmerkungen zur Lehre von der Zahn: 
caried, (Schl.) — Kiteratur. 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Richthofen, Dr. Karl Freih. v., Prof,, Untersuchungen über 
friesische Rechtsgeschichte. Th. Il. (Bd. 1, 2.) Berlin, 
1882. Hertz. (VII S. und S. 1—608, 609—1325. 8., 2 Karten 
fol.) AM 35. 


Bei dem Erfcheinen des erjten Theiles des angeführten 
Werkes hat Ref. im Jahrg. 1881, Nr. 24, Sp. 832 fg.d. BL. den 
allgemeinen Charakter beffelben beſprochen und auf feine große 
Bedeutung für die frieſiſche Rechtsgeſchichte, aber auch für die 
deutſche Rechtägefchichte im Allgemeinen hingewiefen. In dem 


| 
| 
| 
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jegt erſchienenen zweiten Theile, den der Berf. nur aus äußeren 


Gründen feines Umfanges wegen in zwei Bände getheilt hat, 
kt er die in dem erjten Theile begonnene Abhandlung über 


Upitalsbom, Freiheit und Grafen in Friesland fort. Nachdem , 


er in dem erften Theile die früher herrfchenden, unrichtigen Bor: 
helungen über Zeit und Natur der älteften friefifchen Rechts— 
aufzeihmungen widerlegt und nachgewiefen hatte, daß die bis- 
bergen Anfichten über die Eriftenz und die Verfaſſung eines 
altiriefiichen Bundesstaates, deſſen Organ man in der Volls— 
verfammlung zu Upftalsbom finden wollte, durchaus unbegründet 
it und zu den hiftorifchen Fabeln gehört, zeigt er in dem vierten 
Capitel, mit dem dieſer Theil begimmt, daß es in Friesland 
memals fieben Seelande gegeben habe, die als einzelne politifche 
Staatälörper bejtanden hätten und aus denen eine Berfammlung 
hätte hervorgehen fünnen, die das geſammte Friesland regierte, 
Der Ausdrud Seeland bezeichnete in Friesland nur eine am 
Meer gelegene Gegend, nicht aber ein politiiches Gemeinwejen, 
und die Sage von den fieben Seelanden, die den Upftalsbomer 
Bund gebildet haben follen, ijt erjt durch den Tractat von den 
hieben Seelanden verbreitet worden, deffen Entitehung, wie der 
Verf. erwiefen hat, in das Jahr 1417 fällt. Das fünjte Capitel 
it den gefeierten Privilegien friefiicher Freiheit von Karl dem 
Öroken, von König Wilhelm und von Rudolf von Habsburg 
gewidmet. Das fichere Rejultat der eingehenden und forgiältigen 
Beweisführung des Verf.'s ift der Nachweis der Unechtheit aller 
dieier Privilegien. Die angeblihen Privilegien Karl's und 
Wilhelm's find im legten Drittel des 13, Jahrh.'s angefertigt 
worden und die Sage von einem Privilegium Rudolf's ift erft 
im 15. Jahrh. aufgelommen. Da nad dem angeblichen Brivis 
legium Karl's ein jährlih von den Confuln der Landdiftricte 
gewählter Boteftat an der Spige Frieslands ftehen follte, jo 
giebt dies dem Verf. Veranlaffung zu unterfuchen, welche ge 
chichtliche Bewandtniß es mit dem Poteftate in Friesland hat. 
Er thut dar, daß es ein ſolches Amt in Friesland niemals ge- 
geben hat, daß aber in den Jahren 1470—1515 mehrfach der 
erfolglofe Beriuch gemacht wurde, unter dem Namen des Bote 








ftaten einen landesherrlichen Beamten einzuführen, der das Land | 
verwalten jollte. Das fechite und umfaſſendſte Capitel (S. 3418 


bis 1310) ift zur Aufhellung der kirchlichen Verhältniffe Fries— 
lands beftimmt, enthält aber in einzelnen eingejchobenen Aus— 
führungen auch wichtige Unterfuchungen über andere Gegeuſtände, 
die zum Theil mur in einem lojen Zufammenhange mit dem 
Hauptgegenftande des Capitels ftehen, Das Gapitel zerfällt in 
vier Abfchnitte. Der erfte derfelben ift nicht nur eine ausführ- 
liche Geſchichte der Einführung des Chriſtenthums in Friesland, 
jondern enthält auch eine vortreffliche und erfchöpfende Dar- 
tellung alles defien, was wir von dem friefiihen Heidenthume 
wiſſen. Die drei anderen Abſchnitte behandeln die Entjtehung 
der Didcefen, Decanate und Archidiaconate Frieslandse. Das 
Etgebniß feiner eindringenden und das gefammte Material ums 
faffenden und vorführenden Unterfuchung faßt der Verf. jelbft 
m der Vorrede dahin zufammen, daß fein gejeglicher Act bes 
Kınmte friefiiche Diöcefen mit feften, gleihmäßigen Unterab- 
!heilungen, den Decanaten und Urdhidiaconaten, eingeführt hat 
und dab die älteren friefifchen Bölterftämme, Gaue und Graf: 
Khaften nicht aus den Grenzen der einzelnen Diöcefen und den 
in ihnen nachweisbaren jpäteren Decanaten und Ardidiaconaten 
wu reconftruieren find. Indem v. Nichthofen für Friesland ge— 
zeigt hat, daß die Annahme, die kirchliche Eintheilung falle mit 
der politischen Eintheilung zufammen, durchaus unrichtig und 
haltlos ift, Hat er zugleich die Notwendigkeit dargethan, die 
verbreitete Annahme, daß auch in anderen deutſchen Landes- 
Seilen die politijche Eintheilung die Grundlage der kirchlichen 
ildet habe, einer ftrengen kritiſchen Prüfung zu unterwerfen, 
Son großem Intereſſe für die Gejchichte des Kirchenrechtes ift 
Ye von dem Verf. nachgewiejene und ausführlich erörterte That- 
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fache, dab in dem Theilen Frieslands, welche zu der Diöcefe 
Münfter gehörten, das Recht, die kirchliche Strafgewalt über 
Laien in den Sendgerichten auszuüben, an Laien kam, an welt» 
liche Decane oder Pröbjte. Papſt Alerander VI hat in einer 
Bulle von 1493 das Fortbeſtehen diefer Einrichtung ausdrücklich 
genehmigt. Das Amt eines Decans war an den Befit eines 
Gutes gebunden und feit dem Beginn des 13. Jahrh.'s erbte 
das Amt mit dem Befig bejtimmter Adelsgüter fort. Dies führt 
den Verf. zu einer gründlichen Abhandlung über den friefischen 
Adel (S. 1026— 1135), in welcher er den Beweis liefert, daß 
die friefiihen Ethelinge des Mittelalters nicht ein Lehns-, 
fondern ein Geburtsabel und die Nachkommen der nobiles der 
Lex Frisionum waren. 


Kongens Rettertings Domme 1515 — 1601. Udgivne 
. A, Secher, 5, Haefle. Kopenhagen, 1983. Gad. (S. 394 - 
695, 0g XLIV S.) 
Bezüglich der langen Zeit, welche zwifchen der Aufzeichnung 
der Provinzialrechte (bis Mitte des 13. Jahrh.'s) und dem 
Danske Lav K. Chriſtian's V (1653) in Mitte liegt, bildet be- 
fanntlich für die dänische Rechtsgefchichte Kolderup-Rofenvinge's 
Udvalg af gamle Danske Domme eine jehr erhebliche Erkenntniß— 
quelle. Aber die vier Duartanten diefer Sammlung (1512 bis 
1845) reichen nur von der Mitte des 15. Jahrh.'s bis zum 
Jahre 1596 herab, und e3 kann hiernach nur freudig begrüßt wer— 
den, wenn eine Fortſetzung derfelben nach langer Unterbrechung 
nunmehr unternommen wird. Bon der älteren Sammlung unter- 
fcheidet fich diefe neuere allerdings in mehrfacher Hinſicht. Wäh— 
rend jene erjtere neben den Urtheilen des Nönigsgerichtes, oder 
vielmehr der beiden Königsgerichte, auch die der Yandatinge ums 
faßt hatte, bejchränft fich diefe legtere auf die Urtheile der 
Königsgerichte, aljo auf Kongens og rigens raadsdomme und 
auf Kungens og rigens domme; während ferner jene erjtere nur 
eine Auswahl von Urtheilen, diefe aber ihrem vollen Wortlaute 
nach mitgetheilt hatte, giebt dieje legtere jämmtliche vorhandene 
Urtheile der Königsgerichte, jedoch mit Weglaffung aller jtets 
gleichmäßig wiederkehrenden Formalien, und mit Abkürzung der 
häufig mitunterlaufenden, unnöthig weitfchweifigen Erörterungen, 
Weggelafjen wurden ferner die fogenannten Schloßbriefe (Laase- 
breve), d. 5. Erecutionsanweifungen, welche zwar in der Form 
von Urtheilen erlaffen wurden, aber doch materiell als Urtheile 
nicht zu betrachten find, fowie die auf Norwegen bezüglichen 
Urtheile, wogegen die auf die früher dänischen, fpäter aber an 
Schweden abgetretenen Landſchaften (Schonen, Halland, Ble— 
fingen, Gotland) bezüglichen aufgenommen wurden. Man wird 
dieje Begrenzung des Unternehmens nur billigen können, und 
ebenfo darf man des Hrsgbr.'s Erflärung, bezüglich der Be— 
handlung der mitgetheilten Stüde ſich den von Waig feitgeitellten 
und bei uns im Deutichland neuerdings ziemlich allgemein be> 
folgten Örunbfägen anſchließen zu wollen, umfomehr wilftommen 
heißen, als ſich in Dänemark diejerhalb nod feine conforme 
Praxis feitgeitellt hat. Sehr fleißig bearbeitete Sach-⸗, Worts, 
Perſonen⸗ und Ortsregijter erleichtern den Gebraud) des Wer- 
tes, durch deſſen Veröffentlichung nicht nur der auf dem Gebiete 
der däniſchen Nechtsgefchichte ſchon mehrfach thätig gewordene 
Hrägbr., ſondern auch der dänische Juftizminifter, Dr. Nellemarn, 
welcher die Bearbeitung der Sammlung angeregt und durch 
Unterftügung aus öffentlichen Mitteln ermöglicht hat, fi ein 
neues Verdienft um die Wiffenfchaft erworben haben. Hoffentlich 
(äßt die Fortfegung des mühevollen Unternehmens nicht allzu 
lange auf fi) warten, K. M...r 


Samling af 
af 
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Sprachkunde. xiteraturgeſchichte. 


Etruskische Forschungen u. Studien. Herausg, von Dr. W. 
Deecke, Lyceal-Dir. Stuttgart, 18983. Heitz, (Gr. 8.) 

4. Heft. Bugge, > S., Beiträge zur Erforschung der etrus- 
kischen Sprache, 1. Sammlg. (XI, 265 85) AM. 12. 


Schon durch einen Artilel Henry Sweet's in der Academy | 


vom 6. Mai 1582 waren wir davon in Kenntniß gefeßt, daß 
auch Bugge fich der Etruskologie zugewandt habe. In dem 
vorliegenden Hefte nun haben wir die erften umfangreicheren 
Refultate von Bugge's Studien. Jener furze Urtifel war be- 
reits wenig vertrauenerwedend, der vorliegende Band aber ge: 
ftattet, ein abweifendes Urtheil nach allen Seiten hin zu ber 
gründen. Bugge's principieller Standpunct ift der, dab „das 


Etrustische eine eigene Abtheilung der indogermanischen Spracdhen- | 


familie bilde, dem Italiſchen und Griechifchen am nächiten 
jtehe und oft mit dem Griechifchen übereinjtinme, two die itali- 
ſchen Sprachen von diefem abweichen" (S. X). 
begt er ſchon feit 1975 und Hat fie feitbem fejtgehalten (S. X). 
Der Verf. verjpricht, diefe feine Anficht in einem zweiten Hefte 
zu begründen, Das wird allerdings nothwendig jein, denn ohne 
jtichhaltige Gründe bleibt eine joldhe Annahme eine petitio prin- 
eipii. Ob aber diefe Begründung Bugge wirklich gelingen werbe, 
das darf man nad dem vorliegenden Hefte billig bezweifeln. 
Letzteres enthält feine zufammenhängende Abhandlung, fondern 
eine Reihe einzelner Apergus. Die Mannigfaltigkeit des Ge— 
botenen gejtattet nicht, am diefer Stelle auf die Nefultate 
Bugge's einzugehen, von denen man nur jehr wenigen wird zu: 
ftimmen können, es ijt vor allem feine Methode als verwerflich 
zu bezeichnen und ungeeignet, Refultate von bleibendem und 
wirklich wiffenschaftlichem Werth zu geben. Lobend zu erwähnen 
ift zunächſt, daß er die Inſchriften, in denen das gleiche Wort 
wiederericheint, bei der Interpretation gebührend heranzieht. 


Aber dies ift auch fo ziemlich das einzige Lob, und auch diejes 


ift nicht uneingefchränft zu ertheilen, denn nur zu oft gewinnt 
der Verf. die verglihenen Wortformen aus Inſchriften ohne 
Worttrennung, wo wir der betreffenden Form durchaus nicht 
ficher find. Fälle der Urt find z. B, lu in Ga. 804 (5, 109), 
[te]ne tei in Ga.804 (S. 139), letnle in Fa. 2777 (8.153) u. a. 
Weiter aber bedient ſich der Verf. num in ausgiebigfter Weife 
der etymologijch-vergleichenden Methode. Dieje folgt für ihn 
als berechtigt aus feiner Anſchauung über den Charakter des 
Etrusfifchen, die er eben no) zu begründen hat. Lafjen wir 
aljo dieſe principielle Frage hier aus dem Spiele, fo ift doch die 
Art und Weife, wie er nun diefe Methode verwendet, eine geradezu 
unverantwortlihe. Zwar jieht die Zufammenftellung der laut- 
lichen Erjcheinungen im Inder (S. 259 fg.) fich ganz menjchlich 
an, aber ihre Anwendung geht über das Maß des Erlaubten 
weit hinaus, Nicht nur, daß er in ein und derfelben Wortform 
mehrere oft jinguläre Lautwechſel mit einander combiniert, auch 
das ift ihm zuläffig, daß ein und dieſelbe Grundform fich in einer 
Inſchrift jo, in einer anderen anders gejtaltet. So ift ihm 5. B. 
surasi — svalasi (S . 60), elssi = eslz (&, 66), Hufi= $unz 
(5.67), eina — il (&.67). Für clan fegt er die Örundform 
sunesnös (©. 77 fg.). Eine ſolche Methode ift von Kautſchut 
und ihre Nefultate haben feinen wiffenfchaftlichen Werth. Und 
troß diefer variablen Lautlehre fieht der Verf. ſich doch noch, 
um feine Erklärungen haltbar zu machen, zu der Annahme ges 
zwungen, daß das Etrusfifche einen ganz modernen Charakter 
zeige und vielfach die alte zerrüttete Flerion durch Neubildungen 
habe erſetzen müffen. Bon welcher Urt dieſe Neubildungen find, 
das zeigt die Annahme, daß clenarasi fo gebildet jei, daß man 
das Suffir des Gen. Sing. an den Nom, Blur. hing (S. 93). 
Dem gegenüber ift auf das Beſtimmteſte zu erflären, daß ſowohl 
die Lautbehandlung wie die Formbildung des Etrustifchen, ſo— 
weit es ums ficher befannt tft, von großer Einfachheit und Con— 
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| fequenz iſt. Alle jene Ungeheuerlichkeiten fommen nicht ber 
etrustiichen Sprache ald folcher zu, fondern nur ihren nter- 
| preten, die zu folchen Mitteln zu greifen gezwungen find, um 
ihre vorgefaßte Anficht, die Etrusfer fein Indogermanen, zu 
ftügen. Als eine befondere Eigenthümlichkeit des Buches heben 
wir noch die hervor, daß der Verf. vielfach von Lautlehre und 
Wortbildung der ſtandinaviſchen Sprachen, auch der moberniten 
(vgl. ©. 53, 76, 94, 181 umd ben hinten angehängten Artikel 
| a S. 214), fi beeinfluffen läßt, ein Verfahren, welches wohl 
zu erklären, aber nicht zu vechtfertigen ift. In feiner Geſammt⸗ 
heit ift das Buch nur geeignet, die Etrusfologie wieder recht 
gründlich zu discreditieren. 





3. rg Deecke, W,, die etruskischen Bilinguen, (VII, 163 S.) 
N. fi. 

Das vorjtehende Heft der „Etrusfifchen Forſchungen und 
Studien“ behandelt nad) Angabe des Titels „Die etruskiſchen 
Bilinguen“ und diefe bilden auch den äußeren Faden der Be: 
handlung; das eigentliche Thema aber des Heftes find „Die 
etrustiſchen Familiennamen". Titel und äußere Einkleidung des 

Stoffes find wohl von dem Berf. nur in Folge einer Art Cour- 
toiſie gegen Ref. gewählt, indem es dem Verf. befannt war, daß 
legterer feit Jahren gleichfalls die etruskiichen Familiennamen 
behandele, und er den Schein vermeiden wollte, als habe er dem 
legteren fein Thema vorweggenommen. Der Berf. gelangt nun 
‚ aus der Betrachtung der Namen zu dem Schluffe, daß die Namen: 
gebung der Etrusfer mit der der übrigen Italiker (und Griechen) 
wejentlich identisch fei (S. 137). Es ift erfreulich, daß der 
Verf. damit feine frühere Anſicht, wonach die etrusfifchen 
Familiennamen „einen durchaus eigenthämlichen Charakter tra: 
gen“ umd ihnen, ſelbſt wenn fie latinifiert wurden, „der fremd: 
artige Charakter blieb“ (Müller, Etr. 12, 497), aufgiebt_ und 
fi zu der vom Ref. von je her vertretenen Anſicht, daß fie 
formell wie materiell den italischen gleich feien, befennt. Aus 
diefer jegt alfo von ihm anerfannten Fdentität zieht er nun den 
Schluß, dab „man an einer Entlehnung der gefammten etrus- 
fiichen Namengebung aus einer anderen Sprache nicht mehr feft- 
halten könne”, und weiter, „daß die etruskiſche Sprache als ein 
durchaus jelbjtändiger Dialeft neben das Umbrifche ꝛc. trete, 
ohne doch aus dem engeren Kreife der italifchen Spraden los— 
getrennt werden zu fönnen“ (S. 147 fg.). Das find durchaus 
voreilige Schlüffe. Der Fall ift jehr wohl denkbar, daß ein 
hereinbrechendes Barbarenvolf von einem unterjodhten Cultur- 
volfe unter Aufgebung feiner eigenen nur aus Jndividualnamen 
beftehenden Nomenclatur die vollfommnere Bezeichnungsweife mit 
Familiennamen ꝛc. aufnimmt. Daß ber Fall bei den Etrusfern 
wirklich jo liege, läßt fich nachweifen. Die gefhichtlihen Fäden 
liegen zwar etwas verborgen, find aber vorhanden. Aus der 
Nomenclatur eines Volkes laſſen fich ethnographiiche Schlüſſe 
überhaupt nur mit großer Borficht ziehen. Bejonderes Gewicht 
legt der Berf. darauf, daß die etrustifche Nomenclatur neben der 
italifchen bei „außerordentlicher Lebereinftimmung in den Grund- 
lagen und dem Stoffe” doch andererjeits auch „viel ſcharf tren 
nende Eigenthũmlichkeiten der Formung“ zeige, was eben gegen 
die Entlehnung fprechen fol. Sämmtliche vom Berf. als folche 
„trennende Eigenthümlichkeiten” bezeichneten Puncte find, wie 
Ref. anderen Ortes darthun wird, nicht vorhanden, die Etrusfer 
und Italiker ftimmen auch in ihnen überein. Entſprechend der 
Haupttenden; des Buches, die Etrusfer als Jtalifer zu erweiſen, 
wird denn num auch verfucht, auf etymologiſchem Wege Rejultate 
zu gewinnen. So wird 5 B. clan „Sohn“ mit altjl. po-klonü 
„Berneigung, Berbeugung“ zufammengebracht und als „der ſich 
Neigende, Ehrerbietige” erflärt. Derartige Aufſtellungen 
ſchließen natürlich eine ernfthafte Discuffion aus, erinnern aber 
lebhaft an Corſſen's Erflärung von sex „Tochter* als conjugio 
prognata, was aus altjl. po-sagü „Heirath* gewonnen wurde. 
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Bie der Verf. früher über ein derartiges Verfahren urtheilte, ift 
aus feiner ‚Kritik“ ©. 24 zu erjehen. Aber derartige Dinge | 
find die natürlichen Confequenzen des einmaligen Abirrens vom 
rchten Wege. Wir werden in diefer Beziehung ficher noch 
Manches erleben, Das vorliegende Buch ift jomit jeiner Haupt» 
tendenz nach als verfehlt zu bezeichnen. Das fchließt nun frei- | 
lich nicht aus, daß es nicht im Einzelnen manche gute Bemerkung 
enthielte, wie denn auch die Bildung der Namen vielfach richtig 
erfanmt ift, im manchen Fällen allerdings auch nicht. Schade, 
daß fo viel tüchtige Arbeitsfraft verſchwendet wird, um eine uns 
baltbare Hypotheſe zu ſtützen! Pa. 


"Paysafäs, Ki. "P,, 6 a8’ "Oungor oinsardg Blog. Leipzig, 188%. | 
Drogulin. (XVI, 224 8. 8) Geb, M 5. 
Herr Kleon Nangabe, ein Sohn des Geſandten beim beut- ⸗ 
ihen Reiche, Alexander Rhiſos Rangabs, ift Diplomat wie fein 
Bater und hat ſich in der Literatur durch einige lyriſche Dich: 
tungen befannt gemacht, welche der nämlichen Richtung des 
Claſſicismus Huldigen wie die Werke feines Vaters. Die vor- 
liegende frifch und anregend geichriebene Studie über das häus- 
{he Leben im homerifchen Zeitalter ift im Jahre 1863 zum 
eriten Male erfchienen. Was bis dahin von fremder, namentlich 
deuticher Forſchung über den Gegenftand zugänglich war, ift 
Heißig benugt worden; daß der Verf. fpätere Unterfuchungen, 
wie die von Blümner oder Buchholz, von Heineren zu ſchweigen, 
nicht für die neue Ausgabe ausgebeutet hat, mag als ein Mangel 
derielben bezeichnet werben, ebenfo wie das Nichtberüdfichtigen 
der modernen präbiftoriichen Forfchungen auf den Schauplägen 
der von Homer gejchilderten Ereigniffe. Die Abbildungen find 
bekannten deutfchen Werfen entnommen und zeigen ebenfalls, 
daß das Buch nicht fachmännifchen Bedürfniſſen entgegen 
fonmen, jondern dem größeren Bublicum eine angenchme Be: 
lehtung geben will. Der erwachjenen griechifchen Jugend wird 
es ohne Zweifel gute Dienfte leiſten. In einem Buche, das in 





einer Leipziger Druderei Gajtfreundfchaft gefunden hat, konnten | 


die boshaften Bemerkungen über den ſchlechten Stil und die 
Unfehlbarfeit der deutichen Gelehrten auf S. IX billig weg- 
bleiben. G. M..r. 

Zeif@rift für deutſche Philologie, hrag. von €. Höpfner u. Jul, 
Jacher. 15. Bd. 4. Heft. 

Inb.: Sans Marte, Sein oder Nichtfein des Guiot von Pros 
ve. — G. Scherf, zu Froumundd Briefcoder und zu Ruodlieb. 
— 5. Dünger, der Text des zweiten Thelles von Goethe's Fauſt. 
ee — die Jagd im Nibelungenliede. — Miscellen und 
titeratur. — 


Gentralblatt für Stol efche Stenograpbie. Hrög. von den Verbänden 
der Stolze'ſchen Schule. 6. Jahrg. Nr. 60 u. 61. 


_ ‚Jab.: Die hamburger eng und die Einigung der beiden 
Zielze ſchen Schulen. — Zur Bu 

Propaganda, — Anna Conweng, (is fank der Sonnenball im 
Sehen. (Neujahrsgruß an die Schriftgenoſſen. Gedicht.) — Unfere 
Aufgaben im neuen Jahre. — Ar. Etema un, Nenjabrswänfce 
und Betrahtungen. — Welche Ausfihten find gegenwärtig vorhan⸗ 
he, daß die Staatsbehörden der Stenograpbie gegenüber ihren abs 
Bartenden Standpumct aufgeben werden? — Aus den Verbänden. 
— Stenographiſche Wacht. — Verſchiedenes. — Anzeigen. 


der Preſſe für unfere | 


— 1854, 86. — Literarifhes Centralblatt — 2. Februar. — 





Tonkunſt. Kunſt. 
“ist, Franz, Die Zigeuner und ihre Mufit in Ungarn. In das 
Tentihe übertragen von 2, Ramann. Leipsig, 1883, Breitkopf 
& Särtel. (XI, 396 ©. Roy. 8.) HM 9. 
ri T.: Liszt, geiammelte Schriften. Hräg. von .Ramann. 


Tas an diefer Stelle bereit3 angemeldete Buch Liſzt's über 
>e Zigeuner Liegt nun in der Ueberjegung von &, Ramann als 


| 
| 


E. ©. vom Jahre 1466, — WM. Rofenberg, 
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Schlußband der Gefammelten Schriften des großen Elavier- 
ipielerd vor. In einer früheren Periode war diejes Buch für 
die ethnographiſche Wifjenfchaft nicht ohne Werth. Es brachte 
einen Protejt gegen die ungeheuerlichen Borjtellungen von 
Weſen und Charakter der Zigeuner, welche durch die Schilder 
rungen einiger gelehrten Bedanten in Umlauf gelommen waren, 
Liſzt übernahm auf Grund eigener und befjerer Information 
das Plaidoyer des verleumdeten Volksſtammes und fchrieb eine 
Upotheofe. Wenn man heute das Werk wieder auflegt, jo wäre 
es beſſer gewejen, feinen Inhalt um die gute Hälfte zu kürzen, 
Ulle die breiten Ercurfionen kunt und geſchichtsphiloſophiſcher 
Natur, welche uns entgegen treten, waren mindejtens entbehrlich. 
Sie find (wir jagen es bei aller Verehrung Lifzt’s) dilettantifch 
und machen den Eindrud, als ſei der Verf. gewohnt, auch ferne 
Studien nur auf offenem Markte zu treiben. Etwas Anderes 
ift es, wenn man in diefen „Sejammelten Schriften“ ein voll- 
ftändiges Bild des Autors vor fih haben will, Dann gehört 
diefe Unfähigkeit, die Einfälle zurüdzudrängen, diejes gefällige 
und pathetiſche Auskramen von allerhand Gedanken und Kennt⸗ 
niffen mit hinzu! 

Derjelbe Grundfehler kehrt in allen Schriften von F. Liſzt 
wieder. Man thut gut, ihn nicht auf die Perſönlichkeit des Berf.'s 
allein zurüdzuführen Man muß auch den Boden betrachten, 
auf welchem feine Schriften entftanden. Es ift der des franzö- 
fiichen Feuilleton: einzelne Capitel find unferes Willens direct 
für Barifer Zeitungen gefchrieben worden. Ferner bedente man, 
daß Liſzt nicht als Gelehrter geichult war, daß er mitten im 
lebhaftejten Getriebe der praftiichen Muſik ftand. Das erwogen, 
muß man ftaunen, daß der Verf. dieſes Buches ſich doch noch fo 
mit der Methode abgefunden hat, wie er es geihan hat. — Die 
dauerhaften Partien des Buches find diejenigen, wo Liſzt aus 
feiner perjönlichen Belanntfchaft mit den Zigeunern erzählt, und 


' die anderen, in denen er die Mufik diefes intereffanten Stammes 
‚ analyfiert. Hier entfaltet Liſzt alle diejenigen Eigenſchaften, 


welche ihn als Schriftiteller auszeichnen: den hohen Flug des 
Geiftes, die liebenswürdige Schwärmerei, Wit, Talent für 
Pointen und Anekdoten, Beweglichkeit der Form, Schwung der 
Phantafie und Sprache und alle diefe Vorzüge find Hier frei 
von den Schatten, welche ihnen gewöhnlich folgen. Insbefondere 
freuen wir ung im Stile nicht jener Ueberladung mit Bildern 
zu begegnen, die im Allgemeinen für Liſzt charalteriſtiſch ift. 
Muſikaliſche Lefer werden diefen Theil des Buches über bie 
Zigeuner als Kommentar zu Liſzt's „Ungarifchen Rhapfodien“ 
willtommen heißen. — Als Zeichen der Zeit jei erwähnt, daß 
ein Capitel diejes Buches, weldes vormals ohne Anftand 
paffierte, jetzt böſes Blut gemacht hat. Es behandelt „Die 
Iſraeliten“. Die Ueberjegung ift gewandt. Un einzelnen 
Stellen ermangelt fie der grammatifchen Schärfe, 5. B.: „Kraft 
diejes Dogmas verarmten (!) fie diejenigen, welche fie unter: 
drüdten, jpielten fie mit denen, die fie erniebrigten* (S. 24). 
Auch ein Vorwort hätte dem Bande nicht fehlen dürfen. 


Beifärie für Güldende Kunft. Hrég. v. Carl v. Rüpom. 19. Br. 
eft 4. 
Indh.: Theodor Alt, der Meilter des Ottoheinrichbaues. — 


A. Pabſt, die Sammlungen des berliner ur eg — 


unft des Meiſters 
die internationale 
Kunftausftellung in Münden. 3. — Kunitbeilagen und Jluftrationen. 
— er Beiblatt zur Zeitfchrift f. bild. Kunft. 19. Jahrg. 
r. 10—14. 
Inh.: Siebente SondersAnsftellung im KunftgewerbesMufeum 
u Berlin. — Aus dem wiener Künſtlerhauſe. — Gorrefpondenz: 
ünchen, — Zaharlas Wehme's fogenanntes Türfenbud (1592). — 
Gorrefpondeng: Dresden. — ofet Anton Koch's Mitwirkung an 
Humboldt's Reiſewerk. — Das Hunftbudget Jtaliens. — Die Kunfts 
—— ſchwelzeriſchet Künſtler zn Baſel. — Rekrologe. — Recen⸗ 
onen. 


(Fortſ. — A. v. Wurzbach, Name und Her 
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Ar iv fir tirchliche ſtunſt, hrog. von Theodor Prüfer. 8. Jahre. 
Tr. 1, 


Inh.: Felix Müblmann, eine unterirbifche —— ſirche 
im Sprengel des Biſchofs von Ghalcedon. (Mit Illuſtr.) — Alfr. 
Schubert, Entwurf zu einem gothiſchen Baldachin-Betſtuhl. — 
Miscellen. — Ehronik. — Literatur. 


— — — — 


Vermiſchtes. 
tgl. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 


Sigungsberichte der 
1584. Heft I u. 


— Berzeichniß der Mitglieder der Akademie am 1. Januar 


Ber des deux mondes. LIV® annde. 3° periode. Tome 61. 
ivr. 

Sommaire;: de Broglie, &udes diplomatique, La premiöre 
lulte de Frederie Il et Marie - Therese, d’aprös des documents 
nouveaux. La retraite de Prague, — Mario Uchard, Mademoiselle 
Blaisot, 1"° partie. — Paul Janet, Vietor Cousin et son oeuvre 
——— II, Le cours de 1848: Le vrai, le beau et le bien, 

cuurs de 1820: Leçons inedits, — Ad. Vuitry, un chapitre 
de l’histoire finaneiere de la France. Les abus du erödit et le 
desordre financier ä la fin du rögne de Louis XIV. Les expedients 





— 1854.26. — Literarifhes Centralblatt — 2. Februar, — 


| 





| 
| 


financiers. — Emile Michel, Claude Lorrain, sa vie et son oeuvre, | 


d’aprös d’un livre röcent. — Th. Bentzon, les nouveaux finan- 
eiers americain. — lNenri Blaze de Bury, ütudes et souvenirs. 
La legende d’un theätre et d’un chanteur. — Revue dramatique. 
— Chronique de la quinzaine ete. 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 58. Jabrg. Mr. 102. 103. 
Inb.: Das Gedächtnißfeſt des 1. badiſchen Leib⸗Grenadier⸗ 

Negiments Nr. 109, — v. Rutzbaum, die Evacuation im Kriege. 

— Nachrichten x. 

— — 59. Jahrg. Nr. 1-3, 
Inb.: Zum Neujahr 1854. — Der gegenwärtige Stand der 

Repetier s Giewehrfrage in Frankreich. 1. u. 2. — Die Heere ber 

enropälfchen Hauptitaaten. — Der ap eines frangdfifchen 


Militärblattes, — Die ÜElektricität zu itaͤrzwecken. — Bers 
ſchiedenes x. 








Sommaire: Goblet d’Aviella, Fevolution religieuse eontemporaine chez 
les Auglais, les Americains et les Hindous. — Mordtmann et Müller, 
monuments sultens; J. et H Derenbourg, &tudes sur lepigraphie du 
Yomen. — Landau, les sources du Dieameron.— K. Halm, les discours 
attribuös & Jusie Lipse. — Borgeaud, Ia religion de J. J. Rousseau — 
Chronique. — Arademie des Inseriptions. — Socielö des Antiquaires de 

rance. 





Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XIX. 
2. serie. Vol. 43. Fase. ? 


Sommario : Enrico Nencioni ,Tumorismo e gli umoristi,.— F.Fiorentino, 
donne eelehri wapolelsne. Marla d’Aragona marchesa del Vasto, — A. 
Maosso, le funzioni dei centri nervosi. Stuti Asiologiecl. — Anton Giulıo 
Barrili, dal libro dei ricordi. Novella. — Paolo Cottrau, lordina- 
mento strategiro della nosira marioa. — Teocrito, quattro idihi. 
Tradnzione da Giae. Zanella,— Rassegna della letteratura stranicrn ecc. 

IIniere Zeit, Hreg. von Rud. v. Gottſchall. 2. Heft. 

Sul, Bein, Schiffbruch. —— . — Herd, Groß, die wiener Theater. — Aug. 
AN 18, ſicilijcht rn }. Vin verihättetes Hiofter, 2. Emma ı der 
ſiciliſche Motbencytlus. — 9, Sartling, Yeon Gambetta. 2, — Aonft, Winter- 
bern, Die neutſten römiichen Ausgrabungen, indbefondere am Palatinus, — 
Gmit Opvert, Korea in Vergangenheit u. Jukunſt. — A. Yraun Aliesbaden, 
deufiche Dialelte u. Diatehrichter, Plaunderesen eines alten deutſchen Touriſten. 
2. — Moritz Wilttomm, zur Charakteriſtik der Pflanzenwelt Der Tropen. — 
Ehronit der Megenwart. — dotiniice Neone, 


MiR.reht. Olkter x. Hr. v. Jörg um. Ar. Binder. 93. ®r. 
2. Heft. 3 


Ind: Madı gehn Jahten. Grinnerungen aus der italienifhen Mevolutionszeit_ 1859 
bie 1868. 1. Aorti) — Stigzen aus und über Irland, Gork. Mengarif und 
Killarnıen, 2, Gteidrichte der Fatboliiden Airche in Schostland, — Hönigin 
Darta Karolina von Neapel, 
Threnfolgeredn in Aranfreidı. — Zur Serüdmörterbibliograrbie, 


Gin Pebensbiie. — Die Gentroverfe fiber Das | 
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Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. 43. Jahrg. Nr. 5. 


Inh: Die ägoptikhe Arie. — ©. Bucdhely, Carl von Noorten. — N. Moier: 
berg. Die miederländiihe Gkemrer u Zandidaftsmalerei. 1, — Georg Adler, 
ein rlänier Laſſalle's. (Ed) — Reu⸗Frankreich. — MR, Maldmälle 
Ed. Duboc), Auf Der Veiter des Güde, (Fortſ.) — Rotisen. — Literatur. 

Die Nation. Bochenfhrift f. Politif, Boltswirtäfhaft u. Kiteratur. 

Herausgeg. von Ih. Barth. 1. Jahrg. Nr. 16 u. 17. 


Inh.: Die „Grundyüge* yum britten Cutwuri deö UntRscrfiherengbger h 
Skigen aus dem ameritaniihen Welten. 4. — Karl Braun, „ur Wrinnerung 
an Friedtich Oetker‘. — Zur Arage der Verſtaatlichung des B UND 20272 
dm Ang ch Bayern. — Ritias, Aus dem preußiihen Dandtage. 6. u 7. — 
GM, Sombart, Das deruſche Patentgeicg u. dad Patentamt, — RM 
Witt, die bäuerlichen Auftände in Deutidhland. 1. — Politische Worbenäbernät. 
— Vermiſchte Mitikerlungen. 


Nordweit. Herausg. von 8. Lammers. 7. Jahrg. Nr. 3, u. . 


Inh: Jugendipiele im Freien. — Ph. Anieft, Bon der Waſſerklante. v. Pedie 
Garcia. (Shl) — Zurnfpiele am Sedam-FTage, — Ginführung der Anabes- 
Handarbeit in böberen Schulen. — Anaben-Handarbeit, — Beitel-Beiipiele. — 
Das Arytliche Gutachten Über das Mäpdenichuimelen — — 
Bom ſchweineriſchen Maßigleitsverein. — Die Gewoöhnung an Stan trinfen. 
— Zoh Befterholt, Gharakteritisgen aus Nordfriesland, 3, — 
in England, — Prenulg-Sparraflen. — Piennig-Spareaflen in Mbe 
Reine Mitſhell nugen. 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 26. Bd. Nr. 2-4. 
Jah: 8, 3. Schmitt, eim Gejchentwurf aur Verwaltungsrehtsvilegt, — Re- 
member, Die Mabrbeit über Die — — A. —& es. 
ur Arage der Heine ſchen „Memoiren. — Auz. Schrider, elſaſſiſche Beits- 
ieder. — #. Broß, neue Berjidherungsgeiehlidraiten. Vorſchläge. — Karl Ib, 
Reinhold, Eduard Labker u. feine Keil, — Ouo Jahbarias, der Tod im 
Lichte der modernen Biologie. — Wilbelm Scherer's Literatutgeſchichte. Be · 
feroden von Erich Panlir — Eugen Zabel, zur Geſchichte Der renolutie- 
nären Bewegungen in Rußland. — David Hiher, Tennvion’s Ertwbung in den 
Pair oſt and. — Jude, Scherr, Der Teufel, Eine Biogtarhie. (ShL) — 9. 
Lammers, bie Neform der Schant Geſezgebung. — Melig Stoerf, dus 
Andigenat in Ungarn. — 9. Gh. Bauer, zu den Feten Dämmerunge- 
eriheinungen. — Biel, Emanıseh Beibel u. Adolf Ariedrih v. Schad, — 
Silb. Lanfer, ein Schmergensihrei aus Venedig. — Aus der Hauptflad. 


—— f. literar. Unterhaltung. Hrég. v. Rud. v. Gottfe halt. 
r. 4. 


Int.: Wil, Müller, gr biftortichen Literatur. — Mier, Berrid, Gine neme 
Irhigenie. — Aud. Doehn, zur keurid-ruffiiden Nomaniiteramı, — Nifred 
Frledmann, radicale Kauerien. — Dav. Afber, Ein Anhang zu Gettiner’d 
Eiteraturgeſchichte·. — Br. TZraumüller, zur Mineralogie. — ideen, — 
Bibliograpbie. 


Europa, Red. von H. Kleiniteuber, Nr. 4. 


Inh; Arth. Aleinihmidt, Ludwig KVII oder Raundorit 4. — Ant. Ragele, 
das Ei im Morbus, (Schl — N. Beraband, das Eichöfeld. 2. (Shi) — 
Humoriftiider Aberglaube, — Yiteratur 2r, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 6 u. 7. 


Inh: Briefe aus Barid. — 9. Marbad, leiwsiger Theater. — EG. Naumann, 
Mujifberiht aus Dresden. — 9. Altenderft, die Kirche in Priebnig u. ihre 
Kunftihäpe, — Herrm, Bogt, die Sammlung Miebed, — Büderbeipredbungen. 


Allgem. Zeitung. Beilage, Nr. 13—19, — 


Inn: F. Thudichum, Organifation u Arbeitöplan ber bifloriihen Vereine — 
Tod u. Leben. — Die nationale —— der Ataliener. ⸗ ©, Kaufmanı, 
eine neut Theorie Über die Em un u rg —— Schentuug 
Gonftantin® 1.0. % — 8. Noire, Religion m. Materialiſmue. — Im Lande 
der iauſend Scen. 1-4, — Die MWebicim in Wien während ber legten hundert 
Fahre, — Die Politif des Statthalters im Meldslande. — Beridyiebenes. — 
In, Antontewicz,, bas Nibelungenlied in yolniider Zprade. — ZFeldzüge 

„des Prinzen Eugen von Sauren. — &.v. Alciſt, Risa uw. feine tr 
auöftellung. 1. — 3. Zoemwenberg, Ihereie Borfter, nadmalige Huber, 


auen · Arbelt 
en. — 





Illuſtrierte Zeitung. Med.: Franz Metſch. Nr. 2117. (82. Band.) 


Int: Die Berſfaſſungelriſſe in Norweren. — Die Verlobung re Pringen von Anbalt. 
— Rewe Wefeitigungen an Rußlaude Weitgre — Meteoroiogiihe Beobach · 
tungen auf dem Berge Baibington in Nordamerika, — Die Salachi bei EI Obeid 
u, der Mahbi, odien ſchau. Der neue Parlamentevalaſt in Wien. — 
Ehprlingenburg. — Scdueeidub- Wettlauf im Rorden. — Vreſſe un. Buchdandel. 
— Ariedr. Kirhner, Hermann Ulrtel, — Die Dormonen-Proraganda. — 
Polgtebniidre Mittbellungen. — Himmelseriheinungen. — Yurushunde, 


Ueber Land und Meer. 51. Bd. 26, Jabra. Ar. 17. 


Inh. Karl Heder, Der verwunjdene Prinz. — Marie v, Ebner-@ihbenbad, 
Arborismen,. — 5, Ehrlich, Aus dem Mufifieben der enmwart, 4, — @rof: 
fürft Kenftantin u. feine Braut, — Die Katedrifation. — Nob, Bor, Die Arl- 


bergbahn, — Greger Samarsıw, Die Saroboruſſen. Gortſ. — Der beutide 
Kronprinz in Nom. — Aus dem Kirkus. — Rotisblätter, — Ludıw,. Weikel. 
Die Brautfahrt. Eine Sumoresfe in Briefen. (Schl) — Hug, Siiberftein, 
die Kochtunft · Aueſtelung in Wien, — Aftronemie. 
Sonntagd:-Blatt. Red.: U. Pbillive, Nr. 4. 
Inb,: Heine. Nöhler, Baldelie. (Aortl) — Dlga Piorfowffa, Des Brafen 


mama (ort) — Kairar Hauſet. Fortſ.) — Kleine Frauen-Feitung. — Folie 
tter.. 





Int: W. Heimburg, Ein armes Mädchen, (Aorti) — Die KHunft, aft zu mer 
den, — Ar. Hefmann, Huilotin u. Die Gulllotine. — Ludw, Banahofer, 
Tibbapel. (Korti.) — Daeos im Schnee. — Der Anwalt der Deutichen efien- 
ar — Das Meſſen des Lichtes, — Elektricität ber Treibriemen. — Blätter 
u. Blürhen. 
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ur Hrög. von R. König u. Ib. 9. Pantenins, 20. Jahrg. 


Inh: Ru —— Ellernbrucd. (Kor. — Mann fiber Bord! Au dem Wilde 
bi. Gehtte. — DH. Spengler, Zodesftraie- oder lebenslänglides Zucht · 
z Kust ? der — Mär Allibn, bie Aeſthent es Kumft ge — Fine beit⸗ 
anftalt für Trinfer aus den geblideten Ständen. — Hud, KH 
an Wilhelm Hetbſt. — Friß Anders, Overjier u. feine 
Am Aamilientiidye. Meſundheitetath. 
Inh, d. Beilagen: Jul. Stinde, Zelepbonconeerte, — Umſchau auf en 
xbiete, — Reihub Udanter Sen u. die Brahmo- Somadid. Beme nde, 


Shorer's  Familienblatt. Red.: 6.0. Hop». 5. 3. Ar. 2—4. 


Anh: Oifv Schubin, Bravo rechte Cine Iuftige Sommergeſchichte. 1—3, Fotti. 
— Bon dem großen Sagelforn. — Sara Hupler, Pie Beididte mer Baer 
—— Hub, IJmmann. Aulgatorzucht, ein rad —— — Jul Stinde, 
riricittuche gathauungen. 2, u. 2, — gegen den a 
— Jebe. Erejan, Aus dem —— it zu Ber een. — Helene 
Böpendo dt Grabomifi, Madeleine. — Aturiiher Briefwediel. Blut 
acht von Arik Mautbner. 1. — Eh, Kutihmann, die Aunft im Hand» 
mr. —#.Botbe, —— — Serm. Yin —— gm } 
somsemert von %. A. Wolff. — Der Mitt bei Hinsisen. Arnd 
Pallemant, Einblide in gebeime Polizeiiäiriiten, 2. — Uniere LI Aurelie. 
. — er — Brig Mautbner, mene Gharaltere, 2, Der halb» 
@ D. Sopp, Aus dem Wlumenreih ber Witte, — tihineflide 
— Karl Bleibtren, die Deutſchen im der Äremde. 7. — Menueit. 
Nah kn ——* des Bun de Ramwaliınt. — Arig Mauthner, unſere 
Sansdbiblie — Plauderede, — Aunflblätter, — Beilagen. 


Algem. Zeitung, des des Zudenthums. Hrsg. von %, Pbilippf on. 
48. Jabra t. 
Jah; Te ori Entwifelung. 1. — — rabler. — viterariſche Ana 
letten. — Zeitungonagrichten. — Feuilleto 


—D Site eiteraturblatt. Hreg. von M. Rahmer. 13. Jahre. 
t. 3. u. 


Inh: A. nn. DEE * — —— Hersfeld, Neferat Üiber ſein Buch. 
D. ——— gen zu Bünides „Die Näthielmeisbeit 
kei den Hebräem“, — ae 


ee Be Monatsblätter zur Belehrung ber das 
dentbum für En. aller Gonfeffionen. Hrag. von Adolf 
rüll. 4. Jahrg. N 
Mb: Das Neujahr der er 3. S. Bloch, Bon der Glementar-Sdyule und 
een des aitertbunts, Vortrag. (Forti.) — MD, Hofensmeig. 
Griül umd das Jahrbundert —* dem ſelben mit beſonderet 
un gen anf die religidfe Entwidelung des Judentbums, (Berti) — Er 
inntrung a ivp Jade. — Ehronik der Zagesereinmiie im rn auf 
ocialen us ftterartichemn Gebiete. — Referat. 


sur Erinnerung 
Mn - 








— — 


Ausfũhrlichere Kritiken 


erſchlenen über: 
direltore Carocei.. 





— Bl, (Arizzoni: Aunſtchronit. 

13.) 

Gaser, zur Geſchichte u. eg ne d, Gr, (Heyden: 
reih: Mitth. aus d. hiſtor. Lit. 

Ciceto's Reden gegen — Nnart von Hachtmann. 
(Rehl: Bochenſchr. claſſ. Philol. 1, 2 

Corpus inseriptionum atticarum. Vol, Il. p. I. (Drovfen: Mitth, 
aus d. hiſtot. Lit. XII, 1.) 

u Ka ai „euffer Verwaltung in den Baltiſchen Provinzen. 
x Benzadaa, aR General Hand Ludwig von Erlach. (Fuß: 

ad 

bahn, Bonifag u. Zul x, (Derf.: Ebend.) 

— Peter Melander, Reihegraf FA Holzapvel, (Fiſcher: 
end.) 


seen, Marfyas auf dem Forum in Rom. (Blümner: Rohenihr. 


f. daff. Bhilel, 1, 3. 
Reiter, der faturnif e Vers als rhythmiſch erwiefen, - (Meditſch: 


(Seed: Ebend.) 
AR Anthologie aus römifchen Dichter (Schulze: Gbend, 
) 
Rever, k. Mufenm zu Berlin, Befäreibendes Berzeihniß der Ge⸗ 
milde, (Rofenberg: Kunſtchronik. XIX, 11.) 
aut, Geſchichte der k. Hauptitadt Dimi, wolf: Mitth. aus 
iſtot. Zi. XI, 1.) 
'stomb, populäre Aftronomie, Deutih von Engelmann, 
(ihr, f, math. u, naturwiſſ. Unterridt, XV, 1.) 
Inden, das Zeitalter Friedrich's d. Gr. 2. Bd. (Hirfch: Mitth. 
as d. biſtor. Kit. XI, 1.) 
Smrbed, ——* in ſeinen Gebäuden, — und Aunits 
zeiten, Wocenihr, f A ° Philol. I, 2.) 
Heutns' * —* Komödien. Ertkiärt von Brix. 4. Bdchn. 
—— i ron deutſchen Literat (Natztg. 1884, 47.) 
trer, Ge te der deutſchen Literatur. a 
eeee Bocabularium. (Drabelm: Bodenichr. 
"daff, Philol. 1, 3.) 


kubfeldt, de capiloliis imperii romani. 


— 1854, 86, — Literarifhes Gentralblatt — 2. Februar. — 
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Schubert, Sammlung von arithmetifchen u, al ebraiſchen Fr en 

- ee x. (Günther: fen marb. und —2 
err 

Simfon, — des fraͤnkiſchen Re unter Karl d. Gr. 
(Hahn: Mitth, aus d. hiſtor. Lit, XII 

Tacitus’ ander Bud 1, 2. Grflärt En 5 (Eufner: 
BWochenfhr. f. claſſ. Philol. I, 3.) 

Belder, Sciller's Schädel u, Todtenmaste, (Heydemann: Kunits 
chronit. XIX, 12.) 











Bom 19. bid 26. Januar find nachſtehende 
nen erfchienene Werke 


auf unerem Medactiondburcau eingeliefert worden: 
oglfcher, beransg. von Garne. 6. Jahrg. 1883, Nr. 


Aingeleer, zoolo 
eipzig, 1863. Gngelmann, (Gr. 8.) c# 12, 


29—156, 


Bilder aus ver, —— Zeit nad —— aus * 
en) lienpapieren, Hamburg, Agentur des Rauben 
dauſes. 


1. Th.: Slider aus Piter Poel's und feiner Areunde Leben. of T. 

Biographie, allgemeine deutſche. 18. Bd. Laſſus —Litſchower. Leipzig, 
1983. Dunder & Humblot. (Roy, 8.) c#H 22. 

Boftroem, te zur — Anatomie der Nieren. Heft 1. 
Freiburg i / Br. Mohr. (Row. 4.) cH 3, 

al 6) die Künfte der Rede. Zürich, DOrell Füßli & Go, 

3, 

Gicero's Mede f. Ser. Roſcius aus Ameria. Erflärt von 
BERDRTAE 2. Hälfte: Gommentar. Grlangen, Deichert. ($.) 

— Jos, & is etades sur l'epigraphie du Yemen. 

8 


Paris, Impr. nativnale, (84 S 
Bletkr, allgemeine Weltg dichte. 2, Aufl. Leipzig, Weber, (16.) 


—— die Kaiſerwahl Kranz I, Jena, 1883. Deiſtung. (6.) 
?. Ar das Volk in Saffen. 2, Aufl, Berlin, 1883, v. Deiter's 


Berl. (} IV, 434 ©. At. 

Hafemann, bie — der Schüler in den hoͤheren Lehr⸗ 
anftalten Deutichlande mit Beziehung auf die Wehrbaftigkeit des 
deutichen Volkes, Straßburg E,, Irübner. (Gr. 9.) eAM 1. 

Be Gefchichte der deutſchen "eiteratur x. Biel. 2-5. (Schi. 

% "Bp8.) Leipzig, 1583, Friedrich. (6) Bd. 1: of 5, 50. 

PH nn 8 Spiel von den bäurifhen Richtern und dem Lands 
knecht. 1580. Hreg. von Bolte, Leipzig, Reißner. (XVI, 
136 S. 16.) 

Leitfaden f. das Aquarium. Atlas, — > Zoolog. Station. 
(Leipzig, Engelmann in Comm.) (Gr. 8.) B. 

Luchaire, histoire des institutions ——— de la France 
sous les premiers Capetiens (957—1180). T. 1, 2, Paris, 1853. 
Impr. nationale. (XVI, 328, 372 S. Non. 8.) 

Mata der Unternehmergewinn. Wien, Hölder. (Gr. 


——— Ein altes indiſches Lehrbuch der eg 
En u. Sprüchen. Ueberſ. von Fritze. Leipzig, D 


16,) 
Besten Mi bie Ipriftige Lehre in Beifpielen x. Züri, Höhr. 


Reißmann, * Gauemuſit. Berlin, Oppenheim. (8.) AM 6 

Reyſcher, Grinnerungen aus — und neuer Zeit (1802—1880). 
Kreiburg i/Br., Mohr. (8.) cM 6. 

saiffle Entwurf eines — Huͤlfscaſſen ⸗ Reich egeſetzes. 
Tübingen, Laupp. (9) 2 

Scott, elementare —4 ueberſ. von v. Freeden. Leipzig, 
Brockhaus. (FI. 8). AM 6 

Spiper, Unterfuchungen im eblete linearer ee 
1. eft, Wien, Gerold's Sohn. (VI, 6 Rov. 8.) 

Statiſtik, öfterreichifche. Hrog. von der k. k. ftatlitifchen Gentrals 
Gonmirfen, Wien, 1883, Hof⸗ u. Staatsdruderei,. (Amp. 4.) 

d. H.2 Waarene infuhr in das allgemeine öfterr.sung. Zolls 
“ala im 3, 1582, (235 ©. 
. Bd. 9. 3: Waarenausfuhr x. (120 ©.) 
— Br. 9. 4: Waarendurhfuhr x, (131 5.) 

v. Stengel, die en her der preußifchen Verwaltung nad den 
neuen } eformgefe u. — dargeſtellt. Leipzig, 
Dunder & Humblot 

—, bie Zuftändigteit 2 ER und Verwaltungs: 
gerichte nach dem preußifchen — — vom 1. Auguſt 
1883 überfichtlich aufammengeitellt. r. 8) cM3 

Hr * —— Reich di —* —* 
Grläutert von John. 1, Bd. 3. H. Erlangen, Palm ufe. 


’ . 


8.) 


eit in 
ulze. 
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Iren, Sollen wir um 
Oppenheim. (Gr. 8. 


Bogel, die chemifchen —2 — En Ppatsgrapdie | 
X. 


in ihrer Anwendung in Kun . Aufl. (8. 8. . 
We x n — Katehiömus der Milchwirthſchaft. Leipzig, Weber. (16. 


v. Willmann, Aufgaben aus dem Gebiete der Bauconftructionds 
Elemente, 2. Heft. Darmftadt, Bergiträßer. (5 ©. Text, 37 BI. 
Zeichnungen, Fol.) . 

Zöller, über den Grund u, das Biel der menschlichen Entwickelung 
und die Bedeutung unierer Vorttellung des Unendlichen. Lindan, 
1883. Ludwig. (VIN, 79 S. At. 8.) 

Zändel, Jefus in Bildern aus feinem Leben beleuchtet. Zürich, 
Höhr, (Br. 8.) AM 4. 





— — —— — 


wichtigere Werke der ausländifhen Literatur. 


Franzöſiſche. 
——— l’art byzantin. (320 p. avec 105 fig, 8.) Paris, Quantin. 
r. 3. 


Becquerel, E. et H., mémoire sur la temperature de l'air ü la 
surface du sol, et de la terre jusqu'ä trente-six me&tres de pro- 
fondeur, ainsi que sur la teınperature de deux sols, l’un denude, 
l’autre couvert de gazon, pendant l’annce 1882. (52 p. 4.) Paris, 
Didot et Ci®, 

de Caylus, souvenirs, räimprimes sur l'édition originale, avec 
la preface et les notes de Voltaire et une notice par Soury. 
(XI, 160 p. 16.) Paris, libr. des bibliophiles. Fr. 7. 

Chantelauze, Louis XVII, son enfanee, sa prison et sa mort 
au Temple, d’apres des doeuments inedits des archives nationaler. 
(497 p, et portrait, 8.) Paris, Didot et Cie. 

Dareste, l'organisstion judieiaire, le droit penal et la procedure 
penale de la loi salique, pröcädes d’une etude sur toutes les 
classes de la population mentionndes dans le texte de cette loi, 
par Thonissen. (26 p. 4.) Paris, impr. nationale. 

Fabre, la guerre maritime dans l’Inde sous le consulat et l’em- 
pire. (122 p. 8,) Nancy, Berger-Levrault et C’*, 

Fallot, histoire de la colonie frangaise du Senegal. Avee une 
earte de l’Afrique occidentale par Stanford. (168 p. 8.) Paris, 
Challamel aine. 

Finot, les orthopleres de la France, eatalogue aecompagnee de 
—— —— etc. (199 p. et fig. 8.) Paris, Deyrolle. 

r. 4, 50. 

Guetat, histoire @l&mentaire du droit frangais depuis ses origines 
gauloises jusqu'a la redaclion de nos codes modernes. (XIX, 
600 p. 8.) Paris, Larose et Forcel, Fr. 10, 

— le cardinal de Chätillon (1517—1571). (43 p. 8.) Paris, 
Mencee, 

de Martens, trait@ de droit international. Traduit du russe par 
Leo. (IV, 571 p. 8.) Paris, Chevalier-Mareseqg. Fr. 9. 

Maspero, études &gyptiennes. T. 1. Fascicule 2, Etude sur quel- 
ques peintures el sur — texles relatiſs aux funerailles; 
le eonte d’Apöpi et de Soknouri. (P. 81 à 216. 8.) Paris, 
Maisonneuve et C!®, 

Person, les papiers de Pierre Rotrou de Saudreville, seerétaire 
du marechal de Guebriant, maison, couronne de France et de 


— 1884, 6, — Literariſches Centralblatt. — 2. Februar. — 


—* Statuen bemelen? Vortrag. Berlin, | 








a finances, publics ete. Introduelion, (135 p. 12.) Paris, Cerf, | 
r. 3. 








Antignarifhe Kataloge. 

(Mitgeiheilt von Kirchhoff u. Wigand im Leipzig.) 

Baer & Go. in Frankfurt aM. Mr. 136, Seulptur, Malerei und 
Kupferiticdhfunde, 

Gerfhel & Anheißer in Stuttgart. Nr. 15, Chemie, Phyſit. 
Nr, 16, Bermijchtes. 

Haugg in Augsburg. Nr. 63, Bermifhtes, Schriften aus dem 
30jahr. Kriege. 


Kirhboff & Wigand in Leipzig. Nr. 692, Theologie, Kirchen | 


recht. 
Köhler's Antin. im Leipzig. Nr. 392, Theologie. Nr. 393, 


Philoſophle. 
Merkel in Erlangen, Nr. 76, Raturwiſſenſchaften. 


Dreii Füßli & Co. in Zürid. Nr. 109, Kunſt- und Practs | 


werte, 

Robracher in Ling. Nr. 9, kathol. Theologie. Nr. 10, Auftriaca 
und Hungarica. Nr, 11, Vermifchtes. 

Stever in Gannitatt, Nr. 13, außergermanifche Sprachen. 
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Anctionen. 


it von Denielben.) 
doftröm & Go.): Bibliothek d. Hof⸗ 


v. Gihac in Wiesbaden. 


— m — — — — ————— ——————————————— 


Uachrichten. 


Der Profeſſor der Theologle an der Unlverſität Berlin und 
Mitglied des k. preuß, Oberlirchenratbes, Dr. Dorner, ift bei feinem 
Ausfheiden aus legterem zum Wirklichen Geheimen Oberfirchenrath 
ernannt worden. 

Der ord. Profeflor in der theologiſchen Kaculät zu Jena, Dr. 
Rich. Lipfius, wurde zum Geb. Kirchenrath, der ord. Profeilor 
Dr. Shönborn in Königsberg iPr. zum Geh. Medicinalrath ernannt. 

Dem Dberlehrer am Dariengummafium zu Pofen, Dr. Leo 
Wadisl. Wituffi, wurde das Prädicat Profeflor, dem ord. Lehrer 
—— am Gymnaſium zu Ratibor der Titel Oberlehrer 
verliehen, 5 

Königl. preuf. Orden wurden verliehen: der Nothe Adlerorden 
2. Gl. mit Eichenlaub: dem a Dr. v. Bernz zu 
Lelpzig; der Rothe Adlerorden 3. Gl, mit der Schleife: den ord. 

tler bDr. 





Dillmann in Berlin, Hoppe⸗Seyler in 

traßburg, Schade in Königäberg, den Reichsgerichtsräthen 
Kirchhoff, von Korcade de Biaiz u. Ir. Wiener in Leipzig, 
dem Director des jtädt. Realgumnafiums zu Königsberg i/Pr., Vr. 
Schmidt; der Rothe Adlerorden 4. &l.: den ord. Proteiforen DDr. 


-Bierling in Greifswald, Brodbaus in Kiel, Jordan in 
Königsberg, Chriſtoffel, Jolly, ausm: und, il in 
Strapburg, Junkmann in Breslau, Weizfäder in Berlin, dem 


Dberlehrer Dr. Beftimann an der HauptsGadettenanftalt zu Lichter⸗ 
felde und Prof. Dr. Erdmann ebenda, dem Reichsgerichtsrath Dr. 
Schlefinger in Leipzig. den BProfefforen Mebdicinalrath Dr. 
Dammann an der Ihierarzneifchule zu Hannover u. Dr. Hand an 
der technifchen Hochſchule zu Berlin, dem Regierunge: u. Schulratb 
Dr. Dydboff in Düffelvorf, dem Provinzial Schulrath Linnig in 
Coblenz, den Gymnaſialdirectoren Dr. Kiejfegang in Kleve, Ur. 
Reuſcher in Stolp und Runge in Osnabräd, dem Director des 
Loceums in Straßburg i E., Dr. Deede, und dem Seminardirector 
Menne ebenda; der Kronenorden 2, El.: den ord, Brofelloren, 
Geh. Regierungsrat Dr. Müllenboff in Berlin und Geh, Medi« - 
einalrath Dr. Pflüger in Bonn. 


Am 30. December F auf einer Reife in Neuſeelaud der Optiker 
John Henm Dallmaver. - 

Am 3. Januar F in Ohrdruf der Director der Realſchule und 
des Progumnafiums daſelbſt, Schulratb Dr. Winzer. 

Am 9. Zanuar + in Königsberg ijPr. der Profeflor der Theo: 
logie an der Univerfität afelbi, Gonfüttorlalraty Dr. Heinr, Wilh. 
Grbfam, im 74, Lebensjahre, im Bercelli der Kunitihriftfteller 
Graf Eduard Arborius Mella. 

Mitte Januar F in Florenz der Profeffor der Dante⸗Literatut 
am dortigen Ynititut der höheren Studien, Siambattifta Giuliani, 
im 66. Lebensjahre. 

Am 28, ee + in Göttingen der Director der Sternwarte” 
Prof. Dr. Klinferfues, 


2 Notizen. 


1) Ju meinem Exemplare des feltenen Buches „Des abenteuerlichen 
Simplicifiimi ewigswährender Galender* (1670) find die Blätter H 1 
und 4 (pag. 53, 54 und 59, 60) doppelt vorhanden, Sollten dier 
felben in einem der noch vorhandenen Exemplare fehlen, jo bin ich 
gerne zum Erſatze erbötig, 

Prof. Dr. M. Lexer. 


Würzburg. 

2) Herr Diaconus Schleusner in Wittenberg bat Einfpruch 
erhoben gegen die Anzeige feines Werkes über „Luther als Dichter“ 
in Ar. 18 DB, da er glaube, Luther gegenüber objectiver auf: 
utreten, als dort angenommen werde, ir fünnen bierüber eine 

vlemif an diefer Stelle nicht eröffnen, Dagegen bat der Genannte 
darin Necht, daß in feinem Buche der zweite Sanptabfchnitt wirklich 
in zwei Abtheilungen, die mit II und Il bezeichnet find, zerfällt, was 
ſeitens des Meferenten überfeben war. . 


Beridhtigung. 
Ju Ar. 4, Sp. 121, 3.3 v. o. iſt zu fefen des alter Opis 
dins ftatt „des alten“. 
Der Preis der in Nr. 2, Sp. 62 angezeigten Schrift: *5 
wg d. Ar. Specials und fonderbarer Bericht“ it „A 2, 80 (nicht 
10). 
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Um Ratharineum zu Lübed (Öymnafium und Reals 
aymnafium) fol Oftern 1854 mit Benfionsberechtigung angeftellt 
werben: ein Oberlehrer (ordentlicher Lehrer) entweder mit 
Facultas in Mathematik und BhHyfikfürobere Elajjen 
ud Naturbeihreibung für mittlere Claſſen oder in 
Naturbefchreibung für obere Elafjen und Mathematit 
für mittfere Elafjen. Das Anfangs-Gehakt beträgt 2700 M 
fteigend von 5 zu 5 Jahren um je 100 c#, das legte Mal um 

.300 c# bis zum Maximum von 4200 M 

Bewerber mit gymnafialer Vorbildung, welche das Probe> 
jahr gut abgeleiftet haben, wollen ihren Lebenslauf und ihre 
Zeugniffe (Abiturienten-, Staatsprüfungs- und Probejahr: Zeug: 
niß) an Director Dr. Shubring bis zum 15, Februar 
einfenden. 127 

Lübed, den 25. Januar 1984, 

Die Schuldeputation für das Katharineum. 


Gymnaſiallehrer-Stelle. 123 
Die durch Refignation erledigte Stelle eines Profeffors der 
alten Sprachen am Gymnafium in Schaffhaufen foll auf Be- 
ginn des Sommerjemejterd wieder bejett werden. Der be: 
treffende Lehrer bezieht bei einer Verpflichtung bis zu 
26wöcentlihen Unterrihtsftunden eine jährlihe Bejoldung 
von Fr. 3400; nach je 4 Dienjtjahren tritt eine Alterszulage von 
Fr. 100 hinzu, bis die Gefammtzulage'die Höhe von Fr. 100 er: 
reicht Hat. ‚ Bei Berechnung der Alterdzulage werben auswärts 
in gleihwerthigen Unftalten verbrachte Dienftjahre mit berüd- 
fichtigt. Wenn der zu wählende neue Lehrer die nöthigen 
Eigenichaften befigt, wird er bei Wiederbefegung der gegen- 
wärtig vacanten Stelle eines Directors der Anftalt, mit der ein 





— 1884, 06. — Siterarifhes Eentralblatt — 2. Februar. — 
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Jahresgehalt von Fr. 700 verbunden ift, in Berüdfichtigung 
gezogen werben. 

Bewerber um obige Profeffur wollen ihre Anmeldung nebit 
den nöthigen Beugnifjen über den Bildungsgang und bisherige 
Lehrthätigkeit bis Ende Februar an die Erziehungsbirection des 
Kantons Schaffhaufen einjenden. 

Schaffhaufen, den 15. Januar 1884. 

Die Kanzlei des Erziehungsrathee: 
Th. Enderis, Pfr. 


Universitäts-Bibliothek in Basel. 
Stelle-Ausschreibung. (17 

Die neugeschaffene Stelle eines dritten Biblio- 
thekars wird hiermit zur Bewerbung ausgeschrieben. 

Die Jahresbesoldung beträgt anfangs Fr. 3000, —, kann 
aber bei entsprechenden Leistungen bis auf Fr. 1000, — 
erhöht werden. 

Wissenschaftliche Bildung und Kenntniss der alten 
Sprachen, sowie des Französischen und Englischen, sind 
unentbehrlich; auf praktische Erfahrungen im Bibliothek- 
wesen wird besonderer Werth gelegt. 

Schriftliche Anmeldungen mit Angabe der Referenzen 
und den nöthigen Mittheilungen über die bisherige Thätig- 
keit werden bis zum 9. Februar von dem Oberbibliothekar 
Dr. L. Sieber entgegengenommen, bei dem auch die 
Amtsordnung kann bezogen werden. 

Basel, den 10. Jan. 1594, 


Die Bibliotheksverwaltung. 





a Anzeigen. 


Verlag von LAMPART & COMP. in Augsburg. 


in Ihrer natürlichen Eatu 
bis zur Gegenwart. 


Rlegant gehnnden 25 Mark 


3. Auflage, 


22 Liefgn.a iM. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen 





_ Verlag von Leopold Voss in Hamburg. 


* Soeben erschiem ; [25 
Ueber die 
Möglichkeit der Metaphysik. 
Antrittsrede 
gehalten zu Basel am 23. October 1983 
Johannes Volkelt. 


Gr. 8. Preis # 1, —. 


< DLRPEFERREFFEFFERFEREEFT PPFFPFFPFPPPPFPPRRE 
Verlag von BR. Damköhler, Berlin. [26 
Buttimann, A. Schicksalsidee in Schiller's Braut v. — 
42 ni 50, 

Freytag, L. Herwara. Geb. AM: S 


Schletterer, en * Studien zur Geschichte der Far: 
sischen Musik. 6, 


DISIISISTIIH 





= 


-Revolntionär oder Reformator ? 
Was war Luther? 2. Auflage. Preis cl 2,40. [22 
Eberswalde. Gruft Re 


Buchhandlung für für wissenschaftliche Literatur 
Sortiment und Antiquariat 


Gustav Fock 


empfiehlt sich zur prompten und billigen Lieferung 


In- u. ausländischer Literatur. 

Grössere Werke bin ich fast stets im Stande antiqua- 
risch preiswerth zu beschaffen, besondere Sorgfalt widme 
ich der ge vergriffener und seltener Werke. 

rogramme und Dissertationen 
besitze ich in grosser Anzahl; nicht vorhandene suche ich 
schnellmöglichst zu beschaffen. 

Preisanfragen beantworte ich gern! 

— — Auskünfte bereitwilligst! 

Ich kaufe stets zu gaten Preisen einzelne gute Werke, 
wie auch ganze Bibliotheken. 


(24 














Soeben erschien: 
Bücherverzeichniss NT. XXXVI: 
Französische Sprache und Literatur, 
(Alt- u. Neufranzösisch, Provengalisch, Dialekte.) 1138 Nos, 
Dieser reichhaltige Catalog steht gratis und franco zu 


Diensten. J 
Strassburg, d. 1. Febr. 1884. Karl J. Trühner. 
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Verlagsbericht der Weidmann’schen Buchhandlung in Berlin. 


October—December 1883. 


Baum, %., Anleitung zur Abfepung von Verfügungen und Bes 
ſchlüſſen im ftreitigen und nichtitreitigen amtögerichtlichen Bers 
fahren. (XIV u. 168 S.) Gr. 8, Se. A 2, 40, 

Bergk 
aus dem Nachlass —— von Gustav Hinrichs. (XI 
u. 544 S, Gr. 8.) Geh, 6, —. 

Bode, W., und Dohme, R., Die Ausstellung von Gemälden 
älterer Meister im berliner Privatbesitz veranstaltet zu 
Ehren der silbernen Hochzeit des 
Frau Kronprinzessin des deutschen Reiches und von Preussen 
im Jahre 1883. Mit 11 Tafeln. (122 S.) Geh. Ausgabe auf 
er — MH 20, — Ausgabe auf Japanpapier. 


Bremiker, Dr. C., Logarithmisch-Trigonometrische Tafeln mit 
fünf Decimalstellen. Vierte Stereotyp-Auflage besorgt von 
Dr. A. Kallius. (183 8.) Gr. 8. -# 1, 20. 

Codex, Marianus, Quattuor Evangeliorum Versionis Palaco- 
slovenicae. Edidit V. Jagie. Mit zwei Tafeln. (XX u. 607 S.) 
4. Geh. A 15, —. 

Corpus juris eivilis. Editio stereotypa. Fasciculus XI. No- 
vellae XXI—XLIII recognovit Rudolfus Schoell, (Pag. 153 
— 272.) 4. Geh. e# 1,60. Ausgabe auf Schreibpapier. #2, 40. 

Cynewulfs Elene, Mit einem Glossar herausgegeben von Julius 
Zupitza. Zweite Auflage. (VI un. 80 8.) 8. Geh. cf# 1, 60 


Drabeim, di Deutfche Reime. Juſchriften des 15. Jahrhunderts 
und der folgenden ee (XVII u. 175 ©.) 8. Geb. M4,—. 
Harre, Paul, Lateinifhe Kormenlehre für untere umd mittlere 


Klajien. (144 ©.) Gr. 8. Geh. AH 1, 60. 
Herbder's fümmtlihe Werke, Herausgegeben von — Supban. 
Adhtzehnter Band. (IV u, 618 ©.) —* 8. Geh. 4. —. Aus: 


gabe auf Schreibpapier AM 6, —. 

Jordan, H., Marsyas auf dem Forum in Rom. Mit drei Tafeln. 
(30 8.) 8. Geh. c# 1, 60. 

Kaifernrkunden in Abbildnngen, heraus 
und —— Sechſte Lieferung. Dre 
nad vier und ein halber Bogen Text. —. 

bon Kloeden, G. W., Handbuch der Erdkunde. Vierte Auflage. 
Beafır Band. Vierte Lieferung. (Bogen 19—24.) Gr. 8. Geh. 


. von 9. von Subel 
» — auf 25 Tafeln 


Köpke, Reinhold, Die lyrischen Versmaasse des Horaz, Für 
rimaner erklärt. Zweite Auflage. (33 8.) 9. Geh. -# 0, 61% 
Livi, T., ab_urbe condita libri recognovit H. J. Mueller. 
Pars Ill. Libros V et VI continens. (VIII und 80 S.) 8. 
Geh. cM 0, 75. 

Meyer, Leo, Vergleichende Grammatik der griechischen und 
lateinischen Sprache. Erster Band, Zweite Hälfte. Zweite 
Auflage. (VIII u, 8. 641—1270.) Gr. 8. Geh. cf 9, —. 

Monumenta Germaniae historiea. Auctorum antiquissimo- 
rum tomi VI. pars prior. rg Symmachi quae super- 
sunt. Edidit Otto Seeck. (CCVIII u. 355 8.) Hoch 4, Geh. 

Ausgabe I auf Schreibpapier M 22, —. - 
Ausgabe II auf Druckpapier #15, —. 

—. Antiquitates. Poetarum latinoram medii aevi tomi II. pars 

prior. Recensuit E. Dümmler. (450 8.) Hoch 4. Geh. 
Ausgabe I auf Schreibpapier AH 18, —. 
Ausgabe Il auf Druckpapier vA 12, —. 


Müllenhoff, Karl, Deutsche Alterthumskunde. Fünfter Band. | 


Erste Abtheilung. (356 S.) Lex.-$. Geh. «# 10, -—. 
Nissen, Heinrich, Italische Landeskunde. Erster Band. Land 
und Leute. (VIII u. 566 8.) Gr. 8. Geh, #8, —. 
Reichardt, Heinrich, Der deutsche Lehrer in England. Eine 
Warnung für die deutsche Lehrer- und Studenteuschaft, 


sowie eine Mahnung an die englische Nation. (64 8.) Gr. 8. 
Geh. HM 1, 60, 


Res gestae Divi Augusti. Ex monumentis Ancyrano et Apol- 


loniensi iterum edidit Th. Mommsen. Accedunt tabulae un- ' 


deeim. (LXXXXVII u. 223 8.) Lex.-8. Geh. «H 12. 
Scherer, Wilhelm, Gefcichte der deutſchen Literatur. Neuntes 
(Schluße)Heft. (XII u. S. 64 4.) Gr. 8. Geb. AH 1 
— — complet, (X1Iu. 814 ©.) @r.8. Geb. AH 9, geb. oA 


=, 


Berantmwortl. Redaeteut Fref. Dr. Zarnıe in wehrsig, Geribeftrafie Rr. 7. = Drud von ®. D rug ulin im eipyig. 


Th., Griechische Literaturgeschichte. Zweiter Band, 


nprinzen und der | 


[20 
' midt, Erich, Leffing. Geſchichte feines Kebens und feiner Schriften. 
| a 0 (VII u. 487 ©.) Gr. 8. Geh. AMT, —. 

' Stein, H., Herodotos, Sein Leben und sein Geschichtswerk, 

Nebst einer Uebersicht seines Dialektes. Besonderer Abdruck 

aus der kommentierten Ausgabe des Herodot. Dritter Ab-, 

druck. (LX 8.) 8. Geh. A 0, 40. 

Verhandlungen der Directoren-Versammlungen in den Pro- 
vinzen des Königreichs Preussen seit dem Jahre 1879, 
Fünfzehnter Band. Vierte Directoren-Versammlung in der 
Provinz Sachsen. (VIII u. 282 S.) Lex.-8. Geh. cM 5, —. 

— do, Sechszehnter Band. Zehnte Directoren-Versammlung der 

| vereinigten Provinzen Ost- u. Westpreussen. (VIII u. 492 8.) 

Lex.-8,. Geh. HM 8, —. 

Verzeichniss der Asiatischen Sammlung (Ethnograph. u. kunst- 
gewerbl. Gegenstände) des Herrn Dr. Emil Riebeck. Mit 
1 Karte, (24 8.) 8. Geh, AM 0, 20. 

Weber, Heinrich, Ueber das Verhältniss Englands zu Rom 

‚während der Zeit der Legation des Cardinals Otho in den 
Jahren: 1237—1241. (126 8.) Gr. 8. Geh. «#3. —. E 


Worpistn, }; Elemente der Mathematif für gelebrte Schulen und 
um Selb Hubium. Zweite Auflage. Zweites Heft: Algebra, 


ettenbrüce, Gumbinationsuperationen nebſt Wahrſcheinlichkelts— 
rechnung, Kreisfunctionen nebft Trigonemetrie. (VI u. 155 $.) 
» Gr. 8. Geh. A 2, 60. 
Zachariae, Theodor, Beiträge zur indischen Lexicographie. 
(V u. 100 8.) M 3, —. 





Sammlung griechischer und lateinischer Schriftsteller 
‚ mit deutschen Anmerkungen. Herausgegeben von 
M. Haupt und H. Sauppe. 


Cicero’s ausgewählte Reden erklärt von K. Halm. VII. Bänd- 
chen. Die Reden für L. Murena und für P. Sulla. Vierte, 
verbesserte Auflage besorgt von G. Laubmann. (VII u. 139 8.) 
8, Geh. «MH 1, 20, 

Demosthenes’ ausgewählte Reden erklärt vou A. Wester- 
mann. Erstes Bändchen. Achte, verbesserte Auflage besorgt 
von E. Rosenberg. (244 8.) 8. Geh. c# 1, 80. 

Herodotos erklärt von H. Stein. Erster Band. Erstes Heft: 
Einleitung und Uebersicht des Dialektes. Buch I mit einer 
Karte ron H. Kiepert. Fünfte, verbesserte Auflage. (XLVIII 


u. 236 8.) 8. Geh. -H 2, 40. . 
Livi ab urbe eondita libri. Erklärt von W. Weissenborn. 
Siebenter Band. Zweites Heft. Buch XXXIII, XXXIIII. 


2 Auflage, besorgt von H. J. Müller. (IV u. 202 8.) ' 


1, 20, 

Lysias’ ausgewählte Reden* erklärt von R. Rauchenstein. 
Erstes Bändchen. Neunte Auflage. Besorgt von K. Fuhr. ‚ 
(X u. 165 8.) 8. Geh, of 1, 50. 

Plato’s ausgewählte Dialoge. Erklärt von C. Schmelzer. 
Zweiter Band. Gorgias. (183 S.) 8. Geh. c# 1, 80. 

Sechster Band. Menon. Euthyphron. (111 8.)8. Geh. A 1,20. 

Plautus, T. Maccius, Ausgewählte Komödien, erklärt von 
A. O. F. Lorenz. Zweites Bändchen: Mostellaria. Zweite, 

umgearbeitete Auflage. (237 8.) c# 2, 40. 


Sammlung französischer und englischer Schriftsteller 
mit deutschen Anmerkungen. Herausgegeben von 
E. Pfundheller und G. Lücking. . 


Barthelemy, Voyage du jeune Anacharsis en Gräce dans le 
milieu du quatrieme siecle avant l’öre vulgaire. Erklärt von 
W. Kühne. Erstes Bündchen. (169 8.) $. Geh. MH 1,80. , 

Dickens, C,, A christmas carol in prose. Being a ghost story 
of christmas. Erklärt von F. Fischer, Zweite, verbesserte 
Auflage. (93 S.) 8. Geh. f 0, 90. 

Guizot, M., Histoire de la Civilisation en Europe depuis la 
chute de l'’empire romain jusqu’a la revolution u er- 
klärt von H. Lambeck, Zweiter Band: Legon VIL—XIV. 
(189 8.) 8. Geh. c# 1, 80. 
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u Aue u. Kritif des Meinen Aatehismns |) S@chubring, 


| Rulenderreiorm, 
Tr Gerhard Groot u. feine Stiftungen. 


2. Brio, Die et des aunsichlieglichen Wahlredsts | Luidin on, Ebengreutt, 


dr Dimcaritel, Undverfitdten x. 
that» 1. Tuer Sdylefiens 0. Srög. von Erän- | Mittenywen, Geſeheslunde. 
dagen u Rarkgraß &im, der deutſche Hundfertinfeitäumterrict ar. 


Turmair'e haperiihe Öhrenif, Krb. von Yerer. 
Ebwider, die Zigeuner im Ungarn ı. Eiebenbürgen, 
dundeirterbub der Mineralogie, Srög. von Aenugoti. 


14: Blderfenbungen erbitten wir derechnei und unter ber Mdreffe ber Erpebition d. BI. 
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Sache, üb. d. Cinfluß d. Hüdenmarle auf bie Harnferretion. | Catalogue des manuscrits arabes ete, 
Belff, Brgmeifer in d, Studium d. fantiien PhUsſephle. Raganus, üb, eihnegranlı. Unteriudumngen d, Karbenfinnes. 
Defterreiher an italientihen | ze 


Bein, die Imbuftrie des Sächriiden Boigtlandes, 
Hoffmann, Zaidenleriton ber Pierbelumde. 
v. Mitibteßollande, der praftiihe Merino zuchter. 


Preis vierteljährlich M 7, 50. 


sur Erinnerung an Die Gregerianiide | Die arablicden a er der herjogl. Bibliothet zu 


| „ Gotha. Hrög. von Pertic 
par de Siane, 
Catalogue de manuscrits arabesete.,r&l.p. Laudberg 
® tleine vhilelogiſche Sihrifteit. 
| Martin, les scolles du manuserit d’Aristophane ei. 
Serviiin Vergilii Aeneidos libros ete, Rec. Thilo. 
Lange, ber voraliidhe Lautſtand in d, franı, Sprache x. 
\Neubaur, de Sage vom ewigen Juden. 
Meifter, Das kameliſche beide e Kirdenlied zc. 
Frohlich, die wiſſenſchaftliche Padagogil ı. 





(Hospitalftr. 10), alle Briefe unter ber der Herandgebers (@oetbefr. 7). Mur fotge 


Seriefüunen eine Befprehung finden, bie der Mebartton vorgelegen haben, Bel Correfpondenzen Über Bäder bitten wir leid ben Namen ber Berleger berfelben angngeben. 





Theologie. 

Bibliſche Auslegung und Kritik des kleinen Katechismus Lutheri, 
eine Vorſchule für Alle, die in der Religion zu unterrichten haben. 
on einem yo Königsberg i/Pr., 1883. Hartung'ſche Drud, 
04 8.8) M 3 

Derjelbe „Veteran“, beffen für die gegemwärtige Schrift 

grimdlegendes Buch über „Bibelglaube und Chriſtenthum“ im 

Jahrg, 1883, Nr, 47, Sp. 1627 d. Bl. ausführlich beiprochen 

wurde, bietet hier eine Anwendung ber dort dargelegten und be- 

gründeten Grundſätze auf den religiöfen Vollsunterricht, ſpeciell 
den Heinen Luther ſchen Katechismus. Leitender Grundgedanke 
dabei iſt, daß „die Bibel Ausleger und ſtritiker des Katechismus 
ſein muß und nicht umgelehrt“. In der gegenwärtigen Praxis 
des Religionsunterrichtes erſcheint aber die im Katechismus zu- 
lammengefaßte jchriftgelehrte Ueberlieferung als ein „Zaun um 
die Bibel“, von dem dieſe emancipiert werden muß. Dafür muß 
freilich „aus der Bibel felbft ein felbftleuchtender, unantaftbarer 

Binelfchlüffel Hergeftellt werben, der ihre Einheit und ihren 

Seit Har herausfchält und ihrer Auslegung und Kritik eine 

fichere Norm und feſten Tritt gewährt. Luther hat einen ſolchen 

in dem Chriſtus in der Schrift’ angedeutet, aber nicht fertig ge- 
fellt. Ich glaube ihm in meiner Arbeit Bibelglaube und 

Chriſtenthum' ſonnenklar nachgewiefen zu haben. Man muß 

durch die ganze Religionsgefchichte die priefterliche Strömung 

von der mofaijch-prophetifchen ausfondern, dann findet man den 

Vbelſchlũſſel in dem Dreigeſtirn: Moſes, der Prophetismus, 

Jeſus — wenn man will auch in der Verklärungsſeene. Aus 

dieſen Brincipien heraus biete ich diefe Arbeit.“ Im Anfchluß 

an den Luther’fchen Katechismus wird mun alfo eine biblifche 

Auslegung und Kritik der fünf „Hauptjtüde" gegeben, wobei 

natärlih Luther viel benußt, doch Faft öfter noch corrigiert wird, 

namertlih da, wo bie firdliche Satisfactionslehre (die vom 

Verf. and) das „fpeeifiiche Chriſtenthum“ genannt wird) irgend 

bereinfpielt. Ob er dabei Quthern und der firchlichen Dogmatit 

immer ganz gerecht geworben, ließe ſich fragen. Uebrigens er: 

(seinen ald Vorzüge und Mängel des Buches diefelben, wie in 

dr früheren Urbeit des Verf.'s; wir verweifen daher auf unjer 

küßeres Urtheil. Die Mängel find hauptſächlich formeller 

Ratur; weshalb das Buch wohl als allgemeine „Borfchule” dem 

Religion [ehrer zur Aufklärung und fruchtbaren Anregung 

benen mag, aber kaum viel Gewinn bietet für die —— 

Ahodiſche Behandlung des Katechismus-Unterrichtes. R... 








Grube, Karl, Gerhard Groot und jeine Stiftungen. 
Bachem in Comm. (V, 100 8. 8.) c# 1, 80, 
Goͤrres⸗Geſellſchaft zur Dfiege ar Wiſſenſchaft im kathol. Deutſch⸗ 

land. 2. Bereineſchrift f. 1 

Das Schriftchen zeugt von * Vertrautheit des Verf.'s mit 
den Quellen wie mit der einſchlägigen, auch der neueſten Lite⸗ 
ratur, Dankenswerth find namentlich die reichlichen Auszüge 
aus den Briefen und Schriften Groot's, die uns ein getreues 
Bild des merfwürdigen Mannes bieten, Indeß treten feine 
Schwächen (und er war von folchen keineswegs frei) bei Grube 
allzufehr in dem Hintergrund. Mooren und Ucquoy haben in 
diejer Beziehung feinen Charakter unbefangener beurtgeilt. Auch 
fonft Täßt fi über manche Anficht mit dem Verf. rechten, unbes 
dingt falſch aber ift die Behauptung S. 89, daß die Ausbreitung 
der Schwefterhäufer auf die Niederlande beichränft gewejen ſei. 
Ref. will nur einige Orte, wo derartige Häufer theilweife bis in 
unfer Sahrhundert hinein beftanden, hier nennen: Lübeck, Niens 
ſtädt (Holftein), Münfter, Coesfeld, Ahlen, Beckum, Borken, 
Bocholt, Schüttorf, Dülmen. Auf die Tarjtellung hätte etwas 
mehr Sorgfalt verwendet werden können. Es wäre zu wünſchen, 
daß die —* zu weiteren Forſchungen über die Stiftungen 
Groot's in Deutſchland Veranlaſſung gäbe; dieſelben würden 
ſicher zu culturgeſchichtlich wichtigen Ergebniſſen fuhren. 


Köln, 1883. 


Allgemeine evang.»luth. Rirdenzeitung. Nr. 4. 

Inb.: Die Miffionspraxis des Herrn. 1. — Das Ehriſteuthum 
in der Beltgefbichte. — Hannover und Schleswigspolftein. — 
Standesamt und Pfarramt in Sachſen. — Nochmals die Givilehe 
in Ungarn, — Das piende Schanfpiel in Süpditalien. 4. — Nadıs 
traalihes zur Qutberfeler. 3 — Aus S. Altenburg. — Kirchliche 
Ranriäten x, 


Rt wrangel. Kirhenzeitung. Hr. pon H. Mefner. 26, Jahrg. 


gr Re jüdifchen Frage. — Ausfchreiben des evang. Obers 
Kirdenraths in Sachen ber revibierten Lutherbibel. — Bon Spirt- 
tismus, 1, 2. — Der Ritfhl’fche Streit. 3. — Aus dem ungarifchen 
Oberbaufe. — (England und Egypten. — v. bofmanın, bibliſche 
Geſchichte Nenen Teſtaments. — Otte's kirchliche — 
— vLechler, das Gotteshaus im Lichte der deutſchen Reformat 
— 5. Schliemann’s neueſtes Werk über Troja. — Der — 
Reichenſperger im Landtag. — Die Zwinglifeler. 2. ugends 
erinnerungen von Erneit Nenan. — Neberfichtöfarte der evan j u 
Gemeinden Itallens. — Minifterwechfel in Spanien. — E. 
fpernlative Theologie in Verbindung mit der Seligionsgefäläte 
— dur Spatsfpenzerfiteratur. — Gorrefpondengen, 
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Brote. Rirdenzeitung ıc. Hrög. v. 9. &. Webfky. Rr. 4. \ (oft mit Kan®s eigenen Worten), oft an falſcher oder oberfläd- 
Inh.: Die 4. öſterreichiſche evang. Generalfynode A, C. — | licher Auffaffung. Oberflächlich ift des Verf.'s Eintheilung bes 


Albr. Thoma, G. B. Hambli Über die Aufgabe der rauen in ide es Kant's in zwei Berioden, eine vorfriti 
den religiöfen und focialen Kimpfen der Gegenwart. — Aus Holland. 2. Entwidelungegang zwei © ’ ide 





== q und eine fritifche, womit ganz Verfchiedenes zufammengemworfen 
Be FE ee, re vielem Anderen ber Meimeib, bah die 
Deutſcher Merkur. Red. A.Bapenmeier. 15. Jahrg. Nr. 4.  Apriorität der Mathematit aus der Subjectivität von Raum 


Inh.: Dentſchrift des berliner ObersKircenraths über gemifhte | und Beit folge, denn dort wird behauptet: weil die Apriorität 
Gben. — Das neue Buch des Erjefniten Curci. (Fortſ. — Bom | x H . —2RX a 
— — und Kameleverſchlucken. 2. — Gorrefpondenzen und | per —*52*8 ——————— 5 ei 
— — Paare - der Mathematik erwieſen, was freilich ſehr ſelbſtverſtändlich iſt 
— für Hymnologie. Hreg. von Alb. Fifheru. Jobs. inte, | unter VBorausfegung des Beweijes, der fehlt (5.37). Was die 
. > a ‚| reine Apperception anbelangt, fo ift ganz außer Acht gelafien, 
von —X. re —8 — “Baht uns a en daß die Verftandesformen eine Eigenthümlichkeit des Bewußt- 
Aram Andrei, gratitudinis ara. — Bahmann, Nachtrag zu ſeins ſelbſt find, es kommt aljo nicht Empirifches und rein Ber- 
„Amadeus Greugberg“ von Bode. — Zahn, über Johann Balthafar  ftandesmäßiges im Bewußtſein zujammen, ſondern die Einheit 
re. Ber Rachrichten. — Neuefte bumnologifge Literatur. — des Bewußtſeins ſelbſt ift nur durch das fategorielle Denten er- 
* — — möglicht (S. 43). Verfehlt iſt die Trennung aller Bee 
Studien u. Mittheilungen aus dem Benedictiners n. dem Bültercienfers ‚in empirifche und apriorifche. Bei Kant ift nämlich mpiriich“ 
ge “ * — a er. z Heft. homino, tn doppelter Bedeutung gebraucht, einmal als reine Materie der 
Jab.: Ode, Reverendissimo, perillustri ac doclissimo domino, , Empfindung, bloßer Sinnlichkeitsftoff, das anderemal als die 

d Bonifacio Wimmer, — Ad lect iros, — Od. Rings ı : A ⸗ 
gela, der heil. Odile von Glaup. 1. — Die hemina und libra der | |HON in aptioriſche Formen geſahie Empfindung, als bie burch 
nedictinerregel. (Schl.) — 3. Wihner, eine admonter Todtens , diefe Formen im Vereine mit der Empfindung zu Stande ge: 


rotel des 15. Jahth. 1. — Ambrofius, die erite Kirchenvers t R durch, da If bi Unterfchied 
fammlung —— Boden. (Schl) — N. Lindner, bie brachte Erfahrung Dadurch 5 Wolff dieſen erich 


- i - überſieht, gelangt er dazu, von einer rein „empirifchen Ber: 
Schriftiteller ©. 8. B. im beutigen Königreich Württemberg x. | u —— * 

(Bo Biblingen 2.) — Dite Ehmidt, Gefhichte des Ian nunft“ (S. 30) zu fprechen, zu behaupten, daß bie Wahr- 
bobenen Giftercienferftifted Engeldgel. 1. — Mittermüller, die | nehmung „von der Erfahrung gänzlich zu unterjcheiden“ ſei 


Hauptoertreter der theol.sphil. Wiſſenſchaft an der Ben.:Iniv. Salz- (S. 46) und verſteigt ſich endlich zu der Behauptung, die Tafel 
burg. =. eh m: — ee eg der Urtheilsformen fei (nad) Kant) empiriih, die Tafel der 
— — „S. Benedict und fein Orden“. Foitſ) — 8 Kategorien aprioriſch, und ber empirijche Verſtand habe bem 
Rifcher, ein Aragment aus dem „jüngeren Titurel“. — Gm, | reinen Berjtande zur Richtſchnur dienen müſſen (S. 39). Die 
Heindi, einige Blütben und Früchte der Reformation. — J.Wichner, | Darftellung ber ftritif der praktiſchen Vernunft und der Urtheils⸗ 
der Benedictiners und Giftercienferorden in ihrer Vertretung bei der kraft leidet zwar weniger an falſcher Auffafjung, ift aber auch 

| 

| 


cultuthiſtorlſchen Ausitellung in Graz. — G. Maier, Dentwürdig- f F . h ’ » 
keiten aus der Ordensgeſchichte. 1. Seb. Brunner, dere nur ein Auszug, der nicht viel mehr als die Capitelüberjgriften 
fpondengen des Königs und Kaifers Ferdinand 1. — Pb. Diet, | und Lehrfäße wiebergiebt. 

excidium vere horribile abb. S. Maximini prope Treviros ete. 3. — 

W. Roger, Beda Baughan, Erzbifhof von Sidney, — Klofter — — 
Sedau, Ord. S. Ben. — Zobuer, literariſcher Findling. — 
Kleinere Mittbeilungen. — Literatur, 


— — — — — — 


Geſchichte. 


— Below, Georg v., die Entstehung des ausschliesslichen 
. Wahlrechts der Domeapitel. Mit besonderer Rücksicht auf 
Philofophie. Deutschland. Eingeleitet von M. Ritter. Leipzig, 1993, Veit 
Wolff, Dr. Herm., Docent, Wegweiser in das Studium der =; = ar 5 ee Are, r 
a Den Philoso hie. eine Dersisllung gen Historische Studien. Herausg, v. W. Arndt u. A, 11. Heft. 
Entwickelungsganges Kant's, des kritischen Grundproblemes u. Das Wormfer Concordat hatte die Wiederherftellung ber 
der Lösung desselben in den drei Kritiken. Leipzig, 1884. alten kirchlichen Vorſchrift, daß der Bifchof vom Klerus und 
Denicke's, Verl. (V, 106 5. 8.) #2, 50. Bolt gewählt werde, gefordert. Im 13. Jahrh. dagegen ift von 
Der Berf. diefes Büchleins Hält jegt, two Kant der „Aus- | einer Betheiligung der Laien überhaupt nicht mehr die Rede und 
gangs⸗, Orientierungs- und Neberwindungspunet“ der modernen | an Stelle des gefammten Klerus ift es das Domcapitel, das die 
Bhilofophie geworden iſt, es an der Zeit, einen Wegweifer in | Wahl zu vollziehen Hat. In der angezeigten, jehr fleißig und 
das Studium der Kantiichen Philofophie zu ſchreiben. Darin | verftändig gearbeiteten Schrift giebt der Berf. nicht eigentlich 
ſoll das „Logiihe Grundgerüft“ der Werke Kant's gegeben, eine | eine Löfung, aber werthvolle Beiträge zur Löfung der Frage, 
Polemit aber, außer kurzer Hinweifung bei „Cardinalpuncten*, | wie dieſes ausſchließliche Wahlrecht der Domcapitel entftanden 
fern gehalten werden. Erit wen Kant's Größe, aber auch ijt. Im Anfchluß an eine ſchon von Hinſchius (Kirchenrecht IL, 
Kant's Fehler“, zur Erfenntniß gelangt fein würden, werden | 603) gemachte Bemerfung zeigt der Verf. fehr gut an den Ur— 
auch des Berf.'3 eigene Forſchungen „zu ihren Rechte gelangen“. | kunden einiger deutſcher Bisthümer, wie die damalige Ent- 
Wer fih noch weiter über die Anfichten des Verf.'s jeinen | widelung der kirchlichen Verfaſſung auf eine immer engere Be- 
eigenen Werfen gegenüber Raths erholen will, ben verweifen | grenzung des Kreiſes der bei der Diöcefanverwaltung betheiligten 
wir auf Seite 13 und 26 diefer Urbeit. — Der Berf. will | Geiftlichkeit hinausging. Wie das Recht, zu beftimmten Acterr 
weiter nicht nur bie Kritik der reinen Vernunft darlegen, jondern der biihöflichen Regierung die Zuftimmung zu ertheilen, in der 
aud die ber praktiſchen umd ber Urtheilskraft, denn zu einem damaligen Zeit ein ausſchließzliches Recht der Domcapitel wurde 
richtigen Einblide in Kant's Philofophie gehören alle drei jo aud) das Recht, den Biichof zu wählen. Wenn der Verf. 
Kritiken, weil die Kritif der reinen Vernunft nur den „ſubjec- aber weiter geht und da, wo im einzelnen alle unſere Nach 
tiven", die Kritif der praltiſchen Vernunft umd die Kritif der richten über den Kreis der bevorzugten geiftlihen Wähler nicht 
UrtHeilsfraft aber den objectiven Theil („das Objective“) der ausreichen, fie durch die Nachrichten über den reis Derer 
Kantiſchen Philofophie liefern. — Was die Ausführung anbes welche das Conſensrecht ausübten, ergänzen wid, fo ift dies nicht 
langt, jo leidet diefelbe, wo fie nicht reiner Auszug aus Kant it gerechtfertigt, Die Dinge waren damals im Fluß und im ein. 
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zelnen Falle fann ſehr wohl ein Domcapitel ſchon ausſchließlich ungariſchen Völker würdig vollendet worden. Wird auch Pr den 


v4 Wahlrecht ausgeübt haben, während ihm das ausschließliche 

Confensrecht noch nicht zufam, wie umgekehrt. Erſt eine auf 

ale deutfchen Bisthümer ausgedehnte Unterfuhung kann alle 

Stadien ber Entwidelung Mar aufzeigen. 

Schnd und Beſitzurkunden Schlefiend und feiner einzelnen ‚Fürften- 
thämer im Mittelalter. Herausg. von Dr. G. Grünbagen und 
Dr. 9. Markgraf. 2. Th. Leipzig. 1883. Hirzel. (II, 690 ©. 
By. 8.) A 14. 

I. * T.: Publicationen and den k. preuß. Staatsarchiven. 
16. BP. 


Diefer zweite Theil der auf Veranlaffung der preußiſchen 
Achivverwaltung von den Beamten des Staatsarchives zu 
Breslau herausgegebenen Lehns⸗ und Beſitzurlunden Schlefiens 
und der dazu gehörigen Fürſtenthümer bringt außer einer Reihe 
von Rachträgen zu dem ganzen Werke die Urkunden bes Fürften- 





ums Dels-Wohlau einschließlich der damit verbundenen Herr: 


ihaften Trachenberg und Militſch, ferner die Lehns- und Befig- 
briefe des Fürſtenthums Münfterberg, der Grafichaft Glatz, 


einleitenden Abjchnitten über „Name und Herkunft“ der Zigeuner, 
ihre „Einwanderung und Verbreitung in Europa“ nichts Neues 
geboten, da es mur die Aufgabe war, aus anerkannten Quellen 


| über diefe Fragen den Lejer zu orientieren, ‚jo erhalten wir in 
\ den nachfolgenden Haupttheilen bes Werkes, die fich über alle 


Seiten des Zigeunerthums in Ungarn wie in Siebenbürgen ver: 
breiten (die phyfiiche Beichaffenheit diejes Volksichlages wenig- 
ftens nicht ganz ausgeichloffen), ein fo Mares Bild, wie wir 
vordem im jo ſyſtematiſcher Vollftändigkeit noch feines beſeſſen 
haben. Dabei ijt der populäre Charakter der ganzen Sammlung 
in diefem Schlußbande nad) Auswahl des Stoffes und Dar: 


ſtellungsform beftens gewahrt, ohne der wifjenjchaftlichen 


Gründlichkeit Eintrag zu thun. Selbft den Abfchnitt über die 
Sprache der Bigeuner wird jeder Laie mit Verjtändniß und 
Interefje lejen. Mit wohltguender Wärme jind namentlich die 
Skizzen über das geiftige und fittliche Leben des vielgefheuchten 
Pariavolfes verfaßt; fie gewähren zufammen mit den im Urtert 


und beigefügter Ueberſetzung zum Schluß dargebotenen Bigeuner: 


iowie der Fürftenthümer Neiße, Oppeln, Ratibor, Koſel-Beuthen, 
Toppau⸗Jãgerndorf, Tefchen, Aufchtwig-Zator und Severien. | 
Bir glauben uns in Bezug auf dieſe yortjegung im Allgemeinen | 


auf das beziehen zu dürfen, was bereits im Jahrg. 1591, Nr. 51, 


Sp. 1747 d. Bl. über den erften Band des Werkes gejagt | 
worden it. Was das Regifter anbetrifft, fo ift es im Jnterefje 


der Benußer des Buches zu bedauern, daß dafjelbe in zwei 
Theile zerfplittert und nicht am Schluß des Ganzen zu einem 
einheitlichen Inder zufammengezogen worden iſt. 


Turmair’s, Johs., gen. Avenlinus, bayerische Chronik. 
Herausg, von Dr. Matthias Lexer, Prof. 1. Bd. 2. Hälfte, 


(Bach 11.) München, 1863. Kaiser. (S. 581—1194. Imp. 8.) 
HK 11, 60. 

A.u.d. T.: Turmair’s, gen. Aventinus, sämmtliche Werke. 
4. Bd. 2. Hälfe. 


Bon dem rafchen Fortjchreiten der allen wiffenfchaftlichen | 


Forderungen entſprechenden Geſammtausgabe ber Werke Uvens 


‘ Handwörterbuch der Mineralogie, 


tin's, welche die bayerifche Afademie der Wiſſenſchaften in die | 


Hand genommen hat, Liegt abermals ein ftattlicher Halbband 
vor, der das zweite Buch der bayerischen Chronik umfaßt. Wenn 
die Arbeit an diefem Hochwichtigen Werke in der biöherigen 
Reife gefördert wird, fo werden wir binnen Kurzem im Befige 


eines Rationalwerkes fein, welches der deutjchen Gründlichfeit | 


zu hoher Ehre gereicht und zugleich eine langjährige Schuld 
gegen den erften wahrhaft voltsthümlichen Geſchichtsſchreiber 
Deutihlands abträgt. Auf eine eingehende Beſprechung müſſen 
wir auch bei diefem Werke Aventin's fo lange verzichten, bis es 
mit dem Hoffentlich bald erfcheinenden zweiten Bande feinen Ab» 
luß erreicht Haben wird, 


Görred-Wefelfhaft. Hiſtoriſches Jahrbuch. Ned, von Viet. Gramich. 
5.8. 5. Heft. 


ab: Gramih, 2. v. Ranke's Weltgeſchichte. — Schmid, 
zur Geihichte der Gregorianifhen Kalenderreform. 3. Nadträge. — 
Gijer, @efchichte des englifdhen Gruſſes. — Grauert, zur Kon— 
Bentiniihen Schenkung. — Recenflonen und Referate. — Notizen. 
— Beribt über die 24. Plenarverfammlung und Yubiläumsdenk 
färift der hiſtoriſchen Gommiffion, — Beitfehriftenf han. 


Länder- und Völkerkunde. 

Ehwider, Dr. X. H., die Zigeuner in Ungarn und Siebenbürgen. 
Leihen, 18983. Procasta, (198 ©. 8.) M 3, 75. 

ud. TI: Die Bölter Deiterreichrlingarne. 12, Bd. 


Mit diefem 12. Bande ift die ftattlihe Sammlung der 
chaographiſch⸗ culturhiſtoriſchen Schilderungen der öfterreichiich- 


liedern der in Rede ftehenden Gegenden einen reichhaltigen und 
durchaus objectiven Einblid in das innere Sein des oft verfannten 
indischen Wanderſtammes. K—f. 


Das Ausland. Heraudg. unter Mitwirkung von Ar. Rapelm. A. 
57. Jahrg. Nr. 3. 

Inh.: Vierter Bericht der Gentralcommiffton für wiſſenſchaft⸗ 
liche Yandesfunde von Deutſchland. — U. Scobel, neue fiterarifihe 
Erſchelnungen in den Bereinigten Staaten. — Gabriel Teglas, 
neolitifche Soblenfunde aus Siebenbürgen. — J. Prinzinger d.Ne,, 

um Namen des falgburgifchen Höcftgebirges. — E. Ei tticher, die 

asfen von Geylon und der äguptiiche Cultus. Vergleichende Studie. 
— Die Veränderungen in der Sundaftraße, (Mit Karte.) — Kleinere 
Mittheilungen. — Notizen. — Literatur. 





Naturwiſſenſchaften. 


einschliesslich Petro- 
graphie, Geognosie, Geologie und Palaeontologie. Herausg. von 
Prof, Dr. A, Kenngott unter Mitwirkung von Prof. Dr. 
v. Lasaulx u. Dr. Rolle, 5. Lief. (2. Bd, 1. Lief.) Breslau, 
1883. Trewendt, (Bd. Il, 8. 1—128, Gr. 8) #3. 


A. u. d. T.: Eneyklopädie der Naturwissenschaften, Herausg. v. 
Prof. Dr. W. Förster u. A. 2. Abth. 18. Lief, 

Das Unternehmen fährt in gewohnter Weife fort gediegene 
Artikel zu bringen; v. Laſaulx hat geliefert: Geologie, ihre Auf- 
gabe und Eintheilung (4 Seiten), die Gefteine (54 ©.), bie 
Gletſcher (17 ©.); Kenngott: Geſtalten der Minerale (5 ©.), 
Gewicht, fpecifiiches der Minerale (2 ©.), Glanze (22 ©.), 
Glimmer (13 S.), Harze (6 ©.), Hydrate (3 S.); Rolle: 
Hydroiden (2 S,, Forti. f.). Der Artikel Gefteine bildet ein 


‚ kurzes aber wohlgelungenes Excerpt der Betrographie, in welches 


die neueſten mikroſſopiſchen Forſchungen und Unterſuchungs— 
methoden mit aufgenommen ſind. Mißverſtändniß könnte es 
vielleicht erzeugen, wenn es darin heißt, daß auch ſolche Geſteine 
„zu den kryſtalliniſchen gerechnet werben“, die ganz oder zum 
großen Theile aus amorpher glafiger Mafje beftehen. Der Berf. 
hat dabei fein Schema im Auge, in welchem die Gläfer und 


Galbgläſer gleichwerthige parallele Reihen mit den kryitalli- 


nischen Felsarten bilden. Mit dem Bogeljang’schen Namen 
Mikrolith iſt Hier jchon wieder ein neuer Sinn verbunden, 
welcher weder mit dem des Urhebers, noch mit Dem von Roſen—⸗ 
bufch, noch mit dem von Cohen übereinftimmt. Die Structurbe- 
zeichnungen von Fouqus und M. Levy zu aboptieren ſcheint nicht 
gerade empfehlenswert, ebenjowenig wie in dem jeltenen zwei: 
glimmerigen Granit den eigentlichen zu ſehen. S. 28, 8.2 v.u. 
in der Abtheilung C ift in der Öliederungs-Ueberficht eine un- 
richtige Schriftgröße angewandt, welche das Schema auf den 
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erften Blid unverjtändlich macht. Die Anerfennung, bie der 
Urtikel finden wird, erleidet indeffen dadurch feine Schmälerung. 
Für die Gletſcher ift ebenfalls die neuefte Literatur, u. A. auch 
das Wert von Pend (nicht Bent) gründlich zu Rathe gezogen 
worden, wie dies auch für die Glimmer durch Kenngott gefchehen. 
Während die geologifchen Urtilel der Natur der Sadıe n 
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gerundete Darftellungen bilden können, ift dies für die mineralo- | 


giſchen nicht in derſelben Weife der Fall, indem hier nad der 


Wahl der Stichworte der Inhalt mehrerer ineinanderfließen | 


muß. So find unter den Hydraten nur Brucit, Hydrargillit und 


Diafpor nebit Anhängen, aljo nur Hydrate der Thonerde und | 


Magnefia, behandelt, weil die vorherrfchende Anzahl der übrigen 
Hydrate unter andere Stichworte fällt, z. B. die Verbindungen 
des Wafjers mit Eifen- oder Manganoryd unter Erze, die des 
Waſſers mit Borſäure oder Schwefelfäure unter Säuren. 


Betanifge Zeitung Red.: A. de Bary, 2. Juſt. 42. Jahrgang. | 
% — |) 


Ind.: J. Reinke, Unterfuhungen über die Einwirkung des 
Lichtes auf die — —— der Pflanzen. — E. Dels 
piuo, Erwiderung. — Neue Literatur. 


Zeitfchrift für Naturwifienfhaften. Hrög. im Auftrage des natur 
wiſſenſchaftl. Vereins für Sachfen und Ihüringen von Braf, 
Dunder u. A. 4, Folge. 2. Bd. 5. Heft. 

ar E. Schmidt, kurze Anleitung zur qualitativen Analyfe. 
früdhte an die Kunction der Sporenentleerung. (Mit Taf,) — Berichte. 


Der Raturforfäger. Hrög.v. Bilh. Stlaref, 17, Jahrg. Rr. 4. 

Inh.: Spectrum der gr und Vorkommen irdiſcher 
(Elemente in der Sonne. — Eine Beobachtung Meiner Tromben. — 
Leber eteltrifche Entladungen in Gafen. — Die Wirkung der Osmoſe 
bei der Waflerbewegung der Pflanzen, — Billenichaftlice Ergeb⸗ 
niſſe der Expedition des „Talisman“ im atlantiſchen Ocean. — 
Kleinere Mittheilungen. 


Gpemiter-Zeitung. Hrögbr. G. Kraufe. 8. Jahrg. Nr. 6 u. 7. 








Inh.: Rückblick auf die Kortfchritte der reinen Ghemie im | 


vierten Quartale 1883, — Zum Gapitel der überbandnebmenden 
Verfiherungen und Belaftungen. — G. Jehn, Was veriteht man 
unter Hüffigen Abgängen ans Fabriken reiv. gewerblichen Etablijies 
ments? — Ueber Preisaufgaben. — Nod ein Wort zur Theer— 
farbenverfälfchung. (Scht.) — Rich. Kipling, die Ghemie ded Tabaks. 
(Fortſ.) — Rd. Meyer, zur Butter-⸗Analyſe. — Mittheilungen 
aus dem agriculturchemifchen Laboratorium der Verſuchsſtation Kiel. 
(Schl.) — Kleinere Mittheilungen. 


Afteonomie. 


Schubring, G., Zur Erinnerung an die Gregorianische 
Kalenderreform. Halle, 1983. (25 8. 8.) 

Im erſten Theile tritt der Verf., hier und da die Begründung 
verflärfend, den Ausführungen Stieve's „Der Kalenderjtreit des 
16. Fahrh.'3“ bei, daß die Aenderung des julianifchen Kalenders 
weder für das öffentliche Leben noch für die Wiffenfchaft ein Be- 
bürfniß war, ſondern Tediglich im kirchlichen Intereſſe und von 
kirchlichen Geſichtspuncten aus erfolgte; daß der Widerjtand der 
Proteftanten, die anfangs zur Annahme geneigt waren, durch 
das Auftreten des Papftes herausgeforbert wurde und nicht die 
Berurtheilung verdient, welche er in neuerer Zeit erfahren hat, 
und daß bie Huslaffung der zehn Tage, welche ben Kalender: 
zwieſpalt in Deutſchland zur Quelle verderblicher Feindfeligkeit 
werden ließ, lediglich deshalb angeordnet wurbe, weil man jonft 
die fämmtlichen Meßbücher und Breviere hätte umdruden 
müffen. Der zweite Theil unterwirft die Entftehung bes 


Epaftencyflus des gregorianifchen Kalenders einer eingehenden | 


Unterfuchung und gelangt zu dem Ergebniß, daß auch die Un: 
regelmäßigfeiten in jenem Cyklus, die Doppel: und die Sonder: 
lingsepafte, nur deshalb eingeführt wurden, weil die alten Bre- 





‚ außerordentlihe Literatur hervorgerufen. 
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biere ein auf den 26. April treffendes Dfterfeft nicht launten, 
ein Grund, der von den Ehronologen und Hiftorifern mie be- 
achtet worden ift. 








Medicin. Phyfiologie. 

Sachs, Barney, über den Einfluss des Rückenmarkes auf 
die Harnsecretion. Strassburg i/E., 1982. Trübner (tl, 
46 8. Roy. 8) 4 1,20. 

Der Gegenjtand biefer Abhandlung gehört zu den Special: 
fragen ber Phyſiologie, die nur dem in die Literatur einge: 
weihten Fachmanne vollftändig verftändlich find. Diefelbe iſt 
mit ziemlich viel Liebe und Sorgfalt durcdhgearbeitet und mit 


\ einer Hiftorifchen Einleitung ausgeftattet. Darin mag wohl der 


Grund liegen, weshalb der Autor fie nicht in einem der Fach: 
journale veröffentlicht hat, ſondern fie als ſelbſtändige Mono: 
graphie erfcheinen läßt. Er kommt auf Grund feiner Verſuche 
zu dem Schluß, daß dem Rüdenmark fein directer Einfluß auf 
die Nierenthätigfeit zuzufchreiben fei. Auch den bekannten indi- 
recten Einfluß, welchen dafjelbe durch die Regulierung des 


' Blutdrudes auf die Niere ausübt, erfennt er nicht in dem Maße 


an, al& bie die meiften übrigen Uutoren thun. Wo unter dieſen 
Umftänden das eigentlich regulatorifche Centrum für die Niere 


Zopf, zur Kenntniß der anatomijchen Anpaſſung der Pilze | zu fuchen fei, bleibt unbefannt. 








Magnus, Dr. Hugo, Privatdoc., über ethnographiſche Unter: 
ungen des Karbenfinned. Berlin, 1883. Habel, (36 S. 8.) 
0, 50, 


Sammlung gemeinverftändlicher wiſſenſchaftlicher Borträge, brög. 
von Rud, Virhow m Ar. v. Holpendorff, 

Die Frage nach der Entwidelung des Farbenfinnes hat eine 
Namentlih Herr 
Magnus ift unermüdlich, fie in allen möglichen Variationen ab- 
zuhandeln. In dem vorliegenden Hefte, welches in der Virchow— 
Holgendorff'ihen Sammlung erſchienen, aljo für das größere 
Publicum beftimmt ıft, behandelt er die Refultate, welche die 
von verjchiedenen Reiſenden theilweije auf feine Veranlaſſung 


‚ bei Naturvölfern vorgenommenen Unterfuhungen des Farben- 
ſinnes ergeben haben. Diefelben find der von ihm früher aufge: 


ftellten Hypothefe, daß urjprünglich nur Unterſchiede der Licht: 
quantität empfunden wurden und erft allmählich mit fortichrei- 
tender Eultur fich die Empfindung der Lichtquafität ausgebildet 
babe, injofern nicht günstig, als fich herausitellt, daß für eine 
Farbe eine Uusnahmeftellung gegenüber den übrigen befteht, 
nämlich für Roth, welches auch bei niederer Eulturjtufe überall 
mit bejonderem Namen belegt wird. Deshalb ftellt er nun ein 
neues Syjtem auf, wonach in einer gewifjen Entwidelungsphafe 
des Menjchengefchlechtes (in der fih das Kind in den erjten 
Lebensmonaten und die Naturvölfer ihr ganzes Leben hindurch 
befinden) alle Lichteindrüde in folgende drei Kategorien zer: 
fallen: 1) Roth, 2) Lichtreih, 3) Lichtarm. Den Fachmann 
wird das nicht befriedigen, da hierbei dem eigentlichen Stande 
unferer heutigen Kenntniſſe von den farbenempfindenden Eigen: 
Ihaften der Nephaut nicht Rechnung getragen iſt. Der Fach— 
mann wird aber überhaupt auch jtrenger zwiſchen dem rein 
piychologiihen Momente, welches in der Farbenbezeichnung 
und dem rein phyfiologischen, welches in ber Farbenempfindung 
Tiegt, unterfcheiden. In Bezug auf das erftere find die Unter: 
ſuchungen der Naturvölfer nicht ohne Intereffe, in Bezug auf 
das lehztere beweifen fie, angejtellt wie jeither, gar nichts. Es 
hätte auch dem größeren Publicum gegenüber nichts gefchabet, 
fondern der Verſtändlichkeit nur gemügt, wenn der Autor diefe 
beiden Momente Marer aus einander gehalten hätte. 
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nen g, ya eg Die Serfaffung, Geſetzgebung und 
rwaltung des deutſchen Neiches u. Einzelitaates mit befondere 
Redts- und Staatswiſſenſchaften. Beruckſichtigung —— = Sadiens —— — * 
—— —— 4 Arnold, Prof, — * geſtellt. Leipzig, 1883. Hahn. (XXVIII, 500 S. Gr. 8.) M 4. 
an italienischen Universitäten zur Zeit der Reception des Der Verf, meint, fein Berfuch einer populären Darftellung 
——— — A Tr Studien. Wien, des Rechtes fei proles sine matre, irrt ſich aber, denn Felix 
i Dahn hat mit feinem Buche „Deutiches Rechtsbuch. Ein Spiegel 
‚Bei der Bedeutung, welche der Beſuch der italienischen | des heutigen bürgerlihen Rechts in Deutſchland“ ſchon 1877 
Univerfitäten jeitens deutſcher Juriſten für die Neception des | dem gleichen Verſuch gemacht, welcher, jo viel Vorzüge aud) das 
römischen Rechtes gehabt hat, ift es ein fehr Danfenswerthes | Buch hat, dem ausgezeichneten Gelehrten und Schriftfteller nicht 
Unternehmen, daß der Verf. aus bisher für dieſen Zweck noch ganz gelungen ift. Um populär über eine Wifjenfchaft zu jchrei« 
nicht unterfuchten Quellen beſtimmte Daten über den Zug öfters | ben, muß man ein Meiſter derjelben fein, fie ganz beherrichen, 
reichiicher Juriften an die italienifchen Univerfitäten zufammen- | und doch auch die ſeltene Babe befigen, jich dem großen Bublicum 
ſtellt. Er hält fich befonders an die Matrikeln und an die Acten | verftändlich zu machen. Offen geftanden, können wir dem Berf. 
der Nationen, namentlich von Padua und Bologna und ftellt, da weder die eine noch die andere Qualität zuerfennen. Damit foll 
von den alten Umiverfitätsacten ſehr viel verloren ift, haupt: | jedoch dem Buche nicht jein Werth abgeiprochen fein, denn es 
jählih für die Zeit von 1546—1625 in alphabetiicher Aufs | wird beitragen zur Verbreitung der Rechtäfunde, welche, wie der 
einanderfolge die Namen von 747 Dejterreichern zufammen, | Verf, mit vollem Rechte hervorhebt, jedem Staatsbürger un: 
welche in Italien ftubiert Haben; 675 derjelben gehören nad) | entbehrlich ift. Man denke nur an den Kaufmann, deffen ganze 
Padua. Auf Grund fehr mühfamer und umfajfender Forfhungen Thätigkeit in Nechtshandlungen beiteht, oder gar an die Handels- 
hat der Verf. für die meiften der von ihm aufgeführten Perfön- richter, Schöffen und Geſchworene, welche jelbit bei der Necht- 
lichfeiten zugleich biographijche Notizen zufammengeftellt, welche | jprehung mitwirfen. Bejonders als Lehrbuch an höheren 
ſicherlich für die öſterreichiſche Familien-, Gelehrten- und Be- | Schulen empfiehlt ſich das Buch, denn mit deren Bedürfniß iſt 
amtengeichichte fich noch jehr brauchbar erweijen werden. der Verf. vertraut. Leider ift das Buch nicht frei von pofitiven 

Nach einer kurzen orientierenden Weberficht über die Ber- | Fehlern; jo wird 5.8. ©, 168 8 5 gelehrt, die Unterlafjung 
faſſung der italienischen Univerfitäten (S. 90— 95) folgen | der vom Richter angeordneten Borlegung von Handelsbüchern 
(S. 96 — 134) Auszüge aus den Annalen der deutichen | habe zur folge, daß der behauptete Inhalt der Bücher zum 
Studentenihaft, bejonders zu Padua. Sie geben uns feinen | Nachtheil des Weigernden für erwieſen erachtet werde. Dies 
Beitrag zur Gelehrtengejchichte, aber eröffnen einen Einblid in | bejagte allerdings Abſ. 2 des Art. 37 des Handelsgeſetzbuches, 
das Leben auf den Univerfitäten während des 16. Jahrh. und | aber diefe Beftimmung ift jchon durch $ 13, Abſ. 2 des Neicht- 
betreffen die mannigfachen Streitigfeiten über die Ehrenftellung Cinführungsgefeges zur Civilprocehordnung vom Jahre 1879 
des Nectors, fein Recht des Vortritts vor Biſchöfen und Militär- | aufgehoben und durch die mildere Vorſchrift des $ 392 der Eivil- 
commandanten, die Barteiungen bei den Rectorwahlen, die Ber Proceß-Ordnung erſetzt. 
jegung der Profejjuren, die Händel der verjchiedenen Nationen 
unter einander, das Waffentragen der Studenten und die dadurch | Jahrbuch j. Gejepgebung, Berwaltung u. Boltswirtbichaft im Deutſchen 
—— blutigen Raufereien, die alademiſche —— ge en ——— Age a 
feit ꝛc. In der Mittheilung von Actenſtücken, welche jich auf die den: er de Grob _ * u — u ce Sa aus 
Schulden einzelner Studierenden an die Kaſſe ihrer Nation be: bie Ta. Gin Bid auf die eng 2. Das Mertantitfoten 
ziehen (S. 113— 123), hat unferer Meinung nad der Verf. | im feiner biftorifchen vedeutung: Hädtiiche, territoriale und ftaatliche 
des Guten etwas zu viel gethan; denn man erfieht aus ihnen Fr enge T I Per —— u. de Set 

i = ip k . ranfenver Tu .— . ⸗ 
eben erg daß —* chlechter Schuldner die Zahlung io lange als fon, über Giro⸗ und Chequeverkeht in Deutihland. — Ib. Schön: 
möglich hinauszuſchieben ſucht und daß die Corporation ſehr Horn, Urfprung und geididhtliche Gntwidelung des Sparcaſſen⸗ 
lange nadhjfichtig war, bis fie ſich zur gerichtlichen Klage endlih weiens in Europa. — EN F. Aſchrott, Betrachtungen über die 
entſchloß. — ©. 134—171 jtellt der Verf. in intereffanter und Dem ung * — — —— aahre * 
vielfach belehrender Darſtellung die „Ergebniſſe“ aus den von .—o.0. Bapig, Soller und rebfchaft in Franke 
ihm mitgeteilten Notizen zufammen. Wir verweilen auf das — ag der fransehfen Kammer, 
Buch jelbjt und heben hier nur hervor, daß während des - - — * 

16. rt in vielen Jahren mehr als 100, im * 1590 | 
ar 217 deutſche Juriften in die Matrilel von Babua ein- | 
—— wurden, während um dieſelbe Zeit in Bologna die | MP" : — Heft. Enät ae. 
Zahl der deutſchen Juriften immer unter 30 blieb. Es finden —— re — 
fig Studenten von 11,12,13, aber auch Einer von 51 Jahren; e - 
die bei weitem meisten Studierenden hatten ein Alter von 18 bis 
22 Jahren. Der Verf. erbringt weiter den ins Einzelne gehenden 
Nacyweis, dab jehr Viele von denen, welche auswärts ftubiert 
hatten, bei ihrer Rücklehr in die Heimath zu einflußreichen Stel- 
ungen und hohen Aemtern gelangten, was fie fiherlich großen- 
theils dem längeren Aufenthalt in der Fremde verdankt haben 
werben. 

Die Statiftifer machen wir auf den Anhang I (S.171— 175) 
über die mittlere Lebensdauer im 16. Jahrh. aufmerffam; es 
findet bier die an ſich bereits fehr wahrfcheinliche Annahme 
directe Betätigung, daß die mittlere Lebensdauer im 16. Jahrh. 
erheblich kürzer als in der Gegenwart war. S. 





Medlenburgiiche Zeitichrift für —J u. Rechtewiſſenſchaft 
Hrog. von Job. Friedt. Budde, Mr. Blanck u. Garl Birk— 





Blätter De Gefängniffunde. Red.: von Guſtav Ekert. 17. Br. 
4. Helt. 


Anh.: Krobne, Nah welhen Normalien follen Jellengeſäng— 
niſſe gebaut werden? — Schutzweſen für entlaffene Strafgeiangene. 
— Literatur. — Gorrefpondenz. — Bermifchtes. — Nachrichten aus 
und über Strafanitalten. — Perfonalnahrichten. — Berichtigungen. 


Jahrbücher für Nationalöfonomie u. Statiftit, Greg. von Johannes 
Gonrad, N. F. 8. Bd. 1. u. 2. Heft. 

Inh.: F. Arhr. v. Reipenitein, Über imdirecte Berbrauce: 
abgaben der Gemeinden. — Kiteratur, — R. v. d. Borght, Gefeh, 
betreffend die Hufbebung der beiden unterften Stufen der Glajjen: 
iteuer vom 26. März 1883. — Derf., die in Dentfchland erlafjenen 

wirthſchaftlichen Gefepe und Verordnungen zc. während des Jahres 
1582. — Miscellen. — Ueberfiht über die neueiten Publicationen 
Deutichlands und des Auslandes. 
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Statiftifhe Monatsſchrift. Im Auftrage d. k. k. ſtatiſt. Gentrals 
Commiſſion red. u. hrog. v. d. Ef. Direction der adminiſtrat. 
Statiſtik. 10. Jahrg. 1. Heft. 

nd.: Karl Th. v. JZnama-Sternegg, die E und k. diters 
reichifchsungarifhen Gonjularämter und ihre Gefchäftsthätigkeit in 
den Jahren 1881 und 18582, — G. Schimmer, Bevölferungss 
bewegung in Deiterreich im 1. und 2. Quartal 1883. — 5. Ehren: 
berger, zur Statiftif der regiftrierten Erwerbs- und Wirthſchafts- 

genofenfäuften Defterreihs. — Derf., DOefterreihd Sparcafien im 

Jahre 1852. — N. Balzel, Statiftif der Bierinduftrie in Deiter 

reich⸗AUngaru. — G. Krafft, die Gebändebrände in Defterreih. — 

Literaturberict. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 
Elm, Hugo, der deutſche Handfertigkeitsunterricht in Theorie und 


Praxis. Gin Handbuh x. Nebit einem Begleitwort von E. 
— — Weimar, 1883. Voigt. (XVI, 208 S. 8.) 





Die vorliegende Schrift, welche hauptſächlich dazu beſtimmt 
erſcheint, den Weg anzugeben, wie in Deutſchland der Hand— 
fertigfeitsunterricht zu geftalten jei, ijt mit großem Fleiß und 
mit einem hohen Eifer für diefe feit einer Reihe von Jahren in 


den Vordergrund getretene Frage geichrieben. Der Verf. giebt | 


uns in dem erjten Theile eine umfaſſende Darftellung der ge- 
ſchichtlichen Entwidelung der Handfertigfeitsideen bis zur Jept- 
zeit und charafterifiert damit zugleich den Standpunct, auf wel: 
chem die Beftrebungen, den Handfertigfeitsunterricht zu verbreiten 
und in Schulen einzuführen, jegt angelangt find, wie hauptſächlich 
auch die Erfolge in den verfchiedenen Ländern, je nachdem das 
eine oder andere Syftem in Anwendung gebracht wurde, ſich 
weſentlich verjhieden geftaltet haben. Der zweite Theil ift als— 
dann der Praris des deutichen Handfertigfeitsunterrichtes ge: 


widmet und giebt und zunächft die Grundideen von Syjtem und | 


Methode des Handfertigkeitsunterrichtes Durch Wiedergabe eines 
fehr Har durchdachten Bortrages, welcher gelegentlicd) eines Be— 
fuches, welchen der Dresdener Lehrunterrichtscurjus der Gör— 
liger Handfertigfeitsjchule abjtattete, von Herrn v. Schendens 
dorff gehalten wurde, Nach einigen allgemeinen Notizen über 
den Handfertigfeitsunterricht giebt diefe Abtheilung alsdann 
vollfommen ausgearbeitete Entwürfe für einen Handjertigfeitss 
curſus für Lehrer und für Schülerwerkitattsunterriht. Wir 
fönnen nur wünjchen, daß die Schrift weite Verbreitung finden 
und fo für die immer umfangreichere Einführung des Hand» 
fertigfeitsunterrichtes recht Fräftig wirken möge. H. R. 


Bein, Dr. Louis, die Industrie des sächsischen Voigtlandes. | 


I. Theil. Die Instrumenten-Industrie. Leipzig, 1884. Duncker 


& Humblot, (VI, 99 8. Gr. 8. u. Tabellen.) AM 3. 

Eine außerordentlich fleißig durchgearbeitete Studie Tiegt 
heute vor uns, Eine auf einen Heinen Raum des Sachſenlandes 
zufammengedrängte Induftrie, zum großen Theil noch den Cha— 
rafter der Hausinduftrie zeigend, wird in ihrer ganzen gefchicht- 
lichen Entwidelung und in ihrem jegigen Zuftande auf das Eins 
gehendjte und in überjichtlicher Weife unterjucht und es entroflt 
uns jo die Schrift ein ſchönes Bild einer blühenden und fi 
ftetig entwidelnden, für bie dortige Gegend außerordentlich 
jegensreich wirkenden Jnduftrie. Bon der Entjtehungsweife der 
einzelnen Gewerbezweige der Mufikinftrumentenfabrication, deren 
gewerberechtlichen Verhältniffen und den Gewerbeverhältniffen 
des Bezirkes im Allgemeinen ausgehend, behandelt der Verf. in 
überfichtlicher und gedrängter Form die technifchen und öfonomi- 
ſchen Berhältniffe der einzelnen Gewerbszweige, dann die com: 


merciellen Berbältnifje, ſowie die focialen und Arbeiterverhält- 
Artikeln das Ganze der Hippologie, mit welcher gleichzeitig die 
dieſer Jnduftrie in den Jahren 1782— 1982, | gefammte Pferdeheiltunde abgehandelt ift; das Buch kann daher 


niffe und giebt uns als Anhang eine ftatijtifche Ueberſicht über 
die Entwidelung 
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| konnten. Würdig reiht fich die Schrift einer Anzahl ähnlicher 
‚ Arbeiten über die Induftrieverhältniffe anderer Bezirke, wie bie 
\ von Alphons Thum über die Induftrie am Niederrhein, 
Schnapper-Arndt, fünf Dorfgemeinden auf dem hohen Zau- 
nus, u. a, an. H. R. 





Berg: und Hüttenmänniſche Zeitung. Red. Bruno Kerl u. Friedrich 
“hen. 43. Jahrg. * vet 

Inh.: Tedlendburg, combiniertes hydraullſches Schnellbohr- 
verfahren nach Ingenieur Diaf Terp. — Jul, Ritter v. Hauer, 
——— durch veränderliches Bahngefälle bei der geneigten 
Förderung. — Neuere Roitöfen. — Ueber Schwedens Montantnduftrie. 
— — ** von der fitcalifhen Rothehütte bei Elbingerode 
im Harz. — Gottfr. Bacher, Berfabren und Apparat zum Ausds 
tragen”der Niederfchläge während des Klärproceſſes. — Bergleihung 
der Betriebsrefultate deutſcher und engliiher Hochdfen bei Erzeugung 
von —— aa ie — Bergbau und Hüttenbetrieb zu Blelber 
in Karnthen. — 9. Deros, Nachweis und Beitimmung von Zin 
und Blei in Eiſenerzen. — Die Golonie Birtoria in Anitralien. — 
G. E. Brüdmann, Neuerungen an Wetterlampen. — Rob, Loudon 
Walker, Neuerungen an Feuerbüchſen. — Germ, Heyland, dreis 
gen er Gliedertefel, — Johs. Emit Maver, gen ing 
ür f nelllaufende Wellen. — Ueber den Gebraud vernidelter Koch— 
gefaͤße. — Meteorologiſche und magnetiſche —— zu Claus⸗ 
thal. — Ad. Schmidt, über die — ——— aſſerdampf in 
Gasgeneratoren. — Ueber die Extraction von Kupfererzen zu Balän. 
— Hüttenprocefje zu Jalathna in Siebenbürgen. — Die Bergwerfs- 
‚ production und Gewinnung von Salzen aus mwäfferiger Löfung im 
preuß. Staate im Jahre 1562. — Ueber die Zerftörung von Dampf: 
keffeln. — Hodofenbetrieb in Gleveland, — Modifikationen des 
Beffemerns für geringere Productionsmengen, — Neuerungen und 
Verbejferungen bei der Saline Iſchl. — Motierende Maſchine von 
Nicolas Tverftoy und Peter Weiner in St. Petersburg. — Ros 
tierender Gxpanfionsmotoer von Aitor Kiffam in London. — Ventil 
zur Megulierung von Turbinen von Karl Leverfus in Mandeiter, 
england, — Neuerungen an Alammrobrkeffeln von M. Schlepps in 
St. Petersburg, Rußlaud. — Schieberentlaitung mittelitifhwingender 
Ztüpen von Warren Tyler Reafer und Chriſtian Roman Stein in 
Madifon, Bounty of Dane, Ber. St. A. — P. Pufabl, Analvfen 
einiger Handelömarfen von Aupferraffinad. — Th. Eglefton, die 
Extraction von Gold: und Silbererzen im Weiten mittelit unter« 
ihmwefelfaurer Salze. — Verſuche und Berbeijerungen bei dem Berg» 
wertebetriebe in Preupen während des Jahres 1882, — Neue Exrs 
perimentalsinterfuchungen über den Gasgebalt von Eijen/und Stahl, 
— Birfung und Stabilität der neueren gelatinierten Nitrogivcerin» 
präparate, — Einfluß der chemiſchen Gonititution auf die Schweio⸗ 
barkeit des Eiſens. — Gjer's Durhmeidungsgruben für Stahlins 
gets. — Das ne und Hüttenwelen in Sibirien. — Neuerungen 
an Dampfkeſſeln mit verticalen Waſſerröhren von H. Wilke in Berlin. 
— Neuerung an Körderwagen von Eugen Warth in Heinig, Reg.s 
Bez. Trier. — Rotierende Maſchine mit ringformigem Cylinder von 
Nobert Bauer in Großröhrsdorf, Sachſen. — Rotierende Mafchinen 
von Dswald Güldner in Noffen bei Dresden. — Montanproductens 
markt. — Notizen. — Beſprechungen. 


Zeitfhrift für Elektrotechnik. Ned. Joſ. Kareis. 2. Jabra. 1. Heft. 

 Inb.: Programm, — Nüdblid auf das Jahr 1583. — ®, 
Pfaumdler, die magnetoelektriſche und die Dunamoeleftriihe Maſchine. 
— Zwei Meßapparate von Siemens und Haleke. — Pfannkuche, 
der Magnetometer, — Alfred Reinifch, eleftrifche Beleuchtung von 
Kattundeudereien. — E. 2. Mapdfen, über Telepbonleitungen in 
großen Städten und deren Verbeſſerung. — Fallfceibenvorrichtung 
für IelepbonsGentralitationen. — Die —— der Waſſer⸗ 
kraft der Rhoͤne. — Die Telegraphie in England. — Literatur, — 
Kleine Nachrichten. 








Land- und Forſtwirthſchaft. 
Hoffmann, L., Ober-Roßarzt, Tafchen-?erikon der Pferdefunde. Für 


Dffieiere, Yandwirtbe x. Mit 441 in dem Text gedrudten Holz« 
ſchnitten. Berlin, 1884, Patey. (IV, 453 S. ki. 8.) AH 10, 


Das 453 Seiten umfaffende, ſehr handliche Taſchenbuch 
enthält in Furzen, prägnant gehaltenen, alphabetiſch geordneten 


foweit diefelbe durch factijche Zahlenangaben befräftigt werben | mit Recht auf Beherrſchung des Themas in deffen vollem Um- 
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fange Anſpruch machen; auch nicht Einen Ausdrud oder irgend 
eine Bezeichnung, welche überhaupt mit dem Pferde und feinen 
verfhiedenen Gebrauchszwecken in Verbindung gebracht werden 
fann, und wäre fie nur allegorifcher oder jelbit mythologiicher 
Art, wird der Leſer vermiſſen, die Erflärung aber auch gut ver- 
ftehen; dafür forgt die leicht faßliche Diction und die überaus 
reichhaltige und gute Jlluftration. Won anderen ähnlichen Bü- 
ern unterfcheidet fi das vorliegende außer der Verflechtung 
fänmtlicher Disciplinen der Beterinärmedicin (einfchließlich ber 
Geburtshülfe, der Hygieine und des Hufbefchlages) noch weiter 
dadurch, daß es eine möglichft volljtändige Beichreibung aller 
bedeutenderen Geftüte in Europa mit Angabe der nöthigen Sta- 
tiftit giebt, die unjeres Wiffens bis jegt in anderen Lehrbüchern 
der Pferdekunſt nicht gegeben worden ift und daß es den großen 
Borzug hat, über alle einfhlägigen Puncte und Specialitäten 
fofort Belehrung zu jchaffen, die Intereffenten daher nicht noth- 
wendig haben, fie in ſyſtematiſch gehaltenen Eapiteln, in denen 
fonft das Thema abgehandelt ift, lange zu fuchen, um fie dann 
häufig — gar nicht zu finden. Allerdings tragen manche Artifel 
den Stempel eiliger Bearbeitung an fich, indeß gehört feine große 
Prophetengabe dazu, um vorherzufagen, daß das Lerifon ſich 
fehr bald in den weiteften reifen beliebt machen wird, und 
auch vom rein technifchen Standpuncte fann es für jeden Pferde: 
Tiebhaber ald Nachſchlagebuch aufs Beſte empfohlen werden. 





Mitſchke⸗Collande, Dr. F. v., der praftifche Merinozüchter, Grünb- 
liche Anleitung zur rationellen Züchtung des Merinofhafes mit 
Hinblid auf die jepigen Zeitverhältniffe. Berlin, 1883. Parey. 
(X11, 435 ©. 8.) 10. 

Der Berf. behandelt hier ein gegenwärtig viel befprochenes, 
weil nationalöfonomifc ungemein wichtiges Capitel, das ben 
betreffenden Landwirthen ſchon fo viel Kopfzerbrechen gemacht 
bat und noch machen wird, bis fie die Gründe des Rüdganges 
der einheimischen Schafzucht voll und ganz eingefehen haben. 
Worin letztere eigentlich gelegen find, ift zwar dem größten 
Theil unjerer Merinozüchter nicht unbefannt geblieben, nachdem 
die jetzt beliebte hauptſächlich auf Fleiſchproduction Hinzielende 
Schafzucht pecuniär den gehofften Erjag für den Ausfall an 
feiner Tuchwolle nicht geboten hat, allein die Principien eines 
richtigen Zücdhtungsverfahrens edler Wollſchafe find ihnen offenbar 
abhanden gelommen, ganz beſonders aber in jenen Gegenden 
Deutichlands, in denen die Merinos früher rein gezüchtet twur- 
den und wohin fie auch naturgemäß gehören. Ueber dieje Ver: 
fennung localer Wirthichaftsverhältniffe, bezw. Vernachläſſigung 
der Qualität edler Mollforten in Folge verjehlter Züchtungs— 
manipulationen hat ſich der wohlerfahrene Verf. und befannte 
Merinozüchter im vorliegenden Buche ehr eingehend und in der 
fchlagendften Weife verbreitet, aber auch zugleich die einzig rich- 
tigen Wege gezeigt, auf denen das Wiederemporblühen bes 
Merinobetriebes ermöglicht ift; das Fejthalten an ber Pro— 
duction nur Einer der drei Hauptfategorien und die rationelle 

ng in Woll- und Stammheerden bildet daher auch (neben 
der allgemeinen Büchtungsfunde, der Beurtheilung und Ber: 
werthung der Wolle, der Ernährung und Aufzucht der Merinos ꝛc.) 
das Hauptthema ber Beiprehung und hierin ercelliert das vor- 
trefflich gejchriebene, einen Schaf reichiter Belehrung bietende 
und namentlich auch von Vorurtheilen frei gehaltene Buch vor 
anderen ähnlichen Preßerzeugniſſen, jo daß wir im Intereſſe der 

Landwirthſchaft wie des Staates demfelben die größte Ver: 

breitung wünfchen müffen. 
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Sprachkunde. Lkiteraturgeſchichte. 


Die arabischen Handschriften der herzogl. Bibliothek zu Gotha. 
Auf Befehl >r. Hoh. des Herzogs Ernst II von Dr. Wilh, Pertsch. 
4. Bd. 2. Heft. Gotha, 1883. F. A. Perthes, (S. 241 — 564. 
Lex.-8.) 

Diefes ſtarke Heft fchließt die Beichreibung der Hbfchrr. ſelbſt 
ab (vgl. Jahrg. 1878, Nr. 7, Sp. 226; Jahrg. 1979, Nr. 52, 
Sp.1705; Jahrg. 1851, Nr. 8, 5p.259; Jahrg. 1982, Nr. 34, 
Ep. 1152 d. Bl., wo in der Ueberfchrift 4. Bd. 1. Heft. Gotha 
1882 hinzuzufügen ift). Breiten Raum nimmt in demfelben 
noch die Boefie ein; dabei ift jelbftverftändlich viel in jeder Hin- 
ficht Unbedeutendes, z. B. wohl der größte Theil der Burda— 
Literatur. Aber die ausreichende Vertretung der arabifchen 
Dichtung bis auf unfere Zeit hat doch auf alle Fälle ihren Werth. 
Einige der Gedichtſammlungen werden wenigjtens dem Hiftorifer, 
andere dem Sprachforfcher Manches bieten. Als Unicum ist 
hervorzuheben der Diwan des einjt hochgefeierten Ihn Haijüs 
(Nr. 2241); die fchöne alte Hdjchr. wird wohl aud) für die Ge— 
ſchichte Syriens im 11. Jahrh. n. Chr. von einigem Belang 
fein, — Reich vertreten ift das Fach der Romane, aus dem man 
den wirklichen Orient beſſer fennen lernt als aus der Kunſtpoeſie. 
Bon dem wichtigsten diefer Bücher, 1001 Nacht, ift allerdings 
nur eine einzige volljtändige Hdichrr. vorhanden, dagegen noch 
eine Menge größerer und Heinerer Theile. Möchten doch tüchtige 
Kräfte fich noch mehr als bisher der Kritik diefes Werkes und 
der annähernden Wiederherjtellung feiner Urgeftalt annehmen! 
Freilich ift das eine fehr ſchwere Aufgabe, da es nur junge 
Hdſchrr. zu geben fcheint. Die orientalischen Gelehrten haben 
das Buch ja jeit Masadt'3 Zeit immer verachtet, und fo hat es 
feinen Platz in den großen Bibliothelen des Orients gefunden, 
Von Kaltla wa Dimma ijt leider nur eine, und faum wertbvolle, 
Hdſchr. in Gotha. Für eine wirklich gute Hdoſchr. diefes Buches 
gäbe man fo ziemlich das Ganze hin, was hier unter „Magämen“ 
aufgeführt wird, da das Werk Harırt’s ja andertweit durch jehr 
alte und gute Hdfchrr. genügend gebedt wird (wie die mit Bil- 
dern verjehene Schefer's, welche dem Leydener Drientalijten- 
eongreß zur Vefichtigung vorlag). — Unter „Rhetorik“ und 
„Epiftolograpbit” wird der Liebhaber Mancherlei für fich finden. 
Intereffant dürften die großen Sammlungen wirklicher Briefe 
aus dem Ende des vorigen Jahrhunderts fein Nr. 2835 — 2812 
(1649 Briefe) und Nr. 2843 (110 karſchuniſche Briefe). — 
Den Schluß des Ganzen bildet die „hriftliche Theologie”. Dazu 
ift auch eine alte Hdſchr. geftellt, welche in einer Reihe von Bruch⸗ 
ftüden den größten Theil der Bücher Erodus-Deuteronomium aus 
Aba Sa id's famaritanifchsarabiicher Ueberſetzung enthält. Die 
Hdfchr. ift noch dadurch wichtig, daß fie durchaus vocalifiert ift; 
man möchte gerne wiffen, wie weit diefe Bocalifation „correct“, 
wie weit fie etwa „vulgär" ift. Sprachliches Intereffe haben 
auch gewiß noch) einige andere Hdſchrr. diefer Abtheilung. 

Wir erlauben uns nod) ein paar Heine Bemerkungen. S. 241 
konnte auch des Ref. Abhandlung über das Gedicht Schanfarä’s 
(in den „Beiträgen zur Kenntniß der Poeſie der alten Araber") 
citiert werden, wo fich noch einiges Weitere zur Literatur des 
Gedichtes findet. — Der 12. Schabät 7179 (S. 357) wäre 
nah Alerandrinifcher Aera der 12/22, Februar 1687 (nicht 
16771), nach Konftantinopolitaner Aera der 12/22 Febr. 1671. 
Jenes ift ein Sonnabend, diefes ein Sonntag. Da es nun heißt 
„Montag 12. Schabät”, jo wird man den Feineren Fehler vor 
ziehen und annehmen, der Verf. habe den 12. ftatt des 13, ge- 
fegt und nad) der Wera von Konftantinopel gezählt, was auch 
bei der Abfaffung in diefer Stadt von vorn herein am wahr: 
fcheinlichften ift. — Der 13. Tammüz 640 nad) ber Himmel« 
fahrt (S. 546, 1) ift doch wohl der 13. Juni 662? — In 
dem Briefe Nr. 2844 ift das zweimalige saltanat ganz in der 
Ordnung; es fteht nicht für sultänat „Königin“, fondern be 
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deutet „Majeftät“. — ©. 537, 22 (Mr. 2859 unten) und 
©. 548, 5 ift 9 liabind gemeint. Welcher Ehrift hätte wohl 
den Vater Adam „unferen Propheten” genannt? 

Wer nicht ettva mit eigenen Augen den früheren Zuftand der 
orientalifchen Handſchriften Sammlung in Gotha geliehen hat, 


den vermweifen wir auf die Uuseinanderjegung ©, 366 f.: er 


wird dann eine Ahnung davon befommen, was Vertich zu thun 
hatte, um in dies Gewirr richtig, unrichtig und gar nicht ver» 
zeichneter Werke erft die äußere Ordnung zu bringen, welche die 





Borbedingung feiner wilfenjchaftlihen Beſchreibung bildete. 
Durch eg und Reichthum der literarifchen Nachweise fteht 


fein Wert fat einzig dar. Wenn erft die umfangreichen Indices 
erſchienen find, die nebſt Zufägen und Werichtigungen den 
Schlußband bilden follen, wird dafjelbe noch in höherem Grade 
als jet fchon neben feiner nächſten Beftimmung noch ein äußerft 
nügliches literargefchichtliches Hülfsbucdy abgeben. Th. N. 


Catalogue des Manuserits arabes de la Bibliothöue Nationale, 
2 ri‘ le baron de Slane. Fasc. 1. Paris, 1863. (8. 1—336. 
an, 4 

Endlich haben wir das erfte Heft des Kataloges der Barijer 
arabischen Hdfchrr., auf den ſchon Generationen von Drientaliften 
gewartet haben. Diejes Heft umfaßt mır Theologie, Jurisprudenz 

und einen Theil der Sefchichte und verzeichnet doch fchon 1568 

Bände. Gleich die erjte Abteilung, chrijtliche Theologie, ift 


Eremplar des für die Lehre und die Gefchichte der Nejtorianer, 
aber auch jonft für die Geſchichte des Drients hochwichtigen Kitäb 
almadſchdal von Märt b. Sulaimän nebft zwei einzelnen Theis 
fen des Werkes, gleichfalls fehr alt. Bon Eutychius treffen wir 
nicht weniger als jechs Eremplare ꝛc. — Ein befonderer Schaß 
ift die große Menge alter Koränfragmente, etwa 4500 Blätter 
aus 227 Eremplaren (jegt in 58 Bänden), 3 Blätter haben 
fehr alte datierte Beifchriften, welche für die annähernde Be- 
ftimmung ber Zeit diefer Bruchftüde ſehr wichtig fein müſſen. 
Allerdings hegt Ref. einftweilen noch einige Zweifel, ob ſich 
auch mit genauer VBergleihung der Schrift auf den Münzen die 
einzelnen Exemplare jo ficher datieren laſſen, wie bier gejchieht. 
— Nicht ganz fo gut vertreten find die verfchiedenen Zweige der 
Koran⸗Exegeſe und, wenn man jo fagen darf, Kritik. Namentlich 
vermißt man einige alte Commentare und findet verhältnißmäßig 
wenig über die Lesarten. Die fonjtigen Zweige muslimifcher 
Theologie und Rechtswiffenfchaft fann man fait ſämmtlich aus 
Pariſer Manuferipten genau kennen lernen. Wenn die Theorie 
ber Tradition vielleicht nicht jo gut verforgt ift wie in Sprenger's 
Sammlung und über das Recht der Schtiten auch in Paris nur | 
ein einziger Band vorhanden ift, jo find dagegen die großen 
Traditionsjammlungen ſehr gut, die Nechtsbücher der drei 
orthodoren Hauptichulen glänzend vertreten; wenigitens fommt 
es Ref. fo vor, der allerdings von diefem Fache nichts veritcht. 
Daß von Drufen-Schriften in Paris eine ganze Bibliothek jei, 
wußte man jchon lange, aber einen befonderen Werth für Welt: 
und Religionsgefchichte dürften unter den häretiſchen Werten | 
noch die gefammelten Schriften des Mahdi der „Almohaden“ 
haben, und zwar in einem bald nach dem Tode des Verf.'s ge: 
ſchriebenen Eyempfare (Nr. 1451). — Die gefchichtlichen Werke 
find natürlich ſehr zahlreich. 181 Bände betreffen allein die 
Geſchichte Aeghptens. 

Die Ausführung des Kataloges entſpricht Leider nicht ganz 
ben Erwartungen, die man von demſelben haben durfte. Daß bei 
dem gewaltigen Stoff große Kürze zwedmäßig war, wird Nie: 
mand beftreiten; aber etwas mehr konnte denn doch geboten wer- 
den. Namentlich wäre es wiünjchenswerth, daß in dei betreffen: 
den Fällen jedesmal angegeben wäre, daß und wo ein Werk ſchon 
gedrudt fei, was jept nur ganz einzeln und principlos gefchieht. | 





Sole Angaben hätten nicht einmal die Verwendung größeren 
Naumes erfordert, wenn dafür gelegentlich Ueberflüffiges weg- 
gelaffen wäre. Es wäre doch 3. B. jehr viel zweckmäßiger, ftatt 
der Inhaltsangabe über Birant’s chronologisches Wert (Nr. 1489) 
bloß auf Sachau's Ausgabe und Leberfegung zu verweiſen. Die 
Aufzählung der jämmtlichen fonft bekannten Hdfchrr. der in 
Raris vorhandenen Werke (wie im Katalog von Leyden und von 
Gotha) hätte zwar etwas weit geführt, wäre aber gerade bei 
diefer überaus reichen Sammlung befonders dankenswerth ge— 
weſen. Wenigitens die Unica fähe man gern als ſolche bezeichnet. 
Um wenigften dürfte die Befchreibung der riftlichen Höichrr. 
befriedigen, bei denen in viel weiterem Maße kurze Nachweiſe 
über den Urfprung der einzelnen Werke hätten gegeben werden 


‚ follen. Es ift jehr zu bedauern, daß gerade dieje Abtheilung 


nicht von Zotenberg ausgearbeitet ijt, der durch die Abfaffung 
jeines ſyriſchen und feines äthiopifchen Kataloges, ſowie dur 
jeine fonjtigen Studien dazu in ganz anderem Make befähigt 
war als de Slane. Die furzen Berichtigungen, welde Botenberg 


' etwas häufiger bei diefer Abtheilung, hier und da auch ſpäter 
‚ unter dem Tert hinzugefügt, bilden zum Theil eine ziemlich) 


icharfe Kritik deffelben; ſchade, daß er nicht eine gründliche Um— 
arbeitung vornehmen konnte! — Sehr Torgfältig ift übrigens 
die von Amari herrührende Bejchreibung der Korän = Frag: 
mente. Nur verlangte diefe ala Jlluftration nothtvendig eine 


' große Reihe guter Facfimiles, Es wäre dringend zu wünſchen, 
durch nicht weniger ald 323 Bände vertreten. Darunter bes 
findet fich 3. B. ein vollftändiges, im 13. Jahrh. gefchriebenes 


daß die Verwaltung der Bibliothel auf eine ſolche Publication 
Bedacht nähme! 

Wenn wir unfere Bedenken nicht verfchweigen fonnten, jo 
find wir doch weit entfernt, die große Bedeutung des Wertes zu 
läugnen. Wir hegen vielmehr den dringenden Wunſch, daß es 
bald fortgejegt werde. Bis zu feiner Vollendung haben wir 
dann endlich auch wohl ein gutes Stüd des Kataloges der Ber- 
liner arabijchen Hdicher., der ja von den Berzeichniffen der 
großen arabijchen Sammlungen allein noch ausfteht. Th. N. 


Catalogue de manuscrits arabes provenant d'une bibliotheque 
privee ä el-Medina et appartenant ä la maison E.J. Brill redige 
par Carlo Landberg. Leiden, 1883, E.J. Brill. (VIII, 184 S. 
S., mit einer Tafel in Farbendruck.) 

Noch iſt der große Katalog der Leydener orientaliihen 
Hdſchrr. nicht ganz abgejchloffen und fchon haben diefelben eine 
neue große Bereicherung erfahren. Denn die hier als Beſitz der 
Bril’ihen Buchhandlung verzeichnete Sammlung ift durch die 
Bemühung de Goeje's, die Liberalität der den alten literariſchen 
Ruhm mit Eifer wahrenden und mehrenden Regierung und die 
überaus ehrenhafte und patriotifhe Haltung des Haujes Brill 
noch während des Drientaliftencongreffes in den Beſitz der 
Leydener Univerfitätsbibliothet übergegangen. Landberg hat 
die Heine Schrift auf den Wunfch der Befiger in angeftrengtefter 
Arbeit jehr raſch verfaßt, Sie follte zunächſt nur ein Verlaufs— 
fatalog fein, ijt aber doch eine Leiſtung, welche vortrefflich fo 
lange als wiffenfchaftliches Verzeichniß dienen kann, bis eine ge— 
naue Bejchreibung der Sammlung nad) Art der älteren Kataloge 
ausgearbeitet fein wird. Wenn man hört, daß Landberg den 
Katalog in weniger als einem Monate vollendet hat, wird man 
der Urbeit die höchfte Anerlennung zollen. 

Die Sammlung gehörte einem Gelehrten aus Medina, dem 
Sceih Amin, der durch Vermögensverlufte genöthigt war fie 
zu verfaufen. Man merkt es leicht, da die 664 Hdichrr. mit 
Umficht gefammelt find. Es fehlen die werthlojen Korane, 
Bebethefte, Burdas und grammatiichen Elementarbücher, welche 
ſonſt die Bibliotheken füllen. Nur die Menge von Zauber- 
büchern befunden eine Heine Schwäche unſeres Sceichs. 
Dagegen haben wir hier eine Fülle jehr jeltener Werte und 
Unica, theils Euriofa, teils wirklich fehr wichtige Sahen. So 
ift die altarabifche Poefie durch trefflihe Sammelwerte und 
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durch mehrere Diwäne vertreten, von denen einige fonft kaum 


weiter vorfommen. Für Philologie im weiteften Sinne vers | 


zeichnet Landberg ein Eremplar von Mubarrid's Kamil, defien 
zweiter Band vom Jahre 483 d. H. (!) it, einen faft vollitän- 
digen Dſchauhart, von dem einige Bände recht alt find, ein 
Eremplar des Stbawaih zc., für Gefchichte ꝛc. ein Eremplar des 
Dinawarı, das nad feinem Uriheile um 500 d, H. geichrieben 
it, und ähnlich ift es mit anderen Wiffenichaften. Namentlich 
find Gejhichte und Poefie von Jemen reich bedacht, die auf 
jonftigen europäifchen und felbft orientalischen Bibliotheken faſt 
gar nicht vertreten find, was freilich damit in Einklang fteht, 
dab das abgelegene Land feit vielen Jahrhunderten für die 
Weltgeſchichte und Weltcultur nur noch jehr geringe Bedeutung 
bat. Zu den jemenifchen Sachen gehört auch die Beichreibung 
der Reiſe eines Jemeners nah Schoa im Jahre 1640— 1641, 
welche bejonderes Intereſſe beanfpruchen möchte, Für die Ge- 
fhichte der Schita und ihrer Ausläufer find mehrere diefer 
jemeniſchen Schriften (über Malärima und Zaiditen und von 
jolhen) jedenfalls jehr lehrreich. Noch wichtiger, wenn auch 
vermuthlich weniger intereflant, ift wohl eine Reihe von Schriften 
des Muhammed ibn Abd al Wahhäb, des Stifters ber 
Wahhäbiten; und zwar ift es bei der engen Verbindung der 
rechtgläubigen Medinenfer mit diefen Buritanern dem Sammler 
möglich geworden, von dieſen Schriften die Autographen des 
Verf.'s zu erlangen. Un Autographen von Gelehrten, zum 
Theil wirflih berühmten Gelehrten, ift die Sammlung über: 
haupt erftaunlich reich, ebenfo wie fie eine hübfche Anzahl recht 
alter Hdſchrr. enthält. Den hohen Werth im Ganzen betonen 
wir bier namentlich darum noch beionders, weil derjelbe unter 
den fachverftändigen Mitgliedern des Drientaliftencongrefies 
nicht völlig zur Unerfennung gelangte, denn das von Amin 
autographierte Verzeihniß der bloßen Titel gab feine richtige 
Vorſtellung von der wahren Bedeutung feiner Bibliothef, und 
jo liebenswürdig die Bejiger dieje befichtigen ließen, jo konnte 
doh Niemand in Biertelftunden oder auch Stunden über 
Hunderte von ungeorbneten Hdſchrr. ein Uriheil gewinnen, 
Das ift aber jept, nach dem Erjcheinen von Landberg's Katalog, 
ganz anders, 

Dem Berzeichniffe ift der Abdrud eines Gedichtes des von 
Landberg als Dichter befonders geichägten jemenifchen Aliden 
Abd allah b. Hamza (12. Jahrh. n. Chr.) und das Facſimile 
der einen Titelfeite einer der Hdicher. in reihem Gold⸗ und 
Farbenſchmuck beigegeben. Das ſchöne Blatt ift in Leyden ſelbſt 
und zwar, irren wir nicht, in drei Tagen hergeitellt. 

An einem Werke, das fo rafch ausgearbeitet werden mußte, 


wird man einige Feine Verfehen in der Ausiprache der Namen | 


u, dgl. nicht tabeln. Wir bemerken nur, daß der Leſer die 5. 10 
und S. 140 ausgeiprochenen Urtheile nicht etwa auch auf die 
guten Kalkuttaer Ausgaben des Muslim (Lithogr.) und des 
Itqan beziehen darf. 


Landberg gebührt auch für diefe Arbeit der volle Dank aller | 


Arabijten. Th. N. 


Bergk, Theod., kleine philologische Schriften. Herausg. v. 
Rud. Peppmüller. 1. Bd. Zur römischen Literatur, Mit 
Bergk's Bildniss. Halle a/$., 1884. Buchh. des Waisenhauses. 
(XXX, 718 8. Gr. 8.) c#H 10. 


Mit der Herausgabe von Bergk's Heinen Schriften wird | 


dem philologifchen Bublicum ein großer Dienft geleiftet. Viele 
feiner Arbeiten, auf die der Forjchende auf Schritt und Tritt 
ſich hingewieſen fieht, find niedergelegt in ſchwer zugänglichen 





Gelegenheitsſchriften und verfprechen erft jetzt wieder recht nutz⸗ 
bar zu werden. Zudem ift nur fo ein Ueberblid über Bergt’s | 


außerordentlich zahlreiche und weithin zerftreute Titerarifche 
Leiftungen und damit ein getreues Bild jeiner reichen Indivi— 


dualität zu geroinnen, welche in die Entwidelung faft aller , 


philologifchen Disciplinen thätig mit eingegriffen und an nicht 
wenigen PBuncten ſchöpferiſch und bahnbrechend gewirkt hat. 
Denn obgleih Schüler G. Hermann’s und zunächſt Tertfritifer, 
hat Bergf doch frühzeitig zu einer vorurtheilsfreien und vertieften 
Auffaffung der „claffiihen Alterthumswiſſenſchaft“ ſich durch⸗ 
gearbeitet und das hohe Fiel, weldies er feiner Wiffenfhaft 
geftedt hatte, auch für feine Perſon unabläffig im Auge behalten. 

Der vorliegende erite Band, dem ein Porträt in Stahlitich 
beigegeben ift, enthält außer dem gegen 320 Nummern ftarfen 
Schriftenverzeihniß die bedeutenderen Beiträge zur römischen 
Literatur, bejonders der älteren: zu Plautus (S. 1—208), 
Ennius (209— 316), den Scenifern (317 —421), zu Qucretius 
(423— 473), der römischen Sacralpoefie (175—515), bie 
beiden Abhandlungen de Paelignorum sermone (519—542), 
Auffäpe über Comificius den Dichter, Cato, Varro, das Parifer 
Ercerpt de notis (543— 612). Zum Schluß werden wir wieder 
mit etlichen noch nicht herausgegebenen Stüden überraſcht, 
darunter Bemerkungen zum Trimummus, zu Ovid und Horaz 
(613—672). Auch in den zum Theil jchon anderweitig ver- 
wertheten Notizen aus Bergk's Handeremplaren (Plautus, 
Ennius, Sceniter, Lucilius) wird man viel Anregendes finden. 
Fortan wird jeder Philologe, der auf dem Gebiete des alten 
Latein, insbeiondere des Plautus, arbeitet, diefen erften Band 
der Bergfchen Meinen Schriften neben den opuscula des 
Leipziger Meifters als nothwendigftes Rüftzeug zu betrachten 
haben. Gerade die Oppofition Bergt’s, jo unberechtigt fie nicht 
jelten ericheinen mag, ift für die Entwidelung jener Studien von 
unberechenbarem Einfluß gewejen. 

Bei der außerordentlihen Probuctivität Bergl's hält der 
Hregbr. einen Ubdrud des geſammten Materiales „ſchon aus 
buchhãndleriſchen Rüdfichten* für unthunlih. Es mußte alfo 
eine Auswahl getroffen werden. Zum Glüch ift noch rechtzeitig 
davon abgejehen, allein die bejonders ſchwer zugänglichen 
Schriften zum Abdrud zu bringen. Das wäre eitel Stüdwerf 
geworden. Recenfionen find mit Necht ausgefchloffen. Nur die 
ausführlichen, den Werth jelbftändiger Abhandlungen befigenden 
Beiprehungen des Plautus von Ritſchl und Fledeifen, bes 
Lucrez von Lachmann und Bernays haben Aufnahme gefunden. 
Wirklich Unbedeutendes ift im erjten Bande nicht wieder abge- 
drudt; und man darf nad diefer Probe wohl der Zuverficht 
fein, daß der Hrögbr. und feine Berather mit ficherem Talte 
das „Echte“ fcheiden werden von dem, was für den Augenblich 
geboren, 

Der zweite Band „fol unter Anderem die Beiträge zu den 
älteren griechifchen Philoſophen, den Alerandrinern, und alle 
diejenigen der griechischen Philologie gewidmeten Abhandlungen 
umfaflen, in welchen Bergk eben gemachte Funde ... beſprochen 
bat“, Ueber die Zweckmäßigkeit diefer Zuſammenordnung ließe 
ſich ftreiten; ebenfo darüber, ob nicht beſſer, wie bei Ritichl, die 


"Graeca den Latinis vorangegangen wären, Dringend zu wünjchen 


ift, daß dieſer zweite Band nicht der legte bleibt. Auch die 
archäologiſchen, antiquarishen und mythologiſchen Arbeiten 
(darunter die meiſterhafte Abhandlung über die Geburt der 
Athene) haben gerechten Anſpruch darauf, in geſchloſſener Orb» 
nung wieder vorgeführt zu werden Man könnte fie vielleicht 
mit den Auffäßen allgemeineren Inhaltes (wie dem geiftvollen 
Vorworte zum zweiten Bande der Beitfchr. f. Alterthumswiſſen— 
ſchaft) und den Ergebnijfen eines Abftechers in die neuere Lite 
ratur (Nr. 173: Erklärung Goethe'ſcher Lieder) in einem Bande 
zufammenftellen. 

Für die Sorgfalt, mit welcher der Hrsgbr. die Drudlegung 
überwacht, die Eitate revidiert und vervollitändigt und die eben 
fo ausgiebigen wie zuverläffigen Negijter zufammengeftellt hat, 
iſt man ihm zu Lebhafteftem Danke verpflichtet. Eigenmächtiger 
Aenderungen hat er fich in diefer „Urkundenfammlung“ (wie 
Ritſchl feine opuscula nannte) jelbftverftändlich enthalten. Doch 
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verfäumt er nicht duch eingeflammerte berichtigenbe und ergän- 
zende Notizen, beſonders aus der neueren Fachliteratur, „nüßs 
liche Berbindungsfäden zu ziehen zwiichen dem älteren Stadium 
der Forfchung und den jpäteren Fortfchritten". Solche Zuſätze 
find aber, wie billig, auf das allerbefcheidenfte Maß beſchränkt. 

Möge das Unternehmen rüftig zu Ende geführt werden und 
beim Publicum die günftige Aufnahme finden, die es verdient! 
Hoffentlih wird man dann recht bald wiederum eine von den 
vielen ähnlichen Aufgaben, 3. B. die Sammlung von Otto 
Jahn's Meinen Auffägen, in Angriff zu nehmen fich ent: 
ſchließen. 





Martin, Alb., les scolies du manuserit d'aristophane 
ä Ravenne, finde et collation. Paris, 1882. Thorin. (XXVIll, 
223 8. Roy. 8 


A. u. d. T.: Bibliotheque des &coles frangaises d’Athenes et de 
Rome ete. Fase. 27, 

Das vorliegende Buch ift das 27. Stüd der Bibliothöque | 
des dcoles frangaises d’Athönes et de Rome. Ter Berf. hat 
die Ravennasiholien zum Ariftophanes im Sommer 1880 ver | 
glihen und ift zur Publication der Eollation durch feinen Lehrer 
Graug veranlaßt werden, der ihm die verjprochene Hülfe zu 
leiten durch den Tod verhindert worben ift. Die Vorrede han- 
belt von der Geſchichte des Ravennas, bejchreibt die Handichrift, | 
in&befondere die Scholien mit ihren paläographiichen Eigen: 
thümlichleiten und erörtert, an dem Scholion zu den Efffefiazufen 
die Probe machend, den Werth ber neuen Collation im Ver: | 
häliniß zu den bisherigen Ausgaben der Scholien. Die Mit: 
theilung der Collation lehnt fi an die Dübner'ſche Uusgabe, 
giebt aber von der Vertheilung der Scholien auf Ränder und 
Beilenzwifchenräume der erften Seite ein vollftändiges Bild. Die 
ganze Urbeit bildet eine fehr danfenswerthe Ergänzung ber 
v. Velſen'ſchen Feſtſtellung des Ravennatiſchen Ariftophanes- 
textes. —6. 
Serviigrammatici qui ſeruntut in Vergilii Aeneidos libros VI-VII | 

commentarii. Recens. Geo. Thilo, Leipzig, 1983. Teubner. 
(306 8. Roy, 8.) c# 10, 


A.u.d. T.: Servii grammatiei qui feruntur in Vergilii carmina 
——— Recens. Geo. Thilo et Herm. Hagen. Vol, Il, 
asc. 1, 

Es liegt uns ber neueſte Fascikel diefer vortrefflichen Aus: 
gabe vor, deren allmähliges Erſcheinen wir ſchon jrüher mehrfad) 
anzeigen fonnten (vgl. Jahrg. 1979, Nr. 33, Sp. 1059 und 
Jahrg. 1881, Nr. 47, Sp. 1615 d. BL.) Derfelbe enthält 
den Eommentar zu dem jechiten bis achten Buch der Aeneis und 
ift in jeber Beziehung, auch was die Unterfcheidung der einzelnen 
Ueberlieferungen durch ben Drud betrifft, den früheren Lieferungen 
ganz gleichartig gehalten, Es bedarf daher einer ausführlicheren 
Beiprechung diesmal nicht. Erwünfcht wäre es, wenn die in den 
Noten citierten Stellen in geeigneten Fällen vollftändig aus“ 
geichrieben würden. Wir heißen diefen neuen Schritt zur Boll 
endung der großen Ausgabe aufrichtig willlommen. A.R. 











Lange, Dr. Aug., Gymnas.-Lehrer, der vocalische Lautstand 
in der französischen Sprache des 16. Jahrhunderts nach den 
Zeugnissen der alten Grammatiker und den Grundsätzen der | 
neueren Phonetik dargestellt. Elbing, 189%. Meissner. (Ill, 
46 8.8.) AM 1, 50. 

Wir fernen in dem Verf. diefer Abhandlung einen gut ge- 
ſchulten Lautphyfiologen kennen, der die Ausiprache der fran- 
zöſiſchen Vocale des 16. Jahrh.'s im Anfchluß an die phonetifchen 
Handbücher von Sieverd und Sweet behandelt und dabei von 
ben in neuerer Beit geäußerten Unfichten nicht felten zu feinem 
Vortheile abgeht. Er befundet ein geſundes Urtheil gegenüber 
ben Ausſagen der Phonetifer des 16. Jahrh.'s: er nimmt an, 
daß biefe oft, was nichts als ihr frommer Wunfch war, für | 
objective Wahrheit ausgegeben haben, und traut ihnen nur wo | 
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mehrere Beugniffe zufammenftimmen oder wo ihre Angabe durch 
die ſprachliche Entwidelung beftätigt wird. Dan darf hier an 
Littrö erinnern, welcher in feinem Wörterbuch behauptet, fils 
werde wie fi ausgefprochen, obgleich diefe Ausſprache bloß in 
Littre’3 Wünſchen vorhanden war, — Bei der Beiprechung der 


\ nafalen Vocale wird die Nafalität mit der offenen Ausſprache 


in allzu enge Verbindung gebracht. Wenn aud) die offenen Bocale 


eine ftärfere Nafalität befigen, als die gefchloffenen, jo brauchen 


doch die letzteren nicht jofort mit der Nafalierung die geichloffene 
Aussprache verloren zu haben. Man denfe nur an das ſchwäbiſche 
hin und an das portugieftiche fim. Nach einigen Bemerkungen, 
die er macht, dürfen wir den Verf. für einen trefflichen Kenner 
auch der heutigen frangöfifchen Ausfprache halten. Wir hoffen, 
daß er bald durch eine wiſſenſchaftliche Darftellung derjelben 
—* der dringendſten Bedürfniſſe unſeres Schulunterrichtes 
abhilft. 


| Reform. Zeitſchrift des allgemeinen Vereins für vereinfachte deutſche 


Rechtſchreilbung. Hrog. von Ed. Lohmeier. 8. Jahrg. Nr. 1 
Inb.: Was wir wollen. — Das Lied der Deutſchen. (Gedicht.) 
F. W. Friffe, die Auslandfuht, — 6. ©. Holle, awang- 
lofe Betrachtungen über das Weſen der Pflanze, 1. — Wiſſenſchaft 
und Kunft. — Statiftifhes. — Vermiſchtes. — Vereinsnachrichten. 


Berliner philologiſche Wochenfhrift. Herausg. von Chr. Belger, 
D. Sevffert u. 8. Thiemann. 4. Jahrg. Nr. 2, 

Inb.: Rud. Weſtphal, Mebrftimmigkeit oder Einftimmigfeit 
der ariechifdhen Mufit. 2—4. — Recenfionen. — Aus Re aus Zeits 
fhriften x. — Nachrichten über a — Mittheilungen 
über Berfammlungen. — Perfonalien. — Bibliographie. 





— RE rn 


Mythologie. Sagen. 
Neubaur, Dr. L., Die Sage vom ewigen Juden. Leipzig, 1894. 
Sinrihs. (VI, 132 S. 8.) 
Die vorliegende Schrift über die intereffante und für tief- 
finnige Deutungen fo geeignete Sage vom ewigen Juden barf 


wohl eine abjchließende Arbeit genannt werden. Sie zieht mit 
verftändiger Kritif Ulles herbei, was bisher über diejelbe ge: 


ſchrieben ift, und giebt zum erften Male eine vollitändige Biblio— 
| graphie der verfchiedenen Drude, für welchen Zwed der Verf. 


die wichtigiten Bibliotheken Deutjchlands und auch manche des 
Auslandes abgefucht hat. Im erjten Capitel behandelt er Die 
Geichichte der Sage, zunächt deren Vorgeichichte, die Sage von 
Johannes, der nicht fterben werde bis zur Wiederkunft Chriſti, 
und die von Malchus, der zur Strafe für die gegen Chriftus ge— 
übte Rohheit nad) einer altitalienifchen Sage den Tod nicht 
finden farm. Aus ihnen it die Sage zufammengewachien, die 


| zuerjt fiterarijch Hervortritt bei Roger von Wendower (7 1237), 


in deſſen Flores Historiarum zum Jahre 1228, Hier ift der 
Uebelthäter ein römifcher Kriegsknecht, Cartaphilus (xupra gilog; 


| wohl Zufammenhang mit der Sage von dem Jünger, den der 
Herr lieb hatte), der darın jpäter von Ananias getauft und fortan 
Joſeph genannt ward, Diefe Erzählung ging in viele andere 


Werke über. In Stalien hieß man ihn Johannes Buttadaeus 
und er follte 1267 in Forli auf einer Wallfahrt zum heiligen 
Jacob gefehen fein, Jene Erzählung ift auch, wie der Verf. jehr 
wahrſcheinlich macht, die eigentliche Unterlage der Novelle, die 
zuerft 1602 erfchien (denn frühere Drude find nicht nur nicht 
nachweisbar, fondern auch nicht wahrſcheinlich), und die num der 
eigentliche Ausgangspunct für die weitere Sage ward. Hier erft 
war ber Uebelthäter zu einem Juden gemacht und ziemlich un- 


geſchickt Ahasverus genannt. Der Tert diefer grundlegenden 


Novelle und ihre Ueberarbeitung durch EHryfoftomus Duduleus 
werden im zweiten Capitel in genauem Abdrud neben einander 
gegeben. Dann folgt im dritten Eapitel die Bibliographie, welche 
bis zum Ende des 17. Jahrh.'s nicht weniger ald 32 Drude 


a 





führt, die alle, bis auf zwei, dem Berf. zu Handen geweien 
ind, Der Aufbewahrungsort wird jedesmal Hinzugefügt. Es 
folgen die miederländifchen und franzöfischen Ausgaben (leider 
etiprechen fich die Mbtheilungen A, B,C in der Drudeinrichtung 
acht, wie denn dieſe überhaupt hier und da gejchidter hätte fein 
Simen); endlich in Cap. IV reichhaltige Anmerkungen zur Ges | 
Iihte der Sage. Der Berf. hat diefe überallhin verfolgt; | 
kb in Umerifa hat fie ſchon eine Bedeutung erlangt, So | 
Sietet er eine jehr willtommene Orientierung, die man mit In— 

tereffe und Belehrung ftudiert. Den erften Drud möchte er einer 

Brfeler Firma (Schröter) zuweilen. Dies verlangt weitere | 
Interfuhung; an fich iſt es nicht eben wahrfcheinlih, da man 
den Verfaffer doch wohl in Norddeutjchland zu Haufe annehmen 
nf. Auf die modernen Verwendungen der Sage zu eigenen | 
wuen poetischen Darftellungen ift mit Recht nicht eingegangen. 


Tonkunſt. 


Reiter, Karl Severin, das katholiſche deutſche Kirchenlied in ſeinen 
Zingweifen von den frübeiten Zeiten bis gegen (inde des 17. Jahre 
bunderts. 2, Bd. Auf Grund älterer Handſchriften u. gedrudter 
Quellen bearb. von Wilh. Bäumker. Freiburg iB. 1553. 
Herdetr. (IX, 411 ©. Or, 8.) AM 8. 

Die Befiger vom erjten Bande des angezeigten Werles haben 
auf Fortjegung und Schluß 22 Jahre warten müffen. K. ©. 
Meifter, dem wir die Jdee und den Beginn der Urbeit ver- 
danlen, ift im Jahre 1891 geftorben, ohne das Werf zu Ende 
geführt zu haben. Für ihn trat W. Bäumfer ein, welcher ſich 
vorher durch mehrere Feine Abhandlungen „zur Geichichte der 


Tonkunft* als gewiffenhafter Forſcher bekannt gemacht hat. Er 


dat das Werk vollendet, ohne den Nachlaß feines Vorgängers 
benußen zu können; er hat auf breiteren Grundlagen gearbeitet 
als Meifter und trogdem die Aufgabe in der kurzen Zeit von 
zwei jahren gelöft. Eine doppelt ehrenvolle Leiftung! — Der 
befondere Theil des Werkes (S. 69— 400) bringt im Anſchluß 
an ben erften Band 91 Marienlieder, 20 Engel: und Apoftel- 
lieder, 16 Lieder von den Heiligen im Bejonderen und 47 von 


den Heiligen im Allgemeinen zc., die Geſänge nach den Texten | 


vertheilend (Meifter gruppierte nach den Seitzeiten). Bei 
der Melodie iſt die Herkunft und die weitere Verwendung 
feftgeftelt. Es wird bei der großen Zahl der mitgeteilten Ge— 


länge nicht ausbleiben können, daß bei einem oder anderem | 


Bäumtfer’s Hiftorifche Mitteilungen Oppofition oder Ergänzung 
erfahren. Jedoch ift die ganze Arbeit jo wiſſenſchaftlich ein 


gerichtet, da fie für dem betreffenden Zweig der Hymmologie | 
fononifche Bedeutung hat. Auf eine größere Zahl von Inter» 


pellationen mag fich der Verf. in Betreff der von ihm aus- 


gelafienen Melodien gefaßt machen. — Der allgemeine Theil 


des Buches hat feine Hauptbedeutung in dem Nachweiſe, daß 
das deutſche Kirchenlied nicht ein Product der Reformation ift, 
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thätigfeit bezeichnet, ſoll „die wiſſenſchaftliche Pädagogik durch 
eine faßliche, jedoch mit wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit und 
Genauigkeit verbundene Darftellung auch für weitere Kreife zu— 
gänglih und fruchtbar" machen. Der Berf. hat verfchiedene 
Bruchſtücke feiner Arbeit in mehrere pädagogische Beitfchriften 
geliefert, zweien derſelben („die Fundamentalbegriffe und Fun: 
damentallehren der wiſſenſchaftlichen Pädagogik“ und „bie 
Piychologie, eine Hauptitüge für den Lehrer“) wurden bei den 
legten pädagogichen Preisvertheilungen in Dresden Preife zu- 
erfannt. Durch ihre Erweiterung ift die gegenwärtige Schrift 
entjtanden. Die bisherigen Darjtellungen der „wilfenichaftlichen 


‘ Pädagogik“ findet der Berf. für die große Mehrzahl der deutjchen 


Lehrer nur ſchwer verftändlich. „Das wäre wohl die Glorie der 
wiſſenſchaftlichen Pädagogik“, fchreibt er S. 3, „daß fie, ein 


' kräftiger Baum, ihre Aeſte und Zweige weithin ausdehnte und 


ihre Samenförner au in der einfachen Vollsſchule keimten, 
fproßten und Früchte brächten! Die Lehren Herbart's find recht 
wohl weiteren Kreiſen verſtändlich zu machen; fehr viele tüchtige 
und talentvolle Volksſchullehrer intereffieren ſich ſchon jegt Teb- 
haft für fie; es fehlt nur eine Kleinigkeit, der rechte pädagogische 
Lehrmeiiter, welcher die Sache am rechten Ende anzufafjen ver: 
fteht*. Ob der Berf. dieſer Lehrmeifter ift, möge man felbft aus 
feiner Schrift erjehen. 

Die ganze Schrift zerfällt im fünf Theile. Der erſte enthält 
eine allerdings recht kurze (17 Seiten umfafjende) „überfichtliche 
Darftellung der wiffenfchaftlichen Pädagogik”, der zweite eine 
„Ipeciellere Darftellung der wichtigjten Lehren“. Gier wird 
zuerſt von dem Ziele der „willenjchaftlichen Pädagogik" und 


| von einigen Grundfehren der Ethik, dann „über den Weg und 


die Mittel zu diefem Ziele“ und von der Pfychologie als Grund: 
lage der Pädagogif gehandelt. Es wird eine empirifche, eine 
rationale und eine jpeculative Piychologie unterjchieden, die 
legtgenannte aber als ein Gegenſtand bezeichnet, deffen Stubium 
zu fchwierig fei, dem Lehrer nicht die gewünfchte Ausbeute gebe 
und feiner ZThätigfeit ferner liege; er möge „fih an ihren 


\ Ariomen (von ſelbſt einleuchtenden Grundjägen) und Refultaten, 


namentlich der Lehre, daß die Seele ein einfaches, einheitliches, 
zur unendlichen Fortdauer berufenes, entwidelungsfähiges Wefen 
it, vorläufig genügen laffen und fi vor Allem mit der empi- 
rischen und rationalen, al$ der eigentlichen pädagogifchen Pſycho⸗ 
logie, befreund:n“. Ein beionderes Gapitel (S. 55—68) ber 
fpricht darauf die Anwendung der Piychologie in der Schul: 
praris. Im vierten Abjchnitte wird die Negierung der Kinder 
(Wejen und Aufgabe derjelben, ihre Maßregeln, die Schulord» 
nung, die Gewöhnung) behandelt, im fünften der erziehende 
Unterricht in ſechs Capiteln erörtert: das vielfeitige Intereffe; 
die Aufmerkjamfeit und das Lernen, Berception und Upper: 
ception; bie culturhiftorifchen Stufen und die Concentration des 
Unterrichtes; die analytifche Vorbereitung des Neuen (Stufe der 
Analyfe) und die Darbietung deffelben (Synthefe); die Durch 


‚ arbeitung des Lehrjtoffes, Articulation des Unterrichtes, formale 


a ae de alemel wibertgt gel, de Wumter | Stufen; Methoben und Sehrformen. Der bite Zeit, Literatur 
deutfhe Fieber in der fatholifcen Kirche nicht bloß in einigen | Zum Stubium ber wiflenfchaftlichen Päbagogit, giebt Bücertitel, 
vereingelten Fällen conftatiert, fondern auch überzeugend Har der bierte Beiträge zur Beurtheilung ber wiſſenſ chaftlichen a 
felt, da über das Verhältniß des deutſchen Liebes zur Liturgie | — Fon re 1002106) * 
— vorreformatoriſchen Zeit allgemeine Beſtimmungen yufonmen; er fchlieht mit einer Vnmerfung, nad) welcher fi 
Gien. ‚ die wichtigiten Puncte der wiffenjchaftlihen Pädagogik an den 
— —Zahlen eins bis ſechs ſollen merfen laſſen (ein Biel, zwei Hülfs— 
u r wiſſenſchaften, drei Haupttheile, vier Formalſtufen, fünf prak— 
Pädagogik. tiſche Ideen, ſechs Claſſen von re —— 

ohlich, Dr. Guft., die wiſſenſchaftliche Pädagogik in ihren | Lehren werden durch praftijche Beiſpiele erläutert; beſon 
—— —52 —* und Dach Beifpiele ers | ausführlich gefchieht dies im vierten und fünften Eapitel der 

fäutert. Wien, 1983. Pichler's Wwe & Sohn. (166 ©. 9.) «M 2. 


fpecielleren Darftellung der Unterrichtölehre. 
Die vorliegende Schrift, welche der Verf. als das Nefultat | _ . 
langer, ernfter Studien und vieljähriger Schul- und Erziehungs: 
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Revue internationale de l’enseignement. Red. Edmond Drey- 
fus-Brisae. 4° annde. Nr. 1. 


Sommaire: E, Boutmy, des precautions ä prendre dans 
Vétude des constitutions etrangeres,. — A. Rivier, biographies 
universitaires (Roderie de Stintzing), — Les cours des faeultes. 
Facult@ des lettres de Paris: alloeution de Gebhart; Faculte 
des lettres de Lyon: alloeution de C. Bayet et Bloch. — Chro- 
nique de Venseignement (Nongrie). — Franeisque Sarcey, le 
theätre et les livres,. — 8, F. Lacroix, de l’enseignement en 
general pendant le XVIIIẽ siecle. — O. Greard, l'esprit de disei- 
pline dans l’education. — La session d’hiver du conseil superieur 
de l'instruction publique. — Le budget de l’instruction publique 
devant les chambres. — Nouvelles et informations etc, 


Blätter für höheres Schulwefen, Hrsg. von Ar. Aly. 1. Jahre. 
Nr. 2. Grünberg i. Schl., Weiß' Nachfolger. 

Inh.: Pape, die materielle Stellung an den böberen Lehr- 
anftalten Preußens. — Sander, Nervofität im Schulleben. 3. — 
Böhmer, zur Nangs nnd Titelfrage. 2. — Noch einmal der Wohnungs» 
geldzuſchuß. — Schmolling, die Penfionsverbältniffe der Lehrer 
an höheren Schulen, I. — 10. Generalverfammlung des Provinzials 
vereind Oft» und Weitpreußen. — Gilles, 1. Generalverfammlung 
des rheiniſchen Provinzialvereind. — Kleine Mittbeilungen. — 
Büherfhau, — Perfonalien, — Bacanzenlifte. 


Pädagogifche Blätter für Lehrerbildung u. Zebrerbildungsanftalten. 
Hroͤg. von G. Kehr. 13. Bd. 1. Heft. 
Inh.: Ar. Arndt, ein ſtufenweis entwidelter Lehrgang im 
Zeichnen, — N. Eprodboff, der ſiebente allgemeine deutice 
eminarlebrertag in Hannover, (Schl.) — Richard Alberti, über 
das Züchtigungsrecht des Lehrers der Volksſchule nach enger 
des Neichögerichts. — Iſaak Iſelin und Heinrich Peſtalözzi. (Un— 
gedrudte Briefe.) — Recenſionen. 


Zeitihrift f. das —— Hreg. v. Joſ.Kolbe, Ad Bechtel, 
M. Kuhn. 9. Jahrg. 1. Heft. 

Inb.: Joſef Lindl, Aufgaben und Methoden der heutigen 
Geographie. — F. Tſchernich, Welde Einrichtung ſoll das natur— 
biftorifche Gabinet einer Mitrelfchule befipen? — WU. Gandi, zur 
Lehre vom Irägbeitimomente, — Die Gelebrtenfchulen Dänemarks. 
— Die Stellung des naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts im Lehrplane 
des Gymnafiums in Deutſchland. — Necenfionen. 


Monatsfchrift für das Turnweſen. Hrög. von G. Euler u. Gebh. 
@dler. 3. Jahrg. Seit 1. 

Zub.: C. Euler, Max v. Schenkendorf. — Herm. Schneider, 
einige Bemerkungen über die verfdiedenen Arten des Werfens. — 
G. Struve, Pilege der Geſundheit umd der Leibesübung unter 
Tropendorf. — &. Koblrauſch, Beſuch des Spielplapes. — Ber 
fanntmadungen. — Beurtbeilungen und Anzeigen, — Bermifchtes, 


Katholiſches Schulblatt. 30, Jabrg. 1, Heft. 


Inh.: Wie iſt von dem fragenden Lehrverſahren Gebrauch zu 
machen, um die Schüler gleichm de und —— — in die 
e 








Sache mit geiftiger Friſche einzugehen und Diefelbe in einer für 
Geiſt und Gemüth fructbringenden Weife zu verarbeiten? — Ueber 
die Anſchaulichkeit des Unterrichts. — Die Fixſterne. — Der Ses 
minar:Mufifunterricht von fonit und jept. — Schulnahricten und 
Mannigfaltiges, — Anzeigen und Beuntbeitungen von Schulſchriften. 


Vermifchtes. 


Univerfitätsfhrtiften. 

Baſel (Rertoratswechlel), Jobs. Volkelt, über die Möglichkeit 
der Metapboſik. Antrittörede. (40 S. Gr. 8.) (Im Buchbandel: 
Hamburg, Voß. A 1.) 

Halle-Wittenberg (Inauguraldiſſ.), Alban Fahr, zur Caſuiſtil 
der congenitalen Syrunggelenflurationen. (188. 8, I Taf. 4) — 
Reinhold Lo oſch, über die ERBE eines von der Schwerkraft 
beeinflußten materiellen Punctes auf einen Rotationskegel. (52 ©. 
8.) — Olto Schünemann, de cohortibus Romanorum auxiliariis, 
Pars altera addenda ad Hassencampii disserlationem Gottingensem 
a 1860. (585. 8) — Rich. Erxleben, de comparalivi cum 
comparala re conjuncli usa Herodoteo. (50 8. 8.) 

Heidelberg (Stiftungsjubiläum), Nud. Heinze, afademifce 
Mede zum Geburtsfeit des Großherzogs Karl Kriedrich bei Vortrag 
des Jahresberichtes und Verkündigung der akademiſchen Preife ges 
balten. (35 S. 4.) 

Paris (Inauguraldiſſ.) Mauriee Albert, de villis Tiburtinis | 
prineipe Augusto. (93 5. 8., 1 Plan 4) — Maria - Renatus | 
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de la Blanchöre, de rege Juba regis Jubae filio. (155 8. 8) 

— E. Pottier, quam ob causam Graeci in sepuleris figlina sigilln 

—— (123 8. 8.) (Diefe 3 Schriften im Buchhandel: Paris, 
orin.) 


Gentralblatt für Bibliothefweien. Herausg. munter ſtändiger Mit: 
wirkung zablreiher Fachgenoſſen des Ins und Auslandes von DO, 
Hartwig und K. Schulz. 1. Jahrg. 2. Heft. 

Inb.: Die Bibliotheten und die Bewequngen auf dem Gebiete 
des deutfchen Buchhandels. — N. v. d, Linde, die fünigl, Landess 
bibliothek > Wiesbaden. — Ab. Dunder, Aus einem Briefe 
Delisle's über die varifer Liederhandſchtift. — Falk, Missale 
moguntinum, sine loco, 1482, — Perfonalverzeihniß deutſcher 
Bibliothefsbeamten. (Kortf.) — Ueberſicht der Leiltungen des frans 
zöffhen Staates für öffentliche Bibliotheken. — Mittheilungen aus 
und über Bibllotheken. — Recenfionen und Anzeigen. — Neue Er: 
ſcheinungen anf dem Gebiete des Bibliorhehwefens, — Mittheilungen 
aus dem antiquariſchen Buhbandel. — Perſonalnachrichten x. 
— — Herausg. von Jul. Nodenberg. 10. Jahrg. 

. Heft. 

Inh.: Helene Böhlau, Der fhöne Balentin. 1. — Phil. 
Spitta, Jeſſenda. — X. Milhböfer, Pergamon. — man 
Turgenjeff’s Literatur u, Zebenserinnerungen. d4—b. (Schl) — Fr. 
Rapel, über den gegenwärtigen Stand der Polarforfhung. — 
Salvatore Farina, Iwiſchenſpiel u. bewölfter Himmel. wei 
Novellen. Deutfb von Hans Hoffmann. — „D alte Burfchen- 
berrlichkeit“. — Politische Rundſchau. — Recenſionen. — Literas 
rifche Notizen. 


Allgem, Militär-Zeitung. Red.: 3er nin. 58. Jahrg. Rr.du.. 

Inh.: Zur Erinnerung an Friedrich den Großen. Ein Beitrag 
BE Beier des 24. Jannar. — Das neue englifche Magazin-Bewehr 
Syſtem Magee). — Die Uebungen der deutichen Kriegs: Marine, — 
Verſchiedenes. — Nachrichten x. 


Ungerifäe Revue. Hrög. von Paul Hunfalvy u. Guf. Heinrich. 
. Dell, 








Inh.: Franz Salamon, das Millenarium. — Joſ. Szalav, 
magyariſche Archiv s Entführung. — Louis Neuftadt, die letzten 
Lebensjahre u. der Tod König Mladiflaw I. — Das ungarifhe 
Mittel aufgefep- (Vollftändige Meberfekung mit Anmerkungen.) — 
Paul Hunfaloy, Feßler's Geſchichte von Ungarn, — Kurze 
Sipungsberichte. — Vermischtes. — Iof. Kiß, Der Kuß. (Bedicht.) 
Ueberjept von Ladisl. Neugebauer. — Ungarifhe Bibliographie. 


Altpreußlihe Monatäfchrift. Neue Folge. Hrsg. v. Nud. Reide u. 
Ermft Wihert. 20. Br. 7. u. 5 Heft. ‚ 
Inh. Ein ungedrudtes Werk von Kant and feinen lepten Lebens⸗ 
jahren. Ale Manufeript herausgegeben von R. Reicke. (Kortf.) — 
N Gallandi, fünigäberger Stadtgeſchlechter. (Schl.) — Der Schreib: 
alender des Grzprieiters Hahn. (Beiträge eines Augenzeugen zur 
Geſchichte der ruffifchen Invafion im Jahre 1757.) Mitgetheilt vom 
Ad. Rogge. — Krititen u. Referate. — Mittheilungen u, Anhang, 
darin Altpreußifche Bibliographie 1882. (Schl.) 





Weſtermann's illuftr. deutſche Monatöhefte. Hräg. von Ar. Spiels 
bagen. 28. Jahrg. Rebruar. 

Juh.: Wild. Ienfen, Die Pfeifer vom Dufenbad. 5. (Kortf.) 
— 9. Form, P. K —7— — C. G. Bitter, vergeſſene — 2 
— veint. Pröble, ttenberg. — Gut. van Mupden, die 
eleftriihe Schifffahrt. — Karl Müller, die Gefahren im Leben 
der Bögel. — Karl v, — eine handelspolitiſche Miſſion 
beim König von Siam, — Karl Frenzel, Die Wohlthäterin. 
(Schl.) — Ernſt Eurtins, die Sammlung Sabonroff in Berlin. 
— Gorreipondenzen. — Fiterarifhe Mitteilungen zc. 


Revue critique. 1Stme anne. NE 


Sommaire: Le journal de Burchanl, p. p. Thuasne.— Mimoires du marquis 
de Souches, II, p. p. de Cosnae et Pontal. — Correspondance: Leitre 
de Chöment-Janin ei reponse de Piecot. — Theses de Loth: le mot Are 
morlca et Femigration bretonne en Armorique du V. au VIL sieele de 
nolre &re. — Chronique. — Arcademie des Inseriptions. — Soeiete des 
Antiquaires de France, 


Die Grengboten. Red.: Johannes Grunow. 43, Jahrg. Nr. 6. 
Sub: Die Kritik zum neuen Artiengeieg, — Die jüdiihe Eimmwanterung in Deutſch · 
land, — Genft. Koliatios, Aus dem neuen Wriebenland, (Ebl.) — Wilhelm 
Scherer d Deutibe Literaturgeihidte. — Das Shriftftellereiend, — Der Um« 
derung in Spanien. — MR, Waldmüller (Ed. Dubor), Auf der Leiter Des 
its. (Kortl) — Notizen, — Piteratur, 


Die Gegenwart. Hrég. von Theophil Zolling. 25.2. Ars. 


Inh,: Geo, 6, Barg, Die politiihe Page Spaniend, — Ar. v. Hellwald, Die 
internationalen Polarftationen, — art. Greif. Erinnerung. — Beitor, 
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te — T u Gi 
Re! u 5, die Eden 1, fen San —— eum en 





— — — 


—— nerar. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. v. Gottſchall. 


Sn —* Bernie al Artryef; SA ade ent — Paul Heinze 

derme Borif Aus allerlei fremden Landen. — Al 

Feiehmann, Eine 56 Lu Aranzod, — Mud. Dochn, zur Welt ri 
nung. — Feum— ton. — Bibtiographie. 


Garopa. Red. von 9. Kleinfteuber. Nr. 5. 


J— SYLT 5* * oder era ya 3* mann, 
Boden — ergbaus, Art, Bari t. — 
Die alt · nordaſche Bott ee een — 


Bifenfhaftl. Beilage der Leipziger 3 Zeitung. Nr. 8 u. 8. 


—* 4 u Reit v SH aus Athen. 10, ı. 11, — Die Muflfinftrumenten- 
— ogllandes. — 6. Ba an leipaiger Theater. — 
— Derzeihniß neu erichlenenet Dru dieriften. 


= Zeitung. — Ar. 2020. 


3: ©, Beber, ein Rüdblid auf berg. 3. 
Ihereie Korfter, nehmalige © Huber. ( — ent Jwisen den —— 7 — _ 
des Spield. — Im Panke der tauıfend & 


Tu * 
afienifher Naturätift, — #. Hühl, 
- 6 — —— u 
— en des öferrei “ en Ratferkaufee, 

— * rn ze des juriftiächen Studiums "in vn: te — Fr. Pet, 





Loewenberg, 


— — Sonntagsbellage. 1894. Rr. 14. 
— Der erſte 3* * Ku een in Preuhen, 1-3, — * von Garo« 


im Herber beit von Paul Nerrili 1-16. — 8 

Brahle, ige Ruhe er in Borfenbhtter — Sirular-rinmerungen des 

er Page Beubeifi Ang. _ —**8 die Ag 0,— 

Ka erringen er — * Manſted. — as 
bierreiche. en Todedtage i 

Salid-Beemis. — Berlin vor hunde Sahren. — G, Grenviile Murray. * 


Muftierte 3 Zeitung. Ne.: Arany Merf ch. Nr. 2118. (82. Bant.) 
Inh: Der frangöfihe Zeeinervehfees: Jules Fe — Un solo, signorla.. — 
Die parifer Yırmmpenfanmier im Aufruhr, — Hat ——A— Bei Aulderer. 
Todteaſchau. — Die berliner Ruhme e. — Schubert, bie a 
Intianer im berliner ——— — Vteſſe ne — — Ps bin, 
Rrameseo de Sanctts. — Die „Heildarmee* und Ihre religidie Ari 
La ritkeliungmn. — Die neuen Glematis oder — * 
ererſetniven· 


26. — Ri 
I —— ie Bin = 


ir Land und Meer. 51. Br. 
Karl Heer, —57 Ah 


Ei a en ST ie * — Zag tn * 
a Ind. En —— Samatow, Die 

Ebers, 7 er Dr. arl 
——— eu. Geibt, ern. ( ar) — Motigblätter, — 


ih 
Ich. v. Bodom, Blätter für Die Frauen, 6 


Sonntagd-Blatt. Ned.: 9. Phillive, Mr. 5. 
Inh. * Köhler, er — Olga Yisstepfte, Des Or 


— zu Paradies Im 
— 1739. — Mine Atropplie für Berlin, — dok Ft 


Gartenlaube. Red.: Ar. Hofmann. Nr, 5 
Jah: W. Seimburg, Ein armes ne hf (Avtf.) — Ar. Helbi 
ser der Unfenmtuih der A Eine ftrafrednlide Studie — eiß, Las 


Im Herzen Galapriens, Lanẽ ſchafti utie. 9 8. Ruge. Doctor 
—“ yon ®anghofer, —E PETER Blätter  Bihthei, 
Nilerlei Rurgmeil, 


En Hreg. von R. König u. Th. °. Pantenins, 20. Jahrg. 


. gruket —52 — VProte · 


Ab. — 1 Ban, 
kam. 9 38 dem Wie Bet) — ©pengdler, T irale oder 
yon Ertab en beantwortet 


ht. Fr ui (Borti.) 
— — Margarete v. Bülem, — #. Leiſt, Pasqullle * 


alte Audere, Eiebilder Radierungen von I. 
** — Fr weit, Era atempel u. Vetalinnen. — Am damilientiſche — 
@riundheitsrath, 


sb, B, dan aellagın. zb. Goßinann, Alter Marbach Smats- u, Minifter der öfent- 





Zöorer'g Familienblatt. Reb.: 6.0. Hop. 5.8. Nr. 


I: Oifip Shubin, Brapo redis. Gine Tufige Gym J de. 4. Rod. — 
Einige ® über Aranfenpfiegerinnen. Beren ————— vom 
Rıanfbeiten u. Deren Unthkllung. — Jche. Trojan, erfle Arühlungablumen, 
— Hari Bleibtreu, die Deut u im ber Arembr. 7. Br orten 
—— — Seinr. so ngelpieper 18. Mipieper, 5 MWauibner, 

raftere. 3. — Zod u Lehen. — P lauderete, — Beilagen, — Kleint 


= Snsclungen, —— mc we 
Rſchurun. Herausg. von Jfaac Hirſch. 2. 2. Zabıg. ei 4 * 


ink: Mus der Vergangenheit für die ke; 
Gef. = Derran femiridmus der —e— — si a F 
—1 — ech —E zu 


—— ———— erſten Hälfte 2 
feipentengen er 

Göln. — Ungariſches Ieidriba, u, Rabb re = mau PR ano — 
Roriponbenzen ui. Nachtichten. ö 





Algen. ‚fon. 
rd ug Sara Judenthums. Hrog. von 8. Philippfi en 


R Die _ 
Il. Ägrtiänetenge * * ee ie lgertiäe Dierk Dierhune u und un dar 
bie Indenftage in Ungarn. — — — — FE 
; ı Pübiften Fiteraturblatt. Hrög. von M. Rahmer. 13. Jahrg. 
r. 6. 


⸗ gefammelte Schriſten. — Kroner, Gollectanea. 14. — Literature 





Ausführlichere Kritiken 


8 Eon e erſchlenen über: 
Bell. . „f aeoliſchen . (Cauer: Wochenſchr. f. claſſ. 


Beck, de differentiarum seriptoribus latinis, (Hirt: Berl, philol. 


Bohenbl, IV, 3,) 

Buchhol die — — Bd. 2, 2. Abth. (Gemoll: 
—BB claſſ. Philol. 

Cicero'o R “für 366 Son. vo von Bouterwed, 
(SH mal: * philol. Wochenſchr. I 

Deede, die griechi 


en kyp ia en * epichoriſcher Schrift. 
(Cauer: ze nf. a Seel. he a 
5 — actio 5 re Bierteljfchr. f. @efepgeb. 
u. Rechtaw 
ER —— Grammatik, (Zuöfina: Itſchrt. f. d. 
ealihulm, IX, 1. 
Goblet d’Avila, l’evolulion religieuse eonlemporaine chez les 
a les Americains et les Hindous. (Varmesteter: Revue 
— Kalſer Hadrian. (Rühl: Beil. z. Allg. Itg. 24; 


J —8 rt (Zorn: Krit, Bierteljfhr, ſ. Geſezgeb. 


v. Hipsfih un. Komersvon 3 RR REN 
krieg, Keldzug 1707. (Beil, 4. a, 18 
— Geſchichte des ak — 3. Bd. 


NA "Sad —* Gommentarien #. (Schneider: Berl, philol. 


‚ 3. 
izſtatiſtit, v kt: b. f. 6 . 
va, * —— hul?ſgrott: Jahth. ſ. Befege 
ſRunße, —5** Gefh iat⸗ oma. Lmard: Krit. 
u. Rechtswiſſ. . F. 


Bletteljſcht. f. e —— 
Menge Ei — Gage über die ode ber ” Goeistwiffen: 


tz 20. (Diepel: Jahrb. f. Natioualöt. u, Statiſtik. N, F. 
mäller, —E Ennius. (Schmalz: Wochenſchr. f. claſſ. Phllol. 


v. Aadte 8 Weltgefhichte. (Granih: Hifter, Jahrb. V 4 

** erer, Literaturgeſchichte. (Schm dt: Gegenwart, xxv 3 
Scheurl, das gemeine deutſche —** und feine Umbi ung 
"ud das Bet ı. u t: Krit. Berteljfhr. |. Geſetzge 


S Fr —84. * Tömifhen Kaiferzeit. 1. Bd. (Soltau: 
erl. philol. 
ophufles’ Antigone, ae von Kern, (Müller: Ebend.) 
— —— ee, (Anapp: Jahrb. f. Rationaldk. und 
tiſt 
Stinßing, Ge ide se —* en Rechtewiſſenſchaft. 1. Abth. 
ih! Pl 1er de en 3* —— R. F. 


— —RX Schalgrammatit. (Sißler: Berl. philol. Wochen⸗ 
‚4. 
Michter, das MWechfelreht des Deutſchen —* x. (Barazetti: 
Krit. Vlerteljſcht. f. Beiepgeb. u. —— . vu, 14 
Dagner, Beiträge jum Stereht. feifchmann: d.) 
Wendt, das Fauſtrecht ac, (Urmer: Ebenb.) 


msn up nt ten 





— — 


Bom 26. Janunat bie 1. — find nachſtehende 
nen erſchienene Werke 


auf unferem Medactionsbureau eingeliefert worden: 
Albert, le ceulte de Castor et Pollux en Italie. Paris, 1883, 
Ihorin. (VII, 172 ©, 8.) 

d' — de Jubainville, le eyele mythologique irlandais et 
ir ologle veltique, Möme maison. Yxu, 411 8.8.) 
Balın in, ner Borträge and dem Gebiete der Geburtéhülfe 
und Gynaͤkologle auf G e eigener anatemifcher u, Hinijcher 
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Beobachtungen, 1. Heft. © Peieroburg. 1883. Rider, v, 
7 +) 
Beiträge, Berner, aur Gejchichte der —— Reformation. 
Hrsg. von Nippold. Bern, Buß. (8.) 
Be — „root gogaritpmeneTafeln. Paris (0. J. Hlurichſen. 
mp. 8. 
—*—— die bewaffnete Rentrafttät ae Berlin, Putts 
tammer & Müblbredt. (VII, 2 e] 
1871—1883), Leipzig, 


ir Du Jahre deutfcher Botitit 

enger. 5. 

de Le Blanchtre,. Terracine. Essai d’histoire locale. Paris, 
Thorin. (218 ©. 8 


Bork u. Poste, Hauptfäpe der Arithmetik f. Unter: und Mittels 
claffen des Gumnafiums, Berlin, G. Reimer, (8) 
Born und Möller, Handbud der Pierdefunde. 2 . Aufl. 

Parey. (8.) 8. 
Go .. (Cohn), die epitome exaelis regibus, Berlin, Weidmann, 
8 


, 40. 


Berlin, 


) 

Delaville Le Roux, les archives, la bibliotheque et le tresor 
de l’urdre de Di Jean de Jerusalem ä Malte. Paris, 1883, 
Thorin. (2986 ©. 8,) 

Denis, de la philosophie d’Origene, 1984. Möme maison, (VII, 
730 8. 8. 

Frommann, lnterfuhungen über Structur, Lebenserfcheinungen 
* ne) — und pflanzlicher Zellen. Jena, Fiſcher. 
(Or 

Greffent’s einträgliher Gemüfebau,. Berlin, Parey. (8.) 7. 

— einträglicher Obſtbau. Ebend. (8) AM 

Herzog, —— 7 —— Sitten und Gebräude. Yaran, 


Sauerländer. N 2 
v. Hobenbübel, die Holzſchnitte der Handfchrift des Heilthums 
un — zu Hall in Tirol. Innobruck, Wagner. 


(40 S. & 
Sorani, once Studien. 1. Stüd. Berlin, Galvary & Go, 


che Die Ge trage ber —A 2. Abth. Berlin, Putt⸗ 
kammer & Müblbre 


Knuth, Lehrbuch der &gente ‚m —3 u, Torpeder. Stiel, 
Univerfitäte-Buchh. (IX, 2 
— de cura — —* — Berlin, 1883. Cal⸗ 


ry * Go. 8.) AM 2,5 

— die landestundliche, Or Nordthäringen, deu So u. den 
provinzialfähfiiben wie ambaltifchen Theil an der norddeutſchen 
Tiefebene. Hreg. vom —— f. Erdkunde zu Halle. Halle a/S,, 
Tauſch & Große. (Br. 8.) AM 3. 

Lopez, historia de la Republica Argentina su origen, su revolu- 
eion y su desarrollo politico hasta 1852. T. 1, 2. Buenos Aires, 
1883. (Wien, Gerold & Go.) (XXxXIIl, 564, 682 S, fl. 8.) 

Löwenfeld, Lukas; Sornidi. Sein Leben u, feine Werke, Breslau, 
Koebner. (8) M 4, 50 

Maillard, simples reflexions sur la Een des question du jour, 
Paris (v. 4. pr Thorin. (Al. 8.) 

Mapat, römiſche Öbronesge Berlin, Beidmann. (8.) A 8. 

Mieg, tbeoretiiche Außer Mijtit nebit —— zur praftifchen 
ee der Klugbahns@lemente. Berlin, Mittler & Sohn. 
(8 8 

Nationalskiteratur, deutjche. 


Hräg. von Kür — Lief. 108 bis 
111. Stuttgart, Spemann. cd. 8.) en 


Neumann, dat Kufgsbett-lsrfahren, —* Beifpiele REN 
Berlin, Weidmann. (8.) 8. 

Olshauſen, Commentar zum Tg für das Beni Reid. 
2. Bd. Lief. 3, Berlin, 1885, (8.) 

Pfannenfhmid, Weihnachts-, Neuj —— und —— 
ans dem Ober⸗Elſaß. Geſammelt x. Colmar, Barth. (268. Gr. 8.) 

—— Rope's m —— rest u nach ihren 
Grundgügen. 2, Aufl. Berlin, 6. Reimer. (Gr, 8.) cH 1, 60 

Pottier, eiude sur les leeythes blanes altiques & represenlations 
funeraires. Paris, 1883. Iborin. (160 &;. 

Rodbertus— Br; - ow, das Kapital, Berlin, Puttfammer & 
Müblbreht, ‚315 S. @r. 8.) 


——— bie riftlihe Sitte x. Ans Sch.'s .. chrift⸗ 
— ei ꝛc. brag. von Jonas, 2. Aufl. Berlin, G. Reimer. 


ei efe — für das Deutſche Reich. Nebſt einem Anhang, enth. 
Reiches — x. Hreg. von Olhauſen. Berlin, 
Bablen. (16.) AM 1. 

Thezard, röpetitions éerites sur le droit romain. 4° ed. Paris, 
1883, Thorin. (598 S. AI. 

Thomas, Francesco da Barberino et la litterature provengale en 
Italie au moyen äge. 1883. M&me maison. (197 8. 8, 

Hagener, Erlebtes, Meine Memoiren aus der Zeit von 1948 bis 
1866 und von 1873 bis jegt. 1. Abth. Berlin, Pohl. (8.) 6. 


Beifenb: orn, die irrationalen Suadratwurzeln bei Aröimedes u. 
Heron, Berlin, 1583. Galvary & Go, (9.) 

Wochenblatt, deutjches, f. Gefundpeitäpflege u. Betngönekn, 9 Hrög. 
von Börner. Berlin, Paſch. (Roy. 4.) pr. J 


Wictigere Werke der ausländifhen Kiteratur. 


Franzöſiſche. 

Bouehé-Leelereq, atlas pour servir à l’histoire ue d’E. 
Curtius. (VII, 118 p. et 21 cartes, 8.) Paris, Leroux. Fr. 12. 
Camoreyt, etude de geographie historique. L’emplacement de 

l'oppidum des Sotiates. (55 p. 8.) Paris, Champion. 

Chapel, apergu sur le röle des asteroides inferieurs dans la 
physique du monde. (157 p. 8.) Paris, Fischbacher. 

de Montaiglon et Raynaud, recueil general et complet des 
fabliaux des XIIl® et XIV* siöeles imprimes ou inedits, publies 
avee notes et variantes d'apr&s * — T. 5. (420 p. 8.) 
Paris, Libr. des bibliophiles. Fr. 1 

Monuments de l’art antique, publies la direction de Rayet, 
(Livr. 5, 88 p. et 15 planches, et livr. 6, 88 p, et 15 planches 
en heliogravure, In-fol.) Paris, Quantin, 

Ce recueil est complet en 6 livraisons se vendant separ&ment- 
fr. 25, et formant 2 volumes, 

Pattison (Mme), Claude Lorrain, sa vie et ses @uvres, d’apres 
des documents inedits. Suivi d'un entalogue des zuvres de 
Claude Lorrain, conservees dans les musees et dans les collections 
particulieres de l’Europe, (320 p. avec 36 grav. dont 4 hors 
texte. 4.) Paris, Rouam. Fr. 30. 

Rossignol, discussion sur l’authentieite d'une clochette d’or 
lettree decouverte ä Rome et prise pour une amulette, suivie de 
question sur le mauvais «il, sur les amuleltes, les cloches-amu- 
lettes et leur origine. (79 p. et planche. 8.) Paris, Ve Labitte. 

Vitu, —— molieresque. Le — de paume des mestayers, 
ou Pillustre theätre (1595-1883), 'apres des documents inedits, 
avec plans de restitution. (75 p. 8.) Paris, Lemerre. Fr. 5, 


Italieniſche. 


Brambilla, monete di Pavia raceolte ed ordinatamente — 
(500 p., con 12 tavole in rame.) Pavia. L. 20. 

Corsini, gli serittii inediti, — dalla sua vita, ed annotati 
da Baceini, (CXXX, 3298 p. 8.) Firenze, tip. Beneini, 

Guglielmotti, la squadra ausiliaria della marina romana a 
Candia ed alla Morea: storia dal 1644 al 1699, (828 p. 8.) Roma, 
ip. Voghera. L. 4. 

Landueei, diario fiorentino dal 1456 al 1516, pubblicato da 
Jodoco del Badia. (XV, 377 p. 8.) Firenze, Sansoni, L. 4. 

Öberziner, i reti in relazione cogli anlichi abitatori d'Italia : 
studii storiei e archeologiei. Fu 262 p. con 30 tav. litogr. e 
varie ineis. in legno. 8.) L. 1 

* i,ed i u 32 — doeumenti inediti o rari. (150 p. 

) Roma, tip. Via e Nicola. 

Rotta, sulle sette antiche basiliche stazionali di Milano, San 
Stefano (5. basiliea), Cenni storici ed illustrativi. (94 p. 8.) 
Milano, tip. del Riformatorio Patronat«, 

Terrigi, il colle Quirinale, sua flora e fauna lacustre e terrestre, 
fauna mieroseopiea marina degli strati inferiori; contribuzioni 
alla geologia del baeino di Roma. (Da p. 145 a 252 con tav. 
4.) Roma, tip. delle Scienze matematiche e fisiche, 





— — —— — — ————s —— — — 


Antignarifche Aataloge. 
(DMitgetpeitt von Kirhhoffn. Wigand in Leirzig.) 


Baer & Go. in Frankfurt Nr, 135, Mebdicin. 

Detlofj’s Antig. in Bafel, Nr. 44, Framgb öfifche, englifhe u. ita⸗ 
te Belletriitit ꝛt. Nr, 45, deutfche iteratur. 

— \ —— in Leipzig. Nr. 100, Geſchichte, Sprade und Lite 
ratur 
olo vicz in Pofen. Nr. 81, claſſ. Philologie. 2. Th. 
rn HG. J. in Dresden. Ar. 6, Theologie. Nr. 7, Jugend= 

Steinkopf, Ferd. in —— Nr. 328, Theologie. Nr. 329, 
Theologie und Philofophi e. 

— 8. J. in Straßburg. Nr. 38, franzöſiſche Sprache u. 

ratu 

Weiß & Schack im Leipzig. Nr. 27, Rechts- und Staatéwiſſen- 

ſchaften. 
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Anctionen. | Befanntmahung. 135 

(Mitgetheilt von Denieiben,) R . . , 
11. Februar in Leyden (I. W. van Leeuven): Bibliotbefen v. A. C. An dem hieſigen ſtädtiſchen Gymnaſium mit Real— 
drant u. A. van Hoogitraten. abtheilung ift zu DOftern 1884 eine Hülfslehrerftelle zu 


I5, Februar in Leyden (E, 3. Brill): Bibliothek d. Bibliothefar beſetzen. Geforbert wird der Nachweis der vollen Facultas für 
6.2. Emeis, Dr. 3. ©. La Lau, Prediger €. C. Meijer u. Dr. alte Spraden und Geschichte und ein Zeugnif über das 





MEERE: zurüdgelegte Brobejahr. Gehalt 1800 cH 
ae ir en rg rg — — Meldungen find ſpäteſtens bis zum 20. Februar an bie 
Uachrichten. ‚ unterzeichnete Behörbe zu richten. 
Der Profeffor Dr. Lüdemann in Kiel it ald ord. Profeffor Greiz, am 26. Januar 1584, . 
Ir Rirhengefhichte a — —— * —*— Der Gemeindevorſtand. 
In J. uge in Straßburg als a, o. Prof. der deutſchen E od 
nad Sieratın an bie ünverei Mr 5* —— en ee ———— BR — 
vatdocent Dr. Chru. Bartholomae in db ⸗ — 
——* —** J Halle 38 wurde zum a. rd Broken in Am Katdarineum zu Lübed (Gymnafium und Real: 
irielben Facultät ernannt. gymmafium) fol Oftern 1854 mit Benfionsberechtigung angejtellt 


Die Seminardirectoren He u Oppeln und Damreth zu werden: ein Oberlehrer (ordentlicher Lehrer) entweder mit 
Berent find in gleicher Eigenſchaft, Erfterer nach Bredlau, Lepterer Facultas in Mathematik und Phyfikfürobere Clafjen 
m Opel, Deriepe BE — und Naturbeſchreibung für mittlere Elaffen oder in 

Naturbefhreibung für obere Elaffen und Mathematif 


u wen, "Dir. wi P 4 @. Ss b En 3 —— für mittlere Claſſen. Das Anfangs-Gehalt beträgt 2700 HK 


Bialg am Gummafium zu Ghemnig, Dr, Jul, Ad. Bernhard  fteigend von 5 zu 5 Jahren um je 400 M, das legte Mal um 
am Gymnafium zu Baugen und Dr. Phil. Wegener am Kloſter 300 A bis zum Darimum von 4200 HM 


—— —— Frauen zu Magdeburg iſt das Prädicat Profeſſor Bewerber mit gymnafialer Worbildung, welche das Probe 
tw r . r . i 
“ * Brofefforen Dr. Eblers am der Univerfitit Göttingen u. jahr gut abgeleiftet haben, wollen ihren Lebenslauf und ihre 


Dr, Hartmann an der Afademie zu Mänfter ift der BR. preuß. Rothe | Heugniffe (Abiturienten, Staatsprüfungs- und Probejahr: Zeug: 


Aherorden 4. GI. verliehen worden, niß) an Director Dr. Schubring bis zum 15. Februar 
— einfenben. * 
Am 31. Januar F in Straßburg der ord, Profeffor des Sanskrit 8 [27 
der Univerfität dafelbft, Dr. Siegir. Goldfhmidt im 40. Lebens übed, ben 25. Januar 1884. 
—* a a en a ® — Die Schuldeputation für das Katharineum. 





eiterariſche Anzeigen. 










Verlag von Gustav Fischer in Jena. [34 
Baehr, Dr. O., Reichsgerichtsrath a. D, Zum neuen Aktiengesetz. Preis M. 0,80. 


Conrad, Dr. Joh., Prof. der Staatswissenschaften zu Halle a. 8. Das Universitäts- 
studium in Deutschland während der letzten 50 Jahre. statistische 


Untersuchungen. Preis M. 6, —. 
Schaefer, Dr. Dietr., 0. ö. Prof. der Geschichte an der Univeısistät Jend, Deutsches 
Nationalbewusstsein im Lichte der Geschichte, Preis M. —, 75. 















Beh erfte Heft von 5 Bogen der j [30 Verlag von £. A. Brockhaus in £eipsig. = 128 
eitfhrift für emeine Geſchichte, Aultur- F 
Fiteratur- und Kunſtgeſchichte | : 
Allgemeine 
2, (jährlich 12 Hefte in Octav A AM 1, —.) ER j * 
heben erſchienen und in jeder Buchhandlung vorräthig. Preis | Encyklopãdie der Wilfenfchaften u. Aünfte, 
en (Jedes Heft wird einzeln berechnet.) | Soeben erfhien: 
Inhalt des erften Heftes: Zweite Section. 34. Theif. (Karl Herzog von Guise—Kauf- 
Zum Geleite. | fahrer.) 
Dip alte Spranug. Bon Rd. Molm. I. | 4. Gart. AH 11, 50; auf Vellupapier AM 15, — 
Ein Bid aug dem Hlofterleben Orfterreichd. Pon A. Worabitz. | n * * ——— des Prien enger u, ah in 
\ |.9 . t er die Fortführun 
Ein Erfanbtenmerd im 17. FAapräundere. Den MM. Vreig. | und ae ertes iR in in Buchhandlungen gratis J 


Die Peſt In Außland 1654. Von A. Brüdner. L. haben. 
Die Staargmänner Amerihag. Von A. €. Schönbach. | DEE Neu eintretenden Subfcribenten werden die bis Ende 
Wirtheilungen und Berichte. | 1882 erjchienenen 156 Theile (Preis 1794 A) zum Preife, von 


i 600 HK geliefert. Abnehmer des Werkes, welchen eine gröflere An— 
— a en | ab! von — fehlt, erhalten den Theil ſtatt zu 11, 50 bei 
— ezug von mehr als 25 Theilen zu KH 6, von mehr als 50 Theilen 


Stuttgart. 3. 6. Eotta’fche Buchhandlung. | zu c# 5, von mehr als 100 Tpeilen zu cH 4. 
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DIN —EEXE 
In Cat Winters niversitätsbuchhandlung in $ | 
Heidelberg ist speben erschienen ; + [32 
Die Stundenpläne für Gymnasien, Real- 
gymnasjen und lateinlose Realschulen 
in den bedeutendsten Staaten Deutschlands. Zusam- 
mengestellt von G. Uhlig. Zweite, vermehrte Auflage. 
Lex, 8, Brosch. c# 0, 80. 

Diese instructive Zusammenstellung erspart Allen, die & 
sich mit dem höheren Schulwesen Deutschlands zu be- $ 
fassen haben, viele Arbeit des Nachschlagens und wird 
daher namentlich auch allen Lehrern höherer Schulen des d 
In- und Auslandes willkommen sein. >| 

DIIIIIIIIISIIIIIDIENS FT 


Verlag von Leopold Voss in Hamburg. 
Soeben erschien: 








(25 | 
Ueber die 


Möglichkeit der Metaphysik. 


Antrittsrede 
gehalten zu Basel am 23. Ootober 1883 


von 
Johannes YVolkelt, 





1, — 


Gr. 8. Preis A 
In meinem Verlage ist soeben erschienen: [36 | 


EPHEMERIS EPIGRAPHICA | 


CORPORIS INSCRIPTIONVM LATINARVM 
SUPPLEMENTYM 
EDITA IVS8V 
INSTITVTI ARCHABOLOGICH ROMANI 


VRA 
G. HENZENI TH. MOMMSENI I. B. ROSSIL. 
VoL. V. FASC. 1. 2. 
Preis c# 7, 20, 
Berlin, den 30. Januar 1894. 


Georg Reimer. 





Werke von Dr. E. Dühring, 


Cursus der National- u. Soelalökonomie einschliesslich | 
der Hauptpuncte der Finanzpolitik. Zweite, theilweise | 
umgsearb. Auflage. 1876. 36. Bogen. Gr. 8. Preis c# 9. — 


(Enthält auch eine besondere Anleitung zum Studium der | 
Nationalökonomie). | 


Kritische Geschichte der Nationalökonomie und des 
Socialismus. Dritte, theilweise umgearbeitete Auflage. 
1879. 37 Bogen. Gr. 8. Preis c# 9. — 

Kritische Geschichte der Phi von ihren. An- 
fängen bis zur Gegenwart. Dritte, theilweise vermehrte 
Auflage. 35 Bogen, Gr. 8. Preis «A 9. — . 

Kritische Geschichte der allgemeinen Principien der 
Mechanik. Mit dem ersten Preise der Beneke -Stiftung 
gekrönte Schrift. Zweite, theilweise umgearbeitete und 
mit einer Anleitung zum Studium der Mathematik ver- 
mehrte Auflage. 1877, 36 Bogen. 8. Preis «# 9. — 


Neue Grundgesetze zur rationellen Physik u, Chemie. 
10 Bog. 8. Preis 3. — 


Logik und Wissenschaftstheorie. 1878. 36 Bogen. Gr. 8. 
Preis V.⸗- 
Dor Weg zur höheren Bernfohlldung 


die Lehrweise der Universitäten. 187 
Preis A 1, 60. 


Der Werth des Lebens, populär dargestellt. Dritte, ver- 
besserte Auflage. 1881. 20 Bogen. Gr. 9. A 6. — 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). | 


der Frauen und 
5 !/, Bogen. Gr, 8, | 


" Berantworti. Nedactenr Prof. Dr. Jarnde in Leipaig, Bocthefrape Ar. 7. — Drud von W. Drugulim in Leiphig 
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Studien zur älteften Geichichte 


der Rheinlande, 
Bon Dr. E. Mehlie. 
7. Abthlg. Mir ı Tafel u. 10 Zeichnungen. 
8. Preis HK 1, 60, 


Anfänge der — in dem mittelrheinl. Funde vom Ebers⸗ 
berg u. d. 8 — Grabfeld bei Abaheim, — Archäolog. Funde 
bei Dürkpeim. — Neue Funde aus d. Urzeit d. Mittelrbeiul. 


Verlag von Duncker & Humblot in Leipzig. [29 
IIERDEIIIISEIISIISDDIIEISEIIEITIE 
S Verlag von BR. Damköhler, Berlin, [26 


< Buttmann, A. Schicksalsidee in Schiller's Braut v. Messina, 
A 2. 50. 


> Freytag, L. Herwara. Geb. ef 3 


en | 

Schletterer, H. M. Studien zur Geschichte der franzö- 

sischen Musik. |. AM, — 
— 











Soeben erſchlenen, durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Auguſt Reifmann, Dr. phil, Die Handmufil, in ihrer Or⸗ 
pi A und — — 8. A 6, — 


Georg Treu, Prof. Dr., Director der K. S. Antifen- und 
Abguß⸗ Sammlungen: Dresden, Sollen wir unfere Statuen 
bemalen? ®r. 8. M 1, —. 


Verlag von Mobert Oppenheim in Berlin. 183 


GO— 


In ‘Carl Winters Universitätsbuchhandlung in 2 
Heidelberg ist soeben erschienen: [31 3 


A new practical method of learning the 
GEAR language by.W, Freudenberg. I. Part, 


8. in Lwd. geb. 3,60. 1. 
Part.: The introductory — reader, prose and 
poütry. 8. In Lwd. geb. c# 2, 40. 


Wenn wir zu den vorhandenen German gram- 
mars eine neue bringen, so geschieht dies nur, nachdem 
wir uns überzeugt haben, dass dieselbe Besseres, Gründ- 
licheres und Praktischeres bietet als die seitherigen. 


F—— 


Autiquariſcher Bucherverkeht 


Preisherabſetzung. [5 

Vielfachen Wünfchen entgegenlommenbd, haben wir uns ent: 
fchloffen, die Preisherabjegung 

vorzüglicher thbeologifcher Werke, 
welche wir im vorigen Jahre eintreten ließen, bis auf Widerruf 
beftehen zu laſſen. 

Berzeichniffe der betreffenden Artikel find durch jede Buch— 
handlung zu beziehen. 

Leipzig, im Februar 1884, 
I. €. Hiurichs ſche Buchhandlung. 

















auf folgende Werke an: 

Ritter, C., die Erdkunde, 1.—19, Thl. in 21 Bdn. compl. 
mit 1. u. 2. Registerband. Bd. 1 in zweiter Aufl. Berlin 
1822—59. Gebdn. u. ungebdn., jedoch wie neu. 

Aristoteles, die Metaphysik des, Grundtext, Uebersetzung 
und Commentar, nebst erläuternden Abhandlungen. Von 
Dr. A. Schwegler. 4 Bde. Gr. 8. 76! Bog. Tübingen 
1347 —48. 








Literariſches 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


Ir, 8.) 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteut Prof. Dr. Fr, Zarnde. 


(1884. 


Derlegt von Eduard Avcmarius in Leipzig. 





Eriheint jeden Sonnabend. 


> 16, Februar. nn 


Preis vierteljährlich A 7, 50, 





Tu Zyräde der Bater. Mit Einleitung von Strad, 
Sandt, Yonik. 

Seller, der Urivrumg der Vernunft, 

» Mebring, Die Ghrundformen der Sovrbiftif, 
2uncıder, die alten Heer u. vandelewege Der Wer 
misen, Möner u. Aranfen im deutſchen Meidhe, 

Aıter. derzeg Ariedeidı IL 

Sezler, Grumdaige der Auegleichun zoreguung. 


wandter Nervenguftände, 


verfolgung. 


riideen Smpotbeienredte ıc. 


Kufter, Tiber Die Geſetze Des periodiſchen Irreieind u. ver 


Sturm, Med u. Rechtsguellen. —3z35 
Wendi, das Aauftredht oder Befigvertbeidigung u. Bey. | Aunhn, über Herkunft u. Sptache Der transgangetiihen 


Berian der Saudels vn. Gewerbekannnaet au Dreddem, 
Nordhosf, Der vermalige Weinbau in Norberutichland, 
Tetigic, die Sprade der Ausider, 


Bolter, 


v. Ptanta, Beitrag zur Renninif der deutid-idhmeiger Dierks, de tragieorum histrlonum habitu senenico 


apud Gruecos. 


Cramer, Mnterjucungen über Die Sinneswährnel, , Nühlmanı, Borträge über Geſchichte der Meoretiihen , Kuetſch, Grundzüge der mufitaliichen Elementartbeorie, 


zungen det meugcborenen Menſchen. Maihinenlehre ze, 





[17 Bäderfendungen erbitten wir berechnet und unter der Adreſſe ber Ervedition d. BI. (Hodpitaiftz. 10), alle Briele umter der dee Heraudgebers (Woribeftr. 7). Mur folhe 
Serie ſanata eine Befpredung finden, bie der Redaction vorgelegen haben, Bei Gorrelpondensen Über Bilder bitten wir Netd den Namen ber Berleger berfelben amamgeben. 





Eheologie. 


"Zy DIE Die Sprüche der Väter. Ein ethischer Mischnah- 
Traktat mit kurzer Einleitung, Anmerkungen und einem Wort- 
register von Lie. Dr. Herm. L. Strack, a. o. Prof. der Tlievl. 
Karlsruhe und Leipzig, 1882. Reuther. (58 8. 8.) A 1, 20, 

Vorliegende Ausgabe des viel edierten Tractats (faft gleich- 
zeitig mit derfelben erfchien auch eine von jüdiicher Seite, von 

Rabbiner H. Caro. Frankfurt, Kauffmann 1882, # 3) ift in 

dieſem Blatte noch nicht beſprochen worden und doch verdient fie 

anchträglich noch eine kurze Anzeige. Denn fie entipricht voll- 
tindig dem Zwede, dem fie dienen will, an einem jprachlich 
leicht verftändlichen und inhaltlich unfer Intereife erregenden 

Berlchen mit den nöthigen fachlichen und ſprachlichen Bemer- 

tungen in die auferbiblifche jüdische Literatur einzuführen, 

Begen dieſer Eigenfchaften wird diefer Tractat mehrfach auf 

Univerfitäten von den altteftamentlichen Theologen in Vor: 

leſungen behandelt und eben für ſolche Borlefungen, aber aud) 

um Brivatftubium ift diefe Ausgabe bejtimmt. Sie ift insbe: 

\ondere in den Noten mit der bekannten Akribie und Gedrängtheit 

"3 Hrsgbrs gearbeitet, der auf werig Seiten uns über Vieles 

u belehren weiß. Ein wenig Mehr wäre vielleicht da und dort 

mänjcht gewejen, 3.8. ©. 4 über Wefen und Zeit ber 

Amorer; überhaupt am Schluß eine womöglich hronologiiche, 

Der auch alphabetiiche Ordnung der vorlommenden Nutoritäten. 

2.13, d fies Pual ftatt Plural, Eine auch höheren Anfprüchen 

genägende kritiſche Ausgabe konnte und wollte Strad zur Zeit 

mt geben; aber Zeit wäre es, daß aud) auf talmudiſchem Ge 

Sete endlich mit dem bisherigen Syſtem gebrochen würde. 

E.N. 


Ay. ewang. » luth. Kirchenzeitung. Nr. 5. 

Jub.: Die Miffionspraxis des Herrn. 2. Das praftiiche 
Öbrtentpum des Staates, I. — Thierbeſtimmung und Thierſchuh. 
_ Sdüleranffühbrungen und Schlilerballe. — Die Hermanneburger 
Riten. — Biber Martenfen und das Spradirekript. — Vom 
Slam — Aus Schlefien. — Kirchliche Nachrichten ꝛc. 


* tsangel. Kirchenztitung. Hrtsg. v. H. Meßner. 26. Jahre. | 
t. 53. 





Inh.: Der Centralausſchuß für innere Miſſion. — Erklärung 
en Profeſſor Bender. — Der Streit für und wider die Vivl— 
"ten, — Die Zwinglifeier. 3. — Noch eine Nachleſe zur Yuthere 
ratur, I. — Der Ritſchl'ſche Streit. 5. — Wilh. Vatke's Leben 


v m dmele, — Ans Nordamerika. — Gorrefpondenzen. — Rad: 


"aten, — Literarifche Notizen. 





' fpecielle Methodenlehre ergänzt. 


Proteft. Kirchenzeitung ıc. Hrög. v. I. E. Webſty. Rr. 5. 

Yub.: Superintendent ®. Kolt 7. — Zum „Rall Bender“, — 
Sappel, die Buddha⸗Legende und das Leben Jeſu nach den Evans 
gelien. 1. — Hager, der Glaube des Bolfed und der Glaube 
der Kirche. — Wilrich Zmwingli, der Neformater. — Eberlin, die 
Philofopbie der Etoa. — Die „Eidbrüchigkeit“ unferer neukirch⸗ 
lichen Geiſtlichen. — Kirchliche Nachrichten. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 15. Jahrg. N 

Inb.: Bismard, das Papſtthum und der preußiſche Staat, — 
Das nene Buch des Exjeſuiten Gurci. (Rortf.) — Vom „eonſerva⸗ 
tiven“ und vom revolutionärem Papſtthum. — Gorrefpondenzen 
und Berichte. 


Philofophie. 


Wundt, Wilh, — Eine Untersuchung der Prineipien der 
Erkenntniss und der Methoden wissenschaftlicher Forschung. 
2 Bände, 1. Erkenntnisslehre 2. Methodenlehre, 
Stuttgart, 1880,83. Enke. (Xll, 555; Xlll, 620 8. Gr. 8.) 
AM. 28, 

Durch Vollftändigfeit des Planes und der Ausführung, 
durch die Bertrautheit des Verf.'s mit den pofitiven Wifjen- 
ichaften, die er durch feine eigene Forſchung bereichert hat, ragt 
das vorliegende Werk über die bisherigen, in ihrer Art verdienft- 
lichen Neubearbeitungen der Logik in Deutichland hervor. Das: 
jelbe Liefert eine Gejammtdarftellung der logiſchen Lehren und 
ihrer Berzweigungen in die einzelnen Wifjenihaften. Es hat 
einen Vergleich mit den bezüglichen Hauptwerten der englischen 
Literatur nicht zu ſcheuen, ja es übertrifft dieſelben mindeftens 
in der gründlicheren Erfaſſung der allgemeinen Erkenntniß— 
probleme. Wundt Hat die Logik mit Piychologie und Erfenntniß- 
theorie in Verbindung gefegt und durch eine allgemeine und 
Er hat dadurch Freilich das 
Gebiet der Logik weit über die Grenzen ihres herfümmlichen 
Begriffes ausgedehnt. Die eigentliche Logik bildet ihm nur einen 


' Theil der allgemeinen Wiſſenſchaftslehre. Vielleicht ijt der Berf, 


hierin zu weit gegangen, weiter als es mit feiner eigenen Be— 
griffsbeftimmung der Logil vereinbar it, da er namentlich im 
zweiten Bande eingehend auch vom allgemeinen Inhalt des 
Willens handelt. Doc find bei der Hufammengehörigfeit der 
Wiſſenſchaften die Grenzen zwifchen ihnen immer nur miteiniger 
Willtür fejtzuftellen. — Nach der Bejtimmung der Aufgabe der 
Logik, der Kennzeichnung der verfchiedenen Richtungen diejer 
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Wiſſenſchaft, der Erörterung ihres Verhältniffes zur Philofophie | 
und einer Eintheilung des Gegenftandes feiner Behandlung, 
wendet ſich der Berf. zur pſychologiſchen Grundlegung ber 
logiſchen Gefepe, von denen er annimmt, daß fie aus dem 
pſhchologiſchen Denken abftrahiert feien. Obgleich wir dieſer 
Annahme nicht zuftimmen können und die pfychologiiche Unter: 
ſuchung des Denkens nur als Einleitung, nicht als integrierenden 
Theil der Logik betrachten, jo find wir dem Verf. dennod) für 
feine forgfältigen Ausführungen über Affociation und Upper: 
ception zu Dante verpflichtet. Diefelben ergänzen auf willlom— 
mene Weife die entfprechende, aber kürzer gefaßte Darftellung 
in bes Verf.'s phufiofogifcher Piychologie. — In feiner Bes | 
handlung der logischen Formen geht Wundt überall auf die Be— 
deutung zurüd, welche dieſe Formen für bie wiſſenſchaftliche 
Erkenntniß befigen. Er gelangt dadurch zu einer richtigeren und 
tiefer gefaßten Erflärung berfelben, wovon namentlich feine 
Lehre von den Schlußformen die Belege giebt. Keine der bisher 
in der Logik behandelten Aufgaben wird von ihm vernadhläffigt. 
Sogar eine Kategorienlehre treffen wir bei ihm an. Er jtrebt 
überhaupt nicht nach Vereinfachung und Reduction, fondern nad) 
forgfältiger Unterfcheidung der logifchen Formen. Seine Dar- 
ftellung tft daher reich, wohl öfters zu reich, an Diftinctionen. | 
Zum Zwede einer eracten Unterfuchung der logiſchen Verhält- | 
niffe bedient fich der Verf. nad; dem Vorgange Boole's u. U. der 
mathematischen Symbolif. geht dabei von einer fpeciellen 
Vorausfegung, der Unterfcheidung des Determinandes und 
Determinatord eines Begriffes, aus, von welcher Boole aus- 
drüdlich abgejehen Hatte. Seine mathematifche Logik bildet eben 
daber keinen Gegenfaß zu dem Syſteme des letzteren, wie es der 
Berf. doch aufzunehmen fcheint. — Auf Einzelnes einzugehen 
müflen wir uns hier verjagen, nur der eine und andere Bunct | 
möge wenigftend berührt werben. Als die wejentlichen Eigens 
fchaften bes Begriffes bezeichnet Wundt die Bejtimmtheit und 
Algemeingültigkeit. Abftracte Begriffe werden durch Hervor— 
hebung und Ausfonderung der Beziehungen gebildet, die das 
Denken unter feinen VBorjtellungen und Begriffen antrifft. Unter 
den Begriffäverhältniffen wird vom Berf. auch das für die 
Größenbegriffe wichtige Verhältniß der Contingenz in die Logik | 
eingeführt. Die Erflärung des Urtheiles als der Zerlegung 
eined Gedankens in feine begrifflichen Beſtandtheile ift jehr 
ſcharfſinnig und anfprechend, aber zu wenig allgemein, infofern | 
fie auf Urtheife der zeitlichen Folge und auf negative Urtheile 
nicht anwendbar ift. Die Eintheilung der Urtheile nad) ihrer 
Subject3-, Prädicats- und Relationsform erjcheint ung als die 
einzig richtige. Hoffentlich wird diefelbe in den Lehrbüchern der 
Logik Aufnahme finden. — Gegen Mil rechtfertigt Wundt auf 
überzeugende Weife den Werth des logischen Schluffes. Die 
Unterſcheidung zweier in ihrer Bedeutung weſentlich verfchiedener 
Formen des Subfumtionsjchluffes, der claffificierenden und der 
eremplificierenden ift für das Berftändniß und die Werthichägung 
des Schlußprocefies von großer Tragweite, die Einführung un- 
beſtimmter Schlußformen neben den beftimmten muß als 
wahre Bereicherung und Fortbildung der Schlußlehre anerfannt 
werben. 

In den beiden erkenntnißtheoretiſchen Abjchnitten feiner 
Logik handelt der Verf. von den Grundbegriffen und den Ge: 
feben der Erfenntniß. Nach einer geichichtlichen Ueberficht und 
einer Kritif der in der Erfenntnißlehre bisher maßgebenden 
Richtungen, alfo namentlich des Apriorismus und des reinen 
Empirismus und nad der Abgrenzung der Gebiete des Glaubens 
und Wiffens ermittelt der Verf. die Bedingungen und die Krite— 
rien der Gewißheit, um daran eine Abhandlung über Wahr: 
Icheinlichkeit und Zufall und über das Verhältniß zwiſchen 
Thatjachen und Hypotheſen zu ſchließen. Nachdem er hierauf 
die allgemeinen Erfahrungsbegriffe von Gegenftänden, Eigen- 
ſchaften und Buftänden der Betrachtung unterzogen hat, be- 
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gründet er auf eingehende Weife feine Theorie der Unfhauungs- 
formen: Zeit und Raum und des Begriffes der Subjtanz. Der 
folgende Abſchnitt ift der Darftellung der logiſch-mathematiſchen 
Ariome, der Lehre von der Caufalität und im Zufammenhange 
damit ber Erörterung bes Kraftbegriffes und Aufjtellung der 
phyſikaliſchen Axiome und endlich der Unterfuchung des Zwed- 
principes nach feinen verfchiedenen Geftaltungen und Bedeutungen 
gewidmet. Wie man fieht, hat der Verf. feine ber Fragen, Die 
in ber Erfenntnißtheorie verhandelt werden, übergangen. Aber 
nicht bloß durch diefe Vollftändigkeit und die forgfältige Berüd- 
fichtigung der bisherigen Unfichten, ſowie durch ihren allgemeinen 
die Gegenfäge vermittelnden Standpunct, fondern auch dadurch 
zeichnen fich die erfenntnißtheoretifchen Unterfuchungen des 
Verf.'s aus, daß derfelbe jo weit ald möglich auf die Entwide: 
lungsgeſchichte der allgemeinen Erfenntnißbegriffe und Geſetze 
zurüdgeht und ihre Umgeftaltung bis zur Erreihung ihrer 
wilfenichaftlihen Stufe verfolgt. Durch dieſes Verfahren 
werden die Auseinanderfegungen bes Verf.'s ebenſo lehrreich 
wie überzeugend. Sollen wir die wichtigften unter denfelben 
hervorheben, jo müffen wir auf die Lehre von Zeit und Raum 
und auf die Caufalitätstheorie des Verf.'s verweifen. Durch die 
eritere it es ihm gelungen, die berechtigten Bejtandtheile ber 
Lehre Kant's mit den Thatfachen der pfychologifchen Erfahrung 
zu verbinden. Das Berdienft der zweiten ift es, neben den logi- 
jchen auch die anfchaulichen Bedingungen des Caufalverhältnifjes 
nach Gebühr gewürdigt zu haben. Mit der Aufftellung von 
Ariomen ift der Verf. wohl zu freigebig geweſen; einige jeiner 
phyſilaliſchen Grundſätze wenigftens entbehren des aromatischen 
Charakters. Daß der Zwedgedante ein berechtigtes, ja unver: 
meidliches fubjectives Erfenntnißprincip bilde, welches, richtig 
verstanden, nichts ald die Umkehrung eines Eaufalverhältnifies 
bedeutet, ijt gewiß richtig. Die Behauptung aber, daß die 
Zwedvorftellung in der animalen Welt felber eine caufale 
Function gewinne, infofern fie auf die organifche Geftaltung be: 
jtimmend einwirke, bedarf, wenn fie überhaupt zuläifig ift, doch 
einer viel erheblicheren Einſchränkung, ala ihr der Verf. 
geben will, 

Im zweiten Bande diefes Werkes hat der Verf. die wiffen: 


' Schaftlichen Methoden und deren Principien zum Gegenftande 
| einer vergleichenden Unterfuhung gemacht, für welche er fo viel 


als möglich aus den Quellen der Einzelforichung ſelbſt ſchöpfte. 
Abſtract⸗ logiſche Betrachtungen, wie fie in der Behandlung der 
Methodenlehre üblich find, erfcheinen ihm mit Recht von frag: 
wiürdiger Anwendbarkeit. Er legt daher das Hauptgewicht 
feiner Darstellung in die jpecielle Wiffenfchaftslehre und handelt 
mit großer Ausführlichkeit von der Logik der einzelnen Wiffen- 
ichaften. Den Zwed, den er bei feinem umfaffenden und fchmie- 
rigen Unternehmen verfolgte, hat er in der That erreicht. Sein 
Werk ift fehr geeignet, dem Fehler einfeitiger Werthſchätzung 
und unberechtigter Berallgemeinerung gewifjer Methoden zu 
ſteuern und das Bewußtjein von der Zuſammengehörigkeit aller 
Wiffenichaften wach zu erhalten. Einzelne Mängel der Durch 
führung, wie fie der individuelle Standpunct des Autors mit 
fi) bringen mußte, können das Berdienft und die Bedeutung 
des Werkes im Ganzen nicht verringern. — Die Methoden einer 
Wiſſenſchaft laſſen fich nicht darftellen, ohne einen guten Theil 
des Inhaltes derjelben mit in die Darftellung aufzunehmen. Es 
ift daher nicht leicht, die Methodenlchre gegen die Wiſſenſchaft 
ſelbſt abzugrenzen. Nicht überall hat der Verf. diefe Grenzen 
einzuhalten vermocht. In feinen Anführungen aus der Geſchichte, 
feinen Mittheilungen aus dem Stoffe der Wiſſenſchaften ift er 
öfter viel weiter gegangen, als e3 die Natur feiner Aufgabe er: 
forderte. Sein Werk hat dadurd an Concentration verloren, 
wenn es auch an lehrhaftem Inhalte nach der anderen Seite ge- 
wonnen haben mag. 

Nach einer verhältnigmäßig furzen Abhandlung der allge- 
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fangreichen Abſchnitten die Logik der Mathematik, der Natur: 
und der Geiſteswiſſenſchaſten zur Darftellung. — Analyfe und 
Synthefe bezeichnet der Verf. als die allgemeinften Formen der 
Unterfuhung. Auf beiden erheben ſich zunächſt zwei Paare zu: 
jammengefegter Methoden: die Abftraction mit ihrer Umkehrung, 
der Determination, und bie Jnduction mit ihrer Umkehrung, der 
Deduction. Abſtraction und Induction find ihrer vorwiegenden 
Richtung nach analytifche, Determination und Deduction ſynthe⸗ 
tühe Denfoperationen. Bon den Methoden der Unterfuchung 
find die Formen der fyftematifchen Tarjtellung abhängig. Und 
jwar entiprechen den einfachen Methoden der Analyje und 
Syntheſe die Formen der Definition, während ſich an die Ab— 
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Eine fpecifiih philofophiiche Methode (fo lautet das Er— 
gebniß des Berf.'3) kann es nicht geben, es kann nur von einer 


‚ eigenthümlichen Gejtaltung der allgemeinen Methoden in ber 


Philofophie die Rede fein. Und zwar gebraudjt die philo- 


ſophiſche Unterfuhung der Natur ihrer Aufgabe entfprechend 


fraction und Determination die Elaffification anfchließt und die 


Formen der Demonftration aus Induction und Deduction her: 
vorgeben. Mach diejer Ueberficht der Methoden und ihres Zu— 
fommenhanges giebt der Berf. eine genaue Befchreibung der— 
ielben, indem er ihre einzelnen Stufen unterfcheidet und ihre 
combinierte Anwendung bei der Gewinnung und Darftellung 
wiſſenſchaftlicher Lehrjäge nachweiſt. Wie man fieht, hat ſich 


vorzugsweiſe die Unalyje und die Abſtraction. Die Aufgabe der 
Philojophie aber jei es, im Unterjchiede von den einzelnen 
Wiſſenſchaften die allgemeine Wiffenfchaftelehre zu bilden, deren 
Biel in der Gewinnung einer wiffenfchaftlihen und zugleich 


‚ ethifch befriedigenden Weltanfhauung liege. Das Buch des 


der Berf. ſchon in feiner allgemeinen Auffaffung der Methoden | 


von jeder einfeitigen Bevorzugung eines beftimmten Verfahrens 
frei zu halten gewußt. Den falfchen Gegenſatz zwijchen Induction 


und Deduction befeitigt er mit vollem Rechte und auf übers | 


jeugende Weiſe. Er zeigt, daß die Induction aus einer 
mannichfach wechjelnden Benugung der analytiichen und ſynthe⸗ 
tiſchen Methode befteht, und äußert ſich dahin, daß gerade die 
fogenannten inductiven Wiffenichaften, alfo vor Allem die er: 
Härenden Theile der Naturwiffenfchaft, beftrebt find, die deduc- 
tive Methode zu ihrem bevorzugten Verfahren zu machen, 

Die Darftellung der Principien und der Methoden der 


Rathematif und der Naturwiffenjchaften bildet durch ihren Um= | 


ang und nicht minder durch ihre wiffenfchaftliche Bedeutung den 
Hanpttgeil des Buches. Der Verf. jchöpft aus der vollen und 
iheren Kenntniß des Fachmannes und giebt durch feine Urtheile 
dert Beweis der eigenen Betheiligung an der naturwiffenjchaft- 
lichen Forſchung. Unter Berüdfichtigung auch der neueren 


Methoden und Lehren der eracten Wiffenjchaften entwirft er 
ein volftändiges Bild ihres gegenwärtigen Standes. Um auf | 
einzelne Buncte wenigſtens hinzuweiſen, machen wir auf die | 


Ableitung der Zahlarten und sjyfteme, die Behandlung der 


neueren Methoden in der Geometrie und die Entwidelung des 


Tifferentialbegriffes im Abſchnitte über Mathematik aufmerffam | 
und heben aus der Logik der Naturwiffenjchaften die Reflexionen | 


des Verf.'s über teleologijche und caufale Naturerflärung, feine 
Untericheidung 
Nehanik, die Befchreibumg der phyfitaliichen Methoden und die 
Unterfuhung der Hypothetiichen Vorausſetzungen über die 


Materie hervor. In einem befonderen Eapitel handelt Wundt | 


von der Logik der Biologie und äußert ſich in demjelben über 
de Abftammungstheorie, die Urjachen des Lebens und das 
Problem der Urzeugung, wobei er die bereits oben berührte 
Öspotheje der Einwirlung pfychiſcher Kräfte auf die organifchen 


caufaler und teleologifher Principien der | 





Verf.'s giebt ein Beifpiel derjenigen Behandlung der philofophi- 
ſchen Probleme, die er allein als wilfenfchaftliche anerkennt. Wir 
zweifeln nicht, daß diefem groß angelegten und forgfältig ausge— 
führten Werfe feine Bedeutung auf lange Zeit gejichert ift und 
daß es in ber wiſſenſchaftlichen Literatur eine hervorragende 
Stelle dauernd behaupten wird, A.R. 


Keller, Jul, Brof., der Urfprung der Vernunft. Cine kritiſche 
Studie Über Lazarus Geiger's Theorie vor der GEntitehung bes 
Si Heidelberg, 1584. Winter. (VII, 220 ©. 8.) 
A 4. 


Die Schriften Lazarus Geiger's find von den Einen ebenfo 
lebhaft begrüßt, wie von den Anderen entjchieden abgelehnt 
worden. Jene wurben durch feine Anfnüpfung an die Ideen 
der neueren Naturforfchung in ihrem Urtheile beftimmt, dieſe 
duch die Abneigung, bei aller Anerlennung der eracten For: 
ſchung deren fette Hypotheſen auf die Geifteswiffenfchaften 
übertragen zu jehen. Ein entjcheidendes Wort über diefen Mei— 
nungsitreit auszusprechen, ift die Zeit noch nicht gelommen. 
Folgt man der fogenannten natürlichen Unficht der Dinge, fo 
icheint die Annahme der Defcendenztheorie unvermeidlich, der 
andererjeit$ wieder taufend Scrupel des kritiſchen Gewiſſens 
entgegentreten. Nach unjerer Ueberzeugung wäre ein Compromiß 
zwifchen dem Alten und Neuen leicht erreichbar, da ſowohl das 
eine wie das andere integrierende Elementeder Wahrheit enthält. 
Daß der enthufiajtiiche Anſchluß Geiger's an das neue Willen- 
Ihaftäpanier der Kritik gelegene Waffen an die Hand geben 
mußte, war evident. Der Berf. hat fie geübt, fo unbefangen und 
gerecht, daß fie ihm wie dem Geftorbenen zu gleicher Ehre 
gereicht. Aber diejes Urteil ſoll nicht befagen, daß uns die 
Wahrheit Geiger's nun unfehlbar erfchüttert Schiene, fo wenig als 
eine vernichtende Abweiſung der Theorien Darwin's gegen die 
Nichtigkeit feiner Grundanficht zu zeugen vermag. Man fann 
das Rechte jehen umd lehren, ohne es doch recht zu begründen, 


| Dies ift, jo wie wir meinen, bei den beiden eminenten Forſchern 


Oldungen erörtert. — Man kann die eben in Betracht gezogenen 


Aihnitte ihres reichen Inhaltes wegen ganz zwedmäßig ala 

neitung und encyklopädifche Ueberſicht ber betreffenden 
Siſſenſchaften bezeichnen und gebrauchen. — Der Schluß des 
Bertes ift der Logik der Geifteswiffenjchaften gewidmet. Mit 
Ausnahme des erften von den Methoden der Biychologie han- 
Kuren Capitels fteht diefer Abſchnitt hinter den früheren 
Teilen der Methodenlehre des Verf's merklich zurüd, Zum 
Teil wird dieſer Unterjchied aus dem verhältnigmäßig unvoll= 
Iamenen Zuftand der Mehrzahl diefer Wiffenfchaften erflärlich, 
de ihter Blüthe, wie der Verf. glaubt, noch entgegen gehen. 
Aber diefer Grund gilt doch nicht von der Ethik, die niemals 


| 


der Fall. Wir bezeichnen hier die Schranke, die und von dem 
übrigens fo befonnen und ar urtheilenden Verf, trennt. 
A. K. 


Mehring, ©. v., Prälat, die Grundformen der Sophiftif. Zur 
Verftindigung über das Bedürfulß des Philofophirens, Heidel⸗ 
berg, 1884. Winter. (Il, 133 ©. 8.8) M 2. 

Die größeren Arbeiten des Verf.'s haben rechte Verbreitung 
nicht gefunden, obwohl fie durch die Gediegenheit und Fernficht 
ihrer Gedanken vor vielen ausgezeichnet find. Der Grund liegt 
darin, daß er eine weitere Auffaſſung von der Aufgabe der 
Philoſophie hat, als es heute für zuläffig gehalten wird. Auch 
die vorliegende Schrift verläugnet fie nicht und empfiehlt ſich 


"dr blühte, als in der Gegenwart. Und gerade die Darftellung | deshalb im ganz bejonderer Weife zur Einführung in den 
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Problemenkreis, der die Weifen der alten und neuen Zeit be- 
Ihäftigt hat. Man wird dem würdigen Autor in feinen leicht 
aneinandergereihten und doch durch feiten Plan zufammenge- 
haltenen Auseinanderfegungen zu wirklicher Belehrung folgen 


und fich zugleich durch feine den Tiefen zugewendete Lebens 


anficht fruchtbar angeregt fühlen. Die Jdee des Büchleins ift 

originell und läßt eben fo wenig den Neichtgum feines Ges 

haltes wie die mit Glüd erftrebte Gemeinverjtändlichfeit ahnen. 
A. K. 


Geſchichte. 
Schneider, Prof. Dr. J., die alten Heer: u. Handelswege der 
Germanen, Nömer u. Kranken im deutſchen Reiche. Nach örtlichen 
Unterfuchungen dargestellt. 2. Heft. Düſſeldorf, 1883. Drud 
von Dietz. (15 ©. 8.) AH 0, 60. 

Seit 10 Jahren bat der Verf. durch zahlreiche Heine 
Schriften jein Intereſſe und feine Befähigung für antiquarifche 
Localforichung betgätigt und vorzugsweile den alterthümlichen 
Grenzwehren, Schanzen, Heer: und Handeläftraßen in einem 
großen Theile der nordweitlichen Gebiete der Nheinlande feine 
Studien und Unterfuhungen zugewendet. Die vorliegende 
Schrift behandelt den römischen Heerweg über Meppen in öſt— 
licher Richtung nach der Weſer, den römischen Heerweg vom 
Rheine bei Kanten in der Richtung nach der Wefer, den römifchen 
Heerweg von der niederländifchen Grenze bei Hauberg bie zur 
Wefer bei Hörter, endlich die römischen Jtinerarien, die in ihren 
Namenliften nicht als Liften der Stationen beftimmter Haupt- 
itraßen, jondern als das, was der Name bejagt, als Reiferouten 
erflärt werden. Indem alſo diefe Schrift manche brauchbare 
und danfensiwerthe Hinweiſung enthält, darf diefelbe zur Be- 
nutzung empfohlen werben. 





Ficker, Ad., Prof,, Herzog Friedrich Il., der letzte Baben- 
berger. Innsbruck, 1854. Wagner. (111, 177 8.8.) AH 3, 60. 
Ueber Friedrich II von Dejterreich, den „Streitbaren“, wie 
man ihn feit dem Ende des 15. Jahrh.'s gewöhnlich nennt, find 
bisher nur zwei Öymmafialprogramme erfchienen, von denen das 
eine abjolut werthlos ift, das andere auch unfere Nenntniffe nur 
in fehr wenigen Buncten gefördert hat, Es ift daher jehr er: 
freulich, daß ein fähiger junger Hiftorifer diefe intereflante Pers 
fönlichkeit zum Gegenſtande einer eigenen Darjtellung gemacht 


hat. Die vorliegende Monographie ift eine wirkliche Bereicherung | 


der Literatur über öſterreichiſche Geſchichte und zeichnet fich durch 
Gründlichkeit der Forichung wie durch gewandte Darjtellung aus. 
Während aber Anfänger gewöhnlich durch einen Wuft von 
Eitaten und Lebhaftigkeit der Polemik zu imponieren fuchen, ift 
der Verf. eher in dem entgegengefegten Fehler verfallen, indem 
man manchmal wünjchen möchte, daß er die Quellen vollftändiger 
angeführt hätte. Ueber einzelne Puncte, wo wir zu anderen 
Nefultaten gefommen find als der Verf, werden wir und an 
einem anderen Orte äußern, Hb. 


Forſchungen zur Deutſchen Geſchichte. Hrsg. v. der biiter. Gommifiten 
bei der al. bayer. Afadentie der Biffenfcaften. 24. Bd. 1. Heft. 

Inh: W. Ribbed, Gerhoh von Reichersberg und feine Ideen 
über das Verhältniß zwifchen Staat und Kirche. — Ehr. Bolknar, 
die Chroniken Hermann's, Bernold's und die Epitome Sangallensis 
in den eriten fünf Jahrhunderten. — F. Stein, Ditfranfen im 
ichuten Jahrhundert. — W. Schulpe, über die Biographien des 
Majolus. — O. Seel, die Zeit der Schlachten bei Pollentin und 
Verona. — E. Kunik, zur vita Anskani, — v. Pflugk⸗Hart- 
tung, Über mittelalterliche Briefe, im Befonderen über zwei Kreuze 
zugebreven Papſt Eugen's I11.— 3. Zeige, Zizi. Ein Beitrag zur 
Erklärung einer Stelle des Kosmas, — Bierundzwanzigſte Plenars 
verfammlung der bütorifchen Fommiſſion bei der königlich baveriſchen 
Afademie der Wiſſenſchaften. 1883. 
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Mathematik. 


Vogler, Dr. Ch. Aug., Prof., Grundzüge der Ausgleichungs- 
rechnung. Elementar entwickelt. Braunschweig, 1884. Vieweg 
& Sohn. (XI, 218 8.8.) M 6. 

In diefem Buche, das aus den Vorträgen entjtanden ift, 
welche der Verf. zuerjt am Polytechnicum zu Aachen und jpäter 
an der landwirthichaftlichen Alademie Boppelsdorf gehalten hat, 
werden die wichtigiten auf das Ausgleichungsverfahren nach der 
Methode der kleinſten Quadrate bezüglichen Lehren in elemen- 
tarer Weife, ohne Zuhülfenahme der Differential- und Integral- 
rechnung, entwidelt. Dabei muß natürlich abgejehen werden von 
einer Begründung des Brincipes der Methode mittel! der Wahr- 
fcheinlichkeitsrechnung, durch Berufung auf die Wahrjcheinlich- 
feitsfunction; vielmehr wird biejes Princip zunächft nur deshalb 
eingeführt, weil daſſelbe durch Aufitelung einer einzigen Be- 
dingung die Aufgabe fofort zu einer bejtimmten macht. Erſt 
fpäter rechtfertigt fich die Benutzung des Brincipes durch den 
Nachweis, daß die unter Anwendung defjelben gewonnenen 
Werthe der Unbelannten die günftigiten find, infofern ihnen die 
größten Gewichte zukommen. Wie fich mittels des angegebenen 
Principes aus den Fehlergleihungen die Normalgleichungen abs 
leiten lafjen, aus denen die Werthe der Unbefannten berechnet 
werden, das wird im erſten Gapitel des Buches gezeigt und an 
Beifpielen erläutert. Außer den Schon gebräuchlichen Summens 
zeichen Z und der edfigen Stlammer [] führt der Berf. hier auch 
noch den Eircumfler (im Sinne eines liegenden s) ein, der über 
das allgemeine Neihenglied zu fegen it. Das zweite Capitel 
hat es mit dem mittleren Fehler von Beobachtungen und Func- 
tionen derjelben zu thun; im dritten Capitel werden vermittelnde 
Beobadhtungen ungleiher Genauigkeit, im vierten bedingte 
Beobachtungen behandelt. In einem Anhange ift eine Duadrat- 
tafel, von 1—1000 reichend, abgedrudt. Die leicht verftändliche 
und doc) nicht weitſchweifige Darftellung, ſowie die regelmäßige 
Verbindung der theoretischen Auseinanderfegungen mit praf- 
tischen Beiſpielen machen das vorliegende Werk zu einem ſehr 
brauchbaren Lehrbuche für Alle, welche die in praftifcher Hinficht 
fo wichtigen Methoden der Meinjten Quadrate fih zu eigen 
machen wollen, ohne Stenntnifje in der Infinitefimalrechnung zu 
bejigen. G6—l. 
Journal für die reine m. ei Matbematik, 

2%, Kroneder m. 8. Weierſtraß. ©. BB. 1.9 

Inh: R.Lipfchip, Beiträge zu der Kenutniß der Bernoulliſchen 
Zublen. — Wiltheiß, zur Ibeorie der Transformation buperellip: 
tiſcher Functionen zweier Argumente, — R. Sturm, Bemerkungen 
und Zuſatze zu Steiner's Anfſatzen Aber Maximum und Minimum. 
(Sierau Zap.) — R. Sturm u. E. Lampe, über das Minimum 
des Inhaltes eines Bierets bei gegebenen Seiten. — G. Fro— 
benins, über Gruppen von Thetacharacteriftifen. 


Sr. von 
eft. 


Medicin. Phyfiologie. 

Genzmer, Dr. Alfr., Docent, Untersuchungen über die Sinnes- 

wahrnehmungen des neugeborenen Menschen. llalle »/S., 
1852. Niemeyer. (25 8. Gr. $.) +# 0, 80. 

Das Erwachen der Seele in dem neugeborenen Kinde jcheint 
auf den erſten Blick ein fehr reizvoller Gegenſtand wiffenjchaft- 
licher Unterfuchung zu jein. In Wirklichkeit ift die Aufgabe eine 
jehr jchwierige und viel weniger intereffant als man denkt. Alle 
Aeußerungen des Lebens, die man während der eriten Tage 
beobachtet, find rein reflectorifher Natur. Diefen miſchen fich 
allmählih Empfindungen der Luft und Unluſt, Erinnerungen, 
Mustelgefühle, Localzeichen und andere Elemente bei. Nirgends 
aber läßt ji angeben, wo und wie die reflectorifchen Bewegungen 
in die durch Vorſtellungen vegulierten übergehen. Die eigentlich 
wiffenjchaftliche Aufgabe, d. h. die Aufgabe, die mit wifjenfchaft- 


241 





— 1834. 88. — Literarifhes Centralblatt — 16. Februar. — 


242 





liher Methode lösbar ift, bleibt daher vorerjt auf dieſem Gebiete beamten. — Nachweifung über Kranfenaufnabme und »Beitand im 


eine jehr beſcheidene. Der Verf. hat ihr entſprochen, indem er 
verſucht hat zu bejtimmen, in welcher Reihenfolge und Stärke 


die, die verjchiedenen Sinne treffenden Reize wirkjam werden. | 


Es ergeben jich ferner aus feinen Beobachtungen einige Schlüffe, 
inwiefern bie durch die Reize hervorgerufenen Reflexbewegungen 
für den Organismus zwedmäßig verwerthet werden, ſowie über 
die Reflerhemmung. 


Koster, Dr., Dir., über die Gesetze des periodischen Irre- 
seins und verwandter Nervenzustünde. Bonn, 18%2, Strauss, 
V. 139 8. Imp, 8.) cf 4. 

Der Verf. ift ſchon ſeit längerer Zeit durch feine Berfuche befannt, 
einen Einfluß fosmijcher oder fideriicher Vorgänge auf den Ver— 
lauf der Beiftesftörungen nachzuweiſen. Im vorliegenden Werte 
giebt er das Reſultat jeiner langjährigen Erfahrungen und gewiß 
jorgfaltigen Beobachtungen. Nach denjelben fann Ref. bis zu 
einem gewiſſen Grade ſich wohl feiner Behauptung anjchließen, 
daß die Periodicität zu allen Formen des Irreſeins treten fanıı 
und daß ein wejentlicher Unterjchied zwifchen dem gewöhnlichen 
und dem periodijchen Irreſein nicht beiteht. Daß aber die 
Beriodicität des Jrrejeins (und anderer Neurojen) ſich gefeh- 
mäßig in Beiträumen ausprägt, „die entweder jelbjt oder deren 
GCombinationen durch die Zahl jieben theilbar find“, davon hat 
fih Ref. auch nad) dem von Rojter ausführlich mitgeteilten 
Diaterial nicht überzeugen können; eben fo wenig von dem Zu— 
jammentreten der Perioden zu „Wellen“ und „Cyklen“, bei 
denen auch wieder die Dauer durch gejegmäßige, durch fieben 
theilbare Zahlen ausgedrüdt werden kann. Darnach kann er jich 
jelbjtverjtändlich noch weniger damit einverjtanden erflären, daß 
dieje (jeimer Anſicht nad nicht nachgewiejene) Gejegmäßigkeit 
der Perioden in einen Zufammenhang mit der Umlaurszeit des 
Mondes gebraht werde. Auch für die weitere Behauptung, 
„dab eine Mehrheit der Beginne und Ausgänge der Perioden 
fih in der Nähe des Perigäum oder Upogäum oder doch an 
ſolchen bejtimmten Tagen ausbildet, an welchen der Mond eine 
gleiche oder nahezu eine gleiche Entfernung von der Erde hat“, 
will dem Ref. der zahlenmäßige Beweis nicht kritifch genug und 
einwandsfrei erbracht jcheinen. Koſter ſelbſt legt übrigens 
feiner Anficht von dem Einfluffe des Mondes auf die Geiſtes— 
ftörungen nur den Werty einer Hypotheſe bei. Bon diejem 
Standpuncte aus ift die Lectüre der Schrift durchaus von 
Interefje und kann Jedem empfohlen werden, der jich ein 
Urtheil über dieſe nicht unwichtige Frage bilden will, wobei es 
dem Leſer überlaffen bleiben muß, wie weit er den Unfchauungen 
des Berf.'s folgen zu können glaubt, R-s. 


Demorabilien. Hreg. von Ar. Bep. N. F. 3. Jahrg. Heft 9. 
Inh.: G. Mettenbeimer, Aal von vorliegendem WRutters 
tuchen, mit glüdlibem Ausgang durch Naturfelbitbälfe. — Karl 
Aranz, vafomotorifche Neurofe im Elimacterlum. — Theod. Roth, 
der Globus hysterieus. — Ariedr, Bep, das Trinken von Kochſalz— 
waſſet bei Berbiutungen aus der Gebärmutter. — Derf., über den 
Rıhmeis des Santonind im gallehaltigen Urin. — Therapeutiſche 
Analeften. — Literatur, 


Der Irrenfreund. Red.: Brofius. 2. Jahrg. Ar. 10-12. 


Inh.: Simulation und in Folge deren Geiſtesſtörung. — Der | 


Rarr und der Irre. (Schl.) — Zur Frage der Simulation von 
Seelenftörungen. — UÜeber chron. Wabnfinn nah ellipt. Geiſtes⸗— 


. — Zur gerichtlihen Medicin. — Ueber das Dermandts | 


#örun 
ihaftenerhältnip zwifchen Verbrechen und Geiitesitörung. — Tabes 
beilbar? — Weber 
Heils und Pflegeanitalt für Schmwadlinnige und Epileptiſche in 
Stetten. — Literatur. 
Gentralblatt für Le Gefundheitspflege. Hrog. von Ainkeln- 
burg ent, u. Wolffberg. 3. Jahrg. 1. Heft. 

Jah.: 3. P. Müller, das neue ftädtifhe Hofpital_ In Ant 
werpen. (Hierzu Abb.) — A. v. Fragftein, moderne Bentilationd» 
rihtungen. — ent, zur KrankpeitsStatiftit der Ciſenbahn ⸗ 


muliertes Irrefein. — 35. Jahresbericht der 


| 











den Arankenhäufern aus 54 Städten der Provinzen Weitfalen, Rheins 
land und Hefen-Naffau_pro Monat November 1983. — Sterblich- 
feitö-Statiitif von 57 Ztädten der Provinzen Weitfalen, Nbeinland 
und Heffen-Naffau pro Monat November 1853. — Kleinere Mitthelf⸗ 
Inngen. — Literaturberichte. 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Sturm, Dr. jur. Aug, Aſſeſſ. a. D., Recht und Rechtsquellen. 
Ei Abhandlung. Caſſel, 1893. Wigand. (II, 198 S. 8.) 
Der Verf. hat ſich jhon in einer früheren Schrift („Der 
Kampf dis Geſetzes mit der Rechtsgewohnheit“ 1877) mit der 
Theorie der Nechtöquellen bejchäftigt und iſt jegt, nachdem er 
jeine Anſichten in einigen Puncten geändert hat, ın anderen ver: 
tieft zu haben glaubt, zu dieſem ſchwierigen Problem zurücgefehrt. 
Die Schrift zeigt, daß der Verf. der neueren Literatur ein ein: 
gehendes Studium gewidmet hat und daß er ermitlich bejtrebt 
gewejen ijt, zu einer eigenen wiſſenſchaftlichen Unficht durchzu— 
dringen. Aber daß er zu einer beiriedigenden Löſung der 
Schwierigkeiten, die fich auf diefem Gebiete der wifjenichaftlichen 
Ertenntniß entgegenftellen, gelangt oder auch nur dieſer Löſung 
näher gefommen wäre, als fein Borgänger, kann ef. nicht 
finden. Seine ganze Theorie beruht auf einer Reihe unbe 
wiejener Annahmen, um jchließlich doch wieder den Grund der 
Geltung des Gemwohnheitsrechtes in dem Gefühle der inneren 
Nothwendigkeit, in einer opinio necessitatis zu finden. Der 
Berf. will die legte Grundlage des Rechtes in dem ſittlichen 
Gejelligkeitstriebe des Menjchen erkennen, der ſich von dem 
thieriſchen dadurch unterfcheide, daß er nicht bloß für die egen- 
wart, jondern auch für die Zukunft der Gattung Sorge trage. 
Diejer Gejelligkeitstrieb bilde die Grundlage für die Segung 
der Rechtänormen in Gefeg und Gewohnheit, indem er drei ın 
dem menjchlichen Wejen liegende Normen, die der Berf. Wejene- 
normen nennt, bervorrufe. Sie bilden die nächjte Quelle des 
pofitiven Rechtes und lauten: 1) es muß eine Norm jür das 
äußere Verhalten der Menſchen bejtehen, um fie jelbjt und die 
folgenden Gejchlechter im ewigen Erbrecht (mie ſich der Berf. 
ausdrüdt) jortzuentwideln; 2) dieſe Norm muß eine äufere 
Form haben; 3) die äußere Form kann nur die der Gewohnheit 
oder des Gejeges fein. Die Gewohnheit iſt die in der Uebung 
zu Tage tretende ftillichweigende Willensäußerung der Bejammt- 
heit. Die Gejammtheit fühle, daß es in ihrem Wejen liege, das 
in gewohnheitsmäßiger Uebung Geübte für „Recht“ zu halten. 
Der fittlicde Gejelligfeitstrieb fei aber auch die unbewußt wir 
fende Straft, welche den Einzelnen an die Gewohnheit binde und 
zum Gehorfam gegen das Hecht anhalte. Zwang zur Aufrecht— 
haltung des Rechtes gehöre nicht zum Begriff des Rechtes, ſon— 
dern ſei nur erforderlich gegen Diejenigen, die nicht von dem 
fittlichen Gejelligfeitätriebe bejeelt feien. Dies aber feien nur 
Menſchen, die von ihrer Freiheit keinen menſchlichen, ſondern 
einen rein thieriihen Gebrauch machten. — Wie hieraus er» 
fihtlich, beruht die ganze Theorie des Berf.'s auf der Aunahme 
eined eigenartigen, den menjhlihen Willen beherrichenden 
Triebes, deffen Eriftenz, Natur und Wirfungen der Berf. aber 
wiflenfchaftlih zu erweifen unterlaflen hat. Der Ber. hätte 
ſich vor Allem mit der fogenannten Nüglichkeitstgeorie Benth ım’s 
und I. St. Mill's auseinanderjegen und nachweiſen müſſen, daß 
nicht das Streben nad) Luft und die Abwehr von Unlujt den 
menſchlichen Willen beherrjchen, jondern jener myjtiiche Geſellig 
feitätrieb, den er vorausſetzt. — Der zweite Theil des Buches, 
der das Verhältniß von Gewohnheitsrecht und Geſetzesrecht im 
Straf: und Privatrecht behandelt, hätte fürzer gefaßt werden 
fönnen. Der Verf. ergeht jich darin vielfach in Betrachtungen, 


‚ die nur in lofem Zufammenhange mit feinem Thema jtehen. 
rn 
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Ueberhaupt aber wäre das Bud) lesbarer geworden, wenn ber | 


4 


Verf. ſich von den ihm eigenthümlichen Geſchmackloſigkeiten, 
Wiederholungen und Abjchweifungen frei gehalten hätte. 


Wendt, Dr, Otto, Prof., das Fauftreht oder Befipveribeidigung u. 
Befipverfolgung. Nena, 1853. Fiſcher. (VIH, 287 9. 8.) of 6. 


Nach durcchgeführter Reception des römischen Rechtes ijt es 
mit eine Hauptaufgabe für das 17. und beginnende 15. Jahrh. 


geweſen, die Dienge einzelner Beitimmungen in gewiſſe allgemeine | 
Regeln zufammenzufaffen, um jo den Stoff zu beherrichen; das 


Naturrecht hat dann vielfach jene Säge ald aus dem Weſen der 
Dinge folgende Togmen und oberfte Rechtsprincipien behandelt, 
jo befonders das Weltungsgebiet etwaiger Ausnahmen, welche 
vorher durchaus nicht verfannt worden waren, zurückdrängend; 
dem gegenüber Front zu machen, hinter den Berallgemeinerungen 
das Tetail als ihre eigentliche Bafıs heivorzufehren und dabei 
dann befonders Ausnahmen zu betonen und Brenzgebiete ſcharf 
zu fondern: dieſe Thätigkeit ijt wieder unjerer Zeit zugefallen. 
Derartiges feiftet der Verf. in dem uns vorliegenden Werte 
gegenüber dem Safe: „Alle Eigenmacht ift verboten“; ohne 
übrigens fo deftructiv zu verfahren, wie man nad) dem Titel 
oder auch nach den erften Baragraphen vermuthen könnte. Biel 
mehr haben wir es mit einer recht kräftigen, aber äußerft be- 
fonnenen Darftellung zu thun, welche mit lobenswertheſter Borficht 
nicht etwa an Stelle des einen Sapes einen anderen jtelt, fon: 
dern für jeden Einzelfall genau zufieht, ob in ihm Eigenmadht 
geftattet ijt oder nicht. 

Gejtattet erfcheint aber folche zur Durchführung dinglicher 
Rechte, ſoweit nicht der durch die Jnterdicte geiwirkte Frieden 
reicht; d. h. jeber kann fich der Selbſthülfe bedienen zur Auf: 


rechterhaltung feines Befiges und zur Erlangung des Beliges | 
an folhen Sachen, auf welche ihm ein dingliches Hecht zuiteht | 


und deren Detentor nicht vom Prätor gejhügt wird, Aber auch 
diefe Beſtimmung tft nur eine vorläufige, annähernde; eine ge: 
nauere läßt fih nur von Fall zu Fall liefern und eine folche 
geben dann bie den Haupt Theil der Schrift bildenden Cap. 2—5, 
welche in feinfter Weife und klarſter Durcharbeitung auf alle in 
Betracht fommenden Berhältnifie eingehen, Gap. 2 behandelt 


die Bejigvertheidigung, das vim vi repellere und das jehr tref- | 


fend geichilderte facere in suo (ſ. bei. S. 67); danı aber aud) 
die fo intereffanten Gebiete der operis novi nuntiatio und dis 
interdietum quod vi aut clam; wobei der Berf. vielfach gegen 
Stölzel polemifiert, felbit aber wohl mehr, als er gerne zugiebt 
(S. 97), auf Brinz' Schultern fteht. Das dritte Gapitel bleibt 
bei demjelben Thema, nur den vertidelten Fall des Doppel: 
befiges vorausjegend; bemerfenswerth erjcheint hier u. a. die 
Läugnung der Analogie von negatoria und uti possidetis im 
Verhältniß der Mitbefiger unter einander (S. 123); bei dem 
Confliet zwiſchen Sad: und Rechtsbeſitz ſtellt Wendt feine 
Theorie (Bejtreitung der juris quasi possessio) möglichjt ſchroff 
bin (5. 130), fo daß mit ihr bie ganze weitere Ausführung 


fteht und füllt, Den bebeutenditen Beitrag zu dem Thema von | 


der Selbjthülfe bringt nun weiter dem Bisherigen gegenüber, 
defien Intereſſe doch vielfach in anderer Kichtung liegt, Cap, 4 
mit jeinen Unterfuchungen über berechtigte Befigverfolgung. Es 
wird hier augefnüpft an die befannten Verhältniſſe der iusta und 
ininsta possessio; bald aber färbt ji die Unterfuchung eigen- 
artig, um zu dem wohlbegründeten, wenn auch zuerft etwas bes 
jremdenden Rejultat zu führen, da dem Uti possidetis re 


enperatorische Wirkung nicht zukommt, wohl aber dem verlegten | 


Befiger gewaltſame Zurüderoberung feines Beſitzes gejtattet iſt 
(S.161,171); eine ſehr gelungene Bertheidigung der Savigny'- 
ichen Xehre von der clandestina possessio ijt Damit verbunden. 
Sit durch all dies ſchon ein helles Licht auf die Fülle der cr- 
laubten Eigenmacht geworfen, fo erfährt diefe dann ihre wejent- 
Lichjte Anwendung und Begrenzung zugleich in $ 19, „die Aus— 
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treibung des detentor*, weldyer zwiſchen der extremen Hiebarth'- 
ſchen Richtung und der quietiftiichen Doctrin eine ſehr glüdliche 
Mitte hält und überhaupt dem Nef. (trog des Widerfpruces 
von Erner, Krit. Vierteliſchr N. F. Hft. VII, 1, ©. 64 fg.) ganz 
bejonders gelungen ericheint, fofern man von der Entwidelung 
der Spolienflage während des Mittelalters abfieht. Tenn wenn: 
ſchon die Theorie jeit Savigny andauernd ſich bemüht hat, dieſe 
Entwidelung rücdgängig zu machen, jo kann derfelben doch wohl 
bei richtiger Würdigung der rechtserzeugenden Bedentung der 
mediävalen Jurisprudenz Wirffamfeit umſoweniger abgeſprochen 
werden, als ſie in der Praxis ſtets Vertheidigung gefunden hat 
und auch jetzt noch ſolche beim Reichsgericht (S. 7) findet. 
Nichtsdeſtoweniger dürfte bier der Döhepunct der Darſtellung 
erreicht Sein; Denn das letzte, mod folgende Kapitel, weldes die 
Apprebenfions-Befugnifje beipricht, enthält doch mit Ausnahme 
des & 21 (Erbfehafti Fälle eigentliher Selbſthülfe faum mehr, 
da der Verf. ja ſelbſt einerfeits den kraft obrigfeitlicher Er- 
mächtigung Handelnden al? Mandatar ftaatliher Gewalt auffaßt 
S. 245), anbererjeits unteres Erachtens ebenfo richtig läugnet, 
daß durch Bertrag bindende Apprehenfionsdefugniffe eingeräumt 
werden können, womit daun übrigens Die Frage wegen des 
sinendi mode» eingejegten Legatars (5.216) wohl auch erledigt 
iſt. Trotzdem verdient zweifelsohne die in $ 25 (©. 252 bis 


| Ende) erfolgende Aufzählung aller einzelnen Fälle ſchon wegen 


ihrer Bollitändigfeit und Klarheit Beachtung im weitelten 
Mahe. 

Wenn jonach das Buch im Ganzen weniger jchlagend neue 
Thejen, als vielmehr eine höchſt umſichtige Unterfuchung im 


| Allgemeinen ſchon vielſach anerfannter Dinge bringt, jo dürfte 


ihm das im Öegenfage zu einer modernen gemialsumftürzlertiichen 
Manier, an welche es zu Anfang gemahnt, eher zum Lobe ge: 
reichen; wer aber Werth mır auf „Originelles“ und „Beiftreiches“ 
legt, auch der wird bei einer Reihe von Einzel Ausführungen und 
Streifjügen reiche Beiriedigung finden. Lg. 





Planta, Allied vw. Beitrag zur Kenntniss der deutsch- 
schweizerischen Hypothekarrechte mt besonderer Berück- 
sichtigung des terktsinstiluls der sog, Hypothek an eigener 
Sache, Zürich, 1553. Zürcher u. Furrer. (Xl, 256 $.) 

Ueber die zahlreichen in der Schweiz geltenden Hypothelen⸗ 
rechte befigen wir ein vorzügliches Neferat von Fr, v. Wyß jun. 
aus dem Jahre 1874 für den Schweizeriichen Juriftenverein; 
in demjelben hatte er die gefammten Grundzüge der kantonalen 
Geſetzgebungen überfichtlich zufammengefteilt, v. Planta verfolgt 
in feiner vortrefflichen, feinem Lehrer A. v. Drelli gewibmeten 
Inauguraldiſſertation ein jpecielleres Thema. Er handelt gleich: 
falls von ſämmtlichen deutic-Ichweizeriichen Hypothefenrechten, 
aber mit Beichräntung auf die Frage, im wie weit fie die Hypo— 
thek als acceflorisches oder jelbjtändiges Recht behandeln und in 
wie weit jie die Hypothek des Eigenthümers, reip. das Offen« 
halten einer Stelle im Grundbuch zu Öunften des Eigentümers 
zulaſſen. 

Im Eingange verzeichnet der Verf. die beuußte Literatur 
(wir vernufjen hier die „Beiträge“ von Fr. v. Wyß in d. Ztichr. 
j. Schweiz. R. XIX) und die Quellen von 19 Kantonen. Doch 
bat der Verf. ſich nicht mit dem eingehenden Studium dieſer 
inden Detailbeftimmungen vielfady unzureichenden Geſetzgebungen 
begnügt, jondern auch zahlreiche Mittheilungen von hervorragen: 
den jchweizeriichen Juriſten über das Recht, insbejondere das 
Sewohnheitsrecht der einzelnen Kantone benügen können (die 
Namen find S. 37 fg. aufgeführt), Der Verf, ift feines Stoffes 
vollfommen Herr. In zufanmenhängender und Harer, vielfach 
belehrender und eingehender Weife jtelt er nicht bloß die in den 
Particularrechten mit großer Mannigfaltigkeit geltenden Rechts- 
läge dar, jondern betrachtet feine Abhandlung als eine Vor: 
arbeit für eine künftige allgemeine Legislation, welche an die 
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Stelle der Kantonalrechte zu treten hätte, und giebt für dieſelbe 
manche höchſt beachtensiwerthe, wohl überlegte Winke. Er führt 
aus, welche Normen für die Hebung des Nealcredits geeignet find 
und was von den bisher geltenden Hechtsjägen im wirthichaft: 
lihen Intereſſe beizubehalten, was zu ändern fei. 

Nach einer kurzen einleitenden Ueberjicht über das römifche 
und das deutiche Pfandrecht, ftellt er die ſchweizeriſchen Rechte 
in zwei Hauptabtheilungen dar. In der erjten jaßt er diejenigen 
Kantonalrechte zujammen, welche mehr oder weniger an der 
accefjoriichen Natur der Hypothel fejthalten, in der zweiten be: 
handelt er gefondert die Rechtsbeftimmungen derjenigen Kantone, 
welche die ganz oder theilweile jelbjtändige Huypotbef haben; es 
find Dies acht Kantone, Glarus, Zıra, Appenzell außer Rhoden, 
Uri, Schwyz, Unterrwalden nıd dem Wald, Yuzern und Appenzell 
immer Rhoden. Da der Berf. nur felten einzelne Gefegesitellen 
twörtlich citiert, jo laſſen jich für den Nicht: Schweizer nicht alle feine 
Behauptungen jofort controlieren. So wäre 5.3. eine genauere 
Ausführung der Säge auf S. 83 f. wünfchenswerth gewefen. 
Ueberhaupt iſt der zweite, die Kantone gejondert behandelnde 
Theil inftructiver, als der erjte, welcher die Rechtänormen einer 
größeren Zahl von Legislationen zufammenfaßt. Bon befonderem 
Intereſſe für die Selbftändigfeit der Hypothek ift der für mehrere 
Kantone erbrachte Nachweis, daß fie mit der alten ſchweizeriſchen 
Gult (der deutichen Rente) in unmittelbarem Zuſammenhange 
fteht (vgl. 5.39, 45,59 f., 123, 140ff, 171 f. 182ff., 21258.) 
Sehr überrafchend iſt es, dab in Appenzell inner Rhoden ſich 
fowohl die Hupothef an eigener Sadıe als auch das Offenhalten 
einer Stelle zur Dispofition des Eigenthümers findet, „in einem 
Rarticularrecht, welches ſich nicht unter dem Einfluß fremder 
Rechtsgebräuche oder theore'iiher Erwägungen der Juriſten 
entwidelt hat, fondern im volljten Sinne des Wortes aus dem 
Bolte herausgewachſen ift und daher mehr als irgend ein an: 
deres Particularrecht als unmittelbarer Ausdrud des Rechts— 
betvußtjeins und des Nechtöwillens des Volkes gelten kann. Die 
hochintereſſante Erfcheinung, daß ein Feines, nad) außen ab» 
gejchlofjenes Gebirgsvolf der Schweiz zu ganz denfelben Zielen 


gelangt ift, wie jolde von den Gefeggebern der großen deutjchen | 


Staaten angejtrebt werden, muß uns von der Berechtigung dieſer 
Bejtrebungen überzeugen.” 

In legislatorischer Beziehung erflärt der Verf. fih gegen 
die Eigenthümerhypothet und für das Offenhalten einer Stelle 
im Grundbuche zur Dispofition des Eigenthümers. Die Eigen- 
tbümerhypothet laffe ſich nicht conjtruieren (S. 237 ff., 250) 
und dad DOffenhalten des Locus genüge zur Befriedigung der 
wirthichaftlichen Bedürfniſſe und paffe beſſer zu einer Zahl von 


Kantonalrechten, welche an der accefjorijchen Natur fefthalten. | 


Auf die einzelnen Anfichten, insbefondere über die juriftiiche | 


Natur der Hypothek des Eigenthümers, können wir bier nicht | 


eingehen. Nur der eine Punct mag noch hervorgehoben werden, 


daß der Berf. die Hypothek, für welche der Gläubiger jich ledig- | 


lich an das belaftete Grundſtück halten darf, für ein rein ding 


liches Necht erklärt; für die Begründung diefer Auffafjung reicht | 


die kurze Bemerkung auf S. 123 fg. nicht hin. 8. 
Archiv für kathol. Kirchenrecht. Hrsg. von Ar. H. Vering. N. F. 
45. Band. 1. Heſt. 


Znb.: 9. J. Schmitz, neue Beiträge zur Geſchichte der Poni— 


tentialbüher. — A. MR. Nouriffen, de vienriis capitularibus in | 


Gallis. — Constituliones prim. synod. neapolit. a, 1582. — Gfer: 
noch, das Wabls und Ernennungsrecht bezüglich der Biihöfe und 
böberen Prälaten in Ungarn, G. Datapto, Die kirchenrecht⸗ 
tihe Stellung des Generalicard und neu ernannten Meibbiichers 
für den öſterreichiſchhen Antheil der Diöcefe Breslan, — Schlich⸗- 
tina, das galis. Geſetz vom 27. Mai 1874, betr. Die Ablöfung der 
Arbeitsleiftungen, des Mahlrechtes, der Meijalien, der Sarbenleittung, 
des Meßbrodes m. dal. an Klöiter, Kirchen und Pfarrer, — Orgas 
nifche Beſtimmungen für die MilitärrZeeljorge in Deiterreichellngarn, 


| 


— Bon der Sicularfeter der Befreiung Deiterreicdellngarne von | 
der Türkengefahbr des Jahres 1683. — Entſcheidung des fgl. ande | 


aerichts au Breslau vom 12. October 1883, betreffend die religlöfe 
Erziehung von Kindern aus gemifchten Ehen, — Literatur. 


Zeitichrift der Savignns Stiftung für Rechtsgeſchichte. Hrog. von 
2. Roth, E. 3. Bekkeru. A. 4. Band. 3. Heft. (Germaniſt iſche 
tb.) 

Inhe: Hugo Böhlau, zur Chronologie der Anariffe Alentol's 
wider den Sadfenfpiegel. — Joſerb Gobberé, die Erbleibe und 
ibr Verbältnin zum Rentenkauf im mittelalterlichen Köln des 12. bis 
16. Rabrbunderts. — Richard Schröder, Über die Bezeichnung 
der Spindelmanen in der älteren deutfchen Rechteſprache. — Derſ. 
über die fränfiihen Kormelfammlungen. — Derf., Geſeßzſprecher⸗ 
amt und Prieitertbum bei den Germanen. — Bal de Lienre, 
Meviiion der Fannegildstbeorie. — Rud. Wagner, zur Frage nach 
der Entſtehung und dem Gleltungsgebiet der lex Romana Uinensis. 
— Karl Zeumer, „Cartam levare* in Sanct Galler Urkunden, — 
Miscellen. — Literatur. 


Blätter für Mechtsvflege in Thüringen und Anbalt. Hrsa. von 
DO. Brerfhneider. N. F. 11. Bo. 1. Heft. Jena, Poble. 
pr. Jabra. A 10, 

Inh.: Ammler, Gypothekenvormerkungen des foburgsgotbaifhen 
und preuifchen Medts. — Heß, Über Vormerkungen und deren 
Berbältnik zur Reichscivilproceßordnung nadı foburg « gotbaiſchen 
Candesrebt. — v. Pländner, Ünticheldungen des aemeinicafts 
lichen thüringiſchen Oberlandesgerichts zu Jena. 1. Givilfenat. — 
©. Bretfchneider, Mittbeilungen aus der Praxis des gemein 
ſchaftlichen tbüringiicben Oberlandesgerichtes zu Jena. I. Givilfenat, 
— Literarische Umſchau. 


Zeitichrift für das Privats und öffentliche Recht der Gegenwart. 
Herausg. v. 6. ©. Grünbut. 11. Bd. 2. Heft. 

Anh.: Emil Pferſche, der WechfelsBereiherunasanfpruch mac 
At, 83 a d. W. D. Ferd. Lentner, die Fortbildung des 
öfterreichifchen Preßrechtes. — Dernburg, Begriff der böberen 
Gewalt. — Wablberg, das Recht der arbeitoflichtigen Sträflinge 
auf einen Antheil am dem Arbeitsertrage. — Heinr. Lammaſch, 
er er von Martens und der berliner Vertrag, — Literatur 
überficht. 


Zeitfchrift des kal. baver. jtatift. Bureau. Nedig. v. Ludw. v. Müller, 
15. Jahrg. Nr. 4. 

Juh.: v. Müller, die Hagelſchläge der Jabre 1579 mit 1952. 
(Mit Karte.) — Karl Raſp, ttatiftiihe Nahmeifungen Über bie 
Armenpflege in Bayern im Jahre 1881. — Das Viebeapital im 
Köniqreibe Bayern. — Joſ. G. Egger, Morbiditäts-Statitif von 
Oberfranken für 16582. Nach den Aufzeichnungen der oberfränkifchen 
Aerite, (Mit 5 Kartogrammen und 2 Diagrammen.) — Literariſche 
Anzeigen, 


echniſche wiſſenſchaften. Handel. 


Rühlmann, Dr. M., brof, Vorträge über Geschichte der 
theoretischen Maschinenlehre u. der damit in Zusammen- 
hang stehenden mathemat. Wissenschaften. Mit zahlreichen 
Holzschnitt-Illustr. u, 5 Portraits in Stahlstich. 2. Hälfe,. 1. Heft, 
er 1583, Schweischke & Sohn. (8. 193— 400, Gr. 8.) 

(Zugleich als Suppl. zu des Verf.'s Werk: Allgemeine Maschinen- 
lehre,) 

Bei der Beurtheilung diefes Heftes verweifen wir einfach 
auf die Recenfion der erften Hälfte diefes hervorragenden Werkes 
(ſ. Jahrg. 1552, Nr. 32, Sp. 1073 d. BL,), an welche Arbeit 
fich dieſes Heft in jeder Beziehung würdig anſchließt. Nachdem 
umfangreich die Arbeiten von Lagrange befprochen find und aus 
dem adhtzehnten Jahrhundert die Entwidelung der theoretijchen 
Maſchinenlehre durch Wolff, Käſtner, Lambert, Bofjut, Borda, 
Goulomb u. a. m. wiedergegeben ift, werden die Arbeiten, welche 
vom fetten Drittel des achtzehnten Jahrhunderts bis zum erjten 
Drittel des neunzehnten Jahrhunderts in jo hervorragender Weife 
geichaffen find, beſprochen, wobei hauptiächlic der Arbeiten von 
Laplace, Pronh, Gerjtner, Woltmann, Eytelwein, Gauß, Poiſſon, 
Navier, Coriolis, Poncelet u. a. m. gedacht wird. Beigegeben 
ift dem Hefte das Portrait von Jul. Weisbach, in gleich aus: 
aezeichneter Weife ausgeführt, wie die früheren, H. R. 
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1562. Dresden, 1883. E. Seinrid. (VIN, 379 ©. Rev. 8.) 


Die Anerkennung, welche im Jahrg. 1983, Nr. 10, Sp. 329 
d. Bl. dem voraufgehenden Jahresbericht der Tresdener Handels- 
und Gewerbekammer gezoflt wurde, verdient auch der gegen⸗ 
wärtige. Wie jener zerfällt auch diefer in zwei Theile, von denen 
der erftere und kleinere gutachtliche Neußerungen über die com: 
mercieflen und induftriellen VBerhältniffe enthält und daran in 
Bezug auf einzelne Seiten, fo namentlich über das Eifenbahn- 
weien, Anträge an das Königl. ſächſiſche Minifterium des In— 
nein Mmüp't, während der zweite und weſentlich umfaffendere 
Theil eine ftatiitifche Tarlegung der wichtigiten auf den Kammer: 
bezirk bezüiglichen Erſcheinungen gewährt. Dabei wird ſowohl 
die Lage des Handels und der Gewerbe im Großen und Ganzen 
wie der verschiedenen Gewerbszweige in Betracht gezogen, In 
eriterer Hinficht werden als Belege Nachweifungen über das (vom 
Königl. ftatiftischen Burean nah den Schäßungsrollen ermittelte) 
Einkommen aus den verfchiedenen Quellen, über die beftehenden 
Hctienmmternehmungen und deren Dividenden-Erträgniffe, über 
Dampfteffel und Dampfmafchinen, über Fruchtpreife und über 
Arbeitsföhne beigebradht. Diefe Zufammenftellung über bie 
Sohnverhältniffe, welche fi auf eine Erhebung in etwa 500 
Sefhäften gründet, ift jedenfalls die werthvollſte ftatiftifche Mit: 
Iheilung Für nicht weniger als 161 Erwerbszweige wird hier 
der wöchentliche und der darnach berechnete mittlere Jahres: 
verdienft je für erwachſene männliche und weibliche Arbeiter, 
für Lehrlinge und jugendliche Arbeiter und für Kinder beziffert 
mit Unterjcheidung der jpeciellen Stellung, in der die Arbeiter 
(3.8. als Gejell, Handarbeiter, Tagelöhner, Verfäufer) thätig 
jind, des Zeit- und Stüdlohnes, des Kleingewerbes, der Groß 
und der Hausinduftrie ſowie des Gefchäftsortes, Als intereffant 
ift aus der allgemeinen Schilderung hervorzuheben, daß das 
bisher vermißte „Vertrauen zurüdgefehrt, der frühere Mangel 
an Unternehmungsluft nahezu in das Gegentheil umgejchlagen" 
iſt, daß ſich die bedenfliche „Tendenz, ohne Rüdficht auf den 
Bedarf nur immer mehr zu producieren und an den Marft zu 
werfen, ſich auf den meisten Gewerbsgebieten in bedenklichem 
Umfange als oberjtes Fabrikationsprincip erkennen und nad): 
weifen läßt, ebenſo in untrennbarer Wechſelwirkung damit die 
fortjdjveitende Verringerung des Berdienftes an der Finzelwaare, 
die Erjchwerung dir Eriftenzbedingungen, namentlich des Hand» 
werfes, der mittleren und Heinen Betriebe.“ Und weiter heißt 
c#, daß „von einer allgemeinen Steigerung der Löhne angefichts 
folder Erſcheinungen feine Rede fein lann.“ 

In dem fpeciel von den einzelnen Gewerbszweigen handeln- 
den Abjchnitte finden fich je nach deren Bedeutung und den vor: 
handenen Unterlagen eine größere oder geringere Fülle eins 
ichlägiger Jtatiftiicher Thatſachen zufammengetragen, insbejondere 
reichhaltig über das Verkehrs-, das Geld: und Creditweſen. 
Durchweg aber erhält man eine überfichtliche, Hare Schilderung 
der obiwaltenden Zuſtände. Jedenfalls darf daher auch der vor: 
liegende Bericht als ein erfreuticher Beitrag zur Erfenntniß der 
wirthichaftlichen Berhältniffe angefehen werden. P.K. 


Land- und Forkwirthfhaft. Weinbau. 


Nordhofi, J. D., der vormalige Weinbau in Norddeutfchland. 
‚weite Ausgabe mit Rachträgen und Zufägen. Müniter, 1883. 
——— Koppenrath'ſchen Buche & Kunſthaudlung. (IV, 58 S. 
Ss) M. 

Da die erſte Ausgabe in dieſem Blatte nicht zur Beſprechung 
gekommen ift, fo mögen ausnahmsweiſe der zweiten einige Worte 
gewidmet fein. Nachdem der Verf. furz von den Uranfängeı des 
deutschen Weinbaues an Mofel, Donau und Niederrhein berichtet, 
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die Urſachen des Verfalles in der Neuzeit. Die jetzt beigefügten 
Zuſätze bieten wilfommene Vervollſtändigungen in allen Thei- 
fen. Die Schilderung fügt ſich auf die Gefchichtsquellen, ſowie 
auf Tradition und Ortänamen und bejonders auf Urkunden. 
Auch die einfchlägige Literatur ift fleißig benupt, jo daß man 
als intereffanten Beitrag zur Culturgeſchichte eine vollftändige 
Ueberficht über den jept erlofchenen Weinbau des Nordens 
gewinnt. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Delitzsch, Friedr,, Prof, Dr., die Sprache der Kossäer. Linguist.- 

histor, Funde u. Fragen, Leipzig, 1884. Hinrichs. (VI, 75 5. #.) 
A 10. 

Den Anftoß zu der vorjtehenden Unterfuchung gab dem Verf. 
ein bilingues Thontäfelchen des Brit. Mufeums, weldes von 
demfelben während feines jüngiten durch die Unterftügung der 
Leipziger Nlbrecht-Stiftung ermöglichten mehrmonatlichen Lon— 
doner Aufenthaltes in Gemeinichaft mit Theoph. G. Pinches 
aufgefunden und von beiden als ein koſſäiſch-aſſyriſches Gloſſar 
enthaltend verificiert wurde. Die Uusbeutung der Ungaben des 
Gloſſars in linguiftifcher und Hiftorifcher Beziehung durch den 
Verf. muß als eine ebenfo jharffinnige ala glüdliche und für 
das betreffende Gebiet folgenreiche bezeichnet werben, unbeſchadet 
der Einwendungen, welche gegen einzelne Aufftellungen des Verf.’ 2, 
namentlich in geichichtlich«chronologifcher Hinficht, möchten er- 
hoben werden fönnen. 

Die Schrift zerlegt ſich in drei Abfchnitte, von denen der 
erite vom Bolfe der Kofjäer, der zweite von deſſen Sprache, der 
dritte endlich von der Neligion derfelben handelt. Der erſte 
wird durch eine Vorlegung der Ausſagen der Efaffiter über 
dieſes fufiich-medifche Grenz- und Gebirgsvolf eröffnet, bei der 
wir nur das Eine bedauern müſſen, daß der Verf. augenscheinlich 
Nöldele'3 Auffap über die „Griechiſchen Namen Sufiana’s* 
in den „Nachrichten v. d. k. Gef. d. Will. zu Göttingen“ 1874, 
Nr. 8 (vom 1, April) jei es überjehen, jei e8 bei Ausarbeitung 
ber Schrift nicht zur Hand gehabt hat (vgl. dort beſ. S. 178 ff.). 
Im Berlaufe wird ſodann vom Berf. vorgelegt, was den In— 
ſchriften über die mit jenen Koffäern zufammenzuftellenden Kassu 
zu entnehmen fei, wobei namentlich auch auf des Berofjus’ 
Dynaſtienliſte Rüdficht genommen wirb: dem Berf. find die neun 
Araberkönige des Berofjus neun Koffäerkönige, die er deshalb 
für die Zeit 1525—1250 einreiht. Wuch noch für die Jahre 
1200— 400 begegnen wir einer foffäiichen Periode Babylonieng, 
und foffäiiche Namen treten uns noch weit fpäter jporadiich auf 
den nfchriften entgegen. — Der zweite, von der koſſäiſchen 
Sprade handelnde Abichnitt S. 19 ff. ift vornehmlich der 
Unterfuchung zweier bilinguer Liften gewidmet, von denen die 
eine ſchon Länger befannt war, die zweite aber, Die oben erwähnte, 
neuaufgefunden ift. Erſt durch diefe Ichtere wird auch über jene 
das entſprechende Licht verbreitet und nunmehr feſtgeſtellt, daß 
jene erfte nicht bloß eine überhaupt bilingue, fondern dazu eine 
wejentlich kofjäifch:femitifche it, nicht, wie man das bisher nicht 
anders annehmen konnte, übertwiegend oder ausſchließlich affadifch- 
jemitiiche. Namen wie Kurgalzu, Simmassihu, Melisihu, Burna« 
burjäs u. a. m. entpuppen ſich nunmehr nicht bloß als nicht- 
femitifche, fondern zugleich ala insbejondere Fofjäiiche, alfo als 
Namen einer von ben femitifchen Babyloniern ebenſowohl als 
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ton ben Sumeriem und Alladiern verschiedenen Nation. — 
Bas beiläufig die diefer Lifte vorgefügte Ueberſchrift betrifft, fo 
jaßt Deligich diefelbe als lautend: „die folgenden waren König 
von Babylon nach der Fluth; in gegenfeitiger Reihenfolge find 
fie nicht gereiht.* Ohne Schwierigkeit ift aber doch auch diefe 
Erklärung nicht. Das Fehlen des Pluralzeichens bei dem Königs: 
deogramm überrafcht; und der Sinn des zweiten Theifes bleibt 


immer noch ziemlich dunkel. — Die zweite, einft aus 48, jetzt 


ana 46 Namen beftehende Lifte fofläijcher Wörter mit femitifcher 


Verdolmetſchung gewährt einen hinreihenden Einblid in das | 
feritalifche Verhältniß des Koſſäiſchen zum Aſſyriſch-Babyloni-⸗ 


{hen einerfeit®, dem Sumerifch-Affadiichen oder Altbabyloniichen 
andererfeitd. Es erhellt bis zur Evidenz, daß wir es bei dieſer 
Sprache mit einem beſonderen dritten, von jenen beiden Sprachen 
grundverſchiedenen Idiome zu thım haben. Tahingenen möchten 
wir bei ben Götternamen, wenigſtens was einen berfelben an- 


betrifft, die Annahme einer Entlehnung aus dem Babyloniſchen 


nicht fo abweifen, wie e8 ber Berf. zu thun geneigt zu fein 
Scheint (vgl. indeß den Verf. jelber ©. 54). Der Name der der 


babyloniichen Gottheit Gula entiprechenben koſſäiſchen Gottheit | 


gala ift doch gewiß mit leichter Lautveränderung aus dem Alt: 
babyfonischen herübergenommen. Derartige Entlehnungen kön— 
zen ja, fieht man nur auf das Elamitifche im Vergleich zum 
Altbabyloniſchen, in feiner Weife überrafchen. — Für weitere 
Kreife wird von befonderem Antereffe auch die Ausführung über 
den aus den affyrifchen Inſchriften längſt bekannten kofſäiſchen 
Königstitel Yanzi fein (S.29 ff.), der von den Affyrern in ganz 
analoger Weife ald Eigenmame behandelt ift, wie der ägyptiſche 
Herrichertitel „Pharao“ bei Hebräern und auch Aſſyrern. — 
Schließlich fei noch hervorgehoben, daß fich ber Verf. S. 47 
bezüglich der Frage einer Berwanbtichaft des Koffäifchen mit 
dem anarifchen Mediich, und wir meinen mit Recht, ablehnend 
verhält. In fehr banfenswerther Weife wird norh bei biefem 
Anlaß in erneuter Eollation die befannte Lifte mediſcher Häupt⸗ 
linge mitgeibeilt, auf welche zuerft G, Smith die Aufmerkſamkeit 
gelenft hat. Es freut ung zufehen, dak in Bezugauf den arifchen Cha: 
rafter jedenfalls der Mehrzahl der aufgeführten Namen der Verf. 


unabhängig von uns zu dem gleichen Refultate gelangt iſt. — In— | 


dem wir auf des Verf.'s erneute Begründung der Ausſprache 
des Gottesnamens Adar (= Ninip), koſſäiſch Maraddas S. 52 
lediglich hinzuweiſen uns beanünen, möchten twir die Aufmerkſam— 
feit ſchließlich noch beſonders auf die beiden Anhänge lenken, be- 
treffend den Koffäerfönig Agum umd den Semiten Hammurabi von 
Babylon (S. 55 ff.), infofern diefelben mamtigfach intereflantes 
neues Material beibringen, wenn auch die verhältnißmäßig hobe 
chronologiſche Anfegung des Lepteren (Mitte des 3. Jahrtauſend 
v. Chr.) und manches Andere, was damit zufammenhängt, für 
den Ref. nicht ohne Bedenken ift. Much dab der Perf. an 
der Gefchichtlichfeit der im Kanon des Beroffus als Beherr- 
icherin Aſſyriens aufgeführten Semiramis qlaubt feithalten zu 
folfen (S. 12), hat uns eininermahen überraiht. Was in der 
betreffenden Anmerlung in diefer Hinficht beigebracht wird, recht⸗ 
fertigt denn doch jene Annahme vom hiſtoriſchen Standpuncte 
aus ſchwerlich, und daß das in Assyrios bei Eufebius ſich 
fchriftftellerifch ganz anders verfteht, dürfte doch faum | 
werben können. E. 8. 


Kuhn, Ernst. über Herkunft u. Sprache der transgangeti- 
schen Völker. Festrede zur WVorfeier des Geburtsfestes des 
Königs Ludwig II gehalten in d. öfentt, Sitzung d. k, Akad, 
d. Wiss. zu München am 25. Juli 1881, München, 1883, Akad. 


d. Wissensch. (22 8.43 «A 0, 00. 


Der Zufall treibt manchmal ein merfwürdiges Spiel, auch 
in der Wiffenfchaft. Der hier abgedrudte Vortrag wurde am 
25. Juli 1881 zu München gehalten; kurz zuvor hatte Wilhelm 
Brube ſich mit feiner ſchönen Antrittsvorlefung über bie ſprach— 
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geſchichtliche Stellung des Ehinefifchen an der Leipziger Unis 
verfität babifitiert, und damals fchon waren die erſten zehn 
Bogen von des Ref. hinefifcher Grammatik gebrudt, welche auf 
S. 90 — 111 bie fantgeichichtlichen und etnmologischen Brobleme 
behandelt, drei felbftändige Arbeiten, welche, zum Theil auf ſehr 
verjchiedenen Wegen, zu den gleichen Ergebniffen geführt haben: 
dak nicht alle einfulbig ifolierenden Sprachen Dftafiens dem 
inbochinefiichen Stamme angehören, daß nicht alle Sprachen 
| diefed Stammes einfylbig und ifolierend find, und daß die letztere 
Beichaffenheit mit nichten die urfprünnliche ift, 

| Es liegt in der Natur der Sache, daß diefer anziehend und 
| anregend gefchriebene Vortrag ſich mehr anbeutend als ausführend 
verhalten mußte. Seine Bedeutung bleibt ihm darıım doch. Der 
| Rerfuch, eine ethniſche Schichtung auf der tranagannetifchen Halb⸗ 
! infel nachzuweiſen, dürfte, ſoweit er fich erftredt hat, gelungen 
| fein. Die malaiifchen Bölfer werben dabei freilich nur nebenbei 
‘ geftreift, die fchwarzen Semang auf Malacca nicht weiter in 
| Betracht gezogen, und fo bleibt die Frage vorläufig offen, ob 
| toir nicht mindeftens noch ältere Schichten annehmen müflen. 
Allein den Verf. trifft darıım fein Bortwurf: was auferhalb bes 
| Hnäuels lag, den er entwirrte, das durfte er einfach Tiegen 
faffen. 

| Eine Schrift wie diefe nimmt man gern ala Abſchlagszahlung 
| in Empfang, aber beileibe nicht als Abfindungsauantım. Sie 
feßt in ihrem Reichthume an Gehalt, in der Bedächtigkeit ihrer 
Urtbeile eine Fülle Fritifcher Vorarbeiten voraus, fie erheifcht 
für Alle, die nicht Telbit auf dem aleichen Felde gearbeitet haben, 
| eine Fülle des Heweismateriales, die der Verf. recht bild zum 
Gemeingute machen follte, G. v. d. G. 








de tragicorum histrionum habitn 
Götlingen, 1893, Calvör. 518. 8. 





Dierks, Herm., Dr, ph., 
seaenleo apad Graceos, 
MH 1. 2, 

Der Berf. geht von Lucian aus, fucht aus deffen betreffenden 
Stellen ein Bild der damaligen tragischen Schaufpieler zu ent: 
werfen und gebt dann zu den Nachrichten von der älteren Beit 
über. Dabei führt er die Angaben des Bollur mit E. Robbe 
auf Juba zurück. Sodann befpriht er furz die Kunſtwerke, 
welche tragtihe Schaufpieler zeigen. Endlich unternimmt er es, 
vorzunsweile auf die Morte der Tragiker felbft neitügt, die 
Reränderungen der Kleidung, der Masten ıc., wie fie von ber 
Beit des Aeſchylos an eingetreten feien, barzufteflen und kurz zu 
zeigen, dab der Kothurn während bes ganzen Alterthumes auf 
ber griechiſchen Bühne in Anwendung war. — Der Unhang de 
recentioribus scriptis verfucht in feiner Weife das Verhältniß 
des Verf.'3 au feinen Borgängern zu beitimmen. (Cr bat ſich 
offenbar ein viel zu weites Feld gewählt. Für feine Wohandfung 
gilt das Wort: weniger wäre mehr. 





Internationale Zeitfchrift f. — Sprachwiſſenſchaft. Sn. 
von &. Tehmer. 1. Br. 1. Heft. Peinzig. Bartb. cM 6 

Anb.: Vorwort des —— — A. F. Pott, Ginleitung 
in die aflaemeine Sprachwiſſenſchaft. — F. Tehmer, naturwiſſen⸗ 
fbaftlibe Analvfe und Syntheſe der hörbaren Sprache. — Derf.. 
Transfeription mitteld der latelniſchen Gurfivfchrift. Erklärungen 
und Tafeln. Mallery, sizn language, — #r. Müller, 
Sind Die Sautgefehe Raturgefche? — F. Mar Müller, —— 
und GFähufa.. — L. Adam, de In entögorie du genre. — A. H. 
Sayce, Ihe person Ferse of the indo-enropean verbs, 
Bruamann, zur Frage mach den Verwandtſchaftsverhältniſſen der 
inbogermanifchen Spyraden, 


— (5, 





Ephemeris epigraphica, Corporis inseriplionam latinarum sun ‚nple- 
inentum edita iussu instituti — romani cura G. Hen- 
zeni, Th. Mommseni, I. B. Rossii. Vol. V. Fase. J. et Il. 
Berlin, 1%84. 0. Reimer. (262 8. Imp. 8.) e# 1, 20. 

Inh,: Mommsen, additamenta terlia ad eorporis vol"men Ill 

— Ibidem, observaliones epigraphieae XXXIV—XXXVI — 

0, Rohn, milites praeforiani et urbanieiani originis ilaliean, — 

Mammsen, supplementum add. vol, II. 
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Philologus. Hrög. von GC. v. Leutfch, 43, Band. 1. Heft, 

Inb.: K. Sittl, die Neolismen der bomerifhen Sprache. — 
Rerd. Wed, der altgriehifhe dativus pluralis — &, Bornemann, 
hber Die I A von denen angeblib Pindar ſtammte. — Yuckan 
Müller, Beiträge zur Kritif und Erklärung des Ennius. — Hugo 
Landwehr, griehifche Sandfihriften aus Faypüöm. (Mit Taf.) — 
A. Eufiner, rhet, lat. ed, Halm. p. 65. — D. Peter, Die srrip- 
tores historiae Auguslae in den Jahren 1665 — 1882. — Wiscellen. 


Arhiv für Literaturgefchichte. Hrsg. von Kranz Schnorr von 
Garvlefeld. 12. Band. 3. Heft. 

Inh.: Guſtav Bauch, Johannes Rhagins Aeiticampianıs in 
Krakau, feine erite Reiſe nach Italien und fein Anfentbalt in Mainz. 
— Nachtcäge zu Hoffmann von Fallersleben. Untere volköthümlichen 
Fieber. 3. Aufl, Bon Rob. Hein. 3. Rolge. Mit einem Zuſatze von 
Mer. Chr. Hänel. — Kerd. Better, Schiller und die Granbündner 
1762/53). — Ludw. Geiger, au Schiller. — Wold, Arch. v. Bieder— 
mann, Anzeigen and der Goethe-Literatur. — Miscellen, 
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Archiv für flavifhe Philologle. Krsg. v. B. Iagie. 7. BD. 3. ft, | 


Inb.: 3. Hanuſz, Aber Die Betonung der Subſtautiva im 
Kleinruffifchen. (Schl.) — J. Baudenin de Kourtenen, der 
Dieleft von Cirkno (Kirchheüm). — T. Maretic, zur Nutorfchaft 
einiger Dichtungen der älteren kroatischen Yireratur. — U, Semes 
novid, kritiſche Bemerkungen zu altwelnifchen Texten. — Anzeigen. 
— NAleinere Mittheilungen. 


Blätter für das baver. Gymnaſialſchulweſen. Ned, von A. Deuter: 
ling. 20. Bd. 1. m. 2. Seit, 

Inb.: Pb. Keiper, zum Interricht im Mittelbochdentfchen. — 
X Hanßleiter, zur Schulgrammatif, — Gg. Scheph, bands 
ſchriftlicher Fund zu Gicero’s Briefen ad alticum. — Ar. Schell, 
erede mihi oder mini crede? — Th, Stangl, ein Originalbrief 
M. Bentlens. — R. Stöfgle, die deutjchen Dichter im Leſebuch 
des Prof. Dr. Zettel. — Recenfionen, — iterarifche Notizen. — 
Bibliographie, — Perfonalnadrichten. — Schriftlihe Aufgaben bei 
den Zehramtöprüfungen 1863. (Schl.) 


Tonkunft. 


Knetsch, Berthold, Lehrer, Grundzüge der musikalischen 
Elementartheorie. Nebst einem kurzgefüssten Grundriss der 
Geschichte des Claviers. Leipzig, 1882, Breitkopf & Härtel. 
(38 S. Kl. 8.) c# 0, 80. 

Wie diefes Schriftchen in dem renommierten und biflin- 
guierten Berlag gelangt ift, verjteht man micht recht, Der 
Berfuc des Verf.'s, möglihft dem Faffungsvermögen von 
Kindern eutiprechend zu fchreiben, ift gründlich mißrathen und 
zwar zunächſt darum, weil derſelbe ein erhebliches Ungeichid in 
der ſtufenweiſen Anordnung des Materiales an den Tag legt 
(4.8. S. 7 Erflärung der Triole ꝛc. vor der Erklärung der 
Paufen und der Tactarten, während z. B. die Klammer, das 
Repetitiongzeichen und andere primitive Dinge erjt ©. 32 nad) 
enem Abrik der Harmonielehre und der Erklärung ber Ver: 
zierungen nachhinken). Wozu der Schüler gleich zuerſt die 
Namen „eingeftrichenes", „großes*, „kleines“ c 3. lernen 
ſoll, iſt Schwer einzufehen. Kurz, das Verdienft, recht ſorgſam 
und geſchickt von dem direct anſchaulichen Elentente zu den con: 
ventionellen Zuthaten fortzufchreiten, hat dag Schriftchen nicht, 
Nenes bietet es ganz und gar nicht, es bliebe alſo als einziges 
mögliches Verdienſt übrig, daß es Har und correct gefchrieben 
wäre. Uber bamit fteht es num erft recht ſchlimm. Herr Knetſch 
ift nichts weniger als ein Held der Feder; möglich, daß er feine 
Schüler gut vorwärts bringt, aber dann follte er fich vor der 
Druderihwärze hüten. Woher er auf 38 weit gedrudten Seiten 
in ſehr Heinem Octav noch Raum nimmt zu Auslaffungen wie 
S. 6 „Notengattungen mit längerem Zeitwerthe heißen höhere, 
ſolche mit fürzerem Zeitwerthe niedere Notengattungen* ift un- 
begreiflih, da es doch fo vieles Nothwendige zu erörtern 
gab! Nur noch ein Paar Citate: „Ein Accord ift der Zu— 
fammenflang von drei oder vier verjchiedenen Tönen, welche 
terzenweije über einander aufgebaut find" (S. 20), „Wenn 
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man den (!) unvollftändigen erſten Tact e nes Tonſtückee, welcher 
durch den unvollſtändigen legten Tact ergänzt wird“ (5. 11). 
„Die verjchiedene Auffaffung eines Toues als Erhöhung oder 
Ermiedrigung einer anderen Stammftufe bezeichnet man als ‘enbars 
monische Berwechlelung'* (5.13). Doc; genug; wenn diefes Blatt 
dem Schriftchen Beachtung ſchenkte, fo geſchah das einzig aus 
dem Grunde, weil der Name der Verlagshandlung demſelben 
eine Empfehlung fein fönnte, die e3 nicht verdient. Dem Berf. 
möchten wir noch bemerten, daß calando nicht „aleitend“, 
fondern „nachlaffend“, d. h. „Ichroächer und langjamer werdend“ 
heißt, mosso nicht „Bewegung“, ſondern „bewegt“ und andantino 
nicht „etwas weniger ruhig, fait Schnell”, jondern „nur wenig 
gehend“, d. h. jaſt langſam. S. 27 fehlt im zweiten Noten: 
bei’piel vor den Schzehnteln ein Viertel. H. Runu. 


Vermiſchtes. 
Sitzungsberichte der kal. preuſff. Aladentie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
1883. Seit 53. 
Sub: 8. Hirschfeld, Tavium. (Hierzu Taf.) — Beleritraß, 
jur Theorie der elllptiſchen Functionen. 
1584. Nr. 3m 4 
Inhe: Conze, zur Tovogranbie von Pergamen. — Ouinde, 


über die Meſſung magnetiſchet Rräfte durch hudt oſtatiſchen Drud. — 
Gurtiud, Feſtrede. — v. Sybel, de Katt's Memoiren. 





Sikungsberihte der philoſ.⸗philol. u. hiſter. Glaffe der k. b, Afa- 
demie der Wiſſenſchaften zu München. 1553. 4. Heft. 

Inh: Friedrich, Über die vita s. Ruperli der Sandfhrift 
Nr. 796 der grazer Univerſitätsbibllethek. — v. Mauer, Das Ber: 
dachts zeugniß des altnorwegifchen Rechtes. — v. Köher, über Alter, 
Herkunft und Berwandtfchaft der Germanen. 


Revue des deux mondes. LIV* anne. 3° periode, Tome 61*. 
#° livr. 

Sommaire: Mario ÜUchard, Mademeiselle Blaisot. 3° partie. 
— Jurien de la Graviere, la marine des empereurs el les 
lotilles des Goths. — Eugene- Melchior de Vogüc, histoires 
d’hivers. Maxime du Camp, la chanite privee a Paris. 
V. L’oeuvre des jeunes Poitrinaires — Paul Janet, Victor 
Cousin el son ocuvre philosophique. II. La disgrace. Cousin et 
Hegel: correspondance imedite, Le cours de 1828, benys 
Cochin, la liouille et les matieres eolorantes. — G. Valbert, 
eorrespondanee d’une mere avec son Als pendant les premieres 
annees de Ja restauration, — F, Bruneticre, lettres de Gustave 
Flaubert et de Geurge Sand. — Chronique de la quinzaine ete. 


La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, littiralure, 
sciences, beaux-arts. 3° annee. Nr. U. 

Sommaire: La eommune de Kintzbeim, depuis son origine 
jasqu’ä sa scparation de Schlestadt en 179%. — L’lphigenie en 
Tauride de Giribe, (Traduetion et preface de M. A. Legrelle.) 
— Gaston Lavalley, La caserne, — Pfannenschmid, Fast- 
nachtsgebräuche in Elsass-Lotbringen. — RBibliegraphie, — Ch. 
v. Kleekler, die Kinführung ser Zuekerindustrie im Ober-Eisass. 
— Üorrespondanre, 


Deutfche Revne. Drag. von Richard Fleiſcher. 9. Jahrg. 3. Heft. 

Inb.: Alfr. Sartmann, Der Wunderdocor. 2. — Preſſe und 
öffentlihe Meinung in Rufland. — R. U Lipfins, das Jeichen 
des Hrenzes. — Herm. Rriedrichs, Das Mädchen von Antiebia. 1. 
— Peinr. Bichof, Yiterarıfche oder wilienfhaftlide böbere Jugend» 
bildung? I, — G. Rofen, König Milan und die Serben. — Paul 
Nets, über Die Hochwaſſer des Nheins. — B. Yangfavel, bie 
TIblerfelle und Die Pelzmoden. — A. Aid, Über den bedeutenditen 


Fortſchritt der NRaturwiſſenſchaft ſeit Newton. Nachtrag. — Berichte 


ans allen Wiſſenſchaften. 


| Allgem. Militär-eitung. Red.: Jernin. 58. Jabra. Rr.6 m. 7. 


Inb.: Zur Erinnerung an Ariedrid den Großen. Gin Beitra 
aur Reier des 24. Januar. (Schl.) — Min rufüfches Urthell über 
„Das Etagenfeuer im der Keldbefeitigung”, im Ar. 27 des Militär- 
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Bodenblattes von 1883. — L’instruelion du 4 deeembre 1853 sur | Die Örenjboten. Red.: Johannes Grunow. 43. Jahrg. Ar. 7. 


Kor ganisation d’un peloton d’instruelion dans les corps de Iroupes 
dinfänterie. — Verſchiedenes. — Nachrichten x. 


breußiſche Jahrbücher. Hrög. von H. v. Treitſchke. 53. Band. 
2. Dell, 

.. .Jab.: Otto Glerke, eine Grundlegung für die Geiſteswiſſen⸗ 
haften. — G. Böttidrer, die dichterifchen Store des deutichen 
Alterthums in ihrer nationalen Bedeutung. — Wilb. Stieda, das 
Arbeitsbuch im Frankreich. — Julian Schmidt, Nantes Welt: 
gedichte. 4. Band. — Eduard Lasker. — Politiſche Correſpondenz: 
Die Zteuerreform. Der Cultuttampf. — Notizen. 

— ze und Fiterariiche Chronik der Schweiz. 14. Jabra. 

2. |. 


Ieh.: An unjere Leſer. — Bibliograpbie. 


Sirius, Jeitſchrift f. populäre Aſtronomie. Hrög.v. Herm.3.Rlein. 
12. Bd. 2, Heft. 

Inh.: Saturn. — Ginige Notizen über Alvan Glarfs Refrac— 
tere und optiſche Ateliers. — Periodiſche Drebungen der Grund— 
vriler ber berliner Sternwarte. — R. GHüntber, die neueren 
Semübungen um die fchärfere Beſtimmung der Erdgeſtalt. — Mit 
Theliungen in Betreff der bamberger Stermmwarte. — Bermiichte 
Rachtichten. 


Saca. Red.: H. J. Klein. 20. Jahre. 2. Heft. 

Iub.: 3. Scheuffgen, Giniges über Annam und Tougking. 
— Der Bullanansbruch in der Sundaſtraße. — Yorfiheid, Die 
Lichterſcheinungen am Morgen: und Abendbimmel in den Monaten 
Rovember und December 1553 und Januar 1954. I 8 
Thomaſſen, Profeſſor Ernard Sueß über das Antlig Der Erde. 
— Karl Ar. Jordan, Über den Urſprung der atmefrbärijchen 
Flektricitat. — B. Doeiaf, Die jekige Iheorie über die elektro⸗ 
ſtatiſche Epipenmwirkung der Flaumen. — 8, Wolffbügel, bie 
dogieiniſche Beurtbeilung der Beſchaffenhelt von Nutze und Trink— 
waſſer. — Otto Stürmer, Die offentlicben Unfälle der Gegenwart 
und Die Möglichkeit ihrer Verhütung Durd die Vittel der Elektricität. 
— Aſtronomiſcher Ralender für Den Monat Juni 1881. — Neue 
raturmwilienihaftlihe Beobachtungen und Entdedungen. — Vermiſchte 
Kadridten x. 


. . 


Remer Anzeiger jür Bibliographie und Bibllethelwiſſenſchaft ze, 
Srög. von J. Pepholdt. 45. Jabra. 2. Heft. 

Inb.: Aus dem Korrefpondenzkreiie von Ibeofogen mit dem 
König Johann von Sadıien. — ». d. Finde, Die alademifche Bis 
bliotbet zu Herborn. (Schl.) — Die ſpaniſchen Bibliotbefen. — ur 
Soetbes, Yelfing- und Schillerskiteratur. — Yiteratur und Miscellew, 
— Algemeine Bibliograpbie. 


kevue erilique. 1S:me annde. Nr. 6. 


Sommalre: Le Minokhirei pehlsi, p. p. Andreas. — Beaudonin, elude 
sur le zus Ätalicnm, — Le premier registre de Philippe Auguste, p. p- 
Leop. Delisle. — Liöerit de Martin de Braga contre les „mustier“, p- P& 
Caspari.— Moliöre, tome VII, p. p P. Mennard, — Malırenhaltz, 
Vollaire jug& par ses eonlemparsins. — Mailly, bistare de laradlemie 
Imperisle ei royale des sciences ei helles-lelires de Bruxelles — Tscher- 
pakıf, bes fons huöraires, — Vartetds, — Chronique, — Arademie des 
Inscriptions, — Soriüls des Antiynaires de France, 


Nuova Antolo ia. Rivista di scienze, leltere ed arti. Anne XIX. 
2. serie. Vol. 43. Fase. 3. 


Sammario: Pasquale Villari, Franeesen de Sanctis e la eritiea in Italian — 
V. Gischt, no22e romane, I, Hiti nuzisli. — Paolo Lioy, gli oblüi 
sella storis. Armi di preis — R. Vonghi, in riforms di Lutero. Giro- 
lamo Aleandso e Carlo V, FE. de Amicis, La Ginevrs ilsliana 
1Boz2eilo,; — I ntiovi casi di Nomagna. A Propnsito dei pellegrinaggin 
nazionale, — P. Tacechini,i erepuscoli. (Novembre 0 dicembre 1881 e 
gronaio 1994.) — Rassegna poliliea erc. 


Sit,spolit. Blätter x. Hrög. v. Jörg u. Ar. Binder 93.2». 

3. Beil. 

Iab.: Rinisin Maria Karolina von Rearel. Gin Lebendbiſd. 2, Nach zehn 
Jahren Erinutrungen aus Det ttalientiden Nevoluttonagen 1869 — 1640. L 185%. 
(2#1> — Szen aus u. über Irlane. Gert, Glengariff a, Rillarıen, 3 — 
„Fin deobenier Belrbrand in Nordaſrita.“ — Der Geſcbrorichlag üer Die 
Miibeben zwikken Ahriden und Juden im unzatſchen Oprbaus, — Wirie 
Meisma und Garibaldi. — Aur Geihichte ber Bukdiichelin und Der Bus» 
büer, 


Tie Ration. Wochenſchrift f. Politik. Volkswirthſchaft m. Literatur. 
Serausgeg. von Ib. Barth. I. Jabra. Nr. 18. 
Jab.: Belinibe Wochenüberũcht. — Aliguis, in nbsentia, — 

Ummandlıng Der Schenten. — Briefe aus Bukiand, 2. — 

Berbalmib ber Frauen gu Beitsmwirchidiaft und Petit, RR, Wii, die 

biwerliden Zeſtaude ın Leutshland, 2, — Die Arbeiterwerucherung in Mord 

Amer — Ritias, Ad Dem preußiſchen YarMage. 7. — W. Dietrich, dae 

Deunche Theater, — Bermiidte Bittheilungen. 


“. Yammers, 
Th. Barth, Dan 








Ink,: Die Ziaaröiprace in Deſterreich. — Die Prarie der dentichen Feuerverſicherunge ⸗ 
geſellſchaften. — Bist. Sehn, Gedanten über Bonbe. 3. — 3% Sebel ın 
jomen Brieien, — Mode und Yatrıottiänaus, Ter Norbftand in Parie. — 
SH, Walbmülier (Et. Duboch, Auf der Leiler Des inte, (Fottte) — Lite 
ratur, 


Die Grgenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 25. Bd. Nr. 6. 
Anh: Karl Th, Mheinbole, eine Deutige Meitiniflellung — Karl Braun- 
Rieebaden. um Aolivertind · Jub ilaum. Seine, Breitinger, der Maler 
Alerander Balamıe. rer Adler, Netbertus „Hapıtalı, — Cm nibäliftiideer 
Nomam Beraten von 3. Hofenfteim. — ud, Kleinpauf, Vergnamen. 
— ns ber Gauptflabt, — Hatigen, 


Blätter f. literar, Unterhaltung. Hreg. v. Rud. v. Gottſchall. 


Ar. 6. 

Au: Ronr Seemann, tenere philclophride Yilershır Rob. Borberger, 
Karin Yuiber and Sans Sache 9, Jacvbu, AMemane und Kovelien. 
Aſret Rtıcıhard, Aus allerlei fremden Yanten, (Beidl; — Karl Rıljet, 
nee Dramen Feniueron. — Bihlisgrapine, 


Kuropa. Med. von . Hleinitenber Wr 6. 

Inhe Hrrb, Hicinichmidt, Yudıla XVII ober Raunberft 6, (Schl) — D. Lehr 
mans, Auf Alafftiben Poren. T. (2. — #. Vergbaus, A de Sarift Die 
Dlurer Der Zyrade oder die Drrase Die Mutter fr Schrift 1. — Sagen u, 
Greaulten aus Toraslberg. 6. — Yilerdtur 2c. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Yeipziger Zeitung. Pr. 10 u. 11. 
Juh: Pr Welinge, Shihen ans Arber 1% — Tb Damm, zur leingiger 
Ranaftage. — Anug vLohn Ziegel, fürntimer Boltoinber und Sprüde, 
nmetben tedungen. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Ne. 27-33. 

A, vhbre, Albrecht Dürer’s bandyeidnungen, Im Pande der tauienb 
Seen, a. dadtlamartı Milttärtihe Ninteiise auf Das Jahr ins, 3, a, 
Aadtei, cin geritudeltes Kuch made wer Mabhrtamenben micder gufammengefügt, 
— 45 rel, Sethann Zubeig Auntierg. — A. Horamwıp, Vom Gliemee — 
5, Diczler, Kavern und Nordbeuside, 14 — Wadıtrag su Den Wemoiren 
der Aral we. Kenia, — Das wrirtelalter im Ber Rovellsitit, — Yange, Wr 
hibranadrbileierhie, Bamberger über Yaster, 


Illuſtrierte Zeitung. Red.: Aranz Metſch. Nr. 2119. (82. Band.) 


Inls,: Das Mınıkerium Garoras tei Bafiiie it Spanien. — M. Hausbeier, 
Frieute Gentiſſer. Renatte von Sage Rayıfmattn, Ruf, Ehhudert, in 
ter iilatenbediben Wıirmgicherei, Lie Arbritensmemaben ın Par, — Tubten- 
em Amgerer, die AnibergbabiL — A Ramad’a Arguren anf tem Ieiepiger 
Veſtarbaute. — Tit neue Wrienbahndrüde ſiber den Hiagararlup. — Preiie und 
Putandel. — riedenc Bilhelm Kiinierius Dirt Jadartae, ein neiker 
Wustelparafit im Dinasır, Satuum unt ſein merker Iriepbant. — Himmels 
eiicheiningen. 


Ueber Sand und Meer. 51. Bo. 26. Jabrg. Pr. 19. 


Zuher Yutw, Banghefer, Rachelle Scara. — Bar Braner, Ein Sonntag. 
Aus meinem Ferien Stiggzenbuche. — Gin jpanticher ———— — Unter 
Ben Gbinesen. — Pauler. Welten, Plaudereien am Kamin, s. Serie. & — 
reg. Zamarom, Die Susoborufien. Gorn. — veop. Ratidger, (in 
Ahufterieieinal, Welfgang Mozart, Zum Gebuttotag des Gomponiften. — 
Die Arprenanftalten ın Bien, Die Ursählungen Ber Prinzeſſin Shekeraiade. 

Die Vellendung des Domes in Alorenz.. — Karl fehmann, Aus meinem 
botamtihıen Barten, — Neuzblaͤner. 


Sonntage-Blatt. Red.: A. Phillive, Nr. 6. 

Jul: Glatiſſta Lebde, Ggom — Heint, Aöhler, Waldelie, eat) — #. Idus, 

in Mana zur Waſchtrau. — Bern, Stavenom, &ın Künſtlerleben. — vLoſe 
Blätter. 


Anh, 


Gartenlaube, Red.: Ar. Hofmann, Nr, 6, 
Inh: W. Seimburg,. Ein armes Mändien, (Hortſ. — 3, Derm. Haas, Staar⸗ 
biindhei. — Ar. Helbig, ber Sup vor Hukanımib ber Geſezt. (Schl.) 
— Yu, MBangbofer, Dibapei. (domi.) Geintin Heines Memoiren 

fiber ſcine Iumendseit, Krög. von EB. Engel, — Dlaͤtter und Behrhen, 


Daheim. Hrsg. von A. König m. Ih. 9. Pantenins. 20. Jabra. 

Nr 19 

Int: Sand Barring, @uermbrud. (Font) — &. Spengler, Todesſtraſe oder 
iebenelänglicbed Fuchtbans? Ka periönliden Erfahrungen antwortet. (Schl) 
— hin nuiflihheh Sngrreolf, Sterb. Wackeoldt, Den Rbbru verfallen. - 
Die alten snkdriiten tes beillgen Vandes — Am Aumiliennide — Meſund · 
belistmib, 

Ink. d. Beilagen: Aus dem Milirärieben Aamabasd: Artillerie auf Schreeihuls, 


Schorer's Familienblatt, Red.: E. D. Hopp. 5. Br. Nr. 6. 


Ind: Difig Shubin, Brave redte, (5, Fort) — Eugen Schwiedland, 
Brschelogiiches, Brlefe an eine Dame über Sandfihriftendeutung, 9. Brief. — 
Lau Mesenfeld, Arıtwa mentına Aus Der Blandermaree eines werftusbenen 


Rteuntes. — &, Kicbard, Aundichau Ber Kırintungen. — Unſere Tante 
Aurtiie — Mil, Bolbbaum, Nantlien. — Aturtſmet Brieimerkl Bit- 
geibeilt von Ag Mauthuner. (Sti,) Plſauderede. — Aunftkiätter, — 


Beilage. 


Allgem. Zeitung des Judenthums. 
48. Zabrg. Nr. 6, 
Inhe: Die fortihreitente Entwitelung, 3. — 
rariſcher Bodyenbericdt. — Seitungönadridten, 


Jüdiſches Literaturblatt. Greg. von M. Nabmer. 13, Jahrg. 

Ar. 6. 
Anh.: Medidistiscehe auf Wonard Lasfer am Sabbath Wadra, 26, Jannar 134. — 
Sompert a gesammelte Zihriften, Beipeoden von. Zreitel, — Pitcraturberichte 
Roriyen, 


Hreg. von 2, Philippſon. 


Gonierienen.Statiftlibes, — 
— Fenilleton. 


dire 
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Der Baidmann, Bon rennen de des edlen Waidwerts herausgegeben. 
35. * d. Rr. 1I— 20. 


n 
Jaad-Erpebitton in die Sigh —— (Sohen Berge) von Galiiormien. — 
Bereinsnachricdgten. — Wanninfaltigen. 





— .- . De rg — 


Ausführlichere Kritiken 
erschienen über: 
Beaudouin, eiude sur le Jus italicum, (Jullian: 


Revue erit. 6) 


Berg, griech. — —— 2. Bo. (Bruckmann: Berl. 
philol. Wochenſcht. IV, 5.) 
vn prumm —— ‘di economia politica. (Menger: Itſchr. f. 


d. Private u. öffentl, Necht d. Gegenw. Al, 2.) 
v. Gyubarz, zur Geſchichte Des ehelichen Güterrechtes im bohmiſch⸗ 
mährifchen Landrecht. (Krasnopoljfi: Ebend.) 
Belle Kettungen des Nlkibiades, 1. Th. (ders: Philol. Anz. 
A © 


Fruin, de oudste rechten de stad Dordrecht cite. (Brunner: 
Ztſcht. d. Savigny ⸗Stift. f. Rechtsgeſch. IV. 3, German. Abth.) 
v. Gebhardt und Bee Texte und Unterfuchungen zur Ge⸗ 


Br pe zuacn. Literatur. (Otto: Wochenſcht. 1. claſſ. 

o 

Yu albanehfähe u ſlaviſche Schriften. (Jagie: Arc. f. flav. 
tlol, Pr 

ln das —R Genoſſenſchafterecht. 3. Br. CEandeberg: 


Itſchr. d. Savigny⸗Stift. f. — IV, 3. German, Abth.) 

—— von Geiger 4. Bd. (Biedermann: Arch. 
1. Kite 2 

Hanaufet, die Haftung des Verkäufers f. die Beichaffenheit der 
Waare. 1. Abth. (Regelsberger: Ziſcht. f. d. Privat: u. öffentl. 
Hecht d. Gegenw. XI, 2,) 

Sarrasv. Harrafomifi, der Codex Theresisnus u. feine Um— 
arbeitungen. 1. Bd. (Hofmann: Ebend.) 

Jul: Anthologie aus den Glegifern der Römer. (Haas: BL. f. 
d. bayer. Gymnafialw. XX, 1. 2. 


u studia preudippveralen, (Küblewein: Philol. Anz. 
—R jüdiſche Alterthümer. Ueberſ. von Kaulen. (Theol. 
— ea Curtianae critieae, (Vogel: Philol, Anz. 
er ert's gefammelte Schriften. (Treitel: Jud. Litbl. XI, 


.) 
Lazarus, die Reize des Spiels. (Beil, z. Allg. ta. 
—— de eodieibus Tibullianis eapita ırıa, le Philol. 
n 1.) 
Livirab urbe condita liber XXI, @rfl. von Bölfflin u Zuters 
— (Eußner: Wochenſcht. j. claſſ. Philol. I, 5.) 
. Melle, die Entwidelung des örentl. Armenwefens in Hamburg. 
"rasen: Jahrb. f. Gejepgeb., Verwaltung und Volkswirthſch. 
Rihhöter, die — der Kunſt in Griechenland. (Urlichs: 
Philol. Anz. XIV, 1.) 

Mohnide, Blicke in das Pflanzene und Thierleben in dem nieders 
ländifchen Malaienländern. (Willlomm: Unſere Zeit. 1684, 2.) 
nisie, Geſchichte der römischen Republik. Hrög. von Thouret. 

. 3. (Raltin: Wochenſcht. f. claſſ. Philol, 1, 5.) 
ern Phönigier in Afarnanien. (Philol. Anz. XIV, . 2 
v. Ranfe, Beltgefchichte. Bd. 1-3. (Ebemd.; 3. Schmid 

Preuß. Jahrb. LIN, 2.) 
Registre, le premier, de Philippe Auguste, Repıoduction heliotypique, 
publice par Delisle. (Havet: Revue crit. 6.) 
Nintelen, fol. Darftellung deö gefammten neuen 
—J5 l. des — ——— (Itſchr. ſ. d. Privat» 
echt d. Gegenw. XI, 2.) 

Schmidt, jus primae noctis. (Ber F Ziſcht. d. Savigny⸗Stift. 
f. Rechtogeſch. IV, 3. —— Abt 

SchnappersArndt, fünf — ———— auf dem Hohen Taunus. 
(Meuger: Itſcht. f. Privat- u. öffentl, Recht d. Gegenw. XI, 2; 
Spier: Ausland. 1583, 51; Beil. z. Allg. Jig. 1885, 58.) 

Stroebel, de Ciceronis de orstore librorum codieibus mutilis 
antiquioribus. (Sorof: Philel. Anz. XIV, 1.) 

Zaine, die Gntftebung des modernen Frantreichs. 
Katſcher. 2. Bd. 2. Abth. (Foörſter: Deutſches Litbl. VI, 43.) 

Taylor, the alphabet. (Gardthauſen: Philol. Anz. XIV, 1.) 

Vergilii — ed. Brosin, (fern: Bl. f. d. bayer. Gymnafialw. 


PBroceprecdhtes 


Deutib von 


Biedema F Sammlung altägvptifcher Wörter x. (Berl. philol. 
Wochenſchr. I 

Zoru, das — des Deutſchen Reiches. 2. Bd. (Jellinek: 
Ziſcht. f. d. Privat: u. öff. Recht d. Gegeuw. XI, 2.) 


Bom 2. bie ®. Februar find nachſtehende 


nen erſchienene Werke 
auf unferem Webartionäbureau eingelieiert worben: 


Albertinus, Lucifers Königreih und Seelengejaidt, Heraueg. 

u v. cnientibn Stuttgart (o. I.) Epemann. (A. 8.) 
2, 50, 

Bäbr, zum neuen Actiengeſetz. Jena, Fiſcher. (8.) oA 0, 50, 

BDeder, Yutber's Werthſchatung Des gekreuzigten Ehriſtus. Vortrag. 
Berlin, Gartuer's Berl. 8.) 0 

Bevölkerung, die baverifche, nad) Gefhledit, Alter und Givilftand, 
—* nady der Gebürtigfeit mit einleitenden Bemerkungen von 

— Münden, 18803. Wolf & Go. (IV, 24 ©. 
Soc 4 

—— die verſchledenen Eidesarten nach moſaiſch⸗talmudi- 
ſchem Rechte u. bie Aälle ihrer — Frautfurt a M., 1883. 
Kauffmann. (Gr. 8.) 

x] un die Theorie der — Berlin, Springer. ($.) 

Cieszkowski, du credit et de la eirculation, 3° ed. PBaris, 1883. 
Guilaumin & Go, (444 ©. A. 8.) 

Codex dip'omalicus Salemitanus. Urfundenbud der Giftercienfers 
Abtei Salem, brög. von v. Weed. 5. Kief. (2. Bo. 1. Lief.) 
Karlarube, Braun, (8. 1125. Roy. 8.) 

Gornelins Nepos, Für den Schulgebrauch mit erflärenden 
a brög. von Gemä. Paderborn, Schöningb. ($.) 

1, 20 


Detmer, pflanzenpbyfiologifche Unterſuchung über Kermentbildung 
und fermentative Proceſſe. Jena, Fiſcher. (Gr. 8.) A 1, 2u. 
Diederiche, über die Ausfprache von sp, st, 5 und ng, 2. Ausg. 
Straßburg VE, Trübner, (Gr. 8.) A 1, 
Dillmann, das Realgymnafium. — rabbe. usn ©. 
8, 

v. —XR Beiträge zur er der Polychaeten. 1.9. Wien, 
Gerold & Sobn. (Moy. 8.) HK 

GEntjcheidungen, Die, des Reichsgerichtes f. Induftrie, ze umd 
be Hrög. von Auerbach, Berlin, Bruet & Go. (>) 

15. 

Gmwald, die Eroberung Preußens durch die Deutihen. 3. Bud. 
Halle /S., Buchh. d. Waiſeuhauſes. 8.) A 3. 

Faucon, le marisge de Louis d’Uricans et de Valentine Visconti. 
— La domination frangaise dans le Milanais de 1387 à 1450. — 
Rapport de deux u. en ltalie (1879 et 1950). Paris, 1582. 
Iborin. (63 S. Roy. 8.) 

Gering. islendzk — Jolaͤndiſche Legenden, Novellen und 


... 2. Bd. Halle a / S., Buchh. des Watſenhauſes. (68 

1, 60. 

Goethe's Werke, 33. Th. vᷣreg. von Steiner. Stuttgart (o. J.) 
Spemanu. (Hl. 8.) oA 2, 60. 


Grundner, Taſchenbuch zu a org bei Waldwege ⸗ 
bauten x, Berlin, Springer. (8. 8.) 4. 

v. Hellwald, Raturgeſchichte des Wenden tier, 31-40, Stutt⸗ 
gart, 1693,84. Spemann. (Roy. 8.) äcA 0, 50. 

Henſe, deutiches Leſebuch f. d. oberen Claſſen böberer eg 
1. Ib. Areiburg i/Br., Herder, (Al, 207 8. Er. 8 

Hertwig, die Symbiofe oder das Genoſſenſchaftoleben ei Ibierreih. 
Vortrag. Jena, 1883. Fiſcher. 18.) Al, 80. 

berpberg, Irlechiſche Geſchichte. Halle a /S., Buchh. d. Waiſen⸗ 
baufes. (Ki. 8.) <A 4, 80. 

Jadasfohn, Lehrbuch Des einfachen, doppelten, dreis und vier: 
fachen Gontrapunctes. Yeipzig, Breitkopf & Härtel, (8.) A 2, 40. 

Jellinet, ————— und Rumänien in der Donanfrage. 
Wien, Hölder. (8.) 

Jürting, phonetiſche, etymologiſche u. orthographiſche Eſſavs über 
deutſche u. fremde Wörter mit hatten u. weichen Berſchlußlauten. 
— Serrofe, (8.) AM 3, 50, 
met: Shafeiveare vor —* Rorum der Jurieptudenz. 2. Zief. 

1. Th. Prag. Tempſty. ($.) 


ürgburg, Stabel. (Gr. 8.) cH 4, 40. 
Beuel: lateiniiches Mebungsbucd. 
1 
a. b * pibsgogifche Erinnerungen. Müniter, 1893. Ahendorfi. 
( } 
ae}. die realiftifche und idealiftiihe Weltanfhauung entwidelt au 


m. Vealität von Zeit m. Naum, Leipzig, Grieben. (Ri. $.) 
5 


’ 


27 


Aznar, Anleitung zur Meflung und Berechnung der Elemente 
ar a as Wien, Gerold's Sohn (in Gomm.). (Gr. 8.) 
2, 


Lobe, Lehrbuch der muſikaliſchen Gomvofition. 1. Bd. 5, Aufl, 
Den bearb, von Kretzſchmar. Leipzig, Breitfopf & Härtel. 
(Gr 8) AM 8. 

Murray, a new english dictionary on historical principles. 
Partl. A—Ant, Driord, Glarendon dreh. (Amp. 4.) oA 12, 50, 
Rotionalliteratur, deutiche. Hrog. von Kürfchner, Lief. 112—115. 
Stuttgart do. 3), Spemann. (FU. 8) à C 0, 50. 

Nenbaur, die Sage vom ewigen Juden, Unterſucht x. Leipzig, 
Sinrichd, (8) cH 3, 60, 

Riga, Giacomo Meverbeer. Leipzig, Breitkopf & Härtel, (Ron. 8.) 
ni 


Nilson, fornisländsk grammatik. 3. H. Stodholm, 1683, (Upſala, 
Alad. Buchhandlung.) (Nov. 8.) MH 0, 517, 

Redhouse, a simplified grammar of the oltomanturkish language, 
Lenden. Trübner & Go, (All, 204 ©. HI. $.) 


Jachegeſetzbuch für — Handel u. Gewerbe. 11. Aufl. Berlin, | 


druet & Go, (8) A 12, 

Kıner, Aus Toscana, Geologiſch-techniſche und culturhiſtoriſche 
Studien. Wien, Gerold’s Sohn. (8) cM T, 20, 

Rieger, der Hupnotidmus. Jena, Fiſcher. (9.) «A 4, 50. 

Saalfeld, Haus und Sof in Nom im Spiegel ariehifcher Gultur, 
Baberbern, Schöningb. (Kl. 8.) AM 4. 

Sxrling’s Börfenpaptere, 1. taligem.) Tb. 4, Aufl, Hrag. von 
Siegfried. Berlin, Haude & Spener. (X, 779 S. Al. 8.) 
Samfund til udgivelse al gammel nordisk lilteratur. (Auf das 

Jahr _18=:3.) 


9) Aldsta delen al cod, 1512, 4 gml, kal. Samling, i diploma- | 


tarisk aftryck utg. af Ludw. Larsson. Kr. 3. 
10) Kroka-Hefs Saga og Kröka-kefs Rimur efter handskrifterne 
udg. P. Palsson. Kr. 4. 
11} Fijötsdala Saga eller Den langere Droplaugarsona-Saga efler 
händskrifterne udg. af Kr, Kälund. Kr, 4. 
Schmalz, die Taubitunmen im Königreich Sachſen. Leipzig, Breit 
kopf & Härtel, (Gr. 8.) AM 6. 
Shröer, über den Unterricht in 
2. Abdr. Berlin, Springer. (8.) ‚40, 
Tractat Megilla, der, nebſt Zofafat volitindig ins Deutſche übers 
tragen von Ramicz. Frankfurt a. (o. J.) Kauffmann, (Gr. 8.) 
2 


der —— des Eugliſchen. 
1 


? AALEN. Aus dem weltlichen Simalaja. Leipzig, Brockhaus. 
8) A 18. 

Watson, spanish and portuguese South America during the 
eolonial period. 2 vol. London, Trübner & Co. (XVI, 308, 
vl, 319 8. 8.) 

Bed, der Aberglaube und die Naturwiffenfchaften. Wien, 1583, 
Getold's Sohn. (Gr. 8.) oA 0, 50. 

Beismann, über Leben und Tod, Jena, Fiſcher. (8.) #2. 

— über die Bererbung. Vortrag. Ebeund. 1853, — MA. 1, 50, 

Bilbrand, onbtbalmtatrifhe Beiträge zur Diagnoſtik der Gehirns 
franfheiten,. Wieebaden, Bergmann. 15.) 3, 60. 


Widtigere Werke der ausländifhen Kiteratur. 
Branzöfifce. 


Berrier et Jouin, histoire et deseriplion de la bibliothöque 
Mazarine, (24 p. 8.) Paris, Plon, Nourrit et C'*. Fr. 1, 50. 
Boissier, la religion romaine, d’Auguste aux Antonins. 2 vol. 
(T, 1,2, XVI, 404, 419 p. 18.) Paris, Hachette et C'*, Fr. 7. 
Germain, la faculte de theologie de Montpellier, etude historique 
dapres les documents originaux. {75 p. 4.) Montpellier, impr. 

bochm et fils, 

Lafenestre et Michel, histoire et description du musce de Mont- 
pellier. (191 p. 8.) Paris, Plon, Nourrit et Cle. Fr. 4. 

Larergne, contribution äà l’etude du lichen planus. (103 p. 8.) 
Paris, Delahaye et Lecrosnier. 

Märeille, histeire et description de musee d’Orleans. (116 p. 8.) 
Paris, Plon, Nourrit et C*, Fr. 3. 

Mäntz, les historiens et les eritiques de Raphael (1453— 1653), 
essai bibliographique pour servir d’appendice à l'ouvrage de 
Passavant, avec un choix de documents inedits ou peu connus. 
(178 p. $. et portraits de Raphaöl.) Paris, Hachette et Cie. 

Pelissier, les ecrivains politiques en France avant le r&volulion, 
(I, 167 p. 8.) Paris, Weill et Maurice. 
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Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetpeift von Kirhboffn. Bigand im Leinzig) 
Beck ſche Buchh. in Nördlingen. Nr, 161, Geſchichte u. ihre Hülfe- 
wiffenfchaften, 
Slogan’ Sohn in Hamburg, Nr. 48, Bermifchtes, 
KAlemming's Antig. in Stockholm. Nr. 41, Sprachwiſſenſchaft. 
Koh & Reimer in Königsberg. Nr. 2, Belletriftik x. 
Kühl in Berlin. Nr. 11, Belletriftik, 
Scrletter'fche Buch. In Breslau, Nr. 185, Linguiſtit. 
men in Bayreuth. Nr. 180, vroteit, Theologie, Philos 
ſophie, Pädagogik, 
Auctionen. 


(Mitgerbeilt von Denielben.) 
11. März in Brüffel (%. I. Olivier): Bibliothef des Senators 
Ar. Vergauwen, Präfidenten der Sociöt& des bibliophils lamands. 








Nadridten. 

Profeffor Dr. Rodenberg an der techniſchen Hochſchule zu 
Darmftadt iſt zum etatömäßigen Profeffor an der gleichen Anftalt 
zu Dannover ernannt worden. 

Der Privardocent Dr. Budge in Greifswald wurde zum a. ord, 
Profeſſor in der mediciniſchen "aruttät, der Privatdorent Dr. J. 
v. PlugfsHarttung in Tübingen zum a. o. Prof. der Geſchichte 
ernannt, 

Der Privatdocent Dr. Weberskieftal in Berlin bat einen 
Ruf an die lniverfität Jena als a, ord. Profeifor der Dhrenheil⸗ 
funde angenommen. 

Dem Bicepräfidenten des Dberfirchenrathes, Wirklichem Ober: 
Gonfiitorialrath Dr. Brückner in Berlin, ift das Comthurkreuz des 
f. preuß. Gausordens von Hobengollern verliehen worden. 

Dem Oberlehrer am Gymnaſtum zu Hedingen, Alb. Sauerland, 
wurde das Prädicat Profelfor beigelegt. 


Am 28. Januar F in Bregenz der Verfaſſer vieler pädagogifcher 
Schriften, Auguſt Wilh. Grube, im 69. Lebensjahre, 

Am 3, Februar + in Kopenhagen der Bifchof Dr. Martenien 
im 76. Lebensjahre. 

Am 4, Februar F in Münden Profeffor Dr. Chrph. Bernard 
Schlüter, Mitglied der Akademie, im 83, Lebensjahre, 








Der Goncertfänger Herr Max Ariedländer zu Aranl- 
furt a/M,, feitens der C. F. Petero ſchen kr man in Reipzi 
mit einer kritiſch revidierten Ausgabe der Lieder Franz Schubert" 
betraut, hat durch die Archive und Bibliotheken in Wien und Berlin 
omwie durch die Herren E. v. Bauernfeld, Dr. Jobannes Brahms, 

icolaus Dumba, Sir George Grove in London, Dr. Franz Lachner, 
Prof. 3. Stokhaufen, Graf Birtor Wimpffen, Frau Glara Schus 
mann u, N. mehr die Berfügung über ein reiches be —— Hand⸗ 
ſchriften ⸗Materlal erhalten. Zu mehreren Liedern * en aber noch 
die Manuferipte, und am empfindlichſten aeigt fih der Mangel bei 
dem Guclus „Die fchöne Müllerin“, von welchem bisher nur 4 Lieder 
ur Vergleihung berangezogen werden konnten, fowie bei den Ge— 
ängen: „Dun biit die Ruh“, „Rob der Thränen“, „Sei mir gegräht“, 
„Die junge Nonne“, „Ave Maria” und „Ständen“ von Shafefpeare, 
Im Anterefje der Kunſt geitatten wir und, am die unbefannten Ber 

er der Sandichriften der bezeichneten oder anderer Schubert'icher 
Lieder hiermit die Bitte i richten, dem Serausgeber Herrn Fried» 
länder eine Nachricht Über dieſe —— und deren Inhalt 
durch die Berlagsbandlung C. F. Peters in Leipzig gefälligit zugehen 
laffen zu wollen. 

Berlin, den 13. Januar 1884, 
W. Bargiel. Joſ. Joachim. Ar. Kiel. G. v. Loeper. E. Rudorff. 

W. Scherer. W. Taubert. 


Bekanntmachung. 135 

Un dem hiefigen ftädtifhen Oymnafium mit Real» 

abtheilung ift zu Oftern 1884 eine Hülfslehrerftelle zu 

befegen. Gefordert wird der Nachweis der vollen Facultas für 

alte Spraden und Geſchichte und ein Zeugniß über das 

zurücgelegte Probejahr. Gehalt 1800 M 

Meldungen find fpäteftens bis zum 20. Februar an die 
unterzeichnete Behörde zu richten. 
Greiz, am 26. Januar 1884, 

Der Gemeindevorftand. 
B. Köhler. 
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Literarifhe Anzeigen. 


SIIEISIIESISTISSIISSIISAISS PRRRRRRRE X 


2 Yu Carl Winter's Univerſitätsbuchhandlung in 
S Szeidelberg iſt foeben erjchienen: ja: 


Die Mythen, Sagen und Legeuden; 


der Zamaiten (Litauer). Geſaunelt 


und herausgegeben von Dr. Edm. Veckenſtedt, Ober: 

Iehrer, 2 Bde. 8. Broſch. AH 10, —. 

Dies Werk dürfte ganz befonderes Jutereſſe erregen, weil 
es nicht nur eine Sammlung von Beilüpberlitterungen bringt, 
fondern auch eine Mythologie des Volkes, deſſen Sprade die 
altertbämlichiten Kormen von allen arljhen Sprachen aufweilt. — 
„Die Fuͤlle des Gebotenen iſt wirklich ungeheuer gro und vers 
plichtet die Wiſſenſchaft zu Dankbarkeit gegenüber dem Ber: 
S faller, der den Stoff zufammengebracht hat, welcher vielleicht S 


2 wenige Jahrzehute fpäter für immer verloren geweſen wäre." (Rz.) S 


| 
? 
5 


ISIS SAISSAS 





2 EEIEIIESSSTITESTTIESDIEESESISSISSSTITSTAISISS | 


Verlag von Georg Weiß in Heidelberg. 9 
Um die Anjchaffung der 


Vhiloſophiſchen Bibliothek 


Sammlung der Haupiwerke der Philoſophie 


aus alter und neuer Zeit efc. 


herausgegeben von K. H. von Kirchmann, 
zu erleichtern, treten vom 1. October 1882 ab folgende 


Preisermäßigungen 
ein: 


I. Bei Entnahme der ganzen Bibliothek — bis 1. Detober 1882 
303 Liefgn. oder 88 Bände — ftatt des Radenpreifes von «A 153 
nur «A 112, 
Bei Entuahme von 100 Lieferungen auf einmal, welche Bezugs⸗ 
art fi befonders für Befiper eins Thelles —— zur Er⸗ 
gänzung empfiehlt, ſtatt des Ladenpreiſes von vA 50 
nur oA. A. 
Außerdem eröffne ich für Alle, die einen allmällgen Bezug vors 
ziehen, eine , 
— Neue Subfcription — 
in der monatlich 6— 8 Hefte ausgegeben werben, Eine Preisermäßigung 
iſt bierbei audgefäleffen, dagegen erhalten die Subfcribeuten mit 
Lieferung 303 Roack's philofophle⸗-geſchichtliches Lexikon 
(Ladenpreie 18) gratis, 
Kataloge über die „Philoſophiſche Bibliothek“ find durch jede 
Buchhandlung zu beziehen. 




















— ⸗ 





II. 














Das erſte Heft von 5 Bogen je 
Zeitſchriſt für Allgemeine Geſchichte, Kultur-, 
Fiteratur- und Kunſtgeſchichte 
(jährlih 12 Hefte in Octav aM 1, —.) 


[30 


EIER erſchienen und in jeder Buchhandlung vorräthig. Preis 


j (Jedes Heft wird einzeln berechnet.) 

Inhalt des erſten Heftes: 
Zum Geleite. 
Das alte Suranus. Don Ad. Wolm. 1. 
Ein Bild aus dem Ulöoſterleben Oeſterreichs. Ron A. Dorawin. 
Ein Sefandtenmord im ı7. Jahrhundert. Don M. Broſch. 
Die Peſt in Bufland 1654. Pon A. Beüdner. 1. 
Die Staatsmänner Amerihag. Von A. E. Schönbach. 
Mitthellungen und Berichte. 

Probehefte und Profpecte find durd jede Buchhandlung zu 
beziehen. 


Stuttgart. 


wen 


3. 6. Colta'ſche Buchhandlung. 


In meinem Berlage it ſoeben erſchlenen: [38 


Die , 
hriftlihe Sitte 
nad) den Grundfägen ber evangelifchen Kirche 
im Bufammenhange dargejtellt 


on 
Friedrid Schleiermader. 


Aus Schleiermader's handferiftligem Nachlaſſe 
und nahgefhriebenen Borlefungen herausgegeben 
von 


8. Jonas, 
Zweite Auflage. 
Preis AM 6, —. 


Lotze's 


philoſophiſche Weltanſchauung 


nach ihren Grundzügen. 
Zur Erinnerung an den Verſtorbenen 


Prof. Dr. Edmund Pfleiderer 


in Tübingen, u 
Zweite, durhgefebene Auflage. 


Preis AH 1, 60. 
Berlin, den 30. Januar 1994, G. Reimer. 


Roedi 


| konnte von uns, Jer Verl 

















y 3. ⸗ 
ger’s Chrestomathia Syriaca 
shandlung, seit einiger Zeit com - 
plett nicht mehr geliefert werden, da dem vorhandenen 
Auflagereste die Estrangelo-Bogen fehlten. Letztere sind 
gegenwärtig nahezu neu hergestellt, so dass in wenigen Wochen 
wieder vollständige Exemplare zum alten Preise von HM 7,50 
zu haben sein werden. Dies zur geneigten Kenntnissnahme 
für den Beginn des Universitäts-Sommersemesters, 

Halle a. 8., 2. Februar 1884. [12 
Buchhandlung des Waisenhauses. 


⸗ ⸗ ⸗ↄ⏑ ⸗⸗ ⸗ↄ⏑ ⸗ 2ↄC ⏑ů⏑ ⏑ ⏑ ⏑ 


In Carl Winter's Univerſitätsbuchhandlung in 
Heidelberg iſt ſoeben erſchleuen: [43 + 


Plutarch s Königs- und Feldherenfprüdhe, 
in Auswahl dentich bearbeitet von Dr. Eduard Eyth. 
Zweite Auflage. 16. leg. in Leinwd. gebdn. -# 1, 50. 
DE Diele claffifhen Sentenzen eignen ſich befonders 
ad als te Feſtgeſchenk für Dfficiere, Whilofogen, Gymna⸗ 
aſten u. ſ. w. 


ee Tr Ir ZI I non I ZI ⏑ ⏑— 3 
Buchhandlung für wissenschaftliche Literatur 
Sortiment und Antiquariat 


Gustav Fock 


empfiehlt sich zur prompten und billigen Lieferung 


In- u. ausländischer Literatur. 

Grössere Werke bin ich fast stets im Stande antiqua- 
risch preiswerth zu beschaffen, besondere Sorgfalt widme 
ich der Besorgnng vergriffener und seltener Werke. 
Programme und Dissertationen 
besitze ich in grosser Anzahl; nicht vorhandene suche ich 
schnellmöglichst zu beschaffen. 

Preisanfragen beantworte ich gern! 

Literarische Auskänfte bereitwilligst! 

Ich kaufe stets zu guten Preisen einzelne gute Werke, 
wie auch ganze Bibliotheken. 





[24 
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"Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Lehrbuch 


der musikalischen Composition 
von J. ©. Lobe. 


I. Band: Von den ersten Elementen der Harmonielehre an bis 
zur vollständigen Composition des Streichquartetts und aller 
Arten von Klavierwerken. 

Fünfte Auflage 
neu bearbeitet von 
Hermann Kretzschmar, 

Gr. 5. XVI, 372 8. geh. <# 8, —. Eleg. geb. +# 9, 50. 

In der neuen Auflage ist die Formenlchre — wo nölhig — 
präeiser gefasst, die Harmonielehre aber wesentlich umgearbeitet 
und erweitert worden, Der Herausgeber war besonders bemüht, 
in beiden Gebieten auf die historische Entwiekelung von Formen 
und Regeln hinzuweisen und hat zu diesem Zwecke eine grosse 
Zahl praktischer Beispiele aus der Composition aller Perioden ein- 


gefügl, [41 | 





Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. [40 


Die Taubstummen’ 
im Königreich Sachsen. 


Ein Beitrag zur Kenntniss der Astiologie 
und Verbreitung der Taubstummheit 


von 
Dr. med. Heinrich Schmaltz. 
IV, 196 8. mit 31 Tabellen und 2 grossen 
Lichtdrucktafeln. Geh. A. 6, —. 


Gr. 8, 
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Verlag von Julius Springer in Berlin N. 







Soeben erschien: [44 
Die 
Theorie der Sonnenflecken. 
Nach de 
neuesten —— Forsehungen 
dargestellt 
von 





J. FE, Broszus. 










Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 








Preisherabjegung. [5 

Vielfachen Wünfchen entgegenfommend, haben wir uns ent: 
ichloffen, die Preisherabjegung 

vorzüglicher tbeologifcher Werfe, 
welche wir im vorigen Jahre eintreten ließen, bis auf Widerruf 
beftehen zu laſſen. 

Verzeichniffe der betreffenden Artikel find durch jebe Bud): 
handlung zu beziehen, 

Leipzig, im Februar 1884. 

3. €. Hinriche’sche Buchhandlung. 





Annalen der Chemie und Pharmacie, herausgeg. von Wöhler, 
Liebig, Kopp u. A. Bd. 1216, Supplementbd. 1—8, Autoren- 
a. Sachregister zu 1-—164, 3 Bde. == 227 Bde. Heidelb. u. 
Leipzig. 1832—83, 8, Hfrz. u. Pbd. (185—216 br.) Gutes Ex. 


A 2160, —. | 


Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit, herausg. von H. 
v. Aufsess u. Fr. J. Mone. 8 Bde, complet. 1832—39, 
Neue Folge, 30 Bde. Nebst Generalregister. Nürnberg, 1853 
bis 1953, — 38 Bde mit vielen Holzschn. u. lith. Tafeln. 4. 
Pbd. u. br, A 140, —. 


* Complete Serie dieser werthvollen nunmehr abgeschlosse- | 


nen Zeitschrift. 


Einzelne Bände, soweit vorhanden, AM A, — 


a 
Archiv der Gesellschaft für ältere deutsche Geschichts- | 


kunde. Hrsg. von Büchler u. Dümge, fortgesetzt von Pertz. 
12 Bde. Hannover, 1819-74. 8. Hfrz. A 150, —. 
* Unser Exemplar hat noch einen »päter unterdrückten 
Bogen beim 12. Bd,,enth.: „In der Vaticana ist noch zu thun.* 
Bibliotheque de l’Ecole des Chartes. Revue d'Erudition cou- 
sacrce principalement à l'Etude du Moyen-Age. T. I—XL 
«3 Tables. Paris, 1839— 1979. Gr. 8. In 4ĩ Hfrzbän.-h 450. —. 


Collection Orientale. Manuserits inédits de la Bibliothöque | 


Royale, tradnits et publiös par ordre du Roi. 10 vols. Com- 

—— Paris, Impr. Roy. 1836— 1868. Folio. Unbeschnittenes 
semplar der 

(1000 Fres.) Pbd. 
* Inhalt: Le Bhägavata Purana par Burnouf. 3 vols. — 

Firdousi Le livres des Rois par J. Mohl. 6 vols. — Raschid- 

Eldin, Histoire des Mongols par E. Quatremöre. Vol. I, 


Corpus Inscriptionum latinarum, consilio et auctoritate Acad. 


litter, reg. Boruss, editum. Vol. I—X in 15 pts, et Tabulae 


lith.: Priscae latinitatis menumenta epigr. ed. Fr. Ritschl. | 
= 16 Bde. Compl. soweit ersch. Berlin 1563—83. Folio. Cart. | 


Zum Theil vergriffen. ol 900, —. 
Forcellini, Aeg., Totius Latinitatis Lexicon, auct. et emend. 
a. J. Forlanatto, novo ordine digestum etc. studio D. Vince. 


De-Vit, 6 voll. (66 fase.) Complet. — Onomasticon (Lexiei pars | 


Prati 185—83. 
ı Dr. MH. 165, — 
* Die zur Vollendung des Onomasticon noch fehlenden 
Lieferungen können von uns nach Erscheinen zum Subserip- 
tionspreise (3 Fres. per Lief.) bezogen werden. 

surnal des Economistes. Revue de la scienes dconomique 
tt de las tatistique, du commencement en 1942 jusqu'& la 


stad. de Vinc. De-Vit. Fasc. 1—21. 


esten Ausgabe mit rother Seiten-Einfassung. 
cH 500, —. | 


Joseph Baer & Co. in Frankfurt a. M. 
offeriren folgende wichtige Bibliothek werke: 


[6 


fin de 1877. 133 vols. Paris. Gr. 8. (1250 Fres. ungebunden.) 
Schönes Explr. in 113 uniformen Hfrzbdn., Rest br. -# 720, —. 
; Law Journal (Law Journal Reports), comprising Reports in 
the Courts ete. A set complete in all its Divisions, from 
the beginning in 1823 to 1876. With the Analytical Digests. 
London. Kl. 4. (ca. £ 170,) 1823—66. Geb. in $6 Bde, Hfrz., 
Rest br. eH. 1200, —. 
* Complette Exemplare wie dieses, mit allen dazugehörigen 
Abtheilungen, als: Cases of Magistrates, Abstracts of Public 
General Acts, Courts of Exchequer, —— — ** 
Admiralty ete. ete., sind von grösster Seltenheit und woh 
' kaum je auf den deutschen Markt gekommen. 2 
Leonhard und Bronn, Jahrbuch für Mineralogie, Geognosie, 
Geologie und Petrefactenkunde. 1830-32. 3 Bde, — Neues 
Jahrbuch, Jahrgang 1—10,. 1833—72. Nebst Lommel und 
Giebel’s Allgem. Repertorium 1830-69, 4 Bde, = 47 Bde. 
mit vielen lithogr. Tafeln. Stuttgart, Gr. 8. — br. 
Rossi, G. B. de, La Roma sotteranea. 3 voll. con 3 atlanti di 
157 tavole (molte color.). Roma 1861— 77. Gr. 4. Gutes Ex. 
in 6 Hleinenbiln. i AM 550, — 
* Von grösster Seltenheit, da der zweite Band nur in 
250 Ex. gedruckt u. gänzlich vergriffen ist. Eine neue Aus- 
gabe ist nicht in Aussicht. i . 
Sacred Books of the East, the translated by various Oriental 
scholars and edited by F, Max Müller. Vol. I—XIV, AVI- 
XIX and XXIII (all published). London, 1879—s2. Gr. >. 
(£ 10, 5.} Bars, AM. 155, —- 
* Enth.: Upanishads, p. 1; sacred laws of the Aryas, p.l; 
sacred books of China, p. 1, II; Zend-Avesta, p. I, Vendi- 
dad; Pahlavi texts, p. I; the Qur'an, p. I, H; the institutes 
of Vishnu; Bhagavadgita; the Dhammapada; Buddhist Sut- 
tas etc. etc, Auch einzeln zu verhältnissin, Preisen. . 
| Stepbanus, H., Thesaurus linguae graeca novis additamentis 
auctum ed. H. @. et L. Dindorf. 9 voll. Paris 1841-55, 
Folio. (550 Fres.) In 9 Hfrzbdn. A 320, —. 
Zeitschrift für wissenschaftliche Zoologie, Hrsg. von Siebold 
u. Kölliker. 1-36. Bd. nebst 2 Supplt.- u. 2 Registerbdn. 
— 40 Bde. Mit ca. 1400 Kupfertafeln. Leipzig 1848-82. 
Gr. 8. Pld. H 1900, —. 
— Die Preise verstehen sich sämmtlich Netto. — 
Ein Catalog über grössere Serien und Zeitschriften unseres 
' Lagers steht auf Verlangen zu Diensten. 
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Dietrich Reimer in Berlin, 


Landkarten- und Globen-Verlagshandlung. [37 


Verlagsbericht 1883, 





Adami-Kiepert’s Schul-Atlas in 27 Karten, Vollständig neu  Kiepert, H., Schul-Atlas der alten Welt. 12 Karten mit er- 


Be ana Kie Ber Achte, — — lüuterudem Text. Preis geheſtet M 2, —. 

igte Auflage. Revidiert von R. Kiepert. Preis flach- Kiepert, H,, kleiner Schul-Atlas für die unteren und mitt- 
liegend cartonniert oM 5, —. | * Klassen in 23 Karten. Achtzehnte Auflage. Preis 
Admiralitätskarten, Deutsche, herausgegeben von dem Hy- geheftet M 1, —. 


drographischen Amt der Kaiserlich dmiralität. . 78. . 
Ole rer Theil. 1:600.000. — un Kiepert, R., Schul-Wand-Atlas der Länder Europas. Lieferung 


Vermessungen. (Commissions-Artikel.) Preis «#4 2, 50. V.: Stumme physikalische Schul-Wandkarte von Italien, 
Ausführliches Verzeichniss nebst Karten- Index steht 4 Blätter. Maassstab 1: 1,000,000, — Lieferung VL: Poli- 
gratis zur Verfügung, tische gg seergirgg - mer z a re 
Attika, Karten von. Auf Veranlassung des Kaiserl, Deutschen 4:1.000,000. Zrois im Umschlag B_ ch 5, —; aus Leinwan: 
Archäologischen Instituts ete. mit Grlänterndem Text her- ' 12 zu = — a LE _— a — 

ausgegeben von E. Curtius und J. A. Kaupert. Heft II. | ont re Ka ann run Mer 
Halbinbel. 6 Blätter. Maassstab 1: 1,060,000, Preis in Um- 


Inhalt: Athen-Peirsieus, Athen-Hymettos, Kephisia, Pyrgos. ne, ri . 2 &0: 
Nebst Text von A. Milchhöfer. Preis der Y Karten (Fol) schlag A ?. 60; auf Leinwand in Mappe A 13, 50; auf 


und Text (4.) geheftet «A 16, —. ‚ Leinwand mit Stäben # 16, 50, 

gu Heit I. Inhalt: Athen und Peiraieus. 4 Karten WE Die Lieferung VII: Balkan- Halbinsel (physika- 
(Fol) in Umschlag und Text (4.) cart., Preis c# 12, —, ist lisch) erscheint 1884; in Vorbereitung befinden sich ferner: 

1581 erschienen. Deutschland, 6 Blätter, Oesterreich, 6 Blätter. 
Bebauungsplan der Umgegend Berlins. 17 Blätter, Ab-  Kiepert, R., Uebersichtskarte von Tongking. Maussstab 
theilung IIL und VI. tab 1:4,000,. Neue Ausgaben. 1° 2.000,00) Nebst Plan von Ha-noi und Umgebung, Maass- 
Preis à c# 2, —. . 2 . stab 1:114,000 und Karte des Gebietes zwischen Ha-noi 
s Von den einzelnen Abtheilungen dieses Planes und Son-tai nach Angaben der dort lebenden Missionäre. 
erscheinen fortlaufend nach Bedürfniss neue revidierte Aus- | Maassstab 1:225,000. (Separat-Ausgabe aus der Zeitschrift 
gaben. der Gesellschaft für Erdkunde, 1583.} Preis etikettiert 


Globen. Riesen-Erd-Globus von 80 Cent. (30 Zoll) Durch- A 0, 60. 


messer. Bearbeitet und gezeichnet von Prof. Dr. H. Kie- ; n R 5 
pert. Neue, vollständig berichtigte Ausgabe. ——— der Afrikanischen Gesellschaft in Deutsch 


R x rate 54 and. Unter Mitwirkung des Vorstandes herausgegeben 

— erg — von Dr. W. Erman. IV. Band. 1. Heft. (Commissions-Artikel.) 
Auch die Globen von 34 Cent. (13 Zoll) Durch- Preis geheftet oM 2, 50, . 

messer (Nr, 3 bis 7 des Globen-Verseichnisses) sind 1883, | 3u5- 1. Band (5 Hefte). Preis A 6, —. 1. Band 

wie alljährlich, iu seuen rewicdierten Ausgaben erschienen. (5 Hefte). Preis cd 6,— III. Band +4 Hefte). Preis HM 10, —, 
Kiepert, H. Wandkarte des Deutschen Reiches. 9 Blätter. sind ebenfalls von uns zu beziehen. 


‚MH. i der Met logie. Die Lehre von Wind 
Preis in Umschlag c# 10, —; auf Leinwand in Mappe «#18, —; — a — * — —— — * 
auf Leinwand mit Stäben c# 20, —. dargestellt, Dritte, verbesserte Auflage. Mit23 Karten 
—— Be MEN BE — ed Erd- und 36 Holzschnitten. Gr. 8. Preis gebunden AH 6, —. 
unde alten und neuen Testaments, Zum Schulgebrauch | .„, . n 
bearbeitot, 4 Blätter. Maassstab 1:3,000,000, Neue, be- | Verhandlungen des dritten deutschen re Fr 
richtigte Ausgabe, Preis in Umschlag c# 4, —; auf zu_Fraakfürt a/M. am 29., 30. nnd 31. März 1889, 
Leinwand in Mappe c# 7, —; auf Leinwand mit Stäben 2 Karten. Preis geheftet «M 5, —. : i 
I, —. 5 Die Vorhandlungen des ersten un zweiten 
Kiepert, H., Wandkarte von Alt-Griechenland. 9 Blätter, | Geographentages zu Berlin und Halle sind 1582 erschienen. 
anssstab 1:500,000. Vierte, vollständig umgear- | Verhandlungen der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin 
beitete Auflage. Preis in Umschlag «A 12, —; auf Lein- | Herausgegeben im Auftrage des Vorstandes von Prof. Dr. 
wand in Mappe „# 20, — ; auf Leinwand mit Stäben c# 22, 75. G. v. Boguslawski. 1583, X, Band. (10 Nummern.) Mit 
Kiepert, H., Wandkarto von Alt-Italien. 6 Blätter, Maassstab Karte der Veränderungen in der Sunda-Strasse. Preis com- 
i ge ——— ——— — ——— —— plet geheftet AH 4. — 
age. Preis in Umschlag 9, —; au inwand in Mappe j i ühte 
wir =: ut Leiswend: malt Bıkkan 31. cm } a werden auch einzein zu erhöhten 
Kiepert, H., Wandkarte von Palästina. $ Blätter. Maassstab ä . & j u . 
1: 200,000. Fünfte, vollständig neu bearbeitete Auf- | Zeitschrift der Gesellschaft für Erdkunde zu — Im 
lage. Preis in Umschlag # 8, —: auf Leinwand in Mappe Auftrage der Gesellschaft herausgegeben von Prof. Dr. W. 
#15, —; auf Leinwand mit Stäben «A 16, 75. BebsE ee Fr un (b — ir —— — 
i m 5 : Gratisbeilage (Verhandlungsn der Gesellscha ür Erd- 
F sende —— — ————— — kunde, 1883, 10 Nrn.) Preis complet geheftet HK 13, —. 
——— — Preis ia ** M4. — — Lein- | (Heft 6 erscheist demnächst.) 
wand in Mappe 8,—; inwand mit Stäben c# 10,—. | 


Kiepert, H., neue Handkarte von Palästina für Schulen. Maass- | 
stab 1:1,000,000, Vierte, vollständig nen bearbei- 


nassstab 1:750,000, Siebente, hie ie Auflage. 











is etiketti Vertriebsmittel: Verzeichniss empfehlenswerther Kartenwerke 
—* —— — — — für Lehr-Austalten. März und September 1583. — Verzeich- 
Kiepert, H., —— Schul-Wandkarten. Nr. 4: Asien. niss der Erd- und Himmels-Globen, mit Abbildangen. Oc- 
9 Bl, 1:8,000.000. Dritte Auflage. Preis in Umschlag | tober 1583. — Prospeet über Ki-pert's Schul-Wand-Atlas, 
o# 12, —; auf Leinwand in Mappe # 19, —; auf Leinwan Adami-Kiepert's Schul-Atlas, Kiepert's Schul-Atlas der alten 
= nn — 4 * — war — Schul-Wandkarten, Verhandlungen des dritten 
epert, H., Ka er Ruinenfelder von Babylon, nebst Be- eutschen Geographentages. October 15653. — (rüsseres 
gleitworten. (Separat-Abdruck aus der Zeitschrift der Gesell- Verzeichniss emefıhlosuwerther Kartenwerke, Globen, Bücher 
schaft für Erdkunde, 15$3.} Preis geheftet c# 3, —. etc, November 1883. 





Berantwortl, Redacteur Prof,_Dr. Barade in Keisyig, Woetbeftraie Re. 7. — Diud von W. Drugulin in Yelpsiz 


Literariſches 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


Ir. 9.] 








. Erſcheint jeden Somabenb. . 





Derner, Kirde u. Reich Gottes. 

Kaspari, Hermann Yope 2. 

Willems, le senat de la röpubligue romaine. 

Dabn u Dove, deutiche Geſchichte. 

Erler, Deutidee Geſchichte 2c. 

@rinbagen, Geſchlane Schlefiend, In 

Zwiedined-Südenhorft, Die Politif Der Republil 
Benediz während des Bojähr, Krieges, | 

Cumberlege, some account ofihe Bunjarrahı class, | 


von Eliab-Botheingen, 


u. Planeten. 


Monden. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarude. 


Verlegt von Eduard Avncemarius in Leipzig. 
>23, Februar · 


Sartig, über die Verthetlung ergangcher Subſtang. 
Schmiß, die Chromatevboren ber Alıen, 

Strasburger, üb, d. Tbeilungdvergang d. Jeuterne sc, | Müller, Ouinzus Gmmtus, 
Orpelzger, Lehrbuch zut Babnıbeftimmung Der Kometen 


©. Peldrgim, die Sonne mit ihren Planeten u. deren 


(1884. 


Preis vierteljährlich MH 7, 50. 














hansdw Petri, die Bradiepoden ber Iuraformation | Benmet, Abhandlung über Bieftro Dliagnoftit bei Kranf- 


beiten des Nervenioltems, 
Bald, Perwaltungsnormen in — — 
Chrestomathie persane ete, publide par Schefer. 


Vorleiungen im Zommeriemefter 1884. 1) Yeimia; 2) 
| Tübingen; 3) Bonn; 4) Pornelötorf. (Landwirthidaftl. 
Alademie.) 





He Büdherfendungen erbitten wir beredjmet und unter der Mbrefle ber Eppebition d. BL.(Bofpitalftr. 10), aile Briefe unter der bed Geraudgeberd (Moetdeftr. 7). Mur foide 
Bere lännen eine Befprehung Anden, bie ber Medaction vorgelegen haben, Bei Gorrefpondenzen Über Bücher bitten wir ete ben Namen ber Berleger berfelben angngeben. 





Theologie. ' 


Dorner, A., Prof., Kirche und Reich Gottes. Gotha, 1883. 
F. A. Pertbes. (VI, 386 ©. 8) MT. 


Für die Beftimmung des Begriffs ber Kirche ift dem Verf. 
entiheidend, daß fie eine Gemeinschaft wirklich religiöjer Art 
ft. Nun befteht das Wejen der Religion urfprünglich im Em— 
pfangen göttlicher Eindrüde, in unmittelbarer Gotteserfahrung. 
Nichts Anderes fann alſo das Wejen der Kirche conftituieren, als die 
gegenfeitige Darftellung des Inhaltes diefer unmittelbaren Gottes⸗ 
erfahrung. Und da diefe Darftellung der Eultus ift, fo ijt die 
Kirche wefentlich ala Eultusgemeinfchaft zu bezeichnen. In dieſer 
Beitimmung haben alle Ausführungen des Verf. ihren Mittel: 
punct. Bon hier aus weiſt er die (kathol.) Anficht ab, als wäre 
die Kirche principiell oder in erfter Linie Unftalt. Wohl hat fie 
anftaltliche Einrichtungen in Wort und Sacrament. Uber wie 
diefe zunächſt Gemeinichaftszeichen find, welche den die Gemein. 
Ihaft der gläubigen Subjecte verbindenden Inhalt des Glaubens 
vergegemmwärtigen, fo dienen fie auch als anftaltliche Mittel Tebig- 
lich dazu, die religiöſe Gemeinſchaft zu ſtärken und zu erweitern. 
Bon hier aus weiſt er ferner den Functionen, welche die Kirche, 
abgejehen von ihrer religiöfen Grundfunction, ſich angebildet 
bat, ihre richtige Stellung zu. Nothwendig nämlich gehen von 
der religiöfen Erfahrung, welche in der Cultusgemeinſchaft 
zur Darftellung kommt, vermöge des Zuſammenhangs alles 
geiftigen Lebens, die ftärkjten Impulfe aus auch auf Intelligenz, 
Bilen und Phantaſie. So entwidelt fi) die intellectuelle 
Junction der Kirche (kirchliche Wifjenfchaft, Bekenntniß, Unter: 
riht), die äfthetifche Function (kirchliche Kunſt in ihren ver- 
ihiedenen Gattungen) und die Willensfunction (Kirchenzucht, 
Liebesthätigkeit umd Milfion). Uber feine derſelben darf das 
firhliche Leben ausſchließlich beftimmen; fie find in leßter Be: 
siehung alle als Mittel für die eigentlich religiöfe Function, für 
bie Eultusgemeinfchaft, anzufehen. — Gewiß ift es ganz das 
Rihtige, wenn der Verf. beftrebt ift, der Kirche ihren ſpecifiſch 
teligiöjen Charakter zu wahren. Auch wir erfennen als ihr 
ivecifiiches Merkmal das religiöfe Moment, nämlich das gottes- 
dienſtliche Handeln der Gläubigen, das feinen Zwed und feine 
Kraft in fich ſelbſt Hat. Uber wir find nicht einverftanden damit, 
wie Torner diefen Standpunct begründet. Unrichtig erjcheint 
% und nämlich, die Kirche aus dem allgemeinen Weſen ber 
Religion begreifen zu wollen ($ 2). Wir meinen, die Kirche 





verfteht fich in ihrem Weſen und Dafein lediglich von der Bes 
siehung zu ihrem Stifter aus. Chriſtliche Kirche find nicht die, 
welche in ihrem Innern beftimmte göttliche Eindrüde empfangen 
haben, präcifiere man diefe auch noch fo ſehr in Redewendungen, 
welche der religiöfen Erfahrung des Chriſtenthums entnommen 
find ($ 3): fondern chriftliche Kirche find die, welche an Jeſum 
Epriftum und die in ihm gefchehene objective Gottesoffenbarung 
glauben, beziehungsweife, welche die Norm ihrer Gotteäver- 
ehrung mit Bewußtfein in dem hiſtoriſchen Chriftus und feiner 
Dffenbarung finden. Hierdurch allein ift auch eine naturgemäße 
Erflärung der äußeren Gemeinfchaft, welche die Kirche ift, ge: 
geben. Der geihichtlihe Zufammenhang mit Ehriftus confti- 
tuiert die Kirche. Legt man aber mit Dorner den Schwerpunct 
ganz auf bie innere Gotteserfahrung der Einzelnen, jo ift auch 
eine fo funftoolle Erörterung, wie fie $ 3 über den nicht bloß 
individuellen Charakter alles religiöfen Empfindens und den 
nothwendig univerfellen zur Mittheilung drängenden Charafter 
der chriſtlichen Erfahrung insbefondere giebt, nicht im Stande, 
den Eindrud zu benehmen, daß e8 um den äußeren BZufammens 
tritt ber gleichgeftimmten religiöfen Subjecte eine zufällige 
Sache fei. Ein gleih fpeculativer Theoloz, wie Dorner ift, 
würde ja wohl aus defien Prämifje unmittelbarjter, innerlich 
myſtiſcher Sottesempfindung mit derjelben Evidenz zu deducieren 
im Stande fein, daß diefelbe ihrem Wefen nach nicht mittheilbar 
fei, auch den Trieb der Mittheilung nicht im fich fchließe, weil 
fie volles Genügen und überfchwenglichen Eeligfeitägenuf in 
fich felbft trage. — Ganz einverftanden find wir mit der Er- 
Örterung des Verf. über das Verhältniß zwifchen Kirche und 
Reid) Gottes. Zwar ift er der Anſicht, daß in der Anſchauung 
des Neuen Teftaments direct fein wejentlicher Unterfchied zwijchen 
Reich Gottes und Kirche hervortrete; es erfläre fich dies aus 
der Stellung der Urgemeinde, welche einer anormalen Welt: 
entwidelung gegenüberftand und ihre Erwartung gänzlich auf 
bie nahe Parufie richtete. Inhaltlich aber findet er mit Recht 
die von ihm im wejentlihem Anſchluß an Ritjchl vorgetragene 
Anſicht, wornach der Begriff des Reiches Gottes ſich mit dem 
ber Kirche nicht deckt, vielmehr dieje nebit der Geſammtheit aller 
fittlihen Sphären in fich jchließt, au der Anſchauung des 
Neuen Teftaments mehr entiprechend, al3 die vom Katholiciss 
mus vollzogene Fbdentificierung beiber, durch welche entweder 
die Beherrihung oder die Ignorierung der übrigen fittlichen 
Sphärengerechtfertigt werben ſoll. Näher beftimmt der Berf.das 
Berhältniß von Kirche und Reich Gottes dahin, daß die Kirche 
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vermöge ihres Charalters als Cuftusgemeinfhaft fein Recht 
und feinen Beruf hat, fich direct in die Ungelegenheiten der im 


Reich Gottes beichloffenen fittlichen Sphären, der weltlichen | 


Wiſſenſchaft, der Kunft, des Staates, des focialen Lebens zu 


mifchen, Ihre Uufgabe ift, das religiöfe Leben zu pflegen ; das | 


fittlihe nur, foweit es in dem religiöjen fundamentiert ift. Ins— 
befondere hat die Kirche einzuprägen, daß jene fittlichen Sphären 
ber gottgewollte Schauplag der Bethätigung religiös fittlicher 
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Gefinnung feien, aber nicht vorzufchreiben, wie dieſe Bethätigung 
in concreto beichaffen fein folle.. Was ber Verf. in näherer 
Ausführung diefes Grundjages bezüglic) des Verhältniffes der 
Kirche zum Staat und zum jocialen Leben mit deutlicher Bezug: 


nahme auf befannte Zeitfragen fagt, verdient vielfache Beherzi- | 
gung. Ueber Einzelnes, worin der das Verhältniß der kirch⸗ 


lichen zur weltlichen Wiſſenſchaft beſprechende Abſchnitt unfern 
Widerſpruch herausgefordert hat, wollen wir hier nicht weiter 
rechten. A. B. 


Allgemeine evang.⸗luth. Airchenzeitung. Rr. 6. 

Inh.: Die Miffionspraris des Herrn. 3, — Grinnerungen aus 
vergangenen Tagen. 1. Dom Achenſee. — Nachrede zu Bender's 
Lutherrede. — Schapira’s PieudosDeuteronomium. 5. — Das prafs 


tifche Chriſtenthum des Staates. 2. — Die evangeliſche Kirche im | 


vreußiſchen Abgeordnetenhauſe. — Aus Dänemark. — Der Gentrals 
Ausihup für die innere Milfion. — Der Frauenbund zum treuen 
Sitrten. — Zur Leihenverbrennungsfrage. — Kirchliche Nachrichten ar. 


* angel. Kirdenzeitung. Hrög. von 9. Meiner. 26. Jahrg. 
r. 6. 





Inh.: Die Berbandlungen über den Gultnsetat im ——— 
Abgeoͤrdnetenhauſe. 1. — Zum Fall Bender. — Hermann Ulrie 

GE. du Bois⸗Reymond und der Darmwinismus., — Der Ritſchl'ſche 
Streit. 6. — Aus der bayerifchen Abgeordnetenfammer, — Aus | 
dem öfterreichifchen Abgeordnetenhaufe. — Nod eine Nachleſe zur 
Zutherliteratur. 2, — Roh ein Beitrag zur Lutherfeler. — Blätter 
für Humnologie. — Gorrefpondenzen. 


Broteft. Kirchenzeitung 2. Hrdg. 0.93. €E. Webſky. Mr. 6. 

Inh.: Flaigg, die Zmwinglifeler in Zürih. — Happel, die | 
Buddha⸗Legende und das Leben Jefu nad den Evangelien, (Schl.) 
— Das Gonfittorium Hegel im preuß. Abgeordneteuhauſe. 1. — 
Kirhlihe Nachrichten, 


Zeitfhrift für kirchliche Wiffenfhaft u. kirchliches Leben. Hrög. von 

C. €. Luthardt. 1884, Heft 2. 

Inh.: D. Zödler, die biblifhe Literatur des letzten Jahres. 

B. Neues Teftament. — G. v. Orelli, einige altteftamentliche 
Prämiffen zur nenteitamentlihen Berföbnungslchre. — Georg 
Schnedermann, das Judenthum der beiden erften beiden Malka⸗— 
bier Büdher. — rg Buchwald, zwei Spottlieder gegen die 
—— Luther's und die römiſche Klrche. — Derſ., ungedruckte 

elanchthon ⸗ Briefe. — Derf,, ein Brief über den Tod des Eras— 
mus. — R. Heman, Gloffen zu Luthers Auslegung des zweiten 
Hauptitüds. 3. — Franz Schnedermann, über das allgemein und 
rein Menſchliche. 


Kirhlihe Monatöfhrift. Hrög. von G. Pfeiffer u. ©. Jeep. 
3. Jahrg. Heft 5. 

Juh.: * Kreyher, die Menſchwerdung Gottes. — Der 
eiſtliche Schulinfpector als Techniker. (Aortf.) — G. Goebel, 
irhlidhe Zuftände im nördlichen Weitfalen hundert Jahre vor der 
Reformation, (Schl.) — W. Kanzler, die Orgel. — Profeflor 
Beyſchlag, die Mittelpartei und die Unparteilichkelt. — Monatds 
Umfhau,. — Recenfionen, 


Der Katholit. Redig. von J. B.Heinrid u. Gb, Moufang. N. F. 
26. Jahrg. Januar, 
zen: Zur Gbhrenrettung des Papites Liberius (352— 366). — 
Die Gontroverfe über die Kormularfadhe der Kindſchaft Gottes. — 
Zur Kirchengeſchichte der clevifhen Länder. — Pofitive Ergebniffe 
proteftantifher Schriftforfhung. — Literatur. 
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Dhilofophie. 


Caspari, Dr, O., Prof, Hermann Lotze in seiner Stellung zu 
der durch Kant begründeten neuesten Geschichte der Philosophie. 
Eine kritisch-historische Studie, Breslau, 1883. Trewendt. 
(vll, 122 S. Kl. 8.) AM 3. 

Diefe „kritifch-hiftorifche Studie" zerfällt in zwei Theile, 
wenn diefelben auch nicht äußerlich hervorgehoben find: der erfte 
behandelt Lotze in feinem Berhälmiß zu Hegel, Herbart und 
Kant und verfucht eine allgemeine Kritik der Lotze ſchen Lehre 
zu geben; der zweite behandelt gleihlam als Fritijches Refultat 
die neue Aufgabe der Philojophie. Es folgt nun eine weit: 
läufigere Auseinanderſetzung einerjeits mit dem Apriorismus, 
andererjeitd mit dem Empirismus in erfenntnißtheoretifcher, 
ethifcher und äfthetifcher Beziehung. Man dürfe weder einfeitig 
vom rein Apriorifchen ausgehn, weil man fonft die Vermittlung 
mit der Sinnlichfeit nicht finde, noch vom rein Empirifchen, weil 
diejes zu feiner Einheit der Idee bebürfe. Daher find auch die 
Kantiſchen Fdeen zu ftarr, um eine Vermittlung mit der Sinn- 
lichkeit zuzulaffen, weil fie mehr als ein Regulativ der Erfahrung 
fein wollen, und das Schema der Beit ift in feiner Beharrlichkeit 
erjchlichen und erlogen, benn ber „reale Wechfelder Empfindungen“ 
rejtringirt diefe Beharrlichkeit und fegt an ihre Stelle den Rhyth— 
mus „desrelativ beharrlichen und empirisch gegliederten Wechjels*. 


| Der Empirift aber coordiniert beide Factoren, ohne fie zu ver 


mitteln, durch feine Unnahme eines PBarallelismus Beider und 
nimmt eine Continuierlichleit des Raumes an, während empirifch 
nur Discontinuitäten gegeben find. Das Richtige ift daher, die 
dee zwar nicht außer Acht zu laſſen, aber nur als „Poſtulat“ 
und „Regulativ“ der Erfahrung zu benutzen und eine jede ab- 
folute Continuität und Gleichheit aller einzelnen Glieder zu 
ftreichen. 

Was den erjten Theil diefer Arbeit anbelangt, jo muß Ref. 
geftehen, dab man daraus weder eine Kenntniß der Philo— 
ſophie Lotze's zu ſchöpfen vermag, noch auch, falld man diefe 
ſchon befigt, eine fritifche Mufterung diefer Bhilofophie finden 
fann; diejer ganze Theil hält fich mehr im Allgemeinen. Einen 
Anlauf zu eingehenderen Erörterungen nimmt der zweite Theil 
der Arbeit, aber er ift von vornherein ein unhaltbarer Stand- 
punct. Caſpari Hält nämlich in Kantifcher Weife an der Trennung 
von Berftand und Sinnlichkeit und Bermittlung derfelben durch 
das Schema der Zeit feit, ftreicht aber das Ding an fich, welches 
allein jene Trennung bei Kant zu rechtfertigen vermag: denn, 
giebt es fein Weſen transfcendenter Urt, fo iſt doch fein Grund 
vorhanden, auf der einen Seite fategorielle Formen, auf der 
anderen einen chaotischen discontinuierlihen Sinnlichkeitsftoff 
anzunehmen, die beide thatfächlich ſtets in inniger, nur in abstracto 
trennbarer Bereinigung gegeben find. Aber Eafpari ftreicht eben 
die Transfcendenz nur äußerlich und bleibt thatſächlich in ihr 
fteden. Ebenfo ift feine Bolemif gegen Kant eine unrichtige, 
denn weder in der Kritik der reinen noch der praftifchen Bernunft 
hat Kant die Ideen jemals in platonisch ftarrer Weije gefaht, 
fie haben ſtets nur die Eriftenz, welche Loge Geltung nennt, 
d. h. fie find Megulative der Erfahrung und Poftulate der 
Moral. Die Diecontinuität des Empfindungsinhaltes aber be= 
weit nicht die Discontinwität der Zeit noch des Raumes, denn 
zwifchen qualitativ verſchiedenen Inhalten ift niemals weder ein 
zeit- noch ein raumlofes Nichte, noch auch leere Zeit oder leerer 
Raum gegeben, weil eben auch die verfchiedenen Qualitäten doch 
ein räumlich-zeitliches Continuum find; nicht Raum oder Zeit 
an ſich wechjeln, fondern der Inhalt. Ebenfowenig kann es fich 


| darum handeln, die discontinuierliche Empfindung erft räumlich 
Er ENTE BEE j — — zuur faſſen. Es handelt ſich doch darum, was gegeben ift, der 
' Raum als Eontinuum oder Discontinuum, das ift zu entſcheiden. 


Eine Sinnlichkeit aber, die erft in irgend welde räumliche 


ı Hormen gefaßt werben foll, ift nie unmittelbar gegeben, ſondern 
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ſchon in räumlichen Formen; fie ift alſo ohne diefelben entweder 
eine Abftraction oder Transfcendenz und bat bei Kant auch nur 
einen Sinn, infofern fie die Möglichkeit oder Fähigkeit bedeutet, 
duch Dinge an fich afficiert zu werden. Subject und Object 
ift gar nicht getrennt gegeben, ihre durchlaufende Scheidung in 
abstracto aber ift ein Problem. Das Berdienftvollite diefer 
Arbeit Cafpari’s ift übrigen, wenn auch in unflarer und mehr 
die Oberfläche ftreifender Weife, hervorgehoben zu haben, daß 
weber der fogenannte Empirismus noch Apriorismus die philo- 
fophifchen Probleme zu löfen vermögen, womit freilich nicht ge- 
jagt fein fol, daß dieſes ber fritifche Empirismus Caſpari's 
vermag. Sch. v. 5. 


zu 





Geſchichte. 


Willems, P., Prof., le senat de la répuhblique romaine. 
Tome Il. Les attribulions du senat,. Löwen, 1883. Peeters. 
(784 8. Roy. 8.) 

Diefer zweite Band bringt das bedeutende Werk zum Ab- 
ihluß. Er behandelt in dreiBüchern von ungleicher Ausdehnung 
die Competenz und die Thätigfeit des Senated. In dem erften 
Buche wird von der Stellung des Senats während der Bacanz 
der Erecutivgewalt gehandelt, im zweiten von dem Verhältniß 
des Senats zu ben Comitien und enblih im dritten in acht 
Eapiteln von dem Berhältniß des Senats zu den Magiftraten. 
Man wird bier alle Borzüge des erften Bandes wieder antreffen, 
die Fülle des Stoffes, die Mare Gliederung, die jorgfame Be- 
achtung der Controverjen, die gründliche und befonnene Abwägung 
des Urtheild. Das Werk füllt eine Haffende Lüde in der Lite- 
ratur in der würbigften Weife aus. Namentlich wird das dritte 
Buch jehr willfommen fein und bei der Behandlung zahlreicher 
Fragen auch Hiftorifcher Natur zugezogen werden müſſen. Es 
braucht nicht erſt hervorgehoben zu werden, daß bei einer fo 
eingehenden ſyſtematiſchen NRevifion des gelfammten Materials 
fi in vielen Einzelheiten Veranlaffung zur Polemik und zur 
Aufftellung ganz neuer Säße darbot; wir verweilen beijpiels- 
weife auf die Beiprechung, welche einzelne Behauptungen Nomm- 


jen’3 in Bezug aufdie Scipionenproceffegefundenhaben. Madvigs | 


Anficht über die urfprünglicde Ernennung des Dictatord wird 
no in den Nachträgen näher befprochen und zurüdgewiejen. 
Im Allgemeinen werden indeffen hinfichtlich der im dritten Buche 
behandelten Dinge die Anfichten der Forſcher nur verhältniß— 
mäßig in geringem Maße von einander abweichen. Dagegen 
greifen bie Ausführungen der beiden erften Bücher fo zu jagen 
in wahre Nejter fich ewig neugebärender Eontroverfen. Willems 


verwirft nämlich in dem eriten fowohl die Hypotheje Mommfen’s | 


von der Wahl des erjten Interrex durch die patricifchen Senas 
toren, als auch diejenige Lange's, er fei durch die patres familias 
patrieiarum geutium erwählt worden, und behauptet, die Wahl 
jei von dem ganzen Senate vollzogen worden, während ber 
Interrex jelbft feinen Nachfolger nach freiem Belieben ernennen 
fonnte, ohne am eine durch das Loos oder den Rang beftinmte 
Reihenfolge gebunden zu fein. Interrex freilich habe überhaupt 
nur ein patricifcher curulifcher Senator werden fönnen. Das zweite 
Buch behandelt die patrum auctoritas und erflärt die patres für 
identifch mit dem Senat. Der Senat habe vor den leges Pub- 
lilia und Maenia das unbedingte Recht gehabt, Gejehe und 
Bahlen der Eenturiatcomitien zu caffieren. Die lex Maenia ge- 
böre in das Jahr nad der lex Publilia. Plebiscite ferner feien 
für den populus urfprünglich nur verbindlich gewefen, wenn die 
Eenturiatcomitien fie angenommen hätten und die auctoritas 
patrum hinzugetreten wäre. Die lex Valeria-Horatia habe den 
Blebisciten Geſetzeskraft verliehen, wenn die bloße patrum auc- 
toritas hinzugetreten fei, die lex Publilia habe beftimmt, daß 
die patram auctoritas vorangehen müffe und die lex Hortensia 
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| enbfich abe das Erfordernif; der patrum auctoritasfür Plebis- 


cite überhaupt abgefchafft. Es ift leicht zu fehen, wie einfchneibend 
dieſe Säße für bie ganze Auffaffung der römifchen Verfaffungs- 
geichichte find. Es ift auch nicht zu erwarten, daß die Vertreter 
anderer Anſchauungen fie ohne Weiteres annehmen werben. So 
außerordentlich gefchidt fie begründet werden, jo vortrefflich fie 
fi in eine Entwidlungsgefchichte des römiſchen Staatsrechts 
einfügen würden, jo bleiben doch bei der Dürftigfeit unjeres 
Materials, das noch dazu mannigfacher Deutung fähig ift, der 
Angriffspuncte genug. Man wird auch bemerken, daß manche 
der Anfichten von Willems mit Uufftellungen des erjten Bans 
des zufammenhängen, welche zwar von Einigen angenommen, 
aber von Andern nachbrüdlich befämpft worden find. Aber uns 
eingefchränftes und rüdhaltlofes Lob verdient die Urt der Be— 
weisführung. Die ift durchweg inductiv, alle Inftanzen werben 
vorurtheilslos herbeigezogen und gewürdigt und man fieht fofort, 
wo die Lücken im Beweis liegen und welches die Grenze bes 
möglichen Fehlers iſt. Wenn man bisweilen von unbefangenen 


| Beurtheilern von gewiſſen glänzenden Ausführungen überrömifche 








Geſchichte oder römiſches Staatsrecht hören muß, fie glichen 
Taſchenſpielerkunſtſtücchen und führten zur Bewunderung ihres 
Urhebers, ohne wirklich zu überzeugen, fo läßt ſich den Erör- 
terungen von Willems ein ähnlicher Borwurf nicht machen. — 
Sehr zu beflagen ift e8, daß einem jo umfangreichen Werke, 
welches jo viele verjchiedene Gegenſtände behandelt, zwar ein 
kurzes Inhaltsverzeichniß, aber feinerlei Art von Regifter bei- 
gegeben ift. Das erſchwert nicht nur die Benugung des Buches, 
fondern wird auch der Wirkung ber Ideen des Berf.'s voraus- 
fichtlich bedeutenden Eintrag thun. F. R. 


Deutfche Geſchichte. Gotha, 1853. F. U. Perthes. (8.) 
1. Bd. Bon Relig Dahn. 1. Hälfte. Bis zum Jahre 476. (XLI, 
614 5) Al. 
6. Bd. Von Alfr. Dove. 1. Hälfte. 1740—1745. (X, 366 S.) 
k 7. 


N. 
A. u. d. T.: Gefchichte der eurow. Staaten. Herausg. von A. 9. 
@. Heeren, F. 9. Ukert u. ®. v. Gieſebrecht. Lief. 44, 
2. Abth. u. Lief. 45, 1. Abth. 
Wohl mit ungetheiltem Beifall ift die Abficht des Verlegers 
der Heeren’- und Ukert'ſchen Staatengeichichte begrüßt worden, 
die, allerdings bejonders mangelhafte und veraltetete deutfche 


Geſchichte in diefer Sammlung durch eine Neubearbeitung zu 


erfegen, die, im weit größerem Rahmen angelegt und abjchnitt- 
weije verjchiedenen fahmännischen Händen anvertraut, zugleich 
die erfte würdige Gejammtbearbeitung unferer vaterländifchen 
Geſchichte bilden folle. Zum Bearbeiter der Urgejchichte war 
natürlich Dahn prädeftiniert, er, der hier mit leichter aber fiche- 
rer Hand auf dem Boden erntet, den er fo oft und mit jo großem 
Erfolge beadert hat. Nicht anders als mit aufrichtiger Freude 
fann man diefe Fülle durch gründliche Forſchung teils geficherter 
theils wenigftens als Hypotheſen annehmbarer Refultate über- 
bliden, nicht anders als mit Genuß dieſer, trotz allen Ballafts 
fchwerer Gelehrſamkeit flotten Darftellung folgen, die in den 
erſten Abſchnitten noch mehr fortreißt als im den legten. Selbft- 
rebend begegnen wir bier zahlreichen Anklängen an Dahn's 
frühere Arbeiten, verfchiedentlich gehen diefelbe bis zu wörtlicher 
Uebereinftimmung mit der legten berfelben, der Urgeſchichte der 
Germanen in der Onden’schen Sammlung. Bon diefer unter: 
ſcheidet fi) die vorliegende Bearbeitung hauptſächlich in zwei 
Buncten: in der Begrenzung, indem von dieſer deutſchen Vor: 
gejchichte gleich den Angelſachſen und Norbgermanen auch die 


| ganze gothiſche Völfergruppe, einfchließlich der Vandalen, als 


abgelöjte und entfremdete Glieder ausgejchloffen find, und durch 
die in wünſchenswerther VBollftändigkeit gegebenen Quellens und 
Literaturnachweife. Den Stoff der Darjtellung bildet der große 
Proceß der Aus- und Einwanderung, der mehrfach gehemmt, 
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aber niemal3 ganz unterbrochen von dem Aufbruch aus den 
aſiatiſchen Urfigen bis auf die Befignahme der Provinzen, ſchließ⸗ 
lich auch des Hauptlandes von Weſtrom herabreicht, und defjen 
allgemeine Urſache Dahn in der durch den Uebergang zum 
jeßhaften Uderbau bewirkten Uebervölferung findet. Als bes 
jonders gelungen möchte Ref. die Darftellung des Eimbern- und 
Teutonenzuges hervorheben. Daß aber außer jener Haupt- 


urjache, der Lebervölferung, im einzelnen Halle noch verſchiedene 


andere Unjtöße mitgewirkt haben mögen, dürfte Dahn um jo 
weniger in Abrede jtellen, als er felbjt wiederholt vor jeder 
ſchablonenhaften Auffafiung diejer ihrer Natur nach jo mannich⸗ 
faltigen Berhältnifje warnt. Ueber viele Puncte, z. B. in der 
Ethnographie des alten Germaniens, ift es bei der Dürftigfeit 
unjerer Quellen ganz unmöglich zu einer abſchließenden Anficht 
zu gelangen, Bermuthung gegen Vermuthung zu ſtellen führt zu 
feinem Ergebniß. In welchen Buncten Dahn von anderen For: 
ſchern abweicht, ift aus feinen früheren Schriften befannt; mehr- 
fach betont er feinen Diffens von Arnold, jeboch bei aller Än— 
erfenmung der Verdienſte deffelben. In Bezug auf die Ent- 
jtehung des Königthums beharrt er gegen Sybel auch Hier, und, 
wie Ref. meint, mit vollem Rechte auf der Unficht, daß dafjelbe, 
ein Urbejig des germanijchen Volkes, viel älter ift ala jede Be- 
rührung mit Rom, aljo nicht aus dem römischen Heerdienft 
hervorgegangen fein kann, daß auch in der jpäteren Periode dieje 
Combination nicht Regel, ſondern jeltene Ausnahme und für das 
Königthum ganz unmejentlih ift. Auch wo directe Beweiſe 
fehlen, jhöpft jeine Combination aus einer, man möchte jagen 
fo jinnlichen Unfchauung, daß fie überzeugend wirft; ein Bei— 
jpiel dafür ift die Erklärung von Marbod's Sturz, den er mehr 
als aus den römischen Wühlereien aus dem verfrühten Verſuche 
einer Königegewaltherrjchajt herleitet, ein anderes aus ſpäterer 
Beit die Annahme, daß die Friedensſchlüſſe mit den Ahein- und 
-Donau-Öermanen den Römern nicht bloß Jahrgelder und 
Getreidelieferungen, jondern auch territoriale Opfer auflegten, 
daß alſo das HZehntland nicht Lediglich erobert, jondern ftrich- 
weiſe, in förmlichen Berträgen, allmählich abgetreten wurde, 
Es jind aber nicht bioß die Ereigniffe, die uns Dahn vorführt, 
ein beträchtlicher Raum ijt den Zuftänden gewidmet und diejer 
Theil kann als ein treffliches Compendium der germanifchen 
Ultertyämer gelten. Einige leije Unebenheiten, Wiederholungen 
u. dergl. würden ich leicht Haben vermeiden Lafjen. 

Der Schwerpunct der Dove’jchen Arbeit liegt nicht in der 
Bereicherung des Quellenmaterials; foviel Ref. fieht, hat der 
Berf. nur aus dem hannöverſchen Archive einiges Neue gejchöpit, 
das, an ich dantenswerth, wieüberdie Dictaturvom 22. Sept.1743 
und die Haltung des Erzbiſchofs Clemens Auguſt von Köln bei 
ber Staijerwahl Franz’ I, doch das befannte Bild in feinem wejents 
lichen Zuge verändert; er liegt vielmehr in der Verarbeitung 
und geijtigen Durchdringung des ſchon gedrudt vorliegenden 
Stoffes, in der hiſtoriſchen Auffaffung und der künſtleriſchen 
Formgebung. Auf einem Gebiete, das, wie die Geſchichte Frie- 
drich's des Großen, bereits jo eifrig beſtellt und erjt neuerdings 
durch die Publikationen aus dem Berliner Archive jo vorzüglich 
bereichert worden ijt, lann das auch faum anders fein, und wenn 
der Verf. Posner's Unterfuhungen über die Abfaſſungszeit 
einzelner Abſchnitte ſcharfſinnig ergänzt (S. 237), jo bleibt das 
im Verhältniß zum Ganzen immer auch nur etwas Beiläufiges 
und Nebenſächliches. Der Hauptvorzug feines Buches bejteht 
vielmehr darin, daß er das Bild der Zeit richtig getroffen, die 
Gejtalten defjelben, und namentlich die im Vordergrunde jtehen- 
den plajtiich herausgearbeitet hat. Sein Urtheil ıft ſicher und 
ohne Boreingenommenheit, und obgleich der Genius des jugend- 


lien Königs über dem Ganzen ſchwebt, iſt er deswegen nicht | Zeit“, 


blind gegen ſeine Mängel und Fehlgriffe als Staatsmann und 
Feldherr. Hierzu kommt der weitere Vorzug geiſtreicher Be— 
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puncte überrafcht, 3. B. durch die Auffaffung von Maria There: 
fia's Hülferuf an die Ungarn ald der Emancipation der trans 
leithanischen Welt von der Herrichaft des deutichen Volkes, der 
Vorbereitung zu Defterreihs Wbfonderung von dem übrigen 
Deulſchland, oder durch die Zufammenftellung des Ungarnein- 
falls in Baiern mit dem von 955. Dem entipricht die Kunſt, 
über die der Verf. gebietet, niemals langweilig zu werben. Nicht 
bloß die dramatiſchen Actionen, auch das Gewirr der diplomatis 
hen Verhandlungen weiß er mit Anfchaulichteit auszuftatien 
und jelbft dem abjchredenden Gang durch das Labyrinth reichs— 
rechtlicher Deductionen, wie fie der Streit Karl's VII. mit 
Maria Thereſia hervorrief, zu einem unterhaltenden Spazier- 
gange zu machen. Er wird dabei von einem gewandten, ſchwung⸗ 
haften Stil unterftügt, der nur ab und zu im der Rhetorik 
etwas zu viel thut, namentlich in der erjten Hälfte. Bei einer 
Stelle wie der: „Der Brand, den König Friedrich dem Marſchall 
Belleisle entzünden half, go einen Schimmer nationaler Weihe 
um den blonden Scheitel Maria Therejias” wird faum ein Lejer 
ganz ernfthajt bleiben können, und der Ausdrud, das Haus Habs⸗ 
burg habe ſich bei der Kaiſerkrönung „nicht lumpen lafjen dürfen“, 
die Gegenüberftellung des Kaiſers als Landftreicher (Karl VII) 
und des Kaiſers als Bedienter (Franz I) würde gewiß in einem 
Journalartilel weniger befremden als in einem Geſchichtswerke. 


Grler, Dr. Georg, Deutſche Geſchichte von der Urzeit bis zum Aus- 
ang des Mittelalters in den — der Geſchichtoſchreiber. 
Bd. 2: Aus der Kaiſerzeit. Leipzig, 1883. A. Dürr. (Ill, 
670 ©. Roy. 8.) A 8. 

Das Lob, welches Ref. dem erſten Bande ertheilen konnte, ges 
bührt in gleichem Maße auch dem zweiten, welcher bis auf 
Kaijer Friedrich II herabreicht, alſo die für den vorliegenden 
Zweck bejonders ergiebige Beit des Farolingifchen und des fächfi- 
hen Haufes einſchließt. Der Verf. zeigt fi) ebenjo bewandert 
in der Quellenliteratur als gejhult in der Verwendung der- 
felben; die ausgehobenen Stüde find zwedmäßig gewählt und 
gut commentiert, legteres nicht bloß durch ven verbindenden 
Text, jondern auch dur Fußnoten geographiichen und anderen 
Inhalts. Für die Zeit Karl's des Großen haben neben Einhard 
und dem St. Galler Mönche auch Proben aus den Capitularien 
und den Briefen Aufnahme gefunden; auch die Poefie ift durch 
das Lied auf den Sieg bei Saucourt, Stüde aus Roswitha, 
leider aber nur durch ein einziges Lied Walther’s v. d. Bogel- 
weide vertreten. Indeß, wo das Gebotene Beifall verdient, 
wäre es unbillig, auf einzelnes zu Vermiſſendes (Mef. rechnet 
u, U. dazu aud) die Sage von der Babenberger Fehde) zu viel 
Nahdrud zu legen. Das Buch empfiehlt ſich für Schüler: 
bibliotheken, als Prämienbuch, überhaupt zur Belebung des 
Geſchichtsunterrichts. 





Grünhagen, Dr, C., Prof., Geschichte Schlesiens. 1. Lief, 
Gutha, 1883. F. A. Perthes. (8. 1—80. 8.) c# 1, 20. 

Gleichzeitig mit der neulich in dieſen Blättern (von anderer 
Seite) zur Unzeige gebrachten Geſchichte der Lande Braunſchweig 
und Hannover von dv. Heinemann ift in der vorliegenden 
erjten Lieferung der Geſchichte Schlejiensd von Colmar Grün- 
hagen der erjte Unfang eines zweiten Werkes ausgegeben, welches 
mit jenem in diejelbe Serie, in die von der Perthes ſchen Ver 
lagsbuchhandlung veranjtaltete Sammlung von Einzelgeſchichten 
der Provinzen des preußiihen Staates, gehört. Das ganze 
Werk ift auf zwei „mäßige” Bände berechnet, von denen jeder 
in fünf bis ſechs gleich jtarfen monatlichen Lieferungen erſcheinen 
jol. Das hier vorliegende erfte Heft begimmt mit der „älteften 
d. h., alles Frühere weislich übergehend, mit der Ehriftiani- 
jierung Polens und der Stiftung des Erzbisthums Gnefen und 
des Bisthums Breslau, und führt die Geſchichte Schlefiens 


handlung. Wiederholt wird der Lejer durch jrappante Gefichts- | hinab bis zu den Anfängen der Bruberzwifte, welche dem in der 
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großen Mongofenfchlacht erfolgten Ende Heinrich's II folgten, 
und der in diejelbe Zeit fallenden Neugründung der deutichen 
Stadt Breslau. Daß in Betreff des Berfaffers feine andere Wahl 
getroffen werden konnte, daß nur Grünhagen wie allein befähigt, 
io auch allein berechtigt war, die Geſchichte Schlefiens, welcher er 
feine wiſſenſchaftliche Thätigfeit nunmehr feit länger als zwanzig 
Jahren ausschließlich widmet, zu fchreiben, daf, was er auf 
dieſem Gebiete liefert, in fachlicher Beziehung allen Anforderungen 
genügen muß, darf und wird Niemand bezweifeln; jede Nach— 
prüfung ift da ausgeſchloſſen; Heinlic) wäre es, aufzumugen, wo 
ihm etwa in Unbedentendem Menfchliches paffirt ; fein Werf wird 


Grundlage jeder weiteren Forfchung in der Gejchichte jener 
Provinz bleiben. Um fo mehr, um jo aufrichtiger bedauert 
Ref. ſelbſt das große Bedenken, meldes die Einflei- 
dung, in der wenigſtens diefe erfte Lieferung vorliegt, in ihm 
wachgerufen hat; aber gerade um der dauernden wifjenjchaft- 
lichen Bedeutung des Wertes willen und faft mehr noch, weil 
daffelbe mit der ganzen Reihe von Ürbeiten, zu der es gehört, in 
die Hände des gebildeten großen Bublitums fommen und in ihnen 
bleiben joll, glaubt er dieſes Bedenken nicht ſtillſchweigend 
zurüdhalten zu dürfen. Während wir jonft gewöhnt find, in den 
Schriften Grünhagen's eine beinahe edle Sprache, immer einen 
durchaus fehlerfreien Stil zu finden, tritt uns hier das volle 
Gegentheil jtörend vor Augen Wir dürfen die Erklärung für 
diejen faft unbegreiflichen Uebelftand vielleicht mit einiger Sicher: 
heit darin juchen, daß etwa dem Verf. zwiichen der Lebernahme 
des Antrages und der Fertigftellung für den Drud eine zu furze 
Frist bemeffen geweſen ift, um die übliche ſorgſame Feile anzu— 
legen, und hoffen mit Sicherheit, daß ihm, den wir ob dieſer 
tadelnden Bemerkung fajt um Entſchuldigung bitten möchten, für 
die Fortjegung etwas mehr Muße gelafen fein wird. 
Zwiedineck-Südenhorst, die Politik der Republik Venedig 
während des 30jähr, Krieges. 1. Bd. Von der Verschwörung 
zu Venedig 1618 bis zum Abschluss der Liga mit Frankreich 
—— 1623. Stuttgart, 1883. Colta. (VII, 322 8. $.) 


Die Bolitit der Republik Venedig gegenüber den großen 
deutfchen und europäiſchen VBerwidelungen, die mit dem Jahr 
1618 begannen, iſt in feinem Stadium derielben von hervor: 
ragend activer Bedeutung geweſen. So naheliegende Beran- 
loffung Venedig in feiner ganzen Weltitellung haben mochte, 
mit den Gegnern der ſpaniſch-habsburgiſchen Weltmacht zu ſym⸗ 
pathifieren, jo ift es doch mur vorübergehend und in zweiter 
Linie jelbft in den Kampf eingetreten. Beobachtend, mißtrauiſch, 
überaus umfichtig und ebenjo confervativ fteht es den großen 
Beltbegebenheiten diefer Zeit gegenüber; feine Würde weiß es 
zu wahren, das Gewicht feiner Entſcheidung für oder wider 
ichwebt über den Parteien, jede muß mit ihm rechnen; in Wirk: 
lichleit aber gehen alle jeine Bemühungen doch fast ausſchließlich 
auf Erhaltung des Friedens in feinem Umkreis, auf Erhaltung 
des Beitehenden; die Republit verjchreibt fich feiner Partei, läßt 
fich auf fein Abenteuer ein, handelt nicht nach großen europäischen 
Programmen, jondern immer nur nach dem eigenen wohler: 
wogenen Intereſſe des Staates oder aud der herrichenden 
Artitofratie; aber bei all dem läßt fie doch immer die Möglich— 
teit offen für Freund und Feind, daß fie eines Tages fich anders 
entiheiden und ihre Zurüdhaltung aufgeben lönne. Huf diefe 
Beije hat Venedig, bei jehr geringer activer Betheiligung, doch 
eine nicht unbedeutende Rolle gejpielt bei den diplomatifchen 
Acionen der dreigigjährigen Kriegszeit, und der Verf. des vor: 
Gegenden Buches hat eine banfbare Aufgabe ergriffen, indem er 
& unternahm, den Gang der venezianiichen Bolitif in der erjten 
Hälfte des 17. Zahrhunderts nach diefer Seite hin eingehend zu 
iHidern. Ein erſter Band ift bis jegt erſchienen, welcher die 








Geſchichte der erften Jahre bis zum Februar 1623 enthält. 
Selbitverftändfich konnte eine folde Arbeit nur aus dem vene— 
zianifchen Archiv heraus gefchrieben werden; der Verf. hat dieſes 
und daneben die ausgiebigen Schätze des Wiener Archivs für 
feinen Zwed mugbar gemacht und eine Menge werthvollen 
Materials zu Tage gefördert. Das Verhalten der Republik zu 
den verfchiedenen Elementen einer emportommenden europäischen 
Oppofition gegen die Uebermacht des habsburgiichen Haufes, 
ebenfo wie zu diefem ſelbſt wird hier zum erften Mafe in allen 
Zufammenhängen erichöpfend genau dargelegt, Wir fernen im 


em? ‚ Einzelnen alle Beziehungen und Verhandlungen kennen, welche 
ohne Frage auf lange Zeit hin maßgebend, für alle Zukunft die 


die Union und Friedrich von der Pfalz, Ernſt von Mansfeld 
und Bethlen Gabor, die Häupter der böhmischen Revolution und 
Karl Emanuel von Savoyen, Graubünden und die Niederlande, 
Frankreich und England mit Venedig hatten. Zu praftifchen 
Erfolgen führten fie bei der vorfichtigen Neutralitätspofitif der 
Venezianer größtentheild nicht; das vorübergehende Eingreifen 
in die graubündnerifch.veltliner Wirren war nicht ſehr glücklich; 
bie günftigiten Gelegenheiten wurden mit Bewußtfein unbermit 
gelaffen; aber überall jehen wir ihre Diplomaten beobachtend, 
verhandelnd auf dem Plan, und da diefe Diplomaten nun eben 
die beften politifchen Berichte fchrieben, die damals wohl über: 
haupt geichrieben wurden, fo ift ihre Thätigfeit, auch wo fie ohne 
wefentlihen Einfluß auf die Ereignifie war, doch wenigſtens 
überall von dem beiten Einfluß auf unfere Kenntniß von den 
Ereignifien. Namentlich auch) die Verhandlungen am kaiferlichen 
Hofe find im diefer Beziehung inftructiv; wir erfahren durch ſie 
über Ferdinand II, feine Regierung und die leitenden Mänmer 
in feiner Umgebung eine Menge werthvoller Nachrichten, die 
damals wohl an feiner andern Stelle aufgezeichnet worden fein 
dürften, als in den Depefchen diefer venezianifchen Diplomaten. 
So ift der erjte Theil des auf drei Bände angelegten Wertes 
al3 eine wichtige Bereicherung unferer Literatur über jene neuer- 
dings jo viel durchforfchten Jahre zu begrüßen, und wir jehen 
der Fortjegung der trefflichen Urbeit mit Erwartung entgegen. 

Einige Heine formelle Anftöße mögen beiläufig erwähnt 
werden. Der S. 99 genannte „Ritter Arſen“ ift natürlich der 
befannte holländische Staatsmann van Aerſſen. Sollte „Graf 
Ferdinand Nongarof” (S. 106) ſich nicht Nogarola jchreiben? 
Bas ift (S. 130) eine „immanente“ Gefahr? gemeint ift wohl 
eine „imminente“, die beffer durch eine drohende zu eriegen wäre: 
Mansjeld war (S. 215) „haraftervoller als man es ihm-zus 
gemuthet Hat" — in diefem Sinne ift das Wort zumuthen richt 
zu verwenden; auch fonjt find dem Verf. gelegentlich eine 
Auftriacismen entjchlüpft, die in dem ſonſt recht gut gefchriebenen 
Buche auffallen. * 


Zeitſchrift ſ. allgem. Geſchichte, Eulturs, Literatur⸗- u, Kunftgefchichte. 
Nr. 1. Stuttgart, Gotta, ' 
Inh.: Zum Geleite. — Ad. Holm, das alte Suracus. 1. — 
Aald. Horamig, ein Bild aus dem Klofterleben Oeſterreiche. — 
Morig Broſch, ein Gefandtenmord im 17. Jahrhundert. — U. 
Brhdner, die Peit in Rußland 1654. Eine pornlatloniftifchsbiite: 
rifche Studie. 1. — Ant, €. Schon bach, die Staatsmänner Amerika 
— Mittheilungen und Berichte. * 
Mittheilungen des Inſtituts für öſterreichiſche Geſchichtsforſchung. 
Red. von E. Mühlbacher. 5. Bd. 1. Heft. 
Inh.: Osewald Nedlich, über bairiſche Traditionsbächer und 
Traditionen. — Hans v. Hapsberr, Bernardus Marango.. — Ib. 
Zindmer, die goldene Bulle und ihre Originalausfertigungen. — 
M. Ihaufing, Michel Wolgemut ald Meiſter W und der Aus— 
aleich über den Verlag der Hartmann Schedel'ſchen Weltchronik. — 
Kleine Mittpeilungen. — Literatur. x 
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Länder- und Völkerkunde. 


Cumberlege, N. R., some account of ihe Bunj.rrah class. 
Bombay, 1882. Byeutia. (London, Trübner & Co.) (43 5.8) 
Bon den Bunjarrah wußte man vor dem Erſcheinen diejer 
Schrift nur fehr wenig. Der Verf. nennt fie einen Zigeuner: 
ftamm (gipsy tribe), und diefe Bezeichnung gründet fich nicht 
nur auf eine gewiffe Aehnlichleit im Charakter, fondern fie jtam- 
men vielleicht, wenigſtens zum Theil, auch aus denjelben Gegen- 
den. Die Bunjarcah haben jegt ihre Hauptfige in Berar, und 
ihre ehrliche Hauptbeihäftigung iſt grain carrying, wobei fie 
viel herumziehen. Der Berf., der längere Zeit unter ihnen ge— 
lebt hat, hatte durch feine amtliche Stellung reichliche Gelegen- 
heit fie genauer fennen zu lernen. Er nennt fie the finest, most 
independent, and certainly most interesting criminal class 
in Berar, An einer anderen Stelle jagt er jedoch), fie ſeien jept 
beruntergefommen, da fie fich nicht mehr auf Räubereiin größerem 
Stile, Rinder: und Kinderraub befchräntten, fondern aucd den 
Kleinen Diebſtahl nicht verfchmähten. Er giebt eine Befchreibung 
ihrer Sitten, namentlich der Heirathsgebräuche, ihrer Lebens» 
weife, berichtet die Traditionen über ihren Urfprung, bejonders 
aber nimmt ihre Einteilung in Kaſten unfer Intereife in Ans 
ſpruch. Die Bunjarrah beftehen aus drei Kaſten, Brahmin, 
Ehuttri (Kihattriya) und Rajput, bei ihnen (in englifcher Ortho» 
graphie) Muttooriah, Qubhäna und Chärum genannt; dazu ift 
dann noch als die vierte, im Räuberhandwerlk ebenfo verrufen 
wie die dritte, die ber Barden oder Dhäris gelommen. Woher 
die dritte Kafte jtammt, bejagt ihr Name Rajput, und zivar 
famen fie mit Aſiphkhan nach dem Delkan, um das Jahr 1630 
(S. 14). Ebenfo find die beiden erften Kaften durch Kriegszüge 
dahin gefommen, die Muttooriah von Muttra aus (S.2). Beide 
Kaſten tragen die heilige Schnur, und bie Brahmanen fernen 


wenigftens die Gayatri. Räthſelhaft bleibt dem Ref., wie ſich 


diefe verfchiedenen Theile, die in den Dörfern neben einander 
wohnen, zu einem Bolfe zufammengefunden haben, Die inter- 
eflantefte und zahlreichſte Kaſte ift die der Chärung. Dieſe haben, 
gewiß von ihrer älteren Heimath her, eine Beziehung zu Nänud, 
dem Religionsftifter der Sifh, ohne jeboch zu den Sifh zu ger 
hören, denn fie verehren die gewöhnlichen Gottheiten der Hindu. 
Eine große Rolle jpiclen bei ihmen die Wahrjager (Fäntä), 
offenbar Betrüger, die zu allerhand fchlechten Dingen die Hand 
zu bieten fcheinen. Unter Anderem werden fie conjultiert, wenn 
es gilt eine Frau als Here (Däfun) zu verflagen und auf dieje 
Weiſe zu befeitigen. Die geftohlenen Kinder heißen Jängur, 
und e3 giebt deren Taufende; ihre Defcendenten behalten dieſen 
Namen bis in die fiebente Generation (S. 31), Die Sprache 
der Bunjarrah fteht der von Marwar am nächſten, doch find die 
Bemerkungen darüber S. 31 zu kurz, als daß der Leſer dies 


auch ſelbſt erfehen könnte. Diefe Schrift, die den Eindrud großer | 


Auverläffigkeit macht, ift ein wichtiger Beitrag zur Ethnographie 
Indiens und ift bejonders auch denen zu empfehlen, die ſich für 
Wi, 


au 5. 

.. 6.0. Bauernfeind, die fiebente Generalconfereng der 
europälfhen Gradmeffung zu Nom im October 1883. — Armentfche 
und grufinifhe Sprühmwörter. Mitgetheilt von N. v. Seidlig. — 
Palacky, der Zufammenbang zwiſchen dem geologifchen Alter und 
dem Artenreichthum einer Gegend. — Moftaganem. — Kerd. Blumens 
tritt, der geograpbifchecommercielle Congreß zu Madrid. — Brix 
Förfter, die Anfprüde Portugals auf den Congo. — Weber unfere 
beutige Kenntniß von NReu⸗Gutnea. — Ergebniſſe der jüngiten 
joogeograpbifchen Korfbungen Milne Edward's an Bord des „Talis— 
man“, — Ein beberzigenswertber Zuruf aus Weftafrifa. — Kleinere 
Mittheilungen. — Notizen. — Kiteraur, 


Globus, Hr. v. Ri. Kievert. 45. Bd. Ar. du. 5. 


Inh.: Die Eertofa di Bal d'Ema. (Mit Abb.) — B. Kobelt, 
Prof. Sachau's Reife in Surien und Mefopotamien. 3. (Schl.) — 
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' Alb, Amerlan, die jüngfte argentinifhe Expedition nah dem Rio 
Pilcomayo, — Emil Mepger, Mittheilungen über Glauben und 
Aberglauben bei Sundanefen und Javanen, 5. (Scht.) — Medicäfiche 
Villen in der Umgebung von Alorenz. (Mit Abb.) — Emil pop 
intweit, Britiſch-Indiens Grenznahbarn gegen China. 1. — F. 
Blumentritt, Mittpeilungen Aber die Negritos und bie — 
ſtämme des nördlichen Luzon. — Kürzere Mittheilungen. — Aus 
allen Erdtheilen. 


Aus allen Welttheilen. Red.: Dekar Lenz. 15. Jahrg. Heft 5. 
Inh.: Falkenſtein, zwei ungelöſte aftikaniſche Fragen. — 
Crevtaur und feine Excurfion Mu den Guaraunos. — Harllehner, 
Hall im Innthal und fein Salgbergwert. — A. Mifto, Helgoland. 
— Die Todas in Vorderindien. (Mit Abb.) — Ewald Paul, die 
Deutfchen in Egupten. — Die Infeln Lu⸗Tchu bei Japan. (Mit 
| Karte u. Abb.) — Kerd. Zöhrer, aus dem Volksleben in Deiter- 
\ reich Alpen. — Das femipalatinffiche Gebiet. (Schl.) — Alfr. 
\ Rortich, zur Geſchichte Aneytume. (Sch!) — Wine neue Straße 
.-_ Gentralafien. — Die Kathedrale von Baffilji Blashennoj. (Mit 
bb.) 








Mittheilungen des Vereins für Erdkunde zu Halle /S. 1883. 

Ynb.: Rich. Aßmann, der Broden. — Paul Friedrid, 
ber die Tertiärflora der lmgegend von Halle a/S. — Th. Gevler, 
über eine japanifhe Zertiärflor.. — Bruno Haushalter, die 
Sprachgrenze zwiſchen Mittel» und Miederdeutfh von Hedemünden 
| an der Werra bis Staffurt an der Bode. (Mit Karte) — 9. Kempe, 
zur Sittenfunde der centralauftralifhen Schwarzen. — Jul. Rades 
macher, die Ausitellung in Amſterdam 1583 und der beutjche Export 
nach Holländifhs Indien. — Die landeskundliche Literatur für Nord» 
tbüringen, den Harz und dem provinzialſächſiſchen wie auhaltiſchen 
Anteil an der norddeutſchen Tiefebene. 








Naturwiſſenſchaften. 
Haas, Dr, Hippolyt, u. Dr. Camille Petri, die Brachiopoden 
' der Juraformation von Elsass-Lothringen, Mit Atlas, 18 lithogr. 
Taf. u. 3 Zinkographien. Strassburg i/E., 1982, Schultz & Co. 
(XVI S. u. $. 161—320. Imp. 8.) c# 12, 80. 
A. u. d. T.: Abhandlungen zur geologischen Speeialkarte von 
Elsass-Lothringen, Bd. Il. H. Il, 

Die erft jeit wenigen Jahren erfcheinenden Abhandl. z. geol. 
Specialfarte von Eljaß-Lothringen haben bereits eine Anzahl 
werthvoller paläontologisch-geologifcher Arbeiten zur Bublication 

' gebracht, Das gleiche Urtheil ift über das vorliegende Heft zu 
fällen. In Wort und Bild geben die Verf. eine anfchauliche 
Darftellung der juraffischen Brachiopoden der Reichslande. Es 
find vorwiegend Rhynchonellen, durch welche Hier dieſe Mollusten- 

| Abtheilung und zwar mit 44 Arten repräfentiert ift. Ihnen 
ſchließen fi, mehr zurüdtretend, Terebrateln und Waldheimien 
und endlich einige Spiriferinen und Linguliden an, Nur die 
legteren find von Petri, der Reſt ift von Haas bearbeitet. Ab⸗ 
gejehen von der eracten morphologischen Beſchreibung der zahl- 
reichen Urten, fowie der genauen Feſtſtellung des geologiichen 

Horizonte derfelben, haben die Erörterungen der verwandtichaft- 

| lichen Beziehungen, wie fie fich durch Uebergänge einzelner For— 
men in andere offenbaren, und ähnlich auch an den Brachiopoden 
des nordwejtdeutichen Neocomiens nachgewieſen find, bejonderen 
Werth und allgemeineres Intereſſe. Cr. 














Hartig, Dr, Rob., Vrof., über die Vertheilung organischer 

| Substanz, des Wassers u. Luftraumes in den Bäumen, u. über 

die Ursache der Wasserbewegung in lranspirirenden Pflanzen. 

Mit 4 Holzschn. u. 16 lithogr. Taf. Berlin, 1882, Springer. 
(IV, 112 8. Imp. 8.) c# 8. 


Untersuchungen a. d. forstbotan. Institut zu München, Hrsg. von 
Dr. Rob. Hartig. Il, 

Die vorliegende Abhandlung wurde hauptſächlich veranlagt 
durch die in neuerer Zeit lebhaft discutierte Frage, auf welche 
Kraft die Wafferbewegung im Holze zurüdzuführen ſei. Wäh— 
rend bekanntlich Sachs die Jmbibition der Zellmembranen als 
das Wejentliche betrachtet, ſieht Boehm und mit ihm Hartig die 
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Urſache der Bewegung in Druddifferenzen der in ben leitenden 
Geweben des Holzes enthaltenen Luft. Die Unterfuchungen des 
Berf.’3 ftellen mun fet, wie fich bei mehreren Baumarten in ver- 





ihiedenen Jahreszeiten und im verjchiedener Höhe über dem | 
Boden die Menge der feiten Subftanz des Holzes zu der gleich: | 


zeitig vorhandenen Waffer: und Luftmenge verhält. Aus den in 
umfangreichen Tabellen niedergelegten Refultaten, welche auf 
den beigegebenen Tafeln auch graphiich dargeitellt find, wäre 


namentlich hervorzuheben, daß bei der Rothbuche, der Fichte | 


und Kiefer zu jeder Jahreszeit der Waflergehalt des Splints, 
aljo des hauptiächlich wafjerleitenden Gewebes, nah dem Baum: 
gipfel hin zunimmt, während man nad) der Jmbibitionstheorie 
allerdings eher das Gegenteil erwarten follte. Wenn auch damit 
die Gasdrudtheorie, der große phyfifaliiche Bedenken entgegen- 
ftehen, noch nicht bewiejen ift, jo iſt dieſe Thatfache doch immerhin 
ein wichtiges Ergebniß, mit dem man in Zukunft zu rechnen 
haben wird. Auch nach anderen Richtungen hat Hartig unfere 
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Renntniffe über die phyfiologiichen Berhältniffe der Bäume | 


wefentlid bereichert, namentlich noch durch feine Studien über 
den Einfluß der Jahresringsbreite und des Alters auf die Sub» 
ftanz des Holztörpers. Im lepterer Hinficht weichen die Ergeb- 
niffe des Berf. fehr von den bisherigen Vorſtellungen ab, Der- 
ſelbe leitet die Kernholzbildung nicht von einer chemiichen Um: 
änderung der Bellhäute, beziehungsweife der Celluloſe ab, 
fondern von einer Ablagerung von Stoffen im Lumen und in 
den Wandungen der Bellen, wodurch eben die abjolute Ge— 


fi) erflärt. Nah O. Loew, der dieſe Frage auf Hartig's An: 

regung chemijch bearbeitete, fpielt dabei Einlagerung von Gerb- 

Hoffen und Oxydation diefer Körper eine wefentliche Rolle. 

Manche Bäume, wie die Birke, bilden nad) Hartig nie Kernholz, 

vielmehr ift hier das ältefte Holz ebenjo waflerreic oder noch 

wafjerreicher als das jüngfte, womit wohl auch das audgiebige 

Bluten angebohrter Birken zufammenhängt. 

Schmitz, Fr., die Chromatophoren der Algen. Vergleichende 
Untersuchungen über Bau und Entwickelung der Chlorophyll- 
körper und der analogen Farbstoffkörper der Algen. Mit I Taf, 
Bonn, 1882. Cohen & Sohn. EUV, 180 8. Gr, 8.) M 4. 

Unter dem Namen ber Ehromatophoren verjteht Schmitz 
alle diejenigen Inhaltskörper der Belle, welche aus einer plas- 
matijchen Grundlage und einem oder mehreren irgendwie damit 


verbundenen Farbitoffen beftehen. Der Verf. zeigt dann weiter, | 


dab es bei den höheren, eigentlichen Algen „formlofes Ehloro- 
pbyll“ d. h. gleichmäßig grün gefärbtes Geſammtplasma nicht 
gebe, daß vielmehr fich überall geformte Ehromatophoren vom 
farblofen Zellplasma unterfcheiden laſſen. Nur den die Algen 
mit den Pilzen verfnüpfenden Phycochromaceen fehlen die erjteren 
durchaus, wodurch fich diefe Gruppe, welche am beften mit ben 
übrigen Schigophyten zu einer bejonderen Ordnung zufammen- 
gefaßt wird, ſcharf von den „echten Algen“ trennen läßt. Schmitz 
bat dann ferner die verfchiedenen Formen und die Entwidelung 


der Ghromatophoren eingehend unterfucht und dabei namentlich | 
das bemerfenswerthe Ergebniß erhalten, daß eine Neubildung | 


derfelden aus dem farblofen Plasma niemals jtattfindet, daß 
vielmehr Lediglich eine Vermehrung durch THeilung neue Ehro- 
matophoren bilden kann. Intereffant find aud) die Beobachtungen 
des Berf.’3 über die feinere, ſchwammig poröſe Structur der 
Chromatophoren, jowie über die denfelben oft eingelagerten 


handelt werden. Auch die fonftigen Einſchlüſſe ber Chromato- 
phoren find in den Bereich der Unterſuchung gezogen. Bon bes 
jonderem Nußen werden dieje Stubien von Schmig werben, 
wenn fich deſſen Anſicht beftätigt, daß die Chromatophoren bie 
allerwichtigften fyftematifchen Merkmale darbieten, fo daß nad 
ifmen die Algen auch in fterilem Zuftand leicht beftimmt werben 


Eönnen. Aber auch abgeſehen von dieſem durch mehrere Beifpiele 


278 





erläuterten Buncte, bietet das Buch fo vieles Neue und Wichtige 
über die feinere Morphologie der Belle, daß es als eine ber 
—— neueren Leiſtungen auf dieſem Gebiet bezeichnet werden 
ann. 


Strasburger, Ed., über den Theilungsvorgang der Zell- 
kerne u. das Verhältniss der Kerntheilung zur Zelltheilung. 
Mit 3 Taf, Bonn, 1682. Cohen & Sohn. (lV, 115 S. Imp. 8., 
Taf. fol.) c# 5. 

Die Unterfuhung des Zellterns ift in den legten Jahren mit 
bejonderer Vorliebe betrieben worden und hat das bemerkens— 
werthe Refultat ergeben, dab das Verhalten dieſes wichtigen 
Theiles des plasmatiſchen Zelleibs im Pflanzenreih und im 
Thierreich in hohem Maße übereinftimmt. Die vorliegende Schrift 
ift ein weiterer Schritt in diefer Richtung. Der Verf. nähert ſich 
(abgejehen von Differenzen in Einzelheiten) jet jehr den von 
Flemming namentlih von thierifchen Kernen gewonnenen Ans 
ſchauungen. Nach Strasburger's neueften Beobachtungen ift im 
ruhenden Kern nur ein einziger jehr langer Faden aus Nucleos 


plasma (Chromatin) vorhanden. Derfelbe liegt fnäuelartig zu- 





fammengeroflt in einer mit wäßrigem Belliaft erfüllten und von 
einer aus der Hautjchicht des umgebenden Plasmas (Eytoplasma) 
gebildeten Schicht begrenzten Kernhöhle, Beim Beginn der Kern- 
theilung verkürzt fi) der Faden unter gleichzeitiger Verdidung, 
zerfällt in einzelne Stüde, die ſehr verfchiedene Gejtalten an« 
nehmen und fich zu zwei Gruppen fammeln, aus deren jeder dann 


ein Tochtert vorgeht. Bon d denſti 
wichts zunahme bei der Verwandlung bes Splints in Kernholz — Drang pa Nee sicherte ig var an 


unterjcheiden die aus Eyloplasma gebildeten Spindelfajern 
(Flemming's Achromatinfäden). Es ift nicht wohl möglich die 
zahlreichen Variationen des ganzen Borganges, wie fie Stras- 
burger bejchreibt und abbildet, hier auszugsweife wiederzugeben, 
Nur darauf fei noch Hingewiefen, daß der Verf. die Anregung 
zu den Veränderungen des Kernfadens vom Cytoplasma aus: 
gehen läßt, während vielſach die Sache jo aufgefaßt wird, daß 
im Kern die bewegende Urſache für fämmtliche Belltheilungs- 
vorgänge zu fuchen fei. 
Der zoolog. Garten. Hrög. v. F. E. Noll. 25. Jahrg. Nr. 1. J 
Inh.: F. C. Noll, Rüdblid. — Mar Schmidt, die Wachs⸗ 
thum&verbhältnifte des indiſchen Elefanten. (Mit Taf.) — A. Reiche⸗ 
now, ein neuer Strauß. — Damian Gronen, der Schwarzs und 
Langſchwanzhirſch. — Rechnungsabſchluß des weitphäliichen zoolo— 
aifhen Gartens zu Münfter für das Jahr 1882, — Gorrefpondenzen. 
— Miscellen. — Literatur. 


Mittheilungen aus der Zoologifhen Station zu Neapel, zugleich ein 
Repertorium für Mittelmeerkunde, 5. Bo. 1. Heft. 
Inb.: E. B. Wilfon, Ile mesenterial Alaments of the Al- 
eyonaria. (With plates.) — F. Blochmann, die im Golfe von 
eapel vorkommenden Aplvfien. (Mit Taf.) — 9. Frenzel, über 
die Mitteldarmdrüfe der Gruftaceen. (Mit Taf.) A. Dobrn, 
Studien zur Urgeſchichte des Wirbeltpierförpers, (Mit Taf.) 4. Die 
ag ger | und Differenzierung der SKiemenbogen der Seladier. 
5. Zur Entitehung und Differenzierung der Bisceralbogen bei Petro- 
myzon Planeri. 6. Die paarigen und unpaaren Floſſen der Seladier. 


Biotogifärs Gentralblatt. Hrtg- von J. Rof enthal. 3. Band. 
rt. 23, 


Juh.: Bigelins, morpbologifhe Unterfuchungen über Flustra 
membranaceo-truneata Smith. Bertkau, die Begattung von 
Mutilla ephippium. — Giacoſa, Berfuche über die in hoben Lufts 
ide enthaltenen Keimfporen niederer Organismen. — Bes 
prechungen. 


ternartigen Gebilde, die Pyrenoide, welche ſehr ausführlich be: | rg der Raturforſch. u in Zürih, Red. von 


Nud. Wolf. 28, Jahrg. 2. u. 3. He 





Inh.: P. Undries, über Gewitter und Hagelbildung. — 
Bandiffin, die Bora von Buenos Aires, — E. . Behrens, 
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Reifen der elöflether Schonerbriag „Aelix” von Großbritannien nad 
Nickerie und zurüd. — Gingänge von — ————— ournalen 
bei der deutſchen Seewarte im Monat September 1883. — Barker, 
Tieflotbungen und Temperaturmeflungen des 8, St. S. „Enterprife“ 


— 1884, 89, — Literarifhes Centralblatt. — 23. Februar. — 
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bedeuten'en Uenderung einer befannten irgend ein Vortheil zu 
erwarten war, dieje neuen Wege eingejchlagen find; ſowie er fich 


auch nie die Mühe hat verdrießen lafjen, Hülfstafeln, jelbft um« 


im Indiſchen Ocean im Sommer 1883. — Orkan im füdlichen | Fangreiche, zu rechnen oder rechnen zu laffen, wenn dadurch eine 


Stillen Ocean am 18. und 19. März 1983, — Vergleichende Ueber⸗ 
ficht der Witterung des Monats October 1883 in Nordamerika und 
Gentralenropa. — Hleine bydrograpbiiche Notizen. 1—9. — Tabellen. 
— Kartenbeilagen. 





Der Raturforicer. Hrög.v. Bilh. Sflaref. 17. Jahrg. Rr.5 u. 6. 

‚Jub,: Ueber eine SonnensMafhine und bie Temperatur der 
Sonne. — Ueber die Jamin'ſche Kette. — Ueber reflectorifhe Selbit« 
verſtämmlung bei niederen Thieren. — Weber die beiden Feuerkugeln 
des 3. Juni 1883, — Beobachtungen über das eleftrifche Verhalten 
des Selens, — Zur bemiihen Dynamik „katalytiſcher“ Wirkungen. 
— Das Ghloropbuli lebender Pilangenzellen und die Nifimilation 
des Hoblenftorfes. — Magnetiſche und meteorologiiche Beobachtungen 
am Gap Horn. — Kleinere Mittheilungen. 





Ghemifer-Zeitung. Hrögbr. G. Kraufe. 8. Jahtg. Nr. s—11. 

Inb.: Mich, Kinling, die Chemie des Tabats. (Fortſ.) — 
Neuer Sprifemwailersftegulator. (Mit Abb.) — Zum Gapitel der 
überhandnehmenden Berfiherungen und Belaitungen. — Eng. Sell, 
— — — und Nahrungsmittel⸗Ghemie. — Tutſchei⸗ 
dungen in Patentſtreitigkeiten. — #. Dirfch, über das —* 
des Peches in Theer⸗Deſtillatlonen. — %. Jawein, über die Bes 
ftimmung der Zäbigfeit von Schmierdien. — G. Baumert, zur 
quantitativen Beſtimmung des Alkaloidgehaltes der Lupinen. — B. 
Kosmann, Darfelung von arfenfreiem Schwefelmafferitoffe. — 
Sißungsberihte x. — F. Musculus, Bemerkungen zu der Arbeit 
von F. Salomon, betitelt: „Die Stärfe und ihre Ummwandlungen 
unter dem. Einfluffe anorganifher und organiſcher Säuren“. — 6. 
U: Seyler, über die ſtimmung der Anzahl von Atomen in 
Molecülen. — Ver ihüpt den Kabrifanten, den Gefhäftsinhaber vor 
der Ausbeutung Der Fabrik- refp. Geſchäſtegeheimuiſſe? — Die 
Daritellung des kunſtlichen a le ml), — Basbrenner 
mit automatiſchem Berfchluffe. (Mit Abb.) 











. 
MIT REIF —⸗ æ 


Mathematik. Aſtronomie. 


Uppolzer, Theod. R. v., Prof, Lehrbuch zur Bahnbestimmung 
der Kumeten u. Planeten. 1. Bd. 2. u. gänzl. neubearb. Aufl. 
Leipzig, 1582, Engelmann, (X1l, 683 85, Imp. 8.) M 40, 

Das Werk, deſſen erfter Band hier in neuer Auflage vor: 
liegt, hat bereits zweimal Gelegenheit zur Bejprechung gegeben, 
vgl. Jahrg. 1970, Nr.53, Sp. 1432 d. BI. beim erjten Erjcheinen 
und Jahrg. 1581, Nr. 13, Sp. 448 d, Bl. beim Hinzutreten 
des zweiten Bandes nad zehnjähriger Pauſe. Inzwiſchen hat 
ſich daſſelbe jo eingebürgert, daß jein Inhalt und feine Methoden 
als in den weiteiten Dafür interefjierten Kreiſen befannt angejchen 
werden fönnen, Es wird deshalb hier genügen, die wefentlichften 

Puncte anzugeben, in denen ſich die neue Auflage von der alten 

unterfcheidet, und es find dieſe, abgefehen von minder einfchneis 

benden, zwei. Zuerſt das Capitel der Bräcejfion und Nutation, 
für das der Raum von 19 Seiten auf 140 und dazu 85 Seiten 
numeriſcher Hülfstafeln angewachſen ijt. Die Entwidelungen, 
welche zur Kenntniß des Einjluffes der Anziehungen auf die 

Lage der Fundamentalebenen und zu der des Einfluffes diejer 

auf. die Sterne und Planetenörter führen, find hier in größerer 

Unsführlichkeit und mit weiter getriebener, die dritten Potenzen 

der Zeit berüdfichtigender Annäherung gegeben ala irgend 

andersivo. Zweitens hat der Verf. bei der Bahnbeitimmung 
aus drei Beobachtungen die Gaußiſche Löjung des Problems, 
die jeit dem Erjcheinen der Theoria motus c. e. ftet3 an die 

Spike geftellt wurde, hier nur mehr kurz angedeutet und ihre 

Umfjormungen duch Ende und Hanjen ganz übergangen, weil 

er jeine eigene Yöjung (gegeben zuerjt in der erjten Uuflage) ala 

fürzer erprobt hat. Ueberhaupt hat fich der Verf. nunmehr feinen 

Vorgängern gegenüber jo jelbjtändiggeitellt, daß eigentlich überall, 

wo von einer neuen Methode oder von einer mehr oder weniger 


Erleichterung für die Bahnbeftimmungen und verwandte Aufe 
gaben gewonnen werden konnte: dadurch find einzelne Capitel, 
namentlich das über die Präceffion, von großer wiſſenſchaftlicher 
Bedeutung geworden, ja dies eben genannte erjcheint dem Ref. 
als ein Ausgangspunct für eine gegen die bisherige theoretifch 
volllommenere und numerifch genauere Behandlung vieler funda= 
mentaler Brobleme, die mit den Bahnbeftimmungen zum Theil 
nur wenig zufammenhängen. Allein hier fommen wir nun auf 
eine andere Seite des Buches. Hat der Verf. in diefer neuen 
Auflage pädagogiic das Richtige getroffen, oder vielmehr, für 
welchen Leſerkreis ift diefe neue Auflage zweckmäßige Grundlage 
des Studiums? Ref. kann nicht umhin, für den Anfänger die 
erjte Auflage, allerdings vermehrt durch Vieles aus der zweiten, 

. B. bei den Bahnen aus vier Beobachtungen, zwedmäßiger zu 
Anden. Nur Schwer würde er fich darein ergeben, diefem die ele- 
gante Gaußifche Bahnbeitimmung aus drei Beobachtungen vor- 
zuenthalten ober andererſeits die Theorie der Präceſſion in dieſer 
Ausdehnung vorzunehmen, Der Verf. hat alfo ohne Zweifel 
die neue Uuflage für eine ganz andere Stufe beitimmt, und Ref. 
fann nur wünjchen, daß das Buch von diefer Elafje von Lejern 
mit der Öründlichkeit ftudiert werde, welche fein Inhalt erfordert. 

8. 





Pelchrzim, Theod. v., die Sonne mit ihren Planeten und deren 
Monden, die Kometen, feurigen Meteore x. unter Anwendung 
der Spectralanalyſe. Der gend in Gefpräden eines Baters 
mit feinen Kindern erzählt. it 40 Illuſtr., 4 ‘Porträts und 1 
Piek, She A. v. Humboldt's, Berlin, 1883. Kühl. (142 ©. 
.) € e 


Eine befchreibende Aitronomie oder vielmehr eine Topos 
graphie des Sonnenſyſtems in Campe’jcher Manier, nämlich in 
belehrenden Gejprächen eines Vaters mit jeinen Kindern, deren 
Bafjungsgabe aber jedenfalls über dem Durchfchnitt angenommen 
ift, Die gewählte Form ift wohl nicht mehr jo in der Mode, 
wie vor 33 Jahren, als der Verf. die erfte Auflage (oder ein 
ganz ähnliches Werlchen) fchrieb und an Humboldt überreichte; 
doch ſchließt ſich trog einzelner Verſtöße (der auffälligfte ©. 76, 
die Sonne joll, von Saturn gefehen „nicht größer als ein Mark: 
ſtück“ erfcheinen) Ref. gern dem vorgedrudten freundlichen Ur: 
theil Humboldt'3 an und meint insbejondere, daß der Verf. es 
veritanden hat, die Vortheile der von ihm gewählten Form gut 
ausz;unugen, Auch berührt es angenehm, daß neben den Arbeiten 
der ausländischen Gelehrten in einem fpeciell für unfere Jugend 
beſtimmten Buche auch die Arbeiten deutſcher Foricher in her- 
borragender Weife berüdfichtigt find, und daß der Berf. feine 
Beifpiele gern aus feiner nächften Nähe nimmt. Andererfeits 
wäre es doch wohl zweckmäßig gewejen, die heranwachſende 
Jugend allmählich an das metrijche Maß zu gewöhnen und die 
Meile ad acta zu legen. S. 


Zeitfhrift für Matbematif u. Phyſik, hreg. von DO. Shlömil, 
G. Kahl u. M. Gantor. 29. Jahrg. Supplement. 

Inb.: Reinhold Stawnf, über Reiben barmonliher Mittel» 
buncte vom zweiten Grade, (Mit Taf.) — Franz Freib. v. Krieg, 
über die eindeutige Beziehung von Räumen mittelft projectiner 
Ebenenbüfhel und ihre Anwendung auf Gonjtructionsaufgaben. (Mit 
Taf) — W. VBeltmann, die afgebraifche Iransformation der 
dopveltperiodifchen Functionen. (Mit Taf.) — Ludw. Mattbieffen, 
neue eg ungen über die Lage der Brennlinien unendlih Dünmer 
copulirter Strablenbündel gegen einander und gegen einen Haupt« 
ſtrahl. (Mit Taf.) 
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Medicin. 

Bennet, A. Hughes, M. D,, Abhandlung über Electro- 
Diagnostik bei Krankheiten des Nervensystems. Ins Deutsche 
überselzt von Dr. W, Dietz, Badearzt. Halle »/5., 1883, Knapp. 
(IV, 168, V S., 5 Taf. Gr. 8) AM 5. 

„Da dem Verf. häufig von Studierenden und Anderen be: 
deutet wurde, daß fein praftifches ſyſtematiſches Werk über diefe 
Methode (die Elektrodiagnoftit) im Englischen eriftiere,* machte 
er fi daran, dieſe Lücke auszufüllen. Seinem Beftreben, mög- 
lichſt „praktiſch“ zu fein, iſt es wohl zuzuichreiben, daß die 
theoretiiche Seite der Fragen, die im der Eleltrodiagnoftif in 





Betracht fommen, ganz außerordentlich aphoriftiich behandelt 
worden it. Allein auch die Beichreibung der einzelnen Apparate, 


die doch ficherlich für die Praxis große Bedeutung hat, beſchränkt 
ſich auf dürftige allgemeine Bemerkungen, die den Unerfahrenen 
genau fo rathlos laffen, wie er vorher war. Als warnendes 
Beifpiel im diefer Beziehung darf der Baflus über das Galvano- 
meter S. 14 dienen. Der pathologifche Theil des Buches giebt nad) 
einer Schilderung der allgemeinen Erregbarfeitsveränderungen 
eine verhältnißmäßig ausführliche Erörterung der eleltriſchen 
Befunde bei den verichiedenen Formen von Lähmungen an der 


Hand von nicht immer ſehr glücklich gewählten Krankengeſchichten; 


der faradocutanen Senfibilitätsprüfung, fowie der eleftrifchen 


Unterfuchung der Sinnesnerven wird nirgends gedacht. Einige 
Tafeln mit Abbildungen der motorischen Buncte find beigegeben. 


Die Darftellung leidet troß der Kürze des Ganzen an einer ge- 
wiffen nichtsjagenden Breite und vielfachen Wiederholungen. 


Ob es wirklich gerathen war, dieſes Buch, welches den bejten | 
seihäpft hat, | 


Theil feines Inhaltes erft aus deutſchen Arbeiten 
für uns aus dem Englijchen zu übertragen? 


Arhiv T. vatholog. Anatomie u. ‚Ponfioiogie u. f. klin iſche Mebdicin 

Hrög. von Rudolf Virchow. 9. F. 5. Bd. 2. Hit. 

‚ Yab.: Wenzel Gruber, anatomifhe Notizen. I—4. (Hierzu 
Taf.) — Garl Jüngit, ein intracamalicnläres Mirom der Mamma 
mit bualiner Degeneration. (Hierzu Taf.) — 8. v. Leſſer, über 
das Verhalten des Catgut im Organismus und Über Heteroplaftif, 
(Dierzu Zaf.) — Ed. Kranf, Beiträge zur Riefenzellenbildung in 
epitbelialen Geweben. Hierzu Taf.) — Sieam. Purje 
Nicolaus Leonicenus auf dem Gebiete der Supbilidologie, 
zur Geſchichte der Syphilis. — R. Thoma, über die Abhängigkeit 
der Bindegemwebänenbildun 
nifhen Bedingungen des 
balten der Arterien in Amputationsitümpfen. — G. Neinbard, 


ein Kal von veriodiſchen Wechfel der Haarfarbe, — Ib. Weyl 


u. 2, Apr, über den Aettgebalt watbologifher Organe. — Kleinere 
Mittheilungen. — Auszüge und Beſprechungen. 


Medicinifhe Jahrbücher. Redig. v. E. Albert, ©. Aundrat m 
G. Ludwig. Jabrg. 1883. 3. m. 4. Heft. 

* Ed. Laimer, Beitrag zur Anatomie des Deſophagus. 
(Hierzu Taf.) — Job. Hor baczewſki, Beiträge jur Lehre von der 
Urämie, — 3. Engliſch, Aber tuberculöfe Periurethritis. — €. 
Zudertandi, Beiträge zur Anatomie des menſchlichen Körpers. 
Sierzu Taf.) — ©. Strider, über das eleftrifche Licht als Hülfe: 
mittel für den mitroffopifchen Unterricht. (Mit Abb.) — Ad. Ze: 
mann, Über die Aktinomykoſe des Bauchfelles und der Bancein- 
geweide beim Menſchen. — Gaj. freib. v. Horoch, Unterfuhungen 
über die phufiologifchen Wirkungen des Bromoforms. — K. Kuns 
drat, zur Keuntniß der Orbitaltumoren, (Mit Abb.) — Leop. 
Fellner, Die Bewegungs- und Semmungsnerven des Nertrums, 
(Dierau Zaf.) 


Deutſches Archiv für lin. Medicin. Redig. von H. v. Ziemffen 
1. : NA. Zenter. 34. Band. 4. Heft. 

Inh.: Steinthal, ein Beitrag zur Lehre vom Mecidiv des 
Typhus abdominalis mit Berhdffichtigung feiner Pathogenefe. — 
v. Ziemjen, über das Typhusrecidiv nebit Bemerkungen zu der 
vorftehenden Arbeit des Herrn Dr. Steinthal. — Simmonds, die 
nstige Huperplafie und das Adenom der Leber. (Hierzu Taf.) — 
Gurihmann u. Eifenlobr, zur Pathologie und pathologiſchen 
Anatomie der Neuritis und des Herpes Zusterr — Koeniger, 
über eridemifches Auftreten von Beriberi in Manila 1882/63. — 








f; sen., 

Beitrag | 
in der Arterienintima von den mecha- 
Intumlaufes. 2. Mittheilung. Das Bers 


— 1551. .E9. — Literariijhes Centralblatt. — 23. Februar. — 
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Minkowſti, primäre Seitenitrangsflerofe nach Lues. — Boch, 
ein Erklarungsverſuch der verſchiedenartigen Zemperaturverhältniiie 
bei der tuberculöfen Bafllarmeningitis. — Tappeiner, über die 
gültigen Eigenſchaften des Acetons. — v. Jakſch, eine Bemerkung 
über Die Acetonurie. — Penzoldt, Grmwiderung auf vorftebende 
Bemerkung von v. Jakſch Über Die Acetonurie. — Runeberg, 
über füntlide Aufblähung des Magens und des Difdarms durch 
Ginpumpen von Luft. — Befprechungen. 


Deutihe Zeitihrift f. Chirurgie, Redig, von A, Lüde u. E. Rofe. 
19. Band, 6. Heft. 

— Zuh.: Garre, über Drüfentuberenlofe und die Wichtigkeit 

Trübzeitiger Operation. — Paffavant, der Luftröbrenichnitt bei 

dipbtberitifchem Group. (Kortj.) (Mit Taf.) — Schädla, über die 

(ndrejultate der Empvembebandlung unter dem Einfluſſe der Antis 

ſeptit. — Preetorins, ein Kal von Exstirpatio laryngis. 


Oeſterreichiſche Monatsfbrift für Tbierbeilfunde mit Berichtigung 
JA —— u. Landwirthſchaft. ed. von Alois Koch. 9. Jahrg 
t. 2. 


Inh.: G. Grünwald, zur Differential-Diagnoſe des Rotzes. 
(Fortſ.) — Garl Umlauf, Arboriemen aus meiner Praxis. (Kortf.) 
— M. Sußdorf, die 56. Berfammlung deutſcher Naturforſcher 
und Aerzte in Areiburg i. ®. — N. Koch, der 4. internationale 
tbierärgtliche Gongreß zu Brüffel. (Fortſ.) — Verſchledene Nach— 
richten. — Yiteratur. 


Beilage: Revue für Thierheilkunde w. Ibierzuht. Ned. von Alois 
Koh. 7. Bd. Nr. 2. 


78 A. Baräanffi, die Erbfebler unferer Hausthiere. (Fortf.) 
— Th. Kitt, die Borgeihichte des Pferdes. (Kortf.) 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Bald, C. W. U, Revifionsratb, Verwaltungsnormen in Medien 
burg » Shwerin. Schwerin, 1983. Selbitverlag. (IV, 788, 
XXXIV ©. @r. 8.) 

Der Hrögbr., der in früheren Arbeiten („Domaniale Ber: 
bältnifje* und „Sinanzverhältniffe in Medlenburg: Schwerin“) 
feine Befähigung zu klarer und überfichtlicher Darftellung der 
Rechts⸗ und Berwaltungs-Zuftände feines Heimathslandes dar- 
gelegt hat, liefert in dem vorliegenden Werke eine große Samms 
lung bisher nicht durd) den Drud veröffentlichter Circular-Ber- 
ordnungen und Special » Entfcheidungen der adminiftrativen 
Gentralbehörden des Großherzogthbums Medlenburg-Schwerin 
aus fait allen Theilen der Mominiftration, insbefondere joweit 
fie mit der Domanial- und Finanz-VBerwaltung zufammenhängt. 
Ausgeichloffen find Erlafje der Regierungsbehörden im Militärs, 
Poſt- Steuer und Zoll-Wefen, jowie aus dem Gebiete der ge- 
richtlichen Hechtspflege. Die Sammlung enthält 1292 Verord— 
nungen, Nejeripte, Circulare, Erlaffe ꝛc. der Großherzoglich 
Medlenburg⸗Schwerinſchen Minifterien, namentlich des Innern, 


der Finanzen und für Unterrichtd-Ungelegenheiten, des Kammer⸗ 


und Forit-Collegii, der oberjten Berwaltungsbehörde der Domai- 
nen, des Großherzoglichen Haushalts und anderer Centraljtellen 
in Schwerin an bie nacdhgeordneten Berwaltungsbehörden über 


‚ die verfchiebenften Gegenftände, namentlich des Kameral-, Forft-, 


Baus, Polizeir, Schul- und Armenweſens. Der fachkundige 
Verf. ift beftrebt geweſen, nur ſolche Erlaffe zu publicieren, die 
noch in Geltung ſtehen und alle veralteten und von den Central⸗ 
behörden außer Kraft gejegten Beftimmungen auszufchließen. 
Die fleißige und mühjame Sammlung enthält an vielen Stellen 
bei den einzelnen Erlaffen zwedmäßige Hinweifungen auf die 
Gefege unter Bezugnahme auf die medfenburgiiche Gejep- 
Sammlung von Raabe und das Düberg’iche Regifter zum Reichs- 
gejeg- und Gentralblatt und Mecklenburg⸗Schwerinſchen Regie: 
rungsblatt; fie erfpart dem Praftifer die Mühe des Aufſuchens 
der zu den verfchiedenften Beiten und aus fpeciellen Veran— 
laffungen erlaffenen, in öffentlichen Blättern nicht abgedrudten 
Anweiſungen und Iuftructionen der Oberbehörden zur Aus» 
führung und Anwendung ber einzelnen Gefege, indem fie ihm 
- 
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ein reiches Material aus den Negijtraturen der Minifterien und 
ber Kammer zuführt. 

Die vom Högbr. veröffentlichten Erlafje gelten keineswegs 
fämmtlich für das ganze Land, Einen Haupttheil des Werles 
nehmen die Verfügungen des großherzoglichen Kammer: und 
Forſt-Collegii für die mecklenburgiſchen Domainen ein, die etwa 
zwei Fünftel des Gejammt-Gebietes des Großherzogthums ums 
fafjen. Dieſe Kameral-Berordnungen, Erlaffe und Reſeripte 
haben in dem ritterfchaftlichen und ſtädtiſchen Gebiete des Groß— 
herzogthums feine Geltung, vielmehr erftredt ſich ihre unmittel- 
bare Anwendbarkeit Tediglih auf das domaniale Territorium. 
Nichitdejtoweniger ift die Veröffentlihung diefer Kameral-Ber- 
ordnungen auch für die Behörden der übrigen Landestheile von 


großem Werthe, weil jene Verordnungen die Grundſätze der 
größten Berwaltungsbehörde des Landes bezüglich der einzelnen 
Gegenftände der Hominiftration und der Auslegung und Aus- 
führung allgemeiner Geſetze ausſprechen und vielfach bei ähn- 


lichen Verhältniſſen in dem ritterfchaftlihen und ſtädtiſchen 
Gebiete benußt und analog angewandt werden fönnen. Nament- 
lich ift die Veröffentlichung der Formulare über die Pacht: und 
Erbpacdhtcontracte und einzelner Gemeinde» Ordnungen für die 
neu requlierten Dorfgemeinden mit felbftändigen Berwaltungs- 
befugnifien, wie foldye im Domanium ins Leben gerufen find 
nach der unter dem verftorbenen Landesherrn durchgeführten 
großartigen Neform des Bauernwefens, der Verwandlung der 
in Betreff des Anrechts an der Bauernhufe ungeſchützten Doma- 


nialhauswirthe in freie Erbpächter, jehr danfenswerth. Bahl- 


reiche für das ganze Land wichtige Verträge, 5. B. bezüglich der 
Eifenbahnen, intereffante Statuten und Inſtructionen für bedeu— 
tende Verwaltungen, 3. B. die des großen Domanial:Capitaliens 
fonds, gelangen überhaupt durch diefe Veröffentlichung erſt zur 
allgemeinen Kenntniß des Publikums. 


Dod darf man nicht über alle Verwaltungsnormen des | 


Großherzogthums (wenn auch mit Ausſchluß der vom Verf. auss 
brüdlicd ausgenommenen Gebiete) Belehrung in dem vorliegen- 
den Buche fuchen wollen. Der Verf. beſchränkt ſich weſentlich 
auf die Verwaltungsnormen der Großherzoglichen Finanz und 
Domanialbehörden, Die in den Städten des Landes, die ſich 


befanntlicy der freieften Selbſtverwaltung erfreuen, geltenden | 


Localſtatuten ꝛc. im Bereiche des Handels⸗, Vertehrs:, Gewerbe- 


und Innungsweſens find in die Sammlung nicht hineingezogen, | 
ebenfo ift von dem zahlreichen Beitimmungen über die See 


Schifffahrt abgefehen. Der Titel des Werkes fcheint daher etwas 
zu vielumfaffend gewählt zu fein. 

Die rein hronologifche Aufführung von fat 1300 Berorb- 
nungen ꝛc. über die verfchiedenartigften Materien und der Ber: 
zicht auf jede ſyſtematiſche Gliederung kann nicht als eine glüd- 
lihe Ordnung des Stoffes bezeichnet werden. Der Lefer ift 
beim Aufſuchen eines Erlaffes auf das allerdings forgfältig 
gearbeitete alphabetifche Sachregifter vollftändig angewiefen und 
gezwungen, um die Entwidelung und den Zuſammenhang zu 
überjehen, bei der einzelnen Materie an vielen citierten Stellen 
der Sammlung nachzufchlagen. Der vom Verf. gegen die Wahl 
fyftematiicher Ordnung des Stoffes angeführte Grund, daß 
einzelne Erlaffe Beftimmungen aus verſchiedenen Gebieten der 
Verwaltung enthalten, und daher bei ſyſtematiſcher Ordnung 
bes Werkes an mehreren Stellen refp. auseinandergetrennt aufs 
zuführen geweſen wären, hätte gegenüber dem Vortheil leichterer 
Orientierung nicht entjcheiden ſollen. Schon eine Sonderung 
der Erlaffe nach größeren Gruppen, Schul-, Polizei, Forft- 


wejen u. ſ. w. würde die Ueberſicht erleichtert, vielleicht ſchon 


der Anſchluß an die, werm auch feinesiwegs vollkommene Ord- 
nung der in Medlenburg überall verbreiteten Raabe'jchen Geſetz— 
fammlung die Brauchbarkeit des Wertes vermehrt haben. 
Ungeachtet diefer Ausstellung wird das vorliegende Buch 
den medlenburgifchen Vertwaltungsbeamten und Ortsbehörben 
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mit größerem Wirkungskreiſe ein unentbehrliches Hülfsmittel 
fein, wie es auch außerhalb Medlenburgs von der Sorglichfeit 

und Tüchtigkeit der Medlenburg- Schwerinfhen Kameral- und 

Finanzverwaltung beredtes Zeugniß geben wird. 








Spradkunde. Literaturgefdichte. 
Chrestomathie persane ä l'usage des elöves de l'tcole speciale 
des langues orienlales vivantes publice par Ch. Scheler, 


Membre de I’Institut, administrateur de l’ecole des langues orien- 
tales vivantes, Tome 1. Paris, 1883. Leroux. (243, 232 8. Gr. 8.) 


(Publications de l'&cole des langues orientales vivantes, I1* serie. 
Vol. VI—XI.) 

Dies Werk des verdienten Gelehrten ift nicht etwa ein Bud) 
für den erjten Anfänger im Berfiichen, fondern eine Sammlung 
von zum Theil ziemlich ſchwierigen Stüden, geeignet, vor: 
gefchrittenere Zöglinge unter der Leitung eines tüchtigen Leh— 
rers in der Sprache zu üben und ihnen einen Einblid in den 
Charakter der Literatur vom 10. bis zum 16. Jahrh. zu ver- 
ſchaffen. Uber auch der mit diefer Literatur jchon einigermaßen 
vertraute Gelehrte wird die verjchiedenen Bejtandtheile des 
Buches mit Intereffe und Nugen lejen. Bon de Sacy'3 arabi« 
ſcher Ehreftomathie, deren Titel ein ganz ähnlicher war, unter: 
fcheidet es ſich u. a. dadurd, daß es nur Inedita enthält, und 
zwar größtentheils aus der berühmten Handichriften- Sammlung 
in Schefer'3 eigenem Befige. Die hier gegebenen Stüde find 
teils jelbjtändige Heine Schriften, theils Abſchnitte aus größeren 
Werten. Daß die einfache Profa, und zwar aus älterer Zeit, 
überwiegt, ift nicht bloß für den Studierenden erwünſcht. Es 
ift vielmehr auch im rein wiſſenſchaftlichen Intereſſe, aus ſolchen 
' Werfen die wahre Bejchaffenheit der von Dichtern und Schön= 
rednern vielmißbrauchten neuperfifchen Sprache kennen zu lernen. 

Die erfte Schrift, Zafar näme genannt, ift ein kurzes Weis- 
heitsbuch, das nach der Einleitung auf Veranlaffung des Uno» 
ſcharvan von feinem berühmten Minifter Buzurgmihr zufammens 
geftellt ift. Das Bedenken, welches diefe Ungabe erregt und 
‚ welches durd einige romanhafte Züge der Einleitung noch ge- 

fteigert wird, muß wenigjtens in fo weit zurüdtreten, als 
gleich der erſte Einblid in die Schrift felbft zeigt, daß wir es 
entſchieden mit einer aus dem Behlevi überfegten Schrift zu thun 
haben. Es ift ein Frage und Antwortbuch ganz nad) der 
Weife des Minöchired oder wenigſtens gewiffer Stüde defjelben. 
Ein tüchtiger Kenner des Pehlevi würde ohne Mühe ganze 
Stüde ins Pehlevi zurüdübertragen. Natürlich kann der Ueber- 
feger mandjes den Muslimen Anftößige weggelaffen und bier 
‚ und da Einiges geändert haben. Statt des fragenden Buzurgmihr 
hatte das Driginal gewiß einen benannten oder unbenannten 
Weiſen des Altertfums und ftatt des antwortenden „Lehrers“ 
ein überirdifches Weſen mie „die himmlische Vernunft“ oder 
\ Ormuzd ſelbſt. — Die Ueberjegung ins Neuperfiiche wird ziem- 
lich alt fein; daß fie aber grade von Avicenna herrühre, wie 
Hadſchi Khalfa angiebt, ift faum wahrjcheinlich, zumal weder 
Schefer's Handſchrift, noch die Wiener, noch die türkiſche Ueber— 
ſetzung davon etwas weiß. Die Wiener Hdſchr. weicht nad der 
‚ Probe in Flügel's Katalog 3, 494 ziemlich ſtark ab, nicht immer 
‚ zum Schaden des Tertes; fo enthält fie die bei Schefer fehlende 
Begründung des Titels „Siegesbuch“. — Weniger Bedeutung 
hat die folgende Schrift, die Lehren für Fürften und Hohe Beamte 
‚ giebt. Schefer möchte fie in die Zeit der Sämäniden oder der 
‚ früheren Ghazneviden legen. Gegen die Eriteren ſpricht aber 
wohl jchon, daß die Schrift die Stellung der Fürjten mit saltanat 
| bezeichnet, während fic) die Sämäniden nod) nicht sultän nann⸗ 
| ten. Uns jcheint das Büchlein eher in die Seldſchukenzeit zu ge— 
ı hören. Doch geben wir diefe Vermuthung mit aller Zurüd- 
‚ haltung und Beicheidenheit. Wer die Gedichte der in Frage 
kommenden Dynaftien genau fennt, wird die Abfafjungszeit 
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vielleicht aus den bier genannten hohen Aemtern erjehen. — | wir durch ſyriſche Quellen genau unterrichtet. Natürlich nimmt 


Wohl der wichtigite Theil der Chreitomathie beiteht in den 


darauf folgenden Auszügen aus einer Chronik von Buchärä, die 


im 12. Jahrh. gefchrieben, im 13. überarbeitet ijt, aber auf ein 
arabijches Werf des 10. Jahrh.'s zurüdgeht. Troß Ueberſetzung, 
Verkürzung und fonftiger Veränderungen tritt dies urfprüngliche 
Werk noch zu Tage. Wir fehen hier noch deutlicher als aus 
Itachri u. A. m, dab unter den Sämäniden die goldene Zeit 
Trandoraniens war, welche die Tähiriden vielleicht vorbereitet 
hatten. Bon der vorislämifchen Zeit hat der Chronist nur dunkle 
Kunde. Allerdings jcheint es uns fait, ald ob einige feiner An— 
gaben (S.12 f. des franzöfiihen Theiles) gewiſſe Vorgänge des 
6. Jahrh.'s reflectieren, welche uns duch byzantiniihe Nach: 
richten bekannt find. Es wäre jehr zu wünſchen, daß dieje 
Chronit und Landesbeihreibung vollſtändig berausjegeben 


würde. Eine Eigenthümlichkeit ihrer Sprache iſt, daß fie das 


aus dem Präſensſtamm entwidelte neue Berbum „tu in der 


Bedeutung „wohnen“ liebt, ein Sprachgebrauch, der jonft jehr 


felten zu fein jcheint. — Nicht ganz jo wichtig, aber doch auch 
von entichiedenem Werth jind die beiden einleitenden Capitel 
eines biographiichen Werkes über Bald, arabiich geichrieben im 
Anfang des 13. Jahrh.'s, kurz vor dem Meongolenjturme, und 
ins Berjifche überfegt gegen Ende defjelben Jahrhunderts. Wir 
erhalten bier viel Thörichtes und viel Berjtändiges zum Preiſe 
diejes uralten Eulturfiges. Und das Thörichte iſt nicht immer 
das am wenigiten Intereſſante, denn darin fpiegelt fich zum 


Theil der Charakter des Ortes. Wunderlich müſſen jih ja dort in 


der älteiten islämifchen Zeit alt-iränifche, buddHijtiiche und 
islamiſche Elemente gemiſcht haben: da erhielt der „Hügel des 
Viſchtäſp“ (im Localdialeft jo mit Beibehaltung des urjprüng: 


lichen Anlauts) noch das Andenken des ältejten Beichügers „der | 
guten, reinen, mazdajasniichen Religion“; und da war neben | 


großen Moſcheen noch das Naubehär „das neue Vihära* der 
Buddhiſten, die hier Jahrhunderte lang, unter den Hepthaliten- 
fönigen, einen fejten Sig gehabt hatten. Auch die hiſtoriſchen 
Angaben find zum Theil recht brauchbar, Wir verweijen z. B. 
auf das harte Urtheil über die Saffäriden, das fiher durchaus 
berechtigt ift. Ueberhaupt thut man ja gut, zur Ermittelung 
des wahren Charakters eines orientalischen Fürſten oder Fürſten⸗ 
hauſes locale Ueberlieferungen, ſowie das Urtheil unabhängiger 
Zeitgenoſſen ſorgſam heranzuziehen. — Es folgen einige Capitel 
aus einem Anekdotenbuche, verfaßt bald nad) 1530 von Alı 
Safl. Darin handelt es ſich durchweg um geiftreiche Antworten, 
theils in Profa, theils in improvijierten Verſen. Das Meiſte iſt 


unterhaltend, Einiges fogar recht hübſch. — Viel weniger Ges | 
ſchmack finden wir an dem Buche über Leben und Ihaten des | 


Hätim Taı von Huſain Waliz Käſchift, dem weit berühmteren 
Vater diefes Alı Safı. Dies ift nämlich wieder ein Mujter des 
ihwüljtigen Pruntitils, der nichts auf einfache Weife ausdrüdt 
und nichts beim rechten Namen nennt, Ref. muß geitehen, daß 
er es nicht über ſich hat bringen fönnen, viel von dem Büchlein 
zu leſen. — Zwiſchen diefen beiden belletriftiichen Schriften 
jteht ein jehr ernfthaftes Compendium über die Lehren ſämmt— 
liher Religionen, das ein gewifler Abul Maalı Muhammed b. 
Obaidallah gegen Ende des 11. Jahrh.'s in Ghazna gejchrieben 
bat. Lehrreich für uns find darin die Ungaben über einige nur 
noch äußerlich mit dem Islam zufammenhängende, in der That 
islamfeindliche Secten jener Zeit, Karmaten ꝛc. Sonft it das 
Buch nicht bloß viel zu kurz gefaßt, fondern aud) ziemlich ober 
flächlich. Auch aus der darin enthaltenen Darjtellung der Ber: 


bältniffe der orientaliihen Chrijten und bes byzantiniſchen 


Reiches erfahren wir nichts Neues. Wirft der Verf. doch 
„Batriarhen“ (35%) und „Batricier“ (za) durcheinander. 


Leicht zu verzeihen iſt es allerdings, wenn er es überficht, dah 


der Katholifus in Baghdad und der Metropolit von Ehoräfän 
(oder von Merv) Nejtorianer waren; über diefe Berhältniffe jind 





dies Compendium durchaus Theil an dem Fehler der großen 
Werlke über fein Fach, alle islämishen Secten als kirchliche 
Schulparteien, als in ſich abgejchloffene Einheiten mit feiter 
Dogmatik anzuſehen. — Ein in mehrfacher Hinfiht ſehr inter: 
effantes Werfchen ift das Rähat ul insän, welches den Schluß 
der Sammlung bildet. Dies ift ein längeres Mathnavi-Sedicht 
(Metrum Mutagarib) mit Lehren der Lebensweisheit von einem 
fonft unbelannten Manne Namens Scherf. Wir ftimmen dem 
Hrsgbr. darin bei, daß die Sprache des Gedichtes den Eindrud 
einer ziemlich frühen Zeit macht. Bon des phrases peu gram- 
maticales, des constructions incorreetes möchten wir aller: 
dings nicht mit ihm reden; das ließe fih nur jagen, wenn matt 
in unhiſtoriſcher Weife den fpäteren Gebrauch als allein richtig 
anfähe. Und daß bier auch nicht etwa das Product eines Mannes 
vorliegt, der eine noch gar nicht oder nur wenig als Schriftiprache 
gebrauchte Mundart ftammelnd handhabt, iſt Mar: der Verf. iſt 
durchaus vom Sprachgebrauche des Schähnäme abhängig, zeigt 
aber einen jehr feiten Stil. Much „Volkspoeſie“ ijt hier nicht, 
obwohl gelegentlih von Sprüdiwörtern und populären Nuss 
drüden ein glüflicher Gebrauch gemacht wird. Das Gedicht mit 
feiner oft Scharf zugejpigen Nedeweile ſtammt von einem fein 
gebildeten Literaten; auch feine Anfchauungen find die der höheren 
Stände, und auf fie ift es berehnet. Ref. muß übrigens befen- 
nen, daß es ihm nicht gelungen ift, den Sinn aller ſchwierigen 
Stellen herauszubringen. 

Der genau nah den Hdſchrr. gegebene Tert der perftichen 
Stüde ift durchweg gut, wenn auch noch manche VWerbefferung 
nöthig wäre, um Alles richtig zu ftellen. Einige Kleinigkeiten 
zur Emendation bieten fih dem Leer von felbit dar. Manche 
Verſe laſſen jih mit Hülfe des Metrums etwas corrigieren. Um 
hier weiter zu gehen, müßte man aber noch mehr handjchriftliches 
Material haben. 

Ungefähr 100 Seiten des perſiſchen Textes find in einer 
großen jehr jchönen Schrift gedrudt; auch die darauf folgende 
fleine Schrift ift gut, aber ermüdet etwas die Augen. Bu be- 
dauern iſt, daß in beiden kein Gaf iſt, alſo g durch k ausgedrückt 
wird. Auf die, auch für Geübte oft recht wünjchenswerthe 
Unterjcheidung diefer beiden Laute jollte aber doch überall Bes 
dacht genommen werden! Ferner hätte wohl etwas häufiger ein 
Bocalzeichen gejegt werden dürfen. 

Die Erläuterungen Schefer’3 behandeln in befannter Weile 
literarische, hiſtoriſche und geographiiche Fragen. Sie bieten 
theil® zu den Angaben der Terte Zufäge, die mitunter ziemlich 
ausführlich find, theils befprechen fie kurz die darin vorfommenden 
Perjonen, Orte, Secten u. dgl. m., um dem Lejer dag Nach— 
ichlagen zu erfparen. Dabei nennen fie aber aud) die Bücher, in 
denen allenfalls Näheres zu finden ift. Bei der großen Reid. 
haltigfeit des bier Gegebenen ließe ſich begreiflicherweiſe im 
Einzelnen dies und jenes befrittelm. Wir bemerken nur, daß ſich 
die Auswahl der literariichen Verweifungen mitunter etwas 
zwedmäßiger hätte treffen laffen. So kann man fich doch jetzt 
über Guſchtaͤſp anderswo beifer belehren als bei Herbelot und 
Angquetil-Duperron. 

Das Werk, durch welches Schefer die Freunde der perfischen 
Literatur zu neuem Danf verpflichtet hat, zeigt dieſelbe Eleganz 
und Solidität der Ausftattung wie die übrigen Bände diejer 
Sammlung und macht der Druderei von Adolf Holzhaufen in 
Wien alle Ehre. Th. N, 


Müller, Lucian, Quintus Ennius. Eine Einleitung in das Stu- 
dium der römischen Poesie, St. Petersburg, 1884. Ricker. (IX, 
338.8) MS. 

Wie der Verf. der fieben Bücher de re metrica feine Aus— 
gabe des Lucilius und die des Horaz mit einer fiterarhiftorijchen 

Monographie begleitet hat, jo thut er es jegt auch bei Ennius. 
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Seine Bearbeitung der Fragmente diejes Dichters, bereichert 


durch die Trümmer de3 Nävianifchen Bellum Punicum, ift. 


nämlich bereit3 unter der Preſſe. Der zweite Titel „eine Ein: 
leitung in das Studium der römischen Poeſie“ joll heißen, daß 
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der Verf, jich über verfchiedene eigentlich nicht zur Sache gehörige 


Buncte in freierer Weije auszulaffen beabfichtigt. — Man kennt 
den Stil des Peteräburger Gelehrten, man kennt jeine Leiden- 
ſchaft, überall de re metrica zu citieren, man fennt feine Urt zu 
polemifieren. Wer das Bud) zur Hand nimmt, muß fich in dieſer 
Beziehung mit Geduld wappnen. Das wenig verftändnißvolle Ur- 
theil Mommfen’s in feiner römischen Geſchichte über Ennius wird 


hervorgejucht, um neben Joh. Vahlen's preisgefrünter Jugend: | 


arbeit, feiner vor nunmehr 30 Jahren erſchienenen Ennius- 
ausgabe, als dunkle Folie behandelt zu werden. Erwähnt zu 
werden verdient, dab Vieles von dem, was zur Eharafterifierung 
der eben genannten Fragmentſammlung ©. 137 ff. mit Emphaje 
vorgetragen wird, bereits furze Zeit nach dem Erjcheinen bes 


Werkes von D. NRibbed im 10. Bd, des Nhein. Mufeums | 


(S. 265 ff.) geltend gemacht wurde. Doc gehen wir über dieſe 
Unerquidlichleiten zur Tagesordnung über! 

Das große Berdienft Müller's bejteht darin, daß er den 
Vater der römischen Poeſie, der auch bei uns (man vergleiche 
Quintil. X, 1, 98) eines mehr großväterlichen Unfehens genoß, 
wieder voll und ganz zu Ehren bringt. Man leje nur fein Buch 
und vergleiche dann, was in den Iandläufigen Literaturgefchichten 
über jenen Dichterheros zu finden ift. Tieferblickende waren 
darüber ja freilich jchon hinaus. Seit Ritſchl das Verſtändniß 
für die Entwidelung der altlateinischen Sprache und Poeſie ge 
öffnet, fonnte man an einer Größe, die jo entfcheidend auf beide 
eingewirft, nicht geringihägig vorübergehen. Und doch, man 
tadelte Horazens Urtheil als einjeitig, aber man unterjchrieb 
vielfach unbedenklich das grundverfehrte des Dvid: Ennius 
ingenio maximus, arte rudis. Man citierte unzählige Male 
jenes monjtröfe saxo cere comminuit brum, umd das ingenium 
blieb mehr oder weniger eine verſchwommene Größe. Müller 
hat der Gejtalt des Ennius Fleiſch und Blut wiedergegeben. Er 
weift nach, daß derjelbe 1) im der poetifchen Conception ein 
Dichtergenie erften Ranges, und 2) in ftaunenswerthem Grade 
ein Meifter der edeljten Form war. — Das Wert ift in zehn 
Bücher eingetheilt, zerfällt aber eigentlich in drei Haupttheife: 
der erſte jchildert die literarifchen und Bildungsverhältnifie des 
alten Roms und das Leben des Ennius, der zweite jucht ein 
Bild von den Dramen, Satiren und Annalen des Dichters zu 
entwerfen und namentlich den noch in den Trümmern bewunderns⸗ 
würdigen Aufbau der legteren im Umriß zu zeichnen, der dritte 
endlih will die Bedeutung feiner Werke und ihre Einwirkung 
auf die gefammte römische Literatur nach einigen Hauptgefichts: 
puncten iyftematifch zufammenfaffen. Die Darftellung ift, nament- 
lih in den beiden erjten Theilen, Har und lebensvoll, freilich 
auch nicht frei von Lebertreibungen, und dem, ber fich auf S.IV 
anheiſchig machte, die Phrafe aus der Literaturgefchichte zu vers 
bannen, entſchlüpfen Säge wie der, Ennius ſei „gerade ebenjo 
der Schöpfer des hiftorijchen Epos, wie Homer des mythiſchen“, 
oder der auf Birgil bezügliche: „Schilderungen, wie die des 
Sturmes in Aen. I 81—92, 102—123 hat feine andere Lite: 
ratur aufzuweiſen.“ Der ganze legte Theil ift nicht gebörig 
durchgearbeitet und bietet daher neben Trefflichem vieles leicht 
Hingeworfene oder ganz Zweckloſe, wie den ausführlichen Ver: 


gleich mit Klopftod, außerdem eine Maſſe Wiederholungen aus 


den beiden erjten Haupttheilen. Der Kern des Werkes ift die 
Neconftruction der Annalen. Hier zeigt fich des Verf.'s Scharf: 
finn, Belejenheit und poetifches Verſtändniß. Klar erweiſt er, 
daß der Dichter fein Werk mit dem ſechſten Buche zunächſt als 
abgeichloffen betrachtete und herausgab, ebenſo wieder nach Voll» 
endung bes 15. Buches. Glänzend find die Combinationen über 
König Epulo und den iftrifchen Krieg. Dagegen beruht die eben 


\ 








| fienen. — Zeitſchriftenſchau. — Bucherſchan. — 








hiermit eng zufammenbängende Aufftellung, daß auch das 
16, Buch eine dritte gefonderte Ausgabe marfiere und dann erjt 
der unvollendete Neft, Buch 17 und 19, in Angriff genommen 
worden jet, jowie daß das 16. Buch ſich (auffallenderweife) nicht 
unmittelbar an das 15, anfchlof, jondern etwa zehn Jahre über- 
jprungen wurden, nad) unferem Urtheil durchaus auf Phantas- 
men und Trugichlüffen. Leider ift es an diefer Stelle unmöglich, 
bierfür den Nachweis zu führen und auf fonjtige Einzelheiten 
kritiich einzugehen. — Die angekündigte Ausgabe werden wir 
mit Freuden begrüßen. . Ag. 


Neue Jahrbücher f. Philologie u. Padagogik. Hreg. von Alfr. Fled⸗ 
eifenn. ©. Am 929. u, —B 2*8* 

Inh.: E. Kammer, zur homeriſchen Worterklärung des Arifte 
arches. — Mori; Schmidt, Hemeriſche Aleinigkeiten. — . Braun, 
Paufanias und kr Ankläger. — A. Goethe, zu Cicero de natura 
deorum. — Erotematia. 1-5. — I. Sister, zu den griechiſchen 
a ee — 1 Mosbad, u Gicero’ 8 Pompelana ($ 18). — 
A. Eußner, zu Tacitus' Hiſtorlen. — N. Dundern. Gb. Gron, 
zu Horatind’ Gpiſteln. (1 15, 13. II 1, 173). — 9. Drabeim, de 
Vergilü arte rhytmica — O. Bihmann, zu Gicero'd Reden 
gegen Gatilina (1 $ 1), — 9. Peter, zu den scriptores historiae 
Augustae. — Bolle, Iſt es möglich, ſchen auf der unterften Stufe 
des griechifchen Giemenöaruntereihteb aufammenbängende Lertüre zu 
treiben? — 9. Holftein, das altitädtifche Gommafium zu Magdes 
burg von 1524— 1631. — D. Hares, Betrachtungen über die Porfie 
—— chatzes. — Padagogiſche Briefe aus dem Elſaß. (Fortſ.) 
— Recenſionen. 


Akademiſche Blätter. Hrsg. von D. Sievers. 1. Jahrg. 2. Heft. 
nb.: Rob. Boxberger, zeitgenöſſiſche Mittheilungen über 
Schiller. Ans Handſchriften der dresdener Bibliothek. — Jugend- 
gedichte Karl Lachmann's. 2, Mitgetheilt von Ludw. Hänfelmann. 
— Seinr. Dünger, zur Chronologie der lyriſchen Gedichte Goethe's. 2. 
— Necenfionen. — Aufcriften an den Serausgeber ꝛt. — Herm. 
Brandes, biblicarapbiihe Wonatsüberficht. 


Gpmnafium. Rev. von M. Wepel. 2. Jabra. An 
Inh.: Middendorf, ein weit verbreiteter — — Reten— 
j achrichten. 


Vermiſchtes. 


Si — der kgl. preuß. Afademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
seit 5 u. 6, 

Inb.: Kiepert, Gegenbemerkungen zu der Abbandinng des 
Herrn G. Hirſchfeld über die Page von Tavium. — v. Wroblemjkfi, 
über die Verflüligung des Wailerftoffes. — Boldftein, über elek— 
trifche Leitung im Vacuum. 


Eifungetberichte d. matbem.sphnfißsl. Gl. d. k. bayer. Akademie der 

iſſenſchaften zu Münden. 1893. Seit 3. 

Inh.: v. Voit, über die Bertretungöwertbe von Eiweiſt, Fett 
u. Koblebudraten im Ibierförper. Rad Berjuchen von Ur. Nubner. 
— Hefßler, über die Materia mediea des ältejten indiſchen Arztes 
Tſcharaka. — Sur Unterfucdungen über die abjolute Härte des 
Kallivatbes u. Gypſes u. Das een der Härte. (Mit Taf.) — 
v. Boit, über die Bedeutung des Afyaragins als Nabrungsitoft. — 
EG Lommel, Spectroffop mit pbospborefcierendem Ocular; 
Beobachtungen über Pbosphorefceen.. — 9. Brill, Beſtimmung 
der optiſchen Wellenfläche aus einem ebenen Gentralfchnitte ders 
felben. — 8. Hausbofer, Beiträge zur mifroffopifchen Analvje. 
(Mit Tafel.) — v. Pettentofer, dimeirtung der jchweiliaen 
Säure (SO,) in der Atbemiuft auf den thierifhen Organismus. — 
W. v. Bezold, Verfuche über die Brebung von Stroms u. Krafts 
linien an der Grenze verfchiedener Mittel. — G. Kupffer, über 
den Ageneylinder markhaltiger Nervenfafern, (Mit einer Taf.) 

Univerfitätsfhriften. 

ee. (Inauguraldiff.), Rud, Hoyer, de Antiocho Ascnlonita, 
(656 ©. 8.) 
—— (Inangnraldif.), George Holländer, exeri⸗ 
mentelle Verſuche über Unſchädlichmachung tuberculöfer Epnta, 
(24 ©. 8.) — Ernst Bieligk, de ensuum syntaxi a Floro histor co 
usurpata, (78 8. 8.) — Willy E. Ihbambaun, über den Stil des 
deutſchen Rolandoliedes nach jeiner formalen Seite. (64 S. 8.) 

ena (Antrittörede), Dietrib Schäfer, dentiches Wationale 

bemußtjein im Lichte der Geſchichte. (32 ©. 8. Im Buchhandel: 
Iena, Fiſcher. AM 0, 75.) 





























289 


Leipzig (Imauguraldifl.), Georg Klinger, de deeimi Livii 
libri fontıbus,. (70 S. 8. Im Buchhandel: Leipzig, Fock. cH 2.) 

Münden (Imauguraldifj.), Alb. Grünmedel, das ſechſte Gas 
pitel der Küpahsiddi nach drei fingbalefifchen PälisHandicriften ber» 
ausgegeben. (VIII, 72 ©. 8.) 

Erraßburg (Jnauguradifl.), Otto Lubarſch, Welhe Berhd« 
fibtigung verlangen die Berdauunge- u. Garnorgane Yaparotomirter 
in der Rachbebandlung? (56 S., 7 Taf. Imp. 8. Im Buchhandel: 
Straßburg, Trübner. c# 2.) 

Würzburg (Eröffnung der neuen Anatomie), A. Kölliker, vie 
Aufgaben der anatomifhen Inſtitute. Rede. (21.8. Im Bude 
bandel: Würzburg, Stuber. MH 0, 60.) 


Kosmos. Zeitfchrift für Entwidelungslebre u. einheitliche Welt: 
anfbanung. Serausg. von ®. Vetter. 8. Jabra. 1. Heft. 


Iab.: B. Garueri, Träumen u. Baden. — I.®. Spengel, 
darmlofe Strudelwürmer. — W. Breitenbad, Mimiery bei Ser« 
tbieren. — Herbert Spencer, die Meligien in Bergangenbeit u. 
Zukunft. — F. Ludwig, bielogifche Mittbeilungen, — Rob. Keller, 
zur Hiftologie der Nervencentren. — Aligier, Graf Geza Auun 
über die ürbevolkerung Siebenbürgens u. Die Religion der Aga— 
toytſen. — Derj,, die Abjtammung der Tiroler. — Ueber Die 
Borfabrenform der Mirbeltbiere. — Die Wegſamkeit der Zellbäute, 
— A. Goldberg, über den Urſprung des auf der Erde vorhau— 
denen gebundenen Stiditoffes., — Die Emedition des „Talisman“. 
— 2iteratur u. Kritik. 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: de enin. 58, Jahrg. Ar, 8 u. 9. 


Inb.: Zernin, bie — *— Deutſchlands u. Die Ueber— 
bürdung der GlaffensSchäler. — Die neueſten Veränderungen bei 
der ruifiichen Infanterie u. Gavallerie. — Die fernere Entwickelung 
der deutichen Kriegs: Marine, — Berfchledenes. — Nachrichten ıc, 


Natur und Offenbarung. 30, Band. 2. Heft. 


Inb.: Erih Wasmann, der Eicheuzweigſäger u. fein Kunſt⸗ 
trieb, Eine Biologie mit Reflexionen. (Foriſ. — Derm, Jürgens, 
über den Zuftand des Erdinnern. (Schl.) 3. Garbonnelle, 
die Endlichkeit u. Zeitlichfeit der Welt. (Schl.) — Die Exploſione- 
toffe. Ein Vortrag. — Garl Berthold, Poche u. Natur, (Kortf.) 
— + Profefior Dr. Ddwald Heer. — Recenfion. — Vermiſchtes. — 
G. Braun, Himmels-Erideinungen im Monat März. 

Ruffifche Revue. Monatsfhrift für Die Kunde Rußlande. Herausg, 
von G. Röttger. 12. Jahrg. 12. Heft. 

Ind.: Ar. Matthaei, Über die Bodencredit-AUnftalten u. die 
Lage des Realcredits in Rußland. — Zur Geſchichte der Juden in 
Citanen im 14, bis 16. Jabrbundert. (Schi) — Arth. Kleins 
ihmidt, vom Tode Peter’s Ill bis zum Tode Jwan’is VI. — 
Ijchetfchenifche Legenden. — Kleine Mittbeilungen — Mevue ruflis 
ſchet Zeitfchriften. — Ruſſiſche Bibliograpbie. 


Revue eritique. 18#me anne. Nr. 7, 


Sommsire- Deecke, 1a tablette de Megliano; Pauli, eindes sur lancien 
italien; Bu 553 recherehes sur letrusque. — Poösies frangaises de Marie 
Staart, p. p. Pawlowski. — P. Ingold, ossai de bihliographie ora- 
torienne, — Thöses de M Flammermont: Le eonsentement de Fınpöt au 
XIII. sıöcle et Le chancelier Mauppou et les parlements, — Chrunique. 
— Aradömie des Inseriptions. 

Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunomw. 43. Jahrg. Nr. 8. 

Jab.: Cine mene Niederlage Unglands im Sudan. — Fb. Ahelis, Ratur und 
Kraft. — Bit. Hehn, Beranten über Woche. 3. (Dar) — 9. Roſeuber g, 
die miederlämßiihe Genre: und Yandihaitömalerei, 3, 5. Rrepibmar, 
munifaliihe Phranierung. — 8, Balpmülter (le. Duber), Auf der Letitt 
des wluds. (Aorıf.) — Norlgen. — Literatur, : 

Die Nation. Wöochenſchrift f. Politit, Volkswirthſchaft u. Kiteratur. 
Serauegeg. von Ib. Barth. 1. Jahrg. Wr. 19, 

Zub: Bolitiſche Wechenſiberſicht — 2. Bamberger. Gegen den Staatdfocialis 
mus — Die „Brumdiüige* zum dritten Entwuri des Unfallverfiheringdgeiches. 
2. Die Arbeiterbeiträge, — 3. @arrb, die Berbandiungen in der franzeflichen 
Deputierienfammer über die „erise economiquer. — Iu nine, Sedwoll- 

en. — Standinapiidhe Briefe. 4. — Nilias, Aus dem preniliden Yand- 
3 — Bermiſchte MWittheilungen. 


Rordweit. Heraueg. von A, Lammers. 7. Jahrg. Nr. 6. 
Inb.: Rordmweftdentihe Berjammtungen fir Gemtinnatzigken. — Der Südeſt Im 
„Rortweit‘. (Edi) — WW. WoBpe, vom Arbeissinterridt in Arantreid. — 
TS tmabrüder Handiertigfeitstag, zu Oftern. — Jateb Balte, Aefdent u. Brarie 
Sıarriihe Baitı- u. Badetufalten. — Zrarmarten. — Kleine Mit- 
theilungen. — Beilage, ’ 











Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 25. Bd. ‚Rt. T, 
Inh: 9, Bode, Das neue — — Ecaner Deutib- Parlamentaiuch. a 
Adelis, zur verleidenden ologie. — eig Winter, zur übatatteriftff 
dee rohen, — Miiguis, Memoiren eines Scımabden,. — ſtud. 
— Aus der Haurſtadt. . 


L 2 


Alcinpaul, Bergnamen. (SL) 


—— — — — 


— 1884,89 — Literariſches Centralblatt. — 23. Februar. — 
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Blätter j. literar. Unterh iltung.  Hrög. v. Rud. v. Gottſchall. 
td 7. 

Sub: Map. o. Gettſchall, Aber Standalliteratur. — Romane und Novellen. — 

ib. Baur, aur Danteliteratur. — Daniel Sanders, Werke von Glaudius, — 

Aur Areimmurerei, — 8. Rurgmann, ine polmiiche Dichtung. — Feuilleton, 

— tihlisgrariie, : + 57 


Europa. Red. von 5. Kleinftenber Nr. 7. 


Anh, Bart Sticler, Winteriftggen aus der itallentihen Schhweiz. 1. — D. Le» 
manıt, Auf clalflidem Bopen. 7. (3, Schl) — A. Berghaus, IR Die Schrift 
Die Mutter der Sptache oder Die Sprache Die Deutter er Swift? 3, (Bhl.) — 
Aut St. Michatlelegende. — Yıteranur ıc. 


Literariſcher Merkur. Herausgeg. von Dr. Karl Siegen. 4, Jahrg. 





Nr. 9 


Ih: Karl Stegen, Sitrengmne Sorm. 1. — Franz Woentg, Naturſtudien. — 
Aritiſche Mundihau. — Kleine Mittheiſungen. — Bibliographie. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 12 u. 13. 


Ich: Balter Bormann, Seturih v. Aleiſt's Briefe an feine Braut, — Zur He 
vifton der Straforbichsrdiung. — Rt. 1, Allerthumsvergan zu Dreoten. — Blcrers 
beivrechungen. — Germellus Murditt, Die Entmwidelung der Architeftir in 
Sabien am bofe der beiten Auguſt. 


Allgem. Zeitung, Beilage, Nr. 340. 
al: A. Dahn, gum Üerdegang des deutſchen en, Sg — Die Infiihen Re 
lieffande. — Bin Vermächtnis Mosar'sd, — te preußlihen Steuergeſeh ⸗ 
ertmirte, 2, — B. Yiibte, württembergiide Baumeiiter u, Bilnbaner, a 
beim v. Bolt. Aetroleg. — M. Yandan, Urivrung u. Bedeutung won Schil⸗ 
ters Ballade „Der Handſchuh“. — Zur er er des Mittelalters, — 
Allgemeine Deutihe Biogtarhie. — Briefe aus Der Nelddhaupiftant. — Staars ⸗ 
sechtlihe Aranen zum baneriiben Ihniverfledtenpunger, — Ar. Runder, zur 
neueften deutſeen Fraältumgsliteratur. 3. — Ar. Yeitidhub, Killas Au Fr 
Adıebt Dürer m. Sans Schauſelein. — M, Garriere, Hermann Uriei. 
gufteiog,) — Ernit Hacke: Judeſche Reuebtieſe. — DB. v, Strauß ıL 
ernen, Hermann Genen, — Ar, Ber, Atriſtiſches aus Alorens, 


Boffiihe Zeitung. Sonntagsbeilage. Nr. 5 u. 6. 

Inh: Ein ruſſiiches Borvarlament. 1. u. 2, — I Jacoby, Gilordano Brıme, — 

5. Mohlibkat, Der milde Jäger von Bürger u. eine Ghatakretiſtek Des Did 

ſers. — A. Paſſow, bie Shranlen Des Tores. Rad den neueiten Ferſcoungen. 

— M. Scheener, der Hof u die Geſeuſchaft von Mom im 18, u. 19, Jabr- 
hundert, 1. — Zur Sperialgeſchichte der berliner ſudiſchen Gemeinde. 


Illuſtrierte Zeitung. Red.: Kranz Metſch. Nr. 2120, (52, Band.) 

Inh. Pringeifin Georg, Serooin von Sadıien. — 9. Döller, die Lommiger 

Zxıpe in Der Hohen Zatra, — Ar. Kirdıner, zu Eeuard Zeller's TO, (der 

burtotag, — Woldemar Aaden, Rinfa, das Bınera der Voleterberge. — 

Todtenchau. — Zu Payaıkintd 100, Geburtetaz. — A. Rauwp, ber füniefige 

Alpen in Nürnberg — Yudm. Bund, Berlajen, (ediht) Zu Dem Bilde 

von Emile Dalntin, — Preife m, Buchhandel. — F. Aanip, das neue Miufeum 

u Dee jöngften Ausgrabungen au Hauileja, — Zeſephine Ghallmemr, — Die 

Mastenbälle dee foninliden Baletorpe in Betlin. — Polstechunljche Mu— 
tbeilungen. — Glinmelderwbeluumngen. 


Ueber Land und Meer. 51. %p. 26. Jahrg. Nr, 20. 


Inf: Ludw. Manghofer, Hashelle Srama. (Fßortſ) — Paul v. Weiten, 
Alaudereien am Auntır. 6, Serie. 2. (Schl. — Waldis, — In der Zelle des 
Künkier — Ülarles Berge Gordon. — M. Hoder, Dis_alte Koln. — 
oe. SBamaroıw, Die Saxoboruſſen. (For) — Im Park, — Heinz, Salizer, 
Dpemiguren 9. ıbr wirfliches Beitdn. — Die Gantilvertrisfe fter den Ragut. 
— Hefangen. (bedidn.) — Notizblätter. — Splvefter Alume, Edles Blut, 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillive. Ar, 7. 

Zub: Elatiſia Zobde, Egon, (Avım.) — Sernh. Stavenew, En Hünftierleben. 
Sal) — Die Eurilihrung Des Kestors Wiriei im Bub, — Mheidhidite Der 
Spieltarten, — Aleine Frauen-Aenung. — voſe Blätter. a 

Gartenlaube, Ned.: Ar. Dofmann. Nr, 7, 

Sub: W. Heimburg, Ein armes Madchen. (Anıti.) — Tas Schidjal einer deut 
ideen Fabme, Erinnerung aus unſerem „Iehten Kriege um den Mhein“. — Heinr. 
Heine'd Memoiren Serausg. von @d, Engel, 1, — Amt, Oburt, Des 
Sängers Werbung. (Wedid,) Yuırm. SBangbofer, Dibape. (kart) — 
Giinnerungen an Payanint, — Th. Scdhrwarge, Bertidritte u. Errintungen 
der Metizeit, — Mine breumende Zrage. — Sutunftömode Des eiſernen Jahr 
bumderts, — Blatter u. Blürhen, N 





Daheim. Hreg. von X. König m. Ib. d. Pantenins. 20. Jahrg. 
2 


ir, 20. 

Inh.e: Sans Warring, Eletnbtuch. ER = Schönbartiaufen, Zu dem Bilde 
von @, Schweiſer. — 5. E. Glaien, aube 1. Aberglaube in Der Natur 
mijtenichaft, — Gin deutzcher Brief won den Samoainieln.. — Margarete 
v. Bhlom, Adenis anf Saalunchuden. — Hexontlides Bilderbuch. — Am Fa - 
millentiſche — Geiundhelterath. 

Ab, d. Beilagen: Umſchau im fernen Landen. — Die Vrinzefſin Georg ven Sachſen. 
— Die Stougindianer in Bettin. 


Schorer's Kamilienblatt. Red.: €. DO. Hopp. 5. ®, Ar. T. 


Zul: Offer Shubin, Bravo rebtd, (5. Rertl) — Joſcrh Möller, der 
Bafterienftreit, — Tb. Kutidhmann, Stästen deutider Maier, 1. Omedlin« 
E. M. Seidier, Gin Berhanzutk. — Ed. Meier, intereffante 


bang. == 
Hoarler. — hei, Serdel, Allerler von unieren Heinen Sängern, 1. 
Arp Maytimer, neue haraftere, 4. — Plauderede, — Beilage, 


Allgem. geitung des Judenthums. Hrég. von 2. Philivpfon. 
48. Jahrg. Nr. T. 

Inh. Die fürtigreitende Gircholdelung. 4 — Abermals and dem ungarischen Ab 

neordnetenhaie, — Zeltungenacricten. — Fenlikten, 
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Züvifäes @iteraturblatt. Hrög. von M. Rabmer. 13. Jahre. 
L, I. 


Inh. : Suätolz, der Antifemitismus im der Kritif. — A. Nager, bie 70 Gottes | höherer Thiere u. des Menfchen. — 
namen. — fit otigen, 


eraturbericte, — Ri 


Jeſchurun. Herausg. von Iſaac Hirſch. 2. Jahrg. Nr. 6 u. 7. 
Inb,: Der Antifemitismus Der „Areuggeltung“. — Salomonlſche Sprucdmeisbeit. 
Gortſ.) — Der Meubau des —æ ie u Goln. Schl. 

Zur Arage des Aeligioneunterrichte. — “us ber erſten Hälſte unſeres Jahr ⸗ 
bunderts, (Aorti.) — Im Galuth. — Das Gedachtui Amalek's. — Ungariſches 
Jeichida · us Nabbinermeien. (Schl.) — Gorreipondenzen u. Nadricten, 





— — — 








Vorleſungen im Sommerſemeſter 1884. 


1. Leipzig. Anfang: 16. April. 
1. Theobogiſche Fecultät. 

Pſſ. ord. Kahenie: Kirchengeſchichte 2. Th.; Dogmatik; neuere 
Kirchengeſchichte; er. der Uebgn des theolog. Vereines. — Lut⸗ 
bardt: Grklärg des Gebräerbriefes; tbeolog. Ethik; dogmat. Ger 
fellihaft; dogmat. Uebgn der Laufiker — ſchaft. — 
Lechler: Kirchengeſchichte 1. Hälfte, mach gedruckten Paragraphen; 
comparat. Sumbolit. — Frz. Delitzſch; Jeſaia; Cinleitg in das 
A. Teit.; Leitg des Hebraicum I der Lauſ. Predigergeſellſch. (1. Brief 
an die Gorintber); Erklärg des jüd. Eiddur (tägl. Gebetbuchs) für 
Mitglieder des ſtudent. Miffionsvereind; über bibl.strit. Probleme 
(in ver engl, exeget. Geſellſchaft). — Fricke: Auelegg des Römer: 
briefes; über Schleiermacher's Leben u. Lehre (für die Studierenden 
aller Facultäten); exeget. Sem, N. u. A. Teit.; auf. Predigers 

efellfdh.: a) bibl,stbeolog. Abth. des N. Teit., br bomilet. Abth. — 
Eaxt: Grflärg der Geneſis; Syſtem der praft, Theologie 1. Th. 
(allgem. Theil u. Katechetik); bomilet. Sem.: a) 1. Abtb., b) 2. Abtb.; 
Hebraicum Il der Kauf, Predigergeſellſch. — Rud. 9. Hofmann: 
Auslega des Evangeliums Mattbäi; Encpflopädie der Theologie; 
fatechet. Sem.; pädagog. Sem.: X praft. Uebgn; b) Befuche von 
Lehre u. Erziebungsanftalten. — Bold. Schmidt: bibl. Theologie 
des N. Zeit.; Einleitg in dad N. Teſt.; Fatechet. Geſellſchaft; kate⸗ 
het. Uebgn der Lauf. Predigergeiellih. — Pf. ord. hon. Höles 
mann: Erklärg der Propbeten Jona u, Micha; exeget. Verein des 
A. u. N. Zeit. einſchl der Socielas exeget. Lips. Wineri): Prüfung 
der von der Halle'ſchen Nevifionsconferenz befchloffenen Aendergn der 
lutheriſchen — meffian. Weisſagungen), in latein. Sprache, 
verbdn mit Meferaten der ord. —— exeget. Abhandign "u. 
Dievutatt. — Prdoce. Guthe: Erklaͤrg der Pfalmen; das moderne 
Paläftina, feine Bewohner, Religionen u. Gultur; bebr. Geſellſchaft 
(Suntag der bebr. Sprace mit praft. Uebgn). — Ryſſel: bebr. 
Grammatik; grammat. Meban in bebr. Kormenlehre f. Anfänger, im 
Anſchl. an —— Borlefg; das Hohe Lied. — König: bibl. 
Theologie des U. Teſt. — Koofs: Dogmengeſchichte; kirchenhiſtor. 
Geſellſchaft (ausgew. Stellen aus Euſebius' Kirchengeſchichte). — 
Ewald: die Lehre Jefu nach den Synoptifern mit Zugrumdelegung 
der Bergprebigt; meuteft.rexeget. Geſellſchaft. 

m. Zuriftifbe Racultät, 

Pf. ord. Stobbe: beutihe Staats» u. Rechtsgeſchichte; 
deutſches Reichs ⸗ u. Kandesitaatäreht; Handelds, Wechſel⸗ u. Seerecht. 
— Windſcheid: Inſtitutt. u. Äußere Geſchichte des röm. Rechts; 
Vandekten 2. Tb. GFamilien- m. Erbrecht); civiliſt. Uebgn. — 
Dfterloh: auferord. Verfabrungsarten u. Goncurärecht ; civilproceß⸗ 
rechtl, Sem. — D. Müller: Ffünigl. fähf. Privatreht auf der 
Grundlage des — Geſetzbuches 1. Th. (allgem, Kehren, Sachen ⸗ 
recht 2.); ausgew. Lehren des ſächſ. Privatrechts. — Ad. Schmidt: 
innere Geſchichte des röm. Rechts mit Einfchl. der Geſchichte des 
Givilprocefjes; Pandelten 1. Tb, (mit Ausfchl. des Familien» u. des 
Erbrechte), nad dem Lehrbuche von Arndte. — Em, eh 
evangel, u, kathol. Kirchenrecht mit Einſchl. des Eherechtes u. in 
Verbindg mit Uebgn im der run big des Corpus juris canoniei 
ee: Jugrundelegg feines Lebtbuches des Kirhenrechte, 2, Aufl., 

eipzig, 1884); deutſches Privatrecht mit Einſchl. des Lebnrechts; 
europ, Völferreht. — Kuntze: Pandekten 1. Th. (mit Ausihl. des 
Familien- u. Erbrechte); Etegeſe von Digeftenitellen, mit jchriftt. 
Arbeiten verbdn. — Binding: gemeines deutſches Strafredt (nach 
feinem Grundriß, 5. Aufl., Leipz & 1884); Encyklopaädie der Rechts— 
wiſſenſchaft. — Bad: deutfcher Strafproceh ; deuticher Givilproceh. 
— Pf. hon. Mor. Voigt, röm. Rectsgefcichte, Geſchichte des 
rom. Givilproceffes. — Pf. extr. Böp: — Themata aus 
dem Civilrechte im collocutor. Form; Examinatorium, reſp. nach 
Wunſch mit Quellen⸗Lectüre, über einen der Haupttheile der Pan—⸗ 
deften. — Prdoee. Beismann: preuß. Privatrecht; Strafrechtds 
practicum. — R. Wagner: Repetitorium des Handels, Wechſel⸗ u. 
Seerehts. — Hellwig: Repetitorium der Pandekten eh 
Obligationenrecht) mit egeget. u. praft. Ueban; Geſchichte des röm. 
Givilproceffes; Exegefe ausgew. Pandeftenftellen. 
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UI. Medieinifhe Facultät, 

Pf. ord. His: allgem. Hiſtologie; rigen non 
Radius: Pbarmafodyunamif; 

öffentl. u. private Hygiene. — Grede: —— u. aynakolog. 
Klinik m. Poliklinik; über geburtshälfl. Operart,, mit Einübg Ders 
— am Phantome. — E. 8, Wagner: medic. Klinik. — 
udwig: Phyſiologie der Ernaͤhrung; phyſiolog. Beſprechgu; phy— 

ſiolog. Uebgn f. Fortgeſchrittenere. — Thlerſcht dirurg. Klinik; 
Borlefg über Ghirurgie 1. Th.; chirurg. Operationsenrius; Verbands 
curfus am der dirurg. Klinif (Arnold Schmidt). — Eoceins: 
Klinik f. Augenkraukheſten; Augenfpiegelcurius; fper. Pathologie u. 
Therapie der Augapfelfrankheiten. — Braume: topograph. Anas 
tomie; Knochen⸗ u. Gelenklehre. — Cohnheim: demonitrat. Gurfus 
der patholog. Anatomie, verbon mit Sertionsübgn; praft.smifroffop. 
Gurfus der patbolog. Hiſtologle (Im Gemeinfhaft mit Weigert); 
experiment. u. söitreften. Arbeiten im patbolog. Inſt. — Ari. Hofs 
mann: Borlefg über ngiene (mit Demonftratt.); exveriment. Ars 
beiten u. Mebgn im bugien. Inſt. — Pf. exir. Sonnenfalb: 
ftaatsärztl. Practicum; gerictl. Medicin f. Zuriten. — Garut: 
Gharakterittit der Haupigruppen des Thierreihd; geograph. Vers 
breitg der Ibiere; Über die Lehre Darmwin’s. — Winter: Ginleitg 
in das Etudium der Medicin; Receptierkunſt, nebft Meberficht ter 
wichtigiten Arzneimittel. — Gennig: Geburtöhülfe u. Krauenfranfs 
heiten; pädiatr. Privatklinit. — Reclam: Grundzüge der Geſund— 
beitöpflege (private w. öffentl. Duglene) mit Demonitratt. u. Experi⸗ 
menten; gerichtl. Medicin (mit Demoönſtratt.). — B. Schmidt: 
chirurg. Poliklinit; Min. Beiprebgn. — Wenzel: mitroftov. 
Uebungsceurfus f. Mediciner; milroffon, Meban f. Pädagogen. — 
Rauber: entwidelungsgeihictl. Practicum (Wirbeltbiere); Urge— 
8* des Menſchen 1. Ib. — Heubner: Diſtrietepoliklinik, Her 
eratitunden; fpec. Pathologie u. Therapie der Kinderkrankheiten 
1. Tb. (Organfrankheiten). — Hagen: otiatr. Poliflinif; larungiatr. 
Poliflinit; Gurfus der Larungoflopie; Anatomie ded Gebörorganes; 
die Unterſuchg des Obres. — Flechfig: pſychiatr. Klinik f. Auſcul⸗ 
tanten; iu A Klinik f. Practicanten. — Drechſel: pbufiolog.» 
hem. Practicum; Gbemie der Eiweißkörper; Harnanalufe. — 
Beigert: praft.smifroffop. Gurfus der patholog. Hiſtologie (in 
Gemeinihaft mit Cohnheim; patholog.sanatom. Beipredbgn. — 
Ad. Strümpell: medic. Poliflinit; ſpet. Pathologie u. Therapie 
der inneren Krankheiten 1. Ib. — Prdoce, Meiner: Krankheiten 
der Schwangeren, Gebärenden u. Wöcnerinnen; theoret. u. prakt. 
Operationslebre fi Geburtöbelfer. — Haufe: geburtsbälfl. Opera⸗ 
tionslehre. — Naumann: Pharmakodynamik. — Fürif: pädiatr. 
Privatpoliflinit, in Berbindg mit Neceptiers u. Impfübgn; Einleitg 
in bie Geburtsbülfe u. Gynäkologie, nebit Phantom- u. Touciers 
übgn. — Schröter: Pathologie u. Therapie der un; 
Augenfpiegelcurfus; Augenoperationscurfus; Privatpoliflinik f. Augen» 
franfe. — Schön: Augenfpiegelcurfus; Augenoperationscurfus; Die 
Krankheiten des Auges im Beziebg zu Allgemeinleiden. — Tills 
manns: chirurg. Anatomie an der Leiche mit beſond. Berädf. der 
hirurg. Diagnoftif u. der Ausführg dirurg. Operatt.; chirurg. Ver⸗ 


bandeurfus; über Wundbebandlung, Wundheilung u. Wundinfections» 
krankhelten. — Schildbach: ortbopäd. Poliklini, — Heffe: 
Gurfus der operat. Zabnheiltunde, — Küfter: augenärztl. Privat- 


voliffinif; augenärztl. Bropädentit (äußere Unterfuchg, Augenfpiegels 
unterfuhg u. Aunctionspräfg des gefunden u. franfen Auges); 
Augenfviegelüban. — 2. 8, v. Refjer: chiturg. Privatpoliklinif, 
nebjt Hin. Beiprehan f. Anfänger; cirurg. Berbandeurfus; Nbrif 
der modernen — — Huber: die pflanzl. Parafiten 
ded Menfhen. — Gaule: praft.smifroffop. Curſus der normalen 
Hiftologie; hiſtolog. Laborat.; biitolog. Beſprechgu; Fortſchritte der 

ellenlehre. — Moldenbauer: 34. der Laryugoſtopie u. Rhino⸗ 
ſtopie; Ohrenſpiegelcurſus. — — Reburtsbälfl, Dperationds 
lehte mit Ueban am Phantom; gunäfolog. Befprechan; gynäfolog. 
Privatpoliftinit. — Kölliker: dirurg. Privatpoliffinit (Propäs 
deutif); chirurg. Berbandeurfus u. Inftrumentenlebre; ausgew. 
Gapitel der allgem, Ghirurgie. — v. Frey: allgem. Nerven u. 
Muskelphyſiologle. — Altmann: mifroffop. Uebgu; embruolog. 
Practicum. — E. Leſſer: rg rag 7 u. Therapie der Gautfranf- 
beiten «(mit Kranfendemonftratt.); über Geſchlechtoökrankheiten. — 
Zanderer: chirurg. Prowädentit. — Möbins: über Krankheiten 
des Rervenſyſtems; über Eleftrotberavie; neuropatbolog. Demonitratt. 
in der Poliklinik des Albertvereins KeipzigMödern. — Scheube: 
Min, Propädentif; praft. Gurfus der qualitat. u quantitat. Garne 
analufe. — Pf. exte. Brenner, Prdoe>, Ariebländer, Baclz, 
Emmerid; lefen nicht. 


IV. Pbilofophifhe Aaculıät, 

Pf. ord. Lestien: Grammatik der fitauifhen Sprache; Er» 
Märg der altruff. (Reſtor'ſchen) Chronik; Erflärg des altfroat. 
Dichters Marko Darulis. — Drobiſch: Einleitg in die Philofopbie 
u. Logik. — Fleiſcher: Erflärg des Koran nad Beidbäwi; arab, 
Suntag; Erflärg des Guliſtan von Saadi; Erklärg türk. Gefpräche; 
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Uebgn der arab, Geſellſchaft. — Rofser: aefammte theoret, | chungen, Fortſ.). — v. d. Babeleng: ausgew. Lehren der chineſ. 


Nationaldfonomil; geſchichtl. Naturlehre der Monarchie, Ariftofratie 
u. Demofratie, als Vorſchule jeder praft. Politik; Beſprechg volks⸗ 
wirthſchaftl. Arbeiten. — Haunkel: Phyfit 1. Th.; phyſikal. Nebgn 
f. Fünftige Lehrer u. Mediciner; phyñtal. Uebgn f. Forigeſchrittenere. 
— Zarnde: deutſche Literaturgeſchichte bis zum Zeitalter der Refor 
mation; Uebgn des deutſchen Sem. tin Gemeinſchaft mit v, Bahder): 
a) Ueban der ordentl. Mitalieder; b) der außerord. Mitglieder, alts 
bochbeutiche pe 64 raune's althochdeutſchem Leſebuche). — 
O ver beck: kunſtgeſchichtl. Führung durch das akad. Gypemuſeum 
(f. Zubörer aller Facultäten); Erklärg auserleſener antifer Ktunſt⸗ 
werke mit Benutzg bes afad. —— im Sem.: exeget. u. 
tunſtgeſchichtl. Ueßzn. — Gurtins: Elemente der vergl. Sprach⸗ 
wiſſeuſchaft mit beſond. Ruchſſ. auf die Ziele der claſſ. Philologie; 
Ueban des Sem. im nterpretieren von (furipides' Taurifcher Jpbis 
enie (Korti.) u. im Disputieren über latein. Arbeiten. — Mafius: 

efchichte der Pädagogik 1. Tb.; allgem. Didaktikz Uebgn des päs 
dagog. Sem. nebit Vorträgen über Methodik. — Ebert: Geſchichte 
der Tran Literatur feit dem 14. Jahrh. bis zum Zeitalter Lud⸗ 
mig’s XIV.; fpan. Grammatit mit tejeüban (nah Suber's ſpan. 
Befebude). _- Kolbe: anorgan. Experimentaldbemie; chem. Practicum 
f. Anfänger; praft,schem, Weban u. Unterfuchgn f. Kortgefchrittenere. 
— 6. Boigt: Gedichte der rüm. Republikz Erfärg von Widu- 
kindi res gestae Saxonieae, ed. Wailz. — Scheibner: Aablens 
theorie. — Schenk: allgem. Botanif; medic.pharmacent, Botanif; 
Vebgn u. Arbeiten im botan. Saborat.; fuitemat. Uebgn. — Neus 
mann: Aunctionentbeorie; mathemat. Sem. — Keudart: allgem. 
Naturgeſchichte der Thiere; zo0log.sgootom, Practicum f, Anfänger 
u. Geübtere; zoolog. Geielidaft. — Blomever: landwirtbidaftl. 
Betriebslchre; ſpec. Pflanzenbau 1, Tb.; Demonftratt. auf dem 
Berſuchsfelde. — Zirkel: allgem. Petrographie nebit repetitor. 
Uebgn; milroffop. u. optiſche Charakteriſtik der gefteinsbild. Mines 
ralien; mineralog. u. geolog. Arbeiten u. Unterfuhgn im Inſt. — 
G. Biedemann: pbofifal, Chemie; dem. u. phyſikal. Arbeiten im 
Raborat. — Lange: griech. Staatsalterthümer; Uebgn der röm.s 
antiquar. Gefelichaft (Interpretation von Polybſus' Buch VI n. Ber 
foredhg ſchriftl. Arbeiten), — Springer: Gulturgeichichte des 
Mittelalters; Geſchichte des Holzſchnittes u. Aupferftiches; kunſthiſtor. 
Uebgn; Anleitg zu kunſthiſtor. Arbeiten f. Geübtere. — Arebl: 
Grammatif der ätblop. Sprache, verbdu mit Ueban im Ueberſeßen 
leihterer Stüde; Grklärg der forijchen Chreſtomathie von Rödiger; 
Erklärg ber (arab.) Traditionsfammlung des Buchäri. — Hilde» 
brand: Schillers u. Goethe's Verhältnis m. Zuſammenwirken; 
deutihe Etymologie u. Wortſotſchung. — Fricker: Verwaltungss 
recht mit Rüdf. auf Poligeimiffenihaft; Staatsrecht des Königr. 
Sachſen. — Übers: demot. Grammatit u. Einführung in bie 
Lestüre demot, Texte; Erklaͤrg des 2. Buches des Herodot, — 
Heinze: Geſchichte der alten Philofopbie; Pſychologie. — Bundt: 
Geſchichte der neueren Philofopbie, mit einer einleit. Ueberſicht über 
die Geſchichte der Älteren Pbilofopbie; logiſche Geſellſchaft; Sem, f. 
experiment. Pfochologie. — Zipfius: Geſchichte der go Proſa⸗ 
literatur; Uebgn des Proſem. (Interpretation von Tibull's Elegien 
u. Disputationen über Abbandlan); Uebgn des faif. ruſſ. pbilolog. 
Sem. — Ribbed: Geſchichte der röm. Poefie; im Sem.: Erflärg 
des dialogus de oratoribus u. Disputatt. über fchriftl. Arbeiten; 
vbilolog. Gefelfcaft (Theognis). — Windifch: Sanstritgrammatit 
f. Anfänger; Interpretation von Böthlingk's SanstritsEhreitomathie; 
Geſchichte u. Lehre des Buddhlsmus (f. Studierende aller Kaculs 
täten); irifdhe Uebgn. — Wülder: angelfähf. Literaturgefchichte, 
nebit Geſchichte der angelfähl. Sprachwiſſenſchaft u. Erflärg des 
Beomulf; über Milton's Leben u. Werke, nebit Erflärg von deſſen 
Paradise lost. — Klein: ellipt. Runctionen 2. Tb.; mathemat. 
Sem. — Bruns: praft. Aftronomie; böbere Geodäfle; Sem, f. 
wiſſenſchaftl. Rehnen. — v. Rihtbofen: Geograpbie von Europa; 
— Collequinm. — Pff. ord. hon. 8, Strümpell: Pſy— 

ologie; Religionspbilofophle; wilfenfchaftl.-pädagog. Practicum. — 
Marbach: Dramaturgie. — Biedermann: deutiche Befchichte von 
1806— 1871; Moral u. Rechtöpbilofopbie (Naturrecht); deutſche Lites 
raturgefchicte des 18. Jahrh. von ——— mit einem kurzen Nüdblid 
auf die vorhergehende Zeit feit Chr. Günther; über Goethes Kauft 
u. die fonitige Kauftliteratur; eulturs u. literarhiſtor. Geſellſchaft. — 
Gredner: —— geolog- Bau des Königreihs Sachſen 
(mit Gxeurfionen). — Wend: fchichte Deutfchlands vom Tode 
riedrih's d. Br, bis zur Auflöfg des alten Meiches (1786—1806) ; 

chſ. Geſchichte. — Anop: prakt. Uebgn im agrieult.schem. Saborat.; 
Borlefgn über Agriculturhemie. — Stohmann: techn. Chemie 
oder hem. Technologie 2. Th.; Agriculturchemie 2. Th; Practicum 
im 2aborat. des landmwirtbicaftl.mbufiolog. Juſt. — Hermann: 
Geichichte der Philofopbie; allgem. Grammatif u. Sprahpbilofophie. 
— 1%. Mayer: Ginleitg in die höhere Algebra u. die Lehre von 
den Determinanten; partielle Differentialgleihungen 1. Ordnung; 








Mebgn des Sem, (Barlationsrehnung u. dunam, Differentialgleie | 


Grammatif; japan. Grammatif; Mandfhus®rammatik; chinef. Lertüre, 
— Pf. extr. Jacobi: Cinleitg in das Studium der Cameralwiſſen⸗ 
haften; allgem. Landwirtbichaftslehre; über Etymologie. — Eds 
ſtein: Didaktitk der Gumnaftallehrfächer 2, Th.; Meban des pädagog. 
Sem. — Brandes: Geſchichte Europas im NReformationszeitalter ; 
erman. Staatsaltertbümer. — 5. Hirzel: Pharmacie (organ. 
Grävarate). — Bendel: Logik oder Erfenntnißlehre; die Gottes» 
lehre in der deutſchen Philofopbie feit Kant; über die Hauptfragen 
der philoſoph. Aeſthetik. — Püdert: Geſchichte der deurfchen 
Städte; Geſchichte Sachfens u. Thüringens. — Birnbaum: Tbiers 
zucht 1. Ib.; Bodenkunde uw. Bonitieren (mit Exeurfionen); Zaxas 
tionslehre u. Rertigung von Anfchlägen. — Zürn: Geſundheitspflege 
der Sausfäugetbiere 2. The; tbierärgtl, Arzneimittellehre f. Fand» 
wirtbe; Die Lehre vom Hufbeſchlag; veterinärklin. Demonitratt.; 
Arbeiten im Laborat. des veterinärflin. Juſt. — Garftanjen: 
organ. (Experimentalhemie. — Paul: die Entwidelg der dramat. 
Mufit vom 16. Jahrh. bis pe Gegenwart; initruct. Des der 
Sarmonif (mit lebungsbeifp elen); Geſchichte der muſikal. Theorie 
von den Griechen bis aur Gegenwart; die muſikwiſſenſchaftl. Unter 
fuchgn im 19. Jahrh. mit befond. Berückſ. der Syiteme von Haupt» 
mann, Helmbolp u. v. Dettingen. — v. d. Mühll: Glafticitäts: 
theorie; mathemat.»phufifal. Uebgn im Sem. — Arndt: Urkunden» 
lehre; chriftl,smittelalterl, Chronologie; deutſche Geſchichte vom 
eriten Auftreten der Deutſchen in der Geichichte bis zum Ausgang 
der falifchen Kaifer; deutfche Geſchichte im Zeitalter der Staufer; 
Uebgn des Sem. (ausgew. Bragen aus der deutſchen Geſchichte 
während des Mittelalters). — Gardtbanfen: griech. Geſchichte; 
Uebgn des Sem., Abth. f. alte Geſchichte (ausgemw. Kragen aus der 
arieh. Geſchichte). — R. Hirzel: Erflärg von Platon’s Sympo⸗ 
fion; Meban einer philolog. Belellihaft (Interpretation von Ariftor 
phanes' Wolken). — Ariedr. Deligfh: Erklärg leichterer aflyr. 
Keilichrifttexte, in Verbindg mit grammat, Uebgu; Erllärg des 
babylon. Nimrods&pos, fpeciell der VI. u. der XI. Tafel (Sintfluth» 
erzäblung); fumer. Grammatik, nebit praft. Uebgu. — Eilh. Wiedes 
mann: (Elektricitätälehre (incl. Balvaniamus). — E. v. Mever: 
Theorie u. Praxis wichtiger techn.schem. Proceffe (dem. Groß» 
induftrie, Theerfarbftoffe); Themie der Stiditoffverbindgn, mit beſond. 
Berüdf. der GExplofivitoffe. — Weddige: analot, Chemie. — 
Bruamann: Laut u. Rormenlebre der griech. Sprade; Syntax 
der griech. Sprade; Uebgnu des faif. rufl. pbilolog. Sem. — 
Prdoce. ®eiste: Ueberſicht der Phoſit. — Sachſſe? Einleitg in 
die Agriculturchemie; Pilangenhemie. — Luerffen: Pflanzengeos 
raphle; Maturgefchichte der Moofe u. Gefähkruptogamen. — 

olff: Logit u. Sprachphiloſophle. — Walder: prakt, National: 
Ökonomie u. Wirtbichaftswoligei (Kandwirtbfchaftss, Gewerbe u. 
Handelspolitif, mit Berüdi, der drei erften Bände feines Handbuches 
der Nationalöfonomie, Leipzig 1892—1584); Schupaölle u. Areie 
bandel; nmatlonalöfonom. u. ftatift. Uebgn. — R. Friedberg: 
Rinangwiffenfchaft, mit Berl. des Finanzrechtes der wichtigiten 
Gulturftaaten; Moralitatifti. — Lindner: Lerthre der Katho— 
yanishad; Zendaveita. — Ed. Meyer: Geſchichte der beilenift. Zeit; 
Uebgn des bifter. Sem., Abth. f. alte Geſchichte. — Dit: nt 
widelungsgefchichte der Ghemie; Maaßanalyſe. — Hahn: Geſchichte 
der Polarforihung u. phyſ. Geographie der Polarländer; Geographie 
des Weltverkehrs; Uebgn der geograph. Gefellſchaft (Beſprechg aus— 
ew. Fragen aus der phyſ. Erdkunde u. Lertüre von Ar. Rapel’s 
Hinthrop eographie, —— 1882). — Holzapfel: Quellenkunde 
ur * u. rom. Geſchichte; Uebgn auf dem Gebiet der röm. 

eſchlchte. — Rohn: Einleltg in die analyt. Geometrie der Ebene 
u. des Raumes; Uebgn bierzu. — Schreiber: Geſchichte der griech. 
Kunſt bis auf Alexander d. Gr.; Uebgn der archäblog. Geſellſchaft. 
— Techmer: Einleitg in die Sprachwiſſenſchaft: Phonetik, allgem. 
u. fpec., der deutſchen. engl., franzöſ. u. a. lebender Sprachen. — 
Marfball: fvec. Raturgeſchichte der Thiere, 1. Hälfte (wirbelloſe 
Ihiere); fpec. Naturgeſchichte der 3* verbdn mit Exturſionen. 
— v. Babder: alt» u. mittelbochdeutiche Grammatif; Weban der 
außerord. eg He des deutihen Sem. (mittelbochdeutiche Abtb.). 
— Fraife: Tutwickelungsgeſchichte der Thiere. — Shur: Ans 
wendg der Differential» u. Antegralrehnung auf Geometrie; im 
Sem.: Uebgn in der Anwendg der Differentials u per. 
auf Geometrie. — Harzer: Iheorle der Kernrohre. — Ambronn: 
ausgemw. Gapitel aus der Pflangenphufiologie; über Pflanzenfrant- 
beiten. — Fiſcher: Morphologie der Algen u. Pilze; botan. 
Golloguium. — v. SchubertsSoldern: Grundzüge der Erkennt: 
niũtheotie. — —— die phyſikal. Eigenſchaften der organ, 
Berbindgn; Nepetitorium der organ. Chemie. — Grufius: Erflärg 
ausgew. Stüde aus den rom. —*** mit einer Einleitg über die 
Geſchichte der Elegle im helleniſt. Zeitalter; Interpretation von 
Gpigrammen der griech. Anthologie u. Beſprechg einfchlagender 
literarbiftor. Fragen. Kögel: deutihe Syntax in ausgew. 
Gapiteln; Erklärg neuhochdeutſcher Literaturdentmäler, vornehmlich 
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aus Älterer Zeit, mit befond. Rüd. auf die Erforderniſſe des prakt. 
Zebrberufs (zumäcit: Kaftnachtsipiele von Haus Sadıs nad Braune's 
Neudsuden, Heft 26, 27, Halle 1880). — Settegait: büter. iramzöi. 
Syntax; neufrangof, Mebgn; Erflärg der „Böttlihen Gomödie*. — 
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Ertlarg der Bildwerfe der arhäolog. Sammlung f. Studierende 
aller. Kacultäten; im Sem. (unterer Gurfus): ausgem. Satiren 
Juvenal's u. latein. Ztilübgn. — Herzog: grieh, un. latein. 


Kormenlehre; latein. Grigrapbif; im Sem. (oberer Gurjus): Poly—⸗ 


Scholvin: rufl. Granmatit, — Leet. Lauger: Harmonielehre mit | bins’ Buch u. gried, Stilübgn. — Kugler: Gejcdicte des Zeit 
Berüdj. des Ghboraljages; Orgeleurſus iu vier Abthlanz liturg. 


Gefangsübgn; Uebgn des Univerfitäts:- Sängervereins der Panlingr. 
— Riever: Ueban in Schattenlebre, Perſpective, Kreibandzeichnen 
u. Malen, ſ. ord. Achner u. Pf. extn Rindwig 
leſen nicht. 


2. Tübingen. Anfang: 15. April, 
1. Grangeliih:tbeologiihe Aacultät, s 


Pf, v. BWeizfäder: Kirchengeſchichte 2. Th.; inleltg in das 
N. Zeit. — Beiß: Chriſtologie des N. Teit.; deutſches proteitant. 
Kirchenrecht ;. Leitg der praft, Uebgn im der evang. Predigeranitalt. 
— Buder: criftl. Glaubensiehre I. Th.; Ertlarg der ſynopt. 
Reden Jeſu; Erklärg der Augustana mit Berhdf. der Abrigen Sym— 
bole der luth. Kirche. — Kübel: chriſtt. Etbit 1. Ih.; Erklärg 
des Hebräerbriefs; Erflärg der meffianifchen Weiſſagungen des N. 
Teſt. — Kanbſch, Erklärg des Propbeten Iefaja, Cap. 1—39; 
Gneuklopädie der Theologie; Ertlarg des Miihnatractats Pirge 
Aboth; exeget, m. bibf.stheolog. Gonveriatorium des N. Teſt. — 
Bepett. bil. Bölter: meuteit. Zeitgefhichte, — Wiedersbeim: 
Geſchichte Des Kirchenliedes. — Reiſchle: über den Werth des 
vhilofoph, Erfennens für Die Theologie. 


I. Ratbolifh+rheeloniihe Racultät. 


PA. v. Gimpel: GErflärg Heiner Propheten; Einleitg in die 
deuterocanon. Schriften; armeniſche Sprache. — v. Kober? kathol. 
Kirchenrecht 2. Hälfte; Pädagogik u. Didaktit. — v. Linſenmann: 
Moraltheologie 2. Hälite; Paitoraltbeologie 2. Hälfte (Liturgith. — 
Aunf: Kirchengeſchichte 2. Hälfte; chriſtl. Auuftaräologie., — 
wurst: Apologetit; Dogmatik 2, Hälfte, — Keppler: Ginleitg 
in das N, Teft.; Erklarg der Paitoralbriefe. 

j 100. Iwififhe Kacultät. 


PM. v. Mandry: Geſchichte u. Juſtitutt. des rom. Rechts; 


Paudeltenpracticum. — v. Seeger: Nectöphilofopbie; Strafe 
end ausgew. Lehren der Rechtskunde f. Studierende der 
orſtwiſſenſchaft. — v. Thudichum: Deutjches Privatrecht. — 


v.. Bülow: ‚Givilprocefredt. — v. Degenfolb: Pandeften I 


(allgem. Tb. it. Sachenrecht). — v. Franklin: deutfche Nedhtös u. 


Verfaffungsgefdichte; Handels» u, Seerecht; Wechſelrecht. — Hugo 
Meyer: Einleitg in die Rechtswiſſenſchaft (inthtklopadie des Rechts); 
Strafrecht, 

IV. Medicinifhe Räcmität. 


PI. &. v. Bierordt: Phyſiologie der vegetat. Aunstionen; 
vonfielog. Practium; vhyfielog. Arbeiten 7. Geñbtete. 
dv. Zäringer: neburtshülfl. Klinik (außerdem bei den Geburten); 
Klinik der Frauenkraukheiten; geburtsbälfl. Operationscurfus. — 
v. Liebermeiiter; fver. Patbologie u. Therapie (Aranfbeiten der 
Haut u. Ynfertionsfrankheiten); medic. Klinik. — Nürgenien: 
Arztneimittels u, Arzneiverprdnungslehre; Polillinit, — Nagel: 
vpbtbalmiatr. Klinik in Verbindg mit fuit. Vorträgen; onbtbalmortop, 
Curſue. — Henke: fort. Anatomie des Menjchen 2. Ib.; Dfteologie 
u. Syudesmologle; topwaranh. Anatomie, — Ziegler? allgem. 
vatholog. Anatomie mit Einſchl. allgem. Parbologie; prakt. Eurfus 
der patbolog. Diltolegie; demonſtrat. Gurfus der patbolog, Anatomie 
mit. Eertionsübgn, im Bemeinichaft mit Naumwerk: Arbeiten im 
patbolog. Inſt. — Bruns: dirurgs Klinik; dirurg. Operations⸗ 
curſus am der Leiche, — Teiterlen: Öugieine; gerichtl. Mediein f. 
Juristen. — Prdoce. Aroriep: Hiſtologie; biltelog. Uebgn in 2 

rallelsurfen;  Entwirtlungsgefchidte des Menſchen, — Schleid: 
opbtbalmiatr, Anterindrungsmetbeden mit Ginſchl. der Nefractionds 
u. Aecommodationsanomalien. — . Bierordt: Gurfus der Percujlion 
nt. Aufsultation;g phofifal. Diagnoſtik f. Geübtere. — Magenr 
bauſer: tbeoret,spraft,. Gurfus der Thrkrankheiten. — Keller: 
Neceptiereurjus. — Naumwert: demonitrat. Curſus der patbolog. 
Anatomie mit Sectionsübgn, in Gemeinſchaft mit Ziegler, — 
Müller: larungeftopifder Gurjus. — Mögling: jper. Chirurgie, 
— Schloßberger: geburtsbülflidiegumäfolen. Unteriudyunascuring; 
neburtebülfl, Operationsübgu am Phantom. — Hänel; Nepetitorinm 
der Anatomie. 2 - j 


V. Bbilvfonbiise Farnität. . * 

PT: v. Rotb: Veda u. Aveſta; Korti. beider Sanskriteurſe — 
v. Aöitlin: Kunſtgeſchichte der neueren geit vom 15. Jabri. ah 
(KHunft der Renaiſſante nm. der Folgezeit) mit Mlute, dierch Abbiſdgi 


über Shakeſpeare u. feine Werke, — v. Sigwart: Geſchichte Det | 


neueren Philoſophie; pbiloforb. Uebzn. — v. Schiwabe: Geſchlhte 
der griedy.sröm. Kunſt ſeit der Zeit Alexanderss d. ®r.; Watnlins; 








alters der Henaiffance u, der Meformation; allgem. Geſchichte des 
Jahres 1848 u. feiner Folgen; bitter, Ueban. — Socin: Bl 
arinde des Arabijchen; arab. Schriftiteler; Die aramäiſchen Stüde 
des A. Teit.; femit. Gpigrapbif. — v. Gutſchmid: qried. Hiſtoriv— 
araphie; Bellejus; bifter. Uebgn. — Pfleiderer: die Grunds 
probleme der pbilofopb. Weltanichauung; philoſorh. Anthropologie. 
— Rohde: Geſchichte der griech, Kireratur jeit der Zeit Alexander's 
d. Gr.; Grklärg der Antigene Des Sopbolles; im Sem.: Tibullus 
u, Yeitg der willenichaftl, Ausarbeitan. — Sievers: Nibelungens 
lied; Erklärg Des Heliand nebit Einleitg in die altſächt. Grammätik; 
im Sem.: alt» u. neudenticher Curſus. — Febr: Univerſalgeſchichte 
2. Hälfte; Abſchnitte aus der Gedichte Des 18. Jabrb.; hiſtor. 
Gonverjatorium fiber Uriachen, Geſchichte u. Folge des franzöf,s 
deutichen Arienes von 1870—1S71; biſtor. Uebgn. — v. Pflugk— 
barttung: Geſchichte der franzöſ. Nevolution bis auf Napoleon I; 
Geſchichte des Älteren Papittbums; latein. Paläograpbie, verbdn mit 
Ueban. — Holland: vergl. Grammatik der roman. Sprachen; 
Grklärg provenzal. Gedichte, nach Mabn, die Werke der Ironbadours 
Br. 1; im Sem.: ital, Gurfus. — Flach: Evitem Der griech. 
Evigraphik verbdn mit Uebgn; griech.seöm. Götterlehre; Arüitoteles’ 
Politit. — Spitta: Einleitg in die Pbilofopbie u. Logik; logiſche 
Meban im Anjct. an Schleiermacher's Dialeftit. — Geldner; 
vergl. Grammatik der e. Mundarten; auegew. Lieder des Rig— 
vera mit Savana's Kommentar (nad Windiſch's Leſebuchj. — 
Straud: Geſchichte der dentichen Literatur 1. Ih.; der junge Göthe. 
— Prdoce. Holpinger: Geſchichte der Bankunit vom Beginne Des 
Mittelalters bid auf die Gegenwart; Naffael’d Leben u. Werke. — 
Lectt. Pfau: franzöſ. Zunenvumit; Fahles de La Fontaine; im 
Sem.: Aranzöfifch, 1. u. 2. Curſus. — Schuler: engl. Grammatik 
I) für Anfänger, 2) für Vorgerldtere; Macaulav's Essays: Byron 
and Milton; History of english literature, 1800 —1850; im Sem.: 
Enaliih, 1. u. 2, @urfus, — Mdir. Kauffmann: Sefhichte des 
proteitant. Gborale. 
vr Staatswiifenibaitlihe Aarultät. 

PM. v. Weber: Landwirthſchaftelehre 2. Ib.; Eucyklopaädie 
der Forſtwiſſenſchaft. — v. Schönberg: ſpec. Nationalöfonomie 
(Bolkswirtbfchaftsnolitiki; die ſociale Frage, insbe. die induſtrielle 
Arbeiterfrage; mationalöfonom. Uebgn. — Jollv: Bermaltungslehre 
(Bolizeiwiltenichaftı u. deutſches Verwaltungsrecht; das Unterrichts⸗ 
wefen der modernen Staaten; Gonverfatorium Über ausgew. Aragen 


der Verwaltungslehre. — v. — deutſches Reichs⸗ u. Landes⸗ 


ſtaatsrecht; allgem. Staatsreht u, Politik; die hiſtot. Grundlagen 
des heutigen öffentl. Recdtözuftandes in Dentfchland. — Neumann: 
Volkewirihſchaftelehre allgem. Ib.; Gredits u. Bankvolitik; andgem. 
Gapitel der Soctalpolitik. — v. Nümelin: enrop. Staatenfunde. 
— v. Nördlinger: Koritbetanik; Forſtſchußz; anatom. Kennzeichen 
der Hölzer; forſtl. Practicum; Gereurfionen. — Lorey: SGolmens 
kunde; Waldwegbau; Waldbau; Greurfionen. — Doce. Dorn: 
Mafchinenlebre. — Graner: Practicum im möürttemberg. Aorft- 
einrichtungswefen. 


VII. Naturmwifienibeitlibe Facuttät. 

PA. v, Quenſtedt: Geognoſie nebſt Exeurſionen; Naturkunde 
Rürttembergs; Petrefactenkuude. — v. Reuſch: Erperimentalphyſit; 
phoñtal. Demonſtratt. u. Mebgn; theoret. Ponfit (Optik). — 
du Boie-Reymond: Theorie der Reihen überbaupt u, insbeſ. der 
trigonometr. Reihen; partielle Differentialgleichungen; Semtnarüban. 
— Eimer: Zoologie; Gntwidelung jene der wirbellejen Ibiere; 
zcolog. Uebgn; zobtom. Uebgu. — fner: ausgew. Gapitel aus 
der vrhuſiolog. Gbemiez prakt-schem,. Gurfus f. Mediciner; Arbeiten 
im Maberat. f. Geübtere. Yoıb. Mever: xperimentalbemie 
2. Ih., organ. Gbemie; Analvfe der Safe; Arbeiten im dem. Yas 
borat. — 3. Pfeffer: foitemat. u. pbuſiolog. Botanik; milrejton. 
leban; botan. Arbeiten j. Geübtere; —— — — Hohl: 
Einleitg in die analut. Geometrie. der Ebene u. des Raumes; Jute- 


| gration der Differentlalgleihgn; Trigonometrie. — Hegelmaier: 


Uebgn im Unterſuchen lebender Pflauzen mit beſend. Berückſ. der 
Holzgewachſe; Entwigela u. Kritik der Deicendenzlehre; über Arche- 
geutaten mit Ereurſonen. — Prdae, Ar. Mever: Einleug in 
die neuere Geometrie; Die Geundlagen „der mechau. Phyſik. — 
Seubert: Titriermetbodenz Repetitorium der anorgan. Chemie. — 
Reiff: Gentrale u. Varallelveripeerive, mit Mebgn im matbemat. 
Sem.; Einleilg in die Geodaſie mit Uebgu; Porentialtbeorie. — 
Waiß: Theorie der Wärme; Meteorologie. — Klebs:..über die 


geſchlechtl. us ungeſchlechtl. Vermehrung der Pilanzen; Nepetitoriung 
der Borat — Lellmannu: fiber the 


erfarbitoffe. — Apoth. W. 
Maner: Pharmakoguofie; vbarmaloguoit.smitroffop. Practicum. 
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3. Bonn. Anfang: 16. April. 
I. a, Ratbelifh:tbeologiihe Aucnität, 


PR. A. Menzel: theolog. Cucyklopädie; Moraltbeologie 2. Ib. 
— Raulen: Ginleitg im die beil. Schrift 1. Ib.; Bücher der 
Könige; Paitoraltbeologie 2. Ib.; bomilet. Uebgn. — Reuſch: 





über Die latein. u. deutichen Bibelüberjepgn; Geneſie. — Langen: | 
Evangelium Johannis; Die Iheflalonicherbriefe; Kirchengeſchichte 


1.5. — Kellner: Kirhenaejhicte 1. Th.; drütl, Archäologie, 
— Dogmatik 1. Th.; Meraltheologie 2. Th.; katechet. 
eban. - 


L.b. Gvangeliihrtbenlogiihe Faculrät. 


Pu. Budde: hebt. Heban; Genefis. — Yange: bibl, Herme⸗ 
neutit. — Kampbaufen: Sieb; Geſchichte Des Volkes Jerael; 
Ginleitg in das N. Teſt.; Sem., altteit. Abth. — Mangold: 
—“ Romerbtief; Symbelit; Sem.: neuteſt. Abth. — 

ender: Religion der Naturvölfer; allgem, vergl. Religionsges 
ſchichte; Ethit; Sem.: dogmenhiſtor. Abth. — —8* Kirchenges 
ſchichte 1. Th.; neneite Kirchengeſchichte; Sem.: firdenbülter. Abtb. 
— Benrath: Kirchengeſchichte des Mittelalters; Luther an den 
chriſtl. Adel deutſcher Nation. — Ghristlieb: prakt, Iheologie 
1. Ib. (Principiens u. Gultuslchre, Kateherit); Zem.: bomilet.s 
Ratechet. Uebgn. — Prdoc. Spitta: Apofalupie; Homiletit. 


11. Iurififde Racultät. 


Pf. Haelſchner: Naturreht oder Nechtspbilofopbie; Ztrafs 
vroceüz Sem.: ſtrafrechtl. Uebgn. — Behmann: nititutt. u. 
Geſchichte des röm. Rechts; Sem.: civiliit. Heban. — Zttelmann: 
Pandelten 1. Ib.; Erbrecht als Thell der Pandeften; Sem.: exeget. 
Uebgn. — Shlopmann: Pandelten 1. Tb.; exeget. Uebgn im 
Corpus juris civilis; Etrafrebt. — Loerſch: deutſche Staates u. 
Rechtsgeſchichte; Geſchichte der deutſchen Rechtäyuellen; Sandelds, 
Bebfels u. Seerecht. — v. Schulte: deutfches Privatreht; kath. 
u. epang. Kirchenrecht; amsgew. Lehren des Kirchenrechte. — 
Aloitermann: Urbeberreht; Verwaltungsrecht. — Gndemann: 
deutſches Staaterecht; Gilenbabnreht; Givilprocch; auferord. 
Proceharten u. Goncnröproceh. — Hüffer: Pölferredt; kirchl. 
Vermögensrecht mit bejond. Beziehg auf Die Verhaltniſſe am linken 
Rheinufer. — Prdoec. Joers: rechtegeſchichtl. Meban (Anterpres 
tation der 12 Tafeln); ausgem, Lehren aus den Pandekten. — 
Xandsberg: Über die Reception des röm,. Rechts in Deutſchland; 
Familienrecht als Theil der Pandekten. 


III. Mepdicinifhe Facattat. 


Pf. Schaaffhauſen: Urgeſchichte des Menſchen; mikroſkop. 
Neban; Euchklopädie der Medicin. — v. la Balette St. George: 
allgem. Anatomie mit mitrojtop. Demonftratt. u, Ueban, Yeptere in 
Gemeinihaft mit Rußbaum; mitroffor. Gurfus; anatom. Yaborat., 
gemeinfhaftl. mit Nupbaum, — Rußbaum: mikroſtop. Demon: 
Hratt. u. Uebgu gemeinfhaftl, mit v. la Balette St. George; 
Anatomie der Sinnesorgane; anatom. Yaborat. gemeinſchaftl. mit 
v. la Balette St. George. — v. Yendig: Gntwidelungsger 
ſchichte der Wirbelthiere; vergl. Anatomie, 1. Hälfte. — Pilüger: 
allgem. Phyfiologie u, der jpec. Phyfiologie 1. Ib. ; vbufielog.schem. 
Gurfus; pbufiolog. Sem. — Fuchs: Grundzüge des GSalvaniomus; 
ausgew. Gapitel aus der phyſikal. u. pbufiolog. Optik. — Köſter: 
— Pathologie; demonſtrat. Curſus der vatholog. Anatomie; 
mitroſtop. Curſus der patholog. Anatomie; patholog. Yaborat. — 
Ribbert: Curſus zur Einleitg in die patholog. Hiſtologie; über 
Infectiondkrankheiten. — Bing: Pharmakologie (Hälfte) mit Mes 


teptiertunde; vharmafolog. Labbrat. — Ainkelnburg: allgem. 
Pſochiatrie; über Inſectionskrankheiten; Ougiene. — NRüble: Ger 
birnkranfheiten; medie. Alinit u. Poliklinit. — Finkler: Bin. 


Proyädentif (phufifal., chem. u. mifroftop. Diagnoitif); allgem. Pathos 
logie u. Iberapie; Arbeiten im Hin. Laborat. — Irendelenburg: 
ausgew. Gapitel der fpec. Gbirurgie; dirurg. Overationscurfus; 
hirurg. Alinit. — Doutrelepont: ſyehilit. Krankheiten; allgem. 
Ghirurgie; chirurg. Tperationscurfus; Klinik der Hautkrankheiten 
u. Empbilid. — vd. Mofengeil: Ortbopädie; Verbandeurfus. — 
Saemiſch: Über die inneren Kılrankungen des Auges mit patlıos 
log.»anatom. Demenitratt.; Augenfpiegelcurfus; diagnoſt. Gurjus der 
BunctienöRökgn des Auges; Augenklinit. — Beit: gerichtl, Medicin; 
gunäfolog. Alinit; Gynäkologie. — Prdoce, Barfurtb: Anocens 
u. Bänderlebre; über Gehirn u. Rüdenmart, — Wolffberg: über 
Poten u. Impfung mit Impfungen; Beiprebgn u. Studien über 
bugien. Begenitände. — Burger: Krankheiten der Naje u. des 
Rebllopfes; Gurfus der Larpngoffopie u. Rbinoffopie. — Rumpf: 
die Aranfheiten des Rüdenmarkes; neurolog..Min, Demonitratt, — 
Bipel: fpec, Chirurgie der Extremitäten; chirurg. Diagnoſtik. — 
Bald: die Erkranfgu der Nafe u. des Rachens; Ohrvoliklinik. — 
Kods: geburtshülfl. Dperationsiehre; geburtebälfl, Operations 


— 1554.89. — Literarifhes Gentralblatt — 23. Februar, — 
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Operationdeurfus, — Ungar: über Die 
ai Demenftratt.; Rinderpoliklinit, — 
init. 


— Todes⸗ 
Raſſe: pfuclatr. 


IV. Bohitofophbiihe Kacuität. 

Pf. Mevper: Encyklovädie der Philofonbie u. Logik; vädagog. 
Jeitfragen; Ariitoteles Schriften m. Philoſophie. — Anoobt: 
Logik; die Philofopbie des Gartefius, Spinoza u. Leibniz. — Neur 
baeufer: Logik; Ariſtoteles' Organon. — Witte: Geſcichte der 
alten Philoſerhie; Kant's Leben, Schriften u. die Geſchichte der 
kantiſchen Philofopbie; Über die wichtigſten peſſimiſt. Theorien, mit 
beiond. Nüdi. auf Schopenbanuer u. E. v. Hartmann. — Schaar⸗ 
ſchmidt: Plato's Leben, Schriften u. Pbilofophie; Geſchichte der 
neueren Pbiloforbie von Baron, Bruno u. des Gartes an. — 
Brom: Anfangsgründe des Arabiſchen; vulgärarab. Ieban; Grams 
matit des Bibel-Aramälfhen u. Erfärg der aram. Abfchnitte im 
Daniel u. Gera. — Gildemeiiter: Aortiene des Arabifchen; arab. 
Hiſtoriker; Baidhavi; Aerbioriih nah Dillmann, Aufrebt: 
Rortiepg der Sansfritlectüre; ved. Humnen. — Alein: Suntax 
der grieh. Sprache; Arütonhanes’ Aröfhe. — Uſener: Geſchichte 
der griech. Literatur; Sem.: Dionyfios von Halikarnaß literar. 
Kuniturtbeile. — Büdheler: ausgew. Gedichte von Horas u. Pros 
vers; epigrapb, Uebgn; Sem.: Satiren röm. Didter. — Lübbert: 
röm. Staatsaltertbumer; Sem.: Euripides' Bachae u. Gicero’s 
Nede f. Roſcius Amerius. — R. Kekule: Erklärg —— Bild» 
werfe mit Daritellgn aus den Heroenfagen; arhäolog. Uebgu. — 
Wilmannsd: deutihe Grammatif; Gudrun; Nebgn im german, 
Sem. Andrefen: deutſche Syntax; Grklärg des „armen 
Heinrih* von Hartmann. — Birlinger: deutſche Literaturgefhichte 
von 1750 an; Erflärg von Schillers Wallenitein u. der Zechnif 
des Dramas; angeljähf. Grammatik mit Erklärg des Beowulf. — 
Aufredt: Beomulf. — Trautmann: bifter. Grammatif der engl. 
Sprache, Yaute u. Kormenlebre; altengl. Uebgn in der engl. Geſell⸗ 
fhaft. — Röriter: franzof. Syntax 1. Ib.; franzöf. Literaturger 
ſchichte vom 15.—17. Jabrb.; Sem.: altfranzöfijch nad dem „alte 
frangöf. Uebungsbuh von Aöriter-Kofhmwig I". — Biſchof: Ans 
fangegründe der engl. Sprache; engl. Grammatik f. Geubtere, mit 
mündl. u. jchriftl. Meban; Syntax der neufranzöſ. Sprache, mit 
praft. Ueban u. beiond. Berückſ. der Ausſprache u. der Synonymil; 
Interpretation engl. u. neuftanzöſ. Schriftiteller in der betreil. 
Sprade u. Uebertepg deutiher Schriftiteller ins GEugliſche rein. 
ARranzöfifbe in der engl. u. franzdi, Geſellſchaft. — Witter: 
Sitorit (fiber Geſchichte. Begriff u. Metbode der Geſchichtewiſſen⸗ 
ſchafty; Sem.: die Beziehungen Kaifer Ferdinand's I zum trienter 
Concil. — Maurenbrecher: allgem. Geſchichte der meweiten Jeit 
(1915— 1650); Sem. : Erflärg von Zacitus‘ Germania. — K. Menzel: 
Diplomatit der deutichen Kaifer u. der rom. Päpite; paläograph. 
Meban; Sem.: Curſus deutſcher Geſchichtäquellen vom 6.—9. Jahrh. 
— Rein: Geograpbie Afiens; geogranb. Uebgn. — Auiti: Ges 
fchichte der niederdeutſchen m. niederländ. Malerei; das Leben keos 
nardo's da Vinci von Bafari u. deifen Tractat von der Malerei. — 
E. Naffe: Finanzwiſſenſchaft; Staatsfhuldenmwejen; nationöfonom. 
Meban, — Lipſchiß: Differentiale u. Integralrehnung 1. Th.; 
Ibeorie der Aunctionen von reellen u. von complexen Bariabeln; 
Nebgn im matbemat. Sem. — Kortum: Theorie der eflipt. Auncs 
tionen; Ueban im mathemat. Sen. — Schönfeld: ſphär. Aitros 
nomie, prakt. Ib.; Reduction der Aixfternörter; prakt. altronom, 
Leban. — Glanfins: Experimentalphyſik, Hälfte: allgem, Phyſil 
u. Bärmelchre: Glektricitätsiebre im mathemat. Bebandig; Uebgn 
im Sem, f. die gefammten Naturwiſſenſchaften. — Ketteler: aus— 

ew. Gapitel der Phyſik; praft. Ueban im pbofifal. Laborat. — 
F Kekulé: anorgan. Exberimentalchemie; ausgew. Capitel ber 
organ, Chemie; dem. Experimentalcurſus f. Anfänger; pralt. Uebgn 
im Laboxat. — Wallach: organ. Chemie; prakt. Uebgn im Laborat.; 
Pharmacie 2. Ib.; Neban im Sem. f. die geſammten Naturwiſſen- 
ihaften. — v. Laſaulx: Mineralogie; mineralog. Ueban f. Ans 
fänger; Anleitg zu felbitänd, mineralog.petrograph. Arbeiten; Geo» 
logie 1. Ib. ; geognoit. Excurſionen; Uebgn im Sem, f. d. gefammten 
Raturwiſſenſcha ften. — Schlüter: BVeriteinerungskunde, verbon mit 
Ueban; die geognoit. Verbältniffe des nördl, Deutſchlande; Anleitg 
zu jelbititänd, Arbeiten im Gebiete der Paläontologie u. Beognofie; 
eognoſt. Excurſien. — Straßburger: allgem, Botanik; auegew. 
flangenfamilien ; beitreten Uebgn; Leitg jelbititänd. botan. 


' Arbeiten; Mebgn im Sem, f. die gefammten Raiurwiſſenſchaften. — 


Schmip: botan. Exeurſionen; officiuelle Pflanzen. — Hertwig: 
Zoologie; zoolog. Curſus f. Beübtere; Leitg felbitänd, zoolog. Ars 
beiten; iteban = Sem. f. die aefammten Naturwiſſenſchaften. — 
Bertlan: Naturgefhicte der Artbropoden; Ginleitg in die Euto—⸗ 
mologie. — Prdéec. Lippo: Piohologie. — Wolff: Haupt 
probieme der Metanbufit. — Wiedemann: — Sprache; 
riech. Geſchichte bis zum peloponneſ. Krieg. — türzinger: 
ranzöf. Ziteraturgefchichte; im Sem.: Girard de Nonffillen, — 


une. — Arudenberg: über das enge Becken; geburtsbülfl, Rampredt: deutfhe Verfarfungsgefchichte bis zur goldenen Bulle; 
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Quellenkunde der deutfchen Verfaifungsgefchichte, verbdn mit der 
Lectüre audgem, Stüde, — Sering: allgem, Nationalöfonomie,. — 
v. Zilientbal: analut. Geometrie der Ebene; Iheorie der gerads 
finigen Strablenſyſteme. — Klinger: —— anorgan. Chemie; 
quantitat. Analyſe u, Titriermethode; Toxikologi 
hber die Analvſe organ, Subſtanzen. — Lehmann: über Ragerungss 
verbältniffe der Gejteine u. ibre rg Ba Daritellg ; F noft. 
Greurfionen. — Poblig: Geologie Europas, mit Berhdi. des 
Bergbaues. — Schimper: Ziangengeogsenbk, mit befond. Berüdf. 
Amerifas. — Lectt. Baridel: Etilübgn im Aranzöfifchen mit 
Ueberfepg von Sciller's „Wallenftein’s Lager“; frangof. Borträge 
über das frangöf, Drama im 19. Jahrh. — Piumati: ital, Sprad» 
lehre f. Anfänger mit mündl. u. ſchriftl. Uebgn; ital. Spraclehre 
f. Geübtere mit Interpretation leichterer Schriftiteller u. Ueberſe 
deutfcher Autoren; ital. Vorträge über ital. Metrif, verbbn mit 
Interpretation ital. Dichter, 





April. 

Dünkelberg: Einleitg in die landwirtbfchaftl. Studien; Bes 
triebslehre; Gulturtechnif; landwirtbfchaftl. Sem. — Berner: fpes 
eieller Pflanzenbau; Schweinezuct, landbwirtbicaftl. Sem. 
Dreifch: Taxationslehre; allgem. Pflanzenbau. — Sprengel: 
Waldbau; Forſtſchutz. Herrmann: Weinbau; Gemüſebau; 
Landesverfchönerung. — Freytag: organ. Experimentalhemie in 
Beziebg auf die Landwirtbichaft; chem. Practicum f. Anfänger. — 
Kreusler: Agriculturbemie. —Koernide: landwirthſchaftl. Botanik | 
u. Pilanzenkrankheiten; pbufiolog. u. mifroftop. Uebgn. — Bertkau: 
Katurgeihichte der wirbellofen Ihiere, mit befond. Rüdf. auf die 
der Lande u. Korjtwirtbichaft fchädl, Inferten. — Finkler: experis | 
ment, Ibierpbufiologie u. Uebgn im tbierphufiolog. Laborat. — 
Lehmann: Geoanofie; mineralog. Uebgn. — Giejeler: Experis 
mentalpbufit ; —8 Practicum nebſt Uebgn im Entwerfen von 
Ent⸗ u. Bewäflerungsanlagen; Erdbau; landwirtbichaftl. Mafchinens 
funde, — Beltmann: Nigebra; amalyt. Geometrie u. Analvfis; 
Elementargeometrie; mathemat, — u. Rechnen. — Koll: 
Zracieren; prakt. Geometrie; Meßubgn; geodät. Zeichnen u. Rechnen, 
— 6. Naſſe: Bolfswirtbihaftslehre. — Kloſtermann: Bers 
waltungds u. Gewerberecht: Yandescultur efepgebung. — v. la 
Balette St. George: Filchzuct. — ER s acute u. Seuchen⸗ 
franfpeiten der Hansthiere; Gefundbeitäpflege der Hausfäugethiere, 
— Pollmann: theoret.»praft. Gurfus f. Bienenzucht. 





Ansführlihere Kritiken 
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I 
e. — Anfbüp 





erſchlenen lıber: 

Aristotelis quae feruntur Magna Moralia recogn. Susemihl. 
(Wallies: Wochenſchr. f. claſſ. Philol. 1, 6.) 

Belling, die Metrik Schiller's. (Buſchmann: Gymnaſium. II, 1.) 

Biograpbie, allgem. —— (Beil. z. Allg. a 37. 

Briefe des Herzogs Karl Auguft von Sahfen-Beimar-Eifenah an 
Knebel und Herder. Hreg. von Dünger «Buchner: Akad. 
Blätter. I, 2.) 

Brzoska, de canone decem oralorum allienrum quaestiones. 
(Harneder: N. Jabrb. f. Philol. u. Päd. CXXIX, 1.) 

Crowe and Cavalcaselle, Raphael, (Widhoff: Mitth. d. Juſt. 
f. öfterr. Gefchichtsforfchung. V, 1.) 

Dante, La divina commedia. Riveduta da Scartazzini, Vol. Ill. 
(Baur: Bl. f. lit. Unterh. 7.) 

Dittrich, Regeiten und Briefe des Garbinals Gafparo Gontarini, 
Sixti IV x, (m, Druffel: Mitth. d. Init. f. öfterr. Gefchichtes 
forihung. V, 1.) 

Dürer, Zeichnungen. Rahbildungen, brög. von Lippmann. 1. Bd. 
(Lübke: Beil. z. Allg. Itg. 27. 
ifcher, Kritik der fautiichen Philofopbie. en Ratztg. 100.) 
regorovind, der Kaljer Hadrian. (Zeitfchr. f. allg. Gebiete, | 
Gulturs, Lit.s u. Kunſtgeſch. 1. 

Haͤckel, ** Reiſebriefe. (Beil. z. Allg. Zta. 39, 40.) 

Dettner, Meine Schriften. ſv. Strauß und Torney: Ebend. 40.) 

Iuftus, das Ghriftentbum im Lichte der vergleichenden Sprache u. 
Religionswiff. (Katholik. XXVI, Jan.) i 

KRrasnig, das lleberjeßen aus dem Lateinifhen und Griechifchen. 
(Rube: Gummafium. II, 3.) | 

L.ivi ab urbe eondita liber XXVIII. Erflärt von Kriedersdorff, 
(Gnimer: Wocenfbr. f. lat. Philol. 1, 6.) | 


| Gewerbeordnung 
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Lübke, quaestiones criticae in lisloriam veleris Graecorum comoe- 
diae. (Saehler: Ebend,) 

Marie Stuart, poesies frangaises, d’apres un livre decouvert par 
Paulowski,. (Revue crit, 7.) 

M Ah 2 ri Ghronologie. (Ihouret: Wochenſchr. f. claff: 

ol. 1, 6, 

Pachther, die Reform unferer Gymnaſien. (Katholif, XXVI, San. ; 
Brinfmann: Gymnafium. I, 2.) 

v. Planta, die eurätiichen Herrſchaften im der Feudalzeit. (Richter: 
Mitth. d. Jnſt. f. öfterr, Geſchichteforſchung. V, 1.) 

Platon’s Apologie des Sokrates u. Kriton. Bearb. von Goebel. 
(Gonrads: Gumnafium, II, 2.) — 

rtlart 


Platon's Bertheidigungärede des Sokrates und Kriton. 
von Bertram. (Derj.: Ebend.) 

Ram N — Briefe aus der Hölle. (Gaudig: Kirchl. Monatsfhr. 

Scheffer-Boihhorit, Aus Dante's Verbannung. (Paur: BI. f. 
lit. Unterb. 7.) 

Stadtmüller, eclogae poetarum graecorum scholarum in usum. 
(Sipler: NR. Jahrb. f. Philol. u. Päd. CX 


XX, 1.) 
Bunder, die, von Mariasjel, (Waller: ef. allg. Geſchichte, 
Eulturs, Lit.⸗ und Kunitgefch. 1.) Itſcht. f. allg. Geſchich 


— —— — — ——— 





Dom 9. bis 16, Februar find nachſtehende 


nen erfchienene Werke 
auf unserem Medactiontburean eingeliefert worden: 

Arouet, das Tifchgefpräc auf dem Rheindampfer. Bonn, Strauß. 
(KM. 8) AM N T f u 

Aeschyli Agamemno. Emend, Margoliouth. London, Mac- 
millan & Co. (V, 72 8. 8.) . 

Atti della r,. Accademia dei Lincei. Anno CCLXXXI. 1883,84, 
Ser. 4. Transunti, Vol. VIII, Fasc, 2, 3. Rom, 1883/84. (8. 
58—82, I-XVI, 1—8. 4.) 

Banner, über den regelmäßigen Wechſel männlicher un. weiblicher 
num in der franzöfifchen Dichtung. Marburg, Elwert. (8.) 


1. 

Bender, Reformation u. Kirchenthum. 5. Aufl. Bonn, Strauf. 
(8) AM 1, 20, 

Brennin 2; Geſchichte der deutfchen Literatur, Lief. 1—3. Bahr, 
1883. Scauenburg. (Imp. 8.) aM 1, —. 

Cavalcanti, the brasilian language and its agglutination. Rio 
Janeiro, 1883. Typogr. nacionale. (111 8. 8.) 

Godex Teplenfis, der, enth. die Schrift des mewen Bezenges. 3. Th. 
Augsburg, Lit, Inſt. von Huttler. (4.) 6. 

Dändlifer, Geſchichte der Schweiz. 3.—6. Halblief. Zürich, 
Schultheß. (Br. 8.) AM 1,20. 

Fuhrmann, amalytiihe Geometrie der Kegelichnitte nach elemens 
tarer Methode f. höhere Schulen. Berlin, Windelmann & Söhne. 
(v1, 144 ©. Gr. 8.) 

. d. deutihe Rei zc., erläutert von Kayſer. 

Berlin, 9. ®. Müller. (8.) -M 2 

Henje, Shafefpeare. Halle uS., Buchh. d. Waiſenhauſes. (8.) 


8. 
Hofmeiſter, ſprachliche Unterſuchuug der Reime Bernart's von 
tadorn. — Elwert. (8.) 1, 20. 
Ilgen u. Bogel, kritiſche Bearbeitung u. Darſtellung der Geſchichte 
des thuring Ih«pefffhen GErbfolgekrieged 1247—1264. Ebend. 
o 3 


8.) AH 3, 60. 

Kolbe, Herm. kurzes Lehrbuch der Ghemie. 1. Ih. 2. Aufl. 
Braunfchmeig, Bieweg & Sohn. (8.8) 8. 

Kolbe, Wilg., die Sehenswürdigkeiten Marburgs u, feiner Um— 

ebungen in geſchichtlicher, funfts und eulturhiftorifcher Beziehung. 
arburg, Elwert. (Gr. 8.) cH 2, 50. 

Kraal, über die Entitebung u. die Dichter der Chanson de la 
eroisade contre les Albigeois. (&bend. (8.) 20. 

Lahs, Vorträge u. Abhandlungen zur Tokologie u. Gynäkologie. 
Ebend. 8.) HM 3. 

Lammaſch, das Recht der Auslieferung vpolitifcher Verbrecher, 
Bien, Manz. (III, 109 S. Gr. 8.) 

Seitmaier, der ferbijhe Strafproceh in Bergleihbung mit der 
öfterreihifchen Strafprocchorduung nu. der Strafprocekordnung des 
Deutihen Reiches, Ebend. (Vill, 1728. Gr. 8.) 

er 35 * ⸗⸗ im Provenzaliſchen. Marburg, Elwert. 

Mangold, der Romerbrief u. 

Ebend. 18, 


Neu unterfucht. . 20. 
Mayer, de Euripidis mythopoeia ceapita duo. Berlin, Mayer & 


* BURGER Boransjepungen. 


Müller. (8.) AH 1, 50. 
mens: die eleftrifche Beleuchtung in ſyſtematiſcher Behandlung. 
2, Aufl. Braunſchweig, Vleweg & Sohn. (RI. 8.) MH 14, 
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Dfner, der Serpitutenbeariff nad römiſchem u, öfterreihifchem 
echt. Wien, Hölder, (&r. 8.) cM 3. 

Reclus, nouvelle geographie universelle, Livr. 506—513. Paris, 
1883,84. Hachelle & Lo. (Hoch 4) à c# 0, 40. 

Reinbolt, ber —— Studie. Wien, Manz. (30 S. Al. 8.) 
Reiffert, die funtaftifhe Behandlung des zehnfilbigen Berfes im 
Alerinds m. Rolandsliede. Marburg, Elmwert. (8.) AH 2, 40. 
Esletterer, Geſchichte der Hofcapelle der franzöſiſchen Könige. 

Berlin, Damtöhler. (Br. 8.) 6. 
v. Shäß, die Panzerfrage für Hüftenvertheidigung ꝛc. Berlin, 
Erped. d. Neuen Milit.» Blätter. na * oA 1. . 
erlin, Wilhelmi. (VII, 


v. Selchow, Spähne zur Sorialreform, 
11 ©. Al. 8.) 

Zpies, Unterfuhungen über die Inrifchen Trouvöres belges des 
12.—14. Jahrhunderts. p. V. M. Aug. Scheler. Bruxelles, 1876. 
Marburg, Elwert. (8) c# 1, 20. 

Etand, der vierte, u. der Staatsforialismus. Bon einem Nichts 
Politifer. Leipzig, Hirzel. (Gr. 8.) AH 1, 20, 

Sprabtentmäler, über bie älteften franzöſiſchen. Genauer Abdrud 
* —— beſorgt von Stengel. Marburg, Elwert. ($.) 


Steinmann»Bucher, bie Reform des Conſulatoweſens aus dem 
er ange Befichtäpuncte. Berlin, v. Deder's Berl. 
[R mp. 3. ’ * 

Sturmböfel, Neulatein alö Meltfprade. Berlin, Walther & 
Apolant. (24 ©. 8.) 

Ibiemann, furzgefaßte homerifche Kormenlehre x. Berlin, Windel: 
mann & Söhne. (IV, 20 ©. 8.) 


Unfer Wiſſen Bien Erde. 2—11.Lief. Leipzig, Freytag. (Goch 4..). 
a v, A 

mann, Kaifer Magimilian l. 1, Bd. Stuttgart, Cotta. (XVII, | 
©, 8.) 


Bermaltungs-Bericht des Magiftrats der k. Haupt⸗ u, tig Ten 
Bredlan f. Die drei Etatöjahre vom 1. Aprif 1880 bis 31. März 
ag — (o. 3.), Graß, Barth & Go. (XVl, 34 ©. 

p. 8. 

rn die, im Großherzogthum Dfdenburg nach den Ergebs 

aiffen der Zählung am 10. Jan, 1883, Mittbeilung des 


ſtatiſtiſchen Bureaus. te 1853. Stalling. (66 ©. 
Vohting, über Organbildung im Pflanzenreih. 2. Ih. Bonn, 
Strauß. (Roy, 8.) oM 8. 


Billenbücer, das Koftenfeitfepungsverfahren u. die deutfche Ges 
bübrenordnung für Rechtsanwälte mit Erläuterungen u, Beifpielen. 
Berlin, H. ®. Müller. (8) A 3, 50. 


Atlas des Sonnenfyitems, =» Abbildungen in Lichtdruck. Grläu: 
. Text von Balentiner. Lahr, Schauenburg. (Rov. fol.) 


Wictigere Werke der uslãndiſchen Literatur. 


Franzöſiſche. 

Bigot, Raphaöl et Ja Farnésine. 
texte, dont 13 eaux-fortes de T. de Mare, d’apres les peintures 
de Raphael. 4.) Paris, impr. Quantin. Fr, 40. 

Bourguignat, mollusques fluviatiles du Nyanza Oukerdwe (Vie- 
toria-Nyanza), suivis d’une note sur les genres Cameronia et 
—* du Tanganika. (23 p. et planches, 8.) Paris, impr. 

emplay. 

Le Bon, I eivilisation des Arabes, Ouvrage illustr& de 10 chro- 
molithographies, 4 cartes et 366 grav., dont 70 grandes planches, 
d’apres Jes photographies de l'auteur ou d’apres les documents 
les plus auinen tiques. (XV, 709p. 4) Paris, Didotet C®, Fr, 30, 

Englifhe. 

Browne, religio Mediei: being a faesimile of the first edition 
blished in 1642. With an introduction by Greenhill. (190 p. 
8.) London, Stock. 5. 6. 

Cust, a sketch of the modern languages of Africa, accompanied 

by a language-map. 2 vols. (570 p. 8.) London, Trübner. 8. 25. 
rer, folk lore of Shakespeare. (526 p. Roy. 8.) London, Griffith. 
. 14. 

6riffiths, the chronicles of Newgate. 2 vols. (960 p. 8.) London, 
Chapman. 8. 36. 

A history of Newgate from the carliest times to the present 
day, with copies, old prints, &e. 

Hodgetis, older England, illustrated by the anglo-saxon anli- 
Quities in ihe British Museum, in a course of six leciures, (189 p. 
&) London, Whiting. S. 6. 

Lefroy, diary of a magnetic survey ofa 
of Canada, chiefly in the N. W, Territories, 1812—44, 
London, Longmans, $, 21. 





rlion of the dominion 


(135 p. avec 15 gravures hors | 


Manson, filaria sanguinis hominis, and certain new formes of 
parasitie disease in India, China, and warm countries. Illustrated. 
(8.) London, Lewis, 8. 10, 6. 


‚ Wallace, a description of the Isles of Orkney. Reprinted from 


ee, w 











(Roy. 8.) Am 16, re + in Kopenhagen der Bor 
) Togifhen Iuflitut 


the original edition of 1693, with illustrative noles from an 

interleaved copy in the library of the university of Edinburgh, 

formerly the property of Malcolm Laing, the scotish historian; 

together with the additions made by Ihe author's son in the edition 

of 1700. Edited by Small, (268 p. 8.) Edinburgh, Brown. 8. 14, 
Ameritanifhe. 

Archives of Maryland, Procedings and acls of the general assembly, 
1637-8-1664. Edited by Browne, Preceded by a report on, 
and a calendar of the state arc'ıives. Four full indexes, (4.) Bal- 
tlimore, 8. 14. 

Bardeen, verbal pitfalls: a manual of 1,500 words commonly 
misused; with 3,000 references and quotations and the ruling 
of the dietionaries, (18.) Syracuse. S, 4, 6. 

Heard, Shakespeare as a lawyer. (16.) Boston. 8. 7, 6, 

Jones, the history of Georgia. Vol. 1: Aboriginal and colonal 
epochs. Vol. 2: Revolutionary epoch. With maps, plans, por- 
traits, and illustrations, (9.) Boston. 8. 50. 

Trumbull, Kadesh-Barnea; its imporlance and probable site, 
with a story of a hunt for it, ineluding studies of the route of 
the exodus and the southern boundary of the Holy Land. With 
2 maps and 4 full-page illustrations. (4.) New York, S. 25. 


Antignarifce Kataloge. 

(Mitgetkeilt von Airdıboff u. Migand im Reirsig.) 
Adermann, Th. in Münden, Nr, 107, Hebraica und Judaica. 
Bauer in Wien, Nr. 2, Anitriaca. 

Graeger in Halle, Nr. 228, Philologie und Alterthumekunde. 
Müller & Go. in Amſterdam. Jurisprudenz. 


Auclionen. 
(Mitgeiheilt von Denielben.) 

27. März in Leipzig (Lift & Fraucke): Bibliotbefen d. Präfident 
Dr. 9%. Petichfe in Leipzig und Probit A. Trepinffi in Stom. 
Uachrichten. 

Der a, ord. Profeſſor Dr. Ad. Birch-Hirſchfeld in Gießen 
iſt tg zum ordentlichen Profeſſor der neueren Philologie ernannt 
worden. 

Der a. ord. Profeffor Dr. Tſchackert in Halle a/S. bat einen 
Ruf an die Univerfität er angenommen. 

Die orb. Lehrer Paul Scheller am yceum I zu Gannover, 
Dr. Maftow am Goumnafium zu ** Dr. Schröder, 
Sagorffi und Jacobi an der Oberrealſchule zu Halberftadt, 
wurden zu Oberlehrern an den genannten Anſtalten befördert. 





Geh. Medicinalrath Profeffor Dr. Waldeyer in Berlin ift von 
der Akademie der —— daſelbſt zum ord. Mitglied ihrer 
phyfikaliſch mathematiſchen Glaffe ermwäblt worden. 

Dem Dberlehrer Eageling am Gumnafium zu Krotoſchin ift 
das Prädicat Profeffor, dem ord. Lehrer Hölzer am Gumnafium 
zu Erfurt der Titel Oberlebrer beigelegt worden. 

Königl. preuß. Orden wurden verlieben: der Adler der Gons 
thure des Hausordens von Hohenzollern: dem erften Director des 
Predigerfeminard zu Wittenberg, Oberconfittorialratb Dr. th. 
Schmieder; der Adler der Nitter deffelben Ordens: dem Director 
des MWilbelmsanmnafiums zu Berlin, Profeffor Dr. Kübler; der 
Rothe Adlerorden 3. Gl.: dem Profeſſor Dr. Simfon in der 
philofopbifchen Facultät zu Königsberg; der Kronenorden 2. El.: 
dem Profejfor Dr. Aufmanl in der mediciniſchen Facultät zu 
Straßburg. 

Am 31, Jannar F in Otford John Henry Parker, befannt 
ald Erforfcher des alten Roms, 

In den erften Tagen des Kebruard + in Athen der Director der 
Sternwarte daſelbſt, * Schmidt. 

Am 3. Februar F in Berlin der Wirfiche Gehelmerath und 
vormalige Oberlandesbaudirector Dr. Gottb. Heinr. Ludw. Hagen, 
— der Akademie und hervorragender Kacfchriftiteller, 87 

ahre alt. 

Am 10. Februar + in Florenz der Profeſſor Theodor Heyſe 
im Alter von 80 Jahren. 

Am 11. Februar + in London der Chefredacteur der Times, 
Profefior Thomas Chenery im 59. Lebensjahre, 

Am 12. Februar + in Lichterfelde bei Berlin Dr. A, Bern: 
fein, Publicht und Schriftiteller im Fache der Naturwiſſenſchaften, 
Mitbegründer der (berliner) Volkszeitung, 72 Ne alt, 

and des meteoro⸗ 


8 dafelbit, Hoffmenver. 
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Dur Notiz. 


Bei Abfaffung meines forben zur Ausgabe gelangenden Aufſaßes 
in dem Aateinifchen Borlefungsverzeichnife der biefigen Univerſität 
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über K. O. Müllers Beziehungen zu derfelben habe id, von meinem | 
Gedäctniffe, wie von dem nomenclator philologieus und dem pbilos 


logiſchen Schriftitellerlexiton im Stiche gelaſſen, E. Müller's biogra— 
phiſche Erinnerungen vor dem erſten Bande der von ibm herausge— 
gebenen Heinen deutſchen Schriften feines Bruders überfehen, Die 
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| Telben hätten mir teils Ergänzungen dargeboten, theils mic zu 
Kürzungen veranlagt. Ich befenne felbit Dies Verſäumniß, che es 
mir von anderen Seiten zum gerechten Vorwurf gemacht wird. 


Breslau, den 10, Februar 1834. M. Hertz. 


Beridhtigung. 
In Re. 8, Sp. 258 d. Bl., Nachrichten, it WebersLiel (anftatt 













In Carl Winter’s Univer 
Heidelberg lit focben erfchienen: 


Die Jrundformen der Sophiflik. 


Zur Verftändigung über das Bebürfnif des Pbilo- 
fopbirens. Vom Pralaten G. v. Mehring. & Brofch, 


HM. 2 . 
„Die Men, Jeder bat uns, wenn auch wir jie nicht 


BELEG 25 
49 


oM. 

haben wollen, Jeder muß ſich mit ibr einlaffen, nur der 
eine thut es mehr, der andere weniger, aber Feiner Fann 
ihr ganz den Rüden Febren’. CEinleitung.) 







Verlag von Breitfopf und Härtel in Leipzig. [39 
Giacomo Meyerbeer. 


ein £eben und feine Werte. 


von . 
A. Niggli. 
(Sammlung mufifalifcher Vorträge Yır, 57.) 
6.8. 368 Preis HM 1, —. 


Verlag von Ferdinand Enke in Stuttgart. [45 


Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: 


Die ersten Menschen 


, und die f 
Prähistorischen Zeiten 
mit besonderer Berücksichtigung der Urbewohner Amerikas, 


Nach dem gleichnamigen Werke des Marquis de Nadaillac 
herausgegeben von 
W. Schlösser und Ed. Seler, 
Mit einem Titelbilde und 70 in den Text gedruckten Holzschn. 
Autorisierte Ausgabe. 
Gr. 8, Geh. Preis cf 12, —. 


Soeben erfdhien J ’ 
Encyklopädie 


es 
gefammten Erziehungs-und Unterrichtswejeng, 
bearbeitet 
von einer Anzahl Schnlmänner nnd Gelehrten, 
berausgegeben unter Mitwirkung 
der D. D. Palmer, Wildermufh, Hauber 
von 
Prälat Dr. K. A. Schmid, 
Geomnuañal ·Rector in Stuttzart. 
Zweite verbeſſerte Auflage 
VI. 1. Abth. Lex.“ß. 19 Bogen. Preis cH 6, —. 
ubalt: Philologie, claſſiſche — Preußiſches Volkeſchulweſen. 
ie Bünde I—V koſten in 2. Auflage cH 88, — u, enthalten: 
I. A— Dänemarf. 
II. Dantbarteit— Globus. 
III. Soetbe— Kindbeit. 
IV. Kirche — Mutterſpracht. 
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Leiterariſche Anzeigen. 


Dr. Fr. Pfaff, o. Profeſſor an der Univerfität Erlangen. 





Weber⸗Lieſtal) zu lefen. 
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In Carl Winter's Univerſitätsbuchhandlung in 
Heidelberg iſt ſoeben erſchlenen: [48 


Der Urſprung der Vernunft. 


Eine feitifche Studie über Lazarus Geiger's Theorie von, 
der Entitehung des Menſchengeſchlechts von Julius Beller, 
Profeſſor am Gumnafium zu Wertheim a, M. s 

Br. 8. Brofh. M 4 —. . x 

DE- Dei dem großen Aufiehen, das Lazarus Beiger’s > 

S fühner Verſuch, die Entitebung und Entwidelung der menjch 

S lichen Vernunft aus tbieriichen gen di nachzumweifen, gemacht * 
< bat, wird Keller's kritiſche Studie Te 


baftes Anterefje erregen. 
* 
—X— ee ee 
[46 
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Soeben erschien: 
TOLVER PRESTON’S ORIGINAL ESSAYS. 

° 1. On the SOCIAL RELATIONS of the SEXES. 

2. SCIENCE and SECTARIAN RELIGION. 

3. On the SCIENTIFIC BASIS of PERSONAL RESPONSI- 
BILITY; or, thıe Mode of Reconeiling Personal Responsibility wilh 
the Prineiple of Striet Causation in Nature—involving a Scientific 
Basis for a Penal Code. 

4. EVOLUTION and FEMALE EDUCATION, This last Essay 
revised from “Nature”, Sept, 23, 1580, ; 

BY S. TOLVER PRESTON. 

Author of numerous Original Papers in Natural Seience, includ- 
ing two eommunicated to the Vienna Academy through Prof. 
Ludwig Boltzmann, of Graz, concerning a new dynamieal Theory 
of Gravitation and a new theory of Equilibrium of Temperature 
in the Universe, Published in full in the Academy’s *Sitzungs- 
beriehte” for April, 1893 (math, naturw. cl.) $vo. Gebdn. cf 2,50. 


Williams and Norgate, London 
und in allen Buchhandlungen. 


Ian nn nn nn — m —.—.-——.-—;.«;seeeeeette 


i In Carl Winter’s Univerſitätsbuchhaudlung in Heidelberg $ 
* 


ift foeben erfdienen: 
Die Entwichlung der Welt auf 


anatomifcher Grundlage. 
Gin Beitrag zur Charakteriſtik des Materialismus. 


-.... 


Vous 
. 
Mit 30 Figuren. Gr. 8. Broſch 1 
ENT TE I I Es SE En a 2 aa ac 


Uebersetzungen aus dem Französischen. 


Ein junger Privatgelehrter, Dr. phil., welcher seine Uni- 


8 
2, 


. © 


‘ versitätsstudien vollendet, wünscht unter den coulantesten 


Bedingungen die Uebersetzungen literarischer und wissen- 
schaftlicher Werke oder Schriften aus dem Französischen 
ins Deutsche zu übernehmen. Offerten bittet man zu richten 
an Rudelf Mosse in Leipzig unter F. T. 820. - [50 


Auszug aus dem neueren antiquarischen Verzeichniss von 
J. A. Stargardt, Berlin, Markgrafenstrasse 48: [7 
Exempl. script. Visigot. XL tab. ed. Ewald et Loewe. 
Heidelb. 1883. 40.M Evang. cod. gr. purp. Rossan. v. Geb- 
hard u. Härnack. Lpz. 1850. (20 #) 15 c# Grünenberg, 
Wappenbuch m. Suppl. 250 4 Froehner, les medaillons 
de l’empire rom. 4, Paris, 1978. 36% Neumann, Kupfer- 


münzen. 6 Bde. Hinbd. 75 «# Presuhn, Pompeji. Die 





Literarifches Gentralblatt 


für Deutfdland. 


Nr. 10,] 


Derlegt von Eduard Avcenmarius in Leipzig. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteut Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


11884, 





Erſcheint jeden Sonnabend, 


Sacrorum Coneiliorum nova et amplissima collerlio, Kempe, Handbuch der Elektriettatemeſſungen 
Berold, Die Gorrofiond-*Rnatomie des Dbres. 
gandsberg, bie Klone des Mecurfind u. ihre debre vom 


Edidit Mansi. 
Seriert, bie Reformation in Leipzig. 


Unger, Anarares u. Aftwages | „ Migenthum, 


Mebiis, Studien zur älteiten Geſchichte Der Abeinlande, | Windiſch, zwölf Dommen des Nigveda ic. 
irä i Buriian, Geichichte ber elafftichen Philologie in Deutſch⸗ 


Abel, Iahrbücer des fräntiiden Beides x. 
Saud, bie Biihofswablen unter Den Werovingent, | and x, 
Robert, Afrika als HSandelsgebiet. 'Mibbed, Aolar. 
Zırorta u Marion, bie walacontologiide Entwide- 
lung dee Pilanzenreiche. | 
Goerpert u. Menge, bie Flora des Bernfteins ac. 


> 1. März. — 


g 
Crusius, analeeta eriticaad paroemiographos graecos.  Borleiungen im Sommeriemefler 1554. 
iz. Die Poeiie der Troubatoure, 
Wedgwood, contested elymologies etc, 


Preis vierteljährlih A 7, 50. 


Schmidt, Leſſug 
Minor, die Sandials Tragödie in ihren Saustvertretenn. 
Braung Leſſing im Urtberle feiner Jeitgenonſen. 
Adamy, Einführung in Die antıfe Runftaeididte. 
Fériſter, Mittelalter oder Menainance? 
Kranje. Keilehunititudten. 

eri, Die Droddener Gemaltegallerie xX. 

emfe, Loltsrbümlides aus Cftprensen, 
6) Büriburg, 
6) Aiel; 7) Münden; 8) Haunoret. (Thierargmeiiduude). 


für Büdperfendungen erbitten wir bereinet und unter der Mdrefle der Erpedition d. BI. (Hodpktalftr. 10), alle Briefe unter der bed Herausgebers (Bortbefr. 7). Mur folge 
Derte fünnen eine Befprehung finden, bie ber Hebaction vorgelegen haben, Bei Gorrelponbenzen Über Slider bitten wir let# ben Namen der Berleger berfelben angugeben. 





Cheologie. 
Saerorum Conciliorum nova et amplissima col- 
leetio, quam .... edidit loan, Dom. Mansi. Editio instaurata, 
31 Voll, in folio, Paris u. Rom, bei Victor Palme (Agentur in 
Berlin W. 64, Unter den Linden 17). 

Tas hier bezeichnete Unternehmen, eine Wiederauflage ber 
Manfi’shen Eoncilienfammlung in Facſimiledruck, wird bei 
Allen, welche ſich mit der Literatur der Eoncilien und Bapftbriefe 
zu befchäftigen haben, das lebhafteſte Intereffe erregen. In der 
That ift von den vorhandenen Eoncilienfammlungen die Manſi'- 
ſche die bejte, und nicht minder ift es richtig, daß das Werk neu 
gar nicht, antiquarifc in den jeltenften Fällen vollftändig auf- 
zutreiben ift, wie denn jelbft großen Bibliotheken der legte 
Band fehlt. Freilich würden wir uns über eine neue ritifche 
Ausgabe (und wie viel wäre hier noch zu leijten!) noch mehr ges 
freut haben. Da aber das Beffere nicht der Feind des Guten 
fein joQ, jo wollen wir gerne dem großen Unternehmen unfere 
beften Wünfche mit auf den Weg geben, und es der Aufmerf- 
ſamkeit der deutfchen Gelehrtenwelt dringend ans Herz legen. 

Die Subfcription, welche zur Abnahme aller 31 Bände 
verpflichtet, ift nad) Berlin an die oben im Titel genannte Agen— 
tur zu richten, von der auch der Projpect, ein Probeblatt und 
der Subſcriptionsſchein zu erlangen find. Der Preis eines jeden 
Bandes beträgt für die erften 100 Subferibenten 25 A, fpäter 

foll derfelbe auf 40 cM erhöht werben. 


Seifert, Dr. Fr., Yehrer, die Reformation in Yeipzig. Zur 400jähr. 
Geburtstagsfeier Dr. Martin Luthers. Yeipzig, 1883. Hinrichs. 
(vi, 220 5,8.) «MA. 

Der Berf. gliedert feinen Stoff in ſechs Abjchnitte: bie 
Leipziger Disputation, Luther's hierbei gehaltene Predigt, feine 
von Wittenberg aus nach Leipzig gerichteten Troftichreiben, feine 
in Leipzig felbft gedrudten nnd dieſes berührenden Lehr: und 
Streitſchriften, Melanchthon's zwei Religionsgeipräche in Leipzig, 
endlich beider Männer perjönliche Mitwirkung bei der Einfüh— 
rung der Reformation zu Leipzig im Jahre 1539. Diejen vor- 
aus geht eine zweifache Einleitung über Leipzig vor und im 
Reformationgzeitalter jowie über die Territorialverhältniffe und 

die Stellung der beftehenden Gewalten zur Reformation, Uns 

läugbar hat es der Verf. nicht an Fleiß fehlen laſſen, um das 
Material für feine Urbeit zufammenzutragen; wenn dieſelbe 
trotzdem feinen recht befriedigenden Eindrud macht, jo dürfte 
dies daran liegen, daß er ſich von vorn herein nicht recht Far 


(Prospeet.) 





| 


gemacht Hat, für wen er fchreibt. Zu einer wiflenfchaftlichen 
Urbeit fehlt die Strenge der Methode, für das größere Publi— 
cum fehlt die genießbare Form. Schon die aus einer Menge 
einzelner Notizen zufammengejegte Schilderung der Zuſtände 
Leipzigs in der Einleitung ift weder erichöpfend noch auf das 
hier Nöthige befchränft; auch im weiteren Text finden ſich Ein- 
flechtungen banaler Ullgemeinheiten, die nicht entfernt hierher 
gehören und darum nur jtörend wirken. Ober was bedarf es 
ber Berherrlichung Luther's ald Begründers der proteftantifchen 
Kirchenmuſik, als Wiederherjtellers der Ehe in ihrer Würde in 
ber Reformationsgefhichte einer einzelnen Stadt? Was ſollen 
mitten in biefer trodnen Uneinanderreihung von Notizen und 
Eitaten hohle Phrafen wie S. 40 „der deutjche Geift war fich 
bewußt, daß die Zeit feiner Reife gefommen“, oder die auch that- 
ſächlich unrichtige S. 44: „Die Tage von da bis zum Schluffe 
der Disputation waren erwartungsvolle für ganz Deutichland“ ? 
Nimmt es ferner den Lejer Wunder, jich plötzlich beim Jahre 
1539 in die Einführung der Reformation zu Dresden ftatt zu 
Leipzig verfegt zu ſehen, jo noch viel mehr, daß für dieſe Hafche 
als Duelle dient. Wie in vielem Anderen verräth ſich die un— 
fihere Hand des Verf. auch in der Erörterung über den Namen 
Paul Lindenau, die doch wohl ganz überflüjfig war, nachdem 
G. Müller diefe Sache längft ind Reine gebracht hatte. F. 





Allgem, evang.⸗luth. KAirchenzeitung. Nr. 7. 

Inh.: Verfpätete Taufen. I. — Erinnerungen aus vergangenen 
Tagen. 2. Aus römiſchen Briefen. — Das praftifhe Chriſtenthum 
des Staates, 3. — Evangeliſche Kirche und Echule im preußifchen 
Abgeordnetenbaufe, — Aus der Pfalz. — Aus Hannover, — Aus 
der Rheinprovinz. — Aus Ungarn. — Zum Mariencultus. — Die 
Grridtung einer Arbeitercolonie für das Großh. Heffen und den 
Negierunasbezirt Wiesbaden. — Kirchliche Nachrichten ꝛc. 


Neue evangel, Kirchenzeitung. Hreg. v. H. Meiner. 26. Jahrg. 

r. 7. 

Inh.: Die Allianzverſammlung in Stockholm. — Die Verbands 
lungen über ben Gultusetat im preußifchen Abgeorbnetenbaufe. 3. — 
Munkacsv’s „Ghriftus vor Pilatus”. — Die Gebetewoche 1894. — 
Der Ritſchl'ſche Streit. 7. — Zur Jwinglirtiteratur. — Noch eine 
Nachleſe zur Lutherliteratur, 3. — Gorrefpondenzen. 


Proteft. Airchenzeitung ıc. Hrög. v. I. F. Webſty. Rr. 7. 

Inb.: 9. Ziegler, Wieweit ift Schleiermacher's VBermächtnifi 
an die evangelijche Kirche Deutichlands unter uns zur Wahrbeit 
geworden? 1. — Das Gonfiitorium Hegel im preuß. Abgeordneten 
banfe. 2. — Zum Fall Bender. — Kirchliche Nachrichten, — Aus 
anderen Zeitfchriften. 
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Deutfher Merkur, Red. A. Bapenmeier. 15. Jahrg. Rr.6. 

Inh.: Ultramontanes aus der Gultusdebatte im baverlichen 
Abgeorbnetenbaufe. — Bismard, das Papfttbum und der preußijche 
Staat. (Fortſ.) — Das nene Buch des GErjefuiten Curci. (Kortj.) 
— Gorrefpondenzen und Berichte. 


Blätter für Hymnologie. Hrög. von Ad. Fifcher u. Jobs. Linke, 
rt. 2. 





Inh.: Zum Epiphanienfeſte. — U. Fiſcher, über: „Derr | 


Gott man danft dir im gemein“ und Peter Hagen, — E. Kraufe, 
Nachtrag zu Bode's Auflap über 3. 3. Rambah. — Bode, über 


fin Burhard Arevitein. — Linke, „Baht uns alle fröhlich | 


ein.“ 2. — Zahn, Ludwig Erf, Rekrolog. — Aphorismen. — 
achrichten. — Neuefte hymnologiſche Literatur. — Recenfionen. — 
Zur Notiz. 


Geſchichte. 


Unger, Georg Friedr., Kyaxares u. Astyages, München, 1882. 
ranz. (85 5. 4.) cM 2, 50. 
Aus d. Abhdlgn. d. k. bayer. Akad, d. Wiss. I. Cl. XVI. Bd. 
III, Abth, 
Die vorliegende Abhandlung teilt mit vielen andern des 
ungemein fleißigen und gelehrten Verf. den Uebeljtand, daß es 
außerordentlich ſchwer ift, ihr im Zufammenhange zu folgen. 


Es liegt daran, daß immer zu viel bei dem Lefer vorausgejegt | 


wird, das jedesmal vorliegende Problem nicht volljtändig und 
im Zufammenhange vorgeführt wird und der Verf. zu wenig 
Fleiß auf die Lichtvolle und anjchauliche Gruppierung des Stoffes 
verwendet, auf die doch um fo mehr ankommt, je ſchwieriger und 
verwidelter die zu behandelnden Fragen find. Man kann das in 
diefem Falle um jo deutlicher wahrnehmen, weil die überficht: 
liche Dispofition des Inhalts, welche der Berf. voranſchickt, von 
der in der Schrift ſelbſt befolgten nicht unweſentlich abweicht, 
während doc feine von beiden ein wirkliches logisches Vor: 
fchreiten der Unterfuchung aufweift. Da zudem der Stoff der- 
artig ift, daß eine wirfliche Kritik der Schrift nur möglich wäre, 
wenn man ben Aufftellungen Unger's und feiner Vorgänger 
Schritt vor Schritt folgte, alſo eine neue Abhandlung von ziems 
lich demfelben Umfange fchriebe, jo mag e3 genügen, hier ledig: 
lich die Hauptrejultate der Abhandlung zu verzeichnen. Es find 
folgende: 1) Der Fall von Sarbes fällt in das Ende von 546 v. 
Ehr.; 2) Aftyages ift 559 geftürzt worden, Kyros ließ fich aber 
damals von ihm aboptieren und dem Wjtyages blieb eine Art von 
Schattenkönigthum; 550 betheiligte er fi an einer Empörung 
der Meder und wurde definitiv befeitigt; 3) diefes Datum 
ftimmt mit den lydiſchen Nachrichten Herodot's und Joſephos 

egen Upion I, 21; 4) Dareios der Meder ift identiſch mit 
Aftgages: 5) die Sonnenfinfterniß des Thales fällt in das Jahr 
585 und Ryarares ftarb in diefem Jahre; 6) das Ende bes 
Affgrerreiches fällt in die zweite Hälfte 595 oder die erfte Hälfte 
594 v. Chr. Daran fchließt ſich dann endlich noch eine genaue 
und eingehende Unterfuchung über die Königsjahre des aftro: 
nomifchen Kanons. Es verfteht ſich von felbft, daß auch noch 
eine ganze Reihe anderer chronologiicher Fragen im Borüber- 
gehen mehr oder weniger weitläuftig behandelt wird. 





Meblis, Dr. C., Studien zur ältesten Geschichte der Rhein- 
lande. Mit 1 Taf, u. 10 Zeichnungen. 7. Abth, Herausg. 
von der Pollichia, naturwissenschafllichem Verein der Rheinpfalz. 
Leipzig, 1883. Duncker & Humblot. (V, 428. Kl.$.) c# 1,20, 


Vorliegende unter den Aufpicien des rheinpfälziichen natur: 
wifjenfchaftlichen Vereins Pollichia veröffentlichte Schrift des 
auf dem Gebiete der rheinischen Alterthumskunde bewähr: 
ten Berf.’3 enthält fünf kleinere Auffäge, welche fid) auf die vors 
römifche Eulturentwidlung der mittleren Rheinlande beziehen. 
Sie fließen fih an die dritte und fünfte Abtheilung diefer 
Studien an. Die mit Zeichnungen iluftrierten Auffäge behans 


— 1884, 8 10. — Literarifhes Centralblatt — 1. Mär. — 
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308 
dein die Anfänge der Metallzeit in den Mittelrheinlanden ; Funde 
vom Ebersberg und der Limburg; das Grabfelb bei Albsheim; 
archäologijche Funde bei Dürkyeim; neue Funde aus der Urzeit 
der Mittelrheinlande. Dem Alterthumsforſcher auf germanifchem 
Gebiete wird darin ein danfenswerther Beitrag geliefert zur 
leichtern Kenntnignahme des fich mehrenden Forſchungsmaterials. 


"Die Ausjtattung der Schrift ift fehr anzuerkennen, 


Abel, Sigurd, Jahrbücher des fränkischen Reiches unter Karl dem 
Großen, fortgefept von Bernd. Simfon. Br. II: 789-814. 
Keipzig, 1893. Dunder & Humblot. (X, 615 ©. 8.) oA 14. 
A. u. d. T.: Jahrbücher der deutfchen Geſchichte. 


Gewiß konnte von der Münchener hiſtoriſchen Commiſſion 
nicht leicht ein geeigneterer Gelehrter zur Fortjegung der einft 
von Sigurd Abel begonnenen Jahrbücher des fräntifchen Reiches 
unter Karl dem Orogen gewonnen werden ald Bernhard Simon, 
der feit langen Jahren feine Vertrautheit mit den Quellen der 
farolingifchen Beit in mancherlei fleineren Ausführungen be- 
wiejen, zulegt durch jeine Gejchichte Ludwig's des Frommen ges 
zeigt hat, daß erauch im Stande ift, den immerhin fpröden Stoff 
zu einem großen, wohlangelegten und durchgeführten Ganzen zu 
vereinigen. Hatte, wie Simſon angiebt, fein Vorgänger Abel 
einjt feine Aufgabe im größten Umfang aufgefaßt, wollte diefer 
auch eine Darjtellung der ftaatlichen, wirthichaitlichen, firchlichen 
und litterariichen VBerhältniffe im Neiche Karl's geben, fo be- 
gnügt fih Simfon mit der Darftellung der politiſchen Geſchichte 
und fügt er nur ein ganz kurz gehaltenesSchlußcapitel Hinzu, in 
welchem er über das Hofperfonal, über die Rejidenz in Aachen, 
über Handel, Münzweſen, Räuber, wiſſenſchaftliche Beftrebun- 
gen und Schulwefen handelt. Gewiß ift eine ſolche Befchränfung 
angefichts der Waitz'ſchen Verfaffungsgefhichte und A. Ebert's 
trefflichem Buch über die chriftlich-Tateinifche Literatur des faro- 
lingiſchen Zeitalters nur zu billigen, zumal eine Culturgeſchichte 
diejer Zeit weiter ausholen und fih am wenigjten auf die 
Periode des großen Karl allein zu befchränfen Hätte, Der Verf. ges 
jteht weiter, daß es nicht fein Zwed geweſen, die neuere Literatur 
über Karl in vollem Umfang heranzuziehen. Wir werden ihm 
dagegen zugeftehen müffen, daß er alles Wichtige benußt und 
angeführt hat. Wozu dient es auch, alle Anfichten neuerer For⸗ 
ſcher zu regiftrieren oder gar gegen diefelben zu polemifieren? 
Dagegen ift der Verf. bemüht geweſen, das Quellenmaterial über 
jeden einzelnen Bunct möglichjt volljtändig zu ſammeln, infofern 
e3 fich um die gleichzeitigen und maßgebenden oder auch nur um 
die abgeleiteten Quellen handelte. „Dies jcheint mir, jagt der 
Berf., eine Hauptaufgabe jolher Jahrbücher: inder Benugung der 
Quellen ftrenge Zucht und Methode zu üben und damit, zugleich 
zum Schuße gegen die nie aufhörenden dilettantifchen Beſtrebun— 
gen, ein möglichſt feftes wiljenichaftliches Fundament unferer 
thatjächlihen Kunde zu legen. Daß die Belegitellen fajt durch⸗ 
weg im Wortlaut felbjt angeführt werden, hat freilih die Au— 
merfungen außerordentlich angejchwellt, kann aber vielleicht auch 


| zuleichterer Orientierung und damit zu größerer Brauchbarteit des 


Buches beitragen.” Gewiß hat der Verf. den angedeuteten Zweck 
voll und ganz erreicht. Will man in den Jahrbüchern des deut- 
chen Reiches „ein Nachſchlagebuch“ haben, jo darf auch das 
Kleinfte nicht verſchmäht werden. Ob aber die Jahrbücher Nach: 
ſchlagebuch fein follen, jteht noch immer im frage. Einzelne 
Autoren haben fich in den von ihnen bearbeiteten Abtheilungen 
in diefem Sinne entfhieden, andere mit mehr oder weniger Ge— 
ſchick verſucht einen Mittelweg einzufchlagen. Soll ſich aber 
dereinſt (und das jollte ja der urfprüngliche Zwed der Jahr: 
bücher fein) auf dem von ihnen verarbeitet gebotenen Material 
eine deutsche Gefchichte aufführen laffen, fo wird man immer wieder 
bie Forderung möglichfter Vollſtändigkeit erheben. So fünnen wir 
e3 dem Berf. nur zum Lobe anrechnen, daß er emfig gefammelt, 
daß er namentlich auch die (freilich recht bürftigen und belang- 
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es ſich empfohlen, auch den Inhalt der Urkunden weitläufiger, 
als der Verf. es gethan, zugeben, objchon wir nicht verfennen, daß 
bier durch Mühlbacher's Neubearbeitung der Böhmer’jchen Re- 
geften unfer Wunſch eigentlich ſchon erfüllt iſt. 

Ueber Einzelnes wird man (wie dies ja auch nicht anders 
jein fann) mit dem Verf. rechten können, 3. B. möchte Ref. zu 
den Ausführungen über das Aufgebotichreiben an Abt Fulrad 
von St. Duentin (S. 301 Note) bemerken, daß er fich mit voller 
Beitimmtheit für das Jahr S05 als Ausjtellungsjahr erklären 
muß, wiederholte eingehende Prüfung des Schreibens und der 


| 


| 
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der Stellung der merovingiſchen Herrfcher zur fränkischen Kirche. 
Nur für die Perſon Chlodowech's hat der Verf. den Nachweis 


. erbracht, daß derjelbe verhältnigmäßig geringen Einfluß auf bie 


einjchlagenden Quellen haben Ref. überzeugt, daß das Aufgebot | 


in den legten Monaten des Jahres 805 erlaffen fein muß, daß 
damals der Kaifer noch gewillt gewefen, im nächſten Frühjahr 
perfönlich fein Heer gegen die Sorben zu führen. Wären bie 


Berichte, die über die erften Monate des Jahres 806 vorliegen, 


nicht jo dürftig, wie fie es Leider find, fo würden wir gewiß aud) 
Kenntniß über die Gründe, die den Kaiſer bejtimmten von der 
perfönlichen DOberleitung des Heerzuges abzufehen, erhalten, 
während wir jegt mır auf Vermuthungen angewieſen find, 
Bon den beigefügten acht Excurſen ift Ref. namentlich ber 
ſechſte: „Zur Frage nad) dem Urfprung der fränkischen Neichs- 
annalen* wichtig erichienen, ohne daß er fi den Ausführungen 
des Berf. anſchließen fann, im Gegentheil immer noch) im Großen 


hierbei nur, daß die Arbeit von Manitius, auf welche er in dieſem 
Blatte jchon früher hingedeutet (Jahrg. 1880, Nr.40, Sp. 1316), 
immer noch nicht gedrudt ift; fie würde wahrjcheinlich die Hof- 
annaliftif ein für allemal als ein Ding nachgewiefen haben, das 
niemals fo erijtiert hat, wie man es heute ſich vorzuftellengewohnt 


ift. Um es kurz zu jagen, ber Berf. der jogenannten Reichsannalen | 


benußte ein Wert, das wir modern „Fourierbuch des Hofes 
Karl's des Großen“ benennen würden. Aber ein ſolches Fourier- 
buch enthält nur die trodenften Aufzeichnungen, es ift niemals 


Geichichte, kann daher nie Bartei nehmen. Vielleicht ift es Ref. | 


bald möglich, feine dahingehende Anficht ausführlich darzulegen. 
Doc) genug. Dem Berf. fei für feine mühevolle und für- 
dernde Arbeit herzlicher Dank dargebracht. W.A. 





Hauck, Dr. A., Prof., die Bischofswahlen unter den Mero- 
vingern. Erlangen, 1883. Deichert, (111,538, Gr.8.) c# 1,20. 
Gewiſſe Stoffe fcheinen in der Luft zu liegen. Bu ber 
großen Reihe von Hiftorifern, welche in neuefter Zeit das Recht 
der Bifchofswahlen behandelt haben, gejellt fich jet auch ein 


Theologe, und wenn wir auch das in der Vorrede für den Drud | 


der Abhandlung (fie ift einerweiterter Vortrag) geltend gemachte 
Motiv nicht anzuerkennen vermögen, denn zwilchen der vom Verf. 
behandelten Merovingerzeit und der unfrigen befteht fein Bindes 
glied, fo freuen wir uns doch über die Veröffentlichung. Der 
Berf. hat ſich in den Quellen gründlich umgejehen, und den Er: 





gebniffen feiner Forfhung wird fih im Großen und Ganzen fein | 


begründeter Widerfpruch entgegenftellen laſſen. Freilich darf 
dabei nicht überjehen werden, daß die Gelehrten, welche das 
Thema früher ex professo behandelt haben, in ihren Unfichten 
von denen des Verf. nicht fo ſtark abweichen, wie dieſer anzu— 
nehmen ſcheint. Wenn Hinichius behauptet hatte, daß nad) dem 
Rechtsbewußtſein des römischen Reiches zu einer Biſchofswahl 
die faiferliche Genehmigung nothwendig gewejen fei, jo hat er 
ja damit jelbft anerkannt, daß die Wahl durch Klerus und Volt 
der Modus für die Beſetzung der biihöflihen Stühle geweſen 
fei; er hat fein Geſetz angeführt, wie ein ſolches auch nicht eriftiert 
bat, und es würde den Zuftänden bes römifchen Reiches wenig 


entiprochen haben, wenn für jede einzelne Bifchofswahl, die in dem | 


Beltreiche vorgenommen wurde, die kaiſerliche Beftätigung formel- 
les Erfordernif gewefen wäre, Aber gewiß ift es doch richtig, daß 
der Kaiſer in jedem beliebigen Falle eingreifendurfte, und daß dem⸗ 





Biihofswahlen ausgeübt habe, Da er ein Geſetz über bie 
Nothiwendigkeit der Föniglihen Wahlbeftätigung erlaffen habe, 
nimmt auch wohl Löning nicht an, wenn er diefen König ald den 
Bater des fpäteren Rechtsjages (und ein folder kann doch auch 
auf Gewohnheit beruhen) bezeichnet. Wenn der Berf. S. 46 auf 
den Unterſchied zwiichen dem Edict Chlotachar's II und bem 
Beichluß der Parifer Synode von 614 hinweift, daß nad} erfterem 
Klerus und Volf, nad) letzterem auch die Provinzialbiſchöfe 


‘ wählen follten, fo löſt fich dieſer Widerſpruch vielleicht auf, wenn 


eine anders als bie jetzt herlömmliche und auch von Boretius 
beliebte Interpumction des Edictes beliebt wird. Heißt es hier: 
ut episcopo decedente in loco ipsius, qui a metropolitano 
ordinari debeat cum provincialibus, a clero et populo eligatur, 
fo erfcheint e8 dem Ref. durchaus finnentiprechend und dem 
Barifer Symobalbeihluß gemäß, das Komma hinter provin- 
cialibus zu tilgen und hinter debeat zu jegen. Dann gehören 
die provineiales zu den Mitwählern, jet zu den Mitordinieren- 
den, während doch, falls das Geſetz diefen Sinn hätte haben 


' wollen, die Faſſung füglich hätte fein müffen: a metropolitano 
und Ganzen die Sybel’iche Auffaſſung theilt. Ref. bedauert | 


cum provincialibus, 
Historiske Kildeskrifter og Bearbejdelser af dansk Historie ete, 
udg. af Holger Rerdam. 2. Raekke, 1. Binds 3, Hefte. 
Indh,.: Aktmiessige Bidrag til Daniel Rantzows Historie. (Forls.) 


Württembergifche Vierteljahrs hefte für —* Hrsg. von 
dem k. ſtatiſt.-topogr. Bureau. 6. Jahrg. Heft 4. 

Inhe: Chronit des Jahres 1893, — Nefrolog des Jahres 1883. 
— Mittheilungen der Anftalten für vaerlänifhe Geſchichte und 
Altertbumsfunde. Vom k. ftatijtiichetopograpbifchen Bureau, — 
Klemm, Beiträge zur Geſchichte von Geislingen und Umgegend. 
1. Spipenberg und Michelsberg. (Schl) — Bud, Bemerkungen zu 
den Orts und Perfonennamen der Codices traditionum Weingarten- 
sium im 4. Bande des wirt. Urkundenbuches. (Schl.) — Giefel, 
Ravenipurgifh Ehrung: Bhechlin von anno 1474-—1604. — Refolution 
zur Feier des Sieges bei Peterwardein von 1716 aus der ftädtifchen 
Regiftratur in Niedlingen, Mitgetbeiltvon@. Sep. — Sißungsberichte. 
—; —— ber Mitglieder und Freunde des württ. Alterthume⸗ 
vereins. — Boffert, die Herkunft Biihof Otto's des Heiligen von 
Bamberg. (Schl.) — P. Bed, Hegenprocefje aus dem Kränfifchen. 
(Fortſ.) — Haßler, Bericht über das Bereinsjahr 1882—1883, 


Garinthia. Ned.: M, v. Jabornegg. 73, Jahrg. Nr. 12. 
Inh.: F. Seeland, über das meteorologifche Jahr 19882, — 
Elektriſche Edeliteine und Diamanten, — Das Ghänomen der aufier« 
gewöhnlichen Abendröthe. — Bermehrung der Sammlung des natur- 
biftorifchen Mufeums feit der —— in Rr.5 der Carinthia“. 
— Paul Kohlmayr, aus einem alten Urbar. — Die Hafelfihte, 








Länder- und Völkerkunde. 
Robert, Fritz, Afrika als Handelsgebiet. West-, Süd- u. Ost- 
ig Wien, 1883. Gerold’s Sohn, (VIII, 350 8. Gr. 8.) 

M 5. 

Der Titel befagt etwas zu viel. Nicht ganz Afrika wird 
bier vom handelögeographiichen und handelsftatiftifchen Stand» 
puncte dargeftellt, jondern die afrikaniſchen Infeln und bie 
Küftenländer Afrifas von Senegambien ums Cap bis nad) San- 
fibar. 

Der Verf. giebt dankenswerthe Ueberſichten über Production 
und namentlich über Ein- und Ausfuhr jedes einzelnen der eben be⸗ 
zeichneten Theile Afrikas, vorwiegend aus officiellen Werfen wie 
dem fo inhaltreichen wie zuverläffigen Deutſchen Handelsarchiv, 
Eonfulatsberichten u. dgl. fchöpfend. Die geographiichen und 
productionellen Vermerke verrathen freilich nicht immer ben 


311 





Fachkenner; jonft würde der Verf. z. B. den Kuilu mit feinem 
in wilden Stromfchnellen] das weitafrifaniihe Schiefergebirge 
durchmeijenden, für fein Schiff nahbaren Laufe nicht bezeichnen 
als „nacd) Ausſage der dortigen Eimvohner ſchiffbar“ (S. 135), 
auch nicht die Orſeille, eine Flechte, an der Weitküfte Madagas- 
fars „gepflanzt“ werben laſſen (S. 220). 

Sollte das Bud) eine Neuauflage erleben, fo müßte vor 
allen Dingen dem praktifchen Gebrauch deſſelben dadurd mehr 
gedient werden, daß die Handelswerthe nach gleicher Minzein- 
heit angegeben würden, nicht wie jegt durcheinander in eis, 
France, Pfund Sterling u, |. w. Außerdem müßte bie Nomen- 
clatur berichtigt und manches Defterreichifche in deutichen Wor- 
ten (wie „weiters“, „einfärbig“, ſogar „Sträuße” ftatt Strauße) 
vermieden werden. „Namaka“ (S. 165) ift eine ganz unftatt- 
hafte vermeintliche Verdeutichung von Namaqua; das nieder: 
ländiſche fontein darf man nicht fontain fchreiben; vollends 
ziemt es aber nicht, die franzöfifche Berderbung des Namens 
Chile zu „Chili“ (S. 175) in die deutfche Literatur einzu 
ſchwärzen. — 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Ar. Ratzel u. A. 
57. Jahrg. Nr. 6. 

Inb.: H. Habenicht, die neueiten Berechnungen der mittleren 
Temperaturen der Nords und Südhemiſphäte und ihre Bedeutung 
für die Erklärung der Eiszeiten. — Lebensſtizze des Miffionars 
Jaſchke. Bon einem früheren Schüler dejielben, (Mit Bildnif.) — 
Die Malaria in Itallien. — Die Macht des Heidenthums in * 
— Der Johannisbrodbaum auf Mallorka. — Siber Rahama Paſcha. 
— E. Mayr, Skizze von Weſtauſtralien. — Kleinere Mittheilungen. 
— Notizen, — Gorreipondenz. 


Globus. Hr3g. >. Rich. Kievert. 45. Br. Ar. Fu 

Inh.: Amazonas und Gordilleren. 1. (Mit Abb.) — Emil Schlag: 
intwett, Britifch Indiens Grenznahbarn gegen China, 2. (Schl.) 
— W. Kobelt, ficikianifhe Bauernregeln. — Aus allen Erdtheilen. 


A. Betermann’s Mittheilungen aus J. Perthes' geogr. Anſtalt. Hrög. 
von E. Behm. 30. Br. I. 

Inh.: H. Rink, die neueren dänifhen Unterfuchnngen in Gröns 
fand. 1—4. — Der Kimberley-Diftrict in Nordweitauftralien, Nach 
den Unterfuhungen von John Forreft, April bis Juni 1883. — 
Ghartum und der äguetifhe Sudan. — Der Ran—⸗ſchan als Theil 
des Kuen-Luen und Scheide zwiſchen Mongolei und Tibet. Nach 





Oberſt N. Przewalſti. — Die „Zalisman"stärvedition. — Geogras | 


vhifher Monatobericht. — Geographiſche Literatur. — Karten. 


Naturwiſſenſchaften. 
Saporta, G. de, u. Marion, A. F., die palaeontologische Ent- 


wickelung des Pflanzenreichs. Vie Kryptogamen. Mit 85 
Abbild. Leipzig, 1883. Brockhaus, (XIV, 250 8. &) ef 5. 


Internationale wissenschaftliche Bibliothek. LIV. Bd. 


Wenn fich zwei jo bewährte Paläontologen, wie die Verf., 
dazu verſtehen, ein im beiten Sinne des Wortes populäres Bud) 
zu jchreiben, jo kann man von vorn herein auf etwas Gutes ge- 
faßt fein. In der That ift nur zu wünfchen, daß dem vorliegen- 
den Bändchen, welches die paläontologifhe Entwidlung der 
Kryptogamen behandelt, bald eine weitere analoge Darftellung 
der Bhanerogamen folgen möge; auch denjenigen Botanifern von 
Fach, welche ſich nicht jpeciell mit Paläontologie bejchäftigen, 
wird eine derartige Veröffentlichung willtommen jein. Nachdem 
die Verf. im erjten Capitel die Entwidfung der organiſchen 
Welt im Allgemeinen in wejentlih Darwiniftifhem Sinne 
befprochen haben, geben fie im zweiten eine fpecielle Schilde: 
rung der Entwidlungsitufen des pflanzlichen Lebens. Der 
Hauptabjchnitt des Buches enthält dann für jede größere 


— 1884, 8 10, — Literarifhes Centralblatt — 1. März. — 
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Perioden, die übrigens von den Berf. ganz im Lyell’ichen Sinne 
ala nicht ſcharf abgegrenzt aufgefaßt werden, Wenn wir etwas 
an dem fonft jehr empfehlenswertgen Heinen Buche auszuſetzen 
hätten, jo wäre es bie etiwas rohe Ausführung einer Anzahl von 
Holzichnitten, denen allerdings auch wieder fehr gut gelungene 


Gegenwart, Mit Unterstülzung des wesipreussischen Provinzial- 
Landtags herausgegeben von der naturforschenden Gesellschaft 
in Danzig. I. Bd. Leipzig, 1883. Engelmann i. Comm. (VII, 
63 8. Gr, 4., mit 16 color. Tafeln u. Titelkupfer), A 20. 
Nur über einzelne Gruppen der Flora des deutjchen Bern- 
fteind waren bisher monographiiche Beichreibungen erſchienen 
und zwar zumeift aus der Feder des Altmeifters der Palaeophy- 
tologie, Göppert'3, fowie Menge's. Der wunderbar günjtige 
Erhaltungszuftand der vom Bernftein umfchloffenen pflanzlichen 
Rejte, welche zugleich von diefem Minerale durchdrungen und 
dadurch „wie in einem durchfichtigen Grabe“ conferviert wurden, 
ferner die Fülle diefer vorweltlichen Formen, fowie der Werth 
und das wifjenfchaftliche Intereſſe, welches ſich an die von legte 
ren producierten Bernfteinmafjen knüpft, mußten den Wunjch 
nad) einer die Gejanmtheit diejer Flora umfafjenden Darftellung 
rege machen, In dem jeht vorliegenden I. Bande diejed groß- 
angelegten Werkes find die Eoniferen von Göppert behandelt, 
der ſich ja um die geologifche Geſchichte und die ſyſtematiſche 
Kenntniß gerade diefer Pflanzenabtheilung bereits früher die 
hervorragendjten Verdienſte erworben hat. Der Verf. geht auch 
bei diefer feiner neuen Urbeit von ben morphologischen Berhält- 
niffen der lebenden Nadelhölzer aus und bemußt dieſe zur 
Deutung der überlieferten Reſte der Bernftein-Eoniferen. Auf 
diefem vergleichenden Wege gelangt er zuerft zur Klarheit über 
die Structur und die Art der Harzabfonderung der Rinden der 
leßteren, dann zu einem Bilde ber Tertur der Stämme jelbft, 
ſowie auf Grumd der lehzteren zu einer fyjtematifchen Eintheilung 
der lebenden Eoniferen und der Bernfteinftämme, Daran reiht 
ſich die Darftellung der im Bernftein überlieferten Blätter und 
Blüthen, ſowie der nicht Bernftein Liefernden Bäume, vorzüglich 
Euprefjineen. Die nun folgenden Betrachtungen ergehen fich 
namentlich über die Lagerung und Verbreitung des Bernjteines 
und feine Abſtammung (und zwar vorzüglich von zwei Pinus- 
arten). Die dem feiner Bedeutung entfprechend ausgeftatteten 
Werke beigegebenen, zum Theil farbigen Tafeln zeichnen ſich 
durch die Schönheit und Klarheit ihrer Ausführung aus. Cr. 


Kempe, H. R., Handbuch der Elektricitätsmessungen. Aus 
dem Englischen übertragen von J. Baumann, Assist, Mit 
Holzschn. Braunschweig, 1583, Vieweg & Sohn, (VIII, 
309 8.8) cM 8. 

Die fi) ftetig ausbreitende Verwendung der Eleftricität in 
ber Praris macht es nothwendig, ſchon aus finanziellen Rück— 
fihten, ſowohl für die Prüfung der Anlagen elektrifcher Leitungen 
und Mafchinen, wie für die Unterhaltung derfelben genaue Meß⸗ 
methoden anzuwenden. Der ältefte und entwideltjte techniſche 
Zweig der Elektricität, die elektrische Telegraphie hat den An— 
laß gegeben, die hierbei in Anwendung fommenden Meffungen 
zu verfeinern und die Theorie derjelben zu vervollfommnen. 
Diefe Erfahrungen find aber aud) anwendbar auf die Beleuch- 
tungsanlagen, denen ſich vielleicht bald folche von Heinen Betriebs- 
maſchinen anjchließen werden. Es wird deshalb die wohl- 
gelungene Ueberſetzung des englifchen Werkes von Kempe jehr 
willfommen fein, da in diefem Werke eine gute, volftändige und 
für den wohlvorbereiteten Technifer leicht verftändliche Anleitung 


Kryptogamengruppe nad) einer furzen Darftellung ihres Baues | zu den Meſſungen von Widerftänden und zu Fehlerbeftimmungen 


x, eine überfichtlihe Nachweifung ihres erjten Auftretens 


und ihrer weiteren Erjcheinungsjormen in den geologijchen | 


| dargeboten wird. 
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Monatsihrift des deutfchen Bereind z. Schupe der Vogelwelt. Ned, 
von. Thienemann, Liebe, Reyn. A. 9. Jahrg. Ar. 1. 

Inh.: Bereinsangelegenbeiten, — P. Leverkühn, ein eng« 
liſchet Bogelfchupverein. — ©. Ballon, Berzeihniß der im Jahre 
1883 bie zum 8. December zu Udine in Jtalien zu Markt gebrachten 
Vögel. — WB. Kühnemann, der zoologiiche Garten zu Amſter- 
dam, — An Deutfchlands Thier⸗ und Bogelfchupvereine. — Kleinere 
Mittheilungen. — Literarifches. 


Entomolog. Nachrichten. Hrög. von. Hatter. 9. Jabra. Heft 1924. 

Inh.: Johs. Schilde, darwiniſtiſche Ungeheuer. (Schl.) — 
Rudow, neue Ichneumoniden. — Mich. R. v. Stein, tentbredis 
nologifhe Studien. 5. — Rudow, Entgegnung. 


Der Raturforfher. Hrög.v. Bilh. Sflaref. 17. Jabra. Rr. 7. 
Inb.: Zur phyñilaliſchen Beichaffenbeit des Planeten Veſta. — 

lleber Die 

Eifens. — Ueber fünftlihe Darftellung der normalen und transvers 


falen Schieferung. — Arktiſche Molusten im fubrropifhen Atlantic. | 


— Kleinere Mittheilungen. 


Ghem. Gentralblatt. Red.: R. Arendt. 3. F. 15. Jahrg. Rr.5—17. 

Inb.: J. Nefiler, über die Beurtbeilung von Wein auf Grund 
analytifcher Daten. — Rob. Sachſe, über einen neuen Karbitoff 
ans Chlorophyll. — Derſ. einige Bemerkungen über das Gbloros 
vhvyll. — Wochenbericht. — Kleinere Mittbeilungen. 


Chemiker Zeitung. Hrögbr. G. Aranfe. 8. Jahrg. Rr. 12 u.13. 
O4 — Zum Gapitel der überhandnehmenden Berfiherungen und 
a 


— 1884, 10. — Literarifhes Gentralblatt — 1. März. — 
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dem Verf. befonders hervorgehoben. Bon den Angaben Hyrtl’3 
über die Tube weicht die Darftellung übrigens mehrfach ab. 
Die Torfion, die fih oft an Eorrofionspräparaten der Tube 
findet, ift wohl auf Rechnung der Technik zu ſetzen, fie ent 


' Spricht den natürlichen Verhältniffen wahrfcheinlich nicht. Im 


zweiten Theile werden an Snochencorrofionspräparaten bie 
Beziehungen des Labyrinthes zum Carolifchen Canale und 
zu dem Venenfinus des Schädels behandelt. Die Ausfüllungen 
des Antrum mastoideum und der Räume im processus mastoi- 


| deus verbeden vielfach wichtige Theile. Es wäre zu wünſchen 


gewejen, daß noch mehr Theilanfichten, gewonnen durch Wegbrechen 


‚ einzelner Maffen, gegeben wären. Befonders glücklich ift bie 


rme durch veriodifh wechſelnde Magnetifierungen des | 


Darftellung der Lage des Sinus transversi zu ben Theilen bes 
inneren Obres gelungen. Bei den fo oft vorfommenden eitrigen 


| Procefien der Baufenhöhle und den durch fie indicierten operas 


tiven Eingriffen fann vor einer unbeabfichtigten Unbohrung eines 


‘ Sinus nicht eindringlich genug gewarnt werden. Möge bas 


ngen. — Errihtung von fünigl. —— sanftalten für 
Ni 


Rabrungd- und Genußmittel in Bauern. — . Kipling, die 
Ghemie des Tabaks. (Schl) — G. Willgerodt, zur Kenntni 
der Alammıenreactionen organiicher Verbindungen. — 9. Keiceiter 
Greville, über ein nened Nebenproduct aus Koblengas. — Camille 
Vincent, über die Gewinnung des Schwefels. — JA. Kendall, 


über eine neue Methode zur Ergengung von Eleftricität. — Alfing’s | 
G. Ba 


Patent-Müble. (Mit Abb.) — 
Beitimmung des Alfaloidgebaltes der Lupinen. (Schl.) — Nüdblid 
* die Fortſchritte der chemiſchen Induſtrie im vierten Quartale 
1883. 





Medicin. 


umert, zur quantitativen | 


Relzdauer, 


Bezold, Dr. Friedr,, Privatdoc., die Corrosions-Anatomie des | 


Ohres. Festschrift der Julius-Maximilians-Universität zu Würz- | ° 


burg, zur Feier ihres 300jähr, Bestehens gewidmet von dem 
ärzllichen Verein zu München, Mit 6 Taf. in Lichtdr, München, 
1882, Lit.-artist. Anstalt. (VI, 808. Gr. 4.) cf 14. 
Seitdem man angefangen hat, die Räume und Höhlen des 
menschlichen Körpers auszufüllen und damit ein körperliches 
Bild derfelben zu Schaffen, und ſeitdem die Corroſionstechnik dies 
aud für Mleinere Höhlen und Ganäle möglich machte, ift die 
Kenntniß des menjchlichen Körpers um einen wefentlichen Schritt 
weiter gelommen. Auch die vorliegende Monographie, welche 
die Räume des Ohreszur Darftellung bringt, fördert in fehr anzu— 
erfennender Weife die anatomische Technik und Wiffenfchaft. Im 
eriten Theil des sehr gutausgeftatteten Buches werben Weichtheilg- 
corrofionspräparate vom äußeren und Mittelohre befchrieben und 
abgebildet. Die Form des Meatus externus, fein Verhältniß zum 
Trommelfelle, die Zageder Tuba und die Trommelhöhle ſelbſt kün- 
nen wohl nur an Ausgüſſen volltommner Art, wie fieden hiergege- 


Buch die eingehende Beachtung namentlich von Seiten ber 
Specialiften der Obrenheiltunde finden, die es in reihem Maße 
verdient. 


Arhiv für die gefammte Phuflologie des Menfhen u. der Thiere. 
Hrög. von E. F. W. Pflüger. 33. Bd. 5. u. 6. Heft. 
Inh.: Worm Müller, Mobert's Methode und die quantitative 
Beitimmung von Heinen Mengen Traubeniuder im Garne, — Rich. 
Külz, zur Daritellung und Kenntniß der Urochloralfäure, fowie der 
dylorhaltigen Epaltungsproducte der Urochloralſaure und Mrobutyls 
dloralfäure. — Ar. Dammerbacer, über den Ginfluß des Pilos 
carpin und Atropin auf die Milhbildung. — ®. Bechterew, über 
die Bemerkungen von B. Genfen zu meinem Auffag „Ueber den 
Verlauf der die Pupille verengenden Nervenfafern im Gehirn”. — 
R. v. Anrep m N. Evbulfki, ein Beitrag zur Phyfiologie der 
Nervi phreniei. (Sierzu Taf.) — I. v. Aries, Bemerkungen zu 
ber Arbeit von Aubert „die Helligkeit des Schwarz und Weihe, — 
N. DENRRBETEL me G. Schoumoff, über den Einfluß des 
Altohols und des Morphiums auf die phoufiologifche Oxydation. — 
%. Kremer, über die Einwirkung der Narcotica auf den Raums 
finn der Haut, — Mid. Hilbert, Beiträge zur Seuntniß der 
Farbenblindheit. — U. Gruenbagen, über das Verhältniß zwiſchen 
eijgröße umd latenter Reizperlode nah einem nenen 
Berfuchsverfahren. (Hierzu Taf.) 


Te  — m — 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


| Landsberg, Dr. Ernſt, Privatbor., die Gloſſe ded Accurfins u. ihre 


benen Abbildungen vorgelegen haben, vollftändig erfannt und ' 


verftanden werden. Die Aufhängung des membranöjen Theiles 
vom fnorpligen Gehörgang an der Spina supra meatum bedingt 
durh den Zug, der fi dem ganzen Gehörgangslumen mit 
theilt, an ber vorderen Wand einen einfpringenden Bogen, ben 
die Abbildungen jehr ausgeprägt zeigen. Die fernere Bedeutung 
diefer Spina supra meatum, die zuerft von Henle bejchrieben 
wurde, als Drientierungspunct für Meflungen und Opera 
tionen ift jchon früher von dem Berf. nachgewieſen worden, 
Vie doppelte Knickung und ſpirale Drehung des Meatus, 


die wohl an jebem Präparate nachzuweiſen ift, wird aud) von 


Lehre vom Eigenthum. Rechts- m. dogmengeihichtlihe Unter⸗ 
fuchung. Leipzig, 1883. Brodhaus. (XXxI, 348 ©. 8.) 9. 
Der Berf. hat ſich die Aufgabe geftellt, „Form, Geift und 
Theorie der Leiftungen der Gloffatoren, befonders der glossa 
ordinaria zu erfennen“; er will diefe Aufgabe durch eine Dar: 
jtellung der Lehre vom Eigenthum nach der Gloſſe Löfen. — 
Nah einer hiftorifchen Ueberficht, welche im MWefentlichen eine 
gedrängte Bufammenftellung der bisherigen Forſchungen über 
die Gloffatoren ift und fein fol, referiert der Berf. ausführlich 
(nur das Miteigenthum ift auffallenderweife ganz übergangen) 
die Unficht der Gloſſe über alle einzelnen Puncte jener Lehre, 
häufig unter Vergleichung mit der heutigen Theorie, namentlich 
mit Bangerow, „dem bedeutendften Interpreten des römifchen 
Rechtes, welchen die Neuzeit lennt“ (S. 162, Note 1). Er 
folgt dabei bis in die Einzelheiten der Form, in welcher bie 
Lehre vom Eigentum in dem Windicheid’fchen Lehrbuche dar- 
geitellt ift. Das zerftreute Material ift mit Fleiß und Sorgfalt 
äufammengetragen und geordnet. Nur wäre es öfters wünfchens- 
werth geweſen, daß der Verf. die Gloffen, auf welche er ſich 
ftügt, nicht nur im Allgemeinen, fondern fpeciell bezeichnet hätte, 
vgl. 3. B. ©. 92 fg., 97, 98, 170, 308 und bef. S. 84, 86, 87 
(„Servituten- und Pfandklagen erfcheinen als Ausübung eines 
dinglichen Rechtes auf untörperliche Sachen“). Obgleich der 
*4 
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Berf. häufig angiebt, warn und in wie weit Accurſius die An— 
fichten beftimmter Vorgänger recipiert hat, ift feine Abficht doch) 
jo ausschließlich auf die Darftellung der Meinung des Accurſius 
gerichtet, dab er z. B. auf die Frage nach der Zuläſſigleit und 
auf die Bebeutung der Realerecution deshalb nicht eingeht, weil 
diefe frage, obwohl von Anderen bejaht, von Accurfius verneint 
jei (S. 89, 90). 
- ‚Eine Unterfuchung, wie bie eigenthümlichen Anfichten ber 
Stoffe entftanden find, giebt der Verf. nicht. Nur für die Lehre, 
daß bei Mobilien Ufucapion mit der Folge „vollen Eigenthumes“, 
bei Immobilien aber Präfeription ftattfinde, findet der Verf. 
die durch nichts belegte und mehr als zweifelhafte Erklärung 
darin, daß den Glofjatoren, befangen in deutfchrechtlichen An- 
Shauungen, „das Eigenthum der Mobilien kein volles“ gewejen 
fei(S.151,152). Werner wirft der Verf. noch (Kannengießer's 
Unterfuhungen über die laudatio auctoris fcheinen ihm nicht 
befannt zu fein) die Frage auf (S. 276): „Soll dieje weite 
Ausdehnung der Denomination zufammenhängen mit germani- 
vn Rechtsanſchauungen, vgl. Sachſenſp. Landr. II, 7 $ 4 und 
ichtft. Landr. Cap. 149° (erfteres Citat ift unverftändlich, der 
Verf. meint vielleicht III, 5 $ 1). Eine Unterfucdhung der be- 
zeichneten Urt aber wäre unumgänglich gewejen. Denn fie vor 
Allem macht eine allfeitige Würdigung der Leitungen ber Gloſſa⸗ 
toren möglich und erhebt eine ſolche Arbeit zu einer ‚rechts⸗ und 
— ra Unterfuhung“ von wahrhaft wifjenfchaft- 
lichem Werth. Für uns ift von Intereſſe zu hören, nicht, wie 
bie Gloſſatoren über einzelne Fragen gedacht haben (das kann ja 
Jeder unter Aufwendung einiger Mühe aus der Gloffe fehen), 
fondern, unter welchen Einflüffen fih ihre Theorien bildeten. 
Wenn es (mas wir dem Verf. beftreiten müſſen) richtig wäre, 
daß gerade im Sacenrehte ein Zufammenhang der Nechtö- 
auffaffung ber Gloffatoren mit deutjchrechtfichen Auffaſſungen 
und fpeciell mit dem italienifchen Statutarrecht nicht zu entbeden 
ift (S. 39, 40), fo hätte dies für den Verf. die Veranlaffung 
fein müſſen, einen anderen Rechtstheil zum Gegenftand feiner 
Unterfuchung zu machen. X. H. 


Archiv für das Civil⸗ u, Criminalrecht der gl. preuf. Rheinprovingen. 
N. F. 67. Bd. 2. Heft. 

Inh.: Entſcheldungen des Oberlandesgerichts zu Göln, betreffend 
Givilproceh, Strafreht und Strafproceß. — Entjdeidungen des 
Reichsgerlhts. 


—— 





Deſterreichiſche Zeitſchrift für Verwaltung. Hrög. von C. Ritter v. 

äger. 16. Jahrg. Nr. 1. 

Inb.: Ueber das Verhältniß der Firdlichen und weltlichen 
Arntenpflege. — Gottfried Friedrich, Beſtehen die PfarrsArmen- 
inftitute in Krain bis zur Vermögensübergabe an die Ortögemeinden 
noch fort und an wen find bis dahin die durch verſchiedene gefep- 
lichen Beftimmungen den Pfarr-Armeninftituten gewidmeten Sunälle 
abzuführen? — Wanderung fchulpflictiger Kinder in das Ausland, 
— Mittheilungen aus ‚der Pragis. Gefege und Verordnungen. 
— eg — Hierzu als Beilage Bogen 30—33 der Erkennts 
niffe des k. £, Berwaltungsgerichtähofes. 





— — — — 
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Sprachkunde. Literaturgefhichte. 

Windisch, Ernst, zwölf Hymnen des Rigveda mit Säyana's 
Commentar, Text. Wörterbuch zu Säyanıa. Appendices. Leipzig, 
1883. Hirzel, (IV, 172 8.8.) cf 5. 


In dieſem Buche giebt uns Windifch nicht nur zwölf Hym- 


nen des Rigveda im Samhitä» und Padapätha mit dem zum | 


Theil verkürzten Commentar des Säyana (beides nad) der großen 
Ausgabe von Mar Müller unter Herbeigiehung einer Berliner 
Hdſchr. für den Commentar zu ben drei erjten und der Aufrecht'- 
ſchen Ausgaben für ben Tert jämmtlicher Hymnen), fondern 
auch die Interpretation deſſelben indifchen Gelehrten zu den 
betreffenden Barallelftellen aus dem Sämaveda und zu Samhitä, 


Brähmana und Aranyaka des Taittiriya, fowie die des Mahi- 
dhara zu denen aus der Väjasaneyi-Samhitä ; ferner ben Nach— 
weis ber Barallelitellen aus dem Atharvaveda und der Eitate im 
Prätigäkhya. Sodann folgt ein Wörterbuch zu Säyana und zwei 
Appendices, von denen der erjtere ein Verzeichniß der von den 
europäifchen Gelehrten anders al3 von Säyana erflärten Wörter, 
ber leßtere die Päribhäshäs aus Kätyäyana’s Sarvänukramani 
nad Berliner Hdſchrr. enthält. Wir find Windiſch für die 
correcte in ein handliches Buch gebrachte Ausgabe diejer Terte 
jehr danfbar, da wir mit ihm von der Unentbehrlichkeit ber 


‚ einheimischen Interpretation für die Kritik des Veda über- 











zeugt find, fo jehr. jene auch von der europäifchen Wiſſen— 
ſchaft überholt fein mag (vgl. z. B. Säy. zu IV, 42 und bie 
Erklärung defjelben Hymmus bei Geldner-Fägi). Auch bie 
Wahl ber Lieder (meift befannterer und vielfach überfegter, 
an denen fich aber ber Unterfchieb ber indiſchen und ber 
modernen Erflärungsmethode befonders ſchlagend erlennen 
läßt) halten wir für eine recht glüdlihe. Dennoch hätten wir 
für eine eventuelle zweite Ausgabe folgende Defiderate aufzu— 
ftellen: 1) die varia lectio, infofern eine folche in den Parallel» 
ftellen vorhanden ift, könnte ebenfalls im Terte gegeben werden; 
2) das Gloſſar müßte auch die Hymnen und ebenjo die Päri- 
bhäshäs berüdfichtigen, welche Teßteren ja das Verftändnif des 
Säyana vorbereiten jollen; 3) in App. I. könnten bie bereit3 von 
den indifchen Erflärern verfchieden aufgefaßten Wörter (mie 
abhisrshta III, 35, 1, nach Süy. — anujüäta, nad) Mah, — 
prerita), ſowie diejenigen, über welche auch die europäijchen 
Gelehrten nicht einig find, durch einen Stern oder eine Klammer 
fenntlich gemacht werden. In der Note 1 zu ©. 172 hätte auf 
Weber, Ind. Stud. VII, 131, N. verwiefen werden follen, two 
fih die Ungaben des Shadgurugishya über die Atichandas fort« 
geſetzt finden. 

Burfian, Konr., Gefhichte der claſſiſchen Philologie in Deutſch⸗ 


land von den Anfängen bis zur Gegenwart. Münden, 1883. 
Oldenbourg. (VII, 1271 ©. 8.) c# 14, 50. 


U. u. d. T.: Geſchichte der Wiſſenſchaften in Deutfchland, Neuere 
Zeit. 19. Bd. 

Das Unternehmen, eine Geſchichte der claffischen Philologie 
in Deutfchland von den älteften Beiten bis auf die Gegenwart 
(Ende 1882) zu fchreiben, ift ein fo bedeutendes, daß fich der 
Kritiker nur ungern dazu entichließt, gegenüber den großen Er- 
gebniffen diejes kühnen Verſuches noch etwaige Ausftellungen 
geltend zu machen, Es liegt hier bie erſte aufs Ganze gerichtete 
Bearbeitung diejes Stoffes vor: wohl gab es eine Reihe von 
Monographien, welche ſich Die Darftellung gewiſſer Zeitabjchnitte 
oder die Schilderung einzelner hervorragender Perjönlichkeiten 
zur Aufgabe geftellt Hatten, aber eine zufammenhängende, Alles 
und Jedes zu einander in Beziehung fegende Entiwidelung fehlte 
noch. Diejelbe auf ein einziges Volk einzufchränfen, mußte jeine 
Bedenklichkeiten haben, was auch der Verf. feinen Augenblid 
überjehen hat. Doch Half darüber die ftete Betonung des univer- 
falen Standpunctes hinweg, welcher nun einmal bie beutjche 
Philologie ganz befonders auszeichnet, ſowie die an geeigneter 
Stelle eingejhobenen orientierenden Ausblide auf die philo- 
logiſche Thätigkeit anderer Nationen, eine Darftellungsweije, die 
fi) namentlich für den Abſchluß des großen Bildes eignete. 

Der reiche Stoff ift in vier Bücher von verjchiedener Aus: 
dehnung eingetheilt, von denen die beiden erjten gewifjermaßen 
als Einleitung dienen, indem fie die claffischen Studien in Deutſch— 
fand vor dem Zeitalter de3 Humanismus und dann während 
dejlelben und der Reformation behandeln. Auch das dritte Buch, 
welches die Philologie als Dienerin anderer Wiſſenſchaften und 
in ihrer allmäligen Entwidelung zur Selbjtändigfeit beipricht, 
bat in gewiſſem Sinne noch vorbereitende Bedeutung, jo daß 
erſt mit dem. vierten bie claffiiche Philologie als Allerthums⸗ 
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wiſſenſchaft dargeftellt werben konnte. Es hatte dies zur Folge, 
ba das letzte Buch an Ausdehnung zu den früheren in gar 
feinem Berhältniß ſteht. Auch rüdfichtlih der Anordnung des 
Stoffes ift in diefem Haupttheil ein anderer Weg eingefchlagen: 
während die früheren Theile des Werkes, die übrigens eine 
mufterhafte Bertrautheit mit dem Stoffe bezeugen, meiſt hiſtoriſch 
vorgehen, werben hier vorzugsweife die einzelnen Gebiete der 
Alterthumswiſſenſchaft der Reihe nach herausgegriffen und in 
ihrer Bearbeitung bis auf die jüngite Gegenwart durchgenome 
men. Die legtere, durch den ungeheuren Stoffandrang nöthig 
gewordene Unordnung, neben welcher es jedoch feinesmwegs an 
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paſſenden Hinweiſen auf die einzelnen Schulen und Richtungen 


fehlt, brachte nun freilich den Nachtheil mit ſich, daß bei der 


weitverbreiteten, nicht ſelten die verſchiedenſten Gebiete umfpan= | 


nenden Thätigfeit mancher Philofogen oft die gleichen Namen 
unter mehreren Rubrifen behandelt werden mußten. Ganz zu 
vermeiden war dies natürlich nicht, doch hätte immerhin in dieſer 
Hinficht eine größere Eoncentration ftattfinden können, zumal da 
der Berf. jonft meift dent, wie uns jcheint, bei foldhen Arbeiten 
einzig richtigen Grundfaß huldigt, gleich bei der erften Erwähnung 
eines philologiichen Namens einen rafchen Ueberblid über defjen 
gefammte wiſſenſchaftliche Thätigteit zu geben. 

Als einen entfchiedenen Borzug des trefflichen Buches müfjen 
wir es betrachten, daß der Verf. jeweilen das Bleibende, Her- 
vorragende, Charafteriftifche unter den Leiftungen eines Jeden 
in den Bordergrumd jtellt. Dies ift nur jelten unterlafjen wor— 
den: jo haben wir an der einzigen Stelle, an welcher Wilhelm 
Schmigens gedacht wird, eine Hinweifung auf deſſen epoche: 
machende Studien zu den Tironijchen Noten vergeblich geſucht. 
Eine jolche war umjoweniger zu umgehen, als die rühmliche 
Stellung, welche gegenwärtig im Eoncert der europätichen Völler 
gerade Deutjchland zu den wenig gefannten Tironifchen Noten 
einnimmt, lediglich den Verdienſten des Kölner Directors zuzu« 
fchreiben tft. 


Bezeichnenden eine fubjective Färbung des Urtheils nicht ganz 
zu —*— namentlich nicht bei der Behandlung ſolcher Fragen, 
deren Löſung ſchon auf die verſchiedenſte Weiſe verſucht worden 
iſt, ſo iſt doch nirgends blinde Voreingenommenheit oder gar 
wiſſentliche Ungerechtigkeit zu verſpüren. Man hat vielmehr 
jeweilen das Gefühl, dem Ausdruck der allgemeinen Meinung, 
der prompten Faſſung des öffentlichen Urtheils gegenüber zu 
ſtehen. Doch vermißt man hier inſofern eine Gleihmäßigfeit der 
Behandlung, als in den vorbereitenden Theilen die Arbeiten ber 
früheren Alterthumsforſcher meift nur aufgezählt, Dagegen nicht 
ihrer Bedeutung nach gewürdigt find. Auch hier hätte, wie dies 
3. B. bei Melanchthon in vortrefflicher Weife geſchehen ift, überall 
das Charakteriftifche hervorgehoben werben follen. Andererſeits 
ſcheint und Heyne nicht objectiv genug beurtheilt zu fein. Denn 
nachdem hier bezüglich defjen reichhaltigen opuscula academica 
das ganz richtige Bugeftändniß gemacht worden war, daß fait 
alle dieje Unterfuchhungen Gegenftände beträfen, „die bis dahin 
von den Philologen Deutſchlands noch gar nicht oder dod in 
völlig ungenügender Weife behandelt worden waren,“ fo Hingt 
es zu ſchroff, wenn gleich darauf bemerkt wird, feine derfelben 
fönne als ihren Gegenftand ganz erfchöpfend und abjchließend 
bezeichnet werden. Denn folches von der damaligen Zeit und 
noch dazu von Dem, der fein Augenmerk zuerft darauf gerichtet 
bat, verlangen, heißt einen unhiftorifchen Maßſtab anwenden 
Daß das Schlufcapitel des den Humanismus behandelnden 
zweiten Buches den Titel: „das Greifenalter des beutjchen 
er ee führen fol, mag als eine an die voraufgegangenen 
eberfchriften gemachte Eonceffion betrachtet werben, mit welcher 
ſich jedoch die ſtattliche Reihe fo hervorragender Geifter, wie 
Nicodemus Frifchlin, Kylander, Friedrich Sylburg, Nemilius 
Bortus, Rhodomannus, David Höfchel, Janus Gulielmus und 
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Gegentheil hoch über die früheren Beiten erhebt, nicht recht rei> 
men will, 

S. 307 Anm. 2 und S, 309 wird bie Ausſchließung von 
Werken kirchengeſchichtlichen Inhaltes betont, während bei dent 
Ueberblid über die Leiftungen früherer Jahrhunderte dieſe Stu- 
dien mit Recht beigezogen worden waren. Es muß dies ums 
fomehr auffallen, als unter den großen Vorzügen des Burfian’- 
chen Wertes gerade die Unbefangenheit, mit welcher auf den aus 
ber Beichäftigung mit der Batriftif und verwandten Gebieten für 
die claffische Philologie zu erwartenden Gewinn hingewieſen 
wird, unfere vollfte Anerkennung verdient. 

Einen bejonders erfreulichen Eindrud macht bie Weite des 
Blickes, womit jeweilen die für eine gedeihlihe Entwidelung 
der Philologie günftigen Momente betont werden. So fehlt es 
bei den Ueberblid über die Stellung der Philologie. bei den 
außerdeutfchen Völkern nicht an Hinmweifen auf die den bortigen 
wiſſenſchaftlichen Verkehr vermittelnden literarischen Organe. 
Die hervorragende Bedeutung, welche den leßteren gerade in 
Deutichland zutommt, hätte es num wohl verdient, daß dem 
anzen deutichen Zeitſchriftenthume, ſoweit daſſelbe mit ber 

hilologie in Verbindung fteht, ein eigener Abſchnilt eingeräumt 
worden wäre. Daran ließ fich unſchwer eine anerfennende 
Würdigung derjenigen Verlagsgeſchäfte und gelehrten Gefell- 
ſchaften knüpfen, deren opferwilliger Rührigfeit das Alterthums⸗ 
ftudium fo viele Unregung und Förderung zu verdanfen bat. 
Auch ein Rückblick auf die bisherigen Philologenverfammfungen 
ſammt deren Bublicationen durfte nicht unterlaffen werden, fo 
wenig als ein Bericht über die Thätigfeit der philologifchen 
Seminarien und deren moderne Organifation, womit ſich gleich 
eine Mufterung der reichhaltigen Literatur über Wefen umd 
Grenzen der philologifchen Kritif verbinden ließ. Auch eine Be- 
feuchtung des Differtationen- und Programmenweſens hätte zu 


\ intereffanten Ergebniffen führen fünnen: nicht minder eine Unter» 
War auch bei einer derartigen Würdigung bes indivibuell | 


fuchung der nicht mehr abzuläugnenden Thatfache, baß bei den 
Alterthumsforſchern der Jehtzeit die Kunft des Lateinfhreibens 
in auffallendem Rüdjchritt begriffen ift. 

Die hervorragende Bedeutung, welche in ber Gegenwart 
überall der handichriftlichen Ueberlieferung gegenüber der Bul- 
gata eingeräumt wird, hätte es wohl gerechtfertigt, werm auch 
der die Handſchriftenlunde und Bibliothekwiſſenſchaft betreffen; 
den Literatur eineeingehendbe und zufammenhängende Beiprechung 
zu Theil geworden wäre. Damit hätte fi dann leicht eine Revue 
über ben durch neuere Entdedungen unjerem Jahrhundert ge- 
wordenen Zuwachs bes antifen Schriftenthume vereinigen laſſen. 

Das bibliographifche Material ift mit großem Fleiße zufam- 
mengetragen, indem namentlich bie ſich leicht verlierenben Ge: 
legenheitsfchriften im Ganzen ausreichende Berüdfichtigung ges 
funden haben. Doc wollen wir nicht unterlaffen, für die 
Schilderung Wilhelm von Humboldt's und Goethes S. 587 ff. 
noch auf das reichhaltige Programm von &. Lothholtz: „Das 
Verhältniß Wolfs und W. v. Humboldt's zu Goethe und 
Schiller,“ Wernigerode 1863, 42 S, hinzuweiſen. Bei den 
©. 545 berührten Platonftubien Wolf's fehlt eine Erwähnung 
von Rettig’3 Berner Univerfitätsprogramm vom Jahre 1860, 
in welchem eine hier zum erſten Male veröffentlichte lateinische 
Ueberfeßung der Rebe des Ariftophanes im Platoniichen Sym: 
pofion, von Wolf angefertigt, enthalten ift. Unter der Homer: 
literatur ift die weitverbreitete Ausgabe von Fäſi vergeffen wor⸗ 
den: derſelbe wird überhaupt nirgends erwähnt und jo auch nicht 
deffen Biographie, welche Salomon Bögelin m dem Züricher 
Kantonfchulprogramm von 1870 niedergelegt Hat. Leber Me— 
lanchthon's Berdienfte um den Schulunterricht (S. 175) konnte 
noch auf Editein’s vortreffliche Studie: „Lateinifcher Unterricht, 
Geſchichte und Methode" im Schmid's Enchflopädie des ge- 
fammten Erziehungs» und Unterrichtsweſens, 2. Aufl, 1880, 
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Johann Eonrad Schwarg (S. 104, Unm, 1) durfte wohl auch 
die mit Tateinifcher Ueberfegung und Anmerkungen verfehene 
Ausgabe von Theophraft'3 Charakteren, Coburg 1739, 4. er- 
wähnt werben. Bon dem ©, 310, Anm, 2 genannten Numiss 


matifer Andreas Morellius (vgl. catal. codd. Bernn. Nr. AAS, | 


p- 6) hat vor einigen Monaten der kürzlich geftorbene Münz— 
fenner Umiet in Solothurn eine Biographie ins Berner Tajchen- 
buch Jahrg. 1883, S. 1— 25 gejchrieben, auf die wir hier gleich 
noch aufmerkſam machen wollen. Unter den Werfen über alte 
Geographie vermißten wir die hervorragende Schrift von A. 
Sprenger: die alte Geographie Arabiens, Bern 1875. 
Drudfehler finden fich nur wenige und leicht zu verbefjernde: 


S. 173, Unm. 1 ijt Strobel's Ausgabe der vita Melanchthonis ! 


in das Jahr 1777 zu ſetzen; S. 274, Unm. 3 muß die Zahl 
zweimal corrigiert werden, nämlich 1628 und 1631 ftatt 1528 
und 1531, fowie auch 5.553 das als Geburtsdatum von Adolf 


Theodor Hermann Fritzſche genannte Jahr 1878 im 1818 zur | 


ändern ift. 

Bei der Anlage des Inder vermiffen wir eine conjequente 
Einfhräntung auf die in der Geſchichte der Philologie als 
folher eine Rolle jpielenden Namen: jtatt defjen jinden wir 
darunter auch Verweiſungen auf ſolche Stellen, an denen die 
Betreffenden gar nidjt um ihrer felbjt willen erwähnt waren. 


Daß ein Sachverzeichniß die Brauchbarfeit des Buches beträdht- | 


{ich erhöht Haben würde, ift einleuchtend: es hätte das den 
Ueberblid über das in jeder Branche und für jeden Autor bisher 
Geleiſtete wejentlich erleichtert und dabei zu intereffanten ftatijti« 


chen Beobachtungen geführt. Auch würde ein folches Verzeichniß 


durch feinen ftißjchweigenden Hinweis auf die bisher gar nicht 


oder noch nicht ausreichend bearbeiteten Gebiete vom größten | 


pädagogischen Nugen geweſen fein. 
Die Darftellung des inhaltreichen Buches finden wir würdig, 
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Bd. IV, ©.50 ff. des Separatabbrudes verwieſen werben. Bon | wie, gewiſſermaßen als Euphemismus, der urſprünglich ſogar 


religiös ſanctionierte Name mapaoıros auch in Athen auftam, 
nachdem Epicharm ihn zuerjt angewendet, Sodann geht ber 
Verf. auf die „Spielarten und Schattierungen” des xölaf-mapa- 
| oırog an der Hand der Komödie und der Satire als deren Er— 
| gänzung über, giebt ein Verzeichniß der griechiſchen und latei— 
niſchen Komödien, in denen ein xola& (magasırog) oder mehrere 
| auftraten, und wendet fich nach einem furzen Ueberblide über 
| die das Weſen des xölaE betreffende Literatur der Alten zur 
| Eharafterzeichnung feines Helden. Die feſſelnde Darftellungs- 
| weile, in welcher Ribbed die in den verfchiedenften Theilen der 
1 





Literatur fi) verbergenden Züge zu einem einheitlichen Ganzen 
zufammenzufaffen verjteht, hatte der Leſer ſchon Gelegenheit aus 
der Schilderung des Alazon kennen zu lernen. Und auch ber 
' Stoff ift hier mindeftens eben fo dankbar, vielleicht von noch 
wirffamerer Komif, Eine Sammlung von Vergleichen, durch 
die man den Kolag im Alterthume carakterifiert hat, ſchließt 
diefe hochintereſſante Partie. Es folgt ein Verzeichniß der Spitz⸗ 
| namen des xöluf-napuarog, fowie der Parafitennamen ber 
Dichtung, alphabetif geordnet und mit Literaturnachweiſen, 
und eine Vorführung einiger „hervorragender hiſtoriſcher Per— 
fönlichkeiten dieſer Gattung, welche in der Komödie vorfommen“ ; 
in alphabetifcher Ordnung reiht fich der bisher nicht unterzu- 
bringen gewejene Reit an. Im folgenden Wbjchnitte (VII), 
„Zur Synonymit* betitelt, finden wir eine große Anzahl von 
' Worten, die einzelne Züge des xölaf-nagaaırog ſowie feines 
Brodheren hervorheben, mit Literaturnachweifen ſowie einer An— 
zahl Iehrreicher Bemerkungen verjehen. Verwandter Natur find 
die „Bopulären Ausdrüde, Spridiwörter, Önomen und Apo— 
' phthegmen”, welche die Charakteriftit Schließen; hier ift befonders 
die Auseinanderfegung über den vielumftrittenen Werd: auro- 
zaroı Ö'ayadol ν End dairaz faoır lehrreih. Der neunte 





Abſchnitt Handelt von den Webertragungen des Begriffs ber 


ſachlich und ſchmucklos, mitunter freilich durch zu lange Perioden | 


und Schachteljäge etwas fchwerfällig gehalten. Es kann feinem 

Bweifel unterliegen, daß jih Burjian, dem die Altertyumsfunde 

auch fonft in vielfacher Hinficht zu hohem Dank verpflichtet ift, 

durch diefes opus posthumum ein neues dauerndes Berdienft 

erworben hat. H—ı. 

Ribbeck, Otto, Kolax. Eine ethologische Studie. Leipzig, 1883. 
Hirzel. (113 8. Hoch 4.) c# A. 


Abhdlgn. d. philol.-histor. Classe d. k. sächs. Ges. d. Wiss, | 
Bd. X. Nr. 1, 


Die dritte in der Reihe der ethologijchen Studien Ribbed’s 
behandelt zunächft in ſechs Capiteln den Typus des Kolar, in- 
dem fie den Gang feiner Entwidelung in bekannter eingehender 
und anregender Darftellung verfolgt. 
»ökak anfangs nicht in üblem, jondern in beifälligem Sinne ges 
braucht worden, und zwar in der Bedeutung als Begleiter, als 
einer, der jemandem oder einer Sache nachgeht. Geradezu ein 
officieller Titel fcheint nad) dem Zeugniffe Klearch's im Gergithios 


Er He RE Te —— — z j 
| Crusius, Otto, analecta eritica ad paroemiographos graecos. 


der Name „im Djten, auf den Infeln und dem Feinafiatifchen | 


Feftlande” für eine bejtimmte Art von Hofbeamten aus dem 
Gefolge der Fürften geweſen zu fein, jo in Kypros u. f. w., die 
dann wohl durch ihre jflavische Unterwürfigfeit den Anlaß dazu 
gaben, überhaupt alle an den Fürſtenhöfen fich der Schmeichelei 
und Liebedienerei befleißigenden Perfonen jedes Standes mit 
diefem Namen zu belegen. In Athen jcheint er, wie Ribbed aus- 
führt, nicht fange vor Ariftophanes eingeführt und anfangs 
„vom höheren Stil in Poeſie und Profa jo gut wie ganz aus— 
geſchloſſen“ geweſen zu fein. Ribbed erörtert dann, wie derſelbe 
in der Komödie zuerft auf Demagogen u. ſ.w. angewandt, mit der 
Zeit auf das ganze Gefinde der Schmeidjler überging; man 
beachte hierbei befonders die S. 13 vorgetragene Hypotheſe über 
die Geſtalt der xulaxes in dem Eupolibeijchen Ehore; ferner, 


xolaxsia auf andere Lebensverhältniſſe; es ijt hier Die Liebe, auf 
beren Gebiet fie im der Komödie bejonders übertragen wird. 
Beigegeben ift im Caput X das einfhägliche Capitel aus den 
Charakteren des Theophraft mit fritifchem Apparat, und der 
betreffende Theil des Münchener Auszugs. Zu erjterem find 
nad Ribbechs Angabe die hauptſächlichſten Hoſchrr. von ihm 
ſelbſt verglichen, weitere Lesarten und Notizen über die Barifini 
fowie der Tert des Münchener Auszuges (nur 3. 5 ift xgoxida 
in xpoxida geändert) Hermann Diels’ Programm entnommen. 
8. 23 ift mapauero» in Ermangelung eines befjeren beibehalten 
und für diejen Fall wohl auf die einzig richtige Art erklärt. 
Andeutungen über die urjprünglihe Zufammengehörigkeit ver- 
ſchiedener jegt von einander getrennt ftehender Säge giebt 
Ribbed unter dem Terte (vgl, Rh. Muf. XXV, ©, 146). iw. 





Accedunt excerpla ex Demone zegi aposuWr grammatici in- 
cerli fragmentum paroemiographieum. Leipzig, 1683. Teubner, 
(176 $. Gr. 8) M 4 
Der Verf. vorliegender Monographie Hat für die feit De- 
cennien über Gebühr vernachläffigten Parömiographen wenn 
auch nur in allgemeinen Umriffen und vorläufig bloß grund- 
legend etwas dem Wehnliches verfucht, was H. Diels in feinen 
vortrefilihen Doxographi Graeci Hinfichtlih der für unfere 
Kenntniß der alten Philofophie jo überaus wichtigen placita 
philosophorum in mujftergültiger Weife geleiftet hat. Möchte 
es ihm im nicht allzulanger Zeit vergönnt fein, den von ihm in 
Angriff genommenen Bau nun auch jelbft auszuführen und zu 
vollenden. Daß die alphabetijche Reihenfolge, in welcher bis 
jegt die Sprichwörter des Zenobius veröffentlicht find, nicht die 
urſprüngliche Geftalt des Werkes wiebergiebt, war ſchon längſt 
aus Suidas befannt, der von einer Sammlung des Benobius in 
drei Büchern jpricht. Die Angaben Bandini's über mehrere mit 


VLCLoder des Escurial und Apoftolius. Aus allen diefen handſchrift⸗ 
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unferem Zenobius verwandte Sprihwörterfammlungen eines 
Coder der Laurentiana hatten noch die Göttinger Hrögbr. une 
beachtet gelaffen. Neuerdings hat ſich herausgejtellt, daß diefer 
Jaurentianus nur eine etwas verkürzte und verfchlechterte Ab⸗ 
iceift derjelben Vorlage ift, aus welcher der durch E. Viller 
Mel. de litter, befannt gewordene Athous gefloſſen it, jo daß fich 
aus ihm eine beträchtliche Lücke dieſes legteren ergänzen läßt. 
Die beiden Hdicher. gemeinfame Vorlage enthielt fünf Samm- 
lungen von Spridwörtern, von denen die drei erjten offenbar 
bie zufammengehörigen Theile eines Werkes, nämlich des ur: 
fprünglichen Zenobius, bilden, die vierte, von den vorangehenden 
fi) weientlich unterfcheidenbe, Reſte der Schrift des Plutarch 
nepl zur nap' Akekavdgsin: napoımör enthält, das fünfte endlich | 
eine vermuthlih für ſophiſtiſche Zwecke angelegte, alphabetifch 

geordnete Zufammenjtellung von Sprichwörtern giebt, die jelbft 
wieder zum Theil aus Zenobius oder defjen Gewährsmännern | 
gefloffen ift. Bringt man die Sprihwörter diefer Sammlungen 
im alphabetijche Reihenfolge, jo fommt im Ganzen und Großen 
der Jenobius unferer Bulgatcodices zum Vorſchein, wie er von 
den Göttinger Hrögbrn. zum Abdrud gebracht ift, nur daß diefe 
einen im Einzelnen vielfach befferen Tert als Athous und 
Jaurentianus bieten, folglich) aus einer befferen und weit voll: 
fändigeren Borlage der gemeinfamen Urfammlung gefloflen find 
als diefe. Diefe Bulgatcodices zerfallen num wieder in zwei 
Caſſen, von denen die eine, an deren Spitze ein Barifinus des 
12, Jahrh.'s fteht, den Namen des Zenobius führt, die andere 
vielfach fchlechtere, aber doch auch wieder vollftändigere, mit 
einem Bodlejanus des 15. Jahrh.'s an der Spige, nicht. Aus 
einer etwas vollftändigeren, daneben aber vielfach interpolierten 
Hdichr. diefer zweiten Claſſe find nun auch die Hdſchrr. des ſo⸗ 
genannten Diogenianus gefloffen, die bisher mit Unrecht als das 
Verf eines felbjtändigen Parömiographen gegolten haben, ben 
berühmten Namen des Diogenianus aber nur infolge eines bereits 
von Jungblut ſcharfſinnig nachgewiejenen Irrthumes führen. 
Eine dritte Hamdichriftenclafje, deren Text aus einer bem 
Laurentianus ähnlichen Hdichr. und einem Bulgatcoder gemischt 
it, den Namen des Zenobius aber nicht führt, geben die Aldina 
von 1505, ein von Graup in der Rev. de phil. II befprochener | 


lichen Hüffsmitteln läßt fich nun aber keineswegs der urjprüng- 
liche Zenobius reconftruieren, fondern nur ein vielfach verſtüm⸗ 
meltes, dabei durch Mißverſtändniſſe aller Art und ungehörige 
Interpolationen entſtelltes Schattenbild des urfprünglichen. In 
diefem waren wohl die Sprihwörter nad der Bufammen- 
gehörigfeit des Inhaltes geordnet und zwar in der Weife, daß 
fi) an ein ausführliches Ercerpt aus der Schrift des Didymus 
apög robg ep! mapoımar aurreragörag, welches die bei den alten 
Autoren vorlommenden Sprichwörter und deren Erflärung be 
handelte, ergänzende Auszüge aus der mehr auf periegetiiche | 
Quellen zurücgehenben und locale Traditionen berüdfichtigenden 
Schrift des Lucillus von Tarrha anfchloffen. 

Ref. fteht nicht an, den jcharffinnigen und mit großer Ufribie 
ju Stande gebrachten Erörterungen bed Herrn Erufius im All— 
gemeinen feinen ungetheilten Beifall zu zollen. Eine erfolgreiche 
Prüfung des Einzelnen wird ſich allerdings erſt auf Grund einer 
nach den gewonnenen Ergebniffen verfuchten kritifchen Ausgabe 
des Zenobius, oder noch befjer der geſammten Parömiographen 
vornehmen laſſen. Bon großem Intereffe find jedenfalls die 
ganz neuen Geſichtspunete, welche der Verf. für die Beurtheilung 
der den Namen des Plutarch führenden prov. Alexandrina an 
die Hand giebt. Er zeigt unbejtreitbar, daß fie von einem für 
möftiiche Culte ſich befonders intereffierenden Schriftfteller der 
Kuiferzeit herrühren, der nach Apion gelebt hat, und deutet beir 
ufig an, daß fich in ihnen im Ausdrud manche echt Plutarchiſche 
Vendungen wiederfinden. Eine eingehende Erörterung dieſes 
Functes, bei der auch die frage nach dem Hiat und der Zu- 





laffung von rs xud zu berüdjichtigen wäre, bürfte fich der Mühe 
verlohnen, Hoffentlich nimmt fie Herr Erufius jelbft bald in 
Angriff. E.V. 





Diez, Friedr., die Poesie der Troubadours. Nach gedruckten 
und handschriftlichen Werken derselben dargestellt. 2., verm. 
Aufl, von Karl Bartsch. Leipzig, 1883. Barth. (XXIII, 314 8. 
8.) AH 6, 40, 

Diefe neue Ausgabe des berühmten Werkes ift in ebenfo 
mufterhafter Weife als die von „Leben und Werke der Trouba- 
dours“ durch Bartſch beforgt worden. Das Handeremplar des 
Berf.'3 bot hier einige Verbefferungen und Zuſähe: fie find 
bon dem Hrögbr. genau wiedergegeben, ja jedes NB, felbft jede 
Unterjtreihung eines Wortes ift in Anmerkungen angeführt. 
Gar manche unter dem Tert oder in edigen Klammern gegebene 
BVerihtigungen und Zuſätze verdankt die Ausgabe Bartfch 
felbft, der hier feine reiche Kenntniß der provenzalifchen Literatur 
verwerthen konnte, Er hat ſich dabei nicht bloß begnügt auf 
feinen Grundriß zu verweifen, fondern auch die feit dem Er— 
jcheinen befjelben (i. 3. 1872) herausgelommenen provenzali- 
chen Werke, fowie die feitbem über die provenzalifche Literatur 
erſchienenen Urbeiten forgfältig aufgeführt, indem er jedoch bie 
Grenze, die ſich Diez geftedt hatte, einhielt, das Ende bes 
13. Jahrh.'s. So bildet diefe neue Ausgabe in bibliographifcher 
Beziehung aud) eine Ergänzung zu Bartſch's Grundriß und er: 
ſcheint als eine nicht unwesentlich vermehrte. 





Wedgwood, Hensleigh, eontested etymologies in the dictionary 
of the Bev, W, W, Skeat. London, 1882, Trübner & Co, 
(VII, 193 8. 8.) 

Das Etymological Dietionary of the English Language 
by W. W. Skeat erfreut ſich mit Recht jeit feinem Erfcheinen 
allgemeiner Anerlennung. Es find jedenfalls die darin ent- 
haltenen etymologifchen Erörterungen mit größter Gründlichfeit 
und Sachkenntniß gegeben und daher ift das Buch weit zuver- 
läffiger als irgend ein anderes englijches Werk ähnlicher Art, 
Daß alle die darin enthaltenen Etymologien richtig und unans 
fechtbar feien, wird Niemand, am wenigjten der hochverdiente 
Verf. felbft, behaupten wollen. Wedgwood ftellt num in feinem 


Werke alle Etymologien Skeat's zufammen, welche nach Wedg- 


wood's Anficht anfechtbar find. Daß diefes nicht mehr ala 218 
Nummern find, ift wohl das beſte Zeugniß für die Gediegenheit 
des Werkes von Steat. Undererfeits aber ift auch anzuerlennen, 
dab Webgwood mit der größten Sorgfalt und Vorficht gearbeitet 
bat. Bejonders ift fehr zu rühmen, daß Wedgwood nicht wie 
manche andere englijche Etymologen jedes nicht recht erflärbare 
Wort auf das Keltifche zurüdzuführen verfucht; manchmal ver- 
fucht er jogar, wo Seat keltischen Urfprung annimmt, das Wort 
anders abzuleiten (vgl. 5. B. briar). Wenn man natürlich auch 
Wedgwood nicht immer zuftimmen kann, jo find doch manche 
feiner Etymologien glaublicher als die von Skeat gegebenen; 
auch fügt er vielfach dem von Skeat gelieferten Material neues 
hinzu. Es iſt daher das vorliegende Werk ein beachtenswerther 
Nachtrag zu Skeat's Wörterbuch) und es ift zu empfehlen, daß 
alle Bejiger von Steat’s Arbeit auch die Ergänzung von Webg- 
wood ſich anjchaffen. R. W, 
Schmidt, Dr. Erich, Prof., Leſſing. Geſchichte feines Lebens u, feiner 
Schriften. 1. Bd. Mit Leſſing's Portrait. Berlin, 1884. Weid⸗ 
mann. (VI, 457 S. Roy. 8.) T. 

Troß der überaus reichhaltigen Lejfing-Literatur der letzten 
Jahre ftand doch das Danzel-Buhrauer’iche Wert bis jegt un- 
erreicht da, es bleibt der Maßftab, an welchem alle folgenden 
Zeiftungen gemefjen werden müfjen. Viele einzelne Partien von 
Leffing’3 Wirkfamteit find feitdem in wertvollen Specialunter- 
fuchungen neu behandelt worben, aber unter den zahlreichen 
Leffing « Biographien ift fein würdiger Nachfolger Danzel's 
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erftanden; weder ber von ber deutſchen Kritif mit übertriebener 
viebenswürdigfeit behandelte Engländer Sime, noch die neuen 
Herauägeber der Danzel ſchen Biographie fünnen höheren An— 
forderungen genügen. Kuno Fiſcher's vortreffliches Leſſingbuch 
eröffnet für die Beurtheilung der dichterifchen Hauptwerfe neue 
Gefichtspuncte, giebt fich aber felber für feine vollftändige Bio- | 
graphie. Betrachten wir nun, wie Erich Schmidt, deſſen Leſſing— 
biographie ſchon feit längerer Zeit in Uusficht geftellt war, ſich 
zu feinen Vorgängern verhäft. 

Eric; Schmidt hat ung, wie dies von ihm nicht anders zu 
erwarten war, eine interefjante und bedeutende Arbeit dargebracht. 
Der nunmehr vorliegende erfte Band behandelt den nämlichen 
Zeitraum, wie der erſte Band des Danzel'ſchen Werkes, alſo den 
Beitraum, in welchem dies Werf verhältnigmäßig am ſchwerſten 
zu übertreffen ift. Trogdem eröffnet uns Schmidt nad) vielen 
Seiten hin neue Ausblide, auch in den Partien, in welchen 
Danzel vor allem feine Titerarhiftorifche Begabung gezeigt hatte, | 
d. h. da, wo die Bedeutung von Leſſing's Geiftesarbeit durch 
ausführliche Darlegung der Buftände, die Leffing vorfand, 
harakterifiert wird. Hier ift Schmidt's Darftellung anfprechen- 
der als die feines Vorgängers, welcher fi mitunter auch bei 
ganz Maren und einfachen Dingen in ſchwerfälligen Hegeleien 
verliert; beſonders ift zu rühmen, wie Schmidt die fiterarifchen 
VBerhältniffe durch Hervorhebung charakteriftiicher Details ver: 
anſchaulicht. Sehr gut find Leffing’s Freunde und Belannte, 
Ramler, Mendelsfohn, Meift u, A., ferner der Paftor Lange 
geihildert; ein wahres Cabinetftüd ift der Abſchnitt über den 
alten Gleim. Der Stil ift flott und reich an frappanten origi« 
nellen Wendungen, mitunter freilich jagt zu ſehr ein Scherz ben | 
anderen. Ein Bunct, der bei Danzel eine verhältnigmäßig gex | 
ringe Rolle fpielt und dem in neueren biographifchen Werten | 
befanntlih eine große, oft übertriebene Bedeutung beigelegt | 
wird, ift die Schilderung ber Dertlichleiten, an denen fich die | 
Wirkfamfeit der Helden abfpielt. Hier ergeht fih Schmidt in 
bequemer Ausführlichkeit, wenn er auch natürlich fehr wohl 
weiß, daß bergleichen bei Leſſing nicht jo wichtig ift wie bei 
manchen anderen Dichtern und Denkern; aber man folgt doch 
mit Intereſſe den Ausführungen des Verf.'s auch da, wo er fich 
vom eigentlichen Gegenftand der Biographie ein wenig zu ent 
fernen jcheint: wo es ſich um Leſſing handelt, läßt man fich 
einen ſolchen Luxus des Beiwerks gern gefallen. Bei alledem 
muß jedoch hervorgehoben werden, daß Danzel durch Schmidt 
nicht ſowohl überholt, ald vielmehr ergänzt wird. Schmidt's 
Buch wird befonders Denjenigen Genuß und Belehrung gewähs 
ren, bie mit Leſſing's Schriften und mit Danzel’3 Buch bereits 
genau befannt find, denn überall’da, wo Danzel’3 Ausführungen von 
abjchließender Bedeutung find, hat Schmidt die Ergebniffe feines 
Vorgängers nicht noch einmal vorgeführt; viele Puncte, über 
bie wir bei Danzel gründliche Belehrung erhalten, werden alſo 
bei Schmidt mır geftreift; namentlich in den philofophifchen und 
gelehrten gefhichtlichen Bartien wird Danzel nach wie vor maß- 
gebend bleiben. So, um nur ein paar Beifpiele herauszuheben, 
in der Beurtheilung der Schrift „Bope ein Metaphyfiter“, in 
der Schilderung der Leipziger Univerfitätszuftände in Leſſing's 
Jugendzeit, in der Eharakterifierung des Mathematikers Klimm. 
Damit * aber nicht geſagt werden, daß ſich nicht auch in den 
gelehrten geſchichtlichen Partien bei Schmidt einige hübſche neue 
Bemerkungen fänden. Eine durchaus ſelbſtändige Bedeutung hat | 
die Darftellung Schmidt's überall da, wo das rein Dichterifche 
zur Sprache fommt, hier fennt Schmidt auch viel genauer als 
fein Vorgänger den Hintergrund, von dem jich Leſſing's Wirk: 
famfeit abhebt. Ein ficherer Tact, ein feines Gefühl für ftiliftifche 
Eigenthümlichkeiten zeigt ſich vor allem in der Beiprechung ber 
Jugendgedichte, eine völlig neue Beleuchtung erhalten die Fa- 
bein durch den Nachweis, wie Leifing die Wahrheiten, die er 
hier dichteriſch darftellt, an fich ſelbſt erlebt oder an feinen Zeit⸗ 
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‘ genofjen beobachtet hat. Als den Ölanzpunct des Buches möchten 


wir das Gapitel über Minna von Barnhelm betradten. Der 
Abſchnitt über den Rordifchen Auffeher enthält die unbefangenfte 
und gerechtefte Würdigung Leffing’s in feinem Verhältniß zu 
Klopitod, die bisher gegeben wurde. Sehr ſchön werden hier 
die Grenzen von Leſſing's Talent hervorgehoben, ein Punct, 
den Schmidt bei aller Begeifterung für feinen Helden weit ein- 
fichtiger und unparteiiſcher behandelt als alle früheren Biogra- 
phen. Wir verjprechen uns namentlich auch in diefer Hinficht 
viel von dem zweiten Bande, auf deſſen baldiges Erjcheinen uns 
ber Verf. Hoffnung macht. 

Was die Bedenken betrifft, die im Einzelnen vorzubringen 
wären, fo befchränfen wir uns auf einige wenige Buncte. Zu 
S. 208: wenn Leifing aus feinem Samuel Henzi die Frauen: 
rollen auszujchließen gedachte, fo hat er fich darin keineswegs 
„weiter vorgewagt als der behutfame Neuerer Voltaire“, denn 
Voltaire in feinem Mort de Cösar läßt gleichfalls nur Männer 
auftreten und es ift jehr wahrfcheinlich, daß Leſſing fich gerade 
hierin unter dem Einfluß Voltaire's befindet. Alsdann wäre 
wohl auch eine Beeinfluffung durch Shatejpeare'3 Julius Cäfar, 
ber in den Vorreden zu Voltaire's Drama mehrfah erwähnt wird, 
nicht ganz abzumweifen. Auch das Lob, daß Leifing im Gegenſatz 
zu Voltaire es gewagt habe, eine zeitgenöſſiſche Begebenheit auf 
die Bühne zu bringen, bedarf einer Einfchräntung. Wir wifjen 
aus Tſcharner's Briefen an Haller, daß Leffing noch im Jahre 
1755 daran dachte, dieſe zeitgenöfjifche Beziehung durch Ver— 
änderung der Namen der Helden des Stüdes zu verwiſchen. 
©. 36 wird die Fabel mit der Pointe: „Fa Bauer, das ift ganz 
was anders“ als von Gellert herrührend bezeichnet; dieje Fabel 
ift indeß befanntlich von dem Hamburger Richey verfaßt. ©. 66 
wird die unrichtige Unficht vorgebracht, die feierliche Verbannung 
bes Hanswurſt oder Harlefin im Jahre 1737 habe bloß bie 
Bedeutung gehabt, daß der Hanswurſt von da ab nicht mehr in 
tragiſchen Stüden auftreten jolle; e3 unterliegt jedoch feinem 


' Bweifel, daß die Neuberin damals die Abficht hegte, den Hans» 


wurft überhaupt, auch in den rein komiſchen Stüden, abzuschaffen. 
Der ©. 263 erwähnte Bericht Ramler's über eine Aufführung 
ber Miß Sarah Sampfon bezieht ſich nicht auf eine Aufführung 
in Berlin, fondern auf die Premiere in Frankfurt a. O. Auf S.87 
heißt es, dab „die Literaturgefchichte dem jungen Wieland ein 
Dutzend Liebfchaften „launig” machgerechnet habe." Much jonft 
hat der Verf. eine allzugroße Vorliebe für Anspielungen, mit 
denen bie meijten Leſer nichts anzufangen wifjen werben. Ge- 
meint ift im vorliegenden Falle ein im Anzeiger für deutſches 
Alterthum zc. veröffentlichter Aufſatz Scherer's, in welchem dieſer 
die Geſchichte der Züricher Liebſchaften Wieland's aus zeit- 
genöffifchen Briefen und aus Wieland's Werten zu reconftruieren 
verſucht. Die Verfehltheit dieſes Verſuches ift fchon im 
Jahrg. 1875, Nr, 44, Sp. 1427 d. BL. hervorgehoben worden. 
Erih Schmidt ift indeß offenbar im Irrthum, wenn er die be- 
treffende Abhandlung als „launig“ bezeichnet, denn abgejehen 
davon, daß fie nicht geiftreich und amüfant genug ift, um diefe 
Bezeichnung zu verdienen, bemerkt auch Scherer jelber, daß es 
ihm bitterer Ernſt fei, daß es ſich „um ein ganz ernſtes wiljen- 
ſchaftliches Interefie* handle. S. 385 hätte hervorgehoben 
werden können, daß die Fabeln des Babrius ſchon von Herder 
der Leſſing ſchen Fabeltheorie entgegengehalten wurden. Es 
wäre indeß Hleinlich, wenn wir bei foldhen Einzelheiten noch 
länger verweilen wollten; genug, daß man fid) mit der Geſammt⸗ 
auffafjung faft durchweg einverftanden erklären kann. C. 





Minor, Jac., Privatdoc,, die Schicksals-Tragödie in ihren 
Hauptvertretern, Frankfurt a/M., 1583. Lit Anstalt. (VII, 
189 5. 9.) cM 4. 

Nachdem U, Sauer eine treffliche Monographie über das 
bürgerliche Trauerjpiel geliefert hatte (D. u. F. 30), der dann 
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von anderer Seite ein Verjuch über „das deutjche Ritterdrama“ 
(D. u. 5. 40) nachfolgte, lag es nahe, nunmehr auch die Schid- 
ſalstragödie in ähnlicher Weife zu behandeln. Doc hat Minor 
feiner Aufgabe engere Grenzen gefegt: nur Zacharias Werner, 
Adolf Müllner und Chriſtoph Ernjt v. Houwald wollte er 
harafterifieren. 
Brahm giebt Minor Hier philologische Unterfuchungen und 


Nicht nach dem Vorgange von Sauer und 


Detailforihungen, jondern in unverfennbarer Nahahmung der | 
flotten feicht ffizzierenden Art, wie Eric Schmidt fie in feiner 
Scrift „Lenz und Klinger” gezeigt hat, follen abgerundete | 


Eſſays gegeben werben. Ganz geijhmadvoll kann man es frei- 
ich nicht nermen, wenn mit Anlehnung an ein von Werner ge 
brauchtes poetifches Bild deifen Hinneigung zum Katholicismus 
mit den Worten ausgebrüdt wird (S. 60), er ſchwanke hin und 
ber, „bis endlich der Domloloß von Sanct Beter über den Son: 
nenfoloß in Weimar den Sieg davon trägt." Ebenfowenig correct 


wird (S. 5) von Werner erzählt, er habe „bald darauf nad) dem | 


Ausbruche der Inſurrection Frau und Stellung verlafien, und 
da bieje beiden gleichfall$ vor den Inſurgenten flüchteten.“ Doc 
ſolche ftiliftifche Eigenthümlichkeiten berühren ja ſchließlich nicht 
den inneren Werth ber Arbeit. Was Minor gegeben hat, ift 
ja durchaus gebiegen und lobenswerth, nur hätte er mehr geben 
müffen, wenn er nicht bloß drei getrennte Charakteriſtiken, ſon— 
dern doch eine Art Geſchichte der Schidjaldtragödie liefern wollte. 
Eine kritiſche Analyſe der einzelnen Dichtungen und Citate be 
deutender Stellen aus Werner’3 und Müllner’3 Vorreden find 
bier keineswegs genügend, und mit dem fteten bloßen Verweiſen 
auf die Braut von Mejjina iſt es noch lange nicht gethan. 
Minor's Freunde preifen ihn bereits jetzt als den Geſchichts— 
ſchreiber der Romantik und Fortſetzer Haim's. An großen Kennt⸗ 
niſſen und Fleiß fehlt es Minor dazu gewiß nicht. Aber den 


Vorwurf der Flachheit kann man weder ſeinem Buche über 


Hamann noch dem vorliegenden erſparen. Gerade der Geſchichts⸗ 
fchreiber der Romantif kann fi ein Eingehen auf philofophiiche 
Fragen nit erfparen. Zt kein Zufammenhang mit der Schid- 
falstragödie und der Philofophie der Zeit? Läßt fih in dem 
matten Geſchlecht nicht der Rückſchlag gegen den thatkräftigen 
Fichte ſchen Subjectivismus wahrnehmen? Auch ihr Zufammen- 
bang mit juriftifchen Syſtemen bleibt eigens zu erörtern. Die 
Entwidlung der Schidjalsidee muß verfolgt werden. Man darf 
nicht einfach die großartige erhebende helleniſche Schidjalsidee 
auf Koften der allerdings ekelhaften niederdrüdenden Müllner’s 
loben. Zwiſchen dem Schidfal bei Aeſchylos und in der Dedo- 
pusfage einerjeit® und des Euripides Ausspruch arspumoas 
de, Her dıdörrwr, einöz Efauupraneı» andrerfeits ift der Unter: 


jchied nicht minder ftarf als der zwifchen dem Schickſal in der | 


| 





Braut und im 24. oder 29, Februar. Nicht nur auf Tied’s | 


Dramen, aud) auf feine Sugenbergählungen, vor allem ben ZBil- | Unterricht mit Beziehung auf de neuen Zehrpläne. — Recenfionen. 


— .—; ftenſchau. — Büdı — Nach⸗ 
darf nicht, wie Minor that, überfehen werden. Dod; Veinor hat Programmfchau Jeitſchriftenſchau Buche rſchau ach 
vielleicht ſich abſichtlich auf einfache Analyſe der einzelnen Dichtun⸗ 


liam Lovell, müßte hingewieſen werden; der Einfluß Calderon's 


gen beſchränkt. Allein auch in dieſem Falle muß die S. 155 
aufgeftellte Behauptung, Houmald fei „neben Müllner der bes 
deutendſte Bertreter der Schidjalstragödie”, zurückgewieſen wer- 
den. Das bebeutendfte Werk diejer Richtung hat Grillparzer 
gefchrieben; es ift dafür charakteriftiich, daß manche Literar- 
biftorifer, wie 3. Kurz, ihn überhaupt nur von diefer Seite be- 
trachten. Der bedeutendfte Dichter der Richtung ift ihr zeitlich 
erfter Vertreter, Werner. Gerade der ihm gewidmete Abſchnitt 
Minor’s zeigt, wie ungenügend das vornehme Gerichtfigen und 
Urtheilfällen über einen Autor zu feinem Berftänbniffe ift. 
Nichts ift leichter als über den frommen Satyr zu ſpotten. Vom 
biftorifchen Betrachter erwarten wir, daß er uns das pſycholo⸗ 
giſche Problem, das hier vorliegt, löft. Je unfympathifcher der 
Büftling und fpätere Convertit erfcheint, defto größere Unpartei- 
lichleit fordern wir vom Hiftorifer. Der Dichter, auf den Goethe 





und Yffland jo große Hoffnungen fegten, der feinerfeits noch 
als katholischer Priefter im Kreiſe der Goethefeindin Dorothea 
Schlegel verehrungsvoll zu Goethe auffchaute, er war doch 
etwas mehr als ein Elender und Narr, wie ihn uns Minor 
ſchildert. Es iſt jehr lobenswerth, wenn der Biograph feinen 
Helden nicht einfeitig zu retten fucht; aber fein eigenftes Wejen 
muß er doch zu verjtehen fuchen, wie der Dramatifer muß er 
gelegentlich fich in die Seele feines Helden hineinverjegen können. 
Bei einem platten Gejellen, wie Müllner, ift das freilich nicht 
nöthig, aber Werner's pſychologiſche Krankheit uns im rechten 
Lichte zu zeigen, dazu muß etwas tiefer in ben Schacht geleuchtet 
werden. Gerne erfennen wir Minor's Wiffen und Darjtellungs- 
gabe an, aber für die Schickſalstragödie wie für die Geſchichte 
ber fpäteren Romantif erfordern wir eine ganz andere Tiefe 
der Auffaffung als fie in diefen übrigens lefenswerthen Eſſays 
dem Autor zu Gebote fteht. 





Braun, Jul. W., Leffing im Urtheile feiner Zeitgenofien. Zeitungs- 
freititen, Berichte u. Notizen, Leffing u. feine Werke betreffend, 
aus den Jahren 1747—1781, gefammelt x. 1. Bd. 1747—1772, 
Berlin, 1594. Stahn. (XIV, 452 ©. 8.) cM 9. 

Das vorliegende Werk ift ganz in der Weife angelegt, wie 
die von dem nämlichen Hrögbr. herrührenden Sammlungen von 
Schillers und Goethe:Recenfionen, die im Jahrg. 1883, Nr. 40, 
Sp. 1419 d. BL. bereit befprochen wurden. Die Sammlung an 
fih muß willtommen geheißen werden, wenn fie auch, eben jo wie 
die früheren Bände, gar nicht bequem zum Nachichlagen ein- 
gerichtet ift und der Verf. auch hier in Auswahl und Unordnung 
mitunter willkürlich und dilettantifch verfährt. Die Arbeit war 
wefentlich erleichtert durch Danzel und Guhrauer, die befanntlich 
dem Eindrud, den Leſſing's Schriften auf die Zeitgenoffen her- 
vorriefen, jehr eifrig nachſpürten. Indeß hat der Hrsgbr. doch 
manche Andeutungen diejer beiden nicht verfolgt; es fehlen 
mehrere wichtige Hecenfionen, fo 3. B. die Klogens im britten 
Bande ber Acta literaria, in welcher Leſſing „das Weihrauchfaß 
an den Kopf gefhmiffen wird", ebenfo fehlt die Polemik der 
Züricher freimüthigen Nachrichteri gegen Leſſing's Fabeln; den 
ſchärfſten Tadel verdient es indeh, daß die Polemik des Nordi- 
ſchen Uuffehers gegen die Literaturbriefe gänzlich unberüdjichtigt 


Neform. Zeitfchrift des allgemeinen Vereins für vereinfachte deutſche 
Rechtfchreibung. Hrög. von Ed. Lohmeier. 9. Jahrg. Ar. 2. 
Inh.: Dito Rocca, der alte Dorffhulmeifter. (Gedicht.) — 
Karl Anork, Mein erſter Liebesbrief. — Wiſſenſchaft und Kumft. 
— Statlitifhes. — Vermiſchtes. — Vereinsnachrichten. 


Gymnafium. Red, von M. Wege. 2. Jahrg. Nr. 3 u. 4. 
Inh.: Rothfuchs, methodi 











che Bemerkungen über den griechiſchen 


richten. 


Gentralblatt I Stolze ſche ar Be Hrog. von den Berbänden 
der Stolge'fhen Schule, 7. Jahrg. Nr. 62. 
Inhe: Suitemänderun —— — ein Wort au 
unfere Schule. — Debatteniärift. — Aus den Berbänden. — Steno⸗ 
graphifche Wacht. — Verjchiedenes. 


| Aunfgefcichte Run. | 


Adamy, Dr. Rud., Docent, Einführung in die antike Kunftgefchichte. 
Mit 123 Illuſtr. Hannover, 1884. Helming. (V, 194 ©. Gr. 8.) 
AM. 3. 


Der Verf. hat wefentlich, in der aus feinem größeren Werte 
befannten Weife, den Entwidelungsgang der einzelnen Kunſt⸗ 
epochen im Auge und charakterifiert in großen Bügen und im 
Ganzen zutreffend, one die Darftellung mit Namen und Dingen 
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viel zu belajten, den Fortſchritt in den Formen, Stoffen und der | Seiriarift für bildende Kunft. Hrög. v. Carl v. Lüpom. 19. Br. 


fünftlerifchen Auffafjungsweife, wobei mit Necht die Architektur 


in ben Vordergrund geitellt wird. Nur in Einzelheiten ftimmt \ der Dido“, — Ih. Alt, der Meifter des Ottobeinrichäbanes. (Schl.) 


das äfthetifche Raifonnement nicht mit den Thatſachen. Ueber 
Art und Umfang der antiten Bolychromie (S. 96 und 100) hat 
der Berf. unzulängliche Kenntniffe. Die Entftehung des forinthis 
chen Eapitäls kann man fich aus den Dentmälern anders zurecht- 
legen, als auf S. 93 theoretijcher Folgerichtigleit zu Liebe an- 
genommen wird, Die zahlreichen Abbildungen find gut gewählt, 
die Darjtellung iſt fließend und leicht faßlih und wird dem 
Büchlein Freunde erwerben. Sch—r. 








Förfter, Dr. Ernſt, Mittelalter oderRenaiffance ? (©. Pfannſchmidt 

u, Anfelm Feuerbach.) Berlin, 1862. Gabel. (475. 9.) cM 0, 75. 

A, u. d. T.: Deutſche Zeit: u. Streitfragen. Hrsg. von Fr. 
v. Holgendorff. H. 173. 

Den Kampf der Formenwelt des Mittelalters und ber Re— 
naiffance in der Gegenwart wollte der Verf. in zwei charal: 
teriftiichen und charaktervollen Vertretern vor das Auge führen; 
feine Wahl war eine glüdliche. Die Richtung, welche in Eornelius 
ihren gewaltigiten Ausdrud fand, befigt heute in Pfannſchmidt 
einen ihrer begabteften und edeljten Vertreter. Die künftlerifche 
Denkweiſe und die Formensprache der Renaiffance hatte feinen 
feidenfchaftlicheren, tieffinnigeren und begabteren Apoftel als den 
vor drei Jahren im beften Mannesalter dahingegangenen U. 
Feuerbach. Die in aphoriftifcher Form gehaltene Charakteriftil 
diejer beiden Künftler ift von rühmenswerther Objectivität; die 
eigene künftlerifche Erziehung mag dem Berf. Pfannſchmidt 
iympathifcher machen, dennoch ift auch über die legte Schaffens- 
periode Feuerbady'8 faum je ein gerechter abwägenbes und bes 
fonneneres Urtheil gefprochen worden, als das des Verf.'s. Die 
Schrift ift aus reifer Kunfterfahrung hervorgegangen und des— 
halb wirklich empfehlenswerth. H. J. 


1) Krause, Karl Chrn, Fr., Reisekunststudien. Aus dem hand- 
schriftlichen Nachlasse des Verf.'s herausg. von Dr. Paul Hohl- 
feld u. Dr. Aug. Wünsche, Leipzig, 1883. 0. Schulze. 
(XVII, 230 $. 8.) oA 5. 

A. u.d. T.: Krause, zur Kunstlehre. 4. Abth. 

2) Derselbe, die Dresdener Gemäldegallerie in ihren her- 
vorragendsten Meisterwerken beurtheilt u. gewürdigt, Aus dem 
handschriftlichen Nachlasse des Verf.'s herausg. von Dr. Paul 
Hohlfeld u. Dr. Aug. Wünsche, Leipzig, 1883. 0. Schulze, 
(X, 106 8.8.) cM 2, 50. 

A, u. d. T.: Krause, zur Kunstlehre, 2, Abth. 


Diefe beiden, aus dem Nachlaffe des Verf.'3 herausgegebenen 
Schriften werden höchitens bei fehr leidenſchaftlichen Anhängern 
der Philofophie Krauſe's Anklang finden. Für jenen, ber außer: 
halb dieſes Ringes fteht, bieten fie nichts als bifettantifche Ur- 
theile und langwierige, nur durch die deutfchthümelnde Termino— 
logie etwas Heiter gefärbte Beichreibungen. Zu folchen heiteren 
Intermezzos gehört auch die Hiftorie von Rubens und dem 
—— Löwen (Dresd. Gemäldegallerie, S. 81). Für das 

unfturtheil des Verf.'s ift charakteriftiich fein Vergleich der 
Kirche S. Marco in Venedig mit einer indischen Pagode (Reife 
tunſtſtudien, ©, 23), feine Bezeichnung der Kunſt Raphael’s als 
„eine Hurerei des Unfinns mit äußerer Schönheit der Geſtaltung“ 
(ebenda, ©. 40). Bei folder Kritiffofigkeit und Befangenheit 
des Urtheils verlieren dann natürlich auch jene Notizen ihren 
Werth, die ihn in bedingter Weife hätten haben können, fofern 
fie Werke jegt zerftreuter itafienifcher Privatgalerien verzeichnen 


| 


und beichreiben. Die Hrögbrr. hätten etwas mehr Sorgfalt auf | 
die Richtigftellung corrumpierter Namen wenden können, jo | 


heißt es 3.8. in den Reiſekunſtſtudien Montagan ftatt Mon- 
tagna (S. 17), Gengi ftatt Cenci (S. 127), Marzo Lino ftatt 
Mazzolino (S. 145). H. J. 
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Bereinẽ⸗Nachrichten. 





€ 
nb.: Gut. Frizzoni, Liberale da Verona und fein „Ted 


— A. Pabſt, die Sammlungen des berliner Kunſtgewerbe ⸗ Muſeums. 

(Fortſ.) — Ad. Rofenberg, die internationale Kunftansitellung 

in München, 3. — Aunitliteratur. — Kunitbeilagen und Jluftrationen. 

— Beiblatt zur Zeitſchrift f. bild. Kunſt. 19. Jahtg. 
r. 15—18. 

Inh: Rud. Redienbaher, neue Mittbeilungen aus der 
Uffigien in Florenz. — L. Gedon 7; F. Scheenlaub F. — Gornelius 
Gurlitt, zur Baugeſchichte Berlins. — Neue Erwerbungen für 
die Gallerie der Akademie zu DBenedig. 


ler > Ir kirchliche Aunſt brog. von Theodor Pr üfe 8. Yahız. 
r. 2. 


Inh.: Theologen und Künftler beim Kirchenbau. — Die Hlefter: 
firhe zu Amelungsborn im Braunfchweigifhen. — Chronil. — 














Vermifchtes. 
Lemke, E., Volksthümliches aus Oftpreußen. I. Theil. Mohrungen, 
1884. Hari. (XVI, 190 ©. 8.) “#2, 50. 

Die fleißige Sammlerin hat einen verhältnigmäßig Meinen 
Bezirk ausgebeutet: „bie Stadt Saalfeld giebt den Mittelpunct 
für einen Kreis, der fich ungefähr drei Meilen nach jeder Richtung 
ausdehnt.” Was fie bietet, ift Ergebniß eigener Beobachtung, 
ftammt aus der mündlichen Ueberlieferung des Volles, mit dem 
fie fleißig verkehrte, und wird vielfach in deffen Ausdrudsweiſe 
dargeboten. Dadurch erhält die Feine Sammlung (Aberglaube 
und Brauch an den Feittagen, bei Hochzeit, Taufe, Krankheit, 
Tod und Begräbniß, Bolksthümliches aus der Pflanzen- und 
Thierwelt, Wetterfunde, Reime, Spiele, Gauwörter) ein eigen 
thümliches Gepräge und ein bejonderes Intereſſe; den Stempel 
der Wahrheit trägt jede Seite, und jede Zeile hat den Charakter 
ber Zuverläffigkeit. Wenn es num auch anzuerkennen ift, daß die 
Sammlerin für ihr Werk feine „Anleihe“ bei ethnologiſchen 
Schriften gemacht, jo würde doch der Werth der Sammlung 
wejentlich erhöht worden fein, wenn fie den Stoff derfelben an 
dem bereits publicierten Material des provinciell Vollsthümlichen 
gemeſſen hätte. Sie würbe dabei bie Ueberzeugung gewonnen 
haben, daß in dem Meinen Kreife ihrer Beobachtungen und For: 
chungen vielfach diefelben Anſchauungen herrichen, dieſelben 
Reime Hingen wie in dem weiten Gebiete der Provinz. Doc 
auch, wie fie vorliegt, nehmen wir die anfprechende Sammlung 
mit freudigem Danfe an; fie bietet wiſſenſchaftlicher Ver: 
werthung noch immer eine Fülle des Neuen. Der in Ausfict 


ı geftellte zweite Theil wird Sagen und Märchen enthalten. 
H. F. 


Berichteüber die Verhandlungen der kgl. fühl. Geſellſchaft der Wiffen 
fhaften zu Letpzig. Pbilolog.sbiitorifhe Claſſe. 1583. 1.2. 
Inh.: G. Boigt, über die Lucretiasfabel u. ihre literariſchen 
Verwandten. — #. Brugmann, über — pa, &p, ba li. 
litauiſch ir. — Fleiſcher, Beiträge zur arabifhen Sprachkunde. 
(9. Fortſ. — Milchſack, zwei nenaufgefundene Brucitüde einer 
SHandfchrift der Gedichte Waltber's v. d. Vogelweide. — H. Heyde⸗ 
mann, Analeften zu den Kunitdaritellungen ans der Riobeſage. 
Mit Taf.) — K. Brugmann, zur Suntar der indogermanifhen 
prachen, befonders des Griechiſchen. 


Unipderfitätsfäriften. 
KHönigäberg (Tutberfeler), Rud. Ar. Grau, über Mart. Luther's 
Glauben. Rede. (20 S. 8. Im Buchhandel: Gütersloh, Berteld- 
mann. 0, 40.) 
Leipzig (Inanguraldiff.), Georg Buchwald, der Logosbegrif 
des —— Scotus Erigena. (VI, 72 S. 8. Im Buchhandel: 
Reipz * Dreſcher.) 
arburg (Eutherfeier), Ih. Brieger, Luther m. fein Werk. 
Reftrede. (24 ©. 8. Im Buchhandel: Marburg, Elwert. cA 0,50.) 
Straßburg (Inauguraldifi.), Rud. Ernft Brünnom, die Cha— 
ridfhiten unter den eriten Omayyaden. Ein Beitrag zur Geſchichte 
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bandel: Xeiden, Brifl.) 

— (Inauguraldiſſ.) Johs, Bapt. Sturm, quae ralio 
inter tertiam T. Livi decadem et L, Coeli Antipatri historias in!er- 
cedit. (54 $. 8) 


Allgem. MilitärsZeitung. Red.: Zermin. 58. Jahrg. Rr. 10 u. 11. 

Juh.: Das neue Golonialheer Frankreichs. — Schweizeriſche 
Berfuche mit dem Rubin'ſchen Gewehr. — Der ya ya — 
* der Zukunft. — Die ArtillerirSchienpläge bei Hammerſtein 
u. Gruppe. — Nachrichten ı. 


Stimmen aus Maria-Laach. Katholiſche Blätter. 26. Bd. 2. Heft. 

Juh.: A. Lehmkuhl, die Handwerkerfrage u. der ſtaatliche 
San. 1.— F. X. Rüf, zur Geſchichte des eleftrifhen Lichtes. 1. 
— DM. Pacdtler, H. Schliemann’s Ausgrabungen in Troja. 1.— 
8, Dreves, Johannes Mauropus, — 9. Baumgartner, ein 
Befud in Upfala, 2, (Schl.) — Recenfionen. — Empfehlendwerthe 
Schriften. — Miscellen. 

Deſterreichiſche Monatsfhrift f. den Orient. Redig. von .v. Scala, 
10. Jahrg. Nr. 2. 

Inb.: Pechuel⸗Loeſche, das centralsafritanifhe Problem. — 
— v. Stein, zur Frage der oſtaſiatiſchen Gonfular»Jurisdiction. 
— Garl v. Lüpomw, die japanifhe Kunſt. — Gin Suſandſchird⸗ 
Teppich. — Nic. v. —— über Lage u. Zukunft der ruſſiſch⸗ 
kaufafiihen Naphta⸗Juduſtrie. — Miscellen. — iterature Bericht, — 
Literariſch⸗kritiſche Beilagen. 


Bom Feld zum Meer. Spemann's iluftr. Zeitſchrift für das deutſche 
Haus. Med: Jof. Kürſchner. 1884. Mär. 























Inh.: Bernd. v. Holleben, Aus dem Eldorado der neuen | 


Belt. — 5. Billinger, Im Banne der Dankbarkeit. — ©. 
Magnus, die Verbreitung der Blindheit. — 9. Blümmer, die 
Barbaren in der antiten Kunſt. — M. Berger, Bär’ ich geblieben 
toh Auf meiner Heiden! — U. Roderid, Mahnung, — Max 
Buchner, die Granfamkeit des Muatiampo. — E. Weſſely, 
Karnevald-Phantafien. — W. Onden, zur Geſchichte der angeb- 
lihen Liebesbriefe von Maria Stuart. — Bon der Riviera. — 9. 
Sienfiewicz, Der Leuchttburmswädter. — 8, Beger, Rube. — 
Unfere Hausmufit. „Intermezzo“ von Heinrih Prinz Neuß. — 
Der Sammler x. 





Revue ceritique. 184we annde. Nr. 8, 


Sommsire: A. Bertrand, la Gaule avant les Gaulois. — Omont, inven- 
taire sommaire des manuserits du suppläment gree de la Bibliothäque 
nationale. — La Germanie de Tacite, p. p. Schwelzer-Sidler — 
Beovulf, p. p. Harrisson et Sharp. — 6. Schlumberger, doeu- 
ments pour serrir & Vhisteire des ihömes byzanlins, — R. de Maulde, 
Jeanne de Franee, duchesse d’Ürlkans et de * — Chronique — 
Arcadimie des Inserlptions. — Sorlöt6 des Antiqualres de France. 

Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XIX, 

2. serie. Vol. 43. Fase, 4. 


Sommario: G. Chiarini, gli ultimi anni di Ugo Foscalo secondo aleune 
»ue lettere inedite — Niecola Marseilll, gl’itallani del Mezzogiorno. — 
P.G. Molmenti, il Iusso de la dogaressa di Venezia nel secolo XV. 
— Atilio Brunialti, Finghilterra in Egitto e Yinsurrezione del Sudan. 
— Matilde Serao, Cristina. — F. Brioschi, la quistione ferroviaria 
in Italia, — Rassegna della lelteraiura straniern ece, 


Unfere Zeit. Hrog. von Rud. v. Gottſchall. 3. Heft. 

Inh: €, Bely, Echiſſbruch. 10-19. — 6.8, Bogel, Die Nord-Bacifichahır, — 
Aud. v. Bottihall, neut Beniationdichriftien. — Mas Ohnefaifh- Richter, 
Govern. in (kulturbild aus dem Jahte 1888, 1. — Gern, Hatider, Die 
modernen Erldier, Eine jeitgenöffiihe Studie and dem engliſchen Beben, 2, — 
OD, Bafjer, Helitunde für Das Bolt, Verſuch zur Beitgeldsichte der Heilfimie. 1. 
— Echneegand, Siciliſche Sfijjen, 5. — Ghrenit der Gegenwatt. — 
Boutiike Revue, 





Hitt,.polit. Blätter x. Hr. v.g drg u. Er. Binder. 9. ». 
4. Heft. 


Inh. Die Schule umb die Revolution bid zum Ende Des Gonventd. — Königin 
Maria Karolina von Neapel, Win Lebensbiid, 3, — Stijen aus und Üi 
Irland. Gorf, Wengarıfl und Aillarnen. 4. — Brupdien aus dem Benebirtimer- 
und dem Giftereienier-Drden, — Reues Gulturfampi-linmetter in Berlin. — 
Tas deutſche „Mdeldblan” über Auterlich und Unritterlid. — Die igmatiani- 
ſchen Briefe, 

Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. 43. Jahrg. Nr. 9. 
ab: Die Minifterfrifis in Unzland. — Außland und die armentide Frage. — 
Mi Prarid der deuſchen ey ee (>41) — Die Beuticde 

Univerfitäts-Entwidelung mm den bepten fünfzig Jahren, — Aus dem preußiſchen 
Sandrage. — R. Maldmülier (Ed. Duber), Auf der Leiter des OHlde. 
(Korti.) — Rorlen. — Piteratur, 





Herandgeg. von Ih. Barth. 1. Jahrg. Nr. 20, 
Ind: Wocdenüberfiht. — Arany v. Holbendorff, Rationalität und 
a Bi an ben UnioerAtdien 5 Die —EE— zum Dritten Ent · 


I 
\ 





— — — — 


rhohung der ——— und 
die Sandwirbe Baden — Th. Barth, jur Entwidelungsgeidrichte der 
Mandenerihule. — Niflas, Aus dem preuß a Bandtage, 10, — 4, D, 
Bhite Über Eduard Laster. — Vermiſchte Mittheilungen. 


Die Gegenwart. Hr. von Theophil Zolling. 25, Bd. Nr. 8. 
Inh. Epirid, Bopferid, Me Frangeten in Zongling. — Scrutator, Aus den 
Ergebniſſen der legten Boltey lung. — Brig Rocgel, Über Spreden, Meden 
und Feen, — Lurm, Beiger, Goethe und Heine — „Die Grafen v. Alten 


Hl bi“ Ri \ . Zolling — Di 
REN albnnsie, Aus Dr ine Ru ee dut 


Blätter, f. litera, Unterhaltung. Hr. v. Rud. v. Gottf all. 
t. 8. 





Ink: Kup. v. Bottihail, Sedichte und Dichtungen, 1. — Ratziwiſſenſchafniche 
Aund ſchau. — Zur pubtleiftiiden viteratut. — Feullleton. — Bibliographie. 





Europa. Red. von H. Kleiniteuber. Nr. 8. 


Inh.: Panline Schranz, Der Abbd me linke, — Garl Stichler, Winterfiiggen 
aus der italiemiiden her 3 2, (Shl,) — N. Berghaus, Die napel yurat 
Idee und die napoleoniide Aimangwirtkidaft. 1. ie Senne als & ® 
der Bericht, Mutterliebe und Aruhtbarteit, — Ziterahur ır, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Rr. 14 u. 15, 
Inh: Mid. Oberländer, die Rablommen des Monteguma in Reumerico. — 
Briefe aus Paris, — Büherbeipredhungen. 


Illuſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2121. (82. Band.) 


Inb.: Die revinierte deutſche Gewerbeordnung. — Pubw,. Salomon, @ottfried 
Keller, — Ih Stromer, Borbone's Biolanta. — Todtenihau — War 
Dittrich, die Zrawerieierlicfeiten für Die Pringeiiin Beorg von Sabien. — 
Der Uriprung des Garmerald, — Baler Paiha u. Beneral Borden in Sudan, 

ie und Buchhandel. — Die Seebeden des berliner Aanariumd. — Poly 

techntſche eg — Himmelseriheinungen. — Der gefährtete Amor. 

Marmorgruppe von #, Schweinig. 


Ueber Yand und Meer. 51. 2b. 26, Jahrg. Nr, 21, 


Inb.: Ludw. Ganahofer, Machelle Scarpa. (Hurt) — Bruno Blalden, 
literariidye Plaudereien, Engliſche Literatur, 2, — Clennjagd. — Das Hölderlin- 
Denkmal in Homburg v, d. &. — Der Mimatiiche Kurort Arco in Sudtirol. — 
5. IAger, der Hausgarten im Herbfl, Winter und ee — ©, mar, 
in mertlenburgiicbes Damenfift, — Wreg. Samarom, Die Snroborufien, 
Fottſ. — uam am rorben Deere, — Ad. Nofenberg, Ehriſtian Lut wig 

ofelmanı. Ein Aünflerbiid, — Zeh, die Abenbrötben der lepten Moden, 
Rotigblätter, — Aftronomie: Mär. 


Sonntags Blatt. Red.: U. Phillips. Ar. 8. 


Int: Glariſſa Lohde, Egon. (Rertl) — Beruh. Stavenom, Sragnoletto. — 
9. Bundelin, Aaftnact und Aidermittwod. — Guns Wetten, Die erften 
Arorbefen im Deutichland. — Loſe Wätter., 








Gartenlaube. Red.: Ar. Hofmann. Ar. 8. I 
Inh: W. Heimburg, Ein armes Madchen. Gotti — Ein Denkmal der Schlacht 


bei Beipyia. — Hugo Klein, Mummenſchanz im alter und newer Zeit, — Heinz, 
Heine'# Memoiren über feine Jagendzeit. Derandg. von Ed Engel, 2 — 


vudw. ——— Dichapei. Jotu. ⸗ Bub, Henidtel, die rorechungen 
im tuſſtſoen Schwurgeri —- D. Onktis. der Zimmer und Aenftergarten : 
der Felſenſtrauch (Ayalen), — WMätter w Bithen. 


Daheim. Hrsg. von R. König u. Ih. H. Pantenius, 20, Jahrg. 
r. 21. 
Inh: U, Heimburg, Das Aräulein Pate, — Zul. Stinde, das Dp-Bäthiel, 
-. 34 wird * von bei a der (dladıt bei Salamis Anden? — 
Margarete v. Bülow, Adonis auf Shli . (ort) — Die Polung un« 
ferer Preisanfgabe für Lateiner. — & v. Beaulien, eine Wortesfipung in 
Maprid. — Am Bamilientifche, 
Inb, d, Belfagen: Jul. Stinde, das Waltoß im berliner Aquarium. — Muſit- 
dirertor Gottfried Piefte, 
Schorer's Familtenblatt. Red.: E. D. Hopp. 5. Bd. Nr. 5. 
Ink: Dſſip Shubin, Bravo te. G. Bor) — Arobeninsd, Gin He 
lee win oweſen. Fi GEehtrirität, — Klein, ein Blic auf bie 
Bunder des Abendhimmeld, — Amei deutsche Kardinite, — 6. M. Seidier, 
ein Verhängnis. (Sch) — KHünftlerhumer. — Sprechſaal. — Plauderete. 
Inh, d, Beilage: Die Biour in Berlin, (Mir Abb,) 


Allgem. Zeitung des Judentbums. Hrög. von 2. Philippfon. 
48. Jahrg. Nr. 8. 
Ant: Offenes Sendſchreiben an die 
berger, bie richtige Grflärung 
bertiht. — Beitungsnacrichten. — Feuilleton, 


Jũudiſches Literaturblatt. Hrog. von M. Rahmer. 13. Jahrg. 
Nr. 8. 
Inh. Pord Baron ımd feine „Hebrew Melodies*. — Yewin. Sühtind von Trim- 
te A, Nager, die 70 Beottenamen, —Aroner, Gollertanen. — Literatur 
berichte. 


Jeſchurum Herausg. von Iſaac Hirſch. 2. Jahrg. Rr. 8. 
Inh: Die rumäniihe Judenftage. — Salomoniſche Spruhweisheit, (Ferii) — 
Aum Ungariichen Yeidyibamelen. Audı ein Zeichen der Zeit, — Eine An 
Tegung. — Aus der erften Hälfte unſeres Iabrhunderts. (hertl.) — Gorreipen- 
denyen und Rachrichten. 





ungarlidie Unabhängigfeitsvarte. — Yande#+ 
er Zalmupfele., — »Viterarlicher Wochen · 
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. Vorlefungen im Sommerfemefter 1884. 
5. Würzburg. Anfang: 15. April. 
LI. Iheologiihe Rarultät. 


PA. Hettinger: Dogmatif; Howiletik; bomilet. Sem. — 
a... (irflärg der Heinen Propheten (mit Joel beginnend); 
bald. Grammatik; exeget. Uebungscurſus. — Grimm: Exegefe des 
Briefes an die Nömer; Exegeſe des Evangeliums nach Jobannes, im 
Anſchl. an Die gleiche Borleig im Winterfemeiter. — Nirſchl: 
Kirchengeſchichte, 1. Hälfte des Mittelalters; Sem.: Lertüre: Victor 
Vitenfis, hist rin persecutionis vandaliene, — Kibn: Atrdhenredht 
(Fortſ. u. Schl.), kirchl. Lehr: u. Meibegewalt, insbefond, Ehe⸗ 
recht; chriſtl. Literargeſchichte oder Patrologle von Gonitantin d. Gr. 
bis Bonifatius; ereget.»Frit. Bebandig patrift. Schriften. — Göpfert: 
Moraltbeologie; Paitoraltbeologie. — Prdoc. Stabil: vbilofopb. 
Propaͤdeutik beſond. f. Theologen; Dogmatif; Berührungspuncte 
von Glauben u. Willen; Lertüre des hl. Ihomas Aquin. 


U. Rehts: uud Raarswijjenfhaftlihe Kacultät. 


PA. v. Held: Nechtspbilofopbie in, allgem. Staatörecht) ; Bölters 
recht; ſtaaterechtl. Exegeticum. — Birfing: Pandeften 1. Th., mit Aus» 
ſchl. des Aamiliens u. Erbrechts; Encvflopädie der Rechtowiſſeuſchaft; 
Erbrecht nach fränf, Landrecht. — v. Riſch: deutfcher Strafprocch; 
Polizeireht u. Polizelwiſſenſchaft; Strafrehtepractieum. — Böhlau: 
deutſches Privatrecht; Handels- u. Seereht; Wechſelrecht. — 
Burdbard: Inſtitutt. u, Geſchichte des röm, Rechts; Pandelten 
2, Th. (Aamiliens u. Erbredbt). — Kobler: ordentl. Gtvilproceh 
—— Th.); Givilprocefpracttioum; ordentl. Givilproceh chiſtor. 

b.); ausgew. Lehren des rüm. Givilrechts u. der röm. Nechtsaes 
ſchichte. — Ba. Schanz: Finanzwiſſenſchaſt; jpec. Theil der Nas 
tionalöfonomie age. Gewerbe⸗ u. Handelspolitik); ſtaatewiſſen⸗ 
ſchaftl. Sem. — Pf. v. Edel lieſt nicht. 


HE Mebdiciniihe Facultät. 


PT. v. Köllitker: Anatomie des Menfhen 2. Th. Harıs u. 
Gheichlechtsorgane, Gefäße, Nerven; Üntwidelungsgeichichte des 
Menfchen; Leitg der Arbeiten im Inſt. f. Mifroffopie, Embruologie 
u, vergl. Anatomie, — Scanzont v. Lichtenfels: geburtshülflich⸗ 
— Klinik, mit Touchierübgn. — Aid: ſpec. Phyfiologie des 

enſchen (animale Aunctionen); pbofielog. Demeonitratt.; phöfiolog. 
Unterſuchgn. — Gerbardt: medic. Klinik; Balneologie; Min, Bes 
fprebgn. — Rindfleifh: patholog. Anatomie; Obductions⸗ u. 
Demonitrationseurfus; Arbeiten im — Inſt. — Geigel: 
Poliklinik mit ambulanter Kinderklinik. — Michel: ophthalmolog. 
Klinik u. Poliklinik; ſoſtemat. Darſtellg der Krankheiten des äußeren 
u. inneren Auges (mit patholog.anatöm. Demonitratt.); Augenope⸗ 
rationscurfus. — Maas: chirurg. Klinik; chirurg. Operatlonscurſus 
mit Vorlefgn über die wichtigſten Capitel der Operationslehre, — 
v. Troltjch: praft.edemonitrat. Gurfus der normalen u. patbolog. 
Anatomie des Obres nebit techn, Unterweign im —— des 
Ohres an Gefunden u. Kranken. — Reubold: gerichtl. Sertionen, 
k mach Anfall derfelben; gerichtl. Medicin f. Jurtiten. — Aunkel: 

rinelmittellebre u. Meceptierfunde; Diätetif; Anleitg zu eigenen 
Arbeiten im pharmakolog. Juſt. — Prdocc. Schmidt: geburtsbhülfl. 
Operationdcurfus, — belfreich: theoret.»praft. Gurfus der Oph⸗ 
tbalmoffopie. — Aug. Stöhr: pe Batbologie u. Theraple; Ber 
fhichte der Heilkunde. — Riedinger: Chirurgie 2. Th. fpec. 
gu Pathologie u. Therapie; Pin.sdiagnoft, Turſus (dirurg. 

ropädenti). — Rofenberger: die Lehre von den Hernien m 
Demonitratt. u. Ueban des Bruchfchnittes an der Reihe. — 
Matteritod: Sypbilidollinif; fpec. Pathologie u. Therapie; Gurfus 
der Min, Interfuchungsmetboden —— Pertuſſion u. Auſcul⸗ 
tation) f. Anfänger u. Geübtere. — Nieberding: theoret. Ge⸗ 
burtöbülfe; Yalneologie, mit befond, Berhdf, der Frauenkrankheiten; 
ansgew, Gapitel aus der operat. Gunäfologie. — Angerer: Bers 
bandenrfus u. Inftrumenteniehre mit Vorträgen Über Kracturen u. 
Luxationen; über antifept. Bebandlg der Wunden. — Ph. Stöhr: 
topogravh. Anatomie; Anatomie der Sinnesorgane mit Demonitratt, 
— Sad: Innervation der Athmung ı, des Areistaufs; pbufielog. 
Golloguium. — Kirchner: Poliflinif über Obrenfrankpeiten, mit 
praft. Uebgn in den gebräuct. Umterfuchungsmethoden des Obres; 
die Krankheiten des Dbres mit Nüdf. auf die gerichtl. Medicin. — 
Rieger: vfuhiatr, Klinik; Pathologie der Geittestrankheiten; Pfys 
ver (f. Studierende aller Facultäten). — Seifert: Gurfus 
der Laryngoſtopie; Kinderkrankheiten. — Assist, Deder: Diteos 
logie n. Sundesmologie; milroffop. Curſus in der normalen Ges 


webelehre. 
WW. DPbilofophbifhe Kacultär. 
a) Philologiſch-hiſtoriſche Section, 


Pf. v. Urlichs: über Tacitus' Leben u. Werke mit Erflärg 
ausgew. Ztellen in latein. Sprache; im Sem.: Juvenalis Satiren 


— 1884, 10. — Literarifhesd Gentralblatt — 1. Mär. — 
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mit Uebgu. — v. Wegele: Geſchichte des Zeitalterd der Refor⸗ 
mation u. des preißig] br. Krieges; Geichichte Der deutſchen Ges 
ſchichtsſchrelbung der mittleren u. neueren Zeit; hiſtor. Sem.: Ran 
der Uebgn. — Lexer: Geſchichte der altdeutichen Epik; Fortſ. des 
mittelhochdeutſchen Gurfes im Sem. f. deutſche bilo * — 
Grasberger: Pädagogik u. Didaktik, als Syſtem der Erziehungs» 
u. Unterrichtöfeyre, mit Ausfhl, der Geſchichte der Erziebg; über 
Hermenentif u. Kritif; im Sem.: a) Rede bes Demoftbenes f. 
Phormion; b) latein. Stilübgn, — M. Schanz: Metrif der 
Grlechen; Sem.: 1) Aefchulus' Prometbeus, 2) grieh. Stilübgn, 
d Arbeiten; grammat, —— — Mall: Erflärg von Dante's 

ommedia mit einer Ginleitg über Leben u. Werke des Dichters; 
altengl. u — Unger: rom, Geſchichte bis zum Perſeuskrieg; 
lebgn des bitter. Sem. — Dieteridh: Metapbufil. — Jolly: 
Sanstritgrammatit; Winleitg in die indiſche Altertbumsfunde. — 
Kirſchkämp: Pfuchelogie; die natürl. Gottesbeweiſe; Lertüre u. 
Erklärg ausgew. Stellen aus Ariftoteles’ Metaphvfik u. nikomach. 
Ethit. — Prdoce. Henner: Geſchichte der deutſchen Kalſerzeit. 
— Seuffert: —— der deutſchen Literatur — 1740; itiliſt. 
u, literar⸗hiſtor. Uebgn Im Sem. f. deutſche Philologie. — Neu» 
decker: allgem. Methodologie des willenihaftl. Denkens, — 
Schäffler: paläograph.rdiplomat. u. chronolog. Uebgn: a) f. Anz 
fänger, b) f. @eübtere. 


b} Naturwiffenfhaftlidsmatbematiihe Section, 


Pf. Ravr: Differentialrehnung; Aftronomie. — Sand» 
berner: Geologie; geolog- u. — Uebgn; Anleitg zu 
ſelbſtſtand. mineralog., geolog, oder palaontolog. Arbeiten; geolog. 
Excurſionen. — v. Sachs: Darſtellg der wichtigeren Abthlan des 
Pflanzenreichs f. Mediciner u. Pharmaceuten; Experimentalphufios 
logie der Pflanzen; Anleitg am wiſſenſchaftl. Unterſuchgn. — 
Wislicenus: organ. Experimentalchemie; ausgew. Capitel ans 
der Chemie der Metalle; chem. Vollpracticum in allen Richtungen 
der reinen u. analyt. Chemle; chem. Halbpracticum; analot. Prac⸗ 
tieum f. Mediciner. — Prym: analyt. Geometrie der (bene 2. Tb. 
(Theorie der Kegelfchnitte); im Unterfem.: Fortſ. der Uebgn im 
Gemeinschaft mit Krazer; im Oberfem.: a) Geometrie der Lage, 
b) ellipt. Funttlonen. — Sempver: foultemat. Zoologie f. Schule 
amtöcand, u. Mediciner; Anleitg au wiſſenſchaftl. Unterfuhgn; prakt. 
Ueban In der Zootomie f. Gelbtere. — Kohlrauſch? Expeti— 
mentalphufit 2. Th., die Lehre von der Glektricität m. dem Licht; 
mathemat. Ergänzgn zur Experimentalphyſik; phyſikal. —— 
vbufifal. Uebgu; wiſſenſchaftl.⸗vphyſikal. Arbeiten. — Selling: 
ausgew. höhere Gapitel der Integralrechnung; bas Potential ır. 
Er —— auf Eleftricität u. Magnetismus; fpbär. u. prakt. 

ftronomie, Methode der Meinten Tuadrate, — Medicus: dem. 
Technologie I. Tb.; pharmaceut. Chemie; Gurfus f. Pharmacenten 
(gerichtl. u. Nabrungsmittelanalufe, Unterſuchg von Waſſer 20); 
Öracticam in allen Ribtungen der angewandten Chemie (technn.schem. 
Analyfe, Rahrungsmittelunterfuchg 2.). — Prdoce. Herrmann: 
Ghemiederaromat. Verbindgn; die volumetr.Unterfuhungsmethoden.— 
Bifhoff: Repetitorium der anorgan, Chemie; analyt. Chemie 
2. Ih.: Gemwichtsanalyfe. — Kennel: vergl. Anatomie der wirbel« 
lofen Ihiere; vraft. Gurfus f. vergl. Anatomie (Präparieräbgn f. 
Anfänger); jeolog. Greurfionen mit Anleitz zum Beitimmen von 
Thieren. — Krager: höhere Algebra; Theorie der Tbetafunctionen ; 
im Unterfen,: matbemat. Uebgn in Gemeinjchaft mit Brom. 


Braum: Choral. 


6, Kiel. Anfang: 16, April. 
L Theotogiſche Jacultät. 


Pff. ord. C. Lüdemannz prakt. Theologie (Einleitg u. Prin⸗ 
cipienlehre); homilet. Sem.; katechet. Sem. — Kloſtermänn: 
Uebgn des altteſt. Sem.; die Theologie des U. Teſt.; Gobeslied u, 
Prediger Salomos. — Ritzſch: Ethik; chriſtl. Lehre vom Staat; 
Dogmengefcichte des Mittelalters; Mebgn der fuit. Abth. des theolog. 
Sem. — Moeller: Webgn der kirhenbiftor, Abtb. des tbeolog. 
Sem.; Geſchichte des * . Kirchenliches; —— 1.Xb.; 
Geſchichte des apoftol. Zeitalters, — Wendt: Neban der nenteit. 
Abth. des theolog. Sem.; Geſchichte des neuteſt. Ganons; Erklärg 
des Jobannesevangeliums; Erklärg des Balaterbrieies, — Pf. extr. 
H.Lüdemann: die Briefe an die Epbefer u. Goloffer; das Syſtem 
des Philo Alegandrinns. — Prdoe. Baetkaen: Benefis. 


11. Iurihifhe Racultät, 


Pfl. ord. Hänel: Staatsrecht des deutſchen Reiches; ausgew. 
Gapitel des preuß. Berwaltungsrechts (allgem, Grundlage, . 
mwaltungsorganifation). — Wieding: Gtrafredt;  Strafproceh ; 
Givilprocehpracticum nebft Referieräban. — Brodpaus: Kirchen⸗ 
recht der Katholiken u. Proteftanten; Gandelds, Sees u. Wechſelrecht. 
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— Schott: Juterpretation des til, Dig. de adquir, vel amilt. poss, 
(41, 2); Geihichte u. Jnftitutt. des röm. Rechts; Pandeften 2, Ib. 


— u. Erbrechtſ. — Lenel: Pandekten 1, Ib. (mit Aueſchl. 
des Familien» u. Erbrechts); Exegeſe von Digeitenitellen (im Anjcht, 
an die PBandektenvorlefg); Pandektenpracticum, — Prdoc. eb: 
mann: Gncpklopädie der Rechtswiſſenſchaft; Bölkerrecht; Bepetis 
torium der juriftifhen Hauptdisciplinen. 


LI. Mediciniide Kacultät. 


Pf. ord. Lipmaun: ——— Klinik in Ber⸗ 
bindg mit theoret. Vorträgen; geburtäbälfl, Operationslehre mit 
Uebgn am Phantom. — Gömardı: ausgem. Kapitel der Chirurgie; 
chirurg. Klinik. — Henfen: egperiment, —8W Entwickelungs⸗ 

eſchichte; phyſiolog. Practicum; embryolog. Practicum; chem.spbus 

olog. Practicum im Berein mit Emmerling; phyſtolog. u. hiſtolog. 
Arbeiten f. Geübtere. — Heller: fper. patholog. Anatomie; patbos 
fog.»anatom. Demonftrationd- u. Sertiondcurfus; pat olog.sbiltolog. 
Garfus; Arbeiten im patholog. Init.— Völders: Augenheilkunde; 
Augenklinik; Augenoperationscurjus, — Klemming: SiRst ie als 
Demonftrationscurfus; Anatomie des Menfchen 2. Ih; HfRstog. 
Gurfe; Anleitg zu Arbeiten f. Geübtere. — Quinde: medie. 
Klinik; Krankheiten der Berdauungsorgane; Hautkrankheiten. — 
Pf. exir. Bockendahl: medic. Propädeutif; öffentl. Gefundbeits⸗ 
lehte. — Edleffen: diagnoft. Ueban; Gurfus der Percuffion u. 
Aufenltation mit theoret. (Erläutergn; medic. Poliklinik. 
+ der en: ausgew. Gapitel der Gbirurgie; Afiurgie (mit Demon» 

att. an der Leiche, wenn Material vorhanden); hirurg. Poliklinik; 
Berbandeurfus; Operationdcurfus, fo oft Leichen vorhanden find. — 
Vauſch: Knochen» u, Gelenklehre; topograph. Anatomie: Kopf u. 
Hals; topograpb.shirurg. Anatomie der Extremitäten; anatom, u. 
antbropolog. Arbeiten. — Rald: über efbare u. giftige Pilze; 
—— nebſt pharmakogn. Demonftratt. nach feiner Meberficht; 
experiment. Zorilologie; Receptierfunde mit Uebgn. — Prdoce. 
Jeſſen: Pſychlatrie. — Seeger: über vener. Krankheiten. — 

äbnbardt: eleftrostberapent. Gurfus.— Werth: über die wich 
tigften gynäfolog. Unterfuhungss u. Behandlungsmetboden mit Des 
monfratt. u. praft, Uebgn. — Reuber: propädent.schirurg. Klinik. 
— Baulfen: Larongoffopie u. Rhinoſtopie. — Fride: Pathologie 
A Sl rejp. Mundkrankheiten; Zabhntlinit. — Prdoe. Rehder 

nicht. 


IV, Philsfopbifhe Kacnltät. 

Pf. ord. Forchhammer: im Sem.: 1) Disputas 
er Dvid's Kalten lib. II; Erklärg der antiken Bildwerfe, 
melche auf die Thebaica u. Troica vide — Himlv: der 
allgem. Exrverimentalhemie 2. Th., über die Metalle; praft.schen. 
Uebgn. — Kariten: Experimentalphyſit. Abſchnitt Elektricität u. 
Magnetismus; Phyſik des Meeres; phöſikal.prakt. Uebgn; phyſikal. 
Golloquien. — Seelig: Nationalöfonomie; Finan wiffenfhe t. — 
Bever: er im matbemat. Sem.; Einleitg in die pbuf. Aitros 
nomie; amalyt. Geometrie des Raumes; Differentialgleihungen,. — 
Ib. Möbins: gotiſche Uebgn im Sem.; Ueberfidht der angelfädl. 
Literatur; Erflärg ausgew. altnord, Projaftüde. — A. Möbius: 
Vebensverhältniffe der Seethiere mit Excurfionen; Joologie; zuolog. 
Practicum. — Hoffmann: bebr. Mebgu: Judae Harizıi macamae 
ed. de Lagarde; Syriſch, Anfangsgründe,; Arabiih, — Backhaus: 
Prineivien der Steuerpolitif; über die Bodencultur Nordamerikas 
w. Auftraliend ; tbeoret.spraft. Ueban im laudwirthſchaftl. Inſt. — 
Ladenburg: organ. Gxverimentalhemie; vpraft.shem. Uebgn; 
praft,chem. Uebgu f, Mediciner. — Schirren: Diplomatif; bilter. 
Sem. — Pifchel: Sanskritgrammatif; ran von Arrians Indıxr. 
— Pochhammer: Theorie der algebr. Alähen; Elemente der 
Aunctionentbeorie; er: in die Bariationsrehnung; Uebgn des 
mathemat. Sem. — Gngler: Botanik f. Mediciner; fchwierigere 
Familien der Pbanerogamen 1; mitroftop. Practicum; botan, Excurs 
Kae u. Demonitratt. — Stimming: Uebgn im Provenzaliichen; 
Geſchichte der altfrangdf. Literatur 2. Th. — Erdmann: Kogif; 
Ibesrie der Afforiation. — Arneger: Uebgn im Anftellen aftronom. 
Beobachtgu; ausgew. Kapitel der ſphät. Aitronomie; theorifche Aſtro⸗ 
nomi. — Foerſter; Ginleitg in das Studium Pindar's u. Erflärg 
a „Gedichte defielben; latein. Grammatik; Geſchichte der griech. 
Partit von der Zeit Aleganders d. Gr. an; im Proſem.: Tacitus’ 
Agricola. — Blaf: grieh. Literaturgeſchichte 1. Ih. ; Demoitbenes' 
Kranzrede; im Sem.: Arikophanes' Ritter. — Bujolt: über das 
veriffeifiche Zeitalter; Fam ded Sem., Abth. f. alte Geſchichte. 
Duelen der römifchen Kaiſergeſchichte vom Sturze Nero’s bis zum 
Gate der Klavier.) — Kaspenres: Mineralogie; über die Vulcane; 
Keitg der felbititänd. mineralog. u. petrograpb. Arbeiten f. Geübtere. 
— Br extir Haſſe: über Die Quellen des jchleswigsholftein. 
Rechte; — bes Mittelalters zur Zeit der Staufer; hiſtor. 
Us, — etersd: analut. Mehanit 2, Ih. Anwendg auf die 

ung Der. Himmelsförper; ausgew. Gapitel aus der Geſchichte 
ker Altronomie. — Krümmel: allgem. Erbfunde 2. Th.; Einführg 
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in die Geographie u. Statiftif des deutſchen Reiches; geograph. 
Uebgu. oec. Alberti: über Sokrates. m in e r⸗ 
lin * —— — Zoochemie. — Pietſch; Geſchichte der 
deutſchen Literatut von Martin Opitz bis zu den Anfängen der claſſ. 
Periode; deutfhe Mebgn. — Nügbeimer: über die chem. Präpa- 
rate der Pharmalopde; Mepetitorium der Chemie f, Mediciner. — 
Lamp: geodät. Mebgn; über das Fernrohr, — Haas: Paldonto⸗ 
logie, mit Ausfhl, der Wirbefthiere; valäontolog. Uebgn. — Hertz: 
Sydrodvnamif; moderne Anihauungen über die Gonititution der 
aterie. Nodewald: Exrperimentalvbufiologie der Pilanze, 
ausgew, Kapitel; allgem. Ibeorie der Pflanzencultur; mikroſkop. 
Practicum f. Landwirtbe. — Schneidemübl: Über die durch tbier. 
Parafiten veranlaften Krankheiten der Ganätbiere mit Berüdf. der 
auf den Menſchen Abergehenden Parafiten; Züchtung der Haustbiere: 
— Leett. Sterroz: Korti. der Erflärg von Joinville's Geſchichte 
Ludwig's des Heiligen; Geſchichte des franzöf. Bersbauet; Geſchichte 
der frangöf. Literatur im 18. Jabrb. — Heiſe: Geſchichte der 
engl. Ziteratur bis zum 14. Jabrb.; Shakeſpeare's Richard 11; 
leban im Engliihen. — Mdir. Stange: Harmonielebre u, Gontras 
punct; Geſang u. Orgelfpiel f. die Mitglieder des bomilet. Sem. ; 
afad. Gefangverein. — Pf, ord. Pfeifer, Prdoee, Groth 
Gottſche, Tön nies lefen nicht. 





7. Münden. Anfang: 15. April. 
1. Ibeologiihe Facultät. 
Pfl. ord. WU, Schmid: Apologetif; Dogmatit (Wotteslehre). 


— Schegg: Erfärg des Evangeliums nah Matthäus; Einleitg in 
das N. Teſt — Silbernagl: Kirdenreht (Kortj.); Kirchenge⸗ 


ſchichte, vom 4. allgem. Goncil bis zum Parfte Gregor VII; baver. 
Volksſchulweſen. — Wirthmüller; Moraltbeologie; Lectüre auss 
y= Suäftionen aus der theolog. Summe des heil. Thomas von 
quin. — Bad: enunt Geſchichte u. Theorle der —8 
pratt. Padagogik. — Schönfelder: Erklätg des Buches Job; 
ſprachl. Mebgn: a) im Hebräiſchen, b) im Syriſchen, e) im Armes 
nifhen. — Andr, Schmid: Paſtoraltheologle (Liturgif); Kirch, 
Paramentit; Bupfacrament, Verwaltung deſſelben; homilet. Sem.: 
Ueban. Prdocc, Bardenbewer: Iatein. Patrologie: Fortf. 
bes arab. Gurfus (Meberfegungsübgn). — Abberger: Dogmenge: 
ee altchriſtl. Zei. — Pf. ord. v. Döllinger 
eſt nicht. 


II. Jurikifche Racultät. 


PT, ord. v. Pland: Strafprorefreht; im: Sem.: Arbeiten 
über Givilprocefreht: — v. Brinz: Juftitutt. des rom. Rechts; 
rom. MRechtsgeſchichte; röm. —— —:d Maurer: altnorwes 
giides Staatöreht; im Sem.: Uebgn in der Interpretation altnord, 

echtöquellen. — Bolglano: deutſcher Civilproceß (mit Benüpa 
feined Handbuchs des Reichscivilproteſſes, allgem, &b., Stuttgart 
1879); die Lehre vom Gericht; converfater, Uebgn über ausge, 
Materien des Civilproceſſes. — Aug. Geyer: Rechtsphiloſophle; 
Strafredit; ftrafrehtl. Mebgn im Sem.; über die Staatsverbrechen. 
— Seuffert: rom. Obligationenrecht; rom. Bürgichafts u. Pfand» 
recht. — v. Sicherer: deutſches Handelt, Wechſel⸗ u. Seerecht; 
Kichenreht. — v. Solpenderff: Völkerreht. — Berchtold: 
deutſche Reicht⸗ u. Nechtögefcicte; Gonverfatorium n, Practicum 
über Staatsrecht u. Kirchenrecht. — Max Seudel: Meichsitaatss 
recht; demſches Verwaltungsrecht mit beſond. Berückſ. des baver. 
Berwaltungsrechts, — Prdoce. Hellmann: Erbrecht als Theil 
der Bandekten. — Grueber: die Lehre von der Gulpa nad rönt. 
Hecht; Reperitorium Des röm. Rechte. — Kotmar: Pandelten: 
allgem. Ib. u. Sachenrecht. — Yömwenfeld: Aamilien: u. Vor⸗ 
mundjchaftsrecht als Theil der Pandelten; Encullopädie u. Metbodor 
logie der Rechtowiſſenſchaft. — barburger: Konverfatorium: über 
Strafreht u. Strafprecefredht; Encyllopadie der Rechtswiſſenſchaft 
2. Ib.; deutſches Staatsreht. — Pf. ord. P. v. Roth 
lieſt nicht. X 
Im. Stantswiffenihaftlihe Recnltät. 


PR. ord. v. Shafbäntl: allaem. Hütten u. Salinenkunde; 
Bergbaukunde. — Job. AN. v. Helferich: Nationalölononie; 
öfonout, Converſatorſum. — v. Niehl: Eyitem der Staatswiffens 
Schaft u. Politif; Gulturgefärichte des 18. u. 19. Jabrb. — Karl 
Bayer: Korftbenupung u. forſtl. Technologie; ausgew. Capitel aus 
dem Forſtſchuße; forſtl Excurfionen. — Ebermanver: —— 
u. Meteorologie nebſt Auleitg zu meteorolog. Beobadtgn u, Bes 
deutg derſelben j. die Forſtwirthſchaft; Plangenchemie mit Nüdf. 
auf Korks u. Landwirtbichaft. — Franz v. Baur: ansgew. Gapitel 
aus ber —— (ForfteneyfMopädie); Vermeſſungekunde mit 
Nüdf. auf die forkl. Bedürfniffe; vraft. Uebgu aus der Bermeijungss 
hunde. — Sartig: Pflanzenkranfbeiten; die forftl, Culturpflanzen; 
botan. Excurſionen. — Prdoe. Neuburg: Finanzwiſſenſchaft; 
Ginleitg in die Statiftif u. ausgew, Gapitel der Bevölferungs: 
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ſtatiſtit. — K. Oberföriter N, Weber: Nivellieren u. We; —— 
mit prakt. Uebgn; Staatsforſtwirthſchaft 2. Th.: —— — 


Pf. ord. &. Fr. Roth lleſt nicht. 
Die Vorleſungen fiber Foörſteinrichtung werden fpäter belanunt ge— 


geben werben, 
IV. Medieinifhe Rarnltät. 

Pf. ord. v. Gietl; mebic. Alinit; Min.stberapeut. Beſprechgu. 
— Seip: Geſchichte der Medicin; Practicum der Arzneiverordnunge- 
lehre; medit. Bolilinit. — 8 U. Buchner: pharnaceut. Ghemie 
2. Th.; Toxikologie u. gerichtl. Chemie; chem. Uebgn im pharmacent.r 
chem, Laborat.; pbarmacent. Dispenfieräbgn mit einem Gonverfatos 
rium über Arzneimittel, — v. Pettenkofer: Borträge über 
Öpgiene; bugien. Unterfuhgn im Laborat. f. Geübte, — v. Nufis 
baum: chirurg. Klinit; Operationslehre; Operationdeurfus. — 
Aug. v. Notbmund jun.: opbthalmoloy. Alinit u. Poliklinik; 
Augenoperationkurjus; onbthalmoffop. Surf, beide Keptere in Ber: 
bindg mit Cverobuſch. — v. Boit: Phyfiologie 2, Ib. (Muskeln, 
Nerven, Sinnesorgane); vbhufiolog. Curſus; — Uebgu, ger 
meinſchaftl. mit Rubner; Arbeiten im Laborat. f. Geübte. 
v. Ziem Sat. mebdic. limit; fpec. Pathologie u. Therapie; Arbeiten 

e 


im Min, Inſt —— in Berbindg mit Bauer. — Windel: 
Pathologie u. Therapie der Geburt; gynäkolog. Klinik; ya 
DOperationscurfus. — Aupffer: Entwickelungögeſchichte der Wirbel» 
thiere u. des ae ; biftiolog. Gurfus, in drei Abtblan; hiſtlolog. 
u. embryolog. Arbeiten j. Geübte; anatom. Sem., in Gemeinſchaft 
mit Rüdinger. — v. Gudden: pfydiatr. Alinit, — Nüdinger: 
defeript. Anatomie des Menfchen 2, Ih.; Anatomie des Nervenfuitems 
u. der Sinnesorgane; topograpb.schirurg. Anatomie des Menſchen; 
anatom, Sem., seneinfhaf. mit Kupffer. Bollinger: 
frec. patbolog. Anatomie; Eertionscurfus u. watbolog.sanatom. Der 
monftratt., in DVerbindg mit v. Hößlin, in drei Abthlgn (3. Abtb. 
f. gericht. Medicin); patholog.»biftiolog. Practicum, gemeinſchaftl. 
mit v. Hößlin; Arbeiten im patbolog. Inſt. f. Geübtere; demonſtrat. 
Vorträge Über die auf den Menfchen übertragbaren Zoonoſen mit 
befond, Berüdf. der —— — Pif. extr. Heiner. Ranke: 
Poliklinik der Kinderkraukbeiten; Referatſtunde f. die Practicanten 
der Diſtrictepolitlinit. — Amann: gunäfolog. Poliklinik; geburts- 
bülfl! Operationsiehre mit Phantomübgn, — Martin: über gerictl. 
Medicin; über Medicinalpoltzei u. Medicinalverwaltung. — Dertel: 
Klinit u. Operationscurfus — Krankheiten des Kehlkopfes; larhugo- 
rhiuoſkop. (diaguoſt.) Eurfus, — v. Böd: pharmakolog. Experi⸗ 
mentaleurſus; Neceptiercurfus. — Joſ. Bauer: medic. propädent, 
Klinik; über phyſikal. Diagnoitit u. phyſikal.⸗diagnoſt. Gurjus, in 
Verbindg mit Stinging; Arbeiten im medic.sflin. Saf.. in Berbindg 
mit v. Biemjfen. — Pf. hon. v. Hauner: Alinit u. Borlefgn im 
Kinderfpital. — Prdoce. Hofer: polizeil. u. gerichtl. Thierheil⸗ 
kunde. — Wolffteiner: über Epidemien. — Poffelt: füpbilit.s 
dermatolog. Klinikz Hautkrankgeiten. — Schech: Diagnoftit u. 
Therapie der Krankheiten des Kehlkopfes zc. in Berbindg mit einem 
larungoffop. Gurfus; Balneotherapie mit fpec. Berüdf. der Hudros 
therapie u. Alimatotherapie. — Ar. Schweninger: Gurfus über 
Verbands u. Anftrumentenlchre; Vorleſg über Hernien; über einige 
ausgew, Gapitel der Chirurgie. — Tappeiner: mebic. Chemie; 
dhiem.sdiagnoft. Gurfus; Arbeiten im Laborat. des vatholog. Int. — 
Ar. Bezold: Gurfus der Obrenbeiltunde, in Berbindg mit der 
otiatr. Poliklinik, im Min. Inſt.; Ambulatorium f. Obrenfrante,. — 
Helnt. Helferich: chirurg. Propädeutif, mit Uebgn in der Unter— 
fucha von Kranken; chirurg. Poliklinik; chirurg. Referatſtunde. — 
Renf: hugien. Practicum, — Deller: Augenfpiegelcurfus; Angen- 
operationscurfus; Ambulatorium f. augentrante Kinder, im v. Hauner'⸗ 
ſchen Kinderfpitale; Arbeiten in der vatholog. Siftiologie des Anges 
im patholog. Inſt. — Mefferer: hirurg.»diagnoft. Curſus; Curſus 
der Verband» u. Inftrumentenlehre, mit eingehender Beſprechg der 
Aracturen u. Luxationen. — Hans Buchmer: die Lehre von dem 
niederen Pilzen, mit befond. Rüdf, auf bygien. Fragen. — Ganjer: 
Kuncurl u. Therapie der piuch. Arankheiten. — Herzog: Ver: 


bandeurjus mit Mepetitorium über Fracturen un. Eurationen. — 
Gversbufd: prakt. Gurfus der Unterfuhungsmetboden des Auges 
(Refractionds u, Accommodationsanomalien); ophthalmojton. Curſus; 
— ———— u. Augenoperatlonslehre, beide Leßtere in 
Berbindg mit v. Rothmund jun.; vatholog.⸗hiſtlolog. Arbeiten im 
Yaborat. der Augenklinik; die Erfrankan des Auges in gerichtl.s 
medic, Beziebg. — Stumpf: Phofiologie u. Pathologie der Nens 
geborenen, mit Demonitratt.; patholog. Anatomie der weibl. Seruals 
organe, mit Demonitratt.; geburtshälfl. Dverationsiebre mit 
Phantomübgn. — Arommel: die Krankheiten des Uterus u. der 
Oparien; gynäfolog. Ambulatorium. — Rüdert: Situs viscerum 
mit Sertionsübgn; topograph. Darftellg der wichtigſten Regionen. 
— Stinping: vbufifal.-diagnoft. Gurfus in Berbindg mit Baner; 
Glektrodiagnoftif u. Elektrotheravie. — v. Hößlin: Sertionscurjus; 
patholog.-biftiolog. Pepe beide gemeinfhaftl. mit Bollinger. 
NRubner: vbn 


— 
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über Sriegschirurgie. — Pr. ord. v. Rothmund sen., Prdoc. 
Bonnet werben fpäter anfündigen; Pf. ord. v. Siebold, Prdoc. 
v. Liebig lefen nicht. 

V. Vbllofonhiihe Facultät. 


Pf. ord. v. Jolly: Experimentalphyſik, Tb. 2, Licht m. 
Wärme; Anleitg zum Gebrauche pbnfifal, Initrumente, geme im 
mit Narr. — Beders: über die Scheling’ihe Philofophie in ihrer 
teten Entwickelung. — Cornelius: Geſchichte der talviniſchen 
Reformation. — v. Seidel: Elemente der Differential» u. Integral: 
rechnung 2. Ib.; fpbärifche Aitronomie; analyt. lebgn u. Vorträge 
im matbemat.spbuflfal. Sem, — v. Nägeli: die Abitammungslebre 
des Pflangenreiches; Arbeiten aus dem Gebiete der P anzenphufios 
logie u. der niederen Pilze im botan. Inſt. — Frohſchammer: 
Geſchlchte der neueren Pbilofopbie; vbilojoph. Uebgn. — Hofmann: 
Mittelbochdeutfch, Meberfiht der Grammatik u. Literaturgefchichte, 
mit Texterflärg eines höfifchen Eros; Altfranzöfiich u. Provenzaliſch; 
erman. Weban; roman, Uebgu. — v. Pranıl: Geſchichte der 
Vhiloſophie; Nectsphilofophie (Geſchichte u. Suftem derjelben). — 
v. Löher: Borträge u, Mebgn in den hiſtor. Hülfswiffenichaften u. 
der Ardivfunde. — v. Ghrift: Erflärg des Horaz; griech. Kiteraturs 
geſchichie von der Zeit Alegander's an; Interpretation von Ariſto— 
teles de anima u. ftilift. Meban im Sem. — Rablfofer: ſpet. u. 
medic.spharmacent. Botanif; Uebgn im Beltimmen der Pflanzen, 
morpholog. Demonftratt. u. GExcurfionen; mitroffop. Practicum ; 
Leitg —E u. ſyſtemat. Arbeiten im botan. Laborat. — 
Garriere: äjtbet. Theorie u. vergl. Literaturgeſchichte des Dramas; 
menfchl. gg u. fittl. Weltordnung. — v. Brunn: Geſchichte 
der altital, u. griech.-röm. Kunit; ardäole Uebgn in der k. Bajens 
fammlung. — Zittel: Geologie mit Excurfionen; valäontolog. 
Practioum u. Anleita zu felbittänd. Arbeiten im Gebiete der 
Paläontologie u. Geologie. — Guſt. Baner: Algebra 2. Ib., 
Determinanten u. Anwendan; partielle Differentialgleichung in Ans 
wendg auf phyſikal. Probleme; mathemat. Sem. — Bogel: agris 
eulturhem, Practicum mit Demonftratt. — Bölfflin: Geſchichte 
der rom, Literatur; im Sen.: @rklärg von Polub, Buch 3 mit 
Bergleihg von Livius B. 21 m. 22; Keitg der latein. Stilübgn; 
vbilolog. Societät. — Baeyer: organ. Egperimentalhemie; praft. 
Arbeiten im chem, Laborat. — Grotb: phyſikal. u. chem. Kryſtallo⸗ 
grapbie; kurzer Abriß der Mineralogie ß Mediciner u. Pharmas 
centen, mit Demonftratt.; prakt. Mebgn im Beltimmen der Mine 
ralien. — Ariedrid: Gefhichte des Berbältniffes zwiſchen Kirche 
u. Staat. — Bernays: Geſchichte der neueren Kaufen Literatur: 
Goethe u. Schiller; Einleitg in das Studium Shafefpeare's: hiſtor.⸗ 
krit. Ueberſicht der Comedies; fiterarbiftor. Mebgn: 1) Studien zu 
Leffing’d Dramaturgie, 2) literarbiiter. Borträge, — Trumpp: 
arab, Grammatif, mit Interpretationsübgn; ver. Grammatif, — 
Breymann: engl. Literaturgefchichte des 14. u. 15. Jahrh., nebit 
Erklärg von Chaucer's Canterbary Tales, Prolog ed. Zupitza; im 
Sem.: Lantphufiologie 2. Ih. (engl. Ausſprache), mebit literarbifter. 
Vorträgen u, Uebgn; Interpretation von Garnier’ Juives nebit 
rn im mündl. n. fchriftl. Ausdrude der franzöſ. Sprade. — 
Kubn: Fortſ. des Sansfriteurfus; Grammatik der Pälifprade u. 
Erflärg eines Palitertes (mit einer Einleitg über die bubpbift. Lite 
ratur); ge. ſchwieriger Sanstritterte. — v.Hertling: Rechts 
pbiloforbie; pbilofopg. Uebgn. — Seeliger: photometr. Kalkul in 
feiner Anwendg anf altronom. Kragen; praft.saftronom, Uebgn f. 
Gehbtere; prakt. Anleita zur Handhabung der Spiegelinitrumente f. 
Anfänger. — Pf. extr. Jobs, Ranke: allgem. Naturgeſchichte, in 
Berbindg mit vergl. Phufiologie der Zeugung u. Entwidelg; pbof: 
fal. a. 2, Th., f. @eübtere; Gurfus der Authropometrie, mit 
befond. Berüdj. der Araniometrie; phyfiolog.⸗chem. Arbeiten im 
Laborat. — Pf, hon. Lauth: ein efuter, Text aus Bibanselsmoluf, 
die Epoche Setbofis I betreffend, im Aufammenbalte mit einer auf 
Prolemäus IX bezügl. Darftelg im Tempel von Pbilae; Practicum 
im Antiquarium u. in der Glyptothek. — v. Reber: Geſchichte der 
tirchl. Bankunft im Mittelalter, — Rodinger: voldenranf- Uebau 
(auf Grundlage der —**8 im Winterſemeſter). — Prdoce. Narr: 
über magnet. u. eleftr. lungen; phyñtal. Practicum, gemeinfam 
mit v. Jolly. — v. Bezold: Geſchichte des deutſchen Humanismus. 
— v. Druffel: rn Geſchichte von Rudolf von Habsburg bie 
um weitfäl. Frieden; hiſtor. Uebgn. — Hommel: arab. Grammatif 
{nd Interpretationsübgn); oder ftatt deffen Interpretation altarab. 
ichter ; Fortf. des Sumerifhen: Zectüre bilinguer Texte. — Juliue: 
Architektur der Griechen u. Mömer; Erklarg der Bildwerfe des 
Gypemuſeums uw. der Glyptothek. — Brenner: biltor, deutiche 
Grammatik; Angelfähfifch; Althochdentfih.— Simonsfeld: Geſchichte 
der Hohenſtaufen; hiſtor. Uebgn (Mittelalter). — Dito Fiſcher: 
Anilinfarbitoffe. — Mundfer: Geſchichte des deutfchen Epos im 
vorigen Jabrd.; deutſche Stilübgn. — Mar Pland: Einleitg in 
die Iheorie der Elektricität u. des Magnetismus, — Jodl: Ueber: 


olog. Uebgu, gemeinfdhaftl. mit v. Boit. — | fidht der michtigiten philoſoph. Nichtungen der Gegenwart. — 


Schreiber: über Fracturen mit patbolog.ranatom. Demonftratt.; | Koenigs: Poridinderivate m. Alkaloide, — Gräp: Einfeitg in 
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die theoret. Poyfil. — Debbeke: Petrograpbie mit befond. Rüdf, 
auf Bodenfunde, verbdn mit Demonitratt, u. Exeurfionen; Anleitg 
zu milroffop.»vetrograph. Uebgn; Köthrohrpractisum. — Zimmers» 
mann: Maafanalvfe (mit Berüdf. der in die neue Pharmacopos 
aufgenommenen Methoden); das period. Syſtem der (ilemente. — 
Debmidhen: hiſtor. griech. Dramaturgif; metr. Repetitorium. — 
Benck: Drograpbie; die Eiszeit von Europa u. Nordamerika. — 
Baulvy: Naturgeſchichte der Infesten; Anleitg zum Zergliedern u. 
Beitimmen von Inferten. — v. d. Pfordten: Sſtiſch u. Umbriſch. 
— #Friedländer: ausdgew. Gapitel der organ. Chemie. — Karl 
Bezold: Korti, des Syrifhen (Pertüre von Cureton's Spicilegium) ; 
zen! des Aſſyriſchen A(Kectüre der Juſchriſten Afarbadden’s); 
Aetbiopifch f. Anfänger. — Mutber: Geſchichte der ital. Kunſt im 
15. u. 16. Yahrb.; Geſchichte der deutihen Renaiffance; kunſtge⸗ 
ſchichtl. Uebgu: Lectüre einiger Biographien Vaſaris. — Dingler: 
Morphologie u. Syſtematik der KAryptogamen; Curſus der morpho⸗ 
log.·ſvſt. Botanik f. Mediciner, mit Exeurfionen. — Weiß: allgem. 
Naturgeihihte; Meperitorium der allgem, u. ſpec. Botanif. — 
> hi wert: deutfche Berfaffungsgefchichte. — Lect, Bebant: ftanzöſ. 
teratur, 

Pf. ord. v. Söltl, Pff. hon. ®Bagner, v. ®ündel, 
Prdoce. Stieve, v. Pechmann, Lang, Stangel leſen nicht; 
PT. ord. v. Gieſebrecht, Prdoce. Spangenberg, Pringé— 
beim werden fpäter ankündigen. 


8. Hannover. (Thierarzneifchule.) Anfang: 1. April. 


Pfl,. Dammann: allgem. Gbirurgie, Seuchenlehre u. Vete ⸗ 
rinärpolizei; Diäteti. — Begemann: organ. Chemie; Receptier⸗ 
Kınde; pharmaceut. Uebgu. — Luftig: Argneimittellehre u, Toxlko⸗ 
logie; allgem. Therapie; Spitalflinif T. große Hausthlere. — Nabe: 
Hlkologie u. Embryologie; allgem. Patbologie u. allgem. ne 
Anatomie; hiſtolog. Neban; Spitalflinik f. Meine Hausthiere; Obs 
ductionen u. patho —— Demonſtratt. — Heß: Botanik. — 
Lehrer Zereg: allgem. Anatomie, Oſteologie u. Sundesmologie; 
Phrfiologie I. — Kaiſer: Operationslehre; Geburtshülfe mit 
Uebgn am Phantom; Gefchichte der Thierheilfunde; ambulat. 
Klinik. — Geiß:? Uebgn am Huf. — Repet. Arnold: Uebgn 
im chem. Zaborat. 


— — 





Ausführlicere Kritiken 


erichienen Aber: 
Ablfeld, Berichte und Arbeiten aus der geburtäbülfl. und qunä« 
—* Klinit zu Gießen. (Fiſchel: Prager mebic, Wochenſchr. 


, 6.) 
Auffartb, die platoniiche Ideenlehre, (Wagner: Wochenſchr. f. 
claff. Phitot, 1, 7.) 
Chroniecon Parium. (Dopp: Ebend.) 
Curtis, Velasquez and Murillo. (SHunfthronif. XIX, 17.) 
Gellii noelium attiearum libri XX ex recens. Hertz. 
(Senffert: Berl. philol. Wodenfhr. IV, 6.) 
Gompyerz, Herodoteifhe Studien. (Bauer: Ebend.) 
Rattenbufch, Luthers Stellung zu den ökumenifhen Symbolen. 
(Iheol. Litbl. 7.) 
Lippmann, Zeichnungen alter Meiiter im k. Aupferfticheabinet zu 
Berlin. (Widhof: Stier. f. bild. Kunft. XIX, 5.) 
— von Albr. Dürer in Nachbildungen. 1. Bd. (Derf.: 
bend 


Pauli, Aufſätze aus der engl. Geſchichte. Neue Folge. (Riebers 
mann: Natztg. 103.) 
ur Geſchichte des heibelberger Schloſſes. 


Rofenberg, Quellen 
(Gbrenberg: Ebend. XIX, 16.) 


Bach: Kunſtchronik. XIX, 17.) 
Shulg, Kunit u. Kunſtgeſchichte. 
NGonrat (Cohn): Berl, phllol. Wochenfhr. 


Voigt, die 12 Tafeln. 
IV 


Vol. I. 


Ziemer, junggrammatifche Streifzüge im Gebiete der Syntax. 
(Schmalz: Gbend.) 





— — — — — 


Dom 16. bis 23. Februat find nach ſtehende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Nedactionsbuream eingeliefert worden: 

Berichte, matbematifche u. naturwiffenfchaftlidhe, ans Ungarn. Herausg. 
von Eötvös m. A., red. von Fröhlich. 1. Bd, Detbr. 1852 
bis Jan. 1893. Berlin, Friebländer & Sohn in Komm, (419 ©. 
@r. 8.) 

2. Boguflamffi, Handbuch 
Engelhorn. (XVII, 400 ©. 

stemer, über den Zuſtand nach dem Tode. Nebit einigen Anden« 
tungen über das Kinderfterben u. über den Spiritismus. Güter 
Ih, 1883, Bertelömann. (Kl. 8.) cH 0, 80. 


der Oceanographie. 1. Bd, Stuttgart, 
s.) 
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Darmeſteter, die Philo or ie der Ge chichte des jadiſchen Voltes. 
Ueberſ. von Singer. IN —— (8.) A 1. 1“ 

Bienen, Priegsgefhichtliche. dB. vom Großen Generalftabe, 

0, f. Rriegegefsichte. 93 rlin, Mitiler & Sobn. (8.) 


Frohſchammer, die Philoſophie als Idealwiſſenſchaft u. Syſtem. 
München, Ad. Ackermann's Nachſf. (8.) AM 2. 

v. Goethe, Hermann u. Dorothea, Mit —— u. Aumerkungen 
von Lichtenfeld Wien Graeſer. (8.) cH 0, 48. 

—, Iphigenie auf Tauris. Mit Einleitung u. Anmerkungen von 
Neubauer, Ebend, (8.) A 0, 60. 

Ya eger. Guft., die Seele der Landwirthichaft oder bie Lehre vom 
er N aa Bodenmübdigkeit 2, Leipzig, E. Güntberis Berl, 

Jäger, Oskar, Gefcichte der Römer. 5. Aufl, 1.9. Gütersloh, 

tteldmann. (8.) AM 2. 

Kern, Goethe's Torquato Taſſo. Beitrag zur Erfärung des Dramas. 
Berlin, Nicolat. (Hl. 8.) 3. 

Kühner, Bie find die Epileptifer zu behandeln? Neumied, Heufer's 
Berl. e AM 1. 

Kraufe, Schulbotanif. Hannover, Helwing. (Al. 8.) cH 2. 

Reffing, Minna von Barnhelm. Dit Einleitung u. Anmerkungen 
von Reubauer. Wien, Graefer, Ne cH 0, 60. 

Maſaryk, Hume's Stepfis u, die Wahrjcheinlichkeitsrehnung. Wien, 
Konegen. J A. 0, 80. 

Mever, die ſchweizeriſche Sitte der Kenfter u. Wappenfchenfung 
vom 15.—17, Jahrhundert. Nebft Berzeichniß der zürher Glas⸗ 
maler von 1540 an a. Frauenfeld, Huber. (XX, 384 ©. Gr. 8.) 

Dfner, das Recht zu leben. Wien, Hölder. (Kl. 8.) cH 0, 50, 

—, über das Rechtoprincio des Arbeitslohnes nach herrſchendem 
Spiteme. Ebend. (8.) HM 0, 80. 

ernst ‚Kr. Ad. Symbolik. Hrög. von Ferd. Philippi. Guters⸗ 
ob, 1883, Bertelömann. (SI. 8.) eM 7, 20. 

Nöfe, Revanche! Bilder aus Paris. Berlin, Oppenheim, (Kl. 8.) 


5 
Schubert, Geſchichte der Könige von Lydien. Breslau, Koebner. 
(@r. 8.) HM 3 


Shalejpeare, Julius Gäfar. Mit Einleitung u, Anmerkungen 
von Reid. Wien, Graefer. (8.) A 0, 60. 

—, Gorivlan. Mit Einleitung u. Anmerkungen von Nader. Ebend, 
(8.) A 0, 60. 

Subbaftationsordnung, Die preußiſche u. bayerlihe. Bergleichende 
Daritellung u. Erläuterung beider Geſetze x. von Henle. 1. Lief, 

—** Hailmanu. (S. 1—192. ®r. 8.) 

Statiftif der im Betriebe befindlichen Eifenbahnen — nach 
den Angaben der Eiſenbahnverwaltungen bearb, im Reichs⸗Eiſen⸗ 
ck Bd. 2, Betriebsjahr 1991/82, Berlin, Mittler & Sohn. 
(fol.) 16. 

Studniczka, Bermuthungen zur griehifchen Kunſtgeſchichte. Wien, 
Konegen. (Gr. Imp. 8.) AH 3. 

Birtbfdaftsjahr 1882, das deutſche. Nach den Jahresberichten der 
Sandelöfammern dargeftellt von dem General» Secretariat des 
deutfchen Handelötages. Berlin, Mittler & Sohn. (8.) A 10. 


v. der Raunip, Bandtafeln zur Veranſchaulichung antifen Lebens 
u. antifer Kunft. Fortgefept von — 22— Taf. XXIII. 


Gaffel (0. 3.), Fiſcher. (1 Bl. Imp. fol., Erlänt, S. Gr. $.) 
wichtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Branzöfifde. 
de Baugy, journal d’une expedition contre les Iroquois en 1687. 
Leitres et pieces relalives au fort Saint-Louis des Illinois. Publie 

















par Serrigny. (220 p. $,) Paris, Leroux, 

Beauchet, origines de la juridiealion ecelesiastique et son de- 
veloppement en France jusqu’'au XIl® siecle. (131 p. 8.) Paris, 
Larose et Forcel. 

Bouchot, les portraits aux erayons des XVi® et XVII® siecles 
conserves ä la Bibliotheque nationale (1525-1646), notice, cata- 
logue et appendice. (416 p. avec 2 portraits en fac-simile, 8.) 
Paris, Oudin et Cie. 

Campardon, l’Acad&mie royale de musique au XVIIl® siecle; 
documents inedits decouverts aux archives nalionales. 2 vol. 
(VII. 415, 415 p. 8.) Paris, Berger-Levrault et C'*, 

de Cosnae, les richesses du palais Mazarin. Correspondance 
inedite de M. de Bordeaux, ambassadeur en Angleterre. Blat 
inödit des tableaux et des tapisseries de Charies I" mis en vente 
au palais de Somerset en 1650. Inventaire inedit dresse apres 
la mort du cardinal Mazarin en 1661. (VI, 436 p, et gravures, 
8.) Paris, Renouard. 

Daguin, bibliographie haute-marnaise; catalogue d’ouvrages et 
de pieces eoncernant le departement de la Haute-Marne, oflerts 
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Jourdheuille, catalogue des lepidopteres du departement de 
l’Aube. (230 p. 8.) Troyes, impr, Dufour-Bouquot, 

Lanier, &tude historique sur les relations de la France et da 
royaume de Siam de 1662 ä 1703, d’apres les documents inedits 
des archives du ministere de la marine et des colonies, avec le 
fac-simile d’une carte du temps. (212 p. 8.) Versailles, impr. 
Aubert. 

Lettres de Louis XI, roi de France, publiees d’apr&s les originaux, 
pour la Soecidte de l'histoire de France, par Vaesen et Chara- 
vay. T. 1. Lettres de Louis Dauphin, 1438-1461, publies par 
Charavay. (XXIV, 392. 8.) Paris, Loones. Fr. 9. 

Ravaisson-Mollien, les manuserits de Leonard de Vinci; les 
manuserits B et D de la bibliothöque de Flustitut publics en fac- 
similes (proc&des Aosa) avec transeription litterale, traduction fran- 
gaise, preface et table methodique, (402 p. et planches. 4.) Paris, 
Quantin. Fr. 120. 

Thomas, bibliographie de la ville et da canton de Pontoise. 
(VI, 211 p. avee facsimiles. 8.) Pontoise, impr. Päris. 


Niederländifce. 


ten Brink, lilterarische schelsen en kritieken. (Ge deel.) (4 en 
210 bl. 8.) Leiden, Sijthofl. FI. 1, 90. 

Cosijn, altwestsächsische Grammatik. 1e Hälfte, (VIII en 116 bl. 
Gr. $.) Haag, Nijhoff. Fl. 1, 90, 

Huet, litterarische fantasiön en kritiken. (Deel XX.) Oude romans : 
Chateaubriand, Madame de Stael, Benjamin Constant, (4 en 
250 bl. 8.) Haarlem, Willink. Fl. 1, 35. 

Pierson, nieuwe studiön over Johannes Kalvijn (1536—1541). 
(XVi en 238 bl. Gr. 8.) Amsterdam, van Kampen en zoon, 
Fl. 2, 50. 

Rechtsbronnen, de middeleeuwsche, der stad Utrecht, I 
door Muller Fen. 2 din, (8 en 409; 6 en 451 bl. y- 8.) 
’s Gravenhage, Nijhoff. Fl. 15. 

de Spinoza, opera quolquot reperta sunt, Recogn. van Vloten 
et Land. Volumen posterius. (xn en 634 bl. met 1 geütst por- 
tret, 2 faesimile’s en figuren tusschen den tekst, Roy. $.) Hagae 
Comitum, Nijhoff, Fl. 11. 

Stadrechten, de friesche, uitgegeven door Telting. (XV en 275 bl. 
Roy. 9) Aldaar, Fl. 5. 


Italienifäe. 


Ambrosii (sancti), mediolanensis, opera omnia ad mediolanenses 
ceodices pressius exacta, curante Ballerini, etc, Vol. V. (770p. 
fol.) Mediolani, tip. Josephi, 

D’Achiardi, i metalli, loro minerali e miniere; vol. I. 2 vol. 
(400, 625 p. 8.) Milano, Hoepli. L. 20. 

Ferri, socialismo e eriminalitä: appunti, (244 p. Gr. 8.) Torino, 
frat. Bocca. L. 3, 

Galleani, sulla probabile origine di aleuni vocaboli del verna- 
eolo piemontese, e specialmente della parlata di Torino: saggio. 
(15 p. 8.) Torino, tip. Derossi, L. 0, 50. 

Ghiotti, nuovo dizionario comparativo delle lingue italiana e 
francese. 2 vol. (XXI, 5352 p. a due eolonne, 16.) Torino, 
Bellardi e Appiotti. L, 8. 

Gottechi-Fabbrichesi, il Casentino e Dante Alighieri: im- 
pressioni e reminiscenze. (68 p. 16.) Firenze, tip. del Fiera- 
mosca. 1. 

Lieeo ginnasiale „Melchiorre Delfico“ nell'anno sceolastico 1881-82. 
(65 p. $.) Firenze, tip. Barbera. 

Contiene: Rieagni, la morale di Orazio: studio. 

Mabellini, „I Promessi Sposi* di Manzoni nelle due edizioni 
del 1840 e del 1825; con osservazioni sulle varianti, e con brevi 
commenti estetiei e storiei. (VII, 65 p. 8) Firenze, ediz, del 
giornale „Le letture di famiglia*, L. 1, 80. 

Malamani, Isabella Teotochi Albrizzi. I suoi amiei. Il suo temp». 
(225 p., eol rittrato della Albrizi. 8.) Torino, tip. Locatelli, L. 3. 

Manno, Pietro Micca ed il generale eonte Solaro della Margarita: 
ricerche terze sull’assedio di Torino del 1706. (236 p. Gr. 8.) 
Torino, ditta Paravia e C, di Vigliardi. 

Mazzatlinti, canti populari umbri, raccolti a Gubbio e illustrati, 
(321 p. 18.) Bologna, Zanichelli. L. 3. 

Miscellanea di storia italiana, edita per 'cura della r. Deputazione 
di sloria patria, tomo XXI (sesto della 2, serie.) (XXXIX, 544 p. 
Gr. 8.) Torino, frat. Bocca, 


1 
| 





sommariamente, (ll, 67 p. 8.) Firenze, Le Monnier. L, 1, 75. 

Perosa, i eodiei manoseritti della biblioteea Querini-Stampalia 
di Venezia recenlemente ordinali e registrati: relazione, ecc, 
(23 p. 16.) Venezia, tip. del commerecio, di M. Visentini. 

Piccolomini Adami, guida storico-artistica della eittä d’Orvieto 
e suoi contorni, preceduta da cenni storiei-cronologiei e dalla 
topografia della cittä. (376 p. 16.) Siena, tip. all’insegna di San 
Bernardino. L. 2. 

Romani, eritica letteraria: articoli raceolti e pubblieati a cura di 
sua moglie Emilia Branca. (XVI, 515, 556 p. Gr. 8.) Torino, 
Loescher. ä L. 5. 

Rosmini-Serbati, saggio storieo-erilico sulle eategorie e la 
dialettica, Opera postuma. Parte I: Saggio storieo-eritico sulle 
eategorie. (IX, 295 p. 8.) Torino, Unione tip.-edit. L. 7. 

Rossi, statuti del comune di Castellaro dell’anno 1274. (14 p. 8.) 
Oneglia, Ghilini. 


Anliquariſche Kataloge. 
(Mitgetheitt von Kirchhoff, Wigand in Leipyig.) 

NAdermann, Theod,, in Münden. Nr. 112, Theater. 

Baer & Go. in * aM. Nr. 338, franzdf. Literatur des 
I ee ehr . Nr.137, Mathematik, Aftronomie u. Meteoros 
ogie, Phyft. 

Gleerup'ſche Univ.Buchh. in Lund. Nr. 4, Naturwiſſenſchaft, 
Aſtronomie, Mathematik ꝛc. 

Hirſch, N, in Leipzig. Nr. 2, Aunft, 

Jacobſohn & Go. in Breslau. Nr. 52, kathol. Theologie und 
Philofophie. Nr, 53, Vermifchtes, Nr. 54, Sprachwiſſenſchaft ac. 
Nr. 55, Mathematik, 

Kerler in Um. RNr. 82, deutſche Literatur des 17. und 18, 


Jahrhunderts. 
Nr. 28, Goethe, Schiller, Leſſing, 


Liepmannsfohn in Berlin. 
Herder, Wieland, 
reif in Luzern. Rr. 12, proteftant. Theologie, Phlloſophie. 
cheible's Antig. in Stuttgart. Nr. 172 komiſche Literatur 
d. Deutſchen. Nr. 173, dreipigjägr. Krieg, Türkenfrieg u. dergl. 


Auctionen. 
(Mitzeiheilt von Denielben.) 


27. März in Bern (G. Nettig): Bermifchtes. 








· —— 


Uachrichten. 

Der a. o. Profeffor Dr. Krohn in der philoſophiſchen Fatultät 
zu Halle bat einen Ruf als ord. Profeifor an die Umiverfität Kiel 
angenommen, 

Ernannt find Gymnafialdirestor Profeffor Dr. Koldemwey vom 
Gumnafium zu Holzminden zum Dirertor des Realgymnaſiums zu 
en aa u. GymnafialsOberlehrer Danber am Gymnaſium zu 
0 nden zum Director ar Gomnafial-Oberlehrer Dr. Saal 





eld am Gymnafium zu Holzminden ift an das Gymnaſium zu 
anfenburg am Harz verfept. 
Der Bibliothefar der — Univerfilats⸗ und Landes · 
bibliothet zu Straßburg, Dr. Friedrich Ebrard, iſt vom 1. Mai ab 
zum BVorftand der Stadtbibliothef zu Frankfurt aM, ernannt. 


Die Kur —— zu Berlin hat den Bliſcho 
Randesfirhe Augsb. Eonf. in Siebenbürgen, Dr. th. G. 
honoris causa zum Doctor ernannt. 

Der Geh. ve aan 


der evang. 
„Zentfd, 


Profeffor Dr, Frerichs in 
Berlin wurde in den Adelitand erhoben; —— wurde auch der 
k. ruſſ. St. Staniflausorden 1. Cl., dem Profeſſor der Rechte an der 
Univerfität Bonn, Dr. Endemann, derſelbe Orden 2.61. verliehen. 

Dem Geh. Medicinalrath_Profeffor Dr. du BoissRenmond 

u Berlin iſt der kaiſ. ruf. St. Staniflausorden 2. El. mit dem 

tern und das Großofficierfreug des Ordens der Jtal. Krone, dem 
ord. Profeffor in der juriftifchen Faeultät zu Gießen, Geheimerath 
Dr. Herm. Waſſerſchleben, das Gomthurkreug 1. GI. des Ber: 
dienftordens Philipp's d. Großmüthigen, dem Profeffor Dr. Gneitt 
zu Berlin das Gomthurfreuz 2. El. des herzogl. fühl, Hausordens 
verliehen worden, 

Dem ord. Profejfor Dr, eh an der Alniverfität Berlin 
wurde der Gharalter ala Geh. Jul —* dem a. ord. Profeſſor an 
der Univerfität Wien, Dr. med. Job. Schnitzler, der Titel 
Regierungsrath verliehen. 

Den Dberlehrern Dr. Dabms n. Dr. Richter am Asfanifhen 
Gumnafium zu Berlin, Nitfche am Leibnizgymnaſium dafelbit umd 
Bohnftedt am Gumnafinm zu Luckau it Das Prädicat Profeſſot 
beigelegt worden. 
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Am 11. Februar + in Edinburg der Profeifor der Medicin 


und Botanif an dortiger Univerfität, Dr. John Hutton Balfour, 
76 Zahre alt. 

Am 15. Februar + in Stuttgart Dr. med. Air. Notter, als 
Dichter und Ueberfeper Dante's geihäpt, im 83. Lebensjahre, 

Am 17. Februar + in Stett 
Profeffor Dr. Karl Berghaus im 87. Lebensjahre. 


Am 19. Kebruar F in Berlin Profeffor Dr. Karl Müllenboff 





In der Zeitihr. f. Gymnafialweſen Rebruar Mir S. 180 
notiert Herr A. Gemoll aus meiner Kurzgef. griechifchen Formen: 
lehte“ Folgendes: „Da beißt es wörtlih: Kür odov und omoe hätte 
man wegen bed attifhen oww aud owe erwarten können”, 
meinem Buche ftebt aber Har: „Kür oaev aus as —onw—“ beide 
Wörter aus guten Gründen obne Accent, Ebenderfelbe notiert, 
S. 139 fehle via. Auf diefer Seite 3. 19 v. uw. ftebt aber 
deutlich odda— Kum—idvias (erg. natürlich meamides). 

Zerbit. G. Stier. 


Aufruf. 

Das gefegnete Egerland mit feiner alten deutfchen Haupt: 
ftadt, mit feinen fruchtbaren Fluren, feinen fprudelnden Heil- 
quellen und feinen biederen Bewohnern war feit jeher ein Lieb- 
lingsaufenthalt deutſcher Mufenjöhne. Dit goldenen Lettern ift 
es im die Geſchichte des Landes eingetragen, daß die beiden 
Dichterfürften Deutfchlands längere Zeit dafelbft verweilten, 

Wie innerhalb der Grenzmarken Egers der große Gedanke 
der Wallenftein« Trilogie in dem Geifte feines unjterblichen 
Dichters zu herrlicher Verwirklichung heranreifte, jo wird ebenda 
der im Herzen des Egerlandes gelegene vulcanische Kammerbühl 
immerdar Stunde geben, daß auch der Geiftesheros Goethe da- 
jelbft weilte und dort mit Vorliebe feinen tiefgehenden Studien 
oblag; feine unvergeßlichen Worte geben Zeugniß, wie lieb er 


Heimatfreundes 
werben. 
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Bir folgen nur den Gefühlen dankbarer Verehrung, wenn 
wir zur bleibenden Erinnerung an den Aufenthalt des großen 
Freundes unſeres Heimatlandes ein würdiges Denkmal zu er: 
richten anftreben. Und dazu ift der aus der Mitte des Eger— 
landes aufiteigende, weithin fihtbare Kammerbühl die würdigſte 
‚ Stätte. Krönt deffen Gipfel ein ſchlanker Thurm mit Gforiette, 
ſo erhält das ſchöne Egerland nicht nur einen wefentlichen 
 Schmud, fondern die Errichtung diefes Denkmals wird auch 
beweifen, daß der echte deutſche Sinn des Egerländers bis heute 
unverfäljcht derjelbe geblieben ift, und daß alle entgegenjtehende 
Beitrebungen an dem Bollwerle echter Heimatliebe kraftlos zer- 
fchellt find, 

Ber bem Geiſte Goethe's Huldigt, wird gerne bereit fein, 
zur Errichtung feines Denkmales beizufteuern. 

Das. Comits, welches zufammengetreten ift und gegenwärtig 
aus den Unterzeichneten befteht, richtet diefen Aufruf an alle 
Freunde und Verehrer des unfterblichen Dichters und wird über 
die Beiträge feinerzeit Rechenſchaft ablegen, 





| Eger und Franzensbad, den 23, Auguſt 1883. 


Glemens Graf von Zedtwitz ⸗Liebenſtein, f. f, tämmerer :c., Lieben: 
ftein, Präfident. Dr. Lubert Graf, Bürgermeiiter ıc., Eger, Vice 
Präfibent. Ferdinand Khittl, Bürgermeifter, Franzensbad, 
Vice-Präfident. Joſef Ritter von Grüner, f. f. Minifterialrath 
und General-Eonful :c., Eger, Guftav Wiedermann, Architelt, 
Franzensbad, Caſſier. Richard Ritter von Dotzauer, Präfident 
der Handels: und Gewerbefammer ıc., Prag. Stadtrath Zofef 
Anton Köppl, Franzensbad. N, k. Negierungsrath A. Wolf, E. Lt. 
Univerfitäts-Profeffor. Med. Dr. Garl Reinl, Franzensbad. 
Hand Graf von Zedtwig-tiebenftein, Gutsbeſitzer, Liebenftein. 
Johann Köppl, Obmann des Berfhönerungs-Wereins, Franzensbad. 

Sämmtlihe Mitgliever des Eomitös find zur Annahme von 


Beiträgen bereit und es wird gebeten, dieſes Unternehmen durch 
recht baldige thatkräftige Unterftügung feiner Realifierung ent: 


das {chöne Egerland gewonnen hatte. Die Bruft jedes wahren | gegenzuführen. Und die Redaction bes Centralblattes 


muß bei ſolchen Erinnerungen freubigft bewegt | 


wird gerne Beiträge in Empfang nehmen umb über 
diefelben an diefer Stelle quittieren, 








In SZ Zn nn nn Sn nn SS I Ss U I SS SS SS Ss SI <, * 


> 


ift joeben erfhienen: 


Die Chemie der Rothweine. 


Für Beinproducenten und Kellermeifter, —— für Denologen H 
nad er = — earbeitet von 


er een 


mil Roth. 
’ Zweite Ausgabe, Mit 28 Holzſchnitten. 8. Brofdh. oA 2, 40, 


...............—— rer 0 0000000 


Von höchstem aktuellem Interesse! 


Soeben erschien in der J. G. Cotta’schen Buchhand- 
lung in Stuttgart: [55 


Uganda und der ägyptische Sudan. 


on 
€. T. Wilson und R. W. Felkin. 
Zwei Bände. (VI u.) 339 Seiten mit 35 Holzschnitten. 
M.7,— 

In diesen Tagen, wo die Blicke der ganzen civilisirten 
Welt den grauenvollen Ereignissen im Sudan zugewendet sind 
wird die Schrift zweier tüchtiger Männer, welche Land un 
Leute aus eigener Anschauung kennen, allgemein willkommen 
sein. — Jede Buchhandlung kann dieselbe zur Ansicht vorlegem 


In Carl Winter's Univerſitätsbuchhandlung in Geibeiberg $ 


2) Exercises syntaxiques. 


Literarifhe Anzeigen. 


= Buchhandlung für wissenschaftliche Literatur 
Sortiment und Antiquariat 


Gustav Fock 


empfiehlt sich zur prompten und billigen Lieferung 
In- u. ausländischer Literatur. 


Grössere Werke bin ich fast stets im Stande antiqua- 


[24 


 risch preiswerth zu beschaffen, besondere Sorgfalt widme 
ich der Besorgun 


vergriffener und seltener Werke. 
rogramme und Dissertationen 














‚ besitze ich in grosser Anzahl; nicht vorhandene suche ich 


schnellmöglichst zu beschaffen. _ 
Preisanfragen beantworte ich gern! 
Literarische Auskünfte bereitwilligst! 
Ich kaufe stets zu guten Preisen einzelne gute Werke, 

wie auch ganze Bibliotheken. 


Im März d. 38. wird erfcheinen: 
Alb. Benece, Director der Sopbienfhule in Berlin: 


[56 


| 1) Deutfcher Weber bie ll zur franzöfiihen Spntag (Grammatik, 


Ausgabe B, 3. Abthe 


fung), Sammlung deutfcher Beifpielsfäge 
nebft zufammenhängenden h 


Stüden. Preis circa cH 1, 20. 

Sammlung franzsfifcher Beifpielss 
fäge, nebſt äufammenbängenden Stüden, zu allen Gapiteln ber 
Suntag. Zugleich Livre du maitre (Schlüfjel) für das Uebungs-⸗ 
buch zur Grammatit, Ansgabe B, 3. Abtheilung. Pr. ca, A 0, 60, 


Berlag von Ang. Stein in Potsdam. 
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Handbuch desDentschen Han S-n. Wechelecht | 


unter Mitwirkung der Herren 
Prof. Dr. Brunner in Berlin, Prof. Dr. Cohn in Heidelberg, 
Prof. Dr. Gareis in Giessen, Prof. Dr. Grünhut in Wien, 
Prof. Dr. Klostermann in Bonn, Geh, Ober-Finanzrath Koch 
in Berlin, Prof. Dr. König in Bem, Prof. Dr. Kuntze in 
Leipzig, Prof. Dr. Lastig in Halle a, S., Prof. Dr. Lewis in 
Berlin, Justizrath Primker in Berlin, Rechtsanwalt Dr. Reatz 
in Giessen, Prof. Dr. Regelsberger in Würzburg, Prof. Dr. 
Schott in Kiel, Prof. Dr. Schroeder in Strassburg, Mini- 
sterialrath Dr. Freiherr v, Völderndorff in München, Prof. 
Dr. Wendt in Jena, Prof. Dr. Westerkamp in Marburg, 

Prof. Dr. Wolff in Göttingen 

herausgegeben von Prof. Dr. W. Endemann 


wurde bisher ausgegeben: 
Erster Band, 56 Bogen. Lex.-8. Preis M. 18.70. 


Einleitung, bearbeitet von Prof. Endemann. 
Erstes Buch: Die Personen des Handelsrechts. 
Abschnitt I. Von den Kaufleuten, von Dr. v. Völderudorff. 
Pr 2. Die Hülfspersonen, von Prof, Wendt. 
3. Die- Handelsgesellschaften: 
I. Uebersicht der Entwicklung, von Prof. Lastig. 
II. Die offene Handelsgesellsch,, von Prof. La stig. 
III. Die — ————— von Prof. Wendt. 
IV. Die Aktiengesellsch,, von Justizrath Primker. 
V. Die Kommanditgesellschaft auf Aktien, von 
Justizrath Primker. 
VI. Die stille Gesellschaft, von Prof. Lastig. 
VII. Die Gelegenheitsgesellsch., von Prof. Lastig. 


Zweiter Band. 47 Bogen. 
Zweites Buch: Die Objecte des Handelsverkehrs, 
Abschnitt 1. Die Sachen od.Waaren,v. Prof. Endemann. 
= 2. Geld und Geldwerthzeichen, von Geh. 
Ober-Finanzrath Koch. 
3. Die Werthpapiere, von Prof. Brunner. 
4. Das Urheberrecht, v Prof. Klostermann, 
5. Das Patentrecht, von Prof. Klostermann. 
6. Kredit, von Prof. Cohn. 
7. Die Arbeit, von Prof. Endemann. 
Drittes Buch: Die Handelsgeschäfte. 
Abschnitt 1. — Grundsätze, von Prof. Regels- 
erger. 
J 2. Das Kaufgeschäft, von Prof. Gareis. 
Dritter Band. Erster Hlbbd. 24 Bgn. Preis M. 8.—. 
Zweiter Halbband, 1. Abth. 18 Bogen. 
Preis M. 6.—. 
Abschnitt 3. Die Börsengeschäfte, von Prof, Grünhut. 
R 4. Die Lotterie- und Ausspiel- Geschäfte, 


von Prof, Cohn. 

5 5. Bearbeitung und Verarbeitung, von Prof, 
Endemann, 

n 6. Mäkler- und Kommissionsgeschäfte, von 


Prof. Grünhut. 
: 7. Transportgeschäfte, von Prof, Schott. 
R 8. Die Haftpflicht, von Prof. Westerkamp. 
Schluss erscheint Anfangs 1854. | 
Vierter Band. Erster Hlbbd. 15 Bogen. Preis M.5.—. 
Zweiter Halbband. 1. Abth. 23'% 
Bogen. Preis M. 8.—. 
Viertes Buch: Das Seerecht. 
Einleitung, von Prof. Lewis. 
Abschnitt 1. Allgemeine Lehren, von Prof. Lewis. 
5 2. Von den Personen des Seerechts, von 
Prof, Lewis. 
Das Transportgeschäft, von Prof, Lewis. 
Die Bodmerei, von Prof, Schroeder. 
Die lHaverei, von Prof. Schroeder. 
Bergung und Hülfsleistung in Seenoth, 
von Prof. Schroeder. 
Die Pfandrechte an Schiff und Ladung, 
von Prof. Schroeder. 
— 8. Die Seeversicherung, von Prof. Reatz, 
Das Wechselrecht, von Prof. Kuntze. Bogen 1—9. 
Schluss ist im Satz und erscheint Mitte dieses Jahres. 
Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 





»ı32 98 
28 


6. 
u 7. 


4. Die eingetr. Genossenschaften, von Prof. Wolff. 
Lex.-8. Preis M. 16.—. 
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In Carl Winter's Universitätsbuchhandlung in Heidel- 2 
z8 ist soeben erschienen: [55 2 


; Grundzüge der organischen Chemie 
R von Prof. Dr. Aug. Laubenheimer. 

Gr. 8. Broch. AM 20, —. : 

In diesem Lehrbuch werden bei einer jeden I 


Gruppe von Verbindungen zunächst die allgemeinen Bil- 5 
dungsweisen, dann die physikalischen Eigenschaften, darauf I 
die Metamorphosen in möglichst zusammenfassender 5 
s Weise erörtert, und schliesslich wird in tabellarischer I 
s Form eine Uebersicht über die bis jetzt dargestellten 2 
S Glieder der betreffenden Reihe gegeben. Diese „Ueber- } 
sichten* lassen die Isomerieverhältnisse deutlich Hr 


„ns 


S treten; die Andeutungen bezüglich der Bildungsweisen 
der Körper dienen als Prüfstein, ob der Lernende die 

© vorher besprochenen Reactionen verstanden und behalten I 
hat, — Das Buch ist lediglich ein Lehrbuch, das dem > 

> Studierenden in möglichster Kürze einen Ueberblick über I 
das reiche Gebiet der organischen Chemie gewähren soll. 


DIES SIE ISETEETIEESE ISETTSE DEE IB S SA SS TS SS 


. Georg Weiss, Verlag in Heidelberg. 
Spinozae 
Opera philosophica 
ed. Dr. Hugo Ginsberg. 

4 voll, A 11, —. 

1. Die Ethik . . . . . .» AM 2 
1. Der Briefwechsel . . . 2 2.98 
III. Der theologisch-politische Tractat „ 3, 
IV. Die unvollendeten Abhandlungen „ 3 


Vol. 


” 


14144 


Soeben erschien: 
“ TOLVER PRESTON'S ORIGINAL ESSAYS, 

*« 1. On the SOCIAL RELATIONS of the SEXES. 

2. SCIENCE and SECTARIAN RELIGION, 

3. On the SCIENTIFIC BASIS of PERSONAL RESPONSI- 
BILITY; or, the Mode of Reeoneiling Personal Responsibility with 
the Prineiple of Striet Causation in Nature—involving a Scienlifie 
Basis for a Penal Code. 

4. EVOLUTION and FEMALE EDUCATION, This last Essay 
revised from “Nature”, Sept. 23, 1880. 

BY S. TOLVER PRESTON, 

Author of numerous Original Papers in Natural Science, includ- 
ing two communicated to the Vienna Academy through Prof. 
Ludwig Boltzmann, of Graz, concerning a new dynamical Theory 


146 


-of Gravitation and a new theory of Equilibrium of Temperature 


in the Universe, Published in full in the Academy’s “Sitzungs- 
berichte” for April, 1883 (math. naturw. el.) $vo. Gebdn. c# 2,50. 


Williams and Norgate, London 
und ia allen Buchhandlungen. 


Verlag von Breittkopf & Härtel in Leipzig. 
J tmengard. 


Eine Erzählung vom Chiemgau aus bem 
fünfzehnten Jahrhundert 


von 
6. Hirundo. 
8. 11, 133 ©, Beh. AH 3, —. Eleg. geb. oA 4, —. 
Die Meine geſchichtliche Erzählung bat bereits Das warne Yob 
berufener Beurtbeiler (Profeffeor Horawitz und Ernit Bidhert) 
gefunden. Sie fpielt auf der Araneninfel des Chiemſees und iſt 
reih an landfchaftlicen wie am hiſtoriſchen Genrebildern. 


Nedacteur, 152 
welcher ſowohl den politischen wie ben localen als auch feuilles 


[51 








\ toniftifchen Theil in feiner bisherigen Stellung geleitet, ſucht, 


Umftände halber, gleiche oder ähnliche Stellung, auch Hält 
Selbiger fich zur Leitung oder Mitarbeiterfchaft an einer Zeit⸗ 
ſchrift befähigt. Gefl. Offerten sub. Z. 817 an Rudolf Moffe, 
Breslau erbeten. 


Berantworti. Medarteur Prof, Dr. Zarn de in delpyig, Gocttpefraße H.7. — Drud von W. Dr ugulin in deipzig- 


Literariſches Gentralblatt 


für Deutfdland. 
Ar. 11.] Herausgeber und verantwortlier Mebacteur Prof. Dr. fr. Zarnde, [188 4, 





Verlegt von Eduard Ancenarins in Leipzig. 








Erſcheint jeden Sonnabend. 8. Märʒ. re Preis vierteljährlich A 7, 50. 








Auenen, Boltereligien u, Weltreligion. Selenka, Studlen üb, utwickelungsgeichichte d. Thiere. Garriere, die Poefie 


Aristoteles quae feruntur Magna moralia, reeogn. | Meide, Aluſtit. BhagvänläliIndraji, antiguarian remalus at So- 
Susemihl. Spiper, neue Studien über Die Integration linearer: pärä and Padana. 

D elyelt-Rewin, die Unlösbarkeit der eihlſchen Probleme, | Difterential-dheldhungen, Bezold, über Keiliniheiften. 

Echram, Hülfstafeln Der 5*28 Schell, die Methoden der Zadıymetrie ꝛtc. v. Arnim, Troft Einſamkeit. Geh von KAHN 

Nick, Rechmals das Geburtsjahr Jeſu Ghrifl, Schmidt, ber Venusturdaang. \ Albredit Dürer'd Tagebuch der Melle iu die Richerlande, 

Hahn, Borufaz u. Lul. Hartmann, Anatomie bed menidliden Kopſes ıc. Hrdg, von Peitihuh. 

Trug, Aulturgeihichte der Areuzzuge. Grner, der Begriff der höberen Wemwalt ıc. Gettner, Heine Schriften. 

Aranf, Grundzüge der Pilangenshufiologie. Hellwig, die Berriändung u. Pfändung von Korderungen. | Bädeler, Griechenland, 

Silber, reiente u. im Leß gefundene Yandidneten aus | Heinzerling, die Aabrication der Hautiduf- u. Butta» | Vorlelungen im Sommerjemefter 1894, 9) Hönigöberg; 10) 
Gbina. verdiamaaren it, Straßburg; 11) Olehen ; 12 yAreiburg iO, ; 13) Wreiidmwalb, 


Ude Büserfendbungen erbitten wir berechnet und unter ber Adreſſe ber Erpebitlom d. BI. (Hospttalfir. 10), alle Briefe umter der bed Heramsgebers (@oethehr. 7). Mur folge 
Berte fünnen eine Befpredung finden, die der Rebaction vorgelegen haben, Bei Correfpondenzen Über Bilder bitten wir fletd ben Namen ber Berleger berfelben anzugeben. 
Cheolo ie Bebürfniffen der Bewohner der Wüſte entfprechen“: ben 
gie. höheren Anforderungen einer Weltregion entfpricht fie nicht. — 
Kuenen,. A., Prof., Volksreligion u. Weltreligion. Fünf In noch mehr umfafjender Weife ald der Islam ift der Bub» 
Hibbert-Vorlesungen. Berlin, 1583. G. Reimer. (XV, 339 5. | dhismus Weltreligion. Nicht bloß um feine ftaunenerregenbe 
ss) Mi. Ausbreitung handelt es fi) und um fein wunderbares Anz 
Im Jahre 1547 hat Mr. Robert Hibbert einen Theil feines | paflungsvermögen: in dem Mitleid mit der leidenden Menfchheit 
Bermögens geftiftet mit der Beftimmung, daß die Einfünfte aus | befigt er ein Princip, das ihm bie Propaganda zur Pflicht 
bemfelben zur Beförderung „der Verbreitung bes Chriſten- macht und ihm den Typus echter Univerfalität verleiht. Aber 
humes in feiner einfachften und faßlichſten Geftalt“ und „der | diefes Princip empfängt fein Gegengewicht und noch mehr ala 
unbehinderten Ausübung des eigenen Urtheils in Religionsfachen“ | dies in dem einfeitigen Quietismus, in dem Princip der Welt- 
verwendet werben follte. Seit 1578 haben die Verwalter der | Flucht, das dem Buddhismus von feiner Entftehung her anhaftet. 
Stiftung, deren Ermefjen es der Stifter ganz überlaffen hat, in | Hervorgegangen aus einem indifchen Mönchsorden, wurzelnd 
welcher Weife fie den bezeichneten Zweck zu erreichen für gut | nicht im Leben, fondern in der Speculation, beförbert er weder 
finden, die Einrichtung getroffen, daß in London und andern | mittelbar noch nebenbei die Entwidelung und Wiederherjtellung 
bedeutenden englichen Städten von berufenen Vertretern der | der Gefellihaft. Das fittliche Leben ift ihm nicht Zweck, fon- 
Wiſſenſchaft über Gegenftände aus dem Gebiete der Philofophie, | dern Mittel der Rettung aus dem Selbftbetrug und der Begierde, 
der biblischen Kritif und der vergleichenden NReligionswiffenfchaft | Er hat fein pofitives Ideal, feine Hoffming der Zukunft, und 
BVorlefungen gehalten werden, welche demnächſt auch durch den | darum feldft Feine Zulunft. — Ganz anders das Chriſtenthum. 
Drudf weiteren Streifen aus dem gebildeten Bublicum vorgelegt | Es wird geboren aus dem nationalen Leben der Juden; es jteht 
werden follen. Solcher Art find die vorliegenden fünf Hibbert- | in unmittelbarem Zufammenhange mit der politifchen Noth jener 
vorlefungen entftanden, welche deren berühmter Verf. 1852 in | Tage, welche die Erwartungen wieder lebendig macht und das 
London und Orford gehalten hat. — Der Plan des Verf. geht | hohe Streben wieder erwedt, das fi im Laufe der Jahrhun- 
zunächft dahin, die drei Religionen, welche nad ihrem thatfäch- | derte aus dem nationalen Leben entwidelt hatte. So ift es von 
lichen Erfolge als Weltreligionen zu bezeichnen find, den Igslam, Anfang darauf angelegt, mit dem nationalen Leben feiner Be- 
das Ehriftenthum und den Buddhismus Hinfichtlich ihrer Ent: | kenner Verbindung einzugehen, ſich zu nationalifieren. Und wie 
jtehung mit einander zu vergleichen, wobei das Abſehen nament- | e3 geichichtlich aus dem jüdischen Leben erwachſen ift, fo dankt 
lich darauf gerichtet ift, ob umd in wie weit diefen Weltreligionen | es demjelben auch einen weientlichen Theil feines Inhalts. Es 
„der Thatfache nach“ diefe Bedeutung auch zukommt ihrer „ine | dankt ihm feinen ftreitbaren, befehrenden Charakter, der doch 
neren Beihaffenheit nach“. Das Refultat für den Islam Liegt | nur die Kehrſeite ift der Ueberzeugung von dem alles über- 
in der Beurtheilung, welche Kuenen dem Wert Mohammed's zu | wiegenden Werthe feines Wahrheitsbefiges. Es dankt ihm den 
Theil werben läßt: es ift eine Copie der Offenbarung Gottes | Glauben an den Triumph Jahwe's über alles was ihm wider: 
an das jübiiche Volk von einem Araber für Araber. Darin liegt | ftrebt, die Erwartung von dem Kommen des Gottesreiches, das 
ſchon feine beſchänlte Bedeutung für diefes Volk. Daffelbe be- Vertrauen auf die Verwirklichung des fittlichen Ideals. In 
zeugt die weitere Gefchichte des Islam. Seine edelſten Er- Kraft diefes Glaubens nimmt es jedes berechtigte Streben ber 
jcheinungen, die Verehrung der Walı’s, der hufismus mit feiner | Individuen und der Völfer in fich auf, greift in ihre Entwidelung 
Moftik, die Motaziliten mit ihrer ethifchen Richtung, fie find | ein und giebt ihr die wahre Entwidelung, Durchgeiſtigung und 
nicht etwa aus feinem inneren Wefen herausgewachſen; fie wider | Weihe. So ift das Ehriftenthum, nach Rothe's Wort, das Aller- 
ſprechen ihm vielmehr gänzlich, wie fi) namentlich an der echt | veränderlichite. Kraft diefer VBeränderlichkeit aber hört es nicht 
moslemifchen Bewegung des Wachäbismus erprobt, der all das | auf zu leben. Denn Leben heißt für eine Religion „nicht in 
als unverträglich mit dem Islam zurüdweift. Sie find eine | Formeln und Gebräuchen aufgehen, fondern neue Verbindungen 
Selbfthülfe des religiöfen Gemüthes und des ethiſchen Geiftes | eingehen, neue Früchte bringen, als ein Sauerteig wirken, tröften, 
gegenüber von dem was der officielle Islam ihm nicht gewährt. | begeiftern und ftärfen.“ 
Eine Religion aber, welche diejen fein Gemüge leitet, mag „den Wir haben in dem Skizzierten nur die Refultate gegeben. 
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Wir haben es uns insbeſondere verſagen müſſen, Näheres mit» | Hrsegbr. bisher zu thun möglich gewefen ift. Ueber ein eflektijches 


zutheilen aus ber einzig claffiichen Darftellung von der Ent: 


widelung der israelitiichen Volfsreligion von ihrem Beginn an 
in der urfprünglich particulariftiichen Jahwe-Religion durch den 
monotheiftiichen Univerfalismus der Propheten bis zudem Judais- 
mus in dem Beitalter Jefu, in welchem das Baumaterial für 
die hriftliche Neugründung zufammengetragen ift, wie fie in der 
zweiten, dritten und vierten Vorlefung gegeben ift. Auf jeder 
Seite fühlt man, daf hier ein Meifter redet. Möchten doch dieje 
Abſchnitte insbefondere von denen einer eingehenden Aufmert: 
famleit gewürdigt werden, welche der modernen Auffafjung des 
Alten Tejtaments, wie fie in Deutjchland namentlich) von Well- 
haufen und Reuß vertreten ift, gram find, Sie mögen fid) davon 
überzeugen, welch eminent pofitiven Charakter dieſe vermeintlich 
negativ fritifche Auffaffung hat. — So fehlen uns auch die Vor— 
ausfegungen, um das zu begründen, worin uns der Verf. uns 
befriedigt gelaffen hat. Es Läuft das zufammen in dem Einwand, 
daß jo wenigftens, wie die Darjtellung vor uns liegt, ohne Ein- 
gehen auf die Perſon Ehrifti, die alles Erbtheil aus der israelis 
tiſchen Religion überragende Bedeutung des Stifters der chrift- 
lichen Religion nicht zu ihrem Rechte lommt. Aber gerne ver: 
zichten wir auf die Einfpradhe, um nur ganz dem Eindrude 
Raum zu laſſen, daß wir in dem vorliegenden Werke eine apolo- 
getifche Leiftung großartigften Stiles vor und haben. A. B. 


Allgemeine evang.»luth. KHirchenzeitung. Nr. 8. 

Inh.: Aufforderung yum gemeinfamen Gebet für die Kirche, — 
Berfpätete Taufen. 2. — Reformationsgeididtliche Guriofa. 1. Die 
Jefusmünze. — Die opportuniitifche Bebandlung der forialen Frage. 1. 
— Hannover und Schleswigsbolftein. Aus Hannover. — Ein neuer 
Steuermodus. Aus Weitfalen. — Zwei Procefle. Ans Italien. — 
Berliner Feitverfammlungen. — Martenfen’s Begräbnig. — Kirche 
liche Nachrichten ıc. 

m. er Kirdenzeitung. Hrog. von H. Mefner. 26. Jahrg. 

r. 8 

Juh.: Zum Bender'ſchen Streit. — Die Schlußverhandlungen 
über den Gultusetat in zweiter Lefung. — W. Scherer's Gefchichte 
der deutſchen Literatur. — Die Eñcyklika an den franzöfiichen 
Episcopat. — Aus England. — Unionsbeftrebungen der italienifchen 
Proteitanten. — Gorrefpondenzen. 


Proteſt. Kirhenzeitung ꝛc. Hrög. v.I.E. Webſty. Nr. 8. 
Juh.: 9. Biegler, 
an die evangeli che Kirche Deutfchlands unter und zur Wahrbeit 
geworden? (Schl.) — A. Thoma, Luther's Theologie. — Die 
mwinglifeier in Wiesbaden. — Vom züriher Zwinglifeſt. — W. 
Bender, eine Aeußerung von Karl Imm. Rißzſch zur Belenntnihs 
fan. — Zum preufifderömifchen Ausgleich. — Kirchliche Nach⸗ 
en, 


Deutfher Merkur. Red. A. Bapenmeter. 15. Jahrg. Nr. 6. 
Inh.: Nochmals die Eultusdebatte im baverifchen Abgeordnetens 
hauſe. — Die barmberzigen Schweitern nicht im Dienite der chriſt⸗ 
lihen Nädtenliebe, fondern im Dienite des Gonfelfionalismus. — 
Bismard, das Papfttbum und der preußifche Staat. (Schl.) — Das 
er des Exjeſuiten Curci. (Schl.) — Gorrefpondengen und 
richte. 


Philofophie. 


Aristotelis quae feruntur Magna moralia, recognovit Franc. 
Susemihl. Leipzig, 1883. Teubner, (XIX, 126 8. Kl 8.) 
HM. 1, 20. 

Als weiteres Stüd der Teubner'ſchen Wriftotelesausgabe 
hat Sufemihl der Nikomachiſchen Ethik die Große Ethik folgen 
laffen. In der Einleitung wird zunächſt die Handichriftenfrage 
erörtert, zu der ber Hrsgbr. bereits in zwei Programmen (1881 | 
und 1882) wertvolle Beiträge geliefert hat. Es ift, wie auf | 
S. Xx ara a ri wird, in der Vergleichung befaunter und 
unbelannter Hofchrr. immerhin noch mehr zu thun, als auch dem | 





Verfahren wird man auch hier nicht hinausfommen, wenn aud) 
Sufemihl der Hdſchr. K* und ihrer Familie einen gewiſſen 
Vorzug zugejteht (S. IX). Weiterhin (S. X-XVIII) handelt 
er furz von der Entjtehung und dem Zuftande der Schrift, in 
welcher die Probleme ja mafjenhaft aufftoßen. — Im Texte 
ftören einige erhebliche Drudfehler: ©. 4, 3. 3 v. u. fehlt xar« 
vor wdoos, S.7, 8.6 dv. 0, Al vor ür ällo», ©.9, 3.10 0.0. 
fteht 1à (st aparısır) für zo. Auch der Ausfall des zo vor dem 
zweiten «#0; ©.8, 3.4 v. u. wird Drudfehler fein; im Apparat 
fehlt dafelbjt die Bemerkung, daß das 16 nad) r&los in K* nicht 
fteht. Oder follte hier der Hrsgbr. die Bekler'ſche Eollation 
ſtillſchweigend berichtigen? Sonft ift uns, namentlich in den 
eriten Capiteln, noch Folgendes aufgejtoßen, 1181a 24 466 
für 790» doc) nöthig, vgl. b 26 7 nel ra 59 nreayuarela, 
11923 3 ff. ov zug wovor .. urndwandar iſt zu ftreichen ; dieſer 
Sak enthält genau dafjelbe wie der vorhergehende. — 5 eidjea:] 
0 elderaı? — 8 verlangt der Sinn die Zufügung eines ngorepor 
vor eldjaa. — 1183a 21 f. sineiv Call’ 73? — 22 mie zu 
jtreichen. — 27 xal vor raura muß bleiben. — b 17 f. 5 warme 
Tag ugstug alvaı 7 un eva Eniorzuag, zweimal; ftatt wald. — 
29 follte das Spengel'ſche divarro füglich im Terte und nicht 
bloß unter demfelben jtehen. — 1184a 21 avrö Cauro) yüp. 
— 1208b 9 gehört xal yüp mit zum Citat (vgl, E.E. 12358 $); 
der Vers xal zug xokosög nord (Wie die urjpr. Form iſt ftatt 
rage) xokosor Lars Wird dem Epicharm gehören. — Das 
Sprichwort 1213a 12 möchten wir herftellen: «dos (usr> otros 
"Honxküs, ükkog [pikos] (0°) Erw, und auf eine Tragödie zurüd- 
führen, wo Herakles dies von Thejeus fagte (vgl. Paroemiogr. 
Gr. 1, 190 L.). — Den Schluß der Ausgabe bildet ein jehr 
ausführlicher Inder. B. 


Oelzelt-Newin, die Unlösbarkeit der ethischen Probleme. 
Wien, 1883. Braumüller. (Ill, 45 8. 8.) 

Es giebt wohl ethiſche Gefühle und ethiiche Enticheidungen, 
aber feine fyftematifche Wiſſenſchaft des Ethifchen, die eine für 
das Leben brauchbare moraliiche Gefeggebung aufitellen und 
begründen könnte. Alle ethiſchen Principienlehren von Eudoxus 








bis Mill find geſcheitert. Kant's kategoriſcher Imperativ iſt ganz 


Wieweit iſt Schleiermacher's Vermächtniß unbrauchbar aber auch dad Princip ber eigenen Luſt ober bes 


fremden Nutzens leiſtet nicht was es fol. Denn Luft und Luft 
läßt fich nicht vergleichen; mißt man an der Luft, jo giebt es fo 
viele höchite Güter wie es Menfchen giebt. Was der größere 
Nugen ift, läßt fich nicht entjcheiden; Anderer Nugen iſt nicht 
meine Luft, und die Luft am Verderben Anderer ift eine Luft 


' wie jede andere. Was Gewiffenspflicht ift, läßt fich daher all- 
' gemein und rational nicht conjtruieren; nur der praftifche Tact 


des Erfahrenen fann enticheiden. Alfo herricht hier die Meinung 
in ihrem Necht; aber nicht bloß hier, fondern auch fonft muß 
die Wiffenjchaft dem Glauben das Feld räumen, So etwa der 
Berf. Wenn es die Aufgabe der Ethif wäre, eine für alle Ein- 
zelheiten des Lebens ausreichende Geſetzgebung aufzuftellen, wenn 
es ferner für die Ethik fein anderes mögliches Princip gäbe als 
Luft und Nußen, und der fategorifche Imperativ nicht einmal bie 
Mühe der Widerlegung verlohnte, jo müßte man in Einzelnem 


zuſtimmen. Uber der macht es fich zu bequem, der deshalb, weil 
Jalſch geftedte Ziele von faljch gewählten Ausgangspuncten nicht 


zu erreichen find, gleich die Wiſſenſchaft überhaupt verwirft und 
deshalb ftatt der Erkenntniß fich mit Glauben und Meinung 
begnügen zu müfjen meint, Das Rejultat ſollte vielmehr lauten: 
eine Wifjenjchaft der Ethik ift vielleicht doch möglich; nur muß 


‚ fie ſich andere Ziele fteten oder von anderen Principien auss 


gehen als den hier erörterten, oder beides, Ziel und Weg, ver 
ändern. en 


— ng — 
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Geſſhichte. 


Schram, Rob., Observat. Hülfstafeln für Chronologie. Wien, 


1993. Gerold’s Sohn. (12 8. Gr. 4.) M 4, 80. 


Die Hülfstafeln zerfallen in Zodiafaltafeln zur Berechnung 
des Eintritt8 der Sonne in die zwölf Zeichen des Thierfreifes, 
denen im Anhange Tafeln zur Berechnung der Mondesphajen 
fich anschließen, und calendariographifche Tafeln zur Rebucierung 
verjchiedener Beitrechnungen auf bie Tagesanzahl der imaginären 
Julianifhen Periode (der aus 28 mal 19 mal 15 gebildeten 
Scaliger’jchen Periode von 7980 Jahren). 

Die aftronomijchen Tafeln mögen genau und praftifch fein, 
bei der relativen Seltenheit der Nothiwendigkeit ihres Gebrauchs 
wird bei den Hiftorifern die Ungetvohntheit derartiger Nechnun- 
gen der Benußung im Wege ftehen, 

Die calendariographiichen Tafeln auf ihre ziffermäßige 
Richtigkeit zu controlieren, kann nicht unferes Amtes fein. Um: 
fomehr aber verdient der beigegebene Tert, der die Grundlagen 
der Berechnung anzeigt, die Beachtung des Kritikers Cr jcheint 
nicht überall mit Benutzung der neueften Forfchungen bearbeitet 
zu fein. Am fchreienditen tritt das hervor bei dem Confular- 
verzeihniß (S. 27 f.), das nad) Ulmeloveen (richtiger Janſon 
aus Almeloveen) angelegt ift. Die Forſchungen des 19. Jahr: 
hunderts find alfo gar nicht berüdjichtigt. Nach S. 26 Hält der 
Berf. das römische Cognomen für den Familiennamen. Deshalb 
führt er z. B. einen Tatius, Minucius, Sulpicius, Vettius, 
Maecius unter den ihnen zufällig gemeinfamen Beinamen 
Rufus auf. Nureinzelne derjelben Haben auch unter ihrem wirt: 
lichen Familiennamen Stelle gefunden. Tatius, Vettius, Maecius 
aber fommen z. B. gar nicht in dem Verzeichniß vor. Für den 
griechiichen Kalender wird auf die Forſchungen Boeckh's und Aug. 
Mommſem's keine Rüdficht genommen. Derartige Lücken machen 
auch betreff3 der Zuverläffigfeit der anderen Ralendertafeln 
ſtutzig. 6. 


Rieß, Florian, Nohmald das Geburtsjahr Jeſu Chriſti, mit be— 
ſend. Bezugnahme auf eine „Streitichrift" des Dr. Peter Scheng 
in Münden. Freiburg iBr., 189. Herder. (X, 112 ©, 8.) 
eH 1, 60. 

Die nach dem Tode des Verf. herausgegebene Schrift hat 
den Zwed einer Antikritik gegen den auf dem Titel angegebenen 
und die anderen abjälligen Kritifer über des Verf.s im Jahr- 
gang 1880, Nr. 42, S. 1379 d. Bl. beiprochene Schrift. Der 
polemijche Zwed der Schrift führt vielfach zur Wiederholung 
de3 in der erjten Schrift Gefagten, ohne demfelben größere in- 
nere Kraft zu verleihen. Die Beweisführung ift im Einzelnen 
oft anfechtbar, da die Schägung der Glaubwürdigkeit der heran- 
gezogenen Quellen fihtlih unter dem Umſtande leidet, daß es 
fi) um den Beweis eines dem Berf. ohnehin ſchon grundſätzlich 
feftftehenden Reſultates handelt. Wehnliches ift auch von der 
Auswahl der zum Beweife herangezogenen Thatfachen zu jagen, 
Während der Verf. die Epochen des Herodes möglichit Far zu 
ftellen fucht, und mit erneutem Eifer für feine darauf und auf 
die RegierungSjahrsangaben des Jofephus bafierende Annahme 
des Todesjahres des Herodes ficht, hilft er fich über den (jchon 
von Schürer, theol. Literaturztg., hervorgehobenen) Widerſpruch, 
ber au& der geficherteren Chronologie der Nachfolger des Hero- 
des ihm ermwächft, mit einigen Phraſen hinweg (S. 102, U. 2). 
Die Literaturfenntmiß ift eine eimfeitige. Mommſen's For— 
ſchungen find, wie ſchon Schanz (Tübinger Quartalfchr.) dem 
Dr. Schegg vorwarf, betreffs des Quirinius nicht benupt. Gleiches 
läßt ſich wie ſchon bei Rieß's erfter Schrift (im diefen Blättern), 
auch jegt betreffs der Forichungen Kruſch's über den S4 jährigen 
Ofterepklus wiederholen. Letziere Lücke ift namentlich fühlbar 
in dem dritten Abſchnitt über die altkirchliche Leberlieferung für 
die Chronologie Ehrijti. Im Ganzen hat dieje Antitritit wohl 
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dem Verf. die vom Hrsgbr. in der Vorrede bezeugte innere Ge⸗ 

nugthuung bereiten, aber kaum ſeine Gegner dem Glauben an 

die „Wahrheit feiner Theſe“ irgend näher bringen lönnen. 
G. 


Hahn, Heinr., Bonifaz u. Lul. Ihre angelsächsischen Correspon- 
denten, Erzbischof Lul's Leben, Leipzig, 1883. Veit & Co, 
(XI, 349 8.8.) M 10. 


Seit langen Jahren gilt Heinrich Hahn für den berufenften 
Forſcher auf dem Gebiet, in deſſen Mittelpunct der heilige Boni⸗ 
fatius fteht, namentlich feine Abhandlung: „Noch einmal die 
Briefe und Synoden des Bonifaz (Forſchungen zur deutfchen 
Geſchichte Bd. 15, S, 13 fg.)“ zeigte eine fo volljtändige Be 
herrſchung des Briefmaterials, gab jo ſchätzenswerthe Beiträge 
zur chronologifchen Fixierung der Bonifazbriefe, daß fie für alle 
Arbeiten geradezu grumblegend geworben ift. Hahn wäre ber 
erwünfchtefte Biograph des Heiligen, denn alle vorhandenen 
Biographien bes Apoſtels der Deutichen find Machwerke, die 
vor nur einigermaßen gerechten kritifchen forderungen keinen 
Beftand, zeigen. Aber Hahn hat auch diesmal abgelehnt, ein 
Leben des Heiligen zu jchreiben, er will mit dem vorliegenden 
Buche nur die Lebensbilder des Bonifatius und Lul ergänzen 
und damit zugleich das Verjtändni für die Bonifaziiche Brief: 
ſammlung heben. Er war, wenn er nicht lediglich einen Com 
mentar für diefe Brieffammlung fchreiben wollte, fomit genöthigt 
„einen Mittelweg einzuſchlagen, d. h. die ganze Sammlung in 
natürliche Gruppen zu theilen, die fich nach den Lebensverhält- 
niffen und der Entwidelung der beiden Männer (Bonifatius und 
Lul) richten, und diefe Gruppen derartig gemeinfam zu behan⸗ 
bein, daß das darin vorfommende Material in politischer, kirch⸗ 
licher und culturhiftorischer Beziehung erläutert wird... Den 
zweiten Abjchnitt der Arbeit nimmt eine Biographie des Lul 
ein, an die ſich dann natürlicherweife die Gruppen der Briefe 
feiner Jugendfreunde, fowie jeiner fpäteren Genofjen und Cor⸗ 
rejpondenten anreihen.* Der Berf. klagt mit Recht, daß das, 
was von jonftigen Ouellen zur Aufhellung der Bonifazifchen 
Brieffammlung geboten werde, im Ganzen jehr gering anzus 
ichlagen, daß vieles davon erſt durch recht jpäte Zeit über: 
liefert worden ſei. Somit war der Verf. gezwungen eine Mofaik- 
arbeit zu unternehmen, einzelne Theile des alten Gemäldes 
fonnten, um im Gleichniß zu bleiben, ziemlich genau wieder her- 
gejtellt werden, von anderen erhalten wir nur Fragmente, an an- 
deren Stellen gar Haffen uns große Lüden entgegen. Nur ba, 
two noch der Bericht des Beda vorliegt, war volle Ergänzung 
möglih. Troß alledem ift die Bereicherung unferes Wiſſens, 
die wir aus Hahn's Buch ſchöpfen fünnen, nicht gering anzu— 
ichlagen, der Zufammenhang der angeljächfiichen Geiftlichkeit 
mit Rom, die Studien, vor allem die theologijchen, diefer Ungel- 
jachjen erjcheinen uns jet in weit ſchärferer Beleuchtung. Auch 
das Kirchenrecht wird Manches aus dem Buche zu gewinnen 
haben. Bor allem darf der künftige Hrsgbr. der Bonifazifchen 
Briefiammlung in den Monumenta Germanise auf reichſte Be- 
lehrung und Förderung durch eben dies Buch hoffen, denn es ift, 
im beiten Sinne des Wortes, ein Werk, das ber deutfchen Ge- 
lehrjamkeit zum Ruhme gereicht. Die Ausftattung des Buches 
ift, wie man dies von der rühmlich befannten Verlagshandlung 
erwarten fonnte, eine überaus gefällig. Scharfer Drud, ge 
fällige Buchftaben, gutes, holzfreies Papier. Das ift heutzutage 
alles jelten geworden, und erfreut um fo mehr, wenn man 
vereint findet, W.A. 





Brub, Dr. Hans, Prof, Kulturgefbichte * aunage Berlin, 
1883. Mittler & Sohn. (XXXI, 642 ©. 8.) M 14. 
Der Berf. hat fich durch dieje ebenfo umfafjende und ans 
fprechende als jcharfjinnige und gründliche Unterfuchung An- 
ſpruch auf den Dank aller derer erworben, die für mittelalter 
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liche Culturgeſchichte fich intereffieren. Im Einzelnen mag das 
und jenes der Verbeſſerung bebürftig fein: im großen Ganzen 
werden die von Prutz gewonnenen Rejultate wohl unangefochten 
bleiben. Einige ſolche Kleinigkeiten, in denen Ref, dem Berf. 
nicht unbedingt beizuftimmen vermag, mögen hier hervorgehoben 
werben. Daß die Kampfweife der Franken im heiligen Lande 
die Kriegslunſt des Ubendlandes beeinflußt hat, wird behauptet, 
aber nicht erwiefen. In den theoretiichen Auseinanderjegungen 
über Taktik, die wir dem Aegidius Colonna verdanken, ijt von 
ber Fechtart, die der Verf. als die der Franken bejchreibt, nicht 
eine Spur zu finden. Ebenfo wird mehr verjichert als nach— 
gewiejen, daß auch die Befeftigungstunde der europäifchen Cultur⸗ 
völfer durch Erfahrungen, die man im heiligen Yande gemacht, 
bereichert worden fei. Die Grundlage der byzantinifchen und der 
von dieſer abgeleiteten farazenifchen Fortificationstechnif bilden 
immer die von den Nömern aufgejtellten und erprobten Geſetze 
und die waren den Abendländern durch Vitruv und Begetius 
ebenfo bekannt. Und müſſen denn alle nachweislich ſarazeniſchen 
Einwirkungen gerade aus dem heiligen Lande herftammen? Liegt 





es nicht jehr nahe, an den Einfluß der fpanifchen, der ficilifchen 
Muhamedaner zu denten? Der Verf. ift, wie es jcheint, etwas 
zu fehr geneigt, jedwede orientaliiche Einwirkung als eine Folge 
der Streuzzüge hinzuftellen. Dies tritt auch bei Beſprechung der 
Kunftwerte hervor. Sollten in der That Hufeilenbogen in der 
riftlichen Architektur Verwendung gefunden haben? Der „aus 
mehreren (?) Meinen Bogen componierte Halbkreisbogen“ ift 
aber jedenfalls der alte befannte Rundbogen, und um den kennen 
zu lernen, brauchten die Abendländer nicht erjt einen Kreuzzug 
zu unternehmen. Für die Kleeblattbogen hätte ein jarazenijches 
Vorbild jedenfalls angeführt werben müſſen. Diefe von dem 
Berf. aufgeworfenen Fragen laſſen ſich nicht fo leichthin beant- 
worten. Der ganze Abſchnitt V, 2 verdiente eine recht gründliche 
Nevifion. Zum Schluſſe mögen noch einige Vorſchläge zur Vers 
befferung des Textes der von dem Verf. im Anhang mitgetheilten 
Statuta domus Hospitalis 8. Johannis B. hier Pla finden, 
Für stalluntur (S. 601, 3. 8 v.o.) ift zu lefen stolluntur (für 
extolluntur), für vestiti cunis suis... vestimentis (S. 603, 
8.13 v. 0.) vestiti cum s. v.; ©. 609 $ 58 muß es ficher 
ftatt cocam unam heißen cotam unaın (une cotte). tz. 


Jahrbuch der Geſellſchaft für bildende Kunſt u. vaterländifche Alters 
thümer zu Emden. 5. Bd. 2, Heft. 

Inb.: * Prinz, Studien über das Verhaältniß Frislands zu 
Kalfer und Reich, indbe ondere über die frififchen Grafen im Mittels 
alter. — 3. Sudendorf, Meine oftfrififhe Geſchichten aus den 
Acten des vormaligen Neichsfammergerichts au MWeplar in ber Mes 
glitratur des DOberlandesgerichts zu Welle. — Eine Epiſode aus dem 
oftfrififchen Bürgerfriege der Jahre 1726 und 1727, Aus dem Nadır 
laffe des verftorbenen Üpertegters 9. Hobbing. — Kleinere Mit: 
theilungen. — Pleines, Bericht über die Gefellihaft vom 1. De⸗ 
tober 1882 bis 31. December 1893, 





Naturwiſſenſchaften. 
Frank, Dr. A. B., Prof., Grundzüge der Pflanzenphyſiologie. 
Ir Holsfchn. Hannover, 1862, Habn. (VII, 132 ©. 8, 


Die nicht leichte Aufgabe, auf wenig über hundert Seiten ein | 
Mares und präcijes Bild des heutigen Standes der Pflanzen: 
phnfiologie zu geben, hat der Berf. mit großem Geſchick gelöft. 
Durch Fortlaffung aller kritifchen Bemerkungen und aller Lite- 
raturnachweife, durch Beichränfung der Abbildungen auf das 
Nothwendigite hat er es möglich gemacht, fait alles principiell 
Wichtige zu befprechen, jo daß das Meine Buch, welches natürlich 
Neues nicht enthält und auch nicht enthalten ſoll, dem Unfänger 
beſtens empfohlen werden fann. Die Fortpflanzungserſcheinun⸗ 








gen find nur ganz kurz dargejtellt. 


Hilber, Vincenz, recente u. im Löss 
schnecken aus China. 1. Mit 3 Taf. 
Staatsdruckerei. (40 8. Gr. 8.) 

Aus d. 86, Bde. d, Sitzb, d. kais. Akad, d. Wiss, 
1582, Dec. 

Eine früher faum zu erflärende Eigenthümlichkeit des Löſſes 
bejteht in feiner fait ausfchließlichen, aber ganz allgemein ver: 
breiteten Führung von Landichneden, während Süßwaffer- oder 
marine Mollusten in ihm fehlen. Jet, nachdem v. Richt: 
hofen die aeolifche Genejis diefer mertwürdigen Gefteinsablage- 
rungen auf das überzeugendite nachgewiejen hat, ift diefe That- 
ſache durch die fubasriiche Bildungsweife des Löſſes leicht er— 
Härlih. Das größte und mächtigſte Ublagerungsgebiet des 
legteren ift dasjenige Chinas. Seine Landjhnedenfauna, foweit 
fie bei der Szöchenyi’schen Expedition aufgefammelt wurde, hat 
Hilber unternommen zu bejchreiben, Das J. Heft diefer Arbeit 
liegt vor und umfaßt nad) einem Verzeichniffe der Literatur über 
die chineſiſchen Landichneden die eingehende, z. Th. durch Abs 
bildungen veranfchaulichte Bejchreibung der durch zwanzig meift 
neue Species vertretenen Gattung Helix. Cr. 


gefundene Land- 
Wien (o. J.), Hof- u. 


1. Abth. Jahrg. 











Selenka, Dr. Emil, Prof, Studien über Entwickelungsge- 
schichte der Thiere. 2. Hefl, Die Keimblätter der Echino- 
dermen. Mit 6 Taf. in Farbendruck. Wiesbaden, Kreidel. 
(S. 39-74. Gr. 4) AM 1b. 

Das zweite Heft der fchönen Publication, welche wir der 
taftlojen Arbeitskraft Selenfa’s verdanten, behandelt ein ſchon 
früher von ihm mehrfach bearbeitetes Thema, die Entwidelung 
der Echinodermen. Der erfte Abfchnitt jchildert die verſchiedenen 
Barianten der äqualen Furchung, welche er bei Echiniden, Ophiu— 
riden und Holothuriden der adriatiichen Fauna beobachten konnte, 
während im zweiten und dritten Abſchnitt, anfnüpfend an eine 





Beobachtung Hatſchel's, die Entitehung des Mefoblaftes aus 
| zweierlei Anlagen, den zwei Urzellen des „Meſenchhm's“ und 


den Urdarmdivertifeln, gefchilbert wird. Bei diefer Gelegenheit 
und in dem vierten Ubjchnitt „Zuſätze“ werden auch die Organ- 
anlagen und die gewebliche Differenzierung der Keimblätter 
bei Synapta digitata genauer beſprochen und in der befannten 
plaſtiſchen Weife illuftriert. Den Schluß bildet ein Reſums mit 
morphologijchen Schlußfolgerungen, aus denen wir die Dis 
euffion der morphologijchen Bedeutung der Meſenchymzellen 
hervorheben. N—e. 


Melde, Dr, Franz, Prof., Akustik. Fundamentalerscheinungen u. 
Gesetze einfach tönender Körper. Mit 87 Abbild. in Holzschn. 
Leipzig, 16883. Brockhaus. (VIll, 356 S. Kl. 8.) AM 7 


Internationale wissenschafll, Bibliothek, LVI. Bd. 
Der im Gebiete der Akuſtik durch eigne Unterfuchungen 


rühmlich befannte Verf. hat in dem vorliegenden Buche fpeciell 


die Schwingungsphänomene tönender Körper behandelt, welche 
er als die fundamentalen Erfcheinungen der Aluſtik bezeichnet. 
Da die aluſtiſchen Theilchenbewegungen auf die Geſetze der 
Pendelſchwingungen zurüdzuführen find und andererfeits bie 


) ! Bufammenfegung der Bewegungen die Form der ſ. g. Wellen: 
bewegungen erzeugt, jo ift Allgemeines über Bendel- und Wellen- 


bewegungen als Einleitung vorausgeihidt. Es folgt dann die 
Beiprehung der Schwingungen der Körper verjchiedener Geſtalt 
und Uggregatform, von Saiten, Membranen, Stäben, Scheiben, 


Luftſäulen. Die Darftellung der bekannten Erfcheinungen ift 


fehr anfprechend und für Jedermann verjtändlih. Beſonders 
ijt noch hervorzuheben, daß der Verf. jehr eingehend auf die 
zum Gelingen der Experimente erforderlichen Maßregeln hin— 
weift und eine große Anzahl ſchöner und belehrender Berfuchs- 
formen bejchreibt. 
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Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie u. Paliontologie. Hrsg. 
€. x Benede, E. Klein und H. Rofenbufe. 1884, 
1. Band, 2. Heft. 

.: Paul Fobmann, neue Beiträge zur Kenntniß des Glos 
gits, vom milroffopifchemineralogifchen und archäologiſchen Ztands 
puncte. (Mit Tab.) — Ib. Kjerulf, die Dislocationen im Ehri— 
ſtianiathal. (Mit Taf. u. Holzfhn.) — G. Doelter u. Huffat, 
fontbetifhe Studien. — I.M. Clarke, über deutſche oberdevonlſche 
Eruftaceen. (Mit Taf.) — Brieflibe Mittbeilungen — Referate. 


Betanifce Zeitung. Med.: A. de Bar, £, Zu. 42. Jahrgang. 
r. 58. 

Inh.: E. Zacharias, fiber den Inhalt der Siebröbren von 
Gucurbita Pepe. — Tb. W. Engelmann, Unterfuchungen über 


die quantitativen Beziebungen zwiſchen Abforption des Xichtes und | 
Afimilation in Pflanzenzellen. — D. Loew, noch einmal über das | 


Protoplasma. — Yiteratur. 


Bericht über die Sendenbergifhe naturf, Geſellſchaft. 1882— 83. 

nb.: 2. v. Hevden, Bericht, eritattet am Jabresfeite, den 
27, Mai 1853. — Verzeichniß der Mitglieder x. — Guft. Lucae, 
Altes und Neues. Vortrag gehalten bei der Jabresfeier am 27. Mai 
183. — W. Kobelt, nah den Säulen des Hercules. 2. Abth. 
Gay. 8-14. — —— der von Herrn Dr. med. W. Kobelt 
in Nordafrifa und Spanien gefammelten Goleopteren, mitgetbeilt 
von 2. v, Heyden. — 2,v. Henden, Beiträge zur Kenntnik ber 
Öymenopterensfauna der weiteren Umgegend von Aranffurt a, M. 
— Otito Mever, Be zur Kenntniß des märkifben Nupeltbons. 
(Mit Taf.) — F. Hinkelin, Mittheilungen aus dem mainger Ter— 
tlärbedend. 1-3. — 9. Ib. Gepler, Verzeichniß der Tertiärflora 
von Klörsheim a. M. — Ders, zum Andenken an Seren Adolf 
Melper. — Anhang. 


Der Naturforfäer. Hrög.v. Wild. Sflaref. 17. Jabra. Ar. 8. 


Anh.: Die täglihen Nenderungen der Winditärte über dem 
Sande und Über dem Meere, — Ihermoselektriiches und chemifch- 


eleftriiches Verhalten der Metalle in Elektrolhten. — Ueber die 
Bildung des Torfes und des Dopplerit. — Beziehungen des rothen 
Farbiioffs der Phanerogamen zur Ztärfewanderung. — Kleinere 
Mittyeilungen. 


Ghem. Gentralblatt. Red.: R.Arendt.3. #. 15. Jahrg. Rr.s. 
Inh.: A. Sauer, die AralatonsAfchen des Jahres 1883. — 
Wochenbericht. — Kleinere Mittheilungen. 


Ghemiter- Zeitung. Hrögbr. G. Arauje. 8. Jabra. Nr. 14 u. 15. 

— Zum Capitel der überhandnehmenden Verſicherungen und 
Belaftungen, — Wer ſchltzt den Fabricanten, den Gefdhäftsinbaber 
sor der Ausbeutung der Fabriks- reſp. Geihäftsgebeimnifie? — 
Mittgeilungen ans Staßfurt, — Ueber Deldeitillation im luftver— 
dünnten Raume. — Grwiderung von Gebr. Körting, Hannover. (Mit 
Abb.) — Apparat zur volumetrifhen Beltimmung größerer Mengen 
von Koblenfäure von N. Muende. (Mit Abb.) 





Spitzer, Simon, neue Studien über die Integration linearer 
Differential-Gleichungen. :. Fortsetzung (Schluss.) Wien, 
1883. Gerold's Sohn. (VI, 78 8. Roy. 8.) cH 3, 60. 

Im Jahre 1574 Hat Prof, Spiper ein Werf unter dem 
Titel „Neue Studien über die Integration linearer Differen- 
tial-Sleihungen" in fünf Abfchnitten veröffentlicht, zu welchem 
dann in den Jahren 1851 bis 1883 drei Fortſetzungen, die 
Abjchnitte VI Bis XVII enthaltend, erſchienen find. Es iſt nicht 
gut möglich, can diefer Stelle eine Weberficht über den ſehr 
mannichfachen Inhalt diejer Studien zu geben, und Ref. muß 
fi) daher begnügen, auf diejelben aufmerfjam zu machen, was 
um fo mehr ausreichend ericheinen dürfte, als der Verf. fi 
ſchon feit [änger als einem Vierteljahrhundert durch Arbeiten auf 
dem hier behandelten Gebiete bekannt gemacht hat. G-l. 


Schell, Ant., Prof, die Methoden der Tachymetrie bei An- 
wendung eines Ocular-Filar-Schrauben-Mikrometers. Mit 11 in 
den Text gedr. Holzschn. Wien, 1883. Seidel & Sohn. (V, 
49 8, Gr. 8, 4 Tab. Gr. 4.) oA 1, 60. 


In den Fernröhren der Diftanzmeffer ift, um die fchiefe 
Diſtanz eines Bunctes im Raume zu meſſen, ein Fadenmilrometer 
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mit mehreren feſten Fäden gebräuchlich. Die Benutzung diefer 
Einrichtung geftattet nicht immer die Höhe des zu meljenden 
Punctes über dem Horizonte an den diftanzmeffenden Fäden zu 
beitimmen. Der Berf. giebt nun ein abgeändertes Berfahren an, 
wobei ein mittels Ocular-Schraubenmitrometer beweglicher Faden 
und außerdem eine eigenthümlich getheilte Latte angewendet 
wird, Die Theorie des Injtrumentes ift vom Verf. entwidelt 
und find Hülfstafeln für die Berechnungen beigefügt. 


Schmidt, Reinh., der Venusdurchgang. Prag, 1852, Verl. d. 
— m z. Verbreitung gemeinnüg. Kenntniſſe. (20 ©. 
.) ef# 0,20. 


Sammlung gemeinnügiger Borträge. Herausg. vom Deutfchen 
Verein 3. Verbreitg. gemeinnüg. Kenntniffe Nr. 81. 

Eine jehr lesbar und Har gefchriebene populäre Abhandlung, 
die auf dem engen Raume von 18 Seiten alles Wefentliche giebt, 
was dem Laien zur Beurtheilung der Bedeutung der Venus— 
durchgänge für die Aitronomie und zum Kennenlernen der Art, 
wie diefe Phänomene verwerthet werden, erforderlich ift. Recht 
gut find u. A. auch die der eracten Beobachtung fich entgegen 











jtellenden Schwierigkeiten befchrieben, vieleicht wäre hier noch 
etwas größere Ausführlichkeit über den fog. ſchwarzen Tropfen 
Manchem angenehm. Nur an einer Stelle, ©. 5, hätte Ref. die 


' Darftellung anders gewünjcht ; der Verf. jcheint hier den Werth 


der Kenntniß der Sonnenparallare für die theoretifche Aitrono- 
mie doch zu überfchägen, wenner jagt, man lönne den Abftand und 
Lauf eines Kometen ꝛc. nur dann richtig berechnen, wenn die 
Erdweite in Längenmaß befannt ift. Gewiß, wenn es gilt, 
den Abitand in Kilometern auszudrücken; aber eben dies hat ja 
für die Theorie jehr geringes Intereſſe, und für das angeführte 
Beijpiel reduciert fich der ganze Gebrauch, der von der „Erb- 


‚ weite in Längenmaß“ gemacht wird, auf die Ermittelung der 
parallattiihen Correctionen der Beobachtungen. Allerdings 


ſteht die Sonnenparallare wieder mit andern Elementen, nament- 
lich der Erdmafje, in Verbindung, und in jofern ließe ſich die 
Darftellung des Verf.'s rechtfertigen. Dann aber wäre hier 
größere Ausführlichkeit geboten geweſen. 8. 


Archiv for Mathematik og Naturvidenskab. Udgivet af Sophus 
Lie, W. Müller og G. 0. Sars, 8, Bd. 3, Hefte, 

Indeh.: Sophus Lie, Classifieation und Integration von ge- 
wöhnlichen Differentialgleichungen zwischen x y, die eine Gruppe 
von Transformationen gestatten. — L. Sundt, Spor efler Istiden 
i Chile. — Jac. G, Otto, Bidrag til Kundskaben om Aöggehvide- 
stoffenes Forandring ved Pankreasfermente, — Karl Pettersen, 
Bidrag til de norske kyststrogs geologi. II. 


Mathematifhe Annalen. Hrog. von F. Alein und Ad. Maver. 
23. Band, 2, Heft. 

Iuh.: A. Voß, zur Theorie der alaebraiihen Differential: 
feihungen erſter ig erſten Grades. — W. Gef, über die 
Bieyun und Drillung eines unendlich dünnen elaftiihen Stabes, 
deſſen Ende von einem Kräftepaar angegriffen wird, (Mit Taf.) — 
Corrado Segre et Gino Loria, sur les differentes especes de 
complexes du 2° degre de droites * coupent harmoniquement 
deux surfaces da second ordre. — rrado Segre, note sur les 








eomplexes quadratiques dont la surface singuliere est une surface 
du 2° dögre double, — Axel Harnad, die allgemeinen Säge über 
den Aufammenbang der Functionen einer reellen Variabeln mit ihren 
Ableitungen. — Derf., Rotiz über die Abbildung einer ftetinen 
linearen Mannigfaltigfeit auf eine unftetige. 


Medicin. 

Hartmann, Dr. Rob., Prof, die —— u, topographische 
Anatomie des menschlichen Kopfes für Zahnärzte u: Zahn- 
künstler. Mit 51 in den Text gedruckten Originalholzschnitten, 
Strassburg i/E., 1982. Schultz & Co. (V,1448. Roy. 9.) cf 8. 

Das vorliegende Bud; ift aus einer Reihe von Vorträgen 


entjtanden, welche der Verf. vor einem reife erfahrener Bahn- 
* 


I 
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ärzte gehalten hatte. Er hat damit eine Lüde ausgefüllt, die 
feit lange fühlbar war. Seit Jahren find die, welche fich für 
die Yusübung der Zahnheilkunſt vorbereiten, in der jchwierigen 
Lage, ihren Lernftoff in Vorlefungen zu fuchen, die für den 
Mebdiciner beftimmt find, und die demgemäß Vieles bringen, 
was ber Zahnarzt nicht braucht, dagegen Vieles vermiffen laſſen, 
was zur Vorbereitung für fein Fach unerläßlich ift. Es ift daher 
mit Dank anzuerkennen, daß der Verf. dieſen Gegenftand behan- 
beit und eine Grundlage für den anatomischen Unterricht der 
Zahnheilkunſt gegeben hat. Das Werk, das zum großen Theile 
aus dem befannten Handbuche der Anatomie des Verf. zufammen- 
geftellt ift, bringt, mit vorzüglichen Abbildungen ausgeftattet, 
im erjten Ubfchnitt das Aeußere des Kopfes, die Gegenden, bie 
Haut und die Haarbebedung daſelbſt. Im zweiten Abſchnitt 
wird ber Schädel und bie ihn zufammenfegenden Knochen be— 
handelt, zugleich auch der feinere Bau des Knochens überhaupt 
beſprochen und entiprechend illuftriert. Vielleicht ift in dieſem 
Eapitel zu großes Gewicht auf die einzelnen Schädelfnochen ges 
legt worden. Es kann freilich dem Zahnarzt nichts fchaden, 
wenn er auch ein ifolierted Gaumenbein ftudiert, ficher wäre es 
aber bei dem fnappen Rahmen bes Lehrbuches nüßlicher für den- 





felben gewefen, an zufammengejegten Stüden und Schnitten die | 


Lage der einzelnen Theile im Kopf noch genauer zu illuftrieren, 


Daſſelbe gilt der Behandlung der Muskeln. Auch in diefem | 


Eapitel hätte Manches wohl anders bearbeitet werden können. 
Recht gut und eingehend find dagegen, der Wichtigkeit des Gegen- 
ftandes entfprechend, im fünften Ubfchnitt die Blutgefäße und 
Nerven bes Kopfes behandelt worden. Warum Auge und Ohr 
mit zum Theil jehr detaillierten Abbildungen einzelner Stüde 
ftellenweife jo ausführlich behandelt wurden, iſt nicht recht zu 
verftehen. Für den gründlichen Unterricht fehlt wieder Wichtiges 
und für ein nur ungefähres Verftändniß unfrer Sinnesorgane 
find die Eapitel nicht durchſichtig und verftändfich genug ge 
ſchrieben. Vielleicht benugt ber Verf. bei einer zweiten Auflage 
des Buches, die ſich wohl bald bei deffen Brauchbarkeit nöthig 
machen wird, diefe Andeutungen, um die betreffenden Artikel 
noch zwedentiprechender zu bearbeiten. 











Klinifche Monatsblätter f. Augenheilkunde, Hrög. von W.gehender. 
22. Jahrg. Februar. 

Inh.: Rich, Ulrich, der Sehact bei Strabismus eonvergens 
concomitans, — 9. Magnus, periodifcher Exophthalmus sinister 
bei Beugen des Kopfes. — W, 
der neuen Prüfungs-Ordnung. — Bibliographie 1. 

— Beilageheft zum 21. Jahrg. 

nh.: Bericht über die 15. Verſammlung der ophthalmologiſchen 
Gefellfchaft zu Heidelberg. Medigiert durch F. G. Donders, ®. 
Heß u W. Zebender, 








Deutfhe Monatsfärift für Zahnheilkunde. Med.: Rob. Baume. 


2. Jahrg. Webruar. 

Inh.: Petermann, keine Nakrofen — ohne Zeugen. — Nies 
meyer, herr im Bereiche des erften Kiemenbogens und 
der eriten Kiemenfpalte, — Kleinmann, ber Gentralverein deutſcher 
— — und die Provinzialvereine, — Petermann, des deutichen 

eiches Zahnärzte. — Vereine. — Journalſchau. — Verfciedenes ac. 


Monatefrift des Bereins deutfcer Jahnfünfler. 
ae Se Re ae SACHE 





Inb.: Rade if füh! oder: Herr Arthur Felix, Berlagsbucs | 


händler in schrie und wir. — Bereinsberihte. — Der Urfprung 
und die Poufiologie der Nervenkraft. — Kleine Borlefung über 
Anatomie und Phyfiologie. (Mit Illuſtr.) — UÜeber die Lagerung 
der Kranken bei Operationen in und an der Mundhöhle. — Zahn: 
regulierung. Ein Fall aus der Praxis. (Mit Illuſtr.) — Wie halten 
wir unfere Abdrudiöffel rein? — Metallurgie für Zahnkünftler, 
Fortf.) — Selbftanfertiqung unferer Iuftrumente. — Der Bulcanis 
ations-Apparat ift — Qulcanifierbäder. — Verſchiedenes. 


— — — — 
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| Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Exner, Dr. Ad., Prof, der Begriff der höheren Gewalt (vis 
major) im römischen u. heutigen Verkehrsrecht, Wien, 1883. 
Hölder. (86 8.8) AM 2. 

Der Berf. wendet fich zunächft gegen die feit Goldſchmidt 
herrſchende Auffafjung der Bedeutung der Haftung bis zur 
vis major. Die Gegner ftimmen darinüberein, daß fie jteis einen 
fubjectiven Mafftab anlegen, indem fie unterfucht wiffen wollen, 
ob der Verklagte in concreto, wenn auch nur durch Anwendung 
außerorbentliher Mafregeln, den Schaden hätte abwenden kön: 
nen. Der Verf. weift nad), daß man hiermit (fo jehr man es 
auch läugnet) auf den Standpunct der Gloſſe, welche auf culpa 
levissima abjtellt, zurückkehrt und daß nad) jener Anficht ein 
Unterſchied zwijchen der Haftung ex locato und recepto nicht 
beiteht, wenn man fefthält, daß der Maßſtab für die diligentia 
ein verjchiedener ift, je nachdem Jemand als einfacher pater 
familias oder ut artifex etwas übernommen hat. Der Verf. 
feldjt nimmt im Wefentlichen die ältere bis auf Goldſchmidt all- 
gemein befolgte Auffaffung wieder auf, welche das charakteriſtiſche 
Merkmal der vis major in dem objectiven Beſtande der als ſoiche 
anzufehenden Ereigniffe fucht. Der große Fortjchritt befteht 
darin, daß der Berf. diefe Auffaffung begrifflich vertieft und 
Regel und Ausnahme der Haftung auf ein Princip zurüdführt. 
Er weiſt nad, daß der Recipient in der That als Verficherer 
des recipierten Gutes gegen alle Unfälle außer der vismajor aufzu⸗ 
faffen ift. Den Grund diejer erceptionellen Haftbarkeit erblidt 
er ähnlich, wie bei der actio de ef. vel dej. darin, daß dem Be- 
ſchädigten regelmäßig nicht nur die nöthigen Beweismittel fehlen, 
jondern daß er überhaupt die Thatfachen nicht eruieren faun, 
weldje geeignet find, den von dem Gegner unternommenen Ep: 
culpationsbeweis als unfchlüffig und trügerifch darzuthun. In 
ſehr anſchaulicher Ausführung legt der Verf. dar, wie aus diejen 
Gründen der befchäbigte Eontrahent troß der Erculpationspflicht 
des Frachtführers ohne fpecielle geſetzliche Hülfe bei den meiiten 
und gewöhnlichiten Betriebsunfällen rechtlos fein würde. Und 
diefe, aus Gründen des öffentlichen Wohls geforderte Hülfe ge: 
währt eben jener finguläre Sag: Die Haftbarteit ift unabhängig 
vom Verſchulden. Aus diefem Princip der Regel folgert 
nun ber Verf. das Princip der Uusnahme: feine Haftung, 
wenn vis major vorliegt. Für diefe exceptio ift nur dann 
Raum, wenn ausnahmsweife fein Beweisnothftand für den 
Kläger vorliegt, d. 5. wo der cafuelle Charakter des Unfalls 
prima facie evident ift, weil er die Entlaftung von bem Schuld: 
verbacht ſchon in fich jelber trägt. Solcher Art find eben Uns 
fälle, wie naufragium, vis piratarum. Während aber die ältere 
Lehre fih mit der Aufzählung folcher Beifpiele begnügte, hat 
der Berf. den principiellen Geficht&punct gefunden, unter welchem 
| er einen allgemeinen Begriffder vismajor aufjtelenfann. Die bes 
ſonderen Kriterien diejes Begriffes beftimmt der Berf. dahin: 
1) Vis major fann nur einfolches Ereigniß fein, welches von Außen 
ber in ben Vetrieböfreis der Unternehmung eingreift, alſo nie 
die jogenannten Betriebeunfälle, die ihren Urfprung innerhalb 
bes Getriebes derjelben haben. 2) Worin liegt num das quanti- 
tative Element, welches die vis in jenem Sinne zur vis major 
macht ? Auch hier lehnt der Berf. eine Grenzbeitimmung mit 
Rüdficht auf die von dem Unternehmer zu fordernden Wider: 
ſtandsmittel ab und ficht ein Ereigniß nur dann als vis major an, 
wenn es „vermöge der Art und Wucht feines Wuftretens die im 
ordentlichen Verlauf des Lebens zu gewärtigenden Unfälle augen- 
ſcheinlich überfteigt“, alfo z. B. nie Diebftahl, Einbruch, Be: 
| ſchädigung duch einzelne Dritte x. Die Aufftellung dieſes 

Kriteriums der „Außergewöhnlichteit“ erjcheint dem ef. nicht 
als eine Verbefferung der älteren Lehre, welche auf die Unab: 
wendbarkeit abjtellte, ein Wusbrud, dem wir auch in neueren 

' Gejegen begegnen. Wenn man nur feithält, daß mit dieſer ge- 
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fordert wird, daß die Ereigniffe ihrer Urt nach, ſchlechthin, durch 
menjchliche Sträfte umabwendbar find (casus, cui resisti non 
potest, im Öegenjaß zu casus, eui Titius resistere non potuit), fo 
haben wir auch jo ein objectives Merkmal. Im praftifchen Mes 
jultat dürfte übrigens in der Abjtellung auf Außergewöhnlich— 
feit oder Unabwendbarfeit nur ein Unterichied der Formulierung 
liegen; denn jene bildet den Grund für dieſe. Nach der Beftim- 
mung des Begriffö der vis major betont der Verf., daß troß des 
Borhandenfeins einer vis major wegen concurrierenden Verichul: 
dens Haltbarkeit möglich ift. Ref. glaubt den Gedanken des Verf. 
richtig wiederzugeben, wenn fur; gejagt wird: Dies ift dann der 
Hall, wenn das Ereigniß mit feiner fs hadenbringenden Wirkung zwar | 
als ſolches unabwendbar, aber in conereto dur Anwendung | 
gehöriger Sorgfalt vermeidbar war, 5. B. der Seefturm, das | 
Treibeis, wenn der Schiffer rechtzeitig in den Nothhafen eins 
gelaufen wäre. Die ftrenge Scheidung diejer Frage wird von | 
dem Berf. mit Recht als unerläßlich für die Neinhaltung des | 
Begriffs gefordert. Daß die vorliegende Schrift jedenfalld eine 
hervorragende Bedeutung für die Ausbildung des auch praftiich | 
jo eminent wichtigen Begriffs der vis major haben wird, braucht | 
faum noch bemerkt zu werden. K.H. 
Hellwig, Dr. jur. Konr., Privatdoc,, die Verpfändung u. Pfän- | 
dung von Forderungen nach gemeinem Recht u. der Reichs- 
Civilprocess-Urdnung, unter Berücksichtigung des preuss. all- 
gemeinen Landrechts u, des sächs. bürgerlichen Gesetzbuches, 
Leipzig, 1883. (XIV, 249 8. 8,) cHM 5. | 
Die Frage nach der inneren Conftruction der Berpfändung 
von Forderungen iſt eine von demjenigen, welche feit Anfang 
diefes Jahrhunderts Gegenftand fortdauernden Intereſſes der 
Juriften-Welt waren; Zeugniß die reiche Literatur, welche der 
Berf. S. XI und XIV vor der eigentlichen Erörterung (nicht 
wie er jelbjt irrthümlih S. 1, Anm. 1 und S. 10 angiebt, am 
Schluſſe derfelben) zufammenftellt. Die vorliegende Schrift 
repräfentiert ganz entjchieden einen wefentlichen Fortichritt in 
der Beantwortung diefer Frage und kann daher alljeitige Bes 
achtung mit Recht verlangen. Außer der Theorie von dem Pfand- | 
recht an Forderungen will der Verf. eine Darftellung der Lehre 
von ber civilprocefjualen Forderungs: Pfändung, fpeciell nad) 
heutigem Recht, geben; fein Verfahren dabei it das, daß er nach 
fcharfer, aber vortrefflich gelungener ſtritil der bisherigen An- | 
fihten (S. 9— 31) fi zu einer quellengemäßen Darftellung | 
jener beiden Inftitute wendet, dabei diejelben ſtets neben einander 





Duncker & Humblot. 





behandelnd und feine eigene Doctrin nur ganz allmählich im 
Anſchluſſe an die vorgebracdhten Rechtäregeln entwidelnd. Da 
es fich hier nur um möglichft kurze Angaben des Refultates der 
Arbeit handeln fan, fo folgen wir dem vom Verf. eingefchlagenen 
Wege nicht, ſondern beſcheiden ung, feine Lehre von dem gemein- 
rechtlichen pignus nominis abfondernd herauszugreifen und ſo— 
dann in allerflürze die Conſequenzen für die egecutive Forderungs- 
Pfandung anzulnüpfen. Unbedingt wird verworfen die Auffaſſung 
der verpfänbeten Forderung ald eines an einem Rechte erwor- 
benen Rechtes (S. VIII, 30, 42); derjenige, welchem bie For: 
derung verpfändet ift, erhält damit ein Recht unabhängig vom 
Rechte des Berpfändenden, aljo gerade das Gegentheil von einem 
Recht am Recht deffelben; Recht am Recht und Succefjion ins 
Recht find Gegenſätze; hier Handelt es ſich um letztere. 
Succediert aber der Pfandgläubiger in das Recht des Schuld: | 
ners, jo muß er, dafjelbe ausübend, auch Eigentum an der vom 
Drittfchuldner gejchuldeten Sache gewinnen; dies geläugnet zu 
haben, war bisher einer der ſchwachen Buncte aller Eeffions- 
Theorien; des Verf.'s kühnſter und folgenreichfter Schritt ift es 
daher, daß er jowohl aus dem präjumptiven Barteiwillen wie 
aus den Quellen darlegt, es erwerbe der die verpfändete For: 
derung ausübende Gläubiger die Leitung des Drittfchuldners, 
fofern diefe nicht in bloßer Reftitution befteht, zu Eigenthum | 
(S. 21, 173 fg, 193 fg.), wie dies zunächft ganz Mar ift für 
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den Fall, daf der Drittichuldner Geld zu leiften hat; aber auch 
wenn der legtere eine andere Sache zu leiften hat, ift der Bor« 
gang ber, dab der Pfandgläubiger zuerft Eigenthum an jener 
Sache erwirbt, dann jedoch dafjelbe durch constitutum possesso- 
rium reservato pignoris inre auf den Schuldner zu übertragen 
verpflichtet ift (S. 21, 184). Hiermit ift der Boden geebnet; 
die Berpfändung einer Forderung ift eine Eeffion derjelben; die 
Erner’iche Anficht, nach welcher die Einräumung eines Pfand- 
rechtes an der zu leiftenden Sache das prius und die actio utilis 
des Piandgläubigers nur das accedens ijt, fällt von felbft 
(j. auch S. 85); mit ihr alle Erklärungen durch „conjtitutive 
Succejfion“, wie eine ſolche überhaupt nur bei dinglichen Rechten 
möglich (S. 25); fowie alle Schtwierigfeiten, welche daraus ent- 
ftehen, daß man bisher den Pfandgläubiger theils im eigenen 





Namen, theils für feinen Schuldner Hagen ließ; und 1. 20 


D. de pign. et hyp. 20, I findet ihre einfache, naturgemäß, 
ſchon von der Gloſſe gegebene Interpretation (S. 23). Alſo 
Beitellung eines Pfandes an einer Forderung ift Ceſſion. Aber 
nicht bedingte Ceſſion; auch nicht inhaftlich beſchränkte Ceſſion 
ſchlechtweg, obgleih dem Ref. des Verf.'s Unficht diefer von 


Dernburg aufgejtellten Theorie am nächſten zu kommen, ja 
\ eigentlich nur die genauere Beſtimmung derjelben (in diejer 
‚ näheren Beftimmung aber lag die Hauptfchwierigkeit) zu fein 


Scheint: fondern cooptierende Ceſſion. Zu diefer neuen Unterart 


des Eeffionsbegriffes führt den Verf. die Betrachtung des Vers 


hältniſſes zwiſchen Gläubiger und Pfandgläubiger bei Be 
ſchädigung oder Diebitahl der vom Drittfhuldner zu leiſtenden 
Sache (S. 15); bier erjcheinen beide als Solidargläubiger in 
der lage gegen den Beichädiger oder Dieb; d. h. beide haben 
ein Intereſſe an der zu leiftenden Sache; ihre Rechte bejtehen 
alſo neben einander, der verpfändende Gläubiger cediert fein 
Forderungsrecht jo, daß es ihm doch bleibt; juriftiich ausgedrüdt, 
die Beitellung des Pfandrechtes an der Forderung ift (nicht, wie 
Frühere, offenbar durch ähnliche Eonjiderationen bewogen, ges 
lehrt haben, conftitutive Succejjion, jondern) Einräumung einer 
Solidarberechtigung; Pfandgläubiger und verpfändender Gläu— 
biger find Solidargläubiger des Drittſchuldners. Demnach zu: 
nächſt jo: Wir haben es zu thun mit einer cooptierenden Ceſſion, 
d. h. 1) der Pfandgläubiger erhält gegen den Drittſchuldner 
duch die Berpfändung eine actio utilis, und 2) trogdem behält 
der Verpfänder fein Recht. Dazu ift jedoch hinzuzunehmen: 
Wir haben e3 zu thun nicht mit einer beliebigen cooptierenden 
Ceſſion, fondern mit einer folchen, welche vorgenommen ift, um 
dem Geffionar pfandrechtliche Sicherung, aber auch nichts weiter, 
zu verichaffen und welche diefe ihre causa in fich aufgenommen 
hat (S.57,58); hieraus folgt denn noch: 3) der Pfandgläubiger 
darf jeine, ihm gleich zuſtehende, actio utilis erſt ausüben, nach: 
dem die Pfandſchuld fällig geworden ift; 4) der Gläubiger darf 
feine ihm verbliebene actio directa erjt ausüben, wenn er den 
Piandgläubiger befriedigt hat (S,58,59); 5) der Drittſchuldner 
zahlt befreiend an den Gläubiger, fo lange er feine Kenntniß 
von dem Bfandvertrag hat, von da ab nicht mehr; die Denuncia- 
tion an ihn hat für den Pfandgläubiger Lediglich rechtsfichernde, 
nicht rechtsconftitutive Bedeutung (S. 125 fg.), — Alles Wei: 
tere entwidelt fi) nun von ſelbſt. Verpfändbar ift jede cedier- 
bare Forderung (5.75, bedenklich S. 194); der Pfandgläubiger 
fuccediert in alle, im Moment der Pfandbeftellung vorhandenen 
Rechte des Gläubigers (S. 128 fg.), wennfchon er in der Aus— 
übung derfelben beſchränkt ift; daſſelbe hinfichtlich der Ausitbung 
gilt vom Verpfänder, welchem übrigens alle feine Rechte bleiben 
(S. 135 fg.). Klagt der Piandgläubiger in Uusübung feines 
Nechtes gegen den Drittichuldner, jo muß er diefen ficherjtellen 


‚ vor der ja am umd für ſich möglich gebliebenen Klage des Ver- 


pfänders (S. 153 fg.); und da der Verpfänder fich feiner Rechte 
ja eben durchaus nicht begeben hat, fo jteht denn jchließlich auch 
nichts im Wege, daß er die ſchon verpfändete Forderung noch 
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einmal verpfände, d. h. neue Solidar-Öläubiger fchaffe, welche 
aber ſelbſtverſtändlich ihre Nechte nicht eher ausüben können, 
als big der erfte Pfandgläubiger befriedigt ift (S. 211). Man 
fieht, des Verf.'s Theorie zeigt fich ftichhaltig gegenüber der 
Durhführung im Einzelnen; fie erweiſt fich wenigftens zunächſt 
ala quellenmäßig wohlbegründet und logisch zufammenhängend; 
hoffentlich wird fie fich als folche auch bei allfeitiger eingehenderer 
Prüfung beftätigen. Soweit des Verf.'s Lehre betreffend das ger 
meine materielle Recht; Beachtung jchenft er auch den modernen 
Barticularrechten (preußiiches, fächfifches, dagegen leider gar 
fein ſüddeutſches Recht herangezogen), dann aber vor allem der 
Forderungspfändung, wie fie von der Zeit des pignus in causa 
indicati captum ab bis auf unfere Eivil-Proce-Ordnung zur 
Erecution dient. Kein eigentliches Pfandrecht giebt diefelbe nach 
römischen Recht (S. 94 fg.), welches jedoch ebendeshalb unseren 
Begriffen durchaus nicht mehr adäquat ift (S.99); dennoch find 
viele moderne Geſetzgebungen bei ihm ftehen geblieben, jo das 
preußiſche Gejeß vom 5. Juli 1822 (S. 101) und manche an— 
dere (S. 102); erft in ber neuen deutſchen Eivil-Proceß: Ordnung 
ift das von dem Drittfchuldner erlafjene Berbot, an den Schuldner 
zu zahlen, welches bisher dem pfändenden Gläubiger nur ein 
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gejeglihes mandatum ad agendum verjchaffte, „die äußere 


Form geworben, in welcher fich die Conſtituierung“ eines Pfand» 
rechtes des pfändenden Gläubiger an der gepfändeten for: 
derung vollzieht (5,108). Dies etwa dürfte fein, was der Verf. 
(S. 103 fg.) im Gegenfage zu den Commentatoren der Civil 
Proceß-Ordnung, aber im engften Anſchluſſe an leßtere jelbit 
entwidelt; er führt e8 dann (S. 166 fg., 196 fg., 204 fg., 211 fg. 
[mit fcharfer Kritif einzelner Inconjequenzen f. bei. ©. 229], 
236, 242 fg.) dahin durch, daß nunmehr überhaupt die For: 
derungspfändung den Brincipien des pignus nominis unterjteht. 
Auf den näheren Inhalt diefer Erörterungen, welcher ja übrigens 
hin und wieder Zweifel nicht ganz ausschließen mag, einzugehen, 
it hier leider unmöglich; nicht aber fol es unterlaffen bleiben, 
zum Schluß noch befonders rühmend der angewandten Methode 
zu gedenken; dieſe anlangend, gehört das Werk wohl mit zu dem 
Beſten, was über deutichen Civilproceß geſchrieben ift, ſeit Wach's 
Vorträgen, an welche es durch den mufterhaft innerlichen An— 
ſchluß an das alte gemeine Recht und durch die wahrhaft wiſſen— 
Ichaftlihe Behandlung gemahnt. Lg. 
Zeitſchrift für die — Staatswiſſenſchaft. Hrsg. von Fricker, 
Schäffle u. A. Wagner 40. Jahrg. 2. Heft. 

Juh.: Diehel, über Weſen und Bedeutung des Theilbaues 
—— in Italien. — Touſſgint, Bierundpreifig Jahre 
praftifcher Kranken und Invalidenverfiherung im Elſaß. — Gobn, 
Art, 31 der jchmweizerifchen Bundesverfaffung, betreffend die Freiheit 
des Handeld und der Gewerbe. — Perg, Dentichrift über die 


ftaatörechtlichen Verbältniffe der Grafſchaft Hopa, 1. Art. — Nuras 
ſchek, das Wahlrecht der Staatsdiener. — Rümelin, die Sceis 


—— Functionen im Staatsleben und der Bundesſtaat. 1. Art. | 


iscellen. — Literatur. 


Statiftifhe Monatsfhrift. Im Auftrage d. k. k. ftatift. Gentrals 
Gommijfion red. u. breß. v. d. 8% 8 Direction der adminiſtrat. 
Statiſtik. 10. Jahrg. 2. Heft. 

Inh.: Heinr. Ehrenberger, zur Statiſtik der öſterreichlſchen 
Actien⸗Geſellſchaften. — Sanstüberfiht über den Stand des lands 
wirtbichaftliden Kortbildungssilnterrichtes in Deiterreih zu Ende 
Februar 1883, er Mage im & £& AderbausMiniiterium. — 
Mittpeilungen und Miscellen. — Literaturbericht. 


Defterreichifche Zeitſchrift für Verwaltung. Hrog. von G. Ritter v. | 
ä 526. 


Jäger. 16. Jahrg. Nr. 
Inh.: Arage der Militärtarpflicht der Erfagreferviften. — Zur 
Frage der Schulbefuchserleichterungen. — Mori; Gaspaar, Die 


Negterungsvorlage, betreffend die Unfallsverſicherung der Arbeiter. | 


— Mittheilungen ans der Praxis. — Befepe und Berorbnungen. 
— Perſonalien. — Erledigungen. — Hierzu als Beilage Bogen 34 
bis 36 der Erkenntniſſe des E. k. Verwaltungsgerichtäbhofes. 


Kr — ae 
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Techniſche Wiſſenſchaften. 


Heinzerling, Dr, Chriſtu, die Fabrication der Kautſchuk ˖ u. Gutta- 
perchawaaten ſowie des Gelluloids u. der waſſerdichten Gewebe, 
mit beſond. Berüdfihtigung der neueren Fortſchritte, die in dieſen 
Indujtriezweigen gemacht worden find. Gin Handbuch für Tech— 
m x, Braunfdweig, 1853. Vieweg & Sohn. (XV, 242 ©. $.) 
© * 


Die deutſche techniſche Literatur iſt nicht reich an Arbeiten 
über den vorliegenden Gegenſtand, ſodaß wohl von Manchem 
das Erſcheinen des vorliegenden Werkes froh begrüßt worden iſt. 
Der Verf. deſſelben ift augenſcheinlich bemüht geweſen, Alles zu 
ſammeln, was unter der Üeberſchrift zuſammengeſtellt werden 
fann. Leider iſt Hierbei verſäumt, den Stoff gleichartig zu 
machen, ihn zu diefem Ende umzuarbeiten. Die Folgen diejes 
Unterfafjens erjcheinen in Gejtalt vielfacher Wiederholungen und 
verjchiedenartiger Bezeichnungsweifen. Man läßt fich wohl den 
gleichzeitigen Gebrauch der deutjchen, englifchen und franzöfifchen 
Münzwerthe gefallen; Meter und Fuße, Tonnen und Eentner, 
Kilogramm und Pfunde follten jedoch in einem „Handbuche“ 
nicht neben einander gebraucht werden, zumal wenn man errathen 
muß, welches Landes Fuße, Centner bez. Pfunde gemeint find, 
In gleicher Richtung findet man erhebliche Verſchiedenheiten in 
der Behandlung der Figuren. Sieht man ab von diefen formalen 
Mängeln des Buches, jo fann man es wohl empfehlen. 

H. F. 


Berg» und Hüttenmännifche Zeitung. Red. Bruno Kerl u. Friedrich 

immer. 43, Jahrg. Ar, 5—8. 

Inb.: M. Beoyberiit, Sicherbeitslampe, zum Gebraud für 
Marfjcheider eingerichtet, — Ib, Egleiton, die Gxtraction von 
Hold» und Silbererzen im Weiten mittelit unterichwefelfaurer Salze, 
(Fortſ.) — Verſchiedenheiten in der Anlage englifher und deuticher 
Gifenhättenwerke. — Wideritandefübigfeit des Bleies gegen Schmefels 
fäure, — Gifenhütte zu Tamarid bei Terrenoire. — Neuerung an 
Turbinen von Edward Davies in London. — Neuerung an Dampfs 
keſſelfeuerungen von 8. Burlet in Neuitadt a. d. Haardt. — Alants 
ſcheudichtung von Edward Daniel Penning in Batterfen Riſe, County 
ef Surrey (England). — Berarbeitung der Schlafen vom bafifchen 
Beflemerproceh, — Luftzugmeſſer. — Der Barterihe Steinbrecher. 
— Ueber den Honigmann'ſchen ſeuerloſen Dampfbetrieb. — Regenes 
rativ · Gasöfen von Ariedr. Siemens. — WaffermantelsAupferofen. 
— Ueber Sprengitoffe und deren Wirkung. — Verſuche und Berr 
beilerungen bei dem —— in Preußen während des 
Jahres 1882, (Fortf.) — Notirender Gasmotor von P. Sudom & Go, 
in Breölau. — Doppeltwirfender Drudjap mit vertbeiltem Kolbens 


‚ drud von Theodor Niermann in Bochum. — Neuere Winderbipungss 


apparate. — Meteorologifiche und magnetifhe Beobachtungen zu 
Glausthal. — Magnetifhe Beobachtungen zu Oberhaufen. — Rals 
lard u. Le Ghbätellier, über Sicerbeitslampen. — G. Wal⸗ 
fenaer, über Schlagwetter-Exploftonen im Baffin von Durban. — 
Zwangläufige Ventiliteuerung an Dampfmafchinen von E. A. Höffner 
in Dresden, — Hotirende Gaskraftmaſchine von Arig Morit und 
Julius Quaglio in Paris, — Vorrichtung für Dampfkejjel zur Ein« 
übrung des Speiſewaſſers in dünner sicht von Edward Julius 
Hall in Buffalo, New: Horf, B. S. A. — G. Hoepfner, bie Kupfer 
erzlageritätten von Südweſt ⸗Afrika. — Gefundheitsfhädlihe Eins 
wirkungen von Blei anf die in der Bleiinduitrie befchäftigten Arbeiter 
und Mittel dagegen. — Kühle und Wafchriume für Gaſe der Hoc 
öfen, Koksdfen und Generatoren. — Ueberſicht über die Bergwerkes 
production und die Gewinnung von Kochſalz (Ghlornatrinm) aus 
mäjleriger Loſung im — Staate in den Jahren 1878 bis 
1882. — C. Henrich, die Reduction von Anglefit oder Bleiſulfat 
zu metalliſchem Blei. — Ueber die bei der Elektrolvſe einiger Sul⸗ 
ture und Metallſalze verbrauchte mechaniſche Arbeit. — Ar. Kid, 
das Geſetz der proportionalen Wideritände und feine Anwendung auf 
Sanddruf und Sprengen. — Mebrtägiger Galcinirofen von Arnold 
Heintz in Saaran VEhl, — Pumpe mit ofeillirenden Kolben, auch 
als Waffermeffer und Motor anzuwenden, von Pierre Jacques Gars 
mien in Iſſy bei Paris. — Montanproductenmarkt. — Notizen. 


er Ginlingenicur. Hrsg. von E. Hartig. NR. F. 30. Band. 
: t. 
Inh.: Kohl, Über den Urfprung der Quellen. — Marcens, 


Aufgaben aus der amgemandten Ainemati. — Nagel, Mittbei: 
lungen aus dem &ebicte der Geodäfle. — Eſcher, ein neuer Weg 
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zur Culmann'ſchen Momentenflähe. — Michael, über Ergebniife 
der Benugung Aveling’fcher Dampfwalzen. — Nagel, über den 
Schuß der Sefchäftsgebeimmiffe. — Gruner, bautechniſche Literatur. 
— Bähr, Notiz, die Gleftricitätserregung durch Treibriemen bes 
treffend. — Statuten des Bereines zur Verhütung von Fabrike— 
unfällen in Bien. — Internationale Abtbeilung der allgemeinen 
Landess Ausitellung in Budapeſt 1885. 


Zeitfhrift für das geſammte Local» u. Straßenbahnweſen. Hrög. 
von W. Hoftmann, Joſ. Fiſcher⸗Dick und Ar. Gieſecke. 
3. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: W. Hoftmann, allgemeine Ueberſicht. — U. Haar» 
mann, der Haarmann'ſche Strafenbabn-Oberbau und die Fachpreſſe. 
— Born, über den Hufbeihlag der Pferde. (Schl.) — W. Soft 
mann, die Localbahn von Altona nach KHaltenkirhen. (Hierzu Taf.) 
— Dtto Peine, Trambahnen in Spanien. (Schl.) . Doits 
mann, die Echmalfpurbabn-Anlagen der mansfelder Kupferfchiefer 
bauenden Gewerkſchaft. (Aortf.) (Hlergn Taf.) — Ar. Gieſeke, 
die Motoren für Straßenbahnen. — W. S 
focialismus und die Localbahnen. — Literaturberiht. — Anzeigen. 





— — — — — 


Sprachkunde. Literaturgefhicte. 
Carriere, Moritz, die Poesie. Ihr Wesen u. ihre Formen mit 
Grundzöügen der vergleichenden Literaturgeschichte, 2. Aufl. 

Leipzig, 1883. Brockhaus. (XI, 706 5. Gr. 8.) M 12. 

Die erjte Auflage diefes für die Stellung des feitdem als 
eines der Häupter ber von X. H. Fichte, Ulrici u. U. begründeten 
theiftiichen Schule berühmten Verf.'s zur Aeſthetik bedeutungs- 
vollen Buches erichien unter dem Titel „Das Wefen und die 
Formen der Poeſie“ im Jahre 1854. Der Hauptinhalt der: 
felben war eine Theorie der Boefie vom theiſtiſchen Standpuncte 
aus; als hiſtoriſche Beilage war eine vergleichende Darftellung 
des Epos bei Indern, Perſern, Griechen und Germanen Hinzu- 
gefügt. Beide unter fich heterogenen Beftandtheile trugen in ſich 
den Keim zu künftigen jelbftändigen Werfen. Die Theorie der 


haefer, der Staates | 
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Anhang und nur in Bezug auf eine Gattung der epifchen Dicht⸗ 
form erſchien, erſtredt ſich nunmehr auf alle drei Haupt- und in 


‘ jeder derſelben auf alle wichtigeren untergeordneten Arten der 





Dihtung und tritt in inniger Berfchmelzung der äfthetifcher 

Theorie mit den geſchichtlichen Thatfachen als harmonifch ge- 

rundetes organijches Ganzes auf, Das, wie alle Schriften des 

von ber Natur zum Dichter wie zum Denter veranlagten Verf.’s, 
in feiner uriprünglichen Geftalt in gleichem Grab durch Be: 
geifterung für das Schöne wie durch ſchöne Begeifterung aus- 
gezeichnete Buch Hat dadurch in der neuen Form an fyftematischer 

Vollendung wie an literarhiftorischer Bollftändigfeit gewonnen, 

ohne den idealen Hauch und die „Möthe* jener „Jugend, bie 

uns nie verfliegt“, einzubüßen, welche deſſen Verfaſſer ebenfo ver- 
ehrungs= als liebenswürdig erfcheinen laſſen. 

Bhagyanläl Indraji, Fanci, antiquarlan remains at Sopärä 
and Padana. Being an account of the buddhist Stüpa and 
Asoka ediet recently discovered at Sopärd, and of other anti- 
quilies in the — — With 21 plates and frontispiece, 
Bombay, 1582. Byeulla, (London, Trübner & Co.) (IV, 56 5. 8.) 


Diefe Schrift eines der ausgezeichnetiten indiſchen Pandits 


erſchien urfprünglich im Journal of the Bombay Branch of the 


R. As, Soc., und wir winfchten mır, ba bie wichtigeren Publica⸗ 


' tionen biejes Journals öfter in Separatausgaben erfchienen, da 


nur wenige Bibliothefen dafjelbe halten. Die indische Epigraphif, 
eine Disciplin, die für die Gejchichte Indiens immer wichtiger 
geworben ift, fann man ohne bie in Indien erfcheinenden Zeit⸗ 
Schriften (außer der genannten noch das Journal of the Asiatic 
Society of Bengal und befonbers der Indian Antiquary) nicht 
verfolgen, fie ift in Deutichland das „Privilegium“ einiger weniger 
Gelehrten, die directe Beziehungen nach Indien haben oder an 
einer der großen Bibliothefen figen, die wie Indra's Wunſch— 


kuh Ulles fpenden, Um jo dankbarer find die nicht fo Be— 


Dichtkunſt hat fich in des Verf.'s „Aeſthetik“ zu einem Syftem | 


der Wiſſenſchaft des Schönen und der Kunſt vom theiftischen 
Standpuncte aus, die vergleichende Darjtellung des Helden- 
gedichtes zu einer ſolchen der Entwidelungsgeihichte nicht nur 
aller Battungen der Boefie, ſondern aller Künſte bei allen Eultur« 
völfern unter dem Titel „Die Kımft im Zufammenhang ber 
Eufturentwidelung“ erweitert. In jener trat der Berf. ſowohl 
der pantheiftifchen Hefthetit Viſcher's und der Hegel’fchen als der 
formaliftifchen R. Bimmermann’s und der Herbart’ichen Schule 
entgegen; in dieſer verwerthete er die maſſenhaft angeſchwollenen 


Einzelforfchungen auf den Gebieten der Gefchichte der Sprache, | 
Literatur, Mufif und bildenden Kunft zum erjten Mal im Sinn 
durchgängiger Wechſelwirlung zwifchen den Formen und Werfen | 

Fragment mit Bhagvanlal's Erklärung in feiner Neubearbeitung 
| der Agofa-Infchriften in der Ztichr.d. D. M.G. (ſ. Bd. XXXVIL, 


der Kunſt und den Ideen, Formen und Forfchungen der Philo- 
fophie des religiöfen Glaubens und der Wiffenfhaft. Beide 


Werke, in welchen umfafjende, die Gefammtheit des geſchicht- 
' hat man auf dem Valala Hill vier Bafaltblöde mit fünf kurzen 


lichen Materials beherrichende, Kenntniß des Kunftgelehrten mit 
dem orbnenden Geift des dialektiſch geichulten fyftematifchen 
Denkers und der wohlthuenden Wärme des den Erfcheinungen 


echter Kunft auf jebem Gebiet und in jedem Zeitalter mit | 


gleicher Empfänglichfeit entgegenfommenden Kunftfreundes ver⸗ 
eint, haben ihrem Verfaſſer längft einen der eriten Plätze in den 
Reihen der über Kunft und Künfte Philofophierenden gefichert. 
Derjelbe fommt in der vorliegenden Auflage des Buches, aus 
dem jeine beiden Hauptwerle herausgetwachjen find, auf feinen 
urfprünglichen Ausgangspunct zurüd, jeboch fo, daß die Haupt- 


ftämme, welche aus deffen gemeinfchaftlichem Erdreich entjprofien | 


I 





günftigten, wenn ihnen einmal eine interefiante Neuigkeit auf 
diefem Gebiete bequem zugänglich gemacht wird. 
Sopärä (aus Cürpärafa entjtanden) ift ein Dorf von 2000 


‘ Einwohnern nördlich von Bombay, nicht weit von Baffein, war 


aber, wieS. 1— 10 gezeigt wird, von Agofa’3 Beiten (250. Ehr.) 
an bis etwa 1500 n, Chr. ein in der bubbhiftiichen, brahmani- 


ſchen und in ber Jaina-Literatur oft erwähnter heiliger Ort und 


politiſch und commerciell eine der Hauptitäbte an der Weſtküſte 
Indiens. Auf diefem Boden find im Frühjahr 1892 intereffante 
Ulterthümer gefunden worben, über welche hier von Bhagvänläl 


ı eingehend berichtet wird. An die Zeiten Ugofa’s erinnert uns 


mittelbar ein Fragment des achten der berühmten Edicte Agoka's, 
die in gleichem Wortlaut aber in verfchiedenen Dialekt an meh- 
reren Orten Indiens gefunden worden find. Bühler hat diejes 


©. 422 fg.) mit verwendet. Nicht weit von dem Dorfe Sopärä 


Anschriften in demfelben alten Alphabete gefunden. Da drei 
derjelben Frauennamen enthalten, jo erinnert Bhagvänläl an die 
buddhiſtiſche Legende, daß Buddha in diefer Gegend 500 Witwen 
befehrte, und vermutet, daß der Name des Hügels mit dem 
heiligen Batula-Baum in der Nähe eines Stüpa zufammenhänge, 
den diefe Witwen über einigen Reliquien Buddha's gebaut haben 
follen, Viel reichere Ausbeute gewährte ber Fund in dem Buruda 
Rajacha Kota (The Buruda Räja’s fort) gleihfalls in der Nähe 


von Sopärä, der S. 20—44 befchrieben wird. Hier fand man 


! 


find, nun ihrerfeits diefes mit jungen Samen befrucdhten. Der | 


Abſchnitt Über die Dichtarten, aus welchem die nachherige 
Aeſthetil geworben ift, erfcheint hier in dem Gewande, welches 
derſelbe inzwijchen in dem fuftematifchen Zufammenhang ber 
Wiſſenſchaft vom Schönen angenommen hat. Die vergleichende 
Titerarbiftorifche Ueberficht, welche dort nur als unorganifcher 


im Innern des zerfallenen Stüpa einen runden Steinfoffer 
171/2 Zoll hoch und mit einem Durchmefjer von 24 Zoll. Nach 
Abhebung der oberen Dedelhälfte zeigte ſich in ber Mitte ein 
eiförmiges fupfernes Behältniß und um daſſelbe herum die 
figenden Rupferftatuetten der fieben Buddhas mit dem zufünf- 
tigen Buddha Maitreya, deren Abbildungen ber Schrift bei— 
gegeben find. In dem kupfernen Behältniß fanden fi) eins in 
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das andere eingeichloffen ein filbernes, ein aus gewöhnlichen 
Sanbdftein gearbeitetes, ein kryſtallnes und ein goldenes Käſtchen. 
Die Zwifchenräume waren ausgefüllt mit goldenen Blumen, 
Edelfteinen zc., in bem innerften goldenen Käftchen aber befanden 
fich dreizehn kleine Splitter und Scherben, von Buddha's Al- 
mofenjchale! Der bubbhiftifche Hohepriefter von Eeylon erbat 
fih einen Heinen Theil der heiligen Scherben als Reliquienſchatz 
für ein Klofter. Er beſchwert ſich in feinem Dankſchreiben an 
Bhagvänläl, daß es ihnen nicht vergönnt gewefen ift, diefelben 
durch eine beſondere Delegation abzuholen. Leider ift bei dieſem 
Funde feine Infhrift zum Vorfchein gefommen, wohl aber eine 


Silbermünze, welhe den Namen des Fürſten Yaüafätafani | 


(fr. Yajfagätafarna) trägt. Nach Bhagvänläl würde diefer um 
160 n. Chr. gelebt haben, und ſomit würbe auch der Stüpa aus 
biefer Beit ftammen. 

Den zweiten Theil diefer Schrift bildet eine Abhandlung 
Ancient Inscriptions and Symbols on Padana Hill, S. 45—56. 
Badana ift der Name eines Hügels 11 Meilen nördlich von 
Bombay. Auf demfelben haben ſich in der Nähe einer Höhle, 
die möglicher Weife Einfiedlern zum Aufenthalt gedient bat, 
räthjelhafte Figuren in den Felſen eingearbeitet gefunden, Ein— 
brüde der vier Füße einer Kuh, von menjchlichen Füßen, das 
bubbhiftifche Rab, der buddhiſtiſche Dreizad u.a. m. Bei einigen 
berjelben find kurze Infchriften in den Charalteren theils des 
1. Jabrh.' 8, theils der darauf folgenden Jahrhunderte, aber fie 
geben für eine fichere Deutung zu wenig Anhalt. Bhagvänläls 
ausgezeichnete Kenntniß der indischen Antiquitäten, der Legenden, 
Sitten und Gebräuche feines Landes bringt es mit ſich, daß die 
vorliegende Schrift auch durch viele gelegentliche Notizen über 
einfchlagende Gegenftände jehr lehrreich ift. wi. 


Bezold, Dr. Carl, über Keilinſchriften. 
31 ©. 8) cH 0, 50. 

A. u. d. T.: Sammlung gemeinverftändliher wiflenfchaftlicher 
ae hrög. von Rud. Virchow n. Ar. v. Holpendorff. 


Berlin, 1883. Habel. 


Eine hübſch und anziehend gejchriebene Ueberficht über das 
Gebiet und die neueſten Refultate ber affyriologifchen Forſchungen, 
und doppelt danlenswerth darum, weil hier ein Fachmann aus 
erjter Duelle ſchöpfend zum Publicum fpricht, und alfo that- 
ſächliche Unrichtigkeiten, wie fie auch im bejten Werte eines Laien 
(fo 3. B. in dem trefflichen Büchlein Kaulen's) mehrmals be- 
gegnen, hier überall und durchweg vermieben find. Das Wenige, 
was Ref. noch bemerken will, hat daher mehr den Charakter von 
Bufägen als Ausftellungen. So wäre ©, 4 von Intereſſe ge- 
weſen, unter ben Fundorten von Keilinſchriften auch Kappadocien, 
beſonders aber auch die Inſel Cypern (Sargon's Monolith) mit 
Namen zu erwähnen; inbegriffen find fie ja allerdings unter dem 
beigejegten „2c.*; S.5 oben ift jegt Pinches' Fund (die ſemitiſch⸗ 
nordbabylonischen Inſchriften Sargon’3 von Agadé, welche be 
reitö das lange Beftehen der fumerifchen Eultur vorausſetzen, 
ca. 3800 v. Ehr.!) nachzutragen. Das fogenannte Mediſche 
(Keiljchrift 2. Gattung der Achämenideninfchriften) lann jegt 
näher bejtimmt werben (gegen ©. 8), wie man aus &, 60 der 
öfterr, Monatsjchr. f. d. Orient vom Jahre 1884 erjehen wolle, 
Bei ber Entjtehung der altperfiichen Keilfchriftzeihen (S. 9) 
foll e8 doch wohl beſſer heißen „aus der neubabylonifchen Schrift“ 
ftatt „aus der aflyrifchen“, wie e8 vom Verf. wahricheinlich auch 
gemeint war. Zu ©. 16 ift zu bemerken, daß es ficher nicht erft 
bie Gelehrten Aſſurbanipal's waren, welche die jemitifche Inter- 
Iinearüberfegung der fumerosaffadifchen Formeln und Geſänge 


— 1884, M 11. — Literarifhes ECentralblatt — 8. März — 











anfertigten; ſchon die Gloffe chibt („verlöfcht“) auch in ben ı 
femitifchen Columnen, aber auch andere gewichtige Gründe | 


ſprechen gegen diefe von Haupt aufgebrachte Annahme. Sehr 
zu beherzigen find die Bemerkungen des Verf's auf ©. 19, 


wenn er auch, wie es Ref. fcheint, vielleicht etwas zu ſchwarz hier | 
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bie Farben aufträgt und allzu trübe in die nächſte Zukunft der 
Affyriologie zu blicken fcheint; daß noch nicht die Zeit gefommen 
(oder wenigftens angebrochen) fein fol, „in ber die aus den 
Denkmälern gewonnenen Nachrichten Hiftorifch oder gar cultur- 
geichichtlich verwerthet werben Dürfen“ (S.28), wird zum Theil 
durch den Inhalt von Bezold's Schriftchen ſelbſt widerlegt. Das 
iit eine übertriebene Skepſis, die hoffentlich nicht Mode werden 
wird, wenn auch zuzugeben ift, daß diefelbe immer noch beſſer 
ift als willfürliche, ohne Methode unternommene Identifica— 
tionen, an denen leider die Geſchichte der Aſſyriologie (auch noch 
in der legten Zeit) reich ift. — Daß die Wftrologie ein Erbgut 
ber Sumerier ift (S. 26), ift wohl zu viel behauptet; dagegen 
haben mit Recht ber veritorbene Yenormant und nad ihm ganz 
unabhängig auch Ref. Proteft erhoben, 

Zum Schluß fei die Bemerkung geftattet, daß die Feine 
Brofchüre gewiß bei Vielen den Wunfch erwedt, recht bald auch 
ben fürzlih in München gehaltenen populären und mit viel 
Beifall aufgenommenen Vortrag des Verf.'s „Der gegenwärtige 
Stand der Keilfchriftforfchung” durch den Drud vervielfältigt 
und weiteren Kreifen zugänglich gemacht zu fehen. F. H. 





Arnim, Ahim v., Tröft Einſamkeit. Herausg. von Friedt. Pfaff. 
Mit 10 Abb. Freiburg iBr., 1883. Mohr. (XCVI, 412 ©. 
5) M 1. 

(Neudrnde aus dem Mohr'ſchen Verlage H. 6.) 


Aus dem Verlag der Mohr'ſchen Buchhandlung in Freiburg 
find in der legten Beit ſchon mehrere Schriften hervorgegangen, 
die fih auf die Gejchichte der Romantik beziehen, befonders auf 
jene Epoche, da die Romantif ihr Hauptquartier in Heidelberg 
aufgefchlagen hatte und da ihre Gefchichte mit der Geſchichte der 
Mohrihen Buchhandlung in engfter Berbinbung ftand. Wer 
einmal ein Eremplar der außerordentlich jelten gewordenen Ein= 
fiedlerzeitung (in ber zweiten Ausgabe Tröfteinfamfeit genannt) 
in Händen gehabt hat und fi an dem bunten Gemifch ber 
Dichtungen Uhland's und Kerner's, der liebenswürdig baroden 
Aufſätze Brentano’, der Mittheilungen der Gebrüder Grimm 
und namentlich auch an den wunderlichen Kupfertafeln ergößt 
bat, wird es gewiß mit Freuden begrüßen, daß dieſer Zeitſchrif— 
tenband nunmehr duch einen Neubrud allgemein zugänglich 
gemacht ift; vor allem ijt er auch wichtig für die jetzt jo eifrig 
betriebenen Studien über die Gefchichte der germaniftifchen Wilfen- 
ſchaft, daß fich hier jeber mit ummittelbarfter Anſchaulichkeit 
vergegenmwärtigen fann, wie fich dieſe Wiffenfchaft aus der Romans 
tif entwidelte. Der Hrögbr., Friedrich Pfaff, hat in feinen An—⸗ 
merkungen und in feiner gründlichen, lehrreichen Einleitung auf 
dieſen legteren Punct mit Recht befonderes Gewicht gelegt, dabei 
hebt er jedoch auch die Mängel des damaligen Betriebs der 
Germaniftif treffend hervor; in ben Anmerkungen hat er die 
föftlichen Schniger aufgeführt, die bei der romantiſchen Bear- 
beitung mittelhochdeuticher Texte mitunterliefen, jo namentlich 
bei der Erzählung des Lebens der heiligen Ottilia nad; Königs- 
hofen's Chronik. Auch fonft beruhen die Anmerkungen Pfaff's 
auf gründlicher Sachtenntniß und es wird fich gewiß jeder gerne 
an der Hand eines fo fundigen Führers in dem bunten Allerlei 
orientieren. In der Einleitung erhalten wir über das Zujam- 
menleben ber Romantifer in Heidelberg, über ihre gemeinfamen 
Arbeiten, ihre Tendenzen, ihren Streit mit Voß und mit der 
Nebaction des Morgenblattes die gründlichfte, reichlichite Be- 
lehrung; manche irrige Ungaben, die ſich in andern einfchlägigen 
Werken finden, find bier berichtigt. Hin und wieder überjchreitet 
freilich der Berf. jenes Maß von einjeitiger Vorliebe, das man 
fich von einem Hrögbr. gerne gefallen läßt; die fpätere Gejchichte 
der Romantik im Allgemeinen und der Mitarbeiter an der Ein- 
fieblerzeitung im Befonderen lehrt ja doch, daß der alte Ratio— 
nalift Voß im manchen Puncten gar nicht jo Unrecht Hatte, 
namentlich ift in den Beiträgen der Landshuter Studenten ber 
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Geift der jpätern ultramontanen Reaction nur allzubeutlich er- 
fennbar. Die Gegenichriften der Unti-Romantiker find aller- 
dings in vieler Hinficht unbedeutend und unerfreufich;; in Proben, 
die der Hrögbr. mittheilt, erfcheinen fie aber doch in einem gar 


— 1334. 11. — Literarifhes Eentralblatt — 38. März. — 


zu ungünftigen Lichte; namentlich hätten aus Baggejen’s Kar 
funlelalmanach viel beffere Stüde ausgewählt werden können. | 


Die Reproductionen der Kupfertafeln find nicht durchweg ge- 
rathen, fie genügen jedoch, um den Eindrud der Originale uns 
gejähr zu vergegenwärtigen. Jedenfalls läßt der vorliegende 


Band für die weitere Fortfeßung der Neubrude aus dem Mohr'- | 


ſchen Berlage das Beſte hoffen. 





ee Forfhungen. Hrsg. von Karl Bollmöller. 1. Bd. 
. Deft, 


Inh.: Hugo Andrefen, über die von Benoit in feiner nors 
mannifhen Chronik benupten Onellen, insbefonbere über fein Bers 


bältmig zu Dudo, Wilbelm von Jumiöges und Ware, — Hermann | 


Rduſch, textkritifhe Bemerkungen zum Longobarbifhen Dioſkorides. 
— Fr. Bogel, 
Silarius zu Poitierd an den Ge 
Roöͤnſch, zur biblifhen Latinitä 
Evangelien. 


Berliner philologiſche Wochenſchrift. Heraus von Chr. Belger, 
D. Sepffert m. K. Ihiemann, 4. Jabrg. Nr. 5 


enpapit Glemens II, — Hermann 
aus dem cod, Sangallensis der 


Inh.: Tb. Gomperz, eine Drakelantwort aus Dodona. — 
Rund. Schneider, Gäfars Rheinbrücke. — hencager, E Farben⸗ 
blindheit Homerd. — D. Harnecker, Einiges über M. Caelius 
Rufus und zu Cicero's Caellana. — Recenſionen und Anzeigen. — 
Auszüge ans Zeitſchriften ꝛc. — Nachrichten über Entdeckungen. — 
Mittheilungen über Verſammlungen. — Aleine Mittheilungen. — 
Perfonalien x. 











Albrecht Dürer’s Tagebuch der Reise in die Niederlande. 
Erste vollständige Ausgabe nach der Handschrift Joh. Hauer's 
mit Einleitung u. Anmerkungen herausg. von Dr. Friedr. Leit- 
—— Leipzig, 1884. Brockhaus. (XIll, 207 8. Gr. 8.) 

7, 50. 


Eine philologiich correcte Ausgabe von Dürer’ nieberländi- 
ſchem Reijetagebuche mangelte bis jet; das wurde um fo tiefer 
beflagt, je mehr die Bebeutung des Tagebuches von der Dürer- 


jr Hegefippus. — 2. Weiland, Berfe von St. 





forfhung Hervorgehoben wurde. Die philologiich genaue Aus: | 


gabe mangelte, weil jede Grundlage zur Herftellung einer folchen 
fehlte. Das Original des Tagebuches ift ſeit 1620 verjchollen; 
feit 1625 war auch die Hauer’fche Copie, welche der unvoll» 
ftändigen Bublication Murr's im Joumal zur Kunftgefchichte, 
Jahrg. 1779, und dem incorrecten Abdrud in Campe's Reliquien 


von Albrecht Dürer zu Grunde liegt, verſchwunden. Thaufing 


that daher das Beſte, als er in Eitelberger’3 Sammlung von 
Quellenſchriften für Kunſtgeſchichte eine mit ausgezeichnetem 
Eommentar verfehene Ueberſetzung bes Tagebuches gab. So— 
bald aber &. Kinkel dem großen Publicum mitgetheilt hatte, 
da Leitſchuh in der Bamberger Bibliothek die Hauer' ſche Ub- 
ſchrift 1878 wieder aufgefunden habe (fie war aus dem Nachlaſſe 
Heller’ gefonımen, der fie 1825 aus dem Nachlaffe von Derſchau's 
erworben hatte), war auch die Pflicht erwachſen, eine Ausgabe 
der Abjchrift zu veranjtalten, wie fie einer kunſtgeſchichtlichen 
Duelle erften Ranges würdig ift. Der glüdliche Entdeder hat 
diefe Aufgabe übernommen und fie ausgezeichnet gelöft. In ber 
Einleitung giebt er die Geſchichte der Handſchrift, Har und büns 
dig, von der Zeit ihres Entftehens bis zu ihrem jegigen Verbleib. 
Die Beichreibung derjelben, die dann folgt, giebt uns bie Zus 
verficht, daß wir in der Hauer'ſchen Abſchrift eine getreue Eopie 
des Originals befigen, fo daß der Verluſt des letzteren die Dürer» 
jorſchung nicht zu ſchwer trifft. Es folgt dann der ,diplomatiſch 
treue” Abdrucd der Hauer’ichen Abichrift. Die Eonceffionen die 
der Hrögbr. in Anſpruch nahm, billigt Ref. vollftändig: die 





| 
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conjequente Anwendung des Minusfels, die Eigennamen aus: 
genommen, die ungetrennte Schreibung der Compofita unb die 
confequente Durchführung der modernen Interpunction; durch 
die leßtere ift das rafchere Verftändniß des Tertes außerorbent- 
lich gefördert worben, hat doch gerade die Berworrenheit der 
Interpunction des Campe'ſchen Abdrudes den Lefer nicht felten 
zur Verzweiflung gebracht. Der Commentar, welchen der Hrägbr. 
dem Texte beifügt, nimmt mehr ald Hundert Seiten ein, Thau- 
fing’8 glängende Vorarbeit ift vom Verf. dankbar benüßt worden, 
aber man fieht e8 doch dem Commentar an, daß fich der Hrsgbr. 
in der gefammten hier in Frage fommenden kunftgefchichtlichen 
Literatur rathſam umgefehen hat, daß er Für und Wider geprüft, 
daß fein Urtheil bejonnen und unabhängig ift. In den Uns 


| merfungen hat auch ber Hrögbr. die Abweichungen Campe's 


vom Hauer’schen Terte und die Uuslaffungen angemerkt. Orts⸗ 
und Berfonennamen, die bei Campe dem Erflärer die fchrwierig- 
ften Räthſel zu löſen gaben, zeigen ſich nım meift als Leſefehler 
Gampe’s, jo jteht in der Hauer’ichen Abſchrift Jan Proſt von Prüd, 
nicht Jararott Prüd; gen Riberg, nicht ein Gebirg; Beronica, 
nicht St. Frauda; Jan Profiß, nicht Jan Ploos (derjelbe Künftler, 
ben Dürer früher Jan Proft nannte und ohne Zweifel identifch 
mit Jean Prevoft); Hanns Staber, nicht Hans Rabner; Paul 
Geiger, nicht Paul Jeger ꝛc. Ebenfo zeigt es ſich nun, daß in 
ber Gampe’fchen Ausgabe einzelne kurze Säge, einzelne Worte 
weggeblieben find, darunter au Worte von Wichtigkeit wie 
3 B. in der Befchreibung des Haufes bes Bürgermeifterd von 
Untwerpen das „neugebauet". Man fieht, daß das Mißtrauen, 
bas man der Campe'ſche Ausgabe gegenüber hegte, fein ganz 
ungerechtfertigtes war, freut fi) dann aber nur um fo mehr der 
forgfältigen Neuherausgabe. H. J. 








Repertorium 
T. Band. 
Inh.: F.Niedermayer, Matthias Grünewald. 1.—B. Bode, 
nee des Benedetto da Majano. — U. v, Reumont, die 
adonna Sirtina und der Kupferſtich Ed. Mandel's.—BW.v.Seidlig, 
Martin Schongauer ald Kupferfteher. — A. Jordan, Bemerkungen 


fir Runfwifenfäaft Rebig. von Hubert Janitſchel. 
2. Heft. 


N zu . Bildern Nembrandt's. — Berichte und Mitteilungen aus 
Sammlu 


ngen und Mufeen, über ſtaatliche Hunftpflege und Reſtau— 
rationen, neue Kunde, — Fiteraturbericht. — Bibliographiiche Notizen. 
— Notizen. — Berzeihnih der wichtigeren Befprehungen. — Biblio 
graphie. 


— — — 
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dermiſchtes 


Hettner, Herm., kleine Schriften. Nach deſſen Tode herausgegeben. 
Braunfchmeig, 1584. Bieweg & Sohn. (VII, 563 ©. 9.) #10. 


Eine Sammlung von Aufjägen biographiichen, kunſtgeſchicht- 
lichen und literaturgeſchichtlichen Inhalts, die ſchon früher in 
Beitfchriften erfchienen waren. Die Aufjäge behandeln einzelne 
Capitel aus den verfchiedenen Gebieten, die Hettner in feinem 
Hauptwerte jo vortrefflich unter einheitliche Gefichtspuncte zu 
bringen verftanden hatte. Auch die Methode der Darftellung 
und Eharafterifierung ift diefelbe, wie in des Verf.'s Literatur- 
geichichte des achtzehnten Jahrh.'s. Um intereffanteiten find bie 
Abichnitte, die ſich auf das literariſche und künſtleriſche Leben 
in Dresden beziehen, wo der Reiz ber Darftellung durch bas 
perjönliche Intereffe des Verf. erhöht erfcheint. Faſt alle weſent · 
lichen Momente in der neueren Eulturgeſchichte biefer Stadt 
werben an und vorüber geführt: Biographie Rietſchels, Sem- 
per’s, Baudiſſin's, Ludwig Schnorr's, Reden am Grabe Julius 
Schnorr's und bei der Enthüllung des Dentmals Karl Maria 
von Weber's, eine Charakteriftif der kritiſchen Wirkſamkeit Tied’s, 
ferner Wuffäge über das neue Mufeum, die Kreuzſchule, den 
Zwinger, über Schilling's Statuengruppen fiir den Treppen: 
aufgang an der Brühl’fchen Terraffe. Yon den übrigen Auffägen 
mögen noch die Biographien Rethel's und Stodmar’s, deſſen 
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Schwiegerfohn Hettner war, erwähnt werden, befonders charaf- 
teriftifch für Hettner's geiftige Richtung ift der Aufſatz „gegen 
die fpeculative Aeſthetil“. Diefe kurzen Andeutungen mögen ge 
nügen, um zu zeigen, daß biefe Sammlung einen Werth bejigt, 
ber weit über das pretium affectionis hinausgeht. 








Bädeker, Karl, Griechenland. Handbuch für Reisende. Mit 
einem Panorama von Athen, 6 Karten, 7 Plänen u, anderen Bei- 
gaben. Leipzig, 1883. Bädeker. (CXXII, 371 8. 16.) c# 7,50. 


Einem lange gefühlten Bebürfniß des Drientfahrers iſt 
ziemlich gleichzeitigvon zwei Seiten entiprochen tworden. Meyer’s 
Meifebücher und die etwas größeren Führer Bädeker's find ab- 
wechjelnd einander gefolgt, aus letzterer Reihe Liegt num auch 
das Handbuch für Griechenland vor. Der forgfältigen Vorbe— 
reitung, welche hauptfächlich in den Händen Lolling's lag, ent- 
fpricht die Reichhaltigkeit, die Zuverläffigkeit des Buches, das 
überall auf genauefter Ortslenntniß beruht und fich vielfach der 
Beihülfe berufener Fachmänner, wie Dörpfeld und Purgold, 
welche den Abſchnitt über Olympia verfaßt haben, zu erfreuen 
hatte. Die beigegebenen Karten und Pläne find vortrefflich, 
nad) dem neueften Stande der Wiffenfchaft ausgeführt; eine Ver: 
mebrung derjelben, die namentlic; für einige, neuerdings wichtig 
gewordene Ausgrabungspläge (Delphi, Eleufis, Epidauros) 
wünfchenswerth ift, wird für fpätere Auflagen in Ausficht ge 
ftellt, Dann dürften auch einige Anhangsrouten für Ausflüge 
nad Konftantinopel, Troja und Pergamon nicht fehlen. Die 
vereinzelt vorfommenden Hinweiſungen auf Specialfataloge 
hätten als Anhalt zu weiterer Orientierung ebenfalls weſentlich 
vermehrt werden fünnen. Ein die Einleitung beſchließender 
Abriß „Zur Geſchichte der griechiſchen Kunft* von Keluls giebt 
in lebendiger Darftellung eine anziehende Charakteriſtik der ein- 
zelnen Epochen, in der zwar die jo bedeutſame Entwicklung der 
Architeltur, ihr Einfluß auf die übrigen Künfte, recht in den 
Hintergrund tritt, aber die vorfichtige Scheidung des Geficherten 
vom Hypothetiichen wohlthuend berührt. Schr—r. 


—— der fal. preuß. Alademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
et T—9. 


Inh.: Weber, über eine magiſche Gebetsformel aus Tibet. 
(Hierzu Taf.) — 9. Kroneder u. Schmey, das Goordinationd« 
centrum der Herzfammerbewegungen. — Wattenbach, über Her—⸗ 
mann v. Marienfeld aus Müniter, 


Univerfitätsfähriften. 

Breslau (Ind. schol.), Mart. Hertz, de Carolo Odofredo Mnellero 
ex aclis universitatis Vratislaviensis excerpta. (13 8. 4.) 

Greifswald (Ind. schol,), Franc. Susemihl, de carminis 
Lueretiani prooemio et de vitis Tisiae Lysiae Isocratis Platonis 
Antisthenis Alcidamanlis Gorgiae quaestiones epieritieae, 8 S.4.) 

Halle-Wittenberg —— Otto Beau, Unterſuchungen 
auf dem Gebiete der trigonometrifden Reihen u. der Fourier ſchen 
Jutegrale. (54 5, 8.) 

Königsberg i/Pr. (Ind. schol), H. Jordan, quaestiones 
archaeiene, (13 8. 4.) 

Straßburg (Inauguraldiff.), E. Ruete, 
Gicero’s in den Jahren 44 u. 43. (V, 122 ©, 


Nayas des deux mondes. LIV® annde. 3° periode, Tome 61°. 
4° livr. 

Sommaire: de Broglie, la premiere lutte de Frederic II et 
Marie-Therese, d’apres des documents nouveaux, Ill. Mort de 
Fleury. Louis XV veut gouverner lui m&me. — Mario Uchard, 
Mademoiselle Blaisot, Derniere partie. — C. Lavollse, les soeictes 
ouvrieres,. — Paul Janet, Victor Cousin et son oeuvre philo- 
sophique. IV, L’enseignement de la philosophie de 19830 à 1852, 
— Alb. Duruy, la reforme des etudes classiques. — Edmond 
Planchat, le royaume solitaire. La Corée et les Corréens. — 
Aug, Laugel, don Juan d’Autriche, d’apr&s une recente publica- 
tion. — Revue dramatique, — Chronique de la quinzaine etc, 


Dentfge Rundigen. Herausg. von Zul. Rodenberg. 10, Jahrg. 
. Heft. 





* Correſpondenz 
.) 





Inh.: Helene Böhlau, Der fhöne Balentin. 2. (Schl.) — 
G. Zeller, über die Bedeutung der Sprache u. des Sprachunter⸗ 
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richtes für das gelitige Leben, — Serm. Grimm, Gornelius bes 
treffend, — Tb. Nöldeke, Theodoros, König von Abeffinien. — 
Karl Hillebrand, Vom alten n. vom neuen Roman. — Penning 
Schönberg, Lieutenant Günther. — > Rodenberg, Briefe 
von Eduard Lasfer. Nebit verfünlichen Bemerkungen. — Alb. M, 
Self, Edmund D’Donovan’s Reifen, Abenteuer u. Tod. — Por 
litiſche Rundſchau. — Otto Brabm, Goedeke's Grundriß ac. 








Allgem. MilitärrZeitung. Red.: Zernin. 59. Jahrg. Nr, 12 u. 13. 

Inh.: Noch einmal die ——— Deutſchlands u. die Ueber⸗ 
burdung der Glafjen » Schüler. — Die Verwendung der reitenden 
Artillerie in Verbindung mit der Gavallerie. — Heer u. Roll, — 
BVerfchiedenes. — Nachrichten x. 


Weſtermann's illuftr. — Monatshefte. Hrög. von Fr. Spiels 
bagen. 28. Jahrg. ärz. 

Inb.: Wilh. ze en, Die Pfeifer vom Dufenbab. 6. (Schl.) 
— Ab. Kohnt, Hermann ar Ver v. Helmbolg. — 6. 
9. Bitter, vergeffene Opern. 6. (Schl.) — Ermft Malmwer, Mexiko, 
— fr. Dornblüth, die gefundbeitägemäße Einrichtung u. Aus— 
—* der Wohnungen. — Aug. Bogel, Licht u. Beleuchtung. — 
Otto Roquette, Der gefrorene Kuß. — Jul. Leffing, Zeughaus 
u. Ruhmeshalle in Berlin. — gun. Hiller, Wie componirt man? 
Briefe an eine Freundin. — Literarifche Mittheilungen x. 





Bom Feld zum Meer. Spemann’s illuſtr. Zeitfchrift für das deutfche 
Haus. Rede: Jof. Kürſchner. 1884. April. 

Inh.: Aranz v. Löher, ein amerikanifches Urtheil über Deutſch⸗ 
land. — Friedt. BPeht, Eine Perle unter den — Städten, 
— Aug. Beder, Eleonore. — 3. van Bebber, die Begründun 
einer deutfchen meteorologifchen Geſellſchaft. — Kt. Bartie. San 
gen — D. v. Schorn, Malerei u. Jluftration in Japan, — 

h. Nördlinger, die deutfchen Holzzoͤlle. — Bilb, Wald: 
mann, Robert Kranz in feinen Liedern. — Bilh. Lauſer, Gin 
unbeimlicher Reiſebegleiter. — Bobo Fechter, Zwel Gedichte. 
1. Märhen. 2. Geltändnif. — 9. W. Bogel, Im Fluge durch 
Amerika. — M. Berger, Wär’ ich geblieben doch Auf meiner 
Heiden! (Schl.) — E. Baldamus, Früblingsboten, — Der 
Sammler x, 


Revue critique. 18&me anne. Nr. 9. 


Sommaire: Protap Chundra Roy, traduction du Mahäbhärata. I-IV, — 
—* de Ranke, l'empite romain. J. — Alex. de Puymaligre, sou- 
venirs sur Vemigration, l'’empire et In restauration, P. P. a 

de Puymsigre. — Chronique.— Academie des Inseriptions. — Soeidts 

des Anliquaires de France, 


Die Grengboten, Red.: Johannes Grunow. 43. Jahrg. Rr. 10, 
Inb.:_ Der Spradenftreit in Deſterreich. — Rußland und die armeniide Arage. 
Sl) — A. Riemann, Unfer Heidhsfangier, — Zur Neform der Einfommen« 
ener, Ein Lalengeſpraͤch — Die Ginverleibung von Rerm, — R. Bald» 
müller GEd. Duboe), Auf der Leiter des Gin Gortſ) — Das preuhiiche 
reamtentbum tmter Ariedrid, Wilhelm I. Metternich redivivas, — Zıteranur, 
Die Nation. Bohenfhrift f. Politik, Volkswirthſchaft u. Literatur. 

Heraudgeg. von Ih. Barth. 1. Jahrg. Nr. 21. 

Inh: _ Potitifhe Wodenfberfiht, — zu Bismard ald Todtentichtet. — Die 
„Grundzüge zum rien Gntmurf des Umfallverfiherumasgeiepes, 4. Um ⸗ 
lagewerfahren umd Reichhssuibuß. — Gonft. Bulle, die Ueberfülung der ge 
Ichrim Berufsarten. — Iunine, Gloſſen ur Beitgeihidte: Die Verflaatfihung 
des Rubmes, Wozu? — M. Brocmel, Internationale Schleudereone — 
Rikias, Aus dem vpreußiſchen Landtagt. 11. — G. Seinrich, die Meſte 
Arifliche Kircenorenung. — Bermifdte Minbeitungen, 

Die Gegenwart, Hrög. von Theophil Zolling. 25. Bd. Nr. 9. 
: Der Staat umd die fatheliihe Airche. — Garl Peters, deutſche Golonial- 
politit aus engliider Perivectin. — Buft. Rarpeles, Gin deuticer Tbeolog. 











— Belammelte Gedichte von Wottfried Keller. Beiproben von Th. Zollin 
— Brig Rocgel, über Spreden, Neben und Leſen. (EhL) — Aus der Ha 
flabt, — Notizen. 


—. f. literar. Unterhaltung. Hr. v. Rud. v. GBottfhalt. 
r. 8. 





Inh: Mud, v. Bottfhall, die moderne Biographie — Momane und Novellen, 
— Hand Prup, Aanke's „Weltzeihichter. — I. 8. Hastarl, ragen umd 
Iherieben unter den Tropen. — Herm, Bogt, Memoiren eines Deutidhen Dfü- 
siers, — Feuilleton. — Bibliographie, 


Europa. Med. von H. Kleinfteuber. Nr. 9. 
Inh.: Gm Urthellsipruh der Beihichte. 1. — A. Berghaus, die napolteniſche 
Adee und die napelconiicdhe Binarumiztaiäen. 2, (Shi) — Zur Weſchichte des 
Bagens. 1. — ®. Spieß, das Antomius-Me in Schmweina, — Literatur sc, 


Siterarifper Merkur. Herausgeg. von Dr. Karl Sieg en. 4. Jahrg. 
r. 10. 


.: Bude, 8, Roſenthal. Geſellſchaft und Geiſtesleben in Ftankreich. — Gb, 
u ort BG Aurlänien Be neuem *5 Aalſerthumes. — Kritiiche 
Nundſchau. — Kleine Mittbeilungen, — Bibliographie, 
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BWiffenfhaitl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 16 u. 17, 


Inb.: M. v. Süsmilh, Wauderungen im Erigebirge, — 9. Marbach, felrsiger 
Theater, — Bherbefsredungen, ar ve 
Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 1151. 
Inh,: Ein neuer Roman Octave Fewillers. — 9. Dünper, Goethe bei Sand. — 
9. Roc, Studienblätter aus Iſtrien nud Friaul. 8& (ShL) — Aus der preußi · 
ſen Kang- umd Ouartierlifte Des Jahres 1884,12. — WM. Warsberg, ein 
*7 Bud. — Ueder Bismard's Stellung im Culturfampfe. — Eine 
Keiie nach Areta durch Das ebiet der Subalivten. — Refreloge mündener 
Künfter, 34. — „Unser Heibstungler”. — Zur heidelberger Balos.ära e — 
Wiener Briefe. 189, — Debarte des preußtſchen Abgeoronetenbanfes über Aunft- 
fammiun — Kuno Fiſcher's Darftellung des Vermunitiotems auf der Grund⸗ 
lage der Vernuufttritit. — Denfwördigfeiten eines pariier Kournaliſten. — Die 
Enrpktifa an Die franzöflihen Biſcheſe — ©. Kaufmann, das Privkiegium 
Aaiſet Dito'# I für die remiſche Kirche vom Jahre ML — A. Braun Wiek 
baten, Aremdirörter in den beutihen Volkemundarten. 2. — Bejen die ſacliche 
PBrierität der Unfaliverfiherung. I. — ine Gulturgeicidte der Arenislige, — 
Franz Karer Schmit- —— (Metrolog) — Die nationale Hunt. 
ausftellung von Paris, 2. — Gb. Belger, Grinnerungen an das Nordieebad 
Solt. 1-5. — Rafael als Architett. — Die Geichtchte der Meformen im odmani- 
ſchen Heiche jeit dem Jahre 1826. — Ar. Munder, iur ®eidyichte der deutſchen 
— im 19, Zahrhuudert. — Ein Memeitenn erl über den Fall von Malta. 
— Miedenes. 


Inh. Ein ruffihes Vorpatlament. 3.4 — Arth. Wintlet, Englands Zu⸗ 
funit. — 9. Schoener, ber Hof u, Die Geſelſchaft von Mom im 18, u. 
19, Jahrhundert, 2,3, — 9, Moblihat, der wilde Jäger von Bürger u. 
eine Gharakteriftit Des Dichters ( Schl.) — Heinrich Barmanni. Zum 17. Achruar, 
— Siſhelmehaven. — Wild. Infinus, Moliäre u. feine Bühne, 5, 


Illuſtrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2122. (82, Band.) 

ut, : Die vermebitlibe Zunahme der Berbrechen. — Robert Cauer's Lorelei ·Statue. 

— Bold, Haben, Die Scheffel-Palmen bei Bordigbera, — Das berliner Hof- 

roftamt. — Todtenidau. — Das Damenpenfionat auf der Ciebahn. Gemälde 

ron Sans Dabl. — Aus dem alten Hamburg. — Wiener Buder. Das Hafer 

baus der Zaubfinmmen, — Preiie umd Buchhandel, — A. Bernftein, — Himmels 

erideinumgen, — Cugen Jabel, Drei Birtuofen, — Ein japaneiides Bärner 
funftitüd. — Polytehniide Mittbeilungen. 


Ueber Land und Meer. 51. Bd. 26. Jahrg. Nr. 22, 

Inh: Ludw. Ganghofer, Racchelle Scarpa. (Fortſ) — Ar Meale, Eine Reife 
in fünfjehn Minuten. — B. nr. Schöonthan, Tam ⸗Tam, ermas Über bie 
moterne Aeclame. — Ter Hofball beim Deutiden Kaiker. — M. Brauer, 
Arborismen und Philviopbeme. — S. Singer, der Dom in Djakopat. — 
Greg, Samarow, Die Saroboruffen. (Form.) — Jehe. Kramer, Btraben- 
bilder aus Butarel. 1. — Barano, Biheliew's Wemoicen — 6. Alb. 
—RW Ben ter mündener Aunſtakademie. — Karte vom Sudan. — Notiz 
blätter, 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Ar. 9. 


Inb,: Glarifa Lohde, Egon. (Fortſ.) — Bernh. Stavenom, Spagnoletto. (Schl.) 
— Kalpar Hauſer. (Aurtl.) — Loſe Blätter. 


Gartenlaube, Red.: Fr. Hofmann. Nr, 9. 
mb: W. Heimburg, Ein armes Mädchen, (Aorti) — Karl Biedermann, bie 
„gute alte Zeit“, I. — Br. Helbig, Fürſt u Kanzler, Gin Gapitel aus ber 
öfntaen hide. — Burm, Bangahofer, Dſcharel. Goctſ) — G. Ham 
berg, Eine Boltaihaufpielerin. — Blätter u. Bliuten. 


Dabei. Hrteg. von R. König u. 74. H. Bauntenius. 20. Jahrg. 


tr. 22. 

Inh: W. Heimburg, Das Fräulein Bate, (Rortf,) — Sterhau Wacpoldt, 
Haus und Schule in Aranfreih. 3. Aus der Welt der Arbeiter und der armen 
Leute, — Eispbinemene, — Gine Didterfrömung im Jahre 1725, — Margarete 
v. Bülow, Adenis auf Schlittſchuhen. 21 — Aus unſerer Sammlang 
mertwrdiger Sitniſſe: „Les sentiments de la nation.* — A. A. Sommer: 
mevyer, Die Sedyetegäße im Buram. Eine Grimmerung von der Wolga. — 
M. Dorenfurtd, Das Karbel und keine Rivalen. — Am Familientiſche. 


Inb. d. Beilagen: Die Rebellen in Saualin. 











Inh: Dip Shubin, Bravo rechts, 


Eine tuftige Sommergelhldyte. (BR. Berti.) 
— @ugen Schwieniand, Grarhelogiſches. Bri 


efe an eıne Dame über Hand- 


idarüite: 10, Brief. — Ar. Artedric, eine Aelleret im Müdesbeim, — 
Margarete v. Bülow, Kerr im Hauſe. — MR, Ederts, das Pantlaſtit. — 
Ernft Edftein, bie Welt als Wille und Vorſtelung. — Brig Mautbner, 


Die Mode des hiſtotiſchen Romans. — Plaudetede. 
Fub, d, Beilage: Das Waltoß im berliner Aquarium. — Iofephine Gallmeyer . 


Algen. Zei des Judenthums. Hy. von %. Philippfon. 
48. Jahrg. Pr. 9. 


Inh,; Die fertihreitende Entwidehung, 5, — Die Yage in Ungarn 2. — Zeitungse · 
nachrichten. — Feuilleton, 


Zünifipes iteraturblatt. Hrog. von M. Rahmer. 13. Jahrg. 
Tr 9 








Iab.: Die Juden in Bosnien. — Eine eurtofe Behauptung. — Literaturbetichte. — 
Rorigen. 


Bopulär-wilien haftliche Monatsblätter zur Belehrung über das 
Judenthum für Gebildete aller Confeſſionen. Hrsg. von Adolf 
Bräll. 4. Jahrg. Nr. 3, 

Ink. ii ‚ein Wort zur Zeit, — Der Sar arPurim im Jeruſalem. — 
* Eh 4. you der ner Eu und 8 Des Alter 
tbums, Vortrag. (Bl) — 9, Nofenderg, die ethiſche Tendenz im geſchlcht. 
Iisen und geieplicben Iheile der Bibel, — Ad. Roſenz w “iR das babnlontihe 
Ertl und Das Jahrinmdert nad Demjeiben mit befonderer Serſidſichtigung auf 


| 
| 


| 


die seligiöfe Entwidelang des Judenthums. (Merti) — Ghronif der Tages- 
ereiumsfte km Judenthume auf focdalen umd lterartidem Gebiete. 


Jeſchurun. Herausg. von Maac Hirſch. 2. Jahrg. Ar. 9. 
Inb,: Winfe für religidte Geige 1. — Sir Oypenbeimer. *2 — Gollertiv- 


berichte aus Ungarm. — u. — Aus der erften Hälfte unseres Jabt · 
hunderte, (Art) — Korrefpondenzen und Nachrichten. 








Vorlefungen im Sommerfemefter 1884. 


9. Königsberg. Anfang: 16. April, 
IL. TIheologifhe Harultät, 


Pff. ord. Grau: Ginleitg in das N. Teft.; die Briefe an bie 
Korinther; über das Princip des Proteitantismus; Sem., neuteit. 
Abth. — Sommer: allgem. Einleitg in das 4, Teit.; die Geo⸗ 
gravhle von Palaſtina; die Weiffagungen des Jeſaias; Sem., altteit. 

btb, su Kirdengejdhicte 2. Th, vom %. 800-1645; 
Darftellg u. Aritit der ſchlelermacher'ſchen Glaubenslehre; tbeolog. 
Symbolik; Scm., ſyſt. Abth. — Jacoby: spe des Chriſten⸗ 
tbume; über die Miſſionswiſſenſchaft; praft. Theologie 2. Th.; die 
Theorie der kirchl. Verfaffung u. Verwaltung, die Theorie der Seels 
forge u. die Katechetik umfalend; Sem., bomilet,-fatechet. Abth. — 
Prdoe. Zimmer: Geſchichte der mejfian. Hoffnung; Ueberſicht über 
das Leben u. die Lehre des Apoiteld Paulus in Verbindg mit einer 
curfor. Vertüre der Schriften deſſelben mit Ausnahme des Römer: 
briefes; der Brief des Apofteld Paulus an die Römer. — Pf. extr, 
Alöpper lieit nicht, 


HM, Jariſtiſche Bacnltät. 


Pf. ord. Dahn: Geſchlchte des deutſchen Rechts; deutſches 
Handels⸗, Wehfel: u. Seerecht; preuß. Verfaſſungsrecht; Sem.: 
Auslegg des Sachſenſpiegels (Buch 2) u. Uebgu im deutſchen 
Privatrecht. — Guͤter bod: preuß. Familien» u. Erbrecht; deutſches 
Heichseivilprocehrecht mit Berüdi. des preuß. Rechts; deutſches 
Reichöftrafproceßrect. — Arüger: Inſtitutt.; Sem.: römiſchrechtl. 
Uebgn. — Salkowſti: Pandelten 1. Ib. (allgem. Rehren u, 
Sachenrecht); Pandelten 2. Tb. (Dbligationens u. Familienredt); 
Scm.: exeget. Uebgn. — Schirmer: röm. Rechtsgeſchichte; rom, 


Erbrecht; Das Recht der —— — Zorn: Reichever⸗ 
er Reichöverwaltungsrecht; Bölferreht; Sem.: ſtaats— 
rechtl. Uebgn. 


ME. Mediceiaiſche Facuttät. 


Pf. ord. Jaffe: phyſiolog. u. patholog. Chemie mit Uebgn 
in der Harnanalyſe; Ghemie des Harns; Arbeiten im Laborat. f. 
medic. Ghemie. — Dobrn: — gynalolog. Klinik u. 
Poliklinit; über Beckenfehler; gumäfolog. Ambulatorium. 
Jacobſon: ophthalmelog. Klinik u. Poliflinikz Dperationsübgn 
am Auge; —— wiſchen Augen» u. ſonſtigen Körperkranf⸗ 
beiten. — Merkel: ſyſt. Anatomie 2, Tb. (Sinnesorgane, Geſäße 
u. Nerven); allgem. Anatomie mit Demonitratt.; Embruologie 2, Ib. 
— Naunpn: medit. Klinik; ausgew. Gapitel aus der Pathologie 
des Verdauungsapparated, — E. Neumann: milroffop. Gurfus; 
Sertionscurfus; patbolog. Anatomie der Bewegungsorgane. — 
Schönborn: chirurg. Klinik u. Poliflinif; chirutg. Operationds 
curſus; Eiunleitg in die antiſept. Chirurgie. — v. Wittich: experis 
ment. Phufiologie des Nervenſyſtems; hufiologie des Gebörs, der 
Stimme u. Eprade; allgem. Phyſiologie. — PIT. extr. P. Baums 
Fr rten: patbolog. Hiltologie; über pathogene Mikroorganismen u. 
afteriojfop, Unterfuhungsmetboden. — Benefe: Naturgefdichte u. 
—— der thier. Parafiten des Menſchen; Curſus der geſammten 
menſchl. Anatomie; Mechanik des menſchl. Körpers. — Berthold: 
—————— otriatt. Klinikt. — Bohn: über Baccinatlonen 
mit Jmpfübgn; über Hautkrankheiten mit Demonſtration von Hauts 
franten, — Burow: propädent,schirurg. Politlinit mit Mebgn an 
Kranken; Larvngoſkople mit Rrantenvoritellungen. — Zul. Caſpary: 
varafitäre Hautfrankheiten; ——— Grünbagen: hiſto— 
log. Gurfus; über thier. Wärme. — Pincus: öffentl. Geſundheits— 
5* Medicin mit prakt. Demonſtratt. — Sammel: 
allgem. Therapie; Geſchichte der Medicin. — Schneider: Vorſtellg 
von ſyphilit. Kranken; Syphilis. — Schreiber: medic. Poliklinik; 
ſpec. * u, Therapie der Krankheiten des chylopöet. Appar 
rates; praft, Mebgn In der Aufcultation u. Percuffion. — Prdoce. 
Aalffon: allgem. Chirurgie. — Rangendorff: über einige 
Methoden der experiment. Phyfiologie; Phntiologie der Athmung. — 
Meichede: ſpee. Piuchiatrie mit Vorſtelig von Kranken; pfuchiatr, 
Klinit. — Müniter: geburtspälfl, Operationscurfus am Phantom; 
allgem. ———— u. Therapie. — Petruſchkyr gerichtl. 
Medicin mit praft. Demonftratt.; gerichtl »medic. praft. Uebgn; 
über den Schup der Geſundhelt gegen anitedende Krankheiten. — 
Scevdel: Über die Geburtshälfe in forenf, Beziehg; Über Arauens 
franfbeiten 2. Tb. — Ztetter: Über Berrenfungen, — Treitel: 


pflege; 
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Uebgn im Gebrauche Des Augenjpiegeld; gefammte Opbthalmologie 
2. Tb. — Boſſius: Nugenfpiegelübgn. — Pf. ord. Hirſch, 
Prdoce. v. Seidlip u, Stadelmann leſen nicht. 


IV. Vhilofopbiihe Facultät. 


Pf. ord. Kißner: Geſchichte der altfrangdf. Literatur; 
Erklärg des altfranzöſ. Nomans von Aucaffin u. Nicolete; im Sem.: 
nterpretation mittelengl. Denfmäler u. Uebgn. — M. Bauer: 
ineralogie nebit —— mineralog. Ueban. — Bezzen— 
berger: Ertlärg von Sanskrittexten; gotiſche Grammatik; littauiſche 
Grammatik. — R. Caſpary: allgem. Botanik, die Elemente der 
Morphologie, Anatomie u. Taxologie durch mikroſtop. Vorzeigungen 
u. botan. Ausflüge erläut.; officin. Pflanzen; mikroſtop. botan. 
Uebgn. — Ehun: allgem. Zoologie; zootom Practicum im Laborat. 
des Inſt.; über Mollusten u. Zunicaten. — Ariedländer: röm. 
Privatalterthümer; im Sem.: Martial. — v. d. Golp: allgem, 
Uderbanlebre; allgem. Taxationslehre; Über die praft. u. tbeoret. 
Ausbildg der Landwirthe. — Hirfchfeld: Befchreibg der Stadt 
Athen; alte Numiömatit u. Metrologie; Erflärg der alten units 
denfmäler des Univerſitäts-Muſenms; Erklärg der Beſchreibg der 
Akropolis von Athen durch Pauſanias. — Jordan: röm. Staates 
altertbümer; über Topographle u. Baudenfmäler der Stadt Ron; 
im Sem.: Pieudortvfias‘ Leichenrede (nah der Ausgabe von Erds 
mann, Lozg 1581, — Lindemann: analyt. Geometrie der Ebene; 
Iheorie der ellipt. Aumetionen; Uebgn uw. Borträge im mathemat. 
Ober: u, Unterfem,. — offen: organ. Chemie; praft. Uebgn im 
chem, Caborat.; Meines chem, Practicum; ausgew. Gapitel der theoret. 
Chemie. — Ludwich: Encuflopädie der Philologie; Erkflärg ausgem. 
Gedichte des Iheokrit; im Scm.: Interpretation des boumer, Hymnus 
auf Demeter. — Yutber: Geodäfie; fpbär. Atronomie. — Müller: 
Geſchichte des Ghalifates; Lertüre des Ezechiel; Erklärg der Con- 
teetures extrails du roman intitulc les 40 vezirs par Belletöte 
(Paris 1812). — Pape: Experimentalphuſik 2. Ib. (Eleftricität, 
Optik); prakt. Uebgn; über einige Beobachtungsmethoden. — 
Prup: Geſchichte des Mevolutionszeitalters; Geſchichte des Papft- 
tbums; Uebgn Des Sem. (Abth. f. mittlere u. neuere Geſchichten; 
eo. Ir Gapitel aus der Diplomatif der deutſchen Kaiferurfunden. 
— Rittbaufen: Planzenernäbrung u. Düngung; chem. Practicum; 
Ghemie der Nahrungsmittel, — Nübl: Gedichte der griech. 
SHiftoriegrapbie; Webgn des biltor. Sem.; Grundzüge der griech, 
Ghronologie, — abe: Geſchichte der deutſchen Doche des 16. 
u. 17. Jabrb.; Erklärg Otfried's u. der kleineren poet. Denkmäler; 
GErklärg gotb. Sprachdenfmäler,. — Simfon: Erklärg des Buches 
Hiob; WNepetitorium der un Grammatik in Verbindg mit curfor. 
Yectüre des A. Zeit, — Spirgatis: pharmacent. Chemie; prakt. 
Uchgn im Laborat. mit befond. Berüdf. der Nabrungsmittels u. 
togifolog. Unterfuchan; tbeoret. Chemie. — Thiele: Geſchichte der 
Philoſorhie der Griechen u. des Mittelalters; philofoph. Uebgn. — 
Umpfenbach: Nationalöfonomie 1. Th. (Bolkswirtbichaftslchre) ; 
Finanzwiffenfchaft; Aber deutfche Golonifation. — Walter: Logik; 
vbilofoph. Uebgn. — Zörpprip: Erdkunde von Afien; fartograpb. 
Uebgn; Meteorologie u. Klimatologie. — PA. extr. 9. Baumr 
ge: Geſchichte der Theorie der Dichtung; äftbet.sfrit. a a (rs 
tärg einer Anzahl dramat. Dichtungen von Sopbotles, Shakefpeare, 
Leffing, Goethe, Schiller u. einigen kandl, Dichtern, — Debie: 
Florenz im Zeitalter der Nenaiffance, Politif, Gultur, Kunſt; Kunjts 
gelalahte des MWohnbanfes u. feiner Einrichtg. — Eliter: Nationals 
fonomie 2, Th.; andgew. Gapitel and der inneren Berwaltg (inds 
bejond. aus dem Bevölferungss u. Armenwefen); ſtatiſt. Üebgn; 
vollswirtbicaftl. Uebgn. — Garbe: Elemente der vergl. Yantlehre 
des Griechiſchen uw. Lateiniſchen; Gefchichte des griech. Wiſſens von 
Indien u. Arrian’d Tedıxg. — Lohmeyer: Wrkundenlebre; diplos 
mat, Leſecübgn; diplomat.sfrit, Uebgn an preuß. Ordensurkunden. — 
Marek: Prlanzenpatbologie; fper. Pflanzenproductionslehre; Uebgn 
im landwirtbidaftl.phuitelog. Yaborat, Richter: über Die 
euchenhaften u. anitedenden Krankheiten der Hausthiere; gerichtl. 
bierbeilfunde; Min. Demonitratt, in der Beterinärktlinit, — Saals 
ſchütz: junthet. Geometrie; algebr. Analufis; über Möbins' barmeentr. 
Galeul; mathemat. Uebgn. — Wihert: Geſchichte der neueſten 
Zeit feit den Wiener Verträgen; Geſchichte der angelſächſ. Reiche u. 
brer Berfaifg m. der anglonormann,. Reichsgründung bis 1100. — 
Prdoc:. Blohmann: ausgem, Gapitel der chem, Technologie mit 
Greurfionen; qualitat. Analyſe. — Erdmann: über die deutſche 
Dichtung der Sturms u. Drangveriode (1773—1785); Uebgn in 
—— ausgew. mittelhochdeutſcher Dichtungen, — Jeep: 
eſchichte des rom. Epos; Interpretation ausgew. Abſchnitte aus 
den röm. Epikern. — Merguet: Encyklopädie der vergl. Sprach 
wiffenfhaften. — Nötling: Geologie des norddeutfchen Flachlandes 
mit bejond. Berl. der Provinz Preußen; gneolog.spaliontolog. 
Uebgn. — Schubert: Geſchichte von Gropgriehenland u, Sicilien ; 
ausgew. Abfchnitte des Herodot. — Vollmann: Elafticitätstheorie; 
über phyſikal. Begriffe u. abfolute Maaße (mit Colloquien); phyſikal.⸗ 
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praft, Ueban im mathemat.phyſikal. Laborat,; mathemat.phufifal. 
Dber*n. Unterfem. 

Pelfa: poln Sen, — Lacker: littanifches Sem. 
Leect. Favre: frangdf. Dietate; Ueberſeßzg aus Zicholle's „Der 
Blondin von Namur”; franzof. Suntax der Pronomina; franzöf. 
Sprehüban; Erklärg der auf die Dictate bezügl. Regeln, befonders 
der franzöſ. Synonymik; Lectüre u. Interpretation des Luſtſpiels 
„Louiſon“ von A. de Muffe. — Heinrich: deutſche Stenograpbie 
nach Gabelsberger's Syſtem, I) Wortbiidung, 2) ſontakt. u. logifche 
Kürzung. — Landien: Harmonielehre; Orgelfem. u. Geſang. — 
Pf. ord. F. Neumann, PM. extr. Kurſchat, Nofenbain, 
Prdoce. Jentzſch, v. Ralkitein lefen nicht. 


10. Straßburg. Anfang: 21. April. 
L Gvangeliidh:theologifhe Bacultät. 


Pf. ord. Neuß: Grklärg des Hiob; theolog. Sorietät. — 
Gunip: Erklärg des Hebräerbriefes u. einiger Meiner vaulin, 
Briefe; tbeolog. Socletät. — Krauß: Prolegomena zur Dogmatif; 
Dogmatit I. Th.; Pailtoraltheorie. — Holpmann: allgem. Eins 
leitg ins N. Teſt.; Geſchichte des apoitol. Zeitalters mit Einſchl. 
der Erklärg der Mpoitelgefchichte; Katechetik; katechet. Sem. — 
Zönffel: Kirdengefchichte 2. Th.; Kirchengeſchichte des 19. Jahrh.; 
kirdengefchichtl. Sem. — Kayſer: Erklärg des Buches der Richter; 
apoſtol. Bäter; bebr. Sem. — — Nowack Geſchichte des 
Volkes Jerael; Erklärg der nachexil. Propheten; altteſt. Sem. — 
Pf. extr. Lobſtein: theolog. Ethik; Die Lehre vom heil, Abends 
mable; ſyſt. Repetitorium (Erflärg ausgew. Stücke aus Galvin’s 
Institutio). — Lucius: chriftl. Ardäologie; Geſchichte der elſäſſ. 
Kirche vom Schluß des 16. Jahrh. bis zum Beginn des 19. Jahrb.; 
kirchenhiſtor. Nevetitorium. 


11. Rechts» umd Mantsmiffenihaftlide Facultät. 


Pf. ord. Köppen: Inſtitutt. u. Geſchichte des röm. Privat 
rechts; rom. Erbrecht ala Theil der Pandeften. — Laband: 
deutſches Vrivatreht mit Einſchl. des Lehnrechts; deutfches Reichs⸗ 
u, Zandesftaatsredt,. — Bremer: rom. Aamilienreht als Theil 
der Pandekten; ausführl. Curſus des frauzöſ. Givilredts: ebel. 
Guͤtertecht (contrat de maringe); die großen Juriften des 16, Jahrh. 
— Sobm: Pandekten mit Ausſchl. des Familien- u. Erbrechte. — 
Schulpe: dentihes Goncursrecht u. » Verfahren ; Givilprocehpracticum, 
— Niffen: Givilproceh; Strafreht. — Merkel: Mechtöpbilo: 
fopbie; Strafproreh; Strafrechtöpractienm, — Knapp: Ibeorie m. 
Praxis der Statiftif; mationalöfonom. u. ſtatiſt. Uebgn (gemeinſam 
mit Brentano). Brentano: allgem. Nationalölonomie; 
nationalöfonom. u. ftatift. Ueban (gemeinfam mit Knapp). — 
Schröder: deutfche Rechtsgeſchichte; Wechſelrecht; Seerecht; deutſch⸗ 
rechtl. Practicum. — Pi. extr. Zimmermann: Erbrecht als 
Theil der Pandekten, Gonverfatorium; Geſchichte des röm. Civil⸗ 
vroteſſes; Pandektenpracticum; exeget. Uebgn im Corpus juris, — 
D. Maver: ausführl, Curſus des franzoſ. Civilrechts: beſond. 
Theil des Obligationenrechts; Hypothekenrecht; internationales 


Privatrecht. 
1. Medicinifhe Facaltät. 


Pf. ord. Hoppe⸗Seyler: phyſiolog. Chemie; prakt.⸗medit. 
diem. Gurfus; Arbeiten im pbufiolog,schem. Laborat.; Hogiene. — 
Lücke: chirurg. Operationscurſus; chirurg. Klinik u. Poliflinit. — 
v. Redlinghauſen: fpec. vatholog. Anatomie; patholog.sanatom, 
Demonftratt. u. Sectionsübgn; mitroſtop. Curſus der patholog. 
Hiſtologie, nebſt Arbeiten im Laborat. — Golß: Jrvn eigen ber 
Blutbewegung; Experimentalpbufiologie, 1. Gaupttheil; Meban im 
phyfiolog. Laborat, — Schmiedeberg: Argneimittellehre mit Des 
monstratt. der Präyarate der Pharmacopoea germanieca Il; Arbeiten 
im pbarmafolog. Kaborat. — Joeſſel: topograpb.schirurg. Anas 
tomie; Dfteologie; nr ya ern dr — Wieger: Geſchichte der 
Medicin 2. Th.; Klinik f. Suphilis u. Hautkrankheiten, im Berein 
mit Bolff; allgem, Therapie. — Aubenas: operations obstetri- 
cales; maladies puerperales. — Jolly: gerichtl. Pſyochtatrie; pfo- 
chiatt. Klinik; Elektrotherapie. — Hupmanl: fpec. Pathologie u. 
Therapie; medic. Klinik. — Laqueur: Gurfus der Augenope⸗ 
rationen; Gurjus der Dphthalmoſtopie f. Geübtere; Klinik der 
Augenkrankheiten; über Berlepan des Auges, mit befond. Berüdj. 
ihrer forenf. Bedeutg. — Freund: —— Dperatlonslehte 
mit Uebgn; geburtshülfl⸗gynäkolog. Alinit; Krankheiten des Uterus. 
— Schwalbe: Anatomie des Auges; ſyſt. Anatomie; allgem. Anar 
tomie; Arbeiten im anatom. Inſt. mifroffop. Gurfus f. Anfänger. 
— Pf. extr. Kobts: Alinik der Kinderkrankheiten; Karungoflopie; 
medic. Poliklinit. — Kuhn: Klinit der Obrenfrankheiten. — 
Fiſcher? Verband- u. Dperationslehre mebit Berbandeurfus ; 
m Chirnrgie. — Prdoce. Krieger: geridytl. Mediein. — 
v. den Velden: über Magenfranfheiten; Repetitorium u, Eramina« 
torium über Min. Gegenftände. — v. Mering: Nierenfrankpeiten 
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mit Uebgn in der —— * Receptierkunde. — Stilling: 
Curſus der Ophthalmofſkopie; Beziehgn der Augenfrankheiten zu 
Algemeinleiden; Anomalien der Nefraction u. Accommodation. — 
Bolff: Alinik f. Syphilis u. Hautkrankheiten, im Berein mit 
I Pathologie u. Therapie der vener, Krankheiten, — 
P. Mever: Gurfus der Percuffion u. Aufcultation, — Ulrid: 
ſoſt. Augenheillunde. — v. Schröber: Urzneiverordnungslehre; 
—— Colloquium. — Ewald: thier. Elektricität. — PF. ord. 
Strohl, Prdoe. Bitkomffi lefen nicht, 


IV. Philofophifhe Facultät, 


Pf. ord. Michaelis: Geſchichte der grieh.eröm. Kunſt feit 
Alerander d. Gr.; die Afropolis von Athen; archäolog. Neban. — 
Nöldeke: Wright's Chreſtomathie; Mutanabbi; Syriſch; Aethiopiſch. 
— Studemund: Metrif der griech, u. röm. Dichter; Guripides' 
Hecuba, im Sem.; im Projem.: a) PfeudosEyfias‘ oralio Funebris, 
b) Tibullus. — Baumgarten: Geſchichte des 17, u, 18. Jahrh.; 
Uebgn im Sem. fe neuere Geſchichte. — Heitz: Gefhichte der riech. 
Literatur; Quellen der griech. Literaturgeſchichte. — Laas: ahu 
in die Philoſophie; — u. Abriß der Morals u. Rechtsphilo⸗ 
fopbie; ausgew. Abfdhnitte aus Kant's Kritik der reinen Vernunft 
u. ——— (in ſeminariſt. Behaudlg). — tem Brink: engl. 
Metrit; Thaucer's Canterbury tales; Meban im Sem. — Gerland: 
beutfches Reich; Europa; Vogefen; geograph. Sem.: Meban, Gxcurs 
fionen. Schöll: Artitophaned’ Acharner; die Quellen der 
Pentefontaetie, im Inf. f. Alterthumewiſſenſchaft; Horaz Oden u, 
Disputationen, im Sem. — SceffersBoidorit: Berfaffungsges 
ſchichte german. u. roman. Völker im Mittelalter; Uebgn im biiter, 
Sem. — Hübfhmann: Sanskritgrammatik; firchenjlavifche Gram— 
matif; goth. Uebzn. — Martin: deutfche Metrik u. Walther v, d. 
Bogelmeide; Erflärg des Heliand u. des Gvangelienbudhs von 
Otfrid; Reinaert u. Thierſage. — Niffen: Geſchichte der BWeits 
bellenen; Grundzüge der Ghronologie; monumentum Ancyranum, 
im Init. f. ui gu — Dümidhen: altägupt. Grammatif; 
auegew. hieroglyph. u. bierat. Texte; Grabbanten in der mempbit. 
u. theban. Nefropolid. — Gröber: Grammatif der franzöf. 
Sprade; Provenzalifh, im Sem. — Janitſchet: Geſchichte der 
Malerei von der Mitte des 16. Jahrb. bis auf die Gegenwart; 
Zistan, feine Vorläufer n. Radfolger; die wichtigsten Baudenkmäler 
des Mittelalters im Elſaß. — Windelband: Darftellg u. Kritik 
der Sauptformen der theoret. Philoſophie; Geſchichte der neueren 
Pbilofopbie bis Kant; Descartes’ Meditationen, im Sem. 
Pf. extr. Jatebethal: Geſchichte der neueren Mufik; —— in 
der mufifal. Gompofition (Contrapuneth, f Anfänger u. Geübtere; 
Leitg des akad. Gefangvereins. — Henning: Gerichte u. Kritik 
der Deutfchen Heldenfage; Geſchichte der deutfhen Romantif; Uebgn 
auf dem Gebiete der neueren Literatur, — Baibhinger: Pſycho— 
logie; die neneren Naumtbeorien; päbagey. Uebgn, im Sem, — 
Prdocc. Landauer: neuhebt. Meban; Arabifh, 2. Gurfus. — 
Wiegand: paläograph.sdiplomat, Uebgn; Uebgn im Sem. f. Ges 
ſchichte des Mittelalters, 2. Abth. — Bayer: Divlomatif mit Uebgn. 
— hLeeu. Baragiola: Einführg in die ital. Sprache; la Jitanilla 
(la Preciosa) de M, de Cervantes Saavedra; Dante, Inferno; monu- 
menti antiebi di dialetti italiani, im roman. Sem. — &evy: engl. 
Sontag; juni 6 Didtungen; Uebgn im engl, Sem. — Nöbrig: 





über nenfranzöj. Grammatif u. Ausipradie; les eonteurs francais 


du XVIll® siecle; Uebgn in franzdf. Interpretation u. neufranzöf. 
s Pf. Ye B 


Bortbildung im Sem. — ergmann, Böhmer, 
Pf. hon. Euting lefen nicht; Pf. ord. Beber wird event. fpäter 
ankündigen. 


V. Matbematifhe umd naturmwiifenihaftlihe Racuität. 


Pf. ord. Dscar Schmidt: Zoologie (wirbellofe Thiere mit 
Ausſchl. der Würmer); Arbeiten j. Geübtere im zoolog. Inſt.; 
votom. u. mifroffop, Uebgn f. Anfänger. — de Bary? allgem, 

otanik; botan. Demonftratt.; Arbeiten im botan. Laborat. — 
Kundt: Experimentalphyſik 1.ib. (allgem. Phyſik, Akuſtik, geometr. 
Optif); prakt. Uebgn im Laborat.; phyſikal. Colloquium. — 
Ghriftoffel: Theorie der einmwertbigen Aunctionen einer complexen 
Bariablen; Anwendg der complexen Inte ration (ellipt. Functionen). 
— Benede: Geologie; Anleitg zu felbitjtänd, Arbeiten in den Ges 
bieten der Geologie u. Paläontologie; paläontolog. Uebgn; Leit 
soffilien. — Reye: Einleitg in die funtbet. Geometrie; mathemat. 
Theorie der Elaiticität feiter Körper; analyt. Geometrie der Strablens 
tomplege u. Gomplerengewebe; Weban im matbemat. Sem. — 
Alüdiger: pbarmacent. Chemie; Arbeiten im Laborat. des pbars 
macent. Init.; mifroftop. Unterſuchg ber — Rohſtoffe, der 
Nahrungsmittel u. Genußmittel. — Fittig: allgem. Experimental⸗ 
demie. organ. Tb.; chem. a u. Unterfuchgn im Laborat., unter 
Mitwirkg von Rof e. — Büding: —— Uebgn im Ber 
fimmen der Mineralien; Anleitg zu felbititänd. Arbeiten auf dem 
Gebiete der Mineralogie u. Kryſtallographie. — PA. exir. Roje: 
Ichnologie der Schwermetalle; analyt. Chemie; chem. Neban u. 
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Unterfuhgn gemeinfam mit Fittig. — Roth: Differential u. 
Integralrehnung; Uebgn im der Differentiale u. Integralrehnung; 
analyt. Geometrie des Raumes. — Goben: Petrograpbie 1. Th.; 
ee f. Ungeübte; Anleitq zu felbititänd, petrograph. Arbeiten. — 
Zacharias: fpec. Botanik, mit beiond. Berüdi. der Medicinals 
pflanzen; über das Protoplasma. — Schering: algebr. Analyſis 
u. Determinanten; Theorie der gemöhnl. Difterentialgleibungen ; 
Ginleitg im die Bariationsrechnung. — Koblraufd: Glektroitatif 
u. Magnetismus; die neueren techn. Anwendgn der (Eleftricität mit 
Dremonjtratt. ; ausgew. Gapitel aus der tbeoret. Phoſit. — Prdoce. 
Garriöre: vergl, Anatomie der Sinnesorgane; biltolog. Technik, 
hur: Metbede der Meiniten Quadrate mit Anwendgn; praft. 
Ueban an den Initrumenten der Sternwarte. — Wortmann: 
Phyfiologle der Reizerſcheinungen der Pflanzen. — Doederlein: 
Anleitg zur Kenntniß der einbeim. u. wictigiten europ. Wirbel: 
tbiere. — Cohn: Mechanik. — Pf, ord. Winnede, Prdoc. 
Steinmann lefen nicht. 


11. Gießen. Anfang: 28. April. 
L. Zbrotogifhe Aacultät, 


Pf. ord. Sarnad: Encyklopädie der Theologie; Geſchichte 
der Kirche im Mittelalter; im Seme: Xectüre von Tertullian de 
praeseript, haeret,, fdriftl. Arbeiten. — Stade: —— ins 
U. Tet.; Heine Propheten; im Sem.: Beſprechgu über die in der 
fogen. Probebibel zum Texte der Luther'ichen Bibeliberjegg ger 
machten Abänderungsvorihläge, ſchriftl. Arbeiten; altteit. — 
curſor. Lecture, grammat. Uebgn, ſchriftl. Arbeiten. — Schürer: 
Ertlaͤtrg des 1. Korintherbriefes; bibl. Theologie des N. Teit.; im 
Sem.: die Gleichniſſe Chriſti, ſchriftl. Arbeiten. — Kattenbüſch: 
—— — —— 2. Tb,; im Sem.: Augsburg. Ber 
fenntniß, jhriftl. Arbeiten. — Gottſchick: praft. Theologie 2. Ib.; 
evangel. Pädagogit; im Sem.: fatechet. Uebgn. 


11. Juriftifde Racultät. 


Pf. ord. Kretihmar: Inſtitutt. des röm. Rechts; Pandelten 
2. Ih. (Familien⸗ u. Erbrecht); Pandektenpracticum. — Bescatore:”) 
PVandekten 1. Ib. (allgem. Theil, Sachenrecht, Obligationenredht); 
Exegeſe ausgew. Stellen aus den 3 eriten Büchern der Inſtitutt. 
des Gajus. — Gareis: allgem. Staatsredt; Staatsrecht des 
Großberzogtbums Heilen; Handels, Wechfele u. Scerecht. — 
Waſſerſchleben: Kirchenrecht der Katholiken u. Proteftanten. — 
v. Kries: beutfhes Strafrecht; civils u. ftrafprocefinal. Uebgn; 
Neichsconenrsrecht u. Reichsconeursverfahren. — Pf. extr. Braun: 
deutſches Privatreht (mach dem Grundriß von Gareis); franzöf. 
Ramiliene u. Erbrecht; Forſtrecht. 


*) Mittlerweile nach Greifswald berufen. Sein bereits definierter Rachfelger 
wird dieſelden Vorlefungen halten, 


III. Mediciniihe Racultät, 


Pf. ord, Edhar de Erperimentalpbufiologie; mitroffop. leban; 
Entwidelungsgefchichte des Menſchen. — Boitröm: fper. patholog 
Anatomie; prakt. Curſus der vatbolog. Hiſtologie; Arbeiten im 
— Fee — Gaehtgens: Pharmakognoſie; medic.schem. 
Uebgn im Laborat.; pharmacent., namentlich maafanalyt. Uebgn im 
Laborat., gemeinfhaftlih mit Bachem. — Riegel: fpe. a: 
logie u. Therapie; klin.diagnoſt. Curſue, medic. Klinit. — Bofe: 
über Knochenbrũche u, Lurationen; Operationsübgn an der Leiche, 
chirurg. Klinik. — v. Hippel: zug nfpiegeleurfus; Arankbeiten der 
Augenmusteln, ophthalmolog. Klinik. — Kaltenbach: fpec. Giynäs 
tologie; Wochenbettfrankheiten, geburtöbülfl.sgunäfolog. Klinit. — 
Wilbrand: medic. Polizei, mit befond, ie der öffentl. Ges 
fundbeitspflege. — Pf. extr. Birnbaum: x urtöbülfl. Operas 
tionslehre mit Uebgn am Phantom; Kinderkranfheiten. — Prdoc. 
Baur: über Knochenbrüche. 


Veterinärmedicinifche Vorlefungen und Eurfe. 


Pf. ord. Pflug: — Patbologie u. Therapie; fper. Pathos 
logie u. Therapie in Berbindg mit fper. patbolog. Anatomie 3. Th., 
Min. Demonitratt. u. Sectt.; Operationslebre u. Operationscurfus, 
— Pf. extr. Gibbaum: Siftelogie mit mifroffop. Ueban; Beurs 
tbeilungsiehre der landwirthſchaftl. Arbeltethlere; Geſtütskuünde; Ger 
ſchichte Der Beterinärmedicin. — Leet. Windler: Geburtéhülfe; 
Poliklinik, 








IV. Bhilofopbifhe Karcultät. 


Pf, ord, Siebed: Piuchologie; über den Urſprung der 
Sprache; über Plato’s Leben u. Schriften; Leſung u. Behandlg 
ausgew. Abſchnitte aus Lotze's Mifrofosmos. iller: 
Methodik. — Balper: analyt. Mechanik; Uebgn des matbemat, 
Sem. — Paſch: ellipt. Aunctionen; analyt. Geometrie der Ebene; 
matbhemat. Uebgn. — Nüntgen: Erverimentalpbufif 1. Th.; Uebgn 
im phyſikal. Yaborat.; felbititänd, Arbeiten im Laborat.; phyſikal. 
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Golloguium. — Naumann: organ. Experimentalchemie; prakt. 
ung. = u. Unterfuhgn im chem. Yaborat,; thermocem. Beſprechgu 
u. Berechngn. — Streng: chem. u. phofikal. Geologie, mit Gxcurs 
fionen in die Umgegend von Gleßen; Mineralogie u. Bodenfunde; 
mineralog. Practionm; mifroffop.sverrograph. Uebgn. — Hoff: 
mann: Botanik 1. Abth.: Pbanerogamen. Mit Exenrfionen 1. 
Mebgn im Berimmen von Pflanzen; Botanit 2. Abth.: Aruptos 
amentunde; mifroftop. Ueban im botan, Init.; Uebgn im Inter: 
uchen u, Beſtimmen kryptogam. Pflanzen u. Pilzkrankheiten; offic. 
Pflanzen. — Ludwig: Zoologie u. vergl. Anatomie 2. Tb. 
(Wirbelthiere); tbier. — des Menſchen; zoolog. Uebgn, a) f. 
Anfänger, b) f. Vorgeſ rittenere. — Laspeyres: theoret. Nationals 
öfonomie; mationalofonom, Practicum. — Heß: Baldbau; Korits 
technologie; prakt. Gurfus über Waldbau, — Ihaer: Technologie 
der landmwirthichafel, Bewerbe; Wiefenbau un. Draincultur; Lands 
wirthfchaftspolitif; Uebgn im landwirthſchaftl. Laborat. — Onden: 
das Zeitalter der Renalifance u. Reformation; die Epochen der röm. 
Geſchichte; hiſtor. Uebgn nach Appian; bifter. Mebgn nah Quellen 
der neueren Geſchichte. — v. d. Ropp: Geſchichte des Mittels 
alters 11; hiſtor. Uebgn. — v. Ritgen: Geſchichte der chriftlichen 
Kunft; Geſchichte der neueren Kunſt, Schattenlebre u. PVerfpective, 
verbdn mit Uebgn im Zeichnen u. Malen. Philippi: 
Demoſthened' Midiana; Erklärg der Gipsabgäffe; Uebgn; im Sem.: 
Gicero's Brutus u. Beipredig der fchriftl. Arbeiten. — Schmidt: 
arieh. Grammatik, Lauts u, Kormenlebre; rön, Elegiker; epiaranb. 
Uebgn in einer pbilolog. Geſellſchaft; Sopbofles' Elektra u. Ber 
fprechg der fehriftl. Arbeiten. — Braune: Einleitg in das Nibes 
lungenlied u. die deutſche Heldenſage, mebit Erklarg ausgew. Abs 
ſchnitte des Nibelungenliedes; Deutfae Geſellſchaft (althochdeutſche u. 
rammat. Uebgn). — Birch-Hirſchfeld: bitter, Syntax der 
ranzöf. Sprache; Interprett. von Chaucer's Canterbury tales mit 
literarbifter. @inleita. — Pf. hon. Road: Geſchichte der deutfchen 
Philoſophie BR Kant. — Pl. extr. fromme: mechan. Wärme⸗ 
tbeorie u. kinet. Gastheorie; Feldmeßkunde. — Schwappach: 
Waldmwerthberehnung u. forſtl. Statitit; Waldmwegeban. 
v. Schlagintmweit: pbyfifal. Geographie von Judien. — Pichler: 
im Sem.: engl. Lectüre u. Interpretation von Shakejpeare's 
Henry V; frangöf, Lectüre u. Interpretation von Seribe's Bertrand 
et Raton; ſtiliſt. Uebgn, ftanzoͤfiſch; 3ojähr, Arieg von Schiller. — 
Leet. Dettweiler: im Srofem.: grieh. u. latein. Etilüban; 
Sophofles‘ Trachinierinnen. — Mdir. Felchner: Garmonielebre, 
— Assist. Piltor: analyt. Chemie 1. Tb. (im Laborat.); Mepetir 
torium der Chemie ;pharmaceut.schem. Präparate, 


12. Freiburg i/Br. Anfang: 17, April. 
1. Iheologijhe Facultät. 


Pf. ord. Maier: Ginleitg in die Schriften des N. Zeit. ; 
Grllärg der 2. Hälfte des Evangeliums Matthäi u. des Briefes an 
die Galater, — aus: bibl. Hermeneutik in Verbindg mit Ges 
ſchichte det Exegeſe; Erklärg der Palmen mit Berüdf. der Septuas 
ainta u. Bulgata. — Wörter: Dogmatik in Berbindg mit Dogmen- 
geſchichte u. Sumbelif; Apologetit. — Köffing: chriſtl. Moral, 
2, Hälfte. — Sentis: Kirchenrecht, 2, Hälfte Eherecht); kirchl. 
Vermögensreht. — Kraus: Kirhengefhicte, 2. Hälfte; kirchenge⸗ 
chichtl. Sem,, 1. Gurfus: epigraph. u. paläograph. Uebgn. — 

rdoce. Krieg: Paitoraltbeologie 2. Hälfte: Yiturgif u. per. 
Seelforge; Pädagogit. — Schill: Geſchichte u. Erflärg des Goncils 
von Trient, Schlußtheil. 


11. Jurißiihe Racuität. 


Pf. ord. Bebagbel: bürgerl. Proceß einſchl. des Goncurss 
verfahrens; Practicum über Code Napoleon un. bad. Laudrecht. — 
Sontag: deutfches Strafrecht. — Eifele: Anftitutt,; Geſchichte 
des rom. Rechts; Pandelten II (Erbredt). — v. Amira: Handels— 
(mit See) Rebt u. Wechſelrecht; Kircheurecht; Eneyklopädie der 
Rechtowiſſenſchaft. — Rümelin: Pandekten l. — Pf, extr. Rofin: 
deutſches Neichd: u. Yanbeöftaatsreht; deutſches Berwaltungsrecht 
mit befond, Berüdj. des bad. m. preuß. Rechts; deutſches Privatredt 
(mit Ausſchl. des Handels: u. Wechſelrechte). — PT. ord, Rive 
tieft nicht. 

1. Mediciniiie Facultät. 


Pf. ord. Maier: fpec. patholog. Anatomie; Hogiene; patho— 
—— Gurfus; Arbeiten im patholog. Inſt. f. Geübtere. — 
Hegar: Beckenlehre u. Geburtsmechanismius; geburtshäln.sgunäs 
tolog. Klinik; geburtshälfl. Poliklinit. — Hildebrand: fpec. 
Botanik mit beſond. Berüdj. der officin. u. anderen Nutzvyflanzen; 
botan.smifroffop. Uebgn; botan, Excurſi onen. — Manz: Augen: 
init; Augenoperationsichre mit praft. Uebgn; Augenfpiegelcurius; 
ſyſtemat. enheiltunde. — Baumler: fpec. Pathologle u. Ihe: 
rapie (Krankheiten des Mefpirationsapparates); medic. Klinik. — 
Thomas: allgem. u. Kinderpoliklinit; Arzneimittellehre; Kinder: 
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franfheiten. — Wiedersheim: foit. Anatomie des Menſchen 2. Tb. 
Nervenfoitem u. Sinnesorgane); Entwidelungsgefhichte des Menſchen; 
urfus der normalen Siftelogie. — dv. Kries: Phofiologie der Ers 
nährg; phyſiolog. Practicum; Arbeiten im vbufiolog. Inſt. 
Kraske: hirurg. Overationslebre mit praft. Uebgn an der Leiche; 
Rracturen u. Qugationen mit Uebgn im Anlegen von Verbänden; 
hirurg. Klin. — Baumann: anorgan. Chemie; phyſiolog. 
Ghemie; vraft.schem, Gurfus f. Mediciner; Arbeiten u. Ueban im 
Laborat. — Pfl. extr. Schinzinger: fpec. Gbirurgie. — Kirn: 
erichtl, Pſychopathologie ſ. Juriiten u. Mediciner; pſychlatt. Alinik 
n Berbindg mit tbeoret. Vorträgen. — Straſſer: Diteologie u. 
Syundesmoloaie; torograpb, Anatomie; Gurfus der normalen Hiſto— 
logie. hottel us: patbolog.-anatonm. Demonftrationscurfus 
mit Sertionsübgn; patholog.⸗biſtolog. Gurfus; Arbeiten im patholog. 
Inſt, f. Gehbtere; andgew. Kapitel der Lehre von den Zpaltpilzen. 
— Prdoce, Kritfbi: gericht. Medicin f. Aurüiten; öffentl. Ges 
fundbeitsrflege. — Euselier: vhvſikal. Diagnoitit in zwei Gurfen 
(f. Anfinger u. Geübtere); vopulärsmedic. Heilungen mit Berüdj. 
der Paftoralmedicin. — Had: über Sopbilis u. Hautkrankheiten 
mit Demonftratt. — Kaſt: diagnoſt. Gurfus der Nervenfrankheiten 
einfhl. der wichtigſten Gapitel der Gleftrodiagnoftit u. Eleftros 
therapie; mifroftop. Diagnoftif bei inneren Arankheiten mit praft. 
Uebgn. — Wiedow: tbeoret. Seburtäbülfe; geburtsbülfl. Operatione> 
curſus. — Pf. ord. Eder lieſt nicht. 


IV. PBbiloforbifhe Faceltät. 


PA. ord. Fiſcher: Geologie; mineralog.sgeolog. Practicum; 
Paläontologie; Vorträge Über Urgefchichte u. Ethnograpbie mit Des 
monftratt. im betr. Muſeum. — Schmidt: Gefhicte der röm. 
Fiteratur; Interpretation des Theognis u. latein, Disputatt. im 
pbilolog. Sem, — Weiemann: Zoologie; zootom. Uebgn; zoelog.⸗ 
jootom. Practicum f. Gehbtere. — v. Holt: preuß. Gedichte 
vornehmi, feit der Zeit des Großen Kurfürften; Sem. f. neuere 
Geſchichte. — Glaus: praft. Uebgn u. wiſſenſchaftl. Unterſuchgn im 
dem. Paborat.; anorgan. Experimentalchemie; allgem. tbeoret. 
Chemie. — Henfe: fen. Altertbümer m. Ginleitq in das griech. 
Drama; Interpretation des Properz. Disputatt. u, Keitg der ſchriftl. 
Arbeiten im pbilelog. Eem.; vbilolog. Sorierät. — Warburg: 
Grperimentalvbofit 2, Th.; feminaritt. * in der matbemat. 
Phofit; vbufifal. Practicum; ſelbſtſtand. Arbeiten f. Geübtere. — 
Raul: Geſchichte der — Literatur im Mittelalter, Ginführg 
in das Angelfähfiihe; Uebgn des Sem. f. deutfche Philologie. — 
Simfon: Ueberſicht der geſchichtl. — Deutſchlande u. 
feiner einzelnen Staaten; Sem., Abth. f. mittelalterl. Geſchichte. — 
Riebl: Loait; über Die Principien der Moral in ihrer geſchichtl. 
Entwidelung; über die Philofopbie Schopenhauer's u. den Peſſi⸗ 
miemus; im Scm.: nterpretation von Kant's Grundlegung zur 
Metapbofit der Sitten, — Lürotb: Theorie der Aunctionen einer 
complexen Variabeln; theoret. Aitronomie. — Thun: theoret. 
Nationalökonomie; Socialidmus u. Socialpolitif in Deutfchland; 
Repetitorium der tbeoret. Nationalöfonomie u. fameralift. Sem. — 
Neumann: Geſchichte des frangöf. Dramas bis zum 17. Yabrb.; 
Interpretation des altfranzöl. Rolandsliedes; provenzal. Alexions: 
lehre u. Interpretation der älteften provenzal. Troubadeurs; Sem.: 
alt: u. mittelfrangöj. Ueban. — Pf. bon. Steup: Grklärg ber 
Schrift vom Staate der Atbener. — Pff. extr. Stidelberger: 
— darſtell. u. ſynthet. Geometrie; mathemat. Sem. 
— Willgerodt: Repetitorium der organ., anorgan. u. analyt. 
Chemie; chem. Sem. — Himſtedt: mechan. Warmetheorle. — 
ootom. Uebgn; zovlog.szootem. Practicum f. Geubtere; 
arg = des Menjden u. die durch fie erzeugten 
Krankheiten. — Prdoce. Holpmann: Sansfritgrammatif u. 
Interpretierübgn f. Vorgerüdtere; Erklärg einer Epiſode des 
ababharata. — Koch:“ Nepetitorium u. Uebgn in der Experis 
mentalpbufif,. — Levy: Moliüre's Leben m. Werke; Sem.: ital. 
Neban (Dante), — Gräff: Maafanalnfe (Titriermethoden) mit 
vraft. Mebgn. — Elbe: die wichtigsten Daritellungsmetboden der 
Koblenftoffverbindgu mit ſpec. Berüdi, der praft. Aueführg. — 
Merkel: Sem.: —— Uebgn; paͤdagog. Uebgn (Einführg im 
die Praxis des frangöf. Unterrichts). — Leet. Roelef: frauzöſ. 
Dictiers u. Sprehübgn; Le verre d’eau par Seribe; Schillers Lied 
von der Glocke ind Srangöfifde; engl. Grammatif f. Anfänger; The 
vicar of Wakefield by Goldsmith; ital. Grammatif 1, Th.; Silvio 
Pellico Le mie Prigioni; (ran. Grammatit mit Sprehübgn; Eco 
de Madrid por Don Juan Hartzenbusch, 


13. Greifswald. Unfang: 15. April, 
1. Theelt⸗egiſche Rucultät. 
Pf. ord. Zödler: tbeolog. Eucyklopädie u. Methodologie; 
chriſtl. Dogmengeſchichte; Geſchichte des evang. Kirchenliedes; im 
Sem.: firdenblitor. Ueban; chriſtl. Apologetil. — Hanne: über 
das Leben Schleiermacher's u. deſſen Stellg zu den theolog, Rich— 


Gruber: 
die tbier. 


377 





— 1884, 811, — Literarifhes Gentralblatt — 8. März. — 


378 





tungen feiner Zeit, nebit Analvfe feiner Glaubens» u. Sittenichre; 
die Haupttbeorien über die Au eritehung Ghrifti, dargeftellt u. frit. 
beleuchtet; praft. Theologie 2. Tb, — Gremer: SHebräerbrief; 
chriſtl. Dogmatif 1. Ib.; über das —— u. die Aufgaben der 
inneren M —— im Sem.: dogmat. Uebgn; homilet. u. paſtoral⸗ 
theolog. Uebgu des theolog.vrakt. Juſt. — Haupt: über Weſen u. 
—— der heil. Schrift; Evangelium Johannis; bibl. Theologie 
des N. Zeit; im Sem.: neuteſt. Lebgn; meuteit. Profem, — 
Bredenfamp: Heine Propheten; meſſian Weiffagungen; im Sem.: 
altteft. Uebgn. — Pf. exir. Gieſebrecht: I Srammatit; 


Geneſis. 
II. Juriſtiſae Raruität. 

PA. ord. Bebrend: deutſche Rechtsgeſchichte; preuß. Privat 
recht; im Sem.: deutſchrechtl. Uebgn. — Häberlin: Strafprocch; 
deutihes Staatöreht; Berwaltungsredht; ſtrafrechtl. Uebgn. — 
Bierling: Kirchenrecht nebſt Eherecht; über Quellen des Kirchen⸗ 
rechts. — Seuffert: Inſtitutt. u. röm. Nechtsgeihichte; (Erbrecht; 
im Sem.: praft. Ueban.— Pescatore: Pandelten 1. Th. (allgem. 
Tbeil, Sacheurecht. Obligationenreht); im Sem.: exgeget. Uebgu. — 
Pf. extr. Störk: Rechtephiloſophie (Geſchichte u. Kritik der juriit. 
Grundbegriffe); die Berfaflungen des deutſchen Neihs u. jeiner 
Bundesitaaten mit Eraminatorium in den einfhläg. Materien; Vers 
waltungsrect (Preußens Vermaltungsorganismus u. Verwaltungss 
juftiz); ftaatss m. völferrechtl, Ueban. — Fiſcher: deutſcher Givils 
proceh; über Rechtsmittel. rdoc. Medem: Strafrecht; 


Bölterredt. 
18. Medicinifhe Aacultät. 


Pf. ord. Pernice: Arauenfrankheiten 2. Ih.; Theorie der 
Geburtebülfe ; —— Alinik. — Jul. Budge: Einleitg in die 
anatom. — natomie des Menſchen 2. Ib. (lrogenitals 
organe, Gefäße, Nerven). — Grobe: über die Geſchwülſte, 2. Ih.; 
fpec. patholog. Anatomie mit Demonftratt., 1. Tb.; demonftrat. u. 
praft. Gurjus der patholog. Anatomie. — Mosler: phuiifal, Diag⸗ 
noſtik; voliflin. Referat; medic, Alinit u. Poliklinit. — Yandois: 
Grperimentalpbufiolegie, eine Hälfte; Gntwidelungsgefhichte n. 
Zeugungslehre; erperiment. u. demonitrat,. Gurfus der Phoſiologie; 
Anleit ja ſelbſtſtaͤnd. phyfiolog. n. hiſtolog. Unterfuchgn f, Geübtere. 
— — rmer: bie optiſchen Fehler des Auges; Augenheilkunde; 
Augenklinik in Berbindg mit dem Ambulatorium der Augenkranten, 
— P. Bogt: über Orthopädie; chirurg. Operationscurjus an der 
Reihe; chirurg. Alinit u. Poliklinik. — Schulz: Geſchichte der 
Medicin; Arzneimittellehre 1. Ib.; therapent. Practirum; Uebgn in 
pharmalolog. Unterfuhbgn. — PT. extr. Eichitebt: Über bauts 
trankheiten mit Denonktratt.; über Syphilis mit Demonitratt.; ge» 
burtsbülfl. Mebgn am Phantom. — Haeckermann: über Anfecs 
tionsfranfbeiten vom Standpunct der öffentl. Gefundheitspflege u. 
Medicinalpolizei; über gerichtl. Medicin. — Arndt: allgem. Bios 
logie; Encuflopädie_u. —— der Medicin; pfochiatr. Klinik, 
— Krabler: phyfital. Diagnoftif; über Schuppodenimpfung mit 
Ueban; Kinderpoliflinif mit Ambulatorium. — Sommer: ausgem. 
Gapitel der menſchl. Anatomie; —— u. mikroſtop. Anatomie 
mit Demonitratt,; Die Sage der Eingewelde im menſchl. Körper. — 
Rinne: fpec. Chirurgie 1. Th.; chirmrg.propädent, Klinik. — 
v. Preufhen: über Krankheiten der eriten Lebenstage; Frauen⸗ 
frankheiten; geburtöbälfl. Operationen mit Uebgn am Phantom. — 
A. Budge: — u. Banderlehre; mikroſkop. Ueban; mifroffop. 
Technik 1. Geübtere. — Prdoce. Bengelsdorff: über Nabrungs: 
mittel u. Diätetil. — Beumer: über öffentl. Befundheitspflege u. 
Medicinalpolizei, — Strübing: die Krankheiten der Harnorgane; 
die Krankheiten des Kehlkopfes u. latyngoſtop. Curſus. — Köbler: 
chitutg. Overationslebre; Verband u, Juſtrumentenlehre; über plaft. 
I perationen. — Schonborff: poliklin. Demonitratt. von Obrens 


kranten. 
IV. Phiteſevhiſche Facaltät. 


PP. ord. Schwanert: ausgew. Capitel der techn. Chemie; 
Beſprechgu über pharmacent.schem. Gegenſtaäͤnde; Pharmacie 2, Th.; 
analyt. Themie; chem. Practicum in Gemeinſchaft mit Limpricht. 
— 6. Baumitark: über die Verfaſſung des preuß. Staates; Staats- 
wirthſchaftslehte (Fiuanzwiſſenſchaft). — Münter: Erklärg größerer 
pbanerogam. Pflangenfamilien oder botan. Excurſionen; allgem. Bor 
tanit (Morphologie, Pbvfiologie u. Syſtematik der Kuummn). 
— v. Feilitzſch: Meteorologie; allgem. Erverimentalpbufif 2. Ib. 
(Bellenlehre). — Baier: Einleitg in die Pbilofonbie; allgem. Bes 
ſchichte der Philofophie; philofovb. Uebgn (Kant's Kritik der reinen 
Bernunft). — Limpricht: auserleſ. Capitel der Chemie; Chemie 
1. Ib.; dem. Practicum gemeinfam mit Schwanert. — Abl— 
wardt: arab. Grammatif; perſ. Grammatik; Erklärg einzelner 
Euren des Dorans. — Sufemibl: Einleitg in das Studium des 
Platon m. Ariſtoteles; Geſchichte der griech. Literatur in ber 
Alegandrinerzeit; Leitg der ariſtoteliſchen Ueban mit Zugrundelegg 
der Politif des Ariftoteles. — Preuner: griech. Runttardäologie; 
ardäclog. u. mutholog. Uebgn. — Kienling: latein. Formenlehre; 


im Sem,: 1) Tacitus” Dialog, 2) Bergil’s Eclogen. — Schuppe: 
ze it; philofopb. Hebgn. — Ulmann: dichte der deutfchen 
alferzeit feit Karl d. Gr.; im Sem.: Leitg der felbittänd. Arbeiten 
der au wi u. Uebgu aus der neueren Geſchichte. — Ihome: 
böbere Mechanif; über frumme Klähen u. Raumcurven; le dat 
mathemat. Sem. — Gerftäder: full. Zoologie mit Rüdficht auf 
das medic. Studium; Morphologie u. emattf der Fiſche; prakt.⸗ 
ootom. Curſue. — Reif ferfcheid: bitter. Grammatif der deutſchen 
prade; er in das Nibelungenlied; im Profem.: gotb., alts 
hochdeutſche u. altfädhl. Jnterpretationsäbgn; im Sem: rklärg 
des Nibelungenliedes, — KHaibel: Anterpretation der Mede bed 
Aeschines gegen Ktefiphon; Geſchichte der griech. Lyrik; im Sem.: 
Interpretation von Bruchſtücken der grieh. Lyriker m. Gicero's 
chrift de optumo genere dicendi. — Koſchwiß: provenzal. Uebgu 
im Sem.; Geſchichte der provenzal. Literatur des Mittelalters; 
bitter, Grammatif der franzäf: prache 1. Th. (Rautlehre), — 
Zimmer: Einführg in das Studium der vergl. Grammatik der 
ndogerman. Sprachen; vergl. Brammatif des Sanskrit f. Anfänger; 
Interpretation ausgew. alte u. mittelirifher Texte. — giehiik: 
ineralogie; Perrograpbie; Anleitg zum Studium der Lehrfamms 
lungen des mineralog. Inſt.; Arbeiten im mineralog. Inſt. — 
Pf. extr. Minnigerode: analyt. Geometrie der dies; über 
vbufifal. Aufgaben, welhe auf partielle Differentialgleihgn führen; 
ae im matbemat. Sem, — F. Baumftarf: pbufiolog. Chemie; 
Analyſe des Sarnd; über bie —— der Nahrungsmittel. — 
Pol: Geſchichte des Alofters Eldena; Gonverfatorium über pom—⸗ 
merſche Altertbümer, — diplomat. Uebgn nach den betreff. Denk⸗ 
möälern u, Urkunden; über die Grenzen der Kunſte u, Wiſſeuſchaften, 
ſowie über den innigen Zuſammenhäng zwiſchen Religion u. Kunſt, 
mit ra beireff. Kunſtwerle. — Credner: über die Ents 
ftebg der Neliefverbältniffe der Erdoberfläche; Länderfunde von 
Auftralien u. Amerika; Leitg — Ueban in Verbind 
gern, Greurfionen. — Seed: Geſchichte Griechenlands feit den 
erierfriegen; im Sem.: MHeban auf dem Gebiete der alten Ges 
ſchichte. — Konrath: Geſchichte der engl. Literatur, Fortſe; Meban 
im engl, Sem. — F. Boat: Einleitg in die deutiche Lurif des 
Mittelalters u. Erflärg ausgew. Lieder des 12. Yabrb.; Aber 
Schiller’s Dramen; germanift, Uebgn. — Bernheim: Fri jur 
Ginführg in das Quellenftudium, mit Zugrundelegg von Einbardt's 
vita Caroli; Metbodif der Geſchichte u. Encuflopädie der Hülfs- 
wiſſenſchaften. — 3a bariae: vergl. Declination des Sanskrit, 
Griechiſchen u. Latelniſchen; ge in das Studium des Prafrit 
u. Grflärg der Ratnavali. — Prdoc. Holhtz: Phyſit der Erde 
(whufifal. Geographie); medic. Phuflt. — Leect, Marg: Einführ, 
in das Studium der engl. Sprache; über den Stil in der engl. 
Sprache. — Mdir. Bemmann: Theorie der Accorde, Modulation, 
Behandlg des Chorals u. Liturgik. — Lehrer Drönemwolf: 
theoret.spraft, Unterricht im liturg. Kirchengeſange f. Iheologen; 
— u. Harmonlelehre, Modulation. — Pf. extr. Scholz 
eſt nicht. 


mit 
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Ausfũhrlichere Kritiken 
erſchlenen fiber: 
Bertrand, la Gaule avant les Gaulois d’apres les monuments et 
les textes, (d’Arbois de Joubainville. Revue orit. XVIll, 8.) 
Bode, Studien zur Geſchichte ber holländifchen Malerei. (Eiſen⸗ 
mann: Repert. ? Kunftwiff. VII, 2.) 

Delattre, le peuple et l’empire des Mödes jusqu' à la fin du 
rögne de Cyaxarl. (Hommel: Monatsfhr. f. d. Orient. X, 2.) 

Derenbourg,. Jos. et Il, etudes sur l’epigraphie du Yemen, 
1'° ser, (Müller: nn 

Dürer, Zeihnungen in Nahbildungen, brög. von Lippmann. 
(Thaufing: Repert. f. Kunſtwiſſ. VII, 2, 

Goldziber, die Zahiriten, ihr ** em und ihre Geſchichte. 
(Houtsma: Monatsihr. f. d. Drient. X, 2. 

Hitopadeſcha, ber. 4 dem Sanskrit überſ. von Schönberg. 

Selva "ber €. —— — —— — vd. Canitſchet 

rbu re 8 preuß. Kunſtſammlungen. 4. Bd. nitfchef: 

Repert. f. Kunſtwiſſ. VII, 2.) . gi 

Keiter, zeitgendjf. katholiſche Dichter Dentfhlande. (Kreiten: 
zus 8 Maria⸗Laach. Mr 2. — ER 

v. Kremer, Beiträge zur arabifchen ifograpbie. arabadef: 
Monatsfchr, ſ. d. Orient. X, 2.) ind t 

Lütfch, kirgiefiſche Chreſtomathie. (Vambery: Ebend.) 

Martini, zur Cougruafrage in Deiterreih. (Stimmen aus Maria⸗ 
Laach. 1854, 2. 

Menger, Unterfuchungen über die Methode der Sorialwifen« 
ee —— ze ee Delonomie indbefondere, (Schanz: flatift. 

onatsſcht. X, 2. 

Molinier, les majoliques italiennes en Halie. bt: Repert. f. 

Kunftwifj. VII, 2.) Wert f 
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:Omont, inventaire sommaire des manuserits da supplöment grec 
de la 'Bibliothöque nationale, (Martin: Revue erit. XVII, 8.) 
v. Pulozky, Raphael Santi in der ungar, Reichsgallerie, (Zanit- 

ſchet: Repert. f. Kunftwiff. VII, 2, 

Roſcher, — des Handels - Gewerbflelßes. 3. Aufl, 
(Ztfhr. f. d. gefammte Staatöwiff. XL, 

Scans, Gommentar Über das —3 > b. Lucas, (Hnabens 
bauer: Stimmen aus Maria⸗Laach. 1884, 2, 

Springer, MT und Michelangelo. (Jauitſchek: Repert, f. 
Kunftwifl, VI, 

Studien u. — aus dem Benedictiner⸗ u. dem ee ain: 
X ai, rg. 1, 2. (Janauſchek: hiſtor.⸗polit. Bl. f. d. kath. 

uf 
Stumpf, nn Be BR (Zimmermann: Wiener Itg. 39, * 








Dom 24. Februar bis 1. Min find nachſtehende 
nen erſchienene Werke 


auf unferem Mebactionaburenu eingeliefert worden: 

Abraham a. S. Clara, Judas der Erg Schelm. (Auswahl.) 
vo. von Bobertag. Stuttgart (o. 3.), Spemann. (RI. 8.) 

i 2, 50. 

Bergmann, Jacob's Traum zu Betbel, Jacobs —— mit 
Gott u. Bileam's Geſchichte ” _ gingen erflä traß⸗ 
burg iE., Treuttel & Wür —— 

— eine Kette von Liedern (bisher * bobe ai Salomo’s betitelt) 
u. der Greis Salomo (bisher der Prediger Salomo benannt) aus 
dem Urtext are u, erflärt. Ebend., 1883. (VIH, 111. Kl. 8.) 

Birkmeyer, Zufammenftellang der gefammten bis jet zur Reichs⸗ 
er Te erſchienenen Literatur 2. Berlin, Vahlen. 

( 1 R 

ig Unterfuchun en aus — Geſammtgebiete der Mykologie. 


Heft 6. Lelpzig. Kelle. (4. 
Sr der Kun gefhichte, 2. Aufl, Leipzig, Weber, 


x. von 

Harras v. ET? Ka 2. Br. Wien, Gerold's Sohn, 
(Rov. 8.) AM 13, 

Dahn, Fel. — Studien. Berlin, Janke. (V, 327 S. 8.) 

Daussy, de l'enseignement simultane des langues et de la 

recherche des radicaux communs. Amiens, Yvert. (63 S. Kl. 8.) 

v. Draſche, die Synascidien der Bucht — Rovigo (Iſtrien). 

32. 


Codex Theresianus, der, u. feine Umarbeitungen. Hrsg. 


— Aa —— + 2) hi 0 ca 

eduſzycki, der Patriotismus in Polen in feiner ge tlichen 

Wentiictelung, Krakau, Bartoſzewicz. (VII, 2 5° 

Franco-Gallia, Krit. Organ f. Dr Sprache = — Hrog. 
von Arehner. 1. Jahrg. H. 1, 2. Wolfenbüttel, Fwißler. (8.) 
pr. 9. 1-4. 4, 

Anis d’Aviella, l'evolution religieuse eon temporaine chez les 

FRE les Amerieains et les Hindous, Brüssel, Muquardt. 

(XIX, 431 8. 8.) 

Groß, die Lehre vom lnternehmergewinn. Leipzig, Dunder & 
Humblot. (8) AH 5 

—— das deutfhe Rath el. Pe. Verein 3. Berbreitung ges 
meinnüg. Kenntniffe, (19 S. AI, 8.) 

Jahrbuch, ſtatiſtiſches. Herausg. von der k. k. ſtatiſt. Gentralcon: 
miſſion. Wien, 1893/84, erold’s Sohn — Gomm. (MRoy. 8. 
a das Sa 1881. 9. 3u. 4. Gewerbliche Induſtrie, Handel zc. 
8: 1 4 Abth.) Landes⸗ u, Grundentlaſtungsſonde ꝛc. (S. 

—125.) 

Jonas, Revolutionär —— Was war Luther? 2, Aufl. 
Eberswalde, Ruſt. (VII, 205 S. 8.) 

Kavfer, die Einführung F Reformation — ” Stadt Hildess 
beim ꝛc. Hildesheim (0. I.), Gude. (85 S. 8.) 

Köhler, zur Schlacht von El — aut * * 1268. Eine 
Ermwiderung. Breslau, Köbner. 


—— e öſterreichiſche Gofimälleret, 6. —— Sohn. 
Gmp. 8.) cH 24. 

Lattes, il diritto commerciale nella legislazione ri della 
eittä italiane. Studi. Mailand, Hoepli. (379 S. A. 

Mofen, Bas ein Morgenfonnenitradl hervorgerufen ne ine bes 
glüdende — vr A Zwidau, Berner. (226 S. fl. 8.) 

Onden, Martin Luther in Borms u. fein Kortleben in der Deuts 
fhen Nation, Gießen, Roth. em 8) cM 0, 60. 

v. Preſſenſé, der Erlöfer, orträge, Gotha, 1883. F. A. 
Perthes. 8 AM 6 

Roth, römiſche Sefhlie, In 2. Aufl. herausg. von Weiters 
maper. 1. Th. Nördlingen, Bed. (8.) 3 20. 

Raccolta archeologica Chellini, la, in Livorno, art da Pelle 
gu Livorno, 1883, Tip. Meucci, (34 &, 8, 12 Taf, Du, 

r. fol.) 





Reichtgefep, di das, über 2 Wartenfäug Heraus. von Secobfen. 


Berlin, Vahlen. A 
a —— der Mie echie. 1. Th. 2. Abth. Ebend. 
—8 —5* Herausg. von ber k. k. ſtatiſt. Central⸗ 
** Wien, Hof⸗ u. Staats \ruderei. (Kol. 
Bd,3. 5.2. Statiſtik der Unterrictsanftalten in den im Reichs: 
ratbe vertretenen Königreihen u, Kindern. (XXI, 83 5.) 
Bd. 4. ©. 1. Bericht über die ug Sandeltnertie 
* — fe des auswärtigen Handels im J. 1882 ıc. 


Straßburger, die Gontroverfen der indirecten Serntbeilung. 
Donn, 6 en & Sohn. (Ron. 8.) cH 2, 40. 





wighligere Werke der a ausländifcen Literatur. 


Branzöfifde, 

Leymerie, description göologique et pal&ontologique des Pyre- 
nees de la Haute-Garonne; ouvrage avee de nombreuses figures 
dans le texte, accompagn€ d'une carte topographique et geolo- 
gique al’ echelle de 1/200,000, et d’un atlas contenant 21 planches 
de coupes et vues geologiques et 30 planches lithographiees de 
—* earacteristiques des terrains. (XVII, 1010 p. 8.) Toulouse, 

rivat 

Ponsonailhbe, Sebastien Bourdon, sa vie el son @uvre, d’apres 
documents inedits tires des archives de Montpellier. (331 p. 
Gr. 8.) Paris, aux bureaux de l’Artiste, 


Schwediſche. 

Beckmann, amerikanska studier. Il. Pressen i Förenta Staterna. 
(186 s. 8) Stockholm, Heggström. Kr. 2, 50. 

Berg, samlingar till Göteborgs historia. 2, hf. (s. 65—112 0. 
17—48 samt 1 karta, 8.) Stockholm, Beijer. Kr. 1, 50. 

Rydgqvist, svenska sprükels lagar. Kritisk afhandling. 6. bandet, 
efter förfns död utgifvet af Södervall. (VI, 548 s. 8.) Stock- 
holm, Beijer. Kr, 10. 

Sonden, Nils Bielke och det svenska kavalleriet HN 
Akad. afhandling. (208 s. 8.) Stockholm, förf. Kr, 2 


Norwegiſche. 

Collet, en gammel Christiania-Slegt. Optegnelser om Familien 
Collett og Christianias Fortid, Med 26 Tresnit og 2 Staalstik, 
(XVI, 356 Sid, 4.) Kristiania, Cammermeyer. Kr. 6. 

Hertzberg, Professor Schweigaard i hans olfentlige Virksomhed 
1832— 1870. 2 Bl. (156 S. 9.) Samme Forlag. Kr. 2, 20. 


Däniſche. 


Listov, Morten Luther opfattat af Seren Kierkegaard. Et hist. 
—— (174 8. 8.) .} Kjebahevn, Reitzel, Kr. 2, 50. 


Antiqnarifche Autalogr. 
(Mitgetheilt von Aitchhoff u. Wigand in Leipzig.) 
Te Th., in Münden. Nr. 113, griechifche und lateiniſche 

aſſiker 
Baer & Go, in —— aM, Nr. 138, Geſchichte Preußens, 
Bielefeld's B. in Karlsruhe. Nr, 105, Givilreht und Givlis 
proceh. 
Geltjes in Rotterdam. Nr. 24, Naturwiſſenſchaften. 
Kriedländer & Sohn in Berlin. Nr. 341, 342, Entomologie. 
1. Ul. Nr, 344, Conchyliologle. Nr. 345, Botanif und Phane⸗ 


rogamen, 
Barren in Lelpzig. Nr. 101, Philologie und Altertbume: 


Herold & Wahlſtab in Lüneburg. —— 

in Günzburg. Nr, 38, kathol. Theolog 
gm Hamburg. Nr, 25, proteitant. Theologie. 

Köbler's Antiq. in Seingig. Nr, 395, Entomologie, 
oologie (excl, Anfecten). 

- it im Müblhaufen. Vermifchtes. 
Simmel & Go. in Leipzig. Nr. 89, Incunabeln, Guriofa, 
Bibliographie x. Nr. 91, Philoſophie, Pädagogik, Kreis 
maurerei, 

Trübner in Straßburg. Nr, 39, Incunabeln x., Literatur d. 15. 
und 16. Jahrh. 

Bölder's Berl, in Frankſurt aM. Mr. 109, Genealogie und 
Numismatik, 








Nr. 396, 


Auctionen. 
(Mitgerbeilt ven Denfelben.) 


17. 1 in Wien (NM. Eimle): Bibliothek d. Statthaltereiratb Frz. 
[3 


v. Wallenburg. 
15. April in aſſet (F. 3. Olivier): Bibliothek d. Senator Ar. 


VBergauwen. 2. Abth. 


— ——— 
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Uachrichten. 
Der Privatdocent Dr. Paul Falkenberg zu —— iſt 
zum a. ord. Proſeſſor in der phlloſophiſchen Saruttär dafe 
nannt worden. 

Zum Rector des Realgumnafiums zu Langenberg iſt deſſen 
proviforifcher Leiter, Dr. Theod. Meyer, ernannt worden, 

Der Bibliothekar Dr. Steffenbagen an der Univerfitätsbiblios 
thek zu Kiel ift zum Oberbibliothelar ernannt worden, 


Dem Forſcher im Gebiete der Kumft u. Archäologie, Doms 
prätendat Ar. Schneider in Mainz, iſt 
Facultat zu Areiburg B. die Dortorwürde ertheilt worden. 


Dem Senatsprafidenten am Meichögericht zu Lelpzig, Dr. | 


Dredsier, wurde der Stern zum Ef, preuß. Sironenorden 2. Gl, 


— 1884, 811. — Literarifhes Centralblatt — 8. Mär. — 


bit ers | 


von der theologiſchen 
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| dem Reichsgerichtsrath Rappold ebenda der f. preuß, Rothe Adlerorden 
2. Cl. mit Eichenlanb verliehen, 
Dem Oberlebrer Dr. Erich Guft. Wilifh am Gumnafium zu 
Zittau iſt das Prädicat Profeffor beigelegt worden. . ‘ 
Am 24. Rebruar F in Berlin der Herausgeber der „@eflügelten 
Worte“, Dr. Georg Büchmann, 62 Jahre alt. 


Aus dem Fonds der Seipäiger ge | haben 
zur Unterfpung ihrer wiffenfchaftlihen Arbeiten die nachſtehenden 
Gelehrten Berleihungen erhalten: die Prof. Dr. Wülder und Dr, 
Brugmann, die Privatdocenten Drr. König, Guthe, Weiß— 
mann, Wagner, Schön, Techmer, Grufius, v. Shuberths 
Soldern, barzer, Scur, gratffe, Marfpall und zwecks 
\ feiner Habilitation Dr. Settegalt, 





Literarifhe Anzeigen. 


Neuerer Verlag 
der 


Buchhandlung des Waisenhauses 


in Halle a. d. 8. 


* Archiv der Pharmacie. Eine Zeitschrift des allgemeinen 
deutschen Apotheker-Vereins. Red. von E, Reichardt. 
1853, n. 18. — 

* Aristophanis Comoediae, ed. Fredericus H. M. Blaydes, 
Pars V. Pax. 1883. Gr.$. (XVIu. 330 8.) Geh. n. #6, —. 

Bergk, Theod., vpuscula pbilologiea Bergkiana. A.u.d.T.: 
Kleine philologische Schriften. Herausgegeben von 
Rudolf Peppmüller. I. Band Zur römischen Literatur, 
Mit Bergk's Bildniss. 1884. Lex.-8. (XXXIIu. 71858) Geh. 
— n. A 10, —. 


o Garl Heinrich, Büldenes Fäftlein. Die 57. Aufs | 
8 reg Schagfäft f | Hennings, Dr. 2. D. Ch— rsfeler u. Oberlehret in Hufum, 


age. Zwei Theile. 1883, Quer 12, (4 Bl., 365 S. u. Regifter, 
XH u. 372 ©.) Geb. n. i. 
Carlsſen, Egbert, Erzählungen. 

III. Der Edelmarder, Roman aus der Gegenwart. Nebit: 
Der Doctor aus Batavia. Nebit einem Nekrolog des 
Verfaſſers (7 12. Juni 1883) von Armin Stein. 1894 
8. (XII u. 449 e.) Geh. oM 3, 75; geb. M 5, —. 

Ciceronis, M. Tullii, Orationes selectae XIV, Editio XXI. 
emendatior quam post editiones Ernestii, Seyfferti, Eck- 
steinii curavit Otto Heine. 1883. 8. (VIII u. 395 8) Geh. 

® n. cf. 2,40, 
Ciceronis, M. Tullii, Cato maior sive de senectute dialogus. 


Schulausgabe von Prof. Dr. Julius Ley, Oberlehrer am 
Königl. Gymnasium zu Saarbrücken, 1883..8. (IV u. 64 8.) 
Geh n. A 0, 60. 


Cramer, 5., Geb. Bergrath u, Dberbergratb in Halle a. S., 
Beiträge zur Geſchichte des Bergbaues in der Provinz 
Brandenburg. 

7. Heft. Die Kreife Landoberg a. B., Friedberg, Arn# 
walde, Soldin u. Königsberg. 1883. Lex.“„8. 128 ©.) 
Geb. , n. cf 2, 80, 

Daniel, 5. A. weil, Insp. adj. am Königl. Pädag. zu Halle, 
Beitfaden für den Linterricht in der Beograpbie, 145. Aufs 
lage, berausgegeben von Dr. B. Vol z, Director des Bictorias 
Goummafiumd zu Potsdam, 1894. 8. (VI u. 180 S.) 

Rob n. cH 0, 80; cart, M 1, —. 

Dernburg, Dr. Heinrich, Entwickelung und Begriff des jur 
riftifchen Beſitzes des römifchen Rechts. Feſtſchrift zum 
fünfsigjährigen tiftungsfeht der Univerfität Zürich. 1883. Gr. 8, 
(VII u. 70 ©.) Geh. n. #1, 20. 

Dietlein, ®.. Die Provinz Sacıfen in —— und geogra⸗ 
vhiſchen Bildern, (Anhang zum Baterländifchen Leſebuch.) 3. neu 

bearbeitete Auflage. 1883. Gr. 8. (47 ©.) Geh. n. AH 0, 40. 
chtermener, Theodor, Auswahl deutfcher Gedichte für höhere 
Schulen. 27. Auflage, beransgegeben von Hermann Mafins, 
1883. Gr. 8. (XXVI u. 929.) Gart. n. 4, —; in einen 

j geb. n, cf 4, 50, 

Ewald, Albert Zubwig, Die Eroberung Preußens durch die 
chen. Drittes Buch. Die Eroberung des Samlandes, 

tes öltlihen Natangens, öſtlichen Bartend und Galindens. 1894, 

@r. 8. (VIII u. 170 ©.) Geh. n. A —. 

Gering, Hugo, Islendzk »ventyri. Zweiter Band. Anmer- 
kungen und Glossar. Mit Beiträgen von Heinrich 
Köhler. 1884. Gr. 8, (LXXVI u. 396 8.) Geh. n. c# 7, 60, 
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Geſchichten und Bilder aus der Mlifjion. Unter Ritwirkung 
von Dr. Warned und Dr. Grundmann berausgegeben von 
Dr. O. Frid, Director der Arande'ihen Stiftungen. 

Nr. 3. 1883, Gr. 8. (2 ©. nebit 1 lith. — A 
n. ‚ 


— Germanistische. Herausgegeben von Julius 
„acher. 

I. Walther von der Vogelweide herausgegeben und 
erklärt von W, Wilmanns. Zweite, vollständig um- 
gearbeitete Ausgabe. 1883, Gr. 8. (XII u. 499 5.) Geh. 

n. M 10, — 

—— zu der lateinifchen Grammatik von Ellendt⸗ 
eyffert. 

HR Abtheilung. Uebungsitäde zur Syntax. 1883, Gr. 8. 
(VI u. 187 ©.) Geb. n. o# 1, 40. 

Henfe, Dr. Gar! Gonrad, Sha are, Unterfuchungen und Studien. 
1844. Gr. 8. (641 ©.) Geb. D. el 8, —. 
Herbberg, Guſt. Ferd., Prof. der Geſchichte an der Univerſitaͤt 
Halle-Wittenberg, Briechifche Befchichte. 1884. 8. (VIII u. 
635 ©.) Geh. A 4, 50. Originaleinband nn. AH 0, 80. 
Bed, 9. u. Chr. Iohanfen, Vaterländifches Lefebucd für 
die mebrelaffige evangeliiche Bolksfchnle, Unter Mitwirkung von 

Dr. &, Mevn in Ueterfen und Dr. A, Sach in Schleswig, mit 

Heimatböfunden von 5. K. ®. Bartholomäus, ®. Diet- 

ein, 6. Wagner, Stahl wud Wickel, E. H. Wichmann 

u. 9. in Form befonderer Anhänge. 9., verbeiferte Auflage, 

mit 68 Holzſchnitten nach Zeihnungen von 9. teutemann, 

F. U. Ioerdens u. A. 1653, Gr. 8. (X u. 488 ©.) 

ungebunden n. cf 1, 40. 
Kech, Dr. Seinrih, Deutfches Lefebuch für die gehobene evan—⸗ 
aelifche Bolkoſchule. In drei Tbeilen. 

1. heil. Rür untere Alaffen. Mit 48 Holzfchnitten, Dritte 

Auflage. 1684. Gr. 8. (X u. 288 ©.) Ungebunden n. -/ 0,90, 

Kir u Alfred, Profeifor der Erdkunde an der Univerfität Halle, 
a geograpbie. weite, verbefferte Aufl. 1593. Gr. 8. 
VII u 252 S. u. 2 Tabellen.) ®ch. Me 2, — 

Kurschat, Friedrich, a. o. Professor, Dirigent des littauischen 

Seminars a. d. Universität zu Königsberg und evangelisch- 

littauischer Prediger. Wörterbuch der littauischen 

Sprache. Zweiter Theil: Littauisch-deutsches Wörter- 

buch. 1883. Lex.-8. (XII u. 529 8.) Geh. nm. cl 12, — 

Marpmann, G., Die Spaltpilze. Grundzüge der Spaltpilz- und 
Bakterienkunde. Nebst 25 Holzschnitten. 1884. Gr, 8, 
(193 8,) Geh. n. „A 3, — 

WMaßne, Dr. gene Deutfches Zefebuch für höhere Inter 
richtösAnitalten, 

Eriter Theil. Für untere Klaffen, 10. Auflage. 1894. Gr. 8. 
Cart = Dr ” — dor Adler, w ila — 

uff, Chrlitian, Dr. Franz Theodor v, weilan 

” E ——* ane Nekrolog. Anhang: I. Grabrede 
vom Paſtor Hoffmann. Il. Gebet vom Paſtot Anuth. 1884. 
8. (51 ©.) Geh. n. c# 0, 60. 

PYeterfen, Dr. phil. Wilpelm, Rector in Tönning, Kleine eng: 
lifhe Brammatif zum wörtlihen Auswendiglernen beim erften 
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Unterricht in der engliihen Sprache, fowie zur Wiederholung 

für reifere Schüler und Schülerinnen. 1883. 8. IV u. 51 ©.) 
Steif broſch. n. A 0, 60. 

Brobebibel, Die Bibel oder die ganze Zeilige Schrift des 
Alten und Neuen Zeftaments, * ber deutſchen Meberjegung 
D. Martin Luther’s. Erſter Abdrud der im Auftrage der 
Eifenacher deutfchen evangelifchen Kirchenconfereng revidierten 
Bibel. (Sogenannte Probebibel.) 1883, Gr. 8. (LXVL 
916, 167, 311 u. 14 N Geh. n. ef. 6, 75. 

Programme ber Lateinijchen 

u 


188[—82 u. 1882—83, I. De Persio Horatii imitatore scrip- 
sit Th. Werther. II. Schulnachrichten vom Rector Dr. Wils 
.y beim Bee ar 4. — im Waiſenha — 
rogramme des KRealgymnaſiums im Waiſenhauſe zu e. 
— 1. Rode e Mufıdı von der Sprache. IE Beitrag 

in Benrtheilun 





feiner Erkenntniätheorie. Von Dr. Perle. 
I. Schulnabridten. 1883. 4. Geh. A 1, —. 
ach, Dr. Aug., Schleswig: Zolftein in gefhichtlichen und geogras 


— 1884, M 11. — Literarifhes EGentralblatt — 9. März — 


Sauptfchule im Waifenbaufe 


phifchen Bildern, (Sevarat:Abprud des Anhangs zum Baters 
ländifhen Leſebuch.) 10. Aufl. (1883.) Gr. 8, (64 2 Geh. 
n. © 0, 40, 
Als Anbang zum Baterl. Lefebuh nn. HK 0, 20, | 


Sammlung germanistischer Hülfsmittel 


r den praktischen 
Studienzweck. 


ll. Kudrun herausgegeben von Ernst Martin. Textab- 


druck mit den Lesarten der Handschrift und Bezeich- 
{XXXIV u. 207 8.) 
n. cH 2, 4. 
der Francke'- 
zur Anlage 
ungen. Für 


nung der echten Theile, 1883. 8. 

eh. 

Schroeder, Dr. R,, ord. Lehrer am Realgymnasium 
schen Stiftungen in Halle a. 8., —— 


und Conservierung von Naturaliensamm 
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Schüler zusammengestellt. 1883. 8, (IV u. 31 2 Geh. 

n. oA 0, 50. 

Sculbe, ©., Lehret in Halle a. S., Zeimathskunde der Provinz 

Saͤchſen und Geographie von Deutſchland. Kür Bolfs- und 

Bürgerfchulen bearbeitet. Siebente, berichtigte Auflage. Mit 

einer Karte der Provinz Sachen und einer Karte vom Deutfchen 

Neihe, 1883. Gr. 8. (50 ©.) Gart. n. A 0, 75. 

Stein, Armin, (9. Rietſchmann,) Deurfche Befchichts: und 
Zebensbilder. 

I. Nartin Eutber und Graf Erbach. Hiſtoriſche Erzählung 

aus der Meformationszeit, Zweite Auflage. Mit dem Bild» 

niß des Verfaſſere. 1884. 8. (VIIln. 188 5.) Geh. HM 2,40; 

cart. A 2, 70. 

VIII2.Georg Friedrich Händel, Ein Hünftlerleben. Zweiter 

Theil. Mit einer Abbildung von Händel’d Denkmal. 1983. 

8. (36% S.) Geh. A 3, 45; cart. cM 3, W. 

IX. nn Zuife. Ein Lebenabild, Mit einem Bildniß der 

Königin Luife. 1563. 8. (X u. 398 ©.) Geh. cM 3, 60; 

cart. 3, W. 

X. Stella. Hiſtoriſche Gryäblung aus dem 16. Jahrbundert. 

1584. 8, (VIII u. 232 ©,) Geh. AH 2, 40, 

Taeiti, Cornelii, Germania. Erläutert von Dr. HeinrichSchwei- 

zer-Sidler. Professor. Vierte, neu bearbeitete Auflage. 

1884. Gr. 8. (XVI u. 95 8.) Geh. n. A 1, 50 

* Beitfchrift des landwirtbfchaftlichen LentralsVereins der 

Des Sachfen ꝛ⁊c. Seransgegeben vom Deconomierath 

r. Stadelmann, und nach ihm von Dr. 9. Delius, Ge— 

neral»Secretär ded Vereins. 40. Jahrgang. 1683. n. A 3, — 

Zeitschrift für deutsche Philologie. Herausgegeben von Dr. 

Ernst Höpfner, Proviuzialschulrath in Koblenz. und Dr. 

Julius Zacher, Prof. a. d. Universität zu Halle. 1899. 





EIIIDIIDIDIIANE III III NOCH IK 


In Carl Winter’s Universitätsbuchhandlung in 
Heidelberg ist soeben erschienen: [58 


Grundriss der medizinisch-chemischen Analyse 
unter Zugrandelegung der im chemisch-plıysiologischen 
Laboratorium der königl. Universität Würzburg gehaltenen 
mesizinisch-chemischen Kurse von Dr. C. W. Fr. Kruken- 

berg. Mit 29 Holzschnitten und 1 lithogr, Tafel, Lex. 8. 

in Lwd. geb. 5. 

— Dieser kompendiöse Grundriss der mediz. Chemie 
und der chem. Physiologie von der Hand des dazu besonders 
berufenen Verfassers wird allen Medizinern ein willkommenes 
Hilfsmittel sein, 





In 16, Auflage it ſoeben erfhienen: 
Schrbud der ebenen Geometrie mit Webungsaufgaben 
für böbere Kebhranjtalten von Dr. Th. Spiefer, Profeflor am Real⸗ 
—— zu Potsdam, Mit vielen in den Text gedrudten Figuren. 
6. verbefferte Auflage. Pr. 2, 50 cH 
nbalt: 1. Die Elemente bis zu den Parallelogrammen. 2. Die 
Eukliviihe Planimetrie mit Kreidrehnung. 3. Neuere Geometrie, 
4, Algebraifche Analvfis in Anwendung auf geometrifhe Probleme 
und Armetterung der metrifchen Relationen der ebenen Kiguren und 
des Areiſes. 
Ferner erſchlen von demſelben Verfaſſer: 
Lehrbuch der Arithmetik und Algebra mit Uebungs— 
aufgaben für böbere Lehranjtalten. 2. verbejjerte Auflage. Pr. 3cH 
Umfaßt 22 Abfchnitte und ſchließt mit den biquadratifdhen Gleis 


dungen. 
Berlag von Aug. Stein in Potsdam. 
— .—.—.—.——....n... 
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Soeben erschien: 
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Ueber 
Wissen wd Glauben 


Dr. Alois Geigel, 


Professor der Medicin a, d. Universität Würzburg. 
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von Berlin, 


Vrriag von Redert Oppenheim. 








Von höchstem aktuellen Interosse! 


Soeben erschien in der J. G. Cotta’sehen Buchhand 


lang in Stutigart: [55 


Uganda und der ägyptische Sudan. 


Von 
C. T. Wilson und R. W. Felkin. 
Zwei Bände. (VII u.) 339 Seiten mit 35 Holzschnitten. 
n 


+4. ” 

In diesen Tagen, wo die Blicke der ganzen civilisirten 
Welt den grauenvollen Ereignissen im Sudan zugewendet sind, 
wird die Schrift zweier tüchtiger Männer, welche Land und 
Leute aus eigener Anschauung kennen, allgemein willkommen 
sein. — Jede Buchhandlung kann dieselbe zur Ansicht vorlegen. 


Wir veröffentlichen soeben ein 


Verzeichnis im Preise herabgesetzter Werke 


aus unserem Verlag. 
Dasselbe ist durch alle Buchhandlungen und auch direct 
franco zu beziehen. 
Leipzig im März 19884. Dyk’sche Buchhandlung. 
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Unseren neuen Antiquariats-Katslog 87, Classische 
Philologie und Alterihumswissenschaft. 4811 Nummern, 
versenden wir gegen 40 Pf. (25 Kr., 50 centimes, 5 d. in 
Briefmarken) franco nach allen Ländern. . 
Kat. 83, philolog. Abhandlungen enthaltend, welche in 
87 nicht enthalten sind, fügen wir auf Wunsch gratis bei. 
Zum Ankauf werthroller Bücher, sowie zur prompten 
Besorgung aller in- und ausländischen neuen Erscheinungen 
halten wir uns bestens empfohlen. 
Simmel & Co. in Leipzig. 


"Beraniwortl, Nedarteur Pref. Dr, Barnde in Leipsig, Goetheſtraße Ar. 7. — Drud von W. Drugulim im Peipgig- 


Literariſches Gentralblatt 


für Deutfchland. 
Ir. 12.] Herausgeber und verantworitäier Nebacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, [188 A, 


Verlegt von Eduard Ancenarins im Eripzig. 








. * * + f 
Erſcheint jeden Sonnabend. > 15, Mär. — Preis vierteljährlich A 7, 50. 

Say, iv Imdrae Arustölms 2. 7. d. una Boy» | Die Stade Palma, Tibetan Tales, Translate by von Schiefner. 

zvvion. Dreiiel, der beiebte m. der umbelebte Stof nach ten) Flach, biographi graeei qui ab Hesychio pendent. 
Uebermeg’d Grundriß der Geihidte der Philofoplie. |  meueiten Forſchungs Ergebniſſen.  Poelae latini aesi Carolini,. 

örig, von Heinze. | repersbeim, Yehrbud Der vergleichenden Anatomie der Pott, ihe Pronwus of formularies and elegancies by 
Sdmarg, prähiftoriid»antbropplogiide Studien. Wirbeitbiiere ar. Dacon. 
e. Beument, Heine biftoriihe Schriften, | Hartig, die &asprudibeorie u. Me Sahs'iche Imbibitions. Meppigen md Harımann, der Sagenſchatz Well 
Urkundeniammiung sur Geſchichie des Aürftenbaufes Dels ıc. tleorte. | falens, 

Srdg. von Häusler, Hatnack, Lehrbuch der Atzueimittellehte u. Argneiwerord- WBorlelungen im Sommerfemefler 1854. 14) Noflod; 15) 


Qufft, Die Schladten bei Areiburg 1. ®, im Auanft 1644, | i nungslchte. Aachen. (Tedmiihe Hodihule); 16) Breslau; 17) Ger 
kott, Möry de Vie et Padavino, ‚Codex Juris Bohemiel. Ed. Jirei ck. wowig; 18) Baſel; 19) Sem; 20) Bern. (Thierarzuei ⸗ 
Sander, die Feldlircher Untuhen von 1768, Wadhtl, Die Beibtannen-Triebwidler. ſchule. 


Ale diderſendungen erbitten wir derechnet und unter ber Mdrefle der Erpedition d. BI. (Hospltafftr. 10), alle Briefe unter ber bes herauoaebero (oethentt. 7). Mur ſoict 
Berk fünnen eine Befprehung Anden, bie ber Mebaction vorgelegen haben, Bel Correſpoudenzen über Bücher bitten wir ketö ben Namen ber Berleger berfelben anzugeben, 








R diefe „Apoſtel-Lehre“ zwiichen dem Briefe des Barnabas (c. 18 
Theologie. bis 21) und dem fiebenten Buche der apoftolifchen Eonftitutionen 
in der Mitte ftehen, hier überarbeitet worden find, auch daß fie 
‚ dem erjten Theile der dem Rufinus und dem Hieronymus be 
rise Ewivang ri; m. A, ros ins luca. rei Novsssriuov auympunız kannten Schrift „Bivei Wege“ oder „Urtheil des Petrus" (nicht: 
wai wipo; avindorev imö rob abreb yepsyoadon. imi Binadiav Bpv- „Bwei Wege oder Urtheil bes Petrus“) zu Grunde liegen, in 
enuins unrporshireu Nirsugdeiac. er Kunsranrunumohn 1885, ri | welchem auch die von Clemens von Alerandrien (Strom, I, 20, 
— 5 per — — Aneee iac kanaa dava⸗ac | 100 p. 577) angeführte Stelle geblieben iſt. Daß bie letzt⸗ 
Sr ee genannte Schrift nicht in ihrer Urgeftalt auf uns gelommen ift, 
Philotheos Bryennios hat ſchon 1875 als Metropolit von | hat Schreiber diefes (Nov. Test. extra can. rec. fasc. IV, p. 95) 
Seres in Mafedonien die gelehrte Welt überrafcht und erfreut ausdrücklich bemerkt, jo daß er nur für die Urgeftalt ber „wei 
durch die Ausgabe der vollftändigen (lieber: vollftändigeren) | Wege“ deren Grundfchrift zu jegen braucht. „Die Lehre der 
jogenannten beiden Briefe des Clemens von Rom aus einer | zwölf Upoftel“ ift nur foweit, als fie mit dem Barnabasbriefe 
bierofolymitanifchen Hoſchr. vom Jahre 1056, jegt in Konftan- | c. 18—20 gleichen Schritt hält (c. 1—5), eine Schrift für den 
tinopel, welche manches Neue enthielt: 1) des Johannes Chry- | Unterricht von Katechumenen, wie fie Athanafius bezeichnet, wozu 
foftomus Zivoyus rjg nukarüg xal xawig Kadrang, freilich mur | nur noch der Anfang von e. 6 gerechnet werben fann. Dann 
das Alte Teftament bietend, aber vollftändiger, als es bisher | erhalten wir von c. 6 eg! da vis Apuoews an bis zu Ende 
bekannt gemacht war; 2) den Brief des Barnabas, deffen dem | (c. 16) eine Kirchenordnung für bie &emeinden, deren Zufammen- 
Referenten damals mitgetheilten abweichenden Lesarten eine | gehörigfeit mit dem Vorhergehenden und innere Einheitlichfeit 
neue Uusgabe der Barnabae epistula (Leipzig 1577) möglich | Bryennios ohne Weiteres vorausgejegt. Seiner Behauptung, 
machten; 3) die beiden Briefe des Clemens von Rom, welche daß hier bereitd der Montanismus ausgefchloffen werde, hat 
mm in größerer Vollftändigkeit gangbar geworben find; 4) die | A. Harnad (Theol. Literaturzeitung 1854, Nr. 3) die nicht min» 
Adaxi zür dudexa anoorökor, biäher noch garnicht befannt ges | der bedenkliche Behauptung gegenübergeftellt, „daß die monta- 
worden; 5) bie Ignatiana der längeren Recenfion nebft den | niftifhe Bewegung nirgendwo bereits im Gefichtäfreis des Verf. 
zugehörigen Pseudo-Ignatianis, deren abweichende Lesarten | der Adayy liege”. Der verdiente Hsgbr. hat auf alle Fälle einen 
5 & Funk in Tübingen zu feiner Wusgabe Opera Patrum | Gegenftand wichtiger kirchengeſchichtlicher Forſchung an das Licht 
apostolicorum Vol. II, Tübingen 1551, verwerthen durfte. gebracht und eine dankenswerthe Vorarbeit geliefert. A.H. 
Jeht ift der wichtige codex Hierosolymitanus oder Con- — — - 
stantinopolitanus vollftändig ausgenugt. Denn im der gegen- | Allgem. evang. »Iuth. Kirchenzeitung. Mr. 9. 
wärtigen Uusgabe der bisher noch nicht herausgegebenen „Lehre Juh.: Die Ältefte chriſtliche Kirhenorbnung. — Berfpätete 


der zwölf Apoftel” hat Bryennios (wei. gy'x. x. &.) aud) zu den — 3. — Die opportumiftifche Behandlung ber fortalen Frage. 2, 
el 2 — berrmannöburger Miffion und die hannoveriſche Landeskirche. 
geörudten Stüden der Synopfis des Chryfoftomus über das | _ Aus Oberbefien. = las Whrttember . — Der ungarifche mn 


te Teftament die abweichenden Lesarten und die noch uns | gelifh-firhlihe Hülfsverein. — Bom Heiligeneultus. Aus Italien. 
gdtudten Stücke veröffentlicht und zu den Briefen des Clemens | — Ein Eprenfeittag in Kiſchenew. — Die hallefhe Miffonscon- 
von Rom und des Barnabas (wel. Ly'x. r. &.) Kleinigkeiten umd fereng. — Kirchliche Nachrichten x. 

Verihtigungen nachgetragen. Die Prolegomena geben den über» | Neue ewangel. Kirdenzeitung. Hrög. v. H. Mefner. 26. Jahrg. 
jugenden Beweis, daß die Aıdayı rar dudsxa amoozöko», welche Ar. 9. 

no eine zweite, nach Bryennios urſprünglichere, aber nur auf Inb.: Die chriſtlich ⸗ſociale Bewegung in England. — (ine 
chende Ueberfchrift führt: Richengefhihtliße 
“mosröler, weſentlich dieſelbe Schrift iſt, welche Euſebius 


Zeitſchrift. — Eine unterirdiſche byzantiniſche Kirche, — Aus Eng⸗ 
86. III, 25, 4 als Adayal zür dnoorölor, Athanaſius epi. | fand. — Uns Egypten. — Zur Geſchichte der römischen Raiferzeit. 


fest. 39 und Nitephoros in der Stichometrie als Audayj zör | — Gorrefpondengen. 
“oeröler anführen. Die Prolegomena weifen ferner nad), dab | ne ge er ne me 


Adayıi rur Sudera Aroaröhon dr rei iepuzchumirinsd yupsypäder 
wir npüroy dndidsuivn pera mpohrysuinev nal ommarossun, iv os wol 
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Broteft. Kirhenzeitung ıc. Hrög. v. I. E,Webfky. Nr. 9. 

Inh.: Aug. Werner, zur neueſten Geſchichte bes sy irn 
mus. — N. fon, eine franzöfifhe Lutherbiographie. — Berner 
Beiträge zur Geſchichte der fehmweizerifchen Reformationskirchen. — 
Aug. Kind, W. Grimm's Geſchichte der Intherifchen Bibelübers 
fepung. — Kirchliche Nachrichten. 


Deutfher Merkur. Red. A. Gapenmeter. 15. Jahrg. NH. 
u Der zweite Band von Friedrich's Geſchichte des vatis 
canifhen Goncils. — Zur Paritätöfrage, — Herßhaftige Anmutbung 
u machen, fo man Einen in eimen gewifien Schloßhof eintreten 
eht. — Gorrefpondenzen und Berichte, 








Philofophie. 

Pr. Ueberweg'd Grundriß der Gefchichte der Philofophie. III. Theil. 
Die Neuzeit. 6,, mit einem Philoſophen- und Litteratoren⸗Regiſter 
verfehene Aufl., bearb. u. beraudg. von Dr. Mar Heinze. Berlin, 
1883, Mittler & Sohn. (VII, 503 ©. 8) 8. 

Das Intereſſe, welches die gelehrten Kreife den früheren 
Auflagen des von Heinze redigierten „Grundriſſes“ entgegen: 
gebracht Haben, wird auch der vorliegenden neuen fechiten Auflage 
(die fünfte Auflage erſchien erft im J. 1880) nicht fehlen können. 
Sit doch das vorliegende Geſchichtswerk (deffen Titel „Grund⸗ 
riß“ gegenüber der Fülle des gebotenen Materials allzu be 
ſcheiden klingt) das einzige, welches über bie gefammte Ent: 
widelung der Philofophie, und zwar unter Serbeiziehung der 
bezüglichen Literatur im denkbar weitejten Umfange, ſich vers 
breitet, und dazu durch ihre forgfältigen Indices die größtmög- 
liche Erleichterung bei wiſſenſchaftlichen Nachforſchungen ge 
währt. Und gerade diefe Eigenfchaften, durch welche die Werke 
für den angehenden Philofophie: Studierenden ebenfo werthvoll 
werben, wie für den ausgebildeten Fachgelehrten, erflären ihre 
weite Verbreitung und bie rafche Nufeinanderfolge der Auflagen. 
Die neue Auflage zeigt weſentliche Veränderungen gegenüber 
dem Texte ber vorhergehenden, bejonders in dem Abjchnitte über 
die „Uebergangszeit” (in welchem Nicolaus Eufanus, Cerbanus, 
Telefius, Giordano Bruno ꝛc. unter Berüdfichtigung ber in- 
wiſchen erfchienenen Literatur ausführlichere Bearbeitung er- 
ein haben) und in dem Abſchnitten über „Kant“ und die 
mPhilofophie der Gegenwart." Die Kant-Literatur, welche be- 
fonders zur Beit des Jubiläums der Kritik der reinen Vernunft 
einen mächtigen Aufſchwung nahm, ift in anerfennenswerther 
Vollſtändigkeit verzeichnet. Die „Philofophie der Gegenwart“ 
(au) die des Auslandes), ebenfalls mit ben ausführlichiten 
Literaturbelegen verfehen, ift noch ein fpecieller Vorzug des 
Werkes; fein einziges Geſchichtswerl der Philofophie tritt Hier 
als Eoncurrent auf. Die ſechſte Auflage unterjcheidet ſich über- 
dies von ber fünften in vortheilhafter Weife durch eine typo— 
graphiiche Einrichtung, welche beſonders für den Anfänger große 
Vortheile zwecks guter Orientierung darbietet. In den den Tert 
begleitenden Literaturangaben find nämlich die hervorragenderen 
und in erjter Linie zu beachtenden Werke durch gefperrten Drud 
ausgezeichnet. Der Inder jcheint mit großer Öenauigfeit aus- 
gearbeitet zu fein. Ref. hat nur gefunden, da das Stichwort 
„Eberhard, J. Aug.“ (Name des befannten Anti⸗Kantianers) 
eg verweiſt auf 3. B. Eberhard (deffen Bücher Kant einigen 








— 1884, 812, — Literarifhes Centralblatt — 15. März. — 





einer Borlefungen zu Grunde legte). Der Verwechſelung Beider 


tritt übrigens Heinze auf S. 202 in einer 
merkung ausdrüdlich entgegen. 

Geſchichte. 
Schwartz, Dr. F. W. L., Prof. u. Dir, präbistorisch-anthro- 


logische Studien. Mythologisches u. Kulturhistorisches. 
erlin, 1884. Hertz, (VIII, 520 5. 8.) c#% 12. 


Die Zufammenftellung von 42 Aufſätzen des oben bezeic)- 
neten Inhalts, die ber Verf. feit dem Jahre 1819 veröffent- 
licht hatte und die zur Verbindung refp. Ergänzung feiner 


parenthetijchen Be: 
K.K. 
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größeren, vielfach anerkannten Publication auf diefem Gebiete 
dienen ſoll, darf als ein durchaus verbienftliches und anerfen- 
nenswerthes Unternehmen bezeichnet werden. Wir müffen es 
ung verfagen, auf die überreiche Fülle deffen näher einzugehen, 
was der Verf. an Sagen und Gebräuchen zufammengeftellt hat, 
was er an Vergleichung berjelben, an Hervorhebung der Ana⸗ 
logien, des gemeinfamen Urtypus bietet. Wir glauben es vor: 
ziehen zu follen, auf das hinzuweiſen, was als die bedeutendfte, 
fruchtbarfte und werthvollite Anregung und erfte Orientierung 
für das Gebiet diefer befonderen wiſſenſchaftlichen Forſchung 
ericheint, auf die in allen größeren Aufſätzen herbortretenden 
Ausführungen über die prähiftorifche Mythologie, die als Biel 
ber betreffenden Forſchungen bingeftellt wird und hiftorifche Ein- 
blide in die anthropologifche Entwidlung für eine Zeit eröffnen 
fol, wo Sprache und Völferbildung fi in den Anfängen befan- 
den, Es handelt ſich aljo nicht um das, was man gewöhnlich 
Mythologie zu nennen gewohnt ift, fondern es wird vielmehr 
forgfältig zu fcheiden fein zwifchen dem Urfprung‘ des müytholo- 
giihen Materials und der geſchichtlichen Entwidelung defielben, 
denn nicht die aus der hiſtoriſchen Beit ftammenden Deutungen 
find für den Urfprung maßgebend. Es fommen fomit Zeiten in 
Betracht, die weit hinaus über die indogermanifche Urverwanbt- 
ſchaft liegen; es handelt fi um ein Ergründen und Erfafjen des 
erſten Sinnens und Denkens der Menfchen, wie es fich an ber 
Unjchauung der Natur, an der Einwirkung der Naturereigniſſe 
entwidelt, um eine Erkenntniß, wie ſich die erſten Anſätze geifti- 
gen Lebens geftaltet Haben; wobei neben der Naturanjchauung 
ald Bafis der mythologiichen Gebilde, die Nahahmung von 
Borgängen, die man am Himmel wahrzunehmen glaubte, die 
Grundlage für viele abergläubifche Gebräuche bilden. Der Berf. 
legt für die Ergründung feiner erſten Anſchauungen viel Gewicht 
auf das, was er ala niedere Mythologie bezeichnet, d. h. „die 
mythologiſchen Traditionen der unteren Volfsfchichten in ihrer 
Iocalen Dannigfaltigfeit und in ihrem Anſchluß an die Natur 
als Grundlage aller fpäteren, ideellen Entwidlungen auf 
demfelben Gebiete (S. 405). — Ueber die Methodik der 
prähiftorifchen Mythologie hat fich der Verf. im Auffag 27 
(S. 351) ausgefprochen: „Durch Zufammenftellung analoger 
mijthiſcher Elemente gleihfam zu nur thematiſchen Reihen 
das verfchlungene mythifche Gewebe aufzulöfen und Marzu- 
legen, die Grundlagen der mythiſchen Anſchauung und fomit 
die erften Anfänge menschlichen Denkens in Betreff diefer Kreife 
überhaupt, fowie die erften Verſuche der Menfchheit, fich in ber 
fie umgebenden Natur zu orientieren.” Es gehört ein durch bie 
Reception einer ungeheuren Sagenmaffe geübtes, feinfinniges 
Nahempfinden, wie es ben Berf. auszeichnet, dazu, um bei den 
zu ziehenden Schlüffen möglichft wenig über das Ziel zu ſchießen; 
vermeiden läßt ſich das nicht. Es lag nahe, daß der Berf. für 
feine Studien zu dem Begriff einer Piychologie des Menfchen- 
geihlechts gelangte (S. 112); dabei drängte fich uns die Frage 
auf, weshalb der Verf. nicht angefichts der nad) Ländern und 
Bölfern verfchiedenen Verarbeitung und Färbung gleichartiger, 
auf demjelben Urtypus beruhender mythologiſchen Gebilde, aljo 
angelichts ber Bekundung eines befonderen Volksgenius nicht zu 
dem Begriff der Bölferpfychologie gelangte. — Mit Recht hat der 
Verf. Gewicht darauf gelegt, die zwifchen feiner Mythologie und 
der claſſiſchen Philologie ſich ergebende Grenze zu bejtimmen; 
er fpricht (S. 408) von der Einfeitigfeit der literariichen Rich— 
tung, welcher das Correlat des lebendigen ethnologiſchen Stand- 
punctes fehlt. Es Hängen damit Angriffe der claffischen Bhilo- 
logen zufammen, deren fich der Verf. mit Nahdrud und mit 
Glück erwehrt hat (Aufſätze 3, 14, 28, 39). Wir müffen uns 
darauf beichränfen, aus dem reichen Inhalte des Buches nur 
biefe überall durchgehenden methobologifchen und fynthetifchen 
Gefichtspumete hervorzuheben; wir fcheiden von dem Buche mit 
dem Eindrud, daß wir dem Verf. wichtige Auffchläffe für die 
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Grgründung prähiſtoriſcher guſtande zu verdanken haben und 


hoffentlich noch mehr zu verdanten haben werben, 


Reumont, Alfr. v., kleine hiſtoriſche Schriften. Gotha, 1882. 
F. 4. Pertbes. (VII, 535 ©. 8.) A 10. 

Sechs größere Hiftorifhe Eſſays find in dieſem Bande ver- 
einigt, von denen vier dem Lieblingsgebiet des Verf,, der ita- 
lieniſchen Geſchichte, angehören oder ſich wenigſtens mit der- 
felben berühren. Man kennt aus früheren Sammlungen den 
Charakter und den Werth diefer Heineren Arbeiten Reumont's, 
die immer inhaltreich, belehrend und angenehm zu lejen find. 
In der vorliegenden Sammlung möchte Ref, den Preis dem 
eriten dieſer Aufjäge ertheilen: „Aleffandra Strozzi, eine floren- 
tinifche Edelfrau im 15. Jahrhundert”. Es ift die Yebens- und 
Famitiengefchichte der genannten florentinischen Dame, welche, 
früh verwitwet, ein langes von vielem Mißgeſchick betroffenes 
Leben hindurch die Stüße und der Mittelpunct ihrer zahlreichen 
Familie war und Hoch bejahrt 1451 im Florenz ftarb, Ein ein- 
faches, aber überaus angiehend ausgeführtes Charakterbild, dem 
die vor einigen Jahren von Gejare Guafti herausgegebenen 


Familienbriefe der vortrefflihen Frau zu Grunde liegen. Es | 
handelt fich dabei nicht um große politiſche Affairen; die Feind- | 


ſchaft der herrichenden Medici gegen die Familie Strozzi liegt 
als drüdendes Berhängniß viele Jahrzehnte lang auf dem Haufe, 
deifen männliche Mitglieder lange Jahre hindurch in der Ber- 
bannung leben müffen; um fo mehr jtehen die Intereſſen des 
Privatleben im Vordergrund, faufmänniicher Erwerb, Ber- 
mögendverwaltung und die übrigen Angelegenheiten von Haus 
und Familie. Hier ift Neumont auf feinem eigenften Felde; die 
außerordentliche Fülle feiner Detailtenntniffe tritt am glänzend» 
jten hervor, wenn er den Boden von Florenz betritt; es ijt als 
ob er jelber in diefer Umgebung aufgewadhjen wäre. Alles iſt 
ihm vertraut; er kennt die Menfchen, wichtige und umvichtige, 
gleichſam perjönlich; ja er weiß von jedem auch Sippe, Schid- 
jale, Heirat, Vermögen und was fonjt noch anzugeben; die Hein- 
ſten Vorfälle der Stadtgefchihte find ihm befannt, Dazu die 
Inftitutionen, gejellihaitlihe Zuſtände, Sitten und Gebräuche, 
Localitäten zc., jo daß in feiner Hand die Lebensgeſchichte diejer 
Frau und ihrer Kinder zu einem höchſt intereffanten Bild floren- 
tiniſchen Privat: und Familienlebens ſich gejtaltet, aus welchem 
ſich viele werthvolle und auch manche recht überrajchende Züge 
zur Charakteriftit des Zeitalterd der Nenaiffance ergeben. Die 
beiden folgenden Auffäge: „über die Thronentfagung und das 
Ende des Königs Victor Amadeus IL. von Sardinien“, und über 
„die ioniſchen Inſeln unter venetianifcher Herrichaft“ find vor 
Jahren in Sybel's Hiftor. Zeitichrift erſchienen; fie treten hier 
in weientlich erweiterter und umgearbeiteter Gejtalt vor das 
Bublicum. Ein ſehr eingehender Aufſatz, der dann folgt, bes 


Ihäftigt fich mit König Guftav III. von Schweden und feinem | 


Aufenthalt in Aachen in den Jahren 1750 und 1791; er ent» 
hält auf Grund mehrerer neuerer franzöfifcher Publicationen, 
befonders der von Klinckowſtröm herausgegebenen Papiere des 
Grafen Arel von Ferien, intereffante Beiträge zur Kenntniß der 
Beziehungen bes ſchwediſchen Königs zum franzöfiichen Hof und 
feines Verhaltens gegenüber der franzöfiichen Revolution. Eine 
Ergänzung zu früheren Arbeiten des Verf. ift der Aufſatz: „die 
legten Stuart, Vittorio Alfieri und die Gräfin von Albany.“ 
Den Schluß bildet die Biographie einer im Jahre 1872 in 
Neapel im Alter von 92 Jahren geftorbenen englifhen Dame 
Mary Somerville, welche eine Reihe in England jehr geichägter 
phufitalifcher Werke geichrieben hat; eine überaus anziehende 
Berfönlichkeit, welche dem Verf. perjönlich nahe ftand und, wie 
er angiebt, auch von Alexander von Humboldt hochgehalten 
wurde, 














Urkundensammlung zur Geschichte des Fürstenhauses 
OVels bis zum Aussterben der Piastischen Herzogslinie. Her- 
ausg, von Wilh, Häusler, Justizrath,. Breslau, 1883. Max & Co, 
(il, 192 8.4.) M 6. 


Der Högbr. diefer auf die Gefchichte bes Fürſtenthums Dels 
in Schlefien bezüglichen, von 1149 bis 1492 reichenden Ur— 
fundenfammlung hatte die Abficht, eine Gefchichte des genannten 
Fürſtenthums zu fchreiben. Zu diefem Zwede begann er damit, 
die urfundlichen Belege, auf welche er feine Darftellung zu grün⸗ 
den gedachte, aus Originalen, Copialbüchern und der einfchlägi- 
gen Literatur zufammenzuftellen und diefe Sammlung zum Drud 
vorzubereiten. Während diefer Urbeit ward er im Jahre 1879 
vom Tode überrajcht und feine Wittive erfuchte dann den Berein 
für Geſchichte und Altertum Schlefiens, die Vollendung bes 
Werles, welches erit bi8 zum neungehnten Bogen vorgefchritten 
war, und befien völlige Drudlegung zu übernehmen. 

Dies ift die Gefchichte der Entftehung diejes Urkunden- 
buches, defien Publication demnach zum weitaus größeren Theile 
ein Werk des verftorbenen Juftizrathes Wilhelm Häusler ift, 
während wir feine Vollendung den Bemühungen bes genannten 
Vereins zu verdanken haben. Es enthält im Ganzen 148 Ur: 
kunden, von denen ein beträchtliher Theil bisher ungedrudt 
war. Bei den Urkunden jener erften Abtheilung ift nicht immer 
auf die Originale oder in Ermangelung berfelben auf die älteften 
Eopialbücher zurüdgegangen worden, dagegen find fie von dem 
Högbr. in reichlicher Weife mit Erläuterungen ausgeftattet, die 
fich zu einem großen Theile auf die in ihmen vorkommenden 
Ortsnamen beziehen. Nach unferer Anficht wären dieſe Er- 
Härungen richtiger dem Regifter zu überweifen gewejen. Was 
ben legten Theil der Publication betrifft, jo trat mit ihm der 
inzwifchen erjchienene zweite Band ber jchlefifhen Lehns- und 
Beſitzurkunden (Leipzig, 1553) in Concurrenz, welcher gleich 
falls über hundert auf das Fürſtenthum Dels bezügliche Urs 
kunden enthält. Unter diefen Umſtänden hat es der oben genannte 
Verein vorgezogen, diefem Theile des Werkes nur folde Ur- 
kunden einzuverleiben, welche nicht ſchon dort ihren Platz gefun- 


| den hatten. So ift in dem ganzen Urkundenwerfe eine gemwiffe 


Ungleichartigteit der Behandlung eingetreten, die fi) auch fonft 
wohl bemerflich macht. Trotzdem bürfen wir in ihm eine will» 
fommene Bereicherung des Quellenmaterials zur Geſchichte 
Schleſiens erbliden. 


Luft, Aug., Reg.-Dir. a. D., die Schlachten bei Freiburg (Breisgau) 
im Auquft 1644. Gngbien (Gonde) u. Zurenne gegen Mercy. 
Mit einem Plan. Areiburg i/Br., 1882, Mohr. (VI, 134 ©. 
Rov. 8, Pl. fol.) AM 4, 50, 

Die vorliegende Schrift enthält eine ſehr eingehende, auf der 
genaueften Kenntniß der Ortsverhältniſſe beruhende Schilderung 
der Kämpfe um freiburg in den erften Uugufttagen des Jahres 
1644, Sie ift durch eine Beſchreibung einiger Schlachtfelber 
bes Rheinthales, zu denen auch das von Freiburg gehört, ver 
anlaßt, welche der Herzog von Ehartres im Jahre 1870 zu 
Brüffel und Wien veröffentlicht Hat, und tritt den Ausführungen 
des Herzogs über diefe Kämpfe um Freiburg ſcharf entgegen. 
Zu einer genaueren Beurtheilung ber in biefer deutſchen Schrift 
enthaltenen Darlegungen dürfte freilich nur ein mit den Orts 
verhältniffen volltommen vertrauter Militärfchriftfteller befähigt 
fein. Indeſſen auch dem ortsunfundigen Laien hat der Berf. 
die Verhältniffe wenigftens theilweiſe jo Mar auseinander gefeßt, 
daß er ihm feine Zujtimmung zu mehreren nicht unerheblichen 
Behauptungen nicht verfagen kann, Daß der Sieg am 5. Auguft 
den Baiern gehörte, bürfte 3. B. nicht mehr zu bezweifeln jein. 

Freilich darf nicht verſchwiegen werben, daß der Berf. eine 
genauere kritiſche Unterſuchung über die Schlachtberichte und 
ihren Werth für die einzelnen Momente biefer Kämpfe wohl 
nicht angeftellt hat; auch unterläßt er leider in vielen Fällen die 
Quellen zu bezeichnen, aus welchen er fein Urtheil abgeleitet 
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bat. Ferner fieht er ſich nicht felten genöthigt, zu Schlüffen | 
feine Zuflucht zu nehmen, welche nur auf der Kenntniß der 
Ortsverhältniffe, nicht aber auf der Ueberlieferung beruhen. 
Sehr auffällig erjcheint dies Verfahren auf S. 56, wo wir leſen: 
„Der Herzog beitieg, was ald gewiß anzunehmen ift, nach der 
Erftürmung der Berfchanzung eine der beiden Redouten, wahr: 
fcheinlich die zweite, und ertheilte von da aus jeßt feine Befehle.“ | 
Manche auf diefe Weife gewonnenen Einzelanfhauungen von 
militärischen Vorgängen haben daher einen fehr zweifelhaften, 
einige wohl gar feinen Werth. Unter die lepteren dürfte folgende 
Mittheilung fallen: „Us Raufchenberg nun die Ueberzeugung 
gewann, daß der Angriff Hauptjächlich gegen den linlen Flinkel (!) 
ber Bohlverfchanzung, namentlich gegen die zweite Redoute ſich 
richten werde, zog er aller Wahrjcheinlichfeit nach auch das Regi⸗ 
ment Haßlang heran." Auch an Drude und Lefefehlern mangelt 
es nicht; jo findet es fi) S. 118 und 120 „Festa geboten” ftatt 
testa g. Die aus den gleichzeitigen Berichten herausgehobenen 





ments inedits, Basel, 1682. Schneider, (VI, 319 8. Imp. 8.) 
ch. 6, 40, 
A. u. d. T.: Quellen zur Schweizer Geschichte, Herausg. von der 


Allgem. geschichtsforschenden Gesellschaft der Schweiz, 5. Bd. 
In dieſem Bande find zwei größere Ubhandlungen mit | 
einigen dazu gehörigen Actenſtücken vereinigt: 1) des anciennes | 
alliances franco-suisses et le „Renourellement“ de 1602, 
©. 3—173, und 2) Venise et les Ligues Grises. L'alliance 
de Davos 1603, S. 175— 310. Den Schluß des Buches bildet 
ein Sachregiſter. — Dererfterediefer beiden Aufjäge ift der Neu: 
beit des Materiald und auch feiner Ausführlichkeit wegen der 
lehrreichite, PhHilippfon hat in feinem Buche über Heinrich IV | 
und Philipp III die Beziehungen des franzöfifchen Königs zu | 
ben Schweizer Kantonen nicht berüdjichtigt. Auf die Actenſtücke, 
welche ben Empfang der großen jchweizerifchen Gejanbtichaft in 
Baris (Oct. 1602) und die eibliche Belräftigung bes Bünd» | 
niffes betreffen, verweilen wir infonderheit und zwar ihrer 
Wichtigkeit wegen für die Culturgeſchichte. Die Gefandtichaft 
bediente fich jelbft im Gefpräche mit dem Könige noch der Deuts 
ſchen Sprache. — Im zweiten Auffage erörtert der Verf. zuerft 
die gegenjeitigen Beziehungen Venedigs und Graubündens zu 
einander während der zweiten Hälfte des 16. Jahrh. und be- 
handelt darauf ein befannteres Thema, das Bündniß, welches 
beide Staaten zu Davos mit einander eingingen, 5./15. Aug. 
1603. Auf diefe Vereinigung hat ſchon Bhilippfon in feinem 
oben erwähnten Buche Bd. I, S. 307, Rüdficht genommen. In 
dem vorliegenden Aufſatze find u. a, die Depefchen des venetia- 
nischen Gefandten Padavino an den Preneipe di Venetia aus 
dem Sommer 1603 zum Abdrud gebracht, in welchen fich eine 
große Anzahl wertvoller Bemerfungen über die inneren Ber- 
hältniffe diefer rhätifchen Bünde und ihre Beziehungen zu frem- 
den Mächten vorfinden, 


Sander, Herm., die Feldkirher Unruhen von 1768. Mit dem Bild» 
niffe des Stadtammand P. 3. Leone, Innsbrud, 1883. Wagner. 
(IX, 134 ©. 81. 8.) A 1, 60. 

Der Borgang, welchem der mit einer Geſchichte des Vorarl⸗ 
berg3von der Reformation an bejchäftigte Verf. diefe Darjtellung 
widmet, ift eine einzelne Scene aus dem Kampfe, ber fich unter 
Maria Therefia zwifchen der alten Länderhoheit und dem neuen 
Staate abfpielte. Den Anlaß dazu gab die Reform des mit 
befonderen Freiheiten ausgejtatteten Feldlircher Stabtwejens 
auf Grund der „Reftabilierungs-Refolution“ von 1767. Die 
„epifche Breite“, mit welcher der dadurch verurjachte Sturm im 
Glas Waſſer, der Widerftand der Gemeinde unter Führung des 











Stabtammanns P. Leone, die Unterfuchung gegen die Theil- 
nehmer, ihre Beitrafung und die Einführung des neuen Bus 
ftandes erzählt werben, hat nur für die Localgeſchichte Intereffe, 
für dieſe aber ihre Berechtigung. 





Länder- und Völkerkunde. 
Die Stadt Palma. Separatabdrud aus dem Werle: Die Balearen. 
In Wort u. Bild dargeſtellt. Leipzig, 1992. Brodhaus. (309 S. 

1 Plan. Gr, fo'.) 60. 

In diefem ftattlihen Folianten liegt und von der Hand des 
berühmten fürftlichen Autors der „Balearen“ derjenige Theil 
des Geſammtwerks vor, welcher fi Die Monographie der Haupts 
ftadt diefer Infelgruppe zur Hufgabe geftellt hat und der in fo 
fern für eine abgefonderte Herausgabe recht wohl geeignet er- 
ſcheint. Die genannte Aufgabe ift in muftergültiger Weife gelöft 





worden. Wir erhalten hier in ſchlichter und dod) durchweg edler 


Darjtellungsform die Stadt Palma von ihrem beiten Kenner 
ins einzelnfte gefchildert, und dabei mit jo viel Geſchmack in der 
Auswahl und Behandlungsweije des Stoffs, dab gleichwohl 
nirgends Kleinkrämerei zu Tage kommt. Die topographifche 
Beihreibung wird zwedmäßig unterftügt durch einen fauber und 
detailliert entworfenen Plan Palmas in feiner gegenwärtigen 
Geſtalt, dem (als Titel-Bendant) das Fachimile eines Stabtplanes 
bon Palma aus dem Jahre 1644 zur Seite fteht. Außerordent⸗ 
lich werthvoll find aber vor allem die ſehr zahlreichen und ganz 


vortrefflich ausgeführten Holzjchnittilluftrationen, denen man 


fajt bei jedem Blattumwenden, meift fogar Seite für Seite be 
gegnet. Dem Freund der Architeftur und Sculptur fowie dem 
KunftHiftorifer bietet fich in diefem Bildwerk reicher Stubienitoff. 
Auch der Tert verweilt mit Vorliebe bei den künftlerifchen Merk: 
wiürdigfeiten und den baulichen Eigenthümlichkeiten der Stadt. 
Zum Schluß wird uns das tägliche Leben und Treiben der 
Palmafaner vorgeführt, wieder ohne jede Emphafe und ohne 
jebe Barteilichfeit für oder wider. Die äußere Ausftattung macht 
* jeder Hinſicht der Verlagsfirma Ehre; ſie iſt von ſolideſter 
eganz. 


Das Ausland, Heransy. 
67. Jahrg. Rr. Tu. 8 
Iuh.: Der vierte deutiche Geograpbentag zu Münden. — Die 
antbropologifchsethmograpbiihen Sammlungen des k. k. naturhiſto⸗ 
riſchen Hofmufeums zu Wien. — %. 3. Gra bowſty, das Feilen 
und Färben der Zähne bei den Bewohnern Süpdweitborneos, ſpetiell 
den Malaien der Diftricte Batang Alai und Laboeın-Amas, (Mit 


nter Mitwirkung von Ar. Ratzel u. 9. 


ı Abb.) — Aus Grodekow's Nelfe durch —— 1—3. — Briefe 


vom Kongo. 1. — Beitgemäßes über Sudan, Dftafrifa und Jslam. 
(Mit Abb.) — O. Finfch über feine Sammlung von Gefihtsmasten. 
— Ditto v. Buchwald, die Ruinen von Ollantaytambo. — Die 
Erdbeben und die Spannung innerer Waflerdämpfe. Nah einem 
Vortrage Daubrées in der Afademie der Wiflenfchaften zu Paris. 
Mar Buchner, Beiträge zur Etbnograpbie der Bantn. 4. (Mit 
Abb.) — Betrachtungen über Natur und Erforfhung der Polars 
regionen 8. — Arabiſche Sprüchwörter und Redensarten. — Die 
Ghinefen in Galifornien. — Kleinere Mittheilungen. 


Globus. Hrög. v. Rich. Kiepert. 45. Bd. Ar. Tu 8. 
Inh.: Amazonasund Gordilleren. 2,3. (Mit Abb.) — F. Blumen« 
tritt, ein Ausflug nach dem Diftrict Principe (Luzon). — Oscar 
Banmann, über Tuzi nad Scutari, — Die deutſche Preife jenfeit 
des Oceans. — Gonr. Sanzenmüller, Sennaar, 1 W. 
Kobelt, ein Menſchenalter im Bereiche des Jolam. — Kürzere 
Mittgeilungen, — Aus allen Erdtbeilen. 
Mittheilungen der faif. — geograpbifchen Geſellſchaft in Bien. 
Sen. vom Redactions⸗ u. Vortrags-Eomite, N. 5.26. Bd. Nr. 11 
u. 12, 





Ind.: Zofef Wäünſch, meine Neife in Armenien und Kurdiſtan. 
Vortrag. — Franz v. ke Monnier, das nörblihe Borneo nad 
dem heutigen Standpuncte unferer Kenntniß. — Decar Banmann 
Reife durch Montenegro. — Die Neligionsbegriffe der Alfuren von 
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Halmabera (Djilolo). — Geographiſche Riteratur. = Dar Lenz, 
Geograpbifher Monatsbericht. 


Aus allen Welttheilen. Red.: Doetar Ler n3. 2. Jahrg. Heft 6 





Inh.: Wild. Lülling, Oftfriesland und feine Bewohner, (Mit | 


Abb.) — Ad. Strauß, bosnifhe Städte. — G.Rolfs, die Gipfel 
des Himalaya. — Eine Expedition an den oberen Nigir. (Mit Abb.) 
— Guſtav Jaquet, Maximilian, Prinz von Wied. Biograpbifce 
Skizze. — Niels Heyde, die Stadt Rio de Janeiro, Briefe aus 
Brafilien. — Nordlandfahrten. (Mit Abb.) 


Dreſſel, L., 8. I., der belebte u. der unbelebte Stoff nad den 
neueften Korichungsrlrgebniffen. Areiburg i/B., 1893. Herder, 
(v1, 204 ©. Gr. 8.) 2, 60, 


Der Verf. Hat es ſich zur Uufgabe gejtellt, die modernen | 
Erklärungen der Urfachen des Lebens gründlich zu prüfen und | 
ihren Uebergriffen entgegenzutreten, Wenn fich aus der Haren | 


Einficht in das Verhältniß des unbelebten Stoffes zum belebten 
Organismus ergiebt, daß in Letzterem aufer der Materie noch 
etwas Underes bejtimmend eingreift, jo wird die moniſtiſche 
Weltanſchauung der materialiftifchen Naturforfchung nicht mehr 
baltbar fein, fondern der Dualismus von Geift und Materie an- 
erfannt werben müffen, Um eine folche Einficht zu gewinnen 
behandelt der Berf. im erften Theile feine Schrift die Charaf- 
terijtit der lebloſen und diejenige der belebten Materie und jtellt 
als Refultat die unterfcheidenden Merkmale zufammen, welche 
nachweiſen, daß der Stoff im unbelebten Zuftande von demfelben 
Stoffe innerhalb des Organismus wefentlich verfchiedene Eigen: 
ichaften befigt, woraus aladann das Beitehen einer außerhalb 
der Materie liegenden Urfache, die man kurzweg Lebenskraft 
nennen fan, abgeleitet wird, Mit der folchergeftalt gervonnenen 
Grundlage geht der Verf. an die Kritik der moniftischen Qebens- 
theorien, ſowohl derjenigen, welche fich teils auf chemiſche, theils 


auf phyſilaliſche Forſchungen jtügen, als derjenigen, welche mit 


DOpferung der Materie (Leibniz) oder des Beiftes (Preyer, Nägeli, 


Tyydall u. U.) den Sit und Urfprung alles Lebens in den 


Punct, das Atom, verlegen. Den Schluß bildet eine Polemik 
gegen ben Nihilismus in der Naturforfchung, wie der Verf. die 
von du Bois-Reymond in feinen Abhandlungen über das Welt- 
räthfel ac. —— Anſichten nennt. Ref. kann ſich mit 
dem größten Theile der Schrift einverſtanden erklären. Die 
Charalteriſtik des Stoffes im unbelebten und belebten Zuſtande 
ift durchaus Mar und ſcharf, der Verf. ift völlig mit den dies— 


bezüglichen neueren Unterfuchungen, namentlih der Ehemiter, | 


vertraut. Ebenso ijt die Polemik gegen die mechanifche Natur» 
auffaffung von durchſchlagender Beweiskraft. Uber in einem 
Stüde ift Ref. andrer Anficht wie der Verf. Diefer verfennt, 


wie dies aus dem Schlußcapitel hervorgeht, die Stellung, welche | 
die Naturforfchung dem Lebensräthfel gegenüber einnimmt und 
immer einnehmen wird. Dies Räthſel ift für die Naturforfchung | 


nicht lösbar und diefes, nichts Anderes will auch das du Bois’- 
che ignorabimus und dubitemus ausdrüden, Ref. ift ber 


Meinung, dab die ganz überwiegende Zahl der Naturforscher 


gar nicht jo weit von den Anfichten des Verf.s abweicht, jondern 
an den Dualismus, an ein Gebiet des Geifted und ein jolches 
der Materie glaubt, aber die Einwirkung des erjteren auf das 
Iegtere als unfaßbar umd deshalb nicht für einen Gegenſtand 
der Naturforichung hält. DieNupamvendung auf die Irreligios 
fität der Naturforjcher und auf den Ruhm der von der katholiſchen 
Kirche hochgehaltenen ſcholaſtiſchen Philoſophie hätte deshalb 
fieber fortbleiben follen, zumal folher Ruhm vielmehr dem 
Ariftoteles gebührte, 





— Wiedersheim, Prof. Dr. Rob., Lehrbuch der vergleichenden 
Anatomie der Wirbelthiere auf Grundlage der Entwickelungs- 
eschichte bearbeitet, 2. Th, Mit 261 Holzschn. Jena, 1983, 
ischer. (XVI S. u, S. 477—905. 8.) c# 12. 

In erfreulicher Schnelligkeit ift die zweite Häffte des vor- 
liegenden Buches zu Ende geführt worden. Sie umfaßt bie 
Drgane der Ernährung, der Athmung und des Kreislaufes, ſowie 
das Harn- und Geſchlechtsſyſtem. Den Schluß bildet ein fehr 
reichhaltiges (nicht weniger als 55 Seiten umfaffendes) nad) 
Materien geordnetes Literaturverzeichniß, ſowie ein alphabetifches 
bequemes Regifter, Noch mehr als in der erjten Hälfte ift das 
Princip (die morphologifche Ausbildung der Organe bei den 
einzelnen Gruppen durch entwidelungsgefchichtliche Betrachtun⸗ 
gen unter allgemeinere Geſichtspuncte zu bringen) durchgeführt 
worden. Beſonders bei ber Betrachtungder Harn: und Geſchlechis⸗ 
‚ apparate erſcheint diefe Behandlungsweife Höchft geeignet, um 
fo mehr als die gefammten jehr zahlreichen neueren Literaturs 
angaben gewilfenhaft zu einem Gefammtbilde verfchmolzen find. 
Die Abbildungen find nicht nur in befriedigendfter Meichlichkeit 
beigegeben, jondern, joweit fie das Gefäßſyſtem betreffen, auch 
noch dadurch inftructiver gemacht, daß fie zum Theil dreifarbig 
gedruckt find. Uufgefallen ift uns die ungemein kurze Behand» 
lung des Lymphgefäßſyſtems, welches nicht einmal im Negifter 
eine Stelle gefunden hat. Wir wünfchen, daß jeder Studierende 
aus der ſchönen Gabe foviel Nugen und Anregung fchöpfen 
möge, als wir felbft. N-o. 





Hartig, Dr. Rob., Prof., die Gasdrucktheorie u. die Saehs'sehe 
Imbibitionstheorie, Mit 1 NHolzschn, Berlin, 1883. Springer, 
(22 S. Gr. 8) c# 0, 80. 

In der Heinen Schrift polemifiert der Verf. gegen bie 
Theorie, daß in den Pflanzen das Waffer durch die Wirkung 
des Luftdrudes gegen die verdünnte Luft innerhalb der Pflanzen 
' aufgetrieben werde, und vertheidigt feine Unficht, daß die Wafler- 
‚ aufnahme allein oder fajt allein von den osmotischen Kräften 
der lebenden Wurzelzellen abhänge. 





| Der zoolog. Garten, Hrög. v. F. E. Noll. 25. Jabra. Nr. 2, 
\ Inb.: W. 8, Siegel, das Nilpferd des zuologifhen Gartens 
in Hamburg. (Mit Abb.) — Job. v. Fiſcher, der jpanifhe Sand- 
fdylüpfer (Psammodromus hispanicus Fig.) und feine Kortpflangung 
in der Gefangenſchaft. — 2. Wunderlich, ein Befuch des z00los 
giidhen Gartens zu Coln. — H. Fiſcher⸗Sigwart, unfere Fröſche 
und Aröten find Nachtthiere. — Guſt. Schubert, aus dem berliner 
Aquarium, (Mit Abb.) — Gorrefpondenzen. — Miscellen. — Literatur, 


| — Gentralblatt, Hrög. von J. Roſ ntbal. 3. Band, 
r. 24, 


Anh.: Kollmann, ber Mefoblaft und die Entwidelung der 
Gewebe bei Wirbelthieren. — Beſprechungen. 
' Flora. Red.: J. Singer. 67. Jahrg. Ar, 1-6. 
Inh.: 8. B. 3. Forffel, lichnologiſche Unterfuhungen. — 
A. Geheeb, bryologiſche Notizen aus dem Rhöngebirge. — P. 
an t, über die durdfichtigen Puncte in den Blättern. — Perfonals 
nachricht. 


Der Naturforfäer. Hrög.v. Wilh. Stlaref, 17. Jahrg. Rr. 9, 

Inh.: Ueber einen zweiten merkwürdigen Lichtausbruch am dem 
Gometen Pons-Broofes, — Erperimente über Regenbogen. — Innere 
‘ Ausdehnbarkeit der Rlüffigteitögemifche und ihrer Beſtandtheile. — 
Die Wirkungsgröße der Sulpeterfäure und Ogalfäure auf Marmor, 
— Sleinere Mittheilungen. 


Ghemiter-Zeitung. Hrogbt. G. Aranfe. 8. Jahrg. Rr. 16n.17, 
— Zum Gapitel der überhandnehmenden Verſicherungen und 
Belaftungen. — Ueber die Thätigkeit des Patentamts im Jahre 1883, 
— Schnellfilter (Syſtem ar (Mit Abb.) — Ameritanifche 
Patente. — Gentrallitelle für Unfallverbütung. — Edm. D. v. Lipp⸗ 
mann, Über einige wichtige Neuerungen in der Zuckerinduſtrie. — 
| Mittheilungen aus Staffurt. — Anwendung der Thermometerförper 





nah Reimann zur Beltimmung des fpec. Gewichtes von Alüffigkeiten 
auf jeder gleichichenkligen Bage. (Mit Abb,) 


*2 


395 


Medici. 


Harhack, Erich, Prof., Lehrbuch der Arzneimittellehre u. 
Arzneiverordnungslehre. Auf Grund der 3, Aufl, des Lehr- 
buchs der Arzneimittellehre von R. Buchheim u. der Pharma- 
eopoea germanica, ed, II. bearb, 2. Lief. Hamburg, 1883. Voss. 
(S. 241—490. Gr. 8.) cf 4, 50, 


In der vorliegenden zweiten Lieferung der Umarbeitung bes 


Buchheim’schen Lehrbuches gelangt zunächft die Gruppe des 


Kochjalzes zum Abſchluß, aus welcher bie Kaliumſalze einer be— 
fonderen Beſprechung unterzogen werben. Daran reihen ſich an 
die Gruppen des Glauberjalzes, der Carbolfäure, der Gerb- 
fänren und Thonerbepräparate, der Filirfäure, des Senföles, 
der KRantharidinfäure, des Euphorbiumharzes, bes Jalappe- 
barzes, der Kathartinſäure, bes Krotondles, des Aloins, der in- 
differenten Bitterftoffe. Aus der nächſten Gruppe, die Schwer: 


metalle umfaffend, find Kupfer und Bint, Wismuth, Blei, | 


Silber und Gold, Duedfilber, Eifen und Antimon abgehandelt. 


Wir behalten uns vor, nad) Beendigung des Werkes noch mehr | 


auf dafjelbe ausführlicher zurüdzufommen, und beſchränken ung 
heute auf die Bemerkung, daß die Bearbeitung eine nad allen 
Richtungen hin vorzügliche ift. 


Vierteljahrsfhrift f. Dermatologie u. Supbilis. Hrsg. v. H. Auſpis. 
8. I. Pin. A. N. F. 10. Jabra. 3. m. 4. Heft. 

Inh.: U. Pofpelom, pathologifhsanatomifhe Veränderungen 
der Haut in einem Kalle von acuter Leberatropie. (Hierzu Taf.) — 
Alex. Haslund, zur Statiftif des Lupus laryngis. — Gäfar Boeck, 
ejfentiele Erythantheme (Aufrig) — Erythema multiforme und Pur- 
pura rheumatien — durch Schlundentzündung hervorgerufen. — 
A.Neißer, über dad Leucoderma syphiliticum,. — Gjnad Peters 
fen, über Syphilis haemorrhagien neonatorum. — &b, Schif 
Beiträge zur Frage der Exeifion der fupbilitifchen Initialeleroſe. 
Arthur Leypmann, Über die zur Verhinderung der Berbreitung der 
Syphilis erforderlichen fanitätsspoligeilihen Vorſchriften. (Mit Bes 
rhffichtigung localer Verhältniſſe.) Nach einem Bortrage ıc. (Schl.) 
— Kleinere Auffüge umd Caſuiſtik. — Bericht über die Leiſtungen 
auf dem Gebiete der Dermatologie md Syphilis. — Bibliographie 
vom Jahre 1853. 


’ 


Mittheilungen and der dirurg. Klinif zu Tübingen. Hrég. von 
Paul Bruns. 2. Heft. 

Iub.: P. Bruns, weitere Beiträge zur Fracturenlehre. (Hlerzu 
Taf.) — Die Torfions- oder Spiralbrühe der Rohrenknochen und 
ihre prognoftifhe Bedeutung. — Die operative Bebandlung irre 
yonibler Evipbhpientrennungen. — 3. Mögling, über chirurgiſche 
Iubereulofen. — E. Kleinmann, über das Annageln des ferien: 
böders bei der Pirogoff'ihen Amputation. — R. Beifenftein, 
über die fecundäre Nervenhant. Rebit Mittheilung zweler erfolgs 
reicher Fälle. — P. Bruns, zur Technik der Aniegelenkfecretion 
bei fungdfer Erkrankung. — Kleinere Deittbeilungen fiber eimige 
jeltene Geſchwülſte. 


Memorabilien. Greg. von Ar. Bep. RN. F. 4. Jahrg. Heft 1. 

Inh.: ©. Zeroni sen., die primäre fibrinöfe Pneumonie, deren 
Berlauf und Behandlung bei 104 in fortlanfender Reibe augegangenen 
Fallen. — ®. Gregoric, Über die Behandlung der Schädellagen 
bei Vorfall der unteren Extremitäten. — Friedt. Bep, zur äufers 
lichen Anwendung des Hölleniteind gegen Spinalirritation. — Derf., 
die Palvation als diagnoſtiſches Mittel bei Entzündungen der Lungen: 
fpigen. — Derf., Stenofierung des Pulorns durch eine Schleim: 
bautfalte, — Therapeutiſche Analekten. — Literatur, 


Der Irrenfreund. Red.: Brofius. W. Jahrg. Nr. 1. 
Inb.: Zur Lebre von der conträren Serualempfindung, — Drei 
Irrenanftalten in Auftralien. 


Kedts- und Stastswiffenfaften. . 


Codex juris Bohemiei. Tomi IV pars V: Seripta juris consul- 
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für den beutfchen Rechtähiftoriker, als auch für Jenen, welcher 


der gegenwärtig mit Recht ftets mehr und mehr gemwürbigten 


vergleichenden Rechtswiffenfchaft fein Augenmerk zuwendet, als 
ein ſehr intereffantes und ergiebiges Studien-Gebiet dar, Ins— 
befondere bilden die Unterfuchungen über die Wechſelwirkung 
zwifchen dem deutſchen und flavifchen Rechtselemente, welche ja 
auch den eigentlichen Kern der böhmifchen Rechtsgeſchichte aus- 
macht, ſo recht den Abſchluß des germaniftischen Rechts-Stubiums, 
indem fie zur Erfenntniß der an Großartigkeit in der Gefchichte 
einzig daftehenden Erſcheinung der Verbreitung bes deutſchen 
Rechtes in den außerdeutfchen Rechtägebieten führen, den Broceß 
der Verdrängung einheimischer Rechte durh ein urfprünglich 
bloß perfönliches Recht der eingerwanderten Coloniſten in feinen 
einzelnen Stadien uns verfolgen laffen, welches bald dem ein- 
heimischen ebenbürtig an die Seite ſich ftellte, das Geltungs- 
gebiet defjelben ftets enger bejchränfte und fchließlich, weit im 
Dften Europas, auch in ſolchen Gegenden recipiert wurde, wohin 
die deutſche Eolonifation gar nicht vorgedrungen war. Die Dar: 


\ ftellung dieſes Receptionsganges des deutſchen Rechtes ift freilich 
faum erft in Angriff genommen worden. Abgeſehen von den 


torum saeeuli XVI. Auspieiis I. R. ministerii cultus ac publicae | 


instructionis edidit Hermenegildus Jiretek, Prag, 18%. 
Tempsky. (VIII, 276 8. 8.) 5, 60, 
Die Rechtsentwidelumg inderfogenannten böhmischen Bänder: 


gruppe der öfterreichijch-ungarifchen Monarchie ftellt ſich ſowohl 


ſprachlichen Schwierigkeiten, tritt den diesbezüglichen Studien 
auch der Umſtand Hindernd entgegen, daß die Quellen bes in 
jenen urjprünglich außerdeutfchen Rechtsgebieten geltenden 
Rechtes dem deutſchen Forfcher oft geradezu unzugänglich find, 
da fie (wenn gedrudt) außerhalb der Länder, auf welche fie ſich 
beziehen, faum aufzufinden find, in den feltenften Fällen auch in 
geeigneten, mit dem nöthigen wifjenfchaftlichen Apparate ver- 
jehenen Sammelwerfen vorliegen. Diejer letzlere Uebelftand 
tritt Hinfichtlich der polnischen Rechtsquellen noch am wenigften 
zu Tage, wenn auch nicht verhehlt werden kann, daß namentlich 
die älteren Publicationen den Anforderungen der Kritik bei 
Weiten nicht entjprechen; betrefi3 der Quellen für die böhmifche 
Rechtsgeſchichte fucht dem Bedürfniffe neben Brandl, Emler u. U. 
namentlich Hermenegild irecek durch das vorliegende Sammel: 
wert abzuhelfen. 

Nach dem im Jahre 1869 (vgl. „Fravnil“ VIIL, ©. 261 ff.) 
ausführlich dargelegten Plane gedenkt Jirecet mit Ausnahme 
der jogenannten Landtafel und der Landtagsjchlüffe, welche das 
Material befonderer Publicationen bilden jollen und zum Theil 
wirklich ſchon von Emler und Gindely veröffentlicht wurden, alle 
fonftigen böhmijch- mährifchen Rechtsquellen feiner Sammlung 
einzuverleiben, mögen fie num dem jogenannten Landrechte, oder 
dem Stadtrechte angehören, mögen fie dem tichecho-jlaviichen, 
oder den in den böhmijchen Ländern einheimijch gewordenen 


Rechten angehören, bereitö gebrudt oder bloß handſchriftlich 


bekannt fein. Die Sammlung ſoll aus ſechs Bänden beftehen, 
von denen der I. die Bremyjliden-Periode (bis 1306), der LI. die 
Zeit bis zu den Huffitentriegen (bis 1420) faffen, der III. der 
Publication jämmtlicher Rechtsquellen, welche bis zum Jahre 
1530 entjtanden find, gewidmet werden, ber IV. und V. Band 
die Zandes-Drdnungen, die Stadt: und fonftigen Rechte mebjt 
der fich hieran fchließenden juriftischen Literatur des 16,, bes 
ziehungsweife des 17. und 18. Jahrh.'s in fich begreifen ſoll. 
Der VI. Band ijt beftimmt, den Abjchluß der ganzen Sammlung 
zu bilden und insbejondere ein Verzeichnig ſämmtlicher Rechts: 
quellen, die Beſchreibung ihrer handſchriftlichen Sammlungen, 
die Biographien hervorragender böhmiſcher Juriften aller Zeiten 
und eine Ueberſicht der juriftifch-Literarischen Thätigfeit in Böh- 
men jeit 8. Joſeph II bis auf die Jehtzeit zu bieten. Bei der 
Herausgabe der einzelnen Bände diejer reichhaltigen Sammlung 
will fi Jirecef an feine beftimmte Reihenfolge binden und mit 
Recht, da ja während der Veröffentlichung derjelben ſelbſt noch 
manche bisher nicht befannte Rechtsquellen zum Vorſchein 
fommen könnten, deren Einfügung an die ihrer Entſtehungszeit 
entfprechende Stelle hierdurch wejentlich erleichtert fein wird. 
Bon dem gefammten Werke erfchien der I. Band im Jahre 
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1867 und umfaßt die ſämmtlichen Rechtsdentmäler der Premyſ⸗ 
lidenzeit in chronologiſcher Reihenfolge ohne fachliche Anordnung 
bes Materials, ba ic) eine ſolche wegen der verhältnigmäßigen 
Kargheit deffelben nicht empfahl. Bon dem 11. Bande erſchien 
im Jahre 1570 der zweite Theil und enthält die Denkmäler des 
Sands und fgl. Hofrechtes des 14. Jahrh.'s; vom III. Bande 
wurde im Jahre 1873 der zweite, im Jahre 1874 der dritte Theil 
herausgegeben; jener enthält Die Denkmäler des böhmiſchen Land- 
rechtes für bie Beit von 1420— 1500 nebjt einem Nachtrage zu 
Bd. II, 2 (eine Mittheilung über die Organifation der Landes- 
behörben in Böhmen aus der Zeit von 1407—1417), biefer das 


befannte jogenannte Neunbücherrecht des M. Corn, Wsehrd aus | 
dem Jahre 1499 (1508). Vom IV. Bande erfchien bisher der 
1. Th. 1. Wbth. mit den böhmijchen Landesordnungen des | 
16. Jahrh.'s im Jahre 1882; der 3. Th. 1. und 2. Abih., ent 
baltend die Arbeit des M. Fabricius v. Liczlo über das Prager | 


Stadtrecht und dad von M. Paul Chr. v. Roldin verfafte 
„Stadtrecht des Königreich Böhmens“, wurden in den Jahren 
1550 und 1876 veröffentlicht. Schließlich erſchien im Fahre 1583 
der vorliegende 5. Th. des IV. Bandes, In diefem Theile 
fanden nur Schriften von böhmifchen Rechtögelehrten aus dem 
Ende de3 16. und dem Beginne des 17. Jahrh.'s Aufnahme, 
welde zwar ſämmtlich bereits gedrudt waren, doch dem um 
faffenden Plane und Zwede der ganzen Sammlung gemäß und 
mit Rückſicht auf die Seltenheit des urfprünglichen Drudes auch 
bier einen Play beanjpruchten. Es find dies vorerft der von 
Beit Ophthalmius Strafonicenus (von Dskorin) im Jahre 1595 
verfaßte: Processus juris municipalis Pragensis, per incl. 
Bohemiae regnum hoc tempore usitatus et cum jure pro- 
vinciali ac civili romano, quoad ejus fieri potuit, collatus. 
(Ueber die Bedeutung dieſes Werkes vgl. Dit, Beiträge zur 
Receptiond-Geihichte S. 198 ff.) An zweiter Stelle wurde jo- 
dann ein „Auszug der hauptjächlichiten und vornähmlichiten 
Artilel des fächftichen oder Magdeburger Rechtes" und eine 
„Bergleihung der Prager mit den Magdeburger Rechten" ab- 
gebrudt. Es find dies zwei Denkichriften in böhmifcher Sprache, 
welche in dem an die Unifications- Beitrebungen auf dem Ges 
biete des Stadtrechtes in Böhmen fich knüpfenden Streite zwi⸗ 
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Bojema neu abgebrudt. In der Vorrede bietet Jirecef kuappe, 
aber zur Orientierung vollftändig genügenbe biographifche und 
literarhiſtoriſche Notizen in Iateinifher Sprache, in welcher auch 
der gejammte wiffenjcaftliche Apparat des ganzen Wertes ge- 
ſchrieben ift. Die äußere Ausftattung ift glänzend. Hl, 


Archivio giuridico, diretto da F. Serafini. Vol. XXXIL. 
asc, 1-2 


Sommario: Bianchi, una quaestione fondamentale in tema 
di traserizione. — Garagnani, intorno gli artieoli 723, 724 del 
eod. di proe. eivile. — Bolaffio, degli atti compiuti dal fallito 
dopo la dichiarazione del fallimento. — Vivante, l’assicnrazione 
delle eose: evoluzione storiea, — Olivi, il congresso del istituto 
di diritto internazionale tenutosi a Monaco die Baviera nel set- 
tembre 1883. — Malgarini, della libertä civile nelle costituzioni 
moderne. — Pampaloni, osservazioni alla teorica dell’ avulsio, 
— Bibliografia, 

Bierteljahrfhrift für Volkewirthſchaft, Politit u. Kulturgefchichte. 
Hrög. von Eduard Wif. 21. Jabra. 1. Bd. 2. Hälfte, 

Inh.: Bict, Böbmert, die Entftehung des volkawirthſchaft⸗ 
lichen Congreſſes vor 25 Jahren. — Droop, Fürſt Bismard und 
die preufifhen Handelöfammern. — N. M. Witt, die angebahnte 
Veritaatlihung der Feuers und Hagelverfiherung. — M. v. Des 
feld, die Bermehrung und Verallgemeinerung des volfswirtbfchaft- 
lichen Unterrichts. — Bolfswirthidaftlice Gorrefpondenz. — Bücher: 
ſchau. 


| Land- und Forkwirthfcaft. 


ichen den Anhängern einerjeits des Magdeburger, andererfeits des | 


Prager Rechtes über Befehl K. Marimilian’s II verfaßt wur- 
den, damit die Unterjchiede zwijchen beiden fejtgeftellt und ıwo 


möglich behoben würden. Die erfte der beiden Denkfchriften 


wurbe von ben Leitmerigern, welche unter den nad; Magde- 
burger Rechte lebenden Städten den erjten Raug einnahmen, 
dem Kaijer überreicht, ſodann dem Prager Stadtrathe zur Bes 
gutachtung übergeben und von dieſem mit der zweiten ber an— 
geführten Denkſchriften beantwortet (vgl. Dtt, S. 156 ff.). 
Als ein jehr intereffantes Rechtsdenlmal erjcheint die an dritter 
Stelle des vorliegenden Werkes aufgenommene, in der Zeit von 
1593— 1600 in böhmifcher Sprache verfaßte Arbeit des kgl. 
Bize⸗Landrichters Jak. Menſchik v. Menftein über das böhmifche 
Grenz: und Flurrecht. Die Arbeit wurde auf Aufforderung 
des Prager Oberft-Burggrafen Georg Wratislam v. Mitrowiß 
und auf Anfuchen der vornehmften Landesbeamten verfaßt, 
dem böhmijchen Landtage im Jahre 1600 vorgelegt und nad) 
eingehender Prüfung von demſelben gut geheißen und gebrudt; 
fie genoß alfo geradezu gejeplihe Autorität. Die Arbeit 
Menſchil's fußt auf dem Gewohnheitsrechte und namentlich den 
Ausſprüchen der Grenzgerichte, wie fie in Böhmen (jedoch nicht 
auch in Mähren, wo die Örenzitreitigfeiten vor dem Herren- 
gerichte geführt wurden) bejtanden, und enthält zum weitaus 
größten Theile Beftimmungen über ben Rechtsgang bei Grenz. 
ftreitigfeiten. Schließlich findet ſich im vorliegenden Theile eine 
böhmijche Arbeit v. S. Podolſty aus Podol über die in Böh— 
men üblichen Zängenmaße (verfaßt im Jahre 1617) und bie 
capp. XI—XVI aus PB. Stranfty's bekannten Werke Bespublica 


Wachtl, Fritz A., Oberförster, die Weisstannen-Triebwickler 
Tortrix murinana Hübn., Steganopticha rufimitrana Herrich- 
Schaeiler u. ihr Auftreten in den Forsten von Niederösterreich, 
Mähren u. Schlesien während des letztabgelaufenen Decenniums, 
Mit 5 Tab. u, 12 Taf. in Farbendruck u. Lithographie. Wien, 
1882, Faesy. (VII, 46 8.4) A 12 

Zu der Herausgabe diefer vorzüglich ausgeftatteten, in Hoch⸗ 
quartformat erſchienenen Schrift ift die Beranlaffung in dem 
wieberholten Auftreten der Weißtannen-Triebwidler in mehreren 

Provinzen des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates während der zweiten 

Hälfte dieſes Jahrhunderts und namentlich) während der legten 

zehn Jahre zu ſuchen. Es erfcheint mit Rüdficht auf die Be- 

beutung des Widlerfraßes gewiß gerechtfertigt und anerfennens- 
werth, daß Seitens der öfterreichifchen Verjuchsanftalt das In— 
tereffe der Forftleute hierfür in einem bejonderen Werke angeregt 
worden ift. Der als Entomologe befannte Verf. bringt in feinem 

Bude in recht Harer und überfichtliher Weife eine Charakteriſtik 

der beiden Wider und ihrer Metamorphofen-Stadien ſowie 

ihres Fraßes, eine Aufzählung ihrer natürlichen Feinde, eine 

Schilderung der Mittel zur Vorbeugung und Belämpfung des 

Fraßes und fpeciell der letzten Invafion in die öfterreichifchen 

Forſten und endlich) nod) eine nach der Fraßart gegliederte Zu— 

fammenftellung der außerdem auf der Tanne vorfommenden 

Widlerarten. Befonders hervorgehoben zu werden verdient bie 

Bekämpfung der namentlih auch von Rapeburg unterftügten 

Verwechfelung von murinana und bistrionana. Wachtl ſucht 

mehrfach nachzuweiſen, daß histrionana ein Eulturverberber der 

Fichte fei, während murinana und rufimitrana ausſchließlich ala 

Veißtannen-Infecten im Mittel und Altbolz zu betrachten find. 

Herner ift die Mittheilung über die Thätigkeit der Ringeltaube 

bei der Vertilgung der Tannemwidler beachtenswerth. eben: 

falls läßt ſich behaupten, daß der Verf. mit feiner Veröffent- 





lichung einen werthvollen Beitrag zur Entomologie gegeben Hat. 
Die reichliche Ausftattung des Werkes durch Tabellen und Ta- 
fein verleiht ohne Bweifel ein imponierendes Gepräge, mußte 
aber natürlich auch im Preife zum Ausdruck gelangen. Ob 
namentlih mit den graphifchen Darftellungen nicht etwas zu 
weit gegangen worden ift, wollen wir hier nicht beſonders er: 
örtern, da eine Verſuchsanſtalt felbftverftändlic ſich mehr ge- 
ſtatten kann, als der einzelne Mann. N. 
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Die landwirihſcha ftlichen Berfudht » Stationen. Hrög. von Fried, 
Nobbe. 30. Bd. Heft 3. 


Juh.: C. Areuzbage u. E. Wolff, Bedeutung der Kiefels 
Bun für die Entwidelung der Haferpflanzge mach Verſuchen in 
afferenltur. — Aug. Morgen, ein Beitrag zu der Frage des 
Stidftoffverluftes, melden organifhe ftiditoffbaltige Stoffe bei ber 
Fäufniß erleiden. — Ab. Meyer, Heine 
Saue en in den Graffulaceenblättern. — A. Peters 
mann, 
dung der Dialyſe in den Bodenanalyſen“. — 
ſuchungen über die Anzucht des Weinitodes aus Samen, 





Gentralblatt für Das gefammte Wille Hrdg. von Arth.v. Secke n⸗ 
dorff. 10. Jabra. 2. Heft. 

5 H. Reuß jun., einige Verſuche mit Fichtenſamen. — 

A. Martinet, die Ausäftung der Bäume. — G. Alers, noch ein 

Wort über Wiederbewaldung der Karitländer. — Joſ. Schleſinger, 


die ee eher aus Anlaß nicht genau rechtwinkeliger 


Stellung der Viſirlinie zur Horizontal-Umdrehungsate und dieſer 
Kepteren zur Verticalage eines Theodolyten. — Literariſche Berichte, 
— Meueite Erfheinungen der Literatur. — Verhandlungen der 
12, ZJahresverfammlung des heſſiſchen rn zu Gelnbanfen 
am 17, und 18. September 1853. (Schl.) — Briefe. — Notizen. 





— Perſonalnachrichten. 
Forſtliche Blätter. a von Jul. Th. Grunert u. Bernard | 
orggreve. 3. F. 8. Jahrg. Heft 2, 


Inh: R.Hornberger, die Mineralitoffe der wichtigften Wald» 
famen. — B. Borggreve, mein Schlußwort betreffs der Streus 
napung und insbefondere des StreusAnbaues in den Lohhecken. — 
Derf., die Aufforftung im rheinifhen Gebirge. — Büdjeranzeigen, 
— Mittheilungen. 





Sprachkunde. Literaturgefchichte. 


Tibetan Tales, derived from Indian Sources. Translated from 
the Tibetan of the Kah-gyur by F. Anton von Schiefner. 
Done into English from the German, with an Introduction, by 
W. R. S. Ralston, M. A. London, 1982. Trübner & Co. 
(LXV, 368 8. 8.) c# 6. 

Unter dem Titel „Indifche Erzählungen“ Hat der vor einigen 
Sahren der Wiſſenſchaft viel zu früh durch den Tod entriffene große 
Gelehrte Anton Schiefner 47 längere und kürzere Erzählungen 
aus bem einen der beiden riefigen bubbhiftifchen Sammelwerfe 
in tibetiiher Sprache, dem Kandjur, in deutjcher Ueberfegung 
in dem Bulletin de l’Academie Impöriale des sciences de 
St,-Pötersbourg, Tome XXI—XXIV, veröffentlicht, die dann 
wieder in den Mölanges Asiatiques tirds du Bulletin del’Aca- 
dömie Imperiale des sciences de St,-Pötersbourg, Tome VII 
und VII, abgedrudt worden find. Schon vorher hatte er aus 
demfelben Werke einige andere Erzählungen in deutſcher Ueber- 
jegung mitgetheilt, nämlich eine in feiner Abhandlung „Ueber 
einige morgenlänbifche Faſſungen der Rhampfinit-:Sage* im 
Bulletin, Tome XIV (= Mölanges Asiatiques, TomeVI),zweiin 
der Einleitung zu feinen ‚„Awariſchen Texten“ in den Mémoires 
de l’Acadsdmie Imperiale des sciences de St,-Petersbourg, 
Tome XIX, No, 6, und drei unter dem Titel „Indifche Künſtler— 
anefboten“ in dem Bulletin, Tome XXI(= Mölanges Asiatiques, 
Tome VII). Alle dieſe von Schiefneraus dem Kandjur überfepten 
Erzählungen enthält nun (mit Ausnahme ber kurzen ſchmutzigen 
Erzählung Nr. XXIX „der beftrafte Schafal“) das Hier ange: 
zeigte Werk in englifcher Ueberjegung. Herr W. R. ©. Raliton, 
den Freunden ber Bolfsliteratur wohlbefannt durch feine Werte 
über bie ruffiichen Volkslieder und Vollsmärchen, hat die Ueber: 
jegung, wie er in der Einleitung S. XXXII jagt, auf den aus: 
drüdlichen Wunſch Schiefner’3 unternommen, und letzterer würde 
wahrſcheinlich eine Einleitung zu dem Buche geſchrieben haben, 
wenn er ein Jahr länger gelebt hätte. His lamented death 
on November 16, 1850, jagt Herr Ralfton, has deprived the 
present volume of what would probably have been one of its 
mostinteresting parts. Referent hat die englifche Ueberſetzung 


—— Er nr 





eiträge zur Frage der | 


emerfungen zu Prof. Seſtini's Notiz: „Ueber die Anwen | 
Ar. Nobbe, Unter 
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großentheils mit dem deutfchen Original verglichen und fie überall 
treu und richtig gefunden. An etwa einem halben Dutzend 
Stellen, die von Schiefner nad) dem Grundſatz naturalia non 
sunt turpia ohne Scheu getreu überjegt find, finden fich in der 
englifchen Ueberjegung Heine Uenderungen oder Weglaffungen. 
S. XXXV jagt Herr Ralfton: Itought to be stated that Professor 
Schiefner made several important corrections on the sheets 
which he prepared for the use of his English translator, and 
therefore the English version will sometimes be found to 


' differ materiallyfrom the German test. Leider hat Herr Raljton 
' 03 unterlaffen dieſe Stellen anzugeben. In der Introduction 


hat der Verf. fi) mur vorgenommen (S. VII), to say a few 
words about the Tibetan work from which have been extrac- 
ted the tales contained in the present volume; to give a short 
account ofthe enthusiastie Hungarian scholar, Csoma Körösi, 
who had so much to do with making that work known to 
Europe; and to call attention to any features which the stories 
now before us may have in common with European folk-tales. 


| Sehr anziehend find die S. XII—XXIV nicht nur aus gebrud- 
‚ ten, fondern auch aus ungedrudten brieflihen Quellen gejhöpften 





Mittheilungen über den genannten ungarischen Forſcher, der mit 
ſo großartiger Selbftverläugnung das wiſſenſchaftliche Ziel, das 


er ſich geftedt hatte, verfolgt hat. Nicht minder interefjant find 
die S. KXXVI—LXV gegebenen Nachweise von Parallelen zu ein: 
zelnen ber Erzählungen, die fich freilich noch vermehren ließen. Hat 
Herr Raljton durch feine Ueberfegung vorzugsmweife Anſpruch auf 
den Danf derer, welche die deutfche Sprache nicht verftehen oder 
fie weniger leicht leſen als die englische, fo werden ihm doch auch 
viele Deutiche und des Deutichen ganz mächtige Nichtdeutiche 
fich zu Dank verpflichtet fühlen, denen die verjchiedenen Bände 
bes Peteröburger Bulletin oder der Melanges Asiatiques und 
Mömoires ſchwerer erreihbar waren als die englifche Ueber- 
fegung. Und endlich auch für die, welche diefe Bände der Peters— 
burger Akademie haben, iſt daneben Ralſton's Bud) von Werth 
wegen ber befprochenen Einleitung, wegen einzelner von ihm 


| herrührender, erläuternder Anmerkungen und wegen ber oben 


erwähnten Benugung von Verbefferungen Schiefner’s. 
Rho. Kö. 


Flach, Joann., biographi graeci qui ab Hesychio pendent. 
Berlin, 1883. — N or (X 180 8. 8) * 4. —* 

Die Ausgabe iſt im Weſentlichen eine Wiederholung der bei 
Teubner 1882 erſchienenen: Hesychii Milesii Onomatologi 
quae supersunt edidit I. Flach, d. i. ohne die Prolegomena 
und ohne den Eritifhen Apparat. Die Veranftaltung diefer 
neuen Ausgabe wird in der VBorrede mit dem Bedürfniß derer, 
die fich feine theuren Bücher anjchaffen fönnen, motiviert. Wie 
viel Husgaben diefer Suidas - Urtifel werden nun noch er 
ſcheinen? B. 


Poetae latini aevi Carolini. (ed. E. Dümmler) U. Berlin, 
1563. Weidmann, (480 8.4.) c# 12. 


A. u. d. T,: Monurmenta Germaniae historiea elc, 
latinorum medii aevi tomi Il pars prior, 

Wir begrüßen mit Freude biefe Fortfegung der wichtigen 
Ausgabe der lateiniſchen Dichter des farolingiichen Zeitalters. 
Einige Stüde waren zwar ſchon früher in den Monumenten 
publiciert, wie von den größeren des Ermoldus Nigellus’ Gedichte 
und das Carmen de exordio gentis Francorum, fie erjcheinen 
bier nur von neuem durchgefehen oder verglichen, Bon den in 
den Monumenten neu publicierten find hier die bedeutendften 
die Werfe des Raban und des Walahfrid, die aud den größten 
Theil des vorliegenden Halbbandes einnehmen. Dazu fommt 
eine Anzahl rhythmiſcher Gedichte, worunter auch die Passio 
Marcellini, für deren Autor aud) Dümmler Einhard anzunehmen 
geneigt iſt. Auch einige Inedita find mitgetheilt: fo (S. 92) ein 


Poetarum 
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Gedicht in Diftichen an den jungen König von YAauitanien, Pippin, 
den Gönner des Ermoldus, worin ihm u, 9. die pia dieta Ca- 
tonis zur Lectüre und Nachachtung empfohlen werden; fo 
(S. 118.) eine Ode in japphifchen Strophen, an den Erzbiſchof 


Agobard, wie die Anfangsbuchſtaben der legteren zeigen, ges | 


richtet; jo noch eine Vita 8. Galli (S. 428 ff.), von der bis jept 


faum mehr als der Prolog ediert war, ein langes Gedicht von 
1508 Herametern, welches ſich jtofflih ganz auf Walahfriv’s 


Proſa gründet. Im Allgemeinen kann Ref. nur das dem erften 
Bande gezollte Lob Hier wiederholen. Daß in den Terten noch 
Einzelnes zu beſſern bleibt, verfteht fich bei einem Werte diejer 


Art von jelbit ; ein paar Emendationen mögen hier vorgeichlagen | 


werden, indem wir die im Anhang von Raban’s Gedichten ge- 
gebenen Hymni incertae originis ins Auge faffen. So S. 247 
Hymn. IV, 8. 1 caela für caeli, S. 219 Hymn. VIII, Str. 4, 
V. 2 ift tum zu tilgen; ©. 253 Hymn. XIII würde Ref. vor- 
ichlagen Str. 10 auf 11 folgen zu laffen, wie dies in einer 
Hdichr. auch geichieht, Str. 9 aber muß getilgt werden, neben 
Str. 11 kann fie nicht beftehen, wie die volle Lebereinftimmung 
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führung fand, die verdiente Burüdweifung Man hätte denfen 
follen, daß damit diefe Frage aus der Welt geſchafft geweſen fei. 
Dod nein! im vorigen Jahre trat das vorliegende Buch hervor, 
worin auf ganz neue Beweife hin die alte Geſchichte wieder vor- 
gebracht wird: Shafeipeare fei ein Plagiator oder habe vielmehr 
nur feinen Namen den Werfen Bacon’s vorgeſetzt und diefe auf 
die Bühne gebracht. Dies aber fei mit Willen Bacon’3 ge 
ſchehen; warum? ſoll unten erörtert werden, Als Beweis für 
dieje Anficht wird angeführt: auf dem Britischen Muſeum finden 
fich einige Blätter, welche von Bacon ſtammen follen und welche 
bier mit dem Namen „Promus“ bezeichnet werden; darauf 
finden fich Sprichwörter, Redensarten und die allergemöhnlich- 
ften Phrafen (wie good morrow, you have, witb this with 


\ that u. dgl.). Diefe Bhrafen und Sprichwörter finden fich nun, 
| wie Mrs. Bott meint, in Shafefpeare's Werfen, und faſt nur 


des 2. V. beider Strophen zeigt; S. 254 Hymn. XV Str. 6 ift | 


V. 3 offenbar eine bloße Interpolation; S. 256 Str. 11 8. 3 
ift wohl ipsius iustitia umzuftellen, da ein iustitfa ohne Noth 
faum anzunehmen ift; ebenda Str. 14 V. 2 ift für ullus zu leſen 
ullos oder ullum, Str. 16 V. 3 ift qui zutilgen, ebenfo Str. 18 


in beffen Werten wieder — folglich hat Shafefpeare die befannten 
Stüde nicht jelbft gejchrieben, fondern Bacon hat fie geichrieben 
oder Shalejpeare hat fie aus Bacon's Promus abgejchrieben. 
Woher follte denn auch dem Shalejpeare eine folche Gelehrſam⸗ 
feit, wie fie fich in feinen Dramen verräth, gelommen fein, ihm, 
der in eimem Landftädtchen geboren, mit mangelhafter Bil- 
dung ausgeftattet war und fich in London jtets in Kneipen mit 
Scaufpielern und anderem zweifelhaften Volle umher trieb, 


' Bacon dagegen lebte in London, verkehrte viel am Hofe, wurde 


V. 1 sana, wie der Vers verlangt, und ide sanctae umzuftellen | 


(sana ift wohl für sanctae verichrieben gewejen und letzteres 
zur Verbeſſerung darüber gefegt worden und jo in den Tert der 
Hdſchr. bei Belafjung des sana hineingezogen); Str. 23 8. I 
würde Ref. aud) luces pulchrior umftellen. 


zum Ritter geichlagen, wurde Mitglied des Geheimen Rathes, 
ESiegelbewahrer und Lorbfanzler, Freiherr v. Verulam und 
Viscount Saint-Alban, ein ſolcher Dann, der außerdem noch 


als Philoſoph fich auszeichnete, hatte doch eine ganz andere 


Die von dem Hsgbr. hinzugefügten Noten enthalten manche | 


ſchãtzbare materielle Erklärungen, dazu ferner Citate aus claffi- 


ſchen und älteren chriftlichen lateinischen Autoren, in denen gleiche | 


ober ähnliche Wendungen wie an der betreffenden Stelle des 
Textes fich finden. Im diefer Beziehung ift aber nicht felten des 
Guten zu viel gethan. Dies ift uns recht bei Ermoldus Nigellus 
aufgefallen. Was foll e8 z. B. bedeuten, wenn ©. 6 zu dem 
Berje defjelben Atque suum celebre nomen in orbe foret 
citiert wird aus Ovid's Ars am.: Cantetur nomen in orbe meum, 
oder gar zu regens populum: Ov. Fast. populum regebat! 
oder zu regnator mundi (S. 4): Iuvenc. mundi regnator! oder 
zu clementia regis: Ovid. Ex Ponto clementia Caesaris! x. 
Sollen dieje Stellen Reminiscenzen fein? Dieje Uebertreibung 
im Aufſuchen von Barallelftellen hat aber große Nachtheile, und 
es ift daher fehr vor ihr zu warnen. Sie kann ein ganz faljches 
Bild von der Art der Production des Dichters und ebenfo von 
feiner Gelehrſamleit hervorrufen, fie erwedt die Anficht als ob 
feine Dichtung ein bloßes gelehrtes Mofail wäre, was bei Er- 


moldus 3. B. durchaus nicht der Fall ift, umd als ob er eine 
Menge Werke gelefen und ftudiert hätte, die er vielleicht nicht 


dem Namen nach gekannt; und zugleich laſſen ſich die wahren 
Reminiscenzen in der Menge der Eitate faum noch erkennen, 
Eb..t. 


Pott, Mrs. Henry, the Promus of Formularies and Elegancies 
by Franeis Bacon. London, 1683. Longmans, Green & Co. 
(XIX, 629 8. 8. mit einem Faesimile in Fol.) 

Im J. 1857 erfchien in London das Werk einer Amerifanerin, 
Mit Delia Bacon, worin nachgewieſen werben follte, daß alle 
Werte Shafeipeare's von Baco von Verulam verfaßt ſeien. Die 
Dame mag fih als Nachtomme des großen Bhilojophen und 
Staatömanmes betrachtet haben; daraus erflärt ſich einiger 
maßen ihr Verfahren. Außerdem aber litt und ftarb Fräulein 
Bacon an einem Gehirnleiden; dies erflärt alles Uebrige! Zu 
gleicher Zeit ſchrieb ein Engländer, Henry Smith, eine Abhand- 
lung mit gleiher Tendenz wie die Schrift des Fräuleins. Es 
erhielten damals die Bücher, worin fich feine Spur von Beweis- 


Bildung als ein Shafefpeare! Der konnte gelehrte Dramen 
fchreiben! — So jcheint es fat, ald ob Mrs, Pott wirklich 
einige Beweife für ihre Anficht beibringe, doch bei näherer Be- 
trachtung beweift fie gar nichts. 

Auf dem Titel wird angegeben, die Hdjchr. des Promus jei 
von Bacon ımd zwar um das Jahr 1594 verfaßt, darauf beruht 
vorzugsweife die ganze Beweisführung und Beides ift ganz un« 
gewiß. Bacon nennt ſich nirgends, nur foll die Hbichr, in den 
Schriftzügen auffallende Uehnlichkeit mit der Schrift Bacon's 
haben, jo daß jelbft ber gründliche Handſchriftenkenner 
Mr. Thompfon fich für die Identität der Hdichr. ausgefprochen 
habe. Unvorfichtigerwveife giebt Pott ein Facſimile der Hdſchr. 
Diefe ift fo flüchtig hingeſchmiert, daß, trog Thompſon's Urtheil, 
von einem characteristic handwriting gar nicht die Rede fein 
tann und, wenn nicht befiere Beweiſe binzufommen, jo bleibt 
Bacon's Berfafferichaft unbewieſen. Ebenfo fteht auch das Jahr 
1594— 1596 als Abfaſſungszeit gar nicht feit; die Hoſchr. kann 
auch im Anfang des 17. Jahrh.'s geichrieben fein. Iſt dies 
aber der Fall, dann entitand fie zu einer Zeit ala Shafefpeare 
ſchon berühmter Dichter war und die Kripeleien fönnen hier und 
da nach Anhören Shakeſpeare ſcher Stüde niedergefchrieben fein. 
Daß das Verhältniß auch jo fein könnte, fam offenbar Frau 
Bott nie in den Sinn. Selbft aber auch, wenn wir bei 1594 
bis 1596 bleiben, fo hatte vor der Anfertigung des Promus 
Shafefpeare ſchon etwa ein Dugend Dramen gejchrieben, dar- 
unter Romeo und Julia, den Kaufmann von Venedig, ben 
Sommernadhtstraum u. a, Woher nahm denn damals der arme 
Shafefpeare feine Gedanfen? Auch als Lyriler hatte er fich 
ſchon einen Namen erworben und 1598, alfo kurz nach Anfertigung 


' des Promus, nennt ihn Meres den mellifluous honeytongued 


Shakspere und jchreibt ihm ſechs Luftfpiele, vier Hiftorien und 
zwei Trauerjpiele zu. Und die Engländer der damaligen Beit 
glaubten dies und ließen fi von Bacon und Shafefpeare an 
der Nafe herumführen! Aber warım wollte denn diefer Kauz 
von Bacon nicht ſelbſt als dramatiſcher Dichter gelten? Fehlte 
es ihm vielleicht doch an Talent und mußte ihm Shakeſpeare 
dabei helfen? Bewahre! Bacon war ein gelehrter Mann und 
hatte feine Sammlung von Redensarten, aus der er ſich Raths 
* 
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erholen konnte. Ueber Redensarten wie Good morrow (1189), | 
What will you (272), You have (293) und Well (294) ließ | 
fich ein Quftfpiel wie der Sommernadhtstraum, oder z. B. über | 
With this, with that (1382), Now you say somewhat (193), 
All isone und Amen (1221) ließ fich ein Trauerfpiel wie Hamlet 
ſchon ſchreiben. Das bischen Dichtkunft, das etwa Bacon fehlte, 
wird er fich wohl auch in feinen Freiftunden angeeignet haben! 
Aber Bacon wollte nicht ala dramatischer Dichter gelten, da er 
von früh an auf den Lordkanzler ftudiert hatte und er fich als | 
berühmter Dramenfchreiber am Ende dieſe Laufbahn verdorben | 
hätte. Es ging Bacon zwar unter Königin Elifabeth recht | 
kümmerlich, während ſich Shafefpeare ein Haus nad) dem anderen | 
faufte, und bei Shakeſpeare's Tode war Bacon noch immer nicht 
Lordfanzler, doch jelbftbewußt ftrebte er ſtets diefem Biele zu. 
Dies möge genügen, um zu zeigen, welch bodenlojer Unfinn im 
vorliegenden Buche fteht! 

Aber für die VBerfafferin fcheint zu fprechen, daß fie über | 
5300 Werte des 15.—17. Jahrh.’s durchgelejen hat, und darin 
faft gar keine Anflänge an den Promus gefunden haben will, | 
dagegen bei Shafejpeare deren unendlich viele. Beide Ungaben 
beruhen einfach auf Schwindelei, In Uppendir G werden die 
von der Berfafferin angeblich durchgelefenen Werke angeführt, 
es find dies 1117, dann werden noch 894 dramatifche Werte 
erwähnt, in runder Summe aljo 2000; wo bleiben die übrigen 
3000? Ueberhaupt muß man bei allen Bahlenangaben, welche 
für die Verfafjerin fprechen, 3% abziehen. In den von ihr 
durchgefehenen Stüden aber finden fich öfters ebenfo viel Uns 
Hänge an den Promus wie in Shafefpeare, dieje Werte wurden 
nur jo liederlich durchgelefen, daß die Verfafferin die Stellen 
nicht fand! Allein Shatef s Werke felbft wurden nicht auf: 
merfjamer durchgeſehen, jo wird behauptet Good morrow fände | 
fi vor dem Promus nicht in der englifchen Literatur ald Be: 
grüßungsformel, Es Täßt fi diefer Gruß zwar ſchon im 
14. Jahrh. nachweisen, doch dieje Zeit braucht einer Dame nicht 
befannt zu fein. Erwähnt fei ferner, daß der Quackſalber Undreas 
Boorde, der viel in der Welt herum gereift war, ca. 1542 die 
Beichreibung der von ihm gefehenen Länder veröffentlichte. Er 
fügt den meiften Bejchreibungen auch die „gewöhnlichiten” | 
Redensarten in ber Landessprache bei und da beginnt ein großer 
Theil mit Good morrow. Doc Shakeſpeare jelbjt widerfpricht | 
ber Anficht der Dame. In den Werfen, welche fiher vor 1594 
entitanden find, findet ſich bereit$ Good morrow, vgl. Rom. II, 
4, 116; Tit. II, 2, 11; R. 3 III, 2, 35 und Gentl. II, 1, 102; | 
IV, 3,6. Alſo nicht einmal den Shafefpeare las die Dame genau | 
durch! Wie aber die Stellen aus Shafefpeare zu dem Stich 
worte paffen, dafür zum Schluffe eine Meine Probe: 272 What 
will you. ‚Bu diefer geiftreichen Bemerkung Bacon's jollte man 
denken, hätte doch wenigftens Frau Bott paſſende Beifpiele. Sie 
giebt Dazu nur: What is your will (Gentl. III, 1,3; C. L. L. 
IV, 1, 52); What is your will with me (1 Henr, IV, 2, 4.) — 
1381 Not prejudieing, dazu: Seek how we may prejudice the 
foe (1 Henr. IV, 3,3). His fears were that the interview Might 
boled him some prejudice (Henr. VIII, 1,1). Noch toller ift: 
994 Parturiunt montes, nascetur ridiculus mus, dazu bemerkt 
die Verfafferin: You, ladies, you whose gentle hearts do fear 
The smallest monstrous mouse (Mids, V, 1, 222) und Most 
magnanimous mouse (2 H. VI [foll heißen IV] 2, 171). — 
Mit diefem Spruch, defjen zweite Hälfte wenigftens als Motto 
über das vorliegende Buch gejegt werben könnte, fei die Be- 
fprehung diefes ganz werthlojen unfinnigen Wertes beendet. | 

R. W, 


Zeitſchrift f. deutſches Alterthum u. deutſche Literatur. Hrög. von E. | 
Steinmever N. F. 16. Br. 2. Heft. 
nb,: Wilmanns, über Freidank. — Kögel, althochdeutſche 
Rocative. — Lange, ungedrudte lateinifche Ofterfeiern. — Bidel, 
Schwarzer Parzivalfragment. — Kocdendörffer, zum Xurnei 
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von eg .— Beiß, Gandine, — Neumirtb, Tiſcher Bruch—⸗ 
ftüd des | —— — Hofmann, domus hrunichildis. — 
Nadıtrag. — Anzeiger. 


Angie. Zeitfhrift f. engl. Phitologie. Hrsg. von Rich. P. Wälder. 
6. Bd. 4. Heit. 


Inh.: Lorenz Morsbad, Frederick J. Furnivall, the fifiy 
earliest english wills in the court of probate, London. — Yohn 
oc, Frederick J. Furnivall, Chaucer Society. — Derf., Mar 
Zange, Unterfuchungen über Chaucer’s boke of the duchesse. — 
Derſ. Reinhold Merbot, äftbetifhe Studien zur angelfähflihen 
Poefie. — Mor. Trautmann, Guſtav Tanger, christmas (aus: 
the sketch book) von Waſhington Irving. — E. Holtbaus, 
Walter W. Skeat, Aelfrie's lives of saint, — 3. Schlpper, J. 
Toulmin Smith, Gorbodue or Ferrex and Porrex (engl. Sprad» u. 
Literaturdenkmale des 16., 17. u. 18. Jahrh.) — Derf., James 
M, Garnett, Beowulf. — Guſt. Tanger, Gollation des alteng- 
liſchen Pſalters. — N Wülder, über Bulwer's Jugendwerke. 
I. Bulwers Weeds and Wildſlowers. — Lorenz Morsbad, zu 
Bpron’s Prisoner of Chillon. — Mor. Trautmann, Gonemulf 
und die Räthfel. 


Zeitfchrift für das Gymnafial⸗Weſen. Hreg. von H. Kern u. 9.9. 
Müller. NR. F. 19. Jahrg. Februar, März. 

Jub.: 3. Saun rt —— au Curtius' Grundzugen der 

rt. (Schl.) — Literariſche Berichte. — D. 

ohl, die griechiſche Abiturientenarbelt und die Praxis. — Ber— 

—— der Directoren ⸗Verſammluugen in den Provinzen des 

hs Preußen. 13. — G. Alert, Berichtigung. — 9. Bonis, 

Nachſchrift. — Jahresberichte des philologifchen Vereins zu Berlin: 

. Lehmann, Gicero’s Briefe. (Schl.) — DH. Hallenberg, Herodot. 

— 9. I. Müller, Livius. (Fortf.) 











Mythologie. Sagen. 


Weddigen, Otto, u. Herm, Hartmann, der Sagenfhag Weſtfalens. 
Minden, 1854. Bruns. (XXIV, 397 ©. 8.) M 4, 50. 

Die in diefer Sammlung mitgeteilten Sagen find in „be 
ftimmte, geographifch geichiedene Kreiſe“ (den minden-ravend- 
bergifchen, Lippiichen, paderbornſchen, märkiſch⸗ſüderländiſchen, 
osnabrüdifchen und den der alten Grafihaften Hoya, Diepholz, 
Vechta und Wildeshaufen) „zerlegt“ worden, die Sagen jedes 
dieſer Kreiſe aber find wieder in „Vollsſagen“ (im engeren 
Sinne), d. 5. Sagen von Rieſen, Berg: und Erbmännchen, 
Niren, dem wilden Jäger, dem Teufel, Drachen, Wehrwölfen, 
Spufgeiftern, Heren und Nachtmahren, und in „geichichtliche 
Sagen“ oder „Städte, Burg. und Kloſterſagen“ eingeteilt. 
Die beiden Berf. Haben, wie fie S. VIII fagen, „ihre heimat- 
lichen Fluren wiederholt durchftreift und aus dem Vollsmunde 
felbft geſammelt“. Doc nicht allein aus dem Volksmunde, jon- 
dern aud) aus Büchern haben fie gefammelt, und ein „Quellen: 
Berzeihniß" (S, XXIII und XXIV) zählt gegen 10 Nummern 
an Sagenfammlungen, und gejchichtlihen und topographiichen 
Werken und Zeitfchriften auf. Leider aber haben die Berf. es 
unterlaffen, bei den einzelnen Sagen anzugeben, ob fie von ihnen 
unmittelbar aus dem Vollsmunde oder aus Büchern und aus 
welchen entnommen find. Diejer Mangel an Quellennachweiien 
wird von dem großen PBublicum, für welches die Sammlung 
hauptjächlich beftimmt fein mag, nicht empfunden werden, deſto 
mehr aber von den Sagenforfchern, und wenn die Verf. ihr 
Buch auch für fie beftimmt haben, fo ift es unerläßlich, daß fie 
als Nachtrag einige Blätter mit den genauen Quellennachweiſen 
druden laſſen, wie dies F. 2. Mittler feiner Zeit bei feinen 


\ „Deutichen Volksliedern“ gethan hat. — Die Berf. ſprechen 


S. VII von der „kritiſchen Sichtung” bei der Aufnahme ber 


| Sagen; leider find fie dabei aber nicht ftreng genug verfahren. 
| Die Sage 3. B. von dem befehrten Sachſen Bertulf und von 


Widulind (S. 48—53), in welcher die Frau Bertulf's (S. 50) 
von dem „Hammer des großen Aſathor“ fpricht, durfte vor einer 
kritiſchen Sichtung nicht beftehen. Ebenjo war in der Sage von 
Kaifer Karl in der Burg Herftelle (S. 135) die Versſtrophe, 
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bie ganz unvolfsmäßig und modern ift, zu ftreichen, und nicht 
minder die Berje „in uralter Stabreimmeife” auf S. 70. Und 
durften die S. 255 — 275 (Nr. 4—14 und 17—22) als 
Bedumer Sagen mitgetheilten Schwänte Aufnahme finden, die 
nichts anderes find, als zum großen Theil wörtliche Auszüge 
aus dem Lalenbuche? — Hieran mögen ſich noch einige Rügen 
von Einzelheiten reihen. S. 210 Iefen wir: „Uebereinftimmend 
mit dieſer Sage [von dem Brunnen des Heiligen Einhart] lautet 
die Kunde der Edda [!], daß der Gott Donar [!] unter dem Na- 
men Einhart [!] jo Menic ala Vieh, wie auch die Getreidefelder 
fruchtbar made.“ — S. 160 läßt Herr Webdigen den Zwergen- 
fönig Goldemar jagen, „die Ehriften gründeten ihre Religion 
auf Worte, die Juden auf föftliche Steine, die Heiden auf 
Kräuter“ ; es iſt dies aber eine unrichtige Ueberfegung der Worte 
der lateinifchen Quelle (Meiboın, Scriptores 1, 186): Christianos 
fidem in verbis, Judaeos in lapidibus pretiosis, et Paganos 
in herbis ponere. — ©. 177 leſen wir: „Peterſen jagt: Bei 
Witten a. d. R. ift der Hexenpot u. ſ. w.“ ber wer Beterjen 
ift und wo er das fagt, ift nirgends angegeben. — Wenn S. 164 
eine Sage aus bem Jahre 1506 erzählt wird, die von Katholifen 
und Calviniften handelt, jo muß 1506 natürlich ein Drudfehler 
fein.— Zwei unangenehme Drudfehler find ©. 112: Aunurdgunog 
und S. 280: Btolomäus, Rho. Kö. 





Vermifchtes. 


Univerfitätsfäriften. 

Greifswald (Imauguraldiff.), Alf. Haas, quibus fontibus 
Aelius Aristides in componenda declamatione, quae inseribitur 
agis IMarora Umio Tor Terragwr, usus sit, (95 8. 8.) 

Halle-Wittenberg (Habilitionsfhrift), Paul Bunge, über Ges 
Bauen und Faferverlauf im optifchen Leitungsapparat. (36 &,, 
4 Zaf. 4. 

— (Jnauguralvifl.), Hugo Stier, de seriptore prioris adversus 
Arislogitonem orationis, quue Demosthenis esse fertur, (37 8. 8.) 





La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, littörature, 
sciences, beaux-arts. 3° annee. Nr. 10, 

Sommaire: Documents inedits relatifs ä la Societ« des amis 
de la eonstitution ou Soeict€ populaire etablie à Colmar en 1791. 
(Suite.) — L'Iphigenie en Tauride de Gathe. Traduction et pre- 
face de M. A. Legrelle. (Fin) — La comtesse d'Aleira (de Fer- 
nand Caballero). Traduit de l’espagnol par Etienne Marcel, — 
B. Pfannensehmid, Fassnachtsgebräuche in Elsass-Lothringen. 
(Forts.) — C. d’Amezeuil, une chasse à la pintade, — Biblio- 
graphie. — Avis concernant la question de l'introduction de l'in- 
dustrie sucriere en Alsace, — Questions scolaires: Les salles d’asile, 
— Correspondance. — Vom Jura zum Schwarzwald. Geschichte, 
Sage, Land und Leute. Herausgegeben unter Mitwirkung einer 
Anzahl Schriftsteller und Volksfreunde, von F. A. Stocker. 


Algem. Militär. Zeitung. Red.: Zernmin. 59, Jahrg. Nr. 14 u. 15. 


Jab.: Heer u. Boll, (Schl.) — Die Verwendung der reitenden 
Artillerie in Verbindung mit der Gavallerie. (Fortſ.) — Verſchiedenes. 
— Rachrichten x. 


Ep Revue. Hrög. von Paul dunfa iv vn Guft. Heinrich. 
. Belt. 








a; Paul Gyunlai, Dentrede auf Johann Aramv. 1. 
Br alamon, das Millenarium. 2. (Schl) — Aler. Szilägvi, 

aniel Abſolon's ansländifhe Miffionen. 1. — Kurze Sipungsr 
berichte. — Bermifchtes. — Ungariſche Bibliograrbie. 





Breubifäe Jahrbüder. Hrög. von H. v. Treitſchte. 53. Band, | 
3. Heft. 


Inb.: Gottfr. Koh, zur Gbarafteriftit der Verfaſſung der 
Bereinigten Staaten von Amerika. — Rautilns, unfer Zorpedos 
und Minenmwefen. — Mor. u ra > die Trunkſucht und ihre Ber 
fümpfung. — ren Schmidt, Gonrad Ferdinand Mever. — 
Bilb. Lang, Abälard. — Politifche Correſpondanz. — Notizen. 


Dibtiograpfie und Literariſche Ghronit der Schweig. 14. Jahrg. 


rt. 2, 





Juh.: Reue Erjcheinungen der Schweiz und über die Schweiz. 


Gaea. Red.: H. 3. Klein. 20. Jahrg. 3. Heft. 

Inb.: Ein Blit auf die phyſikaliſchen Verhältnifie der Dftier. 
— Karl Ar. Jordan, fiber den Urfprung der atmofphärijchen 
Gleftricität. —v.d. Groeben, ein Beitrag zum Ihema „Sonnens 
fleden und Regenmengen“. — W. Weisheim, Lubbod’s Beob: 
achtungen über Die Lebensweife der Ameifen. Bligableiters 
Gonftructionen. — Die Gefahren des eleftrifchen Lichtes, — Otto 
Stürmer, die öffentlichen Umfäle der Gegenwart und Die Mög: 
lichkeit ihrer Verhütung durd die Mittel der Wlektricität. deertf‘) — 
Aſtronomiſcher Kalender für den Monat Juli 1884. — Neue natur: 
wiſſenſchaftliche Beobachtungen und Entdefungen. — Bermifchte Rach⸗ 
richten, — Fiteratur. 





Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XIX. 
2. serie, Vol. 43. Fase. 5. 


Sommarlo: B. Zumbini, una storia d’amore e morte, (ll „Ninfale Fiesolano* 
del Boceaccio.) — Niceola Marselli, glitaliani del Mezzogiorno. — E 
Brizio, un emulo di Fidıa, Mirone. „de Amieis, la rocca 
di Cavour. — Bonghi, la propaganda fide e il governo Italiano, — 
Rassegna drammatica «ce, 


iR. pelit, Blätter zc. Hrög. v. Jörg u. $r. Binder. 93. Br. 


+ 13 * 

Inh.: Nach gen Jahren. Erinnerungen aus ber ttalleniihen Mewolutlonsgelt 1850— 
1969, 2, 1808-1809. — Tie Schule umd die Revolution bis zum Ende des 
Gonvents. 3-5, — Die Farboliihe Literatur zum Lutherſubil aum des Jahres 
1893. 1,2 — Bom Fiber. — Eine neue Studie Über den Verfaſſer des Iafobut- 
briefes, — Schriften Des „Werfes vom bi. Paulus“, 


Die Grengboten. Reb.: Johannes Grunow. 43. Jahrg. Nr. 11. 


Inh.: Zur Geſchichte Der Areuggeltung. — Die volfswirthidafttice Bedeutung der 

Bifcherei. — H, A. Fier, der Biterariiche Berein in Stuttgart. — 9. Roien-» 
u. Michael Muntarie. — RM, Walpmüller (Ed. Dubor), Auf der Yeiter 
des Blüds, (Schi) — Notizen, 


Die Nation. Wochenſchrift f. Politit, Bollswirthfhaft u. Literatur. 
Heraudgeg. von Th. Barth. 1. Jahrg. Nr. 22 u. 23, 

Reihstagsieition 

des eieged. 4. Um: 

BE und Feiche zuſchuß. (ShL) — Die Schmierigfeiten in der D 
rung des Arankenvern J 








innende 
n 
urch · 


ogel. — Rikiad, Aus dem preußiſ 

freiſinnigt Partei. — Metroloqgus, ein Wort 

weisen, — 6, M. Sombart, einige Berichläge zur Aeform des deutſchen 

Parentzefepes. — Bermlſchte Mitberlungen. 
Nordweit. Herausg. von A. Lammers. 7. Jahrg. Nr. 8 u. 9. 

Inh.: Reues ven den Herren Sandftreihern. — Wamilierpflege für vernadläffigte 

Kinder. — Anabenborte, — Ich. Belterbeoit, —— en aus Nor, 
friestand, 4, — Anaben-Handarbeit, — Belegung der Sparcaſen · Geldet ven 
Staatöwegen. — Anabenhandarbeit und Pie preusiide Schulverwaltung. — 
Herm. v. ei fing. bas aniihe Nattonalmueum zu Rürnberg im Kahre 
1683. — Die Juhimit unlerer neuen Wälder, — Haudfleih und Handiertigkeite+ 
Unterticht in fa Ruklarıd. — Der Baterländiiche Arauenverein gu barel, 
— Binte für häusliche Arantenpflege, — SparcafienMeiorm, — Poftirarcafien 
in Schweden. — Ans Dem Bettelfampfe. — Kleine Mittheilungen. 


Die Gegenwart. Hrog. von Theophil Zolling. 25. Bd. Nr. 10, 
Ink: Auftriacns, die Wendung der deutichen Meidsspolitil, Aus üfterreichifcher 
eripectine, — Der Staat bie fatkelildie Kirche. (Bhi.) — Mor. Gar» 
riere, bie Aefthetif des Aumfigemerbes. — SH. p. Biden, Das deutiche Bolls- 
thum und seine mationale Ankunit, — 65. Almmern, eim neues Bud der 
Königin von England. — Aus der Hauptftadt. — Motigen. 


ar f. literar. Unterhaltung. Hr. v. Rud. v. Gottf halt. 
r. 10. 


AInb,: 3. Mählo, Schliemann's „Troja“, — Erzählungen und vermifhte Schriſten. 
— 0. Scheel, literariichhes Untraut. — Mufiftiterater,. — D. Mebpdigen, 
Efſabs fiber Dramatifer. — Feuilleten. — Bibliograpbie. 


Europa. Red. von 9. Kleinfteuber. Nr. 10. 
ee 
BWiffenfchaftl, Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 18 u. 19. 
Inh: M, v. Sühmilb, Wanberungen im Erzgebirge ne a m gun, 


Landtage. 














Ruſitderldn aus Dresden. — Sertin. Boigt, ber 
Bünerbeiprechumgein 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 55—61. 

Inb.: G. Rörfter, Kronarho da Line und Jean Paul Midıter. — Gb, Belger, 
Grinnerungen an Das Rordſeebad Zult. 6. Die LandescultunKentemanftalt 
für Basern. — Gegen Die fachliche Priorität ber Unfaliverficherung. 3. — rt. 
Becht, Aunfliteratur, — KR. Braun Wiesbanen, Aremdmwörter in ben beut- 
ideen Bolfemundarten, 9. ur Geidsichte Der modfauer Adelsadrefie. — 
Schriftfteilerinnen in Malen, — Sprade und Geſang. — KR. Tb. Heigel, 

eraogin Marla Anna Orfini, — BVölterredtlide Aragen, — M. Rofenberg, 
Weldidsmiede-Arbeiten ter Menaiffanee in Münden. a, Dunder, Die 
Lrüder Grimm, 1. Biel, M, Garrieres „Die Poefle, ibr Weſen und 

ibre Formen“. = EEE 
Fluftrierte Zeitung. Ned.: Franz Metſch. Nr. 2123, (82. Band.) 
Aub.: Füͤrſt Otlow, der neue Vertreter Rußlande am deutſchen Nalierhef. — Der 
—* Ztessenelesator in Stodheim. — Ein „Bihnasiert“ der miener Künflier. 
idea. — Der Mastenzug des cölner Gamenals, — Wiltd. Freon, 





— Todteni 
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müller, Auguft Bübelm Grube, — Karl Müllenhef. — Freie md Bud 
handel. — Mermw in rujiiiden Berlp — 3. van Bebber, über den Wolken, — 
Simmelseridieinungen,. — Das junge Walroß im berliner Aguarlum. — Poly 
iechniſche Mittbeilumgen. 
Ueber Land und Meer. 51. Bd. 26. Jahrg. Nr. 23. 

Inb.: Ludw. Ganghofer, Machelle Scarpa. (Fort) — Paul v. Weiten, 
Blandereien am Kamin 6, Serie, 4, — Erbprinz Peopold von Anhalt und 
feine Braut, Pringeffin Eltſabeth won Yen. — Im Boltsibeater, — Burg 
Karlftein in Böhmen. — Die Gertuia bei Paria. — Greg Samarom, Die 
Saroboruffen. (Aorti.) — 9. Ehrlich, Aus dem Mufttieben Der Gegenwart. 
5, — Gin Araber- Moden, — Fürft Alerei Orlom, kalterlich ruffliher Voridhafter 
beim deunchen Reid. — 2. Martin, eingegangenes Menntlier und les: 
— Motizblätter, — Ich, vd, Sypdbem, Blätter für Die Arauen. 6, Arübjahre- 
moden. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillive. Rr. 10. 
Inb,: Glarifa Lohde, & rt) — irfomfta, Alm iffe einer 
—— $ ER Se Alec — 8 gu Fat 
nacht der deutſchen Borzeit. 


Gartenlaube. Red.: Ar. Hofmann. Nr. 10. 

Inb,: B. Heimburg, Ein armes Mädden. (Aortl) — ud. Gronau, Die Hoch⸗ 
flutben des Mifiiept, — Mar Rordau, Die Lumpenfammier von Paris, — 
Heinz, heine's Memoiren über feine Jugendzeit, Hrsg. von Ep, Engel, 3, 
— Ludw. Bangbofer, Dſcharel. (Fort) — Blätter w Blüten, 


Dabeim, Hr. von R. König u. Ib. 9. Pantenius, 20. Jahrg. 
Kr. 23. 








Inh, d. Beilagen: Hans v, Spielberg. Herm Friedrich Wilhelm Schulze's 
® Bätorsen bes H r - In. u 


Güde — Umſchau auf gewerblicdien Gebiei 
Schorer's Ramilienblatt, Red: E. D. Hopp. 5. Br. Nr. 10. 





Blanderede. — Aunftbiätter, 
Sub, d, Beilage: Der „Affentaften“ in der Anguftiner-®rawerei in Münden. — 
Prinzeifin Georg von Sachſen +. — Dentübungen. — Humoriftiides. 


Allgem, 5 eit des Judenthums. Hrög. von 2, Philippf on. 
48. Jahrg. Nr. 10, 


Inh: Die forsichreitende Entwidelung. 6. — Eduard Laster, 2, — Cine Antwort 
auf um F ndigreiben“, — Litẽtariſchet Wochenbericht — Zeitungsnachrichten. 
nn. 





Int: Aroner, Ein Sperime tifemisiiher Wi lichkeit. — * 
tanen. = Giterahrberigie. Aare lei. — Derf., Geile 


Der Waidmann. Bon Freunden des edlen Waidwerks herausgegeben. 
15. Bd. Nr. 21—24. 


Berge) 
preuß, 





— — — — — 





Vorlefungen im Sommerſemeſter 1884. 
14, Roftod. Anfang: 15. April. 
1. Theologiſche Facultät. 

Pf. ord. Bachmann: Geſchichte des Alten Bundes; Auslegg 
der meſſian. Belffagungen bes U. Teit.; Leitg der homilet. Uebgn 
im Sem. — Diedboff: Kirdengefchichte 2. Ih.; Gefchichte der 
—— Lehre im Neformationszeitalter; Leitg der katechel. Uebgn 
im Sem. — Schulze: das Leben u. die Lehre der Apoftel; die 
fundamentale Theologie oder Apologetik; ſyſt. Uebgn. — Nösgen: 
tonparat, Sumbolif; Ertlarg des Evangeliums Johannis. 

U. Jurinifhe PBacultät, 

Pfl. ord. Birkmeyer: deutſches Strafrecht; Strafrehtöcons 
verfatorium; ausgew. u. fehwierigere Gapitel des Strafrechts. — 
Bernböft: Inſtitutt. des rom. Mechts; röm. Mechtogeſchichte; 
Givilrechtspractium. — Merkel: Pandekten 1. Tb. (allgem, Theil 
u. Sadenredt); Erbrecht; Familienreht. — Ebrenberg: Handelss, 
—* * — — — 
eut aatsrecht; mecklenburg. Staatsrecht; Encyklopädie d 
Rechtswiſſenſchaften. 4 IR 

Dar III. Medletaiſche Facattat. 

. ord. Ih. Tbierfelder: ſpet. Pathologie u. Thera ie; 
politlin. Beſprechgu; medic, Klinik. — um Rt — 
Medicin; Phyſiologie (vegetat. Functionen); phyſiolog. Meban. — | 
dv. Zehender: Augenheilkunde; ophthalmiatr. Alinik; Angenoperas | 


— Eoening: | 
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tionseurfus, — Schap: Geburtöbälfe; geburtshälfl. Overationslehre 
n. Pbantomübgn; gynakolog. Hlinif; aunäfolog. Poliklinik. — 
Alb. Tbierfelder: allgem. Pathologie (mit Ausnahme des 
Gapitels über die Geſchwülſte); Demonitrationscarfus der patholog. 
Anatomie u. Hiftologie, verbdn mil Serierübgn; Leitg der mifroftop, 
u. experiment, Arbeiten Geübterer im patholog. Init., gemeinfam 
mit Neelſen. — Naffe: über die Nahrungsmittel des Menſchen; 
Pharmakognofie; Meban in pbufiolog.» u, patholog.cchem. Unter⸗ 
fuhgn. — Madelung: über ortbopäd. Ghirurgie; chirurg. Alinik; 
hirurg. Operationseurjus. — v. Brunn: Anochen» u. Bänderlehre; 
topograph. Anatomie; ſyſt. Anatomie 2. Tb.; allgem. Anatomie 
verbdn mit milroffop, Ueban. — Pf. extr. Uffelmann: private 
u. öffentl. Ougiene; Hugiene des Aindes; ——— — Prdoce, 
Brummerftaedt: über Frauenkrankheiten. — Neelfen: Patbos 
logie u. Hiftologie der geibwulitförmigen Neubildungen; Arbeiten 
im patbolog. Juſt. f. Gelbtere, gemeinfam mit U. Ihierfelder. 
— Gies: Fractnren u. Qugationen. 
IV. Vbilofepbifhe Rarcultät. 

Pf. ord. Briafae: Prometheus des Neshulus. — Schirre 
macer: Geſchichte Europas im 17. u. 18. Jabrb,; röm. Geſchichte 
von den Gracchen bis zum Tode des Auguſtus; Uebgn im hiſtor. 
Sem. — v. Stein: Logik u. Metapbufif; Aeſthetik; Geſchichte der 
neuen Philoſophie. — Bechſtein: deuiſche Syntax; provenzal. 
a deutſchphilolog. Sem. (1. Beſichtigg u. Beſprechg 
der Sentinarbibliothef, 2. Lectüre ausgew. Stüde aus Hartmann's 
von Aue rec). — Jacobfen: anorgan, Erverimentaldhemie; dem, 
Ueban im Zaborat.: a) grodeh, b) Meines Practicum. — Mattbießen: 
Ggverimentalpbufit 1. Ib. (allgem. Phufit, Mechanik, Wellenlehre, 
Dptif); Dioptrif centrierter fpbär. Bläden; praft.pbufifal, Uebgu; 
mändl, u, ſchriftl. Uebgu im phyſikal. Sem. — Hranfe: Theorie 
der ellipt. Runctionen; Differentials u. u eg! matbemat. 
Sem. — Philippi: Syntax der hebr. Sprace; 565 Lecture 
der BB. Exodus u. Numeri in einer grammat. Geſellſchaft. — 
Paaſche: ehe intra evolitik (Agrar⸗ Gewerbe: u. Handelds 
politik); Finanzwiſſenſchaft mit befond. Berüdf. der medlenburg. 
Finanzverhältniſſe; über Belds, Banks u. —— f. Studierende 
—— — Geinitz: Geologie;z ———— Arvſtallo⸗ 
grapbie; geolog. Exeurſionen. — Götte: Zoologie (Ueberſicht über 
das Geſammtgebiet); zoolog. Practicum; Zeitg von Arbeiten Geübterer 
im zuolog- nt. — Körte: Topographie von Athen u. Attifa ; 
Grklärg der Monumente des er. en Heldenfreifes in Berbindg 
mit archäolog. Uebgn; Erflärg von Philofratus des A. u. J. eixoneg. 
— Goebel: allgem. Botanik; Uebgn im Beitimmen der Pflanzen; 
Anleitg zur —— niederer Pflanzen; botan. Exeurfionen. — 
Leo: Thukvdides; Plautus’ Menachmi; Sem.: a) Interpretation 
von Guripides’ Alkeitis, b) des älteren Seneca Suaforien u. Gontros 
verfien, e) Disputationen, d) f. die jüngeren Mitglieder: Anterpres 
tation von Vergil's Eclogen u. andere Meban. — Pf. extr. 
Heinrih: Grundzüge des modernen landwirthſchaftl. Pflangens 
baues; über —* der landwirthſchaftl. Nuptbiere. — Prdoce. 
Weinboltz: Über die Begriffswiflenfchaftsgrundiehre u. die Ente 
widelungsweife derfelben. — Robert: cours pratique de frangais ; 
histoire de la literature frangaise; varialions du langage frangais 
depuis le 12, siecle. — Lindner: Grflärg ausgew. Gapitel aus 
Bartſch altfranzöf, Chreftomatbhie; engl. Uebgn. — Krepfhmar: 
fiturg. Uebgn mit den Mitgliedern des homilet»tatechet, em. 





15. Aachen. (Techniſche Hochſchule) Anfang: 21. April. 
Pf. Ewerbed: Detaillieren von Gebäudetheilen, 1, u, 2. Gurfus ; 
— der Baukunſt 1. bis 4. Curſus; Kleinarchitektur. — 
amert: Architektur der Renaiſſance; landwirthſchaftl. Baukunſt; 
Veranſchlagen u. Bauführung. — Henrici: (Entwerfen einfacher 
Gebäude; Entwerfen mittlerer Gebäude; Entwerſen größerer Ger 
bäude; Ornamentif 1. bis 3. Gurjus; MEI BIN Em: 
Aeſthetik; * —— Reiff: Figuren⸗u. ne 
zeichnen u, Aquarellmalen. — an: Bauconſtruction; Waſſer 
1. u, 2. Curſus. — v. Haven: Weges u. Eiſenbahnbau 1. u. 2. 
Gurfus. — Heingerling: böbere Bauconitruction mit mathematis 
her Begründung; Brüdenbau 1. u. 2. Gurfus; Geſchichte des 
rüdenbaues. — Helmert: praft. Geometrie 1. bis 3. Gurfus; 
Gifenbahntracieren. Aro = Glemente der graph. Statik; 
Iheorie ſtatiſch unbeftimmter Kachwerkträger; bewegl. Brüden. — 
» N: Mafchinenelemente; Bau der Dampfmafchinen u. Keſſel. 
— Herrmann: medhan. Technologie 1. u. 2. Gurius; Fabrifans 
lagen u. Werkzeugmaſchinen; Baumafhinen; Bautehnologie; graph. 
Statif der . nengetriebe. — v. Gizycki: tbeoret. Maſchinen- 
lehre; Kinematik. — Pinzger: Gebemafhinen; Theorie u. Gons 
ftruction der Wafferräder; Locomotivbau; Eifenibifbau; Grundzüge 
der Zocomotivconftruction; Mafchinenelemente, encull. Eurfus; Eijen- 
bahnmaſchinenbau. — Füders: Mafchinenkunde f. Berg- u. Hütten« 
leute 1. u. 2. Gurfus, — Grotrian: Gleftrotehnik II, techn. Ib.; 


409 


Practicum; phyfikal. Grundlage ber elektr. Telegrapbie. 
_ Kruitallograpbie u. Minera ogle; petrograph. Geog ⸗ 
noſie; Uebgn im mineralog. Inſt.; Anle ig zu felbAftänd. Ars 
beiten in dem Gebiete der Kryſtallographie, Mineralogie u. Petros 
gu. — Dürre: allgem, Hüttenfunde; büttenmänn. Probiers 

it; Anleita Ei metallurg. Verfuchen; Entwerfen von Hüttenanlagen. 
— Schulz: Bergverwaltung; Bergbaufunde; Salinenfunde; int 
werfen beramänn. Anlagen. — Stablfhmidt: techn. Chemie; 
Entwerfen von chem. Fabrikanlagen; diem.stehn. Practicum, — 
Michaelis: auorgan. u. organ. erimentaldemie; organ. Pracs 
ticum. — Glafjen: Ghemie der Metalle; anorgan. Practicum; 
gerihtl. Chemie. — Büllner: GExperimentalppufit; Phyſit in 
matbemat. u. experiment. Bebandlungsweife; Optit; Wärme; Uebgn 
im pbyfifal. Zaborat.: a) f. Ehemiler, b) f. Pbvfiter. — Ritter: 
Mechanik 1, u. 2. Curſus. — H. Stahl: höbere Mathematik 1. u. 
2. Gurfus; mathemat. Sem., gemeinfam mit Jürgens. — ®. 
Stabl: daritell. Geometrie; Geometrie der Lage u. graph. Statik. 
— Yürgensd: Ülementarmatbematif mit Uebgn; (Elemente der 
analvt. Geometrie, der Differential: u. —— mit Uebgn; 
mathemat. Sem., gemeinſam mit H. Stahl. — Strud: National⸗ 
dtonomie (theoret. m. praft.); voltewirthſchaftl. Ueban; Gewerberecht; 
Baurecht. — Doce. Blum: Boſſieren u. Modellieren. — Siedams 
grogfi: Markſcheidekunſt; markſcheideriſches Practicum. — Holz⸗— 


** 
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apfel: ausgew. Capitel aus der Paläontologie; fvec. Geognoſfie 


(formationslchre); valäontolog. Uebgn; Elemente der Geognoſie. — 
Lehmann: Elektrolyſe; Experimenialphyſik, encyklopad. Gurjus. — 
Reihel: Gewerbehugiene 2. Curſus. — Prdoce. Arenpen: 
formale Ausbildung der Ingenieurbanten; Architektur größerer Bes 
bände. — Korhbeimer: Tunnelbau; Uebungsbeifpiele aus dem 
Gebiete des Jugenieurweſens zu höherer Mathematik; Bahnen f. 
ſtadt. Verkehr, — v. Meis: Practicum in der techn. Gasanalufe. 
— Lacofte: theoret. Chemie 2. Ib.; Chemie der aromat. Ver: 
bindgn; dem. Golloquium. — Lehrer AZranfen: Stenograpbie 
nah @abelsberger. 





16, Breslau Unfang: 16, April, 
1 a. Gvangelifhrtbeologifhr Facultät. 


PfT. ord. Räbiger: Encuflopädie der Theologie; Erlärg der 
Genefis; im Sem.: altteit, Uebgu. — Meuß: Glaubenslehre 1. Th.; 
vralt, Theologie 2. Ih. (Ebeorie der ſpec. Seelforge, Miffionslehre 
u. Theorie des Kirchenregiments); im Sem.: fult.stbeolog. Uebgn; 
tate het. Uebgn im prakt. Juſt. — Schul: Erklärg der Pialmen; 
Grflärg des Evangeliums Johannis; menteft. Uebgn im Sem. — 
Habn: Erklarg der Gleichniſſe Jeſu; Theologie des N. Teit. — 
VBeingarten: Kirchengeſchichte des Mittelalters (Kirchengeſchichte 
2. Ib.); kirchengeſchichtl Uebgn im Sem. — Schmidt: Eymbolif; 
tbeolog. Ethif; homilet. Uebgn im praft. Juſt. . extir. 
!emme: Grklärg des Mömerbriefes; Gejchichte der mittelalterl. 
Moftil.— Prdoc. Koffmane: Kirdhengefchichte der alten Zeit. — 
Pf. ord. bon. Erdmann lieft nicht. 


L. b. Ratholifhrtbreelogiihe Facultät. 


Pif. ord. Probft: Geſchichte der Prediat; Paſtoraltheologie 
2,15. — #Friedlieb: Erklärg des Römerbriefes; bibl. Hermeneutif 
u. Kritit; exeget. Uebgn im Sem,, neuteſt. Abth. — Bittner: 
generelle Moraltbeologie; Repetitorium der Moral. — Zimmer: 
im Sem.: Interpretation von Hieronymus epistola ad Nepotianum; 
allgem. ——— der legten drei Jahrh. — Scholz: bibl. 
Arbäclogie 2. Th.; ErMärg der Meinen Propheten ; ezeget. Uebgn 
im Sem., altteſt. Abth. — König: Encyklopädie der Theologie; 
ſret. Dogmatik 1. Th.; dogmat. Uebgn im Sem. — Prdoce, 
Krawußky: Moraltheologie. — Sdralek: ſchleſ. Kirchengeſchichte 
a? Kirhenredt 2. Th. — Müller: Erklärg des Galaters 
tiefes, 


1, Iurihifhe Facultät. 


Pf. ord. Gitzler: die Gidestheorie u. »Pragis; 
egeget. u. praft. Ueban im canon. u. Kirchenrecht. — 
Gedichte u. Juſtituti. des röm, Rechts; Givilpractieum; im Sem.: 
ereget, Uebgn in dem Pandekten. — Regeläberger: Pandekten 
mit Ausſchl. des Familien- u, Erbrechts; Familien u. Erbredit des 
gain Cipilrechts; ausgew. Stellen des Pandeltenrechts. — 

.F. Gierke: Deutiches 

prebg von Rechtöfällen aus dem deutſchen Privatrecht u. Handels— 
tcht. — Seuffert: Strafreht; Strafprocch; im Sem.: ſtrafrechtl. 
#. eivilproceifnal. Mebgn. — Brie: Encyflopädie des Rechts; europ. 
Vlferrebt; Kirchenrecht der Katholiken u. Evangelifchen; über das 
5 Verhaͤliniß von Staat u. Kirche. — v. Stengel: Rechts⸗ 
ziloſephie; preuß. Verwaltungs⸗Rechtevflege. — PF. extr. F. F. 


im Sem.: 


drud: preuß. Privatrecht; Givilproceh; ſtrafrechtl. Uebgn. — | 


Prdoc. Eger: Handels» u. Wechſelrecht. — Pf. ord. Hüſchlke, 
Pf. extr. Eberty lefen nicht. 


Schwanert: ) 


rivatrecht einſchließͤl. des Lehntechts; 





fanger, 
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III. Medicinifhe Karultät. 

PA, ord. Fiſcher: fpec. Gbirurgie; über Blafenfrankbeiten; 
chirurg. Operationseurfus, fo oft Keichen vorbanden find, gemeinjam 
mit @.Ribter;cirung. Alinit u. Poliflinit. —Häfer: Encnklopädie 
u. Metbodologie des medic, Studiums; Gefchichte der epidem. Krank⸗ 
beiten; Arzneimittellehre m. Neceptierkunit. — Heidenbain: Ger 
webelebre; Phufiologie 1. Ih. (een. — u. Phyſfiologie 
des Rervenſyſtems u. der Muskeln; über thier. Eleftricität; mikro— 
ſtop. Gurfe; Arbeiten im pbufiolog. Inſt. — Biermer: fpec. 
Pathologie u, Iberapie; über tuoböfe Arankpeiten; medic. Alinit n. 
Volitlinik. — Förster: Über die Beziebgn zwiſchen Augenfranfs 
beiten u. Allgemeinleiden; Augenoperationscurſus; ophthalmolog. 
Klinik m, Poliklinit. — Häſſe: Morphologie des Menſchen 2. Ih.; 
über den Ban der Sinnesorgane des Menſchen u. der Tbiere; 
Morphologie u. Inteqgumentalgebilde, — Ponfid: ſpec. pathol. 
Anatomie; Leitg der Arbeiten im patbolog. Jujt.; demonſtrat. Gurfus 
ber patbolog. Anatomie, verbon mit Sertionsübgn; prakt. Gurfus 
der patbolog. Hiſtologle. — Fritſch: Toucdierübgn; die Lagever⸗ 
ändergn der Gebärmutter; geburtsbülfl.sgunäfolog. Klinit u. Polis 
init; geburtsbülfl. Overat — — PA, extr. Neumann: 
Pathologie u. Iherapie der pſych. Krankheiten; gerichtl. Pſychologie; 
rfociatr. Klinikt. — Klopfch: über Orthopädie; gerichtl. Medicin, 
— Boltolini: Gurfus der Larungoffopie u. Rhinoifopie; Anatomie 
ded Gebörerganes mit Bezug auf die Krankheiten deſſelben. — 
Fried —* auegew. Gapitel aus der öffentl. Geſundheltspflege u. 
Medicinalpolizei; gerichtl. Medicin f. Juriſten u. Mediciner, verbdn 
mit Demonitratt. aus dem breslauer Kreispbufitate. — Yeoy. Aners 
bad: Embryologie der Ihiere mit beiond. Berüdf, der VBertebraten; 
über einzellige Tbiere. — 9. Kohn: kg re eg Uebgu in 
der Diagnofe der Augenfrankbeiten. — Sicheidlen: Gbemie des 
Harnd; üffentl. Gefundheitspflege mit Demonitratt. — Gm. Richter: 
über Amputationen u. Rejectionen; fper. Akinrgie; Operationsübgn 
an der Leiche, gemeinfam mit Fiſcher. — Hirt: die Krankheiten 
des Nervenfoltems; praft. Uebgu in der Diagnoſtik der Nervenfrants 
beiten; ausgew. Gapitel aus der öffentl. Geſundheitspflege. — 
Sommerbrobdt: —* Capitel der fvec. Pathologie u. Therapie; 
praft, Uebgn in der Diagnoftif der Hals u. Brujtfranfheiten, — 
Berger: fpec. Patbologie u. Therapie der Geiſteokrankheiten; 
Klinik u. Poliklinik der Krankheiten des Nervenfvitens. — Jobs. 
Gierke: Phufiologie der Stimme u. Sprache; der feinere Bau u, 
die Funttion des centralen Nervenfvitems. — Neißer: über die 
Gonorrböe u. ihre Gomplicationen; Klinik u, Poliklinik der vener, 
u. Hautfranfheiten. — Soltmann: über Kindelbäufer u. Kindels 
weſen (f. Hörer aller Aacultäten); vraft. vo I der Öugiene u. 
Technik der Impfung; Alinit u. Poliklinit der Kinderfrankheiten. — 
Prdocc. Zul. Brud: zahnärztl. Overationscurfus; zahmärztl. 
Boliklinit, — Gottftein: rbinoffop. u. laryngoſtov. Uebgu, verbon 
mit Poliklinik der Krankheiten der Raſe, des Sclundes u. des 
Keblkopfes; Uebgn im der Erkenntniß u. Deilung der wichtigiten 
Krankheiten des Gehörotgans. — E. Fränkel: gunäfolog. ‘Propäs 
deutit mit prakt. Meban; über das enge Becken. — Jofepb: über 
Bau u. Leben der Zelle ala — u. als letztes Formelement 
tbier. Gewebe; medic. Zoologie, mit beſond. Berhdf, der vergl. 
Anatomie u. Entwidelungsgefhichte. — 9. Magnus: ophthalmoſkop. 
Gurfus am Lebenden u. am Phantom; über Nefraction u. Accommo— 
dation. — Born: Dfteologie u. Sımdesmologie; Entwidelungsges 
fhichte des Menſchen u. der höheren Wirbelthiere, — Holaczef: 
hirurg. Colloquium; über Auochenbrühe u. Berrenkungen nebit 
Uebgn im Anlegen von Verbänden. — Rofenbad: diagnoit. 
Uebgn; die Krankheiten des Stoffwechſels u. der Nieren. — Buchs 
wald: über Arzneiverorduungslebre; über Nierenkrankbeiten (Harnz 
eurjus). — — Geſundheitspflege 1. Th. f. Studierende aller 

ac.); über Zurecdinungsfähigkeit; gerichtl. Medicin mit Demonſtratt. 
. Zuriften u, Mediciner. — Wiener: Pathologie der Schwangers 


ſchaft; die Frauenfranfpeiten. — Freund: über Entwidelungsan- 
malie der Bedenorgane; die Lehre von der Baceination mit pralt, 
Ueban. — Rour: über Mihbildgn des Menſchen. — Hroner: 


g h 
über Sterilität; Repetitorium der Geburtöbülfe, — Nöbmann: 
upufolog. Ghenie mit Demonitratt.; praft.hem. Gurius, a) f. Ans 
) f. Borgeihrittene. — Unvericht: Über die Eucheireſen 
der inmeren Medicin; Theorie der Min. Unterfuchungsmethoden mit 
Demonitratt. (f. angebende Kliniciſten). 


IV. Bhllofenbiihe Faculrät. 

Pf. ord. Galle: fpbär. Atronomie; über die Berechng der 
ellivt. Planetenbabnen aus den Beobachtan. — Löwig: anorgan. 
Grverimentalchemie; analyt. Chemie in Verbindg mit den analyt. 
Arbeiten im Laborat.; Arbeiten im Laborat, — Goeppert: allgem. 
u. fvec. Botanik; mebdic.spharmacent, Botanik; milroftop.sbotan.s 
—— Gurfus; botan. Exeurfionen, — Stenzler: Gram— 
matit der Eanskritiprache; Foriſ. des Sanskritcurſus. — Wein— 
bold: Ertlarg der Nibelunge Not; Uebgn des germaniſt. Sem. — 
Röpell: allgem, Geſchichte feit dem J. 1815; Uebgn des bilter. 
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Sem. — Römer: Mineralogie; Paläontologie; Anleitg zum Stus | 


dium der Lehrfammlungen des mineralog. Mufeums; Uebgn im Bes 
ftimmen der Mineralien u. Beriteinerungen. — Junfmann: allgem. 


eſchichte ir Kaifer Rudolph von Habsburg; Ueban des bilter. 


G 
Sem. — Herp: Geſchichte der Philologie im Alterthum; Uebgn 
des pbilolog. Sem. — Roßbach: griedb. Literaturgefchichte; Ger 
fdichte der et Plaitit; ardäclog. Uebgu; Ueban des vhilol. 
Sem. — Schröter: funthet. Geometrie des Naumes; Uebgn im 
mathemat.»pbyfilfal, Sem. — Mever: mechan. Ibeorie der Wärme 
u. inet. Theorie der Safe; Uebgn im matbemat.sphufifal, Sem. ; 
Uebgn im pbyfifal, Beobachten u. Experimentieren, gemeinfhaftl. 
mit L. Weber u. F. Auerbah. — Polcd: anorgan. Experis 
mentalchemie mit befond, Berüdj. der Pharmarie; Maapanalufe ; die 
@ifte in chem. u. forenf. Beziehg; praft.schem. Uebgn auf dem Ge— 
biete der Pharmacie, der ſorenſ. Chemie u. der öffentl. Geſundheits⸗ 
pflege. — Reifferfheid: Motbologie u. Neligionsalterthämer der 
Römer; Erklärg der Elegien des Properz; Ueban des vhilolog. Sem. 
— Nebring: Geſchichte der neueren poln. Literatur; Grammatik 
der altjloven. Sprade; über das ruſſ. fogen. Inorlied mit einer 
Einleitz. — Schneider: Zoologie; er, Uebgu; zoolog. 
ee forifäer hriftiteller; Erfärg 
arab. Schriftiteller, verbdu mit Uebgn in der arab. Kormenlehre. 
— F. Cohn: Grundzüge der allgem. Botanik; Erläuterg der 
mwichtigiten Pflangenfamilien u. des natürl. Syſtems; über die Pilze; 
Arbeiten im pflanzenpbufiolog. Intt. — v. Miasfowfti: Finanz— 
wiſſenſchaft; Nationalötonomit des Aderbaues (Agrargeſchichte u. 
Agrarpolitik); itantswiffenihaftl. Uebgu. — Xeris: Nationale 
dfonomie; Moralitatiftif; ——— Uebgn. — Rofanes: 
Elemente der Theorie der algebt. Gleichungen; Uebgn im mathemat.s 
vfikal. Sem. — Th. Weber: Pſychologle; Geſchichte der griech. 
Philoſophie; die Philoſophie Anton Güntbers. — Dove: Geſchichte 
Rranfreihs u. Englands im Mittelalter; deutiche Geſchichte vom 
Anfang des 13. bis zum Ausgang des 15. Jahrh.; hiſtor. Uebgn. 
— Niefe: griech. Gelhihte; bitter. Sem. — Prätorius: ſyriſche 
Grammatit; über die füdarab. Sprache; Erklärg von Hariri's Durrat 
al Gawwas. — Funke: Geſchichte n. Literatur der Kandwirtbicdaft 
vom Anfange des 18, Jahrh. bis E Gegenwart; landwirthſchaftl. 
Tarationdlebre nebſt Uebgn im Entwerfen von Gutöwirtbidaitss 
plänen; Rinderzuct; landwirtbihaftl, Exenrfionen u. prakt. Demon» 
ftratt. — Garo: allgem. Gefchichte des 16. n. 17. Jahrh.; hiſtor. 
Uebgn. — Bänmker: Logik; Geſchichte der griech. Philofopbie; 
pbtlofopb. Uebgn, im Auſchl. an Locke's Abhandlg Über den mensch. 
Berftand, — Gaſpary? Interpretation des altfranzöf. Gedichtes 
von Ami u. Amile; provenzal. Mebgn des Sem.; Dante Aligbieri’s 
Leben u. Werke, — Pf. extr. Grünbagen: Anfangsgründe der 
mittelalterl. Divlomatif, Dultograyfie u. Gbronologie; hiſtor.⸗ 
Diplomat. Uebzn. — Körber: 
Pflanzen. — PBartfch: allgem. phyſikal. Geogranbie 1. Ib.; Beos 
rapble von Afrika. — Freudentbal: Geſchichte der neueren 
Bbilofonhie; Mebgn über Spinoza's Ethik. — Vict. v. Richter: 
techn. Ghemie; Thermocdhemie. — Hölbing: Grklärg des altenal. 
Eros Beowulf; Erfärg von Shakeſpeare's Macbeth; Erklärg auss 
ew. Eddalieder; Leitg der engl, Abtb. des Sem, f. roman. u. engl. 
oifotogie, — Wetöfe: über Emährg der landwirthſchaftl. Haus⸗ 
tbiere; praft. Anleitg zu agriculturchem. Unterfuchgn; über agri— 
eulturchem, Analofe mit Demonftratt. — Mepdort: Gefundheitss 
yflege der landwirthſchaftl. Haustbiere; Pierbefenntnih; Arbeiten im 
Laborat. des BeterinärsJnft.; veterinärwifienfchaftl. u. fin. Demon» 
ftratt. — Friedländer: Moltereiwefen mit Demonitratt.; vraft. 
Uebgn im Laborat. des landwirtbicaftl.stechnolog. Init.; Technologie 
des Waſſere, durd Experimente erläut. — Holdefleif: iper. 
Pflangenanbaulehre; über Grasanban u. Wiefenpflege; über Schaf: 
zucht. — Zaher: Erflärg ansgew. Epinikien Pindar's; Uebgn 
einer philoſog. Geſellſchaft. — 8. Weber: erperiment. Akwitit u. 
Optik; über meteorolog. Beobahtgn; Uebgn im phyſikal. Beobachten, 
nemeinfhaftl. mit Mever u. F. Auerbach. — Biſcher: Kunjts 
geſchichte des Mittelalters; Kumftgefhichte des 17. u. 18. Yabrb.; 
funfthlitor. Uebgn. — Hillebrandt: Erklärg ved. Schriften; 
Baliũbgn; veral. gotb. Grammatik. — Arzrunt: Mineralogie der 
Eilicate; —5— Uebgn im Beſtimmen der Mineralien; Ans 
leltg zu felbftftänd. mineralog. Arbeiten. — Pf. hon. Gräp: 
Glemente der bebr. Sprache; Megillat Taanit, Hülfsquelle f. die 
neuteft, Bela — Doinffi: Einleitg in die Pbilofopbie; 
Religionspbilofopgie. — Prdoce. Bobertag: deutſche Metrif; 
Erflärg ausgew. Gedichte Schillers. — Lichtenftein: altſächſ. 
Grammatif u. Erflärg des Heliand; Leffing’s Leben u. Werke, — 
Gothein: Geſchichte der Gegenreformation im 16. u. 17. Jahrh.; 
Geſchlichte des deutfhen Bauernftandes, — F. Auerbach: Theorie 
der —— eg im pbufifal. Beobachten u. Experl- 
mentieren, gemeinfchaftl. mit Meyer 2. Weber, — S. Fränfel: 
vergl. Grammatif der paläftin,.saramälfhen Dialekte; Erflärg des 
Kamil von Mubarrad; Erklärg des Gedichtes Baͤuat Swüd (ed, 
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otan. Excurſionen auf fruptogam. | 
' schichte (Fortſ.); rechtshiſtor. —— .) Sem. (nur f. Hörer 
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Guidi), — Wiffoma: Erflärg von Bildwerken des theban. Sagen 
freifes; Erklärg ausgew. Gedichte Iheofrit's; philolog. Uebgn — 
Kopmann: Mineralemie, d. i. Betrahtg der Mineralien nad 
ihren dem. (Eigenfchaften; Ginleitg in Die bugien. Technologie; 
lebgn in der chem. qualitat. u. quantitat. Analyſe im Laborat. — 
Staude: Elemente der Aunctionenlehre. — Schwarz: Experis 
mentalpbufiologie der Pflanzen; bie Bortoflangun der Gewaãchſe. — 
Leett. Areumond: Grammatik der franzof. Sprade, pe des 
Pronoms, mit Uebgn; Erklärg der 6 legten Bücher ber Kabeln von 
La Fontaine, Gonverfation; Geſchichte der romant. Schule 2. Th. 
— Schäffer: die Altargefünge des evang. Gelitlichen; u im 
mehritimm. Geſange. — Brofig: Harmonielehre, 1. Abtb.; 
Generalbaßfpiel, als Nepetitorium der Sarmontelehre; Orgelſpiel. 

Bever: Waſſerbaukunſt im Anwendg auf die Landwirthſchaft, 
insbefond. Drainage, Kunitwiejenbau u. Deihmwefen, in Berbindg 
damit Keldmeffen m, Nivellieren mit prakt, Uebgn. — a. er: 
über den Foritihup; Koritbenupung. — Stein: über landbwirth: 
ſchaftl. Gartenbau mit praft, Uebgn u. Excurfionen. 


17, Ezernomwig. Unfang: 1. März. 
L. Griehifhrorientalifh+tbeologifhe Racultät. 


Pf. ord. v. Dneiul: Bibeltubium A. B., ifagog. Th,; Lers 
türe u. Erflärg ausgew. Stüde aus dem PVentateudy mach dem Ori— 
inaltexte; Zectüre u. Erflärg der Bücher Samuel’s nah der romän. 
—— oriental. Sprachen. Fortſ. — v. Repta: Bibels 
ſtudium N. B., allgem. Einleitg in die Bücher des N. B.; Erklärg 
bes Yurasevangeliumsd; Erklärg des Briefes Pauli am die Galater 
u, ded an die Epheſer; —— der Johannesbriefe u. des Judass 
briefed. — E. Popomicz: K —— (2. Hälfte) u. kirchl. 
Statiftif; Grundzüge der Symbolik; patriſt. Lectüre u. patrift. 
Sem., Eritere umſaſſend: Johannes’ von Damastıs „Genaue Dar: 
legg des orthodoxen Glaubens“ u. einige Briefe Eyprian’s u. zwar 
zuerft das Ganze in der Ueberſetzg, dann ausgew. Hauptitüde im 
Urtexte; dogmat. Theologie, beſond. Theil, oder die eigentl. dogmat. 
Theologie. — Mitrofaunowicz: prakt. Theologie: Liturgif 2x6.) 
Paftoral u. homilet. Uebgn, die Lepteren auch in ruthen. Sprache; 
die kirchl. Bußdisciplin vom den älteften Zeiten bis zum heutigen 
Tage. — C. Popowicz: gried.soriental, Kirhenredt, 2, Hälfte; - 
der geiſtl. Geichäftsitul; Nepetitorium aus dem Sirchenredhte, 
2. Hälfte; firhenrehtl. Sem. — Suppl. Wojuckt: Moraltheologie. 
— Doc. Stefanelli: Katechetit (2. Ib.) u, katechet. Uebgu, die 
Lepteren auch in ruthen. Sprade. 


1: Rechte-⸗ und Raatswijjenihaftlide Facultät. 
Pf. ord. Schuler v. Liblov: deutſche Reichs» u. Mechtäge: 





des 2, oder höherer Jahrgänge, mit ber eringg ihrer activen Be: 
theiligg); öfterr. Staatsrecht mit Berüdf. der ofterr, Statiſtil. — 
Hiller: Enchklopadie u, Metbodologie der Rechtswiſſenſchaft; öfterr. 
Strafproceßrecht. — Gramwein: öfterr. allgem. Privätrecht; civil 
rechtl. Sem, mur f. Hörer des 4, Jabhra.); Handels u. Wedhiel- 
recht, Fortſ. — Aleinwädter: Inangwiffenfhaft; vollswirth- 
ſchaftl. Sem.; der fogen. wiſſenſchaftl. Sorialismus Modbertus, 
Marz u, Laſſalle). — Tomaſztzuk: Rechtephiloſophie mit biiter. 
Ginleitg; öfterr, Givilprocehreht 2. Th.; civilprocefjuales Sem. ; 
Wechſeltecht. — PA, exir. Hruza: Pandelten, allgem. Th.; 
Pandelten, Obligationenreht; Pandekten, Vermächtnißrecht. — 
v. SchrutfasRehbtenftamm: Geſchichte des röm. Kamilien» u. 
Erbredits; öfterr. Civilproceßrecht 2. Ih. u. Verfahren aufer Streit: 
ſachen; civilproceff. Sem. — Singer: Kirchenrecht 2. Th.; im 
Sem.: Lectüre u. Interpretation des corpus juris canonici. — 
Bolan: gerihtl. Medicin mit Demonjtratt. 


Ul. Phiteſephlſche Kacultät. 


Pf. ord. Zieglauer v. Blumenthal: Geſchichte Deſter— 
reiche im 14. Jabrb.; die Verträge Deſterreichs mit den auswärtigen 
Staaten im der gelt von 1740—1815; bifter. Sen,, Abtb. f. öfterr. 
Geſchlchte, Vorträge u. Uebgn. — Loſerth: allgem. Geſchichte im 
Zeitalter der Kreuzzüge; Deutſchlands Geſchichtsquellen im Mittel: 
alter; Uebgu im biftor. Sem. — Budinſzky: Diplomatif mit 


Uebgu; Lectüre m. Erflärg altfrangöf. Texte, Fortſ. — Wrobel: 
GEncpflopädie der Philologie; Erflärg von Platom’s Pmafl; — 
m Ueber⸗ 


ringen von Euripides’ Kyflops; Profem.: Ueban 
egen aus dem Lateinifchen ins Griechiſche. — Hilberg: röm, 
Privataltertbümer; die grieh. Lehuwoͤrter im Latein; Sem.: 
Plautus’ Ampbitruo; Profem.: Latein. Stiläban; Practicum über 
fatein. Profodie u. Metrit. — Strobel: deutſche Alterthumekunde 
im Anſchl. an die Lertüre von Tachtus' Germanta; Angelſächfiſch, 
2. Gurfus, ertüre u. Erklärg des Beowulf; Leſeübgn im Altnor- 
difchen mac Ludwig F. A. Wimmer Ofdnordist Lafebog; Sem. 
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(2. Curſus: Uebgn in gotifher Grammatit, 4. Gurfus: Kectüre von | organe. — Gourvoifier: Repetitorium der fper. Chirurgie. — 


Goethe's Kauft mit Rüdf. auf die a er Rorfhan). — Kaluss | 
niadi: ausgew. Gapitel aus der flav. Kautlehre (Schl.); die literar, | 
— bei den Slaven in der erſten Hälfte des 19. Jahrh. (Schl.); 
über Entſtehg u. Ausbildg der Glagolica. — Sbiera: Geſchichte 
der roman. Sprache u. Literatur im 18, u. 19, Jahrh., Kortf.; das | 
Leben u. die Schriften Miron Goftind. — Bahmutb: analyt. 
Optif; elementare Dioptrik mit befond. Berückſ. der Theorie der 
Brechg des Lichtes im Auge u. bes Mikroffopes; über eleftrotechn, 
Meffungen unter Nüdfihtmahme anf Die letzte eleftr. Ausitella; | 
matbemat.phofital. Sem. — Haudl: Experimentalphuil 2. Ib.; 
vraft.spbufifal. Mebgn; Die Grundlehren der Gleftricität mit Nüdj. 
auf deren neuere praft. Anmwendgu. — Pribram: allgem. n. | 
vharmaceut. Ghemie; dem. Weban im Laborat. (f. Anfänger); 
Arbeiten im dem. Laborat. (f. Vorgeſchrittene). — Graber: vergl. 
Anatomie der Wirbelthiere. — Tangl: Morphologie u. Syſtematik 
der Pflanzen, — Pff. extr. leberborft: Logit; der heutige Mater 
rialismus u. die Sufteme Lotze's u. Fechner's; Über das Komlice, 
über die Poffe, den Wig, den Gumor, die Satire n. die gemütbvolle 
Komif. — Migotti: Differentialrehnung; Subftitutionstheorie. — 
Becke: fpec. Mineralogie; Petrograpble; praft. Uebgn in der Mines 
ralogie. — Supan: füdenrop. Landerkunde; Meeresfunde; geogranb. | 
Ueban. — Doe. Altb: Pharmakognoſie. — Leet. Schrödenfur: | 
—— Stute aus franzöi. Claſſikern mit arammat, u, literar, 
Erlaͤutergn. — Horner: Gefangsunterricht (f. Anfänger); Uebgn 
f. Geſangokundige. 


. 18. Bafel. Anfang: 21. April. 
1. Ibeologifhe Racultät, 


Pf. ord. Ghr. 3. Riggenbah: Erflärg des erſten Briefes 
an bie Korintber; Geſchichte der Abendmablslehre; Gonverfatorium 
über Beif’ „Leben Jeſu“. — DOverbed: Geſchichte der alten Kirche; 
Kectäre des Barnabasbriefes. — Stäbelin: Dogmengefhicdhte bis 
zur Reformation; Geſchichte der proteitant. Theologie im 19, Jabrb.; 
firbengefhichtl. Lebgn. — Schmidt: Erklarg des Nömerbriefes; 
Syntar der neuteit. Sprache mit Uebgn im curfor. Lertüre; reli— 
gionsgefhichtl. Gonverfatorium: Die Stellung der Religion in den 
Ehlefe. Suitemen feit Kant. — Stockmeyer: Gomtletif; bomis 
let. „1. Gurjus (homilet. Uebgn). — Smend: Erklarg der 
Genefid; bebr. Syntax; bebr. Uebzu; Arabiſch. — v. Orelli: 
bibl. Archäologie; Erklaͤrg ausgew. Abjdynitte aus Jeremia; über 
moderne Pentateuckritif; Gonverfatorium über praft. Behandlg des 
A. Ief. — 2. Böhringer: Lectlire der Confessio Augu- 
stana, verbdn mit jumbol. Lebgu. — Marti: Grammatik des bibl. 
Aramäifch u. Erlärg des Buches Daniel. — B. Riggenbach: Ger 
ſchichte u. Theorie des chriſtl. Cultus (Biturgik); exeget. u. praft. 
(irflärg des Dafobusbriefes. Schnedermann: evangel. 
Glaubenslchre, 1. Hälfte; nr Gejellihaft N. Zeit. (ausgew. 
Stellen). — Heman: driftl, Ethik; Lertüre von Schleiermader's 
rbiloferh. Sittenlehre. 

11. Jeriſtiſche Barnltät. 


Pf. ord. Seuöler: Theorie des ordentl. Givilprocehrehte; 
deutfhe Staats⸗ u. Rechtsgeſchichte 1. Ih. (Verfafig u. Rechtes 
quellen). — Schulin: Gedichte u. Inſtitutt. des rom. Private 
rechts; Pandelten 3. Ib. — Leihmann: Strafreht; Kirchenrecht; 
über die Reformen anf dem Gebiete der Serafgeiepgeb feit Beginn 
dieſes Jahrh. — Huber: ſchweiz. Bundesſtaatsrecht; —*86 Obli⸗ 
gationenrecht mit Ausſchl. des Handelds u. Wechſelrechts; bundes⸗ 
rechtl. PBraeticnm. — PT. extr. Speijer: Wechſelrecht. 


IL Medicinifhe Facaltät. 


Pf. ord. Rütimeyer: Anatomie u. Zoologie der wirbellofen 
Thiere. — GSorin: Mirurg. Klinik; chirurg. Dperationscurſus; 
chirutg. Kraͤnzchen. — Immermann: medie. Klinik; über Neus 
ofen; über vener. Affectionen, insbeſond. Syphilis; medic. Krängchen. 
— Bifhoff: geburtsbälfl. u. gpnätelog Klinik, ſowle bei den 
Geburten; Geburtsbülie. — Ar. Mieſcher, Sohn: Phyſiologie der 
vegetat. Functionen; ** Kranzchen in Verbindg mit Uebgn. 
— Rotb: ſpec. vatholog. Anatomie; patholog.⸗hiſtolog. Gurfus; 

afiten. — Bille: theoret. Pfuchiatrie allgem. Ib.; pindiatr. 
Klinik. — Schief: ophthalmolog. Alinif; ophihalmolog. Poliklinik; 
Arommodatlonds u. Refractionsanomalien. — Kollmann: Anas 
tomie bes Nervenfuitems u. der Sinnesorgane; mikroſtop. Practicum; 
Anthropologie u. Urgeſchichte der europ. Menſchenraſſen. — Pil. extr. 
Hoppe: Arzneiwirkumgslebre; Verſuche mit Arzmeiwirkungen. — 
@. Hagenbadhr Burckhardt: Kinderflinit; Kinderkrankheiten. — | 
Maffini: Poliflinif; Arzneiverordnungsiehre. — Ab. Burd- 
bardt-Merian: audgem. Äbſchnitte aus der prakt. Obrenbeilfunde; | 
Ohrenklinik. — Prdoce. Böttisheim: öffentl. Gefundheitöpflege; 
über Desinfection u. andere vrophylalt. Maafregeln. — Flechter: 
Krankheiten der Refpirationsorgane; Krankheiten der Gircnlations- 











erihtl. Medicin. — Gönner: 
perationdcurfus. — Albr. Ed. 


v. Sury: 


rauenfranfheiten; ge 
burtöbülfl. 


urdbardt: Toxiko—⸗ 


‚ logie; Gewerbekrankheiten. — Hoſch: die —— Unterſuchungs ⸗ 


methoden in der Augenheilkunde (excl. Opbthalmoffopie) mit prakt. 
—5*8 Repetitorium der Augenheilkunde (nah dem Handbuche von 
W. Meyer). — Gottfhau: dirurg. Anatomie des Rumpfes u. 
Kopfes; Repetitorlum der Sinnesorgane. — PT. ord. Fr. Mieſcher, 
Bater, Prdoc. de Wette lefen nicht. 


Gurte Über Berband- u, Inftrumentenichre, über phufifal. Diagnofif, Parsıngp- 
forie, ſewie ein diagnofl.rgeburtsbälfl. Gurfus werden won Dr Aififtengärzgten 


gebalten. 
IV. Phileſephiſche Kacultät, 


a) Philologiſch-hiſtoriſche Abtbeilung. 

Pf. ord. Zat. Burdbardt: Gultur des Mittelalters; Kunft 
des Altertbums; Kunſt des 17. u. 18. Jahrh. — Biſcher: hiſtor. 
Ueban im Anuſchl. an Die gesta Fridericı des Ragewin. — Mäbhln: 
Juvenal's Satiren; * Motbologie; rhetor. Uebgu; philolog. 

em.: Lucilius. — Miiteli: Geſchichte u. Literatur der Sprach⸗ 
vergleiha; Sauskriteutſus mit leichterer Lectüre; Sauskritturſus 
mit ſchwierigerer Lectüre; Interpretation eines Plautusitüdes; 
Interpretation grlech. Inſchriften ans Cauer's Delectus. — Soldan: 
Histoire de la littörature frangaise au XVıi® siecle; altfranzöſ. 
Interpretationsübgn; nenfranzdf. Uebgn; Kertüre von Gheridan, 
„the school for scandal“.— Badernagel: Thukydides; im Sem.: 
Babrius. — Volkelt: gg 1 u. Aritit der Fant. Bhilofopbie; 
Grundzüge der Pſychologie (mit befond. Berädf. der Lehre von den 
Sinneswahrnehmgn); Geſchichte der Pädagogif Pr der Reformation ; 
aſthet. Uebgn im Anfhl. an Schillers phi ne: Auffäpe, 
Bebagbel: altbobbdeutihe Grammatif; mittelhochdeutſche U 
—— von Straßburg); altengl. Uebgn (Beomulf); deutfche Ge: 
ellſhaſt. — Büher:_öfonom, Politit; über Zeitungsweien (Bes 
ſchichte, Organifation, Statiftik); Uebgn des ſtaatswiſſenſchaftl. Sem. 
PU. extr. Merian: Phädo von Plato; Oden von Horaz. — 
Bernoulli: ErHärg der Gypsabgüſſe des Mufeums. — Meyer: 
Wolfram von Eſchenbach, Parcival. — Fr. Hagenbach: Erflärg von 
Ariſtophanes' Wolfen; Tacitus’ Annalen, curſoriſch. Bo rn: Geſchichte 
der bdentjchen Literatur jeit dem Auftreten der romant. Schule. — 
Boos: Einführg in das Studium der rom. Geſchichte (Quellen⸗ 
funde); Diplomat. Uebgn (SHaiferurfunden); bifter. way 7 — 
Prdoce. Bolliger: Geſchichte der griech. Philoſophle. — Bufer: 
Geſchichte des 19. Jabrb. 1. Tb. —— Napoleon's I., 1800 bis 
1815). — Heußler: Logif; Einführg in die Pbilofopble der Ber 
ſchichte; philoſoph. Sorietät: Kants Prolegomena. — N. Burd⸗ 
bardtsfinsler: Geſchichte der Schweiz von 1250—1353; Erflärg 


‚ der klrchl. Alterthümer in der mittelalterl, Sammlg. — Bagge: 


die volupbonen Kormen des Tonjages: Gontrapune, Ganon, Ange; 
der evangel. Kirchengeſang, biftor, m. ſachlich — Baumgartner: 
Geſchichte des Alterthums bis anf Alegander d. Gr. — Pf. ord. 
Steffenfen lieſt nicht. 


b) Mathematifchenaturwiffenfhaftlihe Abtheilung. 

Pf. ord. @. Hagenbadh-Bifhoff: Experimentalphyſit 
1. Th.; — Optit; pratt. Uebgn im Laborat. — Kinkelin: 
Differentiale u. Jutegtalrechnung 1: Th.; ſynthet. Geometrie; 
analyt. Mechanit 1. Ib. — Müller: ſpet. Mineralogie; Geologie, 
insbefond. die fedimentären Formationen; Uebgn im mmen ber 
Mineralien. Böchting: fpec. Botanif; mikroſtop. Gurfus; 
botan. Practicum f. Gelbtere; botan. Excurfionen. — Pf, extr. 
Ar. Burdbardbt: praft. Uebgn bes a . Sem. — Arafft: 
anorgan. Chemie; über fünftl, organ. Ra 3 Uebgn im Laborat. 
f. Mebdiciner; chem, Practicum. — Prdocc. Balmer: darſtell. 
Geometrie 1, Ib.: die ebenfläh. Naumgebilde; freie Perfpertioe. — 
Griesbach: zoolog.szjootom. Gurfus; zoolog. Kränzchen. — PL. ord. 
Piccard heit nicht, 








19. Bern. Anfang: 17. April. 
La. Gvangeliihstbeologifhe Facaltät. 

Pf. ord. Dettli: Geſchichte der Propheten Jörael’s_ u. ihrer 
Schriften; Erflärg ausgew. PBialmen 1. Th.; prakt. üsegee altteft. 
Abſchnitte, mit Rudi, auf bomilet. Berwendg; forifhe Sprache. — 
Sted: arab. Sprache; Einleitg in Das N. Teit. Il, allgem. Th.; 
Leben Jeju; nenteft. Sem., Marcusevangellum (Fortf.). — Lüde⸗ 
mann: allgem. Geſchichte der chriſtl. Kirche 1. Th.; Suitem Des 

bilo Alerandrinus; kirchen- u. Dogmengejchichtl. Uebgn; patriſt. 

efellihaft: curſor. Lectüre patrift. Literatur — Langbans: 
Dogmatit 1. Tb.; Symbolik. — Müller: Katechetik; dariora, 
tbeologie; exeget.praft., bomilet. u. fatechet, Ueban. — PL. e 
Arelhl: Einleitg in die Apokryphen n. Pfeubepigrapben des 
4A. Zeit. — Prdocc. Schlatter: Nömerbrief; neüteſt. Uebgn, 
Brief Jacobi; Ehriitologie u. Soterlologie. — Ruͤetſchi: Dogmen- 


geſchichte 3. Th. 
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L.b. Ratholifh+tbeelogiihe Macuität. 
Pf. ord. Herzog: Erflärg der Briefe an die Galater u. Die 
Epheſer; der Canon des N. Teft.; exeget. Uebgn: die bibl, Bes 
pr der modernen Dogmen; bomilet, m. liturg. Uebgu. — 
irfchwälder: Dogmatik: Soteriologie u. Eschatologie; Über die 
oriale Frage vom ah Standpunct; curſor. Lectüre aus den Werfen 
nfelm'3 von Ganterburu; MRevetitorium n. Gonverfatorium. — 
Woker: neuere Kirchengeſchichte; Kirchenrecht (lepter Th.): dns 
Verbältuig von Staat u. Kirche; Firchengefchichtl. Uebgn; kirchenge⸗ 
ſchichtl. Nepetitorium, — Midaud: histoire de l’eglise, 11° parlie 
(suite); dogmatique generale (suite); trait© des eglises comparees 
(suite): eglises protestantes, -papiste et catholique-chretienne; cours 
de morale (suite); exercices et repetitions. 


1. Jurififhe Racultät. 

Pff. ord. Zeerleder: Enchklopädie der —— mit 
beſond. Rückſ. auf die naturrechtl. Syſteme; Wechſelrecht; Nevetitos 
rium des deutſchen Privatrechts u. Handelsrechts, verbdn mit exeget. 
u. prakt. Heban; bern. Givilproceh, — Baron: Pandekten mit 


en des Ramiliene m. Erbrechts unter Zugrundelegg feines 
reg (4. Aufl, 1882); im röm.srehtl. Sem.: Bes 
and 


von Nechtöfällen in —*— mit ſchriſtl. Ausarbeitgn. — 
König: bern. Privatrecht, allgem. Theil u. Perſonenrecht; Repetl— 
torium des Obligationenrechts. — Hilty: berniſches Staatsrecht; 
Völkerrecht; Geſchichte des eidgenöſſ. Bundeoſtaatsrechts. — Onden: 
Geſchichte der volkswirthſchaftl. Syſteme als Einleitg in das Ges 
fammtgebiet der Staatswiſſenſchaften; vergl. Volkswirthſchaft der 
wichtigeren Völker u. Länder; volfswirtbfchaftl. Practicum. — 
Pf. extr. Rojjel: code Napoleon (des biens et des diflärentes 
modifications de la propricte, art. 5I6—T11, des privilöges et 
hypothöques, art. 2092— 2204); code federal des obligations (le 
mandat, etc, art. 392521). — Prdoce, Marcufen: rom, 
Ramiliens u. Erbredt. — Gretener: deutfches u. bern, Straf: 
recht, fpec. Ib.; deutfcher u. bern. Strafproceh. — Prdoc. John 
wird ſpater anlündigen. 


LIE. Mediciniihe Facultät. 


Pf. ord. Aebv: vergl. Anatomie des gefammten Thierreiches; 
topograpb, Anatomie; fuitemat. Anatomie des Menfhen, Gefäße u. 
Nervenſyſtem, Sinnesorgane; prakt. Uebgn im Gebrauche des Mifros 
floves; Examinatorium u. Nepetitorium, — Grüpner: allgem. u. 
begetat. Phuitologie; Zengung u. Ente iriungtgefüiäte; vbufiolog. 
Uchan f. Borgerüdtere; Nepetitorium mit Demonjtratt. — v. Nendi: 
2 Chemie; prakt. Arbeiten im Laborat. — Luchſinger: 
ausgew. Capitel der Phyſiologie, 1) vergl. Phyfiologie, 2) Ent⸗ 
wickelg u. jepiger Stand der Herzphyſiologle; Arzneimittellehre mit 
Demonitratt.; Arbeiten im Laborat. — Yanghans: allgem. patho— 
log. Anatomie; Aber Parafiten; mikroſtop. Gurfus der patholog. 
Anatomie; Sertionscarfus. — Lichtheim: medic, Klinik u. Polis 
Hinik; ſpee. Pathologie u. Therapie. — Kocher: chirurg. Klinik u, 
Poliklinik; Me Gbirurgie; hirurg. Operationscarfus. — H. Müller: 

eburtsbülfl.sgunätoleg. Klinik u. Poliklinif, verbdn mit rar hrs 
leban; geburtshülfl. Fe (Operationslehre mit NMeban 
am Bhantom). — Pflüger: Klinik u. Poliklinik der Augenkranf: 
beiten; tbeoret. Augenbeiltunde (Anomalien der WRefracion u. 
Ucommodation); Augenoperationseurfus; Unterſuchuugsmethoden. 
— 6, Emmert: geridtl. Medicin mit gerichtsärztl. Caſuiſtik; 
öffentl. Gefundeitspfiege, Hugiene, mit Einfdl. der Sanitätspoligei; 
erichtl. Piuchopatbologie f. Mediciner u. Juriſten; Chiturgie des 
arns u. Gefchlechtsapparated, — A. Vogt: wiſſenſchaftl. Öngiene 
mit Einſchl. der —— 7 hoglen. Excurſionen; über 
Vocken u. Bactination. — . extr. Schärer: —— mit 
lin. Demonftratt.— Demme: Hlinif der Kinderkrankheiten; Polis 
init der Kinderkrankheiten mit vraft, Uebgn in der Kranktenuntere 
ſuchg; theoret, Gurfus der Kinderfrankbeiten: die Erkrankungen des 
Nervenfuitems u. der Athmungsorgane. — Prdoce. v. Erlach: 
die Blenorrhoen der Genitalorgane; einzelne Abfchnitte aus der 
Syphiliolehre nach Auswahl. — Dutoit: Dhrenheilkunde. — 
E. Emmert: theoret. Augenbeillunde: Refractions⸗ u. Accommo«r 
dationsanomalien, Strabismus; prakt, Mebgn in der Diagnoftif von 
Augenkrankheiten; Augenſpiegelcurſus; Nepetitorium der Augenbeils 
funde, — Valentin: die Elektricität in der Medicin, medic. Th.; 
Obrens u. SKebltopffranfbeiten mit praft, Ueban. — Gonrad: 
ausgew. Abjchnitte aus der Geburtsbälfe u. Gynäkologie; Nepetitos 
rinm u. Graminatorium der G@eburtähülfe u. Gynäkologie. — 
Girard: Verbandeurfus; Nepetitorium der Chirurgie; Demonttration 
der wichtigſten chirurg. Initrumente, — Albrecht: Gurfus der 
Kinderkranfbeiten (Anatomie u. Phyſiologle des Kindesalters, Er—⸗ 
nährg m. Wachstbum, Hygiene u. Therapie, die Krankheiten der 
Verdauungsorgane, allgem, Ernährungéſtörungen). — Duboit: 
Glektrotberapie. — v. Ans: dermatolog. Klin, — Did: über 
Berenanomalien. — Bircher: ſpec. Ebirurgie (Kopf); Geſchichte 
der Mebicin (Alterthum). — Fleſch: prakt. Gurfus der normalen 
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Hiftologie; plaſt. Anatomie; Anleitg zu biftolog. u. embryolog. 
Unterfuhgn. — Jonguiere: Curſus in Laryngologie u. Dtologie, 
— Sabli: Nepetitorium der inneren Mebicin. 


IV. Vhiteſerbiſche Racultät. 
1, Abtbeilung. 


Pf. ord. Hebler: —— Geſchichte der Philoſophie, 1. Hälfte; 
Prolegomena zur Ethik; pbilofopb. Uebgn. — Träch ſel: Geſchichte 
der Philofophie des Mittelalters u. der neuen Zeit bis Kant; Kunſt⸗ 
ejchichte des Mittelalters; ausgew. Abjchnitte der Religlousphilo— 
opbie; Repetitorium u. Gxaminatorium der Geſchichte der Philo— 
ophie. — Hagen: Geſchichte der röm. Literatur; Erflärg von 
erenz’ Phormio; im Sem.: Heflod's Werke u, Tage; die Gomers 
frage. — Morf: Geſchichte der frangöf. Literatur im 18, —A— 
biftor, Raute u. Formenlehre bes —— ital, Syntax; im 
Sem.! 2 curfor. Lertüre altfrangöf. Epen, b) literar⸗hiſtor. Uebgn 
(über Nabelais, Montaigne u. —— — Hirzel: Poetil u. 
Rhetorik; deutſche Grammatik; literar⸗-hiſtor. Uebgn. — Hidber: 
Geſchichte der Schweiz von der Gründung der helvet. Einheits⸗ 
republit im X. 1798 bis zum Sturz der Mediation im J. 1813; 
Geſchichte der Schweiz von der Entſtehg der Bundesacte im J. 1815 
bis zu den cantonalen Staatsummälzungen im J. 1831; Repetito— 
tium der Schweizergefchichte mit Nüdf. auf Die allgem, Geſchichte; 
Sem. (bütor. — — a) theoret. Abtb.: Urkundenlehre. 
b) prakt. Abtb.: Uebgu im Leſen u, Erklären alter Schriften mit 
Benupg des Staatsarchlvs. — Stern: allgem. Gedichte jeit dem 
weitfäl. Gen von 1648; Geſchichte der engl, evolution; im 
Sem.: a) hiſtor.⸗krit. Uebgn, b) biltor.»päda * eban. — Pf. extr. 
Nüeag: Geſchichte der Pädagogik bis * Kouffeau; Didaktik mit 
Uebzn (2 Abtblgn). — Dipig: griech, Literaturgefhichte; im Sem.: 
Tacitus' Agricola, — Better: Helland, mit grammat. Einleitg; 
die deutſche Heldenfage, mit ausgemw. Beifpielen; mittelhochdeutſche 
Ueban; die hiſtor. Volkslieder der Schweizer im Mittelalter. — 
Prdoce. Jahn: Longinos: Bom Erhabenen; Cicero's Brutus, — 
Dübi: im u a) griech. Stilübgn, b) Repetitorium der röm. 
Geſchichte. — Kurz: die Ausgrabungen in Olympia, mit Punitges 
— Excurſen. — Heß: Geſchichte der Muſik; muſikal. Formens 
ehte (Analyſis u. Geſchichte muſikal. Formen). 
2. Abtheilung. 

Pf. ord. Shäfli: analyt. Mechanik; ellipt. 
Integrafrehnung; Behandlg phyſikal. Aufgaben. — Foriter: Erve⸗ 
rimentalpbufit 1. Th. (allgem. Phyfik, Akuftit, Optik); Repetitorium 
der Phyſik; magnet, m. elektr, Meflungen en) phyñtal. 
Kränzchen; Elektricität in der Medicin, phyſikal. Th. — 
Schwarzenbah: allgem. (Experimentalhemie mit Einſchl. der 
Analvyfe;  vhufiolog. m. patholog. Chemie; prakt. Gurfe im 
Zaborat. in allen dem, Brancen; Mepetitorium u, (Examinator 
rium der gefammten Ghemie. — Fifcher: Botanik 1. Tb. (allgem. 
Anatomie u. Phyſiologie der Pflanzen, Morphologie u. Spitematif 
der Phanerogamen mit Ueban im Unterfucen u. Beitimmen); 
mifroffop. Uebgn mit jvec. Berhdf. der Pflangenanatomie; Demon: 
ftratt. zur botan. Morphologie u. Syitemati, — Bachmann: 
Geologie, allgem. u. ftratigraph., mit befond. Berüdf. der Schweiz; 

eolog. Excurfionen; Reperitorium der Mineralogie. — Studer: 
bi. Zoologie (Wirbelthiere); zoolog. Uebgn; Anthropologie f. 
chramtscand.; Demonitratt. im zoolog. Mufeum. — Pff. extr. 
Sipdler: ausgew, Partien der Aitronomie; Elemente der Infinites 
fimalrehnung. — Perrenoud: die dem.spharmaceut. Präparate 
ber Pharmacopoea helvetica; dem. Laborat.; mifroffop. Beitimman 
aus der Maarenfunde u. Praxis. — Prdoecc. m er: Balliſtik; 
ebene Trigonometrie; ſphär. Trigonometrie. — Alb. Bentelt: 
Elemente der barftell. Geometrie; prakt, Geometrie (Meban). — 
Graf: ausgem. Gapitel aus der theoret. Optik; Differential- u. 
Integrafrehnung; mathemat. Uebgn. — Leuch: algebr. Analvfis 
mit Mepetitorlum; amalyt. Geometrie mit NRepetitorium; böbere 
Atronomie; ruht ir Geometrie der Lage; theoret. 
Mechanik; Methode der kleinſen Quadrate, — Huber: pbofifal, 
Practicum: 0) Uebgn im Experimentieren, b) Ueban im Mefien; 
Differentials u. — Einleitg in die hoͤhere Analvfis; 
ebene Trigonometrie; analyt. Geometrie des Raumes; matbemat. 
Ueban. — ie; Selle über einige ausgew. Gapitel aus der 


unctionen; 


Glektricitätsiehre; Geſchichte der Telegraphie; Repetitorium der 
Clektrotechnit. — Schaffer: Ghemie der menfhl. Nahrungs u. 
Genußmittel; Chemie der ———— vrakt. Anleitg zur 
Lebensmittelunterfuchg. — Petri: Anthropologie, allgem. Th.; 
Südamerika, Zänder u. Bölfer, — Lehrer Küngler: engl. 
Sprade: unterer Gurfus, in deutſchet Sprade, f. Anfänger; oberer 
Gurfus, in engl. Sprache; Lectüre, Ueberfetzen ins Englijche u. Lite 


raturgefchichte. 
Bernifhe Kunſtſchule. 


Bolmar: a) allgem. tbeoret. Gurfe: die Hülféewiſſenſch 
der zeichnenden Künſte ————— — ae o Late 
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b) theoret.spraft. Gurfe: malerifche Perfpective, Faltenwurf, maler. 
Gompofition; c) prakt. Gurfe: anatom. Zeichnen, landſchaftl. Zeichnen 
u. Malen, afad. eichnen u. Malen nah Gyps u. nach der Natur. 
— Bild. Benteli: Zeichnen u. Malen von Landihaften, Stillleben 
u. Kopfmodellen, akad, BZeihnen u. Malen; maler. Berfpective; 
Methodik des Zeichnenumterrichts an der Volkoſchule. — Alb. Bens 
teli: conſtruct. Perfpertive; techn. Zeichnen. — Raurenti: 
Mopellieren. 


20. Bern. (Thierarzneifchufe.) Anfang: 17. April, 


Pf. *Rifcher: Botanik; * botan, Excurfionen. — Schwarzen» 
bad: anorgan. Gbemie; "Arbeiten im chem. Laborat. — Forſter: 
PBonft. — "Bahmann: Geologie. — Aeby: vergl. Anatomie u. 
— — Fleſch: Dfteologie u. —— hiſtolog.·pratt. 

urfus; — — — — * e 2. Th.; Repe⸗ 
titorium der Phnfiologie, uillebean: allgem, Pathologie; 
Arzneimittellehre; Sertionen. — 5, Berdez: fpec. Pathologie u. 
Therapie; Klinik im Ihierfpitale; Gefundheitepflege; gerichtl. Vete⸗ 
rinärmedicin. — Doce. Seh: ambulator, Klinif; Chirurgie; Oper 
rationslehbre. — Noper: Gxterieur des Pierdes u, 
Lehrer Haeni: Gncyflopädie der Landwirthſchaft. 


* Grmeiniam mit den Stublerenden der Medicin am der Univerfität, 


Ausführliere Kritiken 
erichienen über: 
Aneedota Oxoniensia. Vol. I. p. II. Nonins Marcelius. Collated 
by Onions. (Müller: Berl. philol. Wocenbl. IV, 8. 
van der Borght, ſtatiſt. Studien über die Bewährun 
Actiengefellichaiten. —9* SR: f. Volkewirthſchaft, 
u. Gulturgefh. XXI, 1. 8. 2. 9.) 








der 
olitif 
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ndes, — 





Braconnier, —— geologique et art des terrains 


de Menrthe-et- Moselle. (Beneke: N. Jahrb Mineralogie, 
Geologie u. Paläontologie. 1884. 1, 2.) 

Branco, über eine fe Stugerbierfanna von Punin bei Rios 
bamba in Ecuador. ( (£bend.) 


Glafen, biltorifch » at Unterfuhungen über Timaios von 


Zauromenion. (Schneider: Wochenſchr. T. claſſ. Philol. 1, 8.) 
@ger, das vu eſeß über den — b. (v. Desfelb: 
ierteljfchr. f. olföwirtbfchaft ꝛc. XX 2. 


Bu nie „ie hichte des vaticaniſchen Goncils, 2. Br. (Deutfcher 

erkur 

, Geihichte u. Topographie der 5 — im Alter⸗ 

— Abth. (Berl, philol. —— 

v. Haller's Gedichte, 
dentfches Altertb. u. 

= Er feiner Reifen nad Ne x. hrog. von Hirzel. 

Holzer, chen üde 4 Ueberfegen aus dem Deutichen ind La— 
teinifche ac. rar 1 f. claſſ. Philol. 1, 

Sem. ee — (Straud: Zeitfhr. f. deutfches Alterth. 


v. u 8 Werke. 2. Tb. —— Hrog. von Sauer, (Seuffert: 


Livii ab urbe condita liber XII. nr den Schulaebraud erflärt 
von Luterbacher. EEußner: Wochenſchr. f. claſſ. Philol. 1, 

Lvon, Gocthe's Verhältult zu Am: (Seuffert: Itſchr. f. 
deutſches Alterth. u. d. Lit, N. F. XVI, 2.) 

—3 eruces philologieae. (Schneider: Berl, philol. Wochenſchr. 


7.) 
Möller das altengl. Volksevos x. (Heinzel: Itſchr. f. deutſches 
Altertb, m. d. Kit, N. VI 2. 
Nippold, Handbuch = neueften Kirchengefcichte, 2. Bd. (Werner: 
Proteſt. Kirchenztg. 9.) 
Ai fdh’# Gefhiäte" des deutfchen Volkes bis — .. een 
—— Hreg. von Matthaei. Bd inter: 


atzg. 131. 
F anfe, Beitgefhichte. 


u von Din (Berka: Beitichr. - 





4.8. (Pr Bl. f. lit. Unterb. 9.) 

Kraus » Beomwulfdsfvadet. (Heinzel: ihr. f. deutſches Alterth. 
ud. it. R. „x l, 2.) 

Schliemann, Zroja. (Berl. philol. Wochenſcht. IV, 7; Mähly: 


Bl. f. lit. Unterh. 10.) 
er öter, quas a nominum themata sigmalica in vocabulis 


mpositis u. induant. (Schweizer-Sidler: Bohenihr. f. 
elafl Philol. I 
mans Bora 2 * Einfluß au er deutſche Literatur des 


Jahrhunderts. enfjet: Befchr. f. d. deutſche Alterth. u. 

h "er N. F. XVI, 
Barmatfh, der Daniel Bruchftüd eines Lancelotsromand_ des 
Helnrih von dem Türltn, nebit einer Abhandlung Über die Sage 
vom Trinfporn x. (Germölkr: Ebend.) 


— — = — — 


Hanauſek. 
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Dom 1. bis 8, März find nachſtehende 
nen erſchienene Werke 
auf unferem Medactionsbureng eingeliefert worden: 


Bamberger, hebräifher Spruch⸗ u, Wort x, Königsb 
—— ar er 5 ch ſchaß x nigaberg, 


| Befeter. rlebtes u. Eritrebtes. 1809— 1859, Berlin, Hertz. (VII, 


8.) 

Biefe, die Entwidelung des —⸗ bei den Römern. Kiel, 
Lipfius & Tiſcher. (8.) 4 

Bissel, the law of asylum in Israel historieally and eritically 
examined. Leipzig, Staufer, ($.) 1, 50. 

Brogger, die ſiluriſchen a 2u.3 im Rritionlagebie u. auf 
Erler. Ghriftiania, 1882 rozs er. (VII, 376 ©. 4 

Buf BY: Want Neichöfangler. Br. 1, 2. Leipzig, —— (At. 8.) 


Caesaris commentarii de bello gallico, Ed, Prammer. feipgig, 


Freytag. (Kl. 8.) AM 1, 65. 

Garitens, ur Dialeftbetimmung det mittelenglifhen Sir Firumbras. 
Kiel, Biofus & Tiſcher. (8.) AM 1, 20. 

Cornelii Nepotis vitae, Ed, Andersen, Reipaig, Freytag. 
(Kl. —* HK 0, 60. 

Denkſchri 


t des 2. Evangel. Schulcongreſſes F Caſſel vom 24. bis 
27. September 18%3. Hrog. von dem Bureau des Gongre * 

Frankfurt a / M., Schriftenn ederlage des Ev. Bereins. (8.) 
Dumont et Chaplain, les eeramiques de la Gröce — 

1"° part. 2° ſase. Paris, 1883. Didot & Co. (Imp. 4.) cH 16. 
— * ee Fer Ihierheilfunde u. T — * 

von K Wien, Perled. (Imp. 8.) AH 1 
@eigel, her "opifen u. Besen, Leipsi Bin Bogel. (FI. 8.) “ 2. 
Giſeke, die —— ** des Inveſtiturſtreites. Gotha, 1883, 
F. U. Pertbes, A 3 


Glogau, — —8 Vortrag. Halle a /S., Niemever. (RI. 8.) 


Godefr = Gompendium der Pharmacie. 2. Aufl, Lief. 1, 2, 
Wien, Perles. (Br. 8.) ä ch 0, 60. 
Graber, Grundlinien zur Grforfhung * * —— u. Farben⸗ 


finnes der Ibiere. Leipzig, Frevta 
die Haftung des Verkä ee für die Befnffenpeit der 
Waare nah römifhem un. 


rim Recht x. 2. Abth. 1. Hälfte. 

Berlin, Serp. (IV, 167 

Heidenfeld, die i von Grundſtücen im —** 
der — — mad dem Geſetze vom 13. Juli 188 
Vorträge 2. Berlin, Bablen. (8.) 3 

Hervieux, les fabulistes latins depuis le sieele d’Auguste jusqu'ä 
la fin du moyen äge. Phedre et ses anciens imilateurs direets et 
indirects. T. 1, 2. Paris, Didot & Go. (Rom. 8.) cH 24. 

sildebrandt, Nervendehnung, Neureftomie u. Nervennaht. Berlin, 


Fiber. (Gr. 8.) HM 4 

Hoppe, über bie Sadttirde in Meiningen, ——— Studie. 
Meiningen, 1883. Keufner. (8.) 1, 

Jun fa, — oſterreichiſche —S —8 Freytag. (I. 8.) 

— zur Zuipreng: der — Mundarten. 
Kiel, Kipfins & — (®r. 8 ) cf. 2 

— — Bom juͤdiſchen Katechlsmus. Budapeft, Zilahy. (19. 


ſtulte, Rigarı Tor feine Anhänger u. feine Gegner. Leipzig, 
Freytag. (Al. AM 3 

Lafaye, — * Gall des divinitös d’Alexandrie, Serapis, 
Iris, Harpocrate et Anubis, hors de l’Egypte depuis les origines 
Ku, 4 1 wen de l’ecole n&o-platonicienne. Paris, Thorin. 

) 

sten ee 
Didot & Co. (8.) 6, 

Lutber’s eformatlonebittbe deutfhe Schriften. 
Enders. 2. Br. 2. Aranffurt a/M., 1883. 
nieberlage d. Ev. Ber. * 1.8) oA 3, 

Maine, celudes sur l’ancien droit et la coulume Tg 
de l’anglais etc. Paris, Ihorin. (XXIV, 529 ©. 


— auforisee etc. Paris, 1883. 


Bearb. von 
Sähriftens 


Trad, 


Menger, die Irrthümer des Hiftoriömus in der —24 National⸗ 
otonomle. ien, Holder. (X, 87 
Meyer, Rob., die Principien der gerechten ger 8 der 


neueren Ainangmijfenfhat. Berlin, Gerp. (IV 
Mever v. Waldeck, Rußland, Einrichtungen, Slten u. Bebrände, 
1. Abth. Leipzig, — (Kl. 8.) cM 
2. Th.: Gloſſar. 


1. 
DOtfrid’s Evan elien ud. Drag. von Piper, 
3. Lief. reiburg jBr., Mohr. (8.) A 3. 
methoden zum —— der ae u. 
Leip 8.) c# 0,50. 


Plaut, Färbu 
Prammer, Schulwörterbud - 4 ir com Fo a N de bello 
+ 8.) 


pathogenen Milroorganismen, 
gallico, Leipzig, Freytag. of. 1, 40. 
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Reiche, ef 9 das, über den Unterftügun, awohnfi x. erläutert von ' 
Bee, ’ (fl, F AM 3 | 


. 3. Aufl, Berlin, Bablen, h - 
(Rindfleifh. Georg Heinrich.) Eine biographiſche Skizze. Halle a S., 
Niemeyer, (A. 98.) A 1,6 
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Reit: Andreas Ritter von Wilpelm, Bien, Graefer, (Gr. 8.) | 


v. Rögfabe vi, bugienifche Grundfäge bei der Neconftruction von 
Se . . 458 Rückſicht auf Szegedin. Bortrag. Berlin, 
er. Tr. . © . 

PEN der erreläie e Strafproceh unter gen 
——— des Gafjationshofes ſyſtematiſch dargeite 

(Al. 8.) cH 4 


Wiſſen u. Können der modernen Medicin. Kiel, 


B 1; 
Schobloch, über Beta- u. Gammafunctionen. Halle a/S,, Nebert. 
(4.) AH 0, 60, 
v. Shrutfasfedhtenitamm, praftiihe Kragen des öſterreichiſchen 
eivilgerichtlihen Berfahrens. Keipzig, ——X . 8 . 
Sophoelis Eleetra. Ed. Schubert. Ebd. (KU. 8.) cAH 0,40, 
ee Br u. wider die Diphtherie. Berlin, Fiſcher. 
) 


Stein, die Blelcherei, Druderei, Kärberei u. Appretur der baum» 
wollenen Gewebe. Braunfchmweig, Vieweg & Sohn. (8.) HM 14. 
Strafprocefordnung für das Dentjche Rei 
un von John, 1, Bd. Erlangen, Palm & (Ente. 
Tiffanen, der 
Sohn. (IV, 4 
Veyries, les figures criophores dans l’art gree, l’art greco-romain 
et l’art chretien. Paris, Iborin. (8.) ‚8. 
Dafbt, drei, aus dem Jendaveſta. Ueberjegt u. erklärt von 
eldner. Stuttgart, Kohlhammer. (8.) A 5. . 
Zwingli’s Lehrbüdlein, Lateiniſch u. deutſch. Zürich, Schultheß. 
(Gr. 8.) 1, 20. 


tigung der 


(8.) 











wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Branzöfifde 


BurehardiArgentinensis diarium, sive rerum urbanarum commen- 
tarii (1483— 1506). Texte latin, publie integralement pour la pre- 
miöre fois d’apres les manuserits de Paris, de Rome et de Florence, 
avec introduelion, notes, appendices, tables et index, par Thuasne. 
T. 2 (1492-1499). (726 p. 8.) Paris, Leroux. Fr. 20. 

Biais, notes sur les anciennes paroisses d'Angouléme et autres 
doeuments inedits empruntes aux archives de l’'hötel de ville 
d’Angouläme, 1"® partie. (55 p. 8.) Angoulöme, Goumard. 

Chapelain, lettres. Publices par Tamizey de Larroque. 
T. 2: 2 janvier 1659-20 decembre 1672, (971 p. ä 2 col, 4.) 
Paris, impr. nationale, 

Dieulafoy, l'art antique de la Perse: Achemenides, Parthes, 
Sassanides. 1° partie. Monuments de la vallee du Polvar-Roud. 


(IV, 68 p. et 20 planches. Gr,in-4.) Paris, libr. centrale d’archi- N 


tecture. 

Durrieu, documents relatifs ä la chute de la maison d’Armagnac 
Fezensaguet et ä la mort du comte de Pardiac, publies pour la 
Sociele historique de Gascogne, (134 p. 8.) Paris, Champion. 

d’Ideville, Romme le Montagnard, conventionnel du Puy-de- 
Döme (1750-1795), &tude critique d’apres l’ouvrage de Mare de 
Vissac, de Riom. (4% p. et autographie. 8.) Paris, Didot et Ci*, 

Jurien de La Graviere, les eampagnes d’Alexandre. IV, La 
conqu&te d’Inde et le voyage de Nearque, (XX, 447 p. et carte 
comparative de l’Inde et de ses abords au temps d’Alexandre 
et ä l’öpoque actuelle, 18.) Paris, Plon, Nourrit et C!®, 

de La Chauvelays, l’art militaire chez les Romains, nouvelles 
observations critiques sur l'art militaire chez les romains, pour 
faire suite ä celles de Folard et de Guichardt. Avec une 
lettre du gönäral Davout, duc d’Auerstaedt. (Xil, 329 p. 8.) 


Mäme maison. 
Englifde 


Historieal chartres and constitutional documents of the city of 
London. With an introduction and notes by an anliquary. (352 p. 
Roy. 8.) London, Whiting. 8. 10, 6. 

Keynes, studies and exercises in formal logie; including a gene- 
ralisation of logieal process in their application to complex in- 
ferences. (410 p. $.) London, Macmillan. S. 10, 6. 

MeCormick, voyages in the arelic and antarelic seas, and round 
the world: being narratives of personal attempts to reach the 
er north and south, and of an open boat expedition up 

ellington Channel in search of Sir John Franklin and Her 
Majesty’s ships ‘Erebus’ and *Terror’ in the boat *Forlorn Hope’, 
under ihe command of the author; to which is added an auto- 


t. Reipzig, | 


Jacobſohn & Co. in Breslau, 


nebit Einführungsgefep. | 


— Stil Giotto's. Helſingfors, Frendell & 
98. 4) | 
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biography, appendix, and portraits, maps, charts, and numerous 
illustrations. 2 vols. (Roy. 8.) £2. s. 12, 6 


' Symonds, Shakespeare’s predecessors in the english drama, 


(678 p. 8.) London, Smith & E. S. 16. 

Torkington, ye oldest diarie of englysshe travell: being the 
hitherto unpublished narrative of the pilgrimage of Sir Richard 
Torkington to Jerusalem in 1517. Edited by Loftie. (108 p., 
16.) London, Field & T. S. 1. 


Antiquarifche Kataloge. 
(Mitgetheilt von Alrchhoff un, Wigand in Peipyig,) 
Adermanı, Ih, in Münden, Nr. 114, Alterthumskunde, griech, 


u. fatein. Grammatif ıc. 
Kathol. Theologie und Philos 
opbie. 
Kerler in Mm. Nr. 82, deutfche Literatur des 17. u. 18. Jahr⸗ 


bunderts, 
Kirchhoff & Wigand in Lein ig: Nr, 693—695, 6 
Philologie u. Alterthumskunde. * bliothek des Prof. C. Burfian 
in München. Nr. 693, Geſchlchte der Philologie, Gymnaſialweſen 
und Studium, Literärgefhicte, Pbilofopbie, Zeitichriften und 
Dpuscula, Grammatit, Nr. 694, die Autoren mebit exeget. Abs 
anblungen. Nr. 695, Alterthumswiſſenſchaft, Archäologie, 
ufeen, Epigraphik, Numismatit, Privataltertpüämer, Müthologie, 
* —— und Privatleben, Geſchichte, Topographie, Aus⸗ 
rabungen. 
shmid in Halle. Nr. 466, Afrika, Amerika, Afien, Auftralien. 
Nr, 467, Mineralogie u. Geologie. Nr. 468, Zoologie. Nr. 469, 
Mathematik, Phyſik, Chemie, 


Uachrichten. 
Der Privatdocent Dr. R. Werth im Kiel iſt zum a. ord. Pros 





u. 





feffor in der medicinifchen Aacuftät dafelbit ernannt worden. 


Die ord, Lehrer Der. Iſeukrahe und Mörs an der höheren 
ee zu Bonn wurden zu DOberlehrern an diefer Anitalt bes 

rdert. 

Der Oberlehrer Dr. Karl Quoſ ſek am Gumnafium zu Krefeld 
iſt zum Director der ftädtifchen Nealichule dafelbft, der ord. Lehrer 
an der Gelehrtenjchule des Johauneums zu Hamburg, H. Bauer, 
ven Oberlehrer am berzogl. Gymnafium in Bernburg ernannt 
worden. 


Dem ord. Profeffor an der Ilmiverfität Leipzig, Geb. eg er 
—— 2, Fleiſcher, wurde Titel und Rang als Gehelmer Rat 
verliehen. 
Dem Affiitenten des patbologifhsanatomifhen Auftituts zu 
Fanart „ Dr. Schottelius, 4 der Charakter als a. ord. Pro⸗ 
eſſor verliehen worden. 

Dem Oberlehrer Dr. G. Wil, Weicker am Gymnaſium zu 
Zwidan wurde das Prädicat Profeffor beigelegt. 


Am 21. Februar + in London der Gomponift und Mufiffchrifts 


‚ Seller, Dr. John Hullah, vormals Profejfor der VBoralmufit am 





Kings College dafelbft, im Alter von 71 Jahren. 
Am 7. März + in Leipzig der Geheime Rath Profeffor Dr. 
Zuftus Radius im 87. Rebensjahre. 


Die Fönigl. preuf. Alademie d. W. in Berlin —* befchloffen, 
die von Profeifor Dr. v. Pflugk⸗Harttung in Tübingen heraus⸗ 


' gegebenen „Papiturfunden in Abbildungen” zu fubventionieren. 





Berihtigung. 
Zu Nr 10, Ey. 321, 3.50 0 lies: E. Miller, 
4 = v. o. lies: Graux, u. Sp. 322 die Chiffre des Referenten: 


Großh. Polytechnilum in Karlsruhe. (ss 
Das Sommerjemefter beginnt am 15. April. Die An— 
meldungen zur Aufnahme werden vom gleichen Tage an ange- 
nommen. — Das Programm, welches die —— — 
das Verzeichniß der Vorleſungen und die Studienpläne der ein- 


zelnen Fachſchulen enthält, ift durch die hiefigen Buchhand- 
lungen und vom Secretariat des Polytechnikums zu beziehen. 


Karlsruhe, den 27. Februar 1884. 
Direction dos Großh. Polytechnikums. 
Engler. 
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fiterarifhe Anzeigen. 
Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1884. Nr. I. [66 


Soeben sind erschienen: 


Bergk, Theodor, Beiträge zur römischen Chronologie. Her- | 
ausgegeben v. Gustav Hinrichs. Besonderer Abdruck 
aus dem dreizehnten Supplementbande der Jahrbücher | 
für classische Philologie. Gr. 8. (84 8.) Geh. n. M 2,40, 

Bindel, Karl, Oberlehrer am Realprogymnafium zu Schelle i. Weftf,, | 
Diepofitionen zu deutfchen Aufjägen für die Tertia der höheren 
Lehranftalten. 8. (XVI u. 228 ©.) Geh. n. «HM 2, —. | 

Brambach, Wilhelm, Hülfsbüchlein für lateinische Recht- 
schreibung. Dritte Auflage. Gr. 8. (VIII u. 68 8.) Geh. 

- AM 0,72. 

Gafualpredigten in Beiträgen namhafter Geiftlichen der evan- | 
geliſch⸗ lutheriſchen Kirche Deutichlands, herausgegeben von 
Guftav Leonhardi, Licentiaten der Theologie und Pfarrer | 
zu Iſchaitz. Zweite Sammlung. Drittes Heft. Reformations— 
feftpredigten. Auch unter dem Titel: Halte was du haft. 
Reformationsfeftprebi ten in Beiträgen nambafter Geiftlichen 
der evangelifch-lutherifchen Kirche Deutſchlands. Gr. 8. (XI 
u. 85 ©.) Geh. n. Mi, —. 

Cohn, Leopold, Untersuchungen über die Quellen der Plato- 
Scholien. Besonderer Abdruck aus dem dreizehnten Supple- 
mentbande der Jahrbücher für classische Philologie, Gr. 8. 
(94 & a ca: 10. 

Frid, G., und W. Selhaufen, Leitfaden für den biographiſchen 
Geſchichtsunterricht an höheren Sehranftalten Preußens 
2 Thle. Or. 8. Cart. n. 2, 20. 

Einzeln: 
1. Theil: Benfum der Serta. Von Wilhelm Selhaufen. 
¶ V u. 16 S)n. i — 
U. Theil: Penſum der Quinta. Bon Carl Frid. (IV u, 
136 ©.) n. A 1,20. 

Heiberg, Dr. J. L., philologische Studien zu griechischen 
Mathematikern. Besonderer Abdruck aus dem dreizehnten 
Supplementbande der Jahrbücher für classische Philologie. 
Gr. 8. (37 8.) Geh. #1, —. 

Helm, Dr. Georg, Oberlehrerander Annenrealschule zu Dresden, 
die Elemente der Mechanik und mathematischen Physik. 
Ein Lehr- und Uebungsbuch für höhere Schulen. Mit 
Figuren im Text. Gr. $. (IV u, 222 8.) Geh. n. cM 3, 60. 

Herzog, Dr. Ernst, ord. Professor der Philologie an der Uni- 
versität Tübingen, Geschichte und System der römischen 
Staatsverfassung. Erster Band. Königszeit und Republik. 
Gr. 8. (LXIV u. 1188 8.) Geh. n. of 15, —. 

Homeri Iliadis carmina seicunta emendata, prolegomenis et 
apparatu critico instructa edidit Guilelmus Christ. 
Pars prior. (IV u. 398 8.) Gr. 8. n. c# 8, —. 

Jahrbücher für classische Philologie. Herausgegeben von 
Dr. Alfred Fleckeisen, Professor in Dresden, Drei- 
zehnter Supplementband. Drittes Heft. (Schluss d. Bandes.) 
(8. 441—864.) Gr. 8. Geh. n. # 8, —. 

Kaerst, Dr. J., kritische Untersuchungen zur Geschichte 
des zweiten Samniterkrieges. Besonderer Abdruck aus dem 
dreizehnten Supplementbande der Jahrbücher für clas- 
sische Philologie. (47 8.) Gr. 8. Geh. n. c# 1, 20, 

Marinelli, Dr. G., Professor an der Universität Padua, die Erd- | 
kunde bei den Kirchenvätern. Vortrag, gehalten in der | 

Leipzig, 27. Februar 1884, 








italienischen geographischen Gesellschaft zu Rom am 
12. März 1882. Deutsch von Dr. Ludwig Neumann, 
Professor am Gymnasium zu Heidelberg. Mit einem Vor- 
worte von 8. Günther. (Mit Holzschnitten im Text und 
2 lithographirten Karten.) Gr. 8. (VIII u. 87 8.) Geh, 
D. cf. 3, 60, 

Neumann, Dr. Franz, Prof. der Physik und Mineralogie, Vor- 
lesungen über elektrische Ströme, gebalten an der Uni- 
versität zu Königsberg. Herausgegeben von Dr. K. Von 
der Mühll, ausserordentl. Professor an der Universität 
Leipzig. Mit in den Text gedruckten Figuren. Gr. 8, (X u. 
310 8.) Geh. n. c# 9, 60, 

Noväk, J. V., k. k. österr. Gymnasiallehrer, Platon und die 
Rhetorik. Besonderer Abdruck aus dem dreizehnteu Sup- 
plementbande der Jahrbücher für classische Philologie. 
Gr. 8. (100 8.) Geh. n. A 2, 40. 

Plauti, T. Macei, comoediae. Recensuit instrumento eritico 
et prolegomenis auxit Fridericus Ritschelius sociis 
operae adsumptis Gustavo Loewe, Georgio Goetz, 
Friderico Schoell. Tomi II. facs. V.: Poenulus. Et, 
8. t.: T. Macci Plauti Poenulus. Recensuerant Ritschelii 
schedisadhibitisGeorgius GoetzetGustavusLoewe, 
Gr. 8. (XXVI u. 176 8.) Geh. n. fl 5, —. 

Plutarch’s Themistokles. Für quellenkritische Uebungen 
commentiert und herausgegeben von Dr, Adolf Bauer, 
Privatdocenten an der Universität Graz. Gr. S. (IVu.104 8. 
mit 2 Tabellen.) Geh, n. <# 2, —. 

Rausenberger, Dr. Otto, Lehrbuch der Theorie der perio- 
dischen Functionen einer Variabeln mit einer endlichen 
Anzahl wesentlicher Discontinuitätspunkte nebst einer 
Einleitung in die allgemeine Functionstheorie. Mit in den 
Text gedruckten Figuren. Gr. S. (VIII u. 476 8.) Geh. 
n. of 1,80. 

Schmidt, Dr. Bernhard, Oberlehrer am Gymnaſium zu Rinteln, 
furzgefaßte lateiniſche Stiliftit. Für den Schulgebraud) bear: 
beitet. Zweite Auflage. Gr. 8. (VIu. 74 ©.) In Leinwand 
gebunden n. <# 1, 10. 

Schmidt, Otto Eduard, die letzten Kämpfe der römischen 
Republik, Erster Theil. Historische Studien. Besonderer 
Abdruck aus dem dreizehnten Supplementbande der Jahr- 
bücher für classische Philologie. Gr. 8. (62 8.) Geh. n. 
cf. 1, 60. 

Stohn, Dr. Hermann, Lehrbuch der deutfchen Poetik für höhere 

äbchenfhulen und Lehrerinnenbildungsanftalten. 8. (VIII 
u. 100 ©.) In Leinwand gebunden n. cH 1, 60. 

Ziel, Dr. Friedrich, Paſtor zu Gr. Dahlum, Herzth. Braunfchweig, 
Luther im Umgang mit feinen Freunden und im gefelligen 
Verlehr überhaupt. Vortrag, gehalten im evangelischen Verein 
am 23. Januar 1894. 8. (23 ©.) Geh. n. A 0, 40. 

Zöppritz, Dr. Karl, ord. Professor der Erdkunde an der Uni- 
versität zu Königsberg i. Pr., Leitfaden der Kartenentwurfs- 
lehre für Studierende der Erdkunde und deren Lehrer 
bearbeitet. Mit Figuren im Text und einer lithographischen 
Tafel. Gr. 8. (VIII u. 162 8.) Geh. n. «# 4, 40. 

B. G. TEUBNER. 





423 — 1884, 8 12. — Literarifhes Centralblatt — 15. Mär. — 424 





ENDEN III I 


In Carl Winter'd Univerfitätsbuhhandlung in Heidel⸗ 
berg if foeben erfchienen: . [71 


Neue Balladen von Heinrich Pierordt. leg. broſch. 
A 2, eleg. geb. cM 3. 


Der Dichter der „Lieder und Balladen“ bringt bier ein 


Georg Weiss, Verlag in Heidelberg. 


Spinozae 
Opera philosophica 


ed. Dr. Hugo Ginsberg. 
4 voll. A 11, — 





neued Product feiner Rufe meiſt hiſtoriſche Balladen, von Vol. 1. Die Ethik. . . . . MA 2. — 
denen er einzelne wiederholt öffentlich bereits vorgetragen bat, » „I. Der Briefwechsel. . . » » + m 3. 
3- B. die Tuilerienkinder, der Traum von Miramar „ JII. Der theologisch-politische Tractat. „ 3, —- 
u.a. ine Zeitung berichtet über ſolchen Vortrag wie folgt: „ 41V. Die unvollendeten Abhandlungen. „ 3, — 


„Jeder einzelnen Ballade wurde reicher Beifall zutheil; befons —— 67 
deren Anklang fanden jene mit hiſtoriſcher Grundlage; es dürfte % | oeben ist erschienen: (” 


% 
f Mi .Aıne: 
9 Silege an ermeden hat: Reben Heer Setanenfle gelucn 7 | DICAMTÄNGE des katholischen Christenthums 
; die ——— Vierordt's ſich durch vollendete Formgewandtheit und des Islams 


und einen Adel der Sprache, welcher das mächtige Gefühl und 
die bobe Begeifterung für den Gegenftand der epijchen Dars Eine Religionsgeschichtliche Untersuchung 
von 


Rellung auf bas mwirkjamite zum Ausdruck bringt.” 
4 H. J. Bestmann. 


10%, Bogen. Preis c# 2, 80. 


ber erfchienen: Lieder und Balladen. (leg. geb. mit Golds 
Ihn. AM 5. Die Kranzweihe. Ein Begrüßungsipiel. c# 0, 50. 








EEE ee | C. H. Beck’sche Verlagsbuchhandlung in Nördlingen. 
Das zweite Heft von 5 Bogen der 15 | INNNDNIERNISSIISSINIINIO 

H 3 J In Carl Winter’s Universitätsbuchhandlung in 
Zeitſchrift für Allgemeine Geſchichte, Kultur, 3 meiacınene in meter ern . 183 

Literatur: und Kuuſtgeſchichte Ueber den Soorpilz. Eine medicinisch-botanische 

(jähelidy 12 Defte in Ortau a m. vr Studie. Von Dr. F. A. Kehrer, o. ö. Professor der Ge- 

it focben erfhienen und in jeder Buchhandlung vorrätig. Preis —— und Gynäkologie in Heidelberg. Gr. 8. Brosch. 
Bun (Jedes Heft wird einzeln berechnet.) —XEœæœC 


Inhalt des zweiten Heftes: 
Das alte Syrafus. Don Ad. Holm. II. 
Die Kriegsbereitfchaft einer deutfhen Stadt im Mittelalter, Don 
A. von £ufchin. ff 
in erfte Berufung zum Generalat. Don H. Hallwich. (4 ld. 


Bei S. Hirzel in Leipzig it joeben erfhienen: [57 


Die in Rußland 1654. Don U. Brüdner, II. 
Mittheilungen und Berichte, H i ſt ori j ch er Roman 
— und Proſpecte find durch jede Buchhandtung zu auö der 
eziehen. “ 
Stuttgart. I. 6. Eottafche Buchhandlung. BRUNO — 
on 
Buchhandlung für wissenschaftliche Literatur George Taylor. 
— und Antiquariat ⸗ — 
Gustav Fock [24 Preis geheftet: oM 8, —. 

empfiehlt sich zur prompten und billigen Lieferung In Halbealblederband eleg. geb.: A 10, 15. 





In- u. ausländischer Literatur. 
ar. von ———— ** er Stande antiqua- 
risch preiswerth zu beschaffen, besondere Sorgfalt widme : i 
ich der Besorgung vergriffener und seltener Werke. Grundriss 


=—— Programme und Dissertationen —— der 


besitze ich in grosser Anzahl; nicht vorhandene suche ich — 
schnellmöglichst zu beschaffen. er 


Preisanfragen beantworte ich ! 3 N a 
Literariso $ Auskänfte bereitwilligst! | eriechischen Philosophie 
Ich kaufe stets zu guten Preisen einzelne gute Werke, von 

wie auch ganze Bibliotheken. a Eduard Zeller 


In Carl Winter’s Univerfitätsbuhhandlung in Heidel« 20/2 Bogen. Gr. 8. Preis c# 4, 40. 
IR in Pape u 169 Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 
ande i i 8. EEE 6 
In mberbuß eine 8 Inge —— In Carl Winter’s Univerfitätöbuhhandlung in Heidelberg 
t und Heimath. 8. Brofch. AH 4, 20; geb. A 5, 60. WB jochen erfihienen: 


„Wer eine Reife thut, kann etwas erzählen, und Mar Eyth gejebuch aus Sage und Geichichte. 


4 bat viele und große Reifen „gethan“, und was er bierüber in 








-.—.... 





Bon Dr. K. Abicht. Director des Gymnafiums in Oels. 
obigem Bude erzäblt, iſt ebenfo lehrreich, wie intereffant und : I, u: 
——— iefer 6. —* —— dem der Berfaffer 1. Theil: Griechiſche Heldenfagen für den Unterricht in ben 
num banernd im die Heimath zurudgefehrt if, den Schluß unteren Klaffen höherer Lehranftalten (Serta). Gr. 8. 
der, wie befannt, nicht bloß für Ingenieure, fondern für das cM 1,25; geb. -# 1,50. II. Theil: Biographifche Ge- 


% aanze gebildete Publicum beftimmten und mit allfeitigem Beis - R “ en : 
A ulgenommenen Neifebriefe. Der Preis der 6 Sande bes ſchichtsbilder aus alter und meuer Beit für den vorberei- 


trägt eM 25, —; geb. cM 32, —. tenden geschichtlichen Unterricht (Quinta). Gr.8. M2,—; 
[|| geb. «HM 2, 40. 
Berantwerti. Medarteur Prof, Dr. Barnde in Lelpgig, Boetbefttaße Ar. 7. — Drud von ®. Drugulin in Leipzig. 
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Centralblatt 


für Deutfchland. 


Wr. 13.] 


Herauögeber und verantwortlider Redacteut Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


(1884. 


Verlegt von Eduard Ancenarins in Leipzig. 








Erſcheint jeden Sonnabend. . 









Schaeffer, Auf der Meige des Pebens ac. 

Penkn, origines Ariacae 

Söblbaum, Mitthellungen ausd, Stadtarchiv von Cd, 

Öbeichichtejchreiber Schiefiens des 15. Jahrh. Steg. von 
Bachter. 

Stumpf-Breutane, die Neidstanler ec. 

Boigt, die Srieſſammlungen Petrartä's. 

Zupeg, der Streit um die zeiſtlichen ter ac. v 

r. Brogiie, Ariedrih 1 u, Maria Thereſia x. Deutſch 
von Schwebel. 

Wilder, In @is u, Schnee, 

Detmer, Pebrbud Der Brlanzenpbufiologie. 

daudworterbuch der Zoolugie ꝛec. Srdg, von Jager 


übertragung ıc. 
Wernide, 


eehreht. 


2. März. = 





Streinb, die phofitsliihen Grundlagen der Medanif, 
Beringer, Fritiihe Bergleihung ber eleftriihen Kraft- | Grucker, histoire des doetrines litteraires et esthe- 


rundzüge Der Elementar- Medranif, 


Fehmarn, Tafeln sur Berehnung der Mondphafen ıc, 
Brome, Nicoland Goppernirus, 


Sturm, die Genmiifiodeliete dutch Unterlaftung ar, 
Tinid, bie Staatsanwaltihaft im deutſchen Reicherto⸗ 


t. 
Lehrs, de Aristarchi studiis Homerjeis. 


Preis vierteljährlich A 7, 50. 





!ipmann, Gbrifian Ludw. Listow in feiner Mit. Laufbahn. 


| Bordefungen im Sommerfemefter 1884. N) erlin; 29) 
J 25 tt 2) & * Ist u 
Jena, 25) angen; tuttgart. (Polgtedhinieum) ; 
7) Ederewalde. Wer 





— ⸗ñ u nen 
Ale duqerxſeadaugtu erbitten wir berechuet und unter ber Adreſſe ber Erpebition d. Bl.( Hoepltalx.id), alle Briefe unter ber bes Hexauoatbero (Bortheftr, 7). Mur folge 
Bertelünnen eine Befpregung finden, Die ber Mebartiom vorgelegen haben. Bei Korrefpondenzen über Bücher bitten twir Reid ben Ramen ber Berleger berfelben anzugeben 
— — —ñ— — — e — — —ñ —ñ —ñ —ñ —e — ee —— 


Theologie. 


Schaeffer, Ad., Dr. th., Conſiſtorialpraſident, Auf der Neige des 
Lebens oder von dem gegenwärtigen u. zufünftigen Reben. Deutfche 
vom Berfaffer autorifierte Ausgabe. Gotha, 1884, F. A. Pertbes, 
(XXIV, 254 ©. 8.) 5. 


Das Eigenthümliche diefer geiftreichen und anregenden Schrift 


beiteht in der Form ber Darftellung und in dem Zwecke, den fie 


erreichen will. Ein außerhalb der Kirche ftehender, modern ge: 
bildeter Freigeift fommt am Ende feiner Tage zu dem Glauben 
an die Fortexiſtenz des Menfchengeiftes nad) dem Tode des 
Leibes. Diefe Forteriftenz ift ihm eine perfönliche. Hingeführt 
wird er zu diefem Glauben theils durch die Betrachtung über die 
Gebrechlichkeit feines Leibes und die Nichtigkeit alles Irdiſchen, 
theils durch die Anregung, welche er gewinnt aus dem kindlichen 
Glauben feiner katholischen Dienerin und aus dem Verfehr mit 
einer alten, bibelfejten, proteftantifchen Freundin. Der piycho- 
logische Entwidelumgsgang der Meditationen des alleinftehenden 
Greifes, über deſſen Eonfejfion wir in Zweifel gelaffen werden, 
it in Tagebuchform aufgezeichnet. Eingeflochten find in die, ben 
Tert des Buches bildenden Meditationen die verfchiedenen An: 
fihten über Urfprung und Weſen der Menſchenſeele, ſowie die 
fogenannten Unfterblichkeitäbeweife, was im Zufammenhang mit 
anderen hier einſchlagenden Fragen in den, dem Tert nachfolgen» 
den Ausführumgen und Anmerkungen, unter Benutzung von Aus- 


ſprüchen der Bibel, ſowie älterer und moderner Denter,. des | 


Beiteren dargelegt wird. Einen bejonderen Ausdrud verleiht 
der Held der Erzählung feinem Glauben an die facultative Un— 
fterblichkeit der menschlichen Seele — ein Glaube, der ſchon feit 
Lao⸗tſe's Zeiten viele hervorragende Denker bejchäftigt hat. Der 
Berf. unterfcheidet Pſychiſches und Pneumatiſches im Menfchen: 
geifte. Das von Gottes Geiſt erfüllte Pneumatiſche erſcheint 
ihm als das, was die Menfchenjeele erft zur Perjönlichkeit er- 
bebe. Erlöfche diefes durch Beharren in der Sünde, fo werde 
die Perſönlichkeit allmählich ausgelöſcht und die Seele etwat 
Unperfönliches. Der Verf. deutet hier mehr an, als er ausführt, 
Daß fi von dieſem Gefichtäpuncte aus, namentlich in Vers 
bindung mit den Unterfuchungen über die Erfenntnißtheorie und 
den Begriff der Perfönlichkeit überhaupt fruchtreiche Perfpectiven 
über das Unfterblichkeitsthema und die damit in Verbindung 
ftehenden Theorien eröffnen, liegt auf ber Hand. Dieſe für wei- 
tere Kreife in anfprechenber Weife anzuregen, wie es der Verf. 





verjucht hat, ift unter allen Umftänden verbienftlich. — Die ein- 
zelnen Büge,aus denen der Verf. die Perfönlichkeiten feiner Er- 
zählung zufammengefegt hat, find dem Leben entnommen, ins« 
bejonbere die der Hauptperfon. Diefe ift der Typus derjenigen 
fogenannten gebildeten &efellfchaftstreife, welche am kirchlichen 
Leben feinen Antheil nehmen und fi mit dem äfthetifch- 
philofophifchen Glauben begnügen, der den in der Bibel enthal- 
tenen Ausſprüchen nicht gerade entgegenfteht. Mit befonderer 
Rüdficht auf diefe reife hat der Verf. fein Gemälde entworfen. 
Sie will er gewinnen. Der Verf. hat ſich deshalb möglichft 
ftreng an fein Thema gehalten und andere Fragen der Eschato- 
logie nicht näher berührt (Weltuntergang, Weltgericht ꝛc.). Ob 
es nicht auch zweckmäßig gewefen wäre, Begriff und Wefeh ber 
Sünde, die Nothiwenbigfeit der Erlöfung von derfelben, wie die 
einer äußeren Form des Chriſtenthums in den kirchlichen Ein- 
richtungen mehr zu betonen, dürfte wohl jehr fraglich fein. Der 
Zweck der in franzöfifcher wie in englifcher Sprache erfchienenen 
Schrift des als Moralift in weiteren Kreiſen ſchon längft be- 
kannten Berf.'3 würde nach unferem Dafürhalten hierdurch nur 
um jo wirffamer erreicht worden fein. Die Ueberjegung ift 
fließend, die äußere Ausstattung, befonders der große Drud ift 
fobend zu erwähnen. 


Allgemeine evang.»Iuth. Kirdenzeitung. Rr. 10. 

Inh.: Verfpätete Tauſen. 4. — Reformationsgefhichtlihe Cu⸗ 
riofa. 2. Der Luthers AquilasZöffel. — Die opportuniftifche Behand⸗ 
fung der focialen Frage, 3. — Aus Hannover, — Ans Schledwig- 
Holitein. — Etwas von Trauung und Ehe. Aus Sahfen. — Bom 
fpiritiftifben Treiben in Sachen und Böhmen. — Aus Itallen. — 
Der baverifhe Gummafialftipendienfonde, — Aus Schleſien. — 
Kirchliche Nachrichten ꝛc. 


* angel. Kirdpenzeitung. Hr. von $. Meiner. 26, Jahrg. 
r. 10. 





Inh.: Ein Urtheil in der Ueberbürdungefrage. — Die erſte 
ordentliche — des Centralvorſtandes deutſcher Arbeiter⸗ 
eolonien. — (Eine Eniſcheidung des —*86 Senate. — Ein 
Blit auf Rußland, — Evangelifationsarbeit in Spanien. — Eorre- 
fpondenzen. 


Proteſt. Airchenzeitung ıc. Hrög.2.9.E. Webſty. Rr. 10. 

* Hugo Sommer, die Haltloſigkeit des Materialismus. 1. 
— Tb. Menzi, die Eutherfeier im fiebenbürger Sahfenlande, — 
Aus Delterreih. — P. Meblborn, ein Rexifon der Pädagogif. — 
W. Beiffenbadh, zur Richtigftellung. — Kirchliche Rachtichten. — 
Aus anderen Zeitichriften. 
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Deutfäer Merkur. Red. A. Ga peu: j ter. 15. Jahrg. Rr. 9 " 10. | der Arier an bie furzen Wintertage ihrer fubpolaren Ucheimath 


Inh.: Abbe Rohrbacher, ein Apoftel des Ultramontanismus. — | 


Der Urfprung der päpfllihen Weltherrfhaftd-Anfprühe. 1, 2. — 
„Bo möglich, ſovlel am euch liegt, haltet Frieden mit allen Menſchen!“ 
— Friedrich's Geſchichte des vaticanifhen Goncild. — Die Behand» 
lung des Altkatholiciamus in der 38. Eipung des Haufes der Abs 
geordneten zu Berlin. — Gorrefpondenzen und Berichte. 


Mittheilungen u. Nachrichten für Die evangel. Kirche in Rußland, 
Ned, von 3. Tb. Helmfing. N. F. 17.00. Januar u, Februar. 
Inh.: G. Pingeud, zu Evang. Joh. 18, 37: Wer aus der 
Mabrheit it, der böret meine Stimme. — G. E. NöltingE, bie 
evangelifchslutheriiche Miſſſon. Gorrefpondenzen aus Deutjdland. — 
8. dehner, zur Geſchichte der barbernfhen Kirche. — Die Pres 
Digers Synode in St. Petersburg 1883. — A. W. Fechner, Sat 
Luther an die Evangelifchen in Penfa gefchrieben? — Literarifches, 


Der Katholit. Redia. von 3.8. Heinrid 1. Gh M ou fang. N. F. 
26. Jahrg. Februar. 


Inb.: Peffimismus und Optimismus. — Die bierofolymitanifche | 
Meſſe nach den Schriften des beil, Cyrlllus. — Der heil. Gajetan | 


von Thiene, der Heilige der göttlichen Borfehung. — Die Anords 
nungen Leo's KIT. bezüglich des Nofenfranzgebetes, — Das Schutz⸗ 
fhreiben Benedict'e XIV. für den Gardinal Noris vom 31. Auli 1748, 
— titeratur, 


Geſchichte. 
Penka, Karl, origines Ariacae. Linguistisch - ethnologische 
Untersuchungen zur ältesten Geschichte der arischen Völker u. 
Sprachen. Teschen, 1883. Prochaska, (IX, 214 8. Gr. 8.) cH 7. 
Diefes fleißig ausgearbeitete Buch ſucht den Beweis zu 
führen, daß die urfprüngliche Heimath der Arier (d. h. hier ber 
Indogermanen) in Standinavien zu fuchen fei. Auf viele an- 
dere, mehr oder weniger mit diefem Thema zufammenhängende 
Gegenjtände wird außerdem eingegangen, jo auf die Entſtehung 
der Menfchenracen, die Frage nach der Stammeinheit der ariichen 
Völker, der Elaffification der mittelländischen Race und (in den 
beiden Schlußcapiteln) auf den phonologifchen und morpholo- 
giichen Charakter der ariichen Grundſprache. Ref. hat über die 
Tegtgenannten ſprachwiſſenſchaftlichen Abjchnitte fein jelbftändiges 
Urtheil; er erkennt im übrigen gern das Berbienft des Verf.'s 


an, fich denjenigen Forſchern mit feiner unverächtlichen Arbeits- 


energie und fachlichen Begeifterung zugefellt zu haben, welche 
die faft zum Dogma gewordene und doch nicht recht feit geſtützte 
Hypothefe vom aſiatiſchen Ausſtrahlungsort der Indogermanen 
befämpfen, noch mehr das Berdienft, daß der Verf. grundſätzlich 
bricht mit der völlig unwiſſenſchaftlichen Identificierung von 
Race oder Volk im anthropologiihen Sinne mit Sprachgemein- 
haft. Die Methode jedoch, welche hier angewandt wird, um die 
vielfachen Incongruenzen der ſprachlichen und ethniſch-anthro—⸗ 
pologiſchen Gebiete zu erflären und ſchließlich auf anthropolo- 
giich-linguiftifchen Doppelweg den Ariern bie ſtandinaviſche 
Urheimath zu erobern, hat manche Bedenlen gegen ſich. Um 
ſchwächſten find immer die naturwiſſenſchaftlich-geographiſchen 


Erflärungsverfuche. Da ſoll der Norden blondes Haar und helle | 


Augen erzeugen, und weil nach den Etymologien des Verf.'s 
mehrere entichieden ariſche Völfer, ja die „Arier“ jelbft nad 
ihrer hellen Complexion benannt feien, nah Süden hin aber 
dunkle Haar: und Augenfarbe zunähme, außerdem ber ſchmale 


Schädel (ben er für den echt arifchen anfpricht) dem Breitfchädel | 


weiche, was auf „turanische” Beimiſchung deute, fo jollen 


wir darin die Thatfache erkennen, daß die Arier Kinder des | 
enropäifchen Nordens find, die beim Erobern füblicher Lande 


die nicht arifche Bevölkerung letzterer fich zwar unterwarfen und 
fie vornehmlich ſprachlich ſich afjimilierten, phyſiſch indefjen dem 


füdfichen Klima nicht recht entfprachen, darum größerer Sterblich- | 


feit daſelbſt erlagen oder degenerierten. 
‚ Homer's Belanntichaft mit dem lichtarmen Tagen ber 
Kimmerier genügt unferem Berf., hierin eine Rüderinnerung 


zu finden (S. 58). Bwar fieht jich der Verf. genöthigt zuzu— 

geben, daß gerade hochnordiſche Völfer ganz gewöhnlich 

dunkle Augen und ſchwarze Haare haben ; doch er entſchlüpft der 

hieraus zu ziehenden, für fein Theorem jehr ungünftigen Schluß- 
folgerung auf liftige Weife. Die Esfimos find ja erft im 15. 
Jahrh. nad) Grönland gefommen (wohnten nur leider im hohen 
' Norden der Dftsund Weftfeite anderwärts jchon feit unvordenk⸗ 
lichen eiten!), da wird es feinem auffallen, „daß der Zeitraum 
von 400 Jahren nicht ausgereicht hat, die ſchwarze Farbe der 
Haare und Augen in eine helle zu verwandeln“. Daß Lappen, 
Dftjaten, Samojeden trog unabjehbar langen Verharrens dicht 
am Polarkreis immer noch nicht haben blond und blauäugig 
werben wollen, findet der Verf. allerdings „merlwürdiger“ 
‚ (&. 83), indeſſen die Arier haben vermuthlich noch länger den 
polaren Einflüffen ſich ausgejet, indem fie während der Eiszeit 
in Mitteleuropa verweilten (?) und „nach Ende der quarter- 
nären Periode“ (foll heißen: der Diluvialzeit) gen Skandinavien 
zogen. Faft unglaublich ift es, wie Tacitus herhalten muß, um 
für den Berf. Zeugnif abzulegen. Die befannte Stelle im zweiten 
Eapitel der Germania, wo es heißt, die älteften Bölferwanderun- 
gen feien Seezüge, keine Landwanderungen gewefen, barum müffe 
man die Germanen für Aboriginer halten, da fie am Rande des 
Erbfreifes von feiner Nachbarküfte Zumwanderungen hätten er- 
' halten können, ift dem Verf. (S. 70) „ein deutlicher Hinweis“ 
auf Skandinavien, von wo aus Öermanien nad) Tacitus bevölfert 
worden ſei (al3 wenn das ſtandinaviſche Suionenland für Tacitus 
nicht jelbft ein Theil von Germanien gewejen wäre!), Ueber 
troffen wird diefe Logik nur noch in dem überhaupt vielfach an: 
ftößigen Excurs über die Skythen gelegentlich der Discuffion 
über die Nacenzubehör der Gelonen und Budinen (S. 136). 
Gelonen heit nämlich nad) dem Verf. wieder einmal „Blonde“ 
und er vermuthet jelbftverftändlich auch bei ihnen die möthige 
Uugenbläue; nun fage ziwar Herodot (vergl. IV, 108 und 109), 
die Bubinen hätten diefe Körpermerfmale und feien ein von den 
Gelonen jehr verjchiebenes Volk, jo daß es völlig unberechtigt 
jei, wenn von den Hellenen die Budinen Gelonen genannt wür- 
ben, das ſchadet aber gar nichts, im Gegentheil Töft fich dieſer 
Widerfpruch gerade in Folge der letzteren Ausſage Herodot's 
überrafchend einfach: „Offenbar ift es auch Herodot ſelbſt nicht 
geglüdt, die Gefahr dieſer Verwechslung (von Gelonen und 
Budinen) zu vermeiden“ !! 

Aus Pöſche's Schrift Über die Arier führt der Verf. an, 
daß es nad) Verficherung einer „intelligenten Dame“ in Indien 
feine dritte Generation von rein nordeuropäiſcher Abkunft gäbe, 
und fügt dem eine Stelle aus Peſchel's Bölferfunde hinzu, wo— 
nad in Indien geborene Kinder englifcher Eltern das zehnte 
Fahr nicht überleben follen auf indischer Erde; im ber fünften 
Auflage derfelben Völkerkunde hätte er aber finden fünnen, daß 
recht Häufig englifche Soldatenkinder in Indien gut gedeihen und 
Familien begründen, ja in den vierziger Jahren dort ein alter 
Holländer mit Hinterlaffung von 60 Kindern, Enfeln und Ur- 
enkeln ftarb, die alle in Indien geboren und erzogen waren. 
Aber jelbit für Deutjchland meint unfer Verf. feinen Satz er: 
bärten zu können „je fälter das Klima, um fo beffer erhält ſich 
bie arijche Race“ (S. 54); denn Norddeutichland habe ein weit 
jtärferes arifches Element ala Sübdeutichland, weil die Sterb- 
\ lichkeit der Arier in unferem Süden größer fei als die der 
Zuranier! Unglüdlicher Weife hat aber der ſchwäbiſche Süb- 
weiten unferes Vaterlands, auf welchen der Verf. hier anfpielt, 
wejentlich diefelbe Temperatur wie unjer Norbweiten; überhaupt 
verwilcht das Anfteigen Deutfchlands gen Süden die Tempe: 
raturunterfchiebe zwischen Nord und Süd faft ganz ; von München 
bis Stralfund herrfcht ein Jahresmittel von S—9 ® C. 

Dod) wir wiederholen, daß troß dieſer methodischen Mängel 
das vorliegende Buch manches Unregende enthält und fich in 


t 
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den ſprachwiſſenſchaftlichen Abjchnitten vielleicht auch einiges | 
Brauchbare findet, denn hier betvegt fich der Verf. wohl auf ihm 
vertrauterem Boden. K—f. 





Höhlbaum, Dr. Konst., Mittheilungen aus dem Stadtarchiv 
von Cöln. 2. Heft. Cöln, 1883. Du Mont-Schauberg & Co. 
(VI, 127 8, Gr. 8.) #3, 60. 

Nur zwei Stüde bilden den Inhalt dieſes zweiten Heftes 
der „Mittheilungen aus dem Stadtarchiv von Köln“, aber fie | 
find, wie jedes in feiner Weife, von hervorragender Bedeutung. 
Das erjte ijt eine rechtägefchichtliche Arbeit Frensdorff’s und 
zwar über das Recht der Dienftmannen der Erzbifchöfe von Köln. 
Bekanntlich ift uns diefes Recht in doppelter Faſſung überliefert 
worden, in einer lateinifchen und in einer deutfchen, Jene liegt | 
zwar bereits in jechsfachem Drude vor: zuletzt hat fie Lacomblet 
im Archiv für die Gefchichte des Niederrheins herausgegeben. 
Uber keiner diefer Abdrücke geht auf das Original zurüd, welches 
erit vor wenigen Fahren durch den verjtorbenen Emmen, den 
Umtsvorgänger Höhlbaum's, wieder aufgefunden und für das 
Stadtarchiv zu Köln erworben ward. Frensdorff war daher in 
der Lage, von dieſem wichtigen Actenſtücke zum erjten Male 
einen authentischen Tert zu geben. Er hat fich aber nicht damit 
begnügt, ſondern in zwei Excurſen über die Entjtehungszeit und 
den allgemeinen Charakter des Schriftftüdes ſowie in einer Reihe 
von Einzelbemerkungen zu demſelben deſſen Bedeutung und | 
fein Verhältniß zu anderen ähnlichen Aufzeichnungen erläutert. | 
Er hat dies mit der Fritifchen Genauigkeit, Gründlichfeit und | 
umfaffenden Gelehrjamteit gethan, die wir an feinen rechts: 
biftorifchen Urbeiten kennen. In entiprechender Weife behandelt | 
er dann weiter die deutſche Aufzeichnung des Kölner Dienjtrechtes 
und zwar in Bezug auf den Tert fo, daß er unter der älteren 
aus dem 13. Jahrh. jtammenden Weberlieferung auch zugleich 
die Faflung abdruden läßt, die man dem Dienftrechte etwa zwei 
Jahrhunderte fpäter gegeben hat, eine Unordnung, durch welche 
die Vergleichung beider Terte erleichtert wird umd die Verän- | 
derungen anjchaulich Hervortreten, welche das Recht der Kölner 
Dienftleute unter der Einwirkung der fpäteren gefchichtlichen 
Entwidelung erfahren hat. Was die Abfafjungszeit jenes älteren | 
deutichen Textes anlangt, fo jet fie Frensdorff etwa um die Mitte 
des 13. Kahrh., indem er annimmt, daß die zu Ende derjelben | 
als Verfaſſer bezeichneten Kölner Minifterialen Heinrich von Alp⸗ 
beim und Anton von Molenheim eine ältere lateinisch geſchrie— 
bene Vorlage benutzt haben, der ung erhaltene deutſche Tert aber 
wicht von ihnen herrähre, jondern nur an den Namen jener be» 
fonder8 angefehenen Männer angeknüpft habe. Heinrich von 
Apheim kommt übrigens außer in den hier angezogenen Urs 
funden auch in der merfwürdigen Bündnigurfunde vom 12. Juli 
1167 (Heinemann, cod. dipl. Anhalt. I, 367) als Kölner 
Minifterial und zwar unmittelbar hinter dem erzbiſchöflichen 
Vogt Gerhard vor. An den Abdrud und die Erläuterung diejer 
beiden Stüde fchließt fich dann noch der bereits von Kindlinger | 
(Münfterifche Beiträge) und Ennen (Gefchichte der Stadt Köln) | 
edierte „Kölner Hofdienft“ (servitium cotidianum Coloniense) 
an, bier nochmal3 aber in correcterem Texte mitgetheilt, mit | 
wenigftens theilweiſen Erklärungen feines reichen, für die Wirth> 
ſchaftsgeſch ichte befonders wichtigen Inhaltes. Die Zeit feiner | 
Abfaſſung ſetzt Frensdorff mit überzeugenden Gründen in die 
erite Hälfte des 12. Jahrhunderts, | 

Die zweite, Heinere Hälfte des Heftes, über die wir uns | 
fürzer faffen müſſen, führt uns weit von Köln hinweg in ben 
ſlabiſchen Often. Sie giebt von Perlbach bearbeitete Regeiten 
zur Gefchichte der Ciftercienferabtei Lond an der Warthe, einer 
der wenigen Eolonien des bei Köln gelegenen Kloſters Alten- 
berge im Polenlande. Die 208 Nummern dieſer Regejten, 
welche von 1145 bis 1574 reichen, geben zum erjten Male auss 
führliche Kunde von der Eulturarbeit, die von dem genannten 





Klofter in dem rings dafjelbe umgebenden Slaventhume aus- 
ging. Bon den Urkunden des Kloſters Lond iſt eim Theil 
(17 Stüd) noch im Original im Kölner Stadtardhive vorhanden, 
die übrigen Nummern der Regeften beruhen auf dem gleichfalls 
hier befindlichen, erſt vor kurzem aufgefundenen Eopiarium des 
Kloſters. Uebrigens find die hier mitgetheilten Materialien 
zu der Gefchichte des legteren keineswegs erſchöpfend, micht ein- 
mal in Bezug auf das Kölner Stadtarchiv, wie eine Schluß: 
bemerfung des Hrsgbrs. hervorhebt. — Faſſen wir am Schluß 
diefer Unzeige unfer Urtheil über dieſes zweite Heft der von 
Höhlbaum ins Leben gerufenen „Mittheilungen aus dem Stabt: 


‚ archive von Köln“ zufammen, fo geht es dahin, daß dafjelbe in 


Bezug auf die Gediegenheit und die Bedeutung feines Inhaltes 
= eriten Hefte in nichts nachfteht, ja es in gewifjer Beziehung 
übertrifft. 


Gesehichtsschreiber Schlesiens des XV. Jahrhunderts. 
Namens des Vereins für Geschichte u. Alterlhum Schlesiens 
herausg, von Dr. Franz Wachter, Archivassist. Breslau, 1883, 
Max & Co. (XX, 147 8.4.) cM 6 


A. u. d. T.: Scriptores rerum Silesiacarum. 12. Bd. 


Diefer zwölfte Band der von dem Vereine für Geſchichte 
und Alterthum Schlefiens herausgegebenen Scriptores rerum 
Silesiacarum enthält im Ganzen acht Stüde, Chroniken oder 
andere hiſtoriſche Aufzeichnungen, ſämmtlich aus dem 14. Jahrh. 
herrührend und von dem Archiv-Aſſiſtenten Dr. Wachter be- 
arbeitet. Darunter befinden ſich vier Chroniken im eigentlichen 
Sinne des Wortes: die Chronik des Martin von Bolfenhain, 
die Aufzeichnungen des Sigismund Noficz, die Liegniger Chronik 
und die Böhmische Chronik des Benedict Johnsdorf. Sie er: 
ſcheinen fämmtlich hier in einem verbefferten, ja in vielen Be— 
ziehungen jegt erjt brauchbaren Texte, von dem Hägbr. reichlich 
mit erläuternden Anmerkungen und Nachweiſungen verfehen. 
Die leider nur als Bruchftüd in einer Abfchrift des Jahres 1480 
erhaltene Boltenhainer Chronik, aus welcher ©. Freytag den 
Stoff zu zwei Schilderungen in feinen Bildern aus der deutichen 
Vergangenheit entnahm, war bereits durch Hoffmann von Fallers⸗ 
leben im erſten Bande der neuen Folge der Scriptores rerum 
Lusaticarum herausgegeben, doch hatte fich Hoffmann mit der 
Erläuterung derſelben vom rein ſprachlichen Standpuncte aus 
begnügt. Um jo mehr war eine nochmalige Edition der in 
mancher Hinficht merfwürbigen Chronik geboten, welche fich, wie 
die vorliegende, nicht nur die Herftellung eines reineren und ge— 
ficherteren Tertes angelegen fein lieh, jondern auch durd aus: 
reichende Erläuterungen deffelben in hiſtoriſchem Sinne für das 
Verſtändniß der Chronik forgte. Noch mehr that dies Noth bei 
den hier veröffentlichten Schriften des Sigismund Roficz, der 
Ehronif der Breslauer Biſchöfe und der Gesta transactis tempo- 
ribus in Silesia facta, welche uns in den Handſchriften nur 
in einem fehr fchlechten Zuftande überliefert worden find und 
deren Tert bei Sommersberg fo fehlerhaft und lückenhaft ift, 
daß er geradezu als unbrauchbar bezeichnet werden muß. Gier 





hat ſich der Hegbr. durch mühfame Herftellung eines wenigjtens 


annähernd correcten Tertes ein unläugbares, bleibendes Verdienſt 
erworben. Die Liegniger Chronik bildet die Fortiegung ber 
deutſchen Ueberfegung der fogenannten Chronica prineipum 
Poloniae, welche legtere von Stenzel im erjten Bande der 


' Seriptores rerum Silesiacarum veröffentlicht worben ijt. Sie 


reicht bis zum Jahre 1506, Bei der Parteiftellung ihres Verf.'s, 
von dem man nur jagen kann, daß er ein Geiftlicher geweſen 
fein muß, find die Nachrichten diefer Chronik nur mit Vorficht 
zu benußen. Bon ber bis zum Tode des Königs Mathias von 
Ungarn (1490) herabreichenden Böhmifchen Chronil des Bene— 
diet Johnsdorf, welche bisher ungedrudt war, ift hier nur ein 
Theil, nämlich derjenige, in welchem der Verf. Selbfterlebtes 
berichtet, veröffentlicht. Er enthält nach dem Urtheile Palachy's 
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oft beffere Nachrichten als die parteiiſchen Schilderungen von | 
Eichenloer und Dlugoß. 

Diefen größeren Stüden des Bandes jchließen fih dam 
noch einige andere von lleinerem Umfange und geringerer Be- 
deutung an, zunächft dDieCoronatio Adalberti regis Romanorum, 
Ungariae et Bohemiae, welche zu ber nämlichen Zeit verfaßt | 
worden ijt wie die Bolfenhainer Chronif. Sie bejteht ftreng 
genommen aus drei unter jenem Titel zufammengefaßten Be— 
richten, von denen der erfte ſich allerdings auf die Krönung 
Albrecht's IL bezieht, der zweite aber den Einfall der Polen in 
Schlefien im Jahre 1438 und ber dritte den Aufenthalt Albrecht's 
zu Breslau im Unfang des Jahres 1439 zum Gegenftande hat. 
Im Unfchluß an Roficz ift die von dieſem benugte, offenbar 
von einem Schlejier herrührende Historia seu epistola de morte 
Laidislai regis Ungariae (1457) mitgetheilt. Zwei andere 
Heinere Stüde, ein Bericht nämlich „was ſich nad Khonig 
Mathie Thode zugetragen“ und bie Narratio de interitu illu- 
strissimi ducis Oppoliensis Nicolai ab oculato teste con- 
scripta bejchließen den reichen Inhalt des Bandes. Leßterer 
ift zur Bervollftändigung der in Froben'3 annales Namslavienses 
enthaltene Bericht über dafjelbe Ereigniß Hinzugefügt. 
Stumpf-Brentano, Dr. Karl Friedr., Prof., die Reichskanzler 

vornehmlich des X., XI. u. XIl, Jahrhunderts. Nebst einem Bei- 

trage zu den Regesten u. zur Kritik der Kaiserurkunden dieser 

Zeit. 2. Bd. 4. (Schl,-) Abth. Innsbruck, 1683. Wagner. 
" (VII 8. u. S. 469—723. 8.) AM 6. 

Das vorliegende Schlußheft des befannten Stumpf'ſchen 
Werkes bringt zunächft die Nachträge zu den Regeſten der Staijer- 
urkunden von Heinrich I bis auf Heinrich VI, fodann Zufäge 
und Berichligungen zu dem ganzen Werke. Daran jchließt fi | 
(S.556—590) eine vergleichende Zufammenftellung der Stumpf’ - 
ſchen Regeftennummern mit denjenigen bei Böhmer unter Wieder: | 
holung der in legterem Buche gegebenen Drudangaben, ferner | 
ein Berzeihniß der Perfonen, Orte und geiftlichen Unftalten, 
für welche die Urkunden gegeben wurden, fowie derjenigen Ort⸗ 
ichaften, wo fie ausgeſtellt worden find, Eine Ueberficht über 
die benugte Literatur vervollftändigt diefe reichhaltigen, dem 
Bedürfniß der Benußer bes Werkes nach allen Seiten ent- 
gegentommenden Zufammenftellungen und Nacjweifungen. Dem | 
Berf. ift e8 bekanntlich nicht vergönnt gewefen, bie letzte Hand 
an dieſes Werk zu legen, welches ihn faft die ganze Zeit feiner 
fiterariichen Wirkfamteit hindurch vorzugsweife beſchäftigt hat. 
Dies blieb feinem Freunde, Profeffor Fider in Innsbrud, vor⸗ 
behalten, welcher in den diejer Lieferung Hinzugefügten Schluß: 
bemerkungen über die Grundſätze Auskunft giebt, welche ihn bei 
biefer ſchwierigen Urbeit geleitet haben. Es braucht faum her- 
vorgehoben zu werden, daß hier vor allem die ftrengfte Pietät 
gegen das Andenken des heimgegangenen Freundes maßgebend 
geweſen ift, und wenn Ficker in Bezug auf diefe Arbeit jagt „er 
ſcheide von ihr mit dem unbefriedigenden Gefühle, daß fie troß 
aller aufgewandten Mühe und Arbeit im den verfchiedenften 
Richtungen hinter dem zurüdbliebe, was auf Grundlagen des 
Materials, wie es vorlag, durch weitergehende Prüfung, Richtig- 
ftellung und Ergänzung hätte erreicht werben können“, jo wird 














ihm doch jeder Unbefangene für das, was er hier in jelbitlofer 
Aufopferung im Sinne des verftorbenen Freundes geleiftet hat, | 
in hohem Grabe dankbar fein. Ein mwohlgelungenes photo: 
graphifches Porträt des verewigten Stumpf ſchmüdt dieſe ietzte 
Lieferung und wird den vielen Freunden des Heimgegangenen 
eine fchöne Erinnerung an denſelben fein, 





Voigt, Georg, die Briefsammlungen Petrarca’s und der vene- 
tianische Staatskanzler Benintendi. München, 1882. Franz, 
(101 8.Gr. 4) cH 3 

Abhdlgn. d. k. bayer. Akad. der Wiss. IIL Cl. XVI. Bd. lIl. Abth. 
Ein neuer werthuoller Beitrag des Berf. zur Geſchichte der 
humaniftiichen Epiftolographie in Jtalien und. fpeciel zur Ent- | 
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ftehungsgefchichte der Petrarca’fchen Brieffammlungen. Wir 
befigen von leßteren (abgejehen von den Senilbriefen der ſpäteren 
Fahre) bekanntlich drei Sammlungen, welde Petrarca ſelbſt 
veranftaltet hat, Die Epistolae de rebus familiaribus, die ſoge— 
nannten Epistolae sine titulo und die Epistolae metricae. Auf 
Grund einer Heinen Gruppe zweifellos echter Driginalbriefe 
Petrarca's, die, von einem gewiſſen Moggio in Parma gefammelt, 
fich in einer Hoſchr. der Laurenziana befinden und deren Edht- 
heit neuerdings durd Die Unterfuchungen von Rühl ficher geftellt 
worden ift, gelingt es Voigt, das Verhältniß zwiichen der Form 
der von Petrarca gefchriebenen und verjandten Originalbriefe 
und der der nachmals für Bublicum und Nachwelt redigierten 
Sammlungen definitiv feitzuftellen und damit zugleich eine Reihe 
wichtiger Unhaltspuncte für die Kritik und die Gefchichte der 
Petrarca ſchen Briefe überhaupt zu gewinnen. Auf dem jo be- 
reiteten Boden geht er dann über zur Löfung der eigentlichen 
Hauptaufgabe feiner Unterfuchung. In den Ausgaben befindet 
fi außer den genannten Sammlungen noch eine Gruppe von 
Briefen, die als Epistolae variae zujammengefaßt zu werben 
pflegen, und mit denen, da ein eigentliches Öruppierungsprincip 
bei ihnen nicht erfichtlich war, fowohl Fracaffetti in feiner Aus— 
gabe, als auch alle jpäteren nichts Nechtes anzufangen wußten. 
Man nahm an, daß fie doch auch von Petrarca und jeinen Hülfs- 
arbeitern aus irgend einem unbefannten Grunde jo zu einem 
Ganzen zufanmengefügt fein möchten, eine Annahme, die freilich 
nur ein bürftiger Nothbehelf war und eine Reihe der augen: 
fälligften Schwierigkeiten mit fih brachte. Alle diefe Unklar: 
heiten find durch die vorliegende Unterfuchung bejeitigt. Es ijt 
zunächft zweifellos jeftgeftellt, daß die in frage ftehende Gruppe 
der Epistolae variae nicht von Petrarca oder in feinem Yuftrag 
gejammelt worben fein fan. Vielmehr werden wir auf die aud) 
ſonſt ſchon bekannte Thatfache hingeführt, daß nicht nur Petrarca 
ſelbſt gleichfam officiell feine Briefe fammelte, fondern daß auch 
verjchiebene feiner Verehrer und Freunde das Gleiche privatim 
thaten. Man nahm bisher an, daß dieje privaten Sammlungen 
verloren oder verjchollen feien, und fo vermuthete auch Voigt 
felbft noch vor kurzem (Wiederbelebung d. claff. Alterth. II, 


ı 428), Jeht führt er, geſtützt auf zwei bisher unbenugte Hdfchrr., 


eine Münchener und eine Leipziger, die beide aus einer gemein- 
famen Quelle hergeleitet find, den Nachweis, daß wir in ben 


ſog. Epistolae variae nichts Anderes vor uns haben, als die 


Eollection eines der nambafteften unter jenen Privatſammlern, 
nämlich des venezianischen Staatslanzlers Benintendi de’ Rava- 
gnani, beffen Sammlung man bisher auch für verloren hielt; 
nach feinem Tode (1365) ift dann noch ein zweiter anonymer 
Sammler und Redactor in Venedig in ähnlicher Weife thätig 
gewefen, deffen viel weniger bedeutende Perſönlichkeit durch eine 
Reihe von Briefen iluftriert wird, welche Voigt aus jenen bei- 
den Hdſchrr. im Anhang veröffentlicht, und deffen Namen er 
auch durch eine glüdliche Combination ausfindig gemacht hat. 
Der Nachweis, dab die fragliche Briefgruppe der Epistolae 
variae in dieſen Privatfammlungen ihre Quelle bat, ſcheint Ref. 
mit dem höchften Grad von Wahrjcheinlichleit geführt zu fein, 


‚ der im ſolchen Fragen zu erreichen ift; alle Schwierigkeiten, 


welche die Erjcheinung jener wunderlich componierten Abtheilung 
der Petrarca ſchen Briefe bot, finden damit ihre Erklärung. Der 
Berf. nimmt zugleich Gelegenheit, auf die Berfon des genannten 


‘ Benintendi näher einzugehen; die eingefügte biographijche Skizze 


(S. 49 ff.) zeigt ung das intereffante Lebensbild eines Mannes, 
der nicht nur literarifch fondern auch politisch zeitweilig in fehr 


‚ bedeutenden VBerhältniffen ftand, und läßt eine Reihe fehr be- 


deutſamer Streiflichter auf die innere Gejchichte Venedigs um 
die Mitte des 14, Jahrh. fallen. Won allgemeinerem Intereſſe 
ift auch die (S. 41. 99 ff.) aus den erwähnten Hdſchrr. erhobene 
Mittheilung, wie Cola Rienzi während feiner Gefangenfchaft in 
Prag von Karl IV zu ſtiliſtiſchen Leiftungen benußt wurde 
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Indem wir auf weitere Unführung von Einzelheiten verzichten | Marſchalls v, Broglie, und Vieles, was er daraus mittheilt, 


müffen, empfehlen wir die jcharflinnig und elegant geführte 
Unterfuchung allen Freunden diefer Studien aufs Wärmite. 





Tupetz, Dr. Tlieod., der Streit um die geistlichen Güter 
u. das Restitutionsediet 1620. Mit 2 Karten, Wien, 1883, 
(254 8. Gr. 8., Karten 4.) cM 5. 


Die moderne Forfchung hat fich fo daran gewöhnt, die poli- 
tiſchen Motive unter denjenigen, welche den dreißigjährigen Krieg 
veranlaßt haben, in den Vordergrund zu rüden, daß das con: 
jefjionelle Moment faum noch Beachtung gefunden hat. Und 
doch läßt Jich, wie der Verf. mit Recht hervorhebt, nicht läugnen, 
daß nicht bloß der Keim des Zwieſpaltes ein religiöfer war, 
jondern auch in dem Verlaufe des Krieges fich confejfionelle und 
politiiche Momente beftändig mit einander verzwickt und die 
verichiedenen Wendungen des Kampfes herbeigeführt haben. 
Darum ift es dankbar anzuerkennen, wenn der Verf, jtatt des 
politifchen das confeffionelle Moment für die Betrachtung des 
Krieges in den Vordergrund rüct und den Streit um die geiit- 
lihen Güter, welcher bisher immer nur in Verbindung mit ben 
politiichen Ereigniffen zur Darftellung und darum zu kurz ge 
nommen ift, zum Gegenjtand eingehender Unterſuchung gemacht 
hat. Der Berf. hat für feine Abhandlung (dieſelbe iſt ein 
Separatabdrud ausden Sigungsberichten der Wiener Ulademie) 
ein reiches archivalifches Dlaterial dem Dresdner Hauptjtaats- 
archive entnommen; anderes aus den Archiven von München, 
Berlin, Wien ftammende hat die Liberalität von Gindely zur 
Verfügung geftellt. Die Ergebniffe, zu welchen die Forſchung 
des Berf. gelangt, find nad) verſchiedenen Richtungen hin werth- 
volle. Dahin rechnen wir zunächſt den Nachweis, daf es weſent⸗ 
lich die Lücke des Augsburgiſchen Religionsfriedens betreffs der 
Reformierten geweſen ift, welche den dreißigjährigen Krieg zu 
einer Nothiwendigkeit machte, jo dab der Weitfälifche Friede 
ebenjo als Friede diefer Religionspartei bezeichnet werden kann, 
wie der Augsburgifche als der der Lutheraner. Weiter ift un« 
gemein lehrreich, wie der Zank um die Reftitutionsbeute im 
tatholiichen Lager ein Auseinanderfallen der faiferlihen und 
figiftifchen Partei im Gefolge hatte, wie der Papſt mit dem 
Neftitutiongedict gar nichts zu thun hatte, und in bemfelben auch 
mit feiner Silbe erwähnt wird, wie Richelieu von dem Vorwurf, 
es veranlaßt zu haben, durchaus freizufprechen ift, und failer- 
fiher und ligiſtiſcher Egoismus fich allein und jelbft die Grube 
gegraben haben, in der ihre Intereſſen zu Fall gelommen find. 
Bei der Darlegung der zum Erlafje des Edictes treibenden 
Motive vermifjen wir indefjen gemügende Klarheit. Nachdem 
der Verf. uns vollfommen davon überzeugt hat, daß beim 
Kaifer der Wunſch, Bremen, Magdeburg ıc. feinen Prinzen zu 
erwerben, der maßgebende Beweggrund gewejen ſei, erfahren 
wir an anderer Stelle plöglich, daß doc) der katholische Sefichts- 
punct ſchließlich durchgefchlagen Habe, ohne daß es dem Berf. 
gelungen wäre, diejen Widerjpruch aufzuflären. Die Schrift, 
weile auch durch beigefügte Karten danfenswerthe Verbeut- 
fihung empfängt, ift gut und lebendig gefchrieben, und der Leſer 
folgt der Entwidelung mit dem Intereffe, welches man an ber 
Erpofition eines Drama nimmt. Warum der Berf. auf einer 
Seite zweimal Quardian ftatt Guardian fchreibt, iſt uner— 
findlich 


Gerold’s Sohn in Comm. 


Broglie, Herzog von, Friedrih II u. Maria Therejia nach neuen 
arhivalifchen Quellen. Autorif. deutſche Weeriegeng von Oskar 
Shmwebel. Br. 1.2. Minden, 1884. Bruns. (VI, 276; 11, 
©. 8.) M 10, 50. 

Werthvolle und bisher noch nicht benugte Quellen haben 
dem Berf. zu Gebote geitanden, die Acten des franzöfiichen 
Minifteriums des Auswärtigen, die Memoiren und Corre— 
ipondenzen Belle-⸗Isle's und die feines eigenen Vorfahren, des 
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bildet eine Bereicherung unferer Kenntniß, z. B. die Belege das 
für, bis zu welcher Stufe der Unwürdigkeit bie geiftlichen Kurs 
fürften herabgejunfen waren, von denen einer nad) dem andern, 
fih ſchamlos mit franzöfifhem Gelde erfaufen ließ. Da er 
außerdem gern die preußifchen Archivpublicationen als die 
unverbächtigiten Zeugen für feine Unparteilichfeit anruft, fo 
werden ohne Zweifel jeine Landsleute feiner Verficherung, daß 
er feine Anfpielungen auf Dinge der Gegenwart in die Ver: 
gangenheit hineingetragen habe, willig Glauben fchenten. Den- 
noch ift leicht zu erkennen, daß die Sejchichte ber Jahre 1740 
bis 42, in denen dem Gejchiden bes deutſchen Volkes ihr 
Gang für Jahrhunderte vorgezeichnet wurde, dab die Geſtalt 
Friedrich's d. Gr., der ihnen denfelben vorzeichnete, ihm immer 
nur in der Beleuchtung durch den Nefler der Jahre 1870— 71 
eriheinen. Er glaubt augenfcheinlich an feine eigene Unpartei- 
fichkeit, aber die bei igm in ungewöhnlichem Maße ausgebildete 
Nationalkrankgeit der hiſtoriſchen Farbenblindheit verjchuldet es, 
daß er ſtatt Gefhichte nur Pamphlet jchreibt, an das man nur 
mit Bedauern die Kunſt einer glänzenden Darftellung vers 
ſchwendet fieht. Wenn ein hochgebildeter Mann wie der herzog: 
liche Verf. fich in der Behauptung gefallen kann, daß fchon im 
18. Jahrh. die Franzofen die Neigung, für eine Idee Krieg zu 
führen, beſeſſen haben und daß dieſe Idee die geweſen ſei, das 
deutsche Reich in feiner urfprünglichen Reinheit, befreit von dem 
Uebergewichte des Haufes Habsburg, wiederherzuftellen (S. IV), 
wenn derſelbe (I, 83) ganz im Geifte neufräntischer Raubfucht, 
als die Politif, welche damals Frankreich hätte befolgen follen, 
die Unterftügung von Franz’ I Kaiferwahl bezeichnet, um dafür, 
wie vorher Lothringen, nun ein Stüd der Niederlande oder 
Luxemburg zu erhaichen, fo darf und nichts mehr Wunder 
nehmen, was aus gröberen Federn von jenſeits der Vogeſen 
fließt. Sein Haß gegen Friedrich d. Gr., der im Grunde doch 
nichts ift als der Aerger darüber, daß der junge König ſich nicht 
zum Werkzeug Frankreichs hergab, fondern mit überlegenem 
Geifte diefes feinen Zwecken dienftbar machte, Heidet fich in das 
Gewand fittlihen Abfcheus über feine Doppelzüngigkeit und 
Hinterlift. Daß er ihn dabei ganz von dem Hintergrunde feiner 
Beit ablöft, merkt er nicht; der Untimacchiavell, der diefe Auf: 
faffung einigermaßen genieren könnte, wird als eine alademiſche 
Stilübung, in welcher der Ton perfönlicher Ueberzeugung völlig 
fehle, bejeitigt, was freilich nach der Anficht des Üeberſetzers 
den Werth diefer Schrift völlig richtig ausfprechen heißt (I, 
263). Allerdings ift diefer Haß auch eine Familientradition; 
der Enkel rächt Friedrich's Ubneigung und geringſchätzendes 
Urtheil über den ſowohl geiſtig als körperlich unfähigen franzö- 
ſiſchen Heerführer und führt dieſelbe auf das erſte Zuſammen— 
treffen Beider bei jenem improviſierten Beſuche des Königs in 
Straßburg zurüd! Merkwürdiger aber als dies Alles ift, 
daß ein Buch, weldes in Deutjchland nur für den (unftreitig des 
Franzöſiſchen mächtigen) Fachmann ein Intereffe haben kann, einen 
Ueberfeger gefunden hat. Die Berlegenheit, in der diefer mit der 
einen Hand dem Verf. Weihraud) ftreut, mit der andern gegen ihn 
polemifiert, die ſchülerhaften Verſuche feine Auffaffung zu be— 
richtigen, während doch factijche Unrichtigkeiten unbemerkt bleiben, 
machen einen bebauerlihen Eindrud. Das Uebermaß von Ab» 
geihmadtheit ift die Wiedergabe eines unorthographiichen 
franzöfifchen Briefes des Marjchalls von Sachſen in unortho— 
graphiichem Deutſch (IL, 75). 2 F. 


Weſtdeutſche Zeitjchrift für Geſchichte und Kunſt. Herausg. von 
F. Hettner m. A. Lambrecht. 3. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: Julins Asbach, die Kaiſer Domitian und Tralan am 
Rhein. — Felix Hettner, Jupiter mit dem Rad. (Hierzu Taf.) 
— Derf., die Runde’im Grabe des „heiligen Paulinnd“ in Trier. 
Gine vorläufige Notig. (Hierzu Taf.) — Arth. Wyßu. R. Hoeniger, 
zur Gefchichte der Stadt Mainz im Mittelalter. — Bibliographie. 


.. 


435 


Mittheilungen des Bereind f. Geſchichte d. Deutfhen in Böhmen. 
Hrög. von Ludw. Schlefinger. 22. Jahrg. Nr. 2. 
Inh.: J. Loſerth, urkundliche Beiträge zur Geſchichte Böhmens 
im 14. und 15. Jahrhundert. — I. Wallner, Iglaus Widerftand 
egen die Anerfennung Georg'e von Podiebrad. — Agrarifche Be: 
* uche aus der ſchöubacher Gegend. — Zwel Epracdproben der 
ſchoͤnbacher Mundart, — 9. Gradl, Interfuhungen zur deutfchen 
und böhmifhen Geſchichte. 











Länder- und Völkerkunde. 


Gilder, William H., In Eid u. Schnee. Die Aufiuchung der Jean- 
nettes-@gpedition u. eine Echlittenfahrt durch Sibirien. Autorif. 
dentiche Ausgabe. Mit 16 Abb. in Solar. n. 3 Karten, Leipzig, 
1884. Brodbaus. (X, 384 S. 8.) 8. 

Der Berf. dieſes erzählenden Berichtes über die Erpedition 
des „Rodgers“ machte diejelbe als Correjpondent des Nerv 
Vork-Herald mit. Obſchon feine Darftellung, großentheils in 
der Briefform des Reporters gehalten, mehrfach ins Feuilleto- 
niftifche überfchlägt, wird fie in der vorliegenden guten Leber: 
ſetzung doch auch vom deutſchen Lefer gern entgegengenommen 
werben, da fie lebendige, anfchaulihe und wahrheitägetreue 
Schilderungen entwirft von einer eben durch ihre ſchickſalsvollen 
Erlebniffe ganz unvergeßlichen Polarerpedition, eigentlich von 
einer Doppelerpedition, Denn die Erzählung über die Fahrt 
des „Rodgers“ ſelbſt bis zu deſſen noch heute unaufgeflärtem 
Brandunglüd in der St. Lorenz:Bucht, fodann über die Rück— 
reife dur Dft- und Südfibirien ift ſogar der minder feffelnde 
Theil diefes Buches. Auf feinen Lejer wird dagegen die er: 
greifende Bejchreibung vom Auffinden der Opfer der Jeannette⸗ 
Erpebdition (zu deren Rettung bekanntlich der „Rodgers“ aus— 
gefandt worden) ohne Eindrud bleiben, zumal fie theilweife nach 
den (wörtlich eingerüdten) Tagebuchnotizen des unglücklichen 
Kapitän de Long felbft gegeben ift, anderentheils nad) den vom 
Berf. perſönlich eingezogenen Mittheilungen des Ingenieurs 
Melville, welcher die Leichen de Long's und ber mit ihm vers 
hungerten Gefährten aus dem Schnee ausgegraben, und der von 
de Long auf Rettung vorausgefandten und jchließlich allein ge— 
retteten zwei Matrojen Nindermann und Noros. 


Das Ausland. Herandg. unter Mitwirkung von fr. Rapelm. A. 
57. Jabra. Rr. 9. 

Inh: Bon Loanda nah Bolobo. — Sugo Graf, Eefoitris 
oder Menmon? Ein Berfuch über das Felfenrelief von Karabel bei 
Numpbi in Kleinafien. (Mit Abb.) — Beitgemähes über Sudan, 
Oftafrifa und Islam. (Fortf.) — W. J. Hoffmann, der indianifche 
Medicinmann. — Ueber die Abitammung der Flora Auſtrallens. — 
Kleinere Mitteilungen. — Notizen. — Gorrejpondenz. 


Globus. Hrog. v. Ric. Kievert. 45. Bo. Mr. 9. 

Inh.: Amazonasund Gorbilleren,. 4. (Mit Abb.) — Eonr. Banzen« 
müller, Sennaar. 2. — Emil Mepger, der vulfanifhe Ausbruch 
in der Sundaftraße. 1. Erzählung der Vorgänge. 1. Hälfte. — Aus 
allen Erdtheilen. 


Mittheilungen der kaiſ. koönigl. geograpbifchen et in Wien. 
Hrög. vom Redactions⸗ u. Vortragd-Gomite. N. 8.27. Bd, Nr. 1. 
Juh.: Emil v. Wohlgemuth, die öfterreichifch » ungariiche 
Polare@gpedition nah Ian Mayen 1882,83. — Garl Zebden, 
Bericht Über die internationale Golonial-Ausftellun in Amfterdam 
1883. — Garl Diener, das Erdbeben auf der Anfel Ischia am 
28. Juli 1883. — Oscar Lenz, geographiſcher Monatobericht. — 
Notiz. — Recenfionen. — Monatd-Berfammlung der f, f. geogras 
phiſchen Gefellfhaft vom 22, Januar 1884, 


— der Geſellſchaft für Erdkunde zu Berlin. 11. Bd. 
Nr. 1. 





Inh.: Borgänge bei der Geſellſchaft. — Albr. Pend, über 
Verlodicität der Thalbildung. — Buchner, über bie Technik des 
Reifens in Afrita, — LiteratursNotizen. — Berichte von anderen 
geographiſchen Geſellſchaften. 
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Zeitſchriſt der Geſellſchaft für Erdkunde zu Berlin. Hrög. von W. 
Koner. 19. Br. 1. Heft. 

Juh.: 8. Shaprik, die Wahl der Projestion für Atlanten 
und Sandfarten. Gin Mabnwort an die Kartograpben. EGlerzu 
Karte.) — 9. Polakowſty, die erite Eroberung von Gofta Rica 
durch die Spanier in den Jahren 1562— 1564. Nach amtlichen Bes 
richten des 2. Yuan Vazquez de Goronado an den König von 
Spanien und anderen Documenten. — H. Klepert, Adminiftrativ« 
Gintbeilung und Bevölkerungsitand der neuen nördlihen Provinzen 
des ariechiihen Königreichs. (Hierzu Karte.) — Auszüge aus fünf 
in der handſchriftlichen Ausgabe der Pelingsgeitung vom 9. Seps 
tember 1882 (Huangiä, 8. Ihr. 7. Mt. 27, Tg.) veröffentlichten 
Berichten, die New Organifation der Thlenſchan⸗Länder betreffend, — 
John Arb. v. Müller, Tagebuch einer Reife durch das Gebiet der 
SadaburfisSomäli und Nolis@alla nah Harrär. — Karten. 


Detmer, Dr. W., Prof., Lehrbuch der — Den 
Breslau, 1883. Trewendt, (XVI, 380 S. ir. 8.) 1J. 

Der Verf. bearbeitete für das von Schenk herausgegebene 
Handbuch der Botanik, welches einen Theil der im Erſcheinen 
begriffenen Encyklopädie der Naturwiſſenſchaften bildet, die 
Phyſiologie der Ernährung und des Wachsthums. Diele beiden 
Abhandlungen find nach forgfältiger Durchficht in dem vorliegen- 
den Bande für fich erfcheınen, nachdem noch eine kurze Dar- 
ftellung der Fortpflanzung und der ungefchlechtlichen Vermehrung 
hinzugefügt worden war. Das fo entjtandene Lehrbuch fann als 
wohlgelungen bezeichnet werben, wenn der Leer ein wiflen- 
ichaftlich begründetes Bild der Pflanzenphyfiologie zu erhalten 
wünfcht: e3 find dementjprechend auch die Hiftorifche Entwidlung 
ber einzelnen Fragen und die literariichen Nachweife mit großer 
Sorgfalt behandelt. Der Berf. zeigt ſich überall gut unterrichtet 
und zeichnet fich feine Darftellungsweile durch Klarheit und 
Objectivität vortheilhaft aus, Das Buch wird auch namentlich 
Bertretern benachbarter Wiffendzweige, die fih gern über den 
jebigen Stand der Pflanzenphyfiologie orientieren möchten, gute 
Dienfte leijten, 


Handwörterbuch der Zoologie, Anthropologie u. Ethno- 
raphie. Herausg. von Dr. Gust. Jäger unter Mitwirkung von 
Breslau, 1883. Trewendt, 


ih. Hartmann u. A, 9, Liel. 
(Bd. II, S. 1—128. Gr. 8.) M 3. 
A. u. d. T.: Eneyklopädie der Naturwissenschaften. 
von Dr. W. Förster u. A. 1. Abth., 34. Liel. 
Diefe neunte Lieferung umfaßt die Artikel Elopini— Fette. 
In ihr finden wir eine größere Reihe von Urtifeln neu ein- 
getretener Mitarbeiter (Neichenow-Berlin, Sußdorf-Stuttgart, 
Better-Dresben, Taſchenberg⸗Halle, Pfeffer-Hamburg), von denen 
Reichenow mit Beginn des Buchftaben F aud) an Stelle Jäger’s 
bie Rebaction übernimmt. Daß es der Rebaction nicht fofort 
möglic) ift, Urtifel wie „Fähigfeit”, „Fäkalduft“, „Fallthiere“ ıc., 
die num einmal geliefert find, zu befeitigen, verftehen wir voll- 
fommen, dürfen aber doc wohl im Allgemeinen nun auf eine 
weniger einjeitige Behandlung der phyfiologifchen Fragen hoffen. 
Die Behandlung der allgemein morphologischen und entwidelungs- 
geihichtlichen Artikel durch Vetter erfcheint als ein wefentlicher 
Fortſchritt gegen früher. Nur beiläufig möchten wir darauf auf: 
merkſam machen, daß der Name „Eridanofaurus“, einer foffilen 
Krokodilgattung aus den Kieslagern des Po, ſich wohl befier 
aus dem claffiichen Namen diefes Fluffes (Eridanus) als von 
dem vom Berf. jelbft mit einem ? bedachten eridaino „ich ftreite” 
ableiten ließe, 
Streintz, Dr. Heinr, Prof., die physikalischen Grundlagen 
—— Leipzig, 1883, Teubner. (Xll, 141 $. 8) 
Der Verf, bietet in ber vorliegenden Schrift eine intereffante 
Studie zur Erkenntnißtheorie. Er fand, daf die anerkannte 


Herausg. 
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Thatfache von der nur relativen Bedeutung der Bewegung in 
der Mechanik nicht in ihren Eonfequenzen berüdfichtigt wird und 
die Frage noch nicht beantwortet ift: „mit Bezug auf welche 
Körper oder welches Coordinatenſyſtem gilt das Trägheits- 
princip oder gelten die Differentialgleihungen der Bewegung 
eines materiellen Syſtems?“ Die bisherigen Beantwortungen 
diefer trage durch 2. Euler, C. Neumann und E. Maſch findet 
der Verf. einander wiberjprechend und glaubt nun felbft eine 
richtige Löfung des Problems vortragen zu können. Dieſe 
Löſung ift ſchon angedeutet, aber nicht durchgeführt von Newton 
in der Bezugnahme auf einen unveränberlich ruhenden Funda— 
mentalförper und ein mit ihm fejt verbundenes Fundamental: 
Eoordinateniyftem. An die Feititellung des Trägheitäprincips 

ſchließen fi dann diejenigen der Beitmeffung, der Begriffe von 
Kraft und Maffe, des Unabhängigfeitsprincips und des Princips 
ber Wechſelwirkung an. 


Beringer, A., kritische Vergleichu der elektrischen 
Kraftübertragung mit den gebräuchlichsten mechanischen 
Vebertragungssystemen. Berlin, 1883. Springer (V, 104 8. 
Gr. 8.) c# 2, 40. 

Nachdem die Möglichkeit nachgewieſen ift, vermittels der elel⸗ 
triſchen Dynamo-Majchinen Betriebsmafchinen mit Vortheil in 
Gang zu ſetzen, ift es eine wichtige Frage geworben, welches 
Hülfsmittel zur Uebertragung der Kraft von der Kraitmafchine 
auf die Betriebsmafchine am mwohlfeilften fei. Der Berf. hat 
die Unterfuchung auf vier Uebertragungsformen ausgedehnt für 
den Fall, dab es fich überhaupt um größere Entfernungen 
zwiſchen den Aufftellungsorten der beiden Majchinen handelt. 
Er vergleicht das elektrische, das Wafler-, das Luft(Dampf)- 
und dad Drahtfeil-Triebwert. Als Schlußergebniß ber jehr 
forgfältigdurchgeführten Berechnungen kann Folgendes angegeben 
werben. Für kurze Entfernungen bis 100 Meter und geringe 
Stärfen der Kraftmafchine ift die eleftrifche Lebertragung am 
theuerſten. Uber dies Verhältniß ändert fi) mit zunehmender 
Entfernung und zunehmenden Stärken ber Kraftmafchine. Bis 
zu 1000 Meter Entfernung concurriert dann nur noch bie 
Drabtjeilübertragung mit der elektrischen, bei noch größeren Ent: 
fernungen iſt die eleftriiche Uebertragung bei Weitem am wohl: 
feilften. Der Werth der elektriſchen Uebertragung wird ſich alfo 
darin geltend machen, daß von einer Centralſtelle aus Betriebs- 
mafchinen in großen Entfernungen wohlfeiler, wie durch irgend 
ein anderes Verfahren, bejorgen faffen. 





Wernicke, Dr. Alex., Docent, Grundzüge der Elementar- 
Mechanik. Gemäss den Anforderungen der philosophischen 
Propädeutik als Einführung in die physikalischen u, technischen 
Wissenschaften für den Unterricht bearb. Mit 85 Holzschnilt- 
illustrationen. Braunschweig, 1883. Schwetschke & Sohn, 
(XVI, 445 8. 8) M 4. 

Ein eigenartige Buch, defien Eigenthümlichkeiten, um nicht 
zu fagen Sonderbarfeiten, fich ſchwer im Rahmen einer Unzeige 
hervorheben Laffen. Iſt es eine Philoſophie der Mechanit? oder 
eine mathematifche Einleitung in die Philofophie? Iſt es für 
Lernende beftimmt ? oder ſoll es Lehrer in eine neue mathematiſch⸗ 
philofophiiche Behandlung der Mechanik einweihen? So viel 
es aus den neun enggedrudten Seiten des Vorworts zu erfennen 
ift, will der Verf. zeigen, wie fich der mathematijch-naturwiffen- 


ſchaſtliche Unterricht als Inhalt philofophifch-propädentiicher | 


Vorträge verwenden läßt und wie andrerjeits feine philofophie> 
rende Methode zur Darftellung der Mechanik auch in den mathe 
matiſchen Lehrſtunden Anwendung finden kann. Außerdem will 
der Berf. durch feine Ableitung der Geſetze der Mechanik bes 
weilen, daß die Phyſit der Vorftellung von Molekülen und 
Atomen, „deren Rolle bereit3 ausgejpielt ift*, entbehren kann 
und muß. ef. würde gegen die einzelnen Ausführungen nichts 
Befentliches zu erinnern haben, weder gegen die philoſophiſchen 
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noch die mathematifchphyfitalifchen, denn es ift kaum etwas 
Neues darin enthalten. Das Neue liegt in ber, doch nur ganz 
lofen, Bufammenfügung der beiden Wiffenfchaftsgebiete, wobei 
dem Philofophen zu viel, dem Mathematiker und Phyſiler zu 
wenig Naturwiffenfchaft geboten wird. Jedenfalls wird es, 
damit der Hörer überhaupt den Vortrag begreifen kann, noth— 
wendig jein, daß er ſchon mathematifche und phyfifaliiche Mechanik 
gelernt hat. Das Buch zerfällt in zwei Haupttheile: Mechanik 
als Grundlage der Phyſik und phyfifaliiche Mechanik. Der erite, 
ein kurzer Theil enthält Definition und Syftematif der Mechanif; 
der zweite, in vier Ubfchnittegetheilt, deckt fich ungefähr mit dem 
Inhalte des gewöhnlich als Statit und Mechanik der brei 
Aggregatformen behandelten Theiles der allgemeinen Phyfik, 
nur ift das mitgetheilte Material fehr unvollftändig. Die jyfte- 
matijche Anordnung ijt aber eine fo völlig von ber üblichen ab- 
weichende und nach Anficht des Ref. fo wenig überfichtliche, daß 
er nicht verfteht, wie das Buch als Einführung in bie phyfilalis 
ſchen Wiffenfchaften dienen könne. Der legte Abſchnitt, die all- 
gemeine Theorie der phyfiichen Bewegungen und die Special 
gebiete der Phyſil, ift grade eine Seite lang. Sollte der Verf. 
diefe Gebiete nach feiner Methode zu behandeln verfuchen, fo 
würde er vielleicht etwas mehr Schwierigkeiten finden, die Mole: 
füfe, welche ihre Rolle ausgefpielt haben, zu entbehren. Wenig- 
ſtens wäre es ihm dann vorbehalten, feit Boscovich den erften 
gelungenen Berfuch einer fpeciellen Durchführung der Phyſil 
ee Grundlage der continierlichen Raumerfüllung gemacht zu 

ben. 


Botanische Jahrbücher für Suftematik, —B u. Pflanzen⸗ 
geograpbie. Hrsg. von A. Engler 6. Bd 2. Heft. 

Inh.: Aemilius Koehne, Lythraceae monographice descri- 
buntur. (Xortf.) Morphologie der Vegetationsorgane. — I. Müller, 
Nachtrag zu den von Ir. Naumann auf der Expedition der „Wazelle” 
geſammelten Flechten. — U. Engler, Beiträge zur Kenntnis der 
Araceae V. (Mit Taf.) — ©. Schweinfurtd, neue Kunde auf 
dem Gebiete der Flora des alten Aegyptens. — A. Peter, über 
frontane und fünitliche Gartenbaftarde der Gattung Hieracium sect. 
Piloselloiden. — Beiblatt Nr. 7: Notizen über Pflangenfammlungen. 
— Literaturbericht. 


— Centralblatt. Hrsg. von J. Rof enthal. 4. Band. 
r. 1. 





X Moliſch, Unterſuchungen über den Hydrotropigmus. — 
Butſchli, Gedanken über die mörphologiſche Bedeutung der foges 
nannten Richtungskorperchen. — Beismann, bie urtehung der 
—— bei den Hudromebufen. — Bunge, über das Sauer 
ftoffbebürfuiß der Darmparafiten. — Notiz über unfere künftige 
Rechtichreibung. 


Annalen der Hydrographie u. maritimen Meteorologie. Hrög. von dem 
budograph. Anıt der kaiſerl. Admiralität, 12, Jahrg. 2. Heft. 
Inh: P. Andries, über Gemitters und Hagelbildung. (Schl. 
— Die Compenſation mittelſt verticaler Cylinder aus weichem Eiſen. 
— Ueber Aenderungen der Deviation in Folge von bedeutenden 
Aenderungen der magnetifhen Breite. — Die dur den vulcanifchen 
Ausbruch vom 26. und 28, Auguft 1883 auf und bei der Jnſel 
Krakatoa in der Sunda»Strafie verurfadhten Veränderungen, — P. 
Albrand, aus dem Meifeberihten des Schiffes „Emma Römer“. 
Soerabaya. Oftküfte von Java, Reife von Soerabaya nah Mafaflar, 
Juni 18983. — 3. Beder, and dem Reiſeberichten ber deutſchen 
rigg „Juno“. — Gingänge von meteorologifhen Journalen bei 
der deutichen Serwarte im Monat October 1883, — PBarfait, 
Tieffeelotbungen des „Zalisnan“ im Atlantifchen Ocean im Sommer 
1883. — Lanner, Zieffeelothungen des Dampfers „Albatros im 
Nordatlantifchen Ocean, 1883, — Vergleichende Ueberfiht der Witte: 
tung des Monatt November 19883 in Nordamerika und Gentraleuropa. 
— Srieine budrograpbifche Notigen. — Tabellen. — Kartenbeilage. 


Der Raturforfher. Hrög.v. Bild. Stlaref. 17. Jahre. Rr. 10. 
Inh.: Tellurifche Eleftricität und Dimmerungserfheinungen. — 
Beobachtungen über das Spectrum des Gometen Pond: Broofed. — 
Meſſung magnetifcher Kräfte durch budrotatifhen Drud. — Ueber 
die Bildung der Wellenfurden im Sande, — Ueber bie fecundär« 
eleftromotorifhen Erfheinungen an Muskeln und Nerven. — Kleinere 
Mittpeilungen, — Riterarifches. - 
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Ghemiter- Zeitung. Hrögbr. G. Araufe. 8. Jahrg. Rr.18u.19. | am 19. Februar 1873 das Antereffe an der Berfon des großen 


Inb.: Generalverfammlungen der Stärfer und der Spirituofen- 


fabrifanten zu Berlin vom 21.—23, Februar 1884. — Generals | 


verfammlung des Vereins für Moorcultur am 21. Februar zu Berlin. 
— Edm. D.v. Lippmann, über einige wichtige Neuerungen in der 
Auderinduftrie. (Schl.) — Zur Unfallverfiberungsvorlage. — Die 
leftrometallurgie und ibre hai arg — Friedt. Gintl, ein 
vereinfachtes Verfahren der Wertbbeitimmung käuflicher Potafchen. 
— 8, Lunge m. P. Naef, über die Borgäuge in den Schwefels 
fäurefammern. — Anfrage an juritifche Kreife. — Mittbeilungen 
aus Staffurt. — ®. Yenz, Interfuchung von Soldatenbrod, — 
D. Dießſch, über Milchunterſuchungen. — Rich, Kipling, Mitr 
theilungen aus der amalntifhen Praxis. — Wafferbad mit conitans 
tem NRivean von Oſt. (Mit Abb.) — Wulfometer der deutſch⸗engl. 
Pulfometerfabrit M. Neuhaus, (Mit Abb.) — A. Stuper, boden- 
löslihe Phosphorfäure. 


— — — — 


Mathematik. Aſtronomie. 


Lehmann, Paul, Tafeln zur Berechnung der Mondphasen 
u. der Sonnen- u. Mondfinsternisse. Berlin, 1882, K. stalist, 
Bureau. (78 8.8) cH 3. 

Die Abhandlung verfolgt nahe diefelben Zwecke, wie die wenig 
früher in den Publicationen der Aſtron. Geſellſchaft erichienenen 
Syzygientafeln von Oppolzer, ohne jedoch mit diefen ganz gleich» 
artig zu fein. Zunächſt berüdjichtigt fie auch die freilich jeltener 
gebrauchten Duadraturen des Mondes; jodann hat der Verf. feine 
Endformeln in eine Form gebracht, die dem Rechner etwas 
weniger Vorftudien zumuthet, die alſo auch Ungeübteren ge- 
ftatten wird, die hierher gehörigen für hiſtoriſche und kalendari- 
ſche Unterfuchungen oft ertwünfchten Arbeiten jelbft auszuführen. 
Die vom Verf. erjtrebte Genauigkeit ift etwas größer als bei 
DOppolzer, und namentlich als bei Hanfen in feinen efliptifchen 








Tafeln, und Ref. hat fic) durch verſchiedene Ueberlegungen über- | 


zeugt, daß die (recht burchfichtig und zweckmäßig arrangierten) 


Zafeln auch für entlegene Beiten die gejuchten Momente jelten 


um eine Zeitminute verjchieden von dem ftrengen Reſultate der 
zu Grunde gelegten Theorie ergeben werden. Dieſe Theorie ift 
nun die der Hanſen'ſchen Mondtafeln, nur die hundertjährige 
rüdläufige Bewegung der Mondlnoten ift nach Neiwcomb um 
10“ vermindert. Es ijt aber befannt, daß gegen die Richtigkeit 
biefer Theorie mehrere Einwände erhoben find, und ficher, daß 
durch diefelbe die Mondbewegung im 17. Fahr. nicht völlig 
bargeftellt wird, während die Nachrichten aus dem griechifchen 
Ultertfume innere Widerfprüche enthalten. Unter diefen Um— 
ftänden findet Ref. das Hauptintereffe der Urbeit darin, daß der 
Berf. die bequemen Mittel gegeben bat, die zu Grunde gelegte 
Theorie und die durch Hinzufügung der Newcomb'ſchen Cor: 
rectionsglieber veränderte in jedem einzelnen Falle hinreichend 
genau vergleichen zu können, Gewiß find troß der eingehenden 
Nachforschungen der Neuzeit noch viele Nachrichten in claffifchen 
und orientalischen Autoren verftedt, deren Berechnung einen 
Beitrag zur Entſcheidung über die Fehler unferer Tafeln in 
jenen alten Zeiten liefern kann, und hierbei werden die Lehmann'⸗ 
ſchen Tafeln mit großem Vortheil verwendbar fein. Die von dem 
Berf. ald Beiſpiel berechnete Finſterniß vom Mittag des 


15. Juni 763 dv. Chr. tut dies aber nicht in merflichem Maße; | 


denn erjtens ift es nicht ausgemacht, ob fie für Ninive wirklich 
total war, und zweitens ift die Jdentificierung ber Finſterniß 
nicht ficher, denn die affyriologiichen Autoritäten differieren in 
den Unfichten über die damalige Zeitrechnung noch um 
46 Jahre, 8. 


Prowe, Leop., Nicolaus Coppernicus. Bd 1, 1u.2. Berlin, 1883. 
Weidmann. (XXVlil, 413, 576 8 Gr, 8, 2 Abb, in Lichtdr,, 

1 Karte.) -M 2. 
Seitdem das Herannahen der 400jährigen Wiederkehr des 
Geburtstages von Eoppernicus und die freier diejes Jubiläums 








Urhebers der modernen Weltanfchauung wieder mehr in ben 
Vordergrund gerüdt hat, ijt die Coppernicus-Literatur zu einer 
Ausdehnung angewachſen, bie alles Frühere, einschließlich der 
Streitjchriften zwiichen Polen und Deutichen über feine Natio- 
nalität hinter ſich zurüd läßt, und das Bild, das man ſich von 
feinem Leben früher machte, ift als eine wahre Fiction erfannt 
worden. Insbeſondere ijt e3 durch die Forfchungen feiner ges 
lehrten Landsleute, darunter in erjter Linie Prowe, dahin ge- 
fommen, daß von dem ruhigen, der Welt entfremdeten und auf 
fein Möfterlihes Studierzimmer beſchränkten Stubengelehrten 
nichts übrig geblieben, und daß vielmehr an feine Stelle ein 
Mann getreten ift, der im geiftig anregenden Berhältniffen auf: 
gewachſen, in arbeitfamer und doch der Fröhlichkeit nicht ent- 
behrender Stubentenzeit gebildet, nach der Rücklehr in feine 
Heimath eine hervorragende Rolle in der Politik fpielte, der im 
erniter Zeit mit großer Verantwortlichkeit verbundene Aemter 
bekleidete, deifen Handlungen auch außerhalb jeiner Wiſſenſchaft 
das Gepräge eines großen Geiſtes tragen. Unter diefen Um: 
ftänden ift Prowe's Wert, deſſen fpätere Bände ji wohl mehr 
mit der wiſſenſchaftlichen Analyſe der Arbeiten von Coppernicus 
befaffen werden, ſchon in dem erſten, fo zu jagen nur bejchreiben- 
ben Bande auf faſt 1000 Seiten angewachſen. Es ijt nun eben 
nicht mehr möglich, das Leben des Mannes getrennt von der 
Gefchichte des Landes zu betrachten, und fo nehmen die inneren 
Buftände und die Händel zwifchen den Polen, den deutichen 
Rittern und den Ermländern, mit gelegentlihem Blid über die 
Grenzen der Provinz hinaus, einen großen Raum ein. Die Dar: 
ftellung ift gewandt und fließend, die Aueftattung würdig. Die 
Furcht, daß der große Umfang dem Studium des Buches Ein- 
trag thun werde, und damit den Wunjch, daß die Darftellung im 
Ganzen fnapper gehalten fein möchte, Tann Ref. nicht ganz unters 
drüden. &3 wird aber Niemand, der jich über Eoppernicus und 
feine Zeit unterrichten will, das Buch ungelejen laſſen dürfen. S. 


Journal für die reine u. angewandte Matbematif, Hrég. von 
8, Kroneder m. 8. Beieritraß. 9%. Br, 2. Heil. 

Inh: ©. Frobenius, Über Ibetafuntionen mebrerer Barias 

bein. — 2. Königsberger, über die Jrreductibilität der linearen 


‘ Differentialgleihungen. — ©. BöNen, über die Krümmung der 


Flähen. (Hierzu Taf) — F. Gasparp, Ableitung des Beier 
ſtraß'ſchen AundamentalsTbeorems für die Sigmafunction mehrerer 
Argumente aus den Krouecker'ſchen Relationen für Subdeterminans 
ten jummetrifcher Syiteme. 


Medicin. 


Magnus, Dr. Hugo, Docent, die Blindheit, ihre Entstehung 
u. ihre Verhütung. Breslau, 1%83. Kern’s Verl. (XVI, 
337 8.8) AM 6. 

Mit großer Sorgfalt hat der Verf. das Material gefammelt, 
aus dem jich ein genauer Einblid über Berbreitung und Urſache 
ber Blindheit ergiebt, und daffelbe durch eigene Unterfuhungen, 
bie er theils in der Praxis, theils in Blindenanftalten angejtellt, 
erweitert. Selbftverjtändlih nimmt die Schilderung der Ent— 
ftehung der Blindheit den weitaus größten Raum ein. Nachdem 
ber Verf. zunächit feftgeftellt, was man unter Blindheit zu ver- 
ftehen habe, kritifiert er die Ergebnifje der officiellen Blinden- 
ſtatiſtil und verbreitet ſich weiterhin über bie geographifche Aus— 
behnung der Blindheit. Die folgenden fünf Eapitel jind der 
Erforſchung der Blindheitsurfachen gewidmet. Der Verf. unter: 


ſcheidet dabei das angeborene Blindfein und die angeborene 
| Erblindung, die Durch idiopathifche Augenerkrankungen bedingte 


Blindheit, die Verlegungen des Auges und Kopfes und die Durch 
allgemeine Erkrankungen des Körpers und der einzelnen Organe 
bervorgerufene Blindheit. Ausführlich erörtert ſodann der Verf. 
bie Beziehungen ber Erblindung zu den verjchiedenen Alters- 
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claffen, die Verteilung der Blindheit auf die Gefchlechter und 
die Abhängigkeit derjelben von dem Berufe. — Im zweiten 
Theile wendet fich der Verf. zur Prophylaxis, legt dar, in welchem 
Umfange fi eine Verbreitung der Blindheit erwarten laſſe, 


den einzelnen wichtigiten zur Erblindung führenden Erkrankungen 
beigufommen ſei. Ein Iiterarifches und ein alphabetiiches An- 
haltöverzeichniß bilden den Schluß des Wertes. Außerdem 
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finden wir im Zerte 33 tabellarifche und 7 graphiiche Dar: | 


itellungen. Cine diefer graphiichen Tabellen giebt eine Dar: | 


ftellung der Blindbeitäurjachen von 2528 unterfuchten Fällen 
doppeljeitiger Blindheit, eine zweite die Darftellung der Er 
blindung dur Organerlranfungen an 463 Fällen berechnet, 
die fünf anderen veranfchaulichen die Erblindung der verjchiede- 
nen Witeröclaffen, zu 15 Lebensalter umfafjenden Gruppen ver- 
theilt. — Man muß der Arbeit Fleiß, zwedinäßige Gruppierung 
und einheitliche verftändnißvolle Behandlung nahrühmen, Die 
Darftellung konnte an manchen Stellen etwas fnapper und 
friſcher fein. 


Zeitſchrift für Heilkunde. Hrög. von Halla, v. Hasner, Breifky, | 


Gujfenbauer u. Chlari. 5, Band, 1. Heft. 

Inb.: C. Zoldt, über das Wahsthbum des Unterkiefers. Vor: 
trag. (blerzu Taf.) — Siegm. Mever u, Alfr. BPribram, Studien 
über die Pupille. — C. Nicoladeoni, über den Cubitus varus 
traumstieus. — of. Fiſchl, Beobadtungen über den Beginn der 
Nepbritis. (Hierzu Taf.) — Paul Dittrich, Über eine jeltnere 
Form von Entwidelungsanomalte des Zungenbeins. (Hierzu Taf.) 


Deutſche Zeitfeprift für Thiermedicin sc. Red. ©. Bollinger, 8. 
Arand, Ab. Johne u. M. Sufdorf. 10. Br. 2.u.3. Heft. 
Inb.: Brüder, Abhandlung über Verteilung und Auordnuug 
der Geſchmadspapillen auf der Zunge der Huftbiere, (Mit Laf.) — 
Martin, Beitrag zur Entwitelung der Sinusbaare unferer Hands 
füngetbiere. (Mit Taf.) — Roeckl, über Pneumonomykoſen. (Mit Taf.) 
— Schlampp, zwei Fälle von Diabetes insipidus beim Pferd. — 
Kleinere Mittbeilungen. — Büceranzeigen, — Auszüge und Ber 
ſprechungen. — Verſchiedenes. — Nekrologe. 
— 7. Supplementheft. 
Inb.: Jahresbericht der P, GentralsThierargneifhule in München 
1882 — 15653, 


Defterreihifche Monatsfärift für Thlerheilkunde mit Berüfichtigung 
* Biehzucht u. Landwirthſchaft. Red. von Alois Koch. 9. Jabra. 
r. 3 


Inh: F. Bladefovis, zur Präventiv-Inoculation Paſteur's. 
— 6. Grünmald, zur DifferentialsDiagnofe des Rotzes (Korti.) 
— A. Koh, der 4. internationale thierärgtliche Congreß zu Brüffel. 
(Fortſ.) — Berſchiedene Nachrichten. — Yiteratur, 

Beilage: Revue für Thierheilkunde u, Thierzucht. Red. von Alois 

Kod. 7.8, Nr. 3. 

Inb.: U, Baranfki, die Erbfehler unferer Hausthiere. (Kortf.) 
— Ib. Kitt, die Vorgefchichte des Pferdes, (Kortf.) — Hubrid, 
über Pseudalius ovis pulmonalis, 


— —— — m — — — 


Rechts- und Staatswiſſenſchaſten. 


Borch, Freih. L. von, die gesetzlichen Eigenschaften eines 
deutsch-römischen Königs u. seiner Wähler bis zur goldenen 
Bulle, Innsbruck, 1894. Rauch, (52 8.8.) AH 1. 

In der Einleitung erklärt der Verf., eö fei ihm zwar nicht 
gelungen, für feine Erörterungen eine neue Quelle aufzufinden, 
aber er habe es fich zur Aufgabe gemacht, die bisherigen „uns 
fihern Auffafjungen auf die Reinheit der Ueberlieferungen zu⸗ 
rüdzuführen, da fie in Werken, welche einen ähnlichen Gegen- 
ftasıd behandeln, faſt unberüdjichtigt geblieben ſeien“. Wird 
bierdurd; die Erwartung erwedt, dab der Verf. bisher nicht 
genügend beachtete Quellenſtellen zu jeiner Unterſuchung heran- 
gezogen babe, jo wird diefe Erwartung durch die Schrift ſelbſt 
zerſtört. Der Berf. benupt feine einzige, auf fein Thema bezüg- 
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liche Queflenftelle, die nicht langſt befannt und erörtert worben 
wäre. Meijt geht er ſogar überhaupt nicht auf die Quellen 


zurück, ſoudern begnügt ſich, aus den betannten Schriften von 
e, | Waig, Phillips, Ficker, Schirrmacher u. A. Auszüge zu geben. 
welde Maßregeln hierzu im Allgemeinen zu ergreifen und wie | 


Die Schrift üjt jedenfalls durch die vortreffliche Arbeit Harnack's 
über das Kurfürſtencollegium, die dem Verf, noch unvekannt 
geblieben ijt, überholt worden. 








Sturm, Dr, jur. Aug.. Assess,, die Commissivdelicte durch 
Unterlassung u. die Omissivdelicte, Dargestellt in ihrer histu- 
rischen Entwiekiung u. dargelegt an einer Revision der all- 
geweinen Grundlehren des Strafrechis, Uassel, 1883, Wigand. 
(VII, 482 8.8.) cH 12. 

Eine Hiftoriich-dogmatifche Bearbeitung der Lehre von den 
fogenaunten Unterlafjungsverbrechen ijt eine höchſt danfbare 
Aufgabe, — der Verf. hat fie nicht gelöft, ja es wird ſchwer zu 
glauben, daß er es im Exuft verfucht habe. Noch am wenigjten 
mißlungen ift die Dogmengefchichte; dazu, da fie eine feite 
Stüße für alle ſpätern Bearbeitungen fei, wie der Verf. (5.151) 
in gejperrter Schrift andeutet, fehlt viel, Für die Kiteratur vor 
Zuden begnügt der Verf. ſich mit Ausſchreibung der Citate bei 
Geib, feine Tarſtellung felbft ift auch für die fpätere Zeit ein- 
gehend nur, wo ihm Undere vorgearbeitet haben. Sehr Belanntes 
fehlt, fo z. B. v. Liſzt's und Sigwart's Arbeiten, auch Ludwig 
Eohn’s freilich unhaltbare Theorie wird man vergeblich juchen. 
Einfach heillos aber find die eignen dogmatiſchen Ausführungen. 
Hu ihrer Eharafterifierung diene das Motto: „Ter von dem 
freien Ich ausgehende Wille ift der Schöpfer des Rechts, der 
fittliche Gefelligkeitetrieo und deifen Zwed ift das Princip 
deffelben. — Der fittliche Gefelligkeitätrieb ift die Grundlage 
des Rechts, vor allem des Strafrehts, — Die Strafbarteit der 
Unterlaffung ruht auf dem ewigen Erbredhte der vom jittlichen 
Geſelligleitstrieb bejeelten Menfchheit. — Die Verurſachung 
durch Unterlaſſung wird begreiflich durch den Unterſchied zwiſchen 
der vom Willen ausgehenden menſchlichen Verurfachung und 
dem nur mit der äußern Bewegung rechnenden Cauſalitätsgeſet 
in der Natur.“ Schuld au dem ganzen Buche ijt der Peilimis- 
mus, Schopenhauer und v. Hartmann haben den Verf. geärgert, 
jo jehr geärgert, daß er fie (S. 439) gar dem Staatsamwalt 
denunciert, Der Peſſimismus ift ihm ein großes Unterlaſſungs⸗ 
delict und da die Unterlaſſungsdelicte zur Zeit in ſtrafrechtlichen 
Kreiſen viel von ſich reden machen, jo möchte der Verf. jeinen 
Streit gegen den Peſſimismus auf criminaliftiihem Boden aus: 
fechten. In jedem Falle giebt ed da Hafen genug, fein meta— 
phyſiſches Gepäd und daueben mancherlei andere Siebenſachen 
aufzuhängen. Der Berf. thut das um fo fröhlicheren Gemüthes, 
als nad jeiner Anſchauung die Philoſophie der Felfengrund iſt, 
auf dem das Strajrecht erbaut werben muß (5. 333), Au 
diejem Aufbau betpeiligt ſich der Verf. jo nebenbei auch einige 
Male, freilich mit möglihit unjolivem Material. Daß dabei ab 
und zu ganz gute Einfälle mitunterlaufen, ſoll nicht verſchwiegen 
werden, ebenjowenig daß die fittlihen Anfchauungen des Verf. 
durchweg ernfte und würdige find. Sie verdienen Ynerfennung, 
fein Buch nur ſchärfſte Abweiſung. K.v.L. 





Tinsch, Dr. Heinr., die Staatsanwaltschaft im deutseien 
—— — Erlangen, 1883, Deichert. (VI, 206 8. 8.) 
Der Verf. will einen Ueberblick bieten „über die rechtliche 

Stellung und die Uufgabe der Staatsanwaltihaft auf dem Ge— 

biete des Eriminals und Eivilprocefies.” Er legt dabei „das 

Hauptgewicht auf die Darjtellung der großen PBrincipien, aus 

denen ji die Stellung der Staatsauwaltichaft beftimmt, auf 

die Frage der Organijation, das Yegalitätäprincip und Anklage: 
monopol, welch legteres auf deu Brennpunct der Lehre, die 

Frage nach der Gewährung einer Privatauflagebefuguß Hin- 

leitet.” An dieſe ragen tritt er mit umgenägender Vor⸗ 

* 
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bereitung, namentlich äußerft mangelhafter Literaturfenntniß 
heran, jo fommt denn auch bei feiner Beiprechung nichts her- 
aus, was einen Fortichritt wiſſenſchaftlicher Erkenntniß bedeutete. 
An gewagten Behauptungen dagegen läßt er es nicht fehlen, 
beiſpielsweiſe follen die fogenannten relativen Straftheorien feit 
faft einem Jahrhundert überwunden fein (S. 36), es ſoll das 
Opportunitätsprincip feinen wiſſenſchaftlichen Bertreter mehr 
haben (S, 37) u. a. m. Die Darjtellung des geltenden Rechtes 


ift eine gewandte und im Wejentlichen richtige, aber eine jo wenig | 


eingehende, daß in der Beziehung die ganze Monographie faunı 
etwas bietet, was hicht ebenfo volljtändig jeder beliebigen Dar: 
jtellung des Strafproceßrechtes entnommen werden fünnte. Da— 
für entſchädigt die reichlich geübte Kritik gar nicht, um jo weniger 


als auch fie regelmäßig mur die Oberfläche ftreift. So tadelt 


der Verf. es 3.8. energijch, daß der Staatsanwalt die einmal 
erhobene Öffentliche lage nicht mehr zurüdzichen lann (S.120 Ff.), 
ohne im Mindeften Har darüber zu fein, daß hier ein Princip 
der Strafprocefordnung und nicht eine beliebig zu ändernde 
Einzelbeftimmung in Frage jteht. K. v. L. 





Blätter 
1. u. 
Inh.: Berhandiungen der Verſammlung des Bereins der deutſchen 
E trafanitaltöbeamten in Wien 17.—21. Sept. 1883, 


nei Ned.: von Guſtav Ekert. 19. Bd. 
2. Heft. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Lehrs, K., de Aristarchi studiis H 
1883. Hirzel, (X, 505 8. 8.) M 
Wenn wir bier mit einigen Worten auf das Erjcheinen der 
dritten Auflage des trefflihen Werkes von Lehrs aufmerkfan 
machen, jo geſchieht es natürlich nicht, um über den Werth des— 
jelben zu urtheilen. Denn hierüber ijt das Urtheil längft ge: 
jprochen, das Buch war für alle ähnlichen Unterfuchungen 





omericis. Ed, Ill. Leipzig 
9. ® 


grundlegend und wird für fünftige Arbeiten verwandten In- 


haltes durch jeine Alribie und Methode immer mufterhaft 
bleiben. Trotzdem hat ſich unfer Urtheil über Ariſtarch feit 
dem Erjcheinen der zweiten Auflage verſchoben, infofern die 
blinde Ergebenheit, mit der man die Ariſtarchiſchen Lesarten 
vertheidigte, vielfach einer Kritit hat weichen müffen, welche zu 
Ungunften Ariſtarch's ausgefallen it. Mag über noch fo viele 


Stellen der Streit nicht entjhieden fein, eine neue Unterfuchung 
müßte jedenfall® mehr darauf ausgehen, auch die Jrrthümer | 
des großen Nritifers und die Anfchauungen, auf welchen diefelben | 


beruhen, zu verzeichnen. Dem Hrög. der dritten Auflage hat, 
auch abgejehen von feiner perjönlichen Ueberzeugung, eine ſolche 
Aufgabe fern gelegen, er hat ſich darauf bejchränft, offenbare 


Fehler zu corrigieren und namentlih den Apparat auf Grund | 


unferer bejjeren Senntniß des cod. Venetus A zu berboll- 
ftändigen. Dies fonnte meiſt im Tert ohne große Raumver: 
wendung in fnappiter Form geichehen, felten iſt einmal eine 
befondere Anmerkung dazu benußt worden (wie S. 164). Ein 
weiterer Vorzug der neuen Ausgabe bejteht in der Vervoll- 
ftändigung der Regifter, auf welche der Hrsg. befondere Sorg— 
falt verwandt hat. cl. 





Litzmann, Berth., Christian Ludwig Liscow in seiner litera- 
rischen Laufbahn, Hamburg, 1883, Voss, (XIl, 155 8. Gr, 8.) 
HM 4, 50. 

Es ift befannt, daß Liscow's Leben und Schriften ſchon 
mehrmals in bejondern Monographien behandelt worden find, | 
die auf forgfältigen urfundlichen Nachforfchungen beruhen. Auf 
die Arbeiten Schmidt's von Lübeck, Helbig's und Liſch's ließ 
Claſſen im Fahr 1843 feine vortreffliche Heine Biographie folgen, 
diedas von den Vorgängern gefammelte Material durch neue Unters | 
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| fuchungen vervollftändigt und zu einem abgerundeten Bilde ver- 
einigt. Das Litzmann'ſche Buch ift nun wieder eine neue 
Materialienfammlung, die den bisherigen Stand unferer Kennt: 
| niß wefentlich bereichert; während die früheren ihre Aufmerk— 
famfeit mehr dem rein Biographifchen zuwenden, hat Ligmann 
| auf die Unterfuchung der Stellung Liecow's im literarifchen Leben 
‚ feiner Beit befonderes Gewicht gelegt. Viele handichriftliche 
' und gebrudte Quellen find von ihm zum erftenmal herangezogen, 
freilich ift es ihm auch ſehr zu Gute gekommen, daß die Gelehrten⸗ 
geihichte der norddeutichen Städte, um die es ſich hier haupt— 
ſächlich handelt, ſchon vor ihn fo forgfältige Bearbeiter gefunden 
hat. Befonders reih an neuen Einbliden in das literarifche 
Leben der erjten Hälfte des vorigen Jahrhunderts ift der Abs 
fchnitt über den Liscom’schen reis in Lübeck und über Liscow's 
Streit mit Sieverd, Auch die Mittheilungen über Liscow's 
Berhältniß zu Gottſched enthalten manches Intereſſante; es 
wird dort gezeigt, wie die Gottſchedianer Liscow's Schreibweife 
nachzubilden fuchten, befonders geſchah dies in den faſt gänzlich 
verjhollenen „Neufränfifchen Zeitungen von Gelehrten Sachen“ 
(vgl. Ligmann S. 101). Ueber die Zeit von Liscow’s Ber: 
einigung mit ben Gegnern Gottſched's in Dresden wird gleichfalls 
neues Licht verbreitet. Troß alledem muß das Bud, aber doch 
aud manche Bedenken wahrufen. Der Ubjchnitt über die 
Polemik mit Philippi, der den größten Theil einnimmt (S. 36 
bis 106), ift viel zu weitichweifig und gewährt trogdem feine 
ausreichende Orientierung über den Gegenjtand, indem der Verf. 
uns fortwährend auf die einfchlägigen Schriften Liscow's und 
auf andere frühere Bublicationen verweist. Wenn der Verf. doc) 
einmal dieje elenden Streitigkeiten fo ausführlich behandeln 
wollte, dann hätte er wenigitens nach dem Sabe legimus aliqua 
ne legantur verfahren jollen. Die eingeftreuten äfthetifchen und 
literarhiftoriihen Betrachtungen zeugen im Wllgemeinen von 
richtigem Urtheil, namentlich ift es anzuerkennen, daß der Berf. 
ber maßlofen Ueberſchätzung Liscow’s wiederholt entgegentritt; 
dabei find freilich feine eigenen Urtheile mitunter in einem etwas 
zu verſchwommenen Tone gehalten, nicht jcharf und präcis genug 
formuliert. Der Berf. hätte befjer gethan, das, was er zu jagen 
hatte, in möglichjt fnapper Form in ein paar Beitichriften-Ar- 
tikeln mitzuteilen, 


Grucker, Emile, Prof., histoire des doctrines litt£raires et 
estheliques en Allemagne, (Opitz, Leibniz, Gotisched, les 
—— Paris, 1883. Berger-Levrauli & Co. (XX, 526 8. 8.) 

‚I 
Bon der philofophiichen Facultät der Münchener Univer« 
| fität wurde vor einiger Zeit die Preisaufgabe geftellt, eine Ge: 
| ſchichte der deutfchen Poetiken zu fchreiben. Unabhängig von diefem 
in Deutjchland ausgefprochenen Wunfche, ift Gruder, Profeſſor 
ber Literature &trangdre à la Facult& des Lettres de Nancy 
aneine wenigjtens theilweije Ausführung diejes Planes gegangen. 

Es ijt doch erfreulich, wie, unberührt vom Lärm des Chauvinis- 

mus, fi in Frankreich ein ernftes Streben immer mehr bemerf- 

bar macht, ſich den Gehalt der deutſchen Literatur auf alle 
mögliche Weiſe anzueignen, Eine jo tolle Schmähſchrift, wie fie 
unmittelbar nad dem Siriege der jüngere Dumas gegen den 

Fauſt losließ, wäre jegt nicht mehr möglich. Der Fauft wird 

im Urterte in den franzöfifchen Schulen gelejen. Den verdienft« 

vollen Werfen Lichtenberger's und Caro's über Goethe, Yoret's 

über Herder, Antoine's über Grimmelshaufen ſchließt fi) das 
von Öruder würdig au. Diejer will feine Geſchichte ber litera⸗ 
riſchen Theorien fortjegen, Antoine und Morel-Fatio bereiten 
gemeinjam Ueberfeßungen aus Hans Sachs vor. Gruder ſelbſt 
faßt den Inhalt feiner Arbeit in die Worte zufammen, er wolle 
eine Geſchichte der deutfchen Literatur jchreiben, vue par le cöt& 
des iddes, des th&ories, des prineipes. Es wäre unferer An— 
fiht nad) ein ungerechtes Verlangen, wollten deutſche Literars 
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biftorifer Hier für fich neue Belehrung finden. Was man billiger- 
weife erwarten fann, das hat Gruder in vollftem Maße geleiitet, 
Er zeigt ſich nicht nur in ben verſchiedenen Literaturgeichichten 
und Specialarbeiten bewandert, fondern hat fich redlich um Er: 
forſchung der Quellen felbft bemüht. Die felbjt bei uns nicht 
allzuvielen vertraute Literatur des 17. Jahrhunderts hat er mit 
anerfennenswerthem Eifer zum großen Theile durdjgearbeitet. 
Dabei zeigt er fich frei von Borurtheilen. Wenn er die Herr: 
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ſchaft der franzöſiſchen Literatur in Deutſchland mit der von | 


Heinrich II. zuerſt glüdlich durchgeführten franzöſiſchen Politik 
in Zufammenhang bringt, ift er ja in feinem vollen Rechte; bie 
bei uns hervortretenden nationalen Erhebungsverfuche, wie fie 
„. B. in den Sprachgefellichaften zum Ausdruck fommen, werben 
eher über- als unterfchägt. Ihnen ift das zweite Gapitel ge 
widmet, nachdem das erfte in allgemeiner, recht gelungener 


Eharakteriftit den Zuſtand Deutſchlands vor und nach dem | 


30 jährigen Kriege geſchildert hat. Opitz, feine Schüler und die 
Dppofition von Schuppius und Lauremberg werden im britten, 
die Begnigihäfer und die zweite jchlefiiche Schule im vierten 
und fünften Eapitel befprochen. Zeigt jich jonft Grucker ziem- 
ih abhängig von deutſchen Urtheilen, jo ift es doch feine 
eigne Idee, Leibniz in der Geſchichte der literariſchen Theorien 
eine eigne Stellung anzuweiſen. Es ift nicht zu verwundern, 
wenn dabei Leibnizens Einfluß etwas überſchätzt wird, doch bleibt 
es immerhin ein Verdienſt Grucker's, der bisherigen Unter- 
ſchätzung entgegengetreten zu fein. Thomafius, den er im fieben: 
ten Eapitel behandelt, ift von Hettner und dann auch neuerdings 
in einzelnen Arbeiten bereits eingehend getwürdigt worden. Der 


Abſchnitt über die Hofpoeten im achten Capitel ift jehr gelungen, | 


aber weder von Ehriftian Weife noch vom Hamburger Dichter: 


\ 





keeife und Dichterfriege fcheint Grucker Hare und richtige Bors | 
ftellungen zu bejigen. Morhof und Amthor wird mehr Einfluß | 


zugeftanden als fie thatfächlich ausgeübt haben. Gottſched ift 
im neunten Gapitel verftändnigvoll auf Grundlage von Danzel's 
Arbeit zur Darftellung gelangt. Doc; wäre hier aus W. Ereize- 
nach's Feiner aber Ichrreiher Schrift „zur Entftehungs- 
geihichte des deutichen Luſtſpiels“ Manches zu ergänzen und zu 
berichtigen gewefen. Die neueften Arbeiten über Pyra und 
Lislow konnte Grucker für ſein Schlußcapitel nicht mehr benußen. 
Die Darftellung von Breitinger's Theorien iſt nicht ganz glück⸗ 
lich: vor allem fehlt hier eine genügende Darlegung ihres Ber: 
hältniffes zu Baumgarten und Meier. An einzelnen Irrthümern 
fann es natürlich nicht fehlen, im Ganzen aber hat Öruder eine 
Arbeit geliefert, die von einem Deutjchen verdienftlich wäre, von 
einem Ausländer gejchrieben aber auf das ehrendfte Lob gegrün« 
beien Anſpruch erheben darf. M.K 


Schumann, Dr. Job. Chr. Gottl,, — Gotthold Ephraim 
Leſſing's Schuljahre. Fin Beitran zur deutſchen Guftur:, Literas 
— A. Schulgeſchichte. Trier, 1884. Stephanus. (53 S. 8.) 


— Vortrag, deſſen Druck wohl vor allem deshalb manchem 
willlommen ſein wird, weil darin das ausführliche Werk Flathe's 
über die Fürſtenſchule verwerthet iſt; dasjenige, was in dieſem 
Verl auf Leſſing Bezug hat, ſowie manche andere Details, die 
und das Leben und Treiben der Fürſtenſchule in jener Epoche 
bergegenwärtigen fönnen, werden hier zu einem anziehenden 
Bilde zufammengefügt und bequem zugänglich gemacht. Außer: 
dem ftanden dem Berf., wie er in der Vorrede bemerkt, Notizen 


aus dem Dreöbener Staatsarchiv für feine Darftellung zu ®ebote; 


leider weift er nicht ausdrüdlich darauf Hin, inwiefern er dur) 
diefe Notizen die Darftellung Flathe's ergänzen fonnte; was 
Leſſing betrifft, fo ift dem Ref. in dem Vortrage feine neue Notiz 
aufgefallen. Zu bedauern ift es, daß die wertvollen Mit: 
theilungen Peter's in der deutfchen Rundſchau und das dortſelbſt 


—* Gedicht an Carlowitz unbenutzt geblieben find; aus | 
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dieſem Gedich hätte der Verf. auch erkennen fönnen, daß damals 
dem jungen Leffing noch keineswegs „das Herz für den Preußen: 
fönig aufging". Zu S. 40 ift zu bemerfen, baß der Gellert, 
welcher den Mathematiffehrer Klimm obrfeigte, nicht mit dem 
Dichter identisch ift. C. 





Fäulhammer, Adalb., wroß. Franz Grillparger. Gine biographifäge 
Sr — 1884. Leuſchner & Lubenoky. (VI, 244 ©. 8.) 
So lange die im Wiener Stadtarchiv aufbewahrten Papiere 
aus Grillparzer's Nachlaß fich noch ber öffentlichen Benutzung 
entziehen, wird natürlich jede Biographie des Dichters nur als 
Abſchlagszahlung betrachtet werden können. Indeß ift dem Verf. 
der vorliegenden Biographie nachzurühmen, daß er das bis jetzt 
zugängliche Material fleifig und umfichtig verwerthet bat; er 
wird gewiß manche danfbare Leer finden. Sein Hauptverbienft 
beiteht darin, dab er feine Mühe geicheut hat, die Aufnahme 
der Werle Grillparzer'3 in der Epoche ihres Erſcheinens nad) 
ben weitzerftreuten Zeitungsnachrichten zu ſchildern; wir werden 
nicht nur über die wechfelnden Stimmungen des Wiener Publi— 
cums, fondern auch über das Verhalten der norbdeutichen Kritik 
ausführlich belehrt. Es ift befannt, unter welchen durdaus 
eigenartigen Umftänden der Ruhm Grillparzer's fich verbreitete 
und wie e3 faum ein treffenderes Beifpiel für die Unberechen- 
barkeit des literarischen Erfolges geben fan. Die Aufzeichnungen, 
die verjchiebene Bekannte Grillparzer's in ben legten Jahren 
über ihren Verkehr mit dem Dichter veröffentlicht haben, find 
bier zum erftenmal in die Biographie verarbeitet. Das Bud) 
ijt fließend und angenehm gefchrieben, die allgemeinen Titerar- 
hiſtoriſchen Betrachtungen können zu mandherlei Ausstellungen 
Anlaß geben, fo namentlich das Urtheil über die Stellung bes 
alten Goethe zur deutſchen Literatur. Wo der Berf. feinen Stil 
durch poetifche Bilder zu beleben jucht, ift er nicht immer glüd: 
ih; jo wird S. 43 behauptet, der Philofoph Anton Günther 
babe die Homunenli, die in der Wiener periodifchen Preſſe das 
große Wort führten, „um Haupteslänge überragt“, was eigentlich 
noch fein ſehr großes Compliment ift. Zu S. 45 wäre zu bemerfen, 


| daß Grillparzer ſich in fpäterer Zeit über Hebenſtreit's Schau- 








fpieltheorie nicht unſympathiſch äußerte, zu S. 182, daß Uhland 
nicht wie Grillparzer bei der Verleihung des Ordens pour le 
mörite übergangen wurbe, Uhland hat vielmehr ben angetragenen 
Orden abselehnt. 


5 EG engl. Philologie. Hreg. von Rich. P. Wälder, 


G. E. Mac Lean, Elfrie's version of Aleuini interro- 
— "Sigenulf in genesin. (Forts) The a. s, et lalin texts, 
— F. Ludorff, William Foreſtis Theophilluelegende. — 8. 
Proeſcholdt, eine profalfhe Nahbildung der „Erzählung des 
Müllers“ aus Chaucer's Canterbury tales, — 5. Levy, eine neue 
Duelle zu Shakeſpeare's Cumbeline. — F. G. Fleay, Davenant's 
Macheth and Shakespeare's Witches, — %. Zupiga, zum Havelok. 
— Derf., der Accuſativ qualitatis im heutigen Enalifih. — €. 
Haueknecht, aur Flerabrasdichtung in England, — D. Gold: 
berg, ein englifher Gate. — A. Keicht, zur angelſächſiſchen Bear 
beitung des Boetius — B. W. Bells, developpment of old eng- 
lish long vowels 1, Kia ie, ie, en, ön, As, A, ch, 5. eõ. ũ. — 
5. Stratmann, eine englifche Urkunde von 1155. — €. Sievers, 
Erklärung (gegen I. Platt). 


Hermes. Beitfärift f; claff. — — 
C. Robert. 19. "Band. 1. Heft, 
Inh.: Tb. Mommfen, bie —— der römifdhen 
Kalferzeit. — Ib. Thalheim, die gr — 6. Maaf, de 
phaenomenis Arati recensendis, — 6. de Boor, zu den Üxterpts 
ſammlungen des Gonftantin ieh — B. Keil, Be 
— ur Reconſtruction der Philonäiſchen Steisthel, (Mit 
Taf.) — Mitcellen. 


Hreg. von G. Kaibel n. 
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Alterthumskunde. 


Samwer, Dr. Karl, Geschichte des älteren römischen Münz- 
wesens bis ca. 200 vor Chr. (554 der Stadt), Aus den hinter- 
'assenen Papieren herausg. von M. Bahrfeldt, Prem.-Lieut. Mit 
1 Liehtdrucktaf, u. I Karte. Wien. Berlin, 1883. Kühl in 

215 8. Gr. 8) AT. 


Das vorliegende Buch ift dns Werf zweier Berff., welche 
beide, ohne durch ihre Lebenaftellung auf das Studium der 
Numismatik hingewieſen zu fein, doch fich mit einzelnen Bar- 
tien dieſer Wiſſenſchaft, vornehmlich mit den Anfängen und 
der älteften Epoche des römiſchen Münzweſens, in ebenfo eins 
gehender als fruchtbringender Weife beichäftigt haben. Nur die 
beiden erjten Abichnitte (S. 12— 14 und 45—65) find fo gut 
wie ganz von Sammer (+ 8. Dec. 1552) aufgearbeitet; den 
übrigen drei Abſchnitten ift, unter Anlehnung an Aufzeichnungen 
Samwer's, von Bahrfeldt, welcher befonders auch die reichhal- 
tigen Tabellen hinzugefügt hat, ihre jebige Geftalt gegeben wor: 
den, Die Einheit des Werkes hat hierdurch kaum gelitten, da 
beide Verff, durch nahe Verwandtſchaft verbunden, bis zu 
Samwer's Tode in regem wiſſenſchaftlichen Verfehr und Ge— 
danfenaustaufch ftanden, auch die von Samwer zufammenges 
brochte, häufig eitierte, bedeutende Sammlung in Bahrfeldt's 
Befig übergegangen ift und fomit feiner Benugung und Eon: 
trole während der Ansarbeitung des Buches umunterbrochen offen 
ſtand. — Der erſte Abjchnitt befchäftigt ſich mit der Frage nad) 
dem Beginn der römifchen Münzung und beantwortet fie dahin, 
daß derjelbe weder unter die Regierung des Servius Tuflius, 
noch in bie Beit der Decemvirn, jondern wohl hundert Jahre 
ipäter, jedenfalls nad) 400 v. Ehr. zu verlegen fei. Nach einer 
erneuerten Brüfung der Ueberlieferung, hauptjächlich der una 
erhaltenen Fragmente der Zwölftafelgefege, werden der Kunſt— 
ftil der Nöpfe und die Form der Prora, wie beides auf dem 
römifchen Schwerfupfer ericheint, herangezogen, um diefe Ans 
nahme zu ftüßen. Die Köpfe auch auf den älteften Affen (fo wird 
ausgeführt) ſind zwar roh gearbeitet, tragen aber alleMertmaledes 
vollendeten, keine des archaiſchen oder auch des Uebergangsſtiles 
an ſich: eine Bemerkung, die auch ſchon Charles Lenormant und 
nach ihm Mommfen (röm, Münzweſen S. 1861) gemacht haben, 
ohne jedoch aus diefer Beobachtung den nothwendigen Schluß 
zu ziehen, daß dann eben diefe Münzen (zumal, wenn man die 
Beit berüdfichtigt, deren die Wanderung der neuen Kunſt von 
Griechenland nach Rom bedurfte) keinesfalls vor 400 v. Chr. 
entjtanden fein fönnen, Frangois Lenormant, deffen vorzeitiger 
Tod fürzlich gemeldet ward, jcheint diefen Schluß bereits gezogen 
zu haben; denn in feinem vor Kurzem erfchienenen Buche Mon- 
naies et mödailles jagt er ©. 55: à I'6poque oü elle 
(Rome) commenga ä avoir des monnaies (1Ve sidele avant 
Jösus-Christ). Auf nicht mur biefelbe, fondern eine noch 
jpätere Zeit fiir Entftehung des römischen Schwergeldes führt 
die Betrachtung der auf der Nüdjeite diefer Münzen dargeftellten 
Prora. Daß Rom vor den punifchen Kriegen (wie natürlich ftatt 
puniſchen Münzen’ dort zu leſen ift) nicht etwa in der Lage war, 
jelbjtändig neue Schiffsformen zu erfinden, fich vielmehr darauf 
angewiejen ſah, diejelben entiveder von den riechen ober von 
den Phöniciern zu entlehnen, wird auf S. 41 mit Recht ala 
fiher angenommen, und an die Griechen, nicht an die Phönicier 
als die Lehrmeifter der Römer im Schiffsbau zu denken, dazu 
zwingt die geographifche Lage Noms und die entlehnte Schifis- 
form jelbit, welche fich wohl bei den Griechen, nicht aber bei den 
Phöniciern nachweiſen läht. Die ältefte nriechiihe Münze von 
fiherem Datum nun, auf welcher ein Schiffsvordertheil von 
wejentlich gleicher Form, wie das auf dem römiſchen Schtvergeld 
dargeftellte (mit eingezogenem Bug) ericheint, ift das Tetra- 
drachmon des Demetrius Boliorcetes, geprägt zur Verherrlichung 
des Seefieges, weldien Demetrius über die (Flotte 


Comm. 
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mäus bei Cypern im Jahre 306 v. Chr. davontrug. Zur Zeit 
des pelopormefischen Krieges zeigten die Schiffe der Griechen 
noch die alte Form (mit ausgewölbtem Bug, vergleiche lafer, 
Schiffsdarſtellungen auf Münzen S. 15); erft im Laufe des 
vierten Jahrhunderts v. Chr. lann ſomit die allmähliche Um— 
wanblung in der Geftalt der Prora bei den Griechen vor fich 
gegangen, erft in diefe Zeit kann diefelbe auch von den ſüditaliſchen 
Griechen zu ihren nächſten Nachbarn, den Römern, gelommen 
und auf den Münzen derjelben abgebildet fein. Wird diefe Art 
der Beweisführung als zwingend anerfannt, jo dürfte aber die 

| Entftehung des römischen Schwertupfers noch weiter herunter 

zu rüden jein, als es von den Berff. geſchieht; denn nicht nur die 
zwei auf S. 40 befprochenen Münzen aus der Zeit Alerander’z, 
fondern alle auf Münzen Alerander's jelbft vortommenden Schiffs 
darjtellungen (f. Nr. 13, 502—504, 784, 982, 1126, 1127, 
1275 bei 2, Müller, Numismatique d’Alexandre le Grand) 
zeigen noch die alte Form des ausgewölbten gegenüber ber 
ſpäteren des eingezogenen Buges, welche leßtere eben zuerft auf 
der erwähnten Mün;e des Demetrius und auf denen der römi- 
chen Republik zur Darjtellung fommt. Es dürfte alfo, entgegen 
der auf S. 40 gemachten Bemerkung, doch wohl faum anders 
möglich fein, als die Einführung oder Verbreitung eben diejer 
fpäteren Form in die freilich recht kurze Zeit zwiſchen Alexander 
und Demetrius zu ſetzen. — Im zweiten Abfchnitt wird auf Grund 
von Wägungen, welche die von Ailly mitgetheilten noch bedeu- 
tend vermehren, der Beweis geführt, daß die römische Münzung 
nicht mit einem zehn Unzen, jondernin der That mit dem vollen 
Libral-Fuß begann, aber allerdings bald auf den zehn Unzen— 
Fuß herabjanf,. Diefer fcheint ziemlich lange beftanden zu haben 
und erft im Drange ber Verhältniſſe (Krieg genen die Südila— 
fifer und Pyrrhus) allmählich, doch nur thatjächlich, nicht geſetz- 
lich, bi8 zu einem Quadrantarfuß zurüdgegangen zu fein. Ber 
dritte Abjchnitt behandelt die Münzordnung von 268 v. Ehr. 
(Einführung der Silberprägung mit 72 Denaren auf das Pfund 
und des GSertantarfußes für das Kupfer; das Gewicht des 
Denars ſinkt allmählich auf Ysı Pfund herab, das des Afles 
nähert fi 2 Pfund); der vierte Abjchnitt befpricht die Münz- 
ordnung von 217 v. Ehr. (geſetzliche Einführung des Uncial— 
fußes für das Kupfer, Firierung des Werthverhältnifies zwiichen 
Kupfer und Silber wie 1: 112; Abſchluß der republifanifchen 
Münzorbnung); der fünfte Abjchmitt endlich handelt von den 
Münzen mit Städtebeizeichen. Eine chronologiſche Ueberficht 
über die römische Münzung von deren Beginn bis zum Jahre 
201 v. Ehr. und eine Erläuterung der vier in wohlgelungenem 
Lichtdrud Hergeftellten Tafeln, welchen fich eine Ueberfichtätarte 
bes alten Italiens nad Kiepert anfchließt, beenden das Bud). 
Die drei legten Abfchnitte enthalten zu viele Detail-Unterjuchun- 
gen, als daß auf den Anhalt derfelben bier näher eingegangen 
werben lönnte. Jeder, der fich für diefen Theil der Numis— 
matik intereffiert, wird, ſelbſt wo er etiva eine abweichende 
Meinung vertritt, den ſcharfſinnigen und gründlichen Erör- 
terungen der Verff. feine Anerlennung nicht verfagen und ſich 
ber zahlreich beigegebenen Tabellen über Gewichte und bis jegt 
nadhgewiejenen Nominale der einzelnen Serien freuen. Die: 
jelben enthalten in ihrer Reichhaltigkeit, welche noch weit über 
die von Ailly erreichte hinausgeht, in der That das Material, 
welches noch für lange Zeit allen einichlägigen Unterfuchungen 
wird zur Grundlage dienen können und müffen. 

Die Ausstattung des Buches ift eine vorzügliche, analog der 
| Beitfchrift der Wiener Numiematifchen Gefellfchaft, durch deren 
| Unterftügung auch der Drud des Wertes ermöglicht worden iſt. 

W.P. 


Archãologiſche Zeitung. Hrog. von Arhäolog. Iuftitut des Deutichen 
Reichs. Med. Mar Fränkel. 41. Jabra. 4. Heft. 


Inh.: Tb. Schreiber, veue Partbenositudien, 2. (Mit Abb.) 


des Pıolo- | — #. v. Dubn, Parisurtheil auf attifher Amphora. (Mit Abb.) 
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— D. Roßbach, griechiſche Gemmen älteiter Technik. (Mit Abb.) — 
G. Cuxtius, die Giebelgruppen des Zeustempels in Olympia uud 
die rotbfigurigen Bafen. (Mit Taf.) — Sitzung der archaͤologiſchen 
Meſellſchaft in Berlin, November 1883. — Chronik der Winfelmannd: 
fefte (Ntben. Nom. Berlin. Bonn, Kiel), 


Kuuſt. 

Grimm, Herm., fünfzehn Eſſays. 3. Folge. Berlin, 1882. 
Dümmier's Berl, (XXIV, 463 S. Gr. 8.) of 8. 

Es ift nicht zu läugnen: der Berf. gehört zwar zu den geift- 
reichten, aber dabei nicht zu ben beften deutfchen Effayiften. 
Taß er nicht auch zu den beiten gehört, liegt an dem Mangel an 
Ausgleih zwijchen vorurtbeilsfofer Thatfachenforichung und 
geiftreicher aber ganz fubjectiver Reflexion. Der geiftreiche Ein- 
fall verrüct dem Verf. zu oft das hifterifche Eoncept. Ein Wort, 
das von ihm ſelbſt Herrührt, richtet gegen ihn die ſchärfſte Spige: 
„Es handelt jich bei ſolchen Unteriuchungen nicht um das Mög- 
liche, fondern um das Wahrſcheinliche.“ Much in der vorliegenden 
Sammlung von Effays begegnen wir dem Verf. nur zu oft bei 
der undanfbaren Arbeit, verlorene Poſten zu verteidigen, ftatt 
des Wahrſcheinlichen nicht bloß das Mögliche, fondern auch das 
Unmögliche zu beweijen. So kämpft der Verf. in dem Efjay 
„Raphael’3 Schule von Athen“ noch immer für den Paulus, ob: 
nleich eine ſolche Hypotheſe nur noch an den ſpäten Stich Ghifi's 
(1550) anzufnüpfen vermag. Selbſt der Geift der Zeit wird 
als falfher Zeuge citiert; denn wen fönnte es zweifelhaft fein, 
daß nicht Eaftellefi, fondern Piembo, Sadolet, Eaftiglione, 
Dovizi die Anfhauungen vertreten, welche der Curie unter 
Julius II und Leo X den bezeichnenden Charakter gaben? 
Selbft Ariftoteles wurde der Eurie erft verdächtig, als Schriften, 
wie Bomponaz50’8 De immortalitate animae (Bologna 1516) 
ſich aus den Werken bes Stagiriten ihre Beweismittel holten. 
In dem Eſſay, Raphael's Calatea in der Farnefina zu Rom“ bes 
harrt der Verf. bei feiner älteren Annahme, nicht Galatea, fon- 
dern Venus fei bie Hauptperfon des berühmten Farmefinabildes; 
da aber Raphael ſelbſt (abgeiehen von allen anderen Zeugen und 
Beugniffen) von feiner „Salatea" fpricht, fo muthet uns der 
Verf. zu, ihm zu glauben, bas Bild Habe diefen Namen nach 
einer Nebenfigur (jener Nereibe, bie fi) in den Urmen eines 
Tritonen windet) geführt. In dem Effay „Raphael’s Madonna 
di Terranuova“ (im Mufeum in Berlin) wird ein wahrfcheinliches 
Eaufalitätsverhältniß zu Gunften einerganz in der Luft ſchweben⸗ 
ben Bermuthung auf den Kopf geitellt. Es handelt fich um die 
Erflärung einer Aenderung in der Compofition, mit ber eine 
Aenderung des Formats verbunden war. Das Wahrfcheinlichfte 
iſt nun, daß Raphael, als er in Florenz die aus jeiner peruginesten 
Beit herrührende Skizze vornahm, nad; florentiniichem Vorbild 
das runde Format wählte, was auch eine Aenderung in ber 
Eompofition bedingte: er fügte zur Ausfüllung des Raumes 
den Fakobusfnaben Hinzu; der Verf. aber meint, ein fpäter auf- 
tretender Wunſch des Beftellers, „ein beftimmtes Kind auf dem 
Bilde angebracht zu fehen“, habe ben Wechjel in Format und 
Compofition verurfacht. Im diefen drei auf Raphael bezüglichen 
Eifays gingen bie Schlüffe über die Logik der Thatſachen hin— 
aus, in einem vierten über „Raphael’s erfte Zeiten“ übt Hyper: 
fritit wahres Scharfrichteramt genenüber allem Wahrfcheinlichen 
zu &unftenradicaler Negation. „Wir wiffen nichts von Raphael's 
Erziehung“, ſelbſt Berugino wird eine fragliche Macht, nur — das 
venezianifche Skizzenbuch bleibt. Woher diefe Abneigung gegen 
die Refultate der Raphaelforfchung in den legten Jahren, bie 
gerade für die Jugendperiode bes Künstlers von fo großer Be 
deutung waren? Fruchtreicher und anfprechender ift die Unter- 
ng über Michelangelo's Sarlophage in San Lorenzo. Tie 


— 1884, 13, — Literarifhes Gentralblatt — 22. März — 
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nach Dofürhalten bes Ref. ſehr annehmbar, da, felbft wenn man 
an die urfprünglic; geplanten vier „Eafloni” denkt, die jebigen 
Sarkophage auch für mur eime der darauf lagernden Figuren 
feine paflende Unterlage geben. In dem Efiay „Zwei Dürer’; 
ſche Kupferſtiche“ erfcheint Ref. die Zurüdjührung von Dürer's 
Stich „Ritter, Tod und Teufel* auf dad Enchiridion militis 
christiani des Eraemus ein ganz glüdlicher Gedanke; der Her: 
cules · Stich weicht von dem angezogenen Holzichnitt des Meifter 
CS in fo wefentlichen Puncten ab, daß man vielleicht an ein 
drittes Blatt als gemeinfame Vorlage, doc nicht an directe Ab— 
hängigkeit denfen fönnte, Ein Effay über U. Feuerbach umgrenzt 
zu eng nad) Dafürhalten des Ref. die fchöpferifche Gewalt dieſes 
Künftlers und wird der Bebeutung feiner Leiftungen nur unvoll- 
fommen gerecht. Bon den litterariichen Effays feien hervor: 
gehoben jener über Die Entftehung des Bolfsbuches vom Dr. Fauft, 
bann der über Ralph Emerfon und der über Bettina von Arnim; 
der letztere diente als Einleitung ber fo erfehnten (vor zwei 
Jahren erfchienenen) Neuausgabe der Briefe eines Kindes an 
Goethe und giebt ein knappes aber ficher gezeichnetes Bild ber 
geiftigen Individualität jener herrlichen Fran. H.J. 


— für kirchliche Kunit, hrog. von Theodor Prüfer. 8. Jahrg. 
r. 3. 


Anb.: Taufbecken der Kirche au Seedorf bei Lenzen a. d. E. 
— Theologen und Alnfller beim Airchenbau. (Schl. — Grabkreuze 
and Schmiedeifen. — Chronik. — 1 Tafel Abb. 


Pädagogik. 


Jacoby, Dr. Herm., Prof. d. Th, allgemeine Bädagogif auf Grund 
der driftlihen Ethik. Gotha, 1883. F. A. Wertbes. (VI, 
23798) 53. 

Der Verf. wendet ſich an den gebildeten Chriſten, der ſich 
auf dem Gebiete des Unterrichts und der Erziehung orientieren 
will. Aus der ſeelſorgerlichen Beziehung der Kirche zu der 


gliedlich mit ihr verbundenen Jugend entftehe, wie er im ber 


Borrede fagt, auch für erjtere das Bebürfniß und die Berpflich- 
tung, mitteld der Wiſſenſchaft, welche ihre Intereſſen vertritt, 
alfo mittel3 der Theologie, das chriftliche Erziehungeideal zu 
entwickeln. Wenn ſich auch die Competenz der theologifchen 
Pädagogik unmittelbar nur auf die Gebiete erftrede, „Für welche 
die Forderungen des chriftlichen Bewußtſeins maßgebend jeih 
können, während andere von allgemeineren Gefichtspuncten aus 
bearbeitet werben müfjen*, fo ſei doch „der Umfang jener zu 
groß und ihr Zuſammenhang mit biefen ein zu enger, als daß 
das Recht auf eine die Pädagogik ala Ganzes in das Auge 
faſſende wiflenfchaftliche Darftellung der Theologie verjagt wer: 
den dürfte.“ Die vorliegende Schrift reiht fih den Werken der 
Theologen Palmer, ©. Baur u. W. würdig an, Ref. er- 
kennt dies um fo freudiger am, je mehr er, felbft nicht Theologe, 
auf dem Gebiete der pädagogiichen Theorie und Praxis theolo- 
giſche Mitarbeiter willtommen heißt, weil fie durch ihren Beruf 
in enger und vielfeitiger Beziehung zur Erziehung und zum 
erziehenden Unterrichte ftehen. Intereſſant war es und, die 
Anfiht des Verf. über verfchiedene Fragen kennen au fernen, 
die fo zu fagen ben Tagesfragen der Gegenwart gehören. Ju 
dieſer Hinficht ift auch der Abſchnitt über die fogenannte Real— 
fchulfrage wichtig. In Beziehung auf diefe ftellt ſich der Verf. 
zu unferer freude auf die Seite derer, welche die Nealjchulen 
nicht ald Vorbereitungsanftalten für Univerfitätsftudien betradh: 
ten, fondern als Schulen, welche ihre Schüler entweder un— 
mittelbar in bejtimmte Berufe oder auf das Bolytechnifum zu 
entlaffen haben. Den neueften Anordnungen der preußiichen 


bier verfochtene Hypotheſe, die heutigen Sarfophage feien weder | Regierung, welche auf eine Ausgleichung bed Gegenſatzes zwiſchen 


von Michelangelo gearbeitet noch auch von ihm angegeben, iſt Gymmafium und Realfchule gerichtet find, verjagt er feine Zu— 
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Stimmung ausdrücklich. Nach der den Begriff und den Werth 
der Rädagogif erörternden Einleitung werden im erften Abfchnitte 
die Principien, im zweiten die Methode der Erziehung beiprochen. 
In jenem fommen u.a. der Zweck und der Erfolg der Erziehung 
jowie ihr hriftlicher Charakter, die Familie und die Schule als 
Grziehungsftätten, der Unterricht der weiblichen Jugend, der 
chriftliche und der confeffionelle Charafter der Schule, Staat 
und Kirche als Factoren der Erziehung zur Sprache; in dieſem 
werden ſowohl die Methoden der moralifchen Erziehung, und 
zwar ber bejchränfenden wie der pflegenden, und die Methoden 
der intellectuellen Erziehung behandelt. Was die Form der 
Darſtellung betrifft, fo werben in jebem Paragraphen bie darin 
enthaltenen Hauptgedanfen in größerer Schrift den Feiner ge 
drudten Ausführungen vorangefhidt. Das Buch wird hoffentlich 
in weiten Kreifen den Sim für die Erörterung pädagogiſcher 
Fragen weden und fördern helfen, 


Revue internationale de l’enseignement, Red. Edmond Drey- 
fus-Brisac. 4° annee. Nr. 2. 


Sommaire: La enisse de l'enseignement superieur, la caisse 
des Iyeces, collöges et &cules primaires. — Friedr. v. Reekling- 
hausen, l'enseignement de la medieine, son histoire, ses con- 
ılition et son but, — Paul Stapfer, facult@ des leitres de Bor- 
deaux. Discours. — Jos. Hornung, l’Institut de droit international, 
son annuaire el sa revue. — Faculte de droit de Paris. — Ernest 
Lavisse, faeulic des lettres de Paris, — Francisque Sarcey, 
le Iheatre et les livres, — 5. F. Laeroix, de l’enseignement en 
general pendant le XVIIIS sieele, (Suite). — Nouvelles et infor- 
malions, — Acles et documents officiels, — Bibliographie. 


Blätter, für höheres Schulmefen, Greg. von Fr. Ay. 1. Jahrg. 
Kr. 4. . 


Jub.: Pape, Die materielle Stellung der Lehrer an den böberen 
Lehranſtalten Preußens. (Schl) — Neubauer, die (Jateinlofe) 
böbere Bürgerſchule. — Schmollina, die Penfiondverbältniffe der 
Yebrer an böberen Schulen. 2. — Görbig, die Stenographie auf 
den höheren Schulen. 1. — 11, Generalverfamnlung des Provinzials 


vereind Pommern. — Mohrmann, Begründung des Provinzial: 
vereins Hannover, — Kleine Mittheiluugen. — Perfonalia. — 
Vacanzeuliſte. 


Zeitſchrift f. das Realſchulweſen. Greg. v. Jof, Kolbe, Ad. Bechtel, 
M. Kuhn. 9. Jahrg. 1. Heft. ! 

. „Inb: M Scroer, Über neuere phonetifche Literatur, in⸗ 

ſonderheit Techmer und Sievers. — Aranz Proc, die Pädagogik 

Kants. — Garten v. Britto, einige Bemerkungen über die Bes 

bandlung der Lehte von den Verbältniffen und Provortionen an dem 

Mittelſchulen. — M. KAubn, Zuſatz zu den vorftehenden Bemers 

kuugen. — Stand des Realſchulweſens in Bayern Im Schuljahre 

188282. — Recenſionen. 

Monatsſchrift für das Turnweſen. Hreg. von C. Euler u. Gebh. 
(ler. 3. Jahrg. Heft 2. 





— * der kgl. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften gu Berlin. 
Heft 10—12. 

Inb.: Johow, über weftindifhe Hymenolichenen. — Schott, 
Etwas über neustürkifche Nomantit, — G. Kirchhoff, über die 
Aormänderung. die ein feiter elaftifcher Körper erfährt, wenn er 
magnetiſch oder diöfeftrifch polarifiert wird. 


Univerfitätsfhriften 


inelrien. (44 8. Roy. 8) 
‚ , Ehriftiania (Säcularfeler d. Geburt Luthers), 6. P.Caſpari, 
firchenbiftorifche Aneldota nebit neuen Ausgaben vatriftifher und 
tirchlich⸗mittelalterlicher Schriiten. 


— 1884, 13. — Literarifhes Centralblatt — 22. März. — 
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— (Iniverfitätöprogramme), Baſtian Dahl, die lateiniſche Pars 
titel nt, Srag von Tr P. Weife (Prar, f. 1882, 1) (VI, 
304 ©, 8.) — Th. Hiortdahl, krystallograpbisk-chemiske Under- 
sogelser. (Prar. f. 1881, 1) (46 ©. 4.) — Sorbus Buage, bie 
Rlexion des Pall in ihrem Berbältniß zum Sanskrit. (Prar. f. 
1881, 1.) (93 &, Roy. 8.) 

Jena (Ind. schol.), Georg, Goelz, Juvenalis et Persii ſrag- 
menta Bobensia ed. ete, (X S. 4.) 

— (Imauguraldifl.), Bernb. Herder, qur Grundlegung der 
trandfcendentalen Logik Kant’, inäbefond. feiner Kategorienlehre. 
(541 ©. 8.) — Lew Makowſky, Beitrag zur Lehre von der Lotali— 
fation des Sprachencentrums. (55 ©. 8.) — Albin Kübn, über 
die angelfähfifhen Gedichte von Ehrift und Satan. (42 S. 8.) 

Paris (nauguraldifl-) G, Bloch, origines du senat romain. 
Recherches sur la formalion et la dissolution du senat palricien. 
(VI, 332 8, Gr. 8.) (Paris, Ihorin.) 

Upfala (Jnauguraldijj.), P. 1. Oesterberg, de siructura ver- 
borum cum praepositionibus compositorum quae exstant apud C. 
Valerium Flaceum P. Papinium Statium M. Valerium Martialem 


commenlalio academiea. (115 5. 6.) 


Revue des deux mondes. LIV® année. 3° periode. Tome'61*. 
1"° live. 

Sommaire: de Broglie, la premiere lutte de Frederic II et 
Marie-Thörese, d’apr&ös les doeuments nouveaux. IV. Evacuation 
de l’Allemagne, Bataille de Dettingue, — George Duruy, Andree. 
1° partie. — Maxime duCamp, la charit& privee ä Paris, VI. Les. 
soeurs aveugle de Saint-Paul- — Paul Janet, Victor Cousin et 
son oeuvre philosophique, V. L’histoire de la philosophie, derniere 
philosophie, Cousin literaleur et derivain. Conelusion: Yidce 
electrique. — Alb. Gigot, la democralie autoritaire aux Elals- 
unis. IN, La presidence d’Andr& Jackson. Eug. - Melchior 
de Vogüe, l'annexion de Merv ü la Russi.e — G. Valbert, 
le poete don Sarafin Estebanez, d’apres une publication de M. Ca- 
novas del Castillo. — Revue liuéraire. — Chronique de la quin- 
zaine elc, 





Deutfche Revue. Hräg. von Richard Fleiſcher. 9. Jahrg. 4. Heft. 
Inh.: Der Hof und die GSefellfchaft von Berlin. Entgegnung 
auf Banl Bafilis Briefe in der „Nouvelle Revue“. — Se 
Friedrichs, Das Mädchen von Antiochia, Hiftorifhe Novelle. 1. 
Schl) — 8. Beder, die Organifation der amtlihen Statitit 
im Dentfhen Reich. — A. Eulenburg, hydroelektriſche Bäder. — 
6. 9. Bitter, Bismard, Bagner und Rodbertus, — Heint. 
Brugfdh, Pitbom und Namfes. — Freihold Alexis, zur Bes 
ichichte der ur und des Fitherfpieles, — ©. v. Beanlieu, In 
Granada, Fugen. — Berichte ans allen Riffenfhaften. — Emil 
Dedert, der aͤgpptiſche Sudau. — =. Winter, ein neuer 
Beitrag zur Geſchichte des Dexenwefens in Deutihland, — Kranz 
Seip, die Salicyliäure und das falicylfaure Natrium. — Fiteras 
rifche Revue, — Literariſche Berichte. 
Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 59. Jahrg. Rr. 16 u. 17. 

Inb.: M. Graf v. Bothmer, die Schlachten von Golombey: 
Noulliy und Noiffenille. — Die Verwendung der reitenden Artillerie 
in Verbindung mit der Gavallerie, (Schl.) — Berfciedenes. — Nah: 
richten ⁊c. 

Sirius, Zeitfchrift f. vopuläre Aftronomie. Hrög.v. Herm. J. Klein. 

«$. 12, Bd. 3. Heft. 

Zub: 3. F. Julius Schmidt. — Die Mondlaudihaft Meffier 
und Umgebung. — Spektroſkopiſche Beobadhtungen an Sonnenfleden 
und Protuberangen. — Ansfehen der Venus beim Borübergange vor 
der Sonne 1862, — Ueber den Mand des Planeten Jupiter. — 
Kleiner Photoheliogranb mit Helioftat. — Vermiſchte Rachrichten. 
— Stellung der Jupitermonde. — Planetenitellung. _ 


Neuer Anzeiger für Bibliographie und Bibliothekwiſſenſchaft x. 
'Hrg. von J. Pepboldt. 45. Jahrg. 3. Heft. 
Inb.: Ans dem Gorrefpondenztreife von Theologen mit dem 
König Johann von Sachen. (Kortf.) Ignaz Bernard Mauermann +. 
— Zur Goethes, Leſſing⸗ und Schifler-Kiteratur, (Schl) — Supple- 





| mentum bibliotheeae Dantene ab anno MDCCCLXV, inehostae. 


li 


Bonn (Inauguraldifl.), Gust. Heep, quaestiones Callimacheae graphie. 


— 
1. 


Veröffentliht. und ‚mit Uns | 


merkungen und Abbandlungen begleitet x. 1. Rateinifche Schriften. | 


Die Texte und die Anmerkungen. (XXVII, 360 ©, @r. 8.) 


Accessio septima, — Literatur und Misrellen. — Allgemeine Biblio» 


— — — 





Revue eritique. 18me annde. Nr. 10, 

Sommaire: R. Duval, les dialertes neo-aramdens de Salamas. —- Aristo- 

hane, la paix, p. p. Blaydes, — Scehweder, de la chorographie 

Hau uste, — Engel, histeire de la Jitörature laise, L— Kervyn 

de Lettenhove, les huguenots et les gneux.— Varidids. — Chronique. 
+ Acadimie des Jaseriptions. — Soriäld des Antiquaires de France. 
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Die Orenzboten. Reb.: Johannes Grunow. 43. Jahrg. Nr. 12. 


Inh: Eduard Laster. — 8. H. Müller, gegen den Staatdforialiamud. — 

Runßjaulen. => Arablıde 1, Die Brand 

en, — Nrabii — im en. 1, rarie 

der deutichen Aeuervericherumgsgeiellihaften. 2. Die Rationaljeirung und bie 
Kunftpilege, — Rotizen. 


Nordweit. Herandg. von A. Lammers. 7. Jahrg. Nr. 10, 
Inh: Muh das Geben an Unbefannte verboten werden? — Bperlinjstreue. — Be 
handlung der Manderbettelei. — Darmflätter Armenpilegeverein. — Beiundbeits- 
Sommerfriihen für arme Sdnulfinder, Die Heler Aerien-Gelomien 1884 y. 1A88, 


— Der Trunf im engliihen Seere. — Amabenarbeitsjdiwie in Stuttgart. — 
Bücher u. Schriften, — Kieine Mittheilungen. — er u 


Die Gegenwart. Hrög. vom Theophil Zolling. 25. Bd. Ar. 11. 
Inb.: Deputatus, die deutſche Freifinnige Partel. — &. de Marco, die Inalieni- 
hen Univerfiräten. — #. Brook, Alaubert und George Sand. — „Der Praie 
bent” von Karl Emil Arangos. Seſprochen von Tbeopp. Zolling — Boris 
Garriere, Die Aeftberit des Aunſt bes (Bil) — K, Wiener, Arien 
im Burgibeater. — Aus ber Haupıftadt. — Rotiyen. 


Blätter f. Tterar. Unterhaltung. Hrsg. »- Rud. v. Bottfhalt. 
T ” 


Inh: Reinh. Moien, das „Ummabriheintidrer auf der Bühne, — Gmft Kiel, 
Bom ſchwaͤbiſchen Parnak. — Otto Senne-Am Rbun, zur Gulturgeſan 
— Balter Roaas aut Weicicdre Biens, — Serm. Bogt, Wilitärkteranur. 
— Feuilleton, — Bibliograpbie. 


Europa. Red. von 9. Kleinfteuber, Nr. 11. 


Inh.: Gin Urtbeiläfpench der Beihichte, 8 — Anton Ragele, Kari Mauenhoff. 
— Stto Yebmann, die ehemaligen 
(SäL) — Zur Geſchichte des Wagent. 8, (Schl) — Yıreranır ix, 

Biffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Rr, 20 u. 21. 

Inh: Wilh. Holäus, das Aunſtwert und bie a Glemente, — Die 

Defonomiſche Geieliidraft im Ronigreide Sachſen. — Blherbeipredhungen. 
Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 62—68. 

Inh: #. Dunder, die Brüder Grimm, 2-4, — Wiener Briefe, 170. — Englands 
Macht und Ioraliomus — #. Herzog, Theodot Heuie, Refeolog. -_ 6. 
Maupp, ungelöfte Arıgen. — Gb. Belger, Griunerungen am das Nordfeebad 
Entt. (7, ISalubart.)) — Mutis, Galdas, Goraszi, — PHingelmann, neue 

ublscarionen zur Geſchlaue des framgöfichen Dramas, — Retrologe mündener 

ünkler, 35. — Neuere Yiteratur über Hus und Blei, — KR, Braun Wies · 
baten, Aremdwörter im den deutſchen Volldmundarten. (9. Schlußati.) — #. 
Kanıy, die Völker Defterreid- Ungarns, 


Bofüide Zeitung. Sonntagsbeilage. Nr. 9 u. 10, 


Inb.: R. Schoener, der Hof 1. die Geſellſhaft von Mom im 18, ıw 19. Jatır- 
hundert, 4.1.5. — &. Pichler, Wilbelmöhanen. (Sl) — #. Pröble, 
Karl Auguft. — Ariedrich Rirotai. — Ed, Echuite, die neuehten Ferſchungen 
über Die Augenzjahre Napoleon I — Helftein, Schiller und Afland, 1. 


Illuſtrierte Zeitung. Red.: Kranz Metſch. Nr. 2124. (82. Band.) 
Inb,: Mar Bewer, der Kampf gegen die Botterien. — Die ruiflide Deputation 
in Berlin — S. Berbiumitt, General Gurte, — Zoptendmm — Das 
Barentweien, — Die deutſche ug in Spandau, — Germane mit 
erlegiem ber. Medellist von Dito Yang. — Das Winterieft des Vereins ber 








liner Künfler, — Preie und Busbbandel,. — Rahſſchule. Gemälde von Heurltte 

5* — Mar Han Aichard Betiberz u 5838 — = * 
intpeilungen. — Simmeloetſcheinungen. — Sulger, 

des füdihen Tempelgeianges, — 


Ueber Land und Meer. 51. Bd, 26. Jahrg. Nr. 24. 
Inh: Pudw. Sangbofer, Machelle Scama. (Bor) — B. Ried, Gar 
Sharpers oder Aly-Garders, Ein Bild ans London, — Helena, Blätter für 
Die Arauen, 7. — Mig vYillıan Nufel, — Die Daufesfirde in Berlin. — 9. 
Vüann, fartmgüide Arauen bringen Schmud und Sausgeräthe dem Baterland 
zum Opfer. — Samarow, Die Saroborufien, en) Der ie. 
tarneval in Montreal, — Kaljerd Geburtetag, 2, Witz, — Jolie, Kraner, 
Strakenbilder von Bularefl, — Em Edftein, Dom Eigeufinne. — *rklı. 
UL Umitran auf dem Gebiete der Erfindungen, 3. Beige. 4, — Reim ⸗ 
fätter. 


Sonntags-Blatt. Ned.: A. Phillivs. Ar. 11. 


: Glarifla Lobde, Egon. (Forti) — Inu Piortomita, Almmermiffe einer 
u * par Sanfer, (Bl) — Mire Kurs, Aus vergangenen 


Tagen. — Loſe Mätter, 


Gartenlaube. Med.: Fr. Hofmann. Ar, TeR 


Inh: W. HSelmburg, Bin armer Madchen. (Jottſ. — Martin Bchaim, der grobe 
ee ET 
—* x. Heine emeiten ine ’ r 
@usel 4. — MD. Eveling. die Frelgnifie im Sudan, — Lutw. Bang- 


bojer, Dſcharei. Berti.) — Stern Ken —— 
rg Hrög. von R. König u. Ih. f. Pantenius. 20. Jahrg. 
I. 24. 








atter u. 











Inh: Bermanisd, Mac ſieben Fahren. — 9. v. Heyden, Heiße Tagt. Berg 

männtiche Erinnerungen. (Bd) — Eine Schule ım alten Nom. — Min fir 

lichet eier für ewandetet. — Hans Arnold, Die Geſelgichaft. Stige 

aus dem Kamtlienleben. — Serrm, Bogt, Der Burjde. In dem Bilde von 
Trübter. — Am Aamilientikhe, 


Inb. d. Beilagen: Merws Unterwerfung unter Rujland, — Umichau auf geweerb- 
Uchem Gebiete. ⸗ 


Chores Familienblatt. Red.: 6. O. Hopp. 5. Bd. Ar. — T, 
: i ie, JA, Oslar Klaubmanı, 
“m. Kld ver ren u Dam bei der Por. — Hifkortice 
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Anefooten. — Mar Buchner, Aftlkauiſche Wardteufel, — Ofiv Schubin, 
Bravo redrte. (10. Fort.) — W. v. Lipre, Die hone Benestanerin. — Ar. 
Mautbner, die Claſſifer der Gausbitiethef, — BSpredsiaal. — Binuiderete, 
— Kunftblätter. 

Inh, d. Beilage: Die dreifierten Pierde in den berliner Meichthallen. — Sumo- 

‚ij · ERBE 


Allgem. Zeitun des Judenthums. J Hrog. von v. Philtv vfon. 
| ' 48. Jahrg. Nr. 11. 
Jub,: Die -fortichreitende Gntwidelung. 7. (Bl) — Der Steaatsierialismms nd 


die moſaiſche Berjaflung. — Literaͤriſcher Wochenbeticht. — Jeitungenachtichten. 
N — Beuilkten. 


Jeſchurun. Herauég. von Iſaae Hirfcd. 2. Jahrg. Nr. 10u. 11. 


Suh.: Haman „oben“ und „unten“, — Zalomoniide Serudimeisbeit. — Kollectiv- 

berichte aus Ungarn. — ur enneler Bandrabbinermahl. — Aus der erſten 

| Haͤlfte unferes Jahrhunderts, (Form) — Ant imlaune. — Die zweite fur 

tlide Berbandlung Des meufteriner Eyazgagenbeandeh, — GmA Morig 

Arndt und die Judenfrage — KGouectancen talmmdudser Seutenzen. — KGofr- 
reipondenyen und Radridten. 


— — 








Vorlefungen im Sommerfemefter 1884. 
21. Berlin. Anfang: 16. April. 
LI. Theetegiſche Aacuität, 


| Pf. ord. Kleinert: Grklärg des Buches Hiob; Syſtem der 
prakt, Theologie. — Dillmann: Wwrflärg der Geueſis; gottesdienitl. 
Alterthümer der Ysracliten. — v. d. Golp: criitl. Dogmatik 1. 
(grundlegender) Th.; Societät T. fuftemat. Ibeologie. — Haftan: 

rtlärg des Briefes an die Epbeier; chriſtl. Ethik. — Pfleiderer: 
GErMlärg der Briefe an die Horintber; Erklärg des Briefes an die 
Galater; chriſtl. Ethil. — Semifh: Kirchengeſchichte 1. Ib.; die 
reformator. Bewegungen in der Kirche tes 14. u. 15. Jabıb.; Er⸗ 
Härg der Schrift des Drigenes gegen Gelins. — Steinmever: 
ansgem. Abfchnitte des Mattbäus; Gomiletit u. Katechetil; prakt. 
bomilet, Anleitgn, — Weiß: Leidens: u, Auferftebungsgeicicte 
Chriſti; Erklärg des Briefes an die Nömer; bibl, Theologie. — 
Pff. extr. Zommatjcdh: Encuklopädie u. Methodolegie als Einleity 
in das theolog. Studium; chriſtl. Dogmengeſchichte; Schleiermacer's 
Lehre u. Schriften. — Mefiner: bilter.sfrit. Einleitg in das 
N. Teſt.; Ghriitologie des N. Teſt. — Müller: Kirchengeſchichte 
3. Tb. (von 1517 ab); kirchengeſchichtl. Uebgn. — Piper: monıs 
mentale Kirchengeſchichte mit Uebgn im chriſti. Mufeum; Epigraphik 
des chriſtl. Alterihums. — Straf: Ginleitg in das N. Ieit.; Er—⸗ 
Märg des Jeſaia; rabbin. Ueban des Inst. judaicum, — Prdoec. 
Blath: Erklärg der Kirhengejchichte des Cuſebius; Livingſtone n, 
die afrifan. Miſſieon. — Runge: die philofepb. Strömungen der 
Nenzeit u. ihr Verhaͤltniß zur chriſtl. Weltanjchauung; chriſti. Dogs 
matif 2. (fpec.) Th. — Pf. ord. Dorner, Pf. bon. Brüdner 
lefen nicht. 





11. Jariſtiſche Jacaltat. 


Pff. ord. Berner: Encyollopädie u. Methodologie des Rechts; 
Volkerrecht; Strafrecht nah feinem Lehrbuch, 13. 2. Aufl, 1884. — 
Befeler: deutſche Reichs» u. Nechtsgeihichte; Sem., germanift, 
Abth. — Brunner: deutſches Privatrecht; Handels» u. Seerecht; 
Wechſelrecht. — Dernburg: röm. Erbrecht; deutſches Goncurd« m, 
Subbaftationareht; preuß. Givilrecht. — Ed: Inſtitutt. des röm, 
Rechto; Befchichte des röm, Rechte; Sem., romanilt. Abth. — 
Gneift: Gedichte des corpus juris eivilis; deutiches u. wreni. 
Berfaffungs: u. Verwaltungsrecht; deutſches Strafrecht; denticher 
Etrafproceh. — Goldjhmidt: Enchklopädie u. Metbodolegie der 
Nechtswiffenfchaft; Uebg in der Anterpretation einiger Pandekten— 
titel; Practicum des rom. u, beutigen Privatrechts, nach gedrudten 
Rechröfälen. — Hinfhius: Kirchenrecht der Katbolifen u. Protes 
—— kirchenrechtl. Uebgn; canoniſt. Ueban im Sem.; deutſcher 

eichdelvilproceß unter Beruckſ. des gemeinen Rechts; Civllproceßi⸗ 
übgn; preuß. Civilrecht. — KHübler: Kirchenrecht der Katholiken 
u. Proteſtanten; Eherecht; deutſches u. preuß. Verfaſſungs⸗ u. Ver— 
waltungsreht; Völkerrecht. — Pernee: Pandelten; rom. Ramilions 
recht. — Pf. hon. Negidi: Ginleitg in Das deutſche Staatercht; 
| deutſches Staatsrecht (Reichs- u. Yandesitantsrecht); Verfaſſungsge⸗ 

ſchichte Deutſchlande im 19. Jahrh. — Pf. extr. v. Gunw: franzof, 
| Givilredht mit Auoſchl. des Perfonenredhts; franzöf. Perfonenrect. 
| 








— Dambadı: dentſches u. preuß. Staatsrecht; Völkerrecht; Straf: 
proceh; Über heutiges Gefängnigwefen. — Yewis: Kirchenrecht mit 
Einſchl. des Eherechts; deutſches Privatrecht; Handelsrecht mit 
Einſchl. des See⸗ u. Werhielrechts; handelsrechtl. Uebgn. — Rubo: 
deutſcher Givilproceh mit praft. Ueban u. mit Einſchl des Concurs- 
vrocefjes; dentfches Strafrecht; deuticher Strafproceh; Strafrectes 
practicum. Prdoce. Bernitein: Pandeften, Gofat: 
Wechfelrecht; deutſcher Givilveocen. — Jacobi: Erklärg ausgew. 
Bandeltenitellen; preuß. Civiltecht. — Ryck: Inſtitutt. des rom, 
Necbts; Geſchichte u. Alterthümer des röm. Rechts; röm. Erbrecht. 
— Sachſſe: Mebgn im Interpretieren audgew, Stellen des corpus 
juris civilis, f. Juriſten u. Theologen, 
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LU. Medicinifhe Facuität,. 

Pf. ord. Hirfd: ſpec. Pathologie u, Therapie; Geſchichte, 
Geograpble u. Metiologle der wichtigſten Boltätranfbeiten. — 
Bardeleben: Akiurgie mit Demontratt.; chirurg. Operations: 
curſus; chirurg. Klinik im Charitekraukenhauſe. — v. Bergmann: 
chirurg. Operationsenrfus; hirurg. Minit im Univerſ.⸗Rlinikum. — 
du Boit:Revmeond: Phufiologie 1. Tb.; allgem. Phyñt bes 
organ. Stoffwechſels; phyfiolog. Unterjuhgn im Xaborat. — 
v. Krerichs: fpec. Pathologie u. Therapie; wmebic. Alinit im Char 
ritefranfenbanfe, — Gufferow: Frauenkrankheiten; geburtshülfl. 
Dperationslehre mit Uebgn; Krankheiten der Neugeborenen ; geburtss 
bülfl.sgumäfolog. init u. Polilinit im Gharitöfranfenhaufe. — 
Leyden: Diagnoftit u. Semistit 2. Th.; medic, Alinik mit beſond. 
Nüdf. auf Min, Propädeutif, im Charitekrankenhauſe. — Kiebreid: 
Chemie des Urins mit Experimenten; Heilmittellehre u. Receptiers 
funit mit Experimenten uw. prakt, Uebgn im Rereptieren m. Dijvens 
fieren; prakt. Uebgn im pharmakolog. Inſt.; Toxikologie mit Expe⸗ 
rimenten. — Schröder: Frauenkrankheiten; Krankheiten der 
Dvarien; geburtshälfl.»sgunätoslog. init, — Schmweigger: bie 
Lehre von den Augenoperationen; Alinit der Ungenfranfpeiten. — 
Virhom: fpec. patholog. Anatomie; demonftrat. Curſus der patho⸗ 
log. Anatomie u. Mikroſkopie mit Anteitg zu patholog. Sectionen; 
praft, Curſus der patholog. Hiſtelogie; Arankgeiten ber weibl. 
Serualorgane. — Baldener: über Hiltiogeneje; allgem. Anatomie 
u, Siftiologie; mifroffop. Technik nebit einer Ueberſicht des feineren 
Baues des menſchl. Körpers; mitroftop.sanatom. Uebgnu; Leite der 
Arbeiten im anatom. Inſt. f. Geübtere. — Weitphal: Arantpeiten 
ded Nüdenmarfes; Minik der Nerven» u. Beiltesfrankheiten im 
Gharitöfrantenhaufe. — Pf. hon. Roje: fpec. Ehirurgie u. Oper 
rationslehre. — Pf. extr. Bernhardt: Über Aranfheiten der 
peripberen Nerven mit Aranfendemonitratt.; Curſas ber lelıros 
diagnoſtik u, Eleftrotherapie mit Demouftratt. an Aranfen u. praft. 
Uebgn. — Busch: Arankgeiten der Zähne u. des Mundes 2, Th.; 
zabnärztl, Poliklinit. — Ghritiant: medic. Phyſit, theoret. Ih.; 
Exverimentalphyſik; die Elemente der höheren Mathematik in Ver⸗ 
bindg mit ausgew. Gapiteln der mathemat. Phyſit f. Mebiciner; 
vbufifal,spharmacent. Curſus. — Ewald: über parifitäre Arant 
beiten mit befond. Berkdf. der Bedeutg der Mikroorganismen f. die 
Pathologie, mit Demonftratt.; die Hrankheiten der Berbanungd- 
organe, — Kasbender: vergl. Geburtäfunde; Geburtshälfe; Arants 
beiten der Gebärmutter; geburtshiifl, Operationscurſus mit llebgu 
am Phantom. — Fränpel: Krankheiten der Zungen in Verbludg 
mit Rranfendemonftratt.; Anfeultation, Percuſſion u. die anderen 
Unterfuchungsmetboden verbon mit Uebgn am Krantenbett; larvugo⸗ 
itov. Gurfus. — Fritſch: normale Sirivlogie; thier. Parafiten ; 
mifroftop. Mebgn. — Gurlt: chirurg. Verbandlehre mit Demon- 
ftratt. u. praft, Mebgn, — Hartmann: Dijleologie des Menſchen; 
Zundesmologie des Menden; topograph. Anatomie mit Demons 
ftratt.; Anatomie der Sinnesorgane; Anthropologie der Naturpölter 
mit auatom. Demonftratt. — Henoch: Alinif der KAinderkrantpeiten 
im Gharitöfrantenbaufe; Poliklinik daſelbſt. — Hirfhberg: über 
die Aunction der Nephaut u. ihre Störungen; Augenheilfunde wit 
KAranfenvoritellgn u. Uebgn. — Jacobfon: Anleitg zu experiment. 
patholog. Unterfuhgn; Krankheiten des Herzens u, der Lungen mit 
Kranfendemonitratt, — H. Aroneder: Phnfiologie bed Herzens; 
Muskelphyſiologiez Über phnfiolog. Verſucheniethoden mit Mebgm im 
Gebrauche medic. Apparate u. Operationen an Überlebenden Organen; 
Unterfuhgn auf dem Gebiete der erperiment. Phyſiologle. — 
Küster: über Hernien; Gurfus der chirurg. Diagnoſtik u. Therapie, 
verbdn mit praft. Uebgn. — G. Lewin: Klinik der ſyphilit. u. 
Hautkrankheiten im Gharitefranfenbaufe; Politlinit der fyphilit. m. 
Hautkrankheiten. — Liman: geridtl. Medicin f. Juriſten u. Medi⸗ 
tiner mit Demonftratt.; demeuitrat. Gurfus gerictl, Obdurtionen 
an Zeichen des berliner Eriminatvhpfifats. — Mucae: Einführg im 
die Ohrenheilkunde w. propädent. Klinik Der Obrenfranfpeiten; Polls 
klinit der Ohreukraukheiten. — J. Meyer: Beſprechg einzelner 
Gapitel der Pathologie u. Therapie mit Rückſ. auf beobachtete 
Nraufpeiten der Poliklinif; medic. Poliklinit der Umiverfität, — 
9, Munk: die eine Hälfte der Experimentalphyſtologle (Kreislauf, 
Athmung, Verdauung, Reforption, Serretion, Wärme); phoſiolog, 
Golloquia. — Salkowſti: die fermentat. Borgänge mit Einſchi. 
der Lehre von der Berbauung; phefiolog. u. pathelog. Ehemie; 
Arbeiten im dem. Laborat. des patholog. Juſt. — Schöler: 
Angenbeillunde mit prakt. Demonſtratt. an Kranken, unter bejoud. 
Berückſ. der Äußeren Grfranfgn des Auges; ophthalmolog. Gurfus; 
Gurfus der Augenoyerationen. — Senator: prakt. durfus der 
medic. Dingnoftit u. Igerapie; Auſcultation. Percuffion u. die 
übrigen phyſikal. u. chem. Unterfuhungsmethoden mit praft, Uebgn; 
Kinderkrankheiten. — Skrzeczka: dfiend. Geſundheitevflege u. 
Sanitätspolizei. — Sonnenburg: Über Fracturen u. Yugationen ; 
Afiurgie mit chirurg.sanatom, Demonitratt. (fpec. Th., 2. Abth.). 
— Prdoce, Baginffi: Pathologie u. Therapie der Hinderfranfs 


heiten mit Demonitratt.; Diätetit des kindl. Alters mit befond. 
Berädf. der Kindernabrungsmittel. — Behreud: SHautfranfheiten 
mit Demonftratt, u. Diagnof. Mebgn; Über Boten u. Schuppoden- 
impfung. — Bergfon: jpec. Pathologie u. Therapie; allgem. u. 
fpec, Arzneiverordnungslehre. — Brieger: auegew. Gapitel ans 
der fpec, Pathologie u. Iherapie; Aufeultation u. Percuffion u. 
die übrigen Unterſuchungemethoden mit Uebgn an Kranken. — 
Burharbt: bie vener. Krankheiten n. die parafitären Erfranfgn 
der Haut; Augenjpiegels u. Hefractionscurius. — Fall: Encyollo⸗ 
pädie m. Methodologie der Heilkunde; ausgew. Abjchmitte aus der 
gerichtl. Medicin; ausgew, Abfchnitte aus der öffentl, Gefundheitss 
pflege. — Febleifen: über —— — heiten mit Demon⸗ 
itratt,; Curſus der chirurg. Diagnoſtik u. Therapie. — U. Fräntel: 
audgew. Gapitel der ſpec. Therapie, mit befond. Berüdj. der anzu⸗ 
wendenden Medicamente u. Uebgn im Verordnen derſelben; Anfenl« 
tatlon, Percuſſion u. die ——— Unterfuhungsmetboden mit Uebgn 
an Kranken. — B. Fränfel: die therapent. Methoden bei Arank- 
heiten der Rejpirationsorgane (fpec. Inbalationstherapie, Pneumato⸗ 
therapie 2.) mit Demonitratt.; Gurje der Laryngoſkopie u. Rhino⸗ 
ftopie. — Ariedländer: Gurfus der patholog. Hiſtiologie. — 
Gluck: die allgem. u. fpec. Ghirurgie der Gejchwülite; über Hernien. 
— Grunmad: Anjcultation, Percuffion u. die übrigen phyſfikal. 
Unterfuhungsmetboden mit Uebgu an Kranken; Inbalationds u. 
pneumat. Iberapie, verbdn mit Demonftratt, — Güterbock: Krank: 
beiten der Harn⸗ u. männl. Bejchlechtsorgaue mit Demonftratt, ; 
Gurjns der Wundbehandig u. Verbandlehre. — Guttmanu: über 
acnte Infectionskrankheiten mit Demonftratt. an Aranfen; fiber 
Bercuffion, Aufcultation u, die übrigen Unterfuhungsmetboden an 
Kranten. — Buttitadt: Medicinatitaritit (über Blinde, Taub— 
ftumme, Jrre, Kranfe [förperlich] u. über Die Anitalten für fie), mit 
GErenrfionen. — Herter: pbhufiolog. u. patholog. Chemie; vraft. 
Gurfus der medic. Chemie mit Berüd. der Öygiene; Arbeiten im 
feinem dem. Privatlaberat.; Hygiene, — Hofmeier: Geburts 
bülfe; Gurfus der gunäfolog. Diagnoftif; über das enge Becken. — 
G. Horftmann: Augenfpiegelr u. Nefractionseurfus; Die Anomalien 
der Nefraction u. Accommodation. — Koffel: praft. Curſus der 
Ghemie f. Mebiciner, gemeinfhaftl, mit Schotten; pbufiolog. 
Ghemie 2. Th. (Stoffwechiel u. Ernäbrg); praft. Uebgn im den. 
Zaborat. des phyſiolog. Init. — Yandau: Arauenfranfbeiten 
mit Demonftratt.; geburtshülfl. Operationsiehre mit Uebgn; 
über das enge Becken. — Laſſar; Golloauium über andgem, 
Gapitel der allgem. Pathologie mit ſeminariſt. Uebgn; über 
Hautkrankheiten u. Syphilis; praft, Gurfus der Hantkranfheiten 
mit Kranfenvoritellgn un. mitcoffop. Uebgn. — Leſſer: Über ge— 
waltfame Todesarten. — 2. Lewin: Arzneimittellehre mit ⸗ 
verimenten u. Demonjtratt., ſowie prakt. Uebgn im Receptſchreiben 
u. Anfertigen von Arzneien; über Daritellungs:, Wirkungs⸗u. Ans 
wenduugsweiſe der neueren Arzneimittel; Toxikologie mit Berückſ. 
des chem. u. phuſikal. Rachweiſes der Gifte u. mit Experimenten ; 
Curſus der Hygiene mit Demonftratt. u. praft,. Uebgn. — 
Lewinſti: Aufnttatien, Perenffien u. die anderen Unterſuchungs⸗ 
methoden verbon mit Meban an Aranken; Krankheiten der Haut mit 
Demonitratt, au Kranken. — Kitten: über Jnfertiousfranfbeiten ; 
Gurfus der phyſikal. Diaguoſtil. — Yöhlein: Geburtöhälfe, verbdu 
mit geburtshälfl. Overatientübgn; Gurfus der gunätolog. Diagneitif; 
über die Erfranftgn der Gebärmutter. — Martin: Geburtsbälfe, 
verbda mit geburtebälfl. Operationsübgn am Phantom; über das 
Wohenbett; Gurfus der gwmälolog. Diagnoftit. — #. Maver: 
Gynäfologie mit Demenitratt.; über Puerperalficber; über die Gie- 
fhmwäülite der weibl. Segualorgane. — Mendel: Gehirmanatomie 
mit befond. Berückſ. der Phyſiologie u. Pathologie; Gurfus über 
die Krankheiten des Nervenjvitems, einjhliehl. der Pivciatrie u. 
der (Eleftrotherapie; Über Zurebnungsfäbigkeit mit Demonftratt,, f. 
Mediciner u, Yuriften. — Nitfherlich: hirurg. Aranfheiten der 
Harms u. Geſchlechtswerkzeuge, verbdn mit Demonftratt. — Moeli: 
Anatomie nu. Phufiologie bes ——————— in Beziehg zur 
Klinif der Geiſtes⸗ m. Mervenkraukheiten; über die Beurtheilg der 
Geiftesitörungen vor Gericht mit Krankeuvorſtella. — 3. Munf: 
die em. u. mifroffep. Unterſuchg des Garns im gefunden u. kranken 
Zuftande, mir Demonftratt, u. Uebgu; Gurfus der Phyfiologie, als 
Kepertorium mit Berfuchen u. bittiolog. Demonftratt, — Perl: 
Aufenltation, Pereuffion u. verwandte ünterſuchungomethoden mit 
Ueban an Kranken; über balneolog. Behandig dıron. Krankheiten. 
— Rabl-Räckhard: Hikiologie mit mikroffon. Uebgu; mitroſtop. 
u, ewbryolog, Technikt. — Remak: Krankheiten des Küdenmarkes ; 
Gurfus der Tlettrodiagnoſtik u. Eleftrotherayie mit Demonitratt. u. 
Meban; Curſus der ſpec. Elektrodlagnoſtik u. Elektrotherapie der 
Arantbeiten des Nervenſyſtems mit Demonitratt. u. Uebgu. — 
Nieh: ausgew. Gavitel der fvec. Pathologie u. Amelmerbign: 
Percufion, Aufenltation u. verwandte Unterfuhungsmethoden mit 
Uebgu an Kranken. — Salomon: Chemie des Harns mit Demon» 
ftratt. — Sander: Pfucfatrie mit Demonftratt.; Gurfus der 








457 


Diagnoſtit u. forenf. Benrtheilg der Geiftestranfheiten. 
Schelhote: Augenheillunde mit Demonitratt, — Schiffer: ausgem. 
Gapitel der experiment. Pathologie u. Therapie; Patbologie der 
Harnfecretion mit chem. Demonitratt, — M. Schüller: allgem. 
Girurg. Pathologie u. Therapie; chirurg.samatom. Uebgn an Weiden 
u. Lebenden; hirurg. Arankhelten ver Kinder. — Tobold: laryns 
gelten. Gurjud. — Trautmann: Obrenbeiltunde, verbdn mit 

ranfenvoritellan, — Beit: Gefchichte der Geburtshülfe u. Gynä⸗ 
tologie; Gunäfologie mit Demoritratt.; gunäfolog. Diagnoftit. — 
Bernid: über den Einfluß des Klimas auf Leben u. Geſundheit; 
öffentl. Gejundheitäpflege u. Sanitätspolizei. — Wernicke: Gehirn: 
anatomie als Ginleltg in das Studium der Gebirnfrankheiten; 
Gurfus der gefammten Neurologie mit Demonitratt, u, Kranfenvors 
ſtellzn. — I. Wolff: Curſus der hirurg. Diagnoſtik; chiturg. 
therapeut. Gurfus; Verbandeurfus. — M. Wolff: über die Methoden 
der Bacterlen⸗Unterſuchgn; ausgem. Gapitel der Pathologie mit 
Demonitratt. u. praft. Nebgn; Krankheiten der Harn» u. Geſchlechts⸗ 
örgane mit Demonitratt, — Bolffbügel: Hygiene. — gruen: 
Sautkraufheiten u. Syphilis; Uebgn im hogien. Kaborat. — Pf. hon. 
v. Lauer lieit nicht. 

IV, PBbilojonbifhe Facnität, 

Pf. ord. Schwendener: Prlangenphyfiologie; mechan. 
Probleme der Botanik; miktoſtop. Meban; Leitz der Arbeiten im 
botan. Int. — Gurtins: Duellenfunde der griech. Geſchichte; 
Archäologie der griech. u. rom. Hunt, mit Benupg des Mufeums; 
arhävlog.ebiftor. Uebgn. — Diltbey: Geſchichte der neueren 
Philoſoephie in ihrem din; Biran mit der allgem, Gultur u. 


den bejond. Wiſſenſchaften; Pädagogik; vphilofoph. Uebgn über 
Rouſſeau u. Kant, in 
— J. w. Droyſen: aflgem. Geſchichte der neueren Zeit von 1500 
bis 1618; Ueban der hiſtor. Geſellſchaft. — Eichler: fper., ſowie 
medic,spharmacent, Botanif; Erläuterg ausgew. Pflangenfanilien 
nebit Mebgn im Pflanzeubeſtimmen. — Köriter: Atronometrie oder 
ipbär. Atronomie u, Iheorie der Jnftrumente, mit praft., auf der 
Sternwarte in gewillen Abenditunden zu veranftaltenden Uebgn; 
über Die Geſchichie der Aftromomie. — Grimm: Ginleitg in die 
allgem. neuere Kunitgefchichte; Uebgn in der neueren Kunſtgeſchichte. 
— v. Helmbolg: Experimentalohufit 2. Th.; a. der prakt. 
Ueban im vhufifal. Laborat. — Hofmann: organ, Chemie; Leitg 


ezug auf die Girundlegung der Paͤdagogik. 


— Hübner: Geſchichte u. Encyhklop 


— 1584, 13, — Literarifhes Gentralblatt — 22. Mär. — 








jeinem Grundriß, Berlin 1976); Cicero's Neden u. Briefe, mit Er⸗ 


Märg auegew. Stellen; Webgn feiner pbilolog. Geſellſchaft. — 
Kiepert: Yünders u, Völkerkunde Vorderafiens; Gefchichte der Erd» 
kunde u. der Entdegn. — 9. Kirchhoff: Metrik der Griechen; 
Pindar;, Reden des Kyperldes; evigraph. Uebgn. — G. Kirchhoff: 
Theorie der Birne. — L. Kronecker: ausgew. Capitel aus der 
böheren Arithmetik; Determinantentbeorie. — Kummer: die Brin- 
eipien der Bahriceinlickeitsrehnung. — Mommfen: Geſchichte u. 
Verfaſſung Roms im 4. Jabrb.; Webgn aus den Gebiet der röm. 
Geſchichte. — Nammelsberg:, per. — Ghemie 2. Th.; 
vraft.schem, Arbeiten im 2. Laboͤrat.; Einleltg in die Kryſtallo⸗ 
grapbie f. Chemiker. — Robert: Geſchichte der italifchen, pr der 
etrusf. u. röm. Kunit von den Älteften Zeiten bis Gonitantin; Er— 
Närg röm. Sarkophage; ardäclog. Uebgn; Euripides' Bachen mit 
einer —— über das Leben u. Die Werke des Dichters. — 
Sachau: forifche Grammatik mit einer Einleitg über die aramälfchen 
Dialekte; Grklärg der arab. Grammatif von Arnold; Diwan des 
YJuruullais; ausgew. Gapitel der arab. Chronik des Zabari, — 
Scherer: Geſchichte der altdentfchen Dichtung; Goethes Leben u. 
Schriften; deutſche Uebgn. — Schmidt: latein, Grammatif; KHäli« 
daſa's Megbadüta, — Schmoller: allgem. oder tbeoret. Nationals 
ofonomie; audgemw. Fragen der Agrarpolitif; über Städtewejen, 
Handel u. Gewerbe im deutfchen Mittelalter; ſtaatswiſſenſchäftl. 
Ueban; über mittelalterl., befond. hanſeat. Handel, — Schrader: 
affor.babylon. Geſchichte; Erklarg ausgew. aſſyr. Infchriften ; 
aͤthiop. Sprache. — Tobler: ausgew. Abſchnitte der hiſtor. Syntag 
des Franzöſiſchen (Kortf.); Dante's Leben u. Werke nebſt Erklärg 
der | ie Komödie; Uebgn des roman. Sem. — v. Treitjdhfe: 
Geſchichte Des Zeitalterd der Revolution; Politik u. Geſchichte der 
Staatenbunde, — Bablen: GErklärg der Idyllien des Ibeofrit; 
rom, Elegiker, Tibull, Proverz, Ovid; Tacitus” Dialogus. — 
Wagner? gefammte praft. Nationalöfonomie oder Voltswirthfchaftss 
volitit (p. i. Münze, Hanks, Verfiherungs:, Verkehrsweſen. Agrar: 
weſen, nebſt einem Abriß der Gewerbepolitik) mit Ausſchl. der 
Handelspolitik; über auswärt. Handelspolitik (Areibandei u. — 
sol); Flnanzwiſſenſchaft; nationalölonom. Uebgn. — Wattenba 

bitor. Uebgn Interpretation des Buches de unitate ecclesine con- 
servanda); griech, Paläograpbie; latein. Paläograpble. — Weber: 
Summen des Rigveda oder Atharvaveda; Kalldaſa's Mälavikägnis 
mitran; Bacadarija's Laghukaumudi; Zend-Grammatif; Privatiftima 
in Sanskrit, Päli oder Zeud. — Webfky: Methode des Zeichnens 





| dute ralrehnung. — Kuy: 
vpraft.schem. Arbeiten im Laborat., — mit Tiemann. | "SE: 
die der clajj. Philologie (mad | 
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der Kroftalle; Arvſtallberechnung. — BWeierftraß: Bartationer 
rechnung. — Welsjäder: Geſchichte Deutichlands vom Interregnum 
bis zur Reformation; hiſtor. Uebgu. — Zeller: Rehtephilofophie; 
über literat. u. hiſtot. Kritif; Logit u. Erkenntnißtheorie. 
ev a: nach einer Ginleitg über Ghaucer's Leben, Werke u. 

prache; Erklarg auegew. Theile der Canterbury tales; über die 
Function der engl. Präpofitionen mit befond. Berhdf. des ri am 
Sprachgebrauchs (Fort.); im Sem.: Erklärg eines fpäter zu bes 
itimmenden altengl. Gedichtes. — Acad. seient. reg. sod. 
Zanbolt: organ, Chemie; andgem. Gapitel der phoſikal. Chemle; 
praft. Uebgn im chem. Laborat, der landwirthſchaftl. Hochſchule. — 
Pf. extr. Aſcherſon: die Pflangenfamtlien, namentl, die einhelm., 
erläut. nadı lebenden Exemplaren; botan. Egeurfionen. — Barth: 
arab. Grammatik; Erflärg der arab. Originalgrammatif des Jbn 
Malik al Alfija; Mebgn im der hebr. Grammatil, — Baltian: 
allgem. Ethnologie. — Bellermann: Muſikgeſchichte 3. Ih., die 


—— des mehrſtimm. Geſanges; Uebgn im Gontrapunct u. in 
der mufifal. Gompofition na Fame Buche „Der Gontrapunct, 
2. Aufl. Berlin, 1877*, — Bödb: Theorie der Statlitif; Natios 


nalitätsitatiftif; ftatift. Mebzn. — Breßlau: Glemente der mittels 
alterl. Chronologie, Numismatit u, Sphragitif; Diplomatif mit 
befond, Berüdf. der deutfchen Kalferurfunden u. in Berbindg mit 
praft, Uebgu; Ueban der hiſtor.diplomat. — hiſtor. Geo⸗ 
rapbie von Deutſchlaud. — A. Brüdner: vergl. Stammbildungs⸗ 
ebre der flav. Sprachen; Geſchichte der poln, Sprade; terpre« 
tation eines flav. Textes; Gefchichte der Slaven. — Dames: 
Geognofle der morddeutfchen Tiefebene, mit geoguof: Excurſiouen; 
über die Leitfoſſillen der Flößformationen. — Diels: Geſchichte 
der griech. Philoſophie; Cicero de deorum natura; philolog. Uebgn 
(Plato's Sumpofton). — Dieterici: Koran u. arab, Suntag; bie 
fogen. Iheologie des Ariftoteled; arab. Gedichte. — Garde: Der 
monftratt, officin. Pflanzen; botan. Exturſionen. — Geiger: 
deutfche Literaturgefchichte im 16. u. 17. Jahrh.; Erflärg von 
Sebattian Brant’s Narrenſchiff; literarbiiter, Uebgn; * Lite: 
raturgeſchichte im 18, Jahrh. — v. Gizydi: Logif u. Erkenntnis 
theorie; einige Probleme der Ethik; philoſoph. edgn im Anfchl. an 
die Lertüre von Shaftesbury’s Unterfuchg über Tugend u. Berdienit, 
— Hettner: Integralrehnung; analyt. Geometrie; Uebgn in der 
—— tage der Pflanzen 

Grnährg der Pflanzen; Morphologie der Pflanzen; botan.s 
mitroffop. Gurfus f. Gehbtere, mit befond, Nüdi, auf Pflanzen 
frankpeiten; Leitg botan, Arbeiten im vflangenphufiolog. Inſt. — 
Liebermann: audgew. Gapitel aus der organ. en (ald Fortſ. 
der Bintervorlefg über organ, Gbemie); chem, Practicum im Labotat. 
der techn, Hochſchule; chem. Golloquium, — Magnus: Naturger 
ſchichte der Sefähkruptogamen; Naturgefchichte der Moofe (Leber⸗ 
moofe u, Faubmoofe). — v. Martens: allgem. u. ſpet. Conchylio- 
logie; über die Fauna der Markt, — Meipen: Geſchichte u. Hülfs- 
mittel der Statütif; technolog. Excurfionen. — ichelet: das 
Syftem der Pbilofopbie als exacter Wiffenfhaft; Privatiffima über 
jede beliebige Disciplin der Philofoppie. — Müller: Geographie 
u. Etbnographie von Aften; über Geographie u. Staatenfunde von 
Deutfcland. — Netto: Differentialrehnung u, Einleitg in die 
Analyfis; meuere Geometrie; Uebgn in der Differentialrehnung. — 
Didenberg: Grammatif des Sanskrit nebit Erklärg ausgew. Lefes 
ſtücke; Grammatit des Pali mit Einleitg im die heil. Kiteratur ber 
Buddbiften. — Ortb: über die chem. Grundlagen des Feldbaues; 
über Boden u. Waſſer; über Bonitierung des Bodens; per, Acker⸗ 
u. Pflanzenbaulehre; praft. Ueban im agronom,spebolog. Ynit. der 
landwirthſchaftl. Hochſchule: a) Meines Practicum, b) großes Prac⸗ 
tieum; (xeurfionen. — PBaulfen: Geſchichte der neueren Pbilos 
fophie mit Rüdf, auf die gefammte Entwidelg der modernen Gultur; 
Ethik mit Einfchl. der Principien der Staatd- u. Geſellſchaftslehre 3 
vhiloſoph. Uebgn im Änſchl. an die Lectüre von Schopenhauer's 
Welt als Wille u. Vorſtellg, Buch I u. IV.— Pinner: anorgan, 
Grverimentalbemie; amorgan. Pharmacle; ausgew. Gapitel der 
Pharmacle, — Nödiger: deutihe Grammatik; die Sage von den 
Nibelungen u. die Gefchichte des Nibelungenliedes nebſt Juterpre - 
tation des Gedichtes; grammat. Uebgn. — Rotb: Petrographie; 
petrogranb. eg — Schneider: über dad Wiemuth; über bie 
Methoden der Beilimmung der Atomgewichte. — Schott: bie 
Mandichufprache; hinef. Literatur. — Sell: anorgan, Experimental 
chemie; audgem. Gapitel der Nahrungsmittelanalyfe. — Spitta: 
Gefchichte der Mufit von der Mitte des 18. Jahrh. bis auf Beet- 
boven’s Zeit; Geſchichte des Dratoriums; Uebgn im —— 
Duellenjtndium. — Steinthal: allgem, u. vergl. Mythologie. — 
Tiemann: Chemie der Metalle; quantitat. chem. Analufe; Leitg 
praft. em. Arbeiten im Laborat., gemeinfam mit Hofmann. — 
Tietjen: theoret. Aftronomie; über Ynterpolation u. numer, Jntes 
gration. — Wihelband: Technologle 1. Th. (anorgan. Stoffe) 
mit Experimenten u. in Berbindg mit Exeurfionen; Uebgn im tech 
nolog. Inſt. — Wittmad: land» u. forſtwirthſchaftl. Botanik; über 
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Frühte u. Samen; Selen. — — Jeſſen: Metbodik u. Vollkswirthſchaftslehre. — Lüdicke: Maſchinenlehre für Bautechniker; 
allgem. Ueberſicht der Raturgeſchichte; der lebenden Weſen Urſprung Motoren für das Kleingewerbe; Werkzeugmafchinen; Weberei; Papier» 


u, Kortdauer nad dem älteren u, meneiten Theorien. — Prdoce. 
Aron: Theorie Der Elaſticität. — Biedermann: techn. Gbemie 
1. Ib. (die anorgan, Stoffe), in Berbindg mit Gxeurfionen. — 
Brugſch: die ältefte Geſchichte der Negupter; bieroalupb. Grammatik 
u, Erfärg einer Auswahl von Inschriften; demot. Grammatik; Er 
Märg der ägupt. Meberlieferan. — Deibräd: allgem. Geſchichte 
von 1615—1871; ausgew. Gapitel aus der Strategie u. Taktik, f. 
iftorifer; hiſtor. Uebän. — Deußen: allgem, Geſchichte der Philos 
opbie; über Platon’s Leben, Schriften u. Lehre nebit Erklärg aus— 
ew. Stellen aus der vplatonifchen Republit; über Die Logik der 
Inder, nebit Erflärg der Noväyafüträni des Gotama (ed, — 
räyana Tarfapancänana, Calcutia 1866). — Döbner: audgem. 
Gapitel der ge Ghemie; Entwickelg der tbeoret, Chemie, — 
H. Drovfen: über die röm. Hiſtoriker; Uebgn über nriech. Ges 
fhichte. — Ebbinghaus: Pfochologie ; Elemente der experiment. 
Piochologie. — Erman: hieroglyph. Zerte der ptolemäiichen Seit; 
bifter. Infchriften des neuen Reiches. — Frey: Topographie der 


Stadt Florenz; Mebgu auf dem Gebiete der neueren Aunftgefchichte. | 


— Aurtwängler: Einleitg in die grieh. Numismatit; archäolog. 
Uebgn im k. Muſeum. — Gabriel: qualitat. diem. Analufe; 
Bolumetrie (Gasanalyſe u, Titriermetboden). — Glan: theoret. 
Phyſik; Elemente der Quaternionen; prakt. Uebgu in der Handhabg 
der zum pbofifal. Unterricht nötbigen Apparate. — Sagen: Expe— 
rimentalvorlefg über phyſiolog. Optit. — Hoffory: die Lieder der 
älteren Edda; altnord. Meban; ſchwed. Uebgn. — Hoppe: Integral 
rechnung; Theorie der ellipt. Functionen; analyt. Mechanik. — 
}, G. Horftimann: angelfähl. Grammatik. — Jabn: arab, 

rammatik mit Vergleichg der übrigen femit. Spraden. — Karſch: 
Entomologie, mit befond. Beruckſ. der Laudwirthſchaft; fiber Bienens 
y t u. Seidenban; Philofopbie der Zoologie. — v. Kaufmann: 

oltswirtbihaftslehre (allgem. oder theoret. Ih.); Ainanzwiffenichaft; 
—— Geld⸗ u. Boͤrſengeſchaäft. — 6. Hapfer: experiment, 

pectralanalvfe; eleftromagnet. Theorie des Lichtes. — Klebs: 
Duellenfunde der röm. Geſchichte; hiſtor. Uebgn aus dem Gebiete 
der röm, Geſchichte — Knoblauch: AZablentbeorie; Ibeorie der 
Raumcurven u. der frummen Flächen; Uebgn in der analyt. Mechanik, 
— Kofer: allgem. Berfaffungsgefchichte der legten 4 Jabrb.; hiſtor. 
Uebgn. — Läfſon: Ethik; Aeſthetik. — Lehmann: Ailbes: 
allgem. Aſtronomie; Dioptri, — Maaß: Gefchichte der griech. 
Rhetorik nebit Erflärg der Schrift wegi vwors; pbilolog. Meban 
(Aeschines’ Nede gegen Ktefipbon). — Märder: Pbilofopbie der 
Kunft der Alten; Rhetorik; rhetor. Uebgn. — Neefen: Princivien 
der Glektrotehnit. — —— über Die algebr. Auflofung der 
Gleihungen; aualyt. Mehanit, — Schotten: gerictl. Gbemie; 
Chemie des Urins mit Experimenten; prakt. Gurfus der Chemie f. 
Mediciner, gemeinfchaftl. mit Koſſel. — Schulp: audgew. Abs 
fchmitte aus der Volizeiwiſſenſchaft; medic. Klimatologie; über die 
Heilfamfeit des Klimas von alien, — Weitermaier: vergl. 
Anatomie der Pflanzen. — Will: atomift. Theorie; chem. Prüfg 
der Arzneimittel unter befond. Berückſ. der Vorſchriften der neuen 
Pharmakopöe. — Leectt. Bafbford: grammat. u. ftilit, Meban im 
33 im Sem.: Uebgn im mändl. u. ſchriftl. Gebrauche des 
Engliſchen, im Anſchl. an Hauff's Lichtenſtein. — Feller: über den 
Romantiömus in —5* (Bortrog franzöfiich); Uebgn im Ges 
brauche des Aranzöfifchen; im Sem.: franzdf. Uebgn. — Michaelis: 
deutiche Stenograpbie in Berbindg mit praft. Meban; franzöſ. 
Stenograpbie; ‘Privatiffima in der deutſchen, engl., frangöf., ital., 
ſpan. u. portugief, Stenograpbie. — Roffi: ital, Grammatik; ital. 
Syntax; Erflärg von Gluſeppe Parini's Satire Il giorno; ital, 
Uebgn im Sem. — Pf. ord. Beyrich, Lepſtus, Pf. hon. 
Lazarus, Pf. extr. Altbaus, Berendt, Werder, Prdoce. 
Branco, Loſſen lefen nicht. 


22. Braunfhmweig. (Techn. Hohichule.) Anfang: 22. April. 


Arnold: Vorlefungen u. Uebgn aus dem Gebiete des Waſſer⸗ 
baues. — W. Blafius: Botanik; mitroffop. Uebgu für Anfänger 
u. Geübtere; fpec. Zoologie, — Buerftenbinder: Jaudwirthſchaftl. 
Zarationslebre; Urbarmachg u. Berbeiferg des Bodens. — NR. 
Dedefind: analyt. Geometrie; Differentials u. Jntegralrechnung I; 
analyt. Mechanik. — Echtermeier: Ornament: u. Figurenmodels 
lieren. — Grote: Pharmalognofie. — Häfeler: Ueban im Gons 
ftrnieren von Sy. Steine u. Eifenbrüden; Oberbau; Betriebs: 
mittel; Trarieren; rd» u. Tunnelbau; Babnbofsanlagen; Grundzüge 
der Baus ingenieurmillenichaft. — Knappe techn. Ghemie; Agri—⸗ 
culturchemie; Leitg des chem.stechn, Laborat. — Körner: u⸗ 
conſtructionslehre; Statik der Bauconſtructionen; Bauconſtructionen 
bei 78 Gebauden; Entwerfen von Fabrikgebäuden. — Koppe: 
prakt. Geometrie; Ausgleihungsrebnung; Grundzüge der höheren 
Geodaſie u. fpbär. Aftronomie; Bermejlungsübgn. — Lillp: land: 
wirthſchaftl. Baukunſt; Veranfihlagg u. Bauführg. — Küderfjen: 





fabrication; Müblenwefen; tedhnolog. Uebgn. — Ridol: Ornaments, 
Aigurens, Landſchafts⸗- u, Kreibandzeichnen. — DOrges: engl. Sprache 
u, Literatur, — Ditmer: Mineralogie u. Geologie mit Uebgn; 
Beitimmen von Baumaterialien. — Dtto: allgem, Chemie; pharma 
ceut, Chemie; Leltg des hem.spharmacent. Laborat. — Querfurtb: 
Maſchinenbau hu. Uz Gifenbabnmafhinenbau; Mafchinenconfteuieren. 
— Riegel, Geſchichte der Baukunſt. — Riedlafe: mittelalterl. 
Formenlehre u. Ornamentif I u. Uz mittelalterl. u. moderne Baus 
kunſt mit Entwerfen. — Scheffler: tedn. Mechanik 1; tbeoret. 
Mafchinenlehre 1. — Sievers: Geſchichte des Neformariond« 
zeitaiters; deutfche Geſellſchaft. Sommer: darftell. Geometrie; 
Geometrie der Lage; ausgew. Gapitel aus der Geometrie; ebene 
u. fpbärifche Trigonometrie. — Sy: franz. Sprade u. Piteratur; 
ital. Sprache. — Tappe: ardbitelton. Entwürfe. — Uhder: antife 
Baukunit; Kormenlebre u. Ornamentit I u. Il; Privars@ebäude; 
Entwerfen öffentl, Gebäude; Baugefchichte des MNenalffancezeitalters, 
— Beber: Grverimentalpbufit; Aufammenbang der Naturkräfte; 
Elektrotechnik 1; Telegrapbie; vbnikal, Practium. — Bedurts: 
analyt. Chemie; pharmacent. Colloquia; Interfuchg von Nabrunges 


' u. Genußmitteln. — Brunner: Lineare, Projections:, Mafhinens, 


Dans u. topograpb. Zeichnen. — Reigen: Aquarellieren. — 
Müller, Grundzüge der Chemie; analyt. Chemie; techn.⸗chem. 
Unterfuchungsmethoden. — Pattenbaufen: Theorie der dioptr. 
Inftrumente; audgew. Gapitel aus der höheren Geodäſie. — Sörr 
renfen: elementare techn. Mechanilk. — Wernide: Mathematik 
u. Philofopbie. — Hertel: Stereometrie. 


23. Marburg. Unfang: 16. April. 
1. Theologiſche Facultet. 

Ranke: ſynopt. Erflärg der drei erſten Evangelien; Brief 
Jacobi; neuteſt. Uebgn im Sem. — Heinrici: neuteſt. Theologie; 
audgemw. Abſchnitte der chriſtl. Archäologlie; Buch der Weisheit in 
der exeget. Sorietät. — Brieger: Kirchengeſchichte 1. Th.; kirchen⸗ 

eſchichil. Mebgn im Sem. — Herrmann: Sumbolil; Dogmatik 
! Th.; fort. Mebgn im Sem. — Gr. v. Baudiffin: alttet. 
Theologie; altteft. Meban im Sem. — Adhelis: praft. Theologie 
1.%h.; Aber die innere Miffion in der evangel. Kirche; bomilet. u. 
fatechet. Uebgn im Sem. — Keßler: Palmen; altteft. Mebgn für 
Anfänger. — Eornill: bebr. Grammatik für Anfänger. 


II. Jurififhe Racultät. 


Nöttell: Sadfenfpiegel; Kirchenrecht. — Fuchs: Reichoſtraf · 
recht; Griminalrechtafälle; Reichseivilproccßſ. — Ubbelohde: Ge 
fdyichte des röm. Privatrechts; Pandeften 1. Th.e; Pandelten 2. Tb.; 
ausge. Materien des Pandeltenrechts. — Enneccerns: Geſchichte 
des rom. Givilproceffes; exeget, Uebgn an den Inſtitutt. Juftinian’s ; 
it Graminatorium mit Uebgn über De Net im Sem. — 

eterfamp: Geſchichte der deutfchen Efnheitsbeitrebungen feit 
1815; deutiches Privats u. Lebnreht; Handelds u. Wechfelreht. — 
v. Lient: Neichscivilproceh; Strafrechtds u. Strafprocch- Practicum ; 
Leitg ſtrafrechtl. Arbeiten; Sefingnißwefen. — Platmer: deutſche 
Staates u. Nectögefhicte; Seereht; Kirchenrecht. — Kranp: 
preuß. Presbuterial-Spnodal:Berfaffung; Reichoſtrafrecht; Reichs⸗ 
ſtrafproceß; Examinatorium des Kircheurechts mit Uebgn in Sem. 
— (Stammler: Rechts- u, Staatotheorien der Neuzeit; Erbrecht; 
Concursrecht u. Concursvroceß; Pandektenpracticum im Sem.) — 
B. Schmidt: Pandeftenpracticum. — Wolff: Pandeftenpracticum. 


II. Mediciniihe Kacultät. 


Naffe: allgem. Phyfiologie; Examinatorium über Phyfiologie. 

— Rofer: allgem, Chirurgie; tert? Klinik; Opverationscurfus; 
chirurg. Examinatorium,. — Lieberfühn: tovograph. Anatomie; 
mifrojfop. Uebgn (mit Wagener, Slafjeru. Strahl); Examinas 
torium über Anatomie. — Mannkopff: fpec. Pathologie u. Iher 
rapie; medic. Klinik. Boliflinik; fin. Eraminatorium, — Schmidts 
Rimpler: Unterſuchgn mit den —— opbtbalmiatr. Klinit; 
— er u. Operationscurins. — Böhm: Arzueimittellehre 
u. Toxikologie; exyeriment.spharmakolog. Demonftratt.; experiment. 
Arbeiten im pbarmakolog. Init. — Cramer: propädeut, Pfuchiatrie; 
viobiate, Alini, — Aülz: Erperimentalpbufiologie 2. Th.; vbys 
Rolog. leban; Graminatorium über Pbufiologie; phyfiolog. Gbemie. 
— Ablfeld: Arauenfrankheiten; N m Klinik; 
geburtsbülfl. Repetitorium. — Mardand: fper. patbol, Anatomie; 
vatbolog. Anatomie des Nervenfyitems; prakt. Curſus der patholog. 
Hiftologie mit Sertionsüban; Arbeiten im vatbalog. Juſtitut. — 
Wagener: Lage der Eingeweide; milroffop. Uebgn gemeinfam mit 
Lieberfühn. — Horitmann: Epizootien u. Zoonofen; Oypleue; 
erichtl. Medicin für Juriſten. — Labs: Geburtöfunde; geburtss 

ülfl. Operationscurfus; Mepetitorlum über Krauenkrankheiten. — 

Gaffer: Hiltologie; Bau der Sinneswerkzjenge; mikroſtop. Uebgn 
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—— mit Lieberkühn. — Hüter: geburtsbülfl. Phantoms 
ban; geburtshälfl, Exraminatorum. — v. Heufinger: Hautkrank⸗ 
beiten. — Are chem.⸗mitroſtop. Diagnoftit; phyſital. Diagnoſtit. 
— Strahl; Diteologie u. Syndesmologie; miktoſtop. Uebgn ge— 
meinſam mit Lleberkühn. 


IV. Pbiteſophiſhe Kacultät. 


Stegmann: Differentialrehnung; Krümmung der Aläcen. — 
Zwenger: Experimentalchemie 1 Ib. mit Rückſ. auf Pbarmacie u. 
ebicin; chem. Uebgn; Examinatorium über Chemie u. Pharmacie. 
— Dunter: @eologie; über geolog. u. paläontol. Begenftände, — 
Glafer: Staatseinfünfte Englands; Finanzwiſſenſchafi. — Herr 
mann: Geſchichte des Zeitalters der Reformation; hiſtor. Meban. — 
Wigand: über die Harmonie in der Natur; allgem. Botanik; ſyſtem. 
Botanik; botan. Practicum; milroftop. Uebgn; botan. Excurfionen 
u. Demonftratt. — Caſar: grieh.sröm. Metrik; ſten. Altertbämer 
der Griechen u. Nömer; Euripides' Ipbigenie auf Tauris n. ſonſtige 
Uebgn im Sem, — 8. Schmidt: griech. Grammatit 2. Tb.; 
Pindar; fchriftl. Uebgn u. Disputatt. im — Sem. — Melde: 
Theorie des Spiegelfextanten mit praft. Unterweifgn; Experimental 
yhofif 1. Ib. ; praft.epboufifal. Uebgn (mit Keußner u. Elfas). — 
Diepel: Bollswirtbicaftslehre; Socialitmus u. Arbeiterfrage. — 
ucae: mittelbochdentihe Metrit; Nibelungenlied; germanift. Sem. 
— Juiti: Bautlehre der indoeurop. Spraden; Sanskrit; Hafiz. — 
Bergmann: vbilofoph. Propädeutif; philoſoph. Hebgn. — Greeit: 
Zoologie n. vergl. Anatomie der wirbellofen Thiere; Uebgn im Bes 
ftimmen der Tbiere; zeolog. u. milroffop. Uebgn. — Stengel: 
franzöſ. Ziteraturs&efchichte 1. Ih.; paläograph. Meban für Nomas 
niften; romanift.sengl. Sem. — PBarrentrapp: Geſchichte des 
Mittelalters; hiſtor. Sem. — Binde: anorgan. Chemie; ausgew. 
Gapitel der organ. u. tbeoret. Gbemie; dem. Uebgn. — Goben: 
Geſchichte der Philofopbie nad Kant; pbilofopb. Neban. — Fiſcher: 
allgem. Oro-$udrograpbte; Beograpbie von Afrika; geograpb. Uebgn. 
— Bormann: rom. Kaiſergeſchichte; althiiter. Sem. — Klode: 
Petrograpbie; Anleitg zur Beitimmung von Aryitalen. — v Drad: 
Einleitg in die allgem. Kunctionenlehre; analvt. Geometrie im der 
Gbene; Ibeorie der Kegelſchnitte. — Dep: Algebra 1. Ib.; Anas 
lvfis 1. Th.; (Differentialrehnung;) Oberflähen u. Naumcurven; 
matbem. Uebgn. — v. Subel: griedh. Archäologie; Grtlärg der 
Gypeabgüſſe; archäolog. Uebzgn. — Aeufiner: theoret. Phöoſit 
1. Tb.; vbufifal. Golognium; praft.»pbufifal. Uebgn im Verein mit 
Melde. — Lenz: Geſchichte der Nevolutionszeit; hiſtor. Proſem. 
— Birt: Plautus’ Miles gloriosus; Tacitue' Dialog de oratorıbus 
im Sem; Plato's Protagoras u. font. Uebgn im Proſem. — 
Rarcbfe: Iheerfarbitofie; ausgemw. Gapitel der chem, Technologie. — 
Moeita: allgem. Geologie; rem. Geologie; Vulcane. — Kepler: 
Arabifh; Buddha u, Zoroaiter. — Kittica: Geſchichte der Chemie 
2. The; togifolog. Cheinie. — Koch: Geſchichte der deutſchen Lites 
ratur von Opiß bis Gottſched; literarhiſt. Uebgu. — Klein: 
Geometrie der Lage. — Natorp: Geſchichte der meneren Philos 
orbie bis Kant; pbiloforb. Uebgn über Leibnig. — Elfas, elektr. 
aaße; Nepetitorium über Probleme der tbeoret, Mechanik; praft.s 
phyſitai. Uebgu gemeinfam mit Melde. — Sarrazin: hiſtor. Laut ⸗ 
u. Alexionslebre des Engliſchen; Tennvſon. — Stofcd: althoch- 
deutiche Grammatik; althochdeutſche Uebgn. — Kohl: Phyſiologie 
der — ende botan. Repetitorium. — Friedeneburg: 
deutſches Städtewefen. 


24. Jena. Anfang: 21. April. 
1. Theetegiſche Facaltat. 


Pff. ord. Lipfiue: Syneptiker; Symbolik; Evangelienfritif; 
Sem., neuteſt. Abth. Siegfried: bibl. Theologie des 
A. Zeit; Palmen; Gefchichte Der neuhebt. Poeſie; Sem., 
alttet. Abtb. — Severlen: praft, Theologie 2. Th.: Iheorie des 
Kirchenregiments, d. i. kirchl. Berfaffungslehre; Staat, Kirche, Bes 
ſellſchaft im ibrem Verbältnig an einander; bomilet. m. Ratedhet. 
Sem. — Nippold: Kirhengeihicte von der Neformation bis auf 
die Gegenwart; menere Gefchichte des Hathelicismus; Sem., kirchen⸗ 

efbichtl. Abth.: patrit. Uebgn. — PA. ord. bon. Grimm: 
Ürtlärg der Horintberbriefe. — Hilgenfeld: Johannes: Briefe u. 
svangelium; biftor.skrit. — in das N. Teit.; chriſtl. Kirchen⸗ 
eſchichte 1. Ib. — Pf extr. Pünjer: Encuflopädie u. Methodor 
ogie der Theologie; allgem. vergl. Religionegeſchichte. — Prdoc. 
Schmiedel: Ertlärg der Briefe an die Epheier u. am die Coloſſer; 
Uebgn zur Einführg In die meuteit. Cxegeſe u. Kritik; altteft. Meban; 
bebr. Elementarübgn. — Pf. ord. Haſe lieft nicht, 

U. Yurifiihe Aacultär 

Pf. ord. Zeit: exeget, Uebgn. — Mever: deutfches Staats-⸗ 
recht nach feinem Lehrbuche; Kirchenrecht; deutſch-rechtl. Uebgn im 
Sem. — Bendt: Geſchichte u. Inſtitutt. des röm. Redts; Pans 
deitenrecht 2. Th. — Thon: Pandekten 1. Th.; civilift. Mebgn im 
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Sem. — Kranken: deutſches Privatrecht; Civilproceßübgn im Sem, 
— Koening: deutſches Strafredt; deutſches Civilproceßrecht. — 
Pf. ord. hon. Langenbeck: Handelsrecht; Wechſelrecht; Rechts— 
encyhtlopädie. — Pf. extr. Aniev: Examinatorium u. Repetitorium 
über den 2. Tb. der Pandekten; Pandektenpracticum; Concurorecht. 
— Rofentbal: deutiche Staats» u, Rechtögefchichte; cafuift. Repeti⸗ 
torium des Handelds u. Wechſelrechts. — Prdoc. Hlöppel: europ. 
Volterrecht; Geſchichte des Voͤlkerrechts; Geſchichte der engl. Bers 
fallung- 
LIE. Mediciniihe ARacultär. 


PA. ord. Ried: cirurg. Klinik m. Poliflinit; Operation 
curfus; praft. Chirurgie. — Schulpe: —65 u. geburtshälfl, 
Klinik u. Voliklinikz Gurfus aunäfolog. Unterfuhg mit Cichholz; 

eburtshälfl. Operationen mit Küftner. — Müller: ſpet. pathö— 
og. Anatomie; mifroflep. Gurfus; Sectionscurſus; Min. Eectionen. 
— Prever: Phoiiologie des Menſchen uw. der Ibiere 2, Th.; phy— 
fiolog. Gonverfatorium; Demonitratt. im pbuflolog. Zaborat. ; Leitz 
felbititänd. Arbeiten. — Roßbach: medic. Alinit n. Poliklinik; fper. 
Pathologie u, Therapie (Hraufbeiten der Verdauungs- u. uropdet. 
Organe); Gurfus der Auſcultation u. Percuſſion mit Goͤtze; 
larungojfov. Gurfus mit Schüg; medic.shem. Gurfus mit Sch lei» 
her; willenfchaftl, Arbeiten im Hin, Laborat. — Hertwig: foit. 
Anatomie des Menfhen 2. Tb. (Nervenfvitem u. Sinnesorgane); 
Entwickelungsgeſchichte des Menſchen u. der Wirbeltbiere; mitroffop. 
Uebgn; Anleita zu ſelbſtſtand. Unterſuchgu im anatom. Laborat. — 
Auhnt: Klinik der Augenkrankheiten; Gurfus der Unterfuchungss 
metboden des Auges ind. Opbtbalmofkopie; Anleity au felbitftänd, 
Arbeiten. — Pf. ord. hon. Seidel: Pharmakologie. — Pff. extr. 
Schilibach: Pathologie u. Therapie der Chirurgie 1. Tb., allgem. 
Chirurgie; Alinit für Obrenfrankheiten. — Zrommann: Anatomie 
u. Hiſtologle der Sinnesorgane; Anatomie u. Hiltologie des cens 
tralen Nervenjpitems. — Bardeleben: Knochen- u. Bänderlehre; 
Bellens u. Gewebelehre; vergl. Anatomie, — Kürbringer: Alinif 
der Hautkrankheiten, der jupbilit. u. Kinderkrankheiten; gericht, 
Medicin mit Ausfchl. der forenf. Pfuchopatbologie. — Küftner: 
über Phyſiologie u. Patbologie des Modrenbettes mit Demonftratt.; 
eburtabälfl. Operationscurfus mit Schulpe. — PVinswanger: 
linit der Geiftesfrankheiten; allgem. Pathologie der Hirnerfrans 
Fe — — F. E. Weber-Liel, Klinit m. Gurfus der Obrens 
eilfunde. 


IV, Vbilofonbiihe Rarcultär. 


PA. ord. Stidel: bebr. Uebgn mit Erflärg altteit. Schrift 
ſtücke; Erflärg arab. Schriftiteller; chald. oder N riihe Sprache. — 
E. E. Schmid: allgem. Geologie; auserm, Abfchnitte der theoret. 
Geologie; mineralog. Practicum; mineralog.rgeolog. Exeurfionen. — 
Ad. Schmidt: griech. Ghronologie, — Geuther: Exverimentals 
dremie; organ. Chemie; chem. Practicum. — Hädel: Zoologie 
1. Tb.: allgem. Morpbologie u. Phyſtologie der Ibiere, Gntwide: 
fungelebre; zoolog. Gurfus; Leitg zoolog. Specialarbeiten für Ge— 
übtere im Laborat. — Mor. Schmidt: griech. Staatsaltertbümer; 
Kallimabus; im Sem.: Sopbokles' Trachinierinnen. — Delbräd: 
latein. Grammatik; Veda⸗ oder BrabmanasTerte. — Guden: alte 
Pbilofopbie; Ginleitg in die Philofopbie; ariitotel. Uebgn (Meta: 
vhynt). — Gelzer: röm, Staatsaltertbimer; Geſchichte der Erds 
kunde im Nitertbume; im Profem.: Herodot B. 11; bifter, Privatiem. 
— Ibomä: analot. Geometrie des Raumes; Theorie der ellipt. 
Runctionen. — Liebmann: über Immanuel Kant u. feine Philo« 
fopbie; Logik. — Götz; Geſchichte der rom. Literatur; Erklärg 
ausgew. Epigramme des Martial; im Sem.: Lucrez B. 1. — Stahl: 
allgem. Botanik; botan. Practicnm; Leitg felbititänd, Arbeiten; botan. 
Grinrfionen. Sobnde: Experimentalphyſik 1. Th.; phyſikal. 
Practicum; Leitg pbyſital. Speclalunterſuchgn für Geübtere; Ber 
ſprechgn über phoſikal. Gegenftände, — Nierhorff: Nationals 
Ökonomie; ſtaatswiſſenſchaftl. Sem. — Schäfer: deutiche Geſchichte 
von Interregnum bis zur Reformation ; bifter, Uebgn. 
Pf. ord. hon. Gadechene: Gejdichte der bild. Kunſt bei den 
Griechen; Elemente der griech. u. rom. Numismatit mit Demonitratt.; 
archäclog. Privatſem. — C. ®. Stoy: Piuchologie; padagog. Sem. 
— Abbe: Ginleitg in Die matbemat. Theorie der Gravitation, der 
Glektricität u. Des Magnetismus; Uebgn in aftronom. Beobadıtgn. 
Schäffer: analyt. Geometrie; böbere Geometrie; (Experimentals 
vbufit (1. Gurfus) mit Anleita zum Experimentieren. — Pl. extr. 
Meibardt: techn. Chemie; Elemente der Chemie; chem. Practicum. 
— Bermebren: Thukydides. — Hallier: allgem. Botanik; foit. 
Botanit; laudwirthſchaftl. Botanif; botan. Exeurfionen; Uebgn im 
Beitimmen der Pflanzen; mitroffon, Heban. — Klopfleifc: all 

em. Kunſtgeſchichte 1. Th.z deutſche Bodenalterthümer präbiſtor. 
Zeit; Uebgn auf dieſem Gebiete; archäolog. Excurſionen. — Frege: 
mathemat. Uebgu; aualyt. Mechanik. — Gutzeit: Pharmacie; 
organ, Th.; gerichtl. Chemie; chem.⸗pharmacent. Graminatorium u. 
Repetitorlum. — Cappeler: Epiſoden aus dem Mahabharata; 
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Kalidafa's Cakuntalı. — Detmer: Anatomie u. Phnfiologie der | 
Gulturpflanzen; Biologie der Pflanzen; botan, Practicum für Lands 
wirtbe. — Böbtlingk: Geſchichte des 16. m. 17. Jahrh. (1555— 
1715); über Schiller; hiſtor. Ueban; Sorletät für menere deutſche 
Riteraturgefhichte. — Kluge: engl. iteraturgefhichte bis auf 
Ghancer; mittelhochdeutfhe Grammatif mit Mebgn; über deutice 
Etomologie; im Sem: Gotiſch. — Wilhelm: Erflärg altperf. 
Keilinfhriften; ausgew. Gapitel des Aveſta; Grammatif der neu: 
perf. Sprache; Erklarg neuperf. Schriftiteller. — Prdoee. 9. Ston: 
Gncyflopädie der Pädagogik; paädagog. Befellihaft. — Gänge: bie 
opt. Hülfsmittel der chem. Analvje; prakt. Meban in Spectrals 
anal fe ifroffopie u. Sacdarimetrie; Grundlagen der Chemie ı. 
Ponfit für Studierende der Zahnheilkunde. — Raldenberg: | 
Piychologie; Meban Über Kants Kritik der prakt. Vernunft. — | 
Thurneyfen: altfranzöf. u. —— Grammatik; —— | 
Uebgn. — Liebſcher: landwirtbfchaftl. Betriebslehre; fpec. Thler⸗ 
uchtlehre; Geſchichte der Landmwirtbidhaft feit Thaer; landwirthſchaft. 

m.; Egeurfionen. — Schuſter: Beburtshülfe bei Haustbieren; 
gut deö Pferdes u. fein Befchlag; DBeterinärklinit. — Pf. ord. 

nell wird fpäter anzeigen; Prdoce. Pott liejt nicht, 








25, Erlangen. Anfang: 15. April. 
1. Ibeologifhe Aacultät. 


Pf. ord. Krank: Dogmatif 2. Hälfte; Brief Pauli an die | 
Römer; Uebgn des Sem. f. fuit. Theologie. — v. Zezſchwiß: 
vpratt. Theologie, Syſtem (Miffion bis Kirhenverfaflg), mad feinem | 
Lehrbuche; Katechetit; Peritopen mit Inventionss u, Partitionsäbg; 
Uebgn der praft.stheolog. Sem. (Katechefe). — Köhler: Pfalmen; | 
Micha u. Habakuk im exeget. Sem. Zahn: Geſchichte des 
avoſtol. Zeitalters; Evangelium des Johannes. — Kolde: Geſchichte 
der alten Kirhe; Dogmengefchichte; Uebgn des firhenbilter. Sem. 

— Hand: Kirchengeſchichte feit der Neformation; Symbolif. — | 


Sieffert: Leben Jeſu; Dogmatif 1, Hälfte (Apologetik); Briefe | 
bannis. — Prdoc. Lotz: Jeſaja; affpr.sbabulon. Sprache u. 
terthumsetunde, 2, Gurfus, 


Derieg: Ghoral» Fi fiturg. Gefang; Drgelfpiel in Bers | 
bindg mit Urgelbaufunde; Gontrapuncd als Fortf. der Harmonie 
lehre, — Ebrarb wird nicht lefen. 


HU. Iurikiihe Facultät, 


Pf. ord. Schelling: deutſcher Givilproceh, nach feinem Lehre | 
buche; ſummar. — — Gengler: deutſche Rechtöge⸗ 
ſchichte; Handels⸗ u. Wechſelrecht; Lehenrtecht u. bayer. Hypotheken⸗ 
recht. — Marquardfen: deutſches Reichs⸗ u. Staaterecht; Politik; 
Bolkerrechtsfaͤlle der neueſten Zeit. — Lueder: Strafproceß (nad) 
feinem Grundriſſe au Vorlefgn über deutſches Strafproceßrecht, (rs 
langen, Deihert); das Kriegsrecht als Theil des Völferredhts mit 
ne Berhdf. der modernen Verfuche zur Godificderung u, Dumas 
nifierung deſſelben, u. zwar den 1. Th.: das Randfriegörecht, — 

ölder: Inſtitutt. des rom. Rechts; rom. Rechtéegeſchichte. — 

abl: Kirchenrecht; kirchl. u. bürgerl. Eherecht. — Pf. extr. 
Bogel: baver. Staatörcht; AT Stellen des deutſchen Rechts 
Leſen u. Erflärg). — Prdoc. Matthiaß: Pandekten (Familiens, 

rmundfchaftd: u. Erbredt); Geſchichte der Aufnahme bes röm, 
Nechtes in Deutſchland. 


11. Mediciniihe Bacultät. 

Pf. ord. v. Gerlach: fpec. Anatomie 2. Th. Gefäß u. 
Nervenlebre; topograph. Anatomie von Hals u. Kopf. — Zenker: 
fpec. vatholog. Anatomie; patholog. Anatomie der Refpirationd- 
Organe; ——— Demonſtrations- u. Sectlonscurſus; 
Arbeiten im patbolog.sanatom, Inſt. ſ. Geübtere. — Heinele: 
foec. Chirurgie; chirurg. Klinik u. Poliklinik; Dperationsübgn am 
Cadaver. — Roſenthal: Phyſiologie des Menſchen 1. Th. durch 
Berſuche erläut.; Anleitg im Anſtellen phufiolog. u. buyien. Unter— 
fuhan; pension. Golloguium. — Leube: medic. Klinik u. ambus | 
fator. Poliklinikz fpec. Pathologie u. Therapie (PHerzkrankheiten); 
fin. Bitte, — Zweifel: ——— Klinik; geburtes 
bälfl. Overationsiehre mit Phantomübgn; Gynakologle; gunäfolug. | 
Operationscurſus. — Sattler: ophthalmolog. Alinit; Operationds 
übgn am Gadaver; fpec. Augenheillunde. — Pff. extr. Hagen: | 
pfochiatr. Klinik mit beſond. Berückſ. gerichtl. Fälle. — Kilehne: 
Arzneimittellehre; gerichtl. Medicin (ausgew. Gapitel). — Penzoldt: 
yolitlin, Bifite m. Referatitunde; ambulante Kinderklinik; phöfikal.⸗ 
diagnoft. Gurfus (f. Geübtere). — Gerlach: Gewebelehre; milro: 
En Gurfus f. Anfänger (allgem. Hiftologie); mitroffop. Curſus f, 

ortgefchrittenere (Hiftologie der Organe). — Prdoer. Fleiſcher: 
acnte Infectionsfrankbeiten; Gurfus in der Gleftrotberapie u. Diags 
noftit der Nierenkranfheiten; chem. Practicum f. Mediciner (Ans 
fänger); vbufiolog.cchem. Mebgn f. Geübtere. — Kleßelbach: 
Obrenheiltunde; Uebgn im Unterſuchen von Obrenkranten, f. Geübtere; 
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Uebgn im Unterfuhen von Obrenfranfen, f. Anfänger. — Baufer: 


\ patbofog.«biltolog. Gurfus f. Geübtere, mit beſond. Berüdj. der 


mitroffop. Technik; patholog. Anatomie der Hernien. — Assist, 
Hermann: Gurfus über Knochen- u, Bänderlehre, 


IV. Boilofophiihe Farultät, 


Pf. ord. Makowiczka: Polizei; Bolfewirtbfchaftäpolitit. — 
Heuder: Geſchichte der neueren Philoſophie von Kant bie zur 
Gegenwart; philoſoph. Uebgn, mit Beziehg von Stellen aus den 
Werken des Ariftoteles über Logik u. etapbufil, — v. — 
Fortſ. des Sansfritcurfus: Altperſiſch, Erklärg der Keilinſchriften; 
ſyriſche Grammatik; Zendgrammatik, Erflärg des Vendidad. 
Hegel: deutſche Geſchlchte; im Sem.: deutſche Geſchichtequellen aus 
dem Mittelalter. — Pfaff: Mineralogie; mineralog. Practicunt. — 
Müller: Erklärg von Juvenal's Satiren; Geſchichte der claff. 
Literatur der Griechen; im Sem.: Uebgn im arieh. u, lateln, Stil; 
rs von Polybius B.1.— Lommel: Eperimentalohyfit 2. Th.; 
vhyñtal. Practicum; vhufifal. Sem. — Reeß:t fol, u. medic.mbars 
maceut. Botanif; Mebgn im Pflanzenbeitimmen; mikroſtop. Uebgn, 
Hanptabth.; botan, Practicum; Exeurfionen, — Selenfa: vergl. 
Gntwidelungsgefchichte der Ihiere; allgem. u. ſpet. Morphologie der 
MWirbeithiere, verbon mit Demonitratt.; zoolog. Meban, in Gemein: 
ihaft mit Kampert. — Gordan: Differentlalgleihungen; Invar 


‘ rlanten; Uebgn im Sem. — Hilger: vbarmacent. Experimental» 


chemie; die Themie der Metalle mit Berüdf. der Metallurgie u, 
chem. Großinduſtrie; em, Practicum (Specialcurfus f. Studierende 
ochentagen); theoret.spraft. 


Gurfus auf dem Gebiete der Lebensmittels u. Gebrauchsgegenſtände. 


— Steinmeyer: Erklärg der Gedichte Walther's von der Vogels 


weide mit literar⸗hiſtor. u. metr. Einleitg; Elemente der angelſachſ. 
Grammatik u, Interpretation auegew. Stüde des Beowulf; Uebgn 
des deutſchen Sem. — Claß: Erkenntnißtheorie u. Metapboff; 
Religionsphiloſophie. — Luchs: Geſchichte der röm. Literatur feit 


Auguſtus; Uebgn in der griech. Metrik, inebeſond. Erklärg der 


Gborlieder der griedh. Dramatiker; im Sem.: Beſprechg der wiſſen⸗ 
fchaftl, Arbeiten u. Interpretation der Elegien des Iheognid. — 
Barnbagen: Aucaffın u. Nicolete (ed. Sucdier, Paderborn 1651); 
hiſtor. engl, Grammatik. — Fiſcher: organ. Experimentaldemie; 
praft. Arbeiten im diem. Laborat. — .extr. Winterling: 
über Vinferno del Dinte;, Privatlectionen im Englifhen u. Aranzo» 


ſfiſchen. — Nötber: Differentialgeometrie; ausgem. Gapitel der 


une; mathemat. Uebgn. — Eheberg: Bolkswirtbr 
haftölehre, allgem. Theil (theoret. Nationalöfonomie); Colonial- 
politit mit befond. Beruckſ. Deutichlandd; Gonverfatorium über 
Gegenftände aus der Volfswirtbicaftslehre, Finanzwiſſenſchaſt u. 
Verwaltung. — Flaſch: Gefhichte der italiihen u. rom. Kunſt; 
arhäolog, Uebgn. — Prdoce, Wagner: Geſchichte der engl. Lite⸗ 
ratur von Dryden bis Johnfon (1660—1780); Uebgn im münd!. u. 
chriftl. Gebrauch der engl. Sprahe. — Heerdegen: Erfärg der 
ndria des Zerenz. — Pohlmann; röm Geſchichte, mit beiond. 
Derädf. der quellenkrit. Probleme; biftor, Uebgn auf dem Gebiete 
der alten Geſchichte. — Rabus: Anthropologie mit Einfluß der 
Pſychologie als Lehre von des Menihen Natur, Geſchichte, Eigenart 
. Weſen; Geſchichte der neueren Philofophie von Kant bis auf die 
genwart, 


26. Stuttgart. (Polytehnicum.) Anfang: 16. April, 
Reuſchle: —— der Determinantentbeorie; analyt. Geo⸗ 
metrie des Raumes; analyt.sgeometr. Uebgn; neuere analyt. Geometrie; 





‚ beieript. Geometrie. — v. Baur: böbere Analvfis I uw. I; reine 


Mechanik: Statil, Dynamik; neuere Geometrie (der Rage u. des 
Maaßes). — Seubert: Berfpertive; angewandte Perfpertive. — 
Werprauch: Einleitg in die mathemat. Theorie der Elafticität; 
analyt, Theorie der ngenienrconitructionen; Aöroftatit u. Yöror 
dynamit. — v. Schoder: prakt. Geometrie; Methode der Heiniten 
Dnadrate, — Mehmke;: Bariationsrechnung. 

G. Jäger: Zoologie. — v. Ables: allgem. Botanik; botan. 
GExcurfionen; pharmacent. Botanik; mikroſkop. Ueban.— DO. Schmidt: 
pbarmaceut, Chemie; Toxikologie. — Ed: Geognoſie; geognoſt. 
Greurfionen; mineralog. Uebgu. — Kloos: Petrograpbie mit mifros 
ftop. Demonftratt.— v. Zeh: Exrverimentalpbufif; vbufifal. Meban; 
praft. Aftronomie. — Nebel: Köfung pbofifal. Aufgaben; Grund⸗ 
üge der praft. Phyſit. — Gießler: Flektrolyſe. — Hell: allgem. 

zperimentaldenie (organ. Gbemie); Uebgn im Laborat. f. funtbet. 
u. organ. Chemie; tbeoret. Gbemie. — v. Marx: analut. Gbemie 
(quantitat. Analvfe); Uebgn im Laborat. f. analyt. Chemie u. chem. 
Zechnolegie; dem. Technologie; dem. Bautehnologie. — Gantter: 
Ghemie der Nahrungsmittel, Genußmittel u. Gchrauchsgegenftände ; 


Volumetrie. 
über Iheerfarbeninduftrie. — e 


Häußermann: man: 
allgem. mechan. Zednologie (Verarbeitg der Aaferftoffe); ver. 


miechau. Technologie: Spinnerei, Papierfabrication. 
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Grujt: Maſchinen —* Bewegun mehaniömen; Shen 
tihtungen; Werkjeugmafhinen; Mafhinenkunde — Bad: Dampf⸗ 
maſchinen; Gonjtructionsübgn ; —— mit Einſchl. der 
Feuetungen; Materialpräfgn mit Demonitratt. — v. — —— 
Pumpen; Mafhinenconitructionen. Dietrid: Üleltrotechnif, 
fver. f. Elektriker; eleftrotechn. Uebgn mit Exeurfionen, 

@öller: Bauconftructionslebre f. Ingenieure mit befond, 
Rüdfiht auf den Hochbau; Eifenbahnbohban; Bauformenlebre f. 
Ingenieure. — v. Hänel: Brüdenbau | (eiferne Brüden); Brüden. 
conftructionsübgn; Encyklopädte der ———— (insbefond. 
Brüdenbau, Waſſerbau). — Laiple: Zracierung u. Erdbau; Eiſen⸗ 
babnban; Uebgu im Straßens, Eifenbahns u. Wafferbau. — — Lueger: 
über Waſſerverſorgung. 

Autenrietb: ey ner ame; Abriß der Dynamik 

u. Hobrauliß, in ger Banconitructionslebre. 
v. Tritſchler: —— aufoitenberehnung; (Gutwerfen I. — 
Bareiß: Banconitructionen f. 
Reinhardt: Banformenlehre; Baugefchichte. — v. Keins: Ent 
werfen II. — Rieh: Perſpectibe; Keufeuitisnm ans dem Gebiete 
der mittelalterl. Baukunſt. 

v.Rurp: Kreibandzeihnen. — Hopp: Ornamenten: u. Figuren: 
zeichnen u. kodellieren. — Gonz: landfhaftl. Zeichnen u. Aquarells 
malen. — Stieler: Arcitefturmalen. 

Straub: Geſchichte von Auguſtus bis auf Karl d. Gr.; die 
Bewegg der Eultur in Europa in den beiden eriten Jahrh. der 
neueren Zeit. — v. Lübke: Erklarg der plalt. Sammlung des 
Staates (im der Kunitichule); Gefhichte der mohammedan. Aunft. — 
v, Viſcher: Geſchichte der neueren deutjchen Poeſie (dorf .); über 
Shakeſpeare's Dramen (Hamlet u. Macbeth). — Schall: lationals 
ölonomie, Buchhaltung; Gewerbeöfonomie, — 


Jäger: 


ſ. — u. Chemiker. | 


imina in usum cholarum 


Wochenfhr. IV, 4.) 
—* Itſchr. 


Wattenbaeh, scriplurae graecae s 
eollegit etc, (Lehmann: Berl. philol. 

em bie —— . die öffentl. Meinung. (Krufe: 
f. d. Gymnafialw. N BR XVII, Februar März.) 

Benz, die mathemat, Geographie in Verbindung mit ber Land⸗ 
— (Mitth. d. geogr. Geſellſch. ju Wien. XXVI, 


Biedersheim, Lehrbuch der a Pre Anatomie der Wirbel: 
tbiere, (Biolog. Gentralbl, III, 24.) 

Bill, zur Bildung des Gies u. 8* Blaſtoderms bei den viviparen 
Aphiden x. (Ebend.) 

Wohlgemuth, — sur les jurassique moyen ä l’Est du 
bassin de Paris, —\ N. Jahrb, f. Mineralogie xc. 1884. 1,2.) 


—⸗ 


Vom 8, bis 15, Ric And —— 


nen erſchienene Werke 


auf unferem Medartionsburenu eingeliefert worden: 
Abel, scholia in Pindari epieinia ad librorum manuseriptorum 
iidem etc. Fase, I. Vol. Il. Berlin, Galvary & Go. * .) eM 5. 
Arago, James Watt. Biographie x. Bearb. u. erl * von 
Berner, 2. Aufl. Berlin, Springer. (8.8) A 1,2 
Beaudouin, “tude du dialecte chypriote — et —828 
Thöse, Paris, 1993, Thorin. (145 ©, 8) 








— — — 


Berger, la bible francaise au moyen äge. Pain Impr. nationale. 


v. Rüdinger: Rechts» u. Verwaltungekunde. — Frauer: neuhoch⸗ 


deutſche Grammatit u, Stiliſtik nebſt Poetil. — Hölder: —— 

Sprache. — Scheck: franzöſ. Uebgn. — Koller: engl. Spräche 

u, Literatur; engl. Literatür (English Literature in the 17. and 

18. eenturies) in : Sprache. — Negele: engl. Sprade, Eles 

mentarcurfus., ungler: ital, Sprache. — Belz: Stenos 

ar nach dem Syſtem Babelöberger. — WBeychardi: Turnen 
echten. 





27. Eberswalde. (HForft-Alademie.) 
Unfang des I. Eurfus: 1. Mai, des II. u. III. Eurfus: 21, Aprit. 
Dandelmann: Poriteinrichtungslehre, ſorſtl. Gxeurfionen, 
dabei Probeabſchã Big, ine größeren Baldes, — Bando: Koritfhup; 
Iagdfunde; fort. (Exreurfionen, — Runnebaum: geodät. Jnitrus 
mentenfunde; Foritvermejlungsinitruction; ee Feldmeſſen, 
Rlotllieren u. geodät. Berechngn. — zei ng: Forftverwaltungs- 
lehte; Wirtbihaftslehre; forftl. Exeurfionen. — Hellwig: ori 
fatiftif; forſtl. Exeurfionen. — v. Alten: Holzwaarenkunde; foritl. 
Repetitorium. — Müttrid: Phyſit; Arithmetif, Algebra, Eu. 
metrie; Repetitorium in Phyſik u. Meteorologie. — Remelc: 
Mineralogie u. Geognoſie; Uebgn im Beſtimmen von Mineralien n. 
Geſteinen; geognoit. Gxrcurfionen. — Gouncler: Standortölebre; 
bodenfundl, Excurfionen. — Brefeld: fuitemat. Botanik mit befond. 
een der Forftpflangen; botan. Exeurfionen. — Altum: allgem. 
nach u. wirbefloje Ghlere; zoolog. Excurſionen. — Raepell: 
Ei recht. 


zn zn — —— = 


Ansführlichere Aritiken 


richienen Üı 
Briefe von 3. P. Hebel, Stk. 8* Bepagpel. 


(Munder: Beil. 3. Allg. Itg. 





1. Sammlung. 


Caesaris, commentarii de Ele — Ed. Menge. (Schnel⸗ 
der: Berl. philol. Wochenſchr. IV, 

Euripides, the Iphigenia among J Tauri. Ed. England. 
(Bedlein: Ebend.) 

Öintner, griechiſche Schulgrammatik. (Weißenfels: Itſchr. f. d. 
Gymnaſialw. N. F. XVII, Februar März.) 

Körting, Gncyllopädie u. Methodologie — — Philo⸗ 


logie. 1. Th. Etrener: Franco⸗Gallia. I, 2.) 
Meipner: kurzgefaßte latein. Synonymif, Welßenfels: Itſcht. f. 
d. Gymnafialw. NR. F. XVII, Februar-März.) 
Ruete, die Correſpondenz Gicero’s in gr Jahren da u. 34, 
Schmidt: Bodenjhr. f. claſſ. Philol, 1 
Rutebeuf, oeuvres un. et ete. par Jubinal. 
(Kteimer: FrancosWallia, I, 1.) 
* * er Weſen u. Zwecke des 50 ee Studiums. 
r. f. d. Gymnafialm, R, —— 
eil L FIR der gried. ee sis vi lexander d. Gr, 
Ih. (Heig: Berl. philol. Wocheuſcht. IV 
— — ——— — Wochen⸗ 
ſcht. f. claſſ. Philol. I 





GN 450 S. Roy. 8.) 
f, Beiträge zur römifchen — Hrög. von Hinrichs. 

‚„ Teubner. (8) cM 2, 

ber die 12. ®e ammlung — Aoritmänner zu Straß⸗ 

21 i/@. vom 27.—31. Auguft 1883. Berlin, Springer. (8.)cM 3. 

Bloch, de deeretis funetorum magistratuum ornamentlis; de decreta 
adjeclione in ordines functorum magistratuum usque ad mulatam 
Dioeletiani temporibus rem —A aceedit —— epigraphica, 
Paris, 1883, Thorin. I, 178 ©. Gr. ®, 

Bödifer, die Unfall: — der europ. Staaten. Leipzig, 
Duncker & Humblott. (8.) cM 

Catalogue des dissertations et —* academiques provenant des 
changes avec les universiläs etrangeres et regus par la Biblio- 
thöque nationale en 1882. Paris, Klindfied, (Gr. 9.) HM 2,40. 

Gohn, Unterfuhungen über die Quellen der Plate» Scholien. Leipzig, 


Teubner. $) MH. 2, 40. 
— Söneque et la mort d'Agrippine. Leiden, Brill, (Gr. 8.) 
5 


ten Doornfaat Koolman, — —* A ri Sprade. 
21. Heft. Norden, Braamt. (S. 4 2. Gr. 8.) 

Gbering, —— — F —— Sprachen u. 
xiteratüt. 1. Bo. 1883. 2. Halbj. 3. H. Leipzig. Twietmeyer. 


66) cM 2 
PL PR Aefetit der Tonfunit. Berlin, Herß. (X, 421 ©. 8.) 
Engelmann, die — Han aus tiger richterlicher Ur⸗ 
theile in Rußland, Leipzig, Dunder & Humblot, (#.) oA 1,20, 
Gncpflopädie der —— ——— Hreg. von Förſter u. A. 
a: 1883,84. (Gr. 8.) 
1, Abtb., 36. Klee: gg: der —— kei 
u. Gtbnologie. 10. Lief, (Br. 3.5. 19— 
2. Abtb., 19. u. 20. en gadenburg, —— der 
Ghemie. (Bd. 2. S. 113 384. A 3 
—— hi Ge dichte des Bauernkrie 3 in eg 
land, Stuttgart, Gotta. (VII, 425 ©. 
Hartmann, die Nilländer, Leipzig, Are ui (Al. 8.) 
Heiberg, philologiſche Etudien zu griechifchen — 


Leipzig. Teubner, (8.) HM 
Helm, die —— der Mechanit u. mathematifchen Phyſikl. Ebend. 
(8.) 


derase. —* u Sn der römijhen Staatöverfaljung. 
. Bd, Ebend. 2 

ee Lehrbuch der Geſchlchte f. die oberen Claſſen — 
Lehranſtalten. 3. H. Berlin, Springer. (AI. 8.) 1, 40. 

na lliadis carmina. Ed. Christ. P. I. Xeirzig, Teubner. 
(Sr. 8. . 

— Flaccus. Recensuit ele. Orelliu-s. Ed. minorum 

post Baiterum cur, Hirschfelder. Vol, I. Berlin, 
Kuhn & Go, (AI. 8.) cM 4, 50, 

Hufemaun, Ad. Hilger u. Ib. Gufemann, die Pflangenitoffe 
1 re * Hinſicht. 2. Aufl. 4. Lief. Berlin, Springer, 
Gr. 

ur er Graperiog, Einblicke in den Spiritisumus, Linz, Ebenhöch. 


Kaerit, Pritifche Unterfuhungen zur Geſchichte des zweiten Sams 
niterfrieges. Leipzig, Teubner. (8.) c#% 1, 20. 

Marinelli, die Erdfunde bei den Kirchenvätern. Bortrag. Deutſch 
von Neumann, übend. (Row. 8): cM 3, 60. 
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Matthias, Gommentar zu Kenopbon’s Anabafit, H. 2, Berlin, 
Springer. (I. 8.) ‚40. 

Mavper, die Kirhenspobeitsrechte des Königs von Bayern. Münden, 
Rieger. (Gr, 8.) AMT 


Mead, Martin Luther, A study of reformation. Boſton, Eflis, 
(Leipzig, Georgy.) (VI, 194 ©. At. 8.) 

Neumann, Borlefungen über eleftriihe Ströme, Hrsg. von 
Bondermühll. Leipzig, Teubner. (Roy. 8.) cH 9, 60. 

Nova, Platon u, die Rhethoörlk. Ebend. (B.) A 2, 40, 

Paucker, rg lexicorum latinorum. Fase, IV, Berlin, 
Galvary & Go. (Gr. 8.) cH 3. 
Plato's ausgewählte Dialoge, Erklärt von Shmelzer. 7. Br. 
Der Staat. 1. Abth. Berlin, Weidmann. (Kl. 8.) M 2, 10 
Plauti Poenulus, Recensuerunt Ritschelii schedis adhibitis Goetz 
et Loewe. Keipzig, Teubner. (9.) 5. 

v. une Ferdinand Lafalle, Leipzig, Dunder & Humblot. ($.) 

1, 80, 

Plutarch's — für quellenkritiſche Uebungen commen⸗ 
tiert ꝛc. von Bauer. Leipzig. Teubner. (8.) AM 2. 

Pripel & zul fen, die deutfchen Vollsnamen der Pflanzen. Hans 
nover, Goben. (AL. 8.) AM 5, 75. 

Prüp, illuſtriertes Muſtertaubenbuch. 1. Lief. Hamburg, Richter. 
4.) 


Naufhenberger, Lehrbuch der Theorie der periodischen Functionen 

einer Bariabeln mit einer endlihen Anzahl wefentliher Diss 

x. Leipzig, Teubner, (8.) 10, 80, 

ter, Verzeichniß der meuen Werke im der königl. öffentlichen 
Burda. (57 5. 4.) 

Meiitbegänftigung. 


continnitätspuncte 2. 
Ri 
Bibliothek in Dresden, 1883, Dresden, 
Schraut, Suftem der Handelsverträge m. der 
Leipzig, Dunder & Humblot. (9.) oA 2, 40 
Stobaci anthologii libıi duo priores qui inseribi solent eclogae 
hysicne et elhicae, recens. Wachsmutb. Vol, I, II. Berlin, 
Sg dmann. (SKI. 8.) A 18. 
Weife, Chronik des den — im Jahre 1883, IX. Jahrg. 
1 


Berlin, er rg 8.) A 1, 20. 
Winter, das St. Pöltener Stadtrebt vom Yabre 1338. Wien, 
A 1, 50. 


Ber. f. Landeskunde von Niederöfterr. (80 ©. 8.) 
Zimmer, die Orgel, Duedlinburg, Vieweg. (8.) 

öppriß, Leitfaden der Kartenentwurfslchre, Leipzig, Teubner. 
(Roy. 8.) HK 4, 40. 





Franzöſiſche. 

Chevalier, répertoire des sources historiques du moyen üge. 
Bio-bibliographie. 4° fascieule, P-Z. (Fin du tome 1.) (XX p. 
et p. 853 a 1185 à 2 col. 8.) Paris, lib. de la Sociéêté biblio- 
graphique. 

Congr&s arch@ologique de France. 49° session, Söanees generales 
tenues ä Avignon en septembre 1882 par la Soeiet& frangaise 
d’archeologie pour la conservalion et la description des monu- 
ments. (XLIX, 628 p. 8.) Paris, Champion. 

Lavallce, les clömalites à grandes fleurs (clematides megalan- 
thes), deseription et iconographie des especes cultivees dans 
Varboretum de Segrez, (XII, 84 p. et 22 planches dessindes 
d’apr&s nature, par Bergeron. 8.) Paris, Bailliere et fils, 

Lece@ur, esquisses da Bocage normand, preeis historique, races, 
in@urs et coulumes, patois, proverbes et dietons, etc, (414 p. 
et planches 8.) Caen, Morel, 

Lefövre-Pontalis, vingt années de republique parlementaire 
au XVII® siecle; Jean de Witt, grand pensionnaire de Hollande, 
T. * 2. (IV, 549 p. et portr, 576 p. 8.) Paris, Plon, Nourrit 
et Co. 5 

Le Hericher, philologie de la flore seientifique et populaire de 
Normandie et d’Angleterre, (VIII, 115 p. 8.) Coutances, Salettes, 

Mazarin, leltres pendant son ministere, recueillies et publiees 
par Cheruel. T. 3 (janvier 1648-deeembre 1650). (VI, 
1142 p. 4.) Paris, Imprimerie nationale, 

Metzger, la republigue de Mulhouse, son histoire, ses anciennes 
familles bourgeoises et admises ä residence depuis les origines 
jusqu’ä 1798. (149 p. et planche, 8.) Lyon, imp. Storck. 

—, revolution frangaise; Lyon en 1792, notes et documents 
ublies ete. revises par Vaesen. (189 p. et planches. 12.) 

yon, Georg. 

Nisard, eat precaire de la propridte litteraire au XVI®. (44 p. 

8.) Paris, Dupont, 

Pauchon, recherches sur la limite de perceptibilitö des sons 

aigus. (24 p. et planche 4.) Montpellier, imprim. Boehm et fils. 





468 


Rupin, chässe en euivre dorö et repousse conservee dans l'és lise 
de Moissat-Bas, canton de Vertaizon (Puy-de-Döme), XI1l® siecle, 
(16 p. 8.) Paris, imprimerie nationale, 

de Vogüe, inseriplions palmyröniennes inedites; un tarif sous l’em- 
pire romain. (47 p. et 3 planches, 8) Mäme maison, 

Witeomb et Tiret, dielionary of nautical terms french-english 
and english-french. Second volume. English-french. (707 p. ä 
2 col.) Paris, Challemel aine. 


Ameritanifce. 


Brintoen, aboriginal american authors and iheir produelions; 
especially Ihose in the native languages: a chapter in the history 
of literature, (8.) Philadelphia, 8. 5. 

—, the comedy of Güegüence. Translated from the nahuatl- 
spanish dialect of Nicaragua; together with the original text, 
notes, introduetion, musical scores, vocabulary, and illustralions, 
Being No. Ill. of the *Library of aboriginal american literature.’ 
With frontispiece, (9.) Philadelphia, S, 10, 6, . 

uni: a eritical history of philosophy. 2 vols. (8.) New York. 

21. 


Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgeipeitt von Kirhboffw. Bigand in Leirzig.) 

Englmann'ſche B. in Münden. Nr. 13, Bermifchtes. 

Gottlieb's B. in Wien. Nr. 18, Bermifchtes. 

me in Erlangen. Nr. 77, Mathematik, Phyfik, Chemie, Altros 
nomie x, 

Prager in Berlin. Nr. 77, Rechts: u. Staatswiffenfhaft. Nr. 78, 
Gelhichte u. ihre Hälfswilfenfchaften. Tefal 

Nudolpbi & Alemm in Zürih,. Nr. 129, Militaria. 

Schmidt in Halle. Nr. 466, Afrika, Amerika, Aſien, Auftralien. 
Nr. 467, Mineralogie, Zoologie, Bergwiſſenſchaft. Nr. 468, 
Zoologie. Nr. 469, Mathematik, Povfit, Chemie. 

Beigel, Dsw,, in Leipzig. Nr. 11, fatholifche Theologie 1. 


Aachrichten. 


Ernannt wurden: der ord. Profeſſor Dr. Frauz Eilhard 
Schulze In Graz zum ord. Profeſſor in der philoſophiſchen 
Racultät zu Berlin; der Privatdocent Dr. Hugo Magnus in der 
medicinifhen Facultät zu Breslau zum a. ord, Profeffor in diefer 
meer der a. ord. Profeffor Dr. Arzruni in der philoſophiſchen 

acultät zu Breslau zum etatsmäßigen Profeflor an der tedhnifchen 
Hochſchule zu Aachen; der Privatdocent Dr. Bardenbewer in 
Münden zum ord. Profeffor der theologifchen Kacultät der Akademie 
u Münfter; der Privatdocent Dr. Runge in Berlin zum ord. Pros 
effor an der Univerfität Dorpat, 








Die Profefforen Dr. Wilh. Scherer und Dr. Alft. Pernice 
an der Univerfität Berlin find von der k. Akademie der Wiffenfhaften 
dafelbit zu ihren Mitgliedern ernannt worden, 

Dem a. ord. Profeffor der Anatomie und Phyſiologie der 
Pflanzen an der Umiverfität Lemberg, Dr. Ed. Ritter v. Janczewſti, 
it Titel und Charakter eines ord. Univerfitätsprofeors verliehen 
worben. 

Am 1. März + in Breslau der Profeffor der Medicin an der 
Univerfität dafelbit, Dr. Germ. Friedberg, im 67. Lebensjahre, in 
Gambridge der Mathematiker Dr. Iſaat Todbunter, 

Am 10. März + in London der Schriftfteller und Hiftorifer 
Blanhardb Jerrold, 58 Jahre alt. 

Am 13. März F in Berlin der vormalige Profeflor an der 
technifchen Hochſchule dafelbit, Dr. Siegfr. Aronbold, in Braun: 
chweig der als Orientallit u. Hiſtoriker in weiterem Kreiſe bekannte 

berrabbiner Dr. Levy Hertzfeld. 

Am 15. März 7 in Gotba der Ghefredacteur von Petermann's 
Mittbeilungen ans I. Pertbes' geogran her Anitalt u. Herausgeber 
des gothaifchen Hoffalenders, Dr. &, Behm. 





Anfrage und Bitte. 


Sollte ſich auf einer Bibliothek oder in Privatbefig bie 
nachjtehende Ausgabe befinden: 
Schelmuffsty's . . . Reijebefchreibung . . . in 2 Theilen. 
Frankfurt und Leipzig 1750, 8, 
jo würde ih durch eine gefällige Mittheilung zu großem Dante 
verpflichtet werben. 
Leipzig. Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


Entgegnung. 

In einer Recenfion meiner Schrift über Zope, die ſich im Liter, 
Gentralblatt Rr. 9 biejes zubrgange findet, nöthigen mid zwei 
Puncte zu einer factifhen Richtlaftelung, um in weiteren wiſſen— 
ſchaftlichen Kreifen Mißverftändniffe zu verhüten. 

Es iſt richtig, wenn Necenfent darauf verweilt, daß Schreiber 
diefes den Unbegriff des abfolut Tranfcendenten (abf. Ding an fich zc.) 
freicht und befümpft; aber er würde es für völlig falſch und unbes 
fonnen balten, den hievon durchaus verfchiedenen Begriff des 
relativ Zranfcendenten, weldyen Unterfchied Recenſent nicht bervor- 
bebt, ebenfalls gänzlich zu befeitigen; denn dies bleße den Grunds 
unterfhied im mpfindungserlebnig abläugnen. Sind auch in 
legterem Reiz und Empfindung zufammen, fo treten ſich doch Weide 
ald Eigenes und Fremdes (Juneres und Neufieres x.) qualitativ 
ſcharf gegenüber. Wie aber einem Aremden zu Muthe iſt, wiſſen 
mir nicht, er ift in diefem Sinne für uns alfo relativ tranfcendent. 
Grit dann hätte das relativ Tranfcendente, an dem Berfaller ebenſo 
wie Loge feithält, keinen Sinn mehr, wenn qualitativ Incommens 
jurabele gegenfeitig meßbar wären oder exact in einer Reihe lägen, 

Gin zweiter 42 bezieht ſich auf die dem Berf, vom Recen⸗ 
fenten unterfhobene Yuffaflung der Gontinuität. Schreiber Diefes 
volemifiert, wie aus dem —— e feiner Ausführungen er— 
belt, nur gegen die zu inbaltöleer abitrabierte Zeit und Form. 
(Das iſt die Kantiſche Zeit und die Zeit der matbematifhen Schule 
mit nur accidentellem Inhaltswechſel). Im diefem Gebilde ficht 
er gegenüber der concreten Zeit mit jubitantiellem Anbaltes 
Baht nur eine fünftliche, von dem Eleaten bergeitellte Form und 
Abitraction, bei deren — — aller concrete Inhalt in Qualität 
und Wechſel (relative Discontinuität) volli 
Beil Kant gegenüller den Eleaten und den Matbematitern dies nicht 
erfannte, aerieth er mit feiner Lehre über die Zeit und Schematids 
mus, fomwie mit dem hinter ibmen fich erbebenden Kategorien, 
Poftulate und Ideen in eleatifche Abitraction und Metaphyſik. Aus 
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diefem Grunde hält der Verf. Die itreng Kautiſche Lebre über 
Schema und Jdeen für unhaltbar. Wer bierüber dem Berf. micht 
zuftimmt, dem joll fein Vergnügen, eleatijcher Metaphyſit zu huldigen, 
unbenommen bleiben. 
Heidelberg, den 25, Februar 1884, 
Prof. Dr. O. Gafpari. 


Hierauf geht uns von Seite des Neferenten das Nach— 
ftehende zur Richtigftellung zu: 

Der Berfajier beitätigt meine Behauptung, daß er die Tranfcendenz 
nur äußerlich ftreiche, indem er ein „relativ“ Tranfcendentes jtehn 
läßt; ein ſolches ift aber eine contradietio in adjeeto, denn Das 
Tranfcendente ift doch nur tramfcendent eben dadurd, daß es gang 
an ſich iſt und micht mur im Beziehung zu uns beitcht. 

In Beziehung auf die Discontinuität der Zeit und des Naumes 
foll ich den Berf. mifiweritanden haben. Es erhellt aber ſchon aus 
einer frübern Schrift deilelben („Das Ertenntninvroblem“), daß er 
an die Stelle der continwierlichen Zeit den Rhothmus als Schema 
der VBermittelung zwifchen Außens und Innenwelt feßen will. Diefes 
fann der Verf, nur begründen, und thut es auch, Durch Hinweis auf 
den Wechſel der finnlichen Qualitäten; aber diefer Wechſel ſetzt nicht 
nur die continnierlihe Jeit voraus, fondern die finnlihen Dualitäten 
losgetrennt von Raum und Zeit find jelbit nur Abitractum. Sollte 
aber Gafpari (der Entgegnung gemäk) mur bebaupten wollen, daß 
| der Wechfel real („Fubitangtell”) und nicht bloßer Scyein („accidentell“) 

fei, dann iſt feine Polemik gegen Kant umd die Naturwiſſenſchaften 
| nicht gerechtfertigt; denn für Kant üft der Wechſel doch Erſcheinung 
* — die Raturwiſſenſchaft hat er auch noch Realität außerhalb 
derſelben. 

Doch will ih damit Caſpari's Verdienſt in feinem Beſtreben, 
die Iranfrendeng zu befämpfen, nicht berunterfegen, nur wäre zu 
| wünfcen, daß Diefelbe Harer und confequenter zu Tage träte. 


Leipzig. von Schubert: Soldern. 








In dem unterzeichneten Berlage find neu erfchienen: [73 


Birkmeyer. — Infammenftellung der gefammten 
bis j ur FR dhs-Civilprocehordnung erfchie- 
nenen — erafur, geordnet mach der Reihe der Geſehes— 
paragraphen. Bon Profeſſor Dr. Birkmeyer in 3 
1884. Vil u. 59 S. Gr. 8. Geh. AM 1, 20. 


Entſcheidungen des Bundesamtes für das Hei- 
mathwefen, — Bearbeitet und berausgegeben von Woblers, 
Geh. Ober⸗Regierunge Rath, Mitglied des Bundesamtes f. 
d. Seimathweſen. Heft XV., enthält die feit dem 1. Der. 
1552 bis zum 31, Det. 1883 —8** wichtigeren Ent⸗ 
iheidungen. 1884. VIIIu. 169 ©. Gr. 8. Cart. M 2, —. 


Heidenfeld. — Die Zwangsverſteigerung von 
Grund en im Wege der Zwangsvollftredung nadı dem 
Geſetze vom 13. Juli 1883, Vorträge, gehalten im Berliner 
Anmwalt-Berein von Dr. Heidenfeld, Rechtsanwalt und 
Rotar. 1884. IV u, 156 ©. Gr. 8. A. 3, —. 


acabfort. — Das Beidisgefceh über Markenfdu 
- 30. November LER che de —— 
herausgegeben von Dr. R. Jatobſon, Rechtsanwalt in 


Hamburg. 1884. Gart. 


Olshanfen. — Strafgefehbud für das deutſche 
* Nebſt u Kurs a Armin 
ebengefege fowie Borfchriften über Zuſtändigkeit ac. 

—— e mit Anmerkungen und Sachkegiſter 
um praftifhen Gebraudh von Dr. Zuftus Dlisbaufen, 
andrichter. 1884. 16'/, Bogen 12. Gart. M 1, —. 


Wohlers. — Das Reichsgeſehn über den Unter- 
übungswehnfit vom 6. Juni 1870, erläutert nad den 
Entfbeipungen des Bundesamtes für das Heimathweſen. 
1884. Dritte, vermehrte Auflage. 1884. IV u. 176 ©. 
Gart. 3, —. 
Verlag von Franz Bahlen in Berlin. 
W. Moprenftraße 13/14. 


eiterariſche Anzeigen. 





Verlag der 4. €, MINRICHS’schen BUCHHANDLUNG in LEIPZIG. 


Zum Sculwechjel. 
Iacobik und Sriler's 


Wörterbuch der griechifchen Sprache, 


I. Theil: Griechiſch-deutſches Wörterbuch. 
3. Aufl. 4. Abdr. £er.:8. (XXIV, 2000 5.) Geb, A 12,—. 
I, Theil: Deutfcjsgriedjifches Wörterbud). 
2, Aufl. 3. Abdr. £er.-8. (VII, 840 5.) Geb. H 9,20. 
Enthält auch die gefammte Graecität des Nenen Teftaments 
und der Kirchenväter, e s 
Prof. K. W. Krüger fagt im Dorwort zum Arrian: Das 
Wörterbuch empfiehlt ſich durch Gründlichfeit, Zweckmäßigkeit und 
Wohlfeilbeit, der Preis des grichiiä-pentfigen Cheiles 


beträgt jebt nur no . — 9 
ae Scenfl —F Daffelbe nimmt unter den für die 
Schule beftimmten die erſte Stelle ein. 


Ebenfo empfehlen die anderen kritiſchen Journale daffelbe als 
zweckmaäßig, — und preiswürdig, wie denn au; deffen Ein. 
führung in vielen Gelchrtenfchulen das beſte Zeugniß für feine 
Tüchtigfeit bildet. 


-.................. LAIZZIZI SI ZI In 
Neu erschien: 
Die Ketzergeschichte 


des 
Urchristenthums, 
urkundlich dargestellt 


von 
D. Adolf Hilgenfeld. 
40', Bogen. Gr. 8. c# 12, —. 
Fues’s Verlag (R. Reisland). 


III I I I ZI ZZ ZZ ZZ ZZ ZZ 2 


Leipzig. 


[7 I I I I ZZ — 


..................,,. 
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Immanuel Kant. (15 


Sämmtliche Werke, 
in chronologischer Reihenfolge herausgegeben von 
G. Hartenstein. 
8 Bde. Gr. 8. Brosch. cf. 36, —; geb, M 48, — 


Sämmtliche Werke. 
Herausgegeben von Karl Rosenkranz und Friedr. 
Wilh, Schubert. 


Gr. 8, Bd. 1. 3—7. 9—12, zus, cM 20, —. Bd. 2 u. 8 vergriffen. | 


Kritik der Urtheilskraft. 
Herausgegeben von Benno Erdmann. 2. Stereotypausgabe. 
Gr. $. 1884. Brosch. ef 2, —; geb. cf 2, 50. 


Kritik der reinen Vernunft. 
Herausgegeben von Benno Erdmann, 
3., mehrfach verbesserte Stereotypausgabe. Mit Kant's Bildniss, 
Gr. 8, 1884. Brosch. cf 2, —; geb. of 2, 80, 


‚Prolegomena 
zu einer jeden künftigen Metaphysik, die als Wissenschaft 
wird auftreten können. 
Herausgegeben und historisch erklärt von Benno Erdmann. 
Gr. 8. 1878, M 4, —. 


Bildniss. 
Nach Stobbe gestochen von Preisel u. Geyer. 
4. Chinesisches Papier. AM 1, —. 

Johannes Volkelt. j 

Immanuel Kant's Erkentnisstheorie 
nach ihren Grundprincipien analysiert. Ein Beitrag zur 
Grundlegung der Erkenntnisstheorie. 
Gr. 8. 1879. A 10, —. 


Benno Erdmann. 
Kaut's Kriticismus in der ersten und in der zweiten 
Auflage der Kritik der reinen Vernunft. 
Eine historische Untersuchung. 
Gr. 8. 1978. cM 7, 20. 


Martin Knutzen und seine Zeit. 
Ein Beitrag zur Geschichte der Wolfschen Schule und 
insbesondere zur Entwickelungsgeschichte Kant's. 
Gr. 8. 18976, KA, —. 


Verlag von Leopold Voss in Hamburg (und Leipzig). 





Das zweite Heft von 5 Bogen der 165 
Zeitihrift für Allgemeine Geſchichte, Kulturz, 
Literatur: und Kunſtgeſchichte 


(dährlid 12 Hefte in Brtan a M. 1, —.) 
it foeben erfhienen und in jeder Buchhandlung vorräthig. Preis 


o 5— 
(Jedes Heft wird einzeln berechnet.) 

Inhalt des zweiten Heftes: 
Das alte Syrakus. Don Ad, Holm. II. 
Die Kriegsbereitfdaft einer deutſchen Stadt im Mittelalter. Don 

A. von Luſchin. 

Wallenſtein's erſte Berufung 
Die Peſt in Rußland 1654. 
Mittheilungen und Berichte, 

Probehefte und Profperte find durd jede Buchhandlung zu 


beziehen, 
3. 6. Eotta’fdye Buchhandlung. 


um Generalat. 
on A. Brüder, IL 


Stuttgart. 


Zwangsmässige Lichtempfindnngen dnrch Schall 


und verwandte Erscheinungen 
auf dem Gebiete 
der anderen Sinnesempfindungen 


von 
Eugen Bleuler und Karl Lehmann. 
7 Bogen. Gr. 8. 1881. Preis -M 3, —. 


Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 


Berantwortl, Medartear Prof. Dr. Barnde in Leipyia, Goetheſtrahe Re. 7. — Drud von W. Drugulin in Beipzig- 
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Don 5. Hallwich. 
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Im Verlag der J. 6. COTTA'schen Buchhandlung in 
Stuttgart erschienen soeben: [72 


Anonymi 
de situ orbis libri duo. 


E codice Leidensi nune primum ed. M. Manitius. 
8. XVI u. 84 Seiten. AM 5, — 


Der Kaifer Hadrian, 


Gemälde der — — Welt zu feiner Beit. 
on 


Ferdinand Gregorovius. 
Dritte Auflage, der zweiten nengefchriebenen unveränderter Abdrud. 
8. X u. 505 Seiten. vA 10, —; eleg. geb. oM 12, —. 


Zur ®efdidte 


Bauernfrieges in Sudweſtdeutſchland. 


Eu 
Dr. Sarl Sartfelder. 
8. VIII u. 476 Seiten. AM 8, —. 
Die Arkunde. 
Ihre Sehandlung und Bearbeitung für Edition und Julerptelalion. 
Bur Anleitung bei Archivbenützung. 


on 
Dr. Friedrich Leif. 
8. VIII n. 143 Seiten. A 5, — 


Die deutfche Arbeit. 


Von 
W. 9. Richt. 
Dritte, mit vielen Zuſätzen vermehrte Auflage. 
X u. 297 Seiten. AM 5, —. 


Geſchichte der Erziehung 
vom Anfang bis auf unfere Beit. 


In Gemeinfhaft mit einer Anzahl von Gelehrien und Schulmännern 
bearbeitet von 


Prälat Dr. K. A. Schmid. 
Griter Band: Die vorchriftliche Erziehung, bearbeitet von 
8. A. Schmid und ©. Baur. 
@r. 8. VI u. 333 Seiten, M 10, —. 
Das Wert ift auf vier Bünde berecnet, beren im jedem Jahr einer erfcheint. 


Altdeutſches Leſebuch in neudeutſcher Sprache. 


Karl Simrock. 
Zweite, theils vermehrte, theils verkürzte Auflage. 
8. XIV u, 414 Seiten. of 5, —. 


Kaifer Maprimilian I. 


Auf urfundliher Grundlage dargeftellt von 


Dr. Heinrid Ulmann. 
Erfter Band, 


8. XVIII u. 870 Seiten. of 14, —. 


Antiquarifcer Bũcherverkehr. 


Kat. 79 Proteftant. Theologie. Kat. 80 Moderne Sprachen. 
Kat. 81 Geologie, Mineralogie, Paläontologie. Kat. 82 Deutſche 
Literatur XVII. u. XVIII. Jahrh. Kat. 83 Franzoöſ. u. engl. Riteras 
tur. Kat. 84 Philofophie. Kat. 85 Päpagogif 
verfendet gratis u. franco, [10 


Heinrich Kerler’s Antiquariat in Ulm. 





Literariſches 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


Ir, 14] 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof, Dr. dr. Zarnde, 


11884. 





Verlegt von Eduard Anvcnarins im Leipzig. 


Erſcheint jeden Sonnabend. 


Dorner, geſammelte Schriften aus dem Gebiet Der ſaſte Hanfer, Lehtbuch Der Spertralanalgfe. 
Iltau, Theorie der modernen üben 

—28 zc. 

|Ross, the early history of Iand-holding among the 


matifcdhen Theologie. 
Heintens, Yeifing über Tolerany, 
Martineau, a study of Bpinoza, 
Arauſe, Soflem der Aeftbetif ar. 
Springer, Entarva. 
chum, exempla codicum Amplonianorum Erfurten- 
sium etc. # 
bain, der Doge von Venedig ıc. 
Beber, fiber das Berbältnib Englands u Nom x. 
®runau's preub. Ehronit. Hrag. von Wagner. 
Jung, deutſche Golouien. 
Rollmann, der Tafapparat der Hand x, 


IRledt, die Ernahrun 
Germans. 
Das Birafgeft 
Biegirieb, 


Goonetilleke. 


2. März. < 


Rod, bie Vehre von ben Schuldv 
huch fd. Deutiche Reich, 5 
ie Borſe u, Die Böriengeidäite, 

Yoemwe, J Arage d. Veiriebsficherheit ©, —— ı, 
Pänini’s eight books of grammatical sütras, . by 


Porpbyrii quaestionum Homericarum ad Iliadem per- 
tUnentiom reliqulasete, Edidit Schrader. 


Preis vierteljährlich «# 7, 50. 


v. Gelgiitger, über die Parepigraphae u Artſtophanes 
ie. Wharton, eiyma graecs. 
Kenophontis institutio Cyri. Recens, Hug. 
Marz, Hülfsbhdblein f, D. Musipranıe d. dat. Borale, 
Merbot, Aftbetiiche Studien zur angellähfiihen Porfie. 
urray, a new english dictionary etc. 
Zellen, Me Darftellung des Weltgerihts m. 2 
Borleiungen im Sommerlemefter 1884. 24) Bien. (drang. 
theol. Aacultät); 29) Münten. (Aorftafad,); 90) Halle 
Biienberg; 31) Münfter, Aad.); 32) Darmſtadt (Teibit. 
odridmie.); 83) Berlin. (Bergafad.), 34) Bürid; 85) 
Öttingen, 


Itniffen t 
‚mon Daube 


Mile Büerfendungen erbitten wir derechnet und unter ber Adrefle der Erpedition d. BL. (Hospitalfte. 10), alle Briefe unter ber ded Herausgebers (Boetheftr. 7). Mur folde 
Bertetönnen eine Beiprehung finden, bie ber Mebactiom vorgelegen haben. Bei Torreipondengen über Bücher bitten wir fiet# ben Namen der Berleger berfelben anyugeben, 


Cheologie. 

Dorner, Dr. 3. A., gefammelte Schriften aus dem Gebiet ber 

foftematifhen Theologie, Exegeſe u. Geſchichte. Berlin, 1883. 
Herp. (VII, 498 ©. 8.) cH 9. 

Der Verf. hat hier eine Reihe von Abhandlungen zufammens 
geftellt, welche zu verfchiebenen Zeiten jeines arbeitsreichen Le— 
bens erfchienen find. Seinen Berehrern, und vor Allem ben 
jüngeren, hat er damit einen Dienft ermwiefen, da einzelne, ver- 
freute Abhandlungen ſchwer erreichbar find und nur zu leicht 
überjehen werben. Die Auffäge find theils unverändert ab» 
gebrudt, theils mit Beziehung auf neuere Erſcheinungen mit 
Anmerkungen verfehen. Es find acht Abhandlungen. Die erfte 
über „bie deutfche Theologie und ihre dogmatiſchen und ethiſchen 
Aufgaben in der Gegenwart· (S. 1 —47) eröffnete im Jahre 1856 
die ingwijchen wieder eingegangenen „Jahrbücher für beutiche 
Theologie”; die zweite über „das Princip unſerer Kirche nad) 
dem inneren Berhältniß der materialen und formalen Seite bed- 
jelben zu einander" (S.48—152), wieder abgedrudt aus Pelt's 
Theolog. Mitarbeiten vom Jahre 1841, ift bereichert durch eine 
geichichtliche Unterfuchung der Unterfcheidung und Auffaſſung 
der beiden Brincipien, deren eigentliche Tendenz dahingeht, nach-⸗ 
zuweiſen, daß lange vor dem Ausdruck, formales und materiales 
Prineip“ die Sache vorhanden war. Die dritte, über „die Recht- 
fertigung durch den Glauben an Chriſtus in ihrer Bebeutung 
für riftliche Erkenntniß und criftliches Leben" (S.153—187) 
giebt einen Vortrag vom Firchentag zu Kiel (1867), während 
die vierte „über die richtige Faſſung bes dogmatiſchen Begriffes 
der Unveränberlichteit Gottes" (S. 188— 377) mehrere Auffäße 
aus den „Jahrbb. für deutfche Theologie” zufammenfaßt. Es folgt 
eine Fritifierende Darftellung „über Schelling's neues Syitem, 
befonders feine Potenzenlehre" (S. 378—431), „bie Wege 
Gottes in dem Leben des Upoftels Paulus" (S. 432— 450), 
„Theodori Mopsoesteni doctrinade imagine Dei“ (S.451-—475) 
und ſchließlich die Feftrede am Geburtätage bes Königs von 
Preußen im Jahre 1964, welche die Stellung behandelt, welche 
der große Kurfürft zu den verfchiedenen Confeſſionen, beſonders 
aber zu dem verfolgten auswärtigen evangeliſchen Glaubens— 
genofjen einnahm (S. 476—498). Da es fi hier nur um bes 
reits früher veröffentlichte Auffäge Handelt, erfcheint ein näheres 
Eingehen auf den Inhalt nicht angezeigt. B. P 





Reinkens, Dr. Joſ. Hubert, Biihof, Leſſiug über Toleranz. Eine 
erläuternde rg in Briefen. Leipzig, 1883. Griechen. 
(IV, 173 ©. 8. 8.) M 3. 

„Daß ber Toleranzgedanke das geiftige Leben Leſſing's ganz 
durchdrungen hatte und überall aufleuchtete, wo er das religiöfe 
ober das fittliche Gebiet berührte“, fol in biefer Abhandlung 
bewiejen werden, und die Durchführung des Beweifes zeigt eine 
anerfennenäwerthe Bertrautheit des Berf.'3 mit Leſſing's Schrif- 


‚ten. Und doch kann man das Scriftchen faum einen Beitrag, 


gewiß feinen erfreulichen zur Leffingliteratur nennen, auch ab- 
gejehen davon, daß es für ben Verf. der „Rettungen* eines 
bejonderen Nachweiſes der Toleranzideen überhaupt nicht erft 
eigens bedurfte. Uber Leſſing's halber ift die Urbeit auch gar 
nicht unternommen worden, und uns ijt Leifing zu gut, um als 
Mittel zum Zwede gebraucht zu werben. Die gegemvärtig von 
verfchiedenen Seiten verfuchten Beftrebungen, Leſſing mit einer 
Partei zu identificieren, find uns gründlich) unſympathiſch und 
vom hiftorifchen Standpuncte aus keineswegs zu billigen. Was 
in aller Welt hat Lejfing, der Mann der ganzen That, mit 
ber ummwahren Halbheit heutiger Parteiungen zu fchaffen? 
Reinkens wirft die Frage auf (S. 42), was Leffing wohl zum 
vaticanischen Eoncil jagen würde? Er, der echte Protejtant, 
würde fich wohl wenig um die Streitigkeiten der katholiſchen 
Kirche kümmern, Uber was er dem Verfaffer jagen würde, 
das können wir wohl beftimmen. „Darin find wir einig, daß 
unfer altes Religionsſyſtem faljch ift, aber Flickwerk von Stüm- 
pern und Halbphilofophen ift das Religionsſyſtem, welches man 
jest an bie Stelle bes alten fegen will, und mit mehr Einfluf 
auf Vernunft und Philofophie, als fich das alte anmaßt“ (an 
Karl Leifing, 2. Febr. 1774). „Was gehen mich die Orthodoxen 
an?* Ich bin aber von „unferen neumodijchen Geiftlichen auch 
fehr überzeugt, daß, wenn man fie auftommen läßt, fie mit. der 
Beit mehr tyrannifieren werden, als es die Orthodogen jemals 





gethan haben" (8. April 1773). Lieſt man die vorfichtig zah— 
men, aber doch nicht mißzuverftehenden Aeußerungen des alt: 
katholischen Biſchofs über die moderne Naturwiſſenſchaft (S.27 ) 
und den unberechtigten erneuten Einfluß ber Kant'ſchen Philo— 
fophie (S. 59), fo erhält diefe legte Befürchtung Leſſing's eine 
wunderjame Beftätigung. Daß der römiſche Hof, wenn er 
zur Macht gelangte, wirklich wieder bie Keperverbrennungen 
| einführen wolle (S. 100), Tann doch der Verfaſſer jelber 
| nicht im Ernfte glauben. Warum denn folde Hetzereien? Dies 
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erinnert wie fo manche polemifche Stelle in den Briefen viel 
eher an ben Patriarchen als an Nathan, Vorurtheilsfreie 
Proteftanten können dagegen leider das dem gegenwärtigen 
Proteftantismus gemachte Compliment (S. 76 und 101), er 
habe alle Intoleranz nunmehr principiell überwunden, nicht als 
völlig wahr bezeichnen. Nicht mehr das katholiſche Tirol, fon- 
bern das proteftantifche Mecklenburg fucht fich in unferen Tagen 
als das Land ber „heiligen Glaubenseinheit” zu bewähren. 


Leſſing's Geift ift noch immer nicht genug Ullgemeingut gewor⸗ 


den; bamit er das aber werbe, foll feine auf Halbheit beruhende 
politifche Partei ihn als den Ihrigen Hinftellen dürfen. — Der 
Verſuch, Leſſing's Stil nahzuahmen, ift nicht geglüdt; die Fiction 
bes Briefwechfels rein äußerlich geblieben, und beſonders in den 


erften Briefen tritt an die Stelle bes Brief nur zu oft der | 


s 


Predigtton. M.K. 


Allgem. evang. »Iuth. Kirchenzeitung. Nr. 11. 


Inh.: Die Probebibel. 1. — Verſpätete Taufen, 5. — Erinnes 
rungen aus vergangenen Tagen. 3. Allerlei Begegnungen. 1, — 





Nagel. — Ueber den Mangel an mwiffenihaftlihem Sinn, | 


ullus 
Aus Preußen. — Die Kreisorbnung 
fonode. — Aus Sachfen. — Aus der 


r Hannover und die Landes⸗ 
raunjchmweigifchen Landeskirche. 


— Aus der Sophiengemeinde zu Berlin. — Kirchliche Nachrichten ıc. | 


Reue — Kirdenzeitung. Srög. v. H. Meßner. 26, Jahre. 
r. 11. 


Ind.: Die berliner Stadtmiffion. — Die Gebetewoche. — Ein 
neuer Hülferuf der evangelifhen Gemeinde zu Agram. — Eine neue 
firhliche Ordnung für Tahiti und Mooréa. — Evangelifationsarbeit 
in Spanien, 2. — Guſtav Schwab's Leben. — Gorrefpondenzen. — 


Brotef. Kirhenzeitung ꝛc. Hrsg. v. J. E. Webfty. Rr. 11. 

Inh.: Aug. Kind, der Pilegerinnenberuf, — Hugo Sommer, 
die Haltlofigkeit des Materialismus. 2. — Aug. Facobfen, zur 
Köfung des ſynoptiſchen Problems. — (Eine Bertheidigung des Gons 
filtoriums Hegel. — Kirchliche Nachrichten. 


Kirhlihe Monatsfhrift. Hrög. von G. Pfeiffer m. H. Jeep. 
3. Jahrg. Heft 6. a rein — 
Inh.: Meuß, die Herſtellung des Laienfelches durch die luthe⸗ 
rifhe Reformation. — Der geiftlihe Schulinfpector als Techniker. 
(Scht.) — Ernft Gründler, 
Skizze. — ®. a ae evangeliſche Kirchenmufif, 
— Mellin, die Freundſchaft und Gemeinfhaft der Ktirche und 
Schule. (Gloffen und Randzeihnungen zu dem Allerhöchit zum Luther 
ubiläum den Schulen —* ilde.) — Reinh. Hoffmann, 
unfaczy'd „Ghriftus vor Pilatus,” — W. Krüger, ber Proteſi 
gegen Profeffor Bender. — Monats⸗Umſchau. 


philoſophie. | 


Martineau, James, DD., a study of Spinoza. With portrait, 
London, 1882. MacMillan & Co, (XI, 371 8. Gr. 8.) 


Es ſcheint, als wendeten fich die Engländer in der letzten 


Zeit mehr und mehr den großen fpeculativen Verfuchen in der | 


Geſchichte der Philofophie zu. Wir bemerken, daß fich gründ- 


— 1884, 14. — Literarifhesd Centralblatt — 29. März. — 





liche Forſcher in verftändnigvoller Weife mit Platon und 


Ariftoteles befchäftigen; auch Spinoza hat feine Bearbeiter, und 
zwar jehr anerfennenswerthe, auf englifchem Boden gefunden, 
Das größere Werk von Pollod, das feines Gleichen in Deutſch 
land nicht hat, ift 1880 erfchienen, und zwei Jahre darauf ſchon 
konnte Martineau es wagen, eine zwar nicht ebenfo ausführliche, 
aber doch immerhin ziemlich eingehende Monographie über 
Spinoza herauszugeben, und mit welchem Erfolg fieht man 
daraus, daß nad) kurzer Zeit ſchon eine zweite Auflage derfelben 
nöthig war. Und zwar hat der Verf. mit feinem Werke diefe 
äußere Anerkennung auch verdient. Er behandelt im erſten 
Theile auf über 100 Seiten das Leben des Philofophen, im 


zweiten die Lehre defjelben, und zwar in verfchiedenen Capiteln | 


die Logif, Metaphyſit, Ethil, Religion, bibliſche Theologie, und 
dies Alles mit genauer Kenntniß und Benutzung des nöthigen 


omo sum. Eine paſtoral⸗theologiſche 
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Materials; auch in der deutſchen Spinoza⸗Litteratur zeigt er ſich 
wohlbewandert. Haben wir auch nicht gerade neue Refultate 


und Aufflärungen, die durch ihn gervonnen wären, zu verzeichnen, 


jo müſſen wir doc) anerkennen, daß die Lehre Spinoza's mit 
eingehendbem Verftändniß, mit richtiger Würdigung, aber auch 
mit treffender Kritik behandelt iſt. Der Ber, verfucht nicht, 
Widerfprüche in ber Philofophie Spinoza's wegzuſchaffen, höd- 
ftens erflärt er fie, und wir müffen ihm ganz beiftimmen, wenn 
er jagt S. 350: in his own sincere personality there was 
also a certain conflict between the clear cold intellect from 
which he took his start, and a certain Southern fervour, 
smouldering beneath the surface. — Bejonders aufmerkfam 
möchten wir die Lefer noch machen auf den Abſchnitt über die 
biblifche Theologie Spinoza's. 





Krause, Karl Chrn, Friedr,, System der Aesthetik oder der 
Philosophie des Schönen u. der schönen Kunst, Aus dem hand- 
schriftlichen Nachlasse des Verf.'s herausg. von Dr. Paul Hohl- 
feld u. Dr. Aug. Wünsche. Leipzig, 1882. 0. Schulze. 
(VIII, 440 8. Gr. 8.) cf 8, 50. 

A. u. d. T.: Zur Kunstlehre,: -Aus d. handschriftl,. Nachlasse 
Krause's, 1. Abth, 

Ob nad der Herausgabe der Borlefungen Krauſe's über 
HeftHetif die unmittelbar darauf erfolgte Veröffentlichung dieſes 
Syſtems berechtigt war, muß ſehr zweifelhaft fein, befonders da 
ihon 1837 ein Abriß des Syftems der Kraufe’schen Aeſthetil 
im Drude erfchienen ift. Angemeffener wäre es nach unferer 
Anſicht gewejen, die eine von den größeren Darftellungen, bie 
im Wefentlihen daſſelbe enthalten, durch die andere zu er- 
gänzen, vielleicht die weiteren Ausführungen, die in ben „Vor— 
lefungen“ geboten werben, bei der Herausgabe des „Syſtems“ 
mit abdruden zu laffen. Das Urtheil über Werth oder Unwerth 
ber Aeſthetik Krauſe's wird davon abhängen, wie man ſich zu 
feiner ganzen Philofophie ftellt. Daß er, wenn aud; in ber 
Reihe der jpeculativen Entwidelung Deutfchlands ftehend, doch 
ein durchaus origineller Denker war, wird wohl Niemand be 
ftreiten wollen, und fo werben auch feine ausgeführten äfthetifchen 
Unfichten nicht nur bei feinen blinden Unhängern, deren es ja 
einige giebt, ſondern auch in weiteren Kreifen wohl Beachtung 
finden, zumal er eine ausgebreitete Kenntniß der Damals vor: 
bandenen Literatur fowie ber Kunſtwerke beſeſſen hat, wie 
namentlich aus den umfangreichen „Beilagen für Schönkunſt⸗ 


| Tehre* hervorgeht, in denen und Manches freilih wunderbar 
' vorkommt, auch ohne daf wir noch beſonders bie Terminologie 


berüdjichtigen? — Zum Schluß des Bandes hat übrigens 
P. Hohlfeld erflärende, zum Theil dankenswerthe Unmerkungen 
hinzugefügt. 


| Sefhichte. | 


Springer, Rob., Enfarpa. Culturgefchichte ber Menjchheit im Lichte 
ber potbagoräifchen Lehre. Leipzig, 1854. Schmorl & v. Seefeld. 
(VI, 541 ©. Gr. 8.) A 5. 

Die Geſchichte, infonderheit die Eufturgefchichte, hat ſich von 
ihren Berehrern fchon viel gefallen laſſen müfjen, aber dem 
Verf. ift es vorbehalten gewefen, fie vom Standpuncte des 
Begetarianigmus aus zu mißhandeln. Der Titel Enkarpa foll 
finnbildlich jene Reformlehre von der Früchte-Diät, jene Cultur— 
idee des Pythagoras und Plato bezeichnen, welche fich wie ein 
duftiges Gewinde über den blutgetränkten Boden der Gejchichte 
hinwegzieht und ſich um die Altäre zahlreicher Tempel fchlingt. 
Heiter fühlt fich in ber That der Leſer angemuthet, wenn er in 
den erften Zeilen Oſiris an der Spige der großen Reformatoren 
des Alterthums figurieren fieht, wenn er belehrt wird, daß In— 
halt und Zweck der alten Philofophie in der antilreophagifchen 
Lehre bejteht, welche die Menfchheit zu ihrer urfprünglichen 
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Sitte zurüdführen will, ſich von den Früchten unb anderen I über bie Hdſchr. felbft beigefügt. Dann folgt der Tert ber Brobe 


Nahrungsftoffen, welche die Erde verfchwenderifch aufthut, zu 


nähren; bald jeboch theilt er die ſchmerzliche Hührung des Berf.'3 | 


barüber, daß von den neueren Forſchern auf dem Gebiete der 
alten Philoſophie kaum einer der Jdee von der Wiedergeburt 
ber Menjchheit durch die Rücklehr zur naturgemäßen Diät aud) 
nur eine vorübergehende Betrachtung zout. Widerwärtig aber 
wird der Unfinn in dem Eapitel über Jeſus Ehriftus, nach wel- 
chem u. a. die Einjegung des Abendmahles die Abſchaffung der 
bfutigen Speife und die Wiedereinfegung der einfachiten Pflanzen: 
foft bebeute. Was über Neuere gejagt wird, find aus beliebigen 
Literaturgefhichten aufgelefene Broden, nad) denen der Einzelne 
auf feinen Begetarianismus unterfucht wird, Schiller 5. B., deffen 
Abſcheu gegen die Thiermorde in dem Gedichte „Der Alpen» 
jäger“ ausgedrüdt wird, oder Jean Paul, „ber ſich zwar nicht 
entſchieden für die Enthaltung von der Fleiſchloſt erflärte, aber 
doch fühlte, daß mit dem Thiermorde alles edle Gefühl im 
Menſchen für feine Mitgefchöpfe verloren geht.” Zum Schluß 
muß wie bei allem Berfehrten, das die Gegenwart gebiert, 
Rich. Wagner herhalten. Un folhen Wuft find 34 Bogen 
Bapier verichwendet! Diefe Plattheiten eines ungenügend vor: 
gebildeten Kopfes, der mehr gelejen hat als fein durch vegeta- 
biliſche Koſt gefchwächter Magen verdauen kann, vollftändig 
durchzulefen ift einem „eingefleifchten” Kreophagen, als welchen 
fich Ref. bekennt, nicht zugumuthen, F. 


Schum, Wilb., exempla codicum Amplonianorum Erfur- 
tensium saeculi IX—XV, Mit 55 Abbild, auf 24 Blättern, 
Berlin, 19883. Weidmann. (28 8. Gr. Fol.) c# 20, 

Kommt unfere Anzeige bes vom Profeffor Schum heraus. 
gegebenen paläographijchen Werkes etwas verjpätet, fo mag fie 
doch noch zeitig genug ericheinen, um auf die vieljeitige Förderung 
hinzuweiſen, die die Handjchriftenlehre aus ihm empfängt. Schum 
hatte vom preußifchen Eultusminifterium den Auftrag erhalten, 
die N} auf der Fönigl. öff. Bibliothek zu Erfurt aufbewahrte 
Handichriftenfammlung, die von Amplonius Ratingen im Jahre 
1412 bei der damaligen Univerfität Erfurt angelegt, von ihm 
jelbft und Anderen vermehrt wurde, zu fatalogifieren. Mit 
vollem Recht kann Schum fie ald eine der eigenartigften und 
merlwürdigſten wifjenfchaftlichen Sammlungen unferes Vater: 
landes bezeichnen, und großen Dank müffen wir ihm 7 — 
daß er noch vor Drucklegung des von ihm ausgearbeiten Kafka: 
foges ſich entichloffen, in diefen Tafeln eine alljeitig gewünfchte 
Bervollftändigung unferer paläographiichen Lehrmittel zu Lies 
fern. Bietet die Amploniana auch mur reiches Material für 
dad 13. und bie folgenden Jahrhunderte, fo find doch auch 
weit ältere Hoſchrr. in ihr aufbewahrt, jelbft mehrere aus dem 
9. Jahrh. Wichtig aber ift, daß für den Hauptfonds nicht bloß 
Deutfchland beigeiteuert hat, fondern daß derfelbe Hdichrr. ent- 
bält, die nachweislich aus Italien, Franfreih und England 
flammen, einige Stüde find ſogar norbifcher Herkunft. Ferner 
find eine ganze Anzahl datierter Codices aus dem 13. und 
14. Jahrh. vorhanden, die alfo ſichere Schlüffe auf die Schreib- 
fertigfeit damaliger Zeit erlauben. Schum hat mit Recht, wenn 
nicht nicht zu überwältigende Schwierigkeiten eine andere Auswahl 
forderten, gerade die Blätter, die ſolche Datierungen enthalten, 
reproducieren laſſen. Weiter ermöglichte e8 der Charakter der 
Amploniana dem Hrögbr., Broben aus Hdfchrr. der verſchieden⸗ 
ſten wiſſenſchaftlichen Fächer zu wählen ;neben Abbildungen aus 
theologifchen und philoſophiſchen Schriften find auch Stüde aus 
mediciniichen und mathematischen Werfen, aus Gloſſaren, 
Commentaren und älteren Collegienheften abgebildet; Teiber 
war es nicht möglich, Proben aus juriftifchen Hbicher. vorzu- 
legen. In den Erläuterungen hat Schum zuerft die Nummer 
der Hbfchr., aus welcher die Probe entlehnt ift, gegeben und in 
kurzer, aber fcharf und ficher gefaßter Darlegung alles Nöthige 








buchftabengetreu, aber verftändiger Weife mit Uuflöfung der 
Abkürzungen. Bei längeren Broben hat Schum aus Sparſam⸗ 


 feitsrüdfichten nur die größere Hälfte des Tertes beidruden 


faffen. Noten unter dem Tert erflären Befonderheiten ber 
Screibung, Sachliches ꝛc. Die Tafeln ſelbſt find in der Officin 
von Römmler und Fonas in Dresden nach von den Originalen 
genommenen Photographien in Lichtbrud hergeftellt, im Großen 
und Ganzen in geradezu vorzüglicher Ausführung. Ref. hätte 
dabei nur eine Heine Ausftellung zu machen. Statt der grauen 
Ubtönung der Tafeln wäre eine hellbraune, wie die Engländer 
und Franzofen fie bei ihren Nahbildungen von Hdſchrr. an- 
wenden, vorzuziehen gewejen. — Man erkennt in der ganzen 
Sammlung den geübten Blid und die mufterhafte Sorgfalt 
eines unjerer anerfannten Lehrer der Baläographie, und Refe- 
rent gefteht gern, daß ihm in bem verfloffenen Winterfemefter 
bei feinen paläographifchen Vorleſungen diefe Tafeln und bie 
reichhaltige Einleitung vielfahe Anregung und großen Nugen 
gebracht haben, er Tann fomit Schum's Arbeit den Fachgenoffen 
auf das Wärmſte empfehlen. W. A. 


Hain, Arnold, der Doge von Venedig seit dem Sturze der 
Orseoler im Jahre 1032 bis zur Ermordung Vitale Michiel’s II 
im Jahre 1172, ein Beitrag zur venetianischen Verfassungs- 
geschichte im 11. u. 12. Jahrhundert. Königsberg i/Pr., 1883. 
Hartung’s Druck. in Comm. (133 8. Kl. 8.) 


Unter diefem nicht ganz glüdlich gewählten Titel giebt der 
Berf. eine gründliche Darftellung der das Oberhaupt der 
venetianischen Republik betreffenden Berfaffungsverhältnifie 
und der mit ihm zufammenhängenden Behörden. Die einzelnen 
Eapitel behandeln die Wahl des Dogen, Titel, Reſidenz und 
den ihm zu leiftenden Treueid, feine Pflichten und Rechte, 
namentlih die Hoheitsrechte gegenüber der Geiftlichkeit, feine 
gerichtliche Thätigfeit und deren Werkzeuge, den herzoglichen 
Rath und die Bolfsverfammlung, die militärifche Stellung und 
die dem Dogen zufließenden Einnahmen. Die Unterfuchung 
zeugt von großer Sorgfalt und giebt ein intereffantes Bild der 
inneren Zuftände Venedigs in diefer Zeit feines Emporfteigens. 


Weber, Dr. Heinr., über das Verhältniss Englands zu Rom 
während der Zeit der Legation des Cardinals Otho in den Jahren 
mals Berlin, 1883. Weidmann. (IV, 126 $. Roy. 8.) 

Unfere Gefhichtsichreibung würde in ein Chaos verfallen, 
wenn Alle, dem Beifpiel des Verf.'s folgend, einen Zeitraum 
von wenigen Jahren, der noch dazu ohne wefentliche Ereigniffe 
verlaufen ift, zum Gegenftand monographifcher Behandlung 
machen wollten; aber verfennen läßt fich nicht, daß bei ſolchen 

Urbeiten wenigftens Heinere Irrthümer, die größer angelegten 

Werfen anhaften, befeitigt werden künnen, und Anderen wenig: 

ſtens ficheres Material dargeboten wird, welches fie zu einer 

weiter ausfpannenden Darjtellung verwenden können, Die Be: 
ziehungen Englands zu Rom bieten ohnehin ein nicht geringes 

Intereffe und die Lehnsabhängigkeit des Landes ift eine ebenſo 

frappierende gefchichtliche Thatfache, wie das ſpäter erftarfende 

nationale Bewußtfein, welches jehr im Gegenſatz zu Deutſchland 
auch die hohe Geiftlichteit mit erfaßt, zur Sprengung der Lehns⸗ 
feſſeln führt und eime eigenthümliche Nechtsgeftaltung der 
englifchen Kirche hervorbringt, welche wohl noch einer näheren 
Erforfhung bedürfte und in der Politif Heinrich's VIII einen 
naturgemäßen Abjchluß gefunden hat, Dabei ift die vom Verf. 
dargeitellte Beriode der Wirkſamkeit des Legaten Otho in fo fern 
fignificant, als hier zuerft die päpftliche Politik ohne jede Maste 
das Land zum Bejten der curialen Tendenzen auszufaugen 
unternimmt und damit beginnt, die materiellen Intereſſen des 
englifchen Klerus zu verlegen, woburd dann erft der Egoismus 
und ſchließlich das nationale Selbftgefühl wach gerufen wird. 
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In der That berührt es eigenthümlich, aus bem Munde englifcher 
Kleriker in diefer Periode Lehren vertheibigen zu hören, bie im 
15. Jahrh. auf den reformatorifchen Eoncilien ihren Sieg ge 
feiert haben, umd in die völlige Unterwerfung des Papſtes unter 
das Concil ausmünden. Wer fih für die Geftaltung inner: 
kirchlicher Berhältniffe, wiedie Incompatibilität ber Kirchenämter, 
das privilegium fori, das Afylrecht, das Recht der Biſchofswahl, 
die Verfuche, die regulierten Capitel in fäculare zu verwandeln, 
intereffiert, wird in ber vorliegenden Schrift manche beachtens- 
werthe Mittheilung finden. Uber damit ift auch ihr Werth er- 
ſchopft. 

Grunau’s, Simon, preussische Chronik. Herausg. von Dr. Paul 
Wagner. Bd. 2, Ließ 1—3. Leipzig, 1883. Duncker & 
Humblot. (492 8. Gr. 8) M 12. 

Der erite Band der wegen ihrer Unzuverläffigfeit und der 
von ihr verbreiteten Fabeleien (man fann wohl jagen) verrufenen 
preußischen Chronik des Sim, Grunau hat bereits im Jahrg. 1876, 
Nr. 42, Sp. 1392 d. BI. eine kurze Beiprechung erfahren, wo 
zugleich auf den verberblichen Einfluß furz hingewiefen wurbe, 
welchen diejes Elaborat des Mönches von Tollkemit lange Zeit 
auf die Bearbeiter der Geſchichte des deutichen Orbenslandes 
ausgeübt hat und trotz Töppen’s einfchneidender Kritik auf manche 
Leute noch heutigen Tages ausübt. Wir lönnen uns demgemäß 
damit begnügen, dieje drei inzwifchen erfchienenen Lieferungen 
des zweiten Bandes, welche die Tractate 15—20 umfaſſen, bier 
lurz zur Unzeige zu bringen. Das Umt des Hrögbr.'3 iſt in. 
zwiſchen aus der Hand von Dr. Perlbach in diejenige des jegigen 
Staatsarchivars Dr. Philippi zu Münfter und dann weiter in 
diejenige des Dr. B. Wagner übergegangen. Ein folder Wechſel 
ift nicht eben geeignet, in Bezug auf bie Gleichmäßigkeit ber 
Ürbeit ein günftiges Vorurtheil zu erweden. Zudem belehrt 
uns eine kurze „Nachricht“ des zweiten Hrögbr.’s, daß in Folge 
von Weifungen jeitens des Borftandes des Vereins für Gefchichte 
von Djt- und Wejtpreußen, unter deffen Hegide diefe Publication 
unternommen worden ift, „in Rüdficht auf den großen Lefers 
freis, den diejelbe auch unter Nichtgelehrten ſich erobert hat, die 
im Falle entbehrliche und ſelbſt ziemlich erfolglofe Strenge der 
Tertesconftruction angänglich gemildert worden ift." Es ſcheint 
indeſſen geboten, das Urtheil über die Berechtigung diefer Ub- 
weichung von der uriprünglichen Behandlungsweife des Tertes 
fo lange auszufegen, bis die erjt nad) Vollendung des Abdruckes 
im Ausſicht geftellte ausführliche kritiſche Einleitung vor— 
liegen wird. 


Gorrefvondeny-Blatt der deutſchen Gefellic. f. Anthropologie, Gt: 
nologie n. Urgefchichte. Red. : Johs. Ranke. 14. Jahrg. Nr. 12, 
Inh.: Otto Tifchler, das Ausgraben von Urnen und deren 
weitere Behandlung. 


Anzeiger des germanijchen Nationalmufeums. 1.2 Rr. 1m 2, 


Juh.: Rachrichten, das germanifhe Nationalmufeum betreffend. 


— U. Effenwein, Käfthen des 12. Jahrhunderts im germanifchen | 
| @lobus. Hrög. v. Rid. Kiepert. 45. Bd. Rr. 10. 


Muſeum. — Wattenbacd, zwei Jndulgenzbriefe ans Avignon im 
germanifchen Mufeum. — Hans Böfch, Kaifer Kerdinand | bezieht 
von dem Rotbichmied Liennbart Nuermberger zu Nürnberg meffingene 
Yeuchter. . 1558. — Derf,, Herzog Abredt V von Bavern jucht 
ein großes Hirfchgemeib zu erwerben. — 5. Peters, mittelalters 
liche Apotheken. — Hans Böfh, die Windsheimer im Burgunders 
kriege 1474— 1475, Gin Heiner Beitrag zur Geſchichte des deutichen 
Kriegsweſens im Mittelalter, — Katalog der im germaniichen 
Murenm befindlichen GHasgemälde,. (Mit Abb.) 


Mittheilungen des Vereins f. Geſchichte d. Deutfchen in Böhmen, | 


‚Hrsg. von Ludw. Schlefinger. 22. Jahrg. Ar. 3. 

Inh.: 3. M. KUim eſch, die Herren von Michelöberg als Ber 
fiper von Weleſchin. — 3. Loſerth, zur Vexpflanzung der Biclifie 
nad Böhmen. — 3. Antefchet, der iſchechiſche Triſtram und feine 
deutichen Vorlagen, — A. U. Naaf, das Jahr im Volksoliede und 
Volksbrauche in Deutfhböhmen, — Karl Köpl, falſch datierte buds 
weifer Urkanden, — Miscellen. 


— 1884, E14. — Literarifdhes Centralblatt — 29. März — 
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£änder- und Völkerkunde. 


Jung, Karl Emil, deutsche Colonien. Ein Beitrag zur besseren 
Kenntniss des Lebens u, Wirkens unserer Landsleute in allen 
Erdiheilen. Leipzig, 1884. Freytag. (IV, 304 S. KL 8.) cl 5. 

Diefes ſchmucke Büchlein kommt gerade zur rechten Zeit. 
Unfere nationale Entwidlung drängt mit elementarer Gewalt 
auf Concentration unferer maflenhaften Auswanderung, der 
ftärfften auf dem ganzen europäifchen Feftlande, in ſolchen Län— 
bern, welche Gewähr bieten nicht allein für das körperliche und 
wirthichaftliche Gebeihen unferer Auswanderer, fondern auch für 
deren Erhaltung beim Deutſchthume. Indem es nun unfere 

Pflicht geworden ift, den Uustwanderungsluftigen andere Biele 

zu weifen, als die Vereinigten Staaten Nordamerikas, wohin jo 

viele Millionen der Unfrigen überfiedelten um demnächſt den 

Bufammenhang mit der deutfchen Heimath ganz aufzugeben, ja 

das Heerlager unferer nahezu gefährlichiten Eoncurrenten zu 

verftärfen, gilt ed mit unbefangenem Blid zunächſt alle jene 

Erdräume zu durchmuftern, in denen ber Deutjche bisher ohne 

Schaden feitgewurzelt ift im näheren oder ferneren Ausland, 

In diefem Sinn nun jchildert und der Verf. die „deutſchen 

Colonien“ d. H. die reindeutfchen und weit häufiger nur mit 

Deutſchen durchmifchten Unfiedelungen außerhalb Mitteleuropas 

durch alle Erdtheile hin. Die Quellen, aus denen gejchöpft 

wurde, werden ung zwar babei nicht genannt, denn die Brofchüre 
ift für den weiteften Leſerkreis gefchrieben; aber durchweg jchaut 
eine fleißige und durchaus unparteiifche Benußung guten und 
neueiten Quellenmateriald hervor. Vorwiegend auf den gegen: 
wärtigen Stand ber Berhältniffe gerichtet, nüpft die Darftellung 
immer nur fur; an das Hiſtoriſche an (fo natürlich vor allem 
bei den recht gelungenen Erörterungen über die Deutfchen in 

Rußland und in Ungarn), um uns in anfprechender Form, ohne 

mit zu vielen Zahlen zu ermüben, das Wejen des beutfchen 

Eoloniftenlebens recht alljeitig, wenn auch natürlich nicht er= 

Ihöpfend, vorzuführen. Möchte dieſes ſchon durch fein ebenfo 

geihmadvolles ala bejcheidenes Aeußere zur Lectüre reigende 

Bud) mit ald Grundlage dienen, um in breiten Schichten unferes 

Bolfes eine der brennenditen Tagesfragen zu Hären: die nad) 

dem Bedürfniß und nach dem Wo der Gründung rein beutjcher 

überfeeijher Eolonien, in welche wir den uns jet jo arg jchä- 
digenden Auswandererſtrom zu nationalem Gewinn einleiten 

fühnten. K—f. 


Das Ausland, Heraudg. unter Mitwirkung von Fr. Rapelu. A. 
57. Jahrg. Rr. 10. 

nb.: Rich, Buchta, ber Mare im Sudan. (Mit Karte.) 
— Hugo Graf, Sefoftris oder Memnon? Ein Berfuh über das 
Felfenrelief von Karabel bei Numpbi in Kleinafien, (Schl.) (Mit 
Abb.) — Henru Breffrath, Reife des Mr. W. Wbitefield Mile 
durch das weitliche Gentralauftralien. — Ueber die Sprade ber 
Atjeher. — Meteorologifhe Beobachtungen im farifhen Meer. — 
Kleinere Mittheilungen. — Notizen, — Crrreivenamı. 


Inh.: Amazonasund Gordilleren, 5. (Mit Abb.) — Eonr. Ganzen« 
mäller, Sennaar, 3. (Schl) — Paul Reihard, die Begründung 
der beigifhen Station Mpala am Tanganika-See. — Aus allen 
Erdtheilen. 


Naturwiffenfdaften. 

Kollmann, Dr. Arth,, der Tastapparat der Hand der mensch- 
lichen Rassen u. der Affen in seiner Entwiekelung u. Gliederung. 
Mit 48 Fig. auf 2 lithogr. Doppeltaf, Hamburg, 1883. Voss, 
17 8.6r.98) AM 5. 

In Jahrg. 1882, Nr. 13, Sp. 133 d. BI. haben wir eine 


kürze Ungeige der Arbeit von Rauber „Thier und Pflanze, ein 
afademifches Programm“ gegeben und barauf hingewieſen, wie 
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der Mutor den Gedanken ausbaute, daf nicht die Zelltgeifung, 
jondern das Körperwachsthum das primäre fei, nicht jene dieſes, 


fondern diefes jene bedinge. Unter dem Einfluffe ähnlicher, von | 


feinem Lehrer Rauber übernommener Anfchauungen hat der 
Berf. des vorliegenden Buches eine Bearbeitung des Taftappa= 


rated der Hand bei Menjchen und Affen unternommen und | 
ſucht zu erflären, wie im Laufe der Entwidelung des Indis 


viduums nicht der Bapillarörper der Haut die Form der über 
ihm ſich ausbreitenden Epithelialfchicht, jondern umgekehrt 
die Wachsthumsverhältniſſe der Epidermis, die Geftaltung des 
darunter liegenden Papillarförpers bedingen. Die Gliederung 
bes Taftapparates der Hand, die Taftballen ber Affenhand, fowie 
die Unterfuchung, in wie weit auf den Tajtballen verfchiebener 
Menjchenracen die Leiftenanordnnung einer höheren oder niederen 
Entwidelungsftufe entipricht, bilden den Schluß des Buches, 
beffen Eigenthümlichkeiten wohl ein genaueres Studium vers 
dienten. Auch die Darftellungsweife hat manches Befondere, 


z. B. die Aufftellung von „Säßen“ mit nachfolgender „Begrüns | 


dung“. Die forgfältige Stilifierung der Säge läßt mitunter den 
Gedanken auffommen, als habe der Verf. 19 die naturwiſſen⸗ 
Ihaftlichen Schriften des alternden Göthe zum Mufter genommen: 
fo jhifdert uns der Verf. z. 8. feine Unterfuchungen über die 
Tajtballen der Affenhand: „Zeichnungen wurden entworfen, Gyps⸗ 
abdrüde hergeftellt; wo am lebenden Objecte größere Eile er- 
forderlich war, mußten raſch gemachte Thonabdrüde genügen. 
So ftellte fi nad) und nach in Verbindung mit Abdrüden der 
menschlichen Hand eine Meine Sammlung jener zierlichen Gebilde 
ein, die und neben natürlichen Objecten felbjt das Material zu 
ber folgenden Darftellung an die Hand giebt.“ N—e. 
Kayser, Dr. Heinr., Privatdoc., Lehrbuch der Spectralanalyse. 
Mit 87 in den Text gedruckten Holzschn. u. 
Berlin, 1883. Springer. (Xl, 358 8. Gr. &) M 10, 
Der Verf., welcher Beranlaffung hatte, fich fpeciell mit der 
Spectralanalyſe zu beichäftigen, vermißte bei feinen Urbeiten 
ein Werk, aus dem ein Ueberblid über die zahlreichen Einzel- 
forfchungen Hätte getvonnen werben können, und war beshalb 
genöthigt, für feine Zwecke die überaus zerftreute Literatur zu 
jammeln. Das Ergebniß diefer mühevollen Arbeit hat er in dem 
vorliegenden Lehrbuche verwerthet, welches fomit eine ſyſtema⸗ 
tifche Darftellung des auf dem Gebiete der Spectralanalyfe 
bisher Geleifteten enthält. Dem eigentlichen Gegenftande fchidt 
der Berf. im eriten Abſchnitte des Werkes einige einleitende 
Eapitel voraus, in denen kurz die Theorie der Lichtbervegung, 
die Herftellung der Teuchtenden Dämpfe und einige für die 
Spectralapparate wichtige Säge der Brechung des Lichtes be- 
handelt werben. Daran fchließen ſich die Spectralapparate für 
verschiedene Unterfuchungszwede an, ferner die Gejchichte und 
die Gefeße der Spectralanalyje. Im zweiten Abjchnitte werben 
die Specialunterfuchungen in acht Capiteln dargeftellt, nämlich 
die Unterſuchungen über die Abforption durch feite, flüffige und 
gasförmige Körper, über das Somnenfpectrum und die Con— 
fitution der Sonne, über Sternfpectra, über die Lodyer’fchen 
Anfichten, betreffend die Diffociation der Elemente und über die 
quantitative Spectralanalyſe. Der dritte Abſchnitt giebt endlich 
die detaillierte Ueberſicht über die Arbeiten zur Ermittelung der 
Spectra der chemischen Elemente und ihrer wichtigften Ver— 
bindungen. Diejer legte Abſchnitt, welcher die mühjamfte Arbeit 
enthält, giebt bei jedem einzelnen Stoff die Literatur und eine 
tabellarijche BZufammenftellung der Bahlenwerthe, Neun jehr 
forgfältig ausgeführte Kupfertafeln gewähren im Anſchluß an 
ein fpecielles Verzeichniß aller beobachtelen Spectrallinien einen 
Ueberblid über die gewonnenen Reſultate. Die gründliche, zu— 
verläffige Arbeit, in ihrer überſichtlichen Darftelung, bildet eine 
wertbvolle und willtommene Bereicherung unferer Literatur. 


— 1854, 814. — Literarifhes Centralblatt, — 29. März. — 


9 lithogr, Taf, | 
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| Rau, Albr., die Theorien der modernen Chemie. 3. Heft. 
Braunschweig, 1884. Vieweg & Sohn. (XXVI, 349 8. 8.) MT. 
In diefen Blättern, Jahrg. 1877, Nr. 46, S. 1537 f., gaben 
| wir einefurze Inhaltsüberficht des erften Heftes, im Jahrg. 1579, 
Nr. 26, Sp. 835 referierten wir über das zweite Heft des vor- 
liegenden Werkes; während in jenem vorzüglich die wiffenfchaft- 
liche Tätigkeit von Dumas, in diefem hauptſächlich die von 
| Laurent und Gerhardt einer ftrengen Kritif unterworfen und 
diefe drei franzöfifchen Chemiker als die Begründer der jogenann- 
ten modernen Chemie und Damit al3 die Dejtructoren der Wiffens 
ſchaft Hingeftellt wurden, citiert in dem vorliegenden dritten Hefte, 
das den Schluß einer kritischen Enſwickelungsgeſchichte der 
modernen Theorien der Chemie bilden fol, der Verf. die heuti- 
' gen Vertreter diefer Wifjenichaft vor den Richterſtuhl jeiner 
Kritik. Ein Drittel diefes Heftes war bereits gegen Ende 1879 
geſchrieben, die Vollendung des Ganzen wurde zunächit auf drei 
Jahre durch erfenntnißtheoretifche Studien unterbrochen, deren 
Spuren deutlih in dem Schlußtheile zu erkennen find. Die 
Schärfe der Kritik hat zugenommen, aber leider auch die Schärfe 
des Uusdruds und die mehr und mehr in malam partem ge— 
gebene Deutung der wiſſenſchaftlichen Auffaſſung und der zu 
Grunde liegenden Motive dieſer ſogenannten modernen Chemiter. 
Ausgehend von dem Paarungsbegriff, wie er durch Berzelius 
begründet und von Kolbe und Frankland weiter entwidelt wurde, 
wird gezeigt, wie ber letztere der Begründer der Lehre von der 
Sättigungscapacität wird und wie in Folge deſſen der Paarungs— 
| begriff jich als überflüffig erwies, weil die „darunter jubfumier: 
ten Erjcheinungen auf eine allgemeine Eigenſchaft der Elemente 
zurüdgeführt waren“, Neben diefer Daritellung der Entwidelung 
der fogenannten claffischen Richtung hebt der Verf. jtets in aus- 
| führliher Weiſe und zumeift mit den eigenen Worten der be- 
treffenden Autoren die principiellen Unterſchiede der jogenannten 
modernen Ideen von jener hervor. Vom VI. Abſchnitt an jtehen 
ſich einerjeits Kolbe und andererfeitö die „modernen“ Chemiler 
Kekuls, Erlenmeyer, 2. Meyer, U, Naumann, Würg, Baeyer ıc, 
gegenüber; in der Darlegung ihrer Arbeiten und der daran ge- 
nüpften theoretifchen Betrachtungen hat die Kolbe'ſche Kritik in 
dem Verf. eine fräftige Stüße gefunden. 
Monatsſchrift des deutfchen Vereins z. Schupe der Bogelwelt. Red, 
von W. Thienemann, Liebe, Revu. A. 9. Jabra. Nr. 2 u.3, 
Inh.: F. Schlag, der Dompfafl. — Jul, Kühn, zur Ber 
gründung eines Einmwurfes gegen dem „unein efhränften* Nuken der 
Feldtauben. — 9.8 Henfe, der Somali»Strauß (Struthio mo- 











Iybdophanes Reichn.)., — 9. NRebrling, der Baltimoreoriol 


(leterus galbula, Coues; Baltimore Oriole). — Pfannenfhmid, 
die Ningeltaube (Columba palambus), — W. TIbienemann, 
Dr. Rey'd zoologifhe Sammlung im Leipzig. — Briefwechfel. — 
Kleinere Mittbeilungen. — Literarifches. 
Unterfugungen aus dem botanifchen ai zu Tübingen. Hreég. 
von W. Pfeffer. 1. Bd. 3. Heft. 
Reize. 


Arbeiten des botanischen ze in Würzburg. Hrsg. von Julius 
Sachs. 3. Bd. 1. Heft. 

Inh.: J. Sachs, ein Beitrag zur Kenntniß der Ernäbrungss 
thätigkeit der Blätter. — Derf,, über Die Waſſerbewegung im Holz. 
— 3%. Dufour, Beiträge zur Imbibitionstheorie,. — Walter Gars 
diner, on Ihe continuity of Ihe proloplasm through the walls of 
vegelable cells. — @. Detlefſen, über die Abnabme der Hellig: 
feit im Innern eines Zimmers. — A. Hanſen, über Sphärb— 
kryſtalle. — Derf., der Chlorophyllfarbſtoff. — E. Detleffen, 
über die Biegungselafticität von Pflanzentheilen. 


| 
a W. Pfeffer, locomotorifhe Richtungebewegungen durch 
chem iſche 
Archiv f. Raturgeſchichte. Hreg. von Ed. v. Martens. 49. J. 5. Heft. 
Inh.: Bericht über die Leiſtungen während des Jahres 1882 
in der Naturgeſchichte der Mollusken: von E. v. Martens, ber 
Sängetbiere und ber Bögel von Ant. Neihenow, in der Herpe— 
tologie von Döfar Boettger, in der Ichtbvologie von E. v. Mar: 


*4 
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Der Raturforfer. Hräg.v, Bilh. Stlare. 17. Jahrg. Rr. 11. 

Inh.e: Meber eine möglibe Urfache der SäcularsAeceleration in 
der Länge des Mondes. — Ueber eine neue Methode, Elektricität 
m erzeugen, — Eine Hypotheſe über die QulcansAusbräde. — Zur 
Behre von der Wafferbewegung in den Pflanzen, — Kleinere Mit: 
tbeilungen. 


Chemiker Zeitung. Hrögbr. ©. Kraufe. 8, Jahrg. Ar. 20 u. 21. 
Inh.: Die Patentfhupfrage in der Schweiz. — N, Dtto, 
Darftellung von arfenfreiem Schwefelwaſſerſtoff, Entgegnung. — 
Defterreichifche Geſellſchaft zur Förderung der chemifhen Induftrie. 
— 5. F. Stollberg'ſche Dijsmafine für Anilinfarben. Mit Abb.) 
— Ameritanifhes und faufafifches Petroleum. — Zur „Anfrage an 
jnriftifche Kreiſe“, Antwort. — I. Schnauß, das Verhalten von 
odradurfum zu Gollodium, — Tabatitengel ald Düngemittel. — 
Amtliche Mittheilungen aus den Jabresberihten der mit der Beauf 
fihtigung der Rabrifen betrauten Beamten 1882, — Ar. 6. ©. 
Müller, neue Experimentalsinterfuhungen über den Gasgehalt 
von Eifen und Stahl. — G. Ambühl, Milch, Butter, Burft, 
Mehl, Trinkwaſſetr. — Alex. Ehrenberg, Sicherbeitövorrichtung 
zum Da sten von Aether. (Mit Abb.) — Heißwaſſer⸗Spritzflaſche 
von Of x. 


Fleck, Prof. Dr. H., die Ernährungsgesetze in ihrer Anwen- 
dung auf das häusliche Leben. Ein Leitfaden f, Haushaltungen 
u. Volksküchen ete. Braunschweig, 1882, Vieweg & Sohn. 
(VII, 67 S., 2 Tab. 8, 1 Tab. Fol) c# 1. 


In den legten Jahren ift die Frage, deren Bearbeitung ſich 
der Verf. unterzogen hat, vielfach bejprochen worden und bei 
der Wichtigfeit des Gegenftandes hat man diefelbe auch zur 
Stellung von Preisaufgaben benutzt. Faſt gewinnt ed den An- 





jchein, als ob eine foldhe Preisaufgabe auch den Berf. veranlaßt | 
habe, an der Löfung der Frage fich zu betheiligen. — Was der | 


Berf. bietet, ift nichts Befonderes, Die Darftellung ift zu breit 
und zu wenig bem Berjtändniß der großen Menge, auf welche 
fie ja berechnet ift, angepaßt, vielfach mit recht trivialen Phrafen 
durchfegt, feine neuen Gefichtöpuncte barbietend, noch das Be- 
fannte in befonders klarer Form gebend. Wie überflüffig find 
3. B. Süße wieder folgende: „Nicht umfonft iſt der Organismus 
des Menfchen mit Nervenjträngen durchjegt, welche die em- 
pfangenen Eindrüde den Nervenmittelpuncten, Gehirn und 
Rückenmark, zuführen, um von hier aus durch anderweite Wir- 
kungen den Erfolg des Eindrud3 in und an dem Organismus zum 
Uusdrudgelangen zu laſſen.“ „Nicht vergeblich mahnt uns dertäg- 
liche Berlehr mit den verfchiedenften Berufsclaffen daran, daf es 
außer ber erfprießlichen Löfung der Verdauungsfrage, außer 
der Wahrung eines reichlichen Befipftandes noch Vieles giebt, 
was in den Menjchen mehr als Diejes das Gefühl des Wohls 
befindens zu erweden vermag." Die Ernährung ift übrigens ein 


phyfiologifcher Begriff; um fie recht erfaffen zu fönnen, bedarf | 
man phyfiologifcher Kenntniſſe. Der Verf. bildet fich wohl ein, 


deren recht gediegene zu befigen; daß es aber in Wirklichkeit 
damit nicht weit her ift, beweift folgender Satz: „Das neu- 
geborene Kind findet bei normaler Ernährung in der Mutterbruft 
die erjte und zwar flüffige Nahrung, die Milch; denn der völlige 
Mangel der Kaumerkzeuge verbietet von ſelbſt die Darreihung 
confiftenter Nährmittel, zumal der fchlauchartige Charakter der 
gefammten kindlichen Berdauungswerkzeuge und die geringe Aus: 
dehnung derjelben eine Nahrung fordert, welche ebenjo voll- 
ftändig als ſchnell dem fich entwidelnden Organismus zu Gute 
fommt, d. 5. den Aufbau, die Entwidelung der einzelnen Organe 
vollzieht und vergleihmäßigt. Kein Erfagmittel der Muttermilch 





vermag fich gerade in legterer Beziehung den Anſprüchen einer ' 


normalen Kinderernährung entfprechend zu zeigen. In dem 
Mangel der ungleihmäßigen Entwidelung der einzelnen Organe 


| die Barterien der 


erbliden.“ Was fol man zu der Naivetät des Verf.'s fagen, der 
ſpielend eine Frage löft, mit der ſich die Aerzte fo lange herum: 
gequält haben, und noch quälen? Die Trennung der Nahrung 
lediglich in Fleiſch und Fettnahrung halten wir, troß der popu- 
lären Aufgabe des Schriftchens, für unpraftiich und den Laien 
verwirrend. — Sonft ift in der Brochure Neues nicht enthalten. 
Woher der hohe Gehalt der Rindslungen an Fleiſchnahrung 
fommen fol, ift dem Nef. nicht verftändlih. In der Fabrik: 
bevölferung, in welcher Ref. feit langer Zeit lebt, gilt die Rinds 
lunge überhaupt nicht als ein in Betracht fommendes Nahrungs: 
mittel, am allerwenigſten wird es, wie der Verf. thut, zu den 
preiswürdigften Nährmitteln gerechnet. 


Archiv f. patbolog. Anatomie u. Phufiologie u. f. kliniſche Medicin. 
Hrög. von Rudolf Virchow. 9. F. 5. Br. 3. Hft. 

Inh.: F. Wilh. Zahn, über das Schidfal der in den Orgar 
nismus implantirten Gewebe. (Hierzu Taf.) — Derf,, über einen 
Rall von Uleus rotundum simplex varinae. (Hierzu Taf.) — Derf., 
Beitrag zur Phoſiologie und Pathologie des Hintes. — Deri., 
Unterfuhungen über das Vorkommen von Aänlnifkfeimen im Blut 
—— Ibiere. — Imm. Mund, zur Lehre von der Reforption, 

dung und Ablagerung der Fette im Tbierförper, — E. Klein, 
Schweinefeuhe. — M. Rawitzki, wiederum über 
die Lehre vom Kaiferfchnitt im Ihalmud, — Georg Salomon, 
über die chemiſche JZufammenfegung des Schweincharns. — Rud. 
Birchow, Beiträge jur Kenniniß der Trichinoſis und der Actino⸗ 
mmofis bei Schweinen. — Beſprechungen. 


aliniſche Monatsblatter f. Augenheiltunde. Hr. von®. Zehen der. 
22. Jahrg. März. 





Inb.: Hugo Magnus, zur Gafuiftit der angeborenen Seh: 
nerven-Mißbildungen. — G. Everébuſch, caſuiſtiſche Mittbeis 
lungen aus der münchener lmiverfitäts-Augenklini. — Dffene 
Gorrefpondenz. — Bibliographie 2. 





Gentralblatt für 5 Gefundheitöpflege. Hrög. von Finkelu⸗ 
burg, ent u. Wolffberg. 3. Sabre. 2. u. 3. Heft. 

Inh.: F. Staffel, die Gurrentfhrift. Ein Beitrag zur Frage 
von der Normalfchrift und Normalsheftlage, (Mit Abb.) — Bel: 
man, über Zrinterafvle. — Bericht über die am 20. October 1883 
in Düffeldorf ftattgebabte BeneralsBerfammlung des niederrheinifchen 
Vereins für öffentliche Seiundheitöpflege. (Mit 5 Abb.) — Nadır 
weifung über Kranfenaufnahme und »Beftand in den Arankenbänfern 
aus 54 Städten der Provinzen Weitfalen, Rheinland und Heilen: 
Naffau pro Monat December 1853 u. Januar 1854, — Ster"lich: 
keits⸗Statiſtik von 57 Städten der Provinzen Weſtfalen, Rbeinland 
und Heffen-Raffau pro Monat December 1983 u. Januar 1864. — 
Nachweiſung über Arankenaufnahme und »Beitand in den Kranken: 
bäufern aus 54 Städten der Provinzen Weitfalen, Rheinland und 
Heſſen⸗ Raſſau während des Jahres 1884. — Sterblichkeits:Statiftif 
von 57 Städten der Provinzen Weftfalen, Rheinland und Hefien: 
Raſſau während des Jahres 1553. — Kleinere Mittheilungen. — 
Literaturberichte. 


—— ——— — — 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Ross, Denman W., phil, Dr, the early history of land-hol- 
ding among the Germans. London, 1883, "Trübner & Co. 
(vll, 274 5. 8.) 

Das vorgenannte Buch befchäftigt ſich mit den agrarifchen 
Beligverhältniffen der Germanen von der früheften eit bis zum 
Beginn des Feudalitätsſyſtems. Der 109 Seiten umfaffende 
Zert, neben welchem ein etwa anderthalbmal fo großer friti- 
ſcher Apparat an Noten und Nachweifungen von Quellen-Lite- 
ratur jteht, behandelt dieſen Gegenſtand ohne jede Unterbrechung, 
ohne jeden Einſchnitt, wie er ſich wohl durch die Berüdfichtigung 
der verſchiedenen Beitperioden und Völker ſowie der im Gegen: 
ftande ſelbſt Tiegenden Unterfheidungen hätte ergeben follen. 





— — 


Damit hängt es denn zufammen, daß die früheſte Periode, die 


des Säuglings iftdie Haupturfache für die Sterblichkeit der mit | 
Milchſurrogaten genährten Kinder im erften Lebensjahre zu . 


Beit, von der Cäfar und Tacitus fprechen, nicht jorgfältig genug 
geſchieden ift von den Entwidelungen, die fich vier bis fünf Jahr- 
hunderte ſpäter unter wefentlich anderen Berhältnifien vollzogen 
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haben, daß Zuftände diefer Zeiten auf die frühejten übertragen 
werben. Man kann dem Verf. dad Zeugniß nicht verjagen, daß 
er mit großer Gründlichleit unter Heranziehung des geſammten 
Duellenmaterial3 an feine Aufgabe herangetreten ift; auch bie 
einschlägige deutſche Literatur iſt in ausgiebigfter Weife benupt. 
Allerdings muß ed in diefer letzteren Beziehung auffällig er- 
fcheinen, daß der Berf. von einem fo grundlegenden Buche, wie 
e3 die Berfaffungsgeichichte von Waitz ift, mur den erjten Band 
und auch diefen nur in ber eriten Auflage kennt, während von 
demfelben ſeit beinahe vier Jahren bereits die dritte vorliegt und 
das gejammte Werf auf acht Bände angewachien ift, von denen 
der zweite und dritte unmittelbar in die vom Verf. behandelte 
Beit hineinfchlagen. In dem einen der von dem Berf. gewonne⸗ 
nen Hauptrejultate, d. h. in der Annahme des Sondereigens an 
Aedern, des individuellen Eigenthums im Gegenfag zum com: 
mumniftifchen Eigenthum, iſt demfelben unbedingt beizuſtimmen. 
Der Berf. ſcheidet mit Recht zwiſchen holding in common, das 
er bedingt zugiebt, und dem communistic holding. Für bedenklich 
dagegen halten wir die Annahme von bem Elan-Syftem der alten 
Germanen; der Berf. zieht die antife Phylen-Eintheilung heran 
und Spricht von germanischen Elan-Dörfern, die ald genealogifche 
Tribus erfcheinen und zu fcheiden find von den Eolonien, bei 
denen die Nachbarjchaft das einende Band ift. Das fcheint uns 
in feiner Weife nachgewiefen und auch nicht nachweisbar; und 
ebenfowwenig läßt fi die Entwidelung und Wusbildung des 
Feudalitätsfyftems darauf begründen, Hierfür kommen doc) nod) 
wejentlich andere, jtark politische und mit der äußeren hiſtoriſchen 
Entwidelung zufammenhängende Momente in Betradht. Der 
Berf. hätte überhaupt diefe Seite der Entwidelung d. h. die 
Geſchicke der einzelnen germanifhen Völker, ihre Berührungen 
unter einander und mit den Römern, dad Verhältniß der Kirche 
zum Staate, nicht fo ganz unberüdfichtigt Taffen dürfen; denn 





von hier aus find fehr wefentliche Einwirkungen auf die Ger 


ftaltung der vom Verf. behandelten Zuftände ausgegangen. 


Ryck, Dr. Rich., Landgerichtsrath, die Lehre von den Schuldver 
bältniffen nah gemeinem dentfchen Recht. Mit Nüdficht auf 
varticulare u. fremdländiiche Bejepgebung ſyſtematiſch dargeitellt. 1. 
Berlin, 1883. v. Deder. (VI, 128 S. Imp. 8.) #2, 50, 


„Die Probleme, welche eine in alle Theile des Nechts-Ghe- 


bäudes eingedrumgene Stepfis raſtlos hervorzieht, das Biel einer 
organischen Entfaltung der Rechtstheorie, fordern eine genaue 
Revifion der Grundlagen, durchgreifende Sichtung und Läute— 
rung des überfommenen Materials, jelbftändige Quellenforſchung, 
und zwingen die Wiſſenſchaft in neue Bahnen.” Diefen, wie 
man fieht, nicht gering gefpannten und nicht klanglos ausge⸗ 


fprochenen Anforderungen ſucht der Verf., wie er ſelbſt jagt, | 


gerecht zu werben. Zu jeinem Bedauern muß Ref. vorweg bes 





verhältniffe, S. 95—128. — Ref. fann die Zufammen- 
ftellungen, welche aus ben particularen und fremdländiſchen 
Geſetzen den Rechtsſtoff zur Vergleichung mit dem römifchen 
Recht heranziehen, lobend anerfennen, aber im Einzelnen bleibt 
Vieles in der Darftellung bes Berf. zu beanftanden. So hat 
Nef. in Bezug auf das Erforderniß des Geldwerthes ber ge- 
ſchuldeten Leiftung, an welchem der Verf. fefthält, eineabweichende 
Meinung. Der Berf. definiert bie Obligation als „das befondere 
Rechtsverhältniß zwijchen zwei bejtimmten Berfonen, welches“ ıc. 
Nun find die Worte „befondere* und „beftimmte” in einer Defi- 
nition mißlich; Hinfichtlich des letzteren giebt der Verf. felbft zu, 
daß es nicht nöthig ift, fondern daß die Beitimmbarfeit genügt. 
Un der Abhandlung über die Naturalobligation ift die weit— 
gehende Differenzierung verfchiedener Arten, echte und unechte, 
anzuerkennen, dagegen das Erperimentieren mit bem natürlichen 
Nechtäprincip zu verwerfen. In einem Anhang polemijiert der 
Verf. gegen Rümelin: Die Theilung der Rechte, 1983, wie Ref. 
glaubt, nicht glücklich. Am meiften gelungen find nach Anficht 
des Ref. die Uuseinanderjegungen des dritten Abſchnittes: die 
Geſammtſchuldverhältniſſe. Wünfchenswerth wäre hierbei aber 
die ausführliche Berüdjichtigung der an den Verkehr mit Werth- 
—*5* und Wechſeln ſich anlehnenden Geſammtſchuldver⸗ 
hältniſſe. 


Das Strafgeſetzbuch für das Deutſche Reich vom 15. Mai 1871, 
Mit den Entſcheidungen des Meichsgerichts. Sum. von Dr. P. 
D“ — — Berlin, 1883, 9. W. Müller. (VI, 

Die Aufgabe, leicht und ſchnell über die Rechtſprechung des 
Reichsgerichts zu unterrichten, Töft diefe Ausgabe des Strafgefep- 
buches in vortrefflicher Weile. Die ganz kurze Inhaltsangabe 
der betreffenden Entfcheidungen ift Har und zuverläffig, fie wird 
jedem, der mit bem Geſetze zu Hantieren hat, ſehr willlommen 
fein. Daß eine fo bequeme Zufammenftellung manchem Praftifer 
die Gefahr nahe legt, nun auch das Präjubiz nur aus zweiter 





' Hand zu beziehen, ijt eine andre Sache. Für einen ſolchen Miß- 





fennen, da er diejen Beftrebungen des Verf. das Glüd des | 


Gelingen nicht nahrühmen kann. Die Unterfuchungen des Verf. 


dringen um feinen Zoll tiefer in den gegebenen Rechtsſtoff ein, 


als der beffere Theil der vorhandenen römifch-rechtlichen Ab- 


handlungen controverfen Inhalts bereits tyut. Inſofern ift alfo | 


eine „Revifion der Grundlagen reſultatlos geblieben; aber die 
Disharmonie zwifchen dem Programm des Vorworts und den 
fachlichen Erörterungen des Verf. ift nur imfofern ein Fehler, 
als das erftere zu weit gegriffen iſt, den letzteren ift eingewifler, 


ſchwerde 


an einzelnen Theilen fogar bedeutender Werth nicht abzuſprechen. 


Das vorliegende Buch ftellt ſich ala erjter Theil eines größeren 
Wertes dar, deffen Anlage und Syſtematil vor der Hand noch 
unbefannt ift. Es enthält auf feinen 128 Seiten das erite 


Capitel (Wefen und Arten der Schuldverhäftniffe) eines allge | 


meinen Theils des gemeinen Obligationenrechts, und zwar vier 
Abſchnitte: 1) das einfache Schuldverhältniß (obligatio), 
S. 3—13; 2) die Naturalobligation, S. 14—51; 3) die 


Gefammtjchufdverhältniffe, S. 52— 91; 4) die Theilfchuld- 


brauch könnte man jedenfalls den Verf., welcher vor demſelben 
ausdrüdlic; warnt, nicht verantwortlich machen. 


Jahrbücher für die Dogmatif des heutigen röm. u. deutfchen Private 
rechts. Hrsg. v. Rud. v. Ihering. N. F. 10. Bd. 3.—5. Heft. 
nb.: Joſ. Unger, paffive Gorrealität und Solidarität im 
römifchen und heutigen Rechte. — Dito Wendt, Hehtsfap und 
Dogma, Theorie und Praxis. Allgemeines und Befonderes. — 
Unger, pajfive Gorrealität. 


Archiv für kathol. Kirchenrecht. Hrög. von Är. 9. Bering. R. F. 
4 


5. Band, 2. Heft. 





Inh.: A. 2. Braun, zur Lehre von der Natur 'des paulin, 
Privllegiums. 1. Cor. VII. — P. Wittmann sen., Biſchof Snid- 
ner von Bamberg als Papit Glemens IL. und der Patriclat Kaifer 
Heinrich's II. — Attenbofer, Urteil des Gantons Luzern vom 
1. Febt. 1880, betr. Die rechtl. Natur des Patronatrehts. — Sy- 
nodus diveeesana Neo-Eboracensis IV. a, 1882, — Instructio cardın, 
archiepise. coloeensis Ludov, Haynald pro viee-archi-diaconis d. a. 
1873, in quibusdam mutata et aucta a. 1880, — Grlaffe und Ent: 
fheidungen öfterr, Gerichts⸗ und — — — v. Schlich⸗ 
ting, ein viermaliger Religlonswechſel. (Deſterr, Rechtsfall.) — Ber 

des boöntiden orient. Metropoliten Über eine angebliche 
fathol. Provaganda. — Die oriental, Kirche in Armenien und ber 
Türke. — Zwei Sculverordnungen der al. preuß. ——* zu 
Köln vom 16, Februar 1883. — llecreta s. congr. coneilii a. 1883. 
1-8, — Literatur. — Kleine Mittheilungen. 


Nordiweitdeutiher Berein f. Gefängnißweſen. Ned. von 6. Fohring. 
13. Bereinöbeft. 

Inh.: Verhandlungen der 8. Generalverfammlung. — Eisfeldt, 
die berzogl. braunfchweigifche Erziehungsanftalt Wibelmftift zu Bevern. 
— Bauer, die Deportationsfrage in der frangöfifchen Deputirten: 
fammer, — H. Föbring, die ( — — und Beſſerungsanſtalten 
und die Induſtriellen Armens@rziehungsanftalten der Schweiz. — 
Anzeige über die nächfte Generalverfammlung 0. — Nefrolog auf 
Direcior Grumbach. 
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Handel. Techniſche Wiſſenſchaften. 
Siegfried, R., die Börse u. die Börsengeschäfte. Ein Hand- 
buch für Bankiers, Juristen u. Capitalisten. 4. Aufl. Berlin, 
1884. Haude & Spener. (XI, 479 8. KL 8.) 9, 20. 
A. u. d. T.: Saling’s Börsenpapiere. 1. (allgem.) Theil. 
Die allgemeine Verbreitung ſowie die mehrfachen Auflagen 
der Saling’shen Börfenpapiere legen hinlänglich Zeugniß ab 
für die Brauchbarkeit diefer Handbücher des Bank: und Börjen- 


geſchäftes. Der erfte Band, der nunmehr in vierter, von R. Sieg: | 


fried beforgter Auflage vorliegt, enthält alles Wefentliche zur 
Orientierung über den modernen Geld: und Effectenverfehr mit 
bejonderer Rüdjicht der Berhältniffe der Berliner Börfe. Die 
Einrichtungen der lehteren, die Effectengattungen, die Eigen- 
thümlichkeiten des Courszettels werden eingehend geſchildert, 
ebenjo finden die Ufancen, die einzelnen Böriengefchäfte, ſowie 
die in den Effectenverfehr einjchlagenden Bejtimmungen bes 
Privatrechtes ihre ausführliche Darftellung. Den National: 
öfonomen werden hauptjächlich die Abſchnitte über die Zeitge— 
ihäfte und deren Liquidation intereffieren, während ber praf- 
tiſche Gefchäftsmann und der Capitalift einen zuverläffigen 
Führer bei feinen Operationen erhält, der ihn niemals ohne Bes 
fcheid lafjen wird. Wir wünſchen dem Buche auch in diefer neuen 
Geſtalt den Erfolg, den e3 durch den Fleiß und die Gründlichkeit 
feines Bearbeiters reichlich verdient. 


Loewe, F., Prof., zur Frage der Betriebssicherheit der 
Eisenbahngleise, speciell der wirklichen Anstrengung der 
Fahrschienen. Mit 2 Fig.-Taf. Wiesbaden, 1883. Kreidel, 
(26 5.4) M 2. 

Der Berf. diefes werthvollen Beitrages zur Elafticitäts- 
theorie der auf Querſchwellen gelagerten Eiſenbahnſchienen 
reproduciert zunächft, von den befannten Elapeyron’schen Glei— 
dungen ausgehend, die Refultate der von Winkler aufgeftellten 
Theorie und ermittelt dann den Einfluß der ungleichen Senkungen 
der Schienenunterjtügungen auf die liegenden Momente, Er be- 


handelt einen Träger mit einer endlichen aber größeren Zahl 


von Stüßpuncten und feßt die verticalen Verſchiebungen diejer 
Stüßpuncte den Wuflagerdruden direct proportional, wobei 
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allerdings fowohl die endlichen Richtungsänderungen ber elafti« 


ſchen Linie bei den Schienenjtößen als auch die im Vergleiche 
zur Stügweite feineswegs geringe Auflagerlänge der Schwelle 
unberüdfjichtigt bleiben. Den conftant angenommenen PBropor: 
tionalitätsfactor beftimmt der Verf. im Anfchluffe an die be- 
fannten von M. v. Weber angeftellten Unterfuchungen über bie 
Yufammendrüdung der Schwellen und der Bettung und führt 


die Rechnung für zwei ſehr ftarf von einander abweichende | 


Bettungscoefficienten durch, wobei das intereffante Refultat 
entfällt, daf die Größe des Bettungscoefficienten von verhältniß- 
mäßig geringem Einfluffe auf das Endergebniß ift. Die Bean- 
ſpruchung der Schienen ftellt ſich beträchtlich größer heraus ala 
nach der Winkler'ſchen Rechnungsmethode. Den Schluß der Ab— 
handlung bildet eine Unterfuchung des Einfluffes des Bewegt⸗ 
feind der Verfchrelaften und die Anwendung der entwidelten 
Kegeln auf die Berechnung der muthmaßlichen größten Ans 
anfpruchnahme verjchiedener Fahrſchienen. Bei der Wichtigkeit 
des von ihm behandelten Gegenſtandes darf der Verf. ficher fein, 


daß feine klar gefchriebene Arbeit von allen Eifenbahningenienren | 
M. B. 


mit Intereſſe gelefen werben wird, 


Sprachkunde. eiteraturgeſchichte. | 


Pänini’s eight books of grammatical sütras. Ed. with an eng- 
lısh translation and commentary by Will. Goonetilleke. 
Vol, I, p. 1. Bombay, 1882, London, Trübner & Co, (VII, 
418. 8) 

Da Panini's Grammatik nicht bloß aus einem Kreis von 

Literaturwerken gejchöpft ift, fondern fich mindeſtens ebenfo jehr 
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auf die gefprochene Sprache der Gebildeten bezieht, ba ferner 
die grammatifche Theorie der Inder einen epochemachenden Ein- 
fluß auf die Entwidelung der Sprachwiſſenſchaft gehabt hat, fo 
wird Panini mit feinen Commentatoren für alle Zeiten ein Haupt⸗ 
werk der Sprachwiſſenſchaft bleiben. Und da die grammatifche 
Theorie der Inder noch lange nicht in allen Einzelheiten genügend 
gewürdigt it, jo fann ein neues Werl, das den ausgefprochenen und 
nicht ausgejprochenen Inhalt der Eutrennebft den alten Eorrectu- 
ren und Ergänzungen derjelben Har und forgfältig wiederzugeben 
bemüht ift, nurin hohem Grade willkommen fein. Dievorliegende 
erſte Nummer eines folchen Unternehmens läßt Gutes für das 
Ganze hoffen. Dieintereffante Einleitung indas Mahäbhafhya, die 
neuerdings von dem fchwedifchen Gelehrten D. A. Danielffon 
in der Zeitjchrift der Deutihen Morgenländiihen Geſellſchaft 
XXXVIL 20—53, eine treffliche Bearbeitung erfahren hat, iſt 
hier nicht berüdfichtigt. Es beginnen fogleich die Civafütra, jene 
Buchftabengruppen des Alphabets, in denen die für die gramma- 
tiihen Regeln zufammengehörigen Buchſtaben in fo berechneter 
Weife zufammengeftellt find. Wußerdem enthält diefe Nummer 
bie fünf erften Sütren der Grammatik jelbft. Zufällig nimmt 
derfelbe Stoff auch in Kielgorn’8 Ausgabe des Mahabhafhya 
41 Seiten ein, Aber der Inhalt dedt fich nicht vollftändig, in- 
dem der Verf. fich nicht immer jo eng an das Mahäbhäfhya an- 
geichloffen hat, als wir gewünfcht hätten, Der Verf. will ben 
Text von Böhtlingk's Pänini geben, und feine Ueberfegung be- 
zieht fich auf die ergänzende Paraphrafe der Sütren, die Böht- 


| Tingf der Calcuttaer Ausgabe entnommen hat. Aber in die Aus— 
\ führungen ift jedenfall das Wichtigfte von dem aufgenommen, 


was im Mahäbhäfhya behandelt wird. Der Berf. hat hier 
jelbftändig gearbeitet, wenn er auch andrerjeits an Böhllingk's 
deutſchem Commentar einen werthvollen Anhalt gehabt haben 
fann, Die VBärttifas werden nicht bloß in Ueberjegung, fondern 
auch im Wortlaut mitgetheilt, jedoch nicht ſämmtlich, und zwar 
ohne daß man den Grund einfieht, warum einige ganz über: 
gangen, einige nur dem Anhalt nach Aufnahme gefunden haben. 
Da die Erläuterungen ausführlicher gehalten find, fo ermöglichen 
fie vielleicht ein umfaffenderes Berjtändnig, ala Böhtlingl's deut: 
ſcher Commentar, fo daß das Ganze ein fehr nüßliches Buch 
werden könnte, Wir wiſſen nicht, ob diefer erften Nummer ſchon 
weitere Hefte gefolgt find, würden aber bedauern, wenn das 
Unternehmen nicht genug Subferibenten gefunden hätte, um 
weiter fortgejegt werden zu fünnen; uns ijt es erft im Laufe 
dieſes Jahres befannt geworden. Der Weg der Subfcription 
bat die Schattenfeite, daß er heutzutage zu oft betreten wird, 
und daß das Publicum nicht immer Luft hat, fi im Voraus 
zu binden, Wi. 
Porphyrii quaestionum Homericarum ad lliadem pertinentium 
religuias. Collegit disposuit edidit Herm. Schrader. Fase, Il. 
Leipzig, 1862. Teubner, (8. 183—496. Imp. 8.) 10. 

Mit diefem Theil liegt jeht die mühevolle Sammlung der 
porpbyrianifchen Fragmente abgefchlojjen vor und die angehäng- 
ten umfangreichen Brolegomena gaben die Rechtfertigung für 
dad Verfahren, das Schrader bei der Bufammenftellung der 
Bragmente befolgt hat. Es ift eine Arbeit gewefen, die ebenfo 
hohe Anforderung an die Ausdauer wie Behutfamfeit ftellte, und 


\ die Bejonnenheit, womit der gelehrte Hrögbr. hier bald unter 


gegenüberjtehenden Anfichten fich entjchieden, bald die bisherige 
Forſchung weiter geführt hat, verdient die größte Anerkennung. 
Daß der Philofoph Porphyrios, wie Schrader num feftgeftellt 
hat, der Berf. der Iyıjuara und daß dieje, deren erſtes Buch 
erhalten ijt, die Quelle der Scholien find und das Verhältniß 
nicht umgefehrt ift und daß es feinen eigenen Commentar von 
Porphyrios zu den homerifchen Gedichten gegeben hat, ift von 
Intereſſe, aber von jehr begrenztem Intereſſe. Uber da ber 
Hrögbr. e8 unternommen, nad) inneren Kriterien zu beſtimmen, 
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was in ben namenlofen Scholien aus Borphyrios jtamme, ward 
er vor eine Reihe von Fragen geftellt, die weit über biejen 
Schriftfteller Hinausgreifen. Es fei hier auf die intereffante 
Scheidung der homerifchen Avrıxoi und die Sammlungen der- 
jelben hingewieſen, auf die Unterfuchung über Diostorides im 
Plutarch, Uthenäos und Porphyrios, die hier nur fo weit geführt 
ift, als der Zweck der Prolegomena es erheijchte, die Erörterung 
über Favorinus und das eigenthümliche Verhältniß von Heraklit's 
Ulegorien, Pſeudo⸗Plutarch's vita Homeri und Porphyrios, 
wodurch Diehl's Unterfuchungen ergänzt und in einzelnen Buncten 


berichtigt werden. Auch die Frage über die Echtheit der amopy- | 


uara des Ariftoteles wird einer neuen und fruchtbringenden Er- 
Örterung unterzogen(S.120), die Benutzung derjelben inPlutarch'3 
Schrift mög der zör »eor nachgewiefen (S. 424); ber Artifel 
des Suidas über Zenodotos und Benodoros erfährt eine jehr 
anfprechende Behandlung, wobeidie drrouy bei Mill. M6l. 407 ss. 
als Ercerpt zum großen Theilaus Borphyrios erwiefen wird. Den 
Schluß diefer Unterfuchungen bildet ein beachtenswerther Nach— 
trag zu Hiller's Uuseinanderfegungen über Bios. Sr. 





Holzinger, Dr. Karl R. v., über die Parepigraphae zu 
Aristophanes. Eine Schulienstudie. Wien, 1583, 
(61 5. Imp. 8.) 

Die vorliegende Unterfudhung darf ala Mufter einer ges 
lehrten, forgfältigen und ſcharfſinnigen Scholienftudie bezeichnet 
werden. Bon einer evident richtigen Erklärung der anſcheinend 
mit der Tertüberlieferung nicht zu vereinbarenden Bahlenangaben 


Mayer. | 
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bes metrijchen Scholions zum Eingang der Acharner ausgehend, | 
gewinnt der Verf. die Definition: „Parepigraphae find alte | 


SInterlinearbemerfungen ſceniſchen Inhalts“, deren durch fieben 
noch erhaltene Barepigraphae außer Zweifel geftellte Richtigkeit 
eine forgfältige Beſprechung einer langen Reihe von Scholien 
betätigt, in welchen von irgend einer magemıygagj mit größerer 
oder geringerer Deutlichkeit die Rede ift, ohne daß innerhalb des 
Berstertes irgend eine Spur einer Barepigraphe übrig geblieben 
wäre, Befonders inftructiv ift die Behandlung, welcher der Berf. 
das im Rav. und Ven. erhaltene Scholion zu W. 3 unterzieht, 


und das Bild, welches er von der Gruppierung der Bejtand- | 


teile des Scholions um die Eingangsverfe des Stüdes mit den 
zugehörigen Verweifungszeichen entwirft, wie er fie für das 
Archetyp der beiden Hdjchrr. vermuthet. Ueber die Entjtehung 
ber Barepigraphae ftellt er die Hypotheſe auf, „daß einzelne 
Berehrer der ariftophanifchen Mufe entweder nach ber Er: 
inmerung von der Aufführung, der fie ſelbſt noch beigewohnt 


Bemerkungen über Schaufpielergeften und Bühnenhandlungen 
zum eigenen Andenken oder zu Nutz und Frommen ihrer Freunde, 
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funft. Die Quellen, aus welchen der Verf. jchöpfte, werben im 
Einzelnen nicht näher angegeben. In der Borrede nennt er 
Fid, Joh. Schmidt, Curtius, Hehn, auch Kuhn's Zeitfchrift und 
Bezzenberger's Beiträge; Manches hat er felbft beigefteuert, Un- 
beres von einigen anderen Gelehrten empfangen. Zu jebem 
Worte wird nur eine Etymologie gegeben, falls dies überhaupt 
bis jept möglich ift, mit den nöthigen Vergleichungen. Befonderen 
Scharffinn und Feinfinnigfeit hat der Verf. bei der Auswahl 
gerade nicht bewieſen. deanörns z. B. ftellt er nach Benfey mit 
jfr. jäspatis zufammen und erflärt ydros + mörıg, disipo aus 
*üsıdupw vgl, got. salbon. 894 wird mit zaipo, got. gailjan, 
Öisag mit Bog« zufammengeftellt. Kaum eine Seite wird ohne 
Ausjtellungen bleiben können. Auch der zweite Theil enthält 
vieles recht Problematiſche. In övoua 5. B. gilt der zweite 
Bocal als Vocaleinfhub, in zugızos ber erfte. Die Reduplica- 
tionsdiphthonge in no-gpürew, dsi-Öloxouaı, namgparoo Werden 
aus Nafalvocal o», &», ar erflärt. Bei xor-xullo, lat. cae-cus 
Scheint der Verf. bebenklich geworden zu fein. Denn es fehlt der 
Hinweis auf diefe Erflärung; desgleichen bei dai-dulog. Der 
Schwund fpielt eine große Rolle; 3. B. 0 is lost in or: muxgög, 
oly : uros, ariyos; ol: ki, aridn; ow : Auge», (ua ıc. Der 
Verf. jcheint auf Lejer zu rechnen, die mit der vergleichenden 


Sprachwiſſenſchaft im Allgemeinen vertraut find, fich jedoch die 


Zeit nicht nehmen können oder wollen, größere etymologifche 
Werke nachzulejen und nadhzuprüfen. Da der größte Theil von 
dem, was er zufammengeftellt hat, ſich hören läßt, jo kann man 
ihnen immerhin das Schriftchen empfehlen. Sie dürften daraus 
die Anregung empfangen, zu den Quellen hinabzufteigen. 

8. ®. 


Xenophontis institutio Cyri. Recens, et praefatus est Arnoldus 
Hug. Ed. major. Leipzig, 1883, Teubner, (XCX, 344 8, 
Kl. 8.) oA 1, 50. 

Der Tertausgabe der Unabafis (1875) Hat Hug die ber 

Eyropädie folgen laſſen. Auch Hier hat ihn die Vergleichung des 

cod. Paris. 1640 (C) wefentlich gefördert, wiewohl längjt nicht 


indem Maße, wie bei der Anabaſis. Die Handſchrift war für 





Schüler oder Nachkommen zwiſchen den Zeilen ihrer Eremplare | 


eintrugen“. Derartig ausgejtattete Eremplare ſeien dann von 
den alerandrinifchen Gelehrten für ihre Commentare verwerthet 
worden und jo die Parepigraphae aus dem Bersterte in bie 
vnouriuare und aus diefen im die Scholien übergegangen. —g. 
Wharton, Edw. Ross, Leelurer, etyma graeca. An etymologieal 
lexicon of classical greek. London, 1882. Rivinglons. (XVI, 
167 8. 8.) 
Das nette Büchlein befteht aus zwei Theilen. In dem 
erſten werden ca. 5000 griechiſche Stammmwörter in alphabetijcher 
Reihenfolge erklärt, in dem zweiten der in diefen Wörtern zu 


Tage tretende Lautwanbel nad) den brei®efichtspuncten growth, | a! 
change und loss recht überfichtlich und knapp zufammengeftellt. | her (om. CAG); hierftimmt Ref. zu; dagegen g 3 ift das ey Tuw» 
Durh Ziffern wird bei den einzelnen Nummern des eriten | (om. A Dindorf) doch wohl nichts ala Gloſſem, welches in den 
Theiles auf die betreffenden Paragraphen des zweiten Hin | Stammhandſchriften noch übergejchrieben war. Ebenjo würbe 


gewiefen. 


dem Semitifchen, Hamitifchen und ſolche von unbelannter Her- 





die Eyropädie überhaupt noch nicht verglichen worden; es fand 
ſich aber, daß fie hier nicht ſowohl gegen die übrigen Neues bot, 
als nur die Möglichkeit gewährte, die Handichrijtenclaffen und 
Lesarten richtiger zu ſchätzen. Der Hrögbr. zeigt in der kritischen 
Vorrede, daß C für den größten Theil der Eyropädie zur erften 
Claſſe (AG) gehört, für das dritte und fechite Buch indeſſen 


e \ (ausgenommen den Schluß des leßteren) zur zweiten (D); er 
hatten, oder nach Erzählungen glaubwürbiger Zufchauer vielfache | 


erklärt dies fo, daf in der Stammhandſchrift von C dieje beiden 
Bücher ausgefallen gewejen jeien, ſodaß eine andre Hdjchr. zus 


| gezogen werden mußte, Das Stemma der Hdſchrr. wird aljo 


getrennt für beide Theile aufgeftelt. Wenn nun in dem größeren 
derjelben C und D gegen AG zufammenftimmen, fo gewinnen 
diefe Lesarten die Autorität des gemeinfamen Archetypus aller 
Hdſchrr.; ftimmen CAG überein, jo iſt dies die Lesart der 
Stammhandfchrift diefer Familie. Auf Grund diefer ebenfo 
mühſamen wie verbienftlichen Unterfuchungen, ſowie nad) ſonſti— 
gen Erwägungen ift Hug an einer großen Anzahl von Stellen 
von feiner Dindorf'ſchen Borlage abgewichen, worüber er im 
zweiten Theile der Vorrede Rechenſchaft giebt. Nicht Weniges 
hat er auch nach eigner Vermuthung hergeftellt, außerdem ſich 
die Arbeiten von Cobet u. U. gebührend zu Nutze gemacht. Ueber 
diefe Einzelheiten werden freilich die Urtheile manchmal fehr 
augeinandergehen. I, 1, 1 ftellt Hug ms«Fousro«s mit D wieder 


Ein Anhang enthält 92 onomatopoetifhe Wörter, | Ref. c. 2, 11 od» vor äguaror nicht wieder aufgenommen haben. 
ein zweiter 641 Lehnwörter aus den Schweſterſprachen, aus 


c. 3, 16 fcheint ung die von Dindorf aufgenommene Lesart des 
cod. R «xgıßö sadra ya jdn unzweifelhaft richtig; den Hrögbr. 
* 
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hat zu ber Lesart von C pr: axgıfüg raura ye oda das ſich an 
ichließende Noc ov olada verführt, wozu aber nicht rwüra, ſon- 
dern örı anpıßoig zu ergänzen ift. Auch ce. 4, 1 ziehen wir & 
ödowro (CAG) mit Dindorf der Lesart 5, zı d. aurov vor; leb- 
tere fcheint uns aus $ 2 entftanden, hier Dagegen war die Sache 
(re) ſchon vorher in er zı roü Aanıldag dborwro bezeichnet, und 
das wiederholte (ö)r. hat feine Stelle. Gut fcheint uns die Be: 
feitigung von xraode: ra afrım c. 5, 12; ferner beiipielshalber 
aus dem fiebenten Buche mag» c. 1, 11, os für xad unter 
Streichung von dus! $ 22, eödig wir werü (D) 26; 9m c. 2, 
12; die Wiederaufnahme von ri» zuiga c. 3, 9 (jedoch wohl 
befler mit D vor naga), während wir sisjieos 4, 4 ftatt elojAde 
und ar jrayxicdaı 4, 60 nicht billigen können, Eioy.uve hieße 
„fuhr (ritt) hinein“, was durchaus nicht paßt; vorher und nach: 
ber ift stoıdraı und slosindudera: gebraucht. — Die ganze Aus: 
gabe macht den erfreulichen Eindrud forgfamer und denkender 


Durcharbeitung. B. 


Marx, Ant., Hülfsbüchlein für die Aussprache der latei- 
nischen Vocale in positionslangen Silben. Mit einem Vorwort 
von Franz Bücheler. Berlin, 1883. Weidmann. (XIl, 808. 
8.) #2, 40. 

Bu den fchwierigften Problemen der lateiniſchen Orthoepie 
gehört die Duantitätsbeftimmung der lateiniſchen Bocale in 
pofitionslangen Silben. Deshalb hat Ritſchl dieſen Punct in 
feinem befannten Briefe an Berthes befonders ins Auge gefaßt 
und ſechs Kriterien zur Beurtheilung des fraglichen Bunctes auf: 
geftellt. Ueberjehen wurden dabei als fiebentes Kriterium die 
Rückſchlüſſe, welche die romanischen Sprachen auf die Quantität 
der lateinischen Bocale durch ihren eigenen Vocalismus zu ziehen 
geftatten. In dem Schriften von Marg liegt mun der erjte 
Berfuh einer Zufammenftellung derjenigen Wörter vor, in 
welchen ein Vocal vor zwei oder mehreren Confonanten fteht. 
Der Verf. jucht unter Benugung der von Ritichl und Anderen 
gegebenen Winke mit Fleiß und Einficht die Quantität der be- 
treffenden Bocafe und damit ihre Ausſprache feſtzuſtellen. Er 
thut dies zunächft in Form einiger allgemeinen Regeln und giebt 
dann ein alphabetifches Wörterverzeichniß, worin zugleich wiſſen⸗ 


ſchaftliche Begründungen in der Kürze gegeben werden. In | 


diefer Beziehung hätte der Verf. freigebiger fein können und die 
Belege volljtändiger mittheilen follen, was auch in der fnappiten 
Form recht wohl gefchehen konnte. Daß und warum auch bei 
allem Fleiß und aller Umficht eine Zufammenftellung wie die 
vorliegende leicht unvolltommen bleibt, hat Bücheler in der fehr 
lejenswerthen Borrede zu derjelben Mar auseinandergejet. 
Darum ift das Büchlein nicht minder verdienftlih und wird in 
künftigen Auflagen immer weniger zweifelhafte Puncte und 
Lücken aufweifen. cl. 


Merbot, Dr. Reinhold, ästhetische Studien zur angelsächsi- 
schen Poesie, Breslau, 1883. Koebner. (ll, 51 8, Gr. 8.) 
A 1. 50. 


Das vorliegende Werlchen ift ein recht anregende, den bes 
handelten Stoff erichöpft es allerdings nicht: es ſoll zunächſt nur 
ein Verſuch fein, welchem der Ber. ſelbſt Hoffentlich eine um— 


fangreichere Schrift über denfelben Gegenftand bald folgen läßt. | 


Das Werk zerfällt nad) einer kurzen Einleitung über die leiten: 
den Gedanken in brei Theile: 1) über Dichter und Vortragende; 
2) über Arten, Stil und Stoffe der Dichtungen; 3) über Werth— 
Ihägung, Gebrauch, Eindrud, Beftimmung ber Voeſie; im 
Schlußworte werden die Urſachen des plöglichen Unterganges 
der angelſächſiſchen Poeſie beſprochen. Der Berf. beherrjcht den 
uns vorliegenden Stoff noch nicht ganz. Bei Betrachtung der 
Bezeihnungen für Dichter und Dichtung Hätte ſich ihm durch 
tiefere Kenntniß der Gloffen Manches anders bargeitellt. Um 
nur ein paar Beifpiele zu geben: woSbora wird ©, 5 erflärt 
als „Dichter im allgemeinen Sinn“ — Geſchichtskenner, Philos 





foph, häufig auch — Prophet. In Stoffen fteht wodborum — 
rhetoribus. Die alte Bedeutung ift alfo Redner, womit fi) die 
bes Geſchichtslenners und Philoſophen recht wohl verträgt. ©. 25 
wirb behauptet, daß racu nur im profaifchen Sinne gebraucht 
wird. Dem widerfpricht, daß wir in Gloſſen raca = comedia 
an zwei Stellen finden. Aber auch andere Denkmäler hätten 
dem Berf, noch Manches liefern können, 3. B. die Werte 
Eynewulfs für die Stellung und das Leben eines Dichters. 
Nicht haltbar ift bei eingehender Kenntniß des Ungeljächfifchen 
die Behauptung (S. 35), Naturfchilderungen würden in ber 
angelfählifhen Dichtung vermißt. Das Beomwulfslied, Gudlac, 
Phöniz und eine Anzahl anderer Gedichte belehren eines Befleren. 
Auch die Aufzählung der Sagenftoffe ift lückenhaft. Deor's 
Klage, das Waldere⸗Lied, des Sängers Weitfahrt ergeben noch 
Stoffe, die der Verf. nicht erwähnt. Damit fei es genug der 
Ausfegungen in diefem Büchlein, das viele richtige und gute 
Bemerkungen enthält. Bemerkt fei nur, daß der Drud eine Uns 
menge von Drudfehlern, befonders in den angeljächfifchen 
Eitaten, aber aud in Vermweifungdzahlen und fonft (Anm. 32 
fiel 3. B. eine ganze Zeile aus, auch ift dort Vy.80 und Mod 40 
zu lefen, scral f. sral, poni f. pon, vlone f. vlorc, geviged f, 
RB. W. 


| gefage zc.). e 


Murray, James A. H. LLD., a new english dietionary on 
historical prineiples; founded mainly on the materials collected 
by the Philological Society, Part I, A—Ant, Oxford, 1884, 
Clarendon Press, (XVI, 352 8. Imp. 4.) M 12, 75. 

Endlich liegt das erfte Heft diejes großartigen Werkes vor 
uns, welches jeit 27 Jahren vorbereitet wurde. 1857 ward 
die Ausgabe eines Wörterbuches der engliihen Sprache auf 
biftorifher Grundlage inder Philological Society angeregt durch 
Dr. Trend, den Erzbijchof von Dublin. Sofort erflärten fich 
eine Menge bekannter engliſcher Gelehrten bereit, Vorarbeiten, 
Auszüge aus einzelnen Schriftjtellern der älteren und neueren 
Beit zu liefern. Darunter waren Männer, wie Dowden, Furnis 
vall, Gueſt, Skeat, Wedgwood u, a, Nach 21 Jahren, 1878, 
war man jo weit, dab die Ausarbeitung angefangen werden 


ı konnte. Die Elarendon Pre, die fi) von je ber fehr verdient 


1 





um die Veröffentlichung von Werken zur geichichtlichen Kenntniß 
ber englifchen Sprache gemacht hat, erllärte fich bereit, Druck 
und Verlag zu übernehmen. Zum Haupthrögbr. wurbe der 
jegige Director der Philological Society, der in der Gelehrten- 
welt rühmlichit befannte James Murray ernannt. Doc) ftellten 
fi) bei der Ausarbeitung bald noch viele Lücken heraus. Aufs 
Neue wurde ein Aufruf um neue Mitarbeiter erlaffen. Derfelbe 
hatte ‚glänzenden Erfolg, es meldeten fih an 1300 neue Ge— 
lehrte, die binnen drei Jahren ungefähr eine Million Zufäge 
und Nachträge lieferten. Befonders betheiligte ſich jetzt auch 
unter March's Leitung Umerifa daran. Bon Mitarbeitern in 
andern Ländern fei vor allen noch Profeſſor G. Stephens in 
Kopenhagen erwähnt. Im Hinficht auf Umfang und manche 
innere und äußere Einrichtung nahm man ſich Littrs's franzöſi— 
Iches Wörterbuch zum Muſter. Durch Auskunft in einzelnen 
Fällen machten ſich befonders noch verdient: U. J. Ellis (Pho- 
nology), Brofeffor E, Arber, Prinz Lucian Bonaparte, Rev. 
R. Morris, Profeffor Mar Müller, Miß 2. Toulmin Smith, 
Henry Sweet u. a.; von Ausländern Profeſſor E. Sievers (Old 
Teutonic Philology) und Profefjor PB. Meyer (Old French 
Philology). 

Als Plan des Ganzen giebt Murray an: "The aim of this 
Dictionary is (1) to furnish an adequate account of the ınea- 
ning, origin, and history of English words now in general 
use, or known to have been in use at any time during the 
last seveu hundred years. It endeavours to show, with regard 
to each individual word, when, how, in what shape, and with 
what signification, it became Eoglish; what development of 
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form and meaningithassincereceived; whichof itsnseshave, | Schufvereins. — Zur Geſchichte der Bigenner, 


in the course of time, become obsolete, and which still sur- 
vive; what new uses have since arisen, by what processes, 
and when (2), to illustrate these facts by a series of quota- 
tions ranging from the first known occurrence of the word 
to the latest, or down to the present day; the word being 
thus made to exhibit its own history and meaning: (?) and 
to treat the etymology of each word on the basis of histo- 
Fical fact, and in accordance with the methods and results 
of modern philological science.‘ 

, Mit dem Plane des Ganzen fann man fich nur durchaus 
einderftanden erklären. Es werben auf diefe Weiſe nicht nur 
alle veröffentlichten Wörterbücher des Neuenglifchen ergänzt, 
ſondern auch die altenglifchen Wörterbücher, wie die von Strat- 
mann und Mäßner erhalten noch manche Bervollftändigung. Die 
Urt ber Ausführung werden wir, wenn einige Hefte erfchienen 
find, eingehender befprechen. Hoffentlich erſcheinen die einzelnen 
Lieferungen nicht in gar zu großen Zwifchenräumen! R. W. 
Zeitfprift für deutſche Philolo ie, br. . von G. Höpfner u. ul. 

Zader. 16. Bd. 1. Heft.’ vn * 

Inh.: E. Kramm, Meiſter Eckehart's Terminologie in ihren 
Grundzügen dargeftellt. — E. Kettner, zur Aritif des Nibelungens 
liedes. 2. Die Hoffete. — Osfar Erdmann, Heine Nacträge au 
Otfried, — Hugo Holftein, der Dramatiker Thomas Bird. — Iose. 
Grueger, das erite neubochdeutfche Minnelied. — Jellingbaus, 
zur Syntax der weitfälifchen Bolksfprache. — Miscellen und Literatur. 
Reue Jahrbücher f. Philologie u. Pädagogik. Ore , von Alfr. led» 

eifen u. G. Ah 127. u. 128. Bp, Fe Heft. 5 
ab.: Mori; Schmidt, zu Sophofles Philoftetes. — H.R otbe, 
ur Dekonomie der Hiftorien des Timaios. — G. Bufolt, zu den 
uellen der Meffiniafa des Paufaniad, — N, Eowinjfv, zu 

Aiſchylos (Agam. 521). — #. Reuf, zu Kenophon’s Anabafit. — 
9. Alab, zum fünften Buche der ariftotelifhen Politit. — A. 
Gemoll, zur Erklärung und Kritik der homeriſchen Gedichte. 3. 
— 6. Jacoby, zu Dionyſios von Halifarnafos. — 8. Terwelp, 
zu Hieronymus de viris illustribus. fe. 59). — ©. Gilbert, au 
Ovidius Fast; (IM 497 MM). — Ib. Piüp, borazifche Allegorie. — 
E. Bacbrens, zu Tibulluse. — DO. E. Schmidt, die ‚Zeit der 
lex Antonia Cornelia de permulalione provineiarum (44 v. Chr.). — 
F. Bogel, zu Ammianus Marcellinus. — ®. Gemoll, ju Gen- 
nadius de viris illustrnbus. — G. Bölfer, briefliche Bemerkungen | 
über Die Wahl fateinifcher Uebungsbücher. W. Gebhardt, 
Literaturbriefe über die neuefte Literatur des Horaz u. Derwandtes. 2, 
—D. Frid, Dispofitionen zur Behandlung der römifchen Geſchichte 
in (Obers) Secunda. (Kortf.) — 9. Peter, zum Gedächtnih an 
Dr. Hugo Ilberg. Programme, insbefondere geſchichtlichen und 
geograpbifhen Inhalts. — Recenfionen. 

Zeitfehrift f. d. öfterr. Gpmnaflen. Redd.: W. Hartel, K. Schenkl. 

34. Jahrg. 12. Heft. 

Inb.: 3. Huemer, die fubjertlofen Säge und die Schulgrams | 
matifen. — Herm. Rönſch, noneolae bei Paulus Diaconus, 2 
zu Balerius. — R. Bitfhoifto, Terent. Heaut. 238 M. Au 

orn, Nevos XV 1,2. Zu Porphyr. Hor. C. 111 24,63. Sic = deinde. 

— Literarifche Anzeigen. — Anton Schönbad, zur Literatur ber 
Gnmnafialprogramme, — Dr. G. Neudecker. — Mitcellen. — Ber 
ordnungen, Grläffe, Perſonalſtatiſtit. 


Blätter für das bayer. Gymnaſialſchulweſen. Red. von A. Deuers 
ling. 20. Bd. 3. Seh. 

Inh.: Aug. Reffer, über die deutfche Accentuirung altelaffifcher 
Eigennamen. — ©. Scherf, Nachtrag zu „Handichr. Rund zu 
Bic, br. ad Alt. — Mar Miller, zu Horaz carm. I, 5, 49 ff 
und sat. 1. 1. 71. — Mori; Kinderlin, zu Livius XXI, 9, 12; 
16, 16; 35, 6. — Ar. Scholl, —— Ablativus mit cum. — Ans 
zeigen. — Daifenberger, Erwiderung. — 8. Zettel, zur Abs 
Sch — Literarifhe Notizen. — Auszüge. 

Gymnaſium. Red. von M. Bepel. 2. Jahrg. Nr. 5 u. 6. 

Inh.: Wepel, zur lateinifchen Tempus und Moduslehre. — 
Resenfionen. — Programmfchau x. 

Reform. Zeitfchrift des allgemeinen Vereins für vereinfachte Deutfche 
Rehtfhreibung. Hrög. von Ed. 2ohmeier,. 8. Jahrg. Rr. 3. 


Jah.: Reinhard Erbfhloe, Epigramme — Nbgebligt. — | 
Ans * —X FAR, — Zur  Borgefchlähte des beutfchen | 
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— Statiſtiſches. — 
Bermifchtes, — Vereinsnachrichten. 


Zeitfhrit. für Orthographie. Hrög. von Wilh. Bietor. 4. Jahrg. 
r. 1. 


Ta Dereinsangelegenheiten. — W. Bietor, Die Ziſchlaute, 
insbefondere die deutſchen. — Fachliteratur. — Notizen. — Ber 
merfung. 


Runſtgeſchichte. 


Jessen, Dr. P. die Darstellung des Weltgerichts bis auf 
Michelangelo. Eine kunsthistorische Untersuchung. Mit 8 Taf. 
in Lichtdruck. Berlin, 1883. Weidmann. (ll, 63 8. 4.) c# 10. 

Der Verf. bietet mit diefer Stubie jeine Erftlingsarbeit; Die 
Wahl des Stoffes lann man loben: ein Griff in’s Volle, dictiert 
von der Einficht, daß die kunſtgeſchichtliche Forfhung noch nicht 
genug ergebnißreich und noch nicht genug alt ift, um fchon Kraft 
und Zeit der Löfung ſcholaſtiſcher Subtilitäten zuwenden zu 
dürfen. Die Aufgabe erjhöpfend gelöft zu haben, diefe Meinung 
hegt auch der Verf. nicht: die Grenzen des Stoffes find weite, 

Schritt auf Schritt heiſchen Fragen Antwort, deren Abgabe nicht 

bloß intime Kenntniß des Ganges der fünftlerifchen Entwidelung 

vorausfegt, ſondern auch ein Zuhauſeſein im der theologiſchen 
und poetiichen Litteratur der beftimmten Epoche erfordert. Am 
beſten fpricht die Belejenheit des Verf. aus dem Eapitel: die 

Schriftquellen der Kunft. Uber wie konnte er ſich für die all- 

gemeine Orientierung über feinen Stoff den inhaltreichen Auffag 

Edl's über das jüngfte Gericht im Organ für priftliche Kunft 

entgehen laffen (1870)? und wie vergeffen, neben Grimouard 

die jhönen Seiten Auber's im Symbolisme Religieug (II) 











' namentlich über das Verhältniß der Apokalypſe zum jüngften 


Gericht nachzuleſen? — Die Geſchichte der erften Darjtellungen 
bes jüngiten Gerichts verfolgt ber Verf. nur bis in das U. Jahrh.; 
fie müffen im Orient ſchon im 8. Jahrh. ganz geläufig gewejen 
fein, da Johannes Damascenus bereits in ſolchem Sinne davon 
fpricht (Oratio adv. Constantinum Caballinum, citiert in 


Schäfer's Ausgabe des Malerbuches vom Berge Athos, S.269). 


Der byzantiniſche Einfluß auf die Darftellungen des jüngiten 
Gerichts im Oceident (ſelbſt noch auf Giotto!) wird nach Meinung 
des Ref. vom Verf. überfchägt; es darf ja nicht aus dem Auge 
gelaffen werden, wie fehr die Darftellungen im Morgenland und 
Abendland durd die gleichen biblifchen Schriftiteller beſtimmt 
waren. So geht es nicht an, die Darftellung des jüngjten Ge— 
richts im Hortus Delieiarum geradezu als Typus byzantinifcher 
Darftellung Hinzuftellen. Dieje Fülle individueller Züge, wie fie 
die Beichreibung Engelhardt’ giebt, fennt weder das Malerbuch 
vom Berge Athos noch dad Moſaik in Torcello oder das Wand: 
bild in S. Ungelo in Formis. Und wenn Ref. dem Verf. Recht 
giebt, es unvorfichtig zu nennen, die üppige Höllenfchilderung der 
Herrad dem germanischen Blut der Webtiffin zuzurechnen, fo 
thut er dies doch nur aus dem runde, weil die chriftliche Phan- 
tafie überhaupt ſchon feit dem 7. oder 8. Jahrh. bemüht war, 
bie Höllenmartern der Einzelnen recht detailliert auszumalen 
(vgl. die Legende von Theophilus, Sergius und Hyginus). Da 
gewinnen auch bald eine beftimmte Zahl von Strafen Popula« 
rität, die dann von Dichter und Künftler freilich in willfürlicher 
Wahl auf die einzelnen Sünderfategorien angewendet werben. 
— Die efchichte der Entwidelung des Typus in der romanischen 
und gothifchen Zeit im Norden ift die gefungenfte Partie des 
Buches. Größere Kenntniß des Monumentenſchatzes, namentlich 
ber Miniaturen dieſes Gegenftandes, hätten freilich vor einem 
etwas zu jchematifchen Verfahren beihügt, aber die Haupt« 


| refultate werden nad) Meinung des Ref. auch vor einer fort- 
| geichrittenen Unterfuchung des 


onumentalſchahes Stand halten. 
Dagegen hat Ref. das Eapitel über die Darftellung des jüngften 
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Gerichtes durch die italienifche Kunft nur wenig befriedigt. Da 
iebt faft jede Seite zu einer Neihe von Fragezeichen Anlaß. 
reilich läßt fich dies Eapitel nicht fchreiben, ohne vorher ernſt⸗ 

haft Dante's Einflußnahme auf die italienische Kunft des Trecento 

und Quattrocento nachgegangen zu fein. Hier aber ließ ben 

Berf. alle Literaturfenntnig im Stich. Battines’ Vibliogr. 

Dantesca, Ferrazzi's Manuale Dantesco, Umpäre's Biaggio 

Dantesco hätten ihm viel brauchbaren Stoff geboten, der aller- 

dings kritiſcher Nachprüfung bebürftig if. Der Bortrag 

U. D’Uncona’s, I Precursori di Dante, war dem Verf. „nicht 

zugänglich“ und er ift doch ſtets um den Preis von 1 Fre. 50 Cent. 

bei dem Verleger Sanfoni in Florenz zu haben. Wie durfte da 
der Berf. Magen: „freilich find bislang die Nachwirfungen der 

Eommedia noch unzulänglicher unterfucht als ihre Quellen“ ?— 

Bei Abſchätzung der Originalität des Inferno im Campo Santo 

in Bifa hat der Verf. ganz vergefjen in Betracht zu ziehen, daß 

Sollazzino 1530 dad Wandbild derart rejtaurierte, daß es in 

feinem jeigen Buftand zum großen Theil fein Wert iſt. Durch) 

ben Hinweis auf ſolche Mängel foll der wifjenfchaftliche Charakter 
biejer Studie nicht discreditiert werden; fie zeigt ja micht bloß 
das, was man in einer Erftlingsarbeit finden will: Fleiß, Ber 
gabung, eine gefunde Methode, ihr fehlen auch nicht (mie Ref. 
bereit3 andeutete) pofitive Reſultate und ſolche die zu weiterer 
Forſchung lebhaft anregen. E. 3. 


— —— ki 








Vermiſchtes. 


Univerſitätéeſchriften. 


Bonn (Inau Kung} Herm. Berg, de partieipii temporum 
usu Appianeo, io 8. 8.) 

Halle-Wittenberg (Inauguraldiff.), H.J. Bestmann, quasstio- 
num elhicarum p. 1. (225, 8.) — Carol. Guenther, de genuini 
quem vocant dalivi usu Homerico. (87 $. 8.) 

Jena (Lunder’fches Benefij), Otto Schleussner, sacra serip- 
tura quanto ante reformatores contemptui fuerit ecelesiae catholicae 
et quid fecerit Carolostadius annis 1517 et 1518 ad aucloritatem 
ejus restitnendam ac firmandam, Oratio ete, (30 8. 8.) 

— (Jmauguraldiff.), Antimus Joannides, mogayndreia sregi 
rös mag Admvaröpa gehooogırng yrüvens. (44 ©, 8.) — Jobs. 
TIhiede, über die Negation, den Widerſpruch u. den Gegenfap. 
31 8.8) — Gefar Biltlowſty, über Inetifhe u. phihiſiſche 

ffectlonen im Halſe. 35 ©. 8.) — R. Biedermann, ein Fall 
von Echinococcus der Leber durch Operation geheilt. (21 S. 8.) — 








Otto Dobeneder, die Schlacht bei Mühldorf u. über das Frage 


ment einer öfterreichifhen Ghronit, (59 ©. 8.) — Elias fromm, 
die Kaiſerwahl Kranz I. Ein Beitrag zur deutfhen Reichsgeſchichte 
des 18, Jahrhunderts. (IV, 108 S, 8.) — Berthold Schmidt, 


— 1884. 14. — Literarifhes Gentralblatt — 29. März. — 





Arnold von ne älteiten Nachrichten zur Geſchichte 


des Neufifchen Haufes, ( „1 Taf. 8.) — Emil Haenpfcel, 
= dev 
= 0 aufgewöhn« 


über die Reduction der Gleichung pe +5 at ga 


liche Differentialgleihungen. Ein Beitrag zur Theorie der Fame’ 
hen Aunctionen 2, Ordnung. (47 ©. 8.) — Dito Schellborn, 
ber den von der Beitrablung durch die Erde berrührenden Theil 
der ſchließlichen Temperatur des Mondes u. die Vertheilung diefer 
Temperatur im Inneren defielben. (32 ©. 8.) — Bernh. Trognip, 
über einige Gurven auf dem Rotationsellipfoid, der Kugel und der 
Mercator'ihen Projectionsebene bei conformem Zufammenhange Diefer 
Flächen unter einander. (56 ©. 8.) 





Säulprogramme. 


Berlin (Gymnaf, zum Grauen Klofter), Karl Ringel, zwei 
Recenfionen der vita Alexandri Magni interprete Leone archipres- 
bytero Neopolitano, (33 ©. 4,) 

mburg (Gelehrtenfchule des Johanneums), Rich. Hoche, 

Beitr ge sur Gefchtchte der St. Johannisfhnle. Ergänzungen u. 

Nachträge zu l. Die milden Stiftungen des Johanneums, dir 4) 

— — Dietr. Rhode, adieelivum quo ordine apud Caesarem 

et in Ciceronis orationibus coniunetum sit eum substantivo exami- 
navit etc, (18 8. 4.) 
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Nordiſche Rundfhau. Herandg. von Erwin Bauer, 1. Bd. 
Seft 1 u. 2. 


Ib; Ghr. Midwip, as — 2. 6 Danilewfli, 
Lawruſchta. Aus dem Ruffifhen Überfept von Andr. Aſcharin— 
— UN. Feodorow, Waſſilij Waſſiljewitſch Wereſchtſchagin. — 
Viet. v. Audrejanoff, Gedichte. — E. Heldt, Um Mitternacht. 
Gedicht.) — Hugo Balg, Ein angelſächſiſchet Neifebericht über ein 
altifches Küftenland im 9. Jahrhundert, — Leonh. Marbolm, 
Heurit Ibſen. Literarifche Sfiaze. — Graf Leo Zolftoi, Familien⸗ 
ihd. Ib. 1. Aus dem | fhen überjeßt von W. Steim. 
%. F. Eihborn, Selbiterlebtes und Nacherzähltes aus der Ents 
widelungsgefchichte Ebftlands und der Ebiten. 1. — Aus ruffifchen 

ihtern. 1. In MWebertragungen von Ar. Fiedler und Alex. 
v. Reinboldt. — Andr. Aſcharin, Warum? (Gedicht) — K. 
Sallmann, die Gründung des ruffifhen Staates durch Germanen. 
— Aus der Hauptftadt ac. 


Defterreihifhe Monatsfchrift f. den Orient. Redig. von A.v. Scala. 
0. Jahrg. Nr. 3. 


1 
— F. Freih. v. Schwegel, das türkiſche Tabakmonopol. 
— Garl v, Lüpom, u de Kunſt. — Lorenz v. Stein, 
gr Frage der oftafiatifchen — — — Gerh. Robifs, 
egupten, Sudan und Abeſſynien. — M.2. Hanfal, der Aufſtand im 
äquptifchen Sudan 1883— 1884, — G. Hallenberg, der Handel 
mit Perlen und Perlnmtterfchalen im rothen Meer. — Miscellen. 
— Literatur⸗Bericht. 


Natur und Offenbarung. 30. Band, 2, Heft. 

Inh.: 3. Garbonnelle, die Atomenlehre. — Die Erplofionss 
ftoffe. Ein Vortrag. — B. Tümler, die Grasfalter (Satvriden) 
und die Gräfer (Gramineen) in ibrer inneren Verwandtihaft und 
ihrer geograpblichen Berbreitung über die ganze Erde. — F. Braun, 
über die außergewöhnlichen DimmerungssErfcdeinungen der legten 
Monate. — Grid Wasmann, der Eichenzweigfäger und fein Aunits 
trieb, ine u mit Reflexionen. (Fortf.) — Nerenfionen. 
mann. — 6, Braun, Himmelss Erfheinungen im Monat 

til, 








Revue critique. 1$8tme annde. Nr. 11. 


Sommsaire: Basset, Aude sur la Nhisteire «WEthiopie. — Esiraits de Lu- 
eröce, p. p. Bergson. — L’Endide de Veldeke. p. p. Behngel. — 
Trois cent soixante et six ** d’Esope traduits par Haudent, p. p. 
Lormier. — James Darmesteter, essai de Aittäralure anglaise, — 
Nörve, les öpoques litieraires de Yinde, — Varields, — Chronique. — 
Acadeinie des Inserlptions. — Société des Antiquaires de France. 

Nuova Antologia, Rivista di sciehze, lettere ed arti. Anno XIX. 
2. serie, Vol. 44. Fase. 6. 
Sommiario: Rocco de Zerbi, Quintino Selle, — Giosu& Carduececi, un 
ritratto femminile. Maria Teresa a Allghieri contessa Gozzadini, 
— Luigi Palma, la questione eostituzionale in Ispagna. — Franceseo 
d’Ovidio, la Vita Nuova di Dante ed una recente edizione di essa. — 
A. Mosso, influenea della trasınissione ereditaria e della educazione swi 


fenomeni della paura. — Marchesa Colombi, Una vocazione, — A. 
Gabelli, illusioni veccbie ed illusi nuori, Appunti sullieguaglianza 
sociale, — Rassegna della letteratura straniera eec. 





en Blätter 20. Hrög. v. Jörg m. Ar. Binder. 93. Bd. 
Iub,: Skizzen aus und Über Irland. 5. (Schl.) — Radı zehn Jahren, Erinnerungen 
aus ber iraltentichen Mewolutionszeit 18591859, IT. 1968-1889, — P x 
SKırdienpolitit von 1768 1778. — Die Soclalpolitit der ftanzeſiſchen Newubli- 
faner, — Die Cuadrupel-Alıany mit Nupland; ihre Geheimmiſte. — Zur GMe · 
ſchichte der altchriſtlichen Katecheſe und Previzt, 


Die Nation. Wochenſchrift f. Politik, Voltswirthſchaft u. Literatur, 
Herausgeg. von Th. Barth. 1. Jahrg. Nr. 24 m. 25. 


Iah.: Politiihe Wochentberfit, — Yemuriun 8, In ter Reichstagsgruft. — Ge 
erſicherungsweſene. — 9. Stern, ein preukili 








der neufleitiner Synagogenproreh. — Auttſche Weiträge zur dritten Unfall 
cheru Die Arbeiterveriherung 








en. — 
gemeine deutſche Penfionsanftalt für — 

De ſterreichs Cintrit in die Beregung 
— Büher und Schriften, — Kleine Mittheilungen, 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 25. Bd. Ar. 12. 
— Paul Dehu, Deuticher 


Immer. — ar 
r Knaben · Handarbeit. 





Welchrtenerport. — Bor. Aldberg. der Urierung des organiihen Bebens, — 
Karl Hillehramd, Zbeodor Hevie. Ein Nachruf. — Yeon, Katicher, ein 
tonfiscdertes Inh, — aler, Pater Didon über Deutſchland. — Yurm, 
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Blätter | Iiterar. Unterhaltung. SHrög. v. Rud. v. Gottſchall. | 


= Bei, 8. * A Romane, — Sand Drug, der lüng B Jahr 
rg Gecierehaneneburg, Deut Gedichte. — O ein aa — 


Curopa. Red. von ®. — 


Nr. 12. 
@in u J der S Ike, die Pol ie 
—— wu (a rer Rein Ber au Religion a 7 4 


HÄTTE Regen und Regenyauber, 1.— Bra tur 3. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 22 u. 23. 


Anb.: Weorg Müller. Frauenſtein. von Senkenin eis Alboin. — Die Herbft- | 
mandver, . Marbad, erben Theater, — Uri Schneider, Er 
innerungen a an Binfant. — — Bde tedungen. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Ar. 69-75. 

Inh.: * Dunder, Die Brüder Grimm. 5-7. — Reuere Literatur fiber Hub und 
Wirt. (ShL) — Medium m Memedium, — General v. Bimpflen und die 
Gapitmlation von Sedan. — Graf Shats „Timandra* = dem mündhener Ir 

theater. — 9. Nos, Studienblätter ans Aftrien und Ariaul. 9. — . Kiel 

ev Rellers „Belammelte Gedichte“, — „titerariihe Bbpfiogtomien“, 
— ine Zeit. — A. v. Banernfeimd, deuſchet pn ‚& 
ns M. Stern, 2 Arles’ Geſchlaue des Bauernfrie er 
Myiine, der Ehateircare- MR ib. — Br. Det, mündener Kun. 


Muftrierte Zeitung. Red.: Kranz Metſch. Nr. 2125. (84. Band.) 


Inb,: Belir v. Ehlimen, die Urſachen der Ueberſchwemmungen und die Mittel zu 
ihrer Berbätung — senin. bie Verlobung ber Bein auann von | 
Selen mit dem vrein Serglue. — Das Alnftlermaste Düßelteri, | 
— Affenicat, — Todtenidan. — Die Schlacht dei Ei Teb. — er —* [72 
mäfde von Aut @imwall. — Dsfar Benz, meine Reiſe durch Das elek 
und die e Steimeüfte in Aftika. — *? und Bushandel, W. Kaulen, 

Sörme's Beburtähaus in Aranffurt a, — Iobann Friedrich MWieid. — 

rad Mittheitmgen. — Simmelserfheinungen, — Die Wumenftabt 











Ueber Sand und Meer. 51. Br. 26. Jahrg. Ar. 25. 


Inh: Budwm. Bangbofer, Aacchelle Srarpa, ei) — AB Mofenberg, 
tie Baukunſt der beutichen Renaiſſance. — "Ar. la —5 Tyren aus der 
ft. — Der Sonntagmorgengottesdientt. — Bine algeriihe Aamilie, — | 
ifhadihrummen in Bremen. — Der Butıla A eg — 
deratur. 3, — 


Keen Balben, literariähe zum , m 
Samarom, Die —— (Kor! aber-Mafodh, Die * 
varrerin. Eine gallziſche Beihichte, — Br Xav. Seidt, Unterwens. (dkbiht.) | 
— Hallus, Aus der ——— ——— 1. — N. Brauer, Apboridmen und 
Shileiorheme. — Not tab 


Sonntagd-Blatt. Red.: A, Phillive. Nr. 12. 


Ien.: A — ae BeriL) — Ra Kurb, Aus vergangenen Tagen, 
Keime Aramen-d — — Bofe © 4 


Gartenlaube. Red.: = 5 Mr, 12. J 


Inh: Karl et Na” en um 92, Mir, — B. Heimburg, Gin 
arms Mädchen. Heine’s —— | über feine Sugensueit, 

hrig. ven um angst — a) »MWeihenield, die Muje der dritten 

tan oſiſchen A — Bub. nv, LER * uene deutſche Blusen» 

drama. 2 — Lurw. wanshels, Didapel. 6. Maurer, Die 

a — — des Hinmel⸗. Ein Beitrag zur Baia des Aberglaubens. En 
er 


— von R.König u. TH. 9. Bantenins. 20. Jahre. 
T. 








euer, Eine de in Kanada, Nah 
bearbeitet. — Une Kalle m m sein Bater, — Serrm, 
Bie in Böhmen tiherhifiert | 


Inh, d. Bellagen : Umbau in fernen ganden. — Die Rüdtche des Prinzen beinrich. 


Schorer's Jamilienblatt. Red.: E. ©. Go pp. 5. ®. Rr.1. 
3ab.: Margarete v. Bülow, Herr im Hanie, (SE 2* a der Berfafierin, | 


ſchen Armeemuſeum. — 











— hans 89 Mufit im Kiefer. Aunpidau Der Er- 
Äindungen, — @ Sauner. — beinr. Seiser, —E von unierem Meinen 

x Shubin, Braro reis, (11. Fort.) — Unſete Tante 
Aureile. — "Bla — Aunfplätter. 


Inb, d, _ RD. Beilagen: Au⸗ Aus * Suban, — Hausmwirthihaftliche Reuheitem u. A. 


. Di Algem. Zeitung des Judenthums. Hrög. von %, Philivpfon. 
Jabra. r. 12. 
Inb: Der Mojaismus und Ba bildenden Künfte, 1. — Dt * nentettiner 
Svmagegenbrand-Proseh. — Beitungenshridten, — AFenil 
13. Jahre. 


Biifäen Literaturblatt. Hrög. von M. Rahmer. 


er ae „Audenfpiegel“. Belewähtet von A. Yemin, — Kroner, Gollectauca. 
j Fiteraturberichte. - Rot otlgen, 


Seyulärwiffenfhaftlihe Monatäblätter gu Belehrung Über das 








ntbum für —— aller Confeſſionen. Hrög. von Adolf 
rüll. 4. Jahrg. N 
sah: a Die vl! brei — * at) Ban anet, * * Bergangen- 


Aa nad demfeiben mit beionberer Kerfitigumg anf Die religidie 


‚ Jacobi: 


| (Bolemi 


Geographie von Paläftina; Gefchichte des Bolkes Jorael; 


meyer: 


—— des Judenthumt (Feri.) — Selper, Pie Emantipation der 
Juden in reich, Meferat über einen Vortrag des Prof. Breslau. — Ghronif 
ber —— im Iudenthume auf koriaiem" und Itterariidiem Mehlete, 


Vorlefungen im — 1884. 


28. Wien. Evangelifch:theologifche Facultät. Anfang: 17. April, 


Pf. ord. ayatelt ver: des Buches Hiob; bibl. 
Arhäologie. — v. Otto: ichengefäld chte 2. Ib. (von der Sründy 
” Kirhenftaates bis zur Reformation); chriſtl. Dogmengefcichte 
1. Ib. — v. Bogel: —— ins N. Teſt.; er bes Gvans 
gellums Marcus. — Seberinv: Liturgif; Ratehen Paitoral- 
theologie; fatechet..bomilet. u. liturg. Uebgn Boͤhl: Sombolik 
b. C.religions·vhiloſ. —26 der — Syſteme der Gottes⸗ 
verefrung. — Frank: Symbolit a. G.; tbeolog. Ethit. 


29. . Münden. Gorfatademi.) | Für Neueintretende Anfang: 
1. Mai, 


Dorggreve: Einleitg im die Forſtwiſſenſchaft u. Forftliteratur; 

ba -IrTr — Knorr: ältere Geſchichte des Forſt- u. Ja dweiens. 
üblbaufen: Holzmeßkunde. — Ktenlß: Repetitorum über 
—— u. Waldbau. — Schering: er Gapitel aus der 
athematit u. mechan. Phyfik. — Daube: Themie. — Horu— 





— — 


berger: ausgew. Capitel aus der Phyſik u. Meteorologie, — 
Müller: —— Botanik. — Meßger: Zoologie (wirbelloje 
Thiere); Fiſchereiweſen. — Ziebarth: Strafrecht. — Üggert: 


Geichichte der Nationalöfonomie. 


30. Halle-Wittenberg. Anfang; 16. April. 
4. Iheologiihe Facultät. 


Pfl. ord. gerlaleg: Evangelium Johannis; Apokalypſe; 
praft, er tag 7 em.: neuteſt. Gxegefe, homilet. Uebgn. 
— Gering: — Gap. 1—11; Nömerbrief, Gap. 12—16; 
Pädage if; bomilet. Profem.; Fatechet. Meban im Proſem. 
Kirhengeidichte 2. Tb. (von Gregor VII bis anf die 
kit); Biograpbien berübmter Männer der Kirche; Sumbolit 
Sem.: Kirchen u. Dogmengeſchichte. Kübler: 
neuteſt. Theologie; neuteit. exeget. Geſellſchaft; Geſchichte der Wirs 
fung m. Geltung der beil. Schrift in der Kirche der neueren Zeit; 
Dogmaiit 1. Tb. (Prole u u. Apologetit). — Köftlin: eriter 
Korintherbrief ; zweiter Korintherbrief; Gthif; Sem.: fuit. Theologie. 
Riehm: Plalmen; Iefaja 2. Ib. (Gap. 40-66); altteft. 
Societät; Hebräerbrief. — Ehlottmann: Cie bebr, Mage 
Sem. 
Er m in der femit. Epigraphik; altteit. Exegeje. — Pr. exir. 
adert: Geſchichte des apoſtol. Zeitalters; Kirchengeſchichte 
as (die eriten acht Jahrh.); Dogmen efhihte: Teens chichtl. 
Uebgn. — Prdoe. Aranke: Frit. Einleilg in Die ſynopt. Evans 
—— —— Evangelien; neuteſt. Uebgn. — Pf. exir. G. Kramer 


1 Zurififde Facaltät. 


Pf. ord. Boretius: deutfhe Staatdr u. Rechtögefhicte; 
deutfches Handelsrecht; Wechfelrecht. — Brunnenmeiiter: Straf 
proced; Sem.: ftrafrehtl, Mebgn. — Fitting: Anititutt. des rüm, 
Rechts; röm. Givllprocch; deutſcher Meichs-Givilprocen; Meichss 
Goncursredt. Laſtig: — des Rechts; deutſches 

rivatrecht; Sem.: civiliſt. n. — Meyer: deutſches u. preuß. 
taatörecht; Völferredt; — e — 3 — Skholl- 

Geſchichte des rom. Rechts; preuß. Privatrecht; preuß. 
Familienrecht; Pandektenpracticum. — Prdoc. Arndt: preuß. Ver⸗ 
waltungsrecht; Reichs⸗, Zoll» u. Steuergefeßgebg. 

Borlefungen Über Pandeften werden won eimen neuzuberuſenden Profefler ber 
fimmt gebmiten werden. 


neuere 


I. Medicinifhe Racultät. 


Pf. ord. Adermann: über Sartome u, Garcinome; allgem, 
Pathologie; patholog.⸗hiſtolog. Uebgn er pi Gurfus); Arbeiten 
im patholog. Juſt. f. Geübtere. ernftein: Pbufiologie des 
Menfhen, die animalen Functionen; medic. Phufif; vbufiolog. Neban; 
phyfiolog. Unterfuhan im Laborat, — Ebertb: Gewebelehre des 
Menfchen; biftolog. Uebgn; Arbeiten im Laborat, f. Geübtere; über 
—— N deren Bedeutg ala Arankheitserreger, mit Des 
monftratt. — Gräfe: über u Gefepe der Augenbewegung; Alinit 
der Augenkrankheiten. — Hitzig: andgew. Gapitel aus der Yehre 
von den ——— 8 np ——u— Alinik. — Ludw. 
Krahmer; geric edicin; Receptierkunit. Olehauſen: 
über Krankheiten der Neugeborenen; geburtshülfl. . Operationen mit 
Pbantomübgn; gumäkolog. Klinif. — Bollmann: über Ortbos 
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padie; Dperationsübgn am Gadaver; dirurg. init, — Weber: 
medic. Klinik; ambulat. Klinik; Potiklinit, — Welcker: Anatomie 
2. Th. Gefäße m. Nerven; Demonftratt. des silus viseerum; die 
Lehre von der Zengung u. Entwidelg des Menfhen. — Pfl. extr. 
Harnack: allgem. phufiolog. Ghemie; Arbeiten im Laborat. f. Bor: 
erütere; Gugiene; praft. Gurfus der Min. Harnunterſuchg. — 

oblfhütter: medic. propädent. Klinik. — R, Bott: über Schutz⸗ 
vorfenimpfung, verbon mit prakt. Impfübgn; SKinderklini, — 
9. Schwa Ir allgem, Therapie der Ohrenfrankheiten; otiatr. 
Klinik; Klinik F. Dörenfranfe. — Seeligmüller: allgem. Neus 
rofen; Nervenklinif; Curſus der Neuropatbologie u. Eleftrotheranie. 
— Solger: Knochen- u. Bänderlebre; über das Berhältnig zwijchen 
Form u, Verrihtg der Organe, — Prdoce. Bunge: ophthals 
moffop. Cutſus. — Genzmer: fpec, Ebirurgie. — Heßler: Ana— 
tomie u. Phufiologie des Gehörorgand; ausgew. Gapitel der Obrens 
beilfunde mit prakt. Uebgn. — Holländer: zahnärztl. Klinik mit 
Demonitratt,; diefelbe f. Studierende der Medicin; zahnärztl, Opes 
rationdcnrfus. — Räßner: fpec. Pathologie u. Iberapie; Kranke 
heiten der blutbild. Organe; Percuffton u. Aufeultation. — Oberit: 
dyirurg.spropädent. Alinit. — Schönlein: Phufiologie der Central: 
organe des Nerven Jaten — Gm, Schwarz: die Krankheiten der 





wangeren, Kreifenden u. Wöchnerinnen; die Krankheiten ber 
Hebärmutter u. Scheide, 
IV. Pbilofopbiihe Facultät. 
Pf. ord. Gantor: amalyt. Geometrie; ansgew. Gapitel ber 
Theorie der eflipt. Aumstionen; Uebgn im mathemat. Sem. — 
Gonrad: Bolkswirtbichaftspolitif (2,, praft. Th. der polit. Dekor 
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nomie); Polizeiwiffenihaft; ſtaatswiſſenſchaftl. Sem.; ftatiit. Mebgn. | 


— Dittenberger: Thukydides; im Sem.: Terenz' Andria. — 
en: latein. u. deutſche Paliographie des Mittelalters, verbdn 
mit Leſeübgn; allgem. Geſchichte des 19. Jahrh. feit den Wiener 
Verträgen von 1815. — Dümmler: röm. Geſchichte feit Julius 
Gäfar; Einleltg in die Geſchichte des Mittelalters; bilter. Sem. — 
Elze: Ginleitg im die engl. Philologie; Erflärg von Spencer’s 
Faerie queene; Webgn im engl. Sem. — Erdmann: hiſtor. Ein 
leitg in Die Logik; Sohologte (nad feinem Grundriß 5. Aufl.). — 
v. rief dh: a Geognofie Mitteldeutfchlands; geognoſt. Exs 
curfionen, mit den Uebgn des mineralog. Sem. verbdn; mineralog., 
eolog. u. paläontolog. Uebgn, gemeinfcaftl. mit Luedeke. — 

ofke: Gefchichte der Schrift; Elemente des Arabiihen; arab. 
Dichtungen; perf. Grammatik; neueite ar Literaturgefchlchte. 
Grenader: a — Zoologie; Aber den Bau der Vögel. — 
frit. Geſchichte der nachhegelſchen Philoſophie; pbilofoph. Uebgn; 
Geſchlchte der neueren deutſchen Literatur von Gottſched bis auf Die 
Gegenwart. — Heydemann: griech. Privatalterthümer; Erklärg 
der Gypsabguſſe bes archäolog. Mufeums; griech. bemalte Bafen; 
archaͤolog. Uebgn. — Hiller: Gefchichte der alexandrin. Porfie ır. 
Grklärg audgew. Gedichte Theokrit's; rüm. — ** 1. Th.; 
I* Buch I, im Sem. Keil: Sophofles 
— Taeiti dialogus de oratoribus; Leltg einer philolog. 
Geſellſchaft; Uebgu des philolog. Sem. — Kirchhoff: allgem. 
(Erdkunde; — Uebgn; über außerdeutſche Landwirthſchaft. — 
— "Em; Sm 2, Ih. (Lehre von dem Licht m. 


— 


von der Wärme); Sem.; Beſprechgu über phyſikal. Gegenſtände u. 
Uebgn; Anweiſg im Gebrauch der Inſtrumente u. bei der Auſtellg 
von Verſuchen. — Kraus: Grundzüge der Botanik; Pflanzenphyſio⸗ 
logie; mikroſkop. Practicum; botan. Sem. ; fit. 
Garten. — Kühn: Pflanzenpathologie; allgem. Landwirthſchafts- 
lehre (Betriebslehre); ver. Pflangenbaulehre; Uebgn im landwirth— 
ſchaftl⸗phyſiolog. Kaborat.; Mebgn im Sem. f. angewandte Nature 
kunde. Fr. Pott: Elemente der Sansfritfprahe mach Bopp's 
Heiner Grammatif; über. die Hieroglyphik der Aegunter; Bergleidhg 
der gried. u. Tatein. Sprache, — Rofenberger: fphär. Trigonvs 
metrle; über Die Berechng von Planetens u. Gometenbabnen. — 
Suchier: hiſtor. Grammatik der frangdf. Sprache; Erflärg alt 
franzöf. Gedichte; Uebgn des roman. Scem., in Gemeinfchaft mit 
Bardenburg. — Bolhard: Kr Ghemie; über die Metalle u. 
u praft. Uebgn im chem. Laborat., — mit Schmidt. 
— Bangerin: lineare partielle Differentlalgleichgn u. ihre Ans 
wendg in der mathemat. Phyſik; ausgew. Gapieet der amalnt. 
Mehanit; Bariationsrehnung; Uebgu des mathemat. Sem. — 
end ältefte deutfche Schriftdenfmäler; Wolfram von Eſchenbach's 
arcival; Uebgn der beutjchen nr in 2 Abth. — PI. extr. 
Bartholomae: Interpretation ſchwerer Sanskrittexte; Sandfrits 
übgn, 2. Gurfus; osfifhe Grammatik. — Eifenbart: Nationals 
öfonomie; Theorie der Steuern. — Ewald: Korftwiffenfhaft 1. Th.; 
altpreuß. Geſchichte bis 1618; deutſche Geſchichte von 1850—1871; 
iftor. Uebgn zur preuß. Geſchichte. — Zr ausgew. Abs 
hnitte der allgem. Ihierzuchtlebre; prakt. Uebgn in der Abſchätzg 
andwirtbfchaftl. DObjecte; landwirtbfchaftl. Exeurfionen u. praft, 
Demonjtratt. — Gering: althochdeutſche Grammatik u. Erflär 
andgemw. altbochdentfcher Sprachdenfmäler; dänifche Grammatit neb 


leftra; rom. 


| 





Demonitratt. im 


' Sprade; Rectüre des 





) 
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Grflärg von — — — „Hakon Jarl“; —— 
Uebgn (Eectüre des Beomulf nach der Ausg. von Mor. Heine). — 
Glogan: Püdagogif; Geſchichte der Philofopbie; Erfärg von 
Kants Kritik der reinen Vernunft. — Herkberg: Geſchichte Alte 
riehenlands bie auf Alexander d. Gr.; Geſchichte der Griechen von 
lexander d. ®r. bis zur Eroberung des Peloponnefos durch Die 
Türken. — Kirchner: Geſchichte der — landwirth⸗ 
ſchaftl. Bodenkunde, verbdn mit Excurfionen u. Uebgu im Bonitieren; 
Uebgn u. Demonſtratt. im Molkerelweſen. — Krohn: Logik u. 
vhilofonh. Encytlopãdie; Geſchichte der Philofophie; über die Seite 
ſophie Fichte's; Erklärg des platon, Phädon. — Märder: Agri— 
eufturhemie 2, Th. (die Grundzüge der thier. Ernährg); ausgew. 
Gapitel der Agriculturchemie, — Oberbeck: neuere Gaötheorie; 
Theorie der Wärme; exveriment. Uebgn im phyſikal. Laborat. — 
P 6 Grundzüge der allgem. Therapie mit Berüdf, der gebräuch⸗ 
lichiten thierärzti. Heilmittel; äußere Krankheiten der Gausthiere in 
Berbindg mit Min. Demonitratt, u. mit Rudſ. nt das (Exterieur 
der Pferde; über die Fortoflanzung unferer Haustbiere mit Nüdf. 
auf die tblerärgtl. Hülfeleiftgn vor, bei u. nad der Geburt, ſowie 
auf die Krankheiten der neugeborenen Thiere. — Schmidt: über 
Nusmittelung amorgan. Gifte; pbarmaceut. Chemie 2. Th.; vraft. 
Uebgn im chem. aborat., gemeinfchaftl. mit Bolbard; Unterſuchg 
von Nahrungs» u. Genufmitteln. — Schum: allgem. Gejchichte 
des Mittelalterd vom Jnterregnum ab; hiſtor. Uebgn an mittelalterl. 
Driginalurfunden u. Acten bis zum 17. Jabrb.; über die wichtigiten 
Denkmäler mittelalterl. Baukunſt. — E. Taſchenberg: Über 
Schmetterlinge; Sinföbee in die Infectenfunde; Uebgn im Beitimmen 
der Inſecten. — BWellbaufen: verſ. Elemente; Lectüre arab, 
Schriftiteller; ſyriſche Elemente; Gefcichte der israelit. Religion; 
das Leben Muhammed's. — Wü: ausgew. Gapitel aus der land» 
wirtbichaftl. Mafhinens u. Geräthefunde; praft. Geometrie u. Uebgn 
im Feldmeſſen u. Nivellieren; techn. Exenrfionen. — Prdoec. 
Banmert: Einleitg in das Studium der Chemie; über antifert. 
Mittel m. Methoden. — Brauns: Paläantbrovologie; Paläonto- 
logie; techn. Geologie f. Landwirthe. — Cornelius: Meteorologie 
u. Alimatologie; ausgew. Gapitel der Mehanif u. Mafchinenlebre. 
— Lehmann: über die menfchl. Anfiedelungen in ihrer Abbängig- 
feit von den matürl, Kebensbedingungen. — uedede: die haupt- 
ſachlichſten Mineralien; Petrograpbie (f. Fortgeichrittenere); mine⸗ 
valag. geolog. u. paläontolog. Uebgn, gemeinfam mit v. Fritſch. 
— Neumann: Uebgn auf dem Gebiete der alten Geſchichte (Er— 


Hay: | Härg bifter. wichtiger fatein. Infchriften, insbefond. der res gestae 


Divi_Augusti, des fogen. monumentum Aneyranım); Gicero’s 
Briefe; grieh. Sarralalterthümer., — DO. Tafhenberg: Naturges 
fchichte der Fiſche; ausgew. Gapitel aus der Entwickelungsgeſchichte 


der Thiere; praft, Uebgn im Jergliedern der Thiere f. Anfänger. — 
Wenck: Geſchichte * Kirchenverfaſſun " 


u. des BVerbältniiies von 
Staat u. Kirche; Geſchichte des deutſchen Städtewefend; bifter. 
Uebgn. — Biltheih: Einleitg in die Analyfis; hyperellipt. 
Aunctionen. — Zopf: Naturgefcichte der Zellkryptogamen (Pilze, 
Algen, Flehten, Moofe); Neban im Beltimmen der Pflanzen. — 
Lectt, Aue: Sheridau's Luſtſpiele; Ueberſetzg ausgew. Gapitel von 
Hauff's Lichtenitein ins Enalifhe; prakt, Uebgn im engl. Sem. — 
Kranz: Harmonie u. Modulationslehre; Gurfus im einzelnen u. 
doppelten Gontrapund. — Hever: landwirthſchaftl. Revetitoriunt ; 
Feldgärtnerei u. Samenbau; landwirthichaftl. u. gärtnerifhe De⸗ 
monſtratt. — Reubke: Harmonielehre u. Gurfus im einfachen u. 
doppelten Gontrapundt; Reitg der Uebgu des afad, Giefanguereins, 
— Barbdenburg: Be prechg der udn Literatur in franzdf. 
ramad „SHernani” von Bictor Hugo mebit 
Unterredgn darüber in deutſcher u. frangöf. Sprache; Ueban des 
roman. Sem., gemeinfam mit Sudier. — Schenf: Zeichnen, 
Malen u. vperfpectiv. Zeichnen, ſowie Fachzeichnen nad Präparaten 
f. Studierende der Medicin u, der Naturwiſſenſchaften. — Prdor. 
v. Stein lieit nicht. 


31. Münfter, (Mfademie.) Unfang: 16. April. 
1. Ibeologifähr Facultät. 


Pf. Biöping: Erklärg des Briefes an die Gebräer; allgem. 
u, fpec, Einleitg ins N. Teft. hmwane: Dogmatik, die Lehre 
von den Sacramenten; allgem. Moraltheologie; fpec. Moraltheologie 
Schl.). — Hartmann: Kirchenrecht (Rortj.); Eherecht. 
häfer: Grklärg des Evangeliums nad dem h. Matthäus; das 
Buch des Propheten Zacharias; die Weiffagungen der Propbeten 
über die Kirche GEhrifti. — Prdocc. Fechtrnp Korti. des eriten 
Theils der Kirchengeſchichte; chriſtl. Archäologie. — Baup: aus 
—* — pt: die Lehre vom Werke der GErlöfung; chriftl, 
vologetif. 


11 Vhbiloforbifhe Aacultät, 


Pf. Spider: Geſchichte der griech. Philoſophie; Logik u. 
Erkenntnißlehre; philoſoph. Gofloguiusn. — ee Dent. u. 
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Grtenntniflehre ; Metavbufit; Gefchichte der neueren — 58 — feit Anlage 


Gartefius, Bahmann: böbere Arithmetit; über Arrationds 
bien; Uebgu im mathemat. Sem, — Sturm: höhere Gurven; 

lemente der abzählenden Geometrie; Uebgn im matbemat. Sem. 
— Hittorf: die Lehre von der Wärme; über Eleftromagnetismus, 
— Karfdh: allgem, Botanik; fur. Botanik; botan. Excurfionen. — 
Hofins: Mineralogie 1. Th.; ansgew. Abfchnitte der Paläontologie. 
— Saltowfti: — Chemie 2. Tb. (die aromat. Körper); über 
die Metalle; Mebgn im chem. Laborat.— Laudois: Infertenkunde; 
Entwidelungsgeibichte; Excurfionen. — Lindner: europ. Gefchichte 
von 1789— 1815; Uebgn im Sem. (f. mittlere u. neuere Gefchichte). 
— Rie hues: griech. Geſchichte; Gefchichte der leßten dreißig Jabre; 
Uebgn im hüter. Sem, — Nordboff: die Malerei u. das Kunits 
leben ber Niederlande; Gulturgefchichte des Mittelalters, — 
v Ochenkowfki: über Staatsorganifation ; Nationalöfonomie 
(allgem, Tb.). — ei Grflärg der Annalen des Tacitus; über 
den Gottesdieuſt der Römer; im Sem.: Erklärg des zweiten Buches 
der Aeneis von Birgit. — Stabl: Erflärg der Fröſche des Ariſto— 
vhanes; griech. Literaturgeichichte (Kortf.); im Sem.: Platon’s 
Eutyphren u. audgew. Reden des Linins nebit Befpredhg der fchriftl. 
Arbeiten. — Parmet: Erklärg der drei eriten Satiren des weiten 
Buches der Satiren von Horaz; Erflärg der ehe von Aeschulos ; 
über Bergbau u. Berbüttung der einzelnen Metalle nach den Bes 
richten der alten Schriftiteller. — Milchhöfer: * ſtunſtmytho⸗ 
logie; über das Zeitalter des Phidias; archäolog. Üebgn. — Stord: 
Geſchichte der Älteren Ddeutichen Yiteratur; 
Luis” de Gamvens Leben u. Dichten. — Körting: engl. Grams 
matif; Anleitg zum ſchriftl. Gebrauche der frangöf, Sprache; über 
Dante's Leben u. Werke; franzöf. Uebgn. — Jacobi: Anfangs 
gründe des Sandfrit; Ginleitg in das Studium der vergl. Grams 
matif; Fortf. des Sandfritcurfus; Interpretation des Safuntala. — 
Prdoec. Diefamp: Chronologie, befonderd des Mittelalters; 
bifter, Ueban (Lectüre leichter Quellenſchriftſteller). — WBüllner: 
Althochdeutſch (Grammatik u. Literatur); Goethe bis zu feinem 
Eintritt in Weimar. Joſtes: altſächſiſche Grammatik. — 


Gandelowiſſenſchaft. 


deutſche Uebgn; 
— Scdmwatle: 


Einenkel: neuengl. Phonetit; Byron's Leben u, Werke u. Lectüre | 


eines Buron'schen Gedichtes.— Eder: Anfangsgründe des Hebräifchen; 
bebr. Grammatif (Kortf.) mit Ueberfepungsübgn; Erlärg des Pros 
pheten Jeremias; ſyriſche Grammatik (Kortf.) u. Erklärg ausgew. 
Gapitel des N. Teit,; Nebemias, curſoriſch; rabbinifhe Sprache. — 
Leet, Deiters: Grtlärg des Shalejpeareihen Trauerſpiels: 
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u. Ginrichtg von Gebäuden 11; Entwerfen von Gebäuden; 
Bauführung. — Berner: Arbeitömafchinen 1; Arbeitsmafchinen II. 


Sonftige Lehrer, Privatdocenten und Affiftenten: 


Adamy: Kunftgefchichte des Zeitalterd der Renaiſſance; 
bie —5 Sammlan des grofb. Muſeums. — Göbel: Plans 
zeichnen 1, I u. I. — Graefe: Fourier'ſche Reihen mit Anwendg 


auf die Theorie der Schwingungen von Saiten u. Membranen; 
Runctionentbeorie; Geſchichte der Philofopbie. — Heinzerling: 
Grundzüge der Rechtswiſſenſchaft. — Ihle: analvt. &hemie l, 
— v. Rod: Zoologie I (Hiftologie der Wirbelthiere); zoolog. Prac⸗ 
ticum. — v. Willmann: Elemente der Bauconftruction, Uebgn; 
ftatifch unbeitimmte Syſteme; Encyklopädie des Brüdenbaues. — 
Anton: prakt. Telegraphie. — Hangen: engl. Sprache. — Stern: 


33. Berlin. (Bergalabemie.) Anfang: 28. April. 


Bertram: analyt. Geometrie bed Raumes; Integralrechnung. 
— Brelow: darftell, Geometrie; Zelchnen. — Finkener: Revetis 
torien über Mineralanalyfe; qualitat. Mineralanalyfe (Uebgn im 
Zaborat.)., — Saßlacher: Aufbereitungsftunde; Bergrecht. 
Sauchecorne: Bergbaufunde.. — Hörmann: Mechanik; Mafcinens 
lehre; — a ie, — Kerl: Lthrohr⸗Probierkunſt; 
allgem. Probierfunit; Metallspüttentunde, — Schneider: Marks 
fheides u. Meßkunſt; praft, Uebgu in der Markfcheides u. Meßkunſt. 
Bauconftructionslebre. edding: (Eijens 
Hüttenkunde; Uebgn in der Eifenprobierfunit. — Weib: Mineralogie 
mit praft. Uebgn. 


34, Züri. Unfang: 22. April. 
I Lheolegiſche Racultät. 

Pf. ord. Keffelring: neuteſt. Nevetitorium; Leben Jeſu; 
Katechetit; vraft,stheolog. Uebgn. — A. Schweizer: Sumbelif; 
Somiletif; homilet. Uebgn. — Fritzſche: Geſchichte der Kirche im 
Mittelalter; Kirchengefhichte des 18. Jahrh.; Repetitorium der 


Airchengeſchichte; Kirdenhifter. Mebgn. — Biedermann: Dogmatif 


„Romeo and Juliet“; neufrangöf. Ueban; meuengl, Uebgn. — | 


Mdir. Grimm: Ghorgefangübg; Uebgn im Gontrapunct. 





32. Darmftadt. (Technifche Hochſchule. Anfang: 22, April. 

Pf. Brauer: allgem, Mafchinenlehre; mechau. Technologie 1; 
mechan. Technologie II (Spinnerei u. Weberei); Heißluft: u. Gas⸗ 
motoren; Uebgu im Entwerfen von Rabrifanlagen, mit einleit. Bors 


trage. — Dippel: ſyoſtemat. Botanik; Ve Practicum; 
allgem. Mikroſkopie. — Dorn: Experimentalphyſik; ausgem. Ab: 


ſchnitte der Phyfik: Potentialtheorie mit befond. Anwendg auf 


Glektricitätslehre; phyſital. Practicum. — Eger: franzöf. Sprade; 
engl. Sprache. — GBundelfinger: Differential: u, Antegral: 
rehnung 1; Jutegraltechnung 11; analyt. Geometrie |; analyt. eos 
metrie 1; matbemat. Sem. — a Sudrodgnamit; 
Mechanik I (einihliepl. der graph. Statik); Medranik II (analyt. 
Mechanik). — Kittler: elektr. Beleuchtung; eleftr. u. magnet. 


Meffungen; eleftrotehn. Practicum. — Kumpa: Freibandgeichnen; | 


techn. Zeihnen. — Landsberg: Theorie der Gonftructionen; 
Brüdenbau IV; Ueban zum Brüdenban Il m. IV; Gifencons 
fiructionen des Hochbaues; cleftr, Hochbahnen. — LZepfius: Ges 
fteinölebre; grolog, Grcurfionen; mineralog. Practicum; geolog. 
Practicum. — inde: Majcinenelemente; Baumaſchinen 11; 


Mafhinenzeihnen; Mafhinenconitruieren; Elemente des Locomotiv⸗ 


baues. — Marx: Bauformenlehre; Elemente der Bauconitruction, 
2ortrag; Gonftructionen der goth. Baukunſt; Bauftule 11; Bauftyl» 
üban; Baunzeihnen. — Mebmke: funtbet. u. daritell. Geometrie 1; 
abzjäblende Geometrie; Arbeiten im matbemat. Inſt. — Nell: 
Metbode der Meiniten Quadrate; niedere Geodäfle; höhere Geodäſie. 
— Noad: Zeichnen u. Malen. — Roquette: Gefchichte der 


deutfchen Literatur des 18. Jahrh. (1. Th.); Ueberſicht der deutſchen 


Kiteratur im 19. Jahrh. — Schaefer: allgem. Aunſtgeſchichte. — 
Schmitt: Grundbau u. Brüdenbau 1; Wallerverforgung, Ents 
wäfferung u. Reiniqun 
Brüdenbau I u. II m. 

des Hochbaues; Drnamentif; maler. Perfpective. Sonne: 
Wafferban 11; Eifenbapnban I u. Straßenbau; Eifenbahuhehbau; 
Gifenbahnbau I. — Staedel: Egperimentalhemie: organ. Chemie; 
ausgew, Abichnitte der Ehemie: theoret. Chemie; dem. Uebgn. — 
Ibtel: Bantechnologie; chem. Technologie I (organ. 20): chem.⸗ 
techn. Uebgn. — Wagner: Anlagen. Tiurichtg von Gebäuden 1; 


der Städte; Uebgn zum Grundbau, 


y r 
afferbau I, — Simons: Gonitructionen | ern ophthalmolog. Klinit; Augenbeiltunde 1. Ib. — O vi: 
u 


| a —ã 


2. 663 Th.; dogmat. Uebgn (die 2. beivet. Conf.); Religions: 
vhiloſophie als Einleitg zur allgem. Religionogeſchichte — Volkmar: 
Erklarg des Hebräerbriefes; ErMärg der Apoitelgeichichte; Geſchichte 
ber Evangelienkritik, im Befond, der Sunoptif; exeget. Uebgn aus 
dem 1. Briefe des Clemens. — Steiner: Erflärg des Propheten 
Jeſaja; altteſt. Theologie; exeget. Uebgn aus ausgew. Abſchnitten 
des Exodus; arab. Sprache, 2. Gurjus. — Prdoce. E. Egli: 
Erklarg des Deuteronomiums. — Heidenheim: Einleitg in die 
Apokryphen des U, Teſt.; Syriſch, 2. Curſus. — E. Egli: Kirchen- 
geſchichte des Reformationgzeitalters. 


1. Staatswiffenihaftlide Facultät. 


Pf. ord. v. Lilienthal: Ibeorie des Strafrechtes; deutſche 
Gerichtsverfahren im Mittelalter; proceßrechtl. aeg 7 — Kid: 
nftitutt. des rom. Rechts; Aſſecuranzrecht. — Boat: allgem. 
taatsrecht. — Treichler: allgem. Rechtelehre 1. se zürtcher 
Privatreht (Sachenrecht); Imftitutt. des frangof. Givilrehts. — 
v. Drelli: Brundlinien der Rechtephiloſophie; deutfches Privatrecht 
mit Ansicht. des Handels» u. Lehnsrechts; nterpretationdübgn aus 
dentfchen Rechtsquellen. — Schneider: Pandekten 1. Tb. (allgem. 
Ihell u. Familienrecht); röm, Erbreht; röm. Rechtsgeſchichte. — 
Platter: Finanzwiſſenſchaft; über Gelds, Gredit: u. Bankweſen; 
voltswirthſchaftl. Matift. Uebgn. Prdoce. Pfenninger: 
züricher Strafproceß. — Meili: das ſchweiz. Markenſchußgeſeß. 
III. Medicinifhe Facultät. 


Pf. ord. Korel: pſychlatt. Klinik; feinere u. gröbere Anga— 
tomie der Gentren u. Zeitungsbahnen des Gentralnervenfuftems. — 
H. Aren: ve Anatomie; miltroffop. Brarticum; Arbeiten im 
Laborat. f. Geübtere; Zoologie (die Wirbelthiere). — 9. v. Meyer: 
Dfteologie u. Syndesmologie; tovograph. Anatomie; Anatomie des 
Hirns u, der Sinnesorgane; ſtatiſche u. mechan. Verhältniffe des 
gehenden u. kranken Anochengerüftes mit befond. Berüdf, der Miß— 
geltaltungen u. Luxationen. — Hermann: erſte Hälfte der Experi» 
der Sinnesorgane: Optik, Atuſtik ac. ; 
Arbeiten im phufiolog. Inſt. — Franfenbäufer: geburtshülfl. 

näfolog. Klinik; Gynäkologie; geburtshülfl, Operationscurfus. — 


propädent.smedic, Klinik; padiatr. Minitz Gygieine. — Krönle 

ſpec. Chirurgie n. a chirurg. Operationscurfus; chirurg. 
Klinit u. Poliklinit. — Hlebs: allgem. Pathologie u. patholog. 
Anatomie; patholog.shiftolog. Gurfus; patholog. Uebgn; Arbeiten 
im patbolog. Int, — Eihborf: mebic, Alinit; Arankbeiten des 
Gireulationdapparates; Arankheiten der Nieren. extr. 
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Spöndivp: tbeoret. Geburtshülfe. — Prdoce. Billeter: Pathor 


logie u. Therapie der Mundorgane mit Demonftratt, — Boll: 


Arzmeiverordnungslehre mit Uebgn im Neceptieren; vbarmakolog. 
Demonftratt, mit Uebgu; Mepetitorium der Araneimittellehre, — 
N. Mever: Gurfus der SarungosRhinoffopie; Pathologie n. The⸗ 
rapie des Hehltopfes, der Kuft: u. Epeiferöhre, der Nafe u. des 
Nafenrahens. — Brunner: Gurfus der Ohrenheillunde. — Seitz: 
Geichichte der Medicin. — Müller: Poliklinif; Repetitorium u. 
Graminatorium der ſpet. Pathologie; Gurfus über Hautkrankheiten 
u. Sppbilid. — Saab: die wichtigeren Gapitel der normalen u. 
vatbolog. Anatomie des Auges (Demonjtrat. Gurfus). — Kaufmann: 
allgem. Ghirurgie; Nepetitorium über ausgew. Gapitel der praft. 
Ghirurgie. — 9. v. Bu: fpec. Pharmakologie; Revetitorium der 
gerichtl, Medicin. — Kreis: die vener. Erfranfungen; varafitäre 
Hautkraukheiten. — Küning: hirurg. Diagnoftit; VBerfrümmungen 
der Wirbelfäule u. ihre Bebandlg. — Mayfer: Pathologie u. Ihe: 
rapie der Geiſteskrankheiten. 


IV. Bhilofonbiide Facultät. 
a) Philoſophiſch-philologiſch-hiſtoriſche Section, 


Pf. ord. 3%. %. Tobler: Erklärg des Nibelungenlicbes; 
bifter. Grammatik des Neuhochdeutfhen, 1. Th.: Raute u. Formen. 
Kom: Piuchologie; Geſchichte der Philoſophie von Gartefius bis u. 
mit Kant; pbilofopb. ir = (Rortf.), — SchweigersSidler: 
Ginleitg in Das vergl. Sprachſtudium; zweiter Sandfritcurfus; 
Erflärg ausgew. Stellen aus Yucretius’ „de rerum natura“ mit 
Ginleitg in Die griech. Atomiſtik u. Epifur; Repetitorium über 
latein. Grammatif u. ſchriftl. Uebgn. — N. Sng: Sophokles 
Oedipus König; röm. Literaturgeſchichte; phllolog. Üebgn; Juter⸗ 
pretation von Girero pro Sestio. — G. v. Wyß: über das röm, 

17, bis 19. — Literatur 
— Neben, — . mM 
v. 


anglaise au XVIII. sieele, seconde partie. 1750—1800; engl. Gurfus; 
seleet. from Goldsmith; engl, Syntag; litterature du second empire, 
seconde partie: Les romanciers; cours francais; Erklärg von 
Rranceschi's else er Ueberfepgn ind Italienische. — 
Vögelin: Zwingli's dar als Staatsmann; inseripliones 
conloederationis helvetiene; Geſchichte der neueren Kunſt; Holbein’s 
Wirkſamkeit in der Schweiz; culturgeſchichtl. Uebgn. — Avenarins: 
Grundzüge der Yogik; *1 in die Entwickelungetheorie der 
Pbilofopbie 1. Tb.; philofoph. Geſellſchaft; allgem. Pädagogit. — 
Blümmer: Grklär 
Studium der Ardäologie; archäolog. Uebgn; Anterpretation der 
Medea des Euripides, griech. Stilübgn. — Rahn: Gefchichte der 
deutſchen u. niederländ, Malerei bis Holbein; kunſtgeſchichti. u 
- fl. extr. Honegger: Goethe u. Schiller u. ihre Zeit; Ges 
ſchichte des deutfchen Dramas von dem Anfange bis auf die Gegen, 
wart: Grundzüge der Gulturgefchicte des 19. Jahrh. — Kaͤgi: 
andgew. Gapitel aus der vergl. Syntax, mit befond. Berüdf. des 
Griechiſchen u. —— nterpretation ved. Hymnen (Fortſ.). 
— J. J. au: ruffiich Mien, nah Natur u. Cultur; Ghina u, 
Japan, nad Natur u. Gultur; Gefchichte der geograph. Entderfungen; 
lebgn im Kartenzeichnen f. bilter,, geograpb. u. volfswirtbfcaftl, 
Studien, — Ulrich: Erklärg des provencal. Romans Flamenta; 
Rätoromanifch; roman. Aränzchen: altfranzöf. Uebgn; Geſchichte der 
italien. Literatur im 13, Jabrh., mit Erklä ne von Proben. — 
Prdoce. Kinkel: Uebgn der Luftfpiele des Ariftopbanes; Abrif 
der ve Culturgeſchichte 1. Th. — Stiefel: Schillers Dramen 
der 2, Periode (Wallenitein bis Tell. — Dändlifer: Nepetitorium 
u. Gonverfatorium f. Schweizergeſchichte — Hunzifer: ausländ. 
Volksſchulweſen. — Bachtold: Geſchichte des deutjchen Dramas in 
der Schweiz. — Ziefing: le roman francais de psychologie indi- 
viduelle. — Krevenbübl: Grundzüge der Erkenntnißlebre; krit. 
Einleitg in die Philofopbie. — P. Schweizer: lateln. Paläograpbie. 
— Senne am Rhyn: Schweigergefdyichte feit 1830; allgem. Kulturs 
eſchichte 1. Tb. — U. Frey: @efchichte der deutfchen Literatur 
Be Skiller's Tod. — Stoll: Anthropologie u. Ethnographie. 


b) Matbematifchsnaturmwiffenfhaftlihe Section. 


Pfl. ord. A. Mever: amalut. Geometrie 1. Ib. mit Ueban; 
algebr, Analvfis; Integralrechnung mit Nebgn; Zablentheorie 1. Ih. 
— Kenngott: Arvitallegrapbie. — Merz: organ. Chemie; Ueban 
im Saborat., nur f. Mebdiciner; chem, Arbeiten im Laborat.; Anleita 
— felbitftänd. chem. Forſchung im Laborat. — DodelsPort: 
ver, Botanik mit beſond. Beruckſ. der medic, u. dkonom. Nups | 
pflanzen, verbdn mit Demonftratt. im botan. Garten u. wöchentl. | 
Ereurſionen; Anleitg zum Pflangenbeitimmen; mitroffop. Demonftratt. | 


| gialan der — Natur; naturwiſſenſchaftl. 


ausgew. Epiſteln des Horaz; Einlelig in das | 


; mologie; Anthropologie; mitroffop. Web 


u. praft, Uebgn f. Anfänger; Anleitg zu felbititänd. wiſſenſchaftl. 
Arbeiten; botan. Exeurfionen. — Pf. extr. Wolf: Einleitg in 
die Wahrfcheinlichkeitsrehnung u. Methode der Heinften Quadrate. — 
Denzler: defeript. Geometrie 1. Th.; deicript. Geometrie 2. Th.; 
Differential u. Integralrehnung. — Heim: geolog. Entwidelungss 
eichnen; geolog. 
zeurfionen. — Mayer-Eymar: Paldontologie (Gepbalopoden u. 
Gruitaceen); Stratigrapbie des Tertiärfuitems. — Hofmeilter: 
Experimentalphvſit 2. Tb. (Optik u. Gleltricität), — Kleiner: 
Erverimentalpbufit; vbofifal. Practicum. — Prdoce. Abeljanz: 
anorgan. Chemie; Repetitorium dazu; praft. Anleitg zur bugien,s 
chem. Unterfuchg mit befond. Berid). der Luft⸗, Waſſer⸗ u. Boden» 
unterfuchg. — Keller: Anatomie u. Pbufiologie des Menſchen f. 
Nichtmediciner 1. Ih.; Zoologie der Wirbelthiere; die geograph. 
Verbreitg der Thiere (ands u. Wafjerthiere); zootom, Practicam. 
— A, Tobler: das Telegraphen-⸗ u. Signalmelen der Eifenbabn. 
— Beilenmann: fosm. Phyſik; Repetitorium der Phyſit. — 
Afper: zoolog. Demonftratt. u. Mepetitiondcurfus. — Weber: 
analyt. Chemie; Reactionen der organ. Chemie. — Tauber: phy— 
fiolog. Ghemie 1, Th.: allgem, Biologie; Chemie des Urins mit 
Demonitratt. f. Mediciner; vatbolog.shem. Arbeiten. — Gold— 
ihmidt: Ghemie der Alfaloide. — Galm: Chemie der Judigo's, 
Dipbenylaminfarbitoffe u. Naphtalin; Bau der Koblenktoffverbindgn. 
— Schall: Technik der Raboratorinmschemie. — Jmbof: zoolog.⸗ 
ootom. Practicum mit mitroftop, Demonftratt. u. Excurfionen ; 
Nepetitorium der Zoologie; Protogoen mit Demonftratt.; zoolog. 
Arbeiten f. Geübtere. 


35. Göttingen. 
1. Theoiogifhe Facaltät. 


Biefinger: theolog.⸗prakt. Sem,; theolog.wilfenfhaftl. Sem.; 
Evangelium u. Brief Johannis; Einleitz in das N. Teft. 
Bagenmann: Kirchengefchichte 1; Patrologie; — 
ſchafil. Sem. — Ritſchl: Theologie des N. Teſt. — Reuter: 
Kirchengeſchichte des Mittelalters; Urchenhiſtor. Uebgn; Geſchichte 
der Kirche u. Theologie ſeit Mitte des 18. Jahrh. — Schulß: 
Dogmatif 11; Sem.: prakt, Theologie, wiſſenſchaftl. Theologie, — 
Knoke: Paſtoralbriefe; prakt. Theologie 1 Lünemann: 
Sunopje. — Duhm: Jeſala; altteit. Theologie. 

LU. Iurißifde Facultät. 


v. Ibering: Geſchichte des rom. Rechto; Pandektenpracticam. 
— Mejer: Kirhenreht.— Dove: Geſchlichte des deutfchen Rechts. 
— Ziebarth: Strafproceh; Grundbuchrecht; Landwirtbfchaftsredht. 
— Frenéedorff: beutfhes Staatsreht; Handels-, Wehiel: n. 
Seeredt. ohn: Strafreht; Givilproch. — Hartmann: 
Juſtitutt. Erbrecht. — v. Bar: Givilprocekpracticum; ſtrafrechtl. 
Uebgn. — Wolff: deutſches Privatreht. — Leonhard: Pans 
deften; Exegeſe; Ramilien- u. Pfandreht. — Sickel: deutſches 
Privatredt; Seerecht. 


LIE. Mediciniidhe Facnität, 


Henle: allgem. Anatomie; Gefäh- u. Nervenlehre. — Meiner: 
Poyfiologie 1; Jeugung, Embryologie; Arbeiten im voyiolog. Juſt. 
— —— a Klinit; Frauenkrankheiten. — Mever: 
vfuchlatr. Alinif; foren). Pſychiatrie. — Leber: Augenklinik; 
Augenoperationen. — Ebſtein: medic. Klinik u. Poliklinik; fper. 
Pathologie u. Therapie 1; Diagnoftif des Harns, gemeinfchaftl. mit 
Deihmäüller. — Marmé: Arzneimittellebre u. Neceptierkunit; 
ſpec. Toxikologie 1; pharmalognoft.mitroftop. Meban; ansgem. 
Gifte; Arbeiten im pharmakolog. Juſt. — König: dirurg. Alinit; 
chirurg. Operationscurfus; same Poliklinik, gemeinfhaftl. mit 
Roſenbach. — Orth: patbolog. Anatomie der Knochen u. Muskeln; 
fpec. patholog. Anatomie; milcoffop. Uebgn in der ** Hiſto⸗ 
logie; Sections- u. diagnoſt. Curſus. — Herbſt: Phoſiologie. — 
Krauſe: ſpec. Hiftologle; Mechanik der Gelenke; mikroftop. Uebgn. 
Lohmeyer: allgem. Chirurgie. — Huſemann: Arzneimittellebre; 
Pilze. — Roſenbach: allgem. Chlrurgle; chiturg.⸗diagnoſt. Curfus 
chirurg. Poliklinik, — aftl. mit Adnig. — Alligge: Goglene; 
medicchem. Practicum; Arbeiten im hyglen. Juſt. — Wieſe: 
vhyſikal. Diagnoſtit. Deutfhmann: Nugenfpiegeleurfus; 


' Aunctionspräfung des Auges. — Bürkfner: Obrenheilfunde; otiatr. 


Voliklinikz Urfachen der Schwerhörigfeit. — Damſch: vphyſikal. 

Diagnoftil; vbofifal, Heilmethode; Kinderkrankhelten; Laryngoſtopie; 

poliflin. Referatitunde. — Sc ieferdeder: Oſteologie u, Syndes⸗ 
gu — Drovfen: geburts 

hülfl. Operationdenrfus; Wochenbettkrankheiten. 

IV. Philofopbiihe Jacultät. 


Hanfen: Volkewirthſchaft. — v. Leutſch: Ariitophanes' 
röfhe, — Berthean: gie Svriſch. — Wäüftenfelp: 
rabiſch. — Wieſeler: Erflärg von Portraits berühmter Griechen 
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vw, Nömer; rn der bildl. Daritellg der griech. Götter; archäolog. 
Sem. — 8, Müller: Parcival; Deutihe Lebgn. — Sauppe: 
philolog. Sem., gemeinfhaftl. mit. Diltbev; väpegen- Sem.; 
latein. Grammatik; Platon's Gaſtmahl. — Griepenkerl: Thler⸗ 
productionslehre; Aderbauſyſteme; Excurſionen. — Stern: Diffe⸗ 
rentials u. — mathemat.⸗vhyſikal. Sem. — Schering: 
analvt. Mechanik; allgem. Aitronomie; aftronom. Beobachtgu; magnet. 
Beobacptgn; matbemat.sphufifal. Sem. — de Ragarde: Pfalmen; 
Perſiſch. — Baumann: Moralphilofophie; Geſchichte der alten 
Pbilofopbie. — Dredäler: 
Studium ; ſpec. Aderbaulehre; Arbeiten im 
Zaborat.; landwirthſchaftl. Berehngn; Egeurfionen u. Demonitratt. 
— Henneberg: landwirtbihaftl. ütterungslebre 11; Autterbes 
tehng. — Ehlers: allgem. Zoologie; fpec. Zoologie I; zootom. 
Gurfus; zoolog. Uebgn. — Hübner: allgem. Chemie; organ. 
Ghemie; em. Practicum. — Schwarz: Barlationsrehnung; Ans 
wendg der eflipt. Functionen; mathemat. Golloguien; Sem, — 
Klein: Mineralogie; Petrograpbie; mineralog. Uebgn; kroſtallo⸗ 
graph, “or: — Diltbey: rom. Glegie. — Bollquardſen: 
rom. Geſchſchte; hiſtor. Uebgn. — Graf Solms: tedhn. u. mebic. 
—55 Pflanzen; Beſtimmg von Pflanzen; botan. Demonſtratt. — 
Reinke: Botanik; mifroftop. Ueban; Excurfionen. — Wagner: 
Gheograpbie von (Europa; — ebgn. — v. Koenen: Paläoıs 
tologie; Geologie Rorddeuiſchlando; Beſtimmen; paläontolog. Uebgn. 
— 6. E. Mäller: Raturphilofopbie; Hume. — Bollmöller: 
Geſchichte der franzöſ. Literatur im 16. u. 17. Jahrh.; Sem. f. 
neuere Spraden. — Beiland: frangöf. Geſchlichte (bis 1789); 
volit. Geographie Europas; biftor. Uebgn. — Riede: experiment. 
Phonk 1; prakt. Phyofit f. Pharmaceuten; phufifal. Uebgn. — Kiels 
born: Sansfritgrammatif; Kumärasambbava; Lagukaumudi oder 
Tarkasamgraba, — v. Kluckhohn: deutſche Geſchichte bis zur 
Reformation; neueſte Geſchichte; hiſtor. Uebgn. — Steindorff: 
yraft. Diplomatit; griech. Palãographie; hiſtor. Uebgn. — Heyne: 
das altdeutſche Haus; Einfuhrg in die deutſche Philologie; altdeutſche 
Ueban. — v. Bilamomwig-Möllendorff: philolog. Profem.; 
grieb. Dialekte; Ariſtophanes Adarner. — Boigt: theoret. Optif; 
vhufifal. Laborat. — Soetbeer: vollswirtbicaftl. Meban, — 
Boedeker: phofiolog.schen, Zaborat. — v. Uslar: Pharmacie; 
organ. Chemie f. Medicine, — Ennever: beitimmte Integrale; 
Determinanten. — Tollens: Wgriculturdemie; agriculturchem. 
Practicum. — Goedeke: Goethe. — Efjer: Hausthiere; Klin. 
Demonitratt. — Fick: indogerman, Sprachen u. Völker; Homer's 
Dpsfiee. — Peipers: Kant's krit. Philoſophie; Logik. — Rehniſch; 
Geſchichte der Philoſophie. — Shmarfomw: Raphael; ital, Malerei 
des 15. Jahrh.; deutſche Aunft im Mittelalter; kunſthiſtor. Uebgn. 
— Napier: Shafefpeare's Hamlet; Sem. f. neuere Sprachen. — 
Haupt: Aſſyriſch; Aethiopiſch; affır. Uebgn. — Bruns: rom. 
Literaturgeſchichte; Ariſtoteles Pſychologle. — Polſtorfft: pharmas 
ceut. Chemie; Nahrungs u. Genußmittel, — Falkenberg: Arche⸗- 
gonien u. Gumnofpermen; Meereövegetation. — Hille: Sarmonle⸗ 
u. Gompofitiondlehre; Singalademie; Orchefterverein. — Kocune: 
neufrangöf. Uebgn; histoire de la literature frangaise au 19° sieele; 
eours de littörature. — T. Wäſtenfeld: Geihichte Italiens im 
Mittelalter. — Gilbert: Duellentunde der rom. Geſchichte. — 
Behtel: vergl. Grammatik der indogerman. Sprachen. — Eggert: 
vollswirtbichaftl. Politik; Geſchichte der Nationalöfonomie; comeraliſt. 
Uebgn. — Sartoriusd von Baltershaufen: Finanzwiſſenſchaft. 
— Andrefen: provenzal, Grammatif; Sem. f. neuere Sprachen. 
— Berthold: Phanerogamen. — Buchka: analyt. Chemie. — 
Brod: Bertebraten. — Hurwiß: algebr. Bleihungen. — Hamann: 
veral. Anatomie der Sinnesorgane; Dretejmen: andgew. Gapitel and 
der Biologie der Thiere. — 9. Meyer: Elektrodynamik. — 
Leuckart? ausgew. Gapitel ans der organ. Chemie; Theerfarben. 
— Jannaſch: feltenere Metalle. 





Ansführlihere Kritiken 


erichlenen Über: 

Bilder and Piter Poel's u. feiner Freunde Leben. (Siem: Deutfches 
eitbl. VI, 48.) 

Bonaventurae de humanae cognitionis ratione aneetoda quaedam. 
(Shäp: Katholik. N. F. XXVI, Rebr.) 

Caesarıs commentarii de bello gallico, Ed, Prammer, (Schneider: 
Berl. philol. Wochenſcht. IV, 10.) 

Shronif, anonume arabiſche, Bd. Xl, vermuthlic das Buch der Vers 
wandiſchaft u. Gefchichte der Adeligen von Abulbafan ahmed x. 
ördg. von Ahlwardt. (Thorbede: Litbl. f. orient. Philol. 


1,4. 
Cicero's Nede 1. S. Rofcius aus Ameria. Erflärt von Laudgraf. 
(Hirfhfelder: Wochenbl. f. claſſ. Philol. I, 10.) 
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Gommer, Syſtem der Philoſophie. 1. Abth. (Schüg: Katholik, 
.F. XXVI, Rebr. 

Gurpe, über eine Handfchrift der k. öffentl, Bibliothet zu Dresden, 
(Beißenborn: Berl. philol. Wodenfhr. IV, 10.) 

@erber, Naturperfonitcation in Poefle u. Kunft der Alten. (Schmidt: 
Wochenbl. f. clafl. Philol. I, 10.) 

Hintner, griech. Schulgrammatif, (Sipler: Ebend.; Fritſch: 
gm. 

Huß u. Witlif. (Beil. 4. Allg. Ztg. 68.) 

ervyn de Lettenhove, les huguenots et les gueux. 

erit. 10.) 

Au nit, * Formenlehre in Paradigmen. 

vhllol. Wocheuſchr. IV, 10.) 

Leonardo da Vinei, literary works, compiled and ed, by 
Richter. (#Föriter: Beil. 3. Allg. Ztg. 55.) 

Milhhöfer, die Anfänge der Kunſt in Griechenland, (Furtwängler: 
Wocheubl. f. claſſ. Pbilol. 1, 10.) 

v. Dettingen, Moralttatiitit. (Seeberg: Mitth. u. Nachrichten f. 
d. prot. Kirche in Rußland. — XVII, Jan. u. Febr.) 

Rohlfs, meine Miſſion nad Abefinten, (Noldeke: Litbl. f. orient. 
Philol. l. 4.) 

Sallusti de conjuratione Catilinae liber. Texte revu par Thomas. 
(Eußner: Wochenbl. f. claſſ. Philol. 1, 10.) 

— en der kathol. Dogmatif. (Katholik. N. F. 
XXVI, Kebr.) 

Schrader, Spracwergleihung u, Urgeſchichte. (Tomaſchek: Litbl. 
f. orient. Philol, I, 4.) 

Schulge, die Grundgedanken des Spiritismns und die Kritik ders 
felben. (Theol. Litbl. 10.) 

Studien, offetifhe. 1. u. 2, Th, 
Philol. 1, 4.) 

Bellbaufen, Prolegomena zur Geſchichte Iſraels. 1. Bd. (Gieſe⸗ 
bredt: Ebend.) 

Windiſch, zwölf Hymnen des Rigveda 2. (Hillebrandt: Ebend.) 


(Revue 


(Krädrih: Berl, 


(Salemann: Litbl. f. orient. 


Bom 15. bis 22. März Mind nachſtehende 
neu erfcienene Werke 


auf unferem Redactiondbureau eingeliefert worben: 

Anonymi de situ orbis libri duo. E codice Leidensi nune primum 
ed. Manitius. Stuttgart, Gotta, (XV, 91 ©, 8,) 

Commemoration of the 400th anniversary of the birth of Marlin 
Luther by the Massachusetts historieal society. Boſton, 1863, 
Soriety. (39 S. Roy. 9.) 

Erler, deutfche Geſchichte von der Urzeit bis zum Ausgang bes 
Mittelalterd in den Erzählungen beutfcher eichichtöfhrsiber. 

* . 16—18, Leipzig, A. Dürr. (Ron. 8.) a I. 

Geſch * der Erziehung vom Anfang an bis auf unſere Zeit, bearb. 
in. Gemeinfdhaft x. von Gelehrten u. Schulmännern von Schmid. 
Stuttgart, Gotta, (Impr. 8.) 

1. Bd. Die vorhriftliche Erziehung, bearb. von Schmid und 
Banr. (VII, 333 ©.) 

Gregorii Turonensis opera. Ediderunt Arndt et Krusch. P. I. 
Historia Francorum, Hannover, Habn. (4.) oA 14. 

ZJacobfen, Unterfuhungen über das Johannesevangelium, Berlin, 
Neimer. (8.) 2. 

v. Johmus’ gefammelte Schriften, hreg. von Ibomas, Band 3 
u. 4. Berlin, ‚Alb. Cohn. (XVII, 196 S., 3 Taf., XX, 303 ©. 


Roy. 8.) 

Ludwig, die Wirbelthiere Deutfchlands in überfihtliher Daritellung. 
Hannover, Hahn. (Kl. 8.) cH 3, 60, 

Luther, first prineiples of the reformation or the 95 Iheses and 
the 3 primary works, translated into english, Ed. ete. Wace 
and Buchheim. 2ondon, 1883, Murray, (LXXXVII, 245 S. 8.) 

Mever, über die Beobachtung des Bortarcentes in der altlateinichen 
Poefie. München, Kranz in Comm, (4,) cH 3, 60. 

Mohr, Ein Streifzug durch den Norbweiten Amerikas. Berlin, 
Oppenheim, (AI. 8.) 

Müller, Karl Kraevelin. Hamburg, Schlotke. (KU. 8.) A 1, 20. 

Nationalliteratur, deutſche. Hrög. von Kürſchner. Liefg. 122—125. 
Stuttgart, Spemann. (Kl. 8.) a cH 0, 50. 

Patente, Mufter: u. Markenſchutzgeſetz, das engliſche, vom 25. Ang. 
1883 nebft Ueberſetzung. Erläutert von Kloitermann. Jena, 
Kifcher. (@r. 8.) cH 2, - 

PBetersdorff, eine neue Hauptquelle den DO. Eurtius Rufus. Hans 
nover, Hahn. (Gr. 8.) cM 2. 

——— zur Löſung nes rest: Welches ift der kürzeſte Weg zu 
” — Heilung der Syphilis? Heidelberg, 1883. Winter. (8.) 

de Porta, die —— u. Motto's der Hohenzollern. Muuſter, 
Aſchendorff. (8.) 1. 
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Richter, Nekrol r Gonrad Burfian, Berlin, Galvary & Go. 
(®r, 8.) cM ER ’ 


Rimbertus, vita Ansgarii. Acced. vita Rimberli. Recensuit 
Waitz. Sannover, Hahn. (8.) AH 1, 50. 


Schaefer, die Veritaatlihung des Feuerverfiherumgswefens, ind« 


befondere 24 —— Hannover, Schmorl & v. Sees | 


ehr (8.) 


sale. Betriog auf Wilhelm Glemm, Berlin, Galvarı & Ev, | 


er * die PRünztehnif. Hannover, Hahn. (Gr. 8.) MT 
es ulg, —— auf leichtem Boden. 
arey. 
—— ac, Fadtung u. Haltung des Pferdes. 2. Aufl. 
— —— ag Kritik . * hie des Auguſtus 
weder Fe r er Gborograpbie uguſtus. 
3. Th. Kiel, ce (59 ©. e. , 
—— die Bildung u. Gesang der Geiftlichen nad katho— 
—** Grundfägen u. den Maigefepen. Eöln, Bachem. (Br. 8.) 


— von — — brög. vom Verein f. Landeskunde 
= reg 2. Th. 13.9. Wien, Verlag des Vereins. 
Wahnſchaffe, über am en bei Gommern unweit 
Magdeburg. Berlin, Berf. ( ** 
an ‚I fer, Lehrbuch der ergafäen te ur u, technifchen Chemie zc. 
tb. Stuttgart, Wittwer. (8.) AH 


we el's geonrapbifche Eharakterbilder. Hreg. von Chavanne 
In 1. Ber am, - sel. (2 Bl. Abb., Textbeil. 
&. a _. 











Wictigere Werke der ansländifgen Kiteratur. 
Branzöfifcde. 


Carlier, anatomie philosophique, Les eing vertebres eöphaliques; 
la troisiöme paire de membres, chez l’'homme et les autres ver- 
tebres, (XI, 363 p. avec fig. 8.) Paris, Bailliöre et fils. 

Dialectes (les) neo-arameens de Salamas, textes sur Vétat actuel | 
de la Perse et contes populaires, publies avec une traduclion 
frangaise par Duval. (IX, 93 p. 8.) Paris, Vieweg. 

Dutens, essai sur l’origine des exposants casuels en sanscrit. 
(XXI, 306 p. 8.) Möme maison. 

Flaubert, leitres à George Sand. Precedees d’une etude par Guy 
* Maupassant. (LXXYVI, 297 p. 18.) Paris, Charpentier, 

nr. 3, 

Loth, vocabulaire vieux-breion, avee commentaire contenant toutes 
les gloses en vieux-breion, gallois, corniques, armoricain con- 
nues, precede d’une introduction sur la ee du vieux- 
breton et sur l’äge et la provenance des gloses. (IX, 255 p. 8.) 
Paris, Vieweg. 

Valois, le conseil du roi et le grand conseil pendant la premiere 
annde du "En de Charles VIII. (94 p. 8.) Paris, Picard. 

Wohlgemuth, recherches sur le jurassique moyen ä l’est du 
bassin de Paris (etades eritiques sur la valeur des caracteres 
paleontologiques), Premiere partie: Stratigraphie. (346 p. et pl. 
8.) Nancy, impr. Berger-Levrault et Cle, 


Ftalienifhe. 


Ardigö, opera filosofiche, vol. IL — Contiene: La formazione 
naturale nel fatto del sistema solare, — L’inconoseibile di H. 
Spencer e il positivismo, — La religione di T. Mamiani. — Lo 
. della storia della filosofia, (454 p. Gr. 8.) Padova, Draghi. 


Balzani, le eronache italiane nel medio evo deseritte, (XIV, 
311 p. 16.) Milano, Hoepli. L. 4 

Barbera, i simplicii contemporanei, ovvero eritiea del calcolo 
infinitesimale. (488 p. con una tavola, 8.) Torino, 1893, Loescher. 
L. 15. Il solo proemio dell’ opera suddetta preso a parte. L. 5, 

Bertini, del valore: saggio economia politica.. (64 p. 8.) 
Torino, 1883, tip. Fodratti. L. 1, 50. 

Bertolotti, la prigionia di Aseanio Colonna (1553. 1557): ricerche 
e studii. (T7pag. 8.) Modena, 1883, tip. ‚Vincenzi e Nipoti. L.2, 

Bibliographie armenienne, 1565—1883 (in lingua armena). (XXAIl, 
737 p. 8.) Venezia, 1883, tip, Armena, 

de Gerbaix Sonnaz, studi storiei sul contado di Savoia e 
marchesato in Italia nella etä di mezzo. Vol, I, parte I, (207 p. 

8.) Torino, 1883, tip. Roux e Favale. L. 4. 

de Serpa Pimentel, Alessandro Herculano o il suo tempo: 
studio critico, tradotto da Metello; con lettera di Mamiani, 
(272 p. 16.) Roma, 1883, Loescher e C 


3. Aufl. Beitin, | 
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Gobbi, le concorrenza estera e gli antichi italiani ; 
studio. (XVI, 309 p. 8.) Milano, 1883, Hoepli. L 

Guaitoli, rieordanze patrie: miscellanea di nobizie. earpigiane. 
Vol. 1, 'Bibliografia storica carpigiana, (VII, 349 p. 16.) Carpi, 
1883, Guaitoli, L, 2. 

Maddaloni, Duca di, Pilato: saggio istorieo. (VII, 376 p. 16.) 
Milano, 1883, tip. Boniardi e Pogliani. L. 4. 

Pampirii, de plautina comoedia, commentariolum, — Accedunt 
—— morum theses complures, eum explanatione. (70 p. 
8.) Albae, 1882, typ. Sansoldi. L. 2. 

Pardini, influenza delle teorie filosofiche sulla civiltä e moralitä 
italiana dal secolo XVI ai nostri giorni. (XKVI, 314 p. #,) 
Milano, frat. Dumolard. L. 4. 

Pulle, grammatica sanscritta. (VII, 200 p. 8.) Torino, 1883, 
Loescher. L. 10. 

Rossi, gli Stati Uniti e la concorrenza americana: studil di agri- 
eoltura, industria e commercio da un recente viaggio. (XXIV, 

786 p. con carte e incisioni, 8.) Firenze, tip, Barbera, L. 15. 


Shwedifhe 


Ärsskrift, Upsala universiteis. (8.) Upsala, 1883. Akad, bokh. 

Mathematik och naturvetenskap. 

2. Alen, om mägra derivat naftalins «- och B-disulfonsyror. 
70 s. 1, 50. 


Norwegiſche. 


Brandt, Forelusninger over den norske — 11, VIII. (431 Sid, 
i st, 8.) Kristiania. Damm & Son. kr. 6 

Caspari, kirchenhistorische Anecdota nebst neuen Ausgaben 
patrist. und kirchlich-mittelalterlicher Schriften. Veröffentlicht 
und mit Anmerkungen und Abhandlungen begleitet. 1. Lateinische 
Schriften. Die Texte und die Anmerkungen. Universitätspro- 
gramm zur vierten Säcularfeier der Geburt Luthers. XXX + 
2 Bl. + 360 Sid, i. st. 8, Kristiania, H. Aschehoug & Ca, 4, 25 


Dänifde. 


Lund, Danmarks och Norges Historie i Slutningen af det 16 Ärh. 
I. Indre Historie. 5 Bog, Dagligt Liv. Fodemidler. (454 Sid. 
i 8) Kyobnhavn, Reitzel, 6, 50. 
DEREN, L. Feuerbach. En Monografl. (232 Sid. i 8.) Thaarup. 
r. 3. 


Antiquariſche Kataloge. 


(Mitgetpeilt von Alrchhoff u. Wigand in Lelpiig.) 


Beijers in Utrecht, Nr. 90, Vermiſchtes. 

Deiſtung's Buchh. in Jena. Nr. 62, Bermifchtes 

St. Goar, Sohn, in Frankfurt aM. Nr. 62, claff. Philologie. 
Nr. 63, Alterthumswiſſenſchaften. 

Haugg in Auge * Nr. 94, Bermiſchtee 

Kerler in Mm. Mr. 83, franzöfifche, englifche, italtenifche und 


ſpaniſche Belletriftt 
öbner in —— Nr. 164, Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaften. 
Köhler's Antiq. in Leipzig. Nr. 397, Mathematik, Aſtronomie, 
—— fit, — ꝛtc. Mr. 398, Botanif. Ar. 399, Geologie, 
ntolo 
—— in Berlin, Rr. 29, Geſchichte des Theaters und 


Fe Schriften. 
Steffenha en. in ir eburg. Nr. 12, Geſchichte, Geographie. 
Trübner, 8. traßburg. Nr. 39, Literatur des 15. und 


16. ichieai 


— — — — 


aaa 


Die ord. See, Dr. Schmiele am Wilhelmsgumnafium in 
Berlin und Dr. Binde am evang. Gumnafium zu Groß-Glogan, 
find zu Oberlehrern an diefen Anftalten befördert worden. 


Am 3. März + in St. Konis der pratt. Arzt u. Botaniker Dr. 
— Engelmann, 75 Jahre alt. 

m 15. März + in Marburg der Profeffor der Chemie, Dr. 
Zmwenger, in Oldenburg der Borftand der Landesbibliothek dafelbft, 
Dr. 9. Aug. Lübben, im 66. Rebensj — — 

Am 17. März + in Münfter der Profefjor der neuteftamentlichen 
Ggegefe, Dr. Bisping. 

m 19, März + in Leipzig der a. o. Profeffor in der philos 
BZ Facultät daſelbſt, Dr. Heinr. Brandes, im 65. Lebens⸗ 
der Profeſſor Dr. Auguft Stoeber, 
im 76. Rebensjahre. 


— 1854, 14. — Literarifhes Eentralblatt — 29. März. — 








fiterarifhe Anzeigen. 


FUES'’S VERLAG (R. REISLAND) IN LEIPZIG. 
ISIS 7ERLAG (R. REISLAND) IN LEIPZIG. 
Geschichte 


der 
Literatur Italiens 
Zeitalter der Renaissance 


von 
Dr. Gustav Koerting, 
ord. Prof. der roman. u, engl. Philologie a. d. k. Akademie zu Münster i. W. 
Erster Band. Petrarca’s Leben und Werke. 
Gr. 8. 46 Bogen. 1878. Preis M 14, — 


Inhalt: | 
Quellen für die Biographie Petrarca's. — Die Jahre der | 


Kindheit und ersten Jugend. — Die Wanderjahre der Jugend 
und die ersten Jahre in Vaucluse. — Die Dichterkrönung, — 
Parma und Vaucluse., — Petrarca in Mailand. — Die Jahre 
des Alters. — Der — des Wissens Petrarca's. — Petrarca's 
schriftsellerische Thätigkeit. — Die moralphilosophischen u. 
religiösen Tractate. — Die historischen u, geographischen 
Schriften. — Die Streitschriften (Petrarca und die Aerzte). — 
Die Bücher über die Weltverachtung. — Die lateinischen 
Dichtungen. — Die italienischen Dichtungen. 


Zweiter Band. Boccaccio’s Leben und Werke. 
Gr. 5. 47Y, Bogen, 1880. Preis cH 16, —. 
Inhalt: 

Die Quellen für die Biographie Boceaccio's, — Kindheit 
und Jugend. — Der erste Aufenthalt in Neapel. — Rückkehr 
nach Florenz. Zweiter Aufenthalt in Neapel. — Florentiner 
Erlebnisse in den Jahren 1350/1361. — Die Jahre des Alters, — 


Der Umfang des Wissens Boecaccio's. — Die dichterische u. ! 


schriftstellerische Thätigkeit Boecascios. — Filocopo. — 
„Ameto*. „Amorosa Visions“, „Fiametta“, — „Filostrato“. | 
„Teseide*. „Ninfale Fiesolano“. — Der „Deeamerone*, Der ' 


„Urbano“. — Die „RBime“ u. die lateinischen Dichtungen. — 


Die „Vita di Dante“ u. der Dante-Commentar. — Die gelehrten | 


lateinischen Werke, — Namen- und Sachregister. 
Dritter Band. Die Anfänge der Renaissanceliteratur in 
Italien, Erster Theil. 
Gr. 8. 29 Bogen. 1983. Preis <# 10, —. 
Inhalt: Buch I, Einleitung. 


Vorbemerkung. — Die Cultur des späteren Alterthums 


und die Cultar des Mittelalters, — Die Entstehung der 
Bensissancecultur. — Wesen und Werth der Renaissancecultur, 
— Die Wissenschaft und die Literatur des Mittelalters und ihr 
Verhältniss zur Renaissancebildung. 
Buch II. Die Vorläufer der Renaissanceliteratur. 
Vorbemerkung. — Albertino Mussato, — Brunetto Latino. 


— Dante. 
Buch III. Die Begründer der Renaissanceliteratur. 
Vorbemerkung. — Petrarca's Stellung innerhalb seiner 


Zeit. — Boccaceio’s Stellung innerhalb seiner Zeit. 


Im Verlag der J. G. COTTA’schen Buchhandlung in 
Stuttgart erschien soeben: [89 


Gefhichte der Erziehung 


vom Anfang bis auf unfere Zeit. 


In Semeiufgaft mit einer Anzahl von Gelchrien und Ihnlmännern | 


bearbeitet von 
Prälat Dr. A. A. Schmid. 
Erſter Band: Die vorchriftliche Erziehung, bearbeitet von 
A. A. Schmid und G. Baur. 
@r. 8. VIu 333 Seiten. «X 10, —. 
Tas Bert. it auf vier Bände bertanct, deren im jebem Jahr einer erfcheint. 


Aus dem Verlage von LEOPOLD VOSS in Hamburg (und Leipig). 


Dr. Rudolf Buchheim. 
Lehrbuch der Arzneimittellehre. 3. Aufl. 1878. c# 10. 


| Erich Harnack, 
; Prof. der physiolog. Chemie u, Pharmakologie an der Universität Halle a. 8. 
Lehrbuch der Arzneimittellehre und Arzneiverordnungs- 
lehre. Auf Grund der dritten Auflage des Lehrbuchs der 
Arzneimittellehre von R. Buchheim und der Pharmacopoea 
ermanica, Ed. Il, bearbeitet. Gr. 8. 1883. c# 17, geb. in 
albfranz. A 19. 
Dr. Hermann Koehler's 
Aerztliches Recept-Taschenbuch. Zugleich eine gedrängte 
Vebersieht der gesammten Arzneimittellehre für Kliniker und 
praktische Aerzte. Nach „Justus Radius’ Auserlesene Heil- 
formeln*. 2, Aufl, auf Grand der Pharmacopoea germanica, 
Ed. Il. umgearbeitet von Dr. Arthur Jaenicke in Breslau. 
Kl, 8 (Taschenformat), 1884, c# 4, geb. in Leinwand (als 
Taschenbuch) cf 5. 
Dr. Arthur Kollmann 
| in Leipzig. 
Der Tastapparat der Hand der menschlichen Racen und der 
Alfen in seiner Entwickelung und Gliederung. Lex. 8. Mit 
| 48 Figuren auf 2 lithogr. Doppeltafeln. 1883. HM 5. 
| Dr. H. Leisrink, 


Oberarzt des israelit. Krankenhauses zu Unterfe ” 
Die moderne Radical-Operation der Unterleibsbrüche. 
Eine statistische Arbeit. Lex. 8. 1883, MA 7. 
Wilhelm Müller, 
Direetor des pathologischen Instituls an der Universität Jena. 
Die — —— des menschlichen Herzens. Gr. 8. 
1883. 


9. 


Der Torfmoos-Verband 


von 
H. Leisrink, W. H. Mielck und $. Korach, 
Dr. med, Dr, phil. Dr. med. 
Mit 3 Abbildungen. Gr. 8. c#H 0, 0. 


Thomas H. Huxley. 

Grundzüge der Physiologie. Mit Bewilligung des Verfassers 
herausgegeben von Dr. J. Rosenthal, Professor an der Uni- 
versitäl zu Erlangen. 2. vermehrte und verbesserte Auflage. 





| Kl. &. (XXI u. 376 $.) Mit Titelbild u, 103 Holzschn. 1881. 
Brosch. c# 4, geb. in Leinwand c# 5. 
Thomas, Alcock. 
| Fragen zu Huxley’s Grundzügen der Physiologie. KI. 8, 
1882. Brosch. MR, 20, geb. c# 1, 60. [S2 
Georg Weiss, Verlag in Heidelberg. [56 
| Spinozae 
Opera philosophica 
ed. Dr. Hugo Ginsberg. 
| voll. Kill, — 
Vol. I. Die Ethik... . . . AL— 
»„ U. Der Briefwechsel. ae a a 
„ III. Der theologisch-politische Tractat. „ 3, —. 
”„ IV. Die unvollendeten Abhandlungen, „3, —. 
Verlag von Otto Meissner in Hamburg. [77 


Das Kapital. 


Kritik der politischen Oekonomie 


von 


Karl Marx. 
Dritte, vermehrte Auflage. Preis: cH 9, —. 
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Verlag von LROPOLD VORS in landatz (und leipüg). 


Professor Dr. Rudolf Arendt’s 


[81 
methodisch bearbeitete 


Unterrichtsbücher für Chemie. 


Soeben erschienen: 


Grundzüge der Chemie. 


Methodisch bearbeitet. 
Mit 181 in den Text eingeschalteten Holzschnitlen 
Gr. 8. X u. 238 8. 1894. 
Preis #2, —. 


Leitfaden 


für den 


Unterricht in der Chemie. 


Methodisch bearbeitet. 
Mit in den Text eingeschalteten Holzschnitten. 
Gr. 8, Vi u. 86 S. 1884. 
Preis «X 0, 80. 
. . Diese beiden Bücher sind nach denselben methodischen Prin- 
eipien bearbeitet, welche der Verfasser in seinem „Lehrbuch“ und 
„Grundriss* zuerst zur Durchführung gebracht und später in seiner 
„Technik“ eingehend erörtert und entwickelt hat. 
Sie sind für Schulen bestimmt, denen für die 
Chemie nur eine beschränkte Unterrichtszeil zur 
Verfügung steht, und zwar die „Grundzüge* für solche mitt- 
lere und höhere Lehranstalten, die diesem Unterrichtszweige nur 
120 bis 160 Stunden, der „Leitfaden“ für Schulen, welche ihm 
höchstens 1 Jahr widmen können, Sie umfassen die Anorganische 
und Organische Chemie, zugleich mit Ausblicken auf die 
Technische und Physiologische Chemie. 


Technik der Experimental-Chemie. Anleitung zur Aus- 
führung chemischer Experimente beim Unterrichte an nie- 
deren und höheren Schulen. Für Lehrer und Studierende. 
Iu 2 Bänden mit 2 Tafeln und 779 Originalholzschnitten. 
Lex.-8. Broschiert c# 23, —. Gebunden in 1 Bd. #25, —. 

Erster Band. Allgemeiner Theil und niederer Cursus. 
Mit 405 Holsschnitten u. 1 Tafel. 1881. Brosch. «# 11, —. 

Zweiter Band. Höherer Cursus. Mit 374 Holzschnitten 
und ! Tafel. 1882. A 12, —. 

Der Anschauungsunterricht in der Naturlehre als Grund- 
lage für eine ——— allgemeine Bildung und Vorbil- 
dung für jeden höheren naturwissenachaftlichen Unterricht. 
Mit specieller Bezugnahme auf des Verf. „Materialien für 
den Anschauungsunterricht in der Naturlehre*. Gr. 8. AM 1,—. 

Materialien für den Aufhanungsunterricht in der Haturlehre. 3. Aufl. 
Mit Holzihnitten. 8. Broſchiert A 2, - ; nebunden A 2, 50. 

Grundriss der —— — Chemie. Mit zahlreichen Re- 

etitionsfragen und stöchiometrischen Aufgaben. Für mitt- 
ere und höhere Schulen und Lehrerseminare,. 2. Aufl. Mit 
Holzschnitten. Gr. 3. Broschiert «# 4. —; gebunden cf 5,—. 

Auflösungen zu den stöchiometrischen Aufgaben in seinem 
Grundriss der anorganischen Chemie. Gr, 8. fl 0, 80. 

Lehrbuch der anorganischen Chemie nach den neuesten 
Ansichten der Wissenschaft, auf rein experimenteller Grund- 
lage. Für höhere Lehranstalten und zum Selbstunterricht, 
3. Aufl. Mit zahlreichen Holzschnitten und einer farbigen 
Spectraltafel. Gr. 8. Brosch. -# 7, 60; geb. in Hlbfrz. «#9, —. 

Ein ausführlicher Prospeet über die Arendt’schen Unter- 
riehlsbücher steht auf Wunsch gratis und franeo zu Diensten, 


Buchhandlung für wissenschaftliche Literatur 
Sortiment und Antiquariat 


Gustav Fock 


empfiehlt sich zur prompten und billigen Lieferung 
In- u. ausländischer Literatur. 
Grössere Werke bin ich fast stets im Stande antiqua- 
risch preiswerth zu beschaffen, besondere Sorgfalt widme 
ich der Besorgung vergriffener und seltener Werke. 


Programme und Dissertationen 


[24 
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i Das dritte Heft von 5 Bogen ber 5 165 
Zeitſchrift für Allgemeine Geſchichte, Kulturz, 
Literatur- und Kunſtgeſchichte 
Uuahrlich 12 Hefte in Ortau a MM. 1, —.) 
R foeben erſchienen und in jeder Buchhandlung vorrätbig. Preis 


" (Jedes Heft wird einzeln berechnet.) 
Inhalt des dritten Heftes: 
Ein Gang dur die Kulturgefdichte des 18. Jahrhunderts, Don 
W. 8. Riehl. 





Die Kriegsbereitfchaft einer deutfcen Stadt im Mittelalter. Don 
A. von £ufche. IL 


' Die neueften Handfriftenfunde aus Aegypten. Don a. Bauer. 





besitze ich in grosser Anzahl; nicht vorhandene suche ich | 


schnellmöglichst zu beschaffen. 

Preisanfragen beantworte ich gern! 

Literarische Auskänfte bereitwilligst! 

Ich kaufe stets zu guten Preisen einselne gute Werke, 
wie auch ganze Bibliotheken. 





Berantwortl. Medacteur Brof, Dr, Jarn de in Leipylg, @oetbeftraße Rr. 7. — Drud von W. Drugulin in geipyig. 


"IL. Bel Entnahme von 100 Lie 


Mittheilungen und Berichte, . 
Probehefte und Profpecte find durch jede Buchhandlung zu 


bezieben. 
Stuttgart. 3. 6. Cotta’fche Buchhandlung. 


Berlag von Georg Weiß in Heidelberg. 
Um die Anſchaffung ber 


Vhiloſophiſchen Bibliothek 


Sammlung der Hauptwerke der Philofophie 
aus after und neuer Beil etc. 
herauögegeben von K. H. von Kirchmann, 
zu erleichtern, treten vom 1. October 1882 ab folgende 
Preisermäßigungen — 


ein: 
I. Bei Entnahme der ganzen Bibllothel — bis 1. Drtober 1882 
303 Liefgn. oder 56 Wände — ftatt bes Babenpreifes von cM 153 
=—— niit »f 11}, — 
erumgen auf einmal, welche pn = 
art ſich bejonders für Beflger eines Theiles —— zur Er⸗ 
ganzung empfiehlt, jtatt des Ladenpreiſes von 50 
— 


nur A40. — 

Außerdem erdffne ich für Alle, die einen allmäligen Bezug vor⸗ 

ziehen, eine , 
— Neue Subfceription — 

in der monatlich 6—8 Hefte ausgegeben werben. Eine Preisermäßigung 
ift bierbei andgefchloffen, dagegen erhalten die Subferibenten mit 
Lieferung 303 Roads philolophiesgefhihtlihes Lexikon 
(Ladenpreis cH 18) gratis. , 

Kataloge Über die „Philoſophiſche Blbliothek“ find durch jede 
Buchbandlung zu beziehen. 


{9 














Antiquariſcher Bũcherverkehr. 


Soeben erschien: —111 
Catalog 54. Medicin II, Gynäkologie. Geburtshülfe, Frauen- 
u. Kinderkrankheiten. 1650 Nummern 
— hierbei die Bibliothek des } Prof. Dr. v. Hecker. — 


Tübingen, März 1884. 
A. Moser’sche Buchhandlung. 


Franz Pietzcker. 


Bücher-Ankauf. 12 
Grössere und kleinere Bibliotheken, sowie auch ein- 
zelne gute Werke kauft stets zu höchsten Preisen per 
Cassa. NB. Kataloge meines Lagers aus allen Wissen- 
schaften liefere gratis und franco. 
IL. M. Glogau Sohn, 
Hambarg, 23 gr. Burstah. 
















Literariſches 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


Ar. 15. 


Erfcheint jeden Sonmabend. 





Herausgeber und verantwortlicher Redacteut Prof. Dr. Fr. Zarııde. 
Verlegi von Eduard Ancnarius in Eeissie 
5, April. — 


[1884. 


Preis vierteljährlich M 7 50. 








Buaırı Tateinifche Schriften. Hrög. von Budden- 
— die Chtenologie der —* Könige, 
Heraquet, Miscelen zur Beldichte Dftfriedtanne, 

u Li —— Geſchlechtobuch der 


v. Heibig, Blinftlin, 


murme 
Deri. bie thieri 
Lamp, das Aeguinoctium ar 


Doelter, über Gapveden "nad dem Mio gramde u, 
FutsDjallon. 


Das deutiche Wirthicha 


— die Hebung der Obſtverwerthung u. des Obft- | @uting, Senn nd nn 
— Entwidelungsgeihichte des breiten Band» 
iſchen Barafltien des Menſchen. 
Engelmann, Me Geburt Set ben Urvollern. 


154 das Edietum —3** Boriefung 


eipagiichen Inſchriſten. 
‚Ringel, zwei Meren lexandri Magn | 

interpreie Leone —— Neapolitano. 
‚Abraham a S. Clara ze der Eth·Sqhelm. 

upp, Alpbabete ı. Drmam 

hm am ie Warneck, die —X u, polltifche Erziehung 


1884, 
—E —— 36) Gohenheim. 





Wie vderſeadunen erbitten. wir beredpmet und unter der Mbrefie der Expedition d. DI. (Hospital. 10), alle Bricfe unter der deo Geraudgeberd (Borthefr. 7) Rur folde 
Werte !ünnen eine Befprehung finden, die der Mebactton vorgelegen Haben. Bei Coxreſponbenjen über Bäder bitten wir etö den Mamen ber Berleger berfelben anzugeben. 


Theologie. 


Wielifs, Joh., lateinische Streitschriften. Aus den Hand- 
schriften zum ersten Mal herausg., kritisch bearb, und sachlich 
erläutert von Rud. Buddensieg. Mit 1 Schrifttaf, Leipzig, 
* Barth, (C, en 8. J 24. 


correcten Text feſtzuſtellen, 
erwägt man endlich, daß wir es hier mit einer Editio princeps 
im eg zu thun haben, jo belommt man allerdings 
Refpect vor dem Fleiße, mit welchem ber Hrsgbr. lange Jahre 
hindurch bie Zeit, die ihm von feinem Schulamte gelaffen wurde, 
auf feimen Gegenſtand verwandt hat. Huch ift es ein überaus 
nüpliches Wert, das Hier vollbracht worben iſt ımb das in ber 
That eime Lüde in unferer Urkunbenfiteratur ausfüllt. Diefelbe 
fag gerade Himfichtlich der Schriften des großen Orforder Re 


formmators bisher im Urgen. Bon Ausgaben ber 
———— der den Studien älte zu Grunde — werden 
tönmen, war 


nichts vorhanden; wer rn mit Wiclif befchäftigen 
toolite, mußte fi am bie Manufcripte Halten, wie fie in Wien, 
in Prag, in verfchiebenen anderen Büchereien Defterreichs, wie 
fie im den Bibliotgefen Englands zerftreut gefunden wurben, und 
welch eine Arbeit das war, auch angefichts a er 
teferlicher Manufcripte, wie man dies aus ben 
wiles regt, braucht nicht gejagt zu werben. ift Diefem 
einer Weife abgeholfen, bie faum noch Etwas zu 
übrig läßt und es ift das Verbienft bes Hrögbr.'s, bie 
nur angeregt, ſondern auch ausgeführt zu haben; 
freilich auch anerkannt werben muß, daß es bie 
Regierung geweſen ift, welche bie Mittel zur Verfügung 
Drud ber Arbeit überhaupt möglich zu 
denn das vu ar ch und elbft, daß ber 
en literarifchen Schäße 
fein großer feinfann. Solche Quellenfchriften, 
nur ben Fachgelehrten im eigentlichen Sinne will- 
deren find immer nur wenige: um fo mehr ift es 
dab num gleichwohl auch diefe Bublication, und 
ittefn, hat zu Stande kommen können. 
welche ber Berf. in Orford gemacht hatte, um bie 
be der Schriften eines ber größten Mitglieder ber 
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engliſchen Univerfität möglich zu machen, waren fehlgefchlagen 
und erft, nachdem die Veröffentlichung in D Deutſchland gefichert 
war, hat fi, auf Anregen des Hrögbr.’s, auch in England eine 
Wiclif⸗Geſellſchaft gebildet, die nun unferem beutjchen Qanbs- 
manne aud die Mittel zur Herausgabe feines Werkes in eng- 
liſcher Sprache zur Verfügung geftellt hat, fo daß in nächſter 
Zeit auch eine englifche Ausgabe erſcheinen wird. 

Bunädft bat der Verf. nur eine allgemeine Einleitung ge- 
gegeben, in welcher er Nachrichten über bie benupten Hbfchrr. 
und über die Art giebt, wie er biefelben zu feinem Werke benupt 
hat, ſowie auch über die Anorbnung des Buches felbft. Dieſe 
Einleitung bietet auf 100 Seiten viele werthvolle Notizen und 
Ueberfichten bar und läßt uns einen Blid in die Bedeutung des 
Mannes thun, um deffen Schriften es fich handelt. Dann 
folgen bie Streitjchriften felbft, 26 an der Zahl und in zwei 
Aubrifen georbnet: 11 Streitfchriften wider die Secten, 
20 Nummern, und 21 Streitfchriften wider den Bapft, jechs 
Nummern, unter biefen die wohl vor allen wichtige de Christo 
et suo Adversario Antichristo, in welcher das Bapftthum 
Ion unter dieſelben Gefichtspuncte geftellt wird, unter welchen 
wir ed dann fpäter in ben Seiten der deutfchen Reformation, 
namentlich von Seiten Luther's, betrachtet jehen. Jedem ber 
bargebotenen Schriftftüde geht noch eine befondere Einleitung 
voran, in welcher bas Literarische eingehend behandelt wird. 
Wir finden ba die „Eintheilung” bes jeweiligen Werkes kurz 
dargeftellt, der dann eine eingehenbere Angabe bes „Gehaltes“ 
folgt, und ebenfo ift da das Nöthige über die „Ubfaffungszeit“, 
über die „Echtheit“ und über die Hoſchrr. und deren Berhältnif 

zu einander, in welchen das betreffende Schriftftüd vorhanden 
i, während in Fußnoten zu dem Texte bie Varianten gegeben 
werben, welche in ben verfchiebenen Manufcripten entgegen 
treten. Gerade hier aber ftedt alle die mühfelige Arbeit, der ſich 
ber Hrögbr. im Intereffe feines Gegenftandes unterzogen hat. 
Es ift Nichts gefpart, um dem Wiclif-Forjcher das Material zu 
bieten, wie ex es zu feinen Stubien bedarf, und erft jeßt wirb es 
möglich fein, die Lüden auszufüllen, wie fie hier noch immer 
vorhanden waren und ſelbſt in ber vortrefflihen Monographie 
Lechler's über ben Oxforder Reformator fid) zeigen. 

Die Ausftattung des Buches ift eine in alle Wege vortreff- 
liche, Nur Eines hätten wir gewünfcht, daß die 100 Seiten 
lange „Einleitung“ ſowie auch die Einleitungen zu den einzelnen 
—— —* in Curſivſchrift hätten gebrudt werben mögen. 

Bir wünſchen dies im Intereſſe unſerer Wugen, welche, 
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namentlich bei Lampenlicht, Hier nicht zu ihrem Rechte kommen, 
Der ſchönen und großen englifchen Untiqua würden wir auch in 
folhen Einleitungen entſchieden den Borzug geben. Ps- 





Allgemeine evang.»Iuth. Kirddenzeitung. Nr. 12, 
Inh.: Die Probebibel. 2. — Hand Laſſen Martenfen. 1, — 
rag ichtliche Guriofa. 3. — Das „Allgemeine Gebet: 
buch“. — Aus Baden. — Zum firchenpolitifchen Frieden. Aus 
Preußen. 1. — Das hannoverljhe Choralbuch. — Bender und Bey» 
— Aus der Rheinprovinz. — Aus Deſterreich. — Kirchliche 
achrichten ꝛc. 


— wangel, Kirdjenzeitung. Hrög. von H. Mefiner. 26. Jahrg. 
2. 12, 





Juh.: Alliangverfammlung in Stodholm oder nicht? — Das 
Lutberfeitfpiel in Berlin. — ine Bitte der Waldenfer. — Die 
7. Generalverfammlung des Vereins zur a. ber enangelifchen 
Bolksſchule. — Beyſchlag und Bender. Vom Rhein. — Biſchof 
Gobats Leben. — Correſpondenzen. 


Brote, Kirchenzeitung etc. Hrög. v. J. E. Webfty. Ar. 12. 

Inh.: P. Mehlhorn, Aus der altkatholiſchen Kirche. — Aug. 
Kind, JIndien und die Heidenmilflen, 1. — Aus Elſaß⸗Lothringen. 
— Kirchliche Rachrichten. 


Deutſcher Merkur. Red. A. G apenmeier. 15. Jahrg. Rr. 11, 
Inh.: Die Derfammlung in Bourgfontaine. Ein jefwitifcher 
Mythus. — Unfere Zukunft. — „Wo möglich, fo viel an euch liegt, 
haltet Frieden mit allen Menſchen!“ (Schl.) — Gorrefpondengen 
und Berichte, 
Zeitſchrift für kirchliche Wiſſenſchaft u. kirchliches Leben. Hrög. von 
G. €. Luthardt. Heft 3. — 
Inh,: Joh. Bottfried Wepftein, über bie Gebirgenamen in 
Del LXVÜ, 16. — 6. v. Orelli, einige altteftamentlihe Prär 
miffen zur — —* Verſoͤhnungslehre. 3. — U, Michelſen, 
die Stamosöyn Beod im Briefe an die Römer. — Adayr tüv dc- 
boxa drostöiav. — Bi. Schulße, Ueberſicht über die kirchen⸗ 
gefhichtlihen Arbeiten and dem Jahre 1883, 1. Job. Bach⸗ 
mann, zur Entftehungsgefcichte der geiftlichen Lieder Buther’s. 1. 


Mittheilungen u. Nachrichten für Die evangel. Kirche in Rußland, 
Red. von J. Ib. Helmfing. N. F. 17. Ad. März, 














Inh.: A. Anndfin, Gotthard Friedrich Stender, ein Ber: 
der chriſtlichen Wahrheit im Zeitalter der Aufklärung. — 
Maurach, zur Revifion der Ordnung des Hauptgottesbienftes, 
— F. Nerling, über Luc. 16, 8: vom ungerehten Saushalter. — 
Die achte Paftoralconferenz zu Wenden. — Nachrichten aus dem 
Auslande. — Perſonal⸗Nachrichten. 


— für Hymnologie. Greg. von Alb, Fiſcher u. Jobs. Linke. 
r. 3. 


2: —  bemer Mens inani etc. — Linke, Gottfr. Benj. 
Sande, — Tümpel, die „Hymnodiea eritieo-exegelica varia“ in 
Gotha. — Ebeling, über: „Es ift ein’ Mof entfprungen.“ — 
Nachrichten. — Neue bumnolog. Literatur, — Recenfionen, 


Theologifhe Quartalſchrift. Hrog. von v. Kuhn, v. Himpelu. A. 
66. Jahrg. 2. Quartalbeft, 
Inb.: Stära, zur Erklärung des Heraömeron. — Uhrig, 
ſcheinbarer Mißbrauch bei Kirchenfahnen durch den Gebrauch von 
tandarten. — Linſenmann, die ſociale Frage vom Standpuncte 
re Paſtoral. — Funk, zur altchrütlichen Bupdisciplin. — Recens 
onen. . 





Geſchichte. 
Kamphausen, Dr. Ad., Prof., die Chronologie der 
hebräischen Könige, Eine geschichtliche Untersuchung. 
Bonn, 1853. Cohen & Sohn. (104 8. Roy. 8.) c# 2, 80. 
Wir erfehen aus dem Vorworte des Verf.'s zu unferer Be: | 
friedigung, daß derfelbe (bekannt als ſcharfer Kritiker in Betreff 
Anderer) anerkennt, daß auch feine vorliegende Schrift im 
Intereſſe ftrenger Wiſſenſchaft der Prüfung weiterer Rreife zu | 
unterbreiten ſei. Ref. gefteht, daß er fich der vorliegenden Fors | 
ſchung freut, da diefelbe eine pofitive und vielfach lehrreiche ift. | 
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Königsbuches überlieferten Jahreszahlen Hohen Hiftorifchen Werth 
beilegt und dann doch lieber zur Aenderung ber überlieferten 
Jahreszahlen fich entſchließt, als zur Annahme der zwar ange» 
zweifelten, aber durchaus nicht genügend als unzuläſſig erwieſe⸗ 
nen Öypothefe von gelegentlichen Nebenregierungen, Das Eine 
ift Hypothefe, wie der auf S. 25 etwas fpöttifch kurz abge- 
wiejene „Hiftorifer” nicht beftreitet, das Andere aber ift es aud). 
— Wenn überlieferte Zahlen willfürlich als richtig oder falfch 
angenommen werben, wie 3. B. auf S. 20, fo kann man bas 
doch wohl feine fefte Methode nennen, und hier ift der Verf. an 
feinen ſcharfen Ausſpruch auf S. 11 zu erinnern: „Eine 
fchwanfende Methode ift eben nicht beſſer als gar feine.” In 
dieſer abfprechenden Weife beurtheilt ein Hiftorifer, ber die 
Schwierigkeit der Aufgabe kennt, die Löfungsverfuche nicht gern 
und läßt ſolche Berfuche vorläufig gelten, die logifch und mathe: 
matiſch richtig fein können, So gern Ref. anerkennt, daß der 
Verf. feine Aufgabe vorurtheilsfreier zu löſen fucht, als die 
meiften anderen Bearbeiter derjelben, jo kann er ihm den Vor- 
wurf fchwantender Fritifcher Methode doch nicht erfparen: man 
müßte für den Wortlaut der Bibel geradezu blind fein, wenn 
man bie Richtigkeit der eigenen Anficht des Verf.'s (S.18: „ber 
Epitomator ... hat ung viel Wichtiges vorenthalten“) in Abrede 
ftellen wollte, und fo ganz undenkbar ift es dann doch nicht, daß 
vielleicht unter dem Verſchwiegenen auch Ungaben über einige 
Nebenregierungen allenfalls annehmbar feien, Jener apodiktiſchen 
Negation von Nebenregierungen gegenüber darf fich der Ge— 
ſchichtsforſcher daran erinnern, daß das, was heute nur eine. an 
ſich zuläffige Hypothefe ift, morgen durch neu aufgefundene 
Quellenzeugniffe Beftätigung ober ausreichende Wiberlegung er- 
halten kann. Biel bedenklicher ift z. B. was ber. Berf, auf 
S.28—30 an Zahlen und Datierungen ben biblischen gegenüber 
aufftellt, indem er dem Lefer wenigjtens an diefer Stelle jede 
Begründung verjagt. Mit Recht nimmt der Verf. 722 als Ber: 
ftörungsjahr von Samaria und 586 als das von Jeruſalem als 
feſte Puncte der hebräiſchen Königsgefchichte an. Innerhalb 
diefer Beitgrenzen gruppieren fich aber, wenn der Bibel zufolge 
bie Berjtörung von Samaria ins Jahr 6 des Hiskija geſeht 
wird, die Regierungszeiten der lehten Könige von Juda, ohne 
daß man biblische Zahlen zu ändern braucht. Der Berf. dagegen 
legt allen Werth darauf, daß nach II Kön. 18, 13 der Ungriff 
bed Sanherib im Jahre 14 des Hiskija ftattgefunden Habe: er 
muß deshalb annehmen, daß Hisfija den Thron im Jahre 714 
beitiegen, alfo zur Beit der erftörung von Samaria noch nicht 
regiert habe; außerdem nimmt er ſechs Wenderungen biblifcher 
Zahlen an, um bie legten Königsregierungen von Juda mit 586 
fließen zu können. Unter folchen Umftänden ift es doch wohl 
zu empfehlen, daß man dem biblifchen Epitomator eher einen 
Irrthum im Betreff des Namens des Aſſyrerkönigs Sanherib 
zufchreibt, als im Betreff der Gleichjtellung des jüdifchen und 
israelitiſchen Datums eines fo tief greifenden Ereignifies der 
eigenen Vollsgeſchichte, wie es bie Zerſtörung von Samaria 
war, Der Berf. nennt (S. 31) beſcheidener Weiſe feine Auf- 
ftellung einen „Verſuch“; aber man wird ſchwerlich fagen 
können, daß es ein gelungener Verſuch iſt. Es wären auch 
weiterhin manche Zweifel geltend zu machen gegen die Beweis 
fraft einiger fleißiger Bufammenftellungen von biblifchen Daten 
zu Gunften von Abänderungen, gegen die übermäßig häufige 
Hinweiſung auf Bablenfpiele u. W, aber das Gefagte möge ges 
nügen zu zeigen, daß bie hebräifche Königsgeſchichte eine fo 
räthſelvolle ift, daß auch der Scharffinn umd Fleiß einer der 
anerfannt erjten theologifchen Autoritäten eine methodifch und 
ſachlich ausreichende Löfung nicht gefunden Hat. Nur als unge- 
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wöhnfih reihe Materialzufammenftellung und als Ergebniß 
relativ vorurtheilsfreier Beurteilung der Königsbücher als 
hiſtoriſche Duelle (vergl. S. 53) Hat die Schrift ihren 
unläugbaren Werth und ift in diefem Sinne zu empfehlen. 
H. B—s. 
Serquet, Karl, Miscellen zur Gefchichte Oftfriedlande. Norden, 
1583, Braams. (X, 285 S. Gr. 8.) oA 6. 


Der Borfteher des Staatsarchives zu Aurich veröffentlicht 
in diefem Buche eine Reihe größerer und Meinerer Auffäge zur 
Geſchichte Dftfrieslands, meift culturhiftorifchen Inhaltes, zu 
denen er den Stoff aus dem ihm unterftellten Archive entnahm. 
Es ift eine ziemlich bunte Sammlung über die verſchiedenſten 
Dinge und Vorkommniſſe, ohne erfennbaren inneren Zuſammen⸗ 
bang. Manche von diefen Mittheilungen, wie Nr. IV, XIV, XV 
und andere, find in der That nur Miscellen im vollen Sinne 
des Wortes: manche, wie gleich der erfte Auffaß über die Prin- 
zeffin Juliane Luiſe von Oftfriesfand und ihren langjährigen 
Kampf mit ihrer Muhme Epriftine Charlotte, der Gemahlin des 
Fürften Georg Ehriftian, einer geborenen Herzogin von Württem- 
berg, um die ihr ausgefegte Apanage, müffen dagegen als werth- 
volle und intereffante Beiträge zur oftfriefiischen Landesgeſchichte 
und ſelbſt zur allgemeinen Sittengefhichte der damaligen Zeit 
bezeichnet werben. Das Buch legt von dem großen Fleiße und 
der Belejenheit des Berf.'s ein rühmendes Zeugniß ab: auch die 
Darftellung ift fließend und gewandt. Hier und da begegnen 
allerdings Meine Verſehen, auf die wir indeß fein Gewicht Tegen. 
Nah) S. 5 könnte es fcheinen, als hätte das Herzogthum Braun: 
Ihweig-Wolfenbüttel im Jahre 1693 aus zwei getrennten 
Fürftenthümern, Braunfchweig und Wolfenbüttel, bejtanden: in 
Wahrheit regierten damals aber die beiden herzoglichen Brüder 
Rudolf Auguft und Anton Ulrich gemeinfam über das unge 
theilte Land, S. 52 wird die Fabel wiederholt, wonach die 
Kaiferin Maria Therefia auf dem Schloffe Blankenburg am 
Harz das Licht der Welt erblict hätte: fie ward befanntlich zu 
Wien geboren und jener Fabel liegt ohne Zweifel eine Ver- 
wechjelung mit ihrer Mutter Elifabeth Chriftine, der älteften 
Tochter des Herzogs Ludwig Rudolf, zu Grunde. In dem 
Borworte polemifiert der Berf. wiederholt gegen Wiarda’s oft- 
friefiiche Gefchichte. Wir glauben, daß fein Urtheil zu hart ijt. 
Für feine Zeit Hat Wiarda ficher in feinem Werke Hervor- 
tagendes geleiftet und es ift doch billig, daß man bei feiner Be- 
urtheilung den ungeheueren Abſtand berüdjichtigt, der in der 
ganzen wiffenfchaftlihen Forſchung zwiſchen damals und jetzt 
befteht. Wenn ihm zudem vorgetvorfen wird, daß er über die 
ſchon erwähnte Pringeffin Juliane Luife kaum eine halbe Seite 
geichrieben habe, jo ift dagegen zu fagen, daß, wenn Wiarda die 
ganze oftfriefifche Gefchichte auch nur annähernd mit derſelben 
Ausführlichleit behandelt Hätte, wie dies hier mit dem Proceß 
jener Fürftin gefchieht, fein Werk ein Monſtrebuch an Umfang 
und Detailfilderung geworben fein würde. 
Hartmann · Franzenshuld, Dr. Ernſt Edler von, Geſchlechterbuch 

der Wiener Erbbürger, Ratheverwandten und Mappen id 
Ihre * Genealogie, Diplomatik zc., mit forgfältiger Be 
nügung der StabtsLiteratur. Lie. 1, 2. Wien, 1582,83, Faeſy. 
(124 &. Roy. 4.) ü cH 10. 

Ein Prachtwerk, zu defien Erfcheinen wohl das im vergan- 
genen Jahre gefeierte zweihundertjährige Jubelfeſt der Be— 
freiung Wiens aus ber Türfengefahr mit die Veranlafjung ges 
geben hat. Der Hrögbr., Ernft Edler von Hartmann-fFranzens- 
huld, verfolgte jeit länger als einem Jahrzehnt den Plan, bie 
hervorragenden Gejchlechter der Wiener Bürgerfchaft von ihrem 
erften geichichtlichen Hervortreten bis herab auf die Gegenwart 
in ihrer a lichen Entwidelung darzuftellen und damit einen 
Beitrag zu der Geſchichte Wiens und zugleich des öfterreichiichen 
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Staates zu liefern. Die beiden vorliegenden Hefte, welche in 
alphabetijcher Ordnung faſt fünfzig Wiener Familien behandeln, 
entfprechen durchaus den wiſſenſchaftlichen Unforberungen, bie 
man an ein berartiges genealogifches Buch zu machen berechtigt 
it, fie übertreffen aber, was Schönheit und Eleganz der äußeren 
Ausftattung betrifft, felbft hochgeſpannte Erwartungen. In faft 
verſchwenderiſcher Weile mit 91 Jlluftrationen, Wappen, 
Siegeln, Grabfteinen, Anfichten 2c. ausgeftattet, welche ſämmtlich 
in wahrhaft fünjtlerifcher Weife gehalten find, machen fie dem 
Kunftfinne und Geſchmack der Verlagshandlung alle Ehre. Nur 
Eines haben wir an diefer Seite des Buches auszufepen, daß 
nämlich die an ſich jchönen und kunſtvollen Sierftüde (wir 
meinen hier nicht die eigentlichen Jluftrationen) bie ftrenge 
Einheit des Stils vermiffen lafjen, die ſolchen Büchern erft den 
wirflich fünftleriihen Werth verleiht und welche die älteren als 
Mufterwerfe zu betrachtenden Erzeugnifje des Buchdruckes nie 
verläugnen. 


(Helbig, G. Ad. W. von,) russische Günstlinge. Wortgetreuer 
Abdruck der Originalausgabe. Tübingen, in der Cotta’schen 
Buchhdlg. 1809. Mit Portrait der Kaiserin Katharina II. ete, 
Stuttgart (o. J.), Scheible’'s Verl. (XIV, 328 5. Kl. 8.) A 8. 

Mit dem Wieberabdrude der Aufzeichnungen bes weiland 
ſächſiſchen Legationsfecretärs in St. Petersburg (F 1813) ijt 
der geſchichtlichen Forſchung ein wirklicher Dienft erwiejen 
worden. Gerade wegen der Bejcheidenheit feiner diplomatifchen 

Stellung, die ihn von dem Parteigetriebe am Hofe Katha- 

rina's IL fern hielt, aber nichtsdeftoweniger in die Lage brachte, 

den hervorragenden Ruffen feiner Zeit wenigftens gelegentlich 
zu begegnen, war der Berf. in der Xage, eine Reihe außerhalb 

St. Petersburgs wenig belannter Daten ſammeln und in unbe 

fangener Weife fichten zu können. Die ruſſiſche Gejchichte des 

18. Jahrh.'s ftellt wejentlich die Geſchichte der Günftlinge dar, 

bie fi unter Peter dem Großen und defjen Nachfolgern empor- 

zuſchwingen gewußt hatten, Da an eine wirkliche Kunde von den 
inneren Zuſtänden des großen Reiches bis in die Tage 

Alerander'3 I hinein für Ausländer ſchlechterdings nicht zu 

denfen war, zeugt es von richtigem Inſtinet, daß der kurſäch— 

fiiche Gefandtichaftsfecretär feine Aufmerlkſamkeit den Geſchicken 
der maßgebenden Perfonen zumendete und Tagesereignifje aufs 
zeichnete, die ſonſt der Bergefjenheit verfallen gewejen wären. 

Er Hat das in jo umfichtiger Weife zu thun vermocht, daß bie 

große Mehrzahl feiner Angaben durch die erjt mehrere Jahr- 

zehnte nad) feinem WUbleben begonnene, erſt vor 25 Jahren 
duch Deffnung der Moskau Petersburger Archive ausgiebig 
gewordene ruffifche Gejchichtsforfchung bejtätigt worden ift und 
daß fein Buch von deutjchen wie ruſſiſchen Hiftorifern bis zur 

Stunde als eine der zuverläffigften zeitgefchichtlichen Quellen be» 

handelt wird, Schon weil die Zahl der Helbig von der neueren 

Geſchichtsſchreibung nachgewiejenen Jrrtyümer eine verhältniß- 

mäßig geringe ift, wäre es bei Beranjtaltung des vorliegenden 

Wiederabdrudes zwedmäßig und leicht ausführbar gewejen, die 

abweichenden Feftitellungen der neueren Forſchung ausdrücklich 

zu verzeichnen, Was es z. B. mit der jogenannten Wolinſty ſchen 

Verſchwörung, mit der Echtheit der Fürſtin Tarafanow, mit 

Alexei Orlow's Theilnahme an der Schlacht bei Tſchesme, mit 

Potemkin's militärischer Leiftungsfähigkeit zc. in Wahrheit auf 

ſich gehabt, hätte wenigſtens beiläufig erwähnt werden können. 

— Seinen Werth hat diejes Sammelwerf auch in der urfprüng- 

lichen Geftalt behalten und für Freunde der ruffischen Geſchichte 

des 18. Jahrh.'s wird es noch Lange unentbehrlich bleiben, weil 
es zumeift aus Quellen gejhöpft worden war, bie längft 
verfiegt find und die der Verf, mit einer Um: und Vorſicht zu 
benußen wußte, die feiner Menſchenkenntniß ein außerordentlich 
günftiges Zeugniß ausftellt. 


—!I-.- 
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erg mern der deutſchen —* f. —— * 
— rgeſchichte. Red.: Johs.Ranke. 14. Jahrg. Nt. 1u. 2. 
: Rud. Birchow, ber Dietzeulel bei Gerolſtein. — Anthro⸗ 
yolslien Verein zu Leipzig. 1. Scheube, über die Ninos, 2. E. 
Hennig, über die Bedenneigung bet verfdjiedenen Vollsftänmen. 
B- Maker, der Karbenfinn, ein höchſt verfeinerter Temperatur« 
En 4 Schmidt, über die cubifhe Meffung der Schädelhöhle. 
5. 9. Mever, — einer ethnogt. Sammlung aus Ceylon, 
Sen und Luzon mit Demonftration der Fre — Dear 
raas, der Bodftein im Lonethal. — Fiſcher, über bie 
afiatifhen. Pilger» Amulete. — 6. Kerl ifommer, Funde auf 
dem „großen Hafner" bei Zürih. — Aleinere Mittheilungen. 


Anzei er f. ſchweizer. Geſchichte. Hr . —* — orſchenden 
Seien Schweiz. N. * u ' 

* W. Gisi, anepos A —— —— us, — 
Ib. v. Ziebenan, die Filiation von St. Urban. — .@. Mayer, 
—— ‚det x oft von Chur Heinrich I von Kömwen 
(1491 — 1503). — , Liebenau, Brief Aönig Heinrih VII, 
an bie — = Meyer v. Rnonau u. 4 Bernoulli, 
Referate, — Kleinere Mittheilungen. — F. Flala, Todtenſchau 
—— Hiſtoriler. 








Länder uud Völkerkunde. 


Doelter, Dr. C., Prof., Ueber die Capverden nach dem Rio 
grande u, Futah-Djallon. Reiseskizzen aus Nord-West-Afrıka. 
Mit zahlreichen Holzschnitten u. 1 Karte, Leipzig, 1684. Frohberg. 
(vıll, 263 8. Hoch 4.) oA 13. 

Als Geolog von Fach hat und der Verf. bereits eine gehalt: 
volle Frucht feiner Reife nach dem weitlichiten Nordafrika dar- 
geboten in einer Schrift über die capverbifchen Bulcane. Das 
vorliegende umfangreichere Werk ſchiidert feine ganze Reife und 
zerfält demgemäß in einen die Injeln bes Grünen Borgebirges 
betreffenden Theil und einen größeren zweiten, der ſich auf das 
in unjerer geographijchen Literatur bisher fat gar nicht vertreten 
gewejene portugiefiihe Senegambien bezieht. Die Darftellung 
iſt zwar für einen weiteren Leſerkreis berechnet, indefjen bringt 
fie doch auch für die wiſſenſchaftliche Landes: und Volkskunde 
recht [hägbare Beiträge ſowohl in den der eigentlicyen Reijebe- 
ſchreibung gewidmeten Abjchnitten ala in ben die Yandes- umd 
Bolksart größerer Gebiete zufammenfaffenden Eapiteln. Jusbe- 
fondere jmüfjen wir dem Verf. für die eingehenden ethnographi⸗ 
chen Schilderungen banfbar jein; wenn fie auch nicht anthropo⸗ 
logiſch erihöpfend ausfallen konnten, fo verbreiten fie ſich doch 
über das Ganze der Bollsthümlichleit vom Yeußeren bis zum 
Eulturleben und dem Seelijhen. Neue Einfichten gewinnen wir 
dabei namentlich hinfichts der Negervölfer vom Rio Cajamanga 
bis zum Rio Grande, jo über die ganz gegen Negerart (und 
nicht wie Die Krus exit unter Einfluß der Europäer) jeefahrt- 
lundigen Bijagos, die Peſchel's Sag von der Erziehungstraft 
küftennaher Inſeln zur Seefahrt beſtens rechtfertigen als einziges 
jeit Alters einen Archipel bewohnendes Negervoll. Daß ©. 68 
Baobab, und Brotfruchtbaum wie zwei verſchiedene Species er» 
wähnt erden, berußt wohl nur auf einem Schreibverjehen; 
©. 229 begegnet aber wieder neben dem Baobab (Adansonia 
digitata) der „Brotbaum (Artocarpus incisa)“, letztere 
Baumart, ausſchließlich Südoſtaſien und den Südſeeinſeln ange⸗ 
hört. ©. 230 iſt ferner die Identifiecierung von Mais und 
Sorghum ungehörig. Beider Discujfion über Laterit (S. 220 f.) 
ſoll es natürlich heißen: Pechuel:Löjche beobachtete, daß Laterit 
aus Gneiß entſtehe (nicht: beftehe); ebenda erinnert das Citat 

„Richthofen, China, 3. Bd.” (joll heißen: 2. Bd.) jehr au die 
rer Eitierweije eines berühmten Ethnologen ber Gegenwart 
(„Jiee Humboldt“). 

Dieje Einzelheiten beeinträchtigen matürlih den Werth 
diejes Reiſewerles jo gut wie gar nit. Die Verlagshandlung 
hat dafjelbe ſchön ausgejtattet, auch mit gutem Bildwerf, theils 
nad) Skizzen des Verf.'s, teils durch Entlehruung aus dem Werk 
über bie Xoango-Erpedition, K—f. 


— 
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Das Ausland, ze unter Mitwirkung von Fr. Rapeln. A. 
67. Jahrg. Rr, 1 
Juh.: Dr, Seiaria Berghaus. (Mit Bildniß.) — Betrachtungen 
über Ratur und Erforfhung der Polarregionen. 9. — Briefe vom 
* 2. — Rich. Budta, der u im Sudan. (Mit Abb.) 
leinere Mitteilungen. — Gorrejpondenz. 


Globus. Hräg. v. Rich. Kiepert. 45. Bd. Ar. 11. 

Inh.: —— und Gordilleren. 6. (Mit Abb.) — Emil Berge T, 
der vulfani he Ausbruch in der HT 1. Erzählung der Bor« 
gänge. 2. Hälfte, (Mit Abb.) — W. Kobelt, die Sahara. — Aus 
allen Erdtheilen. 











Naturwifenfihaften. 


Semler, Heinr., die Hebung der Obftverwerthung u. bed Obftbaues. 
Mit einem Vorwort heraudg. von F. WilbrandtsPifede. Mit 
7 Abb. Wismar, 1883, Sinkorff. (IV, 462 ©, 8.) cM 7. 

In einem jüngft erfchienenen Werte über ben landwirth- 
ſchaftlichen Gartenbau wurde zum jo und fovielten Male wieder 
hervorgehoben, daß der deutſche Obftbau mit dem um 
der Bevöllerung nicht allein nicht Schritt halte, daß er fte 
weife fogar im Zurüdgehen begriffen fei, daß die Mehrzahl ber 
Landwirthe die unbegründete Meinung hege, der Obſtbau 
rentiere weder Anlage noch Urbeitscapital, daß jedoch bort, wo 
dies wirklich einmal der Fall fei, den Obftzüchter wohl felber die 
Schuld treffe. 

Bon den gleichen, leider nur allzumahren Thatſachen aus- 
gehend, Hat in dem vorliegenden, in jeder Beziehung trefflichen 
Buche ein in St. Francisco lebender Deutfcher feinen alten 
Landsleuten in rüdhaltlofer Weife dargelegt, was dem deutſchen 
Obſtbau noth tut und feine auf ausgedehnten Reifen wie in 
praftifcher Thätigfeit gefammelten reichen Erfahrungen mitge- 
teilt. Ob man fich diefelben in Deutjchland zu Nugen machen 
wirb? Die Parallele, welche der Verf. zwiſchen ameritanifchen: 
und deutſchem Obftbau, ganz befonbers aber zwiſchen ber beiber- 
feitigen Verwendung des geernteten Obftes zieht, ift für uns 
Deutſche recht beichämend. Wir müffen uns leider geftehen, daß 
ber Berf. mit Recht den pomologifchen Vereinen troß der aner- 
fannt großen Berbienfte derjelben viel zu viel Theorie gegenüber 
ber praftijchen Thätigfeit vorwirft, ein Sehfer, ber fi) auf vielen 
anderen Gebieten in gleicher Weile bemerkbar macht. Warum 
ift bei reichen Ernten der Bauer, ber fein —— Abſatzge⸗ 
biet für fein Obſt findet, gezwungen, bafjelbe als Viehfutler 
verwenden zu müfjen ober zu einem Theile verfaulen zu laſſen? 
Der rationellen Verwerthung bes Obſtes weitere Bahnen zu 

zeigen, auf denen Deutſchland ber ſich immer fühlbarer madjenben 
amerifanifchen Concurrenz erfolgreich — lann, iſt 
daher Hauptaufgabe des Die mangelnde iſation 
im deutſchen Obſtgeſchäfte gegemüber der vo nord» 
amerifanijchen wird dargelegt, Vorſchläge zur — werden 
gemacht. Veredelung der Ro e am Exzeugungsorte, bie 
Opftinduftrie ala Hausindbuftrie, das Präfervieren bes Obſtes in 
luftdichten Büchfen, die Fabrilation von Aepfe Liqueuren 
und Eſſig zc., bie umfangreiche Verwendung in ber 
reiche ber hier gegebenen Recepte dürften deutichen Hausfrauen 
von großem Intereſſe fein), danı die Bedeutung bei Dbjt- 
trodnens für den Export, bie Arten des Dörrens und bie dazu 
erforderlichen Apparate bilden daher den Inhalt der erften 
Hälfte des Buches, deſſen zweite Hälſte unter Unberem bie 
Mängel ber beutjchen Obftzucht, Uulage und Behandlung von 
Obftpflanzungen, Schupanlagen, Düngung, Infectenvertifgung ac, 
und ſchließlich die Aufbewahrung, Verpadung und Berfchiffung 
bes’Obftesäbehandelt. 

Es wäre von Herzen zu wünfchen, daß bad im Intereſſe des 
beutichen Objtbaues veröffentlichte Buch eines Deut 
von feinen Landsleuten diesſeits des Deeans die verbiente Be 
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achtung finden und die fich für den Obftbau noch Intereffierenden 
zu vereinter erneuter und recht energijcher Thätigfeit zufammen- 
führen möge. Auch Handels: und Regierungsfreifen dürfte das» 
jelbe zur Beberzigung mancher darin gegebener Winke empfohlen 
fein. Lssn. 


1)Braun, Dr. Max, zur Entwickelungsgeschichte des breiten 
Bandwurmes (Bothriocephalus latus Brehms). Mit 3 Taf, 
Würzburg, 1893, Stuber. (56 8. Gr. 8.) 5 


2)Ders., die thierischen Parasiten des Menschen, nebst einer 
Anleitung zur praktischen Beschäftigung mit der Helminthologie 
f. Studirende und Aerzte. Mit 72 Holzschn. Würzburg, 1983. 
Stuber. (VII, 233 8. 8.) A 6. 

Der Berf. bietet uns in den vorliegenden beiden Urbeiten 
Refultate feiner Studien über die thierifhen Parafiten des 
Menschen, Nr. 1 ift eine Originalarbeit, welche einen wejent- 
lien Fortſchritt unferer Kenntniß der Lebensgefchichte des 
„breiten Bandwurmes“ Bothriocephalus latus Brems 
(„Brehms*, wie auf dem Umſchlag fteht, ift ein Drud- 
fehler) bezeichnet, Bon dieſem weſentlich in ber Weſtſchweiz 
und den ruffiichen Dftfeeprovinzen endemiſchen Schmaroper 
fannte man zwar die ausgebildete Form und die aus den Eiern 
bei längerem Verweilen im Wafler ausſchlüpfenden Larven, da⸗ 
gegen war bis jetzt der Zwiſchenwirth, von welchem aus bie 
Infection des Menſchen zu Stande kommt, unbelannt, wenn 
man bdenjelben gleich unter den Speifefiichen ſuchte. Genaue 
Erperimentalunterfuhungen haben den Verf. nun belehrt, daß 
der Hecht es ift, in welchem fi der Finnenzuftand dieſes 
Thieres vorfindet und daß durch ben Genuß von ungenügend 
gefochtem Hechtfleifch der Menſch ſich inficieren kann. Der 
praltiſch wichtige Theil der Bothriocephalus-Entwidelung ift 
daher nun befannt, während allerdings bie frage, wie ber 
—— inficiert wird, auch durch dieſe Arbeit ungelöſt 

eibt. 

Nr. 2 ift dagegen ein kurzes Compendium ber Lehre von 
den thierifchen Barafiten des Menſchen incl. der Ectoparafiten, 
welches im Anſchluß an die Vorlefungen, bie der Verf. an ber 
Univerfität Dorpat hält, entftanden ift. Seiner ganzen Anlage 
nad) nur wenig Neues bringend, ſchließt es fich in vielen Teilen 
eng an das befannte Leudart'ſche Paraſitenwerk an, dem der 
Berf. aud) einen größeren Theil der Holzfchnitte verdankt. Ganz 
eigenthümlich ift ihm aber der die Ectoparafiten aus ber Öruppe 
der Arthropoden umfaflenbe Theil, fowie die recht zweckmäßige 
kurze Form der Darftellung, welche ſich befonders in der ftreng 
überfichtlichen Gliederung bes Stoffes in kurze durch Ueber— 
ſchriften gelennzeichnete Abfchnitte ausſpricht. Sehr willtommen 
wirb ferner Bielen die Anleitung zur Unterfuchung der fraglichen 
Thiere fein. Im Ganzen erhalten wir die Schilderung von nicht 
weniger ald 127 Thierformen. N—e. 


Botanifde Zeitung Reb.: A. de Bary, 8. Juſt. 42. Jahrgang. 
Rr. 9—1 





Inh.: D. Lo ew, nod einmal über das Protopladma. (Schl.) 
— 6, Barming, zur rn der Wurzeltnotenbehaarung. — 
@. Stahl, zur zn. der Moyxomyceten. — M. Scheit, die 


Waſſerbewegung im Holze. — Literatur. 








Der zoolog. Garten, Hrög. v. F. E. Noll. 25. Jahrg. Nr. 3. 
Ind.: H. Bolau, eine Zahntaube, Didunculus strigirostris, im 
joologifhen Garten in Hamburg. — 8. Wunderlich, ein Beſuch 
des zoologifhen Gartens zu Göln. (Kortf.) — Job, v. Biiwer, 
der jpanifche Sandfhlüpfer (Psammadromus hispanicus Fitz.) und 
feine Kortpflangung in der —— (Schl.) — W. 8, Eigel, 
die Thierpflege des zoologiſchen Gartens zu Hamburg. — Bericht 
fiber den zoologiihen Garten zu Hannover pro 1882—83, — Gorres 
fpondenzgen. — Miscellen. — Literatur. 
Archiv f. Naturgefchichte. Hrög. von @d.v. Martens. 50.9. 1. Heft. 
Jah.: Wilh. Müller, zur näheren Kenntnig der Cytheriden. 
(Hierzu Taf.) — Derf., Longipedina paguri n.s. Gine Eopepode 
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aus den Wohnungen von Pagurus Bernhardus. (Hierzu Taf.) — 

3. v. Bedriaga, Amphisbaena einerea Vand, und A, Stra ıchi 

v. Bedr. Griter Beitrag zur Kenntaiß der Doppelſchleichen. (Hierzu 

Taf.) — P. Kirbad, über Die ———— der —— 
Hierzu Taf) — Paul Reichart, Schimpanfe am Zanganifa. 
rieflihe Mittheilung. 


Inh.: Axel Blytt, Über die wahrfcheinliche Urſache der perio- 
difhen Beränderungen in der Stärke der Meeresitrömungen. — 
Peracca und Deregibus, Bemerfungen über Coelopeltis, — 
Rofentbal, die fpecifiihen Energien der Nerven, — Der dritte 
Gongreß für innere Medicin. — Beſprechungen. 


Chem. Gentralblatt. Red.: R.Arendt.3.%. 15. Jahrg, Rr,9—12. 


I: U. Sauer, zur AZufammenfegung der Krakatoa⸗Aſche 
vom 27. Auguft 1853. — Wochenbericht. — Kleinere Mittheilungen. 


Ghemiter- Zeitung. Hrögbr. G. Kraufe. 8. Jahrg. Nr. 22 u. 23. 
a 3. Shnaus, die neueiten Kortfchritte der Lichtpaus: 
verfahren. — Juftus Radius F. — Borlefungen an den Univerfitäten, 
tehnifhen Hocjchulen ac. — Gehören Hammermwerke zu den Fabriken? 
Eine wichtige Gerichtsentfheidung. — Zur „Anfrage an juriftifche 
Kreife”. 2. u. 3. Antwort. — Berge zur Ergänzung des Nahrungs: 
mittel · Geſetzes. — Amtlihe Mittbeilungen aus den Jahresberichten 
der mit Beauffihtigung der Fabriken betrauten Beamten 1882. (Schl.) 
— A. Riedler, die a Freie Dampfmafdhinen mit feuer 
a. Natronkeſſel. — M. Dobers u. 8. Diiegiedi, die Bes 
trieböverhältniffe der Fünigl. Friedrichthütte bei Tarnowig in Ober— 
f&hlefien, (Mit Abb.) — Rob. Mueude, Bürettenhalter. (Mit Abb.) 





Mathematik. Aftconomie. 


Lamp, Dr, E., Observator, das Aequinoctium für 1560, 0, ab- 
geleitet aus den von Dr. C. F, Pape am Meridiankreise der 
Altonaer Sternwarte in den Jahren 1859—1862 angestellten 
Sonnenbeobachtungen, Kiel, 1882. Mohr, (55 S. 4.) 


(Publication der Sternwarte in Kiel.) 


Die Beobachtungen, welche der Verf. hier bearbeitet, ſind 
feinerzeit zu dem Bwede der Beitimmung fundamentaler 
Rectafcenfionen angejtellt worden, ein Zweck, den bie deutjche 
Uftronomie feit Beſſel's Beiten viel zu jehr aus den Augen ver- 
loren hat. Umfichtig, wenn auch nicht ohne gewiffe Eigenthüm— 
lichleiten, die nicht frei von Bedenfen find, angeftellt, verdienen 
fie noch immer bie forgfältige Bearbeitung, die ihnen bier nach 
20 Jahren zu Theil geworden ift. Leider ift ihre Anzahl durch 
die Kränflichkeit des Beobachters, ber nur drei Monate nach der 
legten Hier aufgeführten Beobachtung in jungen Jahren ftarb, 
etwas befchränkt worden, immerhin können fie einen brauchbaren 
Beitrag zur Kenntniß des gefuchten fundamentalen Punctes 
geben. Gegen bie Hedaction der Beobachtungen bis zu bem 
Zableau S. 45—52 hat Ref. nichts Wejentliches einzumenden. 
Der ſchwächſte Theil derjelben ift, wie gewöhnlich, die Gewichts⸗ 
beftimmung, ein Feld, wo ſtets der Willkür ein weiter Spielraum 
bleibt, jo daß die gemachten Annahmen leicht unbefriedigend er- 
feinen, ohne durch andere erſetzbar zu fein, die nicht andere 
Willkürlichleiten einführten. Aber eben deshalb würde Ref. von 
6,52 an die Abhandlung etwas anders angelegt haben. Zu den 
verbefjerungsbebürftigen Elementen, von welden die Beob- 
achtungsdaten abhängen, gehört nämlich außer den vom Verf. 
eingeführten eigentlih auch noch die Leverfierfche Epoche der 
mittleren Sonnenlänge für ca, 1860. Nun läßt fidh die Cor: 
rection dieſer Epoche allerdings von der Eorrection des Wequi- 
noctiums nur ſchwierig trennen, und ber Verf. hat fie deshalb 
aus feinen Bedingungsgleihungen alsbald eliminiert, d. h. er 


« beftimmt feine Unbelannten nicht aus ben Rectafcenfionen und 


Meridianzenithödiftancen der Sonne felbft, ſondern aus einer 
gewiffen Function berjelben, ala ob biefe das direct von Pape 
Beobadıtete wäre. Dadurh wird aber an Genauigkeit Nichts 
gewonnen, dagegen an Weberjichtlichkeit und namentlich an Durch» 


* 
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fichtigkeit der Genauigfeitsbeftimmungen Einiges aufgegeben und 
e3 iſt 3. B. ohne größere eigene Rechnungen nicht möglich zu 
fehen, wie num durch die definitiven Elemente Pape's Beob- 
achtungen eigentlich dargeftellt werben, was namentlich wegen 
der großen und an fich wenig plaufiblen Eorrection des New— 
comb’fchen Uequinoctialpunctes, die fich fchliehlich ergiebt, von 
Interefje wäre. Die ſich hier leicht darbietende Unficht, daß die 
legtgenannte Eorrection durch die befondere Urt der Rechnung 
verfälfcht fein könne, findet indeffen Ref. nach einigen oberfläd- 
fichen Unterſuchungen nicht gerechtfertigt; fehr möglich aber iſt 
es, daß Pape bei der Beobachtung der Sonnenränder die Faben- 
antritte anders auffahte als bei den Firfternen. Iſt dies der 
richtige Grund der Abweichung, fo bleibt das Gewicht des End» 
refultates doch immer noch ungefähr eben fo groß, wie das ber 
anderen gleichartigen, von einzelnen Beobachtern gewonnenen 
Refultate. Denn in diefer Beziehung ift feines derſelben zweifels 
frei. — Die übrigen gewonnenen Refultate, Polhöhe, Efliptif- 
fchiefe, horizontaler und verticaler Sonnendurchmefler, ſcheinen 
großes Vertrauen zu verdienen, am wenigjten vielleicht, troß des 
berechneten geringen wahrjcheinlichen Fehlers das Teßtgenannte 
Element. 8. 





Zeitſchrift für mathemat. u. naturwiffenfhaftl. Unterricht. Hreg. von 
3.6.8. Hoffmann. 15. Jahrg. 2. Heft. 

Ind.: Heilerman, Beitrag zur Berechnung der antifen Nähe 
rungewertbe für irrationale Duadratwurzeln. — Nies, die Kruftallos 
grapble in der Schule. (Mit PA — SHleinere Mittheilungen, dar 
runter: Eine Mahnung an junge Matbematiflehrer und folche, die es 
werden wollen. Bemerkungen zu Haͤrter's Artikel „über die negative 
geht“ (XIV,;, 582—597) von verfchhledenen Kachcollegen. 1. Bemer⸗ 

ng von Dir. Dr, Kober. 2. Des Herausgebers Bemerkungen und 
Mittheilungen nebſt Aenferungen anderer Fachtollegen. — Zum 
ee rn epertorium. — Recenſionen. — Die Mineralogie der 
Bolfsfchule in der leipziger pädagogifchen Geſellſchaft (Abdruck). — 
Ein —— zum Dilettantismus im der naturw. Schriftſtellerei. — 
Erflärung in Sachen des Dr. Kinkelin. 


Medicin. 
Engelmann, Dr. G. J., die Geburt bei den Urvölkern. Eine 
Darstellung der Entwickelung der heutigen Geburtskunde aus 
den natürlichen u. unbewussten Gebräuchen aller Rassen. Aus 
dem Englischen übertragen u. mit eigenen Zusätzen versehen 
von Dr. C. Hennig, Prof, Mit 4 Taf. u. 56 Abb. im Text. 
Wien, 1894. Braumüller. (XV, 198 8. Gr. 8.) c# 10. 
Nachdem der Verf. die Posture in labor ꝛc. ſchon 1881 und 
1882 in amerikaniſchen ärztlichen Beitfchriften befprochen, macht 
er das beutjche Bublicum mit feinen nunmehr etwas erweiterten 
Auffägen durch eine von Hennig bejorgte Ueberjegung befannt. 
Schon im Titel des Buches, dann beſonders in ber Vorrede 
defielben betont er, daß das Studium der bei den Urvölfern 
vorfommendengeburtshülflichen Bräuche, die er ald „natürliheund 
unbewußte“ bezeichnet, für die moderne Geburtshülfe verwerthet 
werben können. Für diefes Studium hat er fi) nun allerdings 
mit einem nicht geringen Material verjehen, das er theils aus 
ber Literatur, theils aus Berichten von Aerzten namentlich feines 
Heimathlandes (Nordamerila) ſchöpfte. Die ergiebigfte Bezugs- 
quelle gewann er durch Vermittelung der Smithfonian Inftitu- 
tion auf Grund eines Rundſchreibens an Urmeebeamte und 
Aerzte in den Indianer-Agenturen, Bei Bearbeitung des Stoffes 
teilt er fein Thema in zwei Theile; der erfte behandelt bie 
„Haltung“ der Weiber bei Völkern, deren Nieberkunft ſich nad 
dem „Inftinet“ richtet, während ber zweite bie Stellung ber 
Gebärenden bei „verzärtelten“ Vollsclaffen unferer Beit be- 
fpricht, wo alſo ein imftinctmäßiges Benehmen nicht zur Er- 
Iheinung kommt. Demnach ift hier das Hauptthema die viel- 
beiprochene Frage über die Bofition beim Geburtsacte, und ber 
Berf. fommt bezüglich der bei den Austriebwehen einzunehmen: 





den Stellung zu dem Schluffe, daß die Halbrüdenlage und bie 
geneigt eingehaltene Lage die der Gebärenden am meiften zu- 
jagende ift. Den zweiten Gegenftand feiner Unterfuchung bildet 
die Behandlung der Nachgeburtsperiode; hier deutet der Verf. 
darauf hin, daß die Auspreffung der Placenta inftinctiv bei 
vielen Urvölkern gebräuchlich, und daß diefer „ehrwürbige alte 
von der gebildeten Welt vergeflene Brauch“ erft neuerlich wieder 
in die geburtshüffliche Praxis eingeführt worden ift. 

Wenn wir auch zugeitehen, daß das Bud) in culturbiftorifcher 
und ethnographiſcher Hinficht manche recht intereffanten That: 
fachen enthält, fo können wir uns doch mit der tendenziöjen Be- 
handlung des Stoffes nicht einverftanden erflären. Die Meinung 
des Berf.'3, daß es jetzt noch foldhe Völker gebe, die im ſo— 
genannten Naturzuftande, oder wenigftens in jo primitiven cul⸗ 
turellen Verhältniffen leben, daß ſich in deren geburtshülflichen 
Gebräuchen beutlich genug ein Inftinct maßgebend ausfpreche, 
läßt fi vom Standpuncte der modernen Bölferpfychologie faum 
rechtfertigen. Wait, Peſchel, Baftion u. U. find Hinfichtlich der 
Frage über den Inſtinct bei Naturvölfern mit Recht viel vor 
fichtiger, ald der Verf. Daß bei einem jeden Bolfe oder Stamme 
zumeift ein ganz beftimmtes Verfahren bei der Nieberkunft ein- 
gehalten wird, ift wohl eine ſchon hinlänglich feitgejtellte That- 
jache, deren Urfache und Grund culturhiſtoriſch und piychologiich 
noch genauer zu erforjchen wäre. Allein der Nachweis darüber, 
was dabei „unbewußt” ift, und wo bei dem ganzen Gebahren 
der Urvölfer während der Nieberkunft ber (zweckmäßig leitende) 
Inftinet anfängt und aufhört, ift wenigftens vom Berf. nicht er 
bracht worden. Es fünnte nur dort von einem fi offenbarenden 
inftinctiven Benehmen ber Gebärenden geiprochen werben, wo 
diefelbe unter allen Umftänden ganz ſich ſelbſt überlaffen wird, 
und wo fie auch zuvor noch nichts davon ſah und hörte, wie ſich 
andere, ſchon von Geburtshelferinnen eingejchulte Gebärende 
benehmen. Bei Völkern, die fich jchon unter dem Einfluffe ge 
werbsmäßig helfender Perſonen eine primitive Geburtshülfe 
geichaffen haben, ift es faum möglich zu entjcheiden, ob die Dabei 
ftattfinbenden Gebräuche wirklich, wie der Verf. meint, Ueberreſte 
aus der Zeit des Naturzuftandes find. Bei ben „Urvölfern“ und 
deren einzelnen Stämmen, bie ber Verf. anführt, find faft überall 
„Helfende“ thätig, welche eine ganz beftimmte durch höchſt um: 
vollftommene Erfahrung erworbene Technik von Hülfsleiftungen 
ausüben und an denjelben traditionell fefthalten. Die Thatjache 
mußte doch vor Allem dem Verf. ſelbſt auffallen und zu näherer 
Unterfuhung auffordern, daß gerade unter ben Indianerftämmen 
Nordamerilas fo große Differenzen vorlommen, wie er jelbft 
berichtet, indem er in feinem Schema folgende bunte Ueberſicht 
über fie giebt (S.9): „Meift Iniend, an eine Beltftange geflam- 
mert mit vorgeneigtem Leibe, oder an einem Strid oder wage 
rechtem Stab mit rüdmwärts geneigtem Oberförper; oft fauernd; 
gelegentlich halbliegend, J dem Schooße oder dem Boden 
figend; aufrecht oder halbliegend kniend; ſelten liegend; aufrecht 
ſtehend, an den Nacken einer Gehülfin geklammert; an einen 
Baum gebunden ober gehängt; auch Bruſt⸗Knielage.“ Alle dieſe 
Pofitionen fommen bei den verfchiedenften Stämmen vor, doch 
hat jeder Stamm feine bevorzugte Stellung. Niemand kann 
nun fagen, welder Stamm nocd am meiften die Bräuche aus 
dem jogenannten Urzuftande her feftgehalten hat, bei dem alfo 
bie betreffende Poſition Tedigli” dem von Verf. vermutheten 
Inftincte gemäß eingenommen wird. Zum Nachweiſe der 
günftigen Wirkung des Inſtincts würde ferner auch erforderlich 
fein, da bei der betreffenden Bofition bie Geburten verhältniß 
mäßig günftiger und fchneller verlaufen, als bei anderen. Die 
vom Berf. vorgelegten Thatfachen geben feinen ficheren Anhalt 
für eine ſolche Vergleihung. Wohl aber liegt bie Möglichkeit 
vor, daß die bei einzelnen Völkern gebräuchlichen Geburts- 
Pofitionen in Folge gewiſſer Lebensgewohnheiten gewählt und 
beibehalten wurden; ob bies hier und da der Fall ift, wurde 
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vom Berf. nicht unterfucht. — Schließlich bemerken wir, daß 
der Verf. zu den „Urvölfern“ auch folche rechnet, welche bie 
Ethnologen zumeift nicht als ſolche bezeichnen. 

Im Allgemeinen ift das Material fchlecht georbnet. Das 
erfte Capitel mit der Ueberſchrift: „Die Stellung Gebärender“ be 
fpriht „Schwangerfchaft, Geburt, Wochenbett, Behandlung bes 
Kindes“ (ſehr oberflächlich), ohne daß wir Etwas von der Stel- 
(ung ®ebärender darin finden. Im zweiten Eapitel „Bezeichnenbe 
Geburtsjcenen etc.“ find als Bertreter der Racen verhältnißmäßig 
wenige Bölfer in ihrem geburtshülflichen Treiben gefchildert 
(die Ainos, Japaner und Kalmücken als Vertreter der Mongolen, 
die Loangos als die der Neger). Bei den Inbianer-Sippen ift 
auffallend, daß der Berf. überall von „Rüdenlagen“ berichtet 
(S. 57, 8. 13; ©. 59, 3. 2; ©. 65, 8. 30), baß er aber doch 
(S. 82) mit Caſtle und (S. 85) mit Polal (nicht Pollat) an- 
nimmt, bie fauernde Stellung fei die „naturgemäßefte*. Grit 
im dritten Eapitel gelangt der Berf. zur Eintheilung der Bofi- 
tionen ; hier finden wir fein rechtes Princip, wenigftens kann der 
Berf. die Axe bes ‚Geſammt“Körpers nicht durchgehend als 
leitendes Moment feſthalten. Im Uebereinftimmung mit dem 
Berf. befinden wir uns (S. 106— 131), wo er fich über das 
Gebären in halbliegender Bofition ausſpricht; hier erflärt er fie 
für die verbreitefte unter den Wilden; und bier kommen wieder 
andere Indianer-Sippen zur Erwähnung, die oben noch nicht 
berüdfichtigt waren. In der Abhandlung über das Alter des 
Geburisftuhles fällt auf, daß der Verf. und der Ueberſetzer die 
neneren Arbeiten über Moschion noch nicht fannten; er lebte 
viel jpäter als im 2. Jahrhundert. — Gegen die Schluß: 
bemerkungen des Verf.'s (5. 143) dürften, abgejehen von jener 
mehr al3 fraglichen Wirkung des „Naturtriebes“, keine Ein- 
wendungen erhoben werben. Wenn dabei der Herr Ueberſetzer 
(S. 146) eine Erklärung der bei den verjchiedenen Völlern ge- 
wählten Stellungen darin fucht, daß die Gebärende die Neigung 
der Eingangsebene des Heinen Bedens bald inftinctiv, bald 
willkürlich ändert, und wenn ber Verf. ſelbſt fi (S.149) ähnlich 
äußert, jo fcheinen Beide allzu gering anzufchlagen, daß bie 
Gebärende doch wohl vorzugsweije diejenige Bofition wählt, 
ober auch verſuchsweiſe mit einer anderen vertaufcht, in der fie 
ſich vorftellt, die Bauchpreſſe Fräftig zur Wirkung zu bringen, 
und daß dieſe Vorjtellung gewiß von jehr differenten Gewohn⸗ 
heiten abhängt, die wir freilich nicht überall genau genug kennen. 
Eine der®ebärenden innewohnende Borftellung von der Neigung 
des Bedens und eine unbewußte oder bewußte Regelung ders 
jelben nad) den Erforberniffen der Geburt ift eine völferphyfio- 
logiſche Vorausſetzung, ber wir nicht beitreten können, Für jegt 
wiſſen wir noch viel zu Wenig vom Racenbeden, ala daß wir 
eine Correſpondenz zwiſchen der Mannichfaltigkeit der Bofitionen 
bei den Geburten der Völler mit der Mannichfaltigkeit bes 
Bedenbaues annehmen dürften. — In den beiden Schluß- 
Enpiteln (IV und V): „Die Nachgeburt" und „Majfieren und 
Ausdrüden“ finden wir eine Zufammenftellung von Angaben 
anderer Autoren mit einigen neuen Thatſachen, aus denen her: 
vorgeht, daß ber Gebanke, durch Drud die Geburt zu förbern, 
unter den Völlern jehr verbreitet ift, ein Vollsbrauch, der ſchon 
1567 von Anderen ausführlich beiprochen wurde. — In dem 
gut ausgeftatteten, mit zahlreichen (zum großen Theil auerdings 
nur nad) der im Tert befindlichen, völlig ausreichenden Bes 
ſchreibung vom Zeichner nad) eigener Phantafie angefertigten) 
Abbildungen verjehenen Werte kommen faljche Eitate, falfche 
Schreibweife von Namen und incorrecte Wiedergabe der Aus- 
ſprüche von Autoren allzu häufig vor. 
Deutſche Monatsihrift für Zahnheilkunde. Ned.: Rob, Baume, 

2. Jahrg. März. 
nb.: Ackermann, Beobahtungen aus der Praxis über ers 


4*— Durchbruch der unteren Weisheitszähne nebſt Behandlungss 
weiße, (Mit Holgfhn.) — Bellauer, ein „Zahnfhliff*. (Mit Taf.) 
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— Miller, Unterfuhungen Herbitjher Präparate, — Petermann, 
das Wisconsin Dental College. — Kleinmann, der Gentralverein 
deutfcher Zahnärzte und die Provinzialvereine. (Fortſ.) — Bericht 
über De Thätigkeit des zahmärztlihen Zweigvereins für Mittels 
Deutfchland 1882— 1883. — Beſprechung. — Journalfhau. — Ber: 
fhiedenes. — Programm für die 4. Verfammlung des zahnärztlichen 
Dereins für Mitteldentfhland am 27, April 1994. 
Monatsfhrift des Bereins deutfher Zahnkünftler. Ned. von Aug. 
Polfcher. 3. Jahrg. Nr. 12. 
nb.: Berein deutfcher Zahnkünſtler. — Bereinsberichte. — 
Deutſche Reichs, Patente, — Verfchledenes. — Correſpondenz der 
Nedaction. 
Defterreihifche Bierteljahresfhrift für wiſſenſchaftl. Beterinärkunde. 
Redd.: Müller u, Koriter. 60, Br. 2. Heft. 

Yab.: C. Stord u. J. Szpilman, Beſuch des kaiſerlichen 
Geſundheltsamtes in Berlin. (Mit Abb.) — A. Ableitner, zur 
Hebung der Viehzucht mit Herdbüchern. — J. Lech ner, das Bluts 
barnen bei den Alpenrindern., — 4. Internationaler thlerärztlicder 
Gongreh zu Brüffel. — Analelten. 








et 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Lenel, Dr. Otto, Prof, das Edictum perpetuum, Ein Versuch 
zu dessen Wiederherstellung. Leipzig, 1883. B. Tauchnitz. 
(XXIV, 455 8. imp. 8.) c# 16. 

Borftehendem Werk ift in dem für die Königl. Alademie in 
Münden erftatteten Gutachten von Brinz großes und verbientes 
Lob gefpendet worden. Scharfblid, Combinationsgabe, Mare 
und feffelnde Darftellung, ſchöne, die Wiſſenſchaft fördernde Re- 
fultate find Vorzüge, welche jeder mit dem Stoff defjelben ver- 
traute und gerechte Leſer dem Buche Lenel's zuerlennen wird. 
Daffelbe beſteht aus zwei Theilen, deren erfter das Edictsfyften 
behandelt, der zweite alles auf bie Reconftruction des Edict3 und 
die Formeln Bezügliche giebt. Der erfte ift dem zweiten gegen: 
über, man möchte fagen, ftiefmütterlich behandelt. Die ganze 
Wucht der Arbeit ift dem zweiten zugewandt, In Wahrheit ift 
der erjte nur eine Einleitung zu ber im zweiten Theile behan- 
beiten eigentlichen Aufgabe des Buches, Die entichiedene Be- 
borzugung des zweiten Theiles gegenüber dem erjten hat, was 
zu bedauern, die Folge gehabt, daß namentlich eine das Hadria- 
nische Edict als ſolches betreffende Frage nicht zur Erörterung 
gelommen ift: das Provinzialedict und fein Verhältniß zum 
ftäbtifchen Edict. Sich über diefes Verhältniß etwas eingehender 
auszulaffen, war Lenel ſchon dadurch nahegelegt, daß er die Reſte 
des Gajanifchen Commentars zum edietum provinciale für 
feine Reconftruction mit heranzieht. Es dürfte ein näheres Ein- 
gehen auf jene Frage für die Ermittelung des Edictsſyſtems nicht 
ohne Nugen gewefen fein. Die Bermuthung drängt fich auf, daß 
von hier aus die Erklärung der von Lenel ©. 7 f. berührten 
fgftematifchen Differenz zwiſchen den Edictdworten zu fuchen ift. 
Am Provinzialboden gab es fein Eigentum ex iure Quiritium, 
feine servitus iure constituta, es waren daher auf ihn auch die 
civilen Eigenthumd= und Servitutflagen nicht anwendbar; bie 
eivilen Delictöflagen waren auf die in den Provinzen übers 
wiegenden Beregrinen nur durch eine Fiction ausgedehnt. Sit 
es nicht wahrfcheinlich, daß im Provinzialedict die Klagen zum 
Schu des Duafieigentfums und der Quafifervituten an Pro- 
vinzialboden, fowie auch bie auf Peregrinen ohne Weiteres an- 
wendbaren magiftratifhen Schädensklagen den Klagen zum 
Schu quiritanifchen Eigentums vorangeftellt waren? Für 
Gaius ald Commentator des edietum provinciale wäre dann 
die Einhaltung derjelben Reihenfolge jelbftverftändlich, und für 
einen Edictdcommentator ber Beit Caracalla's, deren Tendenz es 
war, ben Provinzen volle &leihberechtigung mit Rom und Fta- 
lien zu verfhaffen (Baulus), lag es auch nicht fo fern, bei ber 
Darftellung jener Materien dem Syftem bes Provinzialedicts 
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zu folgen. — Als bei der Reconftruction ber Edicte und Formeln 
durchweg und unbedingt feſtzuhaltendes Princip ftellt Lenel auf, 
daß jede Reconftruction auch von Formeln wertlos fei, der es 
an quellenmäßigen Anhaltspuncten fehle. Dem ift burchaus bei- 
zuftimmen. Wenn mur bei der wirflichen Durchführung der 
Ürbeit der Verf. nicht gar häufig davon abgewichen wäre! Nicht 
felten hat er erhaltene Formelbeftandtheile und Interpolationen 
angenommen, two Ref. fie nicht hat finden können. In gar manchen 
Fällen bezeichnet Lenel ein jehr zweifelhaftes Ergebniß ala 
zweifellos, handgreiflich, offenbar zur Evidenz erwieſen. Iſt 
nun überhaupt in wiffenfchaftlichen Arbeiten, deren Aufftellungen 
leicht von anderer Seite Widerfpruch hervorrufen künnen, der 
gehäufte Gebrauch folcher Redewendungen, in welche man in 
febhafter Erörterung leicht verfällt, nicht gerade anfprechend, 
fo ift er bei einer derartigen NReconftructionsarbeit, wie die vor: 
liegende, gerabezu als ein Fehler zu bezeichnen. Der aufipürenden 
und combinierenden Thätigfeit follte hier ſtets entjagende, ja 
mißtrauifche Selbftkritit zur Seite geben. Der Verf. folder 
Urbeit felbjt muß hier genauer und forgfältiger, ala bei fonftigen 
Arbeiten, zwischen dem voll Bewiefenenund bemmehr oder weniger 
Hypothetiſchen unterfcheiden. Gelingt e3 ihm durch beftechende 
Darftellung, einer in Wahrheit mangelhaft begründeten Recon: 
ftruction erſt bei ber einen oder anderen wiffenfchaftlichen 
Autorität Eingang zu verſchaffen, fo fann Leicht ein Irrtum zu 
einer Herrſchaft gelangen, der Hier ſchädlicher wirft ala auf an- 
beren Gebieten. Daß die Ergebniffe des Verf!s forgfältiger 
Eontrofe bedürfen, kann hier nur an einigen Beifpielen mit 
kurzen Worten gezeigt werben. In dem Edict über die Infamie 
(Dig. 111,2, 1) reiht Lenel die Anfangsworte infamia notatur 
als eine offenbare und handgreifliche Fälſchung der Compila— 
toren, obwohl, wenn irgendwo, gerade hier die Commentare 
die Worte beftätigen (vgl. namentl. 1. 2 pr.: — et ex edicto 
praetoris eum infamia esse notatum; 1. 6, $ 5: verbis edicti 
notatur; 1. 11,8 3: infamia notabitur; 1. 23: non notatur 
infamia, u. d. a. St.). Sollen alle diefe Stellen auch von den 
Eompilatoren gefälfcht fein? — Die formel der hereditatis 
petitio foll die ausfchließlihe Richtung berfelben gegen den 
pro berede und pro possessore possidens zum Ausdruck ge: 
bracht haben. Daß, wenn die hereditatis petitio gegen einen 
anderen, als ben pro herede oder pro possessore possidens, 
gegeben wird, die Formel eines Zuſatzes bedarf, ift doch fein 
Beweis dafür, daß die actio directa die von Lenel angenom— 
menen Worte enthielt. Ebenjowenig beweift 1. 13, $ 12 D, de 
hered. pet. 5, 3. Hier handelt es fih nur darum, ob ber 
absentis nomine possidens die Klage für ſich ober den Ab— 
wejenden zu übernehmen habe. So lange es ungewiß ift, ob 
der Abweſende ratihabiert, ift entweder das Verfahren gegen 
den Abweſenden fortzufegen, alfo, ba er nicht vertheibigt ift, ber 
Kläger in den Befi ber Erbfchaft einzumeifen, oder es muß ber 
absentis nomine possidens die Klage suo nomine übernehmen, 
Iſt diefe Stelle wirklich ein evidentes pofitives Zeugniß dafür, 
daß in dem in ihr befprochenen Fall der Name des Vertretenen 
in ber Formel in der von Lenel behaupteten Weife vorfam? 
L. 10,8 1 D. eod. tit, zeigt, baß e3 dem offleinm indicis über: 
faffen war, zu prüfen, ob ber Bellagte pro herede oder pro 
possessore befige und die vorhergehende 1. 9 fchließt mit ihrem 
rogulariter definiendum est die au&drüdliche Hervorhebung der 
Richtung der hereditatis petitio gegen den pro herede ober pro 
possessore possidens in der Formelaus.— Als intentio der actio 
interrogatoria ex responsione wird angenommen: s. p. Lucii 
Titii hereditatis nomine (pro parte dimidia) A® A® decem 
dari oportere, eine intentio auf dari oportere ohne Angabe 
des Berpflichteten, denn das hereditatis nomine, ohne Be- 
zeichnung eines, der bie hereditas zu repräfentieren bat, kann 
dafür nicht gelten. Ebenfo ſoll die intentio der interrogatorifchen 
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minus abgeftellt fein: quamobrem dominum eius,... damnum 
decidere ... oportet, was die dafür angeführten Stellen nicht 
entfernt darthun. — Die intentio der actio rei uxoriae, behauptet 
Lenel, fei eine certa geweſen: er reconftruiert fie auf Grund 
von 1.22, $9 D. sol. matr. 24, 3 fo: s. p. Nm Nw Aue Aue 
dotem partemvo eius reddi oportere und läßt ſich erſt daran 
die Worte quod eius aequius melius erit zc. fließen. Daß 
aber an das Wort intendere fi durchaus nicht immer bie 
formelmäßige Bezeichnung des Anſpruches anſchloß, zeigen 
Stellen wie 1.6 C. ad exhibend. 3, 42; 1.85, 85; 1. 139 
D. de verb. ob]. 45, 1. Muß doch Lenel felbft bem dotem reddi 
ber Stelle fein wahrhaftig nicht gleichgültiges partemve hinzu⸗ 
fügen. Beugniffe dafür, daß die intentio der a. r. u. auf das 
melius aequius gerichtet war, find folgende: diel. 8 D. de cap. 
min. 4, 5 bezeichnet jene actio al$ in bonum et aequum con- 
copta, der Ausdrud actio concepta in — geht aber immer auf 
die Faſſung der intentio, wie der condemnatio (actio in ins c., 
in factum o., actiones in dolum coneipiantur). Auch ber In— 
haft jener Stelle, welche von dem Untergang ber Rechte durch 
capitis dim. redet, zeigt, daß bei dem Ausdruck a. in bonum et 
aequum c. an das Recht (intentio) gebacht ift. Cic. Top. 17, 
de off. III, 15 führt die Formel quod aequius melius neben 
anderen ähnlichen intentiones, nicht condemnationes auf. Und 
ift denn, bei Lichte befehen, die Klage durch Lenel's Formel aus 
der angeblichen Verſchwommenheit wirklich gerettet, an welcher 
fie dadurd, daß man das quantum aequius melius esset in 
bie intentio ftellte, gelitten Haben foll? Hat nicht in Folge der 
Dinzufügung des ganz unbeftimmten partemve, an welches fich 
das quod eius aequius melius erit, wenn auch in der con- 
demnatio, angeichloffen haben joll, der index ganz denjelben 
Spielraum behalten, wie nach der bisherigen „widerfinnigen“ 
Unnahme? — In ber Formel der actio furti nec manifesti hat 
Lenelnad der Auffaſſung bes Ref. die condemnatio in feiner Weife 
genügend reconftruiert. Diefelbe lautete wahrjcheinlich ungefähr 
(vgl.namentl.1.50 pr. D. de furtis47,2): quanti ea res tempore, 
quo furtum factum est, plurimi fuit duntaxat HS ... plurisre, 
tantae pecuniae duplam, iudex, Nv N" AP Aꝰ c. s. n. P. a. 
— Ref. Hat ſich zur Begründung feines Urtheils einige Puncte 
bherauszugreifen begnügen müffen Warum er mit den Auj: 
ftellungen Lenel's auch über manches Undere, 3. B. das edictum 
quod falso tutore, Die a. recepticia, die a. ad exhibendum, 
die a. de eo quod certo loco, das interdietum Salvianum, nicht 
übereinftimmen könne, das darzulegen ift ihm an dieſer Stelle 
verjagt. K. 


Statiftifhe Monatsfhrift. Im Auftrage d. k. k. ſtatiſt. Gentrals 
Commiſſion red. u. hrog. v. d. & f. Dirertion der abminiitrat. 
Statiftif, 10. Jahrg. 3. Heft. 

Inh.: Mori Gaspaar, die Bruderladen und gewerblichen 
Hülfscaffen in Deſterreich ald Invalidens und Mitwencafen, — Bela 
Földes, das Gefchlechtöverhältnih der Bevölkerung in Ungarn. — 
Mittyeilungen und Miscellen. — Literaturbericht. 





Handel. Techniſche Wifenfhaften. 

Das deutsche Wirthschaftsjahr 1882. Noch den Jahresbe- 
richten der Handelskammern dargestellt von dem General- 
Secrelariat des deutschen Handelstages. Berlin, 1884. Mittler 
& Sohn. (XI, #01 5 8.) «A 10. 

Das Häufig jehr reichhaltige Material der deutjchen Handels» 
fammerberichte zur Erforfchung der wirtbichaftlichen Zuftände 
heranzuziehen, war bisher eine ſchwierige Sache. Denn über 
den Amtsbezirk der Handbelsfammern hinaus pflegen ihre Be: 
richte im Allgemeinen nur Wenigen zu Händen zu fommen ; und 
noch geringer ift die Zahl derer, welche fi in den Stand geſetzt 


Noralklage ohne Nennung eines Namens einfach auf ben do- | fieht, aus ber großen Menge diefer Publicationen ſich ein Bild 
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über die im Ganzen in Deutfchland obwaltenden Berhältniffe zu 
verichaffen. Für weitere Kreiſe ber Geſchäftswelt, welche ein 
größeres Intereſſe daran hatte, einen Ueberblick über die Er- 
Iheinungen des inbuftriellen und commerciellen Lebens auf 
Grund ber KRammerberichte zu erhalten, vermochten daher bie 
letzteren in ihrer Gefammtheit feine nennenswerthen Dienfte zu 
feiften. Es war unter diefen Umftänden ein verdienſtvolles 
Unternehmen bes bleibenden Ausschuffes des beutfchen Handels⸗ 
tages, bie Ergebniffe ber einzelnen Berichte zu einer Geſammt⸗ 
darjtellung zufammenfaffen zu laſſen. Bon diefen überfichtlichen 
Zufammenftellungen, welche, weil einem fühlbaren, weit ver- 
breiteten Bebürfniffe Rechnung tragenb, fi vom Anfange an 
der beften Aufnahme erfreuten, liegt nunmehr bie dritte, auf das 
Jahr 1882 bezügliche Ausgabe vor. Wie ihre Vorgänger hat 
auch fie ſich die Aufgabe geftellt, aus der überaus großen Fülle 
des Materiales nur die beachtenswertheften Erfcheinungen 
berauszufchälen und geftügt hierauf „ein ben thatfächlichen Ver: 
hältniffen entfprechendes, möglichft objectives Wild von ber 
wirtbfchaftlichen Thätigfeit des deutſchen Volkes“ in bem be- 
treffenden Wirthſchafts iahre zu gewähren, So ſchwierig es war, 
aus ben vielfach verſchiedenartig behandelten zahlreichen Unter- 
lagen (es handelte ſich dabei um nicht weniger als 121 mehr 
oder minder audgiebige Jahresberichte) das Wichtigfte au 
wählen und zu einer Gefammtdarftellung zu verichmelzen, fo 
wird man gejtehen müffen, daß das geſteckie Biel in durchaus 
befriebigender und in dem gegenwärtigen dritten, um volle zehn 
Bogen ftärfer angeſchwollenen Bande in noch vollfonmenerer 
Beife als biöher erreicht ift. 

Der Inhalt des umfänglichen Werkes gliebert ſich in fol- 
gender Weife. Er zerfällt in drei Hauptabfchnitte, deren erfter 
eimen gedrängten Ueberblick über das beutiche Wirthfchaftsgebiet 
und jeine Verkehrsverhältniſſe giebt. Neben ben allgemeinen 
Daten über Fläche und Einwohnerzahl werben hier die Ergeb» 
niſſe ber Berufsermittelung von 1882 in großen Zügen darge⸗ 
than und einige Thatfachen über das Patentwefen, die Erwerbs- 
und Wirthfchaftsgenoffenichaften, die Lebens-, Hagel- und 

erverfiherung, die Knappſchaftsvereine, der Brüfungsitand 
bon Heer und Marine, die Auswanderung und über ben Bieh- 
ſtand beigebracht. Ebenſo wird ſummariſch das Gelb» und 
Ereditiwejen ( Ausprägungen, Bilanz der Banken, Ein- und Aus⸗ 
fuhr und Preife einzelner Waaren), das Verfehräwefen mit 
Einſchluß der Verkehrsſtraßen zu Waſſer und zu Lande und die 
Reichsfinanzen nachgewieſen. Bei diefen, vorausfichtlich über- 
wiegenb aus den Publicationen des Faiferlichen ftatiftifchen 
Amtes gefchöpften Mitteilungen wäre übrigens die Angabe der 
Quellen erwünfcht geweſen. Das Nämliche gilt teilweise auch 
von bem nächften Theile, ber die allgemeine Lage von Handel 
und Induſtrie und zwar in recht anfchauficher Weife fchilbert. 
Hier, wo die Gefchäftslage für die wefentlichiten Gebiete bes 
ſprochen wird, würde noch mehr, ala es geichehen, auf die Be- 
zirle bezw. auf die Berichte hinzuweiſen geweſen ſein, für welche 
die Mittheilungen vorzugsweiſe Geltung haben. Der britte 
Theil endlich geht näher auf bie einzelnen Geſchäftszweige ein 
und gewährt Auskunft über die Bedingungen, unter denen fie 
fich befunden, wie über bie ftaltgehabte Geftaltung des Verlehrs 
ſowohl im Ganzen wie unter Hervorhebung der vorzugsweiſe in 
Betracht lommenden Gebietötheile des Meiches, Unterftüßt 
werden biefe Ausführungen durch ziemlich reichhaltige ftatiftifche 
Belege über Production, Aus- und Einfuhr, Confumtion, freilich 
le nad) den einzelnen Gegenftänden und den vorhandenen Unter- 
fagen in\rechtfverfchiedenem Maße. Diefer dritte Theil berührt 
in elf Abſchnitten die Rohproducte ber Landwirthſchaft und die 
Fabrifate aus benfelben, die animalifchen Producte nebft Colo- 
nial- und: Materialwaaren, die Induſtrie der Steine und Erden, 
die Montan⸗Induſtrie, die chemifch-pharmacentifche, die Tertil«, 
die Leber-Fnduftrie, bie der Papiergegenftände nebft Buchhandel 
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und polygraphifchen Bewerben, die Holziwaaren und das Holz, 
bie Schifffahrt, ſowie endlich die Gelb» und Erebitverhäftniffe 
letztere allerdings nur in jehr befchränftem Umfange. — Durch 
feine Mare, bündige Darftellungsweife, durch bie gefchidte 
Behandlung bes ftatiftiichen Materiales, durch die zwedmaͤßige 
Anordnung bes Stoffes ift das vorliegende Werk durchaus dazu 
geihaffen, über die Lage des deutihen Handels nad; Maßgabe 
ber Heußerungen ber berufenen Standesvertretungen ben weiteren 
intereffierten reifen genügende Aufklärung zu geben und fo eine 
zubor empfundene Lücke würbig auszufüllen. Auch die faubere 
Ausftattung verdient hervorgehoben zu werden. P.K. 





v.. und Hüttenmännifche Zeitung. Red. Bruno Kerl u. Friedrich 
immer. 43. Jahrg. Nr, 9—12. 

Anh.: R. Wabner, das Schachtabtäufen auf der Mar Stein: 
foblengrube bei Michalkowitz in Oberfchlefien unter Anwendung der 
Voetſch'ſchen Gefrlermethode. — K. Hoepfner, die Aupfererzlager: 
Hätten von Südweſt ⸗Aftlka. (Schl — 8. Gruner, Aupferdars 
ftellung im Beffemerconverter. — Bergwerfsinduftrie Spaniens im 
Jabre 1883, — Thomſon's NidelsGrtractions-Proceh. — Beſtim— 
mung der Silicirungsitufen von Schlacken. — lleber das elektriſche 
Bogen: und Glühlſcht. — PVorribtung zum Oeffnen felbittbätia: 
ſchlleßender Dampfkeſſelfeuerthüren mit dem Kufie von W. E. Mitch 
in Olmüg. — Gleftrifher Waſſerſtandsanzeiger mit Alarmvorrich— 
tung für Dampffeffel von Fror. Mau in Halle a. S. — Eleltrifche 
Sicherbeitsvorrichtung für Dampffeffel von Leonid Thieme In Dresden, 
— ®. Kellner, Kärntens Metallinduftrie. — Separat-Ventilation 
für fchlagwetterführende Steinfoblengruben. — Ueber Gjers' Wärme: 
ausgleich⸗ Gruben. — Dampfmaihine mit mehreren radialitehenden, 
nach dem Gomponnd:Spitem einfach wirkenden Gylindern von Robert 
Mathews in Hude, Graffhaft Ebefter, England, — Dampfkeſſel mit 
flachen Feuerrohren und mit nach vorn geneigtem Roſt von Adam 
Cyrus Engert in London, — Meteorologifche und magnetifhe Beobach⸗ 
tungen zu Glausthal. — Magnetiſche Beobachtungen zu Oberhauſen. 
— Nettefoven, über das Borfommen von Kalifalzen in Medlens 
burg. — Kabre, über den Einfluß der Grubenwäſſer auf die Ge— 
fundbeit der Beraarbeiter. — Die DOreonera Iron Gompann Limited 
in Spanien. — Berfhmelgen orudifcher Kupfererze in aus Kupfer 
vlatten bergeitellten Schactöfen zu Gliften in NeusMerico., — 
Steuerungsmehbanidmus für Dampfmafchinen von Morton in Glads 
now. — Gasfeuerung von Adolf Kruſka. — G. Ned, Beiträge zur 
Kenntnih des bolivianifchen Bergbaned, — Ueber Transport und 
Granulation der Schladen, — A. Houles u. de Pietra Santa, 
die Birfung des Rupfers auf den Organismus. — Rörderung und 
Arbelterzahl In Grofbritannten und Irland im Yabre 1883. — 
Ueber Sicherheitslamven. — Daritellung von Aluminium, — Speifes 
requfator für Dampffeffel von %. Sch. Clarke, 3. F. Dunnebach 
u. Gb. Ib. Moran in Detroit (Midigan). — Pulverfraftmafchine 
von D. Maag in Minden. — Borrictung an Nivellirs und anderen 
Dermeilungsinftramenten zur directen Höbenangabe von C. 8. Fehr: 
mann in Parhim, — Montanprobuctenmarkt, Yahresbericht pro 
1883. — Montanproductenmarkt, — Notizen. 


— — a 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Euting, Jul., Sammlung der carthagischen Inschriften. 
Bd. I, Strassburg i/E., 1883. Trübner, (Taf. 1—202 u. An- 
bang, Taf, 1—6. Gr. 4.) cf 60. 

Der Antritt einer mehrjährigen und nicht gefahrlofen Reife 
beranlaßte ben Hrsgbr., bie fertigen Tafeln einer Sammlung 
aller bis 1876 befannt gewordenen farthagischen Inschriften, zu 
denen feit biefer Beit nur wenige hinzugekommen find, zu publi- 
cieren. Außer einer ganz furzen Vorrede ift fein Tert beigegeben, 
fondern ein ſolcher unbeftimmt auf künftig in Ausſicht geftellt. 
Auf 202 Tafeln find 367 Anfchriften abgebildet, von denen bie 
ſchon früher edierten bis Nr. 243 reichen. Die Hauptgruppen 
bilden hier die von Gefenius, Davis und in bes Berf.’3 „ Puniſchen 
Steinen“ 1871 mitgetheilten. Alle, deren Originale, oft mit 
vieler Mühe, genußt werden fonnten, find von Euting's eigener 
Hand gezeichnet und Tithographiert und ergeben weſentliche 
Berbefferungen, 3. B. gleich die erfte (Gefenius 1). Nur wo die 
Steine verloren oder unerreichbar waren, find die früheren Ab— 
bildungen wiederholt. Die Nummerierung ſchließt fich, wie in 
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den „Bunifchen Steinen“, zuerft der Schroeder’ichen an; fieverläßt 
fie mit Recht, indem fie die von Schroeder mit Nr. 1 bezeichnete 
Opfertafel an ihren Ort bringt. Da die hergebrachte Zählung 
nach der Beitfolge der erften Belanntmachung lediglich dem 
äußeren Zweck gleihmäßiger Eitierung dient und zur Ber: 
meidung allgemeiner Eonfufion unentbehrlich ift, jo follte fie 
nicht Heinlichen Nlügeleien zu Liebe geändert, fondern unver: 
brüchlich feitgehalten werben; doch hat freilich auch Euting feine 
frühere Nr. 229 zu 243 gemacht und für 229 Ungley 16 ge: 
fept. Am Schluß find mit befonderer Zählung die von Sufa 
oder Hadrumetum ftammenben Anfchriften aus den „Bunifchen 
Steinen“, jedoch in neuer Zeichnung, twiederholt worden. 

Bon Nr. 244 an find die Steine mit wenigen Ausnahmen 
unebiert. Die Sammlungen, denen fie angehörten, find die der 
Wiener Ausstellung (höchſte Nummer 24, doc) haben manche, 
vermuthlih unbrauchbare, keine Aufnahme gefunden), Weß- 
ftein’s (9), Wilmanns’ (123), Cubiſol's (2), Angley's (19), 
Antinori’s (2). Faft alle diefe enthalten nur Votivinfchriften 
in der befannten ftehenden Form. Für Grammatik find bloß die 
neupunißchen Schreibungen x39 272, 159 280, ya 263 zu 
bemerfen; Fehler des Steinmeßen finden fi 251. 256 7b, 
359 097 ftatt 0773, 251 (vgl. 271) won für war; ob aud in 
meon 265? VBereicherungen unferes Wiſſens find daher nur 
in den Eigennamen zu erwarten, aber auch bier ift die Ausbeute 
in Vergleich zu der Menge der Anschriften äußerft dürftig. Mit 
umgeftellten Elementen gegen den bisher befannten erfcheint 
Syarow 301. 365; 2 und oyony) in der (mas wegen des 
lehteren zu bemerken ift) neupunifch angehaucdhten Nr. 263 wür- 
den neu fein, hätte fie micht aus demfelben Wetzſteiniſchen Monu— 
ment fchon Nöldele GGA. 1872, ©. 1315 ausgezogen. Sonft 
ift neu XV 360 und ein fehr auffallendes naIy als Name, 
wie es fcheint, in der in alten guten Charakteren gefchriebenen, 
aber ganz fragmentarifchen Infchrift 282. Geographifcher Name 
ift wohl mern bya 0 366. Sonderbar ftehen am Ende ifoliert 
und nicht zum Namen gehörig don 358 und w2 227, das zu 
vergleichen ift mit bem unerflärten oxer2 in 34 (Davis 16 
vol. Levy, Phön. Studien II, 48). Ein paar neue, aber ver 
ftümmelte Namen fteden in 277 und 293, Palädographiſch 
zeigen die Monumente ohne befondere Abweichungen den rein: 
karthagiſchen Charakter in zierlicherer oder gröberer Form und 
befferer oder jchlechterer Erhaltung. Auch die den Text bes 
gleitenden meift befannten, einzeln auch neuen Symbole (einmal 
265 ein Portrait), über die der Hrsgbr. künftig zu handeln ver- 
ſpricht, find vollftändig wiedergegeben. 


Kinzel, Karl, Zwei Recensionen der Vita Alexandri Magni 
ar! ger Leone archipresbytero Neapolitano, (Wissen- 
schaftl, Beilage z. Progr, des Berl, Gymnasiums zum Grauen 
Kloster. Ostern 1884.) (33 S. 4.) 

Denjenigen, die fi mit einer der zahlreichen Bearbeitungen 
von Leo's fogenannter Historia Alexandri Magni de preliis, 
ber wichtigſten Quellenfchrift für die Geftaltung der Alexander⸗ 
fage im Weften, zu befchäftigen haben, ohne handichriftliches 
Material zu befigen, wird, beim Mangel einer Ausgabe ber 
Historia, Kinzel's Arbeit ein erwünfchtes Hülfsmittel jein. Er 
giebt auf Grund der Drude, ſowie der Bamberger, Münchener 
und einer von ihm zuerft benugten Berliner Hdſchr. bes 
15. Jahrh., die durch eine Umarbeitung des alten Prologs 
intereffant ift, eine zuverläffige Ueberficht über den Inhalt der 
Ueberlieferung. Bielleicht hätte dabei die Entwidelung bes 
Tertes mehr berüdfichtigt, insbefondere ber Bamberger Text, 
als der verhältnigmäßig urfprünglichite, mehr in den Border- 
grund gejtellt werden follen. Un einigen unrichtigen Angaben 
aus den Manufcripten find wohl die Abfchriften ſchuld, die dem 
Berf. zur Verfügung ftanden. So fcheint ©. 1 angenommen zu 
fein, die Ueberfchrift des Werkes laute in der Bamberger und 
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Münchener Hdſchr. Vita Alexandri Magni interprete Leone 
archipresbytero Neapolitano, wonad) auch ber Verf. feine Ab⸗ 
handlung betitelt hat. Vielmehr heißt es in ber Bamberger 
Incipit prologus libri alesandri und weiter unten INCIPIT 
NATIVITAS-ET VICTORIA ALEXANDRI MAGNI REGIS, 
in der (aus diefer abgeleiteten) Münchener Prolocus in uitam 
alexandri und unten Vita Alexandri, Bezeichnungen, von denen 
gewiß feine auf einen urfprünglichen Titel zurüdgeht. Nach der 
Bamberger Hbichr. ift ferner zu lefen: S. 14 Eschillis ft. Ex- 
chillis, eum elidi (aus euclidi = EixAsidyr) ft. Ctidi, Ypostheni 
ft. Ypostenes; ©. 15 aridum ft. arduum; ©. 17 Eumilo 
(= Eiüynkos) ft. Eumilio; ©. 29 recipe me ft. recipere; ©. 13 
ift zu interpungieren (wie auch in M gefchieht) mibi est nomen 
Iracli? „Heiße ich denn etwa Herafles?", woburd die Stelle 
verftänblich wird, in ber freilich Leo, wie noch öfter, den Sinn 
feiner Vorlage in pueriler Weife verfehlt hat. A. Asf. 





Abraham a S. Clara, kays. Prediger, Jadas, der Ertz-Schelm, 
Fur ehrliche Leutb, Oder Eigentlicher Entwurff, und Lebens- 
Beschreiburg des Iscariotischen Böszwicht ele, Herausg, von 
Dr. F. Bobertag. Stuttgart, 1884. Spemann, (36 S. Kl. 8.) 
oA u. 50. ‘ 

Deutsche National - Literatur. 
Lief. 118, 

Dffen geftanben können wir dem Hrsgbr. für biefes Heft nicht 
zum Danfe verpflichtet fein; denn, abgefehen von der flüchtigen 
und vagen Einleitung, die uns am Ende fo Hug läßt wie zuvor, 
beweifen die Anmerkungen, daß er e3 mit feiner Aufgabe ziem- 
lich leicht genommen hat, und daß er weder des bayrifch-öfter: 
reichiſchen noch des ſchwäbiſch-alemanniſchen Dialektes mächtig 
ift. Genaue Kenntniß diefer Mundarten ift aber für einen Her: 
ausgeber Abraham's, diefer fo unendlich reichen Fundgrube für 
die Dialektforjcher, unabweisliches Erforberniß. Der häufige 
Hinweis auf den jchlefiichen Sprachgebrauch kann durchaus feinen 
Erſatz bieten. Nachftehende herausgegriffene Einzelheiten mögen 
unfer Urtheil beftätigen. ©. 13, 8. 11: bei „vor feiner“ ijt 
fein Subjt. zu ergänzen, fondern „vor feiner“ ift Heute noch im 
öfterreichifchen Dialeft — vor.fih; S. 26, 3. 14: „Kalter“ 
heißt nicht Kelter, was feinen Sinn giebt, fondern Kaften, Ge— 
fäß, wie jegt noch: Fifchlalter — Filchkaften; ©. 31, 8. 22: 
Mattho fommt nicht aus ſpan. matar, todtichlagen, es ift ital. 
matto = Narr; ©. 45, 3.23: „in eine Wöſch bringen“ ift für 
„in eine üble Lage bringen“ mundartlich allgemein gebräuchlich ; 
©. 46, 3. 3: Bastoni ift unvollftändig (erft ©. 316 richtig ers 
Härt), es heißt auch hier: Stod; S. 59, 3. 19 mauſen — maujern, 
bie federn oder Haare laffen; alfo: „es geht mit der Wirthſchaft 
zurüd“, nicht aber: „es geht langſam“; ©. 62, 8. 31: „aus 
gepeglet” ift durch „ausgepicht“ erflärt; „ausgepeglet“ heißt 
aber, wie S. 90 richtig vermuthet wird, mit dem Bügeleifen ge- 
glättet; ©. 66, 8. 14: „mit der Sau-&loden leutten“ heißt nie 
ſich ſchmutzig betragen, fondern immer nur unanftändige Worte 
reden, was fchon das Bild von ben Glocken erweift; S.74, 3.29: 
Sc. ift kein Zifchlaut zum Zeichen der Verachtung, auf dem Zitel- 
blatte findet Bobertag die Löfung: Sch., des Judas Titel, heißt 
Schelm; S. 79, 3. 32: bürdene nicht „blaß“, fondern bildlich: 
„birfenfarbig”; S. 104, 3. 2: baberlonifch ift fein unflares 
Wortfpiel: Baberl, öfterr. Waberl, ift Dem. zu Barbara; 
©. 180, 3. 35: Bobertag kann Anirakitis nicht erflären: er 
denke an arzg und axoıms; S. 214, 8.6: Krippel“ ift die bilb- 
liche Darftellung der Geburt Ehrifti: Kinder pflegen papierene 
Häuschen aufzuftellen, die Stadt Bethlehem, Bobertag aber er: 
Härt: auf dem Trog ſchwimmen laſſen; ©. 215, 8. 12: der 
andere Fiſch, „ben man ins gemein den gröften nennet“, ift nicht 
ber Rhein (!?), ſondern der Stockfiſch; S.254, 8.35: „iteuret“ 
erflärt Bobertag mit „ſtützt“ und zerftört fo das ſchöne Bild 
vom Schiff und Steuer; S. 291, 3. 34: „crepiert” ift mund⸗ 
artliher Ausbrud — elend und ſchmachvoll umlommen; S. 317, 
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8.30: „Jauſen“ ift Subft. und heißt nur: Nachmittagsimbiß ; 
©. 331, 8. 31: „girren“ ift unfer fchriftd. gähren; ©. 334, 
8. 11: Bobertag erflärt „habe Bänken“ — treibe Unzucht: 
Simpl. I, S. 148 bürfte auf den richtigen Weg führen, die 
Stelle bedeutet: die Mutter fei eine Here. — Finden ſich fo 
zahlreiche unrichtige Erklärungen, jo find wieder viele Yusdrüde, 
die beftimmt einer Erflärung beburften, mit Stillſchweigen über: 
gangen. Gar oft hätte Schmeller’s bairifches Wörterbud; Hin- 
länglic Auskunft gegeben. Bei den Literaturangaben vermifjen 
wir: Judas d. E. 2. Aufl, 7 Bände, Lindau (Stettiner), 1873; 
ferner: Mareta H., über Jubas d. E. Wien (Gerold) 1875, 


Wr. 








Nordisk Tidskrift for Filologi. Red.: Vilh. Thomsen. N. k. 
6. Bd. 3. Hin. 

Indh.: Jul. Lange, den antike Malerkunsts Levninger. (Et 

Brudstykke.) — Joh, Vising, nägra fallaf u-omljud i franskan: 


amus: ons, aus: ou (0). — J. L. Heiberg, L. H. F. Oppermann. 
Nekrolog. 


Beiträge zur Kunde d. indogerm. Sprachen, Hrög. v. A. Bezzen⸗ 
berger. 8. Br. 4. Seh. 
al R. Thurneyſen, der italofeltifhe Konjunctiv mit A. — 
E. ®olter, zum infläntifchen Lautgeſez. — F. Bechtel, bie in 
—I Denkmaͤler des arkadiſchen Dialects. — 9. Collitßz, 
fretifch aAdaräv Ahddsaeıy. — John B. Burh, eine alte Partis 
tipalforım bei Gatullus CXIl. — A. Kid, Etymologien. 


Zeitſchrift f. d. äfterr. Gymnaflen. Rebd.: W. Hartel, 8. Schenkl. 
35. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: Franz Martin Mayer, die Alllang Portugals mit dem 
Kaifer Leopold 1. und den Seemädhten im Jahre 1703. — Guitav 
M —* rt, suum euique, — Literariſche Anzeigen. — Berthold Bindt, 
De Aufnahmöprüfungen für die I. Claſſe der öfterreichijdhen Mittels 
ſchulen in den Schuljahren 1880—81 bis 1882—83. — Anmerkung 
der Redaction. — Miscellen. 


Alademifche Blätter. Hrög. von Dd. Sievers. 1. Jahrg. 3. Heft. 
Inh. I. Minor, Ziel als Novellendichter. 1. — Zwei uns 
gedrudte Briefe Klopſtockt's an Johann Heinrih Meifter. Mitgetheilt 
von Franz Munder, — Miscellen. — Recenfionen. — Hermann 
Brandes, bibliographifche Monatsüberficht. 
Berliner philologifhe Wochenſchrift. Herausg. von Ghr. Belger, 
D. Seyffert m. 8. Ihiemann. 4. Jahrg. Nr. 9—12. u 
Inh.: A. Dtto, Propertlana, 9—12, — Recenfionen und Anr 
p en. — Auszüge aus Heitichriften ꝛc. — Nachrichten über Ent- 
edungen. 


Hupp, Otto, Alphabete und Ornamente. München (0. 3.), Bafler- 
mann. (23 S. Sl. quer 4.) A 1, 50, 

Nur ein Heft von zwölf Blättern, aber als claffifcher Re- 
präjentaut einer neuen Verirrung würdig einer etwas eingehen- 
deren Befprehung! Als in der Architeltur und im Kunſt-⸗ 
handwerk die an die Renaiffance fich anlehnende Richtung das 
Uebergewicht über die Elafficiften und die Gothiler gewann, 
weifjagten die Zurüdgebrängten, jene Strömung werde unaufs 
baltfam und in kürzefter Frift zur Reftauration des Barok- und 
des Bopfftils führen. Nirgends trat man diefer Prophezeiung 
mit größerer Entfchiedenheit entgegen als in München, und 
nirgends ift man eifriger beflifien, fie zur Wahrheit zu machen. 
Ausgezogen, um einen nationalen Stil zu fuchen, find bie 
dortigen Kimftler an der beutfchen Frührenaiffance vorüberge- 
fürmt und glücklich dahin gelangt, die Manieriften des ſechs⸗ 
zehnten und fiebzehnten Jahrhunderts noch zu übertrumpfen. 
Und nachdem man der Welt durch menfchliche Figuren mit 
Waſſerlöpfen, Kartoffelbäuchen und geſchwollenen Gelenken, 
durch aufgeblaſene Gewänder und Draperien aus Steinpappe, 
durch Architeklturen, deren Kennzeichen nicht umſonſt die Ber 
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fröpfung ift, den Geſchmack an der deutſchen Renaiffance fo 
ziemlich verleidet hat, werden nun auch Buchichriften ausge— 
graben, für welche der Ausdruck verzopft erfunden werben müßte, 
wenn wir ihn nicht ſchon befäßen. Der Streit, ob der deutfchen 
Nation die gothifche oder die Untiquafchrift angemeffen fei, mag 
bier auf fi beruhen. Aber auch die entfchiedenften Anhänger 
ber Fracturfchrift fönnen unmöglich wünſchen, die verfchnörfelten, 
verfrüppelten Buchftaben wieder in Eurs geſetzt zu ſehen, welche 
wir in unferer frühen Jugend in alten Geſangbüchern u. dergl. 
anftaunten, Producte des Ungejhmads der Schreibmeifter und 
des Ungeihids der Formſchneider einer von allen Grazien ver: 
laffenen Zeit. Der Hrsgbr. des vorliegenden Heftes findet die 
Buchftaben allerdings „reizend“, das ift Geſchmadsſache, aber das 
werden er und feine Gefinnungsgenoffen uns nicht weismachen, 
daß ein folder Drud leſerlich ſei Wenn die „Buch- und Kunſt⸗ 
druderei“, aus welcher die Publication hervorgegangen ift, einen 
Ruhm darin fucht, ihre Bücher ganz altfränkiſch auszuftatten, jo 
fann man ihr zugeftehen, daß fie es darin ziemlich weit gebracht 
bat; allein fie darf nicht glauben, daß dieſe ganze Alterthümelei 
mit alten Typen und Verzierungen und Mafchinenpapier, welches 
durch künſtlich zerfegte Ränder das Anfehen von geſchöpftem er: 
halten ſoll, anderswo als bei Künftlermastenfeften zc. am Plage 
fei. Das Alte nur deshalb nachahmen, weil es alt ift, das iſt, 
was man in Südbeutjchland Ferentgum nennt! 





Genfer für bildende Kunſt. Hrög. v. Carl v, Lügom. 19, Bd. 
eft 6, 


Inb.: C. Lachner, die Holgarditeftur Halberftadts. — Carl 
v. Lüpom, Friedrich Gauermann’s Einnahmebuch. (Schl.) — Tb. 
Arimmel, die hiftorifche Bronzeausitelung im Öfterreih. Muſeum. 
— Kunftliteratur. — Notiz. — Kunitbeilagen und Jlluftrationen. 

Kunft-Epronif. Beiblatt zur Zeitfhrift f. bild. Kunft. 19. Jahrg. 

Ar. 19—23, 

Inh: Ein ſchwäbiſcher Baumeiiter der Renaiſſauce. — Gors 
nelins Gurlitt, zur Baugefchichte Berlins. (Scht.) — Carl Bendert. 
— Gorrefpondenz: Dresden. — Sollen wir unfere Statuen 
bemalen? — Ausitellung des Bereins der Künitlerinnen in Berlin. 
— Munfacfy'd „Chriſtus vor Pilatus“. — Ueber die beiden Jörg 
Sürlin. — Beſprechung. 








Vermifchtes. 


Schmidt · Warneck, Dr. F., die Volkäfeele u. politifche Erziehung der 
Nation. Berlin, 1894. Puttlammer & Mühlbredt. (471 ©. 
Roy. 8.) 9. 

Schon der Titel diefes Buches, der unklare Begriff „Bolts- 
feele*, dazu das prahlerifche, an befannte Ueberſchwänglichkeiten 
erinnernde Programm einer „politiihen Erziehung der Nation“ 
erwedt fein günjtiges Vorurtheil für den Inhalt. Das Gleiche 
gilt Hinfichtlich der Form der Darftellung. Maflos lange Noten, 
bie nahezu ebenfoviel Raum einnehmen wie der Text, weitläufige 
Eitate aus anberen Schriften, jelbitgefällige Anpreifung früherer 
Urbeiten des Berf., die theilweife reproduciert werben, ebenfo 
jelbftgefällige Berufungen auf angeblich beifällige Urtheile „von 
maßgebenden Seiten" über diefe Arbeiten, Urteile, die noch 
bazu (ber Berf. ſelbſt führt fie fehr naiver Weiſe umſtändlich 
an), keineswegs eine unbedingte Billigung oder Unterftügung 
feiner Anſichten aufweifen, fondern nur jene banalen Wendungen, 
in denen jemand, dem ein Uutor fein Buch überreicht, fich mit 
ein paar freundlichen Worten des ſchuldigen Dankes zu ent— 
ledigen fucht. Das alles deutet darauf Hin, daß man es hier 
mit einem wohl noch fehr grünen Schriftfteller zu thun hat, ber 
durch Vielfchreiberei den Mangel an Gründlichleit zu erſetzen 
und hinter einem ebenfo vagen als anmaßlichen Abſprechen über 
Alles und Jedes feine eigne Unfähigkeit, Beſſeres zu geben ober 
auch nur vorzufchlagen, zu verbergen fucht, Nachdem der Verf. 
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auf vollen 366 Seiten ſich faſt nur polemifch und negierend ver: 
halten, höchftens ein paar ganz unbejtimmte, phrajeuhajte Ge: 
danken zu einer angeblichen Reform unſerer politijchen und focias 
len Zuftände hingeworfen, dabei aber fortwährend fi jo an- 
geftellt hat, als habe er das Ei des Columbus gefunden und die 
Banacee für alle Uebel entdedt, an benen die von ihm aufs 
Tieffte herabgejegte deutfche Nation Franke, fcheint er endlich 
zu pofitiven Vorfchlägen fommen zu wollen. Uber was giebt 
er als jolhe? Die Himweifung auf ein paar in der franzöfiichen 
Schweiz und in Frankreich erjchienene Erziehungsichriften oder, 
befjer gejagt, Schulkatechismen jammt dem, drei Drudbogen 
füllenden, franzöſiſchen Texte der erjten! Gleichzeitig aber ges 
fteht er, wiederum höchſt naiver Weife, offen ein, daß ber ſchweize⸗ 
riſche Katechismus, von defjen Einführung in Deutfchland er 
das Heil für unfre Nation erwartet, in feinem eigenen Geburts- 
lande feinen Erfolg gehabt habe, und längft wieder außer Eurs 
gefegt fei. Das ift num alles, was der Verf, zur „politischen 
Erziehung der Natur“ zu bieten weiß, nachdem er jeinen Ent- 
ſchluß, eine foldhe anzubahnen, fowohl hier als auch, wie es 
ſcheint, bereits in feiner früheren Schrift „Nothwendigkeit einer 
ſocialpolitiſchen Propädeutik“ (welche Ref. nicht zu fennen jo 
glüdlich ift) mit fo pomphaften Worten angefündigt hat! In 
der That, man weiß faum, ob man ſich mehr über die Seichtheit 
oder über die Kedheit des Verf. wundern fol. 








Univerfitätsfäriften. 


Grlangen (Imauguraldijj.), Demetr. KRutfomitopnlos, 
1. Beitrag zur Kenntniß des Exoaſtus der Kirfhbäume. 2, Anar 
tomie der Begetationsorgane von Littorella lacustris. (23 ©. 8.) 

Halle⸗ Wittenberg Grasguraßif), Mag Dittmar, Beiträge 
zur Gejchichte der Stadt Magdeburg in den eriten Jahren nach ihrer 
Serftörung 1631. 1, Th.: Magdeburg unter ee Herridaft 
vom 10, Mai 1631 bis 8. Januar 1632.) (55 ©. 8.) — Martin 

rieg, Beiträge zum zeitlichen Berlauf der galvanifchen Polarifas 

tion. (47 ©. 6, 4 Zar. 4, 
Jena (Jnauguraldiff.), Ferd. Simon, die Gegualität u. ihre 
Erfcheinungsweifen in der Natur, —* einer kritiſchen Erklaͤrung. 
(IN, 7S. 8.) — Ludw. Karpelles, Beiträge zur Naturgefchichte 
der Milben. (38 ©. 8.) — Hugo Roſt, Berjad einer Phylogenie 
des Säugethiers@ebiffes. (59 ©. 8.) — Rich. Semon, das Nervens 
joftem der Holothurien. (23 ©, 8., 2 Taf. 4.) — Max Sheit, 
die Tracheidenfäume der Blattbündel der Goniferen mit vergleichens 
dem Ausblide auf die vr. Gefäßpflangen, befonders die Cycadeen 
u. Gnetaceen, (29 S. 1 Taf. 8.) — Are. Soltwedel, freie 
Zellbildung im Embryoſack der Angiofpermen mit befonderer Ber 
rüdfihtigung der bierbei ftattfindenden Vorgänge der Kerntheilung. 
Mit 3 Taf. (III, 40 ©. 8., Taf. 4.) — Hugo Blegenfped, über 
das Geſteln des Bulcans Mate fürlih von der Bora de Neloncavl, 
mittlere Andenkette Süd s Ghile (Weitpatagonien). (51 S. 8.) — 
Georg. Anagnostopolus, swepi zig Aarwunäg dmroung roü 
Bagßagov. (40 5,8) — Aug. Blau, de Aristarchi discipulis. 
(18 3. 8.) — Oscar Christ, de ablativo Sallustiano. (101 8. 8) 
— Ghr. Ela fer, Unterfuchungen über Timalos von Tauromenion, 
(97 8, 8.) — Frid. Sigismund, de haud negationis apud priscos 
scripltores usu. (48 8. 8.) 


Säulprogramme. 
(Format 4, wo amberes nicht bemerkt.) 


Bauen (Gymnaf.), Reinhold Schottin, die Slaven in Ihüs 
ringen. (28 ©. 

Berlin (Sopbiens@ymnaf,), Herm. Brofien, der Streit um 
Relchsflandern in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts. (32 S.) 

Dresden (fünigl. Gymnaf.), Theod. Opitz, in Julio Floro 
spieilegium eritieum. (24 $.) 

— (Gymnaj. — Paul Richter, Rabener u, Liscomw: 
Ein Beitrag gur iteraturgefhichte. (XXVI ©.) 

— (Mettiner — O. Melper, Schulnachtichten. (24 S.) 

Hildesheim (Gymnaſ. u. Realgymnaſ. Andreanum), D. Beh— 
ren lan. die Gephalopoden der hildesheimer Juraformation. (20 8.) 

õnigshütte (fäbt. Gymnaf.), Brod, Schulnahrichten. (20 ©.) 

Striegau (ftädt, Nealgummaf.), Guil. Gemoll, Nepualii frag- 
menlum zepi rür xard arrıraduar zal ovaradsıay el Democriti 
zegl ovunddeir xai drzinadesür recensuit, adnotaliones el pro- 
legomena adjecit ei, (22 8.) 
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Revue des deux mondes. LIV* annde. 3° periode. Tome 61*, 
2° live, 

Sommaire: George Duruy, Andree. 2° p. — George Picol, 
les magistrals et la demoeratie. Une eruplion radicale. — Gaston 
Boissier, linstruclion publique dans l'’empire romain. — Ad. 
Vuitry, un chapilre de l'histoire financiere de la France. Il, Les 
exets de la speeulation au debut du regne de Louis XV, 1. La 
banque de Law et la compagnie des Indes, Faveur des billets. 
Hausse des actions. — Constant Martha, la preeision dans l'art, 
etude de psychologie esthelique. — Antonin Lefevre-Pontalis, 
une restauralion en 1672. Le retablissement du stathouderat en 
Hollande. — Bailleux de Marisy, moeurs finaneicıes de la 
Franc:. Le chemin de Constantinople. — Revue dramatique. — 
Chronique de la yquinzaine, 


a Herandg. von Zul. Rodenberg. 10, Jahrg. 
. Heft. 





Inh.: Offip Shubin, „Inter und” 1, — Bid. Ehren: 
berg, die Treue als Rechtspfliht, — Otto Brabm, Heinr, v. Aleiſt 
und fein Dramensfragment „Robert Guiscard*“, — Zul. Jolly, 
eine Reife nad Djtindten. 1. — Abd. Brennede, Emil Littre, — 
Guſt. zu Putlig, der Nachlaß der Großtante. Eine Kindheits 
erinnerung. — 9. Brugfch, Der Machdi. — Salvatore Farina, 
Meines Sohnes erite Schul⸗ und Kiebesftudien. Aus dem Jtalienifchen 
von Hans Hoffmann. — Zu der legten berliner Rectorrede. — 
Politiſche Rundfhan. — Das Bud der Königin von England. — 
Erinnerungen eines deutſchen Dfficters. Beſprochen von P. Baillen. 
— Literariſche Notizen, — Bibliographie, 


Deutſche Revue. Hrög. von Richard Fleiſcher. 9. Jahrg. 5. Heſt. 


Inh.: Henning Schönberg, Das Gitter mit der Blume. — 
3. Fr. v. Schulte, zur —— über die Zuſtaͤnde in Deſter⸗ 
reih. — Joh. R. v. Nufbaum, über EhloroformsBirkung. — 
Franz Toula, Aus den Tiefen der See. — Ludw. v. Bar, Ge 
rechtigkeit und Gerechtigkeitsideale in Staat und Volkswirthſchaft. 
Karl Ih. Gaederp, das wre Schaufpiel von Ekhof bis 
qur Franzoſenzeit. — Ludw. v. Herbed, ein Brief Rich. Wagners 
ber die Aufführung der „Meifterfinger“. — ®. Berger, über 
Auflöfung des Seebatallons der failerlihen Marine. — Karl A. 
tttel, Dom Arlantifhen zum Stillen Drean. — Berichte aus allen 
——— 1—3. — RNaturwiſſenſchaftliche Revue. — Literariſche 
richte. 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 59. Jahrg. Rr. 18—21. 
h.: M. ar v. Botbmer, die Schlahten von Golombey: 
Noulliy und Noiffenille. (Schl.) — Wird der deutjche Offigier-Berein 
feine Ziele erreihen? — Zernin, ein deutfdes Generalitabswert 
über den fiebenjährigen Krieg. — — *224 ur Ergänzung des 
Feldgeraͤths eines Snfanterlert ataillons mit Wer zen en zum Zödten 
und erlegen des Schlachtviehes. — Das öſterreichiſche Eifenbabns 
Syſtem in Galizien, — v. Will, Aber Schleßkunſt und Zaktif der 
eig in der Gegenwart. — Der Gefeps Entwurf, betr. die 
ewiligung von Mitteln zu Zweden der MarinesVerwaltung. — 
Rachrichten x. 
er Nevue, Hrög. von Paul Hunfaloy u. Guſt. Heinrid. 
3. Heft. 
Inh. Joh. Hunfalvy, die ftaatliche Selbftftändigkeit Kroatiens. 
er ®yulai, Dentrede anf Johann 51 —8 — Alex. 
uitäg yı Daniel Abſolon's ausländifhe Miffionen. —* — 
Gabriel Zegläs, eine neue Knocheuhöhle im fiebenbärg fen Gry 
ebirge, — Kurze Sipungsberihte. — Jabresverfammlung ber 
lefaludy⸗Geſellſchaft. — Ungarifhe Bibliographie. . 
Revue critique. i84we année. Nr, 12, 


Sommaire: Dunbar, coneordance d’Aristophane, — Voyage ä Jörusalem du 
seigneur de Montaul, p 5 Tamizey de Larroque. — G. Duruy, 
la iröve de Vaucelles et le cardinal Carlo Carafla. — Correspondance. — 
* — Académle des Inseriptions. — Sociöts des Antiquaires 

e France, 


Unfere Zeit, Hrög. von Rud. v. Gottſchall. 4. Heft. 

Inh: Ev. Afſenbuch, ber Subamaufftand und die eugliſche Politit. 1, — €, 
Belg, Shifprug. 14—19, — fr. Gar Petersien, jüngere frangöfiice 
Momandhriftfteller. 1. Emilie Gabotiau. — Oskar Meding (Wrey. Samaroım), 

gegen aus ber a deö second empire. — Ar. v, Hellwald, Annam und 
Zonfin. 1, — Balter Rogge. Aus Metternid’s nadıgelaffenen leren. — 
Mier. v. Ware berg, Brindif Wine biftoriihe Landſchaft. — Ghrenif der 
Gegenwart, — Politiihe Neue, 


Die Grenjboten. Red.: Johannes Grunom. 43. Jahrg. Nr. 13 
u. 14. 








Anh.: Der Beriafungdrenflict in Norwegen. — Zur Frage der zweijährigen Dienft- 
get, — Die Sage vom 743 Juden, — Hermann Hettmer’s Kleine Schriften, 
— A. Rojenberg, die niederländiiche Eenre- und Kandichaftömalerei. 3. — 
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rlamentariihen Bractionen. — Die Hleinfihkeit des Meihhölanglere, — 





Die 
Die Berbicung dr @ are, mißigen. _ = 2. Fr. TE der *53 
felige Erben. — BSiet. esio, Die — m Piteratur. — 
__ Roten. 
Die Nation. Boheufärift f. wveluu Bollowi u. Luleratur. 
Herandgeg. u —X th. Er g. en 
Inh.: Politi rth, Die or rger- und Bauernbriefe des 


ee. — Th. 8 
— Golonus, ein Mori für 


— es Süb- 


ien, — ni Sinze, ie fran oſiſche au, Aus 
dem Reichätage, 3. — Horatio, ei au 3 Bolt e.2 
— Aus fer Hellajon. — It als Keim · 


form ber Bel ——ã— 9 Ri —S 


Rordweft. — von A. Zammers. 7. 7. Jahrg. AR. 
Ink: Socialpolitit im Parlament und Ienten. — Drei Uchensfragen,. — Die 





fe des Gy Dal Die Au —X 
m —5 * A ühr. Sanienran Eine —EX —e x und 
und wer fann parent — Rlkl me Rispeitungen, 


Die Gegenwart. Hrög. von zn Betting. 23. ®v. Ar. 13. 
Jab.: u Depmiatut, | Die —— — 
der Brage der Fit, 
5* von Geotge X 
Er die Grembed 
Gertaido, Mius 18 togcamiiäe 


He. von d. Kleinfteuber. Mr. 13, 
u Siemens Geiger de 02, Bass En Eee eg din, 


des Orion, — Liter 


— Beilage der — — Ar. Mu. 2. 


a. v. Sarımabn. re a, 
a Den. Seveft, 


Iah.: 6 Bozt, ein ed der 4 I 
ir — ———— 18 
—— ————— — — 


— Zeitung. Beilage. Rr. 


Inh: Wiener Briefe. (a71. Karl La Rote + 
(S4L) — en rogramm der „Deutj 


—X augen Yan on a DR 3 
iner z Vorgänge im im mu — — — . 
—— 3 


8 Di Brite 0 ö 8 d Die #. — 
gra in nba ar - etrel 
Bei Ss Pr ig, —S 


41 "Panic “une 
u Ungarn, 1. Bar — —— 1. 


Borkfge < Zeitung. Sonntagsbellage. Rr. 11 m. 12. 
Emil Brope, eime meue Beidhichte von Leifing‘® Beben und Schriften — 





. Säulte, bi nA 08 enbjahre Rapeleom’s 1. 
Det & Sarnen der Su un era von a m 
19, — mi n, e und Iffland, 2. u. 3, — 
rl Vröple, Kart —* Das An! nn ben Ap faiden”. — D.v Keirner. 


—8 engen der Rational» Wallerie und die berliner Rünftler- 
— et der &in Wort der Wertpeiigung. 
— Zeitung. Red.: Frang Meiſch. Nr. 2126. (82. Band.) 
Inh: Bub, 2 die — —— fu den Bereinigten Staaten. — 
Bühmann, Larocht. tabshalle in ins. — 
mpiang des Sry or  beinric ven Freuden in Ri — Lake — 


& dmund ». Kleif, die internaltonale Aus 
Be ae u ein Zone. — — Meyer, das Wevtum 
um» fein — Dreiferte Ddlen. 











Hehe Land und Meer. 51. Br, — — Ar, 2. 
: 2ubm, knanabefer. | — — Bub, — [er 
5. Mi: ns Mn mie nn est — al, * ner 
— 8 gl reg. Geamaron, Die *— iſen — = — 
Bram yore, ber neuenburger Urwald im — 
* = TE —— * wo — rt 
ger ee Br — — dr Blokeuine Typen aus ber Bejelli 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillip. 


a —son. n. 
PH Tagen. (Bortf, 


— Bad.: Fr. Hofmann. Ar, B. 
* ne Bible Ch —— — Raben, 


7 age gi wban, — Ludw. 


Ar. 13, 


—— —S— Geifeherel, 








Dapı — von R. König u. Th. H. Pantenins. 20. Jahrg. 


a: Be Rosnig. Art 
SER ARSTER se | 
-_ a der ehe hart Bild 
Ein, —— —* 
en. Die rufflfden Georgenritter in Berlin. 
Etorers Familienblatt, Red.: E. O. Hopp. 5. ®. —— — 


R Beindedlanb, 3, — Kiein, Ofen 
oe Die Baus im 4 rechte ine oh ———— (18, Ks — _ 





— 1884. M 15, — Litergrifhes Centralblatt. — 5% — 5, April. — 


und 8 — Pringelfin er | 


Bett) —, Denny Hietd, Mer Dim. — | 


> imb i 
ie 


538 


ae vu der Mohr FA Sara Hupler, Unfer Erfes. — 





Inh. d, Beilagen: Der Reptunsbrunnen im Parfe von Soondrunn ı u. 4 
Allgem, Zei Et Judenthums. Hrag. von 8. Bhilippfon. 
48. Jahre. 3. 


Inb,: Der — und die en Rünfe, 3 — Der gweil te —*— 
an re ruf I; ——— te Inter 

* a Jelle im vttubiſchen ee ui. — I, — 
13. Yahrz. 


”. Bd 9. Lemi — 
Stra rm — —— 





Judiſches Literaturblatt. orog. von M. Rahmer. 
Nr. 12 u. 13, 


*242* Ay u. „seit, 
berichte. 

Jeſchurun. Herausg. von Yaac —* ch. 2 Jahrg. Rr. 11. 

— ph Seru 
m; jr a — ——— 5 

il — Aus ber erften Hälft: iR — (Berti) — Die 
Kfm urgeriägtilihe sand 1 20 " tiner Spmagsgenbrantes, G > — 
Gorrefpondengen und 





Vorlefungen im Sommerſemeſter 1884. 
36, Hopendeim. —** ſchaftliche Alademie). 


Pf. v. Boſp̃ler: — u. Literatur der Landwirthſchaft; 
—— Zagationslehre nebſt Tagationdübgn; 28 
wert — Gtrebel: erg je. x 

— des Hopfen⸗ u. Taste el Rinderzucht einfhl. d me 

end, — D. Fraas: Beindau,. — ipperlein: Berder 

m t eiuſchl. &pterieur u. Pierdehaltung; Thlerhellkunde (dit wide 

en Inneren n. äußeren Krankheiten ber Kerr etbiere, Seuchen» 

le te). —— fa — — „Technologie Ciprungugene ); 
organ, Exrperimentaldyenie n im em. Laborat 4 
Rationalöfonomie, prat iy. mit Befond. Berhdf.der — 

—— . Gonverfatorium, — Bintfilmann: Geodäfle m 

tegelmäß. zu im ——* u. Rlvellieren; Meteorologie | E 

atologie. — v. ee: Agriculturdemie, — Nies: Geslo * 

geoloo- Excurfionen. — Kirchner: fpec. Botanik, Krankheiten 
ulturpflangen; Uebgn im Immen von Pflanzen ; —— * 
fionen, — Bareis: andwirthſchaftl. Baufunde. — Boce. — ** 
Demonſtratt. im DObft- u. Geinlſebau. — Theurer: Rleinvich 
———— une att, — Biene Te ' 
an eban. — amer: Kan zrecht, dei. 
Th., u. Wechſelrecht. — Keller: Waldban; forfl. —e 
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Ausföhriiäune | Aritiken 


Garriere, die Poeſie. — Deuifhes Litbl. v.40.) 

C —r * — na Altganderfrage. (Ringel: 3tfhr. f- 
eutſche ol. 

Sa el, Heiden ber A eganderpiferiter. Erohn: Berl. philol. 


ist ve Bauerntrieges in Ditfranken. (Stern: Beil. 
» 


8. Stg. 7 
| A, J Kalſer Hadrlau 


von 4 Zürtin, Be Bande Dı Die. Ir Barnatfd. 
= nzel: Ztfchr. f. deutfche Poilol, xvi, 1.) 
Rec 
*5* unser A 4 celo. Ed-Mendelssohn. 
r. f. ed hl , HER 


ebun stud. a 


Bean, Kr au: Bun. (Deihfte 





Queter, 
a: —2B Th. Gr Grammatit. ( Woche uſch 
rg. m A we h : r 
f da. Phllol 2 . mr ah 
m | d. db. ——— n zur thin antifen Rebens n, 
' Livi ab urbe condita libri. gefan ER Zingerle. (Sieß 
Pr * Anm Be ei — 2 Matztg. 17 
er’ . \ 
(Spreer: 5, Jabra tr. % Bill, 


Bi ner, lateln. Synonymil x, 
A CXXVII, Ir ’ 


2.) 
, Itengl. Bol d in d uͤnglich 
white a 
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Needhiam, a skeich of the — — of Africa. (Reinifb: 
Deiterr. Monatsihr. f. d. Drient. X 

Veriplus, der, des Grothrälicen Meeres von einem Unbekannten. 
Mit Anmerkungen von Kabricius. (Löw: Ebend.) 


— Chlplez, Geſchichte der Kunit im — Krall: 


veih. a großen Melträtbfel, 1. Bd. (Schaedel: Deutſches Litbl. 
—— vs u. 2eifewip. (Prof: Itſchr. f. d. öfterr. Gymnaſ. 


XXXIV 
Eovsoties, Dedipus auf Kolonos. ür den © 
-Härt von Bellermann. (Wedlein: Wochenſchr. 


1, 11.) 


een ers 


af. Bhilol, 





—— — — 





Dom 22. bis 20. März find nachſtehende 


nen erfchienene Werke 


auf unferem Rebastiondburenu eingeliefert worden: 


Aui della, r. Accademia dei Lincei. Anno CCLXXXI. 1893/84. 
Ser. 3. Transunti, Rom, 1893, 84. Salviucei. (4.) 
Vol, VII, fase. 15. (3. 307369, CLXXAXIV—CC, 45-52.) 
vol. il, fasc. 1. (8. 1-51), fasc. 4-6. (8. 83-160, 

I—X 

Burkhard, zur Lehre . * tirchlichen Baupflicht. Erlangen, 
Palm & Ente. (8.)° 

Börner u. Adler, das S— Deſterreichs im J. 1883. 
Berlin, Fifcer. {a. 8.) 
—, a u. — Ebend. (16.) 

Briefe des Pfalggrafen Johann Gafimir mit — * Schriftftüden. 

—* ammelt und bearb. von v. re 2. Bd. 1592—1586, 

Münden, Nieger. (Gr. 8.) 

Cornelii Nepotis-vilae, — in usum recens, Weidner. 

2 rn Freytag. (RI. 8.) AH 0, 60 

Gebhardt, die gravimina der deutfchen Nation gegen den römiſchen 
‚Hof. ‚Breslau, Köbner in Comm. (8.) AM 2, 40. 

—8 die en ihr gchriyßem u. ihre Gefdyichte. Leipzig, 

ulze. (Gr 

De nn, nee * —c ihre Atmofphäre ıc. Leipzig, 
reuta 

———— die Kanten des ka beren Behandlung. 2. Aufl. 


Berlin, Fiſcher. (Br. 
a "alte Sprääfguipe. Straßburg i/E., Trübner. 
Berlin, Fiſcher. (Roy. 8.) 


eiache, Grundriß der Chirurgie, 

de angatle, perfifche Studien. Göttingen, Dieterich's Berl, (4.) 

Leimbacd, die deutfchen Dichter der Neuzeit u. Gegenwart. 1. Bd. 
3. (Schl.») Lief. Gaffel, Kay. (S. 321—478. 8.) 

—, andgewäblte deutfche Dichtungen 2. erläutert. 5. Bd. Lief.1, 2. 
Gbend. (VII ©. u. ©. 1—320, 8, 


Min ot’s Lieder mit grammatifchemetrifcher Einleitung von Scholle. 
—52 v@., grübner, ng — BEN 


v. Müblenfels, die en flicht * ifenbahnen u. die Unfallver⸗ 
‚Aasrung. Berlin, G. Reimer, (8) cAM 2. 

Ray naud, calalogues des manuserits EN de la Bibliotheque 
nationale, Paris, Champion. (0 S. Roy, 8.) 

Reelus, nouvelle geographie wege In 14—520, Paris, 
Hacette & Go. (EGoch 4.) äch 0 

nen! ſch, die Ahamiipuagpe 4 erbeffinien. 1. Bien, Gerold's Sopn 
n Gomm. 

a. — Verſuch ne — — der Fina sRegalien. Leipzig, 

Sie (S04 4) A 3, 60. uz⸗ Reg 38 

Saalfeld, die Lau ce der griech * Lehnwörter im Latei⸗ 
tt nebft er — der Eutlehnung. Lelpzig, Winter. 

— i Bilderatlas, 1. Alterthum. 1. Lief. 
Reipz id mann. (Querfol,) 1. 

Semmler, das Rei ifen nach u. in Norbamerifa, den Tropenländern 

ii —* ſowle die Tour um die Welt. Wismar, Hinſtorff. 

Spitzen, les hollandismes de : l’Imitation de Jesus-Christ, et 


trois anciennes versions du livre. Utrecht, Beljers, (Il, 74 S. 
@r. 8). 


cf. 2. 
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Stanelli, die. Zukun erBitefopbie des Paracel us ale Grundlage 


einer Reformation ediein und Naturwiffenfchaften. Wien, 


Gerold’ Sohn. (Imp. 16.) cH 3. 
Statiſtik, Öfterreichifche, herausg. von der & f et GentralsGoms 
miffion. Bien, Hof u. Staatödruderei. #01.) 
® IL 226 &: Statiftif des Sanitätöwefens x. f. d. 3. 1850. 
S —2 — Fr ai des Adels in Polen, Zürich, 
ultheß. 


— ins. 1. Abth. Urkundenbuch der Deutfhorbenss 
—— von Wyß. 2. Bd. Leipzig, Hirzel. (Roy. 8.) 


Pie — der Thatbeſtaud bes Civilurthells nebſt einem Anhange, 
en Bormulare von-TIhatbeftänden. Grlangen, Palm & Enfe 


wat. den, die Steuerfofteme und Staatseinnahbmen ſaͤmmt ⸗ 
licher Staaten Europas n. Die ee in Deſterreich. 
len, Gerold's Sohn. Mon. 8.) cA 3, 60, 


Antiquarifche Antaloge. 
(Mirgeigeilt von Auirchhofſ u. Wigand in Leinyig.) 
Baer & Go. in Frankfurt aM. Nr. 139, Geographie und Reifen. 
Nr. 140, — wiſſenſchaft. 
Dref — eipzig. Nr, 25, Theologie, Philoſophie, Päda⸗ 


Ki & Wigand in Leipgi 
Fiber eigene In sun 
— che u. ——— N 
Mofer'fhe Buchh. 








Nr. 796, neuere u. oriental. 
ichte und Bücherkunde, deutſche, 
iteratur, 
in Tübingen. Nr. 54, Medicin, 2. Abth. 


Steinfopf, Kerb,, in Stuttgart, Rr. 331, 332, Geſchichte und 
Geograpbie. : 
sine in Gannftatt. Nr. 14, LXiterärgefhichte, Belletrütif, 
unit 3. 
Auctionen. 
(Mitgetheilt von Denfelben.) 
5. Mai in Bonn (Lemperß' Antiq.): Bibliotbet des Domberrn 
J. R. Lammerp. 
Uachrichten. 


Am Lyceum zu Hannover wurden bie ord. Lehrer Drr. &y und 
ſtohteo zu obertehtern befördert. 

Der Gumnafiallehrer Dr. Aug. Lange in Elbing ift ald ordent⸗ 
licher Lehrer an die Gelehrtenſchule des Johanneum zu Hamburg 
berufen worden. 

Am 19. März + auf feinem Gute Lammi in Finnland der 
Dichter end Lönnrot. 

Am 22, + in Stuttgart der Profeffor der barmonik u. der 
55 Sehr * — am Conſervatorium daſelbſt, Dr. Eudw. Stark, 
55 Jahre alt, 

Am 24. März + in Paris der Hiſtoriker François Aug. Alexis 
Mignet im 88, Lebensjahre. 

Bor Kurzem 7 in Paris der Elektriker Zudovic Guyot Graf 
d' nRriineant, 





Anfrage und Bitte, 


Ich & wäre fehr dankbar, wenn ich d 9— die Güte eines Leſers 
dieſes Blattes erfahren fönnte, ob Herr Wilhelm Krohn, welcher 
l 1865 (Iena, Goftenoble) ein Werk mit dem Titel: 
„Die legten Lebensjahre Ludwig's XIV, Boritudie zu einer „Ger 
ſchichte der Regentfchaft“ 
rieb, nod am Leben if, event. wo ſich berfelbe aufhält, und 
er die, wohl nie als Buch erfhienene, „Geſchichte der Regent: 
haft“ in irgend einer anderen Korm veröffentlicht hat, 
Münden, 28. März Im 
r. ©, Laubma 


Director der I bair. —* u. ZLAaiabidllohet. 





E. Dr. phil. f. fd. Gebiete d. Naturwifſen ſhaften 


lit. Beſchäftigung. Off. unt. N. P. ss an Hafenfteinu. Vogler 
Magdeburg. (84 
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2iterarifge Anz Anzeigen 


Im Verlage von S, Hirzel in Leipzig sind soeben erschienen: 


HESSISCHES 
URKÜNDENBUCH. 


- Erste Abtheilung. 
J— dor Deutschordens- Ballei Hessen 


Arthar Wım. 
ZWEITER BAND. 
Von 1300 bis 1359, 


(A. u. d. T.: Pablicationen aus den K. Preuss. Staatsarchiven, | 


19. Band.) 
Royal 8. Preis geheftet: c# 14, —. 


Grundzüge 
Stliliisch Philoſophie. 
Dietate aus den Vorleſungen 
Hermann Lotze. 


3weite Auflage. 
Br. 8. Preis geheftet: A 1, 70. 





LI DIS DOU’VRAI ANIEL.. >: 
Die 


Parabel von dem ächten Ringe, 
französische Dichtung 


des dreizehnten Jahrhunderts, “ 
aus einer Pariser Handschrift 


'zum ersten Male herausgegeben 
von 
ADOLF TOBLER. 
Zweite Auflage. 
8. Preis — A 1, 60. 


Salomon Hirzel’s 


Verzeichniß einer Gocthe-Bibliothek 


mit Nachträgen und Fortfehung 
herausgegeben 


von 
Ludwig Hirzel. 


8. Preis gebeftet: oM 3, —. 
Elegant in HalbsRaroquin gebunden: AM, 








Verlag de der I. €. MINRICHS’schen BUCHHANDLUNG in LBIPEIG, 


Zum Schulwechſel. 
Jarobik und GHeiler’s 


Wörterbuch der griechifchen Sprache, 


I. Theil: Griechifch-beurfdjeg Wörterbuch. 


5. Aufl, 4. Ubdr. £er.-8. (XXIV, 2000 5.) Geb, M 12,—. 


I. Theil: Deutſch⸗griechiſches Wörterbudj, 
2. Aufl. 3 


und * — 


W. Krü ſagt im Vorwort zum Arrian: Das 


er 
—— empfiehlt fi ih durch Gründlichkeit, Zweckmäßigkeit und | 


Wohlfeilheit, Der Breis des griehifch-dentfchen Cheiles 
betrönt — nur 55 ' 
Schenkl fagt: * Daflelbe nimmt unter den fr die 
Schule — die erſte Stelle ein. 
Ebenfo gi dir die anderen Fritifchen Journale daffelbe als 
zweckmäßig, gründ pr und preiswürdia, 
führen in vielen elehrtenſchulen 


r feine 
Tũchtigkeit bildet. 


as beſte Zeugniß 








Das dritte Heft von 5 Bogen der 


Zeitſchrift für Allgemeine Geffihte, 8 Auftur-, | 


Literatur und. Kunuſtgeſchichte 


(dätpelich 18 Hefte in Ortan A Mi. 1, —.) 
* ſoeben erſchlenen und in jeder Buchhandlung vorräthlg. Preis 


= (Jedes Heft wird einzeln berechnet.) 
Anhalt bes dritten Heftes: 
Ein er die — — des 18. Jahrhunderts. Don 


* 


Die Kriegsbereitfhaft einer — Stadt im Mittelalter. Von 
A. von Luſchin. 


Die neueften —— aus Aegypten. 
Mittheilungen und Berichte. 
Probehefte und Proſpecte find durch jede Buchhandlung zu 


beziehen. 
Stuttgart. 3. G. Cotla'ſche Buchhandlung. 


Don A. Bauer, 








Im Verlag der J. 6. COTTA’schen Buchhandlung in 
Stuttgart erschien soeben: [59 


3ur BEIRLGN: 


Bauernfriegs in Sidwefbentigtan: 
Dr. Aaıl- Sartfelder. 





Abdr. Eer.:8. (VII, 840 5.) Geb. «A 9,20. | 
Enthält aud; die gefammte Graecität des Neuen Ceftaments | 


| 
i Bon 

| Dr. Friedrich Leif. 
| 

| 


wie denn auch deffen Ein- 


8. van u. 476 Seiten. MH 8, —. 


Die Arkunde. 
Ihre Behandlung und Bearbeitung für Edition und Jaletptelalion 
Zur Anleitung bei Archivbenützung. t 


8. _Vill u 143 Selten. M 5, —. 





Kaifer Mar imifian 1. i 
ig! SEELEN BrE oe dargeſtellt von 
Dr. Mari Ulmann. 


Erſter Band, 
Ss. XVII m 870 Selten. AM, —. 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschien soeben: 


Handbuch der Botanik: 


herausgegeben von 1“ 
Professor Dr. A. Schenk. 
Unter Mitwirkung von 
Prof, Dr. Detmer, Prof. Dr. Drude, Prof. Dr, Falkenberg, 
Prof. Dr. A: B. Frank, Prof. Dr. Göbel, Prof. Dr. Haberlandt, 
Dr. Herm. Müller (+), ** Dr. Pfitzer, Prof, Dr. Sadeberk, 


W. Zopf. 
III, Band. ı1. Hälfte. Lex.-8. 27 — Mit 160 Holzschnitten. 
‚Preis brosch, c#. 12,—; eleg. in Halbfrzbd. geb. c# 14, 40. 

Inhalt: Zopf, Die Spaltpilze. — Goebel, Vergleichende 
Entwickelungsgeschichte der Pianzenorgane. 

Dieser stattliche, 432 Lexikonoctavseiten mit 160 Origimal- 
illastrationen umfassende Halbband ist ebenso, wie der erste 
und zweite Band des Schenk’schen „Handbuchs der Botanik“ 
einzeln verkäuflich. Die das ganze Werk abschliessende, zweite 
Hälfte des dritten Bandes erscheint voraussichtlich noch vor 
Ende dieses Jabres. Prospeote ‚gratis und franco, _; 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- u. ‚Auslandes. 
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FUES'S VERLAG (R. REISLAND) IN LEIPZIG. 
— 


Literatur Italiens 


Zeitalter der „Benaissaueo 
Dr. Gustav "Koerting, 


ord. Prof, der roman. u, engl. Philologie a d. k, Akademie zu Münster i. W. 
Erster Band. Petraroa’s Leben und Werke. 
Gr. 8. 46 Bogen, 2 Preis A 14, —. 


Quellen für die Biographie Bet ca's. — Die Jahre der 
Kindheit und ersten Jugend. — Anderjahre der Jugend 
und die ersten Jahre in — Faden — Die Dichterkrönung. — 
Parma und Vauchuss — Petrarca in Mailand. — Die Jahre 
des Alters. — Der Tutag des Wissens Petrarca’s. — Petrarca’s 
schriftsellerische Thätigkeit. — Die moralphilosophischen u. 
religiösen Tractate. — Die historischen u. geographischen 
Schriften. — Die Streitschriften (Petrarca ud die Aerzte). — 
Die Bücher über die, Weltverachtung. — Die lateinischen 
Dichtungen. — Die itslienischen Dichtungen. 


Zweiter Band. Boceaceio's beben and Werks, 
Gr. 8. 47!/, Bogen. 1880. Preis cA 16, — 
Inhalt 


Die Quellen für die Biographie Boceaccio's. — Kindheit 
und Jugend. — Der erste Aufenthalt in Neapel. — Rückkehr 
nach Florenz. Zweiter Aufenthalt in Nespel. — Florentiner 
Erlebnisse in den Jahren 1350/1361. — Die Jahre des Alters. — 
Der Umfang des Wissens Boccaceio's. — Die dichterische u. 


schriftstellerische Thätigkeit Boccaceio's. — Filocope., — 
„Ameto“. „Amoross Visione“, „Fiametta“. „Filostrato“. 
"Teseide“. ” Ninfals Fiesoland“. — Der „Decamerone". Der 


Urbano“. — Die „Bime“ u. die lateinischen Dichtu — 
ie „Vita di Dante“ u. der Dante-Commentar. — Die ge Nehrten 
lateinischen Werke. — Namen- und Bachrögister. 
Dritter Band. Die Anfänge der Renaissanceliteratur in 
Italien. Erster Theil: 
Gr. 8 29 Bogen. 1883. Preis MA 10, — 
Inhalt: N uch I. Einleitung. 

Vorbemerkung. — Die Cultar des späteren Alterthums 
und die Cultur des Mittelalters. — Die Entstehung der 
Renaissanceeultur. — Wesen und Werth der Renaissancecultur. 
— Die Wissenschaft und die Literatur des Mittelalters und ihr 
Verhältniss zur Renaissancebildung. 

Buch II. Die Vorläufer der Renaissanceliteratur. 

Vorbemerkung. — Albertino Mussato, — Brunetto Latino. 
— Dante, 

Buch Ill. Die Begründer der Renaissanceliteratur. 

Vorbemerkung. — Petrarca's Stellung innerhalb seiner 
Zeit. — Boccaceio’s Stellung innerhalb seiner Zeit. 


DIENTEN TRIER IINNI IIND) 
Soeben erschienen im Verlage von Wilhelm Hertz, 
Berlin W (Besser'sche Buchhandlung) Behrenstrasse 17: ? 
Georg Beseler, Erlebtes und Erstrebtes. ee 
Mit Anlagen. Elag. geh. AM 6, —; geb. eM 7, 20, 
Gustay Engel, Aesthetik der Tonkunst. Eleg. geh, 








Gustav Hanausek, Die Haftang des Verkäufers für die 
Beschaffenheit der Waare nach römischem and 
meinem Recht mit besonderer Berücksichtigung u 

in Handelsrechts. Zweite Abth. 1. Hälfte, Geh. c# 3, 60. 


Lie. ee, Luther und die innere Mission. Geh. 


Adolf — s Freicorps in den Jahren 1813 u. 1814 
von K. v. L. gegenüber der in die preussischen Jahr- 
bücher, —— 8 von Heinrich von Treitschke, 
im April 1883 aufgenommenen Darstellung von A. 

Koberstein. Geh. «# 1, 50. 
Robert Meyer, Die Prineipien der gerechten Be- 
steuerung in der neueren Finanzwissenschaft, Eleg. 
gch. A 8, —. ; 
Borakerd Weiss, Das Leben Jesu. In zwei Bänden. 
Zweite Auflage. Liefg. 1 u. 2. Geh. & 1 M (voll- 9 
ständig in 18 vierzelntägigen Lieferungen a 1 A). 
86 
a a 


— 1884, 15. — Litera riſches Eehttalblatt — 5. April. — 


544 


Verlag von Olto Meissner in Hamburg. [73 
Beiträge , 
zur physischen Geographie 
der Ostsee 


von Dr. Carl Ackermann. 


Mit einer a und * ———— Tafeln. 








Berlag der Aſchendorf ſchen Buchhandlung 
in Münſtet (WeRf.) 


Dr. goebel’s englifche und itafienifche Bibliothek 
für Schule und Haus. 


Bon der englifihen Bibllothek erfi * Kae 13 Bändchen 
ä 40 Pfg. bis 1 oA, mit Werken von bh, @illied, Hume, 
Gibbon, "wirt, Fr —5* * ard er der italieni hen 
9 Bänden ä 60 P bie 1 von Boccaccio, Gol- 
doni, Rota, —— —RR —8* 
‚Meifterwerke unſerer Dichter, 


neue ng für Volk und Schule mit Anmerkungen von Dr. Hhls« 
famp und Dr, Scheuffge 
eben Bandchens broch. 





[83 


Bis heran erf — Bänden (Preis 
20 Pfg., cart, 30 Pfg.) mit Werfen von er, Goethe, Leſſing, 
Shakeipeare, Fougus, Chamiſſo, Herder, Brentano, Jmmermann, 
Bit Ham Calt Ideron. 


Gr Hauptgrund e bei unferen —— hey 


: Jedes Bändchen bietet 
38 und religiöfer zn Sapäke elen cn conjejfioneller 
bleibt ausgeſchieden, di a ndet mit g 
Sorgfalt ftatt, die Aus u er Binden fol bei nied 
Preifen eine gute fein, ndchen enthält gediegene Ein 
tungen und Erläuterungen. 

erg Profperte umd gemane Verzelchnlſſe find durch 
jede Buchhandlung ober von und direct zu beziehen, 








Antiquarifcher Bücernerkehe. 


Joseph Baer & Co. a Frauktert o M. 


Neuerschienene Kataloge über unser antiquar. Lager: 


Lagerkatalog [13 

131. Linguistik. Bibliothek von Dr. L. Diefenbach. 

132. Griech. u. röm. Arch 

133. Bibliographie a. Typographie. 

134, Geschichte Italiens. 

135. Medicin. 

136. Auswahl vorzügl. Werke a. d. Gebiete der Sculptur, 
Malerei u. Kupferstichkunde,. 

137. Mathematik, Physik, Astronomie u. Meteorologie. 

138. Geschichte Preussens u. von älteren Provinzen. 

139. Geographie und Reisen. 

Anzeiger 

338. Französische Literatur des 18. u. 19. Jahrbunderts. 


Bücher-Ankauf. f12 


Grössere und kleinere Bibliotheken, sowie auch ein- 
zelne gute Werke kauft stets zu höchsten Preisen per 


Casss. NB. Kataloge meines Lagers aus allen Wissen- 
schäften Hefere gratis und franco. 
L. M. Glogau Sohn, 
Hamburg, 23 gr. Burstah. - 








Berantwortl, Mebacteur Prof. Dr, Harnde in Pelpsig Goeiheftraße Ar. 7, — Drud von @. Drugulin in Leipgig- 


Literariſches Gentralblaft 


für Deutfdyland. 

















Ir 16 ] Herausgeber und verantwortliher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 1 8 84 
+ + ee een » 
VDerlegt von Eduard Aucemarius in Leipzig. 
Erfcheint jeden Sonnabend. j > 12, April. ⸗ Preis vierteljährlich A 7, 50. 
BeoBinsmien Ginfeltung in bie Beiehgebung u. die’ Sumpf, Schulphgül. Gamoend’ fämmtlihe Berichte. Deutih von Stord, 
Medicin des Talmude Neumann, hadrodynamiſche Unterfu en, Spengler, Wolfgang Schmeigl 
®tumpf, Eeurieholsgie. Schumann, bie Serualpropertion der Geborenen. Siek, diclionnaire frangals-dano-norveglen. 
Anoales Bertiniani. Kecensuitt Waitz. Boigt, Die XII Tafeln. Reicdner, Fredrich Berlin 1c, 
laria regum Franeorum, Ed, Boretius. Statiftit der im Betrieb befindlichen Eiienbahnen Deutich- | Baederg, Hans MRemling u. deffeu Altarſchrein im Dom 
v. Helfert, deräbef der Wiener Stadtveriheidigung 1683 | Tante ıc. zu Bübed, 
gegen die Türten. Ueberfichtlihe Buiammenftellung der wichtigſten Angaben | Bode, Studlen zur Geſchlaue ber hollänpiihen Malerei, 
Gauer, zur Oman u. Gharafteriftit Briedrih’a d. Gr. der deutschen Ciſenbahn · Stanſtik ic, aulmann, phoönograrhiſche Gelbftunterrichtöbriefe. 
». Bolgogen, Karl A Alfred Fth. v. Wolgogen, | Sophocles, the play and fragments etc. orlefungen im Sommeriemefter 1884. 37) Lemberg; 
Schwarze über feld u. Dim, Rolland, reeueil de chansons populaires, 38) Heidelberg; 30) Prag (deutſche Univerfität). 
Sartmann, bie menihenähnlidyen Affen et. Haller, altipaniidhe Spridmwörter. 


Nie Oli@erfendungen erbitten wir beredpmet und unter Der Mbrefle der Erpeditien d. BL. Hosplialftr. 10), alle Briefe umter ber ded Gerandgebers (Borthefr. 7). Mur folde 
Derte tännen eine Befprehung finden, bie der Mebactton vorgelegen haben. Bei Torrefpondenyen über Bücher bitten wir Aletö ben Namen ber Berleger berfelben auzugeben. 


Cheologie. * dar, vergleichen die — a * denen der 
Dr. Isr. Mich., Einleitun 6 afiatijchen Heiden, und theilen die hriften des Talmuds für 
al a Bahn des — ae Te —— die Beziehungen der Juden zu den Heiden, Proſelhten und 
von Sigm. Mayer. Leipzig, 1883. 0. Schulze, (XXIII, 268, | Sflaven mit. Es werben die talmudiſchen Zins- und Wucher: 
45. 61.8.) M 5. gejege Hargelegt — eine Abhandlung (im 5. Abjchnitt), die 
Es braucht nicht näher erwiefen zu werben, zu welchen | allein genügen müßte, manches aus Unkenntniß der Quellen 
faljchen Borjtellungen und bedauerlichen Trugſchlüſſen unrichtige | gefchöpfte Lorurtbeil zu befeitigen. Ueber viele andere fociale 
Kenntniß vom Inhalte des Talmuds oft geführt hat. Ein jeder | Beziehungen, welche in unferer Zeit jo oft und heftig discutiert 
Beitrag zur Aufklärung, von fundiger Seite geliefert, kann daher | werden, werden noch die alten Stimmen im Talmud gehört, 
als im Interefje der Wahrheit und der Wiſſenſchaft liegend, nur | und am Schluffe die Medicin in demfelben in kurzen Zügen 
freudig begrüßt werben. Was der Berf. nad) diefer Richtung | bargeftellt. Aus dem reichen und intereffanten Inhalt läßt 
bin geleiitet hat, verdient befonders hervorgehoben zu werben. | genügend erkennen, wie auch die deutſche Ueberfegung, bie nichts 
Im Lande des Dftens geboren, wo jo zu jagen die talmubifche | von einer Lebertragung aus der anderen Sprache verjpüren läßt, 
Kenntniß mit der Muttermilch eingefogen wird, hat er dort den | vielmehr jo leicht wie im Original fich Lieft, jeden Freund der 
ganzen Fuhalt jenes Riefenwerkes, das man Talmud nennt, in | Wahrheit darüber belehren kann, was im Talmud wirklich ent- 
fi) aufnehmen können. Wie jo Viele, fam er ald Jüngling | halten ift, und was ihm von der Jgnoranz angedichtet wird. 
nad) dem Lande der Eultur, nach Deutichland, um zu erfahren, | Bom Verfaffer find alle angeführten Stellen durch genaue 
daß fein biseriger Glaube: omnia mecum porto ein falfcher fei. | Citate belegt, ſomit controlierbar gemacht. A. Br. 
Er lernte hier noch andere geiftige Exercitien kennen, und wie er | — —— —⸗ñ — — —— 
fi an der Hand derfelben heranbildete, ift bezeichnend genug | Allgem. evang. »luth. Kirchenzeitung. Mr. 13. 
für feine Geiftes- und Willenstraft. Das erfte Werf dieſes ehe- Inh.: Johann Spangenberg. — Reformationsgeihichtlihe Gu« 


maligen potnifd-ruffiihen Badjurs mar eine pebräifcpe &xammatit | Zefnzurp Gieters. => Sans Kafen Dartenfen. = Mus Bayern 


m Sprache, in welcher der Stoff nach rationellen, neuen | _ Zum Lirchenpolitifchen Frieden. Aus Preußen, 2. — Die Lalen- 
Grundjägen behandelt wird, um manden Schlendbrian zu ber | predigt. Aus der Rheinprovinz. — Der ungariſche Epiffopat. — 
feitigen. Dem Stubium der Mebicin fi dann zumendend, hat | Bom Batican. — Die Trunfust und ihre Befümpfung. — Die 
er nad) Wbfolvirung deffelben in Paris die ärztliche Praris deutſche lutheriſche Kiche im Raplande. — Kirchliche Nachrichten x. 
aufgenommen, neben ber er feit 1873 fich jchriftftellerifch tHätig | Meue ewangel, Kirchenzeitung. Hrog. v. H. Meßner. 26. Jahrg. 
zeigt, um ben Talmud durch franzöfifche Ueberfegung feinem Nr, 13. 
wejentlihen Inhalte nach näher bekannt zu machen. Aus dem Inh.: Die Verlängerung des —— — Unſer Reiche» 
tkanzler. — Die neueſte Schrift des Padre Curci. — Die Geſchichte 
angedeuteten Bildungsgange des Verfaſſers dürfte hervorgehen, ded „Inder“, — Bon der bermanndburger Miffion. — Aus Eng» 
daß gerabe er mit zu Denen gehört, die am meiften und eheiten land. — Grome und Gavalcafelle's „Rafael“. — Taine, die En— 
berufen find, den talmudifchen Stofffachgemäß zu behandeln, Der | fteyung des modernen Franfreih. — Noch ein Wort zur lebers 
Berf. hat in den legten zehn Jahren acht Bände age: bürdungsfrage. — Obpacher'ſcher Berlag. — Gorrefpondenzen. 
in welchen bie ganze talmubijche Gejepgebung, die Civil und | Froteſt. Mirdenzeitung ıc. Hrög. v. I. C. Webfty. Mr. 13. 
Criminal · Geſetze und außerdem alle wiſſenſchaftlichen Stellen, Iab.: H. Holpmann, Phllofophie und biblifce Kritik. — 
welche auf Mebicin, Aſtronomie, Mathematif Bezug Haben, in | Ang. Kind, Indien und die Heidenmiffien. 2, — $. Ravater, 
frangöfifcher Ueberſetzung vorgeführt. Es find hierbei auch alle | John Wesly und der Methodismus. — Kirchliche Nachrichten. 
berg —— — und heidniſchen Sklaven handeln, über» Deutſcher Merkur. Red. A. Bapenmeter, 15. Jahrg. Nr. 12. 
und erläntert worden. : .: Die ® fung in Bourgfontaine. Gin jeſulti 
Bas ben Inhalt vorliegenden Buches betrifft, fo find e8 bie | PAR A Fortf.) — Unfere —E 4 = Eat Wiener 
Einleitungen zu jenen Bänden, welche hier in beuticher Ueber- und Berichte. 
jegung erjcheinen. Sie wollen in das talmubifhe Eriminale | _ —— — — un — ——— 





recht einführen, ftellen die Organifation ber Gerichts- und Stadt⸗ 











547 


Philofophie. 


Stumpf, Dr. Carl, Proß, Tonpsychologie. 1. 
1883. Hirzel. (XIV, 424 8. 8) #. 7, 50. 

Bweifellos ift das Gebiet der Tonempfindungen mehr als 
irgend ein anderes zu einer egacten Analyſe der bei der Auf— 
falfung und Verbindung der Sinneseindrüde fi) bethätigenden 
pigchiichen Functionen vorbereitet. Es kann daher nur dankbar 
begrüßt werben, daß der Verf. des vorliegenden Werkes, der, 
wieer felbftin dem Vorwort berichtet, fich früher durch mufifalifche 
Studien zu diefem Gebiet hingezogen fühlte, die Tonpfychologie 
zum Gegenjtand einer eigentlichen Monographie gemacht hat, die 
vorausfichtlich über mehrere Bände fi eritreden wird, Der 


Bd. Leipzig, 


vorliegende enthält nur die Vorbereitung zur eigentlich mufifas | 


tischen Tonpfychologie: er beichäftigt fich mit ben „Sinnesurtheilen 
im Wllgemeinen” fowie mit der Vergleichung auf einander 
folgender Töne, Die Unterfuhungen über gleichzeitige Töne, 
Intervalle und Tongefühle ſollen nachfolgen. Unter biejen 
Umftänden fann auch unfer Urtheil über das Werk um jo mehr 
nur ein vorläufiges fein, als vorausfichtlich gerade die ſpäteren 
Theile die felbftändigeren Unterfuchungen des Verf.'s enthalten 
werben, während der vorliegende großentheils entlehnender 
Urt ift und dabei zugleich wegen des Umfangs der Gebiete, die 
berührt werben, vielfach auf eine eingehendere Behandlung der 
Probleme verzichten muß. Dies macht ſich namentlich in dem 
einleitenden Abjchnitt über die „Sinnesurtheile im Allgemeinen“ 
geltend, Was der Verf. hier über Localzeichentheorie, Eriftenz 
von Innervationgempfindungen u. dergl. gelegentlich beiträgt, hat 
nur den Charakter einer fubjectiven Meinungsäußerung, auf 
deren Begründung er gänzlich Verzicht leiſtet. Bon den Leſern 
eines ſolchen Werkes darf doch wohl eine allgemeine Belannt- 
ſchaft mit den Unterfuchungen ber erperimentellen Piychologie 
vorausgefegt werben. Wenn aber der Verf. ſich veranlaßt fühlte, 
weit verbreitete Lehren zu befämpfen, jo war dazu eine ein= 
gehendere Kritil erforderlich, als fie bier gegeben wird. Am 
allerwenigjten dürften, wie bei der Befprechung der fogenannten 
„Relativitätstheorie” der Kürze halber Säge zufammengefaßt 
werden, die in diefer Verbindung jchwerlich irgend ein Vertreter 
jener Anficht ala die feinigen anerkennen wird, Ein größeres 
Intereſſe beanfprucht der zweite, der „Beurtheilung auf einander 


folgender Töne” gewidmete Abfchnitt, in welchem der Verf. eine | 
große Zahl eigener jorgfältig gefammelter Beobachtungen mit- | 
Aeußerſt dantenswerth find unter benfelben 


getheilt hat. 
namentlich die über abfolute Tonbeftimmungen, über individuelle 
Dispofitionen und über die Folgen von Empfindungsftörungen 
bei Mufifern mitgetheilten Notizen. Was dagegen die von dem 
Berf. über relative Unterfchiedsempfindlichkeit und Genauigkeit 
des Intervallenfinnes angeftellten Verfuche betrifft, fo ift, ähnlich 
wie bei den meiften der bisher nach Fechner's Methode der 
richtigen und falſchen Fälle angeitellten Verſuchen, die Zahl der 
Beobachtungen zu Hein, und fie fönnen daher höchitens, ähnlich) 
den Preyer'ſchen Verſuchen, an die fie fich anjchließen, den 
Werth von Borverfuchen beanfpruchen. Gleichwohl begrüßen 
wir gerade dieje Verſuche als ein erfreuliches Zeugniß dafür, 
daß endlich auch die Philofophen, die dem Gebiet der Pſychophyſit 
näher treten, felbft die Hand ans Werf legen, um ſchwebende 
Fragen durch erperimentelle Beobachtungen zur Entſcheidung zu 
bringen, ftatt immerfort nur mehr oder minder mangelhafte 


Beobachtungen aus älterer Zeit einer fritifchen Discuffion zu 


unterziehen. 


Philoſ. Monatöhefte. Red.: 6.Schaarfhmidt. 20, Br, 2.0.3. Heft. 

nh.: B. Erdmann, Mitteilungen über Kant's metapbufifchen 
Standpunct in der Zeit um 1774. — R. Lehmann, Über bie 
pfuchologifche Grundanfchauung der Kantifhen Kategorienlehre. — 
Recenfionen, — Literaturbericht. 
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Görred-Befellihaft zur Pflege der ler im kathol, Deutfchland. 
Jahresbericht der Sertion f. Philoſophie f. dad Jahr 1883. 

Inh.: Borbemerfung. — M. Gloßner, bie objective Bedeu» 

tung des ariftotelifchen Begriffs der realen Möglichkeit. Vortrag. — 

Ship, die vis aeslimaliva s. cogilativa des bh. Thomas von Aquin. 

Dortrag. — Conſt. Gutberlet, Über den Urſprung des Lebens. — 
Schneld, die Objectivität der äußeren Sinneswahrnehmung. 





Geſchichte. 

Annales Bertiniani. Recensuit G. Waitz, Hannover, 1883. 
Halın. (X, 173 8. 8.) c# 2, 10. 

A. u. d. T.: Scriptores rerum germanicarum in usum scholarum 
ex Monnmentis Germaniae historieis reeusi, 

Die fogenannten Annales Bertiviani find in drei Hanb- 
fhriften auf uns gekommen. Die ältefte, in der vorliegenden 
Ausgabe mit 1 bezeichnet, aus der zweiten Hälfte des zehnten 
Jahrhunderts, früher im Klofter St. Bertin, jet in der Stabt- 
bibliothet zu St. Dmer, wurde bereitd vom erjten Hsgbr. 
Ducesne benugt und war die Beranlaffung, daß den Jahr: 
büchern ihr noch jegt beibehaltener Name gegeben wurde, Die 
zweite, 1°, aus St. Baaft ftammend, gegenwärtig in Brüffel, ift 
nur eine im elften Jahrhundert gefertigte Abfchrift der erfteren, 
während die dritte, 2, welche ebenfalls aus St. Vaaſt herrührend 
jegt in Douay aufbewahrt wird, von erheblicher Wichtigkeit ift, 
obgleich fie bereit? mit dem Jahre 844 abbricht und unjere 
Annalen nur in der Kloſterchronik enthält. Berk konnte für 
feine Ausgabe in ben Mon. Germ. SS. I, 419 ff. feine dieſer 
Handſchriſten benugen, fondern mußte fi auf den Abdrud 
jtügen, doch zog er auch ſpätere abgeleitete Quellenſchriften heran, 
namentlich die im zwölften Jahrhundert in St. Germain ge 
jchriebene Fortjegung von Aimoin's Historiae Francorum. Im 
zweiten Bande der Scriptores trug er dann eine Collation von 
der obigen 1» nad. Für die Tertfritif blieb aber noch fehr 
Vieles zu thun. Diefer Uebelftand zeigte fih um jo auffälliger, 
als die von Dehaisnes veranftaltete Ausgabe (Les Annales de 
Saint-Bertin et de Saint-Vaast publ. p. la soc. de l’hist. de 
France 1871) zwar die Handfchriften 1 und 2 benußte, aber 
den Anforderungen der Kritik nichtgenügte, Um ſo willfommener 
ift die vorliegende Ausgabe, welche fi würdig den anderen neuen 
Ausgaben diefer Sammlung anſchließt. Sie enthält den voll: 
ftändigen kritiſchen Apparat, ausreichende forgfältig gewählte 
Anmerkungen und gute Indices (von Francke). Der Tert felbft 
it außerordentlich gewiflenhaft bearbeitet. Das war auch höchſt 
nothwendig, denn die Handjchrift 1 betätigt nur den befannten 
Sap: „Je Schöner die Schrift, defto fchlechter der Tert“, wie 
aus dem Auffage von Waig: Ueber die Ueberlieferung der Ann. 
Bert. in ben Berliner Sig.-Ber. 1883, ©. 113 ff. zur Genüge 
hervorgeht. Unter den vielfachen Abweichungen möchte Ref. nur 
eine hervorheben. In der berühmten Erzählung von dem Zu— 
fammentreffen Ludwig's bes Frommen mit feinen Söhnen im 
J. 833 find die Worte: Rotfelth id est rubeus campus als ber 
ursprüngliche Name für das „Lügenfeld“ zu ftreichen, da fie 
handſchriftlich nicht beglaubigt find, Die Handfchrift 2 läßt 
hinter: in loco qui dicitur eine Züde und I hat: juxta Colum- 
burc qui deinceps Campusmentitus vocatur nur als Nachtrag 
am Rande. Doch ift ja der Name „Lügenfeld“ anderweitig hin: 
reichend gefichert. 





—— regum Francorum. Denuo edidit Alfr, Boretins, 
om. 1. Hannover, 1883. Hahn. (XIl, 461 $, 4.) 6. 


ar — T.: Monumenta Germaniae historiea. 


Der im Jahrg. 1882, Nr. 12, Sp. 396 d. BI. befprochenen 


Legum seelio 


erſten Wbiheilung des wichtigen Buches ift die zweite gefolgt 
| mit welcher ber erfte Band zum Abſchluſſe gediehen if. Die 
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felbe enthält die Eapitularien der Jahre 8141—27, d. h. Zub» Wolzogen, Hand Paul Freih. von, Karl Auguft Alfred Freiherr 


wig's d. Fr. und Lothar's, in den Additamenta eine Unzahl von 
Urkunden, die ohne eigentliche Eapitularien zu fein doc; bisher 
ichon in die Ausgaben aufgenommen waren, und endlich die des 
Anfegifus, Bei der Bergleihung der Ausgabe mit der von 


Per ergiebt fi, dab Boretius die Nr. 132, 133, 143, die | 
ſchon Baluzius gegeben, Berk aber ausgelaffen hatte, mit Recht | 


wieder eingereiht hat. Nr. 173 ift dagegen weder bei Baluzius 
noch bei Berk anzutreffen. Der Högbr. hat eine befondere 
Sorgfalt darauf verwendet, die Zeit des Erlaſſes der einzelnen 
Eapitularien feftzuftellen, und ift Dabei mehrfach zu neuen und 
wichtigen Ergebniffen gelangt (vgl. 3. B. die Nr. 137, 138). 
Ebenſo hat er mit kritiihem Scharflinn die nicht eigentlichen 
Eapitularien und Capitularienbeftandtheile ausgejchieden und in 
die Additamenta verwiejen (vgl. Nr. 170). Die Urt der Text⸗ 
behandlung und das Princip, welches bei der Hinzufügung er- 
Härender Noten befolgt wird, entſpricht natürlich den in der 
eriten Hälfte angewendeten und hat ſchon beider Anzeige derſelben 
ihre Würdigung gefunden. Nad alledem jtehen wir nicht an, 
die Arbeit des Högbr.'s als eine Mufterleiftung zu bezeichnen, 
eine jener Arbeiten, auf die unſer Baterland jtolz h 
welche als eine abjchliegende anzufehen ift. 
Helfert, Frh. von, der Ehef der Wiener Stadtvertheidigung 
1683 gegen die Türken. Mit einem Titelbild u. drei in dem Text 
gedructen Abbild, Prag, 1683. Tempsty. (66 S. Gr. 8.) HM 2. 











Der, dem der Verf. diefe Bezeichnung beilegt, ift Kaspar | 


Hdenöt Graf Kaplir, Freiherr von Sulevic. Auf die Verdienſte, 
welche diefer in unverdiente Vergeſſenheit gefallene Mann fich 
ala Präfident des Geheimen Deputiertencollegiums, d. 5. ala 
Eivilgouverneur um die Vertheidigung Wiens 1683 erivorben, 
hat zuerſt Lamefina im 8. Bande der Berichte des Wiener 
Alterthumsvereins und eingehender Jan Bohuslav Miltner in 
dem czechiich gefchriebenen Programm des Königsgräger Gym— 
nafiums von 1577 aufmerfjam gemacht. Der Verf., der es liebt, 
feine Helden auf ein möglichit hohes Piebeftal zu ftellen, fällt 
zwar das ganz richtige Urtheil, daß Starhemberg’s Tapferkeit 
faum ausgereicht haben würde, das Werk zu Ende zu jühren, 
wenn nicht Kaplir zur Stelle gewejen wäre, läßt aber doch über: 
all durchbliden, daß er dieſem den Hauptantheil daran beimefjen 
möchte, und zwar darum, weiler bei Kaiſer Leopold, dener mit 
D. Klopp für einen der größten Herrſcher aller Zeiten erflärt, 
in hoher Gunft geftanden habe. Das Verdienſt der Schrift beiteht 
in der volljtändigen Zufammenftellung aller erreihbaren Nach— 
richten über den genannten, 


Gauer, Dr. Ed., zur Gefchichte und Charakteriftit Friedrich’ des 
Großen. Bermifchte Aufſaͤze. Mit einer Lebensbefchreibung des 
Berfaffers, von Ernſt Hermann, Breslau, 1883. Trewendt. (VI, 
392 ©. 8.) cM 8. 

Sowohl wer fich für die Geichichte Friedrich's d. Or., als 
wer fich für die Perſon des Verf. interefjiert, wird e8 der Hand 
Dank wiflen, welche diefe in verfchiedenen Beitichriften ver- 
öffentlichten Auffäge und bei verfchiedenen Unläffen gehaltenen 
Vorträge gefammelt und dadurch der Vergeffenheit entriffen hat. 
Diefelben behandeln: Friedrich d. Gr. und das clafjische Altertum, 
Fr.s Grundjäge über Erziehung und Unterricht, Fr.'3 Gebanfen 
über die fürftliche Gewalt, die Inftruction für das Generals 
directorium, die polemifche Literatur gegen Friedrich, die Flug: 
ſchriften Fr.'s aus der Beit des jiebenjährigen Kriegs, die Um: 
geftaltung der kirchlichen Verhältniffe Schlejiens, die Ernennung 
des Grafen Schaffgotich zum Evadjutor des Bijchofs von Breslau, 
bie Gefchichte der Breslauer Meffe, Friedrich und feine Freunde 
und Friedrich ald Dichter. Die mit anſprechender Schlichtheit 
und Wärme gejchriebene Biographie Cauer's zeigt denſelben 
borzugsweife von der Seite feines Charakters und feiner 
pädagogifchen Wirlſamleit. 


ein fann, und | 








von Woljogen. Ein biograpbifhes Erinnerungsbild. Mit 1 Portrait. 
Roftod, 18%. Hinſtorff. (75 ©. Gr. 16.) 

Eine mit anmuthender Wärme von Sohneshand entworfene 
Lebensſkizze des vielfeitig als Kunſtkritiker und Dichter, als 
Wiederherjteller de3 Mozart'ichen Don Juan und Intendant deö 
Schweriner Hoftheaterd thätigen und verdienten Mannes, 
gewiß ben zahlreichen Freunden beffelben eine willfommene 

abe. 


Archiv des Vereins für fiebenbürgifche Landeskunde. N. F. 18. Bd. 
2. (Schl.s) Heft. 
Inb.: Michael Konrad von Heidendorf. Eine Selbitbiographie, 
Mitgetheilt von Nudolf Theil. (Schl.) 


Länder- und Völkerkunde. 


Schwarz, Th., Ueber feld u. Firn. Die Bezwingung der mädtig- 
ften Hochgipfel der Erde durch den Menfhen. Nah Berichten 
aus früherer u. fpäterer Zeit ꝛc. dargeitellt, Leipzig, 1894. Froh— 
berg. (VI, 418 ©. 8.) A 6, 40, 

Ein herzhaft begeifterter Naturfreund und vornehmlich ein 
Freund der Berge fchildert hier zum Frommen von Alt und 
Jung die berühmteften Bejteigungen der Hochgipfel unferer 
Erde. Es weht ein friiher thatenluftiger Hauch durch das 
Ganze, eine ehrlicher Jdealismus ohne jentimentale Ankränke— 
fung. „Wenn man fonft zur Unfeuerung der Jugend bie Thaten 
berühmter Kriegshelden niederjchrieb, jo dürften wohl mindeitens 
mit dem gleichen Rechte jene Männer, weiche auf unbetretenen 
Pfaden in das Herz der Hochgebirge vorbrangen, dem heran- 
wachſenden Geſchlecht ala Beijpiele kühnen Muthes und opfer: 


| williger Selbithingabe an ein großes Biel vor Augen gehalten 


werden.” Diefe Worte der Vorrede drüden einen jehr löblichen 
Hauptzwed des Buches aus, dem der Verf. durch gejchidte Aus- 
wahl von anfchaulichen Berichterjtattungen über das Erfteigen 
ber höchſten Berge aus allen Erdtheilen auch ſicher gerecht ge: 
worden ift. Indeſſen außer für die reifere Jugend ift diefe 
Ichöne Reihe von Schilderungen, denen vom Berf, ſtets eine 
furze geographifche Orientierung vorangeichidt wurde, gleichfalls 
für Erwachjene leſenswerth. Manche Darftellung überjegt der 
Berf. aus guten englifchen Werfen, die entweder bei ung fehr 
felten zu finden find, wie Freſhfield's Reifen im centralen 
Kaulaſus, oder gar nicht mehr aufzutreiben wie die (objchon 
erſt 1874 in London gedrudten) Wanderings in Eastern Afrika 
von dem rüftigen Miffionar Charles New, dem einzigen, der in 
die Schneeregion des Kilima-Ndfcharo vordrang. Der direfto- 
mathifche Charakter des Ganzen bringt es leider mit fich, daß 
Meter neben verſchiedenen Fußmaßen, Reaumur:, Celfius- und 
gar Fahrenheitgrade einander begegnen; wenigftens in letzterer 
Hinfiht Hätte durch Reduction auf Eelfius Abhülfe geichafft 
werden follen. Statt „Yotungebirge* und „Jotunfjeld“ muß 
e3 (S. 260) Hötungebirge (Riefengebirge) und Yötunfjeld 
heißen, 


Das Ausland. Herandg. unter Mitwirkung von Ar. Rapelu. A. 
57. Jahrg. Nr. 12, 





Inb.: Karl Hiekiſch, N, M. Prſchewalſky's dritte Reife nach 
Gentralafien. — Rich. Buchta, der Aufitand im Sudan, — I. 
Jaſtrow, die Geographie des Eiſeubahnweſens in ihren willen: 
haftlichen Grundzügen, — Leutnant Holm’s Reife an ber oftgrön« 
ländifhen Hüfte. — Die Ghannels oder Ghonosindianer. — Lupton 
Bei im Bahr el EhafalsWebiet. — Kleinere Mittheilungen. — 
Notizen, — Kiteratur. 


Globus. Hrog. v. Ric. Kiepert. 45. Bd. Ar. 12. 

Inh.: Gent und Oft: Flandern. 1. (Mit Abb.) — Emil Mepger, 
der vulcanifche Ausbruch in der Sundaitraße. 2. Erſcheinungen bei 
ber Eruption und Folgen derfelben, 1. Hälfte. — A. Fih. v. Moltke, 
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die gegenwärtige Lage und die Ausfihten bed Mormonismus. — 
Aus allen Erdtbeilen. — Bermifchtes, 


U. Betermann’s Mittheilungen aus 3, Perthes' geogr. Anitalt. Hrög. 
von E. Bebm, 30, Bo, I. 

Jub.: PamirReifen im Jahre 1883. 1-3, — Die Anfeln 
Mindoro und Marinduque. Mitgethellt von F. Blumentritt. — 
Flegel's Aufnahme des Amambarasreet im Juli 1883. — Wilb, 
Junker, Kartenjtigzge der Gebiete im Süden des Mille. — Geogra⸗ 
pbifche Nefrologte des Jahres 1883. — Th. Fifcher, Guthe⸗Wagner's 
Lehrbuch der Geographie. — Geographliher Monatsberiht. — 
Geographiſche Literatur, — Karten, 


— — — — 


Naturwiſſenſchaften. 


Hartmann, Rob., Prof., die menschenäbnlichen Affen u. ihre 
Organisation im Vergleich zur menschlichen, Mit 63 Abbildgn, 
in Holzschn, Leipzig, 1893. Brockhaus, (X, 303 8. Kl. 8.) 
A 6. 

Internationale wissenschaft). Bibliothek, 60. Bd. 


Aus berufenfter Feder, d. h. von einem Manne, welcher ala 
Specialforfcher auf dem Gebiete der Anthropoidenanatomie bes 
kannt ift, erhalten wir eine Darftellung der Organifation ber 
menſchenähnlichen Affen in allgemein verjtändlicher Form, Der 
Inhalt des Werkes ift im acht Eapitel gegliedert. Das erſte 
giebt und eine Schilderung der Entwidelung der Kenntniffe von 
den menfchenägnlichen Affen von ben Zeiten des Hanno an bis 
auf die neueſten Forfchungen, welcher genaue, auch dem Fach— 
manne ficher willtommene, aber leider wenig überfichtlich zu— 
fammengeftellte Literaturnachweife beigefügt find. Der zweite 
Abſchnitt behandelt die äußere Geftalt der Unthropoiden, wäh. 
rend der britte dad Aeußere und ben anatomifchen Bau der 
menfchenähnlichen Affen im Vergleich mit dem Menfchen jchil 
dert. Auf diefe letztere Darftellung, welche nicht weniger als 
146 reich illuftrierte Seiten umfaßt, ift das Hauptgewicht ge: 
legt. Im vierten Eapitel wirb unterfucht, wie viele Arten von 
menfchenähnlichen Affen man heutzutage mit Sicherheit unter- 
fcheiden könne, und es gelangt der Verf. zu der Anficht, daß 
man zwar von Hylobates eine größere Reihe von Arten kenne, 
dab dagegen bis jegt nur je eine Urt von Gorilla, Chimpanfe 
und Orang⸗ Utan mit Sicherheit befannt fei troß der verfchiedenen 
Berfuche, jede dieſer Formen in mehrere zu fpalten. Das fünfte 
und ſechſte Capitel ftellt die Angaben über Verbreitung, Frei- 
leben, einheimifche Namen und Gefangenleben zufammen, und 
während das fiebente die Stellung der Anthropolden im zoologi⸗ 
fchen Syfteme befpricht, jchließt der Verf. im achten mit einem 
Rüdblide und Betrachtungen über den Anthropomorphismus 
im Allgemeinen. Wer die maßvolle Urt und Weile kennt, in der 
ber gelehrte, völlig auf dem Boden der Defcendenztheorie 
ftehende Berf. ſtets dieſe Fragen behandelt hat, wird feines- 
wegs erjtaunt fein zu vernehmen, daß er fich zu der Partei Der- 
jenigen hält, welche der Ueberzeugung find, daß der Menſch 
zwar mit anderen Säugethieren der Nachlomme eines gemein» 
ſamen Urerzeugers iſt, daß aber bis jegt weder eine lebende noch 
eine foflile Form von Affen oder affenähnlichen Geichöpfen als 
directer Borfahr deffelben angefprochen werben darf. N—e. 





Sumpf, Dr. K, Schulphysik. Methodisches Lehr- u. Uebungs- 
buch für den Gebrauch beim Unterrichte an höheren Schulen 
elementar bearb, Mit 414 in den Text gedruckten Abbildgn. u. 
einer Speetraltafel in Farbendruck. Hildesheim, 1883. Lax. 
(VII, 366 S. 8.) c# 4, 50. 


Das Bud ift „für den Gebraud an höheren Schulen be— 
ftimmt, an weldhen von einer mathematifchen Begründung der 
phnfitalifchen Gefege im Ganzen abgefehen werben muß." Das 
Wort „höhere” follte wohl gejtrichen werden, denn die Behand- 
lung ift ganz elementar, befchränft ſich auf die Befchreibung ber 
Erſcheinungen und die Angabe der Geſetze; der „Uebungsftoff“, 


welcher den einzelnen Paragraphen hinzugefügt ift, fann mit der 
Kenntniß der vier Species bewältigt werden. Troß dieſer durch⸗ 
gehend elementaren Darjtellung zerlegt der Verf. body noch den 
Stoff nad) drei Eurfen, wonad in jpäteren Stellen des Buches 
einzelne der ſchon vorher behandelten Gegenftände wieder auf: 
genommen und erweitert werben. Diefe Unordnung erjcheint 
zwedlos, da ohne die ftörende Zerreißung zufammengehöriger 
Dinge dafjelbe zu erreichen war, was der Verf. wohl beabfichtigte, 
nämlich bei bem Unterrichte in höheren Claſſen die Kenntnifje 
zu erweitern. Es hätte dazu ein Hinweis für den Lehrer ge- 
nügt, wo etwa für bie einzelnen Stufen nad) der Unficht des 
Berf.'3 abzugrenzen wäre, Heuffi hat früher auch die Phyfit in 
drei Stufen vorgetragen, aber bei ihm hatte dies einen guten 
Sinn, weil er von Stufe zu Stufe fortichreitende mathematische 
Kenntniffe verwerthete. Im Uebrigen ift das Buch nicht ohne 
Verdienſt, der Vortrag ift verjtändlich, dem Begriffsvermögen 
ber Elementarfchüler angepaßt und wird durch eine große Zahl 
im Allgemeinen gut ausgeführter Abbildungen zur Verſinnlichung 
ber Berfuche unterftügt. Sehr viele der angegebenen Erperimente 
laſſen fich ohne erhebliche Hülfsmittel ausführen, fo daß Lehrer, 
welche einiges Gejchid zur Zufammenftellung der bejchriebenen 
einfachen Vorrichtungen haben, mit derfelben recht zahlreiche be- 
lehrende Berfuche auszuführen im Stande find. 


Neumann, Dr. C., Prof, hydrodynamische Untersuchungen. 
Nebst einem Anhange über die Probleme der Elektrostatik u. 
der magnetischen Induction, Leipzig, 1883. Teubner. (XL, 
320 S. Roy. 8.) cM 11, 20. 

Die vorliegende umfaffende Specialunterfuhung aus ber 
theoretifchen Phyſik behandelt das ſchwierige Problem, Ge- 
ihwindigfeit und Drud bei den Bewegungen ber Flüffigfeiten 
zu beſtimmen, worauf fich dann auch Erfcheinungen aus anderen 
Gebieten der Phyfit zurüdführen laffen. Der Verf. giebt als 
Einleitung eine Analyfe des Inhaltes des ganzen Werkes, in 
welche er Bemerkungen zu einem von Hicks erftatteten Berichte, 
der ihm vor dem Abſchluſſe des Werkes unbekannt geblieben 
war, einfliht. Das aus fünf Mbfchnitten nebit einem Anhange 
bejtehende Werk behandelt die folgenden Fälle: 1) Bewegung 
einer idealen oder perfecten incompreffiblen Flüffigfeit, bei welcher 
die innere und äußere Reibung Null ift. Bewegung ftarrer 
Körper in diefer Flüffigfeit. 2) Bewegung einer Kugel im Ins 
nern einer Flüffigkeit, welche an einer Seite von einer fejten 
Ebene begrenzt ift. 3) Bewegung einer Kugel in einer Flüffig- 
feit, welche von einer feftaufgeftellten Kugelfläche begrenzt iſt. 
4) Bewegung zweier Kugeln innerhalb einer ins Umendliche er⸗ 
ftredten Flüſſigkeit. 5) Erweiterung des erjten Abſchnittes auf 
den Fall, dab der jtarre Körper mit einer incomprefjiblen Slüffig- 
feit erfüllt ift. Anhang: das elektroftatiiche Problem für zwei 
Kugeln; und zur Theorie der eleftrijchen Jnduction, 





Monatsfhrift des deutſchen Vereins z. Schuge der Bogelmelt. Red, 
von W. Thbienemann, Liebe, Reyu. A. 9. Jahrg. Nr. 4, 
Juh.: K. Th. Liebe, ornithologiihe Skizzen. 8 — Unfere 
Taucher. (Mit Abb.) — 6. Schacht, die Bewohner unferer Brut» 
kaſten. — Einige Bemerkungen über das Cochinhuhn. — Kleinere 
Mittheilungen. — Kiterarifces. 


Morphologiſches Jahrbub. Eine Zeitfhrift für Anatomie und Ent ⸗ 
wickelungegeſchichte. Hrsg. v. GE. Gegenbauer. 9. Bd. 3. Heft. 
Inh: G. Ruge, Beiträge zur Gefäßlehre des Menfchen. (Mit 
gie) — J. E. V. Boas, ein Beitrag zur Morphologie der Nägel, 
allen, Hufe und Klauen der Säugetiere. (Mit Taf.) — M. Das» 
vidoff, über die Varietäten des Plexus lumbosacralis von Sala- 
mandra maculosa. (Mit Taf.) — D. BAtTAl: Bemerkungen zur 
Gaſtraeatheotie. (Mit Taf.) — F. Begenbauer, über die Unters 
zunge des Menſchen und der Sängetbiere. (Mit Taf.) 


Der Raturforfder. Hrög.v. Bild. S t lare. 17. Jahrg. Nr. 12. 
Inh.: Unterfuchung der tellurifchen Liniengruppe a des Sonnen» 
fpectrums. — Ueber die Birme-Emiffion von unebenen Oberfliben 
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— Die eleftrifche Leitungsfühigfeit ſehr verbüunter Löfungen. — 
Zur Keuntniß der Slivintele-Einfahläfle in den Bafalten. — Ueber 
— —* von Sauerſtoff anf niedere Organismen. — Lite 
rar R 


Ghemiter-Zeitung. Hrögbr. ®. Krauſe. 8. Jahrg. Nr. 24 u. 25. 
Inb.: Haftbarkeit für wilfentlich unrichtige Informationen. — 
Theer und Ammoniat, — Rüdblit auf die Entwidelung des Bes 
leucbtungswefens während des verfloffenen Jabres. — Nfademie der 
—— Wien. — Litrirapparate mit Normalbürette von L. 
Hartmann & Sohn. (Mit Abb.) — 2. Wartba, vorläufige Mit- 
tbellung über eleftrifhe Aüpen. — Die Yage der Auders Induftrie 
in Franfreih. — eg Sr in Patentitreitigkeiten: Begriff der 
offenfandigen Benußzung. — Gonitantin Zmenger +. — Heffter, 
bollrung n. Morgen, ein Beitrag zu der Methode der Stick— 
ftoffbefimmun 


Medicin. 


Schumann, Dr. A., die Sexualproportion der Geborenen. 
Eine statistische Studie, Oldenburg, 1883, Schulze, (III, 60 8. 
Gr. 8.) «# 1, 60. 


fahen auf ftatijtiicher Grundlage nachzuſpüren, iſt 
Frage wiederholt mit Hülfe zahlenmäßiger Ermittelungen unter 
fucht worden. Doc; gebrad) es der Mehrzahl der Forjcher an 


zurüdzuführen ift, daß, weil die unzulängliche Größe der Grund: 
zahlen Zufälligkeiten nicht gehörig aufhob, die Ergebniffe zum Theil 
zu geradezu widerfprechenden Erjcheinungen führten. Underen- 
theils mag auch die eingejchlagene Methode an den ſchwachen 
Erfolgen der meiften bisherigen Berfuche von Einfluß gewejen 
jein. So mannigfach nämlich die angejtellten Forſchungen und 
die von Statiftifern wie Phyfiologen aufgejtellten Hypotheſen, 
hat doch nur die Hofeder: Sedlerfche jich weiterer Anerkennung 
zu erfreuen gehabt, nach welcher bekanntlich das relative Alter 
der Eltern derart als beſtimmend angejehen wird, daß das höhere 
Alter des Mannes und zwar jemehr jolches das der Frau über: 
ragt, um fo mehr häufigere Knabengeburten, hingegen Alters— 
gleichheit der Eltern und Altersüberlegenheit der Mutter Mäds 
chengeburten begünftigt. Eine gründlichere Prüfung der Frage 
fonute mit einiger Ausficht auf Erfolg erſt eintreten, ſeitdem durch 


verbefierte Einrichtungen der Erhebungen über die Geburtsver- 


hältniffe, vor allen Dingen durch Ermittelung des Alters ber 
Eltern der Geborenen für größere Ländergebiete das nöthige 
Material gejhaffen war. Nachdem zuerft Stieda für Eliah- 
Lothringen ein folches reicheres Material (100 590 Fälle) zu 
bearbeiten Gelegenheit und hierbei zu feinem pofitiven Nefultat 
gelangte, ift es nun Schumann in ber vorliegenden Unterſuchung, 
welcher auf breiteren Unterlagen die frage von neuem einer, 
und wie von vornherein zugegeben werden muB, gründlichen 
Prüfung nad ftrenger analytiiher Methode unterzogen hat. 


Allerdings ift das Material, auf dem er fußt, noch weder quan- | 


titativ wie qualitativ erjchöpfend; denn alle geeigneten ſtati— 


198 764 Fällen) und die Stadt Berlin, von denen der Verfaſſer 


nur die beiden eriten herangezogen hat. Immerhin waren die 
verfügbaren Unterlagen doch groß genug, umbei den verſchiedenen 


vorgenommenen Betrachtungen und Combinationen der Grund- 
zahlen zu gewiſſen gleichartigen bezw. wiederfehrenden Erſchei— 
nungen zu führen, welche mit ziemlicher Deutlichfeit auf das 
Borwalten — wenigftend eines der etwaigen — geſchlechts— 
beftimmenden Factoren hinweiſen. Und um jedem Vorwurf zu 
begegnen, aus unzureichenden Grundzahlen jeine Schlüffe ab- 


i ü dort bei i | 
zuleiten, hat der Verfaſſer überall dort, wo bet jpeciellerer N aleinere Mittheilungen, 


Scheidung in eine größere Unzahl Gruppen, fo befonders in 


nach Kjeldahl. (Mit Abb.) — Lintner, die Bier | 
brauerei mit Berhffictigung ihrer Berbältnifie in den legten Jahren. | 








mehrere Aitersclaffen, die auf die einzelnen Gruppen fommenden 
Fälleunter 1000 bezw. 2000 herabjanfen, diefe außer Rechnung 
gelaffen, oder doch höchftens ergänzungsweife verwendet. Vers 
möge der bier wie überhaupt bei feinen Unterfuchungen be- 
fundeten Vorſicht gebührt den Ergebniffen der Heinen Schrift 
bejondere Beachtung. Die wichtigften dieſer Refultate anlangend, 
fo hat eine erneute Prüfung der Hofeder-Sedler'ihen Hypothefe, 
von der Schumann ausgegangen, in Uebereinftimmung mit 
Stieda deren Unhaltbarfeit überzeugend dargethan, ebenfo haben 
fich für den von phyfiologifcher Seite, insbefondere neuerdings von 





' Nagel, der Mutter zugewiefenen ausschließlichen oder hauptjäch- 


lichen Einfluß auf das Geſchlecht des Kindes nirgends die That- 
ſachen ausgeſprochen. Wohl aber laſſen die lepteren erkennen, 
daß das Alter der Eltern mit dem Geſchlechtsverhältniß ber 
Neugeborenen in engem Zufammenhang fteht und zwar ſowohl 


das abfolute als das relative, doch fommt der Einfluß der Mutter, 
auf die Frucht ihr eigenes Gejchlecht zu vererben, weit weniger 


deutlich als der des Baters zum Ausdrucke. Der väterliche Eins 


fluß tritt aber mit aller Entjchiedenheit hervor und das um fo 
| mehr, in einem je zeugungsfräftigeren Alter ber Vater fteht. 

Seit Hofeder und Sebler verfucht haben, den das numerifche | 
Gejchlechtsverhältniß der neugeborenen Kinder bedingenden Ur- | 
dieſe 


Mit Hülfe dieſer Beobachtungen ließ ſich denn auch die bekannte 
Thatſache der häufigeren Knabengeburten bei den unehelichen 
Kindern näher prüfen, und iſt es gelungen, aus den norwegiſchen 
Hahlen, die auch das Alter des unehelichen Erzeugers darthun, 


die erwähnte Erſcheinung auf die kräftigeren Jahre, denen letztere 
einem ausgiebigen entſprechenden Materiale, worauf es weſentlich 


überwiegend angehören, zurückzuführen. Weniger vermochte 
der Berf. dagegen die Gründe des geringeren Knabenüberſchuſſes 
in der ftädtijchen Bevölferung genügend Mar zu legen. Gelten die 
Schumanm ſchen Ergebniffe nun auch wohl zunächſt bloß für die 
beiden vorwiegend in Betracht gezogenen Länder, ſo haben fie, weil 
für beide weſentlich übereinftimmend beobachtet, doch auf weiters 
gehende Bedeutung Anſpruch; und wenn man wegen des immer 
nicht hinlänglich großen Unterfuchungsgebietes auch wohl noch 
nicht von einer endgültigen Löſung der wichtigen Frage reden 
will, jedenfalls hat Schumann durch die eingeſchlagene forgjältige 
Methode die Erlenntniß diejes Gegenitandes erheblich gefördert 
und die Löfung dem Abſchluſſe jehr nahe gebracht. P.K. 


Situngsberihte der phufifal.smed. Geſellſchaſt zu Würzburg. Hrög. 
von Jobs. Bad, W. Reubold, Sans Birdom. Jabrg. 1885 
Inb.: Kölliker, über die Chordaböhle und die Bildung der 
Ghorda bei Kaninchen. — Seifert, über Anguiliula stercoralis 
und Gochinhinadiarrhoe. — Michel, Tubereuloje des Auges. — 
Sandberger, neuere Unterſuchungen über die Bildungsweife der 
Grjgänge. — Wislicenus, fiber die Abhängigkeit des optiſchen 


| Drebungsvermögend organifher Verbindungen von ihrer Gonftis 


tution. — Gerhardt, Voritellung von Aranfen. — v. Kölliker, 
Demonitration. — Birdom, über Beben und Steben. — Kirch— 
ner, über Obreneiterung und Anbobrung des Warzenfortfapes (mit 
Demonitrationen), — Aid, eine Hyppotheſe Über die Entitebung des 
Blitzes. — Birbom, Über Bewegungen Schlafender. — Gap, 
über Tropfenfvannung und Ihränenabfuhr. — v. Kölliker, einige 
Beobachtungen Über Die Organe junger menſchlicher Embruonen. — 
Ph. Stöbr, Über die peripberen Yumpbdrüfen. — Birdom, 
Pbotograpbien des Beinfünitlers Intban. — Rofenberger, zur 
Ghirurgie der Harublaſe. — Virchom, Aber die beim Neumüniter 


' gefundenen Schädel. — GC. Gerhardt, Gedächtnißrede für Franz 
ftifchen Belege, die bis jeptveröffentlicht find, erftreden fich allein | 
außer auf Elfah-Lothringen auf Norwegen (mit im Ganzen | 


vd. Rineder. — Birchow, Angengefäße der Ringelnatter. — v. Sad, 
über die Ermäbrungstbätigkeit der Blätter bei Tag und Naht. — 
ae ‚Aber ein Sumptom der progreifiven — — 34. Jahres⸗ 
ericht. 
Deutſche Vierteljahrſchrift f. öffentl. Geſundheitspflege. Med. von 
Georg Barrentrapp u. Alex. Spieß. 16. Band. 2. Heft. 
Inhe: Allgemeine deutſche Nusitellung auf dem Gebiete der 
Hugiene und des MRettungswefens zu Berlin im Sommer 1883, 
(Fortſ. W. Rotb, Militär und Marine-Sanitätsweien. 1-6. 
Meinel, die mailänder Metbode der animalen Baccination, auf 
Grund der Erfahrungen der meger Impfanſtalt. — Ar. Dorns 
biütb, wider die Geheimmittel und Heilſchwindler. — Kritiken u. 
Beiprehungen. — Die berliner Ganalifationswerke in der Zeit vom 
1. April 1852 bis zum 31. März 1883. — Gefepe und Verordnungen 2x, 
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Deutſches Arhiv für Min, Mebicin. 
u. F. 9. Zeuker. 34. Band. 5. u. 6. Hef 





eft. 


Inh.: Erb, über die „juvenile Form“ der progeſſiven Muskel⸗ 
atropbie und ibre Beziehungen zur fogenannten Pfeudobypertropbie 
der Musfeln. — Banner, * zur Pathologie und patho—⸗ 
loglfhen Anatomie der Leber. — S 
Aindesalter und feine Behandlung. — Sped, über pneumatifche 
Behandlung in Verbindung mit Kuftenur. — Wefener, über das 
Vorfommen der Tuberfelbacilen in_ den Organen Tuberculöſer. — 
Kleinere Mittheilungen. — Congreß für innere Medicin. 
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den, je geringer fcheint mir die Ausficht, auf ſolchem Bege zu 


| einer wirklichen Erkenntniß der Dinge, wie fie waren, zu ge- 
langen. Doch fann das ja freilich nicht abhalten, alles was vor: 


mmonds, das Empyhem im | 


gebracht wird, gewifjenhaft zu prüfen, und zwifchen ſcharfſinnigen 
Eombinationen und willtührlihen Aufftelungen zu unterfchei- 
den." In Wahrheit hat die neuere Forſchung ſich oft genug ver: 
irrt, einem Pragmatismus gehuldigt, der fubjective Auffaffung 


‚ an die Stelle der objectiven zu fegen liebte. Auf der anderen 


Ardiv für Obrenheilfunde. Hrög. von A.v. Lröltfch, Ad. Poliper | 
u. H. S 4. Heft. 


chwartze. 20. Bd. 

Inh.: Heßler, Pyämie bei acuter Mittefohreiterung. — Derſ., 
Gumma der Ohrmuſchel. Wagenbäufer, zur Hiitologle ber 
Obrpolupen. Gentrale Ghboleiteatombildun. — Zrudenbrod, 
ftatiftifher Bericht über die otiatrifche Poliflinit der Univerfität 
Würzburg im Jahre 1882 und 1683, — Stade, ftatütifher Bericht 
über die in der Poliflinik für Obrenkranfe zu Halle a/S. vom 
15. October 1882 bis 15. October 1883 unterfuchten und bebans 
delten Fälle. Bagenbänfer, Bericht über die Berband- 
lungen der otiatrifchen Section auf der 56. Verſammlung deutfcher 
Raturforfher und Aerzte in Freiburg i. B. 1883. — Literatur, 


Deutſche geitſchrift f. Chirurgie. Redig. von A. Lucke m. E. Rofe. 
20. Band. 1. u. 2. Heft. 





ab.: Müller, Beiträge zur operativen Gynäkologie. | 


Paffavant, der Luftröbrenfchnitt bei diphtheritiſchem Group, (Mit 
Taf.) (Fortſ. — Simmonds, über Gallerttrebs der Bruftdrüje. 
(Mit Taf.) — Gueterbod, über Eehinocoeeus subphrenicus mit 
Durchbruch in Lungen und Darmtanal. — Arönlein, über Struma 
intrathoracica retrolrachealis, Bortrag. (Mit Taf.) — Bartels, 
ein Pfeudofhmwang beim Menfhen (Lipoma pendulum caudıforme). 
(Mit Taf.) — Kleinere Mittheilungen. — Beſprechungen. 





— 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Waitz, Georg, die Verfassung des fränkischen Reiches. 
1. Bd. 1. u. 2, Abth., 2. Bd. 1. u. 2. Abth. 
1882/83. Normann, (IX, 429, VIII, 450, XVI, 648 8. 8.) 32. 
A. u. d. T.: Waitz, deutsche Verfassungsgeschichte, 2. Bd. 1. 
u. 2, Abth., 3. Bd. 1. u, 2. Abih, 

Die zweite Auflage bed zweiten Bandes der Waitz'ſchen 
Berfaffungsgefchichte erfchien im Fahre 1870, der dritte Band 
war, im Jahre 1860 herausgegeben, feit einigen Jahren im 
Buchhandel vollftändig vergriffen. Obſchon die Neubearbeitung 
bes vierten Bandeserft im folgenden Jahre zu erwarten fein wird, 
fo ift es doch ſchon jegt angezeigt, den zweiten und dritten Band 
einer Beiprechung zu unterwerfen; behandeln fie doch gerade das 
Entjtehen und die Vollendung des fränfischen Reihe, Jnſti— 
tutionen alfo, die für den ganzen Berlauf der mittelalterlichen 
Staatsverfaffung Grundlage abgegeben und von dauerndem Ein: 
fluß gemwefen find. Man darf es kühnlich behaupten, daß fein 
anderes Werk eine jo gewaltige Einwirfung auf die moderne, 
dem Mittelalter zugewandte Hiftoriographie geübt, als die 
Waitzſche Verfaſſungsgeſchichte; alle Einzelarbeiten, bie reichlich 
in dem legten Jahrzehnt entjtanden, fußen auf ihr, alle kehren 
wieber und wieder zu den hier gewonnenen Refultaten zurüd, 








2. Aufl. Kiel, | 





Seite aber wird auch Waitz zugeftehen, daß wir in dem legtver- 
flofjenen Jahrzehnt Arbeiten erhalten haben, von benen gar 
manche dauernden Fortichritt in unferm Erkennen herbeigeführt, 
in manden Buncten auch die neue Auflage von dem Lebenswerk 
bes Altmeifters jehr weſentlich beeinflußt hat. Einmal ift unfere 
Kenntniß der Geſchichtsquellen der merovingifchen und Farolingi« 
[chen Zeit, wir möchten jagen, eine intimere geworben als es 
bor zwanzig oder vor zehn Fahren noch möglich war. Die Ehro: 
nifen der Merovingerzeit haben in ben Monumenta Germaniae 
zu erfcheinen begonnen; die Erfenntniß der Urfunden iſt durch 
Sickel's Urbeiten eine ganz neue geworden; Boretius hat für 
die Sichtung und Scheidung der Eapitularien neue Wege ge 
wiefen, hat in feiner Capitularienausgabe felbft practiſch das 
befolgt, was er als Biel jolcher Editionen früher theoretifch be- 
gründete. Wetteifernd haben Franzoſen und Deutiche ſich be- 
müht, die Urkundenſchätze ihrer Länder in neuen, kritiſchen Aus: 
gaben mitzutheilen, den Monumenta Germaniae verdanfen wir 
die neue, unzerftüdelte Ausgabe der alten Formelbücher, Böh- 
mer's großartigen teftamentarifhen Feitiegungen die Neube- 
arbeitung der Rarolingifchen Regeften. Unjere Redtshiftoriter 
haben den Leges barbarorum unermüdete Sorgfalt zugewandt, 
theila die Terte derjelben neu herausgegeben (man benfe an bie 
Arbeiten Behrend's und Heſſel's für die Lex Salica, Binding's 
für die Lex Burgundionum, dv. Richthofen's für die Lex Frisio- 
vum und Lex Saxonum, Boretius’ für den Liber Papiensis 
und ganz fürzlich Sohm’s für die Lex Ripuariorum) theils in 
juriftifch:Hiftorifchem Forfchen fich mit-den Anhalt der Leges 
befaßt. Andererfeits hat die gelehrte Forſchung fich entweder 
Einzelinftituten des mittelalterlihen Verfaſſungslebens mit 
Vorliebe zugewandt, wohl verſucht, fie mit breiterem Pinſel, ala 
es Waig möglich, zu entwerfen, oder auch ganze Beitabjchnitte 
in ihrer Totalität darzustellen geftrebt, wie Both in jeinem Buche 
„Feudalität und Unterthanenverband”, Sohm in feiner „Frän—⸗ 
fiichen Reichs⸗ und Gerichtäverfaffung“, die ja leider nur mäch⸗ 
tiger Torſo geblieben. Alle diefe Arbeiten hatte Waig zu bes 
nugen, ja auch wohl ſich mit ihnen auseinanderzufegen. Am 
geipannteften war man wohl auf die Stellung, die Waig zu 
Sohm nehmen würde. Die Unterſchiede beider Darjtellungen 
lagen far zu Tage. Sohm, der aus den Quellen conjtruierende 


kuühne Rechtögelehrie, Wai, der nüchtern erwägende Geſchichts— 





um fi mit ihnen auseinanderzujegen oder fie mit neuen Be« | 


weijen zu feitigen. Wie Wait diefe erhöhte Thätigfeit auf dem 
Gebiet der deutfchen Verfaſſungsgeſchichte anfieht, hat er (II, 1 
©. 119) feldft mit den Worten ausgefprochen: „ich glaube, eine 
Bemerkung vorausfchiden zu follen, die überhaupt von dieſer 
neuen Yuflage der B.:&. gelten mag: daß, je länger und öfter 
ich mich mit den fernliegenden Theilen unjerer Rechts- und Ver- 
faſſungsgeſchichte befchäftige, deſto mehr ich dahin gelange, vieles 
als unjicher und zweifelhaft zu betrachten, was ich früher ſelbſt 
und was Andere angenommen haben. Der Zwieſpalt der An: 
fichten fleißiger und fcharffinniger Forfcher auf diefen Gebieten 
iſt jo groß, daß niemand hoffen fann, das Wahre mit wirklicher 
Eicherheit erfannt zu haben, und je größer die Zuverficht ift, mit 
ber gerade in unferer Zeit ganz neue Unfichten Hingeftellt wers 


forfcher, der nur die Duellen ſelbſt genügen lafjen wıll. So wird 
man auf den erften Blid bemerken, da Waig Manches von 
Sohm herbeigenommen, Bieles abgelehnt hat und feine ältere 
Anſicht neu geftügt hat. 

Im Großen und Ganzen ift Waitz' Buch baffelbe ge- 
blieben, wie es früher war. Uber jedes Wort, jede Zeile 
hat der Sachprüfung fi unterziehen müſſen. Oft haben 
wenige eingeichobene Worte ben neuen Forſchungen Rechnung 
getragen, oft find jeitenlange Einfchiebungen neu hinzuge- 
fonmen, von den, einzelnen Gapiteln angehängten größeren An- 
merfungen (Excurſen wäre richtiger gejagt) ausgiebigere 
Anwendung als früher gemacht, Die wefentlichfte Veränderung 
zeigen die unter den Tert gefegten Anmerkungen, fajt fein Eitat 
ift unverändert geblieben, wenn feit den vorigen Auflagen befiere 
Terte veröffentlicht wurden. „Huch die Literatur ift ſoweit zu 
Rathe gezogen, wie es verlangt werben mochte, manches dankbar 
benußt, anderes, joweit es nöthig fchien und möglich war, ohne 
ben Umfang zu ſehr zu vergrößern, als unbegründet zurückge— 
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wieſen.“ Gerabe in der Benugung der Literatur zeigt fich ber 
ſtaunenswerthe Fleiß und die Belejenheit des Verf.s am Eclas 
tanteften, faum irgend eine wichtigere neuere Arbeit jcheint 
Waitz entgangen zu fein. Kam fie ihm verfpätet zu, hat jie 
wenigitens in den Nachträgen noch Beiprechung gefunden: Ref. 
möchte bier namentlich auf den Schluß des 3. Bandes hinweiſen, 
wo Wait fich über das (inzwiſchen auch in franzöfiicher Ueber: 
fegung erfchienene) Buch von Fahlbed, und über die von Nigich 
in feiner deutjchen Geſchichte aufgejtellten Anjichten ausläßt. 
Eine große Gabe ift es, die Waitz uns in diejer neuen Auf: 
lage dargebracht! Die Frucht aus ihr im Sinne des Meifters zu 
brechen, dieſe Uufgabe ift den jüngeren Forſchern geftellt. Würde 
Waitz das zerlefene Eremplar des Leipziger hijtor, Seminars 
jehen, er würde feine Freude daran haben. W.A. 


Handel. Techniſche Wiſſenſchaften. 

1) Statistik der im Betrieb befindlichen Eisenbahnen 
Deutschlands nach den Angaben der Eisenbahn- Verwaltungen 
bearbeitet imReichs-Eisenbahn-Amt Bd, II. Betriebsjahr 1881/1882. 
Berlin, 1883. Mittler & Sohn. (VI, 543 8. Imp. Fol., 2 Karten 
u, 1 graphische Tabelle, Imp. Fol.) cA# 16. 

2)Uebersichtliche Zusammenstellung der wichtigsten An- 


gaben der Deutschen Eisenbahn-Statistik nebst erläutern- 
den Bemerkungen und einer Uebersichtskarte bearbeitet im 


— 


— 1884. M 16. — Literariſches Centralblatt. — 12. April. — 


Reichs-Eisenbahn-Amt. Bd. I. Betriebsjahre 1880,81 und | 
ol.) 


N 1883, Mittler & Sohn. (110 8. gr. 4, 1 Karte Imp. 
A) 

Das große, im vergangenen Jahre zum erften Male ins 
Werl gefegte Unternehmen des Reichs: Eifenbahn- Amtes, welches 
dem längjt hervorgetretenen Bedürfniſſe einer ausgiebigen ftati« 
ſtiſchen Darlegung des gejammten deutfchen Eifenbahnmejens 
nad Befeitigung einer großen Anzahl nicht unerheblicher 
Schwierigkeiten zu entſprechen vermochte, ijt damals an 
diefer Stelle ausführlich bejproden und dabei die Be: 
deutung, dieſer ſchätzenswerthen Publication mit Vergnügen 





anerfannt worden. Ueberall in Deutichland Haben die forgfältig | 


bearbeiteten umfangreihen Nahmeifungen die gebührende Be— 
achtung gefunden, Diefelbe wird auch der nunmehr und in 
noch kürzerer Zeit als der erſte Band bergeftellten zweiten Aus— 
gabe zu Theil werden, welche ſich in allen wejentlichen Buncten 
genau ihrem Vorgänger anſchließt. Es fann darum auch hier auf 
das im vergangenen Fahre Geſagte (Jahrg. 1853, Nr. 19, 
S&p.660fg.) Bezug genommen werden. Hervorzuheben find ledig: 
lich die geringen Abweichungen. Diefelben betreffen einmal den 
Fortfall der beim erjten Anlaffe mitgetheilten, ziemlich ausführ: 
lichen geſchichtlichen Angaben über Entjtehung, Entwidelung, Ber- 
fafjung und Einrichtung der einzelnen Bahnen und jodann eine 


bedeutende Verkürzung der Nachweife über die Eonftructiong- | 
verhältniffe der Locomotiven und zwar in der Richtung, dab 


jolhe nur für die neu bejchafften oder für die eingreifenden 
Beränderungen unterzogenen Maſchinen beigebracht find. Durch 





dieje ſowie einige minder wichtige Einjchränfungen hat bie Ber» | 
öffentlichung in erfreulicher Weife an Umfang (von 677 auf 


543 ©.) verloren, iſt handlicher und zugleich weniger loſtſpielig 
geworden. Uebrigens hat das Werk daneben zwei recht zweds 
mäßige Erweiterungen erfahren. Als Anhang ift nämlich für 
fämmtliche in den 35 Tabellen enthaltene Spalten deren Ge— 
jammtergebniß recapituliert, wodurd ein weſentlich leichterer 
Ueberblid über das Ganze gewährt wird. Sodann ift in den 
beiden beigefügten Karten nicht nur, wie bei der erften Ausgabe 


allein, die Eigenthums-, fondern in einer derfelben auch die Ber | 
' kritil. Der Verf. giebt an, außer dem Laurent. (32, 9) und 


triebslänge zu Grunde gelegt. Auch find die für eine ſchnelle 
Orientierung geeigneten graphifchen Darftellungen in einigen 
Buncten weiter ausgeführt worden. Weil die Erhebungen und 
die daraufhin aufgeftellten Ueberjichten außerordentlich umfang⸗ 


reich angelegt find, ijt das große jtatijtifche Werk des Reichs— 
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Eifenbahn-Amtes feiner ganzen Beichaffenheit nach nur für einen 
eng begrenzten Kreis von Fachleuten und von Staatsmännern 
in Regierung und Barlamenten berechnet; dem größeren Publi- 
cum wird es mehr fremd bleiben. Da aber aud) das letztere in 
weiten Bevölferungsfreifen ein lebhaftes Intereſſe daran hat, 
einen Einblid in die Geftaltung des Bahnweſens zu erlangen, 
wird es gewiß mit Dankbarkeit aufgenommen werben, daß neben 
jener größeren Veröffentlihung nunmehr auch eine Kleinere, als 
Auszug aus der erfteren bergeftellt worden ift. Daffelbe bringt 
die wiffenswerthejten Erfcheinungen in 15 Tabellen, doch auch 
in diefem alle derart, daß alle behandelten Gegenftände für 
jede einzelne Bahn befonders angegeben werden. Sehr gebrängte 
erläuternde Bemerkungen wie eine Ueberfichtsfarte fehlen eben. 
fallö bei dieſer Ausgabe nicht, welche einen neuen Beweis dafür 
liefert, daß das Reichs-Eiſenbahn-Amt in feinen ftatiftifchen 
Leitungen den berechtigten Anforderungen nach Kräften nad)» 
zulommen bemüht iſt. P.K. 





Der —— Hrög. von E. Hartig. R. F. 30. Band. 
2. Heft. 

Inbe: Lucas, über Hartguß-Panzergeſchoſſe und Hartguß⸗ 
Panzerungen, — Gartig, über die Conſtanten der Zerreißungs— 
feftigkeit und deren vergleichende Anordnung für verfhiedene Mate: 
rialien. — Winkler, Theorie der Windverftrebungen in Brüden 
mit zwei Trägern. — v. Lilienftern, die civllrechtliche Berant: 
wortlichfeit der Architeften und —— nah ſachſiſchem Recht. 
— Notiz, die internationale Ausſtellung von Motoren und Werk: 
jeugmafcinen für das Kleingewerbe, Wien, 1884 betr. — Die 
Beröffentlichumgen des ſächſiſchen Ingenieur und Architekten ⸗Vereins 
nah ihrem fachwiſſenſchaftl. Inhalte, 





— — 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Sophocles. The plays and fragments with eriueal notes, 
commenlary, and translation in english prose by R. C, Jebb. 
Part I, The Oedipus Tyrannus. Cambridge, 1883, University 
Press, (XCVII, 327 8. 8.) cM 15. 


Die Einleitung behandelt zunächſt die Gefchichte des Mythus 
von Homer an bis zu den Dramatifern, dann die Eigenthümlich- 


' keiten der fophofleifchen Geftaltung. Durch eine Eharakteriftit 


der Hauptperfonen (maßgebend für Jolaſte's Beurtheilung find 
dem Berf. ihre Worte: oix dpw Poifov y’un avrov, ro» d’ürngs- 
zör ano) wird der Nachweis geliefert, daß Sophofles mit feinem 
Drama keinen Proteſt gegen bie fleptifchen Anfchauungen der 
damaligen Zeit beabfichtigt habe. Nach einer Vergleichung des 
fophofleifhen Dedipus mit dem des Seneca, dem des franzöfis 
ſchen und englijchen Dramas (Corneille, Dryden, Voltaire) ge- 
denft Febb der wirkfungsvollen Aufführungen der fophofleifchen 
Tragödie durch Mitglieder der Harvard-Univerfität (i. J. 1981) 
und der wenige Monate darauf folgenden vom Theätre Frangais. 
Den Schluß der Einleitung bildet die H. Schmidt's Kunft: 
formen entnommene Analyje der lyriſchen Partien, welcher 
metrijch = rhytämifche Belehrungen elementarer Urt voraus: 
geſchickt find. 

Dem griechischen Text geht eine Uebertragung ind Englifche 
zur Seite; darunter fteht die adnotatio critica in lateinifcher 
und der erflärende Commentar in englifcher Sprache. Wer ji 
mit Ausgaben befreunden kann, welche Tert und Verfion neben 
einander haben, wird dem Verf. Dank wiſſen für diefe Proſa— 
überfegung, die den Sinn des Originals in den meiften Fällen 
getreu und gejchmadvoll wiebergiebt. Die Behandlung des 
griechifchen Textes bedeutet feinen Fortichritt in der Sophofles- 


dem Paris. 2712 noch 11 weitere Hdicher. für das Drama ver- 
glichen zu haben, und meint hier und da Mittheilungen anderer 
Ausgaben berichtigen zu können. Obwohl er in manchen der 
geringeren Hdſchrr. eine felbftändige Quelle erfennt, ift doch die 
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Zahl der Stellen, an welchen er fi) zu Gunften anderer Tra= 
dition vom Qaurentianus entfernt, nicht fehr erheblich ; immerhin 
icheint an einigen berfelben, 5.8. V. 749 (a d’ äv ägn), fein 
ausreichender Grund, vom Laurentianus abzugeben. Bon eigenen 
Eonjecturen hat Jebb neun in den Tert gefegt; davon find 
drei nicht neu: V. 624 ijt ds @» fchon von Kivfcala, V. 1091 
Oldinowr aud) von H. Gleditſch, B. 1250 xura von Dito (1368) 
vermuthet worden. Beachtenswerth fcheint ung die Verbeſſerung 
zu 8.1219 Sonso dalsuor yeov, welche theilweie mit den nicht 
erwähnten Conjecturen von Burgeß und Wedlein zufammentrifit. 
— Maßvoll ift Jebb in der Zulaffung fremder Emenbationen, 
doch kann man nicht immer mit ihm einverjtanden fein. So ver: 
dient B. 815 »ür dr den Vorzug vor einer früheren Conjectur 
Dindorf's; V. 891 ift adiaro» Eferaı nicht zu ändern; V. 893 
it Heor Addn unftatthaft und mit den meilten Herausgebern 
yuoö oder Iuuör zu ſchreiben; V. 1348 hat Dobree's umdaız 
das meifte für fich, it aud von Schneidewin, Wedlein u. U. 
aufgenommen, bei Jebb nicht erwähnt. In der Erflärung 
ift gründliches Verfahren, bei Controverſen ein forgfältiges Ab— 
wägen von Gründen und Begengründen nicht zu verfennen. Aber 
neben Gelungenem ift Manches bedenklich oder verfehlt: V. 390 
ift sl vagigs nicht — negavag Ör; V. 628 agerdov nicht — dei 
ap; V. 420 gehört ungwrog gewiß ebenjo zu modog Arm» 
ala zu moiog Kıdapar; V. 688 ift es unzuläſſig, rovao» mit 
xdag zu verbinden und legteres auf Debipus zu beziehen, jchon 
wegen der Antwort des Chores; die B.504 ff. geihilderte Scene 
findet bei Jebb eine neue Erklärung: allein die Voraus— 


jegung, daß der jysumr mit bem xögvE, nicht mit dem zgogykarys | 
identisch fei, fcheint nicht berechtigt. Bon einem Sophofles: | 


commentar erwartet man faum die Belehrung, dab mit raur« 
der Dativ verbunden wird, daB «ügıo» ein adverbium ift, daß 





Quelle und, wenn fie erreichbar war, die Melodie. Für die 
Treue der Wiedergabe dürfte der Name des Hrsgbr.'s bürgen. 
Eine Unzahl von Liedern (wir zählen deren etwa dreißig) find 
patois, und bei den füdlicheren Mundarten ift eine franzöſiſche 
Profaüberfegung mitgetheilt. Manche zeigen von dialektiſchem 
Einfluß nur größere oder geringere Spuren. Der Hrsgbr. er- 
Härt im Vorwort, er wolle nur Material liefern, in der Hoff. 
nung, daß fich bald ein Gelehrter finden werde, der damit eine 
allfeitige und gründliche Prüfung vornehme. Ein Theil diejes 


Wunſches iſt bereits erfüllt: eins dieſer Volfslieder (es ift das 





alas die ultima lang hat, und Citate, um dies zu beftätigen. | 
Dagegen find wirkliche Schwierigkeiten einigemal übergangen: | 


fo ift B. 1276 Hgauo’ enaigor, B, 196 das Verhältniß der | 


acc. öpuor xAidara, B,507 der gen, usupoudrwr bei sarapalır 
nicht erflärt, und doch haben diefe Aporien Aenderungen des 
Tertes, zum Theil beifällig aufgenommen, zur Folge gehabt. — 
Als Appendix find 17 Noten beigefügt, meijt Exeurſe fritifch- 
eregetifchen oder grammatijchen und Lerifalifchen Inhalts, 


ftörende «al für xei, B. 1494 &» für ä, V. 1330 nadda, Ander: 
wärts kommen WUccentfehler und ähnliche Verſehen nicht ver- 
einzelt vor, 3.8. begegnet "Argew;, Mpuirews, meodorır, aurız und 
aın für wien und airın, nevnw für xerijv, nerdodaı, alars für 
eläre, Eur 9’, alvos Hiv, dxgijvavar, no6ca und anderes derart. 

Bei der Bearbeitung der folgenden Dramen mag ſich der 
Verf. vielleicht dazu entjchließen, daß er für die metriiche Ana— 
lyſe außer H. Schmidt auch Gleditſch, Brambach, W. Chrift 
berüdjichtigt, daß er in der adnot. crit. eine etwas reichere 
Auslefe aus anerfennenswerthen Leiftungen der ſophokleiſchen 


auf den Gebieten der Schulgrammatif bewegt. Letzteres würde 
auch der Abſicht des Verf.'s entiprechen, durch die Einrichtung 
feiner Ausgabe zugleich einem weiteren Zejerkreis den Sophoffes 
zugänglich zu machen: with no such interposing nightmare 
of zunrw as at Athens came between Thackeray and his 
instinctive sense of what was admirable in the nature and 
art around him. Hu. St. 


Rolland, E. recueil de chansons populaires. Tome. Paris, 
1853. Maisonneuve & C'*, (III, 378 8. 8.) 

Derum die franzöfifche Volkslunde Hochverdiente Verfaſſer der 
Faune populaire de la France eröffnet mit biefem Bande eine 
Sammlung franzöfifcher Volkslieder, welche aus drei Quellen 
geſchöpft ift: ein Theil aus mündlicher Ueberlieferung, ein Theil 





I 
l 


hier in zehn Faſſungen mitgetheilte CVI: A la elaire fontaine 
les mains me suis lav6) hat foeben der ſcharfſinnige Gilliöron 
in der Romania XII, 307 kritiſch zu bearbeiten verjucht, und 
Nef. glaubt, dab ihm diefer Verſuch trefflich gelungen ift, obwohl 
Gilieron ſelbſt wenig befriedigt von feiner Leiftung die Feder 
aus der Hand legt. Ref. jagt nicht zu viel, wenn er die Hoff- 
nung ausipricht, daß mit Gillieron’3 ebenjo eracten als methodi- 
ſchen Arbeiten für das über Gebühr vernachläſſigte Stubium der 
heutigen franzöfifchen Vollslieder und Bollsmundarten eine neue 
Hera anbrechen wird, Er ſetze feine Arbeiten nur fort, und er 
wird die Methode mehr und mehr vervolllommmen, welde nur 
an einer größeren Anzahl von Liedern geübt fein will. Aller: 
dings, der echte Ring ift in der Megel verloren: er ift in bie 
Mafle der erhaltenen eingeihmolzen. Die Kritik ſcheidet aus 
jeder Faſſung einige Züge mit Sicherheit als unecht aus; andere 
Büge find aus der Lebereinftimmung der Verfionen oder aus 
dem Zufammenbang eben ficher als echt zu erkennen. Wenn 
nun ein Neft bleibt, bei dem eine Entſcheidung kaum möglich 
ift, fo darf dies den Forfcher nicht entmuthigen, der immerhin 
das Bewußtjein haben darf, daß die von ihm hergejtellte Form 
ber urjprünglichen Ehanjon näher fteht, als jede der erhaltenen. 
Ein Gedicht auf die Leinweber (Nr. CXLVII des Recueil) er: 


| innert einigermaßen an das deutfche: Die Leineweber haben eine 
Bon Drudfehlern erwähnen wir aus dem Terte B. 669 das | 


faubere Zunft. 


Haller, Dr. Jos., altspanische Sprichwörter u. sprichwört- 
liche Redensarten aus den Zeiten vor Cervantes, ins Deutsche 
überseizt, in spanischer u. deutscher Sprache erörtert, 2. Th, 
Regensburg, 1883. Manz in Comm. (XVI, 304 8. Imp. 9.) cf 9. 

Der erfte Band diefes Werkes hat nicht nur hier (1883 

Sp. 708), fondern auch anderwärts freundliche Aufnahme ge 

funden, und ber Verf. zählt mit Befriedigung die Ehrenbezeu- 

gungen auf, mit denen man ihn überhäuft hat. Er fagt unter 


„aus Anderm: Hohe Alademien der Wiffenichaften haben das Wert 
Tertkritif bietet, daß er andererfeits in der Beigabe und Er- 
Örterung von Eitaten etwas mehr Maß hält und fich weniger | 


’ 


der Annahme und Anerkennung gewürdigt, indem fie bemfelben 
bie hohe Ehre zu Theil werden ließen, es in ihren Bibliothefen 
aufftellen zu laſſen. Der vorliegende zweite Band enthält eine 
Bibliographie der Sprimwörterliteratur im Allgemeinen, fodann 


‚ in ben germanifchen und romanifchen Sprachen, im Griechi- 





ſchen, Lateinischen und Baskiſchen. Die Einteilung ift in der 


Regel eine geographifche und in dem Unterabtheilungen eine 
alphabetijche; nur bei den jehr eingehend behandelten ſpaniſchen 


Sprichwörtern ift eine hronologijche Unordnung bevorzugt wor: 


ben. Bon einer bibliographiidyen Urbeit darf man verlangen, 


daß fie moglichſt volftändig ift und daß fie Angaben, die nicht 
‚ zur Sache gehören, vermeidet. Unfer Verf. bleibt leider in bei- 


den Nüdfichten, bejonders aber in der zweiten, hinter unjern 
Erwartungen zurüd, Brachet's Dictionnaire du patois savoyard 
(Albertville 1883) mag mit dem zweiten Theile der altipani- 
ſchen Sprichwörter gleichzeitig erjchienen fein; dagegen hätte er 
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fennen bürfen: die Sprichwörter der Chronique rimde de | 


Philippe Mouskös publi6e par De Reiffenberg 2,758, ferner 
ben Recuei de 3176 prouverbi, sentensa, massima, conseu, 
parabola, buoi mot, precet e dig nissart don eivali6 Toselli 
(Nissa 1878. 232, XXXI), die Proverbes et Devinettes popu- 
laires recueillis dans l’Armagnac et l’Agenais par J. F. 
Blade (Paris 1880. 235, XV), den Recueil de proverbes, 


Keyri& (Wir 1882. 120), bie Proverbes bas-limousins re- 
cueillis par Joseph Roux (in der Zeitſchrift für romanifche 
Philologie 6, 526. 1882), die reichhaltige Sammlung walloni- 
cher Sprichwörter und den P’tit corti aux proverbes wallons 
par Alexandre, welche im Bulletin de la Sociöté liögeoise de 
literature wallonne, wenn wir nicht irren, im 3. Bande, ver: 
öffentlicht wurden. Bon Rolland's Faune populaire wird ©. 


217 nur ein Band aufgeführt, während bis zum Erjcheinen des 


Haller'ichen Werkes davon ſechs erfhienen waren. Für ſolche 
Lüden wird man dadurch nur unvolllommen entichädigt, dab 
das Buch jehr Vieles enthält, was niemand Hinter dem Titel 
„Altipanifche Sprichwörter“ fuchen wird, da es weder mit dem 
Spanijchen noch mit den Sprichwörtern das Geringfte zu thun 


hat: faſt einer jeden Sprache ift eine Bibliographie ihrer Mund- | 


arten, der Lexila und Grammatifen beigefügt, und einigen 
Sprachen, wie dem Portugiefiihen und dem Baskiſchen, aud) 
ſprachgeſchichtliche Ercurfe, Doch haben dieſe Beigaben geringen 
Werth, da der Berf. ungeachtet feiner vortrefflihen Sprach— 
fenntniffe, die ſchon am erften Theile gerühmt wurden (Irr⸗ 
thümer wie print er bat, ftatt: er nahm, ©. 192 find bei ihm 
höchſt jelten), nicht die möthige linguiſtiſche Vorbildung beſitzt, 
ohne welche es heute nicht mehr erlaubt ift, fprachliche Probleme 
zu erörtern. Aber auch unter die Rubrik „Spridwörter” ift 
Vieles gerathen, was gar nicht dahin gehört. Denn wenn z.B. 


die Romane de la Violette und de la Manekine (ohne jegliche | 


Angabe über den Dichter und die Ausgaben) unter der Rubrik 
„Sprichwörter oder dgl.“ genannt werden, jo durfte faum ein 
Berk der franzöfischen Literatur ungenannt bleiben. Auch mußte 
der Verf. bei Werten wie Möon’3 Ausgabe des Renart (S. 47) 
oder dem Dictionnaire du patois du pays de Bray (©. 220) 
ausdrücklich darauf hinweisen, daß diefelben Sprichwörterſamm⸗ 
lungen enthalten, Die ausführlihen topographiichen Anmer- 
kungen zu einzelnen Ortönamen, die eingehenden Biographien 
zu einzelnen Uutorennamen ſchwellen das Buch an, ohne dem 
Leſer zu nützen. Indeſſen hat das Werk trog all dieſer Mängel 
aud) jeine Verdienfte. Es iſt eine etwas unbequem eingerichtete, 
aber fleißige Sammlung, die nicht durch die Tiefe, wohl aber 
durch die Breite ihrer Anlage imponiert und dem verftändigen 
Benuger manche nügliche Auskunft gewähren fan. —ier. 


Camoens, Luis de, sämmtliche Gedichte zum ersten Mal 
deutsch v. W. Storck. V. Bd. (Die Lusiaden.) Paderborn, 1583. 
Schöningh. (528 S. Kl. 8) c# 5. 

Nachdem Stord an der Uebertragung der ſchwierigen For- 
men der Camoenfifchen Lyrik feine Meifterfchaft dargethan hat, 
braucht kaum noch gejagt zu werden, daß er die einfachere Form 
der erzähfenden Octave mit derfelben (funftvollen und doch 
ungefünftelten) Leichtigkeit handhabt. Er vereinigt in feiner 
Berfon den Dichter, der die wechjelnden Farben und Stim- 
mungen dem Originale abzulaufchen und im deutfchen Ausbrud 
paſſend wiederzugeben weiß, mit dem Philologen, der ſich in die 
Sprache feines Autors bis zur vollen Sicherheit des Verftänd- 
nijfes vertieft hat. So gut war ber leichte Fluß, die unge: 
zwungene Anmut, welche in der Camoenfifchen Erzählung vor— 
Herricht und nur zuweilen von feierlihem Pathos und Iyrijchem 
Schwung unterbrochen wird, noch nicht getroffen worden. Ein 
Vergleich mit Donner, der unter den bisherigen Ueberjegern 
immer noch den erften Rang behauptete, zeigt, daß biefer fich 
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weniger getreu an den Wortlaut und Sinn des Driginales hält, 
Verspaare umftellt (wie X, 3), um den dritten Heim leichter 
heraugzubefommen, mythologiiche Namen des Dichters durch 
andere, ihm bequemere erfeßt (3.8. Lariffea X, 1 durd) Eoronis), 
von Lethe und Pluto's Haus redet, wo im Portugiefiichen keine 
Namen genannt werden u. dgl. Stord zeigt in allen biefen 


' Stüden engern Anſchluß an das Portugieſiſche, und, was die 
naximes, sentences et dictons provengaux par De la Tour- 
Form und die Schönheit der Sprache bei ihm feine Einbuße er- 


Hauptſache ift, durch die größere Treue hat die Correctheit der 


litten. Seine Verſe find frei von Unebenheiten, feine Reime 
geradezu tadellos, wie ſchon an der Uebertragung der Iyrifchen 
Gedichte gerühmt wurde, während auch bei Donner die gleichen 
und reichen Reime ganz gewöhnlich find und zuweilen im uns 
Ihöner Häufung auftreten. In den kritifchen und exegetifchen 
Unmerkungen liegt auch bei diefem Bande ein befondrer Werth. 
Zum erjten Male wird hier ein vollftändiges Verzeihniß ber 
Eigennamen mitgetheilt, das zu jedem Namen die nöthigen Nach: 
weife bringt und im Bereine mit den Anmerkungen alle ſach— 
lihen Schwierigkeiten des Tertes ebnet. Zum erften Male find 
bier auch die fiebzig Plusftrophen Fario e Sousa’s anhangsweije 
deutſch wiedergegeben. Stord wollte, objchon er fie für unecht 
hält, doch dem Lefer einen Einblid ermöglichen und zugleich den 
Verdacht bejeitigen, er fünne diefe Zufäße aus bloßer Scheu der 
Arbeit ausgefchieden haben. Hoffentlih wird die Mühe des 
Ueberſetzers durch den Erfolg belognt. Zumal unjerer Jugend 
fann die Beichäftigung mit dem herrlichen Nationalgedicht der 
Portugiefen, welches von glühender Wißbegierde, von hochher- 
zigem Heldenmuth und von ebelfter VBaterlandsliebe jo glänzen- 
des Zeugniß gibt, nicht warm genug ans Herz gelegt werben. 
Daſſelbe darf gerade jetzt des Beifalls aller Gebildeten um fo 
gewiffer fein, als diefe großartige Periode ber fühnen Ent: 
deckungsreiſen, welche mit den Seefahrten der Portugiefen im 
15. Jahrh. anhebt und nach und nach dem Menſchengeſchlechte 
die Kenntniß des Erbballs erjchlofien hat, gerade jegt in ben 
Beftrebungen der Gegenwart, allmählich aber ficher, ihren Ab— 
ſchluß findet. 


Spengler, Franz, Wolfgang Schmeltzl. Zur Geschichte der 
deutschen Literatur im 16. Jahrhundert. Wien, 1883. Konegen. 
(IX, 97 8.8.) 3. 


A. u.d. T.: Beiträge zur Geschichte der deutschen Literatur u. 
des geistigen Lebens in Oesterreich, Herausg. v. J. Minor, 
A. Sauer, R. M. Werner. Heft 3, 

Wie Braune'3 Hallefhen und Seuffert'3 Heilbronner Neu- 
drucken Sauer’3 Wiener Neudrude zur Seite getreten find, fo ift 
nun auch zu den drei Sammlungen der Uuellen und For— 
fhungen, Eljäffifhen Literaturdentmäler und Germaniftiichen 
Abhandlungen eine vierte hinzugelommen, in den „Beiträgen 
zur Gefchichte der deutjchen Literatur und des geiftigen Lebens 
in Defterreich*, herausgegeben von J. Minor, U. Sauer, R.M. 
Werner. Während das angekündigte erfte Heft, das eine Ent: 
ftehungsgefchichte von Grillparzer's Ahnfrau duch Sauer 
bringen joll, noch nicht erſchienen ift, führt Spengler’3 Unter: 
fuchung im dritten Hefte ein nicht uninterefiantes Capitel aus der 
Geſchichte des Schuldramas vor, Während Schmelgl bei 
Gödele kaum erwähnt wird, Haben die Wiener Neubrude im 
fünften Hefte bereits fein Drama „Samuel und Saul” zum Ab- 
drude gebracht; zwei weitere Dramen „David und Goliath“ und 
„Der verlorne Sohn“ jollen fünftig folgen. Zeugen jo die Neu- 
drude von der Bedeutung, welche die Defterreicher ihrem „Wie: 
ner Hans Sachs“ beilegen, jo war es wohl auch durchaus paſſend, 
deffen Leben und Werke in den Beiträgen kritiſch zu unterjuchen. 
Spengler nun faßt fein Urtheil über den, durch feine eigenthüm—⸗ 
fiche Stellung beachtenswerthen” Dichter dahin zuſammen (©. 
73): „Schmelgl hatte in Wien feinen Vorgänger. Er jchrieb zu 
einer Beit, als das geiftige Leben in Defterreich am Eingang 

* 
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einer neuen Epoche ftand, feine Thätigfeit ging zu @nde, als die 
Nacht des Jeſuitismus ihren Unfang nahm. Sein Erbe traten 


proteftantifches Eigenthunt ijt, verjchwindet wieder, und fo hatte 
Schmelgl aucd feinen Nachfolger.” Spengler hat hiermit 
Schmeltzl's Hiftorische Stellung treffend hervorgehoben, und es 
ift jchade, daß er an vielen andern Stellen feiner Schrift jo be- 
reitwillig darauf verzichtet, jelbft zu charafterifieren, und ſich mit 
Eitaten aus Scherer'3 Arbeiten begnügt. Für Schmelgl’S oder 
wie er fich ſelbſt fchreibt Schmältzl's Leben ließ fich nur wenig 
Neues zu den dur Denis, J.M. Wagner und W. Saliger er- 
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die Jejuiten an, das deutſche Schuldrama, das doc weſentlich weit der von ſächſiſchen und fränfifchen Muftern abhängige 


mittelten Ungaben Hinzufügen. Daß Schmelgl vor 1540 nad) | 


Wien gefommen, fteht feft, genauere Beftimmungen find nicht 


möglich, Dagegen konnten für Schmelgl'3 letzte Lebenszeit, da | 
er Tatholiicher Pfarrer zu St. Lorenz am Steinfeld geworben | 


war, aus dem „Denkbuch der Pfarr St. Lorengen” einige Kla— 


gen des dramatischen Pfarrers über feine fchlechte Lage bekannt | 


gemacht werben, jowie daß diefe bedrängte Lage fich ſchließlich 
durch Erlangung eines Beneficiums in Neulirchen befjerte. Ge— 
burts= wie Todesjahr bleiben unbekannt. Zu Kemnat in ber 
Oberpfalz geboren, wurde er Eantor in Amberg. Dann verlieh 
er feine Familie und trat in Wien wieder zur alten Kirche zu- 


rüd. Als erftes Drama Schmelgl'3 weift Spengler die „Romödia | feichter al3 mit manchem andern; für eine hiftorifche Erlernung 


des verlornen Sohns“ nach und bejtätigt jo Devrient's von Hol⸗ 
ftein angefochtene Chronologie (S. 10). Holftein hatte fich dies 
Stück nicht zur Einficht verfhaffen fönnen (H. Holftein, das 
Drama vom verlornen Sohn. Ein Beitrag zur Gefchichte des 
Dramas“, Halle 1850, S. 29); feine fleigige Urbeit, nad) dem 
Borbilde von R. Pilger's Unterfuchung über die Sujannens 
dramen ausgeführt, verdient aber keineswegs Spengler's abfäl- 
liges Urtheil (S. 22). Die Komödia des verlornen Sohns ift 
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u. ſ. w. behandelt worden wären. Epengler hebt zwar hervor, 
wie Echmelgl Binder's ſchweizeriſche Reime entfernt, aber wie 


Dichter fih vom Dialefte feines Adoptiv-Vaterlandes beeins 
fluffen ließ, hätte eingehende Unterfuchung verdient und ge— 
fordert. M. K. 


Sick, Chr., dietionnaire francais-dano-norvegien. Kopen- 


hagen, 1883. Gyldendal,. (XXIV, 1039 8. Imp. 16.) 

Sich's Fransk-dano-norsk haandordbog, das in trefflicher 
Weiſe Etymologie mit Sprachgebrauch) zu vereinen weiß, zeichnet 
fich troß des geringen Umfanges im Vergleich zu E. Littrd's und 
Sachs' Wörterbüchern durch feinen Wortreihthum und feine 
reiche Phrafeologie aus. Ties Lob gebührt vor allem den tech— 
nifhen Ausdrüden, welche Ref. auf allen Gebieten in einer 
Fülle fand, wie in feinem anderen Dictionnaire, Allein das Buch 
ift auch bezeichnend, wie die Dänen die neueren Sprachen 
treiben : nach dem Leben ſoll der Lernende lernen, ſich im Leben 


‚ auszudrüden. Und hierfür ift das Buch ausjchließlich beftimmt. 


Daher fußt e3 faſt nur auf der neueften Sprache und neueiten 
Literatur, Diefe wird man auch mit feiner Hülfe leicht ver- 


' ftehen und durch den Reichthum der angeführten Redensarten 


das erfte deutjche Schuldrama in Defterreih, 1540 in Gegen- 
wart des Hofes aufgeführt. Schmelgl ift hier durchaus von 


Binder abhängig, die Kürzung hat auch die Obfcönitäten des 
Vorbildes getilgt. Der Beweis der Abhängigkeit von Binder ift 
von Spengler durchaus überzeugend geführt. Ob aber auch die 
Behauptung, daß Schmelgl bei der nur noch in einer Abjchrift 


Weinhold's vorhandenen Komödia Judith gar feinen Borgänger 


benußt habe, richtig ift, mag zweifelhaft bleiben. Bekannt iſt uns 
allerdings kein Vorbild für Schmelgl'8 Judith. Als das hier 


| 


feitgehaltene Princip bezeichnet Spengler „vom biblifchen Terte | 


in nichts abzuweichen; alles Unweſentliche. wird auf die Bühne 
gebracht, ſelbſtſtändig Erfundenes findet fich faft gar nicht.“ Bon 
bejonderem Intereſſe ift im Prologe der Vergleich zwiſchen dem 
belagerten Bethulia und dem von den Türfen bedrohten Wien, 
Einen Feldzug gegen diefe hat Schmelgl im Spätherbft 1556 
al3 Feldpater mitgemacht und noch im gleichen Jahre in dem 
Gedicht „ber hriftlich und gewaltig Zug in das Hungerland" bes 
ichrieben. In der Komödie von der Hochzeit zu Cana legt 
Schmelgl zwar Rebhun's Drama zu Grunde, bleibt aber doch 
ziemlich undramatiſch. Das befte von feinen fieben Dramen ift 
„Samuel und Saul”, von dem, da e3 als Neudrud erfchienen 


ift, feine jo umfangreichen Auszüge nöthig gewefen wären. Für | 


die Behauptung (S. 73), Hans Sads fei in Wien unbelannt 
gewejen, liefert das angeführte Beifpiel feinen hinreichenden Be- 
weis, und dies um fo weniger, da wir durch, Hartmann’s und 
Schröer’8 Sammlungen von Vollsſchauſpielen doch von dem 
überall nachwirlenden Einfluffe des Nürnberger Dramatifers 
erfahren. Sachs' Lobſpruch der Stadt Nürnberg (1530) hat 
Schmelgl 1548 in feinem Lobſpruch „der hochlöblichen weitbe- 
rümbten Khunigklichen Stat Wienn“ fi zum Mufter genommen, 
einem Gedichte, das Schmelgl’3 Andenten in Wien frifch erhalten 
hat. Zweifellos hat er e3 verdient, in öfterreichifchen „Beiträgen“ 
eine monographiiche Behandlung zu erfahren. Wir hätten nur 
verlangt, daß auch die Metrik und Sprache in gleich forgfältiger 
Weiſe wie die Frage nad) den Vorbildern, dramatiſcher Technik 


der franzöfifchen Sprache aber ift es nicht geſchaffen, denn die 
älteren Dichter und gerade die claffifche Periode eines Moliöre, 
Eorneille, La Fontaine u. WU. werden wir an der Hand deffelben 
faum verftehen, da veraltete Wörter feine Aufnahme fanden. 
Zum Berjtändnif diefer wird der Däne nad) wie vor zu den 
großen Wörterbüchern von Littrs oder Sachs — 


Kelchner, Dr. Ernſt, Friedrich Hölderlin in feinen Beziehungen zu 
Homburg vor der Höhe. Nach den binterlaffenen Borarbeiten des 
Bibliothekars 3. G. Hamel bearb, Homburg v. d. H., 1883. 
Berl. d. Taunusboten. (XIV, 40 S. RI. $,) 

Eine Meine Feftfchrift zur Feier der Einweihung des Hölder- 
lin-Denfmals in Homburg vor der Höhe; die Materialien wurden 
von bem verjtorbenen Homburger Bibliothefar Hamel geſammelt. 
Wie leicht zu vermuthen, bildet den werthvolliten Beitandtheil 
der Schrift die Schilderung von Hölderlin's Aufenthalt in der 
Stadt, die den Dichter und fich felbft durch das Denkmal in 
ſchöner Weife geehrt hat. Es ijt befannt, daß Hölderlin hier 
gerade in der Eritifchjten Zeit feines Lebens bei feinem Freunde 
Sinclair gaftlihe Aufnahme fand. Außerdem find einige uns 





gedruckte Briefe Hölderlin's an feine Mutter mitgetheilt, Briefe, 


in denen fein gequältes, ruhebedürftiges Gemüth ergreifenden 


Ausdruck findet; befonders merkwürdig ift, was er ©. 14 über 


feine Erfahrungen im Hausfehrerberuf bemerkt. 





Jeitſchr. für Geſchichte, Sprache u. Literatur 


Straßburger Studien. 3 
Gent Martin u. Bild. Wiegand. 2. Bd. 


des Elſaß. Hreg. von 
2. u. 3, Heft. 

Inh.: W. Mankel, die Mundart des Müniterthales, — ©. 
Finke, der ftraßburger Electenproceh vor dem conftanger Goncil. 2. 
Gentralblatt für Stof Ag Stenograpbie. Hrög. von den Verbänden 

der Stolze'ſchen Schule, 6. Sabre, Nr. 63, 

Inh.: Iſt ein Zufammengeben der Stolze'ihen Parteien in 
allgemeinen Angelegenheiten vortheilhaft und durhrührbar? — Zur 
Geſchichte der Stenographie. — Aus den Verbänden. — Steno— 
graphiſche Wacht. 
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Kunſt. 


Gaedertz, Dr. Theod., Hans Memling und dessen Altar- 
schrein im Dom zu Lübeck. Mit I Plane des Altärschreins, 
Leipzig, 1883, Engelmann, 450 8. Gr. 8.) c# 3, 


Salt bisher der Unfang Decembers 1495 als das Todes: | 
datum Memling’s, jo verlegt Gaederg e3 nunmehr (S. 12) | 


nad) einer freundlichen Mitteilung des eifrigen Memling: 
Forſchers James Weale entichieden auf das erfte Quartal des 
Jahres 1494; waren biäher die Beziehungen Lübecks zu Brügge, 
dem Wohnfige des Malers, nur allgemeinhin in dem Handels 


verfehre gefucht, jo erfahren wir jegt (S. 22 ff.), dab bie | 


Brüder Adolf und Heinric) aus der reichen Lübeder Kaufmanns» 
familie der Öreverade gerade gegen 1491, al3 das Lübeder 
Altarwerf entftand, in den Niederlanden oder zu Brügge 


wohnten, beziehungsweije ihrem Berufe nachlebten und vielleicht | 


dem Maler perfönlich nahe traten, Adolf ftiftete auch in der 
Mariencapelle des Lübeder Domes eine Vicarie und die vier 
Stiftungsheiligen entiprechen ben Einzelheiligen des erwähnten 
Altares, die „Ichöne Tafel“, „der größte Kunſtſchatz, welchen 
feitdem die Mauern Lübecks bergen“, ſchmückt eben jene Capelle, 
Tiefe Umftände beftätigen die feither von dem Stifgefühle 


datierte Annahme, daß das Tafelwerk Memling angehört, oder, | 
wie wir (S. 13) gelegentlich hören, wenigstens in den fchöneren 
Tamit find die verdienftlicheren Elemente | 
der Schrift bezeichnet; fie enthält nämlich im Anfange allgemeine | 


Theilen angehört. 
Betrachtungen über die Nemaiffance, die realiftifche Richtung 











| legen. Wer wäre in Deutſchland deshalb geeigneter, die Ge— 

ſchichte der holländifchen Malerei zu fchreiben ala er? — Man 

wünjchte, man erwartete eine ſolche von ihm, Der Verf. erllärt, 
daß zur Löfung einer fo umfaffenden Aufgabe vorläufig weder 
das zu Tage geförderte urkundliche Material noch die Bilder 
\ fritif ausreichend fei; dankbar nehmen wir deshalb zunächft feine 
ı Studien entgegen, welche uns die Entwidelung der holländijchen 
| Malerei in ihren wichtigften Momenten und in ihren größten 
| und populärften Vertretern in einigen abgerundeten Capiteln 
vorführen. Wie ift da gleich ein Meifterftüd Hiftoriicher Cha: 

rafteriftif das Eapitel über Frans Hals, deſſen eigenartige Künit- 

ferperjönlichkeit von dem in fatten farben gefchilderten Hinter: 

grund der Bolfäfitte und des Volkscharaklers fich lebensvoll 

abhebt. Diefem Eapitel reiht ſich an die Charakteriftil der Rich: 
‚ hung, welche theils unter directem theils unter indirectem Ein« 

fluß des Frans Hals jteht, alfo ganz befonders den Zuftand der 
| Malerei in Holland bis zur Zeit der völligen künſtleriſchen Reife 
Rembrandt'Srepräfentiert. Um dieſe Gruppe holländijcher Maler 
bat fich der Verf. ganz befonderes Verbienft erworben, da von 
ihm mehrere nicht gerade unbedeutende Namen (wie 5. B. 
ber des Pieter Codde) zuerſt im die holländiſche Kunſtge— 
ſchichte eingeführt wurden. Nun kommt ein Entrefilet: Adanı 
Elsheimer, der römische Maler deuticher Nation. Man mag 
ftreiten, ob dies Eapitel in die „Studien zur Geſchichte der hol: 
ländiſchen Malerei” gehöre, fo wenig auch Jemand den Einfluß 
Elsheimer's auf eine beftimmte Richtung der holländiichen 
Malerei läugnen wird; aber das Capitel felbft ift fo bedeutiam, 





Flanderns, über Memling und feine Malweife und fchließt mit | 


den Bildbeichreibungen des beregten Altartafelwerkes. — S. 47 
macht der Verf. folgende Meußerung: „Zugleich gewahren wir 
in den Flügeln das Eigenthümliche, daß uns auf derjelben Bild: 
fläche zahlreiche in der Zeit wie in dem Raume getrennte Ereigs 
niffe vorgeführt werden. Eine ſolche Darftellungsweije Mem- 
\ing'’3 findet fich gegemvärtig überhaupt nicht mehr, wie fie auch 
Leffing’s Grundgejegen ber bildenden Kunſt entſchieden wider: 
ftreitet. Dieſelbe ſtimmt jedoch durchaus überein mit der 


früheren Naivität der fünftlerischen Stoffbehandlung (Auf- 


faffung?), die uns jonjt in den Gemälden der Beitgenofjen 
unjeres Meiſters häufig entgegentritt und dazu diente, die 
Handlung recht Mar und anfchaulich zu machen.“ Ja wahrlich, 
in dem Bängelbande äjthetifcher Elaffificationen und beengender 
(Bud) Lehren hätten die alten Meifter ficher jene Lebenswahr⸗ 
beit, jene Poeſie und jene Harmonie mit den Künſten verfehlt, 
wodurch fie zu allen Zeiten Achtung oder Bewunderung erregen. 
Und die äftHetifchen Doctrinen wären ihrerjeits zutreffender und 
erbaulicher ausgefallen, wenn fie ſich mehr auf das vollsthüm— 
liche Schönheitsgefühl und die Gefammtkunft der Vergangenheit, 
alsauf einzelne kunftgefchichtliche Facta, und mehr auf vorjichtige, 
als auf fühne Folgerungen geftügt hätten. 8. 


Bode, Wilb., Studien zur Geschichte der holländischen 
Malerei. Mit Facsimiles der Künstlerschriften. Braunschweig, 
1583. Vieweg und Sohn. (Xl, 646 8. 8.) M 15. 


Die holländiſche Malerei nimmt gegenwärtig inder Neigung | 


der Kunftliebhaber einen eriten Rang ein. Doch auch die For— 
ihung bat ſich ihre (namentlich auf holländifchem Boden jelbit) 
mit Borliebe zugewendet. 
und De Roever's Oud Holland fördern raſtlos neues urkund- 
liches Material für die Geſchichte der heimijchen Malerei zu 
Tage. Minder rührig zeigt fich Holland auf dem Gebiete der 
kritischen Bilbereregefe; hier treten Frankreich und Deutichland 
in den Borbergrund. In Deutichland gilt der Verf. der „Stu- 
dien“ mit Recht als einer der tüchtigften Kenner holländiſcher 
Malerei. Sein Auge ift von feltener Feinfühligkeit, und feine 
Autopfie jo umfaſſend, wie wohl nur ganz Weniger feiner Col: 


Obreen's Archief und De Bries’ | 


daß man es fich gerne an jeder Stelle gefallen fäht. Der Verf. 
räumt als der Erfte mit der durch Sandrart populär gemachten 
Lebenslegende Elsheimer's auf und giebt uns die Biographie 
‚ des Künſtlers auf Grundlage teils bisher vernachläffigter wenn: 
gleich befannter, theils erſt im jüngfter Zeit zu Tage geförderter 
Quellen. Die Werfe Elsheimer's vermag der Verf. bereits auf 
ca. jechzig Nummern anzugeben, Auch die Zeichnungen und fel- 
tenen Radierungen des Künftlers finden eingehende Würdigung. 
Das nun folgende Eapitel enthält die Rechtfertigung des Verf.'s, 
Elsheimer an diefer Stelle behandelt zu haben: er führt jene 
Meifter vor, bei welchen directer oder indirecter Einfluß Els— 
heimer’3 nach des Verf.'s Meinung nachweisbar ift. Die legten 
Studien (faft eine Hälfte des Bandes einmehmend) find dem 
Maler Rembrandt gewidmet. Seit zwanzig Jahren, dem 
Beitpunct des Erfcheinens von Vosmaer's Werk, hat die 
Rembrandtforfchung nicht gefeiert. Zu den tüchtigjten Vertretern 
derjelben zählen wir feit Jahren auch den Berf.; vor Allem ift 
es ein ausſchließliches Verdienft, wenn die Werfe der Jugend» 
periode des Künftlers (bis 1636) aus ihrem Dunfel und ihrer 
Berkennung heraustraten und damit zugleich auch das Material 
geboten wurde für die Erfenntniß, unter welchen Einflüffen und 
Mächten Rembrandt's Entwidlung vor fi gieng. Das fein- 
fühlige Nahipüren dem Werden und Wachſen von Rembrandt'3 
künſtleriſcher Eigenart, die feinfinnige Analyſe der verichiebenen 
Entwidlungsperioden, bes Meifters, dazu dann die an Bollftän- 
digkeit alle Vorgänger überflügelnde Zufammenitellung der 
Werke des Künftlers (nur Gemälde) geben dieſen Rembrandt- 
Studien eine ganz ungewöhnliche und eben für bie Jugendperiode 
| Nembrandt’3 geradezu epochemachende Bedeutung. Erfreulicher- 
| weife gefellt fi) zu den inneren Vorzügen des Buches auch der 
äußere einer allerdings nicht peinlich gefeilten Stiliftit, aber 
doch jorgfältigen Darftellung, der es aud) an Wärme und Leben- 
digkeit nicht mangelt. H. J. 
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Pädagogik. 

Faulmann, Karl, phonographische Selbstunterrichtsbriefe. 
Praktische, auf das phonetische System des Verfassers ange- 
wandte Methode, die Stenographie brieflich und ohne Lehrer ete, 
zu erlernen. 1.—4. Liefg. Wien, 1884. Bermann & Altmann, | 
(5. 1-80. Gr. 8.) ä cH 0, 50. | 

Brief 1—3 lehrt die unabgefürzte Vollsſtenographie, 

Brief 4 die Correfpondenzitenographie, d. 5. die Abkürzungen 

ber Hülfswörter und Bildungsfylben. Nach dem Programme 

wird Brief 5—7 die Kammerftenographie, Brief S—10 nad 
einander die Advocatur-⸗, Handeld: und Militärjtenographie 

Ichren. Originell ift unferes Wifjens die Methode des Efemen- 

tarcurfus; fie verfährt eliminierend, die Buchftaben werben 

lectionsweife gelehrt und dann, foweit fie befannt find, einem 

Stüde der Schiller’fchen Glocke einverleibt, bis fchließlih im 

ber 23, Lection auch die legten Zeichen der lateiniſchen Current: 

fchrift befeitigt find, und der Tert in ungemijchter Stenographie | 
erjcheint. Alfo ein wahrer Nürnberger Trichter, der bei dem 

Publicum, für das er beftimmt ift, feinen Zweck nicht verfehlen 

wird. Das Faulmann’che Syftem iſt aber an ſich jo einfach, 

daß es für die Meiften eines ſolchen Schnedenganges nicht be= 
darf. Nach des Ref. Erfahrung bringt man es binnen wenigen 

Stunden foweit, daß man diefe Schrift zwar noch langſam aber 

völlig ficher leſen und fchreiben kann. Dies Syftem verbindet 

die Beilenmäßigfeit des Gabelsberger'ſchen mit der Confequenz | 
in ber DVocalnotierung des Stolze'ichen, hält im Puncte der | 

Bierlichfeit etwa zwifchen beiden die Mitte, übertrifft fie aber | 

beide im Puncte der teoretifchen Einfachheit und Erlernbarkeit. 

Daß es aber ſchon jet zum endgültigen Abſchluſſe gelangt jei, 

mag Ref. nicht glauben. Die Ligaturen mit s z. B. erfordern 

eine jehr geübte Hand, wenn fie bei ſchnellem Schreiben gut 
erathen jollen; die Häufig vorfommenden Sylben ſprech, ſprach, 
pruch verlangen bequeme Sigeln; die bequemen Schriftzüge der 

Gabelsberger’jchen ſch, ſchr, Ip, ſpr, ſchin, z, dis, dies dürften 

Verwendung verbienen; denn unterzeilige Zeichen hat dies Syſtem 

nur dann zu vermeiben, wenn fie zu Berwechjelungen mit anderen 

breiftufigen (t und feinen Ligaturen) Anlaß bieten könnten. 

Ebenfo wäre zu erwägen, ob nicht die Strichefreuzung (bei 

Gabelsberger Zeichen des ü) zu verwerthen fei. Der Drud der 

Tafeln ift deutlich, wenn auch nicht gerade ſchön. 





Revue internationale de l’enseignement. Red. Edmond Drey- 


fas-Brisac. 4° année. Nr. 3. 


‚Sommaire: Faculte des lettres de Paris. Cours d’archeologie. 
Maxime Collignon, lecon d’ouverture, — Adrien Jaeguinot, | 
l'universit@ Harvard (troisieme et derniere partie), — Antoine | 
Benoist, la reforme de l’enseignement superieur, ä propos du | 
discours de M. Stapfer. — Petit de Julleville, l'enseignement 
sup£erieur en province durant l’annce scolaire 1882-1893. (1"° partie.) | 
— Franeisque Sarcey, le theätre et les livres. — 0. Greard, 
V’esprit de diseipline dans l’education. — Les röglements des | 
examens de fin d’&iudes de l’enseignement secondaire en Prusse. 
— Actes de la Societe, — Bibliographie, 





Pädagogifhe Blätter für Lehrerbildung u. ehrerbildungsanitalten. 
Srög. von C. Kehr. 13, Bd. 2. Seft. ' — 

Inb.: H. Kielhorn, Geiftesfhmwache Kinder und deren Er: | 
atehung. — E. Wiefner, der Zweit und die Entwidelung des 
Handfertigfeitöunterrichtes für Anaben. — 2. I. Dräfele, Er 
innerungen eines alten Weißenfelſers. — Ifaaf Jelin und Heinrich 
— Ungedruckte Briefe. (Fortſ.) — Porträts von Pädagogen, 
— Recenfionen. 


Zeitfhrift f. das —— 
M. Kuhn. 9. Jabra. 3. He 
Inh.: Joſef Heller, die MilitärsRealfhulen. — Placid Ge» 
nelin, Notiz zu Moliöres „Tartuffe” und „Avare”. — ®. Zieg« 
ler, über dem Feuerbah’idhen Kreis. — Fr. Billicns, praftifche 


und neue Löfung ber Alligations —$ ae 
Recenfionen, u gationerehnung chulnachrichten 














"Yet v. Joſ. Kolbe, Ad Begten, 





— 1884. & 16. — Literariſches Centralblhatt. — 12. April. — 
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irish metrie, 


| das Johann⸗Alexander⸗ECrangelium. 
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— für höheres Schulweſen. Hrsg. von Ar. Alv. 1. Jahrg. 
r. 4. 

Inh: Reinhardt, zur Neberbürdung auf höheren Lebranitalten. 
— Neubauer, die (lateinlofe) höhere Bürgerſchule. (Schl.) — 
Börbig, die Stenograpbie auf den höheren Schulen. 2, 3. — 
Schmitt, das Reliktengeſetz und die Lehrer an nichtitaatlihen Ans 
ftalten. — 11. Generalveriammlung des Provinzialvereins Pommern. 
(Schl. — Provinzialverein Berlin. — Unſere Schulbücher. — Kleine 
Mittbeilungen. — Bücherfhan. — Perfonalia. 

Monatsihrift für das Turnwefen. Hrög. von G. Euler n. Gebb. 
Gdler. 3, Jahrg. Heft 3. 

Inh.: 3. C. Lion, vom Befehligen. Vortrag, — K. Koch, 
die Ordnung der braunſchweiger Schulfpiele im Sommer 1983. — 
G. Lampe, ein GumnafialsTurnverein mit Ruderabtheilung nadı 
dem Princip der rien — Berordnungen. — Beurtbeilungen 
und Anzeigen. — Bermifctes. 


Vermifchtes. 


ar re der gl. preuß. Afademie der Wiffenfchaften zu Berlin. 
eft 13—15. 


Inh.: v. — Studien ur Statif monotvkliſcher Sys 
fteme, — €. du Bois-NReumond, lebende Zitterrochen in Berlin. 


Berichte über die Verhandlungen der fat. ſachſ. Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
fchaften zu Leipzig. Matbematifchrphufifche Glafie. 1883, 

Inb.: F. Aletn, über gewiſſe ———— en dritter 
Ordnung. — W. Weber, über Conſtruction des Bohnenberger'ſchen 
Reverfionspendels, zur Beſtimmung der — für eine ber 
ftinmte NE ni im Verbältnig zu einem gegebenen 
Langenmaaß. — C. Neumann, Über die von G. Gantor und 

. du Bois» Mepmond über trigonometrifche Reihen u... 

atze x. — W. Hanfel, neue Beobachtungen über die Thermo⸗ 
und Aktinvelektricität des —— als Erwiderung auf einen 
Auffag der Herren K. Ariedel und I. Curie. — W. Dyck, vor 
läufige Mittbeilungen über die durch Gruppen linearer Tranee 
formationen *8 regulären Gebietseintheilungen des Raumes. 
(Mit Taf.) — W. Braume, über die Intercoſtalvenen des menich 
lichen Körpers. — K. Neumann, Über eine neue und einfache 
Methode zur Unterſuchung der Stetigkeit, reſr. Unſtetigkeit mehr⸗ 
deutiger Functlonen. — Derſ., über das Verſchwinden der Theta— 
functtonen. — W. Hankel, über die bei einigen Gasentwidelungen 
auftretenden Eleftricitäten. 


Univerfitätsfbriften. 
(Format 8, mo anderes nidst bemerkt.) 

Bonn (Inanguralbiij.), Jul. Höpken, de theatro attico sae- 
euli a. Chr. V. (378.8 

Dublin [Trinity 
(tl, 32 
Leipzig (Habilitationsjhrift), Rob. BENDER: Ginleitung im 
(6 ©.) 

— (Inauguraldifj.), Garl Reinh. Kober, das Mitleid ala Die 
moralifche Triebfeder. Gin Beitrag zur Kritik der Schopenhauer’ 
tbit, (33 ©.) — Jul. Merkel, die zeitlihen Verhältniſſe 
der Willenstbätigkeit. (57 S. 2 Taf.) — Allen Page Bissel, the 
law of asylum in Israel, historically and ceritically examined. 
86 S.) — Paul Guba, Beiträge zur Geſchichte des deutſchen 

eichetages in den Jahren 91I—1125. Bezeichnung n. Einberufung. 
Drt u. Zeit. Die Theilnebmer. (52 8.) — Amold Hain, der Doge 
von Venedig feit dem Sturze der DOrfeoter im Jahre 1032 bis zur 
Ermordung PBitale Michiel's II im 3.1172, Gin Beitrag zur venes 
tianifchen Berfaffungsgeidhichte im 11. u. 12. Jahrhundert. (133 ©.) 
Reinh. Kade, de Krunonis Querfurtensis vita quinque fratrum 
Poloniae nuper reperta. (31 S.) Paulus Krumbholz, de 
Asiae minoris satrapis persicis. (03 8.) — Ad. Lent, der Auge: 
burger Reichetag von 1555 und Das Haus Brandenburg. Nach den 
Ucten des geheimen Staatsarchivs zu Berlin und des fünigl. Pro: 
vinzials Archivs zu a (43 ©.) — Konrad Nibbed, die 
fogenannte Divifio des fränfifchen Kirchengutes in ibrem Verlaufe 
unter Karl Martell und feinen Söhnen. (107 S.) — Aem. Allr. 
Thurm, de Romanorum legatis reipublicae liberae temporibus ad 
exteras naliones missis. (150 8.) — of. Werra, über den Con- 
tinuator Reginonis. (99 8.) — ul, Kollert, über das Berbalten 
der Alammen in elektriſcher Veziebung. Mit 1 Fig.Taf. ß S.) 
— Reinh. Müller, über eine einszweidentige Verwandtfchaft. Mit 
I Tithoar. Taf. (53 S.) — Emil Weber, Studien über ſchwarz⸗ 
mälder Gneiſe. (40 5.) — Paul Mor. Fiſcher, Über den Bau 


coll.] Inauguraldiff.), Rob. Atkinson, on 
5. 8,) 
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Shulprogramme. 
(Aormat 4., mo anderes nicht bemerkt.) 


Alsfeld (Realfchule), Jabresberiht. (18 ©.) 

—* (Realihule), Schulnachrichten. (10 ©.) 

Berlin (Collöge royal frang.), Emil Strögel, Unterfuhungen 
über den Begriff der Kraft. (Kortj. u. Schl. des Pros 
arammd von 1877.) (28 ©.) R 

— (Sopbien-Realgumnaf.), Paul Krollick, die Kloſterchronil 
von St. Hubert w. der Inveſtiturkampf im Bistum Lüttich zur 
Jeit Kaifer Heintich's. (IV, 143 ©.) j 

Bromberg (Realgumnaf.), Th. Arüger, zum Beomulfliede, 
(Inh.: 1. Geſchichte der Aritif des Beomulfliedes. 2. Ein Wort ur 
Beurtbeilung der metriſchen Verhältnifie des Beomulfliedes.) (30 &) 

Büdingen (Bymnaf.), Schulnachrichten. (13 ©.) 

Caſſel (Realfhule), 1) Garl Adermann, Beitimmung der 
erdmagnetiiben Inclination von —* 2) Derſ., die landet 
fundlibe Literatur des Regierungsbezirkes Caſſel. (49 ©.) 

Ghemnig (f. Gymnaſ.), Rich. Rühlmann, die Erhaltung der 
Energie der Sonne, eine Anwendung der Grundfüge der mechanis 
ſchen Bärmetbeorle auf foamifche Probleme. (28 ©.) 

Dortmund (Realgumnaf.), W. Biedenmweg, Plutard’s Quellen 
in den Lebensbefhreibungen des Dion u. Timoleon. (36 ©.) 

Dresden (Bizthum'ſches Gumnaf.), Herm. Baumip, zu dem 
Bobienfer Gicerofholien, (30 S.) 

— (jtädt. b. Töcterfchule), Jahresbericht. (35 ©. 8.) 

ranffurt aM. (Muiterihule [Realgumnaf.]), I. Wulff, der 
lateiniſche Unterricht in der Quaria im Zuſammenhange mit den 
Perthes ſchen Reformvorfhlägen. (20 ©.) 

Greiſswald (Gomnaf.), Heinr. 4 [ ber, zu Leſſing's Laoloon. 
Bemertungen zu Blümner's Laofoonftudien, Heft I, über den frucht» 
bariten Moment. (24 ©.) 

Grimma (Füritens u. Landesfhule), Emil Müller, Beträge 
zur Erlärung u. Kritik des Königs Dedipus des Sophofles. Im. II 


ı1&®.) 

Hamburg (Realgumnaf. d. Jchanneums [Zutherfeier)), Karl 
damanı, Fee. 38) — WM. Mertbadl über ——— 
menhang im dritten Artifel des apoſtoliſchen Symbols. (14 ©.) 

Königsberg i,Pr. (Realgummaf. auf der Burg), Earl Böttcher, 
Lorihläge zur Methodik des geographiigien Unterrichts, mit Beir 
iplelen aus der Schulpraxid. (24 ©.) 

Sangenfalza (Realprogumnaf.), Schulnachrichten. (20 ©.) 

Leipzig ——— Georg Erler, zur Geſchichte des 
pifaniſchen Eoncild. (40 ©. 

— Mealſchule l. O. [Stiftungsfeter]), F.Giesel, G. G. Leibnitii 
nova methodus pro maximis el minimis itemque tangenlibus, quae 
nec fraclas nee irralionales quanlitates moratur, et singulare pro 
illis ealeuli genus. Ex aclis eruditorum Lips, ann. 1684. (42 8. 
1 Taf.) 

Blauen i/®. (Gymnaſ. u. Realſchule), Otto Dot, die Didaktik 
der neueren nr Englands, im Zufammenbhange mit der Unter» 
rihtätbeorie John Locke's. (46 ©.) 

Behlau (Bymnaf.), Schulnachtichten. (18 ©.) 

dau (Gomnaſ.), K. Aug. E. Niemever, über die Gleich⸗ 
nlife bei Quintus Smyrnaeus. 2. Tb. (20 S.) 


Hohenheim (landwirthſch. Akad.), E. DB. Strebel, Beiträge 
ur mechaniſchen Bearbeitung des Aderbodens. (39 ©. 8., 2 Taf. 


fol.) 
Zihopau (Schullebrerfem.), A. JZörael, die pädagogifhen Bes 
frebungen Erb. Weigel's. (59 ©. 8.) 


Allgem, Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 59. Jahrg. Nr. 22 u. 23, 

Inh.: Der GefepsEntwurf, betr. die Berwilligung von Mitteln 
zu Zweden der MarinesDerwaltung. (Fortſ.) — Unfer Pionier: und 
IngenieursWefen. 1—3. — Zum 87. Geburtstage Seiner Majetät 
des Kaiſers Wilhelm. — Nachrichten x. 


Gtimmen aus Maria⸗Laach. Katbolifche Blätter, 26. Br. 3. Heft. 


nb.: Joſ. Spillmaun, die Beranbung der Propaganda, — 
M. Bahtler, H. Schliemann’s Ausgrabungen in Troja. 2. (Schl.) 
— Ib. Schmid, das Aunftwerk der Zukunft umd fein Meifter. 6. 


— L. D 
laſtiſchen 





ewton. 


Philoſophie? 2. — E. Wasmann, die 








reſſel, die moderne Forſchung unter dem Shasfars fhos | 
rbungen | 
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Breußifäe Jahrbücher. Hreg. von 9. v. Treitfchle, 59, Band. 
4. Heft. 


Inh.: Herm. Scholz, Weiß' Leben Jefu. — E. Wülcker, 
Neihstag und Reichsregiment zu Anfang der Reformationezeit. — 
Württemberg unter dem Mintiterium Mittnacht-Hölder. d. 
Bodemann, Leibnigen’s volköwirthſchaftliche Anfichten und Dent: 
La: vorn — Julian Schmidt, Jetta. — Politifhe Correſpondenz. 
— Notizen. 


Bibliographie und Literariſche Chronit der Schweiz. ia. Jahrg. 
r. 2. 





Inh.: Blblliographie. 
Sirius. Zeitſchrift f. populäre Aſtronomie. Hro v. Herm. ‚Klein, 
N. F. Bd. 4. Heft. a > 


Inh.: Burnham's Doppeliternbeobachtungen zu Gblcago in den 
Jabren 1879 u. 1880, — Einige Bemerkungen zur Zopograppie der 
Wondoberfliche. — Ueber die bevorſtehende Wiedererſcheinung des 
Olbero' ſchen Kometen. — Spectrum der Sonnenflede und Vorkommen 
irdiſcher Elemente in der Sonne. — Die neueren Bemühungen um 
bie Ben Beltimmung der Erdgeitalt. — Vermiſchte Nachrichten. 
— Stellung der Jupitermonde. — Planetenftellung, 


Weftermann's illuftr. deutiche Monatöheite. Hrög. von Fr. Spiel: 
bagen. 2%. Jabra. April, 

Inh.: Paul Heyſe, Die ſchwarze Jacobe. — K. Neumanns 
Strela, Jena. Grinnerungen an bie chaffifche Zeit. — Lewin 
Schäding, Febenserinnerungen. Nom. — Herm. Bambery, reis 
er Abenteurer in Aften und Europa. — Gut. van Muvden, 

us dem Gebiete der Technik. — Wild. Raabe, Billa Shönom. 1, 
— Ab. Lindner, Lady Ric. — I. E, Weſſely, I. S. Chardin. 
Gin Maler des bürgerlien Kamilienlebens. — Gorrefpondengen. — 
Literariihe Mittheilungen x. 


Vom Feld zum Meer. Spemann's illuſtr. Zeitfchrift für das deutſche 
Haus. Rede: Joſ. Kürfhner. 1554. Mai. 
na EEE Ein Abend im den fchmeiser Bergen. — 
A. DR. Nangabe, Die Najade. Deutfh von J. Pietſch. — 
— Mathilde Lammero, deutſche Lehrerinnen im Auslande. 
— Ferd. Avenarius, Malliedchen. — Ar. Pecht, Die melßener 
Porzellanfabril. — Aug. Beder, Eleonore. (Fortſ. — 
Mart. Greif, ee nah dem Frühlinge. — Die Kunſt der 
Tagidermie. — 3. Uffelmann, die Gontagiofität der Tuberfulofe, 
* Nordmann, Vereinsleben in Deſterreich vor dem Jahre 1848. 
venig, die ruſſiſche Weichſelſtellung. — Gerh. v. Amuntor, 
Wer mars? Eine Parabel. — A. Roderidh, Sprud. — Martini, 
die Mafia in Sizilien. — E. Meblis, Eifenberg. ine römifche 
Indujtrieftadt der Vergangenheit auf deutſchem Boden. — Ludw. 
Gangbofer, Der Lepte. Bine Hochlandsgeſchichte. — Edmund 
Parlomw, „Ständden“. — Der Sammler x. 


Neuer Anzeiger für Bibliographie und Bibliothekwiſſenſchaft zr. 
Hrög. von 3. Pepholdt. 45. Jabra. 4. Heft. 
un Inventarium der herzogl. Bibliothek zu Nivoli 1561. — 
Der Sortimenter und der Bibliotbefar. — Aus dem Correſpondenz⸗ 
freife von Theologen mit dem König eg von Sachſen. (Kertf. 
Jof. Othmar v. Raufcher F. Rriedr. ob. Iof. Cöleſtin Neihefür 
v. Schwarzenberg. Dr, 2. fr. Gonftantin v. Tifchendorf F. — Lite 
ratur und Miscellen. — Allgemeine Bibliographie. 











Revue critique, 18!we annee. Nr. 13 et 14, 

Sommaire: Dachert, Senäque et ia mort 4st ppivne. — De Noer, Fem- 
pereur Akbar, traduit par Bonet-Maury, I. — Revue internationale 
pour les öiudrs de Regalen p. p. Techmer, — Anciennes inscrip- 
tions de Ceylan, p. p E. Müller. — Collititz, Deecke, Bechtel, 
Fick, colleclion des inseriplions dinlectales greeques, — Joret, des 
rapports intellectwels et lilteraires de la France avec l’Allemagne avant 
1789. — Correspondance, — Varieiis. — Chronique. — Aradönie des 
Inseriptions. — Bocicıs des Antiquaires de France. 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. 43. Jahrg. Nr. 15. 
Inh: Die Verlängerung des Sosiafiftengeieges, — Voltöftimmung und Kriegs, 
bereitihaft Ghinas. Bon einem in Ghina lebenden Deutihben. — Turgenicm, 
(Schl.) — England md der Mahdt, — Bir, Berfezio, Die Engel auf ren, 
(Fort) — Bireratur. — Rotigen. 


Nordweit. Herausg. von A. Lammers. 7. Jahrg. Nr. 13, 
Inh.? Armenfinderpflege. — Bilh. Biiher, ber Gaudidat, — Marie Galm, 
das neue Frauen-boipitat in London. — Berbindung zwiſchen amtlider Armen« 
m und Wohlthätigfeits-Pereinen, — Berbandstag Der deutſchen Aranen- 

— umnt Grwerbs-Bereine — W. Bärtig, die Auaben-Handarbeit im 
Oflen ande — Ein edrted Sparcajien-beidräit, — Geſundheits ⸗ Sommet 
frifchen für arme Schultindet. — Kleine Mittheuungen. 
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Die Gegenwart. rg. ı von Theerbil Zolting. 25. Bd. Nr. 14, 
Inh.: Ed. v. Sartmann, D- das Sorialiftengeieg. — Bpirid, Borkevid, 
überieeiibe Stationen. — I Weih, bie (pleite Salon in Bin — 
üb, Boldbaun, der Streit um De Feihbibliotgel, — Unbefannte Aphotis 
men Börne's. Mitgetbeilt von Zudem. Beiger. — Tb. Zolling, ber neue 
Roman von Zela. — PAR. Mansst" us meiner Wertſtatt. — Aus ber 
Hau mat, — — Rotlgen. 





— literar. Unterhaltung. Hrag. v. Rud. v. Bottfäalt. 
r. 13 u. 14. 
Our, d. Bottihall, dad Erigonenſhum. — I. I. Honegger, nee Kor 

nn — Aud. D Bun zur Migranten Literatur. — Rob, Waldmüller, 
zo und Rapid Guftav Portig, Aenice 
en. @Gottihall, a aa Bismard und fein Ceangeliſt. — 
Dötar Welten, Novellen und Romane. — Edugrd v. Sarimann, „id 
vhulofopbifche Antritterede. — Karl Aus, mene Bücher über Be det, 
Bogelhunte, »Liebhaberei und -Zudt, 1. — Saus Prug, Meine in — — 
——— illeton, — Bibliographie. 


ae, 





Quropa. Red. von % Kleinfteuber. Nr. 14. 
Inb.: Anton Ti Minneiange Frũhllug. 1. (1, Säfte) — N, Ber 
Ichn ve — aus „der alten guten Zeit. — 
irre Regen und Megenzauber. 3 . (Stjl.) — diteratur ı, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Ar. 26 u. 27. 
Iuh.: Mar Dittrich, das Aal. ſachſ. 1. —— — Rr. 18, — 5, Matbash 
leipgiger Emil Naumann, uifberidht aus Dresden, — Alb. 
Lindner, ber Vothu⸗ von Ahasberoe. — Büherbeipreihumgen, 





Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 83—59. 
= must ur A gen Romanliteratur, Vadagogiſche —* und 
—* 34— dreı „Die mündpener —— te 1.0.2, 
vn naar av Stern’s Geſchichte Der meueren ee _ 
v Bauernfeind, deutſchee Bermefung eien. a @, Winter, jur er 
Michtotiteranut. — Au = tof. Dr. v. Ends rn —E — , 
gualther, von zei Joologlſchen Station zu . — _Gboldichmiedehunft in 
er 9 — M. Kleinpaul, Stämenamen. 2, — Die Memoiren Jules 
BR et’8, — Reue Zarten von Myfenae und Lyrins, — Galderon’s „Nicter 
von Balamen“ auf ber meürchener » ofbühne, 


uftrierte Zeitung, Red.: Franz Metf * Rr. aır. 2. Band.) 
Geburts ig Spo —_— 4 Abqhen. Ade 
nd roman un. = Br Kt * mi re Topic 
— RR. Forker, Quintine Sella. — Yubm, Salomon, Br 
der Wanderheufdreden in der Her, — 
de von au 


kann. 
Deignet. — Die Bertil 


3 
Sranbt, «m reitendes Stud Yand, — Unter der Arena. 


vw Ploty. — und Buchhandel. — —— — Polntebniii 
Mittheilungen, — Der Vfell ſchleudernde Amor. Marmorftatue won Emilio 
Dies. — Meifter und Forderer des Schachſpiels. 24. Germann dirſchdaq 





oe und Meer. 51. Bd. 26. Jahrg. Nr. 21. 


"eudeoig von 
Nlätter "hr die Branen. & — 
Any. 


Sonntags-Blatt. | Red.: A. Phillips. Nr. 14. 


nr By Lohde, gen. (Berti) — Jenny Hirid, Wider Witen, Box, 
5* D. Bernflein. — Alice Kurs, Aus vergangenen Tagen. (Forti.) — Loſe 


Gartenlaube, Red.: Ar. Hofmann. Rr, 14. 
Inh, = But EdRein, Salvatore. — — Bun # Memoiren über feine Says 
Hrög. von Ed. Engel. — Karl ——— — der ra 
— und die Deut — 1. Gap, — War Rordau, deutſche 
Beck) 7: Bersärick ums Grfabunenn stm — 
ort.) — tindungen be ie neuen en Bun 
der Meerest stiefe, — Blätter u, Bıhıken. er ä 


u Hr. von R. König u. Ih. H. Bantenius. 20. Jahrg. 











Inh. 959 auuie ‚ Zorilde von Tormau. — Aoemiger, bie ubgehobenen von 
Mantı riebnib aus ber ärztlichen * I. a ulla. — Aus den buy vo 
Ri — des Dabeim.— Bermanis, R ——3 ortſ.) — 


—— und Farben. — Am —X —8 
und Bonboirthian a4 


Ib, d, Beilagen: — sn... bie vufrhn. Bölfe in Berlin, 


Algen. ; Zeitung dei Judenthums, Hrög. von 8, Philippfon. 
485. Jahrg. Nr. 14. 
a der Rabbine _ 
ee — er en DM. Mannheimer, 


— Herausg. von Iſaact Hirſch. N. F. 2. Jahrg. Nr, 13 


er erfte Riſſan. — No ein Wort über Die riiche et iba-Angel t, 

—* —— — ollertioberichte aus Ungarn. (Sei Sci.) ge 

iöfe Erziehung. &, — Gin uralt Peßachlled. — ra er Wohle 

ehe = a * er in my werten Bent, ) — Die 
erhambiumg des ueuftertine 

Gorueironbengen u und Rasrigien. a She 


u für * 





thati 
—* 





Der Waidmann. Von Freunden des edlen Waldwerts herausgegeben. 


15.8. Nr. 3—28. 
eindnai ten. Ratı Beobachtun nd Belt: sen. — 
"zur Berttaung F age tbuch * en dere (Brit) 


Bietor v. Tſchufi, über das Nadelmild und en 
— = inte. 





Vorlefungen im Sommerfemefter 1884. 


37. Lemberg. Anfang: 17. Upril, 
1. Iheologifhre Facultät. 


Pff. ord. Mazurkiewicz: dogmatica generalis; dogmatica 
speeialis. — Sarnicki: historia sacra Vet, Test a mundo creato 
ad Christum natum, inclusis geographia et archeologia bibl. atque 
introduetione speciali in libros sacros V. F.; exegesis e textu 
hebraico in prophetam Zachariam (cont.); exegesis e textu lat. 
Vulgatae in librum Proverbiorum (cont.); grammatica linguae arab. 
eum exercilalionibus praclieis. — Watzka: exegesis bibl. ex ori- 
ginali graeco textu in epistolam I. ad Timotheum s. Pauli Ap.; 
exegesis bibl. N. F. e textu lat. Vulgatae in Aotus Apost.; exe- 
Resis paraphrastica periecoparum dominicalium; exegesis sublimior 


‚ N. F. in epistolam s. Pauli Ap. ad Romanos (eont.) — Filarski: 


' theologia moralia — Delkiewiez: historia ecclesiastica; Er— 
— polu.). — Kloß: Paſtoraltheologle (voln. — 
f. exir. Paliwoda: institutiones juris canoniei, — wi 
Bartoſzewſth: Paftoraltbeologie (ruth.). Katecheit. lo 
lender: Katechetif u, Methoditk (poln.). — Bieliczko: Katechetil 


u, Methodik (rutb.). 
11. Rechts: und ffaatsmiffenfhaftlibe Facuttät. 


Pf. ord. Zrödtowfki: Pandelten, allgem. Ib., Sachen- u. 
Familienrecht, — Piegtaf: —— Obtigationentede; Geſchichte 
des rom. Givilproceifes; öfterr. Wechſelrecht. — Rittmer: Kirchen: 
recht (Fortſ.); öiterr. Gberedt; Seminarübgn aus dem Kirchentechte. 

— Fangor: allgem, öfterr. Privatrecht; poln. Privatredht; poln. 
Givllproceh; öfterr. Bergrecht; Seminarübgn aus dem öfterr. allgem. 
Privatrechte. — T. Pilat: Statiftif der öfterr.»ungar. Monardie; 
das Budgetrecht in Deiterreih. — Bilinſti: Finanzwiſſenſchaft; 
öfonom, Sem. — N. Daonomwfli: allgem. öſterr. Privatrecht 
ie ); öfterr, — (ruth.); Semmmarübgn aus dem öfterr. 

en. Privatrechte — PA. extr. Janomicz: deutſche 

6: u. Rechtsgeſch —8— 274 Privatrecht. — —B 
—— auf Grundlage der Ethik; Rechtsencyllopaͤdie. — 
Gryziedi: öfterr. Strafverfahren; Seminarlbgn im öſterr. Strafs 
rechte. — Balafits: öfterr. Givilprocehrecht; öfter. Finanzgeſehz⸗ 
kunde. — Prdoce. Szahomffi: Geſchichte m. Yafitutt, des 
rom. Rechtes. — Dobrzanfki: öfterr. Strafprocehreht. — Till: 
die Kehre vom objectiven u. fubjectiven Recht in ihrer Anwendg auf 
das öfterr. Privatrecht. — Feigel: Pſychopathologie. — Kulczucki: 
Staatsrehnungswifienichaft; edafmänn. Buchhaltung. 


III. Philoſophiſche Faruliät, 


Pf. ord. Gzerkawffi: Ethik; angewandte Logik. bezlehunge⸗ 
weiſe Suftematik als Kortf. der In vorigen Jahren gehaltenen Bors 
träge; Gumnafialpädagogitl. — Liste: allgem. Geſchichte von der 
Mitte des 15. Jahrh. an; diplomat.rpalüograph. Ueban; im Sem,: 
—— aus der allgem. Geſchichte — Saaraniemwicz: Gefhicte 
des Mittelalters v. 476—1000 mit befond. Berüdj. der Gebiets 
—* der oͤſtert. Monarchie; Geſchichte der oſterr. Monarchie im 

8. Jahrh. u. beſond. die Geſchichte der Regierung Maria Thereſia's 
140⸗1780; im Sem.: Uebgn ans der öſterr, Geſchichte u. bes 
fonders krit. Prüfun der Quellen zur mittelalterl. Gefchichte Ungarns, 
— BWerlewffi: Kormenlebre der latein. Sprache; im Sem.: 
Taeiti dialogus de oratoribus; im Profem.: Livius liber XXIH, — 
Cwitlinfti: Grllärg der Topboflei hen Gborlieder; Attifa m. 
Atben in topograpb. u, archaͤolog. Sinficht; im Sem.: des Hypereides 
Rede uͤne Aozöggorog u. einige Anfhriften; im Sem.: a) curfor, 
Xectüre des 18, Buches der Alias u. des "euripidetichen Kuflops, 
b) Ueban im MWeberfegen aus dem Lateinifchen u. Polnifhen ins 
Grilechiſche. M. Pilat: Geſchichte der poln. Literatur im der 
zweiten Hälfte des 17. u. in der eriten des 1%. Jabrb.; vergl. Sap- 
lehre der poln. Sprache; ee Ey dem Gebiete der poln. Ziteraturs 
geſchichte u. Linguiſtik. Ogonowſti: neueſte Periode der 
ruth. Literaturgeſchichte —XX 0); veral. Grammatik der alt 
floven. u. rutb. Sprade, Gtumologie; ſchriftl. filift. Mebgu u. 
| münd!. Gonverfatorium über wichtigere literarbiitor. u. grammat. 





Fragen. — Zmurkfo: InfinitefimalsGalchl (Fortſ.); Bariationss 
rechnung Fortſ. u. Schl.)., — Stanedi: Atuſtik; Nepetitorium 
f. Die Pharmaceuten. — Kabian: Gleichungen f. die fchreingende 
Bewegung; fiber Gleftricität u. Magnetismus (Fortſ.); ebene u. 
| Iphär. Polygenometrie u, ihre Anwendg in der Stereometrie. — 
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Krenp: Petrograpbie; Über Diluvialbildungen; Nevetitorium aus 
der Mineralogie u. Petrograpbie; mineralog.»petrogranb. Uebgn im 
Zaborat. — Giefieljki: fpec. Botanik; Grundzüge der Anatomie 
u. Poyfiologie; Uebgn im botan. Zaborat.; botan, xturfionen; der 
Bau un, das Leben der Biene. — ne ie anorgan. Gbemie 
(Aortf.); vbarmacent. Chemie; prakt. Uebgn im chem. Kaborat. — 
Pf. extr. Bojciehomffi: Geichichte von Polen, Preußen n. 
Yitbauen (Fortl. der im Winterjemeiter abgehaltenen Borträge); 
poln. Diplomatif 1. Ih. (Kortf.), — Rebmann: Geograpbie von 
Aſien. — Berner: Gefchichte der deutſchen Ziteratur seit dem 
Auftreten Goethe's; im GSem.: a) Wolfram von Eſchenbach, 
b) ansgem. Oden Klopſtockis, c) Mebg im Gymnaſialvortrage. — 
Prdoee. Kalina: Lautlehre der altjlav. Sprade (Schl.); Einleitg 
in die vergl. Grammatik der indoeuroy. Sprachen. — Wafomicz: 
Pharmafognofie des Ibier- m. Mineralreiches; mifrofton., pharma 
fognoft. Ueban (als Repetitorium der Pbarmafognofie); Sanitäte: 
u. Apothekergeſehe. — Leett. Polinfki: poln. Stenograpbie; 
deutſche Stenographie. — Amborjki: franzdf. Sprache. — Kror 
vimnidi: engl. Sprace. 


38. Heidelberg. Anfang: 17. April, 
L. Ihrologifche Facultät, 


Pf. ord. Schenkel: chriſti. Etbif; dogmat. Uebgn. — Gaß: 
hrifl. Dogmengeihichte; chriftl. Ethik; Uebgu in der Dogmenges 
ſchichte mw Symbolik. — Merz: Geſchichte Jorael's mit geograph. 
Ginleitg; Ertlarg der Geneſis; altteit. Interpretationsübgn. — 
Holiten: GErllärg des Briefes am die Nömer; paulin, Theologie; 
neuteit. Interpretationsäbgn. — Hansratb: Erklaͤrg des Johannes 
Gvangeliums; Kirhengeihichte 2. Ih.; kirchengeſchichtl. Meban. — 
Baffermann: Hopiletif; Mebgn im freien Bortrage; praft. Auss 
legg ausgew. Stücke des N. Teit.; katechet. Mebgn Aber neuteit. 
—R bomilet. Uebgn u. Aritiken; katechet. lebgn u. Kritiken; 
Lehte vom gay rn 2. Th. mit Einführg in Die Bolkoſchule; 
Mittbeilungen u. Analyſen von Predigten. — PF. extr. Aneuder: 
Gedichte der meffian. Weiffagung innerhalb des A. Teſt.; exeget. 
Uebgn w. kirchengeſchichtl. Reperitorium. 


Schellenberg: Kirchenrecht mit befond. Berüdf, der bad, 
—— Landesfirche; homſlet. Uebgn u. Kritiken; katechet. Meban 
u. Kritifen. 


u. Iurikiihe Zarultät. 


Pf. ord. Renaud: beutfches Privatrecht, mit Eluſchl. des 
Lehentechta, ſowie des Handelde, Wechfele u. Des fonitigen auf den 
Belegen des meuen Meiches berubenden Givil-Nechts. — Schulze: 
allgem. u. deutſches Staatsrecht; deutſche Staats: u. Rechtogeſchichte. 
— Beller: Ynititutt. des rom. Rechts; röm, Rechtsgeſchichte; 
privatrehtl. Sem. — v. Bulmerinca: Bölkerredht; jtaatäwiflen- 
fbaftl, Sem.: Practieum f. Völkerrecht. — Heinze: Batbol. m. 
evangel. Kirchenrecht; pbilofopb.sbilter. (Finleitg in das Strafredt; 
Strafrebt. — Karloma: Pandelten (mit Ausfhl. von Ramiliens 
u Grbrebt); Kamiliens u, Erbrecht; privatredhtl, Sem, — PIf. extr. 
Strand: Rechtophiloſophle (Naturreht); Encpklopädie u. Methodos 
lonie der Rechtswiſſenſchaft. — Buhl: Reiharivllproceh; Pandekten⸗ 
practionm u. —— des tägl. Lebens; privatrechtl. Sem. — 
Gobn: Handelsrecht; Wechſelrecht; preuß. Landrecht; die Börfe u. 
die Börfengefhäfte. — Prdoc. v. Kirbenheim: Berwaltungsmiffens 
haft (Bermaltungslehre u. Recht, insbefond. preußifches); Straf 
proceh; VBermaltungsrechtäpracticum, 


ME. Mediciniihe Recnität. 


Pf, ord. Delffs: organ. Erperimentaldyemie; vraft. Uebgn 
im dem. Laborat. = Gegenbaur: Einleitg im die Anatomie mit 
Skeletiehre; Anatomie des Menihen 2. Th.; Arbeiten im anatom, 
Int. — Albne: Grperimentalybufiologie 2. Ib.; phufiolog. Prac⸗ 
tium, — Beder: Aunctionsprüfung des Auges; Repetitorium aus 
der Augenbeilfunde; Operationscurfus; Angenfpiegelcurfus; Angens 
fin. — v. Duſch: "medic. Poliklinik. Arnold: ſpec. 
vatholog,. Anatomie; Gurfus der vatholog. Hiſtologie; Sections 
curius; praft. Mlebgn im patbolog.sanatom. Int. — Czeruv: 
&irara. Alinit. — Kehrer: Gunäfologie; operat. Geburtöbälfe mit 
Pbantomübgn; geburtsbülfl.»gunäfolog. Klinik, Kürftner: 
viodiatr. Klinit. — Erb: ſpec. Pathologie u. Therapie (Kranfs 
beiten der Interleibsorgane, allgem, Grnäbrungsitörgn); mebdic. 
init. — Pf. hon. Nubn: Dfteologie u. Syndesmologie; Anas 
temie des Menſchen 1. Th.; Gurfus der mifroffop. Anatomie; Repe⸗ 
titortum u. Egaminatorium der Anatomie der wichtigiten Theile der 
Inatomie. — ' Pf. exir. Dppenbeimer: Arzueimittellehre; 
Arzneiverordnungsiehre u. Nereptierübgn. — Moos: Obrentlinit. 
— Rnauff: gerichtl. Medicin. — Xoffen: dirurg. Krankheiten 
der Ögtremitäten; die Refectionen der Anochen u. Gelenke. — Weil: 
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ſpec. Pathologie u. Therapie (Kraukhelten der Refpirationd«, Gircu: 


lationd« u. Bewequngsorgane); pbufifst. Diagnoftif; Syphilis u. 
Hautkrankheiten. — Braun: ri > über chirurg. Operationd- 
lebre nebit Dverationscurfus, — hulpe: Gleltrodiagnoitif, 
Diagnoftif der Rervenkraukheiten u. Eleftrotherapie; allgem. Patho— 
logie; patholog. Anatomie des Nervenſoſtems. — Jurajz: praft. 
Gurjus der Larongoffopie u. der Diagnoſtik der Kehſtopftrankheiten; 
ambulator. Klinik f, Keblkopfr, Rachen» u. Naſenkranke; Balneologie 
u. Balneotberapie. — Ruge: mitroffop.sanatom, Uebgn; Arbeiten 
über die Entwidelg der Wirbelthiere im anatom. Init.; Lehre vom 
Steletfuftene des Menſchen. — Ewald: tbheoret. u, praft. Gurfus 
der Siftologie. — Praoece. Kebr: die Krankheiten der Knochen. — 
Weif: die Auomalien der Refraction u. Accommodation; Dioytrif 
bes Auges. — Gobnitein: tbeoret. Geburtsbülfe; über Frauen⸗ 
frankbeiten; Repetitorium u. Eraminatorinm der Geburtöhälfe u. 
Gunäkologie. — Steiner: Eleftricitätölehre f. Mediciner ale Eins 
leitg in die Gleftropbufiologie u. Elektrotherapi. — Mommſen: 
Unterſuchg des Urins u. der Sputa; Arzneimittellebre; Argneivers 
ordnungsiehre mit Meceptierübgn. — Steinbrügge: prakt. Anleitg 
ur birtolog. Unterſuchg des menſchl. Ohrlabyrinthe. — Fiſcher: 
fochiatrie, 
IV. Bhileiepbiihe Aarultät. 


Pf. ord, Bunfen: Exrperimentalchemie; Leitg der praft.schem, 
Arbeiten. — Hopp: angewandte Aryftallograpbie mit Uehgn im 
Beitimmen u. Zeichnen von Arvftallformen; Geſchlchte der Chemie, 
Anies: allgem, Volkewirthſchaftslehre (tbeoret. Nationals 
öfonomie); allgem. Ztaatslehre u, Politi? mit einer Einleitg in das 
Studium der Staatöwiffenfchaften; Sem.: Practicum f. politifche 
Dekonomie. — Fiſcher: Logit u. Metaphyfik oder Biffenfchaftes 
lehre; Geſchichte der neueren Philofopbie. — Bartſch: Geſchichte 
der beutfchen Literatur von der Neformation bis zu Schiller's Tode; 
Lieder der Minnefänger mit literar. Einleitg; im Sem.: deutſcher 
Gurfus: textkrit, Meban; altdeutſche Lertüre (14. u. 15. Jahrh.); 
enal. Gurfus: altengl. Ueban (Bülder's altengl. Leſebuch 1. Tb.). 
— Beil: arab. Sprache; Erflärg des Hariri oder der Muallafät; 
türf. Sprache nebit GErflärg der Ghreftomathie von Widerhaufer; 
Erflärg des Ghliftan; Privatiffima über bebr., arab., verſ. u. türf. 
Sprache u. Literatur. — Wahsmutb: röm. Staotsaltertbüimer; 
im Sem.: Interpretationsübgn (Proverz' bi a. Disputatt. über 
eingereichte Abbandlan. — Auchs: Differential» u. Jutegralrechnung; 
Ginleltg in die Theorie der Aunctionen compleger Variablen; mathe— 
mat. Uebgn im Unter- u. Oberſem. — Winkelmann: latein. 
Paläograpbie; Enenflopädie u. Methodologie der hiſtor. Wiſſen⸗ 
fhaften; bifter. Uebgn. — Grdmannsdörffer: Geſchichte des 
Revolutionszeitalters (1780 — 1815); hiſtor. Uebgn. — Quinde: 
Gxrverimentalpbufif (Optif, Eleftricität, Magnetismus); Undulationss 
tbeorie des Lichtes mit Borausſetzung der Elemente der Differentials 
u, Zi Uebgn im phyſikal. Sem.; praft, Arbeiten im 
pbufifal. Laborat. f. Geũbtere. — Pfiper: Botanik (allgem. Morpho⸗ 
logie u. Suftematit mit befond, Berüdi. der officin. Pflanzen); 
mifroftop. Gurfus f. Anfänger; para. zu vraft, botan. Arbeiten f. 
Geübtere, — Stengel: Encuflopädie der Landwirthſchaft 2. Ih. 
(Berriebslehre); Geſchichte der Landwirthſchaft; über Milh u. Milchs 
wirtbfhaft. — Scholl: Erflärg von Gedichten des Gatull u. Horaz; 
im Sem.: latein. Interpretationsübgn (Byfurg’s Leocraten); latein. 
Disputatt. über Abbandlgn. — Rofenbufke Mineralogie; mines 
ralog. Practicum; mineralog. u. petrograpb. —— aleitg au 
ſelbſtſtand. Arbeiten auf dem Gebiete der Mineralogie u. Petror 
rapbie f. Geübtere. — Ditboff: vergl. Lautlehre der indogerman. 
Bord: Fortf. des Sanskrit (2. Eurjus); Uebgn auf dem Gebiete 
riech. Epigrapbif, gemeinfam mit v. Dubn. — Bütſchli: vergl, 
matomie; Naturgeſchichte der thler. Parafiten des Menſchen; joolog. 
Uebgn u. Demonitratt.; zoolog. Practicum. — v. Duhn? über 
Hertulaneum u. Pompel, mit befond. Berüdf. der röm. Privatalter« 
thümer; ardäolog. Mebgn; Uebgn auf dem Gebiete griech. Evigranhit, 
gemeinfam mit Sſthoff. — Pf. hon. Gantor: analyt. Geometrie 
der Ebene u. des Raumes; Anwendgn der Analvfis auf die Theorie 
der höheren, ebenen Gurven; elementare Arithmetik u. Algebra. — 
Uhlig: padagog. Meban in den gummafialen Unterrichtsfichern vor 
verfchied. Gymnaflalelaſſen; ariftotel. Uebgn (Jmterpretation von 
Aristoteles’ Politik). — Ihne: Geſchichte der engl. Literatur von 
Milton bi Byron; im Sem.: emal.:deutfche Uebgn u. Med» u. 
Stilhban; deutſch⸗engl. Uebgn. — PH. extr. Bornträger: Pbars 
macie oder pharmaceut. Experimentalchemie; praft,shem,. Uebgn im 
Laborat. Lefmanu: Sandfrit; griech. Grammatik; vergl. 
Mutbologie der alten Inder, Griechen u. Deutſchen. — Horitmann: 
tbeoret. Ghbemie; Repetitorium f. Phyſfik. F. Eiſenlohr: 
Mechanik; Wahricheinlichkeitsrehnung. — A. Eiſenlohr: Erflärg 
ausgew. ägupt. Texte; photograph. Uebgn f. Archäologen. — Ibors 
bede: arab, Grammatik; Erklärg des Buchüri; perſ. Grammatik. 
— Laur: Geſchichte der franzdf. National-Eiteratur; la pronon- 
eiation frangaise et la dietion; im Sem.: franzdf.edeutfhe Uebgn; 
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deutichsfrangöf. Mebgn; Meban im mündl. m. jchriftl. Gebrauche des { 


Frangöfifhen,. — Koßmann: allgem. Zoologie; zoolog. Practicum. 
— Gajpari: Pinchologie; Geſchlchte u, Kritik des Materialismus 
mit Nüdi, auf Die Naturwiſſenſchaften; philoſoph. Practicum u, 
Disputatorium:; Erläuterg von Kant's Prolegomena, mit Rückſ. auf 
fein „kritiſches“ Gefammtunternebmen. — Schmidt: Geologie, mit 
(Grxeurfionen; Metallurgie des Eiſens. — Askenaſy: über Aruptos 
namen; * im Beſtimmen der Pflanzen. — Nohl: Geſchichte 
der Over; Beethoven u. feine Zeit. — Leſer: Finanzwiſſenſchaft; 
über Banfweien. — Kod: Anatomie u. Phyſiologie der Pflanzen; 
prakt. Gurfus der mitroifop,. Anatomie der Droguen. — Meyer: 
fiber Goethes Fauſt, Ginleitg u. Erklärg; im Sem.: neudeutiche 
Ueban (18. Jabrb.). — Brandt: Erklärg von Theokrit's Idyllen; 
im Sem.: pbilolog. Ueban. — Bernthfen: organ. Exverimentals 
chemie; praft. tebgn im chem. Laborat. — Prdoce. Scherrer: 
deutſche Verfaſſungegeſchichte; Geſellſchaftswiſſenſchaft (Soclologle); 
Lettüre u. Grflärg der lex Saliea. — v. Reichlin⸗Meldéegg: 
Darſtellg u. Kritik der Schopenhauer'ſchen Pbilofopbie mit beſond. 
Berüdf. ihrer Bedeutg f. die Gegenwart. — Kleinſchmidt: Ges 
ſchichte der franzoͤſ. Nevolution bis zum 18. Brumaire. — Zorn: 
organ. Experimentaldyemie; Ghemie der Iheerfarbitoffe; praft. Uebgn 
im dem. Yaborat. — Koehler: Iheorie der Subititutt. u. Ans 
wendg derſelben auf die Algebra. — Schapira: Ginleitg in die 
analyt. Mechanik; Anwendg der Gofunctionen anf die Theorie der 
linearen Differentialgleibungen; Privatifftma in verſchied. Iheilen 
der Matbemati, — Freymond: franzöſ. Metrif; lecture et 
interpretation de morceaux choisis de la lilleralure francaise du 
XVI® sieele, d’apres la chrestomathie de Darmesteter et Hatzfeld; 
eours pralique; im Sem.: altfranzöf. Ueban. 

Zangemeiiter: epigraph. Uebgn, mit befond. Berückſ. der 
pompejanithen Anfhriften. 





39. Prag. (Deutfche Univerfität.) Anfang: 17. April, 
(Die mit * bejeichneten Vorlefungen werden in böbmifher Sprache gehalten.) 
1. Tbeologiihe Facultär, 


Pf. ord. Sprinzl: theologia fundament., pars II (demon- 
slratio religionis christianae et ecclesine catholicae); 1heolöogia 
dogmat,, p. 11; über Die tbeolog. Summa des heil. Thomas von 
Aquin. — Robling: introduetio in libros V. F.; explicatio psal- 
morum juxta Vulgatam; Bibel u. Wiffenfhaft nach dem Urtert; 
meffian. Weiffagungen nach dem Urtert. — Peter: interpretatio 
seleetorum capp,. e propheta Isaia secundum textum original.; 
nterpretationdübgn aus dem Altſyriſchen nah Kirſch-Bernſtein's 
Gbreitomatbie; Erklärg des Buches Job mit Exeurfen über bebr. 
Saplehre; Interpretationsübgn aus dem Kor'än nach Ar. Arnold’s 
Ghreftomatbie; Webgn aus der äthlopiſchen GChreitomatbie des Dr, 
Ang. Dillmannı. — Schneedorfer: exposilio s. evangelii see. 
Matthaeum (e textu originali, cont.); exegesis sublimior in epistolam 
B. Pauli ad Romanos (e textu —— cont.) — Frind: Iheo- 
logia moralis, pars spee.; moral. Caſuiſticim. — Schindler: 
historia ecclesiast,, aevum recens; Patrologie. — Reinwarth:t 
Paftoraltheologie, fvec. Liturgif u. Paltoral im engeren Sinne; 
praft, Anleitg zur Verwaltg des bi. Bußfacramentes (Kortf.); Erklärg 
der prager Gooinzial-Ennode vom %. 1860 in Berbinda mit den 
Dideefan: Eynoden vom 3. 1863 u. 1873 (Fortſ.). — Smolil: 
Baitoraltbeologie (vom Priefteramte der Kirche Fortſ.), vom 
Sirtenamte der Kirche)“; prakt. Anleitg zur Berwaltg des bl. Buß— 
facramentes*; Erklärg der prager ProvinzialsSunode vom 3. 1860 
in Berbindg mit den Diöcefan-Synoden vom J. 1863 u, 1873*, 
— Suppl. Aräft: jus ecclesiast,, p 11. — Doce. Elbl: Kate 
chetit (Korti.); Schulpädagogif (Fertt); praft. Uebgn in der Kate 
cheſe. — Blanda: Katecherif (Kortf., 2. u. 3. Ih.)*; Schulpädar 
goglk (Rorti,)*; prakt, Verfuche in der Hatechefe bei den Schülern 
der & f. böhm. Muſterſchule“. 


1. Rechts: und Raatswiffenihaftlihe Kacnltät. 


Pf. ord. Gsmard: Pandeften 1. Tb.; Lehre von Miederein- 
fepung in den vorigen Stand. — v. Gzublarz: Pandeften 2. Th.; 
rom. Pfandrecht. — Bering: allgem. Lehren des Pandektenrechts 
mit Ansnabme des Uetionenrechts; Kirchenrecht 2. Tb.; Sem.: 
canoniſt. Uebgn. — v. Kremer-Auenrode: deutſche Reiches u. 
Rechtegeſchichte 2. Th.; Sem.: faatsrechtl. Meban. — v. Mor: 
Kirchenrecht 2. Ib.; Nevetitorium des canon. Rechts; Statiftif der 
öfterr,sungar, Monardie; Finanzrecht. — Rulf: Rechtephiloſophie; 
öfterr, Strafprocef, — Krasnopolffi: öſterr. Givilreht 2. Th. 
— Sar: Finanzwiſſenſchaft; Gredit u. Banfıwefen. — Ullmann: 
Handelsrecht (Kortf.); ciwilgerichtl. Verfahren (Fortſ.). — Pf. extr. 
Ulbrich: öfterr. Staatsredht; ungar. Staatsreht; Sem.: ftaatds 
rechtl. Uebgn. — Güntmer: gerichtl. Pſychologie; gerichtl.mebie. 
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Caſuiſticum. — Prdocc. Franke: öſtert. Concursrecht; öſterr. 
Obligationenrecht, beſond. Th. — Be öfterr, Preßreht; Repe⸗ 
titorium aus dem Straf u, Strafprocefreht. — Franz: öfterr. 
Bertechnungekunde. 


III. Medictalſcht Kacultät. 


Pf, ord. Toldt: deicrivtive u. topographiſche Anatomie bes 
Menihen 2. Ib.; Grundzüge der ntwidglungsgefhichte des 
Menſchen. — Hering: Pbofiologie 2. Th.z Anleitg zu pbuiolog. 
Unterfuchgn f. Gelbtere; phufiolog. Meban f. Anfänger. — Huppert: 
medic.schem. Gurfus f. Anfänger; medic.schem. Unterfachgn f. Ges 
übtere. — Chiari: patbolog. Anatomie mit Einfchl. der patholog. 
Hiftologie; vatholog.sanatom. Secierübgn; patbolog.ehiitolog. Uebgn; 
die Parafiten des Menſchen. — Anoll: Aunctionsitörgn des Nerven- 
foltemd; Anleitg zu experiment.spatbolog. Unterfuban f. Kortges 
fhrittene. — Mafchfa: gerichtl. Medicin; geridhgl..mebdic. Gafuittis 
cum; gerichtl. Sectionen; über Scheintod u. Kettungsverfahren; 
Medicinalverordngn f. Pharmaceuten. — Halla: fpec. Pathologie 
u. Therapie der inneren Krankheiten u. mebic, Alini, — Pribram: 
fpec. Pathologie u. Therapie der inneren Krankheiten u. medic. 
Klinit, — Breiske: —5 — Klinif; geburtsbülfl. 
Dperationdcurfus. — Guffenbaner: fpec. — Patbologie, 
Therapie u. Klinik; hirurg. Overationslehre mit Denonitratt. u, 
praft. Uebgn am Gadaver. — Pf. exir- Mayer: blitolog. Ueban f. 
Anfänger; bitolog. Demonftratt. — Lerch: pbarmaceut. Chemie; praft. 
Unterricht in der Ghemie; chem,sanalyt. u. pbufiolog.schem. Gurfe. — 
Hofmeiiter: Pharmakologie u. Neceptierfunde; Anleitq zu pharma⸗ 
Polog. Unterfuchgn. — Gangbofner: medic. Poliklinik (mit Ein- 
führg in die poliklin. Stadtpraxis); praft. Gurfns der Diagnoftif u. 
Theraple f. Beübtere; die Krankheiten des Kehlkopfes mit Uebgn im 
der farungoffop. Diagnofe u. Zocaltherapie. — Kahler: die Hin. 
Unterfuhungsmethoden (Percuffion, Auſcultation). — Kaulich: 
Klinif der Kinderfrankhelten. — Epftein: Alinif dee Krankheiten 
des Neugeborenen u. Säuglings; tbeoret.praft. Impfcurfus, — 
Bid: Klinik der —— u, der Evpbilis verbdn mit foit. 
Vorträgen über Syphilis. — Zanfal: Klinik der Obrenfranfbeiten; 
Anleitq zur Unterſuchg des Gebörorganes, der Naje u. des Nafens 
rachenraumes. — Zar. Fiſchel: Borträge über Pſychiatrie mit Min. 
Demonftratt. — Beil: dirurg. Ambulatorium mit Uebgn in den 
Bundverbänden u, den dyirurg. Elementaroperationen. — Suppl. 
Mareih: fporad. Krankheiten der Yalan mit Demonftratt. 
an kranken Thieren. — Prdoce. Biedermann: Elektrophofiologie. 
— Lömwit: Anleitg zu experiment.-vatholog. Unserfugan. aim. 
fänger, gemeinfhaftl. mit Anoll; allgem. 6445 es ed 
mit Einſchl. der Lehre von der Entzündung. — Schüp: mebic. 
Gafnifticum. — Petrina: Nin. Unterfuchungsmetboden (Aufculs 
tation, Percuſſſon); Diagnoſtik der Nerventranfbeiten u. Elektto⸗ 
therapie. — Joſ. Fiſchla Ein, Unterſuchungomethoden (Auſcultation, 
Pertuſſion ꝛc.); Uebgn in der Diagnoſtik interner Krankheiten. — 
Haas: Hin. Unterfuhungsmetboden (Percuffion u. Anjcultation); 
larongoffop. Unterfuban, — Schenkl: tbeoret.spraft. NAugenbeils 
kunde u. Augenklinit; Angenoperationdiehre mit Uebgn an ber Leiche. 
— Bild. Fiſchel: Patbologie des Wocenbettes, — Schmid: 
Pathologie u. Iberapie der Aranfheiten der Zähne u. der Kiefer. — 
Popper: über den Einfluß des Berufes auf Krankheit u. Sterblich» 
keit. — Prdoce. Soyka, Pid, Ott u. Kiſch lefen nicht. 


IV. Pbiloforbiihe Facultät. 


Pf. ord. Billmann: Sumnafialpädagogif; die Sockalphilo⸗ 
fopbie der Alten; pädagog. Sem. — Stumpf: Geſchichte der 
neueren Philofopbie nebit einer Einleitq über Patriſtik u. Scholaftif; 
über die räuml. Wahrnehmungen des Sefichtsfinnes; philoſoph. Sem, 
— Marty: deductive u. imductive Logik; philoſoph. Sem. — 
Duröge: Differentinle u. Integralrehnung 2. Ib.; Über algebr. 
Gurven, insbefond, Gurven 3. Ordnung; Matbemat. Sem. — 
Weinek: Theorie der aftronom. Inftrumente; praft, Altronomie. — 
Mach: Gxrverimentalpbufit 2. Tb.; Anleitg zu Barren. vhyſital. 
Arbeiten f. Geübtere. — Lippich: theoret. Mechanik (Aortf.); 
Potentialfunction u. Potential; Sem.: matbemat.pbufifal. —— 
— Linnemann: allgem. Chemie 2. Th.; Anterricht in der Analvſe; 
Arbeiten im chem. Laborat. f. Geübtere; analyt. Uebgn f. Mediciner 
bes 1. u. 2, Jahrganges. — v. Zepbaronic: Elemente der Mine 
ralogie f. Mediciner; fruitallograph. Repetitorium f. Mediciner: fper. 
Mineralogie f. Lebramtscand, u, Pbarmaceuten; mineralog. Repeti— 
torium f. Lehramtscand. u. Pbarmaceuten; Arbeiten im mineralog. 
Int. — Laube; geolog. Rormationslehre mit befond. Berückſ. der 
eolog. Verbältniffe der dlterr.sungar. Monardie; gen: Excur · 
— Arbeiten im geolog. Inſt. — Weiß: prakt, Mifroffopie; 
anatom. Arbeiten. — Willtömm: ſoſtemat. Botanik f. Mediciner 
u. Pharmaceuten; über officin. Gewächſe f. Pbarmacenten; Demons 
ftration blühender Gartenpflanzen verbdn mit Uebgn.im Analpfieren 
u. Beftimmen; Practicum aus der fuit. Botanik f. Geübtere; Exeurs 
fionen in die Umgegend Prage. — v. Stein: allgem. Zoologie, 


'677 


2. Abth., Naturgefhichte der Wirbelthiere; Zoologie f. Pharma» 
teuten; praft, Uebgn aus der Naturgefchichte der Wirbelthiere in 2 
Abthlgn. — Gindely: aan der reformator. Bewegungen in 
Europa im 16. Jahrhe; Geſchichte der inneren u. der Berfaflunger 
füimpfe Ungarns feit der Thrombefteigung der Habsburger. — 
Rournier: neueſte Gefchichte Europas feit den Befrelungsfriegen; 
Geſchichte Deiterreihs unter Jofepb Il; Sem.: Forſchunge⸗ u. Dar« 
fellungsaufgaben aus der neueren Geſchichte. — Schulg: Geſchichte 
der Kunſt u. des Kunftgewerbes vom 13.—17. Jahrh.; Geſchichte 
der Kunft des 19. Jabrh.; kunftgefchichtl. Uebgu. — v. Grün: 
matbhemat. Geographie (Kortf.); Gpochen der Geſchichte ber 
Geographie im —— — Peterſen: ſcen. Alterthümer; 
Erklaͤrg der Gipsabgüffe der archäolog. Sammlung; archäolog. 
Ueben, — Keller: Meberfiht über die röm. Kiteraturs 
geihichte; die Natur im claff. Altertum; textfrit. Uebgn in Keno» 
phon’s Hellenifa; im Sem,: a) Interpretation von Plinius’ naturalis 
historia * der Chreſtomathie von Urlichs); b) ſtillſt. latein. 
Uebgn. — Ludwig: Ueberſicht über die Grammatik der kelt. 
Sprachen; Interpretation ausgew. Partien des Manavadharma-— 
eäftram. — Kelle: goth. Grammatik; Interpretation des Ulfilas; 
Ortbograpbie im Neubochdeutihen; im Sem.: althochdeutſche Bram: 
matit. — Gornu: ausgew. Abjchnitte der franzöſ. Suntag; Erklärg 
der Älteiten frangöf. Spraddenfmale; im Sem.: roman. Meban. — 
Pf, extr. Puchta: projectiv. Geometrie; Determinanten (Theorie 
u. Anmendg), — Jung: Geſchichte des Altertbums bis 500 v, Ähr.; 
Ginleitg in das Studſum der latein. Epigraphil; Sem.: Interprer 
tation von Zacitus’ Annalen XI. — Bahmann: Defterrelh unter 
Maria Thereſia u. Joſeph 11; die öfter, —— zur Zeit der 
Bölferwanderung; Sem.: a) Einführg in den Geſchichtsunterticht an 
Mittelſchulen, b) Recenfion der fhriftl, Arbeiten aus der diterr. Bes 
ſchichte. — Werunfſky: Berfaffungsgefchichte der europ. Staaten mit 
befond. Rüdf. auf Defterreich-llngarn; Diplomat. Meban im Sem. — 
v.Holyginger: Ariſtophanes Acharner; Sem.: a) die Briefe des Phas 
laris, b) Kritik der Seminararbeiten. — Rzach: röm. Kriegsalters 
thämer; Gatullus' Leben u. Dichten, nebſt Erflärg ausgew. Garmina ; im 
du em.: Interpretation ausgew. Kabeln des Phädrus u. grammat,s 
lift. Meban; im Sem.: neuengl. Grammatif, — Kaempf: Erklärg 
des Hohen Liedes; arab. Grammatik, verbdn mit Leſeübgn; exeget. 
Uebgn. — Minor: Grundriß der deutfchen Literaturgejchichte im 
17. u. 18. Jahrh. (von Dpip bis Schiller); im Sem.: deutſche Stils 
üben. — Brandl: Geſchichte der engl. Literatur im 18. Jahrh.; 
Ginführg in die altengl. Grammatik. — Prdoce. Kantor: Grund» 
ge der Riemann'ſchen Functionenlehre; neuere Principien in ber 
beorie der Differentialgleihungen. — Biermann: Theorie der 
conformen Abbildgn. — Tumlirz: mechan. Wärmetheorie; praft.» 
pboAfal. Uebgn. — GBintl: EChemie der Alfalimetalle mit beſond. 
Rüdf. anf die dem. Kabrifinduftrie. — Loewl: allgem. Morphor 
logie der Kettengebirge; das norddeutſche Tiefland; geograph. Uebgn. 
— Swoboba: grieh. Geſchichtoſchreibung. — Tupep: der gegen» 
wärtige Stand der Wallenſtelnforſchung. — Schubert: arleh. 
Literaturgeſchichte (Fortf.); im Profem.: grieh. Uebgn. — Grünert: 
arab. Geſellſchaft: Interpretation der arab. Anthologie „Nafchat-al- 
Jaman* (Galcutta, 1811); Perfiihb: Interpretation feiner eigenen 
neuperf. Ehreftomathie (Prag, 1881); Türfifh: Lectüre des Moliere's 
fhen Luſtſpiels „Les fourberies de Scapin“ in der türf, Bearbeitg 
„Ajjar-i Hamza*, — Lambel: über Herder's Reben u. Werte 
Gert). — Leett. Ricard: frangöf. Elementargrammatif; im 
em: a) traduction &ecrite d’allemand en fraugais, b) leclure de 
Racine-Iphigenie, c) enseignement grammatical donne par les can- 
didats, d) enseignement grammatieal donne par le professeur, 
e) exereice de composition et de style, — SHolzamer: ne 
Grammatif; im Sem.: a) 2ertüre m. Interpretation von Shake⸗ 
fpeare'd Antony and Cleopatra, b) Xectüre n. Interpretation von 
Sheridan's School for seandal, e) ſtiliſt. Uebzgn. — Bielmetti: 
ital. Grammatif (Fortf.) mit praft. Uebgn im Schreiben u. Leſen; 
eontinuazione della storia della lelteratura italiana (Petrarca 
e Boceaceio) con esereizii di letturn, — Schneider: Sarmonies 
Ichre (Septimenharmonien, Ronens, Undecimens, Tergderimenaccorde); 
praft. Ueban im EChorgefange. — Krouſky: Stenograpbie. 


z — 





Ausführliere Kritiken 


eriählenen über: 
Abel, über den Gegenfinn ber Urworte, (Ziemer: Berl, philol. 
Bodhenfhr. IV, 12.) 
———— die platoniſche Ideenlehre. (Siebet: Philoſ. Monatah. 


Berndt, ‘de ironia Menexeni Platonici. (Beier: Philol. Anz. 


Xi, 12.) 
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Bolliger, AnticKant oder Elemente der Logik ı. (Kreyenbühl: 
Philoſ. Monatoh. XX, 2/3.) 

Burfian, Geſchichte der claff. Philologie in Deutichland. 1. und 
2. Hälfte, (Schwabe: Wodenfhr. f. claff. Philol. 1, 12, 

Cheyne, die er he Ghirurgie x. (Rangenbuh: Deutſche 
Ztfhr. f. Chirurgie. XX. 1/2,) 

Devaux, etudes politiques sur les principaux evenements de 
l'histoire romaine. (Zöler: Pbilol. Anz. XIV, 2/3.) 

Diltbey, Einleitung in die Beiftehwiffenfhaften. (Euden: Philoſ. 
we 37 2/3; Hilebrand: Itſcht. f. d. Privat» u. öff. Recht 

Dum, a Entwidelung bes fpartanifhen Ephorats x. 
(Höd: Philol. Anz. XIV, 2/3.) 

v. =) cn des Hunftgewerbes. (Holnefich: Itſchr. f. bild. 

unit. . 6. 

Fechner, Revifion der Hauptpuncte der Pſychophyſik. (Philippi: 
Zeueß Monatsh. XX, 2/3.) ( 

F id, die 6 in in ber — Sprach form wieder 
hergeſtellt. (Chriſt: Philol. —* XIV, 2/3.) 
iſch bach, Ornamente der Gewebe. — Gefhichte der Textilfunit. — 
Die fünftlihe Ausihmüdung der bürgerlihen Wohnung. (Itſcht. f. 
bild, Aunſt. XIX, 21. 

Hausratb, Meine Schriften religionsgefhichtlihen Inhalts. (Julian 
Schmidt: Natztg. 208.) 

Krans, die Wandgemälde der St. Be e zu Oberzell auf 
der Reichenau. (Tugelmann: Kunſtchronik. XIX, 21.) 

Rene); die Offenbarung des h. Johannes, (Schang: Theol. 
Quartalfhr. LXVI, 2,) 

— — * cura slatuarum. 1. Halbbd. (Bieſe: Philol. Anz. 

, 20. 

Larfeld, sylloge inseriptionum Boeoticarum dialectum popularem 
exhibentium,. (Kübrer: Ebend. 

Lobstein, la notion de la preexistence. (Schanz: Theol. Quartal⸗ 
ſcht. LXVI, 2.) 

ee zur griech. Dialeftologie. (Bauer: Philol, Anz. XII, 
12. 

Plautus’ ausgewählte Komödien, erflärt von Lorenz. (Niemeyer: 
Bodenlär, © claſſ. Philol. I, 12.) 

lexicon Pindaricam. Philol. 

XIV, 23. 

Schäfer, Abriß der Quellenkunde der griech. und röm. Geſchichte. 
1. Abth. (Haupt: Ebend,) 
rn effing. 1. Bd. (Groffe: Voſſ. Itg. Sonntags⸗ 

eil. 11. 
Schmip, Bußbüher. (Funk: Theol. Quarialſcht. LXVI, 2.) 
Simar, bie Theologie des h. Paulus, (Stanz: Ebend.) 
Statiſtik der Güterbewegung auf deutſchen Eiſenbahnen x. (Ritſchl: 
Jahrb. f. Nationalöf. u. Statiſtik. R. F. VIN, 3. 
Stödl, rg der neueren Philofophie, (Storg: Theol. Quartals 
fr. LXVI, 2; Langhorſt: Stimmen aus Maria-Laach. 1884, 3.) 
Santo, Unterfudungen über das attifche Bürgerreht. (Cohn: 
bilol. Anz. XIV, 23.) 
Unger, Syagares n. Aſtyages. (Bauer: Ebend.) 
"N — * Definition des Satzes nach Platon. (v. Kleiſt: Ebend. 
u, 12, 
de Voisins, voyage ä Jerusalem, publice par Tamizey de 
Larroque. (Picot: Revue crit, 12.) 
Yriarte, la vie d’un patricien de Venise au 16° siecle. (v. Fabriczy: 
Kunftchronif,. XIX, 21.) 


Rumpel, (Bornemann: Anz. 





— — — — — 





Bem 29, März bis 5, April find nachſtehende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Aedactientbureau eingeliefert worden: 


Arendt, Grundzüge der Chemie. Hamburg, Voß. e Me 2. 
— Leitfaden für den Unterricht in der Chemie. Ebend. (8.) 


, 80. 

Baden, das Großherzogthum, in geograpbifcher, naturwiſſenſchaftlicher, 
eſchichtlicher, wirtbfhaftliher und flaatlicher Hinficht. 1. Lief, 
arlsrube, 1883. Bielefeld's Berl. (Rov. 8.) A 1. 

Breymann, über Lautpbufiologie und deren Bedeutung für den 

Unterricht. Münden, Oldenbourg. (8.) 1. 

Gavour’s Briefe. 1. Bd. Leipzig, Grunow. (Kl. 8.) cM 6. 
d’Ercole, il teismo Alosoflco erisliano, teorieamente e storicamente 
eonsiderato ece. P. 1. Turin, Loſcher. (XV, 700 ©. ft. 8.) 
Franck, etymologisch woordenboek der nederlandsche taal. 

Litgeg- van Cosijn, 1. Aflev. Haag, Nijhoff. (Roy. 8.) 


Gu mann, über Spradftörungen und ihre Bekaͤmp durd die 
chule. Berlin, Staude, (Kl. 8.) cA 1, he 
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Handbuch des öffentlichen Rechts der Gegenwart in Monographien. 
Unter Mitwirkung x. brög. von Marquardfen. 3. Bd. 1. Halbbd. 
3. Abth. Areiburg, Mohr. (Amp. 8.) 3. 

Hempel, Anleitung zum lateinijhen Auffap. Salzwedel, Klingens 
ftein. (8) M 1, 80. 

Hoffmann, zur Mecanif der Meeresitrömungen an der Oberfläche 
der Dreane. Berlin, Mittler & Sohn. (8.) AM 2, 50. 

Lehmann, der Bedeutungswandel im Franzöfiſchen. Grlangen, 
Deichert. (8.) AM 2. 

Leiffboldt, etymologiſche Figuren im Romaniſchen, nebit einem 
Anhange: Wiederholungen, betreff. Steigerung und Erweiterung 
eined Begriffs. Gbend. (8.) AM 1, 80, 

Lorenz, der Nömerbrief. Ueberſetzung u. erflärende Umfchreibung. 
Breslau, Wopgwod. (8.) A 1, 50, 

— e, Grundzüge der praktiſchen Philoſophie. 2. Aufl. Leipzig, Hirzel. 


ein, über Thalbildung. Prag, Dominicus. 


Gr. 8.) 
v. Mac, tedhnifches Wörterbuch für Tel ie u. Poſt. Deutſch⸗ 
franzänfe un Kongönfhrbentie. Ber —— (at. 6 
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Hamy, eommentaire sur un bas-reliel azleque de la collection 
Uhde, (16 p. avec figures. 8.) Paris, Leroux. 

— note sur une inseriplion chronographique de la fin de la 
periode aztöque appartenani au musce du Trocadero. (14 p. 
avec figures. 8.) Möme maison. 

Lesbazeilles, de logica Spinozae, hane thesim faculltati litte- 
rarum parisiensi proponebal ete. (112 p. 8.) Paris, Cerf. 

— le fondement du savoir, Ihöse presentee a la faculte des lellres 
de Paris. (245 p. 8.) Mäme maison, 

Maine (due du), meditations sur le sermon de Notre-Seigneur sur 
la montagne. Publiees pour la premiere fois d’apres un manu- 
serit authentique et precedees d'une notice historique, par Mellier. 
CLXXXVII, 291 p. 8.) Paris, Palme. 

Perigot, histoire du commerce frangais, (VIII, 511 p. avec 
26 cartes, 18.) Paris, Weil et Maurice, 

Pottier, quam ob eausam Greei in sepuleris figlina sigilla de 
——— Thesim proponebat etc. (130 p. et planche, 8.) Paris, 


horin, 
Engliſche. 


Geldart, folk lore of modern greece: the tales of the people. 


Merling, die eleftrifchen Uhren in eg ang Dars | 
10 


ftellung 2. Braunſchweig. Vleweg & Sohn. (Kl. 8.) R 

Murgue, über Grubenventilatoren, Mit Zufäpen deutfch bearb, 
von v. Hauer. Leipzig. Felit. (Gr. 8.) oA 3, 60. 

Natorv, Forſchungen zur ware des Erfenntnifproblems im 
Alterthum. Berlin, Serg. (VII, 315 ©. @r. 8.) 
bellbammer, Gonitructionen von GadanalufensApparaten für 
die praftifhe Verwendung in Hüttenwerfen u, Kabrifen. Leipzig, 
Felix. (8.) cA 0, 80. 


v. Schubert, die Unterwerfung der Ulamannen unter bie Franken. 


Strafburg iE., Trübner. (9) AM 5. 
Schwappach, Handbud der Foritverwaltungstunde, Berlin, 
Springer. (8.) oA 5. 
Serlo, Xeitfaden der Vergbaufunde, Bd. 1,2, 4, Aufl. Ebend. 


(®r. 8.) le 
Stoerf, Handbuch der deutſchen Verfaſſungen. Leipzig, Dunder & 
Humblot. —— 8.) cM 2 ung 5» 


Taeciti opera quae supersunt ad fidem codicum Mediceorum ab 
Baitero, denuo ete. recensuit Orellius, Vol, IL, Ed. Il. 
Fase. IV, Historiarum liber I. Ed. Meiser, ®erlin, Galvary 
& Go. (Imp. 8.) 4. 50. 

Tobler, Li dis dou vrai aniel. Die Parabel von dem ächten Ninge, 
frangöfifhe Dichtung des 13. Jahrhunderts. Hreg. ıc. 2. Aufl. 
Zeipsig, Hirzel. (Kl. 8.) AM 1, 60. 

Zumlirg, deutihe Grammatik für Gumnafien. Prag, Dominicus. 
(X, 151 ©. Gr. 8.) 

Ulrich, große Haverel. Die Gefepe ıc. über Havarie-grosse im 
Originaltext und im Weberfegung nebit Gommentar 20. Berlin, 
Mittler & Sohn. (VII, 547 5, Roy. 8.) 

Beiffenbadh, zur Auslegung der Stelle Philipper II, 5—11. 
Karlsruhe, Reutber. (RI. & , 60, 

Benzely, Lehrbuch der faufmännifchen Arithmetik. 3. Th. Leipzig, 
Renger. (IV S. u S. 273—434. 8.) 


Widtigere We 


rke der ausländifhen Literatur. 


Franzöſiſche. 


Balbiani, lecon sur les sporozoaires. (Cours d'embryogénie com- 
paree,) Recucillies par Pelletan, revues par le professeur. 
vo 184 p, avec 52 figures et 5 planches, 8.) Paris, Doin. 

r. 12. 





Barrilleau, des sources du droit grec, (51 p. 8.) Paris, Larose 
et Forcel. 

Berger, la Bible frangaise au moyen äge, étude sur les plus 
anciennes versions de Ta bible &erites en prose de langue d’oil. 
(XVI, 454 p- 8) Paris, Champion, 

Bertrand, cours d’archdologie nationale. La Gaule avant les 
Gaulois d’apres les monuments et les textes, (215 p. avec fig. 
8.) Paris, Leroux, Fr. 6. 

Cordier, le consulat de Franee ä Hud sous la restauration, docu- 
ments inedits, tires des archives des departements des affaires 
elrangeres, de la marine et des colonies, publies ete. (138 p. 
8.) Paris, Leroux. 

Cosst, etudes constitutionelles. III. La dette 
de l'etat, (466 p. 18.) Paris, Rousseau, Fr. 

Gellens-Wilford, la famille et le cursus 
pereur Septime Sevöre, conference faite ü l’Ecole des hautes 
ẽtudes. (27 p. 8.) Paris, Picard. Fr. 1. 


publique et les droits 
6 


bonorum de l’em- - 








' Baer & Go. in Frankfurt 


(196 p. 8.) London, Sonnenschein. $. 6, 6. 

Johnston, the river Congo, from its mouth to Bölöbö. With a 
general description of the natural history and anthropology of 
its western basin. Illustr, (8.) London, Low. 

Study of the prologue and epilogue in english literature, from 
Shakespeare to Dryden. (190 p. 8.) Londen, Paul. 

Watson, spanish and potuguese South America during the colo- 
nial period, 2 vols, (er. 8.) London, Trübner. 8. 21. 

Westwood and Satchell, bibliotheea piscatoria: a catalogue 
of books on angling, the fisheries and fish eulture. With 
biographical notes and an appendix of eitalions touching an 
angling and fishing from old english authors, 4to. half bound. 
London, Satchell. 





en 


Antiquarifche Kataloge. 
(Altgetheilt von Airchhoff u. Wigand in Leingig.) 
Ar. 171, Numismatil. 
Georg in Baſel. Nr. 53, Theologie. 
ie in Pofen. Nr. 82, Theologie. Nr. 83, Judaica und 
ebraica. 

Aampffmeyer in Berlin, Nr. 271, Lingulftit, Pädagogik, 

ein ziinener, in Leipzig. Nr. 165, Fa Kunft, 
Kunſtgeſchichte zc. 

Lorenp in Leipzig. Nr. 22, oe = 

Preuß & ee in Breslau. r. 12, Recht» und Staats⸗ 
wiſſenſchaft. 

Rauenecker in Klagenfurt. Nr. 13, Vermiſchtes. 

Simmel & Go. in zennt. Nr, 90, Auswahl verm. Werke (mit 
Ausschluß der claff. Philologie u. Linguiſtith. 


Auctionen. 
(Mitzetheiit von Denfelben.) 
21. April in Haag (M. Rijboffi: Bibliotheken d. Advocat 3. 9. de Laat 
de Hanter, Neferendar D. 9. Pelelbaring 2. 
28, April in Haag (M. Nijpoff): Bibliothek d. Dr. E. Huydecoper 
van Nigteredht. 


— — — — — 


Uachrichten. 

Der Privatdocent Lie. Dr. Herm. Guthe zu Leipzig wurde 

zum a. ord. Profeſſor in der theologiſchen Facultai daſelbſt 
ernannt. 

Der Oberlehrer am Friedrich-Werder'ſchen Gymnaſium zu 
Berlin, Profeffor Dr. **. Herm. Müller, iſt zum Director des 
Luifenitädtifchen Gumnaflums daſelbſt, der Oberlehrer Dr. Joſ. Neuf 
am Gymnaflum zu Montabaur pe Director des Realgumnafiums 
zu Aachen, der Oberlehrer Dauber am Gymnafium zu Holzminden 
zum Director diefer Anstalt ernannt worden. 

Der erfte Lehrer am Schullebrerfeminar zu Dramburg, Emil 
Friedrich, ward zum Director diefer Anſtalt ernannt. 

In ihrer bisherigen Eigenfchaft wurden verfept: der Gymmafials 
director Dr. Upvenfamp In Düren an das Gumnafium zu Düſſel⸗ 
dorf, die Dberlehrer Dr. Braun II vom Gymnafium zu Marburg 
an die gleiche Anitalt zu Weilburg, Dr. 8. Helar. Emil Suds- 
land vom — zu Deſſau an die lateiniſche Hauptſchule der 
Frandefhen Stiftungen a Halle a /S. 

Der Director des Gymnaſiums zu Holzminden, Koldewey, 
it zum Dirertor des Nealgumnafiums zu Braunfhmweig ernannt 





| worden. 
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Die ord. Lehrer, Dr. Guſt. Gartner an der ſtädt. Abtheilung 
der ObersRealfchule zu Breslau, Dr. Ad, Weingärtner an den 
en Stiftungen zu Halle a,)S., Könneke und Newie am 

ymnafium zu Stargard, Dr. Sach ſe am Priebrih-Wilhelms- 
Gymnafium Mi Pofen, Dr. Shambah am Gymnafium zu Nords 
haufen, Stein u. Meurer am AriedrigsBilhelms-Gymnafium zu 
Göln, Dr. Didolff am Gymnaſium am Düren, Emit Steffen» 
bagen am Stadtgymnalium zu Stettin, Dr. Rud, Heinr. Pepp⸗ 
mäüller am ſtädt. Gymnaflum zu Halle a / S., Dr. Nebling am 


Gymnafium zu Wefel, Dr. Baumbah am Realgumnafium zu | 


Duisburg, Dr. Lemfe am Realaumnafiun au Göln find zu Ober 
lehrern an denfelben Anftalten befördert worden, 
Der ord. Lehrer Dr. Luthe am Gumnafium au Düffeldorf 
wurde zum Oberlehrer am Gommafium zu Emmerich ernannt. 
Am Gymnafium zu Inowraclaw find Die bisherigen Hülfslehrer 
Ludw. Theil! vom Friedrich-⸗Wilhelms-Gymnaſium zu Pofen und 
Dr. Ruıd, Schulze vom Gumnafium zu Scneidemühl, am Reals 
vmnafium zu 
Ynftalt, Arnold, als ord. Lehrer angeftellt worden. 


Die Gpmnafiallebrer Ar. Newie u. Cl. Könnecke am Gum | 


nafium zu Stargard Pomm. find zu Oberlehrern ernannt worden. 


Dem ord. Profeflor in der philofopbiihen Facultät zu Berlin, 
Dr. Ed. Zeller, wurde das Comthurkreuz 1, Gl, des f, württemb. 
Friedrihsordens, dem Oberlehrer Dr. Poͤckel am Gymmafium zu 
Prenzlau bei feinem Webertritt in den Rubeftand der k. preuß. Hotbe 
Adlerorden 4. GI. verliehen. 

Dem Director der Sternwarte au Breslan, Profeffor Dr. Job, 
@ottir. Galle, wurde der Charakter ald Geh. En srath verlichen, 

Den Oberlebrern, Dr. Ant. Jonas und Rich. Hoffmann am 
Marienitifts-Gumnaflium zu Stettin, Bruno Alwin Wagner am 
Sophienstealgumnafium u. Dr. Ar. Ernſt Fiſcher am Konigitädtir 
ſchen Gumnaflum zu Berlin, iſt das Prädicat Profefjor beigelegt, 
den ord. ebrern, Dr. Friedr. Hausding an der f. Ober: 
Realfchule in Breslau, Kamp am Gumnafium zu Düren und Dr, 
Otto Scheibe am Domgymnafium au Merfeburg, der Zitel Ober» 
febrer verlichen worden, 


Am 21. März F in London der vormalige Profeffor der Anas 
tomie an der Ilniverfität Glasgow, Dr. Allen Thomſon, 
75 Jahre alt, 

Am 30. März + in London der Buchhändler Nic, Trübner, 
Inhaber der Firma Lrübner & Co., im 67. Lebensjahre, in Dresden 
der durch feine Kenntniffe auf dem Gebiete des Kupferſtiches bes 
fannte Aunithändler Emil Seller im 63. Lebensjahre. 








fterode am Sarg der proviforifche Lehrer dieſer 
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Am 31. Märg + in Cambridge, Maffachufetts U.S. A. Dr. Egra 
Abbot, Prof, der Neuteftamentlihen Kritik und Exegeſe an der 
Hervard Imiverfity dafelbft, im 65. Lebensjahre. 

Am 5. April + in Berlin der Director des k. Münzcabinets, 
Geheime Rath Dr. Zul, Friedländer. 

Am 6. April + in Kübel der Dichter Emanuel Geibel im 
69. Lebensjahre, 


Schwindel mit Dortor-Differtationen. 


Gin Herr Rechtsanwalt 8, aus H. in der Schweiz bat am einen 
Docenten der Leipziger Juriſten-Facultät am 23. d. M, folgenden 
Brief gerichtet: 

„Ich beabfichtige demnaͤchſt als Doctor juris zu promovieren und 
zu dem Zwecke eine Abhandlung über ein Ihema des Gandelds 
oder Wechſelrechts zu fchreiben... . . 

Ich erlaube mir die ergebendite Aufrage, ob Sie mir nicht ein 
foldes Thema auswählen und eine volltändige Skizze davon aus— 
arbeiten möchten. Ihrer gefälligen Nüdäuferung mit Angabe bes 
Honorars entgegenfebend zeichnet u. ſ. w. 

P, Ser, Die volitändige Ausarbeitung mit Berückſichtigung der 
Praxis werde ich felbit beforgen.” 

In Uebereintimmung mit dem Adreffaten des Briefes balte ich 


mich für verpflichtet denfelben zur Keuntniß der Gollegen zu bringen. 


Zeipzig, den 30. März 1894. Dr. Stobbe, 


Wiſſenſchaftlicher Hülfslehrer geſucht. poe 


Für das hieſige mit Realclaſſen verbundene Gymnaſium 
wird wegen Erkrankung eines Gymnaſiallehrers zu Oſtern dieſes 
Jahres (17. April) ein wiſſenſchaftlicher Hülfslehrer geſucht, 
welcher mindeſtens die Facultas bis zur Unterſecunda einſchließ⸗ 
lich im Lateiniſchen, Griechiſchen und Deutfchen beſitzt, und über 
das zurüdgelegte Probejahr ein gutes Zeugniß aufweifen fann. 
Die Anftellung erfolgt zunächft feft auf drei Monate, eventuell 
auf ſechs Monate, und beträgt das Honorar für drei Monate 
500 cA Meldungen find befchleunigt bei uns einzureichen. 

Wismar in Medlenburg, den 1. April 1884, 
Bürgermeifter und Rath. 
Paul Martens, 
Stabtjecretair, 








Im Verlag der J. G. COTTA'schen Buchhandlung in 
Stuttgart erschien soeben: [91 


Altdeutſches Leſebuch in nendentiher Sprache. 


Von 
Karl Simrock. 
Zweite, theils vermehrte, theils verkürzte Auflage. 
8. XIV u. 414 Seiten. A 5, —. 


_ Buchhandlung für wissenschaftliche Literatur 
Sortiment und Antiquariat 


Gustav Fock ya 


empfiehlt sich zur prompten und billigen Lieferung 
In- u. ausländischer Literatur. 


Grössere Werke bin ich fast stets im Stande antiqua- 
tisch preiswerth zu beschaffen, besondere Sorgfalt widme 
ich der Besorgung vergriffener und seltener Werke. 
rogramme und Dissertationen 
besitze ich in grosser Anzahl; nicht vorhandene suche ich 
schnellmöglichst zu beschaffen. 

Preisanfragen beantworte ich gern! 

Literarische Auskünfte bereitwilligst! 

Ich kaufe stets zu guten Preisen einzelne gute Werke, 
wie auch ganze Bibliotheken. 











Fiterarifhe Anzeigen. 


Verlag von Otto Meissner in Hamburg. [79 
Das erste Auftreten 


des Eisens in Nord-Europa. 


' Eine Studiein.der vergleichenden vorhistorischen Archäologie 


von Dr. Ingvald Undset. 


Deutsche Ausgabe von J. Mestorf. 


Mit 209 in den Text gedruckten Holzschnitten und 500 Figuren 


auf 32 Tafeln. 
Preis: A 15, —. 
Ueber die beiden ersten Phasen 
des 


Spinozischen Pantheismus 
und das Verhältniss 
der zweiten und dritten Phase. 
: Nebst einem Anhang: 
Ueber Reihenfolge und Abfassungszeit der älteren 
zn Spinoza’s. 


on 
Richard Avenarius. 
8 Bogen. 8. Preis of 2, 50. 


Leipzig. Eduard Avenarius. 
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Aus dem Verlage von LEOPOLD WOS8 in Hamburg «und Leipzig). FUES’S VERLAG (R. REISLAND) IN LEIPZIG. 
88 ; 
Erebisch, Moriis Wilbelm, Neue Darstellung der Logik Geschichte 
nach ihren einfachsten Verhältnissen, Mit Rücksicht auf 


Mathematik und Naturwissenschaft. 4. verbesserte Auf- 
lage. Gr. 8. 1975. oA 5, — 

— Ueber die Fortbildung der Philosopbie durch Herbart. 
Akademische Vorlesung zur Mitfeier seines hundertjäh- 
rigen Geburtstages, gehalten zu Leipzig am 4. Mai 1876, 
Gr. 8, 1876. cf 1, —. 

— Erste Grundiehren der mathematischen Psychologie. 
Mit einer Figurentafel. Gr. 8. 1850. c# 4, 80. 

— Grundichren der Religlonsphilofophle. Br. 8. 1840. HM 4, 50. 

Erdmann, Benno, Die Axiome der Geometrie. Eine 

bilosophische Untersuchung der Riemann-Helmholtz'schen 
umtheorie, Gr. 8. 1877. c# 4, 80. 


Fechner, Gust. Theod., Das Büchlein vom Leben nach | 


dem Tode, 2. Auflage. Kl. 8. 1866. A 1, 50. 

Mankel, Hermann, Vorlesungen über die cemplexen 
Zablen und ihre Functionen. In 2 Theilen. — I. Theil. 
Theorie der complexen Zablensysteme, insbesondere der 

emeinen imaginären Zahlen und der Hamilton'schen 
— ————— nebst ihrer geometrischen Darstellung. Gr.8. 
1867. A 5, 40 

Hartenstein, Gustav, Historisch-philosophische Abhand- 
lungen. Gr. 8. 1870. c# 5, 

Herbart’«, Johann Friedrich, Sämmtliche Werke. Heraus- 
gegeben von G. Hartenstein. Zweiter Abdruck. 12 Bände, 

it Herbart's Bildniss. Gr. 8. 1884. Preis eines jeden 
Bandes A 4, 50. (Erschienen Band I u. Il.) 

Herbart, Joh. Friedr., Pädagogische Schriften, in chro- 
nologischer Reihenfolge herausgegeben, mit Einleitung, 
Anmerkungen und comparativem ister verseben von 
Otto Willmann. Zweite wohlfeile Ausgabe. 2 Bde. Mit 
dem Bildovisse Herbart's nebst 2 Tabellen und 1 Tafel, 
Gr. 8. 1880. MH 8, —. 

— Lehrbuch zur Psychologie. 3. Aufl. Herausgegeben von 
G. Hartenstein. 2. Abdr. Gr. 8. 1582. # 2, —. 

— Lebrbuch zur —— in die Philosophie. 5. Aufl. 
—— von G. Hartenstein, 2. Abdruck. Or. 8. 
1883, 4. — 


— Kurze Encyklopädie der Philosophie aus praktischen 
Gesichtspuncten entworfen. Herausgegeben von G. Har- 
tenstein. 2, Abdruck. Gr. 8, 1894.A 5, — 

— Allgemeine praktische Philosophie. Neus Ausgabe. Gr. 8. 
1873. A 1, —. 


= rt — — Studium. Neue Ausg. Gr. 8. 1883. | 
‚60. 
— Schriften zur Metaphysik. —— von G. Harten- 


stein. 2 Theile. Gr. 8, 1851. c# 5, 

— Schriften zur Psychologie. Herausg. von G. Harten- 
stein, IIl. Theil. Kleinere Abhandlungen. Mit 2 lithogr. 
Tafeln Gr. 8. 1851. cH 2, 50. 

— Historisch - kritische Schriften. Herausgegeben von G. 
Hartenstein. Gr. 8. 1652, 2, 50. 

Strüm 
Philosophie zur Uebersicht, Repetition und Orientierung 
bei eigenen Studien, 1. Abtheilung: Die theoretische 
Philosophie. Gr. 8, 1854. cl 6, —. 

— 2. Abthlg., I. Abschn. Geschichte der 
sophie vor Aristoteles, Gr. 8. 1861. A 

Volkelt, Johannes, Ueber die Möglichkeit der Metaphysik, 
Antrittsrede gehalten zu Basel am 23. October 188 r. 8. 
1884. HM I, — 

undt, Wilhelm, vorleſungen üher die Menfdhen- und Ehlerfeele, 
kr a a ' ' 


praktischen Philo- 
‚20. 


* ’ 


Hoppe, Dr. J., Professor an der Universität Basel, Das Aus- 
wendiglernen und Auswendighersagen in * —8 
chologischer, rum eng und sprachlicher Hinsicht. 
nr Berücksichtigung der Taubstummen. Kl, 8, 

1, 50, 
Ribot, Th., Das Gedächiniss und seine Störungen, Auto- 
risierte deutsche Ausgabe. Kl. 8. 1892. AM 1, 50. 


1883, 


u, — Die Geschichte der griechischen | 
& 








Berantworti, Nedarteur Prof, Dr. Harn de in 2eippig, Gertheflraße Ar, 7, — Drud von Bi. Drugulin In Reipsig- 





der 
Literatur Italiens 
un 
Zeitalter der Renaissance 


von . 
Dr. Gustav Koerting, 
ord. Prof, der roman. u. engl. Philologie a. d. k, Akademie zu Münster i. W. 
Erster Band. Petrarca’s Leben und Werke. 
Gr, 8, 46 Bogen, 1878. Preis c# 14, — 
nhalt: 


I - 

Quellen für die Biographie Petrarca's. — Die Jahre der 
Kindheit und ersten Jugend. — Die rt der Jugend 
und die ersten Jahre in Vaucluse. — Die Dichterkrönung. — 
Parma und Vaucluse. — Petrarca in Mailand. — Die Jahre 
des Alters. — Der Umfang des Wissens Petrarca’s. — Petrarca’s 
schriftsellerische Thätigkeit. — Die moralphilosopbischen n. 
religiösen Tractate. — Die historischen n. geographischen 
Schriften. — Die Streitschriften (Petrarca und die Aerzte). — 
Die Bücher über die Weltverachtung. — Die lateinischen 
Dichtungen. — Die italienischen Dichtungen. 


Zweiter Band. Boccaccio's Leben und Werke. 
Gr. 8. 471, Bogen. 1880. Preis c# 16, —. 


Inhait; 
Die Quellen für die Biographie Boccascio's. — Kindheit 


und Jugend. — Dor erste Aufenthalt in Neapel. — Rückkehr 
nach Florenz. Zweiter Aufenthalt in Neapel. — Florentiner 
Erlebnisse in den Jahren 1350/1361. — Die Jahre des Alters. — 


Der Umfang des Wissens Boscaccio's. — Die dichterische u. 
schriftstellerische Thätigkeit Boocaccio's. Filocope. — 
„Amorosa Visione“, „Fiametta“. — „Filostrato“. 
„Teseide“. „Ninfale Fiesolano*. — Der „Decamerone*, Der 
Urbano“. — Die „Rime* u. die lateinischen Dichtungen. — 
Die „Vita di Dante“ u. der Dante-Commentar. — Die gelehrten 
lateinischen Werke. — Namen- und Sachregister. 
Dritter Band. Die Anfänge der Benaissanoeliteratur in 
Italien. Erster Theil. 
Gr. 8. 29 Bogen. 1883. Preis c# 10, — 
Inhalt: Buch I. Einleitung. 
Vorbemerkung. — Die Cultur des späteren Alterthums 
und die Cultar des Mittelalters. — Die Entstehung der 
Renaissancecultur. — Wesen und Werth der Renaissancecultur. 
— Die Wissenschaft und die Literatur des Mittelalters und ihr 
Verhältniss zur Renaissancebildung. 
Buch IL Die Vorläufer Bar Konalssannellisraker. 
— — Albertino Mussato. — Brunetto Latino, 
— Dante, 
Buch III. Die Begründer der Renaissanceliteratur. 
Vorbemerkung. — Petrarca’s Stellung innerhalb seiner 


| Zeit. — Boccaccio’s Stellung innerhalb seiner Zeit. 





Antiquariſcher Bücherverkehr. 

Bei Ferdinand Steintopf in Stuttgart, Kronprinsfirafte 38, find 
foeben folgende neue antinartfche Kataloge ausgegeben worden, 
die überallbin franco unter Kreuzband verfandt werben: 4 
Nr. 331. Geſchichte u. Geographie von England, Niederlande, 

Skandinavien, Rußland u. Bolen, Türkei u. Griechenland, 
Byzantiniſche Geſchichte, Kreuzzüge. 23 Seiten, 
Nr. 332. Geſchichte u. Geographie von Frankreich. 17 Seiten. 
Beide Berzeichniſſe enthalten fehr viele feltene Schriften. 


Bücher-Ankauf. (12 
Grössere und kleinere Bibliotheken, sowie auch ein- 
zelne gute Werke kauft stets zu höchsten Preisen per 





Cassa. NB. Kataloge meines Lagers aus allen Wissen- 
schaften liefere gratis und franco. 
IL. M. Glogau Sohn, 
Hamburg, 23 gr. Burstah. 
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ade Büderfendungen erbitten wir bereiinet und umter ber Mdrefle ber Expedition d. Bl. (Hospitaiftr. 10), ale Briefe unter der, des derauededero (Goetdefr. n. Rur folge 
BWertetönnen eine Befprehung finden, bie ber Mebaction vorgelegen haben, Bei Correſpoudenzen Über Bäder bitten wir feld ben Mamen der Berleger berfelben anzugeben. 





Cheologie. 


Oswitzeinſti, Rodowicz v., freie Betrachtungen eines Greifes über 
Religion. Allen Selbidentern gewidmet. Leipzig, 1883. Findel. 
(V in 274 ©. 8.) 

t ein „Veteran“, aber ein ‚Greis“ bietet hier „allen 
Seibfientem“ das Facit feiner religiöfen Erfenntniß und Er- 
fahrung, ein „Selbitbefenntniß", das, wie der Berf. jagt, nicht für 
Gelehrte, eigentlich nicht einmal für die Deffentlichfeit beftimmt 
ift, von dem er aber gleichwohl gegenüber „angelerntem theo- 
logiſchen Unſinn“ wie „religiöfem Nihilismus“ einige Frucht 
hofft. Denn fo groß der Widerwille des Berf.’s gegen die 

„Theologen“ und die beftehende chriftliche Kirche überhaupt ift, 
fo daß er nach einem vielbewegten Leben fi) von „der (fatho- 
lichen ?) Kirchgemeinfchaft losſagte, in welcher er erzogen war“, 
fo kann er ww weder perfönlich jich mit dem Ölaubensbetennt» 
nit des Materialiamus befriedigen, noch für das ſociale Zufam« 
menleben bie reine Religionslofigteit wünjhen. Das befannte 

Kaiferwort von der dem Volke zu erhaltenden Religion hat er 

vielmehr zum Motto feiner Betrachtungen gewählt, und ein auf: 

richtiges Streben nad) Wahrheit im Gewirr der verſchiedenen 

Meinungen ſowie ein gewiſſes religiöſes Bedürfniß laſſen ſich 

ihm nicht abſprechen. Dagegen ſcheint dieſes Bedürfniß weder 

ſehr tief noch ſehr klar; und die neue Humanitätsreligion, welche 
der Verf. bringen ober zu deren offenem Belenntniß er twenig« 
ftens viele Sleichgefinnte anregen möchte, leidet wie alle ähn- 
lichen Elaborate „natürlicher“ Religion an dem alten Fehler, 
daß das Gute daran nicht neu, ſondern hriftlich, dad neue daran 
nicht gut, d. h. an chriftlichen, religiöfen und fittlichen Principien 
gemefjen ein Rüdjcpritt ift. Statt weiterer Beweiſe diene einfach 

die Unführung der die neue Religion in nuce enthaltenden „10 

Gebote eines zeitgemäßen Katechismus”: 1) Erfenne Gott als 

unfern gütigen Vater, vor defjen Willen und Majeftät wir uns 

in Eindlicher Demuth und Verehrung beugen müfjen. 2) Erfenne, 
daß der Menſch beftimmt ift, fich hier auf Erben feines Dafeins 
zu erfreuen — möglichſt glüdlich zu fein. 3) Strebe nad) 
förperlicher und geiftiger Volltommenheit, um dich dadurch zum 

Glüdlichiein zu befähigen. 4) Vertraue der Gerechtigkeit Got⸗ 

tes; fei ftandhaft bei eigenem Mißgejchiet, neidlos beim Anblick 

des icheinbaren Glüdes Anderer. 5) Im Berfehr mit Anderen 
fei ſtets * und wahr, fo nachfichtig, ala möglich (!) 6) Sei 
gerecht gegen Jedermann und mißbrauche deine perfönliche | 

Macht —9 —— nicht zum Nachtheile Anderer. 7) Betrachte 


die zu Recht beſtehenden Geſetze als Befehle Gottes () und ge⸗ 
horche ihnen in ſittlicher Freiheit, ſtatt mit Widerſtreben. 8) 
Suche zur Verbeſſerung mangelhafter Zuſtände und Geſetze nach 
Kräften mitzuwirlen. 9) Erkenne, daß ein gewaltſames revo⸗ 
Iutionäres Auflehnen gegen beſtehende Geſetze ein Verbrechen 
ift, das Viele in's Unglüc ſtürzt. 10) Erinnere dich oft bes 
Todes und lebe fo, daß bu im deiner Sterbeftunde ohne Ge⸗ 
wiffensbiffe auf bein Leben zurüdichauen lannſt. Diefe ebenfo 
widerjpruchsvollen, als unfäglich matten Thefen, in welchen nur 
die Furcht vor der focialen Revolution als beftimmtes Motiv 
deutlich heraustritt, charalterifiren den Inhalt der Schrift zur 
Genüge. Bezüglich der Form ſei nur bemerft, daß die „freien 
Betrachtungen“ in ber That jehr „freie“ find, zu einem großen 
Theil eine verworrene Häufung von Eitaten aus theilweife ſehr 
trüben Quellen: Pfau, Büchner, Viſcher, Taine, Ben Joſef, 
Spinoza, Joh. Schere, Buiffon ꝛc. Die neuere proteftantiiche 
Theologie ſcheint dem Verf. unbefannt. Widerjprüche und Miß- 
verftändniffe wären daher im Einzelnen zahlreich nachzuweiſen. 
Es lohnt fich aber nicht der Mühe, Nur das Eine fei als für 
die Oberflächlichleit des Ganzen charafteriftifch hervorgehoben, 
daß der Verf. nad) einer Anm. ©. 25 troß aller Belefenheit nicht 
einmal den großen Wortführer des „Wir” (Strauß, in jeinem 
alten und neuen Glauben) zu kennen fcheint. Bias i. 





Böhl, Dr. Ed., Proſ, von der Incarnation des göttlichen 
Wortes. Wien, 1884. Faesy. (VII, 135 8. 8.) c# 2, 40. 
Wieder ein Verſuch, die Chriftologie vor den gefährlichen 
—** des modernen Rationalismus zu retten, ohne doch 
infach auf die altkicchlichen Formeln zurüdzugeben. Mit den 
Fach freilich macht ber Verf. es fich leicht. Statt einerfachlichen 
Widerlegung der Einwände, welche jie gegen die firchliche Chris 
ftologie geltend machen, und ftatt einer ruhigen Prüfung deſſen, 
was fie zur Neugeſtaltung biefer Lehre beibringen, werben 
einige hochtönende Redensarten vorgebradht, 3. B. ©. 7, wo bie 
Rede ift von einem Beweis, welcher „nur auf der Spipe ihrer 
Gänfefiele ruhte und mit der toll geworbenen Terminologie der 
neueren Philofophie geführt ward“, oder ©. 8, wo es heißt: 
„Um ben Schriftbeweis für dieſe Behauptungen ift man wenig 
bejorgt, man hat bei jeder unliebfamen Stelle das Meffer der 
Kritik ober über die Probleme oberflächlich Hinhufchende Phra— 
ſen zur Hand, welche Alles gut machen müſſen.“ Diefe Urt ber 
Polemik ift weder fruchtbar noch anftändig, aber fie ift bequem! 
' Der Berf. hat nun in der vorliegenden Schrift das Problem ber 
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Epriftologie nicht nach allen Seiten Hin behandelt, nicht einmal 
dasjenige der Incarnation, fondern nur, foweit dabei die Frage 
nad) dem Verhältniß des Gottmenfchen zur Erbjünde in Bes 
tracht fommt. Chriſtus kann nur dann unfer Erlöfer fein, wenn 
ber Logos eine uns in allen Dingen gleiche menschliche Natur 
angenommen bat. Falſch ift daher die Beftimmung der Dogma- 
tifer (und der kirchlichen Symbole), daß feine menſchliche Natur 
von der Erbfünde frei war. Die Erbfünde befteht darin, daß 
der Menjch feit dem Fall in eine grundverfehrte Stellung zu 
Gott gerathen, Gott fremd geworden ift, um fortan fein eigner 
Herr zu werben. Die Subjtanz der menschlichen Natur, ihre 
Hacultäten find nicht geändert, nur die Richtung ift verfehrt ge= 
worden, Was fich forterbte, ift der Tod und nicht ein Same 
der Sünde, Das Mittel, wodurch der Tob über alle Menfchen 
kommt, ift die pofitive göttliche Anordnung oder Jmputation. 
Un diefer Erbfünde hat auch Chriftus Theil, Die Geburt aus 
der Jungfrau geichah nicht, um ihm von ber Erbfünde frei zu 
erhalten, fonbern erjtens, weil nach göttlihem Rathſchluß „von 
Unfang an bei der Herftellung der Erlöfung das ſchwache Weib 
dem Manne vorangeht", zweitens, „weil es unmöglich war, daß 
der Menjch im natürlichen Verlaufe des Zeugens und Gebärens 
den an die Welt ſetze, der ihn erlöfen ſollte“. Troß feines Theil 
habens an der Erbjünde blieb Chriftus fündlos, indem er kraft 
des göttlichen Logos in allen Berfuchungen in Gemäßheit bed 
göttlichen Willens fich entſchied. Aus dem Bisherigen ergeben 
ſich zwei wichtige Folgerungen. Für die Bereinigung ber gött« 
lichen und der menfchlichen Natur Chriſti folgt, daß von dem 
genus majestaticum nicht die Rebe jein fann, fondern nur vom 
genus idiomaticum und genus apotelesmaticum. Für die Zu— 
rechnung der Sünde Adam's an die Nachkommen folgt, daß alles 
Fleifch von dem Fluch der Sünde getroffen ift, ohne die Bus 
ftimmung oder Mitwirkung des Einzelnen. — Ref. mußgeftehen, 
da feines Erachtens auch diefer Verſuch, der altkirchlichen Lehre 
ein etwas moberneres Gewand zu geben, hinter der großartigen 
Tiefe und Confequenz der Kirchenlehre weit zurüdbleibt, Oder 
was ift das für eine Erbfünde, welche Weſen und Fähigkeiten 
des Menſchen unberührt läßt, und nur in ber verfehrten Stel- 
fung zu Gott beſteht? Was hindert da den Menfchen, aus eig- 
ner Kraft gerecht zu werden? Was ift das für eine Erbfünde, 
welche nur auf der imputatio beruht und nicht auf der propa- 
gatio? Wie kann denn Chriftus für uns ftellvertretend genug 
thun, wenn auf ihm felbft wegen der Annahme ber menfchlichen 
Natur der Tod laftet und zwar der geiftliche, zeitliche und 
ewige Tod? B. P. 


Allgemeine evang.«Iuth. Kirchenzeitung. Nr. 14, 


Inb.: Zur bäuerlichen Glaubens und Sittenlehre. 1. — Refors 
mationsgefhichtliche Guriofa. 5. — Hans Laſſen Martenfen, 3. Mars 
tenſen's theologlſch⸗wiſſenſchaftliche Bedeutung. — Erinnerungen ans 
vergangenen Tagen. 3. — Unſere Hirchenvoritände. Aus dem Weiten 
Preußens. — Liberales Kirchenthum. Aus Sachſen. — Aus Baden. 
— Der Schulfampf in Baſel. — Geheime Gefellihaften in Düne» 
mart. — Kirchliche Nachrichten x. 


— girchengeitung. Hrög. von H. Reiner. 26. Jahrg. 
Rr. 14. 


Inh.: Der Spiritismus in Defterreih. — Beſchluß des Mo- 
deramens ber rbeinifchen Provinzialſynode. — Verbrechen und Ber: 
breder in Preußen 1854—1879, — Nippold, Geſchichte des 
Katboliciamus feit der Neftauration des Papittbums. — Cbriſtliche 
Kinderlehre von Juan de Baldes. — Zur Geſchichte der Philoſophie. 
— Gorrefpondenzen. 


Broteſt. Kirchenzeitung ıc. Hrög. 2.3. E. Webfky. Nr. 14, 

Juh.: Max Krenkel, William Wilberforce. 1. — N. Thoma, 
ein billiges und nicht fchlechtes Lutherbuch. — Wohin wird der 
überbandnehmende Mariencultus die römiſche Kirche nod führen? 
— Die Grundſaͤtze und Biele des allgemeinen evangelifch-proteitans 
—* Miffionsvereind. — Zur Konfirmation. — Hiralice Nach⸗ 
richten. 
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Deutfher Merkur. Red. A. Bapenmeier. 15. Jahrg. Rr.13u.14. 


Inh.: Die Jeſuiten und die bdeutfhen Gymnafien. — Die 
Waffenbruderfchaft zwiſchen Gentrum und Gonfervativen., — Die 
Verfammlung in Bourgfontaine. Gin jefwitifhber Mythus. (Schl.) 
— Ein Gutachten Friedrih Maaffens zu dem Reichögerichtöfprud 
vom 28, Juni 1883. — Gorrefpondenzen und Berichte. 


Japrbäßer für proteſt. Theologie, Hr. von Saf e u. A. Jahrg. 1884. 
beit. 


* 





Inh.: Otto Kuttner, Kantianidmus und Nealidmus. — R. 
Stachelin, der Mathematiker und Ajtronom Peter Megerlin und 
feine Gonflicte mit der Theologie feiner Zeit, — Franz Görres, 
das Ghriftentbum und der römiihe Staat zur TrTET 
. U. Lipfius, 
Luther und Jena. — 9. Wabnig, einige Bemerkungen über den 
Tempel Gottes, 


Ind.: Peffimismus und Optimismus, — Die — 3 rn 
Meſſe nach den Schriften des heil. Cyrillus. — Der einfache Priefter 
als Ausfpender des h. Sarramentes der Firmung. — Balan's Monu- 
menta reformationis Lutheranae, — Die Rubricae generales des 
römifchen Mefbuches, — Encyklika Papft Leo's XII. an den frans 
zöfifchen Epifcopat. — Literatur. 


Philofophie. 


Spitzen, O. A., Pastor, Thomas a Kempis als schrijver der 
Navolging van Christus gehandhaafd ete. Utrecht, 1881. Beijvers. 
(IV, 274 S, 6 Taf, Autogr, Lex. 8.) 

Inder, in ben lehten Jahren befonders reichen Literatur 
über die Autorfchaft des Buches de imitatione Christi nimmt 
das Bud von Spitzen, dem von demſelben Verf. noch eine 
„Nalezing op mijn Thomas a Kempis“ gefolgt ift, eine bervor- 
ragende Stelle ein. Cine gute Ueberſicht über das von Spigen 
Geleiſtete, durch eigene Forſchung mehrfach bereichert, bietet das 
Bud von Victor Beder, 8. J., L’auteur de l’Imitation et 
les Documents nderlandais (1882). Spigen’s lebhaft und geift- 
reich gefchriebenes Buch entfaltet Gegnern von der Art de Grö— 
gory'3 oder Wolfsgruber'3 gegenüber ein reiches Maß von 
ſchlagkräftiger Polemik. 6 Tafeln mit Handichriften-Facfimiles 
(4 davon identiſch mit den erften 4 Tafeln bei Wolfsgruber's 
„Giovanni Gerſen“) find dem Buche beigegeben. Je weniger 
zu läugnen ift, daß in der Eontroverje über die Uutorjchaft der 
„Nachfolge* die Unehrlichkeit eine große Nolle fpielt, von 
ſchwindelndem Selbftbetrug bis zu überlegter dreifter Fälfchung, 
um jo mehr muß man von der ftreng wifenfchaftlichen Haltung 
des Spitzen ſchen Buches erfreut fein. Der Gang der Unter— 
fuchung ift ftreng methodiſch; neues Material ift an enticheiden- 
den Stellen glücklich herangezogen, früher befanntes fcharffinnig 
ausgenugt. Den Beweis führt der Verf. in analytiihem Gange 
fo, daß von allen möglichen Unnahmen nur die eine übrig bleibt, 
die allen Thatjachen genügt, Wir heben kurz das Wichtigjte her⸗ 
vor. 1) Das Bud) von der Nachfolge Chriſti hat nicht vor dem 
15. Jahrh. eriftiert; der Nachweis, daß feine der Hdſchrr. 
über das 15. Jahrh. zurücreicht, hat buch Denifle’s „Kris 
tiſche Bemerkungen zur Gerſen Kempisfrage“ (Itſchr. f. kathol. 
Theologie VI, Heft 4) eine ſehr bedeutſame Beſtätigung erfah— 
ren. 2) Die vier Abtheilungen des Buches find zwijchen 1416 
und 1427 einzeln entftanden und erft um die Mitte bes Jahrh.'3 
zu einem Ganzen vereinigt worden. Die Zeit der Entjtehung 
aufzuhellen, hat weſentlich ein glüdlicher Fund geholfen, die 
Entdedung einer in Zwolle befindlichen Hdichr., die das erjte 
Bud der „Nachfolge“ in niederländiicher Mundart enthält und 
um 1420 entftanden fein muß. Eine Probe diefer ältejten unter 
ben Hdſchrr. giebt die Tafel V der Beilagen, 3) Das Bud) ift 
durch einen Niederländer verfaßt worden, der zum Windesheimer 
Orden gehört hat; Erfteres wird durch eine fehr forgfältige Er- 
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örterung des Sprachgebrauchs erwieſen, Letzteres durch die bis 
zur Abhängigkeit gehende enge Verwandtſchaft mit Gedanken 
und Ausdrüden, die fich bei anderen Schriftitellern des Windes: 
heimer Ordens finden, in&befondere bei Henrik Mande und 
Johann von Schoonhoven, wozu dann noc Gerhard Groot, 
Radewijns und Vos van Heusden fommen (vgl. B. Beder,a.a.D. 
©. 160 ff.). Wichtig hierfür ift die durch Spigen gemachte Ent: 
deckung des erften der beiden Briefe Schoonhoven’s an feinen 
Neffen Simon in niederländifcher Ueberfegung und ber Nach— 
weis, daß der Autor der „Nachfolge“ aus Schoonhoven originale 
Sätze aus dem Consolatorium theologieum des Kohannes de 
Tambaco geihöpft hat, der 1356 zum Magister Sacri Palatii 


ernannt wurde. Die Ausführungen über Thomas’ Verhältniß 


zu Schoonhoven find weiter wejentlich ergänzt worden durch 
Schneemann, Stimmen aus Maria-Laach, 1882, ©. 254 ff. 
4) Nach alledem ergiebt ſich dann die Glaubwürdigkeit der alten, 
aus dem Kreife des Windesheimer Ordens felbft ftammenden, 
reichlich bezeugten Ueberlieferung, daß Thomas Hamerfen von 
Kempen der Autor der „Nachfolge“ fei, ala unzweifelhaft. Be- 
fonderen Werth legt Spigen mit Recht auf den Nachweis, daß 
Thomas jelbjt in feinem Chronicon Montis 8. Agnetis das 
Chronıcon Windesemense von Johann Buſch benußt und 
ſtellenweiſe ausgejchrieben, daß er hier ſich als Autor der „Nad}- 
folge” bezeichnet gefunden und dieje Bezeichnung durch fein 
Stillſchweigen beftätigt hat (BI. 199— 207, vgl. BL. 165 bis 
175). Zafel VI der Beilagen giebt ein Facfimile der Utrechter 
Hdſchr. von Buſch's Chronik, aus dem Jahre 1466, mit der be— 
rühmten Stelle über Thomas, an deren Echtheit und Urfprüng- 
lichfeit vernünftigerweife nicht gezweifelt werden fan. 5) Den 
Schluß bildet die Widerlegung der Gründe, die für die Zumei- 
jung der Autorfhaft an Andere, insbejondere an den Kanzler 
Johann Gerfon oder an den vermeintlichen „Johann Gerjen de 
Eanabaco, Abt von St. Stephan zu Bercelli" vorgebracht 
worden find. Es wird fortan nicht möglich fein, auch nur mit 
einem Schein von gutem Glauben die Autorfchaft des Kanzlers 
Gerſon feftzuhalten oder den Abt Johannes von Vercelli, dem 
unbefonnener Eifer im Jahre 1874 jogar ein Monument errichtet 
bat, als eine gefchichtliche Berfönlichkeit zu betrachten. Johannes 
Gerſen ift endgültig in das Neich der Fiction verwieſen als eine 
Ausgeburt unwiſſenſchaftlicher Hypothejenbildnerei feitens der für 
den Ruhm ihres Ordens allzuwarm begeijterten Benebictiner. 
Auf die höchſt anfprechende Vermuthung, daß jener Johannes 
de Canabaco des Cod. Allatii mit Johannes de Tambaco ver- 
möge falfcher Lejung oder Schreibung identifch fein möchte, find 
mit Spigen mehrere verfallen. Dann würde diefer Johannes 
aus demfelben Grunde wiefo viele Andere ald Autor der „Nach: 
folge“ bezeichnet worden fein, weil fein Consolatorium zuweilen 
mit jenem Buche in einer Hdſchr. vereinigt gefunden wurde. 
Bei alledem bleibt für die Thomasfrage noch viel zu thun; das 
Wichtigſte wäre eine kritijche Vergleichung der Hoſchrr., um ben 
Nachweis im Einzelnen zu führen, daß Thomas’ Autograph vom 
Jahre 1441 ſich als die Mühwaltung eines Autors erweilt, der 
den Tert feines Buches abjchliegend feititellen will, Hoffentlich 
haben wir diefe Ergänzung der Spitzen'ſchen Unterfuchungen, 
wofür die 1882 von Wolfsgruber herausgegebenen Septem 
Motiva contra Thomam de Kempis de3 Nomanus Hay [häß- 
bares Material liefern, bald vonst. Hirfche zu erwarten, defien 
Refultate über Interpunction, Reim und Rhythmus bei Thomas 
Spitzen vortrefflich zu gute gelommen find. Nöthig ift ferner 
eine eingehendere Vergleichung der „Nachfolge“ mit den Schrif- 
ten Ruysbroel's. Was Spigen BL. 71 ff. (vgl. BL. 133 ff.) 
hierüber bietet, ift bei Weitem nicht ausreichend. Es handelt 
fich nicht um ein paar Worte oder Säße, die in der „Nachfolge* 


wie in den übrigen Schriften des Thomas v. Kempen an Ruyss | 


broef anklingen (übrigens wäre hier noch auf das sine sapore 
[III, 30, 4) aufmerkfam zu machen), fondern um wejentliche 
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‚ Momente der ganzen religiöfen Stimmung und Unfchauung; ent: 
ftammen doch ganze Abſchnitte, befonders (II, 25—51) unmit- 
telbar ber Anregung durch Ruysbroek, vielleicht auch durch Sufo, 
jo daf fie ohne dieſe geichichtliche Borausjegung niemals hätten 
geichrieben werden können. Die Forſchung nach den Quellen 
wie nad) der Eigenthümlichkeit des Buches von der „Nachfolge“ 
| bat unter dem aufgedrungenen Kampfe um die Autorſchaft des 
Thomas gegen unkritifche und willfürliche Erfindungen ſchwer 
gelitten, Diefer Kampf iſt entjchieden; möchte ſich das Antereffe 
‚ an bem berühmten Buche fortan auf wefentlichere Dinge richten. 
Beſonders wolle uns Gott in Gnaden davor bewahren, daß 
| nicht, nachdem Gerjen wie Gerfon für jedes befonnene Urtheil 
endgültig abgethan find, ein neuer Prätendent auf die Autor— 
ſchaft erjtehe, etwa in jenem Johannes de Tambaco, der freilich 
als Dominicaner eine neue, aber faum hinreichend intereffante 
Variante böte. Die Gerſen-Kempisfrage ift in der That, was 
Denifle bezweifelt, de tertio exluso. _3—. 





Geſchichte. 
Die ältesten Urkunden von Allerheiligen in Schaffhausen, 
Rheinau und Muri. Herausg. von F Baumann, 


G. Meyer von Knonau ‘und P. Mart, Kiem. Mit 3 Karten, 
Basel, 1853. Schneider, (V, 206 8. Gr. 8,, Karten Gr, fol.) 
6. 





A. u. d. T.: Quellen zur schweizer Geschichte. Herausg. von d, 
allgem, geschichtforsch. Gesellsch. d. Schweiz. 3, Bd. 

Unter den Publicationen der Hiftoriichen Vereine haben jich 
diejenigen der allgemeinen geichichtforjchenden Gejellichaft der 
Schweiz durch Gründlichkeit, ftrenge Methodik und das Fern- 
halten alles Dilettantismus längst eine geachtete Stellung er: 
rungen, Auch das vorliegende Heft legt von diefen Eigenſchaften 
vollgültiges Beugniß ab. Es zerfällt in zwei jelbjtändige größere 
Abtheilungen, von denen eine jede der Bearbeitung der gejchicht« 
fihen Quellen eines alten und hochberühmten Schweizer Kloſters 
gewidmet ift. Die erfte, von G. Meyer von Knonau bearbeitet, 
enthält hauptſächlich das Cartular (Copialbuch) des Kloſters 
Rheinau in genauer Textwiedergabe und durch zahlreiche Bes 
merkungen bes Hrögbr.'3 erläutert. Jm Ganzen find es 51 Ur- 
funden aus ziemlich früher Zeit, darunter eine ganze Reihe von 
Kaiferurfunden, die hier zum Abdrud kommen. Das Cartular 
gehört, nach der Schrift und anderen untrüglichen Merkmalen zu 
urtheilen, der erſten Hälfte bes 12, Jahrh.'s an, Die von ihm 
gegebenen Eopien find daher im Ganzen zuverläſſig, dennoch hat 
der Hrögbr. bei den Urkunden, von denen noch Originale vor— 
handen find, es nicht verfäumt, auf diefe zurüdzugehen. Für die 
jorgfältige Edition und die Ausgiebigkeit der Erklärungen, die 
in der That allen Anfprüchen gerecht wird, bürgt Schon der Name 
bes Hrögbr.'3, Unter den dem Cartular hinzugefügten Beilagen 
heben wir das dem St. Galler Berbrüderungsbuche entnommene 
Berzeichniß der Rheinauer Kloſterbrüder ſowie die nekrologiſchen 
Notizen hervor, welche einem gleichfalls aus der erften Hälfte 
des 12, Jahrh.'s ftammenden Rheinauer Eoder entnommen find, 
Die zweite Hälfte des Bandes enthält die von dem Benedictiner 
Martin Kiem bearbeiteten Gefchichtäquellen des Klofters Muri 
im Aargau. Dieſes Klofter ift befanntlih wegen feiner Be— 
ziehungen zu den älteren Generationen des Haufes Habsburg 
von Wichtigkeit. An der Spige feiner Acta fundationis fteht 
als älteftes Zeugniß für die Geichichte diefes Hauſes eine 
Genealogie deffelben, die bis auf die Zeit des Königs Rudolf I 
herabreiht. Sie ift ſchon öfter Gegenftand eingehender hiſto— 
rifcher Unterfuchungen gewejen und hat in Bezug auf ihre 
Glaubwürdigkeit die verjchiedenften Beurteilungen erfahren. 





Kiem weift nach, daß fie mit den übrigen Actis fundationis um 
die Mitte des 13. Jahrh.'s verfaßt worden ift, daß ihr aber 
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eine ältere Aufzeichnung zu Grunde liegt. Er giebt von ihr 


nicht nur einen nochmaligen forgfältigen Abbrud, fondern hat 
aud eine Reihe genealogiicher Erläuterungen in Bezug auf die 
Habsburger und die mit ihnen verfchwägerten Häufer hinzuge- 
fügt. Dann folgen die auch in Bezug auf die allgemeine Eultur- 
geichichte nicht ummwichtigen Acta fundationis felbft, reichlich mit 
erflärenden Bemerkungen verjehen, eine Reihe von Urkunden, 
die fich auf die Geſchichte Muris beziehen, ımd endlich ein voll- 
ftändiger Wbdrud des Todtenbuches der Abtei Hermotswiler, 
welches zur Erläuterung der Habsburger Genealogie und ber 
Acta Murensia manchen willfommenen Beitrag liefert. Seine 
Anfertigung fällt in die Jahre von 1119 bis 1145. — Eine 
ſehr werthvolle Beigabe find die drei Karten. Die erite ift dazu 
bejtimmt einen Ueberblid über die Gaueintheilung des ſchwäbi—⸗ 
ichen Landes zwifchen Bobenfee, Rhein und dem oberen Nedar 
zu geben, die beiden anderen follen den Güterbeſitz der Klöſter 
Muri, Rheinau und Allerheiligen zur Anſchauung bringen, 
welchem legteren das erjte Heft diefes dritten Bandes der Quellen 
zur Schweizer Gejchichte gewidmet ift. 


Schmitz, Dr. Max., der englische Investiturstreit. Als An- 
hang: Die Quellen u. ihr Abhängigkeitsverhältniss. Innsbruck, 
1884. (116 8.8) c# 2, 80. 


So erichöpfend die Behandlung ift, welche die Beziehungen 


Wagner, 


Anſelm's von Canterbury zu König Wilhelm IL von England | 


bei Freeman gefunden haben, zu wenig ausreichend war doc) 
außer in der Differtation von Klemm das Verhältniß deffelben 
Kirchenfürjten zu König Heinrich I behandelt worden. Diejem 
Mißſtande hat die vorliegende Arbeit abzuhelfen unternommen, 
die jomit recht eigentlich den englischen Inveititurftreit erörtert. 
Der Berf. hat fleibig und fritifch die Quellen benugt und 
namentlich auch die Glaubwürdigkeit des Eadmer aufdas richtige 
Maß zurüdgeführt. Die Darftellung ſelbſt würde indeffen ent- 
fchieden gewonnen haben, wenn die einzelnen Streitpumcte klarer 
und juriftiicher hervorgehoben worden wären. Der Verf. erfennt 
richtig, daß in dem Verbote der Laieninveftitur die Urt auch an 
die Wurzeln des englifchen Königthums gelegt wurde; aber nur 
ſchwer vermögen wir einzufehen, wie er troß defjelben noch einen 
Lehnseid der Prälaten für möglich erachtet und in dem Schreiben 
des Paſchalis die Auslaffung über denfelben vermißt. Wo. feine 
Belehnung ift, kann doch unmöglich ein Yehnseid geleiftet werden. 
Diejes Mißverſtändniß hindert ihn aber auch, die vom Könige 
gemachten Eonceffionen, welche dann die Friedensbedingungen 
gebildet haben, richtig zu würdigen. Wenn der König die Inve— 
ftitur aufgiebt, aber den Lehnseid der Prälaten beibehalten 
wiffen will und Rom das zugiebt, jo hat das letztere bezüglich 
ber Lehnsfrage eben in derjelben Weife den Rüdzug ange- 
treten wie jpäter in dem Wormfer Concordate und die Zwei— 
beutigfeit in den vorhergehenden päpftlichen Actenſtücken erjcheint 
als eine vollkommen bewußte, da Rom nun immer noch jo thun 
fonnte, als ob e8 jein Brogramm vollfommen durchgejept hätte. 
Denn das Zugeftändniß des Königs befchränfte fich lediglich auf 
die Form der Inveſtitur, die von jetzt am nicht mehr mit Ring 
und Stab ftattfinden follte, während die Belehnung und der 
Lehnseid blieben. Der Papſt aber, der immer nur von dem In— 


vejtiturverbote gefprochen hatte, konnte das jet fo deuten, als | 


ob ihm die Löfung des Lehnsnerus überhaupt nie in den Sinn 
gefommen wäre, während er doch bei geringerer Energie des 
englischen Königthums diefe Forderung als in der feinigen ent- 
halten unftreitig aufrecht erhalten haben würde. Darauf werden 
ſich auch die mündlichen den königlichen Gefandten durch den 
Bapft gemachten Zufagen bezogen haben umd diefe Zweideutig— 
feit erflärt uns den ©. 35 geſchilderten Vorgang, bezüglich 
deffen der Verf. die richtige Löfung nicht zu finden vermochte. 
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Deutsche Reichstags-Acten unter Kaiser Sigmund. 2. Abth. 
1421—1426. Herausg. von Dietrich Kerler. Gotha, 1883. 
F. A. Perthes. (V, 550 S. Hoch 4.) cAH 3%. 


A. u. d. T.: Deutsche Reichstags-Acten. 8. Bd, 


Der erfte Band der deutichen Reichdtagsacten unter Kaiſer 
Sigmund, welcher im Jahre 1878 erfchien, umfaßte die Jahre 
1410—1420; der vorliegende enthält den Zeitabſchnitt von 
1421— 1426, Fünf Reichstage, außer mehreren Fürften- und 
Städtetagen, find im diefer Zeit abgehalten worden, von denen 
namentlich der Reichstag zu Nürnberg vom Juli bi September 
1422 durch feine innere Bedeutung ſowohl wie durch das ftatt« 
liche ihn betreffende Material hervorragt. Unter allen bisher 
erichienenen Bänden dürfte der gegenwärtige bie meifte Förderung 
unſerer Kenntniß gebracht haben. „Bon 418 Nummern find in 
runder Summe 250, alfo nahezu zwei Drittel ganz unbelannt, 
und von dem übrigen Drittel hat man bisher weit mehr als Die 
Hälfte nicht im ganzen Wortlaut, fondern nur bruchſtückweiſe im 
Auszug oder in kurzer Notiz gehabt." Diefe Aufzählung gewinnt 
indeß erft ihre rechte Bedeutung, wenn hinzugefügt wird, daß 
unter den neu veröffentlichten Stüden ſich eine fehr bedeutende 
Bahl befindet, welche inhaltlich von dem allergrößten Werthe 
find. Das bereits gedrudte Material ift wohl vollftändig heran- 
gezogen. Daß die mannichfahen Mahnichreiben, welche ſich auf 
die Ausführung der Nürnberger Beichlüffe beziehen, nicht auf⸗ 
genommen find, ift nur zu billigen; vermißt wird dagegen das 
auf den Wiener Reichstag bezügliche Schreiben des Papftes 
Martin an den Herzog Albrecht von Defterreih vom 1. De: 
cember 1424, von welchem bei Lichnowity 5, Nr. 2246 ein 
Auszug mitgetheilt wird. Beſonders hervorzuheben ift endlich 
die fnappe und bündige und doch alles Nöthige enthaltende Form 
der Einleitungen, 

Da ber Wiedergabe der Terte die äußerfte Sorgfalt ge- 
widmet wird, jo möge es Ref. geftattet fein, auf einige Irr⸗ 
thümer aufmerffam zu machen, welche fich dennoch eingejchlichen 
haben. In Nr. 235, S. 284 muß es in der Unterfertigung micht 
episcopo presente cancellario, fondern episcopo Pataviensi 
cancellario heißen; der Fehler ift unbemerkt aus einem älteren 
Drude herübergenommen. Eine Heine Gruppe von unrichtiger 
Anordnung findet fi) in den Stüden, welche nicht Originalen, 
fondern den Regifterbänden der Reichsfanzlei in Wien entnommen 
find. Zu den Aofchriiten, welche die faiferliche Kanzlei von den 
erlaffenen Urkunden nahın, wurde häufig auch die Unterfertigung 
eingetragen, aber in abgefürzter !yorm. Der Bearbeiter ber be- 
treffenden Stüde für die Reichstagsacten hat nicht beachtet, was 
das in den Unterfertigungen oft wiederkehrende R. mit folgendem 
Namen bedeute, alfo hier R. Franciscus in Nr. 74, 155, 198, 
362 und ebenfo R. Michael in Nr. 160 und 179, Er hat die 
Notiz wahrfcheinlich für den Regiftraturvermert gehalten und 
daher links unter den Tert der Urkunde gejegt. Aber in bie 
Regifter wurde der Regiftraturvermerf nicht eingetragen und bie 
beiden genannten Perſonen waren feine Regiſtratoren. R. bes 
deutet hier vielmehr: Rex und das Ganze ift nichts als die Ab— 
fürzung für: ad mandatum domini regis; auch bei den Namen 
der Ranzleiperfonen ijt der in den Originalurfunden gewöhnlich 
beigefügte näher bezeichnende Zufaß : prepositus Boleslaviensis 
u. dgl. weggelaflen. Wir haben hier aljo nur die gewöhnliche 
Unterfertigung in abgefürzter Geftalt vor uns und demnach muß 
der Vermerk aufgelöft rechts unter die Urkunde gefegt werden. 
In erweiterter Form kommt diefe abgefürzte Unterfertigung vor 
in Nr. 161: R. domino Georgio ep. Pat. canc. ref. Franciseus. 
In gleicher Weife heißt in Nr. 152: Cancellarius Michael (mo 
demnach ein Punct zwifchen beibe Worte gejegt werben muß): 
ad mandatum domini eancellarii etc. Michael ete. Michael 
von Priejt ift nie Kanzler gewejen, wie er irrig auch im Megifter 
aufgeführt wird, eben fo wenig in diefen Jahren Kaſpar Schlid, 
ber dort auch fo bezeichnet wird. Die Nürnberger Stabtred- 
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nungen vom J. 1422, ©. 232 erwähnen zwar Beide, fowie | nicht verantwortlich wäre“; die Preußen haben in Frankreich 
den Franciscus, ber erft 1426 Vicekanzler wurde, als Kanzler; | nicht ärger gehauft als die Franzoſen in China und Mekico. 
das ijt aber nur eine Ungenauigkeit, die oft vorfommt. — Der | Mit aller Strenge geißelt er die thörichte Eigenliebe und Selbit- 
Hrsgbr. darf ſich des wärmſten Danfes Aller, welche ſich für überhebung Derer, die Frankreich deshalb für eine große Nation 
die Reichsgeſchichte des 15. Jahrh.'s intereſſieren, verfichert halten, weil ſie ſelbſt Franzoſen ſind. Der Umſtand, daß ein 
halten. Th. Lr. foldyes Buch von der pin mit * Preiſe = gelrönt 
— — — werden fünnen, wäre gewiß ein ſehr erfreuliches Symptom, 
Frary, Raoul, die Nationalgefahr. Aus dem Französischen | wenn nicht auch diefe Selbſtſchau ausliefe in die Perfpective des 
von Scheller, Lieutn. Hannover, 1884. Helwing. (400 8. Revanchekrieges. Als die nothwendigſten Anftrenguugen für 
KL 8.) ch 4. diefen empfiehlt der Verf. eine Art fpartanifcher Knaben— 
Ein ganz eigenthümfiches Buch, wohl werth gelefen zu | erziehung, vor Allem aber die Befeitigung der Unfruchtbarkeit 
werden, denn es intereffiert nicht bloß durch eine geiftvolle Be» | der Ehen, etwa durch eine Prämie von 100 Franes für jedes 
trahtungsweife und eine Fülle gefunder Gedanken, jondern giebt | vierte, fünfte zc. Kind. Experimentum fiat. F. 
uns aud über den Charakter unferer weftlichen Nachbarn beſſeren — Ku — — — 
Aufſchluß als manche noch jo eingehende Schilderung. Ein Hiſtoriſche Zeitſchrift. Hrog. von Heinrich v. Sybelt N. F. Bd. 15. 
wiſſenſchaftlich und beſonders hiſtoriſch durchgebildeter Franzofe | 3 Pe — _ . 
unternimmt es, feinen Sandsleuten die Oründe, weshalb ein | „,, na ee ‚ —— —* —— . 
neues Unglüd zu fürchten, und die Mittel, wie e zu verhüten | bupantinifhe Kaiferpatäte, © mil. Pr n, die eiten Schritte 
De m Auf zu. — —— fieht a. 5. der nenenropäifchen Philoſophie. — Literaturberict. 
ichte vorwiegend einen phyfifchen Procek, einen Kampf | — — "TER — 
ums Dafein. Der Krieg ift daher eine Nothwendigfeit, für die | es —— me Bagger a er 
Menfchheit die vollendetite Form der Sichtung, denn Kraft ift | A, Ber r } Ordi = 
nichtB nl8 angehäufte Tugend, Da bie Briege eye — und frähchriftlie Denfmäler. B. Architektur. 
in Folge der Ausbildung des Patriotismus wieder wie im Beilagen, Mittheilung zc.: A. Efienmwein, die beilige Elifar 
Alterthume Nationalkriege geworden find, fo iſt jept der Einſatz beth. Holzftulptur von Tilmann Riemenfhneider. — J.Ariedländer, 
dabei viel größer als früher. Erobert zu werden bedeutete vor | es rag des ee aus ar Ya —— 
hundert Jahren einen anderen Furſten bekommen, heute heißt —e von — Beter und Sure den Mendein er 
——— ar anderen ee ige und ein die Civili» | ifenput des 13. Jahrhunderts. — Katalog der Glasgemälde ıc. 
* en no * eh Ayers as — 5 ... Vereins für fiebenbürgifche Landeskunde, N. F. 19. Br, 




















es nothwendig, fich jorgfältiger darauf vorzubereiten. Denn wie nd.: G. D. Teutſch, Denkrede auf Georg Friedrich Marien- 
einft die Ausbreitung des Öermanenthums nur der Sieg der | — — Friedr. Marienburg, Gedenfbuc des bogefhderfer 
natürlichen Fruchtbarkeit über die freiwillige Unfruchtbarkeit im | Gavitels. — Fr. Zimmermann, aus alten Ginbänden von Rech— 
Römerreiche gewefen ift, fo wird auch das Deutichland des Herrm | Mngen aus den Yabren 1506—1691. — Ar. Jimmermann, 


bandiriftlihe Lrfundens Sammlungen fiebenbürgiihen Irjorungs 
und ihr Werth befonders für bie Periode bis zur Schlacht bei 
Mohacs (1526). — Karl Albrich, acla dierum, sub quibus illustres 
prineipes Georgius Kakoei et Achatius Barezai una cum suis ad- 
haerenlibus intra et extra eivilatem Szeben super regimine regni 
Transylvaniae contendunt anno Domini 1660, per Demetrium 
Kereszturi de Dobofalva observalta et conseripta. 


v. Bismard nicht allein durch Eroberungsfucht, ſondern auch 
durch Nothwendigkeit, durch die Fruchtbarkeit jeiner Bevölferung 
über feine Grenzen getrieben. Es hat etwas Selbftauälerifches, 
wie der Verf. aus diefen Prämiffen die Folgerung zu gewinnen 
ſucht, daß Deutjchland über kurz oder lang abermals über 
Frankreich herfallen werde. Da jenes, jo jchließt er, fein Golos 
nialreich gründen kann, jo hat es, um feinen Bevölferungsüber- 
ſchuß aufzunehmen, nur den durch Oeſterreich zu erjchliehenden 
Südoften. Dadurch wird es nothwendiger Weife mit Rußland 
in Krieg gerathen und deshalb muß es Frankreich außer Stand 
jeben es in diefem Beitpuncte im Rüden anzugreifen. Für ſich 
jelbft werden die Deutichen dem Befiegten nicht viel von feinem 
—— entreißen, aber es durch ein ungeheueres Löſegeld und 
inmi i nnere ſchwächen, Spanien und Italien i 
durch; —— Casa —— Be ern Falien | Suufrierte Bitiotpet der Länder: und Völtertunde.) 
So phantaftiich diefe Annahmen find, jo hohe Anerkennung ver Wieder eine jener Dußendarbeiten, die beftimmt find, den 
dient der Freimuth, mit dem der Verf. über die Einbildungen | geographifchen Heißhunger des großen Bublicums zu ftillen! 
und Selbfttäufchungen der franzöſiſchen Eitelkeit Gericht hält, In einer folhen von Dilettanten bejorgten Arbeit darf man 
ihon in Bezug auf die Vergangenheit. Er wagt es auszu- | natürlich nicht kritiſche Sichtung des Materiales, methodifchen 
ſprechen, daß zur Zeit der Völferwanderung die rohen®ermanen | Aufbau und neue Gedanken erwarten. Wir dürfen uns daher 
höher ftanden als die entarteten Gallier, daß Karl d. Gr. den | auch nicht wundern, daß Jacob an der alten Schablone fejthielt 
Deutfchen zugewieſen werden muß, daß erjt die Straßburger | und daß wir in einem Buche, das die Erde betrifft, auch Vieles 
Eidesformel die Geburtsitunde der franzöfiichen Nation und in | über die übrigen Planeten zu leſen befommen, oder daf über die 
diefer die Barbaren der Hauptbejtandtheil find, er wagt von | „Berjuche, die zukünftige Witterung vorauszubeitimmen", ges 
„der theilweije jo erniedrigenden Geſchichte unferer Niederlagen | fprochen wird, Dagegen finden wir nichts über die Eigenthüm: 
von Crech bis Roßbach“ zu ſprechen. Aber ebenfo unbarmherzig | lichkeiten und Urfachen der Tropenregen, Der Verf. kennt auch 
bält er auch der Gegenwart den Spiegel vor: „Nicht durch | nicht die Urbeiten von Klocke und Koch über die Gletſcher— 
unferen Verftand, fondern durch unferen Charakter haben wir | bewegung, die neueren Daten über die Tiefe der Seen, oder die 
gefündigt”; weder durch die Uebermacht befiegt zu fein noch die | Unfichten von Süß über die fogenannten Hebungen und Sen- 
Unfähigkeit der Führer bildet für die Franzofen eine Ent | kungen, die ihn doch zu einiger Borficht in Betreff diejes Phä- 
ſchuldigung; „wir können uns nicht rein waſchen, es giebt feinen  nomens hätten mahnen follen. Aber freilich muß man dann den 
unter dem Kaiſerreich begangenen Fehler, für den die Nation | Stoff beherrſchen und nicht ſklaviſch von feinen Excerpten ab: 
** 


Länder- und Völkerkunde. 
Jacob, A., Realſchuldir, Unfere Erde. Aſtronomiſche und phyſiſche 
Beograpbie. Eine Borballe zur Länders und Volkerkunde. Mit 
100 in den Text gedr. Holzſchn., 26 Vollbildern u. einer Speitrals 


tafel in Karbendrud. Freiburg i/®r., 1983, Herder. (XI, 485 S. 
Rıv. 8.) AM 8 
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hängen. Die Monfune von DOftindien werben zu ben localen 
Winden (Seewinden) gezählt, die begrabene Lunuria feiert 
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| führungen des Berf.’3 gegenüber den fehr beftimmten Angaben 


anderer Forfcher doch nicht von der Nichtigkeit feiner Anſicht 


wieber eine fröhliche Auferftehung, das Dromedar wird unter | überzeugt. Der Schlußabſchnitt ift der Sachs ſchen Theorie der 


“den Tropenthieren aufgeführt! Wenn man die Ergebniffe der 
Geologie mit der bibliihen Schöpfungsgeichichte vereinen will, 
fo ift das natürlich Geſchmacksſache; aber der Verf. hätte uns 
doch mit der famofen Erklärung von Hummelauer (S. 277) 
verjchonen follen. Um poetiiche Seelen anzuziehen, find aud) 
Gedichte .eingeftreut, ſogar der alte Opik mußte noch herhalten. 
Zum Schluß noch eine Stilblüthe: „Was wir dem Waflerdampf 
der Atmofphäre verdanfen, ift nichts Geringeres, als der ges 
fammte Kreislauf des Waffers auf der Erde“ (5. 109). Es 
muß aber anerkannt werben, daß fonft die Darftellung nicht 
fchledht ift. 

Einige Bilder find recht gut, manches freilich auch ganz 
überflüffig (wie Fig. 35 auf S. 142). Die Iſobarenkarten find 
veraltet. A. B. 








Das Ausland. Herandg, unter Mitwirkung von Ar. Rapeln. A. 
57. Jahrg. Rr. 13. 

Juh.: Ein Brief über Akoma von Adolf I. Bandelier. — 
Eduard re — Karl Hiefifh, N. M. Prihewalftv's dritte 
Neife na entralaflen. (Kortf.) — Rich. Buchta, der Aufitand 
im Sudan, 4. — Henry Greffrath, Gapitän Armits Kelle in 
Neu⸗Guinea. — Kleinere Mittheilungen. — Gorrefpondenz. 
Globus. Hrög. v. Rid. Kievert. 45. Bd. Nr. 13. 

Inh.: Gent und Dit Flandern, 2. (Mit Abb.) (Schl.) — 9. 
Schanz, zur Phyfiologle der Hintus, — Emil Menge r, der vul⸗ 
canifche Ausbruch in der Sundaitrafe. 2. — Kürzere Mittheilungen, 
— Aus allen Erdtbeilen. 


Mittheilungen ber deutfchen Gefellſchaft für Naturs u, Volterkunde 
Dftafiens. 30. Heft. 1884, Februar. (Bd. 3.) 
nb.: U: Mezger, Einiges über Bergbau und Hüttenwefen 





I 
in Japan. — B. Roefing, Mittheilungen aus Innai mit 2 Tafeln, | 


. Kehmann, Gefellichaftöfpiele Der Japaner. 1. Uta Garuta, 
— #8. EGaftlafe, die geflügelte Sonnenfheibe, — Sipungss 
berichte vom Aprii— December 1583. 


| Yaturwifenfchaften. 


Dingler, Herm., über das Scheitelwachsthum des Gymno- 
spermen-Stammes, München, 1882, Ackermann. (85 8. 8., 
2 Taf. 4.) cM 2, 40. 

Der Gegenftand der vorliegenden Abhandlung ift die frage, 
ob die Stämme der Gymnoſpermen eine Scheitelzelle befigen 


ober nicht, wobei fich der Verf. für die erftere Alternative ent: | 


fcheibet. Als Einleitung ift eine ziemlich ausführliche Ueber: 
ficht der Arbeiten über das Scheitelwachsthum des Phanerogamen- 


ftanımes feit 1845 gegeben. Die benugte Methode weicht etiwas | 


von ber üblichen ab: der Verf. hat die abgetragenen ziemlic) 


diden Scheiteljheiben mehrere Tage in Waſſer in einer feuchten 


Kammer macerieren laffen und dadurch Hares Hervortreten der 
Bellgrenzen erreicht. Die Scheiben waren vielfach jo did, daß 
künftliches Licht angewandt werden mußte, um fie zu durchdringen, 
Es klingt dies etwas bedenklich, um fo eher, als der Verf. jelbft 
angiebt, daß er nad Aufgellung mit Kalilauge nie mehr eine 
Scheitelzelle habe finden können, und daß nur der kleinſte Theil 
der unterfuchten Längsſchnitte eine „beftimmte Deutung“ zulieh. 
Weiter beflagt der Verf. ſich auch gelegentlich über die große 
Anzahl dreiediger Bellen, welche die Auffindung der wahren 
Sceitelzelle erſchweren. Von den Abbildungen ift eigentlich 
auch nur eine, welche den Vegetationspunct eines eimlings von 
Ceratogamia barftellt, einigermaßen überzeugend. Da bei ganz 
jungen Eoniferenfeimlingen unzweifelhaft Sceitelzellen vor: 
fommen, fo ift das auch weniger überrafchend, ald wenn es ge- 


lungen wäre, ſolche an wachſenden älteren Stämmen regelmäßig | 
nachzuweifen. Im Allgemeinen fühlt man fic) nad) den Aus- dann wieder treffliche Worte über die Stellung der Naturwifien- 


rechtwintligen Schneidung gewibmet, der gegenüber ber Berf. 
die Berechtigung der älteren Nägeli'ichen Gefammtauffaffung 
vertheidigt, namentlich injofern, als die Scheitelzelle ihm nicht 
als eine Lüde im Syſtem, fondern als ein die ganze Organ« 
anlage beherrſchendes Gebilde gilt, deſſen Vorlommen in Mehr- 
zahl ihm ſchon unwahrſcheinlich iſt. 





Marpmann, G., die Spaltpilze. Grundzüge der Spaltpilz- oder 
Bakterienkunde. Nebst 25 Holzschn. Halle a/S,, 1884. Buchh. 
d. Waisenhauses. (V, 193 8.8) HM 3 

Die Heine Schrift ift aus dem Beftreben entftanden, den 
praftiihen Bebürfniffen der Aerzte, Apotheker und Ehemifer, 
ſowie den Anforderungen angehender Forſcher nach einem kurzen, 
| verftändlichen Leitfaden Rechnung zu tragen. Bon diefem Stand- 
puncte ans ift der Zwed des Verf.'s als im Großen und Ganzen 
erreicht zu betrachten, infofern die Arbeit die hervorragendften 
Refultate der Forſchung in guter Weife zufammenftellt, hier und 
da auch durch eigene Bemerkungen weitere Anregungen zu geben 
fucht. Leider müfjen diefer Anerkennung entgegen viele der bei- 
gefügten Abbildungen als ungenügend, refp. ſchlecht bezeichnet 

werben. Lssn. 


Mach, Dr. Ernst, Prof., die Mechanik in ihrer Entwickelung 
historisch-kritisch dargestellt, Mit 250 Abbild, Leipzig, 1883. 
Brockhaus. (X, 483 8. Kl. 8.) of 8. 


Internationale wissenschafll. Bibliothek. LIX, Bd. 


Der vorliegende Band der wiffenfhaftlichen Bibliothek darf 
das Antereffe weiterer Kreife in Anſpruch nehmen, ald nach dem 
im Titel angegebenen Gegenftande, der Mechanik, ſcheinen mag. 
Es ift weniger das vielen Menſchen fteril erjcheinende Gebiet 
der Mechanik, um welches es fich handelt, fondern der Verf. 
zeigt, wie in der Entwidelung der Mechanik ſich ein gutes Stüd 
der Entwidelung der Dedproceffe und der Eultur überhaupt 
vollzogen hat. Lefer, denen die mathematiſchen Stellen des 
Buches unbequem fein möchten, brauchen ſich nicht daran zu 
ftoßen, fie werden den Faden des Gedankenganges nicht ver: 
lieren, wenn ihnen auch die Formeln und Zahlen unverjtändlich 
bleiben jollten, Ganz richtig fagt der Verf., daß jich der Kern 
der Gedanken der Mechanik faft durchaus an der Unterjuchung 
jehr einfacher Fälle mechanischer Vorgänge entwidelt hat, und 
daß die hiſtoriſche Unalyje der Erkenntniß diefer Fälle das wirf- 
ſamſte und natürlichfte Mittel ift, ein volftändiges Verftändniß 
‚ der allgemeinen Ergebniffe der Mechanif zu gewinnen. Dem 
\ gemäß fchließt er an wenige folhe Fälle die hiſtoriſche Ent— 
widelung an, jo 3. B. im erjten Capitel an den Hebel die Ent- 
widelung der Brincipien der Statik; ſodann an bie erften Unters 
fuchungen Galilei’ über den Fall die Entwidelung der Prin- 
cipien der Dynamik 2c. Das Bud) ift, neben der Haren Darftellung 
ausgezeichnet durch eine Fülle von anziehenden hiſtoriſchen No— 
tizen. Auffallend war Ref. eine Betrachtung auf S. 436, wo der 
‚ Berf., nachdem er die Weltanjchauung der Enchklopädiſten eine 

mechanische Mythologie im Gegenbilde zur animiftifchen Mytho- 
logie der alten Religionen genannt und beide als ungebührliche 
und phantaftiiche Uebertreibungen einer einfeitigen Erkenntniß 
bezeichnet hat, ſelbſt ziemlich phantaftifche Perfpectiven eröffnet. 
Denn er meint, die befonnene phufitalifche Forſchung werde wohl 
zur Analyfe der Sinnesempfindungen führen und wir werden 
erfennen, daß unfer Hunger nicht fo wefentlich verjchieden von 
dem Streben der Schwefeljäure nad) Zinf und unfer Wille von 
dem Drude des Steines auf die Unterlage ſei. Das wäre doch 
am Ende die mechanische Weltanfhauung der Encyflopäbiften 
und die Laplace'schen Weltformel. Und dieſen Sägen folgen 
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ſchaften zu den religiöjen Weberzeugungen! Diefe Bemerkung 
mag zugleich als ein Beifpiel dienen, auf welche weite Gedanken⸗ 
reihen diejes einfach als „Mechanik“ bezeichnete Buch führt; 
dies wird vielleicht dienen, dem Buche Leſer zuzuführen, welche 
von einer Mechanik fich ſonſt nicht reizen laſſen möchten. 








Richter, M.M., Tabellen der Kohlenstoffverbindungen nach 


deren empirischer Zusammensetzung geordnet. Berlin, 18%. 


Oppenheim. (VII, 517 8. Gr. 8) c# 11. 


Dem Forjcher auf dem weiten Gebiete der organischen Chemie 
bieten fich zur Orientierung über bereits ausgeführte oder erſt 
begonnene Arbeiten neuerdings in der Form von Öeneralregiftern 
zu etlichen Zeitjchriften oder auch in dem trefflichen Handbuche 
von Beilftein äußerft werthvolle Hülfsmittel, durch welche das 
frühere mühfame und zeitraubende, oft auch gar nicht vom ge: 
wünſchten Erfolg begleitete Nachfuchen weſentlich vereinfacht 
und erleichtert wird. Als eine vorzügliche Ergänzung zu jenen 
Hülfsmitteln, zumal in ſolchen Fällen, wo z. B. ein Körper 


zwar analyjiert aber noch namenlos ijt, bringt nun der Verf. in | 


obigen Tabellen eine in origineller Anordnung und jehr über 
fihtlich verfaßte Gabe dar, durch welche er ſich gewiß alle im 


Bereiche der organiichen Chemie Urbeitenden zu lebhaften | 


Danfe verpflichtet. . Mit enormem Fleiß hat er in dem den 
Hauptinhalt bildenden erften Theile nahezu 16000 analyfierte 
Berbindungen nach ihren empirischen Formeln geordnet auf: 
geführt, wobei das Alphabet der Anordnung zunächit durch die 
Zahl der Koblenftoffatome, dann durch die der Waſſerſtoff-, 


Sauerftoffatome :c. dargejtellt wird. So kommt es denn, dab 


alle Fiomerien bei einander ftehen, deren Namen dann unter 
Beifügung von Schmelz» und Siedepunct und fonjtigen kurzen 


Notizen mit Literaturnachweis angegeben find. Der zweite Theil | 


enthält ala Auszug aus dem erften eine nach gleichen Principien 
geordnete Zuſammenſtellung fämmtlicher Kohlenwaſſerſtoffe und 
der dritte ein alphabetifches Negifter mit Formelangabe, jo daß 
diejer Theil und der erſte jich gegenieitig ergänzen derart, daß, 
wenn 3. B. wohl der Name einer Verbindung gegenwärtig aber 
die Formel dem Gedächtniß entfallen fein jollte, legtere mittels 
des dritten Theils gefunden und dann durch den erjten Theil die 
auf dieſe Verbindung bezügliche Literatur zc. ermittelt werden 
kann. Zur Empfehlung diefes verdienftvollen Werkes glauben 
wir nichts weiter beifügen zu ſollen. 


Der Raturforfder. Hrög.v. Bilh. Stlaret. 17. Jahrg. Rr. 13u.14, 

Inh.: reg ng des Goneten PondsBroofed. — 
Ueber die Bildung ſtaubfreier Räume im-ftaubiger Luft. — Die 
KrakatoasAfchen des Jahres 1953. — Beitrag zur Chemie der 
Pflanzen. — Ueber die Höhe des Norblichtes. — Ueber das elek 
trifhe Berbalten der Flammen. — DiffuffionssBerfuche an einigen 
organiichen und unorganiſchen Verbindungen. — Ueber die mecha— 
nijche Aufnahme der Nahrungsmittel in der Darmſchleimhaut. — 
Kleinere Mittheilungen. 


Annalen der Hudrograpbie u. maritimen Meteorologie, Hrög. von dem | 


budograph. Amt der kaiſerl. Admiralität, 12. Jahrg. 3. Heft. 


Jnb.: Ueber einige Ergebniffe der franzöfiihen Suüdpolarſtation 
auf Feuerland, 1882—83. — Dampfronten vom Ganal bis News 
Dorf und zurüd. — Zeye, das Verbaltem der Ghronometer an 
Bord, — Leber einige Anomalien bei der Hörbarkeit von Schalls 
fignalen. — Eingänge von meteorologijchen Journalen bei der deutjchen 
Seewarte im Monat November 1853. — Temperatur, Salzuenge 
und Karbe des Waſſers im Atlantifcben Ocean auf ca. 3m N+Br. 
— Vergleichende Weberfiht der Witterung des Monats December 


1583 in Nordamerifa und Gentralenropa. — Kleine budrograpbiide | 


Rotizen. 1—9. — Tabellen. 


Chem. Gentralblatt. Red.: R. Arendt. 3.%. 15. Jahrg. Nr. 13—15. 


Inh.: Mar Buchner, über das vegetabiliiche Wachs. — Wochen: 
bericht. — Kleinere Mittheilungen. 


Ghemiker- Zeitung. Hrögbr. G. Krauſe. 8. Jahrg. Rr. 26 u. 27, 


Inh.: Georg Buchner, über die Analyſe von Silberbädern. 
— 6. Lintner, die Bierbrauerei mit Berüdfihtigung ihrer Ber 
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haltniſſe in den * Jahren, (Fortſ.) — Ivan Levinftein, über 
eine quantitative Beitimmungsmethode von Orthos, Metas und Pas 
raxvlol. — Die Betbeiligung der Arbeiter am Gewinn. — Schwarz» 
färben von Kerzenmaterlal. — Generalverfammlung des Bereins 
„Verſuchs- und Lebranftalt für Brauerei” zu Berlin. — Rüäckblick 





„ auf die Kortjcritte der Pharmacie im erften Quartale 1894. 








Kroman, Dr. K., Docent, unsere Naturerkenntniss, Beiträge 
zu einer Theorie der Mathematik u, Physik. Ins Deutsche über- 
\ setzt unter Mitwirkung des Verfassers von Dr, R. v. Fischer- 
Benzon. Kopenhagen, 1893. Höst & Sohn. (XVII, 458 8. 

Gr. 8.) oA 10. 

Die Zeiten find glüdlicher Weife vorüber, in denen man ein- 
philofophiiches Werk über Naturerfenntniß nur mit äußerftem 
Mißtrauen in die Hand nehmen konnte. Die Philofophie, die 
mit ihren aprioriftiichen Conftructionen der Natur Unheil genug 
geitiftet hat, lernte inzwifchen, daß fie fi) mit den wirklichen 
Dingen befannt machen müſſe. Die Naturwiffenfhaft anderer, 
ſeits hat ebenfalls gelernt, daß fie fi dem Studium der Denk: 
procefje nicht fern halten könne, um ihren Hypotheſen den Werth 
folgerichtigen Denkens zu verleihen. Die vorliegende Schrift 
liefert den Beweis ‚für die Unerfennung diefer Wechſelwirkung, 
welche nad) dem Zugejtändniffe des philofophifchen Autors vor⸗ 


ichaft", der Philojophie zu Gute gefommen ift. Aber diefem 
ehrlichen Zugeſtändniß muß der naturwiſſenſchaftliche Ref. doch 
hinzufügen, daß der Naturforfcher dem Verf. alle Urfache hat 


zugsweije der „an gejicherten Nefultaten fo grundarmen Wiffen- 
| 
1} 


| danfbar zu fein, für die Hare Darjtellung der Erfenntnißmittel 


und der Grenzen derjelben, wenn aud die Schrift gerade für 
den deutfchen Leſer manches Bekannte enthält, namentlich ſeitdem 
wieder Nant mehr ftudiert wird. Die Schrift behandelt in einem 
einleitenden Abdjchnitte Ziel, Mittel, Grundbedingungen und 
Wegedes Erfennens und geht dann über zu ber aprioriftiichen Er- 
fenntniß in den mathematifchen und zu der empirischen Erkenntniß 
in den realen Wiffenichaften. In diefem legteren Abjchnitte find 


N 
| befonders die auf das Cauſalgeſetz bezüglichen Capitel vortreff: 
| 


lich. UWeberfegung und Ausftattung laſſen nichts zu wünfchen 
übrig. . 


Fiedler, Dr. Wilh., Cyklographie oder Construction der Auf- 
gaben über Kreise u. Kuzeln u, elementare Geometrie der Kreis- 
u. Kugelsysteme, Mit 16 lithogr. Taf. Leipzig, 1882, Teubner. 
(XV, 263 $. Roy. 8, Tal. 4.) cM 9. 

Schon die Geometer des Alterthums haben fich mit den auf 
das Berühren und Schneiden von Streifen bezüglichen Aufgaben, 
deren Löſung der Verf. unter der Eyflographie zufammenfaßt, 
eingehend beichäftigt und wenn für fie die Conftruction ber 
Apollonischen Aufgabe, einen Kreis zu befchreiben, der drei ge- 
gebene berührt, ala höchſtes Biel der Beftrebungen dafteht, fo 
\ hat die moderne Geometrie mit ihren umfafjenderen Gefichts- 
puncten dafür einmaldurch Berallgemeinerung zum Schnitt unter 
beftimmten, auch imaginären Winfeln, dann durch Mebergang 
zu den räumlichen Problemen auch der Kugelfläche ſowohl, als 
für Kugeln mit den denkbaren Variationen, Erweiterungen ein- 
treten laffen, welche neue Hülfsmittel zur Löſung beanspruchen, 
Im vorliegenden Buche finden wir die Löfung der fämmtlichen 
in diefe Nategorie gehörigen Aufgaben, wie die nachfolgende 
kurze Inhaltsangabe zeigen wird, nicht nur aus einem einheit- 
lichen Gefichtspuncte vermittelft der defcriptiven Geometrie an ⸗ 
‚ gehöriger Methode gelöft, ſondern aud) im Anschluß daran Be- 
 trachtungen, welche geeignet find, manche Bartien der Theorie 

der Flächen zweiter Ordnung als auch der ſtegelſchnitte in höchſt eles 
ganter und anſchaulicher Weife zum Verſtändniß zu bringen. Nach 
einer kurzen Einleitung über die Elemente der Tentralprojection 

‚ finden wir im erjten Abfchnitt des Buches die Darftellung der 
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dem Berf. zur Löfung feiner Aufgabe eigenthümlichen Methode, 
welche darin bejteht, daß die Raumpuncte durch ihre Bildfreife 
in einer feſten Ebene dargeftellt werben, und werden dieſe Bil- 
der dadurd) erhalten, daß mit dem von dem Punct auf die 
Ebene gefällten Perpendifel um den Fußpunct als Centrum em 
Kreis -bejchrieben wird. Es ergibt ſich dann fofort, wie die 
Puncte einer Geraden eine lineare Areisreihe, die einer Ebene 
ein planares Syſtem bilden und daß die reife dieſer Gebilde 
leicht Eigenfchaften erfennen laſſen, welche für zahlreiche auf das 
Schneiden und Berühren von reifen bezüglice Aufgaben An— 
wendung geitatten. Zwei lineare treisreihen, deren entſprechende 
Gerade ſich fchneiden, haben einen dem Schnittpunct der letzteren 
entiprechenden Kreis gemein, was nicht der Fall ift, wenn die 
Geraden windichief zu einander find. Die durch drei ſolche bes 
dingte Negelflähe (Hyperboloid) liefert ein Syſtem zweiten 
Grades von linearen Kreisreihen, das der doppelten Erzeugungs- 
art jener Regelflähe nad, wie leicht einzufehen, in ziviefacher 
Art fi) aus linearen Kreisreihen anordnen läßt. Es gelingt 
ohne Schwierigkeit, vermitteljt diefer Abbildungsmethode das 
Ktreisbüfchel, mögen feine Grundpuncte reell oder imaginär fein, 
in Beziehung zur gleichjeitigen Huperbel zu bringen, worauf 
dann hauptſächlich die Unterfuchungen des zweiten Abſchnitts 
beruhen; derjelbe ift überjchrieben: „Geometrie der Kreisbüſchel 
und Sreisnete; die Potenz und die Abbildungsmethoden in 
Ebene und Raum.” Als legtere figurieren hierbei die centrifche 
Gollineation und die Methode der reciprofen Nadien. Abjchnitt 
IIl enthält die Lehre vom Winfeljchnitt für Kreiſe und Kugeln 
und die Syfteme zweiten Grades, wobei ſowohl unfere zuerft 
angegebene Abbildungsart allein, als auch die Theorie der reci— 
profen Nadien zur Verwendung fommt und die Apolloniſche 
Aufgabe mit allen ſich bietenden Specialfällen und Berallgemei- 
nerungen Erledigung findet. Wie der vierte Abjchnitt zeigt, läßt 
ſich durch die Methode des Verf.'s auch umgekehrt eine Theorie 
der Stegeljchnitteund der Notationgflächen zweiter Ordnung im Zus 
ſammenhang mit der der Kreis- und Kugeliyiteme berftellen, wäh: 
rend als Schlußbetrachtung noch die Geometrie der Kreiſe aufder 
Kugel und der fog. Feuerbach'ſche reis des Dreieds eine aus: 
führlihe Darjtellung finden. Darauf können wir aber hier nicht 
näher eingehen, ſondern nur noch erwähnen, daß, wie der Verf. 
in der Vorrede ausführlich auseinanderjeßt, er die in dem Buche 
niedergelegten Unterfuchungen jchon feit geraumer Zeit durchge 
führt, aber noch damit zurücgehalten hat, weil er geglaubt, daß 
Steiner diefelbe zu befolgen beabfichtigte in einem von ihm zu 
erwartenden Werke über das Schneiden (mit Einfluß der Be- 
rührung) der Kreiſe in der Ebene, das Schneiden der Kugeln 
im Raume und das Schneiden der Kreife auf der Kugelfläche. 
Da in defjen Nachlaß fich nichts hierauf Bezügliches vorgefun- 
den, ſogar im Gegentheil es darnach fcheint, daß derjelbe andere 
Hilfsmittel im Auge gehabt, jo dürfen wir den durch das vor- 
liegende Buch gebotenen Erjag um jo willlommener begrüßen 
und jchließlich daſſelbe der Beachtung der jüngeren Mathematiker 
möglichſt empfehlen, indem denjelben dadurd nicht nur eine 
ſchöne Gelegenheit zur Erfenntniß der Leiftungsfähigfeit deferip- 
tiv-geometriicher Methoden, fondern auch ein weites Feld zu er- 
* folgreichen eigenen Unterjuchungen geboten iſt. — ch. 


Vogel, Prof. Dr. H. C. u. Dr. ©. Müller, Adel, spectroske- 
pische Beobachtungen der Sterne bis einschliesslich 7,5 
(rösse in der Zone von — 1% bis + 20° Deelination. Potsdam, 
1853. (Leipzig, Engelmann in Comm.) (100 8. 4.) c#M 6. 

Puiblieationen des astrophysikalischen Observatoriums in Potsdam. 
Nr. 11, 3. Bds. 3 SU 

Diefe vorzügliche Arbeit, die Frucht zweijähriger Beobach- 
tung von zwei in Aſtrophyſik geübten Aftrenomen, ift die erfte 
oder wenigjtens erjt publicierte, welche bei der ſpectroſtopiſchen 

Durchmuſterung des Himmels das Princip befolgt, bis zu der 

durch die Umjtände gebotenen Helligkeitägrenze herab Vollftän- 


I 
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digfeit zu erreichen. Dieſe Grenze hat Vogel auf die Größenclafle 
T7'fa geſetzt und, wie natürlich, da$ Bonner Sternverzeichniß fei- 
nen Auffuchungen zu Grunde gelegt. Zunächſt ift der Gürtel 
— 2 bis + 20" Declination durchmuſtert, die Arbeit ſoll nadı 
Norden fortgefegt werden, während Dunsr in Lund vom Nord- 
pol her entgegen arbeitet. Innerhalb diefes Raumes ift von 
jedem programmmäßig zu berüdfichtigenden Sterne, fowie von 
einzelnen ſchwächeren, wenn dieje ein deutliches Spectrum erfen- 
nen ließen, Farbe und Charakter des Spectrums nad) den be- 
fannten Vogel'ſchen Typen angegeben, beides ſtets von je zwei 
unabhängigen Beobachtern, und mit gelegentlicher Hinzufügung 
von abweichenden Helligleitsſchätzungen und fonjtigen die einzel- 
nen Sterne betreffenden Notizen. Es unterfcheidet fich aljo die 
Arbeit wejentlich von den bisherigen, welche nur von den bejon- 
ders auffälligen Spectren Nachricht geben, über die Sterne mit 
gewöhnlichen aber feine Notiz aufnehmen, ntereffant find die 
beiden Hauptfolgerungen, die der Verf. aus der Arbeit zieht: 
Die bisher aufgeftellten Typen find ausreichend, um alle Spec« 
tra foweit zu beſchreiben, al3 dies für einen algemeinen Statalog 
von Intereffe ift; umd die verfchiedenen Typen find, entgegen 
mehrfach geäußerten und früher auch) vom Verf. getheilten An— 
fichten, über den Himmel fo gleihmäßig vertheilt, daß von einem 
Ueberwiegen bejtimmter Urten der Spectra in bejtimmten Räus 
men nur unfichere Andeutungen vorhanden find. Das letzte Re— 
jultat ift die erfte Frucht davon, daß der Verf. an Stelle vager 
Schätzungen jet genaue Abzählungen jegen konnte. Ueber 4000 
Sterne enıhält der Katalog, geprüft aber ift außerdem in dem 
großen Potsdamer Fernrohr nahe die doppelte Zahl ſchwächerer. 
Drei von den aufgenommenen find im Bonner Sternverzeihnik 
nicht nachweisbar. Sie müffen, die Richtigkeit der Jdentificierung 
vorausgejegt, in der That jehr ſchwach fein, denn fie finden fich 
auch nicht auf der Pariſer Karte von Chacornac, wo der erjte 
verzeichnet fein müßte, noch in den „Hequatorealzonen“ des Dar: 
vard College, wo eine Beobachtung des dritten mit Sicherheit 
zu erwarten wäre, noch ijt auch, wie Ref. berichtet ift, in den 
Original» Manuferipten der Bonner Durhmufterung irgend 
eine auf fie bezügliche Beobachtung vorhanden. 8. 


Zeitſchrift ſur Matbematif u. Phofik, brög. von O. Schlömilch, 

. Kahleu. M. Cantor. 20. Jahrg. 2. Heft. 

Inh.: (Mit 
Bi — 6. Bohn, über Känge und Vergrößerung, Helligkeit und 
Sefichtäfeld des Kepler⸗, Ramsden: und Gampants Fernrohrs. (Schl.) 
— Stoll, über ſphäriſche Vielecke, die einem Kreife eingefchrieben 
und einem andern Kreiſe umgeſchrieben find. — Kleinere Mittheis 
lungen, — Gb. Mabler, die Jrrationalitäten der Nabbinen. — 
Recenfionen,. — Bibliographie vom I. Januar bis 15, Kebruar 1894. 


®. Keßler, Beiträge zur graphiſchen Dioptrif, 


Medicin. 

Flechsig, Dr. Paul, Prof., Plan des menschlichen Gehirns. 
Auf Grund‘ eigener Untersuchungen entworfen, Mit erläutern- 
dem Text, Leipzig, 1553, Veit & Co. (VII, 44 8. Gr. & 
Plan 4.) 2. 

Es darf als ein erfreuliches Zeihen für die Zunahme des 
Intereſſes an dem ſchwierigſten der anatomischen Gebiete ange- 
fehen werden, daß wir in dem vorliegenden „Blan”" binnen fur: 
zer Zeit Schon den zweiten Verjuch begrüßen können, mit Hülfe 
von farbigen ſchematiſchen Darftellungen die Berhältniffe der 
Leitungsbahnen im Gentralnervenfyitem weiteren Kreiſen ver- 
ftändlich zu machen. Der Name des Verf.'s bürgt dafür, daß wir 
es hier mit einer durchweg felbjtändigen Arbeit zu thun haben, 
deren wejentliches Berdienjt nicht ſowohl in der Schematifierung, 
als vielmehr in der Forſchung jelber gelegen ift. Gerade aus 
diefem Grunde finden wir in dem Terte, der die ſauber ausge- 
führte, als Sagittaldurchichnitt aufgefahte Tafel erläutert, auf 
Schritt und Tritt jene Vorſicht in der Ubgrenzung des That» 


— 1984, 
achlichen vom bloß Mögliche, wie fie aus einer grünbfichen 
Einfiht in die Schwierigkeiten des Gegenftandes nothwendig 
hervorgeht. Es fann nicht fehlen, daß der Verf. in manchen 
Puncten von den herrichenden Unfichten abweicht; ob mit, ob 
ohne Recht, werden nur weitere Unterfuchungen lehren können. | 
Als hiſtoriſche Berichtigung fei nur bemerkt, daß die Priorität | 
des Nachweiſes eines bdirecten Zuſammenhanges motorijcher | 
Bahnen des Nüdenmarks (Pyramiden) mit der Großhirnwinde, 

die der Verf. Meynert ab« und fich zuichreibt, in Wirklichfeit Gud⸗ 

den gebührt, der ſchon 1872 auf Grund von Erperimenten jene 
Thatjache veröffentlicht hat (Correfpondenzblatt für ſchweizeri⸗ 
fche Aerzte 1972, Nr. 4, S.79 u. 80). An die Erklärung der 
Zafel nüpfen fich vielfach Ercurje über die mögliche phyfiologi- 
fche Bedeutung der bejprochenen Theilean; der Berf. folgt dabei in 
Bezug auf die Localifation der höheren pſychiſchen Functionen 
in Frontal- und Dccipitalhirn den Angaben von Erner. Seinem 
Verſuche, zu diejer functionellen Abgrenzung der Hirntheile 
einen gewifien Barallelismus der Schädelnäthe zu conftruieren, 
möchten wir nicht folgen. Die Darjtellung des Ganzen ijt für 
Solche berechnet, welche fich bereit3 anderweitig mit der feineren 
Hirmanatomie bejhäftigt haben; wer ohne Vorkenntniſſe an das 
Bud herangeht, wird es bald wieder aus der Sand legen. K. 











Arhiv für bie gefamte Phyfiologie des Menſchen der Thiere. 
Drag. von E. Ad W. Pilger 33. Br. 7. u. 8. Heft. 

Inb.: J. R. Tarchanoff, Über die Berfciedenheiten des 
Gierciweihed bei befiedert geborenen (Meftflücter) und bei nadt ger 
borenen (Reſthocker) Vögeln und über die Verbältniffe zwiſchen dem 
Dotter und dem Giereiweiß. (Biolo —— Unterfuchung.) — 
Joh. Menli, zur Aunction der Schilddrüfe. Cine experimentell | 
vbofiologifche Studie. 

Zu Heft 5/6: M. Schiff, ein neuer Verſuch an der erregbaren 
Zone der Hirnrinde, 


Defterreihifhe Monateibrift für Ihierheilfunde mit Beräcfihtigung 
m — u, Landwirthſchaft. Red. von Alois Koch. 9. Jabra. 


a Grünwald, zur Differential-Diagnofe des Rotzes. 
(Art * — F. v. — ein Inhalatione- und Reſpira⸗ 
tiousapparat für Hunde. — U. Koch, der 4. internationale thier⸗ 


ärztliche Gongreß zu Brüffel. Fortſ.) — Maftviehausitellung. — 
Hundeausitellung, — Beterinär- Sanitätspflege. — Verſchiedene Nach: 
richten. — Riteratur. 
Beilage: er für TR u, Thierzucht. Red. von Alois 
Koch. 7.8. Nr. 
Inh a v. a, die Erbfehler unferer Gaustbiere. 2—4. 
— Ib. Kitt, die Borgejchichte des Pierdes. (Fortſ.) 


Rechts- und Staatswillenfhaften. 


Voigt, Mor., die XII Tafeln. Geschichte u. System des Civil- 
u. Criminal-Rechtes, wie -Processes d. XII Tafeln nebst deren 

Leipzig, 1883. Liebeskind. 

allgemeine juristische Lehr- 

(ll, 


— — — 


Fragmenten. 
1. Bd. Geschichte u. 
begriffe der XII Tafeln nebst deren Fragmenten. 
859 8.8.) cAH 16, 40. 
2. Bd. Das Civil- u Criminalreeht der XII Tafeln. 
(X, 845 8. 8.) «#13, 60 
Dies neue Werk des unermüdlichen Forfchers bietet eine 
Detaildarjtellung des Rechtes der 12 Tafeln. Bd, I enthält, 
außer den neu geordneten Fragmenten der 12 Tafeln, die Ge— 
ſchichte ihrer Entitehung und Ueberlieferung und die Erörterung 
der dem Zwölftafelrecht zu ®runde liegenden allgemeinen jurifti« 
ſchen Begriffe, den allgemeinen Theil, unter dem der Verf. aud) | 
den Eivil- und Eriminalproceß abhandelt; Bd. IL die ausführ: 
liche fgftematifche Darjtellung des Civil⸗ und Criminalrechtes. 
Das Schwergewicht eines ſolchen Wertes liegt ſelbſtverſtänd⸗ 
ih in den Einzelerörterungen, Eine kritiſche Beiprehung deſ⸗ 
ſelben müßte daher nothwendig auf zahlreiche Einzelheiten ein- 
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lieferung des Zwölftafelinhaltes in Details zu ergänzen. 
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gehen und ifte eben deswegen. an dieſem Orte nicht möglich. Ref. 
muß fi darauf befchränfen zu conftatieren, daß das Werk alle 
die Vorzüge aufweift, die man an Voigt's Urbeiten gewohnt ift, 
daß es auf jeder Seite Zeugniß ablegt von dem Bienenfleiß und 
der bewunderungswürdigen Gelehrfamkeit des Mannes, der 
Juriſt und Philologe zugleich ift, dem das Fernſte wie das 
Nächſte ſtets gleich gegemwärtig ift. Huf der anderen Seite aber 


‚ kann Ref. nicht umhin, ein Bedenken auszufprechen: es will und 


fcheinen, daß der Verf. fih außerordentlich häufig über die 
Heltigfeit feiner Beweisführung täufcht, daß feine Ausdrucks- 
weile die Grenze zwifchen gefichertem Wiſſen und mehr ober 
weniger begründeter Hypotheſe in der Megel nicht erkennen 
läßt. Bei einer Aufgabe, wie fie fih der Verf. geftellt hat, fann 
es faum anders fein, als daß fehr viele, vielleicht die meiften der 


Reſultate erheblichen Zweifeln ausgefegt find. Mag man auch 
mit ihm annehmen, daß wir über den Inhalt der 12 Tafeln faſt 


vollftändig unterrichtet feien, fo wird der Verf. ſelbſt wohl am 
wenigften verfennen, daß bie Vorſchriften der 12 Tafeln bei 
weitem nicht ausreichen, uns ein annähernd vollſtändiges Bild 
des Zwölftafelrechts zu gewähren. Eine Reihe gerade der wich: 
tigſten Zwölftafelſätze find in ihrem urfprünglichen Sinne zweifel- 
haft, da die interpretation einer um Jahrhunderte jpäteren 
Jurisprudenz hier feinen zuverläffigen Anhalt bietet: wir er- 
innern nur an die Controverjen über den Sinn von uti lingua 
nuncupassit, uti legassit, familiam habeto u.a. m, Nicht 
wenige Rechtsjäge und Rechtsinftitute ferner werben in den 12 Ta= 


feln nicht gefegt, fondern vorausgeſetzt. Wir find num durchaus 


nicht gemeint, in diefen Dingen jede Hypotheſe verpönen zu 
wollen: dies würde auf die Möglichkeit verzichten heißen, den 
Emtwidelungsgang des älteren römischen Rechtes zu begreifen. 
Wohl aber jind wir der Meinung, daß die vorjichtige Hypotheſe 
ſich auf allgemeine Gefichtäpuncte zu befchränfen hat, daß eine 
detaillierte Darstellung des Zwölftafelrechts, wie der Verf. fie 
ung bieten will, ein gefährliches Unternehmen ift. Je mehr ſich 
die Darjtellung ins Einzelne ergeht, um fo unficherer werden 
die Schlußfolgerungen, defto unvermeidlicher die Zuhülfenahme 
unzuverläjfiger Hülfsmittel, ja der Phantafie, um die Lügen 
unjeres Wifjens zu füllen, defto bedenklicher die Beitimmtheit 
des Tons, mit der der Verf. nicht felten ſehr problematifche 
Dinge vorträgt. Einige Beifpiele mögen hier ihren Platz finden, 
um das Obige nicht ganz ohne Beleg zu laffen. Der Verf. i 


‚ der Unficht, daß bei Feſtus, Paulus Diaconus und in den ver- 
ſchiedenen Gloſſarien zahlreiche Worte und Wortformen erhalten 


jeien, die den 12 Tafeln entjtanmen, ohne daß dies direct zu 
erweijen ftehe. Auf diefe Unnahme hin, die im Allgemeinen 
ganz einleuchtend, himfichtlich des einzelnen Wortes aber ganz 
unficher ift, hält er es für gerechtfertigt, die geficherte _ 

0 
finden fi) 3. B. bei Baulus Diaconus die Worte impescere in 
laetam segetem erklärt; fofort fteht es dem Verf. feſt, daf er 
es bier mit dem Thatbeitand der Zwölftafelklage de pastu 
pecoris zu thun hat; daß aus D. (19. 5) 14 $ 3 das Gegen: 
theil folgt, bleibt unberüdfichtigt. Aus Gai. D. (10. 1) 13 läßt 
fi entnehmen, daß die 12 Tafeln Beftimmungen über die Ent- 
fernung gewiſſer Anlagen von der Grenze trafen, Beftimmungen, 
die entiprechenden der Solonifchen Geſetzgebung ähnlich waren. 


| Voigt begnügt ſich nicht hiermit, fondern überfegt mit Hülfe des 


Paulus und der Glofjarien die ganze Soloniſche Vorſchrift 
ins Altlateiniſche, ohne zu erwägen, daß eine Vorſchrift, ‚die, 
wie Gaius 1. c. fit) ausdrüdt, ad exemplum quodammodo 
des Solonifchen Gejehes geichrieben war, unmöglich eine wörts 
liche Ueberfegung des leßteren gewejen fein kann. In Paul, 


\ sent. 5, 10 findet fich die Rubrif de contrahenda auctoritate; 


unter der aber nicht von der auctoritas, jondern vom damnum 
infeelum die Rede ift. Augenſcheinlich liegt hier ein beim 
Excerpieren unterlaufenes Verſehen vor, leicht erflärlich dadurch, 
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daß Paulus, dem Edictiyftem folgend, vor der cautio damni 
infecti die auetoritas behandelte. Voigt aber genügt dieſe 
Rubrif zur Reconftruction des ganzen Rechtes der alten actio 
damni infecti oder, wie er fie nennt, actio sartorum tectorum 
tuendorum: der Bellagte habe das ſchadendrohende Grundftüd 
dem Kläger sub lege remancipationis mancipieren müffen, ber 
legtere dann jofort daffelbe dem erjteren unter der lex mancipii, 
ut noxia „nocenda“ sarciatur, remancipiert und jo biefem die 
Gewähr (auctoritas) für den fünftigen Schaden aufgeladen, 
„ Eben dies Berfahren wird dann auch auf die actio aquae 
plaviae arcendae, die andere actio noxiae „nocendae* übers 
tragen. AM dies nicht etwa hypothetiſch, zweifelnd, ſondern 
pojitiv und überzeugt. Was würde wohl Voigt dazu jagen, 





wern Xemand auf Grund der Nubrif von Paul. sent. 2, 30 | 


behaupten wollte, die oratio Severi habe wider den betrügeri= | 


ſchen Bormund eine Strafffage auf das Doppelte eingeführt 
oder auf Grund der Rubrik der coll. 7, 3, es fei wider ben 
Tödter eines Sklaven die actio de pauperie ertheilt worden? 
Glücklicher Weife befigen wir hier andere Quellen, die uns vor 
Fehlſchlüſſen bewahren; wäre dies nicht der Fall, jo wären jene 
Folgerungen um nichts abenteuerlicher als die Eonftruction des 
Verf.s. L. 


Zeitfchrift für das Privats umd öffentlihe Recht der Gegenwart, 
- Herausg. dv. 6. S. Grünhut. 11. Bd. 3. Heft. ° 

Juh.: Horaz Krasnopolfki, Erörterungen aus dem öfterr. 
Hupothefenrechte. — 1. In melden Fällen bat der öfterreichifche 
Nichter ausländifhe Givilprocehnormen anzuwenden? 2. Geltung 
der $$. 6 u. 7 des allg. bgl. Geſetzbuches im Givilproceife. 3. Ser 
wohnbeitsrecht im öiterreihifchen Eivilptoceſſe. Ans dem Nachlaffe 
von Moritß Heyßler, veröffentlibt von E. v. Schrutka⸗Rech— 
tenftamm. — Adolf Menzel, zur Lehre von der Schuldübers 
uahme. — Piteratur — Miscellen, 





Bierteljahrfhrift für Volkswirthſchaft, Politik u. 
Hrsg. von Eduard Wiß. 21. Jahrg. 2. Bd. 
Inh.: A. Yammers, das Schankgewerbe. — Karl Bieders 
mann, Über den neneiten UnfallverfiherungssGefepentwurf. — Dtto 
Warſchauer, zur Geſchichte und Entwickelung der Staatsanleihen 
in . 


Aulturgeſchichte. 
1. Hälfte, 


Prenßen. — Bücerichau, 


Jahrbücher für Rationalökonomie u. Statiſtik. Hrög. von Johannes 
Gonrad. N. F. 8. Bd. 3. Heft. 


- Inb.: Bictor Adler, die Fabrikinſpection intbefondere in Engs | 


land und der Schweiz. — Literatur. — Wilh. Stieda, Haftoflidt 
und — ——— in Frankreich. — Miscellen. — Ueberſicht 
über die neueſten Publicationen Deutjhlands und des Auslandes, 


— Die verlodifche Preffe des Auslandes. — Die periodiſche Preife | 


Deutſchlands. 


— — 








Sprachkunde. eiteraturgeſchichte. 


Sammlung der griechischen Dialekt-Insehriften von F. 
Bechtel, A. Bezzenberger u. A. Herausg. von Dr. Herm. 
Collitz. Heft 1 u, 2. Göftingen, 19883. Peppmüller, (143 8. 
Gr.8) Ach 2. 


Dieje Sammlung verfolgt ausschließlich grammatifche Zwecke. 
Es ſollen die jämmtlichen griechiſchen Inſchriften gefammelt 


werden, „welche in einem der alten, eigenartigen Jdiome der | 


verfchiedenen griechifchen Landſchaften abgefaßt find; nur die 
attijchen Iufchriften bleiben ausgeſchloſſen“. Es ift Sache ber 
Sprachforſcher, zu entfheiden, wie weit eine derartige Samm- 
lung neben den vorhandenen ein Bedürfniß ift; daß fie in vieler 
Nüdjicht Bequemlichkeiten darbieten wird, läßt ſich nicht läug- 
'nen. Sie wird jogar, ala neuefte Sammlung, auch für diejenigen 
nicht ohne Werth fein, welche die Sprache der Inſchriften ala 
ſolche ziemlich gleichgiltig läßt. Das erjte Heft enthält die grie- 
Hifchetgprijchen Inſchriften in epichoriſcher Schrift, herausge · 


— — 


1 


geben von Deede, das zweite die afiatifch-äolischen, herausgegeben 
von Frig Bechtel mit einem Anhang von Collitz, der die Epi- 
gramme der Balbila auf dem Memnonskoloß zu Theben be— 
handelt, und die theflalischen Infchriften, herausgegeben von 
Fick. Die kypriſchen Infchriften find in lateinischer Umſchrift 
der Silbenzeichen und in Reconftruction in accentuierter griechis 
cher Minusfel wiedergegeben; eine Schrifttafel und eine Ein- 
leitung über die kypriſche Silbenſchrift ift beigegeben. Die In— 
jchriften des zweiten Heftes find in accentuierter griechiicher 
Minustel wiedergegeben, auch ſonſt etwa in der Art wie in 
Cauer's Delectus. Die Sammlung ift, joweit das bei epigra= 
phiſchen Publicationen überhaupt möglich, vollftändig. Die 
Literatur iſt forgjam verzeichnet. Alle Herausgeber haben bie 
beiten erreichbaren Hülfsmittel für die Heritellung des Textes 
zugezogen; fie bieten in dieſer Hinficht auch vieles Neue und 


' Selbftändige. Die grammatischen Anmerkungen find nicht ſehr 


zahlreich; fachliche Erläuterungen werden fo gut wie ganz ver: 
mieden. Die Urt, wie die Inſchriften wiedergegeben find, läßt 
e3 natürlich bei zweifelhaften Stellen nur felten als möglich er— 
fcheinen, ſich mit diefem Abdruck zu begnügen, und auch jonft 
werden die verfchiedenen Gattungen der Benußer ihre verichieden- 
artigen Ausftellungen zu machen haben. Im Ganzen aber macht 
die Sammlung den Eindrud anſpruchsloſer Solidität, fleißiger 
und verftändiger Arbeit. 





Körting, Dr. Gust., Prof., die Anfänge der Renaissancelite- 
ratur in Italien. 1. Th. Leipzig, 1884. Fues’s Verlag (Reis- 
land). (ll, 449 S. 8.) ch. 10, 


A. u.d. T.: Körting, Geschichte der Literatur Italiens im 
Zeitalter der Renaissance. 3, Bd. 


Dieſes Buch, auch unter dem Titel „Geſchichte der Literatur 
Italiens im Beitalter der Nenaiffance. Dritter Band: Die An- 
fänge der Renaiffanceliteratur, erfter Theil“, ftellt ſich merlwür— 
diger Weife als Fortfegung von zwei Bänden dar, denen es 
vielmehr als deren Einleitung hätte zur Vorausfegung dienen 
follen: denn diefe behandeln bereits Petrarca's und Boccaccio'3 
Leben und Werke mit aller wünſchbaren Ausführlichkeit, wäh— 
rend dieſer dritte Band die vorangegangenen Zeiten, namentlich 
das Berhältniß der Frührenaiffance zum Mittelalter zum Gegen- 
ftande hat. Diefe eigenthümliche Anordnung des Stoffes beachte 


‚ num den Nachtheil mit fich, daß eine Menge Gedanken hier wie- 








derholt werben mußten, welche in den beiden vorangegangenen 
Bänden bereitö ausgefprochen worden waren, namentlich zum 
Schluſſe des vorliegenden Bandes, deſſen zwei letzte Capitel ge- 


| radezu-einer Beleuchtung von Petrarca's und Boccaccio's Stel- 


lung innerhalb ihrer Beit gewidmet find. Es iſt dies überhaupt 
eine Eigenthümlichkeit der Körting'ſchen Schreibart, daß mit 
einer gewiffen, den denfenden Leſer auf die Länge ermüdenden 
Breitfpurigfeit vorgegangen wird. So wird, um nur ein Bei- 
fpiel herauszugreifen, in dem Capitel über Petrarca immer und 
immer wieder hervorgehoben, dab der Satz von deſſen ifolierter 
Stellung gegenüber feinen Zeitgenoffen mit Bezug auf Boccaccio 
eine Ausnahme erleide. Wir wollen gerne zugeben, daß der: 
artige Wiederholungen zu großem Theil aus dem Beſtreben er- 
wachſen find, den Leſer über die Anfichten des Autors nirgends 
im Bweifel zu lafien, ja daß fie fogar mitunter geradezu nöthig 
waren, um bei dem gemüthlichen Sichgehenlaffen bes Verf.'s 
als Richtſchnur zu dienen, aber eine andere Frage ift es, ob eine 
ftreng wiffenichaftliche Unterfuchung, als welche das Buch doch 
gewiß gelten will, zu einem ſolchen unlogischen Nothbehelf ihre 
Zuflucht nehmen durfte. Keinenfalls aber durften dem Leſer 
ſolche Trivialitäten geboten werden, wie auf S. 324 die Beleh— 
rung über das Schema ber ſapphiſchen Strophe: dergleichen 
findet jelbft in dem zuweilen vorjichtiger Weiſe beigeſetzten Wört- 
lein „befanntlich” durchaus feine Rechtfertigung. Im Uebrigen 
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zollen wir der umfichtigen Gründlichleit, mit welcher alle irgend» 
wie denkbaren Factoren für und wider in Nechnung gezogen 
werben, unfere volljte Anerfennung: bei diefer durchaus löblichen 
Afribie mußten wir es allerdings ziemlich auffallend finden, daß 


genommen bat, die Zahl der Verſe von Ferreto's epiicher Dich: 
tung de Scaligerorum origine eroicum in Jaudem Canis Gran- 
dis nachzurechnen, ftatt, wie er es für gerathen fand, diefelbe 
nad) dem Umfang der Drudfeiten in Baufch und Bogen anzu— 
geben. Der auf S. 333 dem Albertino Muffato gemachte Bor- 
wurf, daß er im feiner Tragödie Eccerinis zweimal aus der 
Rolle falle, indem er an einer Stelle des erften und des vierten 
Actes ftatt eine Bühnenanweijung zu geben in eigener Perſon 
erzähle, ift für bie legtere Stelle nach der vom Verf. felber auf 
ber unmittelbar vorangehenden Seite gegebenen durchaus wahr: 
ſcheinlichen Erklärung nunmehr ja ganz hinfällig geworden. Die 
bier zu wünſchen gebliebene Schärfe wirb auch ſonſt zuweilen 
vermißt. Doch wir wollen hier nicht weiterin Erwähnung mangel- 
hafter Einzelheiten eintreten, fondern zum Schluffe noch hervor⸗ 
heben, daß uns namentlich die gründliche und unparteitfche Be— 
leuchtung der mittelalterlichen Cultur und Literatur angeſprochen 
bat, wie überhaupt die Objectivität der Darftellung als ein 
ſchoner Vorzug des Vuche⸗ erſcheint. H—n. 


Brandes, Georg, die Literatur des — — in in 
ihren Hauptftrömungen dargeftellt. 5. Bd. Die romantifhe Schule 
in Frankreich. Leipzig, 1553. Beit & Go, (Ill, 462 ©. 8.) 
AS, 60, 

Bie im 1. Bande die von ihm fogenannte „Emigrantenlite- 
ratur* (Chateaubriand, Madamede Stadlzc.), fo ſchildert in dieſem 
5. Bande Brandes bie auf jene folgende „romantische Schule in 
Frankreich“. Er ſucht das Gemeinfame daran darzuftellen und 
aus den allgemeinen Zuftänden theil® der Politik, theils der 
Literatur jener Zeit, forwie aus Anregungen von außen her zu 
erflären, und er charafterifiert fodann die einzelnen Schriftiteller 
und ihre Werke. Da werben nacheinander Ch. Nodier, de Bigny, 
®. Hugo, U. de Muffe, George Sand, Balzac, Bryb, 
Mörimse, Gautier, Sainte Beuve, Bitet, Al. Dumas, dann 
die Vertreter ber focialpolitiichen Bewegung, St. Simon, P. 
Leroux, Zamennais, endlich auch eine®ruppe von Dichtern zwei: 
ten Ranges unter der Aubrif „die leberjehenen und Vergeſſenen“ 
vorgeführt — eine ftattliche Reihe von Schrififtellern und noch 
mehr (bei der großen Fruchtbarkeit der meiften berfelben) von 
Schriftwerken. Es bekundet die ausgebreitete Belefenheit des 
Verf.'s, daß er eine jo große Mannigfaltigkeit poetifcher 
Scöpfungen eingehend und ganz offenbar nicht aus zweiter 
Hand zu analyfieren und zu fritifieren vermag. Dabei kommt ihm 
mehrfach feine perfönliche Belanntihaft mit den literarischen 
Größen von Paris zu gute, welche ein längerer Aufenthalt da— 
jelbft ihm eingetragen. Die Urt der Darftellung ift allerdings 
zum Theil etwas feuilletonhaft, mehr eine Reihe von Eſſahs 
als eine fortlaufende planmäßige Literaturgefchichte, bisweilen 
faft zu jehr an Meußerliches, Perfönliches fi) haltend, ftatt in 
das eigentlich Sachliche eindringend, mehr pilant als tief, 
mehr panegyriich als einfach Hijtoriich, oder um es in Einem 
Worte zu jagen, mehr franzöſiſch als deutih. So iſt z. B. die 
Art, wie der Verf. auf ſechs vollen Seiten (120— 125) das erſte 
Zufammentreffen U. de Muffet's mit George Sand ſchildert und 


wie er Beide mit einander vergleicht, zwar fehr geiftreich, poin- | 


tiert, ob aber nicht etwas gefudht, ob auch durchaus richtig ? So 
werben manche Bilder, weil fie zu geiftreich fein wollen, ent: 
weder unklar, jo wenn es (S. 19) heißt: „bei einzelnen der 
Jüngeren ging die poetifche Humanität in lauter Stil auf", 
oder fachlich verfehlt, jo, wenn der Berf. von Auerbach jagt: „er 
fei durch Springer, den Apoftel der Naturfrömmigkeit, zur 
Dorfgefchichte geführt worden“, was wohl mehr neu, ald wahr 
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fein Dürfte. Entſchieden unrichtig it es, wenn der Verf. von nd, 
W. Schlegel rühmt, er fei „der Erſte“ in Deutichland geweſen, 


der „Shalfpeare verherrlicht und erflärt habe“, oder wenn er 
| von Schiller fagt, „er habe die franzöfifche Revolution mit Be— 
S. 359 der Verf. fich nicht die doch durchaus befcheidene Mühe | 





geifterung begrüßt“. Indeß folche Heine Verſehen find einem 
Ausländer, der mit allen Einzelheiten unferer Literaturgefchichte 
nicht fo vertraut fein kann, weniger hoch anzurechnen. Ans 
langend die allgemeine Darftellung der romantischen Schule in 
Frankreich, als einer „literariichen Revolution“, wie fie der 
Berf. richtig bezeichnet, fo ift der Verf. fichtlich bemüht, deren 
Weſen, Urfahen und Wirkungen möglichit nach allen Seiten hin 
Har zu legen, Dennoch ift ihm dies unferes Erachtens nur zum 
Theil gelungen. Entſchieden beizuftimmen it dem, was er von 
der Gegenftellung der jungen Schule zu der conventionellen 
Manier der fog. claffischen Schule jagt, weniger ſchon die Be: 
zeichnung berjelben als eine grundfägliche Oppofition gegen den 
Nationalismus und Skepticismus des 15. Jahrh.'s, am wenig: 
ften der Behauptung (S. 21), wenn fie von den Romantifern 
in Bauſch und Bogen gelten fol: dieſelben hätten „für das 
Mittelalter gefhwärmt*. Hier hat wohl ein einzelnes Dicht- 
werf, allerdings eines der bedeutenditen diefer Schule, Bictor 
Hugo's Notre Dame de Paris, den Verf. zu einer Berallgemei- 
nerung verleitet, die fich fchrverlich begründen laffen möchte. Auch 
das „Volfsthümliche“, d.h. die Erhebung der untern Bollsclaffen 
zu Objecten der Poeſie, was er als ein Hauptelement der 
neuen Richtung hervorhebt, trifft nur theilweife zu, am meiſten 
vielleicht bei B. Hugo; denn die „Dorfgeſchichten“ aus George 
Sand’sjpätefter Periode waren, wie der Berf. wohlrichtigbemerft, 
von außen ber, durch die Erfolge der Auerbach'ſchen Vollsge— 
ſchichten, angeregt. Ferner gruppiert der Berf.Schriftiteller zufam- 
men, die doch nach feiner eigenen Erklärung jehr verichiedene 
Richtungen vertreten, 3. B. den hochpathetiichen V. Hugo und 
den Sittenmaler der trivialften Wirklichkeit, Balzac. Sehr tref: 
fend ift dagegen, was der Verf. geradevon V. Hugo bemerkt, daß 
er durch fein Pathos in gewiſſer Hinficht wieder in die Manier 
der Efaffifer verfallen jei. Zweierlei hätten wir in dieſer all- 
gemeinen Charakteriftif der romantischen Schule Frankreichs 
noch ausgeführt gewünfcht, erftens, da wir es hier doch mit 
einem beutjch gefchriebenen Werke zu thun haben, eine Darlegung 
der Uehnlichkeiten oder Unähnlichkeiten, welche zwiichen der fran— 
zöſiſchen Romantik der 30er Jahre und unferer deutſchen 
Romantik bejtehen, fürs Zweite, da es fih um die Ent: 
widlung der franzöfifhen Literatur handelt, eine Belchrung 
darüber, wie nad) des Verf.'s Anficht fich die romantische Schule 
mit ihrer Oppofition gegen den Elafficismusund ihrem Streben 
nah „Natürlichkeit” zu den älteren Bejtrebungen ähnlicher 
Urt im vorigen Jahrhundert, zu Rouffeau, Diderot zc. verhalte. 
Dadurch würde auch der eigenthämliche Charakter diefer neueren 
„Literarifchen Revolution” noch mehr hervorgetreten fein. Be: 
treffs des Einfluffes diefer Teßteren auf die „Belebung der 
hiſtoriſchen Wiſſenſchaften“ und die „Bejeelung der Politik“ 
(welches beides er S. 459 andeutet) ift der Verf. die nähere 


Ausführung fchuldig geblieben. In beiderlei Richtung hat bes 





lanntlich die deutjche Romantik einen jehr entjcheidenden, in der 
erfteren einen danfenswerthen, in der letzteren einen ſehr ungünfti- 
gen Einfluß geübt; es wäre daher von bejonberen Intereſſe ge: 
wefen, von dem Verf. zu hören, wie es in diefen beiden Richtungen 
mit der franzöfifchen bejtellt geweſen jei. 








Beifärift .d öer, © Oymnafıen. Redd.: W. Harte, A. Shenti. 
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Inb.: Joſef Kohm, kritiſch-cxegetiſche Studien zu Antiphon 
— eiteratifc Anzeigen. — Miscellen. 
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| Vermifchtes. 


Si Egg der fol, preuß. Afademie der Wiffenfchaften zu Berlin. 

eit 16 u. 17. 

Inh.: Momm en, Feſtrede. — A. Kirchhoff, Bericht über 
die Sammlung der griechiſchen Infchriften, — Mommfen, Bericht 
über die Sammlung der lateinſſchen Infhriften. — Bericht über 
die Palarograpbie der lateinifhen Juſchriften u. a, Berichte, — 
Weber, über dad Ullamacaritrakalhänakam, die Geſchichte vom 
Bringen Trefflihit. — v. Helmbolg, Studien zur Statik monos 
cofliiher Sufteme. — Hofmann, Unterfuchungen über das Goniin. 


Univerfitätsfhriften. 
(Sormat &, wo anderes nicht bemerkt.) 

Bonn (Inanguraldiff.), E. Praetorius, de legibus Platonieis 
a Philippo Opuntio retractatis. (49 S.) 

Dorpat (Antrittsvorlefung), J Baudouin de GCourtenen, 
Ueberficht der flavifchen Spradenmwelt im Zufammenbange mit den 
anderen ariveuropäiihen (indogermaniſchen) Sprahen. (21 ©. 
Leipzig, X. D. Weigel. oA 0, 60, 

Leipzig (Inauguraldiſſ.), Theod. Bellmann, Producte der 
Einwirkung von Künftah:Ghlorpbosphor auf Komenaminfänre, (24 ©.) 
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— Max Prövver, über die Einwirkung von rauchender Salpeters | 


fänre anf Neeteffigätber u. deſſen Ghlorfubititutionsproducte. (22 S.) 
— Ging. Waas, über die Ginwirfung von Dicloräther auf Benzol 
bei Gegenwart von Alumininmchlorid. 118 S.) — Garl Hartwig, 
die Erziehungsprincipien u. deren vpraftiiche Anwendung. (56 ©.) 
— Mar Nidels, Hans Michael Mofheroih als Padagog. Ein 
Beitrag zur Geſchichte der — * des 17. Jahrhunderts, (52 ©.) 
— Herm. Hilprecht, Kreibrief Nebutadnegar'd |, Königs von Baby— 
lonien ca. 1130 v. Gbr., zum erften Mal veröffentlicht, umſchrieben 
u. überfept. (IX, 6,98. 4) — 
arabica quamı composuit Ibn-Ghijäth. (18,328,) — Max Grebel, 
t& tornoiment anlöchrist par Huon de Mery in feiner literarhiftoris 
chen Bedeutung. (98 ©.) — Herm, Freericks, de Asschyli 
supplieum choro. 183 8.) — Reinh. Paul Hartwig, Herafles mit 
dem Füllhorn. (73 ©.) — Ernest, Joam Haupt, de nominum 
in -erg exeuntium flexione Homeriea, (42 8.) — Aug. Keseberg, 
qunestiones Plaulinae et Terentianae ad religionem speelantes, 
(60 5.) — Fel. Rudolph, de fontibus quibus Aelianus in varia 
historia componenda usus si. (48 $) — Ed. Scheidmantel, 
quaestiones Euanthianae. (73 8.) — Paul Reinb, Wagler, de 
Aelna poümate quaesliones erilieae. (64 8.) 








Schulprogramme. 
(Format 4, wo anderes nicht bemerkt.) 
Altenburg (Ariedricddgumnaf.), Bring: der maturgefchichtlidye 
—— in den unteren und mittleren Claſſen der Gymnaſien. 
1 9 

uflam Goa). Ib. Heinze, Schulmachrichten. (8 ©.) 

Annaberg (Realfhule 1, D, u. Progumnaf.), A. W. Nöfel: 
mäller, Gottiried Arnold als Kirchenhiſtoriker, Myſtiker n. geifts 
liher Liederdichter. (34 ©.) 

Apolda (Wilh. u. Konis Jimmermann's Nealihule), &, Gompter, 
Nüdblide, Wachethum, Körperverbältniffe u, Turnen. (21 ©.) 

Arnjtadt (Gumnaſ.), Große, über Iſokrates' Trayeciticos. (15 ©.) 

Berlin (Ariedrihe:Ghummaf.), Ernestus Siecke, de Niso el 
Seylla in aves mulalis. (18 5) 

— (f. Realſchule [Realgumnaf.]), Bit. Schemmel, zum Pro: 
biem der drei Körper, (0 ©.) 

— (Dorotheenftädt. Nealgumnaf.), Job. Ludw. Runeberg, 


Jac, Loevy, libri Kohelet versio | 








Fänrik Stals Sägner. En samlıng sänger. I, Aus dem Schwebifchen | 


im Versmaaße des Originals überfept, mit Einleitung u. Anmerkungen 
verfeben von Emil Peters. (6 ©. 

— GEriedrich e⸗Werder'ſche ObersRealfchule), 3. Lange, die 
Berübrungsfreife eines ebenen Drelecks u. deren Berührungspuncte, 
(19 &., 3 Taf. 

— (Könt 
- gerMien acht unter Cyrus (nach den neuentdeckten Infhriften). 
( .} 
redlau (Gummaf. zu St. Elifabetb), Jobs. Paech, Bericht. 
} 


— {evang. b. Bürgerfchule I), Garitädt, Jahresbericht. (11 5.) 
— {b. Zöcterfchule auf der Taichenftraße), Blei, Jahres: 
bericht. (14 ©. 

Büdeburg (Gymnaſ. u. Realgumnaf. [Adelfinum]), Heldmann, 
Schulnachrichten. (20 ©.) 

Burg (Bictorias®umnaf.), Brindmeier, der Tragiker Phry— 
nichos. (21 ©.) 

Caſſel (ftädt. h. Tüchterfchufe), M. Arummader, Ueberſetzung 
aus Goldfmith, I. (6 ©.) 


(24 


ädt. Realgumnaf,), E. Evers, das Gmporkommen | 





608 


ei Di Gomnaf.), Rich, Rühlmann, die — der 
Energie der Sonne, eine Anwendung der Grundfäge der mechaniſchen 
Wärmetbeorie auf kosmologiſche Probleme, (28 S.) 

— (ftädt. Nealfchule), M. Pabit, die Groß: Schuppenflügler 
(Makrolepidoptera) der use von —— u, ihre Entwickelungs⸗ 
eſchichte. 1. Th.: Rhopalocera ZTagfalter, Heterocea, A, Spbinges 
Eimänuır. B. Bombyves Spinner. (50 ©.) 

Gottbus (Friedrich » Wilbelm's Gymnaſ. u. Nealprogumnaf.), 
Schulmahrichten. (30 S.) 

Danzig (Rädt. Gommaf.), Magdeburg, Über die Bilder u. 
@leichniffe bei Eurivides. (16 ©) ; 

Detmold (Gumnaſ. Keopoldinum), Pudmenzky, Shakeſpeare's 
Peritles u, der Apollonius des Heinrich von Neuftadt. (37 ©.) 

Deutfch-ftrone (f. kath. Gumnaf.), Mid. Zielinfki, geo— 
metrifche Unterſuchung der auf ein rechtminfliges &oordinatenfuitem 
bejogenen Gleihung: axt+edıy+by4=0. (208. 1 Taf.) (Kortf. 
u. Er der ehe eg von 1873.) 

Dresden (Zeidler's Lehr: u. Örziebungsanft.), H. Ulrich, Bei 
träge zur Geſchichte der Taucherſage. (8 ©.) 

Gllenburg (Nealprogumnaf.), Wiemann, Schulnahridten. 
15 ©.) 

Gifenah (Realgumnaf.), Steele, zur Chronik des Magüters 
Iohannes Herold. (12 ©.) . 

Elbing (ſtädt. Realgumnaf.), Schulnachrichten. (34 ©.) 

Gutin (Gumnaf.), Ar. Heußner, die Iutherifhe Bibelübers 
fegung. Gine Feitrede. (19 ©.) J 

Hensburg Gymnaſ.'n. Nealgumnaf.), Konr. Metger, nieder 
— Privlleglen. (11 ©.) 
Realgummaf.]), Karl Laubert, 


att — 19, April. — 





deutſche Ueberſehungen der älteiten 

Rranffurt a0, (Dberfchule [ 
Schulnachrichten. (24 ©.) 

riedeberg, Nm. (fädt. Gymnaf.), Ferd. Schneider, Schuls 

nachrichten. (24 ©.) . 

Friedland (Gumnaf.), A. Funk, auf Homer Bezügliches. — 
K. Wbbelode, Nede, gehalten am 10. November 1883. (11,10 ©.) 

Fulda (f. Gummal.), Müller, Reſonnauzſchwingungen ges 
fpannter Saiten. (32 ©.) 

Fürftenwalde (fädt. Gumnaf.), Otto Buhmald, metriſche 
teberiepung ausgewählter Epoden des Horaz. (8 ©.) 

Gera (Gumnaf.), A. Grumme, Jahresbericht. (23 ©.) 

— (Realgummaf.), R.Kießler, Lehrbericht u. Schulnachrichten. 


©.) N 

Glückſtadt (Gymnaſ.). D. Detleffen, ee zu den 
gesgrevbifien Büchern des Plinius. 1. Die Weltkarte des M. Agtippa. 
17 


Gnefen (f. Gumnaf.), Zul. Methner, Poeſie u. Profa, ihre 
Arten u, Formen. 11. (30 &.) 
Gotha (Gymnaſ. Erneftinum), P. Langer, Über den Bes 
wegungszuſtand eines dieleftrifch polarifierten Gafed. (16 ©.) 
Güftrew (Domfhule), Foerſter, die Aegelichnitte, im Befon« 
deren die Ellipſe in elementarer Behandlung. (23 S., 2 Taf.) 
Leipzig (f. Gumnaf.), K. Klotz, studıa Aeschylea. (36 8.) 
— (Tbomasihule), Karl Hüllemann, Valentin Andreae als 
Pädagog. 1. Th. (22 ©.) 


Revue des deux mondes. LIV® anne. 3* periode. Tome 61*., 
3° live. 

Sommaire: de Broglie, “tudes diplomatique, La premiere 
lutte de Frederie II et Marie-Therese, d’apres de documents nou- 
veaux. V. L’ambassade de Voltaire & Berlin, — George Durne, 
Andre. 3° partie, — Maxime du Camp, la charile privce ä Paris. 
VI, L’hospitalite du travail. — Tb. Bentzon, les nouveaux 
romanciers americains. IV. Le roman et la vie mondaine ä New- 





York. — Mare-Monnier, Francesco de Sanclis. Sa vie et 
ses oeuvres, — Viel. Bonnet, la circulation fiduciaire et la erise 
acluelle. — G, Valbert, le chancelier de l’empire allemand et 


M, Moritz Busch. — Chronique de la quinzaine etc, 





La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine, Histoire, litterature, 
sciences, beaux-arts. 3° annee. Nr. 11. 

Sommaire: Documents inedils relatifs à la Societ& des amis 
de la constilulion ou Societ€ populaire etablie ü Colmar en 1791. 
(Fin) — La penitenee publique infligee dans le Xlll® siccle au 
comte de Ferrette et à la ville d’Altkirch. — Fernand Caballero, 
la eomtesse d’Aleira, Traduit par Etienne Marcel, (Fin.) 
H. Pfannensehmid, Fassnachtsgebräuche in Elsass-Lothringen, 
(Forts) — Bibliographie. — Ch. v. Kleckler, die Einführung 
der Zuekerindustrie im Öber-Elsass, — Üuestions scolaires, — 
Correspondance, 


Nordifbe Rundſchau. Hertausg. von Erwin Bauer. 1. Br, 
Heft 3 


Inh.: Graf Leo Tolftoi, Familienglück. Ib. 2. Ueberſetzt von 
W. Stein. Echl.) — Eberh. Araus, Ib. Herm. Pantenius. 1. 
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— Mia Holm, Gedichte. — Wfewolod Garſchin, Allalea princeps. 
Alegorifhes Marchen. Ueberjegung von Alorian Alm. — 3. 
Norden, Aus der Hauptitadt, St, ——— Gorrefpondenz. 
— Leony. Marbolm, Bom rigaifchen Stadttheater, Tort pondenz. 
— Bom Büchertiſch x. 


Algen. 9 Militär-Zeitung. Red.: 3 ernin. 59. Jahrg. Nr. 24 u. 25, 
Inh.: Der Gefep-Entwurf, betr. die Bewilligung von Mitteln 
Zweden der Diarine-Berwaltung. (Fortſ.) — Infer Pionier: und 


u 
Sngenteur-Befen. 4. — Die neneite Reorganifation der italtenifchen 
Arme. — Verſchiedenes x. senif 


Gaca. Red.: H. 3. Klein. 20. Jahrg. 4. Heft. 
Inh.: Herm. Klein, die ungewöhnlichen Lichterfcheinungen am 
Morgen: und Abendhimmel im Herbit umd Winter 1883. iu 3 Rr. 
Jordan, Über den Urfprung der atmofphärifchen Eleftricität. — 
v. d. Grocben, ein Beitrag zum Thema „Sonnenfleden ı. Regen⸗ 
mengen*. (Edi) — ®. Förſter, —— u. Univerſalzeit vom 
Geſichtopuntte der Telegraphie. — Die Perlodicität der Thalbildung. 
— Emil A. Goldi, leuchtende Seethiere. — —— Kar 











Iender für den Monat Auguit 1884. — Neue naturmwiffenichaftliche 
—— und Entdeckungen. — Bermiſchte Nachti 
iteratur. 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XIX. 
2. serie. Vol. 44. Fasc. 7. 


Sommario: B.-Zumbini, di due poemi del Monti. — R. Bonghl, il morl- 
mento religioso in Inghilterra e negli Stati Uniti. — V. Giachi, Nozıe 
romane, ılll ed ultimo), Dopo le nozze. — Paolo Lioy, la luce negli 
animali, — Matilde Serno, la via di Damasco. Bozzeilo, — Un ex 
Ziplametine, le alleanze euro o,il partito anarchieo, — Alberto 
> ensis, um anno fra i chineei del mar di Kara. — Rassegna po- 
itica ecc. 


SiR.yelt Blätter x. Hrog. v. Jörg m Fr. Binder. 93. ®. 
eft. 


* 


ten. 





Inh.; Die Bildung und Ersiehung ber Geiſtlichen nad kathoſiſchen Grundiägen und 
mac Der Maigeſezen. — Die Wahl Gregot'e VI. — Mad zehn Jahren. 
Erinnerungen aus Der itafieniihen Newolutienszeit 1850— 1869. 11. 1868—1E08, 
Fort; — Nnardismus und Spiritismus. — Die Weltmädte an der Arbeit: 

gland in Negypten, — Portiiches, 5. Ferdinande von Bradel, 


Die Grengboten. Red.: Johannes Grunow. 43. Jahrg. Nr. 16. 

2 land und frei Rotben Meere. — M, Lange, Medt und Arbeit, 

er Gears Kam ren. — Religlöfe Dichtung. — Aus dem 

Beiieragebucde einer Dame vem Jahre 1765. — Drei Könige & Heimien, — 
Dirt, # erfezto, Die Engel auf Erden, (Fort) — Roten. — Literatur. 


Die Ration. Wochenſchrift f. Politik, Bolkswirtkfhaft u. Literatur, 

derausgeg. von Ib. Bartb. 1. Jahrg. Nr. 27. 
Ink. : üb .— &8 ‚Me fürforge in Gtoeſ ſtadten 
ern 8 — 5 —5— Ba verhcht a unter Bucialis- 
must — Zb Barth, ir Phantafien, — Nifias, Aus dem preußl- 
en Landtage. 14. — S. Ztemann, ber Seelencult ald Keimform der 
a 2. Beitfchriften. — Idealiſtiſche und pofitiwiftiidhe Erhil. — Leber 

die Heise des Spiels, 


Nordweit. Heransg. von N. Lammerd. 7. Jahrg. Nr. 14. 

* beito u. Arbeit L— Bub. Blider, der Candidat. Gortſ. 
— tee * —*8 — Gemennn Hy ice au Dresden, 
— Mäpdchenhort in Berlin. — ae e für Haben zu wehl⸗ 
thätigen und gemeinnügigen Iweden. — Kleine eilungen, 


Inh. d. Beilage: Unpreismürdigfeit des Schnarſes. — Mähigfeits-Bewegungen 2c. 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 25. Bd. Nr. 15. 
: Bin, &i ‚ die Situation in Frankrelch. — Guſt Weisbrobt, ber 
”; - Srand Yr Gietrotehnit. — manuell Weibel, Zrinflied, — SOue 
Gaspari, über die Emsbrowung der Philvivphie. — Gregorevius‘ „Haiter 
Habrian“, Beiprohen von Georg Winter, — Karl Braun-Wiesbaden, Die 
erflen Deutſchen in Amerifa. — Hus der Haupiftadt. — Rotigen. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. v. Gottſchall. 
Nr. 15. 
J ft, die Meſtanten“ der Literatut. — Reinh, Ortmann, 
u ne — Bud, v. Bottidhall, Kür Bismard und fein 
Evangelift, (Beichl,; — Dito @pener, neue Heifebilder und Meiienevellen ans 
dem Eden. — Feullleten. — Bibliographie, 

















&uropa. Med. von H. Kleinſteuber. Wr. 15. 
H ling. 1, (2, Säfte) — 9. Berghaus, 
Fr A Ben braune Beritenfaft 


im Mittelalter. — Yıteratur 3. 


Biffenfhaftl. Beilage der Reipziger Zeitung, Rr. 28 u. 29. — 
tig. die Schönheit der Pflanzenwelt. — Jabreöbericht ber 
ee T Pi Ghderbeipredungen. 


ers 





Algen. Zeitung. Beilage. 





\ 
Iab.: Das Kind im Oraudı und Sitte der Bölfer. — Br. Pedht, mündener Aunft,— | & 


d bie Boltswitbibaft. — MR, Kleinpaul, Städtenamen 8, u. 4. 
= ib. v. — das deutfcde fatholifhe Kirchenlid, — & | 
v. Kleifl, 


d feine Weltansflellung. — Wiener Briefe. 172. — Fi. 8 
ee fhte Deb Bauernfrisgeh, _ er | 
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1.2 — #, Reber, die Reim'ihe Bandmalere, — rn eines 
Weltmannes. — Aur Beihichte ber —— Potttit. — a, Börtidher 














eine tändl i P 3.8. 
* Lese a re Gerd, v. Sellmald 8 
Voſſiſche Zeitung. Sonntagsbeilage. Nr. 13 u. 14. 
Inh.: Ed. Schotte, die neseben Berfäungen über die Jugendſ Rayolen's I. 
arderbu 


4. — Rud, Sende, Me eg, Ihr Derfan und ihre Wieder u 

— 5, Holftein, Schiller ımd ee u. en A. a gg 

neue aftnäler, ihr Verhältnis mit —— Humor sind Kumfttbätgkelt, 

Eine Gulturftuble. 1, — Ab, Finbner, Das Holberg-Aubildun, — Pub, 

gen. en 100jährigen Geburtoſeſte Ludwig Spohrs, — Paulus Gajiel, 
ı Apriinare, 


uftrierte Zeitung. Red.: Franz Metfd. Nr. 2128, (82. Band.) 


Inh: Die veränderte Partei Tin. im — Reihe, — 6. v. altſt ein, 
ertraits aus dem deutchen Meidh — — S. v. Bollmar — Emanuel 


he Kr Aka = Kokmfane = Mer ST3[8, Orchet Bank 
aber ber Aue ajaad, — Zodlenihamn — © raid, @e 
als „Mofterium, — & 18 je 


mund von Kleift, die internationale Nudftellung im 
Rum. 2, — Berliner Bilder. Gin Arbeitsnachmweisburenm. — und Budy- 
handel, — Himmelseriheinungen. — Polstehniihe Mittheilungen. 


Ueber Land und Meer. 52. Br. 26. Jahrg. Ar. 28. 
Inh.: Ludw. Bangh ofer, Machelle Srarpa. (Bortl) — Th. Trede, Srrusclo, 
die Diterwohe in Reapel. — Die Witwe, — in St. Petereburg. 

— Bilder aus dem Schwarzwald: „Die Heſmtehr⸗ — Slewert, die Seimteht 

des Prinzen deung — u IL... u rel 2. nr 
verfidserum; — mar D ne 
biäuer, -— Das Oftermafferheien. —- NMola Bella, 


Sonntagd-Blatt. Red.: A. Phillivs. Nr. 15. 


Inh: Glarifa Lohde, Egon. (Fort) — Karl v, La Rode, — Mlice Kurs, Aus 
vergangenen Zagen, (Schl.) — Vole Blätter, 


Gartenlaube, Red.: Ar. Hi oft mann, Nr, 15 


Inh.: Ed. Paulus, Oftern, (Gedicht) — Ent Edfkein, Salvatore, (Fort) — 

zen, Heine's Memoiren über feine 32 it, AKrez. von Ed. Angel . — 

arl Braun Wiesbaden, der deutſche Heihhsabler und die deutſche Railerfrone, 

2. m. fehtes Gapitel. — WB, Heimburg, Ein armes Mädchen. (Aort.) — 
Blätter u. Blürhen, 


Dapeim. Greg, von R. König u. Ih. H. Pantenius. 20. Jahrg. 
T. . * 


Inb,: Oetar Bant, Ofterfieg. (Bericht) — 9. Engelde, Torilde won Tornau. 
ei) — Drei Ditemn. ine indiihe Geidichte nad dem Leben erzäplt. — 
Bader, Ofterionnabend in Florenz. — Rieridel's ab. — Germanis, 

NRadı n Jabren. (Furt); — Ib, 9. Pantenins, Thadddus Kosriuiplo, 
Mit Portrait, — Ofterredinung. 


Inh, d. Beilagen : Bor Deſtern. — Umfdan in fernen Banden. 


Schorer's Familienblatt. Reb.: &. ©. Hopp. 5. Bb. Nr. 14u. 15. 
Inh. Elifaberb Werner, Ein Bottedurtheil. — Memoiren ber legten Liebe Heinrich 
Heine's (genannt Reuche. Mit einem einfeitenden Borwort von Eugen Gierfe, 
— Bilh, Bauder, Ofterfeier, — 9, WoLdt, Mordenitidid’s Aehre fiber die 
Eutftebung der Welttörper, — Hans Hopfen, BSunett, — Difie Shubin, 
Bravo redits. (13, u. 14. Forti,) — Il. Stinde, bie Erfältungete 
und De Rufe. — Siſtoriſche Mnefdoten, — JIofef Kin, Die Kerrin ven 
Ballade aus dem Ungariidyen. — J Moeller, Was tft geinndes Trinhwarler? 
Dar Buchner, Wie lebt man auf einer Afrifareii. — Die Kunft im Hand- 
wert, Ein Schmud unferer Wohnräume, — Plauderete. — Runftblätter. 


Inh, d. Beilagen: Die Wunderfinder im Americantheater. — Denkübitgen. 


Algem. Zeitung des Judenthums. Hrög. von 2, Philippfon. 
48. Jahrg. Nr. 15. 
Ah. : Geſchichte der deutihen Rabbinerverfammlungen 9, — Judenfteundliche Stim ⸗ 
men. — Zeitungonachrichten. _ Feuilleton. Er & . 
rag Literaturblatt. Hrög. von M. Rahmer. 13. Jahrg. 
r, 14. 


Inh,: Dffener Briei des Profeffor Dr, R 
Blattes“, — Dffene Antıvort auf ve 
Daction, — Piteraturbericdhte, 











le am die Mebactien des Jud. Literatur 
henden Brief. Nachbemerkung der De 





Bu ga amt nn Br En 


Ausführliere Kritiken 


erſchlenen Aber: 


Bergmann, Meber das Richtige. (Philoſ. Monatsh. XX, 2/3.) 

Brinz, Lehrbuch der Pandelten. 2, Bo. 2. Abtb. (Czyhlarz: 
Ztichr. f. d. Privat: u. öff. Recht d. Gegenw. Xi, 3.) 

c r ai En — a \- psychologie d’Aristote, (Euden: Wochenfhr. 
claſſ. ol. 1, 13.) 

9— — ausgew. Neben, erflärt von Hahn. 7. Bochn. (Nohl: 

end. 

— disedurs pour le poete Archias: Ed. Thomas, (Kor⸗ 
niger: Itſchr. f. d. djterr. Gymnaſ. XXXV, 2.) 

Cornelii Nepotis vilae, rec. Gitibauer. (Stowaſſer: 
ECbend. 
— die Quellen der Alexander⸗Hiſtoriker. (Evers: Wochenſcht. 
f claff. Philol. 1, 13.) 

Bloap, fpeculative Theologie in Verbindung mit der Religionsges 
ſchichte. 1. Bd. (Förfter: Deutiches Litbl. 52.) 
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Gurlitt, 





die Briefe Gicero'd an M. Brutud im Bezug auf ihre 
Grbeit — (Panel: Berl. pbilol, Wochenſcht. IV, 13; 
Meyer: Wochenſchr. f. claſſ. pilot. 1, 14.) 

Hecht, die Warrants. (v. Neumann Spallart: Ztfchr. f. d. Privat» 
u. Öff. Recht d. Gegenw. XI, 3.) 

Hildebrand, die Theorie des nd, Erg f. Volks⸗ 
wirthſch., Politik u. Gulturgefh. XXI, 

Joret, des rapports intellectuels et —R de la France avec 
l’Allemagne avant 17980, — erit, 13.) 

Keeöbaher, Krain und ge eine öffentl. *8 x. (Marcus: 
— e Bierteljſchr. f. d —— XVI, 2.) 
Lehmkauhl, theologia moralis (Katbolit, N. F. xxvi. März.) 

Livii ab urbe condita libri XXIN—XXV, publies par Riemann 


et Benoist. (Berl, philol, Wochenſchr. IV, 13.) 
Müller, ancieut inscriplions de Ceylan. (Barth: Revue 
erit, 14) 
hin Ge ie ar A Republif, Hreg. von Thouret. 
inter: Beil, Allg. Ztg. 86.) j 


de Noer, —— Akbar, traduit par Bonet-Maury. (Barth: 
Revue erit. 13.) 

Ovidii Nasonis carmina selecta, ed. Sedilmayer. (Rappold: 
Ziſcht. f. d. dfterr. Gymnaſ. XXXV, 2.) 

v. Pettenkofer und v. Ziemfien, Handbuch der Öugiene u. der 
———— * Fodor: Deutſche Vierteljihr. f. öff. Ger 
fundheitäpfl. XVI, 

— graecae —— etc., collegit Wattenbach. (Weſſely: 
Far . d, diterr. —— XXXV, 2.) 

Schriften Notter' su. f. Schule, brög. von Piper. 1.—3. Bd. 
(Heinzel: Ebend.) 

Sobm, —— des rom. Nechts. (Exner: Itſchr. fd. Private 
u. öff. Recht d. Gegenw. XI, 3.) 

— der ueneren Literatur. (Muncker: Beil, z. Allg. 

ta. 

ch "4 * Ariſtoteles, die fogenannte, aus arabiſchen Hand» 
fari ten brög. von Dieterici,. Diefelbe aus —* Arabiſchen 

berſ. von Dieterici. (Philoſ. Monateh. XX, 

— —— —— ide de ac, —58*— — 
eller, Grundriß der Ge te der arie ofophie. (Lortzing: 
Berl, philol. Wochenſchr. iv s 


mn ee Ts 





Bom 5, bis 192, April find nachſtehende 
neu erfchienene Werke 


anf unſerem Mebartiondburenu eimgelieiert worden: 
v. Ulemann, über —— — 3. Aufl. Leipzig, Baenſch's 
Berl, iv 28. 
Baue „ e ba — Chriſtenglaubens. Gotha, F. A. Perthes. 
Berg ner, Siebenbürgen. Leipzig. Brudner. (Gr. 8.) cM 6. 
Binding, Grundriß zur Vorlefung über gemeines deutiches Straf: 
recht. 1. Einleitung und allgemeiner Theil, 3. Aufl. Leipzig, 


Engelmann. (8.) 3, 
Brehlan, Jahrbücher ded Deut ar Reiches unter Konrad 11, 
Leipzig, Dunder & Humblot. (8.) AM 7, 20. 


— —— der, uud des Gerichtsverfaſſungs⸗ 
das u Re . x. bearb, von v. Wilmomffi und 
m Pe Vahlen. (KU. 8) HM 5. 


Delbrüd, Ginleitung in das Sprachſtudium. 2. Aufl. Leipzig, 


Breitfopf & Härtel. (Gr. 8.) A 3. 
Devrient, Luther. 2, Aufl, Ebend, (Roy. 8.) 3, 
v. Druffel, monumenta Tridentina. Brütrdde 


=. Beiäitt 

x von Trient. 9 1. Münden, Q db, Bill. 

Georg’s, Bifhofs der Araber, Brief an den Presbyter Jefus, aus 
dem Sorifhen — erläutert ꝛc. von Ryſſel. Gotha, 1893. 
F. A. Perthes. (Kl. 8 3. 
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AM 
en Korfu. J Aufl. Lelpzig. Brockhaus. (Kl. 8.) 
Haberer & Zech, re > öfterreichtihen Bergrechtes ꝛc. 


Wien, Manz. (XIll, 457 
* der —B———— in 4 Bon. eFeiwʒis. Engelmann. 
von Franztus u. Sonne (Amp. 8 


ee 


Der Bafferbau. 3. Abth. bearb, von €, u. G. Franzius. 


2. Aufl, cM 24. 
Heumann, sg Ir u den Quellen des römifchen Rechts. 
ena, Fiſcher. (Gr. 8.) c#K 10. 


sirra feld, Johann de Muris. Seine Werke u. feine Bedentun 

ald Verfechter des Eulen in der Tonkunſt. Leipaig, Breittopt | 

Jacobte Anh u D it. Hro Clebſch. 2. Aus 
aco orlefungen über Dynam rog. von u 
Berlin, ©. Reimer. (4) A 10. 5 . .i | 
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Jadasfohn, die Lehre vom Kanon und von der Auge. Leipzig. 


Breitfopf & Härtel. (8. ‚60. 

Iheriug, der Zweck im Hecht. 1. Bd, 2. Aufl. Ebend. (Roy. 8.) 

— freie Gedanken zur Beurtheilung der Kirche u. ihrer Ge— 
ſchichte. Stuttgart, Rieger. (RI. 8.) HM 2 

Kehrer, Beiträge zur kliniſchen — —— Geburte⸗ 
Bam: und Gumäfologie. 2. Bd. 2,9. Gießen, Roth. ($.) 

Koeber, das vollofophijähe —— Eduard von Hartmann's. Breslau, 
Koebner, (Gr. 8 

Loening, Lebrbua = Beute, — Reipzig, 
Breitkopf & Härtel. (Gr. 8.) AM 16. 

Marx, — Muſiklehre. 10. Aufl. Ebend. (8.) 8. 

Meyer, die modernen Theorien der Chemie u. ihre Bedeutung für 
die chemiſche zu. 5. Aufl. Breslau, Maruſchke & Berendt. 
echt 626 ©. 8.) 

Oberdied, über — und Drüfen der Harnblaſe und —— 
und männlichen Uretra. Göttingen, Galvör. (4.) 

Pfaff und — zur Geſchichte der FIR rer Wien, 
Manz. (42 ©. Gr. 8.) 

a ae mid, Baitnachtsgebräuche in Elſaß⸗Lothringen. Golmar, 

art r. 8.) 

Richter, Alfr., —E zu E. Friedt. Richtet's Lehrbuch des 

er u. doppelten Gontrapunctes. Leipzig, Breitkopf & Härtel. 


(8.) 3. 
Riehm, Luther ald Bibelüberfeger. Vortrag. Gotha, F. A. Pertbes. 
(8.) M 0, 60, 
Rivista storica italiana. Diretta da Rinaudo, 
Zurin, Bocca. (185 S. Gr. 8.) 
Röhrich, theorie de l’edueation d’apres les principes de Herbart, 
Paris, Delagrave. (Kl. 8.) 2. 
S — or enden — Darwiniemus. 3. Aufl. Leipzig, Brock⸗ 
aus. (Al. 8.) 
rn. Syſtem ber — Leipzig, Dunder & Humblot. 
‚40. 


eier, „ie Fe 9. 47 und 48. Leipzig. Freytag. 

mp 

Selenfa, Studien über ri der Ibiere. 3. 9. 
Wiesbaden, Kreidel’d Berl. (Imp. 4.) oA 15. 

Semper, Reifen im Archivel — 2. Th. 4. Bd. 1, Abtb. 
2 Hälfte, Ebend. (Imp. 4.) A 28. 

v. Stillfried-Alcäntara u. er die Hohenzollern u. das 
—** Baterland. 3. Aufl. H. 1, Münden, Brucmann. 

u. 4.) cH 0, 50. 

18 der, die Lieder der Landsknechte u. die Soldatenlieder. Prag, 
Verein 3. Berbreitg gemeinnäg. Kenntniſſe. (26 ©. ®.) 

Ulbrich, Grundzüge er — Pe x. 
Leipzig, Freytag. (RT. 8 

Weber, la situation musicale 4 — populaire en France, 
Leipzig, Breitfopf & Härtel. (Kl. 8.) AM 2 

Weerih, die Rauna bes —B—— im — — Walde. 
Berlin, G. Reimer. (Roy. 4.) 

Wied, praftifher Lehrgang zur Gitemung * deutſchen Sprache. 
Nach Ahn's Methode ge ** bearb. 2. Curſus. Leipzig, 


Brockhaus. (Kl. 8.) 
are Stellung im Steuerfuitem x. 
HM 14. 


Anno I. Fase. 1. 


Wolf, bie — 
Zübingen, Laupp. (Gr. 8.) 








Widtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöfifde. 


Bapst, etudes sur l’ctain, dans l’antiquil& et au moyen äge; 
orfevrerie et industries diverses. (X, 335 p. et 9 planches, 6.) 
Paris, Masson, 

de Bourmont, la fondation de l'universit® de Caen et son 
organisation au XV® siecle. (351 p. 8.) Caen, Le Blanc-Hardel. 

David, eiudes historiques sur la poösie et la musique dans la 
Cambrie, (XVl, 311 p. Gr, in 8.) Paris, C. Liv vY. 

Deeoux-Lagoutte, notes et doeuments pour servir ä l'histoire 
des juridielions royales en Bas-Limousin (1462—1790). (171 p. 
8.) Tulle, imprimerie Grauffon, 

Documents historiques bas-latins, provengaux et frangais concernant 
rincipalement La Marche et le Limousin, publies par Leroux, 
olinier et Thomas, T. 1. (IV, 362 p. 8.) Limoges, 

Ducourtieux. Fr. 6. 

Gebbhart, introduetion ä l’histoire du sentiment religieux en Italie 
depuis ia fin du XIl® siecle jusqu’au eoneile de Trente, lecon 
d’ouverture du cours de litieratures meridionales, (51 p. 8.) 
Paris, Berger-Levrault, 
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Kocher, de la criminalit chez les Arabes au point de vue de 
la pratique mödico-judieisire en Algerie, (244 p. 8.) Paris, 
Bailliere et fils. 

Lemire, la colonisation frangaise en Nouvelle-Calödonie et depen- 
dances, (LXXIII, 376 p. avec tableaux, cartes, plans et gravures, 
et vue photographique du chef-lieu. 4.) Noumea (Nouvelle- 
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Calödonie), imprim, du gouvernement. Paris, Challamel ainé. 


Fr. 20. 
Maigne, des donalions entre mari et femme, en droit romain et 
en droit frangais. (360 p. 8.) Nantes, Pledran. 


Englifde. 


. 7, 6. 

Cotterill, modern eritieism and Clement's epistles to virgins (first 
printed 1752), or their greek version newly discovered in An- 
tiochus Palzxstinensia With appendix containing newiy found 
versions of fragments attributed to Melito. (126 p. 8.) Edin- 
burgh, Clark. 8. 5. 

Flower and Garson, catalogue of specimens of osteology and 
dentilion of vertebrated animals in the museum of Ihe royal 


College of surgeons of England. Part Il. (779 p. roy. 8.) | 


Churchill. 8. 10, 








Antiquarifche Kataloge. 
(Mitgetheilt von Kirhboffw Wigand in Leirzig.) 
Auer’s Buchh. in Wien, Nr, 11, Mebicin. Nr. 12, Bermifchtes, 
Kirchhoff & Wigand in Leipzig. Nr. 698, Mebicin und Vetes 
rinärkunde, 

zöfher, H., in Turin. Nr. 49, Theologie. 

Preuß & Jünger in Breslau. Nr. 12, Rechts und Staats» 
— 

Scheüble in Stuttgart. Nr. 174, komiſch⸗franzöſ. Literatur. 


Auctionen. 
(Mitgetbeilt von Denfelben.) 
30. April in Stodholm (Klemming’s Antig.): Bibliothek d. Biblio⸗ 
thefar G. G. Stjernftröm. 


Nachrichten. 

Der Affiitent an der Sternwarte zu Straßburg E. Dr. 
Etnſt Hartwig, iſt ald Obſervator an die Sternwarte zu Dorpat 
berufen worden. 

Der Dirertor des Gymmafiums zu Lemgo, Profeffor Dr. Bernb. 
Steusloff, wurde zum Director der gleichen Anftalt in Herford 
ernannt, an die dadurch erledigte Stelle der Oberlehrer bir. Mat⸗ 
tbias vom Gumnaflium in Neumied berufen, 
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Zur Notiz. 


Herr Freiherr 2. von Bord in Innébruck beftürmt die Her 
daction mit wiederholten Alagen, daß das C.⸗Bl. feinem Schriftchen 
über „bie gefeplihe Eigenſchaft eines deutſch⸗romiſchen Königs und 
feiner Wähler“ in Ar. 13, Ep. 441 nicht gerecht geworben fel. Er 
meint, es jeien, um nur die für das Staatsrecht wichtigſten Stellen 
hervorzuheben, mindeftens 5 Beweisführungen von hervorragender 
Bedeutung und Tragweite, die jenes Schriftchen auf feinen 52 Selten 


‚ neu bargelegt habe. Die Redaction bat den Herrn Berfaifer auf 
die Rabjournale verweilen wüſſen, da es natürlich unmöglich ift, 





die Gontroverfen Über dieſelben in dieſem Blatte zum Austrag zu 
Biekley, George Fox, and the early quakers. (434 p. 8.) Hodder. | 
S. 7,6 


bringen. 


Univerfität Göttingen. 
Die Lüden, welche durch Fortberufung des Prof. Leon» 
hard in ben Lectionen der hieſigen juriftifchen Facultät ent» 
jtanden find, werben für das diesjährige Sommerfemefter in der 
Urt ausgefüllt werden, daß 
1) Geh. Juſtizrath Hartmann neben den Inftitutionen 
auch den erften Theil der Pandekten, 
2) Prof, Wolff neben den fonft von ihm angefündigt 
Borlefungen auch röm. Erbrecht lefen wird. . 
Göttingen, im März 1584, 
Der Decan der juriftifchen Facultät. 
v. Bar. 194 
Auszug ausdem Iahresberichteder Fürklic 
Iablonowfki’fhen Geſellſchaft zu Leipzig 
vom März 1884. (93 
Die urfprünglich für das Jahr 1879 geftellte, bann bis zum 
Jahre 1883 prolongierte Preisfrage: 
Eine quellenmäßige Geſchichte ber Meffen in einem ber 
brei großen deutſchen Meßplätze (Leipzig, Frankfurt a/M. 
oder Frankfurt a/D.) und zwar von der Mitte bes 17. Jahr⸗ 
hunderts bis zur Gegenwart, 
hat diesmal eine des Preifes werth gefundene Löſung erhalten. 
Als Verfaſſer ergab ſich Dr. Ernft Haſſe, Director des ftatifti- 








ſchen Bureaus der Stadt Leipzig. 


Auch auf die von der hiftorifch«nationalöfonomifchen Section 


‚ für 1883 geftellten Preisfrage: 


Der a. o. Profeffor am der techniſchen Hochſchule zu Münden, | 


Avis Riedler, ift zum etatsdmäßigen Profeſſor an der gleihen An: 
Halt zu Aachen ernannt worden. 


Der Profeflor an der Iniverfität Münden, Geh, Med.»Rath 
Dr. Mag von Pettenfofer, if von ber Univerſität Edinburg in 
Beranlaffung ihrer 300jährigen Jubelfeier zum Doctor der Rechte 
ernannt worden, 


Eine möglihft vollftändige Zufammenftellung der That: 
fachen, welche fich auf die Uebervölterung, zumal die Wohnungs- 
noth der antiten Großftädte beziehen, 5 


iſt in einer des Preifes werth befundenen Weife gelöft worden. 
Als Berfaffer ergab fih Dr. Robert Böhlmann, Docent ber 


Königl. preuß. Orden wurden verliehen: dem ord. Profeifor an | 


der Univerfität Halle, Geh. Med.sRath Dr. Weber, und dem Pros 
teffor an der technifhen Hochſchule au Hannover, * Reg.⸗NRath 
Dr, Heeren, der Kronenorden 2. Cl.; dem Gummaftaloberiehrer 
Profeffer Dr. Kallins un. dem Realgumnafialoberlehrer Ur. Hohn- 
borit, Beide in Berlin, derfelbe Orden 4. Gl.; den ord. Profefforen 
an der Umiverfität Halle, Geh. Med.Räthen Ur, Dishanfen und 
Dr. Boltmann, der Nothe Adlerorden 3. El.; bderjelbe Orden 
4. Gl. dem Profefflor Bruns an der technifchen Hochſchule zu Sans 
nover u. dem Oberlebrer Dr. D. Ariedridh am PVictoria-Giymnas 
Num zu Potsdam. 


em Generalitabsarzt Profeifor Dr. von Lauer zu Berlin | 


ift dab Comthurtreuz des f. württemb. Friedrichsordens verliehen 
werden. 


Am 27, März + in Rom die Romanjchriftitellerin Marie Sophie 


Golban, geb. Schmidt, im 70. Kebensjahre, 


In den eriten Tagen ded April + in Bern der Profeffor der | 


Geologie an dortiger Univerfität, Dr. Bahmann. 
Am 3, April + in Wien der Gründer der Zeitfchrift „Grenze 
boten“, Reichstath Dr. Ignaz Kuranda, im 73. Lebensjahre. 


Am 4, April + in Münden der Director der Ihierargneifchule | 


dafelbit, Profeffor Ir. Ludw. Kran 


d. 
Am 11. April + in London der Romandichter Eharles Neader, | 


70 Jahr alt, 


‘ 


Gefchichte an der Univerfität Erlangen. 

Für die Jahre 1884 bis 1887 find von der Gejellichaft 
folgende Preisaufgaben geftellt worben: 
I. Hiftorifh-nationalökonomifche Section. 

1) Für das Jahr 1884: Eine Darftellung der gefhichtlichen 
Entwidelung und des gegenwärtigen Bejtandes der Grenze 
zwijchen dem hochdeutſchen und dem niederdeutſchen Sprach = 
gebiete öftlich der Elbe. 

Die Beigabe einer Karte wird dringend gewünfcht. (Preis 700 

event. 1000 ) 

2) Für das Jahr 1885 wird die urfprünglich für 1881 ges 
ftellte, in diefem Jahre aber nicht beantwortete Preisfrage 
wiederholt: Regeften der polnischen Könige von der Krönung 
Przemyſlaw's II. (1295) bis zum Tode König Alexander's 
(1506). (Preis 1000 #) 

3) Für das Jahr 1886: Wiffenfchaftliche Bearbeitung der Laut- 
und Formenlehre ber niederſorbiſchen (niederlaufiziich-wen« 
difchen) Sprache. (Brei 1000 A) 

4) gu das Jahr 1887: Eine geichichtliche Darftellung der 

ocialverhältniffe der Landwirthihaft im Byzantiniſchen 
Reiche, wenigſtens von Juftinian dem Gr, bis zum lateinifchen 
Raifertgume. (Preis 1000 A) 
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II. Mathematifch-naturwiffenfhaftliche Section, Kryftallen hervorgerufenen photoelektrifhen Spannungen, 
1) Für das Jahr 1884 wiederholt die Gefellſchaft die zunächft | ſowie ihrer Beziehung zu ben durch Zemperaturänberungen 
x 1880 auögefchriebene, —— aber = Bearbeitung ge: | erzeugten thermoelektriſchen Spannungen. (Preis 1000 cM) 
bliebene Uufgabe: Eine auf eigene Unterfuchungen gegründete Die anonym ei ; ; 
2 h — nzureichenden Bewerbungsſchriften find, wo 
en = Lehre von der Homologie ber Keimblätter. (Preis nicht die Gefellfchaft * wer Halle — * Ge⸗ 
nt ; i brauch einer anderen Sprache geftattet, in deutſcher, latei- 
2) Bär bei Sa — — ———— niſcher ober franzöfifher Sprage zu verfaſſen, müffen 
— * (Breis 1 en A) EROEDS er gefgriehen und un Linden — 110 
x ’ . verfehen und von einem verjiegelten Couvert begleitet fein, das 
— euch an ze nn ders — gear \ auf der Außenfeite das Motto der Arbeit trägt, inwendig ben 
Be — Beiträge wegen — eliefert erben hon Ramen und Wohnort bes Verfaffers angiebt. Die Zeit der Ein- 
— —— ——— — ——S be ſendung endet mit dem 30. November des angegebenen 
Entflehung der verfchiebenen Kryftallformen ober die gegen- | Jahres, und die Zufendung ift an den Secretär der Geſell⸗ 
feitige nen ber einzelnen abhängig if. Es wird Ihaft (für bad Jahr 1884 Profeffor Dr. A. Sestien, Stephan- 
ewänft, daß namentlich dabei jolche Subftangen in Betracht fraße 10) gu richten. Die Befuttate der Prüfung ber u 
—— werben, welche eine Verallgemeinerung der gewons — ——— —— * eipziger Zeitung im März 
nenen Rejultate auf die natürlichen Mineralvorfommnifje | ober April bes folgenden Jahres befannt gemacht. 








zulaffen. (Preis 1000 A) | Die gefrönten Bewerbungsfchriften werben Eigenthum ber 
4) Für das Jahr 1887 wiederholt die Geſellſchaft die bereits Geſellſchaft. 


für das Jahr 1883 geftellte Preisaufgabe: Die Nachweifung W. Rocher, Präfes. 
und nähere Beitimmung der durch Einwirkung des Lichtes G. Gurtius, W. Hantel, H. Leskien, R. Leuckart, 
auf künſilich dargeſtellten und mit geeigneten Stoffen gefärbten W. Scheibner, G. Voigt, Fr. Zarnde, F. Zirkel. 


kiterarifde Anzeigen. 











T. O. Weigel in Leipzig. Verlag von Otto —— Hamburg. [77 
Soeben erschienen: [96 Das Kapital. 
Debersicht der slavischen Sprachenwet Kritik der politischen Oekonomie 
im Zusammenhange mit anderen von 
arieonsopäischen (ndogemmanischen Sprachen). Karl Marx. 
Antrittsvorlesung etc. | Dritte, vermehrte Auflage. Preis: AM 9, —. 














von : 
Dr. J. Baudouin de Courtenay Soeben erfhien in unferem Verlage: [95 


FE Fe En CR acer Spricen u Dera Die modernen Theorien der Chemie 


TE amd ihre Bedeutung für die gen Mechanik 
Novum Testamentum von Profeffor Dr. Lothar Meyer. 
extra canonem receptum 5. verbefferte Auflage mit geänderter Atomgewidtstafel. 
edidit etc. ; Dreis oA 1 —— 
Adolphus Hilgenfeld. (Zu beziehen durd alle Buchhandlungen.) 
Fascicalus iv. Breslau, im April 1884, Marufchke & Kerendt. 


E. s. t.: Evangeliorum 
secundum Hebraeos, secundum Petrum, secundum Aegyptios, — — 
rer u eg —— Pauli —— et actuum, - 
etri Apocalypseos, Didascaliae apostolorum antiquioris quae 2 

supersunt, addita Doctrina XII apostolorum et libello qui ap- 1 uari er Bü erverk r. 
2* „Duae Vlae* vel „Judicium Petri“ —— 0- Ant q ſch ch eh 
suit, emendata et aucta iterum edidit et adnotationibus 
illustravit 











Soeben erfchienen meine reihhaltigen AUntiquarfataloge: 


Adolphus Hilgenfeld. ' Nr. 62: Glaffifhe Philologie, Nr. 63: Alterthumswiflenfhaft. — 
Editio alters, aucta et emendata, Ich verjende diefelben auf frankiertes Verlangen franco. 
814 Bogen. Gr. 8, Geheftet cf 4, — | Frankfurt a/. t 
In dieser neuen Auflage vorstehenden Buches | Iſaac St. Goar, Romarkt 6, 








sind bereits die Resultate des durch den Metro- - — 
oliten Philotheos Bryennios von Nikomedien aus 








er Jerusalemer Hs. herausgegebenen „Doctrina Bücher-Ankauf. f12 
spostolorum" ausgiebig vorwerthet. | Grössere und kleinere Bibliotheken, sowie auch ein- 
Mit diesem Fascikel liegt nunmehr die zweite Auflage des | | zelne gute Werke kauft stets zu höchsten Preisen per 
„Novum Testamentum“ vollständig vor. | Cassa. NB. Kataloge meines Lagers aus allen Wissen- 
Fan. J. 2 * opistulan. Geh. M — II. Bar- ' ] schaften liefere gratis und france. 
nabae epistula. Geh. 5, 60, .„ Hermae Pastor. Geh, . 
M 8 * IV. Evangeliorum quae supersunt. Geh, A 4, —. L. M. Glogau Sohn, 


Sämmtliche 4 Theile in einem Bande geh. M 24, —. 


Hamburg, 23 gr. Burstah. 
Berantworti, Redackens Prof, Dr. Sarnde in Yeippig, Gosthefraße Fr, 7. — Drud von @, Drugulin in tie 
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für Deutfdyland. 
Ar. 18.] Herausgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. [1884 


Verlegt von Eduard Avcemarinus iu Leipzig. 


> 26, April, reis viele, 1, 50. 





Erfcheint jeden Sonnabend. 





Theodoreti doctrina christologies. Composuil Ber- | au emamn, bie Lehte von der @iektricktät Mütter, Beiträge sur Erklärung u. Kritik des Königs 


tram. j . R | Map, die Weltiteratur ber Eleftrichtät u. des Magne | Oxrdisus des Sorholies, 
Schiller, Geſchichte der römiihen KAalfergett, | _Hömus von 1860—1883 ıc, Sallusti Crispi de bello Jugurthino liber. @rflärt von 
Rhamm, bie beirüglihen Boldmader ıc. /Mieg. theoreriihe äubere Wanirif nebſt Anleitung zur| Schmalz. 
Reit, Wiener Areumde 1784— 1908 | _ prakt. Ermittelung der Alugbabn-lemente, Robert+tornow, Goethe in Seine's Werten. 


Biedermann, .. Jahre deutfcher Geſchichte. 
de Leseure, les miöres Illustre 


anime Lehrduch der Gkeburtäbllie 1x. Borlejungen im Sommerjemefter 1884. 40) Innebrud; 
Wilſon u. Feltin, Uganda u. der Aghptiſche Sudan, 


t, 41) Gray. 
re Br, eiudes —EE du Yömen, rn 








de Bünerfendungen erbitien wir derechnet und umıer der Mdrefie der Erpedition d, BL. (Heppitalftr. 10, alle Briefe umter der bes Hrransgebers (@oetheftr. 7). Rur ſolche 
Bertetönnen eine Veſprechung finden, die ber Redactlon vorgelegen daden. Bei Corteſpondenzen über Blädter bitten wir lets ben Namen der Berleger derſelben anzugeben. 





muß ein Fatholifcher Theolog natürlich richtig finden, Somit 
ftand dem Verf. das Reſultat feiner Unterfuhung ſchon vorher 
Theodoreti, episcopi C is, doctrina christologi feſt. Theodoret ift in jener Schrift dem Irrthum des Neftoria- 
—— —— — ————————— 9 lldesheim, nismus verfallen, wenn er auch, tie der Berf. nachdrücklich her⸗ 
1883. Borgmeyer. (VI, 178 8. Kl. 8.) c# 2, 50. ‚ borhebt, ber firchlichen Orthodogie näher fteht, als fein Lehrer 
Vorliegende Arbeit ruht auf einem fehr gründlichen Stu. | Zheodor;; dann aber hat er ſich mit Eyrill verjöhnt und Hat ſich, 
dium der Schriften -Theodoret'8 und verwerthet ein reiches | dor allem in folge eifrigen Bibelſtudiums, mit der Beit ganz 
Duellenmaterial. Uber der Verf. ift katholiſcher Theolog und | der kirchlichen Lehre zugewandt, wenn ex auch bie frühere Lehre 
diefer Umftand erflärt faft alle Mängel, welche eine wiſſenſchaft- | nicht förmlich widerrief. Die Billigung des über Neſtorius aus- 
liche Dogmengeſchichte des Proteftantismus an feinem Werke zu | geſprochenen Verdammungsurtheils (zu Ehalcedon) entiprach das 
tadeln hat. Der fatholifchen Kirche ift ja die Fiction weſentlich, ber jeiner wirklichen Ueberzeugung. Dies nachzuweiſen, dürfte 
daß ihre Lehre nicht im Laufe der Zeit geworden ift, jondern | dem Verf. nicht gelungen fein. Bon einer wirklichen Aenderung 
von Anfang an feftitand. Und wenn auch der gelehrte Theolog | feiner Ueberzeugung kann bei Theodoret nicht die Rede fein. 
weiß, daß die Ausprägung zu erg —— erſt B. P. 
allmählich vollzog, jo bemüht er fich doch, diefe Säge bereits in — 
der unbeftimmien Lehrweiſe einer früheren Zeit nachzuweiſen. —— = —— — 2 
Daher kommt es nie zu einer wirflich hiftorischen Betrachtung. Snd.: > Y “ a ee 
Obgleich der Verf. auf einen kurzen Ubrih des Lebens Theodo- Bande Eakereies 
ret’s die Hauptpuncte der Anſchauungen feines Lehrers Theodor | Holftein. — Aus dem preußifhen Abgeordnetenbaufe. — Sopbus 
von Mopfueitia folgen läßt, obgleich er mehrfach auf den im — De Kampf gegen er — —— 
Alterthum bedeutungsvollen Gegenſatz zwiſchen Alexandrien und MB der Sorlejungen am den Foteſtantiſchetheologiſchen Facultäten 
Liniochien Himweift, obgleich er am die Hauptphafen der von | I" Sommerfemeiter 1854. — Kirchliche Nachrichten zc. 
Cyrill geführten Kämpfe richtig erinnert, erhalten wir doch feine Me wungel, Kircenzeitung, Hrög. dv. H. Mefiner. 26. Jahrg. 
irklich hiſtoriſche Entwidlung der Ehriftolugie Theodoret’s im x. 15. 
ringe te ehriftologifchen —— des Jahrh.'s. rs hen rang —— den te — 
— Au er docialpo en eratur, 1, — ‚» „wie rothe 
Ueberall handelt es ſich um die Frage : orthodor ober heterobor ? reg > Beck's Ethik. — Friedr. Zündel, Jefus in 
und als Maßſtab dienen überall die erft jpäter ausgebildeten ildern aus feinem Leben beleuchtet. — Ein modernes Blaubenss 
Formeln von der Enbypoftafis und der communicatio idioma- | befeuntniß der Gongregationaliiten. — Gorrefpondenzen. 
tum. Damit hängt der Uebelftand zufammen, daß wir nirgends | , u it . Hröa. v. I. &.Bebflo. Rr.is. 
eine zufammenhängende Darftelung von Theodorers drifto- ar rind —8* —— in ph * — Max 
logiſchen Anfichten erhalten, jondern überall begegnen uns Des | Krentel, William Wilberforce. 1. — $. Ritter, ik Grundfäge 
tailfragen, wie Theodoret die Begriffe natura, persona, uniozc, | und Ziele des allg. evang.»proteit. Miffionsvereins. (Schl.) — #. 
gebraucht, wie er urtheilt über die Vereinigung deö Logos und | Mebihorn, zur Geſchichte des Bauernkrieges in Showeitdeutich- 
der menfhlichen Natur, über die Theilnahme des Logos an | fand. — Kirchliche Nachrichten. . — 
menſchlicher Schwäche und Niedrigleit u. dgl? Gewiß waren Zeitſchrift für katholiſche Theologie. Redig. v. J. Wieſer u. 9. 
alle diefe Unterfuchungen nothiwendig und fie find mit anerfen- Grifar. 8. Jahrg. 2. Heft. 
nenöweser Sergiaft un eigehenber Gußtemtiß angehei, | „DB .ärtlen, U Qrenz — 
aber ſtehen bleiben durfte der Verf dabei nicht. Er mußte noth⸗ Breviers unter Glemens VI, na bandfhriftlihen Quellen. — 
wendig aus den einzelnen Baufteinen auch ein Gebäude auffüh- MWiefer, Luther und Ignatius von Lovola gegenüber der kirchlichen 
ren! Es kommt noch ein zweiter Umftand Hinzu, Die Kirche | Kriſe des 16. Jahrhunderts. 3. (Schl.)Art. — Bidell, die neus 
ſelbſt hat über Theodoret ihr Urtheil geiprochen. Als Verthei— entdedte „Lebre der —— und die Liturgie. — Recenfionen. — 
diger des Neſtorius verurtheilt, erflärte die Synode zu Chalcedon Bemerkungen und Rachrichten. 
451 ihn für vechtgläubig, freilich mit Ausnahme jener Repre- | _ ne ee u un a 
hensio duodecim anathematismorum Cyrilli, Dies Urtheil ö 


Theologie. 
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Geſchichte. 


Schiller, Herm., Geſchichte der römiſchen Kaiſerzeit. 1. Bd. 
1. Abth.: Von Gäfar'd Tod bis zur Erhebung Befpafian's. 
Gotha, 1883. F. A. Pertbes. (VII, 496 ©. 8.) cM 9. 

Die Forſchung hat fi) in den legten Jahrzehnten mit Bor: 
fiebe der römischen Kaifergefhichte zugewandt, und auch in weis 
tere Kreife dringt allmählich das Verftändniß für jene römifch- 
griechifche Eulturwelt, in der unter ben Segnungen eines langen 
Friedens ſich neue Lebendfeime bildeten, aus denen nach ſchwe— 
rem Ringen eine andere Ordnung ber Staaten und der Gefell- 
haft hervorging. Im Anſchluß an großartige Sammlungen, 
befonders des epigraphifchen Materials konnten zahlreiche Spe- 
cialarbeiten in Ungriff genommen werden, welche theils bie ge- 
ſchichtliche Entwidelung wichtiger Inftitute fetftellten, theils 
unbefangener und eindringender, ala es bisher gefchehen, bie 
Quellen zu würdigen fuchten. Bei dem großen Umfange und der 
Spröbigkeit des Stoffes ift eine zufammenfaffende, ben gegen- 
wärtigenStand ber Forſchung firierende Darftellung eine ſchwie⸗ 
rige Aufgabe, Lenain de Tillemont's vielgerühmtes Werk ge- 
niügte, abgeſehen davon, daß es nur ber rein hiftorifchen Seite 
ber Kaifergeichichte gerecht wurde, längft nicht mehr. Ebenfo 
wenig jüngere Urbeiten, wie v. Merivale, Hoed zc., bie zudem 
feine umfaffenden Quellemwerfe find. Diefe empfindliche Lücke 


auszufüllen, hat Hermann Schiller unternommen. Seine Ges | 


fchichte der römischen Kaiferzeit (der erfte Band fchließt mit der 
Bezwingung Italiens durch Antonius und Mucianus) eröffnet 
eine von Arnold Schäfer angeregte Sammlung orientierender 
Handbücher der gefammten alten Geſchichte. 

Die Beftimmung des Buches für Studierende und weitere 
Kreife erflärt, was man dem Berf. merfwürdiger Weije zum 
Vorwurf gemacht hat, feinen vorwiegend referierenden Charakter 
und Wiederholungen in der Kriegsgeſchichte. Schiller läßt die 
Thatfachen reden. Wo er fich zu zufammenfaffender Betrachtung 
erhebt, ift das Raifonnement immer Mar und fachgemäß, 3. B. 
©. 75 (die Folgen der Schlacht von Philippi), S. 132 (Cha- 
rafteriftit der Cleopatra), S. 143 (die Perfönlichkeit des 
Auguftus), S. 248 ff. (die des Tiberius). Auch die Abfchnitte 
am Schluffe über die Romanifierung des Weftens, über Handel 
und Wandel, über Kunft und Literatur find recht gediegen und 
überfihtlih. Der Anfang kommt uns etwas unvermittelt vor. 
Eine kurze Erörterung der Lage des römiſchen Staates bei 
Cãſar's Ermordung, fowie der politifhen Ziele des Dictators 
wäre hier an ihrer Stelle gewefen. Die auf vollfommener Kennt: 
niß bes gefammten Materials beruhende Darftellung (in An— 
merfungen werben bie wichtigften Belegftellen, auch die moderne 
Literatur mitgetheilt) ift Mar und auch die Form durchweg 
correct. Vereinzelte Unebenheiten im Sapbau (S. 177: Eigent- 
lich u. f. w.), ftörende Drudfehler (S. 187, 3. 6 v. u., S.329 
A. 5), entbehrliche Wiederholungen (jo S. 187, 196, 204 
unten: ber Tob bes Gaius Cäfar) thun bei ihrer Seltenheit dem 
Werthe bes Ganzen feinen Eintrag. Die Behandlung der Leber- 
lieferung ift nichts weniger als confervativ, das Urtheil über 
ben Werth des Tacitus gewiß unerfreulih, aber gerechtfertigt. 
Die ſtaatsrechtlichen Partien des Buches find, vieleicht mehr 
als gut, von Mommſen abhängig. 

Wenn wir alſo danfbar anerkennen, daß Schiller ung mit 
einem unentbehrlichen, zu ferneren Studien anregenden Hand- 
buche bejchenkt Hat, jo können wir doch das Bebauern nicht 
unterdrüden, daß darin die topographifche und archäologiſche 
Seite der Kaiferzeit vernachläffigt ift. Vielleicht war dabei der 
Wunſch maßgebend, den Umfang des Buches nicht zu vergrößern. 
Bas ©. 485— 4159 über die Baufunft gefagt wird, iſt doch 
etwas wenig. A. 
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Rhamm, A,, Amtsrichter, die betrüglichen Goldmacher am Hofe 
ded Herzogs Julius von Braunfhmweig. Nah den Procefacten 
dargeitellt. Wolfenbüttel, 1883. Zwißler. (IV, 128 S. 8.) cM 2. 
Das Haupt diefer Goldmacher war Phil. Sömmering, einer 
jener Betrüger, welche die Leichtgläubigkeit Johann Friedrich's 
des Mittleren von Sachſen-Gotha auf fo grobe Weife ausbeute- 
ter. Nach dem Falle jenes Gönners glüdte es ihm und jeinen 
Genoffen 1571 in Wolfenbüttel, das Vertrauen des Herzogs zu 
erſchwindeln, bis die zwifchen den Gaunern ausgebrochene Zwie- 
tracht diefelben ind Verderben führte und einer graufamen Hits 
richtung überlieferte. Die erhaltenen Acten des gegen fie geführ- 
ten peinlichen Proceſſes, welche der Verf. zu feiner Darftellung 
benußt, gewähren nicht mur einige Aufſchlüſſe über gewifle 
Beziehungen jener Händel zu hervorragenden Beitbegebenheiten, 
z. B. zu den Irrungen zwifchen Kurfürſt Auguſt und dem Herzog 
von Braunſchweig, fondern auch einen lebendigen Einblid in 
gewiffe fittliche und gejellige Zuftände den legten Decennien des 
ſechszehnten Jahrhunderts, 





Keil, Rob., Wiener Freunde 1784—1808, Beiträge zur Jugend- 
geschichte der deutsch -österreichischen Literatur. Wien, 1883. 
Konegen. (VII, 105 8. 8.) 3. 

A. u.d,. T.: Beiträge zur Geschichte der deutschen Literatur 
u. des geistigen Lebens in Oesterreich. Herausg. von J, Minor, 
A. Sauer, R.M. Werner, Il. Hef. 

Bon den Berfaffern ber hier veröffentlichten Briefe gehört 
feiner zu den Koryphäen unferer Literatur, aud) zeichnet fich der 
Inhalt derjelben in keiner Weife durch Fülle und Tiefe der Ge— 
danken aus, vielmehr find fie im Vergleich zu andern Briefwech⸗ 
ſeln jener Beit, des Schiller-Goetheichen ganz zu geichweigen, 
oft recht feicht, dennoch wird, wer ſich über die Stimmungen 
ber literarifchen Kreife Wiens aus jener Epoche ein Bild zu 
machen wünfcht, fie nicht überfehen dürfen. Sie find ſämmtlich 
an Karl Leonhard Reinhold, den ehemaligen Jefuitenzögling 
und Barnabitenmönd, fpäteren Proſeſſor in Jena und Kiel und 
eriten Interpreten Kant’3, gerichtet, und zwar 3 von Jgnaz v. 
Bor, 14 von J. B. v. Alginger, 11 von Gottl. Leon und 16 
von 2. 2. Haſchka. Für die von Schlofjer und Kurz gegen ben 
Lepteren erhobene Unklage, er habe gegen die Freunde der fran- 
zölifchen Revolution als Spion und Denunciant gedient, geben 
wenigftens feine hier mitgetheilten Briefe feinen Anhalt, 
Biedermann, Karl, Brof., 1840— 1870, dreifig Jahre deutfcher 

Geſchichte. Vom Thronwechſel in Preußen bis zur Aufrichtung 
des neuen deutſchen Kaiſerthums. Nebit einem Ruͤckblick auf die 
Beit von 1815—1840, 2 Bde. 2. Aufl, Breslau, 1883. Schott: 
änder. (IV, 500; II, 540 ©. Rt. 8.) c#M 10. 

„Aeußerlich fein und zierlich und vornehm, fcheint er zum 
Diplomaten geichaffen zu fein. Innerlich hat er eigentlich gar 
feinen Zug davon. Er ift gewiffenhaft, ehrlich und brav.” Diejes 
Urtheif, welches H. Laube vor 35 Jahren über den Abgeordneten 
zum Frankfurter Parlament fällte, läßt fich noch jet buchſtäblich 
auf den Berf. diejes Werkes übertragen, und ſchon dadurch recht 
fertigt fich ber Beifall, welchen daffelbe gefunden hat. Die Dar: 
ftellung ift von großer Klarheit, Einfachheit und Xeichtverftänd- 
lichteit, dabei aber doch von einer zum guten Theil aus eigener 
Erfahrung ſchöpfenden Sachlenntniß, jo daß diefe Vorzüge allein 
ſchon anziehend auf einen weiten Leſerkreis wirken müflen. Zu 
biefen Vorzügen gefellt fi) der weitere ruhigſter Objectivität, 
rein ſachlicher Auffaffung, die zwar auf alles Pathos, auf das 
bramatifche Moment der Gefchichte Verzicht leiſtet und vielleicht 
felbft ab und zu die Farben zu ſparſam aufträgt, die aber bie 
von ben Schlagwörtern der Parteileidenfchaft überfättigte Gegen⸗ 
wart erquidlich anmuthet, ohne doch einen beftimmten politischen 
Standpunct zu verläugnen, Diefer ift, wie natürlich, der von 
dem Verf. während feiner ganzen öffentlichen Wirkſamkeit un- 
verrüdt feftgehaltene des gemäßigten Liberalismus, derfelbe, 
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welchem Heut zu Tage, wenigftens jo weit es ſich um die Be- 


urtheilung der eigenen Vergangenheit handelt, weitaus der größte 


Theil unjerer Nation Huldigt. Beſonders rühmend ift die Bartei- 
lofigfeit anzuerfennen, mit der der Berf. die Ereigniffe von 1848 
und 1849 behandelt, quorum pars magnefuit; nur weht aller: 
dings durch diefelbe immer noch etwas Frankfurter Luft, d.h. es 
ſchimmert durch fie der Grundgedanfe Hindurch, das beutfche 
Verfaſſungswerk von damals hätte wohl zu Stande fommen 
können, wenn diejer oder jener Umſtand nicht eingetreten, diejer 
oder jener Fehler nicht begangen worden wäre, während nad) 
des Ref. Anficht eine aus der Perjpective der Gegenwart auf: 
genommene Darjtellung jener Beit nur die Aufgabe haben kann, 
die Unmöglichkeit feines Gelingens nachzuweiſen. Won den 
Stellen, an welchen dies befonders deutlich hervortritt, will Ref. 
nur die 1,450 jtehende namhaft machen, two es von der preußi⸗ 
ſchen Bufage bewaffneter Hülfe an Sachſen heißt: „Offenbar 
war dies eine unberechtigte Einmifchung der Regierung bes einen 
Landes in die inneren Zuftände eines anderen” ꝛc. — Die an 
fich ſehr erfreuliche Schnelligkeit, mit der eine zweite unvers 
änderte Auflage nöthig geworben ift, hat den Verf. der Mög- 
lichkeit beraubt, einige Unrichtigkeiten untergeorbneter Art aus- 
zumerzen; zum Beten der zu boffenden dritten Uuflage will 
Nef. deren aus Band 1 die folgenden anführen: ©. 298 ift bie 
Bildung des erjten Reichsminiſteriums nicht ganz correct dar— 
geftellt, da daffelbe urfprünglih nur aus Schmerling, Hedicher 
und Peuder beftand, auch war Dudwig nicht Bürgermeifter, 
fonbern Senator. ©. 320 ift wohl nicht dem perſönlich ganz 
willenlofen Kaifer Ferdinand die Abficht, eine fertige Verfaſſung 
einzuführen, zuzufchreiben. ©. 354: die fönigl. Botichaft „er- 
ſchien“ nicht am 8. November, fie wurde am 9. verlejen in der 
Nationalverfammlung und der Belagerungszuftand wurde erſt 


nach Wrangel’s Einrüdenverhängt; die berufenen Worte Jacoby's | 


dürfen nad dem ausdrüdlihen Zeugniß des mitanwejenden 
P. Reichenfperger nicht mehr als zweifelgaft gelten. ©. 402: 
der jogenannte Sechölönige-Entwurf dürfte, wenigften® in dieſer 
Formulierung, mehr Schwarzenberg's als Friedrich Wilhelm's IV 
Werk fein; ©. 412: bei dem Dresdener Zeughausfturm wurde 
der Haufe nicht mit Flintenkugeln, fondern mit einem ohne 
Commando abgefeuerten Kartätichenjchuß empfangen. ©. 482: 
Ludwigshafen ift nicht von den Baiern bombardiert worden, es 
geſchah duch Mieroflawffi, nachdem die Baiern es beſetzt 
hatten. Der erſte Band reicht bis zum Scheitern der Union; 
auch Biedermann hebt hierbei „das maßlos frevelhafte Spiel 
hervor, welches damals eine mittelftaatliche Diplomatie mit ben 
anderen Regierungen, mit ihren eigenen Bölfern, mit der ganzen 
deutichen Nation getrieben hat“, was gegenüber dem neuerlichen 
Berfuche, died zu läugnen, auch hier Erwähnung verdient. Für 
den zweiten Band bleiben demnach bie weiteren Phaſen der 
deutjchen Einheitöbewegung vom Frankfurter Parlamente bis 
zur Gründung des Deutjchen Reiches übrig. F. 





de Lescure, les möres illustres, &tudes morales et portraits 
d’histoire intime, Ouvrage orne de 12 grav, sur bois d’apres 
les documents originaux, Paris, 1882. Didot & Co. (XXXII, 
436 8. Roy. 8.) 

Bor allem hat Ref. zu bedauern und um Entichuldigung 
dafür zu bitten, daß er dieſes intereffante Buch erjt jegt zur 
Unzeige bringt. Schon der Titel kündigt deutlich genug ein 
ebenfo anziehenbes als bedeutfames Thema an, Und wenn man 
ſich erinnert, wie in Frankreich die Frauen nicht bloß in der 
Geſellſchaft im Großen jederzeit eine herrſchende Rolle be» 
bauptet haben, jondern wie fie auch die find, welche unter allem 
Streit und Lärm des politifchen und focialen Lebens den ihrem 
Bolfe im Ganzen noch keineswegs verlorenen eigenthümlichen 
Familienfinn erhalten und pflegen; jo wird man ſich nicht wun⸗ 
dern, daß gerade ein Franzoſe den Ruhm der Mütter verkündigt. 


— 1854, 8 18, — Literarifhes Gentralblatt — 26, April. — 
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In der That war es in höherem Grade ald man denken mag 
eine echt frangöfifche Antwort, wenn auf Napoleon's Frage, was 
zu einer guten Erziehung vor allem nöthig fei, Madame Campan 
einfach erwiderte: „Mütter!“ Allerdings Hat vor etwa zehn 
Fahren ſchon auch ein Deutfcher, F. Arndt, zwölf Lebensbilder 








| von „Müttern berühmter Männer“ bargeftellt, und es ift nicht 


ohne Intereſſe, die beiderfeitige Auswahl zu vergleihen. Arndt 
führt zuerſt Elifabeth Charlotte, die Mutter des großen Kurfürſten; 
Natalia Naryſchkina, die Mutter Peter’3 des Großen; Unna 
Amalia, die Mutter Karl Auguft’3, vor; dann die Mütter dreier 
Dichter, Go ethe' s, Schiller'3 und Byron's; weiter Johanna 
d’Albret, die Mutter Heinrichs IV von Frankreich; Sophie 
Dorothea, die Mutter Friedrich's des Großen; Maria Therefia, die 
Mutter Jofeph'3 II; Letitia Bonaparte, die Mutter Napo— 
leon’s; Luife Wilhelmine von Bismard, die Mutter des Fürften 
von Bismard, und Mary Ball, die Mutter Wafhington’s. Die 
in diefer Reihe durch den Drud hervorgehobenen Namen kehren 
auch bei de Lescure wieder. Eröffnet aber wird von diefem die 
Neihe mit Cornelia, der Mutter der Grachhen, und Monica, der 
Mutter Auguſtin's, als den Typen einer antiken und einer chrift- 
lichen Mutter. Hierauf folgen außer dem bereit? erwähnten 


‘ Quatrifolium die Königin Blanche, die Mutter Ludwig's bes 











Heiligen ; die Marquijevon Sevigne; Marie Antoinette; Madame 
Neder; Madame Ducis; Alix des Roys, die Mutter Lamartine's; 
Henriette Giraux, die Mutter Sismondi's; Madame Guizot und 
Marianna von Rathiamhaufen, die Mutter de Gerando's. In 
der Borrede bezeichnet der Verf. ald Zweck feines Werkes, den 
geichichtlichen Beweis für den Satz zu liefern, daß es feinen 
großen Mann gegeben babe, der nicht eine große Mutter gehabt, 
nicht dem mütterlichen Einfluß einen Theil feines Genies, feiner 
Tugend, feines Ruhmes zu danken hätte. Schon aus dem ge 
gebenen Verzeihniß der von ihm aufgeftellten Lebensbilder er- 
giebt es ſich, daß er diefen Zweck nicht immer feſt im Auge bes 
halten hat. Marie Untoinette, deren Sohn im elften Lebensjahre 
im Efende zu Grunde gegangen ift, ift nicht als Erzieherin eines 
berühmten Sohnes, fondern durch ihr Unglüd zu einer berühmten 
Mutter geworden, Die Marquife von Sövign verdankt ihren 
Ruhm den Briefen, welche fie an ihre zu Ungunften ihres Sohnes 
bevorzugte Tochter, die Gräfin von Grignan, richtete und welche 
bei diefer feineswegd das völlig entſprechende Echo fanden. 
Madame Neder Hatte nicht einen berühmten Sohn, fondern mur 
eine berühmte Tochter in der Frau von Staöl, in welcher aller 
dings das ewig Weibliche fo twenig vertreten war, daß Bonaparte 
auf ihre Erelamation: „Was kann man in der Welt fein, wenn 
man nicht ber General Bonaparte ift!* antworten durfte: 
„Madame, man kann vielleicht eine gute Familienmutter fein.” 
Auch bei Madame Ducis werden die meisten Lefer erft von dem 
Verf. fich belehren laſſen müfjen, daß fie die Mutter des 
Dramatiferd Jean Frangois Ducis ift (f 1816), welcher fich 
um die Einführung Shakeſpeare's in Frankreich Verdienfte er: 
worben bat, fonft aber ziemlich vergeffen ift und deffen ſchönſten 
Ruhm allerdings die pietätsvolle Gefinnung bildet, welche er 
ftet3 gegen feine fchlichte, treue Mutter bewahrt und durch feine 
Briefe in der Tiebenswürdigften Weife bezeugt hat. Andererfeits 
möchte man zuweilen wünfchen, daß die Darftellung bei den 
Müttern, welche wirklich durch berühmte Söhne befannt geworden 
find, fich weniger auf das Verhältniß der Mutter zum Sohne 
beichränte, fondern von deren gefammter Perfönlichkeit ein vol- 
leres Bild gebe. So wird das Leben der Frau Letitia nur bis 
zum Tode Napoleon’s begleitet, obgleich in der num beginnenden 
Leidenszeit, welche die unglüdlihe Mutter noch fünfzehn Jahre 
fang zu durchleben hatte, die Eigenfchaften fich erſt recht ent- 
widelten, welche jelbit einem Sohne wie Napoleon zu imponieren 
bermochten. Der deutſche Darfteller ift der hochtragischen Niobe- 
geftalt diefer merkwürdigen Frau in höherem Grade als ber 
franzöſiſche gerecht geworben. Die hiermit angebeuteten Stö- 
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rungen und Ungleichheiten in ber Ausführung des ausgeiprochenen 
Planes des Verf.'s würden wohl vermieden worden fein, wenn 
er ſich gewiſſe allgemeine Gefichtspuncte feitgeftellt und dieſe 
ftetö im Auge behalten hätte. Es dürfte ſich dann herausgeftellt 
haben, daß es vorzugsweiſe die patriotijche Geſinnung ift, wie 
bei Cornelia, oder die religiöfe, wie bei Monica und Madanıe 
Guizot, oder die dichterijche Productivität, wie bei der Mutter 
Goethe’3 und Lamartine’s, was durch den mütterlichen Einfluß 
gewedt und gepflegt worden ift; und zugleich würden dann die 
einzelnen Frauengeftalien auch in eine das Berftändni einer 
jeden fördernde innere Beziehung zu einander gejegt worden 
fein. Uber auch fo, wie fie jegt einzeln neben einander ftehen, 
behalten diefe Lebensbilder ihren Werth, um jo mehr, ald der 
Verf. ein jedes im feiner Eigenthümlichteit gelten läßt, mag es 
nun legitimiſtiſche oder bonapartiftifche, latholiſche oder proteitan- 
tische Grundzüge an fich tragen. Yu bejonderem Dante find wir 
ihm für das liebevolle Eingehen verpflichtet, mit welchem er die 
geiftig belebte, heitere und liebenswürdige Ehrenhaftigkeit der 
Frau Rath gezeichnet hat, wenn er auch, wie er überhaupt öfter 
nur zu fecundären Quellen zurüdleitet, die Büge zu jenem 
Bilde ausıchließlicher ala —— aus dem, Briefwechſel 
Goethe's mit einem Kind“ entlehnt hat. Daß der Franzoſe mit 
dem „Saubloch* an der Katharinenpforte, aus welchem bei einem 
Brande die Flamme herausſchlug, nichts anzufangen wußte 
(C’6tait comme un bouquet de dammesquisortaitdu Gaublach 
prös de la porte Sainte-Catlıerine, p. 259), werden wir ihm 
nicht verdenken. Dem mufterhaft ausgeftatteten Werfe gereichen 
zwölf recht gute Portraits, unter welchen das der Frau Nath 
das gelungenjte jein dürfte, zu bejonderer Zierde. Es gehört zu 
den nicht eben häufigen franzöfiihen Büchern, welche auch der 
deutſchen Familie zur Lectüre empjohlen zu werden verdienen. 
Den hier und da ftarf rhetorifierenden Stil wird man mit dem 
reihen und anregenden Inhalt gern in den Kauf mehmen. 

G. B. 
Neued Archiv der Gefellihaft für ältere deutſche Geſchichtskunde. 
9. Bd. 3. Heft. 

Inh.: G. Waip, fiber den fogenannten Catalogus Cononianus 
der Papſte. — I. v. Pflugk-Harttung, gefälſchte Bullen in 
Monte Gaffino, Ka Cava und NRonantola. — Walther Schulpe, 
Kar Johannes von Gorze hiſtoriſcher Schriftiteller? ine quellen: 
fririibe Unterſuchung. — 8. Yoemwenteld, adıt Briefe aus der 
Zeit König Berengar's, gedrudt und erläutert in: Ceriam e Porro, 
H rotulo vpistografo del principe Antonio lo di Savoja. Aus dem 
Jtalienifchen mit eigenen Bemerkungen, — D. Holder⸗Egger, 
Handichriften der königlichen Bibliothek zu Münden. — Miscellen. 
— Kalt, Notizen, — Rachrichten. — Rachträge und Berichtigungen. 


Württembergifche VBierteljahrshefte für Landesgeſchichte. Hreg. von 
dem k. jtatitt.stopogr. Bureau. 7. Jahrg. Heft 1. 
Zub.: Stalin, Piihöre aus Württemberg. — Emil Wagner, 
die Reichoſtadt Schwäbiſch Gmünd in den Nabren 1531—45. — 
N. Klemm, Beiträge zur Geſchichte von Geislingen und Umgegend. 
2. Gin Gang um und durd das alte Geislingen. — Boffert, zur 
Biographie des ulmer Neformatorse Konrad Sam. — Aus dem 
vorigen Jahrhundert, Eine Grininalgefhidte aus Biberach. Mits 
etheilt von Luz. — Seuffer, Was die Protofolle der ulmer 
bniedezunit über den 380jahrigen Krieg fagen. Aus den Protofollen 





zufammengetragen. — Zoll, die alten Herren von Echmendi. — 
Sipungsberihte. — E. Paulus, die römifchen Schangwerfe am 


Donanlimes. — 8. Maver, die Staatefanımlung vaterländifcher 
Kunfte und Alterthumsdenkmale. (MNensOrduung und sAufitellung. 
Erwerbungen. Pfablheimer Funde.) — Herm. Fiſcher, über den 
ſchwaͤbiſchen Dialekt und die ſchwäbiſche Dialektdichtung. — Boffert, 
zum Codex Laureshamensis. — Glaß, Brief Herzog Chriſtoph's von 
MWirtemberg an Margaretha von Parma, Statthalterin der Nieders 
lande, vom 19. October 1566. — Literatur. — Urkunden zur Ges 
ſchichte des Streites zwiſchen Herrſchaft und Stadt Weinsberg. Aus 
dem füritl. hohenlohiſchen gemeinſchaftlichen Hausarhiv mitgetheilt 
von Fiſcher. Eingeleitet von G. Boffert. — Bihl, die fürit- 
liche Herrſchaft ——— — bis zu ihrer Mediatiſierun 

1764—1806.— P. Bed, —53 aus dem Frankiſchen. (Rortf.} 


— 1884, 018. — Literarifhes Tentralblatt — 26. April, — 








. 
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Länder- und Völkerkunde. - 


Wilson, Rev. €. T., u, R. W. Felkin, Uganda u. der ägyp- 
tische Sudan. 2 Bde. mit 14 u. 21 Hoizschnitten, Stultgart, 
1883, Cotta, (Vll; 177; 1 Bl. 162 S8. 8.) AM 7. 


Die Eotta’fche Berlagshandlung hat mit der Beröffentlichung 
diejes Werfchens einen jehr glüdlicdyen Griff gethan, da daſſelbe 
gerade in diefer Zeit, wo auch bei uns die Blicke auf die merf- 
würdigen halb verfchleierten Vorgänge im Sudan gerichtet find, 
einem allgemein gefühlten Bedürfniß entgegentommt. Sind aud) 
bereits die wichtigiten der hier im Zuſammenhange vorgeführten 
Thatfachen den fahmännifchen reifen aus den Beitichriften be- 
fannt geworben, jo kommt doch noch manches Neue hinzu. Der 
größere und wichtigere Theil der Arbeit, nämlich derjenige, 
welcher das ungeheure ägyptifche Gebiet behandelt, ift von dem 
Urzte Dr. Fellin verfaßt, die Schilderung von Uganda, das Er: 
gebniß des zweijährigen Aufenthaltes des Mirfionars Wiljon in 
jenem jeit „wei Jahrzehnten, namentlich aber feit Stanley's Be- 
fuche bei Mtefa uns näher gerüdten, auf der Stufe der Halb» 
cultur ftehenden innerafritanifchen Reiche. Unfere Kenntniß von 
Land und Leuten von Uganda wird außerordentlich erweitert 
und vertieft, vor allem aber, erhalten wir einen Einblid in die 
Borgänge und Zuftände im ägyptifchen Sudan unmittelbar vor 
dem Uuıtreten des Mahdi. Das Büchlein nimmt da zumeilen 
den Charakter einer in die Neifefchilderung verwobenen politi- 
ihen und abminiftrativen Denfichrift an, und wenn wir jehen, 
welche Erfolge unfer Landsmann Emin Bey ald Verwalter der 
Yequatorialprovinzen mit geringen Mitteln gehabt hat, wie in 
jeinem Gebiete Ruhe und Ordnung berricht, vie Milıtärjtationen 
bereit3 zu Cultur⸗ und Bevölkerungs⸗Centren fi entwideln, in 
welchen die Hütten immer rajcher durch Badjteinbauten erjegt 
werden, während ſich ein Kranz von Gärten mit europäifchen 
und aus anderen Tropenländern eingeführten werthuollen Ge: 
wãchſen um fie jchlıeßt, fo gewinnen wir damit in einem Augen: 
blide, wo auch bei uns dıe Eolonialfrage alle Gemüther beichäf- 
tigt, einen werthvollen Einblid in die Zukunft Afrilas. Gejandt: 
ſchaften wie diejenige Mieſa's, welche die Berfafjer nad) England 
geleiteten, find für die Culturentwidelung Afrikas nicht hoch 
genug zu jchägen. Die zahlreich beigegebenen Jlluftrationen 
ſind nur theilmweile von Werth, das Fehlen der vielbejprochenen 
Karte und jelbjt einer Inhaltsangabe beeinträchtigt die Benugung 
des Buches. Th. F. 





| Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Ar. Ratzel u. A. 


57. Jabra. Wr. 14. } 

Inb.: Mid. Lehmann, zur Erweiterung der wiſſenſchaftlichen 
Stationsbeobahtung in fremden Landern. — Karl Hiekiſch, N. 
Di. Prichewalſty's dritte Reiſe nad Gentralaften. (Shl.) — Die 
Ghuratcolonie in Argentinien. — Das Neifen in Rußland. — Einige 
Worte über Rictboien’s „Aufgaben und Methoden der beutigen 


Geographie.” — Die Yubus auf Sumatra. — M. Benfev, ficis 
lianiſche Kinderfpiele. — Kleinere Mirtheilungen. . 


Globus. Hreg. v. Ri. Hiepert. 45. Bd. Rr. 14. 

Inh.: Ujfalow's Reifen im weitlihen Himalaja. 4. (Mit Abb.) 
— Zehlin, die charakteriſtiſchen Beziehungen Pommerns zu feimer 
Geſchichte und feinen Bewohnern. 1. — Emil Mepger, der vuls 
cauiſche Ausbruch in der Sundaftraße. 3. (Schl.) — NHürzere Mit: 
theilungen. — Aus allen Erdtheilen. 


Aus allen Welttheilen. Red.: Dakar Lenz. 15. Jahrg. Heft 7. 
zu: Ad. Strauß, bosnifhe Städte, (Schl. — P. Brofteanu, 
die Nomänen in Macedonien, Thrazien, Theſſalien, Epirus und 
Griechenland. — Die Gebirgslandfhaften Darmas und Karategin 
im Quellgebiet des Oxus. — (ine Expedition am den oberen Nigir. 
(Mir Abb.) — Oslar Lenz, Nekrolog für das Jahr 1883, Nebit 
einigen Nachträgen für 1882, (Mit Portrait.) — Miscellen. 








Wiedemann, Gust,, die Lehre von der Elektrieität. Zugleich 
als dritte, völlig umgearb. Aufl, der Lehre vom Galvanısınus 
u. Elektromagnetismus. 3. Bd. Mit 302 in den Text gedr. Holz- 


eg Braunschweig, 1883. Vieweg & Sohn. (VIII, 968 $. 8.) ! 
24 


Noh am Schluffe defielben Jahres, in welchem der zweite 
Band des Wertes erfchien (j. Jahrg. 1893, Nr. 50, Sp. 1742 
d. BL.), wird und der umfangreiche, nahezu taufend Seiten fül- 
lende dritte Band übergeben, ein Zeichen der ungemeinen Arbeits, 
kraft des Verf.'s ſowohl, als der Leiftungsfähigfeit der Verlags- 
handlung. Einigermaßen ift die Schnelle Uusgabe dieſes Bandes 


dadurch erleichtert worden, daß in demfelben die Anordnung der : 


früheren Ausgaben volljtändig beibehalten werden konnte, wäh. 
rend in den erjten Bänden die Zufammenftellung der gleichartigen 
Erſcheinungen aus den verſchiedenen Elektricitätägebieten theils 
eine große Vermehrung des Stoffes, theils die Nothwendigkeit 


einer neuen Syftematifierung erforderte. Der vorliegende Band 
enthält von ber Fernwirkung der Ströme die drei erften Abs | 


fchnitte: Elektrodynamik, Elektromagnetismus, Magnetismus 


aller Körper. Die Abjchnitte und ihre Gliederung find im 


Weſentlichen diefelben geblieben wie in ben früheren Ausgaben, 
aber der Umfang der einzelnen Eapitel hat fich, entiprechend der 
großen Bahl inzwijchen befannt gemachter Unterfuchungen ganz 
außerordentlich vermehrt; die neue Ausgabe ift genen diejenige 
von 1861 für diefe Abſchnitte um reichlich die Hälfte ſtärker 
und zeigt ſchon hierdurch, wie vollftändig der Verf. den Fort- 
ſchritien der Wiſſenſchaft gefolgt it. Ueber die Darftellung ſelbſt 
braucht nichts bemerkt zu werden, dieſelbe hält ſich völlig auf 
ber Höhe der erſten Bände, 


May, Gust., die Weltliteratur der-Elektrieität u. des Magne- 
tismus von 1860 — 1883 mit besond. Berücksichtigung der Elektro- 
technik. Mit Sachregister von l’r. phil, O. Salle, Wien, 1884. 
Hartleben. (Xlll, 203 8. Ki. 8) AM 3, 


Elektrotechnische Bibliothek. Bi. 20, 
Das Bud) giebt eine Zufammenftellung der felbftändigen 


von der Elektricität handelnden Schriften, welche von 19860 — 
1883- erfchienen find, und der Beitichriften, in welchen Abhand- 


lungen aus dem Gebiete der Elektricität enthalten find. Die | 


Örenzen, welche fih der Verf. für die Aufnahme der Bücher: 
titel gezogen hat, find nicht Mar zu erfennen. Es finden fi) 
3. B. einzelne Lehrbücher aufgeführt, zahlreiche andere dagegen 
nicht. Ferner find Arbeiten genannt, die mit der Eleltricität 
nur entfernt im Zuſammenhange ftehen, z. B. Unterfuchungen 
aus der theoretiihen Wärmelehre. Sollten folhe Urbeiten, 


welche in der mathematifchen Behandlung von Problemen An: | 


wendung auf die Eleftricitätslehre finden können, berüdjichtigt 
werden, jo würbe das Berzeichniß ſehr unvolftändig fein. End: 
fich kommen Ungenauigfeiten vor, fo beiſpielsweiſe in der Recht: 
fchreibung der Namen: S, 121 Plaſerna (diejelbe Schrift ift 
richtig auch unter Blaſerna verzeichnet), S. 104 Meifens (aud) 
im Sachregiſter S. 193) ftatt Meljens, von dem übrigens noch) 
minbeftens die Schriit paratonnerres 1882 hätte angegeben 
fein ſollen. Trotz folher Mängel wird das Bud) zur Driens 
tierung in der weitihichtigen Literatur der Eleftricität willfom- 
men zu heißen fein. 
rbu r Mineralogie, Geologie u. Paläontologie. Hrog. 
m ur G. Rein und ei — 188%. 
1. Band. 3. Heft. 
nb.: #. Rinne, über Hyalophan aus dem Binnentbale (Wallis). 
af.) — D. Mügge, Bemerkungen über die Zwillingsbildung 
A Abb.) — F. Benfhlag u. W. 6. Wil⸗ 
eologieal section of the british asso- 


he erg 
eferate. — Neue 


(Mit 
einiger Mineralien. ( 
liamfon, adress to the 
eiation. Southport, 1883. — &. Klein, mineralogi 
10, (Mit Taf.) — Brieflihe Mittgeilungen. — 
Literatur. 





,„ Mit5 Taf, in Steindruck. Berlin, 1884. 
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Inh.: Wortmann, über die Wirkung der Wärme auf das Längen» 
wahstbum von Pflangentheilen. — Oberiteiner, das Verbalten der 
Rurhen und Windungen an der Großhirnoberfläche. — Luſtig, aur 
Kenntnif des Raferverlaufes im menſchlichen Nüdenmarkfe,. — Roſen- 
tbal, die fpecifiihen Energien der Nerven. (Kortf.) — E. Boit, 
über die Urſachen der Feitablagerung im Ibierföürper. — Lion 
Frebdericq wJ.P. Nuel, Elemente der menjhlihen Phyſiologie. 
— Albrecht, offener Brief an W. Araufe. 


Meteorologifhe Zeitihrift. Ned. von WB. Köppen. 1. Jabra. 1. Heft. 


Jub.: Neumayer, Bericht über die vulkanischen Ausbrüche 
des Jahres 1883 im ihrer Wirkung auf die Atmofpbäre. — Zenker, 
die photograpbifhe Beobachtung der Wolfen, — Kraufenbagen, 
die Vertbeilung des Luftdruds Über Mitteleuropa im Auml, — 
Sprung, bie tägliche Periode der Richtung des Windes. 1. — 
Ban Bebber, die linterfuhungen von Hoffmeyer und Teiſſerent 
de Bort über Wintertuven und der Winter 1883/54. — Gorrejpon. 
denzen und Rotizen. — Vereinsnahrichten. — Bibliographie. 


Der Raturforfcer. Hrög.v. Wil. Stlarel, 17, Jabra. Nr. 15. 


Inh.: Spectroftopifche Unterfuhung einiger lichtſchwacher Sterne, 
— Ueber Flüffigkeitsbewegungen, — Locomotoriſche Richtungsbewes 
man durch hemifche Reize. — Kleinere Mittheilungen. — Kite 
rarliches. 


Ghemiker- Zeitung. Hrögbr. &. Kraufe. 8. Jabra. Nr. 26 u. 27, 


Inh.: Nüdblid auf die Kortichritte der reinen Chemie im eriten 
Duartale 1894. — 3. König, über die Aabrication des Knochen⸗ 
mebles. — I. Moeller, ein neuer Antteritoff. — Ib. Ariederici, 
aur Kenntniß der bei der Anallquediilber-Kabrication abfallenden 
Deftillationsproducte. — M. Baswig, die Beitimmung des Wertbes 
der Melafie für Brenunereizwecke. — 6. Lintner, die Bierbrauerei 
mit Berhdfihtigung ihrer Verhältniſſe in den legten Jahren. (Fortſ.) 
— J. Schnauß, Welcher Entwidler ift für Gelatine (Emulfionss 
platten der beite? — I. Uffelmann, fpestrofkopifchebugienifche 
Studien. — Entiheidungen in Patentitreitigkeiten zc. 


Kriegskunde. 


Mieg, A., Major z. D., theoretische üussere Ballistik nebst 
Anleitung zur praktischen Ermittelung der Flugbahn-Elemente. 
Mittler & Co. (XVIL, 

383 8. 8., Taf. Fol.) cM 8. 

Der Berf., dem eine ungewöhnliche Erfahrung in der Balliftik 
des Infanteriegewehres zur Seite fteht, hat mit der vorliegenden 
umfänglihen Urbeit eine höchſt werthvolle Bereicherung der 
Militärliteratur geliefert, die eingehenditem Studium aufs 
Wärmſte zu empfehlen ift. Beither benußte der praftifche Bal- 
tijtifer für Gorrectur und nterpolation von Beobachtungs- 
rejultaten die graphijche und die balliftiich rechnende Methode 
und felten wohl werben Vergleiche der 1. und auch 2. Dif- 
ferenzenreihen der Beobadjtungswerthe ꝛc. unterlaflen worden 
fein. Darauf aber und wofür fich der mathematiſch bündige 
Nachweis erbringen läßt, daß für Beobadjtungswerthe, welche 
Schußweiten mit glei) großen Intervallen angehören, je nach— 
dem ber balliftiiche Ausdruck dafür durch eine Gleichung 1. oder 
2. oder 3. Grades gegeben wird, =a+b(r+na) +c(r+n«)? 
+d(r+ne)?, beziehentlich die 1. oder 2. oder 3, Differenzen- 
reihen gleich find, ift eine befondere Beachtung nicht gelegt wor= 
den, Der Verf. baut nun auf diejer Eigenſchaft der ballijtifchen 
Formeln, ohne von diefen im Werke Notiz zu geben, fein Syſtem 
der Interpolation balliftifcher Beobachtungswerthe auf und ge 
langt jchließlich zu einer theoretifhen äußeren Ballijtit von 
elementarem Ausſehen, die allen Anforderungen des praftiichen 
Gebrauches entipricht. Ref. beflagt, daß der Verf. ein Nüd: 
greifen auf die balliſtiſchen Formeln unterlaffen hat, womit bie 
wiffenfchaftliche Funbamentierung des Syitems der Differenzen: 
reihen herbeigebracht worden wäre. Bejondere Hervorhebung 
verdienen neugefundene Beziehungen zwiſchen Einfall und Ers 
höhungswinkelreihen, nur, daß der Fallwinkel einer Schußweite 

** 
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gleih dem halben Erhöhungswintel der doppelten Schuß- 
weite ift. Die verfchiedenen Aufgaben, welche dem praftiichen | 
Balliſtiker geftellt werden, find durch mannichfache Beifpiele er» 
läutert und möchte faum eine balliftische Frage ohne Löſung mit 
Beifpiel geblieben fein, jo daß namentlich der Anfänger und an— 
gehende Mathematiler volle Belehrung erhält. Recht eingehend, 
wie jonft faum irgendivo, ift dem Einjluffe der Temperatur, des 
Luitgewichtes, der Luftfeuchtigkeit Beiprehung zu Theil ge: 
worden und überhaupt eine Fülle von Erfahrungen, wie fie eben 
nur dem Berf. zuftehen, oft nebenher, in dem Buche niedergelegt. 
Ref. bedauert, daß bei Abfchnitt XV Berechnung der Gejhoß- 
bahnen, wo für die Conftanten der Erhöhungswinfelreihen auf 
Grund von Berjuchöreiulraten deren Abhängigkeit von Anfangs | 
geihiwindigkeiten, Luftdichten und Geſchoßgewichten in Geſetz⸗ 
form gebracht wird, eine nähere Begründung und Darlegung 
unterblieben ift. Eine Besiebung zwifchen den auf den balliftijchen 
Formeln beruhenden Eigenſchaften der Differenzenreihen möchte | 
auch für die beiderjeitigen Eonftanten bejtehen und von weit: 
gehendem Jntereffe fein. Auch würde damit den für balliftifhe | 
Berbefferung der Waffen Anhalt gebenden Erörterungen eine | 
größere Beweistraft zugeführt worden fein. Schließlich möchte 
in Erwägung geftellt werden, ob nicht dur eine lehrhaftere 
Form dem Werke eine fnappere Fafjung zu geben geweſen wäre. 
Alles m Allem: das vorliegende Buch iſt ein Werk, welches dem 
Verf. zu hoher Ehre gereicht. 











Medicin. 


Fehling, Dr. H., Lehrbuch der Geburtähülfe für Hebammen auf 
Grund der 14. Aufl. von Ar, A. Nägele's Lehrbuch völlig neu 
bearbeitet. Mit 15 Holzſchn. u. 4 farb. Taf. Tübingen, 1983. 
Laupp. (VII, 192 ©. 5) AM A. 

Daß das vorliegende Lehrbuch für Hebammen überall cor: 
rect und den heutigen Anſchauungen volltommen entiprechend 
fei, ift bei der anerfannten wifjenichaftlichen Stellung des Verf.'s 
ſelbſtverſtändlich. Ueberall, wo die Brophylaris in die Hände 
der Hebammen gelegt werden muß, wie beider Desinfection, der- 
fünftlichen Kındernahrung, der Verhütung der Augenentzündung 
der Neugevornen fteht Fehling auf einem möglichft rationellen | 
Standpunct, der es vermeidet, zu tief in die Details einzugehen. 
Die Tendenz des Buches jcheint ganz darauf gerichtet, den Heb⸗ 
ammen in dem Lehrbuch nicht zu viel zu bieten, offenbar um | 
damit um fo mehr für den mündlichen und demonftrativen Un- 
terricht vorzubehalten. Es ift ſchwer zu entfcheiden, welche Mes | 
thode des Hebammenunterrichtes die befte fei. Wenn das Bud) | 
nur Nelief für den mündlichen Unterricht fein ſoll, ift dieſe 
ſchlichte und gedrängte Mittheilung des Stoffes gewiß jehr ge— 
eignet. Wer darauf vertraut, daß die Hebammen gelegentlich 
fpäter wieder in ihr Buch ſchauen, um dort Rath zu erholen, 
müßte eine weitere und fpeciell die frageweife Behandlung für 
befler halten. Fehling huldigt dem erjtern Brincip, das er früher 
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Inh.: F. Wild. Zahn, Unterfuhung über die Bernarbung von 
Querriffen der ArteriensIntima und «Media mach vorberiger me | 
fchnürung. (Hierzu Taf.) — Derf., Über einen Kal von Perforation 
der Uteruswandung durch einen Placentarpolgpen mit nachfolgender 
Haematocele relrouterina. (Hlerzu Taf.) — Alex. Zauber, zur 
Frage nach der pbufiologifchen Beziebung der Schilvdrüfe zur Milz. | 
(Borläufige Mittbeilung.) — J. Jacob, zur Direrten und reflec- 
toriihen Stewerung der Bluteirculation, des Herzens und der Mes 
foiration, melde durch Süßmwafler- und SKohlenfäure » Bäder und 


Muskelaction bewirkt wird, und zur Iheravie der Herzkrankheiten 
mittelit diefer drei Factoren. — Igacuſhi Morigi Miura, die 
Wirkung des Phoerhors auf den Fürs. — M. La vdomflfi, mis 
frofkopiiche Unterſuchuugen einiger Lebensvorgänge des Blutes. 
(1. Abbdlg.) (Hierzu Taf.) — Garl Nieder, über die Gartnerjhen 
Wolff'ſchen) Kandle beim menſchlichen Weibe, (Hierzu Taf.) — M. 
M. Scherſchewſky, über Ibermoneurojen. (Material zur Patho- 
logie der vafomotorifhen Neurofen.) — Dscar Jfrael, Actinos 
mveofis. Berichtigung zu einem Referate des Prof. Johne. 


Deutſche Monatsfhrift für ZJahnheilklunde. Med.: Rob. Banme. 
2. Jahrg. April. 

Inb.: Shwarpkopff, Über die Neuerungen an Extractions— 
jangen während der legten drei Jahre, insbefondere über die Novi» 
täten von Wolfgang und Scheff. — v. Yangsdorff, das Dichten 
der Gold» und Zinnfolle durch Rotation. — Kleinmann, der 
Gentralverein deutſcher Zabnärzte und die Provingialvereine. 1 Scht.) 
— Wipel, über den Erfap ertrabirter Schneidesähne. — Sauer, 
weitere Aufendungen für meine Sammlung. — Petermann, das 
Bisconfin Dental Gollege. — Bericht über die Ihätigleit des zabns 
ärztlicen Zweigvereins für Mitteldeutjchland 1852—1583. (Schl.) 
— Berjchiedenes. : 





ne ne mn — * — — 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Jhering, Dr. Rud. von, Prof., der Zweck im Recht, 2. Bd. 
—— 1883. Breitkopf & Härtel. (XXX, 716 8. Roy. 8.) 
A 16. 





Ganz andern Inhalt ald man ertvarten durfte, ganz andern 
als der Verf. jelbjt zum Voraus angekündigt hatte, bringt 
ber zweite Band des Werkes vom „Bed im Recht“. Nach 
Band I S. 261 follte das den zweiten Band eröffnende neunte 
Ganitel vom Bflichtbeuriff, das zehnte von der Liebe handeln. 
Mittlerweile ift der eıfte Band in neuer, an mehreren Puncten 
wejentlich veränderter Auflage erfchienen ; hier werden S. 264 
die genannten Themata dem zehnten und elften Capitel zugewie- 
jen. Das neunte Capitel hat eine andere Beftimmung erhalten; 
es behandelt das „Sittliche”. Und diefes eine, wie das Geſetz 
nad) dem Apoftel Paulus, „zwicheneingefommene* Gapitel füllt 
nicht nur den ganzen jehr umfangreichen zweiten Band, der 
Autor ſelbſt ftellt in Ausſicht, daß es auch noch einen beträdht- 
lihen Theil des dritten Bandes in Anipruch nehmen wird, und 
der große Umtang des noch unerledigten Stoffes, der diefem 
Gapıtel angehört, läßt es fraglich erfcheinen, ob eindritter Band 
auch nur für dieſes Eapitel ausreichen wird, um es in einer der 
bisher geübten entiprehenden Darjtellungsweife zu Ende zu 
führen. Für Auffaffung und Beurtheilung des Werfes ift das 
alles höchſt bedeutſam. Der berühmte Berf. ift an feine Aufgabe 
gegangen nicht mit einem fertigen Syftem, fondern mit einem 
fruchtbaren Princip, das ihm bei feinem Studium des pofitiven 
Rechts aufgegangen war und das er fid) vorfegte an den haupt: 
ſächlichen Erjcheinungen des Rechtögebietes als das maßgebende 
und gejtaltende nachzuweiſen. Unter der Hand ift ihm die Auf: 
gabe gewachſen. Er ſah, daß er ſich nicht auf das Gebiet des 
Rechtes beichränfen fonnte, wenn es galt den Zweck im Rechte 
nachzuweiſen; des Unterfchiedes wie der Berwandtichaft wegen 


| mußte er Sitte und Moral in die Betrachtung mit hineinziehen, 


und als er einmal ſich auf dies erweiterte Problem tingelaffen 
hatte, fand er fich auf dem hohen Meer mitten in der grenzen: 


loſen Unendlichkeit und gezwungen, fein Fahrzeug vom Strome 


treiben zu laffen zu Küften und Häfen, die noch unbekannt im 
fernen Jenſeits lagen. So ift es eine Entdedungsreife gewor: 
ben, von der das hochbedeutjame Buch Bericht erftattet, eine 
Entdedungsreife in Gegenden, die entweder noch gar nicht ober 
ganz ungenügend erforjcht worben waren. Wenigftens von dem 
größeren Theile diefes zweiten Bandes gilt dies. Daß inner: 
balb des umfafjenderen Reiches der Ethik das Gebiet der Sitte 
eine befondere Provinz ausmache, mit deutlicher Abgrenzung 
gegen das Recht einerjeits, die Moral andererjeits, war wohl 
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ſchon früher von Einzelnen erfannt und ausgefprochen worben; 
auf eine wiffenfchaftliche Unterfuchung der reichen Erſcheinungs⸗ 
welt diejes höchft bedeutfamen Gebietes hatte fih noch niemand 
eingelafien. Dies in vorliegendem Bande gethan zu haben, ift 
ein bleibendes Verdienſt des verehrten Verf.'s, ein frifches, und 
nicht das geringite Blatt in feinem Ruhmeskranze. Die dad Ge: 
biet der Sitte betreffenden Unterfuchungen, die S. 239—716 
bes Bandes einnehmen, find genau jo wie es der Autor in An: 
fprud nimmt, als eine bahnbrechende Leitung zu begrüßen. 


Fortan kann fein Ethiker mehr an diefen Ericheinungen und | 
Brobfemen ſich vorbeidrüden, wie eö-bisher faft ausnahmslos | 
geichehen ift. — Der Titel „ber Zwed im Recht“ paßt allerdings | 


auf biefen Band ganz und gar nicht. Das Recht wird hier nur 
höchſtens zur Erläuterung und Bergleichung herangezogen. Das 
Werf, das urfprünglich auf eine philofophifche Betrachtung des 
Rechts angelegt war, baut fi aus zu einem umfaffenden Syitem 


der Ethif. Dazu bringt der Verf. Gaben und Gewöhnungen | 


mit, bie der Behandlung dieſer Gegenftände äußerft felten zu 
gute gefommen find: eine unermüdliche Geduld in der Samms 
lung der Thatfachen, die auch dem Kleinſten und Unfcheinbarften 
mit Sorgfalt nachgeht; die Fertigkeit in ftrenger Sonderung und 
Berglieberung der Begriffe, die der auszeichnende Vorzug des 
Juriſten ift; einen offenen Sinn für die Wirklichkeit, ein nüch— 
ternes Urtheil und eine entichiedene Abwendung von allem Ber: 
ftiegenen und Schwärmerifchen. Die lebendige Beweglichkeit fei- 
nes Geiſtes und der feifelnde Reiz feiner Darftellungsweife, die 
aud dem Trodenten Leben und Intereſſe zu verleihen vermag, 
verläugnet fich auch hier nicht, twie man fie fonft an ihm kennt. 
Breilih, dab mit allen dieſen Eigenſchaften dem Gegenftande 


ein volles Genüge geichehen jei, dad würden wir nicht behaupten. | 


Die Reflerion des Verf.'s ift immer geiftreich, aber nicht jelten 
äußerlich; zumweilen bis zum Proſaiſchen nüchtern, ziebt fie fich 
vor ben Tiefen des Gegenftandes ſcheu zurüd. Daß die Grund ⸗ 
anihauung des Verf.’ von der äußerlichen Abzwedung alles 


Ethiſchen auf den Nupen der Geſellſchaft nicht ausreicht, drängt 


fi} bei der Behandlung der Sitte noch mehr auf als bei ber bes 
Rechtes. Meiftens wird man dem Verf. in dem, was er über 
die äußerlihe Zwedmäßigfeit des Ethifchen behauptet, ohne 
Weiteres beiftimmen lönnen, und doch nicht zugeben, daß damit 
das Weſen ber Sache aufgefchloffen oder gar erihöpft jei. In— 
deſſen, der Berf. ſelbſt erflärt, vor Vollendung des Ganzen werde 





‚ Riteratur, 


weifen für bie Begriffe auf. In der That nimmt auch ber Verf. 
fortgefegt ſolche Berichtigung vor, indem er das Fremdartige, 
was ſich im Sprachgebrauche vorfindet, ausjcheidet, das Schwan⸗ 
kende befeftigt und aus bloßen Andeutungen die Conſequenzen 
zieht. Auch hierin wird man gern dieſen geiftreichen und an- 
regenben linterfuchungen folgen. Daß der erfte Band in neuer 
Auflage erjchienen ift, bemweift, daß das Buch vom „Bed im 
Net” fich vor anderen Büchern verwandten Inhalts die Gunſt 
eines weiten Bublifums erworben hat. Für den zweiten Band 
mit feiner Theorie der Sitte und indbejondere der Umgangsfor: 
men, des Unjtandes und der Höflichkeit, läßt fich ein weit fchnel- 
lerer und allgemeinerer Erfolg hoffen. Dem verehrten Verf. aber 
wünſchen wir Kraft und Muße zur Bollendung des großen 
Werkes, das ein bleibendes Denkmal feines Geiftes und feiner 
Unermüblichfeit bilden wirb, — 8— 
Blätter für Gefängnißkunde. Red.: von Guſtav Ekert. 18. Bd. 
1. u. 2. Heft. 

nb.: Kraus, Fortſchritte der Strafrechtöpflege und des Ger 
füngnigmwefens in außerdeutihen Ländern Europas. Ein geſchlcht⸗ 
licher Meberblid, — Gorreipondenz: Aus Berlin. Münden. Aus 
Sachſen. Stuttgart. Karlörube. Zürih. Schweiz. Vermifchtes. 


u ar f. Gefepgebung, Verwaltung u. Volkowirthſchaft im Deutfchen 
eich. Hreg. von Guſtav Schmoller. 8. Jahrg. 2. Heft. 

Inh.: Guſt. Shmoller, Studien über die wirthſchaftliche 
Politif Friedrichs des Großen und Preußens überhaupt von 1650 
bis 1786, 3. Die Mark Brandenburg; ihre Grenzen, Ströme und 
Rahbarn bis zum Jahre 1740. 4. Die Erwerbung Pommerns und 
der Handel auf der Oder und in Stettin bis 1740, — E. Gareis, 
der Entwurf eines Neichögefepes, betreffend die Gommanbditgefell- 
ſchaften auf Actien und die Actiengefellfchaften. — Max 3 
die Sandpolitif der Vereinigten Staaten von Nordamerika. — G. 
Berthold, bie Verhandlungen des deutſchen Vereins für Armen- 
pflege und Wobltbätigfeit am 5. und 6. DOxrtober 1883 zu Dresden, 
— Paul Kollmann, neue Korfchungen zur deutſchen Bevölferungss 
geſchichte. — Ib. Laves, die —— ——— von 1847 bis 
1880. — Guſt. Shmoller, Hermann Schulze⸗Deliſch und Eduard 
Basler. — Aleinere Mittheilungen. — Literatur. 


or für Nationalöfonomie u. Statiftif, Hrh. von Johannes 
onrad, NR. F. 8. Bo. 4, Heft. 

Juh.: U, Soetbeer, Wirkungen der Silberentwerthung. — 
N. v. d. Borgbt, die in Deutſchland erlajfenen 


\ wirtbfebaftlichen Gefepe und Verordnungen z. während des Xabres 


die Kritif nicht im Stande fein, zu den von ihm vertretenen Un» | 


fihten Stellung zu nehmen, und in der bei der zweiten Ausgabe 
bes eriten Bandes hinzugekommenen Borrebe eröffnet er aus— 
drücklich die Ausficht, daß der Geſichtspunct bes Bveds, d. 6. 
ber äußeren Übzwedung, und der der „Bernunft“, d. h. doch 


wohl des immanenten Zwedes, ſich im Fortgange doch noch | 


ausgleichen möchten. Inzwiſchen wird man ab;umarten haben, 
wie weit es dem Verf. gelingt, die Damit bezeichnete Intention 
zu verwirklichen, und man wirb um jo eher abwarten fünnen, 
als jchon bisher bei jedem Schritte, den der Verf. thut, Er- 


fprießliches und Förberliches ſich auch da ergeben hat, wo ernur | 


bie eine Seite der Sache ins Auge faßt umd die andere Seite, 
die Leicht Die wefentlichere fein möchte, zu betrachten ausdrücklich 
und mit Broteft ablehnt. Eine zunächſt ind Auge fallende Eigen» 
thümlichkeit des Verf.'s ift ed, daß er fich überall bemüht, für 
jeine Begrifisbeftimmungen den Sprachgebrauch und die etymo» 
logifhen Zufammenhänge der ſprachlichen Bezeichnung zu ver: 
werben. Das ergiebt fehr intereffante Ausführungen; aber 
natürlich bleibt der Ertrag für die Erfenntniß des Gegenstandes 
weit zurüd hinter dem Ertrag für die Erfenntniß der geläufigen 
Borftellungen vom Gegenftande, und weit entjernt dem Forſcher 


1882. (Rortf.) — Miscellen. — Ueberficht über die neueiten Bublis 
cationen Deutfhlande und des Auslandes x. 


— 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Derenbourg, Jos. et Hartwig, €tudes sur Fépigraphie du 
Yemen, 1'* serie, Avec 5 planches, Paris, 1854. Iuprimerie 
nationale, ($4 5. 8.) 

(Extrait du Journal asiatique,) 


Die vorliegenden Studien befchäftigen ſich in ihrem erften 
Theile (S. 1— 36) mit zwei ſchon befannten Inſchriften 
(Hal.349 und ZDMG XXXV, 432 ff.) und einigen Fragen aus 
der fabäifchen Gefchichte (über das Wort Michläf in den In— 
ſchriften und das Königreich Saba-Raidän); ber von den Ver: 
fafjern eingefchlagene Weg zur Reftitution von Hal. 349 war 
entjchieden richtig, aber vollftändig gelang diefe erjt D. H. Müller 
inder ZOMGXXXVIL iff. indem er nachwies, daß der Halsoy'- 





ſche Tert von 13 Zeilen vielmehr eine in 3'/, zufammen» 


hängenden Zeilen auf den vier Seiten eines Pfeilers fort: 
laufende Buftropheboninschriit ift. Der Verſuch, die aus den 
arabıjchen Geographen bekannte Bezeichnung Michläf für die 


Jemeniſchen Provinzen in dem bh, bez. ha der Infchriften 


einen ficheren Unhaltspunct zu gewähren, forbern gerade dieſe 
„Ausjagen der Sprache über das Sirtliche”, wie fie der Verf. 


S. 14— 95 zufammengeftellt hat, vielmehr zu um fo forgfälti- 


gerer Berichtigung der geläufigen Begriffe und Bezeichnung: | 


wieder zu finden, dürfte nur mit dem Vorbehalte zu billigen 
fein, da& beide Wörter etymologiich zufammenhängen, aber nicht 
identisch find, Uebrigens ift die Stadt onone (5. 28) nicht 
— 350 Marjaba, Murib, fondern höchſtwahrſcheinlich das 
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Mogiuada des Ptolemäus, f. BOMG XXXI, 18, U. 1. — In 
ber Inſchrift ZOMG 35, 437 ift der Name pPV wegen ber feh- 
enden Mimation und feiner Stellung fchwerlid — oımp 
Os. 13 und Deminutiv, fondern Ethnicum: „der Darräer*, 
Daß die Inichrift auf der Stirne de JZOMG a. a. D. publis 
cierten Kopfes unecht ſei, dürfte ben Verfaſſern nicht jo ohne 
Weiteres zuzugeben fein: jedenfalld macht die Bermuthung, daß 
fie aus den Worten ber vorher erwähnten Infchrift 27Dp | —*8* 
fabriciert ſei, nicht viel Anſpruch auf Wahrſcheinlichkeit. 
Ungleich wichtiger iſt der zweite Abſchnitt ©, 36 ff., in 
welchem 14 unebierte Infchriften aus der Sammlung ber 
Acadömie des Inscriptions et Belles-Lettres mitgetheilt 
werben. Ihr Fundort ift unbelannt, fie zeigen aber befondere 
Aehnlichkeit mit den Infchriften des Tſchinili Kiöfchk, vgl. 3.8. 
Nr. 5 mit OM 11, Air. 10 mit OM 10, 11 und 7, Nr. 13 mit 
OM 31, Pr. 14 mit OM 4, 9, 12; fie ftammen wohl zum 
größten Theile aus Nait, Nr. 8 aus Amran ober Umgegend, 
Der von de Longpörier und Haldoy gegen einige derfelben aus— 
geiprochene Verdacht der Fälſchung ſcheint durchaus unbegründet; 
fie gehören zu den wichtigsten Bereicherungen der ſabäiſchen Epi— 
graphif, nicht jo ſehr durch ſprachliches Intereſſe, jondern in 
Anſehung ihres hiſtoriſchen Inhaltes. Außer einer Anzahl 
neuer Königsnamen erhalten wir z. B. eine vom J. 582 
(= 270 Sel.?) datierte Inſchrift (Nr. 13), die noch dazu einen 
fchon befannten König nennt; aber aud) für die religiöfen Alter: 
thümer der Sabäer bieten fie manches werthvolle Neue. Der 
Commentar der Herausgeber ift leider jehr knapp gehalten, wohl 
mit Hinficht auf die demnächſtige Publication im Corp. Inser. 
Sem. In Nr. 1 (S. 37 ff.) ift das Wort onoy) noch zur In—⸗ 
fchrift zu ziehen und zu leſen: onoy[nı] orsıımıyb „baß er 
fie beglüde mit Wohlfein und Heil“. Nr. 2 ift zu überfegen: 
„wer ihn und feinen Bater erfchlagen, möge "Attär ihn heim: 
ſuchen“; wir haben hier vermuthlich den Grabſtein zweier Er- 
mordeten ober im Kampfe von unbekannter Hand Gefallenen 
vor und, Nr. 3 zeigt fo viel Aehnlichkeit mit dem Altar des 
Tſchinili Kiöſcht (Meordtmann und Müller, Sab. Denkm. 
Nr. 23— 25), daß wir geneigt find, es für ein weiteres Frag- 
ment befjelben zu halten, Nr. 5, 8.6: Der Beiname des 
Eponymen jno>h ift jegt auch OM 21, 3. 5 A. wieder zu er« 
fennen. Zu dem feltfamen Namen yovı Nr. 8, 3 vergleichen 
die Herausgeber Insor Hal. 259, 2: in der That jteht dort 
bs, Nr. 9 oyım „deren Hand Glück bringt“ ift ficher 
Name einer Sklavin; ähnliche Botivaltäre von Sklavinnen: 
OM 16, ZDMG 26, 431, Nr. IX, — Nr. 11 ift die Weihung 
von vier goldenen Bildſäulen für vier Kinder, nämlich, 3. 4: 
onnır-mıooby d. i. einen Knaben und brei Töchter, nicht 
des gargons et en plus trois flles. Die Gottheit Annyan 
„Mutter des 'Attar“ erimmert an Ein „feinen (bes "Attär) 
Vater” in der Inſchr. Oſ. 29, das Dfiander JZDMG 19, 251 
nicht richtig deutete. — Nr. 14 ein höchft merfwürbiger Text: 
Sa' dta lab und jeine Söhne weihen ihrer Schußgottheit Talab 
eine goldene Statue, „weil er fie ſchützte, als fie das Heer der 
Himjaren in der Stadt .... fchlugen" (fo find die Worte zu 
faffen) und als fie in der Stadt Dahr von den Königen von 
Saba und Raidan belagert wurden, wobei ihnen „ihre Herren 
die von Hamdäan und Bata’“ zu Hülfe famen (8. 1—9); weiter 
hatten fie Kämpfe mit dem Stande von Raidat, den Arabern 
von Maribb, Da Aban und Anderen, aber ihre Herren 
yes innyawr und on io” ftanden ihnen bei und fie kehrten 
aus allen Kämpfen beutebeladen zurüd, Dies im Allgemeinen 
der Zufammenhang, aus dem fich ergiebt, daß die Verfaſſer 
Hambdaniten bez. Häfchiditen waren, welche nicht nur mit den 
Dimjaren, fondern auch mit den Balıls von Raida (vgl. 
ZUMG 29, 591) im Kriege lebten; Maribb ift ficher nicht das 
fabäishe Marjaba (ſchon wegen feiner Schreibung), eben fo 
wenig Dü *Aban bas Dibän bei San'a, ſondern wir haben hier 
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Localitäten im Hafhib-Belil-Gebiete vor und. Im Einzelnen 
ift zu bemerken, daß 3. 1 der Name nenn burd) ein wider: 
wärtiges Verſehen des Steinmegen nicht deutlich ausgefallen ift; 
feine Identität mit Dem des Propheten ift alfo noch zweifelhaft; 
8.3 ift “oh nicht mit protöger, ſondern wie ſtets mit donner, 
accorder zu überfepen; 3. 6 E. erwartet man nad) wı3 einen 
Eigennamen: ... >90, vermuthlich Ibn = „Ce, mie 
mehrere Könige in denen bei den Mrabern erhaltenen Liſten 
eißen. 

v Die Dujardin’fchen Heliographien find vortrefflich; ftörend 
if, daß Nr. 13 auf Xafel IV verkehrt — = ” 


Müller, Emil, Beiträge zur Erklärung u. Kritik des Königs 
Oedipus des Sophokles. 1. u. Il. Leipzig, 1884. ‘ Teubner. 
(1 Bl., 71 8. 4.) 

Für dasjenige Drama, welches bei Ariftoteles mehrfach die 
Rolle einer Muftertragödie fpielt, hat man die fragen nad) ber 
Schuld des Helden, nach dem Unrecht des Stüdes auf den Titel 
einer Schickſalstragödie in verfchiedener, ja in entgegengejeßter 
Weiſe beantwortet: alſo können neue Löfungen des Problems 
nur erwünfcht fein. E. Müller verfucht eine ſolche, indem er bie 
Gejtalt des Dedipus von Scene zu Scene beobachtet, um aus 
dem Auftreten beffelben, feinem Verhältniß zu den fonftigen 
Berjonen die richtige Auffaffung dieſes Charakters zu gewinnen. 
Den Anfang der Unterfuchung bildet die oben genannte Abhand- 
lung, eine mit fritifchen und eregetifchen Erläuterungen ver- 
müpfte Analyfe des Prologs und der erften Wbtheilung bes 
erften Epeifodions. Durch eine ebenfo gewiſſenhafte ala fcharf- 
finnige Interpretation wird das Bild des pflichtgetreuen, hoch⸗ 
herzigen Königs, wie e8 ber Dichter im Prolog giebt, von den 
verwirrenden Zufägen befreit, durch welche es das Raffinement 
überfluger Erflärer entftellt hat. Dedipus zeigt bei feinem erften 
Auftreten nichts von unfrommer Selbftüberhebung, nichts von 
dem, was man Authadie und Rhathymie genannt hat; ber viel« 
befprochene achte Vers dient lediglich dem Bühnenbedürfnig; 
Argwohn ift dem Dedipus ebenfo fern als unvorfichtige Leicht: 
fertigfeit; weder findet eine geheime Oppofition der Prieiter- 
ſchaft jtatt noch eine Vernachläſſigung des Sehers von jeiten 
des Königs. — Im zweiten Theil wird die überlieferte Form 
der Königsrede gegen die verfchiedenen Redactionen, welche die: 
jelbe in den legten 25 Jahren gefunden, namentlich gegen die 
erfte und bedeutendſte, die von D. Ribbed, in Schug genommen. 
Müller fuht nachzuweisen, daß die Verfchiebung von B. 216 
bis 251 hinter 272 die zufammengehörigen Glieder der Schluß 
antitheje auseinanderreiße, um dem eingefchobenen Doppelfluch 
einen unpafjenden Ort und Inhalt zu geben, ferner daß mit den 
Worten ünep roiad’ apıiog yoawusm (B. 251) auf die B,236 
ff. auögefprochene Acht zurückgewieſen werde, daß aber diefe Acht 
dem Hehler, nicht dem Mörder gelte, Ueberzeugend wird dar: 
gethan, weshalb das Unzeigegebot den Fall der Tödtung des 
Laios durch einen Ausländer namentlich berüdfichtigt, und die 
Nichtigteit des überlieferten lo» dE allns zIorös (B. 230), 


wie uns fcheint, in unwiderlegbarer Weije feftgeftellt. Dieganze 


Rede aber erjcheint dem Verf. als eine reiflich erwogene, har⸗ 
monifch gegliederte, die in der Vereinigung von Kunſt und Ge— 
fühlswahrheit etwas Demofthenifches an fich trage. Wan mag 
mit Müller ftreiten, ob die Beziehung vonärseg — jpavauyr auf 
die mit rör ande unauda roüror (WB. 236) beginnende Adtser- 
Härung zuläfjig fei, man mag in ber Bannformel nicht eine 
Strafandrohung für den Hehler, fondern die gegen den Mörder 
gerichtete meöggnoıs finden und meinen, dab diefe Auffaffung eine 
einfachere Erklärung vonos muuuarog raid’ Ar Örrog(B.241) 
und der jpäteren Rüdweifungen auf den Bann geftatte, manmag 
auch, um ®, 246—251 an irgend einer Stelle zu halten, die 
Aenderung von roiod' upriws ald unerläßlich betrachten, ande 
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rerfeit$ rj (V. 217) gem zo von vertheidigen: jeden ⸗ 
falls wird man in den mit Meiſterſchaft geführten Erörterungen 
eine weſentliche Förderung der Sophokleserklärung finden; an 
den Berf. aber, dem eine fo feinfinnige Erklärung der fophoffe- 
iſchen Dichtung gegeben ift, möge bier bie Bitte gerichtet fein, 
baß er die Freunde des Dichters recht bald mit der Fortſetzung 
feiner Unterfuchungen erfreuen möge. H. St. 


C. Sallusti Crispi de bello Jugurthino liber. _ Für den 
Schulgebrauch erklärt von J. H. Schmalz, Dir. Gotha, 1883, 
F. A, Perthes, (IV, 137 8. 8.) -M 1, 20. 

Die zu der neuen Bibliotheca Gothana gehörige Schulaus- 
gabe von Salluſt's Jugurtha jchließt fi an die des Catilina 
von bemfelben Herausgeber an. Diefe erichien getrennt, vielleicht 
nur um früher auf den Markt zu lommen; denn zahlreiche Ber 


merfungen im zweiten Bändchen fegen den Befig bes erften | 


beim Schüler voraus. Beide Theile find nach den gleichen 
„Grundſätzen“ bearbeitet, deren Einfeitigfeit in der Hervorfeh: 
rung der jpradjlichen Erläuterung bebentlich wäre, wenn nicht 
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bie und da eine danlenswerthe Inconfequenz des Herausgebers 
Nachhülfe brächte. Der Ubdrud des Tertes ift im Ganzen cor- 


rect. Der Herausgeber war, freilich mit ungleichem Erfolge, be- 


müht, auch einzelne von Jorban verfchmähte Lesarten der beften 


Barifer Hdſchr. zur Geltung zu bringen. In den Anmerkungen 
bewährt ſich derjelbe als tüchtiger Schulmann und gewandter 
Lateiner. Doch jcheint bei manchen Noten mehr eine Anleitung 
zu lateinischen Stilübungen fein Biel geweſen zu fein, als die 
Erklärung des Schriftftellers. A.E. 


Robert-tornow, Walter, Goethe in Heine's Werken. Berlin, 
1883. Haude & Spener (F. Weidling). (2 Bil, 90 $. 8.) 


Es ift recht willfonmen, an einer Stelle beifammenzufinden, 


was Heine in feinen Werfen über Goethe, deffen Nachfolger in der | 
Geſchichte der deutfchen Lyrik er geworden ift, geäußert hat, jo | 


fehr dies auch, wie immer bei Heine, von perjönlichen Stim- 
mungen beeinflußt war. Aber die Form, in der und dieje 
Ercerpte hier geboten werben, können wir nicht als die richtige 
anerkennen. Die Ercerpte werben hier nämlich an einem Faden 
eigener Ausführungen feitens ded Sammlerd aufgereiht. Das 
ift unbequem. Es wäre beffer gewejen, der Hrsgbr. hätte die 
Excerpte, chronologiſch geordnet, für ſich zufammengeftellt, in 
Anmerkungen einiges Erflärendwerthe erffärt, dann vielleicht in 


einer Einleitung die in Betracht fommenden Gefichtspuncte dar- | 
gelegt. Jetzt ermüdet das Hin und Her zwifchen Sammler und | 
Dichter. Uebrigens ijt den Urtheilen bes Erfteren faft durchweg 


beizutreten, in Yob wie Tadel. 








Arkiv for nordisk Filologi. Udgived ved Gust. Storm. 2. Bind. 
2. Hefte, 

Indh.: Axel Kock, emendationer och ordförklaringar til 
„Gamla ordspräk" och andra fornsvenska skrifter, — Sophus 
Bugge, Bemerkninger til norrene Digte. III. Gustav Sturm, 
om Tliorgerd Helgebrad. — Finnr Jönsson, um Skidarimu, — 
G. H. Mahlow, der Umlaut in altn. feat. — V. Finsen, om 
Texten paa et Par Steder i Grägäs. — Viggo Säby, endnu en- 
gang „hustru*. — Johan Fritzner, Kreit tönnum (Halfs saga 
c. 7), — Sophus Bugge, oldsvenske Navne i Kusland. — Gustav 
Storm, Anmeldelse af Bjoern Olsen's Runerne i den oldislandske 
Literatur, — Gustaf Rundgren, nägra anmärkningar om Rök- 
stensinskriften. — Miltke Moe, Anmeldelse af U'slendsk Aven- 
tyri, isländische Legenden, Novellen und Märchen, herausgegeben 
von Hugo Gering. — Julius Hoffory, Karl Victor Müllenhofl. 


Philologus. Hrög. von E. v. Leutſch. 42. Band. 4. Heft. 

Inh.: H, Schrader, Über den Chor in Ariſtophanes Baby: 
foniern. — A. Enßner, zu Valerius Maximus. — 8. Holzapfel, 
Plutarch's Bericht über das Bergmwerfägefep des Themiſtokles. — 
A. Eufner, zu Bellejus Paterculus. — 9. v. Kletit, Busye- 
alvw, dugytpzupn, Busyipem, dusyepic — A. Bufiner, zu L. 
Seneca diek. 11,5.— G. Zene, — bei Aeſchines. — 
A Eußner, zu Bellejus Paterculus Il, 85. — Ar. Görres, zur 
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Kritit einiger Quellenfchriftiteller der 
Eußner, zu Gicro Dr. 52, 174, 
3. Artifel, — Miscellen. 


Germania. — * für deutſche Alterthumskunde. Hrég. 
von K. Bartſch. N. R. 17. Jahrg. 2. Heft. 

b.: Haus Herzog, bie beiden Sagenkteiſe von Alore und 
Blanſcheflur. Excurſe. Anhang. Nachwort. — K. v. Babpder, zum 
König Rother. 1. Ermliger Bruchſtück. — Felix Liebrecht, der 
Wind in der Dichtung und auch anderswo. — G. Klee, die Gods 
zeit der Frau Füchfin. — Miscellen. 


römifchen 'Kaiferzeit, — a. 
£. Herbſt, Ihufydides, 


\ Vermifchtes, 


u regt der fol. preuß. Akademie der Wilfenfchaften zu Berlin. 
eft 18 u. 19, 





Ind: Hofmann, zur Conftitution des Conlius. — Baip, 
über die verfchiedenen Recenfionen von Otto's u. Rahewin's Gesta 
Frideriei 1. — Diels, Gorgias u. Empebdolles, 


Univerfitätsfähriften. 
(Format 8, mo anderes mid bemerkt.) 
Greifswald (Lutherfeier), Herm. Kremer, Reformation und 
Wiſſenſchaft. Rede. (22 ©.) 
Zürid (Jnauguraldiff.), Dans Herzog, die beiden Sagenfreife 
von Klore u. Blanfcheflur. ine literariide Studie. (92 5.) 


Schulprogramme. 
(Aormat 4. wo anderes nicht bemerkt.) 


Halberftadt (Domgumnaf.), Friedr, Kampe, die Luſtſpiele des 
Terentius u. ihre griechiſchen Originale. (19 ©.) 

— (Realgumnaf.), Eshufiusd, das Martineum zu Halberitadt 
unter der Leitung Dr, Hermann Spilleke's in der Zeit von 1854— 


1883. (18 ©. 

Hamburg (Iohanneum, Bratulationsfhrift zum Jubiläum der 
Realfchule), Herm,. Schrader, quaestionum peripateticarum par- 
tieula. (11 $.) 

— (Gelehrtenfhnle des Jobanneums), Dietr. Rohde, adiectivum 
quo ordine apud Uaesarem et in Ciceronis oralionibus coniunetum 
sit cum substantivo examinavit ete. (18 8. 

— (Realgumnaf. des Johanneums), Feſtſchrift zur 50jähr. 

Jubelfeier, veröff. vom Xebrercollegium. Inh.: Konr. Ariedlaender, 
zur Geſchichte der bamburgifchen Bildung in der eriten Hälfte des 
17. Jahrhunderts. (31 8.) — 9. Rels, das Wörterbuch der frans 
zöflfchen Akademie. I. Die erfte Ausgabe des W. d. fr. Afademie. 
(26 ©.) — Branı Blech, Vincenzo Monti u. fein Gedicht auf den 
Tod Hugo Baffeville'd. Literarbiftoriihe Studie. (63 S.) — Aur. 
Boller, über eine neue Form des Differentialgalvanometers u, 
über die directe Meifung des elektriſchen Leitungs» Wideritandes 
lübender Koblenfüden. (12 S. 1 Taf.) — Karl Kraepelin, 
ber die ſyſtematiſche Stellung der Puliciden. (17 S. 1 col. Taf.) 
— 6. Ablborn, Mittbeilungen ans der Geſchichte Der matrbematts 
ſchen Geſellſchaft zu Hamburg u. aus den Merken einiger ibrer bes 
deutenderen Mitglieder in der eriten Zeit ihres Beſtehene. (29 ©.) 
— Karl Hamann, ein Ablapbrief von Giovanni Angelo Aerimboldi 
aus dem Jahre 1516, Hrég. u. erläutert x, Mit I Aacfimile in 
Lichtdt. (13, IV S.) — U. Mattbaei, über den Zufanmenbang 
im dritten Artikel des avoltoliihen Sumbols. (14 S.) Ib. 
Wellig u. EU. Hoffmann, Nadhwelfungen über die ehemaligen 
Schüler der Anitalt, (72 ©.) 

Hameln (itädt. Gymnaf.), W.Amrhein, de pleonasıno Hero- 

doteo, p. I. 124 5.) 
annover (Zöcterjchule), Tb. Mertens, Beridht. (32 S.) 
arburg (Realgumnaf.), Arndt, Horatius sit ne imitalus 
Menippum. (10 $.) 

SHerdfeld (Komnaſ. u. Realprogumnaf.), Guſt. Wachenfeld, 
die politiihen Beziehungen zwifchen den Kürften von Brandenburg 
u. Heſſen⸗Caſſel bis zum a 4 des 30 jahr. Krieges nach ardie 
valifhen Quellen dargeitellt. (32 ©.) 

Dirfhberg (Gumnaf.), Scholz, die Rüdfehr Gregor's XI von 
Avignon nah Rom im Jahre 1377. (25 ©. 

Holzminden (Guymmaf.), F. Holdemen, das braunſchweigiſche 
Scuidirectorium u. die bolamindener Schulordnung vom Jahre 
1757. Ein ge 1 zur Geſchichte des Philantbropiemus. (22 5.) 

— (Homnaſ. E. ECich ner, Schulnachtichten. (10 ©.) 

= — (Gomnaf), Otto Joſupelt, Über den lateiniſchen 
Unterricht in Quarta im Anſchlußj an des Verfaſſers „Suntag der 
IT Sprache als Lehre von dem Saßtheilen dargeſtellt.“ 
(19 ©. 8.) 


— 
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Jever (Mariengumnaf.), Jul. Both, über die Bewegung eines 
Pendels mit bemeglichem he er ea (13 ©.) 

Kattowig (ſtaädt. Gumnaf.), Nud. Kaluza, der naturhiſtoriſche 
Unterricht auf den Gymnaſien. (9 ©.) 

Koburg (Grneftinum —— ul. Berger, Luther's 
Jugend mit Rüdfiht auf feine fpätere Wirkſamkelt. (12 ©.) 

Krefeld (Gumnaf.), J. Vogels, scholia in Ciceronis Aratea 
aliaque ad astronomiam pertinentiia e codice Musei britannici 
Harleiano 647. P. I. (25 S.) 

Küftrin (Gumnaf.), Rud. Boltzenthal, de graeei sermonis 
proprietatibus, quae in Ciceronis epistolis inveniuntur, (11 8.) — 
Otto Thiersch, frustula lexilogiea. . — Wilh. Bentz, frustula 
lexilogiea. 1. (2 $.) 

Lauban (evang. ſtädt. Gummaf.), Wilke, über die wioriz in 
den Briefen des Neuen Zeftaments. (17 ©.) 

Landeshut (Realgumnaf.), Ib. Reier, Schulnachrichten. (25 ©.) 

Leipzig (Nicolaigummaf.), Georg Erler, zur Geſchichte des 
viſaniſchen Goncils. (40 ©.) 

Leiönig (Realſchule 11. D.), C. G. Franke, der oberfächfifche 


Dialelt, (43 &,) 
Lemgo (Giymnaf.), Steusloff, Jahresbericht. (25 S.) 
Liegnig (Ritterafademie), Georg Wendt, die Sermanifierung 
der Länder öftlic der Elbe. Tb. I. 780—1137. (91 ©. 8.) 


Lingen (Gymnaſ. Beorglanum), Bottl. Lüttgert, Schulnads 
richten. (12 ©.) 

Liſſa (Gymnaſ.), Herm. Eckhardt, Schulnachricten. (19 ©.) 

Löwenberg in Schl. (Realprogymnaſ.), Joh. Steinvortb, 
Schulnachrichten. (12 ©.) 

Lübben i. d. 2, (Realprogumnaf.), Zimmermann, Faraday's 
wichtigfte Entdecungen. (16 ©.) 

Lübet (Katbarineum), Hoffmann, über allgemeine Hanfetage 
. —2* = 3 igymnaſ.), H. R bach Zi 

einingen (Realgymnaſ.), . Rottenbad, zur ora 

——— 6. —— (20 ©.) e 

Natel (Gumnaf.), Richter, Schulnachrichten. (16 ©.) 

Neiffe (Realgumnaf.), Lechelt, über des Arnobius' Schrift: 
Aduersus nationes. (19 &.) 
* ER (Gymmnaf.), 8. Sauerwein, Schulnadricten, 

Reumünfter (ftädt. Mealfchule), Ad. Dftendorf, Rede zur 
Yutbherfeier am 10. Nov. 1883. (9 „4 

Neuitrelig (Realihule), Max Haberland, Wie unterfcheidet 
ſich die Methode der Mathematik von der der Philoſophle? (24 S.) 
a zumen a / W. (Realprogunmmaf.), Ritter, Schulnachrichten. 

) 


Nordhaufen (Gummnaf.), Tell, Rede zur Aeier des 40jähr. 
Sedenktages der Geburt Dr. Martin Luthers, (5 ©.) 


Schweiger. Zeitfhrift für Gemeinnügigkeit. Nedig. von Chriftinger 
u. Kempin. 23. Jahrg. 2. Sf! 

Jub.: J. Roner, die allgemeine Gewerbefchule in Hamburg. 
(Rad den Mittheilungen über biefelbe von D. Jeſſen, Director der 
Anſtalt, erſchlenen im Jabre 1976, und den Jahresberichten,) — 
Brief von F. Lombard in Genf. — Zur Frage des Frauenftimms 
rechts in England, — Bericht über die Statiftif betreffend das 
ichmweizerifhe Kortbildungsfhulwefen im Jahre 1880-1881. — Die 
neue Mäfigkeitsbewegung in Deutihland. — Gruppe XXXIX der 
ichweizerifchen Landesansftellung u. ein ſchweizeriſches Zentralarchiv 
für Gemeinnügigkeit. — Peitalozgis Blätter. 


Oeſterreichiſche Monatsfchrift f. den Orient. Nedig. von A.v. Scala. 
10, re Nr. 4. 

Inh.: Garl v. Lützow, die japanifhe Kunſt. — M. Buchner, 
über einige Fertigkeiten der Bantu-⸗Reger. — Leop. Stroß, bie 
Lage Heguptens. — Dakar Lenz. Fäs, bie Far des Sultans 
Mulay Huſſan. — M. L. Hanfal, der Aufitand Im änuptifchen 
Sudan 18631594, — Gbarles Kögel, die Galcuttar-Ausitellung. 
— G. v. Areitner, Telegraphenmwefen in China. — Miscellen. — 
Literarifchefritiiche Beilage. 














— m 


Revue critique. 18due annde. Nr. 15 et 16. 
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Sommaire: Delattre, le peuple de Fempire des Mödes jusqwä la fin du | 


r de Cyaxsre. — Geographie de Plolömäe, I, p- p. C. Müller. — 

‚ Scherer, histoire_ de la littärature —— ⸗* vn⸗x. — A, 
Chuquet, le general Chanıy. — L’Almanach de l’Orient. — Cauer, 
ehoix dWinseriplions greeques. — Harder, index du commentaire de 
Lachmann sur Luer&ce. — Mispoulet, les institutions politiqgues des 
Romains. II. — Travanz delies par les dlöves d’Arnold Schfer 4 leur 
ancien mallre. — Prost, Corneille Agrippa, sa vie ei ses muvres. II. 
de Beaucourt, histoiree de Charles VII 1. Le roi de Bourges. 
Varietös. — Chronique. — Acadimie des Inseriptions. — Sorcletö des 
Antiyuaires de France. 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. 4. Jahrg. Ar. 1. 


Int: Karıler und Bundesrait, — Der Verfaffungscenilict in Norwegen im seiner 
Beiterentwidelung, — Deutſche Heldenfagen für Jung und Al, — Ans dem 
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Reitetagebuche einer Dame vom Jahre 1765, (Schl) — Meatpolitiibe @loffen 
pr Tag Frage. — Diet, Berfezio, Die Engel auf Erden. (Fort) — 


— Lueratur. 


Die Nation. Wochenſchrift ſ. Politit, Voltowirthſchaft u. Literatur. 
Herausgeg. von Ib. Barth. 1. Jahrg. Nr. 28, 
; Yoitite Botenkberfär. — IA Barth, bie Nolı der Deun 
fangen — . Br seh, u fortale mt Fe 
ler. Meyer, die Stenercommilhen Des preußiſchen Abgeordneſenhauſee. — 
unius, G@loßen zur Beitgeidichte. Politiiche Gharaltertoven. 1. “. 
ilmer, Briefe aus England, 3, Die os der Gonferratisen. — B. 
Nibbed, zum Schorenbauer-Dentmal. — Literaturbriefe an einen verftimmten 
Date. 3. — Zeitſchriften. — Gine neue Form von Handelegeſellſchaften. — 
te Humbolet-Alapemie, 


Nordweit. Seraueg. von A. Lammers. 7. Jahrg. Nr. 15. 


Inh,: Braunihweiger Oymnafial-Bommafti, — Die Unterribtd-Gommiifion des 
preuhtichen Mbgeorbisetenhanfes über Die Anabenhandarbeit, — Wir, Biiher, 
der Taudidat. (Bar) — Gioſchen ⸗Sparcaſſen. — Poh-Brarcaflen. 

Ind, d, Beilage: Zahres ⸗Bericht des PetteBereind, — Das erfte Anabenbeim ir. 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 25. Bd. Ar. 16. 
Inh.: Berantwortlihes Meichaminifterium. — Ludw. Elfter, das Univerktätötubium 
in den lehien fünf Deoemmien. — MWilb, Ienien, (manuel Geibel, Perfön- 
liche erg ger en — Karl Bitte, eine Biograrbie Bulmerd. — 
c. Mähly, Ein phrlologiiher Alopfiechtet. — Karl Alb, Hegnet, die neue 
ineralmalereL — Aus ber Haupifladt, — Notisen. 


Blätter f literar. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. v. @ottf halt. 
tr. 16. 


Inb.: Walter Rogge, der lchte Band von Metternich'e Demoiren, Bilb. 
Meyer, aftrenomiide Schriiten. — D. Spener, neue Heiicbilder und Metie- 
novellen aus Dem Süden. (Beihl,) — Arth. Kleinihmide. biftorifihe Schrifer 
ten, — Feuilleten. — Bibltograrhie. 


Curopa. Ned. von Ö. Kleinfteuber. Nr. 16. 


Inh: Anton Ragele, Minneiange Frühling. &. (1. Hälfte) — A. Berghaus, 
zur Älteren Weidyichte des Flachſes und der Baumwolle, — Biber und Bade ⸗ 
euren. 2, (Eh) — Die Burgruinen von Hohen-Üms, — Bteratur ic. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung, Nr. 30, 
Ink: @uft. Bortig, Me & — der Pilanzenwelt, (Schl) — 9. Marbach, 
—— Theater. — Alterſhume verein zu Dietden. — Bücher 

beiprecbungen, 

Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 97—103. 
Inh.: 8. Braumsfeld, Die Don Duijote-Ueberfegung. — Gin neuer Kommentar 
BE eg Die bedrängte Lage Tirols, — Retteloge mlündpener 
Künfter, (36. Bupdw. Bollmar) — Das Lügomihe Äteicorpe 1813,14 u. Theodor 
Kömer, — Geidichrebüher von Roth u. Weltermauer, @, Mü g zur 
phllojepbiihen Yireranır, — Die Vorgeidichte Des Ktieges von 1866. — Wiener 
Briefe. 178. — 9. Denie, An Emanuel Geibel. — E. Biel, Emammek Gerbel. 
Gedentblatt auf ein friidres Dichtergrab, — M. Aoch, Yavater, — Das Uni 
veritänftudium in Dentidland, — 8. v. Strauß u Torney, Die Anfänge 
des Fatholiien Ghriftentiums u, Des Jelam. — WB, Schmidt, der tireler 
Mater Sevaftion Sarel, — Die ruſſſſche Scrlappe in Merm. — Zum Sciufie 

dea bayerijchen Landtages. — Eim neues Wert über den flebenfährigen Krieg. 

















Iluftrierte Zeitung. Hed.: Franz Metſch. Nr, 2129. (82. Band.) 


Inb.: Zul. Rap, ein deutides Mationalübel, — Mar Dittrid, das Iubiiium 
der großenhainer Hufaren. — Huge Klein, Franz Butßto. — Eisderze im 
Ailañtuqen Orean. — Todienſchaũ. — Die deruſche Lolarftation in Gumber- 
lantfund 1852—1883. Bon eınem Theünchmer der Ervebition. — @itibo 
Denis Aurora, — Pteſſe und Buchbandel. — Bude. Salomon, Ignaz 
Kuranda, — Buftan Nidter, — Simimnelseribeinungen, — Der lungbhsarige 

Hülmerbund Molord, — Polgtediniide Witiheilungen. 


Ueber Land und Meer. 52. Bd. 26. Jahrg. Nr. 29. 


Inb.: Bub. Ganghofer Racchelle Scarpa, (Ebi.) — A. Beter, @rarho- 
fogie, ®, 8. — Garl Mb, Regnet, Das Aengoſchloß Reuſchwanſtein. — 
arer Diton, — Mas Nordan, ein Ball im Einiee, — Die Aatierin von 
efterreich in Wiesbaden. — Das Palmentbor der Kathedrale von Salımanca, 
— Greta Samarom, Die Satobotuſſen. dAori,) — Job, v. Sybom, 
Blätter Fr die Arauen. 9, Move. — SHallftadt im Salslammergut, — fr. 
naelsa, Die Unterwerfung Werd, der Königin der Well. — Rotis- 
blätter. . 


Sonntags-Blatt. Ned.: A. Phillivs. Nr. 16. 
Inb.: Glarifa Lobde, Egon. (Aortl.) — Yenmy Hiih, Wider Willen, (fortf.) 
es Winter, poliriide Theorien Friedtich's des Greüen. — Xole 


Gartenlaube. Ned.: Fr. Hof mann. Mr, 16. I 

Inh.: Edfein, Salvatore, Gortſ) — 56. Pichler, Fliſcherleben am ichev ·⸗ 

ninger Strande. — Heint. Heine’6 Memoiren über jeine Iugendzeit, Hreg. von 

Gr. Engel & — W. Helmburg, Ein armes Mänhen. (April) — Ad, 
Ebeling, Suder aus dem Sudau. (Bd) — Blätter u, Bluthen. 


Dapeim. Hrög. von R. König u. Th. 9. Pantenius, 20. Jahrg. 
r 29, 


Inh: 9. Engelde, Torilde von Turm (Fort) — Neinb, Werner, Nover's 

etungöfleh. — Germanis, Rad, fieben Jahren. * — Karlder Wroße 

und bie bildenden Künfte. — Gine deutſche Herberge zur Heimath jenfeit# Des 
Dreand, — Am Familientiſche. — Redytsrarh, 


Schorer's Familienblatt. Red.: E. ©. Hopp. 5. Bd. Ar.16. 
Inh: Elifaberh Werner, Ein Gottesurthell. — Memoiren ber legten Liebe Heinrich 
Heine's (genannt Moude), Mit einem einleitendn Bormwort von @ugen Sierte. 

— Br. Heime, Ziefieefiihe, — Oſſip Shupim, Bravo redte. (15, Borti.) 
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— 1884. M 18. — Literarifhes Centralblatt. — 26. April. — 


— Ar. Mauthner, neue Gharafiere, 6, Der Autograpbenlanmler. — Spredir | 


fnal. — Plauperede. — Aunftblätter. 
Inh, d, Beilage: Auf der neuen Rennbahn bei Kbarlottenburg tr. 
Allgem, Zeitung des Judenthums. Greg. von 8. Philippfon. 
48. Jabra. Wr. 16. 
Inb,: Geſchichte der deutichen Mabbinerwerfammiungen, 3, — Der Tija-Eirlarer 


Urwep ber f Aurie, — — — 
—— urie Audenfreumbiide Stimmen. geitungenachrichten. 


ar Siltatweblatt, Greg. von M. Rabmer. 13. Jahrg. 
r. 15/16, 
Ink: uftus" Iudenipiegel,. Beleuchtet von Dr. 9, Lewin. — Keinbeimer, 


ur Geichichte der Juden in Odernbeim. — Juden in Ghina. — Baro+ Pillen, 
olerang im Alterthum. — Zireraturberichte, — Notizen, 


Iefurun. Heraußg. von Iſaac Hirf Fu R. F. 2 Jahrg. Rr. 15 
u. 16. 
Inh.: Die Beireiungenacht. — Gollertaneen talmudiſchet Sentenyen, 2, — Gin uralt 


ehadlied. (Schi) — FOR "Er Mohlihätige Wahrheit. — Palm 114. — 
avid Haller. (Bortl.) — Rod ein Wort Über Die ungariiche Aeidabastingelegen- 

* (Sl) — Golertiv-Berichte aus Ungarn. — Aus der erften Hälfte unseres 
brhumderte. (Fottſ.) — Gorreirondenzen und Radıridıten, 


 —n — — — — 











— — — 


Vorleſungen im Sommerſemeſter 1884. 


40. Innsbruck. Anfang: 17. April. 
L iIbeologifhe Facaltät. 


Pff. Tuger: barmonia evangeliorum e vita Christi privata; 
lingua hebr ; introduetio generalis in libros sacr. V. et N. Test. 
— hurter: theologia dogmat. (de justificatione et merito); theo- 
logia degmat, eompend. (de Deo uno et trino, de Deo ereature), — 
Jungmann: Theorie der geiftl. Beredtſamkeit (Kortf., Katechetik); 
bomilet. Sem. — Jung: theologia moralis et pastoralis (de 
praeceptis decalogi contın., de praeceptis eceles. et de eontractibus); 
Iheologia mor. el past. (de 5. decalogi praecepto, de jure et justitia); 
ecollationes pastor. — Nilles: jus canonieum (de hierarchia ecele- 
siast. — Stentrup: theologia dogmat, (de redemptione), — 
Grifar: Kirbengefhichte 16.—11. Zabhrb.). — Bickell: Erklärg 
der 58 Weiſſagungen; bebr. Ueberjepungsüban; arab. Gram⸗ 
matit; ſyriſche u. bald. Ueberſezungsübgn. — Bier er: propae- 
deutica philosoph.-theolug. — Prdoce. Yimbourg: propnedentien 
philosoph.-t1heolog.; Die wichtigeren Probleme der Moralpbilofopbie. 
— Biederlad: de legibus, eurum observalione et lransgressione 
(eontın.). 


U. Rehte uw faatswiifenfhaftlihe Macultät, 


Pf. Puntſchart: das gemeine Erbrecht im geſchichtl. Ent⸗ 
mwidela; die allgem. Lehren des Pandektenrechts; romaniſt. Sem. — 
Sähiliner: PBandeftenrehbt u. zwar Sachenrecht. — Bal de 
Lienre: deutſche Rechtsgefchichte (Kortf.), mit Ausfchl. der Strafs 
rechts» u. Proceßrechtogeſchichte; deutſchrechtl. Sem. f. Hörer, bie 
bereits die erite Staateprüfung abfolviert haben. — v. Zallinger: 
Geſchichte Des deitichen Straf» u. Procehrechts; Neperitorium der 
deutfhen Rechtogeſchichte; dſterr. Rechtogeſchichte — Ibaner: 
canon. Recht; Über ausgew. Gapitel aus dem dritten Bude der 
Derretalen Gregor's IX. — Ullmann: Suitem des diterr. Strafs 
procehrects (auf Grundlage jeines Lehrbuches des öÖfterr. Straf 
proceßrechte, 2. Aufl.); Rechtsphilofonbie; die Lehre vom Betrug. — 
Steinlehner: öiterr. allgem, Givilreht (Rorti.); civilrechtl. Sem. 
— Shiffner: Gonverfatorium Aber diterr. bürgerl, Recht. — 
v. Boöohm-Bawerk: Finanzwiſſenſchaft; voltöwirtbicaftl. Seminars 
fban; ausgem, Partien der Volkswirthſchaftelehte (Ergänzungscolleg, 
nur f. Hörer des 4. Jabrganges), — Beidtel: befondere Arten 
des ftreit. Derfabrend u. Verfahren außer Streitiachen; Wechſelrecht; 
Finanzrecht (indirecte —J*— — v. Juraſchek: oſterr. Statiſtik 
u. Theorie der Statiſtik; ſtatiſt. Sem. — Suppl. v. Eccher: 
diritto di procedura penale; diritto di eambio, — Doe. Paver: 
öfterr. Redinungs- u. Gontrolämeien. — Prdoce. Kiorentini: 
pandelte, parte cenerale; pandette, diritti reali, — Rißl: diritto 
eanonieo, — Borhanfer: Geſchichte des Strafproceifes. 

1. Mediciniihe Kacultät. 


PA. Holl: Sinnens, Nerven» u. Gefäßlehre. — Dellader: 
erg m ng des Menfchen u, der Wirbeltbiere (Demon» 
ftration embrouolog. Präparate) ; praft. Anleitg zum Gebrauche des 
Mitroſtopes u. mifroffop, Gurjus; Aber Zeugung im Thbierreiche; 
Demonitration uw. Uebgn im Erkennen biitolog. Präparate. — 
v. Bintihgan: Phyſſologle des Menſchen; Leitg anatom.»pbufiolog. 
Ueban; pbufiolog, Uebgn; experiment. —— (nur f. jene Gand. 
der Medicin, welche ſchon das erfte medic. Rigorofum mit Erfolg 
abgelegt haben). — Loeblſch: angewandte medic. Chemie 2. Th.; 
Ghemie der Grnährg; Ghemie des Harns; mebic.schem, Ueban; 
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praft,cchem, Uebgn; em. Practicum f. Phuficatscand, — Scott: 
patbolog. Anatomie (fpec. Theils; biftolog. Uebgn; patholog.⸗ 
anatom. Sectionsübgn nad vorhand. Materiale; Gugiene; gerichtl. 
Medicin mit Demonitratt. hurtidentbaler: 
allgem, Pathologie u. Iberapie; Meceptierfunde mit pbarmaceut. 
Demonftratt.; ApothefersMedicinalsBerordnungen f. Pharmaceuten; 
lezioni di farmacognosia; Kortf. der Einleitg in die Ainderbeils 
funde in Berbindg mit einem Ambulatorium u. tbeoret.praft. Unter⸗ 
richt über —— — v. Roklitanſtyrt fvec, Pathologie 
u. Therapie u. medic. Klinit. — Nicoladoni: fpec. chirurg. Pathos 
logie u. Theraple; chirurg. Klinik. — Lantſchner: Operationsdlebre 
mit Uebgn an der Leiche nach vorband. Materiale. — Yang: Klinik 


der fupbilit. m. Hautkrankheiten. — Schnabel: Pathologie u. Thes 
rapie der Augenkrankheiten. — Schauta: geburtsbhülfl. Vorträge 
u. Klinik; Se — in deutſcher Sprache. — Wildner: 

euchenlehre u. Beterinärpolizei; allgem. um. ſpec. Thierzuchtlehre 
der landwirtbfchaftl. Nuptbiere; veterinärsflin. Demonftratt. in Vers 
bindg mit Gxcurfionen. — Prdoce. Plenf: über Anomalien der 
Refraction u. Accommodation des Auges. — Klog: fuit. Borlefgn 
über Giunäfologie mit beſond. Berädj. der Operationslehre u. mit 
eitwelliner Benupg einer Privat: Frauenklinit. — Schnopfhagen: 

ber Anatomie des Gehirns. — PF. Diet lieſt nicht. 

IV, Bhlisforhiihe Kacultär. 

Pf. v. Wildauer: Geſchichte ber va Philofopbie: 
Sorrates, Platon n. Ariftoteles; Erklaärg der Bildwerke des Bunde 
muſeums; arhäolog. Uebgn. — Barah-Rapvaport: pädagog. 
Gonverfatorium in Berbindg mit Kectüre u. Erflärg ausgew. Stellen 
aus den pädagog. Schriften Kant's, Fichte's u, Herbart's; Geſchichte 
der Erfenntniplehre. — Semper: der roman. u. goth. Bauitil, 
mit befond. Berückſ. der Bauwerke des öfterr. Haiferitaates u. — 
Tirols; tunſthiſtor. Uebgn; die Malerei in Tirol — — Yülg: 
Erklärg des xenopbont. Difonomikos; metrifhe Uebgn (Kortf.); der 
euripid. Ayflops; Sem.: Lutian's Charon; Yeitg der griech. Arbeiten; 
Projem.: grieh. Stilüban; Sanskrit: 1. Eurfus: Anfangsgrände 
der Grammatif, 2, Gurjus: Erflärg des Nala, 3. Curſus: Erflärg 
des Hitopadesa. — Müller: Interpretation des 1. Buches der 
Briefe Gicero’8 ad famHiares; Interpretation des 6. Buches des 
Livins; Sem.: Tacitus’ dialogus de oratorıbus; Leitg der latein. 
Arbeiten; Profem.: latein. Stilübgn. — 9. Zingerle: ausgew. 
Gapitel der griech. Privatalterthämer; Interpretation Des 4. Buches 
der Unklagerede Cicero's gegen Berred; (rklärg der Ghorlieder in 
Sopbofles Trachiniai; Vröſem. f. Ztaliener: griech. m. latein. 
Stilübgn, Anterpretationsübgn (Platon’s Eutbudemos); esercizii 
pratiei di lingua tedesca per gli Italiani: 1. sulle varie speeie di 
proposizioni nella lingua ledesea; 2. esereizii di fraduzione e di 
eonversazione. — Demattio: altfrangdj. Grammatit mit Ueber⸗ 
—— nad Bartſch' „Chrestumathie de l’aneien français“ 
(IV. ed,, Leipzig 1880); sulla formazione della lingua italiana; 
Giacomo Leopardi, vıla, opere, interpretazione di canti scelti; 
Ueberfepungsübgn aus dem Deutfchen ins Jtalienifhe (Sciller's 
Braut von Meifina). — I. Zingerle: GErflärg des Nibelungen- 
liebes; die ältere deutſche Novellendichtung; Sem.: Yanrin. — 
Huber: Geſchichte der franzdf. Revolution; Sem.: Abtb. f. öiterr. 
Geſchichte. — Buffon: ältere röm. Geſchichte (mit befond. Ruckſ. 
auf die inneren Berbältniffer; Sem., Abtb. f. allgem. Berichte. — 
Kaltenbrunner: Chronologie des Mittelalters; Duellentunde des 
Mittelalters. — Paitor: Geſchichte der Reformation mit befond. 
NRüdi. auf Tirol. — Wiefer: Etbnograpbie von Europa (Fortf.); 
Geſchichte der Entdedung von Amerika; geograpb. Neben, — 
D. Stolz: höhere Analvfis 2. Tb; Sem.: Ueban in böberer 
Analyſis. — Begenbauer: Mechanik; Ibeorie der quadrat. 
Formen; Sem.: a) zablentbeoret. Ueban, b) ausgem. Probleme aus 
der Theorie der Wärmeleitung. — Peche: Ibeorie der kleinſten 
Feblerquadrate. — Pfaundler: Exrverimentalpbufit 2, Ib. (Ele 
tricktät, Atuſtik u. Optit); Mehkunde, Glemente der Seodäfie mit 
prakt. Uebgn im —— — Hammerl: die Elektricität in ihrer 
Anwendung, inebeſond. der Telegtaph, das Telephon. Mikrophon u. 
Radiopbon; Repetitorium der Phyſit mit Berückſ. der Bedürfniſſe f. 
Pbarmaceuten. — Heller: vergl. Anatomie der Wirbelthiere (Haut, 
Knochen u. Muskelſyſtem); über Aortvflanzung u. Entwidelung 
wirbellofer Thiere; Demonitratt. u. * — Veyritſch: per. 
Botanif; Neban im Beltimmen der Gefährflanzgen mit befond. 
Berhdj. exot. Formen. — v. Pichler: Geologie der maffigen n. 
metamorpben Gefteine mit befond. Rüdf. auf die Gentralalpen. — 
Senbofer: allgem. u. medic-pbarmaceut, Chemie (2. Abtb., oraan, 
Chemie); Methoden der analyt, Chemie, verbdn mit prakt. Uebgn 
im Saborat.; praft. Anleitg zu analyt.⸗chem. Unterfuhgn f. Medi: 
einer; analut.schem. Heban f. — welche die Prüfung zur Er—⸗ 
langung einer bleibenden Anite nn A öffentl, Sanitätedienfte ab» 
zulegen beabfichtigen. — Prdocc. Badernell: deutſche Literatur 
geihichte im 16. Jahrh.; — Uebgn auf dem Gebiete der 
neueren deutſchen Literatur; Einleitg in das Studium der german. 
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Philologie. — v. Ottenthal: Siegelfunde des Mittelalter. — 
Hodevar: Ibeorie der Differentialgleihungen., — v. Dallas 
Torre: Anatomie, Biologie u. Syitematif der Oumenopteren (Kortf.), | 
— Blaas: mineralog. Practicum; mifroftop. Unterfuchungsmethoden 
froftallif. Körper mit bejond. Rüdf, auf die Bedürfniffe des Che— 
mifers; die petrograpb, Verhältniſſe des Junthal-Diluviums. — 
Brunner: Anleitg zur dem. Prüfung von Nahrungsmitteln auf 
ihre Berfälfhungen. — Leet. v. Bintler: Meberfepa u. Erklärg 
der Ponſard'ſchen eomedie: L’'honneur et largent. — Pf. Fr. Stolz 
wird ſpaͤter anfündigen, Prdoc. Zollinger lleſt nicht. 


41. Graz. Anfang: 17. April. 
1 Theologifhe Bacultät. 

Pf. ord. $raidf: vatieinia Jonae et Malachine e textu hebr.; 
introduclio specıalis librorum V. F, et historia sacra a David 
usque ad Christum natum; librorum Ruth, Regum, Paralipomenen, 
Esther. Tobiae, Judith partes select. e textu Vulgatae versionis; 
lingua arab, adnexis interpretalionis exereitiis, — Stanonif: 
theulogia dogmat. — Schmid: evangelium secundum s. Juannem 
perpetuo respeetu ad synoplica evangelia; epistolae s. Pauli ad 
Philippenses et Colossenses cum explanatione iudelis grae-itatis 
biblicae Nov, Foed.; introduetio in Novum Foedus special. (pars II) 
et general. — Schlager: theologia moralis pars specialis et 
ascetion. — Schuiter: bistoria ecelesine Christi universalis a 
pontificatu Gregorii VII. usque ad concilium Vaticanum, — 
Klinger: Paftoraltbeologie; Unterrichts⸗ u, Sculerziehungslehre, 
— v. Scherer: Syſtem des SKirchenrechtes 2. Th.; kirchenrechtl. 
Practicum; über Auguſtin's Wert „de civitate Dei, — Suppl 
Worm: tlieologia fundament, 


U. Rechte⸗ und Haatöwiffenihaftlihe Kacultät. 


Pfi. ord. F. Biſchoff: deutfche Reicht» u. Rechtogeſchichte; 
deutiches Kamiltens u. Erbrecht; deutfchrehti. Seminarübgn. — 
v. Luſchin: Repetitorium aus der deutſchen Reichs- u. Rechtége⸗ 
ſchichte; Geſchichte der Verwaltung um. des Berwaltungsrechts in 
Deſterreich; Geſchichte des diterr. Gerichtsweſens; Seminarübgn aus 
der öfterr. Rechtogeſchichte. — Tewes: Pandekten, allgem, Iheil u. 
Sachenrecht; Pandekten⸗Eraminatorium u. Exegeticum verbdn mit 
Entſcheidg von Necrsfällen aus Girtanner u. Jbering. — Wlaſſak: 

andeften, Chligationenreht; Pandekten, Erbrecht. — Groß: 

irchentecht, 2. Abtb.; Repetitorium über Kirchenrecht; die Umge— 
ftaltung des öiterr. Givilproceffed durch den Entwurf einer neuen 
Givitprocefordnung. — Schüpe: Nedtsnbilofupbie u. Völkerrecht; 
öiterr. Ztrafproceprecht. — Strobal: allgem. öfterr. Givilreht; 
tivilrechtl. Sem. — Hildebrand: Finanzwiſſenſchaft. — Bider⸗ 
mann: Statiſtik der öfterr.sungar. Monarchie. — v. Ganitein: 
öfterr. Givilprocehrecht (Aortj.); Verfahren außer Streitſachen (Fortf.); 
Wechfelrcht; Sem.: Givilprocehpractirum. — Pf. extr. Varga: 
Mechtsencuflopädie; diterr. Straſproceßrecht; MNepetitorium aus 
Strafreht u. Strafproceh. — Gumplowicz: allgem. Staatsrecht; 
verwaltungsrectl. Sem. — Prdoce. Bierfhe: Pandektenpracticum; 
Pandelten, Exegeticum; Pandekten, Servitutenlehre,. — v. Anders: 
Repetitorlum (Examinatorlum) aus dem gefammten allgem, öſterr. 
Givilrehte, — H. Biſchof: Finanzwiſſenſchaft; die neuere Nationals 
öfonomie in ihren Hauptrichtungen. — v. Myrbach: Practicum 
über directe Steuerverwaltung; ölterr. Finanzgeſezkunde 2. Th., 
Zaren, Gebühren u. Mauth. — Hartmann: Staatörehnungss 


wiſſenſchaft. 
II. Medictaiſche Rarultät 


Pf. ord. Juckerkandl: defeript. Anatomie, im anatom, Inſt.; 
topograph. Anatomie, im Hinblick auf ihre praft.smedic. u. chirurg. 
Berwertba; allgem. Graniologie. — Rollet: Phyfiologie; Leitg der 
praft. Uebgn im phyſiolog. Inſt. f. Studierende der Medicin; 
Arbeiten im phyſiolog. Inſt. — v. Ebner: Entwickelungsgeſchicht e 
des Menden u. der böberen Thiere; biltolog. Nebgn f. Anfänger ; 
Arbeiten im Int. f. Hiftologie m. Embroologie. — Hofmann: 
medic. Chemie (2. Th.: organ. Chemie in ihrer Anwendg auf 
Pharmakologie, Min. u. forenf. Medicin); medic,schem. Neban; bie 
Theorien der Chemie im ihrer Bedeutg f. den Mediciner (organ, 
Theil, — v. Schroff: Toxikologie mit Berfuchen an Ibieren; 
praft, Receptierfunde mit Uebgn im Anfertigen von Medicamenten, 
f. Mebiciner; pharmakognoſt.⸗mikroſtop. —* f. Anfänger. — 
GEppinger: fpec. patholog. Anatomie mit Demonftratt, (Fortſ.); 
patbolog. Secierübgn; mifroftop. Gurfus der patholog. Anatomie. 
Nembold: fpec, Pathologie, Therapie u. Klinif der inneren 
Krankheiten. — vd. Rzehacget: fpec. hirurg. Pathologie, Therapie 
u. 453 Alinit. — Blodig: tbeoret.spraft. Augenheilkunde u. 
oculiſt. Klinit. — v. Helly: aunäfolog. Klinik; geburtöbülfl. Opes 
rationsübgn; theoret.spraft. Unterricht in der Geburtshälfe f. 
Hebammen. — v. Krafft-Ebing: fpec. Pathologie, Therapie u, 
Klinik der Geiſteskrankheiten; Min.sforenf. Hebgn an Geiſteskranken. 
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— Schauenitein: geridtl. Medicin; gerichtsärztl. Uebgn; ſtaats- 
ärztl. Practicum: Uebgn in forenf. chem, u. mifroffop. Unterfuchgn 
im Inſt. f. Staatsarzneilunde, — Pf. extr. Klemfiemwicz: 
allgem. Pathologie u. Therapie. — Lipp: Klinif u. Vorlefan Über 
Hautfranfheiten. ini: Min, Borlefgn über Kinderkeiltunde; 
theoret.spraßt. Impfeurſus. — Börner: geburtshälfl. Operations 
Ichre u. Uebgnz operat. @unäfologie. — v. Hoch: Seucenlebre. 
— Prdoce, PBramberger: theoret.spraft. Borlefgn über fver. 
Pathologie, Diagnoftit u, Therapie der Krankheiten des Reſpirations— 
u. Girculationsapparates; befond. phyſikal. Unterſuchungsmethoden 
bei Reſpirationskrankheiten mit Einſchl. der Larvngoſtopie. — 
v. Hoffer: medic.-Mlin. Propädentit mit praft. Anleita jur phyſikal. 
Krankenunterfuhg. — Emele: praft. Anleitg zur phyſikal. Kranfens 
unterſuchg; tbeoret.»praft. Interriht in der Larungojforie. — 
Balfer: chlrurg. DOperationslebr, — Duaf: chirurg. Inſtru⸗ 
menten⸗ u. Verbandlehre mit Uebgn. — Birnbacher? opbtbalr 
moſtop. Uebgn. — Berger: ber ja a als Refractiond- 
meffer; über die Anwendg neuerer opt. Apparate zur Unterfuchung 
der Anomalien des Auges. — Kefiel: über tbeoret.»praft. Obren- 
beillunde, — Schlangenhaufen: foreni, Piuchovatbologie. — 
Müller: ſpec. Pathologie u. Therapie der Krankheiten des ges 
ſammten Nervenjvitems, verbon mit Min. Demonitratt. u. diagnoit. 
Ueban; eig ya u, Eleftrotberapie mit Demonitratt. u. 
praft. Uebgn. — Kratter: Neperitorium der öffentl. Gejunpbeits- 
pflege. — Pf. Glax, Prdoce. Glar, Tſchamer u. Draſch 
lefen nicht. 


IV. Phileſephiſche Facultät. 


Pf. ord. Friſchauf: ſonthet. Geometrie mit beſond. Berückſ. 
der Principientheorie der Elemente (Fortſ.); Einleitg in die analyt. 
Geometrie. — Bolpmann: Exverimentalphufif; shuNfal, leban im 
Vereine mit Ab, v. Ettingsbaufen, im phyſikal. Inſt. 
v. Bebal: organ. Chemie; prakt. Uebgu im dem. Kaborat.; Ans 
leita zu analyt.schem, Unterfuchgn f, Mediciner, — Doelter: fpe. 
Mineralogie (Soſtematik u. Pbofiograpbie der Mineralien); kryſtallo⸗ 
grapb.emineralog. Uebgn u. Demonitratt, — Boermes: Geologie 
der Hegenwart; Palaontologie der Amphibien u. Reptilien. — 
Leitgeb: fpec. Botanit; Demonitratt. zur Pflanzenpbufiologie, im 
Vereine mit Heinricher; Arbeiten im betan. er f. tbeoret. u. 
praft. Vorgebildete. — Gonit. v. re, Dahn en: per. Botanik 
f. Mediciner u. Pharmaceuten; pbutospal ontolog. Demonitratt, — 
Weiß: neuere Geſchichte v. J 1800—1848; bilter.»praft. Uebgn. 
— Krones von Mardhland: Grundzüge der Hiſtorik (Wefen u. 
GEntwidelg der Geſchichtewiſſenſchaft u. Geſchichtoſchreibg); mittels 
alterl. Geſchichtequellen der Steiermart; Sem.: 2. Abth.: vraft. 
Ueban im Bereiche der Staufenzeit. — Tomaſchek: Anatolien u. 
die Baltanbalbinfel in allen geograpb. Bezieban; die Erdtheile in 
flimatograph. Hinficht; Uebgn mit Augrumdelegung der „Neuen 
Probleme zur vergl. Erdkunde von Oscar Reſchel“ je Vebrammtscand.), 
— G. Meher: Sansfritgrammatit, 2. Gurfus; über die Berwandts 
fchafteverhältniffe der indogerman. Sprachen. — v. Karajan: Ges 
ſchichte der griech. Literatur II (Drama); Erklarg einiger Dden 
PBindar'd mit Ginleitg über Pindar's Leben u. Dichtungen; Sem.: 
—— von Platon's Sympoſion, b) griech. Stilübgn u. 

iscuffion über griech. Thejen; metr. Analvfe ausgew. Chorgeſange 
des Sophofles. — Goldbaher: Terenz' Phormio; Sem.: a) Inter⸗ 
pretation des 1. Buches der Elegien des Tibull (Kortj.), b) latein. 
Stilübgn. — Kergel: Cicero's Rede f. Milo; pbilolog. Uebgn au 
Vergil's Aeneide 11; griech. u. Latein. Stiläbgn. — Shönbad: 
altdeutſche Metrik, verbdn mit Interpretation der Lieder Walther'e 
von der Vogelweide; altengl. Heban; Sem.: krit. Uebgn an den 
biftor. Sprücden Walther's von der Bogelweide, — Krek: der 
Gonfonantismus der ſlav. Spraden; pbilolog. Ueban. — 
Schuchardt; über die wichtigſten Probleme der roman. Sprads 
wiffenfhaft; frangöf. Uebgn; jvan, Uebgn. — Pl, extr. v. Mei: 
nong: über Kühlen u. Wollen; pſycholog. Principien der Pädas 
galt vhiloſoph. Sorietät: Lertüre u. Prit, Beſprechg von Da. 

ume'd Unterſuchg über die Principien der Moral. — Dant I der 
v. Kollesberg: Antegralrehmung: — Frieſach: über Zeit: u. 
Ortöbeftimmungen, verbon mit praft. Uebgu. — 9. Streing: 
theoret. Dptik. — N. v. Ettingshauſen: Ueban im phyfikal. 
Er im Bereine mit Bolpmann; Gapitel aus der Akuſtik. — 

ubic: — 5* der Meteorologie, — Gurlitt: griech. Bau⸗ 
u. Bildkunſt; archdolog. Uebgn, 1. Abth.: Beſchreibg u. Beſprechg 
der Gupsabgäffe der Univerſitäteſammlg im archäolog. Gabinet, 
2. Abth.: Erflärg andgem. Monumente. — Pichler: die Ptolemäer 
u. ihre Kunſtdenkmäler; Gefchichte des Thalers. — Sauer: Ger 
chichte der deutſchen Literatur in der Sturm: u. Drangperiode; 
ber Goethe's Wilhelm Meiſter; Sem., 2. Abtb.: krit. Ueban an 
Bürgers Gedihten. — Prdoce. Spiper: Geſchichte der Philor 
fopbie des Altertbums in dem Girundzügen. — Streißler: daritell. 
Geometrie 2. Th. — Klemendit: ausgew. Gapitel aus der Optik, 
#74. Streing: galvan. Polartfation. — Garzarolli 
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v, Thurnlackh: Chemie der Metalle; über Methoden der Dampfs 
dichte beſtimmung. — Silber: geolog. (ixcurfionen im die Umgebung 
von Graz. — Haberlamdt: über Blütbendiegramme, verbon mit 
Uebgn in der Gonftruction von Blütbendiagramnen, im botan. 
Raborat. — Heinriher: Demonitratt. au Pflangenebufislogie im 
botan. Inſt., im Bereine mit Leitgeb; Webgn im Nnserkuden u, 
Beichreiben der Pflanzen mit befond. Rüdi. auf Medicinalpflangen ; 
die Bildungsabweihungen ber Blüthen. — v. Heider: zootom. 
Mebgn; Arbeiten im zoolog. Inſt. — Mojfiforich v. Mojspvär: 
—— der Wirbelthlerfauna der oſterr⸗ungar. Monarchie, 2. Tb.: 

die Vögel. — Bauer: allgem. Geſchichte des Alterthums 3. Th., 
Kortf.: Sefdricte der Nachſolger Alegander's d. Gr.; krit. Uebgn 
im Anh. an Plutarch's Biographie des Porrhos, — Floigl: 
affor.»babylon. Geſchichte — Iwiedineck v. Südenberit: aus— 
gew. Gapitel zur Culturgeſchichte des 16. Jabrb, — Petſcheuig: 
Platon's Laches. — Bingerle: deutſche Mythologie. — Leett, 
Dppler: engl. Grammatit in Berbindg mit —** Borlefan in 
engl. Spradye: „Sbakeſpeare's Henry VIIl“. Wolf: Stenos 
—— dad Satzkürzungoeverfahren nad dem * Gabels⸗ 
erger). — Prdoce. v Saulsssır. Sujfatu F. M. Mayer 
lefen nicht. 


— — — — 


Ausfũhrlichere Kritiken 


etſchienen über: 
—— aa der Korfivermaltung. (Braun: Forſtl. BL 3. F. 


beutfche Urzeit. (Krüner: Mitth. ans d. hiſtor. Lit. 
— ed. by Rutherford, (Crufius: Philol. 
IV 


4.) 
Bäumkler, das Fatbolifhe deutſche Kirchenlied im feinen Sing- 
welien x. (v. Lillentron: Beil. 3. Allg. Ztg. 92.) 
Bergk, fünf Abhandlungen zur —— F * Philoſovbie u. 
Aſtronomie. (Apelt: Philol. Anz. X 
Bertram, Theodoreti dogirına — ——— (Grube: Ziſchrt. f. 
Tom, I. (Ehrle: Ebenb.) 


kath, Theol. VII, 2.) 

Bonaventurae opera, 

Cieeronis oratio pro Sex. Roseio Amerino. Ed. Nohl, (Rehmann: 
Bohenfhr, f. tlaſſ. Philol. 1, 14.) 

Glafen, bültor.sfrit. unterfudungen über TZimalos von Tanromenion. 
(Meiper: Philol. Anz. XIV 

Grant, story of Ihe university er; Edinburgh. I. (Kirkpatrit: Berl. 
vhilol. Wochenſcht. IV, 14.) 

Gregoropius, Kaifer Hadrian, (Binter: Gegenwart, XXV, 15.) 

Hermann, Lehrbuch der griech. Altertbümer. Bd. 4. Hrög. von 
Blümmer (Schaefer: Philol. Anz. XIV, 





— 
Xi, 2. 


Uns. 


4.) 
Sirzel, Unterfuchungen zu Cicero's ybilofophifcen Schriften, 2. Tb. 


(Beder: Ebend.) 
Kraft, nur zur Lehre von den Durchforſtungen x. (Forſtl. DI. 
. VI, 3.) 


3. %. vᷣu. 
Lehmkuht. theologia moralis tom. 1. (Noldin: Ziſchr. f. kath. 
(Zabel: Forſtl. BI. 3. F. 


Tbeol. VII, 2.) 
Masters, on the conifers of Japan. 
vi, 3.) 
Runen I — Mythen. 1. (Gruppe: Wochenſchr. f. claſſ. 
Philol. 5.) 
miiansrer, die Anfünge der Aunft in Griechenland, (Derf.: 
end. 
R das Kind in Brauch und Sitte-der Völker. (Bell, z. Allg. 
eshiier, Geſchichte der rom. SKaiferzeit, I, 2. (Philol. Anz. 
4.) 
Scholia Hephaestionea,. ed. Hoerschelmann. (Schoemann: 
Ebent.) 
Schrammen, über die Bedeutung der Formen des Verbum. (Stolz: 
Wochenſcht. f. claſſ. Philol. I, 14.) 
Soltau, bie urfprünglice Bedeutung und Kompetenz der aediles 
plebis. (Dietrib: Mitth. aus d biiter. Kit. XII, 2.) 
Weiß, das Leben Jeſu. (Scholz: Preuß. Jahrb. Lil, 4.) 





Dom 12, bis 19, April find nachſteheude 
nen erichienene Werke 


auf unferem Redactiensburceau eingelleiert worden: 
Andree, die Metalle bei den Naturvölfern mit Berkffichtigung 
präbiftorifdher Verbältniffe. Leipzig, Veit & Co. (8.) AM 5. 
Deren, hr Enzerödorfe im Nieder terreich. Bien, Sölber, (vll, 
174 8.) 
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Bihliotheea rabbiniea. Hreg. von —— 
D. Schulze. (S. 441-576. Gr. 8.) 

Brugſch und v. Sarnier, Prinz Arietrih Karl im Morgen: 
Ian 1. Lief. Aranffurt yO,, Zromipfh & Sohn. (Amp. 4.) 


Bucher, Geſchichte der technifchen Künſte. 13. u. 14, Lieſ. Stutt: 


gart, Spemann, (5. 193—288. Imp. 8. 
Caesaris commentarii de bello gullien. Kür den Sculgebraud 
erHärt von ——— 2. Bochn. Buch IV— VI, Gotha, F. A. Perthes. 


29, Lief, Leipzig, 


(8.) 1, 

Demoithen * REN Reden. Für den Schuigebrauh von 
Sörgel. 2, Bochn. Ebend. (8.) A 1, 80. 

Dillmann, das — 2. Aufl. Stuttgart, Strabbe, 


(All, 161 S. Al. 
reiten gr 2grif den Quellen dargeſtellt. II, 
Tübingen, Fues. 


Fleiſcher, — der Zuologie * Landwirthſchaftoſchulen x. 
Braunichweig, Bieweg & Sohn, (B.) AMT. 

Frigell, prulewomena in Livn lbrum XXU. Gotha, F. A. Perthes. 
(8.) 1, 

Garrenud, canseries sur les origines et sur le moyen äge de la 
France. T. 1, 2. Paris, Bieweg. (ll, 296, 338 S. Ki. 8.) 
Guba, der deutſche Reichstag in den — 911 - 925. Eingeleitet 

von Arndt, Lelpzig. Beit & Go, (Gr. 8.) M 3. 

(Sardenberg.) Friedrich von Hardenberg (genannt Rovalis). 2, Aufl. 
Gotha, 1883. F. A. Pertbed. (AL. 8.) oA 5, 40. 

Heineke, Compendium der chirurgiſchen Overationss u, Verbands 
Ichre mit Verbeffichtigung der Orthopadie. 3. Aufl. 1. Allge 
meiner Tb. (Erlangen, Befold. (Ron. 8.) HK 7 

Hoernes, Elemente ber re —Eæ Zeipsig, 
Veit & Co. (Ron. 8.) cH 1 

Kammer, bomerifche Berd» u. ki: Gotha, F. A. Perthes. 
(8.) <A 0, 80, 

Kobler, Nachwort zu Shakeſpeare vor dem Forum der Juſtiz. 
Bürzburg, Stabel. (Br. 8.) HM 0, 


1 Ex 
‚ Livin ab urbe condita liber xen) Grtlärt von Egelhaaf. Gotha, 


F. A. Pertbes. (8.) cH 1,20. 
Müller, die wiffenfchaftlichen Vereine und Geſellſchaften en 


lauds im 19, ag x, 3, Lief. Berlin, Aber & & 

(8. 161—240. 

| — —X des Forſtſchußes. Berlin, Parey. (8.) 

Quenftedt, die Ammoniten des ſchwäbiſchen Jura. H. 2, 
Mir Arlas, Stuttgart, 1853/84. Schweizerbart. (Gr. 8. —* 
Fol) ä 10. 

Notb 








kliniſche —— 2. Sf, beforgt von Geßler. 

Erlangen, Beſold. (Kl. 6.) c# 6 

Sick, nolice sur les ouvrages en or el en argent dans le nord 
et sur la „Selvkammer“ des rois de Danemark ete. Kopen- 
bagen, Lehmann & Stage. (49 ©. * p. 8.) 

—— —— ber pᷣhyfiſchen Erdkunde. Leipzig, Belt & Go, 
(Or, 8.) 

Taeiti annales. Kür ben er erflärt von Pfipmer, 
Gotha, F. U, Perthes. (8 

Ihome, Lehrbuch der Botanit f. Gymnaſium zc. 6. Aufl, Brauns 
fhweig, Bieweg & Sohn, (8.) A 3 

Bogt, das padagogiſche elek Beniner in feinem Berbältnig 
u den in Preupen und Deiterreich beitebenden geſetzlichen Bors 
Phriften über Die Bildung = Lehrer in höheren Schulen. Leipzig, 

Kür den Scufgebrauh erflärt von 

Gotha, F. U. Pertbes. (8.) A 1, 20, 


Vet & Go. (8) HM, 
Kenophon's Anabafis, 
haufen. 3. Bodn. 





Wichtigere Werke der ausländifchen Literatur, 
Englifäe 


Keats, poelical works given from his own editions and olher 
authentie sources, and collated with many manuseripis. Edited 
by Formann. (624 p. 8} Reeves & T. 8.8, 

Martin, a description of the western Islands of Seotland, circa 
1695. (438 p. 8.) Glasgow, Morison, 

ne bihliography, of eleetrieity and magnetism: 1660 1883. 
(12) Trübner. 8. 5. 

Munro, a deseriplion of the Western Islands of Scotland, 1549, 
with the genealogies of the chief clans of the irles. (68 p. 8.) 
Glasgow, Morison, 8. 5. 

Turner, Samoa a hundred years ago, and long before: togelher 
with notes on the eults and cusloms of twenty-three other is- 
lands in the pacifie. With a preface by Tylor. (402 p. 8.) 
Macmillan. 8. 9. 
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Amerikaniſche. 
Lowell, the Hessians, and other german auxiliaries of Great 
Britain in the revolutionary war. Maps and plans. (12.) New 


York. 8.7, 6 
Italieniſche. 


Aloi, il Goldoni, o la commedia dell'arte: breve saggio storico- 
eritieo. (148 p. 16.) Palermo, 1883, Pedone Lauriel, L. 2. 

Barloli, storia della letterature italiana, Tomo V: della vita di 
Dante Alighieri. (VII, 367 p. 16.) Firenze, Sansoni, L, 3, 50. 

— — Tome VIl: Francesco Petrarca, (VI, 319 p. 16.) Lo stesso. 
. 3, 50. 

Bellardi, i molluschi dei terreni terziarii del Piemonte e della 
Liguria; parte III; Gasteropoda. (253 p. con lav. 4.) Torino, 
1883. Loescher. 

Bertacchi, meteore luminose: l’arcobaleno; il miraggio. Memorie 
di fisica matemalica, con un proemio, ecc. (XXXI, 68 p. con 
tav. 8.) Torino, 18853, tip, Candeletii. 

Canzoniere (il) di Pietro Jacopo de lennaro: codice del XV. secolo, 
ubblieato per la prima volta, con prefazione e note di Barone, 
428 p. 9.) Napoli. 1883, tip. Morano. L. 6. 

Caprara, dissertalio ad legem unicam codicis de professoribus 
qui in urbe Constanlinopolitana docentes ex lege meruerunt co- 
mitivam (lib. XII, tit. XV). (85 p. 4.) Romar, 1883, ex tipis 

Sinimberghi. 

Cardon, svolgimento storieo della eostituzione inglese dalle 
origine ai nostri giorni; vol. Il. (X, 613 p. 8.) Torino, 1883, 
Loescher. L, 10. 

Catalogo dei manoserilli 
pori, — da Lodi e Vandini. 
(see. XVIII-XIX). (700 p. 4.) Modena, 

Cesareo, saggi di eritica. (210 p. 16.) Ancona, Morelli. L. 3. 

Conti, sculture e mosaici nella facciala del duomo di Firenze: 
argomenti e spiegazioni. (126 p. 8.) Firenze, 1883, tip, dell’Arle 
della stampa. L. 1, 50, 

Museo italiano di anlichitä classica, dirello da Comparelti, Vol,l, 
punt I. (138 p. con 7 tav. 4.) Firenze, Loescher, L. 10. 

—— i codiei miniati. (99 p. con 20 tav, 16.) Lo stesso. 


uti dal marchese Giuseppe Cäm- 
Parte quarle e quinta 


Rossi, trascerizione di un codice copto del Museo Egizio di Torino. 
(90 p. 4.) Torino, 1884. Loescher. 

Vayra, le leitere e le arti della corte di Savoia nel sec. XV. — 
Inventarii dei castelli di Ciamberi, di Torino, e di Ponte d’Ain 
(1497-98), pubblieati sugli originali inediti. (244 p. 8.) Torino, 
frat. Bocca, L. 5. 

Viechi, nuovo saggio del libro intitolato „Vincenzo Monti, le 
lettere e la politica in Italia dal 1750 al 1830,“ (XIV, 560 p. 

8.) Faenza, 1583, ditta Conti. L. 10. 


— — — ö— ——— — — — — — —— — — 


Anltiquariſche Kataloge. 
(Mitgetheilt von Kirdhoff w Wigand im Relpgig.) 
Baer & Go, in Aranffurt /M. Nr. 142, Kunftgewerbe u. Ardhis 
teftur. Pr. 143, Incunabeln, 
Stofar in Regensburg. Nr, 106, Bermifchtes, 


Anctionen. 
(Mitgeibeilt von Denſelben.) 
29. April in Wien (Kubafta & Voigt): Bibliothef des Dr. Fr. 


Gehring. 
3. Mai in Chriſtiania (O. Knobelauch): Bermiſchtes. 


14. Mai in eaig (DO. Weigel): Bibliothek d. Sauitätsrath Dr. 
W. Dreſcher in Reinerz. 
Nadridten. 


Der ord. Profeffor der Rechte an der Univerfität Greifsmald, 

Dr. Seuffert, hat einen Ruf im gleiche Stellung an die Univerfität 
Erlangen angenommen. 

rmannt wurden: der ord. Profeffor an der Iniverfität Bonn, 

Dr, Wilh. Mauren brecher, zum ord. Profeffor in der pbilofopbir 

ſchen Facultät zu Leipzig; der a, 0. Profeffor an der Univerfität 

Halle, Dr. Guſt. Slogan, zum a. o. Profeffor in der pbilofopbifchen 

er zu Kiel; der a. o. Profeffor an der Univerfität Straßburg, 

r. 9. Vaibinger, zum a. o. Profeffor in der philofophlihen 


reg zu Galle; der Lecturer of teutonie language am Iniverfity | 


ollege in Liverpool, Dr. Wilh. Bietor, zum a. o. Br er in der 
ybilo ophiſchen Facultät zu Marburg; der Gumnafial » Oberlebrer 
Dr. Ghr. Lütjobann e Kiel zum a. ord, Profeffor in der philos 
—— Fatultat dafelbit. 

er a. ord. Profeſſor in der juriſtiſchen Facultät zu Göttingen, 
Dr. Bilb. Sidel, ift in derfelben Gigenfgaft n bie gleiche Facultät 
zu Marburg verfept worden, 
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Der Gufos an der k. Bibliothet zu Berlin, Dr. Söhting, 
wurde zum Bibliotbefar ernannt, 

Der Gumnafialdirector Dr. Ungermann in Münitereifel if 
in gleicher Eigenfhaft an Das Gomnafium im Düren verfegt, ber 
Rector des Gumnafiums Fi Zittau, Profeffor Dr. Schnelle, zum 
Rector der Landes» u. Fürſtenſchule zu Grimma, der Oberlehrer am 
Gumnafium zu Stargard, Zul, Robleder, zum Rector des Neals 
progummafiums dafelbit, u. Dr. Heinze, bisher Dirigent des Gyms 
nafiums zu Pr. Stargardt, zum Director biefer Anftalt ernannt 
worden. 

In ihrer Eigenfchaft als Oberlehrer wurden verfept (rejv. ans 
geftellt): Dr. Schneider am Sumnaflum & Altenburg im 9. Sachſen 
an das Nealgyınnaflum ꝓ Nordhauſen; Profeffor Dr. Hempel am 
Gyumnafium zu Salzwedel an das Gumnafium zu Lübel; Hubert am 
Rriedrich« Wilhelms: Gymnafium zu Pofen an das Realgumnafium zu 


Namwipfcd. 

Die ord. Lehrer, Komwalet am Gomnafium zu Danzig, Alb. 
Boigt am Gymnaſium zu Thorn, Dr. Strebipfi am Gymnafium 
m Neuftadt in Weitpreußen, Dr. Janeke am Gumnafium zu Siegeit, 
Ir. Aride am Gymnaſium zu Lingen, Dr. Mylius am Reals 
—— F Rawitzſch, Kreützberg am Realgumnafium zu Reiße, 
Ir. Herm. Maue u. Dr. Karl Zeidler an der Muſterſchule (Real« 
gymnaſium) F Frankfurt aM., Rud. Kuhlenbeck am Goumnafium 
u Dsnabrüd, Dr. Karl Hirfhberg am Gomnafium zu Mörs, 

r. Lange am Wilbelms:Gymnafinm zu Stettin, die Titular-Ober- 
lehrer Dr. Aug. Wistfemann am Gymnafium zu Marburg, 
Dr, Meitwerdt am Gummafium zu Gleve, find zu (refp. etatd- 
u Oberlebrern an denfelben Anitalten befördert worden. 

er ord. Lehrer Ir, Schröter am Gymnaſium in Oſtrowo ift 
— Oberlehrer am Marlen⸗Gymnaſium zu Pofen, der ord. Lehret 

r. Mayer als Oberlehrer an das Gymnaſium zu M.⸗Gladbach 
berufen worden. 

Der ord. Lehrer Dr. Koblmann am Gymnafium zu Eisleben 
wurde zum Oberlehrer am Gumnafium zu Salzwedel ernannt. 


Profeffor Zoferb Kürſchner in Stuttgart it zum Hoftath er 
nannt worden, 

Den Oberlehrern, Dr. Körber am Gomnaſium zu Aulda, 
Dr, Deitner an der Wöhler- Schule zu Rranffurt a M., br. Hetm. 
Gohius an der Charlottenſchule u Berlin, Bußler u. Dr. Xorging 
am Sopbiens®ymnafium zu Berlin, it das Prädicat Profeflor beis 
gelegt worden. 

Dem ord, Lehrer Guſt. Ihevenot an der Muſterſchule au 
Frankfurt aM. wurde der Titel Oberlebrer verlieben. 

Den Profefjoren Ir. Zürgenfen in der medicimifchen Facultät 
zu Tübingen u. Dr. Ed, Director des Polvtechnicums gu Stutt 
gart, iſt Das Mitterfreug 1. Gl. des f, Ordens der württemb. Arone, 
ben Profefforen Dr. Beorgii am Realgummnafium zu Stuttgart u. 
Aßfahl an der Realanftalt ebenda das Ritterkreuz 1. Gl. des k. 
württemb, Friedricdsordens, dem Mector des Nealprogumnafiums zu 
Düren, Benratb, der f. preuß. Notbe Adlerorden 3. Gl. mit der 
Schleife, dem ord. Profeffor an der Univerſität —— Dr, Melde, 
u. dem Oberlebrer a, D. Profeffor Langbein zu Stettin derfelbe 
Orden 4. El., dem ord, Profeſſor Dr. Lipfius an der Univerfität 
Leipzig der kaiſ. ruff. St. Staniflausorden 2. Gl. verliehen worden. 


Am 17. März} in Loando Dr. Paul Pogge im 46. Lebensjahre. 

Am 2. April F in Dresden der Aftronom, Profefior Dr. & 
W. Moifta, früher Direstor der Sternwarte in Santiago, im 
59. Lebensjahre. 

Am 9. April + in Hamburg der Schaufpieldihter C. A. Gör» 
ner, 78 Jahre alt. . 

Am 11. April + in Paris der Chemiker Jean Bavtite Dumas, 
Mitglied der Akademie, im 84. Lebensjahre, in Wiesbaden Dr. Heinr. 
Schweiger, befannt als Molieresforfher, im 76. Rebensjahre. 

Am 16. April F in Leipzig der Buchhändler Garl Ghrn. Phil. 
ie s uchnig, früber Inhaber der Firma Garl Tauchnig, im 87. Lebens 
abre. 








Beridtigungen. 
1. In Nr. 14, Sp. 479, 3 14 des Neferates über Grunau's 
vreußifche Chronik iſt ſtatt; Staatsarchivar Dr. Philivpi „au 
Müniter“. zu lefen „zu Königsberg“. 

2. Der Verleger der Buddenfieg ſchen Ausgabe von Wielif's 
lateinifchen Streitichriften, Herr Ambr, Barth im Reinzig, fürdhtet, 
die in Ar. 15, Sp. 513 d. Bl. gemadıte Angabe, daß erit durch Die 
Unteritüpung der Kal. Sächſ. Regierung „der Drud der Arbeit 
überhaupt möglich” gemacht worden fei, fünne dahin mißverftanden 
werden, ald ob ibm ein Zufhuß zu den Seritellungsfoften gewährt 
worden fe. (Er bittet daber, ausdrüdlich zu conftatieren, daß bie 
Kosten der Drudlegung (Sag, Drud, Papier, koitfpielige Gorrecturen, 
fowie auch ein, wenn auch befcheidenes Honorar) von ihm allein bes 
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ftritten worden find. Die dankenswerthe Unterflüpung der Sal. 
Saͤchſ. Regierun 
durch Reifen na 
gleichen zu Fönnen, 

Aufruf an die deutfchen Dichter und Kritiker! 

Die unterzeidgnete Berlagsbuchhandlung beabfichtigt ein Gedent- 
buch für Emanuel Geibel ar er Der Reinertrag biefes 
Werkes fol tem Fonds eines im Kübel zu errichtenden Geibel- 
Dentmald zufliehen. Um eine recht rege Unterftägung von Seiten 
unferer Dieter und Kritiker bitten wir dringend. * Beitrag 
ift willlommen, Porfie ſowie Profa. Bedingt jedoch; iſt bei jedem 
derfelben als Grundlage das Thema: Gmanue Geibel, 

Die Sichtung des Materials it —*8 Händen anvertraut. 
Schluß der Redaction des Werkes am 15. Mat d. 3. 

Beitellungen anf unfer Werk, welches in höchſt eleganter Aud⸗ 
ftattung erfcheint, nimmt die Sortimentsbuchbandlung von Oscar 
Parrifius, Berlin SW., Höniggräperftr. 52, icon jept entgegen. 

Briefe und Beiträge merden erbeten unter der Adrejie ber 
Berlagsbuhbandlung von 

Oscar Parrifius, 


Berlin SW,, Königgräger Strafe 52. 


Benele'ſche BPreisftiftung. 101 

Zur Löfung der für das Jahr 1984 geftellten Aufgabe, 
Eultur und Kunft der italifchen Völker betreffend, iſt Eine 
Bewerbungsichrift eingegangen, Derfelben hat jedoch ein Preis 
nicht zuerfannt werben können. Es ergeht deßhalb an den Ber: 
faſſer die Aufforderung, unter Angabe des Spruches, mit welchem 
die Schrift bezeichnet ift, eine Mdreffe anzuzeigen, an welche fie 
fammt dem zugehörigen verfiegelten Briefe zurüdgefandt werden 








fol. Der über die Arbeit erftattete Bericht wird in den Nach: | 


richten von der K. Gefellihaft der Wiffenfchaften und der G. U. 
Univerfität zu Göttingen veröffentlicht werben. 


Die Aufgabe für das Jahr 1887 ift folgende: 


„Seit Thomas Moung(Leetures on Natural Philosophy, | 


London 1807, Lecture VIII) wird ben Körpern von vielen 
Phyſilern Energie zugeichrieben, und jeit William Thomfon 
(Philosophical Magazine and Journal of Science, IV Series, 
London 1855, p. 523) wird häufig das Brincip ber Er- 
haltung der Energie als ein für alle Körper gültiges 
ausgeſprochen, worunter baffelbe Brincip verftanden zu werden 
fcheint, was jchon früher von Helmholg unter dem Namen bes 
Princips der Erhaltung der Kraft ausgeſprochen war. 





Triennium philologienm 


oder [97 
Grundzüge der philolog. Wissenschaften, 
für Jünger der Philologie 
zur Wiederholung und Selbstprüfung 
bearbeitet von 


Wilhelm Freund. 


Heft 1, Preis c# 1, ist durch alle Buchhandlungen | 


zur Ansicht zu beziehen, vollständige Prospecte mit In- 
haltsangabe gratis, 


hatte dem SHerandgeber in den Stand gefept, | 
Bien, Prag x. die Handfhriften copieren u. vers 


— 1884. M 18. — Literarifhes TEentralblatt. — 26. April. — 





1 





Literarifhe Anzeigen. 


| 


J 
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„Es wird nun zunächſt eine genaue hiſtoriſche Ent— 
widelung der Bedeutung und bes Gebrauchs des Wortes 
Energie in ber Phyſik verlangt; fobann eine gründ— 
lihe phyſikaliſche Unterfuhung, ob verfchiedene 
Arten der Energie zu unterfcheiden unb wie jede derſelben 
zu definieren fei; endlich in welcher Weife das Princip 
der Erhaltung der Energie als allgemein gül— 
tiges Naturgefeß aufgestellt und bewiefen werden 
könne.“ 

Bewerbungsſchriften find im deutſcher, lateiniſcher, fran- 
zöſiſcher oder engliſcher Sprache mit einem verſiegelten Briefe, 
welcher den Namen des Verfaſſers enthält, bis zum 

31. Auguſt 1886 

an uns einzuſenden. Das Titelblatt der Schrift, ſowie die Außen- 

feite des Briefesmuß mit einem — übereinftimmenden — Spruche 

verjehen jein und Erſteres außerdem die Bezeichnung der Adreffe 
enthalten, an welche die Schrift für den Fall, daß fie nicht preis- 
würdig befunden wird, zurüdzufenden ift. 

Der erfte Preis beträgt 2500 «M, der zweite 1000 cM Die 
Zuerkennung der Preife erfolgt am 11. März 1887, dem Ger 


burtstage des Stifters, in öffentliher Sigung der Facultät. 


Die gefrönten Arbeiten bleiben unbefchränktes Eigenthum der 
Berfaffer. 

In den Nachrichten von der K. Gefellfchaft ber Willen: 
ſchaften und der &. U, Univerfität zu Göttingen finden ſich 
1882 ©. 200 und Jahrg. 1853 ©. 67 die Preisaufgaben, für 


welche die Bewerbungsfchriften bezw. bis zum 31. Auguft 1884 


und 31. Auguſt 1585 einzufenden find. 
&öttingen, den 16. Upril 1584, 
Die philofophifhe Facultät. 
W. Henneberg, 3. 8. Decan., 


Deutscher Orthographie-Reform-Verein. 

Ziel: Durdführung des in den amtlichen Regelbüchern aners 
fannten Grundfapes: begeichne jeden Laut, den man bei richtiger 
und deutliher Ausſprache bört, durch das ibm zukommende Zeichen 
(für jeden Laut ein Zeichen), — Zunädit: 1. Zateinfhrift. 2. Haupts 
wörter Nein, — Beiteres durch Abitimmung nad Discuffion im 
Bereindorgan. — Angenommene Aenderungen werden im Bereinds 
organ befolgt. Die Mitglieder verpflichten fih nicht zur Anwendung 
der jeweiligen Vereinsſchreibun —— Zwei Marf (zahl⸗ 
bar franco an W. Werther's N) ag in Noftod), wofür bie „delt 
fhrift für Orthograpbie, Ortboepie und Spradphufiologie” (ed, 
Dr. Bietors» Wiesbaden) unentgeltlich geliefert wird. 





III) 
Berlag von Wilb. Werther in Roſtock. [99 i 


Englifhe Synonymik 


Dr. K. Kloepper. 
Ausg. A. Für Lehrer und Studierende, 1881. ca. 900 Gruppen. 
30 Bogen. Gr. 8. Preis HM 9, —. 
„Ga. 1000 Exemplare bis Ende 1883 abgefept.* 
Ausg. B. Für Schüler, 2. Aufl. 1881. ca. 450 Gruppen. 
Brei cH 1, 60. 


Kritische Sichtung des Stoffes, systematische Eintheilung a 


und Gruppirung desselben, durchgängige Angabe der betr. 
Literatur, endlich stete Hinweisung auf die in den einzelnen 
Gebieten noch nicht genügend aufgehellten Partien sind die 


leitenden Grundsätze bei der Ausarbeitung dieses ausschliesslich | 
für Jünger der Philologie zum Repertorium und Repeti- 


torium bestimmten Werkes. 


— Jede der 6 Semester-Abtheilungen kostet cf 4, | 
kann auch einzeln bezogen werden. Die .| 


_, peb- A 5, —, und 
L—IV, erschienen bereits in zweiter verb. und vermehrter 


Aufag 


®. 
Verlag von Wilhelm Violet in Leipzig. | 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Einleitung in das Sprachstudium. 
Ein Beitrag zur Geschichte und Methodik der 
vergleichenden Sprachforschung 
von 
B. Delbrück. 

Zweite — 8. X, 146 8. Geh. AM 3, —. 

öleg. G 


eb, cM 4, 50. (10 
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Conrat (Cohn), M., Die Epitome Exaetis Regibus, Mit An- 
hängen und einer Einleitung. Studien zur Geschichte des 
— Rechts im Mittelalter. (X u. 224 8.) 8, Geh. 

gandiner, I. D., Elemente der analytifchen Geometrie, für den 
Schulunterricht bearbeitet. Sechſte Auflage herausgegeben von 
E. Gruhl. (V u. 95 8.) Gr. S. Geh, AH 1, 20. 

Handbibliothek, philologische. Lief. 128 u. 129. Topographie 
der Stadt Rom ım Altertlium von H. Jordan. Erster Band. 
Zweite Abtheilung. Bog. 21—28. 8. Geh a AM 1, —. 

Herrmann, Arnold, Griechische Schulgrammatik. Zweite 
Auflage. (XII u. 302 8.) Gr. 8. Geh, MA 3, —. 

Klöden, 6. A. von, Handbuch der Erdkunde. Vierte Auflage. 
Fünfter Band. Lieferung 5 und 6. (Bogen 25—36.) Ur. 8. 
Geh. a #1. 

Kunstgewerbe-Museum zu Berlin: Führer durch die Sarmm- 
lung. Fünfte Auflage mit zwei Plänen. (IV u. 114 8.) Kl. 8, 
Geh. A 0, 50, 

Matzat, Heinrich, Römische Chronologie. Zweiter Band, Rö- 
mische Zeittafeln von 566 bis 219 v. Chr. nebst zwei 
— zum ersten Bande. (VIl u. 424 8.) Gr. 8. Geh, 


| Verlagsbericht der Weidmann’schen Buchhandlung. in Berlin. 


Januar —März 1884. 


g — | 
Neumann, Earl, Das Aufgebotöverfahren durd Beifpiele verans 


fdhaulict. (VII m. 411 ©.) Or. 9. Geh. «MS, —. 


Scherer, Wilhelm, Geſchichte der dentfchen Literatur, Zweite Aus 
gabe. (1V u. 814 ©.) Gr, 8. Geb, cH 10, —, 

Segffert, M. A, u. G. Bufch, Fateinifche Elementar⸗Grammatik bears 
m nach ber Grammatif von EllendtsSenffert. (79 S.) Gart. 
H 0, 60, 

Stobaei, Joannis, Anthologii Libri Duo Priores qui inscribi 
solent Eclogac Physicae et Ethicas recensnit Curtius Wachs- 
muth. Volumen 1. (XXXIX u. 502 8.) Gr. 8. c# 11, —. Vo- 
Iamen Il. (332 8.) Gr. 8. M 7, — 


Weck, Gustav, Rudolf Künstler. Aus dem Leben und Wirken 
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[100 
eines deutschen Schulmannes. Mit Portrait. (132 8.) Gr. 8. 


3, —. 

Hermes, Zeitschrift für klassische Philologie. Herausgegeben 
von Georg Kaibel und Carl Robert. Neunzehnter Band. Heft 1. 
Gr. 8. Geh. Pro 1.—4. Heft, «A 12, —. 

Jahrbuch der königlich preussischen Kunstsammlungen. Fünf- 
ter Band. Heft 1. Folio. Geh. Pro 1.—4. Heft. 30. —. 
Zeitschrift für das Gymnasialwesen. Herausgegeben von H. 
Kern und H. J, Müller. XXXVIIl. Jahrgang. Der neuen 
Folge achtzehnter Jahrgang. Heft 1. Gr. 8. Geh. Pro 1. bis 

12. Heft KA 20, —. 


Sammlung griechischer und lateinischer Schriftsteller 
mit deutschen Anmerkungen. Herausgegeben von 
M. Haupt und H. Sauppe. 

Cieeronis Tnsculanaram Disputationum ad M. Brutum libri 
ee Erklärt von Gustav Tischer. Erstes Bändchen. 

uch I und II. Achte Auflage besorgt von Gustav Sorof. 
(XXII u, 153 8.) 8. Geh -# 1, 50. 
Thukydides erklärt von J. Classen. Siebenter Band. Siebentes 
Buch. Zweite Auflage. VI u, 177 8.) 8. Geh. «# 1, 88. 
Plato’s ausgewählte Dialoge erklärt von C. Schmelzer. Sieben- 
Band. Der Staat, Erste Abtheilung. (203 8.) 8. Geh. 
2, 10, 


Sammlung französischer und englischer Schriftsteller 
mit deutschen Anmerkungen. Herausgegeben ‚von 
E. Pfundheller und G. Lücking. _ 
Guizot, Washington. Etude historique erklärt von A, Haase. 
—— u. 75 8.) 8. Geh. O, 9. 
Johnson, Lives of the English Poets erklärt von K. Boed- 





Soeben erschien: [102 


Ad. Pinner, Prof. a. d. Univers. Berlin. Repetitorlam der 
organischen Chemie, Mit besonderer Rücksicht auf 
die Studierenden der Mediein und Pharmacie bear- 
beitet. Sechste, gänzlich umgearbeitete Auflage. Mit 
11 Holastichen. 8. 25 Bogen, Geh, AM T,—. Geb, c# 7,50. 

1853 erschienen: 


— — do. — — Repetitorium der anorganischen Chemie. 
Mit besonderer Rücksicht auf die Studierenden der Me- 
diein und Pharmacie bearbeitet. Fünfte Auflage. Mit 
28 Holzstichen. 8, 26°;, Bogen, Geh. #8, —. Geb, «# 8,50, 


M. M. Richter, Tabellen der Koblenstoffverbindungen, 
nach deren —— Zusammensetzung geordnet. Gr.8, 
33 Bogen. Geh. c# 11, —, Geb. of 12. 


Verlag von Robert Oppenheim in Berlin, 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. [105 


Luther, 


Hiſtoriſches Charakterbild in eben Abthetlungen 


von 
Otto Devrient, 

Gin Feſtſplel, erfimalig im Herbite 1883 zur vierbundertjährigen 
Geburtstagdfeier Luiber's dargeftellt von Bewohnern Jenas, 
Zweite Auflage. 

@r. 8. XIL 160 ©. Geh. -M 3, 60. Eleg. geb. M 5, —. 





Verlag von Otto Meissner in Hamburg. 
Beiträge 
zur physischen Geographie 
der Ostsee 


on Dr. Carl Ackermann. 
Mit einer Tiefenkarte und 5 lithographirten Tafeln. 
Preis A 10, — 





f 
’ 
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Berantwertt, Nedacheur Prof. Dr. Barnde in Letppig, Goetheftrape Mr. 7, — Drud von ®, Drug uliu im Beipgig. 








deker, Zweiter Band. ilton. (XViI u. 108 8) 8. Geh. 
A 1, 20. 
. Verlag von W. Werther in Rostock. [9 


Repetitorium 
der Geschichte der Paedadogik 
von den ältesten Zeiten bis auf die 
Gegenwart. 
Für Candidaten des höheren Schulamts. 


Von 
Dr. K. Kloepper 
Gymnsstallehrer in Rostoc 
Dritte verbesserte Auflage. Preis -A 2, —. 
Kloepper’s Repetitorium ist ein vortreflliches Hülfsbuch 
sur Vorbereitung auf das Staats-Eramen. 


Am 14. Mai ı. folgende Tage findet in meinem Auctions- 
Lokale die Versteigerung der von Herrn Dr. med. Wilh. 
Drescher, Sanitätsrath zu Reinerz, hinterlassenen Bibliothek, 
sowie mehrere Sammlungen von Werken aus allen Wissen- 
schaften, namentlich aber aus den Gebieten der Theologie 
u. Kirchengeschichte statt. Der Catalog ist von mir un- 
entgeltlich zu beziehen. Aufträge für diese Auction über- 


nehme ich, 
Oswald Weigel. 


Leipzig, Königsstrasae 1. 
Bücher-Ankauf. 


[12 


Grössere und kleinere Bibliotheken, sowie auch ein- 
zelne gute Werke kauft stets zu höchsten Preisen per 


Cassa. NB. Kataloge meines Lagers aus allen Wissen- 
schaften liefere gratis und franco. 
IL. M. Glogau Sohn, 
Hamburg, 23 gr. Burstah. 





Literariſches 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


Wr. 19.] 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteut Prof. Dr. fr. Zarnde. 


(1884. 


Verlegt von Eduard Anvcenmarius in Leipzig. 


Erſcheint jeden Sonnabend. 


> 3, Mai. — 





Preis vierteljährlich A 7, 50. 





®foab, ipernfative Theologie In Verbindung mit der Rer v. Ronfoly, vraftifhe Anleltung zur Anſtellung aftıe- | D APWaNS, die Befundheitspflege der landwirthichañ · 


ligiondiehre, 
Jung, Leben u, Sitten der Hömer in der Aailerzeit. 
v. Buhmald, Bildols- u, Fuͤrſten⸗Urkunden des 18, u. | 
18, Iabrbunderts 
Pauli, Auffäge zur cugliſchen Geſchichte. 
F zasdriee, lenseignement superieur de l'histolre | 
aris. 
Brefeld, botaniihe Unerſuchungen Über Heienwilze. 
Laubenheimer, Brundjlige der organiſchen Ghemie, 


gmalportion u. Bagina, 


Gencursgläubiger c. 





nomiider Beobachtungen ıc, 
Helgmanıı, @riegeibiiner der gefunden u. franfen Ba- Jeneh ke, tibetan grammar. 
4 


lchen Haustbiere, 


erodiani ab excessu divi Marei libri deto. Ed. 
Mendelssohn. 


Gräpmann, das Anfehtungsredt der benadtbeiligten | es gesiae divi Augusti, Eilidit Mommsen. 


Isen, Runerne i ılen oldislandske Literatur. 


| Gelammelte Abhandlungen ans dem gemeinen u. frangd- | Riffen, italleniide Landesfunde, 
fiihren Gtvälredt, brög von Aobler, 
| Biiher, Taftenbudh für Aeuerungstechnifer, 


Reifmann, die Sauemuſit. 
Rigali, Giacomo Vieperbeer. 








Me Gü@erfenbungen erbitten wir berechnet und unter der Hbrefle der Erpedition d. BI. (Hospital. 10), alle Ortefe unter Der bed Geransgebere (Woetbefir. 7). Mur folde 
Werte lünnen eine Befpredung Anden, die der Medactiom vorgelegen haben. Bei Correfpondenzen Über Vücher bitten wir lets ben Namen der Berleger berfelben ansugeben. 
— ESEL 


Cheologie. 


Gloatz, Paul, speculative Theologie in Verbindung mit der 
Religionsgeschichte, 1. Bd. I Hälfe, Gotha, 1883. F, A, Perthes, 
(496 S. Kl. 8.) A 9. 

Wir haben hier den erften Theil eines weitumfaffenden 
Werkes vor uns, das berufen ift, das allgemeinfte Intereffe für 
fih in Anſpruch zu nehmen. Es greift nämlich, wie die vor- 
läufige Inhaltsüberfiht am Schluffe der „Einleitung“ (8 13) 
zeigt, auch über das neuefte ähnliche Werk, Pfleiderer's „Reli- 
gionsphiloſophie auf geichichtlicher Grundlage“, nicht unweſentlich 
hinaus; und zwar dies ſowohl im Allgemeinen dadurch, daß das 
geſchichtliche Moment als joldjes darin wieder mehr zu feinem 
jelbftändigen Rechte kommt (ähnlich wie in Pfleiderer’s früherem 
Buche von 1869), als auch im Befonderen dadurch, daß zum 
erften Male auch die Religionen der gegenwärtigen „Natur- 
völfer* eine volle und ausgiebige Beleuchtung erfahren, und 
zwar in einer die verichievenen Detailforfchungen neuerer 
Reifender ähnlich zufammenfaffenden Darftellung, wie fie bis 
jet einzig die num doch etwas veraltete Waig-Gerland'sche 
„Anthropologie der Naturvölter“ bot. Won Ed. v. Hartmann's 
parallelen Werken („das religiöfe Bewußtſein der Menjchheit 
im Stufengange feiner Entwidelung*, Berlin 1582, und deſſen 
ſyſtematiſcher Abſchluß „die Religion des Geiſtes“) unterfcheidet 
ſich das vorliegende dagegen vor Allem durch die verjchiedene 
Löfung der religionsphilojophifhen Probleme, nicht im Sinne 
eines gnoftifierenden Bantheismus, fondern des pofitiv-chrift« 
fihen Theismus; wejentlich auf Grundlage von Schleiermadher, 
aber unter Mitbenugung nmamentlih der Gedanken eines 
Scelling, Trendelenburg, Ehalybäus, Dorner, Rothe u. U. 

Der erfte Halbband des Werkes, der gegenwärtig noch 
allein vorliegt, zerfällt in drei Theile. Der erſte Theil, bes 
ganzen Wertes „Einleitung“, bejtimmt aus dem Begriff der 
Theologie überhaupt den fpeciellen Ort der fogenannten „ſpecu⸗ 
lativen Theologie* im Organismus der Wiffenfchaften und 
rechtfertigt ben Gebrauch gerade diejes Ausdrucks für die be- 
treffende Disciplin gegenüber dem fonft etwa üblichen ber 
„Religionsphilofophie”. Die Theologie begreift der Verf. im 
weiteften Sinne ald „Wiffenfhaft von Gott oder Gottesbewußt- 


fein in wifjenfhaftlicher Form“, wonach fie dann ſowohl die | 
Philofophie (wenigſtens ala „Philofophie des Gotteabewußt- | 
' gliedert fie ſich ihm in drei Theile: 1) das Auffuchen des allums 


ſeins“ ober Religionsphilofophie) umfaßt, wie die gefchichtliche 
Religionswiffenihaft oder gewöhnlich fo genannte (pofitive) 


Theologie. Beide unterfcheiden ſich dadurch, daß bie philo- 
fophifche Theologie ihren Ausgangspunct im Subject nimmt, 
genauer im reinen Selbftbewußtfein, das dann erft in feiner 
weiteren Analyſe zum Gottesbewußtfein und fchließlich zum 
„Abſoluten“ führt, die pofitive oder geichichtliche Theologie da- 
genen im Object, im gefhichtlich verwirflichten und als objective 
hatſache vorliegenden Gottesbewußtfein. Die „Ipeculative 
Theologie” wird dann verjtanden als „die organiiche Ber- 
tnüpfung der philofophifchen und der geichichtlichen Theologie“, 
Der Begriff des Speculativen bezeichnet nämlich eine bejtimmte 
wiffenfchaftliche Methode, diejenige, die jonft auch conjtructive, 
bebuctive, fynthetifche genannt wird. Hiernach paßt derjelbe 
allerdings zunächſt nur auf die Philofophie als ſolche, indem 
ſich diefe harakterifiert durch das Ausgehen vom innerlichen 
felbftbewußten umd ſelbſtthätigen Denken, im Gegenſatze zu ber 
von den äußerlich gegebenen DObjecten ausgehenden Empirie. 
Es kann aber auch die (pofitive) Theologie „Ipeculativ” be 
handelt werden, infofern „auch das unmittelbare Gottesbewußt⸗ 
fein in feiner gefchichtlichen Beftimmtheit und Entwidelung eine 
fpeculative Seite hat und dieſe fortichreitend entfaltet zu einer 
umfaffenden theologischen Speculation, die die gejchichtlichen 
Beftimmtheiten des Gottesbewußtjeins zurüdführt in ihre über 
die Geſchichte Hinausliegenden Möglichkeiten in der religiöfen 
Unlage des Menſchen und dem Weſen Gottes" (S. 65), 
PHilofophiert fo gleihfam die Geſchichte jelbit, fo kann ja 
andererſeits auch die Philofophie der geihichtlichen Erfahrung 
zur Bereicherung ihrer abjtracten logiſchen Kategorien und zur 
Bewährung ihrer Refultate nicht entrathen, jo wenig als die 
Mathematik der materiellen Welt (f. S. 17). Daher das Ziel, 
welches fich der Verf. mit feiner „Ipeculativen Theologie" fetzt, 
definiert werden fann als „ein Syftem, in welchem zuerft aus 
dem erfahrungsmäßigen religionsgefhichtlichen Gottesbewußtfein 
das fpeculative entwidelt und dann von diefem wieder zu jenem 
fortgegangen wird, um von ber höchſten specula aus, die ſich 
erft aus dem chriftlichen Gottesbewußtfein ergeben hat, diefes 
ſelbſt principiell in der geſchichtlichen Perfon Fefu, fecundär in 
ber Kirche als das ſchlechthin vollfommene Gottesbemußtfein, 
als die abfolute Religion nach ihrer Möglichkeit, Nothwendigkeit 
und theils bereits verwirklichten, theil3 noch zu verwirklichenden 
Beftimmung fyftematifch darzuftellen“ (S. 83). 
Indem fo der Berf. an die Löfung diejer Aufgabe geht, 


faffenden fpeculativen Princips auf bem Gebiete der niederen 
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Religionsftufen; 2) baffelbe Geſchäſt in Beziehung auf bie 
höchſten (monotheiftifchen) Neligionsftufen, wobei das höchſte 
Princip erft in feiner Reinheit gefunden wird und eine fyite 


matiſche Entfaltung defjelben möglich wird; 3) die fyftematiiche | — ——- — — 
Entfaltung des höchjften, vefp. chriftlichen Meligionsprincips | Rose angel, Richenltung. Geiz. von 6, Wehner. 36, Zaire. 


felbft. — Die beiden erjten Theile ftehen als gefchichtliche dem 


dritten, foftematifchen gegenüber. Andererſeits laffen fi aber | 


auch die beiden legten dem erften gegenüberftellen, wenn man 
fie mit Schelling zufammenfaßt als Philofophie der Dffen- 
barung, gegenüber der Philofophie der Mythologie oder des 
Heibenthums, 

Mit letzterer Hat ſich der vorliegende Band des fo in ber 
Einleitung encyflopädifch dargelegten Werkes noch allein zu be— 
ſchäftigen. Den zweiten Haupttheil diefes Bandes bildet nämlich 
die „religionsphilofophiiche Grundlegung der Religionsgefchichte” 
als „Einleitung“ zur Philofophie der Mythologie. Hier wird 
zunächſt die thatjächliche Allgemeinheit der Religion feſtgeſtellt 
und dann ihre elementarjten Wejensmomente und Lebens 
äußerungen dargelegt, wobei natürlich die Auseinanderſetzung 
mit anderen Faſſungen des Neligionsbegriffes, namentlich mit 
Fries, Hegel, Pfleiderer, Lipfius, Ritſchl-Kaftan, nicht fehlen 
kann. Insbeſondere ift dabei hervorzuheben, daß der Verf., wie 
er auch im bialeftifchen Theile vorzüglich auf Schleiermacher 
fußt, fo auch den Schleiermacher'ſchen Neligionzbegriff im 
Weſentlichen unverändert feithält, daher 3. B. die neueren Ber: 


fuche, neben dem unbedingten WUbhängigkeitsgefühl au bem | 


Freiheitögefühl feine Stelle im Weſen der Religion anzumeifen, 
zurückweiſt, weil auch das Freiheitsgefühl in legter Linie nur 
durch unbedingtes Abhängigfeitsgefühl möglich fe. Was aber 
die Entwidelungsgeichichte der Religion und die viel ventilierte 
Brage nad) der „Urreligion“ betrifft, jo jchließt er fich im 


Wejentlihen der Mar Müller’fchen Hypotheje von einem ur- | 


fprünglichen „Henotheiamus“ an, ftellt dann aber in eigenthüm: 
licher Weife unter den Formen, zu welchen fich diefer fließende 
Henotheismus vergröberte und veräußerlichte, bis er im Volke 
der Offenbarung wieder feine ethiſche Reinigung und Verklärung 
fand, den jogenannten Ahnencultus voran, hierin mit Forſchern 
wie Julius Lippert und auch Hellwald übereinftimmend. Die 
Naturreligion ift erſt da möglich, wo bei fchon gehobener Eultur 
ein Bewußtfein von der feſten Ordnung der Natur eingetreten 
ift, von welcher der Menſch im Aderbau und jeßhaften Leben 
abhängig wird und welcher er doch zugleich vertraut. So fäme 
aljo das ethiſche Element, die Abhängigkeit des Menfchen vom 
Menjchen, vor dem Natürlichen, eine Theje, die allerdings ganz 
gehörig mit Thatfachen begründet fein will. 

Diefe Begründung beginnt mit der Specialbetrachtung der 
Religionen der afrikaniſchen Naturvölfer im dritten Theile 
unferes Bandes. Dabei kommen freilich nur erjt die Neger 
Weſtafrikas, die Abantu und Dftafrifaner zur Sprache, während 
die Hottentotten, Madagaffen und übrigen füdafrifanifchen 
Stämme einem folgenden Bande vorbehalten bleiben. Mit welch 
ungehenerem Fleiße hier die mannichfaltigiten ethnographiſchen, 
ſprachlichen, eulturhiftorifchen und religionsgefchichtlichen Details 
zufammengetragen find, wurde fchon angedeutet. Ob diejelben 
die vorherigen fpeculativen Entwidelungen über Urfprung und 
Weſen der Religion durchweg zu ftügen geeignet find, kann fich 
aber erjt entjcheiden, wenn bie Fortführung des Werkes, die wir 
lebhaft wünfchen, ein vergleichendes Urtheil in größerem Maße 
geftatten wird. Borläufig erlauben wir uns mır die Bemerkung, 
daß eine größere Concentration der mitgetheilten Daten uns 
zwar wohl mancher intereffanten Einzelheit beraubt, aber die 
Beweistraft des Ganzen doch eher erhöht, ald vermindert hätte, 

R..i. 





Allgemeine evang. »Luth. Kirdenzeitung, Nr. 16, 
Inh.: Zur bäuerlichen Glaubens» und Sittenlehre, 3, — a 
mationsgefchichtliche Guriofa. 7. Das weimarifche Dreitafelbild 





ı Rönfd, das ftrafende Wort des 
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Sut ers. — J. 5%. Ahlfeld. — Bari er Weltfaſten. — Geht ber 
Sun ins it — as Univerfitätöitubium im Deutſchland. — 


| Verbredhen und Verbreher in Preußen. — Bon der rheinifchen 


Miſſion. — Kirchliche Nachrichten zc. 








Inh.: Andachtbuh eines Weltmannes, — Eine neue Homiletik, 
— Aus der gg Literatur, 2. — Gedichte von Jojerb 
Knapp. — Aus einer Rede Dr. Döllinger's. — Ein Gircular der 
Geſellſchaft für Geſchichte des frangöfl en Proteftantismus. — Bon 
der Heilsarmee. — Bon der evangelifhen Militärgemeinde in Rom. 
— Gorrefpondenzen. — Literatur, 


Proteft. Kirchenzeitung 1e. Hrog. v. J. A. Webſty. Ar. 16. 

Inh.: Zu Emannel Geibel's Gedächtniß. (Gedicht.) — Hugo 
Sommer, der ottedbegriff und Das Ziel der menfhlihen Ent- 
widelung in der neueren ſchwediſchen Philofopbie, — Otto Haggen: 
macer, über Mroffenbarung. — Kirhlihe Rachrichten. 


Deutfcher Merkur. Red. A.Gapenmeter. 15. Jahrg. Rr. 15. 
Juh.: Die Schlüffelgewalt der „Unfehlbaren“ in Ebefadhen. 1. 

— Sp muß man ed machen. — Wer find die Altkatholiten? — 

Gorrefvondenzen und Berichte, 


Zeitſchrift f. wifenfgaft, Zpeologie. Heraus v. A. Hilge nfel d. 
3. Hft. 








27. Jabra. 2. u 

Inh.: 5. Holpmann, zur paulinifchen Präexiſtenzlehre. — 
Herm. Rönfcd, Gxegetifches zu 1. Tim. 6, 10. — Arz. Gödrres, 
ein ur 1 me Geſchichte der ſtaatsrechtlichen Stellung des Juden: 
thums im Nömerreih. — Bernb. Spiegel, Diedrih Buthmann, 
— Herm. Hagen, eine Nachahmung von Cyprian's Gaftmahl durch 
Hrabanus Maurus. — 4. Hil gentete, das Hebräers@vangeltum 
in England. — Derf., Wilhelm Vatke. — Emil Egli, zum Todesjahr 
des Polyfarp. — Karl Egli, Scholien zur beillgen Schrift. (Rortf.) 
— Georg Löſche, Haben die fpäteren neuplatonifhen Polemifer 
gegen das Chriſtenthum das Werk des Gelfus benupt? — A. Hilgen» 
Teld, pe Vorgeſchichte des Galaterbriefes. — H. Rönfh, Einiges 
zur Erläuterung der Caena Hrabani Mauri. — Derf., ein Ablab: 
brief vom Jahre 1454. — C. Siegfried, Miscellanea, 2. — D. 
poftels an Ananias Act. 23, 3. 
— 1. a eine Mittheilung aus W. Vatke's fhrift: 
ftellerifchen Nachlaß. — Anzeigen, 


Kirhlihe Monatsfhrift. Hrög. von G. Pfeiffer u. H. Jeer. 
3. Jahrg. Heft 7. 

Inh.: Leop. Schulpe, die Gemeinde unter dem Kreuz. Eine 
Paffionsbetrahtung. — Wild. Martins, Gebanfen am 22. März; 
1854 nah Pfalm 1, B. 3. — Bernb, Lohmann, unfer Glaube 
an bie eine, beili ‚ allgemeine Kirche. — Fiſcher, einige Bemer: 
fungen über das Verhältuiß von Ghriftentbum und Politik. — Ar. 
Zimmer, zur Hebung des evangeliſchen Kirchengeſangs. 2. Kirchen» 
gefangverein und Kirchenchor. — Mellin, die Freundſchaft und 
emeinfhaft der Kirche und Schule. (offen und Randzeihnungen 
u dem Allerhöchſt zum Lutberjubilium den Schulen gefhenkten 
Bilde.) (Schl.) — Monatsslimfchau. 


Theol. Studien u. Kritiken. Hrög. von J. Köftlinn &. Riehm. 
Jahrg. 1884. 3, Heft. 

nb.: Uiteri, Galvin’s Sacramentds und Tauflehre. — Derf., 
die Stellung der ftraßburger Meformatoren Bucer und Gapito zur 
Tauffrage. — Schulp, eine moderne apologetiſche Frage im antifen 
Gewande, — Franke, 2. Kor. 6, 14—7, 1 und der erfte Brief 
des Paulus an die forintbifhe Gemeinde, 1. Kor. 5, 9-13. — 
Koldemwey, der erite Berfuch einer Rechtfertigung ber Bigamie 
des Randgrafen Philipp von Heffen. — Buch wald, zu dem Streite 
Zn mit ben wittenberger Stiftöherren, 1523—24, — Necen- 
ionen. 


für Hymnologie. Hrog. von Alb, Fiſch er u. Jobs. L inte. 
t. — 








Inh.: A, Fiſcher, Oſterlied: „Aufihr Bott ergebnen Chriſten“ xx. 
— Achelie, Paul Gerhardt I. Vortrag. — Tümpel, die Hym- 
nodiea erilico-exegelica varia in Gotha. 2. — Linke, ein videant 
eonsules. — Nachrichten. — Neueſte bumnologiihe Literatur. — 
Mecenfionen, 


Studien u. Mittheilungen aus dem Benedictiners u, dem Giftercienfers 
Orden ꝛc. Med.: Maurus Kinter 5. Jahrg. 2. Hefi 

Inh.: Od. Ringbolz, der beil. Odilo von Ginny 11. (Fortf.) 

— J. Bihner, eine abmonter Zobtenrotel des 15. yanb- 2. — 

— ib. Schmidt, über den Urſprung zweier Citate in ber Megel 
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des hl. Benedict. — Ambr. Riente, über ambrofianifche Liturgie und 
ambroflanifchen in 1. — Rupr. Mitter müller, die Benedic- 
tinersliniverfität Salzburg umd der hl. Thomas von Aquin. (Kortf.) 





— Dito Grashof, das Benedictinerinnenftift Gandersheim und | 


Hrothewitha. 2. — Ih. Bauer, Didotomie und Trichotomie. 
1. Artitel. — U. Lindner, die Schriftiteller 0. 8. B. im heutigen 
Königreich Württemberg. (Wiblingen. Schl) — Dtto Schmidt, 
Geſchichte des aufgehobenen Giftercienferkiftes Engelszell. 2. — Ari. 
S. Tomantf, aus dem Sonettenkranze: „S. Benedict und fein 
Orden“. (Kortf.) — Gotthard M. page. Ave Maria — Salve 
Bernarde! — Phil. Panhölzl, einige Bemerkungen über die Echt⸗ 
beit der Bulle Innocenz VIII: „Exposeit ee.” — Fl. Kinnaft, 
een — Plaine, series chronologica seriptorum 
0. 8. B. Hispanorum, I, — Geb. Brunner, Gorrefpondenzen des 
Königs und Kalfers Ferdinand 1. (Fortſ.) — Pb, Diel, excidium 
vere horribile abb. $, Maximini etc, 4. — Barn. Held, eine Neus 
gründung des Ben, Ord. in Oregon, — Die goldene Jubelfeier 
des GErzabtes Bonifaz Bimmer. — Nekrologe. — Literatur, 


Geſchichte. 
Jung, Jul., Leben u. Sitten der Römer in der Kaiſerzeit. 2. Abth. 
Mit 10 Bollbildern u. 63 in den Text gedr. Abb. Leipzig, 1883. 


Freytag. (IV, 200 ©. Al. 8.) oA 1. 
A. u. d. T.: Das Wiffen der Gegenwart. 17. Bd, 


Was wir im vorigen Jahre von dem erjten Bande bemerkt 
haben, gilt im Wejentlichen auch von bem zweiten. Er enthält 
folgende Abfchnitte: Verſchüttete Nömerftädte; die Nömer in 
den Provinzen; Lager und Soldatenleben; Religion und Philos 
fophie; der Ausgang des römischen Weltreiches. Der Verf. liebt 
feinen Stoff und ift recht vertraut mit ihm; man fann die Spuren 
allerneuefter Abhandlungen nachweilen. Uber Genauigkeit und 
richtiges Gefhid in der Uuswahl find mehrfach zu vermiſſen. 
Die Darftellung ift frifch und lebendig, aber das Deutſch nicht 
jelten recht lüderlich. Die Abbildungen find von verfchiedener 
Qualität, ſelten wirklich gut. 








Buchwald, Dr. phil. Gust. v., Bischofs- und Fürsten-Urkunden 
des Xli. und XIII. Jahrhunderts, 
Mit 6 Schrifttafeln. Rostock, 1882. Werther. (IV, 4848. Gr.8, 
Taf. fol.) c# 16, 

Die diplomatifhen Studien der neueren Zeit haben fich faft 
ausjhließlih den Urkunden der faiferlihen und päpitlichen 
Kanzleien zugewandt. Dagegen find die urkundlichen Aus-— 
fertigungen, welche im Namen von Biihöfen, Fürſten, Städten 
und anderen Ausftellern ergingen, welche im Gegenſatze zu jenen 
inägefammt als Privaturkunden bezeichnet werden können, nur 
in ſehr vereinzelten Fällen einer eingehenden diplomatiſchen 
Kritik unterzogen worden. Meift wurde angenommen, daß im 


Allgemeinen für fie diefelben Regeln Geltung hätten, welche für | 


die Urkunden der Päpite und Kaijer aufgejtellt worden find. 


Auch der Verf. war, wie er ſelbſt jagt, von diejer Borausjegung 


ausgegangen, ala er ſich bemühte, Kriterien zur Entſcheidung 
über Echtheit, Unechtheit und Glaubwürdigkeit deutjcher und 


dänischer Urkunden aufzufinden, mit denen er fich in Vorbes | 


reitung eines umfafjenden Urkunden: und Regeſtenwerkes für die 
Geſchichte von Schleswig Holitein-Lauenburg zu befchäftigen 
hatte. Se weiter er aber feine Unterfuchungen ausbehnte, dejto 
mehr überzeugte er fich, daß andere Gefichtöpuncte aufgefucht 
werben müßten. So entjtand ihm der mit vorliegendem Buche 
ausgeführte Plan, „ein möglichſt vollftändiges Bild der geilt- 
lihen und weltlichen Fürftenurfunde zu entrollen, damit die 
Einzelfragen erfannt und weiter ausgearbeitet werben könnten“, 
In dem einleitenden Eapitel: „Won der bekannten und der un- 
befannten Hand" erörtert er die maßgebenden Grundlagen 
feiner Aufſiellungen. Die erftere Gruppe von Urkunden find 
ſolche, „aus deren Schriftform erlennbar ift, daß fie wirklich 
von dem Ausſteller herrühren“, bei denen wi aljo durch Schrift» 
vergleichung irgend welcher Art die gewünjchte Erkenntniß er: 
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Beiträge zur Urkundenlehre. | 
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zielen läßt. Hierhin gehören vor Allem bie Kaiſer- und die 
PBapfturkunden. Zur zweiten Gruppe, wo die Handfhrift nur 
infofern als Urkundenbeweis gelten fan, da fie überhaupt zeit- 
gemäß fein muß, zählen die meiften Brivaturfunden des 12. und 
13. Jahrh.'s. Sie find nämlich gewöhnlich nicht von Seiten 
bes Nusitellers, fondern des Empfängers gejchrieben. Der Berf. 
begründet in ber Einleitung noch mehrere diplomatiſche Aus» 
drüde, welche er neu einführen zu müſſen glaubt. Da die Be- 
zeihnung „Original“ in der gewöhnlichen Auffaffung für Privat- 
urfunden nicht zutreffend ift, nennt er „Wuthenticum“ „alle 
| Urkunden, deren Schrift zur Zeit und deren Siegel zum Aus: 
fteller ftimmen“. Diefem fteht am nächiten eine Doppelgattung, 
welche Renovation und Fälſchung umfaßt, für welche das Wort 
„Wuthenticat“ gewählt ijt, weil bei beiden die Ubficht vorhanden 
ift, eine Eopie durch Siegel zu authenticieren, Der Auffaſſung 
des Verf.'3 nad) Liegt in allen Uuthenticaten eine berechtigte oder 
| unberechtigte Umgehung bes koftipieligen Snnovationdverlahrend 
vor. „Die Tendenz ber Innovation geht dahin, Widerfprüche 
zwifchen dem Rechts- und Befipftande des Terminus ad quem 
' und den Rechtstiteln a quo auszugleichen.“ — Der Berf. bes 
handelt eingehend nad allen Seiten Hin die Urkunden der Erz: 
biihöfe von Bremen, Heinrich's des Löwen, der Bifchöfe von 
Lübed und Rapeburg, der Biſchöfe und Grafen von Schwerin, 
\ Spricht dann über die Hofnotare der Fürften von Medlenburg 
verjchiedener Linien, der Herzöge von Pommern, von Sachſen⸗ 
Wittenberg und Lauenburg, endlich über „die Formel im 
13. Jahrh.“. Eine Fülle der verfchiedenartigiten Bemerkungen 
und Beobachtungen ift in den einzelnen Capiteln niedergelegt. 
Befonderes Intereſſe nehmen in Unfpruch die Erörterungen über 
den Reim in Urkunden, welche auch in literarifcher Beziehung 
werthvoll find, ferner über die Eutwidelung der Datierungs- 
formel, über den Einfluß, welchen die geiftlichen Orden auf die 
Ausbildung des Urkundenweſens ausgeübt haben. Wenn der 
Berf. manchmal vielleicht auch allzu ſcharfſinnig geweſen ift (wie, 
um nur ein Beijpiel anzuführen, in der Behauptung, daß bei 
der recognitio per pollicem der oft vorfommende dreifache 
| Eindrud des Daumens auf der Rüdjeite des Siegels begleitet 
worden fei von den Worten: Im Namen des Baters, des Sohnes 
und des heiligen Geiftes), fo ſieht man doch überall, wie außer- 
ordentlich jorgfältig er gearbeitet hat; recht unterrichtend find 
auch die mehrfach genau bejchriebenen Verſuche, welche er ange: 
ftellt hat, um Schriften nachzuahmen und deren Eliches fich 
völlig zu eigen zu machen, um Siegel nachzugießen ꝛc. — Nur 
Eines behagt an dem Buche nicht recht, der Stil. Er ift häufig 
recht ſchwerfällig und reich an jonderbaren Wendungen; es ver: 
urſacht manchmal Mühe, zu verjtehen, was der Verf. meint, — 
Dem Terte folgen ſechs Tafeln mit forgfältigen und lehr- 
reihen Faeſimiles, welche der Entſchuldigung des Verf,'s kaum 
bedürfen. 





Pauli, Reinhold, Aufsätze zur englischen Geschichte. Neue 
Folge, herausg. von Otto Hartwig. Leipzig, 1883, Hirzel. 
(XXIV, 440 8.8) cM 7. 

Der Sammlung diejer neun für einen weiteren Leſerkreis 
beftimmten Uufjäge bat ber Hregbr. einen warm empfundenen 
Abriß von dem Lebensgange und der Verfönlichkeit des treff- 
lichen, der Wifjenichaft alzufrüg entriffenen Verf.’s vorangeftellt. 
Diefe Aufjäge ſelbſt bedürfen keiner weiteren Empfehlung; fie 
‚ gehören nad) Form und Inhalt zu dem Beften, was unſere 
geſchichtliche Literatur auf dem Gebiete der populär-wiffen- 
ſchaftlichen Detaildarftellung hervorgebracht hat. Diefelben 
| haben zum Inhalte: Durham, die Entſtehung des Einheits- 

ftantes in Großbritannien, König Heinrich V, die Anfänge 
Heinrich's VIII, Thomas Cromwell, ber Hammer der Mönche, 
die Ausfichten des Haufes Hannover auf den englischen Thron 
im 3. 1711, confejfionelle Bedenken bei der Thronbejteigung 
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des Haufes Hannover in England, Sir Nob. Beet und C. K. J. 
v. Bunſen. 





Frederico, Paul, Prof, l'enseignement supérieur de l'histoire 
ä Paris. Notes el impressions de voyage. Paris, 1883, Typogr. 
Chamerot, (61 8 Roy. 8.) 

Der Verf. theilt auf diefen Blättern die Eindrüde mit, die 
er während eines einmonatlihen, dem Befuche der hiftorifchen 
Lehranftalten gewidmeten Aufenthaltes in Paris empfangen hat, 
nachdem vorher zu gleichem Zwecke die deutſchen Univerfitäten 
von ihm bereift worden waren, Enthalten diefelben auch feine 
ſyſtematiſche Beſchreibung, fondern bloße Reijenotizen, jo wird 
fi doch, wer ſich über diefe Anftalten orientieren will, gern 
Jeder feiner Führung anvertrauen. Die von ihm gejchilderten 
find das College de France, die Archivare und Bibliothelare 
bildende Ecole des chartes, die nad dem Berf. ihres gleichen 
nicht hat, die mit Internat verbundene Ecole normale supe- 
rieure, die Ecule pratique des hautes études, weſentlich eine 
Schöpfung des Minijters Duruy (1868), auf welche diejer feine 
Reform des höheren Unterrichts baute, und die Facult6 des 
lettres, an welcher Wabdington 1877 fogenannte bourses 
d’ötudes eingerichtet hat. Seltſam muthet den an deutiche Ver: 
hältniffe gewöhnten Leſer die Schilderung von dem Verhalten 
der Zuhörerſchaft in den öffentlichen Eollegien an, die, zum 
großen Theil eine fluctwierende, auch aus Touriften und Damen 
beftehende, während der Vorlefung ungeniert ab und zu gebt; 
dieje durch eine fefte, des wirklichen Lernens wegen erfcheinende 
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zu erfegen, ift ein Hauptziel Duruy's gemwefen, zu diefem Zwecke 
hat er an der Ecole pratique die Brivatcollegien, cours fermes, 
eingerichtet. Anſchaulich jchildert der Verf. die Perfönlichkeiten 
der von ihm gehörten Docenten. Der Gejammteindrud feiner 
Beobachtungen ijt ein wejentlich günftiger; er findet, daß die 
biftorifchen Studien in Paris in Blüthe jtehen, verfchweigt aber 
auch nicht die Hauptjchäden, an welchen diefelben leiden, nämlich 
die Stoffüberbürdung und das bloße Zujchneiden aujs Eramen, 
Mit Befriedigung wird der Leſer dabei wahrnehmen, welchen 
erheblichen Einfluß deutfche Lehrmittel und deutſche Wiſſen— 
haft auf die analogen Studien der Franzoſen gewonnen 
haben, 


— der deutſchen Geſellſch. f. Anthropologie, Eth⸗ 
nologie u. Urgeſchichte. Red.: Johs. Rankfe. 15. Jahrg. Rr. 3. 

Inh.: Alb. Schmidt, der alte Zinnbergbau im Fichtelgebirge. 
— Die Publicationen der Ecole da Louvre. Alex, Bertrand, 
la Gaule avant les Gaulois, — Fligier, ein neuer wichtiger Beis 
trag zur alten Ethnologie Vorderafiens, — Kleinere Mittheilungen, 
— Literaturbefprechungen. * 


Anzeiger für ſchweizeriſche Alterthumskunde. Red.: 3. R. Rahn. 
1884. Nr. 2. 











zn: Pfahlbau Wolishofen bei Zürich. — H. Meffitommer, 
jur Nephritfrage. — A. Vouga, les stations laeustres de Cor- 
taillod. (Fiu.) — Tb. Burdbardts Biedermann, römifche Funde 
in BafelsAugft. — J. R.Rahn, Wandgemälde in der Kloſterkirche 
zu Kappel, — Ib. v. Liebenau, Baugefchichtlihes aus Brugg. | 
(Schl.) — J. R.Rahn, zur Statiſtik ſchweizeriſcher Aunftdenfmäler. 
6. Canton Genf. — Miscellen. 
Anzeiger f. ſchweizer. Geſchichte. Hrog. von der allg. geſchichtforſchenden 
Gefetiiaft d. Schweiz. N. F. ss are St. 1. 2 

Inh.: Ludwig der Baier und die fhweizerifchen Stifte im Jahre 
1322. — Zum Kriegerecht der Eldgenoſſen. — Ib. v. Liebenau, 
Uri verhindert einen Freiſchaaren zug gegen —— — Alexandre 
Daguet, correspondance de l’avoyer Arsent de Fribourg et de 
sa femme, Marguerite nee Diesbach de Berne, avec Pierre Faulcon 
ou Falk (de 1503 ä 1511). — Th. v. Liebenau, Abmahnung 











vom zweiten Zuge nah Dijon 1514. — F. Thomae, die | bie 
Petr bezüglihen Handſchriften der UniverfitätssBibliothel zu 
eidelberg. 


— ——— 
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Naturwiffenfchaften. 


Brefeld, Dr. Ösk., botanische Untersuchungen über Hefen- 
pilze. Fortsetzung der Schimmelpilze, Untersuchungen sus 
dem Gesammtgebiete der Mykologie, 5. Heft: Die Braudpilze I 
(Ustilagineen) mit besond. Berücksichtigung der Brandkrankheiten 
des Getreides. Mit 13 lithogr. Tafeln. Leipzig, 1883. Felix. 
(Vi, 220 8.4) cM 2. 

Diefe neue Arbeit des auf dem Gebiete der Pilzkunde jo 
unermüdlich und verdienftvoll thätigen Verf.'s wird nicht vers 
fehlen, im Lager der Mylologen eine gewifje Aufregung hervor- 
zurufen, Handelt es fi neben der ausführlich und mit der ge- 
wohnten Sorgfalt und Klarheit gegebenen Entwidelungsgefchichte 
von nicht weniger ald 25 Brandpilzen (darunter 21 Uftilago- 
Arten) do darum, die Hefenpilze nicht allein aus dem Verbande 
der Schlauchpilze, denen fie feit den Unterfuchungen von Reeß 
meift zugejellt wurden, wieder zu ftreichen, fondern denfelben 
auch die Berechtigung abzufprechen, überhaupt als ſelbſtändige 
PBilzgruppe aufgeführt zu werden, fomit einem ſchon früher von 
Bail, Hoffmann u. A. in ähnlicher Weife vertretenen Stand: 
puncte wieder Geltung zu verfchaffen. Der Berf. fand nämlich) 
bei feinen Unterfuchungen über die Keimung ꝛc. der Brandpilze, 
daß bei einer großen Anzahl von Formen, z. B. dem Flugbrande 
bes Getreides, dem Beulenbrande des Mais, die vom PBromy: 
celium der feimenden Brandfporen erzeugten Conidien (Spori- 
dien) in Nährlöfungen die Fähigkeit bejigen, ſich in zahllofen 
Generationen durch directe Sprofjung zu vermehren, ohne vorher 
neue Fruchtträger zu bilden. Diefe directen Sproffungen ftellen 
je nach den Formverjchhiedenheiten der einzelnen Conidien eben 
jo viele verfchieden geformte und charakteriftifche Hefen dar, 
welche man bisher für befondere, durch Sproffung ausgezeichnete 
Pilztgpen hielt. In der freien Natur dürften fi die Brand» 
pilze auf diefem Wege auf geeigneten Nährjubftraten unendlich 
vermehren und jo die Gefahr der Anſteckung fteigern. Der 
Dünger, in den die Brandfporen mit der Streu und den Excre— 
menten ber Thiere gelangen, ijt hier der geeignette Ort; denn 
in Miftdecoct jproffen, wie der Verf. zeigt, die Hefenconidien 
der Brandpilze bis zur Erfchöpfung der Nährlöfung aus, um 
dann erft in Fäden auszuwachſen, ein Borgang, der fich unter 
günftigen fonftigen Verhältniffen im Dünger des Uders zc, in 
gleicher Weife abjpielen wird. 

Wenn alfo bei gewiffen höheren Bilzformen die Hefegene- 
rationen nichts find, als durch directe Sproffung von „Flüffig- 
feitsconidien” hervorgerufene Entwidelungszuftände, jo fann in 
der Form und Bermehrungsweife der Sproßzellen ein haltbarer 
Charakter für die Selbjtändigfeit der früheren Ordnung ber 
Sproß= oder Hefepilge nicht mehr gefunden werben. Die Durch 
unendliche Generationen erfolgende Sproffung ber Bier- und 
Weinhefen, ohne daß diefelben in eine andere Fruchtform über: 
gehen, wird von den Hefen der Brandpilze in Nährlöfungen in 
gleicher Weife vollzogen, und in bem fogenannten ‚Ascus“ der 
Hefezellen mit feiner endogenen Sporenbildung ift nad) des 
Verf.s Schlüffen nichts Anderes ald ein Sporangium zu er: 
bliden. Nur willen wir zur Seit nicht, von welchen höheren 
Pilzformen die Bier- und Weinhefen abftammen, da wir leßtere 
ftetö nur aus ihren Conidien-, refp. Sproßformen cultivierten. 
Zu folder Erkenntniß gelangen wir nur, wenn man im Wege 
zahlreicher Culturen feftzuftellen fucht, bei welchen Pilzformen 
die Hefeconidien in Nährlöfungen auftreten. 

Das etwa find die wichtigiten Grundgedanken allgemeinerer 
Natur, welche der Verf. in den verſchiedenen Abſchnitten feines 
Werkes befonderd hervorhebt. Mehr des reihen Inhaltes zu 
geben, geitattet der Raum dieſes Blattes nicht; der Lefer muß 
auf bie Abhandlung jelbft verwiefen werden. Nur das mag noch) 
gefagt fein, daß auch das vorliegende Heft in typographifcher 
Beziehung bie gewohnte Sorgfalt des Verlegers nicht vermiflen 
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läßt und bie zahlreichen Abbildungen von Laue vorzüglich litho⸗ | 
graphiert worden find. Lssn. 








Laubenheimer, Dr. Aug., Prof,, Grundzüge der orga- 
— Chemie. Heidelberg, 1884. Winter. (X, 876 8. 8.) 
Dem vorliegenden Werke fteht Ref. mit geteilten Gefühlen 
gegenüber. Da ber Verf. dafjelbe als ein für Anfänger be» 
ſtimmtes Lehrbuch bezeichnet hat, fo muß er dem gegenüber er- 
Mären, daß es ein folches nicht ift. Was ein Lehrbuch dem An— 
fänger bieten und wie es demgemäß bejchaffen fein muß, das 


hat 3. B. Kolbe in der Vorrede ſowohl des anorganifchen wie | 
auf) des organifchen Theiles jeines Lehrbuches far ausgefprochen | 
und in dieſen Büchern verwirklicht; alle diefe Erforderniffe | 


finden wir bei vorliegendem Werke nicht. Dafür finden wir aber 
in demjelben ein in origineller Weije angeordbnetes treffliches 
Hälfsmittel, um ſich in dem weiten Gebiete der organifchen 
Chemie bequem zu orientieren. Zu dem Behufe ftellt der Verf. 
die allgemeinen Bildungsweifen und Metamorphofen ganzer 
Gruppen in zufammenfaffender Weife dar und reiht daran eine 
tabellariſche Ueberficht über die genauer gefannten Glieder der 
Gruppe. Demjenigen alfo, der die eriten Schwierigkeiten des 
Eindringens in das Gebiet der organifchen Chemie überwunden 
hat, dürfte das vorliegende Buch eine recht wünjchenswerthe 
Gabe fein und Ref. wüßte faum ein anderes Werk, das er zum 
Zwed der Orientierung diefem vorziehen ſollte. In dem ange- 
deuteten Sinne fann Ref. dem Berf. zugeben, daß er die beiden 
Ziele auch wirklich erreicht hat, die er fich bei Abfaſſung feines 
Werles geſteckt: Ueberfichtlichfeit und möglichfte Kürze bei ftreng 
wiffenihaftlicher Behandlung des Ganzen, 


Botanifhe Zeitung. Red.: N. de Bary, &, uf. Fr ” rgang. 
Ar. 13—16. ’ e 3 Sabrgang 


Iah.: M. Seit, die Wafferbewegung im Holze. (Schl.) — 
s. Hoffmann, Gulturverfucde über Variation. — Literatur. 


Blora. Red: 3. Singer. 67. Jahrg. Nr. 7—11. 

Jah.: P. Graßmann, die Septaldräfen. Ihre Verbreitung, 
Entftehung und Verrichtung. (Mit Taf.) — P. Blent, über die 
durhfihtigen Puncte in den Blättern. (Fortſ.) — F. Arnold, die 
Lihenen des fränkifhen Jura. (Foriſ) — BP. %. Reinſch, 
Veebahtung von Bakterien und a Algen auf der Ober 
fläche der curfierenden Geldmünzen. — 8. B. J. Forfell, licher 
nologiſche Unterſuchungen. (Schl.) — 4. Binkler, die Keims 
pange des Isopyrum Ihalietroides L. (Mit Taf.) — P. Schulz, 
anatomifhe Studien über das anomale Didenwahsthum vom Big- 
nonia aequinochialis. 

Der Raturforfcher. Hrög.v. Wilh. Sflarek, 17. Jahrg. Nr. 16. 

nb.: Weber die Helligfeitsänderungen des Gometen Ponss 
Brooke, — Die Elektricität und der Koblenfäuregehalt der Luft am 
Gap Horn. — Ehemifcher Beitrag zur Theorie der Petrolenmbildung. 
— Die Entftehung der Arten aus Raflen- und ArtensMifchlingen. 
— Aleinere Mittheilungen. 


Ghem. Gentralblatt. Red.: R. Arendt. 3. F. 15. Jahrg. Rr. 16u.17. 


Jah.: F. Niemöller, über einige phyfikaliſche Eigenfhaften 
Hemiiher Verbindungen. 3. — Wochenvericht. 


Ghemiler- Zeitung. Hrögbr. ©. Kranfe. 8. Jahrg. Nr. 30 u, 31. 

Inh.: Ih. Friederici, zur Fenutniß der bei der Knallqueck- 
fiber Fabrication abfallenden Deftillationsproducte. — I. Uffels 
mann, [peeteoftopifärhyalenifäe Studien. — R. Hafenclever, 
über die deutfche Sodafabrication und die damit im Jufammenbange 
febenden —— — Jean Baptiſte Dumas Fr. — C. S. 
Beber, Schwarzfaͤrben von Kergenmaterlal. — Entjheidungen in 
Patentftreitigfeiten. — Amerikanifhe Zollpragis. — F. Allfinger, 
Unterfuhung von Seife. — Defterreihifche Gefellihaft zur För⸗ 
vn der chemiſchen Induftrie. — Alademie der Wilfenfchaften, 

ien x. 














— 1884, 19. — Literarifhes Centralblatt — 3. Ma. — 











658 





Mathematik. Afttonomie. 


Konkoly, Nic, v., Dr. phil, praktische Anleitung zur An- 
—— astronomischer Beobachtungen mit besond. 
Rücksicht auf die Astrophysik, Nebst einer modernen Instru- 
mentenkunde, Mit 345 in den Text gedruckten Holzschnilten. 
—— 1883, Vieweg & Sohn. (XXI, 912 s8. 8.) 

24. 





Nef. bekennt, dieſes Werl mit einigem Mißtrauen zur 
Hand genommen zu haben. Die erften Drudbogen deffelben 
find ſchon 1881 der Straßburger Ajtronomen:Berfammlung mit 
der Bemerkung vorgelegt worden, daß bei der Befchreibung der 
Inftrumente im Allgemeinen ihre mathematifche Theorie ganz 
ausgeſchloſſen worben ſei. Diefes ſchien ihm ein ſehr bedenfliches 
Unternehmen zu ſein, oder vielmehr, ein ſolches Vorgehen ſchien 
ihm mehr geeignet, Scheinfenntniffe zu erzeugen als reelle, wie 
fie dem praftifchen Aftronomen nöthig find. Bei näherer Unficht 
des Buches ift Ref. aber von diefem umgünftigen Borurtheil 
zurüdgelommen. Zwar ift er nad) wie vor der Anficht, daß eine 
Inſtrumentenkunde und eine Anleitung zum Beobachten, welche 
die mathematifche Idee, die jedem Injtrumente zu Grunde Liegt, 
ſchärfer hervorheben und den Weg, der von ihr zu den Beob: 
adtungsrefultaten führt, eingehender darlegen als hier geichehen, 
dem für ein derartiges Werk feitzubaltenden Ideale fich mehr 
nähern. Auf der anderen Seite aber haben wir bereits eine 
große Zahl von Einzelabhandlungen und auch einige Lehrbücher, 
welche biefen mathematischen Theil vorzugsweife behandeln, im 
Allgemeinen aber dabei nicht berüdfichtigen, daß das maſſive 
Injtrument, an welchem der Beobachter zu hantieren hat, doch 
wiederum etwas Anderes ift ala das Gerippe von Linien, an 
welchem die Theorie dargelegt wird. Der Verf. ift mın gerade 
von der entgegengejegten Seite ausgegangen und hat damit in 
der praftijch-aftronomijchen Literatur eine Lüde von nicht zu 
unterfhägender Bedeutung ausgefüllt. Man wird in der That 
faum irgendwo jonft eine ſolche Fülle von Material vereinigt 
finden wie hier, fowohl für den Aufbau der Inſtrunente im 
Ganzen als für die Eonjtruction der einzelnen, Heineren und 
Heinften Theile derfelben. Auf die Einzelgeiten des Inhaltes 
glaubt Ref. hier um fo weniger eingehen zu follen, als das Wert 
in Fachzeitſchriften ſchon die ihm gebührende Beachtung gefunden 
hat. Bei verftändigen, nicht blind nachbetenden Mechanifern 
wird es ohne Zweifel viel Gutes ftiften können und nicht minder 
werden die praftifchen Aſtronomen Nugen daraus ziehen, wobei 
fie freilich nicht vergeffen dürfen, daß die Kenntnifje, die fie aus 
den Lehrbüchern der praftiihen Witronomie ziehen, fich mit 
den aus Herm v. Konkoly's Buche zu fchöpfenden zu ergänzen 
haben. 8. 
Mathematifche Annalen. Hrög. von F. Klein und Ad, Maper, 

23, Band. 3, Heft. 
— Rud. Sturm, über die 27 Geraden der cublſchen Fläche. 
— M. Noetber, rationale Ausführung der Operationen in der 
Iheorle der algebraifchen AFunctionen. — U. Vof, Theorie der 
rationalen algebraifhen Puncteläbenen-Syftene. — 3. Nofanes, 
Erweiterung eines bekannten Sapes auf Formen von beliebig vielen 
Veränderliben. — Derf., Bemerkung zur Theorie der Flächen 
zweiter Ordnung. — M. Paſch, zur Theorie der Gollineation und 
der Neriprocität, — Fr. Schur, über die Gonftruction der Flaͤchen 
nter Ordnung, — Jul, König, über eine Gigenfhaft der Potenz» 
—5 — — Derf,, über die Bedingungen der Gultigkeit der Tayloör'ſchen 
eide. 


Zeitfhrift für mathemat. u. naturwiſſenſchaftl. Unterricht, Hrsg. von 
I. C. 2. Hoffmann. 15. Jahre. 3. Heft. 

uh.: E. Barbey, zur Kormation quadratifher Gleichungen. 
— Kleinere Mittbeilungen. — Spree und DiscuffionssSaal, — 
Literarifhe Berichte. — Thienemann, der Unterricht in Miner 
ralogie an preußiſchen Gymnafien nah dem neuen Regulativ. — 
F. — uche, Nekrolog Heinze, — reg zum 4. deutfdyen Geogras 
phentage zu Münden vom 17. bis 19. April d, I. — Die Eins 
führung einer deutſchen Normalzeit. 
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Medicin. 


Heitzmann, Dr.J., Spiegelbilder der gesunden u. kranken 
Vaxinalportion u. Vagina. 2. Abth, Mıt chromolith. Taf. 
u 12 Hoizschn. Wien, 18>3. Braumüller. ($. 101—288. Gr. 8.) 


cf. 10. 


Das vorliegende Werk, dad in ben zwei erften Lieferungen 
außer den Abbildungen ungefähr 15 Bogen Tert umfaßt, ent 
hält viel mehr als fein Titel verfpricht. Spiegelbilder der ge- 
junden und franfen Baginalportion, welche mit wahrhaft fünft- 
leriſchem Gejchid gemalt und in Farbendrud ausgeführt find, 
bieten fo ziemlich alles und jebenfals außerordentlich viel In— 
tereffantes aus diefem fpeciellen Gebiete. Dazu ift der Tert ge 
geben, welcher dieſen jehr wichtigen Theil der Gynäkologie ein« 
gehend behandelt, recht angenehm zu leſen ift und alle möglichen 
Fragen in den Kreis der Beiprehung hineinzieht. Abbildungen, 
Text und die beigegebenen Holzichnitte zeigen einen ſehr fleißigen 
und fünjtlerifh begabten Forſcher. Seine Ausführungen bes 
rühren durch die überall Hervortretende Neigung, die beftehenden 
Eontroverjen zu fhlichten, was ihm auch an vielen Stellen über 
Erofionen, Drüfen in der Bagina u. a. O. durch thatjächliches 
Material gelingt, jehr angenehm, Eine dritte Abtheilung fteht 
noch zu erwarten. Was vorliegt, ift für Uerzte und Specialiften 
ſehr empfehlenswerth. Zw. 


Inh: Kormann, MRittheilungen über einige Erfahrungen mit 
neueren Nahrungsmitteln für gefunde und Franke Kinder, reſp. Ers 
wachſene. — 9. Zeroni sen., die primäre fibrindfe Prreumonie, 
deren Berlauf und Behandlung bei 104 in fortlaufender Reihe zu: 
egangenen Fällen. (Fortſ. — Friedt. Bep, zur biagnoftifchen 


erwertbung des beißen Urins. — Therapeutifche Analekten. — 
' guter Motivierung zu dem Ergebniß gelangt, daß im claſſiſchen 


Referate. — Kiteratur. 
Zeitſchrift für Obrenheilfunde, Hrag. v. 9. Knappu. S. Moos. 
13. Bd. 2. m. 3. Heft. 


Juh.: David Webiter, zwei Fälle von Grfranfung des Labys 
rintbs in Folge von Supbilis, mit epifritiichen Bemerkungen.” — 
Gorn. Williams, ein Fall von clonifhem Krampf der Gaumen⸗ 
beber, wodurd ein rhuthmiſch tickendes Geräufh hervorgebracht 
wurde.” — D. B. S. John Rooſe, die Wirkung von Geräuſchen 
auf Kranke und aefunde Obren.* — Gorbam Bacon, Galciuns 
Sulpbid bei Obrs@rkranfungen” — I. Gaffels, über die Er 
zeugung künſtlicher Zaubheit und deren Beziehung zur Netiologie 
und Gntwidelung von Obrleiden.” — A. Eitelberg, ein Beitrag 
jur Bougierung der Obrtrompete. — ©. Moos u. G. Stein- 

rügge ein Kan von Garied des Feljenbeins mit Ractalislähmung 
und tödtliher Garotis- Blutung. — Diefelben, Fortpflanzung einer 
nicht eiterigen Mittelobrentzündung auf die perilymphatifchen Räume 
des Labytinthes. — S. Moos, zmei jeltenere Fälle von meha- 
niſcher Befhädigung des Gehörorganed. — Derf., drei feltenere 
Obrenleiden in Folge von Syphilis. — Derf., ein Fall von doppels 
kineer Rabprinthafertion in Folge von Scharlach, günftig beein- 

ut duch Pilocarpininjectionen. — Derſ., erworbene Atrefie 
beider Äußeren Gebörgänge in Kolge von chroniihem Ekzem. — 
Derf,, eine eigentbümliche Mißbildung des rechten Obres mit ins 
tactem Labyrluih. — Derf., Arebs des bäntigefnorpeligen Gehör: 
anges mit Durchbrechung der Mufchel, Ausbreitung auf die untere 

egion des Warzenfortjages und Lähmung des N. facialis, — J. 
Zuder, über Syphilis des äußeren Ohres. Iwei Beobadhtungen 
von Gondulombildung und ein Fall von — — Brimärafert 
am Ohre. — David C. Gods, geitielte Exoftofe im äußeren Ge— 
börgang in Folge langdauernder — — Entfernung mittelſt 
Schlinge; mikroſkopiſche Unterſuchung.“ (Mit Holzſchn.) — €. W. 
Tangemann, Erſahß des Trommelfells durch Hanttransplantation,* 
— P. Me. Bride, Minifhe Bemerkungen über Ohrerkrankungen: 
Dedem ded Trommelfelles, einen Polypen vortäuſchend; Taubheit 
durch Elektricität und Phosphor gebeſſert.“ — Arth. Hartmann, 
ſtatiſtiſchet Bericht über die im Jahre 1883 in meiner Poliklinik 
für Gehörlelden und Nafenfranfbeiten behandelten Krankheitsfäle. 





— 1884, 8 19. — Literarifhes Gentralblatt — 3. Mai. — 





— Derf., vierzehn während des Berihtsjahres 1883 im der Polis | 


flinit vorgenommene Aufmeißelungen des Warzenfortfapes. — U, 
Gottitein, die bisherigen auf das Vorkommen der Tuberkelbacillen 
bei der Otorrhoe gerichteten Unterſuchungen und deren Bedeutung 
für die kliniſche Diagnofe, — 9. Steinbrügge, über die zelligen 
Gebilde des menſchlichen Cortitjhen Organs. (Mit Solsfen.) — 


| 
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D. Greenberger, die Rew⸗York Jnititution für den verbeiferten 
Unterricht der TZaubftummen.* — Belrrehungen. — Bericht über 
die Leiſtungen und Kortjchritte der Obrenbeillunde in der zweiten 
Hälfte des Jahres 1983. 1-3, — Einladung zum 3, internationalen 
otologifhen Congreß in Bafel (1.4. Sept. 1884). 

Die mit * bezeichneten Auffäpe find von H. Steinbräügge überfept. 


Klinifche Monatsblätter f. Augenheilkunde. Hrög. von®.Zehenber. 
22. Jahrg. April, 

Inh: Auguſt Carl, zur foecielleren Aetiologie der nah Ery- 
sipelas faciei auftretenden Sehnervenatrophle. — v. Brinden, 
retrobulbäresd Gavernom bei einem 2';,jährigen Kinde. — Referate, 
— Dffene Correfpondenzg: Tifliß, Roftod. — Bibliographie 3. 








— — 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Grũtzmann, Paul, Ref., das Anfechtungsrecht der benachtheiligten 
Goncursgläubiger nah gemeinem Rechte und nach der Reichs- 


tonenrsordnung 2. ſyſtematiſch bargehelt. Zeigle, 1882, Breit- 
5. 


kopf & Härtel. (XII, 250 S. ®r. 8.) 
Unzweifelgaft einem mächtigen Bedürfniß der Theorie und 
Praris, nämlich dem Bebürfniß nach Syftematifierung des An- 
fechtungsrechtes entgegenfommend, hat der Berf. den Rechtsitoff, 
welchen die deutjche Eoncursordnung und theilweife auch das 
Unfechtungsgefeg vom 21. Juli 1579 in Bezug auf das An- 
fechtungsrecht enthält, verglichen mit dem diefelbe Materie 
regelnden Theile des römiſchen Mechtes und dem entſprechenden 
Theile des königl. ſächſ. Privatrechts, wohl geordnet und Har 
bargeftellt. Demgemäß zerfällt das Werk in zwei Haupttheile, 





| von denen der erjte die römijch-rechtlichen und ſächſiſchen, der 


zweite die reichsrechtlichen Bejtimmungen enthält. Der erjte 
Hauptteil bringt eine rechtögefchichtliche Einleitung, welche mit 


römifchen Recht bie actio Pauliana eine actio in factum war, 
neben welcher nur noch das Interdietum fraudatorium beftand, 
das im juftinianifchen Recht mit der erjteren Klage zu einem 
Rechtsmittel verſchmolzen ift. Abgeſehen von biefer rechts— 
geihichtlihen Einleitung find die beiden Haupttheile des Buches 
gleichmäßig gegliedert, was dem Buche jehr zum Vortheile ges 
reiht. Es werden unterfucht die materiellen Vorausjegungen 
ber Unfechtung, die procefjuale Geltendmachung der Anfechtbarteit 
und der Erfolg der Anfechtung. Was die materiellen Boraus- 
fegungen der Anfechtung anlangt, fo weicht das Reichsconcurs- 
recht von dem römifch-gemeinen Rechte darin wefentlich ab, daß 
die Unfechtungsgründe des erjteren viel größere Berfchieden- 
heiten zeigen als die des letzteren und deshalb eine getrennte 
Behandlung fordern. So ftellt denn ber Verf. die Anfechtung 
wegen abfihtliher Schädigung der Gläubiger neben der An- 
fechtung unentgeltlicher Verfügungen und neben der Anfechtung 
der Sicherftellung oder vorzeitigen Tilgung von ehegüterlichen 
Forderungen, ſowie neben der Anfechtung wegen Verlegung des 
fogenannten „Eoncursanfprucdhes* in vier gejonderten Capiteln 
dar. Bon diejen dürfte ald das interefjantejte das von der Ans 
fechtbarfeit nah $ 23, Nr. 1 der Concursordnung handelnde 
fein. Ref. ift namentlich darin mit dem Verf. und mit Mandry 
einverjtanden, daß die Theorie des fogenannten „Goncurs- 
anfpruches“ als juriftijche Eonftruction nicht aufrecht zu erhalten 
ift. Hierin wie in vielen anderen Buncten emancipiert fich der 
Berf. zum großen Vortheil für fein Werk von dem Fdeengange 
ber Motive (vgl. S. 179ff.), wenngleich Ref. andererjeits glaubt, 
daß die ©. 127 ff. gegen die Motive erhobene Oppofition nicht 
ganz gerechtfertigt ift; denn das objective Recht kann die Benach⸗ 
theiligungsabficht als erheblich erflären, auch ohne daß durch fie 
der Schaden wirklich verurfacht wurde. Es ift zu bebauern, 
daß dem Berf. die Zeit dazu fehlte, das Reichägefeß vom 21. Zuli 
1879 vollſtändig in den Bereich feiner Erörterungen zu ziehen. 
Der Verf. hätte gewiß auch in der völligen Syftematifierung des 
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im Anfechtungsgefeß enthaltenen Rechtsſtoffes Tüchtiges geleiftet. 
Befondere Anerkennung verdient jchließlich die Form der Dar: 
ftellung des Berf.’3; wenn er auch in ben Einleitungen und Ein» 
führungen ber einzelnen Ubfchnitte und Erörterungen etwas weit 
ausholt, jo ift doch die ganze Darftellungsweife des Verf.'s fo 


lebhaft (Mef. möchte faft jagen, fo amüfant), daß man das Bud) | 


in allen feinen Theilen mit Vergnügen lieft. 


Gefammelte Abhandlungen aus dem gemeinen und franzöfiichen 
Givilreht, entnommen den Annalen der badifhen Gerichte u. der 
Zeitfhrift für franzöfiches Givilrecht u, mit Aufäpen verfehen von 
Dr. Zof. Kohler, Brof. 2. u. 3. Abth. (Schl.) Mannheim, 
1883. Bensheimer. (5. 339— 490, 8.) A 1. 

Anknüpfend an unfere Beiprehung in Nr. 3, Sp. 84 
diefes Blattes, freuen wir uns mittheilen zu können, daf bie 
dort vermißten Inhaltöverzeichniffe in ber zweiten Abtheilung 
für das ganze Buch geliefert werden; befonders dankenswerth 
ift das Quellen-Regijter. Die erften Auffäge der zweiten Ab— 
theilung zeigen ale Vorzüge des Verf.'s, reiches Wiſſen, Scharf- 


finn und praftifchen Blid, indem die alten und modernen Inteſtat⸗ 
Erbfolgen erörtert und gewürdigt, damit aber Vorſchläge für | 


das allgemeine deutſche bürgerliche Gefepbuch verbunden wer: 
den. Volle Buftimmung verdient es z. B. wenn an ben Vor— 
ichriften des preußifchen Landrechts und des ſächſiſchen bürgerlichen 
Gejegbuches gerügt wird, daß um eines falfchen Princips willen 


der überlebende Eiterntheil fogar Me vollbürtigen Geſchwiſter 


des Erblafferd ganz ausſchließt, was dem natürlichen Rechte: 
gefühl widerftrebt, zumal wegen der Möglichkeit der Wieder: 
verheirathung des bevorzugten Erben. Ungerecht ift der S.369 
enthaltene Ungriff auf Zachariä, was zu erörtern hier zu weit 
führen würde. Auch die Meinen civiliftifchen Arbeiten enthalten 
viel Intereffantes. 


Arhiv für das Civil: u. Eriminalrecht der fal. preuß. Rheinprovinzen. 
N. F. 67. Bd. 3. Heft. 
an Entfheidungen des Oberlandesgerichts zu Köln, betreffend 
das Givilredht. 





Statiftifhde Monatsfhrift. Hrsg. 
Gommiffion. 10. Jahrg. 4. Heft 
Inh.: M. Schumann, die Todtgeborenen und das Alter der 
Gltern. — €. Nagel, der hohe Anabenüberfhuß der Neugeborenen 
der Jüdinnen. — SRitipeitungen und Miscellen. — Literaturbericht. 








Techniſche Wiſſenſchaften. 

Fischer, Ferd. Dr,, Taschenbuch für Feuerungstechniker. 
Kurze Anleitung zur Untersuchung von Feuerungs-Anlagen. 
Stutigart, 1883. Cotta, (96 $. 12.) A 3. 

Bei ber großen Bebeutung eines möglichit fparfamen Be— 
triebes der Feuerungen für die Hauswirthfchaft ſowie namentlich 
für die gefammte Anduftrie, bei dem noch vielfach mangelnden 
Verſtändniß der Verbrennungsvorgänge, der rationellen Aus- 
nußung der dabei erzeugten Wärme und des Werthes einer zus 
verläffigen Eontrole, darf hier das vorliegende Werlchen als eine 
ſehr beachtenawerthe Erjcheinung auf dem Gebiete der Heizungs» 
technik nicht unerwähnt bleiben, Es joll dem gebildeten Techniker 
eine Anleitung zur Unterfuhung der Feuerungs-Anlagen wäh- 
rend ihres Betriebes in Bezug auf die Ausnutzung bes ver» 
wendeten Brennftoffes ſowie zur Berechnung der babei etwa 
eintretenden Wärme-Berlufte geben, und ſchließlich an acht der 
Praxis entnommenen Beifpielen die praftijche Ausführung näher 
erörtern. Der Verf., auf dem erwähnten Gebiete bereit vor- 
theilhaft bekannt, mit der Ausführung folher Unterſuchungen 
und mit den Verhältniffen der Praxis jehr vertraut, hat nun in 
fehr anerfennenswerther Weife feine Aufgabe gelöft und eine 





von der k. f, flatift. Gentrals | 
t. 
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Bearbeitung geliefert, welche in zwedmäßiger Anordnung, in 
ebenfo kurzer als leicht verftändlicher Faſſung den Bebürfniffen 
ber Praftifer in jeder Beziehung entſpricht und demfelben als zus 
verläffiger Führer dienen fann. Im Intereffe eines rationelleren, 
aufmerffameren Betriebes der Feuerungen ift ihr eine große 
Verbreitung und häufige Benußung zu wünjchen, da jedenfalls 
bamit ber einzig richtige Weg zu einer erheblichen Brenn- 
materialerfparniß betreten wird, und fie ſoll hiermit allen In— 
tereffenten, und deren find es micht wenige, angelegentlich 
empfohlen fein. Ihre Ausstattung ift in jeder Hinficht lobens— 
werth, nur dürfte der Preis vielleicht von Vielen etwas hoch 
gefunden werben. O. Th. 





.. und Hüttenmännifdhe geltung. Red. Bruno Keri u. Friedrich 
immer, 43. Jahrg. Ar. 13—16. 

Anh.: Kosmann, die Nebenmineralien der Steinkohlenflötze 
als Grundftoffe der Grubenwaifer. — R. Wimmer, die Aupiers 
arube von Alonfo in Spanien. — PBerarbeitung der Schladen vom 
bafifhen Beſſemerproceß. — Aufammenhang zwiſchen Härte des 
Stahls und deſſen — erg fowie über den Einfluß des 
Anlaffens auf Die Haltbarkeit der Magnete. — Fangvorrichtung von 
Otto Heim in Dortmund. — Neuerung von Drabtfeilbahnen von 
Theodor Dtto. — Meteorologifhe und magnetifche Beobachtungen 
u Clausthal, — Magnetifhe Beobahtungen au Oberhauſen. — 
— eatauprstuctenmurtt, Jahresbericht f. 1653. (Fortſ.) — Engliſche 
Schiefbaummwolles und Dynamit-Fabriken. — Rath's Apparat zur Dars 
ftellung waflerfreier Schweielfäure. — Foröberg's Friſchherd u. Schweiß: 
ofen. — Dscillierende Dampfmafchine mit horigontalem Schmungrad 
von Garl Zacobfen. — Flammrohre und Dampfkeſſel mit wulitförmig 
andgetriebenen Aundnähten von vor Pregardin. — M. Praye 
borffi, eocene Braunfoblenlager bei Albona in Yitrien. — Verſuche 
und Berbefferungen bei dem Bergwerköberriebe in Preußen während 
des Jahres 1882, (Sch.) — Ueber die ungleihmäßige Zufammens 
fepung der Metalllegierungen. — George T. Dougbertp, zur 
——— . — Docimmaſtiſche Beſtimmung des Antimons, — 

iemens«MartinsProceh bei dem grazer Südbahn -Walzwerke. — 
Zündvorrihtung für Baskraftmafchinen der Gasmotorenfabrik Manns 
beim in Mannheim. — Pangporrihtung mit Schraubenbremfe von 
C. Bolf. — R. Wabner, weitere Nachrichten über das Abtäufen 
im fhmwimmenden Gebirge auf der Mar» Steinfohlengrube bei Lauras 
bütte im Oberfchlefin unter Anwendung ber Poetich’ichen Gefrier⸗ 
methode. — Die Betriebsverhältniffe der föniglichen Kriedrihshätte 
bei Tarnowiß in Oberfhlefien. — Steuerung für Motoren, welche 
durch Dampf, Waſſer oder Luft betrieben werden, von G. Hövel⸗ 
mann, — Montanproductenmarft. — Notizen. 








Land- und Forſtwirthſchaft. 

Dammann, Dr. Earl, Prof., die Gefundheitöpflege der landwirth- 
ſchaftlichen Hausthiere. Zwanzig Vorlefungen. 1. Hälfte, Mit 
29 in den Text gedrudten Sollen. Berlin, 1853. Parey. (VI, 
572 ©. Gr. 8.) M 9, 

Der als Fachſchriftſteller in der thierärztlichen Welt rühm— 
(ichft befannte Autor fommt mit der Herausgabe diefes auf 
breiter Bafis angelegten bygienifchen Werkes befonders einem 
Wunſche feiner Zuhörer aus dem landwirthſchaftlichen Stande 
nach, leiftet aber auch den Thierärzten einen überaus großen 
Dienft, das reiche und bedeutungsvoll gewordene Material in jo 
überfichtlicher und Lehrreicher Weife zur Darftellung gebracht zu 
haben. Die diesbezügliche Literatur fann feine große genannt 
werben und eriftiert nur eine ähnliche Arbeit Haubner's (Geſund⸗ 
heitäpflege der landw. Hausthiere, IV, Aufl, 1881), welde 
jedoch auf Univerfalität der Behandlung bes Stoffes nicht wohl 
Unfpruch erheben kann, indem z.B. gerade jene Eapitel, in denen 
das vorliegende Werk ercelliert, jo die Lehre von der Luft, der 
Witterung, des Klimas, der Bodenfunde ıc. recht ftiefmütterlich 
davon gefommen find, dad Eapitel von der Düngung aber gar 
nicht berücfichtigt wurde. Diefe Lücken hat der Verf. in treff« 
licher Weife zu befeitigen verftanden und ſowohl fein eigenes 
reiches Wiffen, als auch die Erfahrungen und Forſchungen An- 
derer gründlich vertverthet, e8 wird baher dem Leſer viel Neues 


— 
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geboten und viel Altes von neuem Gefichtspuncte vorgeführt, fo 
daß das Intereffe an der zum Theil etwas fpröden Materie 
durch das ganze Buch hindurch wach erhalten wird. Die erſte, 
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berüdfichtigen, wie wohl nicht Leicht ein zweiter Forfcher; ber 
Linguift und der Reijende haben ihm dafür gleich dankbar zu 


‚ fein. Seine Methode ift einfach und den durchſchnittlichen 


11 Vorlefungen enthaltende Hälfte des Werkes handelt außer | 


den obigen Abfchnitten über Gefundheit, Kranfheitsanlagen und | 


deren Verbannung, über die Nährftoffe im Allgemeinen und die 
Futterftoffe in specie. Bon Hypotheſen ift dabei faft völlig 
Umgang genommen und nur wifjenfchaftliche Thatfachen find 
aufgeführt worben und wenn es allerdings in etwas weitfchweifiger 
Weiſe geichehen, jo erhöht dies nur den Werth ala Nachſchlagebuch 
und wir wifjen nicht, ob diefem Zweige der Heilkunde nicht faft 
mehr Wichtigkeit beigelegt werden muß, als der jpeciellen Krank⸗ 
heitälchre, jedenfals muß die Arbeit als eine der reichiten Fund: 
gruben thierärztlichen Wiens und als ein zuverläffiger hygieni- 
ſcher Führer für Thierärzte und namentlich auch Landwirthe 
bezeichnet werden, den wir eingedent des alten aber wahren 
Spruches „Vorbeugen ift leichter denn Heilen* aufs Wärmite 
empfehlen müffen. Nach demnächſt erfcheinender II. Hälfte fom- 
men wir auf das in die weiteften Kreiſe Nutzen und Segen fpen: 
dende Buch zurüd. 


Die landwirthſchaftlichen Verfuche » Stationen. HH. von Fried. 
Nobbe. 30. Br. Heft A. 





Inh.: Ar. Nobbe, Unterfuhungen Über die Anzucht des Wein: 
ftodes aus Samen. (Schl.) — 1. a u. 9. Landolt, 


über 9. Grouven's Metbode der Stiditoffbe — — W. Knop. 
über Grmährungsverhältniffe des Juckerrohre. — Derf., über das 


Zurädgehen des Suverpbospbates. — Derf., Bereitung einer cons 
tentrierten Näbritofflöfung für Pflanzen. — Georg Baumert, 
Unterfuchungen über den flüffigen Theil der Alkaloide aus Lupinus 
luteus. 


Mittheilungen aus dem foritl. Verfuchswefen Deſterreichs. Hrog. 
von A. v. Seckendorff. N. F. 3. Heft. 

Inh.: Ari A Wachtl, die Doppelgähnigen europäifchen Borken» 
füfer. (Mit Abb.) 


Forſtliche Blätter. Heransg. von Jul. Th. Grunert u. Bernard 
Borggreve. 3. F. 8. Jahrg. Heft 3 u 4. 

Inh.: Silfenberg, Haldeculturen im ee Jahrhundert. — 
Aus der Verwaltung. — F. Arihler, Knebel -Voch in der Praxis, 
— Grunert, Uebernugung der Lohhecken. — Eberts, Iſt für 
den Klelngrundbeſihz Rurbeffens die Erhaltung der bisherigen felbit« 
fändigen Jagdbezirke von nur 100 Ader erwünfcdht? — Bücher 
anzeigen. — Mittheilungen, 
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Sprachkunde. Literaturgefchichte. 

Jäschke, H. A., missionary, tibetan grammar. 2 ed. prepared 
by Dr. H. Wenzel, London, 1883. Trübner & Co, (VII, 
104 8. Kl. 8.) 

Dies Bud) ift eine Neubearbeitung von des Verf.'s Short 
Practical Grammar of the Tibetan Language, Kye-lang 1865 
(lithogr.). Leider war es dem hochverdienten Forſcher nicht 
mehr vergönnt, ſelbſt Hand an das Werk zu legen. Der Hrögbr. 
hat feine handſchriftlichen Bemerkungen nach beten Kräften be— 
nutzt und einige jelbjtändige Zufäge eingeichaltet. Jäſchle ift 
inzwijchen feinen Leiden erlegen. In feinem Tibetan-English 
Dictionary, Yondon 1881, hat er ſich ein unvergängliches Dent- 





mal geiegt, und das Wiedererfcheinen feines Erftlingswerkes info 


verbefjerter Geſtalt bürfte allgemein willfommen geheißen werben. 


Ed. Foucaur's bewährtes Lehrbuch (Grammaire de la langue | 


tibetaine, Paris 1858, 8.) ſcheint hier zum erften Male einem 
Mitbewerber gegenüber zu treten. In ber That aber dürften 
beide einander faum beeinträchtigen. Für den PhHilologen, den 
Lejer tibetifcher Texte verdient wohl nach wie vor dag franzöfifche 
Werk den Vorzug: es ift reichhaltiger und in mancher Hinficht | 
bequemer. Jäfchle dagegen war in ber Lage, bie Umgangs: | 
ſprache der verſchiedenen Provinzen in einer Ausdehnung zu | 


Fähigleiten der Anfänger angepaßt; mit Beifpielen ift nicht ges 
fargt, analyfierte Terte aus Büchern und Phraſen der Umgangs: 
ſprache führen mitten ins Leben der Sprache hinein. Die 
Eonjugationstabellen, S. 99—104, enthalten etwa halb fo viel 
Berba wie die Foucaux'ſchen, werben aber durch des Berf.'s 
Wörterbuch bequem ergänzt. G. v. d. G. 





Herodiani ab excessu divi Marei libri octo, Ed. Ludov. Mendels- 
sohn. Leipzig, 1983. Teubner. (XIX, 255 8. 8.) c# 6, 80. 
Die neue kritiihe Ausgabe des Herodian ſchließ fi an die 

J. Bekker's injofern an, als die kritiſchen Principien wefentlich 
dieſelben bleiben konnten, im Gegenſatz zu früheren Ausgaben, 
insbefondere denen von F. U. Wolf und Irmiſch. An hand: 
Ihriftlichem Material aber und ebenfo an Beiträgen der Con- 
jecturalfritit hatte der neue Hrägbr. ſehr viel mehr als Belfer. 
Die beffere Elaffe der Hdfchrr. ift bei ihm, außer durch den 
Befferfhen Venetus, durch einen Vindobonensis und einen 
Monacensis vertreten; für bie andere hat er eine Leydener Hdichr. 
des XI. Jahrh.'3 entdedt. Sein Verfahren ift effektifch: bald 
folgt er der einen, bald der anderen Elaſſe, bald feiner. Inter 
eſſant ift, daß die byzantinifchen Auszüge aus Herodian feinen 
wejentlich befjeren Tert geben; die meijten Verderbniſſe müffen 
alſo ſchon im den nächſten Jahrhunderten nad) Entftehung des 
Werles eingedrungen fein. Ref. ift übrigens einigermaßen ge- 
neigt, zu glauben, daß ein Theil deffen, was man für Verderbnif 
hält, auf Niemand anders als auf Herodian felbjt zurüdgeht. 
So ſcheint uns S. 7,1 wıgös da faum zu ändern, da ſich auch 
xal üragalgera hieran jehr gut anfchließt; jedenfalls ift da zu 
behalten. Daſelbſt 8. 15 fehen wir nicht ben Grund der Ver: 
muthung, daB argazyyınze 7 mohrıniv agerjw Krorra von einem 
Interpolator und nicht dem Schriftfteller zugefegt fei. Aehnlich 
©. 11,2 avroig Gmodiyendaı ; denn die vom Hrsgbr. angezogene 
Parallelſtelle VI, 3,2 beweift zwar, daß zo iwdög nadior eines 
Zuſatzes nicht gerade bedurfte, feineswegs aber, daß der Schrift: 
fteller denjelben nicht hier boch gemacht hat. Wiederum dafelbſt 
20 npooxrijrw wsurvuröusvo: agri; hat ſchlechterdings das Aus: 
jehen eines Gloſſems. Andererfeits aber ift der Tert des Herodiau 
doch in ber That fehr verdorben, und die neue Ausgabe bezeichnet 
dur) die eigenen Leiftungen des Hrsgbr.'s und durch ander: 
weitiges von ihm beigebrachtes Material einen erheblichen Fort- 
ſchritt. Manche Eonjectur, die jegt in den Noten fteht, hätte 
auch ohne Weiteres in den Tert aufgenommen werden können. 
— Dem Ref. find noch folgende Vermuthungen aufgeftoßen. 
©. 6,16 ovaiars] dtsoı? — ©, 11,10 FEoium?— ©. 12,14 


| xoloudr? (vgl. 95, 9). — ©. 94, 19 ren] yanudıov? — 


S.95,19 zur alvas ömep xıd. (ft. zoüsdvau); ebenjo fteht nachher 
redvarcı ohne Artikel, B. 





Res gestae divi Augusti. Ex monumentis Ancyrano et Apollo- 
niensi iterum edidit Th. Mommsen. Accedunt tabulae XI. 
ee 1883, Weidmann, (XCVIL, 223 8. Roy. 8., Taf. Imp. 4.) 

12. 


Diefe neue Uusgabe iſt durch die Ergebniffe der von Human 
im Jahre 1882 nad; Angora unternommenen Erpebition her- 
vorgerufen worden. Humann hat bekanntlich nicht nur die bisher 
unzugänglichen Theile des griechiſchen Tertes frei gelegt, fon- 


‚ bern aud) einen Öypsabguß des ganzen Monuments genommen 


und nad) Berlin gebracht, während gleichzeitig Dr. Domafzewffi 
das Driginal jelbft mit Mommſen's früherer Ausgabe colla- 
tionierte. Der Gewinn war in jeder Rüdficht bedeutend; eine 
Vergleihung mit ber erften Ausgabe zeigt das auch für ben 
lateiniſchen Tert in der augenfälligiten Weife, und die Freunde 
des Alterthums haben alle Urſache, ſich der rajchen Neu: 
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veröffentlihung dankbar zu erfreuen. Der Zert ift natürfich 
neu conftituiert worden; es find aber auch alle früheren Leſungen 
beigefügt worden, von denen die bei weitem größte Zahl heute 


an fich völlig werthlos ift. Mit Recht bemerft Mommijen, daß | 


bei diefem Denkmal das, was anderswo am beften mit ewigem 
Schweigen begraben werbe, für die Gefchichte der Wiſſenſchaft 
nicht ohne Bedeutung fei. Außerdem ift in einem Atlas eine 
photolithographiiche Wiedergabe der ganzen Infchrift beigegeben 
worden, und zwar in vortrefflicher Ausführung. Im Uebrigen 
ift, von Heinen Aenderungen der Unordnung abgefehen, die An: 
Tage ber neuen Ausgabe ganz die der alten. Aber bereits der jo 
bedeutend angewachſene Umfang belehrt ung, daß wir es doch 
mit einem in vieler Beziehung neuen Buche zu thun haben, und 
ſchon ein verhältnißmäßig fo wenig veränderter Abfchnitt, wie 
die Abhandlung über die auf P. Sulpicius Duirinus bezogene 
Inschrift, zeigt, mit welcher Sorgfalt nicht bloß nachgetragen, 
fondern nachgearbeitet worben iſt. Die Ergänzung bes über- 
lieferten Tertes ijt natürlich vielfach eine andere geworden; bie 
Arbeiten der Neueren, insbeſondere die Berglk's, find dabei auf 
das Eingehendfte berüdfichtigt worden; livor et invidia wird 
man Mommſen ſchwerlich vorwerfen können, auch wenn man 
feine Bolemit nicht immer liebenswürbig finden ſollte. Einen 
jehr bedeutenden Fortſchritt jtellt dann der Commentarius per- 
petuus dar, der nicht nur vielfach berichtigt und außerordentlich 
erweitert ift, fondern auch eine Reihe von werthvollen neuen 
Unterfuchungen zur Gefchichte der Beit enthält. Nur des Bei: 
ſpiels halber mag hier auf die Erörterungen über die Be— 
ziehungen Roms zu den Staaten des Orients verwiefen fein. 
Der Gewinn für die Alterthumswiſſenſchaft ift aber überall ein 
jehr erheblicher; ihn im Einzelnen aufzuführen, wäre indeflen, 
auch wenn Hier der Ort dazu wäre, ein nutzloſes Unternehmen, 
da jeder Philologe und Hiftorifer das ganze Buch forgfältig 
wird ſtudieren müffen, Die „Indices“ (oder vielmehr das, was 
Mommfen fo benannt bat) find wefentlich verbeffert und ver— 
mehrt worden; eingefügt ift eine Abhandlung von Kaibel über 
bie Sprache in dem griechifchen Terte. — Die Ausftattung ift 
eine jehr gute; Papier und Drud verdienen alles Lob. 





Ölsen, Björn Magnüsson, Runerne i den oldislandske Literatur, 
udgivet af kommissionen for det Arnamagnacanske Legat. 
Kopenhagen, 1883. Gyldendal. (V, 140 S. 8.) 

Ein recht vorzügliches Buch; trefflich in Bezug auf Methode, 
reich an feinen Beobachtungen, giebt uns daffelbe einen Einblid 
in das geiftige Wirken und Schaffen der alten Jsländer in einer 
Periode, in welcher man bisher die mündliche Tradition für die 
alleinige Quelle alles Wiſſens anjah. Daß auf Island vor Ein- 
führung der Lateinischen Lettern Nichts niedergefchrieben worben 
jei, ift uns von je her umwahrfcheinlich gewejen und wiederholt 
ſprach der Nef. dem Gebrauche der Runen zur Aufzeichnung von 
Staldenliedern das Wort. Allein die Annahme eines ausge— 
dehnten Gebrauches der Runen, wie fie namentlich Thorfen ver: 
trat, wollte nie rechten Anklang finden; hoffentlich überzeugt 
vorliegendes Buch, und bringt der Wiſſenſchaft den Nutzen, 
welcher aus dieſer Annahme entipringt. — Olſen verfolgt 
ſprachlich die Quellen des 12. Jahrh., namentlich die Grägäs 
und Ari’3 Werle, und findet in dem verfchiebenen Gebrauche 
mehrerer Wörter, daß die Aufzeichnung im Anfange des Jahrh.'s 
eine andere war ald am Schluffe; denn wo rita und lesa, desgl. 
das fubftantive bök auftauchen, ift ſtets das Lefen und Schreiben 


mit Iateinifchen Lettern aufgezeichneter Schriften gemeint, wo | 


dagegen skrifa und räda, das ſubſt. skrär, aller Wahr: 
ſcheinlichleit nad) die Niederſchrift in heimifchen Lettern, d. 5. 
Runen. Die dabei verfuchte Rettung des skrifa als gemein- 


germanifches Wort (vgl. auch Kluge's etymologifches Wörterbuch 
unter „ Schreiben") halten wir für gelungen. Für bie vollftäns 


dige Synonymität mit den fonft für das Uufzeichnen von Runen 








gebrauchten Wörtern vermweift Ref. auf die fchlagende Stelle 
Laxdwla S. 114, 21 verglichen mit 114, 1; auch die in allen 
germanischen Sprachen ftarte Flexion und die gleiche Eonftruc- 
tion mit ber Präpofition an dürfte dafür fprechen. Faſſen wir 
aber die Bezeichnungen für „in Runen ſchreiben“ im Nordiſchen 
felbft ind Yuge, fo muß uns fofort der Unterfchied auffallen: 
neben runar rista — fä, marka, skrifa; jene ſicher nur von 
Einſchnitzungen, biefe von dem aufzeichnenden Malen der Runen 
gebraucht. — Nicht beiftimmen fünnen wir der Annahme, rita 
ſei aus dem Angelſächſiſchen entlehnt; von unficheren Beijpielen 
abgefehen, verweifen wir nur auf das warait rünar des Iſtaby— 
fteines (Tidskr. for Philol. og Paed. VII, 314), welches doch 
rita als norbifches Wort zur Genüge erhärtet. — Bon nicht ge: 
ringerer Bedeutung als die Refultate des erften Theiles find 
die folgenden Unterfuchungen, welche den grammatijchen Trac- 
taten der Edda gelten. Auch hierin ift Ref. zum Theil auf 
anderem Wege zu ähnlichen Schlüffen gefommen: bie haltloſe 
Hypotheſe Vigfüffon's, porodd ſei der Verf. bes erjten gram: 
matifchen Tractats, ift mit Recht und ſchlagend zurüdgemwiejen; 
borodd's Neuerungen find aus ber praefatio und bem Tractate 
des Olaf porparfon herausgeſchält; fein Wirlen für die Er- 
weiterung des furthark und das bes Verf.s des erjten Tractates 
für ein den Lauten angepaßtes lateiniſches Transſcriptions— 
alphabet ift eben fo Kar wie einleuchtend entwidelt. Und auch 
die Gründe, weshalb wir auf Island feine Runendenkmäler 
mehr fanden, find fo überzeugend, daß wir dem Verf, nur 
unferen Dank ſchulden, daß er uns auf Erjheinungen und hifto- 
riſche Borgänge hinweift, die dem Nichtisländer nur allzuleicht 
entgehen. — Wir fcheiden von dem Buche mit bem Ausdrude 
aufrichtigfter Freude und dem Wunfche, dab der Berf. demſelben 
bald eine Ausgabe des erften grammatifchen Tractates folgen 
laſſe, in welcher er uns bie Arbeitsweiſe feines Verfaſſers 
illuſtriert. E.M. 


Altertyumskunde. 


' Nissen, Heinr., italische Landeskunde. 1. Be: | Land u. Leute. 


Berlin, 1883. Weidmann. (VII, 566 8. 8.) 


Diefes ausgezeichnete Werk ſcheint nächſt Mommſen's rö- 
mifcher Gejchichte fich die erfte Stelle in der befannten Weib- 
mann’shen Sammlung zu gewinnen, Die vorliegende erjte 
Hälfte deffelben behandelt, nah einer geradezu erjchöpfenden 
Darlegung der literärifchen, fartographifchen und infhriftlichen 
Quellen zur Landeskunde Altitaliens, des letzteren Namen und 
Grenzen, die umgebenden Meere, die Bodennatur nebſt den Ges 


‚ wäfjern der einzelnen Haupttheile, das Klima, die Vegetation 





und die Volksſtämme Jtaliend während des Alterthums. Der 
Folgeband ſoll die Städtefunde enthalten. Was nun hier dar— 
geboten wird, ift keineswegs bloß eine volllommene Darlegung 
des betreffenden landestundlichen Materials, aus den Driginal- 
quellen herausgearbeitet, was man früher jo unter „alter Geo— 
graphie” zu verftehen pflegte, fondern der Gegenſtand ift ähnlich 
wie in Kiepert's vortrefflihem Lehrbuche, aber noch in beträcht- 
lich höherem Grabe, nad) der Methode moderner Erbfunde be: 
handelt. Darin liegt die außerordentliche Bedeutung dieſer 
italifhen Landeskunde, dab fie gründlich aufräumt mit dem 
alterögrauen Vorurtheil, als gäbe es zweierlei Sorten Geo- 
graphie, die eine für den Philologen und Hiftorifer zugejchnitten, 
die andere für den fahmäßigen Geographen; jene „alte Geo— 
graphie* im früheren Stil war ja eben gar feine Wifjenihaft, 
war eine bloße äußerliche Ortsfunde, beren Rang entſchieden 
gleich derjenigen der Paläographie nur ber untergeordnete einer 
biftorifchen Hülfsdisciplin fein fonnte, diefe moderne „alte Geo— 
graphie" unterfcheidet fi hingegen, wie es allein ftatthaft ift, 
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methodifch gar. nicht von wiſſenſchaftlicher Lãnderkunde über: 


haupt, denn auch fie verſucht ſich an Löfung des großen Pro⸗ 


blems, ein Land darzuftellen als ein Syitem von Wirkungen 
natürlicher und geichichtlicher Urfachen, nur daß fie nicht die 
Landesart durch alle Zeiträume der Gefchichte verfolgt, vielmehr 
beim Beginn des Mittelalters Halt madjt. Daß nun diejer echt 
wifjenfchaftliche geographiſche Grundſatz vere scire esse per 
causas scire auf dem Gebiete antifer Länderkunde ein erſtes 
Mal mit jo vollem Ernſt und der Hauptjache nach auch mit 
beftem Erfolg gerade auf Ftalien angewendet wurde, müffen wir 
darum bejonders begrüßen, weil wir eben von Stalien bisher 
noch gar feine zufammenhängenbe Darftellung befaßen, welche 
willenfchaftlichen Anforderungen voll gerecht wurde. Ueberall 
ſehen wir den Verf. eifrig bemüht, feine profunde Kenntniß des 
Antiquariſchen und feine durch eigene Bereifung erworbene Be— 
fanntichaft mit Jtalien durch naturwiffenfchaftliche Forſchungs— 
ergebnifje zu einer wirklichen Landeskunde jenes höheren, ur« 


ſächlich erflärenden Stiles zu verwerthen. Selbjt auf dem für | 


Hiftorifer gewöhnlich unnahbaren Gebiete der Alimatologie ift 
ihm das jehr gut gelungen; die hydrographiichen Wbjchnitte 
vollends haben ein erſtes Mal die reichen hydrologiſchen Arbeiten 
der Ftaliener aus neuefter Zeit gründlich geographiſch aus— 
gebeutet; weniger fteht auf der Zeithöhe die Orographie, und 
in Bezug auf Geologifches find mancherlei Mißverſtändniſſe 
untergelaufen (mit der hypometriſchen Eintheilung der Alpen ift 
S. 141 die geologiiche ganz irrthümlich als congruent angejehen, 
S. 221 wird der eocäne Flyſch, ein Hauptgeftein des Apennins, 
bei der Eharafteriftit des Apenninbaues gar nicht erwähnt und 
aus dem Wortlaut muß man beinahe jchließen, der Verf. be- 
Schränfe „Tertiär" auf Miocän und Pliocän, S. 179 werden 
bie Alpenthäler, welche in die oberitalienischen Seebeden aus» 
laufen, gewwagter Weife ohne weiteres als Spaltungsthäler an= 
geiprochen) ; anftoßfrei ift wieder der Abjchnitt über die Pflanzen 
welt und voll derreichiten Belehrung natürlich der ethnographiiche, 
wo man fi glüdlich frei fühlt von Fligier'ſchen Oraleln über 
illyrifchspelasgifche Urbevölferung, immer feiten Boden unter 
den Füßen behält. Hinfichtlich der vormaligen Ausdehnung der 
Ligurer ift vielleicht fogar zu behutfam an der Ueberlieferung 
der Alten fejtgehalten; fogut wie bie Elymer Weft-Siciliens 
auf Grund der Namenanklänge ihrer Ortfchaften an ſolche der 
ligurifchen Hüfte als Reft der einjt weit gen Süden reichenden 
Ligurerverbreitung bezeichnet werden, durfte wohl ein Nehnliches 
auch in Süd-Etrurien geichehen, wo z. B. der ciminiſche See, 
der ciminifche Wald faum zufällig erinnert an das femmenifche 
Gebirge Liguriens, an den alten Ort Cemmenelum beim heutigen 
Nizza; demnach waren nicht immer die Apuaner auf dem Feſt⸗ 
lande der „ſüdlichſte Stamm“ der Ligurer (S. 473 f.). Alle 


— 1884. 319, — Literarifhes Centralblatt — 3. Mai, — 
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war ein Meifterftüd, das erft die neuefte Zeit recht würdigen 
lernt, ebenfo griff der jcharflichtige Naturbeobadhter in der urs 
fählichen Verknüpfung der Klima- und Gewäflernatur feines 
Skythenlandes der Wiljenfchaftsentwidelung um Jahrtaufende 
voraus, er ivar, wie ed zuerſt Tomaſchek mit Recht ausſprach, 
„der erſte Ethnolog“, an deſſen Harer Methode, antyropologifche 
Merkmale zu verwerthen, Völkerverwandtſchaft nicht aus Sitten- 
gleichheit zu folgern 2c., Neuere noch viel lernen könnten. Herodot 
war nie in geographifchen Dingen „leichtfertig", wie Müllenhoff 
unbegreiflidier Weife behauptet hat. Er äußert auch nirgends, 
wie Niffen (S. 9) meint, Iſter und Nil hätten „die Geſtalt von 
Europa und Libyen bedingt“, er hatte nur unrichtige Kunde von 
einem großen Dftlauf des Nil durch den Sudan überkommen. 
In feinem Fluß Kagmız (einem füblihen Nebenfluß der Donau!) 
möchte Nef. nicht mit dem Berf. (S. 9) eine Verwechslung mit 
den Karpaten (!), jondern einfach die Kulpa (Colapis römischer 
Schriftiteller) erkennen. — Ein etwas unverjtändliher Ver— 
gleichsausdruck ift es, wenn es (S. 89) heißt, der Römer nannte 
„das zu ſeinen Häupten liegende mare saperum, das zu feinen 
Füßen liegende mare inferum“; follte hiermit nicht eine jpradh« 
liche Reftipur des naiven Glaubens ber ältejten Latiner erhalten 
fein, daß das adriatifche Meer höher liege als das tyrrheniſche, 
weil fie fo weit hinauf, dagegen eine fo viel kürzere Strede hin- 
abzufteigen hatten, um am die Hüfte jenes Meeres von der ihrigen 
zu gelangen? — Ob die Hüfte zwifchen Uquileja und Ravenna 
in Sentung begriffen ift, kann man nicht fo fiher (wie S. 201) 


entſcheiden, da die dort erwähnten Erſcheinungen auch auf Ein- 








Eapitel ohne Ausnahme, gar nicht bloß das völferfundliche | 
Schlußcapitel find durchgeiftigt von genialen Erläuterungen des | 
geographiichen Einfluffes auf die gefchichtliche Geftaltung, auf | 


die Volksentwidelung im weiteften Sinne des Wortes, bis hinan 


gefühl, Der Zauber geiftvoller Behandlung des Stoffes, einer 
ber Gedankenklarheit adäquaten Durchſichtigkeit anmuthig ſchlich⸗ 
ter, fein einziges Mal nach Phraje hafchender Ausdrucksweiſe, 
einer im Geift der Weidmann'ſchen Sammlung ja gelegenen, 
aber nicht von jedem Glied derjelben erreichten vornehmen, an 
durchgebildete, obſchon nicht allein an fahmäßig vorgebildete 
Leſer appellierenden Popularität ruht über dem Ganzen. 

In Bezug auf Einzelheiten möchten wir und nur wenige 
Ausftellungen erlauben. Herodot beweilt, daß doch nicht aus- 
nahmlos, wie es S. 7 heißt, in der Länderkunde der Alten ein: 
feitig das hiftorische Element waltete; Herodot hat in der Dis- 
cuffion der Deltafrage jo gut wie Peſchel eine phyſiſch⸗geogra⸗ 
phiiche Aufgabe mit vergleichender Methode zu Löfen verfucht, 


jeine geologiſche Darlegung der Entjtehung des Wegypterlandes | 


ſchwinden des trodnenden Schwemmlandes beruhen können. — 
Ale Apenninjeen müfjen nicht „unrettbar dahinſchwinden“ 
(S. 297), nicht einmal der feichte Trafimenus, denn nur Seen 
mit burchziehenden Flüffen unterliegen der Zuſchwemmung, 
Vernichtung durch Einfturz oder künftliche Ableitung ift nichts 
Nothiwendiges. — Die Generalifierung der jehr mannigfaltigen 
Windverhältniffe Italiens zur Herrfchaft des „Antipafjats* im 
Winter, des „Paſſats“ im Sommer (S. 375) unterliegt be: 
gründeten Zweifeln; bei der nachfolgenden Beiprechung der Luft- 
ftrömungen im Einzelnen (S. 380 ff.) tritt die Wirklichkeit deut- 
licher hervor. — Daß Sicilien (nad) S.42%f.) „mit 3,49 Pros 
cent Wald als das waldärmfte Land Europas betrachtet werden 
kann“, hat Ref. ſchon bei der Anzeige einer fonft vortrefflichen 
Monographie über Sicilien berichtigen müſſen; die britiſchen 
Infeln find fogar im Ganzen faft genau fo waldarın wieSicilien, 
Irland aber ift das waldärmfte Land unferes Erdtheils (mit 
nur 1,6% Waldareal). — Dem Urteil Helbig’s, daß die Pfahl« 
baufiedler Oberitaliens feinen Delbau getrieben, müſſen wir 
ganz beipflichten, denn wenn ſelbſt das Klima der Poebene da- 
mal3 wärmer (?) geweſen wäre (S. 447, Anm.), war es ohne 
Zweifel im Sommer viel zu regenreih, und im Winter dennoch 
zu froftig für den Delbaum, fo gut wie heutzutage. Uebrigens 
dünft es uns auch nicht ganz paſſend, wenn (S. 74) die wirth- 


ſchaftliche Stufe der Po-Niederung imzweiten Jahrhundert v. Chr. 
zu den Aeußerungen der Volksſeele in Sprache, Sitte, Natur- | 


der vorwiegenden Schweinezucht wegen mit den Wirthichafts- 
zuftänden der „XTiefebene der unteren Donau“ in der Gegenwart 
parallelifiert wird, denn Bulgarien wie Rumänien fpielt durch 
Getreideausfuhr wefentlich jeine Rolle im Welthandel. — Der eins 
zige Flüchtigkeitsfehler, der ung in dem ganzen Buche aufgeftoßen 
ift, betrifft die Zahl der Rätoromanen in der Schweiz; dieſe ſoll 
nad S. 453 „reichlich eine halbe Million“ betragen: da ift eine 
Null zu viel gelefen, denn fie beträgt rund 50,000, 

Wie gnädig der Verf. der geographiichen Jgnoranz der ge= 
Iehrten Philologen gedenkt, ift mehrfach faſt mit Rührung zu 
bemerken. Da wird berichtet, warn die wirklichen Jahreszeiten 
anheben (damit man nicht nach dem Heinen Daniel meine, der 
Frühling beginne am 21, März ꝛc.); es wird erklärt, was man 


‚ unter Niederichlagshöhe verfteht; ja der Verf. jcheut (S. 378), 





befjerer Deutlichfeit zu Liebe, nicht einmal zurüd vor der Tau- 
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tologie „bie Jahresifothermen, auf das Niveaı des Meeres re: 
duciert*! Alles das ift leider nur zu nöthig, fo lange unſere 
Unterrichtöverwaltungen noch nicht zur Genüge einfehen, daß 
jeber Hiftorifer geographifch geſchult fein muß. K—f. 





Tonkunft. Zunft. 


Reißmann, Dr. Aug., die Haudmufit, In ibrer Organifation und 
eulturgefchichtlihen Bedeutung dargeftellt. Berlin, 1884. Dppen: 
beim. (VII, 313 ©. 8.) M 6. 

Die fchriftftellerifche Fruchtbarkeit des Herrn Reißmann ift 
mehr als ftaunenerregend. Binnen wenig mehr als Jahresfriſt 
hat dieſer Autor drei ftarke Biographien veröffentlicht: über 
Händel, Glud, Weber, einige weitere Hefte feiner „Zlluftrierten 


— — — — — — 


Mufitgefhichte” folgen laſſen und ſchon wieder liegt unter | 
obigem Titel ein neuer Band von 322 Seiten vor und. Die 


Stärke diefer Bücher in ihren Vorreden zu ſuchen, find wir leider 
gewöhnt. Seine Händelbiographie wurde damit motiviert, daß, 
obgleich jehr viele und anſpruchsvolle Werke über diefen Meifter 
erjchienen feien, es bisher durchaus an einer Darjtellung fehle, 
welche den fünftlerifchen Entwidelungsgang und die künftlerijche 
Bedeutung Händel's gebührend Mar lege. Mit Staunen und 
Spannung vertieften wir und in das Buch und fanden einen 
ziemlih jklavifhen Abllatſch des berühmten Werles von 
Chryſander. Aehnlich erging es mit den Biographien Gluck's 
und Webers. Auch für fein neueftes Buch war Herr Reißmann 
um einen Borwand nicht verlegen. Er entbedte, daß der Orga— 
nifation der Hausmuſik „bisher“ nicht die genügende „Sorgfalt“ 
zu Theil geworden ift. Die befondere Sorgfalt des Herrn 


Reißmann hat fich wieder darauf erjtredt, die Erfolge einiger | 


neueren Componiſten zu beanftanden, die mit Recht für bedeutend 


gelteu. Man glaubt faljch geleien zu haben, wenn man hier die 


UÜrtheile über R. Franz und J. Brahms fieht. Bon dem Lehteren 
beißt ed: „Die Mehrzahl feiner Lieder iſt mehr Iniereſſe 
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Künftler lange zwifchen den beiden Polen der unzurechnungs- 
fähigen Vergötterung und bes leidenfchaftlichen Haffes hin und 
ber geſchwankt. Auf der erfteren Seite ftanden vorwiegend fran- 
zöſiſche Biographen wie Blaze de Bury, auf der anderen deutſche 
Mufiter von Niemand Geringerem angeführt als von R. Schu: 
mann und H. Wagner. In der gerechten Mitte befanden ſich 
von Anfang an nur Wenige, unter denen Foͤtis und Hanslid 
rühmlichjt zu erwähnen find. Daß fich gerade Niggli diefen 
Lepteren anfchließt, halten wir für ein gutes Zeichen; denn 
Niggli ift Dilettant und repräfentiert den gefunden Laienver— 
Stand, welchem in diefer Frage ohne Zweifel ein entjchiedenes 
Wort gebührt. In dem Urtheile über Meyerbeer liegt der Werth 
ber Heinen Schrift; in Bezug auf Daten und Duelle bietet fie 
nicht? Neues. Stil und Darftellung verrathen den gebildeten, 
wohlwollenden, befonnenen Mann und bejtätigen abermals, 
dab Niggli unter den populären Mufiffchriftftelleen einer der 
beiten ift. 


Beier für bildende Kunft, Hrég. v. Garl v, Lützow. 19, Bd. 
eft 7. 


Ind.: C. v. Lüpow, ein Jugendwerf von Bernaert vun Orlen, 
— Garl Lachner, die Holzarchitektut Halberitadts. (Schl.) — Ib. 
Frimmel, die hiſtoriſche Bronzeausſtellung im öſterreich. Mufeum, 
(Schl.) — U. Rofenberg, die internationale Kunftausitellung in 
Münden. 4. — Wendelin Boeheim, der florentiner Waffenſchmied 
Pifanio Tacito, — K. Chytil, zur Frage Über den Meilter E. S. 
vom Jahre 1466. — Kunſtbeilagen und Jlluftrationen. 


— Beiblatt zur Zeitſchrift f. bild. Kunſt. 19. Jahrg. 
r. 24—27, 


Inh.: Raffael als Architeft. — Ausstellung des berliner Künftlers 
vereind. — Richard Burnier +. — A. Woermann, neuerworbene 
Bilder alter Meiiter in der fünigl. Gemäldegalerie zu Dresden. — 
Noch einmal der Meifter des DttosheinrichssBaues. — Nekrologe. 
— Recenfionen. 


| Arhiv für kirchliche Kunft, brög. von Theodor Prüfer. 8. Jahrg. 


erregend als wirklich ergreifend ober auch nur das Gefühl ans 


regend.“ Dies über den Schöpfer der Magelone»Romanzen, 
der gehaltreichiten Gejangcompojitionen, welche unjer Jahr: 


| 


hundert aufzumeifen hat! (Sie gehören in die Form ber Can | 
tate, während fie Reiimann als Lieder zu behandeln jcheint.) 


Dem gegenüber werden die Liederchen der beiden Mujifkritifer 
Richard Wüerft und Emil Naumann als Mufter der Gattung 
bingeftellt!! Auch ſich ſelbſt empfiehlt Reißmann unter den 
Eomponiften! 
Vorräthen zufanmen componiert hat, nimmt ung nicht Wunder. 
Was in den erften drei Gapiteln fteht, haben wir in alten 
Büchern und bei anderen Autoren oft und beffer gelefen, das 
Uebrige bei Reiimann ſelbſt. Beſonders feine „Geſchichte des 
Liedes" ift für die „Hausmufil* ſtark geplündert, Trog alledem 
fönnen wir dem Buche den praftifchen Werth nicht abjprechen. 
Streichen wir bie erjte Hälfte als überflüffig, jo bleibt dann der 
andere Theil als brauchbar und als durch viele gute Winfe 
(namentlih in Bezug auf das mufifalifche Unterrichtsweſen) 
nüglich übrig. Herr Reifmann könnte gute Bücher fchreiben. 
Möge ihm ein gütiges Geſchick dazu helfen! 








Niggli, A, Giacomo Meyerbeer. Sein Leben und jeine Werke, 
Leipzig, 1984. Breitkopf & Härtel. (38 S. Roy. 9.) A 1. 
A. u. d. T.: Sammlung mufitalifher Vorträge. Herausgeber: 

Paul Graf Walderfee, Nr. 57. 

Wer irgend nad} einer kurzen und guten Biographie Meyer- 
beer's gefragt werben follte, kann mit gutem Gewiſſen die Urbeit 
des Herrn Niggli empfehlen. Meyerbeer gehört unter bie ver- 
wideltften Charaktere der neueren Kunſtgeſchichte. In feinen 
Berten halten die anziehenden und die abftoßenden Elemente 


Daß Herr Reimann diefes Buch aus alten | 


m 


Ar, 4. j 
Inh.: Wild. Lübke, die Frauenkirche zu Eßlingen. — Alt. 
Schubert, Beleuchtungss@eräthe für die neue fatboliihe Piarrs 
kirche zu Urfeld a. Rh. — Miscellen. — Ehronik. — Literatur. — 
2 Tafeln Abb. 


Vermiſchtes. 
Sißungsberichte der philoſ.⸗philol. u, hiſtor. Claſſe der k. b. Ata— 
demie der Wiſſenſchaften zu Münden. 1884. 1. Seit. 
Inh.: v. Ehrift, zur Chronologie des altariechiihen Epos. — 
Ohlenſchlager, die Infhrift des Wittislinger Fundes, (Mit Taf.) 


— Meifer, Studien zu Zacitus. — v. Pland, Waſſenverbot u. 
Neihsaht im Sachjenfpienel. 


Univerfitätsfäriften. 
(Kormat 8, mo anderes midyt bemerft,) 

Breslau (Inauguraldifl.), Otto Mihalftv, Kants Kritik der 
reinen Bernunft u. Herder's Metakritik. (39 ©.) ü 

Ghriftiania (Nmiverfitätöprogramm f. d. 1. Sem. 1884), 8. 
Dietribfon, Antinoos. ine Aunftarhäologiiche Unterſuchung. 
Ghriftianta, Aſchehoug & Go. (XII, 357 S., 18 Taf. Roy. 8.) 

Greiföwald (Inauguraldiil.), Max. Schuster, quonodo Plautus 
altlica exemplaria transtulerit. (71 S.) 

Halle-Wittenberg (Inauguraldifl.), Mar Weigel, die Lands 
friedensverbandlungen unter König Sigmund vor u. während ber 
Zeit des conftanzer Goncild. (598 ©.) — Mar Joäl, über eine 
Art von Bewegung auf der Oberfläche einer Kugel dargeitellt mit 
Hülfe Duperelllstifger Integrale. (33 ©. 4.) — Franc. Hilde- 
brandt, de Hecyrae Terentianae origine, (51 8.) — Ernest. 
Schollmeyer, quid Cicero de poätis Romanorum iudicaverit, 
(28 5.) 


Shulprogramme. 
(Aormat wo anderes nicht bemerft.) 
Ohlau (ſtädt. Gumnaf.), Schulnachrichten. (16 ©. 
Dldenburg —— n. Realſchule), Rede zur Sedanfeler. — 
Zur Feler dentjher Dichter: Luthers Stellung in der Geſchichte der 
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deutfchen Sprade u. Dichtung; Bil elm Müller u. Auguſt Graf 

= un — v. Sch ulgends rff, Feſtrede zur Lütherfeler. 

( ) 

— (Gäcilienfhule), A. Wöbden, eine Lutberfeier in deutfchen 

Neimen. (20 &. 8.) 
Oldesloe (Realgumnaf.), Mart. Schulpe, Dalmanutha. Geo» 

— — Unte uchun zu Mare. 8, 10 u, Matth. 15, 39. 


fi here, a / H. (Realfchule), Naumann, Feitrede zur Luthers 
eier, (14 
ea ——— katechetlſche Lehrproben, redigiert von 


Vogel 
> illau (Realprogumnaf.), Schulnahrihten u. Schulordnung. 
(16 


* een (Bictioria » Gymnaf.), B. Volz, Schulnachrichten. 
[6 


e Bremtan (Gymnaſ. u, Realgummaf.), Rich. Arnoldt, Antritter 

rede. 98 

Butbus (Pidagogium), Leop. Spreer, Luther's Werk in feinen 

Wirkungen, mit befen erer re $ der Localgeſchichte. Feſt⸗ 

rede, gehalten am 10. Nov. 1883 
Yon (Gymnaſ.), Ad. Zinzow, Butber, der große Neformator 

che, Schule u, Gans. Peitrede. (21 ©.) 

Quedlinburg (Gymnaſ.) Hein. Anz, Citero's Sprachgebrauch 

— Beziehung des gemeinſamen Prädicats bei mehreren Subjectens 

(2 


von 


Raftenburg (Gymnaſ.), 5. 8. Beniden, die Literatur zum 
fechiten Liede vom — des Aliens im fechiten u. fiebenten Buche 
der bomerifchen % Ib. 2 (226) 
| ealgummaf.). ——— (11 ©.) 
Nendsburg (Gumnaf, u. Realgymmaf.), Paul, über das Alter 
des Menſchengeſchlechtes. (33 ©.) 

Bmenng (Realprogymnaf.), ©. Müller, Schulnachrihten. 


86 
Rinteln (Gpmnaf.), G. Buchenau, Schulnachrihten. (29 ©. 8.) 
Roßleben (Kloſterſchule), Reden zur Einführung des Nectors 
Scheibe: a) Anſprache des Erb⸗Adminiſtrators der Klofterfchule, 
b) Rede des Rectors Scheibe. (14 ©.) 
Roſtock (Gymnaſ. u. Realjhule 1. D.), Du. Horatius 
ae us’ Eatiren im das Deutſche über. von Jul, Kipper. 
. Hälfte. (24 ©. 
Salzwedel (Gymnaf.), Karl Brandt, de aucloribus quos in 
eomponendis Georgieon libris adumbraverit Vergilius. — Guft. 
tegerloß, — Ueberſetzungen aus antiken u. modernen Dich—⸗ 


tern. (22 
Shaffhaufen Gymnaſ. — Fe ‚aus Jobs. v. Müller’s 
ee Naclafie. 8.) a 3 
Schlawe (ſtädt. Pro 
Cyllnder I Pendel 
Schw (mas. Frideric, yo R an, de figurae ano 
xorod * a tullum, Tibullum, Propertium, Pars |. (10 5.) 
Sonderähaufen (Gymnaf.), Töpfer, die Mimatifhen Verhält⸗ 
niffe von Sondersbaufen, auf Grund 22jähr. Beobachtungen des 
Rechtsanwalts K. Chop bargeitellt. 1. Tb. (28 S.) 
Spandau (lädt. Gymmaf,), Carol. Althaus, conjectanea in 
aliquot locos Baccharum Euripidis. (22 S.) 
Stargard i. Ponn. (f. u. Gröning'ſches Gymnaſ.) A. Schröder, 
Unterfuchungen über den Lichtätber. (21 S., 1 Ta 
Stettin (ſtädt. Nealgummaf.), ©. Bellenthin) Bemerkungen 
über neuere ae die Gravität zu — — über 
ar rk Nätbfel von der Eimatue. (41 6 
Stolp — Alb. Keil, Aber den ——— Dialog 
Parmenided. (30 S. 
Tarnomwig (Real una, A * a idlo, Büffon ale Menſch, 
a u. Scriftiteller. 
Tilſit (f. Gummnaf.), Sen al dat, umebdierte Sorap Scholien 
des Codex Parisınus Lat. 7975 (y) zum vierten Buche der Oben, 
den Epoden, dem Carmen saeculare u. dem erften Buche der Sa— 


um * — über das auf einen 
(168., 2 Taf.) 


titen · (59 ©.) 
ſtaͤdt. Töchterſchule), E. Wilms, über die Nothwendig ⸗ 
feit des 1 ãdchenturnens. (7 ©.) 


Weimar (Realſchule 1. ©.), A, Himmelreich, on Millon’s 

dramalic poems. (17 wi 
Wernigerode (Giumnaf.), Wilh. ——— Yahresbericht.(205.) 
Weplar ıf. Gumnaf.), Geor Hr Due Terenz im Berbältniß zu 
feinen 6 Driginalen. 
terthur —— 3 Suter, bomerifhe Probleme n. 


Löfungsverfuce. B. 
ittenberg (Somaf). Bad. die Unfiedelung der Nor⸗ 
manen in Unteritalien nach den Quellen dargeftellt, (47 8 
Wittftod (Gumnaf.), Rich. Großer, Ast I zum Katalog 
des GymnafialMufenms zu untoa. (16 ©, 8 


— 1884. 19. — Literarifhes Eentralblatt — 3. Mai. — 
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Wohlau (Rädt. t. Gomnaf.), G. Nabtfe, bie Berbindung des 
—— u. ſtiliſtiſchen gr yo im lateinifhen Unterricht. 
n einem Beifpiele & ejeigt. (20 © 

Wolfenbüttel ( — 5 Bike, über die Rangordnung 
der —— (20 S 

Zeitz (Stifts-Bymnaf. ), Br. Obermann, die Arlegsdichtung 
der Jahre 1870 u. 1871. Rede zur Feler des Geburtätages des 
—— Wilhelm. — Bon der Lutherfeler am 10. Nov. 1883. 
30 
Biktau (Gymnaf.), Schneider, commentarii in epistulam 
Pauli ad Titum — J Leone dioeceseos Waldenburgensis ephoro 
conseripli specimen. 

Zwidau (Real en. ), @. ur hl Rouffeau's 
Stil u. Lehre in feinen Briefen. 1. 3. 


Revue ‚des deux mondes. LIV® annde. 3* periode. T« Tome 61°. 
4° livr. 

Sommaire: Geor ie Duruy, Andree. Derniere parlie. — J. 
Bertrand, les lois da hasard. — Ed. Schure, les concerts du 
dimanche et les maitres symphonistes. Beethoven, Berlioz, Richard 
Wagner. — A. Vuitry, un chapitre de l’'histoire finaneiere de la 
France. II, Les exces de la speeulation au debut du regne de 
Louis XV. Il. Baisse des aclions et defaveur des billets. La chule 
du syslme et la liquidation. — Th. Bentzon, les nouveaux 
romauciers amerieains, — Arthur Desjardins, la politique de 
Henri IV. — Ed. Rod, un litterateur italien. Edmonde de Amieis. 
Revue lilteraire, — Chronique de la quinzaine etc. 

Allgem. MilitärsZeitung. Red.: Zernin. 59. Jahrg. Ar. 26—29. 

Inh.: Der Gefep-Entwurf, betr. Die ii von Mitteln 
au Ziweden der Marine-Verwaltung. (SEchl.) — Die Entwidelung 
des zerftreuten Gefechte. — Nachrichten x. 


Natur und Offenbarung. 30. Band. 4. Heft. 
Inh.: Erih Wasmann, der Eichenzweigfäger und fein Aunft- 
trieb. ine Biologie mit Neflerionen. (Kortf.) — 9. Kemp, eine 
tosınolo, a e Studle. — B. Zümler, Die — 15 Satyriden) 
u. die Gräfer (Gramineen) in ihrer inneren Verwandtſchaft u. ihrer 
gras Verbreitung über Die ganze Erde. (Schl.) — Garl 
ertbold, Poefle u. Natur. (Fortſ.) — G. Braun, über bie 
eu dur Dämmerungs-Erfcheinungen der legten Monate. 











— Zur Erinnerung an Prof. br. B. Ch. Schlüter, 
chtes. — G. Braun, —— 8⸗ im Monat Mai. 


Revue eritique. 18%me annde. Nr. 17. 


Sommaire: Alph. Willems, notes et correelions sur !Hippolyte —— 
H. Schiller, histoire de l'empire romaia de la mort de Cesar ä 

Faränement de Vespasian. — Pelicier, essal sur le gouvernemen! de 
la dame de Besujeu_ — Documents historlques sur la Marche et le Li. 
mousin, I, p.p. Ew. Molinier et A, Thomas. — Hatin, Theophrasie 
Renaudoi ei ses Innecablas inventions; Gilles de ia Tourette, Theo- 
*2 Renaudot, d'apres “u — inddits. — Le codex Marianus 
* 5* evangiles, p. P. Jagie, — Chronique. — Académie des In- 

ser 


Nuova — ia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Auno XIX, 
2. serie, 44. Fasc. 8 


Sommario; hr Aussen, aulografi sconseiuti di Giacomo Leo 
Largajolli, Osoria. Un’Augusta del V secolo. — E. Maneini, la 
fauna nelle adi profonditä marine seeondo le ultime ricerche, — 
Auilio Brunialti, leseuole italiane fuori d'Italia, — Grazia Pierantoni- 
Mancini, il mio matrimonio, (Raeonto) — R. Bonghi, il numero 
dei ministeri e il —— del tesoro, — E. Neneloni, il nuovo libro 
della regina Fiaghil terra, — Rassegna musicale ece. 





rdi. — D 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud, v. Gottf halt. er Heft. 


Juh. 326 der rechte Play. Ehatalterſtudle. 14. — Bilh. Hauer, 
Emilo Gaftelar. — 2. v. Aſſenbuch, ber Sudanaufſtand und die engliidye 
oliti. & — out. Bertih Gottfried Semper 3 * Archilettut — 
rt. 1 v. He malt, Annam und Zont — Der Ror 
und feine Beftrafung. "Gin erimimatiftiider fan. — — ee — 
a der Indianer Nordamerifas. — Gbrenit der Begeumwart, — Po- 
ttifhe Hev 


ee Blätter ıc. Hrög. v. Jürg u. $r. Binder. 93. ®r. 





Ink: na an Sat er Erinnerungen aus der italieniichen Nevofutionsgeit 1859 — 
(Sch. Anardiemus und Spiritiömus, (Shl) — 
—— Lage Die Schule und der Aamyf um die Schule — 
7a'8 allgemeine teraturgeidichte. — Bas mag in Berlin ir a 

fein? Die „Buflenspartei. — Die Throufolgerärage in Granfreih noch ein 


) 





| Die Grengboten. Reb.: Johannes Grunow. 43. Jabra. Rr. 18. 


Inh: Mealpolitiihe Gloſſen 3 een De (Schl) — Eugen Buglia, 
Bon einem wnberlhmten 8. Glafien, = — m dene Wert 
Immanuel Kants. — Die — Giemente in De deutſchen Oberatar 1.32. 

— Die ands a _ @lofen eine un je Aut 
lande. — Bere Die a auf Erden. (deril) — 
Literatur. 
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Die 9 Nation. Bodenjsrift f j. vaen —— u. Literatur. 
Herandgeg. von Tb. Barth. 1. Jahrg. Nr. 20. 
olitiſche aberſicht. — Th, Barth, lamenta rung. — 
er. Singen — im Offiierconss = sl u —* Pen 
[173 antwortlichteit der Directoren von Setiengelellganen. — Miquel und 
die Boclalrolitit. — Heine. Binding, Die Föniglih bautriſche Maatlich Be 
kite tete — Anſtalt auf ——— — Stieſe aus England, 3, 


Rordwelt, Herandg. von A. gammers. Ri ‚Hain Mr. 16. 
Inb.: Der osnabräder Handiertigfeits.Tag. — 34 — und Anaben- 
— —E —* Id ig —E 556 fir 
arme Schulhnder. gene Klein ne Rurpeltungen 





Die Gegenwart. Hrtg- von Theophil Zolling. =», BD, Rr. 17. 


JIab.: dung Shramm-. Macdonald, er geh rg 
weiens, A. Bodel, Prebfeeibeit und Ankiageredi. — 2. Behner, & * 
Inftitur für Bölterredt. — Alb. Lindmer, Unerflärtes und Ungedrudhes von 
boeibe. 28 Goldbage, Zanaz Kuranda, — A. ad ur 
Borulariferung anı't, — „Rarlendurg” von Rudolf Bende, 


— Hugo Alein, 


Sänger und ein Spielmann. - — Aus ber dauotſtadi. — Rotigen. 








er literar. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. v. Bortfgalt. 


Inb.: Rud, w. Bottihalt, dentibe Dichter im Auslande. — Ernft Z lel, lortihe 
und epiide Didytungen, — Nud. Dochn, culturbäftoriiche und vhiloſorhiſche 
Schriſtſen. — Alfı Friedmann, Saat's Rovelln. — Konrad hermann, 
neuere vhiloſophiſche Literatur. — Feuilleten. — Bibliogranbie, 








Europa. Red. von H. Kleinſteuber. Nr. 17. 


Ink: Anton Ragele, Minneiangs Arühling. 2. (2. Hälfte.) — Die Iniel Mateira 
und ihre Bene, — 9, Beraband, änbere Urſachen ber erganiiden Ent. 
u von Planen und Thieten. 1. — Heinete Fuchs in der antiten Weit, 
— Lueratut 20. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Ar. 32 u. 33, 
Inh. ine Beten Hrage. — Zum Schluß über Goethe's „Zatyros*, 
9. Marbadı, —X Theater. — König Johann von Sagen, PR Bor 
Fünapfer | für — und Be. — Blimerberprehungen, 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 104—109. 


Inb.: GE. v. Prittwig-Saffron. „Lotosblätter. — 9. Siater. * Schigero 
Ballade „Dir hub“. — Zut Geſchichte des Yanernkr Das Mei 
der Zaren, — At. Sean. eine mündener en — — * 23648. 
von verſchellenen siroler Betzwerlen. — #. any, Dyerbeche % 
meuer Bearbeitung. — Die —T — Dogin vu —8 — Sm 
deutichen Bühnen, 1. — Die Geitzel = Gbriftenheit. — I. Sepp, ber Huf 
gen Griehrendanns unter wittelopachiicher Gerrigaft. — Gin frangöftiher 


Fluftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2130. (82. Band.) 
.: Die nationale Austellung in Turin — A Boas, Ariebric Theodor 
— ichs, Das Volt Der Bigeumer, — Todtenihau. — Anton Steder's 

— in finien und Galla. 1 Alm ielbſt bg = * — Dite Moier, 
leipgiger Neubauten — Breiie und Buchhandel. — Project einer Untet · 
—. für Acuvort. — Yolgtedniihe Rittheilungen. — Z Sim meserigehungen. 
— Emil Böge, — Das Erdunteniefen Smart Gumberland's. Berfwch 
Grflärung. 


Inh, d. Beilage: Die wiſſenichaftliche Thierfolter. 


Ueber Sand und Meer. 52. Br, 26, Jahrg. Nr. 30. 


Imb.: Rud, m. Bottihall, Der eg Tg — Ernſt Basaud, Wie die 
Stadt Darmfadt rang A und ihren Namen erhielt. Ein Blatt aus einer um 
edrudten Gbrenit. — Bruns Walden, Iiterarl PBlaudereien. Tugliſche 
iteratur. 3. — Allein. — Sübe Laſt. — Wiltd. 6. Brand, der Zelegrap! Dr 
fönig Baron v. Reuter, — Bon Heilbronn bis Heibelberg. ine Neiſeti 
k. Stredbeim, das Donamit. — Der Aufftand im Sudan — Ir 
Samarom, Die Saroberufen. (Ferti.) — #. uns Gtarhologie. R, 8 
tunden. — Rotizbläi 


(Schl) — Gemantos' Ichte 


Sonntags-Blatt. Red: A. Phillivne. Rr. 17. 
de, & Sirid, Wide au 1. 
ng ri — Fig Braun) In Kr Loſe Blätter —— 


— — — — — — 


Gartenlaube. Red.: Ar. Hofmann. Nr. 17. 
Inh. : — Caftein, Salvatore, Pc ti) — Emil Mittersbaus, Gmanuel 
Seibel + 8. April 1884. (GGedicht. — Brany Munder, Bioarapkie von 
Gmanuei Geibel. — 5, Keller-Leuginger, ein Strapenbau uud bie Ar ı 
einer deutſchen Golonte in Brafitien, — Stint. 6 Sans sd Memoiren über feine 


ae. ea ir u Kılıpen W. Heimburg, Ein armes 
ar Hrag. von R, König: u. . Ih. 9. Pantenius, 20. Jahrg. 


por ), — Joſef Heide, Raturftubie, — 
me gariechiiche Meliei, — Öltina, umentgeltlihe Schriften 
— Germanid, Nah RL, Sabren, (Rortf.) — Serrm, Voigt, 
eng von den Grerzierplägen unferer Neiterei. — Am Bamilientifde. — 
Rechterath. 
— Geibel. — Grobe und Heine Votlet. — 


d, Beil Ro ö 
— — Pe ER 


Shorer's Familienblatt. Red.: E. O. Hopp. 5. Bb. Ar. 17, 


Eilfaber u Fin @ottesurtheil. (3. Rorti.) — Em. Belbel, Alhambra, 
u: * —8 mans, neheime 34 —* ..n re 
ar er Yan Bann and dem Ampezzoibale — dubin, 


Inh. : at hin Torllde von Tornau. 


— 1884, 19. — Literariſches Centralblatt. — 3. Mai. — 
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Bravo rechts. (16, Fort) — Ar, Büder, die erften Arühlingsgei an der 
Rewa, Donau und —— Blauberede,. — —X u " ven 


Inh, d. Beilagen : In der Boltätlihe,. — —eS Reukeisen ac. 


Algen. Zeitun de Judenthums. Hrog. von €. Philippfon. 
Jahrg. Ar. 17. 
du; al a 
— Beuilleton. 


Populãr · wiſſen Haftliche Monatéblätter zur Belehrung über das 
denthum für nr aller re Hrög. von Adolf 


rüll. 4. Jahrg. N 
Sal: „Zageöfzugen im — 4 — Lehte. —⸗ u Gremieu.— Deifauer, 
der hm gr ir bie Begemmart, — Ad, Roſenzweig, das babyr 
ine di chundert nad Sale mit beionderer re, 
Die velbgiöfe A u des Iubenthums. (Aorti.); — Ghromit der Täges- 
ereigniffe im Judenſhume auf forlalem und fiterariichem Webiete, 








n Mabkinrpiciunmiutgee und Eynoden, 4, — ng 
ijlarer Proceh bei der #. Gurie, 2. — Zeitungsnadridten 











Ausführticere Rritiken 


erichienem fiber: 
Baftian u. Voß, die ee 9 des f, Muſeums zu Berlin, 
(Naue: Archiv f Anthropologie. XV 
Benedictiner-Brevier, Das neue. (Endien 4 Mitth, aus dem Bene 
dictiner⸗ u. d. Giltercienferorden. V, a 
eh Konrad Il. (Eadewig: Mitth. aus d. hiſtor. Fit. 


Beitmann, die Anfänge des Fatholifchen ne und des 
Islams. (v. Strauß m, Torney: Beil. 3. Allg. 3 02.) 

Galvari, Martin von —— —88 de —2 rosli- 
corum etc, (Rönfh: Ztihr. f. will. Zheol, XXVIL, 2,) 

— —E — ie bota. I. (Derf.: Gbend.) 

Cervantes, Don Zug von der Mandra. Ueber. von Braun: 
fels. (Beil. z. Al .) 

— das Uefa um in Deutfchland während der letzten 

ahre. (Ebend. 102,) 
Ce omecvaradeva, Kirlikaumudi, 


a life of Vastupäla, ed, 
w Käthavate, 
‚4 


(Saberlandt: Deiterr. Monatoſchr. f. d. Orlent. 


) 
Delatibe, le peuple de l’empire des Mödes — a la ſin du 
rezne de Cyaxare. (Darmesteter: Revue erit. 15.) 
Funk, die Echtheit der ignatianifchen Briefe ur Kon vertheidigt. 
(Hü : Itſcht. f. wiſſ. Theol. XXVII, 
v. d. elenß, — Grammatit a. " (Müller: Deiterr. 
Monatsihr. f. d. Orient, X, 4.) 

‚ Anfangsgründe der —*2 Grammatif x. (Derſ.: Ebend.) 
Gottlob, Karl's IV private u. — gen zu Frankreich. 
„Krämer: ig rn —— ae Bes 8 EEE 

umplowicz, ber Raſſenkampf. ( aves: T eſetzgebung, 
Berwaltg u. Volkew. VIII, 2.) 


Hartmann, die menfchenähnlichen Affen und ihre DOrganifation 
na leich zur menſchlichen. (Barteld: Archiv f. Anthropologie. 


L’ltalia deserilta nel —** del re Ruggero“, eompilato da Edrisi. 
Teste arabo pubbl. da Amari e Schiaparelli. (de Goeje: 
Deiterr. ——— f. d. Orient. X, 4.) 

Kaemmel, Geſchichte des deutfchen Schulweiend im Uebergange 
an 1 ze zur Neuzeit. (Jaſtrow: Mitth. aus d. hiſtor. 

t 2. 

— die Offenbarung des h. Johannes im Lichte des Evans 
ellums nah Johannes. (Grimnadf: Studien u. Mittb, aus d. 
enedictiners u. Ciſterc⸗O. V, 2.) 

Lehmann, der Rechtsihng gegenüber Eingriffen von Staats 

a nach altfränfifhem Recht. (Jaftrow: Mitth. aus d. hiſtor. 
t. X 

Roferth, 4 u. Wiclif. (Schmidt: Ebend.) 

Monumenta lachygraphica cod. Parisiensis ete. ed. Schmitz. 
(Itſchr. f. wiff. Theol. XX VII, 2.) 

Neudeder, das —— der — — (Staudinger: 
Blerteljſchr. f. Philof. VII, 2.) 

Pen. — der Krenzzüge, (Sirfh: Mitth. aus d. hiſtor. 


_, —— ictunden u. ug He aur Geſchichte der Tempelgerren 


u. der Johanniter, a 
Ptolemaei geographia. Ed, Maller. (Vidal-Lablache: Revue 
a oh De A in ag 
rott: r eſehge erwaltg u. Vollew. ) 
Pin) he, $ rbuch der uenbebräifchen Sprade und 
Riteratur. (Siegfried: Itſcht. f. will. Theol. XXVI, 2.) 
v. Zreitfchle, deutſche Geihichte im 19. —— 


2. Ih. 
(Krüner: Mitth. aus d. hiſtor. Lit. XI, 
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de sit inscriptions palmyriennes Inddites, (Müller: Deſterr. 
Monatöfhr. f. d. Drient. X 
— religiöfe. —— Zıfhr. ſ. wiſſ. Theol. 
2.) 


Wernide, run der — Eaßwin: Viertelj⸗ 
ſchr. f. will. Bhiloſ. VIII. 

Wordsworth, the ospel — to St Malihew. (Monſch: 

3eller: b Begrifi u. Begründung der ftfiden Geſche. (Mi 

Zeller, über Beariff u. Begründung der en @efe n 
Beil, z. Alle. 34 —B * R 











— — mn — — 


Bom 19, bis 26, April find nachſtehende 
nen erfcienene Werke 
auf unferem Reductionsburean eingeliefert worben: 


Archiv für die Ghefchichte des deutichen Buchhandels, Krög. von der 
biitoriihen Gommijfion des Börfenvereins der deutfchen Buchhändler. 
Leipzig, Verlag d. Vereins. (259 ©, 8.) 

as 7 ae — u. die Capitalmacht. Leipzig (o. 3.), Grimm, 

—— bie engliſche Ariedensvermittelung im Jahre 1745, 
Berlin, Berggold. (8.) AM 3 

Grüger, Johann Chriſtoph Gttfeed und die Schweizer J 
—— — J. J. Breitinger. Stuttgart, Spemann. Ei 

Dernburg, | Pandelten. 1. Bd. 1. Lief. Berlin, H. ®, Müller. 


ragmente forifher u. arabifher Hiftorifer, hreg. u. überfegt von 
—* ethgen. Leipzig, Brochaus in a ( 60 * 
ne ete. Vol. l. Leipzig, Teubner. (LXIV, 129 ©. 
Geſ Au: die Rofe im Winter, Leipzig, 9. Voigt. (G.) 
1, Hälfte. Münden, Ib. Adermann. (®r. 
rn RE Schleſiens. Lief.2—4. Gotha, F. 4 Perthes. 
(8 
niffe. 2. Aufl, Nürnberg, Ballborm. 
*8 das gemeine deutſche —5 * dargeſtellt. 
2. Bd. bth. Bonn, Marcus, 
(8.) A 7, 50. 
Hardy, der Begriff * 
o. Hellwald, Ratur —B— —* Llef. 145. Stutt⸗ 
gart, Spemann. 8) ä 
(8.) 
Jacobs, Gefbicte der in der preußiſchen Provinz Sachſen ver 
1, 20, 
zubränd, ftatüftifches. Sg: von der k. k. ftatift. Gentral-Goms 
mifften. Wien, Gerold’s Sohn in Comm. (Nov. 8.) 
(10 
Site über Die hie rear auf dem Gebiete der germas 
niſchen Bee Jahrg. 1. Abth. Keipzig, Reißner. 
Kataftergefeh, das elfaß A — von Gunzert. 
Straßburg i/®,, Trüb 8) 41 
Budapelt, 1883. Räth. (Imp. 8, 2, 40, 
Kranfe, Immanuel Kant wider Kuno Fifher zum eriten Male 


Galeni Pergameni scripta minora.. Recens. Ma r q ward t, 
Geyer, Grundriß zu Vorlefungen über — deutſches a a 
8.) ‚50. 
Günther, der —X der rg A er — 
Der befondere Theil des Suftems, 1 
hofit in der griechiſchen Philoſophie. 1. T 

Berlin, Beidmann. 5 A. 6 a 
— der — und ſeine —E Berlin, Beidmann, 
— Gebiete. Lief. 2, 3. Gotha, F. A. Perthes. (8.) 
ar = Jahr 1881, Heft 8: Vereine, Actiengefelf@aften x. 

(125 ©. 
Körösi, bullelin — FR — des — villes, 5° annde, 
mit Hülfe des verloren gewefenen Kautiſchen Hauptwerfes: Bom 


Uebergang von der Fre gr zur Phyfik vertheidigt. Lahr, 
S — (Imp, 8) 3. 
Kroll Re Ginrede * deutſchem Recht, Berlin, H. W. Müller. 


unbe u u. Bones im November 1806, Gedenfblatt 2. von einem 
———— Lũbed, Glaͤſer. (8.) 1. 
man: fern, die neubearbeitete A— Bibelcons 
cordanz. 


Leipzig. Mepger & Wittig. (15 S 
Müller, volitifche Gefhichte der Gegenwart. Xn. *8 Zap 1883, 


Berlin, Springer. (8.) cM 
Naturgeichichte, —— der Tbiere, Hrtg. von Martin. Lief. 
59—60. — Brockhaus. (Gr. 8.) à cH 0, 30. 
Ramdohr, bie Zuphnds@pidemie im k. ſächſ. 1. Wlanenregiment 
(6; A im Herbſt 1982. Leipzig, Vaenſch Berl. 
@r. 
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Roßmäßler's onographle der europä gen Sande u. 1. Säöwaffer- 
An Mollusten. gerne von Kobelt, 483 . Bd. Lief. 5—6. 
| nn reidel, (Imp. 8.) Ba: "A 9, 20, color. 
| 


— Deutfchlands winterharte Bäume und Straucher ſyſte⸗ 
herr geordnet a. Lelpzi sul 9. Boigt. (8.) 





4, 50. 
Stobbe, Handbuch des deutichen Privatrechts. 4. Bd, 1. u. 2. Aufl. 
Berlin, Herp. (VII, 548 
Wittmann, Statik der Sesbauenfructionen. 3. Ih. Eiſenton⸗ 
| fructionen. München, Rieger. (Roy. 8.) 6. 
| — biblifches, f. das chriſtliche Volk. Su von 
3. Aufl. Lief. 4, 5. SKarlerube, —— (Imp. 8, 
— de or — ea scaeniea. St. ee 
aſchoff. 8.) 
| Ku — Studien. 2. Set. Berlin, Weldmann. ($.) 


ur 


Wictigere Werke der ansländifchen eiteratur. 


Schwediſche. 


Ärsskrift, Upsala universitets, (8.) Upsala, 1883. Akad, bokh. 
Rätts- och statsvetenskaper. 

1. Landtmanson, svensk rättshistoria i utlandet: Karl 
- Amira, altschwedisches Obligationenrecht. (71 s.) 1883, 

r. 1. 

2. Berger, om tillsynen & förmyndares förvaltning af omyn- 
diges egendom samt om förmyndarekamrar enligt svensk 
rät, (144 s.) 1883. Kr. 2, 50. 

Filosofi, sprükvet, o. hist,-vetenskaper. 

1. Hjärne, om förhällandet mellan landslagens bäda redak- 
—— Nägra kritiska anmärkningar. (19 s.) Kr. 0, 60. 

— — 1584, 

Prog ramm. 

1. Sahlin, om grundformerna i logiken. Il. (49 s.) Kr. 0, 75. 

Catalogue de ia bibliotheque japonaise de Nordenskiöld (Biblio- 
theque royale de Stockholm), coordonne, revu, annote et public 
par de Rosny, et precede d’une introduelion d’Hervey 
.. Saint-Denis. (XXIV, 359 p. 9.) Stockholm, Nordenskiöld. 

r. 11. 

Friedlander, Gustaf den Ill säsom dramalisk författare, Lite 
raturhistorisk studie. (94 s. 8.) Lund, Gleerup. Kr, 1, 50. 

Handlingar rörande Sveriges historia, 1. serien. Konung Gustaf 
den förstes registratur. Utgifvet af kongl. Riksarchivet genom 
Granlund, VIll, 1532 o. 33. 2. hf. (S. 241—430 o. 53 s. $.) 
Stoekholm, 1883, Norstedt & Söner. Kr. 4. 

Nyström, de svenska ostindiska komparnierna. Historisk-statistisk 
framställning. Belönad med Göteborgs k. vetenskap och vitter- 
hets samhälles guldinedalj. (161 s. 8.) Göteborg, 1893, Bonniers 
förlagsexped. Kr. 3 

Nilsson, Fomisländsk grammatik i trenne häften. 3, (slut-)hfl. 
(S. 161—186, 8.) Upsala, Akad, bokh. Kr. 0, 50, 


Däniſche. 


Fljötsdela hin meiri eller den lengere Droplaugarsona-Saga händ- 
ne udg. af Kälund. (182 S. 8.) Kjebnhavn, Gyldendal. 
r. 4. 
Kroka-Reis Saga og Kröka-Refs Rimur efler nhädskrifterne udg. 
af Pälsson. (164 8. 8.) Samme forlag. 

Lehmann, Farvernes elementaere #£stetik. En objectiv psykologisk 
Undersogelse. (148 8. og 1 Bl. 8.) Kjebnhavn, Klein. Kr. 3. 
Nielsen, olddanske Personnavne. (Ugsä m. T.: Olddanske Navne, 
l, Afd.) Udg. af Universitels-Jubileels danske Samfund, (138 8. 

8.) Kjebnhavn, Klein. Kr. 2, 50. 


Norwegifhe, 


Ring, bestod Norge som et Kongerige for og under Rigsforsam- 
lingen pä Eidsvold? En pä Aktstykker — Fremstilling. 
2 bl. (89 S, 8.) Christiania, Cammermeyer. Kr, 8. 


Italleniſche. 


Leone Leoni d’Arezzo scullore, e Giov. Paolo Lomazzu 
(102 p. con 2 fotogr, 16.) 














Casati, 
ittore milanese: nuove ricerche. 
ilano, Hoepli. L. 2. 

Chiapelli, sulle svolgimento dell'ideale umano nelle letteratura 

greca, fino al IV sec. Verona, Drucker e Tedeschi, L. 1. 

— — letterarii. (XXIV, 415 p. 16.) Bologna, 1883. Zani- 

ce e u. 1 4, 
Trovanelli, Ramayana, poema di Valmiki, Raghu- Vanga, 
| poema di Kalidasa: saggi crilici. (380 p. 16.) Lo stesso. L. 4. 


— —— — 
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Antiquarifche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von Alrbhoffw Wigand in Leirgig.) 
Gohn, Alb,, in Berlin. Nr. 159, Bermifchtes. 
Kerler in Ulm, Rr, 84, Pbilofopbie. 
2336 Wigand in Leipzig. Nr, 699-701, beſchrelbende 
Raturwiſſenſchaften. (Mr. 699, Vermiſchtes, Entwickelungs⸗ 
geſchichte und Prahiſtorik, Geologie, Mineralogie, Paläontologie 


u, Bergbau. Ar. 700, Zoologie. Nr. 701, Botanif, Gartenbau.) | 


Lorenp im Leipzig. Nr. 23, Medicin, 





Uachrichten. 

Der Repetent u. Privatdocent an der polytechniſchen Schule zu 
Stuttgart, Dr. Rud. Mehmke, ift zum ordentlihen Profeflor der 
Mathematik, Inabefondere der darftellenden Geometrie, an der großh. 
technifhen Hochſchule au Darmſtadt ernannt worden und wird feine 
neue Wirffamfeit mit u Sommerfemefters beginnen. 

Der Privatbocent Dr. Ad. Hurwitz im Göttingen iſt zum 
a. ord. Profejfor in der philoſophiſchen Facultaͤt zu Königsberg, 
der Privatdorent Lie. ih. Bernd. Fechtrup in der tbeologifchen 
Facultät zu Münfter zum a. ord. Profeffor in derfelben Facultät 
ernannt worden. 

Der Director des Gymnafiums zu Warburg, Dr. Ad, Heels 
mann, wurde in gleicher Gigenfhaft an das Gymnaflum zu 
Paderborn —— t. 

Der Oberlehrer an der lateiniſchen Hauptſchule der Francke'ſchen 


Stiftungen zu Halle a S., Dr. Paul Matt. Kramer, 
iſt — —28 des Realgymnaſiums derſelben Anſtalt ernannt 
worben. 


Die ord, Lehrer, Rich. Rodenbad und Dr. Ludw. Martens 
am Gymnaſium zu Elberfeld, find zu Oberlehrern an diefer Anftalt, 
Zul. Relfon am Realgumnafium zu Düffeldorf zum Oberlehrer an 
der gleihen Anftalt zu Perleberg ernannt worden, 

rofeffor 3. v. Pflugk⸗Harttung in Zübingen if zum 
eorrefp. Mitgliede der Societä Ligure dı storia patria zu Genua 
ernannt, 

Den von der Univerfität Edinburgh aus Anlaß ihrer Jubelfeier 

u Doctoren der Rechte Ernannten tritt noch der ord. Profeffor Dr. 
&. Haedel an der Umiverfität Jena binzu. 
Den Oberlehrern Dr. Hentfcdhel beim Gadettencorps zu Dreöden, 
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Dr. Zerd. Zul, Märker am Gummafium au Herford u. Prorector | 


Breuer am Gymnafium zu Montabaur wurde das Prädicat Pros 
feſſor beigelegt. 5 

Den ord. Profefforen an der Iiniverfität Leipzig, Dr. Ab. 
Ebert, Dr. th. Rud. Hugo Hofmann und Dr. * Emil 
Runge, iſt das Nitterfreug 1. Gl. des k. ſächſ. Berdienitordens ver: 
lieben worden. 

Dem ord. Profeffor Dr. Roepell an ber Univerfität Breslau 
wurde ber k. preuß. Aronenorden 2. @l., dem Gymnafialdirector a. D. 
br. Schmidt zu Paderborn und dem Realgumnafialdirestor a, D. 
Dr, Schrader zu Halle a S. der k. preuß. Rothe Adlerorden 3. El. 
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\ mit der Schleife, derfelbe Orden 4. GI. dem Oberlehrer an der 


lateinifhen Hauptſchule der Fraucke'ſchen Stiftungen hu Halle a/S., 
br, Fiſcher, dem Gymnaflaldirector a. D. Dr. Pödel zu Prenzlau, 
dem Realgumnafial»Oberlehrer a. D., Profeffor Dr. John zu Nord» 
haufen, dem Gumnaflal»-Oberlehrer Dr. Ariedrid zu Potsdam und 
dem Gymmnafiallehrer a. D. Seltmann in Demmin verliehen. 

Am 8, April + im Kiel der a. o. Prof, Dr. Ehr, Lüttjobann, 
deffen Ernennung wir erit in der legten Nummer d. BI. meldeten. 

Am 12. April + in Kranffurt aM. der Entomolog Job. Gottfr. 
Gottlieb Müplig im 73. @ebensjahre, in Stuttgart der Profeſſor 
der Matbematif und Boritand der meteorologifhen Gentralftation 
daſelbſt, Dr, Hugo Schoder, im 48. Lebensjahre, in Glapham 
Park, London, der Luitfpieldihter 9. I. Byron, 47 Jahre alt. 

Am 13. April F in Paris der Buchhändler Ed. Dentu, Ghef 
der Firma gleihen Namens, 54 Jahre alt. 

Am 14. April F in Münden der Gymnaflalprofeffor a. D. 
Gottfried Herold im 74. Lebensjahre. . 

Am 19. April + in 55* der Aſſiſtent der großherzoglichen 
Bibliothek, Dr. Franz Teufel, bekannt als Drientaliſt. 





Berichtigung. 

Die auch in dieſem Blatte (Nr. 18, Ep. 643) mitgetheilte Ber 
rufung des PBrofeffors Dr. Lothar Seuffert in Greifswald an bie 
Univerfität Erlangen for neneren Nachrichten zu Folge fich nicht bes 
flätigen. — Der Prof. Guft. Glogam üft nit zum a, o., fondern 
zum ord, Profeffor im Kiel ernannt worden. 


Bitte. [110 
Der Unterzeichnete bittet Befiger von autographen Briefen 
des Mathematiker Joſeph Ludwig Lagrange, ihm gefälligft 
die Daten der Briefe und die Namen ihrer Empfänger mit: 
theilen zu wollen, 
Diejenigen diefer Autographe, welche um einen annehmbaren 
Preis verfäuflich find, ift derjelbe zu kaufen bereit. 
BD. Boncompagni. 
Roma, Piazza Colonna, Palazza del Prineipe di Piombino. 





Deutfcher Orthographic-Reform-Verein. 

Ziel: Durdführung des in den amtlichen Megelbüchern aner- 
fannten Grundfages: bezeichne jeden Laut, den man bei ridhtiger 
und deutlicher Ausſprache bört, durch das ihm zufommende Zeichen 
(für jeden Laut ein Zeichen). — Zunähit: 1. Kateinfchrift. 2. Haupts 
wörter Mein. — Weiteres durch Abitimmung nadı Discuffion im 
Bereinsorgan. — Angenommene Aenderungen werden im Vereins— 
organ befolgt. Die Mitglieder verpflichten ſich nidyt zur Anwendun 
der jeweiligen Vereinefhreibung. Jahresbeitrag Zwei Mark el , 





bar franco an W. Werther's Berlag in Roftod), worhr die „Zeit 
farif für Orthograpbie, Ortboepie und Eprahphufiologie” (Med, 
r. Bietors Wiesbaden) unentgeltlich geliefert wird. 











kiterarifhe Anzeigen. 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. [106 
Lehtbuch des deutſchen Verwaltungsrehts 
von 


Edgar Loening. 
@r. 8. XVI, 859 S. Geh. cH 16, —. Üleg. geb. «AM 17, 50. 
In dem „Lehrbuch des deutſchen Berwaltungsredhts” bat der 
Berfaffer verfucht, eine foftematifhe und wiffenfhaftlihe Daritellung 
des Vermaltungsrechts des deutfchen Meihs und der Ginzelftanten 
ſowie Elſaß⸗Lothringens zu geben. Das Lehrbuch umfaßt gleidher 
Beife die Organljation der Staatöbehörden und der Gommunals 


mie es ald Grundlage für afademi 











Verlag von W. Werther in Rostock. 
Repetitorium 
der Geschichte der Paedadogik 


von den ältesten Zeiten bis auf die 
Gegenwart. 
Für Candidaten des höheren $c 


[98 







Kloepper's 


sur Tosbsseh petitorium ist ein vortrefliches Hülfsbuch 
a I 


ng auf das Staats-Examen. 
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Nenester Verlag von Martians Nütof im Ha. 


Blok, Dr. P. I, Eene Hollandsche Stad in de Middeleeuwen. 
(8) MI, —. 
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— Eene Hollandsche Stad onder Bourgondisch-Oosten- | 


rijksche heerschappij. (8.) c# 8, —. 

Bulletin de la Commission pour l’histeire des Eglises Wal- 
lonnes. Tome I. 1'* et 2° livr. (Roy. 8.) oM 5, —. 

Cosijn, Prof. P. J., Altwestsächsische Grammatik. 1. Hälfte, 
(8.) M 3, 25. 

Dale, J. M. van, Nieuw Woordenboek der Nederlandsche 


taal, 3° druck bewerkt door J. Manbave. (1740 8, 8,) 


In hibldrbd, «# 18, —. 
Meist vollständiges erklärendes Wörterbuch der nieder- 
ländischen Sprache. 

Franck, Dr. Joh., Eiymologisch Woordenboek der Neder- 
landsche taal. 1° Lief, (Roy. 5.) «# 1, 70, 

Complet in $ & 9 Lief. 

Spinoza, Ben. de, Opera quotquot exstant recognoverunt 
J. van Vloten et J. P. N. Land. 2 vol. (8.) Mit Porträt 
u. Facsim. hibldrbd, AH 38, —. 

Verdam, Prof. J,, Middelnederlandsche Woordenboek. Lief. 
1—8, (Roy. 8 ) à Lief. M 2, — 


Woordenboek der Nederlandsche taal, door Prof. M. 


deVries, Prof. P.J.Cosijn. 30 Lief. (Roy. 8.)&-# 1,60. 
1° R. Lief. 1—14. (Bd. I, II, 1,2.) A—Alvolm. Mit 


Einl. u, s. w. 2° R. Lf. 1—7 (G—Gele). 3" R, Li. 19 


(0—Onder). 

Werke des Vereins für die Horausgabe der alten Nieder- 
ländischen Rechtsquellen: 

I. Het rechtsboek van den Briel, beschreven in vijf trac- 
taten, door Jan Matthijssen. Op nieuw uitgegeveon 
door Mr. J. A. Fruin en Mr. M. 8. Pols. (Roy. 8.) 
AM. 8,50. 

I. Rechtsbronnen der stad Zutphen, van het begin der 
XIVde tot de tweede helft der xvide eeuw, uitg. door 
Mr.C. Pijnacker Hordijk. (Roy. 8.) cf 6, 50. 

IN. De middeleeuwsche rechtshronnen der stad Utrecht, 
uitg. door Mr. S. Muller Fz. 2 Bde. (Roy. 8.) #25, —. 

Inleiding en glossarium zullen later volgen. 

IV. De oudste rechten der stad Dordrecht en van het 
baljuwschap van Zuidholland, vitg.door Mr.J. A. Fruin. 
2 Bde. (Roy. 8.) -# 22, —. 

V. De Friesche stadrechten, uitg. door Mr. A. Telting. 
(Roy. 8.) cl 9, —. 


Nener Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. | 
Der Zweck im Recht u 


von 
Rud. von Ihering. 
Erster Band, Zweite umgearbeitete Auflage, 
Gr. 5. XXVIIL, 570 8. Geh. vM 12, —, Eleg. geb. «X 13, 50, 
Verlag von Otto Meissner in Hamburg. [79 
Das erste Auftreten 


des Eisens in Nord-Europa. 


Eine Studie in der vergleichenden vurhistorischen Archäologie 


von Dr. Ingvald Undset. 
Deutsche Ausgabe von J. Mestorf. 


Mit 209 in den Text gedruckten Holzschnitten und 500 Figuren | 


auf 32 Tafeln, 


Preis: M 15, —. 





J 
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Soeben erschienen im Verlage der [108 
M. BIBGER’schen Uaiv.-Buchhälg. (Gustav Himmer) in München. 


Bezold, Fr. von, Briefe des Pfalzgrafen Johann Casimir 
mit verwandten Schriftstücken. II. Band. 1582—1586, Gr. 8. 
30 Bogen. AH 14, — 

Früher erschien: I. Bd. 1576—1592, Gr.8. 37 Bogen. A 16, —. 

Briefe und Akten zur Geschichte des 30jährigen Krieges. 
Herausgegeben von der historischen Commission bei der 
k. bayer. Akad. der Wissenschaften, 

V. Band: Die Politik Bayerns 1591—1607. II. Hälfte. 
Bearb. von F. Stieve. Gr. 8. 62 Bogen. 18, — 

Die historische Commission bei der königlich bayerischen 
Akademie der Wissenschaften. Denkschrift, verfasst von 
v. Giesebrecht und v. Sybel. Gr. 8. A 3. —. 

Guggenheimer, E., Irrtthum des Thäters in Bezug auf die 

echtmässigkeit der —— — beim Vergehen des 
Widerstandes gegen die Staatsgewall. 8. MA 2. —. 
Heigel, K. Th., Münchens Geschichte, 11568 - 1806. 8. A 1,50. 
— — Neue historische Vorträge und Aufsätze. 20 Bogen. 8. 
6. — 

Kleinfeller, G., der Gerichtsstand der Widerklage in seiner 
geschichtlichen Entwickelung und Geltung nach der zum: 





civilgesetzgebung, 8. AM 3, —. 
Mayer, E., die Kirchen-Hoheitsrechte des Königs von Bayern. 
Gekrönte Preisschrift, 8. 20 Bogen. AT, 


Mayer, M., Geschichte der Burggrafen von Regensburg. rn 


ee 
—— C., die Geschichte der Doppelwahl des Jahres 1314. 


AM 3, — 

Das Tagebuch des Kaisers Karl VII. aus der Zeit des 
österreichischen Erbfolgekrieges. Hrsg. von K, Th. 2 eigel. 
8. _, 


8, 
Literarische Anstalt, RÜTTEN & LORNING in Frankfurt a. I. 
In unserem Verlag ist soeben erschienen: [111 
Berthold Auerbach. Briefe a. f. Freund Jakob Auerbad). 
= Ein biographifhes Dentmal. = Mit Borbemerfangen 
von Ariedrih Srielbagen u. dem Geraudgeber, ſewit 
mit dem Bildniß Berthold Auerbach's. 2 Binde. Geb. A 15,—; 
anch geb. in Leinwd. u. in f. Galbfrang au beziehen. 

"18 Erlap einer Seltfiblogrankie mögen Diele Briefe, wie ſie Bertisole 

Auerbach felbh in den [egten Tagen feines Lebens beyeichnete, gelten. 
2. M. R. fen. Dramatifcher Nachſah. Zum erften Mate 
beraus J u. eingeleitet von Karl Weinhold. Mit 


einer Silhouette von Lenz. Geh. cM 7,—; geb. in Zeinmwt, 
AH. T, 75. 


Goethe-Jahrbuch. Herausg. von Ludw. Geiger. Band V. 
Mit dem Bildniss Goethe's nach dem Gemälde der Gräfin 
he Egivffstein.. Geb. in Leinwd, c# 12, —; in Halbfmnz 

14, 50, 


Shakespeare's Vorspiel zu „Der Widerspänstigen Zäh- 
mung“. Ein Beitrag zur vergleichenden Literatur- 
geschichte, Von Alexander von Weilen. Geh, oA 2,—. 


Die erste Gesammt-Ausgabe der Nibelungen. Von Johs. 
Crueger. Gch. A 3,—. 





Antiquarifher Büherverkehr. 


Bücher-Ankauf. (12 
Grössere und kleinere Bibliotheken, sowie auch ein- 
zelne gute Werke kauft stets zu höchsten Preisen per 


Cassa. NB. Kataloge meines Lagers aus allen Wissen- 
schaften liefere gralis und franco. 
IL. M. Glogau Sohn, 





Literariſches 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


Ar. 20.) 


Herausgeber und verantwortlicder Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 
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v. Gebhardt u. Harnad, Teste und Interfachungen | Wolter, Führer in die Feldmeß ⸗ u. Rivellierkunft. H 
Hlufebud zur Mustührung milroffopiiher | lensis. Ed 
Unterſuchungen im botanifhen Laboratorium, v 


sur Geſchlchte der althriftlichen Literatur. 
Bakian, zur naturwiſſenſchaſtlichen Behandlungsmeiie 


Behrens, 


der Pinhologie ıc. = . 
giontieue, die Grabhügel von Leubingen, Sommerda Ball, ve 3 Niupgten ehbaren Pilye, 
u Rien 


Binder, Sondheim vor der Abön u. feine Chronik, 


nematit des Strables. 
Rider, die Sonnenfleten u. da 3 m. 
Arledberg, Lehrbuch des Autholiihen 1 ewangelifchen | , Phüclogie, erläutert von Stengel. 


avestadt, Chilidügu sive tractatus linguse chi- 
„mov, cur. Platzmann. 
on ber. Pfordten, zur Geſchichte des griechlſchen 
Perfectums, 
Gicero’s Mebe für ©, Mlaccus, Erflärtvon du Mesnil, 


8 Wetter aben u. Abhandlungen aus dem Gkbiete der roman. 


Stieve, das Straiendoriihe Gutachten eine Rälihung — girdemredts Repertorio bibliografieo ecc. Compilato dal Manno. 
Sallmid, J tthi ft a ‚ > i 
8 m — qh Mattbias Thurn ale Zeuge im Brocel DOpip, das Stantsredht des Rönigreihs Sacıfen, Borlefungen im Sommerjemefter 1884, 42) Wien, 








Mile Büterfendungen erbitten wir derechuct und unter ber Mdreffe der Erpebttion d. BL. (Hospitaifr. 10), alle Briefe unter ber bed Geraufgebers (Boethefr. 7). Mur folte 
Bertelünnen eine Befprefung finden, bie ber Rebaction vorgelegen haben. Bel Gorrefponbenzen Über Bäder bitten wir aete ben Namen ber Berleger berfelben anyugeber. 





Cheologie. 


Gebhardt, Oskar v., u. Ad. Harnack, Texte u, Untersuchunge 
zur Geschichte der altchristlichen Literatur, 1. Bd. 4. Hef. 
Leipzig, 1883. Hinrichs. (LIV, 176 8. 8.) c# 7, 50, 


Inh.: Gebhardt, Oskar v., die Evangelien des Matthäus u. des 


Marcus aus dem Codex purpureus Rossanensis. — Harnack, 
Ad., der angebliche Evangeliencommentar des Theophilus von 
Antioehien. 


Mit vorliegendem vierten Hefte ift der erfte Band der „Terte 
und Unterfuchungen zur Geſchichte der altchriftlichen Literatur” 
abgeichloffen. Bon ben beiden Beiträgen des Heftes enthält der 
erfte den Evangelientert des von Gebhardt und Harnad vers 
glihenen und in einem eigenen Werke beichriebenen Codex 
Rossanensis(F) nebft ausführlichen Prolegomenenvon Gebhardt, 
die der Bejchreibung der Hdichr., den Fragen nad) Integrität, 
Alter ıc., fowie der Feftitellung der darin enthaltenen Text 
geitalt gewidmet find. Aus diefen Mittheilungen ift hervors 
zubeben, dab ber Eober, deſſen Abfaffungszeit auf die erite 
Hälfte des 6. Jahrh.'s geſetzt wird, hinfichtlich der Tertbeichaffen- 
beit mit dem leider nur wenige Fragmente enthaltenden anderen 
PBurpurcoder N aufs Engfte verwandt und mit demjelben wahr: 
ſcheinlich aus einem gemeinfamen Originale gefloffen ift. Cod, z 
bietet ebenfalld den recenfierten Text, der an den Barallelftellen 
in befannter Weiſe conformiert ift; daneben enthält er zahlreiche 
eigenthüimliche oder bisher nur aus Verfionen und viel jüngeren 
Minusfeln oder nur aus einer ober wenig Hdſchrr. befannte 
Lesarten. An Reinheit fteht dieſer Tert freilich dem mancher 
jüngeren Hdſchr. nach. Seine Herausgabe erfolgt jet auf Grund 
ber vor drei Jahren von Gebhardt und Hamad nad) der zehnten 
Theile ſchen Stereotypausgabe veranftalteten Collation ; bie 
Hoffnung, den Tert noch einmal durcharbeiten zu fönnen, wurde 
„durch fremde aus Neid und Mißgunſt geborene" Einflüffe, 
zu deren Werkzeug das Capitel von Roffano ſich machen ieh, 
vereitelt. 

Die Abhandlung von Harnad befchäftigt fich mit dem Zahn'- 
chen Berfuche, den angeblichen Evangeliencommentar bes Theo- 
philos von Antiochien als echt zu erweifen. Mef. hat alsbald 
na dem Erjcheinen des Zahn'ſchen Buches (ſ. Jahrg. 1853, 
Nr. 21, Sp. 721 — 725 d. Bl.) Gelegenheit genommen, dieſe 
neuefte apologetifche Leiftung in ihrer ganzen Unhaltbarfeit dar: 
zuthun. Unabhängig von ihm ift Harnad in dem erften Capitel 
feiner Unterfuchung ganz zu demjelben Ergebniffe gekommen. 








Zum Theil find e3, wie natürlich, diefelben Argumente, mit denen 
auch Harnad die Zahm ſchen Aufſtellungen beftreitet, vielfach 
dienen aber Harnad’3 Ausführungen dem vom Ref. Gefagten zur 
Ergänzung, und in Einem Puncte befennt Ref., Zahn noch zu 
viel zugeftanden zu haben. Hamad hat nämlich den überzeugenden 
Nachweis geliefert, daß auch Arnobius der Jüngere, welcher 
früheftend um 460 gefchrieben hat, zu den in dem vermeintlichen 
Eommentar bes Theophilos egcerpierten Schriften gehört. — 
Das zweite Eapitel erftattet Bericht von einem gerade zur 
rechten Zeit gelommenen Fund, welcher die auf kritiſchem Wege 
gefundenen Refultate glänzend beftätigt. Es ift dies eine von 
Delisle beſchriebene Brüffeler Hoſchr. welche den von de la Bigne 


‚ gebrudten, von Zahn allein benugten Text des angeblichen Theo» 


philos in vollftändigerer und correcterer Geſtalt enthält. Die 
Scholien zu den vier Evangelien find hier weder dem Theophilos 
von Mlerandrien noch dem Theophilos von Antiochien zu- 
gejchrieben, fondern anonym; dem Ganzen geht ein Prolog 
voran, in welchem der Autor fein Werk ausbrüdlich als eine 
Compilation aus älteren Arbeiten bezeichnet. Unter den bei 
de la Bigne fehlenden Stüden ift namentlich ein längerer Ab- 
fchnitt aus dem Johannescommentar zu beachten, welcher den 
Eompilator ald Semipelagianer im Sinne des Fauftus Rajenfis 
harakterifiert. Als terminus ad quem für die Zufammenitellung 
ber Ercerpte weift Harnad das 7. Jahrh. nad), da Iſidor von 
Sevilla denſelben kennt und benußt; terminus a quo ift, wie die 
Benußung bes jüngeren Arnobius zeigt, die zweite Hälfte des 
5. Jahrh.'s. Hiernach dürfen wir die Ucten über den angeb- 
lichen Theophilos von Untiochien wohl als gefchloffen betrachten. 
Yp. 





Allgem. evang. »Tuth. KRirenzeitung. Wr. 17, 
Inh.: Zur bänerlihen Glaubens- und Sittenfehre. 4. — Re: 
De Curioſa. 7, Luthers Drudmannfeript zur 
ibelüberfegung. — Unionsmeflen. — Die pfalziſche fog. Pfarr: 
wahl, — Die Preffe und die Verbrechen. Aus Deiterreich. I. — 
Bilder aus der griechiſchen Kirche des Orients. — Der Bereindtag 
der Ianbesfirhlidhen evangelifchen Vereinigung zu Berlin. — Kirch⸗ 
lihe Nachrichten x. 


Ru — Kirdenjeitung. orog. v. H. Meßner. 26. Jahre. 
r. 17. 

Jah.: Emanuel @eibel, — Der Vereinstag der landesklrchlichen 
Bereinigung. — Der ———— in Köln. — Giron's „Zwei 
Schweſtern“. — W. Kölling’d Gefhldhte des Arianismus, — Gorre 
fpondenzen. 
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Proteſt. gircheneitung ic. Hrog. d. J. C. Webſty. Rr. 17. 

Inh.: Emil Zittel, die Revifion der Lutherbibel. — R. Sted, 
Albert Immer +. — Joh, Rehmke, Leib und Seele. 1. — Nadır 
Hänge vom Luther⸗Jubilaͤum. 1. — Kirchliche Nachrichten. 


Zeitfhrift für kirchliche Wiffenfchaft u. kirchliches Leben, Hrög. von 
6. E. Luthardt. Heft 4. 

Inh.: C. v. Drelfi, einige altteftamentliche Prämiffen zur 
nenteitamentlichen Verſohnungélehre. — Bit. Schulge, Neberficht 
über die kirdengefhichtlichen Arbeiten aus dem. Jahre 1883. 2, — 
S. Simonfen, der lutberiiche Miffionsverein der fog. „Borus 
bolmer“ in Dänemarf und ScleöwigcHolitein im Jahre 1883, — 
Nodoll, ein Tag in Oxford, 


Philofophie. 
Baftian, U, zur maturwiffenfhaftlihen Behandlungsweife der 
— durch u. für die Volkerkunde einige Abhandlungen. 
it einer Taf, Berlin, 1883. Weidmann, 
Gr. 8.) cf A. 

Das vorliegende, der beutjhen anthropologischen Geſellſchaft 
bei der vorjährigen Generalverfammfung vom Verf. überreichte 
Werk umfaßt fieben Abhandlungen aus dem Gebiete der Völfer- 
piychologie, zum Theil allgemeineren methodologifchen, zum 


— 1884. MM 20. — Literarifhes Centralblatt. — 10. Mai. — 


XVIll, 230 ©. | 


Theil compilierenden und referierenden Inhalte, Was dem | 


Lefer vor allem in die Augen fpringt, ift eine ftupende Gelehr- 


famteit und Belejenheit, bie ſich fait Zeile für Zeile in Eitaten 
und Andeutungen aus allen Sprachen und Wifjensgebieten der 


Welt breit macht, jo daß die Aufmerkſamleit von dem rajtlofen | 


und ungeordneten Wandern durch ſämmtliche Zeitalter und Con- 
tinente bald auf das Aeußerſte erjchöpft wird. Ref. muß zu feinem 
Bedauern geitehen, daß ihm troß erniten Bemühens wegen bes 
eigenthümlich verworrenen und immer von neuem unterbrochenen 
Gedanfenganges des Berf.'s faft alle jene Theile des Wertes 
gänzlich unverftändlich geblieben find, in denen es ſich nicht um 
die einfache referierende Aufführung von Thatjachen handelt. 
Als charakteriſtiſch ſei noch angeführt, daß allein zu der 12 Seiten 
langen Vorrede nicht weniger als 10 Seiten Anmerkungen in 
engem Druck nothwendig. erachtet wurden. Die beigegebene 
Tafel enthält die Reproduction einiger Infchriften von ber 
Diterinfel. K. 
Vierteljahrsſchrif 
8. Jahrg. 2. 6 
vn B. Schuppe, zum Gudämonismns. — N. Martu, 
über Inbjertlofe Säge und das Verhaͤltniß der Grammatik au Logif 
und Pſychologie. 2. Artikel. — G. Heumanns, Zurechnung nnd 
—— Selbitangeigen. — Pbilofophiiche Zeitfchrift 
Anzeigen. — © — tiften. — 
—E— Mitteilungen, * — 


— — — 
eſt. 


Geſchichte. 





Klopfleisch, Dr. Friedr., Prof., die Grabhügel von Leubingen, | 


Sömmerda u. Nienstedt, Voraufgehend: Allgemeine Einleitung, 


Mit in den Text gedr. Ahblildgn uw. 2 Taf. in Farbendruck. 
Halle a/S., 1883. Hendel. (8. 1—52. Fol.) c# 3. 

A. u. d. T.: Vorgeschichtliche Alterthümer der Prov. Sachsen 
u. angrenzender. Länder, 
Prov. Sachsen. 1. Abth. 


Die Hiftoriiche Commiſſion der Provinz Sachen, an deren | 
Spige Profeffor Dr. Dümmler fteht, beginnt hiermit ein lange | 


und forgfältig vorbereitetes Werk des auf dem Gebiete der 
beutichen Alterthumsforihung längit rühmlich bewährten Pro: 
feffor Dr. F. Klopfleiſch in Jena in würdigfter Ansftattung zur 
Veröffentlichung zu bringen. Das vorliegende Heft enthält nur 
einen Theil der ausführlichen Einleitung, welche den Zwed hat, 


ine piuchologifchsetbifdhe Unterſuchung. 3. Artikel. — | 
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in das Studium ber Prähiftorie einzuführen, und daran reiht 
ſich eine Abhandlung an, welche vorzugsweiſe eine Charafteriftif 
und Beitfolge der Keramik Mitteldeutjchlands giebt, und zwar 
mit Abbildungen illuftriert. Dann erjt wirb bie Schilderung 
und wiffenfchaftliche Beiprehung der werthvollen Funde folgen, 
welche in den Grabhügeln von Leubingen, Sömmerda und Nien- 
ſtedt gemacht worden find. Bon anerfannt berufenfter Seite 
und in inftructivfter Weife ift die Einleitung bearbeitet, jo daß 
auch der Nichtfachgenoffe dafjelbe mit Intereffe und Nutzen 
lefen wird. Das Werf wird noch weitere Abtheilungen, jede in 
mehreren Heften enthalten, und ift, nach vorliegendem Hefte zu 
urtheilen, als ein Hauptwerk zur deutſchen Alterthumsforſchung 
beſtens zu empfehlen. 

Binder, C., Pfarrer, Sondheim vor der Rhön u. ſeine Chronil. Ein 
Beitrag zur Geſchichte des Amtes Lichtenberg. Mit 1 Anfict, 
Karten, Plänen u. Porträts, Wien, 1884, Braumüller. (X1, 
2235 ©. Kl. 8.) M 3, 60. 

Der Verf., Pfarrer in Sondheim vor der Rhön, Hat ſich 
durch vorliegende Bearbeitung der Chronik feines Ortes ein um- 
läugbares Berdienft erworben; denn wenn auch Sondheim in 
der Geſchichte nicht hervortritt, fo ift es doch verbienftlich, die 
authentiſchen Quellen ſolcher Localgeſchichten zu erhalten, und 
vor allem, wie es der Berf. tut, ald Unfnüpfungspunct für um: 
faffendere Forjchungen zur Provinzialgeſchichte zu benutzen. Die 
Abficht des Berf.'& war urjprünglich, fein vorgefundenes kleines 
Pfarrarhiv zu ergänzen, und er berichtet im Vorworte, wie 
wenig darin vorhanden geweſen fei. Seine Sammlungen zu 
Ergänzung erregten num bei feiner Gemeinde ein folches Intereife R 
daß dieſelbe ſich erbot, die Koften des Drudes zu tragen; ſeitdem 
aber gelang es ihm durch höhere Protection, fein Werf bei Brau: 
müller in Wien in würdiger Ausjtattung erfcheinen zu laſſen. 
Nach einer kurzen Schilderung des Ortes und feiner Bewohner 
beginnt mit S. 19 die eigentliche Chronik in fechs Perioden. In 
flüffigfter Weife find Urkunden, Uctenftüde und neuere Literatur: 
werte jorgfältig aufgefucht und benugt worden, beginnend mit 
der erjten urtundlichen Nennung des Ortönamens im Jahre 789. 
Was dann über Eentgericht, Grafen-u. a, gejagt ift, möchte Ref. 


' nicht Alles gutheißen. Dagegen intereffant find die antiquarifchen 


Mittgeilungen über Gräberfunde von S. 49 an. Dann folgen 


von S. 68 an einige Ort&perfonalien aus fragmentarifch erhal- 


tenen Kirchenbüchern, ebenjo dann von S. 118 weitere für die 
Beit feit 1619, wobei natürlic auf die Zeitgefchichte (teilweise 


‚ auf Grund von Uctenmaterial) eingehend Rüdficht genommen 


ift. Ref. befennt Schließlich, daß er vorliegendes Werk als eines 
der beiten neueren Chronikwerke glaubt bezeichnen zu follen, 


Stieve, Felix, das Stralendorfische Gutachten eine Fäl- 
schung. München, 1883. Akad. Buchdr, v, Straub, (39 8. &,) 


Aus den Sitzungsberichten d. philos.-philol, u. hister, Cl, d. k. 
bayer, Akad. d, Wiss, 1683, I. II. 

Nachdem Droyfen die Echtheit des Stralendorf zugefchrie- 

benen Discurjes vertheidigt, Ranke und jüngft noch Treitjchke fie 


Charakteristik u. Zeilfolge der Keramik Mitteldeutschlands. Heft i. | als unanfechtbar betrachtet und jelbft der gründlichſte Kenner des 


jülich⸗ eleviſchen Erbſtreites, M, Ritter, trotz gewiſſer Bedenken 
fie anerlannt ‚hat, kommt Stieve bei nochmaliger Prüfung zu 


dem entgegengejegten Ergebniß. Ihm zufolge laſſen die Gründe, 


Hrsg. v. d. histor. Commission der | 


welde Droyfen für Stralendorf's Urheberichaft aufftellt, theils 
diefelbe höchſtens als möglich erjcheinen, teils beruhen fie auf 
irriger Vorausſetzung, theils ſprechen fie wie bie von Droyſen 
ſelbſt angeregten Bedenken entichieden gegen feine Annahme. Da 
die älteften Hoſchrr. anonym find, mag wohl erft nachträglich 
die Abjicht, die Bedeutung des Schriftjtüdes zu fteigern, dazu 
geführt haben, den Reichsvicelanzler zum Vater defjelben zu 


machen. Daß aber weder diefer noch auch ſonſt ein faiferlicher 


Rath oder kaiferlich gefinnter Katholik dies fein kann, fucht Stieve 
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den Anfchauungen der damaligen Katholifen nicht harmonierende 
Darftellung, die für einen kaiferlihen Staatsmann auferorbent- 
liche Kenniniß der brandenburgifchen Geſchichte und Lande, die 
der Berf., und zwar unnöthigerweiſe entwickelt, die Art, wie er fich 
über die Qage des Haufes Defterreich ausfpricht; Stievevermuthet 
(denn ein birecter Beweis läßt fich nicht führen) daher den Ur— 


heber in einem der Käthe des Kurfürften Johann Sigismund 


von Brandenburg zu Berlin oder Königsberg und als Zweck der 
Fälfhung den, Kurſachſen auf die Nachricht, daß daffelbe feine 


jülihichen Anfprüce mit Hülfe des Kaiſers geltend machen | 
wolle, mit Mißtrauen gegen den letzteren zu erfüllen und dadurch 


von ihm abwendig zu machen. Selbjt wenn nicht alle von dem 
Berf. beigebrachten Gründe ſich als ftichhaltig erweiſen follten, 
wird feine Unterfuchung jedenfalls das Verdienſt haben, zu 
neuer Prüfung der räthjelhaften Schrift anzuregen. 





Hallwich, Dr. Herm., Heinrich Matthias Ihurn als Zeuge im-Pro- 
con Wallenitein. Ein Denkblatt zur dritten Säcularfeier Ballen: 
fein's. 8eingig, 1883. Dunder & Humblot, (XXXIV, 35 ©, 
Rov. 9.) 2, 40. 

Dem Zwed einer Säcularfchrift entipricht neben dem In— 
halte auch die äußere Ausjtattung: das Büttenpapier, die 
archaiftifche Fractur der Lettern, die typographiiche Fachimi- 
kierung der Defenſionsſchrift. Den Anfang bildet ein zuerft in 
der Neuen Freien Preſſe erfchienener Aufjag, welcher auf Grund 
der Angabe Czerwenka's das Dorf Hermanig an der Elbe als 
Geburtsort Wallenftein’s feftitellt. Als den Geburtstag deifelben 
hat auf Beranlaffung des Verf.'s der Director der Wiener Stern« 
warte v. Oppolzer aus der von Kepler geftellten, zuerft von 
Helbig veröffentlichten Nativität Wallenftein’$ den 14. Septbr. 
nach julianiſchem, alfo nach gregorianiſchem Kalender den 24. 
ermittelt. Die längft und vielfach gefuchte und hier zum erſten 
Male veröffentlichte Defenfionsihrift des Grafen M. Thurn 
vom Jahre 1636 Hat ein ſehr erwünfchter Zufall Gindely in 
einer Abſchrift zu Gotha finden laſſen. So kurz ſich diefelbe in 
Bezug auf die dem Wallenftein ſchuld gegebene Verrätherei faßt, 
fo entjchieden ftellt fie in Abrede ſowohl, daß zwifchen Thurn 
und Wallenftein in Schlefien irgend welche geheime Verband: 
lungen ftattgefunden als auch daß Kinsky feinerfeits deren ge- 
pflogen babe und dem Kaifer untren geweſen ſei. Als ein rich 
tiger „Wallenfteinmann“ begleitet Hallwich den Abdrud mit 


einer trefflich gefchriebenen Einleitung, welche mit Genugthuung | 


darauf Hinweift, daß taufend und abertaufend der zur Geſchichte 
Ballenftein’d beigebrachten Documente feine Spur eines Bes 
weifes feiner Schuld enthalten, fein Briefwechſel mit feinen 
Freunden verfchwunden, der mit feinen Feinden feinen Schatten 
auf ihn zu werfen im Stande ift. Erfreulicherweife eröffnet uns 
der Berf. die Ausjicht auf ein baldiges Erjcheinen des britten 
Bandes von „Wallenftein’s Ende“. 


Arhiv für Anthropologie. Hrog. von A. Eder, 8. Lindenfhmit 
u. Ranfe, 15. Band, 3. Bierteljahrbeft. 

Juh.: Albr. Pend, Menih und Giszeit. (Hierzu u — 
Emil Schmidt, die antiken Schädel Pompejis. (Hierin Taf.) — 
5 Bloß, zur Berftändigung Über ein gemeinfames Verfahren zur 
Belenmeilung. — K. Meblis, Grabhägel und Berfhangungen bei 
Zhalmäffing in Mittelfranken. (Mit za) — Sorbus Müller, 
Urfprung und erite Entwidelung der europäifchen Bronzecultur, ber 
leuchtet durch die Alteiten Brongefunde im füdoftlichen Europa. Ents 
wurf zu einer ardäologifchen Unterfuchung. Aus dem Dänifchen 
von 3. Meftorf. — Kleinere Mittheilungen. — Referate. 


Travaux du cours pralique d’histeire nationale de Paul Frede- 
rieq. Fasc. I, Il. Haag, 1883. Nijhoff. (IV, 144, VIII, 132 8. 
Roy. 8.) - 

Sommaire. Fast. 1: Paul Fred&rieq, de l’enseignement sup£- 
rieure de l’histoire en Belgique. — Guill. Crutzen, l'origine mater- 
nelle et la naissance de —— de Parme. — Henry Lon- 
chay, les édits des princes-&v&ques de Liöge en matiere d’heresie 


— 1884, 20. — Literarifhes ECentralblatt. — 10. Mai — 
aus dem Inhalte nachzuweifen. Dagegen Sprechen ihm die mit 
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| au 16° sicele. — Paul Fred£rieqg, l’enseignement public des 
Calvinistes 4 Gand. — Le méme, le renouvellement en 1578 du 


trait® d'allianes eonelu à l’epoque de Jacques van Artvelde entre 
la Flandre et le Brabant. 

Fase, Il: Henri Pirenne, la politique de Gerard de Groesbeck, 
prince-evöque de Liege, pendant le gouvernement de don Juan 
d’Autriehe dans les Pays-Bas (4 nov. 15761" oct, 1578). — 
Alfr. Journez, nolices sur Fray Lorengo de Villavieencio, agent 
seeret de Philippe II. — Eugene Monseur, contribulion à l’histoire 
des inquisteurs des Pays-Bas au 16° sicele. — Eugene Hubert, 
table chronologique du registre sur le faict des heresies et Inquisition. 
Mittheilungen ded Vereins f. Geſchichte d. Deutichen in Böhmen. 

Ned. von Ludw. Schlefinger. 22. Jahrg. Nr. 4. 

Inb.: 8, Schlefinger, deutſchböhmiſche Dorfweisthümer. — 

I. M. Klimeſch, die Herren von Michelsberg als Befiper von 


Belefhin. — Karl v. Görner, eine Handfhrift des Matthäus 
Meisner. — 3. Loſerth, Miscellen. 


Garinthia, Red.: M. v. Jabornegg. 73. Jahrg. Nr. in. 2. 

Anb.: Rich. Canaval, das Erdbeben von Gmünd am 5. No— 
vember 1881. — Rud. R.v. Hauer, EChronik. — Der (Eucaluptus 
ala Entwäfferungsmittel, — Bericht über die Wirkfamkeit des natur: 
hiſtotiſchen Landesmuſeums 1883. — Ferd. Seeland, der Winter 
1883/84 in Klagenfurt. 


Länder- und Völkerkunde. 

Wolter, A, Rector, Führer in die Feldinch- u. Rivellierkunſt. Zum 
Gebrauch in Sandwirtbfchaftlihen u. ähnlichen Lehranſtalten sc. 
Mit 47T Fig. m. 1 Situationsplan in Farbendruck. Oranienburg 

(vo. 3.), Frevhoff. (VI, 64 S. Al, 8. Plan Fol.) M 1,60, 
Eine vier Bogen ftarfe, kurze, aber jehr faßlich geichriebene 
und für niedere landwirthichaftliche Schulen berechnete Anleitung 
zum Vermeſſen und Abtheilen von Grundſtücken, zu Anlagen 
von Bewäfferungs- und Entwäfferungs-Gräben, zur Blanierung, 
Führung von Wegen ꝛc., Alles mit jenem Grade von Genauigkeit, 
den man ohne den Gebrauch oftipieliger Pftrumente (Theodo⸗ 
liten zc.) mit den einfachiten Mitteln erreichen kann. Der Berf. 
gliedert den Stoff in zwei Hauptabfchnitte I. Feldmeffen, IL. Ni— 
vellieren, Ein kurzer Anhang (5 ©.) enthält die Ausrechnung 
ber Duadratwurzel und Formeln zur Flächenberechnung von 
vierfeitigen Figuren, von Kreifen und Ellipfen. Mit Hülfe des 
Heinen Büchleins wird jeder Landwirth mit geringen mathemati- 
chen Borkenntniffen in vielen gewöhnlich vortommenden Fällen 
die Anfpruchnahme der Hülfe des Ingenieurs vermeiden fönnen, 
‚ wenn er fi die Handhabung der unentbehrlichen Apparate 
MWeßlette, Winkelkreuz, Abſtechſtäbe, Waſſerwage, Nivellier— 
latte ꝛc.) aneignet. Die praktiſchen Italiener hatten neben den 
techniſchen höheren Schulen auch Curſe für niedere Geometrie, 





aus denen die Agrimensori hervorgingen, Praktiker mit einem 
bejchränften Wirfungsfreife, wie er für die hohe Eultur der 
lombardifch-venezianifchen Tiefebene paßte. Die Schüler land⸗ 
wirthichaftlicher, ein» oder zweiclaffiger Vollsſchulen thunlichſt 
auf die Stufe folher Agrimensori (Feldmeffer) zu erheben, ift 
der Zweck des Heinen Büchleins, das zum befferen Berjtändnifie 
mit einem halben Hundert Figuren und einem Plane eines ver- 
meffenen Banerngutes ausgejtattet ift. Der Autor, einftiger 
Hülfslehrer an einer landwirthichaftlichen Winterichule, kennt 
die Bebürfniffe folder Schulen, und verfteht es, feinen Vortrag 
der Faſſungsgabe diefer Schüler entfprechend anzupaffen, woraus 
fi) das günftige (beigedrudte) Urtheil des fgl. Oekonomieraths 
Fr. dv. Canſtein leicht erflärt. 


Das Ausland. Herandg. unter Mitwirkung von Fr. Ratzel u. A. 
57. Jabra. Rr. 15 u. 16. 

Inh.: Rünfter Bericht der Gentralcommiffion für wiſſenſchaſt ⸗ 
liche Kandesfunde von Deutſchland. — Ernft Bötticher, Nachweis 
des ſepulcralen Gharakters der Funde von Hiſſarlik am äguptifchen 
Analogien. Studie. (Mit Abb.) — U. er ER Afflimatifation 


und Verbreitung der Individuen, — Ginige Worte über Richthofen's 
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„Aufgaben und Methoden der heutigen Geographle“. (SH) — | fuchung der Pflangenftoffe gewidmet. Es ift hier mit großem 


Berihnanenland und der englifhe Handel mit Saner-Shrfre. Ds 
Rich. Buchta, der Aufitand im Sudan. 5. (Mit Karten. Abb.) — 
Albr. Pend, Sir Charles Eyell’s Leben. 2, — Michele Scherillo, 
die Atellanen und das heutige Volkeluſtſpiel Neapels. — Bon der 
deutfchen Expedition in Dftafrifı. — Ueber das Vorfommen von 
Giöbergen im füdöftlichen Theil der Südatlantit. — Kleinere Mits 
tbeilungen. — Notizen. 
Globus. Hrög. v. Rih. Kiepert. 45. Bd. Ar. 15. 

Inh.: Ujfalvy's Reifen im weitlihen Himalaja. 4. (Mit Abb. u. 
Karte.) — Zehlin, die harakteriftifchen gie ommternd au 
feiner Geſchichte und feinen Bewohnern, 2, . Bilifomm, 
über Culturgewächſe der malatifchen Sa und deren Anbau. 1.— 
Kürzere Mittheilungen. — Ans allen Erdtbeilen. 


A Betermann'e | Mittheilungen ans I. Perthes geograph. Anftalt, 
30. Bb. IV. 








0 

yes: 9. Wagner, Ernſt Behm. — R. Greeff, die Infel 
Sio Thomé. — St. v. Rogozinfki, Reifen im Rameruns@ebiete. 
— Leo Grünbut, der Bau der imdifchen Saltrange. Nach den 
Arbeiten von A. B. Wynne dargeftelt. — 9. Jljin, der Berg 
Uſhba. Geographiſche Skizze. — GBeograpbifher Monatsberiht, — 
Geographiſche Literatur. — Karten. 


Mittheilungen der kaiſ. u geograpbifchen Gefellihaft in Wien. 
Hrsg. vom Redactlons⸗ u, Vortrags-Comité. N, F. 27. Bd. Nr.2. 
Inb.: 6. Breker, Etymologie geograpbifcher Namen in Megico. 
— 9. Polatomffy, die Entdedung des Nicaragna-See’d und des 
Rio San Juan de Nicaragua (1522—1540)., — Dälar Renz, 
aeograpbifcher Monatsbericht, erftattet in der MonatdsBerfammlung 
vom 26. Februar 1884. — v. Le Monnier, Literariſcher Bericht, 
erflattet in der Monats-Berfammlung vom 26. Februar 1884. — 
Necenfionen. — MonatssBerfammlung der k. k. geographifchen Ges 
fellfchaft vom 26, Februar 1884. 





Naturwiſſenſchaften. 


Behrens, Wilh., Hülfsbuch zur Ausführung mikroskopischer 
Untersuchungen im botanischen Laboratorium. Mit 2 Taf, u, 
132 Abb. in Holzschn. Braunschweig, 1883. Schwelschke & 
Sohn. (Xll, 398 S. Gr. 8.) cf 12. 

Wenn auch das vorliegende Hülfsbuch den Unfänger, der 
nicht in der Lage ift, den Unterricht eines guten botanischen Ins 
ftitutes zu genießen, vielfach von Nupen fein wirb, jo kann Ref. 
das Buch doch nicht mit der Empfindung voller Befriedigung 
aus der Hand legen. Dafjelbe fteht nicht ganz auf der Höhe 
deſſen, was heute in befferen Inftituten gelehrt wird. Zum 
großen Theil rührt dies daher, da, wie ber Verf. in der Vor: 
rede mittheilt, nach längeren Vorarbeiten im Jahre 1580 gleich- 
zeitig mit der Ausarbeitung des Manufcriptes und mit dem 
Drud begonnen wurde. Ein berartiges Verfahren muß fich 
durch eine Ungleihmäßigfeit des Inhaltes rächen: bei den rafchen 
Fortichritten der mifroftopiichen Technik geht eben das Beralten 
ſehr jchnell vor fi. Der erſte und zweite Abſchnitt behandeln 
hurz Einrichtung und Theorie des Mifroffops und ber mifro- 
jtopifchen Nebenapparate (dabei fehlen z. B. gerade zwei der 
wichtigiten neueren Berbefferungen, der Abbe'ſche Beleuchtungs- 
apparat und die Beleuchtung mit monochromatifchem Licht). In 
dem dritten Abſchnitte „das mikroſkopiſche Präparat“ find viele 
Nebendinge mit ermüdender Uusführlichkeit behandelt, dafür 
fehlt wieder Wichtiges, wie das vortreffliche Sanio'ſche Ber: 
fahren zur Gewinnung bünner Durchfchnitte plasmareicher Ge- 
webe, die Behandlung der fonftigen Schnitte von trodenem 
Materiale u. A.; es ift ferner faum ein Wort über die Mifro- 
tome gejagt, welche doch Heute in einem derartigen Buche nicht 
mehr übergangen werden bürfen. Auch was der Verf. über den 
Verſchluß der Dauerpräparate jagt, ift ziemlich altmodifch. Der 
vierte und fünfte Abfchnitt, im welche der Verf. nach der Vor— 
rede den Hauptfhwerpunct des ganzen Buches verlegt, find ben 
mifrochemifhen Reagentien und ber mikrochemiſchen Unter 


Bleib ſehr viel Material zufammengetragen, aber man erhält 
doch den Eindrud, daß der Verf. baffefbe nicht ganz beherrfcht, 
außerdem hätten wieder manche Dinge, wie die Kernfärbungs: 
methoden, ausführlicher befprochen, manches mehr oder weniger 
Beraltete fürzer gefaßt werben follen. Wenn auch ein ent- 
fchiebenes Bebürfniß nad) einem derartigen Buche vorhanden ift, 
fo wird daffelbe durch die vorliegende Arbeit jedenfalls noch nicht 





dargestellt und beschrieben etc. Mit XIV Taf. in Farbendr. 
Tübingen (o. J.), Laupp. (IV, 45 $. Imp. 16.) c# 3, 60. 

In befcheidenem Gewande tritt uns bier ein Büchlein ent- 
gegen, das „ich abfichtlic von jeder Wiffenfchaftlichkeit fern hält 
und nur den Bebürfniffen des Bolfes Rechnung zu tragen fucht*. 
Trogdem gehört das Werfchen nicht zur Mafje der jährlich er- 
fcheinenden und meift mit mehr ober weniger Marktichreierei 
angepriefenen populären Schriften; es reiht fich vielmehr der 
Heinen Schaar guter Bücher würdig an, und was fpeciell die 
„Pilzbücher" anlangt, jo übertrifft es nicht allein die jüngften 
Erſcheinungen auf diefem Gebiete, fondern es darf bezüglich 
feiner Abbildungen geradezu als das befte Vollsbuch bezeichnet 
werben. Die dargeftellten Arten find mit großer Naturtreue 
wiedergegeben, nicht in ber oft beliebten Manier einzeln aus 
dem Boden gerijfener Eremplare, jondern mit ein paar Aus— 
nahmen in Gruppen gewöhnlich verſchieden alter Individuen, 
fo daß ein gewifjes Leben in den Bildern herrſcht. Die auf 
ſolche Weife vorgeführten Arten find: der große Schirmſchwamm, 
Feld: Champignon, Knollen⸗Blätterſchwamm (giftig, aber wegen 
der Berwechjelung von Fugendzuftänden mit joldhen des Cham: 
pignons abgebilbet), Mufferon, Reizker, Eierſchwamm, Stod: 
ſchwamm, Halimaſch, Kapuzinerpilz, Steinpilz, Ringpilz, Schmer- 
ling, Sandpilz, Kuhpilz, Biegenlippe, Semmelpilz, Stoppel- 
Ihwamm, Habichtſchwamm, rother und gelber Hirſchſchwamm, 
Morheln, Herbſtlorchel, Speifelorhel, Hafenftäubling und 
Eierbovift. Der die Tafeln erläuternde Tert ift kurz, aber klar. 
Der am Schluffe gegebene Abjchnitt über das Sammeln und 
Zubereiten der Pilze dürfte mit feinen Recepten für den feineren 
Tiſch auch den größten Feinfchmeder befriedigen. Möchte doch 
das Buch, das fich in Folge feines handlichen Formates auf 
Pilzfuchen leicht in der Tafche mitführen läßt, weitefte Ver— 
breitung finden und den nahrhaften und wohlichmedenden Pilz: 
fpeifen mehr Eingang verfchaffen, als diefelben bis jegt erlangt 
haben. Vielleicht läßt ſich dann der Verf. zur Erfüllung des 
hiermit ausgefprochenen Wunfches bewegen, auch die giftigiten 
Pilze unferer heimischen Wälder in gleicher Weife zu bearbeiten. 

Lssn. 


Bistogifäes Gentralbatt, Hrög. von 3. Rofenthal. 4. Band. 
r.. 4 


Inh.: Mever, die Tropboplaften. — Bütfhli, über Die 
nervöfen Endorgane an den Kühlern der Ghilognathen und ihre 
Be —— zu denen gewiſſer Inſecten. — Roſentbal, die ſpe⸗ 
eifijchen nergien der Nerven. (Fortf.) — Bubnow, Beitrag zu 
ber Unterfuhung der chemiſchen Beftandtbeile der Schilddrüfe des 
Menſchen und des Rindes. 

Lotos. Jahrbuch für Naturmwiffenihoft. Hreg. von F. Lippich m. 
Sigm. Mayer. N. F. Br. 4 a BR 

Inh.: Guſt. 6. Lande, Joahim Barrande, Nefrolog: — D. 
Tumlirz, die eleftromagnetifhe Theorie des Lichtes. — v. Jepha— 
rovich, mineralogifhe Notizen. — Albin Wildt, aus der Flora 
von Kladno und deffen Umgebung. — M. Willfomm, über die 
atlantifhe Flora, Ihre Zufammenfegung und Be renzung. — E. 
Mad, Über die Grundbegriffe der Gleftroftatit (Menge, Gotential, 
Gapacität zc.). — Ewald Hering, über die fperififhen Energien 
bes Nervenfuftens. 
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Der Raturforfäer. Hrög.v. Bilb. Stlarel, 17, Jahre. Rr. 17. 

Inh.: Das Glitzern der Sterne und die Beſchaffenheit ihres 
Lichtes. — Weber die Brehung von Stroms und Kraftlinien. — 
Erderzitterungen. — Ueber die Wachethumsgeſetze nutierender Stengel: 
alteder. — Kleinere Mittheilungen. — Literariſches. 


Ghemifer-Zeitung. Hrögbr. ©. Kraufe. 8. Jahrg. Nr. 32 u. 33. 


von Weintrauben. — Ein Hochdruck-Digeſtor für chemiſche Labora- 
torien von Robert Munde. (Mit Abb.) 


Mathematik. Aftronomie. 


Wittenbauer, D. Ferd., Doc., Kinematik des Strahles. Eine 
Darstellung der Bewegung des Strahles in der Ebene nach 
mechanischen Prineipien. Mit 74 Holzschn. Graz, 1883, Lu- 
bensky & Leuschner. (V, 105 8. Roy. 8.) M 4. 

Die analytische Geometrie der Ebene läßt fich befanntlich 
in jo fern auf verfchiedenen®rundlagen behandeln, als man ent« 
weder Punct-Coordinaten einführt, alfo eine Curve als die 
Bahnlinie eines Punctes aufjaßt, oder aber den Strahl als 
Element benupt, durch beifen Bewegung die Curve als Um— 
hüllungs-Linie eines Strahlenbüjchels höherer Ordnung entjtebt. 
Während num die Mechanik bisher vorwiegend den Punct als 
das bewegte geometrifche Element gewählt hat, führt der Verf. 
der vorliegenden Schrift ein neues Lehrgebäude auf, in welchem 
der Strahl als bewegtes Element erjcheint. Derfelbe wird ana— 
Igtifch bejtimmt durch feine Entfernung von einem Pole und 
durch jeine Neigung gegen eine Achſe. Die Bewegung des 
Strahles ijt jtet3 eine Trehung um einen auf ihm gelegenen 
Bunct; die Winkelgeihwindigfeit der Drehung wird einfach als 
die Gejchwindigkeit des Strahles bezeichnet; der Begriff der 
Elementar-Beichleunigung ift genau derjelbe, wie in der Mechanik 
des Bunctes. Wie man nun in diejer die Befchleunigung zerlegt 
in®rößen-Aenderung und Richtungs-Uenderung der Geſchwindig⸗ 
feit, fo werden auch hier die Drehbeichleunigung (als Größen: 
Anderung ber Gejchwindigfeit) und die Translationd: Ber 
ſchleunigung des Strahles (welche die Verſchiebung des Dreh- 
punctes berüdjichtigt) unterfchieden. Jit die letztere Beichleunigung 
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fogar für den Maffen- Mittelpunct jedes Syftems von materiellen 
Buncten Gültigkeit hat. Eine gleiche Fruchtbarkeit Hinfichtlich 
der lebertragung in das Gebiet der Anwendungen iſt von der 
Mechanik des Strahles wohl nicht zu ertwarten. Aber gleichwohl 


iſt der Gegenstand des vorliegenden Buches ſehr anregend und 





| wird von ben Liebhabern der geometrischen Bemwe, lehre mit 
Iubh,: Rückblick auf die Fortſchritte der hemifchen Induitrie im | 5 8 ſch ® gungsleh 
eriten Quartale 1884. — Jean Baptiſte Dumas, — AJum Patents | 
wein. — I. Morip, vorläufige Mittbeilung Aber die Gonfervirung | — — — — Er 

Fiſcher, Ab. Lebr., die Sonnenfleden u. das Wetter. 2. Heft, ums 


Kk. 





Befriedigung gelejen werden. 


faffend deu Zeitraum vom 4. Juni bis einfchlieplih 3. September 
1882, Erfurt, 1892. Villaret. (36 ©, 8.) 8. 

Der Verf. fährt fort (ſ. Jahrg. 1853, Nr. 10, Sp. 324 

d. Bl.), feiner Ueberzeugung, daß die gefährlichen atmofphärifchen 


‚ Störungen incl. Ueberjhwenmungen und Erdbeben fait ſtets 


im Gefolge von Vorgängen in der Sonnenatmofphäre (ftarfer 
Bledenbildung, bez. Annäherung großer Fleden an die Mitte 


| der und zugewandten Seite der Sonne, aber auch plößlicher 


Abnahme des Frledenitandes) auftreten, durch die beobachteten 
Thatjachen neue Stügen zu ſchaffen. Auch die Methode ift 
gegen früher micht geändert ; aus allen Theilen der Erde werben 


\ die bezüglichen Ereigniffe gefammelt und unterfchiedslos neben 


nicht vorhanden, fo entjteht ein Strahlenbüfchel erfter Ordnung, | 


anderenfalls ein Strahlenbüfchel höherer Ordnung, deſſen Um— 


hüllungslinien die Bahn des Strahles genannt wird. Zu dem 
eriten alle werben einige Beiſpiele vorgeführt, nämlich die | 


Drehung eines Strahles in einem widerſtehenden Mittel (wobei 
ähnliche Ergebniffe entftehen, wie bei der entiprechenden Be— 
wegung eines materiellen Punctes), jodann eine Schwingungss 
Bewegung unter Einwirkung eines elaftifchen Fadens. ine 
conftante Translationg-Beichleunigung bewirkt durch ihre Ber: 


bindung mit einer gleichförmigen Drehung eine freisförmige 


Bahnlinie des Strahles, Solche Bewegungen, bei denen fämmt- 
liche Drebpuncte der Beichleunigung in einer feften Geraden 


liegen, heißen Linear-Bewegungen und werben in eine ſehr 


interefiante Beziehung zu der jogenannten Central-Bewegung 
des Punctes gebracht. Auch eine Bewegung des Strahles auf 
vorgefchriebener Bahn (d. h. unter Umhüllung einer gegebenen 
Curve), fowie die relative Bewegung werden behandelt. Bei 
der Bewegung eines ebenen Strahlen-Syftems in feiner Ebene 


wird der augenblidliche Drehpunct benugt, ſowie mancher andere 


Begriff, der die Verwandtſchaft mit der tinematif des ebenen 
Bunct-Syftems erkennen läßt. Während ſich in der Geometrie 
der Bunct und der Strahl völlig gleichberechtigt gegenüber jtehen, 
ſcheint dies in der Mechanik doch nicht ganz der Fall zu jein. 
Die Lehre von der Bewegung des Punctes hat namentlich des⸗ 
balb eine jo hohe Bedeutung, weil Alles, was man für den geo- 
metrifchen Bunct Herleitet, zugleich für den materiellen Bunct, 





einander gejtellt. Da es nun auf der Erde niemals an 
atmoſphäriſchen Störungen ꝛc. fehlt, fo findet fich auch ftets 
irgendivo auf der Erde das Gewünjchte. Doch erkennt der Berf. 
auch andere Urſachen fürdie Wetteränderungen an, und meintz. B., 
um die Störungen in einem beinahe fledenlofen Jahre, wie 
1879, zu beurtheilen, müſſe man ſich an die Wärmetabellen, an 
die photometrifchen und fpectralanalgtiichen Notizen und an die 
Monditellung halten. Wie jich der Verf. dies alles im Einzelnen 
denkt, Darüber ijt Ref. nicht ins Klare gefommen. 8. 


- « —— — — — — — — 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Friedberg, Dr. Emil, Prof., Lehrbuch des katholiſchen u. evangeli⸗ 
liſchen Kirchenrechts. 2. gänzlich umgearb. Aufl. Leipzig, 1884. 
8. Tanchnig. (XV, 164 S. Roy. 8.) AM 11, 

Nach wenig mehr als vierjährigem Zwijchenraum ift eine 
zweite Auflage des Friedberg’schen Kirchenrecht erichienen, Sie 
bezeichnet ſich mit Necht als eine gänzlich umgearbeitete. Sie 
ift in Wahrheit ein neues Bud. Neu in der Syftematif des 
Stoffes, neu in der Eonception des Textes, neu in ber Ber 
werthung von Quellen und Literatur. Alles in Allem bezeichnet 
fie einen wirklichen wiſſenſchaftlichen Fortſchritt und darf ſich 
danfbarjter Aufnahme und Anerkennung verfichert halten, Es 
muß für die Beurtheilung vor Allem in Betracht fommen, daß 
das Buch ein Lehrbuch fein will. Wuf Förderung des Lehr: 
zweckes war der Berf. auch in der erften Auflage befonders be- 
dacht geweſen und Hatte hierfür eine originelle Methode gewählt. 
Der Tert gab felten mehr als die Grundbegriffe und Haupt- 
momente der Entwidelung, die Mittheilung von Literatur blieb 
auf das äußerste Maß des Nothwendigen bejchränft, der Apparat 
kritischer und ausführender Anmerkungen war gänzlich bei Seite 
gelafjen. Statt defien war durch Einverleibung einer größeren 
Unzahl von zum Theil umfangreichen Quellen aus dem Corpus 
iuris canonici, dem Tridentinum und Vaticanum, den pro« 
tejtantifchen Kirchenordnungen, den Staatsgejegen u. |. w. eine 
Urt von Corpus iuris ecelesiastiei dargeboten. Der zu Örunbe 
liegende Gedanke, die Studierenden auf diefem Wege mehr 
zum Quellenftubium zu veranlaffen, war, die Ausführung und 
Anleitung durch den Lehrer, ſowie die richtige Benußung und 
Aneignung durch den Schüler vorausgeſetzt, an ſich einwandsfrei. 
Die Auswahl der Duellenftellen traf in der Hauptſache auch das 
richtige Maß. Aber nad) mehr als einer Seite barg eine folche 
Methode zugleich Gefahren in ſich. Won der nächſtliegenden, 
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daß ein alſo eingerichtetes Buch von Brotftubierenden leicht als 
Erjaß für VBorlefungen und Studium mißbraudt und von ihnen 
das Maß des für wiffenswerth Erachteten ohne Sorge um bie 
Quellen auf den Umfang des kurzen Tegtesherabgeftimmt würde, 
hat ſich der Verf. nad} der Vorrede zur 2. Uuflage felbft über- 


zeugt. Daher ift in diefer die frühere Methode unter Beibe- | 


haltung des Guten mobdificiert. Noch immer enthält das Buch 
ein reiches Duellenmaterial, zu deſſen Sichtung und Auswahl 
der Verf. aus befannten Gründen ganz beſonders befähigt er- 
fcheint, aber daneben ift auf ausgiebigere Einführung in bie 
Literatur durch Anmerkungen hertömmlichen Stiles Bedacht ges 
nommen und ber Tert fehr erheblich erweitert. Der Umfang 
des Ganzen Hat fich trogdem nur um wenige Bogen vermehrt. 
Im Einzelnen ift von den Neuerungen viel Rühmenswerthes zu 
jagen. Das gilt vor Allem vom Tert. Derfelbe ift nicht nur 
erweitert, fondern wirklich vertieft. Dies tritt im anziehender 
Weiſe hinfichtlich der 8$ über das Verhältniß von Staat und 
Kirche, über die proteftantische Kirchenverfaffung, über das Ehe: 
recht hervor. Much jolche Kritiker, welche bisher grundſätzlich 
Friedberg’3 Lehrbuch in majorem Ecclesiae gloriam herabgejegt 
haben, werben nicht mehr zu behaupten wagen, daß baffelbe nur 
einen mageren Auszug aus Richter enthalte, Der Tert ift viels 
mehr durchaus felbftändig concipiert und begründet, richtet ſich 
überall auf das Wefentliche und zeichnet fich dur) Ordnung und 
Klarheit aus. Am kirchenpolitifchen Streitfragen hält die Dar- 
jtellung durchtveg ein gerechtes Maß und läßt manchem Gegner 
durch vornehmes Stillfehweigen mehr Schonung widerfahren, 
als er verdient. Gegen verjchiebene Aufjtellungen im Texte 
hätten wir aus Rechtsgründen Bedenken zu erheben. Doc würde 
das hier zu weit führen. Nur berichtigend fei Folgendes be- 
merkt. In $ 106, 1 fagt der Berf., daß die Kirchenitrafen für 
Simonie in drei Fällen rechtlich firiert feien. Bezüglich ber 
fimonifhen Ordination muß aber beigefügt werben, daß bie 
Const. Apostol. sedis d, 12, Oct. 1869 den Eintrittder Kirchen: 
ftrafen von Rechtswegen aufgehoben hat. Bezüglich der Pfarr: 
wahl in Baden ift $ 129, Anm, 18 das neuere Kirchengeſetz 
v. 24, Oct. 1881, die VBerfaffung der vereinigten evang.-prot. 
Kirche des Großberzogthums betreffend, überſehen. Auch ift 
der in Anm. 20 dafelbjt angezogene $ 25 der ſächſiſchen Kirchen- 
vorft.» u. Synod.-Drdnung v. 30. März 1868 in demjenigen 
Buncte, für den er als Beleg angezogen wurde, aufgehoben und 
bezw. modificiert durch das Kirchengeſetz v. 15. April 1873, eine 
Abänderung der Beitimmungen in $ 25 der 8.8. u. Syn-D, 
über die Bejegung geiftliher Stellen betr., $$ 10 und 12. 
Ob in$ 108, Anm, 11 das fächfiiche Gef. v. 1876 richtig an- 
gezogen fei, ift uns mindeſtens zweifelhaft, da die Disciplin 
nicht zu den „äußeren Angelegenheiten“ einer Kirche gerechnet 
werben kann. Die eingehende Berüdfichtigung ded neueren 
Particularſtaatslirchenrechts giebt dem Lehrbuche ganz befondere 
Brauchbarkeit. Daffelbe ericheint beim Semejterbeginn gerade 
zu rechter Beit. Es ſei Lehrern und Hörern des Kirchenrechts 
warm empfohlen. K. 


Opitz H. G. Rechtsanwalt, das Staatsrecht des Königreichs Sachſen. 
1 Bd, Leipzig, 1884. Roßberg. (XI, 291 ©. Gr. 8., 2 Etamms 
taf, Dopp. Sunp.»Z0l.) Ai, 


Der Berf. beabfichtigt, durch Ausſcheidung des verwaltungs- | 
rechtlichen Stoffes der Gefahr, der feine Vorgänger erlegen find, 


mitten im Werfe ſtecken zu bleiben, zu entgehen. ber er ift 
feinem Vorſatze nur in ſehr unvolltommener Weife nachgelommen 
und hat fein Buch mit einem Material belaftet, welches ohne 
Schaden der Sache füglich hätte fehlen fünnen. Schon die beiden 
großen genealogischen Tabellen des Wettiner Haufes find eine 
für ein Syftem des Staatsrechtes höchſt überflüffige Beigabe, 
nicht minder die gejchichtlichen Erörterungen und ein ſehr großer 
Theil des Stoffes, den wir unter der Rubrik „Das Staatöge- 








biet" ©. 61 ff. angehäuft finden. Es ift nicht Staatsrecht, daß 
über die Landesgrenzen kartographiſche Aufnahmen erfolgt find, 
daß die Bevölkerung 2,972,505 Köpfe zählt, und wenn ber 
Berf. S. 62 die Verwaltungseintheilung des Landes giebt, die 
Drganifation des Minifteriums behandelt, über die Hofrang- 
ordnung, die Orden, die Landestrauer u, ſ. w. ſpricht, fo ift 
das eben nichts Underes al3 das von vornherein ausgeſchloſſene 
Berwaltungsrecht, Die Syftematik des Buches leidet an ſchweren 
Mängeln. Unter der Rubrit „Das Staatsoberhaupt und feine 
Drgane“ wird z. B. nicht nur das ganze Staatöbienerrecht abge⸗ 
handelt, fondern auch die Stellung des Staates zu ben Religions» 
gejellichaften, die doch mit der Perfon des Königs, wenn man 
von feiner Stellung ala Biſchof der evangelifchen Kirche abfieht, 
gar nichts zu thun Hat. Im Einzelnen finden fi eine ganze 
Unzahl von Sägen, die von höchſter Bedenflichkeit find, und 
gegen die lebhafter Widerſpruch erhoben werben muß. So ©. 
49, daß das Staatsoberhaupt für feine Perſon einem Geſetze 
nicht unterworfen ift. ©. 169, daß das Recht des Königs über 
Krieg und Frieden „im Principe intact* fortbefteht, „teines- 
wegs aufgehoben ift, aber der Yusübung nad) auf den Kaifer 
und den Bundesrath übertragen erſcheint.“ S. 173 fehlt bei 
ben Erforderniffen für die Gültigkeit eines Gejeges die Publica- 
tion, ©. 175 wird das Abolitionsrecht der Verfaffung ala ein 
noch geltendes hingeftellt, ohne daß die Beftimmungen der Reichs» 
gefeßgebung hier angeführt werden. S. 100 wird dem Könige 
die Befugniß beigelegt, Perſonen in den hohen Adel zu erheben. 
S. 93 wird behauptet, daß die Anftellung im Reichsdienfte dann 
die fächfiiche Staatsangehörigfeit zur Folge habe, wenn der An- 
geftellte feinen dienftlihen Wohnſitz im Königreich Sachen hat, 
während doc) diefe Beftimmung fich lediglich auf die Anftellung 
von Nichtdeutichen bezieht, u. |. w. Kurz, wenn auch das Bud 
dem ſächſiſchen Praftiter und Politifer durch feine fleißige Zu— 
fammenftellung des Materiald Nutzen zu gewähren vermag, als 
eine bem heutigen Stand der Wiſſenſchaft entfprechende Leiftung 
fann es nicht bezeichnet werben. 


Archiv für Fathol. Kirchenrecht. Hrog. von Ar. 9. Bering. N. F. 
45. Band, 3. Heft. . 

Inb.: 9. I. Schmitz, die Pönitentialien in den Bibliotbefen 
Dänemarks und Schwedens, — Das Bermögensrecht der griech.⸗ 
oriental. Kirche nach den ftaatsrechtlichen Geſehen in Serbien. — 
Die Vereinigung der im Kreife Biedenkopf, fowie in den Pfarreien 
Nödelbeim, Homburg und Kirdorf wohnbaften Katboliten mit dem 
Blothum Limburg (1892). — Königl. bayer. Entfchliefung vom 
26. Auguft 1883, betr. Die Errichtung der Volkaſchulen und die 
Bildung der Schulfprengel x. — Grlaf des erzbifhöfl. Gapitelds 
vicartats von Freiburg vom 9. März 1682, betr. die Behandlung 
der Religionsprüfungen. — Die fatholifche Kirchen- und Schulfrage 
im Ganton Bafel-Stadt, — Ueber die Errichtung von Kreuzwegen. 
— Leonis P. P. Xlil, epistola eneyel, ad episcopos Galliae d. d. 
8. Febr. 1884, 
Württembergifche Jahrbücher für Statiftif u. Landeskunde. Hrsg. von 

dem k. ftatijt.stopograph, Bureau. Jahrg. 1883. 1. Bd, 2, Hälfte. 

Inh.: Bewegung der Bevölferung im Jahre 1982. — Statiitif 


| ber Erwerbung und des Berluftes der Reichä- und Staatsangehörige 


feit in den Jahren 1850— 1582, — Die fandwirthicaftliche Boden« 
—— und die Ernteerträge im Jahre 1882. — Die Ergebniſſe 
der Aruchtmärfte im Jahre 1882. — Die Ergebniſſe der Woümärkle 
von 1883. — Die Ausfuhr von Früchten und Mählfabricaten über 
den Bodenfee im Jahre 1882. — Der Schiffs und Waarens®erfehr 
im Jahre 1882. — Die Hauptergebniffe der Berufsgäblung vom 
5. Juni 1582 für Württemberg. — Die Ergebniffe der Vichzählung 
vom 10. Januar 1993 für Württemberg. 

— Jahrg. 1883. Supplementband. 


Inh.: Hofs und Staatsfalender für 1894, — Wafferitande- 
beobachtungen au den württemmbergiihen Pegelftationen im Jahre 1880. 
1531. Mitgetbeilt von der f. MinifterialsAbtheilung für den Straßen- 
und Waſſerbau. (Mit Taf.) — G. Negelmann, Klächeninhalt der 
— NEN: Ein Beitrag zur Hydrographie des Landes. 

arte. 
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Arbeiterwohl. Red.: Franz Hipe. 4. Jahrg. 1. Quartal. 
nb.: Die Befhäftigung verbeiratheter Frauen in der Kabrif, 


— Die Erneuerung und Heiligung der hriftlihen Familie dur die | 


Bruderfhaft der chriftlihen Mütter. — Borfchläge des Vorftandes 
des Verbandes „Arbeiterwohl“ bezüglich der „GOrundzüge“ des neuen 
UnfallverfiherungssEntwurfes. — Grundzüge für den Entwurf eines 
@eleped über die Unfallverfiherung der Arbeiter, — Aus dem 
17. Jahresbericht über en | und »Berein in M.⸗Glad⸗ 
bad. — Ein Wort über Gründung und Leitung von Bereinen für 
Arbeiter und Arbeiterinnen. — Statut des Jungfrauen-Bereins und 
des ZünglingssBereins zu Hocneufirh. Die damit verbundene 
Pfennigfparcaffe. — Einige Ihemata für Vorträge in Arbeiters und 
Arbeiterinnens Bereinen. — Praktische Winke bezüglich der Lohns 
zahlung. — Kurze Bemerkungen zur Arbeiterfrage. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Havestadt, Bernh,, Chilidügu sive tractatus linguae chilensis. 
Editionem novam immulalam ceuravit Dr. Jul, Platzmann. 
Vol, I, 1. Leipzig, 1883. Teubner. (XVI, 8. 1536, 537—052. 
9 Taf. Kl. 8. 1 Taf. Fol.) cM 36. 

Zum erſten Male erfcheint das Werk eines beutfchen Lands: 
mannes in ber jtattlichen Reihe der Plapmann’schen Neudrude. 
Das Driginal, objhon vor wenig mehr als hundert Jahren zu 
Münfter in Wejtfalen erfchienen, gehört zu dem gefuchteften 
Seltenheiten. Es war die dritte grammatiſch-lexikaliſche Be— 
arbeitung ber chilenischen (araufanifchen) Sprache. Die erfte, 
von Baldivia, Lima 1607, fcheint nur in wenigen Erempfaren 
nad; Europa gelommen und nie wieder aufgelegt worben zu fein; 
die zweite, von Febres, Lima 1765, ift erweitert von Calzada, 
Santiago 1846, und bann abgekürzt, Concepcion 1864, neu 
aufgelegt worben. Haveſtadt erinnert in der Widmung die 
Jungfrau Maria daran, daß er jchon im Jahre 1765 (alfo in 
demfelben Jahre, wo das Febres ſche Buch erfchienen war) 
daffelbe Buch, in ſpaniſcher Sprache gefchrieben, iprem Sohne 
Jeſus gewidmet habe. In einer Vorbemerkung zum Katechis— 
mus erflärt er: Si forte Benevolus Lector ea quae hic haben- 
tur, alibi vel in Mss., vel in libris impressis invenerit, sciat 
me non sua illius, sed illum mea sumpsisse. V. N. 299. Diefe 
Nummer enthält einen Brief von Febres in ilenifcher Sprache, 
der ſich wahrſcheinlich auf das Verhältniß feines Buches zu dem 
des Deutichen bezieht, aber auffälliger Weifenicht indes Erfteren, 
fondern in ber Haveſtadt ſchen Rechtſchreibung und Worttheilung 
verfaßt if. Der Katechismus ſelbſt, ja einzelne Stüde der 
Predigten ftimmen vielfach faft wörtlich überein, wörtlicher 
jedenfalls als wenn Beide ohne die Inspiration der LXX ben: 
jelben Tert unabhängig von einander überjept hätten. DieHaupt- 
theile aber, die Sprachlehren und Wörterbücher find von ein- 
ander unabhängig, und Haveftabt'3 Grammatik ift faft Doppelt 
jo ausführlich als die des Spanier. In Schönheit der Aus- 
ftattung und, ſoweit Ref. Ur- und Abdruck mit einander ver: 
glichen hat, in diplomatifcher Treue ſchließt fich diefe Ausgabe 
den übrigen Platzmann'ſchen würdig an. Der hochverdiente 
Mann, der die Schäße feiner wohl unvergleihlihen Bibliothet 
jelbftlos zum Gemeingute der Wiſſenſchaft macht, hat fich neuen 
Danf und Ruhm erworben. Nah Jahrhunderten noch wird 
man feined Namens ehrend gedenken, fo oft von ſüdamerilaniſcher 
Sprachentunde die Rede fein wird. G.v.d. 6, 


Pfordten, Dr. Herm. von der, zur Geschichte des griechischen 
— ———— München, 1882. Kaiser. (Ill, 64 5. Roy. 8.) 
Der Berf. fucht 1) eine überfichtliche, möglichſt erſchöpfende 
Materialfammlung wenigftens für das ftarfe Berfectum aus Jn- 
ſchriften und Schriftftellern zu geben und fo rein ftatiftifch die 
Geſchichte des griechiſchen Perfectums zu verfolgen, 2) die ein- 
ſchlagenden neueren Erflärungen und Theorien der griechiſchen 
Berfectformen, foweit fie ſich auf griechiſchem Boden bewegen, 
kritisch zu betrachten und zu einer richtigeren Auffaſſung beizu- 


— — 
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tragen. Nach den ſtatiſtiſchen Nachweiſen handelt er vom Ab— 
laut, von dem Vocal « im Stammauslaut, von ber fogenannten 
attifhen Reduplication, von der Afpiration, von der Endung 
dras, aro, vom Perfectum auf xc. Die Nefultate feiner Unter: 
ſuchung faßt er felbft überfichtlich zufammen. Ein Nachtrag 
bringt noch die Belege aus den neugefundenen thefjaliichen Ins 
friften. Die Vollſtändigkeit ber ftatiftifchen Nachweife ift eine 
äußerft relative, die Benupung der neueren Literatur nicht ganz 
volljtändig, die Entfheidung für die eine oder andere Auffafjung 
oft anzufechten, die Rejultate weber völlig neu noch von befonderer 
Tragweite, Zur jchnellen Orientierung ift die Schrift jedoch nicht 
ungeeignet. 8. e. 
Cicero’s Rede für L. Flaceus, Erklärt von Dr, Ad, du Mesnil, 
Prof. Leipzig, 1883. Teubner. (VI, 235 8. 8.) c# 3, 60, 
Bor einigen Jahren hat J. F. C. Campe Eicero’3 Rede für 
2. Flaccus trog der lüdenhaften Weberlieferung wegen ihres 
inftructiven Inhalts und der geiftvollen Behandlung zur Lectüre 
in der Schule empfohlen. Ref. dagegen wünfcht die Rede aus 
dem Unterrichte fern zu halten, weil fie, wenn im Ganzen richtig 
verftanden, das Rechtsgefühl verlegt, weil fie im Einzelnen viel- 
fach noch nicht verftanden wird und weil der überlieferte Tert 
oft gar nicht verjtändlich ift. Diefes Urtheil wird durch die neue 
erflärende Ausgabe von U. du Mesnil, die zugleich den An- 
iprüchen der Wiffenfchaft und den Bedürfniſſen der Schule ge 
nügen will, nicht widerlegt. Denn ber Hrögr. mußte eine mehr 
als drei Bogen füllende Einleitung und einen Commentar von 
erbrüdendem Umfang liefern, um die Rebe zu erläutern; und 
troß eifrigen Ringens fonnte er die vielen und großen Schwierigs 
feiten bes Textes nicht überwinden. Zwar ließe fih, wenn bier 
auf Einzelheiten eingegangen werden könnte, eine Reihe von 
Stellen anführen, an welchen du Mesnil, theilweife im Anſchluß 
an Detling’3 Unterfuchungen, richtigere Lesarten gewählt Hat 
als Kayſer, deſſen Tert er bem feinigen zu Grunde legte. Uber 
wefentliche Förderung durch neue Beiträge ift der Textkritik nicht 
zu Theil getvorden, Bedeutender ericheint du Mesnil's Urbeit 
für die Interpretation, wenn auch der Ertrag mit der Zahl und 
Ausdehnung der Anmerkungen in einem Mißverhältniß ftebt, 
Mit großem Fleiße find Materialien zur ſprachlichen und fach: 
lichen Erllärung namentlich aus Handbũchern zufammengetragen, 
doch iſt das wirklich Bemerfenswerthe von dem Belannten nicht 
geichieden und der breite Vortrag läßt bisweilen Genauigkeit, 
noch öfter Schärfe vermiſſen. A. E. 


Ausgaben u. Abhandlungen aus dem Gebiete der romanischen 
Philologie, veröffentl, von E, Stengel, Marburg, Elwert, ($.) 
VII, Das anglonormannische Lied vom wackeren Ritter 
Horn. Besorgt von R. Brede w Stengel. (VII, 238 $., 
2 Schrift.) c# 6. 

IX, Altona, Johs., Gebete u. Anrufungen in den altfran- 
zösischen chansons de geste. (Ill, 39 8.) 4 

Die Sammlung ift rüftig vorgefchritten. Heft 3, 4 und 6 
enthalten acht Abhandlungen, von benen fünf altfranzöfifche 

Volksepen betreffen ; die übrigen handeln von den culturgejchichts 

lichen Momenten der Flamenca, von den Hdſchrr. des Siöge de 

Barbastre, von den Hdſchrr. des Horn und vom Infinitiv im 

Provenzalifchen. Sie legen ſämmtlich nicht nur von dem Eifer, 

mit welchem im romanischen Seminar zu Marburg gearbeitet 

wird, fondern auch von dem Lehrgefchid feines Dirigenten 
rühmliches Zeugniß ab und zeichnen fi aus durch ftrenge 

Sachlichkeit und Mare Dispofition. Die bearbeiteten Aufgaben 

verlangen in der Regel die Unterfuchung einer den Kräften eines 

Unfängers angemeffenen, Meinen, doch nicht unwichtigen Frage, 

was den Vortheil bietet, daß das Material möglichſt erichöpfend 

verarbeitet werden fann. Das hier Geſagte gilt auch von dem 
neunten Sefte, das einen werthvollen Beitrag liefert zur 

Eharakteriftit des altfranzöfifchen Vollsepos, indem der Reihe 

nach die Fragen beantwortet werben: Wer betet und zu wen wirb 
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ebetet? Wie betet man? Bei welchem Anlaß wird gebetet? 
Welches find die beim Gebet vorfommenden religiöfen Cere— 
monien? 

Das achte Heft enthält einen diplomatischen Abdrud- der 
drei Hdfchrr. des Horn, deren Terte hier jo neben einander 
gefegt find, daf die Varianten zu jeder Stelle mit einem Blicke 
umfaßt werden fönnen. Alle drei Hdſchrr. find unvollſtändig, 
ergänzen fich aber gegenfeitig zu einem bis auf eine Lüde (5.224) 
volftändigen Eremplar. Die diplomatifche Ausgabe ift gerecht: 
fertigt durch die Wichtigkeit des Gedichtes und durch fein 
refpectables Alter. Thomas, der Dichter, war ein Anglo— 
normanne; doch bleiben feine Anglonormannismen faft auf die 
wenigen Bermifchungen, welche ſchon bei Philipp von Thaün 
und im Brandan conftatiert werden, bejchränft: die (ſeltene) 
Vermiſchung der offenen und geichloffenen Bocale e und o, bie 
Bertretung des Nominativs durd) die Form des Accujativs und 
den Uebergang des Diphthongs ie in o. Das Gedicht gehört | 
alſo noch der erſten Hälfte des 12. Jahrh.'s an. Eine kritiſche 
Ausgabe des Gedichtes wird nicht auf fich warten laſſen. Eine | 
foldye ift von verſchiedenen Seiten in Angriff genommen, was 
bei der Schwierigkeit des Unternehmens der Sache nur zum 
Vortheil gereichen kann. —ier, 








_ Vermifchtes, 


—— bibliografico delle pubblicazioni della R. Aceademia 
Il 


e Scienze di Torino, compilato dal Socio Antonio Manno. 
Torino, 1883. Stamperia Reale di G. B. Paravia E. C. 
(352 S. 4.) 


Bei den ftets zunehmenden Mengen von Heinen Aufſätzen, 
welche weit verbreitet in Beitfchriften erfcheinen, ift es als ein 
entſchiedenes Verdienst zu bezeichnen, wenn ſich ein Gelehrter 
der Mühe unterzieht, diefe in größere Gruppen zu ordnen und 
zu fondern, zumal dann, wenn diefe Arbeit jo gut und umfichtig 
gemacht wird, wie es in bem uns vorliegenden Repertorio der 
Fall ift. Der befannte Bibliograph Antonio Manno hat hier 
auf 352 Geiten Quart die Inhaltsangaben ber Turiner 
Alademiefchriften vom Jahre 1759 bis zum Jahre 1883 zu— 
fammengeftellt, alfjo von 124 Jahren. Das Werk zerfällt in 
zwei Abtheilungen: I. Indici per volumi mit dem Indice delle 
Memorie della R. Accademia delle Scienze und dem Indice 
degli Atti delle R. Accademia, beides nach Jahren ein= und 
mitgetheilt; IL. Indice generale alfabetico ed analitico. Les 
terer ift ber wichtigere und ſchwerer zu verfertigende; er bringt 
ein Sad)» und Namenregijter in der Weife, daß Orts-, Berfonen- 
und Sachangaben alphabetiich geordnet, dabei aber durch ver: 
ſchiedenen Drud von einander abgehoben werben. Das Suchen 
ift hierdurch äußerft erleichtert, man vermag ſich fofort zu orien⸗ 
tieren, ob und was an Sachen oder Perſonen in ben Tegten 
124 Jahren von Seiten der Turiner Alademie publiciert und 
beiprochen worden, und das ift viel und theilweiſe ſehr Beachtens- 
werthes. Wir haben hier gleichjam einen Niederjchlag der ita- 

I 
| 





lieniſchen Wifjenfchaft im Kleinen. 
— der kgl. preuß. Atademie der Wiſſenſchaſten zu Berlin. 


Inh.: Webſky, über die Eins und Mehrdeutigkeit der Fundas 
mentalsBogensGomplexe für die (Elemente monollinifher Kruftalle 
Gattungen. — Spörer, Über die Ermittelung der Anotenlänge u. 
Neigung bei Beltimmung der Rotationselemente der Sonne. — 
Mendel, über paralvtifhen Blödfinn bei Hunden, 


Unipverfitätsfhriften. 
Bormat 8., wo anderes nicht bemerkt.) 
Erlangen (Rectoratsmechjel), 
prosodiacae Plautinae I, (23 8. 4) 

— (Antrittörede), Wil, Leübe, über Die Bedeutung der 
Chemie in der Mebicin, (27 ©. 4.) 





Aug. Luchs, eommentaliones 
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— (Autherfeier), Theod. Kolde, Mart. Luther, der Reformator 
der Kirche. — (22 ©. 4.) 

— (Grabrede), Kriedr. Sieffert, wiſſenſchaftlicher Nachruf, 
eſprochen bei der Beerdigung des Profeffors Dr. Job. Jac. Herzog x. 


16. 4), 
(Habilitationeſcht.), Guſt. Haufer, zur Hiſtogeneſe des 
Golinderepithelcareinoms. (53 ©.) F 
— (Inauguraldiſſ. G. v. Fellenberg, über bad Verhältniß 
von Ofienbarunges u. Vernunftreligion bei Kant u. Leſſing. (82 ©.) 





Säulprogramme. 
(Kormat 4, wo anderes nicht bemerkt.) 

Aarau (Kantonfchule), Friedr. Fröhlich, einige Erweiterungen 
meiner Programmarbeit von 1882 über die Gardetruppen der ro» 
mifchen Republik. (12 ©.) 

Barmen (Realgumnaf.), Münd, Shafefpeare'd Macbeth im 
Unterridt der Prima. (19 S.) 

Belgard (Gumnaf.), Schulnachrichten. 

Berlin (Friedrich⸗WilhelmeGymnaſ.), Ernft Naumann, über 
Serder's Stil, (32 ©.) 

— (Königitädt. Gumnaf.), Ernſt Fiſcher, ar rm Ges 
ſchichte des kurbrandenburgifcen Feldmarfchalld Georg Reichs: Kreis 
berrn von Derfflinger, (31 ©.) 

Bernburg (Nealgumnaf.), Fiſcher, Schulnahrihten. (26 ©.) 
(Die wiſſenſchaftliche Arbeit wird im Herbſt erfcheinen.) 

Bielefeld (Gumnaf, u. Realgumnaf.), Emil Nierboff, über 
die vierte carteltanifche Meditation. (14 ©.) 

Breslau (ftädt, evang. Gymnaſ. zu St. Maria Magdalena), Bein: 
ling, Ghronit des Gymnaſiums. (5 ©.) 

— (t. Summaf.), Duda, einige Abſchnitte aus dem phyfi⸗ 
kaliſchen Turſus der Gymnafials Prima. (22 ©. 1 Taf.) 

Bromberg e Gomnaf.), Ed. Belling, Beiträge zur Metrif 
Goethes. 1. Ih, (22 ©.) 

Föln a/R. (k. Friedrich: Wilbelms-Gymnaf.), Carl Mupbauer, 
der bomerifche Gebrauch der Partifel men. 1. Einleitung u, aus 
Gapitel 1: zad air u. dag piv. (23 ©.) 

Ar De (b. Madchenſchule), F. Paßſch, Schulnachrichten. 


Dresden (Gymnaſ. z. beil. Kreuz), Paul Richter, Rabener u. 
Liscow. Gin Beitrag zur Literaturgefchidte. (XXIV ©.) 
s 5 ge b. Mädchenfchule), Gut. Hausmaun, Jahresbericht. 
(35 ©. 8. 
Düffeldorf (kath, Gymnaf.), Werner Luthe, Begriff u. Auf 
nabe der Metayhufit (oopin) des Ariftoteles. (15 ©.) 
Eberswalde (Wilbelms:Gummaf.), Boldt, zur Älteiten Geſchichte 
des Barnim u. der Stadt Eberswalde. (31 ©. 
Gifenberg (Ehriftians:Sumnaf.), M. S 
Quellen des Mina, (21 S.) 
Ems (Bade) (Realgumnaf.), Wagner, Schulnadhrichten. (20 S.) 
Eſſen (f. Gumnaf.), Neuber, Kant's transfeendentale Ideen. 
1. Ihre erfenntnißtbeoretifche Ableitung. (25 ©.) 
Frankfurt a/d, (Gymnaf.), Oltomarus Bachmann, lexiei 
Aristophanei specimen. (18 


8. 
—— . —— — Blindow, die Proteinſtoffe. 


Freiberg (Gymnaſ. Albertinum), Beruh. Richter, über Gon- 
rector —* —2 den Dichter des Bergmannsgruifes. Ein Bei: 
trag zur ſachſiſchen Dichters u. — —— (52 S.) 

Friedberg 49. (Taubitummenanit.) Wodaege, Anftalts-Nach- 
richten. (14 ©, 8.) 

Goslar (Gymnaſ. u, Realgymnaſ.), R. Müller, die Geſchichte 
Goslars u. der Umgegend während des 30jähr. Krieges. (14 ©.) 

Graudenz (F. evang. Gomnaf.), Arie Winider, Stand der 
— Frage. (22 S. 

reiſswald (ſtädt. Gymnaſ. u. Realgymuaſ.), l. Heint. Fiſcher, 
zu Leſſing's Laokoon. Bemerkungen zu Blümner's Laofoonftudien, 
Heft U, über den fruchtbarſten Moment. 1. Friß Steinhaufen, 
Schulrede, gehalten am 10. Nevbr. 1883, (24, 10 S. 

Groß-Glogau (f. evang, Gymnaſ.), Ernft Memwes, ausgewählte 
Lieder Beranger's, in deutjche Verſe übertragen u. mit Erläuterungen 
verjeben. (74 ©.) 

Gumbinnen (ftädt. Nealprogunmaf.), R. Müller, Phanero- 
amae, geordnet nach natürlichen Familien mit befonderer Berüd: 
ichtigung der bei Gumbinnen wild u, angebant wachienden Pflanzen, 
zum Gebrauche für Schüler. 1. Ib. (38 ©. 8.) " 

anau (f. Gumnaf.), ®. Wenning, Über die Verſuche der 
franzöfifhen Könige des 10. Jahrhunderts, Lothringen für Frank: 
reich zu gewinnen, mit befonderer Berüdfihtigung der Darftellung 
Nicer's. (26 S.) 

Hagen (Gewerbeſchule), ©. — jahiler einige Aufgaben der 
darftellenden Geometrie u. der Kartographie, die mit der Theorie 
—— —— Verwandtſchaften zuſammenhaͤngen. (27 S. 8., 2 Taf. 

uerfol, 


irmer, über bie 
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Koburg (Gymnaſ. Saflmirlanım), 1. Karl ae Beitrag zur 
ſchichte des Gumnafium Gafimirianum. 1. Mauritius, 
über —— ————— ————— (16, 66) 

öberg i/ Pr, (altitädt —— . R. Möller, Geſchichte 
des altfäastifcen Gymnaſiums. Stüd Dus Abiturienteneramen 
im älterer u, fpäterer Zeit. (Fortſ.) (ie ©.) 
— (fneipböfifches Gymnaj.), Kane, riedrih’8 d. Gr. Stel ⸗ 
lung Fr deutſchen Riteratur u. Le den deutichen Dichtern. (16 ©.) 
eld — yunnaf.), Ed. Schauenburg, Uebertragungen 
aus mer Par dytern. (38 &.) 
ce Krojien a / O. (Realgymnaſ. F. Berbig, Schulnachrichten. 


2 

Krotoihin (f, Wilhelms» Gymmnaf.), Günther, Hat ber 

Schülerbibliotbet. ’ — * 
ig eg u. Dr F. Fiſcher, Johannes Keppler's 

Leben tdefungen. 

„sieonip , dar, b. sen chule), H. Ragorzy, Schulnach- 


ben eat. (ſtadt. Realfhule), Priepel, Schulnachricten, 


A (f. Gymnaſ.), Heine. En, über den Perlplus des 
no 

Meldorf (f. — ar das Klima Meldorfs. 7 ©.) 
—IJ (R aan, G. 3. Bennigerbol;, Schuls 
ma 

tödam (fädt, ObersNealfchule), Langboff, Schuluahrichten, 


.) 
Weplar (t. Gymuaf.), Georg Regel, Terenz im Verhaltuiß 
feinen klin se e) ereng im Verhaͤltuiß zu 


Ghemnig (techn. Staatslehranftalten), Rih. Caſpari, Einfluf 
der Inh Ihätigkeit auf die Beſchaffenheit des Flußwaſſers. 


(43 
Deutfge Runpfgan Herausg. von Jul. Ro de en 16 e re. 1, 10, Jahro. 


Inh.: Offiv Shubin, „Unter und.“ 2, — Ernit Gurtins, 
Athen und Elenfis, — 8, v. Sarburg, Aleſſandro Manzoni. — 
Heinr. Jaques, die ntjhäbigun a worte Berurtbeilter in 
Deutſchland und Deſterreich. cherer, Studien über 
Goethe. — Guſt. “ Datik die Biete > Aumnates. Anaben- 
Erinnerung, 1. Jolly, eine Reife nah Ditindien. 2. — 
Salvatore Farin F Großvater! Aus dem Ytalienifchen von Hand 
Hoffmann. — Sollen wir unfere Statuen bemalen? — Politifche 
Rundſchau x. 


Allgem. MilitärsZeitung. Red.: ernin. 59. Jahrg. Rr. 30 u, 31. 
JIuh.: Die allgemeine Wehrpflicht und bie deutſchen Kolonial« 
Beftrebungen. — Die Entwidelung des zerſtreuten Gefechtes. (Fortſ.) 
— Die 150 jehrige Zubiläumss feier des Fünigl, fühl. 1. Hufarens 
Regiments _ Nachrichten x. 


Stimmen aus Maria Lach. Kathofifche $ Blätter. 26. Bd. 4. Heft. 
: G. Schneemann, Noch einmal die Reform der Gums 
wafien. — 9. Baumgartner, Erinnerungen an = Karl Job. 
Greith, Bifhof von er Ballen. 2. (Fortſ.) — F. &. Rüf, zur 
Geſchichte des eleftrifchen Lichtes. 2. (Schl.) — Tb. Schmid, das 
Kuuſtwerk der Zukunft und fein Meilter. 7. (Schl.) — ®. Hreiten, 
Folie — (Fortf.) — Recenfionen. — Empfehlenswerthe Schriften. 
ide 


Sara, Red.: 9. 3. Klein. 20. Jahrg. 5. Heft. 
Inb.: Karl Fr. Jordan, zur Arage nach dem Urſprung ber 
ame yhärifchen Gleftricität, — 9. Sauer, die KrafatausAfchen des 
tes 1883. — Die Perlodicitat der a — ®. 
aifer, die Alora des Schnees und Eiſes tto Stürmer, 
die öffentlichen Unfälle der Gegenwart und bie ————— ibrer 
Berbütung durch die Mittel er @lektricität. (Shl.) — Die Des 
infetion mit Ghlor und Brom, — Oswald Heer. — Aſtronomiſcher 
Kalender für den Monat September 1854. — Reue naturwilien- 
ſchaftliche Beobachtungen und Eutdeckungen. — Vermiſchte Nach: 
richten. — Literatur. 


Beftermann’s illuftr. deutſche Monatöhefte. Hrög. von Fr. Spiels 
ne 23. Jahrg. Mat. 

b.: Margarethe v. Bülow, Gebunden. — Felix Dabu, 

über Snitetung und eat aeg der Städte in Deutſch⸗ 








land. — U. Woldt, zu Nordeniöld's Grönlandöfahrt er — 
Gmil Marburg, Ein Beſuch auf Borneo und ein Ausflug zu 

Dayaks. — Hans v. Spielberg, die Sprengfloffe der ei _ 
Bild. v. Melle, Schilderungen aus Holland. — Fr. Siebert, 


über den Mechanismus in den Erjceinungen des Seelenlebend, — | - 


Mart. Berendt, De Frauen in ber Philofophie. — Correſpondenzen. 
— viterariſche are tungen x e 


Bom Feld zum — Greman‘ N iMufr. Zefäri fhr das deutſche 
Haus. Beb.: Kürfhner. 1994. Juni. 

Inh.: — Müller, Apenblumen. — Fr. van Hoffs, 
Mit einem Edelweiß-Sträufhen. — Mid. Boß, Bedi Napoli. — 
Fedot v. Köppen, Bismard in — am Main (1831 - 1869). 
— Th. Soudan. Emanuel Geibel. — Ludw. Pietſch, die land» 
I ftliche Umgebung Berlins. — Dtfar Schwebel, die Feſte der 

X eit in Deutſchland. — Aug. Becker, Eleonore. (Fortſ.) — 

we Eittaner, au — Halifax, Aus dem himmliſchen 
Reiche d itte. — —— n, Bereinsleben in Deſter⸗ 
reich vor * Jahre 184 


1.) — A. Müller, der Geſang 
Eine —— Betrachtung 





der l. — HGeiur. 
No, Im finitern Bald. — Maurud Yokai, Die Galdaria. — 
6. Sa del, Rad der Arbeit, — Unfere Hausmuſik. „Morgens“, von 


Berd. « Sitler, — Der Sammler x. 


Die Grenjbsten, Red.: Johannes Granom. 43. Jahrg. Nr. 19, 

Inh.: Die Maarliche Gereeke ber Arbeit, — Das UMMrzuhrebesien und Die Be ⸗ 

fenerung der Diflgiere. — Baldmüiller, zum Ode 

Ditnige Emanuel Biber . — Schneider, ber muflfaliidıe Geiteedienſt 

der proteftantiihen Gemeine, — ie Gonieren; in Baden Meaoptend. — Bit. 
Beriegie, Di Engel auf Erden, (Berti) — Notizen. — Literatur, 


* Heraueg. von A. Lammers. 7. Jahrg. Nr. 17. 


Eine vielſa * Tagesetdnung. —, Oenabtũdert nn Tag am 
u * * erat Zur Straßen. — 6. D. Medder KAnabenbeim uud 
— 24 ————— ans Nordfriesland. 5, — 

nn 5* — Die Entwi — der franffurter Piennig-Zparanftalt, 
_ cher Berein für 3* Gefundheitspflege. — Kleine Ruteilungen. 


Die Gegenwart. Hteg. von Theophil Zolling. 25. Bd. Nr. 18. 


I; 4.2 eller, bie —— ? EN — Hein, Kohn, Eiſenbahn⸗ 
Borderafien, Klaus @roth, Ehummein. — A. Hillebramd, 
—* Mr ner» Denfmal, — Movelien von Hans Hofmann, Seſptochen 
ven Theoph. Zolling. — 8. Boettchet, flerentiner Dſtertage. — Uugen 

v. Iagom, partier Thenterfaifen. — Ans der Haupıftade. — Rotizen. 


nn f fiterar, Unterhaltung. Hrög. v. Rud. v. Gottſchall. 
r. 18, 
Sub, : Ken Billfomm, neueite nenn Hosen - Spanien und er. al, 








rl Schubert, neue Romane und N — Sans Prug, iftoriide 
24 — Bewileton, — Bibtiograpbie. 
—— —* = 9. Kieinhenber. Nr. 18. 


Inb,: Anton ee u Eine Schwälmer Bauern 
ochzelt, — = Kur —X gi hen der c organiichen Gntwidelung von 
— Sie wurden die Frauen ber alten Mömer 

___tjegen? _ — 


wifenfgeftl. Beilage Berdeiniger Zeitung Mr. 34 u. 35. 
Inf, : ntliche = der fönig! ig. di. Beiellihaft * — enſchaften. — Briefe 
25 un — jur ifion ber afpreresorbau: ed) — Vohe, Noch 
einmal eine Berfaffungsfrage. — Bůqherdeſ —S—— 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 110—116. 


a ne gerenin, die „Monumenta Germaniae paed — 3 Sepp, 
en — unter —— Desicaft (Zdl) — 

r den Staatsiorialismus, 1, u. 2, — 

Re MRidblıid auf Seidelberg. 
.2.— Ar. ‚y) —I — 


ziefe. 174. — Bon Bau 
. Weber, 


Sprahftudien eines alten u ig 1, 


Boffihe Zeitung. Sonntagsbeilage, Nr. 15/17. 
Inh: Wo Kroufay, alte und neue Gaftmäler, ihr Berbältnif mit Gkittung, 
rl und — 2.0.8 — Mud. Doehm, fiber Das Badeweſen im 
ttelalter, — 9. Pröhle, Johann Peter Gebe. — Hugo Diruber, Tas 
Hotel — — Ben den N grad der Aröbeliihen Paͤdagogik. — 
Arnold Weit ———— in Berlin. 1. — Scene, über ben eriieh 
we En Lab Aange, — Mar Grauer. Um Bonifagie. Eine corfiche 


IAlluſtrierte Zeitung. Red.: Franz Meifch Nr. 2131. (82, Band.) 

20 Die Aranzokn in Bruins — Dite Jahbarias, Gert Schödler. — W. 

dmeider, eim Aſul ihr Arm und Niter, — N. Regnet, Die Fuß⸗ 

waldung in der füniglichen un za Münden — "ein Brehm, ein 

des Gntdedi del von Amerita, — —2* — Das Maria berefia- 

* 2 eliet des —— Zumbuſch im Wleu. — Der Auftuht dm 

Cinciunati. — einete als Gourmand. — Anton Aicher, — Polutechniſche Mit⸗ 
thellumgen, — Simmelserfgeinungen, 


neber Sand und Meer. 52. Br. 26. Jahrg. Nr, 31. 
Inh.: nn. N Gottichall, Der ientenant, (Schl) — Schloß Eu en 


ilipeine ier bel Jan Am Die allgemeine 
dei, — Der nommegiide — 
reger 


Beach öftreit. — Jo 
inatmor. F ans I) — Banaım, ie 
tauffadher, Brain natmorg Seanignaiten 


n. (Ach) — manuel Geibel. Gin 
—— — ör. Lampert, —X tigblätter. — Afronemie: Mai 
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Sonntags-Blatt. Red.: U. Ppillivs, Ar. 18, 


Inh.: Glarifa Lchde, Egon. (Aertl) — Ienay Hirid, Wider Willen. Gortſ.) 
®. Baperlein, Irma, (dortj.) — Loſe Blätter, 


Gartenlaube. Red.: Fr. Hofmann. Pr, 18. 

Inh.: Erf Caſt ein, Salvatore. (Aorti) — Herd. Sonmenburg, bie höheren 
Zödnerichuler. Gin et für unler Saus. — M. — ein 
Straßenbau und Die Anlage einer deufſchen Golonie In Brailien. 2. — Th, Serm, 
Zange, Anna Dttendorier. Denutid-ameritanifhes Frauenbild. — P. A. No» 
f —E Maibaum, Bilder aus dem ſteieriſchen Boltsieben. — Blätter 
u. Bär 


Inh: Engelde, Torilde von Tornau. (Fortl) — Mid. Andree, Karl w. Linne 
— a den Erinnerungen eines nachdentlichen Deitungsleiers: Die freifinnige 
Partel von 1848 an der „Einiamen Parpel“ zu Berlin. — Bermanis, Rad 
fieben_Iabren. (Fortf.) — Die exrſten militärfchen Studien unfered Kaiſers. 
Jul. Stinde, bie paſſaner Aunft, — Am Bamilientiide. 

Sn Bien: Die Beifeln aus Weſtafrila. — Aus den Zeiten der „glorreichen“ 

erolntion. 


Schorer's Familienblatt. Red.: €. D. Hopp. 5. Bd. Nr. 18. 
Inh : Elifaberh Werner, Ein Gotteſurtheil. (4. Bortl.) — Herm. Lingg. Geibele 
Zod. — Der nenefte Beind des Spiritiömus, — Die Memoiren ber 6, ber 
legten Lebe Heinrich Heint's. Herausgegeben von Cugen Sierte, — Ar. 
Bühler, Mimmen. In Muſit geiegt von Zul. Nieß — Eberhardt, 
Ein miederentderfied Meiterbild Karl’s bes Groben. — Schubin, Bravo 
rechts. (17. Foxti.) — Arig Mauthuer, Prüderie und Bücher, — Blauberede. 

— Aunftblätter. 

Zuh. d, Vellagen: W. Busch, die Kinderſplele in Berlin. — Hauswirtkidaftlidhe 
Neubeiten. 

Allgem, — des Judenthums. Hrög. von 8, Philippfon. 

48. Jahrg. Nr. 18, 

Inh: Geſchichte der deutſchen Mabbinererfammlungen und Syneden. 5, — Die 
galisiiden Juden. — Berthold Anerbad und der Antiiemitiömud. — Zeitungs 
nadyridhten, — Feuilleton, 

Jüdiſches Literaturblatt. Hreg. von M. Rahmer. 13, Jahrg. 

Nr; 17 u. 18, 

Inh: Buttmann, Nob ein Wort an Herm Profeffor Reſtle. Nachbemerkun 

us der Debartion. -— Aufus Iudenipiegel deleuchtet Kr ron — — * 
dem ſocialen Leben im jübiihen Altetthum. — Literaturbericht. — Hotiz. 


Jefgurun. Herausg. von Iſaat H irf Fr N. F. 2. Jahrg. Nr. 16 
u, 


“ 








Der Aledmor. 1. 

Aür die vertriebenen fiebenbürgiichen Talmun — v· 

Ungarn. — David Haller, (Fort) — Gorreirondenzen und Rachtichten. 
Der Waidmann. Bon Freunden bes edlen Waldwerks herausgegeben. 
15.8. Nr. 29-32. 


Inh,: Raoml v. Dombromfft, der Gewellwechſel bes Üpdeihiricdhes, — Emil Rid- 
mann, der fönigl. wngariihe Borftamtd-Bezirf Ogulin in jagdlider Berlehung, 
— v. Schmwerbiner, der Wroßtrapre und feine Jupp: — —* richten. 
— Mannigfaltiges. — Literatut. — Wörterbuch der Waidmanneſprache. GFottſ) 
— Im Walde. (Borti.) 


bungen in 





Vorlefungen im Sommerfemefter 1884. 


42, Wien. Anfang: 17, April. 
1. Iheologifhe Facultät. 


Pf. ord. Zschokke: historia sacra Ant, Test, a regno in 
Israel introducto usque ad Christum nalum; exegesis in librum 
Ezechielis prophelae e textu latinae versionis Vulgata; analyt.- 
exeget, explicatio libri Nehemiae e textu hebr. — W. Neumann: 
grammatica linguarum aramaicae el syriacae cum exereitiis pract.; 
exegesis sublimior in Amos prophetam e textu hebr.; über Vers 
wertbg der Keil-Jnſchriften zur Erflärg des Buches Geueſis. — 
Pölzi: harmonistica expositio evangelicae narrationis de vita et 
doetrina Jesu Christi; isagoge in libros didacticos N, Test.; de 
natura et indole bibl, graecitatis; exegesis sublimior in epistolam 
ad Romanos (cont,), et primam s. Petri epistolam. — Bauer: 
theologia dogmat,, pars altera, — Krückl: Iheologia moralis, 
7 altera. — Wappler: historia ecelesiast,, inde ab initiis saec, 

IV. usqne ad praesens tempus; Gefchichte der Verbreitg des Un—⸗ 
glanbens, mit befond. Rüdf, auf Dentfchland. — Laurin: Kirchens 
recht 2. Th.; introduetio in corpus juris canoniei, cum interpre- 
tatione partium select, fcont.).— Rider: fpec. Liturgik u. Paftorals 
Hodegetit; homilet. Uebgn im Skizzleten der Predigt-Themate mit 
Nüdl. auf die fonntägl. Perikopen. — Pfl. exir. Müllner: 
vhilofoph.stheolog. Propädentif, fpermlativer Th.: Metapbufit, 
Kosmologie u. jpeculat. Anthropologie; philoſoph.⸗theolog. Propä⸗ 
deutif, hiſtor. Th.: Geſchichte der hriftl. Philofophle. — Schneider: 
theologia fund., de ecelesia catholica. — Doce. Werner: Relis 
gionsphilofophie, — Schüller: Katechetik. 
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U. Reäts u Raatswilfenfhaftlide Pacultät, 


Pf. ord. Maafen: Pandelten, Familienreht; Kirchenrecht 
2. TH. — M. Exner: Pandelten 1, Th., allgem. Theil u. Saden» 
reht. — Demelius: Pandeften 2. Th., Obligationen» u. Pfand» 
recht; exeget. Uebgn im Sem. — Siegel: deutſche Reiche: u. Rechts⸗ 
gelölchte 2. Th. — Tomaſchek: deuiſche Reichs⸗ u. Rechtögefchichte 

, Th.; jurift. Encytlopädie u. Methodologie. — v. Zhifbman: 
Kirchenrecht 2. Ih.; Pirchenrechtl. Uebgn. — v. Stein: Rechts- 
vbilofopbie; Finanzwiſſenſchaft. — Pfaff: öfterr. Obligationenrecht ; 
über den dritten Theil des allgem. bürgerl. Geſetzbuches. — Arz. 
Hofmann: Uebgn im öfter. Privatrecht im Sem.; öfterr. Erbrecht 
w. Lehre von den Kideicommiffen. — Wahlberg: öfterr. Straf: 
verfahren u. Strafvollgugsreht. — U, Menger: dſterr. Verfahren 
in u. außer Gtreitfachen; civilproceffual. u - im Sem. — 
Grünbut: öfterr. Wechſelrecht. — E. Menger: Finanzwiffenfhaft; 
Seminarübgn in Nationalölonomie u. Finanzwiffenfhaft. — Pf. hon. 
v. IJnamarStermegg: dfterr. Statiſtik. — Pff. exir. Hananjel: 
Pandelten, Pfandredt u. — Geſchichte u. Inſtitutt. des 
röm. Rechts. — v. Schey: Pandelten, Obligationenredht, befond. 
TH.; Lectüre ausgew. Pandektentite. — 6. Schuiter: deutſche 
Reichs⸗ u. Nechtögefcichte 1. Th.; deutfches Privatrecht; Geſchichte 
des deutſchen Proceſſes. — Zellinek: Rectspbilofopbie; öfter. 
Staatsredht; faatds u, völferrechtl, Nebgn im Sem. — kLuſtkandl: 
öfterr. Berwaltungsreht. — Sal. Mayer: öfter. Strafprocehredt. 
— Lammaſch: das Schwurgerichtsverſahren in England u. auf 
dem Gontinent; ertüre ausgew. Staatöverträge der öfterr.sungar. 
Monardhie. — Dantfher von Kollesberg: ölterr.-ungar. 
Reichöftaatsreht. — Prdoce. Mitteis: Pandeften, allgem. Tb.: 
die Lehre vom Einfluß des Proceſſes auf das materielle Rechtsver⸗ 
bältnig. — Menzel: diterr. Autorreht; civiltechtl. Uebgn. — 
Waldner: öferr. Grundbuchreht m. Grundbuchsverfahren. — 
Lentner: Repetitorium des öſterr. Strafrehts m. Strafprocef- 
rechtd; öfterr. Preßrecht. — v. Wiefer: Nationalöfonomie. — 
N. Mever: die Lehre von den Abgaben (Steuern im weiteren 
Sinne). — Groß: Nationalölonomie. — Hermann: öſterr. 
er efepkunde 2. Th. — v. Neumann» Spallart: öfterr. 

ati. — Strifower: internationaled Privatreht; das 
Mecht der Donaufhifffahrt. — Seidler: öfterr. Staatd-Berred» 
nungsfunde, 
II. Medicinifh:hirurgiihe Jacaltät. 

Pf, ord. Langer: Anatomie des Menichen 2. Th., Sinnes-, 
Nervens n. Gefäßlehre, mit Einſchl. der — Demons 
ftratt, u. Mebgn im Secierfaale (Forti.). — Brüde: Phyſiologie 
u. höhere Anatomie; anatom.»phufiolog. Heban f, Anfänger; anatom.s 
vbufiolog. Arbeiten Behbterer; Pbofiologle der Stimme u. Spradre. 
— Kundrat: fpec. vergelen. Anatomie; vatholog. Secierkbgn; 
patholog⸗hiſtolog. Uebgn. — Strider: Phnfiologie u. Pathologie 
des Nervenfoftemsd; pharmalognoft. Unterfuhungsmethode, mit prakt. 
Uebgn; Arznelverwendungslehre, mit prakt. Uebgn. — v. Bams 
berger: fpec. mebic. Patbologie, Therapie u. Klinik; Leitg pbonfal. 
Kranfenunterfuchg (Perenffion u. Auſcultation) — NRothnagel: 
fpec. medic, Pathologie, Therapie u. Klinik; über Krankheiten des 
peripheren Nervenſyſtems. — Billroth: chirurg. Klinit mit Bor« 
lefgn über pe hirurg. Pathologie u. Therapie. — Albert: 
hirurg. Klinit mit Borlefan über fpec. chirurg. Pathologie u. The⸗ 
rapie; Einleitg in das Studium der Hin. Chirurgie. — Adam 
Poliper: prakt, Ohrenheilkunde, mit Demonftratt, an patholog. 
Präparaten u. Uebgn an Obrenkranfen. — Stellwag v. Garion: 
tbeoret.spraft. Unterricht in der Angenbeilfunde, — 8, Mautbhner: 
über ausgew. Gapitel der Augenheilkunde (Kunctionsprüfung, Seh 
förungen bei Hirmleiden, Glaucom). — Jaeger v, Jartthal: 
tbeoret.spraft, Unterricht im der Nugenbeillunde. — eunert: 
fper. Palgeisgle, Therapie u. Klinik ? Pfochiatrie u. Rervenfranfs- 
beiten; un. Leitung bes Gentralnervenfuitems; Arbeiten über 
vhufiolog. u. patholog. Anatomie des Centralnerveuſyſtems. — Ed, 
bSofmann: fpec, Parthien aus der gericht, Mebicin; gerichtl,medic. 
Caſuiſtit f. Juriften; gerichtsärgtl. u — Ludwig: mebic. 
Ghemie; über gerichtl. Chemie; prakt, Uebgn in der angewandten 
medic, Chemie im Laborat.; prakt. Uebgn in der allgem. Chemie im 
Zaborat. — C. Braun v. Rernwald: gunäfolog. u. geburtähälfl. 
Klinik mit theoret.spraft. Unterrichte in der Geburtsfunde u. in den 
Krankheiten der weibl, Serualorgane.. — Späth: aumäfolog. u. 
—— Klinik mit theoret,.spraft, Unterrichte in der Beburts- 
unde u. in Krankheiten ber weibl, Serualorgane u. der Neuges 
borenen; gunäfolog. Caſuiſtik u, Unterfuhungsübgn. — ©. Braum: 
theoret.spraft. Unterricht in der Geburtsfunde f. Hebammen, — 
PH. extr. Pufhmann: Gefhichte u. Geographie der Volkokrauk⸗ 
beiten. — Schwanda: medic. Phyſik. — Schenk: über Ent« 
widelungsgefhichte des Menfchen u. der Ihiere, verbdn mit Demon» 
fratt. embryolog. Präparate; pratt. Anleitg zum Gebraude bes 
Milroftopes; prakt. Iebgn im der Hiftologie u, Embryologie, — 
S. Exner: phyſiolog. Verſuche u. Demonftratt,; mikroſtop. Uebgn; 
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Gurfus über prakt. Poyfiologie. — v. Fleifhl: Phufiologie des | 
Blutes n. der Girculation; praft. Phyfſologie (Borlefq u, Ueban); | 


Phofologie der Naturwiſſenſchaft; vbufiolog. Gonverfatorium (Bes 
forechg ausgew. Gapitel, unter Betbeiligg der Hörer). — Benedikt: 
ron. Nervenfrankheiten, mit Berädfiht. der Eleftrotherapie; über 
Nin. Granio» u. Rephalometrie; Eleftrotherapie. — Stern: Anleitg 
zur phyſilal. ——— diagnoſt. Uebgn; ſubject. Sumptos 
matologie. — Draſche: theotet. Vorträge Über fpec. medit. Patho⸗ 
age u. Therapie mit praft. Demonitratt. ; über Epidemiologie im 
Allgemeinen u. im Beſonderen. — Störk: Laryngoſkople, Rhino⸗ 
ſtopie m. Erktaukgn des Kehlkopfes, der Luftröhre u. des Rachens, 
mit prakt. Demonſtratt. am Kehlkopfkranken, Gefunden u. anatom. 
Präparaten. — Schrötter: Larpngoffopie m. Rhinoſkopie, mit 
leban an Gefunden u, Kranken, Demonftration der verfhied. Bes 
leuchtungsarten m. einfchlägige Präparate; Min. Propädeutit, mit 
Demonftratt. an Kranken. — Nofenthal: Pathologie u, Therapie 
der Nervenfrankheiten (mit befond. Berädf. der Eleltros u. Hydro⸗ 
tberaple). — Schnipler: praft. Uebgn in der Laryn —— it. 
Rhinofkopie; Min, Borlefgn über die Arankyeiten des Kebltkopfes u. 
der angrenzenden Organe; über neuere lnterfuhungs u. Behand» 
lungsmethoden der Zungen» u. Herzkrankheiten. — v. Stoffella: 
über fpec. Pathologie u. Therapie mit vorzägl Berädi. der Herz 
u. Lungenkrankheiten n. Uebg im der Diagnofe. — Binternip: 
tberapent, Klinif, mit befond. Rüdf. anf Hudrotberapie m. Diätcuren ; 
budrotberapeut. Methodik u. pbufiolog. Experimente über thermifche 
n. mehan. Einflüffe auf den Organismus, — v. Gefiner: dirurg. 
nftrumentens u, Berbandlehre, jammt Uebgn. — v. Dittel: fver, 

irurg. Pathologie u. Therapie; über Krankheiten der Proftata, 
Stricturen der Harnröhre u, Steinoperationen. — Salzer: hirura. 
TO perationslebre mit Uebgn am Cadaver. — G. Böhm: Technif 
der chirurg. Operationen u. Verbände, mit Demonftratt. u. Uebgn; 


über cirurg. Krankheiten der weibl. Genitallen u. Diagnoftif der | 
Arauenfrankheiten überhaupt. — of. Gruber: tbeoret. u. praft. | 
Obrenbeiltunde, — Ghrobak: @unäfologie. — v. Rofitanfkv: | 


Gumäfologie mit Ambulatorium. — Band: Poliklinik der Franen- 
franfheiten. — Widerbofer: Min. Vorträge über fpec. Pathologie 
u. Iberapie der Kinderkrankheiten. — einlechner: chirurg. 
Pädiatrit. — Monti: poliflin. .. über Pathologie u. The⸗ 
rapie der Ainderkrankheiten. — Aapofi: dermatolog. 

lefgu über Pathologie u. Therapie der Hautkrankheiten, incuf. der 
Sprhiliden u. Ambulatorium, — Iſ. Neumann: klin. Borlefgn 
über Pathologie u. Therapie der Syphilis u. Hautkrankheiten. — 
Aufpig: Poliffinit der Hautkrankheiten u, der Suphilis; Gurfus 
über Endoftovie nebſt Uebgn an Kranken. — Bern 16 Haut · 
trautheiten u. Syphllis. — Schlager: Min, Vorleſgn über Pius 
chiatrie u. forenf. Pſycho⸗Pathologie, in Berbindg mit praft. Uebgu 
im Kranfenegamen u. im der Abfaſſg foren. Gutachten; praft. Uebgn 
im Krankenexamen. — Leidesdorf: pſychiatr. Klinit; forenf. 
Piyhologie. — Dberfteiner: Phvfiologie u, Pathologie des 
Gentralnervenfuitems,. — Nowak: Borträge Über Die neue Anfecs 
tionstbeorie, Demonitration der Züchtung u. Reincultur von Mikro⸗ 
organismen; mifroffop. Unterſuchung pathogen. Mikroorganismen; 
Ichgn u. Demonitratt, bugien. Interfuchungsmethoden für bie 
Phunfatöprüfungscandidaten. — Frz. Müller: Thlerſeuchenlehre 
u. Beterinärpollgel. — Prdoce, Rabl: Anatomie des Menfchen 
2. Ib., Sinneds, Nerven» u. Gefäßlehre. — v. Luſchan: Ziele m. 
Bege der etbnograph. —————— Weichſelbaum: praft. Mebgn 
in. der patbolog. Hiltologie; patholog.»anatom. Gafuiftil, — 
&. Koliato: Percuffion u. Auſcultation. — Dfer: Diagnoftif n. 
Therapie der Magen: u. Darmfrankheiten. — Bettelheim: Min. 
Gafniftit, Uebgn im der Diagnofe interner Erkranfgn mit befond, 
Berüdf. der Perenffion u. Aujcultation; die Fortfchritte der klin. 
Medicin, in Referaten u. Demonftratt. — Brener: neuere Methoden 
der Min. Unterfuchg u. Therapie. — Heitler: phufifal. Diagnoftif; 
KAranfpeiten der Refpirations u. Girculationsorgane. — Drozda: 
über Sprachſtörungen; phyſikal. Diagnoftif; Min. Caſulſtik (praft. 
Ueban am Krankenbette, mit bejond. Berädj. der different. Diagnofe 
u. der Therapie). — Chiari: Larungoffopie u, Rbinoffopie, mit 
praft, Mebgn u. Demonitratt. an Gefunden u. Kranken; fper. Patbor 
logie u. Therapie der Krankheiten des Kehlkopfes, der Luftröhre, 
Raſe w. des Rachens. — Kretſchy: Mitroffople u. Chemie am 
Krankenbette,. — R. Jakſch v. Wartenborft: Eleftrotberapie u, 
Gleftrodiaguoitif; Biologie der vatbogenen Pilze u. ihre Beziehgn 
zu den Jnfectionsfrankheiten, mit Demonftratt. — Hein: theoret.s 
praft, Unterricht in der Aufcultation, Pereuffion m. Erfhätterungs- 
pyalpation, mit Meban im Diagnofticieren der inneren Kranfbeiten. 
— Biach: Diagnoitit der inneren Erkrankgn mit befond, De 
der Erfranfungen der Nefpirations- u. Girculationsorgane; ybufifal, 
Diagnoftit. — 2. Ranger: Min. Propädentif, — Neubdörfer: 
über den gegenmwärt. Standpunct der Lehre von den Schufvers 
leßungen, mit bejond. Rüdj. auf die rg berjelben im den 
serial . SanltätöeAnftalten des Krieges; die Behandig jener dem 
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Arzte tägl. vorkommenden dirurg. Erfranfungen, mit beſond. Rüdj. 
ben die Verbältmiffe, wie fie im Krlege u. in der Landpraxis vor 
fommen, — Englifch: über Rracturen, Luxationen u. Orthopädie, 
mit Demonitratt. u. Hebgn im Anlegen der Verbände; über Krauk⸗ 
beiten der männlihen Harn» u. Gefhlechtsorgane. — Hofmofl: 
über Wundbebandlung, Auchenbrühe u. Lurationen, mit Demon: 
ftration der entfpredh. Verbände m. praft. Uebg im Anlegen derſelben 
an Lebenden. — Fleber: chirurg. Propäbdentit u. allgem. Chirurgie, 
mit fol. Vorträgen u. Ueban in der chirurg. Diagnortit u. im Vers 


bande, unter befond, Berüdf. der Hörer der theoret. Jahrgänge; 


hirurg. Berbanbiehre, 
umal der erbärtenden 


unter befond. Berüdf. der Technit, 
Berbände, Ulgmann: über 
ranfheiten der Sarnorgane, mit befond, Berüdj. der mikro— 
ftop.chem. Diagnoftif m. mit MWeban im Katheterismus. 
Jurié: Chirurgie der Harn⸗ u. Sefchlehtsorgane u. des Maits 
darmes, mit Demonitratt. an Kranken; cirurg. Anatomie u. Oper 
rationslehre der Harn u. Geſchlechtsorgane. — Bölfler: chirurg. 
Propädentif (die Kebhre von den Wunden, Entzündungen, Fracturen 
u. upgationen), mit praft. Demonftratt. u. Uebgn in der Klinik u, 
Bolitlinit; Die hirarg. Behaudlg der Knochen- u. Gelenksverkrüm— 
mungen, mit Demonttratt. u, praft. Meban; chirurg. Operations: 
curfus mit Uebgn an der Reiche; Gurfus über vlajt. Operationen 
mit Ginfhl. der ofteoplait. Refectionen, der Nerven⸗ u. Darm⸗ 
refectionen uw. anderer „nicht typiſcher“ Operationen mit Uebgn an 
der Reihe, — v. ei chirurg. Propädeutif; die Spaltwilze, ihre 
Beziehbgn an den Iufertiond-Krankheiten im Allgemeinen u. au den 
accident. undfranfheiten im Befonderen, mit Demonitratt. n. 
Experimenten; praft. Uebgn im ber —— batterienhaltiger 
Krankheiteproducte. — Mavydl: über Methoden der chirurg, Unter: 
has u. Therapie; dirurg. Opverationsübgn; Berbandichre. — 
Mid. Scheff: overat. Zahn⸗Chirurgie mit Min, Demonitratt. — 
. Scheff: operat. —— mit Min. Demonitratt.; Gurfus 
ber Zahnextraction mit Berüdf, aller vatbolog. Indicationen. — 
Urbantfhitfh: Ohrenheilkunde. — Bing: Dbrenbeillunde — 


\ ». Reuß: Poliflinit der Augenfranfheiten. — Hod: Poliklinik der 


Augenfrankheiten, verbdn mit Mebgn im Gebrauce des Augen: 
ſpiegela. — Bergmeliter: Diagnoftit der Augenfrankheiteu; 


| theoret.»praft, Unterricht in der operat. Angenbeilfunde, — Bory⸗ 


tefiewicg: tbheoret.spraft. Unterricht im Gebrauche des Augen» 
piegeld; theoret.spraft. Unterricht in den Augenoperationen. — 
Königitein: Refraciondee u. Arcommodations-Anomalien, mit 
befond, Berhdf. der Beitimmg der Refraction mit dem Angenfpiegel. 
— Lott: gunäfolog. Operationen mit Uebagn an der Leiche. — 
Satslinger: Gunäfologie mit beſend. Nüdj. auf Anatomie u. 
Phofiologie der weibl, Serualorgane, mit Demonftratt. an Präpas 
raten u. mit Benupg eines Ambulatoriums; über Exſudate u. Blut⸗ 
geihmwälfte im weibl, Beten. — v. Maffari: gunäfolog. Propäs 
deutif u. Caſuiſtik, mit Benugg eined Ambulateriums. — Pawlik: 
über gynaͤkolog. Diagnoſtik u. Iherapie, mit Denuße eines Ambula⸗ 
toriums. — Kelfenreid: — Diagnoftit u. Theravie. — 
Breus: Geburtöhälfe.. — HFriedinger: Kuhvocken-Impfung, 
Sänglingde u. Ammensflrankbeiten. — Fürth: Krankbeiten des 
KAindesalters mit befond. Berüdf. der Neugeborenen n. Säuglinge. 
— Eifenihip: Kinderheiltunde, mit Demonitratt. von ambulanten 
Kranken. — v. Hüttenbrenner: Vorträge Über das gefammte 
Gebiet der Kinderheiltunde. — Haufe: Vorlefg Aber Kinderbeils 
kunde. — Hohn: Therapie der vener, Erkrankungen u. der Syphilis. 
— v. Hebra: Pathologie u. Therapie der Gautfranfbeiten, — 
Bajda: Syphilis mit Demonftratt. an Kranken u. Präparaten. — 

arifch: Pathologie u. Therapie der Hautkrankheiten. — Mradef: 

vohilis u, vener, Erfrankungen mit prakt. Demonftratt. an Kranken 
u. Präparaten. — Grünfeld: Pathologie n. Therapie der Syphilis 
u. der vener. Krankheiten, mit Demonftratt.; Endoffopie der Garn» 
röhre u. Blafe mit Demonftratt, u. Mebgn an Gefunden u. Kranken, 
— Finger: Syphilis w. vener. Erkrankungen; über die Behaudlg 
der Syphilis u. der vener. Erkrankungen. — v. Zeihl: Syphilis 
u. vener. Erfranfungen. — Jar. Welß: die Symptomatologie des 
Irreſeins. — Rritfh: die forenf, Beurtheilg des Irrſinns, mit 
praft. Uebgn in der Abfaffg foren. Gutachten. — Holländer: 
Semiotit der Geiftesfrankheiten. — M. Gruber: über Gäbrung 
u. Fäulniß. — Kratfchmer: die wichtigſten Gapitel aus der pho— 
fiolog. Ghemie; praft. bygien. Uebgn in Gurfen, mit — Berüdi. 
defien, was Gegenftand der Phyſikatevrüſg if. — 3. Mautbner: 
die Lehre von der Verdauung. — Assistt. A Kalifto u. Paltauf: 
patholog.⸗hiſtolog. Uebgn. — Tölg n. Neufier: phyſilal. Kranken⸗ 
unterfuhg (Pereuffion u. Aufenltation). — R. v. Jakſch u. 
v. Kogerer: Auſcultation u. Percuſſion. — v. Hader: Ope— 
rationsübgn; Uebgn im —— Verbande. — Ad, Lorenz m. 
v. Horod: chirurg. Overationsübgn; Berbandlehre. — v. Ferro 
u. Hofgraeff: Nepetitorium u. Phantomübgn f. Hebammen. — 
Pripl nv. Erlach: gunäfolog.»geburtshälfl, —— an 
der Leiche u, am Phantom. — Aumpe u. Ehrendorfer: geburts⸗ 
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hütfl. Overationstübgn. — PA, Wedl, Seegen, 6. v. Zeißl, 
Mofetig v. Moorbof, v. Baſch, M. Boliper, Prdoee. 
Steinberger, Rollett, Feuer, Redopil u. Schlemmer 
leſen nicht. 

IV. Phileſovhiſche Farultät, 


PT. ord. Zimmermann: Pſychologie; Geſchichte der Philo: 
fopbie (2. Eurfus: Mittelalter). — Sidel: Urkundenlehrte 2. Th., 


—— u. Uebgn aueſchl. f. die Mitglieder des Juſt. f. öſtert. 


Geichichtsforſchg. — Büdinger: allgem. Geſchichte im 17. Jahrh.; 
das Reich der Äthener um 425 v. Ghr.; Sem.: a) krit. Uebgu im 
Anfchl. an Polybius, b) Uebgn im hiſtor. Lehrvortrage. — v. Heiße 
berg: öiterr. Geſchichte 2. Ih. — Simony: ber Kreislauf des 
Waſſero auf der Erde; die VBodenformen der Erde u, ihre Bildner; 
graph. Ueban f. Lehramtscand. der Geographie (in Verbindg mit 
Gxcnrfionen). — Wenr: analyt. Geometrie 2, Ih,; geometr. Theorie 
der Raumtürven vom Geſchlechte Eins; Mebgn im mathemat. Sem. 
— (rm. Wei: praft. Aſtrenomie. — v. Oppolzer: ausgew. 
Gapitel aus der ſphär. Atronomie., — Stefan: Optif; Ueban im 
phyſikal. Experimentieren. — v. sus re 2, Ib.; 
eleftrosmagmet. Kichttgeorie. — Lofhmidt: phoſikal. Chemie; die 
wichtigiten Ergebniffe der neueren phyfikal. Korfhung. — Hann: 
über Die wictigften Ergebniffe der erbmaguet. Beobachtgn. — 
Bartb v. Bartbenan: allgem. Chemie }. Mediciner (2. Tb., 
organ. Chemie); Konverjatorium über auigen Partien der Chemie 
nur f. Vorgefchrittene); chem, Nebgn im Yaborat.; chem. leban f. 

ediciner; Anleita zur Ausführg wilenfchaftl.schem. Arbeiten. — 
Kieben: allgem, Themie (2, Tb., organ, Chemle); chem, Webgn f. 
Anfänger; Arbeiten im chem, Laborat, f. . chrittene. — 
Tfhermak: fpec. Mineralogie u. Petrograpbie; Arbeiten im mines 
ralog,spetrograph. Int. — Schranf: jper. Mineralogie mit Berüdf. 
von Parageneiis u. Iſomorphie; mineralog. Practicum f Anfänger; 
Anleitg zu minerafog. Arbeiten u. Unterricht in der höheren Mines 
ralogie (f. Borgeſchrittene). — Swen: phufifhe Geſchichte der 
Alpen un. des MWittelimeeres; der Bau Afiens, — Claus: vergl. 
Anatomie der Bertebraten; zoolog.,zootem. Webgn f. Anfänger; 
zoolog. Arbeiten f. Vorgefhrittene. — Brühl: Sectionsübgn m. 
praft. Unterricht in der Zootomie (Menfh uw. Thiere); Setlons 
Demonftratt. zur topograpb. Orientierung über alle Körpertheile 
der Thiere, 2. Hälfte: Vertebrata, unter tourweifer Selbitbetheiligg 
aller Inferibierten; menfchl. Anatomie, mit beſond. Berlickſ. der 
Bewegungswerkzeuge, f. Kehramtscand. der Mitte — u. f. Turn⸗ 
lehrer, Muskellehre; Technik des Mikroſkopes, d. i. element. Anleitg 
f. Gebrauch u. Beurtheilg des Mitkroſkopes (prakt. Unterticht im 
Meſſen, Zeichnen, Bergrößerg beitimmen — Kerner v. Mari» 
faun: per. Botanik ! Mediciner; fpec. Botanik f. Pharmaceuten, 
Wiesner: experiment. Pflanzenpbyfiologie; Beſprechg der 
neueren vRanznnbuheiog. Literatur; Arbeiten im vflanzenpbufiolog. 
Int. — I. Böhm: —— u. Syſtematik der Pflanzen, 
verbdn mit Demonftratt. — Gitelberger v. Edelberg: Kunit- 
gefaihte des Mittelalters mit befond, Nüdi, anf kirchl. Architektur; 

eſchichte der Kunfttehnif mit Demonftratt.— Hanslif: Geſchichte 
u. Aeſthetik der mufilal. Kunſtformen. — Eman. Hoffmann: 
Erflärg ausgew. Partien aus dem 2. Theile von Vergil's Aeneis; 
GErflärg von Sopbolles' „König Dedipus“; Scm.: Interpretation 
der Eleglen des Proverz. — v. Hartel: Grundzüge der griech. m. 
rom. Metrik; Sem.: Erklaärg der Fragmente des Theognis. — 
A. Schenfl: lakedalmon. Staatsalterthümer; Ariitophanes’ Fröſche; 
im philolog. Sem,: Kritit der fehriftl. Arbeiten w. freie Uebgn; 
lateln. Stilüban f. Borgerüdtere. — Gomperz: Ariſtoteles' Poetit 
(vorher Einleitg in das Studium des Ariftoteles); Plato's Apologie. 


— Benudorf: Blldwerfe des troifhen Sagenfreijes; Einleitg in 
die griech. Epigrapbif; archäolog. Sem. — Hirſchfeld: Geſchichte 
Griechenlands mach den Berferfriegen; Sem.: Interpretation größerer 


erigrapb. Urkunden u. vrakt. Heban im Lefen u. Abklatichen der 
Inſchriften. — v. Miftofih: altfloven. Paläographie; Erflärg 
von Dentmälern; Fremdwörter im Slavifchen. — Heinzel: deutſche 
Literaturgefchichte des Mittelalters (Fortſ.); altnord. Mebgn mad 
Dietrich’ Leſebuch; Sem.: mittelhoch deutſche Uebgn (11., 12. Jabrb.). 
— Schmidt: Geſchichte der deutfchen Dichtung im 16. Jabrh,; 
Sem. f. deutſche Philologie, moderne Abth.: Uebgn. — Shipper: 
Shakeſpeare s Leben u, Werke, nebit einer Einleitg über die Anfänge 
des engl. Dramas; Grflärg von Shafejpeare's Macbeth; Sem.: 
obere Abth.: curfor. Xertüre von Chaucer's Knightes Tale u. Nonne 
Prestes Tale (Reitz philolog. Mebgn). — Muffafia: ausgew. 
Gapitel aus der franzöf, Grammatik; altfrangöf. Metrif; E ber 
das Rolandslied. — Kriedr, Müller: Grammatik der armen, Sprache, 
daranf Pectüre armen, Schriftiteller; Erklärg des Aveſta; Erklärg 
des Nigveda, — Bühler: Bortieng des Sansekrit⸗Elementarcurſus 
(Nala, Syntax n. fchriftl. Uchgn); Geſchichte der ind. Rechtöliteratur 
u. Juterpretation der Mitäkiharä; epigrapb, Uebgn; die Elemente 
des Gujaräti, mit Mebgn. — Reinitd: Ägupt. Texte im hierat. 
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Schrift; fopt. Grammatif, — Pf. extr. Boat: Gummafialpätas 
gogit; Pſychologle; —— Sem. — Karababel: Syſtem ber 
mubammedan. Dynaſtien; Mafrizi'd CH 845 5.) Leben u. bilter.: 
archaolog. Schriften, verbdn mit Interpretation andgew, Textſtücke; 
Uebgn im Erklären u. Beſtimmen mubammedan. Älterthümet. — 
Müblbacher: allgem, Gefchichte der deutfchen Kaiſerzeit; Sphragiſt. 
— Ar. Exner: Salvanismus. — Lippmann: Chemie des Stein: 
fohlentheers; chem. Uebagn im Laborat.— v. Sommaruga: Meer 
titorium der allgem. Chemie. — Neumapr: foſſile Wirbelthiere; 
yaläontolog. Prastinm. — Brauer: JInſectenkunde mit praft. 
Ueban. — Reihardt: Morphologie der —— — Uebgun im 
Unterſuchen von einheim. Phanerogamen, ſpet. Medicinalpflangen; 
Ansfläge nach botan.sinterefianten Puncten der Ilm eb Wiens. — 
Gitlbauer: Odyſſee, 9. u. 10. Gefang; grieh. Hal ographie u. 
Tachygraphie; Cicero's Rede f. den Dichter Ardias. — KLöotheiſen: 
Geſchichte der frangöf. Literatur im 16. Jahrb.; Erflärg bes Gib 
von Gorneille; Sem., 1. Abth.: Erklärg auegew. Abfchnitte aus den 
Caraetöres von La Brupere, en u. mündl. Mebgn, 2, Abtb.: 
praft. Uebgn. — D. H. Müller: altarab. Dichter; book of reli- 
ions and philosophieal sects by Mubammed al-Shahrastäni ed, 
Sureton; Keilinfhriften, BilinguesTerte; fabäifhe Juſchriften. — 
Prdoce, Horamig: Geſchichte Deiterreichd im 18. Jahth. — 
ieger: Aber Regeiten u. Regeitenliteratur, — Kellner: athen. 
er affungögefhidte: QDuellenkunde der griech. Geſchichte, Fortſ. (won 
Xenopbon bis Diedor); Uebgu in der griech. Geſchichte. — 
Paulitſchke: Geſchichte der Polarforfhg; ausgew. Gapitel aus 
der matbemat. Geographie mit Demonftratt. an Apparaten. — 
Serfamwp: Integration der Differentialgleichgn; Theorie beitimmter 
Integrale u. insbefondere der Geſammtfunctlön. — Ungar: Jute— 
———— die neueren Unterſuchgu auf dem Gebiete der lincaren 
uhren ng n. — Puluj: finet. Gastheorie. — banbner: 
UAnmwendgn Der Bscieneritiech in der Phoſik. — Eyumpelif: 
prakt. Anleitg zur Durdführg organ. chem. Unterfuhgn. — Gold: 
ſchmidt: Einleitq im die theoret. Ghemie; Mebgu in der Umterfucha 
pharmacent.shem. Präparate mit Rüdi. auf die Pharmacopoea 
austriaca.. — Kachler: einzelne Gapitel der techn. Ghemie f. 
Pharmaceuten. — Weidel: auegew. Gapitel aus der organ. Chemie 
Pyridin, Ehinolinreibe, Allaloide 2.)., — Jabn: über gafometr. 
etboden mit Demonftratt. — Sfraup: Untwidelg der EChemie 
ſelt Lavoifier; dem. Uebgn (f. Anfänger); Anleitg dur Ausfährg 
wiſſenſchaftl. Unterſuchgn. — Brezina: Theorie des Goniometers; 
Kryitallmefjung (Practicum). — M. Schufter: über die mikroifer. 
Beichaffenheit der Geſteine. — Grobben: fpec. ſyſt. ey fe: 
Morphologie u. Suitematif der Würmer, — Hatſchek: En. bi 
"Ir ie: Morphologie u. Syſtematik der Echinodermen. — 
ikofch: Anatomie der Pflanzengewebe. — Adalb. Fuchs: pe. 
flanzenbau u. Grundzfige der Forſtwirthſchaft; landwirthſchaftl. 
triebölehre; Exeurfionen, — Widboff: das Leben u. die Werke 
Raffael's. — Adler: Geſchichte der Muſik im 17. Jahrh. (mit bes 
fond. Rüdf. anf die weitere Ausbildg der Oper). — Klein: gried. 
Privatalterthämer mit befond. Berüdi, der Bildwerke. — 6. Scheukl: 
Interpretation ausgew. Abjchnitte aus Kenophon’s philoſoph. Schriften 
(Xenophontis opera ed. Schenkl, vol. 1). — Seemäller: Dtfrid, 
mit Interpretationsübgn. — Schröer: angeljähl. Uebgn nad 
einem Abriffe der angelſächſ. Literaturgefchichte u. Grammatil; 
modernengl. Rertüre, — Hultſch: Bortieng des Elementarcurſus, 
aüchatantra, Aitareyas-Bräbmana; Erklarg alt-fanarefiiher In: 
chriften. — Krall: die älteften Bezichan Griechenlands zum Orient, 
vornämlic zu Aegrpten; äghpt. —— Uebgn über altorient. 
Geſchichte dm Anſchl. an Serodot. ahrmund: Mutenabbi; 
ausgew. Stüde aus dem Schahname; arab. Journale; türf. Jour⸗ 
nale. Voley: Erklürg des infhua Syſtems; über bie 
Upanifhad oder pbilofopb. Partien der Bedas; franzöſ. Gonver: 
fationsäüban; engl. Grammatik nebit Gonverfationsäbgn. — Lehrer 
Glowadi: Phufiologie der ruf. Sprache u. Geneſis ihrer Munds 
arten; Kormenlehre der ruſſ. Sprache; praft. Uebgn in ruff. Wort 
n. Schrift. — Gormet: ital. Sprade u. Literatur, 1, Gurfus: 
Lectüre moderner Luſtſpiele, nebſt Uebgn im Weberfegen aus dem 
Deutichen ins —ã—, ù 2. Gurfus: a) Lectũte u. Erklaͤrg ital. 
Evigramme vom 16. bis 19, yo. b) Ueberſetzg des eriten Aufr 
zuges von Goethes Taſſo. — — Profem f. engl. Sprade: 
obere Abth.: Xectüre Meiner engl. Gedichte, Ueberſehg aus dem 
Deutfchen ind Englifche von Schillers „Ueber die Aitbetifche Er- 
ziehung des — en”; untere Abth.: neuengl. — Lectũre 
von Motley's „Of enelish literature, — dhreiber: Stene 
grayble, 1. Abth.: Anfangsgrände des Gabelaberger'ſchen Spitems; 
.Abth.: Wortkürgungslehre; 3. Abtb.: Sapfürzungslebhre; 4. Abtb.: 
praft. leban. — Faulmann: Geſchichte u. Literatur der Steno 
graphle; Syſtem der Phonograpbie. — Weinwurm: Gefangs: 
turſus f. Anfänger (Kortj.). — Brudner: Harmonielehre, Kortjehg, 
hromat. Schritte, Tonwechſelung, diatoniſch, chromatiſch. embar 
moniſch, SHarmonifierung, Gontrapund. — Pf. extr. Rever. 
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Prdocr. Brentans, Fin er, Bittner, T uds, Uhlig. 
Tee v. Mojsvarlefen nicht. .s es 





Ausführlichere Kritiken 


eridhienen über: 

Abel, scholia e — epieinia ete, Vol. I, «Berl. philol. 
Bohenfhr. IV, 

Arhiv f. tateinifhe "rt rapbie und de * hreg. von 
Bölfflin. 1. H. ochenfhr. f. claſſ. Philol. 1, 16.) 

Cicero's Nede f. Pu ** Sertut. 
(du Mesnil: Ebend.) 

Gremer, biblijchetbeolog. nun - neuteftamentl, Gräcität, 
(Grimm: Theol. Studien u. Krit. 1884, : 

Gilles de La Tourette, Thöophrasie Kenaudot d’aprös des 
doeuments inedits, (Revue erit. 17.) 

re, Heinrich Matthias Thurn 73 Zenge im Proceh Wallen« 
fein. (Bru: Bl. f. lit. Unterh. 18. 

Hatin, Theophraste henaudot et = „Innocentes invenlions“. 
(Revue erit. 17.) 

bsenfe, deutſches Leſebuch. (Buning: Gymnaſium. I, 

d mann, Studien auf dem Gehe * — Syntax. 

Eandgraf: Berl. philol. Wochenſcht. IV, 
Fa analeceta Lutherana. (Snaale: üpeni. Studien und Krit. 
84, 3.) 

— Luther u. der Reichstag zu Worms. (Kawerau: Ebend.) 

re Heinz von Wolfenbüttel. (Derj.: Ebend.) 

kacher, funitgewerbliche Arbeiten ans der Kulturbiforifcen Auss 
ftellung in Graz. (Waſtler: Kunftchronif. XIX, 2 

ganger, Anatomie der äußeren Formen des menfehl chen Körpers, 
(Zangl: Ebend. XIX, 25.) 

Mertel, Abhandlungen aus dem —* römifchen Rechts. H. 2. 
aeg: Berl. pbilol. BWodenfhr. IV, 16.) 
“ dr, Gefcichte Des deutſchen Bolfes 9 zum Augsburger Reli 


Grflärt von Bouterwel. 


nöfrieden. (Prutz: Bl. f. lit. Unterh. 19.) 

Orgel, Lithiea. Ree. Abel, (Anaad: Berl. philol. Wochenſchr. 
1 

Overb 2. Pompeji in; feinen Gebäuden x. 4. Aufl. (Knapp: 


Beil, 3. ung. tg. 1 
Reumont, — dei ediei il Magnifieo. (G@eiger: 


bild. Kunft. XIV, 

Say, le socialisme de l'etat, —— Allg. Zig. 111 fi.) 

Schiller, Geſchichte der römifchen Kaiferzeit. 1. Bd. — 
Revue crit 17 

Schindler, die Elemente der Planimetrie in rt organifchen 
Gntwidelung in 4 Stufen. Luke: Gumnafium. 

Schrader, —— u. Urgeſchichte. — Wochen⸗ 
fhr. f. claſſ. Philol. 1 

ibiemann, kurzgefafte hemerie Formenlehre. (Peppmäüller: 
Berl. philol. Wohenihr. 1 

Iren, Sollen wir unfere eu bemalen! Ebend.) 

Umann, Kaiſer Maximilian 1. (Beil. 3. Allg. gtg. 114 ff.) 

Wiltlems, notes et corrections sur l’Hippolyte d’Euripide. —8 
Revue crit, 17) 

Bundt, Logik. I est: Biertelifhr. f. will. Philoſ. VII, 2.) 

Ziemer, vergleichende Syntax der — Gomparation. 
(Kaupmann: Wochenſchr. f. claſſ. Philol. 1, 16.) 


— — — ö— — — 


Ztſchr. f. 








Vom 20. April bis 3. Mat find nachftehende 


nen erſchienene Werke 


auf unſerem Medactionsburean eingeliefert worden: 

Adermann, Bibliotheca hassiea. Repertorlum der landeöfundlicen 

Literatur f. d. preuß. Megierungsbezirt Gaffel. Gaffel, Kehler. 
—1 

5* rth. * 3 er Jacob Auerbach. Bd. 1, 2. 

anffurt t. Anita 

LG n, ei essäys. —— — Green & Eos. (VII, 
389 ©. Kt. 8.) 

Berger und Nurader, des Benvenutus Grapheus Practica ocu- 
lorum. Beitrag zur er der Augenheiltunde. Münden, 
Lindauer. (Ron. 3.) 

Book, Ihe, of Katich and Dimnah, 


translated from arabie into 


syriac. Ed. by Wright. Oxford, Glarendon Pre. London, 
Zrübner & Go. (LXXXI, 407 ©. 8) 

Bornbaf, Geſchichte des preuf. Berwaltungsrechts. 1. Bd, Berlin, 
Springer. (@r. 8.) 8. 

Brintmann, Guntag des 


anzöfifhen und En nglifhen in vers 
gleihender Daritellung. 1. ®d. Braunfchweig, 


a leweg & Sohn. 
t. 
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Chriſtian von von Troy es, Clig es, Sr von Förſter. Halle a/ . 
Niemeyer. (8.) * 10. 
—— für m „Om e Reih x.  Grläutert von 
Bölderndorff. 1. 1. Hälfte. 2, Aufl, Erlangen, Palm 
& Ünfe, Nor 8) V 
Gronan, die Faſanen. Siege und Aufzudt. Straßburg iG., 


— * Gem be der Nibel Frankfurt a/M,, 
rueger, die erite Gefammtausgabe der Nibelungen. Frankfurt 
Lit. Anftalt. (8.) cH 3. . 

Dahn, Fel. und Thereſe, Wallhall. Germaniiche Götter und 
Heldenfagen. 1. Lief. Kreuznach, Voigtländer. (RI. 8.) cM 1 
Dodhom’s Strafrechtsfälle aum alademijchen Gebraud, 3. verm. x. 
Aufl,, hrog. von v. Liſzt. Jena, Fiſcher. (Imp. 16.) A 2, 50 
Evangeliorum secundum Hebraeos, sec, Pelrum, sec. Aegyptos, 
Matthiae traditionum, Petri et Pauli praedicationis et Aetuum ete. 
quae supersunt. Addita doctrina Xll apostoloram etc, ed. 
Hilgenfeld. Ed, altera, Leipzig, T. DO. Weigel. (Br. 8.) oA 4. 


a —— der Pharmakognoſie. Berlin, Gartner's Berl, 


ee —* Theorie der Wärme, Bett Ausg. von 
Beinftein. Berlin, Springer. (Gr. 8.) c# 12. 

Gaver, die neue Wirtbfchaftsrichtung im ar Sroatemaldungen des 
Speffarts beſprochen. Münden, Rieger. A 1. 

Geſetz, das preuß., betreff. die ; Bang —* in dad unbeweg- 
liche Vermögen v. 13. Juli 1883, brög. von Krech u. Fiſcher. 

— Hälfte. 1. Lief. Berlin, Guttentag. (5. 337—592. 8.) 

.. — und Statiftit des Zuckers. Berlin, Springer. (4.) 

Haas, Reiträ * ur Kenntniß der liaſiſchen Brachiopodeenfaung 
ee Sũdtiro Benetlen. Kiel, Lipfius & Tiſcher. (Nov. 4.) 

— die Digelinsfirchen. — Unterſuchungen an 
Denkmaͤlern Wagriens. Ebend. 

Keller, Gloſſen und Noten zu vi ——— 
memoriam, Aarau, Sauerlaͤnder. (8.) AH 1 

be Lehrbuch der Bergbaukunde. Leipzig, RER (®r. 8.) 


— die Hauptprobleme der israelitiſchen Religionsgefchichte 


In rei 


egenüber er Entwidelungstheoretifern beleuchtet. Leipzig— 
rich die. ch. 2, 40. 
Le lai de —* Publid ete. par Paris. Paris, Chamerot. 
(99 ©. Al. 
at Sram 4 — Hreg. von Weinhold. Frankfurt a M., 
t 


Lie, De aka Atlas. Lief. 1-10. Ghriftiania, 
1880,84. Gammermeyer in Comm, (40 col, Zaf., 40 Bl. Text, 


®r. fol.) 
— Aus meinem Leben. 2. und 3. Abth. Aus dem 
Karlsruhe, Reuther. (Kl. 8.) 


zn von Midelfen. 


Mever, die Handwerferpolitif des ng Kurfürften und König 
Frledrich's I. Minden, Brund, (Roy. 8.) AH 1 
—— der Riebeckſchen Niger⸗Expeditlon. —*— Brockhaus. 
(® ) 
1. Kranfe, ein Beitrag zur Kenntulß der fulifchen Sprache In 
Airifa. of 4 
Mosler, die —* che Stammverſchiedenheit, ihr Einfluß auf die 
innere u. äußere Entwickelung des Judenthums. Leipzig, Friedrich. 


(Al. ey AM 3 
Nörrenberg, Studien zu * niederrheiniſchen Mundarten. 
Halle a /S. Kartas. (50 ©. 8 
Derels, Hantbuch des ejemeinen lien — im 
Deutſchen Reihe. Berlin, Mittler & Sohn. u 
—— VE. 


Rıger, die ag are der Neuzeit. 

chultz & Go, ov. 8 

Reinfent, —— alle vor 100 — und jeht. Vortrag. 
Heidelberg, Weiß. 5) 0. 

Roſcoe md Sch en —— Lehrbuch der Chemie. 


* Bd. —5* Chemie. 2. Abth. Braunſchweig, Vieweg & Sohn, 
—— die Be der Phyſik in Grundzügen mit fun« 
— lines Tabellen. 2. Ib. Braunfhweig, Vleweg & Sohn. 


ee ir X Studie zu Caeſar's Rheinbrüde. Minden, Lindauer, 

4 

ee das Judenthum umd die hriftliche Verkündigung 
in den Evangelien. Leipsig, Hinrichs. (Br. 8.) cAH 5, 60. 

Sepp, Maria Stuart und ibre Ankläger p Dort, Weftminiter und 
Hamptcourt Det. 1568 bis Jan. 156 Münden, Lindauer, 
(Br. 8.) ch 4. 

Testamentum, novam d antiquissimos testes denuo 
recensuit — — — Eu VII, erit, major, Vol. Il, 


707 


— 1884, 220, — Literarifhes Eentralblatt — 10. Ma. — 


708 











Prolegomena seripsit Gregory. P. prior. Leipzig, Hinrichs. | Gaudenzi, sulla misura delle eompostzioni nelle antiche legei 


(6) HM 10. 

Thomas, de Josannis de Monsterolio vila et operibus. Thesis. 
Paris, 1883. Ihorin. (VIII, 114 ©. je 

v. Bender Malberg, über die Einheit aller Kraft. Wien, Ber 
affer. 8.) A 5. 

ir fiber die Urfachen der Beltabiagerung im Ihierförper. Vortrag. 
München, Rieger. (Imp. 9.) 1. 

Wagler, de Aelna po@mala quaestiones eriticae. Berlin, Galvary 
& Go, (107 ©. 8. 

v. Bellen, Shafefveare's_ Borfviel zu „Der Widerfvänftigen 
Aühmung*. Frankfurt a /M., Lit. Anftalt. (8.) M. 2. 

Wie Audiert man —— Von einem praktiſchen Juriſten. 
Zeipzig, Roßberg. (26 ©. Al. 8.) 


Gharafterbilder zur Landerkunde, berausg, von Kirhboffu. Suvan. 
Mit erläut. Text. Gaffel, Fiſcher. 

1. Lief. Bild 1: Nilthal Aeguptens. Nah Berninger. 

2: Südamerifantidher Tropenwald, Nah Göring. 
(Je A Bl, ar. Kol. in Farbendr., Text: 8 ©. 4.) 
pr. Bild: cH 9, auf Leinw. gezogen A 12. 

Text mit Gontourenffigge apart cH 0, 10. 


Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Sranzöfifde. 


Cartulaire de l'évéché d’Autun connu sous le nom de Carlulairc 
rouge, public d’apres un manuscrit du XIll® siöcle, suivi d’une 
earle el d'un pouill& de l’ancien diocese d’Autun, d’apres un 
manuserit du XIV® sieele; par de Charmasse. (LXXVI, 
477 p. 4.) Paris, Durand et Pedone-Lauriel, 

Choisy, Gudes sur l’arehitecture greeque. Quatrieme &ude: un 
devis de travaux publies ä Livadie, (67 p. et planche. 4.) Paris, 
libr, de la Soeiet® anonyme de publications periodiques. 

Cotin, la satyre des salyres et la erilique desinleressee sur les 
satyres du temps. Avec une notice par le bibliophile Jacob. 
(XIV, 85 p.) Paris, libr. des bibliophiles, Fr. 5, 50. 

Des Nouhes, etude sur l'histoire romaine. (101 p. 12.) Paris, 
Palme. j 

Jurien de LaGraviere, les — d’Alexandre: Epilogue. 
V, le demembrement de l'empire. (XI, 265 p. et carte de l’Asie 
mineure au temps prösent, 12.) Paris, Plon, Nourrit et C!®, 

Lex, note sur un denier in&dit de Chäteau-Landon, attribuable ä 
Lowis VII (1137—1180). (3 p. 8.) Paris, impr. Boudet. 

Nielly, bygiene des Europeens dans les pays intertropicaux, 
(XX, 300 p. et 19 planches. 18.) Paris, Delahaye et Leerosnier. 

de Ponton d’Ameeourt, monnaies de I’heptarchie anglo- 
saxonne, Un triens de Winchester (royaume de Wessex), lettre 
au prof. Lewis. (18 F avec fig, 8.) Paris, impr. Pillet et Dumoullin, 

Raynaud, recueil de motets frangais des XIl® er XI® siccles, 
publies d’apres les manuserits, avec introduclion, notes, variantes 
et glossaires, Suivis d'une &ude sur la musique au sicele de 
saint Louis, par Lavoix fils. T. 2. Introduction; le Chansonnier 
de Montpellier. (XVIll, 483 p. et musique. 18) Paris, Vieweg. 


Italieniſche. 


Alighieri. La vita nuova illustrata con note e preceduta da uno 
studio su Beatrice per d’Ancona, 2* ediz. notevolmente accre- 
sciuta, (LXXXVII, 259 p. 8.) Pisa, 1883. Galileo giä Nistri. 


L, 5. 

Ambrosi, Alessandro Manzoni e il nuovo concelto dell’arte: 
studio biografieo-eritieo. (52 p 8.) Padova, 1883, tip. fratelli 
Salmin, 

Annuario della r. Universitä degli Studii di Padova per l’anno 
scolastico 1882—83. (57 p. 8.) Padova, 1993, tip, Randi. 

Contiene: Pertile, degli ordinamenti politici ed ammini- 
strativi della cittä di Padova nel sec. XIII: discorso inau- 


urale, 

Atti della r. Accnd. dei Lincei, anno CCLXXX (1882—1883), 
serie Ill. Memorie della classe di Scienze morali, storiche e 
filologiehe. Vol. VIII. (687 p. 4.) Roma, 1883, tip. Salvincei. 

Billotti, teoria degli stromenti ottiei, con applicazioni ai tele- 
scopii ad alla topografla celeste. (XX, 237 p. con 7 tav. 4.) 
Milano, 1883, Hoepli. 

Boneompagni, bullettino di bibliografia e di storia delle scienze 
matemaliche e fisiche, tomo XVI (marzo 1983). (76 p. 4.) Roma, 
tip. delle Scienza mat, e fisiche. 

Claretta, Antonio Bosio ne’ suoi seritti, nelle sue opere di bene- 
ficenza e nelle sue evolazioni soeiali: memorie biografiche e 
letterarie. (78 p. 8.) Torino, 1893, ditta Paravia e C. di I. 
Vigliardi. L, 2. 





germaniche: studio. (30 p. 8.) Firenze, Le Monnier. 
— lingna e diritto nel loro sviluppo parallello, (36 p. 8.) Bologna. 





— — — — 





Anliquariſche Kataloge. 

(Mitgetbeilt von Alrchh off u. Wigand in Peirga.) 
Bielefeld’s B. in Carlsruhe. Nr. 107, Strafrecht, Alrchenrecht. 
Hauga in Augsburg. Nr. 65, Vermifchtes, 

Kerler in Ulm, Nr. 86, Medicin. 

Köhler's Antig. in Leipzig. Nr. 400, Adelögeichichte u. Wappen: 
Funde, Rechts⸗ u. a: 

Roſenthal's Antig. in Münden, Nr. 39, Vermiſchtes. 

Steinkovf, Ferd, in Stuttgart. Rr. 330, praftifche Theologie. 
Nr. 333, exeget. Theologie. 

Weigel, D., In Leipzig. Nr. 12, Botanik. 

Weiß & Schad in Leipzig. Mr. 29, Mathematif, Aitronomie, 
Naturwiſſenſchaft ıc. 


Nachrichten. 
Ernanut wurden: der a. o. Bellen Dr. Garl Georg Leon: 
bard im Göttingen zum ord. Profeflor in der juriſtiſchen Facultät 
j Halle a/S.; der ord. Profeilor Dr. Herm. Siegm. Paaſche in 
oftof zum ord. Profeffor in der philoſophiſchen Kacultät zu Mar- 
burg; der ord. Profeffor Dr. Guſt. Cohn am Polytehnicum zu 
Zürich zum ord. Profeffor in der philoſophiſchen Facultät zu 
Öttingen; die ord. Profejforen Dr, Niffen in Straßburg und Dr. 
Ernſt Zitelmann in Halle 0/5. in gleicher Eigenfhaft, Erſteret 
in die philoſophiſche, Kepterer in die juriitifhe Facultat der Unis 
verfität Bonn. 

Der Privatdorent am bugieinifdhen Anititut zu Münden, Dr. 
Iſidor Sonfa, iſt als Profeſſor der Hugleine an die deutfche Unis 
verfität zu Prag berufen worden. 

Der Dberlebrer Proſeſſor Dr. Guit. Kouge am Humboldt: 
Gymnaſium zu Berlin iſt zum Director diefer Anitalt, der Obers 
lehrer am evang. Gymmaflum zu Grohs@logan, Dr. Ar. Wilb. 
Schwentbeder, zum Director des Nealgumnafiums zu Sprottau, 
der Oberlehrer am Nealaumnafinm zu Tarnowig, Dr. Pfundheller, 
zum Director ded Friedrich Wilhelmss-Nealgunmnaftums zu Grüne 

erg Schl. ernannt worden. 

Der Oberlehrer au der Mealfchule zu Oldenburg, Dr. Reinb. 
Mofen, iſt zum Bibliotbefar der großh. öffentlichen Bibliothel 
dajelbit ernannt worden, 

Die ord. Lehrer, Dr. Bröderbof am Gymnafium zu Beuthen 
u. Dr. Rud. Boxberger am Realgymnaſium au Gavelberg wurden 
zu Oberlebrern an genannten Anitalten befördert, 

Der Oberlebrer Mutbreih am Nealgumnafium zu Grüns 
berg i/Schl. wurde in 











leiher Eigenfchaft an das Realgumnafium 


zu Yandeshbut Schl. verjept. 
Die Fonigl. Akademie der Wiffenjhaften zu Berlin ermäplte 
den ord. Profejfor Dr. Lazarus Fuchs in Berlin zum ord. Mitgliebe 


ihrer phyſikallſch⸗ mathematiſchen Glaffe. 

Die philoſophiſche Facultät zu Leipzig bat in Anlap der Jubel: 
feler des 5Ojährigen Beitandes des Realaummafiums dafelbit deren 
Rector, Profeffor Giejel, zum Doctor ernannt. ; 

Die Umiverfität Edinburgb ernannte aus Anlaf ihrer Jubelfeier 
außer den bereits genannten deutfchen Gelehrten gu Ebrendortoren 
der Theologie die deskhenn Dr. Dorner in Berlin und Reuf 
in Straßburg iE., zu Ebrendoctoren der Rechte die Profefloren 
von Bunfen in Heidelberg, Elze und Erdmann in Halle yS,, 
Fleifcher in Leipzig, Goldfhmidt, v.Selmbolg, L.v.Ranke, 
Birhomw u. Zeller in Berlin, Henle in Göttingen Shmiedes 
berg in Straßburg u. Gyrti in Wien. 

Dem Lehrer an den techniſchen Staatsanftalten zu Ghemmig, 
Dr. Ant, Oborn, u. den Oberlebrern am Gumnafinm u Ratibor, 
Dr. Grimm u, Dr. Bitte u. dem Oberlehrer am Realgymnaſtum 
zu — Dr. Mor. Schuſter, iſt das Prädicat Proſeſſor beigelegt 
worden, 

Dem Rector des Realgummafiums zu Beipäle Prof. Dr, Giefel, 
wurde das Ritterkreuz 1. Tl. des k. ſachſ. Verdienftordens vertiehen. 

Königl. preuß. Orden wurden verlieben: der Rothe Adlerorden 
4. 61.: dem Pro ——— a. D. Burgarp.an *— 
den Gomnaſial-Oberlehrern a. D. Profeſſoren Schorre zu Caſſel 
u. Stoll zu Wellburg aL.; der Adler der Ritter des Hausordens 
von Hohenzollern: dem Goumnafial-Oberlehrer a. D. Profeſſor 
Haentjes in Göln aRh.; der Kronenorden 2. EI. mit dem Stern: dem 
Drofeffor der Geſchichte an der Umiverfität Petersburg v. Martens; 
derfelbe Orden 3. Cl. dem Profeffor am der HUniverfität Leipzig 
Dr, Rud. Hein, Hildebrand. & ! 
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Dem Profeifor an der deutſchen Univerfität Prag, Reg.-Rath 
Dr. Maſchka, iſt der kaiſ. öfterr, Orden der Eifernen Arone 3, Gl, 
verlichen worden. 


_ Am 13. April + im Eupen der Nector des dortigen Realgums 
nafnums, Profeſſor Dr. 3, Lorfcheid, 49 Jahre alt. 

Am 22. April + in Leipzig der Buchhändler Ad. Ulm, Theil 
baber der Firma K. F. Köhler's Autiquarium, 61 Jahre alt. 
Am 27. April + in Maing der Realfchnidirertor a. D., Pror 
feifor Dr. Schödler, Berfaffer des „Buch der Natur“ und anderer 
bervorragender Schriften im Gebiete der Naturwiſſenſchaften und 
vadagogit, im 71. Lebensjahre. i 


E Ein National-Denkmal 
für die Brüder Iacob nnd Wilhelm Grimm 
in ihrer Baterftadt Hanau a. M. 

Am 4. Januar 1885 und am 24, Februar 1886 werben 
hundert Jahre verflofien fein, jeit Incob und Wilhelm Grimm 
in Hanau das Licht der Welt erblidten. 

Die Bürger Hanaus, ftolz darauf, daß zwei der berühmteften 
Gelehrten und beften Söhne unferer Nation in den Mauern 
ihrer Stadt geboren find, haben mit opferbereiter Begeifterung 
den durch das Herannahen diefer Tage angeregten Gedanken 
aufgenommen, bem edlen Brüberpaare in feiner Vaterſtadt ein 
feiner würbiged Denkmal aus Erz zu errichten, 

Aber nit nur die Vaterſtadt, nicht nur das heffifche Heimath- 
fand find zur Ausfüh 
bat das Recht, wie bie Pilich, das Andenken der unvergelichen 
Männer danfend zu ehren. 

Die Brüder Grimm haben die deutſche Altertfums-Wiffen- 
haft begründet und die Schäge der Vergangenheit für das 
Leben der Gegenwart zurückgewonnen. An „Grimm’s Märchen“ 








bes Werles berufen: bie ganze Nation | 


erbauen fi taufende von beutichen Kinderherzen. In unfere | 


Sprade find die beiden Forſcher tiefer eingedrungen als irgend | 


jemand und haben aus ihrem unergründlichen Schachte Schätze 
zu Zage gefördert, deren Reichthum umfer Volk ftaunend in dem 
wnoergleichlichen Werke erfennt, das ihren Namen trägt und 
allein genügen würde, ihnen die Unfterblichfeit zu fichern. 

Ihr gewiſſenhafter Ernft, ihr prunklojes Wefen, ihre geiftige 
Tiefe und ihr reiches Gemüth vereinigten die edelften Züge der 
beutfchen Art zu einem ewig denfwürbigen Bilde brüderlicher 
Eintracht und vollsthümlicher Wiſſenſchaft. 

Sie Haba das Baterlanb mit der reinften Hingebung ge 
liebt und durch ihr mannhaftes Eintreten für ihre Ueberzeugung 
Br vaterländiſche Gefinnung in weiten Streifen gewedt und be: 
eitigt. 

Un alle Deutjchen im Reiche und außerhalb deſſelben bis zu 
den fernften Geftaden der neuen Welt ergeht daher der Ruf, 
Herz und Hand zu Öffnen, da es gilt, die Männer zu ehren, 
welche unferem Volle erft ein Hares Bewußtjein vom Werthe 
feiner Mutterfprache, diefer unverfiegbaren Quelle feiner Volls⸗ 
kraft und ficherften Grundlage feiner nationalen Zufammen- 

gehörigfeit, gegeben haben. 

Alfred Ritter von Arneth, Wien; Prof. Bartſch, Heidelberg; Prof. 
Bergmann, Rector der Univerfität Marburg‘ Prof. Georg Befeler, 
Berlin; Friedrich von Bodenjtedt, Wiesbaden; Regierungs-Präfident 
von Brauditih, Eafiel; Otto Braun, Münden; Prof. Braune, 
Gießen; Prof. Mar Büdinger, Wien; Martin Ritter von Gaffian, 
Wien; Prof. Ernit Gurtius, Berlin; Prof. Felix Dahn, Königsberg; 
Dr. Albert Dunder, Oberbibliothelar, Caſſel; Georg Ebers, Leipzig; 
Prof. Endemann, Bonn; Oberpräfident Staatsminifter Graf zu 
Eulenburg, Eaffel; Oberbürgermeifter v. Forckenbeck, Berlin; Frei« 
hert von und zu Franckenſtein, Eriter Bicepräfident des Reichstages, 
Münden; Guftav Freytag, Wiesbaden; Prof. v. Gieſebrecht, München; 
Prof. Jal. Grimm, Wiesbaden; Prof. Hlaus Groth, Kiel; Prof, 
gene Wien; Prof. Henne, Göttingen; Prof. Henke, Tübingen; 


Heyſe, Münden; Prof. Hildebrand, Leipzig; S. Hirzel, Leipzig ; | 


Hoffmann, Zweiter Vicepräfident des Reihätagess, Berlin; Wil- 


beim Jordan, Frankfurt; Pedro Jung, Hanau; Prof. Stelle, Prag; 
Gottfried Heller, Zürich; Prof. König, Göttingen; Prof, Hermann 
Kopp, Heidelberg; Prov.-Schulrath Dr. Lahmener, Caſſel; Heinrich 
Laube, Wien; Unterftaatsjecretär Ledderhofe, Strakburg; Prof. E. 
v. Leutſch, Göttingen; v. Levepow, Präfident des Neichötages, Berlin ; 
Prof. Lexer, Würzburg; Prof. Lucae, Marburg; Prof. Yudiwig, 
Leipzig; Prof. Martin, Straßburg ; Ober: u. Geb, Reg.-Rath Mittler, 
Caſſel; Oberbürgermeifter Miquel, Frankfurt; Prof. Theodor Momm⸗ 
fen, Berlin; Prof. Dar Müller, Orforb; Prof. Paul, Freiburg; 
Prof. Pflüger, Bonn; Prof. Pott, Halle; Prof. Leopold v. Ranke, 
Berlin; Prof. Dr. W. J. v. Niehl, Münden; Julius Rodenberg, 
Berlin; Prof. Rühl, Königsberg; Prof. Schade, Königsberg; Victor 
v. Scheffel, Rabolfzell; Prof. Wilhelm Scherer, Berlin; Prof. Schön- 
bad, Graz; Reichsgerichts- Prafident Simfon, Leipzig; Friedrich 
Spielhagen, Berlin; Prof. Elias Steinmener, Erlangen; Heinrich 
v. Sybel, Berlin; Prof. Schweizer-Zidler, Zurich; Prof. Thöl, 
Göttingen; Prof. Tobler, Zürih; Prof. Vetter, Ben; Prof. Fr. 
Bifcher, Stuttgart; Gymn.Dir. Dr. Bogt, Caſſel; Prof. Weber, 
Göttingen; Dr. Hermann Weigel, Caſſel; Prof. Wilmanns, Bonn; 
Prof. Weinhold, Breslau; Oberbürgermeifter Weife, Caſſel; Prof. 
Zacher, Halle; Prof. Zarnde, Leipzig; Prof. Ignaz Zingerle, 
Annsbrud, 


Geldfendungen bitten wir an einen der Schagmeifter des 
Comits’3, Herrn Ludwig Limbert oder Ph. Heinrich Zeuner, 
briefliche Mittheilungen und Anfragen an Juftisrath; Oſius oder 
Dr. Georg Wolff zu richten. 


Hanau a. M., am 23, April 1834. 
Das Local-Comité. 


Für daffelbe: 
gang, Landg »-Präfident. Freih. v. Broich, Landrath. 
Rauch, Öberbürgermeifter. Ofius, Juſtizrath. Kehl, Fabrifant. 
Dr. Wolff, Gymn.-Oberlehrer. 


Auch die Redaction bes Centralblattes ift gern erbötig, Beis 
träge in Empfang zu nehmen, über diejelben an dieſer Stelle zu 
quittieren und fie an da8 Comits in Hanau abzuliefern. 


Erklärungen. 
1) In einer Abhandlung der Revue des deux mondes von 
1. April 1884 (5.529) „L’ambassade de Voltaire à Berlin* (unters 
zeichnet: Le duc de * heißt es: — 
Les modernes éditeurs des papiers politiques de Frédérie 
„ont retranche avec soin de leur publication tout ce qui pouvait 
rappeler la negociation prötendue de Voltaire; son nom meme 
n'est pas pronones dans leur recueil, et ils ont pousse le 
scrupule, je dirais volontiers la pruderie, jusqu’ä faire 
disparaitre de plusieurs lettres des paragraphes olı ce nom 
Ngurail“, 
x Rs völlige Grundlofigkeit diefer Behauptung erhellt aus der 
Thatſache, 
daß in der Sammlung der „Politiſchen — Rekariy 
des Großen“ der Name Voltaire, wie die den einzelnen Bänden beis 
gr Negifter auf den eriten Blick erſehen laffen, im 2, 4, 8, 
. und 10. Bande ſich findet — 
und daß wir, weit entfernt, alle Spuren der „Ambassade de 
Voltaire“ zu tilgen, am gehörigen Orte (Br. I, 413) ausdrüdlic 
auf die einfchlägigen, in der afademifcdhen Ausgabe der „(Kuvres 
de Frederic le Grand* mitgetheilten Stüde bingewiefen haben. 
Wenn von einem einzigen der Schreiben des Könige der anf 
| Voltaire bezüglihe Schlup ale volitifh obne Interefie in ber 
Sammlung der „Politifhen Gorrefpondenz“ (1, 410) fort 








geblieben iſt, fo iſt auch im diefem Kalle unter dem Text der Hin 

weis auf die Stelle in der afademijchen Ausgabe der „(Euvres de 
| Fröderie le Grand“ gegeben worden, an welcher dieſes Schreiben 
' früher vollftändig mitgetheilt worden iſt. 

Berlin, den 28, April 1884. 
Die Commiffion der Aöniglihen Akademie der Wiſſenſchaften 
für die Herausgabe der 
Politifchen ‚Eorcefponden; Friedrih's des Großen“. 


Joh. Guſt. Dronfen. Max Dunder. Heinrich von Sybel. 
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2) 9u meinem Bedauern ift im Goethe ⸗Jahrbuch Band V,S.5—7 | meinem Glauben dur die Thatfache, daß im Strehlfe'fhen Brief 


ein Brief Goethe's 127, Ort. 1803) als an land gerichtet gedrudt, 


verzeihniß 1, ©. 308 und in ber Hempel’fchen Boetheaudgabe XI, I 


der in Wirflihfeit an A. W. Schlegel gerichtet und im Jahrbuch S. 206 ein (umgedrudter) Brief an Iffland, faft genau von bems 


der deutſchen Shafefpearegefellichaft 


and VII bereits veröffentlicht 
worden it. Zu meinem 


rrebum, anf ben mich IR, Bernays und 


nbalt mit dem von mir 


felben Datum, angeführt wurde, deſſen 
| ch bitte die Fachgenoſſtu, 


mitgetbeilten übereinzuftimmen fchien. 


W. v. Biedermann freundfchaftlich hingereiefen haben, bin ich durch | diefen Irrthum freundlich entfchuldigen zu wollen. 


den Umſtand verführt worden, daß mir ber Brief aus ber Affland' 
ſchen SHinterlaffenfhaft mitgetheilt wurde, Beſtärkt wurde ich in 


Berlin, 27. April 1884 
Ludwig Geiger. 





Das 
Seerecht. 


Bearbeitet 


von 
Prof, Dr. Lewis, Rechtsanwalt, Dr. Reatz 
u. Prof. Dr, Schröder. 


Separatausgabe aus dem Handbuche des Deutschen Handels-, 
See- u. Wechselrechts, hrsg. von Prof. Dr. W, Endemann. 
30 Bogen. Lex.-8, Preis K 12, — 

Inhalt: 
Einleitung, von Prof. Lewis. 
Abschnitt I. Allgemeine Lehren, von Prof. Lewis. 
2. Von den Personen des Seerechts, von 
Prof. Lewis. 
Das Transportgeschäft, von Prof, Lewis. 
Die Bodmerei, von Prof. Schroeder. 
Die Haverei, von Prof. Schroeder. 
Bergung und Hülfsleistung in Seenoth, 
von Prof. Schroeder, 
Die Pfandrechte an Schiff und Ladung, 
von Prof. Schroeder. 
Die Seeversicherung, von Dr. Reatz, 


Fues’s Verlag (R. Reisland). 


Verlag von Otto Meissner in Hamburg, 


Das Kapital. 


Kritik der politischen Oekonomie 
von 
Karl Marx. 
Dritte, vermehrte Auflage. Preis: cf 9, —. 


* 


4 — * 
“en 


Leipzig. 


(19 





Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Die Lehre * 


vom Canon und der Fuge 
von 
8. Jadassohn, 
Lehrer am Königl, Conservatorium der Musik zu Leipzig. 
Gr. 8. VI, 206 8, Geh. c# 3, 60. Schulband (Hibfrz.) 
#H. 4, 10. Eleg. geb. 4, 80. 

Dieser dritte Band von 8. Jadassohn's „Lehre vom 
reinen Satze“ bildet die Fortsetzung der „Lehre vom 
Contrapanet*; er enthält in gedräugter Darsellung einen 
stufenweise geordneten Lehrgang, der, mit den leichtesten 
Nachahmungen beginnend, zu den eomplieirtesten Formen 
des Canons und der dr aufsteigt. Zahlreiche Noten- 
beispiele eröffnen dem Schüler einen klaren Einblick in 
diese schwierige Diseiplin ; das Buch wird hierdurch ebenso 
zum Gebrauche in Conservatorien, als auch ganz beson- 
ders zum Selbstunterrichte geeignet sein. 

Früher erschienen: 


Lehrbuch der Harmonie. X, 256 5. 8, Geh. c# 4, — 
Schulband (Hibfrz.) c# 4, 50. Eleg. geb. A 5, 20. 

Lehrbuch des Contrapunets. Vl, 1228, 8. Geh. c# 2,40. 
Schulband {Hilbfrz.) cK 2, W. Eleg. geb. AH 3, 60. 








igen. 





Englifde Synonymik 


Dr. K. Kloepper. 
Ausg. A. Für Lehrer und Studlerende. 1881. ca, 900 Gruppen. 


30 Bogen. Gr. 8. Preis cl 9, —. 
„Ga. 1000 Exemplare bis Ende 1883 abgejept.” 


Yusg. B. Kür Schüler. 2. Aufl. 1881. ca. 450 Gruppen, 
| Preis AH 1, 60, 


OCCXVXXCXVXVVCXCXVXSXVXCXXXMXVXV. 





ZU m 2 2 0) 


Emanuel Geibhel. u. | 
i 


Classisches Liederbuch. Griechen und 
h 
+‘ 


i 
i 


: 


Römer in deutscher Nachbildung. 4. Aufl, Reizende 
Ausstattung auf holländ, Bättenpapier. Brosch. A 6, —, 
* in Lwd. gbd. »# 7, —, in feinsten Halbkalblederband 
gebd. wi; v. —. 
Geibelund Heyse, Spanisches Liederbuch. Eleg. 
geh. c# 4, 20, geb. m. Goldschn. cA 5, 40. 


Verlag von Wilhelm Hertz (Bessersche Buchhandlung) 
in Berlin. 


.. 











Verlag von W. Werther in — 
Repetitorium 
der Geschichte der Paedadogik 


von den ältesten Zeiten bis auf die 
Gegenwart. 
Für Candidaten des höheren Schulamts, 
Von 


Dr. K. Kloepper, 


Gymaasiallehrer in Iiostuck, 
Dritte verbesserte Auflage. Preis c# 2, —. 





Kloepper’s Repetitorium ist ein vortreffliches Hülfsbuch 


' gur Vorbereitung auf das Staats-Examen. 





Antiguarifher Büherverkehr. 
Bücher-Ankauf. [12 


Grössere und kleinere Bibliotheken, sowie auch ein- 
zelne gute Werke kauft stets zu höchsten Preisen per 


Cassa. NB. Kataloge meines Lagers aus allen Wissen- 
schaften liefere gratis und franco. 
L. M. Glogau Sohn, 
Hamburg, 23 gr. Bursteh. 





Literariſches Gentralblatt 


für Deutfchland. 
Mr. 21.] Herausgeber und verantwortlicher Redacteut Prof. Dr. dr. Zarnde, [188 4, 


Derlegt von Eduard Ancenarius in Leipzig. 




















Erfcheint jeden Sonnabend. > 17, Mai. ⸗ Preis vierteljährlich c# 7, 50. 
Favrars, Ariedrih von Eiyoald-Bela, | 9 Rägelt, mehandih-rhufiologiiche Theorie der Abſtam | Publientionen des Samfunıl til Udgivelse af gammel 
Erslev, Dronning Margarethe og Kalmsrunlonens | mungslehre. nordisk Litteratur. 

J ge ” en denpen , Seiforen der darſtellenden Geometrie für Meal- rem, Gompofition u. Quellen der Mäthfel des Freter- 
eigel, Sur N, emen# vou Köln m. das Project s - 
einer Mbirefung Bayerns an Deferreid, Bob, pur Beihüte, Berbreitung u. Rethode der Bruht- |. rne®, Bompeil in feinen Gebäuden, Aiterthümenn 





Abtreibung. 

Vodel, den aeldre Grev Bernstorffs Ministerium. | pas jchmeizeriihe Obligatfonenreht at. Herausgeg. von | 1 Kunſtwerken dargeſtelut. ö 

Diftel, Aus Wihelm von Humbolor's Iepten Bebend- Saneiber. . ie * v Sltderatlas. Gearb, von Schreiber, 
jahren. ' Is analecta Erathosthenica. Sittard, Bioadiimo Antonio Roifini, 


Beeder, Wandkarte der Alpen. Hempel, latciniſcher Sentenzen- u. Sprihwörter-Schap. | Niggli, Ricolo Paganini, 


Mile Bßerfenbungen erbitten wir bereihnet und unter ber Hbrefle der Erpebition d. BI. (Hospktaffir. 10), alle Briefe unter ber des Heramdgebers (Soeident. 7). Mur folde 
BWertetännen eine Befprehung Anden, bie ber Mebaction vorgelegen haben, Bet Gorrefpondenzen Über Blider bitten wir Metö ben Namen ber Berleger berfelben angugeben. 





Theologie aber das Buch bietet nach Form und Inhalt fo viel bes Wunder: 
> i 2 lichen, daß nicht Leicht Demand es ohne Ueberwindung bis zu 
Fein gen Ferret, ipnt ie. Oele gest, | One Teen mi, ad &, 10 Seien ir een be un 
) Selbsiv Ve 4 Herausgebers unerſchaffenen Menſchen und mehrere Engel „die Pflanzen um 
Friedrich — (x, te Bl, XXil S. | ihe geſchlechtliches Freudenleben“ und fielen deshalb von Gott 
quer 8.) c# 2, 80. ab. ©. 17 ff., die ſechs Erzengel haben aus dem von ben ſechs 
Dieſes Schriftchen enthält eine Myftification, und nur um | Eden ber Erbe herbeigeholten verſchiedenfarbigen Erdenſtaub 
darauf hinzuweiſen, verbient e3 hier erwähnt zu werben. Der | 42000000 Menfchenleiber bereitet, von denen aber anfangs 
Berf. fingiert in Vorrede, Nachwort und einem fpäter befonders | nur ber fiebzigfte Theil Seelen erhalten hat. ©. 54 ff., Kain 
gedrudten Blatte, der Inhalt der 104 Tegtjeiten fei leberfegung | erjheint als großer Gefeggeber: er theilt fein Wolf nad) der 
von Mofes hHerrührender Aufzeichnungen nah einer in der | Meinheit des Blutes (vier Hufen Landes erhalten bie, „in 
Maftabäerzeit gefertigten Copie, Der Engel des Ewigen jei 34 nur — * wir —— —32 benennt die 
dem Moſes, als dieſer bei ſeinem prieſterlichen Schwiegervater ochentage; er führt das Schaltjahr ein (2000 Jahre — 104 355 
das Kleinvieh hütete, fieben Nächte Hinter einander erſchienen. Wochen); er giebt Speiſegeſetze („und zwar ſollte ein Mann 
Das Gehörte habe Mofes an jedem Morgen aufgeſchrieben. nf Biffen Fleiſch ober Fiſch effen, wenn ein Weib drei Biffen 
Eine der wenigen bis auf bie Gegenwart geretteten Abfchriften | on eſſe ); er erfindet die Schrift: und Zahlzeichen, Maße 
fei in die Hände des Großvaters Friedrich's von Favrat ges | und Gewichte, Spinnwirtel und Webſtuhl, Wagen und Pflug, 

fommen. Der Entel lege jet das Refultat „einer beinahe vier | bie verſchiedenen Arten von Mühlen ꝛc. 

| 
| 





umdbreißigjährigen Arbeit” des Entzifferns und Ueberjegens In einem 23 Seiten langen Nachworte fpricht der Verf. 
vor. Das „in der Sprache Zidon’s" gefchriebene Manufcript, | zuerſt über die jüdifche Geheimlehre, welche von Adam feinen 
eine Rolle, Habe aus 104 aneinandergenähten Häuten beftanden, | Nachlommen und von diefen weiter lange mündlich überliefert 
von welchen jede 800 „Hilfslauter“ enthalten habe. In der | worben fei, bis die Gelehrten ber Maffabäerzeit die geringen 
„Ueberfegung“ feien für jede Haut (Seite) 1000 Hilfslauter | noch vorhandenen Reſte gefammelt hätten. Die folgenden Er- 
(Confonanten) erforderlich gewejen: 20 in der Ueberſchrift und örterungen über Jejus und feine Lehre berühren angenehm durch 
je 35 auf den 28 Zeilen. — Dies Alles müffen wir, troß ber ben warmen Ton, in bem fie gehalten find; doch zeigt fich in 
Behauptung, daß noch jet in mehreren Bibliothefen Hoſchrr. ihnen wie im Vorhergehenden Mangel an Klarheit der Dar: 
gleicher Urt und gleichen Inhaltes vorhanden feien, ſchon des- ftellung und an den zur Behandlung diefer Themata erforder- 
wegen für eine Fiction halten, weil Herr Friedrich von Favrat | lichen gelehrten Kenntniffen. Wir bemerken nur zu ©. III, daß 
in dem erwähnten Nachtragsblatte die verheißene Probe des | der Sohar von Mofe de Leon verfaßt iſt; ebenda iſt für „Cohen 
Wortlautes des Originals nicht giebt. Ummwiderleglich aber zeigt | Jrira* zu leſen „Abraham de Herrera“. — Auf die Richtigkeit 
der Inhalt, daf wir ein modernes, nicht aber ein Jahrtaufende | des Sates hat man nicht die nöthige Sorgfalt verwendet, Aus 
altes Buch vor uns haben. \ ber Eigenart der nicht immer correcten Schreibweiſe möchte man 
Der Inhalt diefes Elpoal⸗ i⸗Sela ift eine phantaftifhe Uus- | fließen, daß der Verf. fein Deuticher ſei. 
malung de3 in den erften elf Capiteln ber Geneſis Erzählten, Das wunderliche, um nicht zu jagen verrüdte Buch verbient 
alſo der biblifchen Urgejchichte. Der Verf. ſcheint einen doppelten | hödjitens als pſychologiſches Problem einige Beachtung, aber 
Zweck verfolgt zu haben: erſtens den biblifchen Schöpfungsbericht | freilich die des Pſychiaters. H. Str. 
mit feinen eigenen, durch die Refultate neuerer Naturforfhung — 
ſelbſtverſtändlich beeinflußten Theorien in Einklang zu bringen, | Allgemeine evang.-luth. Kirchenzeltung. Nr. 18. 
zweitens gelegentlich einer Darftellung der Geſchichte der älteiten Inb.: Fr * —— —* Re 
it fi i i i ichti ormation e Curioſa. 8. Aus Luther usapotbefe, — 
ee Dies hg hir — Se pie Die Rotläg der — — * * Chem⸗ 
Gern anerlennt Ref. daß er manche hübſche Bemerkung gefunden tele, . "Rern in Fr Heidnifcher Göpenplenf ge 
hat (fo S. 72 über das Verhältniß zwiſchen Mann und Weib); Schanftellung für Chriſten. — Die guadauer Frübjaprsconferen. — 


— — — — — — — — — — 
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Aus Sclefien. — Kirchliche Zuflände In Efland. — Kichliche 
Nahhrihten x. 


Reue ewangel, Kirenzeitung. Hreg. von 9. Meßner. 26. Jahrg. 
r. 18, 

Juh.: Die Freimanrers@ncpllifa des Papſtes. — Dom deutſchen 
Geographentag. — Die mittelrheinifhe Paſtoraltonferenz. — 2. 
v. Hellenbach als Vertheidiger des Spiritismus. — George Zaplor, 


Jetta, — Die Sonntagsfrage im engliſchen Oberhauſe. — Luther’ 
Vorlefung über das Buch) der Richter. — Correſpondenzen. — Literatur. 


Broteft. Kirenzeitung ıc. Hrög. 2.3.6. Webfly. Rr. 18, 
Inh.: Ang. Baur, zur Zwingliskiteratur, — Joh. Rehmke, 
Leib und Seele. 2. — 3. Webſto, Nahflänge vom Luther⸗Jubi⸗ 
* 2. — Die Feſtrede von R. A. Lipfius, — Airchliche Race 
richten. 


Deutfher Merkur. Red. A. Gapenmeitr. 15. Jahrg. Nr. 16u.17. 

Inh.: Der falfhe Arnauld. in Jefuitenftüthen zur Jlus 
ration des Saped: „Der wer heilige die Mittel“, — Die ultras 
montane ner — Moderner Staat und ultramontane 
Kirhe, — Zur Entwidelungsgeihichte des Papſtthume. — Die 
Schlüffelgewalt der „Unfehlbaren” in Eheſachen. 2. — Gorrefpons 
denzen und Berichte. 





Geſchichte. 
Erslev, Kr., Dronning Margarethe og Kalmarunionens 
Grundlaeggelse. Kopenhagen, 1882, Erslev. (354 8. Gr. 8.) 
A. u. d. T.: Erslev, Danmarks Historie under Dronning Marga- 

reihe etc, 1. Del. 

Erslev, durch feine Forfchungen über bie Entwidelung des 
dänifchen Lehnsweſens im 16. Jahrh. bereits vortheilgaft be: 
kannt, bietet uns in dem vorftehenden Werfe ben erften Band 
einer dänifchen Geſchichte, welche den entfcheibungsreichen Beit- 
raum vom Tode Waldemar’s Utterbag bis zur Thronbefteigung 
des erften Oldenburgers behandeln fol. In geſchickter hnapper 
Faffung, welche indeffen nichts Wefentliches außer Acht läßt, 
fchildert er in dem vorliegenden Theile die Lage der norbiichen 
Reiche beim Tode Waldemar’s, ſowie die gefammte Regierung 
feiner kraftvollen Tochter, deren Wirken felbftverftändlich in dem 
Zuftandebringen der Kalmarer Union von 1397 culminiert. 
Gegen manche Einzelheiten der lebendigen und ſchnell fort- 
ſchreitenden Darftelung werben fich gewiß mehr oder minder 
gewichtige Einwände erheben laſſen (die Beurtheilung Waldes 
mar's fcheint uns eine zu günftige zu fein, der Bund mit den 
pommerjchen umb ſächſiſchen Herzögen vor der Wahl Olaf's 
S. 68) nicht die zutreffende Berüdfichtigung zu finden, bie Auf» 
faffung von der Politik der Hanfeftädte einiger Mobdificationen 
zu bedürfen u. bgl. m.), allein alle biefe Ausftellungen werden 
nicht im Stande fein, den Werth des Buches fonderlich zu beein» 
trächtigen, und jeber Forjcher auf dem Gebiete norbdeuticher 
Gefchichte bes 14. und 15. Jahrh!'s wird es nicht ohne großen 
Nupen zur Hand nehmen müſſen. — Der Hmuptvorzug ber 
Arbeit liegt jedoch nicht ſowohl in ber Darftellung der äußeren 
Geſchichte von Margaretha als in der forgfältigen Darlegung 
ihrer inneren Bolitil, in dem Nachweis, daß die Königin mit 
erlaubten und unerlaubten Mitteln zumächft und vor Allem die 
Stärkung der Königsmacht anftrebte und durch die falmarifche 
Union nicht nur diefes Biel, jondern auch die Verewigung bes 
Uebergewichts von Dänemark über Schweden und Norwegen zu 
erreichen gedachte. Der Berf. weift zu dem Behufe den fpecififch 
dänifchen Charakter des Regimentes von Margaretha im Ein: 
zelnen nad) und thut bar, wie ftarf fi das Mißvergnügen 
hierüber bereits bei Lebzeiten ber Herricherin äußerte. Erslev 
tritt mit biefer Ausführung auf das Schärffte den älteren mehr 
ober minder don mationaler Abneigung beeinflußten Beur- 
theilungen ber Unionslönigin entgegen, deögleichen aber aud) 
dem modernen „Standinavismus“, der, in Träumen befangen, 
für die „große Königin“ zu ſchwärmen pflegt, als habe fie 











ſelbſtilos bie Gleichberechtigung, Annäherung und innere Ber- 
ſchmelzung der drei Reiche angeſtrebt. Mit dürren Worten er- 
Härt der Berf. (S. 448), .daß diefe Auffaffung jedes Anhaltes 
in den Thatſachen wie in den Quellen entbehre. Indem wir 
dem trefffichen Anfange eine gleichwerthige Fortfegung wünfchen, 
erfuchen wir den Berf., die Zählung der Anmerkungen im nächjten 
Bande nicht wie in diefem nach Capiteln, fondern nach Seiten 
vorzunehmen. Tr. 








Heigel, Karl Theod., Kurfürst Josef Klemens von Köln und 
das Projeet einer Abtretung Bayerns an Öesterreich, 1712 bis 
1715. München, 1883. Buchdr. v. Straub. (70 8. Kl. 8.) 


Aus d. Sitzungsber. d. philos.-philol. u, histor. Cl. d. k. bayer, 
Akad. d. Wiss, 1883, H. 3. 


Die hier mitgetheilten, aus dem Nachlaſſe bes Appellrathes 
v. Hofftetten in den Befit bed Barons Dftini übergegangenen 
und von diefem dem Herausgeber zur Verfügung geftellten Briefe 
der beiden kurfürftlichen Brüder Mar Emanuel von Baiern und 
Joſef Klemens von Köln, geben Aufſchluß über eine bisher un- 
befannte Epifode, welche ſich vorbedeutend während ber Utrechter 
Friedensverhandlungen abjpielte. Es handelt fi dabei um ben 
von Wien aus unternommenen Berfuch, den vertriebenen Kur⸗ 
fürften Mar Emanuel, der fich inParis und Madrid eifrig aber 
vergeblich bemühte, nicht bloß feine Erblande zurüd, ſondern 
auch die fpanifchen Niederlande dazu zu erlangen, durch bie 
Ausficht auf die Vermählung feines Sohnes mit einer Tochter 
des Kaiſers und die Mebertragung der Nachfolge in ben öfter- 
reichifchen Ländern auf die letztere für einen Tauſch Baierns 
gegen die Niederlande zu gewinnen und um dem energiſchen 
Widerftand, welchen Jojef Klemens diefem Project entgegenfept, 
aus Gründen theils der Politik, theils des baieriſchen Patrio- 
tismus, denen man ihre Berechtigung nicht abſprechen kann. 
Sein Widerftand erneuert ſich, als diefer Taufchplan bei den 
Raftatter Verhandlungen abermals auftaucht, und obgleich aud) 
da unausgeführt geblieben hinterläßt er doch eine dauernde Ent⸗ 
frembung zwifchen den Brüdern. Den Inhalt der Schriftftüde 
hat Heigel zu einer einleitenden Darftellung verarbeitet, 








Vedel, P., den aeldre Grev Bernstorfis Ministerium. 
Indledning til Correspondance ministerielle du comte J. H. E. 
—* Kopenhagen, 1882. Gyldendal. (IV, 386 8. 

r. > 

Gleichzeitig mit der im Jahrg. 1883, Nr. 39, Sp. 1366 
db. BL. beiprochenen Ausgabe der Correspondance ministerielle 
du comte J. H. E. Berustorff erſchien die Einleitung bes 

Hrsgbr.’3 als gefonbertes Werk in bänifcher Sprache. Im ber 

nicht ganz zutreffenden Vorausfegung, daß eine eingehende 

Schilderung des Waltens jenes Minifterd nur in den jfanbi- 

navifchen Reichen größeres Intereffe beanfpruchen könne, hat 

der Verf. von dem Gebrauche des Franzöfifchen abgefehen, wie- 
wohl er felbft deſſen Zwedmäßigkeit betont. Dieſes ift um fo 
mehr zu bedauern, als feine Darftellung der äußeren Politil 
von Bernftorff (die innere bleibt unberüdfichtigt) recht gelungen 
ift und inäbefondere über die Geſchichte des holfteinifchen fyami- 
fienvertrages von 1767 manche neue Aufflärung bringt. In— 
beffen auch die fonftigen Verwickelungen ber ereignißreichen 
Fahre 1751—1770 erhalten eine vielfach eigentgämliche Bes 
leuchtung, fo z. B. das Wiberftreben des an fi Preußen wenig 
geneigten Dänemark gegen die geplante Befignahme von Dft- 
preußen durch Rußland im fiebenjährigen Kriege. Dem Berf. 
gebührt dabei das ob, daf er einen leicht zu begehenden Fehler 
vermieden unb ben wenig hervorragenden Antheil Dänemarks 
an ben Geſchehniſſen jener Zeit nicht übertrieben hat. Die Ge— 
famnitpolitit von Bernſtorff, den Friedrich d. Gr. das Orakel 
von Dänemark zn nermen pflegte, hat bereits der Ref. über die 
| Ausgabe feiner Correfponden; a. a. DO. an ber Hanb ber 
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Depefchen kurz ffigziert, ſodah Hier nur erübrigt, Hervorzuheben, 
daß Bebel bei feiner Darftellung fich keineswegs mit der Aus- 


nugung ber von ihm ebierten Acten begnügt, vielmehr bie - 


däniſche Literatur in vollem Umfange und die ausländifche 
wenigitens in ihren Hauptvertretern herangezogen hat. Y:g- 


Diftel, Theodor, Aus Wilhelm von Humboldt's legten Lebensjahren. 
(Eine Mittbeilung bisher unbekannter Briefe.) Mit dem Bildnifi 
der Frau von Humboldt nah Schick. Leipzig, 1883. Barth. 
(4 ©. 8.) 

Durch dieſes Schriftchen verpflichtet fih der Hrsgbr. bie 
Berehrer W. v. Humboldt's zu hohem Danke. Er bietet ung in 
ihr eine Unzahl von Briefen aus Humboldt's letzten Lebens 
jahren, einen älteren, für feine ſprachwiſſenſchaftlichen Studien 
interefjanten aus dem Jahre 1812 und eine Schilderung bes 
Verlaufes feiner Krankheit und feines Todes aus einem Berichte 
des Freiherrn von Rennenlampff, der ſchon in Rom ein Freund 
des Humboldt'ſchen Haufes gewefen war, an den Grafen 
von Schulenburg (22. Juni 1835). Sowohl bie Briefe, die 
ſämmtlich an den Freiherrn v. Rennenkampff gerichtet find, wie 
dieſe Schilderung find geeignet, die Verehrung und Liebe für 
den bedeutenden Mann noch zu fteigern, deſſen rein menſchliche 
Liebenswürdigkeit und edle philofophifche Denkweife wohl 
nie erhebender hervortraten als gerade in biejen lebten 


Lebensjahren, ald eine langwierige Krankheit feinen Körper - 


läugſt zu einer Ruine gemacht hatte, ohne feine Geiftesheiterfeit 
trüben zu können. Seine Gebaufen weilten in diefer Zeit viel 
und mit rührender Anhänglichkeit in der Erinnerung an feine 
Gattin, die mehrere Jahre vor ihm aus dem Leben geſchieden 
war, ihr Bild beichäftigte ihn noch in den legten Stunden; es ift 
daher fein gefühlt, daß der Hrägbr. ein Porträt derjelben nad) 
einem noch nicht vervielfältigten Delbilde beigefügt hat. 


Jahrbücher des Bereind von Alterthumefreunden im Rheinlande, 
eit 76. Bonn, Adolyh Marcus. (4.) HM 6. 

nb.: v. Beith, Römerftraße Neims-Trier. — I. Schneider, 
neue — über die Romerſtraßen zwifchen Maas u. Rhein. 2. 
— Derf,, zu den Ausgrabungen bei Kanten. — 9. Schaaffs 
baujen, über den — Jas⸗Dienſt arı Rhein. (Hierzu Taf.) 
— E.aus’'m Beerth, römiſche Gläfer. (Hierzu Taf.) — Sause» 
meiiter, zu einer Juſchrift von Seligenftadt. — Naeber, baus 
geſchichtliche Entwidelung der Ritterburgen in Südweit-Deutichland. 
(Hierzu Taf.) — 3. B. Nordboff, zur Geſchlchte der Erzgießer ⸗ 
Kunf. — 8. Korth, die Serret-Siegel der Stadt Bonn. (Hierzu 


, 


⸗⸗es( 


Länder - und Völkerkunde. 


Leeder, E., Wandkarte der Alpen. Aus 6 BI. beſtehend. Für den 
Schulgebraud entworfen x. Eſſen (0. 3.), Bädeler. (Fol.) AM 10, 
Anfgezogen in Mappe cH 17. 

Der Lehrer an der Mitteljhule in Görlig, Herr E. Leber, 
ift bereits durch die Entwerfung und Zeichnung mehrerer Schul- 


u.) — F. van Bleuten, lengädorfer Münzfund, — Kiteratur. 
scellen. 


- wanbfarten befannt geworden und hat ſich nun an einer Alpen⸗ 


wanbfarte verjucht, die, wie die Ausführung zeigt, für die Be— 
dürfniffe der unteren Claſſen berechnet ericheint. Der Inhalt 
ift auf ein Minimum befchräntt, wie es ben mageren Eompendien 
entjpricht, und die Flüffe und Ströme find fo outriert, daß fie 
noch von ber legten Bank erkennbar find, Der Maßſtab ift Hein 
(1:750 000), damit der Umfang ber ſechs Blätter noch alle 
Nebengebirge der Alpen enthalten kann, jo daß fie von den 
Sevennen bis zur Tatra reicht. Ein grüner Ton der Tief- und 
Hochebene läßt den Fuß der Gebirge beutlich unterſcheiden. 
Das blafje Blau der Seen läßt fie nicht gebührend hervortreten. 
Manche fehlen, z. B. ber Blanfee in Tirol, der Grundelſee im 
Salzlammergut. Hauptjtraßen und Eifenbahnen (in rothen 


— 1884. M 21, — Literarifhes Gentralblatt — 17. Mai. — 
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feinen Linien) ftören das Ganze nicht, weil fie erft in nächſter 
Nähe erfennbar werben. Die Beichreibung beſchränkt ſich bei 
dem Hauptobjecte, dem Ulpengebirge, auf die Namen ber vor⸗ 
üglichſten Gruppen und deren Eulminationspuncte, mit beige 
Vebten Höhenzahlen, wobei aber nicht immer der erhabenite 
Gipfel gewählt wurde und in mancher Gruppe gar feiner. 
Einige Beifpiele für viele: In den Billertdaler Ulpen erjcheint 
ber Löffelfpig, ftatt dem Hochfeiler, in den Karawanken bie 
Rinka ftatt dem Grintoue 2c.; im Rhätikon, in den See-Ulpen, 
in den karniſchen Alpen, Stubayer Alpen, Eifenerzer und 
Steirischen Ulpen ift nicht ein Gipfel genannt u. f. f. Manche 
Namen erfheinen am unrechter Stelle (Rottenmanner Tauern, 
Arlberg, Balonyer Wald). Päſſe können leicht mit Bergen 
verwechjelt werben (Col de Balme, Col di Tenda u, a.), denn 
bie rothen Paßzeichen verfhwinden im Bram ber Schraffen 
oder fehlen bisweilen. Un Stichfehlern ift aud fein Mangel 
(Vich ftatt Vreh, Meeres Geb. bei Fünflirchen ftatt Mecsek ıc.) 
und eine genau eingehende Durchſicht wird noch manche ver- 
befferungsnöthige Stellen finden, Nun aber zur Hauptſache, 


| zur Beichnung des Terrains. Herr Leeder glaubte genug gethan 


zu haben, wenn er die lihtbraunen Schraffen nach jchiefer Be- 
leuchtung ausführen ließ, aber mit diefer geringen Zuthat ift 
wenig erreicht, wenn die Unterftügung des plaftifchen Eindruds 
nicht einer richtigen Zeichnung zu Gute kommt, einer Zeichnung, 
die (nad den eigenen Worten des Herrn Leeder) „die ver— 
widelten, complicierten Bobengeftaltungen in vereinfachter gene: 
reller Auffaffung dem Auge vorführt, ohne daß dabei ber Haupt- 
haralter des Gebirges verwilcht wird". Diefer unanfechtbare 
Grundſatz iſt leichter aufgeftellt als befolgt. Wo große Maffen 
fi ausbreiten (Berner Alpen, Depthaler Alpen :c.), ift es nicht 
jehr ſchwer, diefes Biel zu erreichen, aber wo die Gruppen ſich 
in Heine Injeln auflöfen und in furze Ketten, da erfordert die 
Löfung der Aufgabe eine Meifterhand, um troß der Ber- 
Heinerung, die man nicht ignorieren fan, noch einen Grundzug 
zu bewahren, Cine richtige Vorftellung von den Erhebungen 
lann fich in der Dfthälfte der Alpen aus ber Anfhauung biefer 
Karte nicht bilden. Man vergleiche die Zeichnung der Leeder'⸗ 
fchen Karte mit der nur um !/ı größeren der bei Hölzel in Wien 
erichienenen Alpenwandfarte von Haardt und man wird jehr 
bald herausfinden, wo es der Leeder'ſchen Urbeit gebricht, wo 
fie einigermaßen erträglich und wo fie entſchieden ein faljches 
Bild bietet. 

Herr Leeder würde befjer gethan haben, den Umfang jeiner 
Karte einzufchränten, einen bedeutend größeren Maßſtab anzu: 
wenden, die Schichten der Alpenkarte im Stieler'ſchen Schul« 
atlas ind Große zu übertragen und mit wenigen grabativen 
Sarbentönen (ſei es von unten nach oben ober für den Einbrud 
bes Hohen noch günftiger von oben nach unten) die Schraffen zu 
erjegen, Dabei hätten die Schüler den plaſtiſchen Eindrud der 
Dichen aus der Ferne viel günftiger wahrnehmen fünnen und 
zugleich unſchwer ſchätzen können wie hoch die Thalfolen und die 
Gipfel find, Die Karte würde fich mit Befeitigung der Schraffen 
noch jet correctis corrigendis vortheilhaft in eine bankbare, 
leicht verftändliche Schichtenlarte verwandeln Laffen und längft 
würden Karten diefer Urt größere Verbreitung gefunden haben, 
wenn es nicht noch viele ultraconfervative Schulleitungen gäbe, 
die Schichtenfarten ald eine unverjtändlihe Neuerung per- 
bhorrescieren, 
Das Ausland. Heraudg. unter Mitwirkung von Fr. Rapeln. A. 

57. Jahrg. Rr. 17. 

Inh.: Albr. Pend, ©. v. Boguflamffi'd DOceanograpbie. — 
5. v. Ihümen, die Weinproduction der Erde. — Ignaz Gold» 
aiber, die Zahlen im mohamedanifchen Volldglauben, — Ruſſiſche 

aufierer und Pilger in Afien. — Henry Greffrath, das Northern 
Territory der Golonie Sübanftralien. — B. Langfavel, präs 
bittorifhe Rleſen. — Der vierte deutfche Geographentag zu München. 


719 
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17. bis 19. April 1884. 1. — Kleinere Mittheilungen, — Notizen. | 


— Gorrefpondenz. 


@lobus. Hrög. v. Rich. Kiepert. 45. Bd. Rr. 16. 

Inb.: Ujfalvy's Reifen im weſtlichen Himalaja, 6. (Mit Abb.) 
— M, Willfomm, über Culturgewächſe der malatifchen Jnfeln und 
deren Anbau. 2. (Schl.) — Eine Wanderung dur die Mongolei. 
— Kuürzere Mittheilungen. — Aus allen Erdtheilen. 





Naturwiſſenſchaften. 

Nägeli, €. v. mechanisch-physiologische Theorie der Ab- 

stammungslehre. Mit einem Anhang: 1. Die Schranken der 

naturwissenschaftlichen Erkenntniss, 2. Kräfte u. Gestaltungen 

im moleeularen Gebiet. München, 1884.. Oldenbourg. (XI, 
822 8. Roy. 8.) 14. 

E3 wäre von größtem Werthe, die Abftammungslehre 
mechanisch begründet zu ſehen. Bon beſonderer Bedeutung wäre 
es, den Verfuch dazu von einem Forfcher, der ſich um diefelbe 
mannichfache Verdienſte erworben hat, ausgeführt zu willen. 
Wie aber der Berf. in der Einleitung zu ber hier (als erfter An- 
bang) wieder abgedrudten Rede über die Schranken der natur: 
wiſſenſchaftlichen Erlenntniß halb ſcherzend ausgefprochen hat, 
daß er in der Metaphyfit ſchwächer fei als in der eracten For: 
ſchung, fo fheint ihm beim Entwerfen des vorliegenden Wertes 
die Gefahr metaphyfiicher Speculation nicht eindringlich genug 
vorgefhwebt zu Haben; denn ein jehr bedeutender Theil jeiner 
jogenannten mechanischen Wbleitungen ruht auf rein metaphyfi- 
ichem Boden, und fehr oft verläßt der Verf. den eracten Weg 
und fpricht, neben mancherlei willfürlichen Unnahmen von „in= 
neren“ Urſachen und „dynamischer“ Einwirkung eines Theiles 
auf den anderen. Dies fpäter zu belegende Urtheil trifft ben 
hauptfächlichen Inhalt des Buches. Dem Titel zufolge kann 
man als ſolchen nicht den eingehend und mit vollendeter Sach— 
kenntniß gejchriebenen Abſchnitt über die Phylogenie des Pflangen- 
reiches und die damit zufammenhängenden Capitel betrachten, 
vielmehr ijt diefer die Kritik der Darwin'ſchen Selectionslehre 
und die Vertheidigung der hierzu im Gegenſatz ftehen follenden 
Theorie der directen Bewirkung. Der Verf, jagt abfichtlich 
„eben jollend“; die beiden Begriffe find aber nicht disjuncte, 
fondern bisparate, fie ftehen nicht in contradictorifchem Gegen: 
ſatze, da fie ſachlich verſchiedene Gebiete betreffen. Die Selections: 
theorie will die Erhaltung gewiffer, vorhandener Abänderungen 
erflären und frägt nicht nach deren Berurfadhung; die birecte 
Bewirfung will die Urfachen der Abänderungen angeben und 
kann zunächſt nicht an deren Erhaltung denken. Darwin's 
Princip, von welchem Nägeli felbft jagt, daß es für immer fein 
Verdienſt bleiben werbe, ift nad) des Verf.'s eigener Darftellung, 
daß „nur diejenigen Individuen erhalten bleiben, welche in der 
Geſammtheit ihrer Eigenſchaften ſich als die lebensfähigeren er- 
weifen"; es „erfläre im Allgemeinen das VBerhältniß der Sippen 
(Gruppen) zu einander und die Gliederung der Reiche durch 
Lüdenbildung, wie fie uns in ber Natur entgegentreten (S. 10).“ 
Hier wird aljo unbedingte Zuftimmung zum Princip der Selec- 
tion ausgeſprochen. Nägeli's Widerfprucd bezieht fich nur auf 
die mißverjtänblicy erweiterte Ausdehnung, die er dem Selectiong- 
princip giebt, daß es nämlich die Urfachen der Veränderungen 
enthalte. Das hat aber Darwin nirgends ausgefprocdhen. Auch 
die Richtung der allmählichen Beränderung hält Nägeli mit 
denjelben Gründen wie Darwin für eine nothwendig progreffive, 
Nägeli wird aber dabei offenbar ungerecht gegen Darwin, wenn 
er ihm vorwirft, er bezeichne aus „Einjeitigfeit* Lediglich das 
als das Vollfominnere, was fi im Kampfe ums Dafein beifer 
bewähre, wogegen für ihn, Nägeli, die Volllommnung nichts 
anderes fei als „der Fortſchritt zum complicierteren Bau und 
zur größeren Theilung der Arbeit.“ Man vergleiche Hiermit 
Origin of Species, 6. ed., p. 97: Von Baer's standard seems 
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the best, namely the amount of differentiation of the paits 


band their specialisation for different functions, or as Milne 


Edwards would express it, the completion of ihe division of 
physiologieal labour. Daß eine directe Bewirkung progreffiver 
Ubänderungen nicht als treibendes und richtenbes Princip noth⸗ 
wendig ift (S, 285), hat Nägeli felbft vorher (S.17) ausdrüd- 
lich und jener Stelle direct widerfprechend anerkannt: „Nur die 
Eoncurrenz mit Berdrängung (Selection) ift bei richtungsloſer (!) 
individueller Veränderung im Stande, die Organismen auf eine 
höhere Stufe zu bringen.“ Unrichtig ift auch, daß von ber 
Darwin’shen Schule (wenn Nägeli nicht hier jene Literaten 
dazu rechnet, welche ohne Sachkenntniß den Gegenftand zu 
popularifieren fuchen und von denen er äußerft treffend jagt, 
daß „die Sicherheit und Beftimmtheit des Urtheild zunehme, 
wie ſich die Berechtigung vermindere*, ©. 4) gelehrt werbe, 
die Veränderung fei gleichbebeutendb mit Anpaffung. Das wird 
nirgends gelehrt, weder von Darwin felbit, noch von benen, 
welche ihn kennen. Es ift ja, wie Nägeli unmittelbar anfchließend, 
mit Darwin, jagt, die Anpaffungsveränderung nur ein Theil der 
Beränderungen, welche die Organismen erfahren (S.277). Der 
Verf. faht (S. 289) feine Anficht von der Unhaltbarkeit der 
Selectionstheorie in fieben Puncte zufammen: 1. Die Selec- 
tionstheorie fage dem naturwiſſenſchaftlichen Bewußtjein wegen 
ber unbeftimmten Wirkung unbeftimmter Urfachen wenig zu und 
ſetze fich, weil fie nach dem Nugen einer Erjcheinung frage, mit 
ber nach der bewirfenden Urfache fuchenden eracten Forſchung 
in Widerfprud. Ob eine Theorie zufagend ift oder nicht, ift 
gleichgültig, wenn fie nur richtig ift. „Innere“ Urſachen find 
ebenjo unbejtimmt und haben auch nur unbeftimmte Wirkungen. 
So lange Nägeli noch zugiebt, daß die lebensfähigeren Formen 
erhalten bleiben, wird er auch nicht umhin können, die Ber- 
änderungen, welche eine Form lebensfähiger machen, nüglich zu 
nennen, da ja doch Darwin ſelbſt diefen Nutzen nicht als ideal 
voraus bejtimmt, fondern nur als eine Erfüllung der Eriftenz- 
bedingungen, alfo ftreng exact auffaßt. Es lebt das, was leben 
fann unter den vielfach verfchlungenen und wechſelnden Lebens: 
verhältniffen, fagt Darwin und fagt der Verf. — 2. Eine Fol: 
gerung von Rafjenbildungauf Barietätenbildung ift nicht , Grund⸗ 
lage“ der Selectionslehre; es wird mir die nad anderen Grund⸗ 
fägen erfolgende künftliche Huslefe ala analoger Vorgang (da 
auch bier unter einer Anzahl fich verändernder Formen nur bes 
ftimmte erhalten werden) mit der Concurrenz in der Natur 
verglichen. — 3. Auch Darwin betont wiederholt, daß nützliche 
Veränderungen nur durch langſame Häufung wirkſam werben. 
Die hier berührte Schwierigkeit hat Darwin ausdrüdlih ans 
erfannt, aber auch Momente hervorgehoben, welche dieſelbe min⸗ 
dern. Auch die „birecte Bewirlung“ hebt fie nicht. — 4. Die 
Selectionstheorie jet feine Ernährungsverhältniffe voraus; auch 
wird ihnen nirgends von Darwin eine erhebliche Wirkung zus 
geſchrieben, ebenſowenig follen fie den Fortjchritt zu einer com⸗ 
plicierteren Organifation ertlären. Sie werden von Darwin nur 
als eine unter den mannichfachen Bedingungen angeführt, von 
benen Leben und Form abhängt. Much, jollen diefelben nicht, 
nad Darwin, bie Anpaffung verurfachen, wovon in jo allgemei- 
nem Sinne gleichfalls nirgends die Rede iſt. Anpaffung;ift eben 
nur Folge der Selection der duch (Unpafjungs)veränderungen 
lebensfähigeren Formen. — 5. Nüglichkeit erzeugt feine Eigen⸗ 
ſchaften. Der hier berührte Punct bezieht fich nur auf die Frage 
nad) dem Entftehen der Ubänderungen, nicht auf deren Erhaltung 
durch Eoncurrenz. — 6. Die Selectionstheorie fünne weder die 
Divergenz der Reihen noch die in denjelben beftehenden Lücken 
erklären. Diefer Ausſpruch fteht in offenbarem Widerfpruch zu 
ber oben angeführten Stelle (S. 10). — 7. „Die von der Selec» 
tionstheorie behauptete gegenfeitige Unpaffung der Bewohner 
eines Landes ift nicht vorhanden“, Dies ift fein theoretifchen 


- Einwurf, fondern ein praftifcher, eine Frage der Thatfächlichkeit. 
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Die Naturalifationsfähigfeit fremder Erzeugniffe hat Darwin 
aus dem verjchiedenen Grade und der verjchiebenen Richtung 
der Eoncurrenz zu erklären gefucht. — Das beftändige Ber: 
wechſeln und Bermifchen der Abänderungsurfachen mit den bie 
Erhaltung der bewirkten, gegebenen Abänderungen regelnden 
Bedingungen führt den Verf. noch zu anderen unbaltbaren 
Widerjprücden gegen Darwin. So erflärt er S. 333 es für 
eine nicht zurüdweisbare mechanische Nothwendigkeit, daß zwei 
Arten mit verſchieden Merkmalen, nachdem fie fange genug unter 
urſächlichen Verhältniffen gelebt haben, die ihre Verſchieden— 
heiten austilgen, identifh werden (im Gegenfag zu Darwin’s 
entgegengejegter Behauptung), wenn die Merkmale nur durch 
die Ernährungsurfachen und die Zuchtwahl bewirkt werben. Es 
ift zumächft logisch nicht zuläffig, die Zuchtwahl den Ernährungs» 
urjachen ald Merkmale bewirtend gleich zu fegen. Würde aber 
auch zugegeben, daß die Ernährungsurfachen (im allgemeinen 
Nägeli’ihen Sinne) Merkmale bewirken, fo würde die Zucht: 
wahl nur dann eine Pdentität zweier Formen bewirken können, 
wenn die ganzen Defcendenzreihen unter identischen Beziehungen 


wiederholt werben könnten, wenn aljo Zahl, Dichtigkeit, Ber: | 


breitung aller übrigen gleichzeitig lebenden, in die Concurrenz 
näher oder entfernter eintretenden Formen, wenn Klimawechſel, 
Dertlichkeit und alle anderen äußeren Momente inabjolut gleicher 
Weiſe als die Erhaltung der (natürlich unter verfchiedenen Ver- 
hältniſſen immer verſchieden erfcheinenden) Tebensfähigeren For: 
men bewirfend auftreten fönnten. Treten ibentifche Urſachen und 
Bedingungen auf, dann ift ed allerdings eine mechanijche Noth- 


wenbigfeit, daß identifche Wirkungen und Folgen auftreten. | 


Unter ber von Nägeli angeführten Beſchränkung kann aber nicht 
an eine folche gedacht werden. — Nageli's Einwände beziehen 
ſich, wie erwähnt, nicht auf die Selection (Erhaltung der lebens⸗ 
fähigen Formen), fondern auf Etwas, was Darwin gar nicht im 
Einzelnen zu erflären verfuht Hat, was aber den Kern von 
Nägeli's Raifonnement ausmacht, auf die Verurfadhung der 
Abänderungen. Dieſe jollen direct bewirkt werden; Nägeli läßt 
z. B. (gegen H. Müller) die Farben, Gerüche und anderen Eigen- 
Ichaften der Blumen durch den Neiz der frabbelnden Inſecten 
entftehen. Die Veränderung bildet ferner nah Nägeli mit der 
Vererbung einen einheitlichen Begriff. Ref. meint, daß Darwin 
logischer, methodifcher, exacter verfuhr, wenn er Beides gefondert 


auffaßte und unterfuchte. — Um nun für die Abftammung eine | 


„mechaniſch⸗ phyſiologiſche· Erffärung zu gewinnen, fucht Nägeli 
die Lebensvorgänge ſich „molecularsphyfitalifch” zu verdeutlichen, 


Die Chemie, an welche der Verf. anknüpft, hat nun zwar Atom⸗ 


Gewichte und Molecäl-VBolumina beftimmt, Form- und Lages 
beftimmungen hat fie aber nur hypothetifch verfucht, und höchſtens 
zur Symbolifierung gewiſſer Vorftellungen, aber nicht als Aus— 
gangspunct weiterer eracter Unterfuchungen aufgeftellt. Der 
Verf. conftruiert aber einen bejtimmten, in Lage und Anordnung 
eonftanten Bauplan. Das Plasma befteht aus Albuminaten, 
deren Molecüle zu kryſtalliniſchen Micellen vereinigt find; es iſt 
theils Hygro⸗, theild Stereoplasma. Ein Theil des letzteren 
ftellt (im Keime) wirkliche Anlagen des Organismus dar; bies 
ift das Idioplasma. In der Keimzelle find die Merkmale aller 
Borfahren ala Anlagen eingejchloffen (potentiell). Das Fdios 
plasma bildet ein durch den ganzen Organismus zufammen- 


hängendes Netz, indem es ftrangförmig angeordnet ift und durch 


die, auch das Ernährungsplasma durchlaſſenden Poren ber Zell» 
wände mit den anderen Zellen zufammenhängt. Die Micellen 
find im ihm in der Längsrichtung angeordnet. Die einzelnen 
Theile äußern eine „dynamiſche“ Wirkung auf einander, fo daß 
hierdurch die Ausgleihung während der Umbilbung einzelner 
Theile ftatt findet. Fehlen dem Organismus gewifle Ein 


richtungen, um ihn bei Wenderung der Umgebung lebensfähig | 


zu machen, fo wird der Mangel direct als Reiz empfunden und 
er bewirkt als folcher direct die günftige Veränderung. Auch 





die Befruchtung ift dynamiſcher Natur, nicht materieller. Es 
muß dabei der Duerjchnitt der Micellenreihen im Idioplasma 
unverändert bleiben; durch die Vereinigung männlicher und 
weiblicher Micellenreiden nimmt daher die Länge diefer Reihen 
um die Länge des befruchtenben Theiles zu, Aus je einer väter 
lihen und mütterlichen Anlage wird eine kindliche Anlage von 
gleiher Stärke, d. h. von gleich viel Micellen auf dem Quer⸗ 
ſchnitt. Die Micellgruppen beftehen aber aus einer begrenzten 
Bahl von Micellen, von fünf an, „ein Baar, vielleicht drei und 
vier Micellen” wirken nur als ernährende Subftanz. Man kann 
nun wohl dem Berf. vollftändig Recht geben, wenn er jagt, bie 
Darwin’she Hypothefe der Bangenefis führe, eract atomiftifch 
durchgearbeitet, zu Unmöglichkeiten. Der „praltifche Engländer“ 
hat aber damit wenigftens ein Bild defjen vorgeführt, was bei 
einer Bererbungslehre berüdfichtigt werden muß, ohne zu prä⸗ 
tendieren, dab daſſelbe ſich atomiſtiſch, molecular-phyſilaliſch 
erweiſen laſſe. Nägeli ſetzt aber an die Stelle der Pangeneſis 
eine, nicht atomiſtiſche, nur in der Sprachweiſe ſich der Atomiſtik 
anschließende, aber noch entjchiedener als diefe ins Metaphyſiſche 
fallende, dabei aber doch den eracten Charakter prätendierende 
Phantaſie. Die „duftige und gejtaltlofe Form" wird durch den 
ihr gewaltſam eingedrängten Inhalt zu einem die Vorftellung 
und damit die Erfenntniß ber einzelnen Vorgänge trübenben, 


die Richtung der Unterfuchung einfeitig befangenden Trugbilde. 
‘ Frägt man, ob die wirkliche Erflärung, ja auch nur die Ausficht 


auf eine Möglichkeit einer folhen duch Nägeli’s Theorie im 


Allermindeſten gefördert wird, fo läßt ſich mur jagen, daß man 








mit dem Jdioplasma nicht bloß nicht weiter fommt, fondern daß 
die Befürchtung nahe liegt, die Forſchung werde durch zu früh— 
zeitiges Formulieren und Uebertragung eines phantaftijchen 
Bildes auf reale Dinge eher gehemmt oder irregeleitet. — Daß 


die zahfreichen, natürlich botanischen Thatſachen, welche ber 


Berf. feiner Darftellung einreiht, das Buch troß der nach Anficht 
des Ref. nicht correcten Methode zu einem äußerft belehrenden 
machen, braucht faum erwähnt zu werden. Weber ben zweiten 
Anhang: „Kräfte und Geftaltungen im molecularen Gebiete“ 
videant alii. &3 war dem Ref. von Intereffe, zu erfahren, wie 
ein Molecül Baryumfulfid von vorn und von ber Seite ausfieht, 





Der 1oolog. Garten. Hrög. v. F. C. N oft. 25. Jahrg. Nr. 4, 
Inb,: Die Befhädigungen der oberirdifhen Telegraphenanfagen 
durch Vögel. — Ih. Noad, neues aus der Thierhandlung von Karl 


\ Sagenbed, ſowle aus dem zoologiſchen Garten in Hamburg. — 


W. Wurm, einige Bemerkungen zu meinem Aufjage über „die 
deutfchen Watdpühner“, in den Jahrgängen 187981 des „3. G.“ 
— 8. Bunderlid, aus dem zoologiihen Garten in Berlin. — 
Correſpondenzen. — Literatur. 


Der Raturforfäer. Hrög.v. Wilh. Sflarek, 17. Jahrg. Rr. 18. 

Inh.: Elektriſche Erbitröme in kurzen Linien und magnetifche 
Schwankungen. — Verhalten flaubfreier Luft in der Nähe ſtark 
erleuchteter Körper. — Ueber die Befchaffenhelt des Bodens der 
toßen Oceane. — Ueber den Hydrotropismus der Pflanzen. — 
Kleinere Mittheilungen. 


Ghemiter- Zeitung. Hrögbr. &. Kraufe. 8. Jahrg. Rr. 34 u. 35, 
Inh.: Adolf v. Brüning y.—B.tenz, Unterfuhung von Honig. 


Mathematik. 

Jentzen, Dir., Leitfaden der darstellenden Geometrie für 
Realschulen u. technische Lehranstalten mit mittleren u. höberen 
Zielen. 1, Th. Orthogonale Projectionslehre. Mit 17 Taf, Ab- 
bildungen. Rostock, 1883. Hinstorff, (648. Kl. 8., Taf. Imp. 4.) 
cf 4, 50. 

Dieſes Schriftchen ift vorzugsweiſe für mittlere techniſche 
Fachſchulen berechnet, wodurd „die Ausſcheidung complicierter 
theoretiſcher Unterſuchungen, die vom Standpuncte einer mitt⸗ 
leren techniſchen Fachſchule aus dem praltiſchen Bedürfniß nur 
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in geringem Grade genügen,“ bebingt ift. Daffelbe behandelt 
die orthogonale Projection, und zwar wird erft die Abbildung 
von Buncten, Geraden und Ebenen gelehrt, dann werben bie 
Beziehungen zwijchen der wahren Größe und den Projectionen 
in Betracht gezogen, und den Schluß bildet die Darftellung der 
Körper, ihrer Schnitte und Nee, ſowie ihrer Durchdringungen. 
Die Erläuterungen find, dem praftifchen Zwecke entſprechend, 


öfters mehr auf Anfchaulichkeit als auf ftrenge Begründung be: | 
rechnet; die in einem Atlas beigegebenen Figuren find zu Mufter- | 


vorlagen gut geeignet. Ein in Vorbereitung begriffener zweiter 
Theil fol Anwendungen der darftellenden Geometrie auf Dach⸗ 
zerlegungen, Schiftungen, Steinfchnitt, Schattenlehre und Ber- 
jpective enthalten, 921. 








Archiv for Mathematik og Naturvidenskab. Udgivel af Sophus 


Lie, W, Müller og G. 0. Sars, 8, Bd. 4. Hefte. 
Indelı.: Karl Pettersen, Bidrag til de norske kyststregs geologi. 
(Fortsat), — Sophus Lie, Classilieation und lutegration von ge- 


wöhnlichen Differentialgleiehungen zwischen x y, die eine Gruppe 
von Transformationen gestatten, II, 


Medicin. 

Ploss, Dr. med. H. H., zur Geschichte, Verbreitung und 
Methode der Frucht-Abtreibung. Culturgeschichtlich- 
rg Studie. Leipzig, 1883. Veit & Co. 

Aus einer größeren Arbeit über ethnographiiche Gynäkologie 
veröffentlicht der auf dem Gebiete der Eulturgefchichte rühmlichft 
befannte Verf. den die Fruchtabtreibung behandelnden Abſchnitt. 

Wie alle Arbeiten des Berf.’s ift auch diefe wohlgelungen, lieſt 

fich Teicht und gefällig und zeigt Sorgfalt und Fleiß. Der Berf. 

verbreitet fich zumächit über die Ausdehnung der Fruchtab- 


treibung unter den verfchiedenen Völkern des Ultertgums und | 


der Jehtzeit und wendet ſich ſodann zu einer Schilderung der 
verjhiedenen, zur Anwendung fommenden Methoden. Wegen 
des letzteren Abſchnittes empfehlen wir das Schriftchen namentlich) 
auch den Gerichtsärzten, an welche feitens der Gerichte in der- 
artigen Unterfuhungen Fragen geftellt werden, deren Beant- 
wortung durch die Kenntniß der hier niedergelegten weſentlich 
erleichtert twerden wird, M. F. 





Arhiv für die gefammte Pbuflologie des Menfchen u. der Thiere, 
Hrsg. von E. F. W. Pilüger 33. Br. 9. m. 10. Heft. 

Inh: W, Bechterew, über die Function der Vierhügel. — 
5. Demwip, über die Kortbemegung der Tbiere an fenfrechten, 
fatten» Flaͤchen vermittelt eines Secretes. (Hierzu Taf.) — ©. 
£ sllin. ein italienifches Urtbeil über den eriten Entdecker des 
Blutfreisfaufs. — M. v. Vintfhgau wm. A. Lustig, zeitmeſſende 
Beobachtungen über Die Wahrnehmung bes fih entwidelnden pofi» 
tiven Nachbildes eines elektriſchen Funkens. (Mit Holzſchn.) 


Beiträge zur Min, u. experiment, Geburtäfunde u. Gyunäfologie. 
Von Ferd. Adolpb Kebrer. 2. Band. 2. Heft. 

Inb.: Zur Menitruationslehre. — Zur Phufiologle und Patho- 
logie der Scwangerfchaft, — Zur Wochenbettslehre. 


Deutſches Archiv für Geſchichte der Medicin u. medicin. Geographie. 
Hrög. von Heint. Rohlfé. 7T. Bd. 2. Heft. 

Iub.: Kleinwächter, Kritiſches und Hiſtoriſches über die 
Geburtägange,. — Zollin, Michael Servet, der Mann des Expe⸗ 
rimente. — Gilbert, zur Geſchichte der Gaftrotomie. — Wert: 
mer, zur Kenntniß der bugienifchen Anfhauungen. — Georg Fried: 
rich Louis Stromeyer, — Kritiken. — Miscellen. 


Der Irrenfreund. Red.: Brofius. 2%. Jahrg. Nr. 2 u 3. 
Inb.: Aberglauben oder Berrüdtheit. — Melancholie mit Stupor 


und Katalepfie. — Zur gerichtlichen Medicin: Zodtfhlag, epilep⸗ 


tifher Schwindel, — Denfmal für Joſeph Guislain, — Gutachten 
über den pfochiſchen Juſtand des Kabrifarbeitere B. U. 2. aus 8. 
— La congestion eerebrale et la folie congestive. — Zur Mors 
phium⸗Frage. — Ein Aetheromane. — Jutermittirende Aphafle. — 


(IV, 478. 8.) | 
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Zur gerichtlichen Medicin: Attentate bei Trunkſucht. — Ginfeitige 
Sehörshalluchnation geheilt durdy Entfernung eines fremden Körpers. 





Mittheilun en aus der chirurg. Klinik zu Kiel, oreg. von Friedr. 
Beneıe. ll. 


Inh.: G. Neuber, Vorſchläge zur Befeitigung der Drainage 
für alle frifhen Wunden, 


Monatäfhrift des Vereins deutfher Zahnkünftler. Med. von Aug. 
Polſchet. 4. Jahrg. Nr. 1. 
Inh.: Mittgeilungen über die Fachſchule. — Bereinsberichte. 
— Vortheile und Nachtheile des befländigen Tragens von Zabns 
al re — lleber verbefferte Schrott'fhe Abdrudmetbode. (Fortſ.) 
— Metallurgie für Zabntünitler. — Experimente mit Gelluloid. — 
Verſchledenes. — Gorrefpondenz der Nedaction, 


— — — 


Redts- und Staatswifenfchaften. 


Das fhweizerifhe Obligationenrecht ſammt den Beſtimmungen des 
—** betreff. die perſonliche Handlungsfähigkeit mit alle 
emeinfaplichen Erläuterungen berandg. von br, A, Schneider, 
Prof., unter Mitwirkung von Dr. H. Kid, Prof. Lief, 2—6. 
Zürich, 1882. Schultheß. (S. 975238. Roy. 8.) à ch 1. 
Der vorliegende Kommentar des feit 1. Januar 1883 
geltenden fchweizerifchen Obligationenrechtes darf mit Recht die 
Aufmerkſamkeit der deutfchen. Juriften in Anſpruch nehmen. 
Vor Allem ift es der commentierte Gegenftand jelbft, nämlich 
das 904 Artikel umfafende, die Rechtseinheit der Schweiz in 
hervorragendjter Weife fördernde Bundesgeſetz, auf welches ſich 
das Intereſſe der Gefeggeber, der Praktiler und Theoretifer 
richten wird. Diejes Geſetz enthält nicht bloß Theile, welche 
deutfchen Geſetzen entiprechen (jo z. B. eine Wechſelordnung, 
f. Urt. 720— 842; ein Genofjenichaftsgefeg, Urt. 678—715; 
ferner die Regelung derjenigen Gejellihaftsformen, welche das 
deutſche Handelsgeſetzbuch normiert, Collectivgeſellſchaft Urt. 
552— 589, Commanditgeſellſchaft Urt. 590—611, 676, 677, 
Actiengeſellſchaſt Art, 612—675), ſondern auch einzelne Rechts: 
teile, die in Deutfchland eine gefepliche Regelung gemeinrechtlich 
noch nicht gefunden haben, fo ben Leibrentenvertrag, Urt. 517 
bis 523; die Werfverdingung, Urt. 350—371; den Verlagd- 
vertrag, Urt. 372—391 ıc. — Dann aber verdient auch die 
Urt der Commentierung volle Beachtung. Man thut diefem 
Eommentar Unrecht, wenn man von ihm einen gelehrten Apparat 
oder gar eine Kritik der einzelnen Urtifel fordert. Denn dies ift 
nicht die Abſicht des Verf.'s. Profeffor Schneider erflärt aus- 
brüdlich, daß er alle gelehrten Erörterungen vermeide und, ohne 
flach zu werden, voltsthümlich und gemeinverftändlich ſprechen 
wolle. Als Mufter diente ihm Bluntſchli's Commentar zum 
Zurich ſchen privatrechtlichen Geſetzbuch, und wir find der Anſicht, 
daß er dieſes Mujter erreicht hat. Die Erörterungen zu ben 
einzelnen Urtifeln find knapp und in der Megel unter Ver— 
weifung auf einzelne Artikel der Entwürfe an einzelne Schlag= 
worte des Öejegestertes angereiht, ähnlich wie dies auch in 
mehreren Commentaren des neuen deutſchen Rechtes der Fall 
ift; fo 3. B. iſt zu Art. 128 das Wefen der fogenannten Ber- 
träge zu Gunften Dritter unter Berweifung auf die gemeinrecht= 
liche Streitfrage fur; aber deutlich und unter Hinzufügung von 
Beifpielen erflärt; allerdings fünnte man meinen, daß es nicht 
echte Verträge zu Gunften Dritter find, die im fchweizerifchen 
Rechte an diefer Stelle anerfannt werden, denn das Klagerecht 
bes Dritten wird erjt dann unabhängig von einem Liberierungs- 
acte des contrahierenden &läubiger®, wenn der Dritte Dem 
Schuldner erflärt hat, von feinem Rechte Gebrauch machen zu 
wollen; der Schneider'ſche Commentar erflärt aber hierzu, Die 
Denunciation an den Schuldner könne auf die verſchiedenſte 
Weife, auch durch fchlüffige Handlungen, erfolgen und namentlich 
auch dadurch, daß ber Dritte den Schuldner rechtlich belangt; 
um aber Klage erheben zu können, iſt doch bie Eriftenz; Des 
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Rechtes des Dritten nothwendige Borausfegung und biefe ift 
auch nach dem zweiten Sat des Urtifel 125 wirklich vorhanden, 
benn der Dritte lann hiernach felbftändig die Erfüllung fordern, 
wenn biejes die Willensmeinung der Eontrahenten war; unter 
letzterer VBorausfegung hat alfo der Dritte ein wirkliches Necht 
aus dem fremden Vertrage; mur daß biejes Recht bis zu ber 
(au in der Klagerhebung erkenntlihen) Denunciation wiber: 
ruflich ift; Schneider hat alfo doch Recht, wenn er zu Artikel 128 
ben Hinweis auf die Verträge zu Gunften Dritter anfügt. Durch 
dieſes Beifpiel wollen wir erweifen, daß die Erläuterungen troß 
ihrer Gemeinfaßlichkeit dennoch das Refultat ehr eingehender 
Forfhungen und Erwägungen doctrineller Natur find. Dies 
läßt ſich bei der Stellung des Hrsgbr.'s (Schneider), ſowie des 
bei der Herausgabe mitwirtenden verdienjtvollen Redactors des 
eidgenöſſiſchen Obligationenrechts (Fid) nicht anders erwarten: 
beide find Gelehrte, welche mit ihrem theoretiſchen Wiffen das 


Kennen ber Pragis verbinden, und fo glauben wir denn, daß das | 


Werk, welches mit einem umfangreichen und forgfältig gearbeis 

teten Regifter abichließt, in der That der Praris von großem 

Nutzen fein wird. 

Arehivio giuridico, direlto da F. Serafini. Vol. XXXIl, 
Fasc. 3-4. 

Sommario: Brugi, studi sulla doelrina romana delle servitü 
prediali. — Gaudenzi, sui collegi degli artigiani in Koma, — 
Malgarini, della lıberlä eivile nelle costituzioni moderne, — 
Bibliografla. 


Jahrbücher für die Dogmatik des bentigen röm. u. deutfchen Privat- 
rechts. Hreg. v. Rud. v. Ihbering. N.%.10. 80, 6. Heft. 
Inhe: G. Hartmann, juriftifcher Gafus und feine Präftation. 


Finanz: Archiv. Besen für das gefammte Finanzweſen. Hrég. 
von Georg Schanz. 1. Jahrg. 1. Heft. Stuttgart, 3. G. Gotta. 
(Gr. 8.) oA 12, 

Inh.: Vorwort des Herausgebers. — Lorenz v. Stein, zur 
Geſchichie der deutfchen Finanzwiſſenſchaft im 17. Jahrhundert. — 
Guf. Cohn, die Steuerreform im Gaton Zürib und der Buudes ⸗ 
bausbalt der Schweiz. — Felix Hecht, die Stempelreviion bei 
Actiengefelljhaften nah dem Meichäitempelgejep vom 1. Juli 1881. 
— Bode, deutfhe und englifhe Ainanzverwaltung. — Richard 
v. Kaufmann, Frankreichs Finanzlage bei der Yahresiwende 1883 
bis 1684, — M. Pigerle, der gemeinfame Staatshausbhalt der 
öfterreihifchsungarifhen Monardhie. — E. Fitger, die Finanzen 








Bremend. — Luigi Perozzo, Statiftil der verginslihen Gommunals | 
und Provinzialfchulden in Ztalien am 31. December 1580. — Joſef 
Köröfi, der Haushalt europälfher Großſtädte. Finauzſtatiſtiſche 


Studie. — E. Frande, das neue preußiſche Staateſchuidbuch. — 
Börfenfteuer im Ganton Zürich (Befep vom 2. December 1683). — 
(Entwurf eines Gefebes, die rg bet allgemeinen Ginfommen- 
ftener in Baden — von 8. December 1883, mit Motiven. 
— Gefepentwurf, die Erhebung einer Braumalzitener in Baden ber 
treffend, vom 16. Januar 1894, mit Motiven. — Finanzliteratur. 
— Mitcellen, 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Maass, Ern., analecta Eratosthenica. Berlin, 1883. Weidınann. 
(153 8. Gr. 8) #3. 





A. u.d, T.: Philologische Untersuchungen. Herausgeg. von 
A. Kiessling u. U. v. Wilamowitz-Möllendorff. 
6, Hefl, 


C. Robert (Eratosth. catasterism. relig. Berlin 1878) 
war zu der Annahme gelangt, die Katajterismen hätten ur» 
fprünglih ein zu einem Commentar des Uratus umgearbeitetes 
Eompendium gebildet, deffen legte Grundlage wiederum eine 
echte Schrift des Eratofthenes unter dem Titel xarakoyoı geweſen 
fei, in der die Sternbilderſagen mit den Sternkatalogen ver— 
bunden waren. Gegen diejes Ergebniß wendet ſich Maaß und 
thut, zunächft geftüßt auf den aftronomifchen Theil der Frage, 
jeinerfeitd dar, unfere Epitome ber Kataſterismen habe mit 
Eratofthenes Nichts zu thun, fie ftamme vielmehr aus einem 








i 


gelehrten, Sternbilderfagen und Indices vereinigenden Com— 
mentar zum Aratus, deffen Abfaffung vor Btolemäus, vielleicht 
noch vor Hadrian zu fegen und als deffen Berfafler Sporus von 
Nicäa zu vermuthen fei. Die Charafteriftif diefes Uratcom- 
mentard wird gewonnen aus ber Betrachtung wieberholter 
tabelnder Weußerungen über die das Bedürfniß der YUrat- 
erflärung überjchreitende Weitfchwweifigkeit und Wielgelehrtheit, 
auch über die Strenge der Hippardifchen Kritik, die jich unter 
den Ercerpten des Cod. Marcianus 476 in einem Briefe ad 
Julianum, in den Uraticholien und in einer vita Arati (Biogr. 
Gr. min. ed. Westerm. I, p. 59) finden und die nach der Be— 
nennung des Autors jener vita Arati im Cod. Ambros. C. 263 
und nad Anklängen in einer Stelle des Commentars zum 
Ulmageft dem Gommentator des Ptolemäus Theon von 
Ulerandria zugefchrieben werden. Auf die Zeit der Abfaſſung 
wird aus einer Vergleichung der Sternfataloge bei Dvid, in den 
Katafterismen und bei Ptolemäus gejchloffen, auf die Einheit 
des von Theon gemeinten Eommentars aus der Thatiache, daß 
in der gefammten hierhergehörigen Literatur feine Spur eines 
anderen in ähnlicher Weife mit den Sternbilderfagen verbun— 
denen Sternfataloges zu entdeden jei, auf die Autorſchaft des 
Sporus nad einigen Fragmenten deffelben und nad den Be— 
ziehungen, in denen fein Name in einem Nachtrage zu dem 
Schol. Mare. fol. 305 angeführt if. Im Vorhergehenden ijt 
an einzelnen Fragen theils die innere Verwandtſchaft der Kata— 
fterismen mit Aratus und feinem Commentator überzeugend 
dargethan, theild die Unficherheit der Annahme des Eratofthe- 
nischen Ursprungs. Mit Recht wird namentlich hervorgehoben, 
daß der Inhalt des Hermes und der Erigone ſolchen Irrthum 
fördern konnte und daß andererjeits die Erwähnung eines folchen 
Werkes des Eratofthenes bei Hipparch und Ptolemäus unum- 
gänglich gewefen wäre. Mit Berüdfihtigung der Hipparchiſchen 
Kritit gegen die Eratofthenifche Geographie würde ſich diejer 
Grund noch fchärfer hervorheben laflen. Um die Angabe über 
den Polarſtern Catast. 2 in fpätere Zeit zu verweilen, bezieht 
Maaß das ärovudrar des legten Sapes nicht auf das ganze 
Geftirn des Heinen Bären, fondern mit Scaliger nur auf die 
Schwanzfterne, was allerdings die Wiedergabe des Schol. Basil. 
und des Hyginus zu fordern fcheint, und nimmt an, unter dem 
Sterne am Pol fei vom Verfertiger der Epitome unfer Polar: 
ftern verftanden worden. In Rüdjicht auf die Angaben über 
den Ort des Pols bei Maneth. apotelesm. (II), 24 und Mart, 
Cap. VIII, 527. 833 (vgl. Manil.I, 615 f. Vitruv. IX, 6) 
zweifelt Ref. mit Schaubach an der Richtigkeit diefer Annahme. 
Die Stelle der Katafterismen an fich betrachtet fordert doch wohl 
die Beziehung von Frouusro» auf das ganze Bild und jteht 
dann mit der Ungabe Hipparch's im beiten Einklang (vgl. 
Müllenhoff D. U. I, S. 234). Die Stellen des Scholiaften 
und des Hyginus aber haben weder genug Autorität noch genug 
Sicherheit der Ueberlieferung und Deutung, um das Umvahr: 
ſcheinliche wahrſcheinlich machen zu fünnen. Fraglich mag aud) 
fein, ob Hipparch unter agyaioı, wie er anderwärts immer die 
Vorgänger des Eratofthenes nennt, diefen und den Attalus ge- 
meint haben fönne. Die Erweiterung der Katajterismen aus 
Cosmas Hierosolymit. hält Ref. für ſehr danfenswerth und 
fieht den in Wusficht geftellten weiteren Arbeiten des Verf.'s 
über die Vorlage unferer Katafterismen mit Erwartung ent» 


en. 

en In der fehr richtigen Ueberzeugung, daß weiterer Fortichritt 
auf dem vorliegenden Gebiete an die eingehende Zergliederung 
der Sternbilderfagen gebunden fei, beginnt Maaß dieſe Urbeit 
mit der nun folgenden Unterfuchung über Eratojthenes’ Erigone. 
In den Prolegomenen wird auseinandergefegt, dab es zivei, 
bei Hyginus verfchmolzene, Rebactionen des Gedichtes gegeben 
habe. Dahin führen gewiſſe unvereinbare Züge in den Einzel- 
heiten der Erzählung. Die frühere Redaction, die wie der ganze 
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Mythus den älteften Alexandrinern noch nicht belannt gewejen 
fein kann, ift dem Gratofthenes zuzuſchreiben, die jüngere 
wenigſtens vermuthungsweife dem Hegefianag, von dem fi 
neben einigen recht ähnlichen Angaben auch ein Rüdblid auf die 
ältere vorfindet. Nun folgt eine ausführliche, mit viel Scharf: 
ſinn und Umficht durchgeführte Reconftruction der Elegie. Als 
Grundbeftandtheile betrachtet Maaß die attifche Localfage von 


den Anfängen ber Weincultur, der wahricheinlich die Tochter | 


Erigone, der Hund Mära, ja vielleicht der Tod des Ilarus ur- 
fprünglich fremd waren ; ſodann die Sage von ber Erigone, d. h. 
der Tochter des Hegifthus und der Klytämneſtra, deren Tod 
und Verſöhnung auf die Ilarostochter übertragen fei; endlich 
ben feifchen Eultus bes Sirius. Diefe Beftandtgeile wurden 
pragmatiſch mit einander verflochten unter Herbeiziehung einer 
Menge fich darbietender Deutungen beftehender Thatjachen und 
gipfelten in der Katafterifierung des Bootes (Jlarıs), der Jung- 
frau (Erigone), des Sirius (Mära), des Wafjermanns (Uri- 
ftäus), des Krater und des Protrygeter. 

Ein Epimetrum bietet uns zum Schluß den erften Abdrud 
einer Abhandlung über die Zeichen des Thierfreijes, die mit dem 
Namen Hipparch's geihmüdt ift und fich in dem Cod. Parisin. 


2426, abgekürzt auch in mehreren anderen Hdjcher., vorfindet, | 


mit einer diefer Abkürzungen verglichen, 


Mande einzelne Eonfequenzen der Erörterungen mögen | 


anfechtbar bleiben, den Rejultaten des Verf.'s im Ganzen muß 

Ref. aber beiftimmen. Die ganze Arbeit zeugt von Gelehrſamkeit 

und großem Fleiß. Mehrere Hofchrr. hat der Verf. felbft ver- 
r 


glichen, 





Hempel, Dr. Herm., Gymnas.-Oberl,, lateinischer Sentenzen- 
u. Sprichwörter-Schatz. Bremen, 1594. Heinsius. (VII, 
234 8.8.) cf 3. 


Zunächſt auf die Schulpraris berechnet, bietet das Buch für 
ben lateinischen Aufſatz neben den üblichen Phrajenfammlungen 
einmal eine Gedanlenſammlung in zwei Abtheilungen, S. 1—204 
Sentenzen, S.207—237 Sprichwörter. Bei der herlömmlichen 
Methode, nach welcher jener Unterrichtägegenftand behandelt 
wird, mögen ſolche Zujammenftellungen immerhin Manchem 
willfommen fein. — Wllgemeineres Intereffe könnte die zweite 
Abtheilung beanfpruchen, da ja über das lateinische Sprichwort 
noch feinerlei zulängliche Arbeiten eriftieren. Doc; wird hier 
nicht einmal der Verſuch gemacht, die Aufgabe an irgend einem 
Buncte wiſſenſchaftlich anzufaſſen, und bei dem lediglich praf- 
tiſchen Zwecke des Buches wird man mit dem Verf. nicht dars 
über rechten dürfen. Wohl aber mußte er einigermaßen con- 


fequent verfahren und durfte nicht bei etlichen Nummern neben | 


der lateiniſchen die griechiiche Form angeben, bei anderen aber 





Nr. 1297 ff. 4002 zu vergleichen öye Hsör» aldous: uloı ık,; | 


zu Rr. 1233. 4064 üw 7 Asorın u) dEinnras he alunerjv mooe- 
ayor; zu Nr. 3680 ff. 4279 ndrgnv xokaireı darl; WWarog 
dröshezeln; zu Nr. 3771 (wo auf 4210 verwiefen werben mußte) 
do zoigovg ülsigew, zu Nr.3255 adırer 5pog xri-, zu Nr.3797 


Publicationen des Samfund til Udgivelse af gammel noıdisk 
Litteratur. Kebenhavn, 1883. Gyldendal. 


(IX.) Aldsta delen af cod, 1812, 4° gmi. Kgl. samling pä 
Kongliga bibliotheket i Kobenhavn i diplomatarisk afryck ul- 
gilven af Lüdv. Larsson, (XXVIL, 475 8.) c# 3. 

(X.) Kröka-Refssaga og Kröka-Refsrimur efler händ- 
skrifterne udgivne af Pälmi Pälsson. (XXXVIll, 120 5.) 
ch 4. 


(X1.) Fljötsdela hin meiri eller den lengere Droplau- 
garsonasaga eller händskrifterne udgiven al Krist, Kalund. 
(XXXVI, 139 5.) cM 4. 

Die Publicationen des nordisk Litteratur-Samfund hatten 
feit dem Jahre 1870 aufgehört, obgleich ein Theil derjelben 
noch Torjo war. Wohl fehlte es nicht an Kräften, allein bie 
Wiffenichaft hatte andere Bahnen eingefchlagen und dieſen 
ſchienen die alten Publicationen nicht mehr gerecht zu werben. 
Da war ed im Jahre 1879 hauptfählih Sp. Grundtvig's 
Verdienſt, die trefflichjten nordiſchen Philologen zu einem Unter: 
nehmen zu vereinigen, welches unter dem Titel: Samfund til 
Udgivelse af gammel nordisk Litteratur die Nordiske Old- 
skrifter in einer der neueren Wiſſenſchaft genügenden Weiſe 
fortjegen ſollte. Der Unterjchied der alten und neuen Publica- 
tion fällt jofort in die Augen: jene waren faft durchweg nor: 
malifierte Texte, meift mit bänijcher Ueberſetzung, hatten alfo 
hauptſãchlich ein Literarhiftorifchsäfthetifches Intereffe, diefe find 
meift literale Abbrüde einer Hoſchr. mit curfivem Drude ber 
aufgelöjten Abkürzungen, verfolgen alſo mehr das ſprachlich⸗ 
philologische Interefle. Eine ſolche Genauigkeit ift gewiß Löblich 
und für die Uusgabe der älteften Denkmäler wie des Agrip (II) 
oder der vorliegenden ältejten Theile des cod. reg. 1812 nur 
zu billigen, allein für jüngere Producte, wo die Orthographie 
mehr in Schreiberwillfür ausartet, ſcheint fie ung nicht recht an- 
gebracht. Hier wäre es die Hufgabe der Hrögbr., dem Texte den 
Stempel der Sprache der Zeit aufzudrüden. — Auch in Hin= 
blit auf den Inhalt unterfcheiden ſich die neuen Bublicationen 
von den alten. Während legtere Hauptfächlich die lslendingasogur 
ber claffifchen Periode im Auge hatten, enthalten jene vorwiegend 
Producte der fpäteren und älteften Beit. 

Bon diefen Publicationen liegt ung der vierte Jahrgang vor 
(Nr. IX,X,XI). Ule drei Hefte enthalten altisländifche Geiſtes— 
erzeugniffe, das eine davon mehr von prachlichem, die anderen 
mehr von literarhiftorifhem Jnterefie. Wohl gleicht 2. Larffon’s 
literaler Abdruck der älteften Theile des cod. reg. 1812 (IX) 
nicht der peniblen Musgabe von Dahlerup'3 A’grip (II), allein 
die Gewiffenhaftigfeit, mit welcher jedes einzelne Wort in der 
Hdſchr. beobachtet ift, läßt nichts zu wünſchen übrig, und das 
ungemein forgfältige Glofjar (S. 52— 75) ift für den Wort- 


ſchatz diefes wichtigen Denkmals höchſt willtommen, Inhaltli 
fie weglaffen. So war aus den Parömiographen und Suidas zu | s g hödhfi Inhaltlich 


find unfere Bruchitüde als Beitrag zur Geſchichte der Beit: 
rechnung auf Island intereffant; ſprachlich enthalten fie eine 


| Reihe willtommener Formen (fo gingit 11, 23. hefr talt 4, 2. 


xooxivo yipsıs vowp, zu Nr. 3799 2x waunov ayowior nldxeır, | 


zu Nr. 3806 auake or Boür Axsı 2c, Derartiger nachzutragenber 
Parallelen Hat Ref, bei flüchtigem Durchblättern gleich etliche 
Dupend gefunden. Hier mußte der Berf. auch von feinem Stand» 
puncte aus größere Vollſtändigleit anftreben; er hätte bamit 
ein wirffames Mittel gewonnen, den Schülern Einblide in das 
Berhältniß der beiden claffischen Völker zu eröffnen. — Das 
ältefte und berühmtefte Werk diefer Art, des Erasmus Adagia, 
fcheint der Verf. nicht gekannt zu haben, ſonſt würde in feinem 
Buche wohl Manches anders ausfehen. Auch aus den Arbeiten 
von Pflügl und Schneider hätte er Allerlei lernen können. 
Cr. 








ellepte 9, 21. porolps 7,15. tolbreöt 26,20. efster 9,9 u.dgl.). 
Die Heimath der wiffenfchaftlihen Abhandlung war wohl der 


ſagenberühmte Weiten Jslands, denn hier, um den Breida- 


fiordr, ſcheint ber Berf, den Traum porjtein's (S. 7, 14 ff.) 
vernommen zu haben. — Die anmuthige Kröka Rafs saga mit 


‚ ihrer jüngeren Umbichtung, den Kroka Refs rfmur, erhalten wir 


zum erjten Male in einer brauchbaren Ausgabe durch Pälmi 
Palſſon (X). In keiner der jüngeren isländifhen sogur findet 
fi Sage und Saga fo trefflich verbunden wie hier. Während 
der Kern entichieden einen hiſtoriſchen Hintergrund hat, ift der⸗ 
felbe doch fo verblaßt, daß er mit der Gejchichte in directem 
Widerſpruche fteht; allein die ganze Art und Weife der Schil- 
derung, bie Geſtalt des Krola Refr, wie Harald Sigurdarjon 
ben Helden genannt haben joll (S. 38, 14), und fein vifinger- 
baftes Auftreten in Grönland, Norwegen und Dänemark find 
jo recht charalteriſtiſch für die isländifchen sogur. Daf die Saga 
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bor 1350 verfaßt fei, 
Vers ©. 8: orms merar hefig 6rum; denn nach dieſer Zeit 
war vörum die herrfchende Form, die Saga und die drei Stro: 
phen aber zeitlich zu trennen, Liegt fein Grund vor. 

Auch für die dritte Publication, die ausführliche Redaction 
ber Droplaugarsonasaga, wie cod. AM. 616 4° bie Saga nennt 
(XI. Fljötsdla hin meiri eller den lengere Droplaugarsona- 
saga udg. af Kr. Kälund) find wir dem samfund zu großem 
Danke verpflichtet, Die Saga, eine dortfeßung der Hrafnkels- 
saga, ift eine echte Islendingasaga, nur daf ihr das jüngere 
Alter die Bollendung in ber Schilderung nimmt. Die reden: 


hafte Erſcheinung des älteſten Sohnes der Droplaug, des Helgi, 
welcher im Bewußtſein ſeiner Kraft ſelbſt des pors und Frehrs 


ſpottet, auf der anderen Seite aber in ſeinem Verhältniſſe zu 
feinem jüngeren Bruder Grimr, in der Liebe zu ſeiner Mutter 
und feiner Tante Groa die ebleren Seiten feines Herzens zeigt, 
ift ein echt isländifcher Sagenheld, der einem Egil oder Njäf 


würbig zur Seite geftelt werden ann. — Die Ausgabe, welche 


bis Cap. XXVI auf dem cod. membr. AM. 551 4°, von da ab 
auf dem cod. chart. AM. 616 4° bajiert, gleicht den anderen 
an Sorgfalt; Kälund’3 ganz vortreffliche Unmerfungen aber, 
welche hauptſächlich topographifcher Art find und entſchieden 
Nachahmung verdienen, heben fie über dieſelben. Grimr's visur 


(S. 127— 128) hätten mur in Strophenform gedrudt werben | 


jollen. Der altnordiſche Wortſchatz gewinnt durch tindlur 

(S. 432), kodsis (4811), garmen (1075), &, 41" möchte 

Ref. für pig under nicht pig varda, fondern pig undra leſen. 
E. M. 





Prehn, Dr. Aug., Composition u. Quellen der Räthsel des 
— ee Paserborn, 1883. Schöningh. (113 8. 8). 
1, 60, 


Neuphilosophische Studien. Herausg. von Dr. Gust, Körting, 
Prof. 3. Heft. 


Nachdem Dietrich's treffliche Arbeit über die Mäthfel des | 


Ereterbudjes veröffentlicht (Haupt’s Ziſchr. 11 und 12) und noch 
hier und da ergänzt worden war durch Grein und Müller, nach— 
dem ferner Ebert zwei lateinifche Quellen zu diefen Räthſeln 


nachgewiefen hatte, war in Bezug auf Löfung und Quellennad- | 
weis nicht mehr viel zu thun übrig. Doch blieb immerhin noch 


eine recht danfenswerthe Arbeit, für jedes einzelne Räthjel die 
Duelle oder die Quellen nachzuweiſen. Diejer Aufgabe hat fich 
Prehn unterzogen und diefelbe mit großem Fleiße gelöft. Es 


jtellt fi} dabei Heraus, daß der angeljächfiiche Dichter (als | 
welden Prehn für alle Räthfel Eynewulf anfieht) am meijten | 


Aldhelm benugt hat, dann Symphofins, weniger Eufebius und 
am allerwenigften Tatwine; oft werden auch von Cynewulf 
zwei Iateinifhe Räthſel zu einem angeljächfifchen verwendet. 
Eine Anzahl Räthſel ſcheint ihrem Stoffe nach felbftändig er- 
funden zu fein, in der Uusführung allerdings lehnen auch diefe 
fi oft an lateinische Vorbilder an. Wenn im Allgemeinen die 
Arbeit von Prehn auch nichts Neues liefert, fo ift fie doch 
eine fehr ſchäßenswerthe Ergänzung der früheren Schriften über 
bie Räthſel. Grein's Meine Abhandlung zu den Räthieln 14, 
53, 59 und 65 (Germania, Bd. 10) ſcheint dem Verf. entgangen 
zu fein. R. W, 





Acta seminarii philologiei Erlangensis, Edid. Iwanus Mueller 
et Augustus Luchs. Vol. Ill. Erlangen, Deichert. (Gr. 8.) cH8. 
Index: E. Stroebel, Ciceronis de oralore librorum codiees 
mulilos anliquiores exam. — C. Zink, adnolaliones ad Demosthenis 
oralionem in Cononem. — L. Bauer, das Verhältniss der Punica 
des C. Silius ltalieus zur dritten Dekade des Livius. — C, Burk- 
hard, observationes criticae ad panegyricos latinoe, — A. Luchs, 
emendationes Livianae, — A, Roschatt, über den Gebrauch de 
Parenthesen in Cicero’s Reden und rhetorischen Schriften. — E. 
Popp, Ciceronis de officiis librorum eodices Bernensem 104 eique 
cognalos examin, — G. Brunco, de dietis VII sapienlium a De- 
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wie der Hrsgbr. annimmt, beftätigt ber | metrio Phaſereo colleetis disput, 
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1 — C. Wunderer, de Pulyb. 
hist. XI 12°, 2. — J. Hausleiter, de versionibus pastoris Hermae 
latinis quaerere instit. 


Zeitfgrift für Keilſchriſtſorſchung u. verwandte Gebiete. Hreg. von 
Garl Bezold u. Friß Hommel. 1. Band. 2. Heft. 

Juh.: RN. Straßmaier, fünf babyloniſche Borträge aus 
der Zeit von Nebukadnezzar. — St. Guyard, questions sumero- 
accadiennes. — Rud. Dvokäl, Über „tiniru“ des Afforifchs Babys 
lonifhen und Die entſprechenden Formen der übrigen fewitifchen 
Sprachen. — A. Amiaud, quelques observations sur les inscrip- 
tions des statues de Tell-Lob. — Er Hommel, die fumeror 
affadifche Sprache und ihre Vermandtfhaftsverhäftniffe. 1. — äberb. 
Schrader, Nachtrag zu feinem Aufjap S. 1 ff, „Ueber die Auefpr. 
d. —— Bab.Aſſ.“ — Mitthellungen der Herren Halevy 
und Neitle, 


Indifche Studien. Hrög. von Albreht Weber, 17. Band. 1. Heft. 
Inh.: Albr. Weber, über die heiligen Schriften der Jaina. 
(Schl.) — Ernſt Leumann, die alten Berichte von den Schienen 
der — — Abr. Weber, die Niralambopaniſhad, Lehre vom 
Abſoluten. — Derf., die Garudopaniſhad. — Miscellen. — Ev, 
Sadan, Albörini’s Indica (Berzeihnif der Gapitel). 
Mittheilungen aus der Stadtbibliothek zu Hamburg. I. 1884. 
Inh.: Damascius. — Analecta hispaniea. 
Alademifhe Blätter. Hreg. von D. Sievers, 1. Jahrg. 4. Heft. 
a: ‚Minor, Tieck als Rovellendihter. 2.— 9.3. Heller, 
Schillers „Kraniche des Ibykus“. — Briefe von Zulie von Nrüdener 
an Jean Paul. Mitgetbeilt von Paul Rerrlich — Nerenfionen. 
— Mornn an den Herausgeber, — Bibliographijche Monate: 
überficht. 
Neue Jahrbücher f. Philologie u, Pädagogif. Hrög. von Alfr. Zled: 
eiſen u. G. here 129. u. 130. Bd. 2. Heft. 
Juh.: I. 9. Ch. Schubart, Paufanias und feine Ankläger. 
— 6. Trooft, zu Aiſchlnes Nede gegen Ktefivbon. — 2. Mendels 
fobn, zur Meberlieferung von Gicero's Briefen. — Ib. Büttner» 
Wobſt, Beiträge zu Polybios. 1. — H. Yalfer, über einige 
Spuren einer periphraftifchen Gonjunction in den itafifchen Diatekteu. 
hneidemwin, Statiftiiches zu Homeros und Vergillus. — 
I. Woltjer, de anno natali T. Lueretii poelae, — Ih. Blüf, 
boraziihe Gompofition (carm. 1 6), — 8. Holftein, das alt» 
Rädtifhe Gymnaſium zu Magdeburg von 1524—1631. (Kurtf.) — 
D. Kares, Betrachtungen über die Poeſie des Wortfhapes. (Fortf.) 
— P. Barth, über Perthes' Vorschläge zur Neform des Tateinifchen 
Unterrihts. — Hacbe, zur Piveriihen neuen Methode des matbes 
— Unterrichts, bei welcher die häuslichen Arbeiten fortfallen. 
— 8. Boettiher, über die Behandlung von Schiller's Gedicht 
„das Ydeal und das Leben“ auf der Prima. — G. Stier, der 
Nädzug mit Patroflos' Leiche. Zlias 17, 735. — U Wenzel, 
Programme insbefondere gefhichtlihen und geograpbifhen Juhalte, 
— —————— 





Gentralblatt für Stol eis Stenographie. Hrög. von den Verbänden 
der Stolze ſchen ule. 6. Jahrg. Nr. 64. 
2 Förfter, die Syftemänderungsvorfhläge des Herrn 
Dr. Knövmagel. — Einiges Über die Motive unferer Vertreter bins 
fihtlich der Kndvenagel'ſchen Syftemänderungsanträge., — Wer iſt 
ein Halbftolzeaner? — Aus den Berbänden. — Stenograpbifce 
Wacht. — Fiteratur. 


Berliner philologiſche Wohenfhrift. Herausg. von Chr. Belger, 
D. Seyffert m. 8. Thiemann. 4, Jahrg. Nr. 13—16. 
Inh.: A, Dito, Proyertiana. 5,6. — Der gegenwärtige Stand 
der topographifch » arhänlogifhen Aufmahmearbeiten in Aetifa und 
giebiiße Zopographenleiden. 1, 2. — Recenfionen und Anzeigen. — 
** aus Neitfepriften x. — Nachrichten über Entdedungen. 
7 ttheilungen über Berſammlungen. — Beilage. — Literariſche 
nzeigen. 


Gymnaſium. Red. von M. Wepel, 2. Jahrg. Nr. Tu. 8. 

Juh.: Henſe, das ar einige und das deutfchfrangos 
ſiſche Schluß» Scriptum in Ober» Serunda. — Plattner, der Canon 
der franzöftihen Schulliteratur. — Recenfionen. — Programmſchau 
(DeutfdDeiterreich 1983). 
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Alterthumskunde. 


Overbeck, Jobs., Pompeji in seinen Gebäuden, Alterthümern 
u. Kunstwerken dargestellt. 4., im Vereine mit Aug. Mau durch- 
gearb. u, verin. Aufl. Mit 30 grösseren zum Theil farbigen 
Ansichten u. 320 Holzschn. im Texte sowie einem grossen 
Plane, Leipzig, 1884. Engelmann. (XVI, 4, 676 5. Imp. 8.) 
A. 20. 

Das weitverbreitete Werk erjcheint hier in einer burchgreifen- 
den, den neuen Funden ebenfo, wie den einfchneidenden Ergeb» 
niffen der Forſchungen Niffen’s u. U. gerecht werdenden Um: 
arbeitung, für welche der Verf. diesmal die Mitwirkung des 
bewährten Pompejikenners Auguft Mau angerufen hat. Von 
fegterem find die einleitenden Gapitel und der topographiiche 
Theil des Buches behandelt und durchweg auf den neueften 
Standpunet unferes Wiſſens gebracht, deſſen Fortſchritte fich 
z. B. in der beftimmteren Benennung der Tempel und Eapellen 
zeigen. Die Unordnung des Stoffes ift im Wefentlichen, und 
mit Recht, unverändert gelaffen, die Unzahl der Abbildungen 


um einige, vortrefflih ausgeführte vermehrt, unter denen bes | 


ſonders die reftaurierte Unficht der im Jubiläumsjahr 1579 
ausgegrabenen Casa del Centenario hervorzuheben ift. Auch 
der antiquarifche, von Dverbed felbft revibierte Theil ehrt in 
Tert und Anmerkungen bereichert wieder, der wohlverbienten 
Anerkennung wird ſich das Werk daher auch in diefer neuen 
Ausgabe würdig erweifen. T.8. 





Kulturhistorischer Bilderatlas. 1. Band: Alterthum, bearbeitet 
von Dr. Theodor Schreiber 1W Tafeln mit erklärendem 
Zen 1. Lief. Leipzig, 1684, Seemann. (Taf. 1—10 Querfol.) 
Die rühmlich bekannte Verlagsbuchhandlung bietet hier 

Philologen, Archäologen und jedem gebildeten Laien, der fich 

für die menjchliche Seite des griechiſch-römiſchen Alterthums 

interefjiert, den Anfang einer „Eulturgefchichte des Alterthums 
in bildlichen Darftellungen“, welche zu den beften Erwartungen 
berechtigt. Vor Allem ift bei diefer bildlichen Eulturgefchichte 
wichtig und neu, daß nur wirklich antife Darjtellungen geboten 
werden oder doch nur Reftaurationen, welche (wie 3. B. die 
Neconftructionen des Theaterd von Egejta und des theatrum 
teetum von Pompeji auf Tafel I ober des Bühnendurchichnitts 
des Theaters zu Patara Tafel II, 2) fich fo ftreng als möglich 
an die gegebenen Refte halten und jede Täuſchung vermeiden: 
der Beſchauer fteht bei den Darftellungen überall auf fiherem 
antiten Grund und Boden; fein Bhantafiebild leitet in die Irre, 
unverfälicht tritt im treuen Spiegelbildern das Altertum uns 
entgegen. Die Auswahl der betreffenden Darftellungen, welche 
von Dr. Theodor Schreiber gemacht ift und bei der Stofffülle 
manche Schwierigfeiten veranlaßt haben mag, ift wohl überlegt 
und überfichtlich geordnet, nad) der vorliegenden Lieferung zu 
urtheilen, welche das Theaterwejen (Taf. I bis VI), Muſik 

(Taf. VII), Plaftit und Malerei (Taf. VIII und IX), Ardjitel: 

tonit (Taf, IX ff.) behandelt. Die Abbildungen ſelbſt find 

den beiten Quellen entlehnt oder nad) neuen Vorlagen, meiftens 


das wichtige und wundervolle Bafenbild mit der Darftellung des 
Satyrdramas (III, 1) vorläufig in allzu Meinem Maßftabe 
wiedergegeben ift! Unwillkürlich fiel dem Ref. der neapolitanische 
Ausruf ein, den Gerhard bei ſolchen Verkleinerungen anzu— 
wenden pflegte: piccoli, piccoli! sembrano pulci! 

Der erflärende Tert fteht noch aus; doch ift jeder Dar- 
jtellung in aller Kürze erflärend untergedrudt, was fie darftellt, 
wo ihr Original gefunden ift und wo es fich jebt findet (voraus. 
gejeßt, daß man das eine wie das andere de endlich woher 
die betreffende Zeichnung entnommen wurde. In biejen Unter: 
Schriften herrſcht noch nicht die mögliche und wünſchenswerthe 
Gleichheit. So wäre z. B. bei den Figuren Taf. I, 6 und 9 








Binzuzufügen: jet im Britiſh Mufeum; Taf. II, 3: jet im 
Berliner Mufeum; Taf, IV, 8: gef. in ©. Agata de Goti 
(vgl. Gerhard Prodr. S. 312); Taf. IV, 10: jept in Neapel; 
Taf. V, 6: jept im Britifh Mufeum Nr. 1438; boch wohl 
nur eine Alltagsſcene, da an Dionyjos auf diefem Bilde abfolut 
Nichts erinnert; Taf. V, 9: „Uliges“ müßte doch ben 
Scifferhut tragen? Taf. V, 11: aus Apulien, jegt im Britifh 
Mufeum Nr. 1297; Taf. V, 12: aus S. Agata de Goti 


' (Doc, ined, per la storia de’ mus. d’Italia IV, ©. 154, 38); 


Taf. VI, 9: jegt in Neapel; Taf. VII, 1: aus Ruvo (Dubois 
Maisonneurve Introd, S. 22, 4; vgl. auch Doc. inediti II, 
©. 79), jegt in München Nr. 805; Taf. VII, 3: aus Bulci, 
jegt im Britiſh Mufeum Nr. 797; Taf. VIL, 14: jegt im 
Peteröburg; Taf. VII, 1: Dionyſos' und feines Zhinjos 
Gegenwart auf dem Original diefer Darftellung nöthigt unferes 
Erachtens doch an eine „mythologifche* Scene zu denten und ift 
daher wohl Hephaiftos dargeftellt, welcher die Hera von dem ihr 
einft gefchenften Thronos löſt, indem er das Brecheiſen in die 
Fugen der einen noch vorhandenen Seitenlehne einſchlägt; Taf. 
VIII, 4: in Neapel. 

Der Preis, 1 0% für die Lieferung, ermöglicht Jedem bie 
Anſchaffung des ebenfo nüplichen als guten Wertes, deſſen Fort: 
gang wir mit Intereſſe verfolgen und das hiermit jedem 
Freunde des Altertfums beftens empfohlen — 

. H—ın. 


Tonkunſt. 


Sittard, Joſ. Gioachimo Antonio Roſſini. Leipzig, 1883. Vreit⸗ 
kopf & Hartel. (49 ©. Roy. 8.) cM 2 

A. u. d. T.: Sammlung mufifal. Vorträge, hrog. von Panl Graf 
Walderfee. Rr. 47/48, 

Was Sittard über Roffini bringt, ift im Wejentlichen nur 
Belanntes, aber recht gut erzählt, wenn aud, gerade was bie 
für ein größeres Publicum berechnete Darftellung anlangt, die 
Roffini-Biographie La Mara's feineswegs überboten wird. Den 
beiden Hauptwerfen Roffint's, „Barbier“ und „Tell“, läßt der 
Berf. an den betreffenden Stellen der Lebensjtisze zwar Ge: 
rechtigkeit widerfahren, bei der Schlußbilanz jedoch jcheint er fie 
nicht gebührend in Rechnung gezogen zu haben, Daß in einer 
Monographie über Roffini nur jo ganz nebenher das Jahr 1868 
als Sterbejahr erwähnt, der Tag des Ublebens aber, und fo 
manches Andere noch, was damit zufammenhängt, völlig über: 
gangen wird, mag bier einfach conftatiert werden, ohne un: 
gebührliche Ueberſchätzung diejer Unterlaffungsfünde, 





— 





Niggli, U, Nicolo Paganini. Leipzig, 1883. Breitlopf & Härtel. 
(72 ©. Roy. 8.) 2. 

N. ud. Z: Sammlung muſikaliſcher Vorträge, Herausgeg. von 
Paul Graf Walderfee. Rr. 44/45. 


Diefes Schriftchen mag zunächſt als willlommene Feitgabe 


1 \ zur Gäcularfeier des großen Geigers (geb. am 18, Febr. 1784) 
Lichtbildern, gezeichnet und fauber ausgeführt, jchade nur, daß | 


betrachtet werben; es erhebt jedoch überdies einen gerechten 
Anſpruch auf die Anerfemung, einem weiteren Leſerkreiſe zuerft 
das Lebensbild Paganini's auf Grundlage einer kritischen 
Sichtung des bereit3 vorliegenden biographifchen Materiales 
vorgeführt zu haben. Und bie vorfidhtige Trennung des bloß 
Sagenhaften und Aneldotiſchen von den zuverläffigen, beglau- 
bigten Daten ift doppelt ſchwierig, aber auch Doppelt verdienftlich 
bei einer künſtleriſchen Erfcheinung, die wie Nicolo Paganini in 
einen geheimnißvollen Schleier gehüllt ift, in welchem bie fich 
freuzenden Fäden der Dichtung und ber Wahrheit faum von 
einander zu unterfcheiden find. Die Darſtellung zeugt von liebe: 
vollem Intereffe für den „mufitalifchen Hexenmeiſter“. 
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J Pädagogik. 


Revue internationale de l'’enseignement. Red. Edmond Drey- 
fus-Brisac. 4° aunde, Nr. 4. 

Sommaire: Léonee Pingaud, l’enseignement superieur ä 
Besangon (1809—1884). — Kaymond Thamin, pedagogie et 
philosophie. — Ernest Lavisse, la facultö des lettres de Paris, 
— A, Dastre, la facult& des seiences de Paris. — Franeisque 
Sarcey, le thöätre et les livres. — Le budget de l'nstruetion 
publique devant la chambre des deputes de Prusse. — Nouvelles 
et informations. 

Iahrbuh der Bereind für 
Theodor Bogt. 16. Jahr 

Inh.: Zillig, Nachträge zum Gefchichtäunterricht in der elemen« 
taren Graiehungsichule. 3. — Goͤpfert, über Stoffauswabl und 
Ansgangdpunet des Gejcichtaunterrichts, 7, — Derf., der geogras 
phiſche Stoff der beiden erften Schuljahre. 8 — Werneburg, 
einige Bemerkungen über den maturfundlihen Unterricht in der 
Bollsfhule. 9. — Iſrael, über die Gorrectur der deutſchen Aufs 
füge. 10. — Ihrändorf, die Propbeten. 4. — Kriedrid, der 
Philoftet des Sophofles im erziebenden Unterricht. 6. — Ziller, 
einige pädagogifche Bemerkungen zum fähfifchen Volkoſchulgeſetz. 1. 
— v. Robden, Darftellung und Beurtheilung der Pädagogik 
N 5. — Bogt, Einleitung in die praftifche Philo« 
opble. 


miffenfhaftliche Pädagogik. Hräg. von 
g. 





* Blätter f, —— u. Unterricht. Hrog. vom Curatorlum 
der „Diefterweg- Stiftung“ in Berlin. Jahrg. 1884. 2. Heft. 

Inh.: Die Autonomie der modernen Pädagogik. — 2. Rus 
dolph, über Luther's Verbienite um unfere Mutterfpradhe, — R. 
Köbler, über Gejhichtsunterriht auf Gumnaſten nebſt einigen 
Erceurfen. (Schl.) — Matbilde Lammers, deutjche Lehrerinnen im 
Anslande, — Joh, Salben, Wichard Lange's Tod und Beitattung. 
— Recenfionen. 


Blätter für höheres Schulweſen. ‚Hr. von Ar. Av. 1. Jahrg. 
r. 5. 





Inh.: Aly, das Patromat der böberen Schulen. 1, 2. — 
Schmidt, das EN und die Lehrer an nichtitaatlichen An—⸗ 
ftalten. (El) — Gorbig, die Stenographie auf den böberen 
Schulen, 4, 6. (Schl.) — Koblraufd, Yüden im Turnunterricht 
der böberen Rehranitalten. — Vogrinz, aus Deiterreih. — Pros 
vinzialverein Berlin. — eng des Provinzialvereins Weſt⸗ 
ſalen. — Aus Schleswig«Holftein. — Kleinere Mittbeilungen. — 
Bücerfchau. 


Zeitfchrift f. das Realſchulweſen. Hrsg. v. Jof. Kolbe, Ad. Bechtel, 

. Kubn. 9. Jahrg. 4. Heft. 

Inb.: Jofef Kolbe, die neue Prüfungevorihrift für das Lehre 
amt an Mittelfchulen, — Joſef Heller, die Militär-Realfchulen, 
(Schl. — Phil. Paulitſchke, zur Gonfolidierung der graphiſchen 
Methode beim Geograpbieslinterricht. — Verordnung des Miniſters 
für Cultus und linterricht vom 7. Febr. 1884, 3. 2117, betr. die 
Prüfung der Gandidaten des Gymnafial- und Des Realſchul⸗Lehr- 
amted. — Kundmachung, betr. den 4. deutſchen Geograpbentag zu 
Münden. — Recenfionen. — Journalfbau, — Programmfchan. 


Monatsicrift für das Turnweſen. Hrög. von @. Euler u. Gebh. 
@dler. 3. Jabra. Heft 4. 
nb.: Baranef, Meine Erfahrungen auf dem Turnplap beim 
Schulturnen am Gumnafium. — Beurtheilungen und Anzeigen. — 
Bekanntmachung. — Bermifchtes. 


Vermifchtes. 
Si tg der Pal, preuf. Akademie ber Wiffenfchaften zu Berlin. 
t u. 22. 

Inh: A. Kirchhoff, Über die von Thukvydides benupten rs 
kunden. — Schröder, neue palmvrenifche Infchriften. (Sierzu Taf.) 
— Fritſch, Ergebnifje der Bergleihungen an dem elektrischen Or⸗ 
ganen der Zorpedineen. — Kofmann, Neneres über Cryptoniſciden. 
— Wolff, das Geſet der Transformation der inneren Architektur 
der Knochen bei patbologifchen Veränderungen der äufieren Knochens 
form. (Hierzu Taf.) 

Univerfitätsfhriften. 
(Format 8, wo anderes nicht bemerkt.) 


Erlangen (Inanguraldifl.), Leo Apt, Aber den Fettgehalt patho⸗ 
logifher Organe. (34 ©.) — Demetrius Gazzaitis, die Hirm- 
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‚ la soeiete pbhilanıhropique, 





rinden»äfion als Urſache der Monoplegie u. ewileptiformer Ans 
fälle. (35 S.) — Ernſt Gobn, ein Fall von Zricnfeidalitenofe 
bödriten Grades mit multiplen hämorrhagifhen Jufarcten in den 
Zungen, nebft darauf bezäglichen Hinifhrdiagnoitijchen Bemerkungen. 
(15 &.) — Jul, Darapffo, caſuiſtiſche Beiträge zur Eritirpation 
der Strumen. (78 S.) — Seinr. Eulenſtein, die Affertionen 
des Gehörorgans im Verlaufe des Jleotupbus. (29 S.) — rnit 
Graſer, manometrifbe Unterfuhungen über den intraocularen 
Druck u. deſſen ——— durch Atropin u, Eterin. (44 5.) — 
N. Heidenbain, eine modificierte ame bei Meningorele spinalis. 
Gin gebeilter Aal. (19 ©) — Wilh. Hoffmann, zwei Fälle 
angeborener Differmität. 1. Aseites foctalis. 2. Cranio-Rachischisis, 
(21 ©) — Garl fr. Müller, über das Vorkommen von Gifen 
im Harn bei verfhiedenen Krankheiten u. mach der Aufubr von 
Gifenprävaraten. (115 8) — Wilh. DOpvenrieder, über bie 
Wirkung u. den Werth des Extractum Belladonnae als Eecoprotieum. 
(16 S.) — Av. Ritter, über die Neforptionsfäbigkeit der normalen 
menſchiichen Haut. (16 S.) — Jobs. Sartorius, die Enterors 
rbapbie bei Fistula stercoralis u. Hernia gangrnenosa. (27 ©.) — 
TIheod. v. Stefenelli, zur Gafuiltif des Aneurysma dissecans. 
(15 ©., 1 Tab. Kol) — Peter v, Baiamip. Unterfuchungen 
ded Speichels Gefunder u. Nierenfranker, (29 ©.) 

Halle-Wittenberg (Jnanguraldif.), Nob. Gerhardt, die Rohre 
flöte, ein Pfeiffenregiiter der Orgel. (35 ©., 3 Taf. 4.) 


Shulprogramme. 
(Kormat 4, mo anderes micdt bemerkt.) 

Berlin (Köllnifhes Gummaf.), E. Wasmannsdorff, die re 
tigiöfen Motive der Todtenbeitattung bei den verſchledenen Völkern. 
22 8, 

Burtehude Realgumnaf.), I. Fi, über die Fünftige Geſtaltung 
des evangelifchen Ghoralgefanges mit befonderer Berückſichtigung des 
quantitierendsrhutbmifchen Ghorals. (18 ©. Text, 8. S. Noten.) 

Dramburg (ftädt. Gymnaſ.), Jahn, die Subjectivität des Rau— 
mes u. die Ariome der Geometrie. (20 ©.) 

Gießen (Gumnaf.), Ernſt Kutſch, Zit an dem mathematischen 
Unterrichte eine —— nach den Zielen u, der Vertheilung des 
Kebritoffes wünfhenswertb? (9 ©.) 

Grünberg Schl. (Mealgummaf.), Dir. Aritfche, Abfchiedsrede, u. 
Erwiderung des Prorect. Mattbaei. (i ©.) 

annover (ftädt. b. Burgerſchule), Schulnachrichten. (24 &.) 
lield a / G. (Klofterfchule), Otto Yüde, Goethe u. Homer. 


ste. 
Fit (Gelehrtenſchule), R.v. Fifber-Benzon, die geometrifche 
Gonitructionsanfgabe. Mit 1 Taf, (31 ©.) 
5 Zyu⸗ (b. Schule f. Madchen), Wychram, Blves u, Foͤnelon. 


9 
Ploen (Gomnaſ.), Ehrn. Heimreich, kritiſche Beiträge zur 
Wärdigung der alten Sophokleoſcholien. (19 ©.) 


— des deux mondes. LIV® annee. 3° periode. Tome 63*, 
1'° live. 

Sommaire: de Broglie, la premiere lutte de Frédérie I et 
Marie-Thöröse, d’apres des documents nouveaux. VI. Reprise des 
nögociations de la France avee Frédérle. Döpart de Louis XV 
Br Varmee. — Emile Fouvillon, L’innoeent. 1° partie. — 

axime du Camp, la charite ä Paris. Vill. L'bospitalit© de nuit, 
Eug.-Melchior de Vogüe, un 
compagnon de Cortez. La chronique de Bernal Diaz, — J. Jamin, 
les rougeurs du eiel. — Luduvie Carrau, la zoologie d’Aristote, 
d’aprös de r&cents travaux. — G. Valbert, Charles-George Gordon. 
— Revue dramatique, — Chronique de la quinzaine etc. 





La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, littérature, 
sciences, beaux-arts. 3° annee. Nr. 12. 

Sommaire: Reinhold de Rosen, documents nouveaux, — 
D. Breughel, linstruction publique en Allemagne et le pere 
Didon. — Quelques frogments des memoires de Henri Heine. — 
Un ingenieur militaire alsacien du Madhi. — H. Pfannenschmid, 
Fassnachisgebräuche in Elsass-Lothringen. (Sehl.) — La soeiete 
de Strasbourg, — Correspondance, 


Nordiſche Rundſchau. Serausg. von Erwin Bauer. 1. Bd. 
Heft 4. 


Inhe: Eugen Ernſt, die Augen der Mutter Gottes. — Bernh. 
N. Hollander, die Anfänge der Hanſe. — Eberh. Kraus, Theodor 
Hermann Pantenius, 2. (Schl.) — Aus ruffiiben Dictern. 2. 
(Lucius Tod, Inrifched Drama von A. Maikow und Gedichte von 
ig Turgenem.) In Mebertragungen von Sophie Bebr und 
lex. v. Reinboldt. — F. Yeoni, „Guter Alichfang”. Novelette 
nad dem Spanifhen. — Arth. Aleinfhmidt, Bom Obriſten 
Guftausfon (Buftav IV Adolph). — Ans der Hauptitadt ac. 
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Altpreußtiäe Monatsfäri t. Neue Folge. SH. v.Rud. Reiden. | Nordiweil. Herandg. von A. Lammers. 7. Jahrg. Nr. 18. 


Ernſt Wichert. 21. Bd—d. 1. m. 2. Heft. 

Juh.: Aus den Erlebniffen der Provinz Preußen im 
beim eriten Auftreten der Cholera. — Zehn mafurifhe Volkslieder. 
Metriich übertragen von H. Frifhbier. — Ein ungedrudtes Bert 
von Kant aus feinen lepten Lebensgjahren. Als Mannfcript beraus- 
gegeben von R. Neide. (Fortſ.) — X. Froelich, Schloß Rheden, 
indbefondere das alte Wandgemälde in der Kapelle deifelben. (Mit 
Taf.) — Kritit und Referate x. 


er Jahrbücher. Hrög. von 6. v. J reitf ch te. 53, Band. 
5. Heft, 


Juh.: Garl Wend, das Gardinalscollegium, — Nob. Lutz, 
Gmerfon und Garlule im Briefmechfel. — 9. v. Treitfchfe, die 
ng den Bibliothet in Berlin. — Gonit. Rößler, ein Denfmal 
für Arthur Schopenhauer. — Politifche Correſpondenz. — Notizen, 


Sirius. Zeitfchrift f. populäre Aftronomie, Hrög.v. Herm.J. Klein, 
R 12. Bd. 5. Heft. 


nb.: Das aftropbufitalifche —— zu Heröny in Ungarn. 
— Meue Unterfuhungen über die Bewegung des Planeten Merkur. 
— Ueber eine mögliche Urfache der SäcularsAcceleration In der 
Länge ded Mondes. — Die dunklen Flecke im Innern des Rings 
gebirges Atlas. — Weitere Beobachtungen des Kometen Pons⸗Brookes. 
— Die neueren Bemühungen um bie fhärfere Beltimmung der Erd⸗ 
eſtalt. — Bermifchte Nachrichten. — Stellung der Jupitermonde. — 
Bianeienftellung. 


Neuer Anzeiger für Bibliographie und Bibliothekwiſſenſchaft zc. 
Hrog. von J. Bepboldt. 45. Jahrg. 5. Heft. 

nb.: Herm. Hagen, zwei Handſchriftenkataloge aus dem 
Mittelalter. — Noch ein Wort über den von Zaufenden und Abers 
taufenden —— deutſchen Dichter, — Aus dem Correſpondenz⸗ 
freife von Theologen mit dem König Johann von Sachſen. (Fortf.) 
Dr. 2, Ar. Eonitantin v. Tiſchendorf F. 2. Kolge. — Literatur und 
Miscellen. — Allgemeine Bibliographie. 


Revue eritique. 18dme annee. Nr. 18 et 19, 


Sommalre: Weissenhorn, les racines Irrationelles chez Archimdde et 
Heron. — Les Ecelesinzusm et les Thesmophoriazusz d’Aristophane, p. p. 
de Velsen, — Mämoires de a Soeidt# philologique de Cambridge, p. ” 
Postgate — Boissidre, FAlgerie romsine, — Inscriplions de In 
France du V. au XVIH. sidele, p p. de Guilhermy ei Lasieyrie.— 
Gethe, campsgne de France, p p. Chuquet — Keil, corre<lions au 
texte de Varron. — Enmann, une histolre perdue des empereurs ro- 
mains et le De viris illustribus.— Hertz, la jeunesse d’Outfried Müller, — 
Dezeimeris, correclions et remarques sur letexie de Virglle el d’Ausone. 
— Catalogue de la bihliothäque des Pandollini. — Gay, glossaire archdo- 
logique du moyen-Age et de la rennissance. — Gaullieur, histoire de 
In reformation 4 Bordeaux et dans le ressort du parlement de Gnyenne. 1. 
1523-1564 — Gaihe, Geiz de Berlichingen, p. p. Brchthold. — 
D’Idevill, le mardchal Bugeaud, Il et ill. — Craven, le prince Albert 
de SaxerCobourg, tpoux de Is reine Victor. — Lamansky, secreis 
drötat de Venise, — Chronique, — Arademie des Inseriptions . — Soriöts 
des Antiqualres de France. 








Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XIX, 
2. serie. Vol. 45. Fase. 9. 


Sommarlo: Enrico Nencloni, Aurora Leigh (poema di Elisabeita Barıett 
Browning) — Fedele Lampertico, transformismo e soriologia secondo 
i pi recenti stüudi, — A. Marasen, ia dea Pales owvero il matali di 
Roma. — F. Nobili-Vitellescht, la prodazioni agricola agli Stall 
Uniti (da un recente vinggio di un Italiano). — Csterina Pigarini 
Beri, La festa del villsggio.— A Brunialti, uno sguardo generale 
all’esposizione di Torino. — G. Chilarini, su gli aulografi seonoschuti 
di Giacomo Leopardi. — Rassegna della leiteralura siraniera ece. 


Hiſt. polit. Blätter x. Hrég. v. Edm. Jörg m. Fr. Binder. 

93. Bd. 9. Heft. 

Inh: Königin Maria Karolina von Reapel, Gin Zebensbild, 4. — Goriale Schatten: 
bilder ans umd über London. — Drbensidmeltern als Irtenpflegerinnen. — 
Unmaßgeblide Medanken über das Gerfommen der Ariedenslage. — Bolfsliede 
und Volteihaufmiele. (Sdrieffar. Paillet. Hartmann.) 


Die Grengboten. Red.: Johannes Grunow. 43. Jahrg. Nr. 20, 








Ink: Rochmals die Berlä des Soclali ee — Sebi Sl, 
— u, ® dueiber, rn ſche net Seotrantilden Grmeinbe, 


a) — rip Anders, Stigen aus unſerem heutigen Bolldieben. 6. Die 
üfwidier. — Gordon und das Gonferenzprofet, — Bit. Berfezio, Die 
Engel auf Erben, (Aorti,) — Rotin. 


Die Nation. Wochenſchrift f. Politik, Volkawirthſchaft u. Literatur. 

Herauegeg. von Th. Barth. 1. Jahrg. Nr. 31. 

Inh: Politiihe Wohenüberfibt,. — Incorrigibilis, Was it geſcheben? 9. — 
Vrnertbum und Adel im Offigiercorss der preußlihen Armee, 9, Das Ber 
van in den einzelnen Gbargen, — Niias, Aus Dem preufiihen Yandtane, 
— Biewiel Prosent Dividende darf eine eg re an ii 
Artionire vertbeilen?! — A. Schrader, die Stellung der Meidherealerum, 
dem im Reichödienft beidhäftiaten Berionen. — Proten®, Aus dem Reiche age. 
— Zeitſaruten. — D. &, Seemann, Sind Me Fragen: Bott, Freiheit umd 
Unfterblidfeit ven Beifing beantwortet ? — Elrie Melena, &arlbaldt, 


bre 1831 | 


| 





Ink: Scheu vor tem Unglüd. — Job, Wefterbolt, Gharafterifiggen aus Rord- 
friedfand, 6. — Drape, Ginführung des Sparmartenieftemd in Sannever. — 
DAEIRS, esmabrüder Sandfertigfeits-Tag am 15, April, Bericht. — Ans ber 
Sandiertigfeite- Bewegung. — Entmündigung und Heilung von Gewehnhelts · 
trintern. — Kleine Mittheilungen. 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 25. Bd. Nr. 19, 


Inh, : Die — Grundlagen des deutichen Reiches. — A.Lammero, 
melttihe Krantempilegerinnen. — Gar du Prel, der Somnambulismus — 
Tb. adelis, Piohologie und Ethnologie. — Mar Shippel, die Arbeiter 
verfiherung in England, — Philoferbus, Warnung vor der Ruhmfucht. — 
Aus der Hauptftadt, — Rotigen, 


f. literar. Unterhaltung. Hreg. v. Rud. v. Gottſchall. 
tr. 19. 

Inh. Rud. v. Gottſchall, literariſche Unterhaltungen: Gmannel Beibel. — Reind. 
Drimasnn, Gedichte. — Dito Henne Am-Rhum, vermiſchte Schriften, — 
Romane und Rovellen. — 3. Mähin, zur römiichen Culturgeſchichte und Ge · 
ſaichte. — Wewilleton. — Bibliograpbie. 

Europa. Med. von H. Kleinſteuber. Nr. 19. 

Inb,: Anton Nagele, Minnefangs Frühling. 4. — Dito Fehmanı, das Aunft- 

> mit beionderer Müdfidet anf Die Tertilinbuftrie. 1. Stige. — 9. Berge 
aus, der Mart Brandenburg frühere Oberflädengeftalt, 1. — Das Tau! 
im Aberglauben. — Biteratur 2, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 36 u. 37. 
Anb,: Georg Müller-Braneuftein, über Stetunamen. — Bilh. Harder, ein 
ſalſche⸗ AUaum. — Emil Raum aun, Muñtberidut aus Dresden. W. 
Bohßrau, Me Pforte und das griechiſche Parriarhat, — Betein für Erdtunde 
zu Beinzig. — Blerbeipredhungen. 
Allgem. Zeitung. Beilage, Nr, 117—123, 
Inh: B, Rullmann, Beaumardais und die franzdiiihe Gezellſchaft feiner Zeit. — 
ſaiſet Marimilian I im Lidyte Der neueſten Foridrung. 2. (Schl) — Die Puplicität 
im Actieuweſen. 1, — Refrologe mimdener Aünftler, (97, Karl Treſt) — @, 
Weber, ein Müdblid auf beideiberg,. 3.1.4 — ©. Dünger, bus Goethe ⸗ 
brbud,. — Bar Genge-Arage. — B. Bor manu. Galderon’d „Nicdter von 
Balamen” in neuer Geſtalu. 5, Klier, Ariedrid Notter. (Nefreioz.) — 
8. Steub, Ins Morgenland. 1. ie ‚Bermählungsfeier der Pringefin 
Victoria von Heilen mit Dem Prinzen won Bartenberg. — Verſchietenes. — 
Beribold Auerbacı's Briefe an feinen Freund Jafob Auerbach. — Braun. 
Wiesbaden. internationale Sprachftudien eines alten Touriften, 9, 














Inh: M. Wil, Meper, die intermatienale Polareunfereny in Win. — v,Kalt- 
Rein, Portraits aus dem Deutihen Neidiötag. 26. — Die Orientreiie des dfter » 
reidyiiben Aronpringenpaares 1. — Häuslicher Fleiß. Eichenholz-Ztatuette von 
M. Botdermayt. — Zodtenidau, — 3 van Bedber, bie geſtrengen Herren. 
— Antwerpen und feine bafenbauten. — Pteſſe und Sudbandei‘ — Das 
Jubiläum des leinyiger Renigymmaftums, — Das amerifaniihe Dy at 
* erſte AuoRzlung * —— be Mn — —8* 
erideiuungen,. — Die zuſammengewachſenen Amillinge Keia und Iofeprha Blachet. 
— Polvtechniſche Mittheilungen. * 


Ueber Sand und Meer. 52. Br. 26, Jahrg. Nr. 32. 


Inh: Ernft Widrert, Der Sohn feines Vaters. — Benno Reden, das Buch der 
Königin von England, — Die Andadıtsftunde. — A. Thomas, Arenfladt in 
et — Hirihle „Bandalen in Nom⸗. — Was ihreib‘ ich ihm? — 
H. Ebriih, Aus dem Muſttleben Der Gegenwart. & — Ar, Kan. 

Auf den Zweſgen. (Gedacht.) — or Samaromw, Die ®aroberufien. 
gu — Tb, Trebde, Ein Blumens Maientage in Torre el Greco. — 

i —— Ciſeleutr. — E. Plehn, An Umanuel Geibel. (Wedicht.) 
— blanuet. 


Sonntags ⸗Blatt. Rd: A. Phittivs. Nr. 19. 
Inb.: Glarifa Lohde, € .) — Ienuy * . (Bortf 
N red Irma (Ei .) *5 Sr Pd — 


Gartenlaube. Red.: Er. Hofmann. Nr, 19, 


Int.: Ernft Caſtein, Salvatore. (Fort) — Aus Heinrid Heine's le Tagen. 
Die Monte. — Ed. Engel, Arau Garofine rd — Zanzlied, 
Rad Neidhard von Newental (um 1220). — Gerd, Sonnenburg, die böberen 

ödterihuden. Ein Wort für unier Hans, — Herd, Avenarind, Eine Bes 

Relgung des Aetna. — Wlätter u. Belrhei, 


Dabeim., Hrsg. von R. König u. Th. 9. Pantenius. 20. Jahrg. 


Inh: 9. Emgelde, Torilde von Tormaı. (Fortſ.) — Iumgier Mei . 

rafterfindie von 2. @. Grimm, — SHerm, Di Im Mafenmarder. en 

Blatt aus den Papieren eines mahdentliden Neitungsleiers, ®pirid, 

— a Yenien. — 4 — das Sidſtsdet im Walde, 
uctrisch and, — P ‘ 

— Am Bamltientifce. — NMechterath. EIN. SR. PUR ENRUN MDEN a, 


Ink, —E MD. Neienberg, zu Adolf Mengel's fünfyigjährigen Künftier- 











Schorer's Familienblatt. Red.: €. D. Hopr. 5. ». Mr. 19. 

Int: Elifaberh Werner, Ein Bottesurtheil. (5, Mori.) — M ii 
Aus den groben Uuropätiden Sroceflen. on Event. —— 5. 
Aus dem Kärbfelfaften des Univeriumd. — lniere Mitarbeiter. Sara Sugler. 
ee ae TE 

’ en Jjabnra = P 

rechts. (18, Borti.,) — Blauderede, — Runftbläiter. Mann, Grass 

Ind, d. Beilagen: Afrifa im Berlin 17, 


Jeſchurun. Heraugz. von Iſaat Hirſch. N. F. 2. Jahrg. Ar. 18. 
Inh. Ueber die Ta Judenth 
fung feiner Ve — — ee Fe rg Aula Den 
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d Dein, — MON“ "on Behlihätige Wahrheit. (Forti.) — Aus der erften 
Alle uniereä Iahrhumderts. (Bil) — Der ee 2 Auf dem Felſen. — 
David Haller, (Ferti,) — Gorreipondenzen und Nachtichten. 


Algen, „Zeitung de des, Judentums. Hr. von &, Philippf on. 
Jahrg. Mr. 

Imh.: Geſchichte der — Rabbinerwerfammlungen und Synoden. 6. (Bchl) — 

Bierter — — Gemeindetag. — Literarijchet Wochendericht. — Beitungs- 


—— 
— Literatutblatt. Hrog. von M. Rahmer. 13. Jabra. 


h: ee dem ſocialen geben im jüßlihen Alterthum. fort.) — Zuſtus Juden 
— beleuchtet von A. Levim. (Korti.)— S. Neno, zur — — 
igennamen. — Literaturbericht. — Hotigen, 





 Ansführlicere Kritiken 


moralis. 


erſchlenen über: 
——— riech. u, ae Bafenbilder. (Peterfen: Neue Jahrb. 
Philol. N . Pad, CXX, . 3 
Christ, de ee Sallustlano. Meufel: Wochenſchr. f. claſſ. 
Philol. I, 18.) 
——— pro P. Cornelio Sulla oralio, ed. by Reid. (Nohl: 
nd 
Costa-Rosetli, synopsis philosophiae (Gathrein: 
Stimmen aus Mariarkaad. 4.) 
Dei Ben the hebrew language. (Praetorius: Litbl. f. orient. 
ol 
Euripidis — Ed, Prinz, Vol. I, p. II. (&loel: Wochen⸗ 
ſchr. f. claſſ. Philol. I, 18.) 
Gemoll, Unterfuhungen über die Quellen, den Berfaffer und bie 
Aofafinngögeit der Geoponica. (Keller: Berl, philol. Wochenſchr. 
Grimm, der röm. Brüdentopf in Gaftel. (Schwörbel: —* d. 
Bereins von Alterthumefreunden im Rheinlande. LXXV 
Groß, les Protohelvetes, —— en: Ebend.) 
u hy der Mufil, ilieneron: Deutihes Litbl. 
I " 
N — Aeg yplaea. (Stern: Litbl. ſ. orlent. Philol. 
) 
LuthersLieder u. Sprüche, (Iheol. Litbl. 18.) 
Mahäbbhärata, the, — into english prose. (Holtzmann: Litbl. 
f. orient. Philol. |, 5.) 
Mäiträyani Samhitä, brög. von Schröder, (v. Bradke: Gbend.) 
Map 5 8 —— Chroublogie. 2. Bd. (Ihouret: Wocheuſcht. f. 
cla ilo 
älter. Cninis Ennius. (Seyffert: Berl. philol. Wocheuſcht. 
‚IT 
Batlier) quam ob eausam Graeei in sepuleris ſiglina sigilla de- 
posuerint. (Aurtwängler: Ebend.) 
—, &iude sur les löcythes blancs altiques ä represenlalions fune- 
raires. (Derf.: Ebend.) 
Schiller, Geſchichte der röm, Kaiferzeit. —— Jahrb. d. 
Bereins v. Altertbfr. im Rheinlande. LXXVI.) 
Simar, die Theologie des h. Paulus. (Anabenbauer: Stimmen 
aus Mariastaadh. 4.) j j 
a a Pie. — von Kern. (Gleditſch: Wochenſcht. 
cla bilol. 1 
Them iſtor, die Bildung u. Braliumg der Geiftlihen. (Pachtler: 
Stimmen aus Maria⸗Laach. 4 
Weißen — — ammlung zum — ins Griechiſche. 
(Müller: ne bilol. u. Päd. CXX 
Xenopbon' $ Anabafis. Grtl. von Hanfen. —** Berl, philol. 
Wochenſcht. IV, 17.) 
or Dun 29 wien ers (Eihe: Litbl. f. orient. Philol. I, 5.) 








ö— — — — — — 





Bom 3. bis 10, Mal find nachſtehende 


nen erfcienene Werke 


auf unferem Medactiendburean eingelieiert werben: 


Almanadı der k. baver. Akademle der ee für das Jahr 1884, 
Münden, Akademie d. Bill. (499 S. Al, 
Benat: riehifhes Elementarbud. 2. Ih. Ein, F. A. Perthes. 


Be * ur Kenntnif der ruffiihen Armee. 


Gr. 8. 

—8 autie, beſſere Zelten für unfere Arbeiter. Aus dem Englifhen. 
Gotha, F. A. Perthes. G.) oA 1, 20. 

Cros et Henry, l'encaustique et les autres procédés de peinture 
chez les anciens. Histoire et technique, Paris, Rouam. (Roy. 8.) 
el 2. 


Hannover, Helwing. 
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Denkmäler des cla ffhen Alterthums ur Grlänterung des Lebens 
der Griechen u. Nömer in Religion, Kunft u. Sitte. Lexilaliſch 
bearb, v, Arnold, Blaimner u. 9. u. brag. von Baumeiſter. 
Lief. 1,2. Münden, Oldenbourg. 4.) ach 1. 

Dufresne, Schahturnierbuh. Weimar, Boigt. (8) 3. 

v.6 loffitein, Fifcherei u, Bifhpuär, Ebend. ($.) cM 1, 80. 

Euripides’ Medea. Zum Schulgebrauche mit erffärenden Ans 
merkungen verfehen von Bauer. 2. Aufl, durchgeſehen von 
Wellein. Münden, 1863, Lindauer. (8) A 1. 

Fabri, Bedarf Dentfchland der Golonien? 3. Ausg. Gotha, F. A. 

| Perthes. (6.) cM 2 
Handbuch des Sfentlicen Nehts der Gegenwart in Monos 

Ka.) Hrog. von Marquardfen. Areiburg WB. Mohr, 


Imp. 8 
. Br. Das arg ded deutfchen Reiches und der deutſchen 
"Staaten. I. 2. * 1. Abıb. Das Staatsrecht von 
——— M.⸗Strelitz ꝛc., bearb. von Büfing, 
Becker u. A. A 5. 

— — 2. Halbbd. 3. Abth. Das — — der freien und Hanſe⸗ 
Städte, Bearb. von Wolffion u, A 3 

1. Halbjahr. 


Zacobjen, chemiſch⸗techniſches 
Klaufen, der Maſchinenbauer f, — * ndnirtigaf. 4, Aufl. 





‚ss. 
2. Hälfte. Berlin, Gaertner. 18.) «AM 3, 


Mit Atlas. Weimar, Boi igt. (u 
Leiſt, die Urkunde. 2. handlung * Becks hr Edition 
u. Interpretation. Stuttgart, Gotta. (VII, 143 ©. 8 


Rationalliteratur, deutſche. Hrog. von Kürſchner. eief 132/34. 
Stuttgart, Spemann. (Al. 8.) ücH 0, 50. 

Nabenborft’d Kruptogamenflora von Deutichland, Deſterreich 
1 u been: 3. Bd. Lief, 1, 2, Leipzig, Aummer. (Gr. 8.) 

Reich, die Gefchichte der Seele, die Hugieine ” Geiſteslebens u. 
die Givilifation. Minden, Bruns. (8.) AH 1 

Neinbard, die Kirchenhoheitsrechte des Rönige von Bayern. 
Münden, Ih. Adermann. (8.) oA 5, 40. 

Reuchlin, Regeln über die Behandlung der Daß-Sätze im Latei⸗ 


—* mit beſonderer Rüdiicht auf die Compoſition x. Gotha, 
A. Pertbes. (8) A 1. 
Put le, graphiſch⸗ mechaniſche Methode zur Auflöfung der numer 


riſchen Gleichungen. Stuttgart, Mepler. (8.) c#H 1, 50, 
Seeger, Lehrbuch der neufranzöfjhen Syntax mit ſyſtematiſcher 
es des Deutidhen. 1. u. 2. Ib. Wismar, Hinftorff. 


ar — „ Grundsige des allgemeinen landwirthſchaftlichen 
"ann aus, H. 1, 2. Darmitadt, Bergiträßer. (67, 


Barnbagen, Longfellow's Tales of a Wayside Ion u. ihre Quellen, 
Berlin, Weidmann, (9.) A 3. 

v. Waſſerſchleben, die Religion des dreieinigen Gottes. Berlin, 
G. Dunder. (Gr. 8.) 0, 80, 

Weltanfhauung, religiöfe. Gedanken eines bochbetagten Laien über 
— Religlon u. Kirche. Karlsruhe, 1883. Reuther. (I. 8.) 


Pr Aublert man ee Bon einem prattiſchen Arzte. Leipzig, 
Roßberg. (48 ©. Al, 

Wie ſtudlert man neuere wulelogie und — ———— Von einem 
Älteren Fachgenoſſen. Ebend. (31 ©. AI, * 

Wie ſtudlert man — Von einem erfahrenen Theologen. 
Ebend. (26 ©. Kl. 8.) 


— — SER IE ern 








wigligere Werke der auelãndiſchen Literatur. 
Italleniſche. 


Goldoni, mémoites pour servir ä l'histoire de sa vie et ä celle 
de son Iheätre; dediees au roi, Ristampate sulla edizione origi- 
nale di Parigi (1787), con annotazioni di Von Loehner, tome 1" 
(Al, 430 p. 8.) Venezia, tip. frat, Visentini, L. 10, 

Rosmini Serbati,- saggio storieo-erilico sulle categorie e la 
—— opera postuma. (Xll, 675 p.) Torino, 1883, Unione 
tipog. L. 7. 

Beast, paleografa e diplomatica de’ documenti delle provincie 
— (XVIIl, 200 p. con 20 tav.) Napoli, 1883, Furchheim. 


Urbini, Properziana, (40 p. 16.) Perugia, tip. Boncompagni. 
Franzöſiſche. 


Beaucousin, histoire de la principaule d’Yvetot, ses rois, ses 
seigneurs, (vn, 345 p. 8.) Rouen, Meiterie, 

Blade, quatorze superstitions populaires de la Gascogne. (52 p. 
8.) Agen, impr, V® Lamy. 

Bonvalot, le tiers lat d’apres la charte .de Beaumont et ses 
filiales, (XXV, 646 p. 8.) Paris, Picard, 
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Deglin, droit romain: developpement historique de succession 
ab intestat: droit frangais: Je contrat de mariage en droit com- 
pare et en droit international, (260 p. 8.) Naney, impr, Cröpin- 
Leblond. 

Kocher, de la criminalit® chez les Arabes au point de vue de 
la pratique medieo-judieiaire en Algerie. (IV, 243 p. 4) Lyon, 
impr, Pilrat aink, 

Nachbaur, droit romain: elude sur la prockdure in jure dans 


les logis aeliones; droit frangais: de la faillite en droit inter | 
nalionsl priv ou des elleis du jugement deelaralif rendu ä 


l'etranger. (247 p. 8.) Naney, impr. Crepin-l.eblond. 

Niepce, archeologie Iyonnaise. Les chambres de merveilles ou 
cabinets d’antiquites de Lyon depuis la renaissance jusqu’en 1789. 
(219 p. 8.) Lyon, Georg, 

de Ruchambeau, biographie vendömoise, hisloire par ordre 
alphabetique de la vie publique et privee de tous les person- 
nages remarquables nes dans le Vendömois et de lous ceux 
qui s’y sont signalös par lents services et leurs travaux, T. 1. 
(409 p. avec porlrait et fac-simile, 8.) Paris, Champion. 

Schlumberger, la Vierge, le Christ, les Saints sur les sceaux 
byzanlins des X*, X1® et X1l® siecles, (28 p. 8.) Nogent-le-Rotrou, 
impr, Daupeley-Gouverneur. 

Vallot, etudes sur la Sure du Senegal. Fase. 1. ($0 p, et carte. 
8) Paris, Lechevallier. 


Englifbe 


Lock,.a trealise on higher trigonometry. 
Maemillan. S. 3, 6. 

Sully, outlines of psycholvgy, with reference to the Iheory of 
edueation. (735 p. 8.) S. 12, 6. 

Wherry, a comprehensive —— 
Sale’s translation aud preliminary diseourse. With additional 
notes and emendalions; together wilh a complete index to the 
lext, preliminary discourse, and notes, Vol, 2. (400 p. 8.) (Trübner's 
orienfal series.) London, Trübner. 

Wright, anglo-saxon and old english vocabularies, 
Edited and collated by Rich. Paul 
The same place. 


(194 p. 12) London, 


2. edit, 





en — == — — —** — 


Anltiquariſche Kataloge, 
(Mitgelheilt ven Airchhoff u. Wigand in Lelrsig.) 


Ackermann, Th. in Münden, Nr. 115, Philoſophie. 
Baer & Go. in Frankfurt aM. Nr. 142, Kunſtgewerbe u. Archi— 


tektur. Pr. 143, Incunabeln. 
Nr. 162, proteftantifche Theologie, 


Bed’ide B. in Nördlingen, 
Bbilofopbie. 

Soepli in Mailand, Ar. 19, italienifhe Literatur, 

Rampifmever in Berlin. Pr. 272, Bermiſchtes. 

Kirchhoff & Wigand in Seinnio- Nr. 699-701, befchreibende 
Naturwiſſenſchaften. (Nr. 698, Bermifctes, maria U 
u. Prähiſtorik, Seologie, Mineralogie u, Paläontologie. Ar. 700, 
Zoologie. Ar. 701, Botanik.) 
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och & Reimer in Aduigeberg. Nr. 5, Rechts ⸗ und Siaats- 
willenihaft. 
Trübner in Straßburg. Nr. 40, engliſche Sprache u. Literatur. 





Uachrichten. 

Der Privatdorent Dr. Alfred Geuzmer in Halle a /S. iſt zum 
a. ord. Profefjor in der mepicinifchen Fatultät bafelbft, der Privat« 
docent Dr. Herm, Of in Leipzig zum Docenten der Chemie an der 


tehnifhen Hochſchule zu Hannover ernannt worden. 
te orb, Lehrer Mich, Gropins am Gumnafium zu Wells 


burg 5 und ZitularsÖberlebrer Aromme am Gumnaflum zu 
Soeſt find & (bez. etatsmaͤßlgen) Oberlebrern befördert morden. 
Der Überlebrer Dr. Hauer am Wilhelms⸗Gymnaſium zu 


Berlin wurde im gleicher Eigenſchaft an die Welchrtenfchule au 
Kiel verfept. . 





Dem Führer der zum Studium der Cholera nah dem Orient 
gelandten deutihen Gommilfion, Geb. Rath Profefler Ir. Koch, 
iſt der k. preuß. Aronenorden 2, GI, mit dem Stern, den beiden 
anderen Mitgliedern dieſer Gommiffien, Stabsarzt Dr. Bafffy und 
Dr. Fiſcher, der k. preuß. Rothe Adlerorden 3. GI. mit der Aus» 
zeichnung für Kombattanten, diefelben am ſchwarzweißen Bande tragen 
zu dürfen, verliehen worden. 


Am 28, April + in Neu⸗Ulm der vormalige Gomnafialprofeflor 
und Gphorus Dr, Ed, Eyth, sSerausgeber mehrerer Gedicht⸗ 
ſammlungen und Ueberſetzungen der Ilias und der Oduſſte, 


76 Jahre alt, 


on the quran; comprising | 


ülceker. 2 vols. (1300 p. 8.) | 





Am 4. Mai 7 in Berlin Profeſſor 
Sectlonsvoritand des hydrographiſchen Amtes der kaiſ. 
im 56. Lebensjahre, 


Dr. v. Boguſlawfti, 
dmiralität, 





Preisaufgabe. 
Die Oberlauſitziſche Gejellfhaft der Wiſſen— 
[haften Hat in ihrer 162. Hauptverfammlung am 30, April 
folgende Preisaufgabe geftellt: 

„Brundzüge der Schriftipradhe Luther's in praftifcher 

und fontaktifcher Beziehung“ 
mit ber Directive: Eine erichöpfende Löſung der geftellten Huf- 
gabe wird jelbftverftändfich nicht erwartet, vielmehr eine auf die 
vorhandenen Vorarbeiten und eigenen Unterfuchungen geftäßte, 


die wejentlichen Momente Lichtvoll Hervorhebende und zu einem 


anſchaulichen Ganzen zufammenfaffende Charakterijtit ber 
Sprache Luthers in ihrer Entwidelung und abſchließenden 
Bollendung. Zeitfrift 3 Jahre, bis zum 31. Januar 1887, 
Preis 450 M 

Der Serretär Prof, Dr. Schönwälber. 





Piterarifhe Anzeigen. 


Im Verlag von 5. Reuther in Karlsruhe iſt joeben erfchienen: 


[113 


Aug meinen Leben. Mittheilungen von Dr. H. Martenſen, 


Biſchof von Seeland. 


2. und 3. Bandchen. 


Mit dem Bildniß des Verfaſſers. 


Preis Mark 4, 50%. Die 3 Bändchen zujammen Mark 8, 50, geb. Mark 9, 50. 


Zur Auslegung der Stelle Philipper II, 5-11. 


Zugleich ein Beitrag zur Paulinischen Christologie von Dr. Wilh. Weiffenbach, 
Professor am Prediger-Seminar in Friedberg. Preis Mark 1, 80. 
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Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1884. Nr. I. 


Soeben sind erschienen: 

Bardey, Dr. E., arithmetifche Aufgaben nebſt Lehrbuch ber 
Arithmetif, vorzugsweife für höhere Bürgerfchulen, Real 
ſchulen, Progymnafien und Prorealgymnafien. Dritte Auf- 
lage. ®r. 8. (X u. 268 ©.) Geh. n. M 2, —. 

Gajualpredigten in Beiträgen namhafter Geiftlichen ber evans 
geliſch⸗ lutheriſchen Kirche Deutichlands, herausgegeben von 
Guſtav Leonhardi, Licentiaten ber Theologie und Pfarrer 
zu Zihait. Zweite Sammlung. Viertes Heft: Synobalpre- 
digten. Auch unter dem Titel: Ich in ihnen und du in mir, 
Symobalpredigten in Beiträgen namhafter Geiftlichen der 
evangeliſch · lutheriſchen Kirche Deutfchlands. Gr. 8. (VIu. 
104 ©.) Geh. A 1, —. 

Gemoll, Rector Dr. Wilh., Uebungsbuch zum Ueberſetzen ins 
Griehiihe im Anſchluß an Herodot für die Secunda der 
Gymnafien. I. Theil: Für Unterfecunde. Gr. 8. (VIII u. 
144 ©.) Geh. A 1, 50, 

Hugo, Victor, Eine chronologisch geordnete Auswahl seiner 
Gedichte mit Einleitung und Anmerkungen zum Gebrauch 
in den oberen Klassen höherer Lehranstalten in drei Heften 
herausgegeben von K. A. Martin Hartmann. Erstes 
Heft. Gr. 8. (IX u. 92 8.) Geh. «# 1, 20. 

Kohlrausch, Dr. F., ordentl. Professor an der Universität 
Würzburg, Leitfaden der praktischen Physik. Mit einem 
Anhange: das elektrische und magnetische absolute 
Maass-System. Mit in den Text gedruckten Figuren. 
Fünfte vermehrte Auflage. Gr. 8. (XV u. 360 8.) Geh. 
n. of. 5, 60, 

Leſebuch, deutiches, für Realſchulen und verwandte Unftalten. 
Herausgegeben von den Lehrern ber deutſchen Sprache an 
dem Königlichen Realgymnafium zu Döbeln. Fünfter Theil: 
Secunda. (Schluß.) Auch u. d. Titel: Handbuch zur Einfüh- 
rung in bie deutſche Literatur mit Proben aus Poefie und 
Brofa ausgeftattet und herausgegeben von Dr. E. Hentſchel, 
Dr. &. Hey, R. Meyer und Dr. D. Lyon, Oberlehrern am 
Königl. Realgyınnafium zu Döbeln. Gr, 8. (XII u. u. 656 ©.) 
Geh. n. cf. 3, 60. 

Lexicon Ilomericum composuerunt C. Capelle, A. Eber- 
hard, E. Eberhard, B. Giseke, V.H. Koch, C. 
Mutzbauer, Fr. Schnorr de Carolsfeld, edidit H. 
Ebeling. Voluminis I fascieuli XV et XVI. Gr. Lex.-8. 
(8. 801— 912.) Geh, (à Fasc. A 2) n. Ad, —. 

Lexikon, ausführliches, der griechischen und römischen 
Mythologie. Im Verein mit Th. Birt, O. Crusius, R. Engel- 
mann, E. Fabricius, A. Flasch, A. Furtwängler, A. Klüg- 
mann, O. Meltzer, Ed. Meyer, R. Peter, A. Preuner, A. 
Rapp, A. Reifferscheid, K. Seeliger, H. W. Stoll, L. v. Sy- 
bel, E. Thrämer, P. Weizsäcker, L. Weniger, G. Wissowa, 
E. Wörner u. a, unter Mitredaction von Th. Schreiber 

‘ herausg. von W. H. Roscher. Mit zahlreichen Abbil- 


Leipzig, 30. April 1884. 





Verlag von Quandt & Händel in Leipzig. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Lehrbuch der Physik, 


einschliesslich der Physik des Himmels, der Luft und der Erde. | 
und mit den neuesten Fort- 


Gemäss der neueren Anschauun 
schritten. Für Gymnasien, Realschulen und ähnlichen Lehr- 
abstalten bearbeitet von Prof. Dr. Paul Reis, Gymnasiallehrer 
in Mainz. Fünfte, vermehrte und zum Theil umgsarbeitete 
Auflage. Mit 394 Holzschnitten und 849 Aufgaben nebst 
Lösungen. Gr. 8. XI, 791 8. Preis «# 8, 20. 


nis | 


[119 


dungen. Lex.-8. Geb. Erste Lieferung. (S. 1—192.) n. 
MH 2, —. Zweite Lieferung. (8. 193—352.) n. M 2, —. 

Meifiner, Dr. Karl, Profefjor am Herzogl. Karlagymnafium zu 
Bernburg, Tateinifche Phrafeologie, Für den Schulgebraud; 
bearbeitet. Bierte Auflage. Gr. 8. (X u. 194 ©.) Geh, n. 
A 1,60, 

Schenkl, Karl, deutsch-griechisches Schulwörterbuch. A. u. 
d. Titel: Griechisch-deutsches und deutsch-griechisches 
Schul-Wörterbuch. (Von G.E.Benselern.K.Schenkl.) 
II. Vierte verbesserte Auflage. Gr. 8. (Xu. 1130 8.) Geh. 
AI, —. 

Wefener, Dr. P., griechiſches Elementarbuch, zunächft nach den 
Grammatiten von Eurtius, Koch u. Franfe-Bamberg. Zweiter 
Theil. Verba auf zw und unregelmäßige Verba nebjt einem 
etymologifch geordneten Bocabular. Achte Auflage. Gr. 8. 
(169 ©.) Geh. «A 1, 20. 

— lateiniſches Elementarbuch. Zweiter Theil. (Quinta und 
Duarta.) Zweite vielfach verbeflerte und vermehrte Auflage. 
Gr. 8. (IV u. 301 ©.) Geh. n. cf 2, —. 

Weyrauch, Dr. Jacob J., Professor an der Polytechnischen 
Schule in Stuttgart, Theorie elastischer Körper. Eine Ein- 
leitung zur mathematischen Physik und technischen Me- 
chanik. Mit 42 Figuren im Text. Gr. 8. (VIII u. 279 $.) 
Geh. n, «AH. 7. 20. 


Schulausgaben griechischer und lateinischer 
Classiker mit deutschen Anmerkungen. 


Herodotos. Für den Schulgebrauch erklärt vonDr.K.Abicht, 
Director desGymnasiums zu Oels. Erster Band. Erstes Heft: 
Buchl. Nebst Einleitung und Uebersicht über den Dialekt. 
Vierte Auflage. Gr. 8. (X u. 234 8.) Geh. c# 1, 50. 

| Homer’s Odyssee. Für den Schulgebrauch erklärt von Dr. 
Karl Friedrich Ameis, Professor und Prorector am 
Gymnasium zu Mühlhausen in Thüringen. Zweiter Band. 
Erstes Heft. Gesang XIII—XVIIL. Siebente berichtigte 
Auflage besorgt von Dr. C. Hentze, Oberlehrer am Gym- 
nasium zu Göttingen. Gr. 8. (IV u. 182 8.) Geh. «# 1, 35. 


Platon’s ausgewählte Schriften. Für den Schulgebrauch er- 
klärt von Christian Cron und Julius Deuschle. 
Vierter Theil: Protagoras. Von Julius Deuschle, weil. 
Professor am Friedrich-Wilhelms-Gymnasium in Berlin, Vierte 
Auflage. Bearbeitet von Dr. Christian Wilhelm Jo- 
seph Cron, Rector und Professor des St. Anna-Gymnasiums 
in Augsburg. Gr. 8. (IV u. 140 8.) Geh. # 1, 50. 


Xenophon’s griechische Geschichte. Für den Schulgebrauch 
erklärt von Dr. B. Büchsenschütz, Director des Frieil- 
richs-Werderschen Gymnasiums zu Berlin. Erstes Heft. 
Buch I—IV. Fünfte Auflage. Gr. 8. (211 8.) Geh. c# 1,50. 


B. G. TEUBNER,. 


Preisermüßigung. 
Die Schriften meines Bruders, des Oberlehrers Dr. Friedrich 
| Ratendorf zu Schwerin i. M. über ©. Franck's erſte namenloſe 
Spribwör —— public. Wahrheitsliche; zur Erinnerung an 
rip Reuter; Reuter's ieblingslehrer; Niederdentich und Neudeutich ; 
aiferreden find bis anf Weiteres au dem ermäßigten Preife von 6 A, 
1 0%, je 0,80 und je 0,60 cH durch jede Buchhandlung, bei Baars 
einzahlung and direct von mir zu beziehen. Näheres u. a. auf den 
Umſchlag der „100 Lutherſprüche“ (Roftod, Hinftorff) deiielben Ders 
faffers, 
Pocened in Thüringen. 


Garl Latendorf. 
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_ Verlagsbuchhandlung von Otto Schulze in Leipzig. 11a 
Das Leben und die Lehre des Muhammed dargestellt von Prof. Dr. Rudolf Krehl. I, Band. 


Das Leben des Muhammed. 


Zeitschrift für Keilschriftforschung und. verwandte Gebiete unter Mitwirkung der Herren 
A, Amiaud und E. Babelon in Paris, G. Lyon in Cambridge (Mass.) und Theo. G. Pinctes in London, herausgegeben 
von KARL BEZOLD und FRITZ HOMMEL: Privatdocenten an der Universität München, Subscriptionspreis für den 
Jahrgang von 4 Heften 16 HM. 

Inhalt des ersten und zweiten Heftes: 
Schrader, zur Frage nach der Aussprache der Zischlaute im Babylonisch-Assyrischen. 
Sayce, the origin of the Persian cuneiform Alphabet, 
Gu yard, quelques remarques sur la prononciation et la transoription de la chuintante et de la sifflante en Assyrien. 
Hommel, zur altbabylonischen Chronologie. 
Oppert, un acte de vente conserrö en deux exemplaires. 
Sprechsaal: Strassmaier, Hommel, 
Strassmaier, fänf babylonische Vorträge aus der Zeit von Nebukadnezar. 
Guyard, quaestions sum6ro-accadiennes, 
Dvofäk, über „tinüru“ des Assyrisch-Babylonischen und die entsprechenden Formen der übrigen semitischen Sprachen. 
Amiaud, quelques observations sur les inscriptions des statues de Tell-Loh. 
Hommel, die sumero-akkadische Sprache und ihre Verwandtschaftsverhältnisse. I. 
Schrader, Nachtrag. 
Sprechsaal: Haldvy, Nestle. 


Der Buddhismus und seine Geschichte in Indien. Von Prof. H. Kern. Deutsche autorisierte 
Ausgabe von HERMANN JACOBI. 2 Bände. Gebunden 18 cH 


Pantschatantra. Ein altes indisches Lehrbuch der Lebensklugheit in Erzählungen und Sprüchen. 
Aus dem Sanskrit neu übersetzt von Dr. LUDWIG FRITZE. Gebunden 6 «HK 


Die —— und das Leben Jesu nach den — Erneute Prüfung ihres gegen- 
seitigen Verhältnisses von Prof. RUDOLF SEYDEL. 2 cl 


I .. PEPPER nn; — — 


leues Verkbibring S. 











Verlag der J. B. Metzler’schen Buchhdlg. in Stuttgart. 


Graphisch-mechanische Methode 


zur Auflösungdernumerischen@leichungen 


von Dr. C. Reuschle, 
Professor an der K. techn. Hochschule Stullgart, 


8. Mit 6 Figuren im Text. — Preis c# 1, 50, 
Beruht in der —— eines Apparates, den sich 
| jeder Mathematiker und Techniker ohne alle Mühe con- 


Neue 


: Grundmittel und Erfindengen 


E 
Analysis, Algebra, "Functionsrechnung | 
t 
! 
s 


Soeben erschien: [116 


struieren u. mit dessen Hülfe er die num. Gleichungen 
IL—V. Grades einfach, rasch u. für alle Gleichungen 
einheitlich auflösen kann. 

Reuschle's Verfahren gewährt einen deutlichen Ein- 
blick in die Theorie der Gleichungen, ist eine schöne 
Anwendung der analytischen Geometris 'und. bildet eine 
Fundgrube zur eu | neuer Sätze und Auffindung 
neuer und anschaulicher Beweise älterer Sätze auf dem 
Gebiete der älgebraischen Gleichungen. 


zugehörigen ‚Geometrie 


e Principien zur Eileen Reform nebst Anleitung 
zum Studieren und — der Mathematik. 


Dr. E. Dühring Me Ulrich Dühring. 
33! Bogen. Gr. 8, Preis cM 12, —. 


Leipzig. . Fues’s Verlag (R. Reisland). 


——— 





2 Zu ZZ 2 ⏑ 2 2 — 2 
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Antiquariſcher Bũcherverkehr. 


Verlag von Otto Meissner in Hamburg. [78 
Beiträge A 
ntiquar⸗Katalo⸗ 14, 17 
zur physischen Geographie Aunſt, Prachtwerke, Goftüme, ————— neue — 
der Ostsee von 1880 84 erſchien foeben und verjenden gratis franco 


von Dr, Carl Ackermann. ©. ei & 60. kLeiwzig 


Mit einer Tiefenkarte und 5 lithographirten Tafeln. — 
Preis AH 10, — 


Berichtigung. [115 Bücher-Ankauf. 12 


Im dentihen Iniverfitätssflalender für Sommer 1884 bin id Grössere und kleinere Bibliotheken, sowie auch ein- 
S. 50 und 113 einer Zeitungsnahricht gefolat, welde die Berufung zelne gute Werke kauft stets zu höchsten Preisen per 
des Herren Profeffor Bolauardfen aus Göttingen nach Münden 
meldete, Mie mir Herr Prof, Volquardſen mittheilt, entbehrt dieſe 
Nachricht der Begründung. Es find daher die bezüglichen Angaben 
in meinem Kalender zu ſtreichen. 





Cassa. NB. Kataloge meines Lagers aus allen Wissen- 

schaften liefere gratis und franco, 

| L. M. Glogau Sohn, 
Berlin, 5. Mai 1994. Dr. 8. Afcerfon. | Hamburg, 23 gr. Burstah. 


Diefer Nummer liegt ein Brofpect von ul, Springer, Verlagsbuchhandlung in Berlin, bei 








Verantwortl, Redacteut Prof, Dr. Barn de in Belvgig, Bochefrape Rr. 7. — Drud von ®, Drugulin in Reipgig. 


Ziterarifches 


Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Ar. 99, 


Heraudgeber und verantwortlider Redacteur Prof. Dr. Fr, Zarıde. 


(1884, 





Verlegt von Edward Ancnarius iu Leipgig. 





Erſcheint jeden Sonnabend. 








Menid, der Inder der verbotenen Bücher, 

Gregorüi Turonensis opera. Ediderunt Arndi ei 
Krusch. 

Grant, the story of Ihe university of Edinburgh 
during its first Ihree hundred years. 

Haariohn, Geſchichte des preußiſchen Beamtenthund 
vom "Anfang des 15. Jatrb, bis auf Die Negenmart. 
@öy, das Domangebiet mit Rüdfiht auf jeine Waller: 

ftrasen x, 


The vazir of L 
and Le Stran 
Bartholomae, 


uran, 


> 24, Mai. — 





'30rPrip, Beitfaden der Karteneutwurfsichre, 
Bargır, Neinere Schriften. Ueberf. von Aürfteuhagen. | Handbuch der Botanik. Hray. von Schenf. 
udendabl, Verb für den Unterricht in der Chemie. 
v. Peihfa, darfellende u. profectiviiche Geomette ır, 
Öegenbaur, Vebrbud der Anatomie Des Menſchen. | 
Zahrbuch für Die amtliche Statgtit des preub, Staates, 


e. 
Banpsudı der altiraniihen Dialelte. 
Cust, a skeich of the modern languages of Africa. | La Mara, die frauen Im Tonleben der Gegenwart. 


Preis vierteljährlich «A 7, 50. 





!Iebb, Die Meden des Thukydides. Autorii, Ueberſ. von 

| _ Imelmann, 
Le iheätre d’Alexandre Hardy, hreg. von Stengel. 

Meisner, die englifden Gomvedianten jur Zeit Shafe- 
fvoare's in Deſtertich 

Lafaye, histoire du culte des divinites d’Alexandıie, 
Serapis etc. 

Die Rartinfirde in Breslau ı. das von Uechenberg' ſche 
Altarwert in Aiitihdorf. 


Edited etc. by Haggard 





de Bünerfenbungen erbiiten wir berejnet und umter der Mörefle der Expedition d. BL. Hospital. 10), afle Briefe unter der bed Gerandgeberd (Goctbefr. 7). Mur felae 
Bertefönnen eine Befprehung Auben, bie der Mebactton vorgelegen haben. Bei Gorreiponbenzen über Bäder bitten wir Netö den Mamen ber Berleger berfelden angugeben. 





Cheologie. 


Reusch, Dr. Fr. lleior,, Prof, der Index der verbotenen 
Bücher. Ein Beitrag zur Kirchen- und Literaturgeschichte. 
1. Bd. Bonn, 1883. Cohen & Sohn. (XII, 624 8. Roy. 8.) cM 15. 

Die Literatur Über dem kirchlichen Index librorum prohibi- 
torum et expurgandorum weit eine ziemliche Fülle von Schriften 
auf und doch Feine, welche ihren Stoff vollftändig erfchöpfte. 

Theils find fie apologetifcher, theils polemifcher Natur: der 

Einfluß, den die firchlichen Bücherverbote auf die gefammte 

fiterarifche Entwidelung ausgeübt haben, ift noch gar nicht bes 

handelt worden und ebenjo hat man fich eigentlich mit einer rein 
formalen Betrachtungsweife begnügt (in biefer Beziehung leiftet 
dad Buch von Mendham Ordentliches), ohne den verbotenen 

Büchern ſelbſt irgend welche Wufmerffamfeit zuzuwenden, 

während doch nur fo die Bedeutung der Indices erkannt und 

ihre Genealogie feftgeftellt werben konnte. Nah allen Rich— 
tungen erſchöpfend verfährt der Verf. des vorliegenden Buches. 

Nicht nur, dag er die zahlreichen Indices des ſechs zehnten Jahr: 

Hunderts einer eingehenden Prüfung unterworfen hat, nein, mit 

einem echt deutſchen Fleiße und ftaunenswerther Gelehrſamleit 

bat er auch die in den Indices genannten Bücher, fo weit das 
die Kraft und die Hülfsmittel eines einzelnen Mannes ver: 
mochten, durchmuftert; fein Werk ift die werthvollſte Ergänzung 
zur gefammten wiffenfchaftlichen Literärgeſchichte. Die Refultate, 
zu denen feine Forfhung gelangt, find im höchften Maße be- 
merfenswerth. Zunächſt wird nun wohl definitiv mit dem Irr— 
thum aufgeräumt fein, welcher ben Unfang der kirchlichen 

Bücherverbote in den Anfang des 16. Jahrh.'s verlegte, und 

ſelbſt die jo oft behauptete Priorität des römiſchen Index ift 

nicht aufrecht zu erhalten. Vielmehr charakterifiert ſich der 
letztere als eine mechanische Bufammenftellung der in Belgien, 

Spanien ıc. gefertigten Arbeiten, zum Theil als ein bloßer Ab- 

drud deutſcher Meßlataloge, der nur durch die zahlloſen Un— 

richtigfeiten wie durch unbegreiflihe Verſehen ein origınales 

Gepräge darbietet, Erſt durch die Gelehrſamkeit Beuedict s XIV 

ift der Inder wenigftens von den handgreiflihen Irrthümern 

gereinigt worden, obgleich doch auch heute noch Die Opera omnia 


.von Leuten verboten werden, welche höchſtens einmal eine | 


Predigt haben druden laſſen, orthodoxe Katholilen als Neger 
mit einem Verbote aller ihrer Schriften figurieren und bie 
Zectüre von Büchern unterfagt wird, die nie egiftiert Haben. 
Wir fehen der Fortfegung des epochemachenden Buches mit um 


fo größerer Spannung entgegen, als gerade für die Periode, 

deren Tarftellung noch ausjteht, fich in dem Inder alle inneren 

kirchlichen Kämpfe wiederfpiegeln, von denen wohl unter den 

lebenden Gelehrten außer Döllinger fein Unberer als der Berf. 

fähig und competent ift ein wahrheitsgemäßes Bild zu ent- 
en. 





Allgem, evang.»luth. Kirhenzeitung. Nr. 19. 
an Arborismen über kirchliche Kunſt. 1. — Aur bäuerlichen 
Glaubens und Sittenlehre. 6. — Reformationsgefhichtliche Guriofa. 9. 
— Ürlnnerungen aus vergangenen Tagen. 4. Predigt und Praxis 
in der römifhen Kirhe. — Kirchliche Chroniken. — Sollen die 
Juden Ghrüten werden? — Aus Baden. — Ein Wort zum Iuthes 
rifhen D. K.⸗Rath. — Leu XII. und die Freimaurer. — Eine ver: 
geffene Taufkirche. Ein Beitrag zur Geſchichte der altchrifflichen 
nit. — Aus Bayern. — Die Ar ————— der koſener 
tirchlichen Gonferenz. — Aus Weſtſalen. 1. — Die thüringer kirch⸗ 
liche Conferenz. — Kirchliche Rachrichten x. 


* — ſirchenzeitung. Hrög. v. H. Meßner. 26, Jahrg. 
r. 19. 


uh.: Die dreihundertjährige Jubelfeler der Univerſität zu 
Ediuburgh. — 1eberprobuction. — Zur Ueberbürdungsfrage. — 
Bon den GKongrefien für Chirurgie und innere Medicin, — Bom 
Proteftantenverein. — v. Gebhardt's „Kreuzigung Ehrifti*. — G. 
Krufe, Alexei. — Ch. 9. H. Wright, der Prediger Salomo's. 
— Gorrefpondenzen. — Rachrichten. 


Proteft, Kirchenzeitung ıc. Hrög. v. J. C. Webſty. Rr. 19. 
Juh.: Aus dem ProteftantensBerein. — A. Thoma, die 
Frauenfrage vom Standpunct des Sorlalismud und Materialismus, 
D. Pfleiderer, das Syitem des Vedanta. — P. Mebihorn, 
„Bolföreligion und Weltreligion" "von Abraham Kuenen. — K. 
Scipio, des alten Pfarrers Teitament. — Kirchliche Nachrichten. 


De utſcher Merkur, Red. A.Gapenmeler. 15. Jabra. Nr. is. 
ag Die Bildung und Erziehung der Geiſtlichen. — Die 

Euenflifa gegen die Freimaurer, — Zur Entwickelungsgeſchichte des 

Papittbums, (Kortf.) — Gorrefpondenzen und Berichte, 


ſirchliche Monatsfhrift. Hrög. von G. Pfeiffer u. 5. Jeep. 
3. Jahrg. Heft 8. 
Inh.: M. Waas, die evangelifche Heiden: Miffien im 19, Jahr: 
—— nah Princip, Geſchichte und Erfolg. — M. Hempel, 
uther und der Pietismus. — H. Krompbardt, die Probebibel. 
. Pfeiffer, die Organifation der klrchlichen Arbeit in Eng: 
land. — Die föfener kirchliche Conferenz. — Monatsstimfhan. 


| Der Kat olit. Redig. von. B. Heinrid n. Ch. Mouſang. N. F. 
26. Jahrg. April, 

nb.: Der Fortſchritt in der Fatholifchen Glaubenslehre. — 

‚ Die Br der Säcularljation des Jahres 1503 für die Katholiken 
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Deutſchlands. — Die Bildung und Erziehung der Geiſtlichen. — 
Jahresbericht der phlloſophiſchen Section der GörressWefellihaft für 
das Jahr 1883. — Johann Theodor Laurent, — Literatur. 








Philofophie. 

Bacon, Lord, kleinere Schriften. 

J. Fürstenhagen. Leipzig. 1894. 
Gr. 8) 4. 

Der Ueberfeger beabfichtigt mit feiner Arbeit den des Eng- 
liſchen unkundigen Leſern ein Werk zugänglich zu machen, das 
in eine Blütheperiode der englifchen Literatur zur Zeit der 
Königin Elifabeth und Jacob's I fällt. Eine kurze recht lesbare 
Einleitung über Bacon’3 Leben und Wirken ift der Arbeit 
vorausgeichidt. Es ift das gewiß eine ſehr dankenswerthe Mühe, 
welche der Ueberjeger auf fih genommen hat, und es wäre nur 
zu wünfchen, daß auch andere Werke englifcher Philoſophen, wie 
3. B. der Treatise on human nature von Hume, von dem nur 
eine veraltete Ueberjegung befteht, einen in der Bhilofophie bes 
wanderten Weberjeger finden würden. Das vorliegende Werf 
zerfällt in drei Theile: Eſſahs, die Weisheit der Alten, 
Upophthegmata. Die Effays enthalten moralifche, politifche 
und auch ins Nationalöfonomifche hinüberftreifende Abhand— 
lungen von hohem Werthe. Nicht ein philofophifches Syitem 
ift es, das fich darin fundgiebt, aber Beobahtungen und Re- 
flerionen, die von großem Scharffinn und umfaffender Menjchen- 
fenntniß zeugen, in einer Sprache voll Kraft, Klarheit und oft 
elaffifcher Kürze, die, was Gedrängtheit der Gedanken anbelangt, 
unmillfürlich an Shalefpeare mahnt. Was Bacon hier bietet, ift 
aus dem vollen Menfchenleben herausgegriffen und wirb feinen 
Werth behalten, mag welches philofophiiche Syftem auch immer 
zur Geltung gelangen. Dean lefe nur z. B. die Eſſays VI, IX, 
XII, XV, XXII, XXXVI, LII, LIII u. a, um fofort die feine 
Beobachtungsgabe Bacon's zu erfennen. Störend wirft nur 
feine Manie zahllofer Eitate. „Die Weisheit der Alten“ ift eine 
allegorifche Deutung mythologischer Sagen des Alterthums, voll 
Scharſſinn, aber natürlich den heutigen Anforderungen nicht ents 
fprechend. Die Apophthegmata enthalten Anekdoten meiftens 
aus dem Leben Bacon's und feiner Beitgenoffen, oft voll fcharfer 
hiftorifcher Charakteriſtil. Man kann wohl jagen, daß Niemand 
diefes Buch ohne Nutzen aus der Hand legen wird. 

Sch. v. 8. 


Uebersetzt u, erläutert von 
Winter. (XX VII, 208 5, 





Sefdichte u 


Gregorii Turonensis opera. Ediderunn W, Arndt et 


Br, Krusch. Pars I. Historia Franeorum. Hannover, 1894. 
Hahn. (VII, 450 8.4.) <A 1A. 

A. u. d. T.: Monumenta Germaniae bistorica, Seriplorum rerum 
Merovingicarum Tomi I, pars 1. 


Un die lange erfehnten kritiſchen Ausgaben des Jorbanes 
und Baulus, welche der jegigen Eentraldirection der Manumenta 
Germaniae verdankt werben, ſchließt fich der nicht minder längſt 


vermißte Gregor von Tours an, und zwar zunächſt die Franken⸗ 


geſchichte, während feine Heiligenleben der zweiten Hälfte dieſes 
Bandes vorbehalten bleiben. Daraus erflärt ſich der doppelte 
Herausgeber auf dem Titel: die vorliegende Abtheilung ver- 
danfen wir Arndt, die noch fehlende wird fein Schüler Kruſch 
bejorgen, ebenſo wie er auch die übrigen Quellen der mero- 
vingifchen Zeit, welche beftimmt find, fich diefem erften Bande 
anzuſchließen, übernommen hat. Nach fo langer und jorgfältiger 
Borbereitung, wie fie gerade dem Werte Gregor's zu Theil ge- 
worden ift und nach fo manchen werthvollen Vorarbeiten, unter 
denen Monod's Unterſuchungen wohl den erften Bla einnehmen, 
durfte man von dem in der Teptkritit wie in der Baläographie 
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gleich beivanderten Herausgeber eine abichließende Leiftung ſich 
verfprechen. Gegen die Erfüllung diefer Erwartung lann nur 
der eine Bweifel geltend gemacht werben, den Barh in feiner 
Vorrede bereits andeutet, ob es nämlich gelungen fei, die ur: 
fprüngliche Sprache Gregor's felbft Herzuftellen. Während die 
bisherigen Ausgaben einen Tert aufzuweiſen hatten, der der ge» 
glätteten karolingiſchen Latinität ähnelte, tritt uns Bier auf 
Grund der bis in das fiebente Jahrhundert zurüdreichenden 
älteften Handſchriften die ganze Verwilderung des merovingiſchen 
Beitalterd entgegen, nicht bloß in den Berftößen, die Gregor ſich 
gegen die Grammatik zu Schulden kommen läßt, ſondern in der 
jteten Verwechſelung gewiſſer Vocale, wie des e und i oder bes 
o und u, fo daß manche Worte dadurch ein ganz frembartiges 
Ausfehen erhalten. Wahrſcheinlich ift es ja immerhin, daß die 
Abſchreiber entjprechend dem weiteren Herabſinken der literari- 
ſchen Bildung die barbarifche Sprache unferes Geſchichtſchreibers 
noch barbarifcher gemacht hätten. Jedenfalls aber, da wir auf 
handſchriftlicher Grundlage nicht höher Hinauf fommen können, 
wird man den bier gemachten Verſuch einer Herjtellung bes 
älteften Textes, mamentlih vom Standpuncte der Sprad)- 
forfchung aus, danfenswerth und lehrreich finden, wenn aud) für 
die übrigen Schriften Gregor's eine fo alte Ueberlieferung nicht 
vorliegt und dadurch eine gewiffe Ungleichheit unvermeidlich ift. 
Zwiſchen unferem Gefchichtfchreiber und feinem Zeitgenoffen 
und Freunde Fortunatus, wie ihn Leo herausgegeben hat, be 
fteht freilich nunmehr eine recht ftarte Verſchiedenheit der 
Wortformen, 

In der Einleitung (S. 1—30) wird ung eine jehr eingehende 
Unterfuhung über die Lebensumftände Gregor's zum Theil 
im Anſchluſſe an Monod geboten: hiernach lebte Gregor (jeit 
573 Bifchof) von 538—594 (S. 1, 3. 21 muß es Georgius 
Florentius heißen). Die Entjtehung feines Hauptwerles wird 
im Verhältniß zu den anderen Werken genau dargelegt: Arndt 
nimmt an, daß zuerjt vier Bücher bis 575 als ein Ganzes ent- 
ſtanden feien, ſodann zweitens das fünfte und fechite, die Jahre 
575—584 umfaffend, in den Jahren 5850—5$5, endlich drittens 
das fiebente bis zehnte Buch, das gleichzeitig und ausführlich 
für die Jahre 584—585 ift, fürzer bis 591 fortgeführt wird. 
Auch den Epilog (X e. 31) hält der Hrsgbr. für et. Bu dem 
erſten bis fechften Buche, die fich in mehreren ſehr alten Hdſchrr. 
allein vorfinden, fommen dann noch die Nachträge des Verfaflers, 
welche deutlich eine jpätere Ueberarbeitung verrathen. Leber 
die Quellen ließ fih nad fo manchen Vorgängern, zu deren 
legten Holder-Egger gehörte, Neues faum mehr beibringen: die 
Benugung kurzer Jahrbücher aus der Huvergne, Poitou, dem 
weſtgothiſchen Reiche wird bei einzelnen Abſchnitten vermuthet. 
Die Schrift der älteften Hoſchrr. wird uns durch vier wohlge— 
fungene Tafeln vor Augen geführt: Feine einzige von dieſen ent- 
hält das Werk unverfürzt und Lüdenlos, am vollftändigiten die 
aus Monte Caſino und Cambrai. In den geſchichtlichen An- 
merfungen, für welche Gieſebrecht's treffliche, in zweiter Auflage 
erfchienene Ueberſetzung vielfach einen Anhalt bot, fcheint uns 
durchaus das richtige Maß eingehalten, da ein tieferes Eingehen 
auf vielfältige Streitfragen hier nicht am Plate gewefen wäre. 
Für die Geographie find die Vorarbeiten von Jacobs und 


' namentlich Longnon fleißig benupt worden. ©. 93, N. 2 Hätte 


das ältere Leben des h. Remigius nicht auf Fortunatus zurüd 
geführt werben follen, Zur Kritik der Erzählung von Ehlodwig’s 
Zaufe enthält die erjt in jüngfter Zeit veröffentlichte Abhandlung 
von 9. dv. Schubert „die Unterwerfung der Alamannen“ ſchätz— 
bare Bemerkungen. Der S. 59, N. 1 herborgehobene metrifche 
Schluß ift vollkommen begründet, denn es handelt fi um eine’ 
Entlehnung aus Verg. Aen. I, 36, IV, 67, wie fie übrigens bei 
Gregor recht ſelten find. Einzelne Anklänge an die Bulgata 
dürften auch wohl noch nadjzutragen fein, wie z. B. ©. 47, 
Cap. 29 plenus dierum aus Gen. 25, 8. Das Regifter it für 
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den Schluß des Bandes aufgejpart worden. — Sicherlich haben 
wir es in diefer neuen Ausgabe Gregor's, für welche einige 20 
Odſchrr. genau verglichen worden find, mit einer durch und durch 
gediegenen Arbeit zu thun, die nach Allem, was unſere Nachbarn 
im Weſten für diefen ihren Landsmann bisher geleiftet haben, 
der deutſchen Wiffenfchaft zur Zierde gereichen wird, de. 





Grant, Sir Alexander, Baronel, The Story of the University 
of Edinburgh during its first Mıree hundred years. 2 Bar, | 
London, 1884. Longmans and Co, 4XXIV, 384; XIL 510 8. 
Gr. 8.) 

Das dreihundertjährige Jubiläum der Univerfität Edin— 
burgb, der jüngften unter den vier jchottiichen Hochſchulen, hat 
den Ariſtoteliler Grant veranlaßt, die Geſchichte der Univerfität, 
deren Principal er feit 1968 ift, mit fo vorzüglicher Gründfich- 
feit zu fchreiben, daß fein Wert wohl die bejte Univerfitäts- 
geſchichte in englifcher Sprache ift und die Gelehrtengejchichte 
in danfenswerther Weife bereichert. Er hat es allerdings unter- 
laſſen, die amtlichen Schriftftüde abzudruden, die der ſchottiſchen 
Umiverfität fo viel Noth bereitet haben; und der Yusländer ver— 
mißt den englifchen Barlamentsact vom Jahre 1855, der den 
ſchottiſchen Univerfitäten afademifche Freiheit verliehen hat. 
Gleichwohl beruht das Werk durchaus auf amtlichen Quellen 
und erflärt, das befannte Räthfel, daß die jchottiichen Univer- 
fitäten trog ihrer gelehrten Profefioren fo vielfach gezwungen 
find, Elementarunterricht zu ertheilen. Bis zum Jahre 1958 
ftand die Univerfität Edinburgh unter der Aufjicht einer ftädti- 
fchen Behörde, die es fich wohl zur Aufgabe machte, bedeutende 
Profefioren anzuftellen, aber auch Studenten faft ohne alle ge- 
lehrte Borbildung zuzulaſſen. Noch jetzt verlangt die große 
ſchottiſche Univerfität zu wenig von ihren an= und abgehenden 
Studenten. Dennoch hat die Geſchichte der Univerfität manchen 
Namen von Weltruf aufzuweifen, Sir David Bremiter, Thomas 
Ehalmers, William Robertjon, Dugald Stewart, Monro Bater 
und Sohn, Joſeph Blad, Sir James Simpfon, Sir Robert 
Ehriftifon, Sir Wypille Thomfon, Sir Charles Bell und Sir 
William Hamilton unter den früheren, unter den Lebenden 
z. B. U. €. Fraſer, den Biographen Berfeley’s, und David 
Maffon, den Geſchichtſchreiber des Milton’ichen Beitalters. 
Bom Jahre 1583, als die Univerfität eröffnet wurde, bis zum 
Jahre 1958, als man ihr die freiheit jchenkte, ftand die Hoch— 
ſchule unter der Machtvollfommenheit der ftädtifchen Negierung 
und hatte nicht nur gegen Armuth, jondern auch gegen Unwiſſen⸗ 
beit zu fämpfen. Gleichwohl zog der Ruf der Profeſſoren viele 
englifche und amerifanifche Studenten herbei, von befannten 
Deutfhen auch Niebuhr. Sir Alerander Grant erzählt die 
Geſchichte der Anftalt ohne Umfchweife und mit gründlichfter 
Dbjectivität. C. W. B. 








Iſaacſohn, S., Dr. phil., Geſchichte des preußiſchen Beamten | 
thums von Anfang des 15. Jahrhunderts bis auf Die Gegenwart. 
3.2. Das Beamtentbum unter Ariedrih Wilhelm I u. während 
der Anfänge Friedrid’s des Großen. Berlin, 1884. Puttlammer 
& Müblbrebt. (AN, 412 ©. Gr. 8.) A 10. 

Der Verf. hat die vorliegende Arbeit nicht bis auf die 
Gegenwart oder doch bis zur Stein-Hardenberg’ichen Periode 
fortführen können; der Tod hat ihn leider 1852 im Alter von 
37 Jahren aus der Urbeit fortgeriffen. Der vorliegende Band | 
führt die Gefchichte des preußifchen Beamtenthums fort bis zu | 
den Unfängen der Regierung Friedrich's des Großen und ſchließt 
ab mit einer Erörterung der Inftructionen von 1748 und ihren 
Folgen. Für die Folgezeit haben fich im Nachlaß zwar ein- 
gehende Vorarbeiten, es hat fi) aber feine Bearbeitung vorge 
funden, Der Fleiß, die Sachlenntniß und die Liebe zur Sache, 
mit ber auch diejer Band wiederum gearbeitet ift, laffen das | 
freilich lebhaft bedauern, indeffen auc) in der vorliegenden Bes | 
ſchränkung ift die Arbeit Iehrreich und werthvoll. Der Verf. 
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zeigt, wie ſich nach der Lehrzeit unter dem großen Kurfürften 


durch Friedrich Wilhelm I ein eigentliher Beamtenftand zu 


bilden begann und diefer troß der dem Verfahren Friedrich 


Wilhelm's I anhaftenden Fehler und Mängel, deren Schatten: 


feiten der Verf. nicht unterläßt gebührend hervorzuheben, 


ſchließlich unter Friedrich Wilhelm I und Friedrich dem Großen 


zu einer von Pflichtgefühl und Hingebung an den Dienjt ge 
tragenen Corporation ſich entwidelte, welche für die Durch: 
bildung der Staatsverwaltung zu einem organischen Ganzen die 
unentbehrliche und tüchtige Grundlage abgab. Bor der Menge 


‚ von Einzelheiten tritt die Durcharbeitung des Allgemeinen 
| keineswegs zurüd, wenn auch der Verf. die letzte Feile nicht 


überall jelbjt hat anlegen können, wie einige Wiederholungen 
und bier und da Mängel der Anordnung zeigen. Die VBorrede 
hebt dies ausdrücklich hervor. Bei der völligen Unerheblichkeit 
diefer Mängel hat die befreundete Hand, welche das Manufcript 
für den Drud fertig ftellte, mit Recht unterlaffen, um diefe 
Kleinigkeiten zu befeitigen, Uenderungen vorzunehmen. 


— für Numismatik. Red.: von Alft. v. Sallet. 11. Bd. 
4. Heft. 

Inh: 9. Dannenberg, zwei Funde von Denaren des zehnten 
und elften Jahrbunderts. — Ib. Berg, zur Geſchichte des gries 
—— Alphabets in Pamphyllen. — Kleinere Mittheilungen. — 

teratur. 


Länder- und Völkerkunde. 


Götz, W., das Donaugebiet mit Rücksicht auf seine Wasser- 
sirassen nach den Hauptigesichtspuneten der wirthschaflichen 
Geographie dargestellt. Stuttgart, 1882. Grüninger. (XVII, 
480 8. Gr 8) cM 8 ; 

Daß die Vorgänge und Zuftände an der mittleren und 
unteren Donau, ja bis Kleinaſien Hin für die Deutfchen im 
Neih von allergrößter wirthſchaſtlicher und nationaler Bes 
beutung find, müffen nachgerade auch die Sichblindftellenden zu« 
geben. Ein Werf, welches über die große Straße aus dem 
Herzen Deutfchlands nad) diefen Ländern aufllärt, wäre daher 
von vornherein als verdienſtvoll zu bezeichnen, ſelbſt wenn es 
nicht, wie die vorliegende wirthichaftlich-geographiiche und auch 
in methodifcher Hinficht bahnbrecjende Monographie, fo reich an 
hoben und neuen Gefichtspuncten, an Schärfe und Klarheit wie 
Mäßigung im Urtheil wäre. Die Grundlage der zu Tage ge: 
förderten Ergebniffe ift überall eine breite und ſichere. Der 
Berf. zerlegt das ganze Donaugebiet in natürliche Abſchnitte 
und betrachtet jeden derjelben nach feinen Berhältniffen der 
Boden-Plaſtil und Zufammenfegung, dem Klima, den Erzeug- 
niffen des Land» und Bergbaues in fteter Rüdficht auf die 
Waflerläufe und deren Bedeutung als Verkehrswege. Die ſchon 
hinreichend bekannte jämmerliche Vernachläſſigung der Donau 
als Waflerftraße, das verrannt national magyarijche, überaus 
furzfichtige Verhalten der ungarifchen Regierung tritt uns in 
diefen nüchtern wiſſenſchaftlichen Unterfuchungen in troftlofer 
Nadtheit entgegen. Referent, obwohl mit den mittleren und 
unteren Donauländern auch aus eigener Unfchauung vertraut, 
befennt gern aus dem Buche reiche Belehrung geichöpft zu haben 
und möchte demjelben bei den deutfchen und außerdeutſchen 
Volkswirthichaftlern, Handelspolitifern und dem Handelsftande 
das eingehende Studium wünſchen, das es erfordert und verdient. 
Der Anficht des Verf.'s zum Schluß über einen innigeren 
wirthſchaftlichen Zuſammenſchluß aller Donauftaaten und über 
die Vermittlerrole der Deutichen, für welche Südoft: Europa 
weit wichtiger jei ala überfeeifche Colonien, ftimmen wir durchaus 
bei, find aber weit entfernt, bei den in der habsburgijchen 
Monarchie und weiter im Südoften herrichenden Zuftänden, bei 
unferer eigenen Zerfahrenheit und dem Mangel an Kenntniß 
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ober Verftänbniß jener Vorgänge irgend welche Hoffnung im 
diefer Hinficht zu hegen. 

Unnüges Spielen mit Fremdwörtern, fehr Häufige ſprach⸗ 
widrige Bildungen (z. B. Gegenreichniffe S. 15, Theilbiet 
S. 98, befonderter Theil S. 197, ärarialifh ©. 378), bie 
willfürliche Anwendung bald ber beutfchen, bald ber fremden 
Form geographifcher Namen ift ftörend. Th. F. 





Zöppritz, Dr. Karl, Prof., Leitfaden der Kartenentwurfslehre. 
Für Studierende der Erdkunde und deren Lehrer. Mit Fig. im 
Text und einer lithogr. Taf. Leipzig, 1884. Teubner. (VII, 
162 8. Roy. 8.) oA 4, 40. 

Das vorliegende Buch, obwohl nur 10 Bogen ſtark, enthält 
eine Fülle beftgeorbneten Stoffes und ift vorzugsweiſe für den 
Gebrauch der Univerfitätshörer beftimmt, fett demnach nicht 
mehr Borkenntniffe voraus, als in ben oberen Claffen der 
Mittelfchulen erworben werben. Es dient aber zugleich als 
Leitfaden für die Lehrer diefes Wiſſenszweiges durch die ſtreng 
ſyſtematiſche Glie und methodiſche Behandlung des 
Gegenſtandes. Es läßt ſich mit vielen, faſt gleichartigen Compi» 
fationen neuerer Beit nicht vergleichen; es ift nach feiner her- 
tömmlichen Schablone gearbeitet, fondern duch und durch das 
Nefultat gründlicher Studien der Materialien und felbftändiger 
Ordnung nad einem fejtgefeßten Plane; es hält die richtige 
Mitte zwifchen elementaren Anleitungen und den ausführlichen 
Werfen von St. Germain, Gretchel, Tiffot u. U. Ein näheres 
Eingehen auf den Inhalt wird die eben ausgefprochene Meinung 
zu rechtfertigen fuchen. Der Autor theilt feine Arbeit in vier 
—— Einleitung, Projectionslehre, Topographie und 

nhang. 

Die Einleitung umfaßt die Mittel zur Ortsbeſtimmung auf 
der Erde auf geometriſchem und aſtronomiſchem Wege in Bogen 
und mittels graphiſcher Beſtimmung. Der erſten Abtheilung 
Netzentwurfslehre“ iſt ein allgemeiner Abſatz über Abbildungen 
und Uebertragung auf Ebenen und abwidelbare Flächen voran: 
geichict, der mit einer Aufzählung ber wichtigeren Werke der 
einjchlägigen Literatur ſchließt. Zuerſt kommen die Projectionen 
auf die Ebene zur Sprade, gejchieden in perfpectivifche 
(gnomoniiche, orthographifche, ftereographifche und erterne) und 
nichtperfpectivifche (äquibiftante [Boftel] und flächentreue 
[Lambert] Azimuthal-PBrojectionen), dann folgen die conventio- 
nellen PBrojectionen auf die Ebene und auf abwidelbare Flächen 
(wahre und conventionelle Eylinder- und Kegel-Projectionen, 
darunter die von Mercator, Sanſon-Flamſtead, Mollweibe, 
polyfonifche.umd polyebrifche). Ueberafl wirb nicht bloß die 
Eonftructionsweife angegeben, fondern auf bie mathematifche 
Begründung, auch auf die Formeln eingegangen, womit bie 
Durchſchnittspuncte der Meridiane und Parallelkreiſe erhalten 
werden. Das Schlufcapitel der erften Abtheilung enthält faft 
durchaus Neues ober doc neue Zufammenftellung über Defor- 
mation (Umrißverzerrungen) im Allgemeinen und Beſonderen 
und die Anwendung der Grundfäge bei der Wahl ber beiten 
Projection zu beftimmten Aufgaben, 5. B. für die ganze Erbe, 
für eine Halbfugel, für eine Calotte x. Gier ift der richtige 
Ort, die Ergebniffe der Studien Tiſſot's zu verwerthen und 
BVergleihe über den Werth anzuftellen, wobei die bisher fo 
häufig in Anwendung ftehende Bonne'ſche Projection ihres 
Nimbus verluftig gebt. 

Die zweite Abhandlung verbreitet ſich über den topograppi- 
ſchen Inhalt einer Karte, über die Eonftruction durch Eintragen 
von Fixpuncten zc., fchließlich auch über das Hervorgehen einer 
Karte ohne ſolche aus Routenbeftimmungen, die mit und ohne 
Beihülfe von Inſtrumenten von Reifenden geliefert werden; ein 
fehr wichtiges Capitel, das man vergeblih in analogen Werfen 
ſuchen wird. Schließlich folgt das Nöthigfte über Debuction. 
Im zweiten Eapitel lommt die Terraindarftellung an die Reihe 


mittels Iſohypſen und deren Unterftügung durch Schattierung, 
Farbentöne oder Schraffen (hierzu eine Tafel); im dritten die 
Signaturen und Höhenzahlen. 

Der Anhang giebt Kunde von ben Inftrumenten zur 
Beichnung, ihrer Prüfung auf Güte und Zweckmäßigkeit und ift 
dasjenige Stüd, von dem manche Gebraucher wünfchen werben, 
daß es inhaltsreicher fich erprobe. Man vermißt die Angabe 
der älteren Mittel zum Ziehen fehr großer Radien (Sehnen: 
ſpanner zc.), eine mähere Beſchreibung von zwedmäßig zum 
Projicieren der Netze hergeftellten Eurvenlinealen, die man am 
liebften ſelbſt verfertigt ober doc) vorzeichnet. Ferner dürfte 
hier auch der rechte Platz geweſen fein, nebenbei andere Jnftru- 
mente zu erwähnen, zu deren Anwendung ber Geograph zumeilen 
genöthigt ift, 3. B. die Planimeter zur Flächenberechnung. 

Diefe wenigen, eventuell nur felten fühlbar werbenden 
Lüden find nicht von Wefenheit und fallen eben jo wenig ins 
Gewicht bei Beurtheilung des Ganzen, ald der Mangel der Un 
führung mancher (mitunter ſogar unpraftifcher) bloß proble- 
matifch verfuchter, aber nie in Uebung gefommener älterer und 
neuerer Projectionen, z. B. von Werner, Stabius, Collignon u. A. 
Für den ausgefprochenen Zwed enthält der Leitfaden des Pro- 
feffors Dr. Zöppritz mehr als hinreichenden Lehrftoff und wirb 
in dem beftimmten Wirkungskreiſe ficher die vorzüglichiten 
Dienfte leiften. Auch zur höheren Selbftausbildung kann er mit 
beftem Gewiffen empfohlen werden unb hoffentlich wirb eine 
allgemeine Anerkennung in nicht langer Beit eine neue Auflage 
nöthig machen. 


Das Ausland. Herandg. unter Mitwirkung von Fr. Rapelm. A. 
57. Jahrg. Wr. 18, 

Indh.: Aus den Tagebücern eines deutſchen Polarfahrers, — 
Albr, BPend, Sir Gbarles Lyell's Leben. 3. — Das ſächſiſche 
Grannlitgebirge. — Nuffifche Koſakenheere. — Der vierte deutſche 
Geographentag zn Münden, 17. bis 19, April 19884. 2. — Hleinere 
Mittheilungen, 





Globue. Hrag. v. Mid. Kiepert. 45. Bd. Ar. 17, 

Inb.: Ujſalvrs . im weltlichen Himalaja. 7. (Mit Abb.) 
— Pribewalffts dritte Neife in GentralsAfien. 1. (Mit Karte.) — 
Zechlin, die charakteriftiihen Beziehungen Pommernd zu feiner 
Geſchichte und feinen Bewohnern. 3. — SMaverei und Panampoana 
auf Madagaskar, — Hürzere Mittheilungen. — Aus allen Erbtheilen. 


Aus allen Welttheilen. Ned.: Oslfar Lenz. 15. Jahrg. heit 8. 


Inh.: Das Salzbergwerk Wieliczka. (Mit Abb.) — Gb. Nuffer, 

ein Iudianeraufftand im vorigen Jahrhundert, — G. Jenfen, die 

Hochzeit auf Sult fonft und jept. — Niels Heyde, die Stadt Rio 

de Janeiro. (Schl.) — Eine Expedition an den oberen Rigir. (Korti.) 

Mit Abb.) — Ewald Panl, Bilder ans Hegupten. — Osfar Yenz, 

ntdefungen und Arbeiten auf dem Gebiete der Geographie im 
Jahre 1883. — Miscellen. 


Naturwiſſenſchaften. 
Handbuch der Botanik. Herausg. von Prof. Dr. A. Schenk, 
unter Mitwirkung von Prof, Dr. Cohn u. A. Mit zahlreichen 


Holzschn. 13, u. 14. Lief, Breslau, 1883. Trewendt. (Bd. M. 
$. 113-368, Gr. 8) c# 6. 


A. u. d. T.: Encyklopädie der Naturwissenschaflen, Herausg. 
von Prof, Dr, W. Förster u. A. 1. Abth. 33. u. 35. Lief. 
Die bereits mit dem letzten Bogen des 12. Heftes begin- 
nende, in den vorliegenden beiden Lieferungen noch nicht völlig 
abgejhloffene Abhandlung Goebel's über „Bergleichende Ent- 
widelungsgefhichte der Pflanzenorgane” bringt in einem aflge- 
meinen Theile (S. 100— 156) zuerft einen Abriß der Geſchichte 
des Gegenftandes, befpricht dann die Metamorphofenfehre, das 
Verhältniß ber entwidelungsgeichichtfichen zur teratologifchen 
(ihre Schlüffe auf das Auftreten von Mißbildungen grindenden) 
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Unterfuhungsmethobe, den Begriff der „morphologischen Dig- 
nität“, das Verhältniß der Entwickelungsgeſchichte zur verglei: 
enden Morphologie, die Beziehungen zwiſchen Drganbildung 
und Zellenanordnung und beſchäftigt ſich ſchließlich mit den 
Symmetrie: und Kormverhältniffen der Begetationskörper. Im 
ſpeciellen Theile tritt als erſter Abſchnilt die Entwidelungsge- 
ſchichte des Sproſſes auf, deren erſtes Capitel (S. 157— 272) 
diejenige des Laubſproſſes erläutert und in gejonderten Para— 
graphen die Embryologie, den Begetationspunct (einfchließlich 
der Agenverzweigungen), die Blattentwidelung und metamorphe 
Sproßformen beipricht. Das zweite Capitel (S. 272—335), 
die Entwickelungsgeſchichte des Serualiproffes (Blüthe) be: 


ſchäftigt ſich zunächſt mit der Blüthenbildung im Allgemeinen, | 
jowie der Gymnoſpermen im Befonderen, giebt einen kurzen 


Ueberblid der Blüthenentwidelung der Angiofpermen und dann 
bie fpecielle Entwidelungsgefchichte der einzelnen Organe der 
Blüthe. Eine knapp gehaltene Entwickelungsgeſchichte der An— 
hange gebilde (Haare, Stacheln ec.) bildet den Inhalt des dritten 
Eapitels (S. 335— 339). Die zweite Abtheilung der Abhand- 
fung beſchäftigt fich mit der Charakteriftif und dem Wachsthum 
der Wurzeln, mit der Entftehung berjelben, ſowie mit meta- 
morphen Wurzelformen (S. 310— 360), Als ein „Anhang“ 
tritt endlich die Entwidelungsgejhichte der Paraſiten auf. Die 
Abhandlung ftügt ſich auf eine umfangreiche Literatur, zum 
Theil auch auf eigene Unterfuchungen. Bon den herrfchenden 
Anſchauungen weicht der Verf. in manchen Buncten ab, doch 
muß bezüglich diefer, jowie der fpeciellen Darjtellungen, auf die 
Abhandlung ſelbſt verwiejen werden. Lssn. 





Budendahl, Dr., Lehrbuch für den Unterricht in der Chemie. 

um Gebraucde an den böberen Bürgerfchulen x. Berlin, 1594. 

Burmeiter & Stempel. (X, 126 ©. 8,) 

Seitdem Arendt in grundlegender Weife eine Reform des 
chemischen Schulunterrichts unternommen, war für die Einen die 
hierdurch gewonnene confequente ſynthetiſche Methode mah- 
gebend geblieben, für Andere bildete fie die Anregung zum Aus- 
bau einer analytijchen Methode, wie dies insbejondere durch 
Wilbrand ausgeführt worden ift. Während nun Arendt folgerecht 
feinen Lehrgang durchführt, theilt Wilbrand feinen Leitfaden in 
zwei Eurfe, von welchen der erjte in analytiihem Gange den 
Schüler in der inductiven Methode übt und die hemijchen Vor— 
gänge zum Haren Berjtändniß bringt, der zweite dagegen in 
herkömmlicher Weife eine nad) den Elementen geordnete Leber: 
fit bietet. Der Berf. vorliegenden Büchlein theilt dafjelbe 
ebenfalls in zwei Curſe, ſowohl um die durch einen methodischen 
Gang allein erreichbaren Rejultate zu erzielen, als auch um in 
dem ben breifachen Raum beanfpruchenden zweiten Curſus, der 
auch ala fyftematifcher Theil bezeichnet wird, dem Schüler eine 
Ueberfiht über das ganze Gebiet der Chemie zu gewähren. 
Vielen Lehrern, denen die Arendt'ſche oder Wilbrand’iche 
Methode aus diefem ober jenem Grunde in ihrer ftrengen Aus— 


führung nicht ganz convenieren follte, dürfte das vorliegende 


Büchlein vielleicht willfommen fein. Es ift in feiner Kürze und 


in der häufigen Verwendung von fogenannten Stichwörtern nur | 


als Leitfaden für den Unterricht gedacht und höchſtens der Abriß 
der organifchen Chemie könnte dem Selbftftudium bes Schülers 
überlaffen werden, Ref. hat eine Reihe von redactionellen Un— 
genauigfeiten und Fehlern zu rügen, deren Aufzählung ebenjo 
wie die feiner Wünfche bezüglich des methodischen Theiles jedoch 
bier zu weit führen würde. 


Arbeiten aus dem zoologiſch-zootomiſchen Juſtitut in Wirgburg. 
Hreg. von Garl Semper. 7.82. 1. Heit. 


widelung der Trenatoden. (Mit Abb.) — 6. Semper, Zoologie 
und Anatomie. Eine Erwiderung auf v. Kölliker's Rede: Die 
Aufgaben der anatomifchen Jnftitute. — Walter Boigt, Unters 


! 
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[een —— die Varietätenbilduug bei Branchiobdella varkan, 





Botanische Jahrbücher für Suftematif, Pflanzengeſchichte u. Pflanzen⸗ 
geograpbie. Hrog. von A. Engler 5. Bd 3. Heft. 

Inb.: A. Peter, über fpontane und künſtliche Gartenbaſtarde 
der Gattung Hirracium set. Piloselloiden. (Kortf.) — N. Gngler, 
Veiträge zur Kenntniß der Araceae V. (Mit Taf.) (Scht.) — E. 
Rotb, Cotula coronopifolia L. — Scheuf, über die Gattungen 
Glatides Heer, Paliiiva Endlicher, Strobilites Schimver, (Mit 
Solzihn.) — B. v. Borbäs, drei meue Bürger der Klora von 
Deiterreich. — Beiblatt Nr. 8: Notizen über P anzenfammlungen. 
— Programme de la seconde societ® de Teyler a Haarlem. — 
Literaturbericht, 


BE Gentralblatt. Greg. von I. Rojentbal. 4. Band, 
r. 5, 


—5** Mayer, zur Hiſtologie des quergeſtreiften Muskels. — 
Wildens, Ueberſicht über die Forſchungen auf dem Gebiete der 
Paläontologie der Haustbiere., — Nofentbal, die fpecififchen 
(inergien der Nerven. (Schl.) 


Der Raturforfäer. Hrög.v. Bilh. Sflaret. 17, Jabra. Rr. 19. 

Inh: Ueber den jäbrliben Gang der Temveratur in Nord: 
deutſchland. — Ueber die Geſetze der tramsverfalen Schwingungen 
elaftifcher Platten. — Ueber die verſchiedenen Arten der eleftrifchen 
Entladungen in Gaſen. — Zur Biologie der Schleimpilze. — Kleinere 
Mittbeilungen, 


Annalen der Gndrograpbie u. maritimen Meteorologie. Hrog. von dem 
budograpb. Amt der faiferl. Admiralität. 12. Jahrg. 4. Heft. 

Inh.: van Bebber, wyiſche Witterungss@rfcheinungen. — 
Herbig, aus den Neifeberichten S. M. S. „Leipzig“. — Stuben» 
rau, aus den Neifeberihten S. M. S. „Sorbie*. — v. Seden« 
dorff, aus den Meifeberidhten S. M. ©. „Dlga”. — Die Katar 
itropbe in der Sundaſtraße. — I. 6. Ban nau, aus den Reifeberichten 
der deutjchen Bart „Papa“. — 6. Wilts, aus den Meifeberichten 
der deuiſchen Bart „Annie”. — D. Kampehl, aus den Reijer 
berichten der deutſchen Bart „Speculant.” — Eingänge von meteoro« 
logiſchen Journalen bei der deutfchen Seewarte im Monat December 
1853. — Vergleichende Meberficht der Witterung des Monats Januar 
1584 in Nordamerifa und Gentraleuropa. — Kleine budrograpbifche 
Notizen. 112, — Tabellen. — Kartenbeilagen. 


Ghemiter-Zeitung. Hrögbr. G. Krauſe. 8. Jahrg. Ar. 36 u. 37. 

Inh.: Der Fall „Speihert“. — Friedrich Schoedler F. — R. 
Benedikt, fiber das Morin. — U Nenard, Über Harzefienzen 
und Sarzöle. — Emil Pfeiffer, die Bildung der Salzlager mit 
befonderer Berücdfichtigung des ſtaßſurter Salzlagers. — Watſon 
Smitb, über das Berbalten des Stiditoffs in der Koble während 
der vollitändigen Deftillation derfelben, und über einen Vergleich 
der Etiditoffbeträge im Goles verfchiedenen Urjprungs. — Paul 
Wagner, die Beltimmung des Sticditoffs in Gandelöpüngern. (Mit 
Abb,) — Einflup des Papiers auf das Trocknen der Buhdrudfarben. 
— Akademie der Wiffenfchaften, Wien. — Ruffifche phyſikaliſch⸗ 
chemiſche Geſellſchaft zu St. Petersburg. 


Mathematik. 


Peschka, Dr. Gust, Ad. v., Prof,, darstellende u. projeetivische 
Geometrie nach dem gegenwärtigen Stande dieser Wissen- 
schaft, mit besond. Rücksicht auf die Bedürfnisse höherer Lehr- 
anstalten u. das Selbststudium, 1. Bd. mit einem Atlas von 
37 Taf. 2. Bd. mit einem Atlas von 11 Tafeln. Wien, 1983/54. 
Gerold's Sohn. (XVII, 578; XVIN, 576 5. Roy. 8., u. Allas 
Fol.) M 18. 


Binnen Jahresfrift hat der Verf. zwei ftatiliche Bände eines 
Lehrbuches der barftellenden und projectivifchen Geometrie ver- 
öffentlicht, welches den Zweck verfolgt, den Jünger der Wiffen- 
ichaft auf dem Wege der darftellenden Geometrie allmählich in 
die höheren geometrifchen Theorien einzuführen, und welches 
daher außer dem gefammten Gebiet der daritellenden Geometrie 


auch die Theorie der algebraiichen Eurven, Flächen und Syfteme 


in ſyntheti orm umfaßt. 
Juh.e: Joach. Blehringer, Beiträge zur Anatomie und nt—⸗ ag tab 


Der erfte Band ift auzjchliehlich der Methodil der dar- 
ftellenden Geometrie gewidmet und giebt demgemäß eine ein- 
gehende Auseinanderfegung der verjchiedenen Abbildungs- 

*r 
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methoden, welche der barftellenden Geometrie zu Gebote ftehen, 
der Eentralprojection, der Hinographifchen und der orthographi- 
ſchen Parallelprojection, ſowie der Reliefperfpective. Dabei wird 
nicht, wie es meijt üblich ift, einer beftimmten Projectionsart 
ein befonderer Borzug eingeräumt, während die anderen mehr 
zurüdtreten, ſondern ale verſchiedenen Methoden werben in 
jelbftändiger, annähernd gleich eingehender Weife behandelt, 
wobei nicht bloß die graphischen Negeln, jondern aud) die pro= 
jectivifchen Eigenfchaften der geometrijchen Gebilde berüdfichtigt 
werden. Den Anfang macht die Theorie der Centralprojection, 
an welche fich die Einleitung in die projectivifche Geometrie mit 
einer Theorie der Kegelſchnitte ſchließt. Hierbei betrachtet aber 
der Berf. diefe Eurven nicht ala Erzeugniſſe projectivifcher 
Punctreihen oder Strahlenbüfchel,fondern als Eentralprojectionen 
bes Kreiſes, deſſen Eigenfchaften (Pascal's und Brianchon’s 
Sath, polare Beziehungen) auf jene übertragen werben. Der 
zweite Abfchnitt behandelt die fchiefe, der britte bie fenfredhte 
Barallelprojection mit der orthographifchen Parallel: Berfpective, 
an welche ſich die Aronometrie im allgemeinften Sinne (auf 
Grund des Pohlke'ſchen Sahzes) fließt. Der vierte Abfchnitt 
enthält Allgemeines über die Lagenveränderung räumlicher Ge: 
bilde, während der fünfte befondere Darftellungsmethoben be- 
trachtet, insbeſondere die Relief-Perſpective als fpeciellen Fall 
collinearer Raumgebilde. Der ſechſte Abſchnitt endlich ift der 
Darftellung von Gebilden gewidmet, welche aus einer endlichen 
Anzahl ebener Flächenſtücke zufammengefegt find, und in einem 
Anhang entwidelt der Verf. noch kurz die allgemeinen Gefichts- 
puncte, welde für die Darftellung technifcher Objecte je nad 
ihrem Zwecke maßgebend jind, 

Der zweite Band zerfällt in vier Abfchnittee Im erften 
werden zumächft auf ſynthetiſchem Wege die wichtigsten funda— 
mentalen Eigenfchaften der ebenen algebraischen Kurven ent= 
widelt, woran ſich die Rolarentheorie im Bezug auf diefe Enrven 
und ihre Anwendungen fchließen. Den Schluß bildet die Theorie 
der Raumcurven, der fie projicierenden Kegel und der zu ihnen 
gehörenden abtwidelbaren Tangentenflähen. Der zweite Ab— 
ſchnitt bejpricht die wichtigften Eigenfchaften der algebraiſchen 
Flächen und ihrer Syfteme, im dritten wird die projectivijche 
Theorie der Flächen zweiter Ordnung ‚behandelt, und der vierte 
hat es mit der graphiichen Darftellung der krummen Linien und 
frummen Flächen zu thun, 

Dieſe kurze Inhaltsüberjicht Fäßtgenugfam erkennen, daß dieſes 

Werk weit mehr bietet, als ſelbſt ein ausführlicher Vortrag über 
darjtellende Geometrie, wie er an technischen Hochſchulen üblich 
ist, zu umfaflen vermag. Es geht daraus hervor, daß der Verf. 
nicht bloß einen Leitfaden für Vorleſungen zu liefern, fondern 
durch fein Buch namentlich, auch das Selbftftubium zu fördern 
beabfichtigt Hat. Dieſem Zwecke entipricht denn auch die fehr 
eingehende und dabei leicht verftändliche Darftellungsweife. 
Möge das Werk die verdiente Würdigung finden und das Seine 
zur Verbreitung geometrifcher Kenntniſſe beitragen. G—l. 








Archiv for Mathematik og Naturvidenskab. Udgivel af Sophus 
Lie, W, Müller og G. 0. Sars, 9, Bd. 1. Hefte, 

Indeh.: Amund Ilelland, Jordskjielvene paa Ischia. — A, 
Biytt, om den sandsynlige ärsag til den periodiske endring af 
havstrommenes styrke. — Sophus Lie, Bestimmung des Bogen- 
elements aller Flächen, deren geodälische Kreise eine infinitesi- 
male Berührungstransformalion gestalten, — Ders., über die all- 
gemeinsle gendätische Abbildung (der gendätischen Kreise einer 
Fläche. — Amund IHelland, studier over Islands pelrografi og 
zgeolngi. 
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Medicin. 


Gegenbaur, C. Prof., Lehrbuch der Anatomie des Men- 
schen. Mit 558 zum Theil farb. Holzschn, Leipzig, 1883. 
Engelmann. (XVI, 984 S. Roy. 8) M 24. 

Es hat im Verhältniß zu anderen Wiffenszweigen und, 
wen man der Neigung des Menſchen zum Syftematifieren 
gedenkt, ungervöhnlich lange gedauert, bis fi die menfchliche 
Unatomie zu einer Wiſſenſchaft Herausgebildet hat, bis fie hat 
empfinden lernen, daß fie etwas mehr zu fein die Aufgabe hat, 
als eine bloße Sammlung von Thatjachen, welche, wenn auch 
noch fo fehr durch die plaftische Thätigfeit der Einbildungskraft 
zu deutlichen Borftellungen von Form und Lage ber einzelnen 
Theile verbunden, doch eben nur dem Gedächtniß einzuprägende 
und jeberzeit in demfelben bereit liegende Bilder darbietend, 
theil3 dem erperimentierenden Phyfiologen, theils und noch mehr 
dem zu thätigem Eingreifen berufenen Arzte und Wundarjte 
das Urtheilen und Handeln erleichterten und ermöglichten. Die 
Kenntniß einzelner Thatbeftände, und feien es auch die zufammen- 
geſetzteſten, bildet wohl einen Wiffenszweig, aber nur dann eine 
Wiſſenſchaſt, wenn fie fich eines leitenden, fie umfaffenden, nicht 
von jener direct gebotenen allgemeinen Gebanfens bewußt 
wird. Eine Annäherung an eine foldhe wiſſenſchaftliche Form 
hätte vielleicht die VBarietätenlehre gewähren fünnen, als ein 
Berfuch, eine ideale, typiich normale Form bes menſchlichen 
Körpers aus der Breite der Mbänderungen abzuleiten. Dod) 
dürfte auch Hier ohne die Erfüllung weiterer Borausfegungen 
das, was man als typiſch bezeichnen fol, zunächft nur aus 
ftatiftifchem Material beftimmt und im Grunde doc) wieder dem 
praftiihen Bedürfniß untergeordnet worden fein. Weſentlich 
fördernd mußte die Ausbildung der Entwidelungsgefchichte 
wirfen. Doc ift es hier wiederum bezeichnend für die Schwere 
des der Anatomie anhängenden bleiernen Gewichtes der prafti- 
ſchen Berwerthung, daß lange Zeit die Entwidelungsgejchichte 
als felbftändige fogenannte Wiffenfchaft der Anatomie gegenüber 
oder an die Seite geftellt wurde. Freilich war die Erleichterung, 
welche das rein anatomifche Verſtändniß gewiſſer Theile aus 
der Kenntniß ihrer allmählichen Formentfaltung gewann, fo in 
die Augen fallend, daß fich ſehr bald ſchon die defcriptive Ana- 
tomie diefer Erfahrungen als Hülfsmittel bei ihren Darftellungen 
bediente; indeß verging auch hier eine geraume Zeit, bis man 
die willenschaftliche Nothwendigfeit ertannte, den menfchlichen 
Körper ald einen nad) beftimmten Geſetzen getvordenen aufzu— 
faffen und ihn als folchen darzuftellen, che man mit einem Worte 
an eine Erklärung der menfchlichen Form heranzutreten fich ent- 
ſchloß. Gerade die Entwidelungsgefchichte Ienfte nun aber 
wieder den Blid auf eine noch präcifere Auffaffung des menfch- 
lichen Körpers, welche zwar durch andere Unterjuchungen oder 
von anderer Seit her ſchon vorbereitet war umd deren Noth- 
wenbigfeit ein dem Menfchen gegenüber eingenommener all» 
gemeiner Standpunct hatte fühlen Laffen, welcheaber doch ala nicht 
direct mit dem praftijchen Bedürfniß zufammenhängend für der 
eigentlichen Anatomie ferner ftehend angefehen wurde, die Auf: 
faffung des Menfchen als eines Gliedes der Wirbelthier-, fpeciell 
der Säugethierreihe. Was daher die individuelle Entwidelungs- 
geſchichte des Menfchen, feine Ontogenie, noch unerklärt lich, 
das gewann feine nothwendig ergänzende Erflärung aus deffen 
Stammesgefchichte, feinem phylogenetifchen Zuſammenhang mit 
dem Thierreiche. Mögen daher auch alle die mühfamen Arbeiten, 
welche theils neue Methoden der Unterfuchung eröffnend und 
ohne Weiteres als Hülfsarbeiten ſich darftellend, theils nach 
ſolchen ausgeführt die topographifche, mikroſtopiſche, überhaupt 
dejeriptive Kenntniß des Baues des menſchlichen Körpers för: 


dernd noch jo hoch gepriefen werden, ihre Anerkennung kann fich 


nur auf ihren praftifchen Werth beziehen, einen eigentlich wiſſen⸗ 


\ Ichaftlichen Werth erhalten fie erft durch ihre Einfügung in die 
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gefammte Vorftellung vom Menſchen als von einem in feiner 
Form und feinem Leben zu erflärenden Naturobject. — Zu 
diefen Betrachtungen veranlaßte das vorliegende Werk, welches 
der menſchlichen Anatomie in ftreng burchgeführter Weife ihren 
wiſſenſchaftlichen Charakter zu geben und zu bewahren fucht und 
welches gleichzeitig den, weil felbftverftändlichen, kaum noch be» 
fonders hervorzuhebenden Beweis liefert, daß ftrengite Wiſſen⸗ 
Ichaftlichkeit einer praftifchen Benußbarkeit nicht etwa als ſchwer⸗ 
fällig hindernd entgegentritt, fondern ihr im Gegentheil durd) 
die mit ihr erreichte Klarheit und Durchfichtigkeit der Darftellung 
weſentliche Förderung bietet. Dabei ift jehr anzuerkennen, daß 
von Ercurfen, zu welchen bie ganze Auffaffung leicht verleiten 
fünnte, nirgends zu viel gegeben ift; im Gegentheil möchte man 
an einzelnen Stellen mehr von ſolchen wünjden. Ebenfo hat 
fich der Verf. vor zu weit gehender Berallgemeinerung zu hüten 
gewußt. Als einzigen hierher gehörigen Fall könnte man bie 


Bergleihung der Keimblätter mit Epithelien und den daraus | 


gezogenen Schluß, daß die Epithelien die ältefte Gewebsform 
jeien, herausheben. Die Zellen der Keimblätter befleiden nicht 
Flächen, fondern find flächenhaft angeorbnet und erlangen ihre 
Bedeutung als Epithelien erft durch weitergehende Differen- 
zierung und Lagenbeftimmungen ihrer felbft wie der Umgebung 
(5.65). Daß der Verf., welcher bei der Durcharbeitung der 
BWirbelthiermorphologie ſelbſt einen jo hervorragenden Untheil 
gehabt hat, deren neuefte Erfcheimungen kennt und eingehend bes 
rüdfichtigt, verfteht ſich auch von felbft. Es überrafchte daher 
Nef., die Entwidelung des Steigbügeld aus Theilen des zweiten 
norpligen Kiemenbogens als, wenn auch mit „wahrjcheinlich“ 
bezeichnete, Thatfache dargeftellt zu finden, da über die hier 
ftattfindenden Vorgänge, namentlich unter Anfchluß au die Ber: 
bältniffe der Columella der Amphibien neuerdings abweichende 
Erjcheinungen ermittelt worden find. Much bei der Schilderung 
der Thyreoides und Thymus wäre vielleicht ein Hinweis auf 
deren durch His und Stieda gefchilderte Entwidelung nicht un« 
zweckmäßig geweſen. Beider Schilderungdes Nervushypoglossus 
erwähnt der Verf. die Arbeit Froriep's. Nach dem Urtheil des 
Nef. enthält indeß Froriep's Arbeit noch mehr die Natur des 
Nerven und feine Beziehungen zu dem hinteren Schädelabfchnitt 
Aufflärendes, als aus der kurzen Erwähnung des Berf.’3 her— 
vorgeht. Die Bedeutung der Nebennieren ftellt fi nach den 
neueren Unterfuchungen vielleicht noch anders heraus, als der Berf. 


mittheilt. — Ref. führt diefe Einzelheiten nicht aus Heinlicher | 


| Empyema sinus maxillaris. — © 


Sucht zum Bekrittelnan, fondern weil das fo ausgezeichnete Wert, 


welches in der Darftellung wie Ausftattung mit Abbildungen | 
überall eine äußerst forgfältige Feile erfennen läßt, durch Glät- | 


tung derartiger unbedentender Ungleichheiten (deren äußerft 
wenige vorfommen) an Abrundung und Bollendung gewinnt. — 
Daß die Fig.d auf S. 45 als mehrſchichtiges „Wimperepithel”, 
die durch den Atlas leitende Art, vertebralis in Fig. 148 auf 
©. 663 als Subelavia bezeichnet ift, wird ebenfo auf Rechnung 
des Correctors zu ſchieben fein, wie die „Endartung“ der Schild- 
drüfe auf S. 538 (viertlegte Zeile des erften Abjages). — Unter 
den Emendanda findet ſich die Weifung, auf ©.130, 3.19, o. 
mamillaris in mammillaris zu corrigieren. Ref. erlaubt fich 
umgelehrt vorzufchlagen, auf S. 791 und im der Figur auf 
©. 796 das. hier ftehende (corpus) mammillare in mamillare 


zu corrigieren und an erſt erwähnter Stelle auch (procen.) ma- | 


millaris ftehen zu laffen, da es zwar mammaria, mammosus 
heißt, aber nur mamillaris. 


Archiv di te Phpfiologie des Menfchen u. der Thiere. 
rdiv für die 5 Pay og 


Hrög. von E. F. er. 33. Bd. 11, u. 12. Heft. 


nb.: E. 9. Schäfer, über die Fettreforption im Dünndarme, | 
Pflüger. — | 


I 
Deffentliher Brief an den Herausgeber Herrn * 
Dtto Wiemer, über den Mehanismus der Feitreſorptlon. — Th. 
Rumpf, Unterfuhungen über die gen meh in der Rarkoſe 
und im Schlaf. — Jar, G. Dtto, das Vorkommen großer Mengen 
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von Indoxyl · und —— ag ge im Sarne bei Diabetes 

mellitus. — & Tarchanoff, über automatiſche Bewegungen bei 
nten. (Vorläufige Mittheilung.) 

Arhiv f. patholog. Anatomie u. Phufiologie u. f. Minifche Medicin. 
Hrög. von Rudolf Birhom. 9. F. 6. Br. 1. Hft. 

Inh.: Elias Metſchnikoff, Aber eine Sproßpilzkranfheit der 
Daphnien. Beitrag zur Lehre über den Kampf der Phagornten gegen 
Krankheitserreger. (Hierzu Taf.) — 9. Dubler, über Nenritis 
bei Herpes zoster. (Hierzu Taf.) — 4. — *2*4 die Sterilität des 
Beibes und ihre Behandlung. Nach eigenen Erfahrungen. — M. 
Safafi, über Beränderungen in deu nervöfen Apparaten der Darıns 
wand bei perniciöfer Anämie und bei allgemeiner Atrophie. (Hierzu 
Taf) — E. Nindfleifch, über fammerartige Verbindungen zwifchen 
Aorta und Pulmonalarterie (Vincula aortae). (Hierzu Taf.) — Er, 
Zlliner, Ruptura Slexurae sigmoidis neonali inter partum, — Fri 
Strafmann, über Tubereulofe der Tonfilen. — 4. Blafchto, 


' zur pathologifdhen Anatomie der Darmnervenplexus. 





Klinische Monatsblätter f, Augenheilkunde, Hrög. von®. Zehender. 
22. Jahrg. Mai. 

Juh.: Meyhöfer, Bemerkungen über das Ulcus serpens und 
über die Behandlung des Uleus corneae, insbefondere des Ulcus 
serpens, mittelft Auslöffelung und Jodoform. — Derf., Jodoform 
nad Staaroperationen. (4 Fälle) — A. Boffius, ein Fall von 
neuritifcher Sehnervenatrophie mit eigenthümlicher Anomalle der 
Denen auf der Papille beiderfeits bei angeborener Schädeldifformität, 
und Epikriſe. — Offene Gorrefpondenz. — Bibliographie 4. 


3. Baud. 

Yuh.: A. Mooren, einige Bemerkungen über Glaucoment⸗ 
widelung. — 9. Knapp, eln Hau von traumatifchem pulfierendem 
Exopbtbalmus, theilweiſe geheilt durch Unterbindung der Carotis 
communis (Prof. 9. B. Sande) gänzlich geheilt dur Exitirpation 
des Varix aneurysmalicus der Orbita,. — Rich. Hilbert, ein neues 
und bequemes Hülfsmittel zur Diagnofe der Rarbenblindheit. — 
Th. Wiethe, ein Fall von plöpliher Amauroſis mit nachfolgender 
Hemianopia homonyma superior. — O. Everöbufhn. J. Pemert, 
Bericht Über 1420 (vom 1. April 1868 bis 1. April 1883) in ber 
mäündpener Univerfitäte-Augenklinik ausgeführten Staarentbindungen. 
G. Schweigger, Nachtrag zu Seite 247 des vorigen Heftes. — 
9. Knapp, Beiprehung. — 9. Magnus x, a Bericht 
über die Leiftungen und Kortfchritte der Augenheilkunde im vierten 
Quartal des Jahres 1883, 


Deutſche u > a für Zahnheilkunde, Red.: Rob. Baume. 
2. Jahrg. Mai. 


Archiv für ne Hrög. von H.Anappun. E.Schweigger. 
1 4. Heft. 





Inh,: Parreibt, die Breite der oberen centralen Schneide: 

zähne beim männlichen und weiblichen Geſchlecht. — Kronthal, 

Schmitt, neue Form von Saug: 
gebifien. — Petermann, des deutſchen Reiches zabnärgtliche Vereine. 
— 22. Jahresbericht des Vereins öfterreichifcher Jahnarzte 1882/83. 
— Programm für die am 8. und 9, Juni 1884 in Kiel abzubals 
tende 10. Jabresverfammlung Des Bereins fchleswigsbolfteiniicher 
Zahnärzte. — Beſprechung. — BVerfchiedenes. 


Defterreihifche Monatsfhrift für Thierhelllunde mit Berüdfihtiaung 
5 Viehzucht u. Landwirtbfhaft. Ned, von Alois Koch. 9. Jahre. 
[7:7 


Inh.: F. v. Chelchovſky, verbeiferter Tracheotubus. — G. 
Grünwald, zur Differentinl-Diagnofe Des Rotzes. (Schl.) — Garl 
Umlauf, Aphorismen aus meiner Praxis. (Fortſ.) — Die 4. Mail: 
viebausitellung in Wien, — U. Koch, der 4. internationale thiers 
ärztliche Gongreß zu Brüffel. (Fortf.) — Mittheilung aus der Praxis. 
— ThierärztesGongreß. — Gurs für MarktcommiffärdNfpiranten. 
— Merdeausitellungen. — Verſchledene Nachrichten. — Kiteratur. 

Beilage: Nevne für Thierheiltunde u. Thierzucht. Ned. von Alois 

Koh. 7. Bdo. Nr. 5. 


Inh.: Ale. Brandt, Mifbildung des Herzens eines meuges 


| borenen Fohlens. Atrefie des Ustium venosum dexirum, eine ano: 
male Oeffuung im Septum ventriculorum, — Th. Kitt, bie Bor: 


geſchichte des Pferdes. (Schl.) 
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Rects- und Stantswiffenfhaften. 


Jahrbuch für die amtliche Statistik des preussischen Staates. 
Herausg. vom k, statistischen Bureau. 5. Jahrgang. Berlin, 
1883. Verl. d. k. statist. Bureaus. (XXIl, 730, 268 5. Imp. 8.) 
A 12, 80. 


Das ftatiftiiche Jahrbuch für Preußen fordert zu einem 
Vergleich mit dem vom kaiſerlichen ftatiftifchen Amte heraus- 
gegebenen für das deutſche Reich heraus. Lebteres ift ein wirt: 
liches, aljährlich erfcheinendes Handbuch, welches die fortlaufenden 
Erfcheinungen feines Bereiches, regelmäßig wieberkehrend, die 
Ergebniffe periodifcher Erhebungen, je, wie fie vorliegen, in ihre 
bedeutungsvollften Momente zufammengefaßt, bringt. Das 
preußische Jahrbuch ericheint unregelmäßig fo, daß feit der vor- 
aufgehenden Ausgabe fieben Jahre verflofjen find. Dafür ift es 
denn auch weit umfangreicher als das andere, und nicht bloß in 
fo fern als der Kreis, auf den es ſich erjtredt, an und für fich ein 
viel ausgedehnterer ift, fondern auch verhältnigmäßig, in fo fern 
es mehr auf die Einzelheiten eingeht und die fortlaufend er— 
hobenen Gegenftände für eine längere Reihe von Jahren ver: 
anſchaulicht. Darin ftimmen beide Werfe überein, daß fie nur 
ziffernmäßige Ungaben gewähren, Indeſſen leiftet das Reiche» 
jahrbuch doch mehr in der Beibringung erflärender Noten. Nad) 


diefer Richtung hin wäre für die vorliegende Veröffentlichung | 


entfchieden etwas weniger Enthaltfamfeit erwünscht gewejen. 
Ebenjo würde es für die Beurteilung der veröffentlichten Zahlen 
empfehlensiwerth gewejen fein, wenn über ihre Ermittelung etwas 
Näheres beigebracht wäre. . Das kurze Verzeichniß der Quellen 
am Schluffe des Werkes reicht hierzu nicht aus. Auch würde es 


ohne alle Frage die Verwendbarkeit der Publication weſentlich 


erhöht haben, wenn die Mittheilung von Verhältnißberechnung 
in größerem Umfange erfolgt wäre, wenn ſchon zuzugeben ift, 
daß hierdurch die Herftellung des umfänglichen Bandes erheblich 
erſchwert worden wäre, 

Was den Inhalt anlangt, fo ift derjelbe der denkbar reich 


haltigfte. Nächft dem Staatögebiet, feiner Eintheilung, feiner 


bydrographifchen und Himatifchen Berhältniffe wird der Stand 
der Bevölkerung in großen Zügen feit 1816, im Einzelnen für 
die neuere Beit, die Bevölferungsbewegung mit Einfluß der 
Unfäle und Selbftmorde, das Grundeigenthum, die Land- und 


Forftwirthichaft (Anbau, Ernten, Biehzucht, Forjtverwaltung, | 


Fischerei), die Bergwerks-, Salinen- und Hütten-Production, die 
Anduftrie nach den Ergebniffen der Gewerbeaufnahmen, die 
Dampfteffel-Berwendung, Die Betriebsrefultate einiger befonderer 
Gewerbe behandelt. Daran reiht fid) das öffentliche Bauwesen, 
das weitfhichtige Gebiet des Verklehrsweſens, des Handels, 
Gredit: und Verſicherungsweſens, der Anftalten für die fociale 
Selbfthülfe. Weiter werden die fanitären Einrichtungen, die 
Krantenbewegung in den Heilanftalten, das Kirchenmwefen, in 
befonders ausgiebiger Weife das Unterrichtätwefen unter Nach— 
weifung der finanziellen Seiten des Vollsſchulweſens, die Rechts: 
pflege, die Strafanftalten, das ganze Finanzweſen des Neiches, 
Preußens und das feiner Kommunen, endlich die Zufammen: 
ſehung der beiden Häufer des Landtages und die Wahlen zum 
Abgeordnetenhauſe. Ein Anhang bezieht fich noch auf die vor: 
läufigen Ergebniffe der Berufszählung von 1552 und auf die 
Statiftil der Brände, 

Ueber alle diefe Abjchnitte verbreitet jich das Jahrbuch nun 
nicht etwa, wie das fo oft in derartigen Sammelwerken anzu: 
treffen ift, durch Mittheilung bloß der äußerlichiten Momente, 
fondern fucht, je nach dem Maße, in welchem für die einzelnen 
Gebiete die Unterlagen zur Verfügung ftanden, möglichſt ein- 
gehend zu fchildern, ſodaß man überall das Wiſſenswertheſte in 
anerlennenswerther Vollſtändigkeit auf verhältnigmäßig fnappem 
Raum vereinigt findet. Dazu kommt, daß die Anordnung des 
Ganzen, die Einrichtung der Tabellen im Einzelnen überfichtlich 
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und auch für den in der Benupung ftatiftischer Nachtweifungen 
weniger Geübten leicht verftändlich ift. Der Hrögbr., Geheimer 
Regierungs: Rath Blende, hat ſonach in dem gegenwärtigen Jahr: 
buche ein praktifches Handbuch zur ſchnellen Orientierung über 
die wichtigften ftatiftiich erhobenen Thatſachen der preußifchen 
Monarchie geichaffen, und darf man wohl geftehen, daß er damit 
dem Bedürfniffe weiterer Kreiſe in treffliher Weife Rechnung 
getragen hat. P.K. 








Jahrbücher für Nationalötonomie u. Statiſtik. Hrög. von Johannes 
Gonrad. N. F. 8. Bd. 5. Heil. 

Juh.: A. Ih, Eheberg, ſtraßburget ee feit 
Ende des 15. Jahrhunderts bis zur Gegenwart. (Fortſ.) — N. 
Sartorind v. Waltershanfen, die Gewerkvereine im den Ber— 
einigten Staaten von Amerika, (Fortſ.) — U. Banerdörffer, 
der Bolltarif der Vereinigten Staaten Amerikas. — J. Schuh⸗ 
mann, die italienifche Agrarslänquete, (Fortſ. — Jahresbericht 
der fürklih Jabloubwſti'ſchen Geſellſchaft. (Bitter. natlonaldkou. 
Section.) — lleberficht über die neneften Publicationen Deutfchlands 
und des Auslandes ıc. . 





Sprachkunde. Literaturgefdicte. 

The vazir ofLankurän. A persian play. A text-bouk of modern 
colloquial persian for Ihe use ol european travellers, residents in 
Persia, and students in India. Edited with a grammatical in- 
troduelion, a translation, copious notes etc, by W.H, D. Hag- 
gard and G. Le Strange. London, 1883. Trübner & Co, 
(S. I—Xl., 41—176 (engl) u. 56 8. (pers) 8.) 

Wir lenken hier die Aufmerkfamkeit der Orientaliften auf 
ein Bud), das auch die Männer der Wiſſenſchaft in mehrfacher 
Beziehung intereffieren kann, wen es auch zunächft für praktiſche 
Zwede beſtimmt ift. Die Hrögbrr. machten die Erfahrung, daß 
die Sprache der perfischen Literatur den Europäer nicht in den 
Stand ſetzt, mit den Eingeborenen zu verkehren. Sie geben daher 
bier einen Tert, der genau die Heutige Umgangsſprache von 
Tehrän wiederjpiegelt, und den fie durch erflärende Anmerkungen, 
ein Specialwörterbuc) und eine englifhe Ueberfegung für Jeden 
Leicht zugänglich gemacht haben. Die vorausgeftellten grammatis 
ſchen Notizen find zwar etwas mager, doch unterrichten fie in 
danfenswerther Weife über die Aussprache, über den Gebraud) 
des Izäfat, über den Artikel i, über die Pluralbilbung, über das 
relative kih, über den Gebrauch der Verbalformen u. a.m. Das 
Perſiſche befigt feine dramatifche Literatur. Das vorliegende 
Stüd ift einer 1874 in Tehrän erfchienenen Tithographierten 
Ausgabe von fieben Stüden entnommen, welche aus dem Azer- 
baijan Turkish überjegt find. Die Ueberfegung ift aber nad) 
der Berfiherung der Hregbrr. vollfommen idiomatifh. Der 
Name des kürliſchen Verfaffers ift Fat Ali, der des perfifchen 
Ueberjepers Mirzä Jaafar. Das Stüd befteht aus vier Acten 
und hat allerdings einen echt orientalischen Charakter, Es fpielt 
hauptfählih im Harem des Vazirs des Khan Lankurän, und 
Laufen, Lügen und Betrügen auf der weiblichen Seite find die 
Hauptmittel der Handlung. Trotzdem würde ber jugendliche 
Held unrettbar verloren fein, wenn nicht der Khän, der ihn ver- 
nichten will, plöglich auf einer Vergnügungsfahrt feinen Tod in 
den Wellen fände, Der Bazir ift ein ſchwächlicher Bramarbas, 
defien Rolle mit dem Tode des Khän ausgefpielt ift. An einem 
nachläffigen Diener wird die Baftonnade vollzogen, es wird Recht 
geiprocdhen, und vieles Andere veranſchaulicht ung den Orient. 
Wo mögen die türkischen Stüde herftammen? Das vorliegende 


‚ erimmert an das indifche Drama. 


Bartholomae, Chr., Handbuch der altiranischen Dialekte. 
Kurzgefasste vergleichende Grammatik, Lesestücke u, Glossar. 
Leipzig, 1883, Breitkopf & Härtel, (VI, 272 8. 8.) c# 6. 

Bartholomae's Handbuch enthält eine vergleichende Gram— 
matif des Zend, Altperfiichen und Sanskrit (S. 1—156), altper- 
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fifche Keitfehrifttegte in Originaltypen und theilweiſer Transferip- | 
tion (S.159— 175), Bendterte in Driginaltypen (S.176— 201) | 


und in Trangfcription (S.201— 204), Gloſſare zu den Terten, | 


leider mit neuer alphabetifcher Anordnung (S. 207 — 244), und 
reichliche danlenswerthe Indices (S. 215— 272). Bon den alt: 
perfifchen Texten hätte weniger im Original, mehr in Umfchrift 
geboten werben lönnen, die Zendterte durften umfangreicher und 
weniger fragmentarifch fein. Im Zendgloſſar ift der Einfluß von 
Geldner's Ueberſetzungen, nicht aber der der Behlevi-Tradition 
zu bemerken, und es hätte gar manche Erklärung mit einem 
Fragezeichen verfehen werben Tönen, um Sprachforfcher, die 
das Buch benugen, vor Jrrthümern zu bewahren. Bei der 
Darjtellung der Grammatik ift der Verf. von der Vorausſetzung 
audgegangen, daß diejenigen, welche Zend erlernen wollen, be: 
reits Sansfrit fünnen. Mit Recht. Uber die ſtete Bergleichung 
des Zend mit Altperfiih und Sanskrit, wie fie hier geübt wird, 
fcheint uns den Anfänger nothwendig verwirren zu müffen, zumal 
die Bedeutung der Wörter nicht angegeben und eine neue, nach 
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unferem Urtheil nicht zu billigende Umfchreibung der drei Sprachen 
gebraucht if. Ein ganz furzer Abriß der Zendgrammatit mit 
den nöthigften Hinweiſen auf das Sanskrit wäre zur Ein- 
führung in das Studium des Hend doch geeigneter gewejen. 
Der Berf. hätte ſich Lestien's Handbuch des Kirchenflavifchen, 
Braune's Handbuch des Gotifchen zum Mufter nehmen follen, 
Aft aber auch diefe Grammatik nicht recht praftifch für den An— 
fänger, fo ift fie doch denen jehr zu empfehlen, die mit Zend und 
Altperſiſch ſchon etwas vertraut find. Denn der wiffenjchaftliche 
Werth derjelben fteht außer allem Zweifel. Diefe „kurzgefaßte 
vergleichende Grammatil“ giebt nicht nur alle bisher gewonnenen 
Reſultate der Forſchung in richtiger und fcharfer Faſſung, fie 
führt auch die Forſchung mehrfach weiter und ift entjchieden das 
Beite, das wir zur Zeit auf diefem Gebiete haben. Im Ein: 
zelnen wäre ſehr viel zu beiprechen, doch ift hier nicht der Ort 
dafür. Nur eine Bemerlung wegen des Wltperfifchen fei hier 
gejtattet. Bartholomae ſchreibt oft (mit Rüdficht auf das per- 
fische Keilſchriftſyſtem) wi und i, wo bisher u und i gejchrieben 
wurde. Diefe Neuerung ift nur irreleitend, es ift befjer, auch in | 
der Scheidung zwifchen i und i, u und ü der Etymologie zu 
folgen, zumal unfere ganze Art, das Altperfifche zu umfchreiben, 
durch die Rüdjicht auf die Etymologie (vgl. 5. B. adam ich) be» 
dingt wird, H. H. 





Cust, Rob. Needhain, Barrister at law, a sketch of the modern 
languages of Africa. Accompanied by a languagemap, 
Vel. 1, I, London, 1883, Trübner & Co. (XV S., 8. 1287, 
11 S., 288-566. Kl. &, Karte, (ir. fol.) 

Das Motto: Ast gegsı Aıfin ze zuvor ift gut gewählt, und | 
es gilt nicht am wenigften von den Linguiftifchen Errungenfchaften 
der neueren Zeit. Eine Bibliothef, die in den Sprachen bes 
ſchwarzen Erdtheiles Vollftändigfeit erftrebt, ift in dem letzten 
zehn Jahren um faft die Hälfte gewachſen, und bie Umficht und 
NRührigkeit des Herrn Cust, feine hingebende Liebe zur Sache 
bat hieran einen jehr verdienftlichen Antheil. Ein groß angelegtes 
orientierenbes Werk wie das vorliegende jegt bei feinem Vers 
faſſer ebenfoviel Entfagung wie Muth voraus; Entfagung, weil 
der Umfang des Gegenftandes das genußreihe Eingehen ins 
Einzelne verbietet, Muth, jenen Kritifen gegenüber, die aus ber 
Mafle des Dargebotenen das Wenige heransgreifen, worüber fie 
fich ein felbftftändiges Urtheil gebildet haben, und nun verftimmt | 
werben, wenn fie nicht finden was fie juchen, ftatt fich zu freuen 
jo Vieles zu finden, was fie ihr Lebtag nicht gejucht haben 
würden. Der Berf. ift ſich alles deffen bewußt geweſen; er 
entjchufdigt ſich förmlich ©. 7: Why did I do it! Because 
there was a work, which somebody ought to do who had 





leisure, money, industry and intelligence. Und letztere Eigen- 
fchaft bewährt er zumal durch feine weiſe Zurückhaltung ftreis 
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tigen Bunften gegenüber und durch die Objectivität, mit der er 
die entgegengefeßten Meinungen barlegt. Das Bud) ift orien- 
tierend und darum undorgreiflid. So warın und friſch es ge- 
fchrieben ift: dem Lefer tritt überall nur der Liebevolle Sammler 
entgegen, der den Urtheilen der Forſcher mit aufmerlſamem 
Schweigen zulaufht. Auf Sprachſtizzen, wie fie Fr. Müller 
in feinem Grundriſſe giebt, fonnte er ſich nicht einlaſſen. Er 
mußte fich mit kurzen allgemeinen Charakteriſtiken nad) den ver: 
fügbaren Quellen und mit Andeutung diefer lehteren begnügen. 
Sp flellt fein Buch eine Gefchichte der Forihung und der 
Miffionsarbeiten dar. Er hat ſehr Recht: Die Arbeit war 
nöthig, um einmal einen Ueberblick über das ungeheure Gebiet 
zu geben. Und er mit den großen Bibliotheken und den aus: 
gedehnten Verbindungen, die ihm zu Gebote ftanden, war fo 
recht der Mann dazu, fie zu leiften. Wir Deutfchen zumal müſſen 
es ſchätzen, die Verdienfte unferer Landsleute von einem Aus— 
länder fo freudig und rüdhaltlos vor der Welt gepriefen zu 
fehen: unter den dreißig Photographien berühmter Afritaforjcher, 
die das Buch zieren, find dreizehn Deutſche. An uns ift es, ein- 
zugeftehen, daß ein Werf wie diefes im beften Sinne ein echt 
englifches ift, ein Werk foliden, energiichen Fleißes, objectiver 
Beobadhtung und von jener Enthaltfamfeit im Syftematifieren, 
die und manchmal recht ſchwer fällt, verftändlich und geichmad- 
voll gefchrieben, handlich und überfichtlich, Tugenden, die nicht 
allemal unfern wiſſenſchaftlichen Büchern nachzurühmen find. 
Specielle Eitate hätten allerdings auch wir gewünſcht; fie würden 
aber das Bud) jehr erheblich erweitert haben, Wie nothwendig 
eine Neubearbeitung von Jülg's Literatur der Grammalilken ꝛc. 
ift, empfindet man bier erft recht. Möchte ver Berleger der 
Oriental Series und der Simplified Grammars auch hierauf fein 


Augenmerk richten! G.v.d. 6. 
Jebb, R. C. Prof, die Reden des Thukydides. Autorisierte 
Vebersetzung von J. Imelmann. Berlin, 1883. Weher. (Ill, 


658.8) AH 1,60. 


Aus einem im Jahre 1550 in Oxſord und Cambridge er- 
fchienenen Sammelbande, Hellenica betitelt, wird hier in Ueber— 
jegung ein Auffag des auch in Deutichland nicht unbelannten 
Slasgower Profeſſors R. C. Jebb mitgetgeilt. Uns ift das 
Driginal nicht zur Hand; wir vermuthen indeß an einer Stelle 
(S. 40) einen Ueberſetzungsfehler, indem für „feine Nachfolger“ 
im Original his followers ftehen, und dies „feine Begleiter“ 
heißen wird. Sonft lieft fich die Ueberjegung ſehr fließend und 
angenehm. — Nachdem Jebb zu Anfang kurz jfizziert hat, welche 
Bedeutung bei den früheren Geſchichtſchreibern, infonderheit bei 
Herobot, die mitgetheilten Reden hatten, erläutert er Thufydides’ 
Ankündigung betrefjs der von ihm zu gebenden Reden, und unter: 


ſucht dann eingehend, imwiefern bei den einzelnen eine Wieder: 


gabe des wirklich Geſagten anzunehmen fei, und imvieweit nicht, 
Namentlich findet er mehrfach Bezugnahmen auf fünftige Wen- 
dungen der Ereigniffe, und hierin ein deutliches Anzeichen freier 
Redaction des Geſchichtsſchreibers. Die Eharakterdarftellung, 
führt er weiter aus, fei nicht ſowohl individuell als typisch; in 
den Neflerionen, die natürlich Thufydides’ eigene Zuthat ſeien, 
zeige fich der geſammte Geift des Heitalters, ohne daß es möglich 
wäre, erheblich viel als eigene Anfhauung des Thufydides in 


Aunſpruch zu nehmen. Auch über dieSprache in den Reden wird 


Einiges beigebradjt. Dann (von S.50 ab) wirft der Berf. noch 
vergleichende Blide auf das Verfahren der fpäteren griechifchen, 
ſowie der römiſchen Geſchichtsſchreiber, auch einiger aus ber 
Renaifjance, die fi) in Nahahmung der Alten der Reden be: 
dienten. Thulydides ift ihm ein dramatischer Geſchichtsſchreiber; 
dies und feine Bedeutung als Denker begründet wejentlich feinen 


' Ruhm. — Ref. lann das Leſen der anregenden Meinen Schrift 


allen Freunden des Thufydides nur aufs Wärmfte empfehlen. 
B. 
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Le theätre d’Alexandre Hardy. Erster Neudruck der Dramen 
von Pierre Corneille's unmittelbarem Vorläufer nach den Exem- 
plaren der Dresdener uw. der Wolfenbüttter Bibliothek besorgt 
von E. Stengel. Tomes Ill et IV. Marburg, 1883. Elwert. 
(265, 331 8. Kl. 8.) & 0A 5,20 u. cf 4, 2. 

Wir leben jept im Beitalter der Neudrude! Auf den vers 
fchiebenften Gebieten und aus den verfchiedenften Beiten werben 
jet ſchwer zugängliche Werle durch Neudrude aufs Neue ver: 
breitet. Ueber den Plan der vorliegenden Sammlung läßt ſich 
jept noch ſchwer urtheilen, da weder dem Drude ein Brofpect 
beigefügt iſt, noch erflärt wird, warum Hardy's Werfe mit dem 
dritten Bande zu erfcheinen beginnen. Jedenfalls aber dürfen 
wir annehmen, daß zunächft die Werke von Hardy, dem unmittels 
baren Borläufer Pierre Corneille's, gedrudt werden. Wenn dies 
felben nun allerdings poetifch einen jehr geringen Werth beſitzen, 
fo verdienten die Werke der der Blüthezeit vorausgehenden 
Dichter, die uns jegt ganz unbelannt geworben find, vor allen 
anderen einen Neudrud, da fie literargeſchichtlich vom aller: 


Unternehmen großen Dank ſchuldig. Hoffentlich erfcheinen die 
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anderen Bände Hardy's bald und ſchließen fich dann die Schriften | 


der anderen Dichter diefer Beriode an. Sobald die Werke Harby's 
fertig erichienen find, wollen wir auf dieſe Neudrude zurüd- 
fonımen, R. W. 


Shakespeare's in Oesterreich, Wien, 1584. Konegen. (IX, 
195 8.8) M 5. 

A. u. d. TV: Beiträge zur Geschielite der deutschen Literatur 
u, des geistigen Lebens in Oesterreich. Herausg. v. J. Minor, 
A. Sauer w A, IH. IV, 

Das vierte Heft der Beiträge zur Geſchichte der deutjchen 
Literatur und des geiftigen Lebens in Defterreich gewährt uns 
eine jehr werthvolle Bereicherung unferer Kenntniß von den 
englifchen Comodianten. Johannes Meißner, deffen Mit: 
theilungen über die englifchen Komödianten im Feuilleton der 
Wiener deutfchen Zeitung Schon früher das Intereſſe der Literar- 


in Deutjchland orbringt, ift zum Theil ſehr gewagt und 
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wunderlich, fo ſagt er von der Umgeſtaltung des Fauſt in Wien: 
„Hauft kam als Proteftant nach Wien und kehrte als Steptifer 
nad Deutſchland zurüd"; jo wird die Vermuthung des Ref. 
daß Mephiftopheles wahrſcheinlich um jene Zeit in Wien fich 
aus einem Mönd) in einen Cavalier verwandelt habe, ohne 
Weiteres zur Gewißheit erhoben. Auch ſonſt ſchädigt mitunter 
der Berf, den Werth feiner Publication durd) ſolche kühne Ein: 
fälle, man lefe nur 3. B. nach, was er S. 34 über die Etymologie 
des Wortes „Poſſe“ vorbringt. Ebenfo ift es auch zu ver— 


| wundern, daß er noch deu Anfichten Eduard Devrient’s über die 


mittelalterliche VBühneneinrichtung beipflihtet. Den werth— 
vollften THeil des Buches bildet der Ubdrud der „Comoedia 
genandt Baß Wohl Geſprochene Uhrtheil Eynes Weiblichen 
Studenten oder Der Jud von Venedig" (S. 131—1S9), auf 
welche bereits Albert Cohn hingewieſen hatte und von welcher 
Sende in feiner Geſchichte der Shafefpeare'jhen Dramen in 


größten Intereſſe find. Daher find wir Stengel für diefes neue | Deutſchland einen Auszug mit Proben mittheilte. Cs find hier 


Elemente aus Marlowe's Juden von Malta und aus Shale: 
fpeare’s Kaufmann von Venedig vereinigt; in der vorliegenden 
Geftalt gehört das Drama vermuthlich der zweiten Hälfte des 
17. Zahrh.’3 an umd trägt viel dazu bei, unfere Kenntniß von 


den Buftänden der deutichen Bühne in jener Epoche zu vervoll: 





hiſtoriker erregt hatten, bietet ums jeht die Ergebniffe feiner | 
werthvollen Unterfuchungen auf diefem Gebiete überfichtlic) ge: | 


ordnet und mit ausführlichen urkundlichen Belegen verfehen. 
Diejenigen, die fi bisher mit der Geſchichte der englifchen 
Komödianten befchäftigten, waren, was das Auftreten derfelben 
in Dejterreich betrifft, früher im Wefentlichen auf die Mit: 
theilungen Schlager’3 angewiefen, Meißner hat diefe Mitthei- 
lungen einer forgfältigen Nachprüfung unterzogen und auch in 
manchen Fällen berichtigt, wo Schlager die Urkunden falfch ver- 
ftanden hatte. Uebrigens wird Meißner dadurch doc) noch lange 
nicht dazu berechtigt, über Schlager fo von oben herunter abzu- 
urteilen, wie er dies für gut befunden hat; auch er hat mitunter 
trotz dem reichhaltigen Material, das er herbeiziehen konnte, das 
Nichtige verfehlt. So macht er 3. B. Schlager den Vorwurf, er 
hätte in dem Satz: „Zweien wellifhen Comedianten als 
Magnifico und Zeno Haben die Kh. M. (Kaiferliche Majeftät) 
58 Sl. gegeben“, aus dem Worte „als* jchließen müffen, daß 
Magnifico und Zeno nicht die Namen der Schaufpieler waren, 
fondern die Namen der Rollen, in denen fie auftraten. Schlager 
bat hier „als“ ganz richtig in ber Bedeutung von „nämlich“ gefaßt, 
was ſich auch mit der allerdings entfcheidenden Bemerkung Gua⸗ 
rinoniſs, die Meißner a. a. D. heranzieht, ſehr wohl verträgt. 
Die Sadje verhält ſich offenbar fo, daß man den Schaufpielern 
auch im gewöhnlichen Leben mitunter die Namen der ftehenden 
Figuren beilegte, die fie auf der Bühne darjtellten, Bon großem 
Intereffe find alsdann Meißner's neue Mittheilungen über bie 
englifhen Komödianten in Graz (1608), von denen uns bie 
Erzherzogin Magdalena in einem originellen Briefe berichtet. 





In diejem Briefe wird auch eine Aufführung des Fauft erwähnt. 


Was der Verf. weiterhin über die Geſchichte der Fauſtlomödie 


ftändigen. Der Abdrud ift offenbar genau und forgfältig, 


Meisner, Juhs, die englischen Gemendisnien zur Beil | ©. 157, 3. 7 veu. ift wohl „VBerwinderung* anftatt Veränderung 


zu lefen. C. 


Zeitfchrift für das Gymunaſial ⸗Weſen. Hrog. von H. Kern u. 9. J. 
Müller. N. %. 18. Jahrg. April. 

Juh.: H. Schiller, über Goncentration im lateiniſchen Inters 
richt. — Ar. Müller, Bemerkungen zu lateinischen ge und 
Vebungsbüchern in Anſchluß an die Lectüre. — Literariſche Berichte. 
— %, Schubardt, die Schulmännerverfammlung zu Halberſtadt. 
— 6. Anaut, Berfammlung von Lehrern an böberen Unterrichts: 
anftalten der Provinz Sachſen und der angrenzenden Herzogthümer 
u Magdeburg. — Jahresberichte des philologifhen Vereins zu 

erlin: 9. 3. Müller, Livius. (Schl.) — O. Wichmanu, Yuclan. 


Zeitſchrift f. d. öfterr. Gymnaflen. Redd.: W. Hartel K.Scheukl. 
35. Jabra. 3. Seit, 

Inh: M Schanz, über Arnold Arlenins Perarylus. — K. 
Scheukl, zu Herodianos. — Literariſche Anzeigen. — I. Ptaſch— 
nik, die Aufnahmepräfung, — Miscellen. — Berordnungen, Erläjfe, 
Perſonalſtatiſtit. 


Mythologie. Sagen. 

Lafaye, Georges, histoire du eulte des divinit&s d’Alexandrie 
Serapis, Isis, Harpoerate et Anubis hors de V’Egypte depuis les 
origines jusqu' a la naissance de lécole ncoplatonienne. Paris, 
1884, Thoriu. (312 8. 3 Taf. Abb, Gr. 8.) S, 

Im vorliegenden Werke hat fi der Verf, die danfbare 
Aufgabe getellt, alle die Angaben zu ſammeln und zu ver- 
werthen, welche uns über die Verbreitung des Eultes der 
ägyptifchen Gottheiten Serapis, Iſis, Harpofrates und Anubis 
außerhalb des Nilthales vorliegen. Mit großem Fleiße hat er 
denn auch wohl fat volljtändig Alles das zufammen getragen, 
was die claffiichen Schriftfteller und Inſchriften aus dem Alter: 
thume direct überliefert haben und was fid) weiter aus den ihm 
zugänglichen neueren Funden von fogenannten Monumenten auf 
europäischen Boden und aus den Ffistempeln, befonders in Rom 
und Pompeji, weiter ergab, Nach diefer Richtung wird das 
Buch die Örundlage jeder Forſchung auf dem Gebiete diefer 
Eufte bilden müffen und es wird zunächſt die Aufgabe eit« 
treten, feine Ungaben über die locale Verbreitung der Culte zu 
ergänzen, jo weit dies auf Grund des in den verfchiebenen 
Mufeen unpubliciert lagernden Materiales möglich ift. Eine 
Ergänzung haben die Ausführungen über den Jfiscult am Rhein 


165 
S. 164 f.) bereits durch die Entdedung einer Ifisflatue mit 





Juſchrift in Köln (publiciert: Jahrbücher des Vereins von | 
Alterthumsfreunden im Rheinlande 1876, Taf. 1) gefunden. | 


Leider wird gerade hierbei eine Eontrole darüber, was ſich in 
dem Buche erwähnt findet und was nicht, dadurch ſehr erſchwert, 
daß demfelben ein alphabetijches Regifter fehlt und ein folches 
bei einer Arbeit, welche in fo ausgedehnter Weiſe heterogene 
Notizen zu vereinen gezwungen ift, ein umentbehrliches Hülfs- 
mittel bei der Benugung bilden müßte. — Das Buch zerfällt in 
zwei Theile, deren erjter den Titel „Les textes“ führt. In ihm 


findet fi) die Betrachtung des Eultes felbft. Bei diejer geht | 


die Darftellung aus von der Rolle der betreffenden Götter in 
der äghptiſchen Diythologie, wobei fich der Verf. leider der un: 
bewiejenen und unbeweisbaren Anſicht von E. de Nougs über 
einen ber äghptiſchen Neligion eigenen Monotheismus ange 
fchloffen Hat und alle ägyptifchen Gottheiten nur als Formen 
dieſes einen Gottes auffaßt. Er ift dadurch zu einer Reihe kaum 
baltbarer Annahmen über die behandelten Götter gelangt. 
Dann wird eingehend verfolgt, wie der Jjiscult bereits am 
Ende des vierten Jahrhunderts v. Ehr. im Piräeus fich fand und 
wie bier von den Aegyptern der Jfis ein Heiligthum errichtet 
worden war; wie fich derfelbe über die griechischen Inſeln und 


das Feſtland verbreitete und nach Ftalien drang, und dabei vor | 
Altarſtufe. Der Altar entjland in der zweiten Hälfte des acht⸗ 


Allem fein Auftreten in Rom in? Auge gefaßt. Hierauf werben 
die Quellen, die uns für den Eultus vorliegen, feine Lehre, die 
Euftushandlungen, feine Priefterfchaft und endlich die Gritnde 
feiner Verbreitung abgehandelt. 

Der zweite Theil „Les monuments“ befpricht die und noch 
vorliegenden Denkmäler des Eultes, zunächſt das Iſium von 
Pompeji und die hierhergehörigen Gemälde aus Herculanum; 
dann die zahlreichen Nefte von Iſis- und Serapistempeln in 
Rom, welde durch die fchönen Funde des legten Jahres auf 
dem Gebiete des Campus Martius ein befonders großes Antereffe 
gewonnen haben. Ein Anhang ift der Schilderung des Tempels 
in Kenchreä durch Apulejus gewidmet. Dann tverden bie ver— 
fchiedenen, den alerandrinischen Eulten dienenden Claſſen der 
Sarralaltertgümer befprochen und hieran ſchließt ſich ein aus- 
führlicher Katalog der uns erhaltenen hierhergehörigen Gegen: 
jtände und Darftellungen. — Bläne des Ffistempels in Bompeji 
und bes Jfis- und Serapistempel3 in der neunten Region der 
Stabt Rom, ebenfo wie drei Tafeln mit den alerandrinischen 
Euftuskreifen angehörigen Dentmälern find dem Werte beige 
geben. 

Der Werth diefer höchſt dankenswerthen Arbeit Liegt, wie 
bemerkt, vor Allem in dem großen Reichthume des mit Fleiß 
und Umficht zufanmengetragenen Dateriales ; über das eigent- 
liche Weſen der behandelten Götter und ihrer Eulte werben fich 
jedod) fichere Säge erft dann aufjtellen Lafjen, wenn wir über 
die altägyptifche Religion, auf der diefelben beruhen, wirklich 
— * Unterſuchungen beſitzen, was bisher nur für ſehr 
wenige, hier ſpeciell faum in Betracht fommende, Puncte der 
Fall ift. A. W. 


Kunſt. Tonkunſt. 


Die Martinikirche in Breslau und das von Rechenberg'sche 
Altarwerk in Klitschdorf (Kr. Bunzlau). Festschrift zu dem 
25jäbrigen Jubiläum des Museums schlesischer Alterthümer am 
Festiage den 12. Januar 1883 herausg. von dem Verein für das 
Museum schlesischer Alterthümer. Breslau (o. J.), Druck von 
Nischkowsky. (35 8., 4 Taf. 4.) 


Das Mufeum fehlefifcher Altertyümer hat im Jahre 1853 
fein fünfundzwanzigjähriges Beftehen gefeiert. Die Feſtſchrift, 
die bei diefer Gelegenheit publiciert wurde, bringt nicht bloß 
eine hurze Gefchichte des Mufeums, fondern auch zwei Abhand- 
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fungen von hervorragendem Funftgefchichtlichem Intereffe. Die 
erite, vom Regierungsbaumeifter M. Salzmann, handelt über 
ein bisher ziemlich unbeachtet gebliebenes Baudenkmal Breslaus, 
nämlich die dortige Martinifirche., Nach des Verf.“s ſcharf— 
finniger Unterfuchung haben wir darin eine der feltenen größeren 
Eentralanfagen der gothifchen Periode erhalten. Da der Berf. 
den Urfprung des erhaltenen Baues auf den Anfang des 
14, Jahrh.'s datiert, fo würde fie den berühmten Eentralanlagen 
ber Klojterficche zu Ettal und ber Kirche des Karlshofes zu 
Pragen zeitlich vorausgehen; an eine Abhängigkeit der Karls— 
hofer Kirche von der Martinifirche möchte Ref. troß der 
Aehnlichkeit der Grundriffe (fall? man die Reconitruction des 
Berf.'3 gelten läßt) nicht glauben, auch nicht daran, daß beide 
Kirchen auf ein gemeinfames Prototyp zurüdgehen. Das 
Charafteriftifche der Karlshofer Kirche ift weniger der Grundriß 
als die Fühne Conftruction der gewaltigen achtedigen Kuppel. 
Zur Stellung fo fchwieriger conftructiver Aufgaben müffen 
ernftere Unregungen, ald eine Reminiscenz es ift, geführt haben, 
Die zweite Abhandlung über das Rechenberg’sche Altarwerk in 
Klitſchdorf Hat der um die Kunſtgeſchichte Schlefiens hodjver- 
diente Luchs beigefleuert. Der Aufbau diejes Altarwerkes ift 
von höchſter Originalität: die Figuren der Stifter (Ritter, 
Nittersfrauen, Kinder) knien in Lebensgröße auf der unterjten 


zehnten Jahrhunderts. Nach dem Urtheile des Verf.'s gehört 
er auch in Bezug auf Arbeit zu den guten Werfen der Epoche. 
H. J. 


La Mara, die Frauen im Tonleben der Gegenwart. Leipzig (o. J.), 
Breitfopf & Härtel. (IX, 392 S. Kt. 8.) AM A. 
N. u. d. T.: La Mara, muſikaliſche Studienfüpfe. Bd. 5. 
Die Viographien von vierundzwanzig ausübenden Künft- 
lerinnen, die fait durchgehends der lebendigen Gegenwart an- 
gehören (der Pianiftinnen Clara Schumann, Meuter, Mehlig, 


\ Krebs, Fichtner- Erbmannsdörfer, Kahrer-Rappoldi, Claufzs 


Szarvady, Goddard, Lie-Niffen, v. Bronjart, Effipof-Leichetizty, 
Timanoff, der Geigerin Wilma Neruda:Norman, der Sänge— 
rinnen Biarbot-Garcia, Artöt, Trebelli, Adelina Patti, Nilffon- 
Nouzaud, Wilt, Joachim, Lucca, Marianne Brandt, Vogel und 
Materna), dem Lefer in Einem mäßigen Bande vorzuführen, 
ohne fich ſtets im denfelben Phrafen zu ergehen und dadurd) 
monoton zu werben, kann nur einer fo gewwandten und geſchmack— 
vollen Erzählerin glüden, wie La Mara Das „Franz Liſzt, 
dem Ideal der Virtuofen*, gewidmete Buch Lieft ſich jehr gut, 
und da auch die Auswahl der gefchilderten Künftlerinnen im 
Ganzen nur zu billigen ift, reihen fic) „die Frauen im Tonleben 
der Gegenwart” würdig den vorhergehenden vier Bänden ber 
„Mufitalifchen Studienköpfe“ der Berfafferin an. Wie bei den 
„Claffitern“, ift auch hier eine Lichtdrudtafel beigegeben, welche 
die Borträts fämmtliher im Texte vorgeführter Berjönlichkeiten 
enthält. 

Jahrbuch der königl. preuß. Kunſtſammlungen. Ned. E. Dohme. 

5. Bd. 2. Heft. 





Inh: W, Bode, Aus der Gemäldegallerle der k. Mufeen. 
Albrecht Dürer's Bildniß des Aurfüriten Ariedrih von Sadıfen, 
gen. der Weife. (Mit Abb.) — 9. Schmarjow, ein Entwurf 
Michelangelo’s zum Grabmal Julius I, (Mit Abb.) — A. Licht— 
warf, das Ornament der Kleinmeilter. (Mit Abb.) — F. Harck, 
die Fresken Im Palazzo Scifangja in Ferrara. (Mit Abb.) — 
W. v. Seidlig, die gedrudten illuftrierten Gebetblicher des 15. 
n. 16. Jahrhunderts, (Mit Abb.) — 3. Leifing, die Abbildung 
des pommer'fchen Kunſtſchrankes. — 5. Lippmann, Notiz. 





Vermiſchtes. 


Si BE der Aal. preuß. Afademie der Wifjenfchaften zu Berlin. 
Det 23. 

Inhe: Gurtins, Gleufinion und Pelargifon. (Hierzu Taf,) — 
Adreiie an die Univerfität zu Edinburgh. — Gonze, Jahreöbericht 
über die Thätigkeit des kalſerlich deutſchen archäologiſchen Initituts. 
Kroneder, Beweis des Neciprocititsgefepes für Die quadratifchen 
Reſte. — Derf., Beweis einer Jacobl'ſchen Iutegralformel, 


Univerfitätsfchriften. 
(Format 9, mo anderes nicht bemerkt.) 

Grlangen (IJnanguraldijj,), Eman, Wil. Rob, Pfeifer, über 
die Berdichtung von Gaſen durch feite Körper unter boben Drucken 
mit Berüfihtiqung der Temperatur. (41 5,, 2 Taf.) — Rp: 
Unterfudungen über Die ‚jufammenfegung der Klänge der Streidy 
initenmente, (VII, 88 8) — Hurt Lampert, zur Genefe der 
Uhorda dorsalis beim Arolotl. (23 S., 2 Taf.) — Geo, Schneide» 
mübl, vergleihendsanatomifche Unterfuchungen über den feineren 
Bau der Gomwer'jchen Drüfe. (28 S. 1 Taf. 4.) — Theod. Wal: 
tber, die Borniere des Arolotl. 
Biffinger, über Beitandtbeile der Pilze Lactarius piperalus, 
Klaphomyees granulatus, Gin en zur chemiſchen Kenntniß der 
Pilze. 28 5.) — Seint. Eitel, über bocfiedende Beſtandthelle 
des Steinkohlentheeres u. Ghrofenderivate. (365.) — Paul Ferko, 
über pyrogene Suntbeien. (325.) — Ludw. German, über Salze 
n. Abtömmlinge der Gudroxyalpbaifobutvleffigfäure. (50 S., 1 Taf. 
Sr, Fol.) — Heinr. Gerekoth, Darftellung der drei ifomeren 
Nitroacetopbenone, (25 8.) — Wilh. Hagemann, ein Beitrag zur 
Arage der Butterconfervierung. (29 5.) — Ang. Hanfien, Stus 
dien über den chemifchen Nachweis fremder Fette im Butterfette. 
478.) — Geo. Haufner, Über Minjalskagam. Gin Beitrag 
zur chemiſchen Kenntulß der Balfame aus der Famille der Dipteror 
carpeen. (16 ©.) — Kranz Kinkelin, über Magneſiumſalze der 
Arſen- u. Phosphorfäure u. ibre Zerfepungsproducte. (62 ©.) — 
Ludw. Knorr, über das Pipernlshndragin. (21 ©.) — Hans 
Auzel, über die Bildung von StidjtoffsKoblenftoff-Ringen in der 
aromatifchen Gruppe. (44 5.) — Herm. Meifenegger, über 
Phenol: u. Ortboanifolbydrazin u. über die Berbindungen der Hu- 
drazine mit den Ketonen, (23 ©) — Herm. Schmalzigaug, 
über Diybtbalyl u. Phtalfäureäther. Ein Beitrag zur Arage über 
die Gonftitution des Pbtalul-Eblorids. (51 ©.) — Hans Stod:- 
meier, Über einige Derivate der Jimmtſäure. Mit 1 Taf. (92©.) 
— ob, Seinr, ‚jiegler, über Derivate des Beta-Napbtvulamins. 
2 ©.) 

Halle-Wittenberg (Inauguraldifj.), Ad. Seeliſch, zur Texte 
fritit von Hartmann's Gregorius. (33 ©.) 

Königsberg Ü/ Pr. (Inanguraldifj.), Max Hecht, quaestiones 
Ilomerieae, (29 8.) 

Straßburg iE. (Eröffnung des pbufiolog.«chem. Anftitutes), 
Felix GopvesSenler, Über die Entwidelung der vbpfitogifgen 
(hemie u. ibre Bedeutung für die Medichn. Rede. (328. Straf 
burg i/@., Trübner, 1.) 


Sähulprogramme, 
(Kormat 4, wo anderes nicht bemerft.) 

Königäberg iPr. (Wilbelmsgumnaf.), Emil Groſſe, Auswahl 
aus Dr, Martin Yuther's Schriften. Zur Feier des 400 jährigen 
Geburtotages des Meformators f. Schüler des k. Wilbelmss 
Siumnafiums zufammengeitellt. (VIN, 173 ©. 8.) 

Natibor (Gymnaſ.), Arno Grimm, über die baskiſche Sprache 
u. Sprachforſchung. Allgem. Theil, (46 ©.) 

Stendal (Gymnaſ.), Jobs. Salzmann, über die Ausfpracde 
der franzgöfifchen ante. (19 S.) 

Weimar (Gumnaf.), Ar. Urtel, Aber den bomerifchen Gebrauch 
des Dptativos der abhängigen Rede. (16 ©.) 


Allgem, MilitärsZeitung. Red: Jernin. 59, Jahrg. Nr. 32—35, 

nb.: Der gegenwärtige Stand der Geered-Neorganifation in 
Frankreich. — Die Entwidelung des zeritreuten Gefechtes, (Fortſ.) — 
Die Reihs-Wefep- Vorlage, betreffend die Vermehrung der Generals 
tabs- Stiftung. — Die Einjährigeffreiwilligen in Krantreie. _- 
‚jernin, ein deutfches Generalſtabswerk über die Kriege Friedrich's 
des Broßen und die Süſſenbach'ſchen Tagebücher in der Hofbibliothet 
zu Darmftadt. — I. Menges, die Bewaffnung und Kriegführung 
der Endanejen. — Nachrichten ꝛtc. 


u Neue, Hrog. von Paul Hunfalvv n. Guſt. Heinrich. 
4. Heft. 

Inh.: Siam. Simonpi, Joſef Budenz. — Heiur. v. Wlis— 
lodi, zur Bolföfunde der trausſilvalniſchen Zigeuner. 1. — Wilh. 
Yipp, bie Metallbearbeitefunft in Pannonien Im Zeitalter der Völker: 
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wan derung. — Aurze re — Statiftif der ungarijchen 
Mittelfhulen. — Petöft, drei Lieder. Deutfd von Karl Kakujav. 
— Ingarliche Bibliographie, 


Natur und Offenbarung. 30. Band, 5. Heit. 

Inh.: 3. Carbonelle, die Atomenlehre. (Scht.) — H.Kemp, 
eine fosmologifhe Studie. (Fortſ.) — Die Explofionsitoffe. Gin 
Vortrag. (Schl.) — Garl Berthold, Poeſie u. Natur. (Foriſ.) — 
Erich Basmann, der (Eichen meigfäger und fein Kunfttrieb. ine 
Biologie mit Reflexionen. Mit Tafel, (Schl.) — Recenfionen. — 
Bermiichtes. — G. Braun, HimmelssErfheinungen im Monat Juni. 


Revue eritique. 18%we annie. Nr. 20. 


Sommaire: Homolle, les Romalins 4 Dilos. — Ei. Chastel, histoire du 
christianisme, IV et V. Age moderne, — Lettres de Philippe Il ü ses 
Gilles les infantes Isabelle et Catherine, p. p- Gachard. — Edm. Dom- 
martin, Beaurepaire, Vhistöire, ba lögende. — Théêses de M. Ant Thomas: 
Jean de Montreuil et Francesco de Barberino et In Hitt#rature provencale 
en Italie au moyen-äge. — Chronique. — Aradömie des Inseripttons — 
Soeiets des Antiquaires de France. 

Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunomw. 43. Jahrg. Nr. 21. 

Int: Georg Weber, Aus einer trüben Periode der deutſchen Geſchſchte — MD. 
Rofenverg. Merander Galame, — Der Sülimerter. — Aus Wagners Gr 
innerungen, — Birt, Berjezio. Die Engel auf Erden. Fottj. — Rotigen. 


Nordweit, Herausg. von A. Kammers. 7. Jahrg. Ar. 19. 


Inh: Amt und Nebenberni. — Joh. Wellerbolt, Gbarafterifiggen aus Nord» 
iedand, 7. — Gurpfuidere,, — 6. Brunom, osnabrliter Handfertigfeits- 
ag am 15. April. Neferan, — Mus der Sandfertigfeits- Bewegung. — Bemein- 

eg Hannover am 4, Mai. — Hieine Mistbeilungen. 

Iab, », Verlage: ıftrafung öffentlicher Trunflenbeit 1. 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 25. Bd, Nr. 20. 
Jul, : @b. v. germany, Gompetenzeonfliete und Berlafiungstämpfe. — R. Yu, 
deutſchet Sorialiemus in amerifaniiher Beleuchtung. — Babel, d; m. 
° Doftejewiti, — Woris Neder, Neues über alte un — Karl Du Brei, 
der Eommambitlidmus. (Zdl) — R, Braum- Wiesbaden. Spruhfturien aus 
der guten und aus der ſchlechten Bejellibait. — Aus der Hauptfladt, 


nn f. literar. Unterhaltung. Hreg. v. Rud. v. Gottſchall. 
r. 2. 

Inh.: Veop, Katſcher, Aus und über Ungarn, — Rob, Haldmäller, Berichte. 

— J. J. Honegger, Gine normegiibe Schriftftellerin. — Wu. Portig. 

zur Aunſtgeſchichte. — Kewilleton. — Bibliogtaphie. 


Europa. Med. von D. Kleinfteuber. Nr. 2 


Nr. 20. 
Inb.: Anton Nagele, Minnefangs Frühling. 5. (Schl.) — Otte Yebmann, bad 
Kunftgewerbe mit bejonderer Hüidjicht am Die Zertilinbuftrie. 1. Etuge. (BchL) 
— 9. Berabaus, der Matt Brandenburg Irübere Oberfiibengeftalt. 2. (Schl.) 
— = Bodin, dad Einhenwandeln auf dem Waſſer und andere Aliffermunder. 
— Yıltralır ı, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 38 u. 39. 
Sub.: B. Haflel, die Brumdsüge der Politif des Aurfürfien Johaun Georg's IM. 
— ab, Pindner, Das Däntjche Dicterfubildum, — Blihherbeipredungen. 
Allgem. Zeitung. Beilage, Nr. 124—130, 
Inh. Das evangeliſche Birttum zu Jeruſalem. — Beribold Auerbach s Briefe an 
feinen Areund Zatob Auerbach, (Sl) — Antieiparionen. 2. — &, Dedert, 
der aulturgeogranhiihe Gharalter Des Dftiudan. — 9. Wagner, Audblid auf 
den vierten deutſchen Geograpbentag au Minden, 1,2. — BParlier Aunſt; 
ausflellnugen vor der „Salon“ Eröffnung. — ©, Weber, ein Nüdfblid auf Heidel · 
berg. 5. — U, Ienien, Gmanwel Geibel. Ein Gredenkblatt. — Ar. Pecht, 
Kunft und fanftaewerblide Publicationen. — Die Gorreivonden, Gavours. — 
an Mamjeripte, — Guftar Richtet. (Mekrolog) — Yınquifiice Be- 

gungen. 


voffiſch· Zeitung. Sonntagebellage. Ar. 18 u. 19. 


Inh. Arnoſd Wellmer, Paganini in Berlin. 2, (Schl.) — Balyurgie. — 9. 

geigsin Iffland und Die Nomantifer. 1. u. 2, ar Brauer, Um 

ondfagio, Wine corfüde Idylle. 2. u, 3. — Rud, Bende, Die Blüte Rürm- 
bergs und Sand Sachs 


Jluftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2133. (82. Band.) 
Int.: Beop. Katſchet, bus angeiehenfie Blatt Der Melt, Ein Gapitel aus dem 
britifchen Preiweien, — Die Orientreiie bes Öfterreichliben Kronpringenpaares, 2, 

— Bein bei der Aamilie Bello, Gemälde von Adolf Eberle. — Todtenſchau. 
Theod. Weitn, ein vergeſſenet Dramatiker, — Gaftell Peleib in ben Karpaten, 

Die Sommerrefldeng des mumänlihen Nönigswaares, — Bufl, Schubert, ber 
liner Bier. Wufitsliihe MAbendunterhaltung in einem Aellerloral. — Haiierin 
Maria Anna von Defterreich, — Wiener Bilder, Modellpauſe vor der Alademie. 
Karl Brandt, Auf ver Birſbahnbalz. — Arauemgeining. — Prefie und Buch 
handel. — Ütimefiibe Schiadhtembilder. — Himmelderkheinungen. — Yoln- 
techniiche Mitibeitungen. 


Ueber Land und Meer. 52. Bd. 26. Jahrg. Nr. 34. 


Inb,: Eruſt Wichert. Der Sohn feines Vaters, (Aori.) — Paul v. Weilen, 
Plaupderelen am Kamin, ©. Serie. 4. — Dibello und Desvemona — Dus 
Panzerübungsgeibmwader der deutſchen Ariegeilotte. — Ad Moienberg, au 
Menel ð iM igjährigem Hünftterfubiläum, — Gregor Samarom, Die 
Saroboruffen. (Formi.) — Alin-Karolv, parlker Theater. Eine Ganierie. — 
Bon Heilbronn bis Heidelberg, Gine Reiſeſtizze. , — Zeh. v, Spdom, Blätter 
für die frauen, 10, Die Mode der Kleinen, — Rotigblätter, 


Sonntagd-Blatt. Red.: A. Phillive. Nr. 20. 
Inh,: Glatiſſa Tohde, Egon, (Fortſ.) — Jeunn Hirfh, Wider Willen. (Bortf.) 
2. Baverlein, rma. (Borti.) — Loſe Blätter, 
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Gartenlaube, Red.: Fr. Hofmann. Nr, 20, 


EdRein, ‚Betenten. Be) -ß Bürk, die Anfte der 
Rinde Das Weſen der Anftetung, . Solmanı, die 
Revier Burg fu Bichenber en. — Budo. Botifhalt, "Ds neue deulſche 
ae ma. Söhns, Bollsirrungen in der Sprache — Blätter und 


— Hrog. von RS König u. Th. 6. Pantentus. 20, Jahrg. 


TER 





5. Engelde, Zeit: von Ternau. (Fort) — Spirid. Bopkevis, chine 
"rar Bike. ea 8 Fe 4 v. Spielberg, das unterirdiide Berlin, * 


Ti = — 
*8* ar ie w nur Gurrende. — Naſael Autihad, Ein Brief 


Sähorers — Red.: C. O. Hopp. 6. Bd. Nr... 
Inh:  Elifabeih 2 Bottesuribeil. (8, Avril.) — Sara Su ter, 


Int. d, 





Sau obert, Philien II w Fr —— Deinem Sängern. & 
Ti, er 2 
rehts. (19. Hort.) — Blauderede. de Aunfbiähter fir Shubin, Bravo 


Inh, d, _ Jah. d. Beilagen: Auf dem berliner Bed, — —— — 


Augem. Zei * Judenthums. Hreg. von 2. Phillppfon 
48. Jahrg. 
Inh. Der Ant * = = 
Ma Sa run zu am — mer wo 

13. Jahrg 


ve Biteraturblatt. Hrig. von M. Rabmer. 








Ink. : En ochalen Leben im judi We ort) — Iufins‘ Juden 
—* von A, Levin. G — Die Synazugen der Talmubzeit. — 
ren — NR eenfionen, — — 


Jeſchurun. — von Iſaac virſqh. N. F. 2 ‚ Jahrg. Mr. 19. 
Inb.: Behad- Jubel, Sefra-Seufjer. — —— *— Sptuchweleheit. (Fotiſ.) — 


Das Mein und Dein. u He tbätige Wabrheit. (Aorti.) 
— — — Dr —— 8. 3 Die 86 3* — — Eee an 
orrefponbeizen und Rachrichten 


— — — 








— ze 


Ausführtigere 4 Britiken 


erſchlenen über: 

235 ii an feinen Freund Jacob Auerbach. (Beil, z. Allg. 

v. Berg Mittheilungen über die Ehen ———— in Elſaß⸗ 
Lothriugen. —— Forſtl. Bl. 3. F. V 

v. Boguslawſti nenn der ——— J Bd. (Pend: 
Ausland. LVII, 17.) 

Caesaris commentarii de bello gallieo. Erklärt * Doberenp. 
(Prammer: Itſchr. f. d. öfterr. Gymnaf. XXXV, 3.) 

Galderon's Richter von AZalamea, Bearb. von Wilbrandt, 
(Bormann: Beil, z. Ag. tg. 120.) 

Gicero’s Rede f. Sex. Refciner aus ER (ii von Landgraf. 
(Schmalz: Berl. philol. Wochenſcht. IV, 19, 

ut Ce Nepod. Hrsg. von Gemf. beiuricho Gymnaſ. 

Deuſſen, das Syſtem des Bedanta a. (Pfleiderer: Proteſt. 
ſtirchenztg. 19.) 

sun Ber —* Wörterbuch. (Marold: Altpreuß. Monato- 

r. X 

ne Hrsg. von Geiger. 1.—5. Bd. (Dünger: Beil. 
4. Allg. Itg. 119 ff.) 

de Guilhermy et -E Lasteyrie, insciptions de la France du 
5° au 18° sieele. T. 5. (Molinier: Revue crit. 18.) 

Jahns, Caeſar's Kommmentarien und Ihre literarijche u. kriegewiſſ. 
Folgewirtung. (Steinberg: Gymnaf. 11, 9.) 

Jaunarafis, —— —— Han 22. (Kapp: Itſcht. 
f. d. öfterr. Gymnaſ. X 


Koziol, lateiniſche —— — (Goldbacher: Ebend.) 
Auenen, Bollsreligion und Beltreligion. (Mebihorn: hreien. 
ſtircheuztg. 19.) 


Margoliouth, studia scenien, (Muff: Berl, philol. Wochenſchr. 
1 


IV, 19.) 
Meißner, lateiniſche Synonymik. (Müller: Gumnaf, I, 9.) 
Sachau, Reife in Syrien und Mefopotamien. (Natztg. 257. 
Shienfer, Unterfuchungen über die Berknöchernugen der Zahn- 
nerven 2. (Petermann: Deutfche Monatoſchr. f. Fapupeittunte, 


1. Mai.) 

Schmidt, latelniſche Schulgrammatif, (Golling: Ir mnaf. 11, 2] 

. Stephan, de Pitloeanis in en scholiis. ter: Ztfehr. T. 
d. öfterr. Gymnaſ. XXXV, 

— bie nordiſche u. 2 Verſion. Hrög, von Kölbing. 

2. Ih. Schpper: nd.) 

pie, srieh, Schulgrammatif, (Saalfeld: Gymnaſ. I, 9.) 

Belbenborn, die irrationalen Quadratwurzeln bei Archimedes u. 
Heron. (Heiberg: Revue erit. 18.) 


Wessely, prolesomena papyrorum graecorum novam 
—— edendam. (ann: Berl. philol. Wochenſchr. 





ö— — —— — — — — — " 








Bom 10, bis 17. Mal find nachſtehende 


nen erſchienene Werke 
auf unſerem Medartionsburean eingeliefert worden: 

Ans Metternich’s nachgelaffenen Papieren. SHerausg. 2. zuſammen⸗ 
geitellt von v. ER ERE UN: 8. (Schl.,) Bd. Wien, Braus 
mäller. (X, 646 ©. Gr. 8 

Bericht über die Durchfo hung der Provinz Weſtpreußen in naturs 
biitorifher, archäologiſcher und ethnologiier Beziehung Seitens 
des weſtpreuß. u x. (1. April 1878/84.) Danzig, 
Kafemann. (18 ©. 4,) 

Biffinger, Heberficht über Ur rgefälchte und Alteribümer des 

Bielefeld. (425. Gr. 8.) 


badifchen Landes. Karleruhe, 18 
Codex diplomatieus Salemitanus. Urfundenbud der Gifterzienfers 


abtei Salem, brög. von v. Weed. 6. Lief. (2. Br. 2, Lief.) 
Karlörube, Braun. (8. 120— 256, Roy. 5) 
Gifenbahngefepe, —— Hr. von M 1. H. 1. 2. Bien, 


anz. E 
— erh die —— Friſten im Handels: u. Wechſel⸗ 
verfebre und bie EIERN bei deren Berfäumnig. Minden, 
-, der Ianboicifägfilige Pad den ehfo 
er landwirthſcha e Padtvertrag na * töjuftemen 
_Dentfhlande u. der Schweiz ac. übend d. 
Partei und Rechtsanwalt fowie deren rei Baltees in 
” Givits u. Strafſachen. Ebend. (9.) 
** Nekrolo 3 für Guſtav Löwe, Reg Guüon * A göttinger 
ibliothet. Berlin, Calvary & Go. (17 ©. ®r. 8.) 
Gutachten, Ärztliches, Über das höhere Titerulmefe Elſaß⸗ 
Lothringens. Erſtattet von einer mediciniſchen Sadweritändigen- 
Commiſfion. Straßburg i/E., Schulß & Go. (Imp. 8.) 1, 
Guthrie, on ai Spencer's data of elhies, London, Modern Press. 
(XVI, 122 5. 8.) 
bazsyafer, "Franz von Kobel, Münden, Akademie. (4.) 


Havet, le christianisme et ses origines. T. 4. Paris, C. Leon, 

(v1, 525 ©. 8.) 
‚ zur bomerifchen ——— Aönigoberg ifPr., Nuerm⸗ 

ber er in Gomm. (29 S. 8.) 

Sirfd, über die Beziehung des Zalmuds zum Judenthum und zu 
= fecialen Stellung feiner Belenner. Fraukfurt /M,, Kauffmann. 
8.) 

Horn, die Berufungsinſtanz im Strafverfahren. Berlin, Putt⸗ 
fammer & Müblbredbt. (83 ©. 8.) 

Jäger, Gefchichte der Roͤmer. 5. Aufl. 2.9. Gütersloh, Bertelss 
mann. (8.) cM 5, 50, 

Aupfer, Gerächtniirede auf Iheodor 8, * von Biſchoff gehalten 

In der öffentl. Sißung der k. bayer. Akad. d. W. J Feler 
ihres 125. Stiftungstages x. Münden, Akademie. (4.) 4f 50. 

Lerlkon, —— der — und romiſchen Mothologie. 
Unter Mitredaction von reiber br Fa Roſcher. Kief. 
1—3, Leipzig, Teubner, v8) ä 


Müller’s el Jichte der griecifeen u "ie auf das Zeitalter 
— Bortgefept von Heip. 2 . 2. Hälfte. Stuttgart, 


Help. (8.) 

Reulin —** altere Kirchen und kirchliche Stiftungen nach 
ihren ua urfundlihen Erwähnungen, Breslau, Mar & Go, 
(8.) 


Pacher u. v. — Flora von Kärnten. 1. Ih. 2. Abth. 
NAlagenfurt, v. Kleimayr. (8.) 6. 
Palmie, 2 eben Seligpreifungen der Bergpredigt. Halle a/S., 


Strien. .8) AH 0, 80. 
Beurer R. eimfätt, Dentichrift betreff. die Erbfolge in 
landwirtbfcaftlihe Güter und das Erbgüterrecht mebit einem 


bieranf bezüglichen Geſe urf. Wien, Ran. (IV, 1728. 81,8.) 


Plato’s ausgewählte En Erklaͤrt von Schmelzer. 
1 ve — Staat. 2. Abth. Berlin, Weidmann. (fl. 8.) 
R et nr feffgen —— Son. von Grünbagen. 2. Aufl. 
1 di 8 Breslau, Max & 6 44 
—8 das europalſche Bil g — Graz, 1855, 
Moſer. (Br. 8.) 5. 
Staub und Tobler, fämen eriſches Idiotikon. Wörterbuch der 
. 6. Pramenfeld, Huber. (Sp. 769 


— chen Sprache. 


— und Wetzel, 
u. Die gottorfer Bibliothek. Kiel, 
232 ©, 8.) 


die Alofterbibliothet zu Bordesholm 
Univerf. 22 Ki 








.$8, 

Tumlirz, das Potential und feine Anwendung zu der Erklärung 
der eleftrifhen Etſcheinungen. Wien, Hartleben. (ft. 8.) cM 3. 

— das ungariſche, in den Studienjahren 1881/82 nnd 
892/83. Nah amtlichen Duellen dargeitellt. Budapeft, Univerf,s 
Buchdruckerel. (X, 213 ©. Roy. 8.) 

Weyranch, Iheorie elaftifher Körper. Leipzig, Teubner. (Roy. 8.) 

32 


ch 7, 2. 
Wirth, das Geld, Geſchichte der Imlaufsmittel 2. Leipzig, 
(A. 8.) HM 1. 4 


Kiepert, nouvelle carte generale des provinces asiatiques de 
l’empire ottoman (sans l’Arabie), 6 fenilles à l’echelle de 
1:1500000 et 1 feuille separde ete, Berlin, D. Reimer, (Gr. 
Fol) A 10. 


Franzöſiſche. 


Baillon, traité de botanique medicale phanerogamique. Dessins 
de Faguet, (1594 p. avec 3487 fig. 8.) Paris, Hachelte et C)*, 
Baudrillart, leetures choisies d’eeonomie polilique, préeédées 
d’une preface et accompagnees de notes, (XII, 310 p. 18.) Paris, 

Guillaumin et Ci®, Fr. 3, 50. 

Bunnier ei Mangin, recherches sur la respiration et la tran- 
spiralion des vegetaux, 1. Champignons, (110 p. et 4 pl. 8.) 
Paris, G, Masson. 

Bossuel, @uvres inddites altribuces à Bossuel, publides par Gan- 
delet. (248 p. 16.) Naney, impr. Fringnel et Guyot. 

Du Bellay, leitres, publi&es pour la premiere fois d’apres les 
originaux, par de Nolhae. (103 p, avec portrait inedit et auto- 
graphe. 16,) Paris, Charavay fröres. 

Ga Ys glossaire arch£ologique du moyen äge et de la renaissance, 
Fasc, 1. Bli-Chan. (P. 161 4 320 ä 2 col. avec fig. descriptives. 
4.) Paris, Librairie de la societ& bibliographique. Fr. 9. 

Geffroy, l'ecole frangaise de Rome, ses premiers travaux, anti- 
quite elassique, moyen äge. (108 p. 8.) Paris, Thorin, 

Inventaire-sommaire des archives eommunales de la ville de Dijon 
anterieures ü 1790, redige par de Gonvenaln, T2. 1" partie: 
Archives eiviles. (244 p. ä 2 col. 4.) Dijon, impr. Mersch et C!®, 

de Laporte, les croisades et le pays latin de Jerusalem. (143 p. 
8.) Limoges, Ardant et C!®, 2 

Say, le socialisme d’etat, conferences faites au eerele Saint-Simon. 
(221 p. 18.) Paris, C. Levy. Fr. 3, 50. 

Tamizey de Larroque, doeuments inedils pour servir ä l’histoire 
de la ville de Dax. (64 p. 8.) Paris, impr. Hugonis. 

Tassy, la restauration des monlagnes, deux @tudes sur le 
de loi presente au Senat (197 p. et carte coloriee. 8.) 
Rothschild, 

Thomasset, droit romain: des argentarii; droit francais: de la 
transmission & titre de proprieie des valeurs de bourse nomi- 
natives et au porteur. (279 p. 8.) Lyon, impr. Waltener et Cie, 

Vazeille, theorie de l’involution du second degre. (16 p. avec 
fig. 8.) Paris, Delagrave, 


Englifde. 


Sterndale, natural history of he mammalia of India and Ceylon. 
With 170 illustrations by the author, T. W. Wood, and others, 
(552 p. 8.) London, Thacker. 

Swainson, the k liturgies, Chiefly from original authorities. 
With an appendix containing the coptie ordinary canon of the 
mass from {wo manuscripts in ihe British Museum. Edited and 
translated by Bezold. (440 p. 4) Cambridge Warehouse. 8. 15. 

Trumbull, Kadesh-Barnea: its importance and probable site, 
ineluding studies of the route of Ihe Exodus, and Ihe Southern 
Boundary of the Holy Land. (474 p. 8) London, Hodder. 8.21. 


Amerikanische. 


Breese, the early history of Illinois, from its discovery by the 
French in 1673 until its cession lo Great Britain in 1763; in- 
eluding the narrative of Marquette's discovery. With a memoir 
by Fuller. Edited by Hogue. (8.) Chicago, 5. 18. 

Lanmann, a sanskrit reader: containing selections from the 
Maha-Bhärala, from Ihe fables and stories, and Manu’s laws; 
also a considerable number of hymns of the Rig-Veda; a 
complete vocabulary, with the etymologically related words 
—* the greek, lalin, anglo-saxon, and english. (Roy. 8.) Boston. 

. 10, 6, 


Bari 


— ——— — ————————— —— — — ———— ——— — — — —— —————— 


Niederländiſche. 
Andreae, Kollumerland en Nieuw-Kruisland geschiedkundig be- 
reven. (Met medewerking van het friesch Genootschap van 
geschied-, oudheid- en taalkunde le Leeuwarden). (8 en 158 bl. 
Gr. 8.) Kollum, Slagter. Fl. 1. 

Colmjon, register van oorkonden, die in het charterboek van 
Friesland ontbreken, tot het jaar 1400, Uilgegeven .. 
besluit der Staten dezer provincie. (8, 118 en XV bl. Roy. 8.) 
Lecuwarden, Eekhoff en zoon. Fl. 1, 50. 

Dacbert, Senäque et la mort d’Agrippine. Etude historique, (8 
en 236 bl. met 1 nitsl, gelith. gekl. kaart. Roy, 8.) iden, 
Brill. Fl. 3. 

Franck, etymologisch woordenboek der nederlandsche taal. Ui- 
gegeven onder toezicht van Cosijn. le afl. (Bl. 1—128 in 
2 kolommen. Roy. 8) s’Gravenhage Nijhoff. Fl. 0, W, _ 

de Groot, honderd jaren wit de geschiedenis der hervorming in 
the Nederlanden (1518—1619). (Xli en 436 Bl. 8.) Leiden, 
Sijthoff, Fl. 2, 60. 

Kern, hiedenis van het buddhisme in Indis. 2 din. (VIII en 
452 bl.; VIII, 456 en XXII bl. met 1 gelith. kaart. Roy. 8.) 
Haarlem, Willink. Fi, 9, 25. 

Verslagen omtrent 's rijks oude archieven. V. 1882, (4 en 274 bl, 
Gr, 8.) 'sGravenhage, Nijhoff. Fi. 0, 25. 


— —— — 


Antignarifche Kataloge. 

(Mitgetheift von AArchhoff u. Wigand in Beinsig.) 
Adermann, Th. in Münden. Nr. 116, franzöfifhe Belletrüttit. 
Butſch' Sohn in I Nr. 41, Bermifctes. 

St. Boar, Iſaac, in Aranffurt aM. Nr. 64, Zuriöprudenz. 

Harraffomwip in Leipzig. Nr. 102, Theologie, Pädagogik. 

Heh in Ellwangen. Nr. 10, Batholifche Theologie, 

Kerler in Ulm. Nr. 84, Philofonbie. 

Köhler's Antig. in Leipzig. Nr. 401, Geographie u. Ethnograpbie 
der anferbenti en Länder, 

Maver & Müller in Berlin. Nr. 76, claff. Philologie. 

Rente's Antig. in Göttingen. Nr. 70, Bermifchtes. 

Nudolphi & Klemm in Jürich. Nr. 130, Rechts und Staats 
wiffenfchaften. 

Simmel & Go. In Leipzig. Nr. 92, Theologie, 

Stoll & Bader in Freiburg i/ B. Bermifchtes. , 

Trübner in Straßburg. Nr. 40, englifhe Sprade und Lir- 
ratur, 


— m > = 


— — 








Uachrichten. 

Der Privatdocent Dr. Guſt. Born in Breslau iſt zum a. ord. 
Profeſſor im der medicinifhen Facultät dafelbit ernannt worden. 

Der Dberlehrer am Gymnafinm am Pofen, Tr. Bindfeil, 
wurde in gleicher Eigenfhaft an das Luifen-Gymnafium zu Berlin 
verfeßt, der ord. Kehrer Ir. Müller an leptgenannter Anſtalt zum 
Oberlehrer an derfelben befördert u. der ord. Lehrer Dr. Hellwig 
am Gymmnafium zu Göttingen zum Oberlehrer am Realgumnafium 
zu Harburg ernannt, 

Der — Oberlehrer Dr. Karl Hamdorff am Gymna- 
fium zu Guben ift zum Director diefer Anftalt ernannt worden. 


Die Univerfität Löwen hat bei der Jubelfeler ihres 80jährigen 
Beftehens 31 Ehrendoctoren ernannt, darunter von Deutfeen es 
Ten den Profeffor Dr. Hettinger in Würzburg zum Doctor der 


in 
Theologie, Brofeffor Bering in rag sum Doctor der Rechte, Pros 
feffor Janffen in Frankfurt a / M. und Freiherr v. Hertling in 
Bonn zu Dortoren der Philojophie. 

Dem mnafial-Oberlehrer a. D, Profeffor Dr. Goliſch in 
Schweidnip ift der k. preuß. Rothe Adlerorden 4. GI. verliehen 
worden. 

Am 7. Mat H in Genua der Meberfeßer von GBorthe's Fauft u. 
a — n das Italieniſche, —— Gluſeppe Gazzino, 

re alt, ; 

Am 9. Mai + in Rom der Dichter Giovanni Prati im 
69, Lebensjahre. 

Am 12, Mai + in Paris der Chemiker Karl Ad. Würgp im 
67. ——— 

Am 16. Mai + in Münden der Statiſtiker u. Publiciſt Georg 
Baar. Kolb im 76. Lebensjahre, in Böttingen der Profeffor der 

echte, Geh. — Dr, Heinr. Thöl, im 77. Lebensjahre. 

Am 18. Mai + in Breslau der Geh. Med.-Rath Profefior 
Dr. R. H. Goeppert, Dir. des botanischen Gartens daſelbſt, im 
84. Lebensjahre. 


773 


Befanntmahung. 

Mit höchſter Genehmigung wird bie 37. Berfammlung 
deutjcher Philologen und Schulmänner vom 1. bis 4. De 
tober d. 3. zu Deſſau ftattfinden. 

Indem wir unter Vorbehalt weiterer Mittheilungen uns 
beehren, zu derſelben hiermit ganz ergebenft einzuladen, bitten 
wir um baldige vorläufige Anzeige der von einzelnen Theil 
nehmern beabfichtigten Vorträge. 

Deffau und Zerbft, d. 1. Mai 1884. 
Das Präfdiam. 
Dr. Krüger. ©. Stier, 
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| Zu Micaeli d. J. ift an der biefigen ftäbtifchen Realſchule 

ein alademiſch gebildeter Lehrer, welcher die volle Facultas für 
| Englifh und Franzöfifch befißen, fih auch in mehrjährigem 
Unterricht an einer öffentlichen Anftalt bewährt haben muß, an: 
 zuftellen. Das Gehalt normirt ſich innerhalb der Grenzen von 
2200 bis 3000 «AM Bewerbungen um die Stelle find bis zum 
3. Juni d. J. mit den nöthigen Beugniffen und einer Angabe 
bes beanfpruchten Gehalts beim unterzeichneten Stadtmagiftrate 
einzureichen. 

Oldenburg (Refidenz), den 10. Mai 1884. 
Der Stadtmagiftrat. 
v. Schrend. [122 























[109 


Blok, Dr. P. L, Eone Hollandsche Stad in de Middeleeuwen. 


(8) M 8, —. 

— Eene Hollandsche Stad onder Bourgondisch-Oosten- 
rijksche heerschappij. (8.) M 8, —, 

Bulletin de la Commission pour l’histoire des Eglises Wal- 
lonnes. Tome I. 1° et 2° livr. (Roy. 8.) M 5, —. 


Cosijn, Prof. P, J., Altwestsächsische Grammatik. 1. Hälfte. 
(8.) «M 3, 25. 


Dale, J. M. van, Nieuw Woordenboek der Nederlandsche 


taal, 3° druck bewerkt door J. Man 
In hibldrbd. A 18, —., 

Meist vollständiges erklärendes Wörterbuch der nieder- 
ländischen Sprache, 

Franck, Dr. Joh., Etymologisch Woordenboek der Neder- 
landsche taal. 1° Lief. (Roy. 8.) c# 1, 70, 

Complet in 8 & 9 Lief. 

Spinoza, Ben. de, Opera quotquot exstant recognoverunt 
J. van Vloten et J. P. N. Land. 2 vol, (8.) Mit Porträt 
u. Facsim. hibldrbd. c# 38, —. 

Verdam, Prof. J,, Middelnederlandsche Woordenboek, Lief. 
1—8. (Roy. 8) & Lief. 2, —., 


Woordenboek der Nederlandsche taal, door Prof. M. 
deVries, Prof. P.J.Cosijn. 30 Lief. (Roy. 8.)äcM# 1,60. 


have. (1740 8, 8.) 


1° R. Lief. 1—14. (Bd. I, II. 1,2.) A—Alvolm. Mit | 


Einl. u. 8. w. 2e R. Lf. 1—7 (G—Gele). 3° R. Lf. 1—9 
(O—Onder), 


Werke des Vereins für die Herausgabe der alten Nieder- 


ländischen Rechtsquellen: 


I. Het rechtsboek van den Briel, beschreven in vijf trac- 
taten, door Jan Matthijssen. Op nieuw uitgegeven 


door Mr. J. A. Fruin en Mr. M. 8. Pols. (Roy. 8.) 


A 8,50. 


ll. Rechtsbronnen der stad Zutphen, van het begin der 


XIVde tot de tweede helft der XVlde seuw, uitg. door 
Mr.C. Pijnacker Hordijk. (Roy. 8.) c# 6, 50. 
I. De middeleeuwsche rechtsbronnen der stad Utrecht, 
uitg. door Mr. S. Muller Fz. 2 Bde. (Roy. 8.) 25, —. 
Inleiding en glossarium zullen later volgen. 


IV. De oudste rechten der stad Dordrecht en van het 


baljuwschap van Zuidholland, uitg. door Mr.J.A.Fruin. | 


2 Bde. (Roy. 8.) cM 22, —. 


V. De Friesche stadrechten, uitg. door Mr. A. Telting. 
(Roy. 8.) A 9, —. 





Literariſche Anzeigen. 
Neuester Verlag von Martinus Nijbof im Haag. | 








} 


Herder'ide VBerlagshandlung in Freiburg (Baden). 


Soeben ift erfchienen und dur alle — 


beziehen: 
3 J Erzbiſch 
Schrörs, Dr. H. Hinlmar, Eis 
Ser Leben und feine Schriften. Gr. 8, (XII u. 588 ©.) 
10, — 
| „Die vorliegende Arbeit hat fi zur Aufgabe gemacht, die 
irchenfürſt, 


Geſchlchte eines Mannes darzuſtellen, der als 
Politiker und Gelehrter eine außerordentlich reiche Thätigfeit 


—5* bat. Sie will die Bedeutung Hinkmar's nach allen 
diefen Richtungen ſchildern. — Das Leben des Reimfer (rs 
bifchofs reicht ber den Rahmen der Geſchichte feines Bisthums 
weit hinaus. Darum mußte die allgemeine Entwidelung des 
weitfränfifhen Reiches in ihren wichtigſten Fügen verfolgt, 
mußte das Verhältniß Hinfmar's zu den farolingifchen Fürſten 
und ihrer Politik dargelegt werden... ." 
(Aus dem Borwort.) 





Verlag. von Otto Meissner in Hamburg. 
Das erste Auftreten 


des Eisens in Nord-Europa. 


Eine Studie in der vergleichenden vorhistorischen Archäologie 
von Dr. Ingvald Undset. 
Deutsche Ausgabe von J. Mestorf. 


Mit 209 in den Text gedruckten Holzschnitten und 500 Figuren 
auf 32 Tafeln. 


Preis: 15, —. 
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Soeben erschien: 


Die Illusionen. 
Eine psychologische Untersuchung von 
James Sully, 
| Mit 7 Abbildungen in Holzschnitt, 8. Geh. -# 6. Geb. #7. 
(Internationale wissenschaftliche Bibliothek, 59. Band.) 


[79 








[120 





Auf Verlangen versende: Antiquar. Verzeichn. Nr. 146. 
Nachtr. zur class. Philologie, Alterthumskunde, Philosophie. 
Berlin. Markgrafenstr. 48. J. A. Stargardt. [18 


Bücher-Ankauf. 112 
Grössere und kleinere Bibliotheken, sowie auch ein- 
zelne gute Worke kauft stets zu höchsten Preisen per 
Cassa. NB. Kataloge meines Lagers aus allen Wissen- 
schaften liefere gratis und franco, 
L. M. Glogau Sohn, 
Hamburg, 23 gr. Burstah. 
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Die Philosophie der Griechen | 
nach ihrer geschichtlichen Entwickelung dargestellt 


von 
Dr. Eduard Zeller. | 
1875/82. 298 Bogen. Preis A 90, —. | 


. Theil. Allgemeine Einleitung. Vorsokra- 
tische Philosophie. Vierte Auflage. 1877. 
60 Bogen. MD, — > 

2. Theil, 1. Abth. Sokrates. und die Sokratiker, 

Plato und die alte Akademie. Dritte 
Auflage. 1875. 57 Bogen. x 17, —. 
2. Theil, 2. Abth. Aristoteles und die alten 
Perlpatetiker. Dritte Auflage. 1879. “| 
Bogen. a 18, — 

. Theil, 1. Abth. Die Nacharistotelische 
Philosophie. Erste Hälfte, Dritte Auflage. 
1880, 53 Bogen. „m 16, — 

Theil, 2. Abth. Die Nacharistotelische 
Philosophie Zweite Hälfte. Dritte Auf- 
lage. 1881. 56 Bogen. x 17, — 
Register zum ganzen Werke. 1882. 6 Bogen. 
Preis x 2, — 











= 













Grundriss 
der 
Geschichte 


der 
griechischen Philosophie 
von 
Eduard Zeller. 
1883. 20%, Bogen. Gr. 8. Preis c# 4,40. 


















Unter der Presse befindet sich: 
Vorträge 


und 

Abhandlungen | 

von j 
Eduard Zeller. 


Dritte Sammlung 


ca. 20 Bogen. Gr. 8. Preis ca. fl 6, —. 


Inhalt: Aristoteles’ Lehre von der Ewigkeit (ler | 
Welt — Die griechischen Vorgänger Darwin's — 
Eine heilnische Apokalypse. - Der wissenschaft« 
hehe Unterricht bei «den Griechen. — Ueber akulo- 
misches Lehren um Lernen — Deber die Bedeutung 
der Sprache und des Sprachunterricht für ılas geistige 
Leben. — Ucber Kant's Moralprincip. — Begrilf und 
Begrümkung der sittlichen Geselze. — Ucher den Grund 
unseres Glaubens an die Realität der Aussenwelt, 















Die Ketzergeschichte 
Urchristenthums. 


Von 


Dr. Ad. Hilgenfeld, 
Kirchenraih u. Prof. der Theologie in Jena. 


1684. 401 Bogen, Gr. 8. Preis off 12, —. 


Handbuchder Gen 


Prof. Dr. 










4 Bande, Preid ck 40, —, In Salbfrany 


k Ninferenteyäliäe ?änder, neu tearb, von 








j —; eleg. get. „MC 13, 20 
2 .„.  GEnropa, außer Denticland, neu 
? #12. —; elen. geb. 13. 20. 


Drurfm 
INTe, 


5, ee geb. 2, 


N, — efeg. geb. M 12, 20. 


ven 

Herm. Ad. Daniel, 

Fünfte, umgrarbeitete und verbefferie Auflage, vollendet 108°, 

£ mnden ch. 44. BO. 

r rof. 

heart. Ron Prof. Dr, D, Telitid. 188%. 

land, vbmfiihe Beograpbie, mem ‚heare. von Prof. Dr. Tb, Kıicer. 

. . Denitttend, volle Beograrhie, new bearb. von Prof. Dr- Th. Bilder. 
1878, © i 


Handbuch des deutschen 


Handels-, Seg- u. Wechselrechts. 


Unter Mitwirkung der Herren 
Prof. Dr. Brunner in Berlin, Prof. Dr. Cohn in 


Heidelberg, Prof. Dr. Gareis in Giessen, Prof. Dr. | 


Grünhut in Wien, Prof. Dr. Klostermann in 
Boan, Geh. Ober-Finanzrath Koch in Berlin, Prof. 
Dr, Manıg in Bern, Prof. Dr. Kuntze in Leipzig, 
Prof. Dr. Lastig in Halle a. S., Prof. Dr. Lewis 
in Berlin, Justizsaih Primker in Berlin, Rechts- 


‚ anwalt Dr. Reatz in Giessen, Prof. Dr. Regels- 


berzer in Würzburg, Prof. Ir. Seh ott in Kiel, 
Prof. Dr. Schroeder in Strassim Ministerial- 
raıh Dr. Freiherr v. Völderndorff in München, 
Prof. Dr, Wendt in Jena, Prof. Dr. Westerkamp 

in Marburg, Prof. Dr. Wolff in Göttingen, 

herausgegeben 
von 
Prof. Dr. W. Endemann. 

Erster Band. 56 Bog. Lex -Oct. Preis cH 18, 70. 
Zweiter Band. 46 Bog. Lex.-Oet. Preis „# 16, —. 
Dritter Band. I. Halbbd. 4 — Lex. S. Pr. A M.- 
0 Aa l. Abth, 18 Ben. b. —. 
Vierter Band. I, Halbbd. 15 Bog. Lex.8. Pr. cM 5, —. 
. 1. Abth. 23"), Bog. MS, —. 

(Der Schluss erscheint in einigen Monaten.) 


Eommentar zum Strafgefehbuche 
fur das —— Reich. 


on 
Dr. Friedr. Oslat v. Schwarze, 
f, fürs, Generalfnatsanmalt, Ditglich der Yundes- 
Genion, ſowie der Reidhötagd-Gommiiflen zur Be⸗ 
rattung des Entwurfs des Stnafgeiepbuuches 





| fünfte verbefferte u. fehr verm. Auflage. 


1883. 62 Bogen. Lex.⸗8. Preis M 15, —. 








| Grammat iſch ⸗ ſtili ſtiſches 


Wörterbuch 
ber Deutſchen Sprade 
Bon 
Jonas ‚Emanuel Weifely. 
1883. 13 Bogen, 8. Preis geb. M 2 —. 


Die Anfänge 
der 


Renaissancelitteratur in Italien 


von 
Gustav Körting. 
Erster Theil: 


Einleitung. — Die Vorläufer der Nennissance. — Die 
Begründer der Nenalssance. 


AudT: Geschichte 
der Litteratur Italiens 


im 
Zeitalter der Renaissance. 
Dritter Banıl, 
1883. 29 Bogen. Preis # 10, —. 


graphie 


Dr. D. Delit ſch. 181. 










Durch Kauf ging In meinen Berlag fiber: 










Berantwortl, Redarteur Prof, Dr. Barnde in Reipsig, Bocthefrafe Ar, 7, — Drud von W. Drugulim in Leipzig. 


Aus allen Welttheilen. 





Fues's Verlag (R. Reisland) in Leipzig. 





| 


— — — — — — 


| Pädagogisches Handbuch 
für 


Encpklopädie 
des gefammten 
Erziehungs amd Unterrichtsweſens, 
bearbeitet 
von einer Anzahl Schelmänner und Gelehrten, 
berausgegeben unter Mitwirkung 
der D. D. Palmer, Wildermuth, Hauber, 


bon 
Prälat Dr. K. U. Schmid, 
&umnafial-Hecter a, D, in Stuttgart. 
Zweite verbefjerte Auflage. 
Preis der Bände I—V u. VI in 2, Aufl. 
#94, — die einzelnen Bände enthalten: 
I. A—Däünemarf, 
II. Dankbarkeit — Globus. 
III. Boetye— Kindheit. 
IV, Kirhde— Mutterfprade. ’ 
V. Nachahmung — Phildlogenverein, 
VI. 1. Abth. Philologie, elaſſiſche — preußl⸗ 
ſches Volkoͤſchulweſen. 
Die Fortfehung vom VI. Bde. iſt unter 
der Preſſe. i 
Die Bände VII—XI find zur Zeit noch in 
eriter Auflage vorräthig. Preis AM 56, 40. 


Hellas und Kom. 
Populäre Darftellung 
des öffenllidien und hünsliden Kebens der Gtichen 
und Römer. 
Bon Gonr. Dr. Albert Forbiger. 
6 Bände. Preise ch 42, —. 
Erfte Abtheilung: 
Kom im Deitalter der Antonine. 

3 Be. Gr. 8. Preid cH# 19, —. 
Zweite Abtbeilung: 
Griechenland im Beitalter des Perikles. 
3 Bre. Gr. 8. A233, —. 


Des ganzen Wertes 6. Schluß · Band if von Proi, 
Dr. 9b, Bindier bearbeiter. 


chule und Haus. 
Auf Grundiage der Eneyklopädie des nten 
Erziehungs- und Unterrichtswesens, vornchmlich 


für die Volks-, Bürger-, Mittel- und 
Fortbildungs-Schulen 
in alphabet. Ordnung bearbeitet von 





‚ 1. Band. (#9 Bogen) Gross-Octav., 1884. ch. 12, — 


9. A. Danicl’s 


Ssandbud der 


Mit 500 Yllasteationen und Karten im Texlt. 


Bolitändig in 30 Lieferungen & 3 Bogen LegifonsDctav (aljo zu 
| 16 Seiten) zum Preife von & 60 Pfennigen. 

1. Band (Lief. 1-12) Preis HM 7, 20; in eleganten Halbfranzband eb. 9. —. 

11 (Ficl. 13-30) Preis A 10, 50; in eleganten Halbfrzbd. geb, 13. —. 


Mufteiertes Samilienblatt für Länder- und Völkerkunde. 
Unter Redaction von Dr. Odfer Lenz in Wien. 
I—XV. Jahrgang. Preis des Jahrganges, in 12 Monatöhejten à 4 Bogen 4. cH 9, 60. 
>eft 7 des neuen, XV. Bandes wurde forben ansgegeben. 


Prälat Dr. K. A. Schmid, 
Gyninaslalrector a. D. in Stuttgart . 
Zweite Stereotyp-Auflage, ia 2 Bänden zum Preise 
von A 20, — 


futher’s Leben 
von Julius Köftlin. 
Dritte Auflage. 
Mit autbentifchen ZJlluftrationen: 64 Abbil- 
dungen u. 5 Beilagen. 1883. 40 Bogen. 8. 
Preis AH 8, —; in Halbjrang gebunden 
A 10, —; fehr elegant in Leinendete mit 
Lederrüden AM 10, 40. 


iſſuſtrierles Kleineres 


Geographie. 


1881/1883. 








Ziterariiches Sentralblatt 


für Deutfchland. 
Ar. 23.] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. fr, Zarıde. 11884, 





Verlegi von Eduard Ancnmarius im Leipzig. 
Preis vierteljährlich A 7, 50. 








Erſcheint jeden Sonnabend. > 31, Mai. — 
Boelter, der Urierung des Donatitmus, Boftroem, Beiträge zur pathologiſchen Mnatomie der | Gellii noctium libri XX recens, Hertz 








Beld, Geſcuchte des Montaniemus, Nieren. . BO rumetiöre, bie Sprachſorſchung der Gegenwart. Ueberf, 
Rn I Raubehe u ihre Refte im ger Heipmann, —— ——— — bed Ebierförperd von Baur, 
man echt 16, m im geſunden u. Franfen Zuſtande. J 

SR ————— a m Vottes, H hrenber % 2 Aomeiveculation de Senat ung Bil * des neuen Teſtamente heraueg. 
iſches Urfundenbuh, Hreg von ippi. enyeln, Lehrbuch der kaufmant metif, 2 

Beieler, Erichies a. Erßrebieh, Beneritt. die Kinftliben Karbftoffe, Bocraccio, Zroiius und Greiflda. Berdeutſcht von 

Billtomm, Die porenälide Halbiniel. Ghattopädbuäna, indiide Eitand, v. Beaulieu-Rarconnay. 

bermann, der landwirtbichaftliche Gartenbau, Meyer, albaneiide Studien Kelule, zur Deutung u. Beltbefimmung des Buofoon. 


Willkomm, illustrationes florae Hispaniae insula- | Weidner, kritiihe Beiträge zur Erflärung der zriechiſchen Moquette, Briebrih Preller, 
rumque Baleariuem, Zragifer. 





de Büerfendungen erbitten wir derechnet und unter der adrefte der Erpedition d. BI. (Bospitalftr. 10), alle Briefe unter der bed Gerandgederd (Bocihefr. 7). Mur folde 
Berte lönnen eine Belprehung Anden, bie der Mebaction vorgelegen haben, Bel Corteſpondenzen Über Bilder bitten wir Med ben Mamen ber Berleger berfelben angugeben. 





Cheologie ober durch bie jubjective Würbigfeit bes Spenbers bebingte fei, 
= find erft fpäter Hinzugetreten, und gerade die Donatiften haben 
Voelter, Lic. Dr. Daniel, Repetent, der Ursprung des Dona- hier bie ältere Trabition der afrifanifchen Kirche gewahrt. Auch 
tismus. Nach den Quellen untersucht und dargestellt, Frei- | in dem Berfaffungsftreite, welcher über bie Rechtmäßigkeit der 
burg i/Br., 1883. Mohr. (VII, 194 8. 8.) cM 5, 60. | Drbination des Caͤcilianus fich entfpann, ift die Landesfirchliche 
Borftehende aus einer Tübinger Preisarbeit hervorge- | Sitte auf Seiten der Donatiften geweſen und nur bie begreifliche 
gangene Schrift zeichnet ſich durch forgfältige Quellenkritik, Scheu, fi von den übrigen abendlänbifchen Kirchen zu trennen, 
nüchterne Forſchung und ſcharfes Urtheil aus. Die Geſchichte Hat feit der Synode von Arles einen Theil der donatiftifchen 
des —— von einem —— ya er aus Biſchoöfe veranlaft, mit Cäcilian ihren Frieden zu machen. 
darzuftellen, als in dem unausftehlichen Buche von Ferdinand. _ r Fr . 
Bibbe, war je nit fhwer; abe der Bet ft 9 ubrden | BR, Weder ki Cum 
noch das boppelte Berdienft erworben, die Quellen einer erneuten wich ften darüber anfgeheten Anfichten, “Eine religionsppilo« 
ebenſo fcharffinnigen als intereffanten Prüfung auf das Maß fopbifche Studie preisgefrönt von der theol. Facultät der Friedrich. 
ihrer Glaubwürdigkeit hin zu unterwerfen und fodann die jeher | Wilbelms»IUniverfität zu Berlin, Leipzig, 1983, Dörffling & Franke. 
im Urgen liegende Chronologie der erften Periode der donatifti- | (VIII, 86 ©. @r. 8.) 
chen Bewegung auf neuen Grundlagen zu orbnen. Daß die Der Umftand, daß ein Student der Chemie, noch dazu ein 
vom Berf. gegebenen Aufftellungen in allen Stüden Billigung | nicht auf einem Gymnaſium, fondern auf einer Realſchule vorge 
finden werben, erfcheint dem Ref. allerdings zweifelhaft; Vieles | bildeter, eine von einer theologifchen Facultät geftellte Preis: 
ruht doch auf allzu jpiger Argumentation. Doch ift Hiernicht ber | aufgabe gelöft Hatte, erregte feiner Zeit erflärliches Auffehen. 
Drt, dies im Einzelnen zu unterſuchen. Die Hauptrefultate des | Die Preisarbeit liegt jegt gebrudt vor und ermöglicht fo ein all- 
Verf.'s, wie namentlich feine Nachweife, daß die gesta purga- | gemeineres Urtheil. Diefelbe rechtfertigt im Allgemeinen das 
tionis Felicis episcopi und die gesta apud Zenophilum in der | Urtheil der Facultät. Als Studentenarbeit jehr refpectabel unb 
vorliegenden Geftalt ebenfo tendenziöfe Fälfchungen fatholifchen des Preifes volllommen würdig, fann die Abhandlung doch nicht 
Urfprunges find wie die angeblihen Ucten der Synode von | den Unfpruch erheben, weſentlich neue Refultate zu Tage ge- 
Eirta, werden ebenfo bie Probe beftehen wie feine hiitorifche | fördert oder richtigere Gefichtspuncte zu gefchichtlicher Würdigung 
Gejammtauffaffung der Anfänge des Donatismus. „Aus relis | des Montanismus aufgeftellt zu haben als bisher, Sichtlich 
giöfen und mehr noch perſönlichen Differenzen innerhalb der | fteht ber Verf. unter dem Einfluffe der legten Monographie 
larthagiſchen Gemeinde entfpringend, war der Streit mit Rüdficht | über ben behandelten Gegenftand von Bonwetſch, welche das 
auf die Stellung, die der farthagifche Bifchof einnahm, eine Un | Hauptgewicht auf die von Zertullian vertretene Idee des durch 
gelegenheit der ganzen afrifanifchen Kirche geworben. Sie zum | den Parafliten herbeigeführten Beitalter® vollfommener Reife 
Yustrage zu bringen, war die Vertretung diefer Kirche, d. b. die | legt, ja er überbietet Bonmoetfch noch, indem er aus der neuen 
afrifanifche Generalfynode, die berufene Inſtanz und nachdem | Offenbarung des Geiftes, durch welche die von Ehriftus und den 
biefe den Cäcilian wegen feines Bergehens gegen die Tirchliche | Upofteln der Schwachheit des Fleiſches zeitweilig gemachten 
Berfaffung verurtheilt hatte, hätte der Streit ficher ein baldiges | Eonceffionen zurüdgenommen werben, Conjequenzen für bie 
Ende gefunden, fo daß die Kirchengefchichte nur vom einer zwie- | Trinitätslehre zieht, von denen er felbft zugeftchen muß, daß fie 
fpaltigen Biſchofswahl ohne tiefergreifende Folgen berichten | den Montaniften fern lagen, Wie auch das Urtheil der Facultät 
könnte, wenn Cäcilian nicht einen Halt gefunden hätte in Hofius | mit Recht hervorhebt, läßt der Verf. im Widerfpruche mit ſich 
und dem Biſchofe von Rom, denen ber Streit eine willfommene | felbft die eschatologifche Jdee viel zu fehr zurüdtreten, während 
Gelegenheit war, in Afrika, das ſich bisher ſtets eiferfüchtig feine | doch gegen die Baur'ſche Auffaffung, welche in der Neubelebung 
Selbftänbigkeit zu wahren geſucht, dem römifchen Einfluß | der eschatologiihen Hoffnung den eigentlichen Ausgangspunct 
breiteren Spielraum zu verſchaffen. Ref. pflichtet diefem | des Montanismus erblidt, noch das erjte vernünftige Wort vor- 
Urtheile volljtändig bei. Principielle Differenzen über die | gebracht werden fol. Geht man einmal von dem richtigen Ge— 
Frage, ob die Wirffamkeit der Sacramente eine rein objective | ſichtspuncte aus, fo erlebigt ſich aud die den Verf. vielbefchäfti- 
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gende frage, ob der Montanismus reactionär oder fortfchrittlich | 
ſei, in der einfachiten, freilich der Meinung des Berf.'3 entgegen: 
gejeßten Weiſe. Denn es ift dann Mar, daß die reactionäre 
(eonfervative) Tendenz die Hauptfache ift, während von einem 
fortfchrittlichen Efemente nur infofern geredet werben kann, als 
jeder Repriftinationsverfuch eines überwundenen Standbpunctes 
immer zugleich etwas Neues bringen muß. Die Darftellung ift 
im Uebrigen Har, fließend und verftändig; am ungenügendjten 
iſt die Erörterung der chronologiſchen Frage ausgefallen. 





Allgemeine evang.-luth. Kirdenzeitung. Nr. 20. 

Iub.: Aphorismen über Firchliche Kunſt. 2, — Meformationde | 
geſchichtliche Euriofa, 10, Eine verſchwundene Luther⸗Reliquie. — 
Jur bäuerlichen Glaubenss und Sittenlehre. 7. — Zur focialen 
Krage, — Aus dem Firdlichen Leben der Stadt Frankfurt a. M. 1, 
— Die kirchliche Liebesarbeit in Schleswigsholftein. 1. — Die 
Arübjabröverfammlung der Pofitivellnirten In der Provinz Sadfen. | 
— Aus Weftfalen. 2, — Die Bereinstage für innere Mifften in | 
Dresden. — Hirhlide Nachrichten ac, 


.. — Kirenzeitung. Hrög. von H.Me fner. 26, Jahrg. 
r. 20. 


Inh.: Die Sorialiftendebatte im Reihstag. — Der deutſche 
Golonialverein, — Kirchliche Konferenzen. — Die Heilsarmee. — 
Die Wirliffeier in England. — Gorrefpondenzen. — Nachrichten. 


Broteft. Kirchenzeitung ıc. Hreg. v. J. E. Webſty. Ar. 20. 

Inh.: W. Brüdner, der urchriſtliche Glaube an die Aufer⸗ 
ſtehung Jeſu. — K. Scipio, Gregor von Heimburg, ein Gulturs 
fümpfer des 15. Jahrhunderts. — Das gute Recht des allgem. | 
evang.sproteft. Mitfionsvereins, — Hirchlihe Nachrichten. 


Deutfher Merkur, Red. A. Gapenmeler. 15. Jahrg. Rr. 19u.20, 

Anh.: Die neueſte Schrift des Erzbiſchofs Melchers. — Wer 
find die Areimanrer? — Die Sclüffelgewalt der „Unfehlbaren” in | 
GEbefachen. 3. — Zur Entwidelungsgeihichte des Papittbums. (Schl.) 
— Deutfche Bifcböfe vor hundert Jahren und jegt. — Ein Beitrag 
zur Gefcichte des Dogmas v. J. 1854, — BWaltber's von der Bogels | 
weide Stellung zur römifchen Kirche. — Der Urſprung der Frei: 
maurers@ncpflifa Leo's XI. v. 20, April 1, 3. — Gorrefpondenzen 
und Berichte. 


Mittheilungen un. Nadricten für die evangel. Kirche in Rußland. 
Red. von J. Ih. Helmfing. N. F. 17. Bd. April u. Mai. 
Juh.: Baron P. Saf, + Geſchichte der herrnhutiſchen Brüders 
gemeinde auf Defel. — K. Sallmann, ein neues Geſangbuch. — 
Kiterariihes. — Nachrichten aus dem Auslande. 


— für Hymnologie. Hrog. von Alb, Fifcher u. Jobs. Linke, 
r. 5. 





Inh.: Himmelfabrtälied, Portas vestras aeternales, — Linke, | 
über ſyriſche, ariechifche und fateinifche Himmelfahrtslieder und deren | 
——— — Achelis, Paul Gerhardt, Vortrag. I. — Tümpel, | 
Die „Hymnodiea eritieo-exegelica varia in Gotha, 2. — Nadıs 
richten. — Neueite bumnolog. Literatur. 


Philofophie. 


Dargun, Dr. Lothar, Privatdoc., Mutterrecht und Raubehe 
u, ihre Reste im germanischen Recht u, Leben. Breslau, 1883, 
Koebner. (VII, 161 8.8.) 4. 

A. u. d. T.: Untersuchungen zur deutschen Staats- und Rechts- 
geschichte herausg, von Dr. Otto Gierke, Prof, XVI. 

Wenn Etwas bis jet dem Unfehen der fogenannten ver- 
gleichenden Rechtswiſſenſchaft in den Kreiſen der Juriften ge: 
ſchadet hat, fo war es der Umstand, daß diefe neue Disciplin | 
mit einem durchaus unjuriftifchen Materiale arbeitete, Notizen 
von gebildeten und ungebildeten, immer aber der Jurisprudenz 
fremd gegenüber ftehenden Reiſenden, bei denen ihre Richtigkeit 
eine doch unerweisliche Borausfegung bildete, wurden zu einem 
Geſammtbilde zufammengefügt, welchem der mit feftem Material 
zu operieren gewöhnte Jurift in nur zu fehr begründetem Mif- 
trauen entgegentrat. Um fo höher ift die vorliegende Schrift 
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anzufchlagen. Der Verf. verfucht nicht aus afrilaniſchen, afiati- 
ſchen, amerikaniſchen Sitten und Rechtsfägen den Rückſchluß auf 
die gleihartigen europäifchen zu ziehen, ſondern mit fefter juri- 
ftifcher Hand behandelt er den deutichen Rechtsftoff und zieht 
das frembe Material nur jo weit heran, wie es zur Begründung 
ber im firicter Quelleninterpretation gewonnenen Refultate zu 
bienen vermag. Und babei wollen wir nicht unterlaffen, die Be- 
lefenheit des Berf.'3, feinen kritiichen Scharffinn und die Tüchtig: 
feit feiner Methode rühmend Hervorzuheben. Das Thema feiner 
Beweisführung ift die Behauptung, welche zuerft von Bachofen 
aufgejtellt, von dem Verf. aber in etwas modificiert ift, daß die 
Beziehungen der Kinder zu ihrer Mutter die urfprünglich im 
Rechte allein wirlſamen gewefen feien und das Agnationsprincip 
fi erft als eine fpätere Stufe der Entwickelung charakterifiere, 
welche allerdings bei allen Völkern regelmäßig mit fteigender 
Cultur eintrete. Wir glauben, da dieſer allgemeinen vom Berf. 


‚ hinreichend begründeten Behauptung faum ein Widerſpruch wird 
entgegengeſtellt werden lönnen. Aber der eigentliche wiffenjchaft- 
liche Werth der Abhandlung befteht für uns in bem germanifti- 
ſchen Theile über die Ehe ohne Mundium und den Frauenraub. 
Der Verf. zeigt hier einen hohen Grad wiffenfchaftlicher Erubition 


und Selbftändigfeit. Freilich wollen wir nicht unterlaffen zu 
bemerfen, daß wir durch feine Argumentation von unferer gegen: 
theiligen Unficht nicht befehrt worden find und ihm nicht zuzu- 
geftehen im Stande, daß im deutſchen Recht eine geichlechtliche 
Berbindung ohne Mundium eine Ehe geweſen ſei. Wir meinen, 


daß das formale Element, welches der alten römifchen Ehe an: 
' gehaftet hat, auch bei der deutfchen das maßgebende gewejen fei 


und daß ebenfo wie im alten Rom eine Ehe ohne manus fein 
matrimonium geweſen fei, fo auch im deutfchen eine Geſchlechts- 
verbindung ohne mundium feine Ehe. Doc ift bier fchwerlich 
ber Ort, eine fo ſchwierige Eontroverje zum Austrag zu bringen, 
und das Verdienſt hat ber Verf. jedenfalls, die ertrem entgegen- 
gefegte Anficht, daß zur Ehe auch ein Berlöbniß erforderlich ge- 
weſen fei, gründlich erfchüttert zu haben, auch bei Denjenigen, 
die ihm in bas andere Extrem zu folgen noch nicht in der 
Lage find. 














Geſchichte. 


Blume, E., Quellenſatze zur Geſchichte unſeres Volkes. 1. Bd. 


Köthen, 1884. Schulze. (VI, 461 ©. 8.) 


Der Berf. ftellt zwei Behauptungen an die Spike, aus 
welchen er feine Methode des geichichtlichen Unterrichtes ableitet: 
1) In den gefchichtlichen Unterrichtsftoff gehört die Geſchichte 
jämmtlicher Gebiete des Volkslebens, aljo des Staates, der Ge— 
jellfchaft, der Religion, der Wiſſenſchaft und Kunft, der Wirth— 
haft; 2) die Form, im welcher diefer an die Schüler gebracht 
wird, ift die gemeinfame Verarbeitung zwedmäßig ausgewählter 
QDuellenfäe, und zu leßterem Behufe bietet er hier eine Zu— 
fammenftellung von Stellen aus Quellenfchriftftellern nach obigen 
Kategorien geordnet. „Wer für richtig hält, daß alle Qebens- 


gebiete in die unterrichtliche Behandlung hineingenommen werden, 


wen das Zuftändliche in der Gejchichte wichtiger ift ala das 
mehr äußere Geſchehen, wird den Vorſchlag nicht oder doch nicht 
völlig abweifen.“ Ref, bekennt, daß er nicht zu dieſen gehört; 
er fieht hierin eine Verwechſelung von Gefchichtswiffenfchaft mit 
Gejchichtsunterricht, er hält gerade das äußere Geichehen, d. 5. 
die Handlung und die handeinde Perfönfichkeit für den Haupt- 
ftoff, weil für das dem jugendlichen Gemüth und Faffungsver- 
mögen Angemeſſene im Geſchichtsunterricht, das Zuſtändliche 
nicht für etwas Auszufchließendes, wohl aber für etwas Unter: 
zuordnendes. Er glaubt aud), daß es nicht erft eines „Unfangs 
bedarf, um den Geſchichtsunterricht den anderen Fächern eben» 
bürtig anzugliedern", fondern, daß dies Längft der Fall ift. Eben 
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fo wenig vermag er dem zweiten Sat beizupflichten. Daß auch | 
auf dem Gymnafium die Geſchichte mit großem Nutzen an ber 
Hand der Quellen gelehrt werden kann, jteht außer Zweifel, 
aber man wolle doch nicht deshalb die Schüler zu Duellen- 
forjchern machen! Das Verfahren des Verf.'s befteht nun darin, 
daß er über ein beftimmtes hiftorifches Object die Quellenan- 
führungen aus dem verfchiedenen Schriftitellern neben einander 
aufzählt. Wir finden da deren aus Tacitus, Vellejus, Strabo, 
Jordanes, Gregor von Tours bei einander. Iſt denn eine folche 
Stelle an fi) eine Duelle? find diejelben gleichwerthig? Das 
find nur Eitate, zur Wilrdigung einer Quellenangabe gehört die 
des ganzen Schriftftellers, welche Hier vollftändig verloren geht. 
Hier find nur disjecti membra, 8. B.Nr. 13: „Wo man einen 
Herzog wählt, da fieht man auf Tapferkeit” Tac. G. VII (daffelbe 
nochmals Nr. 40) und Nr. 18 „Wo ſichs um die Wahl des 
Königs handelt, da fieht man auf edles Geſchlecht“ zc. Der un- 
trennbare Zufammenhang reges ex nobilitate, duces ex virtute 
sumunt geht aljo hier völlig verloren. Sit es ferner quellen» 
mäßig, wenn diefe für Gymnaſiaſten beftimmten Eitate in eber- 
fegung, zum Theil fogar nad Ofiander und Schwab gegeben 
werden? Endlich ift zu bedenken, daß dieſer ziemlich ſtarle Band 
nur bis zum Ende der Karolinger reicht; zu wieviel Bänden 
dürfte das Ganze anjchwellen ? F. 








Preußiſches Urkundenbuch. Politische Abtheilung. Bd. 1. Die | 


Bildung des DOrdensitaates, 1. Hälfte, Hregb. von Philippi, 
Staatsarchivar, in Berbindung mit Dr. ölfv, Domvicar. 
Königäberg iPr., 1882. Hartung. (IV, 249, 95, 4.) HM 12, 50. 
Mehr als zehn Jahre find bereits verfloffen, feitbem von | 
Seiten der königl. Ardhivverwaltung zu Königsberg das Er- 
fcheinen eines neuen preußifchen Urkundenbuches öffentlich in 
Ausficht gejtellt worden ift, und mehr ald ein Jahr wieder 
Dauerte e3 von der Fertigſtellung des Drudes des vorliegenden 
erften Heftes ab, bis daſſelbe in den buchhändlerijchen Betrieb, 
in die Hände ber wahrhaft jehnfüchtig harrenden Geſchichts- 
forjcher gelangte. Hoffen wir, daß die Fortjegung diejes Wertes, 
welches ein dringendes Bebürfniß geworden war von dem Augen⸗ 
blide ab, da auch die preußifche Provinzialgefchichtsforichung die 
neuen Wege betrat, nunmehr endlich ihren ungehemmten, ſchleu⸗ 
nigen Fortgang haben möge. Daß Joh. Voigt's Codex diplo- 
maticus Prussicus in feinem Inhalt noch weit weniger als in 
der Urt feiner Ausführung heutigen Forderungen genügen darf, 
ift längſt bekannt genug, und noch ehe er durch den Tod feines 
Herausgebers feinen Abjchluß fand, wurden bereit? Stimmen 
laut, welche eine Neubearbeitung für nicht umnöthig erklärten. 
Um wie vieles reicher der Inhalt eines preußiſchen Urkunden- 
buches auch für die erfte Zeit des Ordensſtaates jegt ausfallen 
mußte, in wie viel befjerer, zuverläffigerer Geftalt ein gut Theil 
auch des ſchon längſt bekannten Urkundenmaterials jegt vorliegt, 
war bereits durch Perlbach's Preußiſche Regeften fund geworben. 
Bir erinnern hier nur an den großen Urfundenfund, welcher vor | 
längerer Zeit in dem Diöcefanarhiv zu Kulmfee gemacht und 
Dr. Wölty zur Verfügung geftellt wurde, und von dem bie auf 
den eriten preußiſchen Bijchof Ehriftian bezüglichen Stüde hier 
vorliegen, während das Uebrige in einem Kulmiſchen Urkunden- 
buche, das für die allernächite Zeit aus den Händen deffelben 
Frauenburger Gelehrten zu erwarten ift, feine Stelle finden ſoll. 
— Da fich die beiden Hrögbrr. über die von ihnen eingehaltene 
Arbeitötheilung in der diefem Hefte vorgejegten vorläufigen 
„Einführung“ nicht weiter ausgelafjen haben, was hoffentlich in 
ber für die zweite Hälfte verfprochenen längeren Einleitung nach⸗ 
geholt werben wird, jo ſieht ſich der Berichterſtatter für jetzt ge 
nöthigt, alle fi daran fnüpfenden Fragen zu umgehen und auch 
alle feine Bemerkungen, die anerfennenden wie die mißbilligen- 
den, an bie gemeinſame Adrefje Beider zu richten. Schon aus 
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dafür gebührt, daß fie endlich Hand am das dringend nöthige 
Werk gelegt und nach gewiß mühevollen Vorarbeiten mit dem 
Unfange deffelben haben an das Licht treten können. Beider 
Namen bürgen dafür, daß die diplomatische Zuverläffigkeit der 
Urkundenterte nicht in Zweifel gezogen werben darf. Won den 
331 Stüden, welche von der Mitte des 12. Jahrh.'s (drei Ur— 
funden für den dritten preußifchen Miſſionar Biſchof Heinrich 
bon Olmüg 1140/41) bis zum 5. Januar 1257 reichen, find, 
wenn nichts überfehen ift, 29 bisher ganz unbekannt gemweien; 
von den übrigen lag ein großer Theil nur im höchft mangelhaften 
Druden vor; einige wenige waren, wenn auch nicht ihrem ganzen 
Wortlaute nad), jo doch wenigjtens ihrem Inhalte nach durch 
gelegentlihe Erwähnung ober Benugung zur allgemeinen 
Kenntniß gelommen. Nach dem Plane, von dem nicht ganz klar 


| wird, ob er von den Hrögbren. felbft herrührt oder, wie es nach 
den Worten ber Einführung fcheinen will, von einer höheren 


Inftanz, ſoll „das Urkundenbuch des Ordenslandes Preußen in 
eine politifche Abtheilung, eine Prussia sacra oder Urkunden 
ber Bisthümer und ihrer Eultusftiftungen, eine Yandesmetrif 
zur Geſchichte der Golonifation und ein Städtebuch zerfallen.“ 
Mag nun aber das zur Verfügung ftehende Material noch jo 
reichhaltig fein und eben dadurch eine Gruppierung angebracht 
erfcheinen laffen, fo find doch, wie jet wohl allgemein anerkannt 
wird, die mit einer ſolchen Zerreißung verbundenen Nachtheile 
fo überwiegend, daß man jenen Entſchluß mir bedauern fan, 
und auch in unferem Falle find die Hrögbrr. bereits mehrfach) zu 
Widerfprüchen geführt worden. Soll die Entitehung eines ſtaat— 
lichen Gemeinweſens richtig aufgefaßt werden, jo muß die Natur 
defjelben doc ohne Frage nach allen Richtungen hin in ihrem 
Werden verfolgt werben können: Stiftung, Einrichtung und Aus— 
ftattung der Bisthümer und aller geiftlichen Inftitute, Gründung 
von Städten und Dörfern, Austhuung von Grundbeſitz u. v. a. 
darf dabei nicht übergangen werden, und wenigitens müßten die 
erjten Urkunden der Urt bis zu einem gewiſſen Zeitpuncte hin 
aud) in der allgemeinen Abtheilung, zumal wenn diefe zuerſt er: 


ſcheint, ihren Platz finden; das haben auch hier die Hrsgbrr. 
' wohl gefühlt, aber fie find nicht gleichmäßig zu Werke gegangen: 


bisweilen find gerade die älteften Urkunden auögelafjen, einige 
find in vollem Wortlaut gegeben, andere nur in Negeftenform, 
ohne daß der Grund einer ſolchen Unterſcheidung erjichtlich wird. 
Barum vollends fehlen die auf die Vereinigung mit dem liv— 
lãndiſchen Schwertbrüderorben bezüglichen Stüde, obwohl doch 
biefer Act auf die Entwidelung des preußischen Ordensſtaates 
von einfchneidendem Einfluß gewefen ift? Warum ferner fehlen 
die Regeften folder Urkunden, die zur Feſtſtellung der Chrono: 
logie der Landmeiſter und ‚anderer Wiürdenträger des Ordens 
wichtige Notizen enthalten und in feine andere Abtheilung hinein- 
gehören? Umgelehrt waren diejenigen Nummern, welche nicht 
aus Urkunden entnommen find, durchaus auszufcheiden, aud) 
wenn fie ein jo wichtiges und viel behandeltes Ereigniß wie die 
erfte Preußenfahrt Ottofar’3 betreffen. — Wie es ſonſt üblich 
it, geht file jede Nummer dem Tert ein Regeſt voraus, wäh: 
rend ihm Bemerkungen über feine Herkunft und ältere Drude, 
über die Beichaffenheit der Borlage (ob Original oder Eopie, 
über Schreibmaterial, Befiegelung u. dgl.), über Echtheit oder 


| Unechtheit folgen; hierbei haben fich die Hregbrr. für die Angabe 


früherer Drude, wenn deren mehrere vorlagen, auf die älteften 
und auf die beften beſchränken zu jollen geglaubt. Auch in der 
Wiedergabe der Texte ſelbſt find im Allgemeinen die jegt ge 
bräuchlichen Regeln befolgt, doch nicht durchgehend und leider 


oft mit folhen Abweichungen, die ſchwerlich die Billigung coms 


petenter Beurtheiler finden werden. Wie die Wortſchreibung, 
jo ift auch die Interpunction der heutigen angepaßt, nur für bie 
Namen fcheint in der Regel die Schreibart der Vorlagen bei- 
behalten zu fein. Dabei aber finden ſich folgende Eigenthümlich- 


bem Obengefagten erhellt, wie großer Dank den beiden Hrögbren. | feiten. In den Beugenreihen ift gewöhnlich die vorgefundene 
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Interpunction getreu wiedergegeben, während man fonft ge- 
wöhnt ijt, die allerdings oft recht mühevolle Aufgabe der Richtig- 
ftellung von den Hrögbren. gelöft und höchſtens in ganz zweifel⸗ 
haften Fällen die Entſcheidung dem Benutzer anheimgeftellt zu 
jehen. Abkürzungen wie Xpistianus (für Christianus) oder vo. 
(für videlicet, in Nr. 291) waren doc wohl aufzulöjen. Nach 
des Nef. Auffafjung ift die Uuflöfung Jhesus durchaus unftatt- 
haft. Sollte von der wichtigen Nr. 56, ber kaiſerlichen 
Schentungsurfunde über Kulmerland und Preußen vom Mär; 
1226, ein getreueres Abbild, das mehr als eine Spielerei wäre, 


gegeben werden, jo genügte es nicht, die verlängerte Schrift der | 


eriten Zeile auch mit ber erften Zeile des Drudes aufhören zu 
lafjen und die der Monogrammenzeile beliebig abzutheilen. 
Dffenbare Fehler des Originals find in ficherlich richtiger Weife 
meist durch Ausrufungszeichen, ergänzte Buchftaben durch edige 
Klammern bezeichnet, jedoch nicht immer; fo ift 3. B. unbemerkt 
ftehen geblieben: Nr, 75 a. E, premunire für premuniri, 
Nr. 49, 8.9 succurentem für succurrentem, Nr. 95, 8.4 
perungemur für perungimur. Lag nur eine fpätere Ubfchrift 
vor, jo find Berbefferungen in den Text felbft, vorliegende an: 
ftößige Lesarten in die Fußnoten aufgenommen; aber hier wieder 
ift oft des Guten zu viel gethan: Nr. 109, 8. 2 ijt ohne Grund 
omnimodis verändert m omnimode; Nr. 156 a. E. fcheint 
die Ergänzung von confsi überflüffig; Nr. 67, 8. 11 ift 
tantum unnöthigerweife beanjtandet, ebenfo Nr. 143, 8.4 
constituto, Nr. 260, 3. 2 multos, 8. 3 quos, 8. 7 diseidii 
und weiter auf der folgenden Seite vassaldis und Thuronensi; 
©. 203, 8. 1 u. 2 erjcheint durch die willfürliche Veränderung 
bon impersona und inmo in in persona und immo der Sprad)- 
charalter mehr als nöthig verwijcht (es Liegt ein Original vor). 
Ganz inconfequent ift bei Nr. 75, der Wiedergabe einer fpäteren 
Abſchrift, vorgegangen, indem fonft immer das Nichtigere in den 
Text gejegt und nur tam feodales quam alios Prutenos, ex- 
pugnare jtehen geblieben ift für tam feodales quam alii, Pru- 
tenos expugnare. Ganz falſch ift w. a. S. 49, 8. 9 quodsi 
für quod, si. Wenn auf die Faeſimiles bei Stronczynifi zu ver- 
trauen ift, jo war in Nr, 64, 8. 3 Ihrsm. (nicht Ihrlm.) und 
im Datum Kl. (ſtatt Cal.), in Nr. 75, 8.4 Cafia (nicht Gaphia) 
und a. E. Dirficrag (nicht Dirſicrah) zu leſen; in Nr. 94 ift 
der Ausjtellungsort dort deutlich Stock (nicht Serof) ge- 
chrieben. Noch einige Einzelheiten jeien hier bemerkt. Auf 
Nr. 109, welche die Hrsgbrr. in das Jahr 1231 fegen, war 
ſchon beim Jahre 1224 wenigitens binzuweifen. Der Culmensis 
provisor eines Siegeld von Nr. 177 (1246) ift ficherlich fein 
Zandmeijter von Kulm, fondern eben ein einfacher Brovifor oder 
Pfleger (fpäter Komtur). Bei dem Pomeranie Nr. 186 mußte 
auf die Bemerkung zu Nr. 188 hingewiejen (oder beffer dieſe 
fchon Hier angebracht) werden. S. 227, 8. 8 und 13 ift Lebus 
ftatt Leubus zu lefen und S. 235, 3.3 Rathsarchib ftatt Reichs» 
archiv, Auf kritifche Fragen wollen wir uns des bejchränften 
Raumes wegen, wenn auc fo mande Beranlaffung dazu ges 
geben wäre, hier nicht weiter einlaffen, nur Eines dürfen wir 
nicht mit Stilljchiweigen übergehen. Bon der erwähnten faifer- 
lichen Bulle von 1226 giebt es drei Eremplare, welche Originale 
zu fein beanfpruchen: in Königsberg, in Warjchau und in Gneſen; 
wie es mit ben beiden legten fteht, können wir nicht mit Sicher: 
beit jagen, da wir fie noch nicht aus eigener Anſchauung kennen, 
aber dab das Königsberger Eremplar irgendwie beanftandet 
werden darf, daß es, wie Philippi in einer von ihm felbft unter: 
zeichneten Unmerkung erweifen möchte, eine jpätere Fälſchung 
jei, vermögen wir nicht zuzugeben und, wie wir glauben, auch ſonſt 
Niemand, der es gejehen hat. — Für Germaniften dürfte die 
alte (gleichzeitige?) deutſche Ueberjegung der erneuerten kulmi⸗ 
ſchen Handjefte von 1251 (Mr. 252) von befonderem Antereffe 
fein. Den Beſchluß bildet, um die Benußung ſchon jegt zu er- 


— 1884, 23. — Literarifhes Gentralblatt — 31. Mai, — 











leihtern, ein (vorläufiges) „gelürztes Namenregifter", von 
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Dr. Wölly gefertigt. — So vortrefflich die Ausftattung ift, die 
der Verlagsdruderei alle Ehre macht, jo erjcheint doch der Preis 
als ein all zu hoher, zumal wenn man ihn mit den darauf be- 
züglichen Worten der Einführung vergleicht. K.-L. 





Befeler, Dr. Georg, Erlebtes und Erſtrebtes. 1809—1859, 
2 Anlagen, Berlin, 1884. Hertz. (VII, 302 S. Gr. 8.) 
ch 6, 


Die Zahl der biographifhen und autobiographifchen Auf- 


' zeichnungen aus den legten 410—50 Jahren wächſt in erfreulicher 


Weiſe. Wir find für jede ſolche Gabe, welche die Geſchichte 
diefer wichtigen Periode bereichert, dankbar. G. Bejeler hat 
Bieles und Intereſſantes erlebt, hat ald Mann der Wiffenfchaft 
wie als Politifer Tüchtiges und Wichtiges erftrebt, in letzterer 
Beziehung vor Allem die Einheit und Größe des deutſchen Bater- 
landes. In legterer Hinficht kann ſich Befeler rühmen, daf er 
eher ald mancher feiner Eollegen im Frankfurter Parlament das 
Biel ins Auge gefaßt hat, an welches früher oder jpäter unfere 
deutfche Nation gelangen mußte, wenn fie überhaupt eine Nation 
im vollen Sinne des Wortes werden follte: das erbliche Kaiſer— 
thum in der Hand des mächtigften rein-beutfchen Staates. Als 
ein hervorragendes Mitglied des Verfaſſungsausſchuſſes dafelbft, 
als ein ebenjo hervorragendes Mitglied der numerifch ftärfften 
Bartei, des „Eafino”, als Vertrauter des Minifterpräfidenten 
H. v. Gagern, hat Befeler damals eine vielfach einflußreiche 
Rolle geipielt und gewiß manchen tieferen Blid in das Treiben 
ber Barteien, auch wohl hinter die Couliſſen gethan. Im Er- 
furter Parlament 1850 und im preußifchen Landtage 18419 bis 
1852 war er ebenfalls thätig. Nach Alledem durfte man von 
ihm ausgiebige Mittheilungen über das in diejen verfchiedenen 
Stellungen „Erlebte und Erftrebte* erwarten, ſowohl mit Bezug 
auf feine eigene Wirffamfeit, ald auf Das, was er gefehen, 
gehört, erfahren, beobachtet. Diefe Erwartung wird nun freilich 
nur unvollſtändig erfüllt. Es ift ja richtig, daß heutzutage im 
Puncte der „Enthällungen“ bieweilen nach Seiten der In— 
biscretion zu weit gegangen wird, allein man kann auch zu weit 
gehen in der Discretion, im Verſchweigen von Dingen, die doch 
jegt, nach mehr ala einem Menfchenalter, der Geſchichte anheim⸗ 
fallen müffen und für diefe von großem Belange find. Wie kurz 
Beſeler in feinen Mittheilungen aus jener Zeit verfährt, läßt 
fi ſchon quantitativ bemefjen. Die ganze Frankfurter Zeit ift 
auf 31 Seiten abgethan, die wichtige Epifode Gotha auf zwei 
Seiten (wovon bie eine mit der befannten „Erflärung“ ausge 
füllt ift), Erfurt auf vier, ber preußische Landtag auf ſechs Seiten, 
die gefammte politifch-parlamentarifche Thätigteit des Verfaſſers 
auf zufammen 43 Seiten! Die ganze Selbitbiographie umfaßt 
nur 114 von den 301 Seiten des Buches; das Uebrige find 
„Anlagen“ (Reden und Abhandlungen Befeler’s, Uctenftüde 2c.). 
Ueber jeine wiflenichaftliche und feine politiiche Thätigfeit jeit 
1859 jchweigt Befeler gänzlich, objchon er ſeitdem auch wieder 
ſowohl im Reichötage ald im Landtage aufgetreten und noch jet 
Bicepräfident des preußifchen Herrenhaufes ift. 

Bon dem, was er über Vorgänge im Frankfurter Parla— 
mente jagt, fteht Einzelnes in einem ſchwer erflärlichen Wider: 
ſpruche theild mit anderen zeitgenöffischen Quellen, theils mit 
actenfundigen Thatjachen, fo daß man annehmen muß, fein Ge— 
dächtniß habe ihm hier bisweilen im Stich gelaffen. Daß 


v. Rabowig und Graf Schwerin, zwei der hervorragenditen 


Mitglieder der äußerten Nechten (des jog. „Cafe Milani”), 
eine Zeit lang in das Cafino übergetreten, dann aber wieder aus 
biejem vertrieben worden feien, indem das Caſino ſich von dem 
„Bereinbarungsprincip" losgefagt habe, dem jene Beiden jtreng 
anhingen, das ift, jo viel befannt, etwas ganz Neues; jeden» 
falls enthält der „Beichluß vom 27. Mai*, auf den fich Befeler 
dabei bezieht, eine jolde Losjagung in feiner Weile. Ebenfo 
neu ijt die Verfion, daß die Lostrennung des „WUugäburger 
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mit „Cafino“ und „Landsberg“ geſchloſſene „Cartell” von ihm, 
Beſeler, bewirkt worden fei und zwar anläßlich der Oberhaupts- 
frage. Der „Uugsburger Hof" entftand notorifch ſchon fehr bald 
nad dem Septemberaufftand in Frankfurt, während die Ober: 
hauptsfrage erjt nach Jahresſchluß das Barlament beichäftigte; 
er entjtand, ohne Rückſicht auf die Verfaſſungsfrage, Tediglich in 
der ausgeſprochenen Wbficht, der Eentralgewalt bei Her- 
ftellung der Ordnung eine zuverläffigere Unterjtüßung zu ge- 
währen, als dies Seitens des „Würtemberger Hofes" gefchah 
(f. Heller: „Bruftbilder aus der Paulskirche“ S. 124, Bieder- 
mann: „Erinnerungen aus ber Paulskirche“ ©, 39). Das 
„Cartell“ zwifchen den drei genannten Clubs (in Geſtalt einer 
aus allen dreien zufammengefepten „Neunercommiffion*) ward, 
wie Biedermann in einer autobiographiichen Mittheilung in der 
„Deutihen National Bibliothel” (5. Heft, 1862, S. LXII) 


erzählt, von Diefem, welcher Vorfigender des „Wugsburger | 


Hofes“ war, angeregt. Auch noch andere, Heinere Ungenauig- 
keiten fommen in dem Bejeler’ichen Buche vor. 

Sehr intereffant ift, was Befeler (S. 88) über die Unter 
rebung berichtet, die er als Delegierter der jogenannten „Raifer- 
beputation“, zufammen mit Riefier, mit dem preußifchen 
Minifterpräjidenten Grafen Brandenburg am Vorabend des 
verhängnißvollen 3. April 1849 hatte, und über die von Letzterem 
dabei abgegebene Erklärung betreffs der vom König Friedrich 
Wilhelm IV beabfihtigten Annahme der Kaiferfrone (mit einem 
nad) Lage der Sache unbebenklichen Vorbehalt). In fo authen- 
tiicher Form war, fo viel Ref, weiß, dieſe wichtige Erflärung 
bisher noch nicht bekannt. Intereſſant ift ferner Befeler’s Zu: 


und feine Eharakteriftif dieſes Minifters (S. 41 ff.). Nicht un- 
widerlegt bürfte dagegen das überrafchend günftige Urtheif 
bleiben, weldes er (S. 95 f.) über den Minifter v. Manteuffel 
in Bezug auf deſſen innere Politik fällt. Für des Verf.'s Fach⸗ 


genofjen wird von Intereſſe fein, was berjelbe (S. 45 ff.) zur | 


Erläuterung und Motivierung feiner berühmten Schrift: „Wolle: 
recht und Juriftenrecht“ anführt. Auch über feine Beziehungen 
zu Uwe Lornjen und feine Herausgabe des von Letzterem hinter: 
laffenen bebeutfamen Wertes „Die Unionsverfaffung Dänemarfs 
und Schleswig⸗ Holſteins“ erfahren wir Näheres (S. 17 ff.). 
Eine jehr adhtungswerthe Probe von feinem Muthe der Ueber: 
zeugung gab Bejeler jchon als ganz junger Dann, da er den für 
den Antritt der Advocatur in Schleswig⸗ Holſtein vorgejchriebenen 
Homagialeid verweigerte, weil diejer Eid, ohne auf das Geſetz 
über die Provinzialftände von 1934 Rüdficht zu nehmen, ledig⸗ 
lich das, belanntlich ftreng abfolutiftifche, Dänische „Königsgefeg“ 
zur Bafis hatte (S. 21 h) So ift, troß der gewiß nach Vieler 
Wiünfchen zu engen Begrenzung diefer Selbftbiographie, dennoch 
des theils perjönlich, theils fachlich Antereffanten Mancherlei 
darin enthalten. 


Anzeiger des germanifchen Nationalmufeums. 1. Bd. Nr, 4, 

nb.: Die Sammlungen des germanifchen Mufeums. (Fortf.) 
C. Plaftit, — Beilagen: Mittheilungen x. — Scherzgedicht, einem 
neuvermäblten Rathsherrn gewidmet. Mitgetbeilt von Hans Böſch. 
— 4A. Effenwein, eine Kammerbüchſe des 15. Jahrhunderts. — 
Die älteite Raderuht Nürnbergs. — N. Effenwein, ein Röthel: 
händler vom Scyiuffe des 15. Jahrhunderts, 


Hiftorifches Jahrbuch. Red. von Bit. Gramicd. 5. Jabra. 2, Heft. 

Inh.: Rattinger, Dietrih's von Niem Schreiben de bono 
Romani Pontifieis regimine. — Marefd, das Jahr 1683. — Hirn, 
ein verfchollener Gonvertit des 16. Zabrhunderts. — Mecenfionen 
und Referate. — Nachrichten. 


— 1884. 23. — Literarifhes Gentralblatt — 31. Mai. — 


Hofes” vom „Würtemberger Hofe" und das von dem Erſteren | 
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Känder- und Völkerkunde. 


Willkomm, Dr. Mor., die pyrenälfche Halbinfel. In 3 Abth. 
1. Abth.: Pbufifches Gemälde der Halbinfel u, Schilderung von 
Portugal. Mit 26 Vollbildern u. 14 in dem Text gebr. abbin. 
Prag, 1894. Tempsty. (IV, 23508. A. 8) AM 1. 

Einen befferen Bearbeiter der Landeskunde der Pyrenäen: 
Halbinfel hätte die Verlagshandlung der Einmart-Vibliothef 
gar nicht finden önnen als Morig Willlomm, den beiten Kenner 
diefes Gegenstandes unter uns Deutichen. Auf drei Bänddjen 
ift diefe Landeskunde berechnet. Der vorliegende erjte enthält 
eine verhältnißmäßig fehr eingehende Darjtellung der Natur 
verhältniffe der ganzen Halbinfel (auf 133 Seiten) und in ber 
zweiten, kaum weniger umfangreichen Hälfte die fpecielle Landes⸗ 
funde von Portugal. Beide Theile find mufterhaft Mar, gründ- 
lich und babei doch gemeinverjtänblich gefchrieben, dem Zweck 
der genannten Bibliothet voll entſprechend. Da wir ſeil der 
Herausgabe des bekannten größeren Werkes deſſelben Verf.'s 
über die Pyrenäen-Halbinfel (1855) eine ausführlichere Dar: 
Hellung von Portugal in deutſcher Sprache nicht erhalten Haben, 
fo ift die Portugal betreffende Abtheilung des vorliegenden 
Bändchens in Folge der Verwerthung neuerer ftatiftiicher Er- 
hebungen ſelbſt für den Geographen recht willfommen. In der 
erjten Abteilung fteht das Eapitel über das Klima darum etwas 
zurüd, weil es zu einfeitig Wärme und Niederfchlag berücfichtigt, 
ohne die (auch dem Laien genügend zu erläuternde) Herrichait 
bon Luftdrud und Winden über ſämmtliche übrigen Klima- 
elemente zu verſuchen. Der ſpaniſche Name des Scirocco ift 





‚ auch nicht Solano (S. 101), ſondern Leveche. Auf S. 6 muß 


fammentreffen mit Eichhorn, erft 1841, dann wieder 1847, | 6 Höhenfchichten- ftatt „Blateaufärtchen“ heißen. Da auch 


hübſche Illuſtrationen (großentheils nad; Reclus) in Holzſchnitt 
eingefügt find, fo darf man gewiß behaupten, daß wir für fo 
billigen Preis noch nie ein jo gutes Buch über den Sudweſten 
Europas gehabt haben ala diefes. K—f. 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Fr. Rapelu. A. 
57. Jahrg. Rr. 19. 
nb.: 9. Scobel, Reiſeſtizzen aus Nordweſt⸗Aftika. — Aus 
den Tagebüchern eines deutfchen Dolarfahrere, (Schl.) — Albredit 
Pend, Sir Gharles Lyell's Reben, 4. (Schl.) — Hugo Klein, 
der Zodtencultus in Ungarn. — Der vierte deutiche Geographentag 
u Münden. 17. bis 19. April 1884. 3. — Senry Greffrath, 
orfchungsreife in Arnhemsland. — Ueber die Bedentung der gegeus 
wärtigen Berticaljonen der Pilanzen für die Kenntniß von den alls 
mäligen Niveauveränderungen der Erdoberfläche. — Kleinere Mits 
theilungen, — Notizen. — Literatur. 


Globus. Hrög. v. Rich, Kiepvert. 45. Bd. Nr. 18, 

Iuh.: Ujfaloy's Reifen im weſtlichen Himalaja. 7. (Mit Abb.) 
743 die charakteriſtiſchen Beziehungen Pommerns zu feiner 
Geſchichte und feinen Bewohnern, 4. (Schl.) — W. Kobelt, Ham— 
mam Rirha. — Decar Cauſtatt, eine deutſche (Expedition ins 
erg von Brafilien. — Kürzere Mittheilungen,. — Aus allen Erd» 
theilen, 


A, Petermann's Mittheilungen aus 3. Perthed’ geograph. Anftalt. 
30. Br. V. 


Inh.: Rattonalitätenfarte von Mähren und Schlefien. — Yofef 
Menges, Jagdzug nad dem Mareb und oberen Chor Baraka, 


| März und April 1881. — Ed. Glafer, meine Reife durch Arbab 


und Haſchld. — U, Jljin, der Berg Mfbba,. Geographifche Skipie. 
Sidi.) — H. Widmann, ber vierte deutfche gr in 
üncen, 17. bis 19. April 1884. — Geographiſchet Monatoberlcht 
— Rarten. 
— Ergänzungsheft Nr, 74, 
Inh.: Oscar Drude, die Florenreiche der Erde. 
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Uaturwiſſenſchaften. 


Hermann, R., Docent, der landwirthſchaftliche Gartenbau. Mit 3 
Plänen u. 19 Abb. Bonn, 1883. Strauß, (VII, 374 S. Al. 8. 
Pläne 4.) cH 3, 60. 

Der Berf. ging bei Abfaſſung feine für den praftifchen 

Landwirth beftimmten Buches von dem fehr vernünftigen Ge— 

ſichtspuncte aus, daß der Landwirth bei feiner ausgedehnten 


— 1884, 23, — Biterarifdes Gentralblatt — 31. Mai. — 


Berufsthätigfeit den Gartenbau nicht in der Weife betreiben | 


fönne, wie der Gärtner von Fach es thut, daß die meiften Werfe 
über Gartenbau aber vielerlei Dinge ausführlich beiprechen, 
welche dem Landwirth entbehrlich find und letzteren häufig 
fogar vor dem doch jo wichtigen Gemüfe- und Obftbau zurüd» 
ſchrecken. Der Verf. beichränft fich daher in ben allgemeineren 
Abſchnitten über Bearbeitung des Bodens, Düngung, Ausſaat ıc. 
auf das Allernothwendigſte und läßt die Befchreibung der Ge— 
räthe ganz fort, als Sachen, die dem rationellen Landwirth ja 
fo ſchon geläufig fein müffen. Dagegen befpricht er ausführlicher 
die Culturen der Gemüfe (die daher auch den größeren Theil 
des Buches füllen), ganz befonders der dem Landmwirthe mehr 
oder minder fremden, doch nur folchen, die auch wirklich culturs 


würdig find. Der Gemüjebau im Großen und die Cultur im | 
Kleinen (der Küchengarten des Landwirthes) werden dabei aus 


leicht einzufehenden Gründen getrennt gehalten. Ebenfo werden 
in dem Abjchnitte „Objtbau* der wirthichaftliche und der feinere 
Obſtbau (einfhließlih der Spalierzucht) gejondert behandelt 
und dem erjteren, für den Landwirth wichtigften, der Haupt- 
augenmerf gewidmet. Feige, Mandel, Mispel ꝛc. find als Obft- 
gewächje, welche in unferen Klimaten keine hohe wirthfchaftliche 
Bedeutung erlangen können, vernünftiger Weife fortgelaffen, für 
den aus anderen Gründen nicht behandelten Weinbau wird auf 
die vorhandenen beiten Werfe über benfelben verwiefen. Die 
gejammte Darftellungsweife des Buches ift eine gute und wird 
auch dem als Neuling an den Gegenftand Herantretenden ver- 
ftändlich fein. Allen ftrebfamen Landwirtgen fol das Wert 
daher aufs Befte empfohlen werben, Lssn, 








— — 


Willkomm, Maurice, Prof,, illustrationes florae Hispaniae 
insularamque Balearium,. Figures de plantes nouvelles ou rares 
deerites dans le Prodromus florae hispanicae ou recemment 
decouverles en Espagne ct aux iles Baleares etc. Livr, VII, 
Stuttgart, 1883. Schweizerbart. (S. 89—104, Taf. LVII—LKV., 
Roy. 4.) M 12. 


Diefe neue ſchöne Lieferung bringt ung auf Taf. 57—59 
die Abbildungen von Eruciferen, nämlich: Hutchinsia arago- 
nensis Losc. et Pardo, Noccaea Auerswaldi Willk., Guiraoa 
arvensis Coss. und Eruca Congirostris Uechtr. Diefen folgen 
die 3 Tafeln 60—62 mit Sileneen und zwar: Silene melan- 
drioides Lge. mit der var. acutifolia, Silene foetida Lk., 
Arenaria ciliaris Lose. und A. Loscosii Texid, Die Taf, 63 
bis 65 find den Nanunculaceen gewidmet und illuftrieren 
Ranuneulus Aleae Willk.in denvier Formengenuinus, alpestris, 
dentatus und laciniatus, ferner R, gallecicus Freyn, Paeonia 
Cambessedii Willk. und P. Broteri B. et R. Die vorzüglichen 
Habitusbilder find von zahlreichen, in der gewohnten forgfältigen 
Weiſe ausgeführten Unalyfen begleitet. Der die S., 89—104 
füllende Text ift befonders für die genannten Arabis-Arten fehr 
ausführlich gehalten. Lssn. 


ge De: Med.: A. de Bary, 2. Juſt. 42. Jahrgang. 
r. 17—20. ‘ 

Inh.: 9. Hoffmann, Eulturverfuhe über Barlation. (Schl.) 
— A. Biptt, Ermwiderung. — D. oem, über den —— 
Nachwels von Eiweißſtoffen. — H. de Bries, zur plasmolytiſchen 
Methodik. — Ed. Straßburger, gu Entwidelungsgefhichte der 
Sporangien von Trichia fallae, — iteratur. 
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Der zoolog. Garten. Hrög. v. F. C. Noll. 25. Jahrg. Rr. 5. 
Inh.: H. Nehrling, Texas und feine Thierwelt. — H. Schacht, 
die Feinde unferer Singvögel. — Job. v. Fiſcher, die Gironden⸗ 
natter in der Gefangenſchaft (Coronella girundica Daud). — Bericht 
des Berwaltungsrathes der neuen zoologiihen Geſellſchaft zu Frank⸗ 
furt a, M. an die Generalverfammlung der Actionäre vom 20. März 
1884. — Gorrefpondenzen. — Miscellen. 


Morphologifches Jahrbuch. ine Zeitfchrift für Anatomie und Entr 
widelungsgefchicte. Hrsg. v. &. Gegenbauer. 9. Bd. 4. Heft. 
8 M. Sagemehl, Beiträge zur vergleichenden Anatomie 
der Fiſche. 2. Einige Bemerkungen über die Gehirnhäute der Ktrnochen⸗ 
fiſche. (Mit Taf.) — P. Leßhaft, über die Muskeln und Faſcien 
der rg beim Weide, (Mit Taf, u, Holzihn.) — 9. 
Klaatfd, eg zur genaueren Kenntniß der Campanularien. 
(Mit Taf.) — ©. Baur, der Garpus der Paarbufer, Eine morphor 
genetiſche Studie. — Kleinere Mitthelunigen. 


Der Raturforfdper. Hrög.v. Wilh. Stlaret. 17. Jahrg. Rr. 20, 

Juh.: Spectroffopifche Unterfuhungen des Gometen Pont» 
Broofes, — Die magnetifierende Wirkung eleftrifcher Schwingungen. 
— Quantitative Beziehungen Man vLicht · Abſorption und Affimi⸗ 
lation der Pflanzenzellen. — Mikroorganismen aus den Meerestiefen. 
— Kleinere Mittheilungen. 


Zeitſchrift für Naturwiffenfchaften. Hr. im Auftrage des naturs 
wiſſenſchaftl. Vereins für Sachſen und Thüringen von Braß, 
Dunder w 9. 4. Folge. 3. Bd. 1. Heft. 

Inb.: 9. Eredner, die erzgebirgiich -fächfiihen Erdbeben 
während der Jahre 1878 bis Anfang 1894. — P. Nulf, Über das 
Berhalten der Gerbſaäure bei der Keinung der Pflanzen. — 8. Jehen⸗ 
der, über die Rotation der Satelliten. — Berichte. 

a ra der Naturforſch. Gefellihaft in Zürich. Red. von 
Rud. Wolf. 28. Jabra. 4. Heft. 











Jahrbuch des naturhiſt. Landes-Mufeums von Kärnten, Hrög. von 
3.8 Canaval. 16. Heft, 

Inh.; David Pacher, fuftematifhe Aufzählung der Gefäß— 
pflanzen Kaärntens. — Gabriel Höfner, die Schmetterlinge des 
Lavantthales und der beiden Alpen „Hors und Saualpe“. 3, Radır 
trag. — Ferd. Seeland, das Witterungsjahr 1883 in Klagenfurt, 
— Nid. Ganaval, über eine ——— des Grödner Sands 
fteines. — Ferd. Seeland, magnetiſche und meteorologifche Beobadıs 
tungen zu Klagenfurt. — Ueberſichten der Witterungen in Kärnten 
vom ff. GentralsObferbatorium zu Wien 1892 und 1883. — Ferd. 
Seeland, die Stundenbeobachtungen 1552 und 1853 in Klagen- 
furt mit dem Baros und Ihermographen und das Witterungsjahr 
1882 und 1883 in Klagenfurt. 


Meteorologifhe Zeitfhrift. Red, von W. Köppen. 1. Jahrg. 2. Heft. 

Inh.: Neumayer, Bericht über die vulcanifchen Ausbrüche 
des Jahres 1883 in ihrer Wirkung auf die Atmofphäre. (Fortf.) — 
Sprung, die tägliche Periode der Richtung des Windes 1. (Scht.) 
— Ban Bebber, die Unterfuhungen von Hoffmever und Teiſſe— 
rene de Bort über Wintertupen und der Winter 1893/84. (Schl.) 
— Gorrefpondenzen und Notizen. — Bibliographie, 


Ghem, Gentralblatt. Red: R. Arendt. 3. F. 15. Jahrg. Ar. 18—20, 
Inh.: Wochenbericht. — Kleinere Mittheilungen. 


Ghemiler-Zeitung. Hrögbr. ©. Krauſe. 8. Jahrg. Nr. 35 u. 39, 
Inh.: Die —— ber kgl. Friebrihsbätte bei Tar⸗ 
nowig in Oberfhlefien. — Deſterreichiſche Gefellfhaft zur För— 
derung der chemifchen Induſtrie. — Gl. Winkler, zur Frage der 
Ammoniafgewinnung aus den Gafen der Gofesöfen. — Ruffifche 
phufikaltfhechemifche Geſellſchaft zu St. Petersburg. 








Medicin. 


Bostroem, Dr. Aug., Prof,, Beiträge zur pathologischen Ana- 
tomie der Nieren. Heft 1. Mit 4 Taf. Freiburg i/B,, 1884. 
- Mohr, (48 S. Gr, 4) c#M 3. 


Den Hauptinhalt der Schrift bildet die eingehende Erörterung 
einer bisher faſt ganz unbeachtet gebliebenen, jeltenen und inters 
eſſanten Mifbildung des Harnapparates, welche darin befteht, 
daß bei angeborenem Verſchluß der unteren Mündung eines 
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Ureterd beffen blindes Ende unter beftimmten, in ber Schrift 
näher bargelegten Umftänden fich in Form einer bis zu beträcht- 
licher Größe fi ausdehnenden Eyfte in das Lumen ber Harn: 
blafe vorwölbt, und hier nicht nur an ſich raumbeengend wirkt, 
ſondern, die Mündung der Harnröhre verlegend und feldft die 
anderjeitige Ureterenmünbung comprimierend, vollftändige Anurie 
und damit den Tod herbeiführen kann. Der Verf. theilt brei 
Bälle biefer Mißbildung aus eigener Beobachtung mit, welche 
ſehr forgfältig und ausführlich befchrieben und durch treue, gut 
ausgeführte Abbildungen erläutert werben, Zwei derſelben find 
von befonderem Intereffe durch die Schwere der Ericheinungen 
und ben eben dadurch bedingten Tod. Aus der Literatur werden 
dann einige weitere Fälle herangezogen, die, obwohl zum Theil 
ungenau bejchrieben oder anders gebeutet, doch unzweifelhaft 
. eben hierher gehören. Die Klarlegung diefer Verhältniſſe iſt 
um fo verbienftlicher, al3 der Gegenftand durchaus nicht ohne 
praftifches Intereſſe ift. Denn, wie der Verf. mit Recht betont, 
erjcheint es unter begünftigenden Umständen ſehr wohl möglich, 
das in Rede ftehende Hinderniß der Harnereretion durch einen 
Girurgifchen Eingriff zu befeitigen und damit, wenn nicht wirk⸗ 
liche Heilung, fo doch längere Friſtung des Lebens zu erzielen. 
Es ift daher zu wünjchen, daß in erfter Linie die Chirurgen von 
ben hier niebergelegten Thatfachen Kenntniß nehmen, — Mit 
dieſer Darftellung verflicht der Verf. und Müpft an fie bie 
Beiprechung einiger anderer Mifbildungen der ableitenden Harn- 
wege, welche zu jener in näherer oder entfernterer Beziehung 
ftehen, fo die Verdoppelung der Ureteren, die fogenannte Ber: 
boppelung ber Harnblafe zc., ebenfalls unter Zugrundelegung 
eigener Beobachtungen. Schließlich theilt er noch ganz kurz bie 
Refultate eigener Unterfuhungen über die compenfatorifche 
Hypertrophie der Nieren mit. Da bei jenen Mißbilbungen bie 
damit verbundenen Beränberungen ber Nieren nur mehr neben: 
fählih zur Sprache fommen, jo würde es auf dem Titel ftatt 
„Nieren“ richtiger „Harnapparat” heißen. Der fonft ſehr guten 
Ausftattumg gereicht die micht geringe Zahl der Drudfehler nicht 
jur Bierbe, 


Heitzmann, Dr. C., mikroskopische Morphologie des Thier- 
körpers im gesunden u. kranken Zustande. Mit 380 Originalabb, 
Wien, 1883, Braumüller, (XV, 676 8. Gr. 8,) cM 25. 

Der ſchon von Wien her den Pathologen durch ein ähnliches 
1873 erfchienenes Wert befannte Verf. befpricht in 22 Abfchnitten 
das Ganze ber allgemeinen und fpeciellen pathologischen Anatomie 
des Menjchen und der Thiere mit erfchöpfender Bollftändigkeit und 
belegt die vielfach ganz neuen und vigenen Unterfuchungen mit 
vortrefflihen, auf Metall übertragenen Originalabbildungen; 
"was aber die Urbeit vor allen andern Werfen über Gewebs— 


entwidelten, theils auf veralteten Theorien aufgebaut, es gehört 
daher mehr als gewöhnlicher Muth dazu, biefelben zu einem 
förmlichen Syfteme mit neuen Benennungen und Fundam ental- 


ſatzen aufzubaufchen, deſſen Grundpfeiler entſchieden Abläugnung 





anomalien auszeichnet, iſt der durchaus eigenartige Standpunct, 
auf welchem ſich Heitzmann bei der Entwickelung der Zellen- 


theorie und dem feineren Bau des Protoplasmas bewegt und 
wodurch er mit der Virchowſchen Cellularpathologie, damit aber 
auch der ganzen heutigen biologiſchen Forſchung in Conflict ge- 
räth. Die feitherigen Dogmen vom Bellenleben und befonbers 
von ber Entzündung und den Neoplasmen werben in vielen 
Buncten als irrthümlich bezeichnet, um dafür auf Grund eigener 
Entdedungen ein neues Syftem zu fegen, das in Europa (deſſen 
ift fich der Verf. bewußt) keineswegs fofortige und wohl aud) 
nicht fpätere Unerlennung finden wird. So ift 5. B. die Ent- 


zünbung als ein Berfall des Gewebes, bezw. als Rückkehr in | 


den Jugendzuftand hingeftellt, die Eiterförperchen werben aus 
Epithel neugebildet, wobei die emigrirten weißen Zellen mit 
Ausnahme der Pneumonie (sic!) nur Nebenfache find; ber 
Tuberkel ift als eine Art trodener Abſceß aufzufaflen und die 
Koch ſchen Bacillen entwideln ſich in den Fäfigen Herden, ohne 
alfo die Tuberculoſe zu erzeugen ꝛc. Dean fieht, der Verf. hat 
feine Lehren theils auf ganz neuen, oft mit großem Scharffinn 





erfahren werben. Nichtsdeſtoweniger oder gerade deshalb wird 
die zehnjährige Urbeit des Verf.’s, welche mitunter große und 
nicht zu rechtfertigende Geringihäßung anderer Hiftologen be: 
fundet, mit vielem Intereſſe von Menfchen- und Thierärzten 
gelefen werben und Liefert wiederum den Beweis, welch fonder- 
bare Blüthen eine durch Präoccupation beherrfchte Einfeitigkeit 
in der wiffenfhaftlichen Forfchung zu treiben vermag. 





Gentralblatt für Mm, Gefundheitspflege. Hräg. von Finkeln⸗ 
burg, Lent m. Wolffberg. 3. Jahrg. 4. u. 5. Heft. 

Ind.: Ph. Steffan, Über die Nothwenbigkeit der Veränderung 
unferer heutigen Befehaebung betreffend die Conjunclivilis blennor- 
rhoica neonatorum. — @. Grabn, die Art der Wafferverforgung 
der Städte des deutſchen Neiches mit mebr als 5000 Einwohnern. 
— Nadweifung über Aranfenanfnabme nnd »Beitand in den Krankens 
bäufern ans 54 Städten der Provinzen Weitfalen, Rheinland und 
HeflensNaffau pro Monat Februar und März 19884, — Sterblics 
feits-Statiitif von 57 Städten der Provinzen Weitfalen, Rheinland 
und Heffen-Naffau pro Monat Februar und März 1884. — Hleinere 
Mittheilungen, — Literaturberichte, 

Deutſche Zeitfhrift f. Chirurgie, Redig. von A. Läden. E. Roſe. 
20. Band, 3. u. 4. Heft. 

Inh.: Caumont, über Behandlung hronifher Belenkfentzüns 
dungen an der unteren (Extremität mit und ohne Reſection unter 
fpecieller Berüdfihtigung der definitiven Endrefultate, — Begoune, 
über die Gefähverforgung der Kröpfe mit befonderer Berädfihtigung 
der Struma eystica, (Mit Taf.) — v. Mever, der Zwifchenfiefers 
fnodhen und feine Beziehungen zur Hafenfharte und zur ſchrägen 
Geſichtsſpalte. — Müller, Beitrag zur Krage der Nervennabt. 
— v. Meyer, über die Drehung des Unterarms. — Kleinere Mit: 
theilungen. — Befprechungen. 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 
Ehrenberg, R., die Fondsspeculation u. die Gesetzgebung, 
Berlin, 1883. Springer. il, 292 $. 8) cM A. 

Die Schriften, welche fich Heutzutage mit der Beiprechung 
von Börfenfpeculationen tgeoretifch befchäftigen, gehören, wenige 
Ausnahmen abgerechnet, entweder einem alle dunklen Buncte 
als unvermeiblih und darum wohlgemuth in den Kauf nehmen 
den Mancheſterthum, ober einer Richtung an, die man als die 
Partei der fittlihen Entrüftung bezeichnen lönnte, Wenngleich 
nun die Ehrenberg'ſche Schrift in ihrer Ausdrucksweiſe fich 
vielfach dieſer legteren Richtung zu nähern fcheint, fo ift der 
Berf. dennoch in feinen Vorſchlägen keineswegs ein Anhänger 
Derjenigen, welche aus Angſt vor allgemeiner Eorruption im 
Börjenverfehr das Kind mit dem Bade ausfchütten wollen. 


Zum größeren Theile ift die Schrift Hiftorifchen Inhalts, In 


der nur ſechs Seiten umfafjenden erften Abtheilung jchildert der 
Berf. den holländiſchen Fondsverfehr während des 17. Jahr— 
hunderts; in der zweiten Wbtheilung Seite 9—31 wird ber 
Fondsverkehr ded 18. Jahrhunderts dargeftellt; die dritte Ab— 
theilung behandelt in ſechs Kapiteln den Fondsverlehr des 19, 
Jahrhunderts. Das erfte und das lebte Capitel iſt kritiſcher 
Tendenz, während die vier übrigen Gejchichtliches referieren und 
zwar Cap. 2: erfte Speculationsperiode des 19. Jahrhunderts, 
1500—1832 (Periode der großen Staatsanleihe-Emiffionen) ; 
Eap. 3: zweite Speculationdperiode des 19. Jahrh. 1833 bis 
1851 (Periode ber, Eifenbahngründungen); Cap. 4: dritte 
Speculationsperiode 1852— 1861 (Emtftehung der großen 
Speculationsbanten, credits mobiliers) ; Cap. 5: vierte Specu- 
lationsperiode (die Zeit der induftriellen Maffengründungen), — 
Kann fich auch der Verf. in Bezug auf Ausführlichkeit der Dar- 
ftellung und Gewicht des ftatiftifchen Beweismaterials nicht 
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entfernt mit Mag Wirth (Gefchichte der Handelökrifen) meffen, | auch für kaufmännische und gewerbliche Fortbildungsſchulen, 
fo bietet doch Ehrenberg's Darftellung in ihrer knappen Kürze | fowie als fiherer Wegweifer zum Selbftunterricht zu dienen, ift 
manche Vorzüge, und das Buch ift darum als recht lefenswerth | wohlgeeignet, mit der Praxis der behandelten Rechnungsformeln 
zu bezeichnen. Der Berf. bekennt ſich als Laie in der Rechts | bekannt zu machen; bezüglich der Begriffserflärungen und theo> 
wiſſenſchaft und in der That empfindet man den Mangel ſcharf retiſchen WUuseinanderjegungen ift jeboch eine präcifere Aus— 
juriftifcher Auffaſſung an manchen Stellen unangenehm. Seite drucksweiſe und eine mehr wiſſenſchaftliche Darftellung wünfchens: 
46 behauptet er, Gareis unterfcheide drei Arten von Differenz- | werth. Ganz auffallend find die Erflärungen der Gefellihafts- 
geichäften, nämlich das zufällige, das reine (oder unbedingte) | rechnung S. 133 und ber Mifhungsrehnung ©. 155; nod) 
Differenzgefchäft und das Brämiengefchäft (alternatives Differenz | mehr aber in der Behandlung der Zeitrechnung die Himweifung 
geihäft). Dies ift ein Mifverftändniß. Unter dem alternativen | aufverlorengegangene Tage, welche ausgelaffen werben (S 145). 
Differenggefhäft verfteht Gareis feineswegd das Prämien: | Das Ganze zeigt, daß der Berf. wohl recht ausführliche Er- 
geſchäft, jondern einen firen Beitkauf, bei welchem ber Käufer ver- | Märungen als Lehrer zu geben in der Lage fein mag, daß ihm 
einbargemäß, auch ohne da der Verkäufer im Verzug ift, das jedoch die wiſſenſchaftliche Gründlichkeit abgeht, welche für den 
Recht haben foll, zu wählen, ob er die reale Waarenlieferung | Berf. eines Lehrbuches, welches zugleich ein ficherer Wegweifer 
oder nur bie Differenz zwifchen Kaufpreis des Abjchlußtages | zum Seldftftubium fein fol, unentbehrlic ift. A. 
und Curs des Requlierungstags fordern und empfangen wolle — | — _ - 
von einer Prämie ift dabei nicht bie Rede (das Prämiengefchäft | Benedikt, Dr. Rud., Privatdoc., die künstlichen Farbstoffe 
ift nad) Gareis, Handelsrecht S. 316 ff., überhaupt ein ganz (Theerfarben). Ihre Darstellung, Eigenschaften, Prüfung , Er- 
anderes als jedes Differenzgefgäf). Unjurifii ift auch bie ge = — Cassel, 1883. Fischer, (VII, 262 8. 
von Ehrenberg adoptierte landläufige Subfumtion der Differenz: A FEN : j 
geihäfte unter das Hazarbipiel. Was die Vorfchläge anlangt, * * — rege Rahıstoffichre, dearb 
mit welchen ſich das letzte Capitel der Schrift und die Schluß- | . — — 
folgerungen u. ſ. w. beäftieen, fo ift dem Theile derfelben, | „, 20% vorliegende Werk ift eine felbftändige, vollfommen für 
welcher Heilung der beitehenden Mängel von der corporativen | NG abgeſchloſſene Bearbeitung der fo wichtigen Theerfarben 
Selbftgülfe der Vörfe felbft erwartet, umbedingt beizuftimmen, | UND bildet das zweite Bändchen einer vorzugsweiſe für bie 
Es harmonieren diefe Vorjchläge auch mit dem Beſchiuſſe des Prattiter beſtimmten „allgemeinen Waarenlunde und Robftoff- 
16, deuiſchen Juriftentags zu Kaffel: die Reform des Börfen, | Eehre“, deren Nugen und Bedeutung bereits bei Beſprechung 
rechts auf bie Tagesordnung zu jegen. Dagegen Können wir des eriten Bändchens (f. Jahrg. 1853, Nr. 19, Sp. 662 d. BL.) 
ung den Borfchlägen, durch weiche dem Staat andere als die im | Eingehend erörtert wurden. Es dürfte deshalb genügen, hier 
der Verleihung der Corporationsredte liegende Eimvirtungen | Erfah zu conftatieren, daß diefe Bearbeitung der Theerfarben 
zugemuthet werben, nicht unbedingt oder nicht uneingefchräntt die Ihr damit gejtedten Ziele gewiflenhaft im Auge behalten und 
anfchließen. So möchten wir namentlich den Vorfchlag, daf ihre feinesiwegs leichte Aufgabe mit großem Geſchick gelöft hat, 
der Staat, jobald dringende Gefahr fpeculativer Ausfchreitungen | DAB deshalb ferner die ihr gebührende Anerkennung der In⸗ 
vorhanden ift, die Schaffung neuer Speculationswertge gänzlich ereſſenten nicht ausgeblieben ift, obwohl die deutſche techno» 
inhibiere, als höchft bedenklich bezeichnen. Die Gefahren, die logijche Literatur mehrere-jehr gediegene allgemeine und jpecielle 
der Verf. mit diefem Vorſchlage treffen will, werben richtiger Werke über Theerfarben aufzuweiſen hat. Was ihren Inhalt 
duch die Reform der Metiengefeggebung (Erfcmwerung der | Anbelangt, fo beſpricht fie zunächſt im erften Abſchnitt das 
Uebergründungen, Haftung ber Gründer u. |. w.), wie fie gegen- | ——— ——— — — 
ärtia bei und i i : ieben. | r betrachtet ſodann im 
ve 6 bei und in Deutiehland in Gange iR, —— Dich den Steinfohlentheer und feine Verarbeitung und giebt ſchließlich 
Vierteljahrſchrift für Voltewirthſchaft, Politik u. Kulturgeſchichte. Im dritten, umfangreichften Abſchnitt einen klaren Ueberblid der 
Hrög. von Eduard Wiß. 21. Jahre. 2. Br. 2. Hälfte, Darftellung, des Verhaltens, der Verwendung und Erkennung 








Inh.: Otto Warfhauer, zur Geſchichte und Entwitelung der | ber einzelnen Theerfarben. Sie bejchränkt jich dabei auf die 
Staatsanleihen in Preußen, 2. — Karl v. Scherzer, bie nord» | für die Verwendung wichligften Momente, fucht die beim Färben 


amerifanifche Schweinefleifch- Productio d das deutfche Ei u H f ; 
verbot. * N. R. Witt, die Berfchuldung der bäuerlichen —— | eintretenden Erſcheinungen mit den Eigenſchaften ber Farbſtoffe 





— M. Blod, voltswirthfcaftliche Gorrefpondenz aus Paris, in Zuſammenhang zu bringen, widmet der Erfennung derjelben 
Bücherfchau. Fr —— —* auf der Faſer beſondere ne uud ftügt 

— — were „| fi bei den zahlreich aufgeführten Reactionen auf eigene ein» 
a en en der I. k. Beil, Geutret gehende Prüfung. Sie bietet das umfangreiche Malerial in 


Juh.: Widmung (mit Blldniß Sr. Excellenz Carl Freiperen | lurzer und überſichtlicher Faſſung, erweiſt fi als ſehr zuver⸗ 
Czoetnig v. Czernhauſen). — Garl Th. v. IJZnamasSters läſſig und läßt leicht erfennen, daß der Verf. redlich beſtrebt 
244. die definitiven Ergebniſſe der Grundſteuerregelung in Deiters | war, ſich über die Berhältniffe ber Braris genau zu unterrichten, 


reih, — J. R. Roffiwall v. Stollenau, die Sterblicdhfeitss 55 - Zu: . 
verhältniffe in den einzelnen öfterreichifchen Ländern im Jahre 1852, und den Stoff bei feiner Verarbeitung volftändig beherrichte; 


Rebſt einer graphiſchen Darftellung. — Guſt. Ad, Schimmer, die ihrer ganzen Unlage nad) ift fie vorzüglich geeignet, den An— 
Statiſtik in ihren Beziehungen zur Anthropologie und Ethnographie. | fänger in biefes umfangreiche, ſich fortwährend verändernde 





— Mittpeilungen und Mitcellen. — Literaturbericht. Gebiet einzuführen und bem Fachmann als eine gewiß fehr will- 
fommene, brauchbare Bufammenftellung der Theerfarben zu 
— — — — — dienen. Bei mäßigem Preiſe und ſehr lobenswerther Aus— 


ſtattung muß man deshalb das gediegene Wert allen Intereſſenten 
auf das Wärmfte empfehlen und ihm die weitefte Verbreitung 
wünſchen, ſelbſt in dem Streifen der mit der Chemie weniger 
vertrauten Praftifer, und fei es auch nur, um fie mehr und mehr 
von ber großen Bedeutung diefer Wiffenfchaft für die heutige 
Särberei zu überzeugen und zu beren Studium anzuregen. 
C. Th. 


Techniſche Wiſſenſchaften. Handel. 


| 

Wenzely, Jul., Lehrer, Lehrbuch der kaufmännischen Arith- | 
metik. Zum Gebrauche f. Handels-, Keal-, Gewerbe- u. höhere 
Bürgerschulen etc. 2. Th, Leipzig, 1883. Renger, (III S. u. 

S. 129—272. 8.) M 2. | 


Dieſes Werlchen, welches beftimmt ift, ſowohl als Leitfaden | 
für Handels, Real⸗, Gewerbe: und höhere Bürgerfchulen, als | Ze = — — == 
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Berg. und Hüttenmännifche Zeitung. Red, Bruno Kerl u. Kriedri 
Hiumer 43. Jahrg. Nr. 175.20. 5 ‘ 
nb.: Ab. Schmidt, Wafferdampf in Gass@eneratoren. — | 
Zedlenburg, die neuelten Gonitructionen von Tiefbohrgeräthen 
der deutſchen Bohrmethode. — Neue Experimentalsinterfuchungen 
über den Gasgehalt von Eifen und Stahl. — Der Stahlprocen im 
Siemens:Martin-Ofen. — Elektrolufe von Metallen. — ®. Kellner, 





die —— und Verarbeitung der Metalle in Oberſtelermark. — 
Nöftung von Schwefelmetallen behufs —— von Schwefelfäure, 
— Fenerfeite Producte deutſcher Fabriken. — Rolumetrifche @ifen« 
probe mit Ratriumbupofulit und Natriumfalicylat. — Sicherheits 
vorrihtung » ihnellen Anhalten umlaufender Wellen von Auguſt 
Buchmeyer & Go. in Berlin, — Neuerungen an Dampfmafchinen, 
Dampfmafhine von Earl Baumgarten in Berlin. — Kosmann, 
Notizen Über das Vorkommen oberfchlefifher Mineralien. — Die 
Parkes ſche gen Methode der KAupferbeitimmung mittelft 
Eyanfaliums, — Ueberſicht der wefentlihen Production der Bergs 
werke und der fiscalifchen Hüttenwerke im Oberbergamtsbezirf Glaus- 
thaf für daa Jahr 1883. — Berwendung des Asbeſto. — Gentris 
fugalpumpe von Olaf Moeller und Peter Moeller in Berlin, — 
Steuerung für Pulfometer von R. Jacobi in Zeig. — Meteorolos 
ge —2— au Clausthal. Maguetiſche Beobachtungen zn 

austbal und Oberhauſen. — R, Saörtel. Bafferdampf in Gas» 
generatoren. — Mittheilungen aus den Verband ungen des Berg⸗ 
männifhen Vereins in Freiberg. — Die weitfälifhe Hüttenindnitrie, 
— Ueber Darftellung von Temperſtahl. — Ueber englifche Panzer: 
platten. — Bohrapparat_ von Joſeph Waddington und Benjamin 
Longbottom in Barnow, Kurneß. — Speifeapvarat für Dampffeifel 
u Aug. Schulz in Halle a. S, — Montanproductenmartt, — 

otizen. 


Der —— Hreg. von E. Hartig. NR. F. 30. Band, 
3. Heft. 

Juh.: Neumann, der Schienenbruch im Eifenbahnbetriebe. — 
Studt, Stügmanerbanten der föniglichen Gonfervenfabrit Mainz. 
— Verordnung des königl. fühl. Minifteriums des Innern, die 
Heritellung und den Betrieb von Waarenaufzügen und Kabritubl« 
einrichtungen in Fabriken und anderen Bewerbeanlagen, Niederlagen, 
öffentlichen Gebäuden und Gafthänfern betreffend; von 26. Januar 
1584. — Gruner, Beiträge zur Bauconſtructionslehre. — Die 
——— des ſächſiſchen Ingenieur» und Architekten⸗Vereins 
nach ihrem fachwiſſenſchaftlichen Inhalte. (Fortſ. — Amtliche Mit: 
teilung, die fönigl. fühl, Straßen» und Waſſerbau⸗Inſpectlonen 
betreffend. (Hierzu Taf.) 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Zürich, 1883. 





Chattopädhyäya, Nisikänta, Indische Essays. 
Rudolphi J Kam (VII, 136 5. 8.) 4. 
Den Anhalt des Bändchens bezeichnen die Ueberjchriften: 
„Die Yäträs oder bie Boltsfchaufpiele Bengalens*, „Profeſſor 
Minaieff und die Sanstrit-Literatur“, „Buddhismus und Chriſten⸗ 
tum“, erfter und zweiter Vortrag, „Nirväna", „Die Urfachen | 
ber Armuth Indiens“. Gin gewiſſes Intereſſe haben alle dieje 
Eſſays, indem e3 das erfte Mal ift, daf ein Hindu, der mehrere | 
Fahre in Deutfchland zugebracht Hat, in beutfcher Sprache zu | 
und redet, auch können wir wenigſtens von dem erſien Efjay 
über die Yäträs fagen, daß er einen wiflenfchaftlichen Werth 
hat, da man zuvor über dieſe volfsthümlichen Schaufpiele nicht 
Biel wußte. Derſelbe Eſſay erſchien aber ſchon früher in 
englifher Ausgabe, und ift fchon ausführlich im Jahrg. 1882, 
Nr. 39, Sp. 1324 d. Bl. befprochen worden. Auch in der 
deutſchen Ausgabe muß man an der inconfequenten und fehler 
haften Schreibweise der Sanskritwörter Unftoß nehmen, ſ. 3.8. 
©. 19. Ebenſo ift bereits eine Separatausgabe des zweiten | 
Vortrags „Buddhismus und Chriftenthum* nebjt dem Unhang 
Nirväna im Jahrg. 1883, Nr. 29, Sp. 993 d. Bl. befprochen 
worben. Der erfte Vortrag deffelben Titels zeigt vielleicht noch 
mebr als der zweite die Oberflächlichkeit, mit welcher der Verf. 
bie großen Religionen vergleicht, wobei wir ihm nicht anrechnen 
wollen, daß er die neueften Arbeiten über diefes Thema nicht 
fennt, ober wenigftens nicht erwähnt. Gewiß find die Be 
merfungen eines Hindu über das Ehriftentgum nicht ohne In— 
tereffe, aber fie find charakteriftifcher für den Hindu, als für das 





Chriſtenthum, das ihm mit feinem lebendigen Gottesglauben 
weniger zufagt, als der Bubbhismus, doch verwahrt er ſich da- 
gegen, ſelbſt ein Buddhiſt zu fein und will er unparteiifch urs 
theilen. Der buddhiſtiſche Haupttert, den er reichlich citiert, ift 
das ſchon mehrfach überfegte Dhammapadam. Leider find die 
Stellen nicht angegeben, denen die einzelnen Verſe entnommen 
find, Der achtfache Weg S. 97 ift nicht ganz richtig angegeben. 
©. 90 behauptet der Verf., der Buddhismus Iehre die Noth- 
wenbigfeit „jedes Glieb —— Körpers und jede Fähigkeit 
unſeres Geiſtes zu entwickeln, und alle Anlagen, die wir von 
der Natur erhalten, auf die höchſte Stufe zu bringen.“ Das iſt 
ein ganz unbuddhiſtiſcher Gedanke. Solchen ſchiefen Be— 
hauptungen gegenüber macht es ſich ſonderbar, wenn der Verf. 
öfter den Ton annimmt, als ob wir uns in Deutſchland in der 
gröbſten Unwiſſenheit über den Buddhismus befänden. Jeden: 
falls befigen wir Bücher, die über die große Religion in gründ— 
licherer Weife aufflären. Der Verf. citiert S. VI Dibenberg’3 
Bubdha, und zwar fo, ala ob Oldenberg feine Unficht über das 
Nirväna al3 die richtige anerfannt hätte. Allein Oldenberg hat 
biefer Frage eine ganz andere Wendung gegeben. Daß bas 
Wort Nirvana ein Particip der Wurzel „vah, wehen” (S. 95) 
enthalte, ift wohl nur ein Drudjehler, obwohl der Verf. feiner 
ber Pandits zu fein fcheint, vor deren gründlicher Kenntniß des 
Sanskrit der europäifche Gelehrte die größte Achtung hat. Der 
zweite Efiay ift ein Referat über eine Gefchichte der Sanskrit 
Literatur, welche Minajeff für eine „Allgemeine Gefchichte der 
Literatur” in ruſſiſcher Sprache beigetragen bat. Nisikänta 
Chattopädhyäya war auch in Rußland, und fcheint auch die 
ruffifche Sprache fich foweit angeeignet zu haben, daß er ein 
ruffifches Buch fchreiben fan. Man muß anerkennen, daß er eine 
erftaurliche Leichtigkeit befigt, fich in neue Sprachen und neue 
Verhältniſſe hinein zu finden. Er bejchränft ſich hier auf Aus- 
züge aus Minajeff’s Arbeit in deutfcher Sprache, denen er eigene 
Bemerkungen binzufügt, wo eines feiner Lieblingsthemen ge— 
ftreift wird, Im legten Eſſah (S. 126—136) betritt ber Verf. 
das Gebiet der Politik, und zwar als Mißvergnügter der 
englifchen Regierung gegenüber. Er verfolgt das Entjtehen der 
indifchen Staatsſchuld, hebt die Koſtſpieligkeit der engliichen 
Regierung hervor, und wünfcht, daß den Indern der Eintritt 
in den Staatsdienſt in freierer Weife eröffnet werde, als bisher. 





Meyer, Gust., albanesische Studien. 1. Die Pluralbildungen 
der albanesischen Nomina: Wien, 1883. Gerold’s Sohn in Comm. 
(108 s. Gr. &) c# 1, 60. 

Die Schrift behandelt die nominale Pluralbildung des Alba- 
nefifchen und ift als eine Vorarbeit zu der von dem Berf, in 
Ausficht geftellten albanefiihen Grammatik (in der Bibliothel 
idg. Grammatiken von Breitkopf & Härtel) anzuſehen. S.3—14 
find die Ouellen und Hülfsmittel verzeichnet, 110 Drudichriften 
und eine reihe Sammlung handfchriftlicher Terte fowie ein hand⸗ 
fchriftliches VBocabular. Nach einigen Bemerkungen über bie 
albaneſiſche Lautbezeichnung, befanntlich ein ebenfo unerquid- 
liches Eapitel wie das der Lautbezeichnung der iranischen Dialekte 
(quot capita tot litteraturae), folgt (S. 16—94) eine jehr 
fleißige Materialfammlung, in der die Nomina, nad} dem Stamm: 
auslaut geordnet, mit ihren verfchiedenartigen Bluralbildungen 
aufgeführt werden. Dabei find die aus dem Lateinischen und 
Romaniſchen, Griechiſchen, Slaviſchen, Türkiſchen entlehnten 
Wörter, ſoweit bis jegt eine Scheidung ber echt albaneſiſchen 
Beitandtheile von ben von außen eingebrungenen gelungen ift, 
in jeder einzelnen Stammcelaffe gefondert aufgeführt. Diefer 


' ftatiftifche Theil der Urbeit enthält vieles auf Zerifologie und 


Etymologie Bezügliche und ftreift hier und da aud Fragen der 
Stammbilbungslehre. ©. 94 ff. verjucht der Verf. eime jpradh- 
wiffenfchaftlihe Erklärung der verfchiebenartigen Plural- 
ausgänge, und diefe.Erörterungen dürfen um fo mehr auf all- 
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gemeineres Intereſſe Anſpruch machen, da das Albaneſiſche 
nah G. Meyer's überzeugendem Nachweis (Bezzenberger's 
Beitr. VII, ©. 185 ff.) fein Zweig des Griechiſchen ift, ſondern 
fi) als ſelbſtändiges Glied der indogermanifchen Sprachfamilie 
neben Arifch, Armeniſch, Griechiſch zc. ftellt. Die masculinifche 
Pluralendung -i, 3. B. piski „Fiſche“ Hält der Verf. für Ents 
lehnung aus dem Lateinifchen (viri), dagegen die daneben in 
großem Umfang auftretende Endung -e, 3. B. piske, für bie echt 
albanefifche, — uridg. *-oi, uralban, *-ai. Der den Masculina 
und Feminina gemeinfame Ausgang -a, 5. B. petka von petk 
„Kleidung“, wird dem idg. Ausgang der ä-Feminina -äs (alt- 
ind. s6näs, lit. ränkos zc.) gleichgejegt und von der ebenfalls 
fowohl den männlichen als auch den weiblichen Stämmen eignen- 
den Endung -8, 3. B. tsiepe von tsi6p „WBod“, vermuthet, daß 
fie die neutrale Pluralendung -a repräfentiere, jei e$ mm das 
lateinische -a oder den urindogermanischen Ausgang; in jenem 
Halle wäre die Sprache von Bildungen wie arme — lat. arma 
„Waffen“ ausgegangen und hätte dieſe Pluralbildung ver- 
allgemeinert. Daneben nun ftehen bei allen Urten männlicher 
und weiblicher Stämme Blurale auf -na, -ra mit oder ohne vor: 
hergehendes -e-, die Meyer anſprechend für Analogiebildungen 
nad) den a-Pluralen von n-Stämmen wie emna, dmena, &mera 
„Namen“ erklärt. Die Plurale auf -u, wie Skopiri von Skop 
„Stod", find ebenfalls zum größten Theile Unalogiebildungen; 
Mufterformen waren ſolche wie mulfi von mulini „die 
Mühle”, ꝛc. Hoffen wir, daß der Verf. jeine glüdlich begon- 
nenen albanefiichen Forſchungen rüftig fortfege und "uns noch 
viele folder wohlgeordneter Materialfammlungen biete. Die 
albanejishe Sprache wird dann bald die Ajchenbrödelrolle, zu 
ber fie bisher in der indogermanifchen Sprachwiſſenſchaft ver= 
urtheilt war, ausgefpielt haben, Daß fie wichtigere Beiträge 
zur Feſtſtellung der indogermanischen Grundformen Liefern 
werde, ift freilich nicht zu erwarten; die Beiten, da man nod) 
unter allgemeinem Beifall die Form riergs „Männer“ dem alts 
ind, näras gleichfepen durfte, find vorbei. Aber daß das Alba⸗ 
nefiche für das Studium von Spracdentwidelung und Sprad- 
leben überhaupt von größter Bedeutung ift, mag man leicht ſchon 
aus dieſer mur einen einzelnen Bunct der Nominalflerion bes 
handelnden Arbeit erfehen. Bgm. 








Weidner, A., kritische Beiträge zur Erklärung der griechi- 
schen Tragiker. Darmstadt, 1883. Winter'sche Off. (67 8. 8.) 


Der Berf. beipricht auf unverhältnigmäßig Heinem Raume 
eine fehr beträchtliche Anzahl von Stellen (über 100) des 
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Aeſchylus (Ugamemnon, Choephoren, Eumeniden), Sophofles | 
Jahre fpäter veröffentlichte Herk in der Teubner ſchen Bibliothel 


(befonders aus Wins, Antigone, König Dedipus) und Euripides 
(Alteftis, Oreſtes, Eleltra, Medea, Helabe). 
Stellen, welche in kritiſcher Hinficht corrupt find oder wenigſtens 


Es find dies | 


als verdächtig erjcheinen und für welche der Verf. neue Emenda= | 
tionsvorjchläge aufjtellt, Ref. ift mit den meiften diefer Bor: | 


Schläge nicht einverftanden. So ijt 3. B. Aeſch. Ugam, 1631 


die Eonjectur dEopissis (ftatt EEopiva;) nicht bloß überflüffig, 


fondern auch wegen des in diefem Falle ftattfindenden Aſyndeton 
“fs unftatthaft, wobei auch zu bemerken ijt, daß dEopivas den 
Worten ano pdoryis zapz Iymmetrifch entipricht. — Gegen 


die Eonjectur Weich. Choeph. 131 dös 1’ ardoranır döuoıg (ftatt | 


des jedenfalls corrupten mög arakouer döwos) muß man ein- 
wenben, daß dadurch, da araoranız gewöhnlich „Zerſtörung“ 


bedeutet, ein Wort. von übler Vorbedeutung in den Tert käme, . 


während die Griechen dergleichen forgfältig, ja fait ängftlich 
vermeiden. — Choeph. 571 will der Verf. ftatt ärdnuos (mas 
allerdings Anftoß erregt) das nirgends vorfommende Avdouos 
leſen, während wohl er döuoıg zu lefen ift. — Choeph. 914 ift 
bie Eonjectur 5 0° Zuoüs dopuädroug wegen der Unmöglichkeit, 
e&tdoxa zu ergänzen, nicht annehmbar, — Soph. Aias 127 iſt die 
die Aenderung ös jusg' ür aAivos ze xärayoı, ſowie überhaupt 
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jede Eonjectur, ganz unnöthig. An der vielbefprodhenen Stelle 
Untig. 2 f. ſchlägt der Verf. vor ömosoroür zı (ftatt ömotor ovzi), 
eine Eonjectur, die eben jo wenig auf Buftimmung rechnen kann, 
als der Aenderungsvorjchlag zu Soph. Wias 758 yansp (ftatt 
T& yüp) negiooa xuromma owpara ober ebend. 1127 dewor a’ 
(ftatt 7’) elmas, &i zul dis Sara (mo die Ueberlieferung ganz 
correct ift) oder Ant. 680 xouy ümo yuruıma yimmıdaz wakolusd" 
är, wobei der Verf. noch eine zweite Conjectur xoux äv yuramar 
yüvnıdes al, üv vorſchlägt. Die Gerechtigkeit gebietet aber 
andererjeits anzuerkennen, daß folchen unannehmbaren Emenda- 
tionsvorfchlägen andere gegenüberftehen, welche recht anfprechenb 
und erwägendwerth find; und auch das barf nicht verſchwiegen 
werben, daß der Verf. an mehreren Stellen, an denen ihm die 
Heilung des Tertes nicht gelungen ift, doch wenigftens in übers 
zeugender Weife das Vorhandenfein einer Eorruptel nachweiſt. 
Zu den ansprechenden Conjecturen rechnet Ref. 5. B. die 
Anderung AÄeſch. Choeph. 721 olFousr ftatt deifoue» (vgl. 
Prom. 611), oder ebend. 694 amöseror (ftatt asl Edror), ober 
ebend, 1022 f. @enep Fir immo Frioazgögorg Iptuov do reizen 
ftatt Gong &. L nruoerpogov dp. LEwrepw (eine ſehr Scharffinnige 
Eonjectur, welche durch Stellen wie Ag. 1245, Prom. 583, 
Choeph. 514 unterftügt wird), ober Eum. 312 euddına. &° Wö 
(was ſich dadurch empfiehlt, daß die Erinyen wirflich im Nach— 
folgenden ihre Grundfäge darlegen), oder Soph. Kön. Ded. 485 
anoparder jtatt anopuexord', oder Eur. Alf, 632 dupwr 
ftatt zöv vör. — Zu Soph. Ant, 1102 bemerft der Verf. un— 
zweifelhaft richtig, daß doxsz ftatt doxsis zu leſen ift; doch ift 
diefe Eomjectur nicht neu. Zu Unt. 9 wird das überlieferte -ör 
bei &29gür mit Grund befämpft; aber die Eonjectur »r ift un« 
geeignet. — Im Ganzen genommen kann nad Anſicht des 
Nef. das Gefammturtheil über diefe Arbeit nur eingünſtiges 
fein; denn wenn auch Bieles, was ber Verf. (und mitunter 
mit gar zu großer Entſchiedenheit) behauptet, nicht haltbar ift, 
fo ift doch andererſeits anzuerkennen, baß dieſe Arbeit mehr 
Ausbeute und mehr nügliche Unregungen bietet, als gar viele 
J. K. 





apparata critico Martini Hertz. Vol prius, Berlin, 1883. 


Hertz. (VI, 447 8. Gr. 8) A 10. 

In den Monatsfchriften der Berliner Alademie d. W. 1847 
erichien von M. Her eine Unterfuchuug über die Handſchriften 
des U. Gellius, welche zum guten Theile von dem jungen Ge- 
lehrten ſelbſt auf einer wiſſenſchaftlichen Neife, namentlich in 
Leyden, Paris und Rom durchforjcht worden waren, Sechs 


eine Ausgabe des Gellius, welche zum erften Male einen nach 
ben beſten Quellen mit ftrenger Methode recenjierten Tert bot. 
Schon damals war Her mit einer kritiſchen Ausgabe mit 
Eommentar beichäftigt, deren Erfcheinen fich jedoch in ungeahnter 
Weiſe verzögerte. Inzwiſchen rief das in ber Tertausgabe feft- 
gehaltene Brincip, ein möglichft treues Bild der Ueberlieferung 


‚ zu geben, manchen Angriff hervor, keinen wuchtigeren ala von 





Madvig, gegen ben ſich Herk in einer trefflicden Abhandlung 
vertheidigte. Die Schrift ließ noch deutlicher als die Programme 
der Univerfitäten Greifswald und Breslau und die Auffäge in 
Beitihriften, worin Her zahlreiche Beiträge zur Erflärung 
und Herftellung des Gelliustertes mittheilte, feine neben anderen 
Arbeiten fortgeſetzte Pflege des Schriftitellers erfennen. Aus 
jeinen kritiſchen Schägen wurde Einzelnes in den Sammlungen 
von Fragmenten verfchiedener Autoren befannt gemacht, deren 
Herausgeber von Herg mit handſchriftlichem Material unterftügt 
worden waren. Sept liegt von dem Gejammtwerfe die erfte 
Hälfte als reife Frucht fo treuen Schaffens vor. Wer ben ftarfen 
Band, der ſich in prächtiger Ausftattung darbietet, eingehend 
ftubiert, wird nicht mehr bedauern, daß bie Ausgabe fo lang er- 
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wartet werben mußte. Was Her mit der Sorgfalt und Liebe 
eines reftaurierenden Künstlers am Terte des Gellius gereinigt 
und ergänzt, was er mit ber Grünbdlichfeit und Umficht des 
Forſchers zum Verſtändniß des ebenfo gelehrten ald wunderlichen 
Autors gefammelt und verwerthet hat, das konnte nur ald Er» 
gebniß vieljähriger Bearbeitung geronnen werden, Wie Herk 
in ber früheren Ausgabe dankbar feines Waters gedachte, jo 
wibmet er die neue feinen Brüdern Otto und Wilhelm, von 
denen jener als berathender Kenner juriftifher Literatur im 
Eommentar erwähnt wird, diefer ald Verleger einen gewiſſen 


iſt jegt nicht nur eine Recenfion des Tertes geboten, ſondern, 
da der kritiſche Apparat zugleich >ieurfundliche Leberlieferung vors 
legt, auch die Emendation durchgeführt. Wie früher find in 
ben erjten fieben Büchern außer dem Palatino-vaticaniichen 
Balimpjeft ein Barifer und Leydener Eoder und ein Vaticanus 
zu Grunde gelegt, im neunten Buche, mit welchem der vorliegende 


doch von Mangel an Verftändniß für bie alte franzöſiſche Sprache 
und Literatur, wenn er auch zum Schluß gütig genug ift, den 
Werth der altfranzöfiichen Studien für die Sprachforichung, Ge- 
ſchichte und Kritik einzuräumen. — Für uns Deutſche bietet die 
Schrift dadurch ein befonderes Intereffe (ift dies auch der Grund 
gewejen, weshalb Herr Laur fie überjegt hat?), daß ihr Verf. 
inbirect auch gegen bie beutfche Sprachwifjenichaft (%. Grimm) * 
zu Felde zieht, deren verhaßtem Einfluß er mit Recht (er fpricht 
S. 4 von einem „Hauc) aus Deutſchland“) in den Unfchauungen 


und Beitrebungen der neueren franzöſiſchen Gelehrtenjchule der 
Antheil an dem Werke hat. Im Gegenfage zur erften Ausgabe | 


Band abfchließt, eine größere Zahl von Handfchriften, unter | 


denen eine Pariſer, Leydener und Berner den Vorrang haben, 
Der kritiſche Commentar enthält außer den vollftändigen Barians 
ten diefer Handjchriften fowie der Pariſer und Vaticaniſchen 
Ercerpte eine jummarifche Leberficht der geringeren Leberlieferung, 
bie indirecten Beugniffe und ein der Bollftändigfeit gewiß nahe 
fommendes Berzeichniß der in den Uusgaben und in ben ver: 
fchiedenften Einzelbeiträgen zerftreuten Emendationen. Hier 
zeigt Hertz feine bewährte Kenntniß der älteren und neueren 
Literatur aufs Glänzendſte. Dieſes weitläufige Material ift 
aber durh Anwendung eines leichtverftändlichen Abkürzungs- 
fgftems auf jo mäßigen Umfang bejchränft und nach beftimmten 
Gefichtspuncten jo wohl geordnet, daß die Mafje den freien 
Ueberblid nirgends ſtört Wuch für die Exegeſe und zur Moti— 
vierung der geübten Textkritik bietet der kritifche Commentar 
eine Fülle von Stoff, in erläuternden Andeutungen, Unführung 
von Baralelitellen, Hinweifen auf die einfchlägige Literatur und 
bejonders durch die gejhidte Gruppierung der Lesarten, die das 


Fortfchreiten der Terfverderbnig und den Weg zur Wiederge- | 


winnung des Urfprünglichen knapp und Har zur Unichauung | 
So wird der Commentar zu einer Schule der philo- | 


bringt. 
logiſchen Kritik, wie es wenige giebt. Indem wir in der Auss 
gabe von Herk die Erfüllung eines längſt gehegten Wunſches 
begrüßen, fehen wir dem abjchließenden zweiten Bande, der auch 
in ausführlihen Prolegomenen eine kritische Gefchichte des 
Tertes bringen fol, mit befonderer Erwartung entgegen. 
A.E. 


Brunetiere, Ferd., die Sprachforschung der Gegenwart. 


Mit Bezug auf die französische Literatur im Mittelalter, Mit Ge- 
nehmigung des Verf.'s übersetzt von E. Laur. Heidelberg, 
1883. Winter. (63 8. Kl. 8.) c#M 1, 20. 

Eine intereffante Heine Schrift, die vielfach zum Widerfpruch 
reizt, ja fich jelbjt zuweilen widerjpricht, und deren Inhalt ſich 
aus dem Titel ſchwer errrathen läßt. Ihr Verf. macht gegen 
die neuere romaniſtiſche Schule in Frankreich entjchieden Front 
und ſucht nicht ohne Geſchick und Detailfenntniß zu beweifen, 
„i) daß die Literatur des Mittelalters nichts von einer großen 
Literatur an fi) habe; 2) daß fie bereits todt war, ... ald bie 
Renaiffance fam, den menſchlichen Geift wieder, anzufachen; 
3) daß das XVII. und das XVII. Jahrhundert, ... beinahe 
Alles davon gerettet haben, was in Wirklichkeit werth geweſen, 
gerettet zu werden“ (S. 15). Der Hauptgegner, den er be 
kämpft, ift Loon Gautier. So weit er der zu Gunſten der mittel- 
alterlichen Literatur betriebenen Herabjegung der neueren frans 
zöfifchen Literatur entgegentritt (S. 12.13), werden unbefangene 


Sachkenner ihm gern beiftimmen, aber im Ganzen zeugt feine 


Schrift trog mancher richtigen Bemerkung, die fi gegen die ein 





I 


“cole des Chartes, der Revue critique und Romania wiltert. 
Kn. 


Bifrun’s Uebersetzung des neuen Testaments (Vorworle, 
Ev. Matihaei, Ev. Masci), —— von Jac, Ulrich. Halle a/S,, 
1883. Niemeyer, (VI, 199 5. Kl. 8.) cH 4. 


Rhätoromanische Texte. Il, 


Die Texte find auf fünf Bändchen berechnet. Bd. 1 enthält 
Denkmäler in den nidwaldiſchen Dialekten, die Evangelien des 
zweiten find oberengadiniſch, Bd. 3 ſoll das BPialterium 
Ehiampel’3 (unterengabiniich), Bd. 4 den Vör Sulaz Stephan 
Gabriel’3 (obwaldiih) bringen. Der fünfte Band ſoll auf 
Grundlage der abgedrudten Terte eine Grammatif und einen 
ausführlichen Wortinder bieten. Dabei ſoll namentlich die noch 
nirgends bearbeitete Wortbildungslehre Berüdjichtigung finden, 
So weit die Vorrede. Der Ubdrud des vorliegenden Tertes iſt 
ein diplomatifcher, doch mit einigen Berbefjerungen: Auffallen 
muß, daß in jedem Evangelium bie Zeilen von fünf zu fünf mit 
fortlaufenden Zahlen verjehen find, woraus dem Buche nicht der 
geringste Vortheil erwächſt. Denn Hoffentlich Hat der Hrägbr. 
nicht die Abjicht, die Evangelien anders als in der hergebrachten 
Weife (nad) Eapitel- und Verszahlen) zu citieren. Bur Er— 
leichterung bes Leſens und Verftehens ijt nicht das Geringfte 
beigegeben. Vielleicht foll der fünfte Band diefes nachholen. 
Ulem gerade dann jollte der Hrögbr. um jo mehr bemüht fein, 
den Tert für phonetiſche Studien bequemer herzurichten, und 
allermindeftens die Worttrennung und Interpunction duch» 
gängig in Ordnung bringen, zumal er felbjt zugiebt, in dieſen 
Stüden zuweilen (warum nicht immer?) correcter als Bifrum 
geweſen zu fein. 


Boccaccio, Giovanni, Troilus u. Ereffida. (ZI Filoftrato.) Epiſche 
Dichtung. Zum eriten Male verbeutfcht von Karl Freib. von 
BeaulieusWarconnay. Berlin, 1884. U. Hofmann & Go, 
(XXI, 239 ©. AI. 8.) oM 5. 

Diefe erſt in neuerer Zeit, namentlich durch deutſche Literar- 
biftorifer wieder zu Ehren gebrachte Dichtung Boccaccio's ver⸗ 
diente wohl eine Ueberſetzung, nur verlangte fie dafür die Forms 
gewandtheit eines Gildemeifter oder Paul Heyie, damit dem 
leidenfchaftlichen Feuer des Stalieners der deutſche Ausdruck 
gerecht werde, denn nicht in der ruhigen objectiven Erzählung, 
fondern in den fubjectiven Ergüffen des Gefühls, die der Dichter 
bem Helden in den Mund legt, ruht die Bedeutung und ber 
Werth der Dichtung. Einer ſolchen Aufgabe war aber der Verf. 
der vorliegenden Ueberſetzung nicht ganz gewachfen. Diefelbe ent- 
fpricht Höheren Anforderungen nicht; dem Reime zu lieb werben 
nicht felten unpaffende Ausdrüde gebraucht, auch der Sprache 
wird Gewalt angethan und der Sinn des Original® verändert 
oder verbunfelt. Indem der Ueberjeßer den männlichen Reim 
ganz verfchmähte, hat er ſich ohne Noth die Schwierigkeit erhöht; 
„eine charakteriftiiche Eigenichaft des italienischen Driginals* 
wäre feineöwegs, wie der Ueberfeger meint, durch ben Wechjel 
männlicher mit weiblichen Reimen verloren gegangen, Die Ullein- 
berrichaft des weiblichen Reimes ift ja feine Eigenthümlichkeit 


dieſes Werkes, fondern bes italienischen Langverſes überhaupt, 
- feitige Ueberfchägung der mittelalterlichen Denkmäler richtet, | in der Natur der Sprache begründet; und der deutſche fünffüßige 
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Jambus ift ja, mas meift ganz überfehen wird, dem Endecafillabo 
nur ähnlich, keineswegs mit ihm ibentifch, da, was viel wichtiger 
als das Geſchlecht des Neimes, fein Rhythmus nur ein ähnlicher, 
nicht derjelbe ift. E. 


Philologus. Hrog. von E. v. Leutſch. 43, Band, 2. Heft. 

Inh: G. F. Unger, Apollodor fiber Kenophanes. — Derf., 
zu Iheopbraftos. — F. Xorging, zur wiener Apopbtbegmenfamm: 
lung. — Karl Füßlein, Plat. Apol. 23 A. — E. Albredt, zu 
Pfeudo-Jofrates zpos Anpövızov, — Edwin Papig, die Textur 
im Boliarium der Eudokia. — Jul. Beloch, zur Chronologie der 
Vephen Jahre des peloponnefifchen Krieges. — G. Hartung, Theoer, 
XXVI 14, — Bernh. Grafer, die Begründung der Gonftruction 


des berliner Penterenmodelld. — Joh. Ludw. Heiberg, arlehifhe | 


und römifhe Mathematik. — Ferd. Beiher, de Cie. or. pro Milone 
XKIV, 66. — Miscellen, 
— 4. Supplementband. 6. Heft. 


Inh.: Rich. Förfter, Analelten zu den Daritellungen des 
Naubes und der Müdkehr der Perfepbone. 


Kunſt. 
Kekuld, Reinhard, zur erg und Zeitbestimmung des 
Laokoon. Mit 2 Doppeltaf. in Lichtdruck und einigen Zink- 
ätzungen, Stuttgart, 1893. Spemann. (47 $. Gr. Imp. 8) 
Mit anderen fpätgriehifchen Werfen hat die berühmte vati- 
canische Gruppe gegenwärtig eine gewilfe Einbuße an ihrer 
früher unbeftrittenen Autorität erlitten. Die gewaltige Wirkung, 
welche der pergamener Altarfries mit Recht ausübt, jcheint auch 
ihr die Geltung als „eigentlich vorbildliche höchſte Leiftung der 
griechiichen Kunſt“ zu entziehen. Kann fie noch als freie origi- 


— 1884. 23. — Literarifhes Centralblatt. — 31. Mai. — 
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Verlehr geftanden Hatte. Wenn das Bud) in erfter Linie ben 
Menſchen dem Lefer nahe bringen follte, jo wird doch auch der 
Entwidelung des Künftlers, feiner Bebeutung im Kunſtleben der 
Beit nachgeſpürt. Cine wichtige Uufgabe, das Werk Preller's 
zufammenzuftellen, überläßt der Verf. freilich einem Fachmanne, 
aber die Geneſis der künſtleriſchen Hauptthat Preller's (bed 
Eyfius der Obyffeelandichaften), die feinfinnige Analyſe derjelben 
bildet doch den Mittelpunct des Buches. Noch nad) einer anderen 
Richtung Hin hat das Buch ein befondered Intereſſe. Den 
Literarhiftorifer mußte es loden, den Einfluß Goethes auf 
Preller's fünftlerifches Wachſen und Werben zu verfolgen; und 
der gelungene Nachweis, wie Breller'3 ganze Thätigkeit durchaus 
im Banne ber Goethe ſchen Kunſtanſchauung ſich bewegt, darf 
als ein wichtiger Beitrag zu dem noch zu jchreibenden Capitel 
von Goethe'3 Verhältniß zur Kunſt betrachtet werden. Die ſach⸗ 
gemäße Darlegung eines einzigen concreten Falles ift ja ſtets 
mehr werth als ein Dutzend fchönfter Anſichten und Ber: 
muthungen. Großen Danf verdient auc) der Verf, für die reichen 
Mittheilungen aus Preller's Tagebuch während feines zweiten 
Aufenthaltes in Jtalien. Die eingehende Analyſe Raphael’icher 
Schöpfungen fteht hier im Vordergrunde ; moderne Künftler, die 
für den Eoloriften Raphael Verftändni ja Bewunderung haben, 





' find felten geworben. — Tadeln möchte Ref. bloß, daß der legte 


! 


nale Schöpfung angefehen werben, wenn auf jenem Friefe das | 


Hauptmotiv der Gruppe überrafchend ähnlich und anfcheinend 
verjtändlicher, natürlicher erfaßt verwendet ift? Um die be— 
reit3 viel erörterte Frage principiel zu löfen, greift Kefuls in 
feiner forgfältig geführten Unterfuchung zuerft die zur Datierung 
nicht ausreichende Pliniusftelle, dann bie erhaltenen, wahr: 
ſcheinlich ſämmtlich auf Athenodoros, das jüngere Glied der 
Familie, bezüglichen Inschriften, die in treuem Facſimile wieder: 
gegeben werden und deren Übfaffungszeit auf etiva 100 v. Chr, 


bejtimmt wird. Diefelbe Unfegung meint Kekulée nun aud für | 


die Gruppe aus dem Vergleich mit dem pergamenifchen Fries 
mit Sicherheit ableiten zu lönnen. Uber es bleiben zwei Be— 
benfen übrig. Iſt das Datum des Arhenodoros auch maßgebend 
für die Entjtehungszeit der Gruppe oder kann diefe nicht bes 
trächtlich früher fallen? Und ift die Eonception der letzteren 
nicht einheitlich genug, dad Motiv des Laofoon aus ben Folgen 
bes Bilfes und der Umjchnürung der Schlange nicht viel feiner 
entwidelt, als das ähnliche, Hauptfächlich durch den Griff der 
Athena bedingte des Giganten, deſſen ausgeftredter Urm recht 
bühnenmäßig wirkt? Künftige Erörterungen werden jedenfalls 
an der feinen, in die Tiefe gehenden Stilanalyje des Verf.’s 
und an den vorzüglihen Lichtbrudtafeln der Abhandlung den 
beiten Anhalt zur Entſcheidung haben. Sch—r. 


Roquette, Otto, Friedrich Preller. Ein.Lebensbild. Frank- 
furt o/M., 1883. Literar, Anstalt, (XV, 343 8.8) AM 7. 

Ein liebenswürdiges Buch über einen liebenswärbigen 
Menſchen und großen Künftler! Der Verf. wollte „nicht ſowohl 
eine kunſthiſtoriſche Monographie, fondern eine Biographie" 
fchreiben und fo fteht denn das perfönliche Leben, der Charakter 
Preller's im Vordergrunde. Die reinften Quellen gaben reiches 
Material an die Hand: Briefe und Aufzeichnungen des Künftlers, 
Mittheilungen von befreundeter und nahejtehender Seite; und 
der Wärme der Schilderung fam es nicht wenig zu Statten, daß 
der Verf. ſelbſt jeit Jahren mit Preller und deſſen Haus in 


Abſchnitt des Lebens und Schaffens Preller’3 von dem Verf. 
allzu ſtizzenhaft behandelt wurde. Preller's Aufenthalt in Rom 
bon 1875 bis Mitte 1876 fand z. B. den Meifter voll jugend- 
lichen Thätigkeitsdranges, raftlos wie früher feine Skizzenbücher 
fülfend und mit großen Entwürfen fich tragend. Ref. glaubt ſich 
zu erinnern, daß auch noch damals eine Jlluftration der Ilias 
im Plane des Künftlers lag. H. J. 


Beitrift fir bidende Kun. Grip. ». Gar! v. Lüpom. 19.8. 
Heft 8, 


Inh.: Friß Blev, Edouard Manet. — G. Fehner, Leffing’s 
Laofoon und das Princip der bildenden Aünſte. — Ab. Rofen« 


die internationale Kunftausitellung in Münden. 4. (Scht.) 


bera, 
— — ——— 





ſtunſt ⸗ Chronik. Beiblatt zur Zelitſchrift f. bild, Kunſt. 19. Jahre. 
Nr. 28—31. 
Inh.: Roch einmal der Meifter des Otto⸗Heinrichs-Baues. (Schl.) 
— Ber it der Arciteft des Zeughauſes zu Berlin? — Gorreipons 
denz: Kaſſel. — Das Monsgramm Sürlin's. — Die —— 
um die Bebauung der Mufeumsinfel in Berlin. — Zur Charalteriſti 
Friedrich Preller's. — Beiprehungen. 


Arsiv fir firdliche Kunit, hreg. von Theodor Prüfer. 8. Jahrg. 
r. 6. 


Inh.: A 
Klofter Ettal 





aſten, Pfarrer und Künſtler beim Kirchenbau, — 
in Bayern. — Chronik. — Literatur. 





m — — 


Vermiſchtes. 
Sißungsberichte der kgl. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin, 
eft 24 u. 25. 
Inh.: Kroneder, Beweis des Pulſeurſſchen Sapes. — Munf, 


über die centralen Organe für das Sehen und das Hören bei den 
Birbeltbieren. — Scherer, Mars Ihinafus. 


Univerfitätsihriften. 
. (format &, mo anderes nicht bemerft.) 

Grlangen (Inanguraldiff.), Karl Neubaus, die Quellen zu 
Adgar's Marlenlegenden. (64 5.) — Ludw. Bauer, das Berhältniß 
der Punica des E. Silius Jtalicus zur dritten Defade des T. Livlus. 
Eine vergleichende Studie. (60 S.) — Guil. Brunco, de dietis VII 
sapientium a Demetrio Phalereo collectis. Part. prior. (29 8.) — 
Ant, Gleitsmann, de Plutarchi in Lueulli vita fontibus ac fide. 
129 8.) — IL N. Hosiwrog, % arıum dv wis Ömroguxig rür 
"Agzaios. (41 5.) — Ernest, Popp, de Ciceronis de officiis li- 
brorum codieibus Bernensi 104 eique cognatis, (56 8.) — 1. 
Roſchatt, über dem Gebrauch der Parenthefen in Gicero’s Reden 
u, rhetorifchen Schriften, (33 S.) — Ed. Stroebel, de Ciceronis 
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de oratore nbrorum eodieibus mulili⸗ anlinnioriben. (16 rn Blätter f. fiterer. Unterhaltung. Srög. v. Rud, v. Gottfhall. 
Carol, Zink, adnotationes ad Demosthenis oralionem in Cononem, Nr. 21. 


3 8.) 

Halle-Wittenberg (Habilitationsfhrift), Konrad Burdach, die 
Giniqung der neuhochdeutſchen Schriftſprache. inleitung. Das 
16. Jahrhundert. (31 ©.) 

— (Jmauguraldif.), Ernſt Scharffenrotb, über die Aufs 
löfung der rothen Blutkörperchen im freien u. cireulierenden Blute, 
insbejondere durch Die Einwirkung eleftrifher Schläge. (35 S.) — 
Rich. Schirmer, Distorsio pedis m. ihre Behandlung. (20 S.) — 
Paul Rulf, Über das Verhalten der Gerbfäure bei der Keimung 
der Bilanzen. (31 ©.) 

arburg (Glaͤdwunſch zum Jubliläum der Univerfität Edinburgh), 
9. Ranke, drei lateinifche Gedichte. (16 ©. A.) 


ES dulprogramme. 
(format 4, mo anderes nicht bemerkt.) 
Elberfeld (Hädt. h. Töchterſchule u. Lehrerinnen» Bildungsanft.), 
9. Wendt, über Excurſionen, mit befond, Nüdfiht auf die Schuls 
erziebung in grofien Städten. (17 ©.) 
a gen ($ymmaf.), C. Schirlitz, de Platonis Parmenide. 
.) 


... des deux mondes. LIV® annee, 3° periode. Tome 63*, 
vr. 

Sommaire: Emile Mont@gut, Henri Heine, I. Anndes de 
jeunesse, po&sies lyriques. — Teheng-Ki-Tong, la Chine et 
les Chinois, I. Famille, religion et philosophie, le mariage, le di- 
vorce, la femme, — Viet. Duruy, une derniöre page de l’histoire 
romaine. — Emile Pouvillon, — 2° partie. — Amagal, 
M. Gambetta et son röle politique. — C. de Variguy, la guerre 
du Paeifique. Ill, Expedition de Lynch, chute de Lima, incendie 
de la flotte peruvienne, negociations de paix. — Revue litteraire. 
— Revue dramatique. — Chronique de la quinzaine ete. 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 59. Jahrg. Nr. 36 u.37. 


Inb.: Zernin, ein deutihes Generalftabswerk über die Kriege 
riedrih'8 des Großen und die Süifenbad’jhen Tagebücher in der 
fbibliothek zu Darmftadt. (Schl) — J. Menges, Die Bewaff⸗ 
nung und Kriegführung der Zudanefen. (Schl.) — Die Doppelfeier 
des herzoglich braunſchweigiſchen — — Nr. 92. 1. 
.—,Die berliner Gonferenz von böberen MilitärsAergten zc. Aber Bers 
beflerungen des MilitirsSanitätssWefens. — Nachrichten x. 


Deſterreichiſche Monatsfärift f. den Orient. Redig. von Y.v.Sca ta, 
10. Jahrg. Nr. 5. 


Juh.: Dbcar Lenz, Fas, die Mefideng des Sultans Mulen 
Haſſan. — Leop. Stroß, Die deutfche Export⸗Baunk. — Ad. Hirds 
boff, Ratur, Bolt und Handel Neus Britannien. — F. v. Helle 
wald u. E. Baron Ranfonnet, Aus der goldenen Halbinfel, — 
PB A Neumann, Paläftinas zukünftige Eifenbahnen. — Miss 
cellen. — Literariſch⸗kritiſche Beilage. 


Rerue eritique. 18&me annde. Nr. 21. 


Sommaire: Du Sommerard, entalogue de musie des Thermes et de I'hötel 
de Cluny. — Vatel, histoire de madame Du R Chronique. — 
Arademie des Inseriptions — Socheté des Antiquaires de France, 





Hift.«polit. Blätter x. Hre v. Grm. gör u. Ar. Binder. 
v 93. Br. 10, Heft. : 6 


: Königin Maria Karolina von Neapel, 6. L) — Der — [772 
Pr nr an ben banertichen ee Ban dus @ift im der framgöltiden 
eeredreform. — Die Lebenofahiglen dee fkaatsrechtlichen Berhältnifies zwiichen 
eich und Ungarn. 1. Art. — Soriafpolitiiche Mundihau im eigenen Lager. 
rich von Richental. 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. 43. Jahrg. Nr. 22. 
Int: adftone und Me parlamentariihe Berediamteit, — Georg Weber, Aus 
einer trüben Veriode der Deutihen Geſchichte. (SSchi) — Die Gentripetaltraft 
des Kapitals. — 9. 9. Bier, Landes Briltwarger-Biograpbie. — M. Aitibn, 
das — in Jena. — Diet. Berfezio, Die Enge auf Erden, (Fortf.) 

_ 4 











Nordweit. Gerausg. von A. Lammers. 7. Jahrg. Nr. 20, 
Iub.: Die Arbeiter-Mobmung ein Bolmerk gegen die Schenke. — Dh, Anieft, 
Bon der Bafferfante. 10. Jungfrau Dofftea, — Iemuy Strich, Schhulprämien. 
— Die „Spielerei der Pienntg-Sparcaflen und Sparmarken, — Bene der 
Sparcafien-beider dutch eine Staatocaſſe. — Der beutibe Hanpfertigleiis-Tag 
in Dsnabrüd, — Mus der Sandfertintelts-Bewezung. — Kleine Mitideilungen. 


Die Gegenwart. Hrsg. von Theophil Zolling. 235.8. Mr. 21. 
- Batt di dee deutschen Schulvereine. — Herm, 
a Ye TrirN An a Wild. Solin., en Zuan ⸗Studien. 
— Bil, Holdbaum, eine Zurgenjem-®iographie. — Wilh. Lang, il cinque 
io. Eine Scene am Lage maggiere. — Aus der Hauptflabt, — Rotigen, 








Inb.: Rub. v. Bottidhall, Heine'd „Mouhe*. — Beov, Katſcher, Aus und über 
Ungarn. (BeihL) — Ar. Karl Schubert, Erzählungen und Roneilen, 
Balter Rogge, der zmeite Band von Treitſchte's „Deuter Geſchichte“. 
Feuiueton. — Bihliograpbie. 


Quropa. Re. von ». Kleinfteuber. Ar. 21. 


Inh: With, Uri, über Die geiſtliche Berediamfeit im goldenen Zeitalter ber 
guuarihen @iteratur, 1. — 9, Bergbaus, der Jufammenhang zwiihen dem 
en feinen Bedingungen. — Iobamnistag. 1, — Die alte attenburg. 
— Lileratur it, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 40 u. 41. 
Inh: BE. Bohrau, der Patriardı Ioafim III, die griechijche Senode und die 
Pforte — Uri Schueider, Aus Dem Bogtland. Wine alte Stadttechnung. 
— H. Marbach, leingiger Theater. — Wiſh. Harder, @ S. Raupach. — 
Blherbeiprebungen, 
Allgem. Zeitung. Beilage, Nr. 131—137, 

Inh: 9. Rund, ein Aneldoren Wieland’. — MR, Waldmüller, Severo Zorelli. 
— Weberfeeiihe Politit des deutſchen Reiches. — G. Weber, ein Rüden auf 
eg 6, 1, 7, Schlußart) — @. Stengel, Hüdbiide auf die Soojährige 

belfeier der Almiverfität Eoinbsung. — en e Biiderwerte. — 5. Sueti, 
Genrad Deubier, (Relreiog) — Blsmard und Windthorſft. — 8, Sthott, 
Gen franffurter Boet. — Biovannı Brari. (Retrolog.) — Prinz Leorold Herzog 
on (Hetrolog) — KR. Hapenberger, das Wagner-Mufitielt ın 
often, 




















Muftrierte Zeitung. Red.: Kranz Metſch. Nr. 2134. (82. Band.) 
Ind,.: Die Beftrebungen der Anarhiften. — Der ®rund des wiener Stabtibeaters, 
— Die Drientreiie des öfterreidhlidhen Aronpritgenpaares, 3. — Die Münpdigleits- 
erfiärung des rwiflihen Zbronfolgerd. — Der neue Rönigeralaft in Belgrad. — 
Todienſchan — Der Yandesverrathäproch Araljewitirbentih vor dem Reichs⸗ 
richt im Beipgig. — Zerd. Hey'i, Die Nieientaftanien im Barfe zu Blebrich. — 
$ ie und Buabbande.— I. M. Korfter, die königliche Mefivenz in Münden 
— Emil Ionas, Gerda Marteniuf bei Helfingdr, — Himmelseriheinungen, 
— Ab, Mihter, em breiflertes Walroß. — Das Eiienbahmunglüd an ber 

Aleud iabriicte in Spanien. 


Ueber Fand und Meer. 32. 22. 26. Jahrg. A. 


Inh. Ernſt Wihert, Der Sohn feines Baters, (Aori) — Ballns, "ns der 
Berfiherungsmelt, 3, — 6. Näger, bie Goniferen im Warten, — Die Metie 
des Kronpringenpaared won Defterreidt mad dem Drient. — Simmelfahrtd- 
gebräude. — Zul Hörmann, Biehtrieb über ben Belber Tauern. — Epiel- 
vlag im berliner Thtergarten. — Mofentbal-Bonin, Webad. — Dans 
gerien. Der Beibarzt des Aürften Bismard, — Gregor Samarom, Die 

aroboruffen. (Morti.) — Ungarn aus der Theibgegend, — Rorizblätter, 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Nr. 21. 
Iuh,.: Glarifja Pohbde, Egon, (Fort) — Ienny Hirich, Wider Willen. (Fortf.) 
®. Baperlein, Irma, (dorti,) — Kleine Arauenzeirung — 2oie Slatter. 
Gartenlaube. Red.: Ar. Hofmtann. Nr, 21. 


Inh.: Eruft Edftein, Salvatore. (Rortl.) — Garıt Sterne, heiüblütbige Pflanzen. 
— Deutidlands Golonlalbetrebungen. 1. Ruine —— Sy ana 7 —)ı.D, 
Belmann, In Gonftantmopel. Wine Grinnerung an bie Drientreile des öfter 
reidyiihen Aronpringen. — Mätter und Blliben, 


Be Hrog. von N. König u. Tb. 9. Pantenius, 20, Jahrg. 
rt. 34, 

















Inh.? 9. Engelde, Toriide von Tora (Fortſ) — Etevban Wacpold, Haus 
und ein Frantreich. 4. — Min Blatt aus den Papieren eines nachdent ⸗ 


liben Zeitunge eſers. — Bmel Blätter and „Künflers Erdenmallen*, Adolf 
Menzel's Erftlingsmwerl, — D. Kerichle, Kerm von Matriv. Humoresfe aus 
dem Seldarenieben. 1. — Paul Potter, der Maler des lieben Biches, — Am 
Bamiltentiide, 


Inh. d. Beilagen: Paul Seidel, ein Maicorio 
Landen. — Umſchau auf gewerblichem Gebiet 


Schorer's Familienblatt. Red.: E. D. Hopp. 5. Bd. Ar. 21. 

Ing: Eiifaperh Werner, Ein Bottesuribeil (7. Kor) — ha Rautbner, 

die Spielböle Monaco, — Baveriihe Schmadahüpfin. — Gugen Sierke, 

Memotren der Monde, der legten Wiebe Heinrich Heine’s. 8, — 8. Pietich, 

Triedrich Des Wroben Bieblingsihloh. 1. u. 2. — Difv Shubin, Bravo 
rechte. (Sl) — Hans Herrig, Emanuel Geibel. — BPlaubereide, 

Inh, d, Beilagen: Das jüngft eröffnete berliner Panorama. — Dr, Paul Pogge + :« 


Allgem. Beitung des Judenthums. Hreg. von 2, Philippfon. 
48. Jahrg. Pr. 21. 
BB eh et In par m Bene Sir ea 


Sturiums auf die Sofratil und deren Anwen: und Pflege in den 
Schulen. — Beitungsnadpridten. — Beuifeton, — Bermiidtes, 


— Literaturblatt. Hrög. von M. Rahmer. 
rt, 21. 
Inb,: Aus dem focdalen Beben im füdiidem Miter 
feiegel beleuchtet von 9. Leim, (Herti,) — 
(SAL) — Lıteraturberiht, — Rerenflonen, 


Jeföurun. Herantg. von Iſaac Hirfh. N. F. 2. Jahrg. Nr. 20 
n. 21. 


Inh: Das jlidiihe Arlegerdentmal,. — Winfe für veligiöfe Erziehung. — Goller- 


tancen talmudiſchet Sentenzen. — TOR) "or run Wahrhelt. (Berti) 
— Macıtgeftirme, — Der Aledmor. 4. Beim Zange, Die Heimfehr, — 
Das Botteäheer. — Sprudmeisheit. — ine 


Salomeniihe 


in Dresden. — Umſchau in fernen 
e 





13. Jahrg. 


Ben SPEER 
= Zalmu . 
Rotigen. — 
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pr e in ber rangafiihen —— am &, Dal ı 1841. — Aur Friedhofftage In 
fe — Gorreipondenzen und Nachtichten. 9 r 


en Monatöblätter x 
udentbun für Gebildete aller Gonfeffionen. 
de 4. Jahrg. Ar. 6. 
In 3. Alingenftein, —— — unſete Zukun 
3 je im Zudenthume * ſotialem und Literarli 
Deilauer, zum Feſte der Offenba 


ur Belehrung. über das 
Hrög. von Adolf 


— Gbronit der 
m Gebiete. — 


Ausführlidere Kritiken 
erſchlenen über: 
Ariiophanie Ecclesiazusae, rec, v. Velsen, (Wagner: Bodens 


ſchr. f. claff. Philol. 1, 20.) 
Gavour's — und ungedrudte Briefe, 
u 





Gefammelt von 


Ghiala, überf. von Bernardi, (Beil, z. Allg. ots, 1 129,) 
Ding, the. (Albrer: Monatoſchr. }. d. Orient. X, 5.) 
Aralnoi, Ungarn und die ze von Gambray (1509-1511). 


(Reument: Hiſtor. Jahrb. V, = 

Aurtwängler, ber Golbfund von Betteröfelde, (v. Sybel: Bodens 
ſchr. f. ciaſſ. Philol, 1 ‚ 20.) 

Gonse, l'art japonais, "(Babit: Btihr. en Kumft. XIX, 8.) 

Gottlob, Karl's IY private m. politifche Beziehungen zu Frantreich. 
(GBuckert: Hiſtor. Jahrb. V, 2.) 

Hahn, Bonifaz und Zul. (v. Scherer: Ebend.) 

v. N Ali die alteſte Tafelmalerei Weitfalens, (Aldenkirhen: 

en 

Kollmann, die geiitestranfe Bevölkerung im zeapkergaiten 
Oldenburg. (Bratafferic: Statiſt. Monatoͤſchr. 

Kluge, die conseeutio temporum. (®erfteneder: * € d. bayer. 
Gymnaſialw. XX, 4/5.) 

Liernur, rationelle Stüdteentwälferung. (Stübben: Gentralbl, f. 
allg. Gefundheitspflege. III, 4/5.) 

Literaturdentmale, deutfche, des 18. und 19, Jahrhunderts, Hrég. 
77 WE H. 7,17. (Koch: Bl. f. d. bayer. Gumnafialm, 

4 

Ilokir nlıog war * Önuwdes audous. (Gruppe: Wochen⸗ 
ſchr. f. u: Philol. 1, 

Neinhold, das deutiche Boltatpum und feine nationale Zukunft. 
rn: — f. Volkewirthſch., Volltik und Culfurgeſch. 


Sartorius, die Entwickelung der eg bei den riechen, 
— Wochenſchr. f. claſſ. Philol. 
Schreiber, culturbiftori her Bilderfaal, — XIX, 28.) 

Simfon, Jahrbücher des früntiigen Reldes unter Karl d. Gr. ®p. 2. 
(Disfamp: Hiſtor. Jahrb. V, 2.) 

Taylor, the alphabet, vl. 1.2. (Halevs: Monatsfhr. f. d. 
Orient. X, 5.) 





— — — — — 








Dom 17, bis 24, Mal find nachſtehende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Redactionsbureau eingeliefert worden: 

Acten der Ständetage Oſt- u. Weftpreußens. Greg. von Toeppen. 
Bd. 3. Lief. 2 (Schl.) und Bd. 4. Lief. 1. Leipzig, Dunder & 
Humblot. (Gr. 8.) ach 9. 

Amiel, fragments d’un journal intime, preeedes — elude par 
‚ Scheren, T, I. Genf, Georg. (331 S. Al. 
Arbok bins islenzka fornleifnfetags 1883. Reykjavik, 
prentsmidju. (79 S. Ron. 8.) 

Archiv für Gefepgebung, Rechtſprechung n. tg im deutfchen 
Reiche und in Preußen. Hrsg. von Kayſer und —28— 
Reichsarchiv. 1. Bd. u, Preußiſches Archiv. 1. Bd. Berlin, 


Müller. (8.) à c# 13. 
Asb ad, Netrolog für Arnold Schaefer. Berlin, Ealvary & Go. 
(Imp. 8.) 


(1 ©. ®r. 8.) 
—— die Molukken. Berlin, Dümmier'd Berl. 
ur Erlangung der Dortore 
würde bei allen Kacultäten des deutjchen Neiches, Berlin, v. Deder’s 
Berl. (VII, 222 ©. Mi. 

Bed, die Gefchichte des Gifens in technifcher und eulturgefhicht 
licher Beziehung. 1. Abth. Braunfhweig, Vieweg & Sohn. 
(Sr. 8.) A 30. 

Bloch, Ginblide in die — * A ae der talmubdifchen 
Literatur. Wien, Lömy. (X, 

Choisy, Vart de batir chez * Tai — de mission. 
=. ne de la Societe des publications period. (187 ©,, 
25 Taf, fol.) 


Isafoldar 


B um fi art, Grundfäge u. Bedingungen 
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Shuiß. zn oder Homeriden, Münden, Kranz in Comm. (4.) 


— — über Schule u. Haus. Straßburg ijE., Schmidt. 
@bers, der gefänipte Holzſarg des Hatbastru im äguptologifchen 
Apparat der Univerfität zu Leipzig. Leipzig, Hirzel. (Hoc 4.) 


v. un erth, —— Sammlungen des allerhöchſten Kaifer 
banfed, Gemälde, Befchreibendes Berzeihnii x. 2. 
— — Schule, Bien, Holzhauſen in Comm. (vun, 


"N r en, ein Beitrag En Löfung der ariftotelifchen Frage. Berlin 


3), Berfafler. 
Beben, — deudegrije. Tübingen, Laupp. (SU. 8.) 
Bin! „nt der ebenen Geometrie, 2, Ib. Ebend. (8.) 


— zur Kritik von Dürer's Apokalyp * und get —— 
mit dem Todtenkopfſe. Wien, Gerold's Sohn. (( —— 20. 
Fuchs, * des Kaiſers 8, Septimins Severns, Wien, — 


—2 ſtaliſtiſches. Hrög. von — — f. a +} — 
miffion. Wien, Geroid's Sohn in Comm. ( 
"Fir * Jahr 1881. Heft 8. Bereine, aetiengefelfepaften x. 


— v. er egg, japanifche Iheegefhichten. Volks» und . 
—— a * Japanen. ytlus. Wien, Gerold's 


M. 8. 
Klang, fi Arberterugefge I, in — 2. Aufl. 
Leipzig, Dunder & Humblot, 0, 
want Geſchichte von Hannover und —X 1648 1714. 
zb. Se © Hirzel. (Rov. 8.) HK 16. 
Reise, ‚ausführliches Lehr: und Handbuch der organifhen Chemie, 
2. — Abth. (Schl.) Braunſchweig- Vieweg & Sohn. ($.) 


Lotze, Grundzüge der Aeſthetik. Leipzig, Hirzel. (5.) AM 2 

*ülmann, über den Begriff amor dei intellectualis bei —— 
Jena, Frommann'ſche Buchdr. (Gr. 8.) A 0, 88. 

Melbeed, Tabellen zur rationellen Anwendung der eifernen Träger 
* —R x. 2. Aufl. Frankfurt a / M., Verfaſſer. (Imp. 8.) 


v. Orelli, das ſchweizeriſche Bundesgeſetz betreff. das Urheberrecht 
an Werken der Literatur und Kunſt unter Berückſichtigung der 
nu Staatäverträge erläutert, Zürid, Schultheü. (VIN, 

1 

Paſſarge, u BE in Norwegen. Meifeerinnerungen x 
2. Aufl, 2 Bde. Leipzig, —— * 68.) 0, 

Peters, fiedenbollentiner ——** und Beſprechun 
ge die Viehzucht betreffend. Blsmer, Hinſtorff. (8 

Pflelderer, zum Weſen der Univerfität und ihrer Au gabe als 
ga: Philofopbifhe Meflerionen x. Tübingen, Laupp. 


— der letzte Ilyeshäzy. Wien, Gerold's Sohn. (8.) 


Radwip, zur —— von Thüringen insbeſondere des Helmes 
aues. Halle a/ auſch & Große. (8.) AM 1, 20. 

Schanz, zur — der —— u. Induſtrie in Franken. 
Grlangen, Deichert. (6. 

Schroeder, das Unterne der Unternehmer: Gewinn vom 
biftorifchen, theoretifhen u. praftiihen Standpuncte. Wien, Berold's 
Sohn. (8.) cM 3. 

v. Sonn ade ** über die wieneriſche Schaubühne. (1768.) 
Wien, Konegen. (Kl. 8.) cM 4 

Spiele, vier dramatiſche, über die ie — ans ben 


Jahren 1683—1685. Ebend. 
Walz, die Lehre der Kirche von der b EUER .. der Schrift 
(iv, 20 86 
Leipzig, 


einiger 
) 


felbft geprüft. Leiden, Brill, 

MWeinmeilter, * ar für die Schule —— x. 
Zeubner. (6 S 

Beismann, Santitersetien und — —————— Leipzig. 
Dunder & Humblot. (Br. 8. 

Werner, das Recht des Arreites im — (unter beſonderer 
Berüdfichtigung des baveriſchen ——————— ſyſtematiſch 

dargeſtellt. Erlangen, Deichert. (40 S. 

Bertbeimer, Geſchichte Defterreihd und — im erſten 
ee | des 19, Jahrhunderts, Reipzig, Dunder & Humblot. 


PA re gen ur Genefung. Ein Wenig Kranken» u. Geſundheitepflege. 
151. Bram, (Kt. 8.) % 1, 20. — ".. 
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Wictigere Werke der ausländiſchen Literatur. 


Branzäfifce. 

Baluze, leitres inédites ä Melon du Verdier. Publises avec une 
introduction et des notes par Fage. (154 p. 8.) Tulle, impr. 
Crauffon. . 

Breal, etymologies. (12 p. 8.) Paris, impr, nationale. 

Choisy, etudes &pigraphiques sur l’architeeture greeque. (VII, 
243 p. avec ng. et planches. 4.) Paris, impr. Mouillot. 

Chronique dite de Nestor, traduite sur le texte slavon-russe, avec 
introduelion et commentaire erilique, par Leger. (XXVII, 
399 p. Gr. in-8.) Paris, Leroux, 

Compes, lectures historiques ä la Sorbonne et ä I’Institut d’apres 
les archives des pays dtrangers, 3 livraisons in-4, 1"° livr,: 
Louvois et Victor-Amedee II, la duchesse de Bourgogne et 
Louis XIV, 36 p.; 2° livr.: .conspiration du marcchal de Biron 
(2° &d.), p. 37 4 78; 3° livr.: Etienne Marcel et la commune 
du XIV*® siecle, relation inedite du dauphin Charles (archives 
de Turin), 7 79 ä 112, Paris, Fischbacher. 

Croissiers de Lacvivier, études geologiques sur le departe- 
ment de l’Ariege et en particulier sur le lerrain eretace. (308 p. 
avec figures. ®.) Paris, G. Masson. 

Documents pour servir ä l’histoire de la r&volution frangaise, pu- 
blies, avec de nombreuses gravures, sous la direction de Ch. 
d’Hericault et Bord, (390 p. 8.) Paris, Sauton. 

Duplessis, essai bibliographique sur les differentes @ditions des 
icones veteris testamenti d’Holbein. (20 p. 8.) Nogent-le-Rotrou, 
impr, Daupeley-Gouverneur. 

Dupuy, l’&cole normale (1810-1883), notice historique. (80 p. 8.) 
Paris, Cerf, 

Durand, essai de droit international prive, precöde d’une &tude 
historique sur la condition des etrangers en France, et suivi du 
texte de tous les trait&s interessant les &irangers, (824 p. 8.) 
Paris, Larose et Forcel, Fr. 10. 

Engel, monnaies greeques rares ou inedites du musee de l’Bcole 
Evangelique et de la collection de M. Lawson ä Smyrne. (23 p. 
et 2 planches. 8.) Paris, impr. Boudet. 

Gaullieur, histoire de la reformalion ä Bordeaux et dans le 
ressort du parlement de Guyenne. T. 1. Les origines et la pre- 
miere de guerre de religion jusqu’ä la paix d’Amboise (1523 ä 
1563). (XI, 566 p. 8.) Paris, Champion. 

Gos, l’agrieulture en Thessalie, petite etude d’economie rurale et 
d'agriculture comparee. (109 p. Gr. in-8,) Paris, G. Masson. 
Lacombe, essai d’une bibliographie des ouvra relatifs ä 
l'histoire religieuse de Paris pendant la Revolution (1759-1802). 

(115 p. ä 2 col. 8.) Paris, Poussielgue fröres, 

Luxer, l’organisation judiciaire en Lorraine sous L&opold et les 
reformes de ce prince (1697-1729), diseours onee ä l’audience 
solennelle de rentree de la cour d’appel de Nancy, le 3 novembre 
1883. (29 B 8.) Nancy, impr. Vagner, 

Mallet du Pan, correspondance inedite avec la cour de Vienne 
(1794-1798), publiee — les manuscrils conserves' aux ar- 
chives de Vienne, par Michel, . Avec une pröface de Taine, 
2 vol. (T. 1, XXXI, 442 p.; t. 2, 442 p. 8.) Paris, Plon et C!®, 

Molinier, @tude sur la r&union de Montpellier au domaine royal 
(1349). (56 p. 8.) Nogent-le-Rotrou, impr. Daupeley-Gouverneur. 

Rey, histoire naturelle des colöoptöres de France. Brövipennes : 
Tachyporeens, Trichophyens. (299 p. et 4 planches. 8.) Paris, 
Bailliere et fils, . 

Vachon, la vie et Pœuvre de Pierre Vaneau, sculpteur frangais 
du XVII® siöele, et le monument de Jean Sobieski. (68 p. avec 


une restitution du monument par Corroyer, 4 phologr, et 19 des- 


sins. Paris, Charavay fröres. 

Vallee, essai d'une bibliographie de la Nouvelle-Caledonie et 
dependances. (72 p. 12.) Paris, Klincksieck. 

Vigie, etudes sur les impöts indirecis romains; des douanes dans 
l’empire romain. (180 p. 8.) Paris, Thorin, 

Vitu, le jargon du XV* siecle, etude philologique; onze ballades 
en jargon atlribuces ä F is Villon, dont einq ballades inc- 
dites publiees pour la premiere fois d’apres le manuserit de la 
bibliotheque royale de Stockholm, precedees d’un discours pre- 
liminaire sur l’o:ganisation des Gueux et l'origine du jargen, 
et suivies d'un vocabulaire analytique du jargon. (551 p. 8.) 
Paris, Charpenter et C'®, 
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Italieniſche. 


Carducei, conservazioni critiche, (318 p- 16.) Roma, Somma- 
ruga e C,L. 4, 

Dini, della ragione delle lettere: introduzione allo studio della 
lelteratura italiana, Vol. L. (364 p. 16.) Firenze, Paravia e C, 
di I, Vigliardi, L, 3, 50, 

Marchese, la riforma del clero secondo il eoncilio di Trento, 
ricerche storieo-eritiche. (Stampa riservata), (XX VII, 404 p. 16.) 
Torino, 1883, tip. Candeletti. 

Mariani, la guerra della indipendenza italiana: storia politica e 
militare. Vol. IV ed ultimo, (P. 700 oltre. 9.) Torino, Roux e 
Favale. L. 8. 

Saccardo, sylloge fungorum omnium hucusque eognilorum, 
vol. II: sylloge Pyrenomycetum. (815 p. Gr. in-8.) Patavii, 1883, 
tip, Seminarii, L. 60, 








Antiquarifche. Aataloge. 
(Mitgetbeilt von Rirdhoff u. Wigand in Feipzgia.) 

Bahr in Berlin. Nr. 18, Vermifchtes. 

Bamberg in Greifswald, Nr. 59, Medicin. Nr. 60, deutſche 
Ziteratur, 

Geltjes im Rotterdam. Nr. 25, Bermiſchtes. 

Haugg im Augsburg. Nr. 2, Vermifchtes. 

Hoepli in Mailand. Nr. 20, Medicin. 

Kampffmeyer in Berlin. Nr. 273, Redhts- 
wiſſenſchaft. 

Klaunig in Caſſel. Nr, 53, claſſiſche Philologie. 

Kir beit ® gand in Leipzig. Nr. 702— 705, Rechts u. Staats» 
wiffenihaften. (Mr, 702, Redtswiffen haften excl. des Handels⸗ 
Griminals und Kirchentechtes u. des Goncursproceffes. Nr, 703, 
Handelsrecht und Handelswiffenfhaften, Goncuräproceh. Nr. 704, 
Griminalreht, Kirchenrecht. r. 705, Staats und Gameral« 
wiffenfhaften. 

Köhler's Antig. in Leipzig. Nr. 402—403, Orientalia. 

Bölder’s Antig. in Frankfurt aM. Nr. 110, Kunſt und Kunft 
geſchichte, iMufr. Werke. Nr. 112, Städteanfichten. 

Weigel, D,, in Leipzig. Nr. 13, Zoologie, 


Auktionen. 
(Mitgeiheilt von Denjelben,) 
7. Zult in Danzig (Th. Bertling): Bermifhtes. 








und Staates 


Nadridten. 


Der a. ord. Profeffor Dr. Georg Hagemann in der philo— 
keoiaen Farultät der Afademie zu Münfter UM. ift zum ord, 
rofefjor in dieſer Facultät, der Privatdocent Dr. Joh, Lehmann 
in Bonn zum a. ord. Profeffor in der philoſophiſchen Kacultät zu 
Breslau ernannt worden, 

Die bisherigen Affiitenten an der Uniwerfitäts-Bibliothef in 
Münden, Dr. €. 8 Müller u. Dr. H. Haupt, find zu Secretären 
an berfelben Anftalt ernannt worden, 

Der ord. Lehrer am —— Realgumnafium gi Berlin, 
Dr. Zimmermann, ift zum Oberlebrer an derſelben Anftalt bes 
fördert worden. 


Dem a. ord. Profeffor der Theologie an der Iniverfität Halle, 
Geh. Reg.⸗Rath Ir. Kramer, wurde der E, preuß. Kronenorden 
2. 6l., dem Real⸗Gymnaſial -Oberlehrer a. D. Klanke in Duisburg 
der k. preuß. Rothe Adlerorden 4. GI, dem Wirklichen Beh. Ober: 
medicinalrath, Barge Dr.v. Frerichs, das Grofofficieröfrenz des 
Ordens der $, ital. Krone verliehen. 


Die 14. Verſammlung des HSanfifchen Wefchichtänereins, 
und im Anfhluß daran die 10. Jahresverfammlung des Vereins 
für niederdeutſche Sprahforfhung finden vom 2,—5. Juni 
d. 3. in Goslar ſtatt. Am 2. Juni 8 dor Abends gefellige Bers 
einigung im Rathhauſe. 
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fiterarifhe Anzeigen. 
Philosophischer Verlag. 


Avenarius, Dr. Richard, Philosophie als Denken der Welt 
gemäss dem Princip des kleinsten Krafimaasses. Prole- 
gomens zu einer Kritik der reinen Erfahrung. Gr. 8. 
6 Bog. 1876. ol 2, —. 

Baur, Dr. F. Ch. v., drei Abhandlungen zur Geschichte der 
alten Philosophie und ihres Verhältnisses zum Christen- 
thum. Neu herausgegeben von Dr. Eduard Zeller. Gr.S. 
30 Bog. 1876. M 8, —. 

Brunnhofer, Dr. Herm., Giordano Bruno’s Weltanschauung 
und Verlängniss. Aus den Quellen dargestellt. Lex. 8. 
22 Bog. #8, —. 

Comte's, Auguste, Einleitung in die positive Philosophie. 
Deutsch von G. H. Schneider. 1850, 5'Jı Bogen. 8. 
of, 1, 60, 

Dühring, Dr. E., kritische Geschichte der Philosophie von 
ihren Anfängen bis zur Gegenwart. Dritte, theilweise um- 
gearbeitete Auflage, Gr. 8. 34 Bogen. 1878. HM 9, —. 


— — Logik und Wissenschaftstheorie. Gr.$. 36°Bog. 1878, | 


MI, —. 

Erdmann, Benno, Reflexionen Kant's zur kritischen Philo- 
sophie. Aus Kant's handschriftl. Aufzeichnungen heraus- 
gegeben. ‚Erster Band, erstes Heft. Reflexionen zur An- 
thropologie. Gr. 8. 14! Bogen, 1882, AM 4, —. 


Mills, John Stuart, gefommelte Werke. Autorifirte Ueber: 


fegung unter Redaction von Prof, Dr. Th. Gomper;. 
Complet: 12 Bände. «HM 38, 80, 


Leipzig. 


Paulsen, Dr. Friedr., Versuch einer Entwickelungsgeschichte 
‘ derKant.Erkenntnisstheorie. Gr. 8. 14 Bog. 1875.44, —. 
— — Was uns Kant sein kann. (In Vierteljahrsschrift, 1881. 
1. Heft.) 
‘ Planck, Dr. K. Ch., Anthropologie und Psychologie auf 
naturwissenschaftlicher Grundlage. Ein Leitfaden zum 
| Selbststudium wie für den Unterricht. Gr. 8. 14/2 Bog. 
| 1874. M 3, 40. 
— — Seole und Geist, oder Ursprung, Wesen und Thätig- 
keitsform der psychischen und geistigen Organisation, 
von den naturwissenschaftlichen Grundlagen aus allge- 
mein fasslich entwickelt. Gr.8. 12'/2 Bog. 1871. M11,—. 
Schubert-Soldern, Dr. Rich. v., über Transcendenz des 
Objects u. Subjects. Gr. 8. 61/2 Bog. 1582, c# 2, 40, 
Vierteljabrsschrift für wissenschaftliche Philosophie, unter 
Mitwirkung von M. Heinze u.W.Wundt herausgegeben 
von R. Avenarius. L—VIL Jahrgang (1876—1883). 
Preis des Jahrg. von 30—34 Bgn. in 4 Hftn. cf 12, —. 
Zeller, Dr. Eduard, die Philosophie der Griechen nach ihrer 
geschichtl, Entwickelung dargestellt. In 5 Bdn. 298 Bog. 
Les. 8. 1875 —81. «A 90, —. 
| — — Register zum ganzen Werke. Lex. 8. 6 Bog. 1882. 
MI,—. 
— — Grundriss der Geschichte der griechischen Philosophie. 
2012 Bogen. 8. «# 4, 40. . 
Fues’s Verlag (RB. Reisland). 











Verlag von Wilhelm in Koebner Breslau. 1124 | 


Belling, Ed., Die Metrik Schiller's. Preis «AM 8, —. 


Ideler, L., Handbuch der mathematischen und technischen | 


Chronologie. 2. unveränderte Auflage. Preis cl 30, —. 


Koeber, Das philosophische System Eduard v. Hartmann’s. | 


Preis of. 9, —. 

Loewenfeld, R., Lukasz Gornicki. Sein Leben und seine 
Werke. Ein Beitrag zur Geschichte des Humanismus in 
Polen. Preis o# 4, 50, 


Neumann, C., Das Zeitalter der Punischen Kriege, heraus- | 


gegeben und ergänzt von Gustav Faltin. Preis «# 12, —. 
Geschichte Roms während des Verfalles der Republik, 
herausgegeben von E. Gothein. Preis of 12, —. 
Pietsch, P., Martin Luther und die hochdeutsche Schrift- 
sprache. Preis c# 2, 10. 
Schubert, R., Geschichte der Könige». Lydien, Preis H 3,—. 





Uphues, K., Grundlehren der Logik. Nach Richard Shute's | 


Discourse on truth. Preis 7, 20. 
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Now erschien: 
Anleitung 
Inscenirung antiker Tragödien 


von 
Dr. Hans Dütschke, 


Oberlehrer. 
I 


Sophokles, König Oedipus. 
3%, Bogen. Gr. 8,, mit illustr. Umschlag. Preis # 1, 20. 
Leipzig, im Mai 1984. 
Fues’s Verlag (R. Reisland). 





Im Verlage von S. Hirzel in Leipzig find | veben er- 
ſchienen: [125 
Geſchichte 


Hannover und Braunſchweig 
1648 bis 1714 


von 
Adolf Köder. 
Erfier hell. 
Bon 1648 bis 1668, 
(A. u. d. T.: Publicationen ans den K. Preuß. Staatsarchiven, 
20. Band.) 


Royal 8, Preis gebeftet: AM 16, —. 


Grundzüge 
der 
Aeſthetik 
Dictate aus den Vorleſungen 


von 
Hermann Lotze. 
Br. 8. Preis geheſtet: ol 2, —. 


Syſtem der Philoſophie 


Hermann Lotze. 





Diefer Nummer liegt ein Profpect von Grefiner & Schramm in Leipzig bei, 


Zweiter Theil: 


Drei Büder der Mletaphyfik. 


" Imelte Auflage. 
| Gr. 8. Preis geheftet: cH 9, _ 





Berantworti. Webactens Prof. Dr. Barnde in Petppig Bociherafe Ar, 7, — Druf von ©, Drngulin in Eeirgig. 


Literariſches 


Centralblatt 


ür Deutſchland. 


Wr. 94] 


Herausgeber und — Redacteur Prof. Dr. Fr. Zaruce. 


(1884. 


Verlegi von PIPPRR Avcuarius im hl, 





Erſcheint jeben Sonnabenb. > 7. Juni. » 





übers u. PM Paliftina im Bid und Wort, 
zus Willenswelt u. Itmwille. 
vegel, die Biihofsmahlen zu Münfler ic. 
Hauſereceſſe von 1431— 1476, Bearb, von v. d. Hop. 
SHanterecejfe von 1477—1530, Bearb, von Schäfer, 
La Ben lex Framcorum Chamavorum. Edidit 
o 
—— die neuere Piteratur zur wäpftliden Diplo 
matt 
v, Pflugk-Hartung, iter italicum, 
Sumpiswit, ber Halienfampf, 


Rußlande 


®r 
Quehl, Hülfsbud 
der Wolfekdnle 


feitslchre, 





| fragen ber Heillunte, 


ge uſen, Beiträge jur Tertiärlera DD Wet: 


unlegner, die Minerale des Sergogtimms Kämten. ; Der Codex Theresianus ze. #Brdg, ven 
für den naturfundlichen Unterricht in |», Heußler, 3. Geſchichte u. Arinit ©, bäuer. Hemeinde- 


Gantor, Grundlagen einer allgemeinen Mannidfaltig- | Ern 





Preis bierieljahrlich 4 7, 50. 





Urfunden aus den antichi archivi Verodesi annessi alla 
Bibliorbeea comunale di Verona. . von Kobler, 
arraiowiln 


befipes in Nukland, 
‚die Hebezeuge, 
v. Bergmanı, der Sattorhag des Panchemifis, 


Sqhaffer, zur Bchandlung der anftotungsfäbigen Formen Hülle r, ancient inseriplions in Ceylon. 
ber Bindehaut: Vrkrantungen. 
Saolegel, Die Stellung der Homdopattie ju deu Grund · | ——W Tbemiftolles ze. Hteᷣg. von Bauer, 


| Seiberg. pbilolog, Studien zu gried. Mathematifern. 


Prölh, Geſchichte Des meneren Dramas, 








dde duderſendungen erbitten wir berechnei und unter ber Abrefle ber Expedition * BI. (Hotpitalftr, 10), ale Briefe unter ber des Herausgebers (Woethefr. n. Rur ſolche 
Bertetünnen eine Befpregung finden, bie der Aedactlon vorgelegen Haben, Bel Correſpondenzen Über Bichet bitten wir lets den Namen ber Berleger berfelben anzugeben. 





Cheologie. 


Ebers, Georg, u. H. Guthe, Palästina in Bild u. 
Nebst der Sinai-Halbinsel u. dem Lande Gosen. Bd. 
—— 1882/3. Deutsche Verlagsanstalt. (VII, 520; VI, 474 8. 

Fol.) ch 84, 
Da nun bas in der Ueberfchrift genannte Prachtwerk voll: 
ftändig vorliegt, ift es am Plage, an diefer Stelle über das 

Ganze ein Urtheil abzugeben, ‚nachdem wir bereits im Jahrg. 

1881, Nr. 32, Sp. 1096 d. BL. kurz über den Beginn des 

Unternehmens Bericht erftattet haben. Wie jhon damals hervor- 

gehoben wurde, haben fich die Herausgeber in verbienftlicher 

Weiſe das Ziel geftedt, das große, zu Grunde liegende, von den 

bervorragendten Autoritäten verfaßte englifhe Werk in ein 

deutjches Gewand zu Heiden. In der That haben fie in diefer 

Beziehung ihe Berjprechen gehalten: man merkt namentlich dem 

die Geographie von PBaläftina umfaffenden Theile an, daß der— 

ſelbe durch einen altteftamentlihen Eregeten von Fach umge: 
arbeitet und daß dabei vernünftigen Hiftorifchen Anfichten Rech— 
nung getragen worden ift. Bon dem apologetijchen Tone, welcher 
fonft ſolche aus proteftantifchsengliichen Kreiſen bervorgehende 

Bücher kennzeichnet, it wenig mehr zu verjpüren. Doch hätten 

wir lieber gefehen, wenn auch im dem den Sinai behandelnden 

Anhange (Bd. II, ©. 254 ff.) die alte naive Vorftellung vom 

iſraelitiſchen Wanderzuge preisgegeben worden wäre; denn dadurch 

wäre diefer von Ebers behandelte Theil dem andern etwas 
conformer geworben. Immerhin werden manche Lefer darüber 
froh fein, die — und die Bilder vom Sinai in dem 

Buche zu find 

Da uns 8 engliſche Originalwerk, welches zu Grunde liegt, 
nicht zugänglich iſt, können wir in vielen Fällen bloß errathen, 
was von den Herausgebern umgearbeitet oder hinzugefügt worden 
iſt. Wer jedoch mit der einſchlägigen engliſchen Literatur ver— 
traut ift, erräth leicht, daf nicht nur ſämmtliche Unmerkungen, 
welche hauptjächlich Literaturnachweife enthalten, eine Leiſtung 
deutjchen Fleißes find, fondern daß auch im Terte manche Capitel 
nad) der eigenen Anſchauung der Verff., bejonders aber aud) 
durch .Berüdfichtigung deutſcher Fachliteratur, ſtark umgeformt 
worden find. So find z. B. die in der Zeitſchrift des deutſchen 

Baläftinavereins erjchienenen Abhandlungen fleißig benußt, auf 

Rofen, Tobler, Wepftein, Sepp (ſowie natürlich auch auf Gucrin) 

ift die nöthige Rüdficht genommen und in Bezug auf den Libanon 

Fraas bedeutend in den Vordergrund gerüdt worden. Botanik 


Wort. 
1, 2. 


und Geologie find übrigens reichlich berüdfichtigt ; auch in Bezug 
auf Trachten, Gewerbe, Sitten und Gebräuche finden jich 
manche werthvolle Notizen. Natürlich ift die eigene Anfchauung 
für Guthe höchſt förderlich getweien, um ihm zu ermöglichen, 
gewiſſe Stätten plaftifch zu fchildern, und Uebertriebenes ober 
Unbewiefenes auszumerzen. Einzelne Excurſe find jehr gelungen; 
3: B. über Kapernaum (I, 501), über Wafferverforgung (I, 115) 
u.a.u. Auch in Bezug auf die Fdentification von antifen Orts 
ſchaften treffen wir durchgängig auf eine befonnene Abwägung 
des pro et contra. Bon einzelnen neuen Beobachtungen er: 
wähnen wir beifpielsweife, baß das von Guthe gefundene Thal 
Islahel (bei Hebron) doch wahrſcheinlich dem alten Eſchtol 
entſpricht (IT, 207). Intereſſant find auch einige perſönliche 
Mitteilungen von Landberg über die Nefropole von Saida 
(U, 62), einen eigenthümlichen Hochzeitögebraud; (II, 66; 449) 
u.a. m. Bezug auf Zion und Moria ftimmen wir mit 
Guthe ganz überein; gerade deshalb Hätten wir den letzteren 
Namen, troßdem er jo bequem ift, lieber vermieden gejehen. 
Andere Aushellungen treffen wefentlich das englifche Original» 
werf, nicht die deutjche Bearbeitung. Der Lefer (leider iſt das 
Buch feines großen Formates wegen recht unbequem zu lefen!) 
wird zunächſt nach Jeruſalem, hierauf nad Bethlehem, Mar 
Saba, Jericho, dann Sichem, Samarien, furz auf der Touriften- 
route durch Paläftina geführt. Nach Banias wird der Hermon 
behandelt; hierauf Damascus. Es folgt eine furze Tour nad) 
Balmyra, dann im zweiten Bande der Libanon, d. h. Wadi Barada, 
Baalbek, Eedern, Tripoli. Von dort geht es ſudwärts bis 
Ghazza. Sodann wird der Süden von Baläftina nachgeholt; 
es folgt Jdumäa, rejp. Betra, der Sinai und Gofen. So jehr 
wir nun auch davon überzeugt find, daß auf diefen Touriften- 
routen recht viele intereffante Buncte liegen, fo müfjen wir doch 
bemerfen, daß die Autoren eigentlich nicht halten, was fie ver: 
fprechen, d. h. eine Bejchreibung von Paläftina zu liefern. Statt 
des Libanon, Idumäa und des Sinai wäre eine Beſchreibung 
des Jordanthales und des-Dftjordanlandes, ſoweit es von Iſrael 
oder den eng mit ihm verwandten Völkern bejegt war, am 
Plage gewejen. So wie das Bud) nun ift, dient es mehr zur 
Illuſtration einer Tonrijtenfahrt, und es ift beinahe ſchade, 
daß die Herausgeber gerade eine ſolche mit aller Gelehrfamfeit 
zu bejchreiben gezwungen waren. Immerhin it gewiß, daß das 
Buch auch fo, wie es ift, durchaus dazu angethan ift, ben Leer 
zu feffeln und das Intereffe an Baläftina und den umliegenden 
Ländern in weiteren reifen zu fördern, Dazu dient vor Allem 
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die äußerft reiche Austattung mit Jluftrationen. Aber auch 
für den Mann der Wiſſenſchaft find diefe legteren eine dankens— 
werihe Gabe; denn fie erfegen manchem Liebhaber alter Geo— 
graphie die perfönliche Unfhauung; und es ift nur zu begrüßen, 
wenn eine Vorleſung über Geographie Paläſtina's demnächſt 
den Zuhörern ebenfo vollftändig durd) Bilder illuftriert werden 
kann, wie ein Colleg über Kunſtgeſchichte. Auch dazu, daß dies 
möglich wird, trägt, wie ſchon früher bemerkt, das vorliegende 
Prachtwerk, welches eine Fülle von noch niemals aufgenommenen 
Stätten durch Bilder iluftriert, mächtig bei. Leider Fönnen 
wir aber nicht umhin, auch in diefem Puncte hervorzuheben, daß 
die Illuſtrationen zu fehr engliſchem, zu wenig deutſchem Ge— 
ſchmacke entiprechen. Nicht bloß find einige der Kupferſtiche 
etwas hart (vgl. Beirut II, 40), fondern auch neben den wirklich 
guten Holzſchnitten findet fich manches Mittelqut. Vortrefflich 
find großentheils die Bilder von Jerufalem, Bethlehem's Um— 
gebung, Nabulus, Banias, Palmyra, Scala Tyriorum, Böt 
Dſchibrin und viele andere, Bei manchen Holzichnitten haben 
wir aber auszuſetzen: das häufige Vorlommen von Wolfen, 
Regenbogen, Mondihein, was oft die Deutlichfeit beein- 
trächtigt. Zum engliſchen Gefchmad fcheint auch zu gehören bie 
Vereinigung zweier Bilder auf einer Platte, die Einrahmung 
der Bilder durch Blumen, die gezierte Stellung, welche die 
Menfchen auf den Bildern einnehmen (von den Volkstypen 
find nur wenige fo gut, wie das Bild des damascenischen 
Barbiers I, 435). Im Allgemeinen hätten wir auch lieber 
gejehen, wenn mehr kunſthiſtoriſch intereffante Anfichten gegeben 
worden wären; fo fehlt 3. B. eine Anſicht von dem Schiffe der 
Bafilica in Bethlehem. Diefe Bemerkungen, welche übrigens 
ebenfo gut auf viele andere der heute jo beliebten Länder: 
bejchreibungen mit Bildern in Doré ſcher Manier paffen, ſollen, 
was wir hier ausdrüdlich betonen, den Werth des Buches durch: 
aus nicht herabſetzen, dafjelbe ift und bleibt wohl für lange das 
befte wilfenfchaftlih gehaltene Jlluftrationswerk von Paläftina 
und den angrenzenden Ländern. A.S. 
Allgem. evang.»Iuth. Kirchenzeitung. Nr. 21. . 

Inh.: Apborismen über kirdliche Kunſt. 3. — Reformationd- 
geſchichtliche Curloſa. 11. Der Gultus des Ablaßkreuzes. — Zur 
bäuerlichen Glaubens: und Eittenlehre. 8. — Bon Srotchanien. 
verein. — Der gegenwärtige Stand der ſocialen Frage. 1. — Aus 
dem Firdylichen Leben der Stadt Aranffurt a. M. 2. — Nus Sadıfen. 
— in Gonclave der Kapuziner in Nom, — Moderne Wohlthätigs 
keit. — Aus der braunſchweigiſchen Yandesfirde. — Aus Weit: 
falen. 3. — Kirchliche Nachrichten. 


*8 evangel. Kirchenzeitung. Hreg. v. H. Meßner. 26. Jahrg. 
r. 21. 


Inb.: Die Union der ewangelifhen Kirchen Italiens, — Ein« 
ladung zur achten Verfanmmlung der evangelifchen Allianz in Kopens 
bagen. — Die evangelifche Gefelthatt von Aranfreih. — 5. Wagener, 
Grlebtes. — O. Devrient, Luther. — Luther ald Ausleger des 
Alten Teftaments. — Das Goethe⸗Jahrbuch. — Gorrefpondenzen. 


Proteft. Airchenzeitung ꝛc. Hrög. v.3.€. Webſty. Nr. 21. 
Juhr: Au Iobann Wielif's Gedächtniß. — A. Erichſon, eine 
Aenkerung Johann Peter Hebel's über den ———— — 
Aus Deſterreich. — H. Sommer, der Aufruf zum Schopenbauers 
Denkual, — Kirchliche Nachrichten x. — Programım der conitis 
tuierenden Verfammlung des allg. evang.»prot. Miffionsvereins. 


Zeitfhrift des deutſchen Paläftinas Vereins. Med.: Hermann Guthe. 
Band 7. Seit l. 

Inb.: G. Gatt, Bemerkungen über Gaza und feine Umgebung. 
— 6. Schid, das altchriftlice Taufbaus neben der Kirche h 
"Anwäs. — Die Pilgerfahrt des ruffiihen Abtes Daniel ins heilige 
Laud I113—1115, leberfegt von N. Lesfien. — Recenfionen, — 
3. @ildemeifter, die fogenannte Manara in Tyrus. — G. Prum, 
Moabitifches, 


u TEE a u. ficchliches Leben. Hreg. von 


: 8. B. Hildebrand, über Urfprung und Weſen der 


Anb. 
Religion. — G. v. Oreltt, einige aftteftamentlide Prämifen zur 


neuteit. Verföhnungslehre. 5. — G. Kayſer, ein Brief Eyhrasu# 
des Syrer's am die „Bergbrüder“., — Georg Buch wald, unger 
drucdte Predigten D. Martin Luther's im Jabre 1529 auf der Reife 
nach Marburg und auf dem Nüdwege mach Wittenberg gehalten. — 
D. F. Berger, Luther und Marfiglio. 


— — — — — 


philoſophie. 


Peters, Dr. Carl, Willenswelt u. Weltwille. Studien u. Ideen 
zu einer Weltanſchauung. Leipzig, 1883.  Brodhaus, (XIV, 
404 2. 8.) 8, 

Schon der Titel des Buches befagt, daß der Verf. fih an 
Schopenhauer anlehnt. Freilich thut er dies nicht fritiffos, im 
Gegentheil hält er fcharfes Gericht über den Meijter und weicht 
auch in ſehr wejentlichen Puncten von ihm ab. So faßt er bie 
prineipia individuationis und die Kategorien real, huldigt im 
Ganzen auf erkenntnißtheoretiſchem Boden dem „tranfcenden- 
talen Realismus“ von Hartmann, wie er fich auch mit legterem 
für die Teleologie im Weltproceh erflärt. Er ftellt fi als 
Hauptaufgabe, den willensphilofophiihen Gedanken, den er von 
Schopenhauer als durchaus richtig übernimmt, mit dem teleo- 
logischen auf realiftiiher Bafis zu einer Weltanfhauung zu 
combinieren. Das eigentlihe Weltweſen ift ihm Wille und 
BVorftellung in untrennbarer Einheit, diefem fteht gegenüber der 
Raum als in die immanente Welt hineinragendes, dem Wollen 
ebenbürtiges letztes Princip, das den Weltwillen zur Aeußerung 
der diefem innewohnenden Wetualität provociert, und der Welt: 
proceb ift das Refultat des Kampfes diefer beiden Principien 
miteinander. Der Dualismus ift hiermit entfchieden gelehrt 
und vom Verf. unummunden bekannt. Aber Peters weiß auch 
zu einer Art Theismus zu gelangen und ferner zu erklären, wie 
das Individuum ein Einzelding und doc zugleich etwas allges 
meines Ewiges fein kann. Es darf nicht geläugnet werden, daß 
wir es mit anjprechenden Gedanken zu thun haben, die auch 
dem Bedürfniß des Herzens Genüge bieten wollen; aber freilich 
wird der Verf, felbft es fich nicht verhehlen, daß er in dieſen 
„Studien und Ideen“ nur einen Anlauf genommen hat, und 
daß er eine weitaus tiefere und ausführlichere Begründung feinen 
Anſchauungen geben muß, wenn fie nur annähernd auf Wiffen- 
ſchaftlichleit Anſpruch machen follen. In einer Beziehung ift 
er allerdings ſchon gründlicher zu Werke gegangen; nämlich) in 
in der Ktritif Kant's, Schopenhauer's und derer, die von Schopen⸗ 
bauer ausgehend eigene Weltanfhauungen aufgeftellt haben, 
nämlich Frauenftädt's, Noiré's, Bilharz', Bahnſen's, vor allen 
dv. Hartmann's (warum nicht auch Mainländer's u. A.), und in 
dieſen Beurtheilungen finden wir vieles Scharfe und Treffende, 
Einiges ift allerdings zu breit gehalten. Zugleich arbeitet der 
Berf. in dieſen Befprechungen, welche die erſten beiden Bücher 
feines Werkes füllen, feinem eigenen Standpunct vor. — Das 
Ganze it lebendig, friſch und allgemeinverftändlich gefchrieben ; 
der Verf. hat auch in feiner Darjtellung offenbar von Schopen- 
bauer gelernt, Wunderbar muthet e$ uns freilich an, wenn wir 
auf einmal einige der Kritiken in Briefform finden, Wollte der 
Berf. hierdurch eine größere Lebendigkeit erzielen, die zu erreichen 
offenbar auch die von ihm an einer Stelle angewandte Dialog- 
form dienen fol? Zum Schluß noch eine Bemerkung, die freilich 
tief greift! Die Gedanken des Verf.'s drehen ſich namentlich 
um Schopenhauer und defien Epigonen; von den Früheren berüd- 
fichtigt er eigentlih mur Kant, Es macht den Eindrud, als 
griffen feine Studien überhaupt nicht weiter. Sonft hätte er 
vielfach Veranlaſſung gehabt, andere Denker, z. B. Schelling zu 
erwähnen. Ehe er nun am eine genauere Ausführung feiner 
Weltanſchauung geht, thut er ficher gut, fich mit den bedeutendften 
Philofophen überhaupt genauer befannt zu machen, Vielleicht 
wird dadurch manche Unvolltommenheit, die jegt feinen Gedanfen 
anbaftet, befeitigt. 
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Philoſ. Monatöpefte. Red.: G.Schaarfhmidt. 20. Bd, 4.n.5. Heft. | Bände, die Jahre 14511460 und 148551191 umfafiend, 


Er Inh. R = recent, ri des Bern vor. Daß die Art und Weife der Edition auch den weiteſten 
. — „ul Nathan, Vorielien, I DONE, —— (ps % Anſprüchen der hiſtoriſchen Wiſſenſchaft Genüge leiftet, dafür 

inige Gedanfen fü 1'8 Aeſthetil i 8 und Realiss : . ‚ 

— et N — Biblionr —J— | bürgen die Namen der Bearbeiter. Auch daß der erjte Zwed 


a a diefer Publicationen, die Gewinnung einer volftändigen Ueber— 








— — — ſicht über die politiſchen Beziehungen des Hanfebundes, durch 
Geſchichte die bisherigen Arbeiten, ſoweit dies möglich iſt, vollſtändig 
erreicht wird, kann Niemand läugnen; aber daneben wird man 
Loegel, [ir. Oskar, die Bischofswahlen zu Münster, Osnabrück, 08 freilich auch als ſehr wünſchenswerth betrachten müſſen, wenn 
Paderborn seit dem Interregnum bis zum Tode Urban’s V. auch die culturgefchichtliche Seite bei diefen VBeröffentlichungen 
(1256—1389.) Paderborn, 1853, Schöningh. (2 5. 8.) 1. 20. berüdfichtigt wird, felbſt auf die Gefahr hin, daß der Abichluß des 
— — — zur Geschichtsforschung. llrs b. | großartigen Unternehmens dadurch) etwas verzögert werden follte. 
Si ẽ er re befhäfti — Nun ſoll durch dieſe Bemerkung in feiner Weiſe ein Tadel gegen 
Die vorliegende Abhandlung beichäftigt. ſich mit einer die yerbienten Hrägbrr. ausgefprochen werden, welche mit Recht 
Periode, in welder das Recht ber Beſetzung der biſchöflichen igegnen Fönnten, daß eine jolde Berüdfichtigung da, wo fie 
Stühle nicht eine juriſtiſche, wohl aber eine factiſche Umbildung ihnen nüglich gefchienen, auch ftattgehabt habe; jondern es follen 
erfuhr. Dem Wortlaut nad war in Deutſchland noch das ur einige Wünfche ausgefprochen werden, deren Berüdjichtigung 
Eoncordat geltend, allerdings mit zwei einſchneidenden Modi- | ein unbilliges Verlangen fein möchte. 
ficationen. Einmal, daß an Stelle der einftimmigen die Majori- Von der wichtigften Bedeutung für den Hanfebund ift die 
tätsmahl getreten war, und andererfeits, daß die Wahlbefuguiß Art ud Weife des Handelsbetriebes geweien, ja man kan jagen, 
für die Domcapitel monopolifiert wurde. Thatfählic aber daß die commercielle Bedeutung der ihm angehörenden Stäbte 
begannen bie päpftlichen Provifionen, die von bem Rechte ber | um großen Theile deswegen verloren gegangen ift, weil ihre 
Eapitel ganz abjehen. Der Verf. behandelt einleitungsweife | Yirger fih nicht in die neuen Betriebsformen des Handels zu 
die auch von Below neuerdings erörterte Frage, in welcher Weife fehiten wußten, fondern in ftarrem Fefthalten an den alten ihr 
fi das ausſchließliche Wahlrecht des Capitels herausgebildet | einiges Heil erblidten. Die Zeit von der Mitte des 15. bis 
habe, mit Beſchränkung auf die weſtfäliſchen Bisthümer, ftelt |.) der des 16. Jahrhes ift es nun, in welcher eine fo radicale 
im Webrigen den Hergang der einzelnen in biefer Periode vor —— in dieſer Beziehung vor ſich ging, wie fie ſeitdem 
fich gegangenen Bejeßungen bergedachten bifchöflichen Stühle feſt. erft die Gegenwart, wie «8 jcheint, wieder erleben fol. Der 
macht in den Excurſen den Verſuch, den rechtlichen Kern diejer mittelalterliche Betrieb harakterifiert ſich einmal dadurch, daß 
Vorgänge zu firieren, und theilt endlich in den Beilagen vier ur Broprehandel befannt war, demmach der Kaufmann feine 
ungedrudte Urkunden mit. Den Hauptwerth meſſen wir dem | Waaren jelbit oder durch feine Feute begleiten mußte. Infolge 
zweiten Theile der Schrift bei, in welchem der Verf. auf Grund deffen fanden fich in den Handelscentren Eofonien der verichie- 
eines vollftändig beherrſchten Uuellenmaterials mehrfach Irr- | penen Nationen zufammen, welche, in den Eontoren corporations: 
thümer der bieherigen Forſchung zu berichtigen im Stande iſt. yeije gegliedert und von einander ftreng abgefhieden, Handels: 
Weniger befriedigen bie Ercurje. Hier ift doch das Material, Feſchäſte betrieben, während innerhalb der einzelnen Corpora- 
mit welchem der Verf. operiert, zu bürftig, um allgemeine Schluß | tionen auf dns einzelne Mitglied ein directer oder indirecter 
folgerungen zuzulaſſen, und wo der Verf. fie zieht, erfheinen yang und zwar oft in recht empfindlicher Weile ausgeübt 
fie nicht berechtigt. So wenn er S. 275 behauptet, der päpſtliche purde, Bon diefer älteren nationalen Vetriebsweife unter- 
Proviſe Habe jeinen Gehorſamseid dem Papfte durch einen eigenen | scheidet ſich die neuere dadurch, dafs fie international geworden 
Boten überjenden müfjen, und dafür nichts Weiteres als ein ft, indem die ftaatliche Territorialgefepgebung das Daneben- 
Scriftftäd Junocenz' VI an den B. Heinrich von Paderborn heſtehen erterritorialer Gefehgebungen nicht mehr duldet: an die 
anzuführen vermag. Wenn er behauptet, die Supplication für | Stoffe der Gontore tritt die allgemeine Berjammlung der Hanbel- 
einen vom Papſt zu Provifierenden habe ſchriftlich geihehen | treipenden in den Börfen, an die Stelle temporärer Niederlaffung 
müffen, wobei das Wejen der Provifion volljtändig verfannt | ;, Her Fremde und Eigenbetriebs durch Factoren oder’ Gefell 
wird. Denn diefe ift eben nichts Anderes als eine freie Bejegung | ſchafier das felbftändige Commiffionsgefchäft, mit welchem der 
durch den Papft, das Recht Hat über die Momente, welche Zhieſperkehr einen ungeahnten Aufjcpwung nimmt, während die 
die Entichließung des Papſtes zu beftimmen haben, keinerlei | Sitte, daß die Kaufleute ihre Waaren, beſonders zu Schiffe, be— 
Norm ausgebildet. Auch Exeurs V verfennt das Weſen der Ffeilen allmählich aufgört. Diefe toloffalen Veränderungen in ben 
juriftifchen Juſtitute. Was der Verf. eine Poftulation in ber | Jelriebsformen welche wir jet bequem zu überjehen vermögen, 
avignoneſiſchen Zeit nennt, ift gar feine im der rechtlichen Be: | find felbſtverſtändlich nicht plöglich vor fid gegangen, fondern 
deutung des Wortes und kann daher auch mit der der früheren | Hapen fich fo allmählich zugetragen, daf fie den Beitgenofjen 
Zeit in feine Vergleichung geftellt werden. Ebenſo gefährlich, | nur undeutlich oder gar nicht zum Bewufstfein gefommen find. 
wie es ift, aus einer großen Zahl von Hiftorijchen Fällen, die in | eher diefe Veränderungen wird man fic) mın um fo mehr aus 
ihrem Detail nicht genügend erfannt find, allgemeine Rüdjhlüffe | den Hanfereceffen unterrichten wollen, als gerade Brügge und 
zu ziehen, ebenjo bedenklich ift es unftreitig, aus dem Detail Antwerpen die Orte deweſen find, in denen fie zunäct ein- 
weniger Fälle allgemeine Regeln conftruieren zu wollen. getreten find; ftammt doc) das Wort „Börfe” aus Brügge, wo— 
zur u — 0 jelbft uriprünglic das Eontor der lombardiſchen Kaufleute Diejen 
1) Hanserecesse vom 1131-1476, Bearb. von Irorwin Fre | Namen führte (vgl. Leitfaden für die Aelterleute des deutjchen 
* —— N Rd. Leipzig, 1883. Duncker & Humblot, \ Kaufmanns v. 3. 1500, Feftgabe für den hanſiſchen Geſchichts 
A. u. d. T.: Hanserecesse. 2. Abth. Herausg, vom Verein für verein, Hamburg 1875, ©. 18). Fragen wir uns, wie weıt 
hansische Geschichte, 4. Bd. dies möglich ift, jo treten diefe Veränderungen im Allgemeinen 
2) Hanserecesse von 1477—1530. Bearb. von Dietrich Schäfer. | in den publicierten Aetenſtücken Har hervor: gerade der Vergleich 
2. id. Ebenda. (XVl, 697 5.4.) cM 22. der beiden foeben publicierten Bände läßt darüber feinen Zweifel 
A. u. d. T.: Hanserecesse. 3. Abih. 2. Id, | auffommen, Wir fehen, wie die nationale ve = in 
Bon ben zwei Mötheilungen ber Hanfereceffe, welche der | voller Blüthe zu ftehen ſcheint, welche Rolle die verſchiedenen 
Berein für Banfifche Selig —— liegen zwei weitere | Contore, insbejondere aud) die der Jtaliener und Spanier, ſpielen 











815 


— 1884, M 24. — Literarifhes Gentralblatt — 7. Juni. — 


816 





(Rec. I, 4 Nr. 51,1; 161, 11; 491—495; 506, 2; 721), 
und doch kann fein Zweifel darüber betehen: immer ſchwieriger 
wird die Uufrechterhaltung des Regiments der Contore über ihre 
Mitglieder. Daß fie in Bezug auf das hanſiſche Eontor troß der 
Ungunft der politiſchen Verhältniffe jo lange noch überhaupt 


| 


durchgeführt werden fonnte, verdient die größte Hocachtung, | 


und es wäre verfehrt, wenn man den Männern, die ander Spitze 
der Geſchäfte ſtanden, es zum Vorwurfe machen wollte, daß fie 
für eine verlorene Sache kämpften. Iſt biefer Vorwurf, wie 
Schäfer einem neueren Nationalöfonomen gegenüber nachgewieſen 
bat, ungerecht in Bezug auf ihre politiſche Thätigkeit, jo wäre 
er ed noch mehr in Bezug auf die hier berührte Frage, denn 
gerabe fo wie in der Öegenwart waren auch damals die Vertreter 
der älteren Betriebsweife zugleich die Vertreter der gejchäftlichen 
Moral, während diejenigen, die zuerft die neuen Formen adop⸗ 
tierten, formell unrecht und materiell nicht anftändig handelten. 

Allein es ift nicht mur von Wichtigkeit, diefe Veränderungen 
im Allgemeinen überfehen zu fönnen, jondern es muß uns daran 
liegen, die Entwidelung auch bis in die Heinjten Einzelheiten zu 
verfolgen, und damit dies möglich fei, wäre es doch äußerſt 
winfchenswerth, wenn gewiſſe Schriftjtüde, die dem ftrengen 
Hiftoriler nur von untergeorbneter Bedeutung zu fein jcheinen, 
in ihrem vollen Umfange mitgetheilt würden. Wir meinen ins 
bejondere die Klagartifel und die Schädenverzeichniffe: für jene 
Unterfuchungen, bei denen es jo oft gilt zwifchen den Zeilen zu 


fejen und indirecte Schlüffe zu ziehen, find fie gar nicht zu | 


erfegen; wie oft findet man da eine Heine gelegentliche Notiz, 
die wichtiger iſt als langathmige Berhandlungen und uns einen 
Haren Einblid in verwidelte Berhältniffe gewährt. So ift 5.8. 
die Bemerkung über die Art der Verzollung (Receſſe III, 2 
Nr.196, 202; Nr. 506, 23, auch Nr. 161, 11) von der größten 
Wichtigkeit für die Entwidelung des Scehandeläbetriebes. Was 
nun die Publication diefer Actenſtücke anlangt, jo giebt Schäfer 
biefelben vollſtändig, dagegen ift leider v. d. Ropp im Gegen- 
fage zu den früheren Bänden hiervon abgegangen und hat fie 
zuweilen nur erwähnt. Es wäre doch jehr zu bedauern, wenn 
diefes Beispiel Nahahmung finden follte, vielmehr hoffen wir, 
daß wieder zu der alten volljtändigen Edition zurückgelehrt 
werden wird. Als fehr wünſchenswerth muß es weiter bezeichnet 
werben, wenn bie Berordnungen der Stäbte und Eontore, welche 
ſich auf den Handel beziehen, vollzählig abgedrudt würden: wie 
weit dies geſchehen ijt, entzieht fich freilich der Beurtheilung, 
jedenfalls ift eine Verordnung über ben Pelzhandel vom 
Jahre 1478 in den Receffen III, 1 nicht mit veröffentlicht (wohl 
aber Verordnungen über Stodfilch- und Häringshandel, Nr. 33 
und 335): wie ift dies zu erflären ? 

Es ſei fchließlich geftattet, noch auf ein anderes Gebiet 
aufmerlfam zu machen, Hinfichtlich deſſen bie Veröffentlichung 
der Hanferecefje von größter Bedeutung fein wird, wir meinen 
die Geſchichte der Politik und des Bölferrechtes: möchte fi bald 
ein Bearbeiter dieſes äußerjt danfbaren Stoffes finden! Ver— 
gleicht man in diefer Beziehung die beiden vorliegenden Bände, 
jo muß Einem die Berjchiebenheit der Verhältniffe fofort auf: 
fallen, namentlich liegt in Abth. III, 2 das Eindringen der 
Kenntniß des römischen und lanoniſchen Rechts llar vor Augen, 
während in Abth. IL, 4 dies weit weniger herbortritt (j. aber 
Nr. 161, 2; 211, 6; 216; 247, 28 f.; 293; 323, 4; 353 fi; 
153; 458, pr. und 2; 190; 573; 666; 644 pr; 739). 
Waren in älterer Beit die maßgebenden Berfonen, insbefondere 
auf Seiten der Städte, ſolche, die des fremden Nechts unkundig 
waren, fo ändert fich dies jetzt: nicht nur die Fürften laſſen ſich 
durch Juriften (oratores) vertreten, von denen der Leipziger 
Dr. Brufer infolge jeiner unverftändlichen oberbeutichen Mundart 
troß feiner Rabulifterei ein Mägliches Fiasco erleidet (IL, 2 
Nr. 75 f.), fondern auch die Vertreter der Städte und Contore 








intereffanten Randnotizen (111, 2 ©. 521 ff.) auf bie beiden 
Männer aufmerkfam zu machen, deren Berfönlichkeiten befonders 
bhervortreten und die im diefer Zeit die eigentlichen Leiter der 
banfifchen Politik geweſen zu fein ſcheinen. Es find dies Albert 
frank, ber Berfaffer der Vandalia und Saronia, und ber Ham: 
burger Bürgermeifter Dr. juris Hermann Langenbed, beffen 
intereffante Stoffe zum Stadtrecht von 1497 Leider noch immer 
ber — ⸗⸗ as R. W. 





Lex Ribuaria et lex Francorum Chamavorum. Ex monu- 
menlis Germanine hislorieis reeusne, Edidit Rud. Sohm. 
Hannover, 1853. Hahn. (146 8. 8) c#H 2, 40. 

Ref. hat an diefer Stelle nicht die große von Sohm für die 
Monumenta Germaniae bearbeitete Ausgabe ber Lex Ribuaria 
und ber Lex Francorum Chamavorum zu befprechen, ſondern 
nur den Abdrud derjelben in Octavformat. Somit fann er ſich 
kurz faffen und angeben, daß die Vorrede aus der größeren 
Ausgabe unverändert herübergenommen, ebenfo ber Tert ber 
beiden Geſetze, die reichhaltigen Anmerkungen aber hier ſämmt— 
lich in Wegfall gefommen, ebenfo auch die Varianten der ver: 
fchiedenen Handſchriften weggeblieben find. Der von Zeumer 
forgfältig verfertigte Inder, auf die Seitenzahlen der vorliegen- 
den Octavausgabe umgearbeitet, ift beigegeben. — Die Central- 
direction der Monumenta Germaniae hat durch Beranftaltung der 
fleinen Ausgabe unferen wärmften Danf verdient, wünſchens— 
werth wäre e3 freilich getvefen, wenn einmal der Preis niedriger 
normiert, zum anderen die Eremplare geheftet worden wären. Die 
Blätter fallen beim Aufjchneiden auseinander, Wir fönnen dieſe 
Umfitte, zu der fich in der neueren Leit leider fo mandje Ver: 
leger verfonden haben, wicht ſcharf genug vügen. 





Diefamp, Dr. Wilh., Privatdoc., die neuere Literatur zur väpf- 
ie —— Münden, 1883. Weiß' Buchdruckerei. 
(86 . 

Der Sue aus Sickel's Schule hervorgegangen und durch eigene 
gründliche Urbeiten auf dem Gebiet der päpjtlichen Diplomatit 
wohlbelannt, hat es verjtanden, in klarer, gefchmadvoller Weife 
darzulegen, welche Fortfchritte die Wifienfchaft der päpftlichen 
Diplomatif in jüngerer Zeit gemacht, wie dies Feld Hiftorifcher 
Forſchung, das man verhältnigmäßig erft fpät zu beftellen an- 
gefangen, doch in manchen Hinfichten ein gut beadertes ift, das 
demnächjtige reihe Ernte verheiße. Jeder Hiftorifer, der in 
Zukunft feine Kraft auf diefem Gebiete erproben will, wird dem 
Berf. Dank für diefe Ein- und Anleitung zollen, und freuen wir 
uns, daß die Nedaction des Hiftor. Jahrbuchs der Görres:Ge- 
fettfchaft fi) entſchloſſen hat, fie beſonders zu — 
und dadurch allgemein zuganglich zu machen. 





PHuck- — Dr. Jul. von, Doeent, Iter italicam. 1. Abth. 
Stuttgart, 1863. Kohlbammer. (341 8, Gr. 8) cA9. 

Der erfte Theil diefes Buches befpricht, alphabetifch ange: 
ordnet, die Archive und Bibliotheken Jtaliens, dieder Berf. befucht 
hat, giebt kurze Andeutungen über Die gegemvärtigen Vorftände 
der betreffenden Anftalten, über die in ihnen aufbewahrten Ur: 
funden, ſei e8 daß ſolche in Originalen oder Eopien erhalten, 
fügt auch wohl Einzelbemerkungen über die Geſchichte der 
Sammlungen hinzu. Der zweite Theil giebt Negeften, in größerer 
Fülle ſolche von Papſturkunden, in Heinerem Maße folche von 
Raiferurfunden, die dem Verf. zufällig in die Hände gefommen 
und von ihm notiert find. Bei beiden ift die Unordnung eine 
chronologiſche. Indem Ref. fih ein genaueres Eingehen auf 
das Buch bis zum Erjcheinen der zweiten Abtheilung, die, nach 
einer Bemerkung auf dem Umſchlag, aud die Einleitung ent- 
halten ſoll, vorbehält, jteht er ſchon jet nicht an, dem Fleiße des 


werden romaniſtiſch gebildet: es genügt, aufer auf bie höchſt Verf.'s feine Anerkennung ausjufprechen und das Buch allen 
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Fachgenoſſen, die auf daſſelbe Feld geführt werben, als brauch⸗ 
bares Vademecum zu empfehlen. W. A. 


Hiforiihe Zeitfhrit. Hrag. von Henrid v. Sybel. R. g. ®». 16. 


Jah.: Aug. v. Druffel, Grötincan»Joly. — Mar Lehmaun, 
ein angeblicher Brief des Freiherrn vom Stein. — (. Berner, 
die Hausverfafjung der Hohenzollern. — Literaturbericht, 


Zeitſchriſt des Vereins für Geſchichte u. Alterthum Scyleiiens. Greta. 
von Golmar Grünhagen. 18. Bo. , * ke 
Jub.: Ed. Reimann, über den Urjprung der ſchleſiſchen Land⸗ 
ihaft. — 6. Gründagen, Schlefien am Nusgange Se Mittels 
alters. Eine culturhiſtoriſche Ueberfiht. — B. v. Prittwip und 
Saffrom, die Gerfuhe zur Einführung der Jefuiten in Schlefien 
vor dem dreipigjäbrigen Kriege. — E. Wahner, Oppeln in der 
Frauzoſenzeit. 2. Theil. Bon 1807—1805. — Derf., Oppeln nad 
der —— Vom Ende des Jahres 1808 bis zum (Ende der 
Freiheitetriege. — 6. A, Schimmelpfennig, Herzog Karl 1. 
von Münfterberg:Dels und feine Schweiter Margaretha von Anhalt. 
Nah ungerrudten Briefen aus den Jahren 3503—1530. — Th. 
le 5 r, die Buſchhauſer am Ochjenberge, eine Zufluchtss 
ſtatte der Scmiedeberger zur Zeit des Dreißigjährigen Krieges, 
(Mit Abb.) — 9. Markgraf, die öffentlichen Verkaufitätten Breds 
laus. (Nummern, Bänke, Arame, Banden.) — E. Webfty, zur 
Geſchichte des weißen Vorwerks bei Breslau. — Alt. Zimmers 
mann, die Parchnerzunft zu Breslau in vorpreußiſcher Zeit. — 
6. Grünbagen, Abraham Hofemann, der ſchleſiſche Kügenjchmidt. 
— lad, Dirifomwitich, Heinrichs IV. Aufenthalt bei König 
Dttofar von Böhmen in der Zeit nach 1266. — Namslan im eriten 
Iclefifhen Kriege. Gigenhändige Aufzeichnungen eines Zeitgenofien 
aus dem Jahre 1744-1741. Mitgetbeilt von Franz Wadhter. — 
Pfotenbauer, Die Nitterfhaft von Teſchen im 16. Jahrhundert. 
— ine Interredung der behmiſchen Brüder mit Ir. Johann Seh 
im Jahre 1540. Mitgetheilt von Anton Rezet. — Ärchivalifche 
Miscellen, 


Weſtdeutſche Zeitihrift für Geſchichte und Kunſt. Herausg. von 
8. Hettner u. 8. Yampredt. 3. Jabra. 2. Heft, 

Zub: H. Boos, die politifchhe Lage der Stadt Worms am 
Ende des 15. Jahrhunderto. — E. Hübner, Altgermanifches aus 
(ingland, — Arie Möller, zu dem Denarfund von Mep. — 3. 
B. Rordhoff, Johann Gbriftopb Rincklake. — A. Hammeran, 
zur Zeitbeſtimmung der mainzer Nömerbrüde, — Recenſteneu. — 
Mufeographie über Das Jahr 1883, 





känder- und Völkerkunde, 


‚Gumplowiez, Dr. Ludw., Prof, der Rassenkampf. 
logische Untersuchungen. Innsbruck, 1883. Wagner. 
376 8.8) cl 6. 

Lange Zeit Lieft man ſich im diefes Buch hinein, ohne zu 
wiffen, worauf es eigentlich hinaus will, Die ganzen drei erjten 
Haupttheile bereiten nur von weiter Hand auf das Thema vor, 
Der erſte handelt von Geſchichtsphiloſophie und Sociologie, der 
zweite vom Rolygenismus der Menjchheit, der dritte von der 
ursprünglichen Bielheit der Sprachen und der Religionen, 

Der Verf. kämpft tapfer, aber nicht mit fonderlich jcharfen 
Waffen gegen die urſprüngliche Gleichartigfeit des Menjchen- 
geſchlechts. Was er gegen Darwin und Hädel vorbringt (gegen 
die er in längeren Gitaten Agaſſiz' „Schöpfungsplan* ins Feld 
führt), bedarf feiner Widerlegung. Den Nachweis des Boly- 
genismus verjucht er auf der doppelten Grundlage, daß 1) die 
Natur ftets unzählige Keime der Naturweſen verſchwende, nur 
wenige aber zur Bollentwidelung fommen liche, 2) der Völker 
im Laufe der Gefchichte immer weniger geworden wären, beim 
Rückgang auf die früheften Zeiten alfo nicht zu einer Einheit, 
fondern erjt recht zu einer Vielheit menſchlicher Spielarten zu 
gelangen fei. Ad 1 ijt natürlich zu bemerfen, daß das ein ganz 
unſtatthafter Analogiefhluß von der gejchlechtlichen Erzeugung 
der Einzelwejen auf die Entjtehung der Arten ift; ad 2: daß 
das Verſchwinden fo vieler Naturvölfer vor der überlegenen 
Euftur anderer ein ganz recenter Proceß ift, aus dem für die jo 


Socio- 
(vi, 


— 1381, 824. — Literarifhes Gentralblatt — 7. Juni, — 


818 


grundverſchiedenen Verhaltniſſe der Urzeit gar nichts zu Öunften 
der Polygeniften abgeleitet werden fann. Der Berf. ſelbſt ift 
übrigens chronologiſch dermaßen freigebig, daß erallem Unfcheine 
nad) dem Menſchen fchon tertiäre Eriftenz beimißt, denn S. 29 
jagt er wörtlich: „die Spanne Zeit der uns befannten Geſchichte 
iſt gar zu klein als daß man von ihr irgend einen berechtigten 
Schluß auf die gefammte vielleicht nah Millionen Jahren (!) 
rüdwärts zählende Geſchichte der Menfchheit ziehen könnte,“ 
Gleichwohl thut er letzteres. 

Folgerecht beſtreitet der Verf. den Differenzierungsproceh 
der Völker, ja er möchte ihn in der ganzen Natur läugnen. Daß 
wir dieſen Vorgang in beiden organiſchen Naturreichen maſſen⸗ 
haft ſich bethätigen ſehen, ja jeden Augenblid in Geſtalt der 
Zelltheilung unter dem Mikroſtop beobachten fönnen, iſt ihm 
demnach ebenfo unbekannt wie die großartigen Differenzierungs: 
erſcheinungen, welche wir ganz im Sinne von Morig Wagner’s 
Migrationsgejep bei jeglicher Coloniebildung fanft einfegen ſehen 
und von denen das Entjtehen der nordamerifanifchen Nation das 
befanntefte Beiipiel darbietet, . 

Ganz naiv bringt er ſelbſt einmal in einem der vielen de 
Zerte eingefügten Citate den ftärfiten Gegeubeweis gegen die 
Polygenie der Menfchenrafjen vor, nämlich die ausnahmslos 
fruchtbare Bermifhung der Raſſen; indefien diefen wie die 
übrigen Beweisgründe jür die Einheit unferes Geſchlechtes 
ſcheint er gar nicht in ihrem Schwergewichte zu ahnen. Peſchel's 
Volkerlunde wird gar nicht einmal erwähnt. 

An der Urfprungsverfhiedenheit der heterogenften Sprad)- 
ftämme zweifelt heute freifich wohl fein ienner; aber nur Der: 
jenige lann in jener Thatjache eine Stütze für die ebenfo ver- 
Ihiedenartige, alfo mehrmalige Entjtehung des Menichen- 
geſchlechtes in feinen einzelnen Raſſen erbliden, der mit dem 
Verf. fih den Menſchen nicht ohne Lautſprache denfen fann. Es 
unterliegt doch aber kaum einem Zweifel, daf die Menjchheit 
ſich lange Zeit mit Zeichenſprache beholfen hat, die Yantiprache 
aber erjt entjtand nach dem Auseinanderweichen der Urftämme 
über den Erdboden, woraus fich die großen Unterjchiede 5. 8. 
zwifchen den Schnalzſprachen Südafrikas, den indogermanifchen, 
den amerifanifchen Sprachen und denen der chineſiſchen Gruppe 
recht wohl erflären. Wenn der Verf. (S. 190) meint, das 
Sansfrit ſei „als Quelle der europäifchen Sprachen” entdedt 
worden, fo ift das, jelbft wenn man jtatt „europäifch“ das cor: 
rectere „ariſch“ feht, ein Mißverſtändniß und zwar ein nicht viel 
weniger auffälliges, ald wenn man ©. 25 lieft, die (längſt zu 
Grabe getragene) „Lebenstraft* fei außer den phyjifatifch- 
chemiſchen Kräften der Träger des organifchen Lebens. 

Endlich im vierten Haupttheile enthüllt fich der Zweck des 
Buches: der Entwidelungsproceh der Menſchheit fol unter den 
Begriff eines naturgefeglichen Herganges gebracht werden. Ein 
Naturproceß, erfahren wir, ei die nach natürlichen Kräften vor 
fi gehende Eimwirkung heterogener Elemente auf einander, 
Und nun vernehmen wir die einfache, nach der Anficht des Verf.'s 
ganz neue Formulierung des Wejens aller Geſchichte nach jenem 
Schema: die heterogenen Elemente find die verfhiedenen Völler, 
ihre wechjelfeitige Einwirkung ift die, daß im ewigen Naffen- 
famıpf das ſtärkere Volk das ſchwächere befiegt und fich dienftbar 
macht in verfchiedener, je nad) dem erreichten Eulturjtandpunct 
ſich mobificierender Weiſe. 

Offenbar hätte es zum Hinweis auf das unabläſſige Wirken 
des Daſeinslampfes unter den Völlern nicht jener weitläufigen 
Einleitung bedurft; wir böſen Darwinianer hätten dem Anti— 
darwinianer den Beweis für die gewaltige Bedeutung des 
Darwin'ſchen Princips auch im Getriebe des Menſchenlebens 
durchaus erlafjen! Was dann weiter vorgetragen wird über die 
ftetö bei jenen Raffentämpfen fich vollziehende ethnische Amal— 
gamierung, über unendliche Gemiſchtheit jeder einzelnen Nation 
ohne Ausnahme, über Ständegliederung, Arbeitstheilung u. ä. 

*0 
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auf ber Örundlage des teten Emporringens der Starken über | 


die Schwachen, zulegt über die Bethätigung alles deſſen in der 


Gefchichte jeit der Pharaonenzeit, ift ja großentheils richtig, aber 
faum irgendwie neu. Der Schluß der ganzen Darlegung, dab 


Globus. Hrög. v. Rih. Kievert. 45. Bd. Rr. 19. 

| Inh.: Ujfalvy's Reiſen im weſtlichen Himalaja. 9. (Mit Abb.) 
(Shl.) — Pifhewalſti's dritte Reife in Gentral-Afien, 2. — Irving 
Noffe's Beobachtungen über die Eöfimos. — Nekrologe. — Aus 
allen Erdtheilen. 


es auf Erden wejentlih nur ein ewiges Einerlei des Raffen- | 


fampfes ohne Rückſchritt und ohne Fortfchritt gebe, möchte auf 
energischen Widerſpruch ftoßen. Denn es fiegt im Wettftreit der 
Völfer doch je länger je mehr ftatt der bloß phyfiichen Ueber— 
legenheit diejenige der intellectuellen, politifchen und ethischen 
Eufturhöhe, Aber auch das Ziel des Kampfes wird ein höheres. 
Gewiß ift es immer ein Antereffentampf, den die Nationen im 
Krieg und Frieden mit einander fämpfen; indeſſen je weiter ſich 
unfere Gefittung über die verjchiedenartigjten Raſſen ausbreitet, 
dejto mehr verbreiten fich eben mit ihr jolidarische Eulturinter- 
eſſen; die Völker fühlen den eigenen Bortheil, diefen Gefammt- 
intereffen zu dienen, die humanitären Ideen, von denen man 
früher höchitens in volltönenden Worten redete, brechen fich all« 
mählich wirklih Bahn und müfjen jo gewiß zum endlichen 
Sieg durchbrechen, als fie im internationalen Dajeinstampf 
das Einzige zulegt find, an dem Ule ein gleiches Intereſſe 
aben. 


Der Raum geftattet nicht, die oft recht ſellſſame Beweis— 
führung des Berf.'3 im Einzelnen zu beleuchten. Es genüge ein 
einziges Beifpiel, Auf S. 199 wird der oben erwähnte „Natur- 
proceß“ des Kampfes heterogener ethniſcher Elemente mit 
folgenden Worten an den Monbuttus eremplifieiert: „So er- 
zählt der Afrifareifende Schweinfurt von den Monbuttu, daß fie 
aus zwei heterogenen Vollsbeſtandtheilen beftehen, von denen 
der eine ein nomadiſches Leben führt, der andere anfällig iſt. 


Jene Nomaden nun find die herrichende Claſſe und verjpeifen 
die letzteren. Das freilich geſchieht Heute nur noch bei den wils 


dejten Naturvöltern.” Daran ift num fein Wort wahr, nicht 
einmal am legten Satz, denn der Kannibalismus ift gerade unter 
fonft ziemlich hoch entwidelten Naturvölfern, wie eben u. a. bei 


den Monbuttus, zu finden, letztere aber holen ſich ihr Menſchen 


fleifch ganz wo anders als bei den einheimifchen Siedlern und 
find nirgends Nomaden. 

Die Drudcorrectur des Buches ift jehr mangelhaft, die 
DOrthographie fremder Lehnworte äußerjt flüchtig und principlos, 
Neben „Kriterien“ lieft man viel häufiger „Kryterien“, ähnlich 
confequent zu wiederholten Malen „Etherodynamie”, ferner 


„ſyderiſch“, „Corelat“, „antropologiſch“, „autentisch“ ꝛc. Auf 
S. 45 wird gar unſerem Goethe das Wort „elonomiſch“ in 


einem Citat imputiert. Schweinfurth iſt nicht der Einzige, der 
ſich Mißſchreibung gefallen laſſen muß, er mag ſich u. A. mit 
„Schoppenhauer“ tröſten. 

Doch noch eins! S. 166 äußert der Verf., wo er es abweiſt, 
daß moderne Kriege jemals für höhere Siegespreiſe, für Freiheit 
z. B. oder für Nationalität geführt würden: „Freilich begnügt 
ſich eine ſiegreiche europäiſche Nation nicht mit einigen Pferden 
und Ejeln wie die Apachen, oder mit Rindviehheerden wie die 
Kirgifen oder mit einigen Hammeln wie die Albaneſen, ein 
civilifierter europäischer Sieger verftcht es gleich, einige 
Milliarden bei diefem Geſchäfte herauszuschlagen. Das ift der 
Unterſchied!“ Sollte hierin wirklich ein Hohn auf unferen ehr: 
lihen Bertheidigungsfrieg gegen Frankreich liegen, jo fiele er 
elend zurüd auf das Haupt Deffen, der fich ſolcher Rede vermißt! 

K—ff. 





Das Ausland. Heraudg, unter Mitwirkung von Fr. Rapelum. A. 


57, Jahrg. Nr. 20, 

‚Inh: M. Lindeman, Südoit:Grönland und Nordenſklöld's 
ee (Entderfungsfabrt. (Mit Karte) — 6. G. Büttner, 
die Herers und ihre Todten. — Die Fiſche der Oftfee. — A. Berge 
band, Yrlands Leineninduftrie.r — Politiſch- und wirtbichaftss 
grogranblige Rüdblide. 1. Tongling. — Kleinere Mittheilungen. — 
Rotizen, 


— — — — — — 


Naturwiſſenſchaften. 


Schmalhausen, J., Beiträge zur Tertiärflora Süd-West- 
Russlands, Mit 14 Taf. Berlin, 1883. G. Reimer. (54 8. 4.) 
ch. 14. 

A. u. d. T.: Palaeontologische Abhandlungen. 
W, Dames u. E, Kayser, 1. Bd. 4. H. 


Die hier ausführlich beſprochenen foſſilen Pflanzenrefte 
ſtammen aus ber eocänen Spondylus-Zone der Umgegend von 
‚ Kiew, aus einem Braunkohlenſchachte der Gegend von Kiew und 
aus dem tertiären (vermuthlih oligocänen) Sandftein von 
Mogilno in Wolhynien. Daran ſchließt ſich eine umftändliche 
‘ Beichreibung foffiler bituminöfer Hölzer ebenfalls größtentheils 
| von 2oealitäten im Gouvernement Kiew, welche faft fämmtlich 
' zu Cupressinoxylon gehören. Diefe Hölzer enthalten „Nefter 
| und Gänge” einer gelbbraunen bernſteinähnlichen Subjtanz, 
| welche fich als Retinit erweiit und als ein Ummwandlungsproduct 
der Holzzellen betrachtet wird, indem die unverändert gebliebenen 
Darzzellen und deren Inhalt an der Erzeugung derjelben feinen 
Antheil nehmen. 


Herausg. von 


Brunktcheer, Aug. Prof, die Minerale des Herzogihums 
Kärnten. Mit 1 Karte. Klagenfurt, 1894. v. Kleinmayr, (VII, 
130 8. Gr, 8., Karte 4.) M 3. 

| Das recht verbienftliche Meine Buch führt in alphabetifcher 
Drdnung eine Aufzählung und kurze Beichreibung der Kärntener 

Mineralien unter genauer Angabe der Fundorte vor, in der Urt 

und Weife, wie dies dv. Zepharovidh in feinem vortrefflichen 


mineralogiſchen Lerifon für das Kaiſerthum Defterreich begonnen 
hat. Dazu bietet es cine willlommene Ergänzung, vermehrt 
' durch die in den legten Jahrzehnten erfolgten Funde, durch neue 
| Ziteraturnotizen und eigene Beobachtungen. Im Ganzen werden 
141 Ürten behandelt. Die Ausführung fcheint correct und 
 forgfältig zu fein, von Fehlern ift dem Ref. nur Strohmeyer, 
' Greenofit, Göethit aufgefallen. Ein hübfches Kärtchen giebt über 
die Situation der hauptſächlichen Fundpläge Aufſchluß. 





Quehl, J., Sem.Lehrer, Hülfebud für den naturkundlichen Unter 
riht in der Volksfchule. 2. Tb. Thierkunde. Jeiß, 19883. Huch. 
(IV, 255 ©. At. 8.) M 2. 

Das vorliegende Werfchen ift ein zunächſt für die Zöglinge 
des Seminars zu Droyßig beftimmtes und will ihnen als ein 
BWiederholungsbuch für den im Seminar empfangenen Unterricht 
und als ein Borbereitungsbuch für den von ihnen in der 
| Droyßiger Seminarſchule, einer Mädchenſchule, zu ertheifenden 
Unterricht Hülfe gewähren. Wir zweifeln nicht, daß es diefen 
Unfprühen genügen wird, müſſen aber bedauern, daß fich 
mancherlei Incorrectheiten eingeichlichen haben, 5. B. die Be: 
ſchränkung des Vorlommens des Oran⸗Utan auf Borneo (S. 66) 
und die geradezu verblüffende Mittheilung (S. 208), daß das 
Rothe Meer feinen Namen den rothen Korallenbänken ver— 
danke, worunter der Verf. die Edelforalle verfteht! N-O. 





Mittheilungen aus dem naturwill. Vereine von NeusBorpommern u. 
Nügen in Greifswald. Ned.: Ib. Marffon. 15. Jahre. 
Inh.: 6, Plöp, amalvtifche Tabellen der Gefperiinens Battungen 
Pyrgus und Garharodus. — v. Preuſchen, vorläufige Mittbeilung 
‚ über die ui irn der anatomischen Unterfuchung eines frifchen 
menfhliden Embryo in freier blafenformiger Mlantoid. — W. 
Rollmann, Kriedrich Adolph Robert, 
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Scfarit f. wiſſenſchaftl. Zoologie, Ned, Ernft Ehlers. 40. Bo. | 
. ef. 


Juh.: P. M. Fiſcher, über den Bau von Cochleare nor. 
genus, nuv. spec. Gin —— Ka Kenntniß der Trematoden. (Mit 
Taf.) — F. Blochmann, Bemerkungen über bag © Rlagellaten. 
(Mit Taf.) — A. Korotneff, die Anospung der Andinia. (Mit 
Taf.) — 8. Döderlein, Studien an japanifchen Lithiſtiden. (Mit 
Taf.) — J. Brod, das Männchen der Sepioloiden lineolata d’Urb, 
(Sepiola lineolata Quoy & Gaim.) nebit Bemerkungen über die 
° Kamille der Sepioladen im Allgemeinen. (Mit Holzſchu) — U. 
Gruber, über Kern und Kerntheilung bei den Protogoen, (Mit 
Taf.) — D. E. Imhof, Nefultate meiner Studien über die pe— 
lee 2 Heinerer und größerer Suüßwaſſerbecken der Schweiz. 
(Mit Taf.) 


Monatsfhriit des deutichen Vereins 3. Schuße der Bogelwelt. Ned, 
von W. Thienemann, Liche, Neum. A. 9. Jahrg. Ar. 5. 
Inh: R. Blafins, erfler internationaler Ornitbologen-Gons 
areh in Wien vom 7. bis 14. April 1854. — H. Schacht, die 
Bewohner unferer Brutfüften. 2, — D. Paulſtich, der Neitbau 
der Bögel. 1.— A. Frenzel, aus meiner Bogelitube: 26. Triclio- 
glossus Jiscolor, der Schwalbenlori. — Kleinere Mittheilungen. 


Biologifet Gentralbtatt, Hrig. von 3. Rofenthal. 4, Band, | 
r. 6. 








Ind.: Kranfe, die Nervenendigung in der äußeren Haut und 
den Schleimbäuten. — Wildtens, leberficht Aber die Forſchungen 
auf den Gebiete der Paläontologie der Hausthiere. (Schl.) — Aus 
flellung des Travailleur und des Talisman. — De Man, die frei 
in der reinen Erde und im fühen Waſſer lebenden Nematoden der 
niederländifchen Fauna. — Einwirkung der Kälte auf Mifroben. 


Der Raturforider. Hrög.v. Wilh,. Stlarel, 17, Jahrg. Wr. 21, 

Inh.: Beobachtungen heller Linien in den Spectren zweier 
Fixſterne. — Ueber die Rarbe des Waſſers. — Ueber Die Gapillas | 
ritätsconitanten der Alüffigfeiten bei ihrem Siedepunt. — Der 
Boditein, eine nene präbiiterifhe Etation in Schwaben. — Kleinere 
Mittbeilungen. 


Ghem. Gentralblatt. Red.: R.Arendt.3.%. 15. Jahrg. Rr. 211.22, 
Anh: H. Weiſke, IH die Gellulofe ein Nabrungsttoff? — 
Wochen bericht. 


Chemiker⸗geitung. Kröger. G. Krauſe. 8. Jahrg. Rr.40 u. 41. 

Anh.: Rob. Otto, zur Sache „Speichert.“. — Ein Angriff 
auf die Ehre der deuffchen chemiſchen Juduſtrie. — Wurk F. — 
Göppert F. — Bacuumapparat zum Entwäflern der Schlempe. (Mit 
Abb.) 


Mathematik. 

° Cantor, Dr. Georg, Prof, Grundlagen einer allgemeinen 
Mannichfaltigkeitsiehre. Ein mathemat.-pbilosoph. Versuch 
in der Lehre des Unendlichen. Leipzig, 1683. Teubner, (Ill, 
478.8) AM 1,2%. 

Diefe Abhandlung bildet den fünften Abſchnitt einer umfang- 
reicheren, in Bd. XV, XVII, XX und XXI der mathematiſchen 
Annalen veröffentlichten Arbeit „Ueber unendliche lineare Bunct- 
mannichfaltigfeiten“, die wieder im Bufammenhange fteht mit 
zwei in Bd. LXXVII und LXXXIV bes Borchardt ſchen Journals 
erſchienenen Auffägen, in denen ſich die Hauptgefichtspuncte, 
welche den Verf. in der Mannichfaltigfeitsiehre geleitet haben, | 
wenigftens in ihren Grundlagen bereits vorfinden. Gleichwohl | 
ift der vorliegende Aufſatz von den früheren in der Hauptſache 
nicht abhängig und da das Thema einestheils für Philojophen, 
welche der Entwidelung der Mathematik bis in die neuefte Beit 
gefolgt, anderntheils für Mathematiker, die mit den wichtigsten 
älteren und neueren Erfcheinungen der Bhilojophie vertraut find, 
von großem Intereſſe ift, fo hat fich der Verf. zur gejonderten 
Herausgabe entſchloſſen. Auf eine nähere Darlegung des Ins 
haftes müffen wir an diefer Stelle verzichten, doch mögen 
wenigftens einige Andeutungen darüber hier Pla finden. 
Behufs Fortführung feiner Unterfuchungen in der Mannich- 
faltigfeitsfehre hat fi der Verf. zu einer Erweiterung, be⸗ 
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ziehentlich Fortfegung der Reihe der realen ganzen Zahlen über 
das Unendlihe hinaus genöthigt gejehen. Das bisher vorzugs- 
weife in der Wiſſenſchaft verwendete Unendliche, das in der Be— 
deutung einer veränderlichen, entweder über alle Greuzen 
hinauswachſenden oder bis zu beliebiger Kleinheit abnehmenden, 
aber ftets endlich bfeibenden Größe auftritt, nennt er das 


| „Uneigentlich-Unendliche*, Außerdem aber tritt uns das Un: 


endliche fowohl in der Geometrie als in der Functionentheorie 
auch noch in einer anderen, beftimmten Form entgegen. Go 
nimmt man 3.8, bei Unterfuchung der Functionen complerer 
Größen einen einzigen unendlich entfernten Bunct au. Diefe 
beitimmte Form des Unendlichen bezeichnet der Verf. als 
„Eigentlich-Unendliches“. Doc; giebt es nicht bloß eine einzige 


unendliche ganze Zahl, jondern eine unzählige Folge von ſolchen, 
‚ die von einander wohl unterfchieden find und zu einander wie zu 


den endlichen ganzen Zahlen in gejegmäßigen Beziehungen 


‚ ftehen, die meift von Grund aus verjchieden find von den im 


Endlichen herrſchenden Abhängigkeiten. Diefe Andeutungen 


| mögen genügen, um das Jutereſſe zu weden für Unterfuchungen, 


die in bisher unerfchloffene Gebiete der ———— 
— I. 


Archiv for Mathematik og Naturvidenskab, Udgivel af Saphus 
Lie, W. Müller og 6. 0. Sars. 9. Bd. 2, Hefte, 

Indeh.: Amund Helland, sindier over Islands pelrografi 0% 
zeologi. — G, 0. Sars, Biddrag til Kundskaberne om Decapodernes 
Forvandlinger. 1. — 5, A. Sexe, Lieren om de imaginsere Ster- 
relser betragtet fra et elementwrt Standpunkt, samt um hvorledes 
man undgaar disse Siwrrelser. 


Zeitfehrift 
I. 6. 


für mathemat. u. naturmiffenfchaftl. Unterricht. Hrög. von 
15. Jabra. 4. Heft. 

Juh.: Weinmeiiter, die Herzlinie (Rardivide), für die Schule 
bearbeitet, — Rachſchrift der Nedartion hierzu, betr. das Geſchicht⸗ 
liche@iterarifche über die Kardioide. — Kleinere Mittheilungen. — 


B. Hoffmann, 


' Zum AufgabensRevertorium, — Necenfionen. — Gumnafium oder 
| Dealfchule? Stimme eines leipziger Jüngers des Aeſtulap über die 


Borbildung der Aerzte, — Preisaufgabe: Benecke ſche Preisftiftung 
in Göttingen für das Jahr 1887, 





— — — — 


Medicin. 


Schaffer, Dr. Ludw., Reg.-Arzt, zur Behandlung der au- 
steckungsfähigen Formen der Bindehaut-Erkrankungen. 
Als Beitrag, um vor Allem die noch gebräuchlichen Lasisätzungen 
zu ersefzen. Wien, 1883, Seidel & Sohn. (52 8. 8.) A 1. 

Ganz unbedeutende und im verworrenſten Deutſch geichrie- 
bene Brocdüre, für die Anwendung des Jod und gegen die Aetzungen 
mit Höllenftein fi ausiprechend, ohne allen wiſſenſchaftlichen 

Gehalt. 





Schlegel, Emil, Arzt, die Stellung der Homöopathie zu den 
Grundfragen der Heilkunde. Eine allgemeine Einleitung in 
die Lehren Hahnemann’s etc, Kiel, 1993. Lipsius & Tischer, 
(90 8. Gr, 8) cM 2. 

In dialogifcher Form verfucht der Berf. die Grundlehren 
der Homöopathie den Leuten mundgerecht zu machen; er behan- 
delt fo in drei Abſchnitten die fogenannte Aehnlichkeitslehre, die 
Gabenfehre und die Heilerfolge wie die Stellung der homöo- 
pathiichen Praxis. Es hieße den Werth diefer Blätter herunter: 
ſetzen, wenn wir bes Näheren auf die von Anfang bis zu Ende 
baltlofen, die gefunde Vernunft und wiffenfchaftliche Erfahrung 
in gröbfter Weife ins Geficht fchlagenden PHrafen tiefer eingehen 
wollten, Es genüge hervorzuheben, daß der Berf. auf dem 
ertremften Standpuncte fteht, indem er unter anderem auch an 
die Wirffamfeit des Riechens an die Streufügelchens Potenzen 
glaubt. 
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Memorabilien. Hrög. von Ar. Betz. N. F. 4. Jahrg. Heft 3, 

Inh.: C. Hennig, Exrftirpation der Banderniere. — Kor— 
mann, Mittbeilungen über einige Erfahrungen mit neueren Nah— 
rungdmitteln für — und kranke Kinder, reſp. Erwachſene. (Fortſ.) 
— 5. Zeroni sen., die primäre fibrinofe Pneumonie, deren Ver— 
lauf und Bebandlung bei 104 in fortlaufender Reihe zugegangenen 
Fallen. — G. Cramer, tberapentiihe Notizen. — Iberapeutifche 
Analeften. — H. Zeroni. Nefrolog. — Literatur, 


Der Ireenfreund. Red.: Brofius. 26. Jahrg. Nr. 4. : 

Juh.: Was heißt geiftesfrant? — Paralysis agilans als Urſache 
der Piuchofe. — SHuiterosStatalepfie bei einem Yährigen Mädchen. 
— Jur gerichtlichen Medicin. 


Monatsihrift des Vereins deutfcher Jahnkünſtler. Ned. von Aug. 
Polſcher. 4. Jahrg. Ar. 2, 

Inh.: Die Behandlung der Zahncaries (nah Coleman), — 
ragen und Antworten über Pathologie und Therapie der Zähne, 
— Ebloroform-Wirkung. — Metallurgie für Zabntünitler. (Ferti.) 
— Literatur, — Deutſche Reichepatente, — Berſchiedenes. 





Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Urkunden aus den antichi archivi Veronesi annessi alla Biblio- 
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tecd comunale di Verona. Herausg. und mit Annolationen und | 


Rechtsausführungen versehen von Dr. Jos. Kohler, Prof, Würz- 
burg, 1883. Stahel. (IV, 54 8. Gr. 8) M 2. 


A, u. d. T.: Beiträge zur germanischen Privatrechts-Geschichte 
von Jos. Kohler. 1. N. 

Der Hrsgbr. teilt 13 recht intereffante Urkunden aus den 
Jahren 1005— 1174 mit und erläutert diefelben in den Noten 
auf mannigfachſte Art und Weife. Sieht man auch bei vielen 
diefer Anmerkungen den Zweck nicht recht ein, und machen aud) 
manche Bezugnahmen einen faft bizarren Eindrud, jo dürfte die 
Publication doc) fehr geeignet fein, als erfte Einführung in das 
Studium der Urkunden zu dienen, und infofern muß biejelbe als 
eine verbienfiliche bezeichnet werden, wiewohl nicht verfannt 
werben kann, daß für diefen Zweck eine weniger einfeitige Aus— 
wahl vorzuziehen gewefen wäre. 


Der Codex Theresianus u. feine Umarbeitungen. Herausg. u. 
mit Anmerkungen verfeben von Dr. Phil. Harras Ritter v. Harz: 
rafowjtv. Wien, 1553, Gerold’s Sohn. (Non. 8.) 

1. Bd. Codex Theresianus. (2W ©.) HT, 60. 


Das Werk foll in drei Bänden den Codex Theresianus, in 
zwei weiteren die beiden Umarbeitungen von Horten und Martini 
enthalten. Was demjelben bejonderen Wert verleihen wird, find 
die Anmerkungen, welche uns einen Einblick in die Entftehung 
der wichtigen öfterreichifchen Privatrechtsgeſetzgebung gewähren. 
Sie geben in vorzüglicher Weife Auszüge aus den Arbeiten der 
verjchiedenen Commiffionen, welchen die Fertigftellung des Ge— 
fees anvertraut war, und ihrer Mitglieder. Eine Einleitung 
giebt eine Ueberſicht über die Arbeiten derfelben und die weiteren 
Scidjale des Geſetzgebungswerkes. Für deutiche Juriften hat 
die Publication Bedeutung wegen des Bergleiches mit der gleich: 
zeitigen preußischen Eodification, und es wird ein Studium dieſer 
Arbeiten mit Rückſicht auf das in Angriff genommene deutſche 
Eivilgefepbuc gewiß nicht ohne Werth fein. j 


Keussler, Jobs. v., zur Geschichte u. Kritik des bäuerlichen 
Gemeindebesitzes in Russland. 2. Th. 1. Hälfte, St, Peters- 
burg, 1882. Ricker, (VI, 338 8.8) AM 5. 


Der zweite Theil diefes werthvollen Werkes, deſſen erfter 
im Jahre 1876 erjchienen ift, giebt zunächſt eine fehr genaue 
Ueberſicht über die Beratungen der im Jahre 1872 nieder: 
geſetzten Enquetecommiffion, welche die Lage der Landwirthichaft 
zu unterfuchen hatte, wobei der Verf. troß feiner gegentheiligen 
Verſicherung (S. 8) zuweilen eine recht jcharfe, meift wohl- 
berechtigte Kritik in Bezug auf die Aufjtellungen diefer Com: 


! 
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miffion, welche weit überwiegend aus principiellen Gegnern bes 
Gemeindebefiges bejtand, ausübt. Daran ſchließen ſich dann 
weitere Mittheilungen über neuere Materialienfammlungen aus 
den Jahren 1878— 1550 (5.91 ff., 265 ff.) In dem zweiten 


Abſchnitt (S. 119 - 264) richtet ſich der Verf. dann fpeciell 


gegen die von jener Commiſſion adoptierte Anficht, wonad in 
dem Gemeindebefig der Quell alles Uebels zu finden fei, und 
jucht demgegenüber nachzuweiſen, welche ganz anderen Urſachen 
hier in Betracht kommen. Erregt Schon diefer Theil unfer 
höchſtes Intereſſe durch die genaue Kenntniß der hiſtoriſchen 
Entwidelung ſowohl wie der thatfählichen Verhältniſſe, die der 
Berf. befundet, und durch die lichtvolle Darjtellung, fo ift dies 
faft noch mehr der Fall mit dem dritten Abschnitt, der ſich mit 
den Beftaltungsformen des Gemeindebefiges befhäftigt und hier- 
über eine Menge des intereffanteften Details mittheilt, jo daß 
man nur bedauert, daß mitten in dieſer Darjtellung abgebrochen 
wird. Iſt num Hier auch nicht der Ort, auf die Grundanfichten 
des Verf.'s näher einzugehen, jo muß ihm doc für die Auf: 
ſchließung diefes jo höchſt intereffanten Gebietes, welches bisher 
ſchon aus ſprachlichen Gründen dem deutjchen Forfchern eine 
terra incognita zu fein pflegte, der aufrichtige Tank und zus 
gleid) der Wunsch ausgejprochen werden, daß der Schluß des 
Werfes nicht allzulange auf ſich warten lajfen möge. 

Blätter für Nechtsypflege in Ibüringen und Auhalt. Gray. von 

9. Brüdner R. F. 11.82. 2, Seit, 

Inb.: Schwarz, aus der Schwurgerichtöpraxie. — Gronader, 
meiningifches Partikularrecht. (Fortſ. — v. Plüändner, Gntfcheis 
dungen des gemeinjdsaftlicen thüringiſchen berlaudesgerichts zu 
Iena. 1. Gipilfenat. — O. Bretſchneider, Gntiheidungen des 
gemeinfchaftlichen thüringiſchen Oberlandesgerichtes zu Jena. I Givits 
fenat. — Yiterarifche Umſchau. — Netrologe. 


Zeitihrift für das Private und öffentliche Nedt der Gegenwart. 
Heraueg. v. 6. ©. Grünbut. 11. Br, . 4. Seit. 

Iub.: Ad. Menzel, zur Lehre von der Schuldübernahme. 
(Schl.) — Leo Strifower, die Donaufrage. — Yiteratur. 
Verhandlungen des fehweiz. Vereins für Straf u. Geſangnißweſen. 

13. Berfammlung. 
Juh.: Die Ernährung der Sträflinge. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 

Ernst, Ad,, Ingen., die Hebezeuge. Theorie u. Kritik aus- 
geführter Construclionen. Ein Handbuch f. Ingenieure ete, Mit- 
zahlreichen in den Text gedr. Holzschnitten u. einem Atlas von 
46 lithogr. Tafeln. Berlin, 1883. Springer. (XXI, 6538. Hochqu,, 
Allas Fol.) #30. 

Sachverſtändige und Freunde techniſch-wiſſenſchaftlicher Lite: 
ratur werden bei einiger Kenntnißnahme Herrn Ernſt's Wert 
„Ueber Hebezeuge“ oder Arbeitämafchinen (im engeren Sinne) 
zum Heben und Senken fejter Nörper, mit befonderer Freude 
begrüßt haben, da es ſich von ähnlichen Büchern, für gleiche 
Zwecke, durch entichiedene Selbjtändigteit und überall durch die 
Thatjache unterjcheidet, daß der Verf. nicht bloß gefchrieben hat 
um zu ſchreiben, auch nicht allein des Honorars tvegen, oder um 
lediglich Ehre und Anerlennung zu erwerben; jondern daß ihn 
das ehrliche Streben leitete, eine Lücke auszufüllen, Bau: und 
Majhinen- Ingenieuren, fowie der jtudierenden Jugend zu 
nügen, Bon weldem Gefichtspuncte aus der Verf. an die Arbeit 
ging, erörtert er felbjt im Vorworte feines Buches (S. VI) 
folgendermaßen: „Es handelt ſich nicht nur darum, die betreffen- 
den Werfe von Rühlmann (Allgem. Mafchinenlehre) und von 
Herrmann (Bearbeitung der neueften Auflagen von Weisbach's 
Ingenieur und Maſchinenmechanik) in Bezug auf die wichtigen 
Neuerungen zu ergänzen, welche in denfelben noch feine Berüd» 
fichtigung gefunden haben, jondern e3 lag vielmehr in meiner Ab— 
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ficht, den Verſuch zu wagen, ein Werk zu verfaffen, in welchem 
neben der allgemeinen erffärenden Erörterung (mit Ausschluß 
gefchichtlicher Angaben) und der befonderen Theorie ber Wirkungs⸗ 
weise, auch die conjtructiven Einzelheiten der Hebmajchinen zur 
vollen Beltung gelangen.” Noch andere beachtenswerthe Er- 
örterungen des Vorwortes find nachftehende (S. VII): „Es 
ſcheint mir weſentlich, als Haupteintheilung der hier zu be 
handelnden Mafchinen die Verſchiedenheit der für ihre Con: 
ſtruction benußten Getriebelemente zu Grunde zu legen, da ge: 
rade in diefer Beziehung ſich bei den einzelnen Hebwerten fehr 
charalteriſtiſche Unterſchiede finden und die Zahl der Haupt: 
gruppen eine befchränfte ift.* Weiter giebt (S.X) der Verf,, in 
Bezug auf die von ihm getroffene Auswahl der zu behandelnden 
Maſchinen, folgende Auskunft: „Ich wende mic) hier vor allem 
gegen das Conſtructionsſyſtem der Hebzeuge mit Selbfthemmung 
durch die eigenen Bewegungswiderftände, Der unverdiente (?) 
Erfolg des Weſton'ſchen Differenzialflafchenzuges (Rühlmann, 
A. M., IV, S. 382) hat dieſe Conftructionseinrichtung in wahr⸗ 
haft verderblicher Weiſe genährt, und noch immer wieder werden 
neue Conſtructionen in dieſem Sinne mit allen möglichen Kün— 
ſteleien ausgeklügelt und angeprieſen, als wenn es thatſächlich 
ein beſonderes Verdienſt wäre, eine Maſchine ſo zu conſtruieren, 
daß mindeſtens 50 Procent der aufgewendeten motoriſchen Ar: 
beit verloren gehen.“ 

Ref. ſtimmt Herrn Ernſt in dieſer Erörterung überall bei 
und begrüßt außerdem auch fein im Texte des Buches (S.105 ꝛc.) 
ausgeſprochenes ungünftiges Urtheil über die zu weit gehende 
Verbreitung der Rettendaummäder, wobei der Durchmeffer der 
(Winden-)Nettentrommel auf das geringfte Maß reduciert wird. 
Es iſt völlig richtig, wenn er ferner hervorhebt, daf je Meiner 
der enwähnte Durchmeffer wird, um fo mehr fi) auch der 
Reibungswiderftand fteigert und damit ſowohl der Verſchleiß 
der Kette wie der Kettennuß wächſt. Leider beftätigt jich Herrn 
Enujr’s Angabe nicht, daß die Bernier'ſche Anordnung (Rühl— 
mann, A. M. IV, ©. 40%), welche die Kettennuß auf ein drei: 
jeitiges Prisma von fehr geringem Durchmefjer befchräntt, keinen 
Anklang gefunden habe, indem diefer Schluß wohl auf Deutjch- 
fand angewandt, nicht aber auf Frankreich richtig ift. Noch bei 
der franzöfischen internationalen Austellung von 1578 wurden 
Bernier's Winden belobt und mindeftens bei Parifer Bauwerken 
vielfach benutzt. 

Ref. bedauert, daß ihm zur Pflicht gemacht ift, den Umfang 
feiner Erörterungen auf das geringftmögliche Maß zu befchränten, 
weshalb cr VBorftchendem nur noch Folgendes beifügt. Herr 
Ernjt Hat fein ganzes Werk in fünf Hauptabſchnitte getheilt, 
welche folgenden Stoff behandeln: Abfchnitt I „NRollenzüge*, 
Abſchnitt II „Hebel und Hebladen“, Abſchnitt 111 „Räderwinden“, 
Abſchnitt IV „Scraubemwinden“, Abſchnitt V „Hebwerke und 
Treiblolben* (hydraulische Dampf: und pneumatiſche Hebiwverfe). 
Folgende Wünfche zu erfüllen, dürfte Herrn Ernſt, bei einer 
zweiten Auflage feines Werkes, zu empfehlen fein. 1) Daß er 
außer den S. IX der Vorrede benupten Schriften über Con: 
ſtructionsdelails von Reuleaur, v. Reiche und Bad) auch die von 
Srove (jet in München) benutzt, die (allerdings nur litho- 
graphiert) in der Buchhandlung von Schmoel & v. Seefeld in 
Hannover zu faufen find. 2) Daß er die Literatur über „jelbft- 
thätige Krahnausbalancierung“ S. 347 ff. 351, durch Keller's 
Artifel „Krahngewicht ausbalanciert” vervolftändigt, welcher 
bereits 1577 (5.268) in der Wochenſchr. des öfter. Architekten: 
und Ingenieur⸗Vereins abacdrudt wurde, 3) Daß die S. 331 
dem Weißmüller'ſchen illuſtrierten Kataloge (in frankfurt a / M.) 
entlehnte Figur 168 durch eine ſolche erſetzt wird, wobei der 
freiſtehende ſenkrechte Ständer nicht dem Umfallen Preis ge— 
geben iſt, ſobald deſſen oberes Ende ohne alle Verbindung mit 
einen (rechts) dahinter liegenden feſten Gegenſtande verbleibt. 

. A. R—nn. 
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Zeitſchrift für das geſammte Local⸗ u. Straßenbahnweſen. Hrag. 
von W. Hoſtmann, Joſ. Fiſcher-Did und Fr. Giefeckt. 
3. Jahrg. 2. Heft. 

Yub.: E. Hilfe, Rechtoſtreitfragen aus dem Gebiete des Local; 
und Strafienbabnweiend. — Derf., die Behandlung der in Local: 
und Etrafenbabnwefen von Rabrgäften zurüdgelaffenen Gegenftände, 
wie ſolche 4. B. im Deutichland und Deiterreich gehandhabt wird 
und wie foldye im Verkehrsintereſſe nothweudig wäre. — DO, Schröter, 
——* Betrachtungen über Baus und Betriebsergebniffe nor— 
mals und fchmalfpuriger Sercundärbabnen. — P. Yauabein, die 
Betriebömittel der Loralbabnen. (Mit Fig) — 6. Boers, die 
Trammays in den Niederlanden. — Betriebsrefultate von Schmal: 
frurbahnen. — Rifher: Did, über Statiftit der deutſchen Pferdes 
bahnen pro 1583, 











Sprachkunde. Kiteraturgefhichte. 


Bergmann, Dr. Erost Ritter von, Custos der Antikensammlung 
etc, der Sarkophag des Panehemisis. Aus dem 1. u. 2. 
Bande des Jahrbuches der kunsthistorischen Sammlungen des 

Wien, 1883/54. Holzhausen. 

Der Wiener Sartophag des Panehemifis ſtammt zwar aus 
fpäter Zeit, denn er kann früheftens unter den erſten Lagiden 
hergeltellt worden fein, der Neichthum und die Mannigfaltigfeit 
der Zuschriften, welche ihn bededen, verleihen ihm aber dennoch 
einen ſehr hohen Werth. Die ägyptifchen Vorftellungen über 
das Schickſal des menschlichen Individuums und all feiner Theile 
(zat, sah, ab, ka, ba) werden uns durch diefes Denkmal in 
felten vollftändiger Weife vorgeführt, und wenn dies auch ord- 
nungslos, in mehr oder minder dichter metaphorifcer Ver— 
mummung und nur gelegentlich gefchieht (demm ſolche Juſchriften 
wenden ſich an Eingeweihte und haben nirgends einen Ichrhaften 
Bug), fo genügen doch die Terte auf dem Sarkophag des Pane- 
hemifis dem mit verwandten Schriften vertrauten Nenner der 
ägypliſchen Sprache, die fundantentalen VBorftellungen des ägypti- 
chen Unfterblichkeitsglaubens zu erfaffen, zu ordnen und fie als 
neues Bild, dem es freilich nicht an Yüden und verſchwommenen 
Stellen fehlen kann, anderen zu zeigen. Das ſchöne und lehr— 
reiche Wiener Denkmal hat in Hrn. dv. Bergmann den rechten 
Interpreten gefunden, Mit muftergültiger Vollſtändigkeit 
und Genauigkeit veproduciert und überjegt er Zeile für Zeile 
und faßt dann mit großem Blid und gejhidter Hand Alles zu: 
ſammen, was ſich aus den Iufchriften ergiebt. Dadurch gewinnt 
die vorliegende Arbeit aud) für weitere als ftreng ägyptologiſche 
Kreiſe ein nicht unerhebliches Intereſſe. Wir weifen diejenigen, 
welche fich mit der Gejchichte der Neligionen des alten Orients 
beichäftigen, auf fie hin, denn fie werden in ihr eine Fülle von 
fiher geitelltem, intereffantem und theilweife neuem Material 
finden. Die Ausbeute, welche ſich für den Fachmann aus diejem 
Werle ergiebt, ift vielfeitig und groß. Er wird diefelbe teils 
den Terten ſelbſt, theil8 der Heranziehung der Inſchriften auf 
dem dem unferen nahe verwandten Sartophag des Horembeb zu 
Bulaq, theils den Bemerkungen des Berf. zu danfen haben, und 
diefe Bemerkungen legen ſämmtlich das günftigfte Zeugniß für 
das reiche Wiffen, den Scharffinnund feinen kritiſchen Geift diejes 
Acgyptologen ab, Ein beſonders reicher Gewinn ergiebt ſich aus 
dem Studium der Namen der Sottheiten, neben denen Beiſchriften 
jtehen, welche mit einem Worte beginnen, das mit eben diefen Namen 
zufanımenflingt. Ref. befennt mit Freuden, daß ihm auf feinem 
Speciafgebiet feit Jahren feine einem mythologiihen Stoffe ge: 
widmete Arbeit begegnet ift, welche ihn fo ganz befriedigt Hütte 
wie diefe. An ben Ueberfegungen findet ſich nichts zu ändern, 
und bei der AUfribie und Beſonuenheit des Verf.'s darf aud) 
jeber Satz, den er in ben Exeurſen ausſpricht, auf die Zu— 
ſtimmung der Fachgenoffen reinen. Störend find die vielen 
Fremdwoͤrter, deren ſich der Verf. bedient. Im zweiten Sage 
vor Abth. 2 heißt es 5. B.: „Die ziemlich ſpacios angeordneten 


allerh, Kaiserhaus:s, 
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Terte und figuralifchen Darftellungen oecupieren ꝛc.“ Für all 
diefe Fremdwörter hat die deutjche Sprache eigene Ausdrucks— 
mittel, und wir würden außerdem dem „figuralijch“ des Berf.'s 
„figürlich“, dem „ſpacios“ „ſpaciös“ vorziehen. Die folgenden 
tleinen Emendationen, auf welche Ref. zum Theil durch den 
Berf. felbft aufmerkiam gemacht worden ift, werben die Fach— 
genofjen gern in ihre Exemplare diefer ausgezeichneten Schrift 
nachtragen: S. 5 auf der legten Zeile des Textes muß es ftatt 
„ihren“ „jeinen Anblid* eigen. ©. 7, 8.3 ftatt „vernichtete* 
„preßte zuſammen“. S. 9 ijt zwifchen x und — bie 
Gruppe einzufügen. S. 14, 8. I v. u. flatt 


— 


Km 


. S. 15, 2, 3.1 muß es heißen: „Es ſteigt auf 


Deine Seele zum Himmel mit den x." ©. 28, 8. 8 ftatt 
„Arbeitsleute“ „Menſchen“. S. 29, 3. 8 ift hinter Fürſten 
„des Horus“ einzuschalten. S. 30, 3. 8 ftatt „eingehen“ 
„ausgehen“. In Abtheilung 2, ©. 1, 3. 10 ftatt „Nenarutf” 
„Nenarf“. Man vergleiche hierzu Abth. 2, S. 1, 3.3 des hierogl. 


Textes m =. ©. 11, 8. 10 ftatt „der 
Inthronifation“ „des Verweilens". Unter die Eigennamen, 
welche auf On zurüdgehen, gehören auch, wie der Berf. hand: 


ichriftlich ſelbſt verbeffert, die S. 18 im den beiden erften Zeilen 
der Anm. erwähnten. — Zum Schluß will Ref. den Wunſch 
ausfprehen, daß dieſe in jeder Hinficht bedeutende Arbeit von 
dem theueren und Schwer zu erlangenden Werke, zu dem es ge: 
hört, geirenmt und als befonderes Buch herausgegeben werden 
möje, G. E. 


Müller, Dr. Edw., ancient inseriptions in Ceylon. Collecied 
and published for Ihe gouvernement. (Mit Atlas.) London, 1683. 
Trübner * Co. (Text: 219 8. Gr. 8, Aul.: 48 Bl. Qu.-Fol.) 

Eduard Müller hat übernommen und in ziwei Jahren glüd- 
lich zu Ende geführt, was der mitten in der Arbeit vom Tode 
ereilte Paul Goldihmidt im Jahre 1875 begonnen hatte, Die 

Berichte des Teßteren über die auf Eeylon vorhandenen In— 

ſchriften und die finghalefifche Sprache hatten allgemeine Auf: 

merkiamkeit erregt, und fein Nachlaß enthielt fchon einen Theil 
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der hier vorliegenden Sammlung in fo guter Form, daß Müller | 


bei einer Nachprüfung nur wenig zu beffern fand. Dies gilt 
namentlich von den Anfchriften von Anurädhapura. Unter den 
Theilen der Inſel, die Goldſchmidt noch nicht befucht hatte, gab 
bejonders die Gegend von Kurungegala eine reiche Ausbeute, 
Ueber diefe Berhältniffe berichtet der Unfang der Introduction, 
bie dann weiter von der Art der Reproduction, der hronologifchen 
Anordnung der Anfchriften, der Ueberfegung, dem Wortinder, 
der Sprache, den Alphabeten und dem Inhalt der Inſchriften 
handelt (S. 1—20). Das eigentliche Werk zerfält in vier 
Theile: Part 1(S, 21— 72) führt den Titel General Account 
of the Inscriptions, und giebt für jede einzelne Inſchrift den 
Bundort und was fonjt fachlich zu bemerken ift, für die fürzeren 
aber fogleich auch den Tert mitfammt ber Ueberjegung; Part II 
(S. 73—108) enthält den Text aller längeren Infchriften in 
fateinifcher Transfeription; Part III (S. 109— 141) dieenglifche 
Ueberfegung dieſer Infchriften, foweit fie überfeßbar waren; 
Part IV (S. 142— 218) ein Wörterverzeihniß und einige an— 
dere Liften. Im Ganzen find es 172 Inſchriften, bie hier be— 
handelt find. Bon diefen find 38 auf den Plates des beigegebenen 
Atlas auch in der Originalfchrift mitgetheilt. Bei einer Ver— 
gleihung von einigen der transjcribierten Terte mit den Fac— 
fimiles hat Ref. verfchiedene Abweichungen bemerkt, über bie 
man eine Erklärung erwartet hätte, falls fie nicht bloße Ver— 
jehen find. Wllerbings ift zuzugeben, daf auf den älteren In— 
ſchriften die Form mancher Buchſtaben ſtark variiert, und daß 
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einige einander recht ähnlich fehen, aber das cerebrafe n ſcheint 
dem Nef. doch öfter vorzuliegen, als in der Transfcription zum 
Ausdrud gefommen ift. In Nr. 1 ift gewiß catudisa bie rich- 
tige Form des vorlepten Wortes, aber das Facſimile hat catadisa. 
Nach den Zifferangaben in der Transfcription würde Nr. 5 aus 
vier Zeilen beftehen, aber das Facſimile hat den Tert auf ſechs 
Zeilen vertheift. Ebendafelbft, vorlepte Zeile, hat das Facſimile 
nicht dakapati, fondern dakapata, eine Form, die fi in Nr. 7, 
auch in dem transfcribierten Terte findet. Auf Nr. 10, letzte 
Beile, hat das Facfimife nicht catari, fondern catiri, eine Form, 
die S. 11 anerkannt ift. In Nr. 13 fchreibt Müller bikusaga- 
hats, während das Facfimile bikasagata hat, wie aud ©. 10 
ausbrüdlic, für diefe Stelle erwähnt wird. Ein Uebelftand ift 
auch, daß der Umfang der Lüden nicht genau gemug angegeben 
wird. In Nr. 16 hat Müller Hinter atasa fünf Puncte geieht, 
wo im Facfimilie mur ein wie ta oder te ausfehendes Zeichen 
fteht, und ebenfo 3.3 hinter taha vier Buncte, wo das Facfimife 
ein Zeichen hat, das wa oder ca zu lefen ift. In derfelben Ins 
fchrift finden ſich noch) einige andere Ungenauigkeiten: abgefehen 
von dem Drudjchler Liddham für Siddham (diefer Drudfehler 
findet fich nicht in den officiellen Eremplaren, welche die Jahres: 
zahl 1882 tragen) iſt 8. 4 in ber Transfcription hinter hata 
ein ca oder ce weggelaffen, hat ferner das Facſimile auf 3. 5 
satiri, nicht satari, und auf 8. 3 ebenfo deutlich wawi, und nicht 
waya, welches letztere auch in dem Wortinder Aufnahme gefunden 
hat. Auf Nr. 18 Hat das Facfimile nicht pati pati, fondern pagi 
pati. Diefe Bemerkungen zeigen, daß der Atlas nicht bloß aus 
paläographifchen Gründen ein unentbehrliher Theil der vors 
liegenden Publication ift. Was die Ueberſetzung anlangt, jo ift 
diejelbe troß der Lücken fehr danfenswerth, da fie auch den, der 
nicht die Specialfenntniffe des Hrsgbr.'s befit, in den Stand 
jeht, den Text zu analyfieren. Namentlich die meiften der jpä- 
teren Inſchriften waren ſchon vor Müller auch von anderen Ge: - 
lehrten überfegt worden (S. 19). Der Wortinder enthält viele 
Wörter der Infchriften, aber nicht alle, da er nach ©. 8 eigent: 
lich nicht für diefes Buch, fondern für die Abhandlung Müller’s 
Contributions to Simhalese grammar (abgebrudt im Indian 
Antiquary) beftimmt war. 

Wie jhon Goldſchmidt feftgeitellt Hatte, beginnt das dem 
Singhaleſiſchen eigenthümliche Alphabet erſt etwa im 8. ober 
9. Fahrh.n.Chr., bis ins 4. Jahrh. n. Ehr. herrfcht ein Alphabet, 
das dem der Acçoka⸗Inſchriften entſpricht. Die wenig zahlreichen 
Anschriften (Nrr. 97— 109), die Müller den zwifchenliegenden 
Kahrhunderten zumeist, ftehen, nach vier Facfimiles zu urtheifen, 
dem Agola⸗ Alphabet noch ſehr nahe. Diefe paläographifche That: 
ſache ftimmt zu der Tradition, daß Ceylon von dem Läla oder 
Nädhä genannten Theile des füblichen Bengalens aus colonifiert 
wurde. Müller ſucht S. 21 ff. wahrfcheinlich zu machen, daf 
Bijaya oder wer fonft ber Führer der erften arifchen Eolonifation 
war, auf dem Landwege durch Südindien nach der Inſel fan, 
und daß die erfte arijche Niederlafiung auf der Weftfüfte der« 
felben ftattgefunden habe, nach Müller ein oder zwei Jahr: 
hunderte vor Açola, ber im 3. Jahrh. v. Chr. lebte. Aber die 
älteften Infchriften auf Ceylon find nicht älter als das 1. Jahrh. 
dv. Chr. Eine chronologiſche Anordnung der Inſchriften bahnte 
ſchon Goldſchmidt an, indem er die auf benfelben vorlommenden 
Namen mit denen ber ceylonefifchen Chronik zu identificieren 
ſuchte. Trotzdem bleibt bis ins 10. und 11. Jahrh. Vieles 
problematisch. 

Erft von König Paräframabähu an find die Inschriften nach 
Buddha's Nirvänä (543 v. Chr., ſ. S. 7) datiert, vorher geben 
fie nur das Jahr der Regierung des betreffenden Königs an, 
und ift man daher für die Datierung nur auf die Namen, joweit 
dieſe gefhichtlich beftimmbar find, und auf paläographifche 
Momente angerviefen. Nach den älteren Inschriften unterfcheidet 
Müller folgende weitere Abtheilungen: Infhriften von Megha— 
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vanna Abhaya I und II, 2485—261 und 302—330 nach Ehr. | anderswo bezeugten Dorismus, welcher in feiner Hoſchr. des 
(S. 30), nicht näher datierbare Inſchriften aus den erften vier | Archimedes überliefert ift, in deifen Text Hineinbringen wollen; 
nachchriſtlichen Jahrhunderten (S. 32), Infchriften zwiichen dem | 


5. und 9. Jahrh. nad) Ehr. (S. 50), des 10. und 11, Jahrh. 
(S. 53), Infchriften des Königs Paräframabähu I (gekrönt 
1153) und feiner Nachfolger (S. 60). Bis in den Unfang des 
16, Jahrh. hat Müller gejucht jo volftändig als möglich zu 
jein (S. 7), mur von den zu Hunderten über die ganze Inſel 
verftreuten Höhleninfhriiten hat er fich auf eine Auswahl be 


ſchränkt (Nrr. 25—46), da fie im Allgemeinen einander jehr 


ähneln und zeitlich befonders ſchwer beftimmbar find. Höhlen⸗ 


infhriften und Feljeninfhriften find am ſtärkſten vertreten. | 


Zafelinfhriften find felten, dagegen werben vom 9. Jahrh. an 
Pfeilerinihriften Häufig. Die meisten Infchriften find Schenlungs⸗ 
urkunden, und zwar handelt e3 fich befonderd um die wawi 
(ſanskr. vapi) genannten Wajlerbehälter ober Teiche (engl. 
tanks), um die Anlage und die Weihung eines ſolchen an einen 
Tempel. Müller iſt enttäufcht, daß die Ausbeute für die Ge— 
ſchichte jo gering ift (S. 17), doch verweift er auf die Infchriften 
Ner. 114 und 121, in denen man Sntereffantes über das Leben 
in den Klöftern im 12. Jahrh. erfährt. Auch die Pfeilerinfchriften, 
in denen die Könige Klöftern Privilegien zufichern, enthalten 
manches Merkwürdige, z. B. Nr. 111 ein Verbot, die Fiſche im 
Teiche zu tödten. Das Altfinghalefifche oder Elu ijt ein nad) 
Ceylon verpflanztes altes Präfrit, das dafelbft, auch jeinerjeits 
in eigenthümlicher Weife mobdificiert, die einheimifche Sprache 
zu einer Mifchiprache umgeftaltet hat, worüber E. Kuhn's Ab: 
handlung „Ueber den ältejten arijchen Beſtandtheil des fingha- 
leſiſchen Wortſchatzes“ (Münch. Akad. 1579) zu vergleichen 
iſt. Das vorliegende werthvolle Werk E. Müller's bietet uns 
die ältejten Sprachquellen Eeylon’s, von denen nur zu bedauern 
ift, daß fie nicht umfangreicher find. Wi. 





Heiberg, J. L., philologische Studien zu griechischen 

Mathematikern. IV, Ücber den Dialekt des Archimedes. 

V. Iuterpolationen in den Schriften des Archimedes. Besonderer 

Abdruck aus dem 13. Supplementbande der Jahrbücher für 

—— Philologie. Leipzig, 1884. Teubner, (35 8. 8.) 
1. 


Im Jahrg. 1879, Nr. 35, Sp. 1122Ff. d. BL. hatten wir 
Gelegenheit, auf die Quaestiones Archimedeae befjelben Berf.'s 
als auf eine jehr verdienftliche Arbeit hinzuweiſen. Seitdem hat 
der Berf. in wenigen Jahren die Werfe des Archimedes zum 
erften Male nad) der beften handſchriftlichen Ueberlieferung 
herausgegeben und durch eine fortlaufende Ueberſetzung, durch 
kritiſche und erläuternde Noten, endlich duch einen ausführlichen 
Inder dem allgemeinen Verſtändniß zugänglich gemacht. Nach 
Abſchluß diefer mühevollen Arbeit und ehe er weiter zur Heraus- 
gabe des Euklid fi) wendete, fand fich der Verf. veranlaßt, zu 
einem Theile feiner Quaestiones Archimedeae eine Ergänzung 
durch die oben unter Nr. IV angeführte Unterfuchung zu 
geben. War doch nach der neuen Eollation des Laurentianus 
XXVIIL, 4 hier und da noch Manches zu berichtigen; insbeſondere 
aber war e3 nöthig, alle Eitate, die früher nach der für ſolche 
Unterfuchungen jo wenig geeigneten Ausgabe von Zorelli hatten 
gegeben werden müffen, umzufegen auf die Seiten und Beilen 
der eigenen Edition. 

Im Eingange weift der Verf. von Neuem darauf hin, daß 


der Zuftand derhandjchriftlichen Ueberlieferung es nicht geftattet, | 


in den Büchern mepl oyaigag xal xulirdpov und in der Kreis- 
meffung den verlorenen Dorismus wieder herzuftellen. Bei den 
übrigen Schriften aber ift eine vorfichtige Wiederherjtellung des 
ursprünglichen Dialeltes wohl erreichbar, aljo auch eine Pflicht, 
der ſich der Hregbr. nicht entziehen darf. Einigen Anhalt ges 
währen die Eitate des Eutofios; hauptſächlich aber wird das 
Unternehmen gefördert durch eine ſyſtematiſche Bergleichung ber 
handſchrifllichen Ueberlieferung. Man wird feinen, etwa 








man wird aber andererfeit3 ſolche doriſche Formen, welche in 
einzelnen Schriften vorwiegend, in anderen hier und da durch 
die Ueberlieferung bezeugt find, mit Recht auch da wieder her: 
ftellen, wo die Hoſchrr den Dialekt verwifcht haben. Wichtige 
und zum Theil ganz evidente Zeugniffe für urjprüngliche dialel: 
tifche Formen bieten gewifje Eorruptelen der Abſchreiber. Alles 
das und mehreres Andere, was ebenfalls in Betracht kommt, 
ftellt der Verf. in fo Marer und überfichtlicher Weife zufammen, 
daß in der Hauptfadhe wohl allen feinen Ausführungen beizus 
ftimmen ift, Die einzelnen Abjchnitte behandeln ben VBocalismus 
und die Eontraction, dann die Eonfonanten, hiernad) Declination 
und Conjugation, endlich die Präpofitionen, Wdverbien und 
Bartifeln. Un mehreren Stellen (S. 553, 557, 560, 562) find 
in den Unmerfungen Nachträge und Berichtigungen zu der ad- 
notatio critica und zum Zerte der Archimedes: Ausgabe beigefügt. 
Bu der Beit, wo der Berf. das Manufcript der hier befprochenen 
Abhandlung abgeihloffen und zum Drud eingejendet hat, waren 
die Beiträge „zur griechifchen Dialeftologie* von Rich. Meijter 
(Progr. des Nicolaigymnafiums, Leipzig 1883, angezeigt im 
Jahrg. 1883, Nr. 33, Sp. 1153 d. Bl.) wohl noch nicht in 
feinen Händen, Für Archimedes fommt aus Meifter's Abhand» 
lung befonders die Betonung der medialen Futura in Betracht. 
In den Quaestiones Archimedeae finden wir noch die Bes 
tonungen mupavonuu, dvvaasira 2c., und diefe find theilweiſe 
aud; im Inder zu Archimedes feitgehalten. Nach Meijter, der 
fih auf mehrere Grammatiferftellen beruft, iſt dies die wahr: 
icheinlichere Betonung, nicht mergavovun, Öusaneira ıc., Wie 
Heiberg im Terte feines Archimedes und auch in der vorliegenden 
Abhandlung jchreibt. 

In der zweiten oben angeführten Abhandlung „Inter 
polationen in den Schriften des Archimedes” erörtert der Verf., 
im Anschluß an frühere Unterfuchungen, die Eigenthümtlichkeiten 
der jpäteren Zufäge, welche in die uns überlieferten Texte der 
griechiichen Mathematiker ſich eingeichlihen haben, Die Juter- 
polation ift in der Hegel von jahverftändigen Gelehrten aus: 
gegangen und hat in einzelnen Fällen bis zu einer Neubearbeitung 
des Tertes fich veritiegen. Bei Urchimedes find zu unterfcheiden 
die Anterpolationen eine® älteren Mathematilers, der den 
dorifchen Dialekt fannte und denſelben auch in feinen eigenen 
Zufägen beizubehalten fuchte, und eine jpätere, tief einſchneidende 
Ueberarbeitung, welche äußerlich ſchon daran kenntlich ift, daß 
die Formen bes borifchen Dialeftes mit den allgemein üblichen 
vertaufcht worden find. Endlich find einzelne Zufäge noch in 
der Zeit der Nenaifjance hinzugefommen. Nun find diejenigen 
Schriften des Archimedes, welche durd die Hände der beiden 
eben bezeichneten Interpolatoren gegangen find (es find dies die 
Kreismeffung und die Bücher über Kugel und Eylinder), zu 
unterjcheiden von anderen Büchern, bei welchen im Wefentlichen 
nur die Zuſätze des älteren Mathematilers zu erkennen find. 
Zu diefer Claſſe gehören die Bücher Znınddor lvopponia«, deren 
vermuthlich interpolierte Stellen der Berf. nun im Zuſammen⸗ 
hange beſpricht. Hinzufügen möchte Ref. feinerfeits die Atheteſe 
&runddo» IL, p. 142, 13, Wrchimedes handelt in der ganzen 
Schrift über dmenddor Zeopgomiar; ed bedeutet daher arüu 
ſchlechthin, ohne den Zuſatz Zminedor, die Blanfigur, wie der 
Vergleich mit p. 142, 18, 144, 4. 6,168, 12. 170, 8 zeigt. 
Der enticheidende Grund aber, weshalb an der zuerft bezeidh- 
neten Stelle dmnddor» zu tilgen ift, liegt wohl in der über: 
lieferten Wortform zör — oyyuarmr dmunddor. Cutofios, 
welcher zör — duunddeor aynuarov citiert, bezeugt damit, da 
er fi} der richtigen Wortftellung bewußt war, beweijt aber wohl 
Nichts für die Echtheit des eben bemerkten, im Sinne des Ardji- 
medes unnöthigen Zuſatzes. 
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Plutarch’s Themistokles für quellenkritische Uebungen com- 
mentiert u. herausg. von Dr. Ad. Bauer, Privatdoc. Leipzig, 
1884. Teubner. (IV, 104 8. 8, 2 Tab. Qu.-Fol.) M 2. 

Während die Philologen eine ziemliche Anzahl von Aus— 
gaben verichiedener Schriftiteller befigen, welche in eriter Linie 
den Bedürfniffen der Seminarien genug thun wollen, fehlt es 
ganz und gar an ſolchen Ausgaben für dielebungen angehender 

Hiftorifer. Diefem fehr fühlbaren Mißftande will die vorliegende 

Ausgabe an ihrem Theile abzuhelfen beitragen. Der Verf. 

operiert dabei auf der Grundlage der Nefultate, welche er in 

feinem Buche über Themiftolles gewonnen hat; die Ausgabe ift 
aber auch für Diejenigen, welche diefen Ergebnifjen nicht beis 
ftimmen, ebenfo brauchbar. Woran geht ein Abdruck derjenigen 

Stellen, an welchen ſich Plutarch ſelbſt über feine Biographien 

ausfpricht, und ein Verzeichniß der Literatur über Plutarch's 

Themiftolles. Der Tert felbit ift nad) Sintenis gegeben; die 

fritifchen Bemerkungen betreffen nur Stellen, wo für die Sachen 

etwas dabei heraustommt. Unter dem Terte find die Stellen 
anderer Autoren, früherer wie fpäterer, abgedrudt, welche über 
diefelben Dinge, wie der betreffende Abjchnitt des Plutarch, 
handeln. Dieje Stellen find mit geradezu bewundernswürdigem 

Fleiße gefammelt und der Verf. kann mit Recht fagen, daß er 

nichts al3 ein paar ganz irrelevante Stellen weggelafjen habe. 

Ein Anhang verzeichnet dann nod die Declamationen über 

Themiftokles, welche ihres Umfanges wegen nicht mit aufge— 

nommen werden konnten, und giebt in extenso diejenigen Notizen 

anderer antifer Schriftjteller über Themiftolles, welde aus 
irgend welchem anderen Grunde in dem Gommentar feinen 

Platz finden fonnten. Man hat aljo alled Material bequem zu- 

fammen, das man für quellenfritifhe Uebungen nur irgendivie 

brauchen kann und dieſe verjtändige und, fritiiche Sammlung 
wird fich auch für viele andere Zwede als jehr nützlich erweijen. 


Im Terte find alle diejenigen Stellen Hein gedrudt, „die | 


zweifellofe Aeußerungen Plutarch's ſelbſt find oder deren Inhalt 

auf feiner Antorität allein ruht”. Das ſcheint uns unzwedmäßig 

zu fein. Denn dadurch wird den Uebungen der Seminare jelbit, 

wenn auch nur in geringem Maße, vorgegriffen. F. R. 

Prölß, Robert, Geſchichte des neueren Dramas. 3. Bd. 1. Hälfte. 
Das neuere Drama der Deutſchen bis Leſſing. 2. Hälfte, Bon 
Goethes Anftreten bid auf unfere Tage. Yeipzig, 1883. Schlide. 
(vi, 463, V, 465 ©. Gr. 8.) 22, 50, 

A. u. d Te: Geſchichte der dramatiſchen Yiteratur m. Kunſt in 
Deutſchland von der Reformation bie auf die Gegenwart, Bd. 
1. und 2. 

Das Drama der europäiichen Hauptvölfer der neueren Beit 
innerhalb eines Zeitraumes von nur vier Jahren zu ſchreiben, 
ift ein gewaltiges Unternehmen. Wenn der Berf. dann nod) 
während derfelben Zeit eine Reihe anderer größerer Arbeiten 
veröffentlichen kann, jo fällt es in die Augen, daß es ſich hierbei 
öfter um gefchidte Zufammenftellung anderer Arbeiten ald um 
eigene Quellenftubien handelt. Born diefem Standpuncte aus 
find die früheren Bände von Prölß' Dramengeſchichte hier be- 
ſprochen worden. Der dritte Band, welcher aud) als jelbit- 
ftändiges Werk erfchienen ift unter dem Titel „Geſchichte der 
dramatifchen Literatur und Kunft in Deutjhland von der Re— 
formation bis auf die Gegenwart“, unterſcheidet fid) von den 
vorhergehenden jedenfall® dadurch, daß eine Geſchichte, wie 


Schack fie für das fpanifche, Eollier und Ward für das englifche ' 


Drama Prölß zur bequemen Benutzung vorgearbeitet hatten, 
für das deutſche Drama noch; nicht vorhanden war. Prölß Hat 
für diefes entfchieden jelbftändige Studien gemacht, das mafjen: 
haft gegebene Material ift aber feineswegs fo weit durchge: 
arbeitet, daf wir das gefchichtliche Werden des deutfchen Dramas 
nun Kar überjchauen fönnten. Prölß fehlen für feine Darjtellung 
die entjcheidenen Gefichtspuncte, von denen aus er die einzelnen 


Erfcheinungen gruppieren fönnte; nirgends treten leitende Jdeen, 
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die aus dem Wirrwarr der einzelnen Thatfachen herauszufinden 
Pflicht des Hiftorifers ift, hervor. Dies ift der Grundfehler 
des Werkes, der hier noch ſtörender als in den früheren Theilen 


entgegentritt. Auf einzelne Verſehen und Jrrthümer möchten wir 


dem gegenüber wenig Nachdruck legen. So ift 5. B. unter den 
öfterreichifchen Dramatifern der Gegenwart ber vielleicht be— 
deutendite, Joh. Pöhn! („Catilina“, Wien 1877) nicht genannt. 
Zul. Wolff brauchte in einer Geſchichte des Dramas gewiß nicht 
eigens erwähnt zu werden, dagegen vermiſſen wir Schneegans, dem 
doch eine gewaltige Kraft in Tragödie und Luſtſpiel nicht abzu- 
ſprechen in. Der Münchener Voltsdichter Martin Schleich hat 
niemals Dorfgefchichten dramatifiert, ſondern die Verhältniſſe 
des alten Münchens mit köſtlichem Humor auf die Bühne ge- 
bracht. Die Nennung de Malade imaginaire (I, 207) ſtatt 
des Mödecin malgre lui ift doch wohl nur ein Drudfehler, aber 
Daniel Kaſper follte doch nicht Kaſpar von Lohenftein genannt 
werden (1,255). Die Dreitheilung der mittelalterlihen Bühne 
wird als Factum angenommen, ohne daß die von Lepfius und 
Traube dagegen erhobenen Einwände erwähnt werden. Wäre 
nur das Myjiteriendrama überhaupt etwas unterfucht worden, 
das viel wichtigeren Einfluß auf die Folgezeit gehabt hat als 
das Faftnachtsfpiel. Die mangelhafte Eintheilung bringt die 
ſchlimmſten Verwirrungen hervor.. Schmelgl, der Nachahmer 
Rebhun's, wird ausführlich behandelt, ehe von letzterem nur die 
Redewar; R. Wagırer, defjen Wirkungenin derzweiten Hälfte der 
fünfziger Jahre beginnen, ift vor dem jungen Deutjchland abges 
handelt. Diefes und die zwei unbedeutenden nie gefpielten 
Dramen Heine's werden viel zu ausführlich beiprochen und ein— 
jeitig gepriefen. Daß von R. Wagner's dramaturgifchen Schriften 
feine Notiz genommen, andere Anfichten ihm aber beigelegt 
werden, wird Niemanden, der die hergebrachte Kampfweiſe 
gegen Wagner kennt, wundern. Da Prolß aber von den Vers 
dienften der Meininger fo viel zu rühmen weiß, hätte er als 
Hiftorifer doch die Vilicht gehabt, Bayreuth wenigſtens zu nennen. 
Jedoch wird die Oper überhaupt von Prölß vernachläſſigt, ſonſt 
hätten auch Goethe's Beftrebungen auf dem Gebiete des Sing- 
jpiel3 ganz auders hervorgehoben werden müfjen. Wie Prolß 
trog A. Hartmann's grumdlegendem Werke das Vollstheater jo 
gänzlich ignorieren konnte, iſt ſchwer verſtändlich. Goethe's 
Theaterleitung wird ganz einſeitig und ungerecht beurtheilt. Hier 
iſt Prölß doch zu ſehr von E. Devrient abhängig. Im übrigen 
gehören gerade die Abſchnitte über die Schauſpiellunſt zu den 
gelungenjten des ganzen Werkes; für die Schilderung Flechs 
und Schröder's hätten Tiechſs Neuerungen mehr herangezogen 
werden dürfen. Der Vertheidigung Tied’s, die Prölß jchon in 
feinem größeren Werfe über das Dresdner Hoftheater begonnen 
hatte, jtimmen wir völlig bei. Nmmermann's Theaterleitung 
hätte eine eingehendere Würdigung verdient. Da die Yeiftungen 
der gegenwärtigen preußijchen Theaterleitung unter aller Kritik 
find, jo hat Prölß mit Recht nur die Glanzzeit der Berliner 
Theater gejhildert und fein Urteil über Herrn v. Hülſen's 
Leiftungen durch Schweigen beredt ausgeiprochen. Der Abfchnitt 
über Belthen ift gut gerathen wie das über die Haupt: und 
Staatsactionen Vorgebradhte, wofür Genée's jüngfte Publication 
freilich die Grundlage bildet. Wäre nur in der Darjtellung des 
16. Jahrhunderts nicht eine fo heiflofe Unordnung, die jo recht 
zeigt, wie wenig Prölß in diefer fruchtbaren, aber noch wenig 
bearbeiteten Periode unſeres Dramas zu Haufe ift. Es wäre 
feicht noch eine Reihe anderer Anlagen gegen Prölß zu erheben, 
doch müffen wir die Schwierigkeit des Unternehmens bedenken, 
auf die Prölß jelbft im Vorwort aufmerlfam macht. Die Nach— 
ficht, welche er fordert, darf er in Anspruch nehmen. Es ijt ein 
erjter Verſuch, eine Geſchichte des deutjchen Dramas zu Schreiben, 
und wir erkennen Fleiß und Gejchidlichkeit des Verf.'s gern an. 
Daß diefer erfte Verſuch nur als eine höchſt ſchätzenswerthe Bors 
arbeit für eine künftige Geſchichte des deutfchen Dramas zu bes 
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trachten ift, wird ber Verf. wohl felbft anerkennen. Uns aber 

erübrigt, ihm zum Abſchluß feines Wertes Glück zu wünfchen 

und an das noch vorenthaltene Generalregifter zu den brei 
Doppelbänden zu mahnen, welches die Brauchbarfeit der mit 

en Geſchicke zufammengeftellten Urbeiten wefentlich erhöhen 
ürfte, 








—— * von Anton Birlinger. 12. Jahrg. 1. 1, ‚se 





. —— Wochenſchrift. Heran be Ghr. Belger, 
D. Sepffert u. A. Thiemann. 4.9 18. Nr. 17—2W. 
Iat.: R. Weſtphal, Plato's Beziehungen zur Muſit. 
— Kerenfionen umd Anzeigen x. 


Gentralblatt für Stolze KR Sten weg „en. von ben Verbänden 
der Stolze ſchen 334 T. 


Juh.: Franz Strößel, zum = F — — Irledrt. 
zum Geburtsfeſt unferes Meiſters. — Davids, Ber: 
eben von Bereinämitgliedern. — Herm. Görn, ein Beitrag zur 
—— — Ernit Led ermann, Velten's Schrift: „Sad und 
fachgemäße Beantwortung der Frage: Darf die @abeigberger! Fr 
Stenograpble in den hößeren Schu en ein eführt werden?“ 
Dannenberg, Proteſt. — Aus den Verbänden. — Stenographifäk 
Wacht. — Literatur. 


Zeitſchrift für * Kerr? Hrog. von H. Kern 1.9.9. 
ter 8. Jahrg. Mai, 

Inh.: O. ar Mitteilungen aus der Prarid des semina- 
rium praeceptorum an den Fraucke' pe Stiftungen zu Galle. 4. 
Die Dvidskecthre in Tertia. — H. Denide, einige Bemerkungen 
zur Methede des geogtaphiſchen Untertichts. — Biterarifche Berichte. 
— Verhandlungen der Dirertoren-Berfammlungen in den Provinzen 
des Hönigreihd Preufien. 14 u. 15. — Jahresberichte des philo⸗ 
logifchen Bereins zu Berlin: DO. Bihmann, Lucian. — F. Lauter⸗ 
ba er, Gicero’s Reben, 
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ling. 20. Bd. 4. u. 5. Heft. 

Inh.: Auguft Schleufinger, Gäfar's Nheinbrüde, — 9. 

Goͤlkel, eine sd ntrpoltion in *2 dritter oͤlynthiſchet 


1-3, 








Nede. — of. Augsberger, Hor. Garm, 1,1. — U. Wittauer, 
der Raub des * — F —— zu Hotaz Carm. II, 
5, 49—52, — Scholi, Gic. Tuer, 1, 35, 85. — Zehet⸗ 


mapr, Debes ludibrium vo — A. Shmip, der —— 
unterricht im der fünften Lateinclaſſe. — - Resenfionen. — M, Nott« 
manner, Mitthelluus. — veereiijg⸗ Notizen. 


Oymnaflum. Red. von M. Bepel. 2. Jahrg. Nr. 9 u. 10. 
Inh.: Richter, der Globus in der Sexta. — Recenfionen. 


Vermifätes . 


Sigungsberihte d. mathem.⸗phyſikal. El. d. k. bayer, Alademie der 
—— zu Münden. 1883. Heft 1. 
P. Groth, über die Poroslektricität des Quarzes in 
Bezu fein — 9 em. Nach einer il dung 
von a aim — 8» ber die Zerfepbarkeit des Jodkalium. 
— v. Pettenfofer, Behalten der jchmerligen Säure zu Blut. 
Nah Berfuchen von Ogata. — ®. v. Bezold, rer chungen 
über die dieleftrifche Ladung und geitung, — Bil, Robon, zur 
— e des Ruckenmarkes der Forelle. (Mit Taf.) — 2. Radls 
fofer, über die —— von Forchhammeria Liebm, zur 
Kamille der Gapparideen, erf., Über einige Gapparis-Arten. 
— Ludwig Ferdinand von Bavern, über Endorgane der jen« 
fibten Nerven in der Zunge der Spechte. (Mit Taf.) 
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Univerfitätsfhriften. 


Sag mei. (Inanguraldifi.), Herm. Hoffmann, pharma⸗ 
kologifhe Studien über die Alkaloide der Qucbraherinde mit bes 
er — IT der musfelläbmenden Wirkung. (79 ©,, 

37T — Felix Köwenbardt, Verſuche über das Eaiefat u. 
die tungen —— — in der Buchhöhle. (23S. 8.) 


FREE 


Gotha (Kebrerfem.), @ Al zur Hebung des naturkundlichen 
Unterrichts in einfachen Bolts chulverhaltniſſen. (26 ©. 8.) 


10, Jahrg. 


Oſſip Schubin, „Inter und.” 3. (Schl.) — Der Zug 
Schlũo nad Stralfund. Aus dem Nachlaß eines Zeitgenojfen. 1.— 
F.v. Sarburg, Aleflandro Manzoni. 2. (Schl.) — Herm. Grimm, 
der erite Band des Corpus fänmtliher Handzeihnungen Albrecht 
Dürer's. gr Jolly, eine Neife nah Oftindien, 3. — Lothar 
Seuffe rt, Geſehgebung Juſtinian's. — Karl Krenzel, die 
berliner Theater. — Emanuel Geibel. — Politifche * hau. _ 
Der Dictator von Wilna. Memoiren des Grafen M. N. Murawjew. 
Aus dem Ru *— Mit einer biographiſchen Einleitung. — Er: 
Härung der Commiſſion der königlichen Afademie der Wiſſenſchaften ıc. 
u Berlin. — Literarifhe Notizen. — Bibliographie. — ar al. 

richtung eines Nationaldenfmals für die Brüder Jacob und Wil. 
Grimm in ihrer Vaterſtadt Hanau am Main, 


Revue eritique. 15%me annde. Nr. 22. 
Sommaire: Marcel ———ã— Yart antique de 
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la Perse, Achömenides, 
Parthes, Sassanides. — Muie. Jane Dieulafoy, Ia Perse, la Chaldie et Ia 
Susiane. — 0, Müller, les dömes; E. Szanto, rerherches sur le drait 
de Imurgeoisio en Aukque; Hug, "itude sur les "ributs, les demes ei le 
droit de rits en Attique, — Mondtry Beaudouin, thwses: Les iides de 
Korais sur la langue neochellenique et Ktude da dinlecte chypriote 72 
ei melieral. — Chronique. — Aradẽmie des Inseriplions. — Soeiẽ 
Antiquaires de France. 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti.. 
2. serie. Vol. 45. Fase. 10. 


— G. Chiarini, le memorle di Enrico Heine. — Luise Saredo, 
la —5*22* Carlotta Winghilterra, — Orazio Maruechi, la storia n 
Roma all'esposizione di Torino. — Luigi Palma, la tersa riforma elet- 
torale inglesi — De Renzis, Sireren una signörina. —G.DiBrazzü, 
A Peecile, le esploraziopi nell’ato Oguus. — Giovanni I'rall. — Nassegna 
polltica ed 


Anno XIX. 


Unfere Zeit. Hrag. von Rud. v. Gottfhall. 6. Heft. 


Inh. M. Goruus, Der rechte Plah. ht gg 5—8. — Seine, Martens, 
bie norwegiſche Hei —— Acuon.* 1. Sud, wm. Gottſchall, Emanuel 
Geibel und Die neue © — Bar Ohnefali- Ridter, Gupern. Gin 
Gulturbiid aus Dem Sa * "188, Die wirrhihafttidee Entwidelung der 
unteren Donauländer, Bon a preußiiden Stabseifisier. 1. uftan 
PBortig, Sertfried Semper and die Ardlieltur der Gegenwatt. 2, — Gbrenif 
der Gegenwart. — Politiihe Revue. 


Die Grenzboten. Red.: J Johannes Grunom, 43. Jahrg. Rr. 23. 

Iuh,: &, Braefer, Die fogenannten politiiden Berbreden vor Dem * 
©. erfand, ber ey gegen mmngerediifertigte Areifpredungen. — 

ur sur Repifion ber walroecherenung und des Senaueneiafunge 

*8 ur Geſgiaue Des Rechts auf tt. Die 6 

arıtalt. Sl.) — Die fatboliicden Fr in der deutſchen Yiteratur. 3, — 

. Briefe von uerbach. — Diet. Berfezie, Die Eugel auf Erden, (Fert(.) 

Die Nation, 


enfärift f — —— u. Literatur. 
Serandgeg. vo . Bar 1. Jahrg. Nr. 4. 


In: — —*? — u Barth, deutiche = — im Vertehr 
it Oftafien und Auftta en — Ritias, Aus * preuklidhen Laudtagt. 10, 
— —Qneereigieitie, Was if geſchehen 3. m. — Tb. Bunien, Die 
Donanfrage, Das Rest auf Aurel, — - Deffent licher und Privat: 
betrieb in Der Äeuerverficherumg. — — 8 —** = — G. Pacifico, 
Agoſtus eis, — Brotend, Ans dem ge 5. u. — ler 
Meyer, Die veriloflene Safısı des prenklicen Kanmınyn. — Th kBarıh, 
Danfbarfeit als arießgeberiides Prineiv. — Bommiflarius, Bemerfungen au 
dem Gheiepe über. Die ltfalleerfiderumg der Arbeiter mit Müctjüdht anf Die Gem: 
miifonöberatyungen, — #2 Natkan, General Gordon. 


Nordweit. Heransg. von A, Lammers. 7. Jahrg. Ar. 21. 

Int: Klır den Ablauf des Sorialiften-Weichet, — Ph. Anief, Bon der Waller 
fante. 10. „see Berlsalten der Bor, peleyien und Vereine gegen Die Ser 
rufßpflegerin, — ifensharicer Veiezirtel au Osdnabrüd. — Webertragbarfeit 
= vareinlagen. — Kleine Minbeumaei, 

d. Beilage: Bann fol der Beſuch der Schie begimmen? — Osnabrüer Hand⸗ 
J——— Tag. 


Die Gegenwart. Hreg. von Theophil Zolling. 25. Bd. Mr. 32. 


Imlı. : De au rd, die eig amerikanische Hanbelöfrie, — Weorg Adler. 
Bedt a Arbeit. — Sie Samoſch, Gievann Prati. — Jar, Falte, 
en „Lebenndtunft und — a aeilug. Seine's „Memoiren“. 





entripetallraft Des 








uneben“, 


— Ham Müller Onttenbrumm, mer Siadetheatet, sein Gluͤd 
= nt Ende, — ih Belin, m, Ga Studien, Gortſ.) — Aus ber 
wptftadt, 
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Baer E literar. Unterhaltung. Hrsg. v. Rud. v. Gottſchall. 
rt. 22. 


Iat.: Hand Pruß, sur Geſchithte des 18. Jahrhunderts, — Th. Baur, zur Dante- 
Piteratur, — Ri, Weitbredt, Arauenliteratur, Amwei neue Gerichte 
fammlungen von Julius Sturm, — Gays von Eduard Hit, — Feuilleten. 
— Bipliograrbie, 


Europa. Ned, von 9. Kleinitenber, Nr. 22. 
And: Wilb, Urich, fiber Die geiftlihe Berediamfeit_ im goldenen Zeitalter der 
frangöfiben Piteratur, 2. — Zohannietag. 2, (Sl) = 9. Berabans, 
Theaterbrände, 1. — Dito Lebmann, Ans der „alten guten Jet”, — Lite 
ratur 3. 


wiſſenſchafti. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr, 42 u, 43, 
Inh: Briefe aus Patie — Serm. v. Hardten, über Die Sudt nach der Straf. 


anſtatt. — ©. Marbach logge Theater, — Jul. Niffert, Die Anfänge 
der neueren Biteralun, — PB. v. Melingeo, Sfisgen and Athen. 18. — Büuer- 
beipredhumgein, 


Allgem. Zeitung. Beilage, Nr. 139144. 


Inh. : UErtebtes und Grfrebted. 1m—ıRm. — Hl 5, Michl’s a A 
— Frantreich und Daroffe, — Der neueſte Koman Gomond De Honcwurte, 
— BSalvisberg, Die menen Wandmalereien im Bantheon zu Park. — 
Wiener Briefe. 175. — 9, Steub, Ans MWorgenimd, 2, u, 3. — Ar. Pet, 
mincener Aunſt. — Die Stadt Berber, — W. Moider. Alnang-Ardio, 1, 0,2, 
— Das Buch Der Königin von England. — 9. Heramig, Hathatl. — 4 
Tedert, Saman, Formofa, Tſchuſaͤn —E. Schmidt, mener beutfcer Rowrlien- 
aß — D. Brabm, Selarih v. Kleift als Noreiliſt. — &, Münz. Die 

Vihllefopbie Der Geſchichte Des jũdiſchen Boltee. 


Iluftrierte Zeitung, Red.: Franz Metſch. Nr. 2135. (82. Band.) 
Anl: Oetar Yallar, Mobert 5 der Leiter der deutſchen Choſetaerveditien. — 
Ga. Schubert, berliner Bilder. Gine Püngkiahrt; — Die Uebergabe des 
Königsbanners an die bayerifhen Beteranen — Zodtenihan. — DO, Badıarlae, 

das Kieiengebirnge. — Bictor Nehler, — Die Ballentatafttephe in Tmrin. — 

Die Sirene im beriiner Aquacium. — Der Brand des wiener Stadttheaters, — 
Brejie und Buchandel. — Arauenzeitwng. — Himmelserideinumgen. — Das 
en des Krenpringen von Defterseid. — Dite Jadıarlad, der Mair 

ser, 


Ueber Land und Meer. 52. Bd. 26, Jahrg. Nr. 35. 


Int: Gruft Wichert, Der Sohn feines Batere. (Aorf) — Bruns Maiden, 
literariiche Plandereien. Arangöfiihe Klteratar, 4. — “Arte Merien, Umican 
auf dem Mchiete Fer Erfindungen. 3, Ba; 6, — Die Begräbntfeieriidsfeiten 
der Aniierin Marta Auna in Wien, — Die Bermättungsfeiertichfeiten in Darm 
fast. — Emil Peidfan, Dr. Adolf v, Oekning. — reg. Samaromw, Die 
Sarobomfien. (Aertl.) — MD, Nofenberg, Gbuftan Hide. — Das Nord: 
feed Biyt aan Zee. — Die Maftviebausftellung in Berlin. - Rotizblätter, — 
Gnma Blod, Aphenemen. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillipe. Nr. 22. 


Inh.z Blarifſfa Yohde, Egon. (Fottſ.) — Iemuy Hhrſch, Wider Willen. Gortſ.⸗ 
P. Banertein, Irma. (Aorti,) — Loſe Blätter, 





Gartenlaube, Ned.: Fr. Hofmann. Nr. 22. 
Sul: Erf Eheim, Salvatore, (ort) — ®. Fürſt, die Anftetungewrge ber 
Kinderfranfbeiten. 2 Die Berbreitung Der Anftetung, — A Balh, Die Ber- 
lobung im Heller, Pnangerdihne ans Der Seit Der Befreimngstriege, — Der 
Maigraf. — Blätter und Bılıben. 


— Hrog. von R. König m. Ib. H. Pantenius. 20, Jahrg. 
Nr. 35. 


Sal: $. Engelde, Torlide von Torman. (Borif) — Ih. Trede, Pingftage im 

geisen Gampanien, — Stewerefel und Müllerejel. Fabel madı Yafontaime, — 

ob. Avenig, die Märkenfran der Brüder Brimm. — 9. Aeriibfe, Kern 

von Madıiv. SHumoreste aus dem Seldatenlehen, 2, — 5, Knariuk, In der 

Arena. Ihr dem Bilde: Chriſten in der Arena — Schuſter Simon. — Am 
Ramitientisde, — Redteranls, 


Juh. d. Beilagen: Jul. Stinde, Dr. Nobert Kod, 


Schorer's Familienblatt. Red.: E. D. Hopp. 5. ®. Nr. 22. 


Anh.: Gliiabeih Werner, Gin Bottesurtbeil. (R. Kortj,) — Bar. Bieter, Aus 
den green europäiiden Proveflen. Das wunterbrodsene Hodrseitsfet. — ud, 


Baumbac, Der Mai, Ein Vehrgedidt. — 2, Pierids, Ariedrid des Drehen 
Lieplingeihloh. (1, Aerti,) — Apboriemen — F8 Mauthuer, madı be 
rühmsen Muftern, Warodifiihe Studien, 1. — ED. Hopp, In der großen 


Stadt, — Brrebfaal, a erde 


Int, d. Beilagen: Pingfionnabend auf dem mündener Gentralbatmhel. — Deut: 
Obsmgen >. 


Allgem. Zeitung des Zudenthums. Hrsg. von 8, tipp fon. 
48. Jabra. Ir. 22, ” j 
Inb,: Das Recht auf Arbeit. — Der Kampf mit dem Antikemitisnms. — Piterariider 
Wochenbericht. — Zeitungswacrichten. — Aewilletom, 


Ausführlihere Kritiken 

, erſchlenen liber: 

Aeschyli Agamemno, Ed. Margolinuth. (Weclein: Berl. 
philol. Wochenſchr. IV, 20.) 

Gonrady, vier rheinifhe PaliftinasPilgerfchriften des 14., 15. 
—— Ngzre. (Berquet: Ziſchr. d. deutſchen Paläſtina⸗ 
vereino. VI, 1, 

v. Deftinon, Alelardoev draßanız, prich. Leſebuch. (Bolle: 
ZBtſcht. ſ. d. Gymnaſtalw. N. F. XVIH, Mai.) 





Dopp, quaestiones de marmore Pario. (Heffelmeyer: Wochenſchr. 
f. claff. Philol. 1, 21.) 

— la psychologie de l’associalion. (Lehmann: Philoſ. Monatsh. 
XX, 45. 

Heerdegen, zu Gicero'3 Drator. (Stangl: Bodenfhr. f. claſſ. 
Philel. 1, 21.) 
Kaerit, kritiſche AUnterfuchungen zur Geſchichte des zweiten 
Samniterfrieges, (Schiller: Berl. phllol. Wochenſchr. IV, 20.) 
Kern, zur Methodik des deutſchen Unterrichts. (Wilmanns: Ztfchr. 
f. d. Gymnaſialw. N. F. XVIN, Mai.) 

Kroman, Unſere Naturerfenntnit. (Philoſ. Monatsh. XX, 4/5.) 

Kuenen, Bolksreligion u. Weltreligion. (&bend.) ; 

Landucei, il dirilto di proprieta e il diritto di eaeeia presso i 
—— (Tewes: Itſchr. f. d. Private u. öff. Recht d. Gegenw. 

4.) 

Manns, die Lehre des Arlitoteled von der tragifhen Katbarfis n. 
Samartla. (Döring: Wochenſchr. f. claſſ. Phltol. I, 21.) 

Mingbetti, Staat w. Kirche. Weberfepung. (Zorn: Itſchr. f. d. 
Privat: u. Öff. Recht d. Gegenw. XI, ı 

Nitfche, der Rhetor Menandros u. die Scholien zu Demoftbenes. 
(Sörgel: Berl. philol. Wochenſcht. IV, 20.) 

v. Nuber, Beiträge zur Geſchichte des Vormundichaftsrechts in 

—— (GGanel? Zdcır. f. d. Private u. Öff, Recht d. Gegenw. 

‚4.) 

Saulpe, Privatrecht u. Proceh in ihrer Wechſelwirkung. (Deme: 
lins; Ebend.) 

v. Treitfchke, deutſche Geſchichte im 19. Jahrhundert. 2. Bd. (Rogge: 
Bl. f. fit, Unterh. 21.) 

Vatel, histoire de Madame du Barry. (Revue erit, 21.) 





Bom 24. Mia 31, Mai find nachſtehende 


neu erfhienene Werke 


auf unferem Wedactionsbureau eingeliefert worden: 

Baar, Luckanea. Görz, Wokulat. (31 ©. Br. 8.) 

Baranfki, Handbuch fümmtlicher Veterinär ehe u. Derordnungen, 
die in Defterreihslingarn u. Bosnien gültig find. Wien, Manz. 
(X, 445. ©. Roy. 8.) 

Barbaro, centotrenta lettere inedite, pubblicate da Sabbadini. 
Salerno, lipogr, nazionale. (146 S. Imp. 8.) 

a ; — Grundzüge der Ethnologie. Berlin, D. Neimer. 

rn. 8) cH 3. 

Scout Herandg. von Holder. U. Berichtigter Text mit 
fuappem Apparat und Wörterbuch, Freiberg I/Br., Mohr. 
(KU. 8.) AH 4, 50. 

Bergaigne, manuel pour “tudier la langue sanserite. Paris, 
Bieweg. (XI, 335 ©, Nov. 8.) 

Brandt, über Entzündung der Zahnpulpa und die Nachtheile ihrer 
Behandlung mit Ärſenik.“ Bonn, Strauf. (Gr. 8.) AH 1. 

Bruns, Lucrezs Studien. Freiburg /Br., Mohr. (8.) M 2. 

Brodbed, das Ideal der Hocichulen. Gewidmet allen afad. 
Bürgern. Tübingen, Ofiander. (VI, 109 S. At. 8.) 

Constans, chrestomathie de l'aneien francais (IXC—XV*® siecles) 
ä l’usage des classes, pröeödie d’un tahleau sommaire de la 
litt£rature frangaise au moyen age ele. Paris, Viewer. (XLVII, 
370, 2 ©. Kt. 8.) 

Dietionnaire des antiquitös greeques el romaines d’aprös les textes 
el les monuments, conlenant .expliention des termes qui se 
rapportent aux moeurs ele. el en genöral ä Ia vie publique et 
privde des anciens. Redige etc. sous la direction de Darem- 
berg et Saglio, 9 fasc, Paris, Hachette & Go. (S. 1281 
bis 1440. Bon. 4.) 

Aranfe, die GoordinatensAusgleichung nadı Näberungsmetboden in 
der Ateintelengullerung u. Polygonalmefjung. Münden, Grubert. 

Pin —2 F ſchi A 
vedete, Grundriß zur Geſchichte der deutſchen Dichtung. 2. Aufl. 
1.9. Dresden, Ehlermann. (S. at Gr, u ’ 

Klopſtock, der Meffias. Hrög. von Hamel. 3b. 1, 2. Stuttgart 
(0. 3.), Spemann. (SI. 8.) cH 5. 

Fandan, Rom, Wien, Neapel während des ſpaniſchen Erbfolgekrieges. 
Leipzig, 1985. Friedrich. (8.) ſo. 

Langl’s Bilder zur Geſchichte. Mit erflärendem Texte. Lief. 1, 2, 
Bien, Hölzel. (Gr, 8.) äch 2, 

Lapel, die Moriopoden der öfterreichiicheungarifchen Monarkhie. 
2. Hälfte. Wien, Höfder, (8.) A 16. 

geriing. Laokoon. Mit Einleituug u. Anmerkungen von Jauker. 

* ap — (8.) cH 0. 28 
eding, Memoiren zur Zeitgeſchlchte. 3. Abth. Leipzig, Brock⸗ 
band. (FI. 8.) cM 8. di — Wale 

Merguet, Leriton zu den Reden des Clcero. Bd. 3, 4, Jena, 
1882/1884. Fiſcher. (4.) HM 60 u. A 45. 
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Otfrid's Gvangelienbuh,. Mit Einleitung zc. brög. von Piper. 
2. Ih. Gloffar. 4. Lief. —— i/Br., Mohr. (8.) A 1, 
* 1. Ih. Einleitung. Text. Ausg. Ebend. (RI. 8.) 
o 


Pr = ‚2 2 * 5 un * care 1. 

almen, er paarige Aueführun nge der Ge teorgane 

bei Inſecten. —* Pneu 8) cM 5. ’ 

Plutard, der neue. Hrög. von v. Gottſchall. 10. Th. Leipzig, 
Brodhaus. (FI. 8.) cH 6. 

Rolph, biologifhe Probleme zugleich ald Verſuch zur Entwidelung 
* rationellen Ethik. 2. Aufl. Leipzig, Engelmann. (Gr. 8.) 


4. 
Schiller, Don Carlos. Mit Einleitung und Anmerkungen von 
Kbull. Wien, Srarfer. (8.) AH 1, 12, 
—, Die Jungfrau von Drleand, Mit Einleitung zc. von Ruy. Ebend, 


(8.) V. 72. 
Statiftif, dſterreichiſche. Hrog. von der & k. ſtatiſt. Ceutraltommiſſion. 
Wien, Hof⸗ u. Staatsdruderei. (Imp. 4.) 
5. Br. 1. Bewegung der Bevölkerung der im Reichsrathe 
vertretenen Königreiche und Ränder in d. Jahren 1851 und 1882, 
(XXX, 273 ©.) 
Steinbad, Gommentar zu den —— vom 16. Marz 1884 
er * Fu von Nechtshandlungen x, Bien, Manz. 
. 17 . 8.) 
Ulb rich, über Gredit: und Bankweſen. Prag, Berein z. Verbreitg 
gemeinnüg. Kenntulſſe. (16 ©. 8.) 
* en * * der Daſe Biöfra. Reiſeſtizzen. Bonn, Strauß. 
.8 
Zum Gedachtniß an David Friedrich Strauß. Bericht über die Feier 
der Enthüllung einer Gedenktafel an feinem Geburtshauſe. Bonn, 
Strauf. (Al. 8.) AH 1, 60. 


Debes’ Schulatlas, in Berbindung mit Kirhboffu. Aropatichet 
bearb. Leipzig, Wagner & Debes, (4.) cM 5. 





Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Branzöfifche. 


Bliägavata, (le), puräna, ou hisloire poelique de Krichna, Traduit 
et publie par Burnouf, Tome quatrieme, par Hauvette- 
Besnault, (VII, 477 p. 8.) Paris, impr. nationale. 

Cugq, le conseil des empereurs, d’Auguste ä Diocletien. (197 p. 
4.) Paris, Thorin. 

Gilles, les voices romaines et massiliennes dans le departement 
in Bouches-du-Rhöne; (336 p. et carte. 8.) Müme maison. 

r. 7, 50, 

Girart de Roussillon, chanson de geste,-traduite pour la premiere 
fois par Meyer. (UCXXXIV, 365 p. 8.) Paris, Champion. Fr. 8. 

Guiraud, de la condition des alliecs pendant la premiere con- 
federation athenienne. (58 p. 8.) Paris, Thorin. 

Hanotaux, origines de l'institution des intendants des provinces 
— les documents inedits. (396 p. 8.) Paris, Champion. 

r. 7, 50. 


Hoüel, eonsid£ralions elömentaires sur la generalisalion successive | 


de l'idee de quantite dans l’analyse malhemalique, suivies de 
remarques sur l’enseignement de la trigonomelrie. (69 p. #8.) 
Paris, Gauthier-Villars. 

Narbey, Quel est le texte de la vie auihenlique de sainte Gene- 
vieve? Einde eritique, suivie de sa vie auihentuue et de la Ira- 
duclion, (88 p. 8.) Paris, Poussielgue freres. 

Picard, Les planütes sont-elles electro-magnetiques ou magnelo- 
eleetriques? (67 p. avee 9 figures. 8.) Paris, Glaire. Fr. 2. 


Raoul de Cambrai, chanson de geste, publiee par Meyer et | 


Longnon. (CIV, 392 p, 8.) Paris, Didot et Ci®, Fr. 15. 
de Ribbe, Le Play d’apres sa correspondance. (458 p. 18.) Möme 


maison. 
Ftalienifhe, 


Casati, eronichetta di Lodi del sec. XV, annofata. 
Milano, frat. Dumolard. L. 1, 50. 

Casella, opere postume; con prefazione del prof. D’’Ancona— 
Uno seritto sul „Properzio“ del prof. Rigutini; e una nolizia 
biografica sull'autore seritta da sun moglie. 2 vol, (XL, 430 jn, 
XVill, 452 p. 16.) Firenze, Barbera. L. 7. 

D'Alfonso, saggi di pedagogia, — It problema dell’educazione 
morale. — Il problema dell'educazione della donna. (96 p. 16.) 
Torino, Paravia e C. L. 2 

De Cara, esame eritico del 
eato alla mitologia e alla scienze delle religion, 
Prato, tip. Giachetti Fo. e C. L. 8, 


(88 p. 16.) 


"sistema Nlologico e linguisüco appli- 
(414 p. 8) 
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De Domipieis, studii di pedagogia, (VII. 177 p. 16.) Milano, 
Trevisini. L. 2, 25. 

De rebus regni Siciliae: doeumenti inediti, estratti Jdall’archivio 
della Corona d’Aragona, publieati da Silvestri. Vol.], fase. IX 
a xl, (Da p. 503 a 794. 8.) Palermo, 1683, tip. del giornale 
Lo Statuto, L. 9, 85. 

Legenda, seu vita et miracula s. Anltonii de Padua, saec. Xlll 
eoneinnata etc, et nune primum edita a p. m. (XII, 188 p. 8.) 
Bononiae, typ. Mareggiani. 

Liceo (il r.) „Cristofuro Colombo“ nell’anno scolastico 1852-83. 
(95 p. #8.) Genova, tip. Schenone. 

Contiene: Piecone, prime linee per una geograßca algolo- 
gica marinn. 

Liceo-Ginnasio (r.) „Tito Livio“* di Padova. Cronaca dell'anno 
scolaslico 1881-82, (93 p. 8.) Padova, 1583. tip. alla Minerva. 

Contiene: Ambrosi, Alessandro Manzoni e il nuovo con- 
cetto dell'arte: studio biogr.-crilico, 

Manno, repertorio bibliografieo delle pubblicazioni della r. aca- 
demia delle seienze di Torino. {P. 352 a due col, 4.) Torino, 
1883, Paravia e C. 

Poggi, il pensiero filosofieo nei suoi rapporli colla eivillä e 
moralitä italiana nell’epoca moderna: opera che ebbe il primo 
premio al eoncorso Ravizza, (XXVII, 413 p. 16.) Firenze, tip, 
Barbera, L. 4. 

Toxiri, miniere, zeeche e monete della Sardegna: cenni erono- 
logiei, con quadri e litografie, (150 p.) Ancona, Morelli, L. 3, 





— — = 


Anliquariſche Rataloge. 
(Mitgetheilt von Kirdıhoff u. Wigand im Yelrsia.) 
Adermann, Tb., in München, Nr. 118, Korit- und Jagdwiſſen⸗ 

ſchaft, Landwirthſchaft ac. 
Dreſcher in Leipzig. Nr. 26, Theologie, Philoſophie, Pädagogik. 
Ha ul owip in Leipzig. Nr. 103, Kunſtgeſchichte, Bibliograpbie 
und Buchbandel, Numismatik. 
Heß in Ellwangen. Rr. 11, Iucnnabeln, alte Holzſchulttwerke ıc. 
Köbner in Breslau. Nr. 165, Mufif. 
Zaupp’fhe B. in Tübingen. Wr. 57, Medicin. 1. Abtb. 
te —— in Königoberg i Pr. Wr. 66, 77, claſſiſche 
ologie, 
— in Berlin. Nr. 146, Nachtrag zur claſſiſchen Philos 
Ioaie, Philofophie. 
Wagner in Braunſchweig. 
Welß & Schaf in Leipzig. 
wiflenfchaft. 





Nr. 165, Botanik, 
Nr, 30, Mechte- und Staates 


Nachrichten. 

Grmannt wurden: der ruſſiſche Bezirlsarjt Dr. Benedict 
Ralecz Dobomffi zum ord. Proſeſſor der ‚Zoologie am der Uni— 
verfität Yemberg; der Privatdocent Dr. Otto von ‚jallinger zum 
a. ord. Profeffor des deutichen Rechts u. der öſterreichiſchen Nechts: 
eſchichte au der Iniverfität —— der Docent in der theologi⸗ 
ben Facultät zu Wien, Dr. Laurenz Müllner, zum a. ord. Pro: 
feffer der chriſtlichen Philoſophie in derfelben Kacultät; der Privats 
dosent Dr, Ari. Lichtenſteln in Breslau zum a, ord, Profefjor 
in der philoſophiſchen Aacultät dafelbft; der a. ord. Profeſſor des 
Pflauzenbaues u. der Yandwirtbichaft an der Hochſchule für Boden: 
eultur zu Wien, Pr. Ad. Nitter von Kicbenberg, zum ord. Pros 
feffor Diefer Facher; der Privatdocent Dr. Sam. Yandaner an 
der Univerfität Straßburg zum Bibliotbefar am der dortigen Unis 
verfitäts- u. Yandesbibliothel, 


Dem Profeffor von Bofler an der res 
Akademie zu Hohenheim wurde die Direction diefer Anftalt über: 


tragen. 

s Die ord, Lehrer, Dir. Wollenberg am Friedrich-Werder ſchen 
Gymnaſium zu Berlin, Dr. Sevffert am Gymnafium zu Potsdam, 
Selm am Gymnaſium zu Buben, Ariedr. Gonrad an dem im der 
Gntwidelung zu einem Gumnafium beqriffenen Progummaftum zu 
Schwedt /D., Ariedr. Karl Gleve am Pädagogium des Klofters 


.. Lieben Frauen zu Magdeburg, Ir. Riggemeyer am ums 


nafium zu Paderborn u. der ZitnlarsOberlebrer Dr. Böhmer am 
Gunmafium. zu Warburg, find zu (bez. etatsmänigen) Oberlehrern 
an den genannten Anftalten ernannt worden, 


Dem a. ord. Profeſſor an | der Gochſchule für Bodencultur zu 


' Wien, Guſt. Heuſchel, ward Titel und Charakter eines ord. Pro: 


feffors verlieben. 
Die Profefforen an der Iniverfität Heidelberg, Geh. Hofrätbe 
Dr. Ernſt Imman. Bekker n. Dr. Jul. Arnold, find zu Geheimen 
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Raͤthen 2, Gl, Hofräthe Dr, Heinr. Fiſcher am der Umiverfität | polytechniſchen Schule zu Sarlsrube, Dr. Leop. Juſt und Karl 

Freiburg i/B. Dr. Ad, Kuop an der polvtehnifhen Schule zu | Keller, dem Gummalialdirector Theod. Weiland in Lahr, deu 

Karlsrube und der Oberſchulrath Ad. Armbrufter zu Beh, Hof | Profefforen Max Wolf am Gymnaſium zu Heidelberg und Andr. 

rütben, die Profefloren Dr. Ar. Hildebrand m. Dr, Alois Aiehl Maler am Nealgummaftum zu Karloruhe, dem Kreisichulrath Nic, 

an der Ilniverfität Freiburg B. zu Gofrätben ernannt worden. ı Riegel in Waldshut, dem Rector der h. Mädchenſchule in Heidel« 
Dem GSertiondhef am 8 geodätifchen Anftitue zu Berlin, ; berg, Dr. Ar. Aug. Thorbede, verliefen worden. 

Dr. Löw, u. dem eriten Affiitenten deſſelben AInftitutes, Dr. Seibt, — — 

ſowle dem Oberlehrer Müller an der Realanſtalt zu Cannſtadt iſt Am 6. Mai + in Philadelphia der Arzt u. vermalige Profeflor 

das Prädicat Profeffor beigelegt worden, | der Chirurgie am Jefferſon Mebicinal Golege dafelbit, Samuel D. 
Dem ord, Profeffer Dr. Hildebrand au der Univerfität Groß, 70 Yahre alt, j 

Leipzig und dem Profeffor Dr. med. Deneffe am der Univerfität Am 22, Mai Fr in Brüffel der Schriftiteher Salomon Louis 


Gent wurde der k. preuß. Aronenorden 3, Gl. verlichen. Hymans im 55. Lebensjahre, — 

Dem Profeſſor an der Univerfität Freiburg i/Br., Geh. Hofrath Bor Kurzem * in Peteröburg der Muſikſchriftſteller, Staatsrath 
Dr. Gbrn. Bäumer, it das Gommandeurfreug 2. GI. des großh. Wilhelm von Lenz, 75 Jahre alt. 
bad. Ordens von Fähringer Löwen, bas Mitterfreug 1. El. deſſelben Au 28, Mai ! in Paris der Scmator of, Othenin Bernard 


Ordens dem Oberbibliotbefar an der Iniverfität Heidelberg, Pros de Gleren Graf D’Hanffonville, Mitglied der Nlademie u. Ber» 
feſſor Hr. Karl Ar. Wilh. ZJangemelſter, den Profefforen an der  faffer bedeutender biltorifcher Werke, 75 Jahre alt. 





kiterariſche Anzeigen. 


Soeben erfchien bei Theodor Ackermann in Münden (zu haben durch jede folide Buchyandlung): [127 
Geyer, Dr. Auguft, v. 6. Profeſſor der Rechte zu Münden, Grundriß zu VBorlefungen 


über gemeines deutſches Strafrecht. Erſte Hälfte. Einleitung und allgemeiner 
Theil. VIII und 212 Seiten. Gr. 8, Preis «HM 3, 50, 


Reu etſchien #* Gustav Fock in Leipzig. 
a itfaden , Buchhandlung für wissenschaftliche Literatur 
Unterricht in der Naturgeſchichte a an 


im engen Anfchluffe empfiehlt sein umfangreiches Lager von 1126 
an die nenen Yehrpläne der höheren Schulen Preußens = Disserlationen und Programmen —— 
eitet 


bearb ‚ geneigter Beachtung und Benutzung. 
von , Dauernd bleibe ich bemüht, mein Lager zu ergänzen und 
Profeffor Dr. Bail, "zu vervollständigen und kaufe Dissertationen u. dgl. in 


Tberlehter am Roaigummafium 12 St. Johann und Lehrer am Seminar der Birtorlas di P rten sind mir stets will- 
Schnie höhere — zu Danzig. — —— — — — 


Ntineralogie 


nebit | 
einem leicht faßlichen Meberbli über die Entitehung und Eutwickelung 
der Erdrinde nad dem neneſten Aufdauungen. 





Mit in deu Text gedrudten Holzſchnitten und 3 Steindrudtafeln . 
N it Arpballnepen. Antiguarifher Bücherverkehr. 
T Bogen, gr. 8., cart, Preis cH t, 10, 
Leipzig, im Mai 1891. Furs’s Verlag (R, Reisland). | Socben erschien: [19 
: Bücherverzeichniss Nr. 10: Englische Sprache 
NEUEN | n. Literatur (Angelsächsisch, Mittelenglisch, Eng- 
S R. Gaertner’s Verlag, H. Heyfelder, Berlin SW. 5 | lisch). 
Soeben erschien: 1203 | Dieser, viele werthvolle Werke euthaltende Katalog 
. ‚ steht gratis und franco zu Diensten, 
Die Laokoongruppe | 


und der 


Gigantenfries des Pergamenischen 
Altars. 


Ein Vortrag 


* 


Strassburgi. E. Karl J. Trübner. 





SIIIENE 


Bücher-Ankauf. (12 
Grössere und kleinere Bibliotheken, sowie auch ein- 
von zelne gute Worke kauft stets zu höchsten Preisen per 
Adolf Trendelenburg. Cassa. NB. Kataloge meines Lagers aus allen Wissen- 
Mit 2 Lichtdrucktafelu. schaften en gr — — 
Preis A 1, 20. - Glogau Sohn, 
4 Hamburg, 23 er. Burstah. 
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Berantworil. Redatteut Brof. Dr. Barnde in geipgig, Beetheftrade A, 7. — Drud von W, Drng ulin in geipgig- 


Literariſches 


Ceutralblatt 


für Deutſchland. 


Ar. 9.) 


Erſcheint jeden Sonnabend. 











Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarıde. 








Verlegt von Eduard Ancnarius in £eipyig. 


2 14. Juni. «€ — 


—(1884. 





Preis vierteljäßrlich Ak 7, 50. 








Seudel, die Buddha -Legende u. das Leben Jeſu mach Kirchner, das Reichtland Elſaß · Lothringen ıc, 


den Evangelien. Löw, über Thalbild 
Stlersberg, Geſchichte der Pfarreien bed Defanates Sa 
Grevenbroich. arten, deutſche Flora, 


Silharz. Erläuterungen zu Kants Kritik der veinen Möbind m. Heinde, die Fiſche der Dftier. 
Bod fropfung ven Haut u. Schleimhaut auf ocm- 


Bernunft, od, be 
Maurer, Geſchichte der Hellenen zc. ' _ Kiftiichen 
Saalfeld, Haus u. Hof in Mom x, 

Schurz, de mutationibus in Imperio romano etc. 
Bermays, zur Kritik farolimgiicher Annalen, 


ebiete, 


deutſche Heid. 


au, Reife in Syrien u. Meiopotamien. 


Scäffle, die Incorporation des Hypothelarcredits, 





Hübihmanm, die Umfhreibung der iraniſchen Sprachen 
u. bed Armeniſchen. 

Strad, bebrälide Grammatik at. . 

Archimedis zepi dysupdwwr liber 1 gracre restituit 
Heiberg. 

Mültenhoff, deutiche Attertihuumttunde. 

Huniien, die Poriie bed Krieges u. Die Arieas-Porfie, 


Dishauien, Gommentar zum Strafgeſetzbuch für das |Yindau, Fucad Granadı 


v Soden, bie Einflüffe uniered Gumnaflums auf Die 
Yugendbilvung. 





Mde Büßerfenbungen erbitten wir bereijnet und unter ber Mbrefle der Erpebition D. BI. (Hosplialfr.10), alle Briefe unter der des Perandgeberd (Bocihefr. 7). — 
Bertelönnen eine Befprehung Anden, die der Mebaction vorgelegen Haben. Bel Gorrefpondengen Über Blier bitten wir acta ben Mamen ber Berleger berfelben anyugeben. 
——— —— 


Theologie. 


Seydel, Rud., Prof., die Buddha-Legende u. das Leben Jesu 
nach den Evangelien. Erneute Prüfung ihres gegenseitigen 
Verhältnisses. Leipzig, 1884, 0. Schulze. (83 8. Gr. 8.) 
ef. 2. 

Gegenüber dem Mißtrauen, mit welchem die Annahme einer 
Abhängigkeit unferer fanonifchen Evangelien von der Buddha⸗ 
legende aufgenommen worden ift, bemüht fich der Berf., diefelbe 
mit neuen Mitteln zu verteidigen. Wirklich ift es ihm gelungen, 
mit Hülfe der neuerdings zugänglich gewordenen inefifchen und 
japanefiichen Bearbeitungen der buddhiſtiſchen Literatur, ſowie 
der Forſchungen des japanefifchen Prieſters Bunyiu Nanjio und 
des Engländers Beal einen Haupteinwand gegen feine Hypotheſe 
zu beſeitigen. Es wird ſich künftig nicht mehr in Abrede ftellen 
laſſen, daß die drei buddhiſtiſchen Schriften, denen Seydel feine 
hauptſächlichſten Parallelen zur evangelifchen Gefchichte entlehnt 
bat, Bearbeitungen eines älteren Legendenwerkes find, das im 
erjten vorchriſtlichen Jahrhunderte ſchon vorhanden geweſen fein 
wird, und daß das Abhinifchkrämana-Sutra, welches bie 
wichtigjten Parallelen Liefert, feinem Grundbeftande nach die 
ältefte dieſer Bearbeitungen ift, welcher die Mahayäna: Werte 
Lalita Biftara bereits im erften Jahrhundert nad) Chr. gefolgt 
find, Wieweit freilich die Uebereinftimmungen nicht bloß in 
„geforderten“, fondern auch in „freifchwebenden" Specialitäten 
(um und der Terminologie des Verf.'s zu bedienen) ein 
literarisches Ubhängigfeitsverhältniß zu erweifen vermögen, wird 
wohl auch mad) den erneuten Bemühungen des Berf.’s ſehr 
fraglich erſcheinen. Nef. hatte ſich von vornherein zu der Ans 
nahme, daß einzelne Züge der evangelifchen Legende möglicher: 
weiſe auf buddhiſtiſche Einflüffe zurüdgehen, keineswegs unbe» 
dingt ablehnend verhalten, wenn er auc) die von bubbhiftifchen 
Motiven geleitete Evangelienfchrift, die zu den Quellen unferer 
fanonijchen Evangelien gehört haben foll, ins Reich der Phantafie 
verweijen mußte. Auch in der neuen Erörterung des Verf!s 
find dem Ref. wieder allerlei überrafchende Parallelen, wie in 
der Darftellung im Tempel, der Verſuchungsgeſchichte u. a. ent⸗ 
gegengetreten, während er freilich in vielem Andern, was ber 
Berf. beibringt, beim bejten Willen feine wirklichen Parallelen 
zu entdeden vermag. Am bebenflichften ift dem Ref. aber 
gerade die Ausdehnung der angeblichen Entlehnungen aus der 
buddhiſtifchen Legende über den ganzen Bereich; der evangelifchen 
Geſchichte, die uns in der neuen Schrift noch weit ſchroffer als 


in ber erften entgegentritt. Die Parallelen werben jet auch auf 
die Bergpredigt mit ihren Seligpreifungen, auf Sprüche wie 
Matt. 8, 20. 13, 9. 19, 21, auf die Formel „Folge mir nach“ 
bei der Jüngertverbung, ja, um von Wundererzählungen, wie 
dem Wafferwandeln, dem Speifungswunder, ſelbſt von der Ver: 
Märungsgefchichte völlig zu fchweigen, auf die ganze Art der 
Öffentlihen Wirkfamkeit Jeſu und feine zeitweiligen Rüdzüge 
in bie Einfamkeit, auf feine Abfchiedsreden und Weiffagungen, 
und fogar auf Specialitäten wie die Zwölfzahl der Jünger und 
bie brei Säulenapoftel, den Einzug in Jeruſalem, die 500 
Brüder 1 Kor. 15, 6 u.a. erftredt. Wenn der Berf. auch in 
dieſen Teßtgenannten Parallelen ebenfoviel Spuren der Ab— 
hängigfeit unferer evangelischen Geſchichte von der Buddhalegende 
erfennen jollte, fo würde nicht nur von der Gejchichte des Lebens 
Jeſu überhaupt nicht mehr viel übrig bleiben, jondern man fähe 
fi fogar zu der Annahme gebrängt, daß ſchon Paulus feine 
Kenntniß weſentlicher Büge diefes Lebens aus jener bubdhifti- 
fierenden Legendenquelle gefchöpft habe. v. 


Giersberg, Heinr. Hub., Pfarrer, Geſchichte der Pfarreien des 
eu Grevenbroih. Göln, 1683, Baden, (VII, 422 S. 8.) 
HM 5. 


Geſchichte der Pfarreien der Erzdiöcefe Cöln. Hräg. von Dr. K. Tb. 
Dıirmont, Domcapit. XXII. 

Eine aus den betreffenden Kirchenarchiven und fonftigen 
Quellen recht fleißig zufammengetragene Darftellung alles deſſen, 
was die einzelnen Pfarreien des Delanates Grevenbroich in der 
Erzdiöceje Köln angeht, ebenfowohl das Gefchichtliche, wie die 
Rechtöverhältniffe derfelben, und in fo fern hat das Buch denn 
vor Allem eine locale Bedeutung. Es wird vorfommenden Falls 
immer ein gutes Nachſchlagebuch für den Dechanten, die Pfarrer 
und fonftige mit der Kirchenleitung betraute Perfonen des 
Dekanates fein. Doch bietet es auch dem Eultur- und Kirchen- 
biftorifer allerlei Material und wird aud) in diefer Hinficht will: 
fommen fein. Die Reformationsgefhichte, foweit fie den in 
Rede ftehenden Bezirk angeht, wird auch mit in Betracht gezogen, 
doch war es ja nicht ander zu erwarten, als daß dies vom 
Standpuncte der Kirche gefchieht, der der Verf. angehört. Die 
Proteftanten gelten ihm von vornherein ald Abtrünnige und als 


‚ Nebellen gegen die allein gültige firchlihe Orbnung. Daher 


läßt er es denn auch hier bei einzelnen Notizen beenden, ohne 
in Details, die ihm übrigens jeine Quellen wohl auch nicht 
boten, fich weiter einzulaffen. So viel geht jedoch auch aus 
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i Darftelhum j ervor, daß bie auch in dieſen Gegenden fi | Welt hat“. Diefe „reine Grenze“ fällt alſo in mein „uns 
— re ale durch die in den Händen der | fchriebenes Sein“, das „reine Intenfität* ift, alſo „ausdehnungs⸗ 
Geiftlichfeit liegende Territorialgewalt oder durch den Drud, | los“, „ein mit Intenfität geladener Punct“, „fo muß auch die 
den die Kirchenfürften am Rhein auf die dortigen Territoriale | Grenze in diefem Punct enthalten alſo ſelbſt ausdehnungslos 
herren übten, unterdrüdt worden ift. Be. fein“. „Ausdehnung alfo gehört dem Raume an ſich oder dem 








⸗ aprioriſchen Raume oder dem Raume der innern unmittelbaren 
Allgemeine evang.»luth. Kirdenzeitung. Nr. 22. Erfahrung gar nicht an, was nicht ohne Erſtaunen bemerkt 
Jup.: In saeram penteeosten. — „Schmüdt das Feſt mit werben wird“, (In der That.) Wie entfteht nun die äußere 
Malen“. = —— —— — —— Erfahrung, die Erkenntniß des „außerfubjectiven Seins*? Ne 
Lusus alphabeticus. — Der gegenwärtige Stand der ſocialen 2 | höchjft einfach!) Das Subject fann fich zwar nicht „von außenher 
_ _ d d ler Ge⸗ ! 
(Alätennterriät. — — 35338 der | betrachten“, aber dagegen fan es „umgeftülpt“ werben und 
Stadt Aranffurt a. M. 3. — Die kirchliche Liebesarbeit in Schleswige erfcheint fo äußerlich. „Unfer eigener Körper wäre alsdann 
Holitein. 2. — Aus Schleſien. — Kirchliche Rachrichten ꝛc. nichts anderes als unfere metaphyfiiche — — in der 
m 26. Jahrg. Spontaneität des Denkactes umgeſtülpt und dadurch in einen 
FRE se ee are vs ‘ Gegenjtand der äußern Erfahrung verwandelt“. Das Object 
Inh.: Der deutfche Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Ger | iftdann „die Umftülpungunferer eigenen metaphyfiichen Grenze“. 
tränfe. — Berſammlungen für innere Miſſion. — Die Jabresvere (Diefe ijt ja aber ausdehnungslos!). Ref. glaubt, daß er ſich 
fammlungen der —— ng Fl rg Le * Die weiterer Ausführungen und einer Kritit derſelben enthalten 
In klar Bilker, — — — fan; er will nur noch bemerten, daß die „Zerblätterung der 
Kritik der reinen Vernunft“, der dritte Abſchnitt diefes Buches, 
Broteft. Kirchenzeitung ac. Hrag. v. I. 6. Webftu. Ar. 22. nad) diefen Principien erfolgt, und muß die Ueberzeugung aus: 
Iub.: a ee * | ſprechen, daß der Verf. jedenfalls weniger umgeftülpt hätte, 
Seh Spt. — eirhlide Racrihten, | wenn er tiefer in die philofophiichen Probleme eingedrungen 


— = — — wãre. Sch, v. 8. 
Deutſchet Merkur. Red. A. Gapenmeier. 15. Jahrg. Ar. 21. 


Zab.: Die Schlüffelgewalt der „Unfehlbaren“ in Ebefahen, 4. Straßburger Abhandlungen zur Philoſophle. Edward Zeller zu 
— Deutfäpe Bifdöfe vor hundert Jahren und jept. (Fottj. — Der feinem fiebenziiten Gehurtötage. Freiburg i. 8. 1884. (V,222 ©. 
‚väpftliche Univerfalepiffopat und Die Kirchenvätet. — Gorrefpone Gr. 8.) ch 7. 
denzen und Berichte. Inh.: E. Heig, der — Damaſcius. — H. Holtzmaun, 
— die Gutergemeinſchaft der Avoftelgefhichte. — E. Kaas, einige 

Bemerkungen zur Transjcendentalphilofophte. — 9. Baibinger, 
u Kants Widerlegumg des Idealismus. — W. Bindelband, 

Philofophie. eiträge zur Lehre vom negativen Urtheil. — Ih, Ziegler, 


Bübers, Dr. Alois, Erläuterungen zu Kants Kritik der | "ano Hifi. 

reinen hair rg Wiesbaden, 1884. Bergmann. (XVI, | - 5 — — 

366 8.8) 6. 

Die Kantliteratur hat einen derartigen Umfang erlangt, daß Geſchichte. 

man wohl den Wunſch ausſprechen kann, es möchte nur das ges | Maurer, Ch. F. Geſchichte der Hellenen in neuen u. alten Dar— 
druckt werden, waswirflich Neues enthält oder wenigſtens mit dem ftellungen. Leipzig, 1954. Weber. (X, 559 S. Gr. 5.) cH 6. 
Anſpruch der Neuheit auftritt. Diefem Grundfag gemäß müßte | A. u. d. Z.: Maurer, Bölfers u, Staatengeſchichte in menen u, 
aber der erjte Abfchnitt diefes Werkes ungebrudt geblieben fein, | ten Daritellungen. u. Bd. 
denn er enthält nach des Verf.'s eigenem Zugeftändniß einen Welcher Art eigentlich heutzutage die „Gebildelen“ in Deutſch⸗ 
Auszug aus der Kritik der reinen Vernunft; und diefer Auszug | Tand feien, das feitzuftellen möchte ſich wohl für eine Preisaufgabe 
Hält ſich in unfelbftändiger und unflarer Weije an den Worten | eignen. Wenigitens erzählen uns diejenigen, welchein dieſen streifen 
Kant's ſelbſt feit, jo daß man ohne diefen Auszug eher zum | am meiften zu Haufe zu fein fcheinen, die allerwiderfprechendjten 
Berftändniß Hanı’s gelangen wird, als durch denjelben. Man | Dinge über ihre geiſtigen Beitrebungen und bie Art ihres inneren 
vergleiche 3. B. Bilharz S. 71 und Kant (Ausg. v. Kehrbach) | Lebens, und jeder Berichterftatter jtellt feine Säge mit einem ger 
©. 272, jowie S. 25 und Kant S. 87 und fo öfters. Ter | wiffen Anſpruch auf Allgemeingültigeit Hin, Unbefangene Beob- 
zweite Abſchnitt enthält die eigenen Principien des Verf.'s unter | achter glauben denn auch häufig wieder Wahrnehmungen machen 
dem Titel „Der gewöhnliche Menfchenverftand versus Schul: | zu fünnen, die mit dem, was die bewunderten Chorführer der 
philofophie*. Danach ift das Bewußtfein nur „der einheitliche | öffentlichen Meinung verfünden, im Guten wie im Schlimmen 
Beziehungspunet für das Erkennen überhaupt“, und die „innere | ganz und gar nicht übereinftimmen. So mag es denn auch ein 
Erfahrung", die vor aller „äußern“ gegeben ift, iit das cogito | „gebildetes“ Publicum geben, deffen Bebürfniffen ein Bud wie 
ergo sum des Descartes. Diefes enthält die Einheit zweier | das vorliegende entgegen fommt. Das fol nämlich eine Urt 
„disparater Begriffe”,des Denfens und des Seins, des ‚logiſchen“ von Weltgejchichte in Form einer Anthologie werden, indem eine 
und „ontologiihen Subjects”, Für diefe innere Erfahrung | „Völfer- und Staatengefcichte” aus den Werfen der „größten 
gilt nur der Satz der Jdentität, nicht aber der bes Widerfpruches. Hiſtoriker“ zufammengejtellt werden joll, dasjenige enthaltend 
Daher ift die Einheit diefer beiden Subjecte felbft ein Wider: | „deſſen Kenntniß ein Erforderniß des Anſpruchs auf allgemeine 
ſpruch, „ein Begriff, der feiner mehr ift, weil er die Grenzen dev | Bildung ift*. Ju Meinerem Drud jollen „Auszüge vornehmlich 
Begreifbarkeit. ,... . überjchreitet”, „eine contradictio in ad- | aus den Duellenfchriftitellern” eingejchaltet werden. Die Ein: 
jecto.” Da der Sab des Widerfprucdhes für die innere Er» | wendungen gegen ein ſolches Verfahren find zu naheliegend, als 
fahrung nicht gilt, jo wird audy das Raumproblem mit Hülfe | daß es in diefem Blatte nöthig wäre, fie weiter auseinanderzus 
defjelben gelöft. Die Schwierigfeit, wie der ganze Weltraum | fegen. Der vorliegende Band behandelt nach einigen Seiten 
in mein Gehirn „verpflanzt" werben jol, „verſchwindet auf | über ben alten Orient die Gefchichte der Griechen. Die benupten 
einmal in Nichts“, Denn „der reine Raum ift reine Grenze, die | Autoren find Männer von jehr verjchiedenem Geifte: Schloffer, 
als jolche allerdings dem Bewußtſein des Erfennenden angehören | Ranke, Adolf Schmidt, Eurtius, Oslar Jäger, Droyfen, Schu- 
lann, bevor es noch die geringfte Kenntniß einer außerfubjectiven | mann u. ſ. w. Grote ift, fo viel wir gejchen haben, nirgends 














845 





Saalfeld, Dr. Günth. Alex. E. A. Gymn.-Oberlehrer, Haus u. 


Hof in Rom im Spiegel griechischer Cultor. Culturgeschicht- | 


liche Beiträge zur Beurtheilung des classischen Alterthums, an 
der Hand der Sprachwissenschaft 
Schöningh, (V, 274 8. KL®) cM 4 


gewonnen. Paderborn, 1884. 


Die vorliegende Schrift unterfcheidet fi in Anlage und | 
Ausführung von dem früher erjchienenen Publicationen des 


gleichen Autors auf dem Gebiete der römischen Eufturgejchichte 
nur jehr wenig; vielleicht nur darin, daß die tabellarifchen Lehn⸗ 
wörteroerzeichniffe in Wegfall gelommen find. Viel des Neuen 
bietet fie nicht, zeichnet fih aber durch geſchickte Gruppierung 
bes Materiald und treffliche Darftellung vortheilhaft aus, jo daß 
fie neben den einſchlägigen Eapiteln von Marquardt's römischen 
Privatalterthümern zur Lectüre empfohlen werben kann. Biss 


weilen hätte ji) der Verf. größerer Kürze befleigigen follen. age: 3 
hat, dafjelbe jpurlos verſchwunden fein ſoll, trogdem es doch in 


Etymologifche Auseinanderfegungen wie die über palla und 
pallium ©. 151 f. hätten nicht bis zu folcher Breite auseinander: 
gezogen werden dürfen. Auch Yufzählungen wie die der Bes 
zugsquellen von Weinen S. 91— 95 hätten beffer auf einer jtatt 
auf vier Seiten abgemadht werden follen. — Der Drud ijt 
correct, die Ausſtattung gut. 

Schurz, Guil., Dr. ph., de mutationibus in imperio romano 
ordinando ab imperatore Hadriano factis. Bonn, 1883. Strauss, 
(V68 8. Gr.$) M 2 

Eine ſyſtematiſche Zufammenftelung der tiefgreifenden 

Reformen, welche durch Hadrian in der Verwaltung des römischen 

Reichs vorgenommen worden find, fann nur als ein fehr zwed- 

mäßiges und zeitgemäßes Unternehmen betrachtet werden. Der 

Berf. Hat ſich diefer Aufgabe mit Fleiß, Sorgfalt und Geſchick 

unterzogen und eine ſehr nüßliche und brauchbare Heine Mono: 

graphie geliefert. Es galt, die Ergebniffe der zahlreichen auf 
diefe Dinge bezüglichen Einzelforjhungen zufammenzufaflen und 
einer eingehenden Revifion zu unterziehen, die Controverfen zu 
entfcheiden und die nicht ganz unbeträchtlihen Lüden, welche 
die Forfchung noch gelaffen hatte, jelbftändig auszufüllen. Das 
ift Alles gut gefchehen; man wird fein Eapitel finden, welches 
nicht Neues und Beachtenswerthes enthielte und unfere Kenntniß 
nach der einen oder andern Seite hin erweiterte oder vertiefte. 

Einzelheiten hervorzuheben oder zu beiprechen hätte an dieſem 

Orte feinen rechten Sinn; wir wollen indeſſen nicht verfehlen, 

darauf hinzuweisen, dab ſich ©. 52 ff. auch ein conspectus pro- 


consulum legatorumque provineiarum Hadriano imperante - 


findet, der fich für mancherlei Studien nüglich erweifen wird. 


Bernays, Isaac, zur Kritik karolingischer Annalen. Strass- 
burg JE, 1883. Trübner. (VII, 194 8.8) MA 
Der Berf. hat fiherlic das Bedürfniß gefühlt, auf dem 
vielbehandelten Gebiet der karolingiſchen Annaliftif zur Klarheit 
zu kommen und die früher gemachten Andeutungen weiter ver- 





folgend dieganze frage endgültig zu erledigen. Werden wir feinem | 
Fleiße, feiner Belejenheit, die fich gleihermaßen auf die Duellen 


und die neuere Literatur erftredt, auch alle Anerkennung zollen 
mũſſen; geftehen, daß er in vielen Einzelfragen entſchieden das 


Richtige gejehen und unfere Kenntniß gefördert hat, jo wird fein | 
Hauptrefultat doch immerhin bezweifelt werden müſſen. Geftügt | 
nämlich auf die Differtation von R. Urnofd, ber die Eriftenz 
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durchaus als eine Brivatarbeit (obſchon auch in ihnen Benugung 
der Hofannalen nachweisbar) anzufehen, fie auch nicht von Ein— 
hard verfaßt feien, und daß fie aus drei Theilen (741 bis 788, 
759 bis Mitte 801, Mitte 801 bis 529) bejtünden. Ganz 
nothwendiger Weife ift der Verf. dann auch zu dem Schluß ge— 
fommen, daß das jonjt erwähnte Annale regum für identijch 
mit den Hofannalen anzufehen jei. Ref. wundert ſich allerdings 
nicht darüber, daß, wenn wirklich ein Werk von ſolcher Aus- 

wie der Berf. fie den Hofannalen geben will, exiftiert 


zahlreichen Abſchriften verbreitet geweſen feinmuß. Denn daß nur 
ein einziges, gewiſſermaßen officieles und am Hof aufbewahrtes 
Eremplar eriftiert hat, wäre die von dem Verf. aufgeftellte Lifte 
der Ableitungen allein genügend als thörichte Annahme hinzu- 
ftellen. ef. wundert fih vielmehr darüber, daß, wenn des 
Verf.'s Anficht über die Eriftenz der Hofannalen richtig, der 
Einfluß derfelben auf die Ableitungen nicht doch ein viel jtärferer 
geweſen, als aus den von dem Verf. gemachten Gegeneinander: 
jtellungen erſichtlich. Es müßte doch ein viel fchärferes, wört- 
lihes Uebereinftimmen, als es hier und da ber Fall, wenigftens 
bisweilen durchbrechen, e3 müßte die ganze Compoſition der 
farolingijchen Annaliftit mehr wie aus einem Guß uns ent 
gegentreten. Kurz, Ref. kann in feiner Weife ſich von den 
Hauptrefultaten des Verf. überzeugt erllären. Auch die 
Sithienfesfrage ſcheint dem Ref. mehrneu-verwirrt als gelöft zu 
ſein. Am erjten möchte man noch die Gliederung der Annales 
Laurissenses dem Verf. zugeben, für den erjten bis 788 reichens 
den Theil bejtand ja ohnehin fein Zweifel. Ref. macht hier 
darauf aufmerlſam, daß (was der Verf. nicht gejehen) diefer erite 
Theil von einem Romanen gejchrieben fein muß, wie es die zahl- 
reichen romanifchen, nur im diefem Abſchnitt vorfommenden 
Wortformen beweifen. — Im erjten Ercurs will der Berf. 
nachweiſen, daß auch die beiden Fortſehungen der Anuales 
Laur. min. den Kofannalen zu entjtammen jcheinen; im zweiten, 
daß die fog. ſchwäbiſchen Reichsannalen noch im 11. Jahr: 
hundert mittelbar oder unmittelbar die Hofannalen benüßt haben. 
. W. A. 


Kirchner, Dr. M,, das Reichsland Elsass-Lothringen nach 
seiner territorialen Gestaltung von 1648 bis 1780. Maassstab 
hu Strassburg j/E., 1883. Trübner. (4 Blätter Fol) 

Diefe ſehr anmuthende Wandfarte großen Formates ſchließt 
ſich inhaltlich den in den legten Jahren erfchienenen vortrefflichen 

Handlarten defjelben Verf. s über Elſaß im Jahre 1648, dafjelbe 

im Jahre 1759 umd dag Reichzland Lothringen im Jahre 1766 

an. Sie veranfchauficht aufs Klarfte die allmähliche Abbröckelung 

des Landes von Deutichen Reiche: In ſchönem Flächencolorit, 
deffen Wirkung durch fräftige dunflere Randlinien noch erhöht 
ift, werben alle die einzelnen zu den verschiedenen Zeiten abge: 
tretenen Gebiete bis auf die Heinften Enclaven kenntlich gemacht ; 
und wiewohl eine jo weit gehende Specialifierung bier natürlich 
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unvermeidlich eine gar bunte Mannigfaltigkeit ergeben. mußte, 
ift Doch einerfeits durch den großen Maßſtab der Karte, anderer: 
feits durch zwedmäßige Contraftierung der Farben dafür ges 
forgt, daß trog alledem noch eine gemügende Ueberfichtlichkeit 
erreicht wird und das Gleichzeitige ohme Schwierigkeit gehörig 
in die Augen fällt. Auf Terraineinzeichnung ift mit Recht vers 
zichtet; fie würde das Bild nur unruhiger gemacht haben. Dafür 
ift die Situation in kräjtigfter Haltung gegeben, fo wie es fein 
muß, um auch aus der Ferne eine gehörige Orientierung zu ers 
möglichen, Ein Carton im Maßſtabe von 1:450 000 giebt, 
ebenfalls in Flächencolorit und unter Eintragung der Sprad): 
grenze, die heutigen Bezirke des Reichslandes nebjt deren Unter: 
abtheilungen an. Ref. kann die ſchöne Karte, welche ebenſoſehr 
den völlig mit der Sache vertrauten Forſcher als den erfahrenen 
Schulmann verräth, der da weiß, worauf es für eine Wandfarte 
anfommt, alljeitig beftens empfehlen. R.L. 
Anzeiger deö germanifchen Rationalmuſeums. 1. Bd. Nr, 5. 

Inh.: Die Sammlungen des germanifhen National-Mufenms. 
(Zortf.) — Chronik des germaniſchen Mujeums. — Herm, Peters, 
Apotheken des 16. Jahrhunderts. — Hans Bönſch, eine projectiert 
gewejene zweite Ausgabe der fogen. Schedel ſchen Chrouik. — A. 
Gjfenwein, Springbold vom 16. Jahrhundert. 


Zeitfärift für Numismatit. Red.: von Afr. v. Sallet. 12. Bd. 
1. Seit. 

Inh.: 3. Friedlaender, die Erwerbungen des Föniglichen 
Münzcabinets im Jahre 1883. — A, Erman, deutſche Medailleure 
des 16, und 17. Jahrhunderts. — U. Köhler, numismatifche 
Beiträge. — Nekrolog. — Literatur 


Länder- und Völkerkunde. 


Löwl, Dr. Ferd., Privatdoc., über Ihalbildung. Prag, 1584, 
Deminicus. VI. 136 ©, 8.) ofl 3. 

Obwohl man nad) einer früheren Heußerung des Berf.'s ein 
umfaffendes Werk über Thalbildung erhoffen konnte und durch 
den bejcheidenen Umfang der vorliegenden Brochüre, deren In— 
haft zum Theil ſchon aus früheren Aufjägen im Jahrbuch der 
Wiener geologifchen Reichsanftalt und in Petermann's Mit: 
theilungen bekannt ift, ſich einigermaßen enttäufcht fühlt, fo 
wird man bei näherer Einficht doch auch diefe Gabe mit Dant 
annehmen. In geiftreicher und fachlundiger, freilich ſtizzenhafter 
Weife werden die Hauptarten der Thalbildungen beſprochen, 
wenn auch nicht in allen Puncten völlige Klarheit herricht. Die 
Frage nad) dem Urfprung ber Thäler und die nach der Aus— 
bildung derfelben werden nicht immer auseinandergehalten, und 
darans erklärt es ſich z. B., daß Löwl das Deferegger Thal als 
ein urfprüngliches Thal anfieht. Daher leidet auch die Ein- 
theilung der Thäler an einem Grundfehler, indem Faltungs- und 
Spaltenthäler den Erofionsthälern gegenübergeftellt werben, ob» 


wohl Löwl ſelbſt zugeftehen muß, daß aud) in vielen tektonifchen- 


Thälern die Erofion die Hauptarbeit geleiftet habe. Die ab- 
ftrufen Benennungen, die Löwl für die verichiedenen Arten tel: 
tonischer Thalbildung anwendet, dürften wohl in der Wiffen- 
fchaft feinen Eingang finden, Die Theorie des Verf.'s von der 
Entftehung der Durchbruchsthäler ift durch vorliegende Schrift 
nicht wejentfich gefördert worden, ja Löwl hat es fogar nicht der 
Mühe werth gefunden, auf die von Ziege erhobenen Einwände 
näher einzugehen. Uber trotz aller Mängel kann bie Schrift 
allen, bie fi für das Problem der Thalbildung interefjieren, 


dringend empfohlen werden; es wird darin jeder vielfache Uns | 


regung und Belehrung finden, und es wird jeder an der formellen 
Eleganz ſich erfreuen. A.S8. 








Sachau, Dr. Ed., Prof, Reise in Syrien u. Mesopotamien. 
Mit 2 Karten von Heinr, Kiepert, 18 Abbildgn. u. 22 Lichtdruck- 
bildern. Leipzig, 1883. Brockhaus, (X, 478 S. Gr. 8.) cH 2%. 

E3 ift eine wahre Erquidung für einen Necenfenten, unter 
fo manche zweifelhafte Waare hinein auch einmal ein folches 

Bud zur Hand zu befommen. Welchen Reiz gewähren ſchon 

beim erften Durchblättern die 22 Lichtdrudbilder nach Auf: 

nahmen des Beiruter Photographen Sabundji, der Sachau von 

Damaskus über Palmyra bis Aleppo begleitete; und wie gründ- 

lich erweift fidh bei genauerem Studium die Berichterftattung! 

Haft zu gründlich für den gewöhnlichen Leer; zum Vorlefen 5.8. 

im Samilienfreis erfcheint dad Buch nur in einzelnen Partien 

geeignet, um jo wertvoller ift es, felbftverjtändlich, für dies 

jenigen, die an der Geographie, Topographie oder Geſchichte der 
bereiften Gegenden ein gelehrtes Inlereſſe haben, am wert: 
vollften aber für folche, welche im denfelben Gegenden neue 

Forſchungsreiſen machen wollen, Eine gelehrte Stubdienreife 

war es ja aud, was Sadau von Anfang an beabfichtigte und 

die Authentie feines Neifeberichtes (S. 18) fein oberjtes Biel, 

Diefe Seite feines Buches, die Genauigfeit und AUnfchaulichkeit 

der topographiichen Schilderung ift denn auch von competentefter 

Seite jofort anerfannt worden, 5. B. in der Allgemeinen Zeitung 

von A. Socin, der einen Theil der bejchriebenen Gegenden felber 

bereift hat. Die Augen allezeit offen nach rechts und links, Uhr 
und Compaß in der einen, den Bleiftift in der anderen Hand 
hat Sachau feine Ritte gemacht, die Diftanzen notiert, daß Tage- 
buch geführt, regelmäßig Abends mit Tinte das den Tag über 

Geſchriebene nachziehend, dabei auf Grund genauejter Sprach— 

fenntniß auf die richtige Wiedergabe der gehörten Namen alle 

Sorgfalt verwendend, ſodaß namentlich in letzter Hinficht fein 

Buch fo zuverläffig als möglich dafteht. Es ift jelbftverftändlich 

hier nicht der Ort, ihm auf feinen Reifen zu verfolgen, von 

Damaskus über Palmyra nad) Aleppo, von Aleppo nach Urfa 

(Edeffa), von dort über Ragga nad) Dör am Eufrat, dann mitten 

im Winter (1879/80, befanntlich der Härtefte feit 1830) quer 

durch Mejopotamien an den Tigris nad Moful, und jchließlich 

unter noch ſchlimmeren Berhältniffen (Hungersnoth) über Nifibis 

Diarbefr zurüd nach Ulerandrette. Noch weniger haben wir 

Raum, Sachau's Beichreibung mit anderen zu vergleichen, z. B. 

hinſichtlich Palmyras mit dem von Euting neuerdings Mit- 

getheilten, oder auch nur die wiffenfchaftlichen Ergebniſſe diefer 

Reije hervorzuheben, z. B. die dreifprachige Inſchrift von Zebed, 

die ſhriſchen Infchriften von Edefja, die Beftimmung der Rage 

von Tigranocerta u. dgl. Wer für Nord-Dft-Syrien die hier ge- 
gebene Beichreibung mit G. Hoffmann's Unterfuchungen zur 
hiſtoriſchen Topographie jener Gegenden vergleicht, der wird 
ihren vollen Werth ermeſſen. Ebenſo wichtig und intereffant 
bleiben aber auch die Mittheilungen über die damaligen Zuftände 
jener Länder, die Berhältniffe der türliſchen Verwaltung, der 
verſchiedenen Religionsparteien ꝛc. Hervorgehoben fei beifpiels- 
weije das Urtheil über das Wirken der amerifanifchen Miffio- 
näre und der römifchen Kirche. Die beiden trefflichen Karten 
von Kiepert (Maßſtab 1:750000) erlauben die Routen leicht 
zu verfolgen, auch im Text findet fich eine Reihe von Skizzen. 

Sehr dankenswerth ift das genaue Ortsregifter, das wir einem 

Schüler des Verf.'s verdanken; zu bedauern ift einzig, daß die 

Seiten ſtets nur die Gapitelüberfchriit wiederholen, wodurch 

ſchnelles Finden einer Stelle fehr erſchwert wird. Hier und da 

zeigt die Darftellung einige Wiederholungen, z. B. 263 u. 212, 

266u.304 über Faris, 403u.417 über Kefr Djoz. Sr. Majeftät 

dem deutſchen Kaiſer ift das von ber Verlagshandlung ſchön aus- 

geftattete Werk gewidmet. E.N. 








Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Fr. Rapeln. A. 
57. Jahrg. Rr. 21. 

Inb.: Pechuel⸗Loeſche, weitafrikanifche Laterite. (Mit Abb.) 

— M. Lindeman, Sädoit-Grönland und Nordenjtiöld's vorige 
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jährige — 5———————— (Schl.) — Politiſch⸗ und wirthſchaſts⸗ 
eographiihe Nüdblide. 2. Der neue Staatsvertrag zwiſchen Eug— 
and und Trausvaal. — Der vierte deutſche Geograpbentag gu 
Münden. 17. bis 19. April 1884. 4. — Sigm. Güntber, Pros 
feffor Zöpprip' Leitfaden der Kartenentiwurfslehre. — Kleinere Mit: 
thbeilungen. — Notizen. — Gorrefponden;. 


Globus. Hrög. v. Rich. Kievert. 45. Bd. Ar. 20, 


Inh.: Difire Charnay's Neife in Yucatan und dem Lande der 
Lacandonen. 1. (Mit Abb.) — Preibematjfis dritte Reife in Gentrals 
Afien. 3. (Mit Abb.) — Jadfonville in Florida, — Netrologe. — 
Die Lubus auf Sumatra, — Aus allen Ürdtheilen. 


Zeitſchrift der Geſellſchaft für Erdfunde zu Berlin. Gray. von W. 
KMoner. 19,8. 2. Seit. 

Inb.: 2. F. M. Schulze, der jüngfte Auebruch des Bulcand 
Krakatau (Mai bis Auguſt 1583), — ob. Freib. von Müller, 
Tagebuch einer Meife durd das Gebiet Der Gadaburſi ⸗Somali und 
Rolis®alla nah Harrär. (Schl.) — Glemens u. Guſtav Denhardt, 
—— zur Originalkarte des unteren Tanagebietes. Gierzu 

arte.) 


Verhandlungen der Giejellichaft für Erdkunde zu Berlin. 11, Bd, 
Nr 2 u 3%. 


Ing.: Neumaver, über die jüngiten vulcaniſchen Auebrüche 
in der Sundaftraße in ihrer Ginmirkung anf Die Atmoſphäre. — 
Fiſcher, über das Maflais@eblet, — Fiir Guüßfel dt, Mittbeis 
lungen über eine Reife in Bolivien. — Bruno Bebeim- Schwarz: 
bad, über Gntwidelung auftraliicher Zuftände. — Er. Sachau, 
über Merw. — Geographiſche Notizen. — YiteratursRotizen. — 
Berichte von anderen geographifchen Geſellſchaften. Leipzig. Kalle, 
— Ginladung zum 4. deutfchen Geographentag zu Münden. 


* 


Naturwiſſenſchaften. 


Karsten, Dr. H. Froſt, deutsche Flora. Pharmaceulisch-medi- 
einische Botanik. Ein Grundriss der systematischen Botanik ete. 
Mit gegen 700 Holzschnittabbildgn, Berlin, 1860/84. Spaelh. 
300 8. Roy. 8) cAH 10, 50, 

In diefem Buche hat der Verf. die Früchte langjähriger 
fleißigfter Beobachtung und vieljeitigen Forſchens in überficht- 
licher Weife niedergelegt. Die durchaus felbftändige Stellung, 
welche derjelbe in der Wiſſenſchaft einnimmt, ſpricht ſich in 
origineller Weife ſchon in der Unlage des Buches aus. Nicht 
nur giebt daffelbe die deutſche Flora in größter Bolljtändigkeit, 
fondern auch die der Medicin dienenden ausländischen Pflanzen 
werden beichrieben, inden der Verf, den Begriff der mediciniſchen 
Pflanzen im weiteften Umfange auffaßt, jo dab auch ſolche 
Pflanzen Aufnahme gefunden haben, welche vom mediciniſch— 
pharmaceutifchen Standpuncte aus kaum nod Beachtung vers 
dienen, 5. ®. Rubia, Chiococca, Crozophora, Nardostachys 
und viele andere. Der Titel „Deutjche Flora“ entjpricht daher 
dem Inhalte feineswegs, da ein jehr beträctlicher Theil des 
Buches viel mehr bietet, als jener Ueberſchrift nach zu erwarten 
ift. Ebenfalls kaum recht zutreffend lautet ber Nebentitel des 
Buches: Ein Grundriß der fyjtematijchen VBotanif, Sei dem 
wie ihm wolle, fo ift darin ficherlic eine ungemeine Fülle ſyſte⸗ 
matijcher Kenntniß in lehrreicher Weife verarbeitet. ’ 

In Betreff der Anordnung fprechen fih dem Verf. eigen 
thümliche Anſchauungen bei den Kryptogamen aus. Es ift aller 
dings 3. B. fonft nicht üblich, bei diefen von Samen zu ſprechen 
und die Sporen (S. 237) Blumentnospenzellen zu nennen. 
Weniger weicht die „Deutiche Flora“ bei der Eintheilung der 
Phanerogamen von anderen Syitematifern ab. Den Öymno- 
fpermen werben ebenfalls die Ungiofpermen, gejhieden in 
Monoecotyledones und Dicotyledones, gegenübergejtellt und 
legtere zerfallen in Monochlamydeae und Dichlamydeae. 

Die Behandlung des Stoffes im Einzelnen ijt eine fehr 
gleichmäßige, der Wichtigkeit der Urten durchweg angemefjene 
und das Berftändniß wird durch die eingebrudten, zwar Kleinen, 











aber -fehr faubern Holzſchnitte anf das Vefte unterftüßt, wie 
3. B. bei den vorzüglich abgehandelten Gramincen, Nur felten, 


wie etwa beiden mit 32 Seiten bedachten Rubus» Arten, ift größere 


Ausführlichkeit vieleicht zu beanftanden. Die originelle Idee, 
der geſammten Flora Deutfhlands aus anderen Ländern mur 
die mebdicinifch (zum Theil auch) techniſch) nutzbaren Pflanzen 
beizufügen, giebt dem Berf. Anlaß zur Verwerthung vieler in- 
tereffanter Beobachtungen, welche er während feines zwölf—⸗ 
jährigen Aufenthalts im Norden Südamerikas zu fanımeln Ge— 


| Tegenheit gefunden halte. Dahin gehört unter anderen das auf: 


fallende, von ihm bemerkte Vorkommen von Menyanthes tri- 
foliata unter dem Aequator (S. 1027), fowie die Auffindung 
wild wachjender Startoffeln. Schon durd) feine 1858 erfchienenen 
„Mediciniſchen Ehinarinden Neu-Granadas“ hatte fih Karten 
große Berdienfte um diefe Drogen erworben *) und diefelben 
noch fehr weientlich erhöht durch die in feiner prachtvollen Flora 
Columbiae ete. (1858) abgebildeten und befchriebenen Einchonen. 
Diejer Pflanzengruppe widmet der Berf. nunmehr auch in der 
„Deutichen Flora“ feine befondere Aufmerkſamkeit. Seine fyfte- 
matifche Auffaffung weicht hier beträchtlich von derjenigen an- 
derer Botaniker ab. Karſten faht das Genus Cinchona biel 
weiter, als es font gewöhnlich üblich ift. Die 5. B. von Weddell 
(nicht Weddel, wie hier überall jteht!) getrennten Genera Muzonia, 
Buena, Cascarilla, Remijia definiert Karften als Einchonen. Es 
wäre wohl zu wünfchen, daß er, al3 einer der ſehr wenigen, mit 
den Cinchonen in ihrer Heimat vertraut gewordenen Botanifer, 
uns mit einer abfchließenden Syſtematik derſelben befchentte. 

In Betreff der Drogen und ganz befonders in chemiſcher 
Hinficht fteht der Verf, wie begreiflich, nur zum Theil auf 
eigenen Füßen. Nicht überall hat er fich Hier an die beiten 
Quellen gehalten. Es ift z. B. nicht richtig, daß Glyeyrrhiza 
echinata (S, 696) Süßholz liefere, oder dak (S. 716) die 
Blätter von Cassia obovata und C. Schimperi im Handel vor- 
fommen. Die Roi-Alos hätte füglid) (S. 121) völliger Ver— 
geffenheit überlaffen bleiben dürfen. Die Mittgeilungen über 
die mebicinifchen Wirkungen der Drogen find zwar durchweg 
ſummariſch gehalten, man fann aber dod) darüber verfchiedener 
Anſicht fein, ob fie gerade hierher gehören. 

Bei einer zweiten Auflage des Buches würde der Verf. gut 
tun, feine hemifchen Angaben zu ſichten. Manche derjelben find 
entweder nicht mehr zeitgemäß oder ſonſt unrichtig. Bon Peucyt 
und Dadyl (S.322) ift heute nicht mehr die Nede, die Angaben 
über Ricinusöl (S. 590) und über Senf (S. 670) find nicht 
recht zutreffend, zwifchen Piperin und Eubebin (S. 478) giebt 
es gar feine Aehnlichleit. Das Capjatein (S. 966) ift nicht 
bajisch, das Ehryfophan (S. 519) ift fein Glycoſid. Ungenau 
ift die Ungabe über Ehinolin (S. 1202) und die Behauptung 
(S. 1000), daß Thymol durch Oxydation von Thymen oder 
Eymen entftehe. Endlich wäre (S. 952) die Chemie der Digi- 
talis zeitgemäß umzugeſtalten. j 

Diefe, dem Wejen des Buches doc) eigentlich ferner Tiegeu- 
ben Unebenheiten fönnen der Brauchbarfeit deffelben keinen 
Eintrag thun. Möge ed dazu beitragen, den Eifer für die 
Botanik in dem betreffenden Kreifen, auch nach der hier ver: 
tretenen Richtung hin, neu zu beleben. Das ſehr gefällige 
äußere Gewand des Werkes iſt ganz dazu angethan, feine Be: 
nugung zu erleichtern und angenehm zu machen, jehr lobenswerth 


ift auch das höchſt ausführliche Regifter. 


*) In diefer Schrift wies Karſten andı nad, daß die Ninde 
eined gegebenen Chinabsumes bald mehr bald weniger, bisweilen 
fogar fein Chinin enthalten kann; er erhielt z. B. (S. 30) aus der 
Binde von Cinchona corymbosa einmal 31% Procent Ghininjulfat, 
ein anderes Mal (5. 20) gar feines. Diefes lehtere ſcheint der 
Berf. in der „Deutfcen Flora” (S. 1201) überfehen zu haben. 
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Möbius, K. u. Heincke, Fr., die Fische der Ostsee. Mit 
Abbildungen aller beschriebenen Arten u. einer Verbreitungs- 
karte. Berlin, 1883. Parey, (V, 206 S. Roy. 8., Karle 4.) 
[> 2 

Es ift ein wirkliches Verbienft, welches das fgl. preußifche 

Minifterium für Landwirthſchaft 2c. fi) erworben Hat, ald es 

anordnete, daß das vorliegende Werk, das urfprünglich einen 


Theil des Berichtes der Commiffion zur wiſſenſchaftlichen Unter⸗ 
fuchung der deutſchen Meere bildete, in Separatabzügen alle 


gemein zugänglich gemacht werben ſollte. Das Bud) ift eine 


der glüdlichften Vereinigungen von wiffenfhaftlicher und prafti» | 


fcher Zoologie, welche Ref. vorgelommen ift. Die Verff. haben 


zunächſt ihre Studien auf die rein wiffenfchaftliche Erforſchung 
der Fiſchfauna der Oſtſee mit beſonderer Berüdjichtigung der | 
geographiichen Verbreitung der einzelnen Formen innerhalb des | 


behandelten Gebietes, fowie auch auf bie verfchiedenen Varia: 
tionen der verbreiteteren Arten gerichtet. Um die Rejultate 


diefer Studien aber auch den praltifchen Fifchern zugänglich zu | 


machen, geben fie in den drei erjten Abjchnitten des Buches nach 
einer ganz kurzen aber höchft gediegenen allgemeinen Ueberficht 
über die äußere Befchaffenheit und Anatomie der Fiſche (welche 
fich übrigens unter dem befcheidenen Titel „Erklärung der Aus— 
drüde, welche in den Beichreibungen der Fische angewendet wer: 


den," verbirgt) eine „Iyftematifche Ueberficht" und eine „Bes | 


fchreibung der Arten“, d. h. der 110 Formen, bie bis jept über: 
haupt in der Dftjee beobachtet wurden. Diefe Darftellung, ob- 
gleich wiſſenſchaftlich völlig erichöpfend, ift body fo Har gehalten, 
daß auch) der Laie nach ihr einen vorliegenden Fiſch ficher beftimmen 
fann, Befonders erleichtert wird diefe Aufgabe durch die ſchönen 
jeder einzelnen Art beigegebenen Abbildungen; hierbei möchten 
wir aber darauf aufmerkſam machen, daß die vielfach eingehaltene 
Abwechſelung in der Stellung der abgebildeten Fiſche, welche 
bald die rechte, bald die linke Seite dem Beſchauer zumenden, 
lediglich vom Standpuncte des künftlerifch denkenden Zeichners 
erfanbt erjcheint, während eine gleiche einheitliche Stellung der 


efjammten Abbildungen für die zoologifche Vergleichung viel | 
: van : 8 \ Glasgow der Erfte geweſen, der über glüdlich gelungene Trans- 


dienlicher gewejen wäre. Won ganz bejonderer Wichtigkeit ift 
ferner die Darftellung der Localformen der Dftjee. Die kurzen 
Ercurfe über diefe Frage, 3. B. bei Hering, Flunder, Dorſch, 
Stichling u. f. f., find, vom wifjenshaftlihen Standpuncte aus 
betrachtet, wahre Heine Cabinetitüde, Die „Allgemeinen Be- 


trachtungen über die Fifchfauna der Dftfee*, welche den vierten | 
‚ der Haut fpeciell auf oeuliftifchem Gebiete, 


| Methode und Erfolge der bisher operierten Fälle beſprochen 


Abſchnitt ausmachen, erläutert durch eine höchſt inftructive Karte, 
jtellen diejenigen Refultate der Unterfuchungen der Verff. dar, 
welche ein allgemeineres wiſſenſchaftliches und praftiiches In— 
tereffe in Anfpruch nehmen und in Betreff deren wir in diefer 
Unzeige auf das Original himveifen müffen. Beſonders er- 
freulich ift auch der billige Preis der Publication! Wann wer: 


den wir einmal ein ähnliches Buch über die gefammte europäifche | N N 
| neuen von ihm operierten Fällen. Diefe 22 neuen Fälle, die mit 


N—e. 


Fiſchfaung erhalten können! 
araet f. wiſſenſchaftl. Zoologie, Ned. Ernft Ehlers, 40, Br, 
2, Seft, 


Inh: A. Kölliker, die embroomalen Keimblätter und die | 


Gewebe. (Mit Taf.) — G. 8. Hoffmann, Beiträge zur Ente 
wielungsgefhichte der Reptilien. (Mit Taf, m. Holzſchu) — P. 
Langerband, die Wurmfauna von Madeira, (Mit Taf.) — F. 
Ablborn, Über den Urfprung und Austritt der Girunerven von 


Petromvzon. (Mit Taf.) — Derj., über die Seymentation des | 
Wirbelthierfürpers, — Derf., über die Bedeutung der Zirbeldräfe | 


(Glandula pinealis;_Conarium; Epiphysis cerebii). (Mit Taf.) — 
C. Emerv, Unterfuhnngen über Luciola italica L. (Mit Taf.) — 
A. Kölliter, Nachtrag zu meinem Auffape: „Die embryonalen 
Keimblätter und die Gewebe“, 


Der Raturforfäer. Hrag.v. Bilh. Stlaret. 17, Jahrg. Ar. 22. 
Junh.: Bulcane und Erdbeben im Jahre 1883. — Unterfuchungen 
über das Hall'ſche Phänomen. — Neue Unterfuchungen über die 
Befruchtung der Thiere. — Kleinere Mittheilungen. 


Ghemiter- Zeitung. Hrögbr. G. Kraufe. 8. Jahrg. Nr. 42u.43. 
Inh.: Gottl, Stein, zur Sache „Speichert.“. — G. £intner, 
die Vierbrauerei mit Berückſichtigung ibrer Berbältnijie in den letzten 
— (Schl.) — Nachweis von Waſſer in Aerbulätber. — Hans 
reih, v. Jüptner, die Rluormineralien. — Patentſtatiſtit. — 
—— in Patentitreitigleiten. — Rohrkuppelung. (Mit Abb,) 
— Der ame rilaniſche AlizarinsPatentproceh, — Alademie der Wiſſen⸗ 
fhaften, Bien. 








Medicin. 


Bock, Dr. Emil, Assist, die Pfropfung von Haut u, Schleim- 
haut auf oculistischem Gebiete. Wien, 1894. Braumüller, (V, 
82 8. Gr. 8.) cM 2, 40. 

Der Berf,, ein Schüler Stellwag's v. Carion, hat die Frage 
nad) den Erfolgen einer Transplantation völlig losgelöſter Haut- 
oder Schleimhautftüde auf eine andere Körperftelle, zum Gegen- 
ftand einer ziemlich umfangreichen, mit vielen Fleiß und an: 
erfennenswerther Gründlichkeit bearbeiteten Abhandlung gemacht, 
worin zugleich eine Reihe neuer und eigener Fälle mitgetheilt 


wird. — Der erfte etwa 20 Seiten lange Abſchnitt beipricht die 





| 


| 





Methode im Allgemeinen und enthält eine ſehr volftändige 
literarifch-Hiftoriiche Zufammenftellung aller bisher befannt ge- 
worbenen einjchlägigen Verjuche. Mit Necht wird U, Beverdin, 
von welchen die erfte Anregung zu den in neuerer Beit angeftellten 
Berfuchen und Beobachtungen ausgegangen ift, in den Vorder- 
grund der auf diefem Felde arbeitenden Autoren hingejtellt, zu: 
gleich; aber auch gezeigt, daß ähnliche Verſuche, unabhängig von 
ihm und vor ihm, bereits im nicht ganz geringer Zahl gemacht 


| worden find, — Es folgt dann ein Abjchnitt, worin jpeciell die 


Pfropfung der Schleimhaut einer ebenfo gründlichen wie voll: 
ftändigen Beſprechung unterzogen wird. Diefe Pfropfung war, 
wie der Verf. jagt, verfucht worden, nachdem die Transplanta- 
tionen Heiner Hautftüdchen bewiefen hatten, daß die Schleim- 
ſchicht derjenige Beſtandtheil fei, welcher die Anheitung vermit: 
tele. Wenn der Verf. auch nicht beftreiten will, daß Wolfe in 


plantation von Schleimhautftüdhen gefchrieben habe, jo will er 
e3 doch nicht unerwähnt lafjen, daß vor der Bublication diefer 
Arbeit Stellwag v. Carion bereits (und zwar am 29. Januar 
1873) eine gutgelungene Schleimhauttransplantation ausgeführt 
habe. — Der nächſtfolgende Abſchnitt behandelt die Pfropfung 
Darin werben 


und jchließlih die in den Jahren 1870— 1853 publicierten 
Fälle (80 an der Zahl) in tabellarisher Form überfichtlich zu 
fammengeftellt. — Es folgt dann noch eine Bejchreibung des 
Berfahrens von Profeffor Stellwag bei Pfropfung von Haut 
und Schleimhaut, und fchlichlich die Krankengeſchichten von 22 


mehr oder weniger vollftändigem (einmal jogar mit idealem) 
Erfolg operiert worden find, werden am Schlufje des letzten 
Abſchnittes in einer tabellarifchen Ueberficht zufammengeftellt. 
— Den Schluß des ganzen Werkchens bildet ein ſehr volljtän 
diges Literatur-Berzeichniß. 








Archiv f. Anatomie n. Phufiologie. Hrog. von Wilh. His, Wilh. 
Branne u. Emil du Bois⸗Veymond. Jahrg. 1884. Phyſio— 
logiſche Abtheilung. 1. u. 2. Heft. 

Inh.: E. du Bols-Reymond, über ferundärseleftromotorifche 
Grfheinungen an Muskeln, Nerven und eleftrifhen Organen. — 
Auszug aus dem Protocoll der fünften Plenarfikung des inter: 
nationalen Gongreffes der Elektriker zu Paris. — Gut. Kritfch, 
Bericht über eine Neife zur Unterſuchung der in den Mufeen Eng— 
lands und Hollands vorbandenen Torpedineen. — Ders., Bericht 
über die Fortſehung der Alnterfuchumgen an cleftrifchen Fiſchen. 
(Hierzu Taf) — ©. Danillo, Darf die Grofhirnrinde der hin— 


‚ teren Partie als Mrfprungsitätte eines epileptiſchen Anfall betrachtet 
werden? — R. W. Jaftrebom, über die Gontraction der Vagina 
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bei Kaninhen. — E. Budde, über metatinetifche a ya by er | 


und über die Wahrnehmung der Bewegung. — Dönhoff, über die 
ntitehung der Bienenzellen nach Mülenhoff und Darwin. — Ber: 
bandlungen der phufiologifhen Geſellſchaft zu Berlin 188384. 


Arhiv für die gefammte Phufiologie des Menfchen u. der Thiere. 
Hrög. von E. F. W. Pflüger. 34. Bd. 1. u. 2. Heft. 

Inb.: Henri Tollin, Robert Willis’ neuer William Harvey, 
—-\. Bernuſtein, Meiteres über bie re! der Afpiration 
des Ihorax nach der Geburt. — D. 3. Joſchlakoff, die fünit 
liche Heproduction und geasblide Daritellung der Stimme und ihrer 
Anomalien. (Vorläufige Mitteilung.) (Mit Abb.) — Jacques Loeb, 
die Eebitörungen nach Verlegung der Großhirnrinde. Nach Berfuchen 
am bunde. (Mit Abb.) 


— der Medicin. Hrög. von Garl Friedländer. 2, Bd. 
Jr. T—1U0, 

Inb.: Fedor Krauſe, Über einen bei der acuten — 
Oſteomvelitis des Menſchen vorkommenden Mikrokokkus. — . Herter, 
über die Aufnahme des Sanerftoffs bei erhöhtem Procentgehalt 
deſſelben in der Luft. — U. Glaufe u. B. Luchfinger, zur 
Keuntniß der phyſtologiſchen Wirkungen einiger Ammoniumbafen. — 
6. Ariedländer, weitere Bemerkungen äber Pneumonie-Rifros 
Foften. — Referate, 





Redts- und Staatswilfenfhaften. 


DOlehaufen, Dr. Juftus, Richter, Commentar zum Strafgefegbud 
für Das Deutfche Neih,. 2. Bd. 2. u. 3, Lie. Berlin, 1682/83. 
Bablen. (5. 721—1343. 8.) cH 10, 

Seitdem wir im Jahrg. 1550, Nr. 4, S. 111 d. Bl. die 
erjte Lieferung von Bd. I, S. 1—256 obigen Commentars an- 
gezeigt haben, hat das Buch, welches jeßt in zwei ſtarken Bänden 
vollendet vorliegt, eine glänzende Laufbahn zurüdgelegt. Damals 
von uns und anderen Recenjenten als ein fühnes Unternehmen 
bezeichnet, ift der Commentar jetzt allgemein als vorzüglich 
anerkannt und es macht uns große Freude, daß bie in jener 
erften Anzeige von uns ausgejprochene Hoffnung volljtändig 
gerechtfertigt worden ift. — Man kann mit dem Berf. darüber 
rechten, daß als Quelle des Reich&:Strafgefegbuches gar zu fehr 
das ehemalige preußische Strafgeſetzbuch berüdfichtigt worden 
ift, was dann wiederum zu einer übermäßigen Benußung der 
preußischen Gefegesmaterialien und der alten preußiſchen 
Jurisprudenz geführt hat. Allein dem Berf, ald preußifchem 
Richter darf Hieraus billiger Weife ein Vorwurf nicht gemacht 
werden, zumal derfelbe diefem Stoffe gegenüber mit voller 
Unabhängigkeit verfährt. So ift 5.8. Bd. II, S. 1085 entgegen 
der preußiichen Rechiſprechung, welcher fich leider das Reichs: 
gericht angeichloffen hat, die Ungültigkeit gewiffer alter preußis 
ſcher Verordnungen ausgefprocdhen, welche die Urſache der un— 
liebfamen Strafproceffe gegen die Eollecteure von nichtpreußifchen 
Staats Lotterien geworden find, Indem wir ung hier volllommen 
auf die Seite des Berf.'s ftellen, giebt es natürlich gar manche 
Eontroverfe, in welcher wir anderer Meinung find, allein darauf 
einzugehen ift bier nicht der Ort. Bu beklagen ift, daß bie 
praktiich jehr wichtige Lehre von den Lebertretungen gar dürftig 
behandelt wurde, weil, wie die Vorrede zu Vd. II fagt, räum— 
liche und zeitliche Gründe ein tiefere Eingehen unmöglich 
machten. Da wollen wir zum Schluß wieder eine Hoffnung 
ausiprechen, daß nämlich das Werk bald die wohlverdiente zweite 
Auflage erlebe und der Verf. jene von ihm felbft anerkannte 
Lie jo vortrefflich ausfüle, wie fein Commentar im Uebrigen 
ift. P. 


Schäffle, Dr. Alb, E., die Incorporation des Hypothekarcredits. 
Tübingen, 1883, Laupp. (I, 159 ©. 9.) cM 3. 
Wie der Titel des Buches befagt, plaidiert der Verf. in 
demfelben für die Incorporation des Hypothelarcredites. Er 
verjteht darunter die Zufammenfaffung des mittleren und Heinen 








Grundbbefiges zu Iocalen Zwangsereditgenoſſenſchaften, denen 
das ausschließliche Recht zufteht, Hupothelen auf Die betreffenden 
Grundftüde eintragen zu lafjen. Für die Modalitäten der Bes 
leihung ſollen gefegliche Normen aufgeftellt werden und zwar. 
find Darlehen nur zu gewähren für die Zwede ber Melioration 
und des „Stundungs- und Erholungscredites*. Für den Be: 
trieb3-, Abfindungs: und Ausftattungscrebit ift Daneben noch die 
Drganifation von freien Perſonalereditgenoſſenſchaften nöthig. 
Leptere können ihre Forderungen bei der Hypothelarcorporation 
hypothelariſch ficher ftellen laffen, haben aber kein Erecutions- 
recht in das bäuerliche Wirthſchaftsvermögen. Ein jolches fteht 
vielmehr nur der Eorporation zu, die aber dafür den Perfonal- 
creditgenoſſenſchaften für ihre eingetragenen Forderungen haftet. 
Der Verf. ftellt einen ausführlihen Plan auf, wie die ganze 
Reform auszuführen fei, und glaubt Damit die bäuerliche Nothlage 
gründlich bejeitigen zu können. Jedenfalls wird man ihm zugeben 
müffen, daß ein ernfterer und mehr durchdachter Vorſchlag als 
der jeinige auf diefem Gebiete noch nicht gemacht worden ift. 
Er Hat den Grund des Uebels richtig erfaßt, wenn er ihm nicht 
in dem Schuldenmachen überhaupt, fondern in dem wirthichafts- 
wibrigen Schuldenmachen der Bauern erblidt. Er hält ſich in 
gleicher Weife von dem thörichten Extrem, dem Bauer das 
Ereditnehmen gänzlich zu verbieten, wie von ber ruinierenden 
Freiheit bed Ereditnehmens fern. Die Corporation, falls fie 


' zwedmäßig geleitet wird, vermittelt dagegen den wirthſchaftlich 


nothwendigen Credit, der bei der fteigenden Antenfität unferer 
Landwirthſchaft gar nicht zu entbehren ift, Nur eine Schwierig: 
feit fcheint Schäffle nicht gehörig getvürdigt zu haben. Sein 
Vorſchlag Läuft doch ſchließlich auf eine vollftändige Bevor: 
mundung des Meinen Grundbeſitzes in betriebs- und crebitwirth: 
ſchaftlicher Beziehung hinaus. Ob die Betheiligten ſich dem 
gutmüthig fügen werden, ob fie dem jegigen Zuftand mit all 
feinen Mängeln nicht vorziehen, ob eine allgemeine Oppofition 
des Bauernjtandes nicht die Durchführing des Projectes einer 
jeden Staatsregierung unmöglich machen würbe, das find Fragen, 
die fich dem noch fo wohlwollenden Freunde des Schäffle'ichen 
Gebantens unmittelbar aufdrängen. Jedenfalls ift dem Verf. 
das Berdienft zuzuerfennen, einen werthvollen Beitrag zur 
Agrarpolitit geliefert zu haben, ebenfo wie es danfbar hervor: 
gehoben werben muß, daß er den unfinnigen Forderungen der 
Agrarier fowie der fchrullenhaften Wiederbelebung unbraud)- 
barer Rechtsinftitute, wie z. B. dem Unerbenrecht, die gebührende 
Abfertigung zu Theil werden läßt. 


Zeitſchrift für Bergredht. Hrag. von. Braffert. 25, Jabra. 2. Hit. 
Juh.: Geſetzgebung, Bergvolizeivorfchriften 0. — R. Kloiter: 
mann, Die Umanfechtbarkeit der Verleihung. — Gugels, das 
Bafferreht am Oberharze. — F. Schell, die techniſchen Ausdrücke 
und Bezeichnungen bei dem oberharzifchen GHangbergban. — Tecklen— 
burg, die obligatorifche und facultative Trennung der Knappſchafts- 
invaliden- und Krankenkaſſen. R. Kloftermanu, die Herab— 
— der Jnvalidenunterſtüßuugen durd Abauderun 
haftsltatuts. — Entſcheidungen der Gerichtehöfe. — 
aus der Praxis der Berwaltungsbehörden. — Literatur. 


Defterreihifche Zeitfhrift für Verwaltung. breg. von C. Ritter v. 
Jäger. 17. Jahrg. Nr. 9—16. 


des Knapp⸗ 
ittheilungen 


nb.: Mori; Gaspaar, die Negierungsvorlage, betreffend die 
Unfallverfiherung der Arbeiter. — lleber Die Arage der Elnrich— 
tung des gewerbämählg betriebenen Habernbandels unter die con: 
ceffionierten Gewerbe. — E. %. Sevffardt, das befte Armenpflege— 
ſyſten. — Ueber die Ueberwachung des Strafvollzuges eines mit 
erichtlihem Strafurtheile auferlegten Hausarretes durch die Sicher— 
Beltsor ane. — M. E. Burdbhard, über die Stantsbürgerfchaft 
nach ötterreichifchem Rechte. — Mittheilungen aus der Praxis. — 
Gefepe und Verordnungen. — Berfonalien. — Erledigungen. — 
Hlerzu als Beilage Bogen 37—42 der Erkenntniſſe des k. k. Ber: 
waltungsgerichtshofes. 


u — 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Hübschmann, H. die Umschreibung der iranischen Sprachen 
u. des Armenischen, Leipzig, 1882. Breitkopf & Härtel. (Ill, 
488) Mi 

Die Meine Schrift giebt auf 44 Seiten Vorſchläge für die 

Transfeription des Uveftiichen, Altperſiſchen, Neuperfiichen, 

Kurdiichen, Ufghanifchen, Offetiichen, Balutsi, der Ghaltsa- 

fprachen und des Armenifchen. Daß der Verf. darauf gerechnet, 

die Mitforfcher würben feine Borfhläge in Bauſch und Bogen 
acceptieren, ift wohl faum anzunehmen; thatfächlich werden fie 
mehrfach rectificiert werden müffen. Auf alle Fälle aber war 
die Schrift geeignet, jenen Herren, welche fic) mit dem Plane 
trugen, auf dem Drientaliften-Eongreß zu Berlin eine einheit- 
liche Regelung der Transfeription zu erzielen, in wirffamfter 

Weiſe an die Hand zu gehen. Leider ift nicht nur die Regelung, 

fondern fogar der Verſuch dazu unterblieben. Die Transfcription 

der Spiranten macht viel Schwierigfeiten; man verwendet theils 
griechiſche, theil® die germanischen Zeichen. Der Verf. pro: 
poniert eine gemiſchte Trangfeription: x, 8, f für die tonlofen, 

y, d, r für die tönenden, Wir gejtehen, daß wir ung für diefes 

Gemenge nicht redit erwärmen fünnen, Huch darüber fann man 

ftreiten, ob die fogenannten Palatalen befjer mit k, g und 

einem beliebigen Abzeichen oder, wie der Verf. will, mit c, j, 

bezw. &, j umfchrieben werden. — Im Einzelnen fei noch be: 

merkt: die Wiedergabe des altinbifchen r-Bocals durch bloßes r 

(S. 3) geht nicht an wegen bhärjikas R. V. 3, 1, 12 u. ö. 

(vierfilbig), grutärsim R. V. 10, 47, 3 u. a. m., Fälle, in wel— 

chen derſelbe nach einem Vocal fteht. — Die Wiedergabe jenes 


einheitlichen altperfiichen Zeichens, das Spiegel mit tr trans- | 


feribiert, dur) zwei Buchftaben, $ + r (S. 19), ift zu ver— 
werfen. Das einheitliche Zeichen ftelt auch einen einheitlichen 
Laut dar. Das vom Berf. ald Beweis für feine Anficht an 
geführte artakhshathrähyä neben artakhshaträ fommt nur in 
den Ausgaben, nicht aber in den Anfchriften vor. Das Idealſte 
wäre, man umjchriebe gar nicht, ſondern gäbe alles in Originaf- 
typen, Und beinahe möchte Ref. glauben, es fei dies Ziel noch 
leichter zu erreichen, als das einer einheitlichen Transfeription, 
Bthl, 





Strack, Lie. Dr. Herm, L., Prof, hebräische Grammatik mit 
Uebungsstücken, Literatur und Vocabular. Zum Selbststudium 
und für den Unterricht ete. Karlsruhe, 1883. Reuther, (XlY, 
163 S, Kl. 8.) M 2, 70. 

A.u.d. T.: Porta linguaram orientalium ed. J. H. Petermann. 
Tom. |, 


In der Anftalt, in welcher Ref. den hebräifchen Unterricht 
zu ertheilen hat, find zwar andere Lehrbücher eingeführt, Ref, 
hat aber feit mehreren Monaten für fi) vor den Stunden und 
während derſelben die hier genannte Grammatik benußt und 
fan bezeugen, daß diefe zunächit für Studierende gefchriebene 
Grammiatit für die Verwendung in der Schule inganz befonderer 
Weiſe geeignet ift, wenigstens für die Hand des Lehrers. Aus: 
bejondere im Uebungsbud), das von S. 133 an faft nur einzelne 
Formen enthält und mar folche, die im A. Teft. wirklich vor: 
fommen, ift dem Lehrer ein Stoff geboten, wie er ihn reicher 
und praftifcher geordnet fich nicht wünfchen kann, namentlich zu 
miündlihem Abfragen. (Ein Uebungsbuch, deffen Säge auch 
durch) ihren Inhalt anziehen, wird für jüngere Schüfer wenigstens 
daneben allerdings kaum zu eutbehren fein.) Aber auch die 
Grammatik ift vorzüglich, die Faſſung der Regeln bei aller 
Kürze Mar und beftimmt, die Anordnung äußerſt praltiſch. 
Man vergl. z. B. die SS 17—38 über das Nomen, 20 Heine 
Seiten, mit den entfprechenden in Geſenius-Kautzſch. Die 
Voranftellung des bei Geſenius dritten und vierten Paradigmas 
il, praktiſch, fiher das Richtige. Vermißt haben wir dabei nur 


die Nomina nad der Form vıy. Auch ſonſt find uns bis jept 
nur Einzelheiten aufgeftoßen, die bei einer neuen Auflage zu 
befjern wären. Um Anfange find für das Selbftftubium einige 
Berweifungen auf die folgenden Paragraphen nöthig, z. 8. 
©. 3, 8.2 auf$ 5; im Uebungsbuch würden wir unter den 
Beifpielen für Dag. f. $ 6c auch eine Form wie n3 aufführen, 
welcher ber Anfänger in ber Regel ganz verbußt gegenüberfteht; 
$ 13, a legte Zeile fchreibe G.3, 19; $ 16, b, y ift das Metheg 
in ehr wohl jtatt des Striches über der Tonfilbe; $ 20, e 
wäre deutlicher zu fagen: im fen, pl. ift die Endung der st. c. 
ber des st. abs: gleichlautend; $23, o fcheint uns die Bemerkung 
über die Vorliebe der Schlußconfonanten für a überflüffig; m 
und andere haben ja im st. cstr. ebenfalls a; S. 48, 8.5 v.u. 
zen; ©. 56, 8.5 v. u. Kämöbü; $ 52, b ift „von pan* im 
Klammer oder Hinter bie anderen Formen zu feßen, font ver 
bindet man es mit „aber“; 8 70, a ift I zu vermiffen; 
©. 105, 3.6 ſchreibe „fiebenmal“; ©. 147, 8. 13 fehlt der 
die Paufa anzeigende Athnach bei Ind; ©. 150, lehte Zeile 
fann 02 nicht bloß zweifach, fondern dreifach gedeutet werden. 
Ganz befonders dankenswerth find bie bei vielen Formen in 
aller Kürze beigefügten Nachweife über die Häufigkeit ihres 
Vorlommens; in dieſer Hinficht bietet dieſe Grammatif auf 
einen Blick mehr, als manche umfangreiche; auch die forgfältige 
Berüdfihtigung der Baufalformen ift erwünſcht; dagegen hat 
ſich Ref. für die Accentlehre nie begeiftern lönnen und jcheint 
ihm ber Verf; in dieſer Hinficht faft zu viel zu bieten, Doch 
mag das individuell fein. Ref: ſendet feine Bemerkungen jetzt 
ein, um für den Unfang eines neuen Semeſters möglichſt viele 
Collegen zu ermuntern, auch in der Schule einen Verfuch mit 
diefem Buche zu machen, Sie werden es weder bei den An- 
fängern, noch bei Denen bereuen, die die hebräifche Formenlehre 
noch einmal repetieren follen. Der Drud des Buches (von 
Drugulin) und das Papier ift nur zu loben. E.N. 





Archimedis gi ögoruiror liber I graece restituit J. L. Hei- 
berg. Sonderabdruck ($. 689709) aus: Melanges Graux, 
Reeueil de Iravaux d’erudition elassique dedie ü la memoire de 
Charles Graux. Paris, 1884. Thorin, (XVI, 823 S, Lex. 8.) 

Zu ben Nachträgen, welche der auf dem Gebiete der alten 

Mathematif rühmlichſt befannte Verf, zu feiner Ausgabe des 

Archimedes erfheinen läßt, gehört auch Die vorliegende, in ein 

größeres Sammeltverk eingefügte Urbeit. Herr Heiberg entwidelt 

in der Einleitung furz die Gründe, welche ihn dazu führten, 
zunächſt das erſte Buch der von Tartalea veröffentlichten latei⸗ 
niſchen Ueberſetzung der Schrift des Archimedes epl oyovuera 
zurüd in das Griechiſche zu übertragen. Da die lateinifche 
Verfion augenfheinlich den griechiſchen Tert möglichft wörtlich 
wiebergiebt, fo erſcheint einerfeits eine folche Rüdüberfegung 
möglich, andererfeits aber auch wünſchenswerth, weil der latei 
niſche Tert, eben wegen feiner Worttreue und der nicht ganz 
glüdlihen Wahl mehrerer Ausdrücke, nicht allenthalben vers 
ſtändlich ift. Als weitere Frucht einer folchen Arbeit ergab ich 
dann von felbft die Verbeſſerung einiger verberbten Stellen, 

Die Bücher eg! öyorueror rühren ficher von Archimedes her; 

allein der griechiſche Tert, aus welchem die lateiniſche Ausgabe 

des Tartalea gefloffen ift, war bereit® weit von der urfprüng» 
lichen Rebaction entfernt. Um fo mehr wird eine nachträgliche 

Rüdüberfegung nur etwa denjenigen Sprachgebraud) wieder 

herſtellen fönnen,: der ſich als die xows; der griechischen Mathe: 

motifer bezeichnen läßt, Im Einzelnen wird freilich gar Manches 
zweifelhaft bleiben. Denn fo feſt auch die Diction der alten 

Mathematifer im Allgemeinen fteht, fo viele Möglichkeiten in 

ber Wahl der Ausdrüde und Verbindungen bleiben doch, wen 

ein Neuerer einen mathematischen Sat nebft Beweis in griechi- 
ſcher Sprache wieder herzuſtellen verſucht. Wir wählen beiſpiels⸗ 
weiſe Einiges aus dem Beweiſe der zweiten Propoſition aus, 
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In den Worten Heiberg's Zero da 16 zug yüs xdvıgor 15 K iſt 

vielleicht 75 rös zu tilgen. Gleich darauf fchreibt Heiberg rjs da 

enıgarslag 7 Tony yoauan 7 ABIA; Ref, möchte dafür vor 
ſchlagen zö5 da dmuparsiag ropi; dorw yeauun n ABT’A, mit dem 

Bemerten, daß möglicher Weife auch yoauui ausgelaffen war. 

Bald darauf ift die Wortftellung nach Archimedes xwr. zul 

agaıg. I, p. 336, 8 Heib.) wahrſcheinlich folgendermaßen zu 

regeln: ‚el Yag un Korıw, owx doorım Zora al sudeieı x. Weiter 
genügt in Zeile 55 vielleicht roö xixAov flatt roü zinkov rovror. 

Die pronomina demonstrativa find in der mathematiichen Be: 

weisführung nicht gerade üblich; deshalb vermuthet Ref. gegen 

Ende von PBropof. 1: xuxdov üpa mepigipea darv 5 AABT 

(legteres ftatt ‚acrn) und xdrrgor d& xindov (ftatt alroi). Doc 

folche Einzelheiten werden für immer fraglich bleiben, wenn nicht 

etwa durch einen bejonderen Glüdsfall der Originaltert doc) 
wieder aufgefunden werben follte. 

Müllenhoff, Karl, deutsche Alterthumskunde, V. Bd. 1. Abih. 
Berlin. Weidmann, 1683. (lV, 356 8. Gr, 8). M 10. 
Wenn man für diefen Band, die letzte Gabe des ausge⸗ 

zeichneten Gelehrten, ber leider durch einen jähen Tod vor der 

Vollendung feines Lebenswerfes abberufen worben ift, einen 

bejonderen Zitel wählen follte, fo würde man denſelben nicht 

unpaſſend als „Beiträge zur Geſchichte der altn. vollsthümlichen 

Dihtfunft bis zum Unsgange des Heidentgums“ bezeichnen 

lönnen. Die Dichtung der „pulir*, welche Müllenhoff der 

enfomiaftifhen „Meifterfingerei” der Stalden entgegenitellt, 
bildet (dem längeren Excurs über die Sn. Edda abgerechnet) 
den Inhalt des Buches; jene Dichtung wird verfolgt bis zu dem 

Beitpuncte, wo. fie felbft (im dem Brävallafang) das Ende der 

alten Zeit verfündigt. Eine erichöpfende Behandlung bes ganzen 

Stoffes ift jeboch nicht beabfichtigt: von den Liedern der fog. 

Eamundar Edba find die Heldengedichte nur hier und da flüchtig 

berührt und auch von den Götterliedern manche, und unter ihnen 

diejenigen, die zu ben allerälteften gehören dürften, z. B. die 
prymskvida und Hymiskvida,fogut wieunberüdfichtigt geblieben. 

Der Berf. griff heraus, was ihn befonders lebhaft intereffierte, 

und jegte namentlich da mit feinen Forfchungen ein, wo er die 

richlige Auffaffung der alten Boefie und Mythologie durch neuere 

Publicationen anderer Gelehrten gefährdet glaubte. In feinem 

erjten Theile (S. 3—157) enthält das Buch eine „Rettung“ 

der altnordifchen Götterfage, fpeciell der Voluspä, gegen deren 

Originalität von Seiten norwegischer Forſcher (Sophus Bugge 

und U. Ehr. Bang) in neuerer Zeit mit unläugbarem Scharffinn 

und mit Aufbietung einer ftupenden Gelehrjamfeit polemifiert 
worden war, Ihnen gegenüber ſucht Müllenhoff zu erweifen, 
daß die Voluspä ein einheitliches, autochthones, von keinerlei 
fremden Einflüffen berührtes Gedicht fei, welches in nuce das 
ganze altnationale Glaubensſyſtem umfaffe und nicht erft auf 

Island, fondern fchon in Norwegen vor der Colonifation jener 

Infel entftanden fei. Ref. ift nun freilich von der Zuftimmung 

zu der Hypotheſe Bang's von dem ſibylliniſchen Urfprunge der 

Vyluspä längft zurüdgelommen (an die Einwirkung griechifch- 

römischer Mythen auf die altnordifchen Götter- und Heldenfage 

hat er nie geglaubt) und würde heute nicht mehr das Uriheil ab» 
geben, das er vor Jahren, durch eingelmeauffallende Parallelen ge⸗ 
blendet, an anderem Orte ausgefprochen bat; er gefleht vielmehr 
offen, daß er infoweit mit Müllenhoff übereinftimmt, als er bie 
echt-heidnifhe Grundlage des Gedichtes anerfennt. Wuch die 

Reconftruction der Voluspä, die und S. 75—157 in einem 

durch J. Hoffory nach dem Muſter der Stodholmer Homiliubök 

normaliſierten Text nebſt deutſcher Ueberſetzung und ausführ- 
lichem Commentar dargeboten wird, hält er im Wefentlichen für 
gelungen, und glaubt auch, daß eine Hauptftüge der Norweger 

(die Meinung, daß das Wort volva aus dem Germanifchen ſich 

nicht erflären Taffe) durch Müllenhoff definitiv befeitigt ift : denn 





bie Deutung von volva als „Stabträgerin“ (zu volr, got. valus) 
ift durchaus überzeugend, vgl. Jarnsaxa „das Weib mit dem 
Eifenmeffer* (Oſthoff, Paul-Braune III, 10), bagli (zu bagall), 
Skopti „ber Haarige“ u. f. w. Dagegen fann Ref. den Glauben 
an hriftlihe Einwirlungen auf die Vpluspä, wie gering biefelben 
immerhin fein mögen, nicht aufgeben, zumal da Müllenhoff in 
feinem Beftreben, das Gedicht in das grauefte Heidenthum 
zurüdzuverfegen, offenbar weit über das Biel hinausgefchoflen 
hat. Die Beweife, die er für den norwegifchen Urfprung der 
Vpluspä beibringt, zerfallen nämlich bei etwas näherem Bufehen 
in nichts. Daß die Schilderung 615 fg. (Hildebr.) nur auf die 
norwegische Natur pafle (S. 10) kann nicht zugegeben werden, 
man müßte denn zuvor nachweifen, daß es auf Island feine 
Waſſerfälle gebe und da der Seeadler, die einzige dort vor 
fommenbe Adlerart (Preyer- Zirkel S. 384, vgl. Müllenhoff 
©. 255), nur an den Küſten und nicht auch an Flüſſen und 
Binnenfeen feiner Nahrung nachgehe. Eigenthümlich nimmt es 
fih ferner aus, wenn (a. a. D.) behauptet wird, daß eimi, 
weldes Vol. 595 in der Bedeutung „Dampf” belegt iſt, nur in 
Norwegen und auf den Orkneys biefe Bedeutung gehabt habe, 
während e3 für Jsland nur in dem Sinne von „Feuer“ bezeugt 
fei, und bann zum Beweife diefer Behauptung zwei Strophen, 
die das Wort in der erfteren Bedeutung verwenden, angeführt 
werben, von benen bie eine, in Norwegen entftandene (Hkr. U. 
24925) anonym überliefert ift, mithin von einem Isländer her: 
rühren fann, während bie andere (Flat. II, 412) thatjächlich von 
einem Jsländer, dem Arnörr jarlaskäld, allerdings auf den 
Orkneys, gedichtet ift! Gudhr. Vigfüſſon's Ausſpruch (diet. 
1204): ‚when the poets call fire eimr, this can only be in a 
metaphorical sense’ trifit gewiß das richtige, zumal da nod) 
heutigen Tages das Wort in der Bedeutung „Dampf* den neu- 
isländischen Dichtern geläufig ift: eimknuinn „bampfgetrieben“, 
Snöt? (1877) ©. 172; eimfäki „Dampfroß“, = Locomotive 
ebda.; med eldi og eim, ebda. ©. 183. Ob aufdie Schilderung 
in ber angezogenen Stelle bie vulcanifchen Erjcheinungen Islands 
eingewirft haben, mag bahingeftellt bleiben, wunderlich jedenfalls 
ift Müllenhoff'3 Einwendung, „baß ein Ausbruch der Hella 
nicht vor 1104 erfolgte und der heutige Geyfir wohl erft von 
1294 datiert“ — da doch weder bie Hella der einzige Feuer: 
fpeier, noch der Geyfir die einzige Springquelle des Landes ilt, 
und ſchon um 594 durch die Landnämabök (IV, 4, 12 = Isl. 
sögur 12, 270) ein bvulcanischer Ausbruch — der Katla — bezeugt 
ift, vol. jetzt TH. Thoroddfen, oversigt over de islandske 
vulkaners historie (Kopenhagen 1882) ©. 39 ff. Eine ent« 
ſcheidende Bedeutung Legt endlich Müllenhoff dem Umftande bei, 
daß tungl in der Voluspä noch „Geſtirn“ bedeutet, während es 
fpäter im ganzen Norden ausjchließlich den Mond bezeichnet 
habe — dem ift aber entgegenzubalten, daß noch im 14. Jahrh. 
Bruder Arngrime den Plur. des Wortes in der Bebeutung 
„Geſtirne“ verwendet (Bps. II, 5325, 19927), ſodaß die An— 
nahme wohl nicht unberechtigt ift, daß auch der Sing. noch nad) 
ber Befiedelung Jelands in dem weiteren Sinne gebraucht 
wurde. 

Bon den übrigen Theilen des Buches enthalten S. 164 — 
230 außerordentlich fcharffinnige und gelehrte Erörterungen 
über die Entjtehung der Sn. Edda, in welchen die nun wohl 
allgemein anerfannte Priorität der Hdjchr. u aufs Neue erhärtet 
wird, nebjt höchſt ſchäzbaren Winten und Rathſchlägen für die 
künftigen Herausgeber, die gewiß fruchtbaren Boden finden 
werden, — Der Abſchnitt über die ältere Edda (S. 230— 301) 
beſchäftigt ſich hauptſächlich mit der Kritif der Grimsnimäl, 
Vafprüdnismäl und Hävamal; namentlich die legtgenannten 
werden ausführlich behandelt und die einzelnen Einſchübe und 
Sinterpolationen, die diefelben nach und nach in fich aufgenommen 
haben, durch forgfältige Unterfuchungen feftgeftellt, aus denen 
es ſich ergiebt, da; bie Loddfäfnismäl als der ältefte Beſtand— 
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verksson zugejchriebenen Dichtungen, in welchen fich ältere 
(ihwedifche) Lieder von jüngeren (dänifchen und norwegiſchen) 
mit Sicherheit unterſcheiden laffen. Starkadr felbft wird als 
eine „poetifche Fiction“ bezeichnet, als der ideale Repräfentant 
des gegen Ausgang der heidniſchen Zeit ſtark verwilderten 
Kämpenthums; das Brävallalied wäre nad) Müllenhoff unter 
dem GEindrude der Evoldrer Schlacht, welche das Andenken an 
die ſagenhaften Kämpfe der Dänen mit ihren nördlichen Stamm: 
verwandten wieder auffriichte, von einem Norweger verfat 
worden. In diefen Kämpfen „Geſchichte zu ſuchen“, fällt auch 
wohl im Norden faum noch Jemand ein; die Gerechtigkeit aber 
erfordert es, darauf hinzuweifen, daß vor Sv. Grundtvig ſchon 
€. Jeſſen in den Undersögelser om nordisk oldhistorie (ftopen- 
hagen 1562) den unhiſtoriſchen Charakter der Erzählung von 
der Brävallaſchlacht aufs Schärfite betont hat. 

Eine reinere Freude würde man an dem Buche haben, wenn 
dafjelbe nicht durch perfönlicye, zum Theil recht gehäffige Aus: 
fälle gegen hochverdiente Gelehrte entitellt würde. Augenfchein 
lic hatten die Angriffe gegen feine Beowulfkrilik bei Müllenhoff 
eine tiefe Verſtimmung hervorgerufen, der er Leider bei der erjten 
ſich darbietenden Gelegenheit in maßlofefter Weife Ausdrud gab. 
Die Mißbilligung diefer höhnifchen Invectiven darf uns 
jedoch nicht hindern, die außerordentlichen Verdienſte und Bor- 
züge des Buches, das auf jeder.Seite von der ftaunenswerthen 
Belejenheit und dem fcharf fichtenden Verſtande des Verf.’s 
zeugt, rüdhaltlos anzuerkennen und mit hoher Befriedigung die 
Thatſache zu conftatieren, daß durch Müllenhoff dem ſtandinavi⸗ 
ſchen Norden und uns ein ehrwürdiges Denkmal feiner alten 
Literatur, das ſchon halb preisgegeben war, und mit ihm ber 
Glaube an den echt germanischen Urfprung der altüberlieferten 
Mythen, hoffentlich für immer, wiedergewonnen ift. Der Wunſch, 
daß Alles, was von den übrigen Theilen der „deutſchen Alter: 
thumsfunde“ im Manuſeript vollendet ift, uns recht bald Zus 
gänglich gemacht werden möge, wird gewiß von allen Leſern des 
Buches getheilt werden. H.G-e. 


Hunffen, G., Milit.»Oberpfarrer, die Poeſie des Krieges u. Die 
ey ha Berlin, 1694, Manrersreiner. (VIE, 309 S. Ss.) 
HM 6, 


Nachdem ein Abbe wie Bernardin de St. Bierre und ein 
Philofoph wie Kant die Poeſie des ewigen Friedens gepriejen 
haben, iſt es nur billig, daf ein Pfarrer, allerdings ein militärifcher, 
auch die Poeſie des Krieges hervorhebe. Zwar find es mit 
Recht nicht ſowohl die poeliſchen als vielmehr die idealen Efe: 
mente im Kriege, die ber Verf. beleuchtet, um die nad) feinen 
eigenen Worten „wie faum eine andere gefürchtete und verab: 
ſcheute Erſcheinung“ in einem „etwas milderen Lichte“ erfcheinen 
zu laſſen. Niemand fann läugnen, daß der Krieg „eine hohe 
Bedeutung für die Entwidelung der Weltcultur und des Völker: 
lebens“ Habe und mit ihm „Förderung fo mancher edler Eigen: 
ſchaften des Menſchen: Muth, Selbftverläugnung, Hingabe für 
einen höheren Bwed, Aufopferungsfähigfeit für das Gemeinwohl, 
Vaterlandsliebe u. dgl." verbunden fei.. Es iſt aber nicht zu 


vergeffen, daß weber jene Entwidelung noch dieje Förderung 
Biwed, fonbern höchſtens beiläufiger Nebenerfolg des Kriegs und 
daher ein Gang der Dinge, welcher obige Folgen direct und 
ohne bie unausbleiblihen Berftörungen und Berwilderungen 
des Krieges auf friedlichen Wege herbeiführt, dieſem letzteren 
feiner angeblichen und wirklichen Poeſie und Fdealität ungeachtet 
bei weitem vorzuziehen fei. Der Berf. hat eben nur Kriege, wie 
es ber deutſche Befreiungsfampf von 1813 und der durch den 
Uebermuth des Erbfeindes provocierte glorreihe Kampf um die 
Wiederherftelung des Deutfhen Reichs waren, im Auge und 
überfieht, daß ſolche Ausnahmen bilden, wie fie nur durch die 
Berhältniffe und den Eharafter des deutichen Volkes, deſſen 
Sinn ausfchliehlih auf die Bertheidigung der höchſten Güter 
der Nation und weder auf Eroberung fremden Gebietes noch 
auf Unterbrüdung fremder Stämme gerichtet ift, möglich find. 
Die Europa drei Biertheile des Jahrhunderts hindurch in fort- 
währender Unruhe erhaltende friegeriihe Stimmung des über: 
rheiniichen Nachbarvolfes ift gerade durch die „verführerifche 
Lockung“ diefer vermeintlichen „Poeſie des Kriegs“, durch den 
Idealismus der gloire und der napoleonifhen Legende ange— 
facht, unterhalten und immer von Neuem gejhürt worden. Der 
zweite Abjchnitt des Buches, die Kriegspoefie, enthält neben 
Proben derjelben aus allen Zeiten und Völfern insbefondere 
eine Ueberficht jener des deutjchen Volls von der Zeit der Be— 
freiungsfriege an bis zum Kriege von 1870. Die deutſchen 
Befreiungsfriege läßt der Verf., wie üblich, aber irrig, erſt mit 
der preußichen Erhebung von 1813 ftatt mit der öjter- 
reichijchen wenngleich unglüdlihen von 1809 beginnen, in— 
dem er vergibt, dab alles, was ein deutjches Herz beſaß, wie 
Marwitz, Tettenborn, Barnhagen, Sedendorf u. U. damals im 
öfterreihischen Heer mitlämpfte und die Unternehmungen von 
Schill, Dörnberg und dem Herzog von Braunſchweig-Oels mit 
biefem in Verbindung ftanden. Dadurch hat der Verf. auch der 
Gelegenheit ſich beraubt, die vortrefflichen „Wehrmanns:Lieder" 
Heinrid’s von Collin, das Vorbild Theodor Körner's, der 
deutſchen Sriegeliteratur einzuverleiben, zu deren Zierden fie 
gehören. Die Bergleihung der poetifchen Erzeugnifje des legten 
Krieges mit denen des Befreiungstampfes legt abermals dar, 
baß jene mit diefen weder an Schwung der Gefinmung nod) au 
Gluth und Adel der Form fich zu meſſen im Stande find. Weder 
läßt fi) die „Wacht am Rhein” mit dem „deutſchen Vaterland“ 
noch das vulgäre „Nutfchfelied“ mit der edlen Boltsthümlich- 
feit der Lieder Körner’, Arndt's und Mar v. Schentendorf's 
vergleichen, ed. 





Hermes. Zeitſchrift f. claſſ. Philologie. Hreg. von G. Haibel m. 
G. Robert. 19. Band. 2, Heft, 

Iub.: 8. 3. Neumann, die Fahrt des Patrofles anf dem 
Kaspiichen Meere und der alte Yauf des Oxoe. — O. Seel, die 
Juſchrift des Gaeionins Nufius Albinus. — ©. Wiſſowa, über 
die Profles:Excepte im Codex Venelus A der Alias. — Ib. Momm-— 
fen, die Gonferiptionsordnung der römifchen Saiferzeit. 5, 6. — 
A. Haebler, Hat Strabo feine Geographie in Rom verfaßt? — 
W. Dittenberger, zur griechiſchen Antbologie. — G. Aaibel, 
Sententiarum liber terlius, — E. Maaß, die Jliasfholien des 
Codex Lipsiensis. — U. Wilden, aus griedifchen Papprusurfunden. 
1—3. — 6, Robert, der Bildhauer Polytles nud feine Sippe, — 
Miscellen. 


Mittheilungen der Litauiſchen Literariſchen Geſellſchaft. 8. Heft. (11. 2.) 

Inh.: 3. Baffanovit, Fragmenta mythologiae,. — Bierte 
Beneralverfammmlung (Jabresbericht von Hoffbeinz; über litanifche 
Volksliteratur, von Bartſch; Caſſenbericht für das vierte Gefell⸗ 
fhaftsjahr, October 1882/83, von Siemering). — A. Ibomas, 
Nombinus, — MattfhulsMoulinen w U. Bezzenberger, 
Hocdzeitsbitterfprüce, — MattfhulsMonlinen, Dain. — 
Ernteſpruch. — Büderfchau. — Nachrichten. 


Reform. Zeitfchrift des allgemeinen Vereins für vereinfachte deutfche 
Rechtſchreibung. Hreg. von Ed, Fohmeier. 8. Jabra. Nr. 4 u. 5. 
Inh.: Felix Dahn, An die Deutfben in Mähren. (Zum 

9. Febr. 1854. Gedicht) — SeunsBarbieur, Ein Sturm auf 
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dem Urnerfee, — D. BVollermann, das Dentfchtbum in den 
Vereinigten Staaten. — Zur Borgefhicdte des deutichen Schuls 
vereins. (Kortf.) — Dito Rocca, das Plattdeutfche der Umgegend 
von Hannover, — Des Deutfchen Heimkehr. (Bedicht.) — Die Eis: 
lagerung am Südpol. — Wiffenfhaft und Kunſt. — Statiftifches. 
— Bermifchtes. 








Kunſt. 


Lindau, M. B., Lucas Cranach. Ein Lebensbild aus dem Zeitalter 


der Reformation, Mit einem Bildniß des Lucas Cranach. Leipzig, 
1883. Beit & Go, (X, 402 ©. 8.) M 8, nach. Leipzig 


Als die beiden erften Bände der Eranad-Monographie von | 


Schuchardt erichienen, bemerkte Kugler in einer anerfennenden 
Recenfion diejer Arbeit, daß fie mehr die Materialien zu einer 
Schilderung des Lebens Cranach's gebe, als eine folhe Schil« 
derung ſelbſt; und Schudhardt hat in feiner Entgegnung auf 
dieje Recenfion dies auch zugeftanden und zugleich hervor: 
gehoben, daß bei dem augenblidlihen Zuftande der Cranach— 
forſchung noch nicht die Beit gelommen fei, ein Buch zu machen, 
„wie es nicht bloß für Kunfthiftorifer, fondern auch für Kunſt⸗ 
fenner und Nunftliebhaber im Allgemeinen unterhaltend und 
lesbar iſt“. 

Seit diefer Ausspruch gethan, find mehr als dreißig Jahre 
berftrichen, wir erhalten num wieder eine Cranachbiographie. 
Iſt mit diefer das gewünfchte lesbare Buch gefchrieben worden? 
Gewiß wird uns hier ein Lebensbild Cranach's geboten, das 
zwar nicht durch Glanz und Glätte der Form hervorragt, das 
aber doch die von Schuhardt mit Bienenfleiß zu Tage geför— 
derten biographijchen Materialien, vermehrt durch eigene 
Studienfrüchte, zu einen gerundeten Ganzen zufammenflicht. 
Lucas Cranach in feiner Stellung zur Reformation und zu den 
hervorragenden Wittenberger Vertretern derjelben hat eine er: 
ihöpfende Behandlung erfahren, aber Lucas Cranach ift auch 
Maler und das ift der wunde Punet der neuen Biographie, 
Der Berf. ift durchaus Dilettant, ja noch weniger, er iſt voll- 
ftändiger Fremdling auf bem Gebiete funftgefchichtlicher Forschung. 
Der ernjte Beginn einer Sritif des Werkes Cranach's, der durch 
Schuchardt gemacht wurde, findet in dem Verf. nicht bloß feinen 
Fortjeper, er wird wieder preiägegeben. Was im jüngſten Jahr- 
zehnt für die Aufhellung der Jugendperiode Cranach's, für die 
Löſung der Grünewald: und Pjeudo-Grünemwaldfrage durch 
Woltmann, Eijenmann, W. Schmidt, Scheibler ꝛc. geleiftet 
wurde, blieb dem Verf. völlig fremd. Eine kritiſche Sonderung 
des Eigengutes des älteren Lucas Cranach von dem jeiner Ge— 
hilfen und namentlich feiner Söhne wird gar nicht verfucht; der 
Berf. polemifiert höchftens gegen Schuchardt, der doch (möge er 
auch im Abſprechen zu radical vorgegangen fein) ein wirklich 
gefchuftes Auge beſaß, das dem Verf. durchaus mangelt. Am 
ehejten theilt er Irrthümer mit feinem Borgänger, jo wenn er 
die acht Nandzeichnungen im Gebetbuche Marimilian’s mit dem 
gefälichten Monogramm Cranach's für Cranach als zweifellofes 
Gut in Anfpruch nimmt, während fie längft ald Arbeit eines 
Nürnberger Meifters aus der Schule Dürer’s erkannt wurden. 
Wenn der Berf. jeinem Helden fo kritifch rathlos gegenüberfteht, 
fo werden wir nicht mehr erwarten, daß feine Kenntniß reicher, 
jein Unge geichulter fein werde für irgend Etwas, was außerhalb 
des Cranach ſchen Kreiſes liegt. Doch e3 giebt da Details, welche 
auf eine wahrhaft paradiefifche kunſtgeſchichtliche Unſchuld 
deuten, jo wenn Dürer's Roſenkranzfeſt zu einer Marter des 
heiligen Bartholomäus in der Marcusfirche wird (S, 44), wenn 
der Verf. von Schongauer nur Werke in der Morigcapelle zu 
Nürnberg anzuführen weiß (S. 9), oder wenn er verräth, daß 
er von Grünewald's beftbeglaubigtem Hauptwerk, dem Iſen— 
heimer Altar in Colmar, feine Ahnung hat (S.215). So wird 
mindeftend der Fachmann in des Verf.'3 Werk das „lesbare“ 
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Buch nicht finden und zunachſt noch bei dem alten Schucharbt 





‚ bleiben, Auf ein pofitives Refultat des Lindau’schen Buches fei 
ſchließlich hingewieſen, das, falls es unangefochten bleibt, für 





die Kritik des Cranach-Werkes von Bedeutung ift: bie Ein- 


ſchränkung ber Bahl der Söhne Cranach's auf zwei, auf 
Johannes und den jüngeren Lucas, Es kann nicht geläugnet 
werden, daß die Beweisführung des Verf.’s, wenngleich nicht 


| zwingend, doch fehr überzeugend iſt. Wunderlich mußte es 


immer erſcheinen, daß ber alte Cranach neben Lucas noch zwei 
Söhne, einen Hans und einen Johannes, befeffen habe. 
H. J. 


Pädagogik. 

Soden, Prof, Dr. Freih, Arthur v., die Einflüsse unseres Gym- 
nasiums auf die Jugendbildung. Vorschläge für eine natur- 
und zeilgemässe Reform der Mittelschule, 2. erweiterte Aufl. 
Tübingen, 1884. Franz Fues, (XI, 100 8. Gr. 8.) c# 0, so, 
„Unjere Schulmethode ift auf Abwege gerathen. Immer 
weiter greift in unferen Tagen das allgemeine Intereſſe an den 
Schulen, befonders den höheren, und immer lauter werben die 
Angriffe auf die altbewährten Einrichtungen des Gymnafiums. 
Die Naturwiſſenſchaften haben einen gewaltigen Aufſchwung 
genommen, die Sprachwiſſenſchaft ſelbſt ift auf ganz neue 
Fundamente gejtellt worden, in der Erziehungsfunft (vor allem) 
find ganz andere Brincipien ausgefprochen und theoretiſch und 
praftijch erwiefen worden ; aber der Lehrplan und die Methode 
des Öymnafiums blieben im Wejentlichen die gleichen.“ Das find 
Säße, welche der Verf. (im allgemeinen unter der Beiftimmung 
auch des Ref.) in vorliegenter Schrift an die Spike ftellt. Er 
beginnt mit Mittheilungen aus dem ärztlichen Gutachten über 
das höhere Schulweſen Elfaß-Lothringens und fucht im Anſchluſſe 
daran zu zeigen, wie es noch weit ſchädlichere Einflüffe, ſittliche 
und geiftige, gebe, die der Gymmafialunterricht in feiner gegen« 
wärtigen Form auszuüben fcheine, Darauf macht er einige Vor— 
jchläge für eine neue Grundfegung des Unterrichts, „mehr um 
zu einer Discuffion darüber anzuregen, ald in der Meinung, 
Unanfechtbares aufzuftellen”, und berichtet ſchließlich über eine 
Schule in Zürich (die Beuſt'ſche Schule), deren Einrichtungen 
mit feinen Anſchauungen übereinftimmen, So weit reicht der 
erfte Theil der Schrift, der nad) des Verf.'s Mittheilung unter 
der Ueberſchriſt „Die Einjlüffe unferes Gymnafiums auf die 
Sugendbildung* im vorigen Jahrgange des Correfpondenzblattes 
für die Gelehrten: und Realſchulen Württembergs erjchienen 
war. Der zweite Theil (S. 47—9S) enthält eine „nähere Aus- 
führung und Begründung der vorjtehenden Aufitellungen, be— 
fonders den Eltern der Gymnaſialſchüler gegenüber”, an welche 
er ſich darum wendet, weil ihn das Gros der Fachgenoffen Feiner 
Antwort gewürdigt habe. Am Schluſſe der ganzen Schrift faßt 
der Berf. feine Vorfchläge in fieben Thefen zuſammen, welde 
eine tüchtige päbagogifche Ausbildung der angehenden Lehrer 
auf den Univerfitäten, die Hinausſchiebung des altipradjlichen 
Unterrichts bis Tertia refp. Secunda, die Verwendung der da: 
durch getwonnenen Zeit auf Natur: und Heimathöfunde, auf 
deutſche Sprache und Literatur, die Bugrundlegung der An— 
ſchauung, das Ausgehen vom Näherliegenden, die Verbindung 
des Zeichnens mit der Anfhauung, die Verlegung des Unter- 
richts, foweit dies möglich ift, ins Freie und daher gemeinfame 
Spaziergänge und Ausflüge mit den Schülern, „bei denen dieſe 
als organifiertes Ganzes fich empfinden lernen, und deren Aus— 
beute dem Unterricht zu Gute komme und in diefem verarbeitet 
werde", Eoncentration alles Unterrichtes, Auffteigen vom Eins 
zelnen zum Allgemeinen, Fernhaltung alles gedanfenlofen Nach— 
beten und Auswendiglernens, Hinleitung auf den Grund alles 
Einzelnen fordern, — Wir müffen Hier von einem Eingehen auf 
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diefe Vorfchläge abfehen. Unferer Ueberzeugung nad) enthalten 
fie neben vielem Richtigen auch Falſches; jedenfalls aber bieten 
fie, wie die ganze Schrift, dem Wunfche des Verf.'s entſprechend, 
Anknüpfungspuncte für eine die Sache fördernde Discuffion. 





= a — ⸗— — t 


Vermiſchtes. 
Univerfitätsfäriften. 


Jena (Habilitationsihrift), Konrad Lange, die Königshalle in 
Aben, (6 S., I Taf.) 


Sthulprogramme. 

Bromberg (b. Töchterfhule), G. Gerth, Thomas More, ein 
Pionier der böberen Mädchenfchule. Beitrag zur Geſchlchte der 
Mädchenerziebung. Feſtſchrift x. (37 S. ®r. 8.) 

Gifenah (Gumnaf.), Rud. Menge u. Siegm. Prenfi, spe- 
eimen lexicı Caesarianı. Boran eben Vorbemerkungen von Rud. 
Menge. (VII S. u. 32 Ey.) 

Elberfeld (Ober-Realſchule), Niden, Bee ber Anlage 
u. Erfolg der wichtigiten Zeitfchriften Steele's u. den Einfluß Addiſou'e 
auf die Entwickelung derjelben. (18 ©.) 

Pforta (Yandesihule), Germ. Schreyer, Goethe u. Homer. 
1. Tb. Bis zur Reife nach Italien. (44 ©.) 


Bat Rundfhau. Herausg. von Erwin Bauen 1. ®. 
eit 5, 


Inh: Matth, Trevmann, Unaufhaltſam. — Wilh. Stieda, 
die Entwicelung der ru 55 Gewerbeverfajjung. — Ehr. Midwip, 
Gedichte. — W. F. Eichhorn, Selbiterlebres und Nacherzähltes 
aus der Entwickelungsgeſchichte Ebitlands uud der Ehſten. — J 
Norden, Bon den St. Peteröburger Kunſtaueſtellungen. — Ders 
felbe, Aus der Hauptftadt. St. Petersburger Gorrejpondenz x. 


Deutfche Revue. Hrog. von Richard Fleifcher. 9. Jabra. 7. Heft. 
Inh.: Heine. Biehoff, Goethe und Ulrike v. Levepow, — 
Der dot, die Diplomatie und die Gejellihaft von Wien, — Kranz 
Delltzſch, zwei wunderbare Geſchichten aus der Neformationgzeit. 
— ee Sad, über Berdaunng und — deo Menſchen. Eine 
vhyſioi gifche Stizze. — Eln Wort an den Reichsfanzler über Die 
Drientehot nt, — 8. 8. Ser rl die romiſche Aaiferzeit und 
die Fotſchung der Gegenwart, — J. Friedr. v. Schulte, zur 
Orientierung über Die Juſtände in Oriterreih. 2. — Paul Reis, 
die drei Gisheiligen. — Jul, Fröbel, Gonftitutionalismng und 
Parlamentarismus. — Ludw. Stern, die Bibliothek in Kalro. — 
v. Bonin, Ariegsausfichten für Deutſchland. — Berichte aus allen 
Wiſſenſchaften. — Literariſche Revue, — Literarifche Berichte, 


Allgem. Militärszeitung. Red.: Zernin. 59. Jahrg. Ar. 3841. 
Inh.: Die 150jährige IubiläumssFeier des königlich fächfifchen 
1. SufarensRegimenia 2 18. — Ein neuer —— Kite 
Die Doppelfeier des herzoglich braunfchweigifhen Infanteries Regiments 
Nr. 92, 2. — Die 35 de Armee im Felde. — Die lacht 
bei Lauffen. — 9. v. Pfiſter, Großbritanniens Weltſtellung. — 
Das franzöfiihe Repetir⸗Gewehr des Syſtems Vetterli⸗Gras. — 
Verfchiedenes x. 
Stimmen aus Maria-Laah. Katholiſche Blätter, 26, Bd. 5. Heft. 
Inb.: 8. Schneemann, ——— Garantien für die 
Antereifen einer confeffionellen Minorität. — A. Baumgartner, 
Erinnerungen an Dr. Karl ob. Greith, Biſchof von St. Gallen. 2, 
(Schl.) — 8%. Dreffel, Die moderne Forfhung unter dem Joche 
der fcholaftiihen Philofophie? 3. (Shl.) — U Lebmfupl, die 
Sandwerferfrage und der ftaatlibe Schuß. 2. (Schl) — E. Bae—⸗ 
mann, die Schupfärbungen der Infertenwelt. 3. (Schl.) — Recens 
fionen. — Empfeblenswerthe Schriften. — Miscellen. j 


*9 Jahrbüucher. Hrög. von H. v. Treitf & fe. 53. Band. 
6. Heft. 


Juh.: Hans Delbrüäd, hiſtoriſche Methode. — Julian 
Schmidt, Wieder einmal der Fauſt. — E. Reimann, über den 
Urfprung des bayerischen ac Bei — Gotth. Kreyenberg, 





das Pidginsnglifh, eine neue Weltſprache. — Delbrüd, Über 
den Begriff „vornehm“. — Die Begenfäpe in der preußiſchen Landes-⸗ 
fire, — Politiſche Gorrefpondenz. — Notizen. 


Gaea. Red.: H. 3. Klein. 20. Jahrg. 6. Heft. 


Inh. een 2. Bird, Der goldene Cherſones. — G. Hells 
mann, Beobachtungen über die Dämmerung. — R. P. Reinfd, 
Beobahtung von Bakterien und mifroffopifhen Algen auf der Ober⸗ 


— 1884, 2235. — Literarifhes Eentralblatt — 14. Juni, — 
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fläche von Geldmüngen. — Die Desinfection mit Chlor und Brom. 
Schl.) — Wilh. Breitenbad, Luftballon und Zoologie. Eine 

etrachtung. — Die totale Monpdfiniterniß amı 4. October 1884. — 
Atronomifher Kalender für den Monat Oftober 1594. — Neue 
naturmiffenfchaftlihe Beobachtungen nnd Entdeckungen. — Bermifchte 
Nachrichten. — Literatur. 


Weſtermann's illufir. deutfche Monatöheite. Hrög. von Ar. Spiel: 
bagen. 28. Jahrg. Ant. 

Juh.: Nic. Bof, der Hamlet von Tusculum. — ®, v. Beaulieu, 
In Andalnfien. 1. — Heiner, Pröble, Etidte am Nordrande Des 
Harzed. — Bild. Raabe, Lila Ehönow. 3. (Schl.) — Karl 
Biedermann, zwei berühmte Leipziger aus dem 17. Jahrhundert. 
— Reinh. Werner, neue Erfindungen zur Sicherung von Menfhen: 
leben auf See. — Max Lay, Aus der gelben Eee. — Korreipon: 
denzen, — Piterarifhe Mittbeilungen xx. 

Bom Feld zum Meer. Spemann's iur, Zeitihrift für das deutſche 

Sans. Ned.: Joſ. Kürfhner. 1984. Jull. 

Inhe: Dito Roquette, Siebenfhläfer. — M. Galm, Album« 
blatt. — Garl Vogt, die zoologiſche Station In Neapel, — Ernit 
Koppel, Arnold Börlin. — Ang. Beder, Eleonore. (Fortf.) — 
A. Kleinihmit, Aus dem Bienenleben. —A. Lammers, Anaben- 
borte. — HGugo Krebs, Bleib’ wie du bit! — J. E. Beſſelv, 
die ſachſiſche — — Aranz v. Holtzendorff, Des Gelehrten 
Arübling. — Sans Malſer (P. A. Roſegger), berr Flotin. — 
Jul. Klaiber, Schiller auf der Solitüde. — Anna Löhn⸗-Siegel, 
in alter Iheaterdirector. — Unfere Hausmufif, „Kin Sträußchen 
für Pippo,” Walzer von Ih, Gouvy. — Der Sammler. 

Hiſt. wolit. Blätter 2. Hrög. v. Edm. Jörg m. Ar, Binder. 

9. BB. 11. Heft. 

Inb.: Die Pebensfähigkeit des ſtaatetechttſchhen Berbältuifies zwiſchen Deſterreich und 
Ungam. 2.(Shlup Art. — Der conleilionene Beichidneuwntereidt an Den baneri» 
ideen umnalien. (Schl.) — Wie man in Aranfreibd Deutidhland lobt, — Die 
—— des Biezthums Augsburg, — Jeitlauſe. — Zur Geſcane Des 
telniſchen Krieges, 

Die Grenzboten. Red.: Johanues Grunow. 43. Jahrg. Nr. 24. 

Inb,: Ein Bild ans der deutſchen Aleinftanterei, — WM. Shall, die Höhe der 
PBrocehfoften, Aebſt Erwiderung. — 9. Glaflen, Borbeis naturwiſſeuſchsſt · 
Uche riſten. — Das Deuhche Tbenter in Berlin. — Alter Tran. — Bir, 
Berjezio, Die Engel auf Erden. (Aorti.) 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 25. Br. Nr. 23, 
Anb,: Gapitolinus, zur augeblichen römiihen Frage. — Div Badarias, 
über die Bererbung zeiſtiger Anlagen. — Emanuel Meibel, —— — 
Sufl. Karpeled, Berthold Auerbuds rien . — Karl Blind, Sind 
Die Trojaner germaniſcher Abtumt? — Wilh. 
(Sl) — Aus der Sauptitadt. 


_ x, literar. Unterhaltung. Greg. v. Rud. v. Gottſchall. 


T, 


olin, Den Juan-⸗Studien. 


Inh: Rud, v, Mostihall, Ein verzeſſener Dramatifer, — Guft. Portig, jur 
Rafael-Lireratur, — Hart Nijfel, mine Dramen, — Walt, Hogne, Auftriaca, 
— Anterbaltungstiteratun. — 9.0, Scheel, zur Goloniatpelitil. — Nob. 
Maidmädler, fitrariibe Elan. — Beuilleten, — Bibliographie, 


@uropa. Her. von 9. Kleintte uber. Rr. 23. 


Anh.: Wilb. Wird, Über die geiftiihe Veredfamfeit im geldenen Zeitalter ber 
frangefben Yiteratur, 3, (edı) — A. Berghaue, Theaterbrände. 2. (hi) 
— Klemens Aleiiher, Die Wene und ber Tone. — Untturhiſteriſche Mies» 
elle, — Literatur ac. 


Wiffenfaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 44 m. 45. 
Inb.: Der Schäferlauf zu Markgröningen, — 5. Marbach, Fr Theater, — 
pre des Unter ⸗ 








Daragasfar, 1. — 9. Ermiid, ein Quellenwert jur 
richreweſene im DTeutſchland. — Bliherbeipredbungen. 





Inh.: Kronprinz Audotf und die Wiſſenſchaft. — D. Brabm, Seinrich v. Kieift 
als Nowenift, (Sau.) — Das Atau anf Arbeit, 5, — M, Karriere, bie . 
Ergiehumg im Altertbum, — ner durch Gbrwie, 1. — M. Reter, zur neueren 
Rorelifit, — A. Boettider, die Baofoon-Bruppe umd der Biganten-Ariet, 
— A. Fiſcher, das Btreber- und Bründertium in der Biteratur, 1-11. — 
22 ann, über ein Märden; auch über den bifterüihen Noman — H. Welti, 

thes Fauſt im neuer frangöflicher Ueberiegung. — Mus einer Borleinng 
Bilbelm Grimme. — P. Marion, mufkalide Zagesfritit.— F. v. Krone ®, 
naar are Spoletina, der weibliche Yeanter von Bord. — Wimmer Briefe. 176, 
— &. Kleinpauf, Läntermamen, 1, 


Juuftrierte Zeitung, Red.: Franz Metſch. Nr. 2136. (82. Band.) 

Fubh,: Das Net auf Irbeit, — ®, Galland, das Ariegerdenfmal der Provinz 

Hannover. — Der Beſuch des Königs u. der Adnigin von Holland in Brlfiel, 1. 

— v. Aaltflein, Portraits aus Dem deutſchen Meidıstag. 26, — Todtenſchau. 

— Arıh Belnmann. bas — Rudelrhtaum in Prag, — Emil 

Ublmmann»&@lg, Waldtandſchaft. Alde von Er. Peonbaret, — Eduard 

Grüpner's „Bunerntbeater“, — Das Fönigliche Ditieebad Crantz bei Königsberg 

in Oftpreußen. — Breiie und Buchhandel. — Aug. Iporbede, ;jum 100 

Banken Iubiläum der Erziehungeanftalt Ehnerientbit, _ Frauengeitung. — 
* —5 Mimbeilungen, — Dr, Bethel Henry Stroußberg. — Himmel 

einungen, 
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Ueber Land und Meer. 52. Bd. 26. Jahrg. Wr. 36, 

Inh: Emmi Wichert. Der Sohm feines Baters, (For) — Schleßn Kamenz iu 
Sälefien, — Ausmweisies, — Arühlingszeit. — Mb. Mofenberg, Beibel's 
Arbeltssimmer, — Aug Bilberflein,. der Brand Des Btaditbeaters in Bien. 
—,®rorg Buß, bie ug tunfigemerblidher Frauenarbeiten im „Rotben 
Schlos⸗ zu Berlin. — ib. #. Brand, Zir Julius Benebier, — Gregor 
Samarcır, Die Saseboruffen. (Anıt.) — Notigblätter, 


Sonntage-Blatt. Ned.: A. Phillive. Nr. 233, 


Ih, 9. v. d. Rlbe, Vraufefäbre, Bilder aus Welmars Mürbejeit, — Karl 
Stieler, Der Golumeht, (Mediht) — 8, Fürft, bie Anftetangsmege ber 
Amderlraukpeiten. 3. Die Maßregein negen Die Asftefung. — Deutſche Planen: 
feiter, — Emift Eheim, Salvatore Kon) — Karl Braun: Wiespiden, 
der Zip des Deutihen Neidstaged, Souf und Sept. Wine bifteriih-politlidhe 
Blauderel — Blätter uud Bılrken, 


— preg. von #. König m. Th. H. Pauteuntus. 20. Jahre. 
r. 36, 


Ib: 9, Engelde, Torilde von Terwan, (Kor) — Pelkalozsi und GChodewiedi. 
— Prinz Anedrih Rarls Drientreiie. — Die Polen 14 Gin Bart aus den 
Papieren eines nachdentlichen Feitungsteiers, — Hand m. Egger, Die Niligater- 
falle tt Florida. — Budeenſteg. Bar Zomer von Yondon, i. R. Ferſchte, 
den won Madrid. Humeredte aus dem Soldatenle ben. 3. — Gennthensraih. 


Inh, d. Beilagen: Es if ein Hinp werden, — Hniaan auf gewerblichen Webiete, 
— Aus der Zeit — für Die keit, 


Schorer's Familienblatt. Red.: E. O. Hopp. 5. Br. Nr. 23, 


Seh: Ehſabenh Werner, Gin Bottesurtheil. (% Ren) — J. Falttuſtein, 

deutide Intererien in Weitafrika, - 

A Eb. B. ApéeLalnltnmant, Neuss von den Zizeunetrn. — 2. Pirtich, 

Ariebrich Des Großen Pıcbtingsible®, TIL. (Bd) — Bar Wenzel, Ueber 
führt, — Giſtoruche Anetoosen, — Planderede, 


Fb, d. Beilagen: Ein Zommertag im wiener Prater. Minona Arieb- Blumaner 1. 


Aigen. Zeitung des Judenthums. Hreg. von 8. Philiprfon. 
45. Jahrg. Sr. 23, 
Inh: Gin großes Problem, 1. — Rus der fünften deutſchen Kabbinerwerfammiuaug. 
?iterarikber Worenberiht, — Yeitungenadsricten, — Feuilleton, 


Jeſchurun. Heransg. von Iſaac Hirſch. N. F. 2. Jahrg. Nr. 22. 
Sab: Das alte Dottesgefep und die moderne heit, — Die Hupererikoderen. 


Wellertios Berichte aus Ungarn, — TOT FORM Mohlibitige Walchelt. (Ferti.) 
— Nachtgeſtirut. (Korti.) — Gorreirondenzen und ee AA 


Der Waidmann. Bon Freunden des edlen Waidıwerks herausgegeben, 

15.80. Nr. 33-6. 

Jeb,: Die ermithotegikbe Ausflelhemg in Wien, — Arik Ernft, das Gathahnen. 
(Abihieben der übersählisen Mebtitne.) — Das Saalchat der preußtſchen Jagk ⸗ 
ordnung Vorlage. — U Yorggrere, Bann wirft der Hehbort zum erfen 
Wale ab — Vereinenadrinten - Naturgeiäridtlidhe Berbach ungen u. Selten: 
beiten. — &hnepfen-Bericht. — MWaunlgfaltiged, — Alex. Winterberger, 
die VPoſt im Malte, — Blörterbud der Waif manneſerache. (der) — Am 
Balre, Erzahlung. (Eorti.) 


Ansführlihere Kritiken 
erſchlenen fiber: 

Bähr, Urtbelle des Meichögerichts mit Belprechnngen. 
Bierteljihr. f. Geſetzgeb. u. Redtsmwill,. N. F. VIL, 2.) 
Bernard, traile Ibeorique et pratique de Vextradilion ee, 

{v. Holpendorff: Ebend.) 
Befeler, Erlebtes und Erſtrebtes. (Beil, z. Allg. Atg. 138.) 
Biefe, die Entwidelung des Naturgefübls bei den Römern, (Fried⸗ 
länder: Berl. philol. Wochenſchr. IV, 21.) 
Glariffa, Dante. Sein Leben 3. (Paur: Bl. f. lit. Unterh. 22.) 
Dahn, deutſche Geſchichte. 1. Bo. 1. Hälfte. —— Krit. 
Bierteljichr. f. Gefepgeb. u. Rechtswiſſ. N. 5. VII, 2.) 


Mrit. 


Dante Älighieri's Höle. Uebertragen von Franke. (Paur: 
Bl. f. lit. Unterh. 22,) 
Dieulafoy, Marcel, l’arl anlique de la Perse. (Darmesteter: 


Revue eril, 22.) 

—, Jane, la Perse, la Chaldee et la Susiane. ſeen, Ebend.) 

Dove, das Zeitalter Friedrichſs d. Gr. 1. Hälfte. (Prutz: BI. f. 
fit. Unterh. 22.) 

Finanz Archiv. Hreg. von Shanz. (Rocher: Beil. 3. Allg. ta. 
142/43.) 

Fröhlich, die mwiffenfhaftlihe Pädagogik im ihren Grundlehren 
gemeinverftändlic dargeftellt. (Fri: Gumnaſium. II, 11.) 

Hellmann, WRevertorium der deutſchen Meteorologie. (v. Bogu⸗ 
flamffi: Verhandlungen der Geſ. f. Erbfunde zu Berlin. XI, 2.) 

Holland, the elements of jurisprudence. 2, ed. (@rueber: Krit. 
Bierteljichr. f. Geſetzgeb. u. Rechtswiil. N. F. VII, 2.) 

a hat, litauiſches Wörterbuch. (Mitth. der litauiſchen literar. 
Geſ. 8. H.) 

Leonhardt, der Irrthum bei nichtigen Verträgen nah romiſchem 
— Lotmar: Krit. Bierteljſcht. ſ. Geſehgeb. u. Rechtswiſſ. 

J. VI, 2.) 


A, Büttner, ver Ökburtetag St. Wmineng. | 


— 1834, 225. — Siterarifhes Gentralblatt — 14. Juni, — 


1 








Dinte in Germania, 


866 
Riechl, die beutfche Arbeit. 3. Aufl. en 4. Allg. Zig. 138.) 
Sallusti Crispi bellum Catilinae, bellum Jugurihiuum, Kee, 
Scheindler. (Suaut: Berl, philol. Wochenſcht. IV, 21.) 
-. ng Jugurthino liber. Grkfärt von Schmalz. (Sraffert: 
end, 

Scartazzini, P. 1. (Paur: Bl. f. fit. 

Unterb. 22.) 

Sophoelis Kleelra. Ed. Schubert. (Wecklein: Bert. philol. 
Wochenſchr. IV, 21.) 

Ihomfon, Üxvebition nah den Seen von Gentralafrifa x. 
u Ya Verhandlungen der Gef. f. Erdkunde zu Berlin, 

u naeh Kyarares u. Aftyages, (Keiper: Bert, philol. Wochenſchr. 

« 21.) 

Weißenborn, die irrationalen Quadratwurzeln bei Archimedes u. 
Heron. (Gurke: Ebend.) 

Wenz, die marbematiihe Geographie in Verbiudung mit der Land⸗ 
Fartenprojertion, Auguſt: Verbandinngen der ei. f, Erdkunde 
zu Berlin. XL, 2.) 

—— der Aartenentwurfolehre. (Günther: Ausland. 

“VH, 21.) 


Bom 31, Mat bis 7, Zun find nachſtehende 


nen erfdhienene Werke 


auf unferem Redactlonsturean eingetieiert worben: 

Bail, methodiſcher Leitfaden für dem Unterricht im der Waturs 
geihichte x. Mineralogie. Leipzig, Aued Berl, (MNeisland). 
(8) A 1, 10. 

v. Bezold, Über zündende Bliße im Königreich Bayern während 
des Zeitraumes 1833—1982, Münden, Kranz. (4.3) oA 1, 50. 

Bleibtreu, die drei erften Capitel des Mömerbriefes ausgelegt. 
Göttingen, Bandenbord & Ruprecht. (8.) HM 3%. 

Bratfe, Luther's 95 Ihefen u, ihre Dogmenbiftorischen Boraudiehungen. 
Ebend. G.) 6. 


Buddensieg, John Wielif, patriot and reformer, Quinceut,nary 


edition. London, Fisher Unwin. (161 8. 32) 
Buſchmann, Sagen und Geſchichten ans dem Alterthum. 1. Ib. 
5. Aufl. Paderborn, Schöningh. (Kl. 8) «HM 1, 50. 
Didon, Die Deutfhen. Antorij. Ueberſehung von Born. Bafel, 


Bernheim, (XI, 358 ©. 8.) 
Dorenwell, der deutſche Nuffap im den unteren und mittleren 
Bann böberer Zehranftalten ic. 2. Ib. Hannever, Meyer. (8.) 
4 


Eneyflopädie der Raturwiſſenſchaften. Hrsg. von Aöriter m A. 
Breslau, Trewendt. (Br. 8.) j 
1. Abth., 37. Lief. ndwörterbuch der Zoologie, Anthropologie 

u. Ethnologie. 11. Lief. . 
2. Abth., 21. Lief. Handwörterbuch der Mineralogie ze. 6. Lief. 
2, Muh 22. Lief. SHandwörterbuch der Ghemie, 9. Lief. 

ä 9, 

Einführung, die, einer Infanterle-Ranone eine taltiſche Noethwendig- 
= x. Von M. G. A. Paderborn, Schöningb. (43 S. Br. 8.) 

0, 60, 
Agner, Gäfarfäge zur Einübung der lateinischen Syntax in Tertia. 

Ge —2 Ki. 5.) 0, 20. 

Gerlach, Iheorie der Rhetorik und Stiliſtik. Für die Schule ber 
arbeitet. Defjau, 1883, Baumann. (9. M 1. 

Gneit, das englifhe Berwaltungsreht der Gegenwart in Ber 
gleihung mit den deutfchen Bermaltungsfuftenen. 3. 3. uns 
geitaltete bg 2. Bp. fonderer Theil. Berlin, Springer. 
Gr. 8.) 13. 

Heinrichs, Themata zu dentfchen, lateiulſchen u. franzöſiſchen Auf⸗ 
ſahen für Die oberen Claſſen höherer Lehranſtalten. Paderborn, 
ep (KM.8 4. 

Delle ehrbud; des bürgerlichen Rechnens ꝛt. Ebend. (RI. 8.) 

2. 

Knauth, Heine deutſche Grammatik f. Gymnaſien. Berlin, Weid⸗ 
mann, (Al. 8) AH 0, 50. 

Rrui, das Leben des Muhammed. Leipzig, O. Schulze. (HI. 8.) 

6 


Rreie, Behrbud des deutſchen Wechſelrechts. Berlin, Springer. 
a a A dem preußifchen Littauen. Roſtock, Werther. 
Landois, Weſtfalens — in Wort und Bild. Paderborn, 
Eijenbättenfunde. 3. Abth. Leipzig, Felix. 


Schoningh. (Imp. 8.) 

aebehur. Sunihud der 
Koßen Welträthfel, Phlloſophie der Natur. 2. Br. 
fr. Herder. (@r. 8.) 8, 


(8) cM 
Peſch, die 
Freiburg 
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Plof, das Weib In der Naturs m. Völkerkunde. 1. Lief. Leipzig, 
Grieben, 8.) A 2. 

Poötae lalini aevi Carolini. Recensuit Duemmler. Tom. 11. 
Berlin, Weldmann. (4.) — T. 

Renan, nouvelles études d’bistoire religieuse. Paris, C. Lery, 
(XXI, 533 ©. 8.) 

Niels, die Angriffe auf ten Altkatholicidinus in dem bayerifcen, 
—— u. — Abgeordnetenhauſe beleuchtet. Heidelberg, 

ei. (8) HM 1. 

de le Roi, die evangelifhe Ghriftenheit und die Juden unter dem 
Gefichtöpuncte der — betrachtet. RBd. Karlörube, 
Reuther. (8.) 7. 


— 1884. 235. — Literariſches Centralblatt. — 14. Juni, — 


Samurlung der grlechiſchen Dialekt⸗Inſchriften, hrog. von Eollip. | 


or 3. Vandenhoeck & Mupprecht. 

» 

Schäffer, der Raum. Studie zu einer finetosmonitiichen Welt: 
anſchanung. Wien, Ronegen in Comm. (8) <A 0, 80. 

Schürmann, Darftellung der Syntax in Cyntwulf's Elene. Pader- 
born, Schöningh. (Al. 8) AH 1, 35. 

Seinede, Gefkichte dead Bolfes Iſtael. 2. Th, 
Bandenhoet & Ruppredt. ($.) 7. 

Sieiliani, rinnovamente e fllosofia internationale, Discorso. 2. ed. 
Bologna, Zanlchelll. (58 5. Roy. 8.) . 

Singer, humaniſtiſche Bildung und der claffiiche Unterricht. — 
Die — Eleftren. Zwei Streifzüge x. Wien, Konegen in Comm. 
8.) 2. 

———— die Laokoongtuppe und der Gigantenfried des 
pergamenljchen Altars. Bortrag. Berlin, Gaertner's Berl, 
(Al. 8.) AH 1, 20. 

Weber, — Weltgeſchichte. 2. Aufl. 6. Bd. Leipzig, Engels 
mann. (X, 825 ©. Gr. 8.) 

Woltmann & Woermann, Geſchichte der Maleret. 3. Bd. 1. Lief. 

— Seemaunn. (S. 1—%. Imp. 8.) 

Wuttig, Thomas Arnold, der Rector von Rugby. Hannover, 
Meyer. (&) AM 1. 


wichtigere Werke der auslãndiſchen Literatur. ü 
Franzöſiſche. 


Berton, @lude sur nos anciens parlements, |. Leurs audiences de 
renirdes; Il. Leur zele ä defendre le pouvoir eivil; discours pro- 
nonee & l’audience solennelle de rentree de la cour d’appel de 
Douai, le 3 novembre 1883. (67 p. 8.) Douai, impr, Crepin, 

Cartulaire de l'abbaye de Is Sainte-Trinite de Tiron, publie et 
annots par Merlet, T. 1. (ECXLIII p, et planche, 4.) Chartres, 
impr. Garnier, 

Chronique du Bee et chronique de Frangois Carre, publices d’aprös 
les manuscrits 5427 et 5428, f, lat., de la bibliolh@que nationale, 
par Poree. (XXVI, 287 p. 8.) Rouen, Möterie, Fr. 12. 

Deschamps, w@uvres completes, publices. d’apres le manuserit 
de Ia biblisthögue nationale, par de Queux de Saint-Hilaire. 
T. 3. (XXI, 416 p. 8.) Paris, Didot et Cie. Fr. 12. 

Documents rares ou incdits de I’histoire des Vosges, publics au 
nom du comite d’histoire vosgienne par Chapellier, Chevreux 
et Gley. T. 8. (X, 396 p. 8.) Paris, Champion. 

Dueros, quando et quomodo kKamium Humius e dogmatien somno 
excitaverit. Thes. etc, (39 p. 8.) Bordeaux, impr, Gounowlhou, 
Dumeril, Apollonius de Tyane et l'état du paganisme dans les 

premiers siceles de l’ere chretienne. (37 p. 8.) Bordeaux, Dulhu, 

Fagot, glanages malacologiques. Il. Observations sur la repar- 
lition des mollusques terresires et fluvaliles dans le systeme dit 
systeme europeen. (16 p. 8.) Toulouse, impr. Vialelle et cıe, 

Gandoger, Nora Europe terrarumque adjacenlium sive enume- 
ratio plantarum per Europam alque lotam regionem Medilerra- 
neam cum insulis Atlantiets sponte ereseenlium, novo fundamento 
inslauranda. T, 1, compleetens Ranınculaceas, Berberidaceas, 
Nymplienecas, Papaveraceas et Fumariacens, (440 p. 5) Paris, 
Sarvy. 

— histoire des mollusques dans l'antiquit. (244 p. el grav. 
8.) Paris, Bailliere et Nils 

Pinset et d’Auriac, histoire da portrait en France, (279 p. et 
39 gravures, 4.) Paris, impr. Quantin. 


Englifäde 


Marlon, wreck inguiries. The law and praclice relaling lo 
formal inverigations in Ihe united kingdom, british pussessions, 
and before naval courts, into sbipping casuallies, and Ihe in- 
eompeteney and misconduet ol ships’ officers, wilh an intro- 
duetion, (8,) London, Stevens & Sons. S. 24. 

Pringle, towards the Mountains of Ihe Moen: a journey in East 
Afriea. (408 p. 8.) London, Blackwood & 8. 8. 12, 6. 


Göttingen, 


Göttingen, 











(@r. 8.) | 
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 Säweifhe. 


Bihang till kongl. svenska Vetenskaps-Akademiens handliogar. 
(Vill, 1a hit, 8.) Stockholm, 1883, Norstedt & Süner, Kr. 10. 

1. Edlund, Untersuchungen über die Wärmeveränderungen 
an den Polplatten in einem Vullameter beim Durchgange 
eines elektrischen Stroms. (18 s.) 

2. Nordenskiöld, om brödürna Zenos resor och de aldsta 
kartor öfver norden. Tal vid presidiels nedlägganda ij. k. 
Vetenskaps-Akademien d. 12 april 1892. Med Claudii Clavi 
karta och beskrifning öfver nurden, i faesimi'e, (53 5. samt 
8 8. fucsimile ) 

3. Forssell, studier öfver Cephalodierna. Bidrag till känne- 
domen om iafvarnes anatomi och utvecklingslistoria. Med 
2 taflor, (113 4. ©. 2 pl.) 

4. Malm, skeletidelar af hval insamlade under expedilionen 
med Vega 1878-850. (114 s.) 

5. Brögger, über Krystalle von Thorium. 
(8.0.1 pl) 

6. de Klercker, recherches sur la structore analomique de 
l’Aphyliantbes monspeliensis Lin. Avec 3 planches. (23 =. 
0.3 pl. 

1» —— sur la varialion diurne de la force da vent, 
Avec planche, (48 s. o. 1 pl.) 

Palmen, Sten Stures strid med — Hans, Kritisk öfversigt. 
(132 s. 8.) Helsingfors, Beijer. Kr. 1, 60. 





Mit einer Tafel. 





Anliquariſche Ralaloge. 
(Rugetbeilt von Kirhhoff u. Wigand in Leirzig) 
Adermann, Tb, in Münden. Pe. 117, frangöfiihe Sprach⸗ 
wiffenfhaft. Nr. 119, Sprichwörter, Emblemata, Rätbfel 2. 
2 o. in Frankfurt yM. Nr. 144, Staatsrecht und 

olitif, 

Kirhboif & Wigand in Leipzig. Ne. 706, ſchöne Künite, 
Kupferwerke, Guriofa. Mr. 707, Lands und Forſtwirthſchaft. 
Sartenban, Thierheillunde. Nr. 708, Mathematik, Aitronomie, 
Phofit und Chemie, Technik (Supplement zu den Katalogen 
690, 691), 

Müller & Ev. in Amſterdam. Dedicin. 

Rettig in Bern. Nr. 12, Vermilchtes. 

Nentel’s DB. in Potsdam, Nr. 57, Belletriftif, 


Anctionen. 
(Diitgetgeint von Denielben.) 
16. Juni in Bien (Brofbanfen & Bräner): Bibliothek des Turms 
lehrer F. G. Stegmeher. 


Uachrichten. 


Der a. ord. Proſeſſor in der philoſophiſchen Facultaͤt zu Königs— 
berg iPPr., Dr. Georg Gottfr. Dehio, iſt zum ord. Profeſſor in 
derjelben Facultät ernannt worden. 

Dem Profeffor a. D, Ir. Ad. Schöne, 5. 3. in Paris, wurde 
die Etelle eines Unterbibliothefars an der Univerfitätss Bibliothek zu 
Göttingen mit dem Titel Biblisthefar übertragen. 

‚Der Oberlebrer Brofeffor Dr. Schulte am Realgymuaſium zu 
Neipe iR zum Director des Gymnaſftums zu Beuthen, der Oberlehrer 
bir, Rich. Winter am Realgymnaſium zu Darburg zum Director 
der gleichen Anſtalt in Quakeubrück, der ord. Kebrer Dr. Reinh. 
Beder am Gymnafium zu Goblenz zum Nertor des Realyummafiume 
ju Düren ernannt worden, 

Die ord. Lehrer, Ir. Herrlich am Humboldt Gymnafium zu 
Berlin, Heinr. König am Gymnafium zu Korbach u. Jwirnmann 
am Realgummafium zu Gaffel ſind zu Oberlehrern an Den genannten 
Anſtalten befördert worden, 

Der Ditector des Schullebrerfeminars zu Aufbmin, Schön 
wälder, wurde in gleicher Gigenjhaft an das Seminar zu Krenzs 
burg verjeht. 


Die theologiſche Facultät zu Greifawald hat den Confiſtorial⸗ 
Präfidenten Hegel zu Berlin honoris causa zum Dortor —* 

Dem Überlehrer Dr M. 8. Joh. Theod, Schmidt am 
Realgumnaflum zum b. Geiſt in Breslau wurde Dad Prädicat Pros 
feffer beigelegt. i 


An 4. Juni + in Berlin der Profeffor der Mechanik an der 
—— Sure *— Dr. Großmann, 6 — alt. 

m 5. Yun u beidelberg der Profeſſor der Rechte, Geh. Rat! 

Tr. Renaud, im 64. Lebensjahre, ale 


869 — 1854, 25, — Literarifdes Centralblatt — 14, Juni. — 870 
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Verlag von DIETRICH REIMER in Berlin. 3 


Juni 1584, 


Neue Publikationen. 


Bastian, A., Allgemeine Grundzüge der 


3 rolexomena zur Begründung einer 
Ethnologie. naturwissenschaftlichen Payehologie 
auf dem Material des Völkergedankens, Gr. 8, 1894. 
Preis geh. HM 3, —, 


Brecher, A., Darstellung der territorialen 
Entwickelung des Brandenburgisch - Preussi- > 
schen Staates von 1415 bis jetzt. mit besonderer $ 
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Berücksichtigung der deutschen Geschichte. Neunte £ 
verbesserte Auflage. 1581. Preis X 0, 80, > 
j Auf Veranlassung des 5 
Karten von Mykenai. Kaiserlich Deutschen 8 

Archäologischen Instituts aufgenommen und mit er- 

läuterndem Text herausgegeben von Steffen, Haupt- 

mann und Batterie-Chef im Hessischen Feldartillerie- 

Regiment No. 2, Nebst einem Anhange über die 

Kontoporeia und das Mykenisch-Korinthische Berg- 
land von Dr. H. Lolling. Iohalt: Zwei Karten in S 
Folio: 1) Mykenai mit Umgebung, 1:12,500; 2) 
Akropolis von Mykenai, 1:750, in Umschlag & 
geheftet; erläuternder Text in gr. 4. mit Uober-$ 

sichtskarte von Argolis, 1: 300,000 in Umschlag 
geheftet, 1884. Preis für die Karten nebst Text «# 12. RI 

[1 [4 

Kiepert, H., Nouvelle carte generale 3 
es provinces asiatiques de l’Empire Ottoman 3 
(sans l’Arabie),. Manssstab 1: 1,500,000. 6 Bl. mits 
Uebersichtsblatt der Administrativ-Eintheilung der $ 
Asiatischen Provinzen des Osmanischen Reiches, 2 
1:4,000,000. 1884. Preis in Umschlag A 10. Auf 
Leinwand aufgezogen in Mappe c# 15, —. ; 

als erausge- 

Deutsche Admiralitäts-Karten. !ızır«- 

dem Hydrographischen Amt der Admiralität. 

No. 79. Ostsee. Der Finnische Meerbusen. 1:600,000, 

Mit 8 Cartons: Baltisch Port. Hangostäd, Helsingfors. 

Reval. Kronstadt. Kunda Bucht. Narwa-Mün ung. 
Laven-Sari. 1884. Preis -# 1, 50. . 

- Herausge- 

Segelhandbuch für die Nordsee. 4%, 

dem Hyd — Amt der Admiralität, 
Erstes Heft. Meteorologische und klimatologische $ 


NN AISSISISISAITISH 


Verhältnisse, magnetische Elemente, physika ische & 
und Strömungsverhältnisse des Nordseegebietes. Mit 3 
21 Figuren und Tafeln. 1884, Preis geh. HM 2, —. 


Mittheilungen der Afrikanischen Gesell- 


schaft in Deutschland. Unter Mitwirkung des Vor- 
standes herausgegeben von Dr. W, Erman. IV. Band. 
2. Heft. Mit 4 Karten. 1884. Preis )M 3, 60. 


Verhandlungen der Gesellschaft für Erd- 


kunde zu Berlin. Herausgegeben im Auftrage des 
Vorstandes von Prof. Dr. G. v. Boguslawski. 1883, 
X. Bd. Januar bis December. Mit einer Karte. Preis 
eomplet geh. HM 4 —. 


Zeitschrift der Gesellschaft für Erdkunde 


zu Berlin. Im Auftrage der Gesellschaft heransg. 
v. Prof. Dr. W. Koner, 1983. XVII. Bd. mit 9 Karten 
und der enge Verhandlungen der Gesell- 
— für Erdkunde, 10Nrn. Preis complet geh. 


: 
3 
R 
2 


EEEEE EINE DSE III III IDEE II SITZE SEIT SA SIT STEH TS AST HET SSH I 


: 


* 





—LILE 





8 


— 


Zur Verlage von Rudolph Marcus in Bonn ift erfchienen: 
Leitfaden [132 


Gefchichte der Philoſophie 


um Gebrauche 


bei Borlefungen und zum Selbjtjtudium 
verfaßt 
von 
jürgen Bona Meyer, 
orbenti, Proſeſſor der Plriloiophie gu Lonn, 
Preis: „A 2, 50. 

Das Buch foll insbefondere den Studierenden die wejentlichiten 
und zuverläffigften biographifchen und literarifchen Notizen zur Ge— 
[dichte der Ybilofophle darbieten, um bei den Borlefungen das 
ungenaue Auffchreiben umgenan gehörter Daten zu verbüten und 
die freie Zuwendung der Aufmerkſamkeit auf die Darftellung der 
Spfteme zu erleichtern, 


Ueber die beiden ersten Phasen 
des 


Spinozischen Pantheismus 
und das Verhältniss 


der zweiten und dritten Phase. 
Nebst einem Anhang: 
Ueber Reihenfolge und Abfassungszeit der älteren 
Schriften Spinoza’s. 


Von 
Richard Avenarius. 
8 Bogen. 8. Preis M 2, 50. 


Leipzig. Eduard Avenarius. 


1130 $ 
Bibliothek des literarischen Vereins in 
Stuttgart-Tübingen. Band 78—167. 1865/84. Brosch., 
unbeschn.. meist wie neu. c# 500, — Germania, Viertel- 
jahrsschr. f. dtsche. Alterthumskunde, begründ. von Frz. 
Pfeiffer, fortges. von K. Bartsch. Jahrg. I-XXVIIT. % 
1856/83. Gebunden A 280. — Jahrbücher f. d. Dog- 
matik d. heut, römischen u. deutschen Privat- 
rechts; hrsg. von R. v. Jhering, F. v. Gerber, J. 
Ungeru. OÖ. Bähr. Bd. I-XXII. 1856/84. Gebdn, M 130. 
— Preussisches und deutsches Handelsarchiv; vom 
Beginn. 1847/83, Gebdn. oA 180. — Zeitschrift d. Ge- 
sellschaft f. Erdkunde; vom Beginn. Bd. I-XXXVI. 
1553/76. Gebdn., 2 letzte br. cA 80. — Pithau n. Bill- ‘ 
roth, Handbuch d. allgem. u. speeiell. Chirurgie, Cplt. 
1865/52. Eleg. gebda. »#% 150. — Platonis opera omnia, 
recogn. J. Baiter, J. Orelli, A. Winkelmann. (. 
scholiis etc. 4 maj. 1839/41. Br., neu. (oA 30) c# 13, 50. 
In vorzüglicher Erhaltung zur Zeit vorräthig bei 


Oskar Gerschel, Buch-Antiquariat, Stuttgart, 


Calwerstrasse 16. 


Empfieblt sich zugleich zur regelmässigen Er- 
gänzung öffentlicher und privater Bibliotheken mit 
seinem umfangreichen Lager wissenschaftlicher Lite- 
ratur. Eingesandte Desiderien-Listen werden dauernd 
aufmerksam berücksichtigt. 

Sucht zu kaufen: Kayser's Bücherlexikon. — Lie- 
' & big’s Annalen der Chemie. — Fresenius’ Zeitserift f, 

a dr Chemie. — Schmid’s ———— d. Pädagogik. 
| 2. Aufl e 
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« — Entscheidungen d. ichsoberhandels- 

erichts,. 25 Bde. — Zeitschrift f. Privat- u. öffentliches % 

| echt d. Gegenw., hrsg. v. Gränhut. 
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Verlagsbuchhandlung von Otto Schulze in Leipzig. (131 


Das Leben und die Lehre des Muhammed dargestellt von Prof. Dr. Rudolf Krehl. I. Band. 
Das Leben des Muhammed. 6 cf. 


Die semitischen Völker und Sprachen als erster Versuch einer Encyklopädie der semitischen 
Sprach- und Alterthumswissenschaft von FRITZ HOMMEL. I. Band. Allgemeine Einleitung: Die Bedeutung der 
Semiten für die Kulturgeschichte. Erstes Buch: Die vorsemitischen Kulturen in Aegypten und Babylonien. Mit 
zwei Karten ausser.und einer im dem Texte. Il c# 


Pantschatantra. Ein altes indisches Lehrbuch der Lebensklugheit in Erzählungen und Sprüchen. 


Aus dem Sanskrit von neuem übersetzt von Dr. LUDWIG FRITZE, 


Der Midrasch Wajikra rabba, d. i. die haggadische Auslegun des 3. Buches Moses. Zum 
rn —F ar übertragen von Lie. Dr. AUG. WÜNSCHE. Mit Noten und Verbesserungen von Rabbiner 
r.J. * 


Die Philosophie der Stoa nach ihrem Wesen und ihren Schicksalen für weitere Kreise dar- 
gestellt von Dr. G. P, WEYGOLDT, Kreisschulrath in Lörrach. 4 c# 


Die Räthselweisheit bei den Hebräern mit Hinblick auf andere alte Völker von Lic. Dr. 
AUG. WÜNSCHE, M 1, 50. 


Bibliotheca orientalis oder eine vollständige Liste der im Jahre 1883 in Deutschland, Frank- 
reich, England und den Colonien erschienenen Bücher, Broschüren, Zeitschriften u. s. w. über die Sprachen, Reli- 
gionen, — Literaturen und Geschichte des Ostens, Zusammengestellt von KARL FRIEDERICI. (VILL Jahr- 

* gang.) 3, 50. ” * . ” ” 2 
Literaturblatt für orientalische Philologie unter Mitwirkung von Dr. J. Klatt in Berlin 
herausgegeben von Prof. Dr. ERNST KUHN in München. Subseriptions-Preis für 12 monatliche Hefte 15 «A 
Inhalt des 1, bis 6. Heftes: j 
Parker, Malagasy grammar, Bespr. von G. v. d. Gabelentz. 
The Grauta Sutra of Apastamba ed. Garbe, Bespr. von L. von Schröder, 
re r ren — Paar von Ch. Bartholomae. 
apollöng, t pava xal ta &pelnıa alıcv, 
Verneichnlss der Bücher im der Bibliothak der Hamidie Modresse, | Bespr. von J. H. Mordtmann. 
Mordtmann und Müller, Sabäische Denkmäler. Bespr. von Fr. Prastorius. 
Klatt, Bibliographie, Kleinere Mittheilungen. 
Gabelentz, Anfangsgründe Jer chinesischen Grammatik. Bespr. von Max Uhle. 
The Astanga ee od. Vidyasagara. Bespr. von Prof, Roth. 
Publicationen der Pali Text Dosietr. Bespr. von H. Oldenberg. 
Burgess. Archaeol. Survey of W. India. Bespr. von E. Hultzsch. 
Hübschmann, Armenische Studien. Bespr. von Prof. Justi. 
Huber, „Meisir“-Spiel der Araber. Bespr. von H. Thorbecke. 
Robless, Arabisches aus Bpamien. 
Klatt, Bibliographie. 
The China Beview, Vol. XL . 
Bougler, History of China, Vol. L, II, Besprochen von F. Hirth. 
Balfour, Dialogues in ths Peking Colloquial. 
Den ade. BRrach Tre laiebung und Ungweblehte, | Bosprochen von W. Tomaschek. 
Windisch, Zwölf Hymnen des Rigveda. Besprochen von A. Hillebrandt, 
Miller, Osetinskije etjuady. Besprochen von C, Salamann, 
Bezold, Keilschrift-Typen. Besprochen von E. Schrader. 
Wellhausen, Prolegomena zur Geschichte laraels. Besprochen von F. Giesebrecht. 
Anonyme Arabische Chronik, hrsg. von Ahlwardt. Besprochen von H. Thorbecke. 
Rohlfs, Meine Mission nach Abessinien, Besprochen von Th. Nöldeke. 
Nachträgliche Bemerkung zu 8. 30 ff. Von F, Praetorius. 
Drucke von Ceylon, — Kleinere Mittheilungen. 
Mäiträyani Satnhitä, hrsg. von Schroeder. Besprochen von P. v. Bradke. 
The Malnabbärata, translated into English prose. Besprochen von A. Holtzmann. 
Glaser, Ueber Bänas Pärvatiparinayanätaka. Besprochen von L. Fritze. 
“op eyem or oben e=o Besprochen von H. Ethe. 
Delitzsch, The Hebrew — Besprochen von F. Praetorius. 
Acgyptiaca, ed. de Lagarde. sprochen von L. Stern. — Kleinere Mittheilungen. 
enter Anekärthasamuccaya, hrag. von Zachariae. B h up u 
Zachariae, Beiträge zur indischen Lexikographie, esprochen von C. Cappeller. 
Führer, Kurze Notizen über Sanskrit-Neudrucke in Indien. 
Hartmanu, Presserzeugnisse Syriens in den Jahren 1852—1883. 
Ebers, Das Alte in Cairo. Besprochen von E. Meyer. 
ze Heinrich Jüschke (auf Gruud der Aufzeichnungen eines seiner früheren Schüler). — Kleinere Mittheilungen. 


Die Schule der Zahiriten, ihr Ursprung, ihr System und ihre Geschichte. Ein Beitrag zur 
muhammedanischen Theologie von Dr. IGNAZ GOLDZIEBER. 12 of 











— Bücher-Ankauf. * 
Grössere und kleinere Bibliotheken, sowie auch ein- 
Inscenirung antiker Trag ödien zelne gute Werke kauft stets zu höchsten Preisen per 
von Oberlehrer Dr. Hans Dütschke. Cassa. NB. Kataloge meines Lagers aus allen Wissen- 
I. Sophokles, König Oedipus. schaften liefere gratis und franco. 
3/, Bogen. Gr. 8, mit illustr. Umschlag. Preis c# 1, 20. IL. M. Glogau Sohn, 
Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland), Hamburg, 23 gr. Burstah. 





_ Berantmortl. Rebacteur Prof, Dr. Harnde in gelpgig, Goetheſtr abt At. J. — Drud von W. Drugulin in Leipzig 
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Lowe, the Mishnah on which Ihe Palestina Talmud ' Gredner, Elemente der Beologie. » Jaeger, Die Seele der Lanbwirthihaft ze. 














LE · · StandfeR, Leitfaden für den geulng. Unterricht ıt. Yagarde, perfiihe Stubien. 
gerpbete, eine Geſchichte. Epjelein, zur Otgantſanon Der Öffentl. Gerundheits⸗ Kelntis, die Ghamirkoradıe im Abeſſinien. 
Riider, Die Yandfriedensverfaniung unter Karl IV, pflege im berzogtiume Braunſchwelg. Biemer, vergleichende Syntar der Indogermaniiden dom» 
Tage buch der ungluũcklichen Schottentönigin Daria Stuart ıe, | Mugdan, die Amangsvollftretung x. paration. 

rög. von Gern. } | Witte, die fociale Krankheit u. ihre maturgemäße Se Stadtmüller, eclogae poetarum Graecorum, 

Ledo, Beididhte Englande im 18. Zahrh. bandlung durch wirtbidaftlihe Mahregein, Bedenſtedt, Me Batten, Sagen und Begenben Der 
Adeli Lügom's Areicerus 2, | Die baverlide Bendiferung ze. Hreg. von v. Müller. | Zamaiten. 
Hoffmann, zur Medanif der Meeresftrömungen an der | Smwobuda, Lehrbuch der Gandelsarithmetik. Gbeichkiste Der Argiebumg ec Bearb, von Schmid, 

Operflähe der Dreane. | Handbuch; der Ingenlexcwifjenihaften in 4 ®hichern, Hrög. | Das Literar. Gentralblatt 1c. Wahrheitsberidht von v. Bord,“ 
Neue Beneralfarte von Defterreich · Ungarn. von Branzind m. Sonue 3. Sd. ı Abeh Contad, das Univerfitätaftubium in Deutidland ıc. 





de Blißerfendungen erditten wir dertchuet und unter der Mörefle der Erpebition d. BI. (Hospitalfte. 10), afle Briefe ımter der bes Herausgebers (Gartheftr. 7). Mur folge 
Werte lönnen eine Befprehung finden, die ber Mebartion vorgelegen haben, Bel Gorreipondengen über Bühher bitten wir Meta den Namen der Berleger derfelben anzugeben. 


beutend; andere ftammen erft von Jechiel ben Jequthiel, dem 
Cheologie. eg des am 17. Februar 1259 m — Coder 
(Hebr., Scaliger 3). Letzteres ergiebt fi) daraus, die ein⸗ 
‚ W.H. M. A. Hebrew Lecturer, The 8 f ? R ar, 

—— the Palestinian Talmud rests edited F ehe zelnen gelegentlich der Discuffion in ber paläftinifchen Öemara 
of ihe University Press from the unique Manuscript preserved ſelbſt nochmals angeführten Miſchnaworte mehrfach nicht mit 
in the University Library of Cambridge. Add. 470. 1. Cam- | der am Anfange des Capitels abgedruckten Miſchna, ſondern 
bridge, 1883. (Leipzig, F. A. Brockhaus.) (VII 8. u. 250 Bl. | mit bem von Herrn Lowe veröffentlichten Texte übereinftimmen 
BEN RAN. i * (vgl. S. M. Schiller-Szinefiy, Occasional Notices of Hobrew 

(Auch mit hebr. Titel: san mearn or mr von maweh.) Manuscripts, Cambridge 1878, I, ©. 9. 10). Die Leidener 
Ber ſich mit der älteren jübifchen Literatur, namentlich mit | Hdichr., welche, fo weit wir willen, von geringen Fragmenten 
den Talmuden und Midrajchen befchäftigt, wird bald den | abgefehen, bie einzige erhaltene Hdſchr. bes paläftinifchen 

Mangel an kritiſchen Ausgaben fchmerzlih empfinden. Die | Talmuds ift, enthält nur etwa zwei Drittel der Mijchna. 

erften Drude find zu erichwinglichen Preifen nur ſehr felten zu | Demnad hat ber Cambridger Eoder, in welchem bie ganze 

haben, die fpäteren find durch chirſtliche und durch jüdifche | Mifchna fteht, und zwar aud) die im Leidener Manufcript feh- 

Cenſur entjtellt (über die letere vgl. 3. B. das von H. Daab, | enden Tractate nach der paläftinifchen Tertgeftaltung (ſ. Schiller: 

Der Thalmudb, Leipzig 1883, ©. 127. 128, mitgetheilte | Szineffy a. a. O. ©. 2, Unm. 2), außerordentlichen Werth, ob: 

Uctenftüd); im jenen wie in dieſen, in leßteren allerdings er- | wohl er weder hohen Alters ift (14. Jahrh.) noch als correct 

heblich mehr, ift durch Mangelhaftigkeit der benupten Vorlage, | bezeichnet werben kann. Wir müffen alfo Herrn W. 9. Lowe, 

durch Willfür der Herausgeber, durch Unverftand der Seßer viel | der fchon durch fein 1879 erfchienenes Wert The Fragment of 
verberbt. Talmud Babli Pesachim, Cambridge 1979, fi als im Beſitz 

Bei diefer Sachlage muß jeder Anfang zur Beflerung will- | eines bei Chriften ungemein feltenen Maßes von Kenntniß der 
fommen geheißen werden. Einen folhen Anfang haben wir die | jüdifchen Literatur befindend gezeigt hat, jehr dankbar fein, daß 
freude hier anzeigen zu fönnen. Er ift um fo ſchätzenswerther, | er bie außerordentlich ermüdenbe, drei Jahre erfordernde Arbeit 
als er fich auf das wichtigfte Denkmal der neuhebräifchen Lite | eimes buchftäblich getreuen Abdrucks des Cambridger Manufcripts 
ratur, das zugleich der ältejten eins, bezieht. Die Mijchna liegt | auf fich genommen hat. Der Abdrud ftimmt mit dem Original 
uns in verfchiedenen Tertgeftaltungen vor: erjtend im den | Seite für Seite, Beile für Zeile überein. In der Hdfchr. über 

Separat-YUusgaben (Handſchriften) der Mifchna, zweitens in | der Beile ftehende Wörter und Buchftaben find ebenfo gedrudt ; 

den Manufcripten des Mifchnacommentars von Maimonides, | die im Terte vorkommenden Eorrecturen werben in Fußnoten 

drittens im babylonifchen Talmud, der den Text der einzelnen | als folche fenntlich gemacht; ebenda wird zu offenbaren Schreib: 

Mifchnaparagraphen am Unfange der auf fie bezüglichen Dis» | Fehlern und auffälligen Lesarten zwedmähig 7 nana2 win 12 

euffionen bringt, viertens im paläjtinifchen oder, wie man ge» | („fo in der Handſchrift“) bemerkt. Mit Recht hat der Hrägbr. 

wöhnfich jagt, jerufalemifchen Talmud, welcher den Mifchnatert | die eigenthümlihe Paragrapheneintheilung des Manufcripts 
capitelweife den Discufjionen vorfegt und außerdem oft am | beibehalten; doch hätte er, um die Vergleihung der Terte zu 

Anfange der Beſprechung der einzelnen Paragraphen einige | erleichtern, die gewöhnliche Zählung der Miſchna-Ausgaben am 

Worte aus dem betreffenden Tertjtüde wiederholt. Bon den | Rande verzeichnen follen. Gleich das erſte Capitel des erjten 

drei zuerft genannten einander naheftehenden Tertgeftaltungen | Zractates hat im Codex acht ftatt fünf Paragraphen, das zweite 

weicht die im paläſtiniſchen Talmud enthaltene Mifchna ſehr neun ftatt acht. — Eingehen auf Einzelheiten würde hier zu 

Häufig, wenngleich meift nicht erheblich, ab. Man fann daher | weit führen; nur das fei erwähnt, daß, jo weit Ref. aus einer 

nicht ohne Recht fagen, daf die gewöhnliche Miſchna die baby» Vergleichung zahlreicher Steflen mit den von Rabbinowicz 

loniſche fei. Dann läßt ſich die jeht von Herrn Lowe edierte ald | herausgegebenen Variae Lectiones erjehen ‚fonnte, die alten 
die paläftinifche bezeichnen. Denn fie ſtimmt wefentlich mit der | Mifchna-Ausgaben Neapel und Peſaro oft mit dem Cambridger 
den einzelnen Gapiteln ber paläftinifchen Gemara vorgedrudten | Coder übereinftimmen, Eine genaue Beichreibung dieſes wich⸗ 

Miſchna überein; ein großer Theil der Abweichungen ift unbe- tigen Manuſcripts giebt Schiller-Szineffy in dem noch nicht er- 
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fchienenen zweiten Bande feines Katalogs der hebräiſchen Hoſchrr. ſich auch in dem vorliegenden Werke; faft möchte es und fchein 
in ber Univerfitäts: Bibfiothet zu Cambridge, S. 1-12 (auch in gefteigertem Grade. Auswahl und Vertheilung bes Stoffs 
in Occas. Notices 1878, III). | zeugen von ungewöhnlichen Geſchick und es iſt auch Sorge ge⸗ 
Wir ſchließen mit dem dringenden Wunſche, daß Herr Lowe | tragen worden, daß die Urzeit wie die Ausläufer der griechiſchen 
eine genaue Vergleichung ſeiner Ausgabe wenigſtens mit der —** vor der für die Entwicllung der Menſchheit folgen⸗ 
paläſtiniſchen Miſchna im Leidener Coder anftelle und durch reichſten und intereſſanteſten Epoche — von Solon bis Chäro- 
Beröffentlihung der Ergebnifje den in dem hier angezeigten | neia — gebührend zurüdtreten, Obwohl bie politifche Geſchichte 
Werte dargebotenen Schah noch nutzbarer mache. Zu einer voll | natürlich im Vordergrunde ſteht, fo iſt doch auch ber Cultur⸗ und 
befriedigenden fritifhen Wusgabe der Miſchna gehören dam | Literaturgefchichte ihr Recht nicht verfümmert worden. Die Er- 
freilich noch andere Arbeiten, namentlich Wergleihung von | zählung ruht auf den Quellen und einer forgfältigen Benutzung 
Hdſchrr. und Unterſuchung der drei anderen Textgeſtaltungen. — | der neuen Forſchungen. In welchem Maße diefe verwerthet wor⸗ 
Auch den Syndici der Cambridger Univerfitätsdruderei gebührt den find, wird der oberflächliche Leſer kaum ahnen, da der ge: 
unfer Dank für die Hergabe der Mittel zur Herftellung des vor- | lehrte Apparat forgfältig verhüllt ift; aber der Verf. hat Durch- 
. Str. 


trefflich ausgeftatteten Buches. H. St | aus Recht, wenn er bemerkt, der Kenner werde zuweilen an einem 
— | einzelnen Wort die Bekanntſchaſt mit einer neuen Schrift oder 
Allgemeine evang.»Luth. Airdenzeitung. Nr. 23. ' Nichtung bemerken. Das Urteil den zahlreichen Controverſen 


Inh: Aphorismen über kirchliche Aunit. 4. — Reformatienes | gegemüber ift frei, unbefangen und kritiſch; wir möchten glauben, 
gefhichtlihe Gurioja. 13. Der mothiihe Blumenftrauf. — Zur daß mander Wink auch für den eigentlichen Gelehrten nicht ver: 
bauerlichen Glaubens» und Sittenlebre. 9, — Aus Bremen, — Aus | { i . — lte Auch mit der Auffaffun und Behandlur. im 
"den Verhandlungen des Obereonfitteriums in Eljaßtothringen, — | Foren Jen Jolie. " 8 I ‘8 
Aus Ungarn. — Gonferenz der deutjhen Paftoren in Nord-Engs | Großen und Ganzen haben wir alle Urſache, uns einverftanden 
land. — Aus Jtalien. 1. — Drei Heiligthümer. Gin Blatt ans | zu erklären: es ift ein kräftiger und männlicher Geift, weldjer in 
dem religiössfirchlicen Leben Süditaliens. — Nacträglices zur | dem Buche lebt. Das ſchließt ſelbſtverſtändlich nicht aus, daß 
Eutperfeler. 4. — Kirchliche Rachtichten. ' man über viele und wichtige Einzelheiten anderer Anficht fein 
Neue ewangel. Kirdenzeitung. Hrög. v. H. Meßner. 26. Jahrg. | wirb; bei einer Beſprechung eines jo furz gefaßten Werfes auf 
Rr.23. BEN folche beftreitbare Puncte einzugehen, wäre indeſſen völlig zweck⸗ 
nbh.: Die londoner Maimeetings. 1. — Zur Erziehung des | (og, — Die Ausftattung ift fehr hübſch und wird hoffentlich der 


tatholl Glernd. — Balans D ntenfanmlung. — Das Ehe⸗ — — 
————— frangöflfihen — Die —— en | Verbreitung des Buches auch ihrerſeits förderlich fein. F. R. 


der religiofen Gefellihaften in Fraukreich. — Schmidt, Geſchichte 
der Erziehung. — Beitmanı, die Anfänge des katholiſchen Ehriften | Fischer, Dr. ph., Ernst, die Landfriedensverfassung unter 
thums und des Jolams. — Gorrefpondenzen. — Nachrichten. Karl IV. Göttingen, 1883. Calvör. (134 8. 8.) 2. 40. 
Proteſt. Kirchenzeitung ıc. Hrög.v.3.€. BWebſty. Nr. 23. Der Berf. hat ſich Die Aufgabe geftellt, ohne Berüdfichtigung 
Juh.: Ang. Werner, Oliver Cromwell. Ein religlöfes Charakters | der politifchen Seite die verfaffungsmäßige Form der Laudfrie- 
bild. — 9. Ritter, die Aufgabe des allgemeinen or rg den diefer Zeit darzuftellen. Er erörtert demnach bie allgemei- 
teftantifchen Miffionsvereins in Japan. — Kirchliche Nachrichten. nen, in allen Bündniffen wiederkehrenden Beftimmungen, welche 
Der Katholik. Nedig. von’. B. Heinrich n. Ch. Moufange N. F. ſich auf die Durchführung der Landfrieden beziehen, ſowie ben 
. * — ae hen ee Bwed —— dann die —— und deren Befugniſſe, end⸗ 
nh.: er For r nn der latholiſchen aubenelehre. — fi i inri i i izeili . 
Bi, Beben ne Baung yr Buplchi. — 
— Alocntion Papit Leo’s XII. vom 24. März 1881. — eo Am. | Weberficht ift recht willfommen. Irrig ift S. 88 die Deutung 
Encytlita d. d. 20. April 1984. — Riteratur. ber jo oft vorlommenden Bezeichnung Gleve. Gleve iſt aller- 
dings eigentlich „der große Spieß des Reiters”; in den Beſtim⸗ 
ö— —— — — — mungen aber über die zu ſtellenden Contingente iſt damit eine 
Einheit von drei Mann, einem Schwerbewaffneten zu Pferde 
Geſchichte. mit zwei gleichfalls berittenen Begleitern, gemeint. Beigefügt 
ſind die Texte von vier noch nicht veröffentlichten kaiſerlichen 
Hertzberg, Gust. Frd., Prof, griechische Geschichte. Halle | Landfriedensordnungen vom 7. Auguſt 1358, vom 24. Novem- 
—* ——— Buchh, des Waisenhauses, (Vlll, 635 8. Kl. 8.) ber 1368, vom 2. Februar 1371 und vom 27. Mai 1373, die 
— erſteren drei für Franken und Baiern, die letzte für Schwaben 
Die Geſchichte Griechenlands von den Anfängen unſerer heſtimmt. In der Unterfertigung auf S. 25 ih Al —— 
Kunde bis zum Ausgang des Heidenthums in dem engen Rah: | num... pingen archiepiscopum felbftverftändlich: Prasensem 
men eines einzigen Bandes fo darzuftellen, daß zugleich den Ans | zu leſen. 
forderungen ne pe —— — und eine per - 
Darjtellung für das große Publikum geliefert werde, ift ohne | ebue — ö 
Grage eine außerordentlich fEwierige Aufgabe. - Um ’fo erfreu: | “ Sluart während Ihres Aufenthaltes va anonigin Maria 
licher ift es, wahrzunehmen, daß Hertzberg das Ziel, weldes er | Januar 1567. 2 Th. (Beweis.) Herausg. von Dr, Bernh. Sepp. 
fich geftedtt, auch wirklich erreicht hat. Er hat ein vortrefflihes | München, 1853. Lindauer. (VI, 66 5. 8.) oA 1, 60, 
Bud) geliefert, dem man nur die weitefte Verbreitung wünſchen Es hat fait etwas Rührendes, mit welcher Beharrlichkeit 
kann. Sein Talent für Mare und populäre Erzählung ift be: | der Verf. bei jeiner von Freund und Feind mit gleicher Ent: 
fannt; er verfteht nicht nur, gut zu disponieren und zu jchreiben, | ſchiedenheit zurüdgewiefenen Tagebuchs⸗Hypotheſe verbleibt, 
jondern auch verwicelte Berhältniffe in ihren Grundzügen in | Nachdem, wie er jelbft im Vorwort berichtet, Th. Opitz feine 
wenigen Worten anfchaulich zu machen und die wirklich wichtigen | verlorene Liebesmühe bedauert, Cardanus ſich die Correſponden; 
und ausſchlaggebenden Momente auszuſondern und gebührend darüber unumwunden verbeten, Breßlau aber ſich für die ihm 
hervorzuheben. Dabei ſind ſeine Kenntniſſe von einem Umfang bereitete heitere Stunde dankbar geäußert hat, appelliert er nun 
und einer Solidität, die den Neid gar Mancher erregen könnten, | bei der vorliegenden Erbringung des Beweifes dafür, daß die 
welche auf Bücher, die nicht für den bloßen Gelehrten gejchrieben | Schatullen-Briefe überhaupt gar keine Briefe, fondern ein inter: 
find, Hohmüthig herabſehen. Ale diefe Eigenjchaften zeigen | poliertes Tagebuch feien, an das große Publitum. Bermuthlid) 
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wird dieſes fi ebenfo unempfänglich zeigen tie die Fachmänner. 
Er Handelt darin über die Depofition Th. Erawford’s, überdas 
Datum der Verhaftung und der Depofition G. Dalgleift's und 
im Einzelnen über die Briefe 1—5 und 8. Nur möge der Verf. 
doc) nicht die Miene annehmen, als ob das Motiv für die An- 
nahme von Maria’ Schuld confefjioneiler Haß fei ; wenigftens 
bei den deutſchen Hiftorifern trifft das im feiner Weife zu. 


Lecky, William Edw. Hartpole, Geschichte Englands im 18. 
Jahrhundert, Nach dem englischen Original übersetzt von Ferd. 
Löwe. Bd. 3,4, 
597 8. Gr. 8.) ü MH 

Ten Inhalt diefer beiden Bände bilden die beiden erjten 

Jahrzehnte Georg's III., „des letzten englischen Souveraing, 

der fyftematifch bemüht war, der Nation feinen perfönfichen 

Villen aufzudrängen und der dadurch troß vieler achtungswer · 

ther Eigenſchaften ſeinem Lande tiefere und ſchwerere Wunden 

geſchlagen hat als irgend ein König der neueren Zeit,“ eine Pe— 
riode arm an nationalem Ruhm, aber reich an wichtigen Be- 
gebenheiten. Im Mittelpuncte der auswärtigen fteht der Streit 
mit den amerifanifchen Colonien, deren Abfall mit derfelben 

Nothwendigleit eintrat wie der einer Frucht nach erlangter Reife, 

zumal nachdem die englifche Handelspolitif einen künftlichen In— 

terefiengegenfaß zwiſchen Mutterland und Eofonienhervorgerufen 
hatte. Die Auseinanderfegung der Streitpumete ift Mar; es 
handelte fich ‚bei Grenville's Maßregeln nur um die ftrenge 

Durchführung von Verordnungen, die faſt außer Brauch gekom⸗ 

men waren, aber in Wahrheit dem Wohlitande Neuenglands 

einen ſchweren Schlag verfegten, und daran knüpfte ſich eine 
conftitutionelle Frage. Wenn Ley auf der einen Seite nachweift, 
daß ber Drang nad) Losreißung keineswegs allgemein war, 
vielmehr noch 1771 die feurigiten Patrioten hofften, daß Ab: 
hilfe ohne Krieg zu erreichen fein werde, und felbft Waſhington 
fo aufrichtig wie nur möglich die Erhaltungder alten Berbindun 

hoffte, jo tritt er auf der andern der zuerjt von Bancroft auf: 
gejtellten Behauptung bei und erhärtet fie des weiteren, daß die 

Volitik des Kriegs, der Nichtverfühnung, das perfönliche Wert 

bes Königs geweſen fei, dem fich Lord North nur zum Werk 

zeuge hergegeben habe, obgleich er fie mißbilligte. Seine Weige- 
rung, Chatham, nach dem das Land als Netter rief, an die 
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Leipzig, 1892,83. Winter, (XI, 577; XIV, | 
is 








Spige der Regierung zu ftellen, nennt er fogar die ſchuldvollſte 


Epiſode in diefer ganzen Regierung, fo ſchuldvoll wie irgend 


eine der Handlungen, die Karl I. aufs Schaffot brachten. Die 
übrigen auswärtigen Beziehungen werben fehr kurz abgemadht, | 


um jo eingehender dagegen bie inneren Vorgänge behandelt. 
Allerdings gehört ein guter Atem dazu, um fich durch die mit 


umftändlicher Breite und häufigen Wiederholungen gefchilderten 


parlamentarifchen Kämpfe, die nach englijcher Art wie vor einer 


Jury geführten Erwägungen des Für und Wider hindurchzu- 


arbeiten; wer aber diefe Mühe nicht ſcheut, fieht fi) durch 
manchen ſchönen Fund belohnt. Iſt ja doch auch das in dieſe 
Zeit fallende Werden des modernen öffentlichen Geiſtes ein 
überaus danlbarer Stoff. Ju fie fällt das Geburtsjahr des eng: 





| Apenus. 
benu 


liſchen Radicalismus, 1769, „erft feit diefem wurden offene 


Meetings, in welden ber öffentlichen Meinung über große poli» 
tiſche Fragen Ausdrud geliehen wurde, ein normales und wid) 
tiges Element im öffentlichen Leben”, in fie fällt die große in 
der Preffe vor fich gehende Veränderung, dad Aufkommen ber 
politifchen Beitungscontroverje und die Erfämpfung des Rechts 
über die Parlamentsverhandlungen zu berichten; „die Preſſe“, 
urtheilt Ley, „hat in die politifche Lage des Landes eine ebenfo 


große Aenderung gebracht wie der Dampf in feine öfonomifche 


Lage." Bortrefflich ift hierbei fein Ercurs über bie Briefe des 
Junius. Biele hergebradhte Anfichten erhalten hier ihre Rich: 
tigftellung. Wie im vorhergehenden Bande, fo auch in diefem 
verweilt der Berf. mit befonderer Vorliebe bei den Zuftänden 


' Benzelöcapelle. (Fortſ.) — 6. 8 
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| Irlands; er findet die nationale Bewegung dafelbft, die damals 
durch das Auffommen der Whiteboys, ſowie durch die Errichtung 
der iriſchen freiwilligen in ein neues Stadium trat, das 
Syftem des Handelszwanges zu Fall brachte und die Entbindung 
der iriſchen Diffenters vom Abendmahlseid durchießte, eines 
hohen Grades von Bewunderung werth. Einer Mitteilung des 
Ueberſetzers zufolge ift auf die Beendigung des Werkes erjt in 
einigen Jahren Ausficht, da die Verarbeitung des dem Verf. 
unter den Händen angewachjenen Materials zur Geſchichte Ir— 
lands, darunter der bis 1876 unzugänglichen geheimen Regie: 
rungscorrefpondenz , welche in Dublin aufbewahrt wird, eine 
viel längere als die vorausgefepte Zeit in Anspruch nimmt, 


Adolf Lützow's Freicorps in den Jahren 1813 und 1814, 
von K. v. L., gegenüber der in die preukifchen Nabrbicher, 
berausgegeben von Heinrich von Treitfchke, im April TSs3 aufge 
nommenen Darftellung von A. Koberitein. Berlin, 1884, Hertz. 
(56 S. 8.) 1, 30. 

Mit mehr Zuverſicht als Sachkenntniß Hat Koberftein, auf 
Treitſchke's Fußtapfen wandelnd, aber, wie es Nachahmern zu 
gehen pflegt, defjen Aeußerungen überbietend und übertreibend, 
in den genannten Aufjage Lützow's Freicorps und deſſen Thaten 
einer ehr abfälligen Beurtheilung unterzogen. Die Unftid;- 
haltigfeit der erhobenen Anklagen nachzuweiſen ift der Zwed der 
vorliegenden Schrift; fie wendet fich nicht allein gegen Koberftein, 
jondern auch gegen Treitfchte als den geiftigen Urheber diefer 

Auffaffung, bei der es fich „Ichliehlich nicht nur um das Frei⸗ 

corps, ſondern um den Verſuch handelt, die Begeifterung des 

Jahres 1513 in den Staub zu ziehen". Es mag das nicht in 

der Abſicht der Genannten gelegen haben, die Wirkung kommt 

doch darauf hinaus. Die Widerlegung des Berf.'s iſt um fo 

Ichlagender, je ruhiger der Ton, in der fie gehalten ift, und da 

er feinen Stoff volllommen beherrſcht, fo ift die Heine Schrift 

ein ſehr willfommener Beitrag für die Würdigung der mit 

Lützow's Namen bezeichneten Epijode. Koberſtein's qrundloſen 

Phraſen gegenüber ſtellt er die Perſonalien der Betheiliglen 

richtig; er weiſt mad), daß keineswegs in dem Freicorps (nicht 

Freiſchaar) der Gedanke der Einheit Deutfchlands fich habe ver- 

förpern follen, daß der Gedanke feiner Errichtung nicht von 

Jahn, jondern von Scharnhorst ausgegangen ift, daß es feine 

Ichwerfällige Anhäufung von Fußvolf, Geſchütz und Reiterei ge: 

bildet hat, fondern die Verbindung diefer drei Waffengattungen 

darin von vornherein beabfichtigt geweſen ift, da Schwarz: 

Roth: Gold nicht die Uniform- und Fahnenfarben des Corps ge- 

weſen find, daher auch die Burſchenſchaft fie nicht diefem entlehnt 

haben kann, daß Lügom der Vorwurf des unbegreiflichen Leicht; 
finns und der Verblendung nad) erhaltener Nachricht vom 

Waffenſtillſtande nicht trifft, daf die Verunglimpfung Körner's 

feinerlei Begründung in den Thatfachen hat u.a. m. Damit 

wird hoffentlich Dieter „auf völliger Unkenntniß der Verhält- 
niffe “ beruhenden Geſchichtsſchreibung ein Riegel vorges 
ſchoben fein, 


Beiträge zur Geſchichte des Mittelrheins ac. Ned, ©. 
Zülch. 2. Jahrg. Nr. 2-6. 

Inh.: J. Hell bach, zur Geſchichte des Königsſtuhles und der 
oenen, archäolsgiſche Bedentung 
der horchheimer Gräberfundſtücke. — G. Ss, Rechnung des 
Johannes Hirhfelt, Kellners in Schloß Labnitein 1444—1446, (ar) 
— 6.2. Ledebur, urkundlihe Nachrichten über die Familien von 
Lahnſtein. ( we — Müller, drei Urkunden zur Geſchichte von 


Gamp. — 8.8. E. Roth, zur Heilkunde und Hauswirtäfchaft 
des 16. ng harte — Av. d. Linde, die königliche Landes: 
bibliothef zu Wiesbaden. — G. Zülch, die Rbeinmühle. — Rich. 


Pick, Zollſchreiber zu Oberlahnſtein. — W. iR E. Roth, ein altes 
‚ mufifaltiches Druckwerk. — Derf., die Schidjale des Kloſters Ebers 
‚ bad während des dreißigjährigen Brig — 6. Zälch, trieriſch 
Ordnung, wie fih die Schugen im Außziehen mit ihrer gewere 
Heidung machten, huth und Außziehen verhalten jollen. — F. K. E. 
Roth, rheingauer Regeſten. — Vermiſchtes. 
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"Länder- und Völkerkunde. 


Hoffmann, P,, Korvetten-Capitain, zur Mechanik der Mecres- 
strömungen an der Oberfläche der Ocenne. Berlin, 1884. 
Mittler & Sohn. (VI, 99 8. 8.) 2., 50, 

In Eapitel I diefes ſehr verdienftuollen Wertchens werben 
die Urfachen der Oberflächenftrömungen des Meeres erörtert 
und ber Berf. gelangt, conform mit den modernen Unfichten, die 
ihre Hauptftüge in den wichtigen Urbeiten von Zöppritz finden, 
zum Schluffe, daß die Winde, die Configuration der Küften und 
die Ablenlung durch die Erdrotation als die wejentlichften Fac- 
toren für das Buftandefommen des beftehenden Syjtems ber 
Meeresftrömungen anzufehen feien. Un der Hand von theilweiſe 
ſchwer zugänglihem Material (wobei uns nur die Nichtberüd- 
fihtigung der Arbeiten von Krümmel über die atlantifchen 
Uequatorialftrömungen und von Hettner über den Peruſtrom 
auffiel) wird dann die Berechtigung jener Schlußfolgerung im 
Detail nachgewieſen, wodurch auch die verbreitetiten fartographi- 
ſchen Darftellungen der Meereöftrömungen (z. B. jene von 
Stieler's Handatlas) nicht unweſentliche Berichtigungen erfahren. 
So werden, um nur Einiges hervorzuheben, die Nachrichten über 
die äquatoriale Gegenſtrömung im pacifiichen Ocean eingehend 
geprüft und dieſe, fowie auch die Guineaftrömung, durch den 
Uebertritt des füblichen Mequatorialftromes auf die nördliche 
Hemifpäre und die Ablenkung in Folge der Erdrotation und der 
wejtlichen Winde im Stillengürtel erflärt: eine Unficht, die 
allerdings nicht vor Einwürfen gefichert ift. Wichtig erfcheint 
und auch der Nachweis von der Nichteriftenz eines die Kerguelen 
berührenden warmen Stromarmes und der Südftrömung an der 
neufeeländijchen Oftküfte, die vielmehr von einem nordwärts 
gerichteten Strome beſpült wird. Zu einem noch interefjanteren 

Ergebniß führt die Zufammenftellung der Beobachtungen im 

Gebiet des Golfftromes, aus der hervorgeht, daß eine ftetige 

Oberflähenftrömung im atlantijchen Deean nördlich vom 

40. Parallel ſich nicht nachweiſen läßt und daß daher die 

thermifche Begünftigung dieſes Meerestgeiles nicht auf einen 

warmen Oberflähenitrom, fondern auf die Abſperrung gegen 

falte Unterftröme zurüdgeführt werden muß. A. 8. 





Neue Generalkarte von Oesterreich-Ungarn. In 7 Farben. 
nn 1:1500 000. Teschen (0, J.), Prochaska. (Imp.-Fol.) 
2, 


Eine recht anfprechende Karte für Comptoir- und Reife: 
gebrauch, die allen Anforderungen genügt, welche man billiger 
Weiſe an eine ſolche jtellen fan, Das im eigentlichen Karten- 
bilde 89/70 Ctm. große Blatt reicht von Zürich bis Jaſſy, von 
der Breite Roms bis in die von Leipzig. Die das bſterreichiſch— 
ungarische Staatögebiet umgebenden Länder find mit Flächen- 
colorit, aber ohne Terrain gegeben, während das erftere ſelbſi 
auf weißem Grunde mit Terrain in lichtbraunen Schraffen 





; (Mit Usb.) — Politifh- und wirth aftogeographiide Nicblie. 
3. Das franzöfifihe Kochinchiua. — 


erd. 008, zur Geſchichte 


| der Geographie Amerikas, — Kleinere Mittheilungen. — Notizen. 





; Credner, Dr. Herm., Prof., Elemente der Geologie, 


erjheint und ſich dadurch recht anfchaulich heraushebt. „Die Ge: | 


biete der einzelnen Kronlande find dann durch Fräftiges Rand— 
eolorit Fenntlih gemacht, in Ungarn auch die Comitatägrenzen 
durd) rothe Linien bezeichnet, Die Gewäfjer find durchweg blau 
gehalten. Die Auswahl der Ortſchaften hält im Ganzen das- 
jenige Maß, ohne welches die gehörige Ueberfichtlichfeit verloren 


gehen würde, und nur in einigen dicht bevölferten Gegenden wie | 


im nördlihen Böhmen und im Erzherzogthum Defterreich find 
den Eijenbahnftationen zu Liebe die Namen ftellenweife fo ge- 
häuft, daß man Mühe hat, ſich aus dem Gewirr herauszufinden. 
Die Eifenbahnen find für den ganzen Bereich des Blattes voll- 
ftändig angegeben. R.L, 


Das Ausland. Herandg. unter Mitwirkung von Fr. Rapeln. A. 
57. Jahrg. Rr. 22, 











Indh.: Die Anerkennung der internationalen Geſellſchaft als 


Freiſtaat am Kongo. — Pehuelstoefhe, weſtafrikaniſche Laterite. 








— Literatur. 
Globus. Hrag. v. Rich. Ktepert. 45. Bd, Nr. 21. 

Inh.: Difire Charnay's Reife in Yucatan und dem Lande der 
Lacandonen. 2. (Mit Abb.) — Powell's Aufenthalt in Nen-Britannien. 
(Mit Abb.) — Stanley's Kabrt nad dem oberen Kongo. — Prfbes 
mwalfti's dritte Neife in GentralsAfien. 4. (Mit Abb.) — Ans allen 
Erdtheilen. 

Aus allen Welttheilen. Red.: Oekar Lenz. 15. Jabra. Heft 9. 

Inh.: Binzenz v. Haardt, der vierte deutſche Geographentag 
zu Munchen. — Aus der Inſelgruppe Reubritannien in der Südfee. 
(Mit Abb) — Gh. Nuffer, ein Indianeraufſtand im vorigen 
Jahrhundert. (Fortſ.) — Oskar Lenz, Entdefungen und Arbeiten 
auf dem Gebiete der Geographie im Jahre 1883. (Schl.) — Eine 
Expedition an den oberen Nigir. (Fortſ. Mit Abb) — 6G. 9. 
Schlichter, amerifanifher Bergbau. — Auffindung alter Städte. 
er Lechner, der Maldbeftand in Jitrien einit und jetzt. — 
Diiscellen, 


q. Petermann’s Mittheilungen aus I. Perthes' geograph. Anftalt. 
30. Bd, VI. 








Inh.: Ignaz Hätfel, der Elementarbildungsgrad in Deſter— 
reich Ungarn. — Ed. Glafer, meine Reife durch Arhab und Ha: 
ſchid. (Schl.) — 8, Grinemwezki, quer durch RowajarSemljä, — 
H. Wichmann, Stanley's Fahrt Kongo aufwärts, 1883, — 6. 
Polakowſty, neue —— zur Entdeckungsgeſchichte Gentrals 
amerifas. — Geographiſcher Monatsbericht. — Geographlſche Lite⸗ 
ratur. — Aarten, 


Naturwiſſenſchaften. 


Mit 
197 Fig. in Holzschn, 5. neu bearb. Aufl, Leipzig, 1883, 


Engelmann. (XX, 79% 8. Gr. 8.) ef 14. 

In den fünf Jahren, welche feit dem Erfcheinen der letzten 
Auflage verflofjen find, hat auf manchen Gebieten der Geologie 
nur eine emfig ausbauende ruhige Thätigkeit geherrſcht, während 
auf anderen Bereichen äußerft wichtige neue Beobachtungen ge: 
fammelt, bedeutfame Berfuche angeftellt wurden, oder eine Fülle 
neuer Anfhauungen ihren Einzug hielt. Mit großem Geſchick 
hat es der Verf. verftanden, alle dieſe modernen Errungen- 
ſchaften in fein Buch hinein zu verweben, ohne den allgemeinen 
Charakter, der fic) die Gunſt des Publicums in fo hohem Maße 
errungen hat, zu verwiſchen, und fo dafjelbe in jeder Hinficht zu 
einem volltommenen Spiegelbilde der heutigen wiffenfchaftlichen 


‚ Geologie gejtaltet. Weniger als in früheren Auflagen handelte 


es ſich dabei um bloße Einfchiebungen und Ergänzungen; ganze 
große Eapitel mußten eine völlige Umarbeitung erfahren, wenn 
der augenblidliche Zuftand der Wiſſenſchaft vo und Far hervor: 
treten jollte. In der petrographifchen Geologie find alle durch 
das Mikroffop in den lehten Jahren zu Tage geförderten 
Ergebniffe über die Zufammenfegung und Structur der Gefteine, 
die Umbildung ihrer Gemengtheile, fo weit es in den Rahmen 
des Buches paßte, der Hauptſache nad) zur Darftellung gebracht. 
In den Capiteln über Hebungen und Senkungen finden fi 
mehrere bemerfenswerthe Zujäge, der Bildung der Gebirge 
mußte ein neuer Abſchnitt gewidmet werden, feitbem für die 
Maſſen- und Kettengebirge ſich die naturgemäßere Vorftellung 
Bahn gebrochen hat, daß ihre einfeitig und afymmetrifch gebauten 
Faltenſyſteme durch Horizontalfhub in der Erdrinde hervor · 
gebracht find und daß die Urfache dieſes ſeitlichen, die Runzelung 
erzeugenden erdperipheriſchen Druckes in der fortdauernden Ab» 
lühlung und Contraction der Kernmaſſe der Erde gelegen fei, 


Die damit zufammenhängende Spaltenbildung, die Frage nad) 


ber Biegjamteit der Gefteinsidichten, die Wirkungen bes 
Stauungs-Metamorphismus werben in vorzüglicher Weife aus: 
einandergefegt. Da wo die Unfichten über die Urſache der 
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Erdbeben zur Sprache gelangen, find die neuerlich ihrem Wefen 
nad erkannten teftonifchen Erdbeben gebührend als eine ben 
anderen gleichberechtigte Kategorie Hingeftellt, jene Erfchütte- 


rungen, welche dur die Bewegungen ber ſich zufammen- | 


ziehenden, faltenden, zerreißenden und in ihren einzelnen Theilen 
verjchiebenden Erdrinde entitehen. v. Nichthofen’s geniale 
Theorie von der äolifchen oder fubadrijchen Bildung des Löſſes 
ift ausführlich gewürdigt worden. Won anderen erheblich ums 
gearbeiteten Buncten nennen wir noch die Thalbildung, Denu- 
dation, Strandlinien, Gletſcher, die Bildung der Erze in den 


Gangſpalten, wobei Sandberger's Erllärung mit der richtigen | 
Borfiht ihre Beiprehung findet. Manches Neue ift auch auf | 


dem Gebiete der petrogenetichen &eologie Hinzugefügt; bei der 
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Abwägung der Unfichten über die Bildung der archäiſchen 


Schiefer wird aber, wie es dem Ref. jcheint, die Theorie von | 


beren urfprünglich kryſtalliniſcher Entſtehungsweiſe wohl etwas 


zu ſehr bevorzugt, wenigitens infofern, als die gewichtigen Ber | 
denlen, welche aud) diefer anhaften, nicht in dem Maße, wie dies | 


ben anderen Deutungsverfuchen gegenüber der Fall, hervor: 
gehoben werben. Die neuen Unterfuchungen von Brögger, bie 
allerdings erft vor wenigen Monaten mitgetheilten von v. Foullon 


über das als echt kryſtalliniſche Schiefer ausgebildete Untercarbon | 


gereihen eben fo jehr dem Regional-Metamorphismus zur 
Unterftügung, als fie die urjprünglich kryſtalliniſche Bildung der 
Gneiße zc. unwahrjcheinlich machen. S. 332, 8. 23 v. o. muß 
es ſtatt filurifch vorfiluriich heißen. Auf die Veränderungen 
innerhalb ber Abſchnitte über die architektonische und hiftorische 
Geologie fann Hier nicht fpeciell eingegangen werben. In diefem 
Theile, in welchem feine befonders eingreifenden Reformationen 


zu verzeichnen find, hat der Verf. mit großem Fleiße und fundiger | 


Hand alle bebeutfameren Detailergebniffe der neueren Forſchung 
eingejchaltet. Nur bietet‘ fich felbftverftämblich, in Folge ber 
mobernen, überaus wichtigen Glacialſtudien, an denen der Autor 
ſelbſt jo hervorragenden Antheil genommen bat, das Diluvium 
in einem ganz nenen Gewande dar; das Bild, welches hier von 
dem flandinavifchen und norbdeutichen, von dem britischen und 
alpinen Glacialgebiet mit feinen Gliederungen und Entwicke⸗ 
lungsepochen geboten wird, bürfte, in dem nothwenbig engen 
Rahmen, an Anfchaulichkeit nicht übertroffen werben können. 
Ueberall iſt die neue Literatur, jo weit fie nicht gerade Speciali- 
täten betrifft, forgfältig eingetragen, die Figurenzahl hat ſich um 
41 vermehrt. Obſchon die Colummen fogar ein wenig Heiner 
geworden find und jo viel des Neuen aufgenommen wurde, ift 





do ber Umfang des Ganzen nur um vier Bogen gewachſen. 


Der Berf. darf allfeitigen Beifalls gewiß fein und das Buch wird 

nicht aufhören fich unter allen ähnlichen der weitejten Verbreitung 

zu erfreuen. 

Standfest, Dr. Franz, Leitfaden für den geologischen 
Unterricht in der obersten Classe der Realschulen. Mit 
100 Hlustr. Graz, 1884. Leuschner & Lubensky. (71 8. Gr. 8.) 
of. 1, AU. 

Ein recht gut gearbeitetes Schriftchen, welches durch die 
Gliederung und Auswahl des Stoffes, fowie durd die Dar- 
ftellungsweife vortheilhaft gegen ähnliche Verſuche, die Haupt: 
fache des geologischen Wiffens den älteren Realfchülern zugänglich 
zu machen, abfticht. Der Berf. ſchildert in der üblichen Weiſe 
zunächſt die Gegenwart und hebt dann bei der „Vergangenheit“ 
mit den älteften Perioden an. Die Geſteinslunde ift nicht hier, 
fondern in feinem Leitfaden für den mineralogiſchen Unterricht 
behandelt. Bei. einigen Puncten hätten die modernen An— 
fhauungen mehr in den Vordergrund treten müſſen, z. B. bei 
ber Eiszeit, bei welcher die erratiſchen Blöde der norbdeutichen 
Tiefebene noch als duch ſchwimmende Eisberge auf dem Meere 
transportiert gelten. 
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Monatöfhrift des deutſchen Vereins z. Schupe der Bogelimelt, er, 


von W. Thienemann, Liebe, Reyu. A. 9. Jahrg. Nr. 6. 

nb.: Protocol der DVereinsverfammiung zu Gilenburg am 
17, März 1884, — D. Paulftich, Neftbau der Vögel. 2. — C. 
Kresfhmar, die Wachbolderdroffel. — Ed. Pfannenfhmid, 
ornithologiihe Mittheilungen aus Oftfriesland, 2, — v. Pelzeln, 
über die Ausitellung des örnithologiſchen Vereins in Wien im April 
1584. — Bericht über Die Thätigkeit des hannoverſchen Bogelfchups 
vereind Im Jahre 1863. — Kleinere Mittheilungen, 


Arhiv für die Naturkunde Pins, Ehſt- u. Hurlands. Hräg. von der 
Dorpater Raturforſcher⸗Geſellſchaft. 2. Ser. Biologifhe Natur 
funde. 9. Bd. 5. ig. 

Jah.: Alfr. Sommer, der Rinnesfalnd und feine Bedeutung 
für die Anthropologie Livlands. — M. Braun, Beiträge zur Kennts 
nip der Fauna ballica. 2. Die Land» und Süfwaffermollusfen der 
Oſtſeeprovin zen. 








Annalen der Hydrographie u. maritimen Meteorologie, Hrög. von dem 
hydograph. Anıt der faiferl. Admiralität. 12, Jahre. 5. Heft. 

Juh.: Die allgemeinen Ergebniffe der dänifchen internationalen 
Polarsägpedition in Godthab und der Kabrt der „Diimpbna“, 1882 
und 1883, (Mit Taf.) — Die Kataftrophe in der Sunda»Strafie. 
(Fortſ.) — Afhenborn, aus den Neifeberichten S. M. Kbt. 
„Nautilus“, — 85 zu den Segelanweiſungen für die Küſte 
von Ober-Buinea. Weſtafrika. — Talfune in Hongkong Im Juli 1883. 
— Bericht über die fiebente auf der deutichen Seewarte im Winter 
1883 — 54 abgebaltene Goncurrengprüfung von Marine»Ghronometern. 
— Eingänge von meteorologifchen Zournalen bei der deutfchen See⸗ 
warte im Monat Januar 1884. — Bergleichende Ueberſicht der 
Witterung ded Monats Februar 1884 in Nordamerika und Gentral« 
—— — Kleine budrographifhe Notizen. — Tabellen. — Beis 
agen. 





Der Raturforfäer. Hrög.v. Bilb. Sflaret. 17. Jahrg. Nr. 2%, 
Jah,: Ueber die anfergewöhnliben Dämmerungserfheinungen 

des ſetzten Winters. — Gleftrolnfe des feiten Glaſes. — Ueber die 

Waſſerbewegung im Holze. — Kleinere Mittheilungen, 


Ghemiler- Zeitung. Hrögbr. G. Krauſe. 8. Jahrg. Nr. 44 u. 45, 

Inh.: Zur Patentfrage. — Ueber die Kabrication des Kuochen⸗ 
mebles. Entgeguung. — Krelsverfammlung der Apotheker Anbalts 
am 27. Mai 1884. — Zur Lage der Zuder-Induitrie. — 2. Jamwein, 
über den Hochdruck⸗-Digeſtor von M. Muende, — Generalverfamme 
Inng des Bereins deutfcher Düngerfabricanten. — Gntjheidungen 
in Patentjtreitigkeiten, 


Medicin. 


Eyselein, Dr. med, Oskar, zur Organisation der öffentlichen 
Gesundheitspflege im Herzogihume Braunschweig. (Einführung 
von Ortsgesundheits-Räthen.) Hygienisch-statistische Bearbeitung. 
Berlin, 1580. Gutmann. (IV, 124 8. 8.) c# 2, 40 

Nach einleitenden Bemerkungen fchildert der Verf. die Sterb- 

Lichteitsverhältniffe des Herzogthums Braunſchweig und feiner 

13 Städte, wobei der Stadt Blankenburg, dem Wohnfite des 

Berf.'s, befonders eingehende Erwähnung zu Theil wird. Er 

kritifiert jodann die dermalige Thätigfeit auf dem Gebiete der 

öffentlichen Gefundheitspflege und entwidelt fodann feine Lieb- 


lingsidee, die Unftellung befonderer Ortögefundheitsräthe für 


Braunſchweig, ftellt auch einen mit Motiven begleiteten Geſetz⸗ 
entwurf für diefelben auf. Unter Ortögefundheitsräthen hat 
man nicht, wie dies meift gefchiebt, ein aus verjchiedenen Ber: 
fonen zufammengejeßtes, berathendes Organ zu denken, jondern 
einen vom Staate angejtellten VBerwaltungsbeamten, der Arzt 
fein muß. — Man wird die wohlmeinende Abficht, die den Verf. 
beftimmt hat, nicht verfennen, aber jehr bald inne werben, daß 
er über das Biel hinans ſchießt und mit Anforderungen Hervor- 
tritt, von denen er fich jagen muß, daß fie ruhiger Erwägung 
gegenüber als unausführbar anzufehen find und daß der Koften: 
punct im Mißverhältniß zu den zu erhoffenden Ergebniffen 
ftehen würde, An einzelnen Stellen, namentlich gilt die vom 
| dritten Mbfchnitte, ift der Ton nicht jo, wie man ihn in wifjen- 
.. 
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ſchaftlichen Arbeiten wünfchen muß. Der Verf, vergißt, daß, 
wer zu viel beweifen will, nichts beteift und daß man auch den 
wohlwollenditen Beitrebungen ein sunt certi denique fines ent⸗ 
gegenrufen muß. — Um nur einen Gegenftand zu erwähnen, 
jo ift der Werth der fogenannten Mortalitätsziffer einer Stadt, 
eines Kreiſes fein fo einfacher, als der Verf. annimmt; am aller« 
wenigften ift es aus naheliegenden Gründen zuläffig, wie Dies 
der Verf. auf S.20 thut, aus einem zwanzigjährigen Zeitraume 
fieben Jahre für die Beftimmung der Sterblichkeit heraus zu 
greifen. Irrthümlich ift es, wenn der Verf. die Geburtenziffer 
bei der Beurtheilung der Sterblichkeit nicht mit in Nechnung 
zieht. Bei der Betonung der VBerhältniffe von England empfiehlt 
fich größere Zurüdhaltung und Borficht, als dies vom Verf., 
der, wie fo viele Deutiche, unverkennbar für England ſchwärmt, 
geſchieht, ein tieferes Eindringen auch in die viel gerühmte 
englifche Statiftit würde ihn fiher befehren. M. F. 





an f. Anatomie u. Phyſiologle. Hrsg. von Wilh. His, Wilh. 
raune u. Emil du Bois-NRevumond, Jabra. 19884. Ana— 
tomifche Abtbeilung. 1. u. 2.9 
Inb.: G. Hupffer, die Gaſtrulation an den meroblaftifchen 
Giern der Birbelthiere und die Bedeutung des Primitivitreifs. (Fortſ. 
Hierzu Taf.) — 9. Strabl, über Entwidelungsvorgänge am 
Borende des Embryo von Lacerla agilis. (Hierzu Taf.) — Ferd. 








eft. 


Spee, Über direrte Betbeiligung des Eftoderms an der Bildung | 


Nic 


der Irnierenanlage ded Meerihweindhens. (Hierzu Taf.) — is . 
re 


Zander, die frübeiten Stadien der Nagelentwidelung und 
Beziehungen zu den Digitalmerven, (Hierzu Taf.) 


Mittheilungen aus der hirurg. Alinit zu Kiel. Greg. von Friedr. 
Gsmard. Ill. 

Juh.: Ar. Esmard, die Methode des Unterrichts an der 

chirurgiſchen Klinik der Univerfitit Kiel. Bortrag für die Prakti— 
fanten der Minik. 


Redts- und Staatswiffenfhaften. 


Mugdan, Leo, Rechtsanwalt, die Zwangsvollftrefung in das un— 
bewealihe Vermögen, nad dem Giefeße vom 13. Juli 1883, 
Breslan, 1854. Maruſchke & Berend. (VI, 1125. 8.) HK 1,60, 

Die Heine Schrift ift eine Ergänzung zu J. Schmidts Lehr- 
buch des preußiichen Rechts und Proceſſes. Die Darftellung, 
welche ſich im Wefentlihen an die Legalordnung anschließt, iſt 
präcis und überſichtlich, und erleichtert die Orientierung. 





Witte, Emil, die fociale Krankheit und ihre naturgemäke Behand: 
fung durch wirthſchaftliche Maßregeln. Leipzig, 18983. Grunom. 
(IX, 210 ©. Al. 8.) cA 3, 50. 


Der Inhalt des Büchleins ift originell, Manches freitich | 


auch parador. Die wirthſchaftliche Krankheit entipringt nad) 
Witte nicht aus Uebervölkerung, fondern aus Lleberproduction. 


Leptere ift nicht begründet in der heutigen Form des Capitals, | 


in dem Privatcapital, fondern in dem Sraftüberjchuffe, welchen 
die modernen Productionsmethoden insbefondere vermitteljt der 


Dampfmaſchine liefern. Es kann alfo nad) dem Gefepe von der | 


“ Erhaltung der Kraft feinen anderen Weg zur Befeitigung bes 
Uebels geben, als daß der Kraftüberſchuß von den Buncten, an 


denen er heute das wirtbichaftliche Getriebe fchädigt, hinweg: | 
geleitet und zu wirtbfchaftlichen Leiftungen im Intereffe der | 


Allgemeinheit herangezogen wird. Dies muß gejchehen durch 
eine Beftenerung der modernen Kräfle, der Kohle und der Ma— 
ſchine. Statt deffen befteuert der moderne Staat immer höher 
die Handarbeit und gewährt den Mafchinen und dem durch bie 
ſelben am meiften begünftigten Handel nicht nur Steuerfreiheit, 
fondern noch andere Privilegien. 
tieffte Grund der fociafen Krankheit. Der Grundgedanke der 
Schriſt ift frappierend genug; es läßt fich aber nicht läugnen, 
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daß der Verf. denfelben ebenfo geidhidt, als interefjant durch⸗ 
zuführen und nad) feinen verſchiedenen Seiten gut zu beleuchten 
weiß. Der Vorſchiag Hinft jedoch in zweifacher Hinſicht. Das 
einzelne Sand ift Heutzutage nicht ifoliert, fondern in feinen 
wirthſchaftlichen Verhältniſſen von den anderen mehr oder min= 
der abhängig. Würde dafjelbe einfeitig die Kohlen» und Trans- 
porifteuer durchführen, jo würde es feinen Erport ruinieren; 
was der Verf. vorbringt, um diefen Einwand zu beſchwichtigen, 
beruht auf Selbfttäufhung und ift nicht überzeugend, ein gemein- 
james Vorgehen der Eulturvölter in diefer Sache ijt aber gänz- 
fi unwahrſcheinlich, da die Interefjen ſehr verſchieden find. 
Der Verf. glaubt jelbft nicht, daß England je auf eine ſolche 
Politit fich einlaffe. Der andere ſchwache Punct betrifft die 
Hemmung des Fortichrittes; wenn eine Majchine erfunden wird, 
die etwas um die Hälfte billiger als die Handarbeit darzuftellen 
vermag, fo ſoll die Steuer auf die Mafchine die Concurrenz ber 
Handarbeit möglich machen, damit nicht die Handarbeiter bie 
Beichäftigung verlieren. Wohl fpricht der Verf. von einer 
Uebergangszeit, aber all das find Dinge, die ſich praftifch nicht 
regeln lafjen. Der gejunde Kern ber Schrift liegt unferes Er- 
achtens in dem Nachweis, daß die enormen und populären 
Transporte und Communicationserleichterungen auf Roten der 
Steuerzahler Heutzutage vielfach übertrieben werden. Recht 
treffend wird hier gezeigt, wie folche nur beftimmten Elafjen zu 
Gute fommen, nicht aber der Mafje der Meinen und mittlen 
Leute, 





Die bayerische Bevölkerung nach Geschlecht, Alter u. Civil- 
stand, sowie nach der Gebürtigkeit. Ergebnisse der Volkszäh- 
lung vom 1. Dechr, 1880, Herausg. vom k. statist, Bureau mit 
einleitenden Bemerkungen von dessen Vorstand Dr. v. Müller. 
München, 18%3. Hof- u. Univers.- Buchdr. v. Wolf & Soln. 
(IV, 52, 243 8. Ge. Imp. 8.) . 

Die ſchnell auf einander folgenden großen Aufnahmen, welche 
während der Ichten Jahre in Deutſchland veranftaltet find, haben 
zwar eine Fülle wichtigen Materials zu Tage gefördert, aber 
auch bewirkt, daß von unjeren meijt mit Mitteln und Arbeits- 
fräften nur dürftig ausgerüfteten ftatiftifchen Aemtern an bie 
ſchließliche wiſſenſchaftliche Ausnützung der erhobenen Thatſachen 





Hierin liegt nach Witte der 


vielfach bloß in einem ſehr beſcheidenen Umfange herangetreten 
| werden konnte. Das iſt beſonders dort der Fall, wo die Leitung 

der amtlichen Statiftif lediglich als Nebenamt behandelt wird, 
wie neuerdings und ſeit Meyr's Abgang aud) in Bayern, Es 
' muß deshalb zum großen Theil als eine Schuld der Berhältniffe 
‚ aufgefaßt werden, wenn den Beröffentlichungen der Volkszäh— 
lungsergebniſſe nicht mehr durch eingehendetertlihe Behandlung 
‚ ihres Inhaltes die gebührende Aufmerkſamkeit zugewendet wird. 
Allerdings ift wohl durch die ſog. Berufsermittelung vom Juni 
‚ 1882 und durch die ungewöhnlichen Anforderungen, welche fie 
' am die ftatiftifhen Organe noch immer ftellt, die Bolfszählung 
des Jahres 1850 etwas in den Hintergrund gedrängt; immer: 
hin bleibt e3 zu bedauern, daß die Umſtände eine tiefere Er- 
ſchließung des durch fie erbrachten Materials verſagten. Denn 
was neben dem Tabellenwerk geboten wird, bejchränft fich auf 
eine gedrängte Vorführung bloß der hauptſächlichſten Ergebniſſe 
ohne irgend welde daran gefnüpfte nähere Würdigung derfelben. 
| Und doc) hätten die tabellarifchen Nachweifungen, welche nament: 
lic) in Bezug auf die Gliederung der Bevölkerung nach dem 
Alter und Familienſtand durch eine jehr ausführliche Behandlung 
nad) derräumlichen Seite hin fich hervortyun, eine genauere Unters 
fuhung der Ericheinungen nahe legen ſollen. Es find nämlich 
für jede der 37 größeren Städte und jedes der etwa 150 Be: 
zirksämter die fünfjährigen Altersclaffen, nad) Geſchlecht und 
Familienſtand getrennt, dargethan und hinfichtlich der Männer 
auch noch Militär und Eivilperfonen auseinandergehalten wor- 
den. Außerdem find dann bie einzelnen Geburtsjabre innerhalb 
\ jedes Geſchlechtes und jeder Familienftandsgruppe für die größe: 
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ren Bezirke erfichtlich gemacht. Auch hierbei ift wieder die Mi- | an den auslandiſchen Effecten erläutert. Die Effectenarbitrage 
fitär- und Civilqualität berückſichtigt und überdies noch bie | 


Staatsangehörigkeit als Bayer, fonftiger Deutfcher und Reichs— 
ausländer. Längjt micht jo eingehend wie dies Gebiet ift die 
Gebürtigfeit veranschaulicht worden. Die hierüber mitgetheilten 
Thatſachen bringen die Anzahl der in den Memtern und Städten 
Bayerns, den deutjchen und fremden Staaten Geborenen insge— 
fammt wie je nach dem Bezirke, in dem fie fich aufhalten, und 
belegen ferner, welcher Theil der Gezählten in der Zählgemeinde 
und font im Umte, im Bezirfe der Zählung u. ſ.w. geboren ift. 
Die Publication hat e3 hier alfo bloß bei der Darlegung der am 
nächſten liegenden Erſcheinungen beivenden laſſen. Sie hat ſich 
bei dieſem Gegenftande auch bloß mit ben abfoluten Größen be: 
gnügt, während in Betreff der Altersthatfachen derſelben ziemlich 


ausführliche Verhältnigberechnungen beigegeben find, jo nicht | 


nur rüdfichtlich des Untheils der Altersftufen der Bevölkerung 
insgefammt wie der verfchiedenen Civilftandsfategorien und Ge: 
ſchlechter an der Geſammtheit, fondern auch Berechnungen über 
die productiven und unproductiven Gruppen, über die durchlebten 
Jahre, das Durchſchnittsalter u. ſ.w. Die ausgiebigere Beigabe 
ſolcher Berechnungen, die leider jo häufig unterbleibt, iſt jeden⸗ 
fall3 anzuerfennen. Und da diefe Verhältnißwerthe der nächite 
Schritt zur weiteren analytifchen Verwerthung des Materials 
find, fteht zu hoffen, daß ſolche zufünftig auch wieder, wie bis: 
her, ihren Play in den bayrijchen Bolkszählungsveröffent: 
lihungen finden werden. P.K. 


— e - — 


Handel. Techniſche Wiſſenſchaften. 
Swoboda, Haneæ, Prof., Lehrbuch der Handelsarithmetik. 
Wien, 1884. Gerold's Sohn, (VI, 245 8. Gr, 8.) c#H 4, 80. 

Der Verf. erklärt in der Vorrede, daß er es für gerechtfer- 
tigt halte, die kaufmänniſche Literatur auf dem Gebiete der Arith— 
metif um ein Buch zu vermehren, welches unter Hinweglaffung 
des allgemeinen theoretiſchen Theiles nur die Lehre von ber 
Berechnung fpecieller Gegenjtände des Handels, alfo ausſchließ— 
lich das praftiche Rechnen des Kaufmannes, umfaßt, weil bie 
elementaren Rechnungsoperationen in jedem Lehrbuche der 
Arithmetik für die unteren Claſſen der Mittelfchulen zu finden 
jeien. Obwohl diefe Anficht in der Schulpragis ein längſt über- 
wundener Standbpunct ift, jo ift die Wiederholung derjelben hier 
nod un jo auffallender, als der Verf. Lehrer an einer vielbes 
fuchten Wiener Handelsfhule ift und doch Gelegenheit gehabt 
haben follte, fich jelbit die Leberzeugung zu verichaffen, daß die 
Schüler der Mittelfchulen beim Eintritte in eine Handelsſchule 
gerade im Rechnen jo ungleichartig vorbereitet find, daß fie vor 
Allen einer umfaffenden, gründlichen Wiederholung des elemen- 








taren Rechnens, als der Grundlage für die Anwendungen des: | 


jelbenim gefchäftlichen Leben, bedürfen, Nichtweniger befremdend 
ift e8, daß der Berf. bei der Erflärung des Rechnungsverfahrens 
fi) der algebraifchen Formeln bedient, deren fihere und nützliche 
Handhabung doch mur von einem gleihmäßig vorgebildeten 
Schülerfreife zu erwarten ift. Wenn auch das Buch nichts Uy- 
deres bringt, als was ſchon feit Meldola-Hinrichfen in den Lehr» 
büchern des laufmänniſchen Rechnens enthalten ift, fo müſſen 
wir doch den Fleiß und die Sorgfalt, mit welcher das Lehrbuch 
bearbeitet ift, anerfennen. Ein Jeder, welcher ſich mit der Er— 
mittelung von kaufmänniſchen Werthverhältnifjen befannt machen 
will, fei es in der Procentrechnung, der Bins- oder der In—⸗ 
tereffenrechnung, der Edelmetall- und Münzrechnung, ber Wed: 
fel: und Effectenrechnung und der Waarenrehnung, wird darin 
den gewünfchten Aufſchluß finden. Bei der Effectenberechnung 
ift der Wiener Eurszettel durch ausführliche Beilpiele an den 


) 











einzelnen öffentlichen und Privatanfehen und deren Notierung 


ift kurz und faßlich dargeftellt. Das Eapitel, welches von der 
Baarencaleulation handelt, bringt eine erihöpfende Reihe von 
gut gewählten Beifpielen. Den Schluß bildet ein ganze 10 
Seiten umfaffender Anhang, das metrifche Maß: und Gewichts: 
ſyſtem und die Gelbeinheiten, Maße und Gewichte der fremden 
Staaten darftellend. 


Handbuch der Ingenieurwissenschaften in 4 Büchern. 3, 
bd.: Der Wasserbau. 1. Abth, Voruntersuchungen, Wasser- 
versorgung u, Entwässerung der Städte, Stauwerke, bearb. von 
A. Frühling ete,, herausg, von L. Franzius u. E. Sonne, 
Mit 161 Holzschn, ete. u. 26 lithogr. Taf. 2., verm. Aufl. Leip- 
zig, 1883. Engelmann. (XIV, 570 8., Taf. fol.) cM 22. 


Dieſes Handbuch, deſſen erfte Auflage binnen wenigen Jah: 
ren vergriffen war, wurde bei ber Bearbeitung der zweiten Huf: 
fage in drei Abtheilungen zerlegt, von welchen die zweite jüngft, 


| im Jahre 1882, erfchien, die dritte ſich unter der Preffe befin- 


det und die erfte jet vorliegt. Es behandelt diefe erfte Abthei- 
fung Vorunterfuchungen, Wafjerverforgung und Entwäfferung 


\ der Städte, fowie Stauwerke in acht Eapiteln, von welchen 


Cap. I. Regen, Grunbwaffer und Quellen, Eap. III. Wafler- 
feitungen und Gap. VI. Entwäfferung der Städte vom Stabt- 
baurath Frühling in Königsberg, Cap. IV. Wafferverforgung 
der Städte von demfelben Berfafler im Verein mit dem Pro: 
jeffor Linde in Darmftadt, Eap. II. die Binnengewäfler vom 
Profeſſor Schlihting zu Berlin, Cap. V.Gewinnung, Reinigung 
und Auffpeicherung des Waſſers vom Profeſſor Sonne in Darm⸗ 
ftabt, Cap. VII. Staumwerfe vom Profeſſor Peſtalozzi in Zürich 
und endlich Cap, VILL. die Durcdhflußweiten der Brüden und 
Durhläffe vom Regierungs-Baumeiſter Haveftadt in Berlin 
bearbeitet wurden. Der im leßtgenannten Capitel erörterte 
Gegenstand hatte in der erften Auflage überhaupt feine Berüd- 
fihtigung erfahren, bildet aber eine ſchätzenswerthe Bervollftän: 
Digung des Werkes. Die übrigen Eapitel, von welchen die über 
die Binnengewäfler und die Wafferleitungen in der erften Unf- 
fage vom Brofeffor Schmitt in Darmftadt bearbeitet waren, 
haben in ihrer Aufeinanderfolge ‚eine andere Gruppierung er: 
halten. Das Beftreben der Herausgeber und Bearbeiter ift 
darauf gerichtet geweſen, jebes Capitel zu einem abgejchloffenen 
Ganzen zu geftalten, was auch in einem durchaus befriedigenden 
Maße erreicht worden ift. Eine Bergleihung mit ber erjten 
Auflage zeigt durchweg eine forgfältige Ueberarbeitung und eine 
Bervollftändigung des Textes wie der Figurentafeln. Troß der 
nicht unerheblichen Erweiterung des Umfangs des Werkes blich 
aber für die Verf. offenbar als eine der Hauptſchwierigleiten die 
Forderung beftehen, den reichhaltigen Stoff in knapper Forn 
mit genügender Klarheit und ohne Bernadhläffigung von irgend 
etwas Weſentlichem zur Darftellung zu bringen. Bei den mei- 
ften Eapiteln ift dies recht gut, bei einzelnen fogar in ausgezeich⸗ 
neter Weife gelungen. Das Handbuch erfcheint Hauptfächlich als 
Lehrbuch für die erfte'Einführung in das Studium geeignet, 
wird aber auch dem gereiften Ingenieur in vielen Fällen, befon: 
ders durch die forgfältige Angabe ausführlicherer Quellen, ein 
werthvoller Rathgeber jein. L. 


Land- und Forftwirthfchaft. 

Jaeger, Dr. med, Gust., Prof., die Seele der Landwirthschaft 
oder die Lehre vom Dünger, der Bodenmüdigkeit u, den stoll- 
lichen Bedingungen des Pflanzentriebes. Leipzig, 1584, E. 
Günther’s Verl. (92 8.8) cM 2 , 

(Sep.- Abdruck aus d. 3. Aufl, der Schrift „Entdeckung der 
Seele.) 

In diefer Meinen Schrift haben wir einen Separatabdrud 
aus der 3. Wuflage eines größeren Werkes des Verf.'s „über 
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die Entdedung der Seele* vor uns, und behandelt diefelbe die 
fog. Seelenlehre auf botanischem Gebiet, In der Vorbemerkung 
legt der Verf. feinen Ausführungen die den Landwirthen wohls 
befannte Thatfache zu Grumde, daß es auf das Gedeihen einer 
Pflanzenart von größtem Einfluß zu fein jcheint, welche andere 


Pflanzenart neben ihr oder vor ihr in demgleichen Boden wächſt, 


bezw. gewachjen ift, denn es giebt Pflanzen, von denen entweder 
eine oder beide verfümmern, wenn man fie neben oder nad) eins 
ander pflanzt, während andere wieder viel beffer neben einander 
oder nad) einander gedeihen, als wenn jede für fich allein fteht. 
Bisher hat die Wiffenfchaft dies eigenthümliche Verhalten der 
Pflanzen auf die VBerichiedenartigkeit des Nahrungsbedürfniffes, 
des Wurzel: und Blattvermögene, auf die Pflanzenfeinde zc. zus 
rüdgeführt, welcher Anficht der Verf. in den Capiteln über 
Bodenmüpdigfeit und Düngung entgegentritt und eine volllommen 
neue Theorie aufitellt, indem er annimmt, daß fein Geſetz der 
Sympathie und Antipathie der Ausdünſtungsdüfte der Thiere 
auch für die VBerhältniffe von Pflanze zu Pflanze gelte und in 
der landiwirtbichaftlichen Praxis bei der Lehre vom Unkraut und 
von der Fruchtfolge eine wichtige Rolle fpiele, Hiervon aus: 
gehend, verwirft er die Düngerlehre, wie fie durd Liebig und 
Andere begründet wurde, indem er ©. 6 fagt: . „So glaube ich 
denn die Behauptung aussprechen zu dürfen, das „Treibende“ 
im Dünger feien mit nichten die Salze, fo wenig als fie in der 
thieriſchen Speife das Hungerwedende oder Hungerjtillende find, 
fondern das Treibende find die Duftjtoffe; fie find in Wahrheit 
die Seele des Düngers.“ Demmach läßt ſich auch die Noth: 
wenbigfeit der Fruchtfolge, die Erfcheinung der Bodenmübdigfeit 
nur daraus erklären, daß die Pflanzen für andere Lufts ober 
Unluſtſtoffe erzeugen. Ferner find z. B. die bei der Rüben: 
mübdigfeit immer zahlreich auftretenden Rematoden nicht diellr- 
fache, fondern die Folge der Erkranfung der Rüben. Die Bes 
weije für diefe Theorie entnimmt ber Verf. größtentheils den 
Berfuhen und Beobachtungen Anderer, ohne diefelben auf ihre 
Richtigkeit zu prüfen, und ba er eben Alles als baare Münze 
annimmt, geräth er in das Reich der Phantaſie und fo had): 
gradig, daß fich im der ganzen Urbeit auch feine Spur eracter 
Naturforfhung vorfindet. Es würde eitverfchiwendung fein, 
noch ein Wort über diefe Arbeit zu verlieren, denn fie läßt ſich 
ernfthaft nicht Fritifieren. W, 


Iahrbuh des ſchleſiſchen KoritsBereins für 1863. Hrög. Ad, von 
Tramniß. 


Juh.: —— der 41. Generalverſammlung des fchlefifchen 
Forfivereins au Rarmbrunm am 10., 11. und 12, September 1883, 
— Berichte über Berfammlungen anderer Vereine. — Ad. Trams 
uitz, Die Oder und die Waldungen ibres Stromgebietes in Schlefien. 
— Ludwig Schmid, Mittheilungen über Vorkommen, Anbau und 
Benutzung des ga re — Kirchner, die Krauteiche. Beitrag 
ur Kenntniß der deutichen Eichen, — Derf., Betrübendes aus dem 
alde. — * und Verorduungen, Regulative und Juftructionen, 
Verfügungen, Entfcheidungen, . 
Forftlihe Blätter. Herausg. von Jul. Th. Grumert u. Bernard 
Boragreve 3. F. 8. Jahrg. Seit 5. 


Inh.: Erklaärung des Geſchäftgführers der Redaction zu dem 
Anffap „Ans der Berwaltung“ im Aprilheft. — B. Borggreve, 
die ausgedehntere ——— der Buchendielung für die Wohnräume 
bei Staatebauten. — Jetſche 
Fonk, Erträge einer WeidenheegersAnlage. — v. Bultejus, die 
Grasuupung im Reviere Walfenried. — Derf., die Eichel und 
Buchel-Maſt im Reviere Waltenried von 1820—1883. — Bücers 
anzeigen, — Mittheilungen. 
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Sprachkunde. kiteraturgeſchichte. 
| Lagarde, Paul de, persische Studien. Göttingen, 1984. Diete- 
| neh’sche Verlh. (76, 140 8. 4.) cf 8. " 
| Abhillgn, d. k. Gesellsch, d. Wiss. zu Göltingen. Bd. XXXI. 
Im erften Teil diefer Studien giebt Lagarde eine Leber: 
ficht über die perfiichen Wörterbücher, und zwar führt er zuerft 
die von Europäern, dann die von Perjern vwerfaßten auf; letz— 
\ tere find natürlich, wenn überhaupt noch, meift nur handfchrift- 
fich vorhanden. Ref. ift auf diefem Gebiete wenig zu Haus und 
fan daher feine eigentliche Beurtheilung diefer Arbeit geben. 
Daß fie aber forgfältig ift, verfteht fich bei dem Verf. von ſelbſt. 
Stellenweife hätte er fich allerdings wohl etwas fürzer fallen 
fönnen. Um wenigftens einen winzigen Beitrag zur Bervoll« 
ftändigung der Lifte zu geben, bemerken wir, baß bie Göttinger 
Bibliothek (gegen das, was man nah S. 66 Anm. 32 ver- 


muthen follte) wenigftens eine Handichriftdes „ad äies Nr. 
13] befigt, wie bdafelbft auch das unter Nr. 15 erwähnte 
glei La vorhanden ift, beides allerdings Befigthämer ohne 
Werth. Lagarde bejpricht dann, wie es möglich werde, zueinem 
wirklich guten perfifchen Lexikon für Europäer zu gelangen, Boll: 
fommen ftimmen wir darin mit ihm überein, daß ein ſolches 
nicht auf einige in Indien verfaßte Wörterbücher gebaut werben 
darf, eben weil diefelben ſehr viel Falſches und Zweifelhaftes 
enthalten. Ob die noch aufzutreibenden ältern perfiichen Wör- 
terbücher ehr vollftändig und genau find, bedarf erft der Unter: 
juhung. Eine fo vorzügliche Teritalifche Örundlage, wie Dſchau— 
hart für den arabifchen Wortfhag, Hat es ficher für den 
perfischen auch nicht annähernd jemals gegeben. Uebrigens hieße 
e3 die Löjung der Aufgabe ind Unabjehbare verfchieben, wenn 
man warten wollte, bis alle etwa brauchbaren perfifchen Werfe 
dieſer Art in guten Ausgaben gebrudt vorlägen. Die Hauptfache 
muß unferes Erachtens für den Verf. eines perfischen Lexikons 
doch die fein, daß er bie Schriftiteller felbft, vor Allem das 
Schähnäme, gründlich und. umfichtig ausbeutet. Befonbers er- 
wünjcht wäre die Durchforſchung alter Brofawerte, wie des per: 
ſiſchen Tabart, in guten alten Handfchriften, wie ber Gothaer. 
Aber wir behaupten, baf der rechte Mann fogar ſchon aus den 
bis jet gebrudten perfiihen Texten zwar fein volltommenes, 
aber ein jehr gutes Lexikon herjtellen könnte: es müßte nur eben 
ber rechte Mann fein! 
Der Schluß des erjten Theils Teitet zum zweiten Theile 
über, welcher den Tert einer jüdifch-perfiichen Ueberfegung des 
Jeſaia, Jeremia und des Anfangs von Ezechiel enthält. Lagarde 
ſtellt den jprachlichen Werth diefer Ueberjegungen fehr hod). 
' Sicher enthalten diefelben viel Bemerfenswerthes für den Sprach: 
forſcher, aber fowichtig, wie Lagarde fie macht, find fie ſchwerlich. 
| Den Jraniften, die wahrhaftig genug zu thun haben, wenn fie 
fi außer der nöthigen Vertrautheit mit bem Sanskrit auch noch 
die zum Verſtändniß des Neuperfichen unerläßliche Befannt- 
ſchaft mit dem Urabifchen erwerben und, wo möglich, ein wenig 
Uramäijch lernen wollen, darf man nicht noch zumuthen, daß fie 
auch tüchtige Hebraiften und Kenner der jüdifchen Tradition 
werden jollen; ohne das fönnen fie aber dieſe entjeplich ſtlavi⸗ 
ſchen Ueberfegungen abfolut nicht gebrauchen. Sicher thäten bie 
Sraniften gut, weit mehr Neuperfiich zu treiben, als fie zu thun 
pflegen, aber immerhin giebt e8 da viel wichtigere Sprachquellen 
al3 die jüdiſchen Ueberfegungen. Sprachlich lehrreicher ala diefe 
| Bibeltegte ift in vieler Hinficht die von Zotenberg heraus: 
| gegebene Daniel-Upofalypfe, die zwar auch aus einer andern 
, Spradje (wohl aus dem Uramäifchen, wahrfcheinlich des 10, 
Jahrh.s n. Chr.) überſehzt ift, aber in wirlliches Perfiſch, ohne 
die bei einem Fanonifchen Buch für nöthig gehaltene ftiaviſche 
| Nachbildung des Originals. Dies Danielbuch ftimmt im Sprach⸗ 
| lichen und Orthographiſchen ſehr ftart mit Lagarde's Terten 
überein, während andere Ueberſetzungen (3. B. die der Pſalmen 
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aus der Brill den 68. Pſalm Herausgegeben hat, den Lagarde 
noch nicht fennen fonnte) mehr abweichen. Um fo klarer tritt 
alfo hervor, daß die dem Danielbuch unbefannten Seltjamteiten 


jener Prophetenüberjegungen nicht der Sprache, fondernnur ber 
Ueberjegungsmanier angehören; im Grunde ift das freilich 
ſchon von vorn herein deutlich. Ober meint im Ernft Einer, daß 


3. B. die Unhängung der Pluralendung (än) an das attributive 
und präbicative Adjectiv wie im Hebräifchen, daß die dem 
Hebräifchen entiprechende Nachſetzung des Demonftrativs, daß 
der Ausdrud bes hebräiſchen Artikels durch än, daß die Segung 
bald bes Plurals, bald des Singulars nad) einem Zahlivort, je 
nachdem es im hebräiſchen Text ift, daß die ftete Wiedergabe des 


ään, daß der regelmäßige Ausdrud des objectsanzeigenden nix 
(mitunter aus Berfehen auch von nn „mit“) durch mar, wäh- 
vend rä aud in bativifcher Bedeutung nur bei dem Pronomen 
vorfommt, daß dies und Anderes, was fich alles in dem Daniel- 
buch nicht findet, der wirklichen Sprache dieſer Leute angehöre ? 
Damit ſteht es vielmehr ebenfo wie mit ähnlichen Erſcheinungen 
in jübifchedeutfchen Ueberfegungen. Der Eremonenjer Penla— 
teuch von 1560 giebt 5. B. ou mann er Gen. 1, 16 wies 
der durch „zwei die Liecht die großen” (n7 unb 1 my 
pm); 1a ıyır mem Gen. 1, 11, „daß fein Samen an ihm“ 
(om 8 or pr m); dweo De pa Gen 1, 6 „zwiichen Wafler 
zu Wafler“; min non In Gen. 28, 15 „zu dem Land dem 
diefen“, conſtruiert, küſſen“ mit „zu“, weil es 5 pw) heißtu. |.w,, 
lauter Barbarigmen, von denen der in natürlichem Judendeutſch 
geichriebene Commentar am Rande frei ift. So ift es auch bloß 


der Eigenthümlichkeit der Ueberſetzung zuzufchreiben, daß hier | 
nirgends bie imDanielbuche beliebten Suffige o, w, new u. f.w. | 


vorfommen, daß die Präpofition v2 fehlt u. U. m. Wir heben 
aljo ſcharf Hervor, daß zu ſyntaktiſchen Unterfuchungen nur die 








Daniel-Apofalypje zu gebrauchen iſt. Auch lexikaliſch kann wohl | 


nicht jeder einzelne Ausdrud im den Leberjegungen verwerthet 
werben, da die Ueberjegungsmanier mitunter abfichtlich nad) 
Seltfamem gegriffen haben dürfte. Aber im Lerifalifchen Liegt 
doch ihr wahrer, durchaus nicht geringer Werth; ferner geben 
fie uns Gelegenheit zu intereffanten Beobachtungen über die 
Lautgeſchichte. Lagarde hat ſchon einige der wichtigften Wörter 
hervorgehoben, die freilich nicht alle nur der Judenſprache ange: 
hören (wie 3. B. das ganz gewöhnliche 2,5 „Straße“). Alter 
thümlicher ald im gewöhnlichen Perſiſch find unter anderem hier 
rrod3 „Schlafen“ (neup. yes). Die durch m7yon. nahe ge: 
legte, von Lagarde angebeutete, Bermuthung, daß „ey (mit 
p) nur eim eingetvurzelter Fehler für „eye (mit b) fei, erhält 
eine gewiſſe Stüße dadurch, daß der mit Necht von ihm hochge- 
ſchãtzte Angelus a S. Josepho S. 167 zweimal 8,5 jchreibt. 
Abftractbildungen auf isn liegen außer im Adjectiv Fahiöni 
(Lagarde im Gött. Gel. Anz. 1977, St.24, S. 742 ff.) noch in 
ern des Danielbuchs (Merx' Archiv, Bd, I, S. 402, 14) vor, 
wofür auch das Gemeinperfijch noch dasan (für dä&n) hat; jonft 
ift im Judenperſiſch überall ſchon das gewöhnliche iS eingetreten. 
Ebenfo fommt nurin emo „furchtbar“ Jeſ. 18, 2, 7. u. ſ. w. 
noch das alte omand vor, das auch dem Gemeinperſiſch noch 
befannt ift, während folche Bildungen ſonſt auch hier bloß mand 
haben. Daß nicht hamänä, wie die Lexika angeben, jondern hu- 
mänd (hw-+ mänä) das Richtige fei, mußten wir jchon aus dem 
phl. humänäk; hier fteht dafür, mit dem befannten Wechſel von 
hu und chu, nino3, Jef. 1,9. 14, 14 2c. Ebenfo ift nama 


richtiger, ober doch urfprünglicher, al3 U der Wörterbücher, da 
ur der rechte Repräjentant des alten r-Bocald (ere) ift (f. 
Hübjchmann i. d. 8. f. vrgl. Spr., N. F. 7, 109), Ar „tief“ ift 
zwar weniger urfprünglich als 555 (av. gafra), ſtützt aber das 


ſonſt unferes Willens auf ziemlich ſchwachen Füßen jtebende | 
zufr der Phl. Der Vocal u (oder o) breitet ſich im diefer | 





Sprache übrigens aud) ſonſt aus: wir finden ihn vor Labialen 
in NDIND, TDID, MNDID, I0D0, NE, nDoin, won 
„Finſterniß“ (— av. temarih + 1) und fogar in wın „leer“. 
Langes ä vor Nafalen wirb zwar in der Schrift beibehalten, 
aber orınD „Mandel“ Fer. 1, 11 — elsy und bie in andern 


Handichriften vorfommenden ünde — &r J. on = „LI 
u. U. m. verrathen, daß die Aussprache hier ſchon die moderne 
Trübung zu 6 fannte. Auch nern, jeltmer nneuna, „Ge: 
ſchrei“ (wohl mit bän, bäng verwandt) wird hierher gehören. 
Das Verhallen des auslautenden n wird ausgedrüdt in ind 
für 2 „us, und wie überflüffig das n hier wirklich war, zeigt 


hebräiihen Participiums durch das Participium auf ä, Pluraf das häufige 712 1011: für 15, mit bloß graphiſchem, nie 


lautbar gewefenem, n. Alterthümlicher als 54.4, „ANungfrau“ 
(ZDMG. 34, 674 V. 277, Buliftan ed. Sprenger 195, 15) ift 
wohl mr2wn7, Jeſ. 23, 4 und oft; wie diefe Formen zu ver— 
mitteln find, mögen die Jraniften entſcheiden In moderner 
Weiſe zeigt Diefe Sprache feine Spur mehr von der Affricierung 
des d nad) Bocalen, die in Hdſchrr. des 11. Jahrh.'s noch 
ausgedrüdt wird (durch 5). Dagegen führt fie die analoge Er- 
weichung des b nad) Bocalen zu (deutjchem) w jehr weit, in 
der Ausſprache vielleicht überall, durch ; ald Zeichen dafür dient 
Z oder. Hierher gehört u. A. nos „niedrig“, welches zeigt, 
da neup. past jchon vor der Erweichung vorne einen Vocal ver- 
foren hat (vgl. Parwöz aus Aparwöz neben Abarwöz). Eine merf: 
würdige VBocalverfürzung Haben wir in dem beliebten InT=n für 
lab (zu deſſen Erffärung e3 feiner Künfteleien bedarf) ; auch 
ers Iel. 7, 24 f. und öfter lann nicht wohl etwas Anderes fein 
als sis, JUL, das Gef. 34, 13 wirklich erjcheint (nern). 
Unter Einfluß von 5 , durſtig“ fcheint die Verwandlung von 
u in mens vor fich gegangen zu fein. Sehr jeltiame Laut: 


\. veränderungen zeigen 0» mn „hinten“ für „es z2 (worin tar 


ficher nicht Direct auf das uralte antar mit t zurüdzuführen ift) 
und gar win) „Urm“ für 55. Dies bähü findet ſich heute 
in Choräjän (ZOMG, 38, 52), und ed wäre ber Mühe mwerth, 
zu unterfuchen, ob diefe Juden nicht am Ende dort wohnten jtatt 
in Läriftän, wohin fie Lagarde fegt. Anna „schlimmer‘ mit 
boppeltem tar, Ser. 7, 26. 16, 12 treffen wir aud im Daniel: 
buch) 1.c. 414, 5. Für eine in neuerer Beit mehrfach beiprochene 
Frage beachtendwerth ift, daß diefer Tert für „Heufchrede” im- 
mer das den gewöhnlichen Yautregeln entiprechende maig (mo, 
BL. nam) bietet, nicht malach. Zu den alterthümlichen Zügen 
gehört noch, daß 12 „wer ?”von>2 ‚daß u. |. w.“ regelmäßigunter- 
ſchieden wird, wie in guten Päzendterten ke (phl. 2) von ku 
(phl. Ide). 

Für die Bibelauslegung felbjt Haben die in ihrer Steifheit 
oft ganz umverftändlichen Ueberfegungen natürlich gar feinen 
Werth. Dagegen erhalten wir dur fie einen Einblid in den 


Bildungszuſtand diefer Juden, der verhältnigmäßig recht hoch 


war. Die Ueberſetzer hatten das Targum (vgl. 3. B. Jeſ. 7, 6. 
7,13. 9,9. 43, 12. Ser. 31, 40) und waren, nach Unficht der 
Kenner, auch mit der gelehrten jüdifchen Eregeje befannt. Dazu 
waren fie, obwohl fie vielleicht immer mit hebrätfchen Buchftaben 
fchrieben, auch der perfifchen Orthographie kundig. Das zeigt 
namentlich die Urt, wie fie die ſpecifiſch arabifhen Buchftaben 
wiedergeben, deren Laute doch, wie die gelegentlichen Berjehen 
zeigen, von ihnen jo wenig beachtet wurden wie von den andern 
Perſern (vgl. 5. B. nad Ez. 2, 3, d. i. SW für >15, geſprochen 
zäd, 12yD Ser. 2, 22 für „y\e säbtn). Irgend welche Be- 
fonderheiten können wir übrigens in ben von ihnen verwendeten 


arabifchen Elementen nicht entdeden; wenn fie sotsy „auf der 
Strafe nad)...” für 905 ſetzen, jo braucht das noch nicht wirklich 
arabijch zu fein. Auf der andern Seite feinen dieſe Leute aud) 
einige Bekanntſchaft mit den Boroaftriern gehabt zu haben, denn 
nur jo dürfte fich die Verwendung gewiſſer ſpecifiſch zoroaſtiſcher 


* 
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Ausdrüde erflären. E3 find dies nnon „Sünde“ (mit Ablei- 
tungen), NTOON „Bögen“ = niuwn Jeſ. 17, 8. 279. Fer. 
17, 2 (das d ift hier vor 7 wohl als z zu ſprechen, phl. uzdös; 
fchon auf der Phl-Infchrift von NR orınn), mnon, nor 


„Sreuel“ (— *vikasta; phl. gikastak, Gegenſatz zu ans), 
nnd „Erlöfung“ und nnsYN „gottlos“ (d.i. das buchitäb- 
lich nachgeichriebene erechta des Uveftä; das » bebeutet im off» 
ner Silbe oft bloß ©); vielleicht fommt noch ein oder das andre 
Wort dazu. 

Auch in diefen lehrreichen und anregenden „Studien La— 
garbe'8 giebt es mancherlei Abjchweifungen, die nur zum Theil 
zwedmäßig find, Unerfindlich ift 3. B, warum er glaubt zeigen 
zu müffen, er wifje, was sy, 3> heiße (S. 5), warum er zur 
Bertheidigung der ſchon dem Anfänger geläufigen Orthographie 


und Bebeutung von a das ſchwere Geſchütz des Lane'ſchen 
Lexilons aufführt (S. 55 f.), warum er den Irrthum Flügel's 
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erwähnt, Ajäs (d. i. „Ay ober vielmehr defjen Accufativ) fei 
Iſſos (S. 53) ꝛc. Gegen das S.73 ff. Vorgetragene hätte Ref. | 


im Einzelnen Einiges einzuwenden; über das Hauptrejultat ver» 
mag er aber fein Ürtheil auszufprechen, nicht etwa weil er „auf 
die gunft der mir Lagarde] feindlichen größen des tages ange- 
wieſen“ wäre, jondern weil er fein eigentlicher Jranijt und zur 
Entſcheidung ſchwieriger etymologifcher Fragen auf dieſem Ge— 
biete nicht gerüſtet iſt. 

Schade iſt es, daß Lagarde aufdie Form nicht mehr Aufmerf: 
jamfeit verwendet hat. Perioden wie auf S. 12 „Der nach — 
verlautbaren‘ gehn doc) über das Erlaubte! 


Biel, viel unangenehmer aber berührt wieder der ver- 


drießliche Ton, das Meiftern und Schelten, wovon wir eben 
ſchon eine Andeutung gegeben haben. Meint er wirklich, daß er 


Th. N. 


Reinisch, Leo, die Chamirsprache in Abessinien. I, Mit 
2 UVebersichtstab, Wien, 15%4. Gerold’s Sohn in Comm. 
(127 8. Gr. 8.) M 2, &. 

Der Verf. hat feit ungefähr jieben Jahren eine Reihe von 
literaturlofen Sprachen des mittleren Oftafrifas grammatiſch 
dargeitellt, nachdem er dad Material felbit an Ort und Stelle 
geſammelt. Mandje diefer Sprachen dürften Vielen faum dem 
Namen nach bekannt fein. Als Rechtfertigung für feine Studien 
auf fo entlegenem Gebiete könnte der Verf. zunächſt eben die 
Erwägungen für fih in Unfpruch nehmen, welche einft 
v. d. Gabelentz im Vorwort zu jeinen Melanefiichen Sprachen 
angejtellt hat, dann aber noch andere. Viele der vom Verf. be- 
arbeiteten Sprachen find nämlich, obwohl jelbft nicht jemitisch, 
doh für die femitische Sprachwiſſenſchaft von befonderem 


wanbeln ? 
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Sprachen an diefelben herangetreten. So aber find jolder 
Miſchungen bisher nur jehr wenige erfannt worden (3.8. Btihr. 
D. Morg. Gef. XXIV, 422 f., wo aber bie zweite Hälfte des 
Abſatzes doch ſehr unficher ift); man hat vielmehr, durch das 
Gewand der jemitischen Wörter getäufcht, viel Unfemitifches auf 
Rechnung jelbftändiger Weiterentwidelung geſetzt. Freilich ift 
man andererfeits hier und dba auch ſchon in den umgefehrten 
Fehler verfallen, jo Almkoift, welcher S. 63 feiner Biſchari⸗ 
Sprache in dem nomen unitatis eine Nahbildung der gleichen 
Sprachform des Arabiſchen ficht. — Die Chamirfprache ift unter 
ber Bezeichnung „Agau“ bekannter; die rohejten grammatijchen 
Umriffe derfelben waren uns fchon früher zugänglih. Danach 
hatte man fie in die äthiopifche Gruppe der hamitijchen Sprachen 
eingereiht. Durch Reiniſch's ausführlichere Grammatik, welche 
von der Sprache diejes vielzerfpaltenen Bolfes den Dialekt der 
im Herzen von Abeſſinien anfäffigen Stämme ſchildert, wird 
dieſe lajfificierung nur beftätigt. Beftätigt wird ferner, da 
die Chamirſprache ihrem Formenbau (aber nicht dem ſyntaltiſchen 
Bau) nah dem Gala am nächjten fteht: Im beiden Sprachen 
vollzieht fi Stamm» und Wortbildung und Flexion nur am 
Ende der Wurzel. Dagegen find beide Sprachen lexilaliſch ftart 
aus einander gegangen, jo daß die gefeglichen Lautgleihheiten 
und Lautverfchiebungen nicht ſogleich augenfälig find. Dazu 
kommt noch, daß das Chamir jemitische Lehnmwörter und Wurzeln 
in hohem Grade aufgenommen hat, während fi das Galla von 
diejen Fremdlingen jo frei erhalten hat, wie feine andere der 


' hamitifch-äthiopischen Sprachen. — Auf einige Miſchungserſchei⸗ 


nungen hat der Verf. ſelbſt bereits jegt und früher hingebeutet, 
fo namentlich auf die Gemeinſamkeit gewiſſer Nominalbildungs- 
endungen (ſ. des Verf.'s Bilinſprache $ 118 f.), auch gewiſſer 


' I Ber Lautgeſetze (ibid. $ 19b). Auf einige andere möchten wir hier 
auf dieſe Weife dazu beitragen werde, die „Welt“, in der wir ja | 
num einmal leben (S. 55), in „das Weich Gottes" zu ver: | 


aufmerffam machen. Im Ehamir find ttdszn der Mouillierung 
unterworfen, namentlich durch den Einfluß eines folgenden fleri- 
viichen i ($39— 42,61), und im Amhariſchen herrſcht das gleiche 
Lautgeſetz. Schwerlich ift anzunehmen, daß dafjelbe in jedem 


‚ der beiden benachbarten und in einander gefchobenen Epradj- 


Intereife. Und zwar in zweifacher Hinficht. Einmal wegen der | 
freilich noch unerwieſenen, aber längjt mit Sicherheit vermutheten | 


Urverwanbtichaft der femitifchen Sprachen mit denen Nord- und 
Nordoitafrifas, jodann wegen des Einfluffes letzterer Sprachen 
auf die femitijchen (und umgelehrt), als beide in ſpäterer Zeit 
zufammenftießen, und als die hamitischen Eingeborenen Abeſſi— 
niend fchaarenweis die Sprache der vielleicht nur wenig zahl- 


reichen aber geiftig überlegenen jemitifchen fsremdlinge annahmen. 


Der erftere Punct wird, wenn überhaupt, fo zunächit wenigſtens 
noch nicht erledigt werden fünnen; dazu muß zuvor durch eins 
gehende Bergleihung der hamitiſchen Sprachen unter einander 
eine breitere Örundlage geivonnen werben. Uber Die gegenfeitige 


zu erfennen, und alle diejenigen Mifchungserfcheinungen, welche 
Schuchardt, Ascoli, 2. Adam u. U. an anderen Sprachmaterien 
itudieren, hätte man auch in den neufemitifchen Sprachen 
Abeſſiniens (vielleicht jchon im Aethiopiſchen Einiges) finden 
fönnen, wäre man mit einiger Kenntniß der afrifanijchen 





gebiete felbftändig entjtanden ift; aber welcher ift der ent⸗ 
lehnende Theil? Dabei ift in Betracht zu ziehen, daß die vor 
300 Jahren nad) Norden ausgewanderten Ugaus (Bilin) die 
Mouillierung durch flexiviſches i nicht kennen; ebenſowenig aber 
auch die ummwohnenden Semiten. Im Amhariſchen lautet ferner die 
3. Perf. Fem. Sing. Perf. ziemlich unmotiviert auf ac aus ftatt 
des erwarteten urjprünglichen at; im Chamir aber jagt man 
wazal, wazec fie hört, hat gehört, two € aus urfprünglichem ti 
entjtehen mußte. Liegt hier Uebertragung der Chamirendung 
ins Ambarifche vor? — Die facultative Epentheje des u ($ 3) 
hat auch im Amhariſchen ftatt. — Die adjectivgleihe Behandlung 
des amhar. Genitivs und die Anhängung abjectivifscher Endungen 
an denfelben (Prätorius, amhar. Spr. $ 247 ff.), allem Wejen 
der ſemitiſchen Sprachen zuwider, wird ihren Urfprung haben 
im Ehamie ($ 209); die dem ſemitiſchen Sprachgeiſte nicht 
minder wiberitrebende Behandlung des amhar. Relativjages als 
formale Einheit wird ebenfalls ſemitiſch-hamitiſcher Sprach— 
miſchung zu danfen fein. Wenn ſich im Chamir wie im Bilin 
diefe Einheit auch nur anzeigt durch enge Verjchmelzung des 
Relativs mit dem Ende der Verbalform ($ 159— 169), jo weijt 
das Galla auch äußerlich diejelbe Einverleibung auf wie das 
Amhariſche. — Noch fei zweier etwas weniger tiefer Difchungen 
gedacht: $121 bemerkt der Verf., daß das Ehamir die Objectiv- 


ſuffixe des Verbs, welche im Bilin eine jo große Rolle fpielen, 
Einwirkung beider Sprachſtämme auf einander ift jegt ſchon Mar | 


eingebüßt habe. Wir glauben, es hat diefelten nie beſeſſen, 
denn die Objectivjuffire des Bilin find weiter nichts als die un- 
verändert herübergenommenen mittelbaren und unmittelbaren 
Suffire des Tigriüa oder vielleicht richtiger des Tigrö; und 


‚ wenn ber Verf. bemerkt, daß die Ugaubiafefte am Tzanafee die 
‚ genannten Suffire gleichfalls noch befigen, fo werden biejelben 
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nothwendig wefentlich anderer Art fein möüffen, Jene Wanderung 


der vollftändigen Reihe der obliquen Pronomina aus dem Semi: ' 


tifchen ins Bilin ift übrigens höchſt beachtenswerth, denn man 
wird angefichts diefer Thatfache die Möglichkeit einer Wanderung 
auch der nominativischen Pronomina von einem Sprachſtamme 
zum anderen nicht in Abrede ftellen können. Damit ift dann 


aber auch die Möglichkeit einer Umgeftaltung der verbalen 


Flexionsendungen zugegeben. Bei der Frage nad} der ſemitiſch 
hamitifchen Urverwandtſchaft wird man an bdiefe Möglichkeit 


immerhin zu benfen haben. Vgl. auch den Uebergang der amhar. 


Indefinita ins Chamir ($ 225). — Aus der ambar. Grammatik 
entlehnt ift auch die Negation m ſammt ihrer wechjelnden 
Stellung. Im Bilin findet ſich Nichts davon, was dafür zeugt, 
daß die Entlehmung nicht etwa in umgelehrter Richtung ftatt- 


gefunden hat. Un Stelle weiterer Ausführung bitten wir zu | 
vergleichen $$ 162, 163, 165 mit ambar, Spr. $ 3249. — 
Während die Stammbildung des Berbs durch das Fehlen des 


eigenthümlichen Baffivcharafters m, der durch Stammbildungs- 
nachſätze caufativen und caufativsrefleriven Urfprunges erjeßt zu 
werden jcheint, noch einfacher als im Galla ift, fo bietet die 
eomplicierte Beitenbildung und die mannichfaltigen Endungs- 
reihen der Conjugationen im Ehamir ein von der Einfachheit 
des Galla fcharf abjtechendes Bild, Freilich ganz fo verwidelt, 
wie es nach Reiniſch's Darftellung zunächſt ſcheint, Tiegt bie 
Sache nicht. In Anbetracht, daß doch in erfter Linie die Formen 
lehre des Verbs Harzuftellen war, hätten einige Modi ganz fort: 
bleiben oder nur anmerfungsweife Erwähnung finden fönnen, jo 
namentlich der Eonfecutivus, Cauſalis, Objectgmodus. Mit dem 
Perfectum subordinatum, welches, wie die Vergleihung uns 
zweifelhaft zeigt, die alten Flexionsendungen von fpecifiichen 
Chamirzuſätzen noch völlig rein und umvermijcht aufweift, 
würden wir geglaubt haben, die Darjtellung beginnen zu müffen. 
Mit diefer Beitform weſentlich identisch ift wohl Reiniſch's 
Particip ($ 156), das den Charakter als jolches dadurch zu ge» 
winnen jcheint, daß die Beitconjunction ausgelaffen ift und daß 
die bei dem amalogen Borgange im Galla noch vorliegende 
Gleichordnung im Chamir der Unterordnung gewichen ift, da 
das Chamir für das unabhängige Perfectum eine befondere neue 
Form durch Zufammenfegung gewonnen hat. Das von Reiniſch 
mit diefem Particip zufammengeftellte Bilintempus fcheint nur 
dem Gebrauch, nicht der Form nad) herzugehören. Als Ueber: 
bleibjel des unverfälichten alten Präjens-Futurs, nicht als Ver— 





Fleiſch). Diefelbe Erfcheinung im Bilin, woſelbſt ſie indeß nicht 
auffallend ift, da im Tigrö das alte S in der That die merk: 
würdige Verfchiebung in z erfahren zu haben jcheint; fo lautet 
das bekannte Wort für König in den eingeftreuten Tigröfägen 
bei Reiniſch, Bilinterte: negüz (183, 31); vgl. Munzinger, 
vocab. Tigr6 V, 3.3. Ob alfo gegenwärtig der Laut mit dem 
des alten zai völlig zufammengefallen iſt? — Ueber Urchaismen 
der Frauenſprache S. 55; vgl. Bilinfprache $ 5; Haupt, affad. 
Spr. ©. 27, XXVIIL; aud; Thorbede, kitäb almalähin ©. 5 f.; 
Siegfried, neuhebr. Spr. S. 9. — Eine Reihe von Einzel: 
bemerkungen, namentlich über etymologijche Aufftellungen des 
Verf.'s, müffen wir des ſchon übermäßig in Unfpruch genommenen 
Raumes wegen zurüdhalten. F. P. 





Ziemer, Dr. Herm.,Gymnasial-Oberlehrer, vergleichende Syntax 
der indogermanischen Comparation, insbesondere der Com- 
parationscasus der indogermanischen Sprachen und sein Ersatz. 
Berlin, 1884. Dümmler's Verl. (XII, 282 8. KL 8) AM 5. 

Bei der mittel3 einer der Grabationsformen gefchehenden 

Bergleichung zweier Gegenftände wurde der übertroffene Gegen— 

ftand in den indogermanifchen Sprachen urſprünglich als ber 

Punct, von dem man beim Abmefjen ausgeht, aufgefaßt und 

demgemäß in den Ablativ gefegt. Filius patre maior ift j.v.a.: 

der Sohn iſt größer vom Water (vom Höhenmaß des Vaters) 

aus betrachtet d. i. im Vergleich zum Vater. Die einzelnen indo- 
germanischen Sprachen behielten theild den Ablativ als Com: 
parationscafus bei (Arifch, Lateinisch, Kelliſch), theils ließen fie 
diefe Function des Ablativs auf die Cafusformen übergehen, 
welche überhaupt die Ablativbedeutung auf fi nahmen (Griechiich, 
Germaniſch, Slaviſch). Frübzeitig, doch, wie es jcheint, noch 
nicht in der indogermanischen Grundſprache, ftellten fi neben 
den Eomparationscafus als Stellvertreter deffelben vollere und 
plaftifchere Ausdrudsweifen ein, und zwargeichahder Erſatz teils 
durch Anwendung von Bräpofitionen, z. B. griech. oa» 7 rugawris 
ugö dhevdsping 7» aonaorörsgor (Herobot), theild durch Ans 
wendung von Abverbien und Partikeln, z. B. lat. filius maior 
quam pater. Die jtellvertretenden Wendungen verdrängten in 
einigen Sprachen den alten einfachen Comparationscafus gänz- 
lich. Diefe von früher her feftitehenden Säge werben vom 


Verf. im Einzelnen näher ausgeführt und unter Vorführung 


| 


fürzungen der gewöhnlichen Form, find auch bie zahlreichen | h 
\ des Inftrumentalis als Comparationscafus im Indiſchen S.3$ ff. 


Formen wie firnä, zäbnä anzufehen, welche der Verf. $ 138 
Anm. beipricht. Uebrigens liegt die alte einfache Flexion vielfach) 
auch noch bei den Hülfsverbis vor, die zur Zeit und Modus- 


bildung mit dem Stamme des Hauptverbums verwachfen find. | 


Zu $ 125 Anm. möchten wir fragen, ob das räthjelhafte -in 


der negativen Bilinformen nicht identifch fein follte mit dem im | 


Galla am Ende negativer Berbalformen ftehenden -ne, -in, -ini, 
-ina, welche felbft ja noch Spuren von Flexion an fich tragende 
Silben durh das Sabo als Reſte eines einit vollitändig 
flectierten Hülfäverbs erklärt zu werden jcheinen (Ziſchr. D. 
Morg. Gef. 32, ©. 431; Reiniſch, Jrob-Saho ©. 22 f.). Mit 


diefem Hülfsverb -in fcheint dann auch identisch das dem pofie | 


tiven wie negativen Juffiv des Chamir und des Bilin angehängte 
oa, in, das fich im negativen Juſſiv und Imperativ aud) des 
Galla findet ($ 137 f.). — Wenn die Chamir fchreiben, welche 
Kunft unter ihnen ziemlich verbreitet fein fol, fo bedienen jie 
fich der äthiopifchen Schrift. Sehr auffallend ift es hierbei, daß 
das äthiopifche Zeichen $ (saut), deffen Laut befanntlich im 
Amhariſchen und Tigriia mit dem des s (sät) völlig zufammen: 


gefallen ift, den Werth des weichen z hat (3. B. ©. 17 oben) 


und daß es auch in denjenigen ſemitiſchen Lehnworten, welche 
von Alters her die Schreibung mit $ einigermaßen confequent 
behauptet Haben, ebenjo geſprochen wird (z. B. ©. 36 ziya 


eines mit großem Fleiße zufammengetragenen Materials fprad}- 
biftorifch erläutert. Dabei gelangt der Verf. in manchen Puncten 
zu richtigerer Auffaffung als feine Vorgänger, z. B. hinfichtlich 


Befonders anzuerkennen ift, daß der Verf. ſich nicht auf die alt- 
indogermanifchen Sprachen beichränft, jondern auch ihre modernen 
Ausläufer im weiteften Umfang in die Unterfuchung herein- 
gezogen hat; es bewährt fich hier wieber der in den legten Jahren 
oft ausgejprochene Satz, daß die jüngeren Sprachentwidelungen 
von hohen Werthe für das Verftändniß der älteren find. Ya 
auch außerindogermanifche Sprachen find in größerer Anzahl 
zum Vergleich herangezogen, 5.8. ©. 101 ff, 131 ff.; dem 
Ref. fteht ein Urtheil über diefe Partien der Schrift nicht zu. — 
Daß der Verf, troß feiner nicht gerade tiefgehenden Sprachtennt« 
niffe (vgl. 3. B. ©. 147 den altind. Satz adah gröyas na idan 
sröyah, S. 125 über lit, uz wissus x.) etwas Tüchtiges zu 
Stande gebracht hat, wird hauptſächlich der gefunden Methode 
verdankt, mit der er die fontaktifchen Erfcheinungen behandelt. 
Doch wäre zu wünſchen, daß er der Laut- und Formenlehre, 
ohne die ein wiſſenſchaftlicher Betrieb der Syntax nicht möglich 
iſt, mehr Aufmerkfamfeit zuwendete. Was Hilft z. B. die ganze 
fange Auseinanderjegung über griech. 74 und zure (5.149— 182), 
wonach erfteres der Bronominalftamm „ava*, urgriech, 6 und 
letzteres ein älteres *eFd-rs fein foll, da doch dieſe Herleitungen 
mit bekannten griechiſchen Lautgeſetzen in undermitteltem Wider: 
ſpruch ftehen? Oder S. 209 f. wird ahd. danna, aſ. thanna 
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ſchlauweg aus dem got. Acc. pana hergeleitet mit dem Zuſah· 


„Wie danne, thanne aus pana, fo erklärt ſich denne aus dem 
Acc. den, beide verhalten fich zu einander wie umbr. önom 
(dann) zu enim (benn).“ Und dabei wird S. 170 Schömann 
wegen „leichtlebiger Auffaffung der Lautgeſetze“ gefcholten! 


Etwas fonderbar Hingt auch im Munde des Verf.'s der „Jungs | 


grammat. Streifzüge" das Wort, die Genetivenbung -as (altind. 


pad-äs) ſei „vom Ublativfuffir -at differenziert (S. 32). — 
Auch in den Fragen, in denen die Formenbilbung nicht in Bes 


tracht fommt, können wir dem Berf. nicht immer beiftimmen. 


3.8. bält Ref. die Anficht, der Genetiv in lit. karäliaus siistas | 


„dom Könige geſandt“ ſei ein ablativifcher Genetiv (5.80), für 
höchſt unficher (vgl. des Nef. Lit. Vollsl. und Märch. ©. 321). 
©. 91 ff., wo von dem Erfape des Comparationscafus unter 
Beihülfe von Präpofitionen die Rede ift, werden bie betreffenden 
Präpofitionen in zwei Claſſen geichieden, je nachdem fie fich mit 
bem Eafus, der auch für ſich allein der Eomparationscajus ift 
(3. B. griech. ngo, jlav. otü mit dem Gen.), verbinden ober mit 
anderen Caſus, und es heißt, in jenem Fall diene die Präpofition 
nur dazu, den Comparationscafus zu ftügen und ihn pleonaftisch 
zu verdeutlichen. Dies jegt voraus, daß bie betreffenden prä- 


— 1884, A226, — Literarifhes Gentralblatt — 21. Juni, — 


pofitionalen Umfchreibungen alle aus der Zeit ftammen, da bie | 


Präpofition nur erft in loderer Beziehung zum Caſus ftand und 
diefer noch eine gewiſſe Selbftändigfeit hatte. Woher weiß der 
Berf., daß dies der Fall ift, woher weiß er z. B. daß go beim 
Eomparativ (mpo elsusgins aenaezöregor) nicht erjt zu einer 
Zeit auffam, da ber mit diefer PBräpofition verbundene Genetiv 
zu dem Comparationsgenetiv als folchem gar feine Beziehung 


mehr hatte? Man fieht, diefe ganze Eintheilung ift ſprach⸗ 


gejhichtlich nicht zu begründen, und für einige Fälle ift fie ent- 
Ihieden irre führend. — Hoffentlich ſetzt der Verf. jeine ver- 
gleichenden ſyntaktiſchen Studien mit demjelben Eifer fort, mit 
dem er fie begonnen. Sein Talent zu folchen Unterfuchungen 
fteht außer Frage, und feine Darftellung ift Har und gewandt. 
Bgm. 





Stadtmüller, Hugo, eclogae poetarum Graecorum. Scho- . 


larum in usum composuit ete. Leipzig, 1993. Teubner. (XXIV, 
434 8. Kl. 8.) M 2, 70, 

Nach Beitimmung und Entjtehung ein Seitenftüd zu ben 
eclogae poetarum Latinorum von S. Brandt. Im Gegenfaß 
zu den herfümmlichen Anthologien werben Beifpiele aus allen 
Hauptgattungen der poetifchen Literatur zufammengeftellt, ſoweit 
fie nicht Schon in die Schullectüre aufgenommen ift. — Die Aus: 
wahl ift mit großem Gefchid getroffen. In erfter Linie mas 
gebendb war die Rüdficht auf die Schulfchriftfteller, zu denen 
Parallelen und Ergänzungen geboten werden; man findet daher 


z. B. Stellen aus den Rittern und Wollen (Thufydides, Plato), 


die Bejchreibung der Schlacht bei Salamis und die Eumeniden: 
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vielleicht auch eine Auswahl aus dem reichen, lange nicht genug 
befannten griechiichen Sprichwörterſchatz. Auch in der Aufnahme 
jener größeren, jelbftändigen Proben hat Stadtmüller nad 
den Intentionen der Badener Nectorenverfammlung verfahren ; 
doc wird vermutlich manchem Pädagogen ein ſolches Bielerlei 
in der Schullectüre bebenklich erfcheinen. 

In feiner ganzen Anlage zeigt bad Büchlein eine wahre 
Bwillingsähnlichkeit mit dem Brandt’jhen. Das Gloffar, welches 
nebjt einer lleberficht über die Dialekte die fehlenden Unmerfungen 
erjegen muß, wird dem hier mit doppelten Hinderniffen kämpfen⸗ 
den Schüler nicht immer durchhelfen; befonders fchwierige Stellen 
hätten vielleicht unter dem Stichwort erklärt werben fünnen, 
3. B. Theognis 19 (5) unter oppryis. — Neu find verſchiedene 
Hülfsmittel, um Auffaffung und Lefen der Iyrifchen Stüde zu 
erleichtern. Die von Uhlig empfohlene Bezeichnung der Rhyth⸗ 
men buch Buchftaben wird gewiß Anklang finden. Ebenfo ijt 
die Hervorhebung der drei- und vierzeitigen Längen durch fette 
Lettern ſehr praftiich, freilich auch ſehr häßlich; gegen ihren 
pädagogischen Werth hat Nef. ähnliche Bedenken, wie gegen bie 
entfprechenden typographiichen Kunſtſtücke im neueſten Schul: 
Birgil. Bisweilen ift in der Annahme vielzeitiger Längen wohl 
zu weit gegangen. Iſt es 3. B. (trotz Stadtmüller S. VII) jo 
allgemein anerkannt, daß der dritte Vers der alkäiſchen Strophe 
und die jambijchen Dimeter der gewiß erft fehr ſpät entitan- 
denen Unafreonteen eine dreizeitige Bänultima haben? Oder 
werben wir eine ſolche Länge heut zu Tage beim Leſen mar- 
tieren, wo doc) der Rhythmus ſchon durch Versichluß und Baufe 
hinreichend gefichert ift? Unklar bleibt in dem Schema ©. 117 
die Auffafjung des Choliambus, in welchem Bergf befanntlich 
bei der herfümmlichen Betonung der vorlegten Silbe die Anti: 
pänultima für dreizeitig erflärt hat. Ref. hält das freilich für 
unwahrſcheinlich und glaubt, daß urſprünglich die legte Silbe 
den Ton hatte. 

Die alles in allem jehr praftifch angelegte Sammlung bietet 
aber auch wiſſenſchaftlich Anerlennungswerthes in der mit großer 
Sorgfalt ausgeführten Tertrevifion. Die neueften kritiſchen 
Urbeiten find meift aus erfter Hand und mit felbftftändigem 
Urtheil benußt, was man befanntlich nicht von vielen derartigen 
Publicationen jagen fann. Manches beiläufig Mitgetheilte iſt 
natürlich überfehen, 3. B. Aristoph. equitt. 32 Ribbeck's elna;, 


die Eonjecturen zu Aeſchylus von H. Schwarz (miscell. philol.), 


parodos von Aeſchylus (Herobot, Schiller), Lyrikerfragmente 


(Horaz) und jogar ein umfangreiches Stüd aus Q. Smyrnäus 
(Birgit). Für diefen fozufagen indirecten Zweck wird das Buch 


gewiß mit Nutzen verwandt werben können. Anderes ift nun aber 


offenbar für jelbjtändige Lectüre beftimmt, 3.8, die homerifchen 
Hymnen (Hier vermißt Ref. ad Apoll. I ſchon wegen Thufyd. 
II, 104, doch ift Stadtmüller vielleicht der Inhalt anftößig er- 
Ichienen), Fabeln des Babrius (die unfinnige 58. war troß ihrer 
Beziehung auf Hefiod der Aufnahme nicht würdig, ebenfowenig 
die völlig zerrüttete 53., vgl. Leipz. Stub. II, ©. 210, 208), 
Theolriteiſche Idyllen. Für jehr entbehrlich Hält Ref. die größten 
Theils ſchwächlichen und verſchwommenen rap koroerıyos, 
die es doch kaum verdienen, unter einer Qebensbejchreibung des 
geiftreichen Komifers zu ftehen. An ihre Stelle wünfchte er in 
einer gewiß über kurz oder lang nöthigen zweiten Auflage etliche 
charalteriſtiſche Bruchſtücke aus der neueren Komödie (fon im 


Intereſſe des in den Schulen jegt freilich wenig gelejenen Terenz), | 


ebenjo die Beiträge des Ref. zu Babrius u. a. ber Stadt: 
müller leiftet auch Neues und Selbftändiges. Er ift ein paifio- 
nierter Conjecturalkritiker, der fich bald in jedem Sattel ficher 
fühlt und nicht leicht vor einer Eorruptel die Waffen ftredt. 
Nach Ausweis der adnotatio eritica rühren wohl an 150 Ver— 
befierungsvorfchläge von ihm her. Ref. Hat nur an einigen 
Stellen die Stihprobe machen fönnen (hymn. Merc., iambogr., 
Aristoph.). Dabei erwieſen fi) Stadtmüller's Eonjecturen meift 
als paläographifch jehr elegant, etliche als wirkliche Treffer, bei 
anderen freilich blieben fachliche oder fprachliche Bebenten, 3. B. 
hymn. Mere. 141,152; Aristoph. nub. 179 (“pwaki« fällt aus 
dem Stil der Trimeter heraus); ran.1028 (dmepa ift ohne Orts- 
bezeihnung kaum zuläffig umd für Dionyfos bier zu gewählt, 
eher möglich wäre z/grer, doch wird Koch's Vorſchlag durch den 
Zuſammenhang [rıxür B. 1027] empfohlen). Entſchieden ver: 
fehrt ift Babr. 25, 2 2vdor, was gar nicht in die Situation paßt; 
das von Stabtmüller 95, 62 aus B aufgenommene zeupwesss ift 
wohl lediglich ein byzantiniſcher Lejefehler. Cr. 





Zeitſchrift f. deutſches Alterthum m. deutſche Literatur. Hrög. von E. 
Steinmever. N. F. 16. Br. 3. Heft. , 

Jab.: Wölfel, Unterfuhungen über Hugo von Zrimberg 
und jeinen Renner. — Wilmans, das Fürftenlob des Wartburgs 
krieges. — Mever, burbeimer Willlramebruchſtücke. — Schent 
zu Schmweinsberg, ein Parzivalfragment aus dem 13. Jahrb. — 
Kochendörffer, die Mouwe ald Wappenbild. — Henrici, die 
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beidelberger Handfhriften des Iwein. — Weſtermayer, Bruce 
ftüde eines geiſtlichen Gedichtes. — Derf., ein Kragment des Iwein, 
— Kluge, zu den oxforder Birgilgli, Auct. F. 1, 16. — Derf., 
eine altenglifche Gloſſenhandſchrift. — Anzeigen. 


Atademifhe Blätter. Hrög. von D. Sievers. 1. Jahre. 5. Heft. 

Inh.: Wald. Freih. v. Biedermann, Goethes chlneſiſch⸗ 
deutſche Jahres⸗ und ——— — Rich. Maria Berner, Wieland 
und Nicolai. — Ant. Birlinger, Rindlinge. — Helnr. Welti, 
ZTertkritifches zu Heinrich von Kleiſt's Penthefilea. — Rerenfionen. 
— Bibliograpbifhe Monatshberfiht. 


Blätter für höheres Schulwefen, Hrég. von Ar. Aly. 4. Jahrg. 
r. 06. 








Ind: Koblraufh, Rüden im Turnunterricht der höheren 
Lehranſtalten. — Herbit, der Eintritt in das Amt, — Alv, das 
Patronat der höheren Schulen. 3—5. — Gilles, die Aurüdjepung 
der Lehrer und die De een der Schüler, — Die Beitrebungen 
der Gymnaſiallehrer im Königreich Sachſen. — Aly, die Petitionen 
* die Unterrihtscommiffion. — Kleinere Mittheillungen. — Bäücher⸗ 

a. 


Mythologie. Sagen. 


Dedenftedt, Dr. Edm., die Mythen, Sagen und Legenden ber 
Zamaiten (Zitauer). Bd. 1,2. Heidelberg, 1883, Winter, (VII, 
307; IV, 345 ©. Rl. 8.) c# 10. 

Der Berf., der früher Gymnaſiallehrer in Kottbus war und 
in dieſer Stellung das Material zu feinem 1880 erichienenem 
Buche „Wendiihe Sagen, Märden und abergläubijche Ge— 
bräuche* gefammelt hatte, ift 1879 an das Nicolai-&ymnafium 
in Libau (Kurland) berufen worden und hat feine Stellung mit 
großem Eifer und glüdlichitem Erfolg zum Sammeln der Volks⸗ 
überlieferungen der Zamaiten in Ruſſiſch⸗Litauen benugt. Den 
zunächft veröffentlichten „Mythen, Sagen und Legenden“ follen 
fpäterhin noch „Märchen und Aberglauben“ folgen, wovon ſich, 
wie der Verf. S.30 fagt, in das vorliegende Werk nur „jo viel 
verirrt hat, ald ihm der Blan deffelben zu erlauben ſchien, näm⸗ 
lich ein volles und abgerunbetes Material der mit perfönlichen 
Götter- und Bämonengeftaltungen verknüpften Bollsüber- 
lieferung zu geben.” Bon „mehr ala hundert Geftalten der 
Zamaitifhen Mythologie und Sagenwelt, welche bisher der 
Forſchung ganz unbelannt waren, oder von denen man wenig 
mehr als den Namen wußte“ (S. 1), erhalten wir bald mehr, 
bald weniger zahlreiche und werthvolle Mitteilungen aus dem 
Bollamunde. Neben den Ueberlieferungen von zweifellos heid- 
niſchem Urfprung finden wir auch viele nicht minder intereflante 
chriſtlichen Urſprungs. Wie jede Sammlung von Boltsüber: 
lieferungen, . jo bietet natürlich auch diefe jehr viele Ueberein- 
ftimmungen mit den Ueberlieferungen anderer (benachbarter 
ſowohl wie weit entfernter) Bölfer. Solche Uebereinftimmungen 
zu dem einzelnen Stüden nachzuweiſen, hat der Verf. unter 
laſſen und ſich nur auf einige Andeutungen in der „Einleitung“ 
beichränft, wobei er fich gegen die Annahme etwaiger Ent: 
lehnungen von vornherein zu abweiſend verhält, wie denn über: 
haupt die Einleitung mauche zu Widerfprud und Einwendungen 
herausforbernde Behauptungen enthält. Dankenswerth find der 
„Anhang. Sprachwiſſenſchaftlich-Mythologiſches“ (Bd. 2, S. 235 
bis 272) und das ungemein reichhaltige, wenn auch nicht durch: 
aus volljtändige „Regiſter“ (S. 273—345)., — Zum Schluß 
noch einige Worte über zwei Stellen der „Einleitung“, die 
fih auf Ref. und eine Anzeige deffelben in dieſem Blatte be- 
ziehen. ©. 18 ſchreibt Herr Bedenftebt: „Beiläufig fei es bei 
Erwähnung ber berührten flavischen Wald:,-Wiefen- und Flur- 
dämonen, welche auch im befruchtenden Naß ſegensvoll wirken, 
erlaubt, den verehrten Leſer mit der unglaublichen Eonjectur 
eines der Herrn Referenten meines Wendenwerles befannt zu 
machen, welcher zwar in das Wefen dieſer jo wichtigen Gottheiten 
oder Dämonen einzubringen nicht für nöthig erachtet hat, dafür 
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aber der eigenen Geiſtreichigleit wohl bewußt die bedeutende 

Geſtalt des wendiſchen Serp aus einem Wafferfünig — zu einem 
Bachtelfönig, mittels eines von ihm frei erfundenen Drudfehlers, 
machen will." Diefe Auslaffung bezieht ſich auf eine Stelle 
in des Ref. Anzeige der „Wendifchen Sagen ꝛc.“ im Jahrg. 1880, 
Nr.13, Sp. 1429 d. Bl. welche lautet: „Bei Vedenftebt S. 55 
fefen wir: "Der Serp ift eigentlich ein Waflerfönig geweſen 
Liegt hier etwa ein Drudfehler vor? Nah v. Schulenburg 
©. 143 ift der Serp ein Vogel, nämlich der Wachteltönig." 
Kann man der berechtigten Frage des Ref. gegenüber von einer 
„unglaublichen Gonjectur” und von einem „frei erfundenen" 
Drudfehler fprechen, und was foll das fonftige Gerede? Der 
ganze Ausfall gegen Ref. fteht in feltfamem Gegenfaß zu der 
Ihmeichelhaften Heußerung des Verf.'s über Ref. auf S, XII 
feines „Wendentwerts". — Ref. hatte in feiner Anzeige auch 
darauf aufmerffam gemacht, daß drei mitgetheilte wendijche 
Märchen ſehr modernen literarifchen Urfprunges find, indem 
fie auf „die zwölf fchlafenden Jungfrauen“ von fr. H. Spich, 
„die Schwan Jungfrau" von G. Nierig und auf Uhland’s 
„Roland Scildträger" zurüdzuführen find. Offenbar durch 
diefe Nachweife des Ref. hat fih Herr Veckenſtedt zu fol 
gender Meußerung in der „Einleitung“ zu feinem „Zamaiten- 
werk“ (S. 25) veranlaßt gejehen: „Daß auch dies Letzlere 
[nämlich daß „Sich etwa früher Gelefenes den Erzählern in den 
Schatz ihrer echten VBollsüberlieferung eingefügt hat“] hin und 
wieder gejchieht, dafür Habe ich in meinen Wendenwerle einige 
fehr intereffante, aber auch warnende Beifpiele, nicht alles was 
das Bolf erzählt für echtes Vollsgut zu halten, mit bewußter Ab⸗ 
ficht gegeben." Nun, es wäre jedenfall am Plate gewefen, im 
„Wendenwerle“ ſelbſt etwas von der „bewußten Abſicht“ zu 
verrathen und bie „warnenden Beiſpiele“ als ſolche zu fenn> 
zeichnen. Rho. Kö. 


Pädagogik. 

Geſchichte der Erziehung vom Anfang an bis aufunfere Zeit, bearb. 
in Gemeinfchaft mit einer Anzahl von Gelehrten u. Schulmännern 
von Prälat Dr. K. A. Schmid, Gymnaf..Rector a, D. 1. Bd. 
Die vorchriſtliche Erziehung, bearb. vn A. A. Schmid u. G. 
Baur. Etuttgart, 1984. Gotta, (VI, 333 ©. Imp. 8.) A 10, 

Die unteren Schichten der Gefelljchaft, Heißt es in der Bor: 
rede, laſſen fich bei der Sorge für das kommende Geſchlecht 
hauptfähli durch die Sitte leiten, die fie von den Vätern 
überfommen haben; „bie Gebildeten aber wollen einen Leber: 
blid über den Weg haben, ben fie wählen follen, fie verlangen, 
in unferer Zeit insbefondere, nad) der Leuchte der Gedichte“. 

Die Gefchichte der Erziehung lehrt, wie erzogen worden iſt, 

nicht aber, wie erzogen werden ſoll. Ob in irgend einer Zeit 

richtig oder falſch erzogen worden ift, vermögen wir nur dann 
zu beurtheilen, wenn wir den durch die angewandten Erziehungs 
mittel erreichten Erfolg mit dem Bivede der Erziehung und ber 
einzelnen Erziehungsthätigfeiten zu meſſen verjtehen. Die Ge⸗ 
ſchichte der Erziehung wird darum nur für den Erzieher eine 

Leuchte ſein, der an ihr Studium erſt dann geht, wenn er zuvor 

wenigſtens die allgemeine Pädagogik, ſoweit fie ſich aus dem 

Bwede ber Erziehung ableiten läßt, ftubiert hat. Den Gebil- 

beten, nicht den Gelehrten, heißt e8 in dem Vorworte weiter, 

haben wir unfer Buch beftimmt, „jenem Mittelftande zwijchen 
den Ungebildeten und ben Gelehrten.“ Giebt es nicht auch 

Gelehrte in irgend einem Face, denen bie allgemeine Bildung 

fehlt? Im Gegenjage zu dem lingebildeten ſteht der Ge— 

bildete; das Buch fol daher wohl für diejenigen Gebildeten 
beftimmt fein, welche nicht zugleich Gelehrte find, oder, ge— 
nauer gefagt, für diejenigen, welche mit der Geſchichte ber 

Erziehung ohne die Mbficht, felbftftändige wiſſenſchaftliche 

Stubien in Beziehung auf fie zu machen, befannt werben wollen, 
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und dieſer Beftimmung entfpricht es in ausgezeichneter Weife, 
Der Hrögbr. hat fich zur Bearbeitung feines Werfes mit anderen 
vereinigt. In dem vorliegenden, erjten Bande rührt bie Ge⸗ 
ſchichte der Erziehung bei den Griechen und Römern von ihm 
ſelbſt her, der ganze übrige Inhalt von G. Baur in Leipzig. 
Auf die uns nicht in jeder Beziehung zuſagende Einleitung (von 
welcher vielleicht der auf die Literatur bezügliche Theil mit 
Nüdfiht auf die Beſtimmung des Buches hätte mwegbleiben 
fönnen) folgen die Capitel über die Naturvölfer, die Euftur- 
völfer des Orients, die claffiichen Voller und das Volk der vor: 


Revue internationale de l’enseignement. Red. Edınond Drey- 
4° annee, Nr. 5. 

Sommaire: Assemblöe gänerale de la soeict&, tenue le dimanche 
27 avril, a l’Ecole des Seiences politiques, presidenee du Buf- 
noin — R,Estoublon, l'enseignement du droit en Algirie, 
— Les nouveaux plans d’ätudes dans les Alhences belges. — 
Ernest Lavisse, la querelle des cours fermes et des eours publics, 
— A. Dastre, facult® des sciences de Paris (1883-84), — Petit 
de Julleville, l'enseignement superieur en province, 1982-83. 
(Fin.) — Franeisque Sarcey, le thöätre et les livres. — Greard, 
esprit de diseipline dans l’ödueation. (Suite). — Nouvelles et in- 
formations, — Actes et documents oflieiels. 





Zeitſchrift f. das Realſchulweſen. Hrög. v. of, Kolbe, Ad. Bechtel, 
M. Kuhn. 9, Jahrg. 5 u. 6. Heft. 

Inh.: Aug. Kaifer, zur Geftaltung der eograpbifchen Lehr: 
mittel. — Bict. Difchka, Luftfeuchtigkeits-Beitimmungen mit der 
Geißlet ſchen Lufſtpumpe. — Anton Brumatti, eleftro:dunamifche 
und eleftrosmagnetifche Aundamentalerfheinungen. — Erwiderung 
auf die Abbandlung „Die Militär-Realfchulen“. — Bemerkung des 
Verfafferse I Heller. — J. 8. Krallinger, zum balrifäen 
Nealfchuls Jubiläum des Jabred 1883. — Bincenz Jarolimef, über 
tie Projection der Durhdringungscurfe zweier Rotationsfläcen 
2. Ordnung auf ihre gemeinfhaftlihe Hauptebene. — Ar. Proſch, 
sur Interpunction. — Reli Zvörina, zur Jnterpretation einer 
Stelle der histoire de Charles donze von oltaire, — Ant. Baier, 
Bemerkungen über die Naumann’fche Bezeichnung des bafifhen Pinas 





foids. — Verordnung des Minifters für Gultus und Unterricht vom | 


7. Rebruar 1984, betreffend die Prüfung der Kandidaten des Gym⸗ 
nafial⸗ und des Realfchulsehramtes. Schl) — Rerenfionen. 


Monatsfhrift für das Turnweſen. Hrög. von C. Euler u. Gebh, 
Gdler. 3, Jahrg. Heft 5. 

Inh.: C. Euler, Neigen nadı dem Liede: „Vom Feld zum 

Reer“. — Baranef, meine Frfahrungen auf dem TZurnplag beim 


Schulturnen am Gymnaſium. (Schl.) — Beurtheilungen und Anzeigen. A s ' — 
— * der Verf. die Redaction überjdüttete, ob eben dieſe Schreib— 


— Bermiſchtes. 


Vermiſchtes. 


Das Literarische Centralblaft für Deutschland u, Dr. O. Har- 


nack's Kurlfürsteneollegium. Ein Wahrheitsbericht von Freiherr | 


Leopold von Borch. Innsbruck, 1884. Rauch. (23 8. 8.) 


Unfere Lefer erinnern fi, dak wir in Nr. 17 d, BL, 
Sp. 614 die Mittheilung machten, ein Herr Freiherr von 
Bord) habe ſich über eine Recenfion in Nr. 13 d. Bi. beſchwert, 
die Redaction ihn aber an die Fachzeitſchriften verweiſen müffen, 
da für die Austragung der von ihm angeregten Eontroverjen 
hier der Raum nicht zu Gebote ftehe. Diefem Rathe ift der ge- 
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erweitertem Umfange in einem eigenen Schriftchen zum Ausdrud 
gebracht hat. Dies reiht fich fomit den Dutzenden ähnlicher an, 
in benen feit num viertehalb Decennien verlegte Schriftfteller 
ſich gegen das Centralblatt gewandt haben, bald klagend, bald 
zornſprühend. Es war und iſt uns natürlich nicht möglich, auf 
ſolche Anklagen ſtets zu reagieren; ein Blatt wie das Central⸗ 
blatt muß und darf dem Urtheile und der Kenntniß feiner Lefer 
vertrauen, dewen e3 nicht gehen wird, wie dem Bürgermeifter 
von Abdera, in deſſen Augen jedesmal Derjenige Recht hatte, 
ber zulegt gefprochen. Wir würden auch die vorliegende Schrift 
überjehen, wenn jie nicht befonders herausfordernd aufträte und 
dabei doc) ein bejonders eclatantes Beifpiel abgäbe, wie wenig 
gerade ihr Berf. fich zu bellagen berechtigt ift. Da diefer feiner: 
ſeits völlig rücfichtslo8 vorgeht, zwingt er auch den Hrägbr. zu 
rüdhaltelofer Offenheit. 

Der Herr Baron v. Bord gehört zu jener Claſſe halb— 
gefehrter Dileltanten, die abfeit3 von der Heerſtraße der 
wiffenfchaftlichen Forſchung ihre eigenen Wege gehen. In 
wie hohem Grade dies gerade bei ihm der Fall it, beweift 
ber Umftand, daß er ein Büchlein über die gefeglichen 
Eigenfchaften der Wähler"ded deutſchen Königs geichrieben hat 
und von dem grundlegenden Werle des Herrn Dr. D. Harnad 
erſt durch die Mecenfion feines Schriftchens im Centralblatt 
etwas erfuhr. Die Wiffenfchaft läßt meiftens folche einfam 
Wandelnde ihres Weges gehen und in die Welt hinein declas 
mieren, ohne fi weiter um fie zu befümmern, und fie thut auch 
wohl gut daran. Der Hrögbr. dieſes Blattes hat aber vielfach 
anders gehandelt, er hat ſich bemüht, auch ſolche Sonderlinge 
feinen Leſern vorzuführen und darauf zu achten, ob in dem Wuſt 
des Verjchrobenen und Werthlofen nicht doc) vielleicht auch 
ein Hörnchen des Brauchbaren zu finden ſei. So hat er auch 
die feinen Echnigelchen, in denen der Herr Baron der Welt 
feine vermeintlichen Entdeckungen nicht vorenthalten wollte, zur 
Anzeige gebracht, 1882 in Nr. 42 eine Schrift von 15 Seiten, 
aljo noch nicht einem vollen Bogen, 18863 in Nr. 43 eine ſolche 
von 62, 1854 in Nr. 13 eine von 52 Seiten. E3 gelang ihm 
jedes Mal erſt nach vergeblichen Berfuchen einen Referenten zu 
gewinnen; mehrere Fachmänner fandten jene Schriften, eine nad) 
der anderen, als für eine Anzeige im Centralblatt nicht geeignet 
zurüd; erſt dem Bfatte befonders befreundete Gelehrte (Herr 
Oberbibliothefar Brofefjor Dr. v. H—um in W., Herr Dr. jur. 
B—r in L. und Herr Profeſſor Dr. Lg in R.) hatten die 
Freundlichteit, der Bitte des Hragbr.’s nachzukommen, gingen 
auch auf defjen Wunſch ein, die Beipredung möglichft gelinde 
zu faſſen, ließen fi dann auch zum Theil allerlei mildernde 
Aenderungen ihrer Unzeigen gefallen, Denn alle dieje Meinen 
Interventionen erlaubte ſich der Hregbr. im Intereffe des Ver— 
faſſers. Warum? Er will es offen befennen, er befand ſich über 
die Berfon deffelben in einem Irrthum. Welcher Umftand in 
den zahlreichen, um nicht zu jagen zahllofen Briefen, mit denen 


jeligfeit oder der Mangel an jtraffem und klarem Gedankenaus- 
drude oder was fonft die Veranlaffung war: furz, er hielt deu 
Verf. für einen bejahrten Mann, für einen wunderlichen alten 
Heren, mit dem man amı Abende feines Lebens nicht fo ftrenge 
ind Gericht gehen dürfe, Ueber diefen bebauerlichen Irrthum 
ift er erft in den lehten Tagen aufgeflärt worden. 

Alſo an Wohlwollen ſeitens der Redaction hat es den Hei: 
nen Schnigelchen des Hrn. Barons nicht gefehlt. Aber Undant 
ift der Welt Lohn: feine der drei Anzeigen hat den Beifall 
des Verf.'s gefunden, und für alle feine Bemühungen ſieht ſich 
der Hrsgbr. jetzt plötzlich auf die nationale Ankiagebani verſetzt 
und wird ſchließlich gar mit einer weiſen und auklugen Mah— 
nung entlaſſen. 

Wir lönnen natürlich nicht auf die hier vorgebrachten Ein— 


nannte Herr in der Weiſe gefolgt, da er feinen Widerſpruch in | zelheiten eingehen. Darüber müffen die Fachmänner entjcheiden, 
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wenn fich wirklich welche finden follten,” die dieſe Schrift einer 
eingehenden Prüfung unterziehen möchten; uns ift Alles recht 
herzlich unbedeutend und nichtefagend vorgelommen. Uber wir 
find es uns und umjeren Lejern ſchuldig, darauf hinzumeiien, 
als wes Geiftes Kind der Verf. fich hier documentiert. Schon 
ber Titel ift bezeichnend. Nach ihm müßte man meinen, feine 
Schrift handele von einer Differenz zwiſchen dem Centralblatt 
und Hrn. Dr. O. Harnad, über die der Verf. berichte, Uber fo 
ift es nicht. Die Schrift zerfällt vielmehr in 2 Theile; in dem 


erften (freilich nur auf 11 Seiten) handelt der Verf. vom Cens | 
trafblatt, in dem zweiten von der Schrift des Hrn. Dr. D. Har- | 


nad. So unverftändig ift ſchon der Titel gehalten. Eine zivei« 
felhafte Bereicherung unferer Sprache ift dann auch das neuge- 
ſchaffene Wort „Wahrheitsberiht”. — Und wie gedankenlos 
flüchtig verfährt der Verf.! ©. 5 fagt er, es fei ihm in Nr. 17 
des Gentralblattes befannt gegeben, er müſſe fih an eine Fach— 
zeitfchrift wenden, und er habe diefe Form der Mitteilung auf: 
fallend finden müfjen, aber ſchon auf S. 7 drudt er felber die 
Postkarte ab, auf der ihm bereits an 14 Tagevorher der Hrsgbr. 
ganz daffelbe gejchrieben Hatte! — Zu einer förmlichen „öffent 
lichen Aufforderung“ an den Hrögbr. erhebt ſich der Verf. auf 
©. $. Der Hrsgbr. hatte den Ausdrud gebraucht, der Verf. 
„beitürme" die Medaction mit wiederholten Klagen. Hieran 
fnüpft derfelbe die nachjtehende, unglaublich confufe Ausein- 
anderfeßung: „Unter „ſtürmen“ verjtche ich eine Handlung, 
welche gewöhnlich als feindliche zu bezeichnen ift, und ich muß 
Herrn Profeffor Zarncke hiermit öffentlich auffordern, mir aud) 
nur ein einziges Wort nachzuweiſen, welches ihn zu diejem ge- 
reizten Tone berechtigt." Nun ift „beſtürmen“ nicht „ſtürmen“, 
auch jelbjt letzteres nicht immer eine feindliche Handlung; follte 
dies aber der Fall jein, follte ſelbſt „beſtürmen“ etwas Feind: 
liches bedeuten, follte, wenn z. B. Kinder ihren Bater mit Bitten 
beftürmen, dies wirklich eine feindjelige Handlung derfelben fein, 
fo hätte doch der Hrögbr. dem Verf. eine feindfelige Handlungs- 
weiſe zugefprochen, nicht felber damit einen „gereizten Ton’ arts 
geichlagen; es geht dem Lefer wie ein Mühlrad im Stopfe 
herum. Der Ausdrud „betiirmt“ aber, wie ihn Jedermann ver: 
fteht, war da wohl angebracht, two eine Rebaction binnen 4 Tagen 
6 zum Theil ausführlichen Briefen von demſelben Brieffteller in 
derfelben Sache ausgefegt geweien war. Und das war ihr ge 
ichehen vom 27.—30. März bes Jahres 1884, 

Und num ein Schlußwort an den Hrn. Baron. Da derjelbe, 
wie der Hrsgbr. nunmehr weiß, fein alter Herr, ſondern noch 
ein rüftiger jüngerer Mann ift, fo wird er gewiß auch noch fer- 
nerhin die Welt mit feinen Entdedungen zu erfreuen bemüht 
fein, und der Hrsgbr. diejes Blattes wird auch fernerhin zu den 
Schriften deffelben Stellung zu nehmen haben. Da wollen wir 
gleich hier jagen, wie wir uns zu denfelben zu verhalten geben: 
fen. Fährt der Hr. Baron fort, auch fernerhin nur Feine 
Schnitzelchen auf den Markt zu werfen, jo werben diefelben un- 
beachtet bleiben. Rafft er fich aber auf zu einer größeren Lei- 
ftung, fo fol diefelbe in gebührende Beachtung gezogen werden, 
und feine Animofität fol fich geltend machen ob alldes Staubes, 
den der Verf. zur Zeit aufgewirbelt Hat. Aber Gründe zur 
Nachficht wie bisher find ihm gegenüber nunmehr nicht weiter 
vorhanden, es wird an feine Arbeiten ber Maßſtab angelegt 
werden nad) der vollen Strenge der Wiſſenſchaft. Fr. 2. 





Conrad, Dr, J., Prof., das Universitätsstadium in Deutsch- 
land während der lelzten 50 Jahre, Statistische Untersuchungen 
unter besonderer Berücksichtigung Preussens. Jena, 1884, Fischer. 
(VI, 243 8. Gr. 8., 7 Tab.) 

A.u.d. T.: Sammlung nationalökonomischer u, statistischer Ab- 
handlungen des staatswiss, Seminars zu Halle a/S., hrsg. von 
Conrad. 3. Bd. 2. H. 


Bei der hohen Bedeutung, die in Deutfchland die Univerfi- 
täten für die Entwickelung des Geiſteslebens haben, muß es fait 





Wunder nehmen, daß Arbeiten, wie die vorliegende, bisher nur 





in ganz geringem Umfange verfucht worden find. Um fo bantens- 


werther muß die Veröffentlichung des Berf.'s erfcheinen, der 
das ſehr zerftreute Material mühfelig zufammengetragen und 
nach) allen Richtungen hin zu verwerthen gefucht hat. Sind diefe 
ftatijtifchen Unterfuchungen daher ſchon ala Materialienfammlung 
für den Eulturhiftorifer von größter Wichtigkeit, jo gewinnen fie 
einen nocd erhöhten Werth dadurch, dab der Berf. fie in Be— 
ziehung gefegt hat zu einer Frage, die gegenwärtig vielfach dis— 
cutiert wird, zur Ueberfüllung der Univerjitäten. Daß diejelbe 
thatfächlich vorhanden ift, wird ziffermäßig für alle Facultäten, 
mit Ausnahme etwa der katholiſchen Theologie, nachgewieſen. 
Die Urſachen, welche diefe Erfcheinung hervorgerufen haben, 
find erjtens in der übertriebenen Beförderung der gelehrten 
Bildung durch den Staat zu fuchen, zweitens in der Thatjache, 
daß die praftifchen Berufsarten fich in Deutichland nicht des 
geſellſchaftlichen Anſehens erfreuen, wie die gelehrten, und 
drittens endlich in der wirthichaftlichen Depreifion, die Viele das 
fihere Einfommen des Staatsbeamten dem precären des Er- 
werbslebens vorziehen läßt. Während die beiden legten Mo- 
mente der ftaatlihen Einwirkung unzugänglic find, ließe fich 
das erftere durch eine richtigere Politik befeitigen. Zuerſt fommt 
hierbei in Betracht die Herabminderung der Borbildungs- 
bedingungen für die Berechtigung zum einjährigen Dienft und 
für die Stantsämter, dann eine Verringerung der Öymnafien im 
Lande und eine Ausdehnung des Mittelſchulweſens, drittens 
endlich der Fortfall der zu hohen Unterftügungen an die Gym: 
nafien, d. h. mit anderen Worten eine Erhöhung des Schufgeldes. 
Belonders jchlagend ift der geführte Nachweis, daß in Preußen 
eine verhältnißmäßig viel zu große Unzahl „ifolierter” Gym: 
nafien vorhanden ift, d. h. folcher, welche in den betreffenden 
Orten die einzige den höheren und mittleren Vollselaſſen zu: 
gängliche Bildungsanftalt find. Daß der Verf. aud) zu der ſo— 
genannten Nealfchulfrage Stellung nehmen mußte, liegt auf der 
Hand, und auch hier fcheint er das durchaus Richtige getroffen 
zu haben, Er verhält ſich gegen die Zulaffung der Realſchüler 
zum Univerfitätsftubinm ablehnend, indem er darauf hinweiſt, 
daß diefelbe nur die Anjprüde an die Leiftungen diefer Anftalten 
fteigern würde und daß fie dadurch ihres Charakters ald Bor: 
bereitungsfhulen für die praftifchen Berufsarten verluſtig gingen. 
Die Realichule zugleid) als Borbildungsantalt für die Univerfität 
und die übrigen Berufsziveige benußen, hieße nichts anderes, als 
ſammtliche Schüler zwingen, bi® zum 20. Jahre auf der Schul- 
bank zu fißen, wenn fie eine abgerundete Bildung erhalten wol- 
len, eine Zumuthung, die aus ölonomifchen Gründen unbedingt 
zurüdgewiefen werden muß. Bor allen Dingen aber ift es ein 
Fehler, die Rechte der Realſchulen zu erweitern in einem Zeit— 
punct, wo die leberfüllung der Univerfitäten an und für ſich 
ſchon zu dem fchwerften Bedenken Anlaß giebt. Wie eine ſolche 
Erweiterung auf die Frequenz der Univerfitäten einwirkt, ers 
giebt fi) daraus, daß im Jahre 1870 die preußifchen Realſchul⸗ 
abiturienten von den Gymnafialabiturienten auf den Univerfis 
täten nur 0, 2%, ausmachten, von 1871 an fteigt die Zahl fort« 
während, um im Jahre 1979 15, 5%, zu erreichen. In dem— 
ſelben Jahre machten diejenigen Realfchulabiturienten, welche 
zur Univerfität gingen, faft 50%, von der Gefammtzahl der 
Realfchulabiturienten aus. Alle diefe Darlegungen des Berf.'s 
fowie jeine Reformvorjchläge werden ficherlich bei der Weiter: 
bildung unferes höheren Schulweſens ihre eingehendfte Berüd- 
fihtigung finden müffen. j 


Ei * der kgl. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 

et 26— 28, 

AInh.: Eichler, über den Bläthenbau der Zingiberaceen. (Hierzu 
Taf) — Siemens, über eine Einrichtung zur Darftellung der von 
der parifer Gonferenz zur Beſſimmung der eleltriſchen Einheit aus 
genommenen Licteinheit. — Zobler, die berliner Handſchrift des 
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Huon d'Auvergne. — Conze, Grabftatue aus Tarent. — Chris 
fiani, zur Kenntniß der Functlonen des Großpirns beim Kaninchen. 











Univerfitätsfäriften. 

Halle-Wittenberg (Inauguraldiſſ.), Ricard. Lindemann, de 
substantiae, attributorum, wmodorum apud Spinozam ratione et 
eohaerentia. (35 8.) — Heinrih Gerftimann, zur Lehre vom 
Strömen nicht bomogener Flüffigfeiten durch capillare Röhren. 


(46 S.) — #riedr. Reinhardt, die Ganfalfäpe u. ihre Partikeln - 


im Nibelungenliede. (35 ©.) 

Leipzig (Inanguraldiff.), Ludw. Gabler, der centralamerifar 
nifhe Bosporus zwifhen Colon u. Panama. (70 S., 1 Karte. 
Leipzig, Fues's Berl. cA 2.) 

etraßburg ——— A. Mounftein, über die fpon« 
tane Gangrän u. Anfarete. Mit 1 Taf. (44 S. Straßburg (E., 
Träbner, cf 1, 20.) 





Sähulprogramme. r 
(Kormat 4. wo anderes nicht bemerfi.) 
(Oftern 1884.) ö 
Borna (fädt. Realſchule 1. D.) Wend, zur indogermanifchen 
Sprahbildung. (28 ©.) 
Vegeſack (Realgymnaf.), Ebeling, Jahresberidht. (17 ©.) 


(Rachtrag zum Jahre 1883.) 


Aachen ——— J. Drecker, über die innere Aus— 
dehnungsarbeit von F ———— im Vergleich au derjenigen 
ihrer Beſtandtheile. (34 ©, u. 5 Taf.) 

Alttirh (Progymnaf.), Reuſch, die römifhen Alterthümer im 
Mufeum zu Alikirch. (21 ©. 

Amberg (StudiensAnit.), RT Nuffer, Platon’s Politeia nach 
Form u. Inhalt behandelt, (VII S. 8.) 

Ansbadh (Progummaf.), Max Lechner, de pleonasmis Ho- 
merieis. Paris Il, (42 5. 8.) 

Aſchaffenburg (Gymnaſ.), Joannes Straub, de tropis et figuris 
quae invemuntur in orationibus Demosthenis et Ciceronis. (147 5. 8.) 

Augsburg (Studien-Anft. bei St. Auna), Georg Heinel, zur 
Gpronologie des jugurthinifchen Krieges. (23 ©, 8.) 

* er Et. a —— Geo⸗ 
rapbie u. Vegetalismus u. ihr genet r Aufammenbang. atur⸗ 
—— — Studien. (2 ©. 8 J 

Baden-Baden (Gymnaſ.), Ant, Müller, au Plautus. (25 ©.) 

Bamberg (StudiensAnft,), M. Zink, ee Bictor's von Vita 
— der Glaubensverfolgung im Lande Afrika. (Meberfepung.) 
(900 ©. 8) 

Bensheim (Gymnaſ.), P. SA: fiber die dramatiiche Did 
tung Deutihlands im Mittelalter. (22 ©.) 

Bielig (ObersGymnaf.), Karl Kolbenheyer, Beitrag zur 
Kenntniß der Klimatologie der Hohen Tatra. (19 ©. 8.) 

Bifhweiler (RealsProgumnaf.), Krocber, die Determinanten 
für dem linterricht bearbeitet, (30 ©.) 

Biftrig (Ober-Gumnaf.), Mart, Budaler, über die Erziehung 
der ** bei den alten Roͤmern. (22 ©.) 

ojen (Gymnaf,), Ambr. Mayr, Karl Mayer. Eine Titeras 
rifcheäftbetifche Unterſuchung. (26 ©. 8.) 

Briren (Sem. Bine.), David Mark, Urfprung u. Bedeutung 
ded Worteö Missa. (48 ©. 8.) 

Brody (Real⸗ u, Ober-Gymnaf.), Franz Schindler, quid viri 
docli de prosodia lalina egerint et quid in his studiis profererint. 
(138.8) — R. Maurer, Staniflans Giotel, Vicekanzler von Polen 
u. Biſchof von Polen. (28 5. 8.) 

Brünn (deutihes Ober⸗Gumnaſ. 1.), Joſ. Wagner, zur Atheteje 
des Dialoged Euthyphron. (46 ©. 8. 

— (deutfches Ober⸗Gymnaſ. I1.), Chriftopb Würfl, ein Beitrag 
zur Kenntniß des Spracgebraudes Klopſtockss. (24 ©. 9.) 

Buchsweiler (Gymma PR A. Krug, etade sur la „Phedre* de 
Racine ei l’Hippolyte de Seneque. (31 8.) 

Budweis (GBommaf.), Wenzel Eifl, über das Blut u. Waſſer⸗ 
aefähfgitem der Gchinodermen. (31 ©. 8., 1. Taf.) 

Bunzlau (GBymnaf.), Tegge, zur lateinifchen Synonymit auf 
Gumnafien. (21 ©.) 

Burgbanfen (Studien-Anit.), Lorenz Haas, über die Schriften 
des Sextus Empiricus. (29 ©. 8.) 

Gapodiftria” (Bymnaf.), Stefano Petris, cenni storiei sulle 
Absirti di fino od Augusto, Paite I. (95 S. 8.) 
zu (Eyc.), Albrecht, deutiche Könige u, Kaifer in Golmar, 


.) 
Gorbah (Bymnaf.), Euler, über die Abfaffungszeit der iſokra⸗ 
teifchen Friedensrede. (18 ©, 
Gzernowig (Ober-Gymnaf.), St. Bolf, zur Habsburafeter. 
a) „Die fefte Burg“ von J. G. Seidl. Ins Griechifhe übertragen. 


(4 
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b) Imperatoris Rudolphi sceptrum. c) Das Ralfer-rangJofenh- 
Lied von Deinbarditein. Ins Griehifhe übertragen. 3 ©. 8.)— 
af. Pawlitfchet, Über die owpgooren in Platon's Eharmides, 
(23 ©. 8.) 

Darmftadt — W. Zimmermann, H. Savonarola 
u. M. Luther nach ihrer Entwidelung u. geſchichtlichen Stellung 
betradtet. (47 ©. 

Diedenhofen (Progummaf.), Lagröze, Einiges über bie Aus: 
dehnung der Piraterie im Altertgume, Ur ©.) 

Durlah (Pros u. Real-Gymnaf.), M. Bader, über Georg 
von Relchenbach. (31 ©.) 

Eger —*— Ottomar R. v. Sainhaußen, die 
meteorologiſchen Verhaltniſſe von Eger im Jahre 1882. (208. 8.) 
— J. Troöifſcher, die Älteften egerer Familiennamen. (XVII ©. 8.) 

Gihftätt (Gymnaf,), Jos. Diringer, annales imperatorum et 
paparum Eistettenses. (Heinriei Rebdorfensis annales imperalorum et 
paparum.) 1. Theil. Ueberſetzung. (105 ©. 8.) 





— des deux mondes. LIVe année. 3° période. Tome 63°, 
3° livr. 

Sommaire: de Broglie, la premiere lulte de Frederie 11 et 
Marie-Theröse, d’apr&s des documents nouveaux. VII. Campagne 
de Flandre, invasion de l’Alsace. — Emile Pouvillon, L'innocent. 
Derniere partie. — Henry Houssaye, le salon de 1884. — 
Tcheng-Ki-Tong, la Chine et les Chinos. Il. La langue, les 
classes, les lettrös, le journal, öpoques prehistoriques. — Ernest 
Lavisse, universites allemandes et universites frangaises, ä propos 
de livres recents, — Emile Blanchard, la Nouvelle-Zelande et 
les pelites iles adjacentes. V. Les conditions de la nature, Les 
aspecis du pays, Ja structure du sol, la vegelation, les animaux. 
— G. Valbert, la puissance coloniale de VAngleterre. — Revue 
litteraire, — Chronique de la quinzaine etc. 








La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, litlerature, 
sciences, beaux-arts. 4° annde. Nr. 1. 

Sommaire: Reinhold de Rosen. Documents nouveaux. 

T. Larcher, le regime de la presse ä Strasbourg au XVII. siecle, 

— A. Legrelle, Napolcon Ill et la reine Victoria, d’apres 

le journal de la reine d’Angleterre, —A travers la Saxe, Souvenir 

et eiudes, 1. — Erklärungsversuch einiger französischen, auf das 


Jah.: Henning Schönberg, Gandidat Rambowſti. — Karl 
BraunsWiesbaden, Friedrid Rüdert ald Demagoge und abjchredens 


des Belfpiel. — Rob. Eitner, Muſik. Sonſt und d t. — Graf 
Gadorna, der italienifhe Staatsrath, — E. Fleifher, die 
ohlbefindens. — 


euchtigkeit der Luft als wichtiger Factor unferes 
tr. v. Holpendorff, Vergangenheit und Gegenwart der Univerfität 
dinburg. — König Zeopold I als Kritiket. — 3. BWilfing, über 
die Natur der Kometen, Hermine v. Hillern, Unter Rojen. 
Eine Erzählun 3. fr. v. Schulte, zur Driens 
ber die Zuſtände in Deſterreich. 


aus alter Zeit. — 


tierung 3. (Schi.) — Paul Reis, 
die drei Eishelligen. 2, (Sch) — A. v. Laſaulx, Sahara und 
Sabarameerr., — BP. Rokitanfty, Über die Behandlung der 


Tuberculoſe mit Arfen von G. Kempnet. — Th. Holpmann, ein 
neues Document zur Geſchichte des Urchriſteuthums. — 9. Lam— 
mers, die Phafen der Sorialreform. — Kiterarifche Berichte. 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 59, Jahrg. Rr. 42.43. 

nb.: Die deutſche Wehrkraft und eine Verminderung der Militärs 
Dienjtzeit. — Einige Bemerkungen zu den „Zufammengewärfelte Ges 
danken“ des Herrn von Rofenberg. 1. u. 2, — Zernin, offener 
Brief an den Verfaſſer der Schritten: „Die Offiziere" x. und „Die 
—— x. — Die Garniſon⸗Schlächterei in Mep. — Verſchie- 
enes x. 


Ungarifäe Revue. Hrög. von Paul Hunfa Ivy n. Guft. Heinrid. 
+ Belt, 

Inh.: Ar. v. Pulſzky, die Aupferzelt in Ungarn. (Mit Illu⸗ 
ftrationen.) — Helnt. v. Wlislodi, zur Bollsfunde der traus— 
filvanifchen Zigeuner. (Schl.) — Gabr. Tegläs, BergbausDentmäler 


aus Dacien. — Die ed Jonrnalijtit 1780-1880. — Kurze 
Sipungsberichte. — Ungarifche Bibliographie. 


Natur und Offenbarung. 30. Band. 6. Heft. 

Inh.: 9. Kemp, eine kosmologifhe Studie. (Bertf.) — R. 
Handmann, die internationale eleftrifche - Ausitellung in Wien, 
Gin Meberfihtsbild der vorzüglichſten biöherigen Leitungen anf elels 
trifhem @ebiete. — Herm, Jürgens, Über-nenere Refultate der 








905 


Gehirnphyſiologle. — G. Braun, über die außergewöhnlichen 
Dimmerungs » Erfceinungen der letzten Monate. (Säl.) — 6E. 
Wasmann, Materialismus, Spiritismns u. fritifher Empiriss 
mus. — Mecenfionen. — Vermiſchtes. — GE. Braun, Himmels 
Erſcheinungen im Monat Juli. 


Neuer Anzeiger für Bibliographie und Bibllothekwiſſenſchaft ac. 
Hrög. von 3. Pepholdt, 45. Jahrg. 6, Heft. 

Inh.: Aus dem Gorrefpondenzfreife von Theologen mit dem 
König Johaun von Sachſen. (Schl.) Dr. 2. Fr. Gonftantin v. Tiſcheu⸗ 
dorf F. 3. Folge. — ®, Schlüter, Bruditüde von Emſer's nieders 
ſaͤchſiſchem Neuem Teftamente, Roſtock 1530, — Herm. Hagen, 
zwei Sandfchriftenfataluge des 10. Jahrhunderts. — Hauſeriaua. — 
Neneite Beiträge zur Fauſtliteratur. — Der Anzeiger für Biblio: 
grapbie und Bibliothekwiſſenſchaft und fein Herausgeber — Literatur 
und Miscellen. — Allgemeine Bibliographie. 
Revue eritique. 18öwe annde. Nr. 23 et 24, 


Sommaire: Brunot, un fragment des histoires des Tachte, &ude sur le De 
moribus Germanorum. — de Chapelain, 2 p. Tamizey de Lar- 
roque. U. — Forneron, histoire generale des dmigrös — Cagnat, 
explorations epigraphiques et archdologiques en Tunisie, — Harrisse, 
bes Corte-Real et leurs voyages au Nouveau Monde — J. Haller, pro- 
verbes espıgnols, II, — Fr, de Hellwald, histoire de la «ivilisalion 
dans son developpement naturel, — Correspamdanee. — Chronique. — 
Arademie des Inseriptions, — Socieid des Antiquaires de France. 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, letlere ed arli. Anno XIX, 


2. serie. Vol. 45. Fase. 11. 

Sommario: O. Baratieri, Calataimi (1% m ei 1960). — G. Bogliettl, 
un nuoro biografo di Bismarck. — Lig igorini, la seuola palet- 
nologien Italiana, — G. Chlarini, Vaequisto dei eolei italiani di Ash- 


burnham-place. — Vittorio Bersezio, lultimo dei Cakliero. (Rarconto ) 
— R. Bonghi, uns questione grossa, La (derndenza del regime parla- 
mentare, — Nassegna della lelleraturn straniera erc. 





Die Grenzboten. Red.: Johannes Brunow. 43, Jahrg. Ar. 25, 
Ink. : Wirthſchaftliche Fragen im Öferreihiihen Reicherathe. — Die Schuplefigteit 
der immaterlellen — beim Schadeuetjaß. — A. Mutber, Aanaaı. 
Grsbiikeof Albrecht von Vranbenburg als Kun d. — Die fathellihen Ele · 
mente in der deutſchen Biteratur, 4. — Zur Grundſtelulegung des RMeichstage; 
gest, — Die Grundgedanfen der 5* 5 Poliut WMadftone's, — Vict. 
erieyio, Die Engel auf Erden. (Borti.) — Notiz. — Piteratur. 


Die Nation, Wohenfhrift f. Politik, Vollswirthfhaft u. Literatur, 
Serausgeg. von Tb. Barth. 1. Jahrg. Nr. 36, 
Int: Liti überfidt. — „Ab. Barth, den Bor Dee „N 
—* * Keane der, Demerfungen zu pem Wnefepe Aber bie Unfal, 
verfidherumg der Arbeiter mit Rädjidt auf Die nn et.) 
— R. Baumbach, Me Gommunalbefteuerung der Dftgiere. — M. Broemel, 
Bagatel-Beiepgebung. — ritidriften. 


Nordweit. Herausg. von A. Lammers. 7. Jahrg. Ar. 22, 
Inh. Die Mäfigfeite-Agitation, — Osmabrüder Handfertigfeits Tag. — Kleine 
Minbeilungen. 





Inh, d. Beilagen: Ph, Knick, Bon der Waſſetkante. 10. — Sparſamſeit in der 
Schule, — SJahredveriammlung des hen Vereins gegen den Mißbrauch 
iftiger @etränte zu Berlin. — Gmtmündigung von ohuheltstrintern ; 
Amangsaufenthalt in Zrinfer-Miulen, 

Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 25. Bd. Rr. 24. 
Inb.: @, Kirfdrberg, die Orgamifation der Arbeit. — I, Gaftner, Die Repetier- 
gewochrfrage. — [4 Bretitinger, Die Ehe der Madame de Stadl. Rah alten 
und newen Doenmenten. — Harl Frenzel'e neueſte Rovellen., Beiproden von 
Da EST — Siegm. Feldmann, mwiener Nenbanten, — Mus der 

un t. 


ar f. literar. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. v. Gottſchall. 
rt. 24. ‚ 
Inh.“ J. 3. Honegger, neue Nomane, — Arth. Aleinihmidt, Hifterlihes u 
Biographiiches, — ob. Waldmülier, poetifche Meberiegum Theod. 
Baur, deunche Gulturbilder. — David Niher, zur en Shaleſpeare ⸗ 
Meratur. 1, — Bur Sprachfotſchung. — Feuilleton. — Bibliograpbie. 


Guropa. Red. von H. Kleinfteuber. Nr. 24. 


Inh: Hugo Klein, Der Reformator Siebenbürgene. — 4, Berghaus, Bor 
smei Jahrhunderten. 1. — Giemens Aleifher, die Biene und der Honig 2, 
Der Diebspaumen umd der Diebsfinger, — Literatur ac. 
Wiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Rr. 46 u. 47. 
Inh. asfar, 2. — M. Vrolee fremde Schauſpiclet in Deutihland, — 
a nee Mufitberiht aus Dresden. — ®, Portig, das nord» 
densihe Mufiffet in Hamburg. — ®, Goran, die Finanzen Kuülande. — 
Bhdyerbeiprehungen, J 
Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 152-157. 
Anh.: A, Pindner, Am zweibundertjä Jubiläum Yudwia v. Helbergt. — 
a‘ Steub, "ne —35 3 Parlament, Stasaterath. 
2 Schlubart,) — Arany Mumdter, ein Kachtrag sum Studium der Novellen 
I — M. Werner, Aranz Griilparger, 1-3. — Die pariſet Aunft- 
ausftellung von 1884. 1, — A. Kleinpaul, Yändernamen. 2. u.3. — E. 
Schneider, der farlebader Gongreß und Die würstemberglihe Berfaflung. — 
Der Inder der verbotenen Bücher, — Iran Rlcherin. — Quet burd Ührie. 2. 
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Befüfäe Zeitung. Gonntagäbeilage. Ar. 22 u, 23. 


Inh. Ans Dar Meding'e Memoiren der Zeitgeſchichte. — Dite Brabm, Kleiit’s 
An von Homburg. ( ) — Mud, Sende, Die Blürke Rürnbergd und 
nd Sachs, 4, u. 5, (Bl) — Win Gedenktag des Meiepbudies, — Aus den 

ifen der Provinz Preußen im Sabre 1831 beim erften Auftreten der 
Gbolera. 4,3 — me. Engel, der Top in Sage und Dichtung into: 
germaniidıer Bölter. 1. 


Fluftrierte Zeitung. Ned.: Franz Metſch. Nr. 2137, (82. Band.) 
Inte: Eugen Wittmaver, Englands auswärtige Politit. — Der Bun! des Hönige 
u. der Königin von Holland in Brüfiel. 2. — Todtenidhau, — Wem, Kaden, 
die Feſte in Pompell. — Wilb. Ebeling. deutibe Bäder, mt, — Das adte 
dentſche Bundesiduehen in Yelryla. 1. — Der Unfall der Gorette „Veipaig* im 
der Suluſee. — Pelntedmiidhe Mittbeilungen — D. Paul, Aranenseirumg. — 

Dite Daharlias, Beobachtungen an Tierteefiihen. — Kimmelseribeimungen, 


Ueber Land und Meer. 52. Br. 26. Jahrg. Nr. 37. 

Il: Eruſt Bichert, Der Sohn feines Vaters, (dori.) — ©. v. Beauigmoltes, 
parallele Linlen. Aquaralle. — Ermft w. Glehn, Der ruifüide Threnielger. — 
Bronleihnamsproceiiton in Turul, — Dfar Gordel, Mobert Hod, der Em⸗ 
deder des Gholerabarilius, Das Banker zu Ehren Koks und feiner Benonen, 
— rg. Samarom, Die Baroboruffen. (Aorti.) — Wold. Kaden, Syenen 
römischen Lebens in Pompeji. — Bilder aus Dem Sudan, — Notisblätrer, 

"Baltne, Aus der Berfidherungsmelt. 4. Menten- und Wıtrermpenfion. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Nr. 21. 


Ib. : Hu ne Egon. (Bd) — I. v. Böttcher, Ein wergmeifeltes Mittel, 
— 2, Banerlein, Irma, (Aorti,) — Pole Blätter, 


Gartenlaube. Ned.: Ar. Hofmann. Nr. 24. 
Jah: U v. d. Elbe, Braufjabre. Bier aus Beimars Wuütbezeit, (Aorti) — 
Kari Braun Wiesbaden, der Sih des deutſchen Meibstages. Souft und Icht, 
@ine bifterifch-politiie Plaußerei. (Sdst.) — Aleine Wilder ans der Wezemmart: 
Amei Beteramen der Marine. — Erf Edfein, Salmatore, (Rorti.) — Netrolog 

eines Theaters, — 9, Schmwerdt, Schmewfentml, — Blätter und Sluthen. 


Da —* Hrog. von R. König u. Ih. 9. Pantenins, 20, Jahrg. 
r. 37, 


Inh: D. Engelde, Toride von Torman. Fortſ.) — Wlegie in den Ruinen eines 
alten Bergidllefied — Hans Arnold, Der Papagei. Siijſe ans dem Aamilien: 
leben. — Ad Nofenberg. Buftan Nichter. — Urodenreiiende. — R. Budden- 
fieg. der Tower ron London. 2, — H. Anadfuß, Bem Münfter zu Stras- 
big. — Mechtoraib. 

Juh. d. Beilagen: Die Arbeitseluftellung Der Maurer u. Dimmerlente im Yeipzia. 


Schorer's Familienblatt. Red.: E.D. Hopp. 5. Bd. Nr. 21. 


Inb,: @. Wels, Der Onadenlöhner, — Ar. Manthner, Rad berühmten Mufern, 
Pared ſtiche Studien. 2. — ol. Yewinifo, eime theatraliihe Maritäten: 
ausfellung. — 3 Moeller, Beine Luft. — &, Hibard, Munbichau Der 
Erfindangen, — E. D, Hopp, Am Meer. — Glilabeh Werner, Emm Gotes 
urtleil. EN — Stio Köhler, Bom Drilen Occan. — @rrediaal, 

a " 


— El 
Bier hehe Meiterinnen. Rab einer Momentrhetoyrapble, — 





Iah. d. 


——— 


Allgem. itung des Judenthums. Hrog. von 8, Philippfon. 
48. Jahrg. Rr. 24, 


Inh.: Ein großes Problem. 2. — Ans der fünften deutihen Nabbinerwerfanmalung, 2, 
— Die Blablen in Ungarn. — Zeitungenachtichtenn. — Feuilleton. 


Jeſchurun. Herausg. von Iſaac Hirſch. N. F. 2. Jahrg. Nr. 23 
u. . 

Inh: Winte für die religidfe Ergiehung. (Schl.) — Salemoniidhe Sprudmeisheit, 
(Fort; — FOR Tor Wohlthatige Wabrbeit, (Morti.) — Gellertiv-Beridhte 
ans Ungam, (Bl) — Rachigeſtirne. (ort) — Freie leberiekung von 
Ym nos. — Der deutſche Antiiemiten- Bund, — Die frankfarter Judengaſſe — 

Das Strafverfahren 48 die markiſchen Juden im Jahre 1510, — Das Schul⸗ 
nn der Iöraelitiihen Meliglonsgefellfhhaft/gu Wranffurt a. M, unter dem 
fiditöpume Der Hygleine. — Gerreirondenjen und Nachrichten. 


Ausführlidere Kritiken 
erschienen fiber: 
Aeschyli fabulae Yxerides gongöpos in libro Mediceo mendose 
scriptae ed, Paley. (WBedlein: Philol. Anz. 1884, 5/6.) 
Aristophanis Pax. Annotatione crit. ete, instrusit Blaydes. 
(Bagner: Wohenfhr. f. claſſ. Philol, I, 23.) 
Ausfeld, über die Quellen zu Nudolfs von Ems Alexander. 
(Zingerle: Itſcht. f. dentfches Alterth. u, d. Lit. N. F. XVI, 3.) 
Catonis de agricultura liber, Terenti Varronis rerum rusticarum 
libri Il ex rec. Keilii, Vol. I. Fase, L (Philol. Anz. 
1884, 5/6.) 





Cauer, delectus inseriptionum graecarum propter dialectum memo- 
rabilium. (Meiiter: un 
DEN: Ginleitung in die Geifteswiffenfhaft. 1. Bd. (Schmidt: 
atitg. 329. n . 
ara. de vrofzifge, im Ansdzuge nebit Bol umgafage u. Nornageſto⸗ 
thättr. Hrsg. von Wilken, 2. Th. (Mogt: Ziſcht. f. deutiches 
Altertb. u. d. Lit. N. F. XV, 9 
Goethe's Werke. Hrsg. von v. Loeper. Bd. 1, 2, Gedichte. 
(Dünger: Akad. BE. I, en 
Henning, Nibelungenitudin. (Schönbah: Ziſcht. f. deutfches 
Alterth..n. d. Lit. R. F. XV, 3.) 


907 


Hoffmann, Studien auf dem Gebiete der lateiniſchen Syntax. 
(Ibm: Philol. Any. 1884, 5/6.) 

Hotawitz, griehifhe Studien. 1. Städ, (Scheps: Berl. philol. 
Wochen — IV, 22.) 

Kebrba 
gogien. (Ermild: Wiſſ. Bell, der Being. 38 45.) 

— vergleichende Grammatif der ch. = Ei Sprache. 

Aufl. Gacher: Wochenſchr. f. claſſ. Pbilol, 1, 

Rahe die —* — Kunft in —— — 
Berl. philol. Wocheuſchr. IV, 22.) 

Ber, eine neue RR des ©. Gurtins Rufus. 
(Grobn: (Ebend.) 

Rauchenſteln, der Feldzug Gäjar’s gegen die Helvetier. 
Philol, Any. 1884, 5/6.) 

Roſcher, Lexikon der ariedyifchen u. — Mythologie. (Lief. 1. 2. 
Gauer: Berl. pbilel. Wochen hr. IV 

— — tief. 1-3. (Alngom — — u claſſ. Philol. 1, 23.) 

Saga, die, von Hrafntell Freusgodi, überj, von Bar (Moyf: 
Ztfchr. f. deutfches eng u. d, Pit. NE NV 

Ball: N 


Sir Tristrem, Hrég. von auibieg. L 
Springer, Naffael u. Midyelangelo, 2, Aufl. (Portig: Bl. f. lit. 
Unterh. 23.) 


(Seller: 


Strad, zur Gefchichte des Gedichtes vom Wartburgfriege. 
ru giſchr. f. deutſches Alterth. und d. Lit. R. F. 
(Scherer: 


Walther von der Vonelmeide, brög. von Wilmanns. 
Ebend.) 


Vom 7, bis 14. Zuni ſind nachſtehende 


nen erſchienene Werke 


auf uuſerem Medartiontburenn eingeliefert werden: 
Abraham aben Efja, Gommentar zu den Sprüdien Salomo's. 
— von Horowitz. Frankfurt a. Horowih. 


Bacher, die hebräiſch⸗arabiſche ng deö m. 
om 


ee ibn Ganah, Wien, Gerold’s Sohn in (0 ©. 

o 

Bechſſtein, die deutſche Druckſchriſt und ihr Verhältniß zum 
ae und meuer Zeit. Vortrag. Heidelberg, Winter. 


Bever, über Johann Jatob 
on Beisiäte * Glavierfuite. Lelpzig, Breitkopf & Haͤrtel. 


Berat, ori —* 66 Bitereturgeföiäte 3. Bd. Hrog. von Hinrichs. 
Berlin, mann. (8.) 
— die ee — des Burrt, — — Halle a /S., 
Buch, d. Barfenpaufes. (Kl. 8 
Boöthiuslied, das altprovenzalifche, — Beiffigung einer Ueber⸗ 
fe u Baer, eines ai x. brög. von Hündgen. Oppeln, Arand. 
r 


ee —— annuum literalurae botonieae perin- 
dicae, Tom. VII. ERKENNE Sarlem, 1883. Erven Roosjes, 


(XXX, 522 ©. @r. 8.) 
P. I. MDCCCLXXIX. Gbend. (211 ©. 


— — Tom. VII 
Gr. 8.) 

Braun, nueva gramälica — Curso theoretico-prälico, 2, ed. 
Leipzig, Brochaus. (AI. 8.) AM A. 

Bucher, Seföläte „ve vr tn en Künfte. 15, Lief. Stuttgart, 
Spemann. (5, 2 
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(Rt. 5.) 


roberger's Leben und Bedeutung für 
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su fen, agrarbiforifäe Abhandlungen. 2 Br, Beipsig, Hirzel. 


| — 5 der zwölf Apoſtel nebſt Unterſuchungen zur älteſten 


Geſchichte der Kirchenverfaſſung und des Kirchenrechts 1. Hälfte. 

Leipzig, Hinrihe. 18.) cM 5. 

— die Ethik des Protagoras und deren zweifache Morals 
begründung kritiſch unterfucht. Heidelberg, Weiß. ($.) “AH 1, 60. 

Haubner'é landwirtbichaftlice Ibierfunde. 9, Aufl., bearb, von 
Siedamgropfv. Berlin, Parey. (8.) oA 12. 

Hoffory, —2— Sievers und die Principien der Sprach— 
phofiologie. Eine Streitfchrift. Berlin, Weidmann. (8.) 1 
Holtmann, re aus dem Mahabharata, — 
Breittopf & Hartel. (8) A 1, 20. 
Suxlv, Abnflegravbie. Eine Einleitun 
Natur. Deutſch von Jordan, Leipzig, Brockhaus. (Kl. 8.) AM 9. 
Ihne & Hoffmann, Beiträge zur bänofogie. @iehen, Rider, 


—* „Ratitifches, für das Deutfche Neich. Greg. vom faif. ſtatiſt. 
Amt. 5. Jabra. Sen Berlin, Puttlammer & Müblbrect. 


* 3 — 7 n $ (ogif& 

Jahresbericht, zoologiſcher, Tür 1882, Drag. von der zoologiſchen 

Station au Neapel, — — Vertebrata,. Ned. von Kane 
in. of 8. 


Leipzig, Engelmann. 


in das Studium der 


8.) 

Kampf, der, der Deutfchen in Böhmen und Oeſterreich. Leipzig, 
Renger, (173 S. 8.) 

Krafft, Aderbaulehre. 4. Aufl. Berlin, Parey. (8.) cH A 

Lipmann, die Geburt bei engem Beren. Leipzig, Wreittopf & 
Särtel, (Gr. 8.) 14. 

Lukas, der — an den Realſchulen Deſterreichs. 1. H. 
Bien, Holder. (31 ©. 8.) 

Magnet, das heidelberger —— mit Zeichnungen, Tabellen ꝛc. 
Heidelberg, Weiß. (AL. 9.) 

Mueller, die Lage des —E Grundbeſitzes in Deutſchland. 
Berlin, Parey. iImp. 8.) cH 4. 

v. Noorden, — Vorträge. 


m... von Maurenbreder. 


oh Dunder & Humblot. (8.) 

ten, die Arbeiterverficherung in Zranfreid, (ibend. ($.) 

* 5. Fr. Jul., Anleitung zur Ausmittelung der Gifte x. 
6. Aufl. Neu bearb. von Nob. Otto. 2. Hälfte. 8.) cM A. 


Petric, pommerſche Lebends und Landesbilder, 
Saunier. (RI. 8.) M 4, 50. 

Plümader, der Peſſi misınus in DVergangenbeit und Gegenwart. 
Heidelberg. Weiß. (8.) 20. 

Pupin, das ferbifdewendifhe "ES chrifttium im der Ober und 
—— Uebertragen von Pech. Leipzig, Brodhans. (Gr. 8.) 


Popin und Spaſopid, Geſchichte der ſlaviſchen Literaturen. 
— von Pech. 2. Br. 2. Hälfte. Ebend. (Gr. 8.) 


NRanda, das Gigenthumsrecht n. öferreihifhem Rechte mit 
—— des —— Rechtes und der neueren Geſeßz⸗ 
bücher, 1. Säle. >. yaig, Breittopf & SHärtel. (8.) HM 9. 

—— —8 chte des Denfcen. 1.80. Leipzig, 4.6.8. — 

(R dien, an Paul's Werke. Hrég. von Nerrlich. 1. Tb. 
Stuttgart, Spemann. (Sf. 8.) oA 2, 50. 

Nunze, Garl Loewe, eine —2 Beurtheilung. Leipzig, Breit 
opt & Härtel. (Roy. 8.) 


Schade, d deut‘ f) tif. 4. A lle a / S., 
Bush. 8. Waifenhaufe. iin ee 


2, Th, Stettin, 


Scholz, naturgemäfe Ge unheltche “ 7 Grunds 


Cesca, storia e ee dei — — Cenni. Verona, Druder 
& Tedeshi. (VII, 260 ©. 
— pofitives, u. FE Pietieomus. Bonn, Cohen & 
Sohn. (84 ©. 8.) 
Douai, essai sur l'or anisalion des etudes dans l’ordre des | 


Fröres pröcheurs au 13° et au 14° sieele (1216— 1342). 1"° pro- 
vince de Provence—province de Toulouse. Paris, Picard. (XVI, 


285 ©. 8.) 
Dunder, Geſchichte des —— Ran Folge. 1. Bd. Leipzig, 
Dunder & Humblot. (®r. 0 
Engelmann, die Leibeigenfchaft in Rußiand. Gbend. (KI.8.) 7. 
Erasmus von Rotterdam, das Lob der Thorheit (Encomion moriae), 


verdeutſcht von Krank, Mit Vorwort von Böpinger. Leipzig, 
Urban. (XXIV, 163 ©, 8.) 
Beni de, großer Katehismus der vernünftigen Moral, oder: 


7 X id) - 4J was ich will und was ich ſoll. Leipzig, Webel. 
® Baar Beten der en Alterthümer. 2, Aufl. H. 1. 
0. 
rterbud) a Ghemie, neues, Medigiert von v. Febli 


— Urban, (Kl. 8.) 
nd 
und Hell, 46, Lief. Braunfhweig, Bieweg & Sohn. (8.) cM 2, “. 





lage, 17 Vorträge. Leipzig, Weber, . 
— Hinkmar, Erzbiſchoͤf von ind Freiburg vB,, Herder. 
( 
Stern, ir die Beziehungen Khr. Garve's zu Kant nebit mehreren 
biöher ungedrudten Örijn Kants, Feder's u. Garve's. Leipzig, 


Denide's Berl. (8.) 2. 
S ae Beiträge zur Apologetit. Gotha, F. A. Perthes. (8.) 
Ziftin, Studien zur rumäni — llologie. 1. Th. Leipzig, 
Breitlopf & Härte. (8.) er —. ’ - 
Tocco, l'eresia nel medio * — Sanfoni, (VII, 564 ©. 


33 — — über das Chlorophyll. Berlin, Parey. 
Urkundenbud F RR Straßburg. — Bd. Bearb. von Schulte. 
4. 


Straßburg iC. Trübner. (4.) 2 
——— — 2. Abth. Berlin, Pohl, (83 ©. 8.) Abth. 
u 


Wilermann, der deutfche Reichstag. Seine rg und feine 
Größen. 1. Th. Leipzig, Renger. (V, 334 S 
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v. Bief er, Aber den Urſprun und die Hauptgefeße des wirth⸗ 

ſchaftlichen Wertbes. al ölder, (Gr. 8.) sc 5. ’ 
Wolter, Aus norddeutſchen Miffionen des 17. u. 18. Jahrhunderts, 
orddentfchlands x, CToln, Bachem. 


Beitrag zur Kirchengeſchichte 
— a reine Halle 4/S., Buchh. d 

eugrimus. Srdg. u, er v ur ur .d 
. Balfenhaufes, %.) A. 8, te A * 











Franzöſiſche. 


Bhägavata (le) puräna, ou histoire pottique de Kriehna. Tra- 
duit et publie par Burnouf. T. 4, par Hauvette-Besnault. 
(Texte et traduction, VIII, 484 p. 4.) Paris, impr, nationale, 

Celeste, Louis Machon, apologiste de Machiavel et de la poli- 
tique du cardinal de Richelieu, nouvelles recherches sur sa vie 
et ses wuvres (1600-1672). (68 p. 8.) Bordeaux, impr. Gou- 
nouilhou, 

Documents eoncernant la Normandie, extraits da Mereure frangois 
(1605-1644), publics avce une introduction et des notes, par 
Heron, (XXXIl, 391 p. 8.) Rouen, Meterie, Fr. 12, 

Minier, le thöätre & Bordeaux, étude historique, Suivie de la 
nomencelature des auteurs dramatiques bordelais et de leurs 
ouvrages, @lablie en collaboration avec Delpit. (106 p. 8.) Bor- 
deaux, Chollet, 

Mondry-Beaudouin, quid Korais de neohellenica lingua sen- 
serit, !hes. (71 p. 8.) Bordeaux, impr. Gounouilhou, 


Italieniſche. 


Annuario della r. univ. degli studii di Padova per l’anno seola- 
stico 1883-84. (223 p. Gr. in- 3) Padova, tip. Randi. 

Contiene: Lussana, accordo delle leggi fisiologiche colle 
leggi soeiali: discorso inaugurale. 

Annuario scolastico 1883-84 della r. univ. degli studii di Roma, 
(242 p. 8.) Roma, tip. Civelli. 

Contiene: Galassi, la sapienza presso gli anlichi e presso 
i moderni: diseorso inaugurale, ece. 

Cavallari, S., Holm eCavallari, C., topografla-archeologica di 
Siracusa, eseguila per ordine del ministero della P. I. (417 p. 
con fre tav. ed un all, di XV tav.) Palermo, tip. del — 
Lo Statuto, 

Cavalucci, manuale di storia della scultura. (416 p., con illustr, 
8.) Torino, Loescher. L, 6. 

Dembrowski, misure mierometriche di stelle doppie e multiple, 
fatte negli anni 1852-1878. Vol, I, contenente he osservazioni 
fatte a Napoli e le serie minori osservale a Gallarate, (XIV, 
413 p. 4.) Roma, 1883, tip. Salviueei. 

Mario, seritli scelti e curati da Giosu& Carducei, vol, I. (CLXXX, 
310 p., col. ritralto dell’autore. 16.) Bologna, Zanichelli, L. 5. 


Englifähe 


Bible folk lore: a study in comparalive philology. By Ihe author 
of “Rabbi Jeshua', (356 p. 8.) London, Paul, 5. 10, 6, 

Cooke, british freshwaler alge, exelusive of Desmidie and 
Diatomacex, Part 7: Chroococcacew and Nostoe. Part 8: Nosto- 
cew and Lingbyi, 22 eoloured plates. ($.) London, Williams & N, 
58 


Emerson, indian myihs or legends, traditions and symbols of 
the aborigines of America, eompared with tlıose of uther coun- 
tries, including Hindostan, Egypt, Persia, Assyria, and China. 
Illustrated, (Gr. 8.) London, Trübner. 8. 21. 

Ross, scotlish history and literature to the period of the refor- 
mation. Edited, with biographical sketch, by Brown. (410 p. 
8.) London, Hamilton. 5. 14. 

Stephens, handbook of vld northern runic monuments ol Scan- 
dinavia and England. Abridged from Ihe larger work, in 3 vols. 
folio, restaining all the illustrations. (Roy. 4.) London, Williams 
& N. S. 40. 

— old northern runie monuments of Scandinavia and England. 
Now first collected and deeiphered. Vol.3. With many hundreds 
of facsimiles and illustralions, (Folio) The same place, 8. 50, 

West and Bühler, a digest of the hindu law of inheritanee, 
partition and adoption, embodying the replies of the Sästris in 
Ihe eourts of Ihe Bumbay presideney. 3rd edit. (8) Lundon, 
Trübuer, 


Ameritaniſche. 


Anderson, Mexico, from Ihe material standpoint: being a stalistical 
review of Mexico, will its past and present development, Illustraled 
with maps and diagrams. ($.) New York. S. 4. 





— — —— — 





Billings, the relation of animal diseases to the public health, 
and their prevention. (8.) New York. S. 21. 

Coleridge, the complete works. With an introductory essay 
upon his philosophical and theologieal opinions. Edited by 
Shedd. ith an index prepared by Gilman, Library edit. 
7 vols, (12.) New York, S. 63. 


Daniſche. 


Meddelelser om Gronland, udg. af Commissionen for Ledelsen af 
de geolog. og geogr, Undersogelser i Gronland. 4 H. Med 
7 Tavler og et Kaart samt en Resume des Communications sur 
le Gronland, (306 8. 8.) Kjebnhavn, Reitzel, Kr. 4. 

— Tilleg til femte Hefte med et Titelkobber. 109 Tavler og et 

zuölegisk Kärt. (28 tosp, S. 4.) Samme Forlag. Kr. 30. 

Njala. Udgivet efter gamle hündskrifler af det kongelige nordiske 
rg 2B. 2H. (312 $. 8.) Kjebnhavn, Gyldendal. 

rn. 3. 





Antiquarifche Kataloge. 
(Mitgetheilt von Airchhoff u. Wigand in Beinyig.) 
Adermann, Th. in Münden. Nr. 120, Muſik und Theater. 
— & Go. in Breslau. Nr. 57, Theologie, Orientalia. 
araflat in Brünn. Nr. 2, Vermifchtes. 

Köbner in Breslau. Nr, 100, Bermifchtes, 

Loreng in Leipzig. Nr. 24, deutſche Sprache u, deutfche Literatur 
bis zum 18, abrhundert. 

Schneider in Bafel. Nr. 174, Gefhihte und Geographie 
Europas. 








Nadridten. 
Der Privatdorent Dr. Ar. Louis Heffe in se 
a. ie Profeffor in der mebdicinifchen Facultät dafe N 
worben. 

Der Oberlehrer Profeflor Dr. Joſ. Henfe am Gymmafium zu 
Warburg wurde zum Director diefer Anitalt ernannt, 

Die ord. Lehrer Dr. Dannebl am Gymnaſium zu Sanger: 
banfen u. Karl Schmidt am Lyceum II zu Hannover find au Ober: 
lehrern an diefen Anftalten beförbert, der ord. Sumnaflallehrer 
Nindel ift im gleicher Eigenſchaft nach Bernburg verfegt worden. 


Dem ord, Profeffor in der philofophifhen Facultät zu Berlin, 
Dr. Herm, Grimm, wurde der Gharafter als Geh. Neglerungsrath 
verlieben. 

Den Privardocenten in der medicinifhen Facultät zu Berlin, 
seh. Sanitätsräthen Dr. Adalb, Tobold und Dr. Wilh. Zülzer, 
—— den Oberlehrern Hynip m, Any am Gymnaſium zu Quedlin⸗ 

urg ift das Prädicat Profeffor beigelegt worden. 

Der Profeffor an der Univerfität Nom, Senator Midyele 


it zum 
ernannt 


Amari, 3. 3. im Pifa, wurde zum auswärtigen Nitter des 
f. preuß. —— Le merite ie Wilfenfhaft und Künite 
ernannt. 


Der Dirertor des f. gg Mufeumd und Profeffor 
am Polytechnicum zu Dresden, Geb. Hofrath Dr. H. B. Beinig, 
ift um correfpondierenden er oe der Akademie der Naturwiſſen— 
fchaften zu Philadelphia erwählt worden. 

Dem Director der mediciniſchen Klinik und ord. Profeffor an 
der Aniverfität zu Leipzig, Geh. Medicinalratb Dr. Wagner, 
wurde vom Herzoge von Sächſen-Altenburg das Comthurkreuz 2. Gl. 
des berzogl. fachlenserneft. Hausordens verlichen, j 

Dem ord. Profeffor in der mebicinifchen Facultät zu Straß 
burg i/C., Dr.v. Redlinghaufen, find die GommandeursInfignien 
2. 61. des herzogl. anhalt. Haudordens Albrechts des Bären, die 
Ritterinfignien 2. El. deffelben Ordens dem Profeffor am Pädas 

ogium Francieceum zu Zerbit in Anhalt, Dr. Hammer, bei feinem 
febertritt in den Rubeitand verliehen worden. 

Dem ord. Profeffor in der philoſophiſchen Racultät zu Halle a/S., 
Dr. Erdmann, wurde bei feinem 50jährigen Dorentenjublläum der 
Stern zum FR. preuß. Aronenorden 2. Gl, mit der Zahl 50 verlichen. 


Aus gleichem Anlaf ernannte ihn die theologifhe Facultät daſelbſt 


zum Gbrendoctor. 


Am 4. Juni F in Jena der Gurator der Univerfität dafelbit, 
Geh. Staatsrath Dr. Koh. K. Aug. Freib, von Türde, und am 
7. Juni ebenda deifen Vorgänger im Amte, Wirkl. Geheime Rath 
Dr, Iheol. Mori; Seebed, im 80, Lebensjahre. 

Am 11. Juni F in Münden Profeffor Dr. Aug. von Hauner, 
Gründer des nad ihm benannten Kinderfpitals, 
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eiterari ſche Anzeigen. 


rennen. Neu erfchien: 1128 


Verlag von Gustav Fischer in Jena. Bacthovilher Keitfeven 


= " Monographie "| Unterricht im der Aaturgeſchichte 


im engen Anſchluſſe 
an die neuen Lehrplane der höheren Schulen Prenfens 


Gattung Epilobium earbeitet 





Professor c Hausknecht. Profi * Dr. Bail, 
Mit 23 Steindrucktafelo und Verbreitungstabelle, ee am elle) an Danait. Weninat der Dirtorie, 


Preis: eh 45, — 
Minerafogie 
bi 
Di 18 L 1" b & n $ J er hi ä tni I 8 8 e einem leicht faßlichen Ueberblick über die Cutſtehung und Entwidelnmg 


! 
3 
0 xalis: art e 0 der Erdrinde nach den neueſten Anfchauungen. 
h 
i 
! 
H 
N 
! 
; 


Mit in den Text gedrudten Holzfhnitten und 3 Steindrudtafeln 
Dr. Friedrich Hildebrand, 


mit Kroftallnepen. 
Professor der Botanik an der Universltät zu Freiburg i. Br, 


! 
N 
a 
7 Bogen, gr. 8., cart. Preis cAH 1, 10. 
Leipzig, im Mai 1884, Fues's Verlag (R. Reisland), 
Mit 5 lithographischen Tafeln. 
Preis: oA 18, —. : 





Das botanische Practicum. 


Anleitung 
zum Selbststudium der mikroskopischen Botanik 
für Anfänger und Fortgeschrittnere. 
Mit 182 — 


Antiquariſcher Büherverkehr. 


Wir erwarben die wenigen, beim Verleger noch vorräthig 
gewesenen Exemplare des in neueren Antiquar-Katalogen 
bis zu 25 oA notierten Buches von 

J. J. Haensch, die Wissenschaft des slavischen Mythus, 
im weitesten, den altpreussisch-lithauischen Mythus 
mitumfassenden Sinne. 

Lemberg, 1842. 8. 432 Seiten, 
Im Verlage ı von $, Hirzel in Leipzig ist soeben erschienen | und liefern dasselbe eingeschrieben franco gegen Einzahlung 


Dr. Eduard Strasburger, 
0. ö. Professor der Botanik an der 


Preis broschiert HM 14, —; —— 5* 15, —. 








und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: (136 | von 12 M (7Y4 Fl., 15 Fr., 12 $h.) nach allen Ländern 
Agrarhistorische des Weltpostvereins, Auch kann es zu diesem Preise durch 
jede Buchhandlung bezogen werden. 
A b h an d 1 un g en Erhöhung des Preises behalten wir uns für nächstes 
Jahr vor. [22 
Dr. Georg "Hanssen, — — Simmel & Co. in 


Professor a, d. Universitit Göttingen, 
Zweiter Band. 
Inhalt: Commentar zu der Abhandlung über die Trierschen Alfred Lorentz, 121 


Gehöferschaften im ersten Bande. — Die Dorfwillkären oder 
Nachbarbeliebungen in norddeutschen Gegenden, — Die Acker- Specialgeschäft für wissenschaftliche Literatur, 


fur der Dörfer. — Landwirthschaftliche Zustände früherer Leipzig, 
—* a —— per Ge —— — ——— . Augustusplatz 2 
ustände früherer Zeiten auf der nsel Sundewitt. — Der ! . 
historische Zug in dem Landgemeindewesen der Hersogthümer | versendet gralis und france folgende neue Logerkatalogo: 
Schleswig und Holstein. Nr. 22: Theologie (117 Seiten). 
Gr. 8. Preis gobeſtet A 10, —. Nr. 23: Medicin (136 Seiten). 
—-— | Nr. 24: Deutsche Sprache und deutsche Literatur bis zum 
Im Verla on Eduard Trewendt \ ; 
BE air in Breslau — 18. Jahrhundert (49 Seiten). 


Genie und Wahnsinn. schuhe vor Dr. Pası 
Radestock. 6 Bogen. Gr. 8. Eleg. brosch. cM 2 Bücher-Ankauf. [12 


Der auf diesem philosophischen Gobiete vortheilhaft be- ’ U 02 . *543 
kannte Verfasser, dessen frühere Werke „Schlafund Traum“ Grössere und kleinere Bibliotheken, sowie auch ein 
und „Die Gewöhnung und ihre Wichtigkeit für die zelne gute Werko kauft stets zu höchsten Preisen per 


Erziehung“ weitgehende Anerkennung fanden, bietet in dieser Cassa. NB. Kataloge meines Lagers aus allen Wissen- 
Schrift eine eingehende und lichtrolle Studie, die nicht nur schaften liefere gratis und franco. 





bei Fachleuten, sondern auch bei dem grösseren Publicum 
reges Interesse erwecken dürfte. L. M. er Er 
5” Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. ug | Hamburg, 23 gr. Bursta 





Berantwortl, Bedarleur Frl. Dr. Barnde in Leipzig, Breikehraje Ar J. — Drut um ©, Dr ugulin in veiptig 


Literariſches Centralblatt 


für Deutfhland. 
Mr. 97.) Herausgeber und verantwortliger Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. [188 4, 


um mann 


Verlegt von Eduard Avcnarius im Leipzig. 











Erſcheint jeden Sonnabend. > 28, Juni. = Preis vierteljährlich 7, 50. 

Müller, frit, Berfadh Über den Urfprung u. die geſchlchtl. Fohr, die et des Hegand x. Saalfeld, die Lautgeſetze der arich, Pchnmörter ıc, 

Entwidelung des Pelafd- u, —— Friedrich, Die Seſchlechteverhaltniſſe der Onisriden. Tolle, Bas Betheuern u. Seſchwören in ber altromas 
Denede, Wilbelm Batle in feinem Peben und feinen  Rotb, die Mrithmetit der Yage. \ _nifden Poeite. 

Schriften bargeftellt, Hahnm, Das Heer ın das Baterland, Stengel, Erinnerungsmworte an Ariebrib Dies. 
Guest, origines celticae eic. | Geißler, @rundrif der pharmaceutifcden Maafanalisie. | Leif, Die Urkunde, 
Billari, Rccelo Madyiavelli u. feine Zeit, \9. Stengel, bie Zuftändigfeit derDerwaltungsbebörden sc. Treu, Sollen wir unfere Statuen bemalen? 
Katſcher, Gharakterbilder aus Dem 19. Iabrbundert, 'Sasbad, das enal. Mrbeiterverfiherumgswelen, Jadasiobn, Lebrbuch des einfachen, dowpelten, drei u, 
Bidmard, | Müller, die Schiffemafdinen, viectiachen Gontrapumetes, 
Ghavanne, phojifaliih-fatiiicher Handatlas von Deſter- Hübfhmann, armeniihe Studien, | Dufresne, Schadturmierhud. 

reich · Ungarn 26, | Mordimann u Müller, fjabkiihe Dentmale, Serzog, ſchwelzeriſche Bolföfefte, Sitten u, Bebräude, 











Me Büderfenbungen erbitten wir derechnet und unter der Hbrefle der Erpedition d. BI. CHoßpitalft. 10), alle Briefe unter der bed Heraußgebers (Bottheftr.7). — 
Werte fünnen eine Befpredung finden, bie der Mebdartion vorgelegen haben. Bel Gorrefponbenzen Über Bilder bitten wir fletd den Mamen ber Berleger berfelben anyugeben. 
ee —— 


| wo bon wenig oder gar nicht Belanntem die Rebe ift. „Er. 34, 
Theolo gie. * —— Peſach a in — Form —2 Erſtgeburts⸗ 
üller, 1., friuiseher Versuch über den Ursprung und die | Ipler]*. Man vergleiche aber B. 25. — No andjes ließe 
———— Anex den Ursprung und ülo | u note dir f&harffinnigen, uns aber nicht überzeugenden Aus- 
estes. (Nach den pentateuchischen Quellen.) Ein Beitrag zur | führungen bes Verf.'s einwenden. Jedoch das würde in einem 
hebräisch-jüdischen Archäologie. Bonn, 1883. Weber, (VII, | Blatte mit fo allgemeinem Leferkreife zu viel Raum erfordern. 
85 5.8.) cM 2. Statt am ift faft ſtets Im gedrudt (S. 41—43 nicht weniger 
©. 4—59 „Eritifche Unalyfe der einfhlägigen Gefepes- | als fechzehnmal!); S. 60 fteht fogar „Hag*. In der Ueber: 
abſchnitte“, wejentlich im Sinne Wellhaufen’s. Die Refultate, | fchrift auf S. 41 ift „14“ ftatt „A“ zu leſen. ©. 66 Anm, 
bie der Berf. gefunden zu haben glaubt, find S. 25, 28 f., 31f., | muß e8 „Origenes* heißen. H. Str. 
40, 45, 50, 52, 57, 58 verzeichnet. Die jedenfalls fleigige | — — 
Urbeit Ad. Jülicher's über „die Quellen von Exodus 7, 8 bis | Benede, Heinr., Wilhelm Vatke in feinem Leben u. feinen Schriften 
24, 11" (Jahrbb. f. proteft. Theologie VII [1882], 79—127, bargeReit Mit WB. Bates Bildniß. Bonn, 1983, Strauß. 
272—315) hat der Verf. nicht gefannt. Iſt fon in dem | (X. 633 ©. 8) cM 9. a 
analytiichen Theile (wie es bei ſolchen Bergliederungen, durch Länger als vier Jahrzehnte ift Wilhelm Vatlke als theologi- 
die Jeder feinen Scharffinn zeigen möchte, faum anders fein | fcher Docent eine Zierde der Berliner Univerfität gewefen, und 
fann) vielfach fubjective Anficht ftatt objectiven Beweifes ges | wenn er ineiner Zeit, wo der Einfluß Hengjtenberg's an ben maß- 
geben worden, fo ift das in noch höherem Maße ber Fall indem | gebenden Stellen übermächtig war, es auch nicht Hat erlangen 
zweiten Theile, der „pofitiven Eonftruction” (S. 59—85). | können, in die Facultät der Theologen aufgenommen zu werden, 
Die Grundgedanken bes Verf.s find erftens, daß das Einfachere | jo it er dafür doch durch die zahlreiche Zuhörerſchaft ſolcher 
natürlich auch das Urfprünglichere fei, und zweitens, daß die entſchädigt worden, bie nicht bloß für das Eramen, fondern auch 
religiöfen Hefte fih aus dem lebendigen Schoße der Natur er- | für die Wiffenfchaft Ternen wollten. Vatle Hatte in den Jahren 
zeugen, gleichjam fpontane Heußerungen der Vollsſeele feien. | feiner Kraft ſtets nicht bloß ein volles Collegium, fondern bie 
Laſſen fih denn aber dieſe beiden Kanones immer und ohne | ihn einmal gehört hatten, blieben ihm meiſtens auch durch die 
Weiteres auf die Geſchichte des Volles Iſrael anwenden?! Das Semeſter hindurch treu, die fie in Berlin verbrachten, und in 
Mazzothfeft iſt nach dem Verf, (S. 65 und auch nad) vielen | der That fand man bei ihm doc) etwas Anderes, als bei feinem 
Anderen) urjprünglic ein einfaches Erntebeginnfeit. Die | einflußreichen Gegner: man lernte bei ihm philoſophiſch und 
Möglichkeit, daß ſchon vor Mofe ein Erftlingsfeit gefeiert | theologiich denken und bie Heilige Schrift verjtehen, indem man 
worden, wollen wir nicht beftreiten; wenn aber in allen ficher | fie al3 die Sammlung von Documenten kennen lernte, welche 
unterfcheidbaren Quellen, auch in der vom Verf. für die ältefte | uns die gejchichtliche Entwidelung des religiöfen Bewußtſeins 
erffärten Stelle Er. 23, 14 ff., das Feſt der ungeſäuerten Brote | vor Augen führen, Namentlich auf dem Gebiete des N. Teſt. 
durch das geſchichtliche Ereigni des Auszuges aus Aegypten | hat Vatle in biefer Hinficht Hervorragendes geleiftet, wie dies 
motiviert ift, fo wird ber Hiftorifer mit und annehmen, daß | fein Buch über die Neligion des U. Tejt. genügend darthut und 
wirklich das erwähnte Factum Anlaß gegeben hat, das Feſt fo | wie es auch von Unbefangenen, u. U. von Wellhauſen, in gebüh- 
zu feiern, wie die pentateuchifchen Geſetze verlangen. „Une | render Weife anerfannt wird. Um fo danfenswerther ift deshalb 
gefäuerte Brote aß man, weil die Dringlichkeit der Ernte die | auch ber vorliegende Verſuch, uns Leben und Streben bes 
Säuerung und kunſtgerechte Zubereitung des Materials nicht | Mannes, der auf feinem Berliner Poften jo unentwegt ger 
erlaubte”. (S. 63). Steht denn der Badende beim Teige, bis ftanden, im Bufammenhange darzuftellen, ift bafjelbe doc) vor 
derfelbe durchjäuert ift?! „Der Name no» hat ohne Zweifel | allen Dingen eine Mahnung an das jegt lebende Theologen- 
ſchon beftanden, bevor jene Deutung Er. 12, 13 in Umlauf | gefchlecht, die großen Probleme nicht aus den Augen zu verlieren, 
fam“ (S. 66). Der Berf. ift leider nicht der Einzige, welcher nach deren Löſung unfere Beit drängt und um bie fich Vatke mit 
„ohne Zweifel“ zur Stügung mindeftens recht zweifelhafter Be- | aller Energie feines Wejens lebenslang bemüht Hat. Das Buch 
hauptungen fchreibt; ähnlich fegt man jeht vielfach „bekanntlich“, | ift auf der Grundlage actenmäßigen Materials auferbaut, fos 
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wohl auf den Schriften Vatke's, wie auf einem zahlreichen 
Briefmaterial und fonftigen Documenten, wozu noch kommt, 
daß ber Verf. auch aus eigenen Erinnerungen bat jchöpfen 
bürfen, und Mef., ſelbſt ein langjähriger Schüler Vatle's, darf 
verfichern, daß das Bild, das uns hier von bem verehrten Manne 
geboten wird, ein mit fefter Hand und treuer Wahrhaftigkeit ge 


zeichnetes ift. Von bejonderem Intereffe und von dem Verf. | 
auch mit gefliffentliher Vorliebe behandelt ift das Verhältniß, 


in welchem Vatke zu D. F. Strauß geftanden hat. Der Brief- 
wechjel mit diefem zieht fi, immer von Neuem auftauchend, 
faft durch das ganze Buch hin und bildet namentlich gegen das 


Ende einen hauptfählihen Theil defjelben, jedenfalls ein 


Umftand, der dem Buche einen um fo größeren Werth verleiht, 
als die Bebeutung des fcharffinnigen Tübinger Kritifers für die 


Entwidelung der deutſchen Theologie feit dem Erfcheinen des 


„Lebens Jeſu“ auch von feinen Gegnern nicht unterſchätzt 
werben fann. Ps. 


Allgem. evang. »Iuth, Kirchenzeitung. Nr. 24. 

Juh.: Der allgemeine evangelifchsproteftantifhe Miffionsverein. 
— Reformationsgeſchichtliche Guriofa. 14. Ein bier zum eriten Male 
mitgetbeilter Brief Max Grodeld, — NRömifchskatholifche Anerfens 


nungsbedürftigkeit. — Zur bäuerlichen Glaubens: und Sittenlehre. 10. | 


— Das Recht anf Arbeit. 1.— Aus Hannover. — Aus Italien, 2, 
— Die Jahresfeler der evang.slutherifhen Miffion u Leipzig. — 
Pfingitverfammlung des luth. Gentralvereins für 

Ifrael, — Die leipziger Paftoralconferenz. — Kirchliche Nachrichten. 


angel: Kirhenzeitung. Hrög. von H. Meßner. 26, Jahrg. 
r. 24. 


Inh.: Poſitives Chriſtenthum und orthodoxer Pietiemus. — 
Die Fuſtav-Richter-Ausſtellung. — Verſammlung der Rabbiner 
— — Fünfter deutfher Lehrertag. — Der deutſche 
Schulverein in Graz. — Das Wiclif-Jubiläum in London. — Die 
fondoner reg 2. — Gonferenz der beutfchen Paftoren in 
Norb:England, — 

Luther's. — Eorrefpondenzen, — Nachrichten. 


Proteft. Kirchenzeitung ıc. Hrsg. v. I. C. Webſto. Nr. 24. 

Inh.: Die comititnierende Verſammlung des allg, evang.sprot. 
Miffions- Vereins zu Weimar: 1. D. Kurrer’s —*28 t. 2. D. Seffe's 
Eroffnungsrede. 3. Pfarrer Buß über Cutſtehung, Stand und Abr 
fiht des Vereins. — Joh. Müller, zur Evangellenkritik. — Kirch: 
lihe Nachrichten 0. — Statuten ded allgemeinen evangelifchspros 
teftantifchen Miffionsvereins, 


Deutfher Merkur. Red. A, Bapenmeier. 15. Jahrg. Rr.22u.23, 

Inh.: Deffentlihe Erklärung. Wider die Angriffe der Ultras 
montanen in der 2. badifchen Kammer am 14. März 1884, — Kreuz⸗ 
und Querzüge durch italienische Kirchen. — Deutfche Bifchöfe vor 
hundert Jahren und jebt. (Schl.) — Der römifhe „Dreimafter*. — 
Sind katholiſche Kirche und Jeſuitismus identiſche Begriffe? — 
—— der römifchen Gurle im Orient, — Gorrefpondengen 
und Berichte. 


Archief voor nederlandsche kerkgeschiedenis, onder redactie van 
J. G., 
1. deel. Aflevering 1. 


Inhoud: J. G. R, Acquoy, het oude paaschlied „Christus is 
opgestanden“, — H. C. Rogge, een viertal brieven van Jacobus 
Trigland, — Aem. W, Wybrands, Marinus Adriaansz, Booms, 
Eene bladzijde uit de geschiedenis der Spinozisterij in Nederland. 








Kirchliche Monatsſchrift. orsg. von G. Pfeiffer u. D. Jeep. | 


3. Jahrg. Heft 9. 

Inh.: Stöder Kirche uud Politik. — Eifelen, die Aufgaben 
unferer evangelifhen Kandesfirche in der Gegenwart und die pofitive 
Unionspartei. — Wilh. Martins, die fpeciellen Aufgaben der 
inneren Miffion in dem neu erwachten Kampfe gegen die Trunkfucht, 
— 6. Kromphardt, die Probebibel. (Scht.) — Frübjahräver- 
—— der Freunde ber pofitiven Union der Provinz Sachſen 
n Halle a. S. — Monaté⸗Umſchau. 
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iffion unter | 


ie reformationsshiftorifchen deutihen Schriften ' 





R. Ac ‚H.C.R Aem. W. Wybrands. | AP. A : 
—— — — — Schöpfungsgeſchichte, an deren tiefere Wahrheit er glaubt und 
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Geſchichte. 


Guest, Edwin, origines celticae (a fragment) and other 
eontributions to ihe history of Britain, Vol, 1, 2. London, 
1883. Maemillan & Co. (XXVII, 409; 11, 538 5. 8.) 

Man wird ung nicht verübeln, wenn wir, bie Fremden, bie 
wir die ausgezeichnete Perſönlichleit des Dr. Gueſt, weiland 
Mafter des Eaius College zu Cambridge, nicht gefannt haben, 
uns lediglich an den Inhalt der beiden Bände halten, die nach 
feinem Tode aus feinem Nachlaß von Freunden veröffentlicht 
worden find. Daß wir es hier mit einem gentleman und einem 
scholar zu tun haben, ber feinen Studien mit ganzer Seele 
obgelegen hat, ficht jeder Leſer auf den erften Blick, aber auch der 
wohlwollendite Referent gewahrt bald mit Schreden, daß die Ori- 
gines Celticae im erften Bande michts Geringeres find als eine 
Urgefhichte der Völler nad) der Bölfertafel in der Genefis und 


den Angaben in anderen Quellen, namentlich den Schriften ber 


claffifhen Autoren, In Cap. I fpielen die Kıuusgro: die Haupt- 
rolle. Dies fei der ältefte Name für die celtiichen Stämme, 


Derſelbe hänge mit hebräifch Gomer zufammen. Cap. II handelt 
| von ben Fberern, die auf einem Umtvege mit Tubal zufammen- 


gebracht werden, Cap. III aber ift den Ligures gewidmet, die 
als ein zweiter Hauptitrom der celtischen Stämme betrachtet 
werben. Sie nannten ſich auch Ambrones und diefer Name wird 
gleichfalls etymologifh mit Gomer in Verbindung gebracht, denn 
g fei in den feltifchen Sprachen öfter vorn abgefallen. Ref. 
befennt, das Vertrauen zu einem Buche zu verlieren, wenn er in 
bemfelben ſolche Combinationen findet. Ein Hiftorifer braucht 
ja an und für fich nicht Etymologe zu fein, wenn aber die ver- 
meintlihe Bebeutung der Namen mit zur Unterftägung von 
hiſtoriſchen Anſchauungen verwendet wird, fo darf fich der Autor 
nicht wundern, wenn das fubjective, wilde Etymologifieren ent- 
ſchiedene Berurtheilung findet und den Werth jeines Werkes in 


\ Frage ftellt. 


Gelegentlich findet ſich auch eine linguiſtiſch richtige Be— 
merfung, 3. B. daß die Namen Gael und Galli von einander zu 
trennen find, aber daneben fteht, daß der Name Franken mit 
Poöyss und Briges identisch jei und daß lat. (lacus) Avernus 
von einem in ir. ifearn Hölle erhaltenen celtischen Worte ab: 
ftamme (S. 14). Jedermann weiß, daß das erwähnte irifche 
Wort das entlehnte lateinifche infernum ift. Diefer und andere 
Puncte beweijen, daß Dr. Gueſt jedenfalls das Frifche nicht in 
ftreng wiffenfchaftlicher Weife ftudiert hat. Er muß felbft das 
Gefühl gehabt haben, daf feine Anfichten fich nicht immer mit 
denen von Bopp und Grimm vertragen: jo erflären fich feine 
polemifchen Bemerkungen gegen Grimm’s Law in feinem Ab—⸗ 
ſchnitt über Letter Changes ©. 342 fg. Hier findet fi) noch 
Biel, wogegen jeder Linguift von Fach Einſpruch erheben muß. 
Eap. IV enthält des Berf.'s Unfichten über die biblifche 


n er gegen naturwiljenfchaftlihe Einwände zu vertheidigen 
ucht. 

Ueber ben zweiten Band können wir uns bedeutend günſtiger 
äußern, da wir die auch hier gelegentlich bemerfbaren Tinguiffie 
ſchen Schwächen nicht weiter betonen wollen. Er zerfällt in zwei 


\ Theile, denen die Ueberjchriften Origines Celticae und Histo- 


rical Papers gegeben find. Letztere find eine Sammlung von 
werthvollen Abhandlungen, von denen die meiften im Archaco- 
logical Journal erfchienen waren, Die vier Capitel des erften 
Theiles find Fragmente, fie beſchränken fich auf Britannien und 
Island und ‚behandeln die hier in Betracht ommenden Namen 
und geographichen Verhältniſſe. Beſonders intereffant ift 
Gap. III, das von der Art und Weife zu bauen, von Gaulish 
huts, von British huts, von Pictish burghs, von Hadrian’s 
und Severus’' Wall, von der Kleidung und den Waffen ber 
Celten handelt. Cap. IV ift dem Stinerarium des Antoninus 
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gewidmet, ſolche antiquarifch-geographiiche Arbeiten find eine 
befondere Stärke des Verf.s geweſen, wie auch mehrere ber 
dann folgenden einzelnen Abhandlungen zeigen. Auch in diefen 
handelt es ſich vielfach um Fragen, die nicht mit Sicherheit ent- 
jchieben werden fünnen, aber hier erfennen wir gern das Combi⸗ 
nationstalent des Verf.'s an, da es auf Gebieten zur Geltung 
fommt, auf denen er gründlich zu Haufe if. Die erfte Ab- 
handlung ift befonderer Urt, fie jucht wahrjcheinlich zu machen, 
daß die vom Apoſtel Paulus, 2 Timoth. 4, 21, erwähnten 
Berfonen Budens und Claudia identifch find mit dem Aulus 
Budens und der Claudia bei Martial, dab Claudia vielleicht die 
Tochter des britifchen Fürften Cogidubnus geweſen ift und daß 
Aulus Pudens im irgend einer Beziehung zu Aulus Plautius 
geftanden habe. Dem Feldzuge des Letzteren nad Britannien 
im Jahre 43 n. Chr. ift die Ichte Abhandlung gewidmet. Da— 
zwifchen ftehen Abhandlungen über die erjten englifchen Nieder: 
laffungen in Sübbritannien, über die Belgie Ditches und das 
vermuthliche Alter der Stonehenge, über die vier fogenannten 
Roman Ways in England, über die Grenzen zwiichen ben 
Welsh und English nad) 577 n. Ehr., über die englifche Er- 
oberung des Severn-Thales, über Uriconium, über Cäſar's 
Feldzug nad) Britannien. Ale diefe Abhandlungen find jehr 
lefenswerth, das geographiiche Detail wird auch Dem, der darin 
nicht jo bewandert ift wie Dr. Gueſt, durch Specialfarten 
verftändlich gemacht. Bon befonderem Intereſſe ift die Studie 
über die vier Roman Ways, Watlinge-strote, Fosse, Hikenilde- 
strete und Erming-strete, auf welche jich zunächjt nad) der nor— 
männifchen Eroberung the King’s Peace bezog. In ber Ab— 
handlung über die englifche Eroberung des Severn-Thales wird 
ein bem alten Barden Llywarch Hen zugeichriebenes Gedicht 


aus dem Rothen Buch von Hergeit (14. Jahrh.) in Tert und | 


Ueberjegung mitgetheilt. Dieje Ueberſetzung Gueſt's hat Stene 
in feine Four Ancient Books of Wales aufgenommen. Leider 
ftimmen aber die Texte nicht überall genau überein, fo daß man 
an mehreren Stellen zweifelhaft fein fann, ob Gueſt oder ob 
Stene die wirfliche Lesart des Manufcriptes giebt. Zu rühmen 
ift der Inder zu ben beiden Bänden, ©. 409—538, ber viel 
ausführlicher ift, als dies ſonſt bei engliichen Werken ähnlicher 
Art der Fall zu fein pflegt. Aus der biographiichen Prefatory 
Notice entnehmen wir, daß Gueſt als junger Mann 1825 ein 
Jahr lang in Weimar lebte und am großherzoglichen Hofe auch 
mit Goethe befannt wurde, deſſen Gunſt er ſich durch die rajche 
Beforgung von Shelley's Ueberjegung des Fauſt erwarb. Auch 
zu Schlegel in Bonn trat er in Beziehung, und was er von 
diefem erzählt hat, ift jebenfalls charalteriſtiſch. Wi. 





Villari, Pasquale, Niccolo Machiavelli und feine Zeit. Durch 
neue Documente beleuchtet. 3. (lepter) Bd. Ueberfegt von 
M, Heusler. Rudolſtadt, 1883. Hartung & Sohn, (VII, 
‚595 8) 8. 

Diefer dritte Band, mit welchem das treffliche Werk zum 
Abſchluß gelangt ift, beginnt mit dem fechiten Eapitel des zweiten 
Buches, worin ein bei aller Knappheit jorgfältig ausgeführtes 
Bild Leo's X, feiner Politik und jeines Hofes gegeben iſt. Nach 
de Leva’s, Ranle's, Gregorovius' u. U. Forſchungen war der 
Berf. nicht im Falle, wejentlich Neues in diejem Gapitel zu 
bieten. Das ungünftige Urtheil, welches fi über leo X in 


neuefter Zeit gebildet und nachgerade feſtgeſetzt hat, findet an 


Billari einen entjchiedenen Anhänger. Eitel und auf jede wahre 
Größe eiferfüchtig, ein Mann, der nur auf Genuß und auf die 
Erweiterung und Bereicherung feines Haufes finnt, der dieſem 








} 





Einen Zwede Alles unterorbnet, fo erjcheint Leo X in diefem ) 
' Documenten nicht wenige Fehler vorfommen. So muß es 5.8. 


Bilde. — Hodintereffant ift das fiebente Capitel, das von 
Machiavelli'3 Familienleben Handelt und infofern einer „Rettung“ 
gleichtommt, als Machiavelli als zärtlicher Gatte, liebreicher und 
beforgter Vater geſchildert wird. Durch einen neu entdedten 


| 


Brief des Filippo Strozzi hat der Verf. ficher geftellt, da in 
den Orti Oricellarii feine politijchen Zwecke verfolgt wurben 
und daß Machiavelli nicht vor 1519 das Haus der Mebici zu 
bejuchen begonnen hat. Treffend ift das UrtHeil über Caſtruccio's 
Leben. „Der Autor verfaßt die Lebensgeichichte einer idealen 
PVerfönlichkeit, der er den Namen Caſtruccio Gaftracani giebt, 
und nimmt ben Stoff theils aus dem wirklichen Leben befjelben, 
wie es bie Geſchichte überliefert, zum nicht Heinen Theil auch 
aus demjenigen des Ugathoffes, wie es von Diod. Sic. lib. 19 
und 20 erzählt wird, und fügt dann geradezu noch Ereignifie 
eigener Erfindung bei.... Er machte Eaftruccio zum imaginären 
Helden eines fonderbaren hiftorifhen Romans und wollte einige 
ber im Prineipe und in den Discorsi, mehr aber noch kürzlich in 
ber Arte della guerra bargelegten Theorien in ihm perſoni— 
ficieren.” — Die folgenden Eapitel (S—14) handeln von der 
Arte della guerra, ben Komödien, Hleineren Dichtungen und 
den anderen Meinen Schriften Machiavelli's, mit großer Aus— 
führlichkeit aber von ben Istorie Fiorentine, denen drei Capitel 
(12—14) gewidmet find, wohl die wichtigiten des Bandes. 
Des Verf.'s Unficht über die „Mandragola”, welche das lebendige 
Gemälde, gleihfam die Photographie der Damaligen Geſellſchaft 
fei, hat bereits zu einer lebhaften literarischen Discuffion Veran: 
laffung gegeben, dürfte aber wefentlich richtig fein. Indeß über- 
treibt er den Werth dieſes Schaufpiels, welches feinesiwegs jo 
vortrefflich ift, wie Billari behauptet. Die Commedia in versi 
fol unecht fein; aber bie gegen die Echtheit geltend gemachten 
Gründe find nicht überzeugend und ift Hillebrandt noch lange 
nicht widerlegt. Endgültig dagegen ift bewiefen, da die Be: 
fchreibung der Peſt nicht von Machiavelli herrührt. Den 
Gründen hierfür wäre noch beizufügen, daß die Gleichheit des 
Stile mit dem der Lebensbeſchreibung Filippo Stroz31'3 von 


‘ feinem Bruder Lorenzo, in diefem den wirklichen Verfaſſer er- 


fennen läßt. 

Bon den Istorie nimmt der Verf. Veranlaffung, über den 
Urfprung und die Entwidelung der ilalieniſchen &ejchichts- 
ſchreibung fich zu verbreiten, eine Bergleihung zwiſchen Machia⸗ 
velli und Guicciardini anzuftellen, und Leßteren in einem 
längeren Exeurs (S. 377—389) gegen Ranke in Schug zu 
nehmen, was jedoch nicht ganz geglüdt fein dürfte. — Die 
legten vier Capitel des Bandes (15—1$) bringen die Lebens- 
geſchichte Machiavelli's im Zufammenhange mit ber italienischen 
Zeitgefhichte zum Abſchluß. Auf das Einzelne kann hier nicht 
eingegangen werden, fo reichlichen Anlaß auch der Band zu 
Berhandlungen umd Gegenbemerkungen bieten würde. Im 
Großen und Ganzen wird das Lebensbild Machiavelli's jo 
bleiben, wie es hier gezeichnet worden iſt; im Einzelnen jedoch 
bedarf es hin und wieder der Mobification, zuweilen aud) der 
Berichtigung. Zu rügen ift namentlich, daß ber für jeinen 
Helden begeifterte Verf. jein Urtheil allzufehr von feiner Be- 
geifterung beeinflufen ließ, jo daß er für die fittlichen Dlängel 
des großen Mannes fein offenes Auge ſich erhalten hat. Denn 
darüber, dab Billari den großen Staatsmann vom fittlichen 
Standpuncte aus viel zu milde beurtheilt, ihn als Menjchen viel 
zu hoch ftellt, darüber wird Hoffentlich bei allen Sachkennern 
nur Eine Meinung fein. — Wie den übrigen find aud) diejem 
Bande mehrere bi8 dahin umebierte Documente beigegeben. 
Barum fie hier einfach im Original abgedrudt find, ift um jo 
weniger abzufehen, als fie nur Dem verſtändlich find, der mit 
der ifalienijchen Sprache gründlich vertraut ift, ein ſolcher aber 
wohl lieber zur Originalarbeit als zur Ueberſetzung greifen wird, 
Ueber die Genauigkeit des Abdrudes vermag Ref. nicht zu 
urtheilen, wohl aber muß conftatiert werden, daß in dieſen 


©. 367, 8. 4 v. 0. ganz offenbar parente (ftatt presente) und 
ebenbafelbjt 3.9 che queste gran cose (jtatt di q. g. c.) 
heißen. — Die Ueberfegung ift treu und fließend; doc muß 
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Ref. geftehen, daß er es für zwedmäßiger gehalten hätte, wenn 
fich die deutiche Ueberfegung mit ber Wiedergabe des bloßen 


Tertes begnügt hätte, wobei der Umfang um mehr als ein 


Drittel vermindert worden wäre. Der Gelehrte wird nad) wie 
vor das Original benügen müffen; für weitere Kreiſe ift der ges 
lehrte Apparat ein ziemlich überflüffiger Ballaft. Sc—i. 


KHatfcher, Leop., Charakterbilder aus dem neunzehnten Jahrhundert. 
Blograͤphiſch⸗kritiſche Eſſais. Berlin, 1994. Dümmler'd Berl. 
(IV, 330 ©. 8.) 6. 

Es find die Bilder von vier Titerarifchen Damen, George 
Sand, George Eliot, Eurrer Bell, Harriet Martineau, und fünf 
Männern, Ad. Taine, Alfred de Muffet, TH. Buckle, Bradlaugh 
und Anderſen, welche der Berf. vorführt. Es ift bemfelben 
darin Necht zu geben, daß, fo viel aud) die Werke ber meiften 


von biefen Schriftftellern in Deutichland gelefen werben, fo | 


gering doch bei uns die Bekanntſchaft mit ihren Perfönlichkeiten 
und Lebensumftänden ift, und darum erwirbt er fich ein Verdienft, 
wenn er für die Verbreitung derſelben forgt. Freilich reiht er 
ſich deshalb noch nicht ebenbürtig den Meiftern des literariichen 
Eſſays, einem Sainte-Beuve, Brandes, Hillebrand und jelbit 
Gottſchall, welchem Lehteren die Sammlung gewibmet ift, an. 
Dazu fteht er nicht hoch genug über feinen Gegenftänden, dazu 
läßt er die Gabe der feinen pfychologifchen Analyfe, ſtellenweiſe 
ſelbſt den Gefchmad zu fehr vermiffen (wie denn gewiß fein 
Lefer über die Verdauung der Miß Martineau unterrichtet zu 
fein wünfcht), dazu verlegt er fich, ftatt die Eigenthümlichkeit der 
Erfcheinung zu erflären, viel zu jehr auf das Billigen und Mip- 
billigen, dazu bleibt er zu fehr am Weußerlichen haften. Auch 
wenn er nicht befähigt tft, das Geheimniß der Dichterfeele zu 
belaufchen, muß doch von ihm die vollftändige Berüdfichtigung 
ber wejentlichen Beziehungen verlangt werden; dem entgegen 
geichieht 5. B. bei der Befprehung von G. Sand's Dorf: 
geihichten der Einwirkung Auerbach's, unter der dieſelben ent» 
ftanden find, feine Erwähnung. Um wenigften zeigt ſich ber 
Berf. bet der Beurtheilung Taine's feiner Aufgabe gewachſen; 
was bort über Livius und Thucydides fowie über Taine’s fran- 
zöſiſche Nevolution gejagt ift, ftellt feine Befähigung zu einem 
hiſtoriſchen Urtheile in ein zweifelhaftes Licht. 





Bismarck. Zwölf Jahre deutfcher Politil (1871 — 1883) Leipzig, 
1883. Renger. (VI, 386 ©. 8.) A 5. 

Ein Pendant zu „Bismarck nach dem ſtriege“, rührt das 
Buch zweifellos aud von demfelben Verf. her, und diefer ift 
nicht bloß ein großer Berehrer des Reichskanzlers, fondern er ijt 
auch jedenfall unter den demfelben beſonders naheftehenden 
Berfönlichkeiten zu ſuchen. Daß trogdem die Glaubwürdigkeit 
feiner Mitteilungen feine unbebingte ift, hat das entjchiedene 
Dementi gelehrt, welches die Norbdeutiche Allgemeine Zeitung 
dem dem polnischen Hericalen Czas entnommenen Berichte über 
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die Borgänge natürlich eine ganz andere und anjchaulicher: 


Geftalt gewinnen, Zweck des Ganzen ift, die Großartigteit, den | 


Erfolg und was mehr als dieſes ift, bie fittliche Berechtigung 
von Bismard’s auswärtiger Politik nachzuweiſen. Poſchingers 
berühmtes Buch und die verſchiedentlichen Enthüllungen zur 
Vorgeſchichte der Kriege von 1866 und 1870 geben Anlaß, 
diefen Nachweis rüdwärts auch über die Örenze der zwölf Jahre 
auszudehnen, Bei der Fertigkeit, welche die Gegenwart im Ber: 
gefien befigt, ift das Buch der allgemeinen Beherzigung zu em- 
pfehlen. Es gliedert fi im folgende Abſchnitie: Bismard, 
Gortſchalow, Andraſſh. Bismard und bie mitteleuropäiide 
Friedensliga. Bismard im Aeußeren und Inneren. Bismard 
und die franzöfifche Revanche. Bismard, der Ultramontanismus 
und der Eobden-Elub (Ultramaritimismus). 








erg Meer ber beutfchen —5** f. Anthropologie, Eth— 
nologie u. Urgeſchichte. Ned.: Johs. Nanke, 15. Jahrg. Nr. 4. 

uh.: Bollinger, die Feuerländer. — G. Mehlie, ein 
romiſch⸗galliſcher Ringwall vom Mittelrhein. — Mittheilungen aus 
den Koralvereinen: Münchener anthropologiſche Geſellſchaft. — An: 
thropologiiher Verein zu Keipzia. 


Länder- und Völkerkunde. 

Chavanne, Dr. Jos., physikalisch-statistischer Handallas 
von Oesterreich-Ungarn in 24 Karten mit erläuterndem 
Text unter Mitwirkung von Vine,. v. Haardt, Prof. Dr. Ant 
Kerner, Ritter von Merilan u. A. herausg. 4. Lief, Wien, 

1883. Hölzel, (5 Bl. Fol. Text, 3 Karten. Gr. Fol.) M 7. 
Bon den drei Karten dieſer Lieferung ftellt die erfte (Nr, 13) 
die Bertheilung der Waldbeftände in Gründrud dar, mit Einfluß 
des Dccupationsgebieted. Dr. Chavanne benügte hierzu die Karten 
des k. k. mil, geogr. Inft., die Bedö'ſche Karte der ungarifchen 
Staatsforften und andere officielle Quellen. Das gegebene 
Bild entfpricht wegen Mangel eines unterlegten Terrains der 
horizontalen Bertheilung, bringt die Maſſen und bie zerftreuten 
Gruppen zur Unfchauung und die großen Blößen im nieder 
ichlagsarmen Gebiete. Der Tert (2'/2 Folio-Seiten) enthält 
Bemerfangen über die Urſachen der ungleichen Bertheilung, über 
die verticalen Grenzen, über die Beziehungen auf Wärme, 








Bismarck's angebliche Unterredung mit einem polnischen Hochtory | 


entgegengefeßt hat. Im Allgemeinen aber darf fich der Leſer 
auf feine Angaben verlaffen. Der Verf. fchreibt keineswegs 
Geſchichte, er jebt vielmehr bei dem Lefer die Bekanntfchaft mit 
den Thatſachen voraus; die Urt, wie er diefe behandelt, ift 
eigentlich ein neues Genre, bedingt und gerechtfertigt durch bie 
Maffenhaftigkeit des Materiald zur Zeitgefchichte, welches die 
Fülle der Ereigniffe und die Unermüdlicyleit der Tagespreſſe 
Tag für Tag ungefichtet über uns ausfchütten, fo daß darüber 
meijtentheil$ der Ueberblid über das Ganze, über den Zu- 
fammenhang verloren geht. Er giebt ein Sublimat aus den 


Beitungen, insbefondere den infpirierten, welche dafür gelten | 
' ber Größe derjelben, was überaus zum Berftändniffe der Ber- 


können, die Willensmeinungen der Staatslenler in der Auffaſſung, 
welche das Publicum davon gewinnen fol, zum Ausdruck zu 
bringen, ergänzt daſſelbe aus anderiweiten Veröffentlichungen 
und orbnet diefen Stoff nad beftimmten Gefichtspuneten, wodurch 





Feuchtigkeit, Bodenunterlage ꝛc. Zwei Tabellen vervollftändigen 
die Bemerkungen, Tafel I zeigt die Procente der Waldfläche 
zur Gefammtfläche, die Procente der Nadelholz-, Laubholz- 
wälder und des Niederwaldes zur Waldfläche geordnet nad) 
Ländergruppen, aus denen Summen fich bilden lafjen, die bei- 
läufig für Hauptregionen (Mittelgebirg, Alpen, Karpaten, Karft, 
Ebenen) gelten können. Zafel II giebt für jede bez. Haupt- 
mannfchaft, für jedes Comitat das Verhältniß des Waldes zur 
Gejammtflähe und die Procente der Staatsforjten daran. 
Selbtverftändlih fehlen in diefen Tabellen die Hiffern für 
das Occupationsgebiet, in dem die Kataſtral-Aufnahme erſt be- 
gonnen hat. 

Das zweite Blatt, der Verteilung ber Eonfeffionen ge» 
widmet, enthält vier Karten von R. v. Lemonnier: Nr. 1 
Katholifen und unierte Griechen, Nr. 2 orientaliihe Griechen 
und Unitarier, Nr. 3 Evangelifche beider Eonfeffionen, Nr. 4 
Israeliten. Farbentöne bezeichnen die Dichte des Beifammen- 
wohnens, Scraffierung das Ueberwiegen einer verwandten 
Eonfejfion. Eine Untertheilung bis auf die Heinften politischen 
Bezirke liegt zu Grunde, die letzte Volkszählung liefert die 
Procentrefultate, die in 10 Farbentönen gruppiert find. Ein 
Zertbogen enthält die procentualen Verhältniffe, geordnet nad 


teilung beiträgt. Eine Ueberfiht am Schluffe giebt Kunde von 
ber Zunahme oder dem Rüdgange der Eonfelfionen durch 
Gegenüberjtellung der Zahlen aus verjchiebenen Beiträumen 
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zwiſchen 1831 und 1880. Die ganze Anlage und Durchführung 
ift entichieden lobenswerth. 

Die dritte Karte (von R. dv. Qemonnier) bietet eine Ueberſicht 
ber Ortöbevölferung, wobei fieben Claſſen und als unterfte 
Grenze 2000 Einwohner angenommen wurben. Die höchjit ein- 
fache Aufgabe ähnelt dem Entwurfe einer Sternfarte, die bis 
zur fiebenten Größe reichen foll und bei der es ſich um eine 
zwedmäßige Größenfcala handelt, damit die Eonftellationen gut 
wahrgenommen werden können. Here Lemonnier hat zwei 
Zeichen in blauer Farbe (2000, 5000 E.), fünf Zeichen in 
rother Farbe (10—20—30—50— 100,000 €.) angetvendet, die 
fich nicht durch die Größe, fondern durch die Geftalt unterfcheiden. 
Die zu Grunde gelegte Karte enthält alle Grenzen ber politiſchen 
Untertheilung. Bei der unterften Elafje mußte die Beichreibung 
ausgelaffen werden. Das dazu gehörige Tertblatt erläutert den 
Unterſchied zwijchen Ortegemeinde und Ortfhaft, dem zwei 
Tabellen gewibmet find, und ftellt in einer zweiten Tabelle die 
Summen der Ort3-Gemeinden der fieben Claſſen Tänderweife 
von drei Zählungen (1857, 1869, 1880) zum Vergleiche auf. 
Eine dritte Heine Tafel zeigt das procentuale Verhältniß der Be- 
völferung der größeren Orte zur Gefammtbevölferung, eine vierte 
giebt eine Weberficht der Häufer und deren durchfchnittlicher Bes 
wohnerzahl, eine fünjte eine Ueberficht der Häuferzahl in einer 


Auswahl von Städten und der auf ein Haus entfallenden Zahl 
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der Bewohner. Die hier aufgeführten Städte find jene, die | 


politifche Magiftrate Haben, wenn fie auch mitunter weniger als 
300 Häufer enthalten. 

Tie Darftellung der relativen Bevölferung ift einer befons 
deren Karte vorbehalten, die noch nicht erjchienen ift; es würde 
jedoch bei Anwendung einer bloß ſchwarzen, gradativen Scala 
möglich geworden fein, beide arten zu vereinigen, wie es feiner 


Beit Petermann in feinem ftatiftiihen Atlas der britiichen | 


Inſeln mit Glück verfucht hat. Die relative Bevölferung 
erjcheint in fteigenden Kreidetönen, die Ortsbevölferung in 
Schwarzen Nullen von zunehmender Größe, fo daß beide Bilder 
zuglei und deutlich unterfcheidbar vor Augen Liegen. 


Das Ausland, Heraudg, unter Mitwirkung von Fr. Rapelm. A. 
57. Jahrg. Rr. 23, 

Inh.: ©. Müller» Arauenftein, die Aſtronomie der Naturs 
völfer. — F. Grabomjfy, der Diſtriet Dufion Timor in Süitoit- 
Borneo und feine Bewohner. (Mit Abb.) — Politifchs und wirth⸗ 
fchaftsgeograpbifche Nüdblide. A. Kongovertrag zwifchen England 
und Portugal. — Ueber Glaffification geograpbifcher Thatſachen. — 
Proben aus den Ausfprücen eines Hauffanegerd. Mitgetheilt von 
Rob, Flegel. — Emil Mayr, die AndreesScobelfihe Karte von 
Afrika. — Kleinere Mittheilungen. — Notizen. — Literatur, 





@lobus, Hrög. v. Rich. Ktepert. 45. Bd. Nr. 22, 

Inh.: Difire Charnay's Reife in Yucatan und dem Lande der 
Zacandonen, 3. (Mit Abb.) — Bripewatifie dritte Meife in Gentrals 
Alien. 5. (Mit Abb, Schi.) — Dr. Zöppen über Paraguay ald 
and für deutiche Golonifation. — Emit Aramberger, Reiſe von 
Gifeg durch einen Theil Sirmiens. 1. — Aus allen Erbtheilen. 


Naturwiffenfhaften. 

Föhr, €. Fr., die Phonolithe des Hegaus mit besond, Berück- 

sichligung ihrer chemischen Constitution. Würzburg, 1982. 
Stahel, (42 8.8) M 2. 

Davon auägehend, daß bie alten ſtandinaviſchen Eläolith⸗ 
ſyenite ſich durch Reichthum an eigenthümlichen Mineralien, den 
Trägern von ſeltenen Elementen auszeichnen, vermuthete Föhr, 
daß diefelden wohl auch den fpäteren Uequivalenten diejer Ge— 
fteine im der Tertiärzeit, den Phonolithen nicht fehlen werben, 
und hat einige Repräfentanten der letzteren in dem claſſiſchen 
Gebiet des Hegaus, abgeſehen von der eigentlichen Bauſchanalyſe 
auch auf die Gegenwart folder Stoffe geprüft. Er fand darin 





‚ Sporangien von Trichia fallax. (Schl.) — Ih. Bai 
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auf Grund der zum Theil von ihm felbft erfonnenen Trennungs⸗ 
methoden in der That Spuren von Eer, Ptrium, Lithion, Fluor, 
Strontium, Baryım, Blei, Nidel, Zink, Kobalt, Zinn, Arfen, 
Untimon, wägbare Mengen von Kupfer. Wenn nun auch nach 
Brögger in Skandinavien jene feltenen Elemente nicht ſowohl 
an den Eläolithiyenit ſelbſt, als vielmehr an darin auffeende 
Gänge gebunden find, aljo die eigentliche Unalogie mit dem 
Phonolith fehlt, jo ift der Erweis des Vorhandenſeins jener 
Subjtanzen in dem rn doch in mancher Hinficht bemerfens- 
werth. Sie werden ſich aber wahrſcheinlich auch in einer Uns 
mafje ganz anderer Eruptivgefteine finden, wenn man nur, wie 
bier gefchehen, darnach fuchen wollte. Es wurden geprüft die 
Vorlommniſſe Hohentwiel, Hohenträhen, Gennersbohl, Staufen, 
Schwintel, Mägdeberg. In den Tuffen diefer Gegenden Tiegen 
allenthalben verbreitet rothbraune bis jchwärzlichgrüne glas- 
artige rundliche Anollen, die bis jegt zum Theil ald Holzopale 
galten, fich aber ald vulcanifche Bomben zu erfennen geben jollen. 
Der Berf. hat offenbar Recht, wenn er, im Gegenfag zu Rofen- 
bufch, in den Hegauer Natrolithen einfache Uuslaugungsproducte 
aus dem Nebengeftein erblidt, gebildet ohne hohe Temperatur 
und auch nicht Lediglich während früherer geologifcher Epochen, 
Hinzugefügt ift eine forgfältige mikroſtopiſche Unterfuchung der 
chemiſch analyfierten Gejteine, auf welche aber hier nicht näher 
eingegangen zu werden braucht, weil fie nichts wejentlich Neues 





Mit 1 Taf. 
MH. 1, 20. 


Diefer Separatabdrud aus ber Halle'ſchen Zeitſchrift für die 
gefammten Naturwiffenjchaften enthält eine jehr intereffante Be- 
ftätigung und Erweiterung der Schöbl’schen Angaben über die 
Fortpflanzung ifopoder Eruftaceen. Es ift alfo nunmehr durch 
die übereinftimmenden Beobachtungen zweier Forscher conftatiert, 
daß bei den Landaſſeln zuerſt zwei lediglich der Samenaufnahme 
dienende Gefchlehtsöffnungen vorhanden find, welche bei der, 
zioifchen die Begattung und die Eiablage fallenden Häutung 
völlig verloren gehen, um einer einzigen medianen Geburts— 
Öffnung Platz zu machen. Bei der nächſten Häutung geht wieber 
dieſe verloren und die Begattungsöffnungen treten von Neuem auf. 

N—e. 


Halle a/S., 1853. Tausch & Grosse, (31 8. 8.) 


Botanische Zeitung. Red.: A. de Bary, 8. Juſt. 42. Jahrgang. 
Nr. 21—24, 

Inh.: Ed. Straßburger, zur ya a nt der 

‚ Ergänzungen 

und Berihtigungen zu, Brefeld’s Behandlung der Gährungsfrage. 

— H.de Bries, Über die perlodiſche Sänrebildung der Fettpflanzen. 

— K. Goebel, Ermwiderung. — 6. Beber, über den Pilz ber 
Wurzelanfchwellungen von Juncus bufonius. — Piteratur. 
Flora. Red.: J. Singer. 67. Jahrg. Rr. 12—17. 

Anh.: W. Nylander, Lichenes novi e Freto Behringii. — 

P. Blend, über die durhfihtigen Puncte in den Blättern. (Kortf.) 

— F. Urnold, die Lichenen des fränfifhen Jura. (Kortf.) — ©. 

Winter, exotifhe Pilge. (Mit Taf.) — 3. Müller, lihenologifce 

Beiträge. 19. — Ib. Bail, Ergänzung und Berichtigung zu Brefelv's 
Behandlung der Gährungsfrage. — herfonafnachrihten. 


Jahreöhefte des Bereins für vaterländifche Naturkunde in Württemberg. 
Hrsg. v. D. Fraas, F. v. Araus u. N. 40. Jahrgang. 

Inh.: Vereinsberichte. — E. Hofmann, der Fiſchzucht fhäd- 
liche und nüplihe Tbier. — W. Steubdel, über die Raupe von 
Orrhodia Fragariae Esp. (Serotina 0.) — v. Kraus, über eine 
weißllche Varietät des Fuchſes. — I. Kober, Mittbeilungen über 
den Maulwurf. — K. B. Klunginger, über die Felchenarten des 
Bodenjeed, — v. Klein, Beiträge zur Bildung des Schädels der 
Kuocenfifche. (Mit Taf.) — v. Krauß, kurzer Bericht Über die 

vologifhe Sammlung in Zürih. — Rreib. Rich. König» Wart« 

Konten, über das Verhalten verfchiebener Niftvögel gegenüber dem 

Menſchen. — Beeſenmeyer, Barbus fluviatilis Ag. var. aurata, 

— frimmel, über Limax variegatus Drap. — Fraas, Beobach—⸗ 
—2 
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en an den vulcanifchen ——— ‚Im Nies. (Mit Holzſchn.) 
— Nies, über das fogenannte T —*—* und den Sauſſurit. — 
Leuze, über das Vorkommen von Göleftin, waflerflarem Schwer: 
fpath und Kalkſpathzwilling nach oR in Württemberg. — I. Probit, 
Beichreibung der fofften flangenreite aus der Molafie von Hegg⸗ 
bach und einigen andern oberfhmwäbifhen Localitäten, 2. Abth. 
Monocotyledonen, Gumnofpermen, Gruptogamen. (Mit Taf.) — 
Giberle, Borfommen der Waſſerpeſt bei Tuttlingen, — Arthur 
Mülberger, die Farnkräuter des nörblihen Schwarzwaldes. — 
Hegelmaier, über den jepigen Stand der Kenntniß der Moos 
vegetation des Bereinsgebieres. — Granz, über phyſilaliſchen 
Unterricht früherer Zeit. — U. Klinger, Unterfuchungen echter 
wärttemmbergifcher und fremder Weine, 


— Centralblatt. Hreg. von J. Roſenthal. 4. Band, 
r. 7. 

Inh: Kohl, Beitrag zur Kenntniß des Windens der Pflanzen, 
— Ludwig, die biologiſche Bedeutung des Farbenwechſels mancher 
Blumen. — Derf., fiber zwei neue pflanzliche —— — 
Dewip, über das Äbwerſen der Scheeren des Flußkrebſes. — Deri., 
über das durd die Foramina repugnatoria entleerte Secret bei 
Glomeris. — Hertwig, über die Kerntheilung bei Aclinosphaerium 
Eichhornü. — Kraufe, die Nervenendigung in der äußern Haut 
und den Schleimhäuten. (Schl.) — Fuds, zur Anatomie, Phyſio— 
Iogie und Entwidelungegefhichte der Großbirnrinde. — Hoppe— 
Seuler, zur Kenntnig der indigobildenden Subftangen im Harn. 
— Zeller, über die Schidfale des Jodoforms und Ghloroforms 
im Organismus. — Schotten, über die Hippurfänre im Harn. — 
Tarchanoff, über die Verfchiedenheiten des Giereimeißes bei bes 
fiedert gebornen (Neitflüctern) und bei nadt gebornen (Reſthockern) 
Bögeln und über die Berbältniffe zwifchen dem Dotter und Eiweiß. 
— Behrens, eine Gefellfchaft zur biologischen Erforſchung der 
britiſchen Külten. 


— d. Raturforſcher⸗Geſellſchaft bei d. Univerfität Dorpat, 
ted.: G. Dragendorft. 6. Br. 3, Seit. 

Inh.: F. Bidder, Gedächtnißrede auf K. E. v. Baer. — M. 
Braun, Unterſuchungen über Entwickelungögeſchichte des Band— 
wurmes. Derf., Stand der Mollustenfammlung, — Derf., 
Fahrten im finnifchen Meerbufen zur Unterjuchung der fauniſtiſchen 
Berhaältniſſe. — Derf., Verzeichniß baltiſcher Land- und Süßwaſſer⸗ 
— — über Eierconſerven. — W. Dybomffi, 
Notiz über die aus Südrufland fammenden Spongillen. — Gonit. 
Grewingk, über Verbreitung baltifcher altquartärer Geſchiebe 
und laftijcher Gebilde. — I. Klinge, über die topogtaphiſchen 
Verhaͤltniſſe des weſtlichen Kurlands. — P. Anüpffer, über zwei 
neue Schmetterlinge, — O. v. Loewie of Menar, die Zugzeit 
der Vögel im Jahre 1883, — KH. Mandelin, über ein neues 
Neagens für Alkaloide. — Derf., über die Jodoformreaction des 
Aecetons. — Arth. v. Dettingen, Über eine Neife in die Krim. 
— Raum, Über die eriten intwidelungsitadien der DMäufefinne. — 
E. Nofenberg, über die Entwidelung der Wirbelfäule, — E. 
Ru N ow, Schwinden und BWiederauftreten der Stärke in der Rinde, 
— Derf., Perforation der Zellmand und Aufammenbang der Protos 
plasmaförper. — Joſ. Siemirapfi, Reife nach Südamerika. (Fortf.) 
— 6. Weih rauch, meteorologifhe Beobachtungen über die Jahre 
1879—82, (Fortf.) 

——— der Naturforſch. Geſellſchaft in Zürich. Med, von 
Aud. Wolf. 29. Jabra. 1. Heft. 

nb.: Wolf, aftronomifche Mittheilungen. — Meyer-Eymar, 
die Ailiation der Belemnites acuti. — Schneebeli, lnterfuchungen 
im Gebiet der ftrahlenden Wärme, — Wolf, über zeitweile ers 
dunkelungen der Sonne. — Maurer, über den mittleren baror 
metrifchen Gradienten in der Höhe des Gentralalyenfamms. — 
Billwiller, —— aus den Sipungsprotorollen. — Wolf, 
Notizen zur ſchweiz. Tulturgeſchichte. (Fertf.) 
Der Raturforfder. Hröa.v. Wilh. Sflaref. 17. Jahrg. Nr. 24. 

Inh.: Meber die Eruption bes Krafatoa im Auguſt 1883, — 
Gleftrolvfen und —— — Einfluß der Schwerkraft auf 
die Bewegungerichtung einiger Algen, — Kleinere Mittheilungen. 


Ghemifer-Zeitung. Hragbr. G. Kranfe. 8. Jahrg. Nr. 46 u. 47. 
Inh.: Carl A. M. eh zur Beſtimmung des Koblens 
ftoffes im Gifen durd Verbrennen im Sauerttoffgafe. — E. Holder— 
mann, über Verunreinigung von Kirſchwaſſer durch Blei, — Dritte 
Verfammlung der freien Bereinigung baverifcher Vertreter der anger 
wandten Ghemie am 23. u. 24. Mai in Rürnberg. — Die obli» 
gatorifche und facultative Trennung der Knappſchafis-Invaliden- und 
Krankencaſſen. — Bereiherung von ——— Milch durch fünite 
lich zugeführte Fettſtoffe, engl. Pat. (Mit Abb.) — I. Uffelmann, 
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peltroffop.-bugien. Studien. — H. Hager, Tropfmethode der chem. 
ee Er Hirfch, die Neinigung des Naphthalins durch 
Sublimation. (Mit Abb.) — ©. Mever, zur Chemie der Fluor— 
mineralien. — Die metallurgifhen Schäpe Ober-Piemonte. — ®. 
®. Carpenter, Mittheilungen über die Umwandlung der Delfäure 
in Palmitinfäure. (Mit Abb.) — Generalverfammlung des natur 
wiffenfchaftlichen Vereins für Sachſen und Thüringen x. 








Mathemalik. 

Noth, Dr. Herm., Oberlehrer, die Arithmetik der Lage. Ein 
neues Hülfsmittel zur analytischen Behandlung der Raumtheile, 
Mit Berücksichtigung ebener geometrischer Gebilde erster und 
zweiter Ordnung dargestellt, Leipzig, 1882. Barth. (VI, 89 S. 
Gr. 8.) c# 2, 40. 

Der Verf. diefer Schrift Hat ſchon früher eine Arbeit ver- 
wandten Inhalts, „die vier Species in den Elementen der Geo: 
metrie” in dem Ofterprogrammen 1874 und 1979 des Gym: 
nafium Albertinum in Freiberg veröffentlicht. Im dem vor- 
liegenden Schriftchen macht er nun feine Leſer mit einem 
ausschließlich auf dem Boden der Geometrie der Lage wurzeln- 
den Algorithmus befannt, indem er zeigt, wie ſich räumliche 
Gebilde ohne Amvendung von Maßverhältniſſen hinſichtlich 
ihrer gegenfeitigen Lage durch Zahlen ausdrüden und gewiſſen 
Rechnungsoperationen unterwerfen laſſen. Sind beifpielsweije 
P,Q, R drei nicht in gerader Linie liegende Buncte, jo wird ein 
beliebiger Bunct auf der Geraden PQ durch P+Q oder Q+P 
bezeichnet, ein beliebiger Bunct aber auf der Verbindungstinie 
von P+Q mit R hat das Symbol (P-+Q)+R. Soll nun diejer 
Summe die Eigenſchaft der Affociativität zufommen, fo muB 
(P+Q)+R=P-+(Q+R) fein, was geometrijch leicht zu deuten 
ift. Der fo erhaltene Bunct P+Q+R heißt die projectiviiche 
Summe der Buncte P, Q und R; ihr kommen gleich der arith- 
metifchen Summe die Eigenjhaften der Eindeutigfeit, Dependenz, 
Affociativität und Commutativität zu, Anders ift es mit. dem 
projectivifch-geometrifchen Product PQ der Puncte Pund Q, dem 
Ausdrud für die Verbindungslinie beider Buncte; ihm kommt 
die Eigenfhaft der Commutativität nur in modificierter Weiſe 
zu, es ift nämlich QP——PQ und PP=0, Mit Hülfe der 
Addition läht fi) nun, wenn vier Punete in der Ebene gegeben 
find, von denen einer die Summe der drei anderen A, B und C 
ift, jeder beliebige Bunct der Ebene durch eine Bezeichnung von 
der Form a.A+b.B+c.C ausdrüden, wo a, b, c pofitive oder 
negative ganze Zahlen find. Analoges gilt bezüglid) der Geraden 
in der Ebene. Die Methode ift natürlich nicht auf Gebilde in 
der Ebene befchränkt, doch hat der Verf. die Verwendbarleit zu— 
nächſt an ſolchen gezeigt. Leider ift es demfelben nicht vergönnt 
gewvejen, feine Ideen weiter zu verfolgen und ihre Berwendbar- 
feit auf ben verſchiedenen Gebieten der Geometrie darzulegen, 
da ein unerwarteter Tod ihn am 11. Mai 1582 den Seinen und 
der Wiſſenſchaft entriß. Um fo wärmer möchte Nef. das vor- 
liegende Werfchen der Beachtung der Freunde geometrifcher 

G—l. 





Mathematifhe Annalen. Hreg. von F. Klein und Ad. Mayer. 
23. Band, 4, Heft. 

Inh.: Georg Kantor, über unendliche, lineare Punctmannich- 
faltigfeiten. (Kortf.) — Seinr. Weber, über die Galois'ſche Gruppe 
der Gleichung 29, Grades, von welder die Doppeltangenten einer 
Gurve vierter Ordnung abhängen, — Jul. König, über Die Anter 
nration der Hamilton'ſchen Syſteme und der yartiellen Differential: 
zu. eriter Ordnung. — Derf., über die Integration fimultaner 

viteme partieller Differentialgleihungen mit mehreren unbefannten 
Aunctionen. — L. Raffy, determination du genre d'une courbe 
algebrique. — &. Klein, über die Transformation der allgemeinen 
Sleihung des zweiten Grades zwiſchen LinienGoordinaten auf eine 
eanomijde Form. — Sophus Lie u. F. Klein, über bie Haupt 
tangentencurven der Kummer'ſchen lache vierten Grades mit 
16 Anotenpuncten. — F. Klein, über gewiſſe Differentialgleihungen 
dritter Ordnung. — 9. Thieme, über Die Aufgabe, alle Elemente 
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einer q-gliedrigen Gruppe binärer Formen zu conftruieren, wenn q 
diefer Formen gegeben find. — Rud. Sturm, Rote zu dem Bers 
eichniffe von Erzeugungéarten der cubifchen Alädhe (Math. Ann. 
d. XXI, S. 305). — Meißel, über einige Fehler der Burck⸗ 
bardt'ihen Factorentafeln, 


Journal für die reine u. angemantte  Matpemati, Sets, von 
traf. 96. Bd. 3, m. 4. Heft. 


8. Kroneder u. 8, Beier 
Inh.: 2. W. Ihome, zur Theorie der linearen Differentials 


nb.: 
—— (Ueberſicht über die Abhandlungen des Verfaſſers in den 
* 


74-95 d. Journals.) — H. Schrocter, lineare Conſtruc⸗ 
tionen zur Erzeugung der kubiſchen Flache. — F. Caſpary, zur 
Theorie der Thetafunctionen mehrerer Argumente, — ! Perott, 
sur la formation des determinants irreguliers. — 8, Kroneder, 
Beweis des Meciprocitätägefeßes für die quadratifhen Meite, 


Rriegskunde. 


Hahn, Ludw., dad Heer und das Vaterland. Ein Gebenkbuh für | 


das deutſche Volt, Ausforüche hervorragender Männer über Wefen 
und Einrichtungen unferer Armee, ſyſtematiſch zufammengeftellt. 
Berlin, 1883. Mittler & Sohn. (XIV, 2867 ©. 8.) cM 5. 


Im Laufe der Jahre ift die Begeifterung unferes Volfes für 


unfer 1870/71 beifpiellos fiegreiches Heer der Alltagsftimmung | 


gewichen. Die Gegner der monarchiſchen Autorität und der Ars 
mee haben ihre feit 1866 nothgedrungen unterbliebenen Berfuche, 
das Anfehen der Armee im Volke zu erichüttern, in Barlament 
und Preffe wieder aufgenommen. Bei der Zurückweiſung dieſer 
Angriffe fommt es weniger darauf an, die jachliche Nichtigkeit 
oder doch Leichtfertigkeit und Uebertreibung derjelben nad): 
‚zuweilen, als den Geift zu bekämpfen, dem fie entjtammen. 
Bom technifch-militärifchen Standpuncte aus find vortreffliche 
Beleuchtungen jener Angriffe erichienen, ihren Zweck können fie 
aber nur erreichen, wenn zugleich das Bertrauen zu dem Geſammt⸗ 
geifte der Armee und befonders zu ihrer Leitung durch den Kriegs⸗ 


herrn und durch das Dfficiercorps neu belebt wird. Die vor | 


liegende foftematifche Zufammenftellung enthält eine fehr gute 
Auswahl von Ausſprüchen hervorragender deutſcher Männer, 
zumal anerkannt tüchtiger Militärs über das Wejen und bie 
Einrichtungen unferer Urmee. Ausſprüche von Friedrich dem 
Großen, Kaifer Wilhelm, Bismard, Moltke, Roon, Bronfart, 
Elaufewig:c., Auszüge aus Reglemente, Denkſchriften, Zeitungen 
find zu einem Gejammtbilde vereinigt, das wohl geeignet ift, 
Nicht- Militärs den Geift unferes Heeres und die in feiner Leis 


tung und Berwaltung maßgebenden Anfchauungen erkennen und 
richtig würdigen zu laſſen. Der Hrsgbr. hat ſich bei dieſer 
militärifchen Blumenlefe der Mithülfe „von autoritativfter | 
militärischer Seite* zu erfreuen gehabt. Er fpricht keinerlei | 


eigened Urtheil aus. Wir wünſchen diefer wahrheitsgetreuen 


Darftellung des Wejens unferer Urmee die weitefte Verbreitung 


befonders bei dem heranwachſenden Geſchlechte. 


Medicin. 


Geissler, Dr. Ewald, Grundriss der pharmaceutischen Maass- 
analyse. Mit Berücksichtigung einiger handelschemischen u, 
hygienischen Analysen. Mit 35 in den Text gedruckten Holz- 
Er mung Berlin, 1884. Springer. (VIII, 138 8. 8.) c# 2,40. 

Unter den vielen Werfen, welche durch die Einführung der 
titeimetrifhen Methoden in die editio altera der Pharmac. 
germ. ins Leben gerufen wurden, verdient das vorliegende in 
erfter Reihe genannt zu werben. In dem allgemeinen Theile 
behandelt e3 die Upparate, deren Prüfung und Gebrauch, danıt 
die Darftellungs- und Aufbewahrungsmethoden, Gebrauch und 

Prüfung der Maßflüffigkeiten. Im jpeciellen Theile werden die 

Sättigungsanafgfen, die Orydationd- und Reductionsanalyjen 

und endlich die Fällungsanalyjen befprochen und unter dieſem 
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Rahmen alle in der Pharmakopde vorgeſchriebenen Analyſen 
eingehend und erſchöpfend behandelt. Vermöge ſeiner Anordnung 
erweiſt ſich das Buch auch für Unterrichtszwecke recht geeignet; 
durch die Zuverläſſigkeit und Genauigkeit ſeiner Angaben leiſtet 
es in ber Praxis bei Ausführung titrimetriſcher Beſtimmungen 
die beſten Dienſte, zumal ein ausführliches Sachregiſter raſche 
Orientierung ermöglicht. 








Archiv für die geſammte Phyſiologie des Menſchen u, der Thiere. 
Hrög. von C. F. W. Pflüger 34. Bd. 3. u. 4. Heft. 





a: Jacques Loeb, die Sehftörungen nach Verlegung der 
Großbirnrinde. Nach Verſuchen am Hunde. (Schl.) — I. Gobns 
fein w N. Zung, Unterfuhungen über das Blut, den Kreislauf 
und die Athmung beim Säugetblersfötus. (Hierzu Taf.) — I. 
Gobnjtein, Blutveränderung während der Schwangerichaft. 


Archiv f. Anatomie u. Phyſiologie. Hreg. von Wilh. His, Wilh. 
raune u. Emil du Bois⸗Reymond. Jahrg. 1554. Ana— 
tomifche Abtheilung. 3. u. 4. Heſt. 
nb.: A. D. Önodi, über das Verhältniß der cerebrofpinalen 
| gefer ündel zum ſympathiſchen Brenzitrange, (Hierzu Taf.) — R. 
Bonnet, Beiträge zur Embryologie der Wicderfäuer, gewonnen 
am Schafei. (Hierzu Taf) — Jul, Blaue, Interfuhungen über 
den Bau der Nafenfchleimbant bei Kifhen und Amphibien, nament⸗ 
lich über Endfnospen als Endapparate des Nervus olfactorius. (Hierzu 
Taf.) — F. Bramann, Beitrag zur Lehre von dem Descensus 
—— und dem Gubernaeulum Hunteri des Menſchen. (Hierzu 
af.) 


aliniſche Monatsblätter f. Augenheilkunde. Hrög. von W. Fehender. 
22. Jahrg. Juni. 
Inb.: Neferate. — 9. Schmidt-Rimpler, Commotio retinae. 
—S des Lichtſinns. — Dffene Correſpondenz. — Biblio—⸗ 
graphie 5, 


Deſterreichiſche Monateſchrift für Thlerhellkunde mit Berüdfichtigung 
— — t u. Landwirthſchaft. Red. von Alois Koch. 9. Jahrg. 
ı Ze 2 





nb.: 3. Baver, Anwendung des eleftrifhen Blüblichtes im 
der Ibierbeilfunde. — Garl Umlanf, NApborismen aus meiner 
— * (Fortſ.) — Zur Ernennung eines Fachreferenten im Minis 
fterium. — 9. Rod, der 4. internationale ig Gongref 
' zu Brüffel. (Fortſ.) — HufbelhlagssGoncnrrenz in Wien. — Mits 
' theilung aus der Praxis. — Berfhiedene Rachrichten. — Literatur, 
| Beilage: Revue für Thierheilkunde u. Thierzucht. Ned. von Alois 
| Ach. 7. Br. Nr. 6. j 

Inh.: B. Frevtag, das get — Alex, Brandt, 
| Mifbildung des Herzens eines meugeborenen Fohlens. (Schl.) — 
‚ Alex. Freytag, zur Pferdeftatiftit, — Mittbeilungen aus Zeit: 
| ſchriften. 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 

Stengel, Karl Freih, v., Prof, die Zuständigkeit der Ver- 

' waltungsbehörden u. Verwaltungsberichte nach dem preussi- 
schen Zuständigkeitsgesetze vom 1, August 1883 übersichtlich 
zusammengestellt. Leipzig, 1884. Duncker & Humblot, (Ill 
170 8. Gr. 8.) 3. 

Das Buch enthält eine auszugsweiſe Zuſammenſtellung der 
verſchiedenen Beſtimmungen über die Zuſtändigleit der preußi- 
fchen Behörden. Daß derartige Ueberjichten nothwendig find 
und viel Raum erfordern, ijt leider wahr; ob damit der preußi- 











A. u. d. T.: Staats- u, socialwiss,. Forschungen, hrsg. von Gust, 
Schmoller., 5. Ld., 1. H. 


Diefe Ad. Wagner gewidmete Schrift ift wohl das Befte, 
| was in ben legten Jahren über Urbeiterverficherung geſchrieben 
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wurbe. Wer dies Bud) gründlich durcharbeitet, der wird in allen 
Fragen der Urbeiterverficherung heller ſehen. Der reichverſchlun⸗ 
gene eigenartige Werdegang der englifchen Urbeiterverfiherung 
unter dem Einfluß der englifchen Gefepgebung tritt. und bier 
klar vor Uugen. In ein in ganz Deutihland bisher jo gut wie 
nicht gefanntes, dunkles Gebiet ift mit diefer Publication Licht 
gefommen. Die englifche Literatur felbft entbehrt einer gleich 
umfafjenden, gründlichen Arbeit; denn der Verf. hat nicht etwa 
einige englijche Bücher ausgefchrieben, fondern wirkliche Duellen- 
jtudien gemacht. Gerabezu eine Fülle des Intereſſanten wird 
dem Lefer nach den verſchiedenſten Richtungen geboten. Das 
Techniſche des Wrbeiterverficherungsmwefens, die ftatiftifchen 
Materialien, die rechtlich politifche Seite find gleich ausführlich 
berückſichtigt. Ein Stüd höchſt belehrender focialer Geſchichte 
wird entrollt, belehrend auch infofern, als fich zeigt, wie ſchwer 
in einem parlamentarifch regierten Lande fociale Reformen zu 
Stande lommen, Mit Staunen beobachten wir das Empor: 


fprießen zahlreicher Hülfscaffen feit ältefter Zeit, mit Betrübniß | 
aber die geringen Erfolge der feit 1793 gemachten ſchwachen 


Verſuche, die Caſſen in ftrengere Zucht zu nehmen. Wohl ift, 
namentlich jeit dem Hilfscafjengefeg von 1875, Vieles beffer 
geworben, aber der heutige Zuftand ift doch weit entfernt, be- 


friedigend zu fein. Noch immer verzichten in folge fehlenden | 


Zwanges viele Hülfscaffen auf die Negiftration, obwohl fie dann 
wehrlos gegen Betrug und Unterfchleif find. Die technischen 
Grundlagen liegen bei vielen noch jehr im Urgen, und das Schau- 
jpiel, dab Caffen aus Mangel an Vermögen zufammenbrechen, 
wiederholt fi) immerfort. Möchten alle diejenigen, welche an 
der neuen jocialen Geſetzgebung in Deutichland mitzuwirken 
haben, jih das Stubium dieſer Schrift recht angelegen fein 
Iaffen. Sie wird manche Vorurtheile zerftreuen, in vieler Hin⸗ 
ſicht aber auch die Freude an der Mitwirkung erhöhen. 


Archiv für das Civil: u. Griminafrecht der kgl. preuß. Rheinprovingen, 
N. F. 67. Bo. 4. Heft, E 

a Entfheldungen des —— — Göln, betreffend 
den Givilproceh, Strafreht und Strafproceh. — Die Entfcheidungen 
des Reichsgerichts. 


Defterreihifche Zeitfhrift für Verwaltung. Hrög. von C. Ritter v. 
Jäger. 17, Jahrg. Nr. 17—24. 

Juh.: Moriz Easpaar, die Bildung der Gewerbe⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften am flachen Lande. — König, über die Anfechtung ver- 
waltungsbebördlicher Entfcheidungen im Givitrechtöwege im Sinne 
de8 Art. 15 des Stantögrundgefeges Über die richterliche Gewalt, — 





Ueber die Einbringung von Verzugszinfen im adminiitrativen Wege. | 


— Mittheilungen aus der Pragis. — Literatur. — Gefepe und 


Berordnungen. — Perſonalien. — —— — Hierzu als 
—— Bogen 1—9 der Erkenntniſſe des k.k. Verwaltungsgerichts— 
ofes. 





Techniſche Wiſſenſchaften. 
Müller, W. Ingen., die Schiffsmaſchinen, ihre Gonftructiond« 


prineipien, fowie ihre Entwidelung n. Anordnung. Mebit einem 
Anhange: Die Indicatoren u. die Judicatordiagramme. Ein Hands 





buch f. Majhiniften x. Mit 100 in dem Tegt gedr. Holzitichen. | 
— 1884. Vieweg & Sohn. (VII, 39 ©. A, 8.) 
cf. 5. 


Das vorliegende Heine Werk ift, wie der Titel befagt, für 
Kreife berechnet, denen eine tiefere wifjenfchaftliche Beurtheilung 
des behandelten Gegenſtandes abgeht, welche aber einer ſyſte— 








matifchen Belehrung über denfelben, feiner rafch fortfchreitenden | 


Entwidelung und Bedeutung halber, nicht mehr entbehren können. 
Das Werk verfolgt alſo ähnliche Zwecke wie Scholl's berühmter 
„Führer des Mafchiniften“. bzugit der ſtationären Dampf- 
maſchinen, oder Brofius & Koch's „Schule des Locomotiv: 
führers“. Das 260 Seiten ftarfe Buch ift in neum Abfchnitte 


| 


und einen Unhang getheilt, bei denen die Hauptjadhe in den Ab— 
ſchnitten 4 (Entwidelungder Dampfmaſchinen), 5 (Entwidelung 
der Dampfſchiffe und Schiffsmaſchinen), 6 (die neuere Schiffs 
mafchine) und 8 (Behandlung und Inftandhaltung der Ma— 
ſchine ꝛc.) liegt. Die anderen Abſchnitte find vorwiegend theo- 
retifcher Natur, fie behandeln Begriffe aus der Mechanik und 
Mafchinenlehre, die Wärme, die Eigenſchaften des Dampfes zc. 
Wir können uns über das Heine Werk im Großen und Ganzen 
nur lobend ausfprechen, glauben jedoch, daß in Rüdjiht auf das 
Publicum, für welches dafjelbe hauptſächlich beftimmt fein fol, 
der theoretifhe Theil etwas zu ausführlich behandelt, ber be- 
ſchreibende etwas zu furz gelommen ijt. So find 5. B. die fo 
wichtigen Shiffs-Hülfsmajchinen fait gar nicht behandelt, obgleich 
über dieſe ihrer vielfach complicierten Geftaltung wegen eine 
Belehrung recht wünfchenswerth gewejen wäre. Diefem Um— 
ftande wird Hoffentlich in einer weiteren Auflage Rechnung ge: 
tragen. Die Ausjtattung des Buches ift fehr gut, namentlich 
find alle Zeichnungen durchaus deutlich und fauber angefertigt. 
R. 


mr und Hüttenmännifhe Zeitung. Red. Bruno Kerlu. Friedrich 
immer. 43. Jahrg. Nr. 21—24. 

Inh.: Mittheilungen aus den Verhandlungen des bergmännifhen 
Vereins in Freiberg. — Gewinnung von Phosrhorfäure aus Thomas; 
ſchladen. — Mittheilungen über das Bergs und Hüttenweſen Spaniens. 
— Ammonialgewinnung aus den Ghafen der Kofsöfen im Jutereſſe 
der Landwirthſchaft. — Die Zukunft der ungarifhen Eifeninduftrie 
in den nädhiten zehn Jahren, — Asbeſtgewinnung in Italien. — 
Ghromfalzinduftrie. — Kroupa's volumetrifhe Queckſilberprobe. — 
Selbitthätiger Schachtverichluß der Befellichaft des Amfer Blei» und 
Silberbergwerfes in Ems, — Vorrichtung zum Löfchen Des Feuers bei 
zu hohem Waſſerſtande in Dampffeffeln von Thomas Gonit, Kameett * 
und John Grosiy Hargreaves in Leeds, England. — F. Korſchelt, 
Kettenförderung in Waldan (Syſtem Randpahn). — Sammlung ven 
Schiffen zur Darkellung des milroffopiihen Geflges verfchiedener 
Gifen» und Stablforten in der Bergakademie zu Berlin. — Webers 
fit der Production des Bergwerks⸗, Hüttens und Ealinenbetriebes 
im bayrifchen Staate für das Jahr 1882, — Statiftik der Knapp⸗ 
fchaftsvereine im Bayern für das Jahr 1882, — Borfchriften für 
Probieren von Erzen zu Leadville. — Montanproductenmarkt. 
(Bierteljabröbericht per 1. Quartal 18594.) — mit zwei 
in der Gylinderachje liegenden durch Auſtoß des Arbeitöfolbens bes 
megten Bentilen von &. Hövelmann in Barmen. — Berfchlug an 


 Eicherbeitslampen und Erſatz des ——— durch eine Metall⸗ 


blechſpitale von Iqnaz Cuzlet von Breitelitein und Karl Stojan in 
Bien. — Wajferdampf in Gasgeneraioren. — lleber Schladen und 
die Bedingung ihrer chemiſchen Zufammenfeßung. — Fangvorrich- 
tung mit Riegeln und eingreifenden Hebeln von Wilhelm Glady in 
Bickefeld bei Hoerde. — Huffa vorrichtung für Fördergeitelle von 
Ad. Stauf in Donnersmarkpütte bei Aabrze, Oberſchlefien. — 


| Meteorologifche Beobachtungen zu Clausthal. — Magnetifhe Beob⸗ 


achtungen Flausthal und Oberhauſen. — Petroleum ald Brenn— 
ſtoff der Eifeninduftrie. — Bellemerapparat für Heine Chargen zu 
Aveſta in Schweden, — HupferiteinsBeffemerapparat in Eguilles. — 
Keffelprüfungsapparat, — Notizen. 


Sprachkunde. Literaturgefhichte. 
Hübschmann, H., armenische Studien. |. 
armenischen Etymologie. 1. Th. Leipzig, 1883. 

Härtel. (VI, 101 8.8.) c# 3. 

Den Sprachſchatz des armeniſchen Schriftdialettes in 
Driginal- und Lehnwörter zu zerlegen, die Originaltwörter auf 
ihre Wurzeln zurüdzufügren, alle Elemente der Wort: und 
Stammbildung darzulegen und das ganze fo getvonnene Material 
etymologiſch und hiſtoriſch zu erflären, das ift die Aufgabe, 
die ſich der Verf. jelbjt für feine armenifchen Studien geftellt 
hat. Im vorliegenden erften Hefte werden zunächft Etymologien 
gegeben (im Ganzen 299 Nummern), jodann eine eben auf diefe 
Etymologien gegründete Lautlehre, worauf die Stellung des 
Armenifchen innerhalb der indogermanifchen Dialekte beſprochen 
wird, Den Schluß bilden eine Skizze der armenifchen Flexion 


Grundzüge der 
Breitkopf & 
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und Indices, — Eine gebrängte kritiſche Zufammenftellung 
vergleichbaren Materials der armenischen Sprache that fehr Roth, 
und der Berf. verdient jomit allen Dank dafür, daf er diefem 
Bebürfniß entiprochen hat. Seine Lifte umfaßt 299 Nummern, 
davon find 59 als unficher, 9 als eventuell entlehnt bezeichnet; 
es bleiben fomit noch 231. Wuch von dieſer Ziffer werben noch 
einige abzuftreichen fein (3. B. Nr. 42, 95, 239), fo daß alfo 
ca. 220 „echt armenifche Wörter mit Sicherheit erflärt werben.“ 
— Im Einzelnen würden wir Manches anzuftreichen und anzus 
fechten Haben. Die Form es „ich“ (Nr. 94) halten wir für ganz 
regulär; neben ig. eg!om ober eg!ö ftand ek!, wie neben aveft. 
jüzem jüs fteht, vgl. auch tvam und tu. In utem „esse* 
(Nr. 240) entſpricht u einem idg. 6, wie in tur — dügo», alues 
— alone; vgl. 2dwdr; ateam „haffe* und ödi, tam „gebe* und 
didamı (5.58) entfprechen fich in der Vocalifation nicht direct. Bei 
ber Beſprechung der Stellung des Armenijchen innerhalb der ver- 
wandten Sprachen hätte doch auch die in K. 8. 23. 35 f. ans 
gebeutete Thatfache erwähnt werben follen, daß überall, wo 
urindogermanifche Dialektverfchiedenheiten zu conftatieren find, 
das Urmenifche mit ben europäiichen Sprachen zufammen geht. 
Cf.: dufn, $üga, fores, daur (dh) gegen dvarau (d); — cnaut, 
retro, gena, kinnus (g!) gegen hänus (g'!h); — sirt, xapdia, 
cordis, hairto (k!) gegen h rd, zaredaem; — mec, usya, 
mikils (g') gegen mähi (g'); — ail, aAdos, alius, aljis (1j) 
gegen anjäs, anija (nj); — hair, arsje, pater, fadar (pa) gegen 


pitä, pita (pi); — akn, ack,öooe, öuua, önna,oko(k2)gegenaksi, | 


asi (k's); — lezu, dingua, lözuvis (Grdf. dng’hvd) gegen 
hizva, gihvä (Ördf.sig'hva), dgl. Nr. 121 und 8. 3.27.207 ff.; 
— mägil, örıya, unguis, nagal (gh) gegen nakhäm, pebl. 
näkhün (kh). Bill. 


Mordtmann, Dr. J. H., u. Müller, Dr, D, H., sabäische Denk- 
male. Mit 8 photozinkograph. Taf. Wien, 188%, Geruld's Sohn 
ia, Comm. (114 8. Gr. 4.) H9. 

Die beiden Verff. haben fich durch ihre Leiftungen auf dem 
Gebiete der ſabäiſchen Sprach⸗ und Alterthumskunde einen fo 
geachteten Namen erworben, daß e3 einer Empfehlung ihrer ein- 
fchlägigen Arbeiten nicht mehr bedarf. Vollends bebarf es einer 
ſolchen nicht, wenn beide vereint vor das gelehrte Bublicum 
treten. Eine Unzeige genügt, zumal an diefer Stelle, welche ein 
ausführliches Eingehen in Details nicht geftattet. Die Bedeutung 
der und vorliegenden Publication charakterifieren wir gern mit 
den eigenen Worten der Hrögbrr.: Sie „it wohl ohne Ueber: 
treibung ber wichtigjte Beitrag, der feit Halsoy'3 berühmten 
Rapport sur une Mission archöologique dans le Yömen zur 
Bereicherung der ſabäiſchen Epigraphif geliefert worden ift. 
Hinfihtlih der Maſſe urkundlich geficherten Materials zur Er: 
forfhung der Grammatik und bes Wortſchatzes bes altjübarabi- 
ſchen Jdioms dürften fi ihnen nur die "amranifchen Bronce- 
tafeln, hinſichtlich der Hiftorifchen Refultate nur die minäifchen 
Inſchriften Haldvy's an bie Seite ftellen.“ 50 Infchriften werden 
uns mitgetheilt, von denen 42 dem laiſerlich türkifchen Mufeum 
des Tſchinili Höfchk, 8 dem Britifchen Mufeum gehören. Die 
Mehrzahl find Dank: oder Weihinfchriften; von den anderen 
feien die Bauinfchriften (3. 14. 31; vgl. 18, 22, 32. 41 ff.) 
und bie Grabfteine (35—39. 48) hervorgehoben. Die von 
Mordtmann und Müller gebotene Bereicherung unferer Kennt- 
niffe erſtreckt fich nicht nur auf das ſprachliche Gebiet, fondern 
auch Geſchichte, Geographie und Religion des alten Südarabiens 
werben in mehr al3 einer Hinficht aufgehellt. Wir heben hier 
hervor die werthvollen Erörterungen über die Entjtehung des 
fabäifchen Alphabets S. 105 ff., die Räucheropfer ©. 78 ff., 
den Sonnencultus ©. 56 ff. Das bisher unerflärte zdenador 
des Uranius bei Stephanus Byz. (Schlagw. Adasnroı) wird 
©. 40 treffend durch arabifches naAp7, Bimmetrinde, erklärt. — 
Zu den ©. 36 genannten datierten Inſchriften ift jept noch die 
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des | von Joſ. und Hartw. Derenbourg, Ktudes sur l’öpigraphio du 


Yemen. 1'* serie, Paris 1884, Nr. 13, publicierte vom Jahre 
582 (wahrfjcheinlich der Seleucidenära) gelommen, — Das bisher 


durch ? wiebergegebene Zeichen g, 3. B. ©. 74. 90, ift nad) 


einer von Fr. Prätorius (Lit. Bl. f. orient. Philologie I, 30) 

gemachten, von D. H. Müller (Beitichr. D. Morg. Gef. 1883, 

325 Anm.) anerfannten Entdedung tr zu tranferibieren. — In 

Inder I fehlt unter „Srammatifches* die S.37 Anm. befprochene 

Elifion des Nun. — S. 82 Anm. 2 ift ftatt „32“ zu lefen „58*, 
j H. Str. 


Saalfeld, Dr. Günther Alex. E. A. Oberlehrer, die Lautgesetze 
der griechischen Lebnwörter im Lateinischen nebst Haupt- 
kriterien der Entlehnung. Sprachwissenschaftliche Untersuchung. 
Leipzig, 1884. Winter. (X], 131 8. Gr. 8.) M 2, 

Die vorliegende Schrift des Herrn Dr. Saalfeld Hat fich zur 
Aufgabe geftellt, die Lautgeſetze der griechiichen Lehnwörter im 
Latein zufammenzuftellen; und zwar führt uns der Verf, zunächſt 
bie Kriterien der Entlehnung aus den Lautverhältniffen (S.5—10) 
und ſodann aus der Bedeutung (S. 11—20) vor, während er 
im Haupttheile (S. 21—102) die Geftaltung der Confonanten 
(S. 21— 56) und Bocale (S. 57—102) bei der Uebernahme 
griechischer Wörter eingehend erörtert. Zum Schluß ift eine 


Kritik und Erweiterung der Schrift von M. Ruge, „Bemerkungen 


zu den griechifchen Lehnwörtern im Lateinischen" (Weidmann 
1881, 32 ©, 60 Pf.) gegeben (S.103— 110), worin befonders 
Geſchlechtsveränderung bei der Entlehnung und Themenbildung 
aus griechijchen casibus obliquis befprochen werden. Endlich iſt 
ein Anhang über die Etymologie von masturbari (S. 111) und 
ein alphabetifches Regifter (S. 112—131) Hinzugefügt. 

In ber ganzen Anlage und Ausführung unterfcheidet fich die 
Schrift nicht von den übrigen auf dem Umfchlage verzeichneten 
Urbeiten beffelben Berfaffers; namentlich ift ihr eine ziemliche 
Breite der Behandlung eigen, ſodaß der Stoff, der ſich mit 
Leichtigkeit auf 30 bis 40 Seiten darftellen ließ, auf über 100 
Seiten angewachſen ift. Denn ber Berf. liebt es, ganze Partien, 
bisweilen von ber Länge mehrerer Seiten wörtlid) aus anderen 
Werken als Eitate abdruden zu lafjen (3. B. S. 15—20 aus 
G. Eurtius’ Grundzügen), und benußt jede Gelegenheit, eine end» 
Ioje Reihe von meift ziemlich weitläufig gedrudten Beifpielen 
(großentheils aus Schuchardt's Vocalismus des Bulgärlateins 
entnommen) vorzuführen. Das Buch enthält des Neuen wenig, 
dagegen des Unficheren und geradezu Faljchen gar Manches, ohne 
daß das Fragezeichen als Zeichen des Zweifels öfter Anwendung 
gefunden hat. So ift 3. B. ber auf S. 6 behauptete griechische 
Ursprung von urceus (ögyy), corulus (*xöpvlos), cupa (xuny), 
culullus (xuAsE), ruta (dvr;) theild ganz entfchieden abzuweiſen, 
theils fehr zweifelhaft und mindeſtens nicht nachweisbar. Ueber 
urceus vgl, Fid, Vgl. Wörterb, II, 36; Curt. Grdz. 1 351; 
Banicef, Griech.-lat. etymol. Wörterb. 92; über corulus, deſſen 
Ableitung von einem in der Literatur nicht nachweisbaren xöpvAos 
aufder Schreibung corylus beruht (womit clypeus,pyrus=pirus, 
lacryma, lytra — lutra, stylus = stilus, satyra — satira u. a. 
handſchriftliche Formen echt Tateinifcher Wörter zu vergleichen 
find. Vgl. Brambach, Orthogr. S.121, 126 :c.) vgl. Fida.a.D. 
11, 326 (= ahd. hasal); Wanicef, Fremdw. 69 (— altgall. 
cosl); über cupa vgl. Fid II, 64; Gurt. Grdz. 158; 
Eorfjen, Ausfpr. I, 352; Vaniéek 164 ; Tuchändler, de 
vocibus graeeis in ling. lat. transl. 16. Daflelbe gilt von 
Subftantiven wie canterius (xurdndıo;) ©. 9; fusciua (guoya- 
vor), laridum (Aagırö»), porrum (mgaoor) S. 11; viscum (i£6), 
alica (üllnk), classis (*xAäoıs) S. 12; parma (mag, ein nur 
von Bolybius zur Bezeichnung einer nichtgriechiichen Waffe ge- 
brauchtes Wort), cachinno (xayyalw), cachinnus (xayzaauos) 
©. 13; pulmo (nAstuwr) ©. 33; fides (vgidn) S. 47 u. ſ. f.; 
Etymologien, wie fie der Berf. jchon vor 10 Jahren in feinen 
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Index verborum graee. in ling. lat. transl., nur in größerem 
Umfange, aufgeftellt hat, ohne fich durch die von ihm ſelbſt auf 
©. 1 u.2 Anm. aufgezählten, neuerdings erfchienenen Schriften 
anderer Fachgelehrter beftimmen zu laſſen, feine Unficht aufzus 
geben. 

Auch an Ungenauigkeiten fehlt e3 nicht. So mußte S. 6 bei 


symbola, tbynnus, spondylus, die al3 Belege für die Wieder- | 


gabe des v durch y angeführt werden, auch Erwähnung finden, 
daß fich Hier die Nebenform mit u gleichfalls findet, wie denn 
bei styrax die Nebenform storax richtig beigefügt ift. Ferner 
war bei diefen lautlichen Auseinanderfegungen durchaus, ſoweit 
möglich, erforderlih eine Scheidung zwiſchen Ausdrücken, 
die in ber ganzen Latinität den behaupteten Lautwandel 
zeigen, wie 3: B. tus — ſöoc, umd zwilchen Uusdrüden, die 
lediglich der urbanen oder der ruftiten Sprache zuzuweiſen find, 
fowie auch auf die Zeit ber Entlehnung bei derartigen Unter: 
fuchungen entfchieden Rüdficht zu nehmen war. ©, 11 ift die 
Behauptung: „Lateinische Wörter find entlehnt, wenn ſich für 
biefelben feine lateinische Wurzel findet“ nur bedingungsweife 
richtig. Denn es giebt eine ganze Menge unzweifelhaft lateinischer 


Wörter, für die man noch fein lateinifches Etymon gefunden hat, | 


3. B. fuscina, während andererfeits viele Ausdrücke der lateini— gedruct worden find, ſowie die auf dem Titel angezeigten Briefe. 


ſchen Sprache nur mit Hülfe der verwandten Sprachen etymo= 
logiſch firiert worden find, 3. B. porrum. Aber ſelbſt bei Wör- 
tern, die wie Lehnwörter ausfehen, wie amussis, ift immer noch 
die Frage, ob nicht ftatt des von Saalfeld behaupteten griechifchen 
Urfprunges von agwokız (!) mit Fick echt lateinischer von ambi 
+ ustus anzunehmen fei. Im gleicher Weife ift S. 12 die 
Faſſung der Regel „Lateinifche Wörter find entlehnt, wenn von 
demjelben lateinifchen Wortftamme fogut wie feine ober doch nur 
wenige Ableitungen vorliegen“ incorrect. Denn z. B. von amita, 
matertera,avunculus, avus, socer und anderen Verwandtſchafts⸗ 
bezeichnungen find zahlreiche Ableitungen ſchon durch die Be- 
deutung ausgeſchloſſen, bei manchen wie den erftgenannten über- 
haupt nicht vorhanden, ohne daß bie Wörter deshalb entlehnt 
fein müſſen. Vielmehr wird die Regel dahin zu ändern fein, 
daß durch das genannte Kriterium die aus andern Gründen ge 
folgerte Wahrfcheinlichkeit der Entlehnung noch erhöht wird. 

Die und vorgeführte Erweiterung der Ruge ſchen Schrift 
laſſen wir uns gern gefallen; aber wozu eine Kritik in dieſem 
Buche? Dit fie doch jchon in verfchiedenen Fachzeitichriften ans 
gezeigt und beiprochen worden! Wozu gar eine Aufzählung der 
Berftöße, die Herr Ruge (man ftaune!) ſich gegen die neue Ortho— 
graphie hat zu Schulden fommen lafjen? 


uns außer ben verzeichneten nicht aufgefallen. 


Tolle, Dr. Konrad, das Beiheuern und Beschwören in der 
altromanischen Poesie mit besond. Berücksichligung der fran- 
zösischen. Eine vergleichende Studie, Erlangen, 1883. Deichert, 
(67 8.8.) c# 1,20. 

Recht verdienſtlich ift die Hier gebotene fleifige Sammlung 
altfranzöfiicher Betheuerungs- und Befhwörungsformeln ; denn 
bie anderen romanischen Sprachen find mehr nur zur Bergleichung 
und Ergänzung herangezogen, obgleich damit nicht beftritten wer⸗ 
den fol, daß das an Werken der Vollspoeſie viel reichere Alt— 
franzöfifh auch einen größeren Reichthum an jenen Formeln 
aufzuweifen hat. Bon Wichtigkeit wäre eine Berüdfichtigung 
der mittellateinifchen Literatur gewvefen, und fie verdiente ge 
fegentlich nachgeholt zu werben. — Ein paar irrige Auffaffungen 
find zu berichtigen: wenn das romanische jurare mit einfachem 
Ucenfativ verbunden erſcheint, fo ift nicht mit dem Berf. (S. 9) 
an die Auslaffung einer Präpofition zu denken; «3 folgt viel- 
mehr, wie ſchon Diez (III, S. 107) zeigte, in diefer Conftruction 
feinem Iateinifchen Grundwort; Formeln wie par la teste Dieu 
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Gott als ein Weſen von völlig menſchlicher Geftalt dachte“, unter 
Dieu ift einfach Ehriftus zu verftehen, wie dies ber Verf. ſelbſt 
ja an anderen Stellen zeigt; folche Betheuerungen wie foi que 
doi ma teste, mon cors u. dgl. find nicht fo aufzufafjen, als fei 
man „dem Körper und feinen Theilen fides ſchuldig“, vielmehr 
zeigen ſolche Stellen, daß der Ausdrud foi que doi fo rein 
formelhaft geworden war, um an die Stelle einer Präpofition 
treten zu fönnen, 


Stengel, E., Erinnerungsworte an Friedrich Diez. Nebst 
mehreren Anlagen und einem Anhang: Briefe von F. Diez 
er — u. A. Marburg, 1883. Elwert. (101 8. Gr. 8.) 
Diefe Rede ward am 9. Juni 1883 zur Enthüllungsfeier 
ber an Diez’ Geburtshaufe in Gießen angebrachten Gedenktafel 
gehalten. Sie bietet manche ſchätzbare Ergänzungen zur Bio— 
graphie des berühmten Romaniften, indem fie zunächſt an den 
von Sachs auf der Wiesbadener Philologen-Verfammlung ges 
baltenen Vortrag „über Diez und die romanische Philologie“ 
anfnüpft, Auch am Berichtigungen fehlt es nicht. Befonderen 
Werth verleihen ihr eine Anzahl Gedichte von Diez, die theils 
ſchwer erreichbaren Bublicationen entlehnt, theils noch gar nicht 


Die Gedichte, und fchon die aus der Jugend, zeigen das große 
Formtalent, welches Diez befaß und fo trefflich in feinen Ueber- 
feßungen zu verwerthen wußte; fie laffen aber auch eine humo— 
riſtiſche Uder erfennen, die man ihm nicht leicht zutrauen mochte. 
Auch die Briefe liefern werthvolle Beiträge zu feiner Charafte- 
riftit: nicht bloß der Gelehrte, fondern aud der Menfch tritt 
uns in ihnen entgegen in feiner liebenswürdigen Befcheidenheit, 
der Milde feines Urtheils und der humanen Theilnahme an dem 
Wohle Anderer. — Noch fei hier der in der erſten Anlage ge- 
gebenen Mittheilungen über Diez’ Doctorpromotion zu Gießen 
gedacht; fie haben auch ein allgemeineres culturgefchichtliches 
Intereſſe. 








Leiſt, Dr. Friedr., die Urkunde, Ihre Behandlung und Bearbeitung 
für Edition und Interpretation, Aur Anleitung bei Ardivs 


— 


— Stuttgart, 1884. Gotta. (VII, 143 ©. 8.) 
cH. 5. 

Das Bud) bildet gleichſam den praftifchen Theil der „Ur- 
fundenlehre” deſſelben Verf.'s, die 1852 als ein Band ber 
J. 3. Weber'ſchen Katechismen erſchien, und ift in ähnlicher 
Weiſe gearbeitet. Als Lefer denkt fich der Verf. nicht den Hifto- 


\ rifer vom Fache, fondern die zahlreichen Leute „jedes Ranges 
Drud und Ausstattung des Buches find gut, Drudfehler find | 


und Standes“, die fi) in den Archiven einfinden. Das find bes 
fanntlich zumeist Udelige, die ihre Mußeftunden den Ahnherren 
und Ahnfrauen ihres Bejchlechtes und dem Stammbaum widmen, 
oder bie emfigen Specialiften und Localforfcher, die ihre Früchte 
nachher in den Editionen unferer hiſtoriſchen Vereine nieder: 
zulegen pflegen. Solche Benüger werben in dem Buche eine 
große Zahl belehrender Fingerzeige finden und jedenfalls können 
wir ihnen nichts Beſſeres, ja nichts Anderes empfehlen, da unſere 
gelehrten Diplomatiter alle zu tief im Schachte der Specialitäten 
arbeiten, um zur Abfaffung eines Handbuches zu gelangen. 
Eigene archivaliſche Erfahrungen darzubieten, beanfprucht unfer 
Berf. nur in geringem Maße. Bedenklicher ift, daß feine Hins 


| weife auf die Literatur nicht nur der Bolljtänbigfeit und Eorrect- 


‘ heit, fondern oft auch ber Findbarkeit entbehren und die in 
| Ausficht genommenen Arhivshofpitanten in Verlegenheit jegen 


find nicht fo zu erklären, daß „die damalige refigiöfe Auffafjung ſich | 


| werden. Sie werden auch nie ahnen, wer die Germaniften (jtatt 


Germoniften) S. 84 find, und die Schreibung „Architypa“ ift 
ihnen auch nicht zu empfehlen. Weniger wollen wir die unklare 
Spitematifierung betonen. Die beiden erften Abfchnitte find „Ber 
arbeitung der Urkunden in diplomatifchspaläographiicher Hinficht“ 
und „Bearbeitung der Urkunden in formeller Hinficht“ betitelt. 
Im Wefentlichen jcheint der Verf. zu meinen: 1) was bei dem 
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Abſchreiben der Urkunden und 2) was bei ihrer Edition und der | Conſequenterweiſe geht Jadasſohn vom vierſtimmigen Satze aus 


Regeſtenarbeit zu beachten iſt. Wer erwartet aber im zweiten 


Abſchnitt Capitel wie über „deutſche (?) Briefſteller und 
Formelbücher im Mittelalter“ oder einen (bereits antiquierten) 


Excurs über die Abſchriften der Goldenen Bulle? Doch wird 
ſich der Benüher aus ben Ueberfchriften der einzelnen Para— 
graphen zurechtfinden, Ein dritter Abſchnitt handelt über Ur- 


kundenfälſchungen; hier freilich würbe der Dilettant, auch wenn ' 


die Beſprechung eine gründlichere wäre, wenig Troft finden. 
Dagegen ift der Anhang über Perfonen« und Ortsnamen eine 
nicht ungejchidte Compilation aus den beiten Vorarbeiten, 


Kunſt. Tonkunſt. 
Treu, Prof. Dr. Georg, Dir., Sollen wir unfere Statuen bemalen? 
Bortrag. Berlin, 1684, Dppenbeim. 


Die vielbeiprochenen, neuerdings von dem Kreuznacher Bild- 
bauer Earl Cauer angeftellten Verſuche, das Verfahren der an- 


tifen Polychromie praftifch nachzuweiſen, haben den Anlaß zu | 
einigen, in diefer Schrift zufammengefaßten Vorträgen gegeben, | 


in denen der Verf. den Standpunct des genialen Gottfried Sem 
per mit Gejchid und Wärme vertritt. Yu der im Titel aufge 
worfenen Frage, ob und wie weit man mit den feit der Hoch— 
renaiffance geltenden Traditionen der Farblofigfeit brechen fol, 
nimmt Treu eine vermittelnde Stellung ein. Er willder Farbig- 
feit der Statuen, die im Süden einft dem unbeirrten Auge un- 


(40 S. Gr. 8) Mı1. | 


als demjenigen, der am bequemften die Harmonien deutlich aus: 
prägt, und jchreitet erſt fpäter zum drei» und zweiftimmigen 
Sape einerfeits wie dem 5—Sftimmigen andererfeits fort. Die 
Lehre vom doppelten Contrapunct befchräntt fich auf das für 
die Praxis Nußbare, überhaupt fpricht aus dem ganzen Buche 
ein ſchlichter, allem Formelfram abholder Geift. Daffelbe ift 
unbedingt zu empfehlen, H. Rmnn. 


Repertorium für Kunſtwiſſenſchaft. Redig. von Hubert Janitſchek. 
7. Band. 3. Heft, 

Inb.: Fr. Niedermaper, Mathias Grünewald. (Schl.) — 

Memminger, Heinrich Aldegrever als Maler, — Mar Obnes 


falſch⸗Richter, Altertbumsfälfcher auf und mit Eupern. — Heinr, 
‚ Brodband, das Hofpital Santo Spirito zu Nom im 15. Jahr⸗ 





entbehrlich ſchien, für unſer Klima wenigſtens mehr Raum | 


gewinnen, der Plaftit dur die Farbe „neue Wirkungsweiſen 
und Darjtellungsgebiete neben den alten“ erobern, fie alfo vor 
Allem im Innern der Wohnungen angewendet wiſſtn. Nimmt 
aber die in der Architeltur und im Kunſtgewerbe jtetig wachſende 
Neigung für Buntheit ihren ungeftörten Fortgang, jo wird man 
ſicher aud) zur radicalen Polychromie des Alterthums zurüdteh- 
ren, troß aller Wehrufe von Seiten mancher Künftler, deren 
Borfämpfer, Eduard Magnus, mit feiner Klageſchrift „Die 
Polychromie vom künftlerifhen Standpunct. Bonn 1872", im 
zweiten Artifel Erwähnung verdiente. Von Intereſſe ift die 
Bujammenftellung einiger Zeugniffe für die Bemalung auch des 
Nadten in der griechischen Plaftit (S. 21 ff.); es wäre gut ge- 
wejen, fie noch vollftändiger aufzuführen (vgl. 3. B. Keule, 
Thejeion Nr. 48, Schoene, Griechiſche Reliefs Nr. 83, Bull. 
de corr. hell. 1877 p. 118), um ben Zweifeln und Einmwen- 
dungen der Gegner, die gerade diefen Punet am hartnädigjten 
zu beftreiten pflegen, ein für alle Mal einen Riegel vorzur 
ſchieben. T.S. 


Jadassohn, S.. Lehrbuch des einfachen, doppelten, drei- u, 
vierfachen Contrapunctes. Leipzig, 1884, Breitkopf & Härtel, 
(VI, 122 8. 8.) A 2, 40. 

Der durch feine vortrefflihen Canons wohlrenommirte ©. 

Jadasſohn veröffegtlicht in ſchneller Folge eine Reihe praktiſcher 

Handbücher für die Lebungen im muſikaliſchen Sat. Dem vor: 


liegenden ging um wenige Wochen voraus ein „Lehrbuch der 


Harmonie”, und ein „Lehrbuch des Canons und der Fuge” wird 
nicht lange auf fich warten laffen. Noch mehr als in der Lehre 
der Harmonif zeigt fich der Verf. in der Lehre vom Contras 
punct als vorurtheiläfreier, felbjtändiger Theoretifer. Der ganze, 
gelehrt ausfehende, veraltete terminologijche Apparat, den ältere 
Eontrapunctlehrer für unentbehrlich zu halten feinen, ift von 
Jadasſohn über Bord geworfen, und wie es fich gehört, tritt 
bie Lehre vom Contrapunct ſchmucklos auf als der Harmonie- 
Iehre zweiter Theil, als die Kunft, zu einer gegebenen Stimme 
einen regelrechten fchlichten oder figurierten mehrjtimmigen 
Sat zu [reiben ohne VBorausbeitimmung der Harmoniefolgen. 


ſtellung des Kunſtvereins zu Bremen. — 





hundert. — Hugo v. Tſchudi, Filarete's Mitarbeiter an den Bronze 
tbüren von Er. Peter. — Berichte und Mittheilungen aus Samms 
lungen und Mufeen, über ftaatlihe Aunftpflege und Reftaurationen, 
neue Funde, — Literaturbericht. — Notizen. — Bibliographiſche 
— — — Berzeichniß der wichtigeren Beſprechungen. — Biblio 
graphie. 

— für bildende Kunſt. Hreg. v. Garl v. Lühow. 19. Bd. 

Heft 9. 

Inh.: Max Bach, Rottweil am Nedar und feine Kuuſtſchätze. 
— 9. Rechner, Leſſing's Laokoon und das Princip der bildenden 
Künite, (Schl) — Sf Durm, die Propylien in Athen, — Ib. 
Diitel, Geſchenke Kurfürit Auguſtis zur ambrafer Sammlung. — 
Rotizen. — Kunſtbeilagen und Alluftrationen. 

ſunſt⸗Chronik. Beiblatt zur Zeitfchrift f. bild. Kunſt. 19. Jahrg. 

Nr. 32—36. 

Inb.: Gorrefpondeng: Düffeldorf. — Austellung von Werfen 
Guſtav Richter's im der berliner Nationalgalerie. — Die 24, Aus— 
I teinle'ö Parzival. — Die 
biftorische rag eg ir merci Budapeſt. — Ib. Lewin, 
Notizen über ** hoſlandiſche Meiſter. — Nekrologe. — Boni 
ulmer Münfter. — Max Lebrs, Jörg Sürlin der Jüngere als Kupfer— 
ftedyer. — Necenftonen. 





Vermifchtes. 


Dufredne, Jean, Schachturnierbuch. Auswahl von hundert vorzjüg- 
lien Partien, welche in den Meifterturnieren von 1873 bis 1883 
gejpiett worden find. Weimar, 1884, Voigt. (W 195 ©. 8.) 

3 





Mit der Zufammenftellung von hundert jehr praktiſch aus- 
gewählten guten Partien aus den bedeutenden Congreſſen der 
legten zehn Jahre hat Herr Dufresne eine fehr gute Idee ge 
habt; die Partien find ſehr gut gloffiert und in jänmtlichen 
find die hervorragenden Pofitionen mit Diagrammen verfehen, 
jo daß das Buch den Schadhgefellichaften ſowohl, wie den ein- 
zelnen Schachfreunden, die ſich durch Nachſpielen von guten 
Partien jehr vervolllommmen, zum fleigigen Studium recht zu 
empfehlen ift. — Wenn Herr Dufresne das Werk unter dem 
Titel „Schachturnierbuch“ herausgiebt, fo hätte fich die Ein- 
leitung ſchon etwas mehr mit den Congreffen felbft beſchäftigen 
follen; die Turniere von 1851 und 1862 in Zondon, 1567 in 
Paris und 1570 in Baben-Baben mußten mit in Betracht ge 
zogen werden, hauptfächlich aber durfte der bedeutende Congreß 
1573 in Wien um fo weniger fehlen, ald das Buch bejonders 
die Jahre 1873 bis 1883 nennt. — Ebenfo muß es auffallen, 
daß Herr Dufresne den Deutichen Shahbund felbit fo wenig 
berührt; der genannte Bund ift hauptſächlich geichaffen worden, 
die Congreſſe fpeciell zu pflegen und zu unterftügen, es find, mit 
Einfluß der Anderfjen-Feier als Vorläufer, alle vier Congreſſe 
des Bundes im diefes Jahrzehnt gefallen, wir hätten fehr gern 
geſehen, wenn fi der Autor recht eingehend mit diefer Schöpfung 
bejhäftigt hätte, dieſes Buch war ber richtige Plat dazu, — 
Wenn in bem Werke Seite 9 gejagt ift, daß Zukertort, Steinig 
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und Winawer die größten Erfolge aufzuweifen haben, jo mußte 
neben Winawer auch Bladburne genannt werden, der gewiß bie 
gleichen Erfolge aufzuweifen hat; das befreundete Verhältnik 
zwiſchen den Herren Dufresne und Winawer mag wohl viel 
dazu beigetragen haben, daß von Winawer 26 Partien, von 
Steinig und Bladburne dagegen bloß 14 Bartien in der Samm- 
lung Uufnahme gefunden haben. H. 2. 
Herzog, H., ſchweizeriſche Volksfeſte, Sitten w. Gebräuche. Für 
Alt u. Jung dargeftellt. Aarau, 1884. Sauerländer. (X, 326 
S. fl, 8.) HM 3, 40, 

Die Sammlung ift nicht zu wiffenfchaftlichen Zwecken ver: 
anftaltet; doch erhält fie dadurch, daß die Quellen, denen das 
Meifte entlehnt it, theilweife gar nicht oder doch nur ſchwer zu⸗ 
gänglich find, für die Mythenforſchung u. ſ. w. einigen Werth. 
Auf Bolljtändigfeit macht das Bud) ſelbſt feinen Anſpruch. Der 
Begriff „Vollsfeſt“ ift jehr weit gefaßt: auch Schügen- und 
Cadettenfeſte fallen darunter. 














Arhäologiihe Zeitung. Hräg. vom Arhäolog. Inititut des Deutichen 
Reichs. Med. Max Fränkel, 42. Jahre. 1. Heft. 
Inb.: P. Wolters, Eros und Pſyche. (Mit Tafeln. Textabb.) 
— N. Engelmann, drei Brongen. (Mit Taf.) R 
Serafles und Alkvoneus. (Mit Taf.) — C. Nobert, die Oftmes 
topen des Parthenon. — O. Roßbach, die dreizehnte Südmetope 
| 


des Parthenon. — Miscellen. — Berichte. — Berichtigung. 





Univerfitätsfäriften. 
(Format 8, mo anderes nicht beimerft.) 

Halle-Wittenberg —— — Alft. Heſſelbach, über die 
Entſtehung des erſten Herztones. (51 S.) — Wilh. Jormann, 
über Knochenabsceſſe. (34 S.) — Ernſt Schlomka, die politifchen 
Beziehungen zwifchen Aurfürft Morig u. Heinrich II von Frankreich 
von 1550 bis zum Vertrag von Chambord (15. Jan. 1552). 1. Th. 
35 & Rr. Reinhardt, die Gaufalfäße 
Nibelungentiede. (35 S. Nfchersleben, Huch. — 

Leipzig Iggraig Ferd. Holthauſen, Studien zur 
Ihidrefsfaga, (53 ©.) — Paulus Uhle, quaestiones de orationum 
Demostheni falso addietarum scriptoribus. Partieula I. De orationum 
XXXV.XLIL.XLVI—L.LIELIILLIX, seriptoribus. (120 8.) 


Schulprogramme. 
Gormat 4, wo anderes nicht bemerkt 
(Oſtern 1884.) 


Brandenburg a G. (Saldern'ſches Realgymnaſ.). Otto Tſchürch, 
Beiträge zur Geſchichte Mailands von der Zerflörung der Stadt 1162 
bis zum Ausgange Friedrich's 1. (IV, 34 ©.) 


(Nachtrag zum Jahre 1883.) 

Ellwangen (Gumnaf.), Kurp, über die Flora bes Bezirkes 
Ellwangen. (24 &,) 

Ei dfirh (Reals u. Ober-Gummnaf,), Bit. Peratboner, über 
den Vocallsmus einiger Mundarten Boraribergs. (39 ©. 8.) 
ar ug; (Realſchule), Stühlen, zur orthographiſchen Frage. 

Freiberg (Realſchule J. D.) Krauſe, Beiträge zur Würdigung 
Fenelon’s als praktiſcher Theologe. (25 ©.) 

Freiburg i. B. (Gymmaf.), 2. Sabdee, über die freiburger 
ee einer Handfhrift der Etymologiae des Isidorus Hispalensis, 
(3 . 

Freifing (Studien⸗Anſt.), Joh. Ney. Heel, die Theorie der 
magnet: u. dunamoreleftrifchen Mafchinen, für die Schule zurecht 
gelegt. (20 S. u. 2 Taf, 8.) 

Gebweiler (Meal-Sumnaf.), ®. Gramer, zur Geſchichte und 
Kritit der „Allgemeinen Erdkunde” Garl Ritters. (20 ©.) 

Gießen (Real» Schule 1. u. 11. D.), Herm. Menſch, der Pantheiss 
mus in der poetiſchen Literatur der Deutſchen in 18, u. 19, Jahr⸗ 
hundert. (14 ©.) 

Görz (Bymnal.), A. Santel, phyſitaliſche —— 
(26 S. 8.) — A. Baar, Luckan's Dialog „der Pſeudoſoph 
Härt u. beurtheilt. (22 ©. 8.) 

Graz (2. StastsGumnaf.), Otto Adamek, die Senatöboten 
der römifhen Republik. (34 S. 8.) 

* —— (Gymnaf.), Caspers, de comparationibus Vergilianis. 


Heilbronn —— —— Sauer, das Daimonion des 
Sofrates. (18 ©.) 


nu. ihre Partifeln im 
1 
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Hernals (Gymnaf.), Aloisius Kornitzer, de scribis publieis 
Atheniensium, (35 8. 8. 

— (Studlen⸗Anſt.) Job. B. Himmer, aſtronomiſche 
Geographie. (40 S. 8. 

Klagenfurt (Gymnaſ.), J. Wang, de Servii ad Verg. eel. X, I 
et Georg lib, IV (annotatis disp.). (14 8. 8.) 

Kolberg (Gymnaſ.), Ludw. Streit, Blätter zur Statiftif der 
— — in Pommern. 1856-1881. (34 S. 8., u. 1 litho⸗ 
rapb. Taf.) 

: Komotau u Matth. Lerch, das Traumleben u. feine 
Bedeutung. (40 ©. 8. 

Konjtanz —5 Karl Amersbach, Über die Identität 
des Verfaflerd des gereimten Evangeliums Nicodemi mit Heinr. 
Heöler, dem Berf, der gereimten Paraphrafe der Apokalypſe. (32 ©.) 

zu (Ober-Bynmaf.), A, Stip, die Metapher bei Tacitus. 


2S. 8.) 
Lahr (Gymnaf.), 2. Durban, Horaz' Eplitel an die Pifonen. 


Laibah (Gymnaſ.), Anton Heinrich, der öfterreichifche Feld⸗ 
zug im Jahre 1812. (28 ©. 8. 

Landshut (StudiensAnkt.), C. Hammer, Demetrius egi dp- 
anveios. Gin literarsbiltorifcher Verſuch. (73 ©. 8. 

Leitmerig (Gumnaf.), 8. Boarinz, Nachträge nm. — 
zu den vorjährigen Programmaufſatz Jur Caſuetheorie“. (7 ©. 8.) 
— %. Sieber, mitteldeutiche Bruchſtücke. (27 ©. 8.) 

Lemberg (2. Ober-Gymnaf.), Ignaz Mieroflaus Markowſki, 
Märne u. Eleftricität in ihren segnlgen Beziehungen. (43 ©. 8.) 

Linz (Gymnaſ.), Jak. La Roche, Über die Adjective zweier 
(Endungen auf os im Griechiſchen. (21 ©. 8.) 

Ludwigsluft (Realſchule 1. DO.), A. Lahmund, über den Bil 
a des Unterrichtes in den alten u, neueren Sprachen. 
(16 ©. 

Mainz (Gumnaf.), Mor. Munier, die Paläogranbie als Wiffen- 
fhaft u. die Infchriften des mainzer Mufeums. (28 S. u. 1 Taf.) 

Mannheim (Gymuaſ.), Georg Dreilorn, eleftriihe Studie 
it Bezug auf Die mündyener EleftricitätssAusftellung 1882. (44 ©.) 

Marburg i/St. (Staats-Gymnaf.), Heinr, v. Jettmar, Studien 
über die Strablenbredung im Prisma. (39 ©. 8., mit 1 Taf.) 

Maulbronn (evang. Sem.), Paulus Il, über die Wahl der 
attifchen Strategen. (37 ©.) 

Meran (Ober: Gymnaf.), Herm. Strimmer, ber römiſche 
Sklavenſtand. Dargeftellt nad den Gedichten des Horaz. (36 ©. 8.) 
— Coͤleſtin Stampfer, Regens Gottfried Purtſcher. Ein Lebens 
bild. (Schl.) (56 ©. 8.) 

Mübhlbaufen i. E. (Gumnaf.), Alexi, über die Unentbehrlich⸗ 
feit der —— Studien an den höheren Lehranſtalten u. über 
die Nothiwendigkeit einer zeitgemäßen Neform dieſer Studien. Ein 
Beitrag zur Kritik der neneiten Reformbe mr auf dem @ebiete 
des böberen Sculwefens in Deutfchland. (41 S.) 

Münden (Yudw.»Gymnaf.), KarlKrumbacher, de eodieibus 
quibus Interpretamenta Pseudodositheana nobis tradita sunt. 
(68 8. 8.) 

— (Max s Gumnaf.), B. Hafenftab, Studien zur Bariens 
fammlung des Gaffiodorius Senator. Ein ne. zur Geſchichte 
der DOftgotbensherrihaft in Italien. 1. Tb. (95 ©. 8.) 


Allgem, Militär-Zeitung. Red.: Zernin, 59. Jahrg. Nr. 44 u. 45. 

ke Gbrens Rettung beffiicher Truppen durch einen amerifas 
nifchen riftiteller? — Die neue ——* Inſtruction für den 
MunitionssErfap im Felde. — linfere größeren Herbitsllebungen. 
1. Das Regiments» und BrigadesEgercieren, — Stehen Bruitslimfang 
und Größe des Soldaten im einem beftändigen Berhältnig zu eins 
ander? — Verſchledenes x. 





Schweiger. Zeitfhrift für@®emeinnügigkeit. Redig. von Ghriftinger 
u. Kempin. 23. Jabra. 3. St. 

Inh.: 9. Weber, die Eorge um die Taubflummen. Referat. 
— rbeiter-Golonien., — 3, R. Gag, die Gulturgefellfchaft des 
Kantons Aargau. — F. Graberg, Grundzüge des Jeichenunterrichts 
an gewerblichen Kortbildungsfchulen. — Ueber Buchführung im Kort: 
——— — Nachrichten. — arena — Guftav Werner's 
neues Kinderhaus in Reutlingen. Peitalozzis Blätter. 


Defterreihifhe Monatsfcrift f. den Orient. Redig. von X. v. Scala. 
10, Jahrg. Nr. 6. 
Inh.: Peihuölstoefche, das centralsafrifanifche Herr — 
age 
ntweit, Handel und Gewerbe in Ahmedabad. — F. te 
tritt, die InduftriesArbeiter und Handwerker der Philippinen. — 
Miscellen. — Kiterarifchefritifche Beilage. j 


— — 
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rw geifhrift f. Ze Aftronomie, Hrög.v. Herm.J.Rlein, 


* J 


Inh.: Kritiſche Darſtellung der Sonnenfleden » Theorien. — 
Meſſungen der Sonnenwärme. — Beobachtungen am Plaueten 
Saturn. — Spektroſtkopiſche er no ein ger lichtſchwachen 
Sterne. — Ueber die aſtronomiſchen fe bel dem Meteoriten« 
alle von Maͤcs in Siebenbürgen am 3. Kebruar 1882, — Bermifchte 
achtichten. — Planetenſtellung. 


Hiſt. wolit. ee 2. Hrag. v. Gom, Jörg u. fr. Binder. 


Inh: Renaiffanse und Dominltaner-Kunf. — a „ige . zur Beit der 
a ng 5 ar eu tatholi Aevromn · Frage. 
— 2 
periode. — les und — Pr den ehren in dr j ne 
Mecht auf Arbeit”, — Beihidröblätter für die ee rae Bisthümer. — 
Erklärung betr. Die Gommentare zu ben Halder Lheſen. 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunom. 43. Jahrg. Nr. 26. 


Inh,: Die Minifterkrifis in Morwegen, — @ine neue Hellsbotihaft. — G @gel- 
aaf, der ſaamalfaſdiſche Krieg. — Au dem Gapitel vom weiblichen Senf — 
ei, Dreizehnlinden, — Bict. Berfezio, Die Engel auf Erden. 








Die Rati W i litit, Voltowirt 
res: kg ee : Shen, N a . cLieraim. 


Inh: Volliſche Wochenſibetſicht. — Tb, Barth, bie Feiet der 


ung des Grund» 
En zum Reidhstagsgebäude, — ** v. Bunſen, Die Bern 


der Rinder. 


Fr — Sloſſen zur | — — 8. Schrader, ein Unheil eines 

engiliden Staatimannes * deutſche Airbeiterveifteruing, — Broteusb, 

Aus dem Meidhötage, 7. — Apofata, Mm Scheidewege. (Bel achtung 
ſcher Werte) — Beinrerifen. _ Bliger Berechnungen 


Die Gegenwart. Hrög. von —— dc ing. 25. Bd. Ar. 25. 
Inh: Guſt. Weisprodt, überiecifhe @ nen, — 9 Bebmer, wölterredt- 
Uche ragen. — M, EN ih, Mever, en —— Polaruniernehmen, — 
David a ber, Die Behandlung Der neueren Spraden an unferen Hochſchulen. 
— Zheoph. Bolling, „Bappbo* von Alphonie Daudet. — Mud, Dochn, 
ein amerifanıicder Speänibensicraftecambibat als Weſchichtoſchteiber. — Siegm. 
Kan: die Philoſorhie im Lichte eines Philelogen. — Aus der Sauptftadt, — 





Blätter | f literar, Unterhaltung. Hr. v. Rud. v. Gottſ hali. 


be — gute), besablte Arititen. — Dite Speue 
— Mud. Dochn, ER Romanliteratur,. — Anion rer Ar Ar nn 4 


Au abe von Bud der Lieder — Mur. Willtfomm, +4 eſchlaate 
Bla vo gi Portig, Albreht Dürer, — Beuilleten, — 


liograpbie. 
Europa, Red. von H. Kleinfteuber. Rr, 25. 


Inh: Arm und Weich im der Beipräds-Literatur der Alten — A. Berghaus, 

u“ mei Jahrhunderten. 2. 6) — Glemens Bleiidher, bie Biene und 
ondg. 3, (Echt) — Ib, Bodin, Das Aihenbröbel ber Erde im Bolls ⸗ 
un — Literatur a6, 





Biffenfhaftl. Bei Beilage der geipgiger Zeitung. Nr. 130.49. 
u? — 5* aus wen, — Die Kalterüdſalle im Frühling. — H. Marbach, 
Freib, v. Mamsberg, Btaatd und Heerweien der Re 
—— sn ir Bei Kit der Aenigtwahl Auguf’d IL Au en von Sadyien, 
AngeN, 


Allgem. Zei Zeitung. Beilage. Ar. 159-164. 


Iub.: Heber Schopenhauer. — MH, M, Werner, Aranz Örillparzer. 4.1.5. (Sdhlußart, 
— Einweihung ded Dufour-Deutmals in Senf. — Die mittelaflariiche Poutit —8 
lands u. Die Preſſe. — 8. Bormann, ein Streifzug —— rn een; 
— 6, Kaufmann, Ergebmiie and dem driten 
der Stadt Strafburg. — F. D. Gormill, Die bibliſche —X — Ir. 
Vecht, mündener Kunfl, — Brunbfeiniegung 5 un Reg Feet — 

—XX mit Deutidland von 1656 alther, 

eh gaben im Sieilien. — 9, Kleinvaul, —— (4, Saiup- 

* — Siebenbürgen. — ®. Wild, ein Beitrag zur Guarantäne-Arage. 

&, Bene Hua nmal die Grrusler-Arage, — Quet dutch Ghryie. (3, — 

artitel.) 


Illuſtrierte Zeitung. Red.: Fran meifch Ar. 2138, (82. Band.) 
Inh,: Die Chzeiche ſldung im Arankreid, — Die an der neuen Beloripedbahn 


im Leipgig. — Lurw. Salomon, George rofefior Abel; he 
— Zodtenidan. — Aug. . Blinte, Eh ehe, — 9 J sparade 
der potseamer Garniſon. — Die Bleitenmandver der ft alien u - 
Brany D’Stüdenberg, wienet — - — VPreſſe und Buch ⸗ 


bandel, — Slucaelserſcẽ man — fraviengeitung. — Das ortenlaliſche Hod- 
_ Ref Maybury bei London. — Foisugntige Bupitungen 


52. Bd. 26, Jahrg. Nr. 38. 
** — Marius geht, das 


—*XX 


neber Land und Meer. 


Inh: Ernft Wichert, Der Sohn feines Baters, 
Bebaumnent 


DM, Brauer, Aphorismen und IE — 
Border. Rumaniſches Sittenbi reg. & FR w, Die en, 
Fort.) — Notigblätter, — Joh. v. Spdom, Blatter für Die Frauen. 9, 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Ppilline. Ar. 25. wa 


Yin S in, Beildengrüße. — I. v. Böttcher, Ein ver 
——— a het. a en a —* (Bert) — Loſe Blätter, 











— —— 35 Hofmann, ar. 25. 


Kind abre. Bilder Beimars Vrütbegeit. rt) — 
34 Shen Nie Ri t u. — en ne — 

— Gruft aein, dl) — Aus mpeil, — Gern. Seiberg, 
__@rinnerungen an Kinn Bunionenfürften — ale und Blüthen, 


Dapeim. 9 Hreg. von R. König u. Th. 6. Pantentus. 20, Jahrg. 





Inb,: 9. Engelde, Torllde von Tomau, (Fortſ) — M. Tifcher, bie latholich 
yolsiiäe ropagauda und der Buflau-Mdoif-Berein in Oftpreuben, — Die Feſe 
in Pompeji, — Groß Arledridhsberg, — Remo, die Meform von Gametivile, 
— Am Zamillentiſche 

Inh, d. Beilagen: Das 100jäßrige Jubiläum der Erziehungtanfalt au Sdnevſenthal. 


Schorer's Familienblatt. Red.: €. D. Hopp. 5. ®d. Nr. 25. 
Inh. E. Dein, Der —— — 4 — Br. Vecht, deutſche Reiſeluſt. — 





fr, Dornbiüth, ns am der Klavierm za innen?! — 
Wilfaberh 338 5 —E (11, Forti.) — Die praftiiche Trag · 
weite der Hod’iden Aitzentdeckungen. — 2, Rutigmann, "Ara Holy 


mwaarenhändier. — Arhorismen. — Plaude 
Jun. d Deltagen: Dilar Gorbel, bad —— im Stadtbahnbogen „Börie* in 
nm. 





9— em. —— des —— — breg. von e. Philippfon. 
. Jahrg. Nr. 
nn Heber Die —— der Zahlen im mojalihen Cultus. — Gine geermaligt 
Samad des Mumänien unferer Zeit. — Zeitungenachtichten. — Fenilleto 


Züdifhes & Siteraturblatt oreg. von M. Rahmer. 13. Jahrg. 


Nr, 2— 
3 Aus Dem jerialen Leben im jübl an 1) — Zuſtus' Iuden- 
v ipiegel, beleuchtet von *8 den) = = ni 8 | u, Fe ne 


bach e Briefe, 1,3. — Viteraturberidt. — 








am ee er — 


Ausführlidere Aritiken 


—. f. age —S— — bei, von Bölfflin, 


r. f. claſſ. Philol. 1, 24.) 
* A: —— —* a Hellen⸗ 








— J Tarent 


thums. Ueberſ. x. von Weſtphal. (v. Jan: E 
— Briefe an J. Auerbach. — ge RR 
Beder, zur Anatomie der gefunden und — Linſe. (Helfreid: 
Klin. Monatobl. f. Augenbe ifpe. XII, Juni.) 


Forneron, histoire generale des Eigen pendant la revolution 
frangaise. (Revue crit. XVIll, 23.) 
en et Fl Ed. par Mare-Monnier. (Welti: Beil. 3. 
Sand "er ie Ile Wiſſenſchaften, brag. von Zödler. 
eo 
ul. Shakefpeareslinterfuhungen und Studien. (Aber: Bl. f. 


fit, Unterb. 24 
Keller, der Urjprung der Bernunft. 
XXX, 6. 


(Natur und Offenbarung. 
Bitch Themiſtokles. 2 von Bauer. (Schneider: Wochen ⸗ 
4. Th. (Schiller: Philol. Anz. 1884, 
(Reimann: Ebend.) 


. cd tlol. 
ie an Pi ie 


BEIN de Juba metrico. P. 1. 






— 


Bom 14, bis 21, Juni find nachſtehende 


nen erfhienene Werke 
auf unferem Redartionsbureau eingeliefert worden: 

Aktstykker og Oplysninger til Rigsraadets og Staendermedernes 
Historie i Kristian IV, Tid, udgivne ved, Erslev, 1. Haefle, 
Kopenhagen, Klein in Gomm. (Br. 8.) c# 3, 40. 

Annuaire diplomatique et nn * elats des deux mondes. 
1584. Gotha, 3. Pertbes. (32.) AH 

Aristotelis de anima libri Ill. Recogn. Biehl, 
(Kl. 8.) _cM 1, 20. 

(— ethica Eudemia.) ze Rhodii ethiea. Recogn. Susemihl 
Ebend. (Kl. 8.) AM 1, 

Augustini in Joannis Fr ER tractatus u Ed. Hurter 


Leipzig, Teubner. 


P. I, U. Innsbruck, Bagner. — 8.) 
Bauer, der Eid. Eine Studie, — Winter, (.) 
A 2, 80. 
1. Abth. 


Behmann, Suftem des Kaufes nach gemeinem Rechte. 
Erlangen, Deihert. (Gr. 3 ef. 10, 

Biel, der Prediger über den Werth des Dafeins, ——— 
des bisher wete - ae Ueberfegung u, Erflärung. Junsbru 


ner, 20. 
J—— — — u. Reim der altfranzöfifchen Brandans 
legende. Marburg, Elwert. (8.) cM 2. 


— 1884, M 27. — Siterarijäes Sentralblatt. — 28. Juni. — 
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Böhmer, Regeiten. zur Geſchichte der mal er —T 
Bonifatius bis Uriel von Gemmingen. % * 2. Lief. er 
von Will. Innsbruck, Wagner. (4.) 

Bort, —— durch den Kreis PA = "feine Nachbarſchaft. 


Marburg, Elwert. (Kl. 8.) 1. 
Centerwall, Julianus Alffällingen. Stochholm (o. J.), Fritze. 
Reeogn, Friedrich. Vol. 1, 


(236 ©, al. 8.) 
Ciceronis opera rhetorica, 
Tenbner. (RI. 8.) cM 1, 35. 
Correspondance de Christophe Fand ve par Rooses. I, 
Gent, 1883. Hoſte. (V, 320 S. Gr. 8.) 
Dan te: die‘ — *zæ— und ee ms 
80 


reichifchem Rechte ꝛc. Innsbrud, Wagner. (fl, 
Demattio, scelte ei uso della 
gioventü siudiosa. 


(8.) 
HM 5, 20. 
But der ya des Lebens Jeſu. 1. Ih. Stuttgart, Diep. 





Leipzig, 


aduali italiane, 
arle 1-4 Innsbrud, Wagner, 


letture 


Vol, 11. Leipzig, Teubner. 


(IV, 2798, 


use Er Ed. Heiberg, 


(At. 8.) 4, 

a Martin guther. V. Mainz, Kirchheim. 

Feiſt, Die Geste des Loherains in der Profabearbeitung der Arfenals 
Handſchrift. a Elwert. (8) cH 1, 

Ariedenäburg, zur Vorgeſchichte des Gotha· Torgauiſchen Bund⸗ 
niſſes der Evangeliſchen. Ebend. (8.) cM 3 

Fürbringer, die Krankheiten der Harn— An Geſchlechtsorgane. 
Braunſchweig, Wreden. (8.) cA 8, 

Sad, Einiges über Centren und Leitungebahnen im Rückenmark 
des Froſches mit einem Excurſe über Leitungsbabnen im Rücken⸗ 
— *— Kaninchen und Kahe. Würzburg, Stahel. (Gr. 8.) 

0. 

Galeni Pergameni scripta minora, Recensuerunt Marquardi ee, 
Vol. I, Reipzig, Teubner. (Kl. 8) cH 4, 50. 

9— an er die Iheerofe und ihre Baitarde. Leipzig, H. Voigt. 


Pe die Bilder und Vergleiche in Pulci's Morgante nad 
Form und Anbalt unterſucht und mit * der Quellen dieſes 
Gedichtes verglichen. Marburg, Elwert. (8.) 42 

Ha ſen, — der Blüthen u. Srüchte. Warburg, Stabel, 
(®r. 8.) 

—, — Anatomie u. Phyfiologie der Pflanzen. Ebend. 
(Sr. 8 

Hartmann, Victor Hugo. Eine chronologiſch geordnete Auswahl 
feiner Gedichte mit Einleitung und Anmerkungen zum Gebrauche 
ce rt Zebranitalten — 1. Heft. Leipzig, Teubner, 

Hausknecht, Monographie der Gattung Epllobium. Jena, Fiſcher. 
(Imp. 4.) M 45. 

— — über das gelbe Fleber. Würzburg, 
Stabel, (Gr. 8.) 

Hellwig, über die quadratifchen u. cubiſchen Gleichungen mit bes 
—— a des irredueibeln Kalles bei den Repteren, 

rfurt, Villaret ne 

Herder’ ——— — — von Suphan. 26. Bd. Berlin, 
Pr * —E echt und Immobili Grecuti i 
Heffe, Immobiliarrecht ee mmobiliars@&gecution nach preu n 
Geſetzen x. Berlin, Siemenrotb. (Ki. 4 5. ei 

ans — Ti Lebensverhältniffe der Oralisarten. Jena, Fiſcher. 

mp, 

Hopp, — der — Staaten von Nordamerika. 1. Abth. 
Leipzig. Brevtag, (Kl. 8.) AM 1. 

day ar Geſchichte der giefteieität, Leipzig, Barth. 6.) 

Hutter, Nd togrundſate der Entſcheidungen des er Vers 
maltungsgerichtebofes. Würzburg, Stuber. (Gr. 8 

Jans: 3 Herzog —— der Bärtige unter Heinrich * — 

wert, (8. 
BAAR, Vebungsbuh zu Geſenlus⸗Ka ſch' bebräifher Gram⸗ 
atik. 2. Aufl, Leipzig, F. C. W. —* 2) A 2, 25. 

Ehe, li romans de Durmart le Galois in feinem Verbältuiif e 
y Merangis de ag 1 u, den Werken Ghreftiens de Troieh, 

Fire — (6) = he Rt * — 

er, Johannes der ufer. tifch » theologi tubie, 
Halle a S., Niemeyer. (8.) cM 3, 6 heologiſch⸗ 

Kong Christian den Fjerdens ———— Breve. Udgivne ved 
zei =" Fridericia. 8 Hefte. Kopenhagen, Stlein. (5. 161 

Köröfi, die  entticen Volfefhufen der Hauptitadt Budapeſt in 
‚den Schuljahren 1873—1851. 9. 1, 2. Berlin, Puttlammer.& 
Muhlbrecht. (4.) äcM 3, j 





Krabbes, die Frau im altfranzofiſchen Karls:Epos. - Marburg 


Elwert. (8) HM 2 
Lagomaggiore, America literaria. Producciones seleclas en 
(Reipsig, Gerhard.) (4.) 


ER y verso etc, Buenos Aires, 


Lanman, a sanskrit reader. With vocabulary and notes. P. 1,2. 
Boston. (Leipzig, Harraffowig.) (4.) HK 14. 

Raube, aislsghne 6: Greurfionen im Ihermalgebiet des nordweitlicen 
Böhmens x nr ‚Wet & Go, (fl. 8.) cAH 3, 60. 

Loebell, das A de Gnteignungsgefeh vom 11, Juli 1874 er 
fäutert. Ebend. (9.) 

Meplis, Grabhügel u. — bei ———— in Mittel⸗ 
franken. Nürnberg, Schrag in Comm. 4.) 


N: —n des Alterthumée. 1, * that. Gotta. 
(xl 8.) 
Morfill, a simpliied grammar of the polish language. London, 


Trübner & Go. (Kl. 8.) AM 2, 50. 

der — Ed. Volkmann. Vol. I. Leipzig, Teubner. 
( 

Eee F oꝛbi ch⸗rheiniſche Städtebund im Jahre 1384 bis 
> ar der heidelberger Stallung. Stuttgart, Gotta. (V, 


— Genle n. Wahnfinn. Eine vp holeaiſqe Unterſuchung. 
Breslau, Trewendt. (VI, 79 ©, Gr. 

Spitta, Luther u. der ——* Vortrag. Halle a/S., 
Niemeyer. (8. 8.) cHM 0 

The merry devil of a Revised and ed. with introduction 
an notes by Warnke and Proescholdt. SHallea/S., Niemever. 
(XVIl, 61 ©, @r. 8.) 

Thurneyſen, Keltoromaniiches. Ebend. * 8) 4 3, 60. 

ra —— deutſche Seeverſicherungsrecht. 1. Abth. Jena, Fiſcher. 


—— Forfd ungen zur Geſchichte des meuteftamentlihen Ranons 
und 2 altfirhlihen Literatur. 3. Th. Erlangen, Deichert. 


(Gr. 8.) M 17 
—— diu Zitelöse, ON Wagner. (21 ©. 8.) 





Widtigere Werke der auslũndiſchen — 


Franzöfiſche. 


Documents relatifs.ü la mission dirigée au sud de l’Algerie Bar 
le lieutenant-colonel Flatters. Journal de route; Rapports des 
membres de la mission; Correspondanee, (VI, 447 p. avec fig, 
planches et carles, 4.) Paris, em. nationale, 

Dubois, de Co insula, facultati litterarum parisiensi ad gradus 
doctoris rite capessendos Ihesim ‚proponebal ele. (73 p. el 3 cartes, 
9.) Paris, Berger-Levrault et cie, 

Guyau, les problömes de I" esthetique eontemporaine. (VIII, 260 p. 
8) Paris, Alcan. Fr, 5. 

Tarot, droit romain: du fonds dotal; droit frangais: de l’admi- 
nistralion des biens de la femme mariée. (286 p. 8.) Rennes, 
impr. Oberlhur. 

Thurot, de la pronuneialion frangaise depuis le commencement 
du xvie siecle, d’apres les tämoignages des grammairiens. Index. 
(XVII, 79 p. 8.) Paris, Hachette et Cie, 

de Treverret, don Carlos, fils de Philippe 11 (dans les @uvres 
de Saint-Real, d’Otway, d’Alferi, de Schiller et de Nunez de 
Arce). (40 p. 8.) Bor eaux, impr. Gounouilhou, 


Schwediſche. 


Bidrag, nyare, till kännedom om de svenska landsmälen ock 
svenskt folklif, Tidskrift utgifven pä uppdrag af rer 
ningarna i Uppsala, Helsingfors ock Lund. 1884. A. (l5e h 
frän början.) 

Wigström, sagor och äfventyr —— Skäne, (114. 
8.) Stockholm, Samson — un Kr. 4, 

Erdmann, modern realism. Pr je — 
(111 s. 8.) Stockholm, —— 

Handlingar, svenska akademiens, ifran är 1796, Li, (382 s. 8.) 
Stockholm, Norstedt & Söner, Kr. 5. 

Innehäll: Warburg, Olof Dalin, Hans lifoch gerning. Litte- 
— aſhaudlinz. Skriſft, som vunnit stora priset 
18 

Lilljeborg, fauna. Sveriges > Norges fiskar. 2a hfl, ($. 209496. 
9.) Upsala, Schultz. Kr. 3, 50. a 

Lundström, se Studien, 1. Die Anpassungen 
der Pflanzen an Regen und Thau. Mit 4 Tafeln. (67 s. 0. 4 pl. 
4.) Upsala, Lundequist. Kr. 7, 50, 





Nyman, conspectus florw europe=. Supplementum I. Acotyle- 
—— —* es. Characex. Index, e 859 — 1046. 8.) Stock- 
olm. Kr. 3 


9 
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Samlingar, utgifna af svenska fornskriflsällskapet, (8.) Stockholm, | Kauffmann, J. in Franffurt aM. Mr. 11, Hebraica. 


Sv. Fornskriftsällskapet. Kerler in Mm. Mr. 82, deutiche Literatur des 17. u. 19, Jahre 
83e hſt. Klemming, Birgitta-litteratur. Bibliograf, (99 s.) bunderts. 
1883. Kr. 2, 25. Kirchhoff & Wigand im Leipzig. Nr. 706, Schöne Künſte, 
Westerlund, Sveriges, Norges, Danmarks och Finlands land- Kupjerwerfe, Guriofa. (Incunabeln, Facetien, Anas@mblemata, 
och sötvatten-mollusker. Exkursionsfauna, (XVI, 76 s. 8.) Stock- zuge Geheime Wiffenfhaften, Schreibfunit, Theater, Mnemonit, 
holm. Kr. 1, 50, Spiele, Rechts und Reitkunſt, Jagd, Prähiſtorik, Cultur⸗ amd 


Norwegifhe Sittengefhihte, Keremoniel u. Keitlichkeiten, Ritter u. Ordens: 
8 J weſen, Koftüme, Kochkunſt x.) Nr. 707, Lands und Forſtwirth- 
Dietrichson, Antinoos eine kunstarchäologische Untersuchung. fhaft, Gartenbau, Tbierheillunde. Nr. 708, Matbematif, Aſtro— 
— —— für das 1. Semester 1884, Med Titelbill. | nomie, Phyfik und Chemie, Technik (BSibliothek des Profeſſors 
og 18. (XIV, 1 Bl. 3578. 8,) Kristiania, Aschehoug & Co, Kom. J. Helmes). . 
Kr, 6. Mofer'ihe B. in Tübingen, Nr. 55, Naturmwilfenfchaften. 3, Abth. 
Gran, fonelionement de la justice militaire dans les differentes | Scholz in Liegniß. Rr. 3, Vermiſchtes. 
etats de l'Europe. -1'* parlie, (VI, 207 8. 8.) Christiania, Cam- | 
mermeyer. Kom. Kr. 3, 50. | 
Lie, Bestimmung des Bogenelements aller Flächen, deren geodä- 


tische Kreise eine infinitesimale Berührungstransformation gestalten, 
(S. 40—68. 8.) Samme Forlag. Kr. 0, 80. R Uachrichten. 
Pettersen, Bidrag til de norske kystsrogs Geologi. HI, Me Der a. ord. Profeffor Dr. K. Brugmann in Lelpzig folgt zu 
Kart og Profiltavle. (8. 322—370. 8.) Samme Forlag. Kr. 2. Michaelis einem Rufe Kr ord. Profeſſor der vergleichenden va 
Storm, Fersiske Studier. Serskilt Afryk af Hist. Tidsskrift, | wiffenfhaft an die Univerfität Freiburg 1/B. 
2 R,4B. 2 Bl. (64 5. 8.) 1583. Die Privatdocenten Dr. Bernb. Rlgner und Dr. Mar Oberit 
Däniſche. zu Halle u. Dr. Damfd zu Göttingen find zu a. ord. Profeſſoten in 


i | t iverfitäten ernannt 
Bruun, om Bogstavernes Lyd i danske Ord (eller om den egent- — — Bacaltätın ber genannten Uninerfitkten 


lige Udtale af Ordene). Andet Bidrag til Leren om Udtalen i Der ord. Lehrer Dr. Alois Elsner am Matthias⸗Gymnaſtum 


Dansk. (60 S. 8.) Horsens, Holm. Kr, 0, 50. Anitalt befördert. 
Dahl, Frederik Christian Sibbern och modersmälet, Et stykke IR PEBLER! WERNE MA. DETIGEIR.IREAME REINE 


dansk ordsprogsarbejde. (156 8. 8.) Kiobnhavn, Gad. Kr. 2,50, 
Meddelelser om Gronland, udg. af Comm, for Ledelsen af de 
geolog. 08 geogr. Undersugelser i Grenland, 5.H. — Tavler De en 
og 1 Kärt samt en Resume des communications sur le Gron- Am 13. Juni + in Baugen Job. Ernft Schmaler, Berfaffer 
land, (238 8. 8.) Kiebnhavn, 1983, Reitzel. Kr. 3, 50. vieler Sarites im @ebiete I flapifhen Sprachen, vorzugsweiſe der 
— im 69, Lebensjahre. 
m 19. Juni + in Berlin der ord. Profeffor der Geſchichte an 
\ der dortigen lniverfität, Dr. Job. Guſt. Drovfen, 76 Jahre alt, 


Der a. ord. Profeffor in der jwriitifchen Facultät zu Berlin, 
Dr. v. Euny, if zum Geheimen Juitigrath ernannt worden. 








= — — —⸗ = = 





Antignarifche Kataloge. und an demfelben Tage in Dresden der Maler Profeffor a. D. Dr. 
(Mitgetheitt won Airhboff u. Wigand in Leirzig.) Adr. Ludw. Richter im 81. Lebensjahre. 
Adermann, Th. in Münden. Nr. 121, Handelswiſſenſchaft, — — — — 

Technologie. Berichtigung. 
Bielefeld’s Buchh. in Garlörube, Nr. 109, Theater. \ + Die Drr, Müller u. Haupt find nicht in Münden, fondern 
Borgmenver in Hildesheim. Nr. 5, Theologie. in Würzburg zu Bibliotgeksjecretären ernannt worden (vgl. Nr. 23 
Glogan jun, in Hamburg. Nr. 31, Bermifchtes. d. BI). — Ju Nr. 26, Sp. 903, Schulproar, Borna, leſe man 
St. Goar in Frankfurt aM. Nr. 55, Vermiſchtes. Ca ſus bildung für Sprahbildung, n. Spalte 912, Amine Simmel, 
Graeger in Halle, Nr. 230, Geſchichte, Geographie. 3.4». 0, Hanufd anftatt Haenfh m. flawifchen für flavifhen, 








fiterarif he Anzeigen. 


Verlag von F. A, Brockhaus in Leipzig. Neu erſchien: [182 
8 — 1140 | Methodifcher Leitfaden 
oeben erschien: | dm 
Geschichte der Slavischen Literaturen Unterricht in der Naturgeſchichte 
von A. N. PYPIN und V, 0. SPASOVIE. | im engen Anſchluſſe 
a J AUGOTT PECH. ei an die neuen Lehrpläne der höheren Schulen Preußens 
2. Band, 2. Hälfte: Cecho-Slovaken. — Lausitzer Serben. | bearbeitet 
8. Geh. AM 10, —. Geb. of. 11, 50. 


von 
f Er We . Profefior Dr. Bail, 
zuiai dieser Abtheilung et das werthrlle Eek Fam She | ur am Bugatti Ge ne ae am Smart si 
ständig vorliegen (Preis: geh. c# 30, —; gebdn. 34, 50), s 

und bietet nicht blos eine wissenschaftliche Uebersicht über | tineralogie 

das weite Gebiet der slavischen Literaturen, sondern gewährt 


nebit 
zugleich orientierende Einblicke in den Charakter und die Be- einem leicht faßlichen Ueberbfid über die Gulichen und Entwidelung 


strebungen der gesammten slavischen Volksstämme, der Erdrinde nach den neneiten Anfchauungen. 
‘In Separatabdruck aus dem Werke erschien: Mit in den Tert gedrudten Holzſchnitten und 3 Steindrudtafeln 
Das Serbisch- Wendische Schriftihum in der Ober- und mit Aroffallneßen, 
Niederlausitz. Von A. N. Prris. Aus dem Russischen 7 Bogen, gr. $., cart. Preis A 1, 10. 


übertragen sowie mit Berichtigungen und Ergänzungen ver- | insin 1 i 1884, y R. Reisland). 
schen von Traugott Pech. 8. Geh. -M 1,"25. Leipzig, im Mai 188 Fuss Verlag ( ) 
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VERLAG vos F. C. W. VOGEL ıx LEIPZIG. {1x 


Grammatisches ans dem Mahabharata, 


Ein Anhang zu W. D. Whitney’s Indischer Grammatik, 
Von Adolf Holtzmann. 
(A. u. d. T.: Bibliothek indogerm. Grammatiken, Band II, 


Anhang 1) 
Gr. 8 VI,50 8, Preis c# 1, 20, 





Heuer Berlag dee I. G. Lotta’fden Buhkandlung in Blutigart, 
Der Sudan und der Mahdi. 


Das Land, die Bewohner nnd der Anffland des falfhen Propheien, | 


Bon Richard Buchta. 
8. 86 Seilen. Mit zwei Karten und brei Abbildungen. 
A 1, 20. 


Geschichte des Zinsfusses in Deutschland 


seit 1815 und die Ursachen seiner Veränderung. 


Von der staatswissenschaftl, Facuhtät der Universität München gekrönte Preisschrift, 


Von Dr. Julius Kahn. 
8 VII und 247 Seiten. cf 6, —. 


Fran Sillparzer’s Lebensgeſchichte 
von Heinrich Laube. 


Mit dem Porträt beo Picdters im Stahlfticd. 
8. VIII u. 177 Seiten. vM 4, —. Elegant gebunden HM 5, —, 





Geschichte des Alterthums 


von Eduard Meyer. 


Erster Band: „Geschichte des Orients bis zur Begründung des | 
LDerserveu 


eichs. 
8. XIX und 647 Seiten. «HK 12, —. 


Der zweite Band soll die griechische Geschichte und die Zeiten des 
Perserreichs, der dritte die hellenische Zeit behandeln, 


Die Bewölkung in Württemberg. 


Mit — — der Beobachtungen von 1878—82 und mit 
besonderer Berücksichtigung meteorologischer Gebiete, 


Von Dr. L. Meyer, 


Assistent für Ebene hi etc, 


Gr. 8. 81 Beiten. Mit einer lithogr, Karte, AM 2, —., 


Der Schwäbisch-Rheinische Städtebund 
im Jahre 13834 
bis zum Abschluss der Heidelberger Stallung. 


Von L. Quidde. 
8. 237 Beiten. A 6, —. 





Verlag von Breitfopf und Härtel in Leipzig. [138 
Das Eigenthunisrecht nach üsterreichischem echte . 


mit Berüdfichtigung 
des gemeinen Nechtes und der neueren Gefehbüder, 
Bon Hofrath Profeffor Dr. Anton Randa, 


Diitalieb des oͤſterr, Mebbsgeribten u. Serrenkanfes. 
Grite Hälfte, 
Gr. 8. XII, 66 u. VS. Beh. cH 9, —; eleg. geb. KH 10, 50. 
Der Berfalfer liefert mit den obigen Werke bie erite ſoſtematiſche 
Daritellung des Gigenthumsrechtee nach öſterr. Kivilredt anf Grund 











Soeben erschien: 


UVebungsbuch 


zu Gesenius-Kautzsch’ 


Hebräischer Grammatik 


herausgegeben 


von 
Prof. Dr. E. Kautzsch in Tübingen. 
Zweite verbesserte Auflage. 
Gr. 8. 1884. A 2, 25. 


BZ ZU ZU ZU ZU [ZZ ZZ ZZ, 
Verlag von Gustav Fischer in Jena. 
Soeben erschienen: 


Monographie 


der 
IGattung Epilobium 
von 
Professor ©. Hausknecht. 
Mit 23 Steindrucktafeln und Verbreitungstabelle, 
Preis: cH# 45, — 


Die Lebensverhältnisse 


der 
Oxalisarten 
Dr. Friedrich Hildebrand, 


Professor der Botanik an der Universität zu Freiburg i. Br. 
Mit 5 lithographischen Tafeln, 
Preis: cH 18, —. 


Das botanische Practicum. 
Anleitung 
zum Selbststudium der mikroskopischen Botanik 
für Anfänger und Fortgeschrittnere. 
Mit 182 Holzschnitten. 


Von 
Dr. Eduard Strasburger, 


o, 6. Professor der Botanik an der Universität Bonn. 


| 
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® 


Preis broschiert c# 14, —; gebunden M 15, —. 
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Antiquarifer Büherverkehr. 


Soeben erschien: {23 
Katalog 55. Geologie. Mineralogie. Palacontologie. Kry- 
stallographie. Physik. Chemie. Pharmacie. Toxikologie. 
Mathematik. Astronomie. Technologie. 2800 Nummern. 
Tübingen, Juni 1884, 
A. Moser'sche Buch- u. Antiquariatshandlung. 
Franz Pietzcker. 


Bücher-Ankauf. (12 


Grössere und kleinere Bibliotheken, sowie auch ein- 
zelne gute Werke kauft stets zu höchsten Preisen per 
Cassa. NB. Kataloge meines Lagers aus allen Wissen- 
schaften liefere gratis und france. 


IL. M. Glogau Sohn, ° 
Hamburg, 23 gr. Burstah. 





Literariſches Centralblatt 


für Deutſchland. 























Nr 9 ] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, [18 8 4 
+ + _ » 
Verlegt von Eduard Auvsenarius in Leipzig. 
Erſcheint jeben Sonnabend, > 5, Juli. Preis vierteljährlich cM 7, 50. 

Mandeltern, bie neu bearbeitete hebrlſch ⸗chaldälſche Hamm, die Erbe als Welttörper. Denifen. das Enflem des Beranta nad den Brakıma- 
Bibel-Gonrordang. ————— Meyer v. Walded, Kukland, Sütra’s 2. 

Kazakoyos ziny Arkdiun ms hung Beidındnane täs Mener, Handbudr der qualitativen Aemiihen Analyfe| Bergf, griediihe Piteraturgeihächte. Hrög. m. Hinrichs, 
"Ehrradas. Tanua di. Ausioyie. Ueberarb, v, Deifner. anerganijder u. organtiher Subftangen ze, Sornmeng, ur Geſchichte Des lateiniſchen C wor E u, 1 

Dabn, aermanikhe Studien, Aöllifer. sur Gntwidelung Des Auges u, Beruchdorganed im Nomaniiden. 

Böhmer, regesta archiepiseoporum Maguntinensium, menſchlicher Embroonen. Riemann, die Natur der Sarmonit. 

Block, eene hollandsche stad in de middeleeuwen. Hildebrand, die Theorie des Geldes. Deri, der Auedruck in der Mufit, 

Ders,, cene hollandsche stad onder de bourgomdisch- Ban der Botght, ftatifliche Studien über De Bewäh- | Baumgart, Gtundtiß u. Bedingungen zur Erlangung 
oostenrijksche *— rung der Artienneiellichaften. der Doctormlrde :c. 

Pribram, Deflerreih u. Brandenburg. Internationale Jeitſchriſt für allgemeine Sprachwiſſenſchaft. Vorleſungen an der Univerfität Domat im 2, Scmefler 

Reyſchet, Erinnerungen aus alter u. neuer Zeit, Sreg. von Tech mer. 1884, 


Me Bligperfendungen erbitten wir derechnet unb unter der Mdreffe der Erpebition d. BI. (Hospitaffir. 10), alle Briefe unter ber des Heraußgebers (Soethent. 7). Mur folde 
BWertetännen eige Befpregung Auben, bie der Rebartion vorgelegen haben. Beil Correfpondengen Über Bliher bitten wir fletö ben Mamen ber Berleger berfelben anzugeben. 
— e —ñ—ee — —ñ —ñ —ñ —ñ — —— — — —ñ ———— — — — — — — — — — — 


Anordnung hat neulich mit beſonderer Bezugnahme auf die ge— 
Theologie. plante Katalogiſierung der Bıfkodjen zjs Bovlns in Athen Herr 
N. G. Politis gehandelt, in Wahrheit ein arje molvrgonog, in 
. S., - 2 ’ ’ * ⸗ irrt ’ 
—— — * — — Fach. der "Emdsgnuig mohırımz xal gelokoyuxz (politiiche und lite: 
gelehrten. Leipzig, 1994, Druck von Metzger & Wittig, rariſche Rundſchau) vom 5. December 1882, G. M...r. 


(15 $. Imp. 8.) 
= R — PR j Allgemeine evang.»luth. Kirdpenzeitung. Nr. 25. 
Für viele Studien, grammatifalifche wie hiftorifche, bildet . 

bie Eoncorbang die unentbehrliche Grundlage. Man glaubte | pen Seihlihen fagı, 1, = Beformationsgefsidtlihe Gurofa. 15. 
bisher hinfichtlich des hebr. U. Teft. beſſer verforgt zu fein, als — — F —* Recht —— — — Daben. 
i i i i i i ⸗»— onferenz in Hannover. — Aus den ſächfiſchen Fabriken. 
—* ee rn —— hi re — ——— a tchriſtliches Baptiſterium. — Die —88 
—** genauer benufte, da und bort Fehler zu entdeden Pr age mel ieeteeltee —— ver 
gehabt; man vgl. nur Baudiſſin's Studie über wıp. Daß ber | Provinz Sadıfen. — Die tutberifhe Gonferenz in Bielefeld. — 
Mängel fo viele feien, als bie — Frage * Kirchliche Rachrichteen. un 
wußten Wenige. Niemand aber wi wundern, daB Reue ewangel. Kirchenzeitung. Hrög. v. H. Mefiner. 26. Jahrg. 
Dr. Mandelfern, nicht Teicht einen Verleger für die vom ihm ge: Rr. 25. z in 
plante, bez. ausgearbeitete neue Concordanz findet und daher Inh.: Ein neuer Miffionsverein, — Die berliner Feſtwoche. — 
von einer Reihe von Fachgelehrterr ermuthigende Gutachten fich | Die eifenaher Gonferenz. — Theologijhe Gonferenz in Biefen. — 
erbeten hat, die er auf S. 10—15 zum Ubdrud bringt. Männer, Kircliches aus London. — Gorrefpondenzen, — Nachrichten. 
wie Delitzſch, Schlottmann, Krehl, Riehm, Siegfried, Strad | Protef. Kirdenzeitung ıc. Hrög. v. J. €. Webſty. Rr. 25. 

rechen e einſtimmig günſtig uber die Arbeit aus un JInh.: Der deutsche Proteltantenverein in eöwigspolftein. — 
fprechen fich Alle einftimmig günftig über die Arbeit aus und D {che Proteft in in Schleswigsholftei 


i i . an. E.N. Zur thüringer kirchlichen Konferenz. — Bom allgemeinen evang.s 
—— N — — — Miffions-Bereinstag in Weimar: Kirdboff über die hinefifche 
J mis Gultur und die Bedeutung der Miſſion in China. Kefjelring über 
Kara)oyos rür Bihler wis Libri Aaodieg rüs "EAAddog. die Aufgaben und Ausfihten des Vereins in Judien. — Ktrdliche 
Tujua a. @soAoyla. Verfasst von Leop. Zahn, Custos, überarb, \ Nachrichten. 
von Dr. Mich. Deffner, Bibliothekar. Athen, 1883. Kallos, | 





(V, 177 8. 4.) Deutfcher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 15. Jahre. A. 
: » : ; : tdectes altfatholifches Religionsbuh. — Sind 
In bem vorliegenden Hefte beginnt bie Veröffentlichung bed tatpolifee Peg Shetiomns Toratiide er Bo 


Ktutaloges ber Nationalbibliothet in Athen mit ber Abtheilung Der römifhe „Dreimafter*, (Sch!) — Strebungen der römijchen 
Theologie. Diefer Theil ift von Leopold rg u Gurie im Orient. (Schl.) — Gorrefpondenzen und Berichte. 

der Bibliothek des theologischen Stiftes zu Tübingen, verfa — a eu 
und von einem anderen deutſchen Landsmanne, Herrn Biblio- Be Fe ft u. kirchlich Hrög. von 
Ahefar Dr. Michael Deffner in Athen, überarbeitet worben. Er nb.: G. v. Drelli, einige altteftamentlihe Prämiffen zur 
umfaßt 5237 Nummern, zu denen noch eine beträchtliche Anzahl BER Berföhnungslehre. 6. — oh. Bahmanın, zur 
Nachträge kommt. Ein alphabetifches Autorenverzeihniß exe | Entitehungägeichichte der geittlichen Lieder Luthers. 2. — Georg 


; ; af: B sald, ungedruckte Predigten D. Martin Luther's im Yahre 
leichtert die Auffindung der Titel in dem Kataloge, der nad) den - pi Wi a nach Marburg und auf dem Müdwege nad) Wlttens 


Rubrifen Bıßlx) Seoloyia, Iargoloyia, Torogui oloric berg gehalten. 2. — M. Ittameler, Georg Lorenz Seidenbecher, 
—— Bey eg ein Opfer des Ghilinsmns im 17. Jahrhundert, 

eorbnet ift. Ein Urtheil über ben Werth des Kataloges vom / all ee 
tbeofogifehen ober vom dibliothelwiſſenſchaftlichen Standpuncte ur Hymnologie. Hrög. von Alb. Fifher u. Jobs. Linke. 
aus fteht dem Ref. nicht zu Dantenswerth ſcheint ihm 3. ®. ub.: A. Fifher, Pingftlied: Sei taufendmal willtonmen, 
der alphabetifche Index zu Migne's Patrofogie S. 16 fi. Ueber — an die Melodie: „Ein feite Burg“ und die Bäumfer’fge 
die Bortheife gebrudter Bibliothelslataloge und ihrezwedmäßige | Analyfe, — Bode, unvollitändige Lebensläufe einiger Kieberdichter. 
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6 i die Quellen in ihrer Geſammtheit zu Rathe zieht. Auch einzelne 
eſchichte. ——— 
ef iſcke Studi in 1584, © uns über den Fortgang des ebenfo mühfamen, wie verbienftnolen 
2 E8 — Studien. Berlin, 1884. Janle. (V, | Be tt 68; möge dem Hrögbr. beichieben fein, e3 6i8 zum beabfid; 
A. * T.: Dahn, Bauſtelne. Geſammelte kleine Schriften. kigten Biele zu führen. 
6. Relhe. — — 


ie i : I} Block, Dr. P.J., eene hollandsche stad in de middeleeuwen. 
Die in bem obengenannten Buche zufammengeftellten bereits flaag, 1883. Nihoff, (XVI, 369 8. 8) 


früher gebrudten Arbeiten, 30 ar der Zahl, beſchäftigen fich faft 





2) Ders., eene hollandsche stad onder de bourgondisch- 


durchgängig mit den älteren germanischen Zuftänden auf poli- oosienriiksche heerschanpii. 1. zedeelle. Hase. 1883. - Nühofl 
tiſchem, rechtlichen, ſocialem Gebiete, hier und da wird auch die av Be a. rschappij. 1. gedeelte, Haag, 1883. Nijloff, 
Duellenfunde geftreift. Vielfach nüpfen fie fih an die Be: Der Verf. Hat zum Ausgangspuncte feiner Darftellung die 


ſprechung anderer Bücher; zum nicht geringften Theile aber find | — de io ent; 

es felbftändige Auffäge, die wohl den betreffenden Fachgelehrten —— engere aber Ära —— 
längſt bekannt geweſen find. Einer derſelben, die Alamannen— — he ee —— er . ke 
fhlagt bei Straßburg, hat bereits in diefer Heitfchrift eine Er en demnach eine möglichſt genaue Schilderung des öffent 
eigene Beſprechung erfahren. Dennoch darf man ſagen, daß es sin — ver Rhein 2. = ee ar —* 
für manche der Arbeiten wohl lohnte der Vergeſſenheit entriſſen * —* * EN 33 rn ei Den 2 > * ar vr —* 
zu werden, in welche fie in den Spalten einzelner Zeitſchriflen jeigt ben Reipiäun be — —— — sunächf 
leicht gerathen wären; bei anderen wieder iſt der Hinweis auf des Urjpeung * — It — fe —— 
bedeutende Erſcheinungen der einfchlagenden Literatur immerhin ih amb Dörfern, inelihe bei — Burgen geitgen waren, wie 
von einem gewiſſen Werthe, in einzelnen der Auffäge ift der | Seven TeiOR. ** 7* zuerſ —— —— 
Verf. bemüht geweſen, dasjenige, was er in feinen größeren | end ach — ** Stadtprivilegien; das früßefte 
Darftellungen ausführlich gegeben hatte, in einem engeren 2 —— 3— — Kr — ei 
Rahmen wieder vorzuführen, Dahin gehören die Auffäge über re ae z 2 A A eh —— 
die Weftgothenkönige Leovigild und SKindafvinth, die va Kae Ring reinen —— 
theilung der Germanen über Europa. Beſonders hervorzuheben fditdern vos alt ih — —— genden —— 
find die Aufſätze über die Leibeigenſchaft in Deutſchland, Stizzen Stellu * Hörer — gi an u. 
aus der deufjchen Vorzeit, zur Sage und Geſchichte der Lango- | 2 — gu Demi Dehenäabel, Die ge ———— 
barden und zur älteren deutſchen Geſchichte. Der leptgenannte | r —— Seht und Rechtöpflege, — —— in feinen 
Auffag ift weitaus der bedeutendfte und anziehendfte.der ganzen | — * Im ri —— ——— —— —— 
Sammlung. Anknüpfend an eine Anzahl von Büchern, die in — en - a ee —— 
den letzten fünf Jahren über die älteren germaniſchen Zuſtände yon —34 erg „— Der Berf. hat mit Redht betont 
erjhienen waren, namentlich) aber unter Bezugnahme auf die bi das s {jdje Xdefen ber damaligen Zeit weniger aus gleid: 
zweite Auflage von Sybel's Buch über das germanifche König: geitigen ober jpäteren Gechictsichreibern, alg aus dem urkund- 
thum und Arnold's Werk über deutfche Geſchichte Bd. 1 und 2, lichen Waterinl, bejonbers den Stadt „und Rechnungsbüdhern 
giebt der Verf. nicht nur eine Darlegung des Standes der u. dgl. erjorjcht iserben möäfle. „Das Beibener —— bot bafür 
deutſchen Geſchichtsſforſchung der betreffenden Zeit, ſondern vehdge Sipähe, weiche ** gefichtet und in vortvefflicher Zeile 
gleichzeitig auch eine Reihe wertvoller, tief durchdachter Be, | Ft einen einheitlichen Wilde verwertet find. denn auch bie 
merlungen über Geſchichtsſchreibung und Geſchichisauffaſſung, polläubiptjen Ghühte fer biel Eigenartiges hatten, fo ift bed) 
die fi an eine Burüdweifung des von Arnold iu feinem fon — willlommener Beitrag zur deutſchen Städlegeſchichte 
o tüchtigen Buche wiederholt geltend gemachten einfeitig kirch— rei ger ‚ . 
—————— fliehen Wenn * ar rind oe ‚geiles Mert befielben Berf.'s — —— 
Beurtgeifung des Sybel ſhen Buches der Auffaffung deffetben | führt weiter hinein in die Zeiten der burgundiſch · habsburgiſchen 
von der Dauer des Geſchlechterſtaates, von dem Hineinragen | dertfaft über bie Niederlande. AB Grenze it der große Auf; 
diefer Staatsform in die hiftorifche Zeit im Ganzen beiftinnt, ftand derjelben gegen Philipp 1 angenommen, Es iſt die Beit, 
dagegen die Anficht deffelben über die Entjtehung des König: in weldjer bie Hollänbifchen — ppig emporblüßten und en 
tbums als eine völlig überwundene bezeichnet, fo wird man diefer — —— 3 En Ds wuchfen. Die arifto 
Würdigung jegt wohl ziemlich allgemein beiftimmen. Namentlich * et — F * ben Stäbten mehr und mehr m bie 
von dieſem Aufſatz, der zuerft in der deutſchen Revue erfchienen $ ne ne —* Degeniad zu ber monadifggen 
war, darf man jagen, daß er es wohl verdiente, durch die Auf- —— ** Sanbeöfüriten zu begründen ſuchten 
nahme in eine Sammlung, wie die vorliegende, gerade den | * — —— Vegenſat findet ber Verf, eine ber Haupt- 
Kreifen zugänglicher gemacht zu werben, für die er recht eigentlich —— — aftande⸗ Bun Em jet Liegt nur bie erfte 
beflimmt war. theilung vor, in welcher ber Abſchnitt über den Streit der 
a ze Hoel' ſchen und Kabeljaum’fchen Barteien befonderes Jutereffe in 
Unfprucd nimmt. 








Böhmer, J. Fr., regesta archiepiscoporum Maguntinensium, 
Regesten zur Geschichte der mainzer Erzbischöfe von Bonifatius », 
bis Uriel von Gemmingen 742?—1514. 2. Bd. 1. Lie, Neu | Pribram, Dr. Alfr., Defterreih und Brandenburg 1685— 1686. 
—* u. ——— Cornelius Will, Innsbruck, 1884. Wagner, | Iunöbrud, 1884. Wagner. (IV, 110 ©. 8.) M 2. 

. 1160. 4. ’ Ä i 
N Der Verf. behandelt die Gefchichte des berufenen, vom bem 
Die vorliegende Lieferung Bringt bie Negeften vom Juni | Kurprinzen Friedrich ausgeftellten Reverjes nad) neuen Quellen 
1161 Bis zum Juni 1215. Die Pontificate Konrad's I, Chri» | aus den Wiener Archiven, den Berichten des Laiferlichen Ab— 


\ 
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gefandten, Baron Fridag, den Weifungen des Kaiſers und den | 


geheimen Gonferenzprotofollen, welche den Hergang in einem 
wejentlih anderen Lichte erjcheinen laffen Als Kurfürft 
Friedrich III genöthigt war, den Schleier von dieſem Reverſe 
wenigjten® theilweife vor feinen Räthen zu lüften, ftellte er die 
Sache fo dar, als fei er vom Kaifer gemißbraucht worden. Der 
Verf. dagegen behauptet, von einer beabfichtigten Täufchung des 
Kurpringen oder von einer thatfächlichen Jrreführung deffelben 
fönne feine Rebe fein; Friedrich Habe ganz genau die Höhe des 
Zugeftändniffes, das er machte, gefannt und fich aus freien 
Stüden entichloffen auf den ihm von Fridag gemachten Vorſchlag 
einzugehen. Fridag war es danach, welcher ſchon am 11. Zuli 
1655 ben Plan gefaßt hatte, die am Berliner Hofe beftehende 
Spaltung in eine frauzöſiſche und eine kaiferliche Partei, die 
Uneinigfeit zwiſchen Vater und Sohn zu benugen, um mit Hülfe 
des Fürſten von Anhalt der der Satisfaction für die ſchleſiſchen 
Fürſtenthümer entgegenftehenden Schwierigkeiten Herr zu werben. 
Was den Kurprinzen beftimmte, war die Leberzeugung, daß nur 
durd eine Allianz mit dem Kaiſer Brandenburg die errungene 
Poſition behaupten, er jelbit gegen die Feindſchaft Frankreichs 
feine Nachfolge fihern könne, daß aber dieſe Allianz bei der 


Dartnädigfeit feines Waters, der auf der Herausgabe des | 


Schwiebufer Kreifes beitand und der nicht geringeren, mit der 
der Kaiſer diefelbe verweigerte, fih nur auf diefem Wege er: 
reichen laffe. Die Ermittelungen Pribram’s find in hohem 
Grade beachtenswerth und werden nicht verfehlen, die Auf: 
merffamfeit von Neuem auf diefen vielumjtrittenen Punct zu 
lenten. Bleibt aber auch nad) denfelben nicht etwas von einer 
Wiener Intrigue daran haften? Daß das Teftament des Kur— 
fürften mit diefem Revers in feiner Beziehung fteht, beftätigt 
Pribram aufs Neue, 


Reyſcher, A. X, Grinnerungen aus alter und neuer Zeit (1502 
bis 1850). Mit Reyſcher's Bildniß. Freiburg i/dr., 1854. Mohr, 
(vN, 32335. 8.) M 6. 

Die Reihen der Männer, welche das „tolle Jahr“, das doch 
troß alledem den Wendepunct unferer modernen ftaatlihen Ent» 
widelung bezeichnet, im vollen Bewußtſein mit erlebt haben, be- 
ginnen fich mehr und mehr zu lichten, und jo müflen denn auch 
deren fhriftliche Mittgeilungen die allmählich verfiegenden 


mündlichen erfegen. Reyſcher hat eine entſcheidende politiiche | 


Rolle in Deutichland nie geipielt, wie er denn auch nicht Mit- 
glied des Frankfurter Parlamentes geweſen ift. Aber für feine 
ſchwäbiſche Heimath ift feine politifche Thätigfeit nicht ums 
wefentfich geweſen, md in der kritiſchen Periode, wo es fich in 
Württemberg um Annahme der Neihsverfaflung gehandelt hat, 
war er Mitglied der Ständefammer, Mitglied auch der Depus 
tation, der gegenüber König Wilhelm die Unmöglichkeit betonte, 
fi) jemals einem Hohenzollern untertverjen zu lönnen. Dann 
hat politifches Martyrium feine Bedeutung gehoben und, während 
er bis dahin nur in dem engeren Kreiſe der Fachgenoſſen und 
der Landsmannjchaft befannt war, feinen Namen eine Zeit lang 
in Aller Mund gebracht. Die Erinnerungen, welche uns bie 
PVietät feines Neffen Karl Rinde darbietet, find in ihrem erften 
Theile von Reyicher ſelbſt redigiert, und dieſer ermüdet troß 
der Kürzungen und Umarbeitung, die der Verf. ſelbſt noch an- 
genommen. bat, durch eine gewiſſe Breite, durch eine gewiſſe 
Liebesjeligleit, mit welcher der Verf. fi in die Erinnerungen 
feiner Jugend verjenkt. Der Höhepunct des Intereffes liegt um: 
ftreitig in den weiteren, von dem Hrsgbr. zum Theil mit den 
eigenen Worten Reyſcher's redigierten Abjchnitten, welche die 
politische Wirlſamleit des Mannes umfaflen. Denn aud in 
jpäteren wichtigen Phaſen der württembergifchen Geſchichte Hat 
er thätig mit eingegriffen; der Fall des Eoncordates ift ihm mit 
zu verbanfen und an ber erften evangeliihen Landesſynode iſt 
er beteiligt gewejen. Ein gütiges Gejchid hat dem Greiſe noch 











die Erfüllung feiner Jugendwänfche und feines Mannesftrebens 
gebracht. Er Hat die Errichtung des deutfchen Reiches erlebt 
und der 78jährige ift noch Mitglied des erften deutſchen Reichs: 
tages geweſen. Wir glauben, daß das Buch auch über den Kreis 
Derjenigen hinaus, welche den Mann perjönlich gefannt Haben, 
eine freundliche und dankbare Aufnahme finden wird, 


Mittheilungen vom Freiberger Alterthumsverein. Hrsg. von Hein: 
rich Serlad. 20. Seit, 

Juh.: 2, Bartſch, die fähfiihen Klelderordnungen unter Ber 
zügnahme auf freiberger Verhältniffe. — Hingit, ein freiberger 
Stenerregülter aus dem Jahre 1546. (Schl.) — &. Hevdenreid, 
das freiberger Ilrfundenbuc und feine Bedeutung für bie vaterläns 
diſche Geſchichteſchteibung. — Paul Knauth, die Sage von Triftan 
und Iſolde und ihre poctiiche Behandlung, insbejondere durch Heins 
tih v. Freiberg. — Seinr. Gerlach, Bilder aus Rreibergs Ber: 
aangenheit. (Kortj. Mit Abb.) 2, 3. — Wob. Börner u. Heiur. 
Gerlach, Banwejen der Stadt Freiberg 1883. Jahresbericht. — 
Oskar Kaden u. Heine. Gerlhach, freiberger Bürger-Ghronit 1883, 
Jahresbericht. — Ed. Hendenreich, Bericht über die wiſſenſchaft⸗ 


liche Yiteratur aus dem Jahre 1982, die Geſchichte von Freiberg 


und Umgegend betreffend. 


Länder- und Völkerkunde. 


Hann, Dr. Jul., die Erde als Weltförper, ihre Atmoſphäre und 
Sydrofphäre.  Aftromomifche Geographie, Meteorologie und 
Oreanograpbie. Mit 14 Taf. in Farbendruck und 58 Holzſt. 
Leipzig, 1884. Freytag. (209 8, Al. 4) 5. 


Sonderabdruf aus Hann, v. Hodftetter m. Pokorny, allge 
meine Erdkunde. 

Die aus gutem Grunde weit verbreitete „Allgemeine Erb: 
funde“ von Hann, Hochjftetter und Poforny erjcheint in vierter 
Auflage jetzt als der erjte Band des Sammelwertes „Unſer 
Wilfen von der Erde“. Hatte Ref. ſchon längſt der Berlags- 
handlung es nahe gelegt, einen Sonderabdrud des ausgezeich- 
neten Abjchnittes zu veranlaffen, welchen über Elemente der 
aftronomischen Erdkunde, über Erdmagnetismus, über Atmo— 
Iphären- und Meeresfunde Julius Hann für die „Allgemeine 
Erdkunde" bearbeitet hatte, fo wurde nun, wo die jehr glänzende 
Ausstattung des erwähnten umfangreichen Werkes den Preis 
auch des nunmehrigen Einleitungsbandes weſentlich fteigern 
muß, das Berlangen nad) einem billigen Abdrud des Hann’jchen 
Theiles nur noch mehr berechtigt. Im Namen von vielen ernjt= 
haften Freunden der Erdfunde, namentlich aber in demjenigen 
der jüngften Species unferer Studenten, der stadiosi geogra- 
pliae, müffen wir darum der VBerlagshandlung für die Erfüllung 
unjeres Wunfches aufrichtig danfen, zugleich aber die Forderung 
mit diefen Danke verbinden, beim nächſten Neudrud des auch 
äußerlich fo wohlgefälligen, handlichen Büchleins eine feines 
Gehaltes würdigere Drudrevifion zu veranftalten. Diesmal find 
der Drudfehler leidig viele unbemerft dDurchgegangen, wenn auch 
der Sinn dadurch nur einmal völlig geftört wurde (auf ©. 53, 
wo bie viertlegte Tertzeile die vorlegte fein müßte). Beſonders 
werthvoll bereichert gegen die frühere Auflage ift die vorliegende 
durch eine Reihe nen hinzugefommener ſchematiſcher Illuſtra— 


‚ tionen und Karten, fo namentlich durch höchſt lehrreiche oceano⸗ 





graphische Darftellungen. Daß aud der Tert, wenn auch nur in 
Heinen Zuthaten, vielfach verbeffert worden ift, um Fühlung zu 
behalten mit den neuesten Fortichritten der Wiffenfchaft, verjteht 
fi) bei einem fo gewifjenhaften und fenntnißreichen Autor von 
ſelbſt. Selten nur verfteht ein Forſcher erften Ranges ſo ſchlicht 
und Mar, mit fo viel didaktiſchem Talent jelbft fchwierige 
Wiffenfchaftsgebiete dem Berftändniß der Lernenden zu ers 
ſchließen, wie Julius Hann das geleiftet hat in diefem unſchätz⸗ 
baren Buche. -ff. 
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Meyer von Walde, Friedr, Rußland. Einrihtung, Sitten und 
Gebräuche geichildert zc. 1. Abth. Das Reich u. feine Bewohner. 
Mit 27 Bollbildern und 51 in den Text gebr. Abbild. Leipzig, 
1884. Freytag. (IV, 270 S. 81.8) 1. 
A. u. d. T.: Das Biffen der Gegenwart. Bd. XXI, 


In dieſem neuen Bändchen ber Tempsky-Frehytag'ſchen 
Sammlung „Das Wiffen der Gegenwart” beginnt ein genauer 
Kenner Rußlands, der faft dreißig Jahre dort verlebt hat ala 
Univerfitätslehrer und Leiter einer großen politischen Zeitung, 
diefes Land und fein Volk zu fchildern. Er will damit feine 
geographifche oder ftatiftifche Leiftung vollbringen, fondern nur 
den Deutfchen das Kernvolf Rußlands, die Großruffen, und die 
wejentlichen Züge der ruffifhen Staatseinrichtungen wahrheits- 
getreu darftellen. Was hier im erften Theile der Arbeit vorliegt, 
muß für diefen populären Zweck als recht wohl gelungen be- 
zeichnet werden. Einer furzen, mehr den Landichaftseindrud 
und die Production ins Auge faſſenden Ueberſchau des euro: 
päifchen Rußlands folgt eine gefchichtliche Skizze der Staats: 
entwidelung im Anſchluß an die Regentengefchichte und diefer 
eine ethnographifche Ueberſicht mit ausführlihem Eingehen auf 
die ruffiihen Bevölferungselemente und die deutſchen Coloniſten. 


Nur follten dabei die Armenier und gar die Zigeuner zur „ira- | 
nischen Gruppe“ gerechnet fein. Der vom antiruffischen Beifi- | 


mismus der deutfchen Zeitungspreffe freie Geift diefer Eharalte- 
riftit Rußlands und der Ruſſen dünft uns fehr erfprießlich und 
heilfam; das Bändchen empfiehlt ſich auch äußerlich durch viele 
hübfche Jlluftrationen. K—f. 


Das Ausland. Herandg. unter Mitwirkung von Ar. Rapelu. A. 
57. Jahrg. Rr. 24. 

Inh.: Wilh. Joeſt, bei den Baralong. — G. Müllersfrauen: 
ftein, die Aftronomie der Naturvölter, — F. Grabowffy, der 
Diſtrict Duſſon Zimor in Shjtoft-Borneo und feine Bewohner. (Scht. 
Mit Abb.) — Zur Diseuffion über Schllemann's Troja. — Pechnel⸗ 
Loeſche, Nachtrag zur Abhandlung „Weſtafrikaniſche Laterite.“ — 


R. 8. MüllersBeed, Oporto und die Deouromündung. — Kleinere 


Mittbeilungen. — Notizen. — Literatur.‘ 


Globus. Hrög. v. Ri. Kievert. 45. Bo. Ar. 23, 

Inh.: Defire Charnav's Neife in Yucatan und dem Lande der 
Lacandonen. 4. (Mit Abb.) — Ernft Kramberger, Reiſe von Eſſeg 
durch einen Theil Sirmlens. 2. — Der Goldene Cherſones. — Hugo 
Ber Rama-Siteirlage vor der Hochzeit. — Aus allen Erd: 
theilen. 


Naturwiſſenſchaften. 


Mayer, Dr, Arth., Assistent, Handbuch der qualitativen 
€ 


emischen Analyse anorganischer u. organischer Substanzen | 


Mit in den Text 
Gaertner's Verl. (IV, 


nebst Anleitung zur volumelrischen Analyse. 
eingedruckten Holzschn. Berlin, 1894, 
208 8. Kl. 8., 4 Tab. 4.) M 4, 20. 
In eigenartiger Behandlung und Unordnung des Stoffes 
bietet vorliegendes Handbuch in neun Capiteln eine praftifche 
Anleitung zur Ausführung folder Analyſen, wie fie dem 
Pharmaceuten und dem Gerichtächemifer gewöhnlich vorkommen. 


Die erſten drei Eapitel befafjen ſich mit den gebräuchlichften | 


Alfaloiden nach ihren weſentlichen Reactionen, ihrer Erfennung 
in Alfaloidgemengen und in Gemengen mit anderen organifchen 
Stoffen. Das vierte Eapitel giebt die Anleitung zur Ausführung 


der wichtigſten Reactionen der organischen Säuren und das | 


fünfte den Gang der qualitativen Analyſe mit Berüdfichtigung 
der häufiger vorfommenden Elemente, organischen und unorga= 
nifhen Säuren. Hieran ſchließen fi die hauptfächlichften 
Reactionen der unorganifchen Säuren und bie Nachweiſung un- 
organischer und organischer Gifte in Speiſereſten, Leichen- 
iheilen ꝛc. Das achte Capitel enthält die Anleitung zur volu: 
metrijchen Analyfe mit befonderer Rüdficht auf die Borfchriften 


— 1884, 28, — Literarifhes Gentralblatt — 5. Juli. — 





' gefäßfuftem der Nepbaut. — Rojenthal, über Reflexe. 
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ber neuen Ausgabe der Pharmakopde ; das Schlußcapitel bietet 
eine Ueberficht der Reagentien unter Angabe ihrer Concentration 
nach fpec. Gewicht, Procentgehalt oder Löfungsverhältniß. 
Prägnanz des Ausdrudes, Beſchränkung auf die wefentlichiten 
Erkennungsmethoden geben dem mit Sorgfalt bearbeiteten Werke 
einen reichen Inhalt bei geringem Umfange. 





Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie u. Paläontologie. Hrög. 
GE. W. Benecke, C. Klein und H. Roſenbuſch. 1884, 
2. Band. 1. Heft. 

Inh.: O. Mügge, Über den Thenardit. — P. Jannald, 
Analvfe des Foyaits von der Serra de Monchique (Corro da Poſada) 
in Portugal. — U, Stup, über den Lias der ſog. Gontactzone in 
den Alpen der Urſchweiz. — N. Schrauf, über Kelyphit. (Mit 
Holzichn.) — Brlefliche Mittheilungen. — Referate. — Neue Kiteratur. 


Der zoolog. Garten, Hrsg. v. %. C. Noll. 25. Jahrg. Nr. 6, 

Inh.: 9. Schacht, die Feinde unferer Singvögel. (Schl.) — 
G. Nehrhing, Texas und feine Thierwelt. (Fortſ.) Zob.v.Fifder, 
der pimetierte Schlammtancher (Pelodytes punelatus Dandin) in der 
Sefangenfchaft. — Bericht des Berwaltungsratbes der neuen jvolos 
giſchen Geſeliſchaft zu Frankfurt a. M. an die Generalverfammlung 
der Artionäre vom 20. März 1994. Directionsberiht. — Gorrer 
fpondenzen, — Miscellen. — Fiteraur. 


ea Gentralblatt. Hrog. von 3. Rofentbal. 4. Band. 
t. 5 


Inh: Ludwig, die verfhiedenen Blütbenformen an Pflanzen 
ber nämlichen Art. — Spengel, Zwitterbildung bei Amphibien. — 
Polejajeffn Bosmaer, Unterfudhungen über die Kaltibwämme. 
— Bruns, vergleichend-anatomijche Unterfuchungen über das Blut— 


Der Raturforfäer. Hrög.v. Bilh. Stlaref. 17. Jahrg. Ar. 25. 5 

Inh.: Beobachtungen über die Dämmerung. — Ueber die Tem 
peratur-Sfalen und die Moleculargemwicte. ie Anvallungsbreite 
der Batrachler und Die Gorrelation der Drange. — Kleinere Mits 
tbeilungen. 


Ghemifer- Zeitung. Hregbr. G. Kranfe. 8. Jahrg. Nr. 48 u. 49. 

Juh.: E. Haͤniſch u. M. Schroeder, mupbare Gewinnung 
der fAhmefellgen Säure der Nöftgafe. (Mit Abb.) — Die Gegenwart 
und Zukunft der AnalinfarbeneInduftrie. — Wilh. Ihöner, die 
Leuchtkraft verſchledener Petroleumforten des Handeld x. — ®. 
Mever, zur Ghemie der Aluormineralien. — Dritte Berfammlung 
der freien Vereinigung baverifcher Vertreter der angewandten Chemie 
am 23. u. 24, Mat in Nürnberg. — Kürzere Mittheilungen. 


Medicin. 


Kölliker, A., zur Entwickelung des Auges und Geruchs- 
organes menschlicher Embryonen, Mit 4 lithogr. Tal, Würz- 
burg, 1883. Stahel. (31 8. Gr, 9, Taf. 4.) AH 3, 20. 

Einleitend bemerkt der Verf., daß wir noch von feinem 
menſchlichen Organe eine auch nur annähernd vollftändige Ent- 
widelungsgefchichte befigen, und bittet feine auf vier menſchliche 

Embryonen fih erftredenden Mittheilungen als Baufteine zu 

einer ſolchen Organogenie anfehen zu wollen. In diefen, aus 

den Verhandlungen der phyfifalifch-medicinifchen Geſellſchaft zu 

Würzburg wiederabgedrudten Mittheilungen fommen von den 

unterfuchten Organen diefer Embryonen nur das Auge und das 

Geruchsorgan zur Beſprechung. — Bei einem der Embryonen 

vom Ende der vierten Woche, deffen größter Längendurchmeffer 

8 mm betrug, fand ſich ein noch von feinem Wutor genauer be— 

ſchriebenes Stadium des menfchlichen Wuges, nämlich) eine noch 

nicht abgefchnürte Linfe mit weit offener Linfengrube. Beim 
zweiten Embryo, der in Größe und Entwidelung dem erften 
jehr nahe fteht (8,5 mm), fand fich die Linfe foeben abgefchnürt. 

An einer Stelle war die Trennung derfelben von der Oberhaut 

vielleicht noch nicht einmal ganz vollendet. Hieraus geht hervor, 

daß die Enttwidelung der Augen in früheren Stadien fehr un- 
gleich fortfchreitet. Die beiden anderen unterfuchten Embryonen 
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hatten bereits einen größten Längendurchmeſſer von refp. 15 mm 
und 21 mm. Die fauber ausgeführten Abbildungen, die der Ar— 
beit beigegeben find, veranſchaulichen die feineren Details, denen 
im Text nod) viele Bahlenangaben über die ausgeführten 
Meffungen beigefügt find. 


Arhiv f. patholog. Anatomie u. Phyfiologie u. f. tuiniſche Mediein. 
Hrög. von Rudolf Birdom. 9. F. 6. Br. 3, Hft. 

Inh.: U. Röhrig, die Sterilität des Weibes und ihre Be: 

handlung. Rach eigenen Erfahrungen. (Echl.) — Living Fürit, 


| 
| 


für bie Production gar. nichts anfomme, wie der Handel beweife, 
daß vielmehr Lediglich die Möglichkeit des Erwerbes mittelit 
der Werthbeträge für den Capitalbegriff enticheidend fei. Er 
unterfcheidet hierbei einfach nicht den Productionsfactor Capital 
(Nationalcapital) von dem Capitalbefik (‘Brivatcapital), welcher 
letztere allerdings auch folhe Erwerbsmittel umfaſfen faın, 
welche, wie z. B. die Handelscapitalien, nicht zur Gütererzeugung 


| dienen, Die beiden Schlußcapitel der Hildebrand’schen Schrift 


caſuiſtiſche Mittheilungen aus der Kinder» Poliklinik au Leipzig. | 


1—3, (Hierzu Taf.) — W. Wargunin, über die bei Hunden durch 
- Inbalation 

ubftangen — Luungenerktankungen. Eine exverimentelle 
Unterfuhung. (Hlerzu Taf.) — J. Pohl⸗Pincus, Entitebung 
und Wefen der Immunität bei Bariola und Scarlatinn. — Adler: 
mann, der weiße Jufarct der Placenta. — F. Brofin, congenir 
taled Nierenfarcom mit quergeftreiiten Mustelfafern. — Tb. Bent, 
über die Nitrate des Thier⸗ und Pflangenförpers, — Bernb. Orns 
fein, noch ein Beitrag zur Mafrobiotif aus Griechenland. — Alfr. 
Kaft, über eitrige Pericarditis bei Iuberculofe der Mediaftinals 
drüfen. — Kleinere Mittheilungen. — Auszüge und Beſprechungen. 





Deutſche Monatöfcrift für Zahnpeilfunde. Ned.: Rob. Baume. 
2. Jahrg. Juni, 


Inh.: Borlänfiges Programm für die am 4. 5. m. 6. Auguit 
1884 in Berlin abzuhaltende 33, Jahresverfammlung des Gentral: 
Vereins deutfcher Zahnärzte. — Parreidt, die Urfachen des Mif: 
verhaͤltniſſes zwiſchen der Größe der Kiefer und derjenigen der 
Zähne. — Schmidt, Jodoformbehandlung zur Gonfervierung ers 
frankter Zahnpulpen. — Heſſe, die Füllung der Zahnwurzelu. — 
Gin Beitrag zum Emaillieren einzelner Zähne. — 22. Jahresbericht 
des Vereins Öfterreichifcher Zahnärzte 1862— 1883, (Fortj.) — Jours 
nalſchau. — Verſchiedenes. 


Monatsfhrift des Vereins deutſcher Jahnkünſtler. Red. von Ang. 
Volſcher. 4. Jahrg. Nr. 3, 

Inb.: Berein denticher Jahnkünſtler. — Ad, Werner, über 
eine abnorme Kieferentwidelung und einige Bemerkungen über Re: 
aulierungen. — Die Behandlung der Zahncaries. Rah Coleman, 
Fortſ.) — Einiges über die Neinigung und Desinfection von Fahne 
inftrumenten. — Paul Köhler, über Stiftjähne. — G. Jüters 
bod, über Gisfelder's, von der Firma Friefe & Rohrſchneider in 
Magdeburg eingeführte, PorzellansGement. — Metallurgie für Zahn: 
Fünftler. (Kortj.) — Berfchiedenes, 





,Rechts- und Stantswiffenfhaften. 
Hildebrand, Dr. Rich., Prof., die Theorie des Geldes. Kıi- 
* — Jena, 1883. Fischer. (V, 1468. Gr 9.) 
Der Verf. unternimmt eine kritiſche Nevifion der Lehren 
vom Gelde und ift zum Theil dabei glüdlich. Als zutreffend 
muß zunächjt feine Kritik derjenigen Anschauung anerlannt wer 
den, welche im Gelde lediglich eine Waare ficht. Ebenſo wird 
man unbedingt zugeben müſſen, dab das Preismaß ſich nicht 
unmittelbar als Werthmaß benutzen läßt, da Werth und Preis 
wohl in gleichem Maße fteigen und fallen, aber feine Gleichung 
bilden. Hinfichtlih des Bedarfes an Geld weiſt der Berf. 
mit Recht darauf hin, daß das letztere fein Umfagmittel, fondern 
nur Zahlungsmittel bildet, da Fein beftimmter Bedarf au Geld 
vorhanden ift. Weniger erfolgreich erfcheint er bei feiner Kritik des 
Eapitalbegriffes. Wenn er das Capital als Werthbeträge, die 
für Erwerbäzwede verfügbar find, definiert, jo geräth er zunãchſt 
in Widerſpruch mit ſeiner früheren, ganz richtigen Erklärung, 
daß der Werth etwas rein Subjectives ſei, denn er braucht hier 
offenbar das Wort „Werth“ im objectiven Sinne. Die Schei— 
dung des Werthbetrages ſelbſt von den beſtimmten Objecten 
ober Erſcheinungsformen deſſelben iſt durchaus unfruchtbar, denn 
nicht mittelſt des Werthes erwirbt man, ſondern mittelſt ganz 
beſtimmter Capitalgüter. Aus dieſem Grunde iſt es auch falſch, 
wenn der Verf. erflärt, daß auf die Verwendung des Capitals 


r Sputa pbtbififcher Individuen und anderer organifcher 





bieten nicht fo viel Neues, als der Verf. glaubt. Befonders 
gilt dies von dem legten, in welchen das Berhältnig von 
Geldmenge und Waarenpreis unterfucht wird. Wenn hier be: 
hauptet wird, daf die meiften Nationalöfonomen der Mill ſchen 
Quantitãtstheorie beiſtimmen, fo kennt der Verf, einfach nicht 
die Schriften von Paaſche, Arendt u. U. In der Kritik biefer 
Theorie hat er vollfommen Recht, auch ijt feine Analyſe des 
wirklichen Zufammenhanges richtig, nur fommt er damit infofern 
post festum, als fich ganz diefelbe Anſchauung bei Arendt, den 
er nicht einmal citiert, entwidelt findet. Immerhin bietet aber 
die vorliegende Schrift mannichfache Anregung und Liefert den 
Beweis, dab troß der hervorragenden Arbeiten von Wagner, 
Knies u. A. das letzte Wort über die Lehren vom Gelde und 
Eredite noch immer nicht gefprochen ift. R. F. 


Van der Borght, R., Dr. ph., statistische Studien über die 
————— der Actiengesellschaften. Jena, 1884. Fischer. 
(X, 328 8. Lex- 85.) AH 8. 


A.u.d. T.: Sammlung nationalökonomischer u. statistischer Ab- 
handlgn. des staatswiss, Seminars zu Halle a/S., hrsg. von Prof. 
Dr. Job. Conrad, 3, Bd, 1. H. 


Die meiften Vorfchläge zur Reform unferes Actienweſens 
beſchränlen ſich darauf, eine Abänderung des beftehenden Actien- 
rechtes in Anregung zu bringen, Es ift dies ein Weg, der zwar 
manchen Mißbrauch in der Gründung und Gefchäftsführung der 
Actiengeſellſchaften abſtellen kann, aber durchaus ungeeignet ift, 
bie tiefer liegenden wirthichaftlichen Schattenfeiten des Actien- 
weſens zu befeitigen, Dazu bedarf es vielmehr einer öfonomijchen 
Unterfuhung der Actiengefellihaften als Unternehmungsform, 
die genau nad) den fpeciellen Sweden, denen die betreffende 
Unternehmung dienen fol, ſcheidet. Eine ſolche Unterfuchung 
bat der Verf. des vorliegenden Buches geliefert, indem er erit 
deductiv die Licht: und Schattenfeiten der Actiengeſellſchaften 
gegenüber der Privatunternehmung ableitet, danır aber mit 
Hülfe des empirischen Materials die gewonnene Anſchauung 
inductiv zu erhärten ſucht. Er betrachtet zu diefem Behufe ge- 
fondert die industriellen Uctiengefellfchaften, bei denen er einem 
von Engel vielfad) angewandten Schema folgt, ferner die Actien⸗ 
gejellichaften des Berficherungs- und Sparweſens, die des Ban: 
wejens und jchließlich die des Eiſenbahnweſens. Das jehr zer- 
ftreute Material iſt mit großem Fleiße zufammengetragen und 
ift auch als bloße Zufammenftellung von bedeutendem Werthe, 
wie denn die Borght'ſche Arbeit überhaupt als eine Ergänzung 
der Engel'ſchen Bublication über die erwerbsthätigen juriftiichen 
Berfonen vom Jahre 1576 aufgefaßt werden kann. Als Kri— 
terium für die Berechtigung der Actiengefellichaften auf den ein- 
zelnen Gebieten dient dem Verf. die Rentabilität, doch hat er 
ſich bei Feſtſtellung der legteren nicht auf die Angabe der Curs— 
höhe und der Dividenden bejchränft, fondern auch die übrigen 
Geſchäftsverhältniſſe der einzelnen Geſellſchaften nach Möglich: 
feit erwiert. Das Endrejultat ift, daß die Actiengefellichaft ſich 
unbedingt bewährt hat auf dem Gebiete des Bank: Berficherungs: 
und Eiſenbahnweſens, in der Induſtrie aber find es nur die 
Gaswerfe, die Verkehrsgewerbe, die Bergwerls- und Hütten- 
induftrie und in eingefchränfterer Weife die Textil- und Gummi— 
induftrie, die ſich der Actienunternehmung als günftig erwieſen 
haben, während in allen anderen Induſtriezweigen die Privat: 
unternehmung den Vorzug verdient. Die Eonrad’sche Samm⸗ 

“. 
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i Piche Schrift angehört, ift durch diefelbe | that this meaning came to be transferred from the con- 

a —— Beweis Au worben. | text and attached to the terminations of the word them- 
R. F. selves. — Enblih, Brugmann bejpriht die Frage nad ben 

— nn — — — — Verwandtſchaftsverhältniſſen ber indogermaniſchen Spraden 
Jahrbücher für Nationalökonomie u. Statiſtik. Hreg. von Johannes | (S. 226— 256) und gelangt dabei zu dem gewiß richtigen Re: 
Gonrad. N. F. 8. Bd. 6. Heft.  fuftat, daß von denſelben nur die indifche und iranifche und in 
Inh: Nodbertns, ein Verſuch, die Höhe des antifen Find | Europa die italiſche und keltiſche als in näherem Zufammenbang 
fufied zu erklären. — Rob. Friedberg, die italieniſche Mabliteuer. ftehend angefehen werben dürfen, während 5. B. für Die engere 


— S. Kalzl, die Reform des Gewerberechts in h . 2 
ee yabee 18895 — Sisceilen, — Meberfiht über die Vermandtieaft des Stawifch-Baltifden und des Germanifcen 
neueften Publicationen Dentfchlands und des Auslandes x, ' bis jet noch fein irgendwie bindender Beweis erbracht if. 


— 7 — — — 60 Auffällig iſt es dem Ref., daß der Verf. an dem Vorhandene 
u a nn en dialeltiſcher Berjchiedenheiten innerhalb der indogermanijchen Ur- 
fprache zweifelt. Die Broͤal ſchen Beifpiele: altind.nakhä-, gried. 


‚: Ab.v. Random, über die Wanderbemequng der centrals | | t 
euro Mhen Bevölferung, — Mittheilungen und Hiscellen. —  oruy- gegen ahd. nagal (g aus kh?; vgl. Kluge, 8. 3. XXI, 
Literaturbericht. ©. 88 ff.), griech. Hess gegen Tat. deus (vielmehr zu ſoriae, 


B — fstus, fänum aus *fäs-num, filsnam etc.) beweiſen deren 
| Eriftenz freilich nicht, wohl aber altind. dvar- gegen griech. Spa, 

4 lat. fores; altind. ahäm gegen eyo, ego; hänu- gegen ydrvs, gena; 

Sprachkunde. xiteraturgeſchichte ' mähi gegen «ya u. a. m. welche deutlich die Exiſtenz wenigſtens 
Internationale Zeitschrift für allgemeine Sprachwissen- | zipeier Urdialelte darthun, aus deren einem das Indiſche und 


schaft unter Mitwirkung von L. Adam, G. I. Ascoli, F. A. * ee . 
Coelho u. anderen Gelehrten des In- u. Auslandes herausg. Sranijche, aus beren anderem ‚alle übrigen Sprachen, das Ar 
von F, Techmer, Doc. 1. Bd. 1. Heft. Mit über 80 Holzschnitt- | menifche eingeſchloſſen, hervorgingen. 


figuren u. 7 lithogr. Taf. Leipzig, 1884. Barth, (XV, 256 S. 4.) Ref. ſchließt mit dem Wunſche, daß das Techmer' ſche Unter⸗ 
Mh. nehmen bei allen Freunden der Sprachwiſſenſchaft die verdiente 
Eentralifierung für die Sprachwiſſenſchaft im weiteren | Unterſtützung finden möge, Bthl. 


Sinne, d. h. nicht nur nad) ihrer hiftorifchen, jondern auch nach Dr. Paul, Privaldo =  Yadinta nach 
ihrer naturwiſſenſchaftlichen und piychologifchen Seite: das iſt eg Pr ds ee ge —— des 
das Ziel, das der Hrsgbr. mit jeiner Zeitſchrift rn —— über Abella - * er der ——— 
Das bis jegt erſchienene erſte Heft bringt zunächſt (S. 1-68) ‚alımanismus vom Standp ıneie des (arıkara aus dargestelll, 
eine —** in die allgemeine Sprachwifienfhaft“ aus der | leipris. 1953. Brockhaus. (XV, 536 8. 8) M Il. 
Feder des Altmeifters U. F. Pott, worin eine Ueberſicht ge Diefes Buch hat das Verdienft, auf die beften Duellen ge- 
boten wird über die Entwidelung der Sprachwiſſenſchaft nach ftüßt zum erften Male eine umfaffende und gut verjtändlice 
ihrer philofophifchen Seite (Urfprung der Sprache; Philojophie | Darftellung des Vedanta oder der Brahma-Philofophie gegeben 
der Sprache und fogenannte allgemeine Grammatif; phyfiiche | zu haben. Zu Grunde gelegt ift das Hauptwerk diefer Bhilo- 
Seite der Sprache; geiftige Seite der Sprache) und nad) ihrer | jophie, die Cütra oder kurzen Sätze des Bädaräyana mit dem 
naturriffenfchaftlich = gefhichtlihen Seite (Eintheilung und | Bhäfhya oder Commentar des Canfara, beides zufammen ge 
Gruppierung der Sprachen nad phyſiologiſchen Unterfchieden | drudt in der Bibliotheca Indica. Caüfara lebte um 800 v. Ehr, 
in dem Sprachbaue und nad) genealogischen Verwandtichaften | er ift ber bedeutendfte Interpret diefer alten Philoſophie, die 
oder Nichtverwandtheit). Es ift der Aufjag eine Erweiterung | wohl als die Vollendung des Brahmanentgums bezeichnet werden 
und Fortführung des Vorwortes zu den Etymologifchen For: | kann. Wenn es aud) ſchon einige Hülfsmittel für das Verſtändniß 
chungen ?, II, 4. Daß Pott, wie faum ein Anderer, im Stande | gab, jo hat Deuffen doch durchweg aus dem originalen Sangtrit- 
ift, einen jolchen Ueberblid zu geben, wird Niemand in Abrede | tert gefchöpft und durch wörtliche Ueberſetzung wichtiger Ab— 
jtellen wollen. — on weſentlich orientierendem Charakter ift | jchnitte, die zum Theil bisher noch nicht überfegt waren (ſ. z. B. 
aud der zweite, mit vielen Abbildungen verjehene Aufjap | S. 117 fg.), gezeigt, wie vollfommen er feiner Aufgabe auch 
(S.69— 192): Naturwiſſenſchaftliche Analyſe und Syntheſe der vom philoſophiſchen Standpunete aus gewachſen war. In dieſer 
hörbaren Sprache, worin der Hrsgbr. ſich die Aufgabe geſtellt letzteren Beziehung wollen wir ſogleich aus dem Anhang den 
hat, die wichtigſten Reſultate der Phonetik in einer auch dem | Inder der Citate in Gañnlara's Commentar (über 2000), die 
Nichtfachmann faßlichen Weife darzuftellen. Zu einer objectiven | Deuffen faft ſämmtlich auf ihre Duelle zurüdgeführt hat, rüh— 
Würdigung diefes Auffages fühlt fih Nef. nicht competent. — | mend hervorheben. Stoff und Gedanken der Vedäntalehre find 
Geringeren Umfanges find die übrigen Aufjäge. G. Mallery | in den Upaniſhad genannten philoſophiſchen Geſprächen und 
giebt interefjante Mittheilungen über die Beichenfprache, mit | Erörterungen, die eine Schicht der vedifhen Literatur bilden, 
Beifpielen, wie fie bei nordamerifanifhen Indianerftämmen |" gegeben. Was hier im Einzelnen von verſchiedenen Denfern in 
beobachtet wurden (S. 193— 210). — Fr. Müller wendet fih | verfchiedenen Terten und in verfchiedener Weife, aber ungefähr 
gegen die Bezeichnung ber Lautgefege als Naturgefepe: daß es aus derfelben Grundanfchauung heraus ausgejprochen ift, das 
ein Mißbrauch iſt, den Ausdrud „Naturgeſetz“ auf die lautlichen | ift im Vedanta zu einem Syſtem zufammengejchloffen. So tommt 
Beränderungen einer Sprache anzuwenden, hätte eigentlich gar | es, daß gewiſſe Upanifhadjtelfen, nur kurz citiert, einen inte: 
feines Beweifes bedurft; vgl. Delbrüd, Einleitung', S. 128. — | grierenden Bejtandtheil des Vedänta bilden. Dies jpringt und 
M. Müller bringt das vedifche jähusha mit griech. Zpvens in | in dem S. 41 fg. gegebenen Ueberblid über den Inhalt und den 
Verbindung und überfegt e3 demgemäß mit „Ubendjonnenheld*. | Gang der Vedäntajütren in die Augen, und Deuffen hat in feiner 








— L. Adam's Aufſatz De la catögorie du genro richtet ſich Darftellung diefe Upaniihadftellen immer an die Spitze geftellt 
gegen G. Oppert's Geranziehung des grammatischen Geſchlechts und in Leberfegung mitgetheilt. S. 130 giebt er einen Lleber- 
zum Bwed der laffification der Sprachen. — U. 9. Sayce | blid über diefelben, der neu und nicht ohne Intereſſe ift. Am 
plaidiert für den nominalen Urjprung der formen des Ver- | meiften ift die Chändogya Upanishad bemußt, und zwar die 
bum finitum: The original &yhöw gegou... The meaning | 12 Stellen derfelben genau in der Folge ihres Tertes. Da: 
of the gentence was determiued by the context and the zwiſchen find aber Stellen von ſechs anderen Upanifhads ein- 
order of the words which composed it; it was only gradually | geflochten, ohne daß Deuffen einen ftihhaltigen Grund für diefes 
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„räthfelhafte Verhältniß· anzugeben weiß, Sollte hier nicht | 


einfach derjelbe Gedanke zu Grunde liegen, der auf chriftlichem 
Gebiete zu den Evangelienharmonien geführt hat (vgl. 5. B. die 
dem Tatian zugeſchriebene)? Die mofaitartige Zufanmenfegung 
ſoll auf die innere Einheit der verfchiedenen Terte hinweiſen. 
Was nun die Gliederung von Deuſſen's Arbeit anlangt, fo 
fteht voran eine lange Einleitung (S. 1—124), in der viele 
intereffante Dinge zur Sprache fommen. Den Anfang macht eine 
gute Orientierung über die gefammte vediiche Literatur. Hier 
findet fih auf ©. 18 die allein richtige Auffaffung von der Be: 
beutungsentwidelung des Brahma, die Ref. theilt: das Brahma 
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und eine geringere Wiffenichaft giebt (parä und aparä vidyä), 
je nachdem nämlich das ganz attributlofe Brahma, das nur Sein 
und Denken ift, dem gegenüber Welt und Schöpfung bloßer 
Schein find, oder Brahma als Igvara d. i. Gott, als Schöpfer 
der Welt zc. erkannt und angeſchaut wird. Zurückzuweiſen ift, 


daß diefe letztere Wifjenfchaft für das Volt, von dem das Höchfte 


ift anfangs die Kraft der Erhebung und der Undacht, in Leicht | 


durchſichtiger Perſonification iſt aus ihr der Brahmanaspati des 
Rigveda erwachjen, aber das Anthropomorphifche diefes Princips 
Fam nicht dauernd zur Geltung, jondern das Brahma erhob ſich 
zu jenem höchſten und einzigen Princip, das ein Schlagwort des 
Brahmanismus geworden ift. Im diefem feinem Urjprung ift 
e3 auch begründet, daß es ſich fo Leicht mit dem anderen Haupt: 
principe, dem Atman oder Selbjt verbinden konnte. Auch über 
die anderen philojophiichen Schulen der Brahmanen wird furz 
berichtet, von befonderem Intereſſe ift die Stellung, welde Gan- 
fara ihnen gegenüber einnimmt (S. 21 fg.). Die Bemerkungen 
über den literariichen Charakter der Süätren find treffend, nur 
würde Ref. nicht zugeben, daß die Wörter, die Deuffen S. 28 
bhervorhebt, irgendwie ein Streben nach abjichtlicher Dunkelheit 
verriethen. Dieje Auffaffung hängt mit einem Hauptgefichts- 
punct Deuſſen's zufammen, auf den wir noch zu fprechen kom— 
men. Das Biel des Bedänta ift die Erfenntniß des Brahma, in 
Folge deren die Vereinigung mit Brahma eintritt, und, negativ 


ausgedrüdt, die Bernichtung der avidyä, der Umwiffenheit oder 
des Irrthums. Davon handeln weitere Abjchnitte der Einleitung. | 


Die empirische Anſchauung fpiegelt eine unabhängig vom Subject 


bejtehende Welt vor; dadurch entfteht der Irrthum, daß die | 


Realität, welche allein dem Subjecte, dem Ätman, zufommt, auf 
die Welt der Objecte übertragen, und umgelehrt, daß die Be- 
ftimmungen der Objecte, z. B. Körperlichleit u. a., auf das Selbft 
übertragen werden. Dies ift die avidy& (S. 54 fg.). Mit Recht 
bezeichnet Deuffen als ein Zugeftändniß an die nationalen Vor— 
urtheile, daß die Hadra vom Studium des Vebänta ausgeichloffen 
find. Aber andererjeits ftreben jelbjt die Götter (Indra ıc.), 
denen biefelbe Scheineriftenz wie der übrigen Welt zufommt, 
nad) der erlöfenden Erfenntniß (S. 63 fg.). Die Götter wie 
alle anderen Wefen und Dinge fommen und gehen mit den Welt: 
perioden, es erjtehen aljo immer wieder diefelben Typen, und 
hieran knüpft ſich eine höchſt intereffante Lehre von den ewig 
gegebenen Species der Wefen und Dinge, die an Plato's Fdeen- 
lehre erinnert (S. 72 fg.). Bon anderen Buncten, die befonders 


bemerfenswerth find, ſei noch aus der Einleitung die überrafchende | 


Lehre hervorgehoben, daß die höchfte Erkenntniß und die Ers 


löjung von der Gnade (anugraha, prasäda) des Paramätman 


oder des Brahma kommt. Das Vedantaſyſtem wird dann in drei 
Theilen vorgeführt, die zwar nicht fo von den Indern unter: 
fchieden werden, aber für uns zur befferen Ueberſicht dienen: 
1) Theologie oder die Lehre vom Brahman (S. 125—232), 
2) Kosmologie (S.233 — 304), 3) Piychologie (S.305—483). 
In zwedmäßiger Weife ift dann noch im Anhange eine kurze 
Ueberficht der ganzen Lehre beigegeben. Dagegen, daß ber 
Berf. den Stoff überhaupt beffer gruppiert hat, als dies in dem 
Sütrawerte der Fall ift, Haben wir natürlich nicht das Geringfte 
einzuwenden, da hierdurch die fachliche Treue der Darftellung 
nicht beeinträchtigt worden ift. Wohl aber hält Ref. den Ge— 
fichtspunct, daß man zwifchen einer efoterifchen und einer ero= 
terijchen Lehre zu unterfcheiden habe, nicht für glücklich. Deuſſen 
jet feine Anficht darüber ausführlich am Schluffe der Einleitung 
(S. 104 fg.) auseinander, und kommt dann fortwährend auf 
diefelde zurüd. Thatſache ift, daß es im Vebänta eine höchſte 





| 





nicht gefaßt werden könne, beſtimmt jei (5.104 und 195). Ref. 
begreift nicht, wie Deuffen, der die indischen Verhältniſſe fonft 
jo genau fennt, das „Volk“ hier hereinbringen kann. Wenn der 
Begriff des Exoteriſchen mit diefem verknüpft wird, fo fünnen 
leicht ganz falſche Vorjtellungen ertvedt werden. Diefer Unter- 
ſchied von efoterifch und eroterifch, der wohl von der platonifchen 
Lehre her übertragen ift, paßt nicht hierher. Ueberdies ift auch 
die geringere Wiſſenſchaft noch fubtil genug, fie fteht ungefähr 
mit der Sañkhyalehre auf einer Stufe der Schwierigkeit und 
trägt ganz gewiß feinen volfsthümlichen Charakter, Die Wahr: 
heit ift vielmehr ganz einfach, daß die Verjchiedenheit des Brahma, 
und mithin aud) die der Wifjenfchaft in den Quellen des Bedänta, 
in den Upanifhads, gegeben ift, und wir beobachten hier wie noch 
öfter als eine Haupteigenthümlichkeit des orthodoxen Brahmanen 
thums, dab früher und weniger hoch ftehende Principien und 
Ideen durch das Neue und Höhere nicht etwa befeitigt, fondern 
nur herabgedrüdt werden. Wir bemerken nur noch, daß Deufien, 
abgejehen von dem zurüdgewiefenen fremdartigen Gedanken und 
Ausdrud, dad Sachverhältniß in volllommen zutreffender Weife 
darjtellt, und jheiden mit dem Ausdruck lebhafter Unerfennung 
von dieſem inhaltsreichen Buche. Wi. 





Bergk, Th., griechische Literaturgeschichte. 2. Bd, Aus 
dem Nachlass herausg. von Gust, Hinrichs. Berlin, 18°, 
Weidmann. (Xl, 514 8. 8.) c# 6. 

Mit der Fortfegung der Bergk'ſchen Gefchichte der griechi— 
fchen Literatur wird dem philologiſchen Bublicum ein Geſchenl 
gemacht, das um fo willlommener ift als e8 faum noch erwartet 
wurde. Man hat jehr Necht gethan, aus dem Nachlaſſe hervor: 
zuziehen, was diefer an ganz oder theilweife ausgeführten Bruch- 
ftüden des jo groß angelegten Geſammtwerles nur irgend darbot. 
Der vorliegende Band umfaßt die Literatur der Periode von 
776 bis 500 v. Chr. (Epos, Lyrif, Brofawerfe diejes Zeitraums) 
vollftändig, von der „attiichen Periode“ (500—300) die epische 
und Iyrifche Dichtung. Leider zeigen fich einige wefentliche 
Lücken: namentlih wird man den auf Sappho bezüglichen Ab— 
ſchnitt vermiffen, mehr vielleicht noch die volle Ausführung der 
von Pindar's Leben und Dichtung handelnden Abtheilung. 

Wil man nun die bejondere Urt der Bergfichen Literatur: 
geichichte fich deutlich machen, jo wird man zunädjt feine Dar- 
ftellung an derjenigen feiner nächjten und würdigſten Borgänger 
meffen: und da ift denn nicht zu verfennen, daß Bergl's Arbeit 
vor Bernhardy's Behandlung des gleichen Gegenstandes in jeder 
Hinficht bei Weitem den Vorzug verdient, während diejelbe 
allerdings den leichten und freien Fluß der Darftellung in 
8. O. Müller's Gr. 2. ©, nicht erreicht, oder doch nur jelten, 


auf einigen befonders glüdlih gerathenen Seiten, z. B. 


| 
| 
! 
| 


©. 397 ff. Dafür ift feine Forſchung durch Gründlichkeit und 
Genauigkeit vor der Müller's ausgezeichnet. Man hat, wie in 
den meiften Arbeiten Bergk's, auch hier den ungemeinen ftoffs 
lichen Reichtum und die jtets felbjtändige, oft feine und fichere 
Eombination vor Allem zu ſchätzen. Dieſe Vorzüge erweifen 
fi) am glängendften da, wo viele Heine Beobachtungen zu einem 
Ganzen zufammenzuordnen find: ſolche, im Nachlaß voll aus— 
geführt aufgefundene Abfchnitte, wie die, in welchen Bergk die 
Einleitung zu der Darftellung der Iyrifchen Dichtung überhaupt 
(S. 101 ff.), die Einleitung in die lyriſche Poeſie der attifchen 
Beriode (S. 497 ff.) bietet, die Urt der Dithyrambifer und 
Nomendichter jener felben Periode ſchildert (S. 528 ff.), find 
wohl die werthuollften des ganzen Buches, Nächſt diejen wird 
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neine Einfi in die Li i i i iß Bergt viel mehr zu melden als unſere 
man die ur ge mie > ehe * | ge a gejtatten (vgl. —— —— 
a. iftischen | icht viel beffer begründet ift, was von der Thätigkei 
ier die wefentli fteriftiichen | 212). Nicht vie er begrün was 
werden hier die weſentlich beſtimmenden und chara | Be ol whrh (© 216 8). Hab to Heße 
— nn a vo ir —* | Br her * —— Ben zeigen, wie leider auch diefer be: 
a rg ee ee deutende und einflußreiche Gelehrte fich mehr als waren 
he Hut doc) bie @rkeimmgen i d Verbreitung ſcheinbarer Thatja ie 
m —* — * * —* —** Fi Geh hehe Sa — 525* —* als — oder auch —— —* 
an Gemüthserfahrungen für das Grie d reiche : rt Bub) Teibeiliet, Vom Denen: srmehde fi 
i ; tige Vermuthungen fin! , von denen N 
raumes von Olymp. I bis 70 allzufehr als einheitliche, * | Een ten Sahı die Zuft unferer philofogifjen Wiflen- 
i i | zehnten die Luft u I N 
jammen. Im Uebrigen wird man der Darjtellung der Lyril den lehten hr — Bin seele 
m der des Epos, dieſer vor derjenigen der — > | hot —— — * re ne 
—— ber 618 200 Oper, Bea); 106,28 (em 
nimmt, je weiter der Öegenftand ji von dem Mi k LANE ' 306 (Tbesgnis) Minbeftens fehr 
ge bie 1 ee ee | u der Ar Anordnung der os 
und der Werth feiner Weittheilungen ab. 3.8.; zweife —— Wahrheit —— 
— laus niſſe im Leben des Alcäus (S. 274). 
der „Reitung“ des Pſeudoladmus und des Peudoatufi | —— — 
igebr ) i - loſophen | aber, wie Bergt, hauptſächlich dur e neue, a 
beigebracht wird, will doch wenig befagen; unter den Phi v De Be TI ke el um 
tommt namentlich Barmenides (bei den Dichtern didaltifcher pen Deutung . ——— 
de Abſchnitt führt, glauben konnte, Kenophan 
behandelt) ſehr zu kurz (der von Empedolles handeln —— — 
iſt ni ne Erſchei-⸗ Lehrgedicht ſchon im Jahre 5° q 
iſt nicht vollendet). Immerhin iſt auch über einze h — ——— 
Sa Te 0 a m (a 
ERIE TR verfehlt: net. Sambih V. a. 217) | area 656) | 
Schluß it verfehlt: vgl. Jamblich V. . 217). 2 J 
un — * gr —— se * Pe —— ae — und der Art ihrer 
erg ne pe tr Nicht felten Hat Bergt Dichtungen hat Bergf reg ragen In den —— 
Arbeit keiner 4 i k ) { \ en 
ändi e An: hinterlaſſenen Abſchnitten hat er mit großer g 
aus ſelbſtändiger Durcharbeitung des Gegenſtandes neue hi ! ea Hise 
i ie es lfach durchs | einer Sorgfalt, deren Eingehen auf Büg 
fichten gewonnen, von denen, wie es auf einen fo vielfa alt ——ã— ———— 
ie i d richtigen ſich in dem geiſtigen Bi e einer fi { 
forjchten Gebiete natürlich ift, die einleuchtend ric d — —— 
i i te beziehen. Die | volle Anerlennung verdient, ſei 
re Be er 13 uns Auch verdankt man diejer gründlichen Betrachtungsweife manche 
Menge des abjolut Neuen ift bei Weiten nicht jo groß, a uns | % ud) e ragen —— 
i durch Bergl's in ihrer Art vorzüglich gelungene gen, bi 
erfahrene Leſer wohl glauben könnten, verleitet ee 
Gewohnheit, ſich polemiſierend, ohne Nennung beſtimmter amen,  Phocylibes, A ie er gehe ben 
—— Külsdnneg un a, nie Kühf Ehdrages Teig, Di, | Seocinen Dige To De eprntnd Oma Make Linien ec 
gi i abiwei i e der | Dichterantfißes nicht deutlich fih hervorheben läft, da die 
von der verbreiteten Anficht abweichend, einer oder mehrere der Dichterantliges ni 1 ſich fü J 
i Inen Stüde fein geiſtiges Band vereinigt, und eine 
„Neueren“ lange vor ihm aufgeftellt hatten. Selbft wo er mehr vielen einze : | Ar 
oder weniger alte Tertverbefferungen aufs Neue — ” —— ee — — eiten 
———— re —— —* barbieiet, welches, Alles erſt febendig machend, das ganz 
wege Arsch en 1 erde a 5 1 * s be dere Individuum vollendet Archilochus befigt einen freien, 
Uns dünft, das heißt das von Bergf für diejes od) feinesweg efon ere — — — aeg: wenigen. 
populär gehaltene Werk angenommene Brincip der —— — au — — 
von der Nennung moderner Namen allzu ſtreng zu ei gen. * eine ſe * eig eigen Al u: „nit —— 
Eigentum gu fin ke ee —* ui * Hr ala | ei iebt fi auch wieder Sartgefüht und finniges Wefen 
Elder Beyiehn —— * = af * ment Abe (S 236) Den Solon follen auszeichnen „ein gebilbeter 
eg grins Inc acht ( e «eilt, eine echt humane und milde Gefinnung, fittlich-religiöfer 
der Terarouugia (ed. Kinkel) a ums en — a 
Obignov): ©. 59. 126. Was Bergk an wirklich neue > rn . Bi —* * — — 
wos — and halten Ola 5 er . ja nicht unrichtig fein; aber das löfende Wort, das uns 
genauerer Prüfung nicht Stand halten. —* nd —— mag — — ————— — — 
—— —— —* Beben der Individuen aufhellt, ift im folchen fertigen und 
mehr als nöthig war, Weldern folgt) trägt — — * ih | be n a —— —* ———— 
Pe re gerne zeit — en ie übrige Betrachtung nicht erjegt, wenn fie auch viel Treffendes 
in, im Wejentlichen ein, zum Theil erweislich unrihtiges und VBezeichnendes heranbringt; bisweilen übrigens, und gerabe 
y bild; auf dem jchlüpferigen Boden der Orphiſchen und | da, wo es den Nagel ſicher auf den Kopf zu treffen galt, verläuft 
reg a Epen (5. 74—100) bewegen feine Be: | fie ſich in Fäftige und durch die nicht immer —— 
| ren 
Te geriet Ihe —— I a * * ——— lann bezeugt werden daß er ſeine Aufgabe 
führungen über eine — — rungen uno gen .r * eh de „de A 
Bench man e, mit Be ve 1, 2. 132 die Nach⸗ Abhandlungen zur Geſchichte der griechifchen Philoſophie und 
—— il ar a 6 Delphi I vor | Ajtronomie*. Die Aufgabe war dieſes Mal eine Teichtere. 
richten von einem alten muſiſchen Agon in De phi lange Meg a 
en I 3* * Eger en erg berüdfichtigen: die jelbftändige Thätigfeit bes Hrsgbr.’s 
hryjothemis, Pſilammon zc. d 6 ; ; 
—* Daſeins. Bon Terpander's Thätigleit und Com- | Hatte ſich im Weſentlichen auf die Ergänzung ſolcher Eitate zu 
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bejchränten, welche Bergk's Manufeript nur unvollſtändig gab. 
„Mit Ausnahme auf jehr wenigen Bogen" (wörtlich jo, S. V) 
Hatte Herr Hinrichs, wie er ſelbſt berichtet, recht zahlreiche An— 
merkfungen zu revidieren; zwei gelehrte Freunde haben ihn 
unterftügt und fo ift im Allgemeinen diefe Nevifion nicht übel 
gelungen. ©. 154, U. 149 hätte ſich aber doch leicht ergänzen 
lafjen. S. 42, 4. 35 fehlt ein Citat, das VBergk zweifellos hin- 
ſetzen wollte, da es feine, ohne dieſes Citat geradezu unverſtänd⸗ 
liche Combination erft in ihrer einleuchtenden Richtigkeit hervor: 
treten läßt; ein Sachlenner würde aljo eine Verweifung auf 
Schol. Arist. Pac. 1270 beigefügt haben. Drudjehler begegnen 
verhältnißmähig nicht viele; man mag zu ihnen noch rechnen 
S. 12, U. 35: gens, 137, 3.29: Wllman, 167, U. 184: 
Ulfäus, 314, U. 17: diceret, 490, W. 2: nod), 536, U. 37: 
Dichter. ©. 152 müffen die Anmerfungen 9 und 10 ihre 
Stellen wechſeln, S. 256 find Anmerkungen in anderer Weife 
verjtellt. Eine Anzahl anderer Berjehen werden ſich aus Miß— 
verjtändniffen des Bergl'ſchen Textes erllären: 9.159, 8.6 v. u.: 
„Jo recht” hat Bergk jedenfalls nicht gefchrieben wiſſen wollen; 
eben fo wenig S. 171, 3. 23: aber ift eg, ©. 261, 8.6: 
mochten fich jene Schranfen, S.299, U.9: kann, 8.320, U. 75: 
fein, S. 164, 3. 2: fein hiftoriiher Mann, ©. 182, U. 26: 
jtedte den Stefimbrotus auf (), S.157, 8.10: frober, ©. 193, 
5.26: diametralen Auffaffung. Was der Verf. etwa gejchrieben 
haben würde, hätte fih in allen Fällen ohne viel Nachdenken 
erfennen faffen, E. R. 
Horning, Dr. Ad., Lyceal-Öberlehrer, zur Geschichte des la- 
teinischen C vor E u. I im Romanischen, Halle »/S,, 1883, 
Niemeyer. (Ill, 140 8. 8.) cAH 3, 00, 
Die Arbeit beruht auf gründlichen Borftudien und zeigt in 
Ganzen eine vortrefflihe Auffaſſung und richtige Beurteilung 
ſprachlicher Vorgänge. Sie enthält im Einzelnen manches Inter⸗ 
effante und Lehrreiche, wohin auc) die aus dem Vollsmund ge: 
ſchöpften Mittheilungen über elfäffifche und ſchweizeriſche Mund: 
arten zu rechnen find, und verdient durchaus gelefen und beachtet 
zu werden. Dennoch kann man den Ergebniffen, die der Verf. 
gewonnen zu haben glaubt, keineswegs beiftimmen. Das hängt 
folgendermaßen zufammen. Es handelt ſich um die Frage, unter 
welchen Bedingungen fat. ey, ty, e (vore und i) im Romaniſchen 
zu ftimmbaften, unter welchen fie zu ftimmlofen Lauten geworden 
find, Horning hält die Stellung diefer Confonanten im Jnlaut 
und im Auslaut ftreng auseinander, und glaubt mit diefer Son- 
derung etwas gewonnen zu haben. Es ift jedoch das gerade 
Gegentheil der Fall. Er erflärt 5. B. mit Recht den Auslaut 
des altfrz. palais für ftimmlofes s.. Er hätte jedoch mit den 
Mitteln der Sprachvergleichung feftitellen können, daß diejes s 
ein paar Jahrhunderte früher ftimmhaft, und in einer noch 
früheren Zeit, al$ das auslautende o noch nicht abgefallen war, 
auch inlautend gewejen fein muß. Die Stimmlofigfeit bes s ift 
daher hier etwas ganz Secundäres. Hätte ſich Horning nicht 
damit begnügt, einen beliebigen fpätern Buftand der Sprade 
jeiner Unterfuchung zu Grunde zu legen, ſondern diefen nur als 
Mittel benußt, um von da aus den Zuftand der Sprache beim 
Eintritt der betreffenden Lautwandlungen zu erfchließen: fo 
würde er auf dieſelbe Formulierung des Geſetzes gefommen 
fein, welche Hugo Schuchardt aufgeftellt hat, und welche Horning 
auf S. I anführt, ohne ihre Bedeutung genügend zu würdigen. 
Schuchardt hätte nur cy von ty trennen und nicht behaupten 
follen, daß auch für jenes die Stellung nach dem Hauptaccente 
in Betracht fomme: denn in acier und glace erfährt cy ein und 
diefelbe Behandlung. Der ſchwierigſte Punct ift jedenfalls das 
Verhalten von ty nach dem Hauptaccent, für das eine einheitliche 
Behandlung bis jet nicht hat erwieſen werden fönnen (richeise 
priset palais pris, liöce piece place puiz). Daß richeise eine 
dialektiſche Form fei, ift eine Behauptung, für die Horning den 
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Beweis ſchuldig bleibt. Wir ftehen eben hier vor einem noch 
ungelöften Räthfel der Sprachgefchichte. Doc) ift, wie faft alle 
ragen, die Horning behandelt, auch dieſe durch feine Unter: 
ſuchung bedeutend gefördert und geflärt worden. 

Im Einzelnen wird man vielfach die Anfichten des Verf.’s 
nicht theilen fönnen. Auf S. 18 erflärt er das anglonormannifche 
feit für eine Accuſativbildung zu einem Nominativ feits, ohne 
zu bebenfen, dab das s der Feminina diefem Dialekte gar nicht 
befannt ift. — Vielz (S. 22) foll gleich velgum, veclum fein; 
es ift aber nur eine (im wenigen Denktmälern vorfommende) 
falfche Schreibung für viez (vetus). — Bei einem Neime des 
Brandan (S. 25) fällt ins Gewicht, daß diefer Tert o und ü zu 
binden pflegt. — S. 26 wird der Zufammenhang von laize mit 
latus (breit) erwähnt, aber auf eine Erflärung verzichtet, Man 
darf ohne Bedenken laize zu latus ftellen wie force zu fortis. 
— Bei fournaise (S. 26) weift der Verf. auf die Möglichleit 
bin, daß die Sprache zwar von furnaceus ausgegangen ſei, aber, 
um das Zufammenfallen der Adjectivendungen az, ace mit den 
häufigen Subftantivendungen az, ace zu verhindern, in beivußter 
Weife und unter Abweichung von den firengen Lautgefegen 
acium in ais, aise habe übergehen laffen. Die Sache läßt jedod) 
eine viel einfachere Erklärung zu. Fornacem wurde la fornais 
(prov, fornatz), wie pacem pais (prob, patz), und dann ift das 
confonantifch auslautende Femininum nach einem von Horning 
bei ähnlicher Gelegenheit (S. 119, Anm.) erwähnten Principe 
im Anschluß an Worte auf aise um ein e gewachſen. — Scließ- 
lich fei noch bemerkt, daß die auf S. 28 beanftandete Form vouti 
Doon 151, Saufrey 192, 194 vorkommt. —ier. 








Germania. Bierteljabrefchrift für deutfche Alterthumskuude. Greg. 
von K. Bartſch. N. R. 17. Jabra. 3, Seit. 

Inh: 8. v. Bahder, Zum König Rother, 2. Spracde des 
Gedichts und der Hdjhr. 3. Entitehung und Frweiterung des Gedichte. 
4. Abfaffungszeit der Metrik. 5. Zu einzelnen Stellen, — 8. ©. 
Andreien, beutige Geſchlechtenamen aus hlod, hlud und ans liud. 
— v. hr die Ortsnamen von Starkenburg und Rheinbeflen. 
— Ferd. Holtbaufen, zum Ruodlieb. — U. Jeitteles, Kürbe: 
mittel und andere Rerepte. — 8. Bielhaber, zur Zexifritif des 
Speeulum sapientiae Cyrilli. — Widmann, eine Gandjcrift der 
Gesta Romanorum zu Wiesbaden. — A. Gombert, Beiträge zur 
Altersbeitimmung der in Weigand's Wörterbuche enthaltenen weus 
bochdeutihen Wortformen. — Literatur. — Miscellen. 

Zeitfchrift f. vergleichende Sprachforichung x. Srög. von E. Kuhn 
u. J. Schmidt. N. F. 7.80. 4. Heft. 

Inh.: Chr. Bartbolomae, Die altindifchen örgormen im 
ſchwachen Perfet. — Derj., indogermanifh k'h in den arifchen 
Dialeften. — Jobs. Schmidt, indogermaniſches 5 aus öl in der 
Rominalflerion. Mit Excurs: zur Bildung des nominativus singu- 
laris, — Karl Brugmann, zur Bildung des genilivus singularis 
der Verfonalpronomina. — Derf,, altbulgarifch beretü und beratü. 
— Wilh. Schulze, indogermanifche als Wurzeln, — Zul. v. Fier— 
Linger, zur deutjchen Gonjugation. — 6. Plummer, notes on 
the Stowe missal. 


Archiv für Literaturgefchichte. Hrsg. von Franz Schnorr von 
Garolsfeld,. 12. Band. 4. Heft. 

Inh.: Gamillus Wendeler, zu Fifchart's Bildergedichten. — 
Rich. Maria Werner, Nicolai’ Exemplar von „Leffing’s Leben“, 
— Heinr, Dünger, über die Anordnung von Goethes „nachgelaſſenen 
Werfen” und der Quartausgabe. — Briefe von Jobann Friedrid) 
Relchardt. Mitgetbeilt von Aug. Efhen. — Ein Brief Johann 
Georg Korfter's. Mitgetheilt von Max Hoc. — Awei Briefe von 
Georg Forkter und Wilhelm v. Humboldt. — Bold. Freib, v. Bieders 
mann, fiebente —— der Nachträge zu Hirzel's „Nenejtem 
Verzeichniß einer Goethe⸗Bloliothek“. — Recenfionen. — Miscellen. 
berbefferungen und Narhträge, 


Zeitfrift f. d. öferr. Oymnaften, Redd.: W.Hartel, R. Schenk. 
35. Jahrg. 4. Heft. 


Inhe: Riterarifche Anzeigen. — Die neue Borfchrift über die 
Pruͤfung der Gandivaten des Lehramtes an Gummafien und Reale 
ſchulen 1 Defterreich. (Berordnung des h. Miniſterinme für F. und 
U. vom 7. Februar d. J. 3. 2117). — Jahresbericht des Vereins 
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Mitlelſchule⸗ in Bien. November 1882 bis April 1883. Beröffents 


licht von 2. Fiſcher. — Mitcellen. — 
Reform. Zeitfchrift des allgemeinen Bereins für vereinfachte deutſche 
Nechtjchreibung. Hrög. von F. W. Frikke. 8. Jahrg. Ar. 6. 
Iub.: Karl Anork, Goethe-Werther⸗Erinnerungen. — 9. ©. 
Holle, zwanglofe Betrachtungen über das Weſen der Pflauze. 2. 
— Riffenfchait und Kuuſt. — Statiſtiſches. — Vermiſchtes. — 
Orthographiſches und Vereinsangelegenbeiten. 
‚Berliner philologiihe Wochenſchrift. Herausg. von Ghr, Belger, 
DO. Sevffert m. K. Tbiemann. 4. Jahrg. Ar. 124. 
And.: R. Weſtphal, Plato's Beziehungen zur Mufil, 4, 5. — 
9. Schiller, über den Stand der Frage, weldyen Alpenpaß Hannibal 
benupt bat. 1, 2, — Necenfionen und Anzeigen 2. 


Gymnaſium. Rev. von M. Wetzel. 2. Jahrg. Nr. II u. 12. 
Anh.: Solling, zur Lehre vom fogen. inneren Objecte. — 
Necenfionen. 
Zeitichrift für das Gymnaſial-Weſen. Hreg. von H. Kernu H. J. 
Müller N. F. 18. Jabra. Juni. 


Inh: N, Lehmann, zur Methodik des deutſchen Unterrichts 
in Tertia. — Ar. Bauer, über den Werth und Nutzen deutjcher 
Racherzaͤhlungen. — 9.3. Müller, zu Thukvdides. — Literariſche 
Berichte. — Berbandiungen der DirertorensBerfammlungen in den 
Provinzen des Königreihs Preußen. 16. — Nabresberichte des 
vbilologischen Bereins zu Berlin: F. Luterbacher, Gicero’s Reden. 
Engelmann, Archäologie. 


Kunſt. Tonkunſt. 


1) Riemann, Hugo, die Natur der Harmonik. Leipzig, 1883. Breit» 
kopf & Särtel. (44 S. Roy. 8.) «#1. 

2) Derf,, der Auzdrud in der Mufif, Yeipzig, 1883, Ebenba. 
(24 S. Roy, 8.) AH 0, 60, 

Niemann verfteht es, für theoretische Anschauungen, welchen 
ber Mufifer zunächjt mit Befremden gegenüberzutreten pflegt, 
raſch und in möglichit weiten Streifen Propaganda zu machen. 
Wenn die Grundſätze der dualiftiichen Harmonit Hauptmann’s 
und v. Dettingen'3 täglid) mehr an Boden gewinnen und heute 
bereit3 zu einem Factor getvorden find, mit dem ſelbſt die rein 
praftifche Zwecke verfolgende pädagogijche Literatur zu rechnen 
beginnt, jo ift dies in erfter Linie jedenfalls der literarifchen 
Thätigfeit Riemann's zu danfen. Auch „Die Natur der Har— 
monil“ zeigt diefe Tendenz. Der Berf. beabfichtigt allerdings 
nicht, eine theoretifche Erörterung der harmonifchen Principien 
zu bieten (wie man aus dem Titel zu ſchließen verfucht wäre); 
er jfizziert vielmehr kurz und bündig die hiſtoriſche Entwidelung 
der Harmonif, welche jeit Zarlino bereit? dem modernen Duas 
lismus zuftrebt; diefer, weit entfernt eine willfürliche, extra- 
vagante Neuerung zu fein, erfcheint jomit als wirklicher, Hiftorifch 
borbereiteter und daher auch vollberechtigter Fortichritt der 
Muſilwiſſenſchaft. Das vorliegende Schriftchen bildet gewifier- 
maßen eine gemeinfaßliche, orientierende Einleitung in das 
Studium der betreffenden Fachliteratur und wird als folche ohne 
Zweifel bie beften Dienfte Teiften. 

Die zweite Brojchüre, gleichwie die erfte einen im Ham— 
burger Eonjervatorium gehaltenen Vortrag enthaltend, behandelt 
den „Ausdrud in der Mufit” mehr vom Standpuncte der aus: 
übenden Kunſt, al3 von dem des mufifalifchen Schaffens, indem 
fie (ähnlich wie Luſſy's Trait6 de l'expression musicale) ihr 
Hanptaugenmerf auf die rhythmiſch-dynamiſche Belebung ge- 
gebener Tonformen richtet, die melodiſchen und harmonischen 
Ausdrudsmittel der letzteren aber (denen fich auch die chromati— 
ſchen anzufchliehen haben) nur im Vorübergehen berührt. Die 
bier vorgetragene Einführung des Crescendo und Decrescendo 
in die Lehre vom Tact anftatt der üblichen discreten Einzel- 
accente ift als ein wejentlicher Fortſchritt zu verzeichnen. Ebenfo 
verdient der Nachdrud hervorgehoben zu werden, den der Verf. 


— — — — — —— —— —— — — — — — —— — — — — — — 


auf die Auffaſſung des viertheiligen Tactes als eines rhythmiſchen 
Gebildes mit einem einzigen Jctus legt. Dieſe Anſicht, die fi 
neueſtens Bahn bricht, iſt ohne Zweifel volllommen berechtigt, 
foweit es ſich um den einfachen viertheiligen Tact handelt; im 
der praktiſchen Anwendung diefer Theorie ergeben fich allerdings 
nicht geringe Schwierigkeiten, wenn im einzelnen Falle die Greuze 
zwiſchen dem einfachen und dem (aus zwei zweitheiligen Tacten) 
zufammengefegten viertheiligen Tacte gezogen werden muß. 
Aehnliche Schwierigkeiten bietet die von Riemann jelbjt (5. 9) 
conftatierte Häufigfeit des Metrumwechſels in Bezug auf die 
praftifche Unterfcheidung der „anbetonten", „abbetonten* und 
„inbetonten" Tactmotive (wie der Verf. die Metra nennt, Deren 
Ictus auf der erften, der legten oder einer mittleren Note rubt); 
jeldftverftändlich wird aud) hier das Princip ſelbſt nicht in Frage 
geftellt. Das interefjante Schriften wird dem denfenden 
Mufiter jo manche Anregung bieten, weil es der praftijchen 
Kumftübung näher ftcht, als man von ähnlichen Abhandlungen 
zu erwarten gewöhnt ift. 0..H. 


—* für tirchliche Kunft, breg. von Theoder Prüfe r. 8. Jahrg. 
Tr. 6, 


Jub.: Th. Prüfer, gothiſcher Abendmahlsteldh, — Uebet die 
ftaatlihe Aunftpflege in Preußen. — Ghronit, — Literatur — 
1 Taf. Abb, 


| Vermifchtes. 


Baumgart, Dr. M., Grundsätze und Bedingungen zur Er- 
langung der Doctorwürde bei allen Facultäten der Univer- 
sitäten des deutschen Reiches. Unter Benutzung amtlicher Quellen 
zusammengestellt, Berlin, 1884. v. Decker's Verl, (VIH, 222 5. $.) 
M 2,2. 

Eine fehr willtommene Zufammenftellung, die jelbjt den 
Profefforen an den deutfchen Univerfitäten viel Neues von Ju: 
tereffe bieten wird, denn es gab bisher fein Mittel (außer der 
directen Anfrage), die Promotiongverfahren der verjchiedenen 
Univerfitäten kennen zu lernen. Der Hrögbr. hat ſich gründlid 
nad den authentischen Quellen umgejehen und diefe jorgfältig 
(nur fehlt bei Bonn die Angabe der Koften) zum Abdrud ge 
bracht; er hat fich zweifelsohne den Dank Vieler dadurch) verdient. 
Auch wird diefe Zufammenftellung, die nun mit Leichtigkeit Ber: 
gleiche anzuftellen ermöglicht, faum ohne Folgen bleiben. Na: 
mentlich tritt die große Verfchiedenheit der Promotionskoſten 
in der philofophiichen Facuftät überrafchend hervor (zu oberit 
Heidelberg mit 420, zu unterft Kiel und Leipzig mit 200 A). 
Möchte die Folge hiervon nicht die fein, daß die Facultäten, 
welche jegt von den Candidaten eine geringere Summe in Uns 
fpruch nehmen, es für eine Ehrenpflicht erachten, die zu er: 
theilende Würde fernerhin nicht billiger abzugeben, als ihre 
Schwefteranftalten, aljo die Promotionskoften zu erhöhen, ſich 
vielmehr über einen gemeinfamen billigen Mitteljag in ſämmt— 
lichen philoſophiſchen Facultäten zu vereinigen. Ueberhaupt it 
bei Durchlefung des vorliegenden Buches wieder recht die Frage 
an uns berangetreten, ob es denn nicht möglich fei, daß die Fa— 
euftäten der deutfchen Univerfitäten zu übereinftimmenden Pros 
motionsreglements gelangten. Bor langen Fahren wurde einmal 
von Berlin aus unter dem Einfluffe Trendelenburg’s ber Ber: 
ſuch hierzu gemacht; aber er fcheiterte damals an den particula: 
riftifchen Bejtrebungen mancher deutfhen Univerfitäten, auch 
wohl nod an manden anderen Schäden, die mittlerweile aus 
dem Wege geräumt find. Sollte jet nicht eine Wiederaufnahme 
jener Beftrebungen mehr Erfolg veriprehen? Sollte nicht aud) 
jeßt wieder die Berliner Univerfität voranzugehen ſich entſchließen 
fünnen? Man würde nunmehr gewiß eine von dort gegebene 
Anregung dankbar begrüßen. 
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Einleitung hindeutet: fie führt „ben Nachweis, daß der von 
Berufenen und Unberufenen häufig erhobene Ein- 
wand, als fönne die Doctorwürde in Deutſchland 
irgendwo fäuflid erworben werden, heutzutage ge- 
genftandslos ift und jeder thatſächlichen Begründung 
entbehrt.” 
Univerfitätsfäriften. j 

(Kormat 8, wo anderes nicht bemert.) 

Marburg (SHaifers Geburtstag), W. Herrmann, Warum be 
darf unfer Glaube geſchichtlicher Thatfachen? Rede. (31 S. Halle a/S., 
Niemever. A 0, 60.) . ö 

Straßburg (Inauguraldiff.), Erich Mards, die Meberlieferung 
des Bundesgenoſſen ⸗Krieges BI—S9 v. Chr. (VII, 91 S. Mars 
burg i/ . Elwert. A 2.) 





Säulprogramme. 

(Bormat 4, wo anderes nicht bemerft.) 
(Oftern 1884.) 

Bremen (Hauptihule),. Schulnadyrichten (Vorſchule, Handels: 
ſchule, Gymnaſfium). gm '&) TRIER PER * 

Eiſenach (Brent: Rud. Menge et Sieg. Preuss, specimen 
— Mit Vorbemerkungen von Rud, Menge. (VINS., 

SHirfhberg (Gymnaſ.), Scholz, die Rückkehr Gregot's XI von 
Avignon nach Rom im Jahre 1377. (25 ©.) 

Krimmitihan (Realfchule I. D.), O. Feibling, Alora von 
Krimmitihau u. Umgebung. Ib. 1. (54 ©.) 


(Nahtrag zum Jahre 1883.) 

Neuburg a. D. (StudiensAnit.), Kerd. Rue, L m. die Durd 
ſchnelduug in den tironifhen Noten. (14 ©, 8., mit U zinkogt. Taf.) 

Neuftadt a. d. H. (Studien-Anit.), Vincenz Nachreiner, Beis 
0 — der beſtimmten Integrale u. zur Attractionstheore, 
3b S. 8. 

Nikolsburg (Gumnaf.), W. Hazmula, zur Theorie der uns 
endlidyen Neifen. (24 ©. 8. 

Nürnberg (Studien-Anit.), Ed. Groß, Kritiſches u. Exegetifches 
zu Bergil’s Neneis. (44 ©. 8.) 

Oberehnheim (Progymnaſ.), Bildhant, Nettes Anfichten über 
den fprachlichen Unterricht. g® S.) 

Offenburg (Gumnaf.), 3. May, der Entwidelungsgang des 
— in den Jahren 35—30 v. Ehr. (20 ©. 

Imüg (Ober:&ymnaf.), Job. Koller, Worin äußerte fih am 
deutlichiten das Weſen des Hufitismus m. wie verhalten ſich die 
Deutſchſtädte Mährens zu demfelben (bis 1439), 134 ©. 8.) 

aſſau (StudiensAntt.), Hans Gölkel, Beiträge zur Syntar 
des Berbums u. zur Sapbildung bei deu Nedner Antiphon. (54 ©. 8.) 

Pforzheim (Summaf.), Gonit. Köblifch, über die Benupung 
des Polybius im XXI. u. XXIL Buche des Livius. (12 ©. 

„Rappoltsweiler (Realfchule), 3. Thieme, die Beitandtheile des 
x der Lauf⸗ u. Grundwaſſerbrunnen der Stadt Happoltsweiler, 
20 5.) 

Raſtatt (Gymmnaf.), F. Kremp, bebräifche Studien. (29 ©.) 

Reichenbach i. Schl. Mealſchule), Guft. Wer, Rudolf Künſtler. 
Aus dem Leben u. Wirken eines deutfhen Schulmannes, (56 ©.) 
.  Neutlingen (Real:Anit.), Heingeler, über die Gedichte des 
fogenannten Seifried Helbling. (27 ©.) 

Ried (Gumnaf.), ©. Jaeger, Bemerkungen zur römijcen 
Satire, insbefondere der des Horaz, u. einigen mit ihr verwandten 
Dichtungsarten. (20 ©. 29 

Rottweil (Gymnaſ.), Leo Hepp, Politiſches u. Sorialed aus 
der Ilias u. Odyſſee im vergleichender Darſtellung. (72 ©.) 

Rudolfswert (Dbershumnaf.), Fr. Breznit, Erziehung und 
Unterricht bei den Griechen. (45 ©. 8.) 

Saargemünd (Gymnaſ. mit Nealclafien), Kilbinger, Problem der 
revolutoriichen Kreife in revolntorifhen, ebenen u. räumlichen Sys 
ſtemen. 8 ©. 8, u. 1 Aig.»Taf.) 

Saaz (Oberr-Gymmaf.), Joſeph Karaſſek, der Infinitiv bei 
Herodot. (28 ©. 8.) 

Salzburg (Bumnaf.), Garl Wolf, die Bartbolomiten u. ihr 
Seminar in Salzburg. (42 S. 8.) 

Schönberg (Realjhule), J. Pleines, Unterfuhungen über das 
Leben u. die Satiren Mathurin Regnier's. (32 ©.) 

Schweinfurt (StudiensAnft.), Gb. Dielmann, die Einridtung 
in Die allgemeine Arithmetik. (32 ©. 8.) 

Stollberg (Realſchule), Statiftiiches and dem 1, Decennium der 
Anstalt, (8 ©.) 


Noh aus einem anderen Grunde iſt die Veröffentlichung | 
biefer Negulative willtommen, auf den auch ber Hrögbr. in der 
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Strafiburg iG. (Bye.), Witte, die Armen Gecken oder Schinder. 
u. ihr Einfall ins Elfaß 1439. . (39 ©.) 

— (proteft. Gumnaf.), M. Erdmann, jur Kunde der bellenifti- 
{hen Städtegründungen. (30 ©. u. 1 Karte.) 

— (Mealfhule zu St. Joh.), Ludw. Stolte, die neuere 
Geometrie. Gin Unterrichtss@egenitand der höheren Lehranitalten. 


(27168, 
Stuttgart (Eberharb-Yudwigs-Gymnaf.), Bilfinger, antike 
Stundenjblung (41 ©.) Ting 

— (Real-Gymnaf.), Sauter, Beihreibung des neuen Real 
gymnaſiums. (7 ©., u. 2 Inf.) 

— rer Weigle, über einige Grundvorandfegungen 
der Naturwilfenihatt. (20 S.) 

a (Sumnaf.), K. Orfzulif, über das Verhältniß der 
Doloneia zu den übrigen Theilen der Alias u. zur Odvffee, (44 5, 8.) 

— (Mealihule), M. Nofenfeld, die Anwendung des Aräo— 
meters zur Demonitration der Gewichtszunahme der Körper bei 
ihrer Orvdation. (8 ©. 8.) . 

Trieft (Gymnaſ.), F. Mähr, Weihe Gigenfhaften verhelfen 
dem Lehrer am ebeften zu Erfolgen. (24 ©. $.) 

. . „Tübingen (Gymnaf), Paulus, über Berehnung der Monds 
phafen. (25 ©.) 

Bedhta (Gumuaf.), Wennemer, über die Bedeutung des Glau— 
bens für die menfchliche Geſellſchaft. (25 ©.) 

Villach (Gummaf.), Chr, Hauser, C. Julii Caesaris commen- 
tariorum de bello Gallico et de bello eivili textus, qui vocatur cum 
praeceplis grammaticis ab codem scriptore in libris de analogia 
traditis comparatio. (XXI S. 8.) 

Bertheim aM. (Gymmaf.), Jul. Keller, Lazarus Geiger u. 
die Kritik der Bernunft. (42 ©.) e 


* des deux mondes. LIV* annde..3° période. Tome 63°, 
ivr. i 

Sommaire: Henri Blaze de Bury, Bianca Capello, grande- 
duchesse de Toscana, I. De Venise ä Florence. — Alfr, Fouillee, 
les &tudes recentes sur la propriete, — Th. Bentzon, Une con- 
version. — Teheng-Ki-Tong, la Chine et la Chinois. II, L’ödu- 
calion, le culle des aneälres, l'oeuvre de la Sainte-Enfance, les 
classes laborieuses, les plaisirs, la sociel& europcanne, Orient et 
Oceident, l’arsenal de Fou-Tehtou, — Emile Michel, le paysage 
dans les arts de l'antiquite, — Alb. Duruy, une page de la vie 
de Hoche. La capitulation de Quiberon, ü propos d’un livre recent, 
— Edın, Plauchut, France et Madagascar, — Revue dramatique. 
— Chronique de la quinzaine ete. 





Heft. 

Inh.: Karl Frenzel, Geld. 1. — Wilh. Scheerer, Rede auf 
Geibel. — Der Aug Schill'e nach Straljund, Aus dem Nachlaß eines 
Zeitgenoffen. 2. (Schl.) — Ar. X. v. a die deutſche Memoiren« 
Itteratur, — Gine Erinnerung an Garlbaldi. — Jul, Jolly, eine 
Reife nad Oftindien. 4. — Aus dem Leben Jwan Turgenjew's. — 
Alb, M. Self, General Gordon. — Politifhe Rundidhan,. — Ein 
neuer Noman von George Taylor, — Südamerifanifche Studien. — 
Kiterarifchhe Notizen, — Bibliograpbie. 


Deutjche Revue. Hrög. von Richard Fleiſcher. 9. Jahre. 9, Heit. 
Inh.: Jobs. Flach, Glykerion. Eine pergameniſche Novelle. 
— Wilh. Bender, die Rechtfertigung durch den Glauben. — Henri 
—— Erinnerungen an Heinrich Seine. 1. — Alft. Gräfe, Die 
ebeutung der Augenheillunde als akademiſches Lehrobject. — Marco 
Minghbetti, die lepte Periode Raffael's (1517—1520). 1. — Alf. 
Ktirchhof, Über die Entitehung von Nationen. — UA. Yeverfühn, 
der Dichter &. N. Bürger als Richter. Nach Actenſtücken. — Wax 
Haushofer, Gefhäftsneid und Interreſſenkampf. — Berichte ans 
allen Wiſſenſchaften. I—3. — Naturwiffenfchaftlihe Nevue. — Liter 
rarijche Notizen, 


Allgem, Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 59. Jahrg. Nr. 46 1.47. 

b.: Unſere größeren Herbitsllebungen. 1. Das Negimentss 
und Brigades@gercieren. (Schl.) — v. Nofenberg, Erwiderung 
auf die Bemerkungen zu meinem „Aufammengewürfelten Gedanken“, 
— Frankreich und fein nächſter Krieg mit Deutſchland. — Die Offi- 
ziere des Beurlaubtenftandes und Die Bedeutung des Studiums der 
Militärs Biffenfhaften — Verſchiedenes x. 


Revue critique. 18%ne annce, Nr. 25. 

Sommaire: Delitzsch, la langue des Cossdens. — Margollouth, #tndes 
sceeniques, les Trachiniennes de Sophorle et YA gamemnon — — 
Taeite, histoires, livre I, p. p- Meiser. — Journal inödit de Jean-Baptiste 
de Colbert, marquis de Torey, p- p. Fr. Masson. — Variötes, — Chro- 
nique. — Arudemie des Inseriptions, — Soriöiö des Antiqusires de 
France, 
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Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed art. Anno XIX, 
2. serie, Vol. 45. Fase. 12. 


Sommario: Paolo Lioy, ketteratura e fisiologia, Un nuovo seritiore. — Enrico 
Nencioni, Euphorion. Studi recenti sul rinaseimente, — V. Bindi, 
il paesaggio a Napoli, — HK. Bonghi, eredenti e miseredenti. — Vitt, 
Bersezto, L’ultimo dei Caldiero. (Naceonto.) — Un ex-dipliomatico, 
a questione del Marocco. — Carlo Snoilsky, Savonarola, Pocma 
svedese, Trailuzione da Gine. Zanella. — Notizia leiteraria ecr. 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. v. Gottſchall. 7. Heft. 


Inh. Emil Taubert, Die Zwillingeſchweſter. 1. u 2 — Wilb. Müller, die 
Friedenepolnit Des deutſchen Nelches. — Rud. v. Gottſchall, zur Blogtarble 
newer deutſchet Dichter, 1. — Zernin, der Tag von Mlien (99, Juni 1804). 
Ein hiſteriſches Gedenfblatt, — Die wirthidaftlihe Cutwidelung der unteren 
Donawländer, Von einem preußiiden Stabsoffliier. & — Ar. v. bellwald, 
Annam und Zontin. 3. — Gbronif der Wegenwart. — Politiide Mevur. 








Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. 43. Jahrg. Nr. 27. 
Inh.Belgiſche und bofländiiche Verlegenheiten. — Der Biribidaftäbetrich des 
Staa, — R. Mutber, eine — Kar Sawaben, — Mufitatifdhe 
Genäfle, — Arieg ums Theater, — Biet. Berjeyto, Die Engel auf Erden. 
(Berti) — Notizen — Pliesatur. 


Die Nation. Wochenſchrift f. Politik, Volkswirthſchaft u. Literatur, 
Heraudgeg. von Ih. Barth. 1. Jahrg. Nr. 38. . 
Inb.: Bolltifhte Mobenüberiht, — Alex. Meyer, die Beictüffe der Acttemommitiien. 

— Das Ergebnif der Wahlen in Ungarn und Aoloman von Tiia, — # 
Broemel, wirtidsmitlicher Gbawelnismus, — Skaudinaviſche Briefe . — 
Aus Dem Reldstage, 8, — Zeiiſchriſten. 


Die Gegenwart, Hrög. von Theophil Zolling. 25. Bd. Nr. 26. 


Zul: Fegatus, die Tripelafliang und Die Mittelmerrfrage. — Ed. v. Hartmaıtır, 
Die Meberbürbung der Schmljugend, — Ar. Latendorf, umgedrufte Wedichte 
Theodor Aörmer’d, Aus der Handidyrift des Dichters mitgerbeitt, — Jul. Duber, 
der Vegetatiemus umd die Dichter. — Gnrico Gaſteln usvo, Hänsdien Sein. 
Antorifierte Ucheriegung von Aranz Söhne. — Aus der Hauptftadt, -- Notisen, 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. v. Gottſchall. 
Nr, 26. 
Inh: &, Ehre. Bebet, Gribel-Feier und ee — 5* Such ner, Aranı 

Grillparzer. — Zourifliide Schriften. — riften zur Rellglon und ibrer Ber 
Pen — Ant. Schloifar, Arany Stelzhammer. — Feuilleton. — Biblio: 
arapbie, : 


Europa. Red. von H. Kleinftenber. Nr. 26. 
Juhe: WB, Midter, der Shavenbandel im En Alterihume. — 9, Berg» 
haus, It Gmannel Fteben eine Iuftoriine Periönlidhteitt — Eine Wanderung 

auf der „beben* Bhön. 1, — Ditto Ychmann, Mus der „alten guten Zeit. 3. 
iteratur 26, 











Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Rr. 50 u. 51. 
Inh: Areib, v. Mansberg, Staats umd Geermeien der Repubilt Polen zur Jelt 
der Koiugewahl en 34 I, Aurfürften von Sadjen, 1897, (Schl. — 
Marbach, leivgiger Theater, — Mich. Dberländer, das wichererftandene 
Meih des Moniezuma — Bücerbeiprechumgen, 


Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 165—171. 
Inh. : Der baweriibe Bauernkrieg. — Kiepert's neue Karte der afiatiihen Provinzen 
dee tielifchen — ohne Arabien), — Die uigatiſchen Wahlen und bie 
Nationalitäten. — %, Steub, Ins Morzenland. 6. u. 7. (Schi) — Die Aus⸗ 
Heilung von Meifoniers (Hemälden. — Alphonie Dauder’s neuer Noman. — 








Aranz Kaver v. Halnpl, (Relrelog) — #. v. Epel, fiber Waltverwüftung und 
Holsverihmwendung. — M. Mutber, Die Anfänge der Genremalere. — Die 
Zuſtande im miener Gofburatheater. — Br. Pecht, mündener Aunſt. 


Voſſiſche Zeitung. Sonntagébeilage. Nr. 24 u. 25. 


Inh. : Aus Metternidy'd nadgelafienen Papieren. — Iac. Engel, der Tod iu Sage 
und Dichtung indogermaniider Völker, 2, 1.8 — Mus den Erlebniſſen ber 
Provinz Preufien im Jahre 1831 beim erflen Auftreten der Gholera, (Schl) — 
Ara von Sradl in der napoleoniidien Det, 1. — JIchaumi-Bolfsalaube in der 
Wark, (Jum 24, Sum.) — Der 1, Juni 1840 und der 9, Junt 1894, 








Zluftrierte Zeitung. Ned.: Franz Metſch. Nr. 2139. (82. Band.) 
Inh: Gin goldenes Dienfinbiläum, — Die itafieniiche Rationalansitellung_ in 
Turin. 2, — Dus Zorpebojdiepen im eier Hafen. — Zodtenihan, — Die 
Zransvaalderutarion in Berlim — Die Zeiet der Bruntfteiniegumg zu Dem 
neuen Meidsötagsgebäude in Berlin, — Prefie und Buchhandel. — Der Blumen 
Hadıe. Gemälde von Buftan Wertbeimer, — Jateb Dreeſen, der cöfner 
Schlar affen Mheinfahrt, — Frauenzeitung. — Johann Guſtav Dropien. — Poly: 
techniſche Mitthellungen. — Htimmelseriheinungen. 


Ueber Sand und Meer. 52. Bd. 26. Jahrg. Ar. 39. 


Int: Ernſt Wichert, Der Sohn feines Vaters, (Sl) — Gerh. vu. Amuntor, 
eine Berirrumg des weiblichen Beidimades. — Ibrure Andenten. — Das jo: 
hannisfeft in Dee Umgebung von Nom, — Begrüßung der Kaiſerin von Ruk- 
and auf dem berliner Gentralbahnbofe. — Die Grepjährigfeitserflänung des 
GHrobfürften-Ebronfolgers im &t, Petersburg. — Der Beſuch des ſtraßburget 





MWiunergelangvereind in Berlin — Ar. v. Bülow, Gntftehungsgrund von 
deuiſchen Nedensarten. — N, Moienberg. Hermann Wer. — Megor 
— — Die Sacoboruſſen. (Bd) — Rotizblättet. — Aſtroönomie 
Audi 1894, 


Gartenlaube, Ned.: Fr. Hofmann. Nr, 26. 


Inf: A. v. d Eibe, Stauſejahre. Bilder aus Welmars any. var (Kerl) — 
Martini, der lepte Pirateniug der Korjaren von Tunis, — Der @ntteter Des 
Gholerapilged, — Ichs, Scherr, die Aindheit eines Nieien. 2 (Shi) — 
Blaͤuer und Blluhen, 





| 
| 


Sonntagẽ · Blatt. Med.: U. Phillivpo. Nr. 26. 





- Aofephine Gräfin Schwerin, Beildengrüße. (Rori.y — 3. m. Böttier, 
u ine he Wittel. (Bl) — 8 Beyeriein. Irma. CHortſ.) — Kim 
Rrauen-teitung. — Loſe Blätter, 


Daheim. Hrsg. von N. König u. Ih. 9. Pantenius. 20. Jabrz. 
rt. 30, 

Ink: H. Engelde, Totilde v. Toman. (Font) — A. E. Glafen, Die Schupem: 
fledste, die verbreitefte Haarfranfheit. — Ein fa 1900 Jahre altes Stüd Deunder 
Auf: Boldeie Heime mit fieben Müdhtelnt, — Hans v. Egger. Das Ende von 
Linroln’s Mörder. — Serm. Böll, fahrentes Bolt in callidyer Beit. — 9 
Familientifche. — Hodhtsratli. 


Anh, d. Beilagen: Die Grundſteinlegung zum Neidötagsgebäute, 


Schorer's Familienblatt. Red.: E. O. Hopp. 5. Bd. Mr. 26. 
Inh.: 8, Bels, Der Önadenlölmer, (Aorti.) — Hand Herrig, ein Mufifiubelieit 
in Beimar. — Die Wemotren der Moucht, der lepten Liebe Hein rich Deines. 4, 
Herandzegeben von Augen Bierfe. — #. Ddfir Klaufmann, Aus Dem 
Tagebuche eines Griminalbeamten. — War, Oreögen, uniere ehrtrait um 
Die yunehmende Strofuloie. — Eltſabeth Werner, Gin Bottesurtbeit. (IL. Berti.) 
— Kud. Säuberiich, Die Erinnern — Plauderede. 


Juh d, Beilagen: Die Grunpfteinlegung zum Neichdtagsgebäude. — Summoriftiicer ı. 


Allgem. Zeitung des Judenthums. Hr. von €. Philipp f on. 
48. Jahrg. Nr. 26. 


Inh: Aus Der fünften Kabbinerverfammlung, Bericht eines Mitgliedes Derfelben. — 
@iterariiher Wochenbericht. — Zelnungenachrichten. — Heuilieton. 


— Literaturblatt. Hr. von M. Rahmen. 13. Sabre. 
Nr. 26. 


Inb,: Ludw. Stein, Beribold Auerbachſe Briefe. +. — Juſtus' Iudenfpiegel, be 
leuchtet von A. Yerin, (Gortſ.) — Lıteraturbericht, — Notizen. 
Jeſchurun. Herandg. von Ifaac Hirſch. N. F. 2. Jahrg. Mr. 25. 
Inh: Der deutihe Antifemiten-Bund, — Das Strafserfübren gegen Die märfiichen 
Juden km Jahre 1910, — FOM,ErT MWohltinitige Wahrheit. (Ferti.) — Nadır- 
er! (Fort) —- Herr von Simons in Wiefelburg. — Gorreipondenzen und 
achtichten. 


Bopulär-wiffenfhaftlice Monatsblätter zur Belehrung über das 
Judenthum für Gebildete aller Gonfeffonen. Hrög. von Adolf 
Brüll. 4. Jahrg. Nr. 7. 


Sul: M. Deifauer, Humanität im Judenthamm. Bortrag, gehalten inter Ber- 
ſammlung mitteldeutſcher Cultuebeamten in Rotdhauſen. — In der Säfte. — 
M. Mannbeimer, eltige Meilerionen über dem zweiten Kreuzzug von 1146. 
— Abolpf Gremieuz's Kindheit, — Ghtonit der Zageserelgniffe im Audentbsume 
auf focialem umd Itterariihem Mebiete, 


Der Waidmann. Bon Freunden des edlen Waidwerto herausgegeben. 
15.85, Nr. 37. 


Inlt.: Die zehnte Öeneralveriammlung des Allgemeinen Deutichen Iaarihug-Berein® 
abgebaiten am 28. Mai 1854 zu Stettin. — Naturgeihiätlihe Beobadtungen 
und Seltenbeiten, — Georg Alicer, der Brammmid. — Bereindnadridten 
— Aus den Neihölanden. — Rekrologe. — Ueber die Schädlichfeit Der Bürger, 
— + Gral Hugo von Lamberg. 





Vorlefungen an der Univerfität Dorpat 
imlil. Semefter 1884. 
Anfang: 11. Auguſt. 

1. Zbeologiihr Fatultät. 


Pf. Bold: Zefaja, Gap. 1—39; hebr. Grammatik; bibl. 
Theologie des A. Teit.; Arabiſch (Fortſ.. — Alex. v. Dettingen: 
Dogmatit 2, Th.; dogmat, Gonverjatorinm, — Mühlau: Einleita 
in das N. Teft,; ſynopt. Neden Jeſu. — F. Hoerfhelmann: 
Miffionslehre u. Katechetik; prakt. Sem. — Bonwetfch: Kirchen» 
geſchichte 2. Th.; Dogmengeſchichte; kirchenhiſtor. Practicum, 


II. Juriſtiſche Facntltät. 


Pf, DO. Schmidt: provinzielle Rechtequellen; Behördenver⸗ 
faffung u. Ständeredht der Ojtfeeprovinzen. — Meykow: Pan- 
delten 2.75, — Engelmann: ruff. Privatrecht; ruſſ. Givilproceh. 
— Grdmann: livs, efts u. curland. Privatreht. — v. Roblant: 
Theorie des Strafproceſſes; ruf. Strafproceh; Strafrechtspracticum. 
— Doe. Bergbohm: Völkerrecht; allgem, Staates u. Rechtslehre 
(Eneyflopädie der Staates u. Rechtewiſſenſchaften). 


LIE. Medicinifhe Kacnität. 


Pf. Stieda: Anatomie des Menfchen 2. Th.; Präparierübgn; 
topograph. Anatomie. — Dragendorff: pbarmacent. Gbemie 
3. Ih.; Pharmakognofie des Pflangenreiches; praft. em. Uebgn f. 
Mediciner u. Pharmaceuten. — Bogel: medic. Klini, -AU. Schmidt: 

bufiologie des Menfhen 2. Tb. — Hoffmann: Boliklinif; 
ofpitalklinik;; fvec. —— u. Therapie; Krankheiten des Darmes 
n. feiner Anneren. — v. Wahl: dirurg. ftationäre u. ambulator. 
Klinik; fpec. Chirurgie. — Rofenberg: Entwidelungsgeichichte 
der Wirbelthiere mit befond. Berüdj, der Entwidelg des Menjchen; 
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Hiftologie (f. Studierende im 1, u. 2. Semefter); hiſtolog. Prat- Saget: Elementarcurfus der franzdf. Sprache ; Ciniges von Scribe, 


tieum. — Koerber: gerihtl. Medicin; gerichtsärztl. Gafnifticum ; 
gerichtöärztl, Sectionen, fo oft fih Gelegenheit bietet, — Raehl⸗ 
mann: Klinik der Augenkrankpeiten; ſoſt. Augenheilkunde 1. Th. 
Kranfgeiten der äußeren Bedeckungen des Auges ſowie des vorderen 

ulbusabfchnittes); Curſus der Opbtbalmoftopie. — Emm 440 
vſychlatr. Klinik (Demonſtratt. von Kranken, Anatomie, Phuflofogie 
u. Pathologie des Gehirne); Pſychiatrie (pfychlatr. Propädentif, 
fper. Pathologie u. Therapie der @eiltesfrankpeiten); Eleftrotherapie. 
— Runge: geburtähälfl.-gunäfolog. Klinik; Gynäfologie; geburts- 
hülfl, Operationslehre mit Meban; Krankheiten der eriten Lebens— 
tage. — Thoma: allgem, eg patholog.ranatom, Demonftratt. ; 
Arbeiten im rin Inf. f. Anfänger u. f. Kortgefchrittenere, — 
5. Mever: Diätetif; Argneiverordnungslehre; Borlefan über ans 
gewandte Pharmakologie; Arbeiten im pyarmalolog. Juſt. — Doce. 
Bunge: organ, Ghemie |. Mebiciner; vpnflolog, Unterfuchgn f. 
Fortgeſchrittene; praft. Uebgn in der patholog.shem. Diagnoftit — 
Kepler: aunäfolog. u. geburtsbülfl, Diagnoftif, verbdn mit praft. 
Meban (Toucieräbgn). — Koch: hirurg. Erfranfungen der Extre— 
mitäten incl. Fracturen, Luxationen u, Berfrümmungen; Operations 
curfe. — Debie: Nr der phyfikal. Diagnoftif; allgem. Therapie. 
— Apotheker EC. Mafing: chem. Maaßanalyſe; Revetitorium der 
pharmacent. Chemle. — Profect. Wikfzemfki: Dfteologie u. Syn: 
deömologie. — Prdoec. Mandelin: dem, Werthbeitimmg officineller 
Arzneimittel 2. Th.; Mepetitorium der pharmacent. Chemie u. Phar- 
mafognofie f. Ältere Mediciner. — Lect. Witas: Rhode: Klinik 
der Zahnkrankheiten; Eurfus der Operationstechnif. 


IV, Hiforifäıphilslogifdhe Facultät. 


Pf. W. Hoerfhelmann: röm. Literaturgeſchichte; Properz. 
— 8. Mever: Zacitus’ Germania; Ueberſicht über die Geſchichte 
der deutſchen Sprache; ſprachwiſſenſchaftl. Hebgn. — Teihmäller: 
Kogif; Geſchichte der Pädagogif; pbilofoph. Practieum. — Brüdner: 
Theorie der Geſchichte; Quellentunde z. Geſchichte Peter's des Großen 
mit daran anfnüpfenden prakt. Uebgu. — Mithoff: Pollzeiwiſſen⸗ 
ſchaſt; Geſchichte der polit. Dekonomle; nationalöfonom. Practieum. 
— Mendelöfohn: Quellenkunde der griech. u. rom. Geſchichte; 
ausgew. Briefe Gicero'd. — Koefchle: ſcenlſche Alterthümer u. 
Ertlärg von Ariftophanes’ Fröſchen; —— Beſchreibung der 
Akropolis. — Hausmann: Geſchichte Livlands; Quellenfunde des 
Mittelalters; hiſtor. Uebgn. — Walg: Geſchichte Europas ſeit 
1530; Duellenfunde zur Geſchichte des 16. Jahrh. — Wieko wa— 
tow: allgem. Curſus: Geſchichte der ruſſ. Literatur ſeit Karamſin; 
ſpec. Curſus: Geſchichte der ruſſ. Volksdichtung; Geſchichte der flav, 
x*iteraturen (Fortſ.. — Baudouin de Courtenay: ausgew. 
Gapitel der vergl. Grammatik der ſlav. en a Uebgn; 
ſlav. Nebgn (Gzehifh u. Sloveniſch); ſprachwiſſenſchaftl. Golloquium, 
— Mucke: allgem. Staatöfunde u, polit. Geographie; ſtatiſt. Uebgu. 


V. Phnficesmatbematiihe Facultät. 


PA. Arth. v. Dettingen: Phofit 2. Th.; prakt. Phyſit; 
Coſloquium über neuere Foribgn im Gebiele der Phyſil; Harmonie⸗ 
lehte (Fortſ.. — EC. Schmidt: Chemie 1. Th.; prakt. Arbeiten 
u. analyt. Uebgn im Berein mit Lemberg. — Helmling: Diffe 
rentialrehnung‘; analyt, Geometrie der Ebene n. des Raumes; Prars 
ticum über Oiferentilrehnung, — Grewingf: allgem. Mineralogie; 
valäontolog. Practicum. — Schwarz: allgem. Aftronomie ; Beodäfle. 
— Ruffow: medic,spharmaceut. Botanik (ſyſt. Botanik); die Lehre 
von der Pflangenzelle; mitroffop. Practicum. — Brunner: Tech⸗ 
nologie 2, Th.; Prasticum f. Landwirtbe; Pflangenernährung; 
Planzgenbau, — eihraud: theoret. Gapitel aus der Meteoror 
logie; Potentialtheorie. — Linditedt: Iheorie der analyt. Fuuc⸗ 
tionen; Zahlentheorie. — Braun, allgem, Zoologie (für ediciner, 
Pharmarenten u. Studierende der bejchreib. Raturwiſſenſchaften); 
Pay a u, Literatur der Zoologie; Demonftratt. im zoolog. Muſeum 
im Anſchl. an das Golleg über I Zoologie; helmintholog. 
Practicum. — Docc. Lemberg: Stöcdiometrle; praft, Arbeiten 
u, analyt. Uebgn im Berein mit 6. Shmidt. — Guleke: deſeript. 
Geometrie nebit Practicum. — Observ. Hartwig: Methode der 
Heinften Quadrate. 


Religionslehrer. 


Prof. der Theologie für Studierende orthodox⸗griech. Gonfeffion 
Alexe jew: Moraltheologie; Kirchengeſchichte von der Trennung der 
Kirchen bis zur Gegenwart. — MReligionslehrer für Studierende 
röm.sfathol. Gonfeffion v. Pietkiemwicz: dogmat. Theologie (von 
Gott dem Weltrichter) ; Kirchengeſchichte (befehi te der altteft. Kirche). 


Zectionen in Spraden und Künſten. 


Lectt. Beste: eſtniſche Grammatik, verbdn mit prakt. Arbeiten; 
über die Stämmverwandtfhaft der finnifhen Sprachen unter ein 
ander; Lefeibgn im Finniſchen u. den nächitverwandten Spraden. — 


‚ Toepfer u. Fenillet; praft. Uebgn. — Lautenbach: lett. Gram— 
matif, verbdn mit Lefehbgn u. leberfepgn; lett. Volkslieder. 


Ausführlichere Kritiken 
erſchlenen über: 


Baethgen, Fragmente forifcher u. arabifcher Hiſtoriker. (Nöldeke: 
Defterr. Monatsfchr. f. d. Drient. X, 6.) 


Bilbarz, Erläuterungen zu Kant's Kritik der reinen Bernunft, 
(Befond. Beil. des eraatsanz. f. Bürttemb, 1584, 12.) 
Bueche ler, Umbrica. (Schweizer-Sidler: Woechenſcht. f. claff. 


Pbilol. 1, 25.) 
Buchholz, die homeriſchen Nealien. 
Berl, nöltet, Wochenſchr. IV, 24.) 
Bet, ‚, die biblifche Urgeſchichte. 
61, 


2.8. 2. Abth. (Hafrer: 
(Gomill: Beil. z. Allg. Zig. 
(Gemf: Berl, pbilol. 


(Mever: Beil, z. All. 


. 164.) 
deln, die Sprache der Koſſaer. (Halövn: Revue crit. 
‚ 25.) 





Gardner, the types of greek coins, (Beil: Berl. philol. Wochen: 
ſcht. IV, 24.) 

Kiepert, nouvelle carte general des provinces asialiques de l!’empire 
ottoman ete. (Beil, z. Allg. tg. 165.) 

Koch, kurzgefaßte prieiiähe Schulgrammatit, (Zipler: Wochenſchr. 
f. claſſ. hilol. I, 25.) 

yon, —— Sargon's, Königs von Aſſyrien. 
Deſterr. Monalbeſchr. f. d. Orient. X, 6.) 

Madvig, die Verfäſſung und Verwaltung des römiſchen Staates, 
(Kubitichet: Itſchr. f. d. öfterr. Gymnaſ. XXXV, 4.) 


(Oppert: 


| vw, Martens, recueil des traitös et conventlions eonelus par la 


Russie avec les puissances Ölrangüres etc, T. 5 et 6. (Beil. 3. 
Allg. tg. 162.) 

Marx, Hhlfsbächlein für die Ausfprache der lateinifchen Vocale 
in pofitionslangen Silben. (Bouterweck: Berl. philol. Wochenſchr. 


IV, 24.) 
Pfalz, die deutſche Literaturgefchichte in den Hauptzuigen ihrer Ents 
widelung ſowie in ihren Hauptwerfen dargeitellt. Khull: Itſchr. 





f. öfterr. Gymnaf. XXXV, 4.) 

Sepp, der bayerifche Banernfrieg. (Beil. z. Allg. Itg. 165.) 
ei * Karten von Mykenal. (Engelmann: Kunſtchronik. 

. 96. 

rkundenbul) der Stadt Straßburg. Bearb. von Schulte. 3. Bb. 
(Kaufmann: Beil. z. Allg. Itg. 160.) 

Washietl, de similitudinibus imaginibusque Ovidianis. 
Ztſchr. f. d. oiſtert. Gymnaſ. XXXV, 4.) 

Weiß, die Bedeutung des Görifentpume für das foriale Leben der 
ar Bortrag. (Befond, Beil, des Staatsanz. f. Württemb, 
1884, 12. 


(Sieh: 





Bom 21. bis 28, Juni find nachſtehende 


nen erfhienene Werke 
auf unſerem Mebartiondburean eingeliefert worden: 

Bloch, les origines du sönat romain. Recherches sur la forma- 
tion et la dissolulion du senal palrieien, Paris, 1583. Thorin. 
(vll, 332 ©. Gr. 8.) 

Briefwechfel des Juftus Jonas. Gefammelt u. bearb. von Kawerau. 
1. Hälfte, Halle /S,, Hendel,. (Br, 8.) c# 10. 

Brodbed, Menfh u. Wiſſen. Eine Unterfuhung über die antbro- 
en es der Erfenntnifitheorie. Stuttgart, Mepler, 


ge | 

(8) c# 6, 50. 

Dunder, die Brüder Grimm. Gafiel, Hühn. 

Ellenberger, —— der Hausſaͤugethiere. 
Parey. (8.) 12. 


(8.) cM 3. 
1. Tb. Berlin, 
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— eg emeine, der BWiffenfhaften und Künfte x, brög. 


von ruber, 2. RR DR. Hrög. von Lestien. 
35. ih ey, Brodhans, (4.) 11, 50. 

Grgebnifje der tehaählung im Königreide Bayırn vom 10, Jan. 
1883, Sr: vom ftatift. Bureau mit Erläuterungen von 
Raf ur München, 5* von Gotteswinter. (Il, 44 ©. 


Friis, Klostret i Petschenga, ar fra Russisk Lapland. 
Ghriftiania, Gammmermeyer. (A. 8 2. 
4 Aufl. Berlin, Guttentag. 
(XX, 724 ©, Kl. 
——6 —— et la morale. 2. edition. 
8) 
v. a Geologie von Bayern, 1. Th. 1. Lief. Gajfel, Fiſcher. 
ov. 
Jena, Fiſcher. 
8.) 
6 die hiſtoriſche Entwidelung der landwirthſchaftlichen Vers 
altniſſe auf dem x. —— ——— in Preußiſch⸗ 
Hunrath, bie ee ng —— Quadratwurzeln vor der 
Serefgaft der Derimalbrüde. Kiel, Lipfius & Tifher, (Roy. 8.) 
achtungen x. Heft 1, Neu hrög. x. von Hann. Leipzig, 
Engelmann in Gomm. * my. 8.) s * 
Hamel. Stuttgart I 3), Spemann. (AT. ch. 2, 50, 
Krüger, Zonenbeobahtungen der Sterne zwifchen 55 u, 56 Grad 
Engelmann in Comm. (Roy. 4.) 
Kunße, Vortrag Über Neinlichkeit, Hautpflege, ne und „die | 
3.), Steinhänfer. 
cauke Ya Grillparzer'd Lebensgeſchichte. Stuttgart, Gotta, 
— Pontalis, Jean de Wilt., grand pensionnaire de 


Imp, 
Garels, das ** Handelsrecht. 
8.) 
Paris, Alcan. 
(Kl, 
8.) A 5 
dessen, Grant der Geſchichte der Medicin, 
leften. Ebend. (Gr. 
Zelinet's Anleitung ur ee meteorologifher Beobs 
3 
Klopitod'3 Den, Epigramme und geiftige — Hrsg. von 
nordlicher Declinatlon. 1. Bd. —— 1883. Leipzig, 
— Geſuͤndheit“ 2. - Planen i/B. (vo. J 
1. 
Hollande,. 2 vol. Paris, Plon, Nourrit et Cie, (IV, 543, 572 &, 


Gr. 8. 

Martlı e manuel d’arch&ologie —— et romaine. Paris (o. J.). 
Quantin. (IV, 118 ©. Sl. 

Michelfen, Von Pflug zum —2 Kriegserinnerungen 2.3. Aufl. 


Berlin, Parey. (8.) AM 1, 50, 
Philippsen, les origines da eatholieisme moderne, La contre- 
eösollion religieuse au XV sieele. Brüffel, Muquardt. .) 


sie das eheliche Guterrecht und das Erbrecht Lübels in ſeinen 
Grundzügen dargeſtellt. Wismar, Hinſtorff. (8.) cf 2, 50. 

Reeueil, nouveau, general de traites et autres acles relatifs aux 
rapports de droit international, Continualion du grand recueil 
de Martens Br Hopf. 2" ser. * IX, 1" live. Göttingen, 
Dietrich. Ber “ (Gr. 8) cM 9, 

Reinhard, der landwirtbicdaftliche — des Saalkreiſes 
und — 25jährige Wirkſamkeit. Feſtſchriſt. Berlin, Parey. 


(8.) 

Schoppe, zur künſtlichen Ernährung der Säuglinge in den drei 
eriten Lebensmonaten. Tübingen, Yaupp, (Gr. 8.) HM 1, 60. 

Schroeder, Georg und Jul. von, Wandtafeln für den Unterricht 
in der allgemeinen Chemie und chemiſchen Technologie. Mit 
erläuterndem Text. 1. Lief. Gaffel, Fiſcher. (Fol.) HM 6. 

Schüz, Pbilofophie und Ghriftenthum. ine Gharakteriftit der 
Hartmannschen Weltanſchauung f, jeden Bebildeten, Stuttgart, 
Mepler. (A. 8.) AH 1, 80. 

Stammer, Jahresbericht über die Unterſuchun ne und Ports 
—— auf dem ——— der —— FO Pc 

II. 1883. Braunfdweig, Vieweg & Sohn. 

Steff a die (intwidelung der — es Sadfen 
ee (a0 j gr Fr Gloſſe. Wien, Gerold's Sohn in 
omm 

u asbu I es botanlſche Practicum. Jena, Fiſcher. (Gr, 8.) 


14. 
Wlaffat, kritiſche Studien zur Theorie der Rechtsquellen im 


—— der ——— Juriſten. Graz, Leuſchner & Lubenſty. 
(Br. 8.) 4 


Wichligere Werke der ausländifchen Literatur. 
Branzöfifde 


Breal, sur l’origine des mols designant le droit et la loi en 
latin. (11 p. 8.) Bar-le-Due, impr. Contant-Laguerre. 
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de Broglie, Finke ä ; Cambrai, d’apr&s sa correspondanee (1699 
ä 1715). (XII, 454 p. 8.) Paris, Plon, Nourrit et Cle. 

Desgrand, de l'influence des religions sur le döseloppement 
&conomique des peuples, simple &tude. (XII, 275 p. 18.) Meme 
maison. 

Dubouchet, les anciens diplömes de l'ecole de medeeine de 
Montpellier, eiude historique d’apres des documents originaux. 
(42 p. 8.) Paris, Delahaye et Lecrosnier, 

Halevy, miscellances semitolögique. 
nationale, 

Joret, melanges de phonetique normande, (64 p. 8.) Möme maison. 

Lemire, voyage ü pied en Nouvelle-Caledonie et description des 
Nouvellesfekeider Ouvrage orne de 2 carles et de 14 illustrations 
d’apres les photographies de Hughan. (VIII, 304 p. 8.) Paris, 
Challamel aine, 

— fragments liehenologiques. (Ill, 23 p. 8.) Lyon, impr, 

an. 

Meschinet de Riehmond, les Portugais ä la Rochelle, docu- 
ments rochelais, reeueillis a l’oeeasion du livre de M. Michel 
(les Porlugais en France, les Frangais en Portugal). (18 p. 8.) 
Bordeaux, impr, Gounouilhou, 

Mispoulet, le mariage des soldals romains. (14 p. 18.) Paris, 
Klincksieck. 

de Nolhac, le Vaticanus 90 (77) de Lucien, notice sur le manu- 
serit et collalion des dialogues des morls, (10 p. 8.) Meme 
maison. 


(36 p- 8.) Paris, impr. 











— — 


Anltiquariſche Kataloge. 
Mugetheilt von Kirchhoff n. Wigand im Leipus.) 
in Münden. Nr. 122, Kuuſt, Archäologie x. 
Baer & Go.in Krauffurta/R, Nr. 145, Hantaca, Francofurtenfia. 
Nr. 343, Nevolutionszeitalter 17891815. 
Buch⸗ u. Aunftantiguariat, rbeinifhes, in Bonn, Nr, 12, scriptores 





graeci prosaiei. 
Merkel in Exlangen. Nr, 78, u Philologie, 
Naumann, H. J. in Dreäden 9, Theologie. 


Prager in Berlin. Nr. 80, Rechts— = Ernaiswifienfcaften, 
1. Mbth. 


She 4 Antig. in Stuttgart. Nr. 176, Sport. 

Stargardt in Berlin. Nr. 147, Bermiſchtes. 

Bölder's Antiq. in Frankfurt a M. Rr. 114, Incunabeln. Ar, 115. 
Germaniftik, 


Aalen. 


Der Privatdocrent Dr. A. J. Neumann in Halle a/S. iſt als a. o. 
Prof, in der philoſ. Kacultät u. als Mitdirestor des Injtitutes für 
die Alterthumswiffenfhaft am Die Aniverfität Strapburg Elſ. bes 
rufen worden, 

Der ord. Lehrer an der Mealfchule au Krefeld, Dr. Georg 
Hoedt, iſt zum Oberlehrer an derfelben Anitalt befördert worden. 

Der Seminardirector Guſt. Ed. Sperber zu Eisleben wurde 
zum Regierungd und Schulrath ernannt, 





Dem Scnatöpräfidenten beim ‚Heisageriht zu Leipzig, Dr. 
ILfert, iſt der E, preuß. Kronenorden 2, 1. mit dem Stern, ders 
jelbe Orden 4. Gl, dem a. ord. Profeffor an der Unlverſität 
öttingen, Dr. med. 1 IF dem Meichögerichtäratb Dr. Moeli 
zu Lelpzig der k. preuß. Rothe Adlerorden 2, Gl. mit Eichenlaub 
verliehen worden. 

Dem a. ord, Profeffor an der Unlverſität Wien, kaiſ. Rath 
Dr. med, Wild. Winternig, wurde das Mitterfrenz Des grob. 
medlenb. Hausordens der wendifcen Krone, dem Privatdocenten an 
derfelben IUmiverfität, Dr. Ludw. et der odman. Medſchidje⸗ 
Drden 5. El., dem Profeffor Dr. aler am Gymnaſium zu 
ri das Ritterkreuz des k. ſchwed. Norditernordens ver- 
eben 

Dem Oberlehrer Dr. Schröder am Gymnaſium zu Kleve ift 
das Prädicat Profeſſor beigelegt worden. 


Am 16. Juni + in Paris der Decan der * eologiſchen Facultat 
dafelbit und Primarins von Saint» Denis, Erzbiſchof Maret, im 


80, a. ee 

Juni + in Marburg der ord. Profeffor der Mineras 
ini * der Univerſität daſelbſt, Dr. Ar. Klocke, im 36. Lebens⸗ 
ja 


te, 
Am 28, Juni + in Glarens am Genfer See der Schriftiteller 


Ferdinand v. Hellwald im 41, Lebensjahre. 
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Literarifde Anzeigen. | 








Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1884. Nr. IM. 
Bibliotheca seriptorum Graecorum et Romanorum | 


Teubneriana. 

Aristotelis de anima libri IIL. Recognovit Guilelmus 
Biehl. (VIIT u. 136 8.) 8. Geh. c# 1, 20, 

[—— ethica Eudemia] Eudemi Rhodii ethica, Adiecto 
de virtutibus et vitiis libello reognovit Franciscus 
Susemihl. (XXXVII u. 199 8.) 8. Geh. c# 1, 80. 

Caesaris, C. Iuli, belli gallici libri VII cum A. Hirti 
libro octavo. In usum scholarum iterum recognovit, adie- 
eit Galliam antiquam tabula descriptam Bernhardus 
Dinter. (XVI u. 251 8.) 8. Geh. -# 0, 75. 

Ciceronis, M. Tullii, scripta quae manserunt omnia. 
Recognovit C. F. W. Mueller. ParsI. E. s. t.: Tullii 
Ciceronis opera rhetorica. Recognovit Guilelmus 
Friedrich: Vol. I continens libros ad C. Herennium et 
de inventione. Memorabilia vitae Ciceronis per annos di- 
gesta praescripta sunt. (CXXV u. 236 8.) 8. Geh. A 1,36, 

Daraus besonders abgedruckt: 





Recognovit Guilelmus Friedrich. (Ciceronis opera. 
Nr. 1.) (116 8.) 8. Geh. c# 0, 75. 

—— rhetorica libri quo quisunt de inventione rhetorica. 
Recognovit Guilelmus Friedrich. (Ciceronis opera, 
No. 2.) (120 8.) 8. Geh, -M 0, 75. 

Euclidis opera omnia. Ediderunt I. L. Heiberg et H, 
Menge. Euclidis elementa. Edidit et latine interpretatus 
est I. L. Heiberg, Dr. phil. Vol, II, libros V—IX. con- 
tinens, (XXII u. 437 8.) 8. Geh. «# 1, 50, 

Galeni Pergameni, Claudii, seripta minora. Recensue- 
runt Iooannes Marquardt, Iwanus Müller, Goor- 
giusHelmreich, Vol. I.: Meg! wuyjs nadür xal äuup- 
naar. Iepl 1jg aploıng didauxakiaz, Ilegl oo dw ag 

Leipzig, Juni 1884. 


Soeben erfchien in 2. Anflage: [145 
Handbuch der theologischen Wissen- 
schaften in encylopäd. Darftellung ec. in Verbin 
dung mit den Prof. DD. Eremer, Benu, Sornat, Kübel, Lul- 
hackt, v. Shrek, FM. Shut, K. Schulze, Sirnk, Bolk, 0. Bezld- 
wis u. a, herausgegeben von Dr, Otte Börkler. ord. 
Prof. d. Theol. zu Greifswald, Erfter Band, 1. Hälfte, 
25 Bog. A 6, 50. (Die 2, Hälfte erfcheint Anfang 
Auguſt d. 3.) 


BE Ham iſt das „Handbuch der theologifchen Wiffen- 
Ihaften® complet geworden, fo bat fih auch das Berärfnif 
" einer neuen Auflage ergeben, zumächit für den erften 

and, mwelher die Grundlegung und exenetifche Theologie 
enthält. Der zweite und dritte Band (Bd. II: Hiſtoriſche 
Theologie, Apologetif und Doymatif; Bdo. IN: Ethit und praf: 
tiſche Theologie) ſiehen zunächit noch in eriter Auflage zu Dieniten 
(gebunden ü c# 13, 50), werden jedoch vorausfichtlich im Kaufe 
des nachſten Jahres ebenfalls im nener Auflage erfcheinen, jo 
daß außer auf dem erften Band allein ſogleich auch auf das 
complete Werk in newer Auflage fubfcribiert werden kann. Mir 
empfehlen bei feinem erneuten Erſchelnen auf dem Bücermarkte 
das bedeutende Wert — eine Gefammtdarftellung der Theologie 
nad ihrem dermaligen Stand aus der Feder der hervor⸗ 
ragenditen Fachgelehrten — aufs Neue der Beachtung der GH. 
Beiſtlichen und Studierenden, mie auch aller tiefer 
forfhenden Laien, 


€. 5. Sek’ | 
H. Be ‚ide petingsbuihhandiung 


ad C. Herennium libri quattuor de arte rhetorica. | 





[142 
awxpüg vpalpag Yuuraalov, Ilgorgsntixög, Ex recognitione 
Ioannis Marquardt. (LXVIu. 129 8.) $. Geh. «4 2,10. 

Ovidius Naso, P., ex iterata R. Merkelii recognitione. 
Vol.III. Tristia. Ibis. Ex Ponto libri. Fasti. (XLIu.355 8.) 
8. Geh. A 1, — 

Daraus besonders abgedruckt: 

— tristium libri V ex iterata R. Merkelii recogni- 
tione. (102 8.) 8. Geh. «A 0, 45. 

fastorum libri VI ex iterata R. Merkelii recogni- 
tione. (143 8.) 8. Geh. e# 0, 60. 

Platonis Cratylus Theaetetus. Post Carolum Friderieum 
Herınannum recognovit Martinus Wohlrab. (Platonis 
opera, No, II.) (202 S.) 8. Geh. c# 0, 90, 

Plotini Enneades. Praemisso Porphyrii de vita Plotini 
deque ordine librorum eius libello edidit Richardus 
Volkmann. Vol. II. (LVI u. 5214 8.) 8. Geh. # 4, 50. 


Schulausgaben griechischer und lateinischer 
Classiker mit deutschen Anmerkungen. 


Cicero’s divinatio in Qu. Caecilium. Für den Schul- 
gebrauch herausgegeben von Fr. Richter. In zweiter 
Auflage neu bearbeitet von Alfred Eberlard. (IV u. 
51 8.) Gr. 8. Geh. c# 0, 45. 

Platon’s ausgewählte Schriften. Für den Schulge- 
brauch erkl. von Christian Cron u, JuliusDeuschle. 
Sechster Theil: Phaedon. Von Martin Wohlrab, 
Rector des kgl. Gymnasiums zu Dresden-Neustadt,. Zweite 
Auflage, (VII u. 156 8.) Gr. 8. Geh. -# 1, 50. 

Plautus, T. Maceius, ausgewählte Komödien. Für den 
Schulgebrauch erklärt von Julius Brix. Zweites Bänd- 
chen: Captivi. Vierte Auflage. (IV u. 116 8,) Gr. 8. 


Geh. c# 1, — 
B. G. TRUBNER. 
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| S Herder'sche Verlagshandlung in Freiburg (Baden). $ 
s Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen $ 
s zu beziehen: [147% 
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 sHergenroether, J. Card., Leonis X.3 
S > gloriosis auspieiis Leonis D, > 

| S —J · M. kegesta P. PP. XIII. feliciter regnan- £ 
S tis e tabularii Vaticani manuscriptis adjuvantibus tum 

> eidem archivio addietis tum aliis eruditis viris colle- & 
2 git et edidit. Fascleulus I. 4. (X u. 136 8.) 7. 20,3 
S — Umfang eirca 12 Lieferungen von je 128 —160 (uart- & 
Seiten. s 

a Es werden jährlich zwei bis drei, später vielleicht $ 
3 auch mehr Lieferungen erscheinen. 2 
—EE 


Gustav Fock in Leipzig. 
Buchhandlung für wissenschaftliche Literatur 
Sortiment und Antiquariat 
empfiehlt sein umfangreiches Lager von 
Dissertationen und Programmen 


geneigter Beachtung und Benutzung. 


Dauernd bleibe ich bemüht, mein Lager zu ergänzen und 
zu vervollständigen und kaufe Dissertationen u. dgl. in 
5* Anzahl; diesbez. Offerten sind mir stets will- 

ommen, 


[126 
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Neu erschien: 


Neue 
Grundmittel und Erfindungen 
Analysis, Algebra, Functionsrechnung 


zugehörigen Geometrie 
sowie , 
Prineipien zur mathematischen Reform nebst einer Anleitung 
zum Studieren und Lehren der Mathematik. 
von Dr. E. Dühring und Ulrich Dühring. 
32!/, Bogen. Gr. $. Preis of 12, —. 

Inhalt: Neue Feststellung des Sinnes des Negativen. — 
Aufschluss über den analytischen und sonstigen Sinn des Ima- 
inären. — Einführung wahrer Begriffe an Stelle des Unend- 
ichkeitsaberglaubens. — Ausgangspunkte einer neuen Rechnung. 
— Exacter Siun und geregelte Methode für die Wurzeln der 
Einheit. — Die Gleichungslösung nach der Werthigkeitsrech- 
nung. — Vollständiger Schematismus der Wurzelform der 
Gleichungen aller Grade. — Behandlung überviergradiger 
Gleichungen. — Lösbarkeitskriterien und Lösungswege für 
Gleichungen einfacher und zusammengesetzter Grade, — Die 
Imaginären und die Transscendenten in erweiterten Verbin- 
dungen. — Werthigkeitsrechnung im Transscendenten. — Func- 
tionen werthig getheilter Argumente. — Signierung, Construction 
und Lage. — Weitere Anwendungen der neuen Mittel. — Aus- 
gangspunkte zu einer neuen Lehre von allgemeinen Functions- 
eigenschaften. — Lernen und Lehren der Elemente. — Der 
Cursus der höheren Mathematik. — Die Abstufung in der 

mathematischen Methode und die selbstständige Forschung. 


Leipzig, Juni 1854. Fues’s Verlag (R. Reisland). 


In Friedr. Kilian’s k. Universitätsbuchbandlung in 
Budapest erschien soeben: [143 


Die Kupfer-Zeit in Ungarn 
en Frauz v. Pulszky. 
i 0 ustrationen. 


3 


Verlag von Th. Chr. Fr. Enslin in Berlin [146 
Richard Schock) Wilhelmſtr. 122. 


Der 
deutſch⸗franzöſiſche Piterar-Vertrag 
vom 19, April 1883, 


Mit Erläuterungen 
von 


Dr. Otto Dambadı, 


ch, Obet · Poſtrath u. Profeiior ber Aechte an ber uatverſut zu Berlin. 


reis MH 2, —. 
Berlin, Th. Ehr. Fr. Euslin 
Wilhelmitr. 122, (Richard Schorp), 








— INNEN. 8 
Soeben erschien: [144 


f Kritische Studien zur Theorie der Rechts- 


quellen im Zeitalter der klassischen Juristen von “ 


Moriz Wilassek, Prof. d. röm. Rechts a. d. Universität 
Graz, 8. cH4 


Leuschner & Lubensky, Universitätsbuch- 
handlung in Graz. g 
ù 


INNEN 


Anleitung 
sur 
Inscenirung antiker Tragödien 


von Oberlehrer Dr. Hans Dütschke. 
I. Sophokles, König Oedipus. 
3%/, Bogen. Gr. 8, mit illustr, Umschlag. Preis c# 1, 20, 


sei p2 i Fues’s Verlag (R. Reisland). 


— 1884, 28, — Literarifhed Eentralblatt. — 5. Juli. — 


Leuct Verlag dee I. ©. Cotta’färn Suskondfung in Stage 


| 8. 








| Der Sudan und der Mahdi. 


Das fand, die Bewohner und der Auſſtaud des ſalſchen Propheiee 


| Bon Richard Buchta. 
8, 86 Selten, Mit zwei Karten und drei Abbildungen. 
MH 1, 20, 


Geschichte des Zinsfusses in Deutschland 


seit 1815 und die Ursachen seiner Veränderung. 


Von der staatswissenschaftl Varuliat der Universität München gekrönte Preischri‘t 


Von Dr. Julius Kahn. 


von Heinrich Laube. 
Mit dem Vorträt ders Dichters in Stahlfidr. 
8. VILL u. 177 Seiten, AH 4, —. Elegant gebunden cH 5, —. 


Geschichte des Alterthums 


von Eduard Meyer. 


Erster Band: Geschichte des Orients bis zur Begründung de 
Perserreichs. 


8. XIX und 647 Seiten. vA. 12, —. 


Der zweile Band soll die griechische Gesehichle und die Zeiten des 
; Perserreichs, der dritte die hellenische Zeit behandeln. 


Die Bewölkung in Württemberg. 
Mit Zugrundelegung der Beobachtungen von 1878—$2 und mit 
besonderer Berücksichtigung meteorologischer Gebiete. 


Von Dr. L. Meyer, 


Assistent für Meteorologie etc. 


Gr. 8. 81 Seiten, Mit einer lithogr. Karte. cf 2, — 


Der Schwäbisch-Rheinische Städtebund 
im Jahre 1334 

bis zum Abschluss der Heidelberger Stallung. 

Von L. Quidde. 

237 Seiten. A 6, —. 


Antiquariſcher Büherverkehr. 


Baginsky’s Antiquariat in Berlin 
Artillerie Str. No. 21 kauft stets Bibliotheken u. einzelne 
Werke von Werth zu höchstmöglichen Preisen. [24 





Bücher-Ankauf. ga 


Grössere und kleinere Bibliotheken, sowie auch ein- 
zelne gute Werke kauft stets zu höchsten Preisen per 
Cassa. NB. Kataloge meines Lagers aus allen Wissen- 
schaften liefere gratis und franco. 

IL. M. Glogau Sohn, 
Hamburg, 23 gr. Burstah. 

















Berantwortl, Medarteur Prof, Dr. Barnde in Yelpyig Goemeſttehe Rı, 7. — Prag von ©. Dragulin in deiraie, 


— 


| 


Literarisches 


Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Ar. 29.] 


Herausgeber und verantworiuger Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarıde, [1884 


verlegt von —5 PER im aan 








 Erfeint jeden Sonnabend. 


Hub, Bari Albredst Reinhold Baggeſen. 
Bacher, Joseph Kimehi ete, duſen. 
Malteier Urkunden u Regeſten , Sry. von Pruß. 

Ara ep —W u. arablicer Hiftorifer. reg. von 





aeth Berbfitung. 
Karl — Neiuhard's Briefe an Gb. de Billers. GHreg 


Neinhold, Das beutidhe Bolkechum ac. 
Wiermann, der beutiche Neicddtag. 
Mild, am Bürdyer beine, 


Paffarge, aus dem heutigen Epanien u. Portugal. Schmitt Wagner. 


> 12, Juli, ı 


Balandim, Niniide Vorträge 
von Adler. Stoerf, Kandbud der deut en Berfaflungen, Arto ſe 
Stegemann, Deutſchlande coloniale Politik, 

Moeller, Die Aohſtoſſe des Ziidyler- u. Dredislergewerbes, 
Handbucd der Arditeftun Hreg. von Darm, Ende, Aeftichrift aur hunbertjährigen Jubelfeler der Eruichuuge · 


Preis bierietjahrlich A 2 50. 





v, Ammon, über neue Ercmplare von juraſſiſchen Me⸗ v. Fe 8 inracdhpbiloiephiihe Werke. Hreg. von 


tein 
Kriegegeſchichtl. Eingelichriften. Orog vom Or. Beneratftabe, | Meurer, franzölidhes veſebuch. 
Ber, die groben Vollöframkheiten jonft w. jet u. deren auinisn von Troyee Chgös, brag. won Averiter. 


Schröder, Woetbe u. Die Liebe 

STensulendnre, Die Laoloongrupre tr. 

id, Johann de Murie. 

Weber, In —— musicale et linstruelion popu- 
laire en Frame 


anftalt Schnepientbhal. 


He Bügerfendungen erbitten. wir x Dereihmet und u unter ber Mrefle der Ervebition d. d. 81. ‚(Hetpttalkr. 10), ale Briefe unter ber beö Herausgebers (@oethefr. 7). Aur folde 





Derte lönnen eine Befprehung finden, die ber Mebaction vorgelegen haben, Bei Corteipondenzen über Bliher bitten wir aete ben Namen ber Berleger berfelben angugeben. 


Cheologie. 


Rytz, Dan. Albr., Pfarrer, Carl Albrecht Reinhold Baggeien, 
Pfarrer, ein Lebens: u. Zeitbild aus der berni ai Kirche, vors 
augemeile auf Grund feines fchriftlihen Nadlaffes entworfen. 

it einem einleitenden Borwort von Dr. H. Gelzer, Prof. 

Mit Baggelen’s Portrait. Bafel, 1884. Riehm. (XII, 318 ©. 
Sr. 8.) cA 4, 50. 

Der Mann, dem das vorliegende Buch gewibmet ift, gehört 
allerdings nicht zu ben Theologen erften Ranges. Doch ift er, 
wie Gelzer in dem von ihm gefchriebenen „einleitenden Bor: 
worte“ jagt, „ein ernfter, nach der Tiefe ftrebender Geift, der 
im Erfennen und Wollen von den großen religiöfen und ethifchen 
Fragen des Jahrhunderts nachhaltig berührt worben ift“, und 
der die Bebürfniffe und Gebrechen unferer Zeit ſtets auf ehr⸗ 
lichem Herzen getragen hat. Seine Richtung im Großen und 
Ganzen harakterifiert fich vielleicht am beten durch das, was er 
felbft (S. 114 des Buches) an feinen Bruder fchreibt: „Un dem 
Mangel eines lebendig herrſchenden, fittlich-religiöfen Principes 
leidet die Zeit, darum giebt es feine bedeutenden Menfchen mehr 
und find alle Berfuche zum Befferen vergeblich, alle Verände— 
rungen heillos. In ſolcher Zeit juche Feder, der es einfieht, 
geiftig und fittlich zu wirken; das ift der Beruf bes Erfennenden 
und der Weg, wie der Genius der Reinheit ihre Gebrechen heilen 
will, Eine neue Belebung der Kirche in einem gereinigten Lichte 
des Ölaubens und in echt chriftlicher Geſinnung ift es, was Noth 
thut und was auch Kraft haben wird zu helfen und zu retten: 
diefe Reform bereitet ſich aber erft vor“, ein Standpunct, der 
vielleicht nicht zu ummittelbarem großartigem Eingreifen nad) 
Urt eines Neformators treibt, fondern vielmehr dazu, abzu- 
warten, was werben will, und von dem Bejtehenden wenigfteus 
Das feitzuhalten und mit Sorgfalt zu pflegen, was als ein 
febensträftiger Keim für zulünftige Entwidelung erfcheinen mag, 
der aber doch Unbefangenheit genug giebt, um gegen bas Bor» 
wärtsdrängen der Zeit und ihre wirklichen Bedürfniffe nicht ver- 
ichloffen zu fein. So aber jehen wir Baggefen denn während 
der langen Zeit von feinem Eintritte in das Helferamt am 
Münfter zu Beru im Jahre 1825 bis zu feinem im Jahre 1873 
erfolgten Tode an den entjcheidungsvollen Ereigniffen feines 
Adoptiv-Vaterlandes, der Schweiz, einen regen, wenn auch nicht 
immer beftimmenden und maßgebenden Antheil nehmen, und 
gerade infofern ift diefe Biographie von Intereſſe, als wir hier 
diefe Ereigniffe fich in einem Gemüthe fpiegeln jehen, das ihnen 
objectiv genug gegenüber fteht, um durch Parteileidenſchaft und 


Parteiintereffe nicht ungerecht zu werben. Auch darf dem Buche 
nachgerühmt werden, daß es auf gut und einfichtig benußtem 
Uctenmaterial beruht und bemüht ift, uns mit bem Charafter- 
bilde des Mannes, der feinen Mittelpunct bildet, zugleich ein 
Bild ber Beit zu entwerfen, in welcher derfelbe gelebt und nach 
feinem Theile und dem Maße feiner Einfiht und Kraft treu 
das Rechte zu wirken und zu begründen ‚gefucht hat. Bs- 


Bacher, Guill., Prof, Joseph Kimehi et Abulwalid Mervan ibn 
Ganah. £iude d’histoire d’exegöse. Paris (0. J.), Socidte des 
Fitudes juives, (16 8. Roy. 8.) 


Der unermüdlich fleißige Verf. hat ſchon mehrere treffliche 
Arbeiten über bie Geſchichte der altteftamentlichen Exegeſe und 
des Stubiums der hebräifchen Sprache veröffentliht: Abraham 
ibn Esra's Einleitung zu feinem Pentateuch : Commentar, 
Wien 1876, 86 S.; Abraham ibn Esra als Grammatifer, 
Straßburg i / E. 1881, 192 ©.; die grammatifche Terminologie 
bes Jehuda ben David Hajjüg, Wien 1982, 51 S. Ihnen 
fchließt fi) die Unterfuchung des Verhältniffes, in welchem 
Joſeph Kimchi zu Abulwalid fteht, in danfenswerther Weife an. 
David Kimchi giebt viele Vergleichungen arabiſcher Wörter und 
viele Erflärungen im Namen feines Vaters Jofeph; Bacher 
weit nad, daß in der Mehrzahl der Fälle Abulwalid die eigent: 
liche Quelle ift. Gleiches gilt von manchen Bemerkungen, die 
Fofeph in feinem uns erhaltenen Commentar zum Hiob ohne 
Ungabe einer Duelle vorbringt. Es ift ein Verdienſt der Kim— 
chiden, daß fie das von Abulwalid arabijch Gefagte den diefer 
Sprache nicht Fundigen Juden zugänglich gemacht haben. Da fie 
aber ihre Quelle Häufig nicht genannt haben, ift eine gerechte 
Schätung der Bedeutung Abulwalid's erft nach der in den 
legten Jahrzehnten (1856, 1575, 1850) erfolgten Veröffent- 
lichung feiner Werke möglich geworden. Wir freuen uns, mit: 
teilen zu können, daß der Berf.. gegenwärtig mit dem Drude 
eines weiteren Beitrages zur Würdigung Abulwalid's befchäftigt 
iſt (über die hebräijch-arabifche Sprachvergleichung Abulwalid’s, 
Situngsberichte der Wiener Afademie. Zuſatz bei der Eorrectur: 
foeben erfchienen phil.hiſtor. Claſſe, Bd. 106, Heft 1; auch im 
Sonberabdrud, Wien, Comm. bei Carl Gerold’s Sohn, 80 S. h. 
— Gewundert hat es uns, daß Joſeph's unter dem Namen 
npin 720 (Breslau 1868, 40 ©.) gedrudter Eommentar zu den 
Proverbien unerwähnt geblieben iſt. 


Allgem. ewang. »Iutbh. Kirchenzeitung. Nr. 26. 
zn Mas das Sprihwort und der Bolfemund von und zu 
den Geiftlichen fagt. 2. — Reformationsgefchichtliche Euriofa, 16. 
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— 1884, .E 29. — Literarifhes Eentralblatt — 12. Juli. — 





Magiſter Delipfb. — Der allgemeine evangelifch-proteftantijche 
Mijfionsverein. 22 — Aus Baden. — Die bayeriihe Paſtoralcon⸗ 
fereng. — Aus dem Elfah. — Aus Hannover, — Gin bibliſches 
Bild in Pompeji. — Die eifenacher Gonferenz. — Die pn ni 
Kreisfunoden von Berlin. — Die theologiihe Conferenz zu Gießen. 
— Klichliche Nachrichten x. 


. evangel. Kirdgenjeitung. Hrög. von H. Meßner. 26. Jahrg. 

Inh.: Nordweitdeuticher Proteitantentag in Kiel, — Die vers: 
einigten Kreisſynoden von Berlin. — ‚Die hannoverfhe Pfingitcons 
fereng. — Die eifenaher Gonferenz. 2. — Die Generalverfammlung 
rs ſchottiſchen Kirchen. — Gorrefpondenzen. — Literatur. — Rady: 
richten. 


Vroteſt. Airchenzeitung 2c. Hrög. v. I. E.Bebfty. Nr. 26. 

Inh: Bom allgemeinen evang.sproteit: Miffiond-Vereindtag in 
Weimar: 6. Nitterüber die Miffionsausfihten in Japan. 7. Bogel⸗ 
aefang Über die Miffion als Borläuferin der Golonijation. 8. Nipr 
vold über die Einigung der jerfplitterten Particnlarfirdhen auf dent 
Boden gemeinfamer Miffionsarbeit. — Die berliner Stadtfunode. 
— Der ſchweizeriſche Neformtag in Murten. — P. Mebihorn, 
Nippold’s MHeinere Schriften zur gejcichtlichen Würdigung der Res 
ligion Jeſu. — Kirchliche Nahricten. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Ga benmeier. 15. Jahrg. Nr, 2. 


nb.: Einladung zum achten Altkatholifencongrei. — Gxport ! 
uropa. — Etwas | 


und Import von Zauberwahn zwifchen Aſien und 
über Volemik. — Sind katholiſche Kirche und Jeſuitismus identische 
Begriffe? (Schi) — Gorrefpandenzen und Berichte. 


Mittheilungen u. Nachrichten für die ae Kirche in Rußland. 
Ned. von J. Tb. Helmfing. R. F. 17. Bd. Juni, 

nb.: G. Bierhuff, zur Ktritik der Arbeit Maurach's: „Zur 
Revifton der Ordnung des Hauptgottesdienites“., — N. Nolden, 
nach der Lehre der Schrift ift die glaubige Ghriftenheit (die wabre 
Kirche) Iſrael — nicht Die —— — Die —— Aufs 
bebung der Wochenpredigeritellen in Niga. — Literariſches. — Rads 
richten aus dem Auslande. — Berfonal:Rachrichten. — Berichtigung. 


eiefärife für Kirchengefchichte. Hrog. v. Theod. Briege r. 6. Band, 
4. Heft. 


nh.: 3. Dräſeke, Avollinarios von Yaodicea, der Verfaſſer 
der echten Beitandtbeile der pfeudejuitiniihen Schrift ir draug miorems. 
— R. Röbricht, die Areuzpredigten gegen den Islam. — Anas 
leften. — Nachrichten. 


Theologiſche Quartalſchrift. Hrsg. von v. Kuba, vv Himpelu. U. 


66. Jabra. 3. Suartalbeft, ° 


Inh.: Iſenkrahe, zum Problem des-finnlichen Erfennens. — | 
%unf, die doetrina apostolorum. — Mühling, neue Unterfuchung | 


über die Genealogieen der Chronik I, 19 und deren Verhältniß 
zum Zwed diefes Buches. — Schmid, Studien über die Reſorm 
des romifhen Breviers und Miſſale unter Plus V. — Funk, zur 
Ignatius⸗Lite ratur. — Rerenfionen. 


Geſchichte. 


Malteser Urkunden u. Regesten zur Geschichte der Tempel- 
herren u. Johanniter. Herausg. von Dr. Hans Prutz, Prof, 
München, 158%. Th. Ackermann, (IV, 128 8. liup. 8.) AM. 5. 

Dem Hrögbr. war es ermöglicht, während eines Aufenthaltes 
auf der Inſel Malta im Spätjahr 1582 das in Lavalette be- 
findliche Archiv des ehemaligen Johanniterordens zu durch— 
forſchen und eine nicht geringe und fehr werthvolle Ausbeute 
für feine Studien zu gewinnen. Schon in feiner im verflofjenen 

Jahre erfchienenen Eufturgefchichte der Kreuzzüge hat er S.601 

bis 618 sub Beilage Nr. 3 einen Theil des Statuts des Hofpita- 


literordens nad) der in Malta vorhandenen Redaction vom 


Jahre 1357 ediert. Gerne hätte er auch noch weiteres Quellen: 
material über die Hofpitalitergefchichte, wie er es in Yavalette 
gefunden, dem genannten Werke beigefügt, wenn er nicht hätte 
befürchten müſſen, daß der ohnehin ſchon umfangreiche Band all: 
zugroß geworben fein würde, Er veranftaltete deshalb eine be 
fondere Uusgabe, welche zunächft den im VIII. Bande, S. 65 f. 


| der Löher'fchen Zeitſchrift ſchon erſchienenen Bericht über das 
Johanniterarchiv in Lavalette, fowie über die in demfelben uud 
\ derdortigenöffentlichen Bibliothek befindlichen Neite des Templer- 

ordensarchives enthält und im Anfchluß daran chronologifch ge: 


ordnet von S. 35— 82 die Urkunden der Tempelherren von 


Jahre 1145— 1297 und von S. 83— 128 biejenigen ber 


9830 


— 


Soſpitalbrüder vom Jahre 1112— 1194, Es ſind 353 Nummern 


theils in volftändiger Wiedergabe darbietet, von welcher bisher 


| Teutplerurkunden, welche Pruß theils in Regeftenform (299), 


nur wenige bekannt waren. Gerade die durch Pruß und Dela- 
ville fe Roulx geförderte Unterfuchung legt die Folgerung nahe, 
dab bei Auflöfung des Templerordens allerwenigjtens Theile, 
vielleicht das ganze, foweit damals noch vorhandene, Ordens: 
archiv der Tempelherren den Johannitern übergeben worden iſt, 
deſſen einzelne Urkunden jept unter denjenigen des Johanniter: 
archives zerftreut in Malta jich finden. In Betreff der 65 Num: 
mern Johanniterurfunden aus dem 12. Jahrh., welche Pruß 
mit Ausnahme von Nr. 3, die nur als Fragment vorhanden, 
alle volljtändig wiedergiebt, ift es zu bedauern, daß er nicht 
‚ auch die im vorigen Sommer erfchienene Ausgabe der Johan- 
‚ niterurfunden von Delaville le Roulg (vgl. Jahrg. 1853, Nr. 24, 
Sp. 830 d. BL.) Hat verwerthen und bei den einzelnen Ur: 
funden Bezug auf diefelbe nehmen können. So weichen bie 
Lesarten bei Delaville le Roulx und Prutz vielfadh von einander 
ab, Wir verweifen beifpielsweife nur auf Nr. 5 (Yucca oder 
Lucia? u. a.), Ar. 7. 9. 19. In Urkunde 4, 3. 6 v. u. iſt eine 
ganze Zeile des Tertes weggelaflen. In Urkunde 3 und 10 
jtimmen die Daten der Ueberfchrift nicht mit denen bes Tertes 
überein. Zu befonderem Bortheile würde e3 diejer Ausgabe 
' gereicht haben, wenn Prutz auch, wie Delaville gethan, topo: 
graphifche, genenlogifche und chronologiſche Bemerkungen, zu 
welchen der Tert gar mannigfadhe Beranlaffung barbietet, bei: 
zufügen Zeit gefunden hätte, Nicht minder ungern vermiffen 
wir ein Orts und Sachregifter, welches die Brauchbarfeit diefer 
font ſehr verbdienftlichen Edition um ein Bebeutendes erhöht 
haben würde. H, H. 


- 








Fragmente syrischer u. arabischer Historiker, berausg. u. 
überselzt von Fr. Baethgen. Leipzig, 1884. Brockhaus in 
Comm. (160 8. 8.) c# 7, 50. 


A. u. d. T.: Abhandlungen für die Kunde des Morgenlandes, 
— von der Deutschen morgenläud. Gesellechaft. Bd. 8. 
An + 
Im Jahre 1018 verfaßte der Bifchof Elias von Nifibis in 
ſyriſcher und arabifcher Sprache eine Chronologie, die er nicht 
| ganz vollendete und von ber fein eigenes Original, leider im 
| Laufe der Zeit arg bejchädigt, in das Britifche Mufeum gelangt 
if Man ift nicht einig, ob der fyrijche Theil autograph, wie 
der Hrögbr, annimmt, oder ob er, wie Wright meint und die 
' Photographie der Baleol, Soc. LXXVI zu beftätigen ſcheint, 
von der Hand eines gejchäftsmäßigen Schreibers ift, ferner ob 
der arabiſche Text, wie Wright zweifelnd zugiebt, ganz von 
Elias ſelbſt Hinzugefügt fei, oder, nach dem Hrsgbr., der drei 
Hände unterfcheidet und deren Verſchiedenheit im grammatischen 
‚ Stil einleuchtend nachweiſt, nur die erfte, paläographijch be- 
ſonders intereffante Hand dem Elias felbft zugehöre. Das Bud 
hat ſchon früher Aufmerkjamteit erregt; der Hrögbr. verdient 
allen Dank, ung mit einem ber nüglichjten und noch lesbarfien 
Abſchnitte daraus befammt gemacht zu haben, In tabellarijcher 
Form im abgetheilten Feldern bietet Elias zuerst eine Ber- 
gleichung der arabifchen Jahresanfänge mit dem fyrifchen Datum 
und dann einige Begebenheiten des jedesmaligen Jahres, bie 
natürlich nad) Maßgabe des Raumes nur wenige fein können, 
‚ daher die wichtigften oft zu kurz famen, anderswo zu jehr um- 
bedeutenden gegriffen werben mußte. Nur etwa acht Jahre find 
leer ausgegangen. Einige Male erjcheint dafjelbe Ereigniß nad 
den verfchiedenen Quellen in mehreren Jahren; j. Jahr 16 umd 
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17, 19 und 20, 143 und 144; bie Jahre 169—264 und 361 
bis 394 find leider aus dem Manufcript verloren: dagegen hat 
der Verf. das bei Drientalen feltene Verdienſt, feine theils 
arabifchen theils ſyriſchen Duellenfchriften faft überall anzugeben, 
was um fo erwünjchter ift, da fie für uns meift verloren und 
viele jelbjt dem Namen nad) unbefannt find; die arabifchen find 
bier zuerft in das Syriſche und dann wieder in das Arabiiche 
zurüd überjegt. In der Vorrede findet man fie forgfältig zu: 
janmengejtellt und die Nachrichten über fie geſammelt. (Jeſchude⸗ 
nach it in Folge eines Rechnungsfehlers Aſſemani's nad 700, 
jtatt nach 800 angejegt.) Erft in den legten Jahren, in denen 
Elias Zeitgenoffe war, fehlen ſolche Berufungen auf Bücher; 
doch finden ſich hier manche unfere Kenntniſſe etwas erweiternde 
Angaben, 3.8. über die Ukailiden (der MRH im J. 397 ift bei 
Ibn Khallikan Nr. 175, S. 139, 12 Wült, gyey). Bei den 
tirchengeſchichtlichen ſyriſchen Auszügen hat der Hregbr. fleißig 
parallele Stellen meift aus Barhebräus beigebracht, viel weniger 
bei den arabifchen; Mehreres zu bieten lehnt er in der Vorrede 
ab. Es läßt fi) aber der Wunſch nicht unterdrüden, daß überall 
bei neuen, fpeciellen und unbefannteren Nachrichten nachgerviejen 
wäre, daß fie dies find oder wie fie fich zu dem bis jetzt Ge— 
drudten verhalten; jegt hat diefe Arbeit Jeder, der das Bud 
gebrauchen will, für ſich zu machen. 

Abjchrift und Edition zeugen von großer Sorgfalt, auch das 
ojt erlojchene und faſt ſtets der kritiſchen Puncte entbehrende 
Arabiſche ift möglichit in Ordnung gebradht; daß hier Einiges 
nicht gelungen ift, liegt in der Natur der Sache. Was unter 
dem Jahre 74 50 fein ſoll, fieht Nef. nicht duch. 114 ſteckt 
in dem punchlos gelafjenen Worte möglicher Weife 1,45, 256 
SW, 291 in „Aalı ein sl, Manches Andere würde 
längere Auseinanderjegung erfordern. 

In der Ueberſetzung zeigen ſich einzelne Unebenheiten und 
lapsus calami. Jahr 36 jtatt Gefandter lies Statthalter, 
69 ftatt Sonnabend lies Woche, 165 ftatt Hellefpont genauer 
Bosporus, 316 jtatt 8 lies 50, 356 flatt „jtieg herab?“ lies 
ichiffte hinab (den Tigris nad) Bagdad, Ibn al Atir 9, 58, Ibn 
Khaldım 4, 255, 8. Bol. auch J. 107); 388 ftatt Schriftiteller 
und Eunuc lies Secretär und Chrift, ftatt Berather lies etwa 
Kanzler, 389 ftatt Knecht Lies Knappe oder Junker (er war fein 
Schwiegerfohn nah Fon al Mir 9, 51), 278, 279 Ties 
Muvaffal, 385 Mufaddal, 22, 24 Schuba. Jahr 56 fann 
wohl nur ein bloß am Morgenhimmel fihtbarer Komet (wie der 
von 1952) bezeichnet fein. 


Karl Friedrich Reinhard’s Briefe an Ch. de Villers. Herausg. 
von M. Isler. Hamburg, 185% 0. Meissner, (56 8. 8.) 
MN. 

Nef. vermag nicht zu erfennen, was die Veranftaltung eines 
Separatabdrudes diefer Briefe rechtfertigt. Die Bedeutſamkeit 
des Inhaltes kann es nicht fein, denm Viel ift aus ihnen weder 
für die Gefchichte der Zeit noch für die Charalleriſtil des Ab: 
jenders oder des Empfängers zu entnehmen, Sie jtammen aus 
der Zeit von 1802— 1811 und find theils aus Hamburg, theils 
aus Kaſſel geichrieben. Beachtung verdienen eigentlich nur zwei 
derfelben: der, in welchem Reinhard feinen Freund auffordert, 
Goethe's Farbenichre ins Franzöfifche zu überjegen und der, 
welcher den Tod J. v. Müller's meldet. 


Reinhold, Dr. jur. Karl Iheod., Amtsrichter, das deutſche Volkathum 
u. feine nationale gukunft. Betrachtungen eines Laien über eine 
nationale und praftifche Politif der Gegenwart, Minden, 1594. 
Bruns. (XX, 478 ©. 8.) of 6. 

Ein Patriot, den die aus unwiderſprechlichen Thatſachen 
geichöpfte Ueberzeugung bedrüdt, daß es im beutjchen Bolte 
nicht richtig ftehe, nimmt hier das Wort, um auf die Gefahr bin, 
unpatriotiich und peffimiftiich zu erjcheinen, der Nation den 
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Spiegel vorzuhalten, wobei es ihm in erfter Linie nicht darauf 
ankommt, Neues zu jagen, fondern alten Schäden nachzugehen, 
die zu Tage liegen, aber, wie fo oft im Leben, fträflich überfehen 
werden, Er gliedert feinen Stoff in drei Hauptabfcnitte: 
1) Betrachtungen über Volksthum und Politik in Deutichland, 
2) über einzelne praftifche Fragen der Gegenwart (Staat und 
Kirche, die preußifch-deutfche Monarchie, deuticher Barlamen- 
tarismus, Staat und Volk, Militarismus, Wirthichaftspolitif, 
Steuerreform, fociale Frage) und 3) Gedanken über einen 
plaftiichen Aufbau der Nation. Was er vornehmlich befämpft, 
das ift die faljche Methode, welche der Deutiche bei der Welt- 
betrachtung anwendet, der Kosmopolitismus, der Formalismus 
und die Bedanterie, der Quietismus und der Barticularismus, 


der Induction, der gejunde Egoismus, die Geftaltung der 
nationalen Gefammtperfönfichkeit oder, wie er es am Schluffe 
bes Ganzen ausdrüdt, die methodische Arbeit um den nationalen 
Staat. Der Berf. befundet nicht bloß eine lebhafte Antheil- 
nahme an unferen öffentlichen Zuftänden, fondern auch ein ber 
merkenswerthes publiciftifches Talent; er ift gebanfenreich und 
anregend und das ift unter Umſtänden mehr werth als Unumftöß- 
liches jagen, wennſchon der Gedanfe bei ihm nicht überall mit 
derjelben Klarheit hervorſpringt. Zu einer beftimmten Partei 
ſchwört der Verf. nicht, ex ift aber ein entfchiedener Bewunderer 
Biemard's, ohne ſich jedoch auch ihm gegenüber des Nechtes der 
Kritik zu begeben; diejenige Partei, gegen die ſich jein ſchärſſter 
Tadel kehrt, ift die Frortichrittspartei. Ref. wünſcht dem inhalt- 
reichen Buche recht viele Leer, dennoch fürchtet er, daß ſich 
Wenige finden werden, die ohne an den zahlreichen Controvers⸗ 
puncten bangen zu bleiben, es bis zu Ende bringen; es bat den 
Fehler zu dick zu fein. Solche publiciftiihe Erörterungen find 
nur bis zu einem gewilfen Umfange genießbar, fait 500 Seiten 
find dafür zu viel, und darum hätte der Berf. gewiß beſſer gethan 
feinen Stoff in einzelne ganz felbftändige Publicationen zu zer 
legen. 


Wiermann, H., der deutfche Reichstag. Seine Parteien u. Größen. 
1. Tb. Die DeutfchZreifinnigen. 
3341 ©, 8.) 

Die Hier zu einem Buche zufammengeftellten Charafteriftifen 
deutjh-freifinniger „Srößen“ find ihrem Hauptinhalte nach ſchon 
1881 und 1852 in der Dftpreußifchen Zeitung erjchienen, 
„während der Wahlfeldzüge für den Reichstag und das preußifche 
Abgeordnetenhaus“. Einen ähnlichen wahlpolitiſchen Zweck hat 
wohl auch dieſe jetzige Wiederaufirishung derfelben. Natürlich 
find die einzelnen Eharakteriftiten ergänzt durch Hinzufügung 
deffen, was die betreffenden. Berfönlichfeiten im Reichstage und 
Abgeordnetenhaufe Markantes gethan und geſprochen haben. 
Die hier charafterifierten „Größen“ find: Eugen Richter, 
Heinrich Rider, Profeffor Hänel, Profeſſor Virchow, Mar 
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| v. Fordenbed, Freih. Schenk dv. Stauffenberg, Ludwig Bam— 


berger, Ludwig Löwe, Profeſſor Mommfen. Bon diefen ift 
Eugen Richter infofern ftart bevorzugt, als ihm ein ganzes 





Drittheil des Buches eingeräumt ift. Diefe ſcheinbare Begünfti- 
gung ift aber dadurch mehr als quitt gemacht, daß kaum gegen 
eine der anderen „Größen“ (etwa Mommjen ausgenommen) jo 
heftige Hiebe wie gegen ihn geführt werden, bald ernſthaft, bald 
fatirifch. Ohne ſolche geht es freilich bei Keinem der hier Ge— 
ſchilderten ab, Mit einer peinlichen Genauigkeit hat der Berf. 
Alles aufgefpürt, was ein Richter oder Ridert, ein Virchow ober 
Hänel, ein Bamberger oder Fordenbed jemals, jei es in einer 
\ parfamentarifhen Sitzung, fei es in einer Volks. oder Wähler- 
\ verfammlung, gejagt hat, und unerbittlich weiß er die Wider: 
fprüche herauszufinden, die ein folher Redner im Laufe feiner 
parlamentarifchen Thätigkeit fich hat zu Schulden fommen laffen. 
‘ Ein wahres Gaudium ift erfichtlicher Weife für den Verf., nad) 
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zuweifen, wie feiner Zeit Richter gegen Nidert, Ridert gegen - 


Richter, ebenjo Richter gegen Bamberger und umgelehrt in den 
ftärkiten Ausdrücken polemifiert haben, während dieje Ulle jetzt 
Arm in Arım gehen, wie Bamberger 1878 die Dringlichkeit des 
Socialiftengefeges verfochten, das er jegt befämpft, wie Ridert 
das fogenannte Septennat acceptiert hat, num aber fich zu dem 
Programm der Deutjch-Freifinnigen bekennt, welches ſchlechter⸗ 
dings die jährliche Bewilligung der Friedenspräſenzſtärke 
fordert. Ulle dieſe und ähnliche Unführungen find unzweifelhaft 
ſehr jchlagend und für die dadurch Betroffenen jehr gravierend, 
Auc kann man nicht fagen, daß der Berf. etwa die Thatjachen 
entjtelle oder färbe, faſt immer führt er die Reden, auf die er 
ſich bezieht, wörtlih an. Er jelbjt ift Eonfervativer von der 
ftrengen Obſervanz, auch Agrarier, und zwar dies bis zu dem 
Grade, da er jene Verwandlung des freien Bauernftandes in 
eine Elafje von „Erbpäcdtern“, die Aufjaugung des Heinen 


Grundbefiges durch den großen, wie in England, für eine „heils | 


fame Inſtitution“ anfehen würde (S. 250). Doch hat er im 


Allgemeinen weniger ſolche zwijchen der Rechten und der Linfen | 


ftreitige Punete zu Prüffteinen der politischen Haltung diefer 
legteren genommen, als vielmehr ſolche Fragen, bei denen es 
fich entweder um ein großes Intereſſe des Reichs handelt (wie 
die Gewerbeverfaffung), oder um eim folches der Gefellichafts- 
ordnung (wie das Socialijtengefeg). In feiner Vertheidigung 
conjervativer Anfichten, wo er auf dieje kommt, ift er nicht gerade 
glüdtich, auch nicht immer conjequent. So vertheidigt er das 
eine Mal die Belteuerung der erjten Lebensbedürfniffe aus 
fiscaliſchem Gefichtspuncte, weil gerade diefe Steuern das Meifte 
einbrächten (was übrigens nicht richtig, denn nicht die Getreide: 
zölle find es, die jo viel eintragen, ſondern die Zölle auf Kaffee, 
Bier, Tabak ꝛc., aljo auf Gegenjtände nicht der allererſten 
Xebensnothourft); ein anderes Mal wieder fagt er: die noth— 
wendigen Xebensbedürfniffe würden „micht um der Staats- 


duclion ein ficheres Abfaggebiet zu gewähren“ (was 5.8. beim 
Kaffee, den der Ber. an jener erſten Stelle mit zu den erjten 
Zebensbedürfniffen rechnet, in feiner Weife zutrifft), Die 
Nationalliberalen behandelt der Verf. im Ganzen mit einer ge- 
wiffen Schonung, jedoch mehr, um fie gegen die Deutfch-Frei- 
ſinnigen auszuſpielen, als aus wirklicher Anerkennung ihres 
Standpunctes; ab und zu verjeßt er auch ihnen einen Dieb. 
Als Waffe bei den Wahltämpfen wird das Heine Buch den 
Gegnern der Deutſch-Freiſinnigen wahrſcheinlich ſehr will- 
fonımen fein, 
Gorrefpondenz-Blatt der deutfchen Geſellſch. f. Anthropologie, Eth— 
nologie u. Urgefchichte,. Ned,.: Jobs. Ranke. 15. Jahrg. Nr. 5, 
Inh.: Einladung zur 15, allgemeinen Verſammlung der deutſchen 


antbropologiichen Geſellſchaft in Breslau. — v. Gobanfen, der 
Schlacenwall Monreal. — Karl 3. Masfa, neue Köhlunde bei 
Predmoſt in Mähren. — Anthropologifher Verein zu Yeipiig. — 


Kleinere Mittheilungen. 


Anzeiger f. ichweizer. Geſchichte. Hrog. von der allg. gefchichtforfchenden 
Geſellſchaft d. Schweiz. N. F. 15. Jabra. dir. 2u3, 
Juh.: W. Giſi, Pagus Aventicensis. — Ib. v. Liebenau, 
die Fehde der Zuger mit Martin von Staufen. — Derſ., Schwyz 
mahnt vom Neichöfriege gegen Franfreih ab, — Aerd. Better, 
bie Quellen zur Geſchichte der Schlacht an der Halven. — A. Bers 
noulfi, über den Berratb von Novarra, 


Garintbia. Red.: M. v. Jabornegg. 74. Jabra. Ar. 35. 

Inh.: Hann, über die Weltanfhanung des Philofophen Leibnip. 
— Generalverfammiung des fürntn. Geſchichtsvereines am 15. März 
1584. — Helmifche Literatur. — Vermehrung der Sammlungen des 
naturbiftoriihen Mufeums, — R.v. Hauer, Chronik. — Marcus 
v. Jabornegg, die Standorte der Wulfenia. — Die Entdeckung 
des Gholerapilges, 
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Läuder- und Völkerkunde. 


Wild, A., Am Zürcher Rheine. Taſchenbuch für Eglifau und Um- 
aebung x. 1. Th.: Eglifau in der Gegenwart u. Bergangenbeit. 
Zürich, 1883, Höhe, A 2, 50, 

Das vorliegende Buch ift fein eigentlich wiſſenſchaftliches 
und erhebt nicht den Anspruch es zu fein, Sondern entjtanden 
in Folge eines Befchluffes des Gemeindevereines des Stäbtchens, 
fol es Einheimifchen wie Kurgäften bequeme Auskunft geben 
über Alles, was den Ort, feine Naturbedingungen und namentlich 
feine geichichtliche Entwidelung, fein Gemeinweſen und wirth— 
Ichaftliches Leben, feine localen Merkwürdigkeiten ze. betrifft. 
Man darf fagen, daß es diefe Aufgabe im Ganzen recht wohl 
erfüllt. Ein in baldigfte Ausficht geftellter zweiter Theil fol in 
Form hiſtoriſcher und naturfundlicher Ereurfionen auch die Um— 
gebung behandeln und fomit das Ganze zu einer vollftändigen 
Heimathatunde erwachſen laſſen. R. L. 





Paſſarge, L, Aus dem heutigen Spanien und Portugal. Reile 
briefe. Bd. 1, 2. Peipgig, 1894, Schlicke. (XI, 286; I, 
3198. 8.) AH 10. 

An Neifebefhreibungen aus Spanien ift fein Mangel. 
Leider befchränfen fich die meiften Reifenden darauf, im Fluge 
die großen Städte und interefjanteften Buncte zu befuchen und 
darüber didleibige Neifeerinnerungen zu ſchreiben. Obwohl 
auch der Berf. in nur drei Monaten einen großen Theil von 
Sũd⸗ und Eentralfpanien, ſowie von Portugal bereift hat, gehört 
fein Buch doc; zu den befferen diefer Art, da Die Reife offenbar 
gut vorbereitet war und mit dem Notizbuche in der Hand von 
einem im Reijen Erfahrenen gemacht wirde. Bemerkungen 
hiſtoriſcher, kunſtgeſchichtlicher und antiquarifcher Natur find 
reichlich eingeftreut und werden auch von Kennern mit Jutereſſe 


. Bi i i ife über Land 
bedürfniffe wegen befteuert, fondern um der inländijchen Pros | gelefen werben. Biel befutfamer find bie Urtpeile über 


und Leute aufzunehmen, die der Berf. ſehr bald ſelbſt als oit 
ganz verfchrte anerfennen würde, wenn er einmal mehrere Jahre 
im Lande lebte, Reifeeindrüde find eben von Zufälligleiten in 
hohem Grade abhängig. Die fchiefe Beurtheilung, ja Berur- 
theilung von Granadas Schönheiten nimmt fich für gute Kenner 
Spaniens etwas fomifch aus, Auch vor den ſehr zahlreichen 
linguiftifchen Bemerkungen, welche der Verf. mit anfcheinend be: 
fonderer Vorliebe einjchaltet, find Neulinge zu warnen Als 
Beleg die ganz mißlungene Erklärung einiger Redensarten. 
Statt de Coca en Meca jagt man familiär auch de Zoca en 
colodra. Der Berf. überjept colodra mit Milcheimer bezw. 
Biegenftall! Colodra bedeutet urfprünglich den Melklübel, aber 
auch ein Feines hölzernes Weingefäß, fo daß man von einem 
Zrinfer jagt, er jei una colodra. Damit ift der Sinn der 
Nedensart gegeben, Ein alcalde presidente en cuerpo ift ein 
Oberbürgermeifter im rad! „Manzanilla” fol ein „weißer 
Aepfelwein“ fein; entweder hat ihn der Verf. gar nicht ge- 
trunfen oder er ift fein Weinkenner. Es ift ein angenehm bitter 
fchmedender und aromatifcher Wein aus San Lücar de Barra- 
meda. Die falfche Deutung erklärt man fich leicht; weilmanzana 
ber Apfel Heißt, fol manzanilla ein Aepfelwein fein! Que no 
me tome Usted por primo antwortet bes Berf.'3 Nachbar auf 
bie unverfchämte Forderung eines ambulanten Verkäufers. 
Diefe ſehr gewöhnliche Redensart macht dem Berf. viel Kopf- 
zerbrechen; er meint, primo, „Vetter“ müffe bier fo viel 
wie „Kröſus“ bedeuten und befrägt feine Nachbarn darüber, die 
ihm natürlich auf die falfch geftellte Frage feine rechte Antwort 
zu geben wifjen. Ein Berliner würde in ähnlichem Falle geant- 


| wortet haben: „Na, fo blau!“ oder „Halten Sie mich nicht für 


einen Potsdamer !*, In diefem Sinme gebraucht der Spanier 
das Wort primo auch noch häufig in der Wendung No soy tan 
primo etc. 
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Das Ausland, Herausg. unter Mitwirkung von Fr. Rapeln. 4. 
57. Jahrg. Mr. 25, 

Inb.: Th. Pofewiß, die Gholdfelder Borneos. — G. Müllers 
Arauenftein, die Altronomie der Naturvölfer. (Scht.) — Paraguay 
und die deutihe Golonifation. 2. Der Wertb Paraguays für die 
deutiche Golonifation. — %. G. Müllers-Beed, die Expedition 
zur Grforihung der Schans@ebiete (Hinter- Indien). — Der Gulturs 
zuſtand Japans. — Feitgemäfes über Sudan, Oſtaftika und Jolam. 
(Schl.) — Kleinere Mittheilungen. — Notizen. — Literatur, 


Globus. Htég. v. Rih. Kievert. 45. Bb. Ar. 24. 


Inh.: Difire Charnay's Reife in Yucatan umd dem Lande der 
Lacandonen. 5. (Mit Abb.) — G. Biehe, Sprichwörter der Ova— 
berero. — Decar Sanitatt, brafilianiiche Bäder. — Fiſcher über 


das geiſtige Leben der Mafjai. — Kürzere Mittheilungen. — Aus 
allen Erdtheilen. 


Jahresbericht der geograph. Geſellſchaft in München für 1882 u, 
1883. Hrog. von Albrecht Penck. 


Inh.: Beiträge zur Landeskunde Baverns. — Yiteraturgufans 
menſtellungen über Karten, ſorſtwirthſchaſtliche Verhältniſſe, ſanitäre 
Verhältniffe der Bewohner x. Schriften über Urgeſchichte von 
Bavern x, — Mittheilungen über die Aufgaben und die Thätigkeit 
des topvarapbiichen Bureaus in Münden. ’ 


Naturwiffenfhaften. 

Ammon, Ludw. von, über neue Exemplare von jurassischen 
Medusen. Mit 5 Taf. München, 188%. Franz in Comm. 
(66 85, 2 Taf. 4., 3 Tal. ol) MA. 

Unfere Kenntniß von der Organifation fojfiler Medufen ers 
fährt in diefer Schrift auf Grund einiger neuer glüdlicher Funde 
aus dem lithographifchen Kaltichiefer von Pfahlſpeunt bei Eich» 
ftadt eine wejentliche Bereicherung. Die Eremplare, die beit 

- erhaltenen Reſte foſſiler Duellen überhaupt, ſtimmen im Habitus 

volltommen. überein mit den Formen, welche 1566 von Häckel 

als Rhizostamites adımirandıs und Rhizostomites litho- 
graphiens aufgejtellt und dann 1870 von Al. Brandt nochmals 
beichrieben wurden, laſſen aber manche Einzelheiten beobachten, 

Die an den bisher unterfuchten Stüden gar nicht oder nicht in 

folcher Deutlichkeit zu erfennen waren und von großer Wichtig: 

feit für dad Verſtändniß des Bates find. Bei Khizostomites 
lithographiens, von welchem nur, die untere Fläche des Schirmes 

(ca. 25 cm breit) zum Wbdrud gelangte, ſchließt fih v. Ammon 

mit Ausnahme des höderigen Ringfeldes um das fajt freisrunde 

Mittelfeld betreffs der Eintheilung der Schirmfläche an Hädel 

an. Ohne die Abbildungen zu veproducieren lann aber hier auf 

weitere fpeciellere Deutungen der Organifation nicht eingegangen 
werden.. Ebenfalls nicht für Rhizostomites admirandus, deſſen 

Schirmradius ca, 16 em mißt. Die Eremplare gehören ohne 

Zweifel innerhalb der acraspeden oder höheren Medufen zu den 

Discomebufen oder Scheibenquallen und innerhalb diefer Ordnung 

zu den eines eigentlichen Mundrohres entbehrenden Rhizoftomen 

(den Wurzelmündigen). Die juraſſiſchen Rhizoftomiten befigen 

indeß, wie überzeugend nachgewiefen wird, Charaktere, welche 

gegenwärtig auf verjchiedene Familien der lebenden Rhizoftomen 

(Erambeifiden und Bilemiden) vertheilt find und fie gehören fo 

wahrfcheinfich zu einer bejonderen ausgeftorbenen Familie, 

welche der Berf. als Lithorhizostomeae bezeichnet und dia- 
gnofticiert. 


Sikungsberichte der matnrforfch. Geſellſchaft zu Leipzig. 10. Jahrg. 
1884. 


Inh.; Dalmer, über einen Glacialſchliff auf dem Porphvr 
von Wildſchüß. — Felix, über die nordiſchen Silurgeſchiebe der 
Gegend von Leipzig. — Hennig, Über das anatomiſche Muſeum 
in Braunſchweig und die jugendlichen verbildeten Becken. — Nauber, 
über die Entwidelung der Gewebe des Säugethierförpers umd bie 
hiſtologlſchen Syſteme. — Derſ., über den Einfluß der Temperatur, 
des atmofpbärifchen Druds und verfchiedener Stoffe auf Die Ent 
wickelung tbierifcher Gier. — Derf., über Dreanverfuce an Em— 
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bryomen und Erwachſenen. — Sach sſe, über einen neuen Rarkitoff 
aus Chlorophyll. — Derj., über den Feldſpath⸗Gemengiheil des 
Fla ergabbros von Roßwein i. S. — Sauer, über die petrogras 
vhifche Zufammenfepung und die Structurverhältniffe der leipgiger 
Grauwacke. — Derſ., über die ArafatoasNfchen des Jahres 1893, 
— Schal, über ein neues Strontianir-Vorfommen bei Wildenau 
unweit —*—— im üragebirge. — Schröder, über die 
Iinnerggänge des Gibenjtofer Granitgebietes und die Entitchung 
derjelben. — Simroth, über die deutfchen Nacktſchnecken. — Deri., 
über rein weibliche (Fxemplare von Limax laevis. 


Der Raturforfher. Hrög.v. Wilh. Stlarek. 17. Jahrg. Ar. 26, 

Inh.: Geſchwindigkeit der hemifchen Abſorptlon von Gaſen; 
ein Beitrag zur Diffufionsiehre. — Weber die Umwandlung der 
inneren Arciteftur der Knochen bei Grfranfungen. — Weber den 
Juſammenhang der Nefraction mit der Temiperaturvertbeilung in der 
Atmofpbäre. — Kleinere Mittheilungen. 


Ghemifer-Zeitung. Hrögbr. ©. Kranfe, 8, Jahrg. Rr. 500.51. 

Inb.: Soeiete industrielle de Mulhouse, — Ruſſiſche vbufitalifchs 
chemiſche Geſellſchaft zu St. Petersburg. — Bezirksverfanmlung 
des deutſchen Apothefervereins in Deifau, — G. Lunge, über die 
Ausführung der fractionierten Deitillation zur Werthbeftimmung von 
chemiſchen Producten, — Ed. Millm, Aber die Gewinnung von 
Cvaniden und Ferrochaniden aus Irimetbnlamin nach dem Berfahren 
von Ortlieb und Müller, — Zur Patentirage, — N. Yedebur, 
über Nanganbeitimmung Im Eifenbüttenbetriebe,. — Edm. D.v,.2ippr 
mann, die Knochenkohle in der Zuderfabrication. — Georg Buchner, 
über das Erdöl von Tegernſee. — Rob, Muende, über Gasdrud: 
Nequlatoren. (Mit Abb.) — Artikel 2494 des Actiengeſetzes (in der 
ern und & 20 des Preßgeſetzes. — Literar⸗GCon— 
ventionen, 





Kriegskunde. 


Kriegsgeſchichtliche Einzelſchriften. Herausg. vom Großen Generals 
ſtabe. Abth. f. Kriegsgeſchichte. Berlin, 1884. Mittler & Sohn. 
Heft 2: Ans dem kriegegeſchichtlichen Rachlaſſe Seiner Königlichen 
Hoheit des Prinzen Auguſt von Preußſen (1506—1515). — Der 
Ueberfall bei Kontenov jur Mofelle am 22. Januar 1971. Mit 
einer Neberfichtafarte in Buntdruck. (IV, 120 ©. 8.) A 2, 50. 

Das zweite Heft enthält 1) Wörtlich wiedergegebene Auf- 
zeichnungen und dienftliche Berichte des Prinzen Auguft von 
Preußen über feinen Antheil an den Feldzügen von 1806, 1813 
und 1814. Ein Theil derjelben ift. dem Kriegs-Archiv des 
Generalitabes und den Acten der General» Injpection der 
Artillerie entnommen und ſchon bearbeitet worden (Militär: 
Wochenblatt 1813 „die militäriſche Wirkſamkeit des hochjeligen 
Prinzen Auguft von Preußen" und Blejfon „Beitrag zur Ge— 
ichichte des Feſtungskrieges in Franfreich im Jahre 1515”), die 
übrigen ftammen aus dem Königlichen Haus-Archiv und werden 
erſt hiermit befannt. Sämmtliche Schriftftüde beziehen ſich nur 
auf die friegerifchen Ereigniffe, an welchen Prinz Auguft per- 
ſönlich Antheil genommen hat. Klar und jcharf gejchrieben, 
feinen anderen Zweck verfolgend ala die Feitftellung der Wahr- 
heit, find fie ein beredtes Zeugniß feiner Hohen Befähigung für 
die Truppenführung und feines Heldenmuthes, Befonders her: 
vorzuheben ift das während feiner Gefangenschaft im Winter 
1506/1507 in Nancy gejchriebene „Journal meiner fünfzehn: 
tägigen Campagne im Jahre 1806". Sehr interefjant find die 
als Anlagen beigefügten Auszüge aus den Berichten des Oberſt 
von Scharnhorft und des Fürften Hohenlohe-Ingelfingen an die 
Immediat-Unterfuchungscommiffion. 

Das Heft enthält 2) die Befchreibung des von dem unter- 
nehmenden franzöfifchen Commandanten Bernard umſichtig 
disponierten, mit ca.300 Mann „Chafjeurs des Vosges“ unter 
ausgezeichneten Marfchleiftungen energiſch durchgeführten Ueber» 
falles einer deutſchen ca. 50 Mann ſtarken Etappentruppen 
abtheilung auf Bahnhof Fontenoy fur Mojelle am 22. Januar 
1871. In der Morgendämmerung gelang den Franzoſen der 
Ueberfall und die Sprengung der dortigen wichtigen Eifenbahn: 

”. 
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brüde über die Mofel. Ein wefentliher Nachtgeil für bie 
deutſchen Operationen entftand nicht. Anfang Februar war der 
Bahnbetrieb wieder hergeftellt. Mit der Bervolltommnung der 
Sprengmittel feit dem legten Kriege und der geringen Schwierig. 
feit ihrer Mitführung wächſt die Verpflichtung zu forglicherer 
Abwehr, aber auch zu öfterer Anwendung ſolcher Zerftörungen. 
Beſonders muß der Vertheidiger auf die empfindlichen Ber- 
bindungslinien des eingedrungenen Gegners derartig wirken. 
Der Landfturm hat hier ein ergiebiges Feld ber Thätigfeit. 
Die beigegebene Ueberſichtskarte nebft Skizze ift vortrefflich. 


Medicin. 

Beetz, Felir, die großen Volkakrankheiten font und jetzt und deren 
Verhütung. Prag, 1883. Verein z. Verbreit. gemeinnüg. Kennt 
nie. (21 ©. 8.) HM 0, 20. 

Sammlung gemeinnügiger Vorträge. Hrsg. vom deutſchen Verein 
zur Berbreit. gemeinnüg. Kenntniſſe. Nr. 87. 

Was fich auf fo wenigen Seiten über einen jo umfaflenden 
Gegenftand jagen läßt, hat der Verf. in anvegender Weife ge: 
than und feinen Vortrag dem Berftändniffe weiterer Kreiſe ans 
gepaßt. Für den Arzt enthält das Schriftchen nichts Neues. 





Balandin, J., Dir, klinische Vorträge aus dem Gebiete der 
Geburtshülfe u. Gynäkologie auf Grundlage eigener anatomischer 
u. klinischer Beobachtungen. Herausg. 1. Hefl, Mit 12 lithogr. 
u. phototyp. Taf, St, Petersburg, 1883, Ricker. (127 8. Gr. 4.) 

Das Werk enthält neben einer Reihe Tafeln einige recht 

gründliche Abhandlungen aus dem Gebiete der Geburtshülfe. 
Während das erfte Eapitel die Mängel der bisherigen Beden- 
mefjung Har legt und zeigt, daß jelbjt die jogenannten Bänder⸗ 
beden nichts weniger als abjolut unverändert die Form bes 
Lebens twiedergeben, zeigt das zweite Capitel eine Methode 
zur abfolut genauen Firierung der urfprünglichen Form und 
Größe. Es werden dabei die Beden nad) einer bejtimmten Prä- 
paration und Maceration unter Sicherung gegen Schrumpfung 
in Gyps gelegt und darin mehrere Monate lang in trodenem 
Raume aufbewahrt. Ein weiterer Abſchnitt giebt die Rejultate 
der genauen Bedenmeffungen an, die mehrfacher Weife die her- 
gebrachten Anſchauungen rectificieren. Auch die Lehre von der 
Beweglichkeit der Bedengelenke bei Schwangeren und Wöd- 
nerinnen, wenn diefelbe auch nur eine ganz geringe ift, wird 
vom Berf. in bejahendem Sinne betätigt. Der letzte Vortrag 
gilt dem Dammſchutz und ift darin neben einer kritiſchen Be— 
ſprechung früherer vorſchläge ein neues Verfahren des Verf.s 
erwähnt. 





Archiv für die gefammte Phyfiologie ded Menfchen u. der Thiere. 
Hrög. von E. F. W. Pilüger. 34. Bd. 5. u. 6. Heft. 

Inh.: Prior, Über den Einfluß des Ghinins auf den Stoff: 
wechjel des gefunden Organismus. Experimentelle Studien. (Olerzu 
Taf.) — Garl Heinemann, Über nicht der Lungenrefpiration 
dienende „ſogenannte oscillatorifhe" Kehlbewegungen bei Amphibien, 
Reptilten und Vögeln. — Derf,, Hiftorifhes und Aritifches Aber 
Sinusreizung, diatolifgen Stilitand mac mehanifcher Reizung und 
Strihninwirfung am Froſchherzen. — ©. be Jaeger, Widerlegung 
der Folgerungen, welde Haſſe in feiner Abhandlung Über die Ur— 
fachen der Bewegung der a feiten gezogen bat. — 
B. Luchfinger, zur Lage der Bleichgewichtöcentren. — Derf., 
zur Architektur der Seminularklappen. — Derf., zt Santonfänre 
wirklich ein ansjchliehlihes Hirmframpfgift? — erf., zur Ins 
nervation der Iris des Kaninchens. — Derf,, zur Theorie des 
Miederfanend. — A. Gruenbagen, über echte Interferenz⸗ und 
Summationsvorgänge nervöfer Ihätigkeitszuftände. (hierzu Taf.) 
— Sigm. (Exner, zur Mechanif der periftaltifhen Bewequngen. 
(Hierzu Holzfchn.) — A. Heunfjus, über das Verhalten der Ei» 
welßſtoffe zu Salzen von Alkallen und von altalifchen Erden, — 
M. Schhmoeger, Notiz. 
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Mittheilungen aus der ophthalmiatr. Klinik zu Tübingen. Srsg 
von Albrecht Nagel. 2. Band. 1. Heft. 

Juh.: * Lutz, Augenerfranfungen während ber @ravidität 
und im Puerperium. hleich, Die Augen 150 neugeborener 
Kinder opbthalmofkopifch unterfudt. — 2. Wei 8, Beiträge zur Ana: 
tomie des mvopifchen Auges. 3, 4.— Ar. Eppler, über den Benen- 
pule in der Retina. — 6. F. N. Apvenzeller, ein Beitrag zur 
Lehre von der Erblicfeit des grauen Staard, — Shleid, zur 
zer eonjunctivae. — Nagel, Kleinere Mitteilungen aus der 

linit. 1—3, 


Gentralblatt für allgem. Gefundpeitspflege. Hrög. von Zinkeln: 
burg, Zent u. Bolffberg. 3. Jahrg. 6. Heft. 

nb.: M. Pisa, kurze Anleitung zur Züchtung, Gonfervirung 
und Berwendung animaler Lumpbe. — Help, über die gefeßlihen 
Beltimmungen fremder Staaten betreffend die in Privatwobnungen 
verpflegten Geiftesfranfen. — Nachweiſung Aber die Aranfemauf: 
nabme und Beitand in den Sranfenhäufern aus 54 Städten ber 
Provinzen Beitfalen, Rheinland und Heſſen-Raſſau pro Monat Arril 
1854. — Sterblihfeits-Statiitif von 57 Städten der Provinzen 
ig Rheinland und HeffensNaffau pro Monat April 1854. — 
Kleinere Mittbeilungen. — Literaturbericht. 


Redts- und Staatswifenfhaften. 
Stoert, Dr. Fel. Prof., Handbuch der deutfchen Berfaflungen. 
Die Berfaffungsgefepe des Deutihen Reiches und feiner Bundes 
faaten nach dem gegenwärtigen Gejepesitande bearbeitet. Leipzig. 
1884. Dunder & Humblot. (IX, 635 ©. Gr. 8.) A 12. 
Nur derjenige, welcher ſich in der üblen Nothwendigleit be- 
funden hat, die Nachträge zu Zachariä's Sammlung der deutfchen 
Verfaſſungsgeſetze in allen Gefepfammlungen zufammenjuchen 
zu müffen, wird in der Lage fein zu ermefjen, welchen Danf er 
dem Hrögbr. für feine mühevolle Arbeit zu zollen hat. Für den 
Vroftifer und Theoretifer gleich bequem liegen die deutſchen 
Berfaffungen, fo wie fie heute gelten, in dem Handbuche zur 
Benugung vor, welche durch ein ausreichendes Sachregiſtet er- 
leichtert wird. Bei jedem Staate ift eine.hiftorifche Einleitung 
gegeben, die allerdings zuweilen zu kurz ift, um ben Gang ber 
Berfaffungsbildung genügend zu veranſchaulichen. Zwei Puncte 
haben wir indeffen an dem Buche zu bemängeln. Einmal, daß 
der Htsgbr. ſich auf die conftitutionellen Verfaſſungsgeſetze be 
ſchränlt und darum Medienburg von feiner Sammlung aus: 
geichloffen hat. Mag es auch zutreffend fein, daß für die Ber: 
gleihung der deutjchen Verfaffungseinrichtungen die gänzlich 
abweichenden mecklenburgiſchen nicht in Frage fommen können: 
ein Buch, wie das vorliegende, muß doch jo befchaffen fein, dat 
es nach feiner Richtung hin einer Ergänzung durch andere Werte 
bedarf, und ſoll nicht bloß beftimmten wifjenfchaftlichen Tendenzen 
dienen, fondern auch das fat nur mühevoll zu beichaffende Ma— 
terial zu bequemer Benuhung bieten. So ift der Staatslehrer 
und Bolitifer immer noch in die Nothwendigfeit verfept, Bacha- 
riä's fonft veraltetes Buch heranziehen zu müffen. Und ebenjo 
halten wir es für unrichtig, daß die Berfaffungsgefege von Eljab- 
Lothringen fehlen. Wenn es auch richtig ift, daß dies Land fein 
felbftändiger Einzelſtaat des deutfchen Reiches ift, jo ift es doch 
ein deutſches ftaatliches Individuum, weldes conftitutionell 
verfaßt ift, und deſſen Berfaffungsgefeße unter denen bes deut⸗ 
ſchen Reiches oder mindeftens im Anhange dazu hätten zur Mit- 
teilung gebracht werben müſſen. — Die Ausftattung des Buches 
ift vortrefflich und der bewährten Verlagshandlung würdig. 


Stegemann, R., Deutfchlands coloniale Politit. Mit einem Vor: 
wort: Dentfhe Politif der naͤchſten Jahre, Berlin, 1884. Putt- 
fammer & Mühlbrecht. 128 ©. 8.) cAH 1, 60. 

Das zu einer längeren Abhandlung angefchwollene „Bor: 
wort“ über bie deutſche Politif der nächſten Jahre ergeht ſich 
vielmehr über die derzeitige politifche Lage der europäifchen 
Hauptjtaaten im Allgemeinen und fteht mit dem eigentlichen 
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&egenftanbe, dem biefe Brofchüre gewidmet ift, in feinem näheren | 
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Bufammenhange. Der Berf. entwidelt fobann feine Anfichten 


über Gründung deutfcher Aderban-, Deportations⸗ und Handels: 
colonien, ſowie feine Borfchläge zu einer vorforglicheren Leitung 
der beutfchen Auswanderung und einer allerdings recht wünfcheng: 
werthen befferen Organifation unferes Eonfulatsiwefens, damit 
dafjelbe unferen Auswanderern in der Fremde eine Stüße, un- 
ferem heimischen Ausfuhrhandel durch Anknüpfen directer Be— 
ziehungen zu den Handelskammern ein ftändiger Berather werde, 
Thatfächlich Neues begegnet uns freilich in diefer theoretifchen 
rege nicht, es ſei denn der (doch wohl fragliche) 
Hinweis, daß 

Halbinfel durch die öfterreichifche Befignahme von Bosnien dort 
wie in Serbien, Bulgarien, Thracien ein verheißungsvoller Raum 
erfchloffen habe. Geographifch unverftändlich ift die Behauptung, 
Weft:-Auftralien komme darum für Anlage beutfcher Uderbau- 
colonien nicht in Betracht, weil es „von den auftralifchen Colo⸗ 
nien beanfprucht* werde, (S. 45) und ferner (S. 46), Norb- 
patagonien bilde „ben Streitpunct zwifchen Ehile und Argentinien”. 
Es ift doch allbefannt, daß Weftauftralien ein eigener Eolonial- 
ftaat ift und ganz Patagonien endgültig zwiſchen Ehile und 
Argentinien getheilt wurde. K—f. 








Württembergifhes Archiv jür Recht und Rechtsverwaltung. * 
von F F. v. Kübel u. E. O. Ev. Sarwey. 23. Bb. 
2, Heft. 

Inh.: Zum Andenken an Aranz Pb. Ar. v. Kübel. — v. Probſt, 
Mittpeilungen aus der —— des k. Oberlandesgerichtse. — 
Ein negativer Gompetenzconflict. — en ag aus ber Recht: 
—— des Strafienats des f. eg chto. — Ueber die 

— der GonfumsBereine, von dem Weinverſchleiß an ihre 

Mitglieder in Mengen unter 20 Liter die Wirthfchafts-Abgabe (Ilm: 
eld) zu entrihten. — O. v. Wächter, Mittheilungen aus der 

Kehtprehung des 8, Verwaltungsgerichtöhofes. 


— — — 


Techniſche Wiſſenſchaften. 

Moeller, Dr. Jos., die Rohstoffe des Tischler- und Drechsler- 
gewerbes. 1. Th.: Das Holz. Cassel, 1883. Fischer. (X, 222 8. 
Kl, 8.) cM 4. 

Das vorliegende Buch bildet den dritten Band der „Allge⸗ 
meinen Waarenfunde und Rohſtofflehre“, welche von einem 


ich für die deutſche Eolonifation auf der Balfans 
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Gewerbes auch der Holzprobucent aus dem Buche Vieles profi- 
tieren wird, und empfehlen es daher beſtens. Ninstr. 





Handbuch der Architektur. Unter Mitwirkung von Fach- 
genossen herausg. von den Proff. Jos. Darın, Herm. Ende, 
Herm, Schmitt, Heinr. Wagner. 3. Th. Die ‘Hochbaucon- 
struclionen. 5. Bd. Koch-, Spül-, Wasch- und Bade-Ein- 
richtungen ete. Mit 549 in den Text eingedr. Abbild. und 
— Darmstadt, 1883, Diehl. (V, 367 8. Hoch 4.) 

18. 

Nah furzer Baufe liegt uns von dem dritten Haupttheile 
des Geſammtwerkes, welder die Eonftructionen des inneren 
Ausbaues behandeln joll, ein weiterer Band (V) vor, behandelnd 
bie Koch-, Spül-, Waſch- und Babeeinrichtungen (Berff.: 


' Rudolph Damde, Ingenieur, Berlin; Erwin Marg und Dr. 


Ed. Schmitt, Brofefjoren an der technischen Hochichule zu Darm- 
ftabt) ; die Entwäfferung und Reinigung der Gebäude, Ableitung 
des Haus, Dach- und Hofwaffers; die Aborte und Piffoirs, die 
Entfernung der Fäcalftoffe aus den Gebäuden (bearbeitet von 
M. Knauff, Stadtbaumeifter a. D Berlin; Baurath Salbadı, 
Dresden und Profeffor Dr. Ed. Schmitt, Darmftadt). Eine 
große Anzahl Abbildungen (549) und eine Fithographifche Tafel 
erläutern den Tert. — Der erfte, die Kochheerde, fonftigen 


Kochapparate und Wärmevorrihtungen, Küchenausgüffe und — 


Spülvorrichtungen, bie Einrichtungen zum Reinigen der Wäfche, 


die Wafchtoiletten und Babeeinrichtungen befprechende Abſchnitt 





Vereine Gelehrter bearbeitet wird. Die Dispofition, welche zu | 
Grunde gelegt ift, ift folgende: die Einleitung befchäftigt fich im | 


Allgemeinen mit der Begriffsbeftimmung des „Holzes“ und 
fodann gelangen zur Beiprehung: der Bau bes Holzes, die 
Chemie des Holzes, die techniſchen Eigenſchaften, die Fehler, die 
Nachahmungen und VBerfälihungen defjelben. Das legte Eapitel 
befaßt ſich mit den Arten des Holzes, wobei nicht nur eine Auf: 
zählung derjelben Pla greift, ſondern auch eine gedrängte 
Schilderung der für die Holzinduftrie und den Holzhandel wich— 
tigiten Hölzer vorgenommen wird. Am Schluffe ift ein Namen; 
und Sachregiſter Hinzugefügt, wodurd die Arbeit des Nach- 
fchlagens natürlich weſentlich erleichtert wird. Es liegt nahe, 
daß die Tendenz des Buches darin gefucht werden muß: für bas 
Tiſchler- und Drechslergewerbe einen Leitfaden zu ſchafſen, 
welcher belehrend wirft und den gewerblichen Fortſchritt fördert. 
Diefe Aufgabe hat der Verf. mit großem Geſchick gelöft. Seine 
Schrift ift populär genug gehalten, um gemeinverjtändlich zu 
- fein, und das iſt gewiß nichts Leichtes, wenn man an die Eapitel 
aus der Pilanzenanatomie, aus der Holzchemie und über die 


technifchen Eigenfchaften der Hölzer dent. Die einfache, Mare 


Darftellungsweife des Verf.s ift dem Buche aller Orten zu 
Gute gelommen und bie zahlreich angebrachten Jlluftrationen 
erleichtern das Berftändniß deffelben ganz weſentlich. Wir find 
überzeugt, daß aber neben dem Vertreter des holzverarbeitenden 


it einer der ausführlichften und reichhaltigften des ganzen 
Bandes (120 Seiten Tert und 152 Figuren), wenn er auch nur 
die in den Haushaltungen vorfommenden Anlagen befpricht, 
während die für größere Etabliffements dienenden ihre Be- 
ſprechung im vierten Haupttheile des Wertes finden follen. — 
Der folgende Abſchnitt: Entwäflerung und Reinigung der Ge— 
bäude betreffend, enthält Allgemeines über Wejen, Urt und 
Fortihaffungsmittel der Abfalftoffe, über Eutwäfferung und 
Reinigung der Gebäude mittels unterirdifcher Canäle, Ent- 
wäfferung und Reinigung mittel Abfuhr und die Gefanmtan- 
ordnung des Hausrohrneßes mit dem Beiſpiel einer vollftän- 
digen Entwäfferungsanlage auf einer lithographifchen Tafel. — 
Sodann folgt die Beiprechung der Ableitung des Haus, Dad): 
und Hofwafjers in einem bejonderen Abfchnitte, die fich in die 
Leitungen innerhalb des Gebäudes, die Ableitung des Waſſers 
von ben einzelnen Zuflußftellen ebendafelbft, in die Entwäfferung 
ber Höfe, Gärten, Dächer und Nebenräume der Gebäude und in 
die Entfernung des Haus: und Regenwaſſers aus den Gebäuden 
gliedert. — Der Abſchnitt über Aborte und Piffoirs ift der 
reichhaltigfte und umfänglichite des ganzen Bandes (129 Seiten 
Tert und 269 Figuren) und wendet biefem „nothiwendigen 
Uebel* die eingehendfte Beſprechung zu. Es werben zunächjt 
die Aborte im Allgemeinen beſprochen, ſodann die Aborte ohne 
BWafferfpülung, die Spülaborte mit und ohne Waſſerverſchluß, 
einfachen und doppelten bergl.; die Desinfectionseinrichtungen, 
Streuaborte, tragbare Aborte, die Abortrohre, Lüftung der 
Aborte und der Piffoirs (Einzele und Maffenpifjoirs) aus: 
führlic behandelt und erläutert. — Bei diefer Gelegenheit 
fünnen wir nicht umhin, uns gegen die in dieſem Buche fo häufig 
vorfommenden Bezeichnungen: Abort, Abwafler auszusprechen, 
Freilich, obwohl grammatifch unrichtig und durch die richtigeren 
Bezeichnungen: Abtritte, Abfallwafler erſetzbar, Haben ſich doc) 
diefe Ausdrüde in die bautechnifche Literatur fo eingebürgert, 
daß fie ihrer Kürze wegen wohl oder übel adoptiert werden 
müſſen. — Der lebte Gegenftand des Buches betrifft die Ente - 
fernung der Fäcalftoffe aus den Gebäuden und befpricht die 
Hausrohr Anfchlußleitungen, die Abortgruben und Fäcalrefer: 
voire und endlich die Fäcaltonnen (bisweilen Yatrinen genannt) 
insbejondere. 

Die Durchficht des Tertes ift eine jehr forgfältige (wir 
haben außer den angeführten nur zwei unbedeutende Drudfchler 
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gefunden); die Figuren find (in Zinkhochätzung) fehr klar aus: 
geführt, nur die Buchjtabenbezeichmung derjelben ift mitunter zu 
minutiös "ausgefallen, bisweilen ganz weggelaſſen (z. B. o in 
Fig. 15, f in Fig. 29, z in Fig. 133). — Die Ausstattung des 
Werles ift eine gleich lobenswerthe, wie bei den früher erfchie- 
nenen Bänden, Anerlennend möchten wir noch hervorheben, daß 
jeder der Bände einzeln zu haben ift, wodurch die Anfchaffung 
auch ſolchen ermöglicht wird, die nicht in eigentlich bautechnifchem 
Intereſſe dieſelbe wünjchen. A. G. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Humboldt, Wilh.'s v., sprachphilosophische Werke. tler— 
ausg. u. erklärt von Dr. 1. Steinthal, Prof., 2. Hälfte, (Schl.) 
Berlin, 1881. Dümmler's Verl. (8. 257—608, Imp. 8.) M 12. 

Ueber die Einrichtung und Bedeutung diefer Humboldt: 
Ausgabe haben wir uns in ber Anzeige der erften Hälfte (Jahrg. 
1983, Nr. 37, Sp. 1315 f. d. Bl.) genügend ausgeſprochen. 
Alles dort Gefagte gilt auch von dem vorliegenden Schlußtheil 
des Werkes, der Humboldt's Hauptarbeit „Ueber die Ber: 
fchiebenheit des menſchlichen Sprachbaues“ zu Ende führt. Wir 
haben nur noch den Wunsch zuzufügen, daß diefe vorzügliche 
Ausgabe, die das Berftändniß des mehr genannten als gefannten 
Schrififtellers in hohem Mafe zu erleichtern geeignet ift, ja 
daffelbe in vielen Beziehungen überhaupt erſt ermöglicht, recht 
weite Verbreitung finden möge. Bgu. 
Meurer, Dr. Karl, Gymmnasial-Lehrer, französisches Lesebuch. 

1. Th. Für Quarta u, Untertertia der Gymnasien ele. Mit einem 
Wörterbuch. Leipzig, 1883. Fues' Verl. (Reisland). (X, 14H 5. 8.) 
A 1. 10. 

Der neue Lehrplan für die Gymnaſien, der das Griechifche 
aus der Quarta in- die Untertertia verweift und dem Franzöſi— 
chen in Quarta fünf Stunden einräumt, zeitigt begreiflicher 
Weife auch neue Unterrichtsinittel für leßteres in feiner Be: 
deutung gehobene Fach. Als ein ſolches Unterrichtsmittel führt 
ſich das vorliegende Heine Leſebuch ein, deffen Beftimmung aus 
dem Titel hervorgeht. Wir finden darin eine gute Auswahl ein- 
facher Lejeftüde aus dem Gebiete der Anekdote, Fabel und Er: 
zählung; der Mythologie und Sage; der Geſchichte; der Geo— 
graphie; der Naturkunde, ſowie einige leichte poetiiche Stüde, 
wobei der Hrögbr., dem Örundfag der Concentration des Unter: 
richts folgend, in den drei erften Abtheilungen die antite Welt 
vielleicht mehr bevorzugt, als es Manchem rathſam erfcheinen 
wird. Nur in der erften Abtheilung find Fußnoten beigegeben, 
welche namentlich die Formen der auf diefer Stufe noch nicht 
erlernten unregelmäßigen Berben erflären; angehängt ift ein im 
Ganzen ſorgſam gearbeitetes Gloſſar, das auch die wichtigiten 
Eigennamen mit enthält und in fchwierigeren Fällen (doch nicht 


in allen) die Ausſprache angiebt. Bejonders rühmen dürfen wir - 


den deutlichen, jauberen Drud des Tertes bei fehr niedrigem 
Preis. Wenn das Erfdeinen eines ziveiten, für die gefammten 
übrigen Claffen des Gymmafiums beftimmten Theiles in Aus- 
ſicht geftellt wird, fo bezweifeln wir, daß auch für die oberften 
ein derartiges Leſebuch Bedürſniß ift. Kn. 


Christian von Troyes, Cliges, zum ersten Male herausg, von 
Wendelin Foerster. Halle »/85., 1584. Niemeyer, (LAXVI, 
353 8. 8.) rH 10. 

A. u.d. T.: Christian von Troyes sämmtliche Werke. 


Nach allen bekannten Handschriften berausg. v. Foerster, 1.Bd. | 


Die Einleitung theilt zuerft den Inhalt des Gedichtes mit, 
beſpricht deffen Beziehungen zu verwandten Stoffen und zählt 
die zahlreichen Anspielungen auf dafjelbe, welche in der französ 
ſiſchen, provenzalifchen und deutjchen Literatur vorlommen, auf, 


Das erfte Drittel des Gedichtes handelt von Alerander, Dem 
Bater Cligés'; es lann als eine felbftftändige, inhaltlich nicht 
beſonders anziehende Erzählung betrachtet werden. Den Kern 
des eigentlichen Elig6s bildet das weit verbreitete Motiv Des 
„betrogenen Ehemannes" und zwar in der Salomon-Bariation: 
die Fran flellt fich todt und wird von dem Liebhaber aus dem 
Grabe geholt. Die Verbindung mit der Artusfage ift nur äußer- 
licher Aufputz. Ehreftien ‚Hat befonders in dem zweiten Theile 
fein Erzählungstalent glänzend bewährt; felten daß felbit in den 
Liebesmonologen das künſtleriſche Ebenmaß überfchritten wird. 
— Darauf werden die Handſchriften genau befchrieben und in 
Bezug auf ihr gegenfeitiges Verhältni ausführlich vergliden. 

Einen Stammbaum der Ueberlieferung aufzuftellen, aus welchem 
ſich gleichſam eine mathematifche Formel für die Conftituierung 
des Tertes ergeben hätte, it dem Hrsgbr. nicht vollftändig ge- 

lungen; weniger weil zu viele Mittelglieder in Berluft geriethen, 

als weil die Schreiber ſich mit zu lebhaften Intereſſe an ihre 
Urbeit machten und nicht ohne einige Spracdhgewandtheit bewußte 
Aenderungen vornahmen. Es gehen daher die Fäden der Lieber: 

lieferung zu jehr in einander, als daß es möglich wäre, überall 

mit gleicher Sicherheit das Urfprüngliche von den fpäteren Modi- 

ficationen zu fondern. Bei der Lectüre diejes Teiles der Ein- 

leitung meint man eine Art wehmüthiger Refignation von Seiten 

des Hrögbr.'S herauszufühlen, als ob er beim erften Angriffe ſich 

befriedigendere Ergebniffe versprochen hätte, denen er nunmehr 
mit Bedauern entfagt. Indeſſen gerade die Offenheit, mit wel: 

cher er das Unvermögen der Kritik, ihre Ideale zu verwirklichen, 

darlegt, verdient alle Anerkennung. Was erreichbar iſt, hat er 
in trefflichſter Art geleiftet; die Mittheilung aller Barianten 

jet ohnehin den Leſer in den Stand, das Verfahren des Hrsgbr.'s 

auf Schritt und Tritt zu controlieren. Daß ſich allzu oft Ge— 

legenheit bieten wird, von der feinen abweichende Anſchauungen 

geltend zu machen, ift uns nicht ſehr wahrfcheinlich; Ref. hält 

vielmehr den Text, welcher uns da geliefert wird, für fo beichaflen, 

daß nur in wenigen Fällen durch Bevorzugung der einen oder 

der anderen Variante ein Gewinn, wir fagen nicht an Schönheit, 

denn darauf haben wir nicht bedadht zu fein, fondern an Urſprüng— 
lichkeit zu erzielen fein wird. — Große Sorgfalt widmete der 
Hrögbr. der Beftimmung der Lantgeftaltung und Yautbezeichmung 
feines Textes. Geſtützt auf die in allen Werken des Dichters 
vorfommenden Heime, jo wie auf die Erjcheinungen, welche 
zahlreiche örtlich und zeitlich nahejtehende Urlunden bieten, hat 
er auf alle einfchlägigen Fragen vine Antwort gegeben. Dant 
diejen Bemühungen erfcheint der Tegt in einer — bis auf wenige 
Unebenheiten, auf welche Einleitung und Anmerkungen hinweiſen, 
und auf ein paar andere, die noch nanıhaft gemacht werden 
fönnten — durchwegs geregelten Graphie. Bolljtändige Sicher- 
heit iſt auch hier nicht zu erzielen, und auch hier enthält ſich der 
Hrögbr. in lobenswerther Weife apodiktiiher Aufjtellungen; 
aber jelbjt wer in einzelnen Buncten anderer Meinung fein jollte, 
wird der umfichtigen, vielfach anregenden Unterſuchung die ver: 
diente Anerkennung gerne zollen. Manche flüchtig hingeworfene 
Andeutung gibt Anlaß zum Nachdenken und macht den Wunſch 
rege, der Hrsgbr. möge bald den betreffenden Gegenftand ein- 
gehend behandeln; jo 3.8. daf -a (frz. -e) die Diphthongierung 
de3 betonten Vocals verhindert (wie iſt aber dann das über sol 
Gefagte zu verjtehen?), daß auslautendes 1j ohne „Folgenden 
Nachſchlagevocal“ unmöglich ift (ift damit, wie es ſcheint, Stüg-e 
gemeint, jo fragt man fich, wie es fic) mit dem gleich darauf an- 
geführten vail verhalte). — Daß 5859 periz lat. periculos 
entfpreche, ift doch fehr zweifelhaft; der Sinn ſcheint peritos 
(aus perire in tranjitiver und zwar factitiver Bedeutung) zu 
fordern, Dort, wo die Art der Behandlung von -ice, -icj-, -itj- 
beſprochen wird, erfcheint neben pietriz, cerviz, Suffix -iz, faz, 
solaz auch viz „Scnedenftiege* ; wie lautet die unmittelbare 
lateinifche Baſis? — Irais 1. Präf. Ind, wird mit palais zu- 
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fammengefteilt; entfpricht es nicht einem *irasco? — Wenn dem | dev. die Anmerkung zu V. 4750. — 3335. Die Inverfion des 
3 | Subjectes ift durchaus unüblich; zwei Hbjchrr. (P und das Dr- 
nicht 5513. 5525 Jehanz gebrudt werden? Und fo wird wohl | forber Fragment) haben je ai, eine dritte or ai. Sollte si com 


Bocativ „ausnahmelos* die Form des Nomin. gefichert ift, follte 


von anderer Seite manche andere Frage geftellt werden, die der 
Hrsgbr. in den folgenden Bänden wird beantworten können. 
Es mögen einige Bemerkungen zum Terte folgen. 176: Wäre 
nicht das von drei Hdichrr. (darumter von S, der zu Grunde 
gelegten Hdſchr.) geftühte quel pesance quf[e] il en ait vor: 
zuziehen? Auch A112 zieht der Hrsgbr. angenommenes quel- 
que.... que zu Gunften des älteren, grammatiſch richtigeren 
quel... que zurüd. Es wären überhaupt alle hierher gehörigen 
Fälle, die Biſchoff anführt, auf ihre Uriprünglichkeit hin zu 
prüfen, Auch würde man hier gerne vernehmen, wie der Hrsgbr. 
ſich zu der von Tobler geforderten Trennung a quel que paine 
ftellt. — Die Erflärung von 199—200 ift fehr ſcharfſinnig, 
fcheint jedoch zu gezwungen. Auch vermißt man ben Gegenfaß zu 


196— 198, Der Dichter will jagen: „Der Mächtigſte und’ 


Reichite ift tadelnswerth, wenn er nicht freigebig ift; dagegen 
verdient Lob wer, aller anderen Vorzüge baar, Freigebigfeit 
ausübt“, und lepterer Gedanke wird 201—207 ausführlich ent- 
widelt. Wllerdings wird 208—215 hervorgehoben, daß die 
Freigebigleit alle anderen Tugenden übertrifft und, falls ſolche 
vorhanden, deren Werth vermehrt. Dies ift aber ein zweiter, ſich 
an den erften anreihender Gedanke; die Hauptjache bleibt die 
oben angegebene Untithefe. Und diefe wäre zu erlangen, wenn 
man läje qui est tant d’autre bien sanz grace „ohne die Gnade 
anderer Vorzüge“, — 227, Die 3. Bräf. Conj. blasme (es folgt 
Bocal) konnte an blast angeglichen werden; daf dies nicht un— 
bedingt nöthig ift, zeigt indeflen die Concurrenz von aille und 
aut, don -omes und -ons u, ſ. w. — Wie 258 le vorgezogen 
wurde, jo hätte dies auch 260 gefchehen follen; man kümmert 
fih nur um Alerander, nicht um deſſen Genoſſen. — 520. Ob 
nicht avoier (= metre a la voie 518) befjer? — So ſchwer es 
auch-ift, bei Uebereinſtimmung zahlreicher Hdſchrr. eine Lücke 
anzunehmen, fo will es doch fcheinen, als ob zwiſchen 791 
und 792 etwas ausgefallen fei. Die Leibliche Schönheit eines 
Mädchens wird mit einem dart verglichen; bei der Specialifierung 
werben zuerft coche und penon genannt und deren gegenfeitige 
Beziehung erwähnt. Dann fängt die Erklärung an: li penon 
sont les treces und gleich darauf c'est li darz qui me feit amer. 
Man vermißt die Erklärung der coche und den Uebergang zur 
Erwähnung des ganzen Leibes, welcher eben Durch dart bezeichnet 
wird, Daß die Neime der zwei Verſe mer: amer lauten, ſpricht 
nicht gegen diefe Vermuthung; im Oegentheile, kann in der 
Identität der zwei Reimpaare die Urſache des fchon einem der 
früheften Abfchreiber zugeftoßenen Bourdons gefunden werden. 
— 1251— 1289 werden eilf Namen aufgezählt; der Genoſſen 
Aleranders find aber zwölf; alfo wohl 1287 (mit fünf Hdfchrr.) 
et. Auch bemerkte man, dab 1906 ein Grieche, Namens Macedor, 
getödtet wird, der hier nicht genannt wird. Eintge Höjchrr. haben 
1906 Cacedor, Caleedor, der wohl identisch ift mit Churquedon 
von 1286, den der Hrögbr, nun (8. VI) Calcedon nennt, — 
2432, Da in allen beweifenden Stellen das mit habere con 
ſtruierte PBartic. Berf. mit dem Objecte congruiert (mur fait 
macht, und zwar nicht immer, eine Ausnahme), jo ift mit vier 
Hdſchrr. menee zu leſen; vgl. fpeciell zu unferer Stelle 3380. 
Eben jo ftünde Ref. nicht an, 5221— 5222 -ce in den Tert zu 
ſetzen, denn nach vorangehendem Perfonale wird unfer Dichter 
faum Ferionslofigleit geduldet haben. Daher ift 6068 weder 
die im Terte angenommene noch die in der Anmerkung vorge 
ichlagene Lefung annehmbar; enseveli muß Berfectum fein. 
Auch 6275— 6276 -ide, im erften Verſe weil m’ vorangeht, im 
zweiten weil beim Fehlen des Aurilinre auch bei freier fchalten- 
den Dentmälern die Congruenz Regel ift. Schließlich 5612 
cher vöue al3 väu. — 3050 iſt unverftändlih. Man interpun- 
giere: Mes voloirs est maus, se devient und vergleiche zu se 


il dut den Satz einleiten? dann aber ift es fein felbftändiger 
Frageſatz. — Zu der troß der Emendationsverjuche des Hrögbr.'3 
noch immer unklaren Stelle 3474 ff, wäre zu bemerken, daß 
tant in der Luft ſchwebt. — Nach 1507 möchte Ref. Fragezeichen, 
nach 4508 Schlußpunct: „Warum vermag nicht mein Herz, was 
das feine vermag? Dann hätten wir beide gleiche Macht.“ — 
5128 pres a pres, — 5582, Sechs Hdfchrr. haben Eonjunctiv ; 
mer C (M fehlt) Futurum, das kaum haltbar iſt. Die fehlende 
Silbe ift durch Unfegen von iei zu ergänzen. — 5659. it quele 
merveille richtig? fünf Hdichrr. unter fieben haben con grant 
ın. — 5822. Da ſechs Hdſchrr. Plural Haben und aud) 5515 
Plural vorfommt, fo beſſer li cri. 

In den Anmerkungen werden alle irgend welche Schwierig: 
feit bietenden Stellen erflärt; man möchte noch eine Erläuterung 
zu 3555; zur Menderung der Eonftruction in 5384 ff; zu 
55065807, wo giter ohne Accufativ einigermaßen befrembet. 
— 3025, Zu quinancie ift Schuch. Vocal. II, 274 ff. u. II, 257 
überjehen worden, welcher nicht bloß bis auf einen alle von 
Bücheler beigeftenerten Fälle bereits verzeichnet, fondern aud) 
auf Romanisches und Englisches Hinweift. — 5564. Daß soutain 
=solitaneus ift, unterliegt feinem Zweifel; hier haben wir es 
aber wohl mit einem Homonymon zu thun — subt-anus „unter⸗ 
irdifch" ; vgl. 5585 desoz terre. — 5796. Zu golee „Streich“ 
fonnte gorgiee mit gleicher Bedeutung verglichen werden. 

Am Schluſſe wird eine Profaauflöfung des Gedichtes aus 
einer Leipziger Hdfchr. des XV. Jahrhundert abgedrudt, 

Borliegende Publication bildet den erften Band einer Aus- 
gabe fänımtlicher Werte Chreſtien's de Troies. Dafür, daß fie 
jich zu einem fo bedeutenden und fchiwierigen Unternehmen ent: 
ichloffen Haben, wird jeder Freund der mittelalterlichen Literatur 
fowohl dem unermüblichen Herausgeber als dem um unſere 
Studien hochverdienten Verleger herzlichſien Dank ſagen. Mögen 
die folgenden Bände raſch nachfolgen! Msf. 


Schröder, K. J., Goethe u. die Liebe, Zwei Vorträge. Heilbronn, 
1554. Henninger. (AH, 75 ©. 8.) 

Der fo allgemein gefaßte Titel ift etwas bedenklich, denn er 
ift geeignet, die Erwartungen höher zu fpannen, als der Verf. 
fie Schließlich befriedigt. Die beiden Vorträge, die hier gebrudt 
vorliegen, behandeln nämlich) das auf dem Titel genannte Thema 
keineswegs in erfchöpfendem Zufammenbange und in die ganze 
Tiefe deffelben eindringend (wo dann natürlich nicht von Goethe's 
Liebesleben allein, fondern, und ganz befonders, von der Be— 
deutung die Rede fein mußte, die Goethe dem Eros im Leben 
der Welt beilegte), vielmehr giebt ſich der erfte Vortrag als eine 
Einleitung zur Stella, allerdings Goethe's Hohen Liede von der 
Liebe, der zweite, der bereits 1978 gehalten ward, orientiert 
über Goethe's Verhältniß zu der Willemer, fie behandeln alfo 
nur zwei Epifoden aus Goethe's Leben, und im diefen auch 
Manches, das zu dem Haupttitel nicht direct in Bezug ſteht. 
Beide aber befeelt, und darin finden fie ihre Einheit, das gleiche 
Beftreben, das Fdeale in Goethe's Weſen auch in feinen Liebes: 
verhäftnifen zu betonen und feinen Liebesdrang wie feinen Liebes: 
ſchmerz als einen Ausfluß feines productiven poetifchen Inſtinetes 
darzuftellen. ‘Jeder Kenner wird hierin dem Verf. gerne zuftim- 
men und fi der warmen Worte freuen, mit denen er feine Sache 
zu führen verfteht. Im Vorwort hätten wir die Anklage gegen 
die materialiftifche, richtiger moniſtiſche, Weltauffaffung gerne 
entbehrt. Daß diefe Auffaffung auch der idealen Seite bes 
menschlichen Geifteslebens vol gerecht zu werben vermag, iſt 
von hervorragenden Denkern jener Seite, befonders von Lange 
ſchlagend bewiefen; und mit dem großen Haufen brauchen wir 
uns weder auf Seiten der Materialiften noch der Idealiſten ab- 
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zugeben. In den reichlichen Anmerkungen, die dem Drude bei: 
gegeben find, hätten wir uns an des Hrögbr.’3 Stelle der Inter⸗ 
pretation des Gedichtes an Lili gegenüber, die die Worte 
Am bolden Thal, auf fchneebededten Höhen 
Bar itets Dein Bild mir nab 
nicht auf die Schweizerreife, ſondern auf Thüringen beziehen 
will, etwas ffeptifcher verhalten. Wir finden die neue Erflärung 
völlig unzutreffend. Jene Naturfchilderungen müſſen als gleich 
zeitig gedacht werben: mochte ic; im der Tiefe der Thäler, mochte 
ich auf der Höhe der Gebirge wallen, ich dachte an Did. In 
Thüringen ift diefe Gleichzeitigkeit aber nicht vorhanden; wenn 
der Schnee auf den Höhen liegt, jo find die Thäler nicht mehr 
hold und anmuthig, und werben fie letzteres mit bem Einzug bes 
Frühlings, fo ſchwindet auch der Schnee auf den Bergen, Ein 
doppelter Gegenfaß, der Zeit und der Scenerie, verwirrt und 
macht das Bild unklar. Alles ftimmt aufs Einfachfte zufammen, 
wenn wir an der Schweizerreije feithalten. 


Beiträge zur Kunde d. indogerm. Sprachen. Hrsg. v. A. Bezzen⸗ 
berger. 9. Bd. 1. m. 2. Heft. 
nb.: Zul, Hoffory, altnordifhe Gonfonantenftudien. — 
Wbitley Stofes, kellic etymologies, — W. 2—. Miss 
cellen. — %. Frochbde, zur griecifchen und Inteiniihen Conju⸗ 
gation. — Chr. Barthbolomae, Beiträge jur altiranifchen Grams 
matif, 6. — Alft. Hillebrandt, Bemerkungen zum Aveſta. — 
U. Beszenberger, fett. meklet. — Guft. Koffinna, Karl 
Müllenhoff. (Nekrolog), — W. Prellwiß, fupr. piva. 
Neue Jahrbücher f, Philologie u. Pädagogif. Hrög. von Alfr. Fleds 
eifen u. 9. Mafius, 129. u. 130, Bd, 3. Heft. 

Inh.: F. Wed, bomerifhe Probleme. — G. Bufolt, Sparta 
und der oniſche Auſſtand. — G. H. Müller, zu Sophofles' 
Elektra (8. 1394). — 8. J. Liebhold, zu Parmenides. — K. 
Lugebil, zu Iſaios. — F. Cauer, Miscellen zur älteren rör 
mijchen Geſchichte. — P. Barth, die Eleganz des Terentins im 
Gebrauch des Mdjertivums. — KH. P. Schulze, zu Gatullus (45, 
8. 17). — Morig Müller m. F. Heidenbain, zu Livlus (Buch 
27—30), — Tb. Mattbiae, nochmals Oridius Gedichte and der 
Verbannung und die Varuoſchlacht. — G. Schrader, zu Eutros 
wind. — G. Hinrichs, Berichtigung zu Ih. Bergk's Beiträgen zur 
römifhen Chronologie. — Preisaufgabe für das Jahr 1887. — 
Philologiſche Gelegenbeitsihriften. — H. Holftein, das altitädtifche 
Gymmalium zu Magdeburg von 1524—1631. (Schl.) — D. Hares, 
Betrachtungen über die Poeſie des Wortfchakes, (Aurtf.) — 3.3. 
Drüfele, vom falzwedeler Gymnafium. Erinnerungen eines alten 
Schüler. — U. Wenzel, Programme inobeſondere geichichtlichen 
und geograpbifhen Inhalts. (Fortf.) 


Blätter für das baver, Gymuaſialſchulweſen. Ned. von A. Deuer⸗ 
ling. 20. Bd. 6, u. 7. Heft. 

Inh.: A. Eufmer, Adverfarien. 8-10, — A. Bruuner, 
einige Gedanken über die Ertheilung der Genfurnoten, S. 
Rödl, Studien zu byzautiniſchen Gelhichtsfhreibern, 1. — Bilb, 
Kalb, zur Yaofoongruppe, — 3. Augsberger, Kor. Od. 1, 2. 
— 3. Schäfler, Gicero's Verhältnig zur altrömifhen Komödie. — 
Recenſionen. — Hleinere Muütheilungen. 








Kunſt. Tonkunf. 
Trendelenburg, Ad., die Laokoongruppe u. der Gigantenfries 
des pergamenischen Altars. Ein Vortrag. Mit 2 Lichtd:ucktaf. 
Berlin, 1684. Gaeriner’s Verl, (40 8. Kl. 8.) M 1, 20. 
Wieder ein neues Stadium in der Laofoonfrage! Giner 
Andeutung Conze's folgend, hatte Kekuls den Laofoon für einen 
Abkömmling des Gegners der Athena im pergamenifchen Friefe 
erllärt, deſſen Motive bei der Hauptfigur der berühmten Gruppe 
in neuem Sinne und nicht immer pafjend vertvendet feien. Nun 
weijt Trendelenburg vielmehr nach, daß beide Figuren, wie ſchon 
Overbeck bemerkt hatte, recht gut unabhängig von einander er- 
funden fein könnten, der Laofoon aber ohne Zweifel als die 
ältere der beiden zu betrachten fei. Ref. ift in der eigenthüm⸗ 
lien Lage, die Hauptargumente beider Beweisführungen zu 
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billigen, ohne doch ihr Sclußrefultat annehmen zu Tönnen. 
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Einerjeits giebt er dem Verf. durchaus zu, daB ber Laoloon ein 
wirklich tragiſches Kunftwerk, daß feine Compofition plaſtiſch 
weit hervorragender als irgend etwas in dem maleriſch⸗willlür⸗ 
lichen Sigantenfriefe ift, da fein Berwegungsmotiv phyſiologiſch 
viel ftrenger ald das bes Entelabos begründet werben fann. 
Andererfeits bat ihn Kekuls volltommen davon überzeugt, Daß 
ber Kopf des Laofoon mit feinen fchärferen und gelöfteren dor: 
men und feiner unrubigeren Wirkung eine Fortbildung des bär- 
tigen Kopfes ift, der dem Gegner der Helate im Gigantenfriefe 
angehört. Ig er möchte noch hinzufügen, daß ihm die raffinierte 
Durchführung der Musculatur und die trodenselegante Behand: 
fung bes Gewandes beim Laoloon im Vergleich mit dem Schwung 
und ber Breite ber pergamenijchen Formen ben Eindrud eines 
ganz beträdhlichen Beitunterfchiedes macht. Aber wie, wenn aus 
biefen Thatfahen gar nicht hervorginge, was beide Gelehrte 


| baraus folgern, wenn man vielmehr, um das Richtige zu finden, 
; wie auch fonft Motiv und Ausführung ftreng auseinander halten 
‚ müßte? Man Hält die Laofoongruppe jebt, wie es fcheint, all- 


gemein für das Original der drei rhodifchen Künſtler. Bewieſen 
hat das aber Niemand. Die einzigen äußeren Daten, die in 
dieſer Frage in Betracht kämen, ſprechen dagegen: bie Künftler- 
namen fehlen, die Gruppe ift aus ſechs Stüden (nicht einem) 
gearbeitet, fie ift bei den „Sette Scale” auf dem Esquilin ge- 
funden, wohin fein Zeugniß bie (offenbar palatinifche) domus 
imperatoris Titi fegt, in der zu Plinius’ Beit das Original 
ftand, Gewiß ließen fich alle diefe Argumente entkräften, vor- 
ausgefeßt, daß die Originalität ber vaticanifchen Gruppe ander: 
weit erwiefen wäre. Aber man hätte die (leider nicht durch— 
geführte) Anbeutung von Overbed, Blaftil II®, ©. 265 beachten 
follen, daß Jahn's Zweifel an derſelben durch den Fund bes 
pergamenifchen Altars eine ganz neue Stüße zu erhalten ſchienen. 
In ber That kann eine objective Prüfung des Thatbeitandes auf 
Grund diefes neuen Materials nur. zu.ber Ueberzeugung führen, 
daß ber Laofoon eine (allerdings vorzügliche) aus dem erſten 
vorchriſtlichen Jahrhundert ſiammende Umarbeitung eines 
Originales des dritten Jahrhunderts iſt. Bon dieſem neuen 
Gefichtspuncte aus wäre denn Bieles in der vorliegenden Schrift 
(und früheren) zu mobificieren, was hier nicht näher ausgeführt 
werden kann. dem hätte Ref. die Anficht des Verf.'s über den 
rechten Arm des Laokoon kennen gelernt, deſſen jegt übliche Er- 
gänzung (fo daß die Hand krampfhaft in das Haar des Hinter- 
fopfes faßt) Kekuls „nicht gefichert“ ſchien. Ref. kann auf Grund 
einer genauen Unterfucung des Originals nicht nur diefen 
Zweifel unterfchreiben, fondern aus den Dimenfionen der in 
Betracht kommenden Stelle des Hinterlopfes (10 cm Länge und 
nur 5 cm Breite) die vollfommene Unmöglichkeit der erwähnten 
Ergänzung verfichern. Auch die Bewegung der Schlange auf 
dem Rüden zeigt, dab fie von der rechten Hand (wenn auch 
vielleicht weniger hoch als in der Ergänzung) emporgejtemmt 
wurde. Nicht ohne lebhafte Anregung wird man das zierlich 
ausgeftattete Schriftchen, dem zwei Berfleinerungen der Illu— 
ftrationen Kelule's beigegeben find, aus der Hand — 


Hirschfeld, Dr. Rob., Johann de Muris. Seine Werke und 
seine Bedeutung als Verfechter des Classischen in der Tonkunst. 
rg —— Leipzig, 1884. Breitkopf & Härtel. (67 8. 8.) 

Der Verf. diefer höchſt Iehrreichen Studie weift nad), daß 
Johann de Muris zwar den Ruhm eines der größten mufifalis 
ſcher Theoretifer feiner Zeit, den ihm Mit- und Nachwelt zu» 
geftanden, in vollem Maße verdient, daß fich aber fein Berdienft 
in ber berlömmlichen Auffaffung faſt in das gerabe Gegentheil 
beffen verkehrt hat, worin es in Wahrheit beſieht. Außer einer 
großen Schrift, dem Speculum musicae, von der leider bisher 
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nur zwei Bücher bei Couſſemaler veröffentlicht wurden, werden 
ihm feit Alters eine Anzahl Meiner Tractate zugefchrieben, 
welche fi in ziemlich zahlreichen Hdfchrr. vorfinden und theils 
bei &erbert, teils bei Couſſemaler gedrudt wurden. Auf diejen 
Zractaten beruhte die bieherige Auffaffung, daß ſich Johann 
de Muris mit Jakob de Bitry in den Ruhm theile, Hauptträger 
der muſilaliſchen Reformen im Anfange des 14. Jahrh.'s zu 
fein. Wohl hatte ſchon Couſſemaler Widerfprüce zwifchen 
die ſen Tractaten und dem unzweifelhaft echten Speoulum bemerft; 
er glaubte aber fie damit erflären zu fönnen, daß Joh. de Muris 
zwar anfangs ein Gegner der Neuerungen in der Muſik geweſen 
fei, dann aber fich zu ihnen befehrt habe. Hirfchfeld, der ſich für 
feine Aufgabe, was bei den Studien über mittelalterliche Mufit 
durchaus nothivendig ift, philologifch «ben fo gerüftet zeigt, wie 
mufifalifch, mweift mm aber in einer fcharffinnigen und methodi- 
[chen Unterfuchung nad), daß Johann de Muris gegen eben bie 
felben Zractate an verjchiedenen Buncten des Speculum polemi: 
fiert, wobei er fie wörtlich anführt und als Arbeiten eines 
anonymus modernus bezeichnet. Es exgiebt ſich mit großer 
Wahrjceinlichkeit, daß diefe jogenannten Tractate Nichts weiter 
find, als Abjchriften und Egcerpte, welche ſich Johann de Muris 
zum Zweck feiner Studien machte. Sie mögen eben dadurch, da 
man fie in jeinem Nachlaß fand, jchon früh für eigene Arbeiten 
des berühmten Gelehrten gehalten worden fein. Diefer ſelbſt 
erweift fih nun aber weiter vielmehr als der eifrigfte Gegner 
der Neuerungen, welche fich Damals wie in einer Urt von muſi— 
falifcher Sturm» und Drangperiode Bahn brachen, Mit tiefer 
Ehrfurcht vor der Ueberlieferung und mit nicht weniger tiefer 
Einfiht in das Wefen der Kunft verteidigt Johann de Muris 
gegen fie das Alte als die wahre, die claffifche Kunft. Die 
Polemik gemahnt mitunter in jo überrafchender Weife an die 
neueften Kämpfe in der Mufif, daß Hirſchfeld es gelegentlich 
für nöthig hält, ausdrüdlich zu verfichern, er treibe nicht etwa 
unter der Maste der Gefchichte moderne Bolemit. Die Refultate 
feiner ſchönen Arbeit fommen aber nicht nur ber einzelnen Geſtalt 
des Johann de Muris zu Gute, fondern enthalten zugleich ſchähz⸗ 
bare Beiträge zur Mufifgefchichte überhaupt ; in den Erörterungen 
über harmonische Berhältniffe, über die Tempobezeichmungen im 
Mittelalter und ganz bejonders in den ungemein interejlanten 
Aeußerungen des Johann de Muris über die Bildung bes 
cantus planus und des discantus und über deren äfthetifchen 
Gegenſatz. Im Anfchluffe hieran lommt Hirſchfeld am Schluffe 
feiner höchit danfenswerthen Unterfuchung zu einer Aufftellung, 
welche geeignet wäre, die ganze in die ältefte contrapunctifche 
Schule der Niederländer mündende Entwidelung der Mufif in 
einem neuen Lichte erfcheinen zu lafjen. Er meint nämlich, es 
fei diefe Entwidelung überhaupt nicht innerhalb der Kirchen⸗ 
mufit, jondern auf dem Boden der weltlichen, d. h. ber Bolfs- 
mufit zum Durchbruch gelommen, fcheint auch geneigt, Hierbei 
der Inſtrumentaimuſik einen größeren Antheil einzuräumen, als 
man meiftens annimmt. Jedenfalls wird es vom größten 
Intereſſe fein, die Unterfuchung nach diefer Richtung Hin fort« 
zuſetzen. v. L. 


Weber, Johannös, la situation musicale et l’instruction po- 
pulaire en France, Leipzig, 1884. Breitkopf & Härtel. (IV, 
124 5. Kl. 8.) ecM 2. 

Bekanntlich ift die altberühmte Verlagshandlung von Breit- 
fopf und Härtel feit einiger Zeit dabei, der muſilaliſchen Wiffen- 
{haft einen neuen Dienft zu leiften durch eine Enquäte über ben 
gegenwärtigen Buftand der öffentlichen Mufitpflege bei den 
Eufturnationen. Die betreffenden Berichte find bis jet im ber 
Sammlung muſilaliſcher Vorträge erfchienen, welche Paul Graf 
Walderſee herausgiebt. Wir hoffen dort auch bafdigft einer 
Ueberfegung der hier angezeigten Schrift zu begegnen. Kerr 
Joh. Weber, der Muſikreferent des Pariſer Temps, hat ſich 


unterzogen. Seine Darftellung ruht auf ftatiftiichem und acten- 
mäßigem Material und wirb für die Zukunft Allen als Unter 
lage dienen müſſen, welche fich mit den muſikaliſchen Zuftänden 
in Frankreich befchäftigen. Durch einzelne Berbefferungen würde 
die Ürbeit noch gewinnen. Die Schilderung der Regierungserlafle 
könnte etwas gebrängter gehalten und der dadurch gewonnene 
Raum dazu benußt werden, die gefchichtliche Grundlage weiter 
auszubreiten. Die Auffaffung der franzöfiichen Zuſtände fcheint 
uns nicht frei von Leidenfchaftlichfeit und einem gelinden Peſſi— 
mismus, Der gute Wille der franzöfifchen Behörden fcheint uns 
allermindeftens gleich ſtark wie der in Deutichland, Er zeigt ſich 
in ber großen Menge von ftaatlich oder ftädtiich ſubventionierten 
Muſikſchulen, in dem Intereſſe für die Orpheons ꝛc. Won den 
Berhältniffen in Deutjchland hat Weber vielfach eine zu vor: 
theilhafte Meinung: den Gefangunterricht in unferen öffent» 
lichen Schulen fcheint er nicht aus eigenem Augenfchein zu fen- 
nen. Was darüber der Engländer John Hullah in feinem ‘Bars 
lamentöbericht vom Jahre 1880 urtHeilt, ift zwar jehr wenig 
ſchmeichelhaft, entfpricht aber leider dem thatjächlichen Zuftand. 
Die Bedeutung des Buches wird dadurch erhöht, daß ſeit Burneh's 
befannten: Neifebericht, alfo feit mehr als hundert Jahren, die 
mufifalifchen Buftände Frankreichs eine zufammenfaffende und 
planmäßige Schilderung nicht erfahren haben. 


Pädagogik. 

Festschrift zur hundertjährigen Jubelfeier der Erziehungs- 
anstalt Schnepfenthal. Schnepfenthal, 1894. Druck von F. A, 
Brockhaus in Leipzig. (VIll, 255 8. Kl. Fol.) 

Am vierten und fünften Juni beging in Schnepfenthal eine 
nad) vielen Hunderten zählende Berfammlung ehemaliger Zög— 
linge die Säcularfeier der altberühmten Erziehungsanftalt, die 
1754 von Chr, Gotth. Salzmann gegründet wurde, und nod) 
heute, unter der Leitung feines Urenfel® Wild. Ausfeld, ein 
Bild glüdlichen Gedeihens bietet. Aus Anlaß diefes Zubiläums 
ift eine Feſtſchrift erfchienen, ein anfehnlicher Band in eleganter 
Ausftattung, deffen Inhalt zwar zunächſt nur für die große 
Familie der alten Schnepfenthäler beftimmt ift, aber zu einem 
nicht geringen Theile auch allgemeineres Intereſſe beanſpruchen 
darf. Nach vorausgeſchickter Aufzählung der Herren des Feit- 
Gomites, deren hingebender Thätigkeit hauptfächlich der glän— 
zende Verlauf des Feſtes zu danken ijt, eröffnet das Bud) die 
„Ankündigung einer neuen Erziehungsanftalt“, welche Salzmann 
1784 berausgab, um öffentlich darzulegen, was ihn zu dem Ente 
fchluffe bewogen habe, eine ſolche Unftalt zu gründen, und nad) 
welchen Grundfäßen er in derſelben verfahren werde; eine päda— 
gogifche Flugfchrift, aus der uns noch immer ein friſcher Hauch 
gefunder Natürlichkeit anmuthend entgegemveht, wenn auch wir 
ihn nicht mehr jo empfinden, wie Salzmann's Beitgenoffen; denn 
wie Bieles, was wir jet für felbftverftändlich halten, war da- 
mals noch fühne Neuerung: fo vor Allem die förperliche Aus— 
bildung der Jugend, die bekanntlich in Schepfenthal zuerſt ſyſte⸗ 
matifch betrieben wurde. In den nächjten Mbfchnitten werden 
die bedeutendften Männer, die in Schnepfenthal gewirkt haben, 
in mehr oder minder ausführlichen Lebensbefchreibungen ge- 
ſchildert: die drei erften Directoren Chr. Gotth. Salzmann (von 
R. Boffe), Carl Salzmann und Wild. Ausfeld d. Uelt, (von 
Dr. Ed. Uusfelb), fowie die hervorragendſten Lehrer: Guts- 
muths, der Begründer bes Turnunterrichtes (von Dr. K. Waß— 
mannsborff), Joh. Wild. Ausfeld (von Dr. G. Salzmann), Joh. 
Matth. Bechftein, der erfte Begründer ber deutſchen Forftwiffen- 
ſchaft (von Prof. Dr. Willfomm), der Naturforſcher Har. Othm. 
Lenz (von Prof. O. Burbach) und der Bryologe Aug. Röfe (von 
Dr. Fr. Regel). Unter diefen Stüden ift befonders die Bios 
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graphie bes Stifters hervorzuheben; ohne für gewiffe Schwächen 
der Salzmann’shen Erziehungsart blind zu fein, weiß uns der 
Verf. das Gefühl warmer Bewunderung zu erweden für den 
ehrwürdigen Dann, bei welchem das viel mißbrauchte Wort, 
der Erzieher folle feinen Zöglingen ein Bater fein, in der That 
zur vollen Wahrheit wurde. Den übrigen Inhalt des Bandes 
bilden die Statuten ber Schnepfenthal-Fubiläums-Stiftung, ein 
Berzeichniß fämmtlicher ehemaliger und gegemwärtiger Böglinge 
und Lehrer, ein Berzeichniß der Gräber des Schnepfenthäler 
Friebhofes, endlih Stammtafeln der Familien Salzmann und 
Yusfeld, 1353 Böglinge und 196 Lehrer haben’ in diejen hun: 
dert Jahren der Anftalt angehört. Der erite auswärtige Zög— 
ling war der Geograph Karl Ritter. Viele Familien erfcheinen 
durch mehrere Generationen in der Lite vertreten; der Namen, 
die nur einmal vortommen, find verhältnigmäßig wenige. Acht 
Tafeln Porträts und landfchaftliche Anfichten (meift nach den 
vorzüglichen Beichnungen R. Gerbing’s) gereihen dem Werke 
nody zu befonderer Bierde. Kurz, Feſiſchrift wie Feft find ein 
jchönes Denkmal treuer Pietät, das die danfbaren Zöglinge 
nicht weniger ehrt, als die von ihnen gefeierte Erziehungsanitalt. 


Revue internationale de l’enseignement. Red. Edinond Drey- 


fus-Brisac. 4° année. Nr. 6. 

Sommaire: A. Aspinas, l'agregalion de philosophie. — 
Paul Girard, institutions politiques et religieuses d’Athenes, — 
Ed. Dreyfus-Brisac, de quelques livres nouveaux parus en 
France et a l’ölranger. — Franeisque Sarcey, le theätre et les 
livres. — M. Greard, l'esprit de diseipline dans l'education. (Fin.) 
— Correspondance, — Acles de la Societe ete, 


Pädagsgifhe Blätter für Lehrerbildung n. Kehrerbildungsanitalten. 
Srdg. von G. Kehr. 13. Bd. 3. Heft. 


Inb.: G. Kehr, Feitrede zur Einmweibung des leipziger Lehrer: 
vereinahanfes, gehalten am 16, April 1884. — ©. Kebr, die 
Schnldisciplin im Altertbum. Kin Beitrag zur Geſchichte der Pada— 
aogit. — 9. Rehing, fchulgefepliche Beſtimmungen, Erlaffe und 
Entjcheidungen .in der preußiſchen Monarchie. — Air. Wagner, 
wie man vor 1700 Jahren Weltkunde trieb, — Er. Wiener, der 
‚wet und Die Gntwidelung des Sandfertigkeitsunterrichtes für 
Anaben. — Mittheilungen. — Recenfionen. 





Monatsihrift für das Turnweſen. Greg. von K. Euler n. Gebh. 
Gdler, 3, Jabra. beit 6. 

Inb.: C. Euler, die Erziebungsanitalt zu Schnepfenthal. Zur 
Feier ihres bundertjährigen Beſteheus. Guts Muths' eigenes 
Urtheil über feine „Gymnaſtik für die Jugend“ von 1804, bei Gier 
** der Feier des bundertjährigen Beſtehens Schnepfenthals 
mitgetheilt von Dr, Karl Baffmannsdorjf. — Wilb. Ziegel, 
noch ein Wort zur Meberbürdungsfrage. — Gin Bericht Wifelen’s 
über die berliner Turmanftalt während der Jahre 1813—1816. Mit: 
etbeilt von Alfred Böttcher, (Fortſ.) Beurtheilungen und 
nzeigen, — Bermifchtes. 


Vermifchtes. 
Univerfitätsfhriften. 
(Rormat 8, wo anderes nidt bemerkt.) 
Guben (Gymnaſ. u. Realgumnaf.), Karl Hamdorff, fünfzig 
Jahre Sejchichte des Mealichulmefens der Stadt Guben. (2? ©.) 
Halle-Wittenberg (Inauguraldifl.), Otto Luther, Urfache und 
Entſtehung von Mipbildungen. (31 ©.) — Panl Thimann, 
Anwendung des Natrium ichihyosulfonienm. (142 S. — War 
Rbenins, Grundzüge einer allgemeinen Theorie vieldimenfionaler 
Räume (21 5.) 





Schulprogramm. 
(Aormat 4, mo anderes midt bemerft,) 
(Oftern 1884.) 
Frankenberg 1/S. GRealſchule 1. D. mit Progummaf.), Jürgen 
Sievers, über die erweiterte IT Kunction. (24 & Sr 
Meißen (Kürftens u. Yandesfchule St. Afra), Menßner, Untere 


fuchungen hogieiniſchet Verhältniſſe des nenen Gebäuden der Füriten« 
u. Landeeſchule St. Afra zu Meifen. (31 S.) - — 
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(Nahtrag zum Jahre 1883.) ! 

Bien (Franz Joferhs-Gymnaf.), Paul Pfurtſcheller, über Die 
Innenhaut der Prlanzenzelle nebit Bemerkungen über offene Goms 
munication zwiſchen den ‚zellen. (35 ©. 8., u. 1 Taf.) — Joſef 
Egger, Katharfis-Etudien. (30 ©, 8.) 

— (Gomnaf. im 3. Bez.), Hans Any, der Gebraud der Ne: 
gation im Nibelungenliede. (15 ©. 8.) 

— (Gymnaſ. im 8. Bez), Job. Alton, Einiges zu den Char 
rafteren der Artusfage. (MS. 8.) _ 

— (Gumnaf. im 9. Bez), Stefan Kapp, die griebiihen u. 
fateinifchen Gutturallaute im Neugriechiichen n. in den romanifhen 
Sprachen. (46 ©. 8.) 

Wiener-Neuftadt (Ober-Gumnaf.), A. Horner, Speciallehrplan 
für den Unterricht in der lateluiſchen, griechiſchen u. deutſchen 
Spradie. (18 ©. 8.) 

Würzburg (Studien-Anit.), Georg Schramm, Beitrag zu einer 
genetifchen Entwidelung der Uniterblichfeitsichre Platon’s. (40 ©. 8.) 

Jnaim (Gumnaf.), Karl v. Reiche nbach, über die Echtheit 
des Dem Bergil zugeſchriebenen Moretum nebſt einigen Eritifchen u. 
fachlichen Bemerkungen. (16 ©. 8.) 

Zweibrüden (StudiensAnit.), Kranz Krupp, die bemerijdhen 
Gleichniſſe, zufammengeitellt nach den verglichenen Perſonen u. Ans 
ſchauungekreiſen, welden die Bilder entnommen find mit Angabe der 
Vergleichungspunete, (35 ©. 8.) 


La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, litlörature, 
sciences, beaux-arts. 4° annee, Nr. 2. 

Sommaire: de Puymaigre, un chroniqueur lorrain. Phi- 
lippe de Vigneulles, — TVh. Grad, les chemins de fer alpins. La 
traversce du Saint-Gothard. — La soeidts de Strasbourg. — Biblio- 
graphie. — Correspondance. 


ra Nundihau. Herausg. von Erwin Bauer. 1. ®r. 
Seit 6, 

Inh.: Matth. Trevmann, Unaufhaltſam. (Schl.) — W. F. 
Eichhorn, Selbſterlebtes und Nachergähltes aus der Gutwickelungs— 
geſchichte Ehitlands und der Ebiten, 2, (Fortſ. — Biet, v. Andre: 
janoff, Orpheus. Erwin Baner, Midail Dmitrijemirid 
Skobelew. — Aus der Hanptitadt. — Vom Büchertiſch x. 


Allgem, Diilitär-Zeitung. Ned.: Zernin. 59. Jahrg. Ar. 45 u.49. 

Inh: Frankreich und fein nächſter Krleg mit Deutſchlaud. Schl. 
— Die Offiziere des Beurlaubtenſtandes und die Bedeutung des Stu— 
dinms der Militär Wiffenihaften. (Fortj.) — Die Grenze zwiſchen 
Offizier und Interofüzier. — Berfdytedenes 2. 


Barca. Red.: 9. I. Klein. 20. Jahrg. 7. Heft. 

Inh.: Paftenr’s Unterfjuchnngen über die Hundemuth. — Gin 
Blick anf die Eutwickelung der Pbofif im 17. und 18, Jahrhundert. 
— Die Rarbe des Waſſers. — Unterfjuchungen über zundende Bliße 
ſchlage im Königreich Balern während Des ;jeitraumes von 1533 bis 
1882, — 8, pellmann, Beobachtungen über die Dämmerung. 
(Scht.) — Der officielle Bericht über den Ansbruch von Krakatau 
am 26., 27. und 28. Auguſt 1883. — Wilb, Breitenbach, Luft⸗ 
ballon und Zoologie. (Schl.) — Aſtronomiſcher Kalender für den 
Monat November 1854. — Neue naturwilenichaftlice Beobachtungen 
und Euntdeckungen. — Literatur. 


Weſtermann's illuftr. deutſche Monatöhefte. Hrsg. von Ar. Spiels 
bagen, 28. Jabra. Juli. 

Iub.: Ad. Stern, die Schuldgenofjen. — Mori Garriere, 
Gmanuel Beibel. — G. v. Beaulien, Ju Andalnfien. 2. (Schl.) — 
Guſt. v. Munden, Der Segeljvort, — Ang. Schneegans, Der 
torte Koſak. — Kerd, Heunicke, das Reichs-Poſtmuſeum in Berlin. 
— Helnr. Semler, Zfijjen aus Arizona. — Literariſche Mit⸗ 
tbeilungen. — Literariſche Neuigkeiten. z 


Bom Feld zum Meer. Spemann's iluftr. Zeitichrift für das deutſche 
Haus. Ned,: Joſ. Kürſchner. 15%. Anauft. 


Inb,: Gerb, v. Amyntor, die deutfche Frau und die Menfchen- 
liebe. — Wilh. Aunze, Worauf es anfommt. — Otfr. Mylius, 
die fünitlihe Straufenzucht in Südafrika. — A. Godin, die Ma: 
donna mit den Lilien. — Dar Geinzel, In Rübezahl's Revier. 
— Herm. Deblfchläger, Engel Kir. — Karl Bogt, die zoe— 
logiſche Station in Neapel, (Schl. — Dito Nonwette, Sieben- 
ſchlafer. (Schl.) — Gin Proceß aus der vetersburger Gefellfchait. 
— verm. Friedrichs, Die junge Pompejianerin. — Aug. Beder, 
Eleonore. (Kortf.) — Ariedr. v. Kellwald, Feben und Treiben in 
Mexiko. — Ariedr, van Hoffs, Warnung. — Ib. Gouvv, „Ein 
Sträußchen für Pippo. (Walzer) (Schl.) — Der Sammler x. 
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Revue eritique. I8%we annde. Nr. 26 et 27. 


Sommalre: Evers, lardnenıent de la puissance perse sous Cyrus, — Wil- 
manns, &ude sur le camp et In ville de Lambe 
histoire de Is troisieme Au 
romaine, — Ch 


tome II, p p. Chassang, — Variete. — 
Inseriptions. — Soeitö des Antinuaires de France, 
Hift,»polit. Blätter ıc. 
94. 8. 1. Heft. 
Inh. By Sprabenirage in Deſterreich. 
{ 





und Gontinentahmädte: Eiu dem verkirlieenen 4. »Artitel der „Aurtingbtin Ne 
view“,) — Der dramatijche Dichter K. A. Alcıdum. 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunom. 4. Jahrg. Nr. 28. 


Inb.: Eugen Nichter und feine Beute, — Der Wirthibaftsbetrieh des Staates. (Sih.) 


— Auguft von Jochmus Schriften, — Die tatbeisichen Elemente in der Deut: 
ſchen Yıreratur. 5. — Der Firstunfug in Beimar, — Biet, Berjesio, Die 
Eugel auf Erben, Fern) 


Die Nation. Wocenfgrift f. Politit, Bolkswirtpfhaft u. Literatur, 


Herausgeg. von Ih. Barth. 1. Jabra. Nr. 19, 


Inb.: Belitiihe Wohenüberfüht. — Th. Barth, das Unfallverfiherungsgeieh. Ein 
Eyilog. — Wer. Mener, bie Auterenguete, — WM. Broemmei, mahonale Auf · 


gaben und fleinliche Rrämerrehnungen. — &, @bertn, Kudımals der Antrag 


„Adermann“, — 5. Hinge, Die Arage der Heeresorganilatien in der franzöft- 
ſchen Deputiertenlammer, — Hus dem Reidhsrage, 9. — 6. Aldenboven, 
Lubderig Aichter +, — Feitihriiten, 


Nordweit. Heraudg. von A. Lammers. 7. Jahrg. Ar. 26. 
Inh, Der görliger Boltsbilmungstag. — Der Erfinder des Dumpflammers, — 
Gsnarb's Sumariter- Wert, Nandt, über Boltobibletheten. (8) — 
Urfrumg des dedantens ber Aeriensolonien. — #. Lammers, zur Be 
—— gemeinnüdiger Auſgaben darch Die vildungovertine. — Kleine Wit. 
theiluugen. 


Die Gegenwart. Hrsg. von Theophil Zolling. 25. Bd, Ar. 27, 


Inh: K, Ih, Mengelburger, De beländiihe Thronfolge, — Karl Th, Hein- 
old, praftiihe Koloniariomsarbeit am häuslichen Herd. — Konr, Aerd. Me ver, 
eelenwanderung. — Bil, Goldbauım, Yudıla Sangheier. — Zb, Jolliug, 

Laube über Griuparzer. — Karl 8 taun Bliesbaden, Min deutſcher Aönig tm 
Grit. — Ludw. Hevell, Der Drang zum Veben. Ein Pbantafichlid, — Aus 
der Hauptitadt. — Notigen, 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrsg. v. Rud. v. Gottſchall. 
Ar. 27. 
Inb.: Erwin Mansbach, Adolf Ariehrih Braf von Shad, — Ev, Meidı, Kerne 
ehilviopbiiher Schriften. — Damiel Sanders, Deutihe Spradftunien. — 
Feuilleton. — Bibliographie, 


@uropa. Med. von 9. Kleinft euber. Ar. 27. 


Inb.: Karl Blind, Der deutſche Hunenheld. 1. — 4, Berabaus, Die ältefle 
md zugieid; neueſte Sdyrift. — Bine Blanderung auf der „hohen“ Rhön. 2, — 
Gntturhifteriihe Miscelen. — Literatur x, 


Algen. Zeitung. Beilage. Nr. 172—178, 

Int: Rayolcon's I Zugendſahre nad den meueften ardmaliihen Korihungen. 1-3. 

— Die beijiihe Yandesaueftellung unftgewerblider Alteritämer. — &, Dedert. 

Dftarien ale Wirthidaftegebie, — 3. Naltber, Bulcamismus und Webirge- 

. — MG. Konrad, Pater Divon und feine „Deutihen“, — 8, 

@te us, Ins Morgenland, 7, — tur ſerdlich · baugariſchen @treitirage. — 

vndwg Hörer, Actrotog. — Beriall ds maurihen Kunſtgewerbes und Haud- 

wertet. — GE, on. Hocridhelmanı, die gropen Epidemien ın Italien und ihre 
deſchworet. 1.— €, Ziel, zur Pramariiden Piterarur, 





WMuftrierte Zeitung. Red.: Franz Metfd. Nr. 2140, (82. Band.) 
Inh: Iaanes, Die weichufdig Berurtbeilten in Deutſchland und Oefterteich. — 
Das Feſt der Fun ge für, * W der wol. — a — 

ei mädergewerles, — 
er —E — von — in St. Petersburg, — 424 


und Julia. rag von Karl — Say, —— von au Eis. 
— ui ttlpeilungen, — mmeldericheinungen. — 
Pr Be der Niederlande. — Brananciunn. — M. v, Reihen: 


bad, Ihre erfie Liebe, Rovellerte. 
Ueber Land und Meer. 52. Bd. 26. Jahrg. Nr. 40. 

Inh: Sacher ⸗Maſoch, Serarh. — Rofentbal-Bonin, Brillanten, — Th. 
Stromer, La Guenca, Aus dem andalufliden Bigeunerleven,. — Alrftliche 
Arennde und ihre Hemablinnen. — Ghrifi Predigt am Ser Geue zateth. — 
Das, Ahmidi, Die Blinde von Huntermeg. — Bar Vorbing, trandatlanr 
tiſche Stisgen,. 2. — EM. Bacano, ruf. — Die rundfteinienung 
Du Reicpsragsgebäude in Berlin. — Haller B in Ems, — Aug, Schrider, 

Alder aus dem Wifak, — Notizblätter, 


Sonntags-Blatt, Ned.: A. Ppillive. Ar. 27. 
Jah: 9 Orafta S im, Veil übe, — M. Alidher, Bei 
en jr er ——— en (demf) — Loſe 
tter. 


Gartenlaube. Red.: Fr. Hofmann. Nr, 27, 


Inh: Sevin Schüding, die Herrin von Arholt. — Ude Brachtogel, Zehn 
tanjendb Meilen durch den Großen Wehen der Bereinigten Staaten. 4. — Karl 
Stiller, Die Seguung der Alyen — #, v. d, @ibe, Braufejabre, Wider aus 

Weimars Blüthezeit, (For) — Blätter und Blüthem, 














4. 
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D im, HM. von R. Köni J u. Ih. b. Bant enins, 


uböse; Meyer-Fiegel, 
gusta; Vaders, los uiles auxillaires de l’armen 
oisy,Fart de bätir chez les Byzantins, -—De La Chau- 
velays, Vart militäire chez les Romains, nouvelles observalions eritiques 

our faire suite a eellex da chevalier Fotard et du colonel Guischardt. — 

ineh, sur le texle de Qninte-Curee. — Nubio yliuch, lexpedition 
des Catalans en Grdce au XIV, siöche, Klette, Wycherley, sa vie 
ei sen wuvres dramatiques, — (Euyres complötes de La Rochefoucauld, 
hronique. — Arademie des 


Hrsg. v. Edm. Jörg u. $r. Binder, 


Renaijance und Dominifaner-Aunf, 
hl.) — ar römsichen Arage. — Has giebt uns nadı Nom? — Beltmädre 


20. Jahrg. 
r. 40, 


Fuh,: &, Beaufien, Die Huge Elle. — Ans dem Peben unfere® Kaiſers. — Der 
Wanderer. Gin Bild aus dem ruififchen — — Philipp Brotiohann. 
— 8. Engelde, Zoriide ». Torman (Fori.) — Angra Peguene, — Am Bar 
milientiihe,. — Geiundheitsraib, 


Inh. d. Beilagen: Das 6onjährige Saiftungefeſt der berliner Schuhmachetinnung. — 
Zohann uſtav Dronfen, 


Schorer's Familienblatt. Red.: E. O. Hopp. 5. Bd. Nr, 27. 
Int: @, Belg, Der Gnadenläbner, (3. Berk) — Brida Schaum. wenehlaniiche 
Shwimmihule. — %. D©. Sopp, Ian ver rohen Stadt. — $ Jatobfen, 
“ites Hold im newer Prägung. — Senrit Dopp, Deut ſchland und Die Trand- 
vaalreruplif, — Elifabeihb Werner, Gin Stottesurtheil. (13, Apr.) — Kran 
Smpeikent, Bon der Weier. — Jut Stinde, Künftiihe Träume — 
auderete. 


Sub, d. Beilage; Tie Boten aus Trauovaal in der Meichabauptitade, 


Allgem. Zeitung des Judenthums. Hrög. von 2. Phil ippfon. 
48, Jahrg, Nr. 27, . 
Inb.: Ueber den Motteörienft für Die jüriihe Zugend. — Die Wahlen in Ungarn, 

— Aus der fünften Nabbinerneriammlung. -- LZiterariicdher Aocenberiht, — 
Beitungsnacrichten. — Reuilieton, 


Jipiftes viteraturblatt. Hrög. von M. Rahmer. 13, Jabrg. 
rt. 27. 


Iub.: Der Procck Des raqufiniiden Israrliten Hanf Jeſurum im Jahre 1020. 
Zuſtuer Audenipiegel, Beleudrter von #, Yerim, (Reit) — Aroner, Geller 
tanea, — Ihteraturberkdet, — Morigen, 


Jeffpurun. Herandg. von Iſaac Hirf ch. N. F. 2. Jahrg. Rr. 26 
n. 27. 


Inb.: Zum Verſtandniß Der meueften Phaſe der Reform. — Salomonſche Spruch · 
mwetsheit, (Aorti.) — Das Strafoerfabren gegen Die mättiſchen Juden um Jahre 


1510, Sau — am er Wohlthätige Mabtheit, (Aorti.) — Nacdıtaeflirne, 
(Fort) — Grtlärman. — Die Söraelten Humänsend und Die meuehle Rhaſe der 
tamdniiben Audenirage. — Vegrifsverwirrung. — rceffe in Rubat-Romaorod. 
— Gorreipendenzen und Racht ſchien. 


Ausfůhrlichere Ariliken 


erſchlenen über: 

Amberger, Paſtoraltheologie. 1. Bd. Theol. 
Quartalſchr. LXVI. 3.) 

Baumker, das katholiſche deutſche Kircheulled. (Mesmer; Ebend.) 

Beder, Die Enzersdorfe in Nieberöfterreih,. (Proſchto Wicner 
literarifcher Handweiſer. 1884, 1.) 

Bellesheim, Geſchichte der fatbolifchen Kirche in Schottlend, 
(Areudhofmeler: Ebend.) 

Bender, Rom und römifches Leben im Alterthum. (Engelmann: 
Wochenſchr. f. claſſ. Philbl. 1, 26.) 

Chaignet, essai sur la psychologie d’Aristote ete, (Sufemihl: 
Berl, philol. Wochenſchr. IV, 25.) 

Gommer, die philofopbiihe Wiſſenſchaft. (Gier: Wiener fiterar. 
— 1994, 1. N 

Deede, die Aoprifchegriehiichen Inſchriften in tpihorifher Schrift. 
(Boigt: Beitr. 3. Kunde d. indogerm. Sprachen, IX, 1/2.) 

Dunbar, a complete eoneordanee to the comedies and frag- 
ments of Aristophanes, (Badmann: Berl. philol. Wochenſchr. 


IV, 25.) 
Euripidis fabulae. Ed. Prinz. Vol. I. P, Im, (Wedlein: 
(Stangl: Wochenſchr. 








(Zinfenmann: 


Ebend.) 
Saum ri sn u den bobienfer Gicerofholien. 


Fibre, Ketfaben % b.pbufifat. Geographie. (& 

Ge ed, Zeitfaben der math.phyſikal. Geographie. miß: 
Bl. f. d. baver. Gymnaſialw. XX, 6,7.) sn (Sant 
Gering, Islendzk Aeventyri. (Liebrecht: Germania, N. R. 


XV, 3.) 

Grube, Gerhard Groot und feine Stiftungen. (Schmid: Theol. 
Quartalfhr. LXVI, 3.) k 

— Johannes Bush, Auguſtinerpropſt zu Hildesheim. (Derf.: 
— 

de Harlesz, de l'exégèse et de la correetion des texies 
— ues. (Wilhelm: Beitr. z. Kunde d, indogerm, Sprachen. 


6 eibe rg, xbllologiſche Studien zu griechifchen Mathematifern, 4, u. 
5. 2. (Schmidt: Wochenſchr. f. claff. Philol. 1, 26.) 

Hirzel, Unterfuchungen zu Gicero's xhiloſophiſchen Schriften, 
(v. Giäydi: Berl. philol. Wochenſchr. IV, 25, 

Hoffmann, Studien auf dem Gebiete der ateinifhen Syntax. 
(Seynader: en f. claſſ. Philol. I, 26.) 

Homer's Illas. Erflärt von La Rode, Th. I. (Seibel: BL. f. 
d. bayer. Gymnaſialw. XX, 6/7.) 

Justini marlyris et philosophi apologia, editio III. (Kihn: Theol. 
Quartalfhr. LXVI, 3.) 
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Kaemmel, Geſchichte des deutſchen Schulweſens x. (Stich: BE. f. 
d. baver. Sumnaflalm. XX, 6/7.) 

Lehre, die, der 12 Apoitel, (Theol. Litbl. 1884, 26.) 

Neumann, Strabon’s Landeskunde von Kaukaſien. 
Wochenſchr. f. claſſ. Philol. l, 26.) 

Norrenberg, allgemeine Literaturgeſchichte. 


Dandweifer, 1884, 1.) 
Schute, lateinifhe Sprachlehre. (Schell: BI. f. d. bayer. Guns 
2, Ih. (Wirth: Ebend.) 


naſialw. XX, 6,7.) 
Schumanng, Lehrbuch der Pädagogik, 

Bergit's Aeneide. Bearb, von Gebhardi. 3, Ih. ſPDeuerliug: 
Ebend.) 


(Schmidt: 


(Wiener literar. 


Bölter, der Urſprung des Donatismus. (Aunf: Theoſ. Quartalſchr. 


LXVI, 3, 
Zum altheimiſchen Minnefang. (Beer: Germania. N. R. XVII, 3.) 


Dom 28, Inni bis 5, Jull find nadeſteheude 
neu erfchienene Werke 
auf unferem Medacionztnream eingelieiert werden: 


Acta pontifieorum Bomaneorum inedita 1. Urkunden der Päpite 
vom Jahre c. 97 bis zum Jahre 1197, brag. von v. Pflugfs 


Sarttung. 2. Bd. J. Abih. Stuttgart, Roblbammer. (1, 
46 ©. 4.) 

Arrcat, la morale dans le drame, V’epopee et le roman. Paris, 
Alcan. (Al, 8) AM 2, 


Baumbaner, kurzes Lehrbud der Mineralogie (einſchließlich Petros 
arapbie) zum Gebrauch an höheren Yebranstalten ze, Areiburg i Br., 
Herder. (8) eK 2. 20. 

B ——— die locale Wetterprognoſe. Berlin, Springer. (Kl. 8.) 
A 6, 60, 

Cederschiöld, fornsögur sudrlanda,. Magus saga jarls, Konrail's 
saga ele, Med inledning ntgilna ele. Yund, Gleerup. (CCLI, 
2738 4) 

Daritellung, befchreibende, der älteren Baus nnd Aunitdenfmäler des 
Nönigreihe Sachſen. Srög. vom f, ſ. Wtertbumsvereln, Dresden, 
Meinbold & Eübne, (Amp. 8.) 

3. Seit. Amtöbanptmannfchaft Areiberg. bearb, von Stede. 
cf 4, 

Achner, über Die Frage des Weber'ſchen Geſetzes und Periodis 
a im Gebiete des Zeitfinnes, Yeipzia, Hirzel. Imp. 8.) 
#H 2, 80. 

Grimm, Jacob, Meinere Schriften, 7. Bd. 

Berl. (XI, 608 8, 8.) 

de Gubernalis, storia universale della lelleralura. Vol, IX, X, 
1,2, X1, X, 1, 2. Mailand, Hoepli. (Al, 8) ach 3,20, 

Zabresbericht über Die Erfiheinungen anf dem Gebiete der germa— 
nischen Philologie. Hreg. von der Geſellſchaft für deutiche Philos 
logie in Berlin. 5. Jahrg. 1883, 2. Abth. Lelpzig. Reiner, 
iS, u. S. 129—325. 8.) 

Jolly, die franzöſiſche Volkoſchule unter der dritten Republik, 
Tirbingen, Yaupp. (8) AH 1, 80, 

Keßler, die Gimwilligung des Berlepten in ihrer flrafrechtlichen 
Bedeutung. Berlin, Guttentag,. (lH, 112 ©. 8.) 

Leskien, der Ablant der Wurzelfilben im Litanifchen. 
Hirzel. (Imp. 8) oM 7. 

Liederbuch, niederdeutſches. Alte und neue plattdeutſche Lieder und 
Reime mit Singweiſen. Hrog. von Mitgliedern des Vereins f. 
niederd. Sprachfotſchung. Gamburg, Vom (AL. 8.) oA 1, 50. 

Dtfrid's Evangelienbuch. Mit Einleitung 2. brög. von Piper, 
2. Ih. Gleſſar u. Grammatit, 5. Lief. Areiburg i/B.. Mohr, 
(RS) AM 3, 

Meterfen, Kinematik. Deutfche Ausgabe von 
Kopenhagen, Höſt & Sohn. (Al. 5) 2. 

v. PflugkeHarttung, iter italienm. 2, Abth. Stuttgart, Robls 
bammer, (XIV ©. ’n. ©. 343— 908, Gr. 8.) 

Toblmanı, die Ilchervölferung der antiken Großſtädte im Zur 
fammenhange mit der Gefamnstentwidelung itäbtifcher Givilifation, 
Leipzig, Hirzel. (Goch 4.) AM 4, 20. 


Berlin, Dümmler's 


Keipzig, 


2 Fiſcher-Benzon. 


v. Prſchewalfki, Reiſen in Tibet u. am oberen Lauf des Gelben 
Fluſſes in den J. 18791880. Ueberf, von SteinsRordbeim. 
Jena, Goftenoble. (8) cH 8. 

Racinet, le coustume bistorique. 15. livr. Paris, Didot & Go, 
A.) #10, 

—— Oruis eaueasiea. Kiel. 1. Caſſel, Fiſcher. (Hod 4.) 

Rastrelmonti, aggiunta alla teoria dell’istruzione educaliva, 
Lezioni di greco ece. Reipzig, Teubner. (IV, 96 S. Imp, 8.) 

Rupp, der Beweis im Strafverfahren, Freiburg B. Mohr, 
(Sr, 8) AMT. 
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Sckhäffle, a Derfiherungs: und Epardienit bei JZwaugs⸗ 
bülfscaffen, Zübingen, Yaupp. 18.) eK 2. E 
Scentel, die deutſche Gewerbeordnung nebit Bollzugsvorſchriften. 
—— dargeſtellt und erläutert. Zanberbifchofsbeim, Lang. 

(8) 8. 

ES chipper, William Dunbar. Sein Leben und feine Gedichte im 
Analvfen und ausgewählten Ueberſetzungen nebit einem Abriß der 
altſchottiſchen Poeſie. Berlin, Oppenheim, (Al. 8.) AT. 

Tiele, nederlandsche biblingraphie van land- en volkenkunde. 
Amsterdam, Müller & Go, (VII, 288 S. Imp. 8.) 

Urkunden und Actenſtiicke zur Geſchichte des Kurfürſten Friedrich 
Wilhelm von Brandenburg. Berlin, G. Reimer. (Roy. 8.) 

8. Bd. RPolitiſche Verhandlungen. 5. Br. Greg. von Erdmanus— 
dörffer. A MH. _ 
Weigelt, duologiſcher Jahresbericht. Gaifel, 
Fiſcher. (Br, 8.) cH 6. ü 
Wirth, Leitfaden für den Unterricht in der Geſchichte der deutichen 
Ratlonalliteratur f. höhere Lehranitalten, 2. Aufl, Berlin, Wobl: 
gemuth's Berl, (208 S. Gr. 8.) 


5. Jabra. 1882, 


de Landsperg, hortus delieiarum. Reproduelion heliographique 
d'une serie de minialures ele, du 12° sieele. Teste explieatif 
Pu Straub. Live, IV. Strapburg {., Trübner. (Imp. fol.) 
15. 
Rembrandt: Wallerie, Srög. von v. Wurzbach. Auewahl von 100 
Gemälden Hembrandt's, 1. Lief. Mit Teribd. 1.8. Stuttgart, 
Neff. (Taf. 28/33 cm, Text boh 4.) «HM 3. 


. * 2 
Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Franzsöſiſche. 

Brassart, le duel judieiaire du comte de Fauquembergue el du 
seigneur de Sorel (Mons, 29 juin 1372), avee des notes sur 

‚les comtes de Fauquembergue, (44 p. 5.) Saint-UÜnier, impr. 
D’Homont. 

Carrö, histoire da monastere de Notre-Dame d’Igny, de Vordre 
de Cileaux, au diveese de Reims, depuis sa fondation jusqu’ä 
nos jours (1126-1881), avec gravures et pieces inedites. (KAXVI, 
633 p. 8.) Reims, Michaud. 

Dunan, Zenonis Eleatiei argumenta Ihesim facultali lilterarom 
parisiensi probonebat. (39 p. 8.) Nantes, impr. Forest et Grimand. 

Flagey, llore des lichens de Franche-»Lomte et de quelques lo- 
ealitös environantes, 1"® partie, (204 p. 8.) Besancon, Marion, 
Morel et cie, 

Fontannes, deseription sommaire de la faune malacologique 
des formations saumstres et d’eau douce du groupe d’Aix (bar- 
tonien=aquitanien) dans le Bas-Languedoe, la Provence et Ile 
Daupline, (60 p. et planches. 8.) Paris, Savy. 

Garreaud, eauseries sur les origines el sur le moyen äge litt- 
raires de la France, 2 vol. (T. 1, H. 302 p.; t. 2, 392 p. 18.) 
Paris, Vieweg. 

Levi, droit romain: da parlage amiable; droit frangais: de.la 
liquidation des socieles commereiales; pouvoirs et responsabilite 
des liquidaleurs. (XLIX, 117 p. 8.) Paris, Larose et Foreel, 

Morlot, les comices «lectoraux a Rome, sous la republique. 
(118 p. 8.) Paris, impr. Capiomont et Renault, 

Walteeuw, chansons, fables ei pasqnilles tourquennoises. 1° ed., 
avec musique T. 1. (254 p. et porlrait. 8.) Toureoin, Frere- 
(lorieux. 

Weiller, recherches sur la conduetibilit @leetrique des mitaux 
et de leurs allinges, rapports avec la condueubilite ealorifique, 
eommunicalion fait a Ian Soeicte internationale des eleelrieiens, 
dans sa scance du 7 mai 1884. (47 p. 16.) Paris, impr. Chaix, 


Italieniſche. 


Briganti, studio erities sulle „Relazioni giuridiche fra chiesa e 

BR: F 5. Caſstagnola. (404 p. 16,) Roma, tip. Foliglotia. 
. 2, 50, 

Castorina, Catania e Dante Alighieri, ovvero, uno $guardo re- 
Irospetlivo di anni 600; la eronaca di F. Alanasio di Aeci, ed 
una Societä ealanese di storia putria. (21 p. Gr. 8.) Catania, 
1883, tip. Pastore. L. 2, 50. 

Colagrosso, studii sul Tasso e sul Leopardi. (294 p. 8.) Forli, 
tip. frat, Gherardi. L. 4, 

d’Ancona, studii sulla storia leiteraria dei primi secoli. (460 p. 
16,) Ancona, Morelli. L. 5. 

Di Giovanni, sopra le porle di Palermo nominate in diplomi 
dei see. Kill e XIV; e sui confini della Halisah e del Muaskar 
dal secolo X al XIV: memorin. (77 p. 8.) Palermo, 18>3, Pe- 

„done Lauriel, L. 1, 50. 
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Pieinelli, della dote in dirilto romano: appunli didattiei. (72 p. | 


8.) Cagliari, 1883, tip, del Corriere. L. 1, 5 
Englifde. 


Emerson (Ellen R.), indian myths, or legends, traditions, and 
symbols of the aborigines of Ameriea compared with Ihose of 
other countries, including Hindostan, Ex pt, Persia, Assyria, 
and China. (688 p. 8.) London, Trübner, 8, 21. 

Grove, a synopsis of Ihe bacleria and yeast fungi and allied 
species (Schizomyceles and Saceharomymetes), with 87 illu- 
strations, (112 p. 8.) London, Chatto. 8.3, 6 

Hales, notes and essays on Shakespeare. (300 p. 8.) London, 
Bell & 8. 5, 7, 6. 

Lee, Euphorion; being studies of the anlique and Ihe mediwval 
in the renaissance. 2 vols. (430 p- &) London, Unwin. $. 21. 

Marvin, reeonnoitring Central Asia: pioneering- adventures in 
the region Lying belween Russia and India, (428 p. 8.) London, 
Sonnenschein. $. 16, 

Money, the first and seeond batlles of Newbury and the siege 
of Donnington Castle during the eivil war, a.d. 1643:6. (210 p. 
8.) London, Simpkin. $. 7, 6, 


Amerikaniſche. 

Baird, Brewer and Ridgway, Ihe water birds of North Ame- 
riea, Illustrated, Vol, I. (4.) Boston. 8. 63. 

Blaine, (wenty years of congress, from Lincoln to Garfield, With 
a review of the events which led to be political revolution of 
1560. 2 vols, (8.) Norwich, Conn. 8. 42. . 

Breese, the early history of Illinois, from its discovery by the 

French in 1673 until its cession to Great Britain in 1763; in- 

eluding the narrative of Marquelte's discovery of the Mississippi. 

With a biographieal memoir by Fuller, 

Portraits and Maps, ($.) Chiengo. 8. 18. 


0. 





Mitgetheilt von Kirdiboffm. Wigamd in Leirzig) 
Gobn, Alb., in Berlin. Nr. 161, Vermiſchtes. 
Koebner in Breslau. Nr. 166, Vermiſchtes. 
Levi in Stuttgart, Nr. 46, Vermiſchtes. 








Uachrichten. 

Zu ord. Profeſſoren In der mediciniſchen Facultät zu Leipzig 
wurden der a. ord. Profeſſor im derſelben Facultät u. Director der 
Ierenklinik, Dr. Paul Flechfia, und der ord. Profeſſor an der Unis 
verjität Marburg, Dr. Rud. Böehm (für Pharmakologie) ernannt. 

Der Privatdocent der englifhen Philologie an der Univerfität 
Wien, Dr. Arnold Schröer, wurde zum Brofeflor an der Handels⸗ 
akademie zu Wien ermannt, 

Verfept wurden die Ardivfecretäre: Dr. Ph. Paul Wagner in 
Königsberg iPr. an das Staatsarchiv in Coblenz; Dr. Georg 





Soeben erschien: 
Vorträge 
Abhandlungen. 


Eduard Zeller. 
Dritte Sammlung. 

Inhalt: Die Lehre des Aristoteles von der Ewigkeit der 
Welt. — Ueber die griechischen Vorgänger Darwin's. — Eine 
heidnische Apokalypse. — Ueber den wissenschaftlicehen Unter- 
richt bei den Griechen. — Ueber akademisches Lehren und 
Lernen. — Ueber die Bedeutung der Sprache und des Sprach- 
unterrichts für das geistige Leben. — Ueber das Kantische 
Moralprincip und den Gegensatz formaler und materialer Moral- 
prineipien. — Ueber Begriff und B»gründung der sittlichen 
Gesetze. — Ueber die Gründe unseres Glaubens an die Realität 
der Aussenwelt. . 

18'% Bogen. Gr. 8. Preis H 6, — 
Leipzig, Juli 1884. Fues’s Verlag (R. Reisland). 
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Sello in Goblenz an das Staatsarchiv in My deburg; Dr. Alb. 
de Boor in Münfter an das Staatsardiv in Shlehwin, 


Die theologifche Facultät zu Königsberg ifPr, hat dem ord. 
Profeflor u. derzeitigen Nector an der Iniverfität Straßburg E.— 
Dr. jur. Rud. Brote zum Doctor honoris causa ernannt, 

Den ord. Profefjoren im der juriftifchen Aacnltät au Bonn, Dr. 
Herm, Hüffer und Dr. Wild. Endemann, ift der Gharafter als 
Seh. Yufkizräthe, dem Privatdocenten in der medicinifchen Facultät 
u Königsberg iPr., Oberitabsarzt 1. EI. Dr. Betrufchfu, das 

rädicat Brofeflor, dem Gumnafialdirecter Dr. Ar. Ludw. Heinr. 
Münfher in Marburg bei por Uebertritt in den Nubeftand der 
Gharafter als Geh. Negierungsrath verliehen worden. 

Dem Dberlehrer am Friedrich⸗ Wilhelms⸗Realghmuaſium zu 
Stettin, Profeffor Dr. Emömann, iſt der k. preuf. Rotbe Adler: 
orden 4, @l., dem ord. Profeffor an der Univerfität Breslau, Dr. 
Maguus, der k. preufi. Sronenorden 3. GL, derfelbe Orden 
4. Gl. dem ord, Lehrer Leverenz am Gymmaflnın zu Demmin vers 
lichen worden. 


Am 19. Juni + in Altona der Gymmafiallehrer Dr. phil. Hedde 
Maaßen im 30. Lebensjahre, 

Am 3, Juli + in Gera der Director der Handelsafademie das 
Bor Dr, phil. Ed. Amtbor, in weiteren Kreifen als Fachſchrift⸗ 
eller befannt, 

Am 5. Juli + im Hiepig bei Wien der Augenarzt, ord, Profefior 
in der —— — tät zu Wien, Dr. Ed. Jäger, Ritter von 
Jaxtthal. 


Die Handſchriften und Iucnnabeln der königl. Hand: 
bibliothek in Stuttgart find ſeit einigen Wochen in den Neubau 
der k. öffentlichen Vibliothet daſelbſt verbracht und der Verwaltung 
der leßteren unterftellt. Wegen —— derſelben haben ſich Inter⸗ 
eſſenten — bei Handſchriften unter * e der bisherigen Signatur, 
die unverändert bleibt, — an die Verwaltung der F. öffentlichen 
Bibliothek zu wenden. 


Herr Prof. Heinrih v. Treitſchke macht die Red. darauf 
aufmerkſam, daß der Juſammenhang, der —* dem Auflage des 
Herrn Koberftein über das Lützow'ſche Freicorvs (vergl. Nr. 26, 
Ep. 878 d. Bl.) und dem zweiten Bande feiner Deutſchen Geſchichte 
auch in diefem Blatte angenommen au werden feheine, in Wirklich: 
feit nit vorhanden fei, da jener Auſſaß vom März 1651 datiert, 
der zweite Band der Deutihen Gefhichte aber erſt im November 
1582 erfchienen fei, diefe lehtere alfo anf jenen einen Einfluß nicht 
babe äufern fünnen. 








Berichtigung. 

In Nr, 27 d. Bl., Sp. 926, F 19 v. u. iſt zu leſen Berwal⸗ 
tungo ge richte ſfur Berwaltungäberichte, n Nr. 28 Sp. 951, 3. 
Gv. ı. der Anpeige von Meher-Walded's Rußland muß es beißen: 
Nur follten dabei nicht die Armenier und gar die Zigeuner jur 
„iranischen Gruppe“ gerechnet fein. 





Verlag von £. A. Brockhaus in Leipzig. [150 


Erſch und Gruber’s 
Allgemeine 
⸗ * Y * . 
Encyklopüdie der Wliffenfchaften u. KRünſte. 
Soeben erfhien: 

Zweite Section (H—N). 35. Theil. (Kaufmann —Khörasän.) 
4. Gart. cH 11, 50; auf Belinpapier ⸗A 15, — 
Das berühmte Werk ift im der eriten Section (A—G), Die 
Theile umfaßt, vollftändig; die Zweite Section (H—N) gelangte 
jet um 35. Theil; von der Dritten Section (0—Z) liegt Theil 
1—25 vor. Gin Profpect über die Kortführung und Bollendung 

des Werkes it im allen Buchbandlungen gratis zu haben. 
Neu eintretenden Eubferibenten werden die bis Ende 


1582 erjchienenen 156 Theile (Preis 1794 A) zum Preife von 
600 cH geliefert, Abnehmer des Werkes, welchen eine größere Ans 


| geht von Theilen fehlt, erhalten den Theil flatt zu oA 11, 50 bei 


ezug von mehr ald 25 Theilen zu c# 6, von mehr ala 50 Iheilen 
zu A 5, von mehr als 100 Theilen zu A 4. 
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Analysis, Algebra, Functionsrechnung 


un 
zugehörigen Geometrie 
sowie 
Prineipien zur mathematischen Reform nebst einer Anleitung 
zum Studieren und Lehren der Mathematik. 
von Dr. E. Dühring und Ulrich Dühring. 
32! Bogen. Gr. 8. Preis cH# 12, —. 

Inhalt: Neue Feststellung des Sinnes des Negativen. — 
Aufschluss über den analytischen und sonstigen Sinn des Ima- 
ginären. — Einführung wahrer Begriffe an Stelle des Unend- 
lichkeitsaberglaubens. — Ausgangspunkte einer nenen Rechnung. 


— Exacter Sinn und geregelte Methode für die Wurzeln der | 


Einheit. — Die Gleichungslösung nach der Werthigkeitsrech- 
nung. — Vollständiger Schematismus der Wüurzelform der 
Gleichungen aller Grade. — Behandlung überviergradiger 
Gleichungen. — Lösbarkeitskriterien und Lösungswege für 
Gleichungen einfacher und zusammengesetzster Grade, — Die 
Imaginären und die Transscendenten in erweiterten Verbin- 
dungen. — Werthigkeitsrechnung im Transscendenten. — Func- 
tionen werthig getheilter Argumente. — Sigvierung, Construction 
und Lage. — Weitere Anwendungen der neuen Mittel. — Aus- 
gangspunkte zu einer neuen Lehre von allgemeinen Functions- 
eigenschaften. — Lernen und Lehren der Elemente, — Der 
Cursus der höheren Mathematik. — Die Abstufung in der 
mathematischen Methode und die selbstständige Forschung. 


Leipzig, Juni 1881. Fues’s Verlag (R. Reisland). 


Hervorragende linguistische Neuigkeit! 
In meinem Verlage erscheint binnen Kurzem u. ist durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: [148 


Ueber dieSprachlaute 


im Allgemeinen und 
die Laute des Englischen, Französischen 


und Deutschen im Besonderen 


von 
Dr. Moritz Trautmann, 
Professor au d Universität Bonn, 
Mit 10 Holzschnitton. 
i 1. Hälfte. (Bogen 1—1U.) 
‚ Preis des vollständigen Werkes: c# 6, —. 

Die zweite Hälfte wird nach Erscheinen (etwa Ende d. J.) 
unberechnet nachgeliefert. 

Dies Werk des durch seine wissenschaftlichen Arbeiten 
längst vortheillaft bekannten Verfassers wird nicht verfehlen, 
berechtigtes Aufschen zu erregen, und dies um so mehr, als 
der Verfasser die Arbeiten Anderer auf gleichem 
Gebiete stets in kritischer Weise berücksichtigt 
und die Laute der genannten 3 Sprachen mitein- 
ander vergleicht, wodurch vielfach neue und für 
die allgemeine vergleichende Sprachwissenschaft 
wichtige Resultate gewonnen werden, Das Buch wird 
Allen, die sich eingehender wit den betr. Sprachen oder der 
vergleichenden Sprachwissenschaft beschäftigen, unentbehr- 
lich sein, 

Leipzig, 1. Juli 1584. Gustav Fock.. 
Berlag von Th. Chr. Fr. Enslin in Berlin 1145 
Richard Schoek) Wilbelmitr. 122, 


Der 
deutſch-frauzöſiſche Piterar-Bertrag 


vom 19, April 1883. 


Mit Erläuterungen 
von 


Dr. Otto Dambadı, 


Geh. Ober Poftraih ul Profchhor der Aechte an der Univerfität zu Betliu. 


j Preis M 2, —. 
Berlin, Ch. Chr. Fr. Enslin 
Bilhelmitr. 122. (Richard Schorp). 
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Soeben erſchien: 


Sy ſt eim 


der 
deducliven und inductiven Logik. 
Eine Darlegung der Grundſätze der Beweisichre und be 
Methoden wiſſenſchaftlicher Forſchung 


von 
John Stuart Mill. 
Mit Genehmigung und unter Mitwirkung des Verfaſſers Üiberfept 
und mit Anmerkungen verfehen 
von 
Theodor Bompet;. 
Zweite, vermehrte nnd verbeferte deutfhe Auflage. 
Grfter Band. 
24 Bogen. 8. Preis A A, —. 


A. u. d. T.: John Stuart Mil’s gefammelte Werte II. Bunt. 
Leipzig, Juli 1884.  Fues'g Verlag (R. Reisland). 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. [119 


Studien zur rumänischen Philologie 
von H. Tiktin. 
“ Erster Theil. Gr. 5. VII, 1208. AM3, —. 

Der Verfasser zieht in diesem ersten Theile seiner Studien 
mehrere der schwierigsten Fragen der rumänischen Lautge- 
schichte in Untersuchung, deren Lösung an der Hand des dem 
Verfasser in reichstem Maasse zu Gebote stehenden Materials 
unternommen wird. Auf zahlreiche bereits von anderen For- 
schern (Miklosich, Mussafia, Schuchardt, Hasden, Lambrior) 
besprochene Erscheinungen werfen diese Untersuchungen ein 
völlig neues Licht. Für Linguisten im Allgemeinen und Ro- 
manisten insbesondere von hohem Interesse. 











Soeben * — f152 
Die 
neometrifhen Konftruftionsanigaben 
für den Shulgebraud 
methobijch geordnet 


und 
mit einer Anleitung zum Auflösen derselben berschen 
von 
E. F. Bort 


* * 
or, Lehrer am Keniagmnafen zu Elbing. 


mit Holyschnittre im Erst und einer Figarentoiel, 
11 Bogen. 8. SKartonniert Preis AM 1, 50, 


Leipzig, Juli 1584. Fues's Verlag (R. Reisland). 


Antiquarifher Büherverkehr. 
Srdentende Preisherabfehung. 125 


Homeper, €, FS. v., die Wanderungen der Vögel mit Rückſicht auf 
die Füge der Süugetbiere, Fifche und Anferten. 1881. Statt 
Anur A 2, 50, 





| Gomener, ornithologiſche Briefe. Blätter der Erinnerung au feine 


Areunde, 1891, Statt A & nur -/ 2, 
vorn 3., das Mifroffop u. ſ. Anwendung mit 116 Abbild. 1579. 
tatt 3 A nur -X 4, 50. j 
Wir garantiren für neue, fehlerfreie Gremplare. 
S. Glogau & Go, Yeipzig. 


Bücher-Ankauf. fie 


Grössere und kleinere Bibliotheken, sowie auch ein- 
zelue gute Werke kauft stets zu höchsten Preisen per 





Cassa. NB. Kataloge meines Lagers aus allen Wissen- 
schaften liefere gratis und franco. 
I.. M. Glogau Sohn, 
Hamburg, 23 gr. Burstah. 


 Berantwortl, Nebacteur Prof. Dr. Barnde in Reipgig. Goetheſtraße Ar, 7. — Drud von W. Dragulin in weirgige == 


is } 





Literariſches Centralblatt 


ür Deutſchland. 
Ar. 30.] Herausgeber und verantwortlidyer Rebariene Brof. Dr. Ar. Zarnde. 1 884. 


—— von Shuerd — im Leipzig. 





. 3 —— tm * 
Erſcheint jeden Sonnabend. > 19, Juli. ⸗ Preis vierteljährlich «A 7, 50. 

Die Schmalfatdiihen Artifel vom Jabre 1537. Sräy, von ' Adermanıt, Beiträge zur winef, Geogtarhie der Tftiee. | Das indirerte Abgabenweſen im Hönlareiche Sachſen ıc 

Bangemeilter. Kiewert, Wanplarte Des Deudjden Aeiches ze zum | Dekan, Deutibland n. Orient ım ihren mwirtbicafspell- 
Jeep, Quellenunterſudungen gu den grrediricdhen Mirdoen- Bdid- c. Webrauch ticdhen Beziehungen, 

Infterttenn. s einsheimer. Aber Dinotherium giganteum Kauyı 'e. Billmann, Aniqaben aus Dem Gebiete der Baur 
Anpdree, die Metalle bet den Naturwöitern 27 he Theorie der Sewezung bes Brundmallers in tonftruchiens-Elemente 
v, Manfe, Beltgeidsichte den Allumionen Der Aluıhnebiete, IS» rrensen, om Mahäbhärata’s Stilling in den in- 


Mitbeimt, Auufa, Prinzeliin von Medienbarg-büftsom | Jeeirel, Yehrbud Der topogranhüid.chirungiiden Hına- diske Literatur. 
u. Die Dargun' ideen Preuſten. tomie EI Meſchichte ber griechiſchen Lyril 


N. 





Nouveau recweil general de trailds ete, Nie‘ par | Brandt, Forelesminger over den morske Mlets- | MWener, vergleibende Grammatik Der griedäihen und 
Hopf |  bistorie, II. Inteiniiden Sprade. 

GBGeora Semrid Kindrieisib. v, Stengel, bie Orgäntarion der preuß Verwaltung sc. Iufas, der Turmmunterrict amd, Realſchulen Defterreidhs, 

m— — —ñ nn nn 


ude Bügerfendungen erbitten wir berechnet und unter ber Adteſſe ber Expedition d. BI. (Hospitalfir. 10), alle Briefe unter ber des Heraudgeberd (Bociher. 7). Mur folde 
Wertetönnen eine Befprehung finden, bie ber Mebartion vorgelegen haben, Bei Korteipandenzen Über Blher bitten wir lets den Mamıen der Berleger berfelben angugeber. 
— — —— —— — EEE 


J den noch erkennbaren Setzerzeichen. — Uebrigens iſt dieſe Schrift 
Theologie. = eine Vorarbeit. Eine jpätere foll enthalten: „1) Luther's 
ert I, 2) Spalatin’s mit diefem twefentlich übereinftimmenden 
De ee ifden tie vom bee 1507. ab Dr Mat | Zet, 3) Lutders Zt il und 1) Be wihtigten Abweiunge, 
sur A0Ojähr. Geburtsieier Yutber's berausg. von Dr. Karl | Namentlich aud die Contaminationen beider Texte in ben ſpä— 
Jangemeifter, Oberbibliotbefar. Mit 47 Seiten in Lichts | teren Ausgaben.” Jedenfalls ift unfere Schrift um der photos 
drud, Heidelberg, 1883. Winter. (XV, 50 ©, [incl. d. Lichter.» | graphierten Handfchrift willen die werthvollere und wir würden es 
Taf.] 4.) A 30. nur freudig begrüßen, wenn fie durch einen noch billigeren 
Eine höchſt werthvolle Gabe zum Lutherfeft! Die Heidel- | Preis größeren Streifen zugänglich gemacht werden fönnte. 8. 
berger Univerfitätsbibliothel befigt die „Schmaltaldifchen . 
Artifel” von Luther ſelbſt gefchrieben. Diefe Höfchr. wurde Ir. Ludwi en sriechische 
1622 von Tilly geraubt wid dem Bapfte geichenft, dann von Green Bessnarer Abe ———— 
Napoleon nach Paris gebracht und ſchließlich durch den Bapft Supplementbande der Jahrbücher : für celassische Plulologie. 
der Heidelberger Bibliothek reflituiert. Der Verf. giebt ung | Leipzig, 1554. Teubner. (178 8. 8) 
nach einer die Schmialfaldijchen Artilel überhaupt und dieſe Diefe Studien behandeln die Quellen eines wichtigen Theiles 
Hdſchr. insbefondere beleuchtenden Borrede den eigentlichen | der allgemeinen und ber Kirchengejchichte, der, lange vernach— 
Kern diefer Schrift; die Lutherhandſchrift und dann auch die läſſigt, erft neuerdings wieder die Thätigkeit der Gelchrten in 
Unterjchriften unter die Schmalfaldifchen Artikel, beide in Licht» | größerem Maße in Anfpruch genommen hat. Die Ergebniffe 
drud; erjtere nach dem Original, leptere nach einer Photo- | find ziemlich beträchtlich und verbreiten über zahlreiche Fragen 
graphie. Bon erjterer jagt der Verf.: „die Lichtdrud-Eopien | Licht, Hinfichtlich derer man bisher mehr oder weniger im Dunfel 
find in Originalgröße ohne jede Reltouche von J. Bädmann in | war. Der Verf, geht von Philoftorgios aus, erweift diefen zu« 
Karlsruhe hergejtellt. Wie ich nach genauer Bergleichung des | nächſt als dem älteften der nacheuſebianiſchen Kirchenhiftorifer 
Originals bezeugen fan, dürfen fie als wohlgelungen bezeichnet | und zeigt dann, daß feine Nachrichten über die Profangeſchichte 
werden." So viel fieht Jeder, der auch nur einmal eine Hoſchr. auf Eumapios zurüdgehen, welcher Leptere auch von Zonaras 
Luthers Jah, dab das Charakteriftiiche im den Luther'ſchen direct oder indirect benutzt worden ift. Eine Vergleichung der 
Scriftzügen fich hier vollftändig wiederfindet. Zur Erleich« | beiderfeitigen Angaben ergiebt dann weiter, daß Philoftorgios 
terung Derer aber, denen die Entzifferung der Hdfchr. zu fchwer | auch den Olympiodoros benußt hat. Daran fchlieht fich eine 
fein dürfte, ift ein Tertabdrud beigegeben. Am jchwierigften | Analyfe einestheils des Theophanes nad) feinen erften Quellen, 
unter Allem war wohl das Motto auf dem Titelblatte zu ent» | welche auch durch de Boor nicht überflüffig gemacht worden war, 
ziffern. Marheineke hatte es verfucht, aber feine vielfachen | da diefer, feinem Zwecke gemäß, nur die directen Quellen des 
Fragezeichen bewielen, da er die Nichtigkeit feines Ergebuiffes | Theophanes bezeichnen wollte, und die jedenfalls fo viel ergiebt, 
nicht für unumſtößlich hielt. E. Herrmann fam der Sache nody | daß Theophancs Nichts aus Philoftorgios Hat, ſowie der Nach— 
näher; der Verf. aber hat unftreitig das Richtige getroffen, | weis, daß auch aus Nifephoros Kalliſti Nichts zur Ergänzung 
indem er den Schluß lieſt: quia monemur „sufficit diei malitia | der Fragmente des Philoftorgios zu entnehmen fei. Auch diefer 
sun." — Uebrigens hat diefe Feftgabe nicht bloß theologiſchen kennt ihn Lediglich aus den Ercerpten des Photios. Der folgende 
Werth. Sie macht auch weitere reife mit Auther's Ortbographie | Abjchnitt zeigt dagegen, daß Sofrates den Philoftorgios benutzt 
befanmt und iſt ſelbſt für die Linguiſtik nicht ohne Bedeutung. | hat; über feine Quellen wird eingehend gehandelt, insbefondere 
So ftreicht 3. B. Luther (BL. 10, 3.3 v. u.) das Wort Erbfall | über Sabinus und die von ihm benußten Faften, und mancherlei 
ans und ſchreibt ganz deutlich ftatt deſſen Erbjall, nach Analogie werthvoller Stoff zur Kritik feiner Angaben beigebracht. Dann 
von Trübjal gebildet, ein Wort, das bei Grimm wohl vorfommt, wird bie mehrfach verhandelte Frage nad) dem Verhältniß von 
aber nur als der Name eines Dornftrauches mit feinen Beeren. Sozomenos zu Sokrates wohl definitiv dahin entſchieden, daß 
— Daß die editio princeps der Schmalfalder Artitel vom | der Erftere den Leiteren ausjchrieb, aber die von dieſem benugten 
Jahre 1538 nach dieſem Manufcript gedrudt ift, ergiebt ſich aus Quellen Häufig nachſchlug und feine Angaben daraus erweiterte. 
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Theodoret lennt dann Philoſtorgios, Sokrates und Sozomenos. Unſicherer ſcheint uns dagegen der Natur der Sache mai | 
Es folgen einige Bemerkungen über Theodoros Lektor, mit Be: | der Verf. über die Originalität der metallurgifchen Ind 
nugung deö Codex Marcianus 314, es wird gezeigt, daß das | bei den einzelnen Naturvöltern auseinanderjegt. Werde 
Eompendium, welchem Theophanes feine Nachrichten aus | die Beziehungen der großen Eulturreiche ber alten Welt x 
Sofrates, Sozomenos und Theodoretos verdankt, nicht auß der | ummwohnenden Barbaren auf dem Wege des Handels un 
Historia tripartita des Theodoros gezogen fein Tann. Den | fehrs, Aegyptens den Nigritiern, Indiens Den Malayen, } 
Schluß bilder eine eingehende Erörterung zu den Quellen des | einer, Ehina-Japans andererjeits dem Norden Afiens gegen 
Euagrios. Euagrios benutzte Euftathios, Prokopios (aud) die noch lange in Dunkel gehüllt fein und macht doch der Berl. 
Aneldota) und im fünften Buche Menander. Diefen Lepteren | (S. 3) auf einige fehr bemertenswerthe Uebereinftimmun; 
nennt Euagrios aus dem einfachen Grunde nicht, weil er ihn, | Geräthen und Waffen der Neger und Altägypter aufmef 
den Fortjeger des Agathias, mit Agathias identificierte. Wenn | Wenn ferner der Berf. (S. 13) meint, daß wie bei den Art 
das richtig iſt, fo ergiebt ſich bei Euagrios V, 24 die Emendation | fo aud) bei den älteften Indogermanen fi eine wenn auchn 
ei zul uyno Kvgar dndedwurus ziemlich von felbft und danach muß | Technik der Eifenbearbeitung finden fonnte, fo fteft dem entz 
dann Jeep, feine frühere Anficht etwas modificierend, den Jo | daß wenigftens bei mehreren indogermanifchen Bölken u 
bannes von Epiphania für den Verfaffer des Werkes halten, Eiſen notoriſch ein verhältnigmäßig junges Metall ift. 
welches Euagrios im echten Buche zu benugen im der Lage Im Einzelnen hätte der Berf. die Steinzeit der Acım 
war, noch ehe es herausgegeben wurde. — Für abgefchloffen | noch durch Herodot VII, 69 belegen können (S. 5). Das 
fönnen dieſe Forfchungen, wie auch der Verf. anerkennt, nicht | speitori (S. 51) muß doch zunächſt zu den romaniſchen Kol 
gelten, allein man fieht leicht, welche bedeutenden Dienfte fie | des Binnes (Diez! 240) geftellt werden und die oftfinmisel 
bereits jegt dem Hiftorifer zu leiften vermögen. Wir wollen nur | Namen des Eifens (S. 121) find mit großer Wahrjceinlic 
noch darauf aufmerffam machen, daß gelegentlich auch verfchiedene | aus dem iran. kareta entlehnt. Endlich eine Bemerkung ; 
- Emendationen zu den behandelten Autoren vorgetragen werden, | domo: Es ift dem Ref. (Sprachvergleihung und Urgeſcict 


und aud die Beziehungen des Ammianus zu den verwandten ' S. 218 Anm.) nicht in den Sinn gefonmen, die Belamtis 








Quellen werben mehrfach neu erörtert. mit dem Eifen in Afrifa von dem Süden ausgehen zu laft} 
2 oo. — Reef. hat nur an der Hand der dortigen Namen der Metalle bo) 
Allgemeine evang.»Iuth. Kirdengeitung. Ar. 27. hauptet, dab das Eifen daſelbſt das erfte befannte Metal go’ 
Iab.: Was das Spribwort und der Volfsmund von und zu weſen fein müfje, worin er ja mit dem Verf. übereinftimmt 

den Geiſtlichen jagt. 3. — Reformationsgefcichtliche Guriofa. 17, Die | ©. Sehr. | 


Alacianersftanone. — Die pfälzijche Geſangbuchefrage vor den Ber | 
zirföfunoden. — Die Unterhaudlungen mit Rom, Aus Nom. — Zur 
Pfatrwablnoth. Aus Sachen. — Gine neue Yiga in der Schweiz. | Hanke, Leop. von, Weltgefchichte. Leipzig, 1953. Dunder & Humblot. 


2 Aus rn — — Batican. * gg her dem (Ar. 8.) 
en, I. — Aus dem Grofberzogtbum Heſſen. — Die Aufbringen f n — — 
der Kirchenlaſten. Aus Preußen. — Aus der Proving Befen, = | 4 2. Des Auifertbum im Geuflantinouel uud der Hrirang 


romaniſch⸗germaniſcher Königreice. 1. u. 2. Abth. 1. is 3. Anl, 


Aus dem Herzogthum Goburgs Gotha. — Aus Deiterreih. — Kirche | (VI, 485, VI, 368 ©.) cH 20, 


liche Nachrichten. 


= er | Jeder neue Band biefes für afle Seiten merkwürdign 
en ne Dei) Saas un fen 1. — | DEE, in welen Wante den Mojhaß, feine gie 
3. Diter, „Ein' feſte Burg iſt unfer Gott.” — Die neue theolo⸗ Anſchauung niederlegt, erfüllt mit neuer Bewunderung Red 
gFiſche Gonferenz in Giehen. — Kirchliche Nachrichten. nie ift der Ausgang des Alterthums von fo großartigen Gefidh 
Deutſcher Merkur. Red, A.Gapenm eier. 15. Jabra. Nr. 26, | puncten aus qur Darftellung gelangt wie bier. Wie unendis 


. tiefer, eindringender ift fie als Gibbon! Hat Rante ſchon im 
Inh.: Die Stadt Düren als „t üterin” des „Loitb | ; . f 2. 3 *8 
—** ana © das fa das Gemiffen ——— Alterthum mit Vorliebe die religiöfen Kräfte als Haupttrieh 


Fine Erinnerung ans Seminarleben im Jahre 1870. — Gorres | federn und Hauptphänomene der menfchlichen Entwiclelung not 
frondenzen und Berichte, ‚ gewiefen, jo gelangt er hier auf ein Gebiet, wo diefelben mıt 
; dem Emporfteigen des Chriſtenthums zu einer geſchichtlichen 
Der Katholit. Nedig. von J. B. Heinrich u. Gh. M IN. F. j —* imo ji gINEE GE 
26. Jahrg. Al. a er Ah Macht in größerer Deutlichfeit al$ je zuvor in den Vordergrund 
Jab.: Der Fottſchritt in der katholiſchen Glaubenstehre. — | treten. Nur find ihm Heidenthum und Chriſtenthum wicht 
Die Sefängnifftrafe in ihrer Beziebung zur Buhdisciplin. — Zur | Gegenfäge wie Verdammniß und Erlöfung, nicht einmal wit 
Philoſophie der Natur. — Das Gvangelium in der Liturgie. — | Finfterniß und Licht, vielmehr läßt fich der Proceß, dem er un 
Instructio de secta Massonum, — Kiteratur. 


hier vor Augen führt, bezeichnen als die organifche Herausbildung 
— — — ——der chriſtlichen Welt aus der heidniſchen, die ſich verförpert al: 
„die Verbindung der weltlichen Auctorität in ihren abwechfelnden 
Geſchichte Phaſen mit der geiſtlichen, das Emporkommen einer lateiniſchen 
Theologie, welche zugleich Philoſophie und Kirchenregiment it, 
Andree, Rich., die Metalle bei den Naturvölkern mit | die Grundlegung einer Rechtgläubigfeit, welche die fpäteren 
—— prähistorischer Verhältnisse. Mit 57 Abb. im Jahrhunderte beherrfcht und eine ausfchließende Auctorität im 
ext, Leipzig, 1894. Veit & Co, (XVI, 166 8.8.) #5. . : ; 
he ı ganzen Umfange des Reiches in Anſpruch nimmt“ (1, 187), 
Durch das vorliegende Bud) wird nicht nur ein höchjitwertg | feitdem unter Theodofins die Confolidation der geiftlichen und 
voller Beitrag zur Cultur- und Sittengeſchichte der heutigen | weltlichen Gewalten ſich vollzogen hat, die Nuctoritäten, die es 
Naturvölfer geliefert, jondern die eingehenden und behutfamen ı mod) gab, ihre Zwiftigfeiten befeitigt und ſich zu einer gemein 
Ausführungen des Verf.s ſind auch für die Geſchichte der | Ihaftlichen großen Politik vereinigt haben. Dem entfprechend 
Metalle und Metallurgie überhaupt von Hervorragendem | ericheint das finfende Römerreich mehr in feiner Action als in 
Intereſſe. Auch hat es der Verf. nicht unterlaffen, felbft die feinem Leiden durch die Germanen, die erhaltenden Kräſte 
„europãiſchen Parallelen“, die ſich aus feiner Arbeit ergeben, treten mehr hervor als die zerftörenden; daß die Form des weft: 
zu ziehen. Unzweifelhaft ift in diefer Beziehung zunächft, daß | römischen Reiches zerbricht, ift Ranke eigentlich Nebenfache und 
die nordifhe Lehre von dem Stein-, Bronze- und Eifenalter in |; darin Liegt ein Hauptunterfchied feiner Betrachtungsweife von 
den von Audree gefchilderten Verhältniffen feinen Anhalt findet. | der F. Dahn’s, von dem er auch in manchen einzelnen Buncten 
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3- B. in ben Urfachen der jogenannten Völkerwanderung, ab- 
weicht; Ranfe will diefe nicht aus entfernten Völkerbewegungen 
herleiten, ſondern fieht darin nur die Fortfegung der alten ger 
maniſch⸗ römiſchen Kriege am Limes, für welche die Antriebe aus 
eritlegenen Regionen im Allgemeinen von untergeordneter Natur 
fiud. Bu den fchwerftverdaulichen Abfchnitten gehören be— 
greiflier Weiſe die über die dogmatifchen Streitigkeiten; auf 
eine eigentlich phyſiologiſche Genefis derjelben verzichtet Ranke 
zwar, aber es ift ihm deshalb nicht weniger um ihren hiftorifchen 
Gehalt zu thun; die Bedeutung der Homoufie liegt ihm im der 
Nothwendigleit des Gegenſatzes gegen das helleniftifche Heiden» 
thum, dem bereits der Begriff des Monotheismus nicht fremd 
war. Wichtiger aber als der Gegenſatz zu diefem bleibt der 
Bufanmenhang mit demjelben, gerade in der Religion. „Wie 
die Religion überliefert wurde, nicht allein an fich felbft, fondern 
in der Form, die fie durch die Kirche empfangen hatte, jo ſchloß 
fie die Elemente der alten Eultur in ſich und konnte ohne die- 
felben nicht fortgepflanzt werben.“ Es gehört zu den bligartigen 
Lichtern, die Ranfe gern auf complicierte Erjcheinungen wirft, 
wenn er darauf hinweiſt, wie mit dem Exlöfchen des antif-philo: 
ſophiſchen Studiums auch die großen chriftlichen Theologen, die 
Kirhenväter, aufhören, mit der griechiichen Philoſophie auch die 
Originalentwidelung der Theologie einen Stillftand erfährt. 
Ein ganz meifterhaftes Bild wird von Julian entworfen, der 
nicht durch die in der chriftlichen Kirche fichtbaren Mängel ge- 
trieben worben ift, fondern feine Richtung beruht auf einer Ber- 
bindung der neuplatoniichen Ideen mit einer angeborenen Hin- 
neigung zum Wunderbaren; was er lehrte, war auch nicht der 
alte Bolytheismus noch war es unmittelbar aus der Abſtraction 
ber antifen Philoſophie hervorgegangen, fondern aus chriftlichen 
Ideen, die er verwarf und deren Einfluß auf ihn doch überall 
ſichtbar ift. Wie Julian, fo fteht auch Theoderich, vor Allem 
aber Juftinian im Meittelpuncte eines großen Geſammtbildes. 
Der welthiftorifche Wendepunct, der nad des Letzteren Tode 
mit Juſtin's Thronbefteigung, mit dem Zufammenhange zwijchen 
der Veränderung der faiferlichen Politik und dem Einbruch der 
Langobarden in Italien eintritt, durch welchen die Balfanländer 
den Germanen entfremdet werden, im Dceident aber dieje noch— 
mals die Oberhand erlangen, bildet zugleich den Sthlußpunct 
der Darftellung. Aehnlich wie dem dritten Bande find auch 
diefem kritiſche Analelten über die Hauptquellenfchriftfteller, 
Eujebius, Zofimus, Profopius, Jordanes und Gregor v. Tours 
angefügt. Sollen wir noch auf eine befondere Eigenthümlichkeit 
aufmerffam machen, fo ift es die außerordentliche Zartheit, mit 
ber die Tradition behandelt wird. Ranle ftimmt z. B. nicht ein 
in die Berwerfung von Jordanes' Erzählung von der Ber- 
ftümmelung der Tochter Theoderich's durch Gaiferih: „Nicht 
Altes ift Politik in der Welt, bei dem Eintritt der Germanen 
fpielen die perjönlichen Affectionen eine größere Rolle." 


Wilhelmi, Heinr., Augufta, Prinzeffin von Medlenburg-Güftrom, 
u. die Dargun'ſchen Pietiſten. Schwerin, 1893, Schmale. (195 ©., 
1 Titelbild. 8.) A 2, 50. 

Die Arbeit, welche aus ardivalifhen Quellen ſchöpft, ift 
nicht fowohl eine Biographie als ein Beitrag zur medlenburgi- 
chen Kirchengeſchichte des 18, Jahrh.'s, und darin befteht ihr 
Werth. Sie behandelt in fehr anſprechender Weife die nad) 
ihrem Wohnfige auch als „Prinzeh von Dargun“ bezeichnete 
Herzogin Auguſta, deren geiftesverwandte jüngſte Schweiter 
Epriftine die Stammmutter des Haufes Stolberg-Wernigerode 
war, als Batronin des von ihr in das Land gerufenen Bietismus 
und jchildert das Verhältniß, die Eonflicte zwifchen der bis dahin 
ausschließlich dafelbft herrichenden Orthodorie und den ſchwär—⸗ 
merifchen Gottjeligkeitsbeftrebungen der neuen Richtung. Bereits 
59 Jahre alt, als durch die von Stolberg her erbetenen gottes- 
fürchtigen Subjecta die Erwedung über fie fam, jah die glaubens- 


— 1834. 30, — Literarifhes Centralblatt. — 19, Juli. — 


eifrige Fürftin felbft nur die dadurch Hervorgerufenen gerwürf 

niffe, Unrugen und Unterfuchungen, wogegen die Herrſchaft des 

zen in Medlenburg erjt mit ihrem Todesjahre 1756 
eginnt. 


Nouveau recueil general de traités et autres actes relalißs 
aux rapports de droits international. Conlinuation du grand 
rceueil de G. Fr. de Martens par Jules IHlopf. 2° sörie, 
Sn Göllingen, 1883. Dieterich’'s Verl, (IV, 5078, Gr. 8.) 

‚Der neuefte kürzlich vollendete Band der großen Sammlung 
greift zwar mit feinen Nachträgen ziemlich weit, mit einer Num— 
mer jogar bis 1865 zurüd, feinen Hauptinhalt bilden jedoch 

Verträge aus der Zeit von Anfang 1880 bis ebendahin 1883, 

ohne Ausnahme bezüglich auf friedliche internationale Berhält- 

niffe, Handel und Verkehr, literarifches und induftrielles Eigen: 
thumsrecht, Auslieferung, Örenzberichtigungen ꝛc. Man findet 
darin auch den Heirathsvertrag zwifchen dem kürzlich verftorbenen 

Herzog von Albany) und ber Prinzeß von Walded. 


Georg Heinrich Rindfleifch. Eine biograpbiiche Skijje, Halle a/S., 
1884, Niemever. (90 ©. Kl. 8.) A 1,60. 

So erklärlich es vom rein menfchlihen Stanbpuncte aus ift, 
dab Pietät und Freundichaft einem theuren Entjchlafenen ein 
biographijches Denkmal fegen, fo wenig kann ein folches Ber- 
fahren gebilligt werben, falls der Berjtorbene nicht in feiner 
Perfönlichkeit jelbft die Rechtfertigung giebt. Es liegt uns num 
vollftändig fern, die vorzüglihen Beamteneigenichaften des 
früheren preußijchen Unterjtaatsjecretärs Rindjleifch irgendwie 
anzweifeln zu wollen: aber wohin fol unſere ſchon genugſam 
angejchwollene Literatur gerathen, wenn jedem tüchtigen Beamten 
eine eigene Schrift gewidmet wird? Freilich nach der Charalte— 
rijtif des Verf.s ragte der Berjtorbene über das Maß der ge: 
wöhnlichen Tüchtigfeit hinaus, Enthält doch diefes Heine Buch 
ein eigenes Gapitel, in welchem zwifchen Rindfleifch und Suarez 
eine Parallele gezogen wird. Aber es bedarf wohl für den 
Kundigen faum ber Berficherung, daß diefe Vergleichung ſtark 
hinkt und der übermäßige, die ganze Schrift durchziehende 
Panegyrifus bewirkt höchſtens eine oppofitionelle Stimmung. 
Was joll e8 auch bedeuten, wenn der Vater des preußijchen all» 
gemeinen Landrechtes, der Mann, welcher gewijjermaßen die ge- 
jammte Rechtswiffenichaft feiner Zeit repräfentiert, auf gleiche 
Stufe gejtellt wird mit einem Beamten, dejjen Hauptverdienjt 
in der Ausführung der neuen Juftizorganifation für Breußen zu 
finden iſt und der jich als ein ebenfo fleißiger wie umfichtiger 
und thatkräftiger Berwaltungsbeamter bewährt hat. Die 
Thätigfeit Rindfleiſch's iſt gewiß eine erfprießliche gewejen, und 
das Lob, welches ihr im Juftizminifterialblatte gejpendet wurde, 
ein wohlverdientes. Wozu dient es aber, diejes Andenken zu 
ſchmälern, indem man den Verftorbenen auf ein Niveau fchraubt, 
auf das er felbjt eben jo wenig Anſpruch erhoben hat, als die 
Kritik e8 ihm zugeftehen fan. Für die unangenehme Stimmung, 
in welche der panegyriche Ton des Verf.'s den Leſer verjegt, 
wirft die Form der Schrift und ihr fachlich dürftiger Inhalt nur 
beftärtend, Es ift jchon ein übeles Lob, daß die Fragmente, 
welche aus den von Rindfleifch während des franzöfiichen Feld: 
zuges gefchriebenen Briefen mitgetheilt werden, den inter- 
effantejten Theil des Büchleins ausmachen. Der Verf. ſcheint 
den reifen der preußiſchen juriftifchen Praltiler anzugehören. 
Es ſcheint ihm auch nicht wie Rindfleiſch vergönnt gewefen zu 
fein, im gemeinrechtlichen Gebiete fich zu bethätigen. Unmöglich 
hätten fonjt die Zeilen auf S. 26 oben über die Stellung des 
gemeinrechtlichen Richters feiner Feder entfliehen fönnen. 
Gorrefpondenz-Blatt der deutichen Gefellich. f. Anthropologie, Eth⸗ 

nologie u. Urgeſchichte. Red.: Johs. Ranke. 15. Jahrg. Ar. 6. 


Inh.: Lauth, die Sothisliite Manetho's und zwei (nm eine 
volle Sothiäperiode von einander entfernte) aſtronomiſche Denkmäler. 
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— Literaturbefprehungen. — Kleinere Mittheilungen. — Einladung 
der „Amerikaniſchen Geſellſchaft“. 


ae a des germaniihen Nationalmufeums. Red. U, Eſſeuwein. 
1.80, Ar, 6 u. 7. 

Inh.: Die Sammlungen des germanifchen Nationalmuſeums. 
(Kert.) — Chronik des germanischen Mufeums. — A. Effenwein, 
emaillierter Leuchter des 13. Jabrbunderts, — Derf., ein emailliertes 
Ciborlum. — Derf., ein emailliertes Rauchfaß. — Derf., Bohr: 
und Sagewerkzeug zur Zerftörung einer geichloffenen Thüre, — 
Boſch, Stiftung von Mepgewändern unter Borbebalt. 


Hanſiſche Gefhichtöblätter. Hrsg. vom Berein f. hanſiſche Geſchichte. 
Jahrg. 1884. 

Inh.: 2. Weiland, zum Andenken an Neinbold Banli. — 
SB, Ürchmer, Lüber's meffingene Grabplatten aus dem 16. Jabrs 
hundert. — W. v. Bippen, die Erbebung Ditfrieslands zur Reichs— 
araffhaft. — F. Arensdorff, das Stadtrecht von Ripen in feinem 
Verbältniß zu dem von Kübel. — K. Koppmann, die preukiichs 
englifchen Beziehungen der Hanfe 1375—1408, — A. Wepel, die | 
Anfänge der Stadt Kiel. — Kleinere Mittheilungen. 


Länder- und Völkerkunde, 


Ackermann, Dr. Carl, Beiträge zur physischen Geographie 
der Ostsee. Mit einer Tiefenkarte u. 5 lithogr. Taf. Ham- 
burg, 188%. 0. Meissner. (IX, 300 8. Gr, 8.) M 10. 

Die auffallende Erfcheinung, daß felbft Meere wie das | 
Mittelmeer und die Dftfee noch feine irgendivie dem heutigen 
Standpuncte der Wiſſenſchaft entſprechende monographiiche Be: 
arbeitung gefunden haben, ift bezeichnend für die Fülle von Auf: | 
gaben, welche die jugendliche Wiffenfchaft der Erdkunde und ihre | 
Zweigwiſſenſchaft, die Meerestunde, noch zu löfen haben. Für | 

| 





die Oſtſee im Befonderen wäre jet eine, die Berfuche von v. Etzel 
und Boll erfegende Monographie durchaus möglich. Herr 
Dr. Udermann will nur Beiträge und auch nur zur phyſiſchen 
Geographie der Dftfee geben, man muß deshalb einen beſchränkten 
Maßſtab an feine Arbeit anlegen. Die Titel der einzelnen Nb- 
ſchnitte: Morphologifches, Geologiſches, Phyſikaliſches, Bio- 
logiſches geben eine Vorſtellung über die Natur dieſer Beiträge 
und laſſen ſchon erkennen, daß ſie weſentlich compilatoriſchen 
Charakter tragen, wenn auch meiſt im beſſeren Sinne. Hier und | 
da, namentlich bezüglich der neuen, anfcheinend forgfam aus: 
geführten Arealberechnungen, der Entwickelung der Küften u dgl. | 
liegt in der That Neues von wifienfchaftlichem Werthe vor. Das 
forgiame Studium topographiicher Warten erweiſt fich als recht 
fruchtbar, wenn auch.die nur daraus, felbft ohne Zuhülfe— 
nahme geologifher Karten, gewonnenen Thatſachen vor der 
Forſchung an Ort und Stelle oft nicht bejtehen werden. Mit 
Recht wird nahbrüdlich darauf hingewiefen, daß man bei auf: 
falfender feitlicher Ablenkung der Flüffe nahe der Mündung 
nicht immer auf Küftenftrömungen, fondern auch auf Wind und 
Wellen Bezug zu nehmen habe, die ja überhaupt bei Küſten— 
beränderungen, Fiordbildungen u. dgl. viel zu wenig beachtet 
werden. Die deutiche Dftfeefüfte, bis auf Heine Ausnahmen, 
als im Sinken begriffen Hinzuftellen, erlauben die im letzten 
Jahrzehnt erforjchten und vom Verf. zufammengejtellten That: 
ſachen nicht mehr. "Freilich trägt der Verf. den fich jetzt Bahn 
brechenden Anfchauungen über „jeculäre Hebungen und Sen- 
kungen“ nicht Rechnung. 

Die Betrachtung der Strömungen wird mit der allgemeinen 
Bemerkung eingeleitet, daß die Flüffe mehr Waffer zuführen als 
verbunftet. Wenn irgendwo, fo wäre doch hier der Ort geweſen, 
zu berechnen oder zu ſchätzen, wie viel Waffer aus der Atmo- 
ſphäre, durch die Flüſſe und etwa unterfeeiiche Quellen zu— 
geführt wird, wie viel verbunftet, wie viel aus⸗ und einftrömt; 
es wären dann die Strömungen und der höhere Spiegel der 
öftlicheren Dftfee in anderem Licht erfchienen. An Material | 
fehlt es nicht. | 


Hat man auch häufig nur Auszüge aus den Arbeiten der 
Commiſſion zur Erforfchung der deutichen Meere, dem Segel: 
handbuch, den trefflichen Einzelunterfuchungen von B. Lehmann, 
Berendt u. U, vor fich, fo find auch ſolche Zufammenfaffungen 


| nicht wertlos. und der Fleiß und das Gejchid, die dabei be 


thätigt find, verdienen Anerkennung. Das Buch bezeichnet einen 
Fortjchritt und fann empfohlen werben. Namentlich auch die 
Tiefenfarte giebt ein anfprechenbes Bild. Th. F. 





Kiepert, Heinr., Wandkarte des Deutschen Reiches zum 
Schul- u. Comtoir-Gebrauch bearb, Massstab 1:750000. 7., be 
richligte Aufl. Berlin, 188%. D, Reimer, (9 Blätter. Gr.-Fol.) 
A 10. 

Die vorliegende fehr fauber ausgeführte Harte, welche im 
Süden bis Bern und Grap, im Norden bis Aarhus und Garl:- 
frona, im Wejten bis Brügge und Reims, im Dften bis Lublin 
reicht, giebt mit verhältnihmäßig bedeutender Speciafifierung 
das Terrain in ſchöner brauner Schummerung und geht im 
Uebrigen fo ins Detail, daß auch nicht das kleinſte Flüßchen und 
fein Städtchen oder Marftjleden vergeflen zu fein ſcheint. Selbit 
bedeutendere Dörfer find eine Anzahl noch mit angegeben. Die 
Staatögrenzen find durch Nandeolorit bezeichnet, Eifenbahnen 
und Ehauffeen vollftändig eingetragen. In Bezug auf das Sad): 
liche dürfte man im Ganzen wohl wenig auszuſetzen finden. Nur 
ſieht man nicht recht ein, warum, wenn einmal das Terrain fo 
detailliert zur Darftellung gebracht wird, z. B. die beträchtlichen 


‚ Erhebungen und Steilabfälle des öftlichen Rügens, namentlich) 


die der Halbinfel Jasmund, als ſolche völlig unbezeichnet blei— 
ben, Und wer die Gegend bei Halle kennt, mag ſich wundern, 
daß nur die dort weſtlich der Saale gelegenen Höhen angegeben 
find, die ihnen ganz und gar ebenbürtigen auf dem rechten Ufer 
dagegen nicht. Doc) das find geringfügigere Einzelgeiten. Wıd)- 
tiger find die methodischen Bedenlen, welche ſich Dagegen erheben, 
daß dieſe trefilich für das Comptoir und ſonſtigen Nahgebraud) 
geeignete Karte zugleich dem Schulunterricht dienen fol. Denn 


das find zwei heterogene Zwecke, gegen deren Vereinigung jeder 


Schulmann Einſprache erheben jollte. Der Schulzwed verlaugt 
Einfachheit und Beſchränkung; für Schulfarten muß das Hum— 


boldt'ſche Wort, daß mur leer erfcheinende Karten fich gut dem 


Gedächtniß einprägen, vor allem als Richtihmur dienen. Was 
für den Schulunterricht in feiner Weife nöthig werden fann, muß 
die Schulfarte über Bord werfen, und das, was fie bringt, zu— 
gleich duch entiprechende Generalifierung der Formen wie durch 
einen kräftigen Ton der Darftellung fo deutlich machen, daß auch 
der entjerntere Schüler von feinem Plage leicht das Nöthige er 
fennen kann. Diejen Forderungen entjpricht die vorliegende 
Karte nur in Einzelnem, wie namentlich in dem martigen Rand» 
colorit des Deutjchen Reiches. Auch die jonftigen Staatsgrenzen 
find großentheils von ausreichender Deutlichkeit. Die zu ge 
höriger Orientierung auch für die politifche Karte fo wichtigen 
Flüſſe dagegen entbehren durchaus der nöthigen Fernwirkung, 
und die Öcbirge treten nur an einzelnen befonders dafür günftigen | 
Stellen für den entfernteren Schüler mit leidlicher Anfchaulichkeit 
hervor. Die gefammte Menge des Stoffes aber ift natürlich eime 
für den Unterricht viel zu große und den Schüler verwirrende. 
Und das ift alles Tediglich dadurch bedingt, daß eben die Karte 
das Bedürfniß des Comptoirs und das des Schulunterrichts zu 
gleicher Zeit befriedigen will, Doch find das Bedenken, welche 
keineswegs etwa bloß diefe Karte allein, jondern eine fehr große 
Zahl anderer Schulwandkarten und mutatis mutandis auch die 
Mehrheit unferer Schulatlanten in gleihem Maße treffen. 
R.L.. 


Das Ausland, Herausg. unter Mitwirkung von fr. Rapeln. A. 
57. Jabra. Rr. 26. 

Inb.: Gerhard Robifs, Liegt ewiger Schnee in Abeffinien? 

— Volitifche und wirtbfdaftsgevgraphiiche Nüfblide. 5. Siam. — 
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Globus. Hrég. v. Ri. Kiepert. 46. Bd, Ar. 1. 


Inb.: I. Montano's Neife auf den Philippinen. 1. (Mit Abb.) 
— Grnit Aramberger, Reife von Effeg durch einen Theil Zirs 
miens. 3. (Mit Abb.) — Inter deu Indianern von Guiana. I. — 
R. N. Finger, Melibofus, Berg 'an der Beraftraße, richtiger 
Maiden. — Ans allen Erdtheilen. — Bermifchtes. 


naturwiſenſchaften 


Weinsheimer, O. über Dinotherium giganteum 
3 Taf. Berlin, 1883, G. Reimer. (77 8.4.) c# 


A. u. d. T.: Palacontologische Abhandlungen, 
W. Dames u. E. Kayser. 1.Bd. U. 3. 


Belanntlich befigt das großherzogliche Mufeum in Darmftadt 
jehr umfangreiche Sammlungen von Dinotherien-Reften aus den 
obermiocänen Flußfanden insbefondere von Eppelsheim. Ver— 
mehrt durch anderes Material haben diefelben den in jeder Hin- 
ficht ausgezeichneten, auf Unregung von Lepfius durchgeführten 
Unterfuchungen von Weinsheimer zur Grundlage gedient. Der 
Verf. giebt zunächſt eine hiftorifche Ueberficht der Schriften über 
den gewaltigen foffilen Rüffelträger und fchildert dann das Ge- 
biß, die Badenzähne des Oberfiefers und des Unterkiefers, twobei 
er vorwiegend die Zahnformel von Lartet als richtig anerfennt, 
giebt aud die Bejchreibung und Vergleichung einer erft 1879 
bei Bermersheim durch Lepſius neugefundenen Unterkieferhälfte. 
Bezüglich der Schädelrefte können nur die früheren Angaben des 
trefflihen Kaup wiederholt werden. Daffelbe gilt auch der 
Hauptſache nad) von den fragmentaren Knochen der Ertremi« 
täten. Bon befonderem Belang ift die kritich-hiftorifche Unter: 
juchung über die verſchiedenen Species von Dinotherium, deren 
feit 1832 nicht weniger als fünfzehn aufgeftellt wurden; die 
meiften find begründet auf eine verhältnißmäßig geringe Anzahl 
von Reften und auf deren mehr oder weniger große Verfchieden- 
heiten in Größe umd Beichaffenheit der Zähne. Als Haupt: 
ergebniß ftellt fich heraus, daß die Zähne von Dinotherium in 
den Dimenfionen außerordentlich variieren und daß zwijchen dem 
größten und Meinften Zahn derjelben Kategorie alle möglichen 
Bwifchenglieder vortommen; die Differenzen’ find bei den ver: 
Ichiedenen einer befonderen Species zugeichriebenen Eremplaren 
derfelben Fundftelle nicht conftant, und daher kann die Größe 
der Zähne nicht als Speciescharafter bezeichnet werden. Aber 
auch die verjchiedene Bejtalt der Zähne fann nad) des Verf.'s 
Erfahrungen nicht als Artenmerkmal gelten und fo find alle nach 
Bähnen oder Kiefern aufgeftellten Species, welche nicht mehr, 
als von den Autoren angegeben wurde, in diefer Hinficht von 
Dinotheriam giganteum Kaup abweichen, einzuziehen und mit 
diefem zu vereinigen, gewiß ein erfreulicher Nachweis. Der 
Grund der vorfommenden bezüglichen Differenzen muß, wie be- 
ſonders dargethan wird, theils auf individuelle, theil3 auf 
jeruelle, und namentlich auf Altersgegenſätze zurüdgeführt wer- 
den. Den Schluß macht eine forgfältige Zufammenftellung der 
geographiichen Verbreitung der Dinotherien-Refte; fie finden fich 
von Frankreich bis nach Indien; die nördliche Grenze des VBor- 
fommens wird in Deutjchland durch das Großherzogthum Heſſen, 
in Frankreich durch Orleans, die ſüdlichẽ Grenze in Europa durch 
Griechenland gebildet. Aber auch die aus ungleichalterigen 
Schichten ſtammenden Ueberbleibjel gehören dennoch, auf Grund 
ihrer vollfommenen Ucbereinftimmung, zu einer einzigen Species. 


Kaup. Mit 
1. pP 


Herausg. von 








— — — — — — — — — 


Botaniſche Jahrbüder für Suitematif, anenarfäihte u. Pflanzen⸗ 
eft. 


geograpbie. Hrsg. von A. Engler 5.8 4. 


Inhe: Franz Arasan, Interfuhungen über die Urſachen ber 
Abänderung der Pflanzen. — Ferd. Bag, die Anatomie der Euphor⸗ 





1018 








den Ncanthaceen, 


Beiblatt Nr. 9: Georg Engelmann +, Heinr. Nob, Goeppert r. 
— Notizen über Pflanjenfammlungen, — Literaturbericht. 


Beitfrift wiſſenſhaſn. Zoologie Red. Ernft Ehlers. 40. Br, 
4. eſt. 


Junh.: J. Jijima, Unterſuchungen über den Bau und die Eaf— 
wicelungsgejcichte der Süfmwafler-Dendrocoelen (Tricladen). (Mit 
Taf. u, Holzfdhn.) — € v. Daday, über eine Polythalamie der 
Kodfalztämpel bei Diva in Siebenbürgen. (Mit Taf.) — &, Sims 
mermacher, Unterfucungen über Galtapparate an Zarfalgliedern 
von Juſecten. (Mit Taf. u. Holzſchn) — S, Exner, Bemerkung 





| Über die Bedeutung der feuchten Schnange der mit feinem Geruch: 


finne ausgeitatteten Sänger. 


Biotogifhes Gentralblatt, org. von J. Rofenthal. 4. Banr, 
r. 9, 


Iuh.: Pi, Über die Bedeutung des rothen Farbitoffes bei den 
Phanerogamen, — Ruffow, über Den Zuſammenhang der Proto— 
vlasmaförper benachbarter Jellen. — Böhm, die Pflanze und die 
Atmoſphaͤre. — Wittrock, über Schnees und Gisflora, beſonders 
der arktiſchen Gegenden. Mit Anbang: Schueer und Eisfanna. — 
Spengel, Germaphroditismns bei Amphibien, — Drafde, Beis 
träge zur Gntwidelung der Polvchäten. 1. Heft. Eutwickelung von 
Pomatoceros Iriqueter L. — Dreſchel, Gleftrofvfen und Eiektro— 
funtbejen. — Hallopean, die Rolle der Infertionsitoffe bei Kranf: 
heiten. — Seler, eßbare Inſeeten. — Der. die Wandergüge des 
Vemmings und das Scharlachfieber. — Fiteratur. 


Der Haturforfäer. Hrag. v.@ilh. Stlarek. 17, Jahrg. Ar. 27, 
Inb.: Ueber die periodifchen Nenderungen in der Stärke der 
Meeresftrömungen. — Die Kortyflangung magnetifcher Schwingungen 
in einer Gifenmaffe. — Analvje der Bewegungen beim eben des 
Menſchen. — Kleinere Mittbeilungen, 


Annalen der Hudrograpbie u. maritimen Meteorologie. Hrög. von dem 
budograph. Ant der faiferl, Admiralität. 12, Km. 6. Het. 

Inh.: Börgen, die barmonifche Aualyſe der Gezeiten-Beobach⸗ 
tungen. — Bericht über die Prüfung von Beobactungssiihren im 
Winter 1563/84 von dem Ffaiferlihen Obfervatorium zu MWilbelms- 
haven. — G. 5. W. Peters, magnetifche Einflüfje auf den Gang 
der Ghronometer. — Die magnetiſchen (lemente verfahiedener Orte 
in Südamerika und Weftindien. — Beitimmung der (Elemente des 
Erdmagnetismus in Tokio. (Mit Taf.) — Schulze, aus dem Bes 
riht ©. M. S, „Arena“ über die Neife von Habana über die Rers 
mudas nad Norfoll, — E. Lad ewigs, aus dem Meifebericht des 
deutfchen Schiffes „Gerd Heye“. — Mikroſtopiſche Unterſuchung von 
vulcanifhem Staub. — Ueberſicht der bisher ermittelten Höbenvers 
bhältmiffe der Europa umfchliehenden Meere, — Langenbeſtimmung 
wichtiger Kuſtenpunete. — Einrichtung eines meteorologiſchen Beobach 
tungs: und Sturmwarnungsfvtems an der Hüfte von China. — 
Gingänge von meteorologiiden Zonrmalen bei der deutſchen Sees 
warte im Monat Februar 1884. — Vergleichende Weberficht der 
Witterung des Monats März 1834 in Nordamerifa und Gentral: 
europa. — Kleine hydrographiſche Notizen. — Tabellen. — Karten: 
beilagen. 


EChem. Gentralblatt. Red.: R.Arendt.3.%. 15. Jahrg. Nr. 23—28. 


Juh.: Friede. Marek, Beobachtungen bei der elektrolytiſchen 
Darftellung des Ghlorftiditoffes, — Wochenbericht. — Kleinere 
Mittpeilungen. 


Ghemifer-Zeitung. Hrögbr. G. Kranfe. 8. Jahrg. Nr. 52 0.58. 

Inh.: A. Ledebur, Aber Manganbeftimmung im Eiſenhütten- 
betriebe, (Fortf.) — Edm. D. v. Lippmann, die Ruochenkohle in der 
—— —— Entgegnung auf den Artikel „Zur Patentfrage“. 
— Gin Mißſtand in der Ausbildung der Chemiter. — Georg 
Buchner, einige Bemerkungen zur Juckerbeſtimmung im Garne 
mittelit Fehliug ſcher Yöfung. — Zur Actiennovelle. — Ueber Alizarin 
Del für Färberei und Druderei. — Rob. Mnende, der Schorne'ihe 
Schlämmapparat in compendiöfer Form. (Mit Abb.) — Aladenie 
der Wiſſenſchaften, Wien, — Gewinnung von Ferrochanverbindungen. 
— Gefäße für Glasſchmelzöfen zur continwierlichen Raffinierung der 
Glasmaſſe. (Mit Abb.) x. 








Lueger, Otto, Privatdoe., Theorie der Bewegung des Grund- 
wassers in den Alluvionen der Fiussgebiele. Mit 21 Holzschn. 
Stuttgart, 1883, Neſſ. (V, 67 8. Imp. 9.) oA 2. 

Wenn ſchon die Arbeit in erfter Linie durch die ftreng 
mathematische Behandlung für Techniker beftimmt ift, jo glaubt 
Ref., der ſich feit Jahren mit dem Gegenjtande beichäftigt 
bat, doch berechtigt zu fein, diefelbe der Aufmerkſamkeit der 
Werzte, insbefondere der Medicinalbeamten empfehlen zu dürfen, 
da diefelbe in ihren Refultaten vieles Hodintereffante auf die- 
fen immerhin noch wenig befannten Gebiete bringt und die 
Frage nad) der Bedeutung des Grundwaſſers in ätiologifcher 
Hinficht weſentlich Marftellt. Dabei ift die Darftellung eine jo 
durchſichtige, daß man auch ohne tiefere mathematische Kennt: 
niffe den Beweifen und Schlüffen des Berf.’3 folgen fann. Nad) 
furzen einleitenden Worten befpricht der Berf. die allgemeinen 
Bewegungsgleihungen bei gleich aroßen Geröllen, dann die 
Füllung und Entleerung von Örundwafjerbeden bei gleichartigem 
Gerölle, den Einfluß, den das Material und die Neigung der 
undurchläfftgen Schichten, wie Profil-Berengerungen auf die 
Bewegung des Grundwaſſers ausüben. Sraphifche Darftellungen 
erleichtern das Verſtändniß. Die wichtigften Ergebnifje find 
durch gejperrten Drud hervorgehoben. 
Joessel, Dr. G., Prof,, Lehrbuch der topographisch-chirurgi- 

schen Anatomie mit Einschlass der Operationsübungen an der 
Leiche f. Studierende u. Aerzte, 1. Th. Die Extremitäten. 
Mit 155 grösstentlieils in Farbendruck ausgeführten Holzschnitten. 
Bonn, 1894. Cohen & Sohn. (XVI, 391 8. Imp, 8.) 12. 

Joeſſel bat die glüdliche Idee gehabt, in feinem Lehrbuche, 
don dem der erfte, die Extremitäten behandelnde Theil vorliegt, 
die topographiich-hirurgiiche Anatomie mit einer Erörterung 
der an der Leiche demonftrierbaren Qurationen und Frackuren, 
fowie mit einer Befchreibung der am Cadaver ausführbaren 
Operationen zu verbinden. — In dem erſten Abfchnitt beichäf- 
tigt fich der Verf. mit der topographifchen Anatomie der Theile, 
und fügt an den geeigneten Stellen die Beiprechung der Luxa— 
tionen und Fracturen ein. Mit richtigem Berftändniß für das 
Bedürfniß des Chirurgen beginnt er die Bejchreibung jeder 
Region mit der „äußern Unterſuchung“ derjelben, und führt hier 
das Wefentlichfte über die von außen durch Geficht und Gefühl 
wahrnehmbaren Theile an; bedauern muß man nur, daß der 
Berf. hier nicht etiwas ausführlicher gewejen ift. Darauf folgt 
nad) einer Anweifung über die Heritellung des Präparates die 
Beichreibung der einzelnen Schichten. Die Schilderung ift kurz, 
far und anſchaulich; unterftügt wird dieſelbe durch zahlreiche 
fehr gute Abbildungen (mehrfarbige Holzichnitte), welche der 
Berf. nad) eigenen Präparaten, doch in zwedmäßiger Weiſe 
jchematijiert, hat herftellen laſſen. In mancher für den Chirurgen 
wichtigen Hinficht wünfchten wir auch hier eine größere Voll— 
ftändigfeit. Die Lage der Musfelnerven und bie Stellen, an 


welchen fie percutaner eleftriicher Reizung zugänglich find, hätte | 


furz angegeben werden können; die Größe und Form der Epi- 
phyfen der wachjenden Knochen und ihr Verhältniß zu den Ge— 








ift eine vorzügliche. H. 
Memorabilien. Hräg. von Ar. Bep. N. F. 4. Jabra. Heft 4. 

Inh.: Kormann, Mittbeilungen über einige Erfahrungen mit 
neueren Nahrungsmitteln für gefunde und franfe Kinder, rejp. Er— 
wachſene. (Schl.) — ©. Zeront sen., die primäre fibrindje Pueu⸗ 
monie, deren Verlauf und Bebandlung bei 104 in fortlaufender 
Reiht zugegangenen Fällen. (Scht.) — Ed. Schavnik, ein Kal 
von tetaler Inversio uteri im Foige jvontaner Geburt eines fibröjen 
Volypen — Heilung. — Frledr. Bep, Über die änfierlibe Anmwens 
dung des Pbosphors bei Traniotabes. — Iherapentifhe Analekten. 
— Referat. — Literatur. 


Medicinifhe Jahrbücher. Redig. v. E. Albert, ©. Kundrat u. 
Ludwig. Nabrg. 1894. 1. Seit. 





Inh.: M. Kavofi, zwei eigenthümliche Fälle von Dermatosis 


diabelica, (Hierzu Taf.) — I. Heikmann, vicarlirende Menitruation 
und Menſtrual⸗Erantheme. — Guſi. Bärtner, über die Gontracion 
der Blutgeſaße unter dem Ginfluf erhöhter Temveratur. — Ed. 


aimer, Giniges zur Anatomie des Maitdarmes. (Hierzu Taf.) — 
Garl Mavdl, über den Werth der Hocfalzinfufion umd Bluttrans- 
fufion beim Verbiutungstode. 


Deutiche Vierteljahrſchrift f. öffentl. Gefundbeitspflene. Ned. von 
Georg Barrentrapp ı, Mer. Spieſt. Snpplement. 

Jub.: I. Uffelmann, Jahresbericht über die Fortſchritte und 
Leitungen auf dem Gebiete der Gugiene im Jahre 1853. 


Oeſterreichiſche Bierteljahresfchrift für wiſſenſchaftl. Veterinärkunde. 
Redd.e: Müller u. Forſter. 61. Bd. 1. Heft. 

Inh.: Bericht Aber das wiener k. k. Thierarzuei⸗Inſtitut für 
das Studienjahr 1852/83. — GE. Storch, Mitthellung über eine 
nad Budapeit und in das Fünigl, ungar. Staatsgeitüt Kisber unter» 
nommene Ferienreife, — Joſef Szvilman, Bericht über eine in 
den Ferien 1893 unternommene Reife nad Bäbolna, Kladrub, Dresden 
und Berlin. — J. v. Frofhaner, über das Verbalten der Mäufe 
zum Jmpfnilzbrand bei Fütterung mit Hafer, Iraubenzuder, Robre 
ander und fettreichen Autterftoffen. — Analeften. 


| Defterreichifche Monatsfehrift für Thierheilkunde mit Beräkfichtigung 


lenkkapſeln Hätte Erwähnung finden follen; Eintrittäftelle und | 


Richtung der größeren Arteriae nutrieiae zu erfahren, wäre 
nicht unwichtig geweſen. Der anatomischen Beichreibung find 
vielfache großentheils recht brauchbare praktiſch⸗chirurgiſche Be- 
mertungen eingeftreut. Bei der an den erften Abſchnüt ſich an- 
fchließenden Befprehung der Lurationen und Fracturen iſt 
namentlich der Mechanismus, durch den diefe Verlegungen am 
Cadaver heritellbar find, großentheild nach eigenen Unter— 
fuchungen des Verf.'s, eingehender erörtert. An mancher Stelle 
wäre aud) hier eine genauere Darlegung der anatomifchen Vers 
hältniffe willfommen geweſen. — In dem zweiten Abfchnitte 


5 Biebzucht u. Landwirthſchaft. Red. von Alois Rod. 9. Jabra. 
I. 7. 


Inb.: Ih. Kitt, anne in die vordere Angenfammer beim 
Rinde. — F. v. Chelchovftn, die Feſſelung der Pierde, — Garl 
Umlauf, Aphorismen and meiner Praxis. Fortſ.) — A. Koch, 
der 4. internationale thierärgtliche Congreſt zu Brüflel. (Fortſ.) — 
er ng in Wien, — Berfdiedene Nachrichten. — 
Yiteratur. 


Beilage: Revue für Ibierheilfunde n. Thierzucht. Red. von Alois 
Koh. 7.8. Mr. 7. 


Inh.: Job. Schledyter, über die Urfachen, welche das Geſchlecht 
beftinmen. — Auszüge aus Zeitfchriften. 


— 


Rechts und Staatswiſſenſchaften. 


Brandt, F., Foreliesninger over den Norske Retsbhistorie. II. 
Christiania, 1694, Damm u. Sohn. (Vlll, 431 5. 8.) 

Dem im Jahre 1880 erfchienenen erften Bande feiner Vor— 
fefungen über die altnorwegische Rechtsgeſchichte hat Herr Pro— 
feffor Brandt den bereit3 damals in Ausficht geftellten zweiten 
folgen laſſen. Während fich jener mit der Geſchichte der Rechts— 


‚ quellen und des Privatrechtes beichäftigt, behandelt diefer das 


Strafrecht und den Rechtögang von den Zeiten der Provinzial- 
rechte bis auf die Reformation herab. Auf eine Darftellung des 
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altnorwegiſchen Staatsrechtes ift in Anbetracht des Umſtandes, 
dab umfafjendere (fürdie ältefte Zeit freilich nicht ftreng juriftifche) 


worden. Mehr, wie in dem erften Bande, konnte ſich der ver- 
dienftvolle Verf. in dem vorliegenden für die älteſte Beit auf 
groß angelegte Arbeiten anderer, norwegischer und deuticher, 
Rechtshiſtoriler, vornehmlich Wilda's Strafrecht, Herrberg's 
Grundtrakkeue, v. Amira's Vollſtreckungsverfahren, ſtützen. 
Ihrem Bwede entſprechend geben die Vorleſungen eine ge— 
drängte, aber dad Material der unmittelbaren altnorwegifchen 
Rechtsquellen völlig ausbeutende Darftellung des Strafrechtes 
und Rechtsganges; vielleicht ift in letzterer Hinficht zu viel ge: 
than. Sich ftreng an ihren Gegenftand Haltend, ziehen fie das 
altisländifhe Recht nur fehr felten in den Bereich ihrer Be- 
trachtung. Jeden größeren Abſchnitt leitet eine kurze Erörterung 
der der zahlreichen Caſuiſtil zu Grunde liegenden rechtlichen 
Prineipien ein. Auf das hiſtoriſche Verhäliniß der einzelnen, 
in den PBrovinzialrechten fich vorfindenden Normen zu einander 
wird felten eingegangen. Die auf diefem Gebiete nicht fehr zahl: 
reihe Literatur wird in den Anmerkungen oder am Eingange 
citiert, von der Polemik gegen andere Schriftjteller wird felten 
Gebrauch gemacht. Die Darftellung ift ruhig und fachlich nüch- 
tern. Unfichere Eonftructionsverfuche meidet der Verf., fo häufig 
die Verſuchung auch nahelag. So bietet diefer Band gleich dem 
ihm vorangegangenen für Jeden, welcher fich mit der altnordi: 
ſchen Rechtsgeſchichte beichäftigt, ein zuverläffiges, höchſt will- 
fommenes Hülfsmittel. K.L, 





(XI, 655 8. Gr. 8.) A 


Es unterliegt feinem Zweifel, daß die modernen preußifchen 
Berwaltungsgejepe mit ihren Principien der Decentralifation und 
der Selbjtverwaltung ftaatlicher Gliederungen eine ebenfo epoche⸗ 
machende Bedeutung befigen wie früher die preußiſche Städte: 
orbnung. Auch dieje Grundſätze werden dereinft die geſammte 
deutjche Geſetzgebung in derjelben Weife beeinfluffen, wie dies 
bezüglich des erwähnten anderen Geſetzes der Fall geweſen ift, 


und die Indifferenzierung des Staatsbürgerrechtes, welche in der | 


Kreisordnung und Brovinzialordnung ſich vorfindet, enthält einen 
Keim, welcher für die geſammte deutſche Rechtsentwidelung 
Früchte bringen wird. Um fo mehr war es zu beflagen, daß die 
Wiſſenſchaft jich des wichtigen Stoffes bisher noch gar nicht be— 
mädhtigt hatte, und über das Kommentieren der Geſetze nicht 
hinausgelommen war. Dabei ijt es aber felbjt dem Sachkundigen 
wicht Leicht, ich ein Bild des neuen VBerwaltungdorganismus zu 
geftalten. Nicht nur weil diefer mannigfache Complicationen 
Darbietet, und die Erfaffung zahlreicher Detailvorfriften die 
Ueberficht des Ganzen hemmt, ſondern auch weil feit dem erften 
gejeßgeberifchen Anlauf beftändig an den Geſetzen weiter gebildet 
und aud umgeformt ift, jo daß eine genaue Verfolgung der 
gejeßgeberifhen Thätigfeit erforderlich wird, nur um das heute 
geltende Recht aus der Fülle der Normen herauszuſchälen. Um 
jo danfbarer ift die Urbeit des Verf.s zu begrüßen. Er be: 
bericht den fpröden Stoff im volliten Maße, und der Verſuch, 
ihn ſyſtematiſch zu erfaffen und darzuftellen, ift im Ganzen als 
ein wohlgelungener zu bezeichnen. Es gehört eine gewilje Re— 
fignation dazu, eine noch flüffige Materie wiſſenſchaftlich zu be- 
arbeiten. Die Gefahr der Untiquierung und Yüdenhaftigkeit ift 
geradezu nicht zu umgehen. Schon während wir dies ſchreiben, 
wird die hannöverjche Verwaltungsorganifation parlamentariſch 
berathen, und fomit ein Recht gejchaffen, über welches das vor- 
* Tiegende Buch noch feine Auskunft geben konnte. Dennoch meinen 
wir, daß ber Verf. gut gethan hat, nicht auf einen Abſchluß der 
Gejeßgebung zu warten, der fürs Erfte doch nicht eintreten wird, 
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und wir wollen ihm nur wünfchen, daf es ihm beſchieden fein 


! ‚ möge, durch immer neue Auflagen feine mühevolle Arbeit ftets 
Bearbeitungen deſſelben bereits vorliegen, von Brandt verzichtet re . r 


auf dem Niveau des geltenden Rechtes zu erhalten. Daf das 
Bud übrigens nicht bloß dem Bebürfniß der Theoretiker ent: 
fpricht, fondern auch geeignet ift, Allen, welche praftifch im Ver— 
waltungsdienjte thätig find, ein nußbares Hülfsmittel zu ge: 
währen, wollen wir ſchließlich nicht unterlafjen rühmend her- 
vorzubeben, 


Das indirecte Abgabenweſen im Nönigreihe Sachſen feit Be 
atdudung des deutfchen Zollvereins. Denffchrift der königl. fühl. 
JZoll⸗ u. Steuerdirection aus Aulaß ihres fünfzigjährigen Veitehens 
am 1. Januar 1854. Mit 6 Tabellen. Leipzig, 1894. Veit & Go. 
(1S. 6r 8) M2. 


Ausgehend von dem Gewirr indirecter Steuern, wie es in 


Sachſen vor deffen Eintritt in den Zollverein beftand, legt der 


ee — 


I 





bon der Directionsbehörbe felber veröffentlichte Bericht die im 
Zufammenhang mit diefem wichtigen Schritte und weiterhin 
erfolgte Entiwidelung dar. Ohne gerade Neues zu bieten, giebt 
das Schriftchen eine fehr daufenswerthe Ueberficht; befonders 
willfommen find die angefügten Tabellen. Im Ganzen ift es 
ein vecht erfreuliches Bild, welches der Uebergang von der alten 
guten zu der neuen Zeit gewährt; der Nüdfchritt von 1579 wird 
dem fpäteren Betrachter doc mur als eine Epifode erfcheinen. 
Der Wunſch aber fei hiermit ausgefprochen, daß es dem Verf, 
gefallen möchte, das aus den Ucten gewonnene Material, von 
dem er und hier body nur das Gerippe zeigt, für eine freiere, 
lebensvollere Darftellung ausgiebig zu verwerthen. r- 


Archivio giuridieo, direlto da F, Serafini. Vol. XXXil. 
Fase. 5-6. . 
Sommario: Pampaloni, osservazioni esegeliche alle 11. 23 


$. 1,27 85,55 dig, ad legem aquiliam 9. 2. — Malgarini, 
della liberta eivile nelle costituzioni moderne. — Vlivi, di una 
eontroversia relativa alla costitutione fedecommessaria. — Lordi, 


ancora dell’ apparente antinomia tra la prima parte dell’ art. 14100 

e il numero quarto dell’ art. 1969 del codice civile. Rispusta ad 

una crilica del dottor Polaceo, — Bibliografia. 

En für Gefingnißfunde. Red.: von Guſtav Efert. 18. Br. 
3. Heft. 

Iub.: Streng, die Reform und der heutige Stund des Ge— 
———— in Hamburg. (Beſprechung von Foͤhring's Werk.) 
— Krobne, Eutwurf zu einem neuen Verpflegungsetat. — Arauf, 
die Erfolge des progrefiiven Straſvollzugs. — Kaldewey, Be 
tradhtungen über den Entwurf eines Geiepes, die Vollitredung der 
Freibeitsitrafen betr. — Sierling, Gefängnißanftalten Ichteres 
banjen, — Gorrejpondenz x. 

Bierteljahrfhrift für Volkewirthſchaft, Politit u. Kulturgeſchichte. 
Hrög. von Eduard Wiß. 21. Jahrg. 3. Bd. 1. Hälfte, 

Inh.: Ed. Wif, Socialismus und Staatsfocialismus. — Ar. 
Kaprv, zur Wirtbichaftögefchichte des deutihen Buchhandels gegen 
Winde des 15. Jahrhunderts, — 9. Nordmann, die Vichzählung 
vom 10, Januar 1583. — Bücherſchau. 


— ——— 


Handel. Techniſche Wiſſenſchaften. 

Dehn, Paul, Deutſchland u. der Orient in ihren wirthſchafls⸗politiſchen 

Beziehungen, 1. Ib. Rach dem Orient. München, 1854. Aranz. 
(XXXVN, 155 ©, Imp. 8., 1 Karte 4.) AM 5. 

Das vorliegende Werk ift Wilhelm Preffel gewidmet, dem 
bekannten Generaldirector der türfifchen Eifenbahnen in Aſien, 
der dem Verf. die Ergebniffe feiner Studien im Orient zur Be: 
arbeitung überlaffen. Der Zwed diefer Studien ift „Deutfch- 
lands Uufmerkfamteit und Arbeit wieder feinem reichen und 
natürlichen Handelögebiet, dem Orient, zuzuwenden“. Die hiftori- 
ſchen Ausführungen und Rüdblide des Buches fommen zu dem 
allerdings richtigen Refultate, daß hinter dem Schuße von Mittel: 
europa, dem die Aufgabe zufiel, die Einfälle der wilden Völker 
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zurüdzuweifen, die weſteuropäiſchen Staaten die VBortheile des 
Seeweges nad) dem Orient gründlich ausbeuteten. Die Anficht 
des Verf.'s ift nun, daß Mitteleuropa gegenüber den Weit: 
mächten die Integrität des Orients im wahren Sinne vertritt, 
indem «3 dejjen Yänder zu jelbitändigen Wirthfchaftsgebieten 
erheben wird, wenn Deutjchland, Oeſterreich-Ungarn und Ftalien 
feinesiwegs als Concurrenten, jondern als trefflich zufammen- 
arbeitende Verbündete gegen eine gemeinfame und überlegene 
Concurrenz auftreten, - Der erjte Band, der von dem Werke er— 
ſchienen ift, behandelt zuerft den Donauweg, dann die Orient: 
* bahnen, Dieſe Partien bringen reiche Belehrung in überficht: 
licher Darftelung. Bei der Beiprehung der Verkehrswege 
Borberafiens wirft der Verf. auch einen Blick auf das Project 
der Euphratbahn und auf die öftlichen Wege und würdigt dabei 
auch das ruſſiſch-indiſche Bahnproject und die transafiatifchen 
Zutunſtsbahnen. Der dritte Abſchnitt behandelt „die Wene zur 
See“. Hier wird in feſſelnder Weife die Bedeutung des Mittel: 
meeres gelennzeichnet, Trieft und Fiume in ihrer Bedeutung 
vollftommen erfaßt und die Gotthardbahn berührt; zulegt wird 
der directe Seeweg in feiner ganzen Wichtigkeit für Europa ins 
Licht geftellt. Der Reichthum neuer Gefichtspuncte, die eine 
dringende und Hare Beurteilung diefer fchwierigen Berhältniffe 
und Beziehungen machen das Buch zu einem äußerft werthvollen 
Beitrag für die Kenntniß der Handels: und Eulturbeziehungen 
Mitteleuropas zum Orient. Man darf mit Spannung der 
Bollendung diefes in eben fo trefflicher Ausftattung wie Dar: 
ftellung gegebenen Werkes entgegen fehen. Ch. 
Willmann, L, v., Prof, Aufgaben aus dem Gebiete der Bau- 
eonstructions-Elemente. Zum Gebrauche beim Unterricht 
an technischen Lehranstalten verfasst, 2. Hen, Fenster u, Thü- 
sen, Holzconstructionen. 37 Blatt mit 20 Aufgaben. Darmstadt, 
1884. Bergsträsser. (5 Bl. Text, Fol.) A 10. 

Den von uns im Jahrg. 1883, Nr, 17, Sp, 585 d. Bl. 
bejprochenen erjten Hefte diefer Aufgaben aus dem Gebiete der 
Conſtruetionslehre ift in dem Vorliegenden das damals in Aus: 
ficht geftellte zweite Heft gefolgt, welches Fenfter und Thüren 
in Steinconftruction, ſowie Holzconftructionen verfchiedener Art 
in 37 Blatt autographierten Zeichnungen mit 20 Aufgaben ent: 
hält, Die Auswahl der Beifpiele ift durchgehends beftimmten 
ausgeführten Anlagen, bezw. claſſiſchen Muftern entnommen 
und find diefelben größtentheils mit eingefchriebenen Maßen und 
beigegebenen Details verfehen. Die den Hauptiheil des Heftes 
(25 Tafeln) bildenden Holzconftructionen behandeln die einfachen 
und zufammengefegten Holzverbindungen, die Lehr-, Verſetz⸗ und 
Baugerüfte, die Pfahlroftfundierungen, die Anordnung von 
Zwiſchengebällen für eine große Unzahl gegebener Grundriſſe, 
von Fachwerls⸗ oder Riegelwänden für beftimmt vorgezeichnete 
Fälle, von Dadjzerlegungen und YUusmittelungen, von Dad): 
bindern und Dachconftructionen für verfchiedene Spannweiten 
oder Gebäudetiefen und endlich von Baufchreiner-Arbeiten, wie 
Treppen, Senfter, Thüren und Thore. — Die Figurentafeln 
find, wie bisher, ſehr correct und troß des Meinen Maßftabes 
deutlich dargejtellt, ver Text präcis gefaßt und gut geichrieben. 
— Bir fünmen uns daher in derjelben belobenden Weife, wie 
früher, auch über diejes zweite Heft aussprechen und dafjelbe 
als vorzügliches Lehrmittel bei dem Unterrichte an technischen 
Ychranftalten warn empfehlen. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Sorensen, Soren, om Mahabharata’s Stilling in den indiske 
Literatur. |. Forsog pa at Udskille de wldste Bestanddele. 
Kopenhagen, 1883. Klein, (IV, 386 8. 8.) 

Das Mahäbhärata ijt ein fo Foftipieliges Wert und ber 

Umfang dejjelben ift jo gewvaltig, daf es bei Weitem nicht fo 


A.G. | 





intenfiv ftudiert und bearbeitet worden ift, als es bei feiner Be— 
deutung für das indische Voll und bei der Fülle feines Inhaltes 
verdient. Um fo mehr hat dieje über das ganze Mahäbhärata 
fi) ausdehnende Arbeit, eine Kopenhagener Doctordiffertation, 
ein Anrecht auf rühmende Hervorhebung. Sie iſt däniſch ge- 
ſchrieben, doch erleichtert das Lateinische ausführliche Summarıum 
p. 355— 393 den. Ueberblick. Der Verf. beginnt mit den Aus 
gaben, mit der Aufzählung der Parvan und ihrer Capitelüber: 
ſchriften. Es folgt, nad) der Ordnung der Bücher, eine Ueberſicht 
über den Hauptinhalt (S. 19—55) und dann eine Zujammen- 
faffung der Buncte, die für die Datierung des Muhäbhärata in 
Betradht kommen, die aber doc) nicht dazu angethan find, feſte 
Refultate gewinnen zu laffen (S. 55— 64). Ju dem Abjchuitt 
(S. 64— 75) über den Charakter der Hauptjage, die dem 
Ganzen zu Grunde liegt, polemifiert der Berf. gegen Laſſen's 
Art, die Sagen und Genealogien geſchichtlich zu verwerthen, und 
gegen die allegorifchen Deutungen deffelben, obwohl er im Als 
gemeinen Laſſen's Verdienſte um die Analyfe des Mahäbhärata 
anerkennt. Ebenfo lehnt er die Anſicht Weber's ab, der in den 
Incarnationen der Götter chriftlichen Einfluß erblidt. Dagegen 
ſucht er mit Weber den richtigen Standpunct für eine hiſtoriſche 
Beurtheilung der Sagenbildung einzunehmen, indem er fid) nad) 
Anknüpfung in der älteren vediſchen Literatur, namentlich den 
Brahmana, umſieht. S. 263 findet ſich eine tabellarifche Zu— 
fammenjtellung der älteften urfprünglich zufanmengehörigen 
Stüde. Wir verzichten hier auf eine Kritik dieſes Berfuches, der 
jelbftverftändlich in mancher Beziehung fubjectiv fein muß, er: 
fennen aber als wichtig an, daß ſolche pofitive Aufftellungen 
unternommen werben. Intereſſant ift es, diefelben mit denen 
Holtzmann's zu vergleichen, mit deſſen Schrift „Arjuna*“ das 
vorliegende Buch fi) nahe berührt. Eine willfommene Beigabe 
ift S. 253— 354 die Collation einer Kopenhagener Hdjchr. des 
Virätaparvan. . 


Flach, Dr. Hans, Prof,, Geschichte der griechischen Le 
Nach den Quellen dargestellt. 11. Tübingen, 1884. Fues. (AI S. 
u. 8. 359698. Gr. 8.) A 6, 20. 

Der unermübliche Berf. überraſcht uns noch innerhalb 
Jahresfrift mit dem zweiten und abjchließenden Bande feines 
erft vor Kurzem in diefen Blättern bejprochenen Werkes. Er 
beginnt mit Solon und der Entwidelung der Elegie, giebt 
eine Ueberſicht über die äolishe Lyrit (mit Einfchluß des 
Anafreon), fowie über die jüngeren Jambographen, verweilt 
eingehend bei Aeſop und der Thierfabel, führt uns durch die 
doriſche Chorlyrik feit Aoyfos und macht Halt vor Pindar. Hier 
werden wir S. 683 entlafjen und an „mehrere der vortrefflichiten 
Monographien* verwiefen; für die meiſten Leſer gewiß eine 
arge Enttänfchung. Denn man durfte erwarten, dab ein der: 
artiges Unternehmen auch für Pindar nicht ganz ohne Ertrag 
bleiben, vor Allem aber, daß Flach, der bisher mit lauter 
Trümmern und Torjen operieren mußte, fi) und feine Lefer 
mit einer Betrachtung der einzigen befjer erhaltenen Ueberreite 
entſchädigen würde, zumal diefe den Höhepunct, das Schlußfacit 
ber ganzen Entwidelung ausmachen. So ift das Buch ſelbſt ein 
Torſo, dem der Kopf fehlt. Auch eine Darftellung des jüngeren 
Ditäyrambus vermißt Ref.; an Erfcheinungen von folcher Be 
deutung jollte Jemand, der Dichter zweiten und dritten Ranges, 
wie Kritias Diphilos Herodas ausführlich befpricht, nicht vorüber: 
gehen. Sehr willtommen wäre ein Ueberblid über die fpäteren 
Schidjale der lyriſchen Dichtung gewefen. Die Erperimente der 
alerandrinischen Nunftpoeten haben einnicht geringes Intereffe, be 
jonders wenn man ihren noch nicht genügend klar gelegten Einfluß 
auf die römische Poeſie ins Auge faßt; und ſelbſt noch im Beginn 
bes Mittelalters wurde in dem dreigliedrigen Bau der ſogenannten 
anafreonteifchen Verſe eine Form gefchaffen, die vielleicht für die 
Entwidelung der entfprechenden Kunſtformen im Occident nicht 


025 





— 1854, 8 30. — Literarifhes Gentrafblaitt — 19. Juli — 


1026 





bne Bedeutung gewefen ift. Einige Worte über berartige 
Probleme fonnte man in diefer Specialgefchichte der Lyrik um 
vo eher erwarten, als Flach felbft ihnen ſchon früher einmal, bei 
einer Bearbeitung der Hymmen des Synefios, näher getreten ift. 
And Bier hätte der Berf., der bisher ein ziemlich abgewirth- 
chaftetes Feld beftellen mußte, obendrein den Vortheil gehabt, 
anbetretene Gebiete erſchließen und urbar machen zu fönnen. 
Jetzt find, inconfeguent genug, aus der nachelaffischen Zeit nur 
die jüngeren Eholiambenbichter bis auf Kallimachos behandelt; 
wofür Ref. fein anderes Motiv ausfindig zu machen weiß, als 
daß ihre Fragmente in der von Flach benußten Sammlung 
Meineke's an die hipponakteifchen angefchloffen find. 

Im Ganzen trägt diefer zweite Band die Phyfiognomie 





| 592, 594°). Damit fei „der Dichter Aeſop der griechiichen 
Literatur wieder gewonnen” (597). Ref. befennt, daß er immer 
noch an Bentley’s „verfehltem Urtheil* (S. 577) fefthält und 
meint, daß fich gegen Flach etwa dafjelbe bemerken läht, was 
! 4. Eberhard observ. Babr. p. 1 sq. gegen Keller bemerkt hat. 
Auch an die monodishen Gedichte des Jbyfos, die S. 605 ange— 
nommen werden, vermag er nicht zu glauben. Ganz neu ift die 
Bermuthung, dab Simonides „Klagelieder fogar für mythiſche 
Perſonen geichrieben habe, wie den Klagegeſang der Dange“ 
' (8. 629), Bisher meinte man, daß jenes unvergleichlich ſchöne 
\ Fragment als Einlage eines Threnos aufzufaflen ſei. — Die 
Urtheile Flach's über Berfonen und Dichtwerle find oft ſehr be— 
‚ fremdend. Männern, wie Xenophanes und Jon, wird er nicht 





feines Vorgängers; Ref. kann darüber auf feine Befprehung gerecht; Simonides, der Dichter der Danacflage, ſoll feine wahre 
oben Sp. 89 ff. verweiſen. Doch treten gewiſſe ftörende Züge | Empfindung gekannt haben und uns nicht erwärmen können 
bier tweniger hervor. Die Behandlung mufifgefhichtlicher Fragen | (S. 615). Selbft Antimahos ift gewiß bedeutender geweſen 


nimmt nicht fo unverhältnigmäßig viel Raum ein. Die Trabi: 
tion darüber fließt (faft möchte man fagen, glüdlicher Weife) 
gar zu fpärlih; über ganz allgemeine Behauptungen und 
Bermuthungen fommt Flach in den allermeiften Fällen wicht 
hinaus. Bgl. S. 379, 432, 433, 437, 610, 642, 660, Die 
modernen technischen Ausdrüde werden nicht immer in der her: 
kömmlichen Weife angewandt; man vgl. 5. B. wie S. 379 und 
jonft vom „Durdcomponieren* gefprochen wird. — Auch die 
Vorliebe Flach's für alles Mythiſche und Problematifche kann 


al3 er in diefen Buche erfcheint; die VBerfchiedenheit der an: 
tifen Urtheife, der der Verf. S. 136, 17 rathlos gegenüber ſteht, 
ift längſt richtig erflärt durch Beziehung auf diebeiden Haupt: 
werfe des Dichters. Auch die in ihrer Weife fehr anfprechende 
Feuilletondichtung der jüngeren Eholiambographen wird unter: 
ichäßt, ebenfo Idyll und Elegie der Alerandriner (S. 570, 575, 
325). Durch ein Mifvderftändniß veranlaßt ift wohl die Be- 
hauptung, daß die Sprad)e von Simonides 37 der Proſa nahe 
fomme (S. 630), oder daß Hippon. fr. 31 als Beifpiel 


ſich in dieſer lichteren Periode nur ſelten geltend machen, Aber | dürftiger Redeweiſe gelte (S. 569). Die als Vorläufer aleran- 
fie führt ihm doch wieder an etlichen Stellen irre. Wer wird | drinifcher arrıe intereffanten Bolitien des Kritias find ſchwerlich 


z. B. feit Ahrens und Manuhardt (Feldeulte I, S. 234 ff.) in 
der Hyperboreerlegende nod) eine „uralte Reminifcenz an die 
indogermanifche Heimath“ fehen wollen mit Flach S. 177° 
(vgl. S. 589)? Oder wer möchte das ſchon von Weiste jehr 
richtig erflärte Epigramm der Erinna (fr, 4), in dem Prome— 


ein fympotifches Gedicht geweſen, auch vermag Ref. nichts 
Schülerhaftes oder Jugendliches darin zu erfennen (S. 127) ıc. 
Der ©. 514 aufgeftellte Saß, daß dialeltiſches Dichten der 
Todesteim der Literatur fei, wird wohl männiglich überraſchen. 

Kleine Inconfequenzen und Berfehen find in einem jo um— 


theus als Menſchenbildner mit dem Maler des befungenen | fangreichen Werke unvermeidlich; etfiche auffälligere Einzelheiten 
Bildes verglichen wird, auf einen lesbiſchen Brometheuscult bes | der Urt mögen hier zufammengeftellt werden. Simon. fr. 116 


ziehen (S. 521), der auch aus der Erwähnung des Mythos | 
bei Sappho 145 feineswegs gefolgert werben darf? Ebenfo be 
denflich erfcheinen die S. 504? und 4357 (nur der Perſephone⸗ 
raub ift für die Weihen der Kußapvoı bezeugt: Steph. Byz. s. v. 
Iagog) vorgetragenen Bermuthungen, — Die chronologiſchen 
Fragen find wieder fehr ausführlich behandelt, im Verhältniß 
zur jonftigen Darftellung hier und da wohl zu ausführlid. So 
nimmt z. B. die Auseinanderfegung über die Lebenszeit des 
Theognis nicht weniger als fünf Seiten ein (391 ff.), ohne doch 
zu einem dem Ref. einleuchtenden Refultate zu führen, Erft 
wird Rohde's Anficht, daß die antifen Literarhiftorifer in 
Theognis 975 ff. eine Anfpielung auf die Thaten des Harpagos 
erfannt und fo DI. 59 als Zeitanfag erjchloffen Hätten, ab- 
gewieſen, da das bei ihnen zu viel vorausſetze (S.391°); fpäter 
aber (5.394) werben jene Berje von Flach ſelbſt auf eben diejes 
Ereigniß bezogen. Flach kann das aus der Theognisftelle Heraus: 
leſen, die „alten Chronographen“ aber, die ja auch vollftändigere 
Eremplare vor Augen gehabt haben mögen, konnten es bei Leibe 
nicht. Der wunderbare Zufall, daß die antile Zeitbeftimmung 
dann juft mit der modernen Datierung jener wichtigen Berfe zu- 
jammentrifft, macht Flach nicht einen Augenblid ftußig. Uebri— 
gens hat in vielen zweifelhaften Fällen wiederum A. v. Gutſchmid 
Rath und Auskunft gegeben; feine Mittheilungen find eine be> 
jondere Bierde des Buches. Bol. S. 365, 369, 420, 447. — In 
biographiſchen und Titerarhiftorischen Dingen mag der Berf. im 
Ganzen die Anfichten wiedergeben, die jet gäng und gäbe find, 
Dod tritt er bisweilen auch in einen Gegenſatz zur Bulgata, 
- ;.B. bei der mit unverfennbarer Vorliebe behandelten Thier- 
jabel, Er wendet fich hier mit Keller nicht nur gegen Welder's 
gewih über das Biel hinausſchießende Stepfis, fondern auch 
gegen Bentley, und behauptet, daß Aeſop feine Fabeln „nieder- 
geihrieben und durch Abjchriften verbreitet Habe” (S. 577, 


wird ©. 4467 für umecht erflärt, ©. 619 ohne Bedenken als 
echt behandelt. Das S. 362 (vgl. S. III!) für echt angegebene 
42. Fragment Solon’s fteht und fällt doch wohl mit den S. 66% 
verworfenen, ganz gleichartigen Stolien der übrigen Weiſen, 
vgl. Hiller, Rhein. Muf. XXXII, 522. Babr. 147 Ladım. 
ift dem Dichter fälſchlich zugeſchrieben; Flach S. 553 hätte 
Eberhard's Ausgabe zu Rathe ziehen müſſen. S. 365 heißt die 
Seifachtheia „die berühmte Berfaffung*, S. 197 wird Rhodopis 
mit Rofenauge, 8.664 1örz.E mit Wachtel überfegt und S.571 
follen fich die xatkirruyoı darum geftritten haben, wer die jchönften 
— Ertremitäten hätte! 

In derartigen Berfehen verrät fich denn doch die ungewöhn- 
fiche Schnelligkeit, mit der Flach zu arbeiten pflegt. Nicht minder 
in der fprachlichen Form der Darftellung. Defter als wünfchens- 
werth ftören den Leſer harte Eonftructionen, unüberſichtliche 
Sapfügungen (S. 381, 4; 577, 2; 431, 5.20.) und andere Heine 
Unebenheiten (S. IV, 3 $, 8 f., 434 f. ꝛc.). Auch follte ein jo 
geitrenger Beurtheifer griechiſcher Poeten Inconfequenzen im 
Gebrauch bildlicher Wendungen vermeiden, wie fie und z. B. 
©. 377, 393 und 507 (die Läfterzungen find den ftrahlenden 
Glanz der Reinheit nicht zu verwifchen im Stande) begegnen. 
Ueber folhe Dinge mag man bei einer Specialunterfuchung 
himvegjehen; aber einer Literarhiftorifchen Darftellung muB 
darin doch eine gewiſſe künftlerifche Sorgfalt zugewandt werden. 
— Die modernen Parallelen S. 131, 689 find wenig zutreffend. 
Unangenehm berührt an etlichen Stellen eine übergroße Derb- 
heit des Stiles, z.B. wenn S. IV die griechische Lyrik ein „alter 
Augiasftall" Heißt, den 2%os otros "Hoaxkjs habe „ausmiften“ 
wollen. Eine ähnliche Gefhmadsrichtung verrät fich auch ſonſt. 
So wird S. 561 der allerärgfte Unflath aus Hipponar im Texte 
überfegt und obendrein mit gefperrten Lettern gebrudt (vgl. 
S. 386) und S. 495 parabiert eine Sammlung ber ſchlimmſten 
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Boten aus dem nur fehr indirect zur Sache gehörenden Phaon | 
des Komilers Platon (vgl. S. 283?) — cui bono?. — Die | 


überfichtliche Gruppierung des Stoffes verdient wieder alle An- 


erfennung; man orientiert fich in dem Buche ſehr fchnel. Dazu | 


trägt freilich auch die treffliche Ausſtattung ihr Theil bei. 
Drudfehler find dem Ref. nur wenige aufgefallen, z. B.S. 4435, 
445, 15 (Epigramme?), 522°, 549, 1 v. u. (Haufclavin), 
6291 (f. carın. 38, 8); in den Verbefferungen S. 698 wird 
verfehrt Robert, Bild und Wort, citiert. 

Im Vorwort wendet ſich Flach befonders gegen Hiller. 
Wer feine früheren polemifchen Schriften fennt oder auch nur 
die Borrede zum erften Band gelefen bat, wird fich hier durch 
den gehaltenen, maßvollen Ton in angenehmfter Weife über: 
rafcht finden, Freilich bleibt er der nicht eben ſehr ritterlichen 
Zaftif getreu, feine Gegner durch Anführung von Autoritäten 
aus dem Felde fchlagen zu wollen; auch geht es nicht ganz ab 
ohne die gewohnten Ausfälle und Seitenhiebe. Bor Allem wird 


— 1884. 8 30. — Literarifhes Centralblatt. — 19. Juli. — 





den heutigen Philologen der Tert gelefen wegen ihrer „beitruc- | 


tiven Tendenzen“, ihrer ‚Zweifelſucht“ und „geiftigen Impotenz“: 
fonderbare Grillen, die Flach auch im Verlauf der Darftellung 
nicht [08 wird; vgl. z. B. die mit den Haaren herbeigezogenen 
Bemerkungen ©. 597 oder ©. 4471, wo bedauert wird, „daß 
nur Wenige mehr etwas Bofitives arbeiten können“. Der Berf. 
zählt ſich natürlich zu dieſen Auserwählten. Er ift in der That 
zu beneiden um fein glüdliches Selbftgefühl, mit dem er denn 
auch S. VIII der Hoffnung Ausdrud giebt, daß jein „von Bes 
geifterung für das Griechenthum getragenes, aber aufnüchterner 
Forſchung und ohne modernen Schwindel aufgebautes Buch 
mehr und mehr Verehrer finden möge* (S. VIII). Müffen es 
denn gleich Verehrer fein? O. Cr. 


Meyer, Leo, vergleichende Grammatik der griechischen u. 





! 
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als folder von nre/w an, S. 795 spjus „fpeien“ al3 „Grund⸗ 
form“ von enıwedn neben spju „fpeien" als folder von nriw. 
Wenn nun aber das « in diefen und zahlreichen ähnlichen Wort- 
bildungen (3. B. üyswurog neben yrwrög) erjt im Sonderleben 
des Griechifchen nach der Analogie von folchen Formen, deren 
Wurzel urjprünglich auf s oder dentalen Erplofivfaut ausging, 
eingedrungen ift, wie man nicht umhin kann anzunehmen, was 
hat es dann für einen Sinn, von einer Grundform pneus neben 
pnu, pnev 2c. zu fprehen? Will man in ſolchen Fällen über- 
haupt fecieren, fo wäre es jedenfalld richtiger, änsev- wros 
dyrw-orog 2, zu theilen, ald änvsve-ros, ayswa-rog; denn ſolche 
Formen entfprangen doch dadurch, dab im Sprachbewußtſein ein 
„Suffix“ -oro- neben -z0- lag. Eine „Grundform“ pneus 
neben pnu, pnev ift demnach ſprachgeſchichtlich ein Unding. Und 
fo fteht es in fehr zahlreichen Fällen mit Meyer's „Grund: 
formen“. Es ift im Grunde nur eine Ueußerlichteit, aber maır 
ſollte fi) doch, meint Ref., allgemein daran gewöhnen, die jo- 
genannten Wurzeln mit einem zugefügten Theilungsftrih zu 
fchreiben, 3. B. dö-, blier-, bhendh-. Dadurch ift unzweideutig 
vor Augen gejtellt, daß man die Frage offen läßt, ob der ab- 
gelöfte Worttheil je ein Leben für ſich führte ober nicht; die Ab— 
trennung befagt nur, daß man ſolche Lautcomplexe in morpho— 
logischer Beziehung als ein Ganzes anfieht und mit gleichartigen 
Sautcompleren anderer Wörter in Parallele ftellt, 3. B. das 
bher- in gdew mit dem der- in dem. — Daß die Wortlehre 
in ber neuen Auflage jo fehr an Umfang gewonnen hat, ift we: 
niger bie Folge einer umfichtigen Verwerthung der in den legten 
zwei Jahrzehnten neu gewonnenen etymologijchen Rejultate, als 
davon, daß die Ablömmlinge der einzelnen „Srundformen“ reich: 
licher verzeichnet werden (3. B. füllt die Aufzählung der von 


| ag- „führen“ kommenden Wörter in der erften Wuflage fünf 
' Beilen, in der zweiten Auflage faft zwei Seiten) und daß mit 


lateinischen Sprache. 1. Bd. 2. Hälfte, 2, Aufl. Berlin, 1884. | 


Weidmann. (VII S. u S. 641—1270.8) cH 9. 


In der vorliegenden zweiten Hälfte des erſten Bandes 


(5.611 — 1111) wird die S. 573 begonnene Ierifalische Be- | 


handlung der Wörter zu Ende geführt. Daran ſchließen fi noch | 


einige Bemerkungen über redupficierte Verbalftämme (S. 1093 
bis 1111). Der der Wortlehre und Etymologie gewibmete Ab: 
Ichmitt ift an Umfang gegenüber der, erften Auflage ums Fünf: 
face gewachfen. Statt „Wurzel“ jagt Meyer jeht „Örundform“; 
die Örundformen find theils „PBronominaf:*, theils „Verbal⸗ 
grundformen". Warum die herkömmliche Bezeichnungsweife 
verlaffen ift, fieht man nicht recht ein. Das fachliche Verſiändniß 
ift durch die Neuerung nicht gefördert. ©. 576 fagt der Berf.: 
„Die wirklich einfachſten Elemente der Sprache oder fogenannten 
Wurzeln vermögen wir nicht feftzuftellen, wenn wir ihnen auch 
mit weiterer und immer weiterer Ablöfung der fogenannten 
Suffire ausgebildeter Wörter wohl immer etwas näher fom- 
men.“ Die urfprünglichiten Geftalten der „Grundformen“ Laffe 
er dahin geftellt fein und halte fich au das, „was im Griechifchen 
und Lateinischen noch deutlich greifbar ift und in diefen beiden 
Sprachen als einfachfte Grundlage ſcheint angefehen werden zu 
dürfen.“ S. 600: „Wir fuchen nicht nad) etwaigen „indo- 
germanischen" Berbalgrundformen, fondern nur nad) foldhen, 
wie man fie innerhalb des Sondergebietes des Griechischen und 
Lateinischen aufzuftellen Hinreichenden Grund hat, in der Negel 
nicht weiter forjchend, wie ſolche Formen aus noch älteren ſich 
etwa herausgebildet haben können,“ ft denn überhaupt möglich 
zwiſchen griechifch-Tateinischen und urindogermanifchen „Grund: 
formen“ einen Unterfhied zu machen? Und wird durch dieſe 
Darftellung (5. B. dexd als Grdf. für öperdeir) nicht wieder 
das alte VBorurtheil wach gerufen, als hätten die „Wurzeln“ oder 
„Brundformen“ nod) in nachgrundfprachlicher Zeit ein jelbftän- 
diges Leben gehabt? Meyer ſetzt z. B. ©. 784 pneus „blaſen“ 
als „Örumdform“ von anssvoros neben pnu, pnev „blajen“ 











nur die „Grundformen“ für ſolche Wörter aufgeftellt werden, 
die auch in einer oder mehreren anderen Sprachen vorlommen, 


| für die es, wie man zu fagen pflegt, eine Etymologie giebt, fon- 


bern auch für folche, bei denen dieſes nicht der Fall ift, wie z. B. 
©. 1038 eine Grundform kord für xogdilr „Keule" figuriert. 
Die Hinzufügung der „Grundformen“ der letzteren Art hat, bei 
der jchemenhaften Natur des Begriffes der Grundform, für die 
wiſſenſchaftliche Grammatik wenig Werth. Immerhin läßt fid 
dieſem Verfahren die Eonfequenz nicht abftreiten. — Daß der 
Verf. aud) in diefem Theile jeines Werles Bieles bringen werde, 
was längit als falſch erkaunt und durch Beſſeres erjegt ift, war 
bei dem Standpuncte, den er der neueren Sprachwiſſenſchaft 
gegenüber einnimmt (vgl, die Anzeige der erften Hälfte, Jahrg. 
1853, Nr. 16, Sp. 551 d. Bl.), vorauszufehen; jo wird, um 
nur zwei Beifpiele zu geben, xagd, immer noch zu altind. hrd- 
geftellt (S. 1037) und zrra« immer noch auf das unmögliche 
*javras (mit n consonans) zurüdgeführt (5.774). Man könnte 
ſich leicht defjen tröften, träten daneben neue Gedanken auf, 
welche die Wortforfchung in irgend etwas fürderten. Leider ift 
das nicht der Fall. Bgu. 


Zeitſchrift für deutihe Philologie, hrog. von E.Höpfner u. Anl. 
; 2. Heft. 


Zacher. 16. Bd. 
Juh.: SausMarte (U, Schulz), zur Grals und Arthut⸗Sage. 
Das Schwert des Grals und das Geſeß der Zafelrunde. — Huao 


Holftein, der nürnberger Sprudipreher Wilhelm Weber (1602 
bis 1661). — P. Pietich, Beine Beiträge zur Heuntnifi des Abers 
nlanbens des Mittelalters. 1. Das fint Die x gebot unfers berrin. 
2, Bon den febin heilikeit der beilgen ceriftenheit. — Job. Grneger, 
Bodmer, Stadtvogt Nenner in Bremen, Wiedeburg in Jena. — J. 
Harezyk, drei Beine Bemerkungen zu Goethes Fauſt. — N. 
Jellingbans, aus cinem lateinijcheniederbeutihen GHoffar des 
15. Jahrhunderts, — Fabian Frangk. 1. Ewald Wernide, Zu 
Rabian Frangt's Biographie. 2. Paul Pietſch, Ein unbekannter 
Druck des Kanzlei» und Titelbücrleind und der Ortbograpbie. — P. 
Pietfch, bunte Reihe. — Miscellen und Literatur. 
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— 1884. M30. — Literarifhes Gentralblatt — 19. Juli. — 
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Gentralblatt für Bibliothefwefen. Herausg. unter fländiger Mit» | und können durch Auffleben auf Carton in eine Form gebracht 


wirfung zahlreicher Fachgenoſſen des Ins und Auslandes von DO. 
Hartwig md K. Schulz. 1. Jahrg. 7. Seit. 
Inh.: Die Gentralifation der Kataloge deutjcher Bibliotheken. 
— M. Eſchke, Franz Ludwig Teufel. Rekrolog. — M. Steins 
is neider, neuverſiſche Drude der k. Bibliothek in Berlin. — Per 
onalverzeihnig deutfcher Bibliotbefen, (Fortſ.) — Ueberſicht der 
hr des bayeriſchen Staates für öffentliche Bibliotbefen. — 
Meittbeilungen aus uud über Bibliothefen. — Recenfionen und Ans 
zeigen. — Bermifchte Notizen, — Neue Erſcheinungen auf dem 
Gebiete des Bibliotbehweiens, — Antiquariſche Kataloge, — Pers 
ſonalnachrichten. — Berichtigung. 


Gymnaſtum. Red. von M. We bel. 2, Jahrg. Nr. 13, 


Inb.: U. Bufbmann, nod einmal die Reform der Gymnaſien 
durd die Jeſuiten. — Recenſionen x. 





Pädagogik. 


ö— —— — — 


schulen Oesterreichs. Methodische Ausführungen des Lehr- 
planes, 1. Hef. Wien, 1884. Halder. (31 8. 8.) 


Für die Realjchulen Defterreichd befteht ein von der Re— 
gierung herausgegebener Lehrplan, welchem eine Jnftruction 
beigegeben ift. In diefem Lehrplane find die Elaffenziele durch 
Marten erfitlih gemacht. Soll nun der Lehrer mit Rüdjicht 
auf diefe Marken den Uebungsſtoff vertheilen, fo ift es noth— 
wendig, dab er von dem ganzen für die Mittelfchule brauchbaren 
Uebungsmaterial Kenntniß habe und dafjelbe zu überbliden im 
Stande fei. Ein dies ermöglichender Leitfaden fehlte bisher und 
der angehende Turnlehrer war daher auf die im Turnlehrer- 
bildungscurje erhaltenen methodiſchen Winke befchränft. Darum 
hat der Verf. des vorliegenden Werkes es unternonmen, diefem 
Bedürfniffe Rechnung zu tragen. Aus dem Proſpecte entnehmen 
wir, daß das ganze Werk in ungefähr 10 Lieferungen erſcheinen 
joll, in welchen alle im Lehrplane für die öſterreichiſchen Real: 
ſchulen aufgeführten Geräthe und Uebungsarten ihre Beſprechung 
finden werden. Das erfte Heft zerfällt in fünf Abteilungen; 
in der erften werben die Kreisbewegungen bejprocdhen und durd) 
ſechs Figuren anschaulich gemacht, welche dem Rundlauf zus 
fommen, dem der Berf. eine ganz befondere Bedeutung zuſpricht. 
Wenn der Verf. hier bemerkt, daß durd die ebertragung der 
verſchiedenen Schrittarten das Geräth entwerthet werde, jo wird 
man ihm nur zuftimmen können, denn es wird jeder Mittelfchul- 
tunlehrer die Erfahrung machen, daß ein Erfolg bei den 

* Uebungen am Rundlauf viel Zeit erfordert, namentlich bei 
größeren Schülerabtheilungen, Es ift daher fein befonderer 
Grund vorhanden, auch noch die verſchiedenen Schrittarten vor- 
nehmen zu laffen, deren Einübung bekanntlich einen großen Theil 


der Turnzeit in Anfpruch nimmt. Größeren Werth legen wir | 


den Schrittarten am Runblauf beim Mädchenturnen bei. In 
der II, II. und IV. Ubtheilung (methodijche Folge der Kreis 
bewegungen und der paffenden Unterftügungsarten; der Heren- 
tanz und Uebertragung von Schaufefringübungen; Winke für die 


Art und Benutzung des Geräthes) bringt der Verf. jeine auf ' Dentfchland während der legten 50 Jahre. — Baron v. d. Brüt 


dem Gebiete des Schultumend gefammelten Erfahrungen am 


deutlichjten zum Ausdrud. Hier findet der junge Turnlehrer 
Belehrungen und Winke, die ihm, wenn er fie beim Unterrichte 
genau befolgt, gewiß einen befriedigenden Erfolg bei ſeinen 
Schülern ſichern; aber auch der erfahrene Turnlehrer wird 
Manches finden, das feine Aufmerkfamkeit erregen und ihm zur 


Selbſibeobachtung anfpormen wird. Die Auswahl und Ber 


teilung des Uebungsjtoffes für die einzelnen Claſſen (Ab— 
teilung V) muß als gelungen bezeichnet werben. Es find 
allerdings einige Uebungen unberüdfichtigt geblieben, doch kann 
der Lehrer gewiß zufrieden fein, wenn er bei denen, welche der 
Leitfaden enthält, eine gute Durchſchnittsleiſtung erzielt. ‚Die 
Tabellen über die Stoffvertheilung find praftiich eingerichtet 


1} 





werden, wodurch fie eine leichte Ueberſicht des Lehrſtoffes für 
alle Elafjen gewähren. Die Abkürzungen find leicht leſerlich 
und eignen fich gut zur rafchen Notierung der Uebungen. Wir 
ſchließen daher mit dem Wunjche, es möge diefe anerlennens— 
werthe Arbeit des Herrn Lukas nicht nur in den Kreiſen der 
Zurnfehrer Verbreitung finden, fondern auch von den Schuls 
infpectoren und Schulvorftänden berüdfichtigt und beim Unter: 
richte (auch wohl an Gymmafien) empfohlen werben. A. K. 


oe». 





Vermiſchtes. | 
Ei —— der fl. preuß. Alademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
seit 2932. 


Inh: Aroneder, Über den dritten Gauß'ſchen Beweis des 
Neciprocitätögefeßes für die quadratiihen Reſte. — Lipichik, Bes 


| merfung zu Der Abhandlung: Intefjuchungen über die Beſtimmung 
Lukas, Gust., Turnlehrer, der Turnunterricht an den Real- | 


von Oberflächen mit vorgejchriebenem Ausdrud des Yinenrelements. 
— Adrefie an berrn Jaharlä v, Yingentbal zur Feier feines fünfzige 
jährigen Doctorjubiläums am 10. Juni 1881. — Munf, zur 
Kenntniß der Aunctionen des Gronbirns beim Kaninchen. 


WBebſtky, Über Jdunium, ein neues Element. — Glaufins, über 
' die zur Erklärung des zweiten Gauptjaßes der mecanifhen Wärme- 


| 


theorie dienenden mechaniſchen GHeichungen. — ‚Zeller, über 
Geulincx' Ethit und Leibniz‘ Verhältniß au Senliner Drcafionalies 
mus. — Fuchs, über Differentialgleichungen, deren Antearale feite 
Berzweiqungspuncte beſitzen. 


' Revue des deux mondes. LIV* annce. 3° periode, Tome 64*, 


1'* livr. 

Sommaire: de Broglie, la premiere Iutte Frederie I et 
Marie-Theröse, d’apres deg doeuments nouveaux, VI, La maladie 
du rei. Andre Theuriet, La Pamplin. — Cucheval- 
Clarigny, les chemins de fer italiens, I, La formation des 


‚ röseaux et les premieres convenlion. — A, Gruyer, les monu- 


| 


' 





| 





ments de la renaissance frangaise dans la chapelle du chateau 
de Chandilly. — Henri Blaze de Bury, Bianca Capello, grande- 
duchesse de Toscana. I, Les pelites eours d’ltalie, Sixte-Ouint et 
les Medieis, Tasse ä Florence. — de Saporta, Oswald Hcer et 
son oeuvre, J. La Suisse primilive. — G. Valbert, l’Abyssinie 
et son negus, d’apres un voyagenr allemand. — Revue lilteraire, 
— Chronique de la quinzaine ete. 


Allgem. Militär Zeitung. Red.: Zernin. 59. Jahrg. Nr. 50.u. 51. 


Anh.: Zernin, Bor 20 Jahren, Kin Rüdblid auf den Ueber— 
gang nach Alien, unter Benupung binterlafiener Briefe des Generals 
v. Soeben. — Die Offiziere des Beurlaubtenſtandes und die Bedeutung 
des Studiums der Militärs Wiffenfchaften, (Schl.) — Nachrichten x. 


Stimmen aus Maria-Laach. Katholiſche Blätter, 27, Bd. 1. Seit. 
Inb.: Germ. Jürgens, Bar die Siudilutb eine Erdbeben. 
er — Ib. Schmid, das Kunſtwerk der Zukunft und fein 
eliter, 8. (Fortſ.) — A. Langaborit, die „Religion“ des Agnöſti— 
elamus. 1. — W. Kreiten, Moliere. 4. (Fortſ. — A. Baums 
gartner, Kopenhagen. — Recenfionen, — Empfeblenswerthe Schrife 
ten. — Miscellen. 


Preußiſche Jahrbüucher. Hre . von H. v. Treitſchke u. H. Dels 
brüd. 54. Band. 1. Seh. 


Ind: Stein-Nordbeim, über die literarlihen Bewegungen 

im Panflavismus. — Leop. Reinhardt, das Univerfitätsftudium in 

gaen, 
einige Worte zur Golonifation. — Weffel, die Praxis des „Nechts 
auf Arbeit”. — P. Natorp, Etwas über Pascal’s Penvce«. — 
G. Befeler, Berichtigung. — Politische Gorrefpondenz. — Notizen. 
Zürder Jahrbuch für Semeinnügigfeit. 1883. 

Inh.: 9. Upinger, die erzieberifche Aufgabe der Volfsihule, 
mit befonderer Ruckſicht anf die fittlihen und volfswirtbfchaftlichen 
Auftände der Gegenwart. Referat. — 9. Weber, die Sorge um 
die Taubflummen. — 3. Schäppi, Was kann von Seite der Ger 


meinnügigfeit er Hebung der Gewerbe gethan werden? — Jahres— 
berichte, Protokolle x. 


Sirius. Zeitfhrift f. populäre Aftronomie. Hrög.v. Herm. J.Rlein. 
R.F. 12.8. 7. Heft. 


Inh.: Revfold’s Hellometer neuefter Gonftruction. Die 
Ihätigkeit der pariſer Sternwarte im Jahre 1883, — Kritifche 
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Neuer Anzeiger für Bibliographie und Bibliotbefwiffenihaft ac. 
Hreg. von 3. Pepholdt. 45. Jabra. 7. Heft. 

Inh.: Die Berbandlungen des prenfiihen Landtags zum tat 
der fal. Bibliothef in Berlin. — G. Beer, HandjhriftensBerzeihnif 
über den Naclafi Des Ban. Bottfried von Gardapen zu Köln 1375. 
— Die letztverſtorbenen Dantophilen, — !iteratur und Miscellen. 
— Wlgemeine Bibliographie. 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XIX. 
2. serie. Vol. 46. Fasc. 13, 


Sammario: V. Ginehi, il poeta Marziale e i cosinmi del tempo sun 
Emilio Visconti-Venasta, una nuova eritien dellantien pittura ila- 





lianı. — Anl. Stoppani, il mare dei sargussi, — G, Kovetta, Montegii. 
(Romanın.) — 1 ger politich nel Beigio. — Paolo Manlegarza, 
vingzgi melllodin, Lu dena Indiana, — Hassegna dalla letteraturs sirn- 


siere ecc. 





Die Grenzboten. Reb.: Johaunes Grunow. 43. Jahrg. Nr. 29. 
Inh: Das neue Wetiengeleh nebſt einen Blid in Die Kuliſſen der eifentlichen 
Meinung und det Pariaments, — Em Arangoie fiber Nupland ud Die Kufen. 
Zohanne; Brahme. I, — Herrn von Darimanıa'$ neuefle rhiloſordiſche Wiapne. 

Dirt, Berjegio, Die Wngel and Erben, (Aortl.; — Rotiz. 


Nordweit. Heraueg. von A. Lammerd. 7. Jahrg. Nr. 27. 
Inh: Dentidlands Ciniluk anf Die Verbreitung gemeinnſitziger Ideen, Serm. 
v, Welfing, Das Deutide Ratlonalmuſeum. — Der Wrlinder des Damyf- 
bammers. (hl) — Diie WMünfterberg, der Fortſchrut der Kaffeeſcheulen · 
Sewegung in Ungland. — Fiauenbildung und Madchenunterricht. — Aleine 
Mittheilungen. 


Die Gegenwart, Hrog. von Theophil Zoltin g. 25. ®b. Nr. 28, 


Inh: Paul Dehm, die Trivelallianz und der Orient, — Ar. Dornblüth, 


bie 


Cholera. — A, Mrof, Zean Kimerin. — Pub, Weiner, Ariedrih ber Mroße | 


in franzẽſiſchen Wieder — Nud, Alerupaul, Alutnamen, — Aus der Haupt⸗ 
ſtadt. — Retizen, 





Blätter f. literar. Unterhaltung. SHrög. v. Rud. v. Gottſchall. 

Nr. 28. 

Anh,: fe. Arledmamı, kruiſche Uhnſtoäanomien. — Mub. Dochn, Schriften 
über Amerita. — 3. A Sonegaer, neue Romanc. — 3 Wähle, Bmſian'e 
Geſchichte der claiiiden Philelvgie, — Sans Prußz, hiſtorliche Yiteramın, — 
Keule. — Bihliograpbie. 


@uroya. Med. von 9. Kleinftenber. Nr. 28. 


Inh: Karl Blind, Der dentide Hunenhelb. 2. — 4, Berghaus, Warum 
m das Wachethum eines jeren Drgaruemus jhlieinlid auſhören? u. — De 
Dleiſtift. — Eine Wanderung anf ber „hoben“ Bncn, 3. (Schl.) — Kılerabur m 





Wiffenfhaftl. Beilage der Feipziger Zeitung. Nr. 52—55. 

Anh: Ride, Oberländer, das wiehererflandene Heid des Montezuma. (Schl.) — 
W. Hoſane, Die jdweizeriite Bitte ber Keuter und Waprenſchentung won 
15, bis 17, Jahrhundert. — Emil Naumann, Beticht über Das ſebente ſchle⸗ 
firte Marie, — W. Bobran, Hatbolirismms, Bubpisimus uud Yrabma« 
nlemue. — Lutwig Micdter, — Ar, Schildbach, Plauderelen über allerlei 
Telegrapbiides, — 4, E. Anupe, die Aarbe in Der Gkulrtur, 1-3 — Bücher 
beipredsungen. 


Allgem. Zeitung. Beilage, Nr, 179-185. 


Sn: E. v. Soerfhelmann, die großen Erſdemien in Ataften und ihre Be- 
idimörer, 3-3. — Adnig Zaubiao und Me Wuorichäupsimnge — Das fran- 
ade Rerrutierungsgeich. 1, 8, Steub, Ins Wergentand, &, . 


Weber, J. K. Bluniſchls Denfwirbigteten 1. u. 2. — Sätchina. — M. 
Schrrpel, ein eugliſcher Schüler ven Bar. 1. u. 2 — #. Grofh, eme 
mineralegiibe Wandenug durch Die Schweiz. — Lady Anima Samiten. — 
"te Straßburg franzöfid ward. 
Boſſiſche Zeitung. Sonntagsbeilage. Nr. 26 m, 27. 
Inh,: Frau von Stadl in der wapoleonlfhen Jeit. 2. u. — Ar v. Hohen» 


bauien, Irnathan Swift. — Tat. Engel, der Top in Sage und Dichtung 
indegermantider Bölter, 4. — Hottiried Auqun Bürger. 1. Leenore. 2, Bürgers 
Beben, — @ine Wernabe, 

leber Land und Meer. 52. Bd. 26. Jahrg. Rr. 41. 

Inh: Sachen⸗Mafſocdh, Seravb, (dert) — Aarl V im Kofler Si. Miſte. — 
Andere Städtchen — andere Wöbaen, — Jode. Hürten, Angenbittsbiirer aus 
dm Dentien Meicdhatag. — Th, Strumer, Ya liwencd. Hua Dem andaluf- 
ſchen Aigeunerleben. (Schl.) — Der Troubätta, — Dar, Schmidt, Die Pumpe 
von Runteriweg, (dort 5 — Aniier Jobannes von Abeſünlen. — Prune Walden, 
literaniite Wlanpereien, ngiue Leratur. 4. — Mar Yorking, Zrandatian 
ide Efliun, 2. — Arhortsmen, Korizblätter, 


Sonntags-Blatt. Med.: A. Phillipo. Nr. 28. 


Inh: Dofepkine Briin Schwerin, Beildengrüse. (Aorti.) — M. Fiſcher, Be 
Sreelleny zur Mad. Gortſ) — 2. Bayerlein, Arma, (Schl) — Winiges 
Über dem religiösen Übarafter Friedriches des Großen. — Loſe Glatter. 


Gartenlaube, Red: Kr. Hofmann. Nr, 28, 
Inh: Levin Chhding, Die Serrin von Arbeit. Aorti,) — Arolf Weik, ven 
Ivrenes Deutiches Yand, — Die Geharnijchlen von Torgau. — Un. B, Elbe, 
Vrawiejahre, Bilder aus Meimars Hlürkezeit. (FJortſ. — Zehann Buftar Dirunien, 

— Blätter und Blüͤthen. 
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r. 41, 


Jub,: G. Beausien, Die Huge Elie, Forti) — Aus den Aupierflibmarpen Dei 
Dabeim: Lachender Bauer von A. v. Dade. 5 Gngelde, Tori 
v. Zemau (dort) — A, Werenitg, Die Transeaalberniation in Der Saupt- 
ſtadt. — Halbafiarıihe Maͤſte. Au dem Bilte von Auhbeil. — 9, Oppermann, 
Yueia Ridıter beimaegangen! — Umſchau für Haue und Bantwirtkidaft. 


Int, d, Beilagen : Arühikorpen beim Aeichstanzler. — Ludwig Midter'd Veerbianmg 


Schorer's Familienblatt. Red.: C. D. Hopp. 5. Bd, Ar. 28. 


Ish.: @, Bein, Der Wnadenlöbner, 4. Rorti) — 9 Pütiner, die Geringt: 
Aidreret auf der Mordier. — Die Memorcen der Meuche. Der lepten Yiebe Seiar. 
Heine’t, Seraundgegeben von Mugen Sierte. u — M. Haifer, Bougucte ans 
artrometen Briten. — Gliiaperb Merner, Gin Wotesurtbeil. (Bil) — 
Kr. Büder, Aus den mwiener Ratafemnben. — Bob, die Heime Des arlben 
Riebers, — Plauderede. 


Inh, d. Beilage: Im Peibamt zu Berlin ıc 


| Allgem. Zeitung des Judenthums. Hrag. von 8. Philippſon. 


48. Jahrg. Nr. 28, 

Inh. Der Antifemitiäönne im Volte. — Zur fünften Rabbinerrerſammſung. — Der 
ungarische Unterrichto ⸗ Miunſter über den Antiemiismts, Die Mabten in 
Ungarn. — Piterartiher Mochenbericht. — Zeitumgenachrichten. — Fendileten. 


Züdifches Literaturblatt, Hrsg. von M. Rabmer. 13. Jabra. 
Nr. 238. 
Juhe: Der Procch des raguſiniſchen Idraeliten Maaf Jeſurum im Jahre 1622, (Aertl.i 


— uf Aubdenipiegel, beiewdster von A, Yerim. Gertſ.) — Bilerafirberiät. 
— Notiz. 





erfählenen über: 

Andrejen, Sprachgebrauch und Sprachrichtigkeit im Deutſchen. 
(Sanders: Bi, f. Mit, Unterb. 27.) 

Adgrimfon, die Lilie. Island. Marlendichtung ꝛt. Nleberf. von 
Baumgartner. (Kathelil. N. F. XXVi, Juni.) 

Biermann, Tiſch für Lungenkranke. (haitreiter: Memorabilien. 
N. F. IV 4) 

Choisy, lart de bälir chez les Byzantin. 
erit. 26.) 

Egger, dispulationis de fontibus Diogenis Laerlii partieulam de 
— philosophorum. (Lorging: Berl. pbilel. Vochenſchr. 
V, 26.) 


(Bayet: Revoe 


Fiſcher, das Problem des Uebels und die Theodicee. (Reich: Bl. 
f. lit. Unterb. 27.) 
Sommel, die jemttifchen Völker u. Spraden x. 1. Bd. (Ebel. 


Litbl. 27.) 

Langii de saerosanelae poteslatis tribunicine natura eiusque 
origine eommentatio, (Megell: Wochenſchr. f. claſſ. Philol. 1, 27.) 

Pannenborg, der Berfaffer des Ligurinns. (Aingerle: Berl. 
philol. Wochenſchr. IV, 26.) 

Perrot et Chipiez, histoire de l'art dans lantignile. Vol, 1-3. 
(Bemoll: Ebend.) 

Plenkers, der Dine Niels Stenfon. 1. Hälfte, (Seder: Katbolil. 
N. F. XXVI, Juni.) 

Salviani, presbyteri Massiliensis, opera quae supersunt, ex reren- 
* ya uly. Vol VL (Deutſch: Wochenſchr. f. claff. Philol. 
„21. 

v. Schaf, gefammelte Werfe, (Mansbach: Bl. f. fit. Unterh. 27.) 

Siebe, Geſchichte der Pſychologie. (Reich: Ebend.) 

Zrendelenbnrg, die Laofoongrupre und Der Bigantenfriet des 
en Altard, (Blümner: Wohenfhr. f. claſſ. Philol. 


Vom 5. bis 12, Zuli And nachftetzende 


nen erfdienene Werke 


auf unferem Mebactionsbiream eingeliefert worden: 
Barden, zur Formation guadratijcher Gleichungen. Peipzig. Teubner. 


ı (Br 8) AT, 60, 
ı Bein, die Juduſtrie des fühfifchen Boigtlandes. 2. Ib. Die 
Textil⸗Induſtrle. Lelpzig. Dunder & Humblot, (8) A 11. 


Biographie, allgemeine deutſche. 19. Br. (v. Littrow — Lyfura.) 


Ebend. (Roy. 8.) AH 12, 
Blümner, Technologie und Terminologie der Gewerbe umd 
Künfte bei Griehen u. Römern. 3. Bd. Yeipgig, Teubner. (*.) 


ef. 10, 80, 

Brahmakarma ou rites saercs des Brahmanes, traduit du sanserit 
el annol& par Bourquoin, Paris, Leroux. (145 S. 4.) 

Burckardt, das öfterreichifche Privatrecht. 2. Ih, Wien, Manı. 
(XXVIL, 633 ©. 8.) 

Bufſon, Ghriftine von Schweden in Tirol. Innsbrud, Wagner. 
(Kl. 8.) of 1, 20, 
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Carnoy, la biologie cellulaire. Finde comparée de la cellule 


dans les deux regnes. Fase. 1. Paris, Doin, (Roy. 9.) 
Gobhaufen, der römifche Grenzwall in Deutfchland. Wiesbaden, 
Kreidel. (Imp. 8.) y’ 24. : re DREH 
ug al — Wahrſcheinlichkelten u. Mittelwerthe. Leipzig, 
Zeubner, (6.) 6, 80, 
Dionysii Thracis ars grammatiea etc. ed. Uhlig. Ebend. 


(Row, 8.) 8. 
Flint, Vieo. Edinburgh, Blackwood & sons. (232 S. ft. 8.) 
Aröblich, die Bedeutung des zweiten punifchen Krieges für die 
— * des romiſchen Geerwefend. Leipzig, Teubner. (8.) 


Gengmer, Lehrbuch der fpeciellen Ghirurgie als Einführung im 
* eraiſe Praxis. 1. Abth. Braunſchweig, Wreden. (8.) 


Goebel, über tragifhe Schuld und Sühne. Ein Beitra zur Ger 
ſchichte der Nefthetit des Dramas. Berlin, 6. Dunders Berl. 

„et 8.) „* rn 
vette, Unterfuhungen zur Entwidelungsgefhichte der Würmer. 
Vergleichender Theil. Hamburg, Bo. | gef 8.) ef nm. 

Gruenhagen, Lehrbuch der Ponfiologie f. akademiſche Vor—⸗ 
leſungen x. 7. Aufl. 1. Lief. Ebend. (8.) 3. 

Guudlach, ein Dictator aus der Kanzlei Kalſer Heinrich's IV. 
Ein Beitrag zur Diplomatit des —RE Herrſcherhauſes mit 
Excurſen über den Verfaſſer der vita Heinriei IV eie. Innsbrud, 
Wagner. (Gr, 8.) cH 6, 50, 

Heipmann, Spiegelbilder der gefunden und Franken Baginal- 
2* und Vagina. 3. Abth. Wien, Braumüller. (Gr. 8.) 


Helbig, das Homeriſche Epos aus den Denkmälern erläutert. 
Leipzig, Teubner. (Noy. 8.) oA 11, 20. 

IHomeri lliadis carmina seiunela discreta emendata prolegomenis 
‘ wer eritico instruela ed. Christ. Pars posterior, Ebend. 

.) ‚ 

Fanufdle, das Princiv der Erhaltung der Energie ald Grund» 
er elementaren Dynamit, Troppau, Zenfer. (Imp. 8.) 

Kirhmer, Katechismus der Geſchichte der Philofophie. 2. Aufl. 
Reipzig, Weber. (Al. 8.) ch 3, ß — 

Lechner, das große Sterben in Deutſchland in den Jahren 1348 
bis 1351 und Die folgenden Peitepidemien bis zum Schluffe des 
14. Jahrhunderts. Innsornd, Wagner. (8.) A 3, 60. 

ui 5 die Yüngenmaaße der Alten. Berlin, Herb. (ll, 1108, 

r. 8. 


Zudmwic, Ariſtarch's homeriſche Texttritik mach den Fragmenten 
des Didumos dargeitellt u. beurtbeilt. 1. Ih. Leipzig. Teubner. 
(@r. 8.) cH 12. 

Ludwig, das Gntwerfen einfacher Banobjerte im Gebiete des 
Bipenhafe » Ingenieuriefene, 1. Bd. Weimar, Boigt. dd.) 

6, 


MereysArgenteau, Briefe des Grafen, an den Grafen Lonis 
Starbemberg (v. 26, Dec, 1791 bis Aug. 1794). Gefammelt 
und geordnet von Gr. Thürheim. Inüsbruck, Wagner, ($.) 


AMT, 60, 
Moeller, die Nobftoffe des Tiſchler- u. Drecholergewerbes. 2, Ih. 
Gaflel, Fiſcher. (N. 8.) AM 8. 
Müller, ſprachgeſchichtliche Studien. Göttingen, Vandenhoeck & 
Nupredt. (8.) M 4, 40. 
—— Alſo ſprach Jarathuſtra. 3. Chemnitz, Schmeipner. (8.) 
3, 30, 


Papinii Statii Achilleis et Thiebais, HKecens. Kohlmann. 
Fasc. H. Thebais. Leipzig, Teubner. (Kt. 8.) cH 4, 80. 

Phipson, the animal-lore of Shakespeare’s time. London, Paul, 
Irenh & Go. (XVI, 476 ©. A. 8.) 

wen ‚ Über Desinfertion der Viehſtälle. Leipzig, H. Voigt. (8.) 

0, 50 i 


Pring, die Baus u. Nuphölzer oder das Holz als Rohmaterlal x. 
Belmar, Boigt, 8.) ef 5. 

Ruprecht, die Mobnungen der arbeitenden Glaffen in London. 
Gottingen, Bandenhoet & Ruprecht. (8.) A 2, 80. 

Saalfeld, Aeuer, Wind und Rauch. Prag, Verein 4. Verbr. ges 
meinnüg. Kenntniffe. (8.) c#H 0, 20. 

Seriplores historiae Augustae ilerum reeensuil le, Peter. Vol.1, 2. 
Leipzig, Teubner. (Al. 8.) oA 7, 50. 

v. Stegemann, Handbuch der Bildnerkanit in ihrem ganıen Uns 
fange. 2. Aufl., bearb, von Stofbauer. Mit Atlas. imar, 
Voigt. (8, Al. 4.) cM 9. 


—— die Klebe⸗ u. Verdicungsmittel. Caſſel, Fiſcher. (Kl. 8.) 
4 


Bagner, Handbuch des Seerechtes. 1. Br. Leipzig, Dunder & 
Humblot. (Roy. 8.) c#% 10, 


— 1884, M 30. — Literarifhes Centralblatt — 19. Juli. — 


1034 


Wapler, Wallenftein’s letzte Tage. Hiftorifchsfritifches Gedenkblatt 
} 25. Febr. 1894. Keipzig, Höfler. (Br. 8.) cl 4, 

BWigand, Entftchung u. Fermentwirfung der Bacterien. Marburg, 
Elwert. 78.) A 0, 80. 

Buß, Fr. v., Leben der beiden zürcheriſchen Bürgermeiiter David 
von Wuf, Vater u. Sohn, aus deren fchriftlichem Nachlaß 2. ges 
ichildert, 1. Bd. Zürich, Höhr. (Gr. 8.) 6, 

Zöller, Pampas und Anden, Sittens und Kulturfhilderungen ꝛt. 
Stuttgart, Spemann. (Al. 8.) oA 10, 

Zur Eiſenbahn⸗ u. Bevölferungs-Statiftif der deutſchen Städte für 
die Periode 1867—1950, Bearb, vom kaiſ. ſtatiſt. Ant, Berlin, 
Puttlammer & Müblbredit. (49 S. Roy. 4.) 

Zürn, die Lehre vom Gufbefchlag und von den wichtigſten Krank: 
— wie deren Heilung. 7. Aufl, Weimar, Boigt. 

.) € . 


Widtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 

Aubertin, origines et formation de la langue et de Ja metrique 
franenise; ouvrage conforme au nouveau plan d’etudes el com- 
pose d’aprös les travaux les plus recents, conlenant les nolions 
d’elymologie et de prosodie el un choix de textes de l’ancien 
frangnis da X au XVI® siecle, poötes et prosaleurs du moyen 
äge, avec des sommaires historiques, des nolices biographiqnes, ele, 
(IV, 554 p. 12.) Paris, V® Belin et fils, 

Baux et Gouin, esmi sur les nurages et les bronzes de Sar- 
daigne. (24 p. avce figures. 8.) Paris, Reinwald, 

Billod, les aliönes en Italie, etablissements qui leur sont con- 
sacres, organisalion de l'enseignement des maladies mentales et 
nerveuses, (365 p. 8.) Paris, Masson, 

Champier, lantiquite de la eit& de Lyon, ensemble la rebeine 
ou rebellion du populaire contre les conseillers de la eité en 
1529 et la hierarehle de löglise mötropolitaine (VII, 109 p. 12.) 
Lyon, Georg. E 

Balgan, de Saint-Jean, de Goarenuff et Kerviler, antho- 
logie des — bretons du XVII® sicele. (XVI, 287 p. et por- 
trail, 8) Nantes, impr. Forest et Grimaud. 

Jusserand, les Anglals au moyen äge; la vie nomade et les 
routes d’Angleterre au XIVS sivele, (310 p. 18.) Paris, Hachette 
et 0%, Fr. 3, 50. 

Weil, memoire sur un parchemin grec de provenance ögyplienne, 
(10 p. 4.) Paris, impr, nationale, 


Niederländifce. 


Brieven van Lionello en Suriano uit den Haag aan doge en senaat 
van Veneli@ in pe jaren 1616, 1617 en 1618 benevens verslag 
van Trevisano betreffende zijne zending naar Holland in 1620. 
VII en 472 bl, Roy. 8.) Utrecht, 1883. Kemink en zoon. 
1. 6, 10, 

Huet, het land van Rembrand. Studien over de noord neder- 
landsche beschaving in de ITe eeuw, 2e deel, je helft. (6 en 
417 bl. Roy. 8.) Fl. 4, 70, 

De moord van 1594, Oorspronkelijke verbalen en gelijktijdige be- 
richten van den moord gepleegd op prins Willem van Oranje. 
Met eenige bijlagen en aanteckeningen uilgegeven door Fre- 
deriks. (Xlllen 154 bl. met ı ets naar Bosboom door Arendzen, 
Kl. 8.) ’s Gravenhage, Nijhoff, Fl, 3, 25. 

St. Servatius-legende, uilgegeven naar een latijnsch handschrift 
uit de XlVe eeuw, en met annleekeningen voorzien door 
Vrancken., (288 bl. Kl. 8,) Maastricht, St. Paulus-Drukkerej. 
Fi. 0, 75. 


Akliquariſche Kataloge. 
(Mitgeipeilt von Airchhoff u. Wigand in Beinia) 
Cohen & Sohn in Bonn. Nr. GI, claſſiſche Philologie, 
St, Goar, Lud., in Frankfurt a/M. Nr. 63, 64, Geſchichte und 
ihre Hülfswiffenfbaften, e 
Lindner in Strapburg. Nr. 7, Werke über d. Elſaß. 
Stodar, F. v., im Regensburg. Nr. 107, katholifche Theologie. 








— 





Uachrichten. 

Der a, ord. Profeſſor Dr. Karl Müller in Berlin it als 
a. ord. Profeffor der Kirchengefchichte am die Univerfität Galle bes 
rufen worden. 


Die Privatdocenten, Dr. Lipps in der ar rag Racnltät 
zu Bonn und Dr. Dtto Gilbert in der gleichen Facultät zu 
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Göttingen, find zu a. ord. Profefforen in denfelben Kacultäten er» : Profeffor der Rechte an der Univerfität Breslau, Dr, Felix Ebertv, 

nannt worden, im 73, Zebensjahre. j 

EI Am 8. Juli + in Wiesbaden der ord. Profefior der Theologie 

Den Oberlehrern, Dr. Ar. Petri am Louifenftädtifchen Real- am der Univerfität Berlin, Obertonſiſtorialrath Dr. th. Iſaak Aug. 
gymnafınm zu Berlin und Gmi Schumann, Broretor am | Dorner, 75 Jahre alt. - 

















umnafium zu Spandau, wurde das Prädicat Profeffor bei: Am 9, Juli + in Bonn der ord, Profeilor in der tbeor 
qelent. logifchen Aucultät dafelbft, Oberconfijtorialrath Dr. Joh. Peter Zange, 
Die mediciniſche Facultat zu Leipzig hat dem Kauſmann Dr. phil. | im 83, Xebensjahre. 
Karl Lampe zu Keipzia in Würdigung feiner Verdienite um Die An 13. Jull + in Berlin der ord. Profeifor in der pbilofopbis 


Hochſchule m. ſpeciell um das pharmakognoftiiche Muſeum derfelben (gen Facultãt dafelbit, Dberbibliothefar n. Direstor des Arguptifchen 
hon. causa Die Doctotwürde ertheitt. Wufeums, Geh. Oberregierangsratb Dr. th, et ph. Karl Ric. 
— Lepſius, Im 74. Lebensjahre, in Königöberg i/ Pr. der befannte 
Am 6. Juli F in Baden bei Wien der Dialeftdichter Ant. | Prediger der dortigen freien @emeinde, Dr. Jul. Rupp, im 
Freiherr von Klesheim im 83. Lebensjahre, 75. Lebensjahre, , 
Am 7. Jull F in Brückenau in Unterfranken der ord. Proſeſſor Am 14. Juli F in Leipzig der a. o. Profeffor in der ybile- 
der Geburtöbülfe am der Univerſität Würzburg, Dr. Job. Bapt. ſophiſchen Facultät daſelbſt Dr. Ernſt Garftenjen, im 49. Lebens: 
Schmidt, 62 Jahre alt, in Arnadorf im Riefengebirge der ord. | jabre. 


Kiterarifhe Anzeigen. 
Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1884. Nr. IV. [158 


Soeben sind erschienen: 
Bardey, Dr. Ernst, zur Formation quadratischer Gleichungen. | Ludwich, Arthur, Professor der class. Philologie an der Uni- 
Gr. 5. (VIII u. 390 8.) Geh. n. M 7, 60, versität Königsberg, Aristarch's Homerische Testkritik nach 
Blümner, Hugo, Technologie und Terminologie der Gewerbe den Fragmenten des Didymos dargestellt und beurtheilt. 
und Künste bei Griechen und Römern. Dritter Band, Mit Nebst Beilagen. Erster Theil. Gr. 8. (VIII u. 635 8.) Geh. 
44 in den Text gedruckten Holzschnitten und einer Tafel n.c# 12, —. - 
in Lichtdruck. Gr. 8. (VIIT u. 313 8.) Geh. n. c# 10, 90. Rastrelmonti, Prof. Carlo Maurizio, aggiunta alla teoria 





Czuber, Emanuel, geometrische Wahrscheinlichkeiten und dell’ istruzione educativa. Lezioni di Greco fatte ai priu- 
Mittelwerthe. Mit 115 in den Text gedruckten Figuren. |  cipianti del ginnasio con la lettura dell’ Odissea di Omero 
Gr. 5, (Vil u. 244 8.) Geh. n. 6G, 80, second» j prineipii etico-psicologici della pedagogia scien- 

Dionysii Thracis ars grammatica, qualem exemplaria vetustis- tifiea. Lex.-5. (IV u. 96 8.) Mit einer litbographierten 
sima exhibent, subscriptis discrepantiis et testimoniis, quae Karte von Griechenland.) Geh. n. <# 3, 60. 


in eodieibus recentioribus, scholiis; erotematis, apud 


alios scriptores interpretem Armenium reperiuntur, edidit , Bibliotheca scriptorum Graecorum et Romanorum 
Gustavus Uhlig. Praemissa sunt praeter prolegomena : | 


j 2 Teubneriana. 
Adalberti Merxii de versione Armeninea dispntatio | EHE : . it ad atum- 
atquo Syrii interpretis loctiones. Subiecta sunt: supple- Seriptores historiao Augustae iterum recensuit adparatu 


menta artis Dionysianae vetusta, indices, tabulae photo- | que oriticum addidit Hermannua Peter, 2 Vol. 8. Geh. 
lithographicae duae, Gr. 5. (Cu. 224 $.) Geh. n. c# 8,—. MT, od. j 
Fröhlich. Dr. Franz, Professor an der Kantonschule in Aarau Einzeln: 


Vol. I. (XLU u. 299 8.) «A 3, 30. 
„ I. (101 8.) M 4, 20. 

Statius, P. Papinius. Vol. II. Fasc. II. Thebais. Recensuit 
Philippus Kohlmann. 8. (XVIlL u. 176 8.) Geh. 


(Schweiz), die Bedeutung des zweiten punischen Krieges 
für die Entwiekelung des römischen Heerwesens. Gr. 8. 
(72 8.) Geh. c# 1, 60. 

Gaumitz, Dr. phil. Hermann, za den Bobienser Cicero-Scho- 


- lien. Separat-Abdruck aus dem Programm des Vitzthum- — — 
schen Gymuasiums für 1884. 4. (308.) Geh. n. «# 0, 80. y . N ni 
Helbig, W., das Homerische Epos aus den Denkmälern er- Schulausgaben griechischer und lateinischer 
läutert. Archäologische Untersuchungen. Mit zwei Tafeln Ülassiker mit deutschen Anmerkungen. 


und 120 in den Text gedruckten Abbildungen. Gr. 8. | Caesaris,C. Tulii, commentarii de bello civili, Für den Schul- 
(VIII u. 353 8.) Geh. n. c# 11, 20, | gebrauch erklärt von Dr. Albert Doberenz. Mit einer 


Hermani Contracti musica edidit W. Brambach. Gr. 4. | Uebersichtskarte, einem geographischen und gramma- 
(Mit 2 Figurentaf. in lithogr. Buntdruck.) Geh. n.-# 3,—. | tischen Register, Fünfte Auflage, besorgt von Dr. Gott- 
Homeri lliadis carmina seiuncta disereta emendata prole- | lob Bernhard Dinter, Professor an der Fürsten- und 
gomenis et apparatu critico instructa edidit Guilelmus Landesschule zu Griiama. Gr. 5. (XII u. 308 8. Mit einer 
Uhrist. Pars posterior. Gr. 8. (8, 401— 742.) Geh. n. lithographischen Karte in Buntdruck.) Geh. c# 2, 40. 
MS, —. Homer's Ilias. Für den Schulgebrauch erklärt von Karl 
Huchald’s echte und nnechte Schriften über Musik. Von Friedrich Ameis, Professor und Prorector am Gymns- 
Hans Müller, Mit drei Tafeln (in litbogr. Buntdruck.) |  sium zu Mühlhausen in Thüringen. Zweiter Band. Viertes 
‚Gr. 1. (IV u. 102 8.) Geh. n. # 12, —. | Heft. Gesang XXU—XXIV. Bearbeitet von Dr.C.Hentze, 
Kippenberg, A, Ejaias Tegnör. r,5.(505,) Geh. n. HM 1,-—., Oberlehrer am Gymnasium za Göttingen. Gr, 8. (150 8.) 
Lexikon, ausführliches, der griechischen und römischen Geh. of 1, 50, 
Mythologie. Unter Mitredaction herausgegeben von Th. Livi, Titi, ab urbe condita liber XXI. Für den Schulgebrauch 
Schreiber herausgeg. von W. H. Roscher. Mit zahl- erklärt von Eduard Wölfflin. Dritte Auflage, besorgt 
reichen Abbildungen. Vierte Lieferung. Lex.-8. (S. 515 von Franz Lauterbacher. Gr. 8. (IV u. 136 S.) Geh. 
—704,) Geh. n. el 2, —. A 1, 20. i 


Leipzig, 30. Juni 1884. 


B. G. TEUBNER. 
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Verlagsbericht der Weidmann’schen Buchhandlung in Berlin. 
April — Juni 1884. [156 
Augustiny, F., Französische Memorierstoffe, zusammengestellt 4. Geh. Ausgabe I auf Schreibpapier c# 24, —. Ausgabe II 
und mit einem Wörterverzeichnisse versehen. (VI u. 53 8. | auf Druckpapier cH 16, —. 
Ss; Geh. oA 0, 50. ' Müller, D., Alte Geſchichte für die Aufangeſtufe des hiſtoriſchen 


Bergk, Th., Griechische Literaturgeschichte. Dritter Band. Unterrihts. Siebente Auflage. Beforgt von F. Junge. (VI 
Aus dem Nachlass herausgegeben von Gustav Hinrichs. uw. 17148. 8. ®bd. “A 1, 1 








(XI u. 620 S,) Gr. 8. Geh. HM 7, —. Perthes, H., Lateinische Wortkunde. IV. Kursus. 1. Abthei- 
Corpus juris eivilis. Editio stereotypa tertia. Volumen seeun- | lung: Zu Cacsar's bell. Gall. I/IV. 2. Auflage besorgt von 
dum. Codex Justinianus, Recoznovit Paulus Krueger. W. Gillhausen, (XX u. 197 8.) Gr. 8, Geh. of. 2, AU. 


(XXX u. 513 8.) 4. Geh. cH 6, — Ausgabe auf Schreib- Reichardt, H., Der deutsche Lehrer in England. Eine War- 
apier A 9, —. nung für die deutsche Lehrer- und Studentenschaft, sowie 
Dihle, A. und Haade, A., Materialien zu griehifhen Exercitien, eine Mahnung an die englische Nation. Zweite Auflage. 
nebit deutichegriehifchhem Wörterverzeichniß, I. Heft. (347 ©.) (66 8.) Gr. 8. AH 1, 60. 
Gr. 8. Geh. ch 3, —. . Varnhagen, H.. Longfellow's Tales of a Wayside Inn und ihre 
Drendbabu, Leitfaden zur Lateiniſchen Stiliftit für die oberen Quellen nebst Nachweisen und Untersuchungen über die 


Sumnafialdlaffen, (IV u. 60 ©.) Gr. 8. Kart. AM 0, 60. vom Dichter bearbeiteten Stoffe. (VIII u. 160 8.) 8- Geh. 
Fügner, F., Caesarsätze zur Einübnng der lateinischen Syntax ME — 

in Tertia, (VIII u. 39 8.). 8. Geh. MH 0, 50. Waitz, @., Deutsche Verfassungsgeschichte. IV. Band. 1. Ab- 
—— . Der Begriff der Physis in der griechischen Philo- theilung. Die Verfassung des Fränkischen Reichs." Dritten 

sophie. Erster Theil. (III u. 229 8.)_Gr. 8. Geh. c# 6. Bandes erste Abtheilung. 2. Auflagn. (364 8.) Gr. 8. Geh. 


Harre, P., Hauptregelm der Iateinifchen Syntax zum Auswendigs MS, — 3 
lernen nebſt einer Auswahl von Phraſen. Mit Berweifung auf | Zimmer, H., Keltische Studien. Zweites Heft: Ueber alt- 
die Girammatif von Elendt-Sevfiert. Achte, verbefferte Auflage. irische Betonung und Verskunst. (VI u. 208 8.) Gr. 8. 
{Bormw, u. 14 ©.) 8. Mark. oA 1, 20. Geh. A 6, —. 

Herders Simmtlihe Werke. sSerausgegeben von B. Supban, _ - - 
are ——— — 5. Geh. A 5. —. Au | Sammlung griechischer und lateinischer Schriftsteller 

Hofory, J.. Professor Sievers und die Prineipien der Sprach- mit deutschen Anmerkungen. Herausgegeben von 
physiologie. Eine Streitschrift. (48 8) Gr.5. Geh. A 1, —. M. Haupt und H. Sauppe. 

Hollenberg, W., Hebräisches Schulbuch. 5. Auflage. (VII | gomer’s Odyssee. Erklärt von J. U. Faesi und G. Hin- 


u. 148 8) Gr. 8 Gbd, cl 3, —. i e r .2338) 9% Geh. 
Hullmann, K., Der Raum und seine Erfüllung. (VI u, 60 5.) | en Band. Achte Aulege. (IV u. 213 5) * 


Gr. 8. Geh. M 2. — Platos’ ausgewählte Dialoge. Erklärt von C. Schmelzer. 


Klöden, G. A. von, Handbuch der Erdkunde. Bierte Auflage. Aünfter | ; e n Pur ilnez. (260 8.) 6. 
Band, gieferung 7. (Bogen 37-42.) Br. 8. Beh. MI— | Fe 8* — —— 
—— I zu a für Gymnaſien. (IV u. | Sophokles. Krklärt von F. W Schneldewin u A. Nauck. 

. . . cH. U, . £ 8 ? 28)8. Geh. « s0. 

Kunstgewerbe-Museum zu Berlin. Katalog der Bibliothek. — ——— * a 4 5 ar und 6. Andresen. 

— — Bücher. 1. Heft. (64 8) Gr. 8. Geh. 1. Band, $. Auflage. aus 8.) S, Geb. A 3. — * 
Pirate * basis. Erklärt . Behdantz un A 

Lampreit, F., Uebungsbub zum Ueberfehen ins Arangöfifhe im N Carnath. I. Band. 5. "Auflage. (239 8.) 8. Geh. cM 1, 50. 
Anſchluß an ai — für den Schulgebrauch. (VII . 
u. 138 8) 8 Geb. 1, 60. . — Rn ‚ 

2eietuh, Deutfdyes, für böbere Lehranftalten. Herausgegeben von Sammlung französischer und englischer Schriftsteller 

. Bellermann, J. Imelmann, A. Jonas, ®. Supban. | mit deutschen Anmerkungen. Herausgegeben von 

I Theil. 2. Auflage. (VEIT u. 351 9.) Gir.s, bb. A 1,50. " d G. Lücki 

— _ IV. Theil. (IV u. 200 6.) ®r. 8. Gbt. A 1, 50. E. Pfundheller und G. ‚üc ing. 

Mätzner, E., Französische Grammatik mit besonderer Berück-  Arago, F.. Notices biographiques choisies (Eloges) — 
sichtigung des Lateiniseheu. I. Abtheilung. Dritte Auflage. von M. Keuffer und A. Dronke, Erster Band. Monge. 
Bogen 1—20. Gr. 8. Pro complet. geh. -# 10, —. \ «VI 115 8) 8. Geh. AM. 1. 20, : j — 

Moumenta Germaniae historica. Antiquitates: Tomi Il, pars II. Buffon, Morceaux choisis. Erklärt von P. Wossidlo. 1. Theil. 
Poetae latini aevi Carolini. (IV, 8. 481—772 u. 3 Taf) 4. (87 8.) Geh, A 0, W. A — — 
Geh. Ausgabe I auf Schreibpapier c# 10,50. — Ausgabe II | Duruy, Histoire de France. Erklärt von F. Koldewey. 1. Band. 
auf Druckpapier M 7. — (V u. 141 8.) 8. Geh. HM 1 0. — 

— — — Antiquitates: Tomns II complet. Poetae latini aevi | Nirahbeau's ausgewählte Roden. Erklärt von H. Fritsche, 
Carolini. (VI u. 722 8. u. 3 Taf.) 4. Geh. Ausgabe I auf 1. Heft 2. Auflage. (163 8.) $. Geh. # 1, 50. Band 
Schreibpapier c# 28, 50. — Ausgabe II auf Druckpapier er — * Fern ZEN von A. Güth. I. Band. 
A 19, — 2, Auflage. (95 8.) 8. Geh. o# 0, 9. 

— — — Antiquitates: Libri Confraternitatam Sancti (Galli | Voltaire's ausgewählte Dramen. Erklärt vn v. Sallwürk. 
Augiensis Fabariensis ed. Paulus Piper. (VII u. 550 8.) IV. Band: Alzire. (VI u. 81 5.) 8. Geh. c# 90, * 
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Buchhandlung für wissenschaftlich Literatur | Soeben erihien: Di 
Sortiment und las [21 | te ü 
Gustav Fock in Leipzig geometrifhen Konftruftionsanfgaben 
empfiehlt sich zur prompten und billigen Lieferung 3 en Schulgebrau 
In- u. ausländischer Literatur. | rar d Y 6 . ch 
Grössere Werke bin ich fast stets im Stande antiqua- . methobijch georbne 
risch preiswerth zu beschaffen, besondere Sorgfalt widme und 
ich der Besorgung vergriffener und seltener Werke. | mit einer Anleitung zum Auflösen derselben berschen 
= Programme und Disserlationen | von 
besitze ich in grosser Anzahl; nicht vorhandene suche ich E. F. Borth, uni 
schnellmöglichst zu beschaffen. ord. Ichrer am Realgymnaſtum au Glbing. 
Preisanfragen beantworte ich gern! mit Helscheitten im Ceat nnd einer Figuerntaftl, 
Literarische Auskünfte bereitwilligst! 11 Bogen. 8. Kartonniert Preis -# 1, 50. 


Ich kaufe stets ten Prei inzel te Werke h ; j 
wie auch — Br ee Leipzig, Juli 1984, Fues's Verlag (R. Reisland). 


— — — — — — B— — — —— —— — —— — = —— 








Soeben erfchien und iſt durch alle-Buchbandlungen (auch 
zur Anſicht) zu beziehen: [15 
3. Schipper, Dr. o. Brof. d. engl. Philol. a. d. Univ. Wien, 
William Dunbar 
fein Leben und feine Gedichte 
im Analvſen und ausgewählten Meberfeßungen, nebft einem Abriß 
der alifhottifchen Poefie. Ein Beitrag zur fchottifchsenglifhen 
Fiteraturs und Gulturgefhichte im Reformationszeitalter. 8, 
27 Bogen. Preis geb. MT, — geb. M 8, 


j Berlaa von Mobert Oppenheim in Berlin. 


— · 


. Dar Berfage der GI. Attenkofer'ſchen Buchhandlung 
in Stranbing iſt focben erſchienen und durch alle Buchhandlungen 


zu bezichen 1155 
Syſtem der Htilifik. 


Eine wiſſenſchaſtliche Darftelluna und Begründung der 
Nitififchen Entwickelungstheorie 


. von 
Mar Echiefl, ft. Realihulrector. 
XXI u. 376 Seiten. 8. Preis: M 4, 50, 

Dieſes Werk, deſſen Berfafler Durch feine reformatorifche Thätig- 
feit auf dem Gebiete der Stiliftit bereits in weiteren Kreiſen bekannt 
iſt, enthält einen fundamentalen Nenaufbau der Stifiktif 
oder Aufſatzlehre nach wiſſenſchafthichen Grundſätzen. Ein 
wifienshaftlihes Suſtem der Stitiftit_and einem _Guffe zu ae 
Halten, — Pas lt Das ‚tiel, das fich der Verfaffer geſeht umd an 
defien Mealiflerung er volle elf Jahre gearbeitet hat. Mit muchtigen 
Schlägen zertrümmert er die bisberige Stiliſtit, zeigt, daß diefelbe 
fewobl in theoretlſcher, als auch in praftiicher Reziehung durchaus 
unbaltbar ſei, und entwickelt bierauf aus einem einbeitlichen 
fetten Prinzip ein umfaffendes Syſtem der Stiliſtik, in 
welchen das Naturgemähe und Anitinetins Praftifche au 
wiſſenſchaftlicher @rfenntnih und fuitemntifcher Ent: 
faltung nebracht werden fol. Dabel nnterfucht er alle wichtigen 
in das Geblet ter Stiliſtik hereinſpielenden Fragen: die Kinwirfnng 
der argebenen Berhältniſſe und der Logik der Tbatfachen auf Pie 
ſtiliſtiſche Darſtellung Die Meſekze, nach denen fich Diele Ginwirkungen 
vollgieben, die Imperative, Die daher Der mit ben gegebenen Ber: 
bältniften umd mit der Logif der Thatſachen rechnende Stiliſtik zu 
beachten bat, die Bedingungen, anf Denen die äſthetiſche Wirfung 
jeder ftilitifchen Daritellung berubt, die Anforderungen, welche eine 
Darftellung befriedigen muß, wenn fie als eine ftiliftifche Leiſtung 
oder aar als ein ſtiliſtiſches Kunſtwerk gelten will x. x. um 
Schluſſe vergleicht er die Errungenichaften der Entwidfelungsibeorie 
mit den Lehren Der biöberigen Stiliſtik, um die Diametralen 
Gegenfäbe zwiſchen alter und neuer Lehre, zugleich aber audı Die 
ae Hinfälligkelt der Letzteren bis zur Evidenz nachzu— 
weiſen. 

Das Werk zeichnet ſich ſomit durchweg durch Wiſſenſchaft— 

lichkeit und Originalität vor allen biöberigen Leiſtungen auf 
dem Geblete der Stiliſtik aus und erſcheint berufen, eine tieſgehende 
Umgeitaltung auf diefen Gebiete anzubabnen. Es dürfte daher 
nicht bloß das bödite Antereiie aller Rener erregen, die fih bernfe- 
mäßig mit Stiliitit mad Rbetorik zu befaſſen baben, fondern auch 
meitere, insbejoudere philoſophiſche Kreife in hohem Grade inter 
eilteren. 


= ET SET... 77 00 
Verlag von Ferdinand Enke in Stuttgart. t 


Soeben ist erschienen: [157 


; 
Geschichte der Physik! 


P von 
Aristoteles bis auf die neueste Zeit. ? 
Von Professor August Heller. 
— Zwei Bände. — 
I. bd.: Von Descartes bis Robert v; 


.. 


Gr. 8. Geh. Preis AH 18, — 
(Preis des ersten Bandes: c# 9, —.) 
UI I ES I I ee ww we wwwwwwwwwwww www wir‘ 


ô ö ⏑ — 


Begantweril, Rebarteur Prof, Dr. Barnde in Keipyla. @oetheftrabe Kr. 7. — Drud von W. Dragulin "im Leinſig. . 
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Gustav Fock in Leipzig. 
Buchhandlung für wissenschaftliche Literatur 
Sortiment und Antiquariat 

empfiehlt sein umfangreiches Lager von 
Dissertationen und Programmen 


geneigter Beachtung und Benutzung. 

Dauernd bleibe ich bemüht, mein Lager zu ergänzen und 
zu vervollständigen und kaufe Dissertationen u. dgl. in 
5 Auzahl; diesbez. Offerten sind mir stets will- 

ommen. 


[126 


——— 











Syitem 


ber P 
Deductinen und inductiven Logik. 


Eine Darlegung der Grundſätze der Beweislehre und ber 
Methoden wiſſenſchaftlicher Forſchung 


von 
Zohu Stuart Mill. 
Mit Genehmigung und unter Mitwirkung des Berfaflers überfept 
und mit Anmerkungen verichen 
von 
Theodor Gomperz. 
Dweite, vermehrte umd necbeferie dtutſcht Auflage. 
Griter Band. 
24 Bogen. 8. Preis AM Ad, —. 
A. u. d. T.: John Stuart Mill's gefammelte Werke ll. ®ant. 


Leipzig, Juli 1881. Fues's Verlag (R. Reisland). 


"Soeben erfälen: 
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Antiguarifher Büherverkehr. 


Ausgegeben wurden: Antiq. Verx. 145: Autographien. 146: 
Philologie, Philosophie. 147: Genealogie, Geschichte, 

Ferner eine grosse Anzabl werthvoller Werke aus Berg- 
haus’ n. A, Nachlass: Rangabe, antiq. Helen. — Grönebers, 
Wappenbuch. Firmenich, Völkerstimmen. Berghaus, plattä. 
Wörterbuch ete. 120 


Berlin, Markgrafenstr. 18. J. A. Stargardi. 
Baginsky's Antiquariat in Berlin 


Artillerie Str. No. 24 kauft stets Bibliotheken u.- einzelne 
Werke von Werth zu höchsimöglichen Preisen. 124 


Preisherabſetzung. 125 
Aus G. Rümpler's Verlag in Gaunover übernahm ich die Bors 
räthe von: 

Sernow, K., Garjten's Yeben und Werke. Heransgeg. und 
ergänzt von Hermann Riegel. Mit 2 Bildniffen und der 
Handjchrift des Garftens. 1567. (XI, 401 ©.) Gr. 8. 

Soweit die dazu beitimmfe Anzahl reicht liefere ich broſchierte 
xemplare dieſer rühmlichſt bekanuten Biographie des bahnbredgenden 
deutſchen Malers, deſſen Werke zabllofen Aünjtlern eine Quelle der 

Begeifterung für die erbabenen Aufgaben der Kunſt geworden find, 

anitatt bes bisherigen Yabenpreifes von 8 -# zum ermäßigten Preiſt 

von c# 4, 50, elegant gebundene anftatt oA 9, 50 zu <A 5, 50. 


Altenburg. Bieter Diep. 


Bücher-Ankauf.. gi 
Grössere und kleinere Bibliotheken, sowie auch ein- 
zelue gute Werke kauft stets zu höchsten Preisen por 
Cassa. NB. Kataloge meines Lagers aus allen Wissen- 
schaften liefere gratis und franco. 
IL... M. Glogau Sohn, 
Hamburg, 23 gr. Burstah. 
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Literariſches Centralblatt 


für Deutſchland. 
Wr. 31.) Herausgeber und verantwortlicher Redacteut Prof. Dr. Fr. Zarnde. [188 4, 


Derlegt von Eduard Avcemarinus im Leipzig. 








* ’ * — * 2 * 

Erfcheint jeden Sonnabend. — 2%. Juli. ⸗ Preis vierteljährlich AM 7, 50. 
Neumann, oralio de tumulo D. Lutheri ete. Braun m wm, Linftom, Beticht über Die wiſſenſchaftl. Schrader, Thlet · u, Pflangengesgrapbie im Lichte ber 
Zutber im Urtheile eines ;Feitgenofien. Leiſtungen in ber Naturgeichite der niederen Tiere ze, | _ Spraforidung. 
3öller, über den Grund und das Ziel der menihlihen Hes, Einleitung in Die Lehre von der Kugelleitung s. | Tumminello, Giano Vitale. 

Entwidelung ı0_ . Jarobion, Die malroftoniide u. mifroftopiihe Ateitbihan. Tiftin, Studien zur rumäntiden Philologie. 
Hülle, Die Kinführung der NMeiormation im der Stat Schmitt, mebiciniithe Start der Stan Blünburg sc, Thomas, Francesco da Barberino etc. 

agbeburs. v. Bacher, & Neform d. Babrifgeiepgebung in Oeſterrtich. Bartboiomäus Arliger’d Spiel von ten bäuriihen Richtern 
Lopez, historia de Is Republica Argentina ete, Posnett, ıhe Nicardian iheory of rent, u. dem Landefnecht. Kröa. von Bolte, 

Poeſchel, eine erjgebirgiihe Belebrtenfamilie. v.Gautid u Boldt, Vehrbud der kaufm. Gorrefvondenz. } Saloman, bie Statue des Belvedere'ichien oder Bati 
Berabohm, bie bemaftısete Neutralität 17801783, v ®retfeld, Das Berſucheweſen auf dem Gebliete der eaniihen Mpollo. 

Reclus, nouvelle geographie universelle, Prlansenpboiiologie 1. Borlelungen in Winteriemefter 1994186, 1) Aönigäberg; 
Züri m Umgebung. Hrög. von Eruft, Heimu. 4, de Gafro, Auswahl von Gtabſteinen ıc. 2) Aoſtod. a 











Me Blä@erfendungen erditten wir derechuet und unter der Mdrefle der Erpedttion d. BI. (Haspltalftr.10), ale Briefe unter der bed Heransgeberd(@oethehr. 7). Murloike , 
Bertetönnen eine Belpredung Anden, die ber Hedbaction vorgelegen haben. Bei Gorreipondengen über Bier bitten wir ete ben Namen ber Berleger berfelben angugeben. 





Theologie. dem Hrsgbr. müffen auch wir die Objectivität bewundern, mit 
ber Franck verfährt, wenn auch Luther ihn nicht eben freundlich 


Neumann, Joan. Georg, prof., oratio de tumulo D. Lutheri | behandelt hatte. Die Anmerkungen des Hrägbr.'s unter dem 
adhue inviolato, anno 1707 habita; una eum appendice eiusdem 


argumenti, Editio noviter impressa,. Müuchen, 1883. Kaiser. Zert (nicht zu wenig, nicht au viel) fommen einem richtigen und 





(2 S. Kl. 8.) raſchen Verſtändniß zu Hülfe. 8. 
5 Ein intereffantes Schriftchen, beitehend aus zwei Theilen, Allgem, evang. »luth. Kirdenzeitung. Nr. 28. J 
die eng zuſammengehören. Der erſte Theil enthält eine Rede, Iup.: Zum Pirhlihen Decorum. — Neformationsgefdihtlice 


die Georg Neumann, Rector der Univerfität Wittenberg 1707, | Guriofa. 18. Das Kleinod der Apollonia. — Aus Hannover. — 
bei Gelegenheit der Magifterernennungen über die Frage ge Das Miffionswefen in Oftfriesland. — Der Proteitantentag in Kiel. 


f — Der Marienmonat. Ein Blatt aus dem religiössfirchlichen Leben 
halten hat, ob Luther's Grab noch unverlegt jei. Es war | Säpitaliens. — Aus dem Guftav-Adolf-Berein. 1. — Der Sonn 


—— nach verbreitet, Beh babe y den ——— tag und das preuflfche Abgeordnetenhaus. — Kirchliche Nachrichten x. 
malkaldiſchen Krieges Luther's Gebeine, um jie vor der Wut ” — 
ur Feindes ficher — an einen nur Wenigen befannten — — Hrög. von H. Mepner. 26. Jahrg. 
und verborgenen Dt gebradit. Neumann jchentt dieſem Gerüchte Anb.: Das preäbvterianifhe Generalconcil zu Belfaſt. — Die 
feinen Glauben, weil die hiftoriihen Urkunden aus jener Zeit | continentale Mifhonsconferenz zu Bremen. — Generalverfammlung der 
nicht das Geringfte davon andeuten; weil e8 große Gefahr mit | Geſellſchaft für Verbreitung von —— — Golonialpolitif. 
ſich gebracht Hätte, den Kaifer, falls er Luther's Gebeine zer: | — Die meifner — — Laer — sa er Mi 
ftören wollte, zu täufchen, indem man ihn an ein entleertes Grab ia “ik — —— ben Dass, Dee Diesenliien 
führte und weil Diejenigen harter Strafe hätten gewärtig jein | pofpital Bictorla in Cairo. — Reals@ncuflopädie. — Die Präfis 
müffen, bie zur Bergung des feterifchen Leichnams gerathen —— —— * Sum — Das er rat ea 
hätten. Es heißt dann am Schluß, Herr Schurzfleifch habe, als | — Die Fovenhagener Alltanzverlammfung,. — Antiototferklontliiche 
Refpondent, Neumann's Auseinanderfegung durchaus gebilligt. en — Be Ambroſius. — Die Utah⸗Com⸗ 
Uls zweiter Theil ift beigefügt ein Stüd aus einer Differtation : 2 

€. Gottl. Hofmann's über Begräbniß und Grabmal Luthers, 

Wittenberg 1746. Auch Hofmann jtimmt, indem er Neumann's 
Gründe wiederholt, demfelben bei und fügt aus den geheimen 
Briefen von Schurzfleifh Hinzu, diefer habe überall Nach— 
forſchungen angeitellt, aber nirgends eine Spur davon gefunden, 
daß Luther's Gebeine ausgegraben feien. Es werden darauf 
nod einige Erzählungen angeführt, die das obige Gerücht be— 
ftätigen follen, gleichzeitig aber wird auch deren Unhaltbarfeit 
nachgewiefen. 8. 





Brote. Kirchenzeitung ꝛc. Hrög. v. 3. E. Webſty. Nr. 28. 

Inb.: Aug. Baur, A. Schweizer über Zwingli's Bedeutung 
neben Luther. 2. — J. Webſky, zur Revifion der Lutherbibel. — 
M. Fiſcher, „Kirhlicdfreifinniges.” — Zur Nadrict. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Ga pe nmeier. 15. Jahrg. Rr.27u.28. 

Inh.: Geſchichte des englifhen Grußes. — 353 neue „Heilige“ 
in spe. 1, 2. — Bas faqt das Gewiſſen dazu? (Schl.) — Die bi. 
Philumena. 1. — Noch etwas vom dürener „Annahaupt“. — Cor⸗ 
teipondenzen und Berichte. 


Theol. Studien u. Krititen. Hrög. von J. Köjtlin u E. Riehm. 
Jahrg. 1884. 4. Heft. 

Inb.: Loofs, die Bedeutung der Rechtfertigungslehre der 
Apologie für die Symbolif der Intherifchen Kirhen. — Smend, 
über die Bedeutung des jerufalemifchen Tempels in der altteftaments 
lichen Religion. — Meinke, der platonifche und neuteftamentliche 
z B j Begriff der sasorns. — Warth u. Ködle, über apros driovaog 
Der pfeudonyme Herausgeber Zanthippus hat im der vors | im Baterunfer, — Recenfionen. 
liegenden Schrift einen correcten Abdruck defien, was Se— Riräliüe Monatöfärif. Hrda, von ©, Dieiffer m. 5. Jeep. 
baftian Frand über Luther geäußert hat, veranftaltet. Es find * — Heft Kari Hr Breit 3 


zum Theil geſchichtliche Thatfahen, die berichtet werden; Inh.: Leop. Witte, die unfihtbare Kirche und Rom. — Wilh. 
vorzugäweife aber referiert Franck über Luther’s Lehre. Mit | Martius, die fpeciellen Aufgaben der inneren Miſſion in dem neu 


Luther im Urtheile eines Zeitgenossen. Genauer Abdruck 
des Capitels D. Martinus Luther aus Sebastian Franck's Chronica, 
Zeytbuch und Geschichthibel, cet. von 1531, besorgt durch 

Xanthippus. Rom, 1893. Löscher & Co. (V, 35 8. 8.) 
#2. 


e 
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erwachten Kampfe gegen die Trunffucit. (Säl.) — Gonr. Shahıt, 
gottesdienftliche evangelifche Hirchenmufif. — Schollmeyer, Kirche 
und Politik. — Monats⸗Umſchau. 


Philoſophie. 
Zöller, Egon, über den Grund und das Fiel der menſchlichen 
Gntwidelung u. die Bedeutung unferer Voritellung des Unendlichen. 

‚Lindau, 1883. Ludwig. (VII, 79 S. 8. 8.) coM 1, 50, 

Dieſe Heine, intereffante Broſchüre giebt im Wefentlichen 
einen kurzen Ubriß ber Philofophie des Schweden Boſtröm. — 
Alles ift in- einem Bewußtſein gegeben, denn nur dieſes vermag 
eine Verbindung und Beziehung innerhalb der Bielheit her: 
- zuftellen, die fonft aus einander fallen müßte. Diefer Satz von 
gefunden Kern wirb nun zu einem metaphyfifchen Syftem eines 
perfönlichen Pantheismus ausgefponnen. Jene Vielheit nämlich, 
die unferem Bewußtfein gegeben ift, muß, um in bemfelben vom 
Subject vernommen (erfaßt) werden zu fönnen, auch etwas an 
fih fein; fie ift aber etwas an fich, infofern fie in einem abfo- 
‚ Iuten perjönlichen Weſen zur Einheit zufammengefaßt ift. Die 
einzelnen perjönlichen endlichen Weſen find nur Momente, aber 
felbftändige Momente in jenem abfoluten Wejen. Dieſe ihre 
Enblichteit bedingt, daf fie das abjolute Wejen, das Weſen an 
fih nicht jo wie es ijt erfaſſen können, fondern in Raum und 
Beit aus einander legen müfjen; dadurch entiteht für fie eine 
ſinnliche Welt, die aber nur für uns (jeme endlichen perjönlichen 
Wefen) und nicht an fich befteht: die finnliche Welt ift Ericheinung 
der überfinnlichen in unferem endlichen Bewußtſein. Jenes un- 
endliche Weſen ift aber ber potenzielle Grund unferes eigenen, 
diefes ift deffen endliche Verwirklichung, Actualität. Ebenfo iſt 
aber das unendliche Weſen auch unfer Endziel, indem wir immer 
mehr uns zur Verwirklichung deffelben entwideln können, aber 
niemal3 das Abſolute in und vollftändig verwirklichen, fonjt 
würden wir felbft in Gott aufhören zu fein. Da aber der Grund 
unferer Selbjtändigfeit und Berfönlichkeit in uns liegt, fo fönnen 
wir nicht in Gott aufgehen und daher nur bis zu einem gewifjen 
Maße ihn in uns zur Erfcheinung bringen. Aus der Selbftändig- 
feit und Enbdlichleit unferes Weſens folgt auch, daß alle Ent: 
widelung nur in uns, niemal3 in Gott fein kann, der ja abjolute 
Einheit ift; damit erjcheint auch jeder Schöpfungsact verworfen. 
Ein jolches rein jpeculatives Syſtem kann nur als Hypothefe, 
wir möchten hinzufügen nur als Dichtung Werth haben, Aber 





ſelbſt die Principien als richtig vorausgeſetzt, bleiben bedeutende 
Lüden in der Erklärung übrig, die wir hier nur andeuten wollen. | 


Das endliche Weſen fol felbitändig fein und doch nichts außer 
dem Abfoluten, ſondern nur fein Moment, Es ſoll ſich ent- 
wideln und dieſe Entwidelung fällt nicht in das Abjolute und 
doch ſoll diefes Alles umfaſſen. Die Endlichkeit liegt nur in 
uns, aber wie fommt fie in uns, wenn das Unenbliche das Brius 
ift? Und wie fol das endliche Weſen erfennen, daß es überhaupt 
nur ein abjolutes giebt, wenn dieſes niemals vollſtandig in ihm 
erfcheinen fann? Diefe Fragen dürften fchwerlich eine befriedi- 
gende Antwort erlangen. Sch. v. 8. 


Philoſ. Monatähefte. Red.: E.Schaarfhmidt. 20, Bd. 6. u. 7. Heft. 

Inh.: 9. Siebed, über das Berbältnif von Naturgefeg und 
—— — R. Eucken, zur Charakteriſtik der Phlloſophie 
Trendelenburg'e. — P. Ratorp, über das Princip und die Kos— 


mologie Anargimander's, — E. Schaarfhmidt, über die Möglich | 


feit der Metaphyſil. — Anzeigen. — E. Pfleiderer, Leibniz und 
Geulinx. Notiz, — Auch ein nothgedrungener Protelt. Von der 


— 1884, 231. — Literarifhes Centralblatt. — 26. Juli. — 








\ Perfönlichkeiten durch treffende Schärfe hervor, i 
‘ das Buch vor Allem auszeichnet, ift das eminente Gerechtigkeits— 





I 
J 


Redaction d. ler. Monatshefte gegen Dr. Steudel. — Riteraturs | 


bericht. 
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Geſchichte. | 


Hülße, Friedt, Oberlehrer, die Einführung der Reformation in 
der Stadt Magdeburg. Magdeburg, 1883, Creutz. (IX, 188 ©. 
8.8.) 3. 

Diefe aus Anlaß des Lutherjubiläums verfaßte Schrift, ein 
durch mehrere urkundliche Beilagen vermehrter Abdrud aus dem 
britten Hefte der „Gejchichtsblätter für Stadt und Land Magpde- 
burg" 1883, behandelt in erjchöpfender Weife einen für bie 
Geſchichte Magdeburg bedeutfamen Gegenſtand. Kann fich doch 
Magdeburg mit vollem Rechte rühmen, bie erfte Stadt Nord- 
deutſchlands zu fein, welche troß des heitigften Widerftandes 
des Domcapitels ſich der evangelifchen Lehre anſchloß und die 
Reformation einführte. Der Verf., ein auf dem Gebiete der 
magdeburgifchen Gejchichte bewährter Forjcher, hat, wie feine 
Bertrautheit mit dem Stoffe und den vorhandenen Quellen nicht 
anders erwarten ließ, feine Aufgabe in vorzüglicher Weife gelöft 
und behufs der Aufſpürung neuer unbefannter Quellen außer 
dem Staatsarchiv zu Magdeburg auch das Geheime Staatsarchiv 
zu Berlin nnd das Geſammtarchiv zu Weimar für feinen Zweck 
mit Erfolg benugt. Die Schrift zerfällt in vier Abfchnitte. Der 
erjte behandelt den Zeitraum bis 1523, ber zweite das Jahr 
1524 bis zur Einführung evangelifcher Prediger, der dritte bie 
Berufung Nicolaus von Amsdorf's, der vierte die Maßnahmen 
des Erzbiſchofs Cardinal Albrecht gegen die Stadt. Der 
Anhang enthält außer wichtigen Beiträgen zu mehreren geift- 
lichen Stiftungen Magdeburgs u. U. die Bertheidigungsichrift 


des Rathes der Stadt vom 23. November 1524 und die 


Gorrejpondenz zwiſchen Nicolaus von Umsdorf und dem Ear- 
dinal Albrecht. 


Lopez, Vicente F., historia de la Republica Argentina su 
origen, su revolucion y su desarrollo politieo hasta 1882. 
Tom. 1,2. Buenos Aires, 1883. (Wien, Gerold & Co.) (XXXIU, 
564, 682 8. 8.) 

Wie fehr ein freies republifanifches Staatsweſen auch der 
Wiſſenſchaft zu Gute fommen kann, dafür ift diefes Werk ein 
iprechender Beweis. Alle die Tugenden, die man an den hiſto— 
riſchen Werfen romanifcher Forſcher beinahe ausnahmslos zu 
vermiffen gewohnt ift, finden fich hier vereinigt. Die beſcheidene 
Vorrede lehnt es ab, ein wiffenschaftliches Werk einzuleiten, der 
Berf. erklärt, er wolle nur in anfprechender Form feinen Mit: 
bürgern die Geſchichte ihres Vaterlandes erzählen. Selbſt die 
Tugend der Unparteilichkeit nimmt er für ſich nicht in Anſpruch. 
Allein das Buch felbft bietet bedeutend mehr als der Verf. ver- 
ſpricht. Der Stil ift, bis auf wenige Excurſe, wo die Erörterung 
controverjer Puncte einen zu breiten Raum in der Darftellung 
einnimmt, fließend, lebhaft und oft rhetorisch glänzend. Be- 
fonders ragen die Eharalteriftifen der hervorragenden politifchen 
Allein, was 


gefühl und die Freiheit von den nationalen, religiöfen und poli— 
tiſchen Vorurtheilen, die ſonſt ein beftändiger Fehler ſpaniſcher 


\ und franzöfiicher Geſchi htsſchreibung ſind. Der erſte Band ber 
‚ Einleitung führt die Gefchichte bis zum Ausbruch der ſpaniſchen 


Revolution gegen Napoleon. Iſt Hier das Hiftorijche von 
weniger allgemeinem Intereſſe, jo wird der Lefer dafür durch 
einige Ercurfe, befonders über die Urbevölferung Amerikas und 
die Ausdehnung des Inca-Reiches über das Territorium der 
argentinijchen Republik entfchädigt, in denen fi der Verf. voll- 
fommen vertraut zeigt mit den höchſt entwidelten Methoden ber 
Ethnologie, worin er feinem Europäer nachſteht. — Der zweite 
Theil enthält die Vorgefchichte der Republik von 1506— 1810, 
und bier glänzt das hervorragende und Tiebenswürdige Talent 
des Verf.'s für unparteiifche Charafteriftit der handelnden Ber- 
fönlichfeiten, das feiner Darjtelung vor Allem das Gepräge der 
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unbedingteiten Buverläffigfeit verleiht. Jedenfalls kann man 


im Intereſſe der Wiſſenſchaft mit Freuden dem Werte ent: 
gegenfehen, zu dem dieſe beiden Bände die Einleitung bilden. 
K.H. 


Poeſchel, Dr. %053., eime erjgebirgiihe Gelehrtenfamilie. Ein 
Beitrag zur Gulturgefcichte des 17. Jahrhunderts. Leipzig, 1893. 
Grunow, (XIl, 180 S. Kl. 8.) AM 2, 50, 

Die Schrift erneuert dad Andenken an Chriftian Lehmann, 
ſeit 1633 Pfarrer zu Schellenberg, wo er auch, nachdem er da⸗ 
ſelbſt 6600 Predigten gehalten, im Jahre 1688 geftorben ift, 
befannt als Verf. des von jemen Söhnen und Enfeln fort 
geführten und herausgegebenen Wertes „Schauplaß derer natürs 
lichen Merkwürdigkeiten in dem Meißnijchen Obererzgebirge“, 
wogegen feine übrigen Schriften fo gut wie jeine Lebensumftände 
vergeſſen jind, Der Verf. hat es fich viel Mühe koften laffen, 
diefe der Bergeffenheit zu entreißen, Lehmann's Stammbaum 
bis auf feinen Urgroßvater, einen Bäder zu Mittweida, und 
auch in feinen übrigen Berzweigungen zu verfolgen, er hat auch 
darin Recht, daß Lehmann’ „Schauplag” ein Spiegelbild der 
Beitbildung gewährt, daher man fich den Abdrud des Kapitels 
über die Zwerge ſowie der Epifode aus dem Drangjal des 
breißigjährigen Krieges wohl gefallen laffen kann; dennoch wird 
es fraglich bleiben müfjen, ob der Gegenftand für eine jo aus- 
führliche Behandlung bedeutend genug ift. Den alten Irrthum, 
dab Paul Flemming Afraner gewejen, hätte der Verf. nicht 
dem Afraneralbum nachſchreiben follen, da das Richtige nad) 


Schnorr von Carolsfeld's Archiv bei Flathe, St. Afra 227 


fteht. 


Bergbohm, Carl, Doe. d. R., die bewaffnete Neutralität 
17801783. Berlin, 1884. Puttkammer & Mühlbrecht, (VII, 
29088) AM 6 

Die Principien, welche feit dem Parijer Congreß vom Jahre 

1856 das moderne Seerecht beherrfchen, find in der Deckaratıon 

der bewaffneten Neutralität von 1780 allerdings nur für die 

Dauer von drei Jahren, aber doch mit jolher Wucht vertreten 

worben, daß fie feitdem in die allgemeine Rechtsüberzeugung 

eingedrungen find und jich ihren Platz im Völkerrechte erobert 
haben. Infofern hat dieſe Neutralität eine epochemachende Be- 
deutung und verdient eine fpecielle Erörterung. Der Verf. hat 
diejelbe auf Grund eines jehr ausgebreiteten, von ihm voll 
ftändig beherrjchten Duellenmateriales gegeben unter forgfältiger 

Benupung der gefammten Literatur, welche in der Schrift jelbit 

einer kritiichen Beleuchtung unterworfen wird. Die vielbeftrittene 

Frage nad) der Autorfchaft jener Principien ift, wie wir meinen, 


vom Berf. endgültig gelöft worden. Die erfte Formulierung | 


derjelben rührt von dem Dänen Bernftorff Her, ihre Einfügung 
in die Declaration Katharina's Il von Banin, während die 
Kaiferin felbft darüber im Untlaren war, daß die Spige ihrer 
Maßregel gegen das von ihr begünftigte England gerichtet war. 
Der Berf. weift nicht nur die Genefis der Declaration genau 





nad, fondern beleuchtet auch die einzelnen Theile derfelben im | 


Gegenjag zu dem bisher geltenden Völlerrechte. Das Buch ift 

flott geichrieben und ſelbſt die unverfennbare Breite der Dar- 

ftellung wirft nicht ermübend. Eine mehr deutſche Sprache wäre 

zu wünfchen geweſen. Der Verf. bedient ſich zu häufig der 

Fremdwörter, auch da, wo der pajjende beutiche Ausdrud leicht 
ur Hand geweſen wäre; Worte wie „Motivation, Balance der 
nierefjen” 2c. foflten doc vermieden werben. 





* für Rumiomatik. Red.: von Alft. v. Sallet. 12. Bd. 
2. Heft. 


Inh: Otto Seeck, eine Denkmünze auf die Abdankung Maxis | 


miand, — M. Bahrfeldt, zur Numismatik der römiſchen Republik, 
— 3. Galand, die ImveratorsAcclamationen des M. Antonius, 
— 6. Jaekel, das friefiibe Pfund und die friefiiche Mark, — 
Kleinere Mittheilungen. — Literatur. 


| 


| 
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Mittheilungen des Bereind f. Geſchichte d. Deutihen in Böhmen. 
Red, von Ludw. Sclefinger. 23. Jabra. Nr. 1. 

Inh.: 3. Loſerth, Beiträge zur Älteren Geſchlchte Boöhmens. 
— Joſ. Walfried, der Amtsbezirt Kaaden. — Zur Geſchichte der 
Rekatholifierung Egers, — Das Giüftereienferftift Oſſegg zur Zeit 
Kaifer ze I. Aus dem Nachlaſſe Bernard Scheinpflug's. 


— Mid. Urban, der Bergbau zu und um Michaeldberg, — 
Miscellen. 








Länder- und Völkerkunde. 


Reclus, Elisee, nouvelle g&ograpbie universelle. La terre 
et les hommes. Livr. 465503. Paris, 1883. Hachelle & Co, 
(T. IX, p. 1290—464. Hoch 4.) ä c# 0, 40. 


In der bekannten Weife der zahlreichen früheren Lieferungen 
behandeln die vorliegenden einen großen Theil von Vorberafien. 
Die Uusjtattung mit zahlreihen Karten, Plänen, Städte 
anfichten ꝛc. hält fih immer auf derfelben mittleren Höhe und 
der Tert bildet eim anzichendes, gut gefchriebenes Lejebuch der 
Länderbefchreibung. Aus den Liften der Bevölferungszahlen, 
die gelegentlich unter dem Tert gegeben werben, und aus ben 
Höhenangaben entnehmen wir mit Vergnügen, daß ber Berf., 
wie übrigens von ihm zu erwarten, auch die neuere Literatur 


über weniger bejuchte Gebiete, wie z. B. das obere Euphratland 
mit verwerthet. 


Zürich u. — — Heimathskunde, herausg. vom Lehrer- 
verein Zürich unter Mitwirkung von Dr. Ulr. Ernst, Prof. A, 
Heim u. A. Zürich, 1883. Schulthess. (251 8. Gr. 8) c# 5. 


Es dürfte heute wohl faum noch ernftlich beftritten werben, 
daß jeder rationelle geographifche wie naturfundliche, ja übers 
haupt jeder Realienslinterricht von einer gründlichen Behand: 
lung des Schulortes und feiner Umgebung feinen Ausgang zu 
nehmen hat. Und es giebt für biefen Unterricht auch eine ganze 
Menge von Leitfaden, aber daran ift noch wenig gedacht, daß 
dem Lehrer, wenn er den heimathskundlichen Unterricht wirklich 
gut zu ertheilen im Stande fein fol, auch die eigene gründliche 
Unterweifung dargeboten werben muß, die ihn gehörig über den 
für die Hand des Schülers beftimmten Abriß erhebt. Es ift 
dies um fo nothiwendiger, als nicht nur der Gegenftand felbft ja 
fait von Ort zu Ort wechſelt, ſondern auch beim beften Willen 
immer nur wenige Lehrer im Stande fein werden, ſich aus eigener 
Kraft alle die mannigfaltigen Kenntniffe über die verfchiedenen 
Seiten anzueignen, welche die Heimathslandſchaft der Betrachtung 
und unterrichtlichen Verwerthung darbietet. Mit anderen Wor: 
ten, wir brauchen zu den „Heimathskunden“ für die Schüler auch 
„Heimathslunden“ für die Lehrer, unb eine ſolche ift das vor- 
liegende Buch, das einem glüdlichen Gedanken des Büricher 
Lehrervereind feine Entftehung verdankt. Hier ift ein reis 
tüchtiger Fachmãnner, darunter auch verſchiedene Profefforen 
und Docenten der Züricher Univerfität und des dortigen Poly: 
technifums, zufammengetreten, um jeder in einem befonderen 
Auffag eine Seite der Heimathskunde zu bearbeiten. Eine erjte 
Abtheilung behandelt die Naturverhältniffe (topographiiche 
Ueberficht; geologifche Verhältniſſe; klimatiſche Verhältnifie; 
Flora; Thierwelt), eine zweite das Gefchichtliche und das Volks— 
thümliche (Ueberblid der Hiftorishen Entwidelung; Hiftorifche 
und kunfthiftorifche Denkmäler der Stadt Zürich; Zürichs geiftige 
Bebeutung feit der Reformation; Sitten und Volksfeſte; Sagen 
und Legenden; Proben der Züricher Mundart), eine dritte end» 
lich das Wirthichaftliche und Statiftifche (die Gewerbsthätigkeit, 
Handel und Verkehrswege; Wohlthätigkeit; Ueberſicht der Lehr: 
anftalten; Spaziergänge; Statiftifches). Während Alles fachlich 
auf befter Grundlage beruht, ift die Form der Behandlung eine 


‚ derartige, daß das Buch nicht bloß, was es in erfter Linie fein 


ſoll, eim gründliches Handbuch für den Lehrer ift, fondern zu: 
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gleich jedem Gebildeten genießbar wird und dem Einheimifchen | 
wie dem Fremden eine Fülle willfommener, theilweife recht an— 
genehm zu lejender Belehrung darbietet. Ueber Einzelheiten der | 
Auswahl und jonftige Kleinigkeiten wollen wir hier nicht rechten; 
jedenfalls ift das Buch in feiner Gejammtheit ein vortreffliches, 
und fann man nur lebhaft wünfchen, daf das fo gegebene rühm⸗ 
liche Beifpiel auch bei uns recht viele Nachachtung finden — 
R. 


Das Ausland, Herausg. unter Mitwirkung von Ar. Raßel u. A. 
57. Jahra. Nr. 27. 

Inh.: K. G. Büttwer, über Handwerke und techniſche Fertig— 
feiten der Cingeborenen in Damaraland (Südaftika). — Eheſchlie⸗ 
Fßung bei den Alfuren auf Halmahelra. — Emil Schlagintweit, 
die Erfteigung des Takht ⸗i⸗Soliman im indijhsafgbanifchen boreng 
Kane, — ‚ur Ethnologie und Urgeſchichte. — Bon der frangd» 
Kisen Expedition nah Gap Horu. — Kleinere Mittheilungen, — 

otizen. 


Globus. Hrog. v. Ri. Kiepert. 46. Bd. Kr. 2, 

Inh.: Aus 3. Montano's Reiſe auf den Philippinen. 2. (Mit 
Abb. u. Karte.) — Unter den Indianern von Gulana, 2. (Scht.) 
— Grmit Kramberger, Weile von Eſſeg durd einen Theil 
Sirmiens. 4. (Mit Abb.) — Die Bogelneithöhlen von Gomanton 
auf Nord-Borneo. — Aus allen Erdtheilen. 





Aus allen Welttheilen. Red.: Oekar Lenz. 15. Jahrg. Heft 10. 
Inh.: Ludw. Gabler, der centralamerifanifche Bosporus zwiſchen 
Golon und Panama. (Mit Karte.) — Ch. Nuffer, ein Andianers 
aufitand im vorigen Jahrhundert. (Schl.) — Bine. v. Haarbt, 
der vierte deutſche Geographentag zu Münden. (Schl.) — Eine 
Expedition an den oberen Nigir. (Kortf. Mit Abb.) — Süpweit: 
afrika. — Bay, Bold und Eilenfunde in Skandinavien. — Miscellen. 





N. Petermann's Mittheilungen aus I. Perthes’ geograph. Anſtalt. 
30. Br. Vil. 

nb.: 9. Frig, Das Ueberſchwemmungögebiet an der Grenze 
des Mittels und Oberrheins, — 5. Mohn, Beiträge zur Hudros 
graphiv des ſibiriſchen Gismeeres, nach den Beobachtungen der 
Bega“⸗Expedition im Sommer 1878. — Andr. Govgaardt, die 
Eis zuſtande im Kariſchen Meere. — P. Yauridfen, Bitus Bering's 
erite Expedition und Das Borgebirge Serdje Kamen. — C. Bogel, 
Generalitabetarte des deutſchen Meiches in 674 Blättern und im 
Maapitabe 1:100,000. — Ed. Rob. Flegel, Materialien zur 
Drtbograpbie und Erklärung einiger geograpbifcher Namen auf 
Karten des RigersBenuösßhebietes. — Geograpbiiher Monatsbericht, 
— Geograpbifche Literatur, — Karten. 


Naturwiſſenſchaften. 


Braun, Dr. M., u. Dr. v. Linstow, Bericht über die wissen- 
schaftlichen Leistungen in der Naturgeschichte der nie- 
deren Thiere während der Jahre 1880—1881,. 1. Th. Berlin, 
1883. Nicolai. (111, 182 8.8) MH 8 

Ein eigenthämliches Gefühl überfommt den Nef., da er zum 
erften Male auf dem wohlbelannten grünen Umſchlage nicht 
mehr den Namen R. Leudart findet. Es war im XX. Jahr: 
gange des Archivs für Naturgefchichte, wo der damalige junge 

Gießener Projeffor den erften derartigen Jahresbericht, die 

Zeiftungen der Jahre 1548 — 1853 umfaljend, publicierte. 

Sein Programm lautete: „Bei Abfafjung der Referate war es 

mein Hauptbeſtreben, den weſentlichen Inhalt der einzelnen 

Publicationen mit wenigen Worten wiederzugeben. Um Raum 

zu erfparen, wurden dabei mitunter auch wohl mehrere Arbeiten 

verjhiedener Forſcher über denjelben Gegenftand zujammen: 
gefaßt, doch wird die äußere Nothwendigkeit einer ſolchen Bes 
handlung in der Folge wohl hinwegfallen. Wenn hier und da eine 
kritische Bemerkung, auch wohl ein Urteil über den Werth einer 

Arbeit mit einfloß, fo wird man das, wie ich hoffe, keineswegs 

tadeln; es dürfte für einen Berichterſtatter um jo jchwieriger 

fein, fi) derartiger Zufäge zu enthalten, je mehr ſich derfelbe 
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mit ben Gegenftänden feines Referates felbft beichäftigt hat.“ 
Diefem Programm ift Leudart treu geblieben. Die Fortichritte 
der zoologiſchen Forſchung auf dem Gebiete der niederen Thiere, 
zu denen er felbjt jo mächtig beigetragen, bat er während 32 
langer Jahre al unermüdlicher Chroniſt verfolgt. Lange find 
diefe Rublicationen, welche vom Bericht für 1857 ab auch als 
Separatabdrüde zu erhalten jind, die einzige Quelle der Orien: 
tierung gewejen für folhe Forſcher, denen die Originalliteratur 
über Protozoen, Eoeleuteraten, Echinodermen und Würmer nicht 
unmittelbar zur Hand lag. Auch die Hoffnung, daß dem Be; 
richterftatter die einfließenden Urtheile nicht verübelt werben 
würden, hat ſich glänzend erfüllt. Hat doch gerade dieſe jad- 
fundigfte, aber gerechte und wohlwollende Aritif dem Unter— 


' nehmen einen völlig eigenartigen Charakter aufgebrüdt, der jein 


Publicum feffelte auch zu der Zeit, als die aufreibende Arbeit 
des Lehrers an einer Weltuniverfität die Herausgabe der Be- 
richte mitunter verzögerte und andere rein referierende ähnliche 
Unternehmen neben ihnen auftauchten. Jüngere Kräfte haben 
nun das Werf auf ihre Schultern genommen, und ihre Namen 
laffen hoffen, daß es in dem alten Sinne fortgeführt werben 
wird. Die Anlage des Ganzen it wejentlih die nämliche ge- 
blieben. Der vorliegende I. Theil umfaßt 5 Abjchnitte, von 
denen 1, 2,4 u. 5 (Allgemeines, Ringelmürmer, freilebende 
Blattwürmer und Orthonectiden) von Braun, der 3. (Entozoen) 
durch v. Linſtow geliefert wurden. Es ift vielleicht geitattet, hier 
noch einmal auf die bereits früher ausgeiprochene Bitte zurüd- 
zufommen, es möge jedem Jahrgange wenigftens ein überficht- 
liches Namensregijter der Autoren und womöglich aud ein 
kurzes Sachregiſter beigegeben werben. N—e. 





Botanifhe Zeitung. Ned.: A. de Bary, 8. Juſt. 42. Jabraam. 
Ar. 25—28, 


Inb.: R. Götbe, zum Krebs der Apfelbäume. — E. Zadar 
rias, Erwiderung. — U. Hanſen, Berichtigung. — A. Kos, 
über den Berlauf und die Endigungen der Ziebröhren in den 
Blättern, — Ed. Fiſcher, zur Entwickelungegeſchichte der Gaftre⸗ 
müceten. — Literatur, 


Flora. Red.: 3. Singer. 67, Jahrg. Nr. 18-21. 

yon! P.Bleuf, über die durchſichtigen Puncte in den Blättern, 
(Fortſ.) — J. Müller, lichenologiſche Beiträge. 19. (Fortſ.) — 
W. Nylander, addenda nava ad lichenographiam europacam. — 
9. Kariten, Actinomyces Hatz, der Strablenpilz. 


— aus der Zoologiſchen Station zu Neapel, zugleich ein 
Repertorium für Mittelmeertunde. 5. Bd. 2. Heft. 

Inb.: 2, Derley, die Kiemen der Serpulaceen und ihre mer: 
phologiſche Bedeutung. (Mit Taf.) — N. Korotneff, zur Hiſte— 
logie der Siphonophoren. (Mit Taf. u. Holzſchn.) 
Der Raturforſcher. Hrög.v. Wilh. Sflaret. 17. Jabra. Rr. 238. 

Inh.: A. Ritter, genden über die Gonititution quad 
förmiger Beltlörper, — Ueber die Ausdehnungs-Gorfficienten ber 
einfachen Gaſe. — leber die periodiſche Säurebildung der Fett⸗ 
pflanzen. — Aleinere Mittheilungen. — Die 57, Berſammlung 
deutfcher Naturforfcher und Aerzte. 





Ghemifer-Zeitung. Hrögbr. &. Araufe. 8. Jahrg. Nr. 54 u. 55. 
Inh.: U, Ledebur, über Manganbeftimmung im Eifenbütten 
betriebe. (Schl.) — leber das ka re ei der Zeitungen. — 
Beichlüffe der Reihtrommijfion zur Feititellung einheitlicher Methoden 
bei der Unterfuchung des Weines. — Rüdblit auf Die Kortjchritte 
der Pharmacie im zweiten Quartale 1654, — Rüdblid auf bie 
Fortſchritte der reinen Ghemie im zweiten Quartale 1884, — Zur 
pharmacentifcen Unterrichte form. — Apparat zum (ntleimen von 


Anochen. (Mit Abb.) — Bleichen von Dgokerit uud Heritellung 


eined Wachserſatzes aus demfelben. 
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Mathematik. 


Hess, Dr. Edm,, Prof., Einleitung in die Lehre von der 
Kugelleitung mit besond, Berücksichtigung ihrer Anwendung 
auf die Theorie der gleichllächigen u. der gleicheekigen Polyeder. 
Mit 16 hihogr. Tal. Leipzig, 1883. Teubner. (X, 475 8. br. 8., 
Taf. 4.) 14. 

Die Aufgabe, mit welcher fich diefe Schrift befchäftigt, läßt 
ſich in ben Worten ausdrücken: Es ſoll eine gegebene Kugelfläche 
mit einem Ne (aus Hauptlreisvögen gebildeter) ſphäriſcher 
Polygone überzogen, oder es follen alle Fälle ermittelt werden, 
in welchen ein ſphäriſches Polygon nebjt feinen congruenten ober 
ſymmetriſchen Wiederholungen eine gefchloflene Fläche bildet, 
welche die Kugelfläche ein oder mehrere Mal bedeckt. Wie die 
nähere Unterſuchung zeigt, geben die Löjungen diefer Aufgabe 
auch diejenigen des Problemes, alle auf einer Kugelfläche mög- 
lichen Bunctiyfteme aufzufinden, welche: die Eigenjchaft haben, 
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daß um einen jeden Punct die übrigen in übereinftimmender | 


Weile gruppiert find, Punctiyfteme, welche man regelmäßige 


Punctiyiteme nennen kann und.deren Verbindung durch Haupt» 


kceije die gleichedigen ſphäriſchen Netze liefert. Beide Aufgaben 
find ſchon mehrfach von verſchiedenen Mathematifern bearbeitet 
worden, und e3 find namentlich in den legten Jahren durch die 
in den Mathematifchen Annalen veröffentlichten Wrbeiten von 
Klein, Wedelind, Gordan u. A. ſehr merkwürdige Beziehungen 


diefer Probleme zu gewiſſen Wufgaben der Wlgebra und | 


Bunctionentheorie nachgewiejen worden. Als nächſie und ein: 
fachſte Anwendung der die Kugelfläche bedeckenden gleichflächigen 
und gleichedigen Nepe iſt die Eonjtruction der gleichflächigen 
und gleichedigen, insbefondere ber regulären und der Urchime- 





deiſchen Bolyeder zu bezeichnen. — Wasnun die Behandlung diejes | 


in mehrfacher Hinficht intereffanten Themas anlangt, jo hat fich 
ber Berf. in den erjten vier Capiteln mit der Bejtimmung der 


einfachen (die Hugelfläche einmal bededenden) gleichflächigen und | 


der ihnen zugeordneten gleichedigen Netze beihäftigt. Die beiden 
nächſten Capitel haben es dann mit der Darjtellung der ab» 
geleiteten Nege und Polyeder durch die Hilfsmittel der analyti- 
fchen Geometrie zu thun, woran fich die Darftellung durch ge: 
wiſſe binäre formen reiht, was wieder Gelegenheit zur kurzen 
Erörterung der jchon erwähnten Bedeutung jener Gebilde für 
gewifle Probleme der Algebra und der Functionentheorie giebt. 
Auch werden verjchiedene Erweiterungen der.bisherigen Ergeb: 
niffe befprochen, wobei insbejondere die ſogenannte Steiner’jche 
Berwandtichaft, die Eigenſchaften eines vollftändigen regulären 
- Bierjeits und Biereds, ſowie Diejenigen eines jogenannten zehn- 
fach Brianchon'ſchen Sechseds zur Unwendung kommen, Das 
fiebente Capitel endlich ift der Herleitung der die Kugel mehrfach 
bebedenden gleichflädigen und gleichedigen Nee gewidmet. 
Bei der großen Zahl der möglichen Löſungen hat fi) aber der 
Berf. auf die Entwidelung der wichtigften Methoden ber Her- 
leitung befchränft und diejelben Hauptjächlich auf die Entwickelung 
ber fejten gleichflächigen und der entiprechenden gleichedigen Netze 
höherer Art angewandt, während die Beftimmung der veränder: 
lichen derartigen Netze nur für einige Fälle angedeutet worden 
ist. — Aus diefer kurzen Inhaltsüberficht erfennt man, wie 
vielfeitig der Berf. fein Thema behandelt hat, und da die Dar- 
ftellung ſehr leicht verftändlich iſt, jo ſchließt Ref. mit dem 
Wunſche, daß das Werk recht viele aufmerktfame Lefer finden 
und zu weiteren Forſchungen anregen möge, —l. 


Archiv for Mathematik og Naturvidenskab, Udgivet af Sophus 
Lie, W. Müller og 6. 0. Sars. 9, Bd. 3. Hefte, 

Indeh.: 8. A. Sexe, leren om de imaginzre Storrelser be- 
tragtet fra et elementert Standpunkt, samt om hvorledes man 
undgaar disse Sterrelser. — |, H. L. Vogt, nurske erlsforekomster. 
1, 1. — J. 0. Hennum, til belysning af cellernes former. 
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«| Zeitfärift für Mathematif u. Phoft, hrog. von D. Shlömild, 
eit. 


E. Kabl u. M. Cantor. 29, Jahrg. 3. Hefi 
Inh.: D. Böllen, über die Arkmmung der Flächen. (Mit 


ı Taf) — Wold. Heymann, über Differentialgleihungen, weiche 
durch bupergeometrifhe Aunctionen integriert werden können. — 9. 


Schröter, — Geſetze über Kegelſchnitte. (Mit Taf.) — 6. 
Benel, lineare Gonftruction einer Fläche weiten Grades aus nenn 
rag Puncten, (Mit Taf.) — 9. E. M. DO. Zimmermann, 
ber das gemifchte Kegelſchnittbüſchel. — U, Thaer, das Zweiecks— 
fhwittverhältniß. — A. Weiler, Erzeugung von Complexen eriten 
und zweiten Grades aus linearen Gongruenzen. (Mit Taf.) — U 
Weiler, Bemerkungen über einige Gomplere, — Gar! Hofifeld, 
Erklärung. — SHeinr. Suter, der Tractatus „de quadratura cir- 
euli“ des Albertus de Saronia. (Mit Taf) — Rerenfionen. — 
Bibliographie vom 16. Februar bis 31. Mai 1894. ; 


Mathematifhe Annalen. Hrög. von F. Klein und Ad. Maper. 
24. Band. 1, Heft. 

Inb.: Karl Küpper, über die Steinerfhen Polygone anf 
einer Gurve dritter Ordnung C’, und damit zufammenhängende 
Säpe aus der Geometrie. — A, Bof, über Multiplication bedingt 
sonvergenter Reiben. — DH: über parallel geordnete Otthogonal⸗ 
ſyſteme. — Karl Rohn, über die Flächen vierter Ordnung mit 
dreifahem Puncte, (Mit Taf.) — Corrado Segre, sur les inva- 
riants simullandcs de deux forınes quadratiques. Extrait d’une 
lettre adressce a Rosanes. 


Medicin. 

Jacobfon, Dr., Streisphyficus, die mafroftopifche u. mikroſtopiſche 
Fleiſchſchau. Lehrbuch der Runde von den Finnen, den Tridyinen 
u. dem Mifroftop. Mit 47 Holzſchn. Salzwedel, 1893. Klingen⸗ 
ftein. (62 5. 8.) AM 1, 50, 

Den Anforderungen, die man an derartige Schriften ftellen 
muß, daß fie ſich auf das Nothwendigite befchränten und fich 


‚ einer flaren, leicht faßlichen Darftellung befleigigen, die ſich dem 


Bildungsgrade der Berfonen, für welche die Urbeit bejtimmt ift, 
anpaßt, ift der Verf. gerecht geworben und hat fo eine für ihren 
Zwed brauchbare und empfehlenswerthe Arbeit geliefert. Die 
Holzichnitte find gut ausgewählt und deutlich. 

Schmitt, Dr. Georg, medicinische Statistik der Stadt Würz- 
burg für die Jahre 1880 u. 1881. Mit 2 lithogr. Tal, Würz- 
burg, 1894. Stahel, (79 8. 8., Taf. Fol) .c# 2, 80. 

Die Arbeit ift ein Separatabdrud aus den Verhandlungen 
der phyf.smed. Gejelihaft zu Würzburg und bildet die Fort: 
fegung der im Jahre 1871 von Dr. Hofmann begonnenen medi⸗ 


ciniſchen Statiftil von Würzburg; fie jchließt fich auch im Gange 





eng an dieſe früheren Abhandlungen an, um Vergleiche zu er- 
möglihen. Das Scriftchen zerfällt in einen topographiſch— 
meteorologifhen und einen ftatiftifchen Ubfchnitt, welch lethzterer 
jelbftverjtändlich den Hauptinhalt bildet; daran reiht fich ein 
furzer Theil, der fich mit der Morbidität, und ein vierter, der 
ſich mit den Ernährungsverhäftniffen befchäftigt. Auf den bei- 
gegebenen Zafeln finden fich Eurven über Temperatur, Baro- 
meterſchwankungen, Feuchtigkeitägehalt, Niederichläge, Boden- 
temperatur und Grundwafferitand, weiter über Geburten, Todes» 
fälle und über die wichtigsten Todesurjachen. — Der Inhalt ift 
Kar, ſchlicht, fachlich und ruhig, in den Schlußfolgerungen vor- 
fihtig gehalten und fo fann die Brofchüre ganz wohl als ein 
Muſter für gleichartige Arbeiten dienen, 


Zeitfchrift für Heilkunde, Hrög. von Halla, v. Hasner, Breifky, 
Guffenbauer m. Ebiari. 5. Band. 2. m. 3. Heft. 

Inb,: Ernit Sauer, Darmrefectionen und Enterorapbicen 1978 
bis 1883, — Breifto, kliniſche Erfahrungen über die großen inter 
ftitiellen Myome des Collum uteri. — ar, über präfternale 
Knochenbildung. 63 Taf. — E. Guſſenbauer, ein Beitrag 
zur Kenntniß und Exitirpation der muelogenen Schädelgeſchwülſte. 
(Hierzu Taf.) — Hugo Rex, ein Beitrag zur Kenntniß der cons 
un Form des oflären Caput obstipum, (Hierzu Taf.) — 

ahler, Über die progrefiiven fpinalen Amyotropbien. . 


. 
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Iup.: Georg Friedrih Louis Stromeyer, (Schl) — Henfel, Induſtrie einen Sprung, wie er bier beabfichtigt, ohne Be: 


über den Schlaf und verwandte Beziehungen. — Schenker, bie 
Peitepidemien im Fürftentbume Batıl. — Aritiken. — Miscellen. 


Klinifhe Monatsblätter f. Augenheilkunde. Hreg. von ®. Zehender. 
22. Jahrg. Juli. 

Inh.: W. Zebender, ein Bierfplegel-Apparat zur Beftimmung 
des Gonvergenzwintels der Gefichtslinien. — 6. Waldhaner sen, 
Nachträgliches zu dem in dieſer Monatsfchrift, Octoberheft 1883 
S. 387, mitgetheilten Fall von jumpatbifcher Opbtbalmie. — Stood, 
wei Rälle von Amanrofe bei Schädelmißbildung. — Referate, — 
Difene Gorrefpondenz. — Bibliographie 6. 


Deutfhe Monatsfhrift für Zahnheilkunde. Med.: Nob. Baume, 
2. Jahrg. Juli. 
Inh.: Programm und Socalprogramm für die am 4.—6. Aug. 
"1884 in Berlin abzubaltende 23. Jahresverſammlung des Gentrals 
Vereins denticher Aabnärste, — Goebel, aus der Praxis, — 
Schwarzkopf, über die Erweiterung des SKieferbogens mit Gofs 


fin’s Gxrvanfionsplatten. — Hefe, das zahnärztliche Institut der 
Univerfität eeiväig- — Tierney, Doctor of Dental Surgery in 
Europa, — ®ellaner, einige ®emerfungen über die Beſprechung 


meiner Schrift: „Die — des Rindes und deren Subſtanzen“ 
durd Morgenstern, Jahnarzt In Genf. — 22. Jahresbericht des 
— öfterreihifcher Zahnärzte 1882— 1553, (Shl.) — Journals 
hau ec. 


— — — — 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Pacher, Guſtav v., zur Reform der dyzbritag·ſegoe duns in Deſter⸗ 
reich. Wien, 1884. Bergmann & Go. (72 ©. 8.) 

Eine ſehr leſenswerthe Heine Schrift. Der Verf., Mitglied 
des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes, gehört zu denen, welche 
aufrichtig wünjchen, die Qage der Fabrifarbeiter zu verbeflern, 
und fich deshalb nicht darüber täufchen, daß beim Preisfampfe 
zwiſchen Fabrifherren und Arbeitern die letzteren thatfächlich 
meist halb gebunden operieren, daß alfo eine gewiſſe Intervention 
der unparteiifchen Staatsgewalt nothwendig ift, um hier bie 
freie Concurrenz wirllich auf beiden Seiten frei zu machen. Herr 
v. Bacher ift jo arbeiterfreundlich, baß er nicht bloß die befannte 
Notiz von Giffen, wie in England neuerdings bei verbürgter 
Arbeitszeit und gefuntenen Lebensmittelpreifen der Arbeitslohn 
beträchtlich geſtiegen ift, gerne reproduciert, fondern fogar all 
gemein behauptet, daß alle die Verbefferungen des Zuftandes 
der unteren Boltsclaffen, welche mit ihrer augenblidlichen Ber 
forgung an Nahrungs und Genußmitteln nichts zu thun haben, 
durchaus nicht zur Vermehrung der Eimvohnerzahl anreizen. — 
Um fo bedeutfamer ift deshalb der ernfte Tadel, welchen er über 
das Berfahren der „confervativen” Mehrheit des öfterreichifchen 
Abgeordnetenhauſes und ihrer Berichterftatter hinfichtlich des 
neuen Gewerbegejeg-Entwurfes ausſpricht. Es find namentlid) 
fünf Buncte, welche den „confervativen” Aenderungsanträgen 
zum Vorwurf gemacht werben. Ueberireibung des Princips: 
indem für jede Beichränfung der Frauen: und Kinderarbeit, der 
Nachtarbeit zc. immer von allen neueren Fabrifgefegen dasjenige 
als Vorbild gedient hat, welches den jeweiligen Begenftand am 
ertremiten behandelt, Nicht jelten wird fogar über das weitelt- 
gehende fremde Geſetz noch hinausgegangen: wie 3. B. bie 
Schweiz allein die VBorfchrift eines Arbeitstages von höchſtens 
11 Stunden bejigt, was bier zu dem Marimum von 60 Arbeits: 
ftunden pro Woche geiteigert iſt. Dabei gar fein Bejtreben, die 
Uebergangsichwierigkeit zu mildern. Mit Recht bemerkt der 
Berf., daß die nicht unbegründete Hoffmung, eine fürzere Arbeits- 
zeit werde zu größerer Arbeitsenergie führen, doch erft allmählich 
fünne verwirflicht werden. England habe mit feinem, indirect 
auf Fürzere Ürbeitszeit hinzielenden Maßregeln große Baufen 
beobachtet (1802, 1833, 1850), um der Arbeiterbevölferung 





i 
‘ 


| 
| 





ichädigung ihrer Concurrenzfähigkeit ertragen. l 
Recht wird auch gegen die unpafjende Generalifierung geeifert, 
die alle Arbeiten, die anftrengendften wie bie leichteften, auf 
dieſelbe wöchentlihe Stundenzahl feftnageln möchte. Beim 
Verbote der Kinderarbeit bis zum 14. Jahre fei nicht bloß gar 
feine Rüdjicht genommen auf die Lage kinderreicher Familien: 
väter unter den frabrifarbeitern; fondern auch, weil dieſelben 
„Eonfervativen“ die Schulpflicht mit dem vollendeten 12, Fahre 
aufhören laſſen wollen, der fittengefährliche Zuſtand angebahnt, 
daß die jugendliche Fabritbevölferung zwei Jahre lang zu Haus 
bleiben und bier ohne väterliche Aufficht ganz müßig geben 
werde! Gewiß lauter Vorfchläge, die einem wahrhaft conſerva⸗ 
tiven Sinne aufs Aeußerſte widerfprechen, und welche der Berf. 
aus einer entjchiedenen Feindfeligkeit gegen das fabrizierende 
Bürgertum, einem bewußten Coquettieren mit den focial: 
demokratiſchen Bevölferungsichichten erflärt. W.R. 


Posnett, Hutcheson Macaulay, M. A, LI. D., the Ricardian 
Theory of Rent. London, 1884. Longmans, Green & Ce. 
(91 8. Kl. 8.) 

Dies nicht ohne Geift und mit viel Berebfamteit gefchriebene 
Büchlein ift dem Profeffor Ingram zu Dublin gewidmet (disei- 
pulus magistro), der in feinem Lande zu den Hauptvertretern 
der geſchichtlichen Volkswirthſchaftslehre gehört. Die bittere 
Polemik des Verf.'“s richtet fich übrigens nicht bloß gegen 
Ricardo, fondern faft noch mehr gegen das Buch des Nord- 
amerifanerd Walter: Land and its rent (1883), ber ſich in 
Betreff der Grundrentenlehre für den Ricardian of Ricardians 
erflärt hat. Theoretifch haben nun Posnett's Einwürfe feine 
große Bedeutung. Er hat offenbar das Weſen und den wiſſen 
Ichaftlichen Zwed der Ricardo'ichen Abftractionen mißverftanden, 
wie das faſt allen Gegnern und leider auch vielen Anhängern 
Ricardo's begegnet ift. Ebenfogut fönnte man die Gejege des 
Thünen’ichen ifolierten Staates damit widerlegen, daß es im der 
Wirklichkeit niemals einen foldhen ganz ifolierten Staat mit nut 
Einer Stadt im Mittelpuncte, überall gleicher Fruchtbarkeit und 
Wegfamkeit, gleicher Lohn: und Zinshöhe, lauter richtig red: 
nenden Landivirthen 2c. gegeben hat. — Dagegen erbliden wir 
praftifch in der vorliegenden Schrift ein bedeutfames, warnendes 
Beichen der Beit. Wie es zu den wirkſamſten Schugmitteln 
gegen zerftörenden Sorialismus gehört, daß ein breiter Stand 


von Örundeigenthiimern eriftiert, die mit eigenem Capitale felbit- 


wirthichaften (paterna rura bubus exercet suis, solutus 
omni foenore!), jo muß die immer jchärfere perfünliche Tren- 
nung der drei wirthichaftlichen Productionsfactoren und, dem 
entfprechend, der drei Zweige des Vollseinlommens, d. h. alio 
die wachiende Aehnlichkeit der wirklichen Vollswirthſchaft mit 
den Ricardo’schen Abftractionen, für eine der größten focialen 
Gefahren gelten. Um meiften bedroht diefe Gefahr die ein- 
feitigen Vertreter der reinen Örundrente, die bloß verpachtenden 
großen Grundeigenthümer, die ſchon J. St. Mill sinecurists 
quartered upon land nannte, unfer Bosnett „Schwämme, welde 
den Zuwachs des Nationalreihthums unthätig auffangen.” Gegen 
die Folgen diefer Auffaffung, die vom Standpuncte einer blob 
rechnenden Nationalötonomit nicht widerlegt werben fann, läßt 
fich in einer jo fritifchen und fleptifchen Beit, wie Die unſere, der 
Stand der einfeitigen Örundrenten bloß dann Süßen, wenn er 
die goldenen Regeln befolgt, welche der Minifter Stein dem 
Udel gegeben Hat, um feine pofitiven Vorzüge „den übrigen 
Ständen gegenzumiegen.* In Irland wird Herr Posnett wohl 
nicht fehr viel davon gefunden haben. Deshalb ift er denn auch 
ein fehr entjchiedener Gegner des „freien, vom Staate nicht con 
teolierten Grundeigenthums.“ Und zwar behnt er den Begriff 


1053 





— 1884, M 31. — Siterarifdes Centralblatt — 26. Jul. — 


1054 





Diefer Eontrole fo weit aus, daß er mit Arnold's free land und 
Kay's free trade in land, alfo Aufhebung: aller agrariichen 
Fideicommiffe, Erjtgeburtsrechte ꝛc., Beförderung bäuerlicher 
Eigenthümer durch Staatsvorfchüffe u. dgl. m. keineswegs zus 
frieden ift, vielmehr für das „wahre Problem, nicht das große 
gegenüber dem Heinen Örundeigentgume, fondern das Nationals 
grundeigenthum gegen jedes abjolute Privateigenthum“ erflärt. 
Wenn man bie jetzt jo große Verbreitung ähnlicher Unfichten 
bedenft, nicht bloß in Ländern krankhafter Bodenvertheilung 
(wie 5. B. in Jtalien das geiftvolle Buch von Loria über bie 
natürliche Elifion der Örundrente zeigt), ſondern jelbft in jungen 
Eolonien (H. George!), fo erſcheint es doch als eine faft un- 
glaubliche Kurzfichtigkeit, daß jegt fo viele Großgrundbefiger in 
ihrem Widermwillen gegen die große Fnduftrie und das bürger- 
liche Eapital mit dem Socialiamus liebäugeln. Das Privat: 
eigenthum an Grundftüden, wie ſchon Locke einfah, ift theoretisch 
viel leichter anzugreifen, ſchwerer zu vertheidigen, als das an 
Eapitalien; und wenn es jemals zu einer communiftiichen Um— 
wälzung fäme, fo würde jenes wahrſcheinlich früher, gewiß hülf- 
loſer dem gemeinfamen Gegner zur Beute werden, als diejes. 
W.R. 
Medlenburgifche Zeitichrift für Mechtöpflege u. Nechtöwilienicaft. 
Hreg. von Job, Ariedr. Budde, Ulr. Bland u. Garl Birk» 





meyer. 4. Bd. 1. m. 2. Heft. 
zub.: G. Plitt, das eheliche GHüterreht und das Erbrecht 
Lübeds in feinen Grundzügen dargeitellt. — Buchka, medlenbur: 


giſches Eheſcheidungsrecht. 2, Abſchnitt. — Literatur. 


ar rg f. Gefepgebung, Verwaltung u. Bolkswirtbichaft im Deutidyen 
Reid, Hrög. von Guftav Schmoller. 8. Jahrg. 3, Heft. 

Inh.> Heurv Farnam, die Neform des Givildienites in den 
Vereinigten Staaten. — Aug. Meipen, die Frage des Kanalbaues 
in Prengen. — K. Tb. Ebeberg, die Wucerfrage in Theorie und 
Praxis feit 1580. — Ar. I. Jaſtrow, Karl Wilhelm Nipfch und 
die deutfhe Wirthſchaftsgeſchichte. — Berm. Grotbe, über bie 
Bedeutung der Kleinmotoren als Hälfsmafhinen für das Klein— 
aewerbe, — N. Bulmerincaq, dritter Jahresbericht über Die neueſte 
Völkerrehtöliteratur aller Nationen. — Kleinere Mitteilungen, — 
Fiteratur. 





== — ee — 


Handel. Techniſche Wiſſenſchaften. 
Gautsch, Jos. v. Docent, u, Rob. Pöschl, Prof, Lehrbuch 
der kaufmännischen Correspondenz. Wien, 1884, Gerold's 
Sohn. (IV, 348 8.8) c# 6, 60. 

Die Hrögbrr., welche ihr Lehrbuch im Vorwort als eine 
„weitgehende Umarbeitung” des Lehrbuches ihres verftorbenen 
Eollegen Karl Langner bezeichnen, hätten anjtatt diefer Hin» 
weifung, ihre Namen mit dem des urfprünglichen Berfafjers auf 
dem Titelblatte vereinigen follen; denn der Langner’sche „Kurze 
Leitfaden der faufmännifchen Stiliſtik“ ift das Gerüfte geblieben, 
an welches fich die in dem vorliegenden Buche enthaltenen Er- 
weiterungen anlehnen. Langner ift dazu noch einer ber Erſten, 
welhe das Bedürfniß erkannten, daß dem Unterrichte junger 
Kaufleute ordentliche Lehrbücher zu Grunde gelegt werden. 
Solche Männer verdienen mehr, als achtungsvoll in den Winfel 
geitellt zu werden. Das vorliegende Lehrbuch zerfällt in zwei 
Haupttheile, wovon der erjte fi mit der Abfajlung der fauf- 
männifchen Briefe und der zweite mit der der kaufmänniſchen 
Auffäge befaßt, wie der Eingaben in Handeld- und Gewerbe- 
angelegenheiten, in Grundbuchs⸗, Depofiten- und Amortifationg- 
angelegenheiten, dann mit der Abfaſſung zufihernder Erklärungen 
(Urkunden), als Beicheinigungen, Zeugniffe, Reverfe, Cenfionen 
und Ajfignationen, Verträge, Vergleiche und Compromiffe, Ten 
Schluß bilden Öffentliche Belanntmachungen und Anzeigen. Hier: 
nad iſt der Umfang des Gebotenen fo weitgehend, daß er die 
Grenzen der faufmännifchen Correſpondenz überjchreitet und es 








angezeigt erfcheinen läßt, daß bas Lehrbuch ben allgemeineren 
Titel „Raufmännifche Stiliftil“ wieder annehme. ©. 2 heißt es: 
„Es leuchtet von ſelbſt ein, daß faufmännifche Auffäge nicht 
bloß das Gepräge des guten Uuffages überhaupt an fich tragen, 
fondern auch mit jenen Eigenthümlichkeiten Hinfichtlich der Auf: 
faffung und Darftellung bes Gegenjtandes verfehen fein müfjen, 
welche in den befonderen Verhältniſſen und dem bejonderen 
Bwede des kaufmännischen Berufslebens ihren Grund haben.“ 
Dann folgen Vorſchriften für die zwedmäßige Auswahl und für 
die deutliche und gefällige Einfleidung der Gedanken, wobei be: 
fonders die Sprachreinheit und Sprachrichtigkeit hervorgehoben 
wird, Dies heißt doch einfach: der faufmännifche Stil ift der 
Stil des gebildeten Mannes, und e3 giebt feinen faufmänntichen 
Zunftftil. Trogdem find die Verſtöße gegen diefe Grundſätze in 
dem Buche fo zahlreich, daß es nur unter Unleitung eines tüch- 
tigen Lehrers mit Nußen gebraucht werden fan, Zum Beweife 
hierfür mögen einige von ben zahlreichen VBerftößen hier Plag 
finden. ©. 58 am Lager fl. auf dem Lager, auf die Zahlung ver- 
geſſen S.215, eines Senfalen S.47, Ich verdanfe Fhre Adreſſe 
den Herren N. N. und von dem Wunjche geleitet, mit Ihnen 
in Geſchäftsverbindung zu treten S. 15. Der Genannte gedenkt 
einige Zeit in Ihrer fchönen Hauptftadt zu verweilen und werden 
Sie mich zu ganz befonderem Danke verpflichten, wenn ... S.205, 
Die Farbe fpielt zu ſehr ins Violette und ich habe von diefer 
Sorte noch ausreihenden Borrath ©. 54; als Frachtgüter ab— 
gerichtete 4 Kiſten ft. abgeſchickte S.55. Ach habe Ihre Pfeffer: 
jendung an N. N, hier arretiert S, 61. Bei diefen Wechſeln ver: 
rechnet fich der Bezogene nicht mit dem Ausfteller S. 127, Einen 
Betrag mitteld Separatcouvert abfenden, anftatt recommandiert 
odereingefchriebenS. 110. NahRichtigfein S. 142, Wir zeichnen 
hochachtend S. 152. Gegen unfer Directes S. 153. Gleichzeitig 
überjende ih Ihnen einen guten Discont S. 159. Mit heutigem 
habe ich zum Zwecke S. 166. Nah Erhalt 5.172. Einige Eurfe 
aufführen ft. angeben S. 180. Etablierung einer Rechnung S. 214, 
Eingaben find Uufjäge, diean Behörden gerichtet werden, um etivas 
zu erwirtenS. 233. Unpeimfagung S.259. Auffandung S. 276. 
Auf S. 82 Heißt ed: Manche Spediteure verbitten fich fogar 
der Erjparung des Boftporto wegen die Antwort. Mit jolchen, 
nicht zu billigenden, Grundfägen follte man die kaufmännische 
Jugend nicht befannt machen. A. 


Berg- und Hüttenmännifhe Zeitung. Red. Bruno Kerl u, Friedrid 
Wimmer. 43. Jahrg. Nr. 25—28. 

Inh.: Schmidt, über Fehlerquellen bei Längen und Teufen: 
meflungen mit Grubenbändern. — Mittbeilungen über das Berge und 
Hüttenmeien Spaniens. (Schl.) — Die Bleis, Silber: und Zink: 
induitrie.Deutihlands im Jahre 1883. — Ergebnilfe der Beobadıs 
tungen der magnetiſchen Declination an verichiedenen Drten im 
Jahre 1883. — Frübjabräverfammlung des Iron and Steel In— 
fitute in Sonden. — Sicerbeitsverfhluß für MWetterlamven von 
Wilh. Hemmer und Heinr, Ritter in Bommern bei Mitten. — 
Selbitthätiger Speiferegulator für Dampfleſſel von Erwin Schmidt 
in einzig, — W. Kellner, die ——— des deutſchen 
Südtirols, — Neber die heutige Hochofeninduſtrie Deutſchlands. — 
Ueber fhmiedbaren Guß. — Leber die Verwendung der (leftricität 
in der hemifchen Induſtrie. — Magnus Iroilius, über Beſſe— 
merfhienen. — Scweielgewinnung in Sicilien mit Hülfe von 
Ghlorcaleiumlöfung. — Leber das Anorudationsverfabren zum 
Schupe des Eifens gegen Rot. — Dikillierende Dampfmaſchine 
von Lonis Harmutb in Sorau. — Reuerung an Gentrifugals 
pumpen und Ventilatoren von E. Schiele in Frankfurt a. M. — 
Gonr. Blömete, Anwendung der Schranz'fhen Quetfchwalzenmühle, 
— Magnus Troilius, über die Beitimmung des Mangand umd 
a in Eiſen, Stahl ꝛc. — Kosmann, die Verwendung von 
metallifchem Zink ald Einlage in Dampfkeffeln. — Meteorologiiche 
und magnetifche Beobahtungen zn Glansthal und Oberhauſeü. — 
ob, Aavkid, die Ferroux-Bohrmaſchine neuer Gonitrurtion. — 

bban des Braunfohlenflöbes von Seregraben bei Leoben in Steier- 
marl. — E. Koch, verbeiferte Nobranstragung für Setzmaſchinen. 
— Die Tenbrink⸗Feuerung. — Wetters Flammenſchmelzofen mit 
awei Feuerherden. — Gjer's genanerte Durbmweihungsgruben für 
Stablingote. — Montanproductenmarft. — Notizen. 
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pi: NRittersbaus, zur aeg u uhrmgnl der Elektro⸗ 
technit. — Schotte, Bericht über die im 

fbaftlichen Provingialvereines für die Mark Brandenburg und die 
Niederlaufig ausgeführte Prüfung von Loromobilen. — Die 110, 
erdentl. Gauptverfammlung des Haar. Ingenieurs uud Architekten: 
Bereines am 27. April 1884 im Lönigl. Polvtehnicum zu Dresden. 
— Hartig, Beſprechung einiger neueren Bücher über Gonftruction 
und Betrieb von Majhinen. — Zur Statiftit der jchmweizeriihen 
Maihinenftiderei. — Notiz, die Ausitellung für Handwerkstehnif 
in Dresden 1854 betreffend. — Ginheitliche Bezeichnung mathemas 
tiſch⸗ techniſcher Größen. 





kand- und Forſtwirthſchaft. 
Bretfeld, Dr. Heinr. Freih. v., das Versuchswesen auf dem 
Gebiete der Pflanzenphysiologie mit Bezug auf die Land- 
wirthschaftl, Mit 21 in den Text gedruckten Holzschn. Berlin, 
1834. Springer. (VII, 264 8. Gr. 8.) cM 6. 
Der Berf. hat die hauptſächlichſten Verfuche auf dem Gebiete 
ber Pflanzenpbyfiologie, infofern fie auf die Landwirthichaft 
Bezug haben, gefammelt und referiert über diejelben, und zwar 


in nachjtehender Reihenfolge, nämlich zuvörberft über die Ver— 
fuche, welche die Quellung der Samen, ſowie das Keimen um- 
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uftrage des landwirth-⸗ 





faffen, und daran fchließen fich die Verfuche über Athmung, 
Alfimilation, Berdunftung und Ernährung. Unzweifelgaft iſt 


eine ſolche Compilation von großem Werthe, weil fie die Leber- 
fiht über das ſehr reichlich vorhandene Verſuchsmaterial er- 
leichtert und fo dem Landwirth geitattet, fich über eine Willen: 
ſchaft zu orientieren, deren Kenntniß für den günftigen Erfolg 
des landwirthichaftlichen Betriebes von allergrößter Wichtigkeit 
ift. Den Fleiß und die Sorgfalt bei Abfaffung diefes Buches 
vollftommen anerfennend, können wir doch nicht umhin, darauf 
aufmerffam zu machen, daß die Eorrectur ein wenig ſorgſamer 
hätte erfolgen können; denn es berührt nicht eben angenehm, 
wenn in einem Weferat jo bekannte Namen wie: Hojäus, 
Woburn, Bilmorin, Haberlandt, Märder zc., zuweilen auf der 
nämlichen Seite einmal richtig und ein anderes Dal falſch ge 
fhrieben werden. Die Ausftattung ift nur zu loben, 


Die landwirt tli V 4 Stati M . ied. 
u —— * ya ationen. Hrsg. von Fried 


Ind: N, 3. Fjord, eine Arbeitspräfung mit Gentrifuge. — 
G. Bord, die bei der Gentrifugenprüfung benugten Dunamometer, 
— A. Nobbe, P. Baeßler und 9. Will, Interfuchungen über 
* Giftwirkung des Arſen, Blei und Zink im pflanzlichen Orga— 
nismus. . 


Borftlihe Blätter. Herausg. von Jul. Tb. Grunert u. Bernard 
Borggreve. 3. F. 8. Jabra. Heft 6. 
Inh.; Die Korftorganifationsfrage in Preußen. — A. König, 
au Unterbaufrage. — Hilfenberg, zur Ueberſchwemmungé- und 
aldfrage. — du dem Auffag: „Aus der Verwaltung“, — Bücers 
anzeigen. — Mittbeilungen. — Aufruf zur Errichtung eines Denk: 
mals für Prof. Dr. Guſtav Hever. — Perfonalien. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Castro, D. Henriques de, Auswahl von Grabsteinen auf dem 
niederl.-porlug.-israel. Begräbnissplatze zu Uuderkerk au den 
Amstel, Nebst Beschreibung und biographischen Skizzen. Mit 
Abb. 1. Samımlung. Leiden, 1883. Brill. (XII, 122 8. Gr. fol.) 
ef. 25. . 

Seit dem Jahre 1590 wanderten Juden, meiſt Schein: 
chriſten (Marannen) jpanifcher und portugiefifcher Abkunft nad) 
Holland, ſpeciell nach Amsterdam, und lebten dort im Glauben 
ihrer Väter. Im Jahre 1597 wurde die erfte Amſterdamer 
Gemeinde „Beth Jakob“ conftituiert, im Jahre 1608 die zweite 
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„Neweh Schalom*. Im Jahre 1614 erivarben beide zuſammen 
bei dem zwei Stunden Weges von Amfterdam liegenden Dorie 
Dubdenterf a, d. Amftel das Terrain zu einem Friedhofe. Auf 
der alten Abtheilung diefes 1663 und 1690 erweiterten Gottes: 
aderd hat der Verf. in faft vierzehnjähriger Arbeit gegen 6000 
Leichenfteine aufgefunden und unterfucht. Daß jeine Arbeit 
feine nutzloſe geweſen, zeigt gleich der erjte Theil feiner „Aus- 
wahl von Grabfteinen*. Was zuerft den hiftorifchen Werth be— 
trifft, fo braucht Ref. mur zu bemerken, daß die vorliegende 
Sammlung die Epitaphe enthält von Dona Mayor Robrigue; 
(= Sara Ubendana), Jakob Iſrael Belmonte, Joſeph Pardo, 
David Pardo, Iſaat Aboab da Fonſeca, Samuel Ballade, 
Manuel Teigeira (dem „reichen Juden“ in Hamburg und Ge 
fandten der Königin Chriftine in Schweden) und Underen. Tie 
Todestage von fünf der eben Genannten fehlen bei Zunz, bie 
Monatstage des Kalenderjahres (Berlin 1872); Joſ. Pardo 
wird dafelbft unter dem 10, October ftatt unter dem 11. October 
angeführt. Zu jedem Leichenfteine erhalten wir mehr oder 
weniger eingehende Mittheilungen über Leben und Wirken der 
betreffenden Berjönlichleit. Hervorgehoben jei, daß Iſaak Aboab 


| da Fonfeca (1606—1693) nad) de Caſtro S. 69. 74 (gegen 


M. Steinfchneider, M. Roeſt, D. Eafiel u. U.) nicht identiſch 
ift mit Iſaal ben Matthithja Aboab, deffen Grabſchrift in einem 
fpäteren Hefte abgedrudt werben fol. — Die Einleitung ©, I 
bis 45 macht und mit ber Gejchichte bes Friedhofes befamnt. 
In dem Anhange, ©. 124. 125, welcher die von jüdijchen Be- 
gräbnißpläpen und Grabjchriften handelnden Bücher und Artıfel 
aufzählt, find die auf Abr. Firkowitſch bezüglichen Erörterungen 
des Ref. überfehen. — Bon hohem Werthe und großem Intereſſe 
find auch die auf 15 Lichtdrudtafeln gegebenen vortrefflichen 
Abbildungen der fhönften oder wichtigiten Grabfteine. Wir 
nennen bier: Tafel VII, doppelter Grabftein, für Mordechai 
Franco Mendes und Frau, vier Basreliefs (Abraham's Opfer, 
König David mit der Harfe, Jakob's Traum, Bund zwiſchen 
Abraham und Abimeleh); Tafel X, Grabfteine für Samuel 
Senior Teigeira und Gattin (1717 und 1716); Tafel XIIb für 
Moſe ben Mordehai Senior (1730). Inhaltlich befonders 
merkwürdig ift uns Tafel Xa, weil hier Gott felbjt abgebildet 
ift, wie Er dem jungen Samuel im Tempel erſcheint. Auch die 
zahlreichen Abbildungen von Engeln find auf einem altjüdijchen 
Friedhofe bemerfenswertb, jelbft wenn man die Kunftwerfe von 
chriſtlichen Händen gefertigt fein läßt. Dem Titel vorgeheftet 
ift eine wohl aus dem Jahre 1675 herrührende Abbildung des 
Begräbnißplages von Romeyn de Hooghe. 

Die Ausstattung des Buches ijt vorzüglid. Die nicht nur 
dem Titel, fondern auch dem ganzen Terte (mit Ausnahme der 
Beilagen zur Einleitung) beigegebene deutjche Ueberſetzung „des 
Herrn EM. in Burgiteinfurt” können wir leider nit als 
fehlerfrei bezeichnen. — Wir fchließen mit dem Ausdrude des 
Danfes für die jhöne Gabe und dem aufrichtigen Wunfche, dab 
diefe „erfte Sammlung” nicht auch die legte jein möge. Sind 
doch auf demfelben Friedhofe auch Menafje ben Iſrael, Iſaal 
Drobio de Caſtro und viele andere für die jüdische Geſchichte 
bedeutende Männer begraben! " H. Str. 


Schrader, Dr. Otto, Thier- u. Pflanzengeographie im Lichte der 
Sprabforihung. Berlin, 1894. Habel. (328. 8.) A 0, 50. 
A. u. d. T.: Sammlung gemeinverftändlicher wiſſenſchaftlicher Bor 
a berausg. von Rud. Virhow u. Ar. v. Holpendorff. 
$. 427, 


Der Berf., der ſich bereits durch mehrere dem Gebiet der 
linguiftiichen Archäologie angehörige Arbeiten um dieſe Disciplin 
große Berdienfte erworben hat, behandelt in dem uns vor: 
liegenden Bortrag- die Frage, welche Gattungen der Säugethiere 
und welche Waldbaum-Arten den indogermanischen Völkern in 
ber Zeit ihrer Urgemeinſchaft bekannt waren. Dabei wird überall 
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auf das Problem der Lage der inbogermanifchen Urheimath Rück⸗ 
Ticht genommen, eine frage, die Schrader bereits in feinem Haupt» 
wert „Sprachvergleihung und Urgefchichte" (1883) eingehend 
erörtert und dahin beantwortet hatte, daß viel mehr Gründe für 
Europa und fpeciell Nordeuropa als für Afien als Urheimath 
fpräcden. Der europäifhen Hypotheſe werden in unferem 
Schriften neue Stügen gegeben. Wenn der Boden, auf dem 
dieſe Stügen ftehen, auch nicht gerade terra solidissima ift (mas 
die Natur der Sache mit fich bringt), fo muß man dieſelben doch 
wohl ebenfo wie die früher vom Berf. für Europa vorgebracdhten 
Argumente gelten laſſen, und Ref. ift überzeugt, dab durch 
Schrader die europäifche Hypothefe (die dieſer übrigens, wie be- 
kannt, nicht zuerft in die Welt gebracht hat) ebenfo zum vulgären 
Glaubensſatz werben wird, wie bereinft Afien faft allgemein als 
die Wiege unferer Bölferfamilie galt. Möchten mur die jegigen 
und fünftigen Unhänger der Schrader'ſchen Anficht fi immer 
ebenfo Far, wie es Schrader jelbft ift, deffen bewußt fein und 
bleiben, daß es fich hier nur um eine höhere Wahrfcheinlichkeit, 
nie aber um eine bewiefene Thatjache handeln kann! 

Als bejonders beachtenswerth heben wir zunächſt S. 7 ff. 
hervor, wo vom Löwen die Rede ift. Schrader jtimmt für Ent- 
lehnung des europäifchen Wortes, griech. Ada» u. ſ. f., aus dem 
Semitiihen. Zu bemerken haben wir zu diefem Abjchnitt, daß 
fat. leö leönis nicht direct das gried). Adar Adorrog, und daß 
griech. Adaıra nicht eine jpätere Analogiebildung nad) Auxasa 
u. dgl. ift (S. 9), fondern daß lat. leön- im Verein mit Adaıra 
und Aso-napdos auf ein- älteres "griech. Ada» Gen. *Moroz bins 
weift, wie Morphol. Unterf. II, 169. 197 näher ausgeführt ift. 
Ferner ©. 23 f., wo jehr anfprechend vermuthet wird, das 
keltifchegermanifchebaltifchflaviiche Wort für Apfel jei aus malum 
Abellanum entjtanden, der Baum und die Frucht feien von der 
dur ihre Obitzucht berühmten campaniichen Stadt Abella 
(malifera Abella Vergil Wen. 7, 740) benannt. Endlich 
S. 24 ff, wo die Geſchichte des Weinftodes behandelt wird, 
Die bisherigen Anfichten über odvos, vinum ze. ganz oder theil- 
weife verwerfend, nimmt Schrader an, die nordeuropäiſchen 
Völker befähen das Wort als Lehnwort, vinum und odvog aber 
berubten auf Urverwandtſchaft; das Wort ſei im Norden ber 
Baltanhalbinfel aufgelommen, wo die Vorfahren der Italiker 
und Griechen einft jaßen und ben Weinftod wild vorfanden, 
vielleicht auch jchon in Pflege nahmen, und zwar ftehe es mit 
lat. vitis u. a. im engiten Zufammenhange. Ob äthiop. arab, 
wain, hebr. jain aus dem Jndogermanifchen entlehnt oder ob 
der Anklang nur zufällig fei, darüber ſpricht ſich Schrader nicht 
aus, Auch fieht man nicht recht, ob er das arm. gini „Wein“ 
als urverwandt mit odvog und vinum oder als durch Entlehnung 
zu den Armeniern gelommen betrachtet (S. 28); die Lautgeſetze 
des Urmenijchen jtehen der Annahme von Urverwandtichaft nicht 
entgegen. Bgm. 


Tumminello, Sac, Girolamino, Die, Giano Vitale, umanista 
del secolo XVI. Appunti. Palermo, 1883, Tip. del „Statuto“, 
(VI, 94 S. Hoch 4.) 

Auch in Italien werden Wenige von dem Dichter und 
Humaniften je gehört haben, den diejes unjerem Landsınanne 
Vrofeffor Ad. Holm in Palermo gewidmete Buch behandelt. 
Giano Bitale von Palermo, der um 1511 als jugendlicher Poet 
in Rom auftritt, gehört zu den zahlreichen Lateinern des Spät: 
Rinascimento, die fi als Trabanten um die Sonne Leo's X 
und feiner Nachfolger oder der mäcenatifch gefinnten Carbinäle 
bewegten, die mit dem mythologiſchen Apparat und mit Remini- 
fcenzen aus den altrömifchen Dichtern gerüftet, erträgliche Verſe 
machten, ohne fich durch fonderlichen Geſchmack oder gar durch 
Eigenthümlichleit auszuzeihnen, ohne über den Kreis ihrer 
Patrone und Freunde hinaus Ruhm zu erwerben. So giebt es 
auch von Bitale'3 Werten nur eine unvollftändige und ſchlechte 
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Gefammtausgabe von 1816, Dr. Tumminello handelt nad einer 
fiterarifchen Einleitung ungewöhnlicher Weife erft von ben 
Werfen und dann vom Leben des Dichters. Jene geht er nad) 
der Beitfolge durch, wobei an Anlaß und Inhalt gewöhnlich 
erläuternde und kritiſche Fragen geknüpft werden. In dieſen 
Exeurſen findet man manches Treffende, vermißt aber die Bei- 
hülfe einer wohlverforgten Bibliothel und eine gründlichere 
Umſchau in den Briefwechfeln und jonjtigen Schriften der gleich: 
zeitigen Humaniften. So hätte über Matthäus Lang, den Biſchof 
von Gurk, dann Erzbifchof von Salzburg und Cardinal, mit 
deutſchen Hülfsmitteln mehr gejagt werden können. Auch über 
die von Filelfo überfegte Rede des Lyſias (5.35) war es nicht 
fchwer, fich gemauer zu unterrichten, zumal wenn die zweite Rede, 
die Vitale herausgab, die Leichenrede ift. Um die Originalauss 
gaben und um bibliographiiche Hülfsmittel hat fich der Verf. 
überhaupt nicht gelümmert. Das zweite Capitel über das Leben 
Vitale's wiederholt zum großen Theile nur, was wir aus dem 
eriten fchon wiffen, nur werben bie wenigen befannten Lebens» 
züge mit einem oberflächlichen biftorischen Hintergrunde und be— 
fannter Staffage ausgeftattet, und dazu kommen allerlei Ara— 
besten, die nur der Bhantafie des Verf.'s entitammen, der hier 
nicht felten in den Ton füdlicher Ueberſchwänglichleit verfällt. 
Fand fein Held bei einem ben Schöngeiftern holden Prälaten 
einige Gunft, vielleicht Secretärdienfte, jo wird daraus „Freund⸗ 
ſchaft“ gemacht. Ganz unbegründet ift die Behauptung, daß, 
weil wir aus dem Zeitraume von 1521—1550 faft gar feine 
Poeſien des Bitale befigen, dieſe bei der bourboniſchen Plüns 
derung Roms von 1527 im Haufe des Cardinals Egidio und 
bei dem Erzbifchofe Sauli zu Grunde gegangen jein müflen. 
Der Gedanke, daß Bitale für feine Eraft- und jaftlojen Verſe 
vielleicht audy feinen Druder mehr fand, fcheint feinem Bios 
graphen nicht gefommen zu fein. Wie wir nicht wilfen, wann 
der Poet geboren worben, bleibt auch die Zeit feines Todes 
dunfel, Die Spuren feines Dafeins verlieren fih um das 
Jahr 1559. 
Tiktin, H. Studien zur rumänischen Philologie. 1. Th. 
Leiprig, 1884. Breitkopf & HärteL (V, 119 8, Gr. 8) cM 3 
Borliegende Schrift erregt unfer Jutereſſe ſowohl durch 
ihren Inhalt wie durch den Umſtand, daß fie vom Verf. als 
erite Probe einer von ihm in Ausficht genommenen hiftorifchen 
Grammatik des Rumänifchen bezeichnet wird. Es werden hier 
die Diphthonge &a und ia befprochen. Sie find entweder ur« 
fprünglich (&a — flav. #, dem der Verf. die Ausſprache ea vin- 
diciert; ja — lat. ja (spoljare) und ya fremder Sprachen) oder 
nicht urfprünglich. Bei dem lepteren iſt die Erjcheinung am 
wichtigiten, daß betontes e, wenn in der folgenden Silbe eg 
(= lat, a) oder e folgt, zu ea wird. Iſt das e furz, fo com— 
pliciert fich diefer Vorgang mit dem der gemeinromanifchen 
Diphthongierung; i6 wird unter den angegebenen Bedingungen 
zu ied, das alsbald iä ergiebt. Beide Diphthonge, mögen fie 
wie immer entitanden fein, erleiden weitere Modificationen, 
unter welchen wieder die Vereinfachung zu a nad bejtimmten 
Eonionanten die wichtigfte ift. Diefe ſchon durch andere Arbeiten 
befannten Thatjachen verfolgt der Verf. bis in das Einzelnfte, 
indem er zugleich verfucht, fie phyfiologiich zu begründen; daran 
fnüpft er eine ganze Reihe von neuen Beobachtungen, die auch 
nur aufzuzählen hier unmöglich ift. Ausgedehnte Belefenheit in 
der älteren rumänijchen Literatur, ftete Berüdfichtigung der 
Volksſprache in ihren verfchiedenen mundartlichen Nüancierungen, 
methodijche Gliederung des behandelten Stoffes und ſchließlich 
eine recht anſchauliche Darftellungsweife bilden die Vorzüge der 
trefflihen Schrift. Jeder, der halbwegs vorbereitet an deren 
Studium tritt, wird aus dem jegt Bebotenen vielfache Belehrung 
ſchöpfen und das baldige Erjcheinen der verjprochenen weiteren 
Abhandlungen herbeiwünſchen. 
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Thomas, Ant., Francesco da Barberino et la liltörature pro- 
vengale en Italie au moyen äge, Paris, 1684. Thorin, (200 8. 
Gr. 8) M 4. 


Bibliothöque des &eoles frangaises d’Alhenes et de Rome. Fase. 35°. 


Karl Bartſch Hatte im Jahrbuch für romanische und englifche | 


Literatur 11, 42 und im Grundriß zur Geſchichte der proven- 
zalifhen Literatur S. 63 fg. auf die Wichtigkeit hingewieſen, 
welche die Eitate des Francesco da Barberino in dem lateiniſchen 
Eommentar zu feinen Documenti d’amore für die Gefchichte der 
provenzaliichen Literatur haben und hatte bereit zu einer Aus— 
beutung der in Rom befindlichen Originalhandfchrift den Anfang 
gemacht. Diefe von Bartſch nur geftreifte Aufgabe erichöpfend 


zu behandeln ift die Abſicht der vorliegenden Schrift, welche alle | 


auf die provenzalifche Literatur bezüglichen Stellen jenes Coms 
mentard nicht nur zum Abdruck bringt, ſondern aud mit allen 
wünfchenswerthen Unterfuchungen und Erläuterungen ausftattet 
und dadurch manches wichtige Moment der italienischen und der 
provenzalifchen Literaturgefchichte in ein neues Licht rüct. Jener 
gehört hauptfächlich der erfte Abjchnitt an, der von dem Leben 
Francesco's (1264— 1348), befonders aud von feinem mehr: 
jährigen Aufenthalte in Frankreich (1309— 1313), handelt, um 
fodann zu einer Befprechung der Werke diejes Dichters über- 
zugehen. Hier werden verfchiedene irrige Ungaben berichtigt, 
die bis dahin ein Literarhiftorifer dem anderen entlehnt hatte 
und die auch noch in Landau's Darftelung (Quellen des Deka— 
meron, Zweite Auflage. 1884. S. 174— 178) wiederkehren. 
Nach Thomas wurde das Reggimento e costumi di donna vor 
der franzöfifchen Reiſe entworfen, aber erft nachher abgeichloffen; 
die Documenti d’amore find hauptfächlich in Franfreih ge 
fchrieben und gleich nach der Rüdfehr beendigt worden; den 
Eommentar fügte Francesco vor 1318 hinzu, 

Der zweite Abjchnitt giebt zunächſt ein Bild von der Pflege 
der provenzaliichen Literatur in Jtalien, das fi) aus Gröber's 
Abhandlung über die Liederfammlungen der Troubadours (in 
Böhmer’3 Romanifchen Studien 1877) noch hätte um einige 
Büge bereichern laſſen. Francesco nennt von auch fonft bes 
fannten Troubadours 21 mit Namen und [ehrt ung auch einige 
Dichtungen kennen, die unter den auf uns gefommenen Werten 
derfelben fich nicht vorfinden, befonders Dichtungen einer Gräfin 
von Die, bei der die Jdentität mit der befannten Dichterin, die 
mit dem Grafen Ratmbaut von Orange eine Tenzone wechielte, 
zweifelhaft bleiben muß. Bon nicht weiter befannten Dichtern, 
von denen ung ohne Francesco jede Kunde fehlen würde, lernen 
wir befonders einen ſchon von Bartfch furz behandelten Kreis 
näher fennen, der fih an den Namen Raimon’s von Anjou 
(Stadt im Dep. der Fiöre) anfchließt. Raimon Hatte ſechs 
didaltiſche Schriften über das Benehmen in verfchiedenen Lagen 
des Lebens, darunter auch eine Tifchzucht, verfaßt, und muß 
etwa im Ende des 12, Jahrh.’3 gelebt haben, da er von dem 


Troubadour Guilem Ademar (bei Francesco) citiert wird, | 


Francesco citiert auch einen Commentar zu Raimon's Werfen 
von Hugolin von Forcalquier, aus welchem wahrjcheinlich die 
Erzählungen von Raimon's Knappen Landolet, der über die 


Ausſprüche und Thaten feines Herrn täglich Buch führte, von | 
Hugolin’s dichtender Gattin Blanceman, von feinen Beziehungen | 


zur Gräfin von Die entnommen find. Vielleicht waren die Werte 
diefes delfinatifchen Schriftftellerkreifes, welchem wir auch die 
Gräfin von Die und Guillem Ademar zuzählen dürfen, in einer 
und derjelben Handichrift vereinigt, die Francesco bei feinem 
Aufenthalte in Avignon erworben und 1313 nach Florenz ge- 
führt Haben wird. 

Man findet ferner in Francesco’ Commentar Andeutungen 
über die Gemälde Giotto's, eine Erwähnung von Dante's Hölle 
und Anekdoten von bem alten Koinville, mit dem Francesco bei 
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feinem Aufenthalte in Paris in perfönfichem Werfehr ftand. | 


Ueber einen Namen finden wir bei Thomas keine Auskunft, der 





ihn auf 8.61 ganz beiläufig erwähnt: Sarirus. Wir wieder 


holen daher die jchon in unferer Unzeige des Reggimento (im der 
Fenaer Literaturzeitung vom 9. März 1878) aufgeworfen 
Frage: Sollte darunter nicht der Troubadour Hugo von San Ein: 
(in Handfhriften auch Sanfir) zu verftehen fein? -ier. 


Bartholomäus Krüger's Spiel von den bäurifhen Richtern u. den 
Landsknecht. 1580. Herausg. von Johannes Bolte. Leiris 
1884. Neißner. (XVI, 136 ©. Roy. 16.) 
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I 
| 


1 


Bartholomäus Krüger aus Sperenberg bei Zoſſen, Stab | 


fchreiber und Organift zu Trebbin, ift beſonders durch jeim 


geiftlihe „Action vom Unfang und Ende der Welt“ (1550, | 


eins der beften Dramen bed 16. Jahrh.'s, das von Jul. Tit 


mann in Goedefe und Tittmann's „Deutichen Dichtern dei 


jechzehnten Jahrhunderts” Bd. 3 (1865) abgedrudt worden if, 
befannt. Außerdem ift er ber Berf. von „Hans Clawerte 
Wercklichen Hiftorien“ (1587), welche von Th. Rähſe (1852 
herausgegeben worden find. Sein drittes Werf iſt das vorlie 
gende weltliche „Spiel, wie die Pewriſchen Richter einen Lande 
fnecht unfchuldig Hinrichten laſſen und wie es ihnen fo ſchredlich 
hernach ergangen“, ein Stüd, das zwar eine gewiſſe dramatijſche 
Geftaltung aufweift, aber doch Krüger's geiftlihem Spiele be 
deutend nachjteht. Es liegt demfelben eine Erzählung von der 
Beitrafung ungerechter Richter zu Grumde, die der Berf. mict, 
wie er irrthümlich auf dem Titel bemerft, aus Sleidanus, 
fondern aus Georg Lauterbed’s Regentenbud (1559) entlehnt: 
und, wie einige Stellen erlennen laſſen, ziemlich getreu benutzte 
Herr Bolte hat das Spiel nach dem einzigen auf der Königlichen 
Bibliothek zu Berlin befindlichen Eremplare abgedrudt, ſorg 
fältig herausgegeben und behufs eines allgemeinen Verſtändniſſes 
mit paffenden Anmerkungen verjehen. Zu V. 2374 (S. XV) 
durfte auch wohl auf Goedeke's Römoldt S. 75 und Homulus 
S. 222, ſowie auf Archiv für Literaturgefhichte 10, ©. 173 

und des Ref. „Drama vom verlornen Sohn" ©. 32 Anm. I 

verwieſen werben, 


Atademiſche Blätter, Hrog. von D. Sievers. 1. Jahrg. 6. Heft. 

Inh.: Brief der Gräfin. Luife von Stolberg.. den Webertritt 
Friedrich Leopold von Stolberg zur katholiſchen Kirche betreffen. 
Mitgetbeilt von Stephan Bacpold. — Ein Brief Schillers an 
Leonhard Meiſter. Mitgetheilt von J. Baecht ohd. — R. Sprenger. 
der Schwank vom Kaifer und Abt. — Ernſt Naumann, Gerders 
Provinzialblätter. — Rob. Borberger, zeitgenöffifhe Mittheis 
lungen über Schiller. Nene Folge. Aus Gandichriften der Dresdener 
Bibliothek veröffentlicht, — Walter Bormann, noch mehr Er— 
Härung au Schillers „Aranihen des Ibpkus“. — Karl Siegen, 
Heintich v. Kleiſt und Wilhelmine v. Jenge. — Recenfionen. — 
Herm. Brandes, bibliograpbifce Monatsüberficht. 


Blätter für höhered Schulwefen, Hr. von Fr. Aly. i. Jahrg. 
—X 





Inh.: Jung, dieputable Gedanken Über den höheren Lehrſtand. 
— Gilles, die Zurückſetzung der Lehrer und die Ueberbürdung der 
Schüler. (Schl. — AMnave, die Stellung der Lehrer an unvoll- 
fändigen höheren Lehranftalten. — Herbſt, der Eintritt in das 
Amt. (Schl.) — Kohlrauſch, Lüden im Zurnunterricht der höheren 
Lebranſtalten. — Matthias, Aber Strafarbeiten. — 11. Generals 
verfammlung des Provinzialvereind Schlefiens. — Begründung des 
Provinzialvereins Schleswig⸗Holſteins. — Kleine Mittheilungen. 
Zeitihriit für das GumnafialeWefen. Hreg. von H. Kern u. H. 2. 

Müller. NR. F. 18, Jabra. Juli. Auguſt. 

Inb.: Georg Bordelle, Bemerkungen über den ariebiiben 
Unterriht, — Rud. Menge, eine geſchichtliche Präparation nach 
den Herbart'ſchen didaktiſchen Grundjägen. — ®. ». Kobilinfki, 
Bemerkungen zur lateinifhen Grammatik von (FllendtsSenffert. — 
Fiterarifche Berichte. — BVerbandinngen der Directoren-Berlamm: 
lungen in den Provinzen des Königreichs Preußen. 16. (Schl. — 
Jahresberichte des pbiloloaifben Vereins zu Berlin: R, Engels 
mann, Archäologie. (Schi.) W. Memwes, Horatius. B.Ganer, 
Homer (mit Aueſchluß der böberen Kritit) 1880—1883. 
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Kunſt. 


Saloman, Geskel, die Statue des Belvedere'sehen oder 
Vaticanischen Apollo. Den Manen Winckelmann’s gewidmet. 
Stockholm, 1883, Centraldruckerei. (74 S., 7 Taf. Imp. 4.) 
Troh alles Fleißes und einiger guten Beobachtungen ift 

dieſe umfängliche, auch mit Abbildungen reich ausgejtattete 


Mtonographie in ihren Refultaten doch nur ein Beweis dafür, 


daß alte Probleme ohne neues Material und ohne genauefte 
Kenntniß des Thatbeftandes nicht lösbar find. Schon die ein 
leitenden Ungaben über Provenienz, Erhaltung und erſte Schid: 
fale der berühmten vaticanischen Statue find theils lückenhaft, 
theils ungenau. Bollftändiger und. zur Orientierung brauchbar 
iſt die Ueberficht über die lange Reihe der Einzelunterfuchungen 
von Windelmann bis auf Brunn, Hübner und Bötticher, deren 
Meinungen auszugsweiſe mitgetheilt werden. In der Stroga- 
noffschen Bronze erkennt der Verf, aus irrigen Borausfeßungen, 
die fich jet nach Kieſeritzky's Unterfuchungen leicht corrigieren 
laſſen, eine jelbftändige, .aljo für die Ergänzung bes Belvederi- 
ſchen Apoll nicht maßgebende Umbildung des Driginalmotives. 
Bei der Marmorftatue fei überdies die Unnahme einer Aegis in 
der vorgejtredten Linken aud wegen der häßlich wirkenden 
Motivwiederholung in den drei neben einander abwärts hän— 
genden Draperiepartien und aus ftatijchen Gründen nicht zu— 
läſſig. Nach Ablehnung aller bisherigen Ergänzungsverfuche 
meint der Verf. aus Haltung, Blid und Attributen (auch aus 
Delbaum und Schlange, die doch als Kopiftenzuthat anerkannt 
werben) auf eine jehr complicierte Gruppe, die Rückgewinnung 
des delphiſchen Dreifuhes in Gegenwart von Leto, Artemis und 
Athena, jchließen zu dürfen und ift aud) über die Künftler ins 
Meine gelommen. Die Schöpfer der Gruppe find Diyllos, 
AUmpflaios und Ehionis, deren Werk Pauſanius in Delphi jah. 
Die weiteren Ausführungen, auch diejenigen über die Peters: 
burger Bronze, welche den Apoll mit der mappa als Gott des 
Wagenrennens und der Wettläufer darftellen joll, verlieren ſich 
noch tiefer im Nebel der gewagteften Vermuthungen. Die beis 
gegebenen Abbildungen von allerlei vergleichsweiſe heran- 
gezogenen Monumenten (48 Figuren auf ſechs Tafeln) find 
correct und jauber ausgeführt. T. 8, 

a. m. kirchliche Kunſt, brag. von Theodor Prüfer. 8. Jahrg. 

nd 


Iub.: Ueber das Goncurrenzwefen auf dem Gebiete des pro— 
teftantifchen Kirhenbaues. — Höͤchaltar⸗Aufſatz für die katholiſche 
a re in Merten bei Bonn a Rh. — Bilhelm Achtermann +. 
— oceſlen. 


Vermiſchtes. 
u der fol. preuß. Akademie der Wiffenfchaften zu Berlin. 
eft 33. 


an @. du Bois⸗Reymond, Feitrede. — Antrittöreden 
von Waldeyer, Scherer, Vernice, Brunner, Schmidt u. 
Fucht. — Antworten von E. du BolsReymond, Mommien 
Gurtius u. Auwere. — Preife der Steineriihen Stiftung, des 
Cothenius ſchen Legates und der Diez-Stiftung, — Scherer, Ges 
däctnisrede auf Müllenhoff. (Notiz) " 


Sigungsberichte der philof.spbilol. u. bifter. Glaffe der k. b. Afar 
demie der Wiffenfchaften zu Münden. 1884. 2. Heft. 

Iah.: Rockinger, Über die Benupung eines hi or der 
Lex romana Visigoihorum im Yandrechte des Vogenannten chwaben⸗ 
ſpiegele. — Heigel, zur Geſchichte des fogenannten Nymphenburger 
Trattate vom 22. Mai 1841. — v. Döllinger, Rektolog. — 
v. Prantl, Nefrolog. — v. Gieſebrecht, Nefrologe. — Nömer, 
die Somercitate und Die bomerijchen Bragen des Ariſtoteles. — 
Geiger, Vaterland und Zeitalter des Ameltä und feiner Gultur, 
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Univerfitätsfäriften. 
(Format B., we anderes midıt beinerft.) 


Halle-Wittenberg (Inauguralvifl.), Emil Falckenthal, über 
Pſeudoleutamie, unter Mittheilung eines Falles diefer Krankheit von 
fehr acutem Berlauf, (66 S.) — Herm. Mueller, zur Wetiologie 
der —— (30 8.) — Samſon Weinß, Philo von Alegandrien 
u. Moſes Maimonides. Gin vergleichender Verfuh. (31 ©.) 

Innsbrud (Breisertbeilung), Alfons Huber, Geſchichte der 
öfterreihlihen Berwaltungsorganifation bis zum Ausgange des 
18. Jabrhunderte. Rede. (40 ©.) 

Königsberg i/’Pr. (ind. leet.), Martialis liber speclaculorum 
cum adnotatiombus L. Friedländeri. (22 8. 4.) 

Zürich (Inauguraldiſſ.), Franz Fah, der Alufer Handel n. feine 
Folgen. 1632—1633, (VII, 198 &, Zürid, Höhr. AM 3, 30.) 


Schulprogramme, 
(Kormat 4. mo anderes nicht bemerkt.) 
(Oftern 1884.) 

Gger (Staats Obergumnaf.), Heinr. Zöwner, der literarifche 
Gbarafter des Ir ar von Zacitus, (14 ©. 8.) 

Innsbruck (ObersHealfchule), Karlv. Mor, 1) Anwendung der 
Horner'ſchen Methode zur Beredhnung der imaginären Wurzeln 
numerifher Gleihungen; 2) Zur Beltimmung der linearen Bers 
aröferung eines Ferurohres. (29 ©, 8.) 

Konjtantinopel (deutſche m, fchweizer Schule), F. Th. Mühler 
mann, Bericht über die Schule zum Gedächtniß ihres 15jährigen 
Beitebens. (55 ©.) 

Areuznah (Gymnaſ.), Ludw. Triemel, Geſchichte der älteren 
—— bis zu den Samniterkriegen 283405 ab urbe condita, 
(4 ©. 8.) 

Prag (deutiches Ober⸗Gymuaſ. d. Hleinfeite), Ar. Schubert, 
textkritiihe Bemerkungen zum-Philoftet des Sopbolles, (28 ©. 8.) 

Wehlau (Gymnad), Schmig, Leffing’s Hamburgifhe Dramar 
turgie als Scullectüre. (24 ©.) 


Allgem, MilitärrZeitung. Red.: 3ernin, 59. Jahrg. Mr. 52.53. 


Inh.: H. v. Pfifter, das deutſche Heer und feine frauzöſiſche 
Fachſprache. — 8. v. Schilling, noch einige Worte zur Bers 
Eon meiner Anfichten Über Pferde-Dreſſut. — Die 5ujäbrige 
Mititardienitefubilänmsfeier des königlich fächfiichen Generals der 
Gavallerie v. Kabrice. — Die ZielübungsMunitionds Frage in Franf: 
reich. — Verſchiedenes 2. 


Natur und Offenbarung. 30. Band. 7. Heft. 


Inb.: H. Kemp, eine foamologiihe Studie. (Schl.) — Herm. 
Jürgens, Nägelis mehaniihvhutiologifche Theorie der Abitam- 
mungslebre, — Die europälfhe —— — RR. HKHaundmann, 
die internationale eleftrifdhe Anstellung in Wien, Ein Weberficdtss 
bild der vorzägliciten — Feiftungen auf eleftriihem Gebiete. 
(Fortſ.) — €. Wasmann, Materialismus, Spiritismus und fris 
tiiher Gmpirismus, — Recenſionen. — 6. B 
Griheinungen im Monat Auguſt. 





raun, Himmele⸗ 


Revue eritique, 15&me annee. Nr. 28. 


Sommaire: Eschyle, Agamennon, p. p Margoliouth, — Andrz, la 
voie Appienue, son histoire ei ses souvenirs ef Senöque dans sa villa de 
la vole Appienne, — Kervyn de Leiuenhove, les Huguenots et les 
les Gueux. IL 1567-1572 — de Ch Normand, ihöses: la vie et les 
serits de Priolo ef #tudes sur les relations de l’tat et les communnulds 
au XVII. et au XVIII sidele, — Sainı-Quentin ei la royaute, — Chronique. 
— Arademie des Inseriptions, — Soelets des Antiquaires de France, 


Die Grengboten. Red.: Johannes Grunom. 43. Jahrg. Nr. 30. 


Inh: Das Minifterium Sperbrur in Norwegen. — Dentiche Golonialpolitit. — 
Johannes Brabınd. 2, — Der Shrififtellertrieg gegen die Leihbibliorbeten. — 
— Bit, Berfesto, Die Engel auf Erden. (For.) — Notiz — Literatur. 


Die Nation. Wochenſchrift f. Politik, Voltswirtpfhaft u. Literatur, 
Seransgeg. von Tb. Barth. 1. Jahrg. Wr. 40 m. dl. 


Inh. : Politiihe Wodrenüberfidt. — Rud. Birhomw, Die Choleta. 1.19, — Nler, 
Meyer, Rüdblide af bie Leyidlaturperiode des Reichetagte 1, u. 2. — Th. 
Barth, Did surlaxe deentrepöt. — Briefe aus Nupland, 4 — Paul 
Schleuthet, das „deutiche Tireater* und ſeine &eguer, — & Dohrn, Korea 
vor dem Neidrötage. — Wlofien zur eitgeidichte, — F. Aidenboven, Bon 
der turiner Ausſtelrung. — Zeitſchrifien 2c. 


Nordweit. Heraueg. von A. Lammers. 7. Jahrg. Wr. 28, 


Inh: Hüliobedüritige Rinder, — Dite Salomon, Sambiertigkeits-IAnterricht im 
Arankrei und Den beiden Niederlanden. — Grefiberzogin Alice von Heiien. — 
Serm, ©. Geiking, Das deutſche Ratienalmmienm. (Shi) — Allgemeine 
deutſche Penfions:Anftalt für Lehrerinnen amd Eryieberinnen. — Math, Weber, 
Iubelfeier tes badiſchen Arauenvereind — Nusbudung von Sanbjertigfeitt- 
fchrern, — Genferrierung ven Arlıdıten mittels Sallıpliänre, 


Die Gegenwart. Hrag. von Theophil Zolling. 25. Bd. Ar. 29. 


Inh. G. Bobertag, zur Innungebewegung. — Abd. Kohnt, der Aueſall der 
arikdıen Meidelagemahlen. — A die —B als 
Shrtiel zum Berftäntmig der Gegenwart. — Bruno @ebhardt, bie Grenzen 
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der Geſchichte — Bude, Aulda, Bin Gedanlendichtet. — Rud, Kleinpaul, 
Siubnanen. (Schl.) — Em Rofmann, ein deutices Feſt in den Vogeſen. — 
an. Sanders, die Zahlen in der Dßgffe. — Notizen. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hräg. v. Rud. v. Gottfchall. 

r. 29, 

- Imb.: Kup. v. Gottſchall, Gedichte und Didtungen — 9.» Scheel, ftaatd- 
willenichaftlide Yiteratur. — 9, Bulibadı, pätanogiide Piterarır, — Wilb, 
Buchner, jur neweren Litetaturgeſchichte. — Benilleton. — Bibliograpbie, 








Europa. Red. von H. Kleinftenber. Nr. 29, 
Int,: Karl Blind, Der deutibe Huneubeld, 3. — A. Berghaus, Marum 
muß das Wachtthum eines jeden Organismus ſchlieſlich aufhören? 2. (Schl.) — 
Garl Stichler, uniere Salon und Erbolungdreifen. 1. — Das Saar im 
Boltöglauben, — Pileratır ac. 


wiſſenſchafti. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 56 u. 57. 
Inb.: I. @ Runge, die Farbe in der Skulreur. 4—10. — Detar Paul, Mufit- 
bericht aus Leipzig. — Wücerbeiprechungen. 


Allgem. Zeitung. Beilage, Nr. 186—192. 

Inh.: Die frangöfiibe Votteſchule unter der dritten Repubtil. — Lady Emma 
Samilten. (Zt) — AM. Selb, zur Gharafteriit des Menerald Borden 
ind Der engilſchen Peolitif im Sudan. — %, Steub, Ind Morgenland, v. — 
Die Büdrer des Graſen von Barid, 1. m 2. — #.v, Arones, aus und Über 
Dalmatien. — Ueber bie Zulunit umieres Boifes im Amerika. — 6. Hoe, 
Stutienblätter aus IMrien und Arlaul, 10. — E, Bilder, IM. Ziegler, der 
Seoararb. 1. u, 2, — Reue Erzählungen von Karl Arenyel. — Reue Maatd- 
mweisensdsaftliche viteratur. — Th. Wennert: „Plodlarrier, 1. — fr. Munder, 
zur neweften Dentichen rzsählungeliteratur. 4, 


Ueber Land und Meer. 52. BD. 26. Jahrg. Nr. 12. 

Inb.: Saher-Mafoh, Serapb, (Aorti.) — Aug. Dyes, bie gründliche Heilung 
der Bleichſucht. — B. Wied, a little aerident,. — Auf der Digue. — Jobs, 
Kürten, Augenblidabiſder aus dem deutſchen Meidhstag. (Sbl.) — ar, 
Schmidt, Die Blinde von Kunterweg. (Adrti.) — Im Allen Winkel, — &, M, 
Bacano, Gerreidemartt in Arafan, — Zallenſtein, das Kongogebiet und 
Die deuten Golenifarionsbeftrebungen, — Notigblätter, 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillivs. Nr. 29. 
Inh: Joſerhine Gräfin Schwerin, Beildengrüße. (Aorti.) — M. Alicher, Bel 
Greellenz zur Zaad. (Bd) — €, Meinhoid, Ein einig Mal. — Kleine 
Arauengeitung,. — Loſe Blätter, 


Gartenlaube. Red.: Ar. Hofmann. Nr, 29, 

Inh.: Levin Shhding, Die Herrin von Arbolt. (Aorti) — Nud. Baumbah, 
König Salomon und der Sperling, (Gedicht. — Berkaufte Yandslente. — Ar. 
Dornblütb, Aerge und Publicüm. 1. — Karl Siegen. das are deutide 
Bundesidieken in Beivaie — 4.0.2 Elbe, Vraufejahre, Bilder aus Weimars 
Blürbezeit. (For,) — Blätter und Blütben. 


— von R.König u. Ih. H. Pantenins, 20. Jahrg. 
T . 


Inh: ©, Beautien, Die Muge Ele. (Forti.) — Bon den Wagqtſeuern des 
Mabri 1. — 9. Engelde, Zorilde wm. Tornau. (Kortf,) — Der bayerlide 
gurt. Ein Pebensbid aus dem vorigen Jahrhundert, — Am Kamilienti — 

iundbeitscath, 


Inb, d. Beilagen: Herm. Vogt, Wie ein großes Feſt entfteht, 


Schorer's Familienblatt. Red.: E. ©. Hopp. 5. Bd. Ar.20. 


Inh: @. Bely, Der Gmadenlöbner. (5. Fortſ) — Icht, Proelh, der Piches- 
briei, — A, Delar Klaufmann, Aus dem Ta ung berliner Ariminal · 





Beamten, 2, Eilhelnme Buchholz, Budıbolgens auf der berliner Re tt. 


— @. Jafobfen, Altes Geld in — Rud, & bad, 2 
Ein Märken. — I Trojan, —ã— —— — landereie a, SE 


Inh. d. Beilagen: Das Alottenmandver bei Danıia ıc. 


Allgem. Beitung des Judenthums. Hrög. von 2. Phllippfon. 

48. Jahrg. Nr. 29, 

Inb.: Winige Aragen umd Bemerkun 1, — Die Rinderfterblichleit in Preußen. — 
Berdisand v. Hiller Über den Auttfemitiomu, — Bader —62 ver 
ae —— 

engeidledhtes man Der hebr era verbanten 
— titerariider Wodenberi t. — Beirungsnacricdnen, — Genideron, * 


Fünifäes Literaturblatt. Hrög. von M. Rahmer. 13. Jahr. 


Inh. : Acthſchlad, alte Stimmen liber judenfelnbiibe Anflagen. — # . 
egel, beleuchtet von 9. Yevim, (dert) — * —S De — 
Seraeliten eat Jeſurum im Jahre 1622, (Fotti. — Tietaiutberich — Notlı. 


Jeſchurun. Heransg. von Iſaac Hirſch. N. F. 2. Jahrg. Nr. 28. 
Inb.: Zum Verſtandulß der neueſten Phaſe der Reform. (Hort) — Zutunfts- 
u —* *8* —— — ran “or AAtzue 

— Au den unga 1 — 
Gotu.) — Roch iſt es Jeit! u neh — —X — 


Bopulärwiffen hajtlibe Monatsblätter zur Belehrung: über das 
udentbum für Gebildete aller Genfefflonen. Hrög. von Adolf 
rüll, 4. Jahrg. Nr. 8. i 


Inh. D. Selver, %eovold Junz. Aum 10, Auguſt. — Pepin, zum neunten Ab, 
Der Öbettojube wor dem Titusbogen in Nom. — Gommerzienraih 8, Holänder, — 
rend der Tagesereigniffe im Judenihume auf forıalem und literariideem 
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Dorlefungen im Winterfemefter 188485. 


1. Königsberg. Anfang: 15. October. 
1. iheologifhe Facultät. 

Pf. ord. Grau: bibl. Theologie des A, Teſt.z Erklärg u 
Evangeliums Johannis; über Johann ei, Hamann; Sem., neunte 
Abth. — Jacoby: Geſchichte der chriſti. Ethik; theolog. Ethit 
vratt. Theologie 1. Ih. (Principienlehre, Liturgik. Houriletif); Sea. 
bomilet.tatechet. Abth. — Sommer: ſpec. Einleitg im Die cancı 
Bücher des N. Teſt.; Topographie Jeruſalems; Erklaärg Der Pfalmen; 
Sem., altteſt. Abth. — Tſchackert: Encuflopädie Der Theologie; 
Kirchengeſchichte der eriten acht Jabrd. (Hirhengeichichte 1. Ip.); 
Geſchichte der proteitant. Theologie von Scleiermacher bis zer 


Gegenwart; über Staat u, Kirche in Preußen von agmice Ber @r. 
oigt: 


bis zur Gegenwart; Sem., kirchengeſchichtl. Abth. — 
Rirhengeficte 3. Th. (bis zur Gegenwart); chriſtl. Degmatil, 
allgem. Ih.; dieſelbe, fver. ib; Sem., ſuſt. Abtb. — Prior. 


immer: curfor, Lectüre der Geneſis ſammt Repetition Der bebr. 
sammatif; die funopt. Evangelien; das Gebet des Herrn. — PF. extr. 
Alöpper wird näter anfündigen. 
11. Iurififhe Bacultät. 

Pf. ord. Dahn: deutſches Privatrecht; deutſches Meicherer: 
faffungeredit; Nechtövbilofonhie; im Sem.: a) dogmat.praft. Uebgt 
m deutſchen Recht, b) biftor.eegeget. Auslegung der Germania des 
Tacitus. — Güterbod: preuß. Privatrecht; deutſches Reicsitrai; 
recht unter Berüdf. des preuf. Rechts; im Sem.: Uebgn im Etri: 
u. Procehrecht. — Krüger: Panvelten II (Dbligationenredt u, 
Ramilienrecht); Sem.: Uebgn im röm. Recht: Gajus' Inititutioner. 
— Salkomffi: Jnfitutionen u. Geſchichte des röm. Mechts; Pan 
deften I (allgem. Lehren u. Sachenrecht); im Sem.: exeget. Uebga. 
— Schirmer: röm. Erbredt; rom. Notberben- uw. Pflichttheile— 
recht; im Sem: exeget. Meban im rom. Mecht. Bors: 
Kirchenrecht; preuß. Verwaltungsrecht; Sem.: exeget. Uebgn im 


Staatorecht. 
LIE. Mediciniihe Facattät. 

Pf. ord. Jaffé«: Arzneimittellehre inc. allgem. Arzneiver: 
ordnungslehre; Arbeiten im Yaborat. i medic. Chemie; Baderlehte. 
— Dobrn: geburtsbälfl.sgunäfolog. Klinik u. Politlinif; Geburts 
bülfe, geburtebälfl, Phantomäban; gynakolog. Ambulatorium, — 
Jacobſon: ophthalmolog. Alinit u. Voliklinik; Operationdübgn 
am Phantom; Krankheiten der Hefraction u. Accommodation. — 
Merkel: Anatomie des Menſchen I. Ib. (Muskeln u. Eingemeite); 
Präparierübgn; Defcendenzjiehre. — Naunyn: medic. Klinik; fvec, 
Pathologie u. Iherapie. — E. Neumann: fpec. patbolog. Ana- 
tomie; Arbeiten im Laborat. des patholog. Init.; über Geſchwülſte. 
— Schönborn: dirurg. Klinik u. Poliflinif; Aber die Krankpeiten 
der männl. Dar» u. Geſchlechtsorgane. — PA. extr. Baum 
garten: Sectionseurfus u. patholog sanatom. Demonftrationt- 
curfus; patholog. Hiftologie der Augeükrankheiten. — Benede: 
topograpb. Anatomie; ausgew, Capitel der ern Anatomie, — 
Bertbold: Angenfpiegelcurfus; otiatr. Poliklinikt. — Bobn: über 
Kinderfrankpeiten. — Buromw: — Sr Poliklinik mit 
Uebgn an Kranken; Larungoitopie mit Krankenvoritellgn, — 
I. Safpary: Dermatologie, verbon mit Boritellga von Kranken; 
Geſchichte der Suphilis u. ibrer —— — (rünbagen: 
allgem. u. fpec. Rervenphyſiologie; hiſtolog. Turſus; medir. Phoſfit. 
— Pinceus: die Aufgaben des Gerichtsarzies bei Unterſuchgn wegen 
Kindesmordes; gerictl. Medicin (biolog. Th.). — Samuel: allgem. 
Pathologie; Intectionsfranfheiten, ihre Geſchichte u. Geographie, — 
Schneider: Eppbilis mit Boritellg von Kranken; allgem. Gbirurgie. 
— Schreiber: medie Poliflinif; prakt. Uebgn in der Aufeultatton 
u. Percuſſion; ſpet. Pathologie u. Therapie der Herzkrankheiten. — 
Prdoec. Aaltjon: über Gelenkkrankheiten; über Knochenbrücht. — 
Zangendorff: Phyſiologle des Auges; Nepetitionen der Ponfio 
logie; Poyfiologie der Sinnesorgane mit Aueſchl. von Auge u. Obr. 
— Mefchede: pſychtatr. Alinif mit diagnoſt. Uebgn; allgem. Pius 
chlatrie mit Boritellg von Aranten. — inter: Kranfdeiten des 
Bochenbettes; die Yageveränderung des Uterus. — Petruſchko: 
Entwidelg u. Erhaltg menſchl. Kraft u. Leiltungsfähigteit; gerichtl. 
Medicin mit prakt. Demonftratt.; gerictl.smebdic, prakt, Nebgn. — 
Stetter: über Verbandlehre mit Beſprechg der Anocbenbrüde u. 
Verrenfungen. — Treitel: Nebgn im Gebräͤuche des Augenipiegels. 
— Bojjius: Angenjpiegelübgn; Krankheiten der Angenmueteln u. 
Verlepgn des Sehorganes. — Zander: prakt. Ueban in der fpec. 
Gewebelchre. — PM. ord.Hirich, v. Wittich, Prdoce.v. Seidlig, 
Sevdel u. Stadelmann lefen nicht, 

IV. Pbilojorbifhe Facultät. 

PM. ord. Kifiner: Chaucer's Leben u. Werke, mit Grllärg 
der Canterbury tales; ausgew. Abjchmitte aus Nabelais' Gargantua 
u. Pantagruel; im Sem.: Interpretation von Spenjer's Facry 
Queene u. Uebgu. — Bauer: Geologie. — Bezgenberger: 
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vergl. Grammatif der griech. Sprache; lettiſche Grammatik. — 
NR. Caſpary: botan. Uebgn nach Art eines Sem.; Phyſiologie der 
Pflanzen; Pharmakologie. — Chun: vergl. Anatomie; das Syitem 
der Wirbelthiere; zootom. Gurfus im Yaborat. des Init.; die natürl, 
(Sgiftengbedingungen der Ibiere. — Debio: Napbael; allgem. Kunſt⸗ 
geſchichte vom Beainn ter chriſtl. Cpoche bis zum ern des 
15. Jahrh. — Friedläuder: homer. Arage u. Geſchichte der 
bomer. Poeſie bis auf die neueite Zeit; im Proſem.: Duintilian 
B. I; ausgem. Satiren Juvenal's. — v. d, Golß: Geſchichte der 
dentichen andwirtbichaft vom Jahre 1800 bis zum Jahre 1850; 


Iandwirtbfchaftl. Berriebslehre; über Trodenlegung von Grunditüden. 


— Hirfchfeld: Länder, Bölfer u. Ortöfunde des griech. Alters 
thums (öftl. Hälfte der arieh. Welt); über die nationalen Feitvläge 
der Griechen, bejonders Olympia; arcäolog. Uebgn. — Jordan: 
röm.sital, Mythologie u. röm. Sacralaltertbümer; oflifhe Sprach⸗ 
denfmäler; im Sem.: Horaz' Oden u. ſonſtige Uebgn. — Kinder 
mann: Uebgn u. Vorträge im mathemat. Oberiem,.; deegl. im 
Unterfem.; analyt. Seometrie des Naumes; Theorie der Abel'ſchen 
Functionen, — offen: Repetitorium der Chemie; anorgan, Expe⸗ 
rimentalchemie; prakt. Ueban im chem. Yaborat.; Feines dem. 
Practitum. — Ludwich: über griech. Bühnenmelen nebit Inter⸗ 
pretation der Gumeniden des Neihvlos; im Sem.: Plato’s Kratylos; 
fopbolleifhe Metri. — Luther: Theorie der Kometenbabnen; 
Methode der Meiniten Quadrate, — Müller: über Mubammed’s 
Leben u. Lehre; Arabifh; äthiop. Grammatif. — Pape: Dioptrif; 
Gxrperimentalpbofit 1. Ib. (Mechanik, Schall, Wärme); prakt, Uebgn. 
— Prup: ansgew. Gapitel aus der Diplomatit der deutſchen 
Kaiferurtunden; allgem. Verfaffungsgefchichte des Mittelalters und 
der neueren Zeit; allgem. Gejchichte des 18. Jahrh. bis 1786; 
Uebgn des Sem,, Abth. f. mittlere u. nenere Geſchichte. — Rittr 
baufen: Pflanzenhemie; über Proteinkörper w. Alkaloide; Chemie 
der Autteritoffe u. thier. Ermährg; chem, Practicum; Zucker⸗ u, 
Spiritusfabrication. — Rübl: grieb. Geſchichte; Pr des Sem, 
Abth. f. alte Geſchichte; Grundzüge der grich, Paliograpbie, — 
Schade: Erklärg der Gedichte Walter's von der Bogelmeide nach 
Lachmann's Ausgabe; altdeutfche Uebgn: Erklärg von Spracdent: 
mälern des 9. u. 10, Jahrh. — Spirgatis: ausgew. Gapitel der 
Zoohemie; pbarmacent. Chemie; prakt, Uebgn im Yaborat, mit bes 
ſond. Berückſ. der Nahrungsmittel u. toxikolog. Unterſuchgn. — 
Ibiele: Geſchichte der neueren Pbiloforbie von Gartefius bis auf 
Hegel; phlleſoph. Uebgn. — Umprienbad: allgem, Staatslebre u. 
Politik, zugleich als Encuflopädie der Staatswiſſenſchaften; Volizei— 


iſſenſchaft ei 2 itif; d fat im | 
wiffenihaft einfhließl. Gulturpolitik; die Behördenerganifatton im | mann: Nindertrankbeiten; Hyglene; DI 


Deutiben Reihe n. im preuß. Staate. — Walter: Geſchichte u. 
Prineipien ter Pädagogik; vbilofopb. Mebgn. — Zöpprig: Geo 
rapbie der Mittelmeerländer; geograpb. Ueban; Dceanograpbie. — 
M. exir. Baumgart: Goethe u. Schiller von 17581805; über 
die Fauſtſage u. Goethes Fauſt. — liter: Nationalötonomie 
1. Ib.; Geſchichte der forialen Theorien; ſtatiſt. Uebgn; volkswirth⸗ 
fchaftl. Uebgn. — Garbe: über die Beligionen u. philoſoph. 
Eviteme der Inder; Sandfritgrammatif unter Benupg von Stenzler's 
Glementarbuch; Szyrwid’s punktay Kazan nach klar Ausg. — 
Hurwißz: —— very ber ebene algebr. Cutven; Uebgn zur 
Ante —— — Lohmeyer: Lectüre der Jahrbücher Lambert's 
von Hereſeld; Thronologie des Mittelalters; Kirchengeſchichte der 
Provinz Preußen; Repetition der Geſchichte des Mittelalters. — 
Marek: landwirthſchaftl. Demonftratt. u. Excurſionen; allgem. 
Landwirthſchaftslehre; Ueban im landwirtbichaftl.»phufiolog. Yaborat. 
— Richter: Veterinärflinit u. Poliklinik; Veterinär Phofiologie; 
Pferdezuht. — Saalf ai: audgew. Gapitel der algebr. Analyfis, 
befonders Ibeorie der Sleihgn u. der höheren Heiben; über die 
Gurven, welde für die Mebanit von größerer Bedeutung find; 
Bariationsrehnung. — Widert: die Hatjerpolitif von Otto l d. Gr. 
bis Heinrich IV; deutiche Neichegefhichte vom großen Interregnum 
bie > Tode ded Kaiferd Maximilian. — Prdocc, Blochmann: 
Titriermetboden; techn. Chemie. — Erdmann: deutihe Syntax. — 
—2** Interpretation ausgew. Gedichte des Zibullus, Propertiue, 
atullus; Geſchichte der rom. Lyrik. — Jenßſch: geolog.paläons 
tolog. Ueban. — v. Kalkitein: Geſchichte Napoleons | u. feiner 
Beit. — Nölting: Paläontologie; paläontolog.sgeolog. Uebgn. — 
Schubert: röm. Gefdichte vom Tode Sulla’s bis zur Schlacht bei 
Acium. — Bollmann: vpbofifal,stbeoret. Mebgn im matbemat,s 
phufifal, Sem.; Theorie des Lichtes; pbofifal.spraft, Uebgn im 
matrhemat.spbufifal. Laborat. — Bella: poln. Sem. — Radner: 
litauiſches Sem. — Leett. Kavre: 2ertüre u. Anterpretation von 
Motliere's Zartuffe; | der Dictate u. Synonymik; Dictate u, 
Ueberfepan von Boethe's Wilhelm Meifter; über richtige, moderne 
' Ausfprache des Franzoͤſiſchen; frangöf, Sprehübgn. — Lenbuer: 
Sheridan's Dramen: Kectüre u. Interpretation; neuengl. Uebgu. — 
Heinrich: deutſche Stenographie nach Gabelsberger's Suften. — 
Zaudien: Orgelfem.; Gefang; Harmonielehre. — PA. ord. 
Frz. Neumann, Simfon, Pf. extr. Kurſchat lefen nicht. 
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2. Roftod. Anfang: 15. October. 
LI. Ibeologifähe Facultät, 


N 


Pf. ord. Bahmann: Auslegung der Pfalmen; Erklärg der 
Beiffagungen der Propheten Dbadja, Joel, Amos u. Micha; Leltg 


der bomilet. Mebgn im Sem. — Diedboff: Kirchengeſchichte 3. Th. ; 
Dogmengefchicte; Leitg der katechet. Uebgu im Sem. — Schulpe: 
die bibl. Theologie des A. u, N. Teſt.; Dogmatik; fyitemat. Uebgn. 
— Nösgen: Erflärg der Briefe des Paulus an Timotheus u, Titus 
mit befond. Rüdf. pi deren Bedeutg für die Paftoraltheologie; Auss 
legung des Evangeliums Lucas, 


1. Jurihifhe PBacultät. 


Pf. ord. Birtmeier: Reihs:Givilproceh; funmar. sr 
u. Goncureproceh; Givilproceh » Gonverfatorium. — Beruböft 
Paudekten 1, Thl. (allgem. Thell u, Sacheurecht); Pandelten 3. Ih. 
(Erbrecht); exeget. Uebgn. — Merkel: Inititutt, des röm, Rechts; 
rom. Rechtogeſchichte; rom. Givilproceh ; Givils Prafticum. — Ehrens 
berg: bdeutjcdhes Privatrecht; gemeines u, mecklenbutg. Lehnrecht; 
Seerecht; das neue Actienrecht, Kalld- die dem Neichstage gemachte 
Vorlage über die Gommanditgefelihaften auf Actien und die Actien« 
gefelfhnften bis zum Beginn des Semeiters 5**— erlangt 
baben fellte. Loeni a: Neihsitrafproceh; Kirchenrecht mit 
Berüdf, des medlenburg. Kirchenrechts; prakt, ſtrafrechtl. u, ftrafs 
procefjual. Uebgn. s 

III. WMedicinifhe Facultät. 


Pf. ord. Ih. Thlerfelder; medle. Klinik; medic. Poliffinik, 
Beſprechg der Fälle; fpec. Pathologie u. Therapie. — Aubert: 
ncyflopädie der Medicin; Zengungs u. Entwickelungsgeſchichte; 
Phyſiologie (animale Functionen); phyNolog. Uebgn. — v. Jehender: 
Augenbeiltunde; ophthalmiatt. Alinit; opbtbalmoftop. Uebgn. — 
Schap: —— Klinik; gynakolog. Poliklinik; Frauenkrankheiten; 
gerichtl, Medicin. — Alb. Ebierfelder: ſpec. patholog. Anatomie 
(mit Ausnahme der Krankheiten der Leber, der Milz u, der Lymph⸗ 
drüfen); patbolog.sanatom. u. biftolog. Demonitrationscurfns, verbdn 
mit Secierübgn; Leitg der Arbeiten Geübterer im patbolog. Juſt., 

emeinfam mit Neelfen. — — vhyfiolog. u, patholog. Chemie; 
zZharmakologie; —* im phyfiolog.⸗ u. vatholog.⸗chein. Unter⸗ 
uchgn; Beſprechgu über phyſiolog. u. pharmakolog. Bragen. — 
adelung: a Ghirurgie; chirurg. Klinik. — v. Brunn: 
Knochen⸗ u. Baͤnderlehre; fufemat. Anatomie 1. Tb.; Serierübgn; 
ſpet. milroflop. Anatomie mit prakt. Rare: — Pfl. extr. Uffels 
tetif; pralt. Gurfus der 

bugien, Unterfuchungsmethoden. — Neelfen: fpec. Pathologie der 
Leber, Milz, Kumpborüfen u. des Blutes; Leitg der Arbeiten Belibs 
terer im patholog. Init., gemeinfam mit U. Thierfelder — 





Prdoce, Brummerftädt: geburtshälfl. Overationscurjus, — 
Ges: Meine Ghirurgie mit Oyerationsübgn an der Leiche, 


IV. Bhilofophiihe Facuirät, 


PA, ord. Frißſche: Pindar's olymp. Gefänge. — Schirr⸗ 
macher: Gefchichte des Mittelalters bis 4. Ausgang der Staufer; 
griech. Geſchichte vom peloponnef. Kriege bis auf Alexander d. Gr.; 
Üebgn im bültor. Sem. — v. Stein: Gedichte der neueren Pär 
dagogif; Geſchichte der alten Philoſophle; Religlonophlloſophle. — 
Bech ſſtein: ErNärg des Triſtan von Gottfried von Strafburg; 
roman. Bortbildung; Uebgn in deutfcher Poetif u. Literaturgeſchichte; 
im Sem.: 1) Wolfram's von Eſchenbach Parcival, 5. Buch, 2) Jacob 
Grimm's Borrede zum dentichen Wörterbuch, — Jacobfen: organ. 
Exverimentalchemie; chem. neben im aborat: a) großes, b) kleines 

Practieum; bem.spbarmacent. Präparatentunde; chem. Golloquium : 
Beiprechg der chem. Zagesliteratur. — Mattbiejfen: Experimens 
talpbufit 2. Ih. (Akuſtik, Wärme, Elektricitäat u. Magnetismus); 
‚ praft.sphufifal, Meban; mündl. u. fhriftl. Uebgn im phyſikal. Sem. 
— ‚Kraufe: Einleitg in die Analyfis des Unendlichen; höhere 
Algebra; Ginleitg in Die Theorie der huperellipt. Aunctionen; mathes 
mat. Sem. — Philippi: Erflärg der nachexil. Propheten Haggat, 
Zacharja, Maleabi; arab. Grammatif mit Meberfepungsübgn. — 
Seinig: Elemente der Mineralogie; ausgew. Gapitel der phyſikal. 
Geographie; Geognoſie des norddeutſchen Tieflandes; mineralog.s 
geolog. Uebgn im Inf. — Götte: Naturgefhichte der Wirbels 
thiere; Entwidelungsgeihichte der Wirbellofen; Leitg von Arbeiten 
Geübterer im zoolog. Inſt. — Körte: Geſchichte der griech. Kunſt 
bis auf die Zeit Alexander's d. Gr.; griech. Mythologie; archäolog. 
Uebgu. — Goebel: Syſtem des Pflanzenreichs; Meines mikroſtop. 
Practieum; großes Practicum. — Leo: im Sem.: 1) Interpretation 
der Schrift über das Erhabene und der Gedichte des Zibull; 2) 
für die jüngeren Mitglieder: Interpretation von Ariftovhanes’Fröfchen; 
Sopbofled Gleltra; Horaz; Uebgn über griech. Inſchriften * ſche 
Öffentl, Urkunden). — Gtieda: —— Geſchichte, 
Theorie u. Praxis der Statiſtik; volkewirthſchaftl. u. ſtatiſt. Uebgn. 
— Pf. extr. Heinrich: agrienfturechem.sphufiolog. Practicum,. — 





—f#raß, bi ———— 
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Prdoce. Beinbolg: über die Begri Reagan die u. 
die Gutwidelungsweile derfelben. — Nobert: cous jralique de 
frangnis; histoire de la Literature frangaise; variations du langage 
Trangais depuis le 12"* siecle, — Sindner: Ertlatg von Li dis 
dou vrai aniel ed. Tobler. Leipzig 1884; engl. Uebgn. — Kreßzſch⸗ 
mar: liturg. Gefangsübgn mit den Mitgliedern des homilet.⸗ 
fatechet. Sem. 











Ausführlichere Aritiken 
erſchlenen über: 
Albert, le culte de Castor & Pollux en Italie, (Rofcher: Berl. 
ppyhilol. Wochenſchr. IV, 27.) 
Arnold, deutjche Sefhihte, nr Frönfiie Zeit. 2. Hälfte. (Hahn: 


. Mittb. a. d. bilter. 2 

un zen * — (Hartig: Givilingenieur. 

—— Abriß der — der Potentialtheorie. (Günther: 
Ztjhr. f. Math. u. Phyñi 3.) 

Bahrfeld, Geſchichte des Älteren ale Maunzweſens x. 
(Brecher: Mittb. a. d. hiſtor. Lit. XI, 

Bellesbeim, Geſchichte der tatbollfdien Kirche - Schottland. 
(Baumgartner: Stimmen aus Mariastaach. 1564, 6.) 

ENG A ug and meinem Leben, (Weber: Beil. z. 

t 

Burlian, Sefihikte der en Philologie in Dentichland. 
(Mäbly: Di. f. lit. Unterh. 2 

Ciceronis de nalurae —— libri tres with inttoduetion and 
commenlary by Mayor, (Goethe: Wochenſchr. f. claſſ. Philol. 

, 28, 


Gonrad, das Iniverfitätöftublum in Deutfdland während der legten 
50 Jahre, —— Jahrb. f. Gefepgebung, Verwaltung und 
—— vın, 

Dü *8 Goethes aidiin in Weimar, (Buchner: Alad. Bl. 

6.) 

—— der deutſche Reichstag in * Jahren 1273—1378, 
Brecher: Mitth. a. d. hiſtor. Lit. XI, 3,) 

(Bohn: Ebend.) 


Ephemeris — Vol. V. u. 1. 


Erbe und Bernier, Mentor, veraleibende Wortfunde der latei—⸗ 
‚ nifchen u Te Sprace. (Weißenfels: Itſchr. f. d. Gym ⸗ 
naſtalw. N. F. XVIll, 


u 
"Bari: tigen. XXX, 4.) 
Belt re des Alkibiades. I. (Bindler: Mitth. a. A biftor. 
t 
— —— des doetrines — et estheliques en 
Allemagne. (Antoine: Atad. Bl. 
—. des Öff. Nechtes der Ge — ER von Margquardien. 
‚1,1, Pan: Jahrb. |. Gefepgeb., Verwaltung u. Polls: 


rofl. vi, 
33 — Klimatologle. (Günther: Ztſchr. f. Math. u. 
—2 n, an a lt (Weiske: Itſchr. f. d. Gum; 
Hergberg, Befchichte ie Bpzantiner n. des —— Reiches ꝛtc. 
1. Hälfte. (Bloch: Mitth. a. d. hiſtor. Lit. 
Hoffmann, Sie auf dem — der lateinifchen Syntax. 
(Anton: Ztfhr. f. d. Gymnaſialw. N (4 XxVII, Juli, Au 
KAölling, Geicichte "der arlanifchen 6 tefie. 2 Bde, (Höher: 
(v. Kirch 


Theol. Stuvien und Kritifen. 1894, 4.) 
Roening, Lehrbuch des deutſchen Bermaltungsrehtet, 

Ca) Jahrb. f. Gefepgebung, Berwaltung und Bolfswirtbidh. 
* (Jutg: Berl. philol. 


(Holzapfel: Wochenſchr. f. claſſ. Philol. 


nit * Geſchichte des deutſchen Volkes bis zum er er Reli⸗ 
nöfrieden. (Volkmar: Mittb. a. d, hiſtor. Lit, Er 
Hasıhe, de pugna Maralhonin quaestiones, (Windler: Ebend.) 
Perrot & Chipiez, histoire de l’art dans l’antiquite, (Preuner: 
Berl. philol. Worhenfchr. IV, 27 ff.) 
fahr. ſ. d. Gum: 


Pfalz, deutſche —— a: 
nafialm. N. XV, Zult, Ang.) 

— die lemente der Hantmetrie in ihrer organffchen 
Entwidelung. (Erler: Ebend.) 

Scholl, Führer des Mafhiniften. Bearb. von Braner. 10. Aufl, 


Mekler, lectionum graecarum speceimen, 
Wochenſchr. IV, 27.) 
u Ghronelogie. 


(Jonas: 
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zn rg (Rhode: Itſchr. f. d. Gymnaſialw. N. F. 
u 
2 — Ideale. (Nohle: Berl, pädag. Bochenfhr. 


Zimmermann, die kirchlichen ie ECT, im 15. Jahr⸗ 
hundert. (Schmidt: Mitth. a. d. hiſtor. Kit. X, 3.) 


— — — ee — —— — 








Vom 12, bis 10. Aufl find nachſtehende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Redactionsburean eingeliefert worden: 

Adamy, Arbitektonif pr ———— und aͤſthetiſcher Grundlage. 
— Helwing. (Gr, 8. 

. Bd, Architektoönik des Mittelalters, Abth. Architektonil 
— ſtlichen Jeit. 2. Hälfte. HM r (Br... 1. Abtb. 
cp ) 

Aus Metternidy's mahgelaff enen Papieren. Greg. von Mid. 
Metternih-Winneburg. Geortue von v. Alinfowftröm. 
BD, 6 und 7, Wien, 1883/84. (XI, 677, VII, 695 ©. 8.) 

Behrend, Lehrbuch des Handelsrehts. 1. Bd. 3. Lie. Berlin, 
Guttentag. (5. 395—541. 8.) 

Beiträge zur Landeskunde Bayerns, Aufammengeftellt von der 
Subtommiſſion — ———— Zandesfunde Bayerns der geo— 
— Geſellſchaft zu Münden, München, Ih. Ackermann. 18.) 


van Beneden, recherches sur la maluration de F'oeuſ, la fecon- 
dation et la division cellulaire. Gent, 1883. Glemm. (Reipzig, 
Engelmann.) (Roy. 8.) c#H 32. 

Bonnard, les —— de la bible en vers —— au moyen 


äge, Paris, Impr. nationale. (ll, 244 S. Roy. 
Büchner, ber ortichritt in Natur und — im Lichte 
Stuttgart, Schwelzerbart. (8.) 


der Darwin’fchen Theorie. 
A. 1, 20 


Gncyklopädie der neueren Geſchichte. ** von Herbſt. 4. Halbbd. 
Gotha, F. A. Perthes. (Gr. 8.) 

Kranz, Feſtrede aus Veranlaſſung ee Beffets 100jährigem Gie= 
— gehalten ꝛc. Königsberg iPr., Druck von Leupold. 
(24 


@äbler, der centralamerifanifche Bosporus zwifchen Golon und 
Panama. Leipzig, Fues' Berl, (Reisland) Gl. 8.) AM 2, 
Geigel, das framzofifhe und reicsländifche Staatsfirdenrecht 
(Heifliche Kirche und Jsraeliten) ſoſtematiſch bearb. n. verglichen 
mit den neueiten Gefepen u. Rechtſprechuug der deutfchen Etnaten. 
Straßburg jE., Irübner. (Hi. 8.) HM 8 

Handbuch des nen — 
greiburg yB., Mohr. 

2. Bd. 2. Halbhr. 28 ya t des Köni greidhe Preußen. 
Vearb. von Schulze — Das — —8 Königreiches 


Hrog. von Marguardien. 


achſen. Bearb, von Zeuthold. -H 8. 
3. ©. 1. Halbbd, 1. Abth. Das Staatsrecht des Königreichs 
Bayern. Bearb. von Bogel. oA 1. 


3, Br. 1. Halbbd. 2, Abıy. Das Staatsrecht des Königreichs 
Württemberg. Bearb, von Gaupp. A 9 
-3. 2b. 2. Halbbd. 2. Abth. Das Ygraaitreit der thhringifchen 
Staaten x. 5. 
Hugo, die Worte der Wala aus der Edda eine Erzählung. 1. Abth. 
Reivzig, Fock. Ir A 0, 50. 
Johow und Künpel, Jahrbuch für Entiheldungen des Kammer: 
erichts in Sachen der ep ——— u. in Straf⸗ 
Kan. 4, Bd. Berlin, Vahlen, (8 
Jolly, Unterfucungen Aber den elektr a —— — des 
—— — Feſtſchrift. Straßburg iE., Trübner. 
(Roy. 4. 
Kaß a * a. das Mark einiger Holzpflauzen. Berlin, Kern's Berl. 
(8 
ai der deutſchen Satzlehre. Berlin, Nicolai. (Kl. 8.) 


Kratter, der —* Cretiniomus, insbeſondere in Steiermark. 
Vortrag, Graz, Leuſchner & Lubenſky. (Gr. 8.) cHM K 50, 
Meplis, Studien zur älteiten —— der — 8. Abth. 

Prag 3 1885. Dunder & Humblot. (8.) 
Mill, Syſtem der deductiven und imductiven Font Neberſ. von 
zen 74. 2. Aufl, Leipzig, Fues“ Berl, (Reisland). (8.) 


* — vergleichende Unterſuchuugen fiber die Reſorption und 
Wirkung verjchiedener zur cutanen Behandlung verwandter 
Quedfilberpräparate. 


(Hartig: Givilingenieur. XXX, 4, Straßburg i/E., Trübner, (Roy. 8.) cM 2. 
Sevffert & Buſch, lateinfhe a Eichler: Officler, der deutſche. Bon einem prenfifchen Stabdofficler. Han—⸗ 
Ziſcht. f. d. Gumnafialw. N, F. xvull, nover, Helwing. (8.) cAH 
Baip, — —————— 3 FR ee Mitth. a. d. | Poppe, Bereit BR Euthers Heinen Katehiemus. Leipzig. 


bitter, Lit. 


Hiurichs. (ft. 8.) 
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Neichel, Abriß der fteierifchen Landesgefchichte. 2. Aufl. Gra 
Zeufchner & Lubenſty. (8.) cM 2, —X ⸗ + 

Roetteken, der zufammengefepte Sap bei Berthold von Regens— 
* Straßburg E., Trübner. ($.) c# 2, 50. 

Scerbo, crestomazia ebraica e caldaica con note e vocabolario, 
Florenz, Le Monnier. (XI, 200 ©. 8.) 

St 3 F rn 9. —— —— — der 
oberſten Claſſe der Realſchulen. raz. Leuſchner & Lubenſty. 
(®r. 8.) u 60, r m 

Trautmann, Die Sprachlaute im Allgemeinen und die Laute des 
GEnglifchen, ————— u. Deutſchen im Beſonderen. 1. Hälfte. 
Leipzig, Rod. 18.) pl. A 6. 

Balentiner, Beobahtungen am Meridianfreis (der Sternwarte zu 
Karlörube). Karleruhe, Braun in Gomm. (XX, 78 ©. 4.) 

—, die Kometen u. Meteore in — — Form dargeſtellt. 
Leipzig, Freytag. (RI. 8.) oA 1. 

Widemann, Schlüſſel zur — des höditen Geſetzes, 
** — Natur und Geſchichte ſtehen. Leipzig, Fock. (8.) 


Wörterbuch, bibliſches, für das chriſtliche Bolt, Hrög. von Zeller. 
3. Aufl. 6. Lief. Karlsruhe, Reuther. (Bd. 1, ©. 657—724, 
gelte sche 76 — ENTER 
eller, Vorträge u. andlungen. 3. Sammlung. Leip ned 
Berl. (Heislanp). (8) cM 8 . "s 


— — — — — 


wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 


Branzöfifäe. 


d'Arbois de Jubainville, le cycle mythologique irlandais et 
la mythologie greeque. (XII. 411 p. 8.) Paris, Thorin, Fr. 8, 

Beaudouin, @tude du dialeete chypriote moderne et medieval, 
(152 p. 8.) Mäme maison. Fr. 5. 

Bloch, de decrelis funclorum magistraluum ornamentis; de de- 
ereta adlectione in ordines functofum magistraluum usque ad 
mutalam Diocletiani temporibus rem publicam; aceedit appendix 
epigraphica; thesim facultati litterarum Parisiensi probonebat, 
(VIll, 185 p. 8.) Möme maison. 

Brunet, une narralion fabuleuse de la vie d’Alexandre le Grand, 
extrait d’un catalogue inedit des incunables conserves à la 
bibliotheque de la ville de Bordeaux, (15 p. 8.) Bordeaux, 

impr. Gounouilhou. £ 

Carnoy, des formes des donations entre vifs, en droit romain; 
des ineapaeiles relatives de disposer et de recevoir ä titre gratuit, 
en droit frangais. (313 p. 8.) Paris, Derenne, 

Dejob, de l'influence du concile de Trente sur la litteralure et 
les beaux-arts chez les peuples catholiques, essai d’introduelion 
ä l’histoire littöraire du sieele de Louis XIV, (Ill, 421 p. 8.) 
Paris, Thorin. Fr. 5, 50. 

Hervieux, nulice historique et eritique sur les fables latines de 
Phecdre et de ses aneiens imilateurs direets et indireels, (69 p. 
12.) Paris, Didot et C’®, 

Jullian, de protectoribus et domestieis Augustorum, thesis elc, 
(104 p. 9.) Paris, Thorin. 

Lafaye, histoire du culte des divinites d’Alexandrie, Scrapis, 
Isis, Harpoerate et Anubis, hors de l’Egypte, depuis les origines 
jusqu’a la naissance de l’ecole ne&o-platonicienne. (346 p. et 
5 planches. 8.) Möme maison. SER, 

Lallemend et Boinette, Jean Errard, de Bar-le-Duc, „premier 
ingenieur du chrestien roy de France et de Navarre Henry IV*, 
sa vie, ses euvres, sa lSortifiealion (lettres incdits de Henri IV 
et de Sully). (IV, 339 p. 18.) Bar-le-Due, Cointe-Jaeques. Fr. 5. 

Lepaulle, elude historique sur M. Aur. Probus d’apres la nu- 
mismalique du regne de cet empereur. (115 p. Petitin-4 ) Lyon, 
impr. Mougin-Rusind, 

Parmentier, litlerature etraugöie. Le Henne de Reuchlin et la 
Farce de Maistre Dieıre Pathelin. (36 p. 8.) Paris, Leroux. 

Thomas, de Joannis de Monsterolio vita et operibus, sive de 
romanaram lilterarum studio apud Gallos instaurato Carolo IV 
regnante, thesis, (VII, 114 p. 8.1 Paris, Thorin. 

— Francesco da Barbarins et la literature provengale en ltalie 
au moyen äge. (204 j» 8.) Möme maison, 


It alieniſche. 


'Al Umari. Trattalo stipulato da Giacomo Il d’Aragona col sul- 
tano d’Egitto il 29 gennaio 1293: ımemoria di Amari,. (Roma, 
tip, Salviucei, 

Cronaca del r. Lieeo-ginnasio „Roggero Setlimo“ in Caltanissetta 
er l'anno scolastico 1881-82. (205 p. 8.) Caltanisselta, tip. 
unturo. 

Contiene; Ronca, la Secchia rapita di Tassoni; studio eritico, 








De Luca, (P. Gesualdo) storia della eittä di Bronte. (444 p. 4.) 
Milano, tip, Giuseppe, L. 8, . 

Garlato, 400 canti originali del popolo chioggiotto, illustrati con 
note Nlologiche e storiche; preceduti da ıuma monografia di 
Chioggia. (400 p. 8.) Venezia, tip. Naratovich. L. 3. 

Gneechi, Franceseo ed Ercole, le monele di Milano da Carlo 
Magno a Vittorio Emanuele ll, deseritte ed illustrale; con pre- 
fazione di Biondelli: opera corredata di 58 tavole in eliotipia, 
(XCV, 248 p. 4.) Milano, frat, Dumolard, L. 76. 

Stampini, de Juvenalis vita controversia. (18 p. 8.) Turin, 
1883, Loescher. L. 1. 

Villari, arte, storia e Alosofia: saggi eritiei. (IX, 563 p. 16.) 
Firenze, Sansoni. L. 5. 


Englifde. 


Ancient and modern Britons: a retrospecl, 
London, Paul, 

Emerton, de conjecluris ullimarum voluntatum, Dissertatio pro 
gradu doctores in jure eivili. (110 p. 8.) Oxford, Thornton, $. 2,6. 

Hickson, Ireland in Ihe seventeenth century; or, the irish 
massacres of 1641-42, their causes and results, Illustrated by 
extraets from the unpublished state papers, the unpublished 
MSS. in the Bodleian library, Lambert —— and the library 
of the royal Dublin Society relating to the plantations of 
1610—39; a selection ete, With a preface by Froude, 2 vols. 
(806 p. 8.) London, Longmans. 8. 28. 

Notes on negative postfixes in greek and latin. By the author of 
*Linguistic notes’ &e. (8.) London, Williams & N. 5. 0, 6. 

Ormerod, some observalions on Ihe (Estride commonly known 
as ‘Bot Flies’, especially on the Ox Warble Fly. (24 p. 12.) 
London, Simpkin. $. 0, 4. ‚ 

Shakespeare'stragedie of Hamlet, prince of Danmarke, Published 
to the Irue original copies, (146 p. 8q. 16.) The same place. 
3.1, 


2 vols. (408 p. 8.) 


Antiquarifche Kataloge. 
(Mitgetheilt von Kirhheffu. Bigand in Leirzig.) 
Grufe's Buchhandlung in Hannover. Nr. 39, evangelifche Iheos 


ogie. 
— obn, L., in Berlin. Nr. 33, franzöfifhe Büder. 
Nr. 56, Pins atrie, 


M ‘ chh. in Tübingen, 
ofer’fhe Buch, in nge Nr. 177, komifche Literatur der 


Scheible's Antig. in Stuttgart. 
Deutſchen. 2. Abth 
Nr. 175, Geſchichte und Geographie, 


| —— 








Schneider in Bafel. 
2, Abth. 


— — — — 


Uachrichten. 
Eruannt wurden: der Präfident des bulgar. Unterrichtsrathes, 
Ir. Konſt. Jiredef, zum ord. Profeſſor der allgemeinen Geſchichte 
an ber Unlverſität Prag mit böbmifcher Vortrageſprache; der ord. 
Profeffor an der Univerfität mit deutſcher Bortragsfprache ebenda, 
Dr. Karl Toldt, zum ord. Profeffor der Anatomie am der Univer⸗ 
fität Wien; der a. ord, Profeffor der Geſchichte des Orients x. 
an der Univerfität Bien, Dr. Jof. Karabadek, zum ord. Profeilor 
diefer Lehrfacher; an der Univerfität Iunsbrud der a. ord. Profejlor 
der politifhen Defonomie, Dr. Eugen Böhm Ritter v. Bawerf, 
um ord. Profeflor dieſes Faches; der Gymnaſialprofeſſor Dr. Ernit 
eumann in Frauenfeld in der Schweiz zum a. ord, Profeffor 
für Sanskrit an der Iniverfität Straßburg; der Strafanftalts- 
Betitlihe Peter Funde zu Münfter zum ord. Profeffor in der 
theologifhen Racultät der dortigen Akademie; der Privatdocent Dr. 
Ar. Bernb. Fittica in Marbürg zum a, ord. Profeffor in der 
welehe Racnltät dafelbit. 
er Director für adminiftrative Statiftit, Hofratb Dr. Karl 
Ib. von Inama-⸗Sternegg, zum wirkl. SHofratb und 
Präfidenten der k. k. ſtatiſtiſchen Geutralcommiffion in Wien ernannt 

worden, 

Der Nector des Progumnafiums im Linz a/Rb., Dr. Michael 
Iof. Pohl, wurde zum Director des Gymnafums in Münitereifel 


ernannt. 

An der Nealfchule au Gaffel find die ZitularsOberlchrer Ur. 
Kehler, Stern und Feitel, fowie die ord. Lehret Dr. Wild. 
Hafjelbaum und Arth. Seibt zu etatsmäßigen Oberlehrern bes 


fördert worden. 


Dem Profeffor an der technischen Hochſchule zn Graz, ob. 
Rogner, wurde der Adel verlieben. j 

Der mittlerweile geitorbene (ſyu.) Intendant des naturhiſtoriſchen 
Hofmufeums zu Wien, Hofratb Dr. Kerd. v, Hochſtetter, wurde 
als Ritter des kaiſ. diterr. Keopoldordens in den Ritteritand erhoben. 
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Dem Profeffor an der böhmiſchen techniſchen Hochſchule zu 
Prag, Vintenz Haußmann, und dem ord, Profeſſor an der Uni— 
verfität Junobruck, Dr, Ferd. Schott, wurde der Titel Regierungs- 
ratb verlieben. 

Den Privatdocenten Dr. Werner Kelbe am Polvtechnicnm zu 
Karleruhe u. Dr. Heinr. Enoh Kiſch an der Univerfität Prag mit 


deutfher Bortragsfprahe fit der Titel a, ord. Profeffor verlieben | 


worden, 

Dem Rector u. Profeffor an der Univerſität zu Budapeſt, Rath 
Dr. Joſ. Edler von Lenhoſſét, iſt das Mitterfreuz 1. GI. des 
roßh. bad. Ordens vom Zähringer Löwen, dem Kirchenrath Pros 
effor Schenkel an der Ünivern 
kreuz 2. Gl. deſſelben Ordens, dem Director der geologiſchen 
Reihsanftalt in Wien, Hofratb Franz Ritter von Dauer, das 


Gommandenrfreuz des k. portug. Ordens linferer Lieben Frauen von | 


Villa Bicofa verliehen worden. 


— 1884. 231. — Literarifhes TCentralblatt — 26. Juli — 


tät Heidelberg das Gommanteurs | 


1072 


Guſt. Hansmann, den Dberlebrem Dr. Georg Wilh. Weider 
| am Gymnaſium zu Zwidau, Dr. Erich Guſt. Bilifch am Gumnas 
\ fium zu Bittan, Dr. Ernjt DOekar Snell am Gommafium zum 
| b. Kreuz zu Dresden, Dr. Jobs. Schüge am Gummafinm zu 
Dresden-MNeuitadt und dem Oberpräcenter bafler am Gumnafium 
zu Halle in Schw. wurde das Prädicat Profeflor beigelegt. 
Dem Nector des Eberhard⸗Ludwigs ⸗Gymnaſiums in Stuttgart, 
ı Defterlen, iſt der Titel Oberfludienratb, dem ord. Lehrer am 
Gumnafium zu Brilon, Dr. Benediet Mette, der Titel O:berlebrer 
\ verliehen worden. : 


Am 13, Juli + in Göttingen der Profeffor der Chemie an dortiger 
Univerfität, Ir. Hand Hübner, im 51. Lebensjahre. 

Am 17, Juli + in Oberdöbling bei Wien der (oben erwähnte) 
Intendant des naturbiftorifhen Gofmufeums zu Wien, Hofrath Dr. 
Ferd. Ritter von Hochſtetter, Geolog und Mineralog, im 


Dem Director der höheren Töchterfhule zu Dresden, Dr. Ludw. | 56. Lebensjahre, 





kiterarifhe Anzeigen. 


VERLAG von F. C. W. VOGEL ıx LEIPZIG. [161 
Soeben erschien: 
Grammatik 


des 
Biblisch-Aramäischen. 
Mit einer kritischen Erörterung der arınenischen Wörter 
im neuen Testament 
von 


E. Kautzsch, 


ord. Professor der Theologie in Tübingen 
Gr. 8. 1884. Preis 4. —. 


| 


— —[ [ 
Serlog von Ferdinand Ente in Stuttgart. $ 
Soeben erfhien: 159 $ 


Karl Friedrid Eichhorn. : 
Sein Leben und Wirken 


nad) 
feinen Aufzeichnungen, Briefen, Mittheilungen von 
Angehörigen, Schriften, . 


beichrieben von 


Friedrih von Schulte, 


und ord. Profeffor der Rechte in Bonn, 


Mit vielen ungedrnditen Briefen von Eichhorn und an 
Eichhorn. 


Gr. 8. Geb, Preis HM 8, —. 


ôô — ⏑ ⏑ ↄ ⸗ↄ ⸗⏑ ⸗ ⸗⏑ ⸗⏑ ⸗ ⸗0 


Buchhandlung für wissenschaftliche Literatur 
Sortiment und Antiquariat [24 


Gustav Fock in. Leipzig 


empfiehlt sich zur prompten und billigen Lieferung 


In- u. ausländischer Literatur. 
Grössere Werke bin ich fast stets im Stande antiqua- 
risch preiswerth zu beschaffen, besondere Sorgfalt widme 
ich der Besorgung vergriffener und seltener Werke. 


Programme und Dissertationen 


Dr. oh. 
@ch. Juftigra 


UV 4 


.................e 




















besitze ich in grosser Anzahl; nicht vorhandene suche ich | 


schnellmöglichst zu beschaffen. 
Preisanfragen beantworte ich gern! 
Literarische Auskünfte bereitwilligst! 
Ich kaufe stets zu 

wie auch ganze Bibliotheken. 


uten Preisen einzelne gute Werke, 


Bei Dunder & Humblot in Leip 
ift durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


| Studien 
äfteften gefchichte der Rheinſande 


von Dr. E. Mehlis. 
Alt der archãologiſchen Karte der Pfalz und der UNachbargeblete. 
Erſte Abtheilung, 
herausgegeben vom hiſtor. Verein der Pfalz. 
Gr. 8, Preis M 6, —. 
DE u a ee u] 


ı- 


zig erfchlen focben und 
[160 


Soeben erfhien: 

Die 
geometriihen Konftruktionsaufgaben 
| für den Schulgebraud- 


methodiſch geordnet 
und 


mit einer Anleitung zum Auflösen derselben berschen 
von 


G. 8. Borth, 


ord, Lehrer am Mealgummafium zu @ibing, 
Wit Holschuitten im Tert und riner Fignrentafel, 
11 Bogen. +8. Kartonniert Preis HM 1, 50. 


Leipzig, Juli 18854. Fues's Verlag (R. Reisland). 





Antigquarifher Büderverkehr. 


Bücher-Ankauf. 


[12 


Grössere und kleinere Bibliotheken, sowie auch ein- 


zelne gute Werke kauft stets zu höchsten Preisen per 
Cassa. NB. Kataloge meines Lagers aus allen Wissen- 
schaften liefere gratis und franco. 

I... M. Glogau Sohn, 
Hamburg, 23 gr. Burstah. 








 Berantwortl, Hebacteur Prof. Dr. Jarn de in einzig, Bocıheftraße A. 7. — Drud von W. Dragulin An Reipsig. 


Literarifches Gentralblatt 


für Deutfdyland. 
Ar. 32.] Herausgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. [188 A, 


Verlegt von Eduard Auvcenarius in Leipzig. 














Erſcheint jeden Sonnabend. — 2. Auguſt. — bPreis vierteljährlich A 7, 50. 








@illert, Luthetana. | Raben, die Iniel Zochta 17. Hoffmann, Studien auf Dem Gebiete der Iateinifhen 
&inert, Johann Jager aus Dornhelm. 


Glaus, —— über die Organijation u. eu. | Syntat. 
n. 








®taudinger, Roumena. wicelung der Medu vLotheifen, Geſchichte Der franzoſiſchen Vileratur im 

Gregoroviu®, der Aaiſer Hadrian, Bilbrand, orhtbalmiatriihe Beiträge ır. ! 17, Iahrbundert. 

Bogt, die Korreirondens des ſchwäbiſchen Bundeshaupt- | Mayer, die Kirchen- u. SGobeltsredhte des Aönige von | Meyer, die ſchwelzetiſche Eitte der Renfter- ı. Mappen: 
mannes Ultich Mrat ze, Bayern, —— — 

Rubiö y Lluch, Is espediciön y dominaciön de los | Feld, Reviionsreht u. Senderrecht. Bamel, brundris einer Theorie des Turnens, 
Catalanes en Oriente. v. Halfte, Aeſthetik des Aunftgewerbes, Borlefungen in Winteriemefter 188485, 9) Bafel; 4) Preips 

v. Schlagintweit, die Santı Fe u. Sübparificbahn | Cavalcanti, the brasilian language ete, la; 5) Halle-Wittenberg; 6) Bern; 7) Bern. (Thier⸗ 
in Norbamerifa, Euripides Hecuba, ed. Prinz. argmeisdyule). 

Hunfaloy, die Mumänen u. ihre Anſptliche. | Müller ‚der Stil des älteren Plinins, | 





aue Büßerfendungen erbitien wir derechnet und unter der Mdrefle der Erpedition d. BL. (Hospitaifkr. 10), ale Briefe unter der bed Herandgeberd (Boctheftr. 7). Mur foie 
Bertetönnen eine Befprehung finden, bie ber Aebartion vorgelegen haben. Bel Correfpondengen über Bilder bitten wir Neid ben Mamen der Berleger berfelben angıtgeber. 








| Gillert, Dr. Karl, Lutherana. Zum 10. November 1593 veröffent- 
Theolo ie licht. Düffeldorf, 1883, Voß & Co. (17 ©. $.) 
g y ee aus der Zeitfchrift des Bergifchen Geſchichtevereins. 


Einert, Prof. E., Johann Jäger aus Dornheim, ein Jugend- 
freund Luthers. 1. Th. Festschrift zum 10. Novbr. 1983, her- Das Heftchen, Sonderabbrud aus der Beitfchrift des Bergi- 
ng 1883. Yes 2 ie rer u. Alterihumskunde. ſchen Geſchichtsvereins, enthält zwei Beiträge zum Lutherfeit: 

’ : i ® 1) einen Brief von Bafius an Mutian, worin er demfelben 
Seit Strauß im Leben Ulrich's von Hutten des Erotus Ru | mittheilt, welchen großen Anhang Luther bejonders in der 
bianus häufig Erwähnung gethan und insbefondere ganz am | Schweiz und Jtalien habe; freilih Mönde und Scholaftifer 

Schluffe des zweibändigen Werkes im Anſchluß an die epistola | verdammten ihn! Zaſius felbft bekennt, durch Luther in der 

Anonymi meifterhaft die Wandelung bes Erotus behandelt hat, | Nachfolge Chriſti gefördert zu fein, wenn er auch Hinfichtlich 

ift Teßterer in gar weiten Kreifen befannt geworden. Gerade deſſen, was bie Angelegenpeit bes Papſtes betrifft, Luther nicht 

Erotus aber, der urfprünglich Jäger hieß und aus Dornheim | beiftimmen könne. Scheinbar aber war er nicht gegen denjelben. 

bei Arnſtadt gebürtig war, ift es, von dem bie Feſtſchrift han- Der 2. Beitrag enthält die Untwort auf die Frage: wer ift 

delt. Der Verf, hätte wohl gut gethan, dieß auf dem Titel zu | der im 38, Briefe der erften Ausgabe der epistolae obscu- 
bemerken. Ref. will offen befennen, daß er, als er bloß den | rorum virorum erwähnte Doctor Lubovicus Miftotheus? Eduard 

Titel gelefen hatte, glaubte, e3 mit einem ihm ganz fremden | Böding hat vermuthet, daß Luther damit gemeint fei. Der 

Manne zu thun zu haben. Doch das ift eine Kleinigkeit. Jeben- | Verf. weift, nach Anficht des Ref. überzeugend, nach, daß damit 

falls verdient der Verf. die wärmfte Anerkennung dafür, daß er | Ludovicus Londergut de Rain, Mainzifcher Bicedominus ge— 

ein immer noch recht dunkles Bild aus der Beit der Humaniften | meint fei, Mio969sog fei die Ueberfegung in Humaniftenart. 

und Reformatoren in gar manchen Buncten erhellt hat. Treffend 5 

iſt überall die Vorficht gezeichnet, mit der Erotus zu Werke ging, 

und recht pafjend iſt der Vergleich feiner Schriften mit Pfeilen, | Allgemeine ewang.»Iuth. Kirdenzeitung. Nr. 29, 

die aus dem Verſteck abgejchoffen werden, während Luthers und Juh.: Zur Gholeragefahr. — Reformationsgefhichtliche Guriofa. 

Huttens Schriften dem Piahregen verglichen werden. Wir | 19. Dalida,. — F. Lafius, — Der Lehrſtreit in der bannoverijdhen 

» : f Freifirhe. — Die meifiener Gonjerenz. 1. — Die lutheriſche Ges 

wollen nicht mit dem Verf. darüber rechten, daß er viel Ent- | meinde in Genf und die dortige Nationalfirhe. 1.— Zur Kage der 
fegnes in feine Schrift verwebt Hat (mir meinen befonders das, | Iutherifhen Kirche in Paris. — Bom Arbeitsfeld der Propaganda. 
was Mutian betrifft) ;wird ung doch gerade dadurch über manches — Aus dem GujtavsAdolfsBerein. 2. — Die Thätlgfeit der luthe⸗ 
fonft nicht Bekannte Aufichluß gegeben! Auch der biedere Eoban | "lihen Gottestaften im Jahre 1563, — Kirchliche Nachrichten, 
Helle mit feiner durftigen Kehle ift etwas reichlich bedacht! Eins | Reue ewangel. Kirdenzeitung. Hrög. dv. H. Mefiner. 26. Jahrg. 
zeine Wiederholungen, z. B. daß er ſich ftatt Jäger Crotus, Nr. 29, 
ftatt aus Dornheim Rubianus genannt hat m 2, len “ Mn a = Beten. — D. 3 * 
capras pavi, capellam habeo (S. 2, 38) u. ſ. w., hätten fi ag ee ee De ee 
wohl vermeiden laffen. Möge der Verf. bald den 2. Theil jeines Im Dienk gu une Ach — Be — — 
angefangenen Werkes folgen laſſen und womöglich die Gründe — Die Synode von Montbelliard. — Die Generalfunode von Nantes. 
der Apoſtaſie in helleres Licht ftellen, als dies bisher möglih | — E. Schrader, zur Frage nach dem Urſprung der altbabylonijchen 
war, Wir empfehlen diefe Schrift, die uns den Mann näher | Gultur. — Gorrefpondenzen. 

bringt, der als Rector der Univerfität ben nad Worms ziehen- | Proteſt. Kirchenzeitung ıc. Hrög. v. I. E. Webſty. Nr. 29. 


den Luther vor ben Thoren Erfurt an ber Spihe — Sub. Th. Arndt, * om benifüe ae die .— 
och zu Roß begrüßt. k . Bebfky, ein nenes Lalenbrevler. — Aus Elſaß⸗Lothringen. — 
REDEN ee Fir ae Baftoralconferenz. — Frankfurter evang. Bereinigung : 


. 00000, Ehlers, Jahresberiht. — Kirchliche Nachrichten. 


1075 











Deutfher Merkur, Red. A. Gapenmeter. 16. Jahrg. Nr. 29u.30. 

Juh.: Autorität und Freiheit. — Die bi. Philumena. 2, 3, — 
353 nene „Heilige” in spe. 3. — Aufruf. — Die franzöſiſche Bolfs- 
ſchule unter der dritten Republik. — Gorrefpondenzen und Berichte, 





Zeitſchrift |. wiſſenſchaftl. Theologie. Herausg. v. A. Hilgenfeld. 
27. Jahrg. 4. Hft. 

Ind: H. Nönih, die griechiſche Faſſung der vierten Bitte 
im Vaterunjer. — 5. Ziegler, Licht und Schatten in der chriſt⸗ 
lichen Kirche des 2. Jahrhunderts. — C. Marold, der Ambros 
fiaiter nach Inhalt und Urfprung. — Herm. Hagen, ein Ztalafrag- 
ment aus einem berner PBalimpfeit des 6. Jahrhunderts. — U. 
bilgenfeld, nenteitamentliche Forſchungen. 1. Die neneite Marcus» 
Hypotheſe. 2. Der Ehriftus des Philipperbriefes. — Anzeigen. 


Zeitſchrift für kirchliche Wiſſenſchaft u. kirchliches Leben. Hrag. von 
G. E. Lutbardt. Seit 7. 

Anb,: G. Loeſche, Plotin und Auguſtin. — Bit. Schulpe, 
das Marienbild in der mittelalterlihen Hunt. — A, ®. Died: 
boss, die neuaufgefundene Vorlefung Über das Buch der Ridter. — 
H. Dalton, Bemerkungen zu dem Aufſatze von Paſtor Dr. E. 
Möndeberg in —— „Johannes a Yasco und feiner Aremdens 
gemeinde Aufnabme in Dänemark und Norddeutſchland“. — Eliter, 
über die Erkennbarkeit Gottes. — 9. I. Beitmanı, Rube und 
Arbeit, — R. Löber, das „Suitem der chriftlihen Sittlichkeit“ 
von Prof. Dre Krank, in feiner Bedeutung für das geiftliche Amt, 
— Herm. Mulert, zur Belämpfung des Spiritisunus feitend der 
fritifchen Pbilofopbie und der Naturwiſſenſchaſt. 





Blätter für Hpmnologie, Hreg. von Alb, Fifcher u. Jobs. Linke. 
r J. ö 


Inh.: De sancla Trinitate. — Linke, zum Hymnus. — N. 
Fiſcher, über Chriſtoph Prätorius. — Linke, die Melodie: „Ein 
feite Burg“ umd die Bäumkerfche Analvfe. 2.2 — Wendebo are, 
zur Anterpunetion in dem Lutherllede; „Bater unfer im Himmtels 
reich“ . — Zahn, Jefu wollt uns weiſen. — Bode, eine Ergäns 
zung zu Wadernagel’d Beihreibung des deutſch-böhmiſchen Gefang- 

uches x. — Zahn, alle Menſchen müſſen fterben. — Nachrichten. 
— Neneite hymnolog. iteratur, 


Zeitichrift Für Fatholifche Theologie, Nedig. v. I. Wleſer u. 9. 
Grifar. 9, Jabra. 3. Heft. 

Inh. Grifar, die Frage des päpſtlichen Primates und des 
Urfprunges der bifhöflichen Gewalt auf dem Conell von Trient, — 
Nifins, über das Kormalobjert der theologifchen Liebe, 1. Artikel, 
— Granderatb, die Gontroverfe Aber Die Gottesfindfhaft zum 
leisten Male, — Recenfionen. — Bemerkungen und Nachrichten. 


Studien u. Mittheilungen aus dem Benedictiners u, dem Giftereienjers 


Drden x. #ed.: Maurus Hinter. 5. Jahrg. 3. Heft. 


Inh.: Od. Ringbolz, der heil, Odilo von Cluny. (3. Fortf.) 
— 3. Wichner, eine abmonter Todtenrotel des 15. Jahrh. (3. Kortf.) 
— Ambr. Kienle, überambrofianifche Liturgie und — 
Geſaug. 2. (Fortſ.) — Rupr, Mittermüller, die Benedictiners 
Univerfität Salzburg und der hl, Thomas von Aquin. (3. Fortf.) — 
— Dtto Grasbof, das Benedictinerinnenftift Gandersheim und 
Hrotswitha, (3. Rorti,) — P. Schmieder, zur Geſchichte der Durch: 
führung der „Benedictina” in Dentfchland. (Schl.) — Bon. Wolff, 
Pſalmodie, Yefung und Gebet. 1. — Th. Jungwirth, über die 
Bedeutung des Unterrichtes in den claffifhen Sprachen an den Gym⸗ 
naften. — E. Dito Schmidt, Geſchichte des aufgehobenen Ciſter⸗ 
cienferftiftes (ingelszell. 3. — Fri. S. Tomanif, aus dem Eos 
wettenfrange: „S. Benedict und jein Orden", (Fortſ.) — Braig, 
Welchen Werth bat für uns das Studium der neneren Philofophie? 
— Gin neues Decret das breviarium mon. (Tournayer Ausgabe) 
betreffend. — G. Dolan, entalogus eongr, Anglo-Benedictinae, — 
‘laine, series chronologiea scriptorum O. $. B, Hispanorum, 11, 
(Cont,) — R. Mittermäüller, zum OrdenssPaftoralfal. — M, 
Zirwick, Kunftbildbauer Piger in Salzburg. — Frz. S. Tiefens 
tbal, corona Benediclina sneeuli undevicesimi. 1. Amb, 
Soeder, Don Gabriel Gareia Moreno, — Literatur. 


— 1884. x 32. — Literarifhes Centralblatt — 2. Auguſt. — 


| 





Philofophie. 


Staudinger, Dr. Franz, Noumena, 
Grundgedanken u. die „Widerlegung des Idealismus“. 
stadt, 1884. Brill. (VI, 144 8. Gr. 8) M 4. 

Der Verf. diefes Werkes ſcheint zwei entgegengeſetzte Auf: 
faffungen Kant’3 vermitteln zu wollen, die rein ibealiftifche, wo- 
nach die Dinge an ſich Gedankendinge find, und bie realiſtiſche, 
wonach ſie außerhalb aller Beziehung zu uns ſtehen. Die Ver— 
mittelung findet dadurch ftatt, daß in ber —— urſprüng 
lich eine Beziehung auf Etwas außerhalb uns liegen ſoll. Trotz 
dem foll in der Erfceinung das „Etwas“ nicht gegeben fein 
fondern nur die Beziehung auf Etwas, Ebenfo Liegt im Ich die 
Beziehung auf Etwas (Ich des inneren Sinnes), aber gegeben 
ift nur die Erfenntniß diefer Beziehungen nicht des Etwas (Ih 
der Upperception). Daraus ergiebt ſich der Begriff des Trans: 
feenbentalen bei Staudinger: „Trandfcenbental ift alfo die &: 
fenntniß derjenigen Jchthätigkeiten, die zu allem Erkennen irgend 
welcher Öegenftände und deren unumgänglicher Verhältniſſe zu 
einander erforderlich find“ (S. 12). Daher ift nur bie Er— 
fenntniß der Beziehung des Ich durch die Empfindung auf das 


Die „transseendentalen- 
Darm- 


' Etwas transfcendental, nicht aber die Beziehung felbft oder da: 








Etivas ber Beziehung, was Kant verwechfelt hat. Ebenſo if 
die Kant'ſche Raumanfhauung nad Staudinger nicht rein fub: 
jectiv: „Der Raum mit allem, was durch ihn angeſchaut wird, 
ift zwar in uns; er ift aber bie allein für unſer Erkennen giltige 
unmittelbare Beziehung des Gegebenen auf das Ding am fi“ 
(S.39). Fragen wir, was iſt bamit für Kant gewonnen, fo iſt 
die Antwort darauf: die Richtigkeit feiner Widerlegung des 
Idealismus; denn fat man Kant im realiftifchen Sinne auf, ſo 
ift fein Ding an ſich von unferer Beziehung ausgefchlofjen und 
e3 bleibt daher immer unbegreiflich, wie man überhaupt zur 
Erfenntniß von Dingen an fih gelangen fan und wie baber 
eine Widerlegung des Idealismus möglich fein fol. Iſt aber 
nad) Staudinger ſchon in der Empfindung eine Beziehung auf 
Etwa außer uns gegeben, dann hat Kant nur nachzuweiien 
brauchen, daß das Ich ohne Empfindungen im Raume unmög- 
Ti ift und der Jdealismus war widerlegt. Daher jagt Stau— 
dinger (S. 99): „Folglich ift das Beharrliche die zeitlich, ein- 
heitlihe Zuſammenfaſſung der Vorftellungen im Raum in Be- 
ziehung auf das Empfindung gebende Etwas.” Das führt aber 
zu Eonfequenzen über Kant hinaus, bie unferer Unficht noch ſehr 
bedenklich find, nämlich zu einer Art Erfenntniß von Dingen ar 
fih: Kant hat die Erfenntniß von unferen Beziehungen zum 
Ding an fi mit der Beziehung auf das Ding an ſich felbit ver: 
wechjelt; hätte er das micht gethan, fo hätte er erkennen müſſen, 
daß diefe Beziehungen nicht nur in unferer Erfenntniß von ihnen 
liegen, daß fie vielmehr unmittelbar mit den Dingen an fich zu: 
ſammenhängen und daß wir alfo die Dinge an ſich zwar nict 
ihrem inneren Wefen nach, aber doch ihren Beziehungen zu uns 
nad) erfennen. 

Diefe Anſicht ift vom Berf. fcharffinnig und conjequent 
durchgeführt, aber es ift die Frage, ob fie Kantifch und ob fie 
an fich haltbar ift. Staudinger vermag feine Stelle aus Kant 
anzuführen, welche direct jene Anficht ausfpricht, überall ift erit 
Deutung nöthig und diefe fcheint uns oft ziemlich gewaitſam, 
wie 8.97. Ihr fteht auch Kant's Tadel der fhottifchen Schule 
entgegen, bie dann doch) eine ähnliche Anſicht über transfcendente 


| Dinge wie Kant felbft gehabt Hätte, Uns fcheint immer nos 


eine Hiftorifch-fritifche Auffaffung Kant's mehr am Plage, die 
nachweiſt, wie Kant in Widerfprüche gelangte, als ein mehr oder 
minder gewaltfames Confequentmachen Kant's. An fich Halter 
aber ſcheint und Staudinger’s Anficht ſchon deshalb nicht, weil 
fie einen Widerſpruch in ſich trägt. Ift das „objectiv Berfnüpfte‘ 
„nur Erſcheinung bis in feinen tiefften Grund" (S. 139), wir 


ſoll diefe Erfcheinung ſich auf etwas beziehen, das uns überhaupt 


als dur Etwas gegeben ift rein willlürlich. Die Anficht Stau: 
dinger's verlangt ein Etivas, das nie gegeben fein darf ohne auf: 
zuhören dieſes Etwas zu fein. Ebenfo mißlich ift feine Unter- 
ſcheidung von Erfenntniß einer Beziehung auf diefes Etwas, 
und Beziehung auf diefes Etwas. Wie ift denn dieſe Beziehung 
vor aller Erfenntniß derjelben beichaffen, wie follen wir über: 
haupt vor aller Erlenntniß derfelben und außerhalb ihrer fie 
conftatieren? Iſt diefe Möglichkeit einmal vorausgefeßt, dann 
fofgt natürlich das Uebrige von felbft. Sch. v. 8. 


Vierteljahrsſchrift f. wiſſeuſchaftl. Philoſophie. Hrsg.v. R. Aveuarius. 
8. Jahrg. 3. Heft. 

Inh.: 6. v. Biäydi, über den Utilitariemus. — A. Martv, 
über fubjectlofe Säge und das PVerbältniß der Grammatik zu Logik 
und Pſychologie. 3. Art. — 8. Heumans, AZurehnung und Vers 
geltung. Eine pfochologiſch⸗ethiſche Unterſuchung. 4. Art, — Anzeigen. 
— Philoſophiſche Zeitihriften. — Bibliograpbifhe Mittheilungen, 





Geſchichte. 
Gregorovius, Ferd. der Kaiſer Hadrian. Gemälde der römiſch⸗ 
helleniſchen Welt zu feiner Zeit. 2,, neugefchriebene Aufl. Stutt⸗ 
gart, 1884. Gotta, (X, 505 ©. 8) -A# 10, 
„Geſchichte des römischen Kaiſers Hadrian und feiner Zeit“ 
war der etwas kühne Titel der auf Drumann's Anregung her: 


audgegebenen Erftlingsarbeit von Ferd. Gregorovius (Königs: 
berg 1851). „Diefe Schrift wurde für mich”, jagt Gregorovius 


jeloft, „der Wegweijer nach Rom, dort aber erfaßte mich nicht | 


ber antike, jonbern der mittelalterliche Genius ber ewigen Stadt.“ 
Ein Menfchenalter ift feitbem verftrihen, und der geiftreiche, 
vielgereifte Mann übergiebt eine zweite umgejchriebene Auflage 
feiner Jugendarbeit der Deffentlichfeit: eine reife, durchdachte 
Mannesarbeit, aus der uns doch der frische Hauch der Jugend 
entgegentweht, ift dies „Semälde ber römifch-helleniichen Welt 
zur Zeit Hadrians“. Nah feiner Unlage zerfällt die Mono- 
graphie in zwei Bücher, jedes Buch in 25 Capitel, Der erjte 
Theil erzählt die politische Geihichte bis zum Tode des Kaiſers, 
der zweite behandelt Staat und geiftiges Leben, Beide hängen 
auf das Engfte zufammen; denn „es giebt vom Geiſte Hadrian's 
viele Reflere im Ideenleben feines Zeitalters und da erſt fommt 
feine menfchliche Bedeutung zu Tage." Der Verf. verfteht ſich 
auf zufammenfafjende, das Wefentliche heransgreifende Schil- 
derung. Seine Manier der Darftellung erinnert, namentlich im 
zweiten Buche, vielfach an Jacob Burdhardt's Meifterwerk: 
Eultur der Renaiffance. In der Grundanfhauung berührt fich 
Gregorovius mit Ranke. „Hadrian, jagt Ranfe, war in allen 
Wiſſenſchaften und Künften bewandert. Er war ein Mann ber 
allgemeinen Gultur, die niemals weiter verbreitet und den 
Menſchen wichtiger erjhienen it ald damals.“ Gregorovius 
beweift dies im Einzelnen, aber durchaus jelbftändig. Er über: 











zeugt uns auch, daß der Kaiſer „mit der Proteusnatur“ in Wahr: 


heit ein Diener feines Reiches war. Paſſende Barallelen 5. B. 
©. 238. 358, feine geographiihe Schilderungen S. 132. 134 
beleben die anfchauliche Darftellung noch mehr. Leider tritt hier 
und da eine veraltete Unficht von der Gefchichte des 1. Jahrh.'3 


zu Tage. S. 6: „Ausbrüche des Wahnfinns (frevelhafter Des: 


poten) haben den innerften Grund der römischen Gefellichaft 
und das Gefüge des Staates erfchüttert" (vgl. S. 19), ift jeden- 
falls zu ftark aufgetragen. S. 245 wird Domitian jogar zu den 
wahnfinnigen Verbrechern gerechnet. In dem Abſchnitt, der vom 
Senate handelt, ift Manches zweifelhaft. Noch bemerken wir im 
Einzelnen, zu S. 13: der Bericht des Spartian, daß Servianus 
den Wagen bes eilfertigen Hadrian zerbrochen habe, um die Be- 
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ift eine an Widerfprüchen leidende Anekdote. Zu ©. 17: die 
chronologiſche Beftimmung ber von Hadrian befleideten Aemter 
ift falſch. Die richtigen Anſätze ergeben fich aus der richtigen 
Datierung der nieberpannonifchen Statthalterfchaft des Hadrian 
106/107. Bei Spartian find die Eonfulatsangaben irrthüm— 
lich an die faljche Stelle gerathen (Hadrian war Prätor 105), 
Zwei trefflihe Bonner Differtationen von 1883: ©, Dehner, 
Hadriani reliquiae I (enthaltend die Ansprache an die afrikani— 
fchen Truppen mit Commentar) und W. Schurz, de mutationibus 
in imperio ordinando ab imp. Hadriano factis, hat der Verf. 
nicht mehr benußen können. — Yusftattung und Drud des 
Werles machen einen fehr angenehmen Eindrud (aber ©. 301, 
3.40. o. ermorbert!). Sei es allen Freunden ber Kaiſer— 
geihichte, namentlich jüngeren Hiftorifern, aufs Wärmite 
empfohlen. 


Vogt, Dr. Wilb., die Correspondenz des schwäbischen 
undesbauptmannes Ulrich Arzt von Augsburg aus den 
Jahren 1524—1527, Ein Beitrag zur Geschichte des schwäbi- 
schen Bundes u. des Bauernkrieges, (4. Abt.) Augsburg, 
(o. J.) Histor. Verein f. Schwaben u, Neuburg, (8. 323— 810. 
Roy. 8.) 
Im Jahrg. 1879 der Beitfchrift des genannten Vereins hat 
W. Bogt begonnen, Uuszüge aus der in dem Augsburger Archiv 
niebergelegten Correſpondenz des Stadthauptmannes und Ge- 
fandten beim ſchwäbiſchen Bund, Ulrich Arzt, zu veröffentlichen 
und dieſe inhaltreihe Mittheilung findet nun in vorliegendem 
neuejten Jahresheft von 1883 ihren Abſchluß. Da dieje Eor-: 
reſpondenz nicht nur die Berichte Arzt's an den Rath feiner 
Baterftadt, ſondern jo ziemlich die ganze Regijtratur des ſchwä— 
biſchen Bundes aus jener wichtigen Beit des Bauernfrieges in 
fich begreift, fo ift dies Actenmaterial eine ſehr werthvolle Quelle 
für die Geſchichte des Bauernfrieges und wir erhalten dadurch 
nicht bloß einen Einblid in die Rolle, welche der ſchwäbiſche 
Bund im Bauernfriege geipielt hat, jondern auch in die Urfachen 
der Entjtehung bes Krieges und feiner wiederholten Erneuerung. 
In der Einleitung zur erften Ubtheilung der Correſpondenz 
und dem Nachwort zu dem Schlußhefte giebt ber Hrsgbr. einige 


Auslkunft über die Berfönlichkeit des Briefftellers und die Be— 


ichaffenheit des von ihm gefammelten und überlieferten Mcten- 
materials, Ulrich Arzt ſtammt aus einer angefehenen augsburgi: 
chen PBatrizierfamilie. Jahr und Tag feiner Geburt konnte der 
Hrögbr. nicht ermitteln, wohl aber annährend feinen Todestag, 
der im bie erjten Tage des Octobers 1527 gefallen fein muf. 
Im Jahre 1506 finden wir ihn zuerſt ald Bürgermeifter von 
Augsburg, 1507 wurde er ald Vertreter feiner Baterjtadt zum 
Nath des ſchwäbiſchen Bundes nah Um geihidt und am 
22, Juli 1513 von ben Städtebotfchaftern des Bundes erſtmals 
zu ihrem Hauptmann gewählt. Seine bedeutendite Wirkſamkeit 
bei dem ſchwäbiſchen Bund fällt in die Jahre 1525 und 1526; 
er nahm ala alter und erfahrener Beiſitzer eine fehr geachtete 
Stellung ein. Seine politifhe Haltung war etwas ſchwankend, 
anfangs war er, wie e3 bie vorherrſchende Stimmung in den 
Neichsftädten mit fih brachte, den Bauern freundlich gefinnt, 
geneigt ihren Beichwerben abzuhelfen und den Krieg durch Unter: 
bandlungen zu beendigen, jpäter aber, unter dem zumehmenden 
Einfluß des baieriichen Kanzlers Leonhard von Ed, war er auf 
Seiten ber Kriegspartei. Sein Amt, als Beifiger des Bundes- 
rathes und ftädtifcher Hauptmann, legte ihm eine umfangreiche 
Kanzleithätigleit auf, welcher er um fo beffer genügen konnte, 
als ihm die reiche Stabt geſchickte Gehülfen zur Verfügung 
ftellte. Der Rath verlangte genaue Berichte über die Vorgänge 
im Bundesrathe, über die Verhandlungen mit ben Bauern und 
die Erfolge im Krieg. Arzt berichtet über biefes Alles eigen: 
händig, ausführlich und weitjchweifig, mitunter etwas unklar. 
Als Hauptmann der Städte hatte er auch mit diejen zu correjpon- 


1079 





dieren; jedes Ausichreiben des Bundes an die Städte wurde in 
der Kanzlei des Hauptmanns ausgefertigt, und die Stäbte rich— 
teten Alles, was fie an den Bund zu bringen hatten, an des 
Hauptmanns Adrefie. Auch hatte er die bei ben allgemeinen 
Bundesverfammlungen gefaßten Beſchlüſſe zu concipieren und 
auszufchreiben. Es finden ſich daher unter Arzt's Bapieren eine 
Menge Eoncepte von Berfügungen, Antworten und Anmahnungen 
des Bundes oft mit Correcturen von anderer Hand, namentlic) 
des einflußreichen Kanzler Leonhard von Ed. Auch bemerken 
wir in der Kanzlei des Bundeshauptmanns viele Zufchriften 
von Bauern, die ſich mit Bejchwerden an den Bund gewandt 
hatten, Rechtfertigungsſchreiben der verflagten Herrichaften, 
Eorreipondenzblätter der aufftändifchen Bauernhaufen. Dazu 
fommen dann Seriegsberichte des Bundesfeldherrn Jörg Truchſeß 
von Waldburg. So jammelte fi denn im Anſchluß an die 
Correſpondenz Arzt's ein reiches Mctenmaterial, welches die 
Ausbeutung und theilweiſe Veröffentlihung wohl verdient. 
Bogt hat fich dieſer Mühe mit Sorgfalt und Sachkenntniß unter: 
zogen. Die meiften Uctenftüde Hat er in Negeftenform mit- 
getheilt, ausnahmsweiſe aber ſolche, die befonders wichtig fchienen, 
oder deren fprachliche Eigenthümlichkeit es zu fordern fchien, in 
vollftändigem Tert abdruden laffen. Um die Benugung bes 
etwa 58 Bogen füllenden Materiald zu erleichtern und auf 
Einzelnes aufmerkſam zu machen, hat der Hrögbr. ein nad) 
Nummern geordnetes Orts- und Perfonenverzeichniß beigegeben. 
Einen großen Theil der in der Correſpondanz Urzt's gefammelten 
Materialien hat der Hrsgbr. felbft verarbeitet im feiner Mono: 
graphie über „Die baierifche Politik im Bauernfriege und der 
Kanzler Leonhard von Ed, Nördlingen 1883.“ Er hat hier 
nachgewieien, daß Ed es war, der im baierifchen Intereſſe 
und im Gegenſatz gegen Defterreich und die ſchwäbiſchen Reichs— 
ftädte, welche geneigt waren, den Beſchwerden der Bauern Gehör 
zu geben und zu ihrer Ubftellung die Hand zu bieten, die An: 
wendung der Waffengewalt und blutige Beftrafung durchgejeßt 
hat, Die vielen Uctenjtüde über die Klagen der Bauern, welche 
uns in Urzt's Papieren entgegentreten, gewähren uns einen tiefen 
Einblid in die bedrängte Lage der Bauern und Belege dafür, 
daß man fie mit Lift um ihre alten Rechte und Freiheiten zu 
bringen und ihnen neue Laften aufzulegen verftand, ſowie an- 
bererjeits dafür, daß fie geneigt waren auf Unterhandlungen fich 
einzulaffen und eine friedliche Löfung der ftreitigen Fragen zu 
fuchen. Bejonders ergiebig find die vorliegenden Actenftüde für 
die Abjichten und die Organifation des ſchwäbiſchen Bauern- 
verbandes unter Matern Feuerbacher, für die Unterhandlungen 
des Erzherzogd Ferdinand von Defterreih mit den Allgäuer 
Bauern und die Jntriguen Baiernd dagegen, für die Unter 
drüdung des Aufftandes durch den Truchieß Georg von Wald: 
burg, und für die Gefchichte bes zweiten Aufftandes im Bisthum 
Salzburg. 


Rubi6 y Lluch, Dr. Antonio, la espedieion y dominacion de 
los Catalanes en Oriente, juzgadas por los Griegos, Mono- 
grafin, leida en las sesiones ordinarias celebradas por la Real 
Academia de buenas letras de Barcelona ete, Leipzig, Har- 
rassowilz in Comm. (123 S,, 1 Taf, Imp. 8.) 


A. u. d. T. Memorias de la Real Academia de buenas letras de 
Barcelona, Tomo IV, luaderno primero, 

Das Werk, entftanden aus Borträgen der Igl. Literatur- 
Alademie in Barcelona, behandelt in fünf Wbtheilungen bie 
Herrichaft der Catalonier in Griechenland im Vollsmunde und 
Bolfsliede der Griechen, in ihrer ſchönen Literatur (zwei litera- 
riſche Eſſays, die weder erfchöpfend find, noch tieferen literar- 
bijtorifchen Werth haben), dann in den drei legten Abjchnitten 
die Nachrichten über die catalonifche Herrfchaft in griechiſchen 
Ehronifen, bei den biyzantinifchen Gefchichtsfchreibern und ben 
neugriechiſchen Hiftorifern. Das Werk theilt mit den meiften 
hiſtoriſchen Productionen der Spanier die nationale Parteilich⸗ 
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feit und der Verf. thut jehr Unrecht, den griehifhen Duellen 
und Hiftorifern einen fo ſchweren Vorwurf aus diefem Fehler 
zu machen. Dazu fommt die Betonung des confeffionellen Unter: 
ſchiedes, der gleichfalls mehr hervorgehoben wird, als zur Er: 
Märung des griechiichen Standpunctes nöthig war. Dennod 
enthalten die drei legten Abjchnitte eine gute Ueberficht und 
Kritik der Quellen zur Geſchichte der catalonijchen — im 
Orient. .H. 


Annuaire de la faculte des letires de Lyon, 1"* annee, Fasc. L 

Sommaire: Renseignement generaux el programmes des cours. 
— E. Lefebure, sur l'anciennete du cheval en £gypte. — C. 
Bayet, la fausse donation de Constantin, examen de quelques 
theories r&centes,. — L. Cledat, Lyon au commencement da 
15° sicele (1416-1420), d’apr&s les registres consulaires. — E. 
Belot, Nantucket, etude sur les diverses sorles de proprirtes 
primitives,. — A. Breyton, la bataille de Cannes, — L. Fon- 
taine, nole sur un opuseule soi-disant inedit de J.-J. Rousseau. 


Annalen des Bereind für naſſauiſche Alterthumekunde u. Gefchicdts: 
forihung. 18. Band. 1. Heft. 
Inh.: Fr. Otto u. S. Widmann, naſſauiſche Biograpbie. 
— Dief., neuere biltorifche das Vereinggebiet betr, Literatur (ab: 
eichloffen Anfang September 1883). — Reuter, der Sinter von 
iesbaden. — Otto, Schaufvieler in Schwalbach. — Bidmann, das 
ältefte Bücerverzeichniß des Kloſters Arnftein. — Derf., zur Schönauer 
Meimfage. Mit Urkunden: Beilage. — W. Ullrich, zur Geſchichte 
des Dorfes Patersberg von 1501—1796, — Otto, Joh, Hofmeiiter. 
— Joahim, ded Stadtpfarrerd Anton Weber u Idſtein Synodal⸗ 
idmann, chroni⸗ 
kaliſche Notiz aus der Zeit des 30jähr. Krieges, — E. Ausfeld, 
das Gerücht von einem ſeitens AursMainz beabfichtigten Einfall in 
Wiesbaden im Jahre 1609. — W. Keim, Beidgerehtigfeit von 
Kloppenheim und Heßloch in der nauroder Gemarkung. — SF. 
Schwarp, Lebensnahrichten über Jean Paul's Geiftesverwandten 
und Freund Paul Emil Tbieriot, — Ditto, 2. N. Krug's Salz: 
quellen. — Fritze u, Otto, zwei Gedichte aus dem 15. Jabrb. 
über Wiesbaden, 


Anzeiger für fchweizerifche Alterthumskunde. Red.: I. R. Rahn. 
1884, Nr. 3, 


Iubh.: A. Vouga, les stations lacustres de Cortaillod dans le 
eanton de Neuchätel, — Le möme, quelques objels rares de 
l'äge de la pierre police de Forel au canlon de Fribourg. — Raf. 
Ritz, AFundberiht aus dem Wallie. — J. R. Rahn, die Wand» 
aemälde in der Kloſterkirche zu Kappel. — S. Bögelin, Facçaden- 
malerei in der Schwelz. — 3. R. Rahn, zur Statlitif ſchweize⸗ 
rifcher Aunftdentmäler. 6, Ganton Genf, — Miscellen. — Kleinere 
Nachrichten. 


GEIEESE DE ur 


Länder- und Völkerkunde. 


Schlagintweit, Rob. v., die Santa Fer u. Südpacificbahn in Nord. 
amerika. Göln, 1883, Mayer, (XVI, 400 ©. 8.) A 8. 

Es giebt zur Zeit vier Pacifichahnen auf bem Boben der 
Vereinigten Staaten Amerikas. Gegenftand des oben genannten 
Buches ift diejenige don diefen ans Stille Weltmeer führenden 
Eifenbahnen, welche am 17. März 1881 eröffnet wurde und 
von Kanſas Eity und Atchiſon am Miffouri beginnend erft weſt⸗ 
wärts führt durch den Staat Kanjas, dann im füböftlichen Eolo- 
rabo fübweftlich umbiegt, in der nämlichen Richtung Neu-Merico 
durchjchneidet, um dann nahezu gleichlaufend mit der nahen 
Grenze des mericanifchen Freiftaates und (jenfeit3 von Mrizona) 
ber Hüfte des Bacific fchließlich auszumünden in San Francisco, 
Der Verf. Hat furze Zeit vor der erwähnten Eröffnung dieſe 
neue Bacificbahn 1890 beinahe in allen ihren Theilen bereift 
und ſchildert in dem vorliegenden, fehr ſchön ausgejtatteten, reich 
mit Holzfchnittilluftrationen verfehenen Band nicht allein bieje 
fange Eifenbahnlinie in topographifcher, theilweife auch in tech: 
niſcher Beziehung, fondern vornehmlich rüdfichtlich der Einbrüde, 
welche er jelbft bei ihrer Bereifung von der Landichaft, dem 
Pflanzen: und Thierleben, ben Reften ber Indianerbevölferung 








und ber neuen Wirihſchaftscullur —** faft durchweg erſt in den 


letzten Jahrzehnten für die Anſiedelung gewonnenen Landſtriche 
empfangen hat. Die Darſtellung iſt dadurch freilich recht bunt 
geworden, feſſelt aber den Leſer außer durch den farbenreichen 
Wechſel der vorgeführten Bilder auch durch die glatte Form der 
ungefünftelten Rede, die unmittelbare Friiche und Unparteilich- 
feit des Berichtes. Der Wiſſenſchaft werden dabei natürlich 
feine neuen Schäge zugeführt (die flüchtigen Vermerke über 
Verurſachung des Steppencharalters jenfeits des Mijfiffippi 
hätten ohne Schaden fortbleiben können), indefjen der praftijchen 
Belanntjchaft mit Land und Leuten eines jo überaus rafch fich 
durch die Euftur verändernden Erdraung wird anerkennenswerth 
gedient. Zu ſolchem praktischen Dienft find offenbar auch die 
ausführlichen Reductionstabellen des Anhanges über nord: 
amerikaniſche Maße, Gewichte 2c. beftimmt, desgleichen die ganz 
eriprießlichen Angaben über die Namenausiprahe. Dan follte 
für Lepteres wohltäuender Kürze zu Liebe nur allgemeiner der 
Accente fi) bedienen; wozu zur Bezeichnung der Aussprache von 
Chihuahua 3. B. fange Wortreihen, wo das eine „tſchiwüwa“ 
genügte, K—f. 


Hunfalvy, Paul, die Rumänen u. ihre Ansprüche. Teschen, 
1883. Prochaska. (Ill, 365 8, 8.) A 10. 

Eine politifhe Streitfchrift in den Dimenfionen und mit 
dem Apparat eines Werkes der Gelehrſamkeit. Zeugniſſe der 
Geſchichte und der Sprache werden in großer Zahl aufgeführt, 
um zu beweifen, daß die fogenannten hiftorifchen Anſprüche der 
Rumänen auf das alte romanijche Vaterland, d. h. die heute 
von Rumänen ganz oder theilweife bewohnten Grenzgebiete des 
rumänifchen Königreihs in Ungarn, Siebenbürgen und der 
Türlei hinfällig find, indem der unmittelbare Zufammenhang 
dieſes Volfes mit den römischen Coloniſten fehle, dafjelbe viel- 
mehr überall aus nomabifierenden Hirten flavifchen Grund: 
ſtammes, die jpäter rumänijiert worden waren, ſich entwidelt 
babe. Der Berf., welcher in feiner Ethnographie von Ungarn 
die Behauptung aufftellte, daß, möglicherweife mit einziger Aus: 
nahme der Kroaten, die Magyaren die ältejten Bewohner Un- 
garns feien, hat doppelten Grund, fi) als Vertreter einer 1000 
Jahre alten Nation gegen die Rechte einer angeblich 1600 Jahre 
alten zu verwahren. Für die Wiffenfchaft leiftet das Bud, wie 
es der Zwed mit fi bringt, nichts Wefentliches. Es ijt aber 
von Intereſſe ald eine fehr reiche Zufammenftellung von That: 
fachen, und man muß anerfennen, daß es in einem maßvollen 








Gesehiehtsbildern aus Vergangenheit u. Gegenwart. Mit 4 Illustr. 
u. 1 Karte, Luzern (o. J.), Prell. (115 8. Kl, 8.) AK 1, 20. 

In bLühendem FFeuilletoniftenftil wird hier die ſchöne, ſchwer 
heimgefuchte Inſel gefchildert. Touriſtiſches und Geſchichtliches, 
eigene Eindrüde von Land und Leuten, Heine Eulturbilder aus 
verfloffenen Jahrhunderten und Verſe von erlauchten Dichtern 
oder von improvifierenden Winzern und Bäuerinnen Jschias, 
bein lodernden feuer ihrer Hütten an Winterabenden luftig 
erjonnen, das alles ift zu einem hübfchen Kranz zufammen- 
geflochten; ein paar Landſchafts- und Stadtanfichten in Holz- 
Schnitt veranſchaulichen die Gegend. Die Wiffenfchaft erfährt Dabei 
natürlich feine Bereicherung, am wenigſten durch kritikloſe, 
wigelnde Vorführung alberner und auch beſſerer Namendeutun- 
gen, welche der Verf. in ahnungsloſer Selbjtironie damit Frönt, 
dag er den Namen Eafamieciola von casa in insula ableitet! 
Die Schlußabfchnitte des Büchleins malen die Schredniffe der 
drei Kataſtrophen, welche im Laufe unjeres Jahrhunderts über 
die Inſel famen und alle drei Caſamicciola (gerade im Haupt: 
erfchütterungäherd Ischias gelegen) am furchtbarften mitnahmen. 
Die von 1528, welche die Oberftadt zerftörte, die vom 4. März 
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1881 und die noch weit gräßlichere vom 28. Yuli 1883, welche 
in einer Biertelminute 4000 Menfchenfeben Hinraffte und die 
feine Ortichaft gänzlich vernichtete. Das Datum „4. März 188“ 
auf S. 88 ift ein Drudfehler, deſſen Berichtigung ſich indeſſen 
nur dem aufmerffamen Lefer aus dem weiteren Verfolg der 
Erzählung ergiebt, nicht etwa aus der Gapitelüberfchrift, an 
deren Stelle immer nur eine Ziffer und ein Motto fteht, auch 
nicht aus einem Inhaltsweifer, der nach moderner Unfitte dem 


Schriftchen fehlt. 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirfung von Fr. Rapelm. A. 
57. Jahrg. Mr. 28. 

Inh.: F. Bohndorff's Reife nach Dar Abu Per on Mit einer 
Einleitung von &. Schmweinfurty. — Ludwig Martin, Briefe aus 
Sumatra. 1. Die Fahrt durch das Nothe Meer. Aden. — Ruinen 
in Guatemala. (Mit Abb.) — M. Hulifcher, das Anftitut der 
legalen Anardie. — Stoll, über die Ariegsgebrände der Dfager 
— — Einige Enthüllungen über die Kongo⸗Geſellſchaft. — 
J. G. Kohl's Sammlung von Karten zur älteſten Geographie von 
Amerika im Department of State zu Waſhington. — Kleinere Mit— 
theilungen. — Notizen. — Literatur. 


Globus, Hrög. v. Rich. Kievert. 46. Bd. Nr. 3. 

Inh.: Aus J. Montano’d Reife auf den Philippinen, 3. (Mit 
Abb.) — Bürtitofer's Bericht über Liberia. 1. — Ernſt Sram: 
berger, Meife von Eſſeg durch einen Theil Sirmiens. 5. 
Kürzere Mitteilungen. — Aus allen Erdtheilen. 


— 


VNaturwiſſenſchaſten. 

Claus, Carl, Untersuchungen über die Organisation u. Ent- 
wiekelung der Medusen. Mit u Iiolzschnilten u. 20 Taf. 
Leipzig, 1553. Freytag. (IV, 96 8. Gr. 4) AM 20. 

Diefe durd) Beigabe deutlichfter Abbildungen ſchön illuftrierte 
Arbeit giebt die Nejultate einer Reihe von Unterjuchungen, welche 
der Verf. jeit 1877 und namentlich feit 1550 an den ihm in der 
zoologiſchen Station zu Trieft zu Gebote ftehenden Medufen 
anftellte. Die in ihr enthaltenen Capitel find folgende: 1) Em— 
bryonalentwidelung von Yurelia und Ehryfaora. 2) Die Ent- 
widelung des Scyphiftoma. 3) Die Strobilabildung. 4) Ueber die 
Entwidelung der Randlappen bei Discomedufa. 5) Die Familien 
der Semäaftomeen. 6) Die Familie der Ephyropsidae. 7) Die 
Entwidelung der Geſchlechtsorgane mit bejonderer Berückſich— 
tigung der Entjtehung des Neimepithels. 8) Die Metamorphoje 
der Nhizoftomeen. 9) Ueber Aequorea Forskalea und deren 
Entwidelung. 

Jeder diefer einzelnen Abfchnitte ift aus volltommener Be- 
rüdjichtigung der gefammten Literatur des Gegenftandes ab- 
gefaßt. Nichtsdeftoweniger tragen einige derfelben den Charakter 
einer Polemik gegen die neueren Arbeiten Häckel's. Die Ab— 
ſchnitte 1— 3 wenden fich 5. B. gegen die Auffafjungen, welche 
Hädel in feiner „Metagenefis und Hypogenefis der Aurelia 
anrita* niedergelegt hat, und in Nr, 9 wird der Nachweis ge- 
liefert, „daß ſich Hädel bei Aufftellung feines Aequoridenſyſtems 
theils von Entwidelungsitadien, theils von individuellen Ver- 
fchiedenheiten täuschen ließ und völlig unhaltbare Geſichtspunlte 
zur Unterfcheidung von Gattungen, Untergattungen und Arten 
verwerthet hat“ (S. 61); fo beruhen z. B. die von Häckel zur 
Aufftellung der Gattungen Polycanna und Mesonema ver: 
wertbheten Merkmale lediglich auf verjchiedenen Eontractions- 
zuftänden der fubumbrellaren Magenwand und ihrer oralen Un— 
hänge, ſodaß ein und dafjelbe lebende Eremplar von Aequorea 
Forskalea fur; nach einander die für diefe drei Gattungen als 
charafteriftiich angegebenen Merkmale tragen fann. In dem 
fiebenten Abjchnitte beftätigt Claus die Entjtehung des Keim— 
epithel3 der Schphomeduſen aus dem Eutoderm, wendet ſich 
aber gegen die hieraus von den Gebrüdern Hertwig gezogenen 

nr 


. 1083 





— 1884. 832, — Literarifdes Eentralblatt — 2. Auguſt. — 


1084 





Schlußfolgerungen über den diphyleliſchen Urfprung der Me: | Verf. will nun alle einfchlägigen gemianopifchen Symptome Die 


duſen. 


Der j00log. Garten. Hrö. v. 3. 6. Noll. 25. Jahrg. ALT 
b.: E. Rey, ein nener Durclüftungs-Apparat für Aquarien. 


— 6. 








ub. 
PP 30 — 9. Nebrling, Texas uud feine Thierwelt. Bei | 
W. v. Sige! 


— Dokar v. Loewis, ſchwatze Eichhörnchen. — 

die Thierpflege des zoologiſchen Gartens zu Hamburg. (Schl.) — 
Bericht Über den zoologiſchen Garten zu Dresden über das Geſchaͤſte— 
jahr vom 1. April 1582 bis 21, März 16653. — Gorrefpondenzen. 
— Miscellen. — Literatur, 


Zoologifche Beiträge. Hrög. von Ant. Schneider, 1.8. 2. Heft, 

Juh.: Erih Haafe, das Reſpirationsſyſtem der Sympbulen 
und Ghilopoden. (Mit Taf.) — Derj., Schlundgerüft und Maxillar: 
organ von Seutigera, (Mit Taf.) — E. Gaffron, zum Nervens 
fottem der Irematoden. (Mit Taf.) — Ant. Schneider, neue Beis 
träge zur Keuntniß der Plathelmintben. (Mit Taf.) — Derf., 
nachträgliche Bemerkung über „Das Ei und feine Befruchtung“, (Mit 
Taf. u. Holzſchn. — Derf., über die Anlage der Geſchlechisorgane 


und Die Metamorphofe des Herzens bei den Inſecten. (Mit Lat.) — | 


Derf., Berichtigung betr. die Jahne der Hirndineen, 


Monatsihrijt des deutſchen Vereins z. Schuße der Bogelwelt, Red. 
von %. Thienemann, Liebe, Reyu. A. 9. Jahre. Ar. 7, 
Inh.: Vereindverfammlung zu Naumburg a. S. am 10. Juni 
1554. — N. Blafins, naturhiſtoriſche Studien und Neifefkiggen 
aus der Mark und Bommern. 1. — W. Thienemann, nadıträgs 
liche Bemerkung zu dem Artikel des Herrn D. Paulſtich: Der Neits 
bau der Bögel. — Derf., junge Kraniche, — Kleinere Mittheilungen. 


Phyſikaliſches Jahrbuch. Hrsg. vom breslaner phyſ. Verein. 1. Heft. 

Iuh.: Aufforderung zur Beteiligung an den Arbeiten des bress 
lauer phufitaliichen Bereins. — Die Bedeutung Humboldt's für die 
Aufiaflung einer einheitlichen Urfache aller Naturkräfte. — 66 Eäpe 
and den Anſchauungen der Lehre vom Maffendrud in die Kerne, — 
Die Erſchelnungen des Schartes vom Standpunct der Drudtbeorie 
aus betrachtet, mit einen biltorifchen Nüdblid. — Die Lebens— 
erlt sinungen am thieriſchen (menſchlichen) ei men vom Stands 
purete der Drudtheorie. — Vortrag über die Mechanik des Pflanzen: 


wachethums. — Ueber das Wefen des Magnetismns vom Stand» 


puncte der Drudtheorie betrachtet. 


Der RNaturforfher. Hrog.v. Wilh. Stlaref. 17. Jahrg. Nr. 20. 

Juh.: A, Ritter, Unterfuhungen Über die Gonftitutlon gas: 
fürmiger Weltkörper. 2. — Die Gröbeben und die Teftonif des 
vogtlaͤndiſchen —— — Elektriſche Leitungefähigkeit gefchmols 
jener und feſter Salze. — Ueber das Beſtehenblelben des Larven: 
zuſtandes bei den Amphibien. — Kleinere Mittheilungen. 


Ehemiker ⸗geitung. Hrogbr. G. Kraufe. 8. Jahrg. Nr. 56 u, 57, 

Inh.: Bericht über die FabrifsInfpection in der Schweiz pro 
1882 und 1883, — Streiflichter auf amerikaniſche Zuſtände. — DO. 
Diepfh, über Mildunterfuchungen, — Emil Pfeiffer, Berfäls 
hung des Pfefferg. — Entſcheiduugen in Patentitreitigfeiten, — 
I. Schnauß, ifochromatifhe Photographie. — Prof. Neihardt, 
zur Analyfe von Pflangenftoffen. 


Medicin. 


Wilbrand, Dr. Ilerm., ophthalmiatrische Beiträge zur Ding- 


nostik der Gehirnkrankbeiten. Mit 1 Doppeltaf. in Farbendruck. 


Wiesbaden, 1584. Bergmann. (VII, 100 8. 8.) cf 3, 60. 


Der Berf. beginnt die Einleitung feiner „Beiträge* mit ber 
Bemerkung, daß, nad) den Lehren der Phyfiologie, die optifchen 
Eindrüde aus dem Zuſammenwirken der gejonderten Empfin 
dungsqualitäten: Lichtfinn, Raumfinn und Farbenfinn zu vers 
ftehen feien. Er findet fich zu der Unnahme Hingeführt, daß für 
die Centren diefer Empfindungsqualitäten räumlich von eins 
ander getrennte Gebiete der Rinde des Hinterhauptlappens einer 
jeden Hemifphäre in Anfpruch zu nehmen feien, und ferner, daß 
die Leitungsfafern für die Eentren des Raum» und Farbenfinnes 
fämmtlich das Specialcentrum für den Lichtfinn zu. paffieren 
haben. Beide Annahmen laffen ſich ebenfogut durch flächenhaf: 
tes Nebeneinander, wie durch ſchichtenweiſes Uebereinander der 
einzelnen Empfindungscentren des Gejichtäfinnes erflären. Der 





1 
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fen beiden anatomischen Eventualitäten anpaflen. Durch ſchema— 
tiſche Beichnungen werden die Borftellungen veraufchaulicht, 
welche der Berf. ſich von der Möglichkeit des Iocalen Verhaltens 
ber einzelnen Empfindungscentren gebildet hat. Alsdann ftelt 
der Verf. auf Grund von Kiranfenbeobadhtungen acht Sympto- 
mengruppen zufammen, mit genaner Bezeichnung ber Lage, 
welche, nad; feiner Annahme eines ſchichtenweiſen Uebereinander- 
lagerns der einzelnen Centren, der Krankheitsherd in jeder ein- 
zelnen diefer Symptomengruppen haben müßte. Es folgt end: 
lih (mit Bezug auf die Hypothefe einer fchichtemveifen Lager: 
ung der Geficht3empfindungscentren) eine kritiſche Durch— 
mufterung aller litterarifch befannt getvordenen, verwerihbaren 
Fälle von cerebraler Sehftörung. 


Archiv f. yatholog. Anatomie u. Phyſiologie u. 
Hrög. von Rudolf Birchow. 9. F. 7. Bd. 


Inh.: Baumgarten, pathologiſch-anatomiſche Mittbeilungen. 
(Hierzu Taf.) 1. Ein Fall von a Oparialeuftom mit Meta: 
ſtaſen. (Hierzu Taf.) 2, Ein Aall von Cystoma ovarii mit tuber— 
enlöfer Entartung der Cyſtenwand. Gritirpation. Geueſung. 3. Zuei 
Aälle von Abſchnürung der Ovarien. 4. Miliare Gummigeichmwälte 
der Milz, nebit Bemerkungen über die anatomiihsbiftelegiihe Diffe 
rentialdiagnofe zwifchen Gummata und Tuberfeln. (Gierzu Zar.) 
5. Ein Fall von congenitaler Miliarfupbilis der Milz. 6. Ein Aall 
von congenitaler Darmfupbilis. 7. Ein glüdlich verlanfener Fall von 
Verfchlufung einer großen geknöpften Nadel. — Näuber, ein Anl 
von verlodifch wiederfehrender Haarveränderung bei einem Gpi« 
leptiter, (Glerzu Taf.) — F. A. Müblbänfer, über Spirillen. 
Hierzu Taf.) — Jul, Arnold, weitere Beobachtungen über die 
Iheilungdvorgänge an den Knochenmarkzellen und weißen Blutförpern, 
(Hierzu Taf.) — Gamillo Fürſt, Anohennenbildung in der Hand 
einer Dvarienenite. (Hierzu Taf.) — Agarufhi Moripi Minra, 
Beiträge zur Hiſtologie der Yeber. (Hierzu Taf.) — WB, Salomon. 
über die. Vertheilung der Ammoniaffalze im tbierifhen Organisınus 
und über den Ort der Hammftoffbildung. — Kleinere Mittheilungen. 


Archiv f. Anatomie u. Phyfiologie. Hreg. von Wilh. Sie, Bilb. 
Braune. Emil du BoissNeymond, Jabra. 1884. Ponfio: 
logiſche Abtbeilung. 3. Heft. 

Inh.: Paulus Mitropbanom, über die Endiguugsweiſe der 
Rerven im Epithel der Kaulquappen. (Hierzu Taf.) — 9. Kranie, 
über die Beziehungen der Großhirnrinde zu Keblfopf und Rachen 
(Hierzu Taf.) — Leo v. Brajol, Wie entledigt fich das Blut von 
einem Ueberſchuß an Zraubenzuder? — Cour. Homperk, über 
Herz und Blutkreislauf bei nadten Amphibien. (Hierzu Taf.) — 
R. Meade Smith, die Wärme des erregten Säugetbiermustele. — 
Verhandlungen der vphyfiologiſchen Geſellſchaft zu Berlin 1858381. 


Deutſche Vierteljahrſchrift f. öffentl. Geſundheitspflege. Ned. von 
Georg Varrentrapp u, Alex. Spieß. 16. Band, 3. Heft, 
Inh.: Allgemeine deutſche Ausftelung auf dem Gebiete der 
Hyglene und des Rettungsweſens an Berlin im Sommer 1683, (Schl.) 
— zZöriter, einige Grumdbedingungen für gute Tagesbeleuchtung 
in den Schulfälen. — Aidert, zur Würdigung der amimalen 
Glyceriulymphe. Bericht der Yumphegewinnungsanitalt Frankenberg 
Sachfenburg. — I. Ude, der Kefir. — E. Grahn, die Art der 
Wafferverforgung der Städte des Deutſchen Reiches, welche nach der 
—— von 1880 mehr als 5000 Einwohner baben. — Kritiken 
und Beſprechungen. — Rob, Kod, Gholeraberichte aus Aegupten 
und Indien an feine Extellenz Herrn Staateminiſter v. Börticher 
erftattet. — Eertion für öffentliche Gefundbeitspflege des wiener 
medirinifchen Dertorencollegiums. — Högieniſche Geſetze, Berord— 
nungen und Entſcheidungen. — Eutſcheidungen deutſchet Gerichte: 
N Anklage wegen „Verkaufs“, Verurtbeilung wegen „Deritellung“ 
geſundheitsgefährlicher Nahrungsmittel 20. — Kleinere Mittbeilungen. 
— Deutſcher Verein für öffentliche Geſundheitspflege. Elfte 8er: 
ſammlung zu Hannover vom 15. bie 17. September 1884. 


Archiv für Augenheilkunde, Hrsg. von H. Knappu— C.Schweigger. 
14. Band, 1. Heft. 

Inb.: E. Pflüger, Mikrocephalie und Mifrophibalmie. (Gierin 
Taf.) — Tb. Wiebe, über Skeralitaphulome in der Macula: 
gegend, (Mit Holzidn.) — ©. Maverbaufen, Studien über die 
Shromatofinopfien. (Hierzu Taf.) — F. Dimmer, Beiträge zur 
pathologlſchen Anatomie der CEhorioidea. (Hierzu Taf.) — Deri, 
zur Caſuiſtik ver congenitalen Anomalien des Auges. (Mit Karbentar,ı 
— W. Manz, Über Conjunetivitis erouposa. — %. Wafrodti, 


f. Hinifhe Medici. 
1. Hft. 
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Anomalien der Iris. (Mit Holzſchn.) — M. Landsberg, über 
Schilörnngen durch Jutermittens. — %. de Weder, Indicationen 
und Gontraindientionen des Jeauirity. Sendſchreiben an Profeſſor 
Br, ©. Knrare. — Daltenboff, über Conjunctivitis gonorrhuica 
ohne Jnocnlorion. — Henry G. Gornwell, eine gemiſchte Der: 
meidevite der Orbita. — David Webiter, Synchysis seintillans. 


Redts- und Stantswiffenfhaften. 


Mayer, Dr. E., die Kirchen-Hoheitsrechte des Königs 
von Bayern. München, 1881. Rieger. (X, 21048, Gr.8.) MT. 


Gekrönte Preisschrifl. 


Es war jedenfalls eine ftarfe Forderung der Münchener 
juriſtiſchen Facultät, wenn fie die Bearbeitung der Kirchenhoheits- 
rechte des Königs von Bayern als Thema einer akademiſchen 
‘Breisarbeit ftellte. Nicht nur, daß ein ungeheures Material zu 
durcharbeiten war: aud zu der Gefammtheit der kirchenrecht⸗ 
lichen Eontroverfen und zu allen PBrincipienfragen mußte der 
Bearbeiter Stellung nehmen. Die vorliegende Schrift ift nun 
mit dem Preis gekrönt worden, und fie hat denfelben im volliten 
Maße verdient, Der Berf. bat den gefammten weitjchichtigen 
Stoff erft durcharbeitet, ift feiner aud) noch fo ſchwierigen Frage 
aus dem Wege gegangen und feine juriftifche Begabung Hält mit 
feinem Fleiße gleichen Schritt. Er hat nicht nur eine Geſchichte 
des Verhältniffes von Staat und Kirche in Bayern geliefert, die 
allerdings nur bisher befanntes Material verarbeitet, ſondern 
auch eine umfaſſende jyftematische Darftellung des geltenden 
Staatslirchenrechts. Dabei läßt ſich allerdings nicht verkennen, 


daß das Thema für einen Anfänger ein ſchwieriges und geradezu | 
' tigen und im den Thatbeſtand des 


gefährliches war, und diefen Gefahren ift der Verf., twie wir 
meinen, mehrfach unterlegen. Es lann ja gar nicht beanfprucht 
werden, daß ein Autor, der fich in feinen Stoff erft eingearbeitet 
hat, außer über die Specialfrage, welche das fpecielle Thema 
feines Werkes bildet, auch über alle nebenbei einjchlagenden und 
über die ſchwierigſten Grundprobleme feiner Disciplin ein eige- 
nes, fertiges und richtiges Urteil habe. Der Verf. der vor- 
liegenden Schrift hat nun muthig überall Farbe befannt, aber 
wir meinen doc), daß feine Anfichten Häufig der genügenden Be: 
gründung entbehren, und wir fönnen uns feiner Grundauffafjung 
des Kirchenrechtes wicht anfchließen. Die Fragen, was das 
charakteriftifche Moment des Rechtes fei, ob das Stirchenrecht 
als folches anzuerkennen, oder nur Satzung eines Geſellſchafts— 
ftatutes fei, find u. E. auch zu jchwierig, als daß fie fo neben. 
bei, im Raume einer Anmerkung gelöft werden könnten, und 
doch greifen die Confequenzen ihrer Beantivortung überall duch, 
wie denn durch feine Löfung der Verf. u. E. jehr mit Unrecht, 
veranlaßt wird, die Geiftlichen für mittelbare Staatsdiener zu 
haften, Doch (wir möchten das noch einmal hervorheben) der 
Vorwurf deswegen trifft nicht fo den Verf, wie die Aufgabe, 
welche eben nicht die eines Lernenden, fondern eines Gelehrten 
war. Wenn nichtsdeftorweniger der Berf. an vielen Buncten zu 
richtigen und beachtenswerthen Refultaten gelangt ift, fo muß 
das als eine Frucht feiner gang befonderen, allerdings etwas 
formaliſtiſchen juriftifhen Begabung angejehen werben. Recht 
häßlich find die zahlreichen Drudfehler, welde das Bud) ver- 
ungieren, auch würde jtatt des Anhanges, der unzählig oft Ge— 
drucktes noch einmal giebt, ein ausführliches Wort: und Sad: 
regifter mehr am Plage gewefen fein. 


Fels, Dr. Gust., Rechtsanwalt, Revisionsrecht u. Sonderrecht. 
Ein Beitrag zur Lehre von der Begründung der Revision in 
bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten nach der Civilprocessordnung 
für das Deutsche Reich vom 30. Jan. 1877. Leipzig, 1994. 

. Ninrichs, (135 8. Gr. 8.) M 2, 50, 


Die vorliegende Schrift hat das Berdienft, zum erſten Mal 
eingehender eine Reihe von ſchwierigen, praftifch jehr wichtigen, 


— 1884. 32. — Literarifhes Centralblatt. — 2. Auguſt. — 
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auch wifjenfchaftlich intereffanten Zweifelsfragen erörtert zu haben, 
welche die Scheidungderrevifibelen und der nicht revifibelen Rechts- 
normen betreffen, Es fiehen aber diefe Fragen größtentheils unter 
ſich und mit höheren Fragen in engem Zufammenhang, und da fie 
abgeriffen (in ſechs gefonderten Abſchnitten nebſt einer Ein- 
leitung) erörtert werden, und ihre Erörterung der jelbftändigen 
principiellen Grundlage ermangelt, jo hat ihre Löfung nicht ge: 
fingen können. Im Einzelnen ift manches Förderliche geboten. 
Vielfad) wird polemifiert gegen Urtheile des Reichsgerichts, für 
Suläffigkeit der Revifion, nicht eben immer mit Glüd ; gelungen 
erjcheint die Velämpfung der Anficht, daß aufgehobene Redts- 
normen nicht revifibel feien. Der Verf. hält die Beſchränkung 
der Revifion in Hinficht auf das Geltungsgebiet der Rechtsnor: 
men für einen gejeggeberifchen Mißgriff und plädiert für ihre 
Aufhebung; es ſcheint oft jo, als ob feine Anficht von dem, was 
Rechten fein follte, jein Urteil über das geltende Recht befan- 
gen hätte, 

Beiträge zur Erläuterung des Deutſchon Rechts. Hr. von Raffer 

n. Rüupel. 3. %. 8. Jabra. 4. u. 5. Heft. 

Inh: With. v. Brünned, Beiträge zur Geſchichte und Dog— 
matik der Pfandbrieffuiteme nah preußiichem Recht. (Schl.) — 
v. Yiebe, der abitracte obligatorifdhe Vertrag im modernen Nechte. 
— P. F. Aſchrott, das Mahnverfahren in feiner Wirkung auf 
die Interbrehung der Verjährung nach gemelnem und preuftiichem 
Rechte. — Jul. Peterfen, Was veritcht Die C. P.O. unter „Alages 
grund“ und „Grund des erhobenen Anfpruhs“? — Heidenfeld, 
Steht im alle des F 184 Nr. 1 Gef, vom 13. Auli 188% den 
Mealberechtigten ein Widerfpruchsrccht gegen die Kaufbedingung der 
Baarzahlung zu? — Herm. Meyer, Inwieweit iſt, wenn ein Ter— 
min zur Fortſehung der mündlichen Verhandlung angefeht iſt, das 
Im früheren Termine Verhandelte * Feſtgeſtellte zu berückſich⸗ 

Urthells aufzunehmen? — F. 
Barkhauſen, Hat das Berufungsgericht bei Erlaß eines bedingten 
Endurtheils das angefochtene umbedingte Urteil der eriten Inſtanz 
unbedingt aufzuheben? — Brettner, Kann dem Anfechtungsbe: 
klagten über Die fraudulofe Abſicht des Schuldners ($ 3 Rr. I des 
Anfechtungsgefebes, $ 24 Nr. 1 Gonceurdorduung) der (FID zuge— 
fhoben werden? Beitrag zum Begriff „Nechtsvorgänger“ im $ 410 
C. P.O Aus der Pratis. — Rechtsfaͤlle (Urthelle des 
Reichsgerichts). 


Statiftifhe Monatsihrift. Hrog. 

Gommiffion. 10. Jabra. 7. Heft 

Inb.: 3. Hatſchel, der Gausbalt der größten üfterreicifchen 
Stadtgemeinden. — Mittheilungen und Miscellen. 


— Literatur. 
von der k. k. ſtatiſt. Gentral: 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


Falke, Jacob von, Aeſthetik des Kunſtgewerbes. Ein Handbuch für 
Hans, Schule und Werkſtätte. Stuttgart (o. I.), Spemann. (VII, 
467 S. 81,8) c# 10. 

Seit G. Semper im „Stile” oder in der „praktischen Aeſthe— 
tit“ (1860/63) die Kleinkünſte wieder vehabilitiert und hiſtoriſch 
ihre weitverzweigten Einflüffe auf die bildende Kunſt überhaupt 
ſtizziert Hat, ift über die Wandlungen und die Aeſtheltik des 
Kunſtgewerbes manches Wort in Abhandlungen und Special: 
jchriften gefprochen und außerdem Vieles für die Hebung des 
Kunftgewerbes durch Unterricht, Ausftellungen und Samm- 


\ Lungen fchöner Muſter gethan — und zivar mit rühmlidhem Er: 


folge. Auch das oben angezeigte Buch: „Aeſthetik des Kunſt— 
gewerbes“ nennt fi (S, 4) eine „praftifche Aeſthetik“, d. h. es 

elt fich darin „nicht um Entwidelung von Fdeen oder ab» 
me Prineipien“, wie fie in ben beiden legten Jahrhh. oft 
angefichts eines bejchränften Kunſtmaterials und baher oft irrig 
und der freien Kunftübung hinderlich vorgenommen wurde, ſon⸗ 
dern um ſchmuckvolle und zum Schmürde beftimmte Gegenftänbe, 
bei welchen die Beftimmung zum Gebraucdhe, der Zwed, völlig 
übertviegt ; ihre Bermanbtfchatt mitder „hohen oder freien unit, 
worin die praftiihe Verwendbarkeit verſchwindet oder ver- 
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ſchwunden ift, wird wenigftens mit ein paar Worten anerfannt, 
der leßteren fogar der „Jäufengetragene Tempel“, aljo aud) die 
Architektur ſchlechtweg eingeordnet, was mit jener Charakteriftit 
nicht völlig ftimmt. „Denn die Baukunſt, obwohl ſonſt den 
böhern Künften zugehörig, hat mit den techuifchen das gemein, 
daß fie das Schöne mit dem Nüplichen, mit einem praktischen 
Bwede, verbindet." Die Architetur fol doch im Kunſtgebiete 
wohl feine eigene Gattung neben den hohen Küuſten und ben 
Kleinkünſten bilden! Auch der Austaufch von Formen und Deco: 
rationen beftand in den beften Kunftzeitengerade zwifchen ihr und 
den Kleinkünſten. 

Der Berf. betrachtet unter Beigabe vieler Jlluftrationen die 
Gegenftände des Kunftgewerbes auf ihre Schönheit und ihren 
fünftlerischen Werth ſowohl im Hinblide auf ihre Behandlung 
und Geftaltung in der Vorzeit als auf die Geſtaltungsfähigkeit 
des Materials und die zwedmäßige Form, in drei Abtheilungen: 
1. „Sefchichtlicher Gang im Kunftgewerbe undin Kunftgeihmade” 
(S. 7—32). U. „Allgemeine äfthetifche Grundprincipien für 
das Kunſtgewerbe“ (S. 55— 178). III. Die einzelnen Zweige 
des Nunftgewerbes", Terracotten, Faiencen, Porzellan, Glas, 
Eifen u. ſ. w. (S. 187— 459). Durchſchnittlich jpielt die Re: 
naiffance, und nicht gerade die deutſche, eine muftergültige Nolle, 
Soweit Ref. jieht, Haben in der Abtheilung I die phönicifchen Ein- 
flüffe auf die ältere griechifche Metalltunft, ſodann unter Rococco 
die „Fächer“ (vgl. U. Springer, Bilder aus ber neueren Kunft- 
gejchichte, 1867, ©. 254), ferner unter den Tegtilfünften bie 
Filetarbeiten“ und unter den Metallwerfen die „Glocken“ keine 
Beachtung gefunden; foweit Ref. fieht, denn ein alphabetischer 
Sadinder Phi. Die filberne Kanne Nr. 16 „im Baroditil, 
17. Jahrh. 2. Hälfte“ möchte Ref. doch ſchon ins 15. Jahrh. 
und beftimmt den Kaminſchrein Nr. 17 mit den unfymmetriichen 
Muftern aus der „Zeit Louis' XIV. um 1700“ in bie Stifzeit 
des Nococco rüden, dagegen das Fauteuil Nr. 17 aus dem 
„Rococcoftile, 1710—1720* in die Barodzeit verfeßen. Der 
Ausdruck „freie Kunſt“ bedeutete früher jede Kunſtübung ohne 
Zunftzwang. Mit der decorativen Malerei entftand jchon früh 
die Vergolderfunft unter den Arabern, von diefen ift auch die 
Baumwollſtaude nach Spanien und mit der Papyruspflanze 
nat Sicilien gebracht (U. v. Kremer, Culturgefchichte des 
Orients II, 302, 307), — Bas an dem Buche befonders gefällt, 
ift die Hare und fließende Darftellung, die jchidliche Ausstattung 
und die Schönen Illuſtrationen, doch werben letztere auch wejent- 
Lich die Höhe des Preijes bedingt haben. 4. 





— 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Cavalcanti, Amaro, Counsellor at law, the brasilian language 
anıd its agglutination. Rio Janeiro, 1983. Typogr. nacional, 
(IV, 179, 111 8. Gr. $.) 

Dies Feine Buch ift nicht ſowohl eine Sprachlehre als viels 
mehr eine Sprachſchilderung und löft feine Aufgabe als ſolche 
(beiläufig bemerkt eine der ſchwierigſten, die wir fennen) immerhin 
mit anerfennenswerthem Gefhid. An tüchtigen Grammatikern 
der Tupi⸗Guaraniſprache fehlte es ſchon früher nicht, und unter 
dem fördernden Schuge des gefrönten Spracdforfchers, der die 
Widmung der vorliegenden Arbeit angenommen, haben brafilia> 
nische Gelehrte die Stenntniß der lingua geral erweitert und 
vertieft. Der Verf. ſetzt fih den doppelten Zweck, dieſe Sprache 
auf ihren agglutinierenden Charakter zu prüfen und aus einigen 
Beobachtungen ihrer grammatischen Elemente und Procefie Ge— 
winn für die allgemeine Sprachwiflenfchaft (? Comparative 
Grammar) zu ziehen, Er jchreibt für ein großes Publicum und 
holt daher weit aus. Daß er dabei gelegentlich fehlgreift, 
popularifierende Plaudereien als Quellen citiert, und die foge: 
nannte turanifche Öruppe für einen ernften, verftändigen Begriff 
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nimmt, das Alles thut dem Werthe feiner Arbeit wenig Abbruch. 
Als Spitzname für Sprachen, über die Jemand ſchreibt ohne 
etwas von ihnen zu verjtehen, wäre turanifch jehr zu empfehlen; 
dann hätte aber Herr Cavalcanti das Brafilianische niht dahin 
rechnen jollen. Auf das einleitende Eapitel über die Claſſification 
der Sprachen (S. 1— 18) folgt eine Ueberſicht der Lautlehre 
(S. 19-35), dann das Capitel über die Nedetheile (5.36 —6 1) 
mit gut gewählten etymologifchen Beifpielen (S. 49 fg.). Dieran 
ſchließt fih (Cap. IV—X, S. 65— 109) ein Abriß der Lehre 
von den einzelnen Nebetheilen, dann ein langes Gapitel ge- 
mifchten Inhalts: Syntax, Beiteintheilung, Grußformen, Far: 
ben, endlich eine durch Beispiele erläuterte Ueberficht der wich 
tigjten agglutinierenden Formen und ein ſchätzbares Verzeichniß 
von original words, den legten auf etymologiſchem Wege er: 
reichbaren Elementen, Die darauf folgenden forgfältig analy- 
fierten Texte (S. 143— 177) find auch ethnologiſch intereffant. 
Eine Schlußbetrachtung ftellt die agglutinativen Merkmale der 
brafilianifchen Sprache zujammen. Die wichtigen, zum Theile 
jehr fchwierigen Lautwandelgeſetze werden mit Necht mehr au: 
deutungsweile behandelt: das Schwergewicht fällt in die gramı- 
matiſche und etymologiſche Analyfe, und hierin beruht auch 
qualitativ die Stärfe des Buches. Ueberraſcht war Ref., im 
$ 79 nicht s- als Präfix des pron. 3 pers. sing. und im 
$ 55 nicht oro- als Subjectspräfir der 1 pers. pl. excl. zu 
finden (vgl, S. 87): ore in-mehön = we (minus yon) give. 
Daß $ 75 das pron. 3 pers. sing. ad fehlt, ift fichtlich bloßes 
Verſehen. ©. 3, 3.5 u. 6 muß es ftatt mi : nı heißen, ©. 8 
ift das Beifpiel: „er ift frei — mannes” nicht glüdlich gewählt 
©. 35 fteht aequus, aequa ftatt equus, equa. Ob die Accen— 
tuterung überall vichtig ift, wagt Nef. nicht zu entſcheiden; daß 
fie jtellenweife zu ſchwanken fcheint, beweift nichts. G. v. d. 6 


Euripidis Hecuba, cl. Rud. Prinz. Leipzig, 1883. Teubner. 
(v1, 56 8. 8) cM 1, 6, 


A. u. d. T.: Euripidis fabulae, ed. R, Prinz. Vol. P. 11 


Bon diefer ſehr verdienftlichen und werthvollen kritischen 
Ausgabe der Dramen des Euripides liegt jegt das dritte Heit, 
welches die Helabe enthält, vor. Die Hdſchrr., welche Prinz 
bei der Tertrecenfiondiefer Tragödiezu Grunde gelegt und felbft 
neuerdings verglichen hat, find: Codex Marcianus 171 (A), 
Parisinus 2713 (a), Vaticanıs 909 (B), Parisinus 2712 (BE), 
Laurentianus 32,2 (L), Laurentianus 172 (G). Diefe legte 
Hdſchr. hat bekanntlich Prinz zuerſt Hervorgezogen und im 
Jahre 1572 in den Jahrbüchern für Philologie und Pädagogit 
105, S. 525 ff. befchrieben. Es ift diefe Hdichr. ein von dem 
Palatinus 257 abgetrennter Theil und enthält die Schlußpartie 
ber Herafliden, den rafenden Herakfes, Helena, Eleltra, Hetabe, 
Oreſtes, Phöniffen, außerdem die Sophokleiſchen Tragödien 
Aias, Elektra, König Dedipus und das Argumentum der Anti 
gone. Die vollftändige Hdſchr. enthielt ſämmtliche erhaltene 
Dramen des Sophofles und Euripides, ferner drei Tragödie 
des Aeſchylus. Während der Hegbr. in den erften zwei 
Heften für Medea und Alteftis einen gemeinfchaftlichen Arche 
typus der Hdſchrr. L und P annahm und diefen verlorenen Arche— 
typus mit S bezeichnete, hält er es nicht für zuläffig, bei der 
Helabe eine gemeinfcaftliche Vorlage der Hdichr. L und G an: 
zunehmen. — Das Hauptverdienft (und wahrlich fein gering 
anzujchlagendes Berdienft) der vorliegenden Ausgabe der Hefabe 
liegt in der Beihaffung eines verläßlichen kritiſchen Apparates 
auf Grund eigener Eollation, die in ziemlich vielen Fällen andere 
Nefultate bietet, als frühere Collationen. Die Zahl der eigenen 
Eonjecturen des Hgbre. ift gering. Bu Vers 281 fpricht 
er die VBermuthung aus, daß ftatt des corrupten wörız vielleicht 
nach Euftathios Ande zu leſen ift, was nicht annehmbar erfcheint. 
Die im Vers 328 aufgenommene Conjectur pHeroig ftatt des 
erjten 54005 ift eine recht anfprechende Vermutung. V. 504 
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hält Prinz für unecht und meint, an biefer Stelle könne ein | 


Vers aus den Troerinnen, nämlich 237 Eyrwaudvo; di nal 
ipo:dE 004, der in ben Troerinnen unpafjend erfcheint, eingefügt 


werben. Im V. 540 hält Prinz mgevusvoüs für verdächtig, jo 


wie ſchon Heimfoeth anftatt diefes Wortes evunpoüs comjiciert 
hat; und allerdings ift es ſehr leicht denkbar, daß durch den Ein- 
fluß des im ®. 538 vorfommenden mgevuarıs jene Corruptel 
entitand. Im V. 746 wird wällor als verbächtig bezeichnet 
ohne Angabe eines Emendationsvorfchlages. Im V. 967 fchreibt 
der Högbr. dgsonöun» jtatt ayıröuyr, welche Aenderung aber 





unnöthig erfcheint. Im V. 1270 wurde exnizoo Bor im Terte | 


belaffen, jedoch mit der Behauptung, For fei corrupt. Dieſer 
Behauptung fann man nicht widerfprechen, aber das vom Hsgbr. 
zweifelnd vorgefchlagene Aöyor ift nicht angemeffen. J.K. 





Müller, Joh., Prof., der Stil des älteren Plinius. Innsbruck, 
1883. Wagner. (X1, 158 8.8) 4. 


Als Kenner des älteren Plinius hat ſich Joh. Müller ſchon 
durch feine Emendationen zur Naturalis Historia bewährt. Aus 


den für diefe kritiſchen Studien angelegten grammatifchen und | 


ſtiliſtiſchen Sammlungen ift die vorliegende Charalteriftil des | 


Plinianiſchen Stiles erwachſen, welche die einzelnen von ander 
ren Forjchern geivonnenen Ergebniffe und umfaffende eigene 
Beobachtungen zu einem forgfältig ausgeführten und treffenden 
Bilde verbindet. Freilich erhält man eine lebendige Vorſtellung 
deſſelben erſt aus dem zufanmmenhängenden Stubium der Müller» 
ſchen Schrift; denn die charakteriftiichen Züge in Eines zuſam— 
menzufafien überläßt der Verf. dem Leſer. Der Darjtellung 
der aus Taufenden von Excerpten herausgearbeiteten Natur- 
gefchichte drohte die Gefahr der Einförmigfeit und Breite; 
Blinius hat ihr mit gebildetem Stilgefühl und mit allen Mitteln 
ſtiliſtiſcher Kunſt entgegengewirkt. Die freien Formen der Wort: 
ftellung find ihm mit anderen Profaitern gemein, doch übertifft 
er diefe durch die Häufigkeit der Abweichungen von der regel- 
mäsigen Wortfolge und durch die gefuchte Trennung des gram- 
matiich Zufammengehörigen. Im Sapban tritt die Periobologie 
hinter der Baratare zurüd; kurze Hauptfäße und Participial- 
conftructionen walten vor. Charafteriftiich find die loſe ange- 
bängten Saßerweiterungen, worin nicht einmal Tacitus ben 
Vorgänger erreicht. Für Appofitionen, Barenthejen, Aſyndeta 
zeigt Plinius Vorliebe; einer Gliederung der aſyndetiſchen 
Reihen in Gruppen widerftrebt meift ihre Verwendung zu Bes 
ſchreibungen. Mannigfach weiß Plinius den Ausdrud zu variie- 
ven; aber getragen vom der herrichenden Strömung läßt er ſich 
über jene Örenzen fortreißen, in welchen fpäter die Eontrafte 
des Tacitus fich bewegen. Stilvoll erſcheint die Abwechslung 
in den reflectierenden Einleitungen und Egcurjen der Natur» 
geſchichte, manieriert in den beſchreibenden Theilen, wo fie nur 
das Verftändniß erfchwert. Wie die Einförmigfeit jo wird die 
Breite der Darftellung ſtreng gemieden. Fülle des Ausdruds 
finden wir nur, two der allgemeine Sprachgebraud) von Rhetoril 
durchdrungen ift oder wo fie vom Autor als wirkſames ftiliftijches 
Mittel gefucht wird. Im Ganzen ift der Ausdruck knapp, ge: 
drungen, gehaltvoll und treffend. Eigenthümliche Kürze im Ge— 
braucheder Eafus, zahlreiche und gewagte Ellipfen, überraſchende 
Bereinigung mehrerer Momente ineinem Gedanken, unbeftimmt 
gehaltene Andeutungen laden den Lejer zum Verweilen ein. 
Nie heftet ja Plinius dem Blick auf die Sache allein, immer fieht 
er dabei auf den Leſer, der geipannt und gefefjelt werden joll. 
So wird der Stil durchaus rhetorifch; in Gedanfen- und Wort- 
ſpielen, in Antithefen und Anaphoren, in Fragen, Ausrufen, 
Betheuerungen, Upoftrophen findet die jentimentale Naturan- 
ſchauung und peffimijtiihe Stimmung des Autors ihren affect: 
vollen Ausdrud. Und höher jchwingt ſich die Darjtellung, als 
der ſchwere Stoff zu geitatten jcheint, zu poetifchen Sprad)- 
gebilden, die das Ebenmaß und die Einheit jtören. 





Syntar und Stil des Tacitus ein Beispiel hatte, fo wird jein 
Bud, für ähnliche Studien Mufter werden. Daß die eindringende 
Betrachtung ber Sprache auch manche Partien des Tertes in ein 
neues Licht rüdte, verfteht fi von feldft; nicht weniger als 
etwa 150 Stellen find im Verlaufe der Abhandlung und im 
Anhang eregetifch oder kritiſch beiprochen. A. E. 





Hoffmann, Eman., Studien auf dem Gebiete der lateinischen 
Syntax. Wien, 1894. Konegen. (VIl, 134 8. 8) «#3, bu 
Nur die erfte Arbeit über bie Zeitfolge nach dem Praesens 
historicum {ft neu. Sie enthält die Refultate umfafjender Beob: 
achtung. Plautus, Terenz, die Fragmente ber epifchen und jceni: 
chen Dichter, die der Hiftorifer aus der ardhaiftifchen Periode, 
Cicero, Cäſar und feine Fortſetzer, Nepos, Salluft, Vergil, 
Livius, Ovid, Velleius, Eurtius, Tacitus, Bliniusd. J. Florus 
und Eutrop haben das werthuolle Material geliefert. Die 
Gründe für die Zeitfolge der auf ein Hiftorifches Präſens be- 
zogenen Nebenjäge zu ermitteln ift Die Aufgabe, die der jcharf: 
finnige Berf. zu löfen unternimmt. Er verwirft als Princip für 
die Beitgebung die Obfervation, welche Arnold Hug und Reuſch 
gemacht zu haben glaubten, und die, nebenbei bemerkt, auch von 
Lieven, Motſchmann, Ihm und Kluge hingenommen wurde, daf 
die Stellung des Nebenfages auf die Zeitwahl einen Einfluß 
habe, und fucht aus der Natur des biftorijchen Präſens, der ver: 
fchiedenen Urten der Nebenſätze und ihres temporalen Berhals 
tens zur Ausſage des regierenden Satzes in der ſcheinbaren Will« 
für Geſetz und Regel aufzubeden. Die Refultate laffen nun auch 
an Präcifion nichts zu wünjchen übrig. Doch muß die Richtig: 
feit einer Neihe von Prämiffen beftritten werden. Der Verf. 
operiert durchweg mit der Logik. Die pfychologiiche Diathefe 
de3 Redenden fommt fo gut wie gar nicht in Betracht. Er be- 
feitigt daher z. B. auch Conjunctive, gegen die zwar von Seiten 
der Grammatik nicht? einzuwenden tft, die aber mit der ein- 
dringenden Logik unvereinbar erſcheinen. Die Vorausjegung, 
auf der dies Verfahren berußt, ift irrig. Er behauptet ferner, 
daß die Beitformen des Berbums mit der thatfächlichen Gegen- 
wart des Sprechenden nichts zu thun hätten. Das Richtige hat 
Kluge. Daß das hiſtoriſche Präfens dem Lateiner mır als 
Präteritum gegolten und von einer Vergegenwärtigung der 
Handlung nicht die Rede jein könne, hält Ref. für nicht überzeu- 
gend erwiefen. Doch mag man zuftimmen oder nicht, die Schrift 
bleibt wegen des gefammelten Materials von hohem Werthe. 
Für den Logifer Hat die Auffaſſung des Verf. befonderes Inter: 
efje. Als Beigaben find zwei Aufſätze aus den Jahrb. f. claji. 
Philologie 1874 und 1978 über den „angeblich elliptifchen Ge— 
brauch des Genetivus Gerundii und Gerundivi* und über „opus 
est, usus est, refert, interest“ für diejenigen noch einmal ab- 
gedrudt, die fie etwa an genannter Stelle überjehen haben. 
8. e. 


Lotheissen, Ferd., Geschichte der französischen Literatur 
im 17. Jahrhundert, 4. Bd. Wien; 1894. Gerold’s Sohn, 
390 8.8) AM. 

Der vierte und legte Band des Lotheiſſen ſchen Wertes hat 
e3 vorzüglich mit Molidre und Racine zu thun; außerdem wer: 
den u.a. noch 2a Bruydre und Fenelon beſprochen. So ift 
denn ein Werk zum Abjchluß gelommen, für bob wir den Verf. 
aufrichtig dankbar fein müffen. Er hat eine bisher vorhandene 
empfindliche Lücke in der franzöfiichen Literaturgejchichte aus: 
gefüllt und die feineswegs leichte Aufgabe, die er fich geitellt 
hatte, in durchaus befriedigender Weiſe gelöft. Daß er es in 
einer Weije und in einer Form gethan hat, daß fein Werf audı 
für weitere reife eine nicht mur befchrende, fondern auch genuß— 

” 
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reiche Zectüre bildet, ift nicht das geringfte der Verbienite, bie | 
Herr Lotheiffen fi damit erworben hat. Sgt. 





Commentationes philologae in honorem Augusti Reifferscheidii 
scripserunt diseipuli pietissimi. Breslau, 1894. Koebner, (VI, 
92 8. Gr. $.) 

Inh.: G. Faltin, de loeis nonnullis libelli qui inseribitur 

Aönvaiow molıreia. — A. Otto, die Versumstellungen in den vier 


ersten Elegien des vierten Buches des Properz. — G. Wissowa, | 


de Athenaei epitome observationes,. — G. Schmeisser, de 
Etruscorum deis consentibus qui dieuntur. — P,Prohasel, ana- 
- tecla eritiea. — I. Brzoska, Cassius Severus quando suum de 
derlamationibus iudieium a Seneca rhetore traditum (contr, 111 
praef. 8 sqq.) feceriu — F. Paetzolt, lectiones Lucianene, — 
L.. Skowronski, de scholis Olympiodori. — P. Regell, augu- 
ralia. — R. Peter, de Romanorum precationum carminibus, — 
L. Cohn, de Heraclide Pontieco etymologiarum seriptore anti- 
quissimo. 





Meyer, Dr. Herm,, die schweizerische Sitte der Fenster- u. 
appenschenkung vom XV.—XVIl. Jahrhundert, Nebst Ver- 
—— der zürcher Glasmaler von 1540 an u. Nachweis noch 
vorhandener Arbeiten derselben. Eine eulturgeschichtliche Studie, 
Frauenfeld, 1884. Huber. (XX, 364 S. Gr. 8.) ef 5 


Obwohl es dem Verf. beinahe ausſchließlich darum zu thun 
ift, Licht über ein Stüd heimathlicher Eulturgefhichte zu vers 





tam und in Bergefienheit gerieth, weil der Kunſtſtil anbere 


Wege eingefchlagen hatte. — Ungefähr ein Drittel des Banıbes 
iſt dann den aus archivaliſchen Quellen gezogenen Nahrichten 
über Glasmaler gewidmet, welche von 1540 bis in die Witte 


des achtzehnten Jahrhunderts in Zürich gearbeitet oder, geborene 
Bürcher, auswärts thätig geweſen find, ferner über Arbeits- und 
Sohnverhältniffe ſowie über noch erhaltene Werke; und dieſer 
Abſchnitt enthält jehr viel gänzlich Neues und Berihtigungen 
traditioneller Jrrthümer. 





Pädagogik. 
Pawel, Jaro, Grundriss einer Theorie des Turnens. Wien, 
1884. Pichler’s Wittwe & Sohn, 
1. Bd. Vorbereitender Theil. Die Freiübungen. Der 
Einheit der Turnsprache wegen durchgesehen von Karl Wass- 
——— 1. Th. Mit 2 Taf. (Vill, 250 8. 8. Taf. Gr. fol.) 
of. A. 
Die Einleitung und Unlage des erjten, bis jetzt allein vor= 
liegenden Bandes dieſes Werkes zeigen, daß es jich hier nicht, 
wie der Titel erwarten läßt, um einen Grundriß der Theorie 


des Turnens handelt, welchem eine umfafjendere Aufgabe zu— 
‘ fallen würde, fondern nur um den Aufbau eines Syitems der 


breiten, hat er doch zugleich einen jehr wertvollen Beitrag zur | 


Geſchichte eines wichtigen Kunftbetriebes, wie die Glasmalerei 
ift, geliefert. Er weit (leider oft gar zu weitſchweifig und mit 
unzähligen Wiederholungen) das Auflommen, Aufblühen und 


Abfterben der Sitte nad, den Hausbau durd Widmung eines | 


Fenſters, oder einer Scheibe mit dem Wappen des Donators, 
oder des Geldes für eins von beiden oder für beides zu fürbern; 
er verfolgt diefe Sitte durch ihre mancherlei Wandlungen und 
Ausartungen, die immer größere Ausdehnung und dann wieder 
Einfchränfung des Kreiſes der Geſchenkwerber und ber Geſchenk— 
geber, den Stillftand, welcher dadurch eintritt, daß die meiſten 
anfpruchberechtigten Bauten mit gemalten Fenftern verfehen 
waren, die Stodung in Folge religiöfer Streitigkeiten und Er» 
bitterung zc. Als ein wefentlihes Moment für das Entftehen 
und Erjtarfen des Gebrauches gilt ihm, und gewiß mit Recht, 
das patriotiiche Selbftgefühl der Schweizer nad) der Befiegung 
Karl's des Kühnen, und er zieht die gehobene Stimmung der 
Griechen nach den Berferkriegen zum Vergleiche heran (räumlich, 


zeitlich und auch fachlich näher hätte wohl der Bergleih mit 


den Niederlanden nach ihrem Unabhängigkeitäfriege gelegen). 
Damit ftimmt überein, daß zu Ende des fünfzehnten und Uns 
fang des jechzehnten Jahrhunderts noch nichts von einheimischen 
Glasmalern verlautet, wohl aber ſolchen Kunſthandwerkern aus 
Bergarten (Baccarat) in Lothringen, Rottweil, Metbach in 
Thüringen das Zürcher Bürgerrecht verliehen oder gar um der 
Kunst willen geichenkt wird. Merkwürdig ift, daß der Verf. als 
Triebfedern neben „guter eidgenöffifcher Gefinnung und Bereit 
willigfeit der Stände, fich gegenfeitig zu ehren, Wohlmwollen ber 
Regierungen gegen ihre Unterthanen und Neigung fie zu unter: 
ftügen, patriotijchem Stolz; der Eidgenofjen und Nefpect vor 
ihrer Obrigkeit, Freundfchaft, Zuneigung und Devotion* zwar 
aud) „Ehrgeiz, Prunkſucht, Neid, Prahlſucht, Groß- 
thuerei und Begehrlichkeit" anerkennt, fich jedoch förmlich ab» 
wehrend zu der Annahme verhält, daß auch Freude am Kunſt⸗ 
wert mitgewirkt haben lönne. Er verjchließt, wie es fcheint, ab» 
fichtlich die Augen gegen die Thatjachen, daß um die Zeit der 
Blüthe der Eabinetämalerei in der Schweiz auch andere Künfte 
dort florierten, unabhängig von der Sitte der Schenkung, und 





Turnübungen. Bon dem Baue diefes Syftems wird dagegen 
bier nicht nur ber Grundriß gegeben, ſondern das Gebäube jelbit 
ſoll jo vollftändig als mur irgend möglich aufgeführt werben. 
Daß das vor 40 Jahren von Adolf Spieß in den vier Bänden 
feiner Zurnlehre entworfene Syſtem der Turnkunſt bejonders 
für die Geräthübungen eine Erneuerung auf fruchtbarerem Ein- 
tHeilungsgrunde zulaffe, muß dem Berf. zugeftanden werben; 
auch hat er jelbft, ſoweit aus dem vorbereitenden Theile auf die 
von ihm geplante Syftematit der Geräthübungen geichloffen 
werden fann, praftiichere Gefichtspuncte für die Unorbnung 
biefes Uebungögebietes gewählt. Nur ergiebt fih u. a. aus 
©. 31, daß er verfannt hat, daß für den ſyſtematiſchen Aufbau 
von Geräthübungen, wie 3. B. die S. 34 genannten, nicht die 
Form der „fortlaufenden Kette”, fondern die des Stammbaums 
die einzig richtige äußere Darftellungsart ift. — Der erfte Band 
legt zumächft in einem vorbereitenden Theile die Nothwendigleit 
und die Grundſätze der Syjtematifierung dar, allerdings in einer 
nicht felten der Einfachheit des Stoffes gegenüber jeltiam ge 
fpreizten und fchwerfälligen Ausdrudsweije, auch nicht immer in 
gutem Deutih. So finden ſich mehrfach Wendungen wie „um 
eine Probe zu bringen” als jelbftändige Säge vom Nachſatz 
durch einen Bunct getrennt, ebenfo mehrfacd „daraus geht, daß“ 
für „daraus geht hervor, daß” u.a. m. Vergleiche insbejondere 
©. 23 unten. — Für die ſyſtematiſche Erjchöpfung der Frei- 
übungen ift das arithmetifche Combinationsverfahren angewendet, 
was ja vor allem für die Lehre von Uebungsverbindungen nicht 
ganz abzulehnen fein dürfte. Daß und aber hier der ganze 
Formelapparat von Punct zu Punct vorgeführt wird, jo daß 
ganze Theile dieſes Buches und eine feiner Tabellen fich wie zu 
einem mathematifchen Handbuch gehörig ausnehmen, und daß 
wir nicht einmal mit denjenigen Gombinationsformen verſchont 
werben, welche als thatjächlich nicht ausführbar wieder aus- 
geichieden werben müſſen, halten wir für. äußerft feltfam und 
für eine die Brauchbarkeit des Buches nur erſchwerende Beigabe. 
Uber auch abgejehen hiervon, hat das Streben nad) Erſchöpfung 
der Mebungsmöglichfeiten bier zu einer wirklich unfruchtbaren 
Häufung von Varietäten geführt, wie wenn S. 83 ff. 208 ver« 
fchiebene Arten des Hebens der Arme aufgezählt, ©. 166 alle 
möglichen Verbindungen von Kopfbrehen, «beugen, »ftreden und 
»freifen zu drei Elementen aneinander gereiht werben. Wir 


daß die Ölasmalerei im fiebzehnten und achtzehnten Jahrhundert fürchten alles Ernftes, daß eine derartige Behandlung des turne⸗ 
ebenjo wie in der Schweiz in anderen Ländern außer Uebung riſchen Uebungsitoffes von ber jogenannten wiſſenſchaftlichen 
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Theorie der Turnlunſt nur abſchreden und einer febenbigen 
Praris jo wenig Dienjte Leiften wird, als wenn man durch Com- 
— mit den Tönen der Tonleiter Melodien finden 
wollte. 


Revue internationale de l’enseignement. Red. Edmond Drey- 
fus-Brisac. 4° année. Nr. 7. 

Sommaire: Edme Champion, l'instruction publique en 
France, d’apres les cahiers de 59. — Apathy, l'enseignement 
publie en Hongrie, (Suite) — Charles Seignobos, l’enseigne- 
ment de l’histoire dans les faeultes. (Suite) — Revue retrospec- 
tive des ouvrages de l’enseignement: 
seignement en general pendant le XVIIl® siecle, (Fin.) — Les 
eongres des vacances, — Actes de la societe, — Actes et docu- 
ments ofliciels. 


Rheinische Blätter f. Erben u. Unterricht. Greg. vom Guratorinm 
der „Diefterweg- Stiftung“ in Berlin. Jabrg. 1884. 3. Heft. 

Inh.: Jobs, Halben, Friedrich Wichard Lange. — 8. Rur 
dolpb, über Luther's Verdienite um unfere Mutterſprache. (Schl.) 
— Hugo Göring, Fritz Schulges vbilefondiide Beitrebungen. — 
WianersRoßleben, Entitebung und Ziel, Umfang und Betrieb 
des Volkeſchulturnens. — 8. Rudolph, unjer Nervenjuitem und 
feine Berrichtungen. — Necenfionen. 


Zeitichrift f. das —— Hrög. v. Joſ. Rolbe, Ad. Bechtel, 
M. Kuhn. 9. Jahrg. 7. Heft. 

Inb.: Franz Hodevar, über die Anwendung von exacten 

Methoden auf Die analutifche Geometrie der Ebene und zur Abs 


leitung der goniometrifhen Grundformeln. — Zwei vergeilene | 
romanijtifche —— aus den Jahren 1775 und 1819. Mits 
getheilt von Pl. Genelin. — Herm. Kravogl, —— zu 


dem Aufſatz „Zur Geſtaltung der geographiſchen Lehrmitte 
Schulnachrichten. — Recenſionen. 


Monatsihrift für das Turnmejen. Hr. von G. Euler u. Gebh. 
@dler. 3. Jahrg. Heft 7. 





— 1884, 32. — Literarifhes Eentralblatt — 2. Auguſt. — 


Ein Beitra 





S. F. Lacroix, de l'en- 





‚ rains. 
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Linz (Staats⸗Oberrealſchule), Karl Kirchlechner, Aus den 
Tagen Herzog Sigmund's des Münzreichen u. Kaiſer Maximilian’ 1. 
sur Gulturgefhichte Deiterreihs mit befonderer Nüds 
fibt anf Tirol in der llebergangsperiode vom Mittelalter auf die 
Neuzeit. Rach Urkunden des StattbaltereisArcives u. der Kerdinans 
deums⸗Bibliothek in Junsbruck. (57 ©.) 

Mediaſch (evang. Gymnaſ. A. B.), Rud. Brandſch, Kaiſer 
Friedrich's 111 (IV) Beziehungen zu Ungarn in den Jahren 1440 - 
1453. ine Voritudie. Aus dem Nachſaſſe des Verfaffers herausg. 
von Karl Werner. (Schluß.) (64 ©. 4.) 

— ———— EStaato⸗Obergymnaſ.) W. Toiſcher, die alte 
xy earbeitungen der pfendosariftotelifchen Seereta-Seeretorum, 
36 ©.) 

alzburg (Collegium Borromäum), Matthias Jäger, de C. 
Sallusti Crispi moribus et scriptis, (42 8.) 

Troppau (EtaatssOberrealjchule), Hans Januſchke, das Princip 
- zum der Energie ald Grundlage der elementaren Dynamik. 
( .) 

Wien (Leopolditadt, Oberrealfhule im 2. Bezirke), Franz 
Marjchner, Aritit der Geihictsphilofophie 3. G. Ficdte's im 
Bezug auf deren Methode. (34 ©.) 








rag (Handelsakrdemie), Anselme Ricard, monographie sur 
le Gil Blase de Le Sag; etude litteraire, lexieologique et gram- 


; maticale., (38 5.) 


Ram des deux mondes. LIV* annee. 3° periode. Tome 64°, 
2° livr. 

Sommaire: Gaston Boissier, les epopces frangaises du moyen 
äge., — Eug.-Melchior de Vogüe, les ecrivains russes contempo- 
Le comte Leon Tolstoi, — Alb, Sorel, un general diplo- 
mate au temps de la revolution. I. Dumouriez aux affaires etran- 

eres— Th. Bentz on, Tony. 1"* partie.— Cucheval-Clarigny, 
es chemins de fer italiennes, Il, L’enquete parlamentaire et 


' les nouvelles eonventions. — Pierre Loti, pagodes souterraines, 


nb.: Albert Gugmann, Betrieb des Turnunterrichted in der 


BER: le ir — A. Boldt, Gtwas über den heutigen Stand 
der Mädchen „Summaftit” im Dit» und Weſtpreußen. — Belannt- 
machungen, — Benrtheilungen und Anzeigen. — Bermifchtes. 


— 





Vermiſchtes. 


Univerſitäteſchriften. 


Halle-Wittenberg (Juauguraldiſſ., Otto Fritſch, Martin 
Opitzens Buch von der deutſchen Poeterel. Ein kritiſcher Verſuch. 








(18 S. 
Leiden (Inauguraldiſſ.), Jac. Simon van Veen, quaestiones 
Silianae. (104 5.) 


(Ditern 1854.) 
(Format 8, mo anderes nicht bemerkt.) 

Brünn (1. deutfches Gymnaſ.), Leo Smolle, zur Einführung 
in das Studium der Pſychologie als propädentifchen Unterrichts— 
gegenitandes. (19 ©.) _ 

Brür (Gommunal-Obergumnaf,), Ant. Rebhaun, Einfluß der 
franzöftfchen Literatur auf die große Revolution Aranfreichs im 
18. Nabrbundert. ie S.) 

udweis (deutſche Staats ⸗Realſchule), Heint. Otto, über den 
Antheil der Stadt Budweis an dem SKriegsereigniffen des Jahres 
1683. (34 ©.) 

Hall i Tirol (Obergummaf. der Franciscaner), M. Dtto, Tar 
beflen zum Beftimmen der Familien u. Gattungen der Gicadinen 
von Gentraleuropa, nebit Angabe der aus dieſem Gebiete befannten 
Arten. (21 ©.) _ 

Iglau (Staats: &ymmnaf.), Zul. Ballner, Geſchichte des Gym ⸗ 
nafiums zu Iglau. 2. Ih. Geſchichte des Gumnafiums unter den 
Jejniten. 1625>—1773. (55 ©. 

Krems (LandessOberrealfchule u. Landesshandelöfhule), Ant. 
Gbrenberger, Herbart mw. die eleatiihe Schule. Eine kritiſche 
Vergleihung. (42 ©.) 

Kremsmünfter (Obergymnaf. d. Benbdictiner), Adalb. Ziegler, 
die Regierung des Kaiſers Glandius I mit Kritit der Quellen u. 
Hülfsmittel. 2. Ih. (53 e e 

Laibach (Staats-Oberrealihule), Wilh. Voß, Verſuch einer Ger 
ſchichte der Botanik in Krain (1754—1883). 1. Hälfte. (59 S.) 





nieon Ülivense. 


— L. Brethous-Lafargue, les maitres de l’opera francais, — 
Louis Ganderax, revue dramalique. A propos du centenaire de 
Diderot. — Chronique de la quinzaine etc. 


Rewer Saufipifäeh Magazin. Srög. von Schönmwälder, 60. Br. 
1. Heft. 





nb.: Emil Brenning, biographiſche und literargefchichtliche 
Birken Leopold Ehrferh, Gekroͤnte Preisihrift.) 


Altpreußlihe Monatsfhrift. Neue F 
Ernft Wichert. 21. Bd. 3. u. 
Anh.: Walther Fuchs, Peter von Dusburg und das Chro- 
Garl Bedberrn, Genealogie der Familie 
Beckherrn nebit ——— Mittheilungen über dieſelbe. Gin 
Beitrag zur Keuntniß der königsberger Stadtgeſchlechter. — U. 
Thomas, die Struter. — Ein ungedrudtes Werk von Kant aus 
feinen legten Sebensjahren. Als Manufeript herausgegeben von R. 
Reide. (Fortſ.) — Mittheilungen und Anhang. 


Allgem. MilitärZeitung. Red.: Zernin. 60. Jahrg. Rr. 54 u.55. 

Inh.: Die Feier des 175. Nahreötages vom Eintritt des füchfis 
[hen 4. Infanterie Regiments Nr. 103 in ſächſiſche Dienſte. — Ueber 
die Kriegführung. 1. — General Graf von Todleben. — Zur Bor: 
geichichte des „Surra*. — Verſchiedenes x. 


Defterreihifhe Monatsfchrift f. den Drient. Nebig. von A. v. Scala. 
10. Jahrg. Nr. 7. 
Inh: Behnölstoefche, das centralsafritanifche Problem. — 
Herm. Feigl, altperfifhe Baukunſt. — F. Hirtb, Chinas Aufen- 
ndel 1883. — Die Handelöverbältniffe der Feen El Ariſch des 
ultanat3 Maroflo,. — Miscellen. — Kiterarifchefritifche Beilage. 


Rerue eritique. 18dme annde. Nr. 29. 


Sommaire: Schrader, la question et l'origine de la civilisation habylo- 
nienne, (1. article) — Gakdoz et Sebillot, le blason populalre de la 
France. — Jullian, Ihöses: Los tectores et les domestici (les Augustes 
«t les transformations politiques de Tltalle sous les empereurs romains, — 
———— — Acadömie des Inseriptions, — Soeiété des Antiquaires 

e France. 


Nuova Antolo x a. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno xix. 
2. serie. Vol. 46. Fase. 14. 


Sommario: Camillo Antona-Traversi, tina lettera inedita di Uro Foscolo 
e una canzone inedita di Andrea Calbro. — Emilio Visconti-Venosta, 
una nuova critien dell’antiea pittura italiana. (Fine) — E, Mancini, la 
fotogralin e le sue recenti applirazioni seientiiche. — G. Rovetta, 





olge. Hreg. v. Rud. R eiden. 
4. Seit. 














Montegi. Ronmnzo. (Cont,) — Roreo de Zerbi, il parlamento italiano 
he delle waeanze estive. — P. Rezzadore, il taglio deiflstmo di 
anama, — Rasseena drammatica wce, 
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Hift,»polit. Blätter 2. Hrög. v. Edm. Jörg m. Fr. Binder, 
94. Br. 2, Heft. 
Inh.: Die Epracdenfrage in Defterreih. (Schl,) 

Zeitalter der aufgeflätten Seibftberridait. — — — und Partelungen im 
Deuticgen Reid (1. Art.) — Bürftlide Didter und Shraftfteller. 


— iur Sandwerterrage. — Das 


Die Grengboten. Red.: Johannes Grunom. 43. Jahre. Nr. 31. 
Inb.: — — Gin neuer Berein. — ®, Buchholz, zur Geſchichte 
der chriſtlichen Picbesthätigkeit, — D, vr, Malabeomwfti, die meihediſche Arieg- 
führung Äriedeidy's des Großen, — 9, Giaffen, eine — von Goerthe⸗ 
Jauft. — Der König von Cyrern und Jeruſalem. — Wirt, Berfesio, Die 

ugel auf Erden. (Forti.) — Notiz. — Piteratur, 


Die Nation. Wochenschrift f. Politik, Boltswirthicaft u. Siteratur. 


Heraudgeg. von Ib. Barth. 1. Jahrg. Nr. 42. 


Ih: Politiihe Weobenäberfiht, — Nler. Meyer, Rädblide an’ die Legielatur · 
veriode des Feichſtages 8. — A. Echraber, Aranenftimmredst im England, — 
E. Ritger, Die Ausrichten für Die Steuerreform. — Deinidriften. — Bilder 
beiprehsingen. 


Nordweit. Herausg. von A. Lammert. 7. Jahrg. Ar. 29. 





— 1884. 32, — Literarifhes Gentralblatt — 2. Auguft. — 


Inh.: Wald: und See ˖ Frlſchen. — Der banneveribe und der weſtfäliſche Stadtetag 


im Aabre 18%. 1. — Hertel, Bericht über den Stand des Handiertiafeiter 
Unterriübtes in Zwidau. — Ausbildung ven —ã— — Die Saule 
auf der Weltausſtellung in Rem- Orleans, — Zum Sparcafientag. — Auiam- 
menmirken ber freien Monlıhätigteit mit der amtlichen Armenpilege. — Gatten · 
arbeitsibule in Kleimar, — Bücher und Schriften. 


Die Gegenwart. Hrög. von Theoppil BZolling. 35, Bd. Rr. 30, 








Nr. 30. 

Inb.: Otte Weddigen, die Porfie vor dem Richterſtuhle nitramentaner Aritil. — 
Werke zur Natrroiflenidaft umd zum Berkchröweien. — Ru. v. @ottidall, 
Geräte und Dichtungen, (Beiht,) — Reind. Ortmann, Schriften von Iwan 
Turgenjew. — Stitzen und Revelletten. — Feuilletön. — Sibliogtarhie. 











Europa, Med. von H. Kleinſteuber. Nr. 30. 
Inh: Karl Blind, Der deutſche Hunenbeid. 4. — Garl Stidter, unſete Saiton- 
und Erbolungsreiien. 2. (Sl) — Hugo Rleim, zur Siularfeier Diderot’s, 2, 

— A. Bergbau, Bineta. — Pileramır ac. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung, Nr. 58 u. 59, 


Inh,: 3, E. Humpe, Die Farbe im Der Srulptur, 11-17, — Briefe aus Paris, — 
hserbeiprediungen. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 193—199, 

Inh: Ein engliiher Publiziſt über Die Gongo-rage, — Th, Mennert: „Biocdia- 
trie”, EG. Mepger, Atjeh, — Die rumaniibe Verfafjungsrerifion. 4. — 
%, Steub, Ind Morgenland. 10, — Ar, Munder, zur neueſten deunchen 
Grzählungsliterater. 5, — B Böhm, Mus der Zeit König Budimig's I, 1.0.2. 
— Die Käryel ven Aluged. — Albert Regel's Meiien mad; den Nmudariar 
Pandern. — KR. Borimifs, deutſche Literatut im Frantreich. — Siſchef War» 
tenien’d Memoiren, — Fr. Bet, neue Vublicanenen Des Aunfibandels und 
der Aunſtliteratut. 1. u. 2. — B. v Straußf umd Torney, Mubammer, 


Voffifäe Zeitung. Sonntagebeilage. Nr. 28 u. 29, 


Inb.: Frau von Stadl in der napoleomiihen Zeit. 4. u. 5. Das Peitjabr 
1709-1710 in Preußen. Gin Segenftüt zum Gbolerajahr 1881, 1.0.2 — 
Gr, Schulte, der Sagenfhap Weſtſalens. — Napoleon J umd das Lahr 1754, 
— “meld Bbellmer, eine Schweiter Ariedeih”s Dr. 1. — 8 Malfemwig, 
Karl Philipp Morig, — Gin altes berliner Srammbuds, 1. 











Ueber Sand und Meer. 52. Bd. 26. Jahrg. Ma 
Inb.: Sahber-Mafch, Serarh. (Fort) — Klara Schreiber, Baris umd Die 


Aremden. — Die Promotion des Aronprinzen Rutelf von Oefterreit. — Das 
Rattenfängerfeft an Hameln. — Die fraufrurt-effenbadıer elekriide Eifenbabn. 
— Dad hurbraudenbargiide Wort Groß-äriedridöburg in Gumes, — EM, 


arano, Der Mulpihip, — Dar. Schmidt, Die Blinde von Kunterweg. 
(For) — Ieb. v. Sndom, Blätter für die Arauen. 12, Wote — Gmma, 
— der Niederlande, mit der Pringeifin Slilbelmine — 5, Sen, Aus 
dem Ihhringer Lande. — Artb, Beriom, Umſchau auf Dem Ötebiete er Ger 
Antungen. 3, Folge. 7. — Nottiblätter, 


Sonntags: Blatt. Red.: A. Phillips. Nr. 30, 


Inh. Ieoferbine Grafin Schwerin. Beilhengrühe. (Fertg) — Bon der Riviers, 
— &. Reinhold, Ein einzig Mal. (Sch) — Loſe Blätter, 


Gartenlaube. Reb.: Fr. Hof mann. Nr. 30. 


Inh.: Lerin Shhding, Die Herrin von Arboft, (Fort) — Ar, Borenftept, 
Sprudwerie. — N, Artaria, Der ftarte Gbrifloch, — RM. Eibo, Aortihriite 
u. Grndungen Der Renzeit, Neue Wege zu uralten Picbtauchen. — Av. d. Gibe, 
Brauſejabre. (Aorii.) — Valerius, die Gholera-befabr, — Dietr, Iheden, 
Teens Diderot. — Blätter und Blütben, 





Den. Dee, von N. König m. zb. 8. Pantenius, 20. Jahrg. 
T. 44. N 


Inb.: W, Beaulien, Die Haze Elie, for) — 5. GEngelde, Torilde 
v. Zora, (Aorti,) — Meorip Bebich's Zhudirieler. — Reme, Meder 
Yond. — Glefanten im Ariegedenſt. — Die Sennenblume im Grlansen. — 


der menfdhl. 


| practicum. 


| Privatredbt, mit Ausichl. des 





1096 





Bh. Schweiger, Bon einer Heiie auf Island. — Au unieren Bildern: 
Heimkehr. Von $. Dahl, und Eine ihiwierige Stelle. Ben $. Pinnig. 
Inh, d. Beilagen: Vaul Heydel, eine nächtliche Yurtichifiahrt, — Halle Harden, 
Schieheonfructionen, — Gewerbliche Uan hau. — Richard Lerfius, 
Shorer’s Familienblatt. Red.: E. DO. Hopp. 5. Bd. Nr. 30. 
Inb.: G. Bely, Der Gmadenöhner. (0. Berti) — Böhm, die Kinterernährieng 
in den Sommermonaten. — Ft. Müde, die Deutiden in der Aremde. 8. In 
Meriee. 1. — Arobenius, milltäriides Aumdihafteweien 1. Srionane. 1. — 
ED. Hopp, In der großen Stadt. — Planderede, — Aunftblätter, 


Inh. d. Beilagen: Die Zujel Solt. 


Allgem. Zeitun des Judenthums. Hr. von 8. Philippfon. 
48. Jahrg. Pr. 30. 
Inh.: Einige Aragen und Bemerkungen. 2, — Die Borgänge in Niihug-Romgorer. 
— Die jüriidre Sevolterung in isranfreld, Elia, Belgien und der Sdrwcig. — 
Beitungsnadridten, — Feuilleton. 


Br Literaturblatt. Hrög. von M. Rabmer. 13. Jahrg. 
t. 30, 


Inh: M, E, Ariſtide Afrısc, Urſerung und geididtlide Urſachen des „Anti- 
jemiriämus“,. — Juftns“ Audenipiegel, beleuditer von A, Lenin. (ort) — 
Piteraturberiht. — Kor,  * 


Jeſchurun. Heraueg. von Iſaac Hirſch. R. F. 2. Jahrg. Nr. 29. 
Inh: Bum Berſtandniß der neueften Khaſe der Reform. (Berti) — Salomeniiche 
Sprucmeisbeit. (Fort) — Ueber Die Stellung ber jürihen Schrer in Der 
Provinz Hannover, — TER TOT Wohlibätige Wahrheit. (Forti.) — Racht⸗ 
geftirne, (Zurti.) — Gorrefpondenzen und Nadıricten. 
Der Waidmann. Bon Areunden des edlen Waidwerks herausgegeben. 
15.2). Nr. 141. 


Inh.: Seode. die Geweikbildung der Evelbiridhe im Hummelsbainer Wildvarte. — 
Sortetbuch der Wainmannsirrade, (Hort) — Im Walte, (Aorti.) 
Sprengel, ein Boridlag sur Herbeiführung einheitlicher Schretnummern. — 
Erömer. ein anderer Boridlag jur Serbeiflhrung einheitliber Scroinummern, 
— Th. Bölte, Die medienburgiiben Jagdihere in alter amd meer Zeit. — 
Bereinenadribren. — Ratirgenbichilide Webachrungen und Selrenbeitet — 
Manmigialtiges. 





























—— 








Vvorleſungen im Winterſemeſter 188485. 


3. Baſel. Anfang: 16. October. 
1. Theetogtſche Facaltät. 


Pf. ord. Ghr. J. Riggenbach: Erklärg der drei erſten 
Evangelien; katechei. Meban; exeget. Gonverfatorium. — Sverbeg 
Kirchengeſchichte des Mittelalters; Erklarg der Paitoralbriefe; Lectũre 
der „Xehre der Apoitel“. — Stähelin: Dogmengefchichte 2. Ih.: 
Geſchichte des proteitant. Lehrbegriffs; ncuflopädie der Theologie; 
Gefchichte der Predigt; Nepetitorium der älteren Kirchengeicichte, 
— Schmidt: eben Jeſu; curfor. Lectüre der Meinen vaulin, 
Briefe; ————— 1800. — Stockmeyer: Erklarg der 
jebanneiſchen Briefe; homilet, Sem, 1. Ge (bomilet. Neban). — 
Smend: —* von Jeſaias 40-66; Geſchichte Iſrael's; curſot. 
Lectũre hiſtor. Abſchnitte des A, Teſt. — v. Orelli: altteit. Ein: 
leitg; Erklaärg der Pſalmen; religionegeſchichtl. Converſatorium. — 
Prdoec. Boͤhringer: Auguſtin's Leben u. Werke; kirchengefchichtl. 
Uebgn mit beſond. Berückſ. der neueſten ——— Literatur. 
— Bernh. ————— Einleitg in das N. Teit.— Schneder— 
mann: evangel. Glaubenslchre 1. Hälfte; exeget. Geſellſchaft 
N. Teft. (ausgew. Stellen). — Geman: Pädagogik; die Lebre von 
er illensfreibeit, hiſtot. u. fpeculativ. — Prdoe. Marti 
teit nicht. 

9 II. Yuriftifhe JFacaltät. 

Pif. ord. Andr. Hensler: deutſches Privatrecht, mit geſchichtl. 
Einleitg; Givilprocehpractionnm. — Schulin: Pandekten 1. Tb.: 
allgem, Lehren u. Obligationenrecht, mit beſond. Berückſ. des fchwet:. 
Obligationenrechts; über Die zeitl, u. Örtl. Grenzen der Anwendbar: 
feit der —— Geſchichte des röm. Civilproceſſes; Pandekten⸗ 

cum. eihmann: Juſtitutt. des rom. Hechts; Strat: 
proceh; über die Delicte gegen die Ehre. — Suber: 


ſchweiz. 
Obligationenrechts; Geſchichte —8* 
(dreh: Ramiliens u. Erbredts; Gedichte der ſchwelz. Rechtsquellen 
u. Gejeß gr ‚Fr Pf. exır. Syeifer: Schweiz. Obligationenrecht, 
bejond, Ih. (Titel VII flg.: Handels: u. Wechfelreht). 


I. Mediciniihe Kacnltät. 


Pf. ord. Rütimever: vergl. Anatomie der Wirbeltbiere. — 
Sorin: birurg. Klinik; ar Chirurgie; chirurg. Kraͤnzchen. — 
Immermann: medic, Klinif; Bin. — theoret.vrakt. 
Guru; acute Infertionsfranfheiten; medic. Kraͤngchen. — Bifhorff: 

eburtsbälft. u, aunäfolog. Alinif; neburtsbälfl. Operationscurfus; 
srauenfranfbeiten. — Ar. Mieſcher, Sohn: Phvfiologie der ani« 
malen Annctionen; pbwfiolog. Aränzhen. — Rotb: allgem. Pathos 
logie u. varbelog. Anatomie; Sectionseurfus. — Wille: tbeoret. 
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VPſychiatrie jpec. Theil; pſochiatr. Klinik; forenfe Pſochtatrie. 
Schüeſt: ophthalmolog. Klinik; theoret. Augenbeiltunde 1. Ib.; 
orbtbalmolog. Poliklinik. — Kollmang: deſeript. Anatomie 1. Th. 
Myologie. Splanchnologie u. Angiologie; Secierübgu; amatom. 
Kränzchen u. Situs viseerum, gemeinfhaftl. mit Goöttſchau. — 
PIT. extr. Soppe: Arzneimirkungslebre; Verſuche über Arznei— 
wirfmaen; Diätetit, — Ed. Hagenbahb-Burdbardt: Kinder: 
flinif; Kinderfrankgeiten. — Maffini: Poliklinik; Argneimittellebre. 
— Ab. Burdbardt-Merian: auegew. Nbichnitte ans der prakt. 
Tbrenheilfunde; Tbrenklinit. — Prdoce. Söttisheim: öffentl. 
Geſundheitspflege; fiber Desinfection. — Richter: Nevetitorium 
der Krankheiten der Reſpiratione- u. Gircnlationsoraane; Krank: 
beiten der Nafe, des Rarbens u. des Keblkopſes. — Gourvoifier: 
fiber Hernien; Revetitorium der fpec. Gbirurgie. — v. Surv: ae 
richtl. Medicin. — Bonner: Mochenbetifrankbeiten; Nevetitorium 
der Beburtöbülfe. — Albr. Ed. Burdbardet: Gewerbekrankheiten. 
— Boſch: Die Angenfranfbeiten in ibren Beziehgn au Allgemein: 
leiden m. anderweitigen Organerfranfan; Neyetitorinm der Augens 
beilfunde (nab dem Yebrbuh von W. Mever), — Gottfhan: 
Oſteologie n. Sundesmologie; anaton. Kränghen u. Situs viscerum, 
gemeinſchaftl. mit Kollmann. — Pf. ord. fr. Mieſcher, Vater, 
Prdoe. de Bette leſen nicht. 


IV. Bbilefenhiihr Aacnitär. 
a) Philologiſch-hiſtoriſche Abtheilung. 


Pf. ord. Jak. Burfbardt: neuere Geſchichte feit 1450; 
Aunſt des Mittelalters; Kunſt des 17. u. 18, Jahrh, Fortſ. — 
Viſcher: bifter. NMeban. — Mähly: Gefchichte der griech Komödie 
u. Ariſtophaues' Ardiche, Sueton’s Kaiſergeſchichte, curforiich; der 
Roman des 19. Nabrb.; im Sem.: Luciliuö. — Miiteli: Gbaraftes 
riſtif der bauptlächlichiten Sprachſtämme mit Tertiuterpretationen; 
Rortf. des Sanekriteurſes f. Anfinger; Interpretation eines Plautus- 
ſtückes; Yefung Dialekt, rich. Infchriften. — Soldan: provenzal, 
Grammatik; eoup d’wil sur la poesie Iyrique, satirique et didactique 
au moyen äge en France: neufranzöſ. Stil: u. Interpretationd: 
üban; Interpretation von Milten „Paradise lost, — Wader: 
nagel: griech. Zuntar; im Sem.: Euripides. — Bolkelt: Ge: 
ſchichte der Philoſophie von Fichte bis zur Gegenwart; Frkenntnifi: 
theorie u. Loaikz im Sem.: Lertüre u. Kritik von Jiller's „Allaes 
meine Pädagogik"; pbilofopb. Meban: Ginführg in Das Veritänduini 
Richtes u. Hegel'i. — Behaghel: Grammatif des Mütelhoch— 
deutfchen u. Neubochdeutichen; althochdeutſche Uebgu Brauue's 
altbochd. Leſebuch); deutfche Geſellſchaft. — Bücher: Kinangmwiliens 
ſchaft; Gandeld u. Verkehropolitikz Ueban des ſtaatswiſſenſchaftl. 
Sem, über das Budget der ſchweiz. Eidgenoſſenſchaft u. des Gantons 
Baſelſtadt. — PM. exir. Merian: Gumeniden von Aeschvlus; 
Annalen von Tacitus, — Bernoulli: Topograpbie der bedeutenditen 
Fundſtätten des claſſ. Altertbums. — Mever: Altnordiic u. ansgew. 
Yieder der Edda. — Ar. Hagenbach: Erklärg von Horaliue' 
Gpüteln; curſor. Lectüre eines griech. Autors. — Born: Geſchichte 
der deutfchen Piteratur im 18, Jahrh. — Boos: Geſchichte der 
roman. u. german. Völker im Mittelalter; bitter. Uebgn (Erklaärg 
der goldenen Bulle); Diplomat. Uebgu. — Prdoce. Bolliger: 
Vertüre u. Erflärg von Spinoza's Ethik. — Bufer: Geſchichte deö 
19, Jahrh. (1815—1871). — D. GSeußler: Geſchichte der neueren 
Philoſophie bis u. mit Leibniz; Einleifg in die Philoſophie; Reve— 
titerinm über die Geſchichte der antiken u. der mittelalterl. Philo— 
fopbie, — Alb, Burdbardtsfinsler: Geſchichte der Schweiz im 
15. Jahrb.; kunſthiſor. Ueban. — Baage: Geſchichte der Muſit. 
— Baumgartner: hiſtor. Uebgn im Anidt. an Plutarch's Bio: 
grapbie der Nömer. — Pf. ord. Steffenfen lieit nidt. 


b) Matbematifchsnaturwiffenfhaftlihe Abtbeilung. 


Pf. ord. Gr. HagenbahsBifhoff: Exverimentalphuft 
2, Th.; mathemat. Optif; Nepetitorium der Exrverimentalpbufil, — 
Kinkelin: Differentiale u. Antegralrehnung 2, Ib.; analut, 
Mechauik 2. Th.; projectiv. Beometrie. — Müller: Ginfeitg in 
die Mineralogie; Beologie, inöbefond. Petrograpbie; Uebgn im Ber 
ſtimmen der Mineralien. — Piccard: organ. Chemie; medic.schem. 
Uebgn; chem, Practicum. — Böchting: allgem. Botanik; mikreſtop. 
Gurfus; botan. Practioum f, Geübtere. — Pf. extr. Fr. Burd: 
bardt: prakt, Ucban des pädagog. Sem. — Hrafft: analot, 
Gbemie; ansgew. Gapitel der organ. Chemie, — Prdoce. Balmer: 
darftell. Beometrie 2.76. — Griesbah: allgem. u. fvec. HKoologie 
der Artbropoden. — Niepfi: organ. Karbitoffe. — Leet, Nienhans: 
rbarmaceut, Waarenkunde. 


4, Leipzig. Anfang: 15. October. 
L Theolegiſche Racultät. 


Pf. ord. Kahnis: Dogmengeſchichte; Leitg der Meban des 
theolog. Vereins. — Luthardt: Grklärg des Evangeliums 
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Johannis; Dogmatif; degmat. Geſellſchaſt; dogmat. NWeban der 
Laufitzer Predigergeſellſchaft. — Lechler: Kirchengeſchichte 2. Hälſte. 
von Gregor VII bis zur Gegenwart, nach gedruckten Paragraphen; 
(Srflärg Des Jakobusebriefes. — Ara. Delitzſch: Geneſis; bibl. 
Theologie des A. Teit.; im Gebraicum | der Yanfiker Predigeraefell: 
ſchaft: ausgew. Sthfe des Buches Ezechiel; in der anglosamerikan, 
exeget. Gefellfhaft: altteit. krit. Kragen; in dem Inst. Judaie.: 
Mischna Aboth (Pirke Aboth). — ride: tbeolog. Ethik; Auslegg 
der Briefe Pauli an die Galater n. an Philemon; exeget. Sm. 
N. u. A. Teit.; Lauſ. Predigergeſellſchaft: a) bibl.stheolog. Abth. 
des N. Teſt. b) homilet. Abth. — Baur: Erklarg des Jeſaia; 
Suftem der vraft. Theologie 2. Ib. (Homiletik, Liturgit, Seel 
forge 2.); bomilet. Zem.: a) 1. Abtb., b) 2. Abtb.; Gebraicum 1 
der Lauſ. Predigergeſellſchaſt. — Rud. 8. Sofmann: Spitem ber 
praft. Theologie 1. Th.; Pädagoaif u. Geſchichte derſelben; katechet. 
Zem.; pädagog. Sem.: „J praft. Uebgn, b) Beſuche von Lehre u. 
Erzlehungsanſtalten. — Wold. Schmidt: Auslega der beiden 
Korintberbriefe; tbeolog. Encvflopädie; evangel. Katechetik; katechet. 
Geſellſchaft; katechet. Uebgn der Lauf. Predigergeſellſchaft. — 
Pf. ord. hon. Sölemann: latein. Auslegg der beiden Briefe 
Pauli an die Theſſalonicher. — Pf. extr. Guthe: Einleitg in das 
A. Teft.; altteit. Geſellſchaft? die Geſeßgebg des Deuteronominme, 
— Prdoce. Roſſel: Erkflärg der ialmen. — König: lleban in 
der hebr. Grammatik; ſyſt. Daritellg der in der Bibel erwähnten 
beidn. Religionselemente. — Yoofs: Kirchengeſchichte 1. Ih.; über 
kirchengeſchichtlich wichtige altchriſtl. Monumente; kirchenhiſtor. Ge— 
ſellſchaft (Confessio Augustana un. deren Apologiel. — Ewald: 
Einleitg in das N, Teit.; menteit,sexeget. Geſellſchaft. — Bregern: 
Geſchichte des neuteſt. Textes; neuteſt. Geſellſchaft. 


11. Juriſtiſche Jacultät. 


Pf. ord, Stobbe: deutſches Privatrecht mit Ginfchl, des 

Lehnrechts; kathol. u. evangel, Kirchenrecht; german. Uebgu. — 
Bindfcheid: Pandekten I. Th. (allgem. Theil, Sachenrecht, Tblis 
aationenreht); Erflärg eines Pandektentiteld. — Ofterlob: Bivil- 
proceh; civilproceßrechtl. Sem. — DO. Müller: königl. ſächſ. Net 
auf der Grundlage des bürgerl. Gefepbuches 2. Th.; auegew. Kehren 
des fühl, Rechts; Pandekten-Practirum u. Mevetitorium mir ſchriftl. 
uw. mündl. Ueban in der Exegeſe. — Ar Schmidt: Pandekten 
2. Ib, (Familien- u. Erbredt) nach dem Lehrbuche von Arndte; 
Inſtitutt. u. Äußere Sejchichte des rom, Rechts. — Gm. Fried— 
berg: dentſche Staatös u. Nechtögefchichte; deutſches Meiches ı. 
Yandesitantsredht; Handels», Mechjels u. Seerecht; Uebgn der kirchen— 
rechtl. Geſellſchaft. — Runge: innere Geſchichte des rom, Rechts 
(mit Eiuſchl der Geſchichte des rom. Cibilproceſſeen; Pandekten 
2. Tb. (Kamiliens u. Erbrecht); röm. Staatsredt (f. Juriſten u. 
Pbilologen.. — Binding: deuntſcher Strafproceß; Strafrechte— 
Praeticum, verbdn mit ſchriftl. u. mũndl. Uebgn der Iheilnehmer, 
— Bad: deutſches Strafrecht; Givilprocenpracicum. 
Pf. ord. hon. Mor. Voigt: Encyklopaädie des Rechts. — 
Pf. extr. Gotz: internationalea Privatrecht; Ibemata aus dem 
Handeld» u. Wechſelrecht; Pandeltens, Familien- n. Erbredht, Gxas 
minatorium. — Prdoce. Weidmann: Gnevflopädie des Rechté; 
fummar. Proceffe u. Concurg. — R. Wagner: deutide Staates 
u. Rechtegeſchichte; Völkerrecht; Mepetitorium des Handels, Wechſel— 
u. Seerechts. — Hellwig: preuß. allgem. Landrecht; Pandeltens 
practicnm u. Nepetitorium mit exeget. Uebgn. 


III. Medicinifhe Rarcultät. 


Pf. ord. His: fur. Anatomie des Menſchen (Eingeweide, 
Nerven: u. Sinnesorgane); Präparierübgn in Berbindg mit Braune. 
— Grede: gaeburtsbälfl. u. gynäkolog. Alinit u. Politlinik; über 
geburtsbülfl. Operationen mit Einſibg derfelben am Phantom, — 
Wagner: medic. Klinik. — Yudwig: Phufiologie der Empfindung 
u. Bewegung; pbufiolog. Beſprechan; phuſtelog, Uebgn T. Fortge— 
ichrittenere. — Ibierfch: chirurg. Klinik; Vorleſg über Chirurgie 
2. The; chirurg. Verbandeurius. — Goccius: Klinit f. Augen: 
franfbeiten; Augenipiegelcurfus; fver. Pathologie u. Therapie der 
Augapfelfrankheiten. — Braune: fu. Anatomie des Menſchen (die 
Lehre von den Knochen. Gelenken, Muskeln, Gefäßen); Präpariere 
übgn im Gemeinſchaft mit His. — Cohnheim: demonitrat. Curſue 
der allgem. Patholegie u. der patholog. Anatomie, zugleich mit 
Sertionsübgn ; prakt.mikroſtov. Gurfus der patbolog. Hiſtologie (in 
Berbindg mit Weigert; exverimentelle u, milroffop. Arbeiten im 
vatholog. Anit. — Frz. Hofmann: die Ernährg des Menicen, 
fowie Nahrungsmittel u. ibre Verfälſchuugen; erperimentelle Arbeiten 
u. Vebgn im bugien. Init.; Gurfus über a4 Unterſuchungs⸗ 
methoden. — Boehm: Arzneimittellehbre;, Vharmakognoſie des 
Pflanzenreiches u. Thierreiches (Drogenkunde) f. Pbarmacenten. — 
Flechſig: pſochiatr. Klinik f. Aufenltanten; pſochiatt. Klinik f. 
Praktikanten; theoret. Pſychiatrie; Arbeiten f. Geübtere (normale 
u. vatholog. Anatomie 2. des Gehirne). — PIT. extr. Sonnens 
falb: gerichtsärztl. Practicum; gerichtl. Medlein f. Juriſten. — 
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Garnd: Anatomie u. Phyſiologle der Handfäugetbiere; die Ente | 
widelungsvorgänge im Thierreich. — Winter: Einleitg in das 
Studium der Medicin; Receptierfunit mit Ueberſicht der wichtigſten 
Arzneimittel. — Hennig: Frauenkraukheiten; pädiatr. Klinik. — 
Reclam: Gommunalshugiene, d. i. öffentl. Gejundbeitspflege in 
großen ı. Heinen Gemeinden (mit Demonitratt.); gerictl. Medicin 
(mit Demonitratt.). — B. Schmidt: chirurg. Poliklinit; Anatomie 
am Vebenden. — Wenzel: über Anatomie, Pbufiologie u. Diätetif | 
des menſchl. Körpers (insbef. f. Pädagogen). — Nauber: ent: 
wickelungegeſchichtl. Prasticum; Urgeſchichte des Menſchen 2. Ih. — 
Heubner? Diitrietövoliflinit; ſpec. Pathologie u. Iberapie der 
Krankheiten des Kindeöalters 2. Ib. — Hagen: otlatt. Poliflinit; 
larungiate, Poliklinik; ſpec. Pathologie u, Therapie der Obrentranfs 
beiten mit Voritellg betreif. Kranken; die Unterſuchg Des Gehör— 
organs des Menfchen; Curſus der Larungeftopie. — Dredfel: 
ybofiolon.schem. Practieum; vbufiolog. Chemie mit beſond. Berüuͤckſ. 
des Stoffwechſela. — Weigert: fpec. patbolog. Anatomie; praft.: 
mitroftop. Gurfus der patbolog. Giftologie in Gemeinfchaft mit 
Cohnheim. — A. Strümpell: medic, Poliklinik; Tpec. Pathologie 
u. Iberapie 2. Th. (Kraukheiten des Rervenſoſtems u. Gonititutione: 
krankheiten). — Seife: tbeoret. Borlefan u. Leitg der ypraft. 
Arbeiten in dem zabmärztl. Int; das ausführliche Programm wird 
rechtzeitig bekannt gegeben werden. — Prdoce. Meiftner: geridtl. 
Seburtöfunde; theoret. u. vraft, Operationslehre f. Geburtsbelfer. 
— Haake: Ginäbg geburtöhülfl. Operationen am Phantom. — 
Nanmann: Gybrotberavie u. allem. Therapie. — Fürſt: Patho— 
logie n. Iberapie der Kinderfrankheiten, mit Demonftratt. in der 
vyädiate, BrivatsPoliflinit; Einleitg in Die Seburtshülfe mit Phantom- 
u, Touchierübgn; gaunäfolog. Practicum mit Uebgn in den betreff. 
Technicismen. — Schröter: Poliflinif f. Augenfranfe; Anugens 
jpiegelcurfus; Anleitg zur Angenunterſuchg; Patbologie u. Iberapie 
der Augenkrankheiten, — Schön: Augenſpiegelcurſus u. Augen: 
operationsenrfus. — Tillmanns: cirurg. Operationsceurius, je 
nad vorhandenem Material; chirurg. Verbandcurius; über Aracturen 
u. Yurativnen. — Schildbach: ortbopäd. Potiflinit. — Küfter: , 
angenärztl. Poliklinik; augenärztl, Prowädentif kumfaßt die Aufere 
Unterſuchg, oybtbalmoffop. Unterſuchg u. die Anncttonsprüfung des 
gefunden u, krankeu Auges), nebit Augenfpiegelübgn. — Lv. Keller: 
chirurg. Poliklinik, mir Ein. Beſprechgu f. dt chirurg. Ber: 
bandeurfus; Aber chirurg. Sülfeleiftungen bei Yebensgefahr, mit 
Demonftratt. — Huber: über Geſchwülſte. — Baule: PHiſtologie 
der Gentralorgane des Nervenfuftens; prakt.smikroffop. Curſus der 
normalen Hiſtologie; hiſtelog. Laborat. — Moldenbaner: Ohren: 
friegeleurfus; Gurfus der Yarungoffopie u. Ahinofkopie. — Sänger: 
geburtshälfl. Propädeutif (theoret. Geburtshülfe m. Phantomäbgn); 
gunakelog. Privatpoliflinit; gumäfolog. Beſprechgn. — Kölliker: 
chirurg. Propädentif; chirurg. Poliflinit; chirurg. Verbandeurfus u, 
Inſtrumentenlehre; die chirurg. Ertrani n der männl. Darts u, 
Geſchlechtsorgane. — v. Frey: Bhufiologle der Athmung; phyſiolog. 
Verſuchemethoden. — Altmann: die Siftologie des Embryo. — 
6, Yeffer: Pathologie u. Therapie der Hautkrankheiten (mir 
Kranfendemonftratt.); Syphilio. — Yanderer: ira. Propär 
deutif; Ortbopädie u. Maffage; allgem. dirurg. Pathologie (in 
feiner chirurg. Poliklinit),. — Möbins: neurovatbolog. Diagnoftif; 
($leftrotberapic; Demonftratt, in der fotiftinit des Albertvereind. — 
Scheube: Hin. Propädentif; prakt, Gurfus der aualitat, m. quan— 
titat, Harnanalyſe. — Bierordt: prakt. Gurfus der Pereuffion u. 
Aufeultation. — Assist. A. Schmidt: chirurg. Verbaudeurſus. — 
Pf. extr. Brenner, Prdoce. Baelz, Emmerich lefen nicht. 


IV. Phileſophiſche Facultät. 


PH. ord. Lesklen: vergl. Grammatit der flav. Sprachen; 
Uebgn im Leſen u, Erfären lifauiſcher Texte; Uebgn im Leſen alt» 
Nav. Texte (nad Yagid, Speeimina lingune palacoslovenieae, 
‚Petersburg 1882), — Drobifch: hiſtor.krit. Meberficht der Prins 
eipien der Ethik. — Aleifcher: Erklärg des Koran mach Beidhäwi; 
arab, Syntax (Fortſ.); Ertklaärg von Kirdaufi's Schabname; türk, 
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Grammatik; Uebgn der arab. Geſellſchaft. — Nofcher: yraft. 
Rationalöfonomit u. Wirthichaftäpolizei; Kinanzwiffenfchaft; Haupt⸗ 
lehren der landwirthſchaftl. Politif u. Statiftit. — Hanfel: Phyſit 
2. Ib. (Magnetismus. Elektricität u. Wärme); phyſikal. Heban f. 
Fünftige Lehrer u. Mediciner; phyſikal. Meban f. Kortgefchrittenere, 
— zarnde: Ginleity in das Nibelungenkied ı. Erflärg ausgew. 
Stüde deffelben; Mebgn des deutfchen Sem,: 1) der ordentl. Dit 
glieder, 2) der auferordentl. Mitglieder (Althochdeutſch). — Over: 
bed: —— in die griech. Mythologle; im ardäolog. Sem.: 
exreget, u. fun Kern, lebgn. — Gurtins: griedh. Grammatik; 
grammat. Befellfhaft. — Mafius: Geſchichte der Pidanogif 2. Th.; 
Charakteriſtiken aus der Humaniftenzeit; Uebgu des pädagog. Sem. 
nebit Vorträgen über Methodit. — Ebert: Einleitg in das vergl. 
Studium der roman. Sprachen; roman, Sefellichaft: Erflärg dee 
Uheratier au lion von Ghreftien von Troiee. — NHolbe: organ. 


— v. d. Gabelenk: Anfangsgrinde der 
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Exverimentalchemie; praft.schem. Nebagn f. Anfinger; praft.schem. 
Neban u. Unterfuchgn ſ. Rortgefchrittenere, — G. Boigt: Ges 
schichte des deutſchen Kaiſerthums von Karl d. Gr. bie zum Uuter— 
gauge der Staufen; Urkundenlehre, nebit Abrin der latein. Balder 


araphie. — Scheibner: Anwendgn der Iheorie der ellint. 
Runctionen.e. — Schenk: Gxperimentalphufiologie der Pflanzen; 
botan. Yaborat. — Nenmann: Theorie des Potentiald u. der 


Kugelfunetionen; mathemat. Sem. — Leuckart: vergl. Anatomie; 
prakt. Arbeiten auf dem zoolog. Laborat.; zoolog. Geſellſchaft. — 
Blomeyer: allgem. Ader: u. Pflanzenbau; Pflanzenbau 2, Tb. — 
Zirkel: allgem. Mineralogie nebit repetitor. Uebgu; Geologle des 
deutfchen Reiches; mineralog. u. geolog, Arbeiten u, Unterfubgn im 
Juſt. — G. Wiedemann: -anorgan, Exrperimentalhemie; chem. u. 
vhvſikal. Arbeiten im Yaborat, — 8. Lange: Ertlarg des 14. Buches 
der Annalen des Tacitus nebſt Einleitg über die Verfaifg Noms im 
1. Jahrh. m. Ghr.; Uebgu des Sem. im Juterpretieren von 
Sophokles' Eleftra u. Difputteren Über fchriftl, Arbeiten; Uebgu 
der röm.santiquar. Geſellſchaft (Interpretation von Polybius IV u. 
Befprechg ſchriftl. Arbeiten). — Springer: Kunſtgeſchichte jeit Dem 
Ende des 16. Jahrb.; kunſthiſtor. u. ifonograph. Uebgn; Auleitg zu 
funitbiitor. Arbeiten f. Geübtere. — KArebl: Erklärg der Zradi- 
tiondfammflung des Bucäri; Erklärg des Spieilegium syriacum von 
Gureton {vder anderer fur. Zexte); Erklärg der Chrestomatlsia 
äthiopiea von Dillmann. — Hildebrand: deutſche Metrit u. 
Rhythmik; mittelbochdentiche Lyrit, nad Bartſch, deutſche Yieder- 
dichter des 12.— 14. Jahrh. — Fricker; Rechtsphlloſophie; Bölfer» 
recht. — Ebers: äÄgupt. Grammatit, Ginführg in die Schrift u. 
Sprache der alten Aegupter, f. Anfänger. — Heinze: Einleitg in 
die Philoſophie u. Logik; Geſchlchte der neueren Philofopbie von 
der Renaiffance bis zur Gegenwart. — Wunde: Piuchologie; 
Grundzüge der Ethik; Sem, f. exverimentelle Pſychologie. — 
Lipfins: Erflärg von Demoſthenes' Krauzrede urit Kinleitg ber 
Demoſthenes u. Die zeitaenöff. Reduer; Uebgn des Profem. im Gr: 
Hären von Tibul’s Elegien (Fortſ.) u. im Dijputieren über Arbeiten; 
Neban des fail. ruff. ybilolog. Init.; Mebgu der gried.santiguar. 
Geſellſchaft im Erklären von attifchen Jujchriften u. im Abfaſſen 
von Abbhandigu,. — Ribbeck; Meirik der Griechen u. Römer; im 
Sem,: Anterpretation der Adelphi des Terentius u. Dijpntation 
über ſchriftl. Arbeiten; in der philolog. Geſellſchaft: Propertins, 
literarbiitog.sfrit. Uebgn. — Windiſch: SansfritsJnterpretation 
(mach Stenzler's Elementarbuch) f. Anfänger; Ginfübrg in den 
Beda; altirische Grammatik (celtiſch); Sauekrit⸗Geſellſchaft CPänint). 
— Wälder: bifter, Grammatit der engl, Sprache; Ginleity in 
das Studium W. Scott's. Nebit Erflärg von deffen Lay of te 
last winstrel u. Lord of the isles; augelſachſ. Uebgu. — Klein: 
projective Geometrie; Webgn im matbemat. Sem, — Bruns: 
bimmlifche Mechanik; Sem. f. wiffenfchaftl. Nechnen, — v. Richt— 
bofen: vergl. Ueberſicht der Gontinente; geogtaph. Golloguinm. — 
Manrenbrecher: Geſchichte der neueſten Jeit (1814— 19701; Eiu— 
leitg im das Studium der neueren Geſchichte; Uebgn des bifter. 
Sc. — Pf. ord. bon, 8%. Strümpelt: Einleitq in die Pbiles 
fopbie m. Logik; pſycholog. Pädagogik; wilfenfhaitl,spidagog. Prac— 
tieum. — Marbach: über Dramaturgie unter Bezugnahme auf die 
Poetik des Ariſtoteles. — Biedermann: Geſchichte der deutſchen 
Literatur im 16, u. 17. Jabrb.; Geſchichte der deutſchen Literatur 
im 19. Jabrh. (ſpec. ſeit Goethe's Tod); deutſche Volks: u. Cultur— 
40340 von den älteſten Zeiten bis zur Anflöfung des deutſchen 

eiches (mit befond. Rückſ. anf den Gefcichtsunterricht in Schulen); 
culturs u. literarbiftor, Geſellſchaft. — Eredner: allaem. Geologie; 
Paläontologie (Fortſ.). — WBend: Geſchichte Deutſchlands in der 


' Reformatlondzeit; Geſchichte des fränf. u. des röm,sdentichen Reiches 


von der Zeit Karl's d. Gr. bis zum Ausgang des falifchen Kaiſer— 
banfes. — Knop: chem. Practicum; Aarieuliurhemie. — Stoh— 
mann: techn. Ghemie oder chem. Technologie; Practicum im Yaborat. 
des landw.sphufiolog. Juſt. — Hermann: Einleitg in die Philo— 
ſophle u. Logik; Aber Kant u. feine Nachfolger in der Philoſophie; 
über die Grumdbegriffe der Aeſthetil. — U, Mayer: Ginleitg im 
die Differential u. Integrafredinung; Mebgu im matbemat. Sem. 
chineſ. Grammatit; 
funthet. Suiten der chinef. Grammatik; malaiiſche Grammatik; 
chineſ. Kertüre. — PM. extr. Jacobi: Einleitq in das Studium 
der Cameralwiſſenſchaften; allgem. Yandwirtbicpaftslehre , über Ety— 
mologie. — Eckſtein: Horalii earmina selecla in latein. Spradye 
erflärt; päüdagog. Sem. — 5. Hirzel: Pharmacle, organ, Präparate. 
— Seydel: Geſammtüberſicht über die Geſchichte der Philoſophie; 
Encytlopädie der Philoſophie, als erſte Einführg im deren Saupts 
fragen u. Richtungsunterfchiede, — Püdert: Geſchichte der deutſcheu 
Städte; Weberficht der Geſchichte Preußens vom großen Kurfürſten 
ab. — Birnbaum: Thierzucht 2. Tb; Budführg; Geſchichte der 
Wirthſchaft. — Zürn: innere m. Äußere Krankheiten der Haus— 
ſaugethlere; Benrtheilungeichre des Pferdes; veterinärflin. Demons 
ftratt.; mifroffop. Gurfus u. Arbeiten im Laborat. des Beterinär: 
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inftitntes (in Gemeinjhaft mit Plaut). — Paul: Geſchichte der 
Diufit vom 16. Jabrh. bis zur Gegenwart; die Lehre von der Harz 
monif mit prakt. Beifpielen; der Einfluß des von Merig Hauptmann 
Dargeitellten mufiftheoret. Suitems auf die von H. Delmbolp ents 
wicfelte „Lehre von den Tonempfindungen als phyfiolog. Grundlage 
für die Theorie der Mufit“. — v. d. Mühl: Ginleitg in die 
aualyt. Mechanik; matbemat.sphyfifal, Uebgn im matbenat, Sem. — 
Arndt: allgem. Verfaffungsgefchicte des Mittelalters; Goelhe's 
Veben u. Werke; deuniſche eihichte im Zeitalter der Reformation; 
Ueban des bilter. Sem. — Gardtbanjen: griech, Paliograpbie 
mit praft. Uebgu; Ginleitg im die latein. Epigraphik; Uebgn des 
bifter. Sem. (Abth. f. alte Sefhichtei: ausgew. Fragen aus der 
rom. Geſchichte. — MR. Hirzel: Geſchichte der griech. Literatur; 
vhilolog. Geſellſchaft Über Aristoteles Rikomachſſche Ethik. — 
F. Delipfh: Mivrifh, 1. Curſus: Grammatif u, Yertüre; das 
A, Zeit. im Lichte der Keilfchriftforichung; bebr. Graumatik; Er— 
Märg der 2. Hälfte des 5. Bandes des Londoner Infhriftenwerkes. 
— Gib. Wiedemann: MHeberfict über die Experimentalphyſit. — 
E. v. Mever: theoret. Chemie. — Weddige: Chemie der aromat. 
Berbindgn. — Prdoce, Weiste: Weberfiht der Phyſit. — 
Sa ale: Ginleitg in die Agriculturdemie. — Yuerffen: Pharma— 
Fognofie, mit Demonjtratt.; Naturgefchichte der Algen u. Pilze; 
Nevetitorinm der Botanif, mit Demeonitratt. u. Examinatorlum. — 
Wolff: Logik u. Sprachphiloſophie. — Walder: die Arbeiterfrage 
mit befond. Berüdi, der engl, u. deutſchen Gewerkvereine; nationals 
öfonom, u. jtatiit. Mebgn, — R. Friedberg: tbeoret. Nationals 
öfonomit; Moralitatiitit. — Lindner: allgem. Religionsgeſchichte; 
vergl. Grammatik der altiran. Spraden (Jend u. Altperfitdh); Lec— 
türe ausgew, Stüde des Jend Aveſta oder der Brühmana, — 
Ed. Meyer: die homer. Arage u. die älteiten Denkmäler Griechen: 
lands; Uebgn des hiſtor. Sem., Abth. f. alte Gefchichte. — Hahn: 
allgem. u. fper. Bölterfunde; das deutjche Neich nach feinen phyſiſchen 
u. Bevölferungsverhältniffen; Uebgn der geograph. Gefeliſchaft 
(Oscar Peſchel's nene Probleme der vergl. Erohunte). — Ho0lj: 
apfel: Geſchichte Griechenlands bis auf Alexander d. Gr.; Uebgn 
anf dem Gebiet der röm. Geſchichte. — Robn: Gurven u. Flächen 
in analyt. Behandlg. — Schreiber: Einleitg in die Kunſt— 
archäologie (Encyflopädie u. Methodologie derfelben); Erklärg der 
Bildwerfe zu Homer u. den Kuflitern; Uebgn der archäolog. Geſell⸗ 
ſchaft. — Techmer: Gefhichte der Sprachwiſſenſchaft mit befond, 
Berüdf. der neueren Zeit. — Marſhall: fyec. Zoologie 2. Hälfte: 
Naturgefchichte der Wirbelthiere; Darwin'ſche Theorie (f. Studierende 
aller Aacultäten). — v. Babder: neuhochdeutſche Grammatik; 
Uebgn der auferordentl, Mitglieder des deutſchen Sem. (mittelhoch* 
deutſche Abth). — Fraiße: Gewebelehre der Ihiere mit Einſchl. 
der Zellenlehre; im Auſchl. an d. Coll. I: prakt. Curſus der Ges 
webelehre. — Schur: die Grundlagen der Geometrie; im Sem.: 
leban in daritell, Geometrie. — Ambronn: vergl, Anatomie der 
Pflanzen; Pflanzenkrankheiten. — Fifcher: Morpbologie der Mooſe 
u. Gefüpfruptogamen; botan. Golloquinm, v. Schubert» 
Soldern: Kants Kritik der reinen uw. vraft. Vernunft. — 
Sankid: die wictigiten Nefultate der neneren chem. Forſchung. — 
Eruftus: Grflärg ausgew, Jdyllen des Theokrit u. Geſchichte der 
gried. Poeſie feit Alexander; Anterpretation der Acharner des 

riftophanes u. Beſprechg von Fragen aus der Geſchichte der alli— 
ſchen Komödie. — Kögel: gotiſche Grammatik; got. Uebgn. — 
F. Settegaft: franzof. Yiteraturgeichichte feit Korneille 1. Tb.: 


das 17, Jahrhe; neufranzöſ. Uebgn. — Scholvin: Grammatik des 


Alttirchenſlaviſchen (Altbulgarifchen, Altfloveniſchen); J Uebgn: 
a) grammat. Ueban (Kortf.), b) Lectüre. — H. Settegaſt: Wache: 
tbam u. Ernährg der Culturpflanzen; landwirthſchaftl. Samenkunde, 
verbdn mit prakt. Uebgn. — Kelix: Paliontolegie der wirbeflofen 
Ibiere. — Leck. Langer: allgem. Mufiflehre; mufifal, Formen— 
oder Gompofitiondlebre; liturg. Sefangsüban, in drei bis vier Abs 
thlan; Uebgn des IniverfitätssSängervereins der Panliner. 


ent rt: Uebgn in Schattenlehre, Perfpective, Freibandzeichnen 
u, Malen. 

Pf. ord. Rechner, Pl extr. Mindwiß leſen nicht, Prdoe. 
Harzer wird fpäter anzeigen. 


5. Halle-Wittenberg. Anfang: 15. October. 
1. Threologiihbe Farultät, 


PA, ord. Beyſchlag: Erklärg der Apoſtelgeſchichte; Erklärg 
des Nömerbriefes; althriftl. Kunftgehbiäte; praft. Theologie 2. Ih. ; 
Sem.: a) neuteft. Erxegeſe, b) Ratechetit. — Gering: Erklärg des 
Philipperbriefes; chriſtl. Ethik; Gefchichte der Padagogik; Sem.: 
bomilet, Uebgn; Proſeme: homilet. Uebgn. — Jacobi: Kirchen— 
geſchichte menerer Zeit; Dogmengeſchichte; Geſchichte der Lehre von 
der Tradition, h. Schrift u. N Are Sem.: kirchengeſchichtl. 
Uebgn. — Kähler: tbeolog. 


— 1884. & 32. — Literariſches Centralblatt. — 2. Auguft. — 


—, —— — — — — — — — —— — — —— —— — — — —— — — — ——— ——— — — 


ethodologie u. Eucytlopadie fſ. An-⸗ 
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fünger; neuteſt. Geſellſchaft; Gedichte der philoſoph. u. theolog. 
Ethik; evangel. Dogmatik (2. Tb. der dogmat, Theologie). — 
Köſtlin: Erklärg des Mattbäns:(Evangelinms mit vergl. Beizichz 
des Marcus m. Lucas; Erflärg ausgew. Stücke des Secteleenn 
eliums; bibl. Theologie des N. Teſt.; Sem.: ſyſt. Theologie. — 
Riehm: Erklärg der Geneſis; Prophetiomus u. meflian. Weis: 
fagungen; bibl. Theologie des A. Teft.; Meban der altteit. Societät. 
— Schlottmann: Ginleitg in das A. Teit.; Uebgu in der femit. 
Gpigrapbif f. Mitglieder der alttejt. Abit, des Sem.; Erklärg bes 
Jeiaja ; Pollofopbie n. Offenbarung (f. Studierende aller Aac.); 
Sem.: altteit. Exegeſe. — Prdoc. Kranke: Ginleitg in Das 
N, Zeit; neuteſt. Ueban. — Pf. extr. &. Kramer lieft nicht. 


11. Zurinifhe Kacnität. 


Pfl. ord. Boretins: deutſches Privatrecht; deutfches Reiches 
u. Landes» Staatsreht; Erklärg der fräͤnk. Volksrechte. — Bruynens 
meiter: Strafrecht; civilproceil. Mebgn; Interpretation der 
Karolina. Ritting: Pandelten; rom. Erbrecht; gemeines 
deutjches Aamilienreht. — Laſtig: Gandels» u. Seerecht; Wechjels 
recht; preuß. Landrecht. — Leonhard: Inſtitutt. des röm. Rechts; 
Geſchichte Des rom. Nechts; römiſchrechti. prakt. Hebgn; romaniſt. 
Sorietät (Anleitg au wiſſenſchaftl. Arbeiten) — Meier: preuß. 
Verwaltungsrecht; —84 u. verwaltungsrechtl. Uebgn; Kircheurecht 
der Katholiken u. Proteſtanten. — chollmever: röm. Givil— 
proceß; deutſcher Reichörivilpreceh; Landwirthſchaftsrecht. — Prdoe. 
Arndt: Straſproceß; deutſches Reichsverwaltungsrecht; Repe— 
titorium des Staats: u. Verwaltungérechts; Reichs- u. prenß. 
Finanzrecht. 


ur. Medleteilſche Facultät. 


PIT. ord. Adermann: ſpec. patholog. Hiſtologie u. Anatomie; 
patholog. Anatomie der Nieren; patbolog.sanatom. Demonftrations: 
u. Sectionseurfus; Arbeiten im patholog. Inſt. — Bernitein: 
Phyfiologie der vegetat. Proceiie; phyſtolog. Gollognium; pbufiolon. 
Uebgn im Yaborat.; a im phufioleg. Inf. — Ebertb: 
vergl. Anatomie; praft. Webgn in der SHittologie; Arbeiten im 
Zaborat, f. Gehbtere; ausgew. Gapitel der Anatomie, — Gräfe: 
über Accommodationss u, Refractionekraukheiten des Auges; ophthal⸗ 
molog. Alinif. — Hipig: ausgew. Kapitel aus der Vathologie u. 
Therapie des Gehirns; Pfuchiatrie u. — Klinik. 
2. Krahmer: Arzneimittellehre; Receptierkunſt. — Olshaufen: 
theoret. Geburtshulfe; Krankheiten der Schwangeren; gynäkolog. 
Klinik. — Bolkmann:t über Fracturen u. Luxatlionen; chirurg. 
Klinik. — Weber: medic. Klinik; aubulator. Klinik; Poliklinik. 
— Welcker: Anatomie 1. Th., die Lehre von den Anochen, 
Bändern, Muskelu u. Eingeweiden; Demonſtratlon des situs 
viscerum; Präparieräbgn in Verbindg mit Solger. — Pf. extr. 
Genzmer: allgem. Ghirurgie; Krankheiten der männl. Garnz m. 
Befchlechtsorgane. — Haruad: die Alkaloide in pharmakolog. u. 
therapent. Sinfichtz; Arzmeimittellebre u. Pharmakologie mit Demon: 
itratt, u. Experimenten; buniein. Colloquium; tberapeut. Golloquium ; 
Uebgn im Recevtfdreiben; Arbeiten im Laborat. — Kohlſchütter: 
über SGerzfrankheiten; yrovädent. Klinif der inneren Medirin. — 
Küjiner: ſpec. Pathologie u. Therapie; Gurfus der Percuffion u. 
Aufceultation. — Dberk: irurg.spropädeut, Klinik u. Verbands 
curſus. — R. Pott: Über angeborene Krankheiten; Kinderkrank— 
beiten; Rinderflinit, — 9. Schwarge: Diagnoftif der Obrenfranf- 
beiten; die Krankheiten des Ohres mit flin. Demonſtratt. — 
Seeligmäller: Hlinit der Nervenfranfbelten; über den Hypno— 
tismus; Gurfus der Nenropatbologie u. der Elektrotherapie. — 
Solger: Präparierübgn, gemeinfhaftl. mit Welder; Anatomie 
der Sinnesorgane; über Die Entitehung u. Reifung des thieriſchen 
Eies. — Prdoce. Bunge: Augenfpiegelcurfns; Operationécurſus; 
propädent, Augenklinik (PBotiklinit),. — Keßler: die Unterſuchg des 
Ohres, der Nafe u. des Rachens; ausgem, Kapitel der Obrenbeils 
kunde, mit prakt. Uebgn. — Holländer: die Krankheiten der 
Yäbne un. des Mundes; zahnärztl. Klinit. — Schönlein: Phyſio— 
logie der Sinne. — Em. Schwarz: geburtshülfl. Operations 
curins mit prakt. Uebgn am Phantom; Araucnkranfheiten; über 
das enge Becken. 


IV. Bhiloforbiidhe Kacultät. 


Pf. ord. Gantor: Differential: u. Integralrehnung; ausgew. 
Gapitel der aualyt. Geometrie; mathemat. Uebgn. — Conrad: 
Geſchichte der Nationalöfonomie; Nationalöfonomie; Finanzwiſſen— 
ſchaft; ſtaatswiſſenſchaftl. Sem. ; ſtatiſt. Uebgn. — Dittenberger: 
Geſchichte der griech. Profaliteratur; im Sem: Neschines’ Rede 
gegen NKtefivbon; Uebgn des philolog. Proſem. — Drovjen: 
allgem. Geſchichte der neueren Zeit vom Ausgang des Mittelalters 
bis zum Beginn des 3ojahr. Arieges (Epoche des Gumanismns, der 
Reformation u. Gegenreformation); neueſte (vornehmlich Deutsche) 
Giefchichte von 18181870; hiſtor. Sem.; Nebyu zur Ginführa in 
die neuere Kunſt. Dümmler: röm. Sejdyichte feit Dem Jeitalter 
der Antonine; Geſchichte Des deutſchen Neiches im Mittelalter; hiſtor. 
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Zem. — Elhze: engl, Wortlebre; Erklärg von Shakeſpeare's Gum: 
beline; Uebgn im engl. Sem. — Erdmann: Einleitg in Die 


Philoſophie; Geſchichte der Philoſophie. — v. Fritſch: Mineralogie; 
Meſteinslehre als Grundlage der Bodenkunde; mineralog., geolog. u. 
—— Uebgu F. Fortgeſchtittene; mineralog. Sem.; Grund: 
züge der Naturlehre foſſtler Pflanzen. — Goſche: ausgew. veri. 
Kite, befond. aus dem Schabname; Erklärg des Korän; Die Nibes 
lungenſage im Dichtung m. Kunſt; deutſche Yiteraturgefchichte des 
Reſormationszeitalters; Literargeidichtl. Meban. — Grenacher; 
Elemente der wiſſenſchaftl. Joologie; über den Ban der Augen bei 
den Thieren. — Haym: Geſchichte der Pbiloforbie; Logik; über 
Goethe's Leben u. Schriften. — Gevdemann: Geſchichte der 
griech. Kunſt bis auf Alexander d. Gir.; Denkmäler der Ilias u. 
der Odwffee; ſceniſche Altertbümer; archäolog. Uebgn. — Hiller: 
im Profem.: Sopbofles‘ Pbiloftetes; rom. Yiteraturgefcbichte feit 
der ciceronifchen Zeit; Erklarg ausgew. Glegien des Tibull u. 
Proverz; im vbilolog. Sem.: Befprecbg von Arbeiten. — Keil: 
Geſchichte der Philologie; Geſchichte der bomer. Poeſie m. Grflärg 
von Homer's Illas; auegew. Stüde aus Yulrez u. Erklarg der 
älteften Iatein. Spraddenfmäler im Sem.; Yeitg einer pbilolog. 
Geſellſchaft. — Kirchhoff: über Darwinismus, befond. auf Völker: 
entwidelg angewendet; Yänderfunde von Auitralien, Amerika u. 
Afrika; geograpb. Repetitorium; geograpb. Ueban. — Knoblauch: 
Erperimentälphoſik 1. Ib. (Mechanik, Akuftif, Yebre von dem Mannes 
tiemuse u. der Eleltricitaät); Anweiſg im Gebrauch der Anjtrumente 
u. bei der Anftellg von Verſuchen; Befprehan über pbufifal. Gegen⸗ 
ſtände u. Uebgn im Sem. — Kraus: Pflanzenanatomie; botan. 
Demonftratt.; pbutotem. Uebgun; botan. Sem. — Kübn: Einleita 
in das Studium der Landwirthſchaft; allgem. Ackerbaulehre; Thier— 
—— Uebgn im Sem. f. augewandie Naturkunde; Uebgn im 
audwirthſchaftle⸗phyſiolog. Laborat. — Ar. Pott: allgem. Gram⸗ 
matit oder Eprachphiloforbie; Elemente der chineſ. Sprache; Erklärg 
des ind. Gedichtes Ralus nach Bopp'e Ausg. — Hojenberger: 
ſphäriſche u, theoriſche Aſtronomie. — Sudier: Ueberſicht der 
roman. Mundarten Frankreiche; über Dante's Leben u. Schriften 
mit Erflürg dantiſcher Dichtungen; Uebgn des roman. Sem. — 
Volhard: Exrverimentalhemie 1. Th.; ausgew. Gapitel der organ. 
Gbemie; prakt. Uebgn im chem. Yaborat.— Wangerin: Elemente 
der fontbet. Geomeirie; Theorie des Potentials u. der Kugelfuncs 
tionen; Uebgn des matbemat. Sem. — Jacher: deutſche Metrik; 
das Nibelungenlied nad Lachmaun's Ansg.; Uebgn der deutſchen 
Geſellſchaft in 2 Nbtblan. — Pl, extr. Bartbolomae: inleitq in 
"das Ztudium der vergl. Grammatik; altind. (Sanekrit:) Grammatik; 
Panini; Sanstritibgn 1. Gurfus if. Hörer des Gollegs über 
Zansfrits@rammarit); Sansfritäbgn 3. Curſus. — Eiſenhart: 
Geſchichte der Nationalökonomie; Finanzwiſſenſchaft. — Ewald: 
Forſtwiſſenſchaft 2. Ib.; Geſchichte des Hauſes Gobenzollern ; allgem, 
Geſchichte Des Jeitaltere Friedrich's d. Gr. (1740-1786). — 
Arevtag: ſpec. Thierzuchtlehre; ausgew. Abſchnitte Der ver. Thier— 
zuchtlehre; landwirthſchafil. Rechnungsweſen. — Gering: Elemente 
der goth. Sptache (nach Braune's Grammatik. Halle 1882), nebſt 
einer Einleitg Über die Geſchichte der Gothen u. das Leben des 
Bulfila; althochdeutſche Uebgn; über Ludwig Holberg'e Leben u. 
Schriften, uebſt Erklärg des Luſtſpiels Jepp paa bjerget.— Herks 
berg: bitter. Zopograpbie von Athen; rom. Geſchichte von Nomulus 
bis Sulla. — Kirchner: Demonftratt. im landwirtbichaftl, Thier— 
garten; Molkereiweien; Demonftratt. u. Mebgn im Molkereimweien. 
— Märder: Agriculturchemie 1. Ih., die Naturgefepe der Ernährg 
der (andwirtbihaht, Gulturpflangen; Technologie der Koblenbudrate, 
die landwirthſchaftl. Nebengewerbe; tedinolog. xenrfionen. — 
Oberbed: Theorie des Yichtes; Glafticitätstbeorie; experiment. 
Uebgn im phyfikal. Laborat. — Püp: Grundzüge der Thier⸗Ang⸗ 
tomie u. ⸗Phyſtologie; über Veterinartherapie; über die wichtigſten 
inneren Thierkrankheiten mit befond, Berückſ. der Seuchen u. Herde— 
franfheiten, fowie der auf den Menfchen Übertragbaren Thierkrank— 
beiten; Hin, Demonjtratt. u. Uebgu im Ibierfvitale, verbdn mit 
dirurg. Operationen. — Schum: mittelalterl. Chronologie; mittels 
altert, Diplomatik, vornehmi. der deutſchen Kaiferurkanden u. päpftl. 
Bullen; biiter.sfrit. Uebgn an mittelalterl. Originalyandicriften ; 
Geſchichte des rom. Parıttbums. — G. Taſchen berg: Ginführg 
in die Inſectenkunde; über zweiflügelige Inſecten; Uebgn im Bes 
ſtimmen der Juſecten. — Baibinger: cmpir. Pfuchologie; über 
Kants Phileſophie; Grflärg von Herbart's padagog. Schriften. — 
Wellbanfen: verſ. Elemente; Deuteronominm; for. Schriftiteller; 
arab. Grammatik. — Wüſt: Drainage u. Wleſenbau; landwirth⸗ 
ſchaftl. Maſchinen⸗ u, Geräthekunde; techn. Exxurſionen u. Demon: 
ſtratt. — Prdoce. Banmert: Grundzüge der tbeoret. Chemie; 
chem. Technologie auorgan. Stoffe, mit com Berüdj. der amalut. 
Unterſuchungemethoden; Stödiometrie nebit Uebgn zur Löfung chem. 
Nechenanfgaben. — Braun: allgem. Geologie; Bodenfunde, mit 
befond. Müdf. auf Hogieine; ten. Geologie 1, Yandwirtbe. — 
Burdach: Geſchlchte der altdentfchen Fiteratur; deutfche Sefellichaft: 
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| Neban auf dem Gebiete der neueren dentichen Literatur (Yertire von 


Leſſing's Gamburg. Dramaturgie), — Gornelius: Molecular— 
viofit; Elemente der Viechanit u, Maſchiuenlehte. — Lehmannu: 
über Hälfsmittel u. Metbode des geograph. Unterrichts. — Yucdede: 
Kıvitallegrapbie; großes mineralog, Practicum; kleines mineralog. 
Practitum. — v. Stein: Aeſthetik; Yertüre von Kants Aritif Der 
Urtheilskraft. — D. Taſchenberg; ansgew. Gapitel aus der Bio» 
logie der Ibiere; Meban im ‚jergliedern der Thiere f. Anfänger; 
Naturgeſchichte der Fiſche. — Wendt: Geſchichte des Zeitalters Der 
Revolütion 1750-1815; hiſtor. Uebgn. — Wiltbeif: analut. 
Mechanik; Uebgnnin der aualyt. Mechanik. — Zopf: Pbarmas 
kognoſie; Naturgeſchichte der Pilze. — Leett. Aue: engl. Sprach— 
idlome; Ueberſeßg von Schiller's Luſtſpiel „der Parafit“ ins Gugliſche; 
praft. Uebgn im engl. Sem. — Franz: Parmonie- u. Medulatious— 
lehrez Guürſus im einzelnen un. doppelten Gontrapuntt. — KHever: 
Obſtbaulehre; Meban im Beſtimmen der Obſtſorten landwirtbichaftt. 
Repetitorinn. — Reubke: Sarmonielebre u. Curſus im einfachen 
u. doppelten Gontrarund; Uebgn des atad. Gefangvereins. — 
Wardenburg: franzdf. Syntax; Beſprechg der franzoj. Literatut 
in franzöf. Sprache; Uebgu des roman. Sem. 


6. Bern. Anfang: 15. October. 


La. Gvangelifhrthbenlogifhe Facuttät. 


Pf, ord. Dettli: curſor. Fertüre altteſt. Apoktvpheu; Erklärg 
der Genefis, verbdn mit Einleitg in den Hexateuch; arab. Spradıe, 
Elementarcurſus. — Sted: Gıllürg des Yucasevangelinms; neuteſt. 
Sem.: die Paftoralbriefe; bibl. Ibeologie des N. Let. — Yüdes 
urann: Enchklepädie der Theologie; allgem, Geſchichte der chrütt. 
Kirche 2. Th.; kirchen- u. dogmengeſchichil. Uebgn; patriſt. Geſell⸗ 
ſchaft, curſot. Lectüre patriſtiſcher Literatut. — Langhaus: allgem. 
Rellgionegeſchichte J. Ib.; Dogmatik 2, The: Leetüre von Galvin’s 
Instilutio. — Müller: chriſtl. Ethik; Paſtoraltheologie, mit beſond. 
Berückſ. der bern, Gemeinde⸗ u, Prediger: Ordnung; bomilet. u. 
fatechet. Uebgn; exeget.spraft. Uebgn. — Pl. hon. Rücticli: 
Ginleitg in Die Apofropben u. Prendoepigrapben des A. Zeit. — 
Prdocc. Sclatter: ſpec. Einleitg in das N. Zeit,; exeget. Uebgn 
an Koloffers m. Gpbejerbrief; Ginführg in die Theologie Franz von 
Baaders. — Rüetjchli: Lectüre u. Erflärg von Schleiermacer's 
Meden über Die Religion. 


Lb. Ratholifh-thbeolegiichre Racultät. 


Pf. ord. Herzog: Ginleitg in das N. Teit.; Erklärg des 
Römerbriefes; exeget. Uebgn (Lectüre der Propheten Daniel u. 
Gzechiel); bemilet. Uebgn. — Sirfhmwälder: Gncvklopädie u. 
Metbodologie als Einleitg in das theolog. Studium; Winleitq in 
die Dogmatik; theolog. Ethik 1. Tb.; curjor. Yertüre latein, Kirchen— 
ſchriftſteller; Nepetitorium über fuit. Theologie. — Woker: Kirchen: 
geſchichte feit der franz. Revolution; Geſchichte der Bezichgn zwifchen 
Staat m. Kirhe in der Schweiz; kirchengeſchichtl. Repetitorinm u. 
firchengefchichtl. Uebgn; kirchenrechtl. Uebgn. — Michaud: histoire 
de Veglise: de Charlemagne i Luther; dogmatique generale: les 
saerements; histoire du droit ecelesialisque; histoire de la litte- 
rature franco-suisse au 19° sieele, 


11. Iurifiide Racultät. 


Pi. ord. Baron: Juftitutt, des röm, Necdhts; röm, Kamilien- 
u. Erbrecht; im Sem.: Exegeſe des Corpus juris eivılis mit ſchrifti. 
Ausarbeitgu. — Zeerleder: deutjches Privatrecht mit rechtebiltor. 
Ginteitg; Handelsrecht mach dem ſchweizer Obligationenredit mit 
Verüdi. des deutſchen u. ſtanzöſ. Gandelogefegbuhs; Kircheurecht. 
— König: bern. Priwatrecht (dingl. Sachen- u. Erbredbt); Ge— 
ſchichte Des bern, Privatrechts; Repetitorium des Obligationenrechts, 
Fort. — Stooß: Grundiragen des Givilprocehrechts u. ihre Löfung 
nadı berner Recht; bern. Strafrecht; ſchweiz. Bundesſtrafrecht; ſtraf 
tel. Uebgn. — Silty- eidgenofj. Bundesitaatsredht; allgem. 
Staatsredt: Politif der Eidgenoſſenſchaft. — Onden: Nationalr 
ötonomie mit befond, Rüdcſ. auf die öfonom. Geſetzgebg der Schweiz ; 
Stenerlebre; voltewirthſchaftl. Practicum. — Pf. extr. Rofiel: 
eode Napolvon (droit des personnes, tel que Vont modifie les Ie- 
galisations cantonnale et federale, eontrat de mariage); code füderal 
des obligalions (les soeictes). — Prdoce. Marenjen: Pandelten 
mit Audſchl. des Familien⸗ u. Erbrechts. — Sretener: deutſchet 
u. bern. Strafproceh; Strafrechtötheorien; Repetitorium n. Prac— 
ticum des Strafrects; Eherecht. 


1, Medicinifhe Kacultät, 


PM. ord. Aebyt ſyſt. Anatomie des Menſchen: 1. Skelet; ſoſt. 
Anatomie des Menfchen: 2. Muskeln u. Eingeweide; Gewebelebre; 
vergl. Anatomie der geſammten Ibierwelt: Weichtbeile; Präpariers 
übgn; Repetitorinm u. Gxraminatorium — &rüßner: anlınale 
Fovfiologie; phyfiolog. Uebgn für Vorgerüdtere; Nepetitorium der 
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vegetat. Phufiologie; — v. Nendi: über Gährung u. Fäufnig mit 
Rüdi. auf Infectionsfrankpeiten; Gurfus der zoochem. Analufe; prakt. 
Arbeiten im medic.schem. Zaborat. — Luchſinger: allgem. Phys 
fiologie ; allgem. Pharmakologie u. Toxikelogie mit Verfuchen u. Demon- 
ftratt. ; Arbeiten im Laborat. Kangbans: per. patholog, Anatomie; 
mitroftop. Gurjus der vatbolog. Anatomie; Sectiondenrfus. — C. 
Emmert: gerihtl. Medicin mit Emm. Gafuirtit; öffentl, 
Gefundbeitöpflege, Hygiene, mit intel. der Sanitätspolizei; Repe⸗ 
titorium u, Examinatorium der Staatsmedicin; Chirurgie ded Harn- 
u, Gefchlehtsapparates. — Lichtheim: medic, Klinik u. Poliklinik; 
Nervenkrankheiten. — Kocher: chirurg. Klinik u, Poliklinik; allgem. 
Chirurgie. — P. Müller: Propädentif der Geburtsbülfe u. Bus 
—— zur Ginführg in das klin. Studium dieſer Faächer; ges 
burtöhulfl.saunäfofog. Hlinit u. Poliklinit; diefelben, verbdn mit 
diagnoft. Uebgn. — Pflüger: ——— Mlinit u. Poliklinik; 
ophthalmoſtkop. Curſus; theoret. Augenheilkunde: Erkrankgu der 
——— Gornea u, Sklera, eventuell auch des Uvealtractus. — 
A.Bo DE er gi Hogiene; Nepetitorium — Seuchen ⸗ 
lehre; ſtatiſt. Neban. — PA. extr. Schärer: Pſychlatrie mit Min, 
Demonftratt. — Demme: Alinik der Kinderkrankheiten; Poliklinik 
der Kinderkrankheiten; theoret, Gurfus der Kinderkrankheiten: bes 
reditäre Supbilis, Scropbulofe, Tuberenlofe. — Prdoec. v. Erlad: 
die Heredität der Syphilis; einzelne Abtheilgn aus der Syphilis: 
lehre nah Auswahl. — Dutoit: Obrenhelllunde, — C. Emmert: 
theoret. Augenbeilfunde: Refractions u. Accommobationdanomalien, 
Strabismus; Augenipiegelcurfus; praft, Meban in der Diagnoftik 
von Augenfranfheiten. — Balentin: pralt. Gurfus der Dtiatrif 
u. Saryngologie; Arzneimittellehre. — Courad: tbeoret. Geburte- 
bhülfe u. Bunäfologie; ——* u. Therapie des Wochenbettes. — 
Girard: Berbandeurfus mit leban; Repetitorium der Chirurgie; 
über —— — Albrecht: Curſus der Kinderkrankheiten; 
Ambulatorium (zur Einübg der Interfuhungsmethoden im Kindes— 
alter). Dubois: Gleltrotherapie; Über — am 
Ktrantenbette. — v. Ins: Klinik für Dermatologie. — Did: 
Krankheiten des Uterus und der Vagina; über Beckenanomalien. — 
Bircher: fvec. Chirurgie (Kopf u. Halö); Krlegechirurglie. — 
Fleſch: über den felneren Bau u, die ſpec. Anatomie des Nervens 
——— Anleitg zu hiſtolog. Unterſuchgn. — Jon qulére: Curſus 
n Kehllopfs u. Ohrenpathognoſtik. — Sahli: Repetitorium der 
inneren Medicin (Kortf.). . 


VI. Philoiophbiihe Facaltät. 
1. Abtheilung. 


Pf. ord. Sebler: Ginleitg in die Ethik; Geſchichte der neueren 
Philofophie bis anf Kant ind.; Lertüre einerpbilofopb. Schrift. — 
Träcfel: Pſychologie; Geſchichte der Philoſophle des Mittelalters und 
der neueren Jeit bis Kant ; Nepetitorium der Geſchichte der Philofopbie; 
Kunitgeichiete (Nenaifjance),. — Hagen: latein. Grammatit; Guris 
pides' Alkeſtis; Topographie der Stadt Rom mit Bormeifung der 
erhaltenen Denkmäler; im Sem.: GErflärg von Quintilian, lib. 1, 
— Hirzel: @efchichte der deutfchen Literatur von — 
16. Jahrh. bis zum Anfang des 18. Jahrh.; Nhetorif u, Stiliftif; 
literars biftor.spädagog. Uebgan; literar· hiſtor.⸗ktit. Uebgn. — 
Hidber: Geſchichte der Schweiz von den kantonalen Staatäumwäl⸗ 
zungen im J. 1830 bis zum Sonderbundstrieg 1847; Geſchichte des 
Sonderbundsfrieges u, der Bundesverfaffung im J. 1818 u. 1974; 
Nepetitorium der eg TE mit Nädf. auf die allgem. Ges 
ſchichte; Sem., tbeoret, Abth.: Urkundenlebre, Chronologie, vraft. 
Abth.: Ueban im Leſen m. Erflären alter Schriften mit Benutzg des 
Staatdarhivse. — Stern: Geſchichte des Zeitalterd der franz. Res 
volntion (1789—1815); gefchichtl. Einleitg in das Studium des alls 
gem. Staatärechtö u, der Neitit; Sem.: hiſtor.«krit. Uebgn; hiſtor.⸗ 
pädagog. Uebgu. — Pf. extr. Rücgg: allgem. Pädagogif 1. Th.; 
Repetitörium der Pädagogik; Didaktik mit Uebgn. — Sißig: Geo: 

raphie m. Ethnographie von Altgriechenland; im Sem.: dp 
Foriter (Theognis). — Better: altnordifch, ältere Edda; Nibeluns 
genfied, mit —— Ginleitg; germaniit. Uebgn f. Vorgerüds 
tere; Repetitorium der mittelbochbentfähen Grammallt, mit Uebgu. 
— Prdoce. Jahn: Heſiod's Werke u. Tage; Vergil's Georgica. — 
Dübt: Geſchichte des Alterthums; im Profem.: griech. u. latein. 
Stilübgn, — Kurz: Revetitorium der griech. Staatsalterthämer; 
die Ausgrabungen in Olympia (Sculpturen u. Jnfhriften). — Gef: 
Geſchlichie der Muſik; die Orgel, deren Gonitruction u. Mechanismus, 
— Pf. ord. Morf liejt nicht. 


2, Mbthellung. 


Pf. ord. Schläfli: Auaelfunctionen u. Beſſel'ſche Functionen; 
ellipt. Functionen; analyt. Stereometrie; mathemat. Uebgn. — 
Foriter: Experimentalphyſik 2. Th.; Wärme, Magnetismus, Elek— 
trieität; Mepetitorium der Phnfit; Meteorologie; phyſikal. Meſſungen 
£ Borgerüdtere; moderne Eleftricitätslehren. — Shwarzenbad: 
hemie der organ. Berbindgn mit Cinſchl. der Analyfe organ, Körper; 


des 
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praft. Gurfe im Laborat.; gerichtl. Chemie mit Exverimenten ı. 
Demonftratt.; Eraminatorlum u. Nepetitorium der geſammten Che: 
mie. — Fiſcher: Botanik 2. Ih. (Morphologie u. Syſtematik der 
Kryptogamen ; Anleitg zum Unterſuchen u. Bejtimmen Fryptogamis 
Int Pflanzen; Demonitratt. u. Exeurfionen zur Aryptogamenfunde ; 
epetitorium der Botanif mit fpec, Berückſ. der officin. Pflanzen; 
botan. Meban. — Balper: allgem, u. fpec. Mineralogie nebit Ueber— 
fiht der Kelsarten; mineralog. Uebgn nebit Demenitratt, im Mus 
be; allgem, Geologie (Bafferwirkungen, Vulcaniemus, Gebirge: 
dung); die Alpen (allgem. Charakter, wichtigſte Erſcheinungen, 
Aufbau u. Entitehbung). — Studer: Zoologie 1. Th. (Suftematif 
u. vergl. Anatomie der wirbellofen Thiere); allgem. Zoologie; zoolog. 
Ueban; Anthropologie f, Lehramtscand. — PA. extr. Sidler: 
Iheorie u. Anmendg der Potentialfunction; über die Ginrichtg des 
Kalenders. — Perrenond: Pharmakognoſie mit vraft, Demon» 
ftratt.; mittoſtop. Gurfus der Pharmakognoſie; chem. Yaborat. — 
Prdoce. Blafer: Theorie des Katafterverfahrens; Balliitif; ebene 
a a ee Stereometrie. — Alb. Benteli: daritell. Geometrie 
2. Ih., Gurven, Strahlen n. Notationsflächen; Nepetitorinm der dar: 
fell, Geometrie; Methodik des techn. Zeichnens; praft. Geometrie 
1. Ih.; praft. Geometrie: Ergänzgnu u. Mepetitorium. — Graf: 
ausgew. Gapitel_ aus der theoret, Optif; mechan. Märmetbeorie; 
Ausmwertbung beftinnmter Integrale mit Hülfe von Veränderung des 
Integrationsweges; matbemat. Uebgn. — Leuſch: algebr. Analvfis 
mit Repetitorium; analyt. Geometrie mit Nepetitorium; böbere Anas 
Ivfis; Geometrie_der Lage; analyt. Mechanik; Meban im Vortragen. 
— Huber: phyfikal. Practioum, Nebgn im Experimentieren; Uebgn 
Im Meilen; Differentials u. Integralrehnung; Uebgn dazu; fobär, 
Irigonometrie mit Anwendan auf die mathemat. Geographie u. Aſtro— 
nomie; Iheorie der Kunctionen einer complexen Bartablen. — Wur— 
ftemberger: angewandte Gleftricitätelchre; — Capitel aus 
der Phyſit. — Shaffer: Gbemie der menſchl. Nabrungss u. Ges 
nußmittel; praft. Anleitg zur Lebensmittelunterfuhg. — Petri: 
Airita (Känder u. Völker mit befond, Berüdf. der neueren Forſchgn); 
Völkerkunde, fpec, Th. — Leett, Künzsler: engl. Sprache: unterer 
Gurfus im deutiher Sprache für —* er, Grammatif u, Lekture; 
oberer Curſus in engl. Sprache, Lertüre u. Interpretation clajl. 
Stüde; Umriß der Geſchichte der engl, Literatur; Ueberſehzg aus 
rn Deutfchen in’s Engliſche. — Niggli: franzöf, Meban; ital, 
eban. 


Bernifhe Kunſtſchule. 


Bolmar: allgem, theoret. Gurje: die Hälfswifjenfchaften 
der zeichnenden Hünfte (Berfpectivlehre, Licht u. Schatten); tbeos 
ret,spraft. Gurfe; maleriſche Perfpective, Kaltenwurf, malerische 
Gompofition; praft. Gurfe: anatomifches Zeichnen, landſchaftl. Zeiche 
nen u. Malen, afad. Zeichnen u, Malen nach Gyps und mac der 
Natur. — VB. Benteli: Zeichnen u. Malen von Landſchaften, Stils 
leben u. Kopfmodellen, akad. Zeichnen u. Malen; maleriſche Perfpers 
tive; Methodik des Beichnenunterridts in der Volksſchule. — Alb. 
Benteli: Gonftructive Perfpeltive; techn. Zeichnen. — Laurenti: 
Modellieren. — Davinet: prakt, kunſtgewerbl. Meban. 


7. Bern. (Thierarzneifcule.) Unfang: 15. Octbr. 


Pf. Aeby: Zoologie u. vergl. Anatomie. — Schwarzens 
bad: *organ. Ghemie; *Arbeiten im chem. Laborat.; " Nepetitos 
rinm der Ghemie. — Korfter: * Phyſik; *Repetitorium der Phyſik. 
— Balper: *Mineralogie. — Fiſcher: *Nevetitorium der Botas 
nit. — Fleſch; Oſteologle; ſyſt. Anatomie; Präparierüban; Hiſto— 
logie. — Luchſinger: Phufiologie 1. Th.; Toxikologie. — Guils 
lebeau: patholog. Anatomie; patbolog.=biftolog. Curſus; Geburts— 
hülfe; Sectionen. — He: Chirurgie; Hufbeſchlag; ambulator. 
Klinik; —— — Berdez: ſpec. Pathologie u. Therapie; 
Seuchenlehre u, Veterinärpoligei; allgem. Therapie; ftationäre Klinik. 
— Doc. Nover: Thierzucht u. Nacenlehre; Exterieur des Nindes, 


* Bemeinfam mit den Studierenden der Mediein. 








Ausführlichere Kritiken 
eridylienen über: 
Aeschyli Agamemno, ed, Margoliouth, (Weil: Revue crit. 28.) 
AlexandersKap, Scriftfäge u. Anwaltzwang. (Beitr. zur Gr 
läut, d. deutjchen Rechts. 3. F. V 
Ausonii opuscula recens, Schenkl. 
Berl. philol. Wochenſchr. IV, 28.) 
Bergf, Beiträge zur —— Chronologie, hreg. v. Hinrichs. 
— 8 Wochenſchr. f. claſſ. Philol. 1, 29.) 

Comte de Paris, la silualion des ouvriers en Angleterre. (Beil. 
3. Allg. ——— 

— les associations ouvrieres en Angleterre. (Ebendaſ. 189.) 


T.V. pars post, (Magnus: 
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ns vetfähe Briefe m an Prof, Dr. Karl Biedermann. (Beil. 3. 

8. Ita. 1 

Jurien de I ner les at d'Alexandre, II, IL, 
(Geiger: Berl. philol, Wochenfchr. IV, 

Kaltenbrunner, die päpfllicen Benier ed 13. Jahrhunderts, 
(Brifar: Itſchr. f. kath, Theol. VII 

Kervyn de Lettenhove, les — et les Gueux, (Revue 
erit, 26.) 

Kuby. die Medicinalgefepgebung im Königreich Bayern x. (Mair: 
Deutſche rg f. Öff. Sefunhheitöpflege. XVI, 3, 

Le Camus, la vie de Jesus Christ, (Seifenberger: Itſchr. f. 
kath. Tbeol, vıll, 3.) 

Leonis X, regesta eiec, Ed. Hergenröther. (Grifar: 
Itſcht. f. fath. Theol. VII, 3.) 

Mönumenta Germaniae historien. Epistolae sacculi XIII. e regeslis 
ponlificum romanorum selectae per Pertz, ed. Rodenberg. 
Griſar: Iiſchr. f. fathol, Theol. VII, 3.) 

Perrot & a er histoire de l’art dans l’antiquite, (Preumer: 


Berl. philol. Wochenſcht. IV, 28,) 
Petrie, the —F— and temples of Gizeh. (Berl. philol. 
(Natur u. Offenbarung. 


Wochenſchr. IV, 
Ran, — —26 der Chemie. 1. H. 
N (Berl. pbilol. 

Schiller, — 2 — der römifchen 1. Bd. Abth. 1,2, 
(Diolet: Wochenſchr. f. claff, Philol. I, 29.) 

S u Es; Iroja. (Engelmann: Wodiafär. f. claſſ. Philos 
ogle 

Schmalzl, die Sacramente des U, Teſt. im Allgemeinen. (Nifins: 
Ziſchr. f. kath, Theol. VII, 3.) 

Wagler, de Aetna poemate quaestiones eritieae. (Zingerle: Berl. 
philol. Wocenihr. IV, 28,) 

Bernber, zur Impiirage. (Marcus: deutfche Bierteljabrihr. f. öff. 
Geſundhelispflege. XV], 3.) 

Zadori, synlagma Iheologiae dogmatieae fundamentalis. (Hurter: 
giſchr. f. fath. Iheol, VII, 3.) 


Fase, |, 


—— — egiziani rivenute ecc, 
Wocenfchr, IV, 


Dom 19, bid 26, Jull find machftebende 


nen erfcienene Werke 
auf unferem Rebartionsbureau eimgellefert worden: 


Antona-Traveris, la vera Yin u. —— di Ugo Foscolo. 
Vol, I. Livorno, Vigo. (300 8. 

v. Apell, Argentoratum. (in — ur —— von 
von Straßburg i.@. Berlin, Mittler & Sohn, S. Imp.s.) 

Atti della r. Accademia dei Lineei. Anno CCL AL. 1583/54. 
Ser. 3. Transunti, Vol. VIII, Fase. 7—12. Rom, Salviucei. 
(S. 161-280, XLI-XCVI, 9-20. 4 

Bail, metbodifher Unterricht in der Natur aan ie x, Minera⸗ 
logie. Leipzig, Fueo's Verl. (Reisland). ( 10 

Bericht e Handelds u. Gewerbefammer Y Dresden. 1883, Dress 
den, G. Heintich. (VII, 344 S. Gr. 

Bortb, die geometrifchen PB RE d. Schulge brauch 
— geordnet x. Leipzig, Fuess Berl. (Meisland.) (8.) 
r 50 

Ca Tr Emanuele Kant. Vol. Ill. Mailand, Hoepli. (426 8. 


. 8.) 

— — ches Wörterbuch der neuteſtamentlichen 
gg 4. Aufl. ief. Gotha, F. A. Perthes. (Imp. 8.) 
AH. 1, 20. 

Deines, die Ihätigfeit der weiagecungb « Krüileie vor Paris im 
Kriege 1970,71. Berlin, M Mittler & Sohn, (157 S. 8. 

Dorendorf, Arreft u. "einitweilige Verfügungen nad deu Bors 
—568 2 deutſchen Eivilproceß⸗Ordnung. Breslau, Kern. 

. 8.) 


nn monumenta icon“, N medii aevi u, reliquiae 
medii acvi. Eine Denkſchrift irnberg, German, Muſeum. 
(IV, 21 &. Imp. 8.) 
Euripides, dei, Zpölgenie bei den Taurierm, zum a 
mit erflärenden Anmerkungen verjeben * MEN 2. Aufl. von 
Wecklein. Münden, Yindauer. ($.) 
Feſenm . ir, Lehrbuch der fpanifchen ——— 3. Aufl. Ebend. 
(8) AM 3, 40. 
Fiſchart, das glückhaft Schiff von Zürid. La nave avventarosa 
di Zurigo, Prima versione metrica da Baragiola. Strassburg 
yE., Schmidt, (57 5. Kl. 4.) 
zer. Melchior Ziegler, 
) AM. 


Belt uß, das Leben des Geographen Dr, 
Winterthur, Weitfehling i. Comm. (Imp. 


' 
— — er — — — — — — —— —— — — — — —— — — — — — — —— —— — 
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Haffe, die bandelöpoliti * Etziehung des deutſchen Ranfmanne. 
et, Franffurt ‚ Deutfher Golonialverein. (G. 8.) 
0 


Hermann’ * Lehrbuch der griechiſchen — Hreg. von 
Blümmer u. Dittenberger. 2. Bd. 1. — — Aufl. 2% 
von Thalheim. Freiburg i/Br., "Mohr. (Sr. 8 

——— ſtatiſtiſches. De von der f. f. flatift. — 

nifften. Wien, Gerold's Sohn in Fomm. (Ron. 8. 

Für das Jahr 1881. 9.6. Privat: u. Strafrechtöpflege x. (519 ©.) 

F e: 10, Sanitätswefen u. Wohlthätigkeitsanftalten x. (67, 

Jahresbericht, 12. u. 13., der f. chemiſchen Gentralitelle für öffent: 
liche Gefundheitäpflege zu Dreäden. gr von Fleck. Dresden, 
v. Zahn & Jaenfdh. (II, 91 ©. God 4 

"ern Martin Luther. 2. Lief. Bee F. A. Pertbes. (8.) 


Krebs, die Präpofitionsadverbien in 4 fpäteren biitorijchen Grä⸗ 
eität, München, Lindauer. (8.) cH 3 

Motta, italienifhe Grammatik. 2. Eurf. Ebend. (N. 8.) A 2, 50. 

Opsimathes, yrüuas sive thesaurus senlenliarum et apophiheg- 
malum ex —— — praeeipue poẽtis. Leipzig, T. ©. 
Weigel, (Roy, 8.) 

Dith Kr zur Geſchichte des Perfects im Indogermanifchen mit bes 
rl Nüdfi L . Pete u. Lateinifh. Straßburg i/E.. 


rübner. (®r. 8 
Plenters, der Dine ee Stenfon. Ein Lebenebild. Freiburg 
> 
— Prag, Ber. 3. Verbreitg gemeinnüß. 


i/B. Herder. (Gr. 8.) 
Popper, die a. 
Kenntniffe. (6) 

Rattke, die Verbreitung der Pflangen im Allgemeinen u. bejonders 
in Beyug auf Deutfchland. Hannover, Helwing. (8.) H 2. 
Recelus, nouvelle geographie universelle. Livr. 521—536, Paris, 

Hachette & Co, (Hoch 4.) ä c# 0. 40. 
v. malt; . Mefen der mora ereditoris im öfterreichifchen 
emeinen te. Wien, Manz. (VI, 132 S. 8.) 
Leipzig, D. Schulze. 


v. '& Taler Pothagoras u. die Inder. 
8. . 

Sörhotler —— Schulgebrauche mit erflärenden Anmer⸗ 
fungen verſehen von Wedlein. 7. Bochn. Die Trachinierinnen. 
München, Lindauer. (8. 8.) cH 1, 20. 

Statiftif, öfterreichifche. Hreg. von der k. k. RatiRijgen Gentral: 
— 8 Bien, Hof⸗ u. Staatsdruderei. (Fol.) 

5. Bd. 2. 9. Statiftil des Sanitätswejens der im Reigtratbe 


Be Königreiche u. Länder. Für das Jahr 1881. (XL, 
229 


} 

Thilo, die Öffentlichen Lagerhäuſer mit Warrant- Ausgabe u. die 
Glevatoren in ihrer — für Rußland. Leipzig, Grunow. 
(XX, 258 ©. Imp. 8.) 

Verhandlungen des Gongreiied für innere Medicin. 3. Congreß, ge: 
ar zu Berlin vom 21.—24. April 1894. ern u SuBleR 

Pfeiffer. Wiesbaden, Bergmann. (Gr. 8 

v. — die Frage der Einſührung der Berufun un 
Urtheile der Straflammern, —* Straßburg i, 
(RI. 8) cH 0, 80, 

ne Mer m Synt — ep a bei Adenet le roi. Kiel, Lipfius & 

—— 8 —— Waterbilder für Schule u. Haus, Hrög. 
von Ghavanne m, 8. Lief. wg Hölzel. (3 Bil. fol. u. 

Tegtbeil, S. 131—149, Imp. 8.) cf 18, 


— die 
Trübner. 








wichtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Branzöfifce. 


de Alarcon, teatro. Con un estudio erilico y apuntes sobre cada 
comedia, por Gareia-Ramon. 2 vol. (T. 1, XVI, 551 p;; 
t, 2, 551 p. 18.) Paris, Garnier fröres, 

Godfrin, recherches sur l’anatomie eomparde des eotyledons et 
de l'albumen. (159 p. et 6 pl. 8.) Paris, Masson, 

de Poleins, abrege de l’histoire de la souverainel® de Dombes. 
Publie pour la — fois d’apres le manuserit des archives 
nationales, par Nouvellet. (XX, 96 p.4.) Lyon, impr. Mougin- 
Rusand. 

Ratoux, essai sur les trouveres picards, (27 p. 12) Abbeville, 
impr. Caudron. 

Recueil des historiens des croisades, publie par les soins de l’aca- 
demie des inseriptions et belles-leltres. Historiens orientaux, 
T. 3 (texte et traduelion). (ll, 779 p. fol.) Paris, impr. nationale. 

Renan, nouvelles etudes d’histoire religieuse. XXI, 539 p. 8.) 
Paris, C, Levy. Fr. 7, 50. 
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Veyries, les —— eriophores dans l'art gree, l’art gröco-ro- | 
main et l'art- chretien. (XVII, 83 p. 8.) Paris, Thorin. Fr. 2. 


Italienifhe 


Bernardi, della querela eivile di falso: studio teorico-pralico, 
(266 p. 8.) Torino, Unione tip.-editr. 

Bianchi, la politica di Massimo d’Azeglio dal 1848 al 1859: 
doceumenti in conlinuazione alle sue lettere al march. Emanuele 
d’Azeglio. (VII, 278 R. 8.) Torino, Roux e Favale, L. 5. | 

Giordano, studii sulla Divina commedia di Dante Alighieri, 
Vol. 1. (396 p. 16.) Napoli, tip. dell’Accademia r. delle scienze, | 


Historiae patriae monumenta, edita jussu regis Caroli Alberti, 
vol. XV. Comitorum pars altera. 1 vol. in-fol (XXVIll, 2024 p., 
. appendice di p. 488 in fol, a due colonne. Torino, frat, Boeca. 


Manno, reperlorio eig ro delle pubblicazioni della r. Acca- 
demia delle seienze di Torino. (352 p. 4.) Torino, tip. Reale, 
ditta Parafla e C. 

Studii di Nilologia romanza, pubblicati da Monaci, (Seguito del 
„Giornale di filologia romanza*), fasc. I. (192 p. 8.) Roma, 
Loescher e C. L. 6. 

Torraca, studii di storia letteraria napolilana, (470 p. 16.) Li- 
vorno, Vigo. L. 5. 


Niederländifde. 


van Belten, over middelnederlandschen versbouw. (4 en 108 bl. 
Roy. 8.) Groningen, Wolters, Fl, 1, 90. | 

van Herwerden, studia ceritica et epieritica in Pindarum, (72 bl. 
Roy. 8,) Utrecht, Beijers. 


Schwediſche. 


Grandinson, stodier i hanseatisk-svensk historia. I. Tiden üll 
1332. Akad. aſh. (99 s. 8.) Stockholm, Suneson. Kr. 1, 50. 
Hollander, svenska undervisningsväsendets historia, i silt sam- 
manhang med odlingens allmänna utveckliog framstäld. 1. Tiden 
före 1724. (XXVIN, 572 s. 8.) Stockholm, Samson & Wallin. 


Kr. 5. 


Dänifde. 
Paludan-Müller, Studier over Goelhe’s Dramaer, Med swrligt 
Hensyn til deres Personskildring. (232 S, 8.) Kiebnhavn, Schou. 


til det 18 Ärh. 
tiobnhavn, Host, 


r 3. 
Rist, fra Stovlet-Tiden. Kulturhistorisk Bid 
Karakteristik, ENer trykte Kilder. (292 8. 8.) 
Kr. 4. 





Antiquariſche Kataloge 
(Mitgetbeiit von Kirhboff u. Wigand in Leipyig.) 
Adermann, Tb., in Münden. Nr. 123, Medicin, 
Baner in Zürih. Nr. 150, Bermifchtes. 
Deiftung’d Buch. in Jena. Nr, 63, Belletriftif. 
Mofer’iche Buchh, in Tübingen. Nr. 56, Pfyclatrie. 
Schneider in Bafel, Nr. 174, 175. Geſchichte u. Geographie 
Europas. 
Seligsberg in Beyreuth. Nr, 183. Bermifchtes. 


Uachrichten. 
Ernannt wurden: der a, ord. Profeſſor Dr. E. Alb. Schmidt | 
in der philofopbifhen Facultät zu Halle 4/5. zum ord. Profeifor in | 
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der gleichen Facultät m Marburg; der Privatdorent Dr. A, Furt⸗ 
wängler in der phlloſophiſchen Facultät zu Berlin zum a. ord. 
Profeffor in diefer Facultät; der Privatdocent Dr. Spralef in 


‚ der Patholifchrtheologiichen Facultat zu Breslau zum ord. Profeilor 
| der Hirchengefhichte an der Akademie zu Munſter; der a. ord, Pros 


feffor in der pbilofophifchen Facultät zu Breslau, Dr. Jof. Partſch, 
zum ord. re in db ar acultät. 
Profeffor Dove in Breslau bat einen Ruf als Profeffor der 


Geſchichte an die Imniverfität Bonn angenommen. 


y der philofophifhen Kacultät Mu Göttingen haben ſich Dr. von 
Kapberr für Geſchichte des Mittelalters u. Dr. Gölder für Mathe— 
matif babilitiert. 

Der biöherige Dirigent des BWettiner Gymnafiums zu Dresden, 


‚ Profeffor Dr. ©. Melper, ift zum Director diefer Anftalt ernannt 


worden, 

Der ord. Lehrer Panl Heinr. Leop. Krüger an der Luiſen— 
Bauch Ober⸗Realſchule au Berlin iſt zum Oberlehrer befördert 
worden. 


Orden wurden verlieben: dem ord. Profeſſor an der Univerfität 
Berlin, Geb, Regierun go Dr. E. Zeller, das Comthurkreuz 
1. Gl. des k. mwärttemb. Friedrihsordens; dem ord. Profellor in 
der medicinifchen —— zu Marburg, Dr. Cramer, das Gommans 
deurfreug 2. El. des großh. bad, Ordens vom HZähringer Löwen; 
das Ritterkteuz 1. Gl. deſſelben Ordend mit Gichenlaub dem ord. 


‚ Profeffor in der philofophifchen Facultät zu Bonn, Geb. Negierungs: 
‚ rat 


Dr. Büceler; dem ord. Prof. an der Umniverfität Bonn, Geb, 

uftigrath Dr. want Aner, der k. preuß. Aronenorden 2. El.; die 
Ritterinfiguien 1. Gl. bes —8 —— Hausordens Als 
brecht' des Bären dem Regierungs-u. Schulrath Riſch zu Wies— 


baden u. dem Bergrath u. Director der Bergſchule au Bodum, 


Dr. Shulp; das Witterfreug der k. ital. Krone dem Kertor der 
franzöfiihen Sprade an der Univerfität Berlin, Sterroz;; das 
Dfficierkreug des k. Ordens „Stern von Rumänien“ dem Gymnaſial- 
director a, D. Dr. Kiefel zu Düffeldorf. 

Der Senat der Imiverfität Bern bat auf —— 
giſchen Facultat den Proſeſſor Hirfhmwälder daſelbſt 
zum Doctor der Theologie ernanni. 

Die Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin bat den Directeur 


der theolo⸗ 
onoris causa 


\ de l’ecole frangaise zu Athen, Paul Foncart, und den Dirccleur 


de Fecole normale zu Paris, Georges Perrot, zu correfpondierens 
den Mitgliedern der mathematiſch⸗vhyſikaliſchen Claſſe ernannt. 


Am 25. "re + in ®ien der Buchhändler Dr, Wilhelm Ritter 


ler im 77. Lebensjahre, 





Beridtigung. 

In Beige eined bedauernäwerthen, in feiner Entitehung mir 
elbft unerflärlichen Berfebens iſt in dem ſoeben erſchlenenen dritten 
ande meiner Technologie der Griechen und Römer das von mir 
mebrfady benugte und citierte Buch von Herrn Dr. Oskar Schneider 
„Raturwilfenfchaftliche Beiträge zur ms und Culturgeſchichte“ 
(Dresden, 1883) an verfchledenen Stellen der eriten zehn Bogen 
3 8. ©. 16 fg. 54, 61 x.) falſch, nämlich unter dem Namen 
Dsfar Schmidt citiert worden. Der richtige Name ftcht ©. 158, 
197, 211 x. Ich bitte die Herren Leſer meines Buches, dieſen 
retbum, ber erit mach dem Erſcheinen ded Buches bemerkt wurde, 


| —ã entſchuldigen und verbeſſern zu wollen. 


Zürich, 21, Juli 1884. H. Blümner. 





An die Herren Verleger richten wir die Bitte, alle neuen Unternehmungen ihres Verlages, die auf wiſſeuſchaftliche 
Bedeutung Anfprud erheben, al&bald nad) ihrem Erjdeinen an die Erpedition dieſes Blatted, Hoſpitalſtraße Nr. 16, (nicht iu 
die Wohnung des Herausgebers) einzufenden; neue Anflagen früher erſchienener Werke lönnen aber ar im feltenen Hüllen Berid: 
fihtigung finden. — Die Erpedition erbittet alle Zufendungen mit Factur (beredinet), ficht ſich aber ald berechtigt an, uach erfolgter 
Beſprechung den Betrag des Buches auf dem Conto zu tilgen. Beſonders werthvolle Werke find wir and mad erfolgter Beſprechung 
zurüdzufenden erbötig, wenn bei ihrer Einlieferung ein darauf gerihteter Wunſch ansgefprohen wird. — Unberechnet zugejaudte 


Bücher werden nit remittirt, 


Zugleich erlauben wir und, am rechtzeitige Einfendung der Borlefungsverzeihniffe und der Univerſitäts- wie der 
Schulprogramme und der Differtatiomen zu erinnern. Zuverläffige Nahrihten fiber erfolgte Anftellungen, Auszeichnungen 
und Todesfälle in dem Kreiſe der Gelehrtenwelt werden mit Dank benußt werben. 

Bei Correfpondenzen über Bücher bitten wir ftetd die Namen der Verleger derfelben hinzuzufügen. 
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Diel 
günftige 


Umtanfh-Offerte 


älterer Auflagen im die neuefte der Daniel'ſchen Handbücher der 
Geographie zu ſtellen umd Diefelbe bis Ende d eſes Jahres, refp. jos 
lange der dazu beitimmte Borrath reicht, aufrecht zu erhalten, 

Bei Abnahme von 


Handbud) der Geographie von Profeffor Dr, 
Daniel, Fünfte, 
Preis - 


Herm. Ad. 
e. 4 Bbe,, 
44, 80, 
Prof. Dr, 
s g. geb. A 13, 20, 

Ber Deutfchland, neu bearbeitet von Prof, 

1 „eleg. gebd. 13 20, 
land, phyfiſche Geographie, neu bearbeitet bon 

Th. der, 1878. HM 5,—, eleg. geb. cH 6, 2. 

" Deutſchlaud, polltiſche Geographie, neu bearbeitet von Prof. 

Dr, Th. Fiſcher, 1878, 11, —, elen. geb. A 12, 20. 

nehme ich eine alte Auflage Diefes Merkes au 20 Mark an, 

nur noch 20 Mark nachzuzahlen ſind; bei Abnahme von 


H. A. Daniel's illuſtriertem klein 
der Geographie. 
Texte. 
eleg. geb, cM 22, 

nehme ich (Eremplare der nicht illuſtrierten 

lage für & Ma aurüd, ſodaß mur nod) 

find; und bei Abnahme von 


127 


je 5 = 
©; 


Mit 500 uftrationen und Karten im 


Ausgabe in jeder Aufr 
12 Mark nachzuzahlen 


Ö. A. Daniel's kleinerem Handbude der Geo- 


graphie. Auszug aus dem vierbändigen Werke, Bierte ums 
gearbeitete und verbejierte Auflage. 71 Bg. Keriton » Oftav, 
1552. Preis 9, —, elea. geb. AH 10, 50 
nebme ich alte 
nachzuzahlen find, 
Auf Wunſch dehne ich Diefe Degünftigungen dahin aus, 
auch andere 


20 Mark qutichreibe, während ih einbänd 
Abnahme des iluftrierten Handbuches), reſp. 
des kleineren) annehme. 


erden die in Umtaufd gewänfdten Werke gebunden ver- 


W 
langt, fo find die Einbände 
Leipzig. 


ertra zu bezahlen. 
Fues's Derlag (R. Reisland), 








sera. -..—............ - .— - 


:NeuesWerkDühring’s 


Soeben erschien: 


[116 
Neue 


Grundmittel und Erfindungen ; 


Analysis, Algebra, Functionsrechnung 
un 


zugehörigen Geometrie 
sowie 
Prineipien zur mathematischen Reform nebst Anleitung 
zum Studieren und Lehren der Mathematik. 


... m... 0. 


Von 
Dr. E. Dühring und Ulrich Dühring. 
331, Bogen. Gr. 8, Preis MH 12, — 
Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 
...-.. ns rt 
— Berantwort!, Redacteur Prof. Dr. Barnde 


ZU ZU ZI I ee 








ſodaß 
eren Handbuche 


2 Bde., 90 Bogen Lerifon-Öftav. 1882, Preis ch 18,—, | 


Auflagen für 3 Mark an, fodaf alfo noh 6 Mart 


| 


| 
| 
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Buchhandl für wissenschaftliche Literatur 
Börkinsen und Antiquariat 


Gustav Fock in Leipzig 


empfiehlt sich zur prompten und billigen Lieferung 


In- u. ausländischer Literatur. 

Grössere Werke bin ich fast stets im Stande antigr:. 
risch preiswerth zu beschaffen, besondere Sorgfalt wiin: 
ich der Besorgung vergriffener und seltener Werke, 
Programme und Dissertationen — 
besitze ich in grosser Anzahl; nicht vorhandene suche ich 
schnellmöglichst zu beschaffen. 

Preisanfragen beantworte ich ern! 

Literarische Auskünfte bereitwilligst! 

Ich kaufe stets zu zo Preisen einzelne gute Werke, 
wie auch ganze Bibliotheken. 


[4 











Ueber die beiden ersten Phasen 
des 


Spinozischen Pantheismus 
und das Verhältniss 
der zweiten und dritten Phase. 
Nebst einem Anhang: 
Ueber Reihenfolge und Abfassungszeit der älteren 
Schriften Spinoza’s. 


Vo 
Richard Avenarlus. 
8 Bogen. 8. Preis c# 2, 50, 
Leipzig. Eduard Avenarius, 
. Der Regifterband zu 
Beniden’s Studien und Forſchungen 
£ auf dem Gebiete der z 
Homeriſchen Gedichte und ihrer Literatur 
ift jeßt erfchienen und wird den Käufern des Werkes unentgelt: 
lich nachgeliefert, 
Preis des Wertes 


[162 


fammt Regifterband /A 44, —, 


Innsbruck, im Juli 1884, 
Wagner ſche Univerſitätsbuchhandlung. 














Antiquariſcher Büderverkehr, 
Baginsky's Antiquariat in Berlin 


Artillerie Str. No. 24 kauft stets Bibliotheken u. einzelne 
Werke von Werth zu höchstmöglichen Preisen. [24 











Bücher-Ankauf. (12 
Grössere und kleinere Bibliotheken, sowie auch ein- 
zelne gute Werke kauft stets zu höchsten Preisen per 
Cassa. NB. Kataloge meines Lagers aus allen Wissen- 
schaften liefere gratis und franco, 
L. M. Glogau Sohn, 
Hamburg, 23 gr. Burstah. 


Leipzig. 
















Literariſches Sentralblaft 


für Deutfdland. 


Ur. 33.) 


Herausgeber und verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarude. 


(1884. 


Verlegti von Suard Kassarins in £eipyig. 


Erſcheint jeden Sonnabend. 


> 9. Auguſt. — 


Preis vierteljährlich cH 7, 50. 





v. Prellenid, der Eridier, 

gen: Martin Luther. 
uddensieg, John Wielif. 

Ya, bie reali liche u. bie ehe Weltanſchauuug ze, 

Malarst, Dar. Sume's Stepiis 

@ willen, Geſchichte der rom. Raiiergeit, 

Luchaire, histoire des institwiions monarchiques 
de la Frauce, 

Gerbaix-Sonnaz, 
Savoia e marchesato in Italia, 

Gneullopädie der neueren Geſchlchte. Kr 

Helgel, meue hiſtoriſche Vorträge u. Au 


Straufi, Bosnien. 
Odienius, Gbile, 
Never, aus Toscana, 


Berbrechen. 

studi storiei sul contado di 

Dittenberger, 

. von Serbft. 
ade 


llo 
The iB, Ariediifce 


midi 
tangl, der ſog Gronsvihehiä zu elf ciceronian. Neben, 


fat elementare Meteorologie. 

Birnbaum, die Prüfung der Rabrungdmittc ve. 
Stein, Die allgem. lehtriiation des menidlichen Hörwers, Riemann, neue Schule der } 
Yammajdı, das Nedt der Auslieferung wegen politifher  Berleiungen in Winteriemefter 1484/88, 8) Kiel; 9) Bonn ; 


Gallinger, der Offenbarungseid des Schuldners sc. 
e en Graccorum, 


| Gicero’s Aede für Ser, Noscius aus Amerla, Hrög. von 
' Bandgraf. 
Yaube, Arang Brilparger's Vebendgeidrichte, 
v @ybel, Aritit des Äguptifhen Ornamente, 
Siek, noliee sur les —— en or el en argeri ele 
clodil 


10) Borreladorf. (Zandw, Alad.), 11) Tübtingen ; 12) 
Straßburg; 131 Arelbur, ver; 14) Braumicmen (Zedn. 
Hodihule.); 15) Wlırbun, 16) Münfter. (Mfad,); 17) 
Hannover. (Tbierargmeiidyu k, ) 


ide Büherfendbungen erbitten wir berechnet und unter ber Adreſſe der Erpebition d. BI. (Hospitalftr. 10), ale Briefe unter ber des Heramdgebere (Woctbehr. 7), Mur folde 
Werte tünnen eine Beiprehung Anden, bie der Hebartion vorgelegen haben, Bel Correſpondenzen über Blier bitten wir ſete ben Mamen ber Berleger berfelben anzugeben. 





Theologie. 


Pressense, Edm. v., der — 
F. A, Perthes. (363 8.8.) 6 

Diefe jept in deutſcher — vorliegenden Vorträge 
Preſſenſos find in franzöſiſcher Sprache bereits im Jahre 1854 
erfchienen. Was den Verf. veranlaßt hat, gerade jegt diefe Ueber— 
fegung ericheinen zu laffen, ift nicht erfichtlih. Gewiß ift es, 
wie ber Verf. hervorhebt, ein Beweis, „wie unverändert im 
Grunde meine Anſchauungen über das Chriſtenthum feitdem ges 
blieben find.“ Diefe Anſchauungen find auch in Deutſchland bes 
kannt. Daher bedarf es kaum einer Ausführung über den Geift, 
in welchem die vorliegenden Vorträge gehalten find. Vom 
Standpuncte eines entjchiedenen, aber nicht engherzigen Offen- 
barungsglauben aus, führt der Verf. uns das ganze Erlöfungs- 
werf nad) den verfdhiedenen Stadien feiner gefchichtlichen Ent: 
faltung vor. Er beginnt mitdem Sündenfall und der Verheißung 
im Protevangelium, welche einen erbitterten Kampf der Mächte 


Vorträge. Gotha, 1883. 





des Guten und des Böfen mit dem endlichen Siege des Guten 


in Ausficht ftellt, geht dann über zur Vorbereitung der Menjch- 


werbung Gottes in Ehrifto während der 400 jährigen Geſchichte 


des vorchriftlichen Juben- und Heidenthums, um mit befonderer 
Ausführlichkeit bei der Perfon und dem Werte des Erlöfers zu 
verweilen. Das Wefen Jeſu Chriſti wird nur dann richtig er- 
faßt, wenn man in ihm tro aller Einwendungen des Berftandes 
den Gottmenfchen fieht; fein Plan ging dahin, die vorbereiten- 
den Verheißungen des alten Bundes zu erfüllen; diefer Plan 
ward ausgeführt mit vollfommener Heiligkeit. Das Werk Chrifti 
wird nad) dem befannten Schema der drei Aemter abgehandelt: 
Jeſus Ehriftus der Prophet, das DOfterlamm, der König. Die 
Form der Vorträge ift in hohem Grade rhetoriich und zwar in 
einer Weife, daß der Ref. bezweifelt, daß fie unter deutfchen 
Lejern viel Beifall finden werden, Wir Deutſchen fühlen uns 
doch durch die „Phraſe“ abgeftoßen, wo der Franzoſe noch an 
der geiftreichen Rhetorik fi erfreut. Als Beifpiel mögen gleich 
die einleitenden Sätze dienen. „Seit dem Tage, an welchem 
dieſe Worte (1. Mof. 3, 15) erlangen, hat fich der äußere An— 
blid unfrer Welt weſentlich verändert. Damalsdehnte fie fich, einer 
weiten, öden Einfamfeit gleich, vor den Bliden des gefallenen 
Menfhen aus, die düftere Melancholie des VBerbannungsortes 
ftarrte ihn alt und finfter an. Das VBerdammungsurtheil war 
ſowohl an dem zum erftenmal umfchleierten Himmel, wie auf 


‘ dem harten Erdboden zu Iefen, der erft nad) mühevoller Arbeit 
eine Ernte gewährte. Der Contraſt zwifchen dem glüdjeligen 
Daheim im Garten Eden und der Bitterfeit des Fluches macht 
jede Täufchung unmöglich. Der Tod forderte feine * * 
der Same t vergoß feine erften Thränen!” 

Renz, Dr. ‚ Mar, Pro Prof., Martin Luther. Feſtſchrift der Stadt Berlin 
zum 10. November 1883. Mit 1 Titelbilde. 2. Aufl. Berlin, 
1883. Gärtner’ Berl. (Il, 224 ©. 8.) 3. 

Diefe Schrift gehört unftreitig zu dem beften, die anläßlich 
ber Lutherfeier erfchienen find. Mit Leichtigkeit und Eleganz 
weiß der Verf. feinen Stoff zu behandeln. Vermißt man aud) 
Mancherlei, was andere Biographien bieten; ift Underes, wobei 
die Meiften länger zu verweilen pflegen, nur kurz behandelt: fo 
findet fich auch wiederum mancherlei Neues, Insbeſondere bietet 
das Capitel „die Ucht des Reiches“ folches dar. Ein befonderer 
Borzug bes Buches ift der, daß Hier Luther nicht ſowohl als 
Neformator, vielmehr als Perfönlichkeit von weltgefchichtlicher 
Bedeutung gezeichnet wird, — Für wen dieſe Feftichrift gefchrie- 
ben ift, ift nicht gefagt. Sie giebt fich als „Feftichrift der Stadt 
Berlin“, Jedenfalls ift fie aber nicht für alle Berliner, fondern 
nur für Solche, die bereits mit Luthers Leben befannt Bau 





Buddensieg, Rud., Lic, theol,, John Wielif, patriot and refor- 
mer. Life and writings. Quincentenary edition. London, 1884, 
Fisher Unwin. (164 8. 32.) 

Am Ende diefes Jahres werben wir noch ein firchliches Er: 
innerungsfeft zu feiern haben, den fünfhundertjährigen Todestag 
John Wielif's, der am 31. Dec, 1354 in feiner Pfarrei zu 
Lutterworth geftorben ift. Wohl gehört Wiclif ja zunächft Eng- 
land an und es ift zu hoffen, daß ihm bei diefer Gelegenheit 
endlich der Pla unter ben geiftigen Größen in Wejtminfter- 
Abbey gegeben werde, der ihm längft gebührt hätte, England 
hat faum einen größeren Mann gehabt, ald den tapferen Pro: 
feffor der Orforder Univerfität, der fo umerfchütterlich für die 
politifche, wie für die kirchliche Unabhängigkeit feines Vater: 
landes eingetreten ift, und jelbft hinfichtlich der englischen Sprache 
fommt ihm, dem erften Bibelüberjeger Englands, neben Chaucer 
eine ähnliche Bedeutung zu, wie Luther hinſichtlich unfrer heuti- 
gen Schriftſprache. Doch beſchränkt fic) des Mannes Bedeutung 
nicht bloß auf England allein; beftimmt darf gefagt werden, daß 
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er überhaupt ber Bater der Reformation ift, und ohne ihn würbe 
fchwerlich ein Luther ober Calvin jemals möglich geweſen fein. 
Die ganze Reformation liegt in Wiclif bereitö vorbereitet ba, 
und daß er die bebeutendjten Wirkungen auf den Eontinent 
herüber ausgeübt hat, zeigen die Thatfachen deutlich und uns 
beftreitbar genug. Eben dem Gedächtniſſe dieſes Mannes ift 
nun das vorliegende, nicht zwar umfangreiche, aber alles Nöthige 


in Marer Ueberſicht zufammenftellende Buch gewidmet: ausdrüd» | 
lich fol es dem fünfgundertjäfrigen Erinnerungsfefte dienen, | 
Schopenhauerischen Willen ald Ding an ſich nicht anerkennt. So 


und jedenfalls hätte die Arbeit nicht in berufenere Hände gelegt 


werden können. Buddenſieg ift ohne allen Bweifel der gründ- | 


fichfte Kenner der Schriften Wielif's in unferer Zeit, wie dies 
aus dem vor Kurzem auch in dieſen Blättern angezeigten erjten 


Bande der von ihm beforgten Ausgabe der Schriften des Re= | 
nunft aufgefaßt, das Unbedingte zum Bedingten zu finden, ſon⸗ 


formators hervorgeht, und ift das vorliegende Buch auch mehr 
auf einen populären Leferkreis berechnet, jo merft man doch 
bald, daß es auf dem Boden gründlichjter Kenntniß erwachjen 
iſt. Zu wünfchen würde fein, daß es dem Verf. gefallen möge, 
feine Feftfchrift auch im deutſcher Sprache zu veröffentlichen; 
Wiclif verdient allerdings mehr auch in Deutfchland befaunt zu 
werben, als dies meiftens des Fall ift, befondbers deshalb, weil 
die Kenntniß diefes Reformators nur dazu beitragen könnte, die 
Reformation und die Reformatoren überhaupt richtig zu würdigen. 
Ps: 





Allgem. evang. »Iuth. KAirchenzeitung. Rr. 30, 

Inhe: Die Berwertbung der Miffionsfunden für die Darftellung 
roßer firhengefhicdhtliher Epochen und PBerfönlichkeiten. I. — Res 
— —— Curioſa. 20. Ein feſte Burg iſt unſer Gott. 
Das Gonfiftorium zu Aurich. Aus Oftfriesland. — Aus Bayern, 
— Die meiner Konferenz. 2, — Die Iutberifhe Gonferenz für 
Dberheffen. — Ans Medienburg- Schwerin, — Aus der Provinz 
— — Aus Schlefiene — Guftav Werner, — Aicrchliche Nach⸗ 
richten. 


— — Kirdenzeitung. Hrög. von H. Mefner. 26. Jahrg. 
r. 30. 


Iuh.: Eine —— des Ceutrat⸗Ausſchuſſes für innere 
Miffion. — Das presbyterlanifche Generalconcil und die deutfche 
reformierte Kirhe. — Bangemann, una sancta. — Pbilofemis 
tiſche und —— Kundgebungen. — Der Beſcheid des badiſchen 
Obertkirchenraths. — Die Bil Mr. Trevelhans. — Zur johanneiſchen 
Literatur. — Gorrefponbenzen. 


Brote. Hirhenzeitung x. Hrög. v. I. &. Bebffv. Rr. 30. 


Inh.: Der Feldzugaplan der firhlichen Reaction in Preußen, 
— Die farlaruber Serfammlun des badifchen Predigervereind. — 
Die Dentjchrift der 4. öfterreiclihen Generalfynode A. C. — Chriſt- 
liche Sonntagsfeier. — Kirchliche Nachrichten. 


Dhilofophie. 


Laſt, E., Die realiſtiſche m. die idealiftifhe Weltanfhauung ent- 
widelt an Kant's Idealität von Zeit u. Raum, Mit dem. Por— 
trait der Verfafferin. Leipzig, 1984. Grieben. (XXXII, 259 ©. 
AS) AM 5. 

Die Verfaflerin dieſes Werkes fucht an der Hand von Kant's 
Raums und Beitlehre den Idealismus im Gegenfaß zum Ma— 
terialismus als die allein wahre Richtung der Philoſophie zu 
fennzeichnen, auf ber allein überhaupt eine Moral aufgebaut 
werden kann. Sie verfteht aber unter Jdealismus nur jene 
Richtung der PHilofophie, welche Dinge am ſich nicht verwirft, 
fondern nur ihre Unerfennbarkeit annimmt. Buerjt giebt fie 
eine Hiftorifche und kritiſche Entwidelung des Materialismus 


und richtet ihre Polemik vorzugsweife gegen den Darwinismus, | 


dem fie freilich oft im einer geradezu naiven Weife auffaht 
(vgl. ©. 15 u. 30), Sodann fucht fie nachzuweiſen, daß der 
Materialismus nur eine egoiftiiche Moral zuläßt (S, IV), frei— 
Lich mit felbftändiger Hintanjegung von logiſchen Urgumenta- 
tionen und ftrengen Unterſcheidungen mehr im weiblicher Urt 





nach unbeftimmten Gefühlen urtheilend. Den zweiten und Haupt- 
theil des Werkes bildet dam die Darftellung von Kant'3 Lehre 
von Raum und Zeit. Hier fcheint aber die Verfaſſerin in einem 
ſchweren Irrthum befangen zu fein, fie vermag nämlich Kant’s 
und Schopenhauer's Anfichten nicht gehörig zu ſcheiden, und 
obſchon fie Kant öfters citiert, Tegt fie doch im Wejentlichen 
eigentlich Schopenhauer’3 unb nicht Kant's erfeuntnißtheoreti- 
ſche Anfichten dar und bleibt nur infofern auf Seite Kant’s, als 
fie an der Unerfennbarfeit von Dingen an ſich fefthält und den 


legt fie in die Raum= und Zeitanſchauung ſchon eine Verſtandes⸗ 


‘ funetion hinein und nimmt alfo im Gegenfaß zu Kant eine in- 
\ tellectuale Anfhauung an (vgl. S. 77,78 u.a. O.). Ebenfo 


wird bie dee nicht ala das Bedürfniß der menfchlichen Ver: 


dern im Sinne Schopenhauer's ald das Ding losgelöft von bes 
ftimmten Ort: und Beitverhältniffen, von allem Zufälligen und 
Mangelhaften (S. 109). Ebenfo wird die Caufalitätslehre im 
Sinne Schopenhauer’3 dargeftellt al aus Zeit und Raum der 
zeitlich räumlichen Veränderung hervorgehend oder eigentlich 
mit ihr identisch (S.121 ff.). Auch fcheint die Berfafferin eben- 
falls im Sinne Schopenhauer's ald einzige Kategorie die Cau— 
ſalität anzuerkennen, wenigjtens ift von feiner anderen die Rebe. 
Auch in dem dritten Theil des Werles „den Rejultaten aus der 
Joealität von Raum und Zeit” treten Schopenhauerifche An- 
fihten, die er mit Kant zum Theil gemeinfam hatte allein, in den 
Vordergrund; daß Freiheit für die theoretiiche Vernunft mar 
möglich, für die praftifce aber Poſtulat ift, wird weder betont 
nod) dargelegt mit Ausnahme eines Eitates aus Kant (5.216), 
der fategorijche Imperativ nicht einmal erwähnt. Das Wert 


| ift alfo vielmehr eine mit vielen Gefühlsausbrüchen durchſetzte 





Darftellung Schopenhauer’icher und nicht Kant ſcher Ertenntmß- 
theorie im Anjchluß an die Fdealität von Raum und Zeit. 
Sch. v. 8. 
Masaryk, Dr. Thomas Garrigue, Prof, Dav. Hume’s Skepsis 
u. die Wahrscheinlichkeitsrechnung. Ein Beitrag zur Geschichte 
der Logik u. Philosophie. Wien, 1884. Konegen. (16 $. 8.) 
A 0, 80. 

Diefe Heine Brofchüre behandelt auf 16 Seiten 33 Philos 
fophen und behauptet, die Hume’fche Inductionslehre fei wider: 
legt durch die mathematische Wahrfcheinlichkeitslehre. Obſchon 
fie mehr auf literarhiftorischen Werth Anfpruch macht, fo kann 
bei dem geringen Umfang des Schriftchens weder über diejen, 
geſchweige denn über die Anfichten des Verf.'s ein Urtheil ge- 
fällt werben. Doc kann nicht verfchwiegen werben, daß feine 
Anfichten über Hume eigenthämliche zu fein fcheinen, wenn er 
von einem Apriori Hume's jpricht, dad Hume in feiner Be- 
deutung fannte und Kant ihm auch nie beilegte. Hume kennt 
nur den Unterfchied zwifchen intuitiver oder demonftrativer und 
Erfahrungsertenntniß, gekennzeichnet einerſeits durch die Mathe: 
matif, andererfeits durch die Induction in unferem Sinne, 


Geſchichte. 


Schiller, Herm., Gesehichte der römischen Kaiserzeit, 1.Bd. 
li, Abth. Von der Regierung Vespasian’s bis zur Erhebung 
ae Gotlia, 1583. F. A. Perthes, (IV, 980 S, Roy. $.) 

9. 


Auch für die zweite Abtheilung des erften Bandes der römi- 
hen Kaifergefhichte hat H. Schiller die einfchlagende antike 
und moderne Literatur mit großer Vollftändigfeit verwerthet. 
Die meift überfihtliche und Mare Darftellung ijt wohl geeignet, 
ben Leſer mit Dem gegenwärtigen Stande der Forſchung befannt 
zu machen und bei jeinen Studien auf diefem Gebiete zu unter 








li. Denn der Proceß der Umbildung des Auguftifchen Prin- 
cipats zur Monarchie beginnt ſchon im der erften Beriode, und 
bie Reichsverwaltung wird zum Theil fchon unter Claudius und 
unter Domitianus monarchiſch geftaltet. Viel bezeichnender ift 
für die Epoche der Flavier, daß auch die provinzialen Intereſſen 
an dem von Beipafian ergänzten Senate einen verfaflungs- 
mäßigen Rüdhalt gewinnen. In der dritten Periode tritt dann, 
wie Ranfe W. G. III, 304 e8 ausdrüdt, „das imperium in die 
engfte Beziehung zur Rechtswiſſenſchaft, in welcher dieſe zu 
einer Durchbildung gelangte, durch welche ſich der römifche Geift 
feine Wirkung auf alle folgenden Jahrhunderte gefichert hat“. 
Das vierte Eapitel faßt jedenfalls zu Verfchiedenartiges zu- 
fammen. Denn die Epoche der afrikaniſch-ſyriſchen Kaifer hebt 
ſich ſcharf ab von der mit Mariminus beginnenden und bis auf 
Aurelian herabreichenden Zeit der Bermirrung. 

In manden Partien feines Werkes, zuweilen in einzelnen 
Ausdrüden, hat der Verf. feinem fubjectiven Standpuncte zu 
viel Raum gegeben. Wenn wir aud) fein Urtheil über den 
Quellenwerth der Schriften des Tacitus theilen, fo jcheint uns 
doc) der Kunſtwerth derfelben nicht hoch genug angejchlagen zu 
fein’ Sind aber des Tacitus Geftalten wirklich) „nach der 
Schablone der Philoſophen und Rhetorenfchulen entworfen”, 
alfo feine wirflihen Berjönlichkeiten, und fehlte ihm ſelbſt durch: 
aus das Verſtändniß für feine Zeit, wie fann er dann noch „für 
einen tiefernften und geiftvollen Menfchen” gelten (S. 587). 
Das Regiment des Beipafian, den Schiller richtig als den Retter 
des Neiches zeichnet, darf man, felbft nicht im Gegenjaß gegen 
den Dominat feines jüngeren Sohnes, farblos (S. 521) nennen. 
©. 605 wird dem Traian „ein planlofer Eroberungätrieb” zus 
gejchrieben. Aus $ 58 (Traian’s Kriege) fann man diefe Ueber: 
zeugung nicht gewinnen. „Die Betrachtungen über die Literatur 
entiprechen, wenn fie auch bei einem Vergleich mit Ranfe etwas 
einfeitig erjcheinen mögen, dem Stande der Forſchung.“ Wie 


in dem erjten Theile, ſo iſt auch in dem vorliegenden die arhäofo- | 
gifche Seite der Kaifergeichichte nicht hinreichend berüdfichtigt. | 


Des Erbbebens in Campanien vom Jahre 79 wird S. 519 
zwar gedacht, aber der für die Kenntniß der Eultur jener Beit 
fo wichtigen Ruinen von Bompeji geichieht feine Erwähnung. 
Der großartigen Bauthätigkeit der Flavier und des Traian find 
nur 11% Seiten gewibmet. Weiter bemerkt Ref., daß er fich 
von der Schwäde und Energielofigkeit des AUntoninus Pius 
(S. 631) nicht überzeugen kann. Auch. Marc Aurel wirb un: 
günftig beurtheilt: ein Doctrinär, habe er philofophifchen Uto— 
pien zu Liebe die Intereſſen des Staates preisgegeben (S. 636). 
Diefer Tadel ift unbegründet. Im Gegentheil läßt fih aus 
Schiller's Darftellung erjehen, daß der philofophifche Kaiſer auch 
in ben ſchwierigſten Berhältniffen „die Autorität des Reichs und 
feine eigene aufrecht erhalten Hat“ (vgl. Ranfe W. G. III, 345). 
Die neuefte, zum Theil treffliche franzöfifche Literatur über Marc 
Aurel ift leider nicht benußt worden. Necht gelungen ift bie 
Darftellung der Regierung des Septimius Geverus ($ 72, 873), 
deffen Bedeutung Ranfe unterſchätzt hat, ſowie der religiöfen 
Verhältniſſe im Reiche ($61, 8 87). Ueber ben Eult bes Mithra 
möchte man aber gerne etwas mehr hören (vgl. T. Yabri, de 
Mithrae dei s. inv. apud Romanos cultu, Elberfeld 1883). 
Im Allgemeinen haben wir ben Eindruck empfangen, daß 











genden zwei Jahrhunderte werden auf 440 S. behandelt. — 
HZahlreiche Drudfehler find in einem Nachtrage verbeffert; über- 
jehen find S. 623: Slaven ftatt Sklaven, S. 726 Begleitung 
ftatt Bekleidung. Das abfchließende Regifter könnte noch reicher 
fein. Troß feiner Mängel wird das Schiller'ſche Werk für Alle, 
welche fich wiſſenſchaftlich mit der Kaifergefchichte befaſſen, ein 
umentbehrliches Hälfsmittel fein, A. 


Luchaire, Achille, bistoire des institations monärchiques 
de la France sous les prenriers Capetiens (971—1180). Tomes 
1, 1. Paris, 1883, 
Roy. 8.) j 

Es ift dem Ref. eine angenehme Aufgabe, die Aufmerffam: 
keit der deutfchen Fachgenofjen auf diefes vortreffliche Werk zu 
Ienten, das in vielen Beziehungen auch für die deutſche Ber: 
faffungsgejchichte von großer Wichtigkeit ift. Der Verf. Hat fich 
die Aufgabe geftellt, die Geſchichte des Königlhums in den beiden 
erften Jahrhunderten der Herrſchaft der Eapetinger zu fchreiben, 
und er hat diefe Aufgabe in vollem Umfange gelöſt. Nach allen 
Seiten hin hat er das Wefen und die Wirkſamkeit des König— 
thums unterfucht und hat in Folge deffen uns eine frangöfifche 
Verfaffungsgefchichte für diefen Zeitraum, wenn auch nur von 
dem Standpunct bes Königthums aus, geliefert. Hat die fran- 
zöſiſche Literatur auch fein Werk, welches fie der deutſchen Ber: 
faflungsgefchichte von Waig oder der engliichen Berfaffungs- 
geichichte von Stubbs am die Seite ftellen könnte, jo hat der 
Verf. doch einen Theil diefer Lücke ausgefüllt und hat gezeigt, 
daß er befähigt ift, das für Frankreich zu leiften, was Waitz und 
Stubbs für Deutfchland und England geleiftet haben. Die 
Grundlage feines Werkes bildet eine umfaffende Kenntniß des 
gelammten Duellenmaterials und der Literatur, und zwar nicht 
bloß der franzöfifchen, fondern auch der deutjchen Literatur, 
Selbft Heinere deutfche Differtationen find ihm nicht entgangen 
und find von ihm verwerthet worden. Den Quellen und ber 
Literatur tritt er aber mit echt twiffenfchaftlicher, umfichtiger und 
gewiffenhafter Kritif entgegen. Erift unbefangen genug, nationale 
Borurtheile, jelbft wenn fie von fo großen Namen, wie Auguftin 
Thierry und Guizot, getragen werben, in ihrer Haltloſigkeit 
nachzınveifen, wenn er fie im Widerfpruch mit den Duellen findet, 
Der Berf. hat fein Werk Herrn Fuftel de Eoulanges gewidmet. 
Wir verfennen das Verdienft der glänzenden und geiftoollen 
Darftellung, durch welche fich die Arbeiten von Fuſtel de Cou— 
langes über die fränfifche Nechtögefchichte auszeichnen, durchaus 
nicht. Wir ftellen aber die ftrenge Wiffenfchaftlichfeit und Quel- 
Ienmäßigfeit, die überall in dem Werte unjeres Verf, hervor- 
treten, höher als jene äußern Vorzüge. 

Der Berf. beginnt jein Werk mit einer Einleitung, in welcher 
er die Gründe unterfucht, die den Sturz der Karolinger und die 
Erhebung der Gapetinger auf den Königsthron herbeigeführt 
haben. Er zeigt, daß das Königthum der Eapetinger rechtlich) 
md politisch zunächft Keinen andern Charakter hatte ala das 
Königthum der legten Karolinger; er zeigt die Haltlofigkeit der 
in Frankreich verbreiteten Anfichten, welche in dem Siege der 
Eapetinger bald den Sieg der franzöfifchen Nationalität über 
die germanifche, bald den Sieg bes Fendalismus über das König— 
thum erblidten. Er weit nad), daß es in erfter Reihe bie Kirche 
war, welche Hugo Eapet auf den Thron erhob. — Bon den fünf 
Büchern, in die das Werk eingetheilt ift, behandelt das erfte das 
Konigthum als ſolches. Sehr gut zeigt ber Verf., wie die Könige, 
troß ber aligemeinen Herrichaft des Lehnsweſens, daran feft- 
halten, daß fie nicht bloß oberſte Lehnsherren find, jondern daß 
ihmen die Staatsgewalt zulomme, unb wie fie bemüht find, ben 


Imprimerie nationale. (XVi, 328, 372 8. 
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Unterthanenverband, im Gegenfag zu dem Lehnsverband, zu 


erhalten und zu feſtigen. Eingehend ſchildert er fodann, wie es | 


den Capetingern gelingt, troß der Anerlennung des Wahlrechts 
der geijtlichen und weltlichen Großen, die Monarchie wieder zu 
einer Erbmonarchie zu machen. Eine forgfältige Unterfuchung 
über die königlichen Domänen, die Einnahmen und Ausgaben 


des königlichen Haushalts ſchließt das erfte Buch. Das zweite | 
nahmsweiſe erreichte Höhe gelangt. Zumal auch deutiche Werte 
| finden wir in dem vorliegenden Buche ftarf citiert, ein Gewinn 


Buch führt den Titel „die Organe bes Königthums“. Der Berf. 
behandelt darin zumächft die rechtliche Stellung der Glieder der 
königlichen Familie, fodann die Organe der Eentral- und Local: 
verwaltung. Sehr intereffant ift der Nachweis, wie die großen 
Bafallen nad) und nad) aus den wichtigften Aemtern verdrängt 
werden und es den Königen gelingt, ſich eine, wenn auch zunächft 
noch Heine Zahl von Beamten zu fchaffen, die nur von ihnen ab» 
hängig find und die in ihrem perjönlichen Dienfte ftehen. In 
dem dritten Buche erörtert der Verf. die Functionen der Könige 
ald Organe der Nechtserzeugung und der Rechtspflege. Er zeigt, 
daß die Reicheverſammlungen ein Recht der Mitwirkung bei 
Ausübung der föniglihen Gewalt nicht auszuüben hatten und 
daß ihnen auch in diefer Zeit feine andere Stellung zugefommen 
ift, als diejenige, die fie ſchon in der Farolingiichen Zeit ein- 
genommen hatten. Die Darftellung der königlichen Gerichtsbar- 
feit hat Dagegen den Ref. nicht völlig befriedigt. Zwar wird auch 
bier mit großer Sorgfalt von dem Verf. dargelegt, wie die 
Könige ihre Gerichtsbarkeit immer weiter auszudehnen fuchten, 
aber in der Darjtellung des Gerichtöverfahrens hat der Verf. ſich 
zu ſehr an Weußerlichleiten gehalten, ohne in das Wejen der 
Nechtsinftitute genügend einzudringen. Das vierte Bud be— 
handelt die Beziehungen des Königthums zu den verfchiedenen 
Ständen, ben Vafallen, der Geijtlichkeit, den Bauern und den 
Städten. Wie in Deutjchland, ift e3 in diefen Jahrhunderten 
auch in Frankreich die Kirche, auf welche das Königthum fich 
ftügt gegenüber den großen Bafallen, die fait als jelbftändige 
Zandesherren dem König gegemübertreten. Die verjchiedene Ent: 
widiung zu verfolgen, welche in Frankreich zum Siege des König⸗ 
thums über die Bafallen, in Deutichland zur Auflöfung der 
Monardie geführt hat, ift von größtem Interefje und außer 
ordentlich lehrreich. Auch die Unterfuchungen des Verf.'s über 
die Stellung der Könige zu der bäuerlichen Bevölferung und zu 
den Städten verdienen die Aufmerkſamleit der deutſchen Nechts- 
hiftorifer. In dem fünften Buche fchildert der Berf., unter Zuſam— 
menfaflung feiner bisherigen Nefultate, die Fortichritte, welchedas 
Königthum bis zum Ende des 12, Jahrh.'s gemacht hat, indem er 
zeigt, welcher Antheil einem jeden der Könige an diefem Nampfe 
des Staats mit der Anarchie des Feudalwejens zulommt, und 


indem er nachweift, wie die territoriale Ausbreitung der könig- | 


lihen Gewalt Hand in Hand geht mit dem Wachsthum feiner 
politijchen Macht, 





Alberto de, studi storieci sul contado 
Vol. I, Parte 2. Torino, 


Gerbaix-Sonnaz, 6. 
di Savoia e marchesato in Italia, 
1894. Roux e Favale. (522 8. 8.) 

Im Laufe von kaum einem Jahre hat Graf Gerbair-Sonnaz 
dem erjten Theile feiner Studi storiei den zweiten folgen laſſen, 
ber die Beit der zweiten Hälfte des 11. und das 12. Fahrh. ums 
faßt. Er zerfällt in folgende Abtheilungen: 11 Marchesato in 

Italia entra nella Casa Umbertina. Adelaide ed Amadeo II 

a Canossa. Pietro I. Amadeo II. Morte della contessa Ade- 

laide. La marca Piemontese ed il contado di Savoia sec. XI. 

Smembramento della marca Torinese. Origine dei Marche- 

sati e dei Comuni, Umberto II il Rinforzato etc. Das 

letzte Capitel enthält: Umberto III negli ultimi anni del viver 
suo. Giudizio dell’Autore sopra di lui. Dazu kommen meh- 
rere Stammtafeln der Casa di Torino, I Marchesi Aleramidi, 

Casa di Savoia e Berengario II und jchließlich mehrere Docu— 

mente aus Paris und Turin. Für die in diefem Buche behan- 
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belte Periode liegen befanntlich eine Reihe von Vorarbeiten ı vor, 
die der Verf. trefflic; benußt hat. In der That, es macht einen 
erfreulichen Eindrud, wenn man fieht, wie in den befferen Wer: 
fen des wiſſenſchaftlich aufftrebenden Jtalien nicht nur Die 


\ Literatur des Inlandes, fondern aud) die des Unslandes immer 


ergiebiger berüdjichtigt wird, immer mehr Eingang findet und 
dadurd) das Niveau der Leiftungen auf eine früher nur aus- 


für das Ganze und ein entjchiedener Fortichritt gegen die erjte 
Abtheilung. Wir dürfen deshalb das Buch als hervorragende 
Leiftung auf dem Gebiete des neueren italienifhen Bücher: 
marftes bezeichnen, eine joldhe, die man mit Nugen zur Hand 
nehmen wird, um fo mehr, als der im politifchen Leben ftehende 
Staatsmann dem Forfcher in die Hände gearbeitet hat und da: 
durch mehr als bloß gelehrte Leiftung zu geben vermochte. 


Encyklopädie der neueren Geſchichte. In Verbindung mit name 
haften deutfchen u. außerdeutſchen ge beransg. von Wilh. 
werde. Dr. th. et phil. u, Prof. 3. Halbbd. Gotha, 1853. F. 

N. Perthes. (2. Br. S. 1400. Nov. 8.) ef 5. 

Auf die Nützlichkeit diefes Unternehmens hat Ref. ſchon nad; 
dem Erjcjeinen der beiden erſten Hefte deflelben (vgl. Jahrg. 1581, 
Nr. 25, Sp. 555 d. BL.) aufmerkjam gemacht, und was jene ver- 
Iprachen, hält der vorliegende Band. Allerdings ift es faum zu 
vermeiden, daß ein derartiges enchklopädiſches Werk, an dem 
viele Hände arbeiten, bei feinem erjtmaligen Erjcheinen mandherlei 
Unvollfommenheiten mit auf die Welt bringt, und wenn Ref. 
auf deren einige aufmerffam macht, fo geſchieht es nicht, um das 
Geleiftete herabzufegen, fondern um für die fünftigen Bände 
einen Fingerzeig zu geben. Was zunächft die Bolljtändigfeit be 
trifft, die freilich immer nur eine relative fein kann, fo dürfte 
man doch Ürtifel wie Jer. Bentham, v. Berjtett, de Bonald, 
de la Bourdonnaye, Bundeskriegsverfaſſung, Vuonarotti, Fr. 
Burbett, Clauzel, Cobbet nicht vergeblich juchen, neben W. Beje- 
ler wäre Georg B. zu nennen geweſen. In manchen Artikeln 
find wefentliche Angaben zu vermiffen; unter Beaconsfield fehlt, 
daß d' Israeli erft, als Peel den aufdringlichen abgewiefen, fein 
Gegner wurde. Bederath’3 Stellung im Vereinigten Landtage 
läßt fich nidyt mit der Redensart abthun „Bederath jah die 
Gegenwart für faul an und hoffte auf die Zukunft”, fondern es 
handelte fi) dabei um eine ganz beftimmte Nechtäfrage; bei 
Benedef fehlt feine legte ritterliche Handlung, die Vernichtung 
feiner Papiere, um nicht eine höchftgeftellte Perſon durch fie 
bloßzuftellen; die Herzogin v. Berry erklärte nicht „plötzlich“, 
fie fei guter Hoffnung, fondern nad) langen Ableugnungsver: 
fuchen, als ihr Zustand ſich nicht mehr verbergen ließ; bei Blan— 
qui fehlt der ihm ſchwer belaftende, durch die Revue r&trospec- 
tive ans Licht gezogene Verdacht des Verraths gegen feine Mit- 
verſchworenen, bei der Commune de Paris die Erklärung dieſes 
Namens, der Hinweis auf den Zufammenhang mit ben alten 
autonomiftiichen Beftrebungen der Hauptftabt. Am wenigjten 
befriedigen die meijten Artikel über Schlachten und Gefechte. 
Da dieſe fich eigentlich mur im Zufammenhange der Operationen 
verjtehen laffen, jo würde Nef. es für richtiger halten, wenn die— 
felben bei den betreffenden Heerführern eingefchaltet wären, 
3- B. Beaumont bei Kronprinz Albert. Wenn diefer „auf Theile 
des MacMahon’schen Heeres“ ſtieß, fo foftete es auch nicht mehr 
Raum, erhöhte aber die Genauigkeit, diefe zu nennen, nämlich 
die Corps Yailly und Douay. F. 


Heigel, Karl Theod., Prof, neue hiftorifche Vorträge u. Auffäge. 
Münden, 1583. Rieger. (V, 308 ©. ®r. 8.) cf. 6. 

Wie des Berf.’s erſte Sammlung „Aus drei Jahrhunderten“, 

fo erfreut auch diefe durch glückliche Wahl der Stoffe und eine 

auf ſolid wiſſenſchaftlichem Grunde ruhende gefhmadvolle Dar- 
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ftelung. Die meiften der dreizehn Aufſätze, welche fie enthält, 
beziehen fich, wie begreiflich, auf die Geſchichte Baierns und des 
Haufes Wittelsbach; zu diejen gehören die folgenden: die Wit: 
telsbacher in Schweden, Ludwig I. und (der um das Zuſtande⸗ 
fommen der Münchener Sammlungen hochverdiente Bildhauer) 
Martin v. Wagner, die Hochzeit Friedrich's V v. d. Pfalz, 
Marjchall Wrede, wozu wohl Heilmann’s neuerliches Buch die 
Anregung gegeben hat, Mittheilungen aus des 1822 verftorbe- 
nen Münchener Galleriedirectord Chr. v. Mannlich handſchrift⸗ 
licher Autobiographie, die, auf der dortigen Bibliothek befindlich, 
ſchon wiederholt von Forſchern für einzelne Epifoden benutzt 
worden ift, Cenſurweſen in Altbaiern, das (fürzlich von Heigel 
vollftändig herausgegebene) Tagebuch Kaifer Karl's VII, endlich) 
Nymphenburg, eine architektonisch -culturhiftorifche Skizze des 
bekannten Luftichloffes. Der „Wahrhaftige Bericht, wie a. d. 
1467 zu München ein gar führnehm Freiſchießen abgehalten 
worden” giebt einen ſcherzhaften Beweis von ber Virtuofität, 
mit der der Verf. den Ehronifenftil nachzuahmen weiß. Zu die 
fen kommen noch drei aus anderen Gebieten: Die deutfche Kaifer- 
idee feit den Befreiungsfriegen, Bon Küftrin bis Rheinsberg 
und Andreas Hofer. 


Gorrefpondenz-Blatt der deutfchen Geſellſch. f. Anthropologie, Ethr 
nologie u, Urgefchichte. Red.: Johs. Ranke. 15. Jahrg. Nr. 7. 


Inh: Lauth, die Sothilite Manetho's und zwei (um eine 
volle Sothisperiode von einander entjernte) aftronomifhe Denk: 
mäler. (Schl.) — Fiſcher, Über den Alaska Jadeit*. — Albrecht, 
sur la fosselte vermienne du eräne des mammiferes, — #leinere 


Mittheilungen, 
ri Zeitſchrift. Hreg. von Heinrich v. Sybel, N. F. Bd. 16, 
2. Seit. 


Inh.: A. Brüdner, Laurentius Rinhuber. Ein Beitrag zur 
Geſchichie Rußlauds im 17. Jabrbundert. — 9. Breflau, Bel 
träge zur Geſchichte Maria Stuart's. — Kiteraturberiht, — rs 
flärung. 

Archiv des Vereins für fiebenbürgifche Yandesfunde, N. F. 19. Bd. 
2. Heft. 

Anh.: Karl Albrid, acta dierum, sub quibus illustres prin- 
eipes Georgius Rakoci et Achalius Barczai una cum suis adhae- 
rentihus intra et extra civilalen Szeben super regimine regni 
Transilvaniae eontendunt anno Domino 1660, per Demetrium Ke- 
reszluri de Dobofalva observata et conseripta. ( Schl.) — Ar. Teutic, 
Gedichte des evang. Gymnaſiums A. B. in Hermaunſtadt. (Schl.) 


Länder- und Völkerkunde. 

Strauss, Ad., Bosnien. Land u. Leute. Historisch -elhnogra- 
phische Schilderung. 2. Bd. Wien, 1884. Gerold's Sohn. (IV, 
328 8. Gr. 8.) cf 7. 

Während der erfte Band des verbienftvollen Strauß'ſchen 
Werkes vorwiegend der Geſchichte und Ethnographie Bosniens 
gewidmet war, bejchäftigt ſich der zweite, das Werk abjchließende 
Band mit der Landeskunde von Bosnien. In gründlich ein- 
gehender Weife werden uns alle Hauptfeiten der Landeönatur, 
der materiellen Eultur und der gegenwärtigen Verwaltung vor: 
geführt. Natürlich kann man dabei noch Feine Höheren Anfprüche 
an geographijch caufative Darlegung ftellen; wohl hat die 
rühmenswerthe Thätigkeit der geologijchen Reichsanftalt in Wien 
die überfichtliche Aufnahme der geologifchen Verhältniffe Bos- 
niens überaus raſch erzielt, doch ehe man eine Klimatologie, 
eine Pflanzen» und Thiergeographie von Bosnien ſchreiben kann, 
gilt es noch Fahre lang zu beobachten und zu jammeln. Aus— 
gezeichnet Har handelt aber der Verf. über die wirthſchaftlichen 
und abminiftrativen Zuftände des Occupationslandes; überall 
blickt die auf mannigfachen Reifen in Bosnien erworbene Kennt 
ni der Gegenwart und die einem fleißigen Studium der Litera- 
tur entftammte Belanntfchaft mit der hier fo viel erflärenden 
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Vergangenheit hervor, namentlich aber das ehrliche Streben, 


die wirklichen ſeit der Occupation erreichten Culturfortſchritte 


in das richtige Licht zu ſetzen, die Mißgriffe der Regierung 
(deren wichtigere Erlaſſe vielfach wörtlich eingerückt ſind) in 
immer nur lauterſter Abſicht klarzulegen. Die Darſtellungsform 
iſt (bis auf einige Auſtriacismen) ebenſo zu loben wie die äußere 
Ausſtattung des Buches. — 





Ochſenius, Carl, Chile. Land und Leute. Nach zwanzigjährigen 
eigenen — — u. denen Anderer kurz geſchildert. Mit 
29 Bollbildern, 58 in den Text gedruckten Abbildgn. u. 2 Karten 
in Holzſtich. Leipzig, 1894. Freytag. (V, 2548. Kl. 8.) Hi. 
(Das Wiffen d. Gegenwart XXI.) 


Wieder ein hübfches, twohlgelungenes Bändchen der Länder- 
fundlichen Abtheilung der befannten Einmarf-Bibliothek des 
Tempsäly- Freytag’ichen Verlages. Der Berf. ift wohl ohne 
Bweifel der beſte Kenner von Chile bei uns in Deutfchland ; 
er ſchildert das hochintereffante Land nebſt feiner Bevölkerung 
bier fo eingehend und vielfeitig, dabei fo anregend und gemein- 
verftändlich, daß gegemvärtig gewiß fein Buch eriftiert, aus 
welchem man ſich jo bequem und zugleid) fo gründlch über Chile 
unterrichten könnte als eben dieſes. Nur gegen wenige Einzel: 
heiten dürfte Einfprache gerechtfertigt erfcheinen. Daß die Cor- 
dilleren als Gebirgsganzes, auch nur die chilenischen Anden, ein- 
fach „durch Hervorbrechen von enormen trachytifchen Maſſen 
aufgethürmt* worden feien (S. 71), läßt ſich doch nicht erhär- 
ten. Mit einer gewiffen Heftigkeit erflärt fi) der Berf. (S. 56) 
gegen bie —— der Regenarmuth Mittel- und Nordchiles 
durch die antarktifche Küftenftrömung; indeſſen die angeführten 
Gegengründe find keineswegs ziwingender Natur, noch weniger 
erhält man eine befriebigendere Erklärung dieſer auffälligiten 
Erfheinung des chilenischen Klimas durch den Berf, Daß es 
„auch (andere) Tropenküften giebt, die des Regens entbehren, 
ohne von falten Strömungen berührt zu werben“, beweift natür- 
lich gar nichts gegen die Behauptung, daß leßteres in Chile aller: 
dings die Urſache ift; und fo gewiß der Verf. Recht hat mit 
feiner Unführung, es regne doch „jehr viel und ſtark, wo diefe 
Strömung auf die ilenifche Küfte ſtößt“, jo fteht doch anderer: 
feits die Thatjache ganz feit, daß gerade von dieſer Stelle ab 
die Regenfülle gegenüber derjenigen in den füdlicheren Breiten 
nordwärts beträchtlich abnimmt, um freilich erſt weiterhin völli⸗ 
ger Wüftendürre den Plaß zu räumen. Nicht allein, aber zus 
fammen mit der Windrichtung dürfen wir nach wie vor jener 
Strömung fowohl die Abkühlung als die Damit nothiwendig zus 
fammenhängende Entfeuchtung der auf Ehiles Küfte himvehen- 
den Seeluft beimeffen. Offenbar verurfacht die jehr viel größere 
Regenfülle Sübchiles (Puerto Montt hat 2676, Santiago 119 mm 
Niederfchlag) ganz überwiegend die plöliche Herabfenkung der 
Schneelinie dafelbft zu einem fo tiefen Niveau, daß daffelbe um 
mehr als ein Kilometer unter die Seehöhe der Schneegrenze 
unferer Alpen herabgeht; das wird am Schluß bes Abfchnitts 
auf S. 66 wohl zugegeben, am Anfang deſſelben aber wird 
jenes Verhältniß zweifelnd mit den Wärmedifferenzen in Be: 
ziehung geſetzt. Unftatthaft dünkt endlich die Bermuthung, welche 
mit auf S. 66 ausgefprochen wird, als wirkten die Eordilleren 
Chiles durch ihren Bulcanismus erwärmend auf die Utmofphäre; 
am deutlichſten beweiſen die thätigen Vulkane der polaren (und 
jubpolaren) Breiten fowohl der Nord» als der Sübhälfte unſe— 
rer Erde, die im ewigen Schnee liegen, daß der Bulcanismus 
nur durch zweierlei (und auch nur in allergeringftem räumlichen 
Umfang) auf die Erdoberfläche, ſomit mittelbarauf die Atmofphäre 
thermiſch einwirlt: durch Lavaerguß und durch heiße Quellen, 

Bezüglich der Namenfchreibung möchte man in einem fonft 
auch in diefer mehr nebenfählichen Hinficht (bis auf einige 
undermerkt gebliebene Drudfehler) fo jauberen Buch die miß- 
bräuchliche, wenn auch bei uns fehr allgemein gebraudte Form 
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„Magelhaens“ (Magelhaensenge, Magelhaensfuchs u. ſ. w.) 
lieber vermieden fehen. Tiefe Form ift doch nicht Fiſch noch 
Fleiſch; entweder follte man genau nach dem Namen des großen 
Entdeders Magalhass jchreiben (und dann magaljangſch ſprechen), 
oder der fpanijchen, mehr noch der franzöſiſchen und der latini- 
fierten Wortform gemäß Magellan jegen. Nicht weniger als 
57 Holzichnittbilder tragen wejentlich bei zur beutlicheren Ber- 
anſchaulichung von Landichaft, Stadtausfehen und Volkstypen. 
Nur die Earricaluren der Feuerländer (S. 143), nad einem 
fehr apofryphen Bild der „Illuſtration“ gegeben, konnten beffer 
wegbleiben, K—f. 


Das Ausland. Herandg. unter Mitwirkung von Fr. Rapelu. A. 
57. Jahrg. Rr. 20. 
Inh: Ludwig Martin, Briefe aus Sumatra. 2. Gevlon, 
3. Die Ankunft in Sumatra. — F. Bohndorffis Reife nah Dar 
Abu Dinga. (Schl.) — Emil Mepger, politiſch- und wirtbidaftss 
geographliche Nüdblide. 7. Korea. — Golonialliteratur. — Kleinere 
Mittheilungen. — Notizen, 


Globus, Hrag. v. Ri. Kiepert. 

Juh.: Aus J. Montano’s Reife auf den Philippinen, 4. (Mit 
Abb.) — Emil Schlagintweit, Wanders und Bigeunertämme 
Im nerdweitlihen Indien, 1. — Büttikofer's Bericht über Liberia. 2, 
(1. Sälfte.) — Oslar Ganftatt, brafilianifche Kircheufeſte. — Aus 
allen Erdthellen. 


46. Bd. Nr. 4. 





Naturwiſſenſchaften. 


Reyer, E.,Prof., Aus Toscana. Geologisch-technische u. eultur- 
historische Studien. Mit 8 Figuren im Text u. 4 Taf, Wien, 
1881. Gerold's Sohn, (IV, 200 8. Gr. 8.) c# 7, W. 

Ter durch feine allmäglich zur Anerkennung gefommene 
Theorie der Schlierenbildung, durch feine Unfichten über die 
Teltonit der Eruptivmaljen und die Monographie über das 
Zinn befannte Berfaffer Hat aus feinen Studien über Elba und 
das toscaniſche Feitland Hier ein recht buntes Moſaik geliefert, 
welches in Färbung und Zufammenfügung die oft etwas gejuchte 
Driginalität feines Urhebers nicht verläugnet. Das Buch beginnt 
mit einer geologischen und hiftorifchen Skizze von Elba, durch— 
flochten mit allerhand hübſchen und flimmungsvollen Schil- 
derungen der Landſchaft und des Stillfebens in den Kleinen 
Strandörthen. Daß er in dem granitifchen Monte Capanne 
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„einen aufgequollenen Gluthbrei, der fid) am Meeresboden aus: | 


gebreitet und aufgefuppt hat“, einen centralen Mafjenvulcan 
fieht, wird den nicht Wunder nehmen, welcher des Verf.'s Vor: 
ftellungen über die Granitmajfivs kennt. Wefentlich neue 
Beobahtungen über die elbanifche Geologie werben weder in 
dieſem Abſchnitt noch in den fpäter folgenden Ergänzungen 
dejjelben vorgetragen; jpeciellere Unterfuchungen, feien fie 
mineralogifcher oder petrographifcher oder chemifcher Natur, 
ſcheint Reyer auch Hier nicht angeftellt zu haben, man erhält das 
aus früheren vortrefflichen Bejchreibungen befannte Bild, viel- 
leicht minder Har durch) die etwas unruhige Darftellung und die 
gleihmäßige übertriebene Kürze der Sätze. Darauf folgt als- 
damı die Geologie der Kupferlagerftätten von Monte Eatini 
und die intereflante ſchickſalsreiche Geſchichte des Bergwerkes, 
welches, nachdem es feine beſte Zeit 1560 gehabt und 1870 
jeher zurüdgegangen war, feit 1875 wieder einigermaßen auf- 
gelebt iſt. Aus diefer Unterwelt mit ihrem modern gejchäftigen 
Betrieb geht es dann hinauf nach Volterra und zwar zurüd ins 
Mittelalter: es entrollt fi) ein Bild der damaligen Geſchichte, 
voll von Kampf, Empörung und Blut. Der weitere Abjchnitt 
über die Maremmen fcheint dem Ref. der werthvollite des 
Buches; es wird gezeigt, daß die VBerfumpfung der Küften am 
Ende des Mittelalters beginnt, und die Geſchichte der Ent- 
fumpfungsarbeiten mitgeteilt. Der Verf. betont mit Recht, 
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daß bei den angewandten techniſchen Methoden die geologiſchen 
Verhältniſſe größere Berückſichtigung finden müſſen, und kommit 
zu der Vermuthung, daß z. B. in dem Gebiet von Groſſetto das 
Aluvionsverfahren troh der ungeheuren künſtlich zum Abſatz 
gebrachten Schlammmafjen deshalb feine Ausfüliung und Troden- 
legung zu Stande bringt, weil eben das Gebiet nicht ftabil ift, 
fondern fort und fort gegen dad Meer zu finkt. Sein Verlangen, 
zunächft den Betrag der Senkung zu mefien, ift in gohem Grade 
gerechtfertigt, wenn es ſich auch freilich in allerengfter Linie um 
die Feſtſtellung handelt, daß überhaupt eine Senkung jtattfinbet. 
Daran reiht ſich eine Schilderung der Veränderung ber Slub- 
läufe im Ehiana-Thal und num im beiten Gegenjag dazu ein 
Bild aus dem graueften Altertum, eine Skizze der Geſchichte 
und Eultur der alten Etrusfer und ihres Verhältniſſes zu den 
Römern, In den Bewohnern von Toscana werden die Nach— 
tömmlinge der alten Etrusker gefeiert; „die Sprache ift erlojchen, 
das etrusfifche Bolt aber hat ſich erhalten, es Hat gelebt und 
gewirlt zu allen Beiten; die etruskiſche Cultur ift nicht tobt, fie 
lebt noch, fie greift thatkräftig ein in unfere Tagesgeſchichte. 
Guido von Arezzo, der Erfinder der muſilaliſchen Schrift, Michel: 
angelo find eben Etrusker, eine Unficht, die der Bhantafie des 
Berf.’s alle Ehre macht. — Die zweite Hälfte des Buches, 
genau ebenfo groß, wie die erfte, ift ein noch loferes Eonglomerat 
von „Ergänzungen und Bemerkungen“, von Nachträgen zu dem 
Borftehenden und allerhand einzelnen Puncten, über die Geo— 
logie von Elba, die Sedimente und Eruptivmaffen von Toscana, 
verjchiedene Kupfer und Silberbergwerfe, und dann noch einmal 
die Maremmenfrage mit kritiſchen Erörterungen und eigenen 
Projecten. Zuleht löft ſich der ganze Text diejes wunderlichen 
Buches förmlich in einzelne Fafern auf. , 

Borne wird hervorgehoben, daß ber zur Zeit des Drudes in 
Amerila weilende Berf. für die Inconfequenzen in der Ortho- 
graphie nicht verantwortlich zu machen fei. Der Seher tft aber 
erſt recht zu entſchuldigen, denn eine ſolche „Orthographie*, wie 
fie der Verf. für fich eingerichtet hat, wird ihm in feiner Praxis 
noch nicht vorgefommen fein. Mit diefen Inconfequenzen ift 
nicht zu verwechjeln die unerhörte Menge von Entftellungen der 
Orts· und Perfonennamen jowie der geologifchen Fremdwörter, 
bie ſich namentlich auf den legten Bogen finden, 


Seott, Rob. H. elementare Meteorologie. Uebersetzt von 
W. v. Freeden. Mit 63 Abb. u. 11 Taf, Autoris, Ausgabe. 
Leipzig, 1584. Brockhaus. (XVII, 392 8. Kl. 6.) c# 6. 

A. u. d. T.: Internationale wissenschafl, Bibliothek. 51. Bd. 


Scott's elementare (nicht populäre) Meteorologie wird ſich 
auch in Deutfchland viele Freunde erwerben, da fie dem Inhalte 
nad) über die bei ung wohl eingeführten , Gtundzüge der Meteoro⸗ 
logie“ von Mohn hinausgeht und darum den Fortgeichrittenen 
eine gute Anleitung zum eingehenderen Studium der Meteoro- 
logie gewährt. Leberall vertritt das Buch den neueften Stand: 
punct der Wifjenfchaft, wie es von einem Fachmanne, welcher 
das engliiche meteorologifche Juftitut leitet, zu erwarten war. 
Die Darftellung ift Mar und nüchtern, die Sprache aber manchmal 
etwas zu ſchmucklos und troden, was bei der nicht gerade glän- 
zend gelungenen Ueberfegung ins Deutſche noch mehr auffällt 
als im Original, H. 


Archiv f. Raturgeſchichte. Hrög. von Ed.v. Martens. 50. 3. 2. Heft. 

Inh.: v. Linftom, ger Ag (Dierzu Taf.) — Fr. 
Dapl, Beiträge zur Kenntni des Baues und der Aunctionen der 
Infectenbeine. (Hierzu Taf.) — Bil. Müller» Blumenau, über 
einige im Waſſer lebende Schmetterlingsraupen Brafiliens. (Hierzu 
Taf.) — Nachtrag Über die Function der Antennendrüfe der Ev: 
tberiden. 


— Centralblatt. Hrsg. von 3. Nofenthal. 4. Band, 
r. 10, 


Inh.: Johow, über weitindifhe Onmenolihenen. — Haacke, 
pseudorhiza Haeckelii n. sp., der Endfproß des Discomedufenftammes, 
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— Bildens, Ueberſicht über Forſchungen auf dem Gebiete der 
Paläontologie der Hausthiere, — Viti, vergleichend morphologijche 
Unterfuhungen über den Nervus depressor. — Belprechungen. — 
Kleinere Mittheilungen. 


Der Raturforfäer. Hrag.v. Bild, S Haret, 17, Jahrg. Rr.30. = 
Inh.: A. Ritter, Unterfuhungen über die Gonftitution qas- 
förmiger Belttörper. 3, — Einfluß der Temperatur auf den Charafs 


ter der Spectrallinten. — Ueber den Urfprung und die Natur der 
Meeresablagerungen, — Kleinere Mittheilungen. — Literarifches. 


GhemifersZeitung. Hrögbr. G. Kraufe. 8. Jahrg. Nr. 58 u. 59, 

Inh.: 9. Hübner F. — E. Carſtanjen +. — Streiflicter auf 
amerifanifhe Zuftände. (Schl.) — 8. Heumann, über Petroleum: 
prüfung und einen neuen Prüfungsapparat. (Mit Abb.) — F. v. Hoch⸗ 
ftetter 7. — Das ueue ——— Patentgeſetz. — Kleinere Mit: 
theilungen. 


Medicin. 


Birnbaum, Dr. K., Proſt, die Prüfung der Nahrungsmittel 
u. Gebrauchsgegenstände im Grossherzogthum Baden u, die Re- 
sultate einiger in der mit dem chemischen Laboratorium des 
Polytechnieums in Karlsruhe verbundenen Prüfungsstation aus- 
geführten Untersuchungen unter Mitwirkung von Assist Manuel 
Mahn geschildert. Karlsruhe, 1883. Braun. (VII, 1198. 84 
1 Tab. Fol.) oA 2, 80. 

Die Schrift Hat einen vorzugsweiſe praftifchen Werth, in- 
dem fie uns die zahlreichen Refultate der Unterfuchungen über 
Nahrungsmittel, die der Verf. in dem Laboratorium des Poly: 
technicums in Karlsruhe ausgeführt hat, in Kürze vorführt ; fie 
unterjcheidet ſich vortheilhaft von vielen anderen Beröffent- 
lichungen derart, durch den ftreng wilfenfchaftlichen Gehalt und 
die vorfichtigen Schlußfolgerungen, Es ift die Urbeit in eriter 
Linie aud den Medicinalbeamten zu empfehlen. In ausführ- 
licher Weife theilt der Verf. die badiſche Verordnung über den 
Berfehr mit Nahrungsmitteln vom 28. Februar 1882 und die 
Urt und Weife, wie diefelbe in einzelnen Städten zur Aus— 
führung gelommen ijt, mit. Speciell werden behandelt: Ge 
wiürze, Kaffeefurrogate, Umbüllung von Nahrungsmitteln, Blei- 
glafuren auf irdenem Geſchirr, Mehl, Milch, Butter, Schmalz, 
Stärfe in Wurft, Waffer, Bier, Branntwein, Wein, Zum Schluß 
giebt der Berf. feine Verſuche über Imprägnierung von Theater: 
decorationen gegen Feuersgefahr. Im Anhang findet fich eine 
Zabelle über die Thätigfeit in den verjchiedenen Stationen für 
Unterfuhung von Lebensmitteln im Großherzogthum Baden von 
13877 —1883, 


Stein, Siegm. Theod,, Dr. med., die allgemeine Elektrisation 
des menschlichen Körpers. Elektrotechnische Beitiäge zur 
ärztlichen Behandlung der Nervenschwäche (Nervosität u. Neu- 
rasthenie) sowie verwandler allgemeiner Neurosen. 2., verm. 
Aufl. Halle n/S., Knapp. (X, 144 8. Gr, 8) 3. 

Seit Jahren überfchüttet der Verf. den literarifchen Marft 
mit Büchern und läßt fich darin auch durch den Umſtand nicht 
beirren, daß biefelben feitens der Fachgelehrten unbeachtet ge- 
blieben find. Seine Arbeiten gleichen fich, wie ein Ei dem an- 
deren; es fehlt ihnen an allem wifjenfchaftlichen Gehalte, fie 
ftrogen von fühnen Hypothefen, von denen der Verf. ſelbſt jagt, 
daß fie von den Gelehrten nicht getheilt werben, und geben in 
therapeutifcher Hinficht von einer Ueberichwenglichkeit Zeugniß, 





die ſelbſt auf diefem Gebiete, wo man doch Vieles gewöhnt ift, 


als unerhört bezeichnet werben muß, offenbar mit dem SHinter- 
gebanfen „und wenn ihr euch nur felbft vertraut, vertrauen euch 
auch die anderen Seelen.” Daß e3 dem Berf. auch fonft an 
Umverfrorenheit nicht fehlt, geht daraus hervor, daß er fein 
Product der medicinifchen Facultät der Univerfität Würzburg 
zur Feier ihres dreihundertjährigen Beitehens zu widmen ſich 
erdreiftet hat. Seine Monographie hat der Berf. „für ben 


| 


praftifchen Arzt und nicht für den theoretifierenden Mebiciner“ 
geihrieben und „er will damit eine Methode einbürgern, welche 
im wahrften Sinme des Wortes als eines der hervorragendften 
Heilagentien zur Hebung der allgemeinen Ernährung des ge: 
Ihwädten Organismus, mithin alfo als ein conftitutionelles 
toniſches Mittel erften Ranges angeſehen werden muß“. 


Vierteljahrsſchrift f. 
F. J. Pick m U, 
Juh.: Fil. J. Pick, über Melanosis lentieularis progressiva, 
(Hierzu Taf.) — Guſt. Riehl, zur Kenntniß des Pigmentes im 
menfhlihen Haar. (Hierzu Taf.) — Derf., über die pathologiſche 
Bedeutung der Prurigo. (Hierzu Taf.) — Gut. Behrend, über 
Syphilis hämorrhagiea. — Ileber den Werth der verfciedenen 
Impfitoffgattungen aus dem ftaatlich fubventionierten Hay'ichen 
Kubpoden-Impfinititute in Wien, Gomiti-Neferat, dem n. d. Landes 
Sanitätsratbe erftattet in der Sipung vom 17. December 1893 durch 
Dfer. — ©. Kohn, Beitrag zur Behandlung des Lupus. (Hierzu 
Holzſchn.) — Kleinere Aufſähe und Caſuiſtik. — Bericht fiber die 
Leitungen auf dem Gebiete der Dermatologie und Suphilis. — 
Beiprehungen. — Varia, — Bibliographie vom Jahre 1983, 


Monatsfchrift des Vereins deutfcher Jahnkünſtler. Med, von Aug. 
Polfher. 4. Jahrg. Wr. 4. 

a: Söpe, über Gomdopatbie bei Zahnſchmerzen. Bortrag. 
Die Behandlung der Zabncarles,. (Nah Coleman.) (Forti.) — 
Metallurgie für Zabnkünftler. (Fortſ.) — Wilh. v. d. «ed, Exelfior. 
— Deutſche Reichspatente. — Yiteratur. — Verschiedenes, 


ermatologie u. Syphilis. Hrsg. v. v. Auſpihz, 
N. F. 11. Jahrg. 1. u. 2. Seit. 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Lammasch, Dr. Heinr., Prof, das Recht der Auslieferung 
wegen politischer Verbrechen. Wien, 1884. Manz, (ll, 109 8. 
ir. 8.) M 2,40. 

Bei der Schwere und Häufigkeit der gemeinen Verbrechen, 
welche von den Anhängern der politisch dejtructiven Parteien in 
der Neuzeit begangen worden find, iit das Intereſſe lebhaft auf 
die Frage des Afylrechtes und der Auslieferung politifcher Ber- 
brecher hingelenkt worden, und die verfchiedenften Anfichten Haben 
Bertretung gefunden. Um fo jchäßenswerther ift es, daß der 
Verf. mit vollftändiger Beherrſchung des reichen Materials in 
ſcharfer juriftiicher Unterfcheidung die Meinungen zu Hären 
unternimmt. Wir pflichten ihm darin volllommen bei, daß es 
eine Pflicht für alle Staaten fei, politifche Verbrechen, die in 
ihrem Territorium durch Inländer oder Ausländer gegen dritte 
Staaten begangen werden, zu bejtrafen, und halten die darauf 
bezüglichen Erörterungen des zweiten Eapitels für wohl gelungen. 
Auch darin fönnen wir mit dem Verf. übereinftimmen, daß ber 
Alyfftaat einen politischen Verbrecher der Negel nach nicht aus - 
zuliefern habe, und wir erachten die vom Verf. dafür beigebrachten 
Gründe für durchfchlagende. Schwieriger geftaltet fich die Frage 
bei den relativ politischen Delicten, d. h. den gemeinen Verbrechen, 
welche, in politischer Tendenz begangen, dadurch zu politifchen 
werben, Die Kritik, welche der Verf. an den bisherigen Löſungs— 
verjuchen unternimmt, trifft durchaus das Richtige. Dagegen 
befriedigt und die eigene Husführung deffelben nicht vollftändig. 
Zwar halten auch wir es für richtig, daß Meuchelmörder unter 
allen Umftänden fein Aſyl finden follen, und erklären uns mit 
dem Berf. dagegen, nur den Deuchelmorb gegen Souveraine und 
Mitglieder der regierenden Familien auszuzeichnen. Aber die 
übrigen gemeinen Delinquenten deshalb der Wohlthat theil« 
baftig werden zu laffen, weil die verfchiedenartigen Delicte fich 
nicht in derjelben Weife unter einen Begriff zufammen fallen 
laſſen, wie das bezüglich des Meuchelmordes möglich iit, das 
heißt doc nichts anderes als ſich juriftifch bankerott erflären. 
Auch verfchlägt der Troft wenig, daß diefe Verbrechen nad) der 
Anficht des Berf.'3 (wenigftens Branditiftungen und Zerftörungen 
dur Erplofion) gewöhnlich den Verſuch des Meuchelmordes in 


1127 

fich ſchließen. Denn ganz abgefehen davon, daß diefe Anficht 
nicht vollfommen zutreffend iſt (denn Mord ift beabfichtigte 
Tödtung, der Brandftifter aber kann vielleicht im Effect den Tod 
von Menfchen herbeiführen, braucht das aber doch gar nicht ge- 
wollt zu haben, und kann doch dann auch nicht als Meuchel- 
mörder angefehen werden), jo ericheint es doch logiſch nicht ges 
rechtfertigt, gerade das eine gemeine Delict, wenn es ein relativ 
politifches ift, allein heranszugreifen, und dem gewöhnlichen 


Mörder, Dieb ꝛc., der fein Delict aus politischen Motiven bes | 
gangen hat, das Afyfrecht zu gewähren. Die Formel des Verfs 


ift beffer als die früheren, aber eine bas moderne Rechtsbewußt⸗ 
fein vollfommen befriedigende ift auch fie nicht, 


Gallinger, Emil, der Offenbarungseid des Schuldners im 
Exeeutions- u. Coneursverfahren nach seiner geschichtlichen 
Entwickelung im römischen u. deutschen Rechte. München, 
1884. Th. Ackermann. (222 8.8.) of 4. 


Die vorliegende Schrift ift mit fehr großem Fleiße ge: 
arbeitet. — Die Unterfuhung freilich des römischen Rechtes 
führt zu feinem erheblichen neuen Refultate, aber von Werth ift 
der genauere Nachweis des von Wach ſchon bemerkten biftorifchen 
Bufammenhanges zwifchen dem Manifeftationgeide des lango— 
bardijchen Nechtes und der Slofjatoren, intereffant die Zuſam— 
menftellung der zahlreichen Zeugniſſe mittelalterliher Rechts: 


quellen, welche die weite Verbreitung des Rechtsgedankens 


darthun, der dem Manifeftationseid zu Grunde liegt. — Die 
Darftellung iſt fauber; in der Mitteilung feines Materials, 
der wörtlichen Wiedergabe namentlih auch unbedeutender 


Aeußerungen anderer Schriftjteller, hat der Verf. des Guten | 


wohl zu viel gethan, 


Archiv für kathol. Kirchenrecht. Hrög. von Ar. H. Bering. R. F. 
46. Band, 4. Heft. 


archiep. Colocensum cum repraesentanlibus cleri sui diebus 27, et 
28. Januar, a. 1869 celebrataec. — Acla et statula synodi dioece- 
sanne Lavanlinne sub auspieiis Jacobi Maximiliani prineipis- 
episcopi Lavanlini a. 1883 celebratae. — Nourisson, de jure 
velere et novo regaliae in Gallia. — Leonis pp. XII. eneyeliex d. 
d. 20. April 1884 de secla Massonum, — Neteg fiber die Berau— 
bung der Propaganda. — J. Areifen, die Sträfen des verlehten 
Tranerjabres =. heutigem Recht. — Serbiſche ftaatsfirdhliche Ber 
ftimmungen über das Eherecht der Katholifen und Drientalen, — 
Fiteratur, — Bering, die kirchliche Ehejurisdietion unter der 
Herrſchaft des ſtaatlichen Civilehegeſetzes und der ftaatlichen bes 
gerichtsbarkeit. — Die Gigenthumsverhältnifie bezüglich der incors 
vorierten Pfarreien. Urth. d. öſt. o. G.H. v. 19. Febr, 1894, 
betr. das Ehehinderniß der Weihe oder des Gelübdes, 


Jahrbücher für Nationalöfonomie n. Statiftif. Greg. von Johannes 
Gonrad, N. F. 9. Bd. 1. Heft. 

Inb.: Heinr. Aid, über Bauftelne zur Internationalen Unifis 
sation des Handelsrehts. — H. Diepel, Beiträge zur Methodit 
der Wirthſchaftewiſſenſchaft. — Literatur. — Gefeg des dentfchen 
Reiches über die eingeichriebenen Sülfscaffen. — Misrellen, — Weber: 
—* hber die neueſten Publicattonen Deutſchlande und des Aus— 
andes. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Dittenberger, Guil., sylloge inseriptionum Graecarum. 
Fase. 1, 2. Leipzig, 1883. Hirzel. (VII, 1—404, 405—805 $. 
8) AH 16. 

Es war ein entfchiedener Mangel, daß es biaher noch feine 
den Sammlungen lateinischer Infchriften von Orelli⸗Henzen und 
Wilmanns entiprechende nach fachlichen Geſichtspuncten geordnete 
Sammlung der für Geſchichte und Antiquitäten wichtigiten grier 
chiſchen Inſchriften gab; die ftofflich zufammengehörigen Texte 
aus den großen Inſchriftenwerlen und den epigraphiichen Beit- 
ſchriften und Monographien ſich zufammenzufuchen, koſtete viel 
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Mühe und Zeit, und nicht Biele waren in der Lage, von dem 
reichen Gewinn, der für die genannten Wiffensgebiete aus den 


\ griechifchen Infchriften zu ziehen ift, ein deutliches Bild fich zu 


verichaffen, wie ein ſolches Bild Newton in zwei vor mehreren 
Jahren gehaltenen und bei uns auch in weiteren Streifen durch 
die Ueberfegung von Imelmann befannt gewordenen Vorträgen 
zu ffigzieren verfuchte. Diefem Mangel hat Dittenberger durch 


feine den beiden Meiftern griechischer Epigraphit, Sauppe und 


Kirchhoff, gewidmete Sylloge inseriptionum Graecarum in 
trefflicher Weife abgeholfen. Das Wert enthält in zwei Bänden 
470 durch ihren Inhalt ausgezeichnete Infchriften, die, dem 
Boden Griechenlands und der alten Eolonialgebiete entftammend, 


der Zeit nad) von den Perjerfriegen bis zum Kaiſer Julianus 


reichen. Der erſte Band bietet in chronologiſcher Ordnung die: 
jenigen, die vorwiegend hiftorisches Intereffe Haben, der zweite 
die für das Studium der griechifchen Alterthümer wichtigiten, 
eingeordnet in die Gruppen Res publicae, Res sacrae, Vita 
privata. Den Schluß bilden ſechs Indices: 1) Nomina virorum 
et mulierum, 2) Nomina locorum regionum eivitatiom enm 
ethnieis, 3) Res publicae mit den vielfach wieder getheilten 
Unterabtheilungen Res publicae Atheniensium und Aliae res 
publicae Graecorum et barbarorum, 4) Res sacrae, 5) Gram- 
matica et orthographica, 6) Notabilia varia. Diefe Berzeic: 
niffe find mit folder Sorgfalt und Umficht angelegt, daß fie 
nicht mur den nächjten Zwed, das Auffuchen der einzelnen Terte 
und Materien zu erleichtern und die Benutzung des Buches be: 
quemer zu machen, vortrefflich erfüllen, ſondern durch die in ihnen 
gebotene fyjtematische Anordnung des Stoffes einen felbftändigen 
Werth befigen. Aber wir halten uns mit dem Lobe von Bor: 
zügen bes Werfes auf, die nebenfächlicher Natur find: fein Haupt: 


\ werth befteht in der mufterhaften Behandlung der Terte. Kritit 


und Eregefe, mit Gelehrjamfeit und Scharflinn, befonnen und 


ſicher gehandhabt, dürfen faft auf jeder Seite des Buches neue 


Inhe: Protocollum consullationum per Ludov. Haynald, | 


Refultate verzeichnen. Und es ericheint nicht überflüffig, zum 
Schluß noch auf einen pädagogischen Vorzug der Sylloge, die 
gewiß auch zu Unterrichtägweden vieljach benutzt werben wird, 
binzumeifen. Der Berf. geht an feiner ſchwierigen Stelle jeiner 
Inschriften ſtillſchweigend vorüber, fondern erflärt die Stelle 
entweder oder weift, wenn es ihm felbft nicht gelungen ift fie zu 
verftehen, durch ein haud intellego oder non plane perspicio 
feine Leſer ausdrücklich auf diefelbe hin, zur Hülfe und Mit- 
arbeit fie auffordernd. Aber es bilde fi) Niemand ein, daß 
Hülfe an folhen Stellen mit leichter Mühe zu beichaffen fei. — 
Wir wünjhen dem ausgezeichneten Werke weite Verbreitung. 


Horawitz, Dr. Adalbert, Prof., griechische Studien. 
zur Geschichte des Griechischen in Deutschland. 
Berlin, 1884. Calvary & Co. (42 8. Gr. 8) ef 2. 

Das vorliegende Heften hat fich die Beſprechung einiger 
griechifcher Lehrbücher zur Aufgabe gemacht, welche vom erjten 

Jahre des 16. Jahrh.'3 weg in Deutfchland das Studium des 

Griechifchen vermittelt haben. Es werben behandelt: 1) ein 

Schriften von W. Schent, 1501 in Erfurt gebrudt; 2) die 

Orthographia des Nicolaus Marichalt aus Thüringen, im 

gleihen Jahre und am nämlichen Orte erichienen; 3) die im 

Jahre 1512 zu Tübingen gedrudte Sammelausgabe der granı: 

matifchen Arbeiten von Georg Simler aus Wimpfen; 4) ein im 

Jahre 1514 bei Schürer in Straßburg erfchienenes anregenbes 

Werlkchen ähnlihen Inhaltes, dem die Tabulae des Alerander, 

fowie ein dieſen vorgejepter Brief Alerander’3 beigefügt find: 

das letztere Schriftjtüd, das mur in dieſem Buche zu finden war, 
hat Horawit auf S. 22 f. noch einmal mitgetheilt; 5) nach kurzer 

Erwähnung der Straßburger und Basler Nusgaben von Chry— 

foloras und Theodorus Gaza die Schrift von Richard Erofe, 

betitelt: tabulae grecas literas compendio discere cupientibus 
sane quam utiles, 1516 bei Valentin Schumann in Leipzig ge 


Beiträge 
1, Stück, 
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drudt, fowie deffen im Jahre 1520 im Paris erfchienenen Ora- 
tiones duae; und endlich 6) das anonyme acht Blätter ſtarke 
Büchlein, Alphabetum graeeum ete. betitelt, welches 9. Fro⸗ 
benius in Bafel 1516 verlegte. Lieber alle dieſe für die Geſchichte 
der griechiichen Stubien in Dentichland zu Beginn und während 
der Humaniftenzeit äußerſt wichtigen, werm gleich an umd für 
fich höchſt unbedeutenden Schriftftüde hat der Verf. gründliche, 
durch pafjende Auszüge unterftügte Mittheilungen vorgelegt und 


denjelben jchtießlich noch daburch einen hohen Werth verliehen, 


dab er auf S. 33—42 nad; einer Handſchrift der Stuttgarter 
f. Bibliothek (Poet. et phil. 76) zwei bisher ungedrudt ge- 
bfiebene Schriftcehen Reuchlin’3 veröffentlicht hat. Diejelben ber 
ftehen erftlich im einem libellus colloquiorum, griechiſch und 
lateinifch abgefaßt, nach Urt der befannten Sprachübungen bes 
Doſitheus Magifter und Anderer eingerichtet, worüber wir die 
wünjchbaren orientierenden Vergleiche vermiffen, und zweitens 
in einem Aufſatz de quatuer grece lingue differenciis. Reine 
Frage, daß die Drudlegumg diefer beiben, übrigens ſchon von 
Geiger in feiner Biographie Reuchlin's gebührend erwähnten 
Werkchen von den Verehrern des großen Humaniften mit freu- 
digem Danke begrüßt werden wird. Mit Interefle ſehen wir 
der Fortſetzung dieſer „griechiſchen Stüde* entgegen, welche die 
biftorifche Eutwidelung des griechiſchen Unterrichtes an Deutſch⸗ 
lands Schulen behandeln follen: doch können wir babei ben 
Wunſch nicht unterdrüden, der verdiente Verf. möchte ſich in ber 
Handhabung des fpradhlichen Ausdrudes fünftig einer größeren 
Genauigkeit und Correctheit befleißigen, ala dies Hier in ben 
einleitendben Worten, namentlih auf ©. 4, der Fall AH iſt. 








Stangl, Dr. Thomas, der =: Mirage zu elf cice- 
ronianischen Reden. Ueberlieferung, Text u. Sprache auf 
Grund einer Neuvergleichung der Leydener Handschrift dar- 


gestellt, Leipzig, 1984, Freytag. (ill, 82 S. Roy. 8.) A 2,40. | 


maſſen nachzuteifen, welche urjprünglich in verichiedenen Hand- 
fchriften amı Ranbe oder zwiſchen ben Beilen geſtanden haben 
mögen. Der Nachweis ſtüht ſich auf genaue Prüfung des Ley- 
dener Coder und eindrimgenbe | iche Unterfuhungen, Die 
gründliche Kenntniß des Spätlateins und die treffliche Methode, 
welche der Verf. hier beweiſt, fommt aud) feinen Emenbationen 
des Scholienterte® zw Gute, denen das ansführlichite Eapitel 
der reichhaltigen Schrift gewidmet iſt. 
Cicero’s Rede für Sex. Rescius aus Ameria. Mit den Testi- 
monia velerum u. dem Scholiasta Gronovianus herausg, u. er- 


klärt von Dr, Gust, Landgraf, Studienlehrer. 2. Hälfte: Com- 
mentar. Erlangen, 1894. Deichert, ($ 119-427. 8.) ef 4. 


Die erfte Hälfte von Landgraf's großer Uusgabe der Rebe 
Gicero’s für S. Rofcius, welche den 
und einem kritifchen Unhang enthielt, ift im Jahrg. 1882, Nr. 50, 
Sp. 1708. d. BL. beſprochen. Die dort angebeutete Erwartung, 
daß der verheißene Commentar Tüchtiges bieten werde, findet 
in der jept vorliegenden zweiten Hälfte erfreuliche Veftätigung, 
Gine erjhöpfende Interpretation der Rebe ift Laudgraf's Com⸗ 
mentar freilich nicht. Wo fich die Exegeſe mit ber ſtritik berührt, 
wirb manche Ausführung der im Anhang der erjten Ubtheilung 
verzeichneten Notizen vermißt; die jachliche Erklärung triti uns 
verhaltnißmäßig zurüd; die Darlegung des Zuſammenhanges, 
foweit er nicht durch rhetorische Formeln markiert ift, erſcheint 





unvollftändig. Dagegen bringen die fprachlichen Erläuterungen | 


I nad alter Philologenfitte, die man auch Unfitte nennen könnte, 
Bieles, was zum Verſtändniß der Rede nicht gehört, fonbern 
fih nur an Lemmata aus derjelben mehr oder minder paflend 
anfnüpfen läßt. Hier entfaltet der Verf. fichere Sprachfunde 
und umfaſſende Kenntniß der grammatifchen und ftiliftifchen 

| Literatur. Mit befonderem Eifer verfolgt er die Wandlungen 

des Ciceronifchen Sprachgebraucdhes und des Lateinischen Aus- 
druckes und Sapbaues überhaupt, Störenb wirft eine gewifie 

Ungfeihmäßigfeit in der Heranziehung und Ausbeutung bes 

reihen Materials. Es ift ja erffärlich, daß der Verf. mit Vor⸗ 

liebe bie Schriften feiner Freunde citiert, da er mit benfelben 
wohl bejonders vertraut it. Erklärlich ift es auch, daß er 
namentlich oft auf Arbeiten feines Lehrers Wölfflin hinweift 

(dies hätte noch häufiger geſchehen follen, 3.8. ©. 133: Philo- 

logus 34, 142; ©. 330: Hermes 11, 127); denn zu den 

Forſchungen über die gemetifche Entroidelung des individnellen 

Sprachgebrauches hat eben Wölfflin die wirkfamften Anregungen 

gegeben. Über unklar ift e8, warum der Verf. ſich bald mit 

kurzen Hinweifen begnügt, bald lange Stellen wörtlich aus 
geſchrieben hat, ohne daß die Wichtigkeit bed Gegenftanbes ober 
die Urt ber Quelle Hierfür maßgebend erjcheint. Wiederholle 

Ueberarbeitung hätte ben Commentar gefchloffener und einheit- 





ſprachlicher Beobachtungen fi) nutzbar erweifen. 


ert mit einer Einleitung | 


licher geftaftet; aber auch in der Form, wie er vorliegt, wird er 
als Hülfsmittel zum Studium der Rofciana und als Fundgrube 
A. E. 





Laube, Heinrich, Frauz 
Portrait des Dichters, 
M. 8.) 4 

Laube's Buch über Grillparzer iſt vor allem dadurch von Be⸗ 
deutung, daß die von Baron Rizy geſammelten Materialien zur 

Biographie des Dichters hier zum erftenmale verwerthet find, 

Wie Laube in dem Befig diefer Materialien fam, die nady dem 

Verfügungen Rizy’s noch längere Zeit unbenutzt bleiben ſollten. 

wird nicht mitgeteilt. Beſonders wertvoll ift das, was wir 

über die Seit nad; 1836 erfahren, denn bis zu diefem Jahre 

reicht bie in Grillparzer 3 Werken veröffentlichte i i 

indeß auch für die vorhergehende Zeit bringt Laube manche in⸗ 


Grillparzers Lebensgeſchichte. Mit dem 
Stuttgart, 15884. Gotta, (VII, 1776. 


* 


tereſſante Ergänzungen, jo z. B. einen Aufſatz im welchem 
Grillparzer über ſein Drama Sappho ft ertheilt. 
Bon dem, was aus Grillparzer's Aufzeichnungen ikt iſt, 
verbient fonft noch Erwähnung das Tagebuch der Reife nach 
Griechenland und die ſehr charalteriſtiſchen Aufgei überdie 
Revolution von 1848, die Sri mit einer eigenthümlichen 
ppochonbrifchen Jndoleng Ieboch. hat in biejen 


fofigfeit trat er doch überall, wo e#erforberlich war, muthig und 
energiſch für jeine Ueberzeugungen ein. Die Schidfale der Peti- 
tion. ber Wiener Schriftfteller um Milderung ber Preßgeſetze 
find ſehr aumuthig geichildert. Einen peinlichen Eindruck madjt 
in biefem Aufſatze die Schilderung Bauernfeld's; fie ift offenbar 
in franfhafter Verſtimmung miedergeichrieben und es verdient 
ben fchärfften Tadel, daß Laube diefem Abſchnitt jegt, bei Leb⸗ 
zeiten Bauernfeld’s, veröffentlicht hat. Für Grillparzer's jpätere 
Bebensjahre, während welcher Laube als Burgtheater-Director 
fo viel zur Verbreitung vom Grillparzer's Ruhm beitrug, fonnte 
er manche intereffante Einzelheiten aus eigner Erinnerung er- 





zählen, 


Altemannia. Hreg. von Anton Birlinger. 12. Jabra. 2. Heft. 
Ant: A. Birlinger, Findtinge. — 8. Mündel, Bolk- 
tbümlidhes aus dem fan. — WB. Crecelkue, zwei Lieder. — 
A, Birlimaer, Zibiaws Goldene Schmide. — Derf,, Fryheliten 
der —— Friburg. — Derſ., von der Paſſauerkunſt oder 
vom Feſt⸗ und Gefrorenſein. — Derſ., Stadtbuch von Sennbeim 
Oberelſaß. — Derſ., ans dem Ablaßbuche von Thann Oberelſaßſi. 

* 
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— Derj,, zum deutjchen Wörterbuche N — Derf., Boltsthüm: 
lihes, Sagen, Sitten, Aberglauben. — Lehner, Paternoiter und 
Avemaria. — 9. Birlinger, ans Gonrad Dieterih von Ilm 


— 1884. 833, — Literarifhes Eentralblatt — 9. Auguſt. — 





Rolksthümliches ans Heffen. — Derj., alte Mecepte für Fiſch- und 


Krebsfang. — Derf., Yegende von S. Idda von Toggenburg. — 
W. Grecelind, Schwabenlid. — Derſ. elſäßiſche Boltälieder. 
— A. Birlinger, variarum nalionum proprielates. — Derſ., zur 
Literaturgeſchichte des 18. Jahrhunderts aus Heinrih Sander's 
Meiſen. — Derf., zu Friedrich Kluge's etymologiſchem Wörterbuche 
der deutſchen Sprache. 


Reform. Zeitſchrift des allgemeinen Vereins für vereinfachte deutſche 
Rehtfhreibung. Hrög. von F. W. Frikke. 9. Jahrg. Nr. 7. 
Inh.: Karl Anorg, Nadıt und Morgen bei einem indianifchen 
Zauberer. — Schliemann's Nachgrabungen in Argolis. — Wiffens 
haft und Kunſt. — Statiſtiſches. — Vermifchtes. — Frikke, zur 
Ortbograpbiebewegung in England und Amerifa. — Derf., die 
Fachſprache des deutſchen Heeres. — Vereinsnachrichten. 


Zeithrift. für Orthographie. Hreg. von Wild. Pieter. 4. Jahrg. 
ru. 0 





- Anh: W, Bietor, bie Ziſchlaute, insbefondere die deutichen. 
(Ehl) — Kewitſch, zur Ausfprache der weichen Gonfonanten 
jepiger Schrift. — Fachliteratur. — Notiz. — Berichtigung. 
Berliner philologiſche Wohenihrift. berausg. von Ghr. Belger, 
D. Sevyffert w. 8. Thiemann. 4 Yadız. Nr. 25—28. 
Inb.: 9. Schiller, über den Stand der Frage, welchen 
Alpenpaß Hannibal benußt hat. 3. — Necenfionen und Anzeigen :c. 


Kunſt. Tonkunſt. 


Sybel, Ludw. v., Kritik des ägyptischen Ornaments, Archäo- 
logische Studie. Mit 2 lithogr. Taf, Marburg, 1683. Elwert. 
(41 8, Gr. 8.) c# 1,20. 

Bon der Beobachtung ausgehend, daß die Roſette erſt im 
Ornamentſyſtem des neuen MNeiches und zwar als durchaus 
frembartige, deutlich an bekannte aſſyriſche Decors erinnernde 
Erjcheinung auftritt, fucht der Berf, die Vermuthung zu be— 
gründen, daß mit diefem einen afiatiichen Element damals noch 
andere in die ägyptiiche Kunft Eingang gefunden hätten, Die 
phönieiſche Metallplaftif, deren hohe Entwidelung ung jeht auch) 
bie myfenifchen Goldgefäße bezeugen, daneben die fyrijche Teppich: 
weberei wird ald VBermittlerin gedacht. Ihren durch Handel und 
Kriegäzüge importierten Erzeugniffen ſei es zuzufchreiben, daß 
fich die Kunft des neuen Reiches durch rundere Zeichnung, ge» 











ſchwungenere Linienführung in der Plaſtik und feinere, gefchmad: | 


volle Farbenftimmung in der Malerei auszeichne. Das Beweis- 
material für diefe, nicht unanfechtbare Theſe (zu den entgegen» 
gejegten Folgerungen ift 3. B. Eduard Meyer in feiner Geſchichte 
des Alterthums Bd. I, $ 158 und 408 gefommen) gewinnt der 
Berf. durch eine Prüfung der Entwidelung des äghptifchen 
Ornaments, deſſen Grundbeftandtheile in jehr überfichtlicher 
Weife gruppiert und durch beigegebene Abbildungen erläutert 
werden. Die Unterfuchung zeigt dabei das richtige Verſtändniß 
für Wejen und Bedingung des Ornamentes und operiert fo Leicht 
mit einer felbjtgeichaffenen, kurzen und doc; Haren Terminologie, 
da beides wohl verdiente in einer ähnlichen Studie auf wirklich 
archäologischen Gebiet erprobt zu werden. T.8; 





‚ nen mag Riemann’s Methode noch weiterer Klärun 
‚ arbeitung bedürfen, im Ganzen und Großen hat f 


‚ dans le Nord et sur la „Selvkammer“ des rois de Danemark, | 


suivie d’un tableau des types de differents poingons et marques 
de vjeille argenterie europeenne, Avec 9 planches. Kopenhagen, 
18941. Lehmann & Stage, 

Authentiiche Nachrichten über die dänische Goldſchmiedekunſt 
bejaßen wir bisher noch jehr wenig; abgejehen von Worjaae's 
und Anderer Urbeiten über das vordriftliche Zeitalter und 
Nyrop's Mittheilungen in feinem Berichte über die Nopen- 


hagener Ausftellung von 1579 (Fra den kunstindustrielle Ud- | 
stilling, Kopenhagen 1579) und im feiner Schrift über den | 
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Goldarbeiter Vilhelm Chriftefen (ebenda 1871) mag wohl in 


Beitfchriften mancherlei niedergelegt fein, die nicht über Die 
Grenzen des Landes hinausdringen. Die hier gebotenen Bei- 
träge, befonders die Daten über die Solvlammer (Silberfammer) 
der däniſchen Könige, welche, wie alle ähnlichen Schatzlammern, 
unter Kriegen und politifchen Veränderungen viel zu leiden ge— 
habt hat, find daher jehr ſchätzenswerth. Nicht weniger Die Zu— 
fammenftellung von Beſchauzeichen für Goldfchmiedearbeiten. 
Während ſich längft und an dem verfchiedenften Orten der 
Sammeleifer den Marten der Keramik zugewendet hat, und wir 
für Frankreich und England auch vollftändige Verzeichniſſe der 
Eontrofemarken der Gold» und Silberwaaren befigen, wird 
diefem unentbehrlichen Material in den meiften Ländern erſt 
neuerdings größere Aufmerffamfeit gewidmet, auf Grund deſſen 

ja erjt an die Sichtung und Beſtimmung der Meifterzeichen ge- 

gangen werben kann. Unter den etwa 150 von Sid zujammen- 

geitellten Marken findet fich eine Anzahl wenig oder garnicht 

befannter. Außerdem enthält die Schrift noch Abbildungen von 

harakteriftiichen Typen nordiſcher Goldſchmiedelunſt. 


Er era ern DU En ae EN en en u ac 
Riemann, Dr. Hugo, neue Schule der Melodik. Entwurf einer 
l.ehre des Contrapunctes nach einer gänzlich neuen Methode. 
Hamburg, 1883. Grädener & Richter, (1V, 222 8. 8.) c#H 4.50. 


Die vorliegende Schrift ſchließt ſich, nach des Verf.'s eigenen 
Worten, an deſſen „Skizze einer neuen Methode der Harmonie- 
lehre“ an. Auf dem gewiß richtigen Grundſatze fußend: „Eine 
von der Harmonif unabhängige Melodif giebt es überhaupt 
nicht“, fieht Riemann in der (technijchen) Lehre der Melodie 
bildung nichts anderes als die Lehre von der Stimmführung 
und negiert einen weſentlichen Unterſchied zwiſchen Harmonie- 
lehre und Eontrapunct, es ſei denn, daß man unter jener Die 
Lehre von der Verbindung gegebener Harmonien, unter dieſem 
aber Uebungen in der felbftändigen Harmonierung gegebener 
Melodien verjteht. Dieſer Standpunct erklärt den Doppeltitel 
des Buches und in gewiſſer Beziehung auch die Unordnung des- 
jelben. Das erſte Capitel befhäftigt ſich mit der harmonischen 
Bebeutung der Tonleitern; das zweite behandelt den ungleichen 
(einfachen) Eontrapunct zwei Noten gegen eine als erften Schritt 
zur melodijchen Selbftändigkeit der Stimmen über die jchlichten 
Uecordfolgen der Harmonielehre hinaus, und zwar zunächjt im 
vier-, fünf und fechsftimmigen Saße; das dritte Eapitel fchreitet 
zum Contrapunct drei und mehr Noten gegen eine und bann 
einerſeits zum fieben- und achtftimmigen, andererfeits zum drei- 
und dreiftimmigen Satze fort; das vierte handelt von der gleich- 
zeitigen Figurierung zweier und mehrerer Stimmen, das fünfte 
und letzte bietet eine Anleitung zum freien Contrapunct (ohne 
gegebene Harmonien), indem es hauptjächlich einige Grundjäge 
der harmonischen Sapbildungslehre, ſowie der muſilaliſchen 
Metrit und Rhythmik enthält. Somit wird ganz richtig vor 
allem das den einzelnen Accorden entfprechende melodiſche Ma— 
teriale in Form von Zonleitern entwidelt (ohne Zweifel ein 
fehr danfenswerthes Unternehmen) und fodann erjt mit den 
eigentlichen contrapunctifhen Uebungen begonnen. Im Einzel 
und Durch: 
e wohl den 


MT - - u ' richtigen Standpunct gewonnen und den richtigen Weg einge- 
Sick, J. Fr., notice sur les ouvrages en or et en argent | - j — * — 


ſchlagen; es ſei deshalb die „Neue Schule der Melodit“ allen 
vorurtheilsfofen Mufifpädagogen zu eingehender Prüfung an: 
gelegentlich empfohlen. Zu Gunften des Verf.’s fpricht auch 
hier jein ſtetes Streben nach Vereinfahung der Terminologie 
und Zeichenfprache, namentlich feiner „Mufitalifchen Syntaris“ 
gegenüber. — Das fette Eapitel der „Neuen Schule der Melo- 
di" erhält durch Ercurfe in die elementare Harmonif, ſowie 
in die allgemeine Mujiffegre einen etwas fkizzenhaften Carat: 
ter, den die Neuheit der vorgetragenen Unfichten doch mur zum 
Theile entſchuldigt. 0.H. 
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Iab.: Amtliche Berichte aus den f, Kunſtſammlungen. — Julius 
Friedlander. (Mit einer Nadierung von Bürdner.) — Jul. Fried⸗ 
Jänder, bobenzoller'iche Schyaumünzen. (Mit 1 Lichtdruftaf.) — 
Garl Jüſti, Peter de Kemvener, genannt Maefe Vedro Kampana. 
(Mit ı Radierung von Pfründner.) — Fr. Lippmann, der ita- 
lieniſche Holgfchnitt im 15. Jahrbundert. (Mit Holzſchn. — Aug. 
Schmarjow, das Abendmahl in St. Onofrio zu Klorens. (Mit 
Lichtdrucktaf. — Heinr. Brunn, über die funitgeichichtliche 
Stellung der pergameniſchen Gigantomachie, (Mit Holzſchu.) 


—— für bildende unſt. Hrsg. v. Garl v. Lühow. 19. Bd. 
Heft 10. 





Inh.: E. Kaleffe, ein Gartenhaus der Biſchöfe im achtzehn⸗ 
ten Jahrhundert, — Ad. Rofenberg, die internationale Kunfts 
ausitellung in Münden. 5. (Schl.) — Joſ. Durm, die Vrophlaen 
in Athen. (Schl.) — Kunſtliteratur. — Notizen, — Hunftbeilagen 
und Jluitrationen, 

—— Beiblatt zur Zeitſchrift f. bild. Kunſt. 19. Jahre. 
tr. 37—39. 

Inh.: Ludwig Richter F.— Zwei hiſtoriſch merkwürdige Bilder 
des Lucas Granah in Madrid. — Neue Schriften über die Dars 
ftellung des jünaften Gerichtes. — Broncerelief einer Himmelfahrt 
Mariä in der Akademie zu Benedig und Tizian’s „Aſſunta“. — 
Zizian’s Madonna der Kamilie Pefaro, — Nom anf alten Bildern. 
— Rekrologe. — Das Nationaldenkmal für Viktor Emanuel in 
Rom. — Kunitliteratur, 





Vermifchtes. 


REN der kgl. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
eft 34-36. 

Inh.: v. Helmholtz. Studien zur Statik monocykliſcher Sys 
Steme, (2. Fortſ.) — Aundt, die eleftromagnetifche Drebung der 
Polarifationdebene des Lichtes durch Gifen, Kobalt und Nickel. — 
Dunder, über den fogenannten Kimoniſchen Frieden. — N öldeke, 
altaramäifche Juſchtiften aus Teimä (Arabien). (Hierzu Taf.) — 
Bahlen, über Theokrit's Hiero. — Wiebe, über den Einfluf der 
Zufammenfegung des Glaſes auf die Nahwirkungs-Erfcheinungen bei 

bermometern. — Adreſſe an Herrn Dunder zur Beier feines funfzig« 
jährigen Dectorjubiläums am 16, Juli 1884, 


Univerfitätsfhriften. 
(Format &,, mo anderes nicht bemerkt.) 

Gießen (Jnauguraldif.), Edm. Penghorn, Thomas Abbt. 
Ein Be 2 ſeiner Biographie. (101 S, Berlin, oft. cM 2.) 

Halle-Wittenberg (Ind, schol,), Henr. Keil, oratio de Friderieo 
Augusto‘ Wolfio d. Xll. m. martii à. MDCCCLXXXII - habita. 
6 8. 4. 
— uraldijf.), Herm. Linſenbarth, zur Theorie des 
Amperefhen Verſuches, wonach zwei in derfelben Graden gelegene 
Elemente deijelben Stromes ſich abitogen, (26 5.) — llerm. Kriege, 
de enuntialis eoncessivis apud Plautum et Terentium,. (52 8.) — 
Ernest. Theod. Schulze, de OÖ. Aurelii Symmachi vocabulorum 
furmationibus ad sermonem vulgarem perlinentibus, (32 8.) 

Leiden (Inauguraldiſſ.), Combertus Petr. Burger jr., de bello 
eum Samnilibus secundo. (V, 130 5.) 


Säulprogramme. 
(Ditern 1884.) 
(Kermat 8,, wo anderes nicht bemerft,) 

Baden (Stadt, niedersöfterr. Landes-Real-⸗ u. Obergumuaf.), 
Frz. Roch, de Cornifieio et Cicerone, arlis rhetoricae praeceptoribus. 
42 8. 
u — (f. b. Privat-Gymnaf. am Seminarium Vincentinum), 
Joſ. Seeber, über Wolfram's Wilgelm. (34 5.) 


Donauefhingen (Progymnaſ.) Aräntel, Schulnahricten. | 


(5 ©. 4.) j j — 

Karlöruhe (Gymnaſ.) W. Mangelsdorf, zu Kenophou's Bes 
richt über die Schlacht bei Kunaxa. (23 5, 1 Plan, 4) 

— (b. Bürgerfchufe [Realfchule)), J. Guterſohn, Beiträge zu 
einer phonetiſchen Vocallehre. 2. Id. GI S.4) 

Aremjier Eandes⸗· Ober⸗Realſchule). Hugo Dworzäf, über den 
Nupeffect von Feuerungsanlagen. 127 ©.) 

Leipa (Bohmiſch, Communal-Ober⸗Realſchule), 1) Prokop gim⸗ 
merhachel, klimatiſche Verhältniſſe von Böhmifch-Leira für das 
Jahr 1883. 2) F. Wurm, rhanologiſche Beobachtungen aus dem 


— 1884. X 33. — Literariſches Centralblatt. — 9. Auguſt. — 


Jahrbuch der eönigl. preuß. Aunſtſammiungen. Red. g. Dohme. 
5. Bd. 3. Heft. 








Was ar} j 
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Pflanzen⸗ u. Thierreiche. 3) Prokop Zimmerhackel, überfichtlice 
Zuſammenſtellung der Tre fie Beobachtungen von Boͤhmiſch⸗ 
Leipa für das Jahr 1884. (33 5.) 

Mies (StaatssObers-Gymnaf.), Ferd. Braungarten, die fült- 
liche Anfhauung u. die Gharakterzeichnung nach ihren Motiven ı, 
Zeudenzen in Sopholles’ Elektra. (31 5.) 

Oſtrau (Mäprifh, LandessObersNealjchule), 
zur Geſchichte der Anftalt. (41 ©.) 11. Alois Schwarz, Nomers 
phiemus u. Polymorphismus der Mineralien, (35 5.) I. Karl 
Mikel, die meteorolog. Beobachtungsitation in MährifdeOitrau. 


1. Jul, Reuper, 


48 


Swichow (deutfces Staategymuaſ.), Franz Ullſperger, über 
den Modusgebraud im mittelhochdeutſchen Relativfägen. (36 5.) 

Stockerau (nied.:öfterr. YandessRealgumnaf.), Aranz Aubin, 
Bemerkungen zum Unterricht in der Geographie. (23 ©.) 

„ TZrautenau (deutfhe Staats-Oberrealichule), Aranz Haluſchka, 
Definition u. Conſtructlon von Kegelfchnitten — Deckbe ziehungen 
von Puncten, Geraden, Ebenen — Daritellung der Kettenbrüdhe nad) 
Scheibner — die Tafelfunctionen S u. T. (17 5.) 

Troppau (Etaatsgymnaj.), Alex. Neumaier, der Zanzelet dee 
Urih von Zapifhoven. (Schl.) (26 5.) 

Villah (Staatsgumnaf.), A. Artel, die drei Hauptvertreter der 
Satire bei den Römern. (25 S.) 

Weidenau (Staatsgumnaf.), 1. Aranz Schauer, Geſchichte der 
Pfarre Weidenau. I, Ar. Wrzal, Bärmecapacität der Warferdünite 
u. Waſſerdampfe bei conjtanter Sättigung. 139, 13 5.) 

Wien (Afad. Sumnai,), I, Ludw. Blume, Goethe als Student 
in Leipzig. 1. Karl Schmidt, zur Erinnerung an Schulrarh 
Heinrich Sider. (19,3 5.) 

— (Leopoldjtädter GommunalsReals u. Obergumnai,), Proben 
lateiniſcher Gedichte Des 17, Jahrhunderts über Wiens Berreiung 


‚ von der zweiten Zürfenbelagerung. Zum Wiederabdruf ausgewählt 
von Karl Zimfa. 


(W 5.) 
-,, WienersReuftadt (LandessCberrealfhule u. Fachſchule f. Mas 
jchinenmwejen), I. Karl Grögler, Entwurf eines We rganges für 
das techniſche Kachzeichnen der —— Maſchinenſchloſſer. 


Dreher, Schmiede ꝛc.). I. W. Schmeißer, zur Behandlung der 


engliſchen ſtarken Verben an der Oberrealfchule, (10 &. u. 3 Zar, 
418.) 


Dentfie Rundſchau. deraueg. von Jul. Rodenberg. iv, Jahrg. 
11. Seit. 


: Karl geenptl. Geld. 2. (Schl.) — Guſt. zu Putlig, 
der Wald erzählt. — Siegfr. Samofch, ein Novellift des 
modernen Jtaliens, Salvatore Farin. — Herm. Freih. v. Malpan, 
Kreta. Neifes Erinnerungen. — Jul. Rodenberg, Bilder aus 
dem berliner Leben. Das Werden und Wachſen unjerer Stadt. 
— ul. Jolly, eine Reife nah Oftindien, Im Himalaya. 5. — 
Otto Franz Genjihen, Lydia. Ginactige Plauderei. — Politiſche 
Rundſchau. — Alb, Weigert, neuere Romane. — Liierariſche 
Notizen. — Bibliograpbie. 


ee Revue. Hrég. von Paul H unfalov u. Guſt. Heinrich. 
6. Heft. 





Inh.: Ant, Graf Szerfen, Denfrede auf Georg, von Mailäth, 
— franz v. Pulſzky, Die Aupferzeit in Ungarn. (Schl.) — Paul 
Hunfalvy, Bann entitand Das ebemalige wälachiſche Küritentbun? 
— Kurze Sitzungsberichte. — Vermiſchies. — Ungariſche Biblies 
grapbie. i 


Schweiger. Zeitſchrift für Gemeinnügigkeit. Redig. von Chriftinger 
n. Kempin, 23. Jabra. 4. Sf. 

Inh.: Fr. Autenbeimer, Wie it das Aunftgewerbe in der 
Schweiz zu beben umd zu pflegen? — Betſchaft des Buntesrathes 
an die ve Bundesverfammlung betr. die Alkoholfrage (vom 18, Junt 
1984). in eine zur Befämpfung des Alkoholiemue in der 
Schweiz. — Gewerbliche Schulen im Anslande. — Unterrichrsmittel 
für Baterlands⸗ und Verfaſſungekunde in Fortbildungeſchulen. — 
Nachrichten. — Gemeinnüßige Literatur. 


Gaea. Red.: 5. I. Klein. 20. Jahrg. 8. Set. 


Inhe: Herm. J. Klein, Unterfuchungen über das leife Ers 
aittern des Erdbbodend. — Kuhn v. Kubnfeld, die Warme im 
Iunern der Tunnels. — G. Yandsberg, über das Leuchten der 
Alammen. — Gin Blick auf die Eutwickelung der Phyſik im 17. u, 
18. Jahrhundert. (Schl.) — Der vfücielle Bericht über den Aus: 
bruch von Arakatau am 26., 27. u. 28, Auguſt 19863. Aus dem 
Holländifchen überjegt von Emil Mepger. (Schl,) — 3. 6. Ihos 
mafjen, die Urgeſchichte des Menfchen. — Aſtrenomiſchet Kalender 
für den Monat December 1554, Neue naturwiſſenſchaftliche 
Beobachtungen und Entdeckungen. — Vermiſchte Nachrichten. — 
Literatur. 
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Bom Feld zum Meer. Spemann's iluftr, Zeitihrift für das deutſche Bewer, tab nacgelafiene Kant Ranukerist. — Pelgtehuiide Muthe il * * 
Haus. Red.: Joſ. Kürſchner. 1884. September. u — uſter night entirrechen 


J. Herzfelder, Bon Juterlaken zum Großen St, Bern⸗ 
— ir v. atsner, oberöfferreichifiche Seen. — Ar. v. Wed, | Weber Land und Meer. 52. Bd. 26. Jahrg. Nr. 44. 


das rotbe Kreuz in Deutfchland. — A. Godin, die Madonna mit Inh.: Baaır-Matom, Seraph. Berti.) — ©. Ebriid, Bon der tuuimer 








den Yilien. (Sl) — Ar. Anauer, loje Blätter aus meiner ass (Berk) = 
Wandermappe. — G. Gmit Bartbel, In einer Sturmnacht. — Ar. Kar. Serdi, Im Walde. (ikdiht) — Bonböffer, ber Rieimt. 
Zernin, der Hohentwiel. — Herm. Ditmann, In der Heimat. 54 a —— — ESchl.) — Die Alottenmanädrer 
— Aug. Becker, Eleonore. (Schl.) — Karl Bartfch, Verlieren | _ nn — — 
und finden. — Bernh. v. Hohlweg, Bei den Rothhäuten. — Herm. Sonntags ⸗Blatt. Red.: A. Phillivo. Nr. 31. 

äger, die Ciche. — Dakar Initinius, Gine glüdliche Kur. Inb,: Iofepbine Gräfn Schwerin, Beildengrüße. (Wort) — Bon der Miriera. 
a — Ferd. Avenarins, Natur, — Der Sammler x. - Rlarike 2obde, Ludwig XVI ald Wuntertbäter, — Weihihte des Hutes, 








Revue critique. 1$öwe annde, Nr. 30. TEE TE TE ga eg TE 
Sommaire: ae, ls question et l’origine de la eivilisation babylo- Gartenlaube. Red.: Ar. Hofmanı. Nr. 31. 


nienne, (2. article) — €. Port, questions angevines. I. — Gallzer, Juh. Levin Shüding, Die Herrin von Arbeit. ) — Sein, Brugik, 


theses: Sulpice Severe ef Eiude lexicographique et mmatirale de ia Bilder aus Dberägnrten. 1. — A. v. d. Eibe, Braufejabre. (Korti.) — 
latinitd de Baint-Jeröme. — —— — — Chronique, — Académbe Dierdo, Die — Hand“, — Aland Grotb. Br — Fran 
des Inseriptions, — Sochei6 des Antiquaires de France. Stemwert, die Älertenmandver in ber baugiger Bucht. — u Blliben. 




















Unfere Zeit. Hrög. vor Rud. v. Gottſchall. 8. Heft. 
Ink: Air. Kirchhoff. Was bebeuter und Angra Peguema?— Emil Taubert- 
Die Jmillingsicweher. 3.1.4. (Bay) — Rud, v. Bottihall, zur Blographte Inb.: G. Beaulien, Die Muge lie (Mori) — 6. Engelde, Torude 


—— Hrög. von R. König u. Ip. H. Pantenius, 20, Zahrg. 
r. 44. 





2 — 58 ‚ die Entwidelung der modernen es - 
Gienintußte — Bümanihe Sraattmänne, 2. Gabriel-Palde, Arefvni. ». —— 
Generalgonverneur Oftrumeliend. — Guſtas Vortig, Gottfried Bemmer und ©. 9. Schleier, eine nädtlihe Rettungserperition Im Often Tondone. — 
die Ardeiteltur Der Ge * 3, — Helnr. Basen ei Die er nn Ae ichs · Bu unieren Sidern. — Geinnbbeiteraih. 
ee — Sea A a — Inh. d. Beilagen: Die Cholera im Frantteich. — Umſchau im fernen Landen. 
Die Grengboten. Ret.: Johannes Grunow. 43. Jahrg. Rr. 32. | Sherer’s BE sn Hop». 5. Bd. Ar. 31. 
“ — Di _ |, ien, Inh: Emft v. Wildeubruch, Gin Braufeulver, in einem Acie. — 
a Se 0A) 2, Aut Wdn, fe Baar 7 
ij — et erico. — zo ‚ . 
— Bier, Berjezio, Die Engel auf Erden. (Fortſ.) — Notiz ——— ſchatleweſen und Spionage. 2, er) _ Mautbner, Neue Übaraftere, 
Die Nation hrift f. Politik, Voltewirthſchaft u. Literatur duott Kayate Guntengemee, — im Biweningn (m Sante Hindieiurg, — 
“ - * ” i a — — 
Herausgeg. von Ih. Barth. 1. Jahrg. Rr. 43. Zah. D. Belltge: Im Harz — Sumeriile) = 


Inh, ; Belitiäe Bosenäberfiät. z Mar v. Bettentoter, Rudolf Bircem’s — = = — 
olerat m . Birhom, erung ©. Bettenkofer, — a hums. Hrog. 

zb. Bartb, Berein zur Bahrung der mirtbihaftiichen JZutereſſen non daudel . ui 5 Jadent von 2. Hiftppfen. 
und Gewerbe. — Yaganus, die Yılung der ſocialen Frage — 6. Brugid, E 9. — 














Kart Micard verſtas +. — Zeitichriften sc. Juh Die Kin. — Rob einmal Ferbinaub Hier Über den Antiiemitismns. — 
— — — — — Ginige Rragen u. Bemerkungen. 3. — Lirerariiher Woche ubericht. — Zeitungs- 
Nordweſt. Herausg. von A. Lammersd. 7. Jahre. Rr. 30. ____ Madridten. — Beuilieton. 

Inh: Mehr Mittel für De Feriencolonien! — Theodore Belshorn, die Haus. Ze Gitraöunklet Geta sm 7 
Ealtanetunbe Art her Gonbarbeiteihnie Der Ars Mlarrer Michel nu Aeneine Judiſches Literaturblatt. Hrög. von M. Rahmer. 13. Jahrg. 
weiter Im «ia, — Der — — ‚de 4 75 u « ‚im Sabre Nr. Ir. 
884. 2. — Ausbildung von Sandfertigfeitöichrern im Beirgig. — Sandfertigkeite- | Amp: Gin altes Dißverſtandniß. — Iuftus‘ Iubenfpiegel, deltuchtet von A. Penin. 
Unterricht i ihen Semin — & v. Schendentorff über i _ * * 
—— * — 55 — Bonner ide | _____ (em) —— Doemer Wiatinen. — 
t arme sulfinder. — ® T 11 and. — ttbeilungen. - 
Zub. d, Beilage: Gin Ienguiß für den Merein aus IntereffentensKreifen, — CinAup | antun Geraußg. von Zac Hirſch. N. %. 2. Jahıg. Rr. 30. 
übermähtem Biertrintend auf mörberiide Serglranth it, u —— Su je mu am *5ã *8 — ei —55* Bus 
Die Gegenwart. Hräg, von Theophil Zalling. 25. Bd. Nr. 31. Proriny Hannover. (Mfortf.) — ax Tom Mohlihätige Wahrbeit. (Forti.) — 
Jub.: Peer. Katfher, Jur Frage der Beibeiligung der Arbeiter am Unternehmer- eg —E (Bon) — 
an. — Agtirvpa, der ser der conftitutionellen Linfen in Italien — 


Imar Wallvw, die Deportation nadı Sibirien. — Jobs, Boltelt, ein 














Velämpfer De Empirismus, — Sigm. Müng, die Seftitel der Profeiforen, — — — 
#. users en, ber frangöfliche Meinfänter. — Rotigen, — Offene Briefe 
und % 
Prag ar —— Vorleſungen im Winterſemeſter 188485. 
er f. literar. Unter rog. v. Rud. v. Gottſchall. 
Kr. 31. — — ſo 8. Kiel. Anfang: 15. October, 
Ant, : .® . } k. — . 
— Bene rc Hui, orale or Ak © A Be 
Sdtoifar, Aufriann. — OD. Taihenberg, Martin’ „Muftrierte Raturs Pf. ord. Lüremann: bomilet. Sem.; Wefen des Ehriften- 
geſchichte Der Ehierer, — Beuilletem. — Bibliograpbie. s thums, f. Zubörer aller Facultäten; Geſchichte der Predigt; katechet. 
Europa. Red. von H. Kleinfteuber. Wr. 31. Sem. — Kloftermann: Sem.: Ueban der altteit. Abth.; 


3 a 
Gap. 40-60; Bücher Samuelis u. der Könige. — if dr Reben 
der foit. Abth. des theolog. Sem.; Somboltf; fpec. Dogmatif. — 
haus, das dei Gonfulatsweien, — Yiteratur 2c. ea Zeuge = —— — des — . Sem.; Kirchen⸗ 
TE —— —— — — 14 te 2. Ib. (Mittel ; Gnchliopädie u. Metbodologie des 
Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Rr. 60 u. 61. Kicies, Studiums. — Wendt: GSem.: llebgn der 2X 

Sub. ; Eitiabeib Riee, ein Bebenfblatt für Seoveid Gihefer. — M. v. Sühmild- , (Frflärg der Korintherbriefe; neuteſt. Theologie. — Baethgen: 


Wanterungen im Erzgebirge. — Bergeidhnik der im Winterhalt 1884,85 
auf der Unfoerfität } Die u baltenden Borleiungen. — Piderbepiehungen Ertlara der Pfalmen; neuhebr. Uebgn. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Ar. 200-206, —— DUREEENN 
Inth. A, Trofore's Autobiograpbie. — R. Biedermann, Berihtigung einer Ber Pf. ord. Hänel: Gedichte des deutihen Staatsredtes; 
Bier fthn. = Be Rrautmon Mr Gnnenmg an tahnla Ener qeafın Mlenlug: 
rk it che ana Priatreht einfäl. mes Lehenrechts; deuffe Rechts. 
Audı eine „Ueberbürbungs“-Arage. u‘ Mever, imel indiide Aabelbüdher. — geſchichte; engl. Berfaffungsreht. %- Schott: Anterpretation des 


Rurelcons I Jugendfabre nad dem neneften ardivafiiden Mor en. 4 —  diber 42 Die.; Pandelten 1. Tb. (ausfchl. des Familien» u. Erb- 
see gel Kant, on — ae —E — rechte).— Prdve. Lehmann: Handelsrecht; Wechſelrecht; Seerecht; 
v. Singer, Viarchen der Süpllaven. | jurift, Repetitorinm, 


Inh: Ant. Nagele, das Emtefefl. 1. — Karl Blind, Der deutiche Drmenbeld, 
6. (Et) — Sugo Klein, zur Säcularfeier Diveror’d. 2. (ShL) — N, Berg» 








Juuſtrierte Zeitung, Red.: Franz Metfh. Nr. 2144. (83. Band.) 1b Medicinifge Yacultät. 
dub; Dap adıte Beutihe Sundesftiehen in ein ur Die Bone der S üler: Ben ge a —— bear Pipe © Alinit, in Bers 
and. — D. eritfwiel in Brüffel. — Todtenidan, — Lud. mda eoret. Borträgen. — Esmarh: ausgem. Capitel der 
1natarluen @ Snrima Dame Güschrh. — Dre er ee DER | Ghirurgie; hirurg. init. — Senfen: Boofiologie 2. Th.; pho⸗ 


1ahrigen Geburtetage Leopold Zheierid. — Breiie u. Buchbandel. — Ferdi 
nand won dochſtetter. — Ar. Nirdhmer, Karl Richard Lerfiut. — Mar | fiolog. Practicum; cdem.sohpfiolog. Practieum; Zeugung u. Ber« 
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erbung. — Seller: allyem, Pathologie m. patholog. Anatomie; 
vatbolog.sanatom. Demonitrationss u. Sectionscurſus; Arbeiten im 
vatbolog. Inf. — Bölders: Augenbeiltunde; Augenklinif; Augens 
jpiegelurfus. — Flemming: Anatomie des Menſchen 1. 2); 
biftolog. Gurfe; Arbeiten f. Geübtere im anatom. Inft.; anatom. 
Präparierübgn (in Verbindg mit Pauſchſ: 1. Gurfus: Musteln, 
Gelenke, 2. Gurfus: Gefäße, Nerven, Eingeweide. — Quninde: 
wedic. Klinik; functionelle Nervenfrankheiten; Krankheiten des 
Gehirns u. Rüdenmarktes. — Pf. extr. Bockeudahl: öffentl, Ges 
[undbeltsnflege. — Edlefſen: diagnoft, Uebgn; Krankheiten der 
Nefpirationsorgane; medic. Poliklinit, — Peterfen: über Unters 
leiböbrüche; Chirurgie; chirurg. Poliklinikz BVerbandeurius. — 
Panſch: Knochen- u. Gelenklehre; topograph. Anatomie des Truncus; 
Grundzüge der phyſiſchen Anthropologie; anatom. Präparieräbgn 
mit Flemming; Statik n. Mechanik des menidt. Skelett, — 
Rald: Pharmakologie nebſt pharmakognoſt. Demonftratt. mn. d. 
Ueberficht; Receptierkunde mit Uebgu; Pharmakognofie nebit pharmas 
fogneit. Demonitratt. f. Pharmaceuten. — Wertb: ausgew, Gapitel 
aus der Gynäkologie; Borlefan über Die gefammte Beburtshülfe. — 
Prdoce. Jejfen: gerichtl. Puclatrie. — Seeger: vener. Aranf- 
beiten. — Däbuhardt: Klinik der Nervenkrankpeiten. — Neuber: 
irurg.propädent. Klinit. — Paulfen: Larungoftopie u. Nbinos 
ffopie. — Koſegarten: Gurfus der praft, Obrenbeiltunde. — 
Aride: Pathologie u. Therapie der Zahıs reſp. Mundkrankheiten; 
Klinik f. Zahnkrankheiten ꝛc. — Prdoc. Rheder lieit nicht. 


IV, Bbilofopbifhe Facultät. 

PT. ord. Forchhammer: Arlitoteles’ nifomadrijche Ethit; 
griech. Mutbologie. — Simiv: der allgem. Gxverimentals@benie 
1. Ib.; praft. dem. Weban aller Art. — Karften: (ixverimentals 
phuſik 1. Tb.; Meteorologie n. Klimatologie; praft. phufifal. Uebgn; 
vhyñital. Gofloquien. — — Encytlopadie der Staatéwiſſen⸗ 
ſchaften; allgem. u. vaterländ. Etatifti. — Weyer: Uebgnim 
mathemat. Sem.; Einleitg in die ſphär. Aitronomie; analnt. Geo— 
metrie; Differentialrechnung. — Tb. Möbius: Erklärg auegew. 
altnord. Proſaſtücke; über däniſche Sprache u. Literatur; gotifche 
Uebgu. — K. Möbius: Ban u, Lebensweiſe wichtiger Thiere ver— 
ſchiedenet Claſſen; vergl. Anatomie; zoolog. Practicum f. Anfänger; 
zoolog. Practicum |. Geübtere. — Sefjmann: die Kunſt des 
alten Orients u. ihr Einfluß auf den Weiten; Iſaias 1—39; bebr. 
leban: Makamen des Gharizi, Fortſe; Arabifh u. Svyriſch. — 
Badthaus: Einleitg in die Nationalökonomie; Iundwirtbicaftt. 
Betriebsorganifation; theoret.spraft. Mebyn im landwirtbichaftl. Anit. 
— Yabdenburg: allgem. (xverimentalchemie; praft.schenm. Uebgn; 
feines Practicum. — Schirren: Geſchichte des 16. Jahrh.; büter. 
Sem. — Pfeiffer: Gefchichte der deutſchen Yiteratur im Mittels 
alter; Uebgn des deutfchen Sem. — Pifchel: griedh. Grammatit; 
die Religion des Buddha, — Pohbammer: Ibeorie der ellipt. 
Aunstionen; Auwendg der Aufinitefimalrehnung auf Die Theorie der 
Alähen; mathemat. Sem. — Engler: über Thallophyten; Morpbos 
logie u. Phyſiologie der Pflanzen; mikroſtop. Practicum; botan. 
Golloguium }. VBorgefchrittene. — Stimming: provenzal. Gram⸗ 
matif u. Interpretation des Girart de Rojfilbo; Ueban im Alte 
frangöfifchen. — Krueger: nterpolationsrechnung u. mechan. 
uadratur mit Anwendg auf die Altronomie; fpbär. Nitronomie; 
altronom. Ueban. — Foerſter: röm, Literaturgeſchichte; Gefchichte, 
Topographie u. Denfmälerkunde der Stadt Athen; im Profem.: die 
Schrift vom Erhabenen. — Blaß: griech, Literaturgeſchichte 2, Tb. ; 
röm. Epigraphik; im Sem,: andgew. Gedichte des Gatullus u. 
Dieputatt. über fchriftl. Arbeiten. — Bufolt: Geſchichte des rom. 
Revolntionszeitalters; Weban des Sem,, rat, f. alte Geſchichte: 
Duellen zur Geſchichte der Perferkriege. — Lafpeyres: Kryſtallo— 
graphie, mit Uebgn im Mefien, Berechnen u. Zeichnen von künſtl. 
u, natürl. Aryitallen; die pbufifal, Bigenfchaften der Arvſtalle; 
mineraleg. Prasticum f. Anfänger; Beltimmen der Mineralien 
mittels des Yöthrobres, mit Ueban; Leitg der mineralog, u. petros 
graph. Arbeiten f. Gelbtere. — Krohn: Piuchologie; Pädagogik; 
die Grundprobleme der Biologie; ber Goethe's Fauſt. — Glogau: 
Geſchichte der neueren Philofopbie, im Beſonderen der deutſchen ſeit 
Kant; Grundzüge der Aeſthetikz Erklärg auegew. Abſchnitte aus 
Kants Kritik der reinen Betnunft. — PH. extr. Safe: ſchleswig⸗ 
holſtein. Geſchichte nebſt einer Einleitg über die Quellen; Reiche: 
verfafjung im fpäteren Mittelalter; hiſtor. Uebgu. — Peters: Eins 
leitg in die praft. Atronomie; allgem. Aſtronömie. — Krümmel: 
Geographie von Afrika u. Alien; geograph. Uebgn. — Prdoce. 
Groth: Geſchichte der deutfchen Literatur u. Spracde von Anfange 
des 17. Jahrh. — Albertir Plato’s Kritik feiner philoſoph. Vor— 

Änger u, Zeitgenoſſen. — Emmerling: bielog. Chemie; Boden» 
unde. — Pietjch: Erklärg der Gedichte Walther's von der Vogels 
weide; Leſſiug u. feine Zeitz deutſche Uebgn. — Nügbeimer: 
über die chem. Prävarate der Pharmakopöt. — Lamp: über Abers 
ration u. Parallage; über DOrtöbeftimmungen auf wiffenfchaftl. 
Neifen, mit Mebgn. — Haas: Paläontologie mit Aueſchl. der 





Vertebraten; paläontolog. Uebgn. — Serk: theoret. Optik; über 
die praft, Anwendan der Phofit, gemeinverftändlih. — Nodewald: 
Grperimentalpbufielogie der Pilangen, ausgew. Gapitel; aflgem. 
Theorie der Pilangencultur; Krankheiten der Gulturpflangen. — 
Sarrazin: über Shakefpeare; Erklärg von Shakeſpeare's Nomeo 
u. Julla; Syntax des engl. Verbum. — Leett, Heife: Shake: 
fpeare8 Henru IV; Geſchichte der_engl. Literatur vom 14. bis 17. 
Yahrb.; Meban im Englifhen. — Sterrog: Geſchichte des franzöf. 
Bersbaues; Erklärg der altfranzöf. Parabel vom Achten Ringe, 
ed. N. Tobler; das zeitgenöff. Luſtſpiel in Aranfreib. — Mdir. 
Stange: über Kirhenmufit u. Ghoralgefang ; Gefang u. Orgels 
— f. die Mitglieder des homilet. Sem.; aladem. Gefangs 
verein. 


9. Bonn. Anfang: 15. October, 
1. a. Gvangeliih:tbeologifchr Facuität, 


Pf. Bender; Dogmatif; Sem., dogmenhiſtor. Abth. — 
Benratb: Dogmengefbichte; röm. Katafoınben. — Budde: Eins 
* in das N. Teft.; hebr. Uebgn. — Ehriſtlieb: prakt. Theo— 
logie 2. Ib. (Homilerit u. ee eg Uebgn des bomilet.« 
fatechet. Sem, — Kamphauſen: Palmen; Uebgn des Sem., 
altteſt. Abth. — Krafft: Kirchengeſchichte 2. Ih.; Gefchichte der 
röm,sfathol. Kirche; Uebgu des Scm., kirchenhiſtor. Abtb.— Yange: 
Metbodologie der Theologie. — Mangold: funopt. Evangelien; 
Berapredigt u. eöchatelog. Neden; bibl. Theologie des R. Teit.; 
Uebgu des Sem., neuteſt. Abth. — Prdoe. Spitta: Liturgit. 


Tb. atheliſchetheotogiſche Facultät. 


Pf. Kaulen: Einleitg in die h. Schrift 2. Th.; Evangelium 
nach Matthäus; Homiletik; bomilet. Uebgn. — Kellner: Kirdens 
geiaihte 2. Sälfte; Kirchengeſchichte der neueren Zeit. — Langen: 

vangelinm Marcus; ausgew. Stellen paulin. Ariefe; Kirchenge: 
ſchichte 2, Th. — Menzel: MNpologetit; Dogmatit 1. Tb. — 
Reuſch: Einleitg in das A, Teft.; Patrologie. — Simar: Dogs 
matif 2. Tb.; Yehre von den Sacramenten; Moraltheologie 1. Ih.; 
katechet. Meban. 





11. Jariſtiſche Kacnltät. 


Pf. Bechmann: Pandeften 1. Tb. (allgem. Lehren, dingl. 
Rechte, Obligationenreht); deutſcher Givilpreceh; Sem,: rechte: 
gimatı. Ucban. — Endemann: Handelsrecht; Wechſelrecht; 

trafproeeh; Sem.: civilprocefinal. Uebgn. — Gacljchner: 
deutſches Staatsrecht; deutſche Reichsverfaſſung; deutſches Strafs 
recht, — Hüffer: kathol. m. evangel. Kirchenrecht; Eherecht. — 
Joers: Geſchichte des rom. Privatrebts; Quellenkunde des röm. 

echts; auegew. Materien aus den Pandekten. — Klojitermann: 
Grundbuchrecht; preuß. Civilrecht. — Loerſch: deutſches Privat: 
n. Lehnrecht; deutiches chel. GBüterrecht; rbein. - Kivilreht. — 
Schlofmann: Pandeften 2. Ib.; Sem.: exeget. Uebgn im Corpus 
inris eivils. — v. Schulte: deutſche Staatss u. Nechtsgefchichte ; 
Geſchlchte der deutſchen Rechtäquellen. — Zitelmann: Anftitutt, 
u. Geſchichte des röm, Rechts; Sem,: röm »rechtl. Zorletät (Anleitg 
zu wiſſenſchaftl. —— — Prdoe. —— Geſchichte des 
röm, Givilproceffes; Lectüre des 4. Buches des Galus. 


111. Mediciniide Kacnltät, 


PM. Binz: Pharmakologie (Hälfte); experiment. Toxikologie; 
pharmakolog. Yaborat. — Doutrelepont: Hautkrankheiten; Klinik 
u. Poliklinik ſ. Hautkraukheiten u. Syphilis. — Finkler: Pathos 
logie u, Therapie der Verdauungs-⸗ u. Ernahrungsanomalien; Hin. 
Propädentif; Arbeiten im Min Laborat. f. Vorgeſchrittenere. — 
Alnfelnburg: über KranfheitdsInfertionen; Geſundheitspflege. — 
Fuchs: Grundzüge des Galvanisınnd; auegew. Gapitel aus der 
vhyſital. u. pbyftolog. Atuſtik. — Köfter: fper. patholog. Anatomie 
u. Pbofiologie; demonſtrat. Curſus der patholog. Anatomie; patho: 
log. Yaborat. — v. Leydig: Über das Skelet der Wirbelthiere; 
vergl. Anatomie 2, Hälfte — v. Mofengeil: über Aracturen; 
allgem. Ghirurgie. — W. Naffe: piwhiatr, Klinik. — Nufbaum: 
topograph, Anatomie; amatom, Yaborat,, gemeinſchaftl. mit 
v. la Balette St. George; Prävarierübgn, gemeinfdhaftl. mit 
v. la Balette St. George. — Pflueger: Phyſiologie 2. Tb., 
d, i. vegetat, Theil; phufiolog. Sem. — Nibbert: praft, Mevetis 
torium der patbolog. Hiltologie u. der hiſtolog. Technik; über die 
Gefhmälite. — NRüble: Die Krankheiten der Nieren; per. Pathos 
logie u, Therapie; medic. Alinit u. Bollklinik. — Saemifch: fiber 
die Bezlebgn der Augenfrankheiten zu Allgemeinleiden; Augenfpiegels 
curfus; Augenoperationscurfus; Augenklinit. — Schaaffbaufen: 
Anthropologie; allgem. — allgem. Pathologie. — Tren⸗ 
delenburg: ausgew. Gapitel der fpec. Chirurgie; chirurg. Alinif 
u. Poliklini, — v. la Balette St. Beorge: ſpec. Anatomie; 
Präparierübgn in Gemeinfhaft mit Nußbaum; anatom. Yaborat. 
in Gemeinfhaft mit Nußbaum. — Beit: Gymälologie; Geburte⸗ 
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bülfe; gynäkolog. Klinif. — Walb: audgem. Gapitel der 
Obrenbeilfunde. Prdoee. Barfurtb: über die Lage 
der Eingeweide. — Burger: Krantkheiten der Nafe u, des Kehl⸗ 
fopfed; ausgew. Gapitel; Gurfus der Yarungoffopie u. Rhinoſkopie; 
Poliklinik der Krankheiten des Kehlkopfes u. der Naſe. — Hode: 
Pathologie u, Therapie der Geburt; geburtshälfl. Operationseurfus, 
— Krudenberg: Pathologie der Schwangerfchaft; geburtshülfl. 


Operalionecurſus. — Prior: therapeut. Diätetif der verſchied. 
Kranfheitsgruppen ; vhufifal. Heilmethoden (Öydrotberapie, Pneu⸗ 
matotberapie); voliklin. Gonfultatorium. — Rumpf: die Krank: 


beiten des Gebirns; Über den Zuſammenhang zwifchen Allgemein: 
förungen u. Nervenfrankheiten; Rervenpoliktinit mit Einſchl. der 
Glettrotberavie; neurolog. Yaborat. — Ungar: gerichtl. Medicin f. 
Juriſten; Kinderpoliklinif. — Witzel: ſpec. Chirurgie 1. Tb. 
ſchtrurg. Krankheiten des Kopfes); Berbandlehre u. Berbandeurjus. 
Wolffberg: hogien. Unterfuhgn; Belprehan u. Studien 
über bugien. Segenitände. 


IV. Vhilofopbiihe Kacultät. 

Pf. Andreſen: dentfche Etymologie; deutſche Gefcledhte: 
namen aus Beinamen. — Aufredt: Elemente der Sansfritgrams 
matif u. Yectüre des eriten Buches des Pantſchatantra; Erflärg des 
Drama Vikramorvaſi; Abriß der älteiten ind. Literaturgeſchichte. — 
Bertkau: Naturgefchichte der Mollusfen; Uebgn im Beitimmen der 
Tbiere. Birlinger: goth. Grammatif wu. Ueberſetzg des 
Vulfilas; Erklaärg des Nibelungenliedes; über Leben u. Werke 
Goethes m. Schiller’; Aber Gocthe's Fauſt. — Biſchoff: Anfangss 
qründe der engl. Sprache; engl. Grammatik f. Geübtere; Syntax 
der neufrangöf, Sprade, mit prakt. Ueban u. befond. Berüdf. der 
Ausſprache u. der Synonymik; Interpretation engl. u. franzöſ. 
Scriftiteller nebſt Ueberſetza deutſcher Schriftiteller ins Englifche u. 
Franzöſiſche im der engl. ı. franzof, Geſellſchait. — Büdeler: 
rom, Yiteraturgefcichte; italiſche Anfchriften; im Sem., 2. Abtb.: 
die Schrift vom Staat der Atbener u. Terenz' Gautontimorumenos. 
— Glanfins: Exverimentalphyſik, Hälfte: Akuſtik, Optik, Magnes 
tismus u. Elektrieität; mechan. Wärmetbeorie; Sem. f. Die ges 
fammten Naturwiſſenſchaften. — Delius: Dante’s Divina eoın- 
media. — f#örjter: veral. bilter. Xautlchre des talieniichen, 
Provenzalifhen u. Franzöſiſchen, mit befond. Berüdj. des Yepteren; 
provenzal. Yiteraturgeicichte, mit Erklarg ausgew. Texte; im Sem.: 
oftfrangöf. Dialeftüban mit ‚jugrumdelegung des Inoner Yſopet. — 
Hildemeilter: Glemente des Arabilchen nach GafparisMüller ; 
Fortj. des Arabifchen; Zamakbſhari's Mufaflal; Fortſ. des Aethio— 
vishen. — Hertwigt vergl, Entwickelungsgeſchichte; Raturgeſchichte 
der Wirbeltbiere; zuolog. Uebgn; Yeitg felbıtttänd, zoolog. Arbeiten; 
leban im Sem. f. die geſammten Raturwiſſenſchaften. — Auiti: 
über die Maler des 17. Jabrb.; kunſthiſtor. Uebgn. — N. Ketule: 
ausgew. Kapitel der theoret, Ghemie; Shemie der Metalle u. Salze; 
organ. Chemie; prakt. Uebgn im chem. Laborat. — R. Kekule: 
Entwickelg der griech. Götterideale (Kunſtmythologie); archäolog. 
Uebgn. — Ketteler: ansgew. Gapitel der Elekiricitatelehre u. 
Akuſtik, prakt. Uebgn im vhyfikal, Laborat. — Klein: latein. 
Stiliſtit nebſt Geſchichte der latein. Sprache; ausgew. Gedichte 
Catull's. — Anoodt: Piuchologie; krit. Darlegg der Philoſophie 
Plato’d. — Kortum: algebr. Gleichgu; im Sem.: Ibetafunctionen. 
— v. Laſaulx: Mineralogie; Perrograpbie; mineralog.smifroftop. 
Uebgn F. Anfänger; Anleitq zu jelbititänd. Arbeiten aus Mineralogie 
u. Petrograpbie; Uebgn im Sem. f. die gefammten Naturwiſſenſchaften. 
— Lippe: allgem, Aeſthetik; Aeſthetik der Arditeftur u. des Kunſt⸗ 
handwerkes. — Lipfſchitz: Ibeorie der Jablen; Differentials m. 
Integralrechnung 2, Tb.; im Scm.: die Lehre der ganzzabligen 
Quaternionen. — 2übbert: griech. Grammatif, Formenlehre; im 
Sem.: Cicero's Rede pro Seſtio. — K. Menzel: Geſchichtéquellen 
des Mittelalters; latein. Paläograpbie des Mittelalters; im Sem.: 
Unterfuchgn über die cölner Rönigschrenit, — Mever: Geſchichte 
der neueren Philoſophie feit Gartefins; vbilofopb. Feitfragen; pädas 
gen. Geſellſchaft. — G, Naffe: allgem. Nationalöfonomie; Aber 
Banfwefen; mationalöfonem, Uebgn. — Nenbänfer: Piuchologie; 
Metapbufit; philoſoph. Uebgn mit Interpretation ausgew. Stüde 
aus Arittoteles’ Metapbunt, — Niffen: Yänders u. Völkerkunde des 
Alterthums; im Sem.: Herodot's Darſtellg der Perſerkriege. — 
Prym: Fortſ. des arab. Gurfus; ——— des Syriſchen. — 
Nein: allgem. Orograpbie; Geographie Deutſchlands; über japan. 
Landwirthſchaft u. Anduitrie; geograpb. Uebgn. — Ritter: allgem, 
Geſchichte des Mittelalters feit dem Ausgang Haifer Heinrich's VI; 
im Sem.: Gurfus deuticher Gefchichtäquellen des 10, u. 11. Jabrb. 
— Schaarſchmidt: Logit u. Encyklopädie der Pbilofopbie; über 
die Beweife des TDafeins Gottes. — Schlüter: ver. Geognoſie 
oder Aormationsichre; ausgew. Gapitel der Paläontologie; prakt. 
Uebgn im paläontolog. Mufeum; Anleitq zu felbititänd. Arbeiten im 
Gebiete der Paläontologie u. Geognoſie. — Schmitz: Naturgefcichte 
der Aigen; Pharmakognoſie; milroffop. Meban der Unterſüchg von 
Drogen u. Nabrungsmitteln. — Schönfeld: populäre Aitronomie; 
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Differentlalformeln bei Beſtilumg von Planetens u. Kometenbahnen; 
praft. aftronom. Uebgn. — Strasburger: fper. Botanif; 5 
Gapitel der Morphologie u. Phyſiologie der Pflanzen; Leitg felbits 
ftind. botan, Arbeiten; har n im Eem. f. gefammte Naturwiffens 
re — Trautmann: Shafefpeare's Leben u. Werke u. Erflärg 
eines Julius Caſar; engl. Vletrik; Uebgn der engl. Geſellſchaft. — 
Ufener: Platon’s Gaſtmahl; im Sem., 1. Abth.: Dialoge Platon’s. 
— Rilmanns: altfähl. Grammatif m. Helland; Geſchlchte der 
deutjchen Literatur im Mittelalter; Uebgu im germauiſt. Sem. — 
Witte: Logik, nebit Einleitg in die Pbilofophie; über die Areibeit 
des Willens, —— ui u. andere Hauptpuncte der gerichtl. 
Pſychologie; Pädagogif u. deren neuere Geſchichte, im Umriß. — 
Prdoce. Anichüß: über die ſynthet. Methoden der organ. Chemie; 
Repetitorium der anorgan, nm. organ. Chemie. — Glaifen: Ber: 
bindgn der Harnſtoff⸗ n. Harnfinregruppe. — Arand: Ginfübrg im 
das Studium des Althochdeutſchen; Uebgn in der mittelbochdentichen 
Terteritit. — Klinger: Geſchichte u. Theorie der chem. Affinität; 
Lothrohr u, Spectralanalufe, — Yampredt: Geſchichte der polit. 
u. centrafen Theorien. — v. Lilienthal: Determinantentbeorie; 
analut. Geometrie des Raumes; analyt.rgeometr. Uebgn. 
Piumati: Sem.: ital. Spraclehre f. Anfänger; ital. Spradlebre 
f. Weübtere, mit Interpretation leichterer Schriftiteller m. Ueberſetzg 
deutfcher Autoren; ital. Vorträge über ital, Metrik, mit Interpres 
tation ital. Dichter, — Poblig: geolog. Nepetitorium; Balton» 
tologie der Wirbelthiere. — Schimper: über Geſchichte u. geograph. 
Verbreitg der wichtigeren Kulturpflanzen. — Schwarg: Guripides 
Altejtis mit literarhiſtor. Ginleitg; vbilolog. Uebgu über Tatiau's 
oralio contra Graecos. — Sering: fpec. Nationalöfonomie. — 
Stürzinger: altfrangsf. Grammatif; im Sem.: Gervantes’ Don 
Quijote. — Wiedemann: altägupt. Sprade; Quellentunde der 
ariech. Geſchichte. — Wolff: ansgew. Gapitel aus der Metavbuif; 
Meſchichte der alten Philofopbie. — Leett. BWaridel: franzdi- 
Uebgn (Grammatik, Ausſprache) |. Aniänger, mit Ueberſetzg von 
Hauff's Märchen; frangof. Ztilübgn T. Vorgerüdtere, mit Ueberſetzg 
von Schiller's Don Garlos; franzof. Vorträge über das Luſtſpiel in 
Arantreich von Moliere's Tod bis zur Revolution; franzöf. Vorträge 
über den frangöf. Roman des 19, Jahrh. — Köhler: die Kehre vom 
Gontrapunct; Unterricht im Orgeljpiel, 


— 


10. Poppelsdorf. (Landwirthſchaftliche Akademie.) 
Anfang: 15. October. 


Dünkelberg: Einleitg in die laudwirthſchaftl. Studien; Bes 
triebslehre 1. The; Gulturtechnif; culturtechn. Gonverfatorium u. 
Sem. — Berner: ſpee. Pilangenbau; Rindviebzucht; Demonitratt. 
am Rinde; Schafzucht u, Wollkunde. — Dreifch: allgem. Pflanzen: 
bau; Demouitratt. im Yaborat. des Berfuchöfeldes ſ. Yandwirtbe u. 
Gulturtechniter. — Sprengel: KRoritbenupung; Forſteinrichtung. — 
Herrmann: Obitbau; Yandesverjhönerung. — Freytag: anorgan. 
Experimentalchemie; landwirtbichaftl. Technologie; hem. Practicum. 
— Krensler: Agriculturdemie. — Körnide: Pilangenanatomie 
u. Phyſiologie; Ypbufiolog. u. milroffop. Ueban, — Bertkau: 
Naturgefhichte der Wirbelthiere. — Ainfler: allgem. Gefepe des 
tbier. Stoffwechfeld; thiervhyſiolog. Practicum. — v. Zafaulk: 
Mineralogie; mineralog. Uebgn. — Biefeler: Experimentalpbunif; 
pbufifal. Practicum; landwirthſchaftl. Mafhinenktunde; Uebgn im 
Gonitruieren u. Berechnen von culturtehn. Anlagen; Glemente der 
Mechanit u. HGydraulik mit Uebgn. — Hupperg: landwirthſchaftl. 
Baukunde; Wege: u. Brüdenbau; Mafferbau; culturtechn. Zeichnen. 
— Koll: praft, Geometrie; Landesvermeflung; geodät. Zeichnens, 
Rechnen- oder Mefliban. — Beltmann: analyt. Geometrie u. 
Analufis; Glementar-Batbematif; matbemat. Zeichnen u. Nechnen. 
— Naffe: Vollswirtbichaftelehre. — Kloſtermann: Yandmwirtb- 
ſchaftsrecht. — v. la Balette St. Weorge: 





1. Gvangelifhstbeelogiihe Aacuität. 


PA. v. Beizfäder: Kirhengeichichte 1.Th.; Dogmengefchichte 
1. Tb. — Weiß: Gomiletik u. Ratechetif; Erflärg des Römer: 


briefeß; Xeitg der bomilet. u, Fatechet. Uebgn in der evangel. Pre: 
digeranftalt. — Buder: chriftl. Glaubensiehre 2. Th.; Gıflär der 
Briefe an die Philipyer u. Koloſſer. — Kübel: chriſti. Etbit; 


Ertlarg des Jakobuebriefes m. des eriten Petrusbriefes; exeget.: 
bomilet. Behandlg ausgew. Perifopen des Winterhalbjahres. 
Kaupich: Erklärg der Genefis; Ginleitz in das A. Te. — 
Prdoc. Bölter: Geſchichte der proteftant. Secten; die apoftol. 
Väter u. ihre Stellung in der Geſchichte der hriftl. Kirche u. Lehre. 
— Repetent Reifhle: dogmat. Gonverjatorium, 
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IL Ratboliihrtbeologiidhe Aacultät. 

Pf, v. Himpel: Ginleitg in das A. Tefl.; Erklärg der 
il arınen. Sprabe u. Literatur. — v. Kober: kathol. 
Kirchenrecht 1. Hälfte; Pädagogik. — v. Linfenmann: Moral: 
theologie 1. Haͤlfte; Paitoraltheologie (Homilerit, Katehetih. — 
Aunf: Kirhengefhicte 1. Hälfte; Patrologie der drei erften Jahrh.; 
Yertüre ausgew. Stüde der apoftol, Väter. — Schanz: fathol. 
Glaubensiehre. — Keppler: Grklärg des Iohannesevangeliums; 
ErHärg des Hebräerbriefes. 


LI. Jurikifhe Rarcultät. 


PIE. v. Seeger: Strafredt; Euchklopädie der Rechtswiſſen 
ihaft; Geſchichte des Dentfchen Strafredts u. Proceſſes. — 
v. Thudichum: Kirchenrecht mit Einfchl. des Eherechts; im Sem.: 
faatsrehtl. Mebgn. — v. Bülow: Juſtitutt. u. Geſchichte des röm. 
Privatrechts; Goncursreht, — v. Degenkolb: Pandelten | (Dblis 
gationenrecht); Pandekten 1 (Aamiliens u. Erbrecht). — v. Franklin: 
deutſches Privatrecht; im Sem.: praft. Uebgu aus dem Handels⸗ u. 
Wecjelreht. — Hugo Mever: Strafprocchreht; ausgew. Ber 
mögensdelicte; im Sem.: ſtrafrechtl. Uebgu. — Gaupp: württens 
berg. Privatreht. — Pf. v. Mandry lieit nicht, 


IV. Mediciniihe Racultät. 


Pf. v. Säxinger: Theorie der Seburtshülfe; geburtshälil.: 
gunäfulog, Alinif, außerdem bei Geburten; geburtshülfl. Operationd- 
curfus. — v. Liebermeiſter: medic. Klinik; fvec. Patbologie u. 
Therapie (Krankheiten der Interleibsorgane). — v. Jürgenfen: 
Poliklinik; Kinderbeillunde 1. Tb. — Nagel: opbtbalmiatr, Alinif 
in Verbindg mit fol. Vorträgen; Augenoperationslebre mit praft. 
Ueban. — Henke: fol. Anatomie 2. Th.; anatom. Präparierübgn 

emeinfam mit Froriep; phyſiſche Anthropologie. — Ziegler: 
ve. patholog. Anatomie; Arbeiten im patholog. Juſt. in Gemeins 
haft mit Naumwerd. — Bruns: dirurg. Klinif; Aracturen u. 
ugationen. — Deiterlen: gerichtl. Medieln; gerichtl. Pſychiatrie. 
— Aroriep: Diteologie u. Sundesmtologie; anatom. Präparieräbgn, 
aemeinfam mit Henke; Mepetitorium der Anatomie. — Prdoce, 
Schleich: Theorie der Augenheiltunde; Beziehgn der Allgemeine 
leiden u. Organerfranfungen zu Krankheiten des Sehorganed,. — 
Bierordt: Gurfus der Pereuffion u. Aufenltation; Weban in den 
mebdic, Unterfuchungsmethoden; Geſchichte der Lehre vom Blutfreiss 
lauf, von der Eupbilid uw. der Tuberculoſe. — erh Freie 
die Krankheiten des Ohres mit erg ers die Erkrankungen 
der Nafe u. des Nafenrachenraumes. — Assist,-Aerzte Müller: 
Verbandeurfus. — Mögling: allgem. Ghirurgie. — Schloß: 
berger: geburtöhülfl.sgymäfolog. Unterfuhungscenrfus; geburtéhülfl. 
Tperationsübgn am Phantom, — Naumwerd: prakt. Gurfus der 
vpatholog. Siftologie; Arbeiten im patbolog. Inſt. in Gemeinſchaft 
mit Ziegler, 

V, Phiteſophiſche Farultät, 


Pf.v. Roth: Sanskritgrammatif; Rigveda; Aveſta; Sansfrits 
curfus. — v. Köftlin: Aeſthetik der Poecſie; über Goethes Fauſt 
1. u. 2, Th., nebſt Ginleity in die Fauſtſage u. Fauftliteratur, — 
v. Sigwart: @inleitg in die Philofopbie u. Legik; philoſoph. 
Anthropologie. — v. Schwabe: Gnchllopädie u. Metbodologie der 
claſſ. Philologie (mit befond. Berhdj. der Geſchichte der Philologie 
u. der Kritif m. Germenentif); Erklärg ausgew. Idyllen Theofrit's; 
ardräolog. Uebgu; im Sem. (oberer Gurfus): Apuleius' Pſyche u. 
Gupido u. fatein, Etilübgn. — Derpog: grieb. u. röm. Privats 
alterthümer; Cieero de legibus mit befond. Berückſ. der religiöfen 
Ginrichtan der Nömer; im Sem.: Polybins B. VI, Fortſ. (oberer 
Gurfus) u. wiſſenſchaftl. Ausarbeitgn nebit Beſprechg. — Kugler: 
allgem. Gefcichte der neneiten Zeit ſeit 1759; Politif u. Gultur 
des 18, Jahrh. (Voltaire u. feine Zeit); hiſtor. Uebgn. — Socin: 
arab, Schriftiteller; Syriſch; Erklarg von vorexil. Meinen Propheten. 
— v. Gutſchmid: gried.sröm. Gejchichte feit 339 v. Chr.; Erklärg 
des 2. Buches des Gerodot; bifter. Meban. — Pfleiderer: Ge— 
ſchichte der griech.eröm. Philoſophie; vollofonb- Ethit. — en: 
Geſchichte der rom. Literatur; dm em. (unterer Gurfus): 
Demoithenes gegen Yeptines u. griech. Stilübgn. — Sievers: 
Einleitg in das Stutium des Mittelhochdeutſchen nebſt nters 
vretation von Hartmann's von Aue Gregorius; Erklärg leichterer 
altnerd. Profaterte; im Sem,: alte u. neudeutſcher Curſue. — 
Fehr: Univerfalgefchichte 1. Hälfte; Geſchichte Guropas feit 1948; 
hiſtor. Gonverfatorium über die Geſchichte des —* Communis⸗ 
mus u. Soclalienns, ſowle der Internationale bis zum Fall der 
parijer Gommmne im Jahre 1871; über das Werk des b. Auguſtinus: 
de eivilate Dei. — Holland: Geſchichte der roman, Literaturen 
1.Ih.; Erflärg der Nomanzen vom Gid, nad A. Keller, Komancero 
del Cid; ital. Gurfus im Sem. — Flach: Homer's Jlias mit 
Ginfeitg über die bomer. Neberlieferung u. die bomer. Frage; frit.s 
exeget. Uebgn Über ausgefuchte Eclogen Bergil’s; Fragmente ber 
Sappho. — Spitta: Encyklopädie der Philofophie; Logik, — 
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Geldmer: fatein. Grammatik mit befond. Berückſ. der ital. Mund» 
arten. — Strauch: Geſchichte Der deutſchen Literatur feit Luther; 
Bluͤthe zeit der dentfchen Muyſtik; mittelhochdeutſche Uebgu. — 
v. Pflugk⸗Harttung: a. XIV u, feine ZJeitgenoffen; . Ges 
ſchichte des fränf. u. deutfchen Neiches von Karl d, Gr. bis zum 
Interregnum; Urkundenlehte. — Prdoce. Holginger: Kunit: 
geſchichte der Nenaiffance in Italien; Quellenkunde der mittelalterl, 
u, neueren Ktunſtgeſchichte mit Erfärg ausgew. Abſchnitte; Kunſt⸗ 
denfmäler der Stadt Rom aus dem Mittelalter u. der Neuzeit. — 
Leett, Pfau: Oraisons funchres de Bossuel; phrafeolog. Ueban; 
im Sem.: Aranzöfifch 1. u. 2. Curſus. — Schuler: engl. Gram— 
matif, a) f. Anfänger, b) f. Vorgerüdtere; Shakeſpeare's Macbeth; 
History of english literature, during the 18". century; im Scm.: 
Engliſch 1. u. 2. Curſus. 


vr Staatswifienihaftlihe Facuttät. 


Pf. v. Weber: landwirthſchaftl. Betriebslehre; Yandwirth: 
fhaftslehre 1. Th, — v. Schönberg: Nationalökonomie, allgem. 
Theil mit Einſchl. der Münze, Banf» u. Iransportpolitit; im Sem.: 
mationalöfonom, Uebgn. — Jolly: Staatsredt des deutſchen 
Reiches; württemberg. Staatsrecht; württemberg. Verwaltungsrecht; 
im Sem.: Verwaltungsrechtsfälle. — v. Martip: beutiges prakt, 
Bolkerrecht; die Gedichte der polit. Theorien als Kinleitg in das 
allgem. Staatsreht; Disputatorium mit Grörterg ausgem. Aragen 
aus dem Gebiete Des deutſchen u. allgem. Staatsrechts. — Neue 
mann: Finanzwiſſenſchaft; Zoll- u. Gewerbepolitif (Theil der ſogen. 
free. Volköwiffenfcraftslehre); im Sem,: volfswirtbichaftl. n. finanzs 
wiſſenſchaftl. Disputatorium. — v. Nördlinger: Forſtſchutz (ans 
organ, Elemente u, Beichädigung durch Menſchen); techu. Eigen— 
ag > der Hölzer; Staateforſtwirthſchaftelehre; foritl. Practicum. 
— toren: Koritencyklopädie; Foritbenugung; Waldwerthrechnun 
7 Statik; Excurſionen. — Dorn: Zednologie. — PL. 

ümelin lieſt nicht. 


vu. Raturmwifienihbaftlide Kacultät. 


Pf. v. Quenftedt: Mineralogie; Arvſtallographie. 
du Bois-Reymond: andgew, Gapitel aus der Analufis u. 
Aunctionentheorie; über das logarithmifche u. das Rewtom'ſche 
Potential; Uebgn im mathemat, Sem. — Eimer: vergl. Anatomie; 
GEntwidelungsgeichichte 2. Th. (Wirbelthiere); vergl.shiftolog. Uebgn; 
Arbeiten im Laborat. — Hüfner: organ. Gbemie j. Wediciner; 
praft.cchem. Mebgn f. Anfinger; phyſiolog.⸗chem. Arbeiten j. Geübtere. 
— Lothar Meyer: anorgan. Experimentalchemie; phyſikal. Chemie; 
Arbeiten im dem. Laborat. — W. Pfeffer: allgem. Botanik 
(Anatomie u. Morphologie); mifroffop. Ueban; Arbeiten im botan. 
Yaborat. Brill: Einleitg in die analyt. Geometrie; ber 
Krümmung der Oberflächen; Uebgn im Sem. — Hohl: Stereometrie; 
Zrigonometrie; Ginleitg in die Differentiale u. Integralrechnung; 
Integration der Differentialgleichgn. Hegelmaier; über 
Thallophyten mit befond, Berüd. parafit. Formen; Defcendenziehre; 
über officinelle Gewaͤchſe. — Prdoce. Ar. Mever: Determinanten, 
Elimination, Gleichgu; elipt. Functionen. — Seubert: analyt. 
Chemie (mit Experimenten), — MReiff: defeript. Geometrie der 
Gurven u. Flächen; project. Geometrie des Raumes; im Sem.: 
Ueban in der Klementarmathematit, — Waitz: Ginleitg in die 
theoret, Phyfit; Nepetitorium der Phufit. — Klebs: über Kraufs 
beiten der Pflanzen mit befond. Berſickſ. der Forſtgewächſe. — 
Lellmann: Theorie der aromat. Verbiudgn; !Wepetitorium u. 
Golloguium über organ. Gbemte. Apothefer W. Maver 
lieſt nicht. 


12. Straßburg. Anfang: 20, October. 
1 Bvangeliichitbeologiiche FZacultät. 


PIT. ord. Reuß: Stoffe aus der bibl. Literatur A. u. N, Teit.; 
tbeolog. Sorietät. — Cunitz: Erklärg der kathol. Briefe; 5* 
Sorietät, — Krauß: Dogmatit Th.; Homiletik; Liturgik; 
homilet. Sem. — Holtzmanun: Einleltg in das N. Teit.; neuieſt. 
Sem. — Zoepffelt allgem. Kirchengeſchichte des Reformationds 
zeitalterd; Encyllopädie der Theologie; kirchenhiſtor. Sem. 
Kavſer: Erklärg des Buches Jeſaja; Erklärg ausgew. Stücke aus 
den Büchern Samuel; hebr. Sem. — Rowäck: KFinleitg in das 
N. Tet.; Erklarg des Buches Koheleth; altteſt. Sem. — Pf. extr. 
Kobftein: Syumbolif; Erklärg des Galaterbricfes; fuit. Nepetitorium 
(die Apologie der Auguitana). — Yırcius: Kirchengeichichte 1. Th.; 
über innere Miffion; kirchenhiſtor. Nepetitorium, 


1. Rechte⸗ und antswiffenihaftlihe KRacnltät. 


Pf. ord. Köppen: Pandekten mit Ausfchl. ded Erbrechts. — 
Laband: deutfhe Staatds u. Rechtögeſchichte; Handels-, Wechjel: 
u. Seerecht. Bremer: röm. Nechtsgeibichte; Erbrecht als Theil 
der Pandekten; ausführl. Curſus des franzöſ. Givilrechts (Schenkung 
u, Erbrecht). — Sohm: Inſtitutt. des rom, Rechts; Kirchen: u. 





u. 
v. 
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Eherecht. — Schulpe: Civilproceß; röm, Givilproceh. — Niffen: 
Strafproceh; Givilprocefpracticum. — Merkel: Strafredt; Straf 
rechtepractitum. — Knapp: Nationalöfonomie des Aderbaues, der 
Gewerbe u. des Handels; mationalöfonom. n. ftatift. Mebgn (ge: 
meinfam mit Brentano), — Brentano: Finanzwiſſenſchaft; 
Geld» u. Creditweſen; nationalöfonom. u. ſtatiſt. Uebgn (gemeinfan 
mit Knapp). — Schröder: deutſches Privatrecht; Erflärg ausgew. 
Nechtsfälle and dem deutfchen Privatredt; Entſtehg u. Ausbildg der 
Zandeshoheit in dem deutſchen Fürſtenthümern; exenet. Uebgn im 
deutihen Recht. — Pl. exir. Zimmermann: Bantetten mit 
Ausſchl. des Erbrechts, Gonverfatorium; exeget. ar 
juris. — D. Mayer: frangöf. Giviltcht; ausführl. Curſus des 
rangef. Givilrechts (Perſonenrecht, Sachenrecht, allgem, Theil des 
Obligationenrechts). — Pf. ord. Geffken lieſt nicht, 


I. Medicinifhe Kacumität. 


Pf. ord. Hoppe⸗Seyler: phnfislog, u. patbolog. Chemie; 
praft.smedic.schem. Gurfus; Arbeiten im pbufiolog.shem. Yaborat. ; 
praft.shugien. Gurfus. — Lüde: chirurg. Klinit u. Poliklinik; 
Orthopädie. — v. Redlingbanfen: allgem. Pathologie; die Miß⸗ 
bildungen; Demonitratt. der patbolog. Anatomie u. Sertionsübgn; 
mitroſtop. Gurfus der patbolog. Hiſtologle, nebft Arbeiten im Kaborat, 
— &olg: ExperimentalsPhufiologie 2. Hauptth. (Phwfiologie der 
vegetat. Vorgänge u. der Einnedorgane); Uebgn im ybofiolog. 
Yaborat, — © —— Togxifologie in Bezug auf Hugiene 
u. forenf. Praxis; über den Rachweis von giftigen u. ſchädl. Sub: 
tanzen f. hygien. u, foreni, Zwecke; Arbeiten im pharmakolog. 
Laborat. — Joeſſel: Dfteologie; Sundesmologie; Myologie u. 
Angiologie; Präparierübgn; Operationsübgn an der Leiche. — 
Wieger: Alinik der fupbilit. m. Hautkrankheiten; Geſchichte der 
Medicin 2, Th.; allgem, Therapie, — Aubenas: aecouchements; 
pathologie de la grossesse. — Jolly: allgem. u. fpec. Pluchiatrie; 
vſychiatr. Klinik. — Kufmaul: medic, Klinif; Krankheiten der 
Digeftionsorgane. — Laqueur: Klinif der Augenkrankheiten; 
Curſus der Opbthalmoftopie, f. Geübtete. — Freund: Geburts- 
bülfe; Bedenlehre; — gynãkolog. Klinik. — Schwalbe: 
ſyſt. Anatomie (Sant, Splanhnologie, Neurologie); Entwidelungss: 
sole der Wirbeithiere; vergl. Anatomie u. Entwidelungsds 
gefchichte des Gefühfuftens; Präparierüban; Leitg fpec, Arbeiten im 
anatom. Juſt. — Pf. extr. Kobts: medic. Poliflinif; Klinik der 
Kinderfrankheiten. — Auhn: Krankheiten der Nafe u. ihr Zus 
—— mit den Krankheiten des Ohres; Klinik der Obrens 

ankheiten. — Fiſcher: Berbande u. Operationslebre nebſt Vers 
bandenrfus; fpec. Chirurgie; Fracturen u. Luxativnen. — Stilling: 
ſyſtemat. Augeuheilkunde; Curſus der Ophtbalmoffopie, f. Anfänger. 
— Prdoce. von den Velden: chem. Diagnoftit; Receptierkunſt. — 
v. Mering: über Nierentrankfpeiten mit Uebgn in der Harnunter: 
ſuchg; Balneologie, — Wolff: Klinik der fopbilit. u. Hautkrank⸗ 
heiten; Pathologie u. Therapie der Hautkrankheiten. — P. Mever: 
Curſus der Percuffion u. Aufcultation in Verbindg mit einer Bors 
lejg über die Krankheiten der Gircnlationsorgane, — Ulrich: 
Gurfus der Ophthalmoftopie. — v. Schroeder: Repetitorium der 
Arzneimittellehre; pharmakolog. Kolloquium, — Ewald: Muskel 
vhufiologie; phyſiolog. Apparate; Uebgn im pbyfiolog. Laborat. — 
7% ar Strobl, Prdoce. Krieger u. Witfowffi 
en nicht. 


im Corpus 


IV. Philofopbiihe Facultät, 


Pf. ord. Midyaelis: Geograpbie von Griechenland; Ges 
ſchichte der röm. Kunft; archäolog. Hebgn. — Nöldele: Arabifch, 
Anfangdgründe; Hariri's Durra ; Syriſch; Perfiih. — Studemund: 
Geſchichte der röm. Kiteratur; Plautus Sticdus, im Sem.; Iheognis, 
im Profem.; clceronian. Yatinität, im Profem. — Baumgarten: 
Geſchichte der Nevolutiondzeit; Mebgn im Sem. f. neuere Geſchichte. 
— Heiß: Platon’s Gaſtmahl; Satiren des Perfins. — Weber: 
Geſchichte der griech. Bhilofopbie im Ueberblick — Kaas: Pſycho— 
logie; ansgew, Abſchnitte aus I. St. Mill. — ten Brink: altengl. 
Grammatif u, Erflärg von Eunewulfs Elene; Laurence Minot, E 
Sem.; Uebgn in engl. Syntax, im Sem. — Gerland: Bölfer: 
kunde; Bölfer Eurobas; Gnthehg u, Entwidelg der Religionen ; 
geograph. Sem.: Golloguium. — Schöll: röm. Staatsaltertbiimer; 
griech. Dialekte, im Zunft. f. Alterthumswiſſenſchaft; Heſiod's Gedichte 
u. Dieputationen, im Sem. — Scheffer-Boichorſt: polit. Ges 
ſchichte der german. u. roman. Völker im Mittelalter; Uebgn im 
biftor. Sem. f. Mittelalter, — Hübſchmann: ind, Texte; end» 
grammatit; armen. Grammatif; (Ergebniffe der Sprachſforſchung. — 

artin: Geſchichte der deutjchen Literatur bis 1500; mittels u. 
neuhochdeutſche Grammatif; mittelhochdeutſche textfrit, Uebgu. — 
Dümichen: altägupt. Grammatik; ausgew. hieroglyph. u. bierat. 
Texte; über altägupt. Wandfenlpturen. — Groeber: Geſchichte der 
franzöſ. Fiteratur des Mittelalters; Grammatik der franzöſ. Sprade 
Fortſ.); Bertran von Born, im Sem. — Janitſchek: Geſchichte 
der chriftl, Baufunft bis zum Ausgange des Mittelalters; franzöf, 


— 1884. 233. — Literarifhes Centralblatt — 9. Auguft. — 





1144 





Malerei im 18. Zabrb.; Uebgn auf dem Gebiete mittelalterl. Itono⸗ 
rapbie. — Windelband: esait; Geſchichte der Pbilofopbie vou 
ant bis anf die Gegenwart; über Goethe in feinen Seulch n zur 

Philoſophle. — Pf. extr. Jacobothal: Geſchichte der Muff von 

der älteiten chriftl. Zeit bis zum 16, Jahrh.; Erklärg u, Beſprechg 

von mufifal. Kunftwerken; Ueban in der mufifal. Gompofition 

(Gontrapunct), in zwei Abthlgn, f. Anfänger u. f. Geübtere; Leitg 

des akad. Geſangvereins. — He Buing: deutihe Grammatik; 

deutfche Literaturgefchichte vom weitfäl. Frieden bis zu Leifing’# 

Tod; goth. u. altbochdeutfche leban. — Neumann: Suellenkunde 

der rom. Gefchichte, der Republit u. Kaiferzeit; die mithradat. 

Kriege, im Inſt. f. Altertbumswifienfhaft. — Yeumann: Sanskrit. 

— Prdoce. Riegand: latein. Paläsgrapbie des Mittelalters, mit 

Ueban; Uebgn im Sem. f. Geſchichte des Mittelalters, 2. Abth. — 

Bayer: Diplomatif (Kortj.) mit Uebgn. — Ziegler: Geſchichte 

der griech. Philoſophie; Uebgn aus der Gymnaſialpraxis. — Leett. 

Baragiola: Einführg in die italien. Eprade; il Purgatorio di 

Dante; Friauliſch nah Ascoli's Archivio gloltologico, im Sem. — 

Levy: engl. Suntag; Milton’s Paradise lost; nenengl. Uebgn im 

Sem, — Roehrig: Abriß der frangöf. Verslehre m. Erflärg der 

Comödie Bonfard's: L’honneur et l’argent; Neberfehe der Haupt» 

ftellen aus Goethes Kauft 1. Ih., nebit nenfrangöf. Sprahäbgn im 

Sem,; Briefs u. Memoirenliteratur des 18. Jahrh. — PA. ord. 

Bergmann, Böhm, Pf. bon. Euting leſen nicht. 


V. Matbematifhe und naturwiifenihaftlide Aacuität. 


PT. ord. Ds. Schmidt: Zoologie; Anleitg zu felbittänd. 
zoolog. Arbeiten. — de Bary? Anatomie u. Phnfiologie ber 
Bilanzen; Bacterien; botan. Gollogquium; Wrbeiten im botan. 
Laborat.— Kunde: Experimentalphufit 2. Tb.; Nebgn u. Arbeiten 
im Zaborat.; phyſikal. Colloquium. — Gbriftoffel: Theorie der 
Nbel’fchen Functionen; Ibeorie der Vinärformen; Uebgu im Sem. 
— Benede: Paläontologie; paläontolog. Mebgn; Anleitg zu ja: 
find. Arbeiten in den Gebieten der Geologie u. Paläontologie. — 
Never: Geometrie der Lage; Potentialtheorie; Mebgn im Sem. — 
2. er: Pharmakognoſie mit Berückſ. techn.⸗wichtiger Pflanzen» 

offe; Demonkratt. zur Pharmakognofie; Arbeiten im Yaborat. des 
pharmacent. Inſt. — Fittig: allgem. Experimentalchemie, anorgan. 
Ibeil; Theorie der Benzolderivate; dem. Möge u. Unterfuhgu im 
Zaborat., unter Mitwirkung von Roſe. — Büding: Mineralogie; 
mineralog. u. kryſtallograph. lebgn f. Anfänger; Anleita zu felbit- 
ftänd, Arbeiten auf dem Gebiete der Mineralogie u. Arvitallographie. 
— Pf. extr. Rofe: dem. Technologie der Metalloide einſchl. der 
Kohlenſtoffverbindgu; chem. Uebgn im Laborat,, mit zig — 
Roth: algebr, Analyſis; beſtimmte Integrale u. gewöhnl. Diffe⸗ 
darſtell. Geometrie. — Petrograpbie 


rentialgleiban; Goben: 


2. Th.; Uebgn im Beitimmen von Geiteinen nah mafroffoy. Kenns 


zeichen; petrograph. Weban f. Ungeübte; Anleitg zu felbitftänd. 
petrograpb. Arbeiten f, Geübtere; Metcoritentunde. — Schering: 
Differentials u. Jutegraltechnung; Uebgu zur Differential: u. Inte: 
gralrechnung; analyt. Geometrie der Ebene u. des Raumes. — 
Jaharias: Thallophyten; Ruß⸗ u. Handelspflanzen. — Prdoec. 
teinmann: Juras u, Kreideformation; Geologie Südamerikas; 
mifroffop.spaläontolog. Practicum,. — Garriörc: allgem. Syſte⸗ 
matit u. Biologie der JIufecten; ausgew. Gapitel der vergl. Hiſto— 
logie. — Schar: prakt, Aitronomie; Uebgn an den Inftrumenten 
der Stermmwarte.. — Wortmann: NRepetitorium der geſammten 
Botanik. — Doederlein: lebende m. foſſile Säugethiere. — 
Gobn: Theorie der Wärme. — Pf. ord. Winnecke ſieſt nicht. 


13, Freiburg i/Br. Anfang: 15. October. 
I. Iheologifhr Kacultät. 


PT. ord. Maier: Erklärg des Evangeliums Johannis; Erklärg 
des Briefes an Die Hebrier. — König: Einleitg in die Schriften 
des A. Teit.; bibl. Archäologie. — örter: driftl. Dogmatif, 
1, Hälfte. — ag ina: Encyklopädie der theolog. Wiflenfchaften ; 
chriſtl. Moral, 1. Hälfte, — Sentis: Kirchenrecht 1. Th.; kirchl. 
VBermögensredt. — Kraus: Alrchengeſchichte mit Einfchl. der chriftl. 
Literaturgeſchichte, 1. Hälfte; Kumitgefchichte der Renaiſſance — 
Pf. extr. Arieg: Homiletik u. Aatechetif; Erklärg von Gregor's 
d. Gr. regula pastoralis. — Prdoc, Schill: Geſchlchie der apologet. 
u. polem, Literatur der drei eriten Jahrh. 


11. Zurififhe Aacultät. 


Pf. ord. Bcehaabel: code —— u. bad, Landrecht; 
Givilproceipractinm. — Sontag: Rechtsphiloſophle; deutſches 
Sttaſproceßrecht. — Eifele: Pandekten I, — v. Amira: deutſche 


| Staatss u. Rechtsgeſchichte; deutſches Privatrecht. — Rümelin: 


Inſtitutt.; rom, Nechtsgeichicdhte. — Pf. extr. Rofin: Handelss, 
Wechſel⸗ u. Seerecht; allgem. Staatsrecht; Interpretation der Bers 
faffungsurfunde des deutichen Reiches. — Pf. ord. Rive lieft nicht. 
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II. Medichniihe ARacultät, 

PA. ord. Maier: allgem. Pathologie; Arbeiten im —— 
Inſt.; gerichtl. Medicin. — Hegar: gebürtshülfl⸗gynäkolog. Klinit; 
geburtebülfl. Voliklinit. — Hildebrand: allgem. Botanif; botan.s 
mifroftop, Uebgn. — Manz: Augenfpiegeleurus; fuit. Augenbeils 
Funde; Augenklini. — Bäumler: med, Alinik; fpec. Pathologie 
u. Therapie, — Thomas: allgem, u. Hinder-Poliflinif; Arznel⸗ 
verordnungslehre; Kinderkrankyeiten; Balneologie u, Klimatologie. 
— Biedersheim: Anatomie des Menſchen 1. Ib.; vergl. Anas 
tomie der Wirbelthiere; Präparierslleban; Arbeiten im anatom. 
Inf, — v. Kries: Phofiologie der Bewegung u. Empfindung; 
vbufiolog. Practicum; Arbeiten im ybufiolog. Sat. für G@eübtere, 

Arasfe: hirurg. Klinik; allgem, Chirurgie; Berbantenrfus. — 
Baumann: pbufiolog. Chemie; organ. Experimentalchemie; dem. 
Practicum für Mebiciner; Uebgn u. Arbeiten im Laborat. — PA. 
extr. Schinzinger: Pr Ghirurgie (Lugationen, Aracturen u. 
————— — Kirn: pſychiatr. Klinik in Verbdg mit theoret. 
Bortraͤgen. — Straffer: Dfteologie u. Syndesmologie; Präpa- 
riersliebgn. — Scottelius: Gurfus der ern Anatomie; 
Sectionscurfus; fper. patholog. Anatomie der Krankheiten des Uro— 

enital-Syftems. — Prdoce. HH, öffentl. Gefundpeitslchre 
* lene); Criminalpſychologle für Juriſten u. Mediciner. — En— 
aefler: popular⸗medie. Vorträge mit Berüdf. der Paſtoralmedicin. 
— Hack: über Swbhilis u. Hautkrankheiten; über Krankheiten der 
Nafe u. des Nafenrahenraumes; Gurjus über Larpngoffovie ı. 
Rhinoſtopie; Tarungorrhinolog. Keriencurfus (in den Oiterferien); 
Sarungosrbinolog. Poliflinit, — Kaſt: phyſikal. Diagnoſtik; Collo⸗ 
quium Über auegew. Gapitel der allgem. u. ſpec. Pathologie, — 
Wiedow: Arauenfrankpeiten; geburtebülfl, Overationseurfus; ges 
burtöbülfl. Befprehan. — Pf. ord. Eder lieit nicht. 

IV. Bhilelophbifhe Aarultät. 

Pf. ord. Fiſcher: Mineralogie; mineralog. Practicum. — 
Schmidt: Neschines’ Rede gegen Ktefivbon; Gatull’s Lieder; Sene⸗ 
ca's Apocolocuntofe und latein, Disputatt. über die einzureichenden 
Abhandlgu im philolog. Sem. — Beismann: Defcendenztbeorie; 

ootom,szoolog. Practicnm für Beübtere. — v. Holit: deutiche Ger 
chichte von der Reformation bis zum Ende des Rjähr. Krieges; 
Sem, für neuere Geſchichte. — Lüroth: politifche Arithmetik; auas 
ut. Geometrie der Ebene u. Differentialrehnung; Uebgn zu dieſer 
Vorlefung u. mathemat. Sem. — Glaus: organ. Experimental 
chemie 1. Ih.; theoret. Chemie 1, Th.; praft, Meban u. wiſſenſchaftl. 
Unterſuchgn im dem. Laborat. — Henſe; Aeschylus' Agamemnon; 
Guripides Jon im Sem.; philolog. Sorietät. — — — Ex⸗ 
perimentalphyſit 1. Th.; phyſikal. Practicum; —— Uebgn in 
der mathemat. Phyſik. — Paul: über Leſſing; Erklärg des Beowulf; 
mittelhochdeutſche Uebgn für Anfänger; Uebgn des deutſchen Sem. 
Simſon: ag en tatein. Baläograpbie; über die Germania 
des Tacitus; Sem., Abth. für mittelalterl. Geſchichte. — Riehl: 
Geſchichte der neuern Philoſophie bis Kant; Einleitg in das Stu— 
dium der Philoſophie: Methode u. Probleme der theoret. Pbilofor 
vbie; im Sem.: Erklärg der Kritif der reinen Bernunft. — Thun: 
PBolizeiwiffenfchaft und Bolkswirtbfchaftspflege für Juriiten u. Games 
raliften; Finauzwiſſenſchaſt; Repetitorium der Finanzwiſſenſchaft u. 
Uebgn im cameraliſt. Sen. — Neumann: Einleitg in die roman. 
Sprachforſchung; Geſchichte der —eã Nationalliteratur 1 (Mittels 
alter); Interpretation altfrangöj. Texte; Interpretation provenzal. 
Texte; roman, Sem.: alt» u. ag Fa a Uebgu. — Brugmann: 
Grammatif der griech. Sprache; Ginführg im die wiffenfchaftl. Ber 
—A mit der Sprache. — Pf. hon. Steup; Tacitus Agricola. 
— Pf. extr. Stidelberger: Iheorie der ellipt. Functionen; 
Anwendg der Differential» u. Integralrehnung anf die Theorie Der 
frummen Linien und Flächen. — Willgerodt: aromat. Experis 
mentalchemie mit befond, Berüdf. der Iheerfarben; chem. Sem. — 
Himftedt: analit. Mechanik. — Gruber: zoolog.zootom. Practis 
cum für Gehbtere; vergl, Entwickelungsgeſchichte. — Prdoce. 
Holpmann: Sanskrit⸗Grammatik in Verbindg mit Anterpretiers 
übgn, 1. Gurfus; Erflärg einer Epiſode des Mahabharata. — Koch: 
Repetitorium der Experimentalpbuif; Meteorologie u. Klimatologie. 
— Leyoy: Geſchichte der provenzal. Literatur; Sem.: ital. Uebgn. 
Gräff: analyt. Chemie; über die (qualitat. m. quantitat.) Beſtimmg 
der Elemente in organ. Berbindgn, — Elbe: phufifal. Chemie; 
fryftallograpb. Practicum für Chemiker, — Merkel: Sem.: nen 
franzöf. Heban; — Uebgn N in die Praxis des frans 
öf. Unterrichts). — Leet. Rolef: franzöl. Dictier» u. Sprehübgn; 
Kan. Lectũte u, kw von Schillers Gedichten in's 
md engl. Grammatit für Anfänger; ital. Grammatik 
Grammatik für Anfänger. 


ran zð⸗ 
ür Ans 
nger; fpan, 





14. Braunf—hweig. (Techn. Hochſchule) Anfang: 7. Detbr. 
Arnold: Grunds u, Uferbau; Fluß⸗ u. Kanalbau; Waſſer⸗ 
verforgung u. Kanalifatlon der Städte; Gonftructionsäbgn im Waflers | 


bau; Grundzüge des Straßen:, Eiſenbahn- u. Brüdenbanes, — 
R. Blafins: öffentl, Befundheitspflege; Gewerbe⸗Geſundheltepflege. 
W. Blafins: Botanik; Pflanzenphuftologie; mifroffop. Mebgn I u. 
I; allgem. Zoologie; zoolog. Uebgn. — Bürftenbinder: land» 
wirtbfchaftl. Betriebslehre; landwirth * Bodenkunde. — A. 
Dedekind: Einleitg im die Rechtewiſſenſchaft u. Baurecht. — R— 
Dedekind: analyt. Geometrie u. Theorie der Gleichgu; Differens 
tial⸗ u. Integralrechnung Im. 1, — Echtermeier: Ornamente u. 
Algurenmodellieren. — dar eler: Steinbrüden, Holz⸗ u. Eifenbrüden 
Iu. I mebit Entwerfen. — Knapp: Metalluraie; techn. Ebemie; Leitg 
deschem,stechn. Raborat. — Körner: rundzsügeder Bauconftructiongs 
lehre; Banconftructionsiehre ; graph. Statik; Generation fürden 
Hochbau; Entwerfen von ee — Koppe: praft. Geo: 
metrie I; Ausgleihungsrehnung I mit Berechnungen; Ausarbeitg 
der Serbitvermeflungen. — Lilly: landwirthſchafil. Baukunſt mit 
Entwerfen. — Küderffen: Volkswirthſchaftölehre. — Lüdicke: 
Mafchinenlehre für Bautechniker; allgem. medyan. Technologie; Ente 
werfen von Werkjengmafchinen; Spinnerei; laudwirthſchaftl. Das 
—— tehnolog, Uebgn. — Nidol: Ornament⸗, Figuren-, 
andſchafto· u. Freihandzelchnen. — Orges: engl. Sprache u. Lite⸗ 
ratur, — Ottmer: Mineralogie u. Petrographie für Bautechniker; 
Mineralogie II u, Petrograpbie; dynam. m. petrogenet, Geologie; 
Geologie von Deutihland; mineralog. Uebgn. — Dtto: allgem., 
theoret. u. gerichtliche Chemie; Leitg des chem.spharmacent. Yaborat, 
— Qunerfurtb: Kinematik; Mafdhinenbau I und Il; Elſenbahn— 
mafbinenbau; Grundzüge des Maihinenbaues; Mafchinenconftruieren. 
— Riegel: Gefchichte der Baukunſt. — Nindiafe: mittelalterl. 
Formenlchre u. Ormamentit I u. Il nebit GEutwerjen; mittelalterl. ı. 
moderne Baukunft mit Entwerfen. — Scheffler: techn. Mechanik; 
theoret. Mafchinenlehre. — Sievers: deutiche Literatur; deutiche 
Geſellſchaft. — Sp: franzöf. Sprade uw. Literatur. — Lappe: 
architeklton. Entwürfe. — Ubhde: antite Baukunſt; Kormenlebre u. 
Ornamentik I m. Il nebit Entwerfen; Entwerfen einfacher Gebäude; 
Privatgebäude; Entwerfen öffentl. Gebäude, — Weber: Experimens 
talvhyſik; mathemat. Phoſik; phyſikal. Practicum; Glettrotechnit Il, 
Brunner: Lincars, Projectionde, Mafchinens, Plans u. topos 
raph. Zeichnen. — Behurts: pharmaceut. Chemie; Maaßana— 
fe; analyt. Chemie. — Leipen: Aquarellieren., — Müller: 
techn.schem, Unterfuchungsmethoden, — Pattenbaufen: Zerrains 
lehre u. Terraindarftellung ; Theorie der Kartenprojectionen; Metcoros 
Fr Pr Wernicke: Mathematitu. Philoſophie. — Hertel: Stenos 
graphle. 


15. Würzburg. Anfang: 3. Novbr. 
1. EIheologiihe Facultät. 


Pf. — Dogmatik mit Dieputatorium; bomilet. Sem. 
— Scholz: Erklärg des Propheten Zefaias; hebr. Grammatik mit 
leberjepungsübgn; exeget. Uebungecurſus. — Grimm: Üxegefe 
des (Gvangeliumd mach Lucas; religiöfe Altertbümer Jorael's. — 
Nirſchl; Kirchengeſchichte, 2. Hälfte des Mittelalters ; Uebgn im 
kirchenhiſtor. Sem, — Kihn: Kirchenrecht; chriſtl. Literärgeſchichte 
oder Patrologie bis Conſtantin d. Gr.; Einleitg ins Ä. Teſt.; 
exeget.⸗krit. Behandlg patriſt. Schriften. — Göpfert: Moraltheo⸗ 
lo * Paſtoraliheologie. — Prdoc. Stabil: philoſoph. Propadeutik 
beſonders f. Theologen; Dogmatik; Berührungspuncte von Glauben 
u. Biffen; Lectüre des heil. Thomas von Aquin. 


MH. Redtt w Raatswifienihaftlihe Facultät, 


PT. v. Held: deutſches Staatsreht (mit Einſchl. des Reichs— 
faatsrehts); bayer. Staatsverfaffunge: u. Verwaltungsrecht, — 
Wirfing: Geſchichte u. Imftitutt. des rom. Rechts; Pandekten 
2. Ib. (Fame, u. Erbrecht). — v. Nifch: deutſches Strafrecht; 
exeget. Uebgn in den Etrafrechtöquellen. — Böhlau: deutſche 
Rechtegeſchichte; Kirchenrecht; ECherecht; germanift. Uebgn. 
Burckhard: Pandekten 1. Th. (allgem, abi, Sachenrecht, Oblis 
gationenrecht); Pandektenpracticum mad Ihering's Givilrehtsfällen, 
— Kohler: Handelder n. Wechſelrecht, einſchl. Seerecht; aufiers 
ordentl. Givilproceh; Principien des franzöſ. Givilredhts; interpretat. 
Lectüre ausgew. Stüfe aus Bruns fonles juris romani antiqui; 


— 


vergl. —— — Gg. Schanz: Nationalöfonomie 
N) tatiftit; ſtaatowiſſenſchaftl. Sem. — Pf. v. Edel 
lieſt nicht. 


III. Medicinifhe Facaltät. 


Pf. v. Kölliker: Anatomie des Menſchen 1. Th., allgem. 
Anatomie, Musfeln u, Eingeweide; mifroffop. Gurfus in der nor« 
malen Gemebelchre, Gemeishhaftl. mit Schulpe; Präparierübgn 
emeinfhaftl. mit Pb. Stöhr u, Deder; Arbeiten im nit. f. 

ifroffopie, Embryologie u. vergl. Anatomie mit Schulbe. — 
Scanzoni v. Lichtenfels: geburtshälfl..gunäfolog. Klinik, verbon 
mit Touchlerübgu; geburtshälfl. Operationdeurfus. — Fid: ſpet. 


1147 


Phyfiologie des Menfchen (vegetat. Functionen); phufiolog. Demons 
ftratt.; vbufioleg. Unterfuchan; fpec. Bewequngslehre. — Gerhardt: 
medic. Klinik; Min. Beipredbgn. — Rindfleifch: allgem. Pathor 
logie; patholog.-bitolog. wu. medic.chem, Curſus. — Geigel: 
Poliklinit mit ambulanter Kinderklinik; öffentl. Gefundheitäpflege. 
— Michel: ophthalmolog. Klinik u. Poliklinik; Lnterfuhungss 
methoden des Auges. — Maas: dirarng. Klinik; allgem. birurg. 
Pathologie u. Therapie mit Demonftratt. — Grashey: pſychiatt. 
Klinit; Patbologie u. Therapie der Weiitesfrankheiten; gerictl. 
Piuchiatrie; Meban im Unterſuchen Geiſteskranker. — v. Tröltſch: 
Pathologie u. Therapie der Obrenfranfheiten mit Uebgn im lntere 
fuchen des Obres an Gefunden u, Kranken. — Reubold: gerictl. 
Medicin; gerichtl, Sectionen, je nad Anfall derjelben. — Kunkel: 
Arzneimittels n. Arzneiverordnungslehre; bugien. Unterfudungse 
methoden im Anfchl. an die Borleign Geigel's;z andgew. Gapitel 
der allgem. Therapie; Arbeiten im pharmakolog. Inſt. — Pb. Stöhr: 
Anatomie der Sinnesorgane mit Demonitratt.; Präparieriban ges 
meinfchaftl. mit v. Köllifer u. Deder. — Riedinger: Min. 
diagnoſt. Gurfus (dirurg. Propädeutit); Practuren u. Luxationen 
mit Demonitratt. — Prdoce. Helfreich: Augenoperationdeurfus. 
— Aug. Stöbr: Repetitorinm der per. Pathologie u. Therapie; 
tberapeut. Diäteti, — Nofenberger: die Lehre von den Hernien 
mit Demonftratt. u. Ueban des Bruchichnittes an der Leiche, — 
Matteritod: Supbilidoflinit; ſpet. Pathologie u. Iherapie; 
Gurfus der Hin. Unterfuhungsmetboden (vorwiegend Percuſſion n. 
Nufenltation) f. Anfänger u. Geübtere. — Nieberding: Gynäko— 
logie; Wocenbettfrankyeiten; tbeoret. Geburtshälfe. — Angerer: 
Cürſus der chlrurg. Verband: u. Inſtrumentenlehre mit Vorträgen 
über Aracturen u. Zuxationen; die Krankheiten der Zähne, der 
Kiefer m. des Mundes mit Uebgn in Zahnextractionen. — Gad: 
Vhyſiologie u. feinere Anatomie des Gentralnervenfuitems; Phyfior 
logie der Sprache f. Studierende aller Racultäten. — Kirchner: 
Poliklinik über Obrenfranfbeiten; die Krankheiten des Ohres mit 
NRüdf. anf die gerichtl. Medicin. — Rieger: Gnrfus der Nervens 
krantheiten u. Elektrotherapie. — Seifert: Curſus der Laryngo— 
ſtopie; Kinderkrankheiten; en mit Receptieräbgn. 
— Prosectt. Deder: fteologie u. Sundesmologie; WPrä- 
parlierübgn, gemeinſchaftl. mit v. Kölliker n. Ph. Stöhr. — 
Schulpe: milroffor. Gurfus in der Gewebelehre; Arbeiten im 


Juſt. ſ. Mifroffopie, Gmbryologie u, vergl, Anatomie (beides im | putation. — Bagemann: Pfuchologie; 


Gewmeinſchaft mit v. Kölliker). 


IV. Bhbltofonbifhe Racultät. 
a) Philologiſch-hiſtoriſche Section. 


Pf. v. Urlichs: Geſchichte der griech. Poeſiez Topographie 
von Athen u. Nom; im Sem.: Pindar mit Uebgn. — v. Wegele: 
Geſchichte des ZJeitaltere der Revolution u, Napoleon’s (17989 — 1815); 
Gejchichte Des bayer. Staates rs der Berleibg der Berfaffung (1818); 
im biltor. Sem.: Fortſ. der Uebgn. — Lexer: hiſtor. Grammatit 
der deutſchen Evrace; Über Walther von der Vogelweide; Uebgn 
im Sem, f. deutſche Philologie, — Brasberger: griech. Staats 
antiquitäten (mit Ausſchl. der Gnltuss m. Privatalterthümer); im 
Sem.: a) ausgew. Stellen des Lucretins, b) griech. Meban. — 
M. Schamg: latein,. Grammatif; griech. Epigranbit; im Sem.: 
a) latein. Stilübgn u. Arbeiten, b) Provertins; grammat. Geſell⸗ 
ſchaft. — Mall: hiſtor. Grammatik der franzöſ. Sprache; provenzal. 
Uebgn; Shakeſpeare's Macbeth. — Unger: griech. Geſchichte bie 
Perikles; Ueban des hiſtor. Sem. — Dieterih: Pſuchologie; 
Kant's Kritit der reinen Vernunft. — Johly: Einleitg in die 
vergl. Grammatik des Sanskrit, Griechiſchen, Latein u. Gothiſchen; 
Fortſ. des Sanskriteurſus; Claſſification der Sprachen. — Kirſch— 
tamp: Metaphyſik; Geſchichte der Philofopbie der Griechen (im 
Sommerſemeſter folgt als Aorti. Geſchichte der Philoſophie des 
Mittelalters). — Prdoec. Senuer: baver. Geſchichte; über die 
Anfänge des Staädteweſens in Deutichland. — Senffert: Geſchichte 
der deutſchen Literatur von Herder's Auftreten bis zu Schiller's 
Tod; ſtiliſt. u. literarhiſtor. Uebgn im Sem, — Neudeder: Logik 
u. Geſchichte der logifchen Theorie; philoſoph. n. padagog. Zeit m. 
Streitfragen. — Schäffler: ausgem. Kapitel and der Paläograpbie, 
— — u. Chronologie mit prakt. Uebgn: a) f. Anfänger, b) f. 

ehbtere. 


b) Naturwiffenfhaftlihemathematifche Section, 


Pf. Sandberger: Mineralogie; mineralog, Uebgn; Anleitg 

zu felbititänd, mineralog. u. geolog. 1eban; Bodenkunde vom chem.⸗ 
eolog. Standvuncte. — dv. Sans: natomie u. Phyſiologie der 
Blanien; Geſchichte der Botanit; Uebgn am Mikroſtop. — 
Wislicenns: anorgan. Erverimentalhemte; dem. Practicum in 
allen Richtungen der analyt, w. reinen Chemie; chem. Galbpracticum ; 
analyt. Practicum f. Mediciner,. — Prym: Differentialrehmung; 
"im Interfem.: Vorträge m. Ueban in Gemeinſchäft mit Krager; 
im Oberſem.: Anleitg an —— wiſſenſchaftl. Arbeiten, — 
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| Semper: allgem, Zoologie (Jellenlehre, Gewebelehre u. Biologie); 


vergl, Anatomie der Wirbelthiere; biftolog. Gurfus in Gemeinſchaft 
mit Kennel; Anleitg zu felbititänd. wiſſenſchaftl. Arbeiten. — 
Kohlrauſch: Experimentalphyſik 1 (Mechanik, Akuftit u. Wärme 
lehre); mathemat. Ergänzan zur Experimentalphufit; phyſikal. Meban; 
wiſſenſchaftl.⸗phyſikal. Arbeiten. — Selling: Theorie der algebr. 
—— analyt. Geometrie des Raumes; mathemat. Theorie der 
Elektricität m. des Magnetiemus. — Medicns: chem. Technologie; 
erichtl. Chemie (mit Kinfchl, der Unterfuchg von Nahrungsmitteln, 
Baffer x.); Pharmafognofie; Gurfus tehn.schem. Analyfen; Prars 
ticum in allen Richtungen der angewandten Ghemie —— 
mittelunterſuchg, tedin.shem. Analvyſe ꝛc.); die chem. Indnitrien 
Bayerns. — Prdocc. Herrmann: Chemie der aromat. Berbindgn. 
— Bifhoff: Nepetitorium der organ. Ghemie; analyt. Chemie 
1. Tb.: aualitat. n. Maaß⸗-Analyſe. — Kennel: vergl. Entmide: 
Inngegefärichte der Wirbelthiere; hiſtolog. Curſus in Gemeinfhaft 
mit Semper; die höheren Sinnesorgane der Thiere. — Hrazer: 
analyt. Mechanik; Theorie u. Anmwendg der Determinanten; im 
Unterfem.: Vorträge u. eig emeinfam mit Prym. — Braum: 
Ghoral. — Pf. Mayr hat Borlefgn nicht angefündigt. 


16. Münfter. (Mfabemie) Anfang: 15. Octbr. 
1. Zbeologifhe Facultät. 

PH. Schwane: Dogmatik: 1. die Lehre von Gott u. feinen 
Eigenfhaften, 2. die Lehre von den Saframenten, Kortf.; Moral» 
tbeologie, die Lehre von den göttl, Tugenden, — Hartmann: 
Kirchenrecht; Geſchichte der kirchlichen Rechtequellen. — Barden: 
bewer: bibl. Archäologie; Erklärg des Propheten Jeſaias. — 
Schäfer: Erflärg des Briefes an die Nömer; Erflärg der Apoftel: 
geſchichte; Einleiig ins N. Teſt.; Erklärg der Genefis. — Fech— 
trup: Kirchengeſchichte 2. Th.; Paritgefhichte des 11. Jabrb.; 
Erklärg der Schrift des bl. Guprian: De entholicae eeclesiae uni- 
tate. — Prdoc. Bang: chriſtl. Apologetif; allgem. Moraltheo» 
logie 1. Ih. 

11. Bhilofephiiähe Racultät. 


Pf. Spicker: Fortſ. der Geſchichte der griech. Philoſophie 
von Ariſtoteles bis Plotin, chriſti. Philoſophie, Patriſttk. Sholattif; 
über die wichtigſten Probleme der Philoſophie; philoſoph. Dies 
Gefchichte der neueren 
Philoforbie feit Kant; philoſoph. Uebän. — Bahmann: Theorie 
der bejtimmten Integrale; Determinantentbeorie; llebau im mathe: 
mat, Sem. — Sturm: Geometrie der Ebene; Iheorie der Dber- 
Nähen; Neban im mathemat. Sen, — Hittorf: (Emerimentals 
Pbyfit 1. Tb.; Über die Theorie u, den Gebrauch phofifal. Mehr 
inftrumente. — Karſch: Phufiologie des Menſchen; fpec. Botanik; 
Anatomie u. Pbyfiologie der Pflanzen. — Hofius: Mineralogie, 
frec. Th; Arvſtallogtaphle: — Salkowfki? amorgan. Chemie 
1. Th. (Metalloide); ausgew. Gapitel der organ. Chemie; Uebgn 
im dyem. Laborat. — Brefeld: Anatomie u. Phyfiologie der Pflan- 
zen; botan, Unterfuhgn im pbufiolog. Laborat. — Yandois: Or 
nithologie; praft. mifrojfop. Gurfus; über Die Lehrmethode in der 
Zoologie. — Lindner: Geſchichte des Mittelalters; brandenburg.: 
preufi. Geſchichte bis zum großen Aurfüriten; Uebgu des Sem. Hr 
mittlere u. neuere Geſchichte — Niehunes: Geſchichte des alten 
Griebenlands u. feiner Kolonien; über das Jeitalter der Mefor: 
mation; Weban im bitter. Sem. — Nordhoff: Aunſtgeſchichte 
des Mittelalters; Glocentunde der chrüitl. Zeit. — v. Dchenfomjfi: 
Stenerlebre; nationalököonom. Geſchichte des Mittelalterd; audgem. 
Gapitel aus der praft. Nationalöfonomie ; itaatöwtiienfhaftl. Meban. 
— Langen: rom, Literaturgeſchichte; Erklärg ausgew. Gedichte 
Catull'e; im Sem.: Erflärg der Adelphi von Terenz m, des Arco» 
pagitifus von Iſokrates. — Stahl: Metrit; Erklaͤrg der Poetit 
des Ariitoteles; im Sem.: Erflärg des pfendobefiodeifhen Schildee 
des Herakles. — Parmet: Erkl 4 der Satiren des Perſius; über 
Weſen u. Beltandtbeife des griech. Romans. — Milchhöfer: Ge— 
ſchichte der alexandr. Kunſt; Einleitg im die Archäologie; ardäolog. 
Uebgn. — Stord: Geſchichte der neneren deutfchen Literatur ; deutiche 
Uebgn; vortugieſ. Grammatik u, Erflärg der Yufiaden, — Hör: 
timg: frangöf. Rautlehre; engl. Literaturgefhichte;, Anleitg zum 
Studium des Spaniſchen (verbon mit der Lectüre von Galderon’s 
El princıpe econstanle, herausg. dv. B. Lehmann, Arankfurt a/M. 
1877); engl. Meban (Interpretation von Shakeſpeare's Romeo and 
Juliet, herausg. von Tocho Momfen, Oldenburg 1859). — Jacobi: 
vergl. Grammatif der indogerman. Sprachen; Fortſ. des nöfrit: 
ala; Ind, Schriftiteller nah Bedürfniß. — Prdoce. Ein: 
enfel: altengl. * mit — von Zupitza's Uebungs⸗ 
buch; Rectüre u. Erklärg v. Byron's Marino Falerio. — Hüffer: 
— — u. Kalſerthum im Mittelalter; hiſt. Uebgu. — Diefamp: 

eſchichtsquellen Deutfchlands bis zum Ende des 15. Jahrh.; hiſtor. 
Veban (Lectüire leichterer mittelalterl. Geſchichtsquellen. — Böll: 
ner: Einleitg in die Nibelunge not’ u. Lertüre ausgew. Lieder; 
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Goet e von 1776 bis 1805, — Jokes: deutfche Grammatit; über 
das Leben u. die Gedichte Wolfram’s von Eſchenbach. — Gt er: 
bebr. Grammatik (Fortſ.) u. Erflärg ausgew. Gapitel aus den biiter. 
Düchern des N. Teit.; Erflärg der Proverbien; ſyr. Schriftiteller 
nah Wunſch der Zuhörer; for, Grammatif; Zractat —— aus 
dem babplon. Talmud. — Mdir. Grimm: harmon. Uebgn; Chor: 
aefaugsllebgn. — Leet. Deiters: engl. Uebgn; —8 Uebgn; 
are des Luftipield: „The merchant of Venice von Shales 
peare. 





17, Hannover. (ThierarzneifQufe.) Anfang: 6. October. 


Pf. Dammann: Gncyflopädie u. Methodologie der Thier⸗ 

beilfunde; ſpec. Chirurgie; gerichtl. Thierheilkunde; Uebgu im Ans 
fertigen von fchriftl, Gutachten u. Berichten. — Begemann: ans 
organ. Ghemie; Pharmakognofie; pharmacent. Hebgn. — Luftig 
fpec. Patholo ie n. Iherapie; propädent. Klinik; Spitalflinit i 
rößere Hausthiere. — Nabe: fpec. patholog. Anatomie; patholog.⸗ 
iftolog. Curſus; patbolog.sanatom. Uebgu u. Obductionen; Spital» 
init }. Meine Hausthiere. — Heß: —— * — Lehrer Tereg: 
Anatomie der Hausthiere; Phufiologie 11; anatom. Uebgn. 
Kaifer: Exterieur des Pferdes u. der übrigen Arbeitathiere; 
Zhierzuchtlehre u. Geitütsfunde; Operationsübgn; ambulator. Klinik. 
— Ebrlenholß: Phyſik. — Geiß: Theorie des Hufbeichlages. 
Repett. Arnolp: phufifal, u, chem. Repetitorien. — Puſch: 
anatom. u. phyfiolog. Repetitorien, 


Ausführlidgere Kritiken 
. eridyienen über: 

Albert, de villis Tiburtinis prineipe Augusto. (Berl. philol. 
Bodenfhr. IV, 29,30, „ 
Beniden, Studien u. Rorfhungen auf dem Gebiete der homeris 
fhen Gedichte u. ihrer Literätur. (Peppmüller: Berl. philel, 

Wocenfhr. IV, 29/30.) 

Bergson, extraits de Lueréce avec un commentaire etc, (Bouters 
wet: Berl. ybilol, Wochenſchr. IV, 29/30,) 

de la Chauvelays, l’art militaire chez les Romains. (Schneider: 
Berl, pbilol. Wochenſchr. IV, * 

Cicero'é Rede f. &, Flaccus. Erklärt von du Mesnil. (Schmann: 
Bohenfhr. |. f. claſſ. Philel. 1, 30.) 

Asdayn rar dudıza dmoorolür = . 4. vro Bevrrior. (Otto: 
Wochenſchr. f. se Philol. |, 

— Leitfaden vun elf Stiliſtit. 
Wochenſcht. f. claſſ. Philol. I, 30.) 

Gaidoz ct Sebillet, 
erit. XV, 29.) 

Hausleitner, de versionibus Pastoris Hermae latinis, 
Theol. Litbl. 1884, 29.) 

Kobimann, über die Modi des griechifhen u 
Berbums in ihrem —— zu einander. 
philol. Wochenſchr. IV, 29/30.) 

Rei es . * Muhammed. (v. Strauß u. Torney: Beil. 

t 9 

Me Vatrio di Vesta. (Berl. philol. Wochenſchr. IV, 29/30.) 

Landberg, proverbes et dielons du peuple arabe. Vol. (Mordts 
mann: Monateichr. f. d. Orient, 7.) 

Lenormant, monnaies et medailles, (v. Fabriczy: Aunftchrenif, 
XIX, 39.) 

Leonardo da Vinei, literary rn edited by Richter. 
(Brun: Zeitfchr. f. bild. Kunit. XIX, 

Martenfen, Aus meinem Leben. ueber. "von Michelſen. (Beil. 
3. Allg. tg. 198.) 

Phedro, lavole, commentale da Ramorino, (Mähly: Wochenſcht. 
f. claſſ. Philol. I, 30,) 

Schrader, zur Frage nach dem te der altbabyloniſchen 
ultur. (Halevy: Revue erit. XVII, 

Studnic a Dermutbungen zur arichen Aunſtgeſchichte. (Weiz 

fäder: Wochenſchr. f. chaff. Philol. I 

Theophonis chronographia, recens. de J Vol. 1. (Bäfchte: 
Berl, philol. Wochenjchr. IV, 2930. 

Uble, die Vetälapaficavingatika, in den —— des Civadäsa ic. 
(Haberlandt: Monatsihr. f. d. Orient. X, 

Ublhorn, die chriſtliche Liebesthätigkeit. 2. ® (ae. Litbl. 30.) 

Weber, Entwifelungsgefchichte der Abfichtsfäpe. 1. Abth. (Bogrinz: 
Berl. pbilol, Bohenichr. IV, 20/30.) 

Ziemer, vergl. Syntax der —— Gomparation. (Ofte | 
boff: Berl. philol. Wochenfhr. IV, 29/30. 





(Andrefen: 
(Revue 
(Zahn: 


. des lateinischen 
(Ibienemann: Berl. 


blason populaire de la France. 








— 1884, M 33, — Biterarifdes Gentralblatt — — 9, Auguft. — 
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Bom 27, Iuli bis 2. Aug. find nachſtehende 


nen erfchienene Werke 


auf unierem Redactionsbureau eingeliefert worden: 


2. Studien u. Lefefrüchte u. her Bude der Natur. 1. 
Aufl. Göln, m. 8.) c# 2, 50, 

Bu die Weinanal — der ꝛc. Beſchluſſe zur Ber 
rathung einheitlicher Kethoden für die Analyſe des Weines. Mit 
Vorwort von Nefler. Hamburg, Bo, (Kl. 8.) -M 1, 20, 

Berthold, Darftelungen aus der Natur, ins Befondere aus dem 
PBilanzenreiche mit ——— = ei u, der Land⸗ 
fhaft. 3. Aufl. Cöln, Bachem. 2 

Brathuhn, Lehrbuch der praktiſchen Därtfceidetunft Keipzig, 


Deit & Co, (Gr. 8. NM 8 
Gavour’s gedrudte m. — Briefe. Geſammelt x. von 
Gbiala. Antorif, Heberftiung von Bernarbdi. 2, Bd. Leipzig, 
| 
\ 


Bd. 


Gruuow. (Kl. 8) AH 1 

et die etruskiſchen — u, Prieſtertitel. Stuttgart, Help. 
(8 

Dhaiden ur an Richard Yepfins, Straßburg i/E., 
Irübner. (Gr. 8.) 
u ge die, zur —4 n. Tilgung anftedender — — 
ie 2, Aufl, Wien, Manz. (fl. 8.) 

Srafe, die paulinifche Lehre vom Gefep nach den vier Hauptbriefen. 
Freiburg B. Mohr. cH 0, 60. 

Gusbetb, m Geſchichte der —— in Kronſtadt. 
Aronſtadt in Siebenb. Verfaſſetr. (Gt. 85. HM 4 

Rue: Ameritanifche —— 
Zürich, Berlagomagazin. (8.) cH 2. 

Landmeiler u, Becher, die, in Preußen, ihre —6 Prüfung 

Deder's Berl, (149 S. 8 . 
zuen aus Ne Vor: 


ir Oefterreichsllugarn ꝛc. 
3, 60, 


Stiisen u. Tagebuchblatter. 


u. Beſtallung ꝛc. Berlin, v 
Lotze, Grundzüge der —S—— 
leſungen. 2. Aufl. Sie! 
un naturwi —8 

Würzburg. Stuber. 
Maroni, Se 
Geboten des 


Hirzel. ($.) cM 
88 — ——— Neue Bearb 


re Deoftüntion in ihren Beziehungen zu den 
& 9 Hildesheim, 


3. Aufl. 


wech . zum pofitiven Mecht. 
Borgmever, (Kl , 50, 

Marx, Lehrbuch ee ——— — 1. Abfchn. 
Nürnber; Korn. (XV, 311 ©, ®r. 8.) 

Mayer, Ibomas Hobbes. Darfellung u, Kritik feiner philoſo— 
rules. aatsredhtlichen Mn ig Lehren, 

Stoll & Bader. (9.) cf 

O he Lehrbuch der 
Engelmann. (®r. 8.) 

Rolando, delle ere — come ſondamento della eronvlogia 
storica. Mailand, Horpli. (59 8. Kl. fol. 

Rubinſtein, —— — he Eſſays. 2. Folge. 
Heidelberg, Winter. (279 S 

Schliephake, Geſchichte von Haffan von den älteſten Zeiten bis 
auf die Gegenwart, auf der —— urtundlicher Quellenfor« 

6. Bd. 


Freiburg 
—— chenie. 1. Bd. 1. Hälfte. Leipzig, 


Wiesbaden, Kreidel. 
Berlin, Walther 


Kann, Forigefept von Menzel, 


Sch —3224 Tariut der revidierten Lutherbibel. 
— Apolant, (36 ©. 8.) 

Study, a new, of Shakespeare, an inquiry into Ihe eomneelion of 
the plays and poems, with Ihe origins of the elassieal drama ete, 
London (vo. J.), Trübner & Co, (Xll, 372 5. 8.) 

 Zannert, die Öntwidelung des Borftimmrectes unter den Staufen 
u. die Wahltheorie des Sachſenſpiegels, eine Vorgeſchlchte der Ent 
ftehung des Kurfürtencolegs. Köln, Ahn. (IX, 90 S. 8.) 


Widtigere Werke der ansländifhen Literatur. 


Schwediſche. 


Ahlgren, frän skäne, Studier. (285 s 8.) Stockholm, Fritze. 
Kr. 3. 

Baltzer, hällristningar frän Bohuslän (Sverige). Glyphes des 
rochers de Bohuslän (Suede). 5. o. 6. hf. (60. 8 pl. Folin.) 
Göteborg, Utlgilvaren, För häfte kr. 2, 50. 
Boöthius, om orsakerna till Gustav. II, 
(20 s. 9.) Upsala, Lundequist. Kr. 0, 25. 

| | Hylten- Cavallius, Gunnar, Olof, om draken eller lind- 
ormen. M&moire till kongl, Vetenskaps-akademien, (42 =. 8.) 
| Vexiö, Quiding. Kr. 1. 

Nordström, Jemtlands k rkliga ställning före föreningen med 

Sverige 1645. (83 s. 8.) Nernösand, Lundquist. Kr. 1. 


krig med Ryssland. 
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Dänifäe 


Medlelelser om Gronland, udg. af Comm. for Ledelsen af de 
geolog. og geogr. Undersogelser i i Gronland. 6H. Med 35 Tavler, 
13 Tresnit og 2 Kärt samt en Resume des communications sur 
le Gronland. (236 8. i 8.) Kiebnhavn, Reitzel, Kr. 5. 


A—— —— 

(Mitgethellt von Airhboffw Wigand in Leippla.) 
Ackermann, Tb, in Münden. Rr. 127, Geologie, Mineralogie x, 
Antiquariat, Scleswigedolitein., in Kiel, Nr, 73, Rechts⸗ u. Staate- 

wilfenfchaft. Nr. 74, claſſ. Philologie u. Ardhäologie, Germaniſtit. 
Fiſchhaber in Reutlingen, br Sagen» Bibliotbef. 
Fröhner in Eplingen. Nr. 3 atbematif, Aitronomie, 
Koch, d. I, in Hamburg. Nr, 26. Vermiſchtes. 


Auctionen. 
(Mitgetbeitt ven Denielben.) 
8. September in Köln (3. M. Heberle): Bibliotbefen von H. Garthe 
in re G. Weitermann in Bielefeld, Münghändler B. Caſſel 
in Köln x. 








Nadridten. 
Der Profeffor an der Univerfität Wien, Hofrath Dr. Königs— 
berger, und der Profeffor Dr, Dito Gierke an der Iniverfität 
Breslau find unter Verleihung des Charakters ald Geh. Hofräthe zu 
ord. Profeiforen an der lmiverfität Heidelberg ernannt worden, 
Erſterer für Matbematif, Lepterer in der juriftifchen Facultät. 

An der Iniverfität Bonn wurden die Privatdorenten Dr, Heinr. 

Walb in der medicinifchen, Dr. R, Anfhüg in der philofopbifchen 
" Facultät zu a. ord. Profefforen ernannt. 

Der Rector der Nicolaifchule zu Leipzig, Profeſſor Dr. Theod. 
Vogel, iſt aum Geheimen 
nafials und Menlgumnafialangelegenbeiten im 8, fäcf. Minifterium 
des Gultus und öffentliben Unterrichts ernannt worden. 


Der ord. Lehrer * Wallenfels an der Realſchule zu 


Wiesbaden wurde zum D 


Am 1. Auguſt + in Wien der Se der Söriftiteller und Dramendicter 
Dr. Heinr. Laube im 78, Lebensjahre, 


erlehrer an an diefer Anftalt befördert. 


— 1884, 0 33, — Siterarifges TERTERTBTRTE — 9, Auguſt. — 


chulrath und zum Referenten für Gym» | 
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Härtel’fdhes — [163 


Der am 4, Auguft 1875 verftorbene Dr. jur. Hermann 
Härtel Hiefelbft hat der Königlich Sächſiſchen Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften ein Legat von 30,000 Mark ausgefegt, um jungen 
unbemittelten oder nicht ausreichend bemittelten, dem deutſchen 
Reiche angehörigen Gelehrten die Mittel zur Verfolgung be: 
ftimmter wiffenfchaftlicher Zwede ober eine Belohnung für aus- 
gezeichnete, innerhalb der legten vier Jahre veröffentlichte 
wiſſenſchaftliche Leiftungen zu getvähren. Es müfjen jedoch die 
betreffenden Gelehrten wenigftens ein Semefter auf der Univer- 
fität Leipzig ftudiert, die eigentlichen Univerfitätsftudien beendigt, 
durch eine, wenn auch noch ungedrudte Schrift ihre Befähigung 
erwviefen haben und noch in feine befoldete Staatsanftellung 
eingetreten fein, wobei jedoch junge akademiſche Docenten und 
junge Gymmnafiallehrer nicht unbedingt ausgefchloffen find. 

Die fünfte Verleihung der zweijährigen Binfen diefes Legates 
im Betrage von 2700 Mark, entweder in ungetrennter Summe 
an einen oder in zwei gleichen Hälften an zwei Bewerber, fteht 
der philologifch = hiftorifchen Elafje der unterzeichneten Gefell- 
ſchaft zu, und ift für wiffenfchaftliche Leiftungen aus dem Gebiete 
der obengenannten Elafje beftimmt. Zur portofreien Einfendung 
von Bewerbungsjchreiben nebſt den erforderlichen Beilagen an 
den derzeitigen Secretär der philologiſch-hiſtoriſchen Claſſe, 
Profeſſor Dr. Fr. Barnde (Goetheftraße 7) wird hiermit der 
1. December 1884 als Schlußtermin feſtgeſetzt. Die näheren 
Beftimmungen über die Verleihung find aus einem gedrudten 
Regulativ zu erjehen, welches bei dem genannten Claſſen— 
fecretär darum anfuchenden Bewerbern durch die Poſt zu— 
geſchickt wird. 


Leipzig, 4. Uuguft 1584. 
Die Königlich Sächſiſche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 





kiterarifhe Anzeigen. 








Herder’fhe Verlagshandlung in Freiburg (Baden). 


Soeben iſt erfdienen und durch alle Buchhandlungen Fr 
bezieben: [16 


Plenkers, W., 8. J., Der Site 
Niels Stenien. Ein Lebensbild nach den Jeug⸗ 


niffen der 2 ud aan 
entworfen. Gr. 8. (VIII u. 205 ©.) cM 2, 






m... --.—........an.e.n..n.—m——.—. 0 0000 00 
Neu erschien: 


Die Ketzergeschichte 


des 


Urchristenthums, 
urkundlich dargestellt 


von 
D. Adolf Hilgenfeld. 
401, Bogen. Gr. 8. AM 12, — 
Fues’s Verlag (R. Reisland). 


| 
et I 


.... 


Leipzig. 


[nn 








Autiquariſcer Bhmeruerkeht. 


Wennhade & Zincke, — Magdeburg offe— 
rleren und ſehen Geboten entgegen: 
Merian, Topographiae, Beſchreibung aller vornehmſten Orte mit 
Abbildungen. 16 Bde, geb. in Glanzleder. Sehr qut erhalten. 
Biblia, d. i. die gantze beili F Schrift Dr. M. Luther's verdeutſcht 
von Paul Toscani. it Glofjen, Lamdtafeln und Kupfern, 
En von Gafyar Mangoldt in Bafel, Gedrudt bei Jacob 
Bertſche anno 1655. In Scweinslederband. Sehr gut erhalten. 
Atlas seleetus, brög. von Joh, George Schreibern ums Jadı 
1736. Karten coloriert und jehr ut — [27 





Bücher-Ankauf. (12 


Grössere und kleinere Bibliotheken, sowie auch ein- 
zelne gute Werke kauft stets zu höchsten Preisen per 


Cassa. NB. Kataloge meines Lagers aus allen Wissen- 
schaften liefere gratis und franco. 
L. M. Glogau Sohn, 
Hamburg, 23 gr. Burstah. 


Berantworti, Nedacteur Prof. Dr. Barnde In delpilg, Bociheftraße Sr. 7. — Drud von ®. Drugulin in erste. 


Literariſches Gentralblatt 


für Deutfchland. 
Nr. 34.] Herausgeber und veraunworilicher Rebackent Prof. Dr. Ar. Zarnde. (1884. 


Derlegi von Eduard Avcenarins in Leipzig. 




















Erſcheint jeden Sonnabend, > 16, Anguft. = Preis vierteljährlich HM 7, 50. 
Berthbeau, das Buch der Micter u. Muth erklärt, v. Hellwald, Raturgeſchichte des Menſchen. | Die Abhandlungen der Ichwän es-Safk in Auswahl, 
Manber, Urgeidichte des Menichen, Yapel, bie Kyrieyoren ı. \ ‚Greg. —* Dieteriel. — ‘ 
van Kaınpen, orbis terrarum antiquus ele. Welßenborn, Die Irrattonafen Suadratmurgelu ıc, Anonymi de situ orbis libri duo, Ed, Manitius, 


Barnde, Ghriftian Meuter. 
Morawski, Andrzdj Patryzy Nidecki. 


D 
@uba, er deutliche Reichstag iu Den Jahren 911—1125, |v. d. Bolh, das Volt in Waſſen. 
117 V. 
Selnrih v. Aleift’s Briefe an feine Braut. SHrög. von 


v 
v. Noorden, biflorifdie Vorträge. Srog. von Mauren Ar — Ein elſchriſten. 
brecher. Yidrenftein, Geſchichte Des FE, preuß. Leib⸗Mrenadier ⸗ 
Mailly, histoire de l’Acndemie imperiale ot royale Regimente Ar. Biedermann 








L . 8. 
des sciences ei briles letires de Bruxelles. Baraniti, Handbud; jämmtlicder Beterimärgelepe 1. | Bortelungen im Winteriemefter 1884185, 18) Verlin; 19) 
&uran, Grundzüge der phuitichen Erdkunde, — Hadıen, (Techn. Sodidmle.); 20) Seidelberz; 21) dr» 
v. Schüp, der Amazonas, Bermwaltungsberidt ded Magiſttats der F, Haupt u. Mefi- | langen; 22) Prag. (Drutidhe Univerfität.) 
Veitfaden für das Aquarium, denzfladt Breslau te. 





aue OlWerfendungen erbitten wir bereäinet und unter ber Mbrefle der Egpedition d. BL. (Hotpitalftr. 10), alle Briefe unter ber des Berangebers (Woetheftr. 7). Mur folke 
Werte tännen eime Befprehung finden, die ber Mebaction vorgelegen haben, Bel Correfpondenzen über Blider bitten wir gete den Namen ber Berleger berfelben angngeben. 





einzelnen ihn ftägenden Behauptungen zu prüfen. Nachdem ber 
befonderen Bedeutung der pentateuchifchen Fragen wegen bisher 
meift nur diefe in nähere Erwägung gezogen worden waren, 
machte e3 die Erflärung des Buches der Richter nöthig, daß 
ber Verf. aud) die Kritik Wellhauſen's über den Inhalt diejes 
A. u. d. T.: Kurzgefasstes exegelisches Handbuch zum Alten | Gefchicht#buches einer eingehenden Prüfung unterzog. Gerade 
Testament. 6. Liel; eine ſolche Prüfung einzelner Behauptungen zeigt, dab die Re 
Nachdem in den Tehten Jahren wieder verfchiebene Abthei- | fultate jener Gefchichtäbetrachtung noch nicht über jeden Zweifel 
Lungen bes kurzgefaßten eregetiichen Handbuches zum Wlten | erhaben find, daß vielmehr im Einzelnen eine andere Auffaffung 
Zeftament neu bearbeitet worden waren (Ezechiel von Smend | nicht bloß berechtigt, fondern fogar geboten ift. Durch eine be: 
1880 u. Sprüche und Koheleth von Nowad 1883 in 2., Heine | rechtigte Kritik der einzelnen Momente des Beweismateriales 
Propheten von Beiner 1881 und Genefis don Dillmann 1882 | ändert ſich aber auch das Gefammturtheil. Deshalb ift es von 
fogar in 4. Auflage), war die fchon längere Beit vergriffene Aus: | großem Werthe, daß auch außerhalb des Pentateuchs eine ein- 
Legung zu dem Buche der Richter und Muth, welche nicht lange | gehende Prüfung der Einzelbehauptungen geübt wird, zumal 
nad) dem Erjcheinen des erften Heftes (Steine Propheten von | da Wellhaufen, wie die meiften Vertreter neuer Anſchauungen, 
Hitzig 1838) erfchienen war, der ältefte Beftandtheil Die das der Gefahr nicht entgangen ift, auf Örund einzelner Beobachtungen 
durch bedingte Ungleichheit unter den Hiftorischen Büchern war ſogleich zu generalifieren und fo unbewußt vielen Stellen einen 
um jo größer, weil alle übrigen Abtheilungen bedeutend fpäte | Sinn zu imputieren, ber ſich bei rein objectiver Betrachtung 
ren Urjprungs find (Numeri, Deuteronomium und Jofua von | darin nicht finden läßt. Im dieſer genauen, ftreng wiſſenſchaft⸗ 
Knobel 1861; im 2. Auflage: Bücher Samuelis von Thenius | lichen und völlig vorurtheilsfreien Prüfung der neuen An— 
1864, Bücher der Könige von demfelben 1873, Erodus und | fchauungen Wellhaufen's und anderer Vertreter der Reuß-Graf'- 
Leviticus von Dillmann 1880, dazu in 4. Auflage wie ſchon chen Hypotheje ſieht Ref, neben ben befannten Worzügen 
erwähnt Geneſis 1882). Auch war die Neubearbeitung des | Bertheau’scher Eregefe, den Hauptwerth diefer 2. Auflage. 
Buches der Richter und Ruth ſchon längere Zeit in Vorbereitung, | Ueberhaupt fremt ſich Ref. conftatieren zu können, daß die neue, 
und zwar in den beften Händen, da der Verf. der 1. Auflage, | 35 Fahre nad) der 1. Auflage erfchienene Bearbeitung „hinter 
der einzig Ueberlebende von den erjten Mitarbeitern am kurze | den Anforderungen, die man jegt an einen Theil des eregetifchen 
gefaßten eregetifchen Handbuch, felbft die Herausgabe der 2, Auf» | Handbuches zu ftellen berechtigt ift, nicht zurüdgeblieben ift.” 
lage übernommen hatte. Sogar einige Bogen bes Commentars m unfer Intereſſe zu befunden, fügen wir noch einige fpecielle 
(wie fich aus dem Inhalte ergiebt, Bogen 1—5) waren ſchon Bemerkungen bei. Die Worterflärung zeigt fi) durchweg auf 
feit einiger Zeit gebrudt. Aber wenn die erſte Stodung dadurch der Höhe des dem Verf. eigenen feinen Berftändniffes des 
hervorgerufen ward, daß Unwohlſein, vielfache Störungen und | hebräifchen Sprachgeiftes, welches er vor allem durch feine ſcharf⸗ 
ein unerwartet ſtarker Andrang amtlicher Geſchäfte“ den Verf. | jinmigen Bemerkungen über die Eigenart des ſpäteren Hebräiſch 
zwangen den Drud zu unterbrechen, fo verzögerte fich die Wie- | in den Büchern Ejra und Nebemia bewiefen hat. Befonders 
deraufnahme, weil derjelbe nicht nur die in den —* Jahren anzuerkennen iſt auch die Sorgfalt, die der Eruierung des ur— 
erfchienenen Schriften über die Gefchichte und Literatur des | fprünglichen Tertes gewidmet wird, indem nicht nur die alten 
Volles Jfrael für feinen Commentar benugen und verwerthen | Ueberjegungen, fondern auch der handfchriftliche Apparat, die 
wollte, jondern weil er auch das Bedürfniß fühlte, dem neuen | Bemerkungen der Maſora und die Accentuntion des maforetifchen 
Standpumcte gegenüber Stellung zu nehmen, den Wellhaufen in | Tertes eingehend berüdfichtigt werben (5.8. ©. 253 f.; S. 308). 
feiner Geſchichte Iſraels und in feiner Husgabe von Bleel's | Bei der fachlichen Auslegung handelt es ſich befonders darum, 
Einleitung in das U. T. eingenommen hatte, Wir freuen uns | die Hiftorifche Glaubwürdigkeit einzelner, fonft nicht berichteter, 
diefer Verzögerung, eben weil fie dem Verf. Gelegenheit gab, | vielleicht auch jcheinbar widerfprechender Notizen zu prüfen, 
auf diefe Schriften näher einzugehen und in feiner durchaus ob- | was mit Umficht und Befonnenheit geſchieht. In der Einleitung 
jectiven Weife die Berechtigung jenes Standpunctes ‚und ber iſt herauszuheben die große Vorficht, mit welcher ſich Bertheau 


Theologie. 


Bertheau, Dr. Ernst, Prof., das Buch der Richter a. Ruth 
ar 2. Aufl. Leipzig, 1983. Hirzel. (XXXIl, 316 8. 8.) 
6. 
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gegenüber der Zuweiſung der einzelnen Theile an die verſchiede⸗ 
nen ſchon im Pentateuch vorliegenden Quellenſchriften auf Grund 
ſprachlicher Indicien verhält (vgl. S. XVIII, XX, XXI, XXIII, 
XXV). Um fo beadhtlicher erjheint darum dem Ref. die Bemer- 
kung über dad Vorlommen des Wortes 17y S. XXV. — Nüd- 


fichtfich der Abfaſſungszeit nimmt Vertheau an, daß bie in dem | 


Haupttheile Cap. 2,6 bis Cap. 16, 31 mitgeteilten Berichte über 


Greignilfe der Nichterzeit, welche wirklich geſchichtlichen Inhalt 


haben, zu den älteften Beſtandtheilen der geſchichtlichen Literatur 


gezählt werden müfjen, und daß deshalb alle diefe Erzählungen, | 


die über Gideon und Jephtha (nicht die über Simfon), wenig- 
ftens ihrem Kerne nad) im 9. Jahrh. jchon vorhanden waren 
(S.XXIX f.);das in Cap. 1 bis ap. 2, 5 vorliegende Document ift 
nach Bertheau erft nad) der Zeit des Salomo zufammengeftellt, 
dagegen wird die Abfafjungszeit des dem dritten Theile Cap. 17 
bis 21 zu Grunde liegenden (nicht volftändig aufgenommenen) 


umfangreichen deuteronomifchen Geſchichtswerkes von ihm im die | 


zweite Hälfte des babyloniichen Exils geſetzt. — Daß in for» 
meller Hinficht Manches etwas knapper redigiert fein könnte, 
mag nicht verfchtwiegen werden. Die Meinung Wellhauſen's 
über die Authentie des Liedes der Debora wird an mehreren 
Stellen zugleich erwähnt und befprochen; babei wird ©. 98 zu 
5,3 auf V. 15 vertiefen, während ſich die Behandlung der 
betreffenden Fragen erft am Schluffe der Auslegung des Debora- 
liedes S. 127 findet. 


Allgemeine evang.»luth. Kirdenzeitung. Rr. 31. 

Inh.: Die Berwertbung der Miffionsftunden für bie Daritellung 
arofer Firhengefeichtlicer Gpoden und Perfönlichfeiten. 2. — Zum 
Gedachtniß KH. A. 9. v. Burger’s. Aus Bayern, — Aus Hannover. 


— Die Intberiiche —* für Württemberg. — Die lutheriſche 
e 


Gemeinde In Genf umd die dortige Nationalfirde, 2. — Awei 
Sunoden in Frankreich. — Aus Jialien. — Aus Defterreib. — 
Kirchliche Nachrichten. 


8 evangel. Kirchenzeitung. Hrög. v. H. Meßner. 26. Jahrg. 
r. 3.* 


Inh.: Die Deutſchen von Pater Didon. — Karl Richard Lep— 
ſius. — GeneralsSuperintendent D. Wlesman. — Das Zöocdler'ſche 
Handbuch der theologiſchen Wiſſeuſchaften. — Kern, der Buddhie— 
mus und feine Geſchichte in Indien. — Correſpondenzen. 


Proteſt. Kirchenzeitung ꝛc. Hrög.2.9.@. Webſty. Rr. 31. 


Inh.: Zur Abwehr gen die Propaganda des Unglaubens. — 
Eine deutfche Biteraturgefh chte. 2, — Kirchliche Nachrichten. 





Geſchichte. 


Rauber, Prof, Dr. A., Urgeschichte des Menschen. Ein 
Handhuel für Studierende 1. Bd, Die Realien, Mit 2 Taf. 
Leipzig, 1884. F. C. W. Vogel. (X, 436 S. Gr. 8.) c#% 10. 


rischen Forschung, wo jeder Tag faſt neue und umgeftaltende Re— 
jultate bringt, ijt die erfte Forderung, welche an ein „Handbuch 








gearbeitet tworden, wie der Abſchnitt über das Obdach S. 17! 
bis 270 den Metallen gegenüber, welche unter Uebergehung der 
Edelmetalle auf 16 Seiten behandelt werben. R 
Auf allen Gebieten aber zeigt ber Verf. eine umfangreiche 
und eingehende Kenntniß der prähiſtoriſchen Literatur. Nicht 
ganz das Gleiche gilt von der Heranziehung der Hilfswiſſen- 
ichaften, zunächit der „oberirdiſchen“ Geſchichiswiſſen ſchaft, über 
deren Verhältnig zur Urgeſchichte der Verf. im übrigen ſeht 
wohltguende Unfchauungen entwidelt. Sehr dürftig ift Das 
©. 165 über ben Bernftein Gefagte. Auffällig ift Hierbei be- 
fonders, daß die Beziehungen der Norbfeelüfte zu bem Süben, 
welche jedenfalls die beſſer beglaubigten find, gänzlich ignoriert 
werben. Auch von der Sprachwiſſenſchaft macht der Verf. wur 
Gebrauch, um feinem Abſchnitt über das Thierreich die indoger⸗ 
manischen Namen einiger Hausthiere hinzuzufügen. Und doch 
hätte derfelbe, den Pfaden Helbig's („Die Pfahlbauten in ber 
Boebene”) und Anderer folgend, für den vöffergefhichtlichen Din- 
tergrund feines Material3 feinen Zuhörern mandes Anregende 
bieten können. Auch im Einzelnen laffen ſich natürlich zu zahl: 
reichen Stellen des Buches berichtigende oder ergänzende Au— 
merkungen machen. Seinem Arbeitsfeld entſprechend, will Hei. 
bier einige mehr philologijch-Hiftoriichen Charakters hinzufügen. 
Die Deutung von aidepos als Himmelsmetall (S. 61) ift auf- 
zugeben. Die Erzählung des Livius, daß Tarquinius Priscus 
mit einer eifernen Art erfchlagen worden fei, fanıı man unmög- 
lich mit dem Verf. für die Belanntfchaft der Römer mit die ſem 
Metall in jener Zeit anführen (S. 67). Auf S. 101 find bem 
Berf. die fprachlichen Gründe unbefannt, welche für die Priorität 
des Erzes in Griechenland fprechen. Die Deutung ber Britan- 
nier al3 der tätowierten (S. 163) ift unmöglich. Ein altirisches 
brit giebt e8 gar nicht (vgl. Windifh, U. Enchtl. d. W. u. 8. 
II. Section, XXXV, ©. 141). Die urfprüngliche Form ber alt- 
europäifchen Hütte (S. 237) ift nad) Helbig a. a. O. S. 52 und 
F. Keller (II. Bericht S. 135) der Kreis, nicht das Rechted. 
Die S. 394 mitgetheilten Erklärungsverſuche des Namens 
Rennthier (alt. hreinn, angelj. hrän) find alle drei unmöglich 
u. ſ. w. Der zweite Band des Werkes joll „einen territorialen 
Ueberblid der vorgeſchichtlichen Beobahtungen und die Ent: 
wicelungsgefchichte der Geſellſchaft“ enthalten, Teßteres ein Ge- 
biet, auf welchem ber Verf. befonders geſchichtlicher Erwägungen 
bedürfen wird. Noch einmalaber empfehlen wir den vorliegen: 
den Band allen nüchternen und befonnenen Freunden — 


geſchichte. 


Kampen, Alb. van, orbis terrarum antiquus in scholarum 
usum descriptus. Gotha, 1884, J. Perthes, (ll S., 16 Karten, 
Roy. 4.) 


Auf dem Gebiet der Schulatlanten herrſcht augenblicklich 








' eine ganz ungewöhnliche Concurrenz, die für das Publicum 
Auf einem wiſſenſchaftlichen Gebiet wie dem der prähifto- | 


äußerjt vorteilhaft ift. Jeder Verleger bemüht fich, ſowohl 


' Hinfichtlich der Qualität des Geleifteten, als hinfichtlich der 


für Studierende“ zu ftellen ift, die: Viele und wohlgeordnete | 


Thatfachen, wenige und bedeutfame Hypothefen. Der Verf. des 
vorliegenden Wertes it diefem Grundſatz durchaus gerecht ge— 
worden, und wir hoffen, daß fein Buch als eine willfommene 


Ergänzung, weil namentlich die neueren Unterfuchungen berüd- 


fichtigend, fich der bewährten „Vorgeſchichtlichen Zeit” J. Lub- 
bod’s zur Seite ftellen wird. Die Anordnung des Stoffes ift 
bei beiden Autoren eine wefentlich andere. Während der eng- 
liſche Gelehrte die einzelnen Fundftationen mehr als Ganzes be: 
handelt, unterfcheidet Rauber culturbiftorifche Rubriken, wie das 
Werkzeug, Emährung, Bekleidung und Schmud zc., eine Be- 
handlungsweife, bei welcher Wiederholungen (vgl. z. B. ©. 160: 
210f,) allerdings nicht ganz ausgefchloffen find. Auch find einige 
Eapitel für ein „Handbuch“ entjchieden zu fpecialifierend aus- 





Niedrigkeit des Preifes feinen Vorgänger zu übertreffen und jo 
haben wir, namentlich auch was hiftorifche Karten betrifft, Hülfs- 
mittel erhalten, wie man fie noch vor einem Menfchenalter nicht 
zu erhoffen wagen fonnte. Man wird wohl thun, auch in eigent- 
ich „wiſſenſchaftlichen“ Kreifen diefe Bewegung nicht außer 
Augen zu laffen, da der Einfluß der Schultradition in Diejen 
Dingen größer ift, als man fich vorzuftellen pflegt. Den Verf. 
des vorliegenden Atlas fennt man von feinen trefflihen Karten 
zu Cäfar her, denen eine baldige Fortfegung zu wünſchen wäre, 
und die Erwartungen, welche man danach hegen durfte, er- 
füllt das neue Unternehmen vollauf. Die Bearbeitung eines 
Schulatlas der alten Welt wird freilich immer mit großen 
Schwierigkeiten zu kämpfen haben. Man muß einmal relativ 
große Kartenbilder ber wichtigften Länder der alten Welt for- 


‚ dern, topographiich und chorographifch durchgearbeitet, und dann 
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wieder rein hiſtoriſche Karten, welche die politiſchen Zuſtände 
der einzelnen Epochen vor Augen führen. Beides zufammen 
aber macht wieber eine folche Anzahl von Karten nothwendig, 
daß der Preis nur zu leicht über die Grenzen hinausgeht, welche 
einem Schulbuch nothwendig geftedt find. Wir möchten glauben, 
daß bier fo ziemlich die richtige Mitte getroffen fei. Neben ein 
paar rein hiftorifchen Karten, wobei endlich einmal die Diadochen- 
ftanten gebührend berüdfichtigt find, über deren Ausdehnung in 
den Köpfen der Gymmafiaften die wirrſten Vorftellungen zu 
herrſchen pflegen, finden fich ausführliche Karten von Griechen: 
land, Italien, Paläftina, Aegypten und dem Mittelmeergebiet 
im Ganzen, welche die natürlichen Verhältniſſe und die für den 
Schulunterricht in Betracht fommenden Städte vorführen. Das 
Terrain ift harakteriftifch ausgeführt, die feit dem Alterthum 
in diefer Beziehung eingetretenen Veränderungen find genau bes 
rückſichtigt, Schrift und Colorit find Har; Drudfehler fehlen 
freilich nicht ganz. Mit der Auswahl des Hufgenommenen fann 
man im Ganzen auch einverftanden fein, obwohl hier und da 
etwas zu wünſchen übrig bleibt. So fehlt z. B. auf Tab. 16 
Meattium, auf Tab. 6 Pellene, das doch auf Tab. 8 fteht, und 
ebendafelbft wäre es recht wünſchenewerth, wenn das Gebiet 


bon Argos, Sikyon und Kleonä befonders abgegrenzt würde. Den | 


Fortſchritten der Wiffenfchaft ift der Verf. ernſtlich zu folgen bemüht 
gewefen und für die zahlreichen Städtepläne werben die Lehrer 
recht dankbar fein. Nur in Bezug auf Tab, 7 haben wir Be- 
benten. Ban Kampen giebt hier einen fehr ſchönen Plan von 
Athen nad) Eurtius und Kaupert. Wir bezweifeln, ob damit den 
Bedürfniffen der Schule gedient ift, welche von denen der Wiflen- 
Schaft doc zumeilen abweichen. Das Durcheinander von alt 
und neu wird, jo fürchten wir, verwirrend wirken, und die Gym» 
nafiaften würden mit einem Plan nach der Art de3 von Nom 


mehr anzufangen wiſſen. Vielleicht ließe fich dann auch das für | 


die Schule wirklich Wichtige auf ein halbes Blatt zufammen: 
drängen und fo noch Raum für eine oder die andere Nebentarte 
ſchaffen. Ebenſo wäre es vielleicht ziwedmäßig, das eine Neben: 
färtchen auf Tab. 12 durch ein anderes zu erfegen, welches bie 
ethnographifchen Verhältniffe Italiens zu einer beftimmten Zeit 
zur Unfchauung brächte. Bei der arte des perfifchen Reichs 
würde es ſich empfehlen, die von Berfien unabhängigen Bölfer- 
Ichaften im Innern durch ein befonderes Eolorit zu bezeichnen. 
F. R. 


Guba, Paul, der deutsche Reichstag in den Jahren 911—1125. 
Ein Beitrag zur deutschen Verlassungsgeschichte. Eingeleitet 
von W. Arndt. Leipzig, 1884. Veit & Co. (IV, 132 5, 8) 
eM 3. 


A. * T.: Historische Studien. 
12. H. 

Nachdem zwei Differtationen aus dem Seminar von ®. 
Urndt in Leipzig den deutfhen Reichstag in der ſtaufiſchen Pe— 
riode, bez. in den Jahren 1273 — 1378 behandelt haben, greift 
die obige auf die Jahre 911— 1125 zurüd. Die mit Berftänd- 
niß und großem Fleiß gefchriebene Arbeit zerlegt ihren Stoff 
in ſechs Eapitel: Bezeichnung und Einberufung, Ort und Zeit, 
die Theilnehmer, äußerer Verlauf des Reichſtages und Gang 
feiner Geſchäftsordnung, Competenz des Reichstages, ſtaats- 
rechtliche Stellung des Reichätages; in einem Anhang wird ein 
chronologifches Verzeichniß der Reichsverſammlungen für die 
genannten Jahre gegeben. Wir erhalten eine wünſchenswerthe 
Ergänzung zu dem betreffenden, doc nur ſummariſch gehaltenen 
Abſchnitt in Waitz' Verfaffungsgefchichte. Freilich bleibt einer- 
jeits in Folge der Mangelhaftigkeit, auch der unklaren Ausdrucks⸗ 
weife der Quellen, andererjeits in Folge des flüffigen Zuftandes 
der Dinge das NRefultat, dad gewonnen wird, nicht ganz im Ein- 
Hang mit der aufgetvendeten Mühe. — Im Einzelnen fei Fol— 
gendes bemerkt: S. 8 jagt der VBerf., in der erften Beit Hein 
rich's IV feien Reichsverfammlungen von ben „Fürſten“ berufen 


Herausg, von W. Arndt w A. 
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und abgehalten worden, und führt als Beifpiel den Tag von 
Tribur 1066 an (vgl. S. 10 Unm. 4). Aber diefer Tag wurde, 
wenn auch von Fürjten, jo boch nur von den zur Reichöverweiers 
haft beftellten Fürjten berufen, und es liegt auf der Hand, 
welchen fundamentalen Unterſchied es ausmacht, ob Fürften eins 
fach als folche oder auf Grund einer befondern Eigenſchaft das 
Recht zur Berufung eines Reichstags haben. Mag der Verf. 
auch die richtige Vorftellung gehabt haben, jo hätte er doch im 
Ausdrud vorfichtiger fein jollen. ©. 69, wo davon die Rede 
ift, ob das Majoritätöprincip gegolten habe, hätte auf die all 
gemeine Anfchauung des Mittelalters Rüdficht genommen wer- 
den follen, wonach die major pars zugleich auch die sanior fein 
mußte, wenn fie durchdringen wollte, — Im legten Eapitel, be 
treff3 ber ftaatörechtlichen Stellung des Reichstags, wäre es 
troß des ungünftigen Quellenmaterials vielleicht doch noch mög- 
lich gewejen, präcijere Refultate zu erreichen, v.B. 





Noorden, Earl von, hiftorifche Vorträge. Eingeleitet und herausg. 
von Wild. Maurenbreher Mit dem Portrait C. v. Norden’s 
in Lichtdruck. Leipzig, 1884. Dunder & Humblot. 
277 ©. 8) A 6, 40. 

Den Vorträgen des uns am 25. December 1883 durch ben 
Tod entriffenen Earl von Noorden ein Lebensbild deſſelben vor- 
auszufchiden war gewiß niemand berufener als fein Bonner 
Landsmann, langjähriger Freund (feit 1861) und Nachfolger 
auf zwei Kathedern der Geichichtswiffenfchaft, Wilhelm Mauren: 
brecher. Er hat ihn gleihfam wachjen und werden gefehen, er 
war nicht nur mit ber Perfönlichkeit, auch mit jedem Zuge 
wiffenfchaftlihen Strebens und Fortichreitens in dem überaus 
regjamen Geiftesleben des Freundes vertraut. Als die Lebens: 
ſchickſale zur perfönlichen Trennung führten, hielten Befuche und 
ein regelmäßiger, lebhafter Brieftvechjel die Verbindung feit. 
So erwarb fich Meaurenbrecher, der in manden Beziehungen 
ähnliche Wege gewandelt, ein volles Verſtändniß für die eigen- 
artige und vielfeitige Natur des Freundes, die ſich Anderen nicht 
erſchloß. Gehörte doch die wiſſenſchaftliche Entwidelung Noor: 
den's einer Zeit an, in der noch literarifche Individualitäten er: 
wuchfen, die ihren eigenen Weg zu gehen wagten, auch wenn er 
ſcheinbare Umwege mit ſich brachte. Nur Anregungen verdanfte 
er Männern, wie E. M. Arndt, Dahlmann, Löbell, Springer, 
Bunfen, am meiften wohl Ranfe und Sybel. Mit intimfter 
Kenntnig weiß Maurenbrecher darzulegen, wie nad) langer Bor: 
bereitung aus Noorden’s vielfältigen Studien die erften Früchte 
erwuchſen und wie durch die Reihe feiner größeren und fleine- 
ren fchriftftellerifchen Arbeiten, die forgfältig nach der Ent 
ftehungszeit aufgeführt werben, der Faden eines raftlofen Bor 
wärtsftrebens geht, wie feine Lebensaufgabe endlich in der 
„Europäifchen Geſchichte im achtzehnten Jahrhundert” gipfelte. 
Ueber Noorden's afademifche Thätigfeit in Vorlefungen und 
Seminar ftanden Aufzeichnungen zu Gebote, die von der reid): 
ften Periode, der Leipziger, zwei feiner Schüler aus dankbarer 
Erinnerung entwarfen, 

Die Vorträge Noorden’s wurden zum größeren Theil in 
verfchiedenen Städten vor einem Bublicum aus allen Ständen 
gehalten. Zwei auch find akademiſche Feſtreden von Greifswald 
und Leipzig, der über „E. M. Arndt und Preußens deutſchen 
Beruf" und der über Friedrich Wilhelm I von Preußen, deffen 
Bild in der genialen Aufjaffung Ranke's gezeichnet wird. Ob— 
wohl Noorden frei zu fprechen pflegte, fanden ſich doch die völlig 
ausgefeilten und kunſtvoll abgerundeten Entwürje in feinem Nad)- 
laß. Die fünf erften Vorträge, über Wilhelm III von Oranien, 
Frau von Maintenon, Lord Bolingbrofe (der einzige ſchon zus 
vor gedrudte), Swift, Victor Amadeus II von Savoyen, be: 
handeln Stoffe, die fi) Noorden aus der Arbeit an feinem 
großen Werke heraus ergaben. Der über For it nach Juhalt 
und Form wohl die ſchönſte Perle der Sammlung, obwohl ſchon 


(LVIN, 





1159 


einer früheren Zeit des Verf. angehörig, wie auch die Vorträge 
über Adalbert von Bremen und über „Kirche und Staat zur 
Zeit Ludwig's des Baiern*. Leicht machte e3 Noorden feinen 
Hörern nit, Er forderte und feflelte eine geipannte Aufmerf- 
ſamkeit. Er ließ eine Fluth von Gedanken und ſchnell wechjeln- 
den Bildern in gedrängtefter und originellfter Form auf fie ein- 
ftrömen, Aber indem er Lichtvoll und funftreich ordnete, indem 
er jerner ftet3 eine jcharf gezeichnete Berfönlichkeit in den Mittels 
punct ftellte und auf ihr die Buftände der Weltlage ſich reflec- 
tieren ließ, regte er die Zuhörer zu geipaunteftem Aufmerken 
und zu eigener Gedanfenarbeit an, hinterließ er ihnen trog dem 
oft jchwierigen Berjtändniffe des Einzelnen ein lebendiges und 
einheitliches Bild. Mitunter, wo der Ausdrud cin allzu come 
prejjer wird, ift uns die Niederfchrift wie eine marlige Skizze 
erſchienen, in welche erft der lebhaft fließende Vortrag die ver: 
bindenden Linien ſchlang. Das geiftige Band in allen Vorträgen 
ift die ftarfe Betonung der religiöfen und fittlihen Grundlagen 
ded Staatslebens, der patriotijhen Arbeit als der höchſten und 
ewigen Aufgabe des Einzelnen wie der geſellſchaftlichen Ver— 
bände, und das war auch der Angelpunct im hiſtoriſchen und 
politiſchen Denken Noorden's überhaupt. 


Mailly, fd., histoire de l’Academie imperiale ei royale | 


des seiences et belles lettres de Bruxelles, Brüssel, 


18983. Hayez. (Il, 720, 427 S. 8.) 

Im %. 1769 veranlaßte der Minifter Karl Eobenzl, be: 
rathen von dem befannten Straßburger Schöpflin und einem 
Abbe Nelis aus Tournay, die Errichtung einer „literarischen 
Geſellſchaft“ in Brüffel, welche drei Jahre ſpäter unter feinem 
Nachfolger Starhemberg die Bezeichnung einer ka k. Utademie 
der Wiſſenſchaften erhielt, 1794 durch das Auseinanderjtäuben 
ihrer Mitglieder ſich auflöfte und 1516 unter veränderten Ver— 
hältniffen neu erſtand. Das Archiv diefer Borläuferin der heut: 
zutage blühenden belgischen Alademie ift faſt vollftändig erhalten 
und bewog den Verf., die fünfundzwanzigjährige Wirkjamfeit der 
älteren Geſellſchaft mit minntiöfeiter Genauigkeit und unter 
Einreihung einer Unzahl von Acten darzuftellen. Die Arbeit 
zerfällt in drei Abſchnitte. Der erfte behandelt die äußere Ge— 
ſchichte der Alademie und ihrer Mitglieder, der zweite verzeichnet 
ſämmtliche Sigungen und die in diejen verlefenen Arbeiten, der 
dritte die Preisaufgaben der einzelnen Jahre und deren Löſun— 
gen. Hieran reihen ſich ein bibliographifches Verzeichniß der 
von der Alademie herausgegebenen Schriften und eine biogra= 
phifche Ueberficht über die im Text behandelten PBerjönlichkeiten, 
der danfenswerthefte Theil des ganzen Werkes. Die Arbeit 
legt ein berebtes Zeugniß ab für den Fleiß und die Ausdauer 
des Verf. und ift als ein ganz werthvoller Beitrag zur belgijchen 
Gelehrtengeſchichte des 18. Jahrh. zu bezeichnen, indeffen hätte 
ein größeres Maßhalten in der Mittheilung von vielfach recht 
unbedeutenden Acten und Notizen ſowie eine fnappere Faſſung 
des Tertes Ueberfihtlichteit und Brauchbarkeit wejentlich erhößt. 

Tr @- 





Neues Arhiv der Geſellſchaft für ältere deutſche Geſchichtskunde. 
10. Bd. 1. Heft. 

Inh.: Bericht über die zehnte Plenarverfammlung der Gentrals 
Direition der Monumenta Germaniae, Berlin 1994. — Ernit Ane— 
müäller, Sigeboto's verlorene Vita Paulinae. — Dito Meinar« 
dus, Kormeljammlungen und Handbücher aus den Bureaux der 
päpftlihen Berwaltung des 15. Aabrbundertd in Hannover. — Br. 
Kruſch, Chrouologiſches aus Handſchriften. — Karl Wend, zur 
Entſtehungsgeſchichte der reinhardobrunner Giftorien und der erfurter 
Beterschroni, — Ab, Schaube, Bernardo Maragone doch der 
Berfaffer der Annales Pisani. — Miscellen. — Nachrichten. 


Württembergifhe Bierteljahröhefte für Landesgeſchlchte. Hrög. von 
dem k. ftatijt.stopogr. Bureau. 7. Jahrg. Heft 2. 


Inh.: Ans dem Leben eines tübinger Profefford im 19. Jahr⸗ 
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Mofters in Ellwangen. — Alb. Pfifter, die Eondeer in Würtiem: 
berg. — Schneider, die Erbfolge im münfinger Bertrag. — 
Nachträge und Berichtigungen g dem Berzeichniß der „Bifhöre aus 
Württemberg” (5.1 ff.) — Bud, Keßletlehen in Schwaben. — 
P. Bed, des bi. römifdhen Reichs deutfcher Nation Bor- um? 
Nacfig. Eine erbaulihe Erinnerung. — Seuffer, zum Gapitel 
der unehrlichen Leute, Aus den Protocollen der ulmer Schmiedegunft 
erg Fee — 1. Klemm, heraldiſche Forſchungen. — 

erf., Beiträge zur Gefchichte von Geislingen und Ilmgegen?. 
3. Gin Gang durch die Reihen der früheren Bewohner von Weit: 
lingen. — Die ältefte —— — Landesbeſchreibung. — Hern. 
Rlicher, über den ſchwäbiſchen Dialekt und die ſchwäbiſche Dialelı: 
dichtumg. Vortrag. (Schl) — Stälin, eine Urkunde des vaticı 
nifchen Archivs zur Befchichte des Herzogthums Schwaben won 1255. 
— Urkunden zur Geſchichte des Streiteö zwiſchen Herrſchaft und 
Stadt Weinäberg. And dem hohenlohiſchen gemeinfhaftlihen Haus: 
archiv mitgetbeilt von Fiſcher. Gingeleitet von G. Boſſert. 
(Fortſ.) — Bihl, die fürttlihe Herrſchaft HobenlohesKirchberg bie 
zu ihrer he 1764— 1506, (Kortf.) — P. Bed, Hexen: 
procefje aus dem Fränkiſchen. (Fortſ.) 


Siftorifches Jahrbuch. Ned. von Bit. Gr am id. 5. Jahrg. 3. Heft. 
Inh.: Dittrich, zur Geſchichte der kathol. Reformation. 1. — 


Kaufmann, über Ihlerliebbaberei im Mittelalter. — Funk, dus 
Bapit:Elogium des Codex Corbeiensiss, — Lehner, die arone 





Geißelfahrt d. J. 1349. — Mecenfionen und Referate x. 





hundert. — Hirzel, zur Gründung des ehemaligen Kapuzinere | 


Länder- und Völkerkunde. 

Supan, Aler., Prof., Grundzüge der phufifhen Erdkunde Mit 
139 Abb. im Text u. 20 Karten in Farbendrud, Leipzig, 1551. 
Veit & Go. (Xl, 492 ©. Br. 8.) cH 10. 

Diefes ift eigentlich das erjte moderne Lehrgebäube phyſi 
fcher Erdkunde, weldes ein deutſcher Fachgeograph geſchaffen 
hat. Hierin zunächſt liegt ſeine Selbſtempfehlung. Es lag in 
dem Weſen der phyſiſchen Abtheilung der „allgemeinen Erdkunde“ 
begründet, daß Phyſiker wie Johannes Müller, Meteorologen 
wie Julius Hann, Geologen wie Bernhard Studer und Hod- 
fteiter als Nutoren auf diefem Gebiete auftraten. Sie ſpendeten 
ganz Bortreffliches, aber felten nur hielten fie den geographiichen 
Geſichtspunct ganz confequent ein. Pefchel-Leipolor's phyſiſche 
Erdfunde darf jchon wegen Betonung des lepteren Beachtung 
beanfpruchen, fie ift aber ihrer Herkunft nach fein Werk aus 
einem Guß. Wlerander Supan liefert und dagegen hier ein 
völlig einheitliches Werk, ftreng eingefaßt in den geographifchen 
Örenzbereih, in allen feinen Theilen wohl durchgedacht und 
jelbftändig, dabei fo überfichtlich gegliedert, das Verſtändniß 
durch fehr gute und zahlreiche Holzichnitte, ſowie durch 20 treff- 
liche Karten in Farbendrud erleichternd, daß der im Vorwort 
vom Berf. geäußerte befcheidene Wunfch, dem Anfänger einen 
zweddienlichen Leitfaden in feinem Buch gegeben zu haben, ficher 
erfüllt worden ift. Auch daran zweifeln wir nicht, daß, wie der 
Verf. hinzufügt, „auch der Fachmann vielleicht hier und da einen 
neuen Gedanken oder einen beachtenswerthen Geſichtspunct fin- 
den, zum minbdeften fich überzeugen wird, dab der Verf. ſein 
Werk auf eingehende Detailftudien gründete.” Nach einer kurzen 
Einleitung, welche über Geftalt, Größe und Dichte der Erde, 
Litho- und Baryfphäre handelt, fchließlich die Aufgabe der 
phyſiſchen Erdkunde näher beftimmt, folgt zunächft eine Ueber 
ficht über die Erdoberfläche Hinfichtlich der Bertheilung von 
Waſſer und Land fowie hinſichtlich einiger morphologiſcher 
Grundzüge in der Ausgeftaltung der Feftlandumriffe und der 
Streihrichtung der Gebirge; dann folgen in der jedenfalls 
pafjendften Anordnung die vier großen Hauptcapitel einer all 
gemeinen Betrachtung der Erbnatur: die Lehre von der Atmo— 
Iphäre, vom Meere, von der Landmaffe nebſt ihren Gewäſſern, 
bon ber Organismenverbreitung. 

Wer Supan’s allzu wenig bisher beachtetes früheres Wert 
„Statiftit der unteren Quftftrömungen” kennt, ber weiß, auf wie 
breiter und originaler Forſchungsbaſis derjenige Theil bes in 
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Rede ftehenden Buches ruht, welcher die Luftgülle darftellt. 
Ganz unabhängig von Hann’s claſſiſchem „Handbuc der Klima- 
tologie* verfaßt (da diejes erſchien, als die betreffenden Bogen 
bereits im Drud waren), giebt derfelbe eine fo allfeitige und fo 
auf das Geographiſche beichränfte, dabei gegenüber der natur 
gemäß ausgedehnteren, mehr ins Detail eingehenden Hann'ſchen 
Tarftellung fo viel fnapper gehaltene Entwidlung des gegen» 
wärtigen Standpunctes, da für die Einführung in diefen Theil 
der Wiſſenſchaft die Supan’sche Darftellung ſogar vorzuziehen 
fein möchte. Noch mehr muß man das behaupten in Betreff der 
Dceanographie gegenüber dem neuen höchſt zuverläffigen Bogis- 
lawstr' schen Handbuch über dieſen Gegenſtand, zumal in Folge des 
vorzeitigen Todes, der uns den hochverdienten Urheber dejjelben 
jüngſt entriß, einftweilen nur deſſen erfte Hälfte fertig vorliegt. 
Auch in diefem Abſchnitt Hält Supan in ſehr glüdlicher Auswahl 
des Stoffs die Mitte ein zwifchen der ftoffarmen Faffung eines 
gewöhnlichen Lehrbuchs und der Stoffhäufung eines bloßen 
Nachſchlagebuches. Das analoge Lob gilt hinfichtlic der Dar- 
ftellungsform für das ganze Buch: fie it Har wie die Gedanfen; 

mit einer natürlichen Anmuth des nie gefpreizten ober menie⸗ 
rierten Stils verbindet ſich überall die Abſicht, wirklich Lesbares 
zu geben; ein außerordeutlich großer Wiſſensſtoff wird hier nicht 
underbaut, aljo todt, aufgelpeichert, fonderu gründlich verarbeitet, 
durchgeiftigt ausgelegt. Das Buch ift eben eins der wenigen, 
welche ohne pedantijchen Ton belehren und ohne jede Effect: 
haſcherei feffeln, dabei doch recht wohl (Dank dem ausführlichen 
Regifter und dem fpecialifierenden Jnhaltsweifer) zum Nadh- 
ſchlagen zu gebrauchen. Bejonders eingehend ift die zweite 
(größere) Hälfte, die über das Land und die Organismenwelt, 
ausgearbeitet; fie füllt 234 Seiten. Mit echt wiljenfchaftlicher 


— 1884, 34. — Literarifhes Tentralblatt — 16, Auguſt. — 








Unparteilichkeit, ohne irgend einer Tagesmode von Theorie zu | 


fröhnen, wird ung hier die Horizontalgliederung des Feften vor: 


vorgänge des Landes durch von innen her wirkende Urfachen, 
durch die Atmofphärilien, durch rinnendes Wafler, durch Eis, 
und endlich die Abhängigkeit der Pflanzen: und Thierverbreitung 
bon den geographifchen Bedingungen im Allgemeinen, die Ein- 
theilung der Landfläche nad) Flora» und Faunaprovinzen (ohne 
die Eompendien-Abfchreiberei aus Griſebach und Wallace), deren 
furze Charakteriftit verfnüpft wird mit recht beachtenswerthen 
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Der Raum verbietet und auf Einzelheiten ausführlicher ein- 
zugehen. Nur in aller Kürze fei berührt, daß die Erddichte (von 
der auf S.7 gar zu furz gefprochen wird) nach den verläßlichiten 
Unterfuchungen, denen Jolly's, nicht unter 5.7 angenommen 
werden darf; concaver Verlauf der Geoiſothermen unter Berg: 
gipfeln (S. 8) erfcheint theoretifch nicht gerechtfertigt und ift 
auch unferes Wiffens nirgends beobachtet worden; jtatt „Dia- 
thermanität* (S. 28) empfiehlt fi) das allein ſprachrichtige 
Diathermafie; die Halligen haben leineswegs, wie S. 215 be— 
bauptet wird, erft im Mittelalter den Zuſammenhang mit dem 
Feftland verloren. Die ganz grundlofe Ueberfchrift über der 
Erbbebentafel auf S. 342 „v. Seebach's Berechnungen“ wurde, 
wie uns ber Verf. mittheilt, „von unberufener Hand eingefügt”. 
Wie lann der Verleger. dergleichen zugeben? Wo man übrigens 
fo wie hier troß der bedeutenden Fülle des verwertheten Stoff3 
nad) Fleinen Unftößen mit der Lupe fuchen muß, da ijt es gut 
beftellt. Wir wünfchen dem wohlgelungenen Wert eine recht 
baldige Neuauflage, die dann Hoffentlich auch die gegemwärtig 
ihm noch fehlenden und dennoch zur Einführung recht erjprieh- 
lichen Danyiliteraturnachweiſe bringt. K—f. 


MWanderbilder aus 
Mit 31 in den Text gedr, Holzſchn. 
Freiburg i/B., 1683. Herder. (XV, 2438. 


Schüs, Damian Freih. von, der Amazonas, 
Peru, Bolivia u. Norbbrafilien. 
n. 10 Bollbildern. 
Roy. 8.) MM 4 


(Illuſtrierte Bibliothek der Länder: u. Völkerkunde.) 
Der furz nad) Vollendung der Handſchrift für dieſes Buch ver: 


ſtorbene Berf. ift der befannte fatholifche, aus dem Naſſauiſchen 


gebürtige Edelmann, der in den funiziger Jahren die feine 
peruanische Colonie Pozuzu mit einigen dafür geworbenen Tiro— 
lern und Mofelanwohnern in ganz ſelbſtlos aufopfernder Weife 


' gegründet hat. Durch fein vieljähriges Verweilen in Südamerika 
geführt, ferner die Geoplaftif, die ganze Reihe der Umbildungd- 


Erörterungen über ihre geologifche und Mimatologifche Verur- | 


jahung im Einzelnen, Wie man fieht, fehlt das fonft übliche 
Einleitungscapitel über mathematijche Geographie; desgleichen 
vermißt man (bis aufgelegentlichen Hinweis auf die Phänomene 
des Bolarlichts) Berüdfichtigung des Erbmagnetismus. Erſteres 
weift der Verf. offenbar einem felbftändigen Zweig der Aftro- 
pomie, legteres der Phyſik zu. Darüber läßt fich ftreiten. Ref. 
meint nur, bei einem gerade zur Einführung in die Gefammt: 
fchre von der Natur unferes Planeten beftimmten Wert hätte 
die Stellung der Erde im Weltall auch ihren Platz verdient, jo 


wenig man Exeurſen ins rein Aftronomifche in einer ordentlichen, | 
ihres Zieles Har bewußten phyfiichen Erbfunde begegnen mag; | 


und ein kurzer Abſchnitt über das für den Geographen Willens: 
würdigfte aus der Lehre vom Erdmagnetismus würde den unfer 
Buch benugenden Anfänger nicht in die Nöthigung verſetzt haben, 
vor die er ſich fo geftellt fieht, andere Lehrbücher über dieſe doc) 
auch dem Geographen unentbehrliche Lehre anzugehen, in denen 


regelmäßig darüber zu viel oder zu wenig für ben geographifchen 


Bedarf gejagt ift. Indeſſen nicht bloß mit diefem, uns eben 


nur aus Nützlichkeitsgründen nicht rathſam erfcheinenden Aus— | 


ſchluß der zwei Capitel, vielmehr mit der ganzen Anlage und | 
Ausführungsweife hängt ein Hauptvorzug des Buches zufam- 
men, der ihm viele freunde gewinnen wird: es fegt feinerlei 
mathematisch» phyfifaliiche oder geologiſche Fachſtudien voraus, 
und es erläutert doch Alles zur Vollgenüge, was der | 
braucht. 


hat er die hier von ihm gefchilderten Länder ziemlich eingehend 
fennen gelernt, wenn er fie auch nicht als Forſcher in irgend 
welcher Hinficht gründlicher ftudiert hat. Entſprechend dem 
Zwed der Sammlung (, Illuſtrierte Bibliothek der Länder: und 
Völferfunde*), zu welcher dieſes Werk gehört, befchreibt es in 
gemeinverftändlichem Stil Land und Leute von Peru, Bolivia 
und Norbbrafilien. Die Stoffauswahl ſpricht an, auch die 
Illuſtrationen find gut gewählt. Die warme Anerkennung der 
Berdienfte der Fatholifchen Kirche, insbeſondere der Jeſuiten um 
die füdamerifanifhe Cultur fommt dem Berf. fihtlih von 
Herzen; daß die jefwitiiche Socialverfaffung der berühmten 
„Miffionen" das weitaus bejte Erziehungsmittel der Indianer 
geweſen jei, wird man freilich nicht unterfchreiben Fünnen. Im 
Vorwort fließt eine Art Entfchuldigungsbitte mit- ein für das 
durch langjährige Spaniſchſprechen dem Verf. eigen gewordene 
„etwas fremde Colorit“ des Ausdrucks. Dem Ref. ift das nicht 
fühlbar geworben, im Gegentheil Tieft ji) das alles recht glatt. 
Flüchtigkeiten, wie 5. B. „ein Fled, den man anbauen könnte“ 
(S. 139), hätte einfach die Drudrevifion befeitigen follen. Nur 
gegen wiſſenſchaftlichen Sprachgebrauch verftößt der Verf. bie: 
weilen, fo u. a. wenn er Meeresjtrömungen gleich Winden nach 
der Himmeldgegend benennt, aus welcher He tommen. K-f. 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirfung von Ar. Rapel u, “a. 
57. Jahrg. Rr. 30, 

Inh.: Albert S. Gatſchet, die Schetimafchar Indianer im 
fürlidhen Ruifiana. — Emil Jung, auftraliihe Gifenbabnprojecte, — 
Politifche und wirtbichaftsgeogravbiihe Ruckblicke. 8. Die Ihätigfeit 
Brazga’d 1883/1884. — Argruni, Ethnologiſches und Linguiſtiſches 
aus Dagbeitan, — Die Metalle bei den Naturvölkern. — Kleinere 
Mittbeilungen. — Notizen, — Gorrefpondenz. 


Globus. Hrög. v. Ri. Kiepert. 46. Bd, Ar. 5. 


uh.: Defire — Reife in Yucutan und dem Lande der 
—*—*—2 6. (Mit Abb.) — Emil Schlagintweit, Wander: 
und Zigeuneritämme im wordweitlichen Indien, 2, Sal. — Rütti: 
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fofer'd Bericht über Liberla. 2, (2. Hälfte.) — Die Pamir-Erpedition 
im Jahre 188%, — Hürgere Mittheilungen. — Aus allen Erptbeilen, 


Aus allen Welttheilen. Red.: Defar Lenz. 15. Jabra. Heft 11. 


Inh: Ludwig Gabler, der centralamerifanifhe Bosvorus 


zwiſchen Golon und Panama, (Schl.) — (ine Expedition an den 
oberen Nigir. (Sci. Mit Abb.) — Marten, die internationalen 
Polarftationen, — Alb. Amerlan, die argentinifhe Provinz Zus 
cuman. — Der goldene Cherſones. (Mit Abb.) — Genry Greff— 
rath, zur Zuderinduftrie in Queensland, — Die grufinifche Militär: 
ſtraße Durch das Darjathal, (Mit Abb.) 


 Naturwiffenfhaften. 


Leitfaden für das Aquarium. Atlas." Neapel, 1883. Zoolo- 
gische Station. (Leipzig, Engelmann in Comm,) (47 Bl. Abb, 


in Holzschn. 8) «HM 3. 

Bereits im Jahre 1550 ift ein „Leitfaden“ für das Aqua— 
rium erſchienen und im Jahrg. 1951, Nr. 23,-Sp. 792 d. Bl. 
beiprochen worden. Derjelbe entbehrte, wie es bei jeinem nie 
drigen Preife (DR. 1, 60) nicht wohl anders fein fonnte, der 
Abbildungen. Dieſem Mangel ift durch den nun erjchienenen 
Atlas abgeholfen, welcher auf 17 von Merluciano wohl auto: 
graphierten Octaptafeln die wichtigften Formen der Mittelmeer: 
fauna darftellt. Für das Gebotene ift der Preis von 3 Mark 
gradezu ſtaunenswerth gering. Der Fachmann erfreut fich ſo— 
gleich der ſchönen lebenswahren Darftellungen, dem Zouriften, 
der das Aquarium bejucht, ift ein ficherer Anhalt für das Ber: 
ftändniß des gedrudten Leitfadens geboten, und intereffiert er 


ſich wirflich für die vielgejtaltigen Bewohner der blauen Tiefe, 


jo nimmt er in diefem Atlas aus dem Aquarium einen Führer 
mit, welcher ihn auf dem Fiſchmarkte, der ja ftet3 einen Ans 
ziehungspunet für den Fremden bildet, von dem unbehaglichen 
Anftaunen fremder Thiergeftalten erlöft und ihn über ihren 
Namen aufflärt. N—e. 


Hellwald, Friedr. von, Naturgefchichte des Menfchen, Lief. 34 bis 
40, Stuttgart, 1583,84, Spemann. (5. 177-312, Gr. 8.) 

ü ch 0, 50, 
In den vorliegenden 7 Lieferungen wird zunächſt die Be 
ſprechung der Sudanvölfer, befonders der mittleren und öftlichen, 


Ende geführt. Dann wendet der > i 
zu Ende geführt. Dann wendet ſich der Verf. zur Schilderung | um der Methode der Wurzelausziehung diefer Schriftfteller auf 


der Bewohner Nordoftafrifas und gelangt fchließlih zu der 
Bevölterung der Sahara und ber nördlichen Küftenländer. 
Die vierzigfte Lieferung ſchließt mit einer Darlegung der Ber: 
hältniſſe der urfprünglich diefem Gebiete fremden Araber, die 
heute in ihm eine jo hervorragende Rolle fpielen, N—e. 


Latzel, Dr. Rob., Prof, die Myriopoden der österreich-ungari- 
schen Monarchie. Mit Bestimmungs-Tabellen aller bisher auf- 
gestellten Myriopoden-Gattungen u. zahlreichen ete. illustrieren- 


den Abbildgn. 2. Hälfte: Die Symphylen, Pauropoden u, Diplo- | 


or Mit 16 lithogr. Taf. Wien, 1884. Hölder. (X11, 414 8. 8.) 
Waren wir bei einer früheren Gelegenheit (f. Jahrg. 1881, 
Nr. 25, Sp. 956 d, BI.) in der angenehmen Lage, auf die erfte 
Häffte von Latzel's Monographie als auf eine ausgezeichnete 
Leiſtung hinweifen zu fönnen, fo find wir heute doppelt erfreut, 
fagen zu dürfen, daß die vorliegende, die Sympbylen, Bauro- 
poden und Diplopoden behandelnde Hälfte fich ihrer Borgängerin 
nicht nur würdig anfchließt, fondern diefelbe faft noch übertrifft. 
Es iſt bewunderungswirdig, mit welder erftaunlichen Menge 
neuer Formen der Fleiß des Verf.'s uns befannt macht. Bon 


— 1884, 8 34, — Literarifhes Eentralblatt: — 16. Auguſt. — 





den 107 bejchriebenen Arten find nicht weniger als 46 Ent- | 


deckungen Latzel's und zwei diefer neuen Arten gehören zwei 
neuen Öattungen an. Die eine berfelben (Brachypauropus 
hamiger) ift nur 0, 2 mm lang, mithin nicht nur der Meinfte 


| 
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Taufendfuß, ſondern eins der Heinften Gliederthiere, Die über: 
haupt befannt find, Bon hohem Intereſſe ift die Thatfache, daß 
unfere europäische Myriopoden- Fauna in einem jo bedeutenden 
Grade nicht nur durch, analoge, jondern durch ganz identifche 
Arten mit der nordbamerifanifchen übereinftimmt, eine Thatjade, 
die, wie der Verf. mit Recht hervorhebt, darauf hindeutet, daß 
die betreffenden Formen uralte jind und daß manche Arten im 
Laufe vieler Jahrtaufende fich nicht verändern. Auf der anderen 
Seite ift e8 faum weniger merlwürdig, daß eine jo umfangreiche 
Familie wie die der &lomeriden, die ſonſt in allen Erdtheilen ihre 
Vertreter hat, gerade in Amerika fehlt. Die Gediegenheit der 
ganzen Behandlung des Stoffes, die Schärfe der ſyſtematiſchen 
Kritik und nicht am wenigjten die Fülle feinfter Beobachtungen 
bedürfen feiner Tobenden Anerkennung. — Die Verlagsbuch 
handlung war auch bei diefem Bande mit Erfolg beftrebt, dem 
Werfe ein in jeder Hinficht würdiges Kleid zu geben. 


Der Raturforfer. Hrög.». Wilh. Stlaref. 17, Jabra. Rr. 32. 

Inh.: A. Nitter, Interfuchungen über die Gonftitution gas: 
förmiger Weltförper. 4. — lleber Guterie. — Iropifhe Epipboten. 
Kleinere Mittbeilungen. 


Ghem. Gentralblatt. Red.: R. Arendt. 3. F. 15. Jahrg. Nr. 29—11. 

Inb.: %. Strobmer, die chemifhe Zuſammenſetzung und 
Prüfung des Paprikas. Borlänfige Mittbeilung. — Wochenbericht. 
— Kleinere Mittbeilungen. 


Ehemiker⸗Zeitung. Hragbr. G. Kranfe. 8. Jahrg. Nr. 60 u. 61. 
Inb,: Vierte Generalverfanmiung der Sociely of chemical 
industrie. — Anternationale Ausitellung von Erfindungen. 1895. — 
A. v. Hochſtetter F. — Bilder aus der Iondoner Hpgiene-Aueſtellung 
— 8 Hosmann, die Analvfe zinkiſcher Flugaſchen und Nies: 
abbrände mittelit mentralen Ammoniumcarbonats und die Beſtim— 
mung des Gandelöwertbes des eriteren, — SKürgere Mittbeilungen. 





Mathematik. 


Weissenborn, Dr. II, Prof., die irrationalen Quadratwurzeln 
bei Archimedes u. Heron. Berlin, 1883. Calvary & Co. (52 5. 8.) 

#3, 60, 

Der Verf. dieſer kleinen Schrift hat mit unermüdlichem 

Rechenfleiße wiederholt die verſchiedenen bei Archimedes und 

bei Heron vorlommenden Quadratwurzeln in Angriff genommen, 


c 


bie Spur zu fommen, welche er als eine der Logiftik, nicht der 
Geometrie angehörende ſich denft, als „ein bejtimmtes, mechani- 
ſches, auf jedes Beiſpiel anwendbares und Jedermann, nicht 
bloß dem Gelehrten, Leicht zugängliches Verfahren.“ Ref., wic- 
wohl nicht zum Boraus mit diefer Meinung einverftanden, würde 
unbedingt jeden Widerſpruch fallen lafjen, wenn die Darjtellung 
des Verfahrens der am Schluffe gegebenen Schilderung, die wir 
erft anführten, wwirflich entjpräche, Nun nimmt Herr Weißenborn 


an, ber Grieche habe, wenn es fi darum handelte V: zu 


finden, zuerft die Umwandlung in ey ab vollzogen, dann aus 


einer Tabelle, welche die Duadratzahlen von 12 bis 10002 ent- 
hielt, die ab zunächft liegende und zwar meiftens nächftgrößere Qua⸗ 


dratzahl A? ermittelt und Yab= Yar—(Ai—ab) = A vs 
ab 


Aꝛ 
alſo VI- — geſetzt, wo = <1. Sodann habe man fich 
zur Ermittelung von V T einer zweiten Regel bedient, die 
nicht weſentlich von der abweicht, welche H. Heilermann ( Beitfchr. 


Math. Phyſ. XXVI, Hiftor. liter. Abthlg. S. 121—126) ver- 
muthungsweife aufftellte. So die Theorie; nun bie Prarie. 


S. 29, Nr. 1, Heron fegt 
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135 1 Eh re 154 /5 
V wg 4 Y135= 4 Yı5:—-9 = 1 V; 
Die Duadratzahl 225 und nicht die näher bei 135 Tiegenden 
Quadratzahlen 144,169, 196 ift in Rechnung gezogen, weil 90 
und 225 durch 45 theilbar Meinere Zahlen zur Fortfegung der 
Rechnung liefern. — ©. 33, Nr. 7 

> 1 rs - 68 

V :0,,-: v39375= , V2002—625 = 50 V I 
j yon. Die nächſte Duadratzahl zu 39375 wäre 39601 
gewefen; Heron wählte aber 40000, weil dieſe Zahl durch 625 
theilbar ift. — ©. 35, Nr. 11 

035 1 ya I ya RB 14 331/85 
16 "4 Voss , Y39-15- 4 V'-9- aV wm 
Heron hat die Quadratzahlen 961 und 1024, welche näher bei 


935 liegen ald 1089, umgangen, weil 154 und 1089 Theilung 
durch 11 zulaffen. Aehnlich verhält es fi S. 38, Nr. 19 und 


©. 10, Nr. 24, wo aud) die nächte Quadratzahl zu Gunften 


einer fernerliegenden, aber Theilbarkeit erzeugenden vernachläſſigt 
wird. Nimmt man ferner hinzu, daß fünf Heronifche Wurzeln 
fih H. Weißenborn’3 Regel überhaupt nicht fügen, daß alio 
dieſe faft die Hälfte aller Fälle nicht „in einfachen, Jedermann 
leicht zugänglichen Berfahren* zu löfen weiß, fo wird man uns 
nicht verübeln, wenn wir die Frage nach der Duadratwurzel- 


ausziehung bei den Griechen noch immer als eine offene bes | 


trachten. —2 —r. 


Journal für die reine u. angewandte Mathematik. Hrég. von 
£. Kroneder w 8. Beieritraß. 97. Bd Heft, 





15. Jahrg. 5. Hef 

Inh: Pfeifer, die Proportion des goldenen Schnittes an den 
Blättern und Etengeln der Pflanzen, in Beitrag zur matbes 
mmalliäen Botanik. Zugleih Ergänzung der Ludwig chen Artikel. 
(XIV, 161, 241. 321.) (Mit Aig.-Taf. u, 1 Fig. i. 2.) — Sleinere 
Mittheilungen, — Necenfionen. — Das neue fähfifche Realfchuls 
Regulativ vom 15. Febr. 1884. (Mit befonderer Berheffichtiaung 
der mathem.⸗naturw. Fächer zufammengeftellt von 3. €. ®. Hof: 


mann.) — Bericht Über das fünfzigjährige Jubelfeit des Realgums | 


naflums zu Leipzig am 4.5.0.6. Wal 1554. — Gyummafium oder 
Mealfchule? Meinungsäuherungen zweier Schulmänner, welche das 


Gumnafium und die Nealfchule befucht haben. — Bekanntmachung, | 


die Schulmännerverfammlung in Deſſau October 1884 betr. — Ges 
chäftliches, 


Kriegskunde. 


Goltz, Eolmar Frhr. v. d., Oberftlieut. 3. D., das Volk in Waffen. 
Gin Buch über Heerweſen u. Ariegführung unferer Zeit, 2. Aufl. 
Berlin, 1883, Decker's Berl. (XIV, 431 ©. A. 8.) cM 5. 

Der Berf. will über die Kreife des Heeres hinauf Klarheit 
über das Wejen des Krieges erzeugen, da das Verſtändniß für 


die Natur des Krieges zur Wehrbaftigfeit des Volkes gehöre. | 
„Im Kriege handelt es jich um die einfachften Dinge, um Men- | 


ichen, Pferde, Waffen, Straßen zc., daher fann man über den 
Krieg auch in der einfachften Weife reden und ohne Kunftftüde 
in Wortbildungen alles Nothwendige auseinanderjeßen." Der 
Stoff, den der Berf. volltommen beherrfcht, ift in dem 43 1 Seiten 
Starten Buche unter den Hauptabjchnittsüberichriften: die Heere 
der Gegenwart, die Führung ber Heere, die Bedingungen bes 


Erfolges im Kriege, Bewegung und Kampf, Verpflegung, Ver⸗ 








| forgung und Ergänzung der Heere im Kriege, Erreichung des 
Kriegszweckes, überfichtlich gegliedert. Alle weitichweifigen Er- 


Härungen find gefjhidt vermieden, Ein Capitel „das Offizier: 
Corps“, in welchem der Verf. darlegt, daß das Vaterland ein 
Gebot der Klugheit und Selbfterhaltung erfüllt, wenn es feinem 
Dffizierftande eine angefehene und austömmliche Stellung ge- 


- „| währt, bat zu Angriffen und Bertheidigungen in anonymen 
Broſchüren Veranlaffung gegeben. Auch ber inzwifchen an die 


Spige des Unterrichtswejens der türkischen Armee getretene 
Berf. hat dies Eapitel vor furzem in einer Heinen Brofchüre 
nochmals vertheidigt. Bei aller Wiffenfchaftlichfeit und Gründ: 
lichkeit, die in dem vorliegenden Buche ftedt, ift daffelbe durch 
die leichte, geiftreiche Schreibweife des Verf.’s, durch die zahl: 
reich eingeflochtenen lebenswahren Kriegsbilder eine höchſt ans 
—** und feſſelnde Lectüre für Militärs und Nicht-Militärs, 
ür Alle, 


Kriegägefchichtliche Einzelſchriften. Hrög. vom Großen General 
ftabe. Abth. für Kriegsgeſchichte. Heft 3, Berlin, 1884. Mittler & 
Sohn. (Ill, 156 ©. 8.) HM 2, 50. 

Dieſes dritte Heft enthält 1) eine werthvolle Urkunde der 
brandenburg-preußifchen Kriegsgeſchichte, die, dem königl. preuß. 
geheimen Staats-Arhiv entnommen, hier zum erften Male voll: 
ftändig gedrudt veröffentlicht wird und deren fpäter hinzugefügte 
Ueberſchriſt lautet: „Präparatoria zum Feldzug Ehurfürft Al— 
berti wider Herkog Hanſen von Sagan.“ Es ift dies eine Ende 
1477 geichriebene Anftruction des in Franken bejchäftigten 
Ehurfürften Albrecht Achilles für feinen feit 1473 in der Mark 
Brandenburg als Statthalter regierenden Sohn, ben Markgrafen 
Johann, auf welche Weife und mit welchen Mitteln der wegen 
der Glogau'ſchen Erbſchaft gegen den Herzog von Sagan bisher 
unglüdlich geführte Krieg fortgefegt werden ſolle. Das im 
fränkischen Dialekt abgefaßte Document ift wortgetreu und da- 
neben außerdem in jeßiger, dem Original möglichft angepaßter 


Sprache wiedergegeben. — 2) Briefe und Berichte über bie 


friegerifchen Borfälle, welche 1745 den entfcheidenden Operas 
tionen vorautgingen. Die Berichte des hervorragendjten Ber: 


' trauten Friedrich's des Großen, des Generald von Winterfeldt, 


fernerdieder ®eneräle Graf Truchſeß, du Moulin und von Rochow 
und dielnappen, braftiichen, genialen Randbemerkungen Friedrich’ 8 
werben unter den Titeln: „die Kriegsereigniſſe im ſüdweſtlichen 
Schleſien vom 27. April bis 27. Mai 1745 und „das Gefecht 
bei Moder und Dobersvorf am 4. Mai 1745" nad) den theils 
dem Geheimen Staats-Archiv, theild dem Kriegs-Archiv des 
Großen Generalsjtabes entnommenen Originalurkunden zum 
eriten Dale volljtändig veröffentlicht. Gute Leberjichtsfarte und 
Stizzen find beigefügt — 3) Die auf die beten Quellen ge- 
ftügte höchft lehrreiche Darftellung des Berfolgungszuges der 
6, Eavallerie-Divifion dur die Sologne im December 1870 
unter Generalmajor von Schmidt. Höchft lehrreich befonders 
auch deshalb, weil die Gründe dafür, daß die erreichten Erfolge 


nicht nod) größer waren, in den Schlußbetradjtungan offen aus- 


geiprochen werben. Leider ift feine Karte beigefügt worden, 


I j — 
Lichtenftein, Major, Geſchichte des königl. preuß. Leib ⸗Greuadier⸗ 


Regiments (1. brandenburgiſchen) Ar. 8. 1559 — 1882. Mit 
JVPortrt., 5 Skizzen u. 11 lithogr. Plänen. Berlin, 185%, Mittler 

& Sohn. (VII, 544 ©. 8.) cM 12. 
Die vorliegeyde Regimentsgejhichte bildet die Forlſetzung 
der 1858 zum Abſchluß gelommenen „Geſchichte des Leib— 
Infanterie-Regiments* vom Hauptmann von Horn, Die legten 


vierundzwanzig Jahre des Regiments, die ruhmvollen Leiftungen 


deſſelben 1864 bei Düppel, 1866 bei Gitſchin und Königgrätz, 
1870/71 bei Spicheren, Bionville, Bellevue, Orleans, le Mans zc., 
ſowie hervorragende Thaten Eingelner werden Far, ausführlich 
und aud) für weitere Kreife intereffant geſchildert. Der politische 
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und ftrategifche Rahmen diefer Regimentsfamilienbilder ift voll- | 


fommen genügend berüdfichtigt. Das Werk ift mit Karten jehr 
gut ausgeftattet, : 


Medicin. 

Baranfti, Dr. Unt., Prof.,, Handbuch ſämmtlicher Beterinärgefehe 
u. Verordnungen, die in Deiterreichellngarn u, Bosnien gültig 
find. Wien, 1894. Manz. (X, 445 ©. Roy. 8.) 

Nachdem die Staatsverwaltungen in Rüdjicht auf bie immer 
mehr zur Anerfennung kommende Wichtigfeit des Beterinär- 
weſens diefem auch in der öfterreichifchen Monarchie eine erhöhte 
Fürjorge zugewendet haben, hat ſich das Material der Staats: 
Thierheiltunde fo bedeutend angefammelt, dab es in hohem 
Grade wünjchenswerth erfchien, all die verfchiedenen gefeglichen 
Beitimmungen und Berordnungen ber einzelnen Landesgejeh- 
gebungen zu fichten, die noch gültigen von den außer Kraft ge: 
jegten zu unterfcheiden und fo das Ganze überfichtlich zu ordnen 
und in einem Handbuche zu vereinigen. Wenn fich der Verf. 
diefer riefigen Urbeit, wozu ihm die betreffenden Archive zur 
Verfügung ftanden, unterzogen Hat, jo wird ihm auch der Dank 
nicht bloß Derjenigen nicht ausbleiben, welche bei der Ausführung 
diefer Vorfchriften direct betheiligt find, ſondern aud) aller Jener, 
welche des allgemeinen Antereffes wegen einen Einblid in bie 
Beterinärgefeßgebung fich verjchaffen wollen. Das umfangreiche 
445 Seiten zählende Buch enthält die Organifation der drei 
Thierarzneisffnftitute des Reiches, dann den gefammten öffent: 
lichen Beterinär-Sanitätädienft, die Hanbelsverträge und Bieh- 





Bosniens, die Vieh- und Fleiſchbeſchau, die gerichtliche Thier- 
heilkunde, die Thierproduction und das Biehverfiherungswefen, 
das Huffchmied- und Wafenmeifterwefen ꝛc. Sehr zweckmäßig 
iſt das am Schluffe beigegebene vollftändige Sachregifter, welches 
das Nachſchlagen ſehr erleichtert. 


Arhiv für die gefammte Phufiologie des Menfchen u. der Thiere, 

Hrig. von E. F. W. Plüger 34. Bd. 7. u. 8. Heft. 
Indh.; M. Filipow, zur therapentifhen Bedeutung von Sauer: 
ſtoff und Ozon. (Mit Holzſchn.) — W. Bechterew, über die Ber: 
bindung der fogenannten peripberen Gleihgemwichtsorgane mit dem 
Kleinhiru. Verſuche mit Durchſchneidung der Kleinhirnitiele. — 2. 
Seegen, Zucker im Blute, feine Quelle und feine Bedeutung. — 
A. v. Gendre, über den Einfluß der Temperatur anf einige 
tbierifchseleftrifhe Erſcheinungen. 


Deutfhe Monatsihrift für Zahnheilkunde. Red.: Rob. Baume, 
t 





2. Jährg. Auguſt. 
Juh.: Schlenker, auc ein Wort über die Verwendbarkeit des 
Kruftallgeldes als Aüllmaterial, — Schmidt, unfere Kenntniſſe 
über die pbufiologiihe Wirkung des Chloroform, — Derf,, nod: 
mals Arfen, — Vereine, — Beſprechungen. — Journalſchau. — 
Verfchiedenes. 


Redts--und Staatswiſſenſchaften. 


Berwaltungs-Bericht des Magiftrats der f. Haupt- u. Reſidenzſtadt 
Breslau für die drei Gtatsjahre vom 1. April 1880 bis 31. März 
1563. Breslau, (vo. 5.) Drud von Graf, Barth & Go, (VI, 
384 S. Imp. 6.) 

Die ſtädtiſchen Verwaltungsberichte werden theils für ein 
Jahr, theils für einen längeren Zeitraum, in der Regel fünf 
oder zehn Jahre, ausgegeben. In Breslau erfolgt die Ausgabe 
je für drei Jahre, Mef. würde neben jährlichen vorzugs— 
weiſe für das örtliche Bedürfniß berechneten Berichten folche 
über einen Beitraum von zehn Jahren vorziehen. Lehtere er- 


raum von drei Jahren will anfcheinend nach beiden Geiten midi 


recht paſſen. Indeſſen ift für die Beſchlußfaſſung über den Zeit 
raum Manches entjcheidend, was mit örtlichen Verhältniffen zu- 


ſammenhängt. Der vorliegende Bericht hat feinen Schwerpunct 
in fleißiger und reihhaltiger Zufammenftellung ftatiftifcher An- 





gaben. Ref. kann bei diefer Gelegenheit den Wunſch nic 


.unterbrüden, daß bie ftädtifhen Behörden die WBefeitigung 


nußlofer Fremdworter fi) mögen angelegen fein laffen. Wand: 
der üblichen Fremdwörter find wirklich rein überflüffig, wie z. ®. 
pro, à, respective, circa und Wehnliches. Manche follten 
ſchon deshalb vermieden werben, weil fie Niemand leſen kann, 
der mit der frangöfifchen oder englifhen Ausſprache nicht ver: 
traut ift. Es ift in der That recht Föftlich, daß Niemand eine 


| einzige Seite einer einzigen deutſchen Zeitung vorleſen fanz, 








wenn er bloß mit der deutſchen Ausfprache vertraut ift und es 
wäre wohl am Plaße, der Gleichgültigleit der deutſchen Preſſe 
gegen bie deutjche Sprache einmal entgegenzutreten. ebenfalls 
könnte es einer Stadtverwaltung nur zum Ruhme gereichen, 
wenn fie in Deutichland für die beutfche Sprache in die Schanze 
träte, ſelbſt auf die Gefahr Hin, einmal etwas weit zu gehen und 
bei den guten Deutſchen eine Entrüftung darüber hervorzurufen, 


‚ dab Jemand in Deutichland Lieber einmal etwas Holperiges 


Deutſch ſchreibt, als ſich mit echten oder wohl gar unechten fran- 
zöſiſchen Lappen pußt. Denn auch von unechtem Franzöſiſch, 
das jelbjt einem Franzoſen fremd ift, wimmelt es in Deutjchland. 
In gewiffen reifen, fonderbarer Weife vorzüglich in ſolchen, 
in denen man gegen bie Erlernung des Griechiſchen auf ber 
Schule eifert, hat das Griechische einen Borzug; follte im der 
That die Unverftändlichkeit die Hauptfache fein? Der vorliegende 


feuchen = Uebereinfommen der ganzen Monarchie einfchlieklich | Bericht macht eb in biefen Begiehungen wicht fäjlechter, aber auch 


nicht beffer, al man es gewohnt ift. Sonderbar hat es uns in- 
defjen doc angemuthet, auf S. 216 von einer „Mappothek“ zu 
leſen, vermuthlih „Mappenjammlung“. Man wird bafelbft be- 
lehrt, daß unter diefem Namen in Breslau „Zeitungsausicnitte” 
gejammelt werden. Wofür doc) nicht ein Wort gut ift, wenn es 
nur gerade nicht von fo ganz gemeiner deutſcher Herkunft ifl. A. 

Blätter für Rechtspflege in Thüringen und Anhalt. Hreg. von 

9. Brüdner N. X 11, Bd. 3. Heft. 

Inh.: Hafe, zur Arage über das Fortbeſtehen des Juſtituté 
der Actenverfendung nah Einführung der Reihsjuftiggelepe. — Def, 
Zuſatzbemerkungen zu dem Aufſatz: Ueber Vormerkungen und deren 

erbängniß zur Reichécivilproccßordnung mac koburg- gothaiichen 
Landesrecht. — 9. Brüdner, die verm — — Haftung der 
Gemeinden aus den Handlungen ihrer Vorftände nach gemeinem 
Recht umd mach der Gefehgebung der zur thürlugiſchen Gerichts: 
enge ufammengetretenen Staaten. (1. Abth.) — Herzog, 

ber die Koften der Rechtöhülfe im Sinne von $. 165 des Gerichts: 
verfaffungsgefepes. — Kohlſchmidt, Behandlung der im Hupe: 
thefenbuche vorgemerkten Realrechte im Zwangsveriteigerungsverfabren 
nach weimarifchem Nechte. Bemerkungen zu der Abhandlung des Amts: 
richters Dr. Hunnine Bd. XXX ©. 231 1. d. Bl. — v. Pländner, 
— des gemeinſchaftlichen thüringiſchen Oberlandesgerichts 
zu Jena. J. Civiſſenat. — Bretſchneider, Entſcheidungen des 
gemeinſchaftlichen thüringiſchen Oberlandesgerichts zu Jena. I. Givil: 
fenat, — Literariſche Umſchau. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Die Abhandlungen der Ichwän es-Safä in Auswahl, Zum 
fire? Mal aus arabischen Handschriften herausg. von Dr, Fr. 
)iel 


* 


erici, Prof. Leipzig, 1883. Hinrichs, (V, 174 8. Gr. $.) 


Wie der verdiente Verf. in feiner Vorrede richtig bemerkt, 
it die Kenntniß der arabifchen Philoſophie nicht bloß aus fpe- 
cifiſch philofophifchem Antereffe und für die Urabiften, jondern 
auch im Hinblid auf die Culturgeſchichte von Wichtigkeit, infofern 
gerade auf dieſem Gebiete die Einwirkung ber griechischen Wiſſen⸗ 


möglichen Ueberfichten von allgemeinerem Jntereffe. Der Beit- ſchaft auf die arabifche, wie fpäter umgekehrt die der arabiſchen 
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auf die abendländiſche, am größten ift. Denn was man arabiſche 
Philofophie nennt, ift ein Neubau, den die Araber im 8. bis 
10. Jahrh. „mit den Werkftüden aus den Trümmern ber grie: 
Hilden Wiſſenſchaft“ errichteten. — Mit dem vorliegenden 
erften Bande feiner Tertpublicationen fängt der Hrögbr. an, 
feinen umfaffenden Stubien über die arabiſche Philofophie 
einen Abſchluß zu geben, indem er aus ber Enchklopädie ber 
„lauteren Brüber*, im welcher diejes die gefammte Wifienfchaft 
umfafjende Mifchfyftem beſonders enthalten ift, die wichtigiten 
Abſchnitte in dem Wortlaute des arabijchen Originals mittheilt, 
nachdem er bereits den größten Theil diefer Abſchnitte in deut: 
ſcher Ueberfegung feinen verfchiebenen Werken über „die Philo- 
fophie der Araber” einverleibt hat (vgl. III. die Propädeutif, 


Leipzig 1865, ©. 16 ff., 86 ff.; V. die Raturanfhauung und | 


Naturphilofophie, 1875, ©. 1 ff., 24 ff., 55 ff., 95 ff., 161 ff., 
191 ff.; VI. der Streit zwifchen Thier und Menſch, 1858; fowie 


„der Darwinismus im 10, und 19. Jahrh., 1878, ©. 215 ff.). | 
Alle die in biefem erften Bande enthaltenen Abhandlungen haben 


zum Gegenftande die Ullwelt, d. b. ben Mafrotosmus mit dem 
Motto „Die Welt ift ein großer Menſch“, d. i. eine wohlgeord⸗ 
nete ejammtheit; fie zerfallen in vier Ubtheilungen: 1) bie all 
gemeinen das Geſammtall betreffenden UrtitelS.1—58, 2) Erbe 
und Himmel S.59—124, 3) die Producte aus den Elementen, 
d. 5. Stein, Pflanze, Thier S. 125—170. Diefem Terte hat 
ber Hrögbr. einen arabifchen Inder beigegeben. Der zweite 
Theil diefer Beröffentlichungen des arabifchen Originals, welcher 


ſicher noch in dem Jahre 1894 erfcheinen ſoll, wird die Anthro- 


pologie behandeln und den Menfchen in feinem Baue, Tempera: 
mente und Charakter, in feiner Wiſſenſchaft und feinem geiftigen 


Weſen darftellen. Diefe Anthropologie trägt das Motto „Der | 


Menſch ift eine Heine Welt", alfo ein Mikrofosmus. Auf diefe 
zweibändige Ebition biefer arabifchen Originaldocumente, welche 
die ganze Wiſſenſchaft der Araber des 10. Jahrh.'s in nuce 
enthalten wird, gebenft der Hrögbr. noch ein Leriton ber wiſſen⸗ 
ſchaftlichen arabischen Sprache folgen zu laſſen, in welchem jeder 
Ausdrud arabiſch, griechiſch, lateiniſch, deutſch wiedergegeben 
und durch bie Hauptſtellen ber Alten belegt wird. Daß gerade 
dieſes Lexikon der philofophifchen Terminologie der Uraber bes 
ſonders verdienftlich fein wird, infofern es ben Schlüffel zum 


Verſtändniß der oft dumklen Ausführungen der arabijchen Philo- | 


fophen bietet, hat Ref. bereits in feinen früheren Unzeigen ber 


Bublicationen Dieterict’# (f. Jahrg. 1983, Nr. 19, Sp. 645 und | 


Nr. 36, Sp. 1261 d. BL.) anerfannt. Auch für die vorliegende 
Gabe gebührt dem Hrögbr. der Danf der Urabiften wie ber 
Philoſophen. Möge es ihm vergönnt fein, fein Werk burd) die 
noch ausftehenden abjchließenden Theile zu frönen. 





Anonymi de situ orbis libri duo. E codice Leidensi nune pri- 
mum edidit Max. Manitius. Stuttgart, 1884; Cotta, (XV, 
9788) M 5. 

Der Verf. hat fich ein großes Verbienft dadurch erworben, 
daß er dieſe interefjante Schrift dem wiſſenſchaftlichen Verkehr 
zu bequemem Gebrauche überliefert hat. Sie ift in einem Leis 
dener Eoder, den Perg bejchrieben und dem zwölften Jahrh. 
zugewiefen hat, enthalten und ftammt, wie in ber Borrede nad) 
ben eigenen Aeußerungen bed Autors bündig und Mar ausein- 
andergefegt wird, jedenfalls aus einem in Frankreich gelegenen 
Klofter, von einem Magister scholae, der von feinen Schülern 


aufgefordert etwa um bad Jahr 870 das Bud zufammenftellte | 
und dem Könige Karl dem Kahlen widmete. Manitius ftimmt | 


in biefer Unnahme mit Dümmler überein, der im Neuen Archiv 
der Gejellichaft für ältere Gefchichtäfunde IV, 176 f. die Bor- 
rede und die Eapitelüberfchriften veröffentlicht hat. Manitius 
fchließt weiter aus guten Gründen, daß wir es mit bem erjten 
in Franfreih entftandenen Compendium ber Geographie zu thun 
haben, und daß der vorher herrichenbe Isidorus Hispalensis zeit« 
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weilig durch dafjelbe verdrängt worben ſei. Darin würde zu- 
nächjt bie Bedeutung bes Buches Liegen, es erhält aber eine noch 
größere Wichtigkeit durch die Urt, wie es zufammengeftellt ift. 
Der Autor Hat fih nämlich darauf beſchränkt, kleinere und 
größere, zulegt recht lange Partien aus geographiichen Werten 
abzufchreiben und nebeneinander zu ftellen, und da nun die meiften 
der uns zu Gebote ftehenden Hdſchrr. ber benußten Schriftfteller 
jünger find, als er, fo bietet uns feine Arbeit die Gelegenheit, 
lange Stüde älterer Hdoſchrr. mit den betreffenden Stellen 
unferer Hodſchrr. zu vergleichen, eine Gelegenheit, bie bei 
weiterer Behandlung bes Textes ber leßteren nicht ver: 
fäumt werben darf. Das Meifte ift entlehnt aus Marcianus 
Eapella (lib. VI), Solinus, Iſidorus Hifpalenfis, Bomponius 
Mela, weniger aus Oroſius und Aethicus Jiter. Diefe Schrift: 
' fteller find mit Namen genannt, von ungenannten fcheinen nur 
noch Pauli epitome Festi und Caesar. bell. Gall. (I, 1) benügt 
zu fein. Der Stoff ijt folgendermaken geordnet. Im erjten 
Buche wird zunächft ber Ocean befprochen. Die einzelnen Theile 
beffelben werben aufgezählt, und die Erffärung der Namen mit 
kurzer Beichreibung.der namengebenben Länder, meiftens nad) 
Iſidorus Hifpalenfig, beigefügt. Dann folgt eine Beichreibung 
ber Hüften des Mittelmeers, dann der Inſeln des Mittelmeers 
von der Mäotis an, jchließlich der Inſeln des äußeren Meeres. 
Im zweiten Buche folgt eine allgemeine Ueberſicht über bie drei 
Erbtheile aus dem Unfange des Pomponius Mela, dann be- 
fchreibt der Anonymus, indem er im Allgemeinen den Gang bes 
Marcianus Capella annimmt, nach einander Europa, Aſien und 
Afrila. Ohne die zu Tage liegende Verwandtſchaft und Ab— 
bängigfeit der Quellen unter einander zu berüdfichtigen, ftellt 
er die Stellen über die einzelnen Buncte neben einander. In 
den vorderen Theilen zeigt die Auswahl noch etwas Bemweglid- 
feit und Ueberblid, gegen bas Ende wird fie zu Gunften des 
Mela, Marcianus und Solinus immer einförmiger. Die eigenen 
Zuthaten find faum nennenswerth. Abgefehen von ber Ein- 
leitung, bie neben der Debication kurz Zwed und Veranlaffung 
bes Buches beipricht, kommen außer einem Gedanken im erſten 
Sape bes erſten Buches (er erinnert einigermaßen an Dionys. 
perieg. 715, auch an Marc. Cap. I, 22, 37) und zwei kurzen 
Rüdbliden S. 40 u. 44 faft mur die Namen ber fich ablöfenden 
Autoren und bie monotone Motivierung des Verlaſſens ber eben 
benußten Quelle auf Rechnung des Compilatord. Außer bei 
den geographifchen Namen, bie meiftens arg verſtümmelt find, 
fommen Berunftaltungen des Tertes vor, wo das Verſtändniß 
nicht ausreichte. Der Hrögbr. hat die Vergleichung ber einzel- 
nen Beſtandtheile mit den unferen Ausgaben zu Grunde liegen- 
ben Hbjchrr. begonnen, und die Hauptrefultate biefer Arbeit in 
ber Vorrebe feitgeftellt. Die abgefchriebenen und eingeflochtenen 
Stellen hat er nad) den gangbarjten Ausgaben forgfältig Heraus» 
geſucht und verzeichnet. In den Noten find neben den text- 
fritifhen Bemerkungen, welche die Berfaffung der Hdfchr. ſelbſt 
nöthig machte, auch die Varianten der abgejchriebenen Stellen 
dem Anonymus gegenüber angegeben, nur nicht ganz vollftändig 
und mit Mebergehung von Worten und Sägen, die legterer aus: 
gelafien Hat. Die eigenen Worte bed Autors find, bis auf ein 
Berjehen S. 55, 8. 21, durch Eurfiufchrift hervorgehoben, feine 
barbarifche Orthographie mit Recht beibehalten und, wo es 
nöthig ſchien, verftändlich gemacht. Den Schluß bildet ein Index 
nominum und ein Berzeichnig des Inhaltes der einzelnen Ca— 
pitel. B—r. 














| Zarncke, Fried., Christian Reuter, der Verfasser des Schel- 

muflsky, sein Leben und seine Werke. Des IX. Bandes der 
Abh. d, phil, histor. Cl. d. Kgl. Sächs, Ges, d. W. Nr, V. Leipzig, 
1884. Hirzel. (1 Bl. 207 8, = $, 455661. Hoch 4.) cM 8. 


Ein glüdlicher Fund des Herm Dr. U. Kirchhoff in den 
Acten der Leipziger Bücher-Commiſſion verbreitet ein uner- 
* 
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wartetes helles Licht über den bisher nur nebenbei von Weller 
genannten Verf. des Schelmuffsky, den unfere Literarhiftorifer 
noch gar nicht zu kennen jcheinen. E3 war ein Leipziger Stubent 
von ſchon etwas vorgerüdten Semejtern, Ehriftian Reuter mit 
Namen, geboren 1665 in Kütten am Petersberge, nördlich von 
Halle. Außer und ſchon vor dem Schelmuffsky, ben er 1696 jchrieb, 
verfahte er Dramen in Anlehnung an Molidre und Chr. Weife. 


in deutfcher Sprache einiges Aufllärende beigebracht worden. 
Die beigegebene Bibliographie von Reuter's Werten wird hoffent- 
lich mancherlei Nachträge veranlafjen. 

Ullgemeineres Interefje dürfte der in biefer Abhandlung er 
brachte Beweis verdienen, daß die verbreitete Ausgabe bes 


\ Schelmuffäty erft eine Ueberarbeitung ift. Ref. weift auf 


Seine Schriftftellerei erregte großes Aufjehen und zog ihm | I i 
' diefe Bearbeitung eine wirklich verbeffernde Rebaction: erft in 
ihr tritt der Typus des Schelmuffsfy vollendet hervor. 


fchwere Verfolgung zu, indem man in allen biefen Werten eine 
Beziehung auf eine Leipziger Bürgerfamilie vermuthete, eine 
BWittwe Müller mit ihren beiden gefallfüchtigen Töchtern und 


ihren beiden Söhnen, deren älteften man für das Urbild des | 


Schelmuffäty hielt. Reuter ward in Unterfuchung gezogen, erft 
auf 2, dann auf 6 Jahre relegiert, Ihliehlich in perpetuum cum 
infamia ereludiert. Der Verf. der vorliegenden Abhandlung, 
dem jener Fund als erjter Ausgangspunct diente (er felber ijt 
auch der Schreiber dieſer Zeilen), ift der Anficht, daß hierbei 
dem Dichter Unrecht gefchehen ſei, und er Hätte dies wohl noch 
prägnanter hervorheben können, wenn er auf den Zuſammen⸗ 
bang des erften jener Dramen, „die ehrliche Frau“ genannt, mit 
den Pröcieuses ridicules von Molidre, die ihm offenfichtlich bis 


das urfprüngliche Original hin, das zur Zeit nur in einem Erem- 
plare, auf der Gothaer Bibliothek, befannt ift. Allerdings iſt 


Obwohl die Werke Reuter's mandes unferm heutigen 
Geſchmack Widerliches enthalten, fo ift doch wohl die Heraus 
gabe einiger derfelben wünfchenswerth. Dann mag die feinere 
literarhiftorifche Unterfuchung beginnen. Denn, wenn Reuter’s 
Berfuche auch wirkungslos geblieben zu fein feinen, fo ift 
doch unläugbar, daß er das Zeug dazu gehabt hätte, eine friſch 
aus dem Leben gegriffene Komödie zu jchaffen, wenn bie Ber- 
hältniſſe in Deutjchland damals bereits bazu angethan getvejen 
wären. s 

Kleine Unfertigkeiten, wie der nicht getilgte Widerſpruch 


zwiſchen einer Angabe in den Unmerkungen auf S. 485 und 


in manche Einzelheiten ald Vorbild gedient haben, eingegangen | 
wäre, Indeß blieb Reuter nicht lange der Verfolgte. Ein 


Uctenfascikel des Kgl. Sächſ. Hauptftaatsarchivs, das durch die 
danfenswerthe Bemühung des Herm Archivrathes Dr. Diftel 
aufgefunden ward, führt uns feine Lebensſchickſale noch für 
einige weitere Fahre vor Augen. Im Winter 1699— 1700 ges 
lang es ihm durch Vermittlung vornehmer Gönner (denn ein 
wißiger Kopf galt damals in der ſächſiſchen Ariftofratie viel), die 
Gunft, wie es jcheint, des Königs felber zu erwerben und, wenig: 
ftens factiſch, rehabilitiert zu werben; dann warb er Secretair 
„Sr. hochadligen Ercellenz des Herrn Kammerherrn von Seifer: 
dig“. Er trat jofort mit einem neuen fatiriihen Drama her- 
vor, dem „Graf Ehrenfried“, diesmal feinen Stoff dem Leben 
bes hohen Adels und den damaligen politiſch-kirchlichen Ver: 
bältnifjen Sachſens entnehmend. Bon Neuem begannen num 
Berfolgungen, indem ein Leipziger Advocat, Mor. Volkm. Göße, 
fi in der Rolle einer der Nebenfiguren, eines Winfeladvocaten, 
getroffen fühlte. Mitten in der Entwicklung dieſer Anklagen und 
Gegenanflagen, bie von neuem den boshaften Wit Reuter's ver- 
rathen, verlieren wir biefen aus den Augen. Wohl nur ein gün- 
ftiger Zufall ſcheint uns in den Stand ſetzen zu können, zu ent- 
büllen, was ferner aus ihm geworben ift. 


©. 492, dürfen vielleicht auf nachfichtige Beurtheilung hoffen, 

ba e8 dem Ref. als Pflicht erfchien, die auf Grundlage jenes 

Bundes gewonnenen Ergebniffe möglichft bald — — 
r. 4. 


Tidh zu machen. 


Ref. betrachtete e3 als feine erjte Aufgabe, das Leben jeines 


Helben und die mannigfachen hier in Betracht kommenden Berfo- 
nalien genauerfeftzuftellen, Es gelangihm dies durch bie Aufzeich- 
nungen ber Slirchenbücher Leipzigs und einer Unzahl von Ort⸗ 
Ichaften der Umgegend, die in dem Uctenmaterial genannt wurben, 
wobei er vielen Geiftlihen zu Dank verpflichtet worden ift. 
Der Geburtsort Reuter’s, ja felbft feine IJmmatriculation feſt⸗ 
äuftellen, gelang in Folge irreführender Ungaben erjt nach manchen 





Morawski, Kazimierz, Andrzd) Patrycy Nidecki. Jego Zycie 
i Dziela przedstawil, Czesc | (1522—1572). 

(Morawski, Kasimir v., Andreas Patrieius Nidecki, sein Leben 
und seine Werke, I. Th. 1522—1572. Herausg. von der Aka- 
demie der Wissenschaften in Krakau. Krakau 1884.) 

"Die vorliegende Biographie eines polntjchen Gelehrten des 
16. Jahrh. verbient in hohem Mae auch die Aufmerkjamteit 
ber deutſchen Philologen. Es ift befamnt, ein wie lebendiges 
Intereſſe die geiftige Bewegung des Renaifjance-Beitalterd in 
Polen gefunden hat, wie die Beichäftigung mit lateiniſcher 
Sprache und Literatur und die Humamiftiiche Lateinpoeſie dort 
in fo weite reife gebrungen ift, wie faum anberwärts. Uber 
diefe rege Theilnahme war doch eine vorwiegend receptive. 
Es zeigte fich vielfah eine Neigung zu encyklopädiſcher 
Bildung und zu geiftiger Feinjchmederei, eine Scheu fi ein 
begrenztes Gebiet zu energiicher planmäßiger Wirkjamteit 
abzugrenzen, und dies hat nad) den intereffanten Ausführun 
gen des Verf.'s zur Folge gehabt, daß im Verhältniß zu der 
großen Zahl begabter Männer der Ertrag an wifjenjchaftlichen 
Werfen von bleibendem Werth eigentlich recht gering ift. 
Andreas Patricius, der erfte Hrögbr. der Ciceroniſchen Frag⸗ 
mente, der Held ber vorliegenden Biographie, hat diefen Mib- 


* ftand bereits richtig erfannt. Ex jagt von feinen Landsleuten, 


vergeblichen Berfuchen. Sodann gaben über die Familie Müller 
und deren tragitomifche Gefchichte die reichen Schäße des | 


ſtädtiſchen Urchives Auskunft. 
Beziehung wohl nichts Wefentliches verabfäumt hat. Leider 
fehlen die Reuter betreffenden Ucten der Leipziger Univerfität 


Nef. glaubt, daß er im diefer | 


und es ift ſchwerlich Hoffnung vorhanden, fie noch aufzufinden. 


Das gefammte vorhandene Actenmaterial ift in voller Husführ- 
lichkeit im Anhange mitgeteilt. — Mehr zurüd tritt das Lite- 
rarhiftorifche. Hier Hat ſich Ref. darauf beſchränkt, ſämmtliche 


Werke Chr. Reuter’ zufammenzubringen, was fo leicht nicht war, | 
ſonders durch Sigonius in feinen Eiceronifchen Studien geför- 


und überfichtlich über fie zu orientieren. Genauere literarhijto- 
rifche Unterfuchungen waren faum angebracht, da ja die Werte 
Reuter's noch nicht allgemein zugänglich find. So ift auch die 
Vergleichung mit feinem Borbilde Molidre nur angedeutet, nicht 


dum varii esse volumus, fimus nulli. Der Verf. hat mit großer 
Sorgfalt und Umficht, mit Benutzung meiftentheild ungedrudten 
Materials das Leben des Patricius befchrieben; er eröffnet uns 
auch manche Ausblide auf die allgemeine Geſchichte der Renaij- 
ſance. In feinen Jugendjahren ftand Patricius unter Dem Ein- 
fluß des weltmänniſch-humaniſtiſchen Biſchofs Zebrzydowsti, 
ber auch mit Melanchthon's Schwiegerſohn Sabinus in Ver— 
bindung ſtand; freilich wurde ihm dies von Manchen verübelt, 
wie er ſelber ſich ausdrückt ob religionis quandam differen- 
tiam. Sehr ausführlich werden auch die Lehrjahre des Patricius 
an ber Univerfität Padua gefchildert, die Damals auf die Polen 
eine befondere Anziehungskraft ausübte. PBatricius wurde be 


dert, als deren reiffte Frucht er alsdann nach der Rückkehr ins 
Baterland feine grundlegende Uusgabe der Eiceronijchen Frag: 
mente veröffentlichte. Was der Verf. über die Entftehungs: 


weiter verfolgt ; doch ijt über die erſten Ueberſetzungen Moliöre’3 | gefchichte diefer Ausgabe und über die Theilnahme der Freunde 


| 
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des Patricius berichtet, ift von hohem Intereſſe, bie fiterär- 
geichichtlihe Würdigung muß dem deutfchen Lefer im Vergleich 


zu furz gefaßt erfcheinen. Der zweite Theil der werthvollen 
Monographie wird fpäter nachfolgen; er wirb vorzugsweiſe 
firchengefchichtliches Intereffe haben, denn Patricius wurde wie 
fo manche feiner Zeitgenoſſen dur die Kämpfe der Gegen- 
reformation von den rein Humaniftiichen Studien abgezogen. 
C. 





Heinrich von Aleift'd Briefe an feine Braut. Zum erjten Male | 


volftändig nach den Driginalhandſchriften herausg. von Karl 
Biedermann, Prof. it den Bildniffen Kleiſtis und feiner 


Braut, Breslau, 1854. Schottländer. (Il, XVI, 250 ©. Al. 8.) | 


eh. 4. ; 

Die Briefe Kleiſt's an feine Braut find befanntlich durch 
Eduard von Bülow nur jehr unvollftändig herausgegeben wors 
den. Biedermann, welcher die von Bülow ungebrudt gelaffenen 
Briefe bereit3 im Jahre 1852 in der Beitfchrift „Nord und Süb* 


zum Abdrud brachte, hat nummehr fammtliche Briefe in einem | 
bejonberen Bande herausgegeben. In der Einleitung zeigt er 
ausführlich, imvieweit unjere bisherige Kenntniß von der Ber: 


ſönlichkeit und dem geiftigen Entwidelungsgange Kleiſt's durch 
die neuen Briefe ergänzt oder mobificiert wird. Bei ben früher 
veröffentlichten Briefen mußte Jeder unangenehm berührt wer- 
ben durch dem übertrieben Iehrhaften, herablaffenden Ton, den 
Kleift Häufig anzufchlagen beliebt, jegt erhalten wir mehrere 


Briefe, aus denen eine tiefere und wahrere Empfindung fpricht 


und welche die Braut feinerzeit nicht gerne der Veröffentlichung 
preisgeben wollte, Dahin gehört vor allem ber ſchöne Brief 
vom 16, Auguſt 1800, in welchem Kleiſt freilich gegen Ende 
wieder in den alten Ton verfällt und feine Braut mit einer 
Vorlejung über die Etymologie des Wortes Panorama regaliert. 
Jedenfalls kann man durch diefe Briefe nur in der Ueberzeugung 
bejtärft werden, daß die Braut alle Eigenfchaften beſeſſen Hätte, 
um Kleiſt glüdlich zu machen. 


Reue Japrbüdger f. Philologie u. Pädagogik. Hrög. vo 
eifen m. 9. Mafius, 929. u. 10 Bo. 5 tt. 


1 Afr. Fed» 
H 


5. Heft. 

Inh.:? H. R. Pomtow, Unterſuchungen zur griechiſchen Ges 
ſchichte. 1. Die Perſerexpedition nah Delphoi. — K. J. Liebhold, 
zu Thukvdides. — F. Suſemihl, die Kwregxoi Adyos bei Ariſto— 
teled und Eudemos. — I. Sommerbrodt, zu Lukianos. — F. 
8. Leng, zu Plutarhos. — K. Zacher, der Becher des Ziegen» 
birten bei Theofritos (1, 27 F.). — 8. 3. Liebhold, zu Demor 
fihenes Friedensrede (5 24). — 8. Meißner, die ſtrophiſche 
Gliederung in dem ſtichiſchen Partien des Terentius. — D. E 
Schmidt, die Chronologie der Gorrefpondenz Cicero's feit Caeſat's 
Tode. — BP. Stengel, Bann wurde Apollon zum Sonnengott? 
— R. Menge, über die GrHärungsgrundfäge der bibliotheca Go- 
thana und deren Anwendung auf Die Schulansgabe von Gaefar'd 
bellum gallicum,. — Leuchtenberger, Dispofitionen zu Oden 
des Horaz für den Schulgebrauc. (Fortſ. — P. Barth, über 
Perthes' Vorſchlage zur Reform des lateinifchen Unterrichtes. — O. 


Kares, Betrachtungen Über die Poeſie des Wortichages. (Fortf.) | 
en 1884. — Revue litteraire. — Chronique de la quinzaine etc. 


die Statiitif der Schulprogramme. — &, Zart, Erfordernitie einer | 


— 5. Zurborg, vädagogifche Kleinigkeiten. — A. Kannengießer, 
Schulbibel. — J. —— die badiſche Mittelihulconferenz. — 
x. Delze, Bericht über die Berſammlung von Lehrern der Provinz 
Sadien au Magdeburg. ölfher, Programme der böberen 
Ychranftalten der Provinz Weitfalen 1882. — Derj., lippiſche Pros 
aramme 1552. — N. Benzel, Programme insbefondere gefhicht- 
lichen und geograpbiichen Inhalto. — Perfonalnotizen. 


— 





Gentralblatt für Bibliothetweſen. Herausg. unter ſtändiger Mits 
wirkung zahlreicher Fachgenoſſen des In» und Auslandes von D. 
dartwig und K. Schulz. 1. Jabra. 9. Heil. 

‚Inb.: E. Körftemann, ſyſtematiſche, alphabetifhe, chrono⸗ 
logifhe Anordnung. — M. Harrwig, ex libris. — Ernft Held 
wer, eine Bibliothefordnung aus dem Jabre 1259. — Max Jlgens 
fein, Ergänzung zu den Unterfuhungen über die frübeite 
druckergeſchichte Ums. — M. Steinfhneider, neuperftfihe Drucke 
der k. Bibliothek in Berlin. (Schl.) — Mittheilungen aus und über 


— 1884. 34, — Literarifded 


| 








ud, | * 


— 
t* 


Centralblatt. — 16. Auguſt. — 1174 


Bibliotheken. — Recenfionen und Anzeigen. — Nene Erſcheinungen 
auf dem Gebiete des Bibliothekweſens. — Antiquariſche Kataloge. 





zu der ausführlichen Darſtellung des rein Biographiſchen eiwas — Perſonalnachrichten. 





Gymnaſium. Red. von M. Wetzel. 2. Jahrg. Nr. 15. 

Inh.: Reichling, die Monumenta Germaniae paedagogica, 
— Rerenfionen. — Programmfchan. (Deutfches Reich 1884.) Ehrend— 
berger, zum lateinifhen Unterricht. — Zeitfchriftenfchau x. 





| ar höheres Schulweien, Hrh. von Fr. Alv. . Jahrg. 
r. 6. 


Inh.: Leonhard, unfere Prüfungsordnung. — Knape, die 
Stellung der Lehrer an unvollitändigen höheren Lehranſtalten. (Schl.) 
Jung, bisputable Gedanken über dem höheren Lehrſtand. — 
Koblrauſch, Lücken im Turnunterricht der höheren Lehranſtalten. 
(Schl.) — Generalverfammiung ded Provingialvereind Heflen-Raffau 
und Walde, — Generalverfamnlung des Provinzialvereins Brandens 
burg. — Alleine Mittheilungen. — Bäücherſchau x. 





an —— — nn 


Vermiſchtes. 


— ee ber fgl. preuß. Afademie der Wiſſenſchaften zu Berlin, 
eft 37 u. 38, 


Inh: Rammelsberg, über die effigfauren Doppelſalze des 
Urans. (Hierzu Taf) — Güpfeldt, Bericht über eine Reife in 
den centralen chilenosargentinifchen Andes. 


Univerfitätsfhriften. 
(&ormat 8, wo anderes nicht bemertt.) 
Breslau (Ind. schol.), Aug. Reifferfheid, I. Rede zur feier 
des Geburtötages des Kaifers. Il. Analecta nova, (10,6 ©. 4.) 
Halle» Wittenberg (Juauguraldiſſ.), Erihd Schmidt, Inter 
[uhung der Chronit des St. Petersfloiters Pi Erfurt in Bezug auf 
bre einzelnen Theile u. deren geichichtlihen Werth, (Gekrönte Breit. 
—** (48 S.) — Math. Szlaͤvik, die Reformation in Ungarn. 
(56 5.) 








Säulyrogramme. - 
(Oftern 1884.) 
(Format 8, wo anderes nicht bemerii,) " 
Kaaden (Gommunals Obergumnaf.), Mor. Plahl, Geſchichte 
der Unftalt. (15 ©.) 
Mannheim (Realgumnaf.), Jahresberiht. (22 S. 4.) 
Meidling bei Wien (Unters, Gommmmalgymnaf.), Jahresbericht. 


0 8.) 

Trieft (Gymnaf.), Beorg Hofmann, fämmtliche bei griechiſchen 
u. fateinifchen Schriftitellern des Alterthums erwähnte Sonnen= u. 
Monpdfiniternifie. (62 5.) 


ga (Zebrerfeminar), Bild. 8 unkofer, 47. Jahresbericht. 
(23 S.) 





Revue des deux mondes. LIV*® annee. 3° periode. Tome 64°, 
3° livr. f 

Sommaire: Th. Bentzon, Tony. 2° partie. — Uosseron 
de Villenoisy, la nation armee, ä propos de l'ouvrage du baron 
von der Goltz. — Emile Beaussire, la crise actuelle de la mo- 
rale. — Alb. Sorel, un general diplomate au temps de la revo- 
lution. 11, Dumouriez et la retraite des Prussiens. Louis 
Simonin, les grandes percees des Alpes. Le Mont-Cenis, le 
Saint-Gothard, l’Arlberg, — A. Dastre, les trois epoques d’une 
d6courverte scientifique. — E. Vidal, la situation de la viticulture 


nn Rundihan. Herausg. von Erwin Bauer, 2, Bd. 
eit 2. 

Inb.: D. W. Grigoromwitfch, Ein verfebltes Leben. Ueber⸗ 
fegt von Andr. Aſcharin. 1-4. — Rd. Blanc, die Entwidelung 
der Oper von ihren erften Anfängen bis auf die Gegenwart. ine 
philoſophiſch⸗ kritiſche Studie. — Dicar Ivenfon, Gruß an bie 
baltifche Heimath. — Nic. Baumbach, Der Mönd. Romanze. — 
Aus der Hauptſtadt. J. Rorden, St. reg Gorrefpondenz. 
— A. Krauſe, Skizzen aus den enropälfhen PVierteln von Tiflis, 
Gorreiponden;. — Bom Büchertifh. 


Allgem. Militär-Zeitung. Rer.: ger nin. 60. Jahrg. Nr. 56—59. 
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Stimmen aus Maria⸗Laach. Katholiſche Blätter. 27. Bd. 2. Heft. 

nb.: M. Mefchler, die väpſtliche Encyklifa „IHumanum genus“, 
— nk Kunftwerk der Zukunft und jein Meiiter. 8. 
(Schi) — A. Langhorſt, die „Religion“ des Agnofticiamus. 2. — 
A Baumgartner, Bon Kopenhagen nah Thordhaun, — W. 
Kreiten, Moliere, 5. (Fortf.) — Recenfionen, — Empfehlenswerthe 
Schriften. — Mitcellen. 


Preußiſche Jahrbüder. vr von H. v. Treitfhte m. 9. Del⸗ 
brüd, 54. Band. 2. Heft. 

Inb.: Narr Schmidt, Erih Schmidts zen: — Das 
Köninreih Serbien nad feinen wirthſchaftlichen und Productionds 
verhältniffen. — Max Dunder, Johann Guſtav Droyſen. — Karl 
Kocendörffer, ein Gefammtfatalog der deutihen Bibliothefen. 
— Die ftuttgarter Stihwahl. — Berlin. — Notizen. 


I Beitfhrift f. en Atronomie. Hrög.v. Herm. J. Klein. 
* * ”- ” ” [4 t. 

de : Beobadhtungen des großen Kometen von 1882 zu Bafhington. 
— Einfluß der Temveratur auf das Ansfehen der Spectrallinten. — 
Ueber die auf dem marfeiller Obfervatorium von Stephan entdedten 
Nebelflede, — Die totale Mondiiniterniß am 4. Drtober 1994. — 
Repfoid's Heltometer neueſter Gonftruction. (Schl.) — Eine veraltete 
Sternwarte. — Vermifchte Nachrichten. — Stellung der Jupiter 
monde, — Planctenftellung. 


Weſtermann's illuftr. deutfche Monatöhefte, Hrög. von Ar. Spiel» 
bagen. 283. J "2 Auguſt. 

b.: Helene blau, Die alten Leutchen. — Dito Baiſch, 
Arnold Bocklin. — Gerh. Roblfs, Städte am Rothen Meere. 
Sualin, Maffana. — Rob. Dobme, Mentone. — Wilh. Berger, 
Grillen. — Eug. Zabel, Levin Schäding. Ein literarifches Porträt. 
— Ernft Gerland, die Erfindung der Pendelubr. Eine Epifode 
aus der Zeit der Erfindungen im fiebzehnten Jahrhundert. — Gor« 
tefpondenzen. — &iterarifde Mittbeilungen, — Literariſche Notizen. 

















Revue critique. 18&me annde. Nr. 31 et 32. 
Sommaire: A. de Bourmont, la fondation de l’universitö de Caen et son 


—— au XV. sicele; la bibliothöque de l'université de Caen au 


. siele. — Moliöre, Les prörieuses ridieules, p. 
marchais, Le barbier de Seville, p, p. Dobson — 
La mornle de Descartes ef Essai sur le genle dans lati. — Bachmann, 
specimen d'un lexique d’Aristophane. — Hild, les fouilles de Sanxay. — 

dsar, —— dpt Beulen, p ‚Constans et Denis. — Bonnefon, 
Pierre de Paschal, historiographe du rei. — Varidies, — Chronique. — 
Academie des Iaserlptions. — Societs des Antiquaires de France. 


4 Lang; Beau- 
&ailles, thösex: 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arli. Anno XIX, 
2. serie. Vol. 46. Fase. 15. 
Sommario: G. Boglietti, il concetto dell'evoluzione sociale nella poesia 
di Shelley. — Luisa Saredo, Melania di Metternich, — Paolo Lioy, 
I bacilli del coldra — G. Rovetta, Montegü. Romanze, (Cont.) — 
Maidini, le esereilazioni di guerra della marina austriaca, — Rassegna 
della letieratura straniern ecc. 





HR, vzn m. ı. Hrög. v. Edm. Jörg u. Fr. Binder, 
. . . Dell, 
.: @i d Bernarbii ine, — ndwerfer- J — 
u — — Soci re ———— —A 
— Die jüngften Bablen in Defterreih. (Bon einem eſterreichtſchen Wahler.) — 
Herber's iuftrierte Bibliothek der Yänder- und Bölferfunde. 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. 43, Jahrg. Nr. 33, 
Inlı.: Der Kampf der Deutfchen 1 ei. — Die ® erbebatte, 1.) — 
Die fatboliihen engl ee gr R re —JXXF r, 
Jobannes Brabmd. 3. 1.4. (Sch) — ge Lindau’s Mayo. — Bier. Berfezio, 

Die Engel auf Erden, (Forti,); — Rottz. — Literatur. 


Die Nation. Wochenſchrift f. Politik, Volktawirthſchaft u. Literatur, 
Heraudgeg. von Ih. Barth. 1. Jahrg. Nr. 44. 
Inh: Belitiihe Wohentiberfidht. — Aler, Mener, zwa Jahte Meſet gebung. 
— Mar v. Petteutover, jur ———— dud. Birhem, —— 
— Gonft, Bulle, das engliſche Colonialreich. — Vaul & bientber, Alphonfe 
Daudet: „Bappho”. — Alfr. 
Standinariidıe Briefe, 8. — Beitidhriften. 











Nordweit. Herausg. von A. Lammers. 7. Jahrg. Nr. 31. 
Ink: Der Handfertigkeits-Unterriht für Anaben und der Boiksihullebrerftand, — 
ötalta Eanan, = En —— zu Pa * — u 
. enſchaftlich a e jonal. — s . 
Anlagen der ——E—— w Arantfurt am ee har 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 26. Bd. Nr. 32, 
Inh: Ar. Boettcher, Zwiſte smei Meihbtagen. — Udo Bradvogel, ber 
anama-Ganal. — Herm. Ariedribs, bie Thelera und Die Zurcht. — Bude, 
eiqer, zur Diberotsheier. — Ad Kobut, zwei franzöflihe Schumähfhriften 
Über Deutibland, — Schmidt-Weihenfeld, die franiihe Rönigsfamilie. — 
Aus der Sauetftadt. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hreg. v. Rud. v. Gottfhall. 
Inh.: Sud. Aulda, Rod einmal die Leihbibfiot — Mur, 
Ein literartibes Amillingepaar. — Mob. Pre zur —* ehe 





term, ein Beitrag zur Biographie Hihted, — | 


— 1884. M 34. — Literarifhes Eentralblatt — 16. Auguſt. — 
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Literatur. — A. Serm anny, wlatideutiche Literatur — Daniel Sanders 
deutihe Spradliteratur. — Ditte Webpdigen, zur Gharaherifif Der Ariez⸗ 
yore. — Feuilleton. — Bibliograpbie, . 


Europa. Red. von H. Kleinfteuber. M. 32. 

Inh.: Ant, Nagele, das Emmtefeft. 2. (Schi) — 9. Bergbaus, Die Gartba 
zu Arankurı a.d ©. — Die altrenzliihen Balladen. — Alt-römiider Atır 
glaube. — Yiteratur ı. B 

Wiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 62 u. 63. 

Inh: M. v. Shhmildh, Wanderungen im Erzgebirge. — P. v. Melins 
Stugen aus Athen. 14. 9. Marbch — Theater. — Bde 
beiprednungen. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 207—213. 

Ind: Av. Schweiger-Lerhenfelb, Hodlomme. — G. Böhm, Aus ie 

yet König Ludwig's 1. (4. Shlubar) — W. Schmidt, zur altbeurise 

unfgeigidte. — Gngland und Rußland. — %. Steub, Aus Dem Meran 

lande, 12, — @, Bothein, Bolläleben in den Abruzzen. 1-3. — N. Schleiisr 

Ben veriholienen tiroler Berawerten. — 3 v. Döllinger, über Sranimi 

yolitiibe und geiftige Entwiteung. — 5. Klein, Diberor und Ratbarnı ı 

* @. Gurtiue, Grinnerungen an Emanuel Geibel. — Der Sticineat 
uizors. J 


Voſſiſche Zeitung. Sonntagsbeilage. Nr. 30 u. 31. 


Inh.: Amold Wellmer, eine Schwelter Friedrich'e Des Broken. 2. — Zum Snih 
rigen Zodestage des Dichters Samuel Taulet Coleridge — Nabida Hm: 
die wiener Voilsbühne. 1. u. 2, — Ein altes berliner Stammbuhb. 2. — Tu 
fünfttiben Dineralwäller. — ©. Malfemig, Dienofus Diderot. Ju 
100. Jahrestage ſeines Todes. — Salzihalen. 


Fluftrierte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2145. (83. Band.) 


Iuh.: Die Gholera. — Pure. Salomon, Srinrih Laube. — Der Dümenzrä 
brand auf der Norbiee-Injel Langerooge. — Jodienſchau. — E. N. Remmti, 
das Prebiichtbor in der Sähfiih-böhmikten Schweiz. — D. denne am Rkon 
Belibern u. Betterbort, — Emil Jonas, fütländiihe Aiibertowen. — Tr 
u Buchhandel — Dar, Kaufmann, zu Leopold Jung’ 90, hebursg — 
Das k. 1. militäriihegengrapbiibe Inftirue zu Win — Bolstehmide Ru 
nn — Die engliideamertlaniihe Kirche 

Krokodil. — G, v. Vincenti, Das Zaubenmäl 


Ueber Land und Meer. 52. Bd. 26. Jahrg. Pr. 45.. 


Inh.: Sahber-Mafch, Berarb. (Aerti) — Brune Walden, literamse 
Blaudereien, Aranzönihe Sıiteratur. 5. — Marius Seht, Graberiogin War 
Balerie von Defterreid, als Pringeifn Grelmeis,. — Ermftv.@lchnm. Maiftsz 
im einer rumiſchen Aleinſtadt. — Pb, Stein, das Panorama des Sturmel ui 
St. Privat in Dresten. — Ferdinand v. h Das Goncertband 
Being, — Mar Schmidt, Die Blinde von Auntermez. (Rorti.) — 6. 
Büttner, Angra Vequena. — Nuslanien Des Boldampfere von Seutogae. — 
Rotizblätter. 5 


Sonntagd-Blatt. Red.: U. Phillips. Nr. 32, 
Inh: Zoſerhine Gräfin Schwerin, Beil rüe. (Echt) — Bon der Ririera, 
— Die Aatze har's aeiban. — Das Areibei eien in Italien um bie Mitte de⸗ 
vierzehnten Jahrhunderts, — Loſe Blätter, 


Gartenlaube. Red.: Fr. Hofmann. Nr, 32, 


Inh: Lern Shhking, Die Herrin von Arholt. KAorti.) ©. Senrı 
am Mbhon, Ein dineriider Schulmeihter auf dem Thron. — Ar. Dorntlürs 
Bun und Publioum. 2. — #1, Müller, bie Zucht der Zropenfiihe in Dreuns 
land, — 9. v. d. Elbe, Braufejabre, (Fort; — Blätter und Blürken: Du 
Grperiürterungen in Stahfurt. — Ferd Sonnenburg, Die beryoalide © 
bliothet in Wolfenbüttel. — Berbeflerte —— — 

— Shaleſpeare ale Wilddieb. — Allerlei Autzweil. 


Dapeim. dres. von R. König u. Ib. H. Pantenius. 20. Jahre. 
t. 45. 











u Beipgig. — Ein vomweltliset 
en von Herbeia. 


Schwere Arbaiı, 


Inb.: G. Beaulien, Die Huge Elle, (Fort) — #. Anders, AKeriencolomm — 
H. Angeide, Torilde v. Zorman. (Schl — S. Bogt, Windinundsbere. - 
8. Beuß, combinierbare Nundreiiebillers. — Nüplide Neiiebegleiter. — 


Inb. d. Beilagen: Int. Stinde, das Brummenfeft in Freiwalde af. — Umibi 
auf gemerblidem Gebiete, 





' Shorer'd Familienblatt. Red.: E. ©. Hopp. 5. Bd. Ar. 32. 


Inh. Emf r. Wildenbrub, "Gin Brause, (Sch) — Jul Brinte 
Mogenpilege während der Gbolerageit. — R. @derts, Yanbtorperos. — Str 
tiihe Anekdoten, — Ar. Müller, — — und Ramaqualant. — © 
Bels, Der Gnadenlöbner. (3. Boni) — ®. Ribard, Munbidbau der & 
findungen, — ®predfaul. — Planderede, 


Inb, d. Beilage: Die Brummenfeier gu Freienwalde a. D. — Sumoriftiihes z 





* em. — des, Zudenthumt, Hr. von 2. Phil ippfen 
. sa . T. . 
Inb.: Die fi bes und Vertiefung der Bebre, 1. — IR bie Antifemitenpare © 


Ungarn eine Gefahr? — M. Mannbeimer, Menihenliehe, Menibensheur; 
— Jeltungsmahridten. — Feutlleten. 


ur Literaturblatt. Hr. von M. Rahmer. 
t, . 
Inb,: M, E. Ariſtide Aftruc, Urfprumg und geididtliche Urſachen des *= 


femitimmd, — Auftus Audenipt beleuchtet von 9. = 
eiteratutbericht. — Notizen. a ll Ze 


Jeſchurun. Herausg. von Iſaac Hirfh. N. F. 2. Jahrg. Nr. 31. 
Inb.: Mraeld Zroft. — Zum Berftändnig der neueſten Plate der Meform. (Fer) 
—— Die Stellung ber fübiidhen Lehret in der Prowinz Hannover, (Aert.)- 

Rn or Mohltkätige Bahrbeit. ei) — Naktzeftirne. .) — An 

fdiwerer Zeit. — Gerrelsonbenyen —— BEE erid 


————.un 2 


13. Jaır. 
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Vorlefungen im Winterfemefter 188485. 
15, Berlin. Anfang: 16, October, 


1. Iheologifhe Facultät. 

Pf, ord. Dillmann: Ginleita in das A. Teft.; altteft. 
zmdgiee: Erklaͤrg des Buches Schaia: Grflärg der Heineren 
exil. riften des Buches Jchaja; Sem., altteft. Abtb.: exeget. 
Uebgn. — v. d. Golp: dritt, Dogmatif 2. Ih. (Suftem). — 
Haftan: Erklärg des Briefes an die Galater; chriſtl. Dogmatif 
erfter allgem. Theil (Apologetit); Symbolit, — Kleinert: Erklärg 
der Palmen; Homiletit u, Katechetik; Geſchichte der chriftl. Predigt; 
ryraft..bomilet. Uebgn im Sem. — Pileiderer: Erklaͤrg des 
Briefes an die Nömer; Grfärg der Briefe an Timotheus u. Titus; 
bibl. Theologie des N. Teit.; Sem.: katechet. Uebgn. — Semifd: 
Kirchengeſchichte 2. Th.; chriſtl. Dogmengeſchlchte; Sem.: kirden- 
u. dogmengeſchichtl. Uebgn. — Steinmeyer: Syſtem der praft. 
Theologie; kirchl. Perikopen, 1. Hälfte, hiſtor. u. exeget. — Weiß: 
Einleitg in das N. Teft.; GErklärg der drei erſten Evangelien; 
Entftehungsgeichichte der drei erften Evangelien; Sem.: neuteit. 
Ueban. — PA. extr. Lommapfch: evangel.sfirchl. Dogmatif mit 
Nepetitorium; Erklarg der Augsburgifchen Konfeffion; chriitl. Pädas 
gogik. — Mefner: Leben des Apoſtels Paulus; Erklärg der Briefe 
an die Korintber. — G. Müller: Kirchengeſchichte 1. Ih. ; kirchen⸗ 
geſchichtl. Uebgn. — Piper: Quellenkunde der Kirchengeſchichte; 
eigen der bibl. Urgefhichte u. des Lebens Jeſu mit Uebgn 
im. chriſti. Mufeum, — Strad: bebr, Grammatit u. Uebgn; Ers 
Härg der Genefid; Uebgnu des Institulum judaieum; &ejdichte der 
jd, (neubhebr.) Fiteratur. — Prdoce. Grafe: Erklärg der Apoftels 
geſchichte; meuteft, Uebgn. — Plath: Erflärg des Octavius von 
Minuelus Felix; die erſte Periode der proteitant. Miſſion. — 
Runge: Spitem der chriſtl. Ethik (mit Einſchl. der Geſchichte der 
philoſoph. u. chriſtl. Sittenlehre); Geſchichte der Boritellgn von der 
u im religiöfen, moral⸗philoſoph. u. rehtl.»polit. Sinne. 
— Pf. bon. B. Brüdner lieit nicht. 


U, Jurikifhe Facaltät. 

PA. ord. Berner: Nechtsphilofophle, mit einem Weberblid 
über die Etaatswifjenfchaften; Strafcecht, nah feinem Lehrbuche des 
deutfchen Strafrechts, 13, Aufl. 19884; Strafproceh. — Befeler: 
dentihes Privatrecht mit Ginfhl. des Kehnrehte. — Brunner: 
deutſche Reiche m. Rechtogeſchichte; Sem., germanift. Abth. — 


Dernburg: Pandelten; Sem., romanit. Abth.; preuß. Givilrecht. | 


— Gd: Pandeften; ansgew. Givilrehtsfälle. — Gneift: deutfches 
Staatöreht; preuß. Berfaffungs u. Verwaltungsrecht; über bie 
Neform der preuf. —— deutſcher Givilproch. — 
Goldſchmidt: Handelsrecht, mit Einſchl. des Seerechts; Wechſel⸗ 
recht; hiſtor. m. prakt. Uebgn ans dem Gebiete des Handelorechto. 
Hiunſchlus: Kirchenrecht, mit Einſchl. des Eherechts; Sem. 
canoniſt. Abth.; kirchenrechtl. Uebgn; preuß. Fivilrecht; Civilproceß 
nach den deutſchen Reichsgeſetzen, unter Berückſ. des gemeinen Rechts. 
— Hübler: Kirchenrecht der Katholiken u. ——— firchens 
rechtl. Meban; deutiches u. vreuß. Verfaffungs: u. Verwaltungsrecht; 
Völkerrecht. — Pernice: Inſtitutt. des röm. Rechts; Geſchichte des 
rom, Rechts; röm, Erbrecht; Sem., romanit. Abth. — Pf. hon. 
Aegidi: Encuflopädie n. Metbodologie des Rechts (Einleitg in das 
Studium der Rechtswiſſenſchaft); Kirchenrecht; Eherecht; Geſchichte 
des Jollvereins; Völkerrecht. — Pf. extr. v. Cuny: rheinuiſch— 
franzoͤſ. Obligationenrecht. — Dambach: Vöolkerrecht; Straftecht; 
Geſchichte des Strafrehts; Strafproceh. — Lewis: Encyklopädle 
u. Methodologie der Rechtswiſſenſchaft; Kirchenrecht, mit Einſchl. 
des Eherechts; deutſche Reichs⸗ u. Rechtsgeſchichte; Ynterpretation 
des Sachſeuſpiegels. — Rubo: Völkerrecht; deutſcher Givilproceh; 
Strafrebt; Geſchichte u. Charakter des Reichs: Strafgefepbuces; 


Strafproceh — Prdoce, Bernitein: röm. Erbredt; röm, Kamis | 
—— Krantendemonftratt,; Curſus der Augenoperationen; opbthalmejffor. 


lienredht. — Coſack deutſches Privatrecht; deutſcher Givilprocch 
mit praft. Neban; Goncurss u. Subhaftationsreht. — Jacobi: 
Grlärg ausgew. Pandeftenitellen; preuß. Civiltecht. — Yepa: 
bandelsrechtl, Meban; Über Börfengefhäfte, — Ryck: Inſtitutt. des 
rom, Rechts; Geſchichte u, Altertbümer des rom. Rechts; röm. 
Erbredbt. — Sach ſe: Kirchenrecht der Katholiken u. Proteftanten; 
Ginleitg in das Corpus juris canoniei, mit Uebgn im Interpretieren 
ausgew, Stellen, f. Juriſten u. Theologen, 


I. Medieinifhe Facaltät. 


- Pfl. ord. Bardeleben: Chirurgie mit Demonitratt.; chirurg. 
Klinik im ChariteKrankenhauſe. — v. Bergmann: Min, Vorträge 
aus dem Gebiete der Chirurgie; chirurg. Klinit im Unlverſ.⸗ 
Krantenbanfe. — du Bois-Heumond: Phufiologie 2. Ib., mit 
Verfuchen; vbufiolog. Uebgn im Laborat.; einige Ergebniſſe der 
neueren Naturforfhung. — v. Arerihs: ſpec. Parhologie u. 
Therapie; medic. Alinit im EharitesKranfenbaufe. — Gufferomw: 
Geburtöhülfe; Krankheiten der Dvarien; geburtshülfl,sgunäfolog. 


— 1884, 34, — Literarifhes Eentralblatt — 16. Auguft. — 
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Klinit u. Poliflinit im Charité-Krankenhauſe. — Hirſch: allgem. 
Geſchichte der Heilfunde; ſpet. Patbologie u. Therapie, — Lenden: 
medic. Diagnoſtik; medic. Klinik mit Einſchl. der medic. Propädentif 
im Gbariterftranfenhanfe.. — M. E. D. Liebreich: Chemle des 
Urins, mit Experimenten; Heilmittellehre u. Receptierkunſt mit 
Experimenten u. praft, Uebgn im Meceptieren u. Diövenfieren; 
Torxitologie mit Experimenten u. praft, Uebgn; prakt. Ueban im 
pharmafolog. Jul. — Schröder: theoret. Geburtsbülfe; über 
Bedtenfebler; as leer Alinik u. Poliklinik. 
Schmeiger: über den Augenſpiegel; Klinik der Augenkrankheiten. 
— N. Birchow: allgem. Matbot ie u. Therapie mit Einſchl. der 
allgem, patbolog. Anatomie; demonttrat. Gurfus der patbolog. Anas 
tomie u. Mifroffople in Berbindg mit Anleltg zu patbolon. Sec» 
tionen; vpraft. Gurfus der patholog. Hiftologie. — Waldener: 
Anatomie des Menfchen; Embruologie; Präparierüban; Über 
Zengung. — Weſtphal: Krankheiten des Nüdenmarkes; Klinik der 
Dervens u. Seiftesfrankheiten im CharitéKrankenhauſe. — Pf. hon. 
Mel: allgem. Chirurgie u. Overationslehre; cirurg. Colloquium. 
— PIf. extr. Bernbardt: auegew. Gapitel der Krankheiten Des 
Nervenfuftems; Gurfus der Elektrodiagnoſtik u. Elektrotherapie; 
Gurfus der Gleftrodiaguoftif u, Gleftrotheranie mit Krankendemon-— 
ftratt. u. praft. Hebgn. — Bufd: allgem. Chirurgie; Krankheiten 
der Zaähne m. des Mundes 1, Th.; zabmärztl. Poliklinik. — 
Ghriftiant: Phufit ſ. Mediciner, tbeoret, Theil; (Experimental 
phoſik; die Glemente der höheren Matbematit in Verbindg mit 
andgew. Gapiteln der matbemat. Phufif f. Mediciner; pbulfal.s 
pbarmacent. Curſus. — Ewald: die Kranfbeiten der VBerdauungds 
organe; über parafitire Arankbeiten mit bejond, Berüdi, der Ber 
deutg der Mikroorganismen f. die Pathologie. — Rasbender: 
Geburtsbülfe, verbon mit Ueban am Phantom; Aber Sterilität, — 
Fränpel: Krankheiten der Lungen in Verbindg mit Kranken— 
demonitratt,; Aufcultation, Bercuffon u. die anderen Unterſuchungs— 
methoden, verbdn mit Mebgn; larvngoſtop. Gurfus, — Fritzſch: 
die Naturgeſchichte der tbier. Parafiten; ausgew. Gapitel der vergl. 
Anatomie; mifroftop. Meban f. Fortgeſchrittenere. — Gurlt: Lehre 
von den Anochenbrüchen u. Berrenfungen, mit Demonitratt.; chirurg. 
Operationsceurfus am Gadaver. — Hartmann: Dfteologie Dis 
Menfhen; Sundesmologie. — Henoch: Klinik u. Poliflinit der 
Kinderkrankheiten, im CharitéKrankenbauſe. Hirſchberg: 
Augenheilkunde mit Krankenvorſtellgn u. Uebgu; über die Function 
der Netzhaut m, ihre Störungen. — Jacobſon: Auleltg zu experi— 
mentell⸗pPatholog. Unterſuchgu; Krankheiten der Yungen u. des 
Herzens, mit Demonftratt. — ©. Kroneder: Pbhofiologie des 
Herzens; die Lehre vom Kreislauf; über phoſiolog. Verfuchsmetboden 
mit Meban im Gebrauche medic. Apparate u. Operationen an über: 
lebenden Organen; Unterfuhgn auf dem Gebiete der exveriment. 
Phyfiologle. — Küfter: Gurfus der dirurg. Diagnoftit u. Therapie, 
verbon mit praft, Meban; Über Hernien; Ariegschirurgie. — 
G. Lewin: Poliklinik der fwbilit. u. Gautfranfbeiten; Klinik der 
fopbilit. u Hautkrankheiten im CharitKrankenhauſe; Gurfus der 
Högiene mit Demonitratt. u. vraft. Meban. — Liman: gerictl. 
Medicin f. Zuriften u. Mediciner mit Demonitratt.; demonitrat, 
Curſus gerichtl. DObductionen an Leichen des berliner Griminals 
vhyſikato im forenf. Inft.; praft. Gurfus u. Uebgn in der Verrichtg 
der Obductionen ebend. — Luca: Poliklinit der Obrenfranfbeiten; 
propädent, Klinik der Obrenkranfpeiten. — I. Mever: Beipredu 
einzelner Gapitel der Patbologie u. Tberaple mit Rückſ. auf beob— 
achtete Kranfheitöfälle der Poliklinik; mebdic. Boliltinit, — H. Munt: 
Povfiolonie der Zengung des Menfchen m. der Ibiere; die eine 
Hälfte der (Erverimentalpbufiologie (Muskeln, Nerven, Sinne, 
Feugung); — Gollequia. — Salkowſti: phyſiolog. u. 
vatbolog. Chemie; Arbeiten im chem. Laborat. des pbufiolog. Init.; 
über aelöite u. organifierte Fermente. — Schoeler: Augenheil— 
kunde, unter befond, Berl. der äußeren Augenerkrankungen mit 


Gurfus. — Senator: Kinderfranfheiten; praft. Gurfus der mebdir. 
Diagnofit; Aufeultation, Percuſſion u. die übrigen phyfikal. u. dem. 
Unterfuchungsmetboden mit prakt. Meban. — Skrzeczkar öffentl. 
Geſundheitspflege n. Santtätspoligel. — Sonnenburg: Afturgie 
mit dirarg.sanatom. Demonitratt.; Lehre von den Sernien. — 
Prdocc. * Baginſty: Pathologie m. Therapie der Kinderkraul— 
beiten mit Demonftratt.; über die Finflüffe des modernen Schul— 
unterrichted auf den Findl, Organismus (Schulfrankheiten). — 
B. Baginſky: Krankhelten des Larpır m. der Naje mit Demon: 
ftratt.; die Krankheiten des Gehörorganes m. des Nafenrachen: 
raumes, verbdn mit Demonitratt, u. vraft. Meban. — Bebrend: 
Hautkrankheiten mit Demonitratt. u. diagnoſt. Uebgn. — Bergfon: 
fper. Patbologie u. Iberapie; allgem. uw. fpes, Arzneiverordnunge: 
lebre. — Brieger: frei. Pathologie, verbdn mit Uebgn in Bezug 
auf die dabei zu berüdfichtigenden Kragen aus der ſpec. Therapie; 
Gurfus der Anfeultation u. Jercuffin. — Burchardt: über die 
vener. Krankheiten u. die parafit, Krankheiten der Haut; Augen: 
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ſplegel⸗ u. RefractionssGurfus. — Eulenburg: Über die Aranfs 
beiten des Nücenmarfed (mit Krankeudemonftratt.); über Gleftro: 
diaguoſtik u. Gleltrotherapie. — Falk: Geſchichte der Heilkunde 
von den älteften Zeiten bis zum ——— des 19. Jahrh.; Über ges 
waltjame Todesarten; audgem. Gapitel aus der Sanitätöpolizel. — 
Rebleifen: Gurfus der dyirmrg. Diagnoitit u. Therapie, — 
N. Kränfel: audgew. Gapitel der ſpec. Therapie, mit befond. 
Berüdj. der anzumendenden Medicamente u. Uebgn im Verordnen 
derfelben; Aufeultation, Percuffion u. die übrigen Kg 
methoden mit Neban an Kranken. — B. Fränkel: Gurje der 
—— u. Rhinoſkopie; die localtherapeut. Methoden bei 
Krankheiten der Mefpirationsorgane (ſpet. Anbalationstberante, 
PBneumatotberapie 1.) mit Demonſtratt. — Rriedländer: Gurfus 
der patholog. Hiltologie. — Glud: die allgem. u. fper, Ebirurgie 
der Geſchwuͤlſte; über Heruien. — Grunmach; ausgew. Kapitel 
der fpec, Therapie, verbdn mit Demonftratt.; Aufenltation, Percuffion 
u. die übrigen phyſikal. Unterfuchungsmetboden mit Webgn an 
Kranken. — Hüterbod: Gurfus der Wundbehandlung u. Verband: 
Ichre mit Demonftratt.; Aranfheiten der Harn» u. männl. Geſchlechts⸗ 
organe mit Demonitratt. — Guttmann: Über acute Infertions: 
franfheiten mit Demonftratt. an Kranken; über Pereuffion, Aufculs 
tation u. Die übrigen Unterfuchungsmetboden mit Uebgn an 
Kranken. — Guttſtadt: Medicinalftattitit (Todesurfachen, Kranken— 
bäufer, Irren:, Taubſtummen⸗, Blinden-Anjtalten) mit Fxeurfionen. 
— Herter: Gbemie f. Medieiner; prakt, same der phyſiolog. 
Ghemie mit Berädf. der Hygiene; Arbeiten in feinem chem. Privats 
laborat.; chem. Zorikologie. — Hofmeier: Gurfus der qynäfolvg. 
Diagnoftit; Frauenkrankheiten; Krankheiten der Ovarien. — Sr. 
manı: die Krankheiten der Gonjunctiva, der Gornea u. der Lider; 
- Augenfpiegels u. Refractionseurfus, — Koffel: vöufielog. Ghemie 
1. Th., mit Experimenten; prakt. Gurfus der Chemie f. Mediciner, 
in Gemeinſchaft mit Schotten; Arbeiten im dem. Laborat. des 
phyſiolog. Juſt. — Krifteller: Gynaͤkologle. — Landau: Ger: 
burtsbälfe, verbdn mit geburtshälfl. Operationsübgn am Phantom; 
Gynäkologie mit Demonftratt.; über Wocenbetterfrantungen, — 
Laſſar: Gollequium über ausgew. Gapitel der allgem. Pathologie 
mit feminarift. Uebgn; Hautkrankheiten u. Syphilis mit Kranken⸗ 
vorftellgn; prakt. Gurfus der Hautkrankheiten. — Leſſer: ausgew. 
Gapitel der Torikologie. — 8. Lewin: Arzneimittellehre mit En 
rimenten u. Demonitratt., fowie prakt; Uebgu im Neceptichreiben u. 
Anfertigen von Arzueien; Über Daritellungs, Wirkungs-⸗ u, Ans 
wendungsmwelfe der neueren Arzneimittel; Toxikologie mit Berückſ. 
des chem. m. phyſikal. Nachweiies der Gifte mit Experimenten. — 
Lewinſti: Auſeultatlon, Percuffion u. die anderen Unterfuchungss 
methoden verbdn mit Uebgn an Kranken; Krankheiten der Haut mit 
Demonftratt. an Kranken. — Litten: über Infectionekrankheiten; 
Gurjus der phofifal. Diagnoftif, — Löhlein: Über die Erkrankgn 
der Gebärmutter; Geburtsbülfe, verbon mit Operationsübgn ; gumäs 
folog. Diagnoftit, — Martin: Geburtshälfe, verbdu mit geburtss 
bülfl, Operationsübgn; Gurfus der gymäfolog. Diagnoſtik mit Uebgn; 
über das Wochenbett. — %. Mayer: Gymäfologie mit Demonitratt.; 
über die Geſchwülſte der weibl. Sexualorgane ; über Puerperalfieber. 
Mendel: Gehirnanatomie, mit befond. Berüdj. der Phufiologie 
u. Pathologie; Gurfus Über die Krankheiten des Nervenjuitens, 
einſchließl. der Pfuchiatrie u. der Elektrotherapie; über Zurechnungs⸗ 
fahigkeit mit Demonftratt,, f. Mediciner u. Juriften, — Mitſcherllch: 
allgem. u. ſpec. Chirurgie, mit Demonftratt. — Moeli: Anatomie 
u. Phufiologie des Nervenfuitems in Beziehg zur Klinik der Geiſtes— 
u. Nervenfrankgeiten; über die Beurtheilg der Geiſtesſtörungen vor 
Gericht mit Krankenvorſtellg. — I. Munf: Curſus der Phyſologle, 
mit Berfuchen u. mifroffop. Demonftratt.; die dem. u. mikroſtop. 
Unterfuchg des Harns im geſunden u, kranken Juftande, mit Demons 
ftratt. Perl: Über balmeolog. Behandlg dıron. Krankheiten; 
—— Vercuſſion u. verwandte Unterſuchungsmethoden mit 
Uebgn an Kranken, — Rabl-Rückhard: Hiltologie u. Technik der 
mifroffop. Unterſuchg; antbropolog. Schädelmeiig. — Remal: über 
die Krankheiten der peripheren Nerven; u der Elektrodiagnoſtit 
u. Gleftrotherapie, mit Demonftratt.; Gurjus der Elektrodiagnoſtit 
u, Gleftrotberapie der Krankheiten des Nervenjvitems, mit Demon: 
ftratt, u. Uebgn. — Rich: ausgew. Gapitel der fpec. Pathologie, 
mit Krankenvorſtellgn; Percuffion, Auſcultation u. verwandte Inters 
fuchungsmethoden mit Mebgn an Aranten. — Salomon: Ghemie 
des Garns, mit Demonftratt. — Sauder: Pſychiattie, mit Demons 
ftratt.; Curſus der Diagnoftit u. forenf. Beurtbeilung der Geiſtes— 
Prankheiten ; Über Aurehnungss u. Diöpofitionsfäbigkeit. — 
Scelsfe: ausgew. Gapitel der Angenbeiltunde, — Schiffer: 


ausgew, Gapitel der exveriment. Pathologie u. Therapie; Patbologie | 


der Garniecretion mit chem. Demonitratt. — Schüllter: allgem. 
Airurg. Pathologie u. Therapie; chirurg. Krankheiten der Kinder; 
irurg.sanatom, Demonitratt. an Lebenden n. an Leihen. — 
Zobold: Krankheiten des Kehlkopfes m. des Hachens; Laryngo⸗ 
ffopie mit praft, Uebgn; larungojfop, Gurfe. — Trautmann: 
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praft.stbeoret. Gurfus der Obhrenbeiltunde. — Beit: Geſchichte der 
Geburtöbülfe; gynaͤkolog. Diagnoftif; Geburtehlilfe, mit Mebgn am 
Phantom. — 9. Birdbow: mikroſtop. Anatomie des Gentrals 
nervenfuitemd; mifroffop.stechn. Gurfus f. Geübtere, — Wernid: 
Encpflopädie u. Metbodologie des medic. Studiums; Geſchichte, 
Geographie u. Netiologie der wichtigſten Volkektankheiten. — 
MWernide: Eurfus der — Neurologie mit Kranfenvor: 





ftelan. — 3. Wolff: Gurfus der — Diagnoſtik mit Uebgn; 
—8 der chirurg. Therapie; chirurg. Verbandlehre mit praft. 
Uebgn. — M. Wolff: ausgew. Gapitel der Pathologie mit Demon: 


ftratt. u. praft, Ueban; die Methoden der Bacterien-Unterſuchgn 
mit prakt, Uebgn; Krankheiten der Garn: u. Geſchlechtsorgane mit 
Demonftratt. — Bolffbügel: bugien. Unterfuhungsmetboden mit 
GExverimenten u. Demonitratt. — Wuder: geburtshälfl. Operations: 
eurfus; Frauenkrankheiten; Srankpeiten der Neugeborenen. — 
Zülzer: Analvfe des Harnd; Dermatologie n. Syphilis; Grund 
jüge der öffentl. Hygiene. 


IV. Vhilofopbiihe Facultät. 


Pf. ord. Beyr ich: Geognoſie mit befond. Berhdj. des fogen. 
Rlöpgebirges; BVerfteinerungskunde, — Gurtius: Gefhicte u. 
Altertbümer der Stadt Atben; Geſchichte der bildenden Künfte; 
arhäolog.shifter. Uebgn. — Diltbev: Logik u. Erkenntnigtbeorie ; 
Pſychologie als ——— Anwendgu der Pivchelogie 
auf die Padagogit. — Eichler: Grläuterg ausgew. Pflanzen 
familien (Aortf.); Morphologie der Blütbenpflangen; Kruptogamen: 
kunde. — Förfter: über dem gegenwärt. Stand der aftronom, 
Forſchung tallgem. Aitronomie); Über die frit. Bearbeitg willen: 
ſchaftl. Erfahrungen (Keblertheorie u. Methode der Heinften Duadrate) ; 
über Paraflage u. Aberration. — Fuchs: die Elemente der Theorie 
der_Meiben; Differential» u. Integralrehnung; ——— der 
Differentialgleihungen. — Grimm: die Darite ungsfreife der 
neueren Kunſt; Uebgn in der neueren Aunſtgeſchichte. — v. Helm: 
bolg: Erperimentalphufif 1, Ih.; prakt. Uebgn im phufifal. Laborat. 
— Hofmann: Erperimentalhemie; Leitg praft, em. Arbeiten im 
Laborat. — Hübner: grieh. Syntax (mach feinem Grundriß, 
Berlin 1883); röm. Epigraphif; Uebgn feiner philolog. Geſellſchaft. 
— Kiepert: Geograpble von Europa; Ghorographie von Griechen. 
fand. — 9. Kirdhoff: griech. —— chichte bis auf 
Alexander d. Gr.; Cinleitg in die homeriſchen Gedichte u. Erflärg 
ausgew. Stüde der Odvffee; epigraph. Uebgn. — ©. Kirchboff⸗ 
Theorie der Gleftricität u. des Magnetismus, — 2. Kroneder: 
Theorie der algebr. Gleichungen. — Mommfen: Geſchichte u. Ber: 
fallung Noms im 4. Jahrb.; Uebgn aus dem Gebiete der röm. Ge— 
dichte. — Rammelsberg: fpec. anorgan. Chemie (1. Tb.); die 
dem. Natur der Mineralien; praft,schem. Arbeiten im 2. Univerj. 
Laborat. — Nobert: Ginleitg in die Archäologie; Partbenon u. 
Erechthelon; ardäolog. Kaya tried). BIENEN: * Sachau— 
Geographie Aſſyrieus u. Babvloniens nach Elmukaddeſi; fur. Bibel 
u. Apofrypben; fur, Chronik des Zacharias; Diman des Lebid. — 
Scherer: deutſche Grammatik; gotb. Grammatik; Geſchichte der 
deutichen Dichtung von Luther bis Leſſing. — Schmidt: Eiuleita 
in die vergl. Grammatik der indogerman. Spraden; gried. Gram- 
matif. — Schmoller: Agrarweien u. Agrarpolitik Deutfchlands im 
18. u. 19. Jahrhe; preuß. Verfaffungds, Verwaltungs u. Finanz— 
geſchichte vom 1640 bis zur Gegenwart; fiber die neuere deutſche 
Gewerbe: u. Socialpolitif. — Schrader: babylon.-affor. Alter: 
thümer; Elemente der afiyr, Schrift u. Sprade, uebſt Erflärg der 
Keilinſchriften des k. Muſeums; Erklärg ausgew. ajlor. Juſchriften; 
Graminatik der chald. Sprache u. Erklaͤrg der aram. Abſchnitte der 
Bücher Daniel u. Ezra. — F. E. Schulze: fpec. Zoologie (wir bel⸗ 
loſe Thiere); vergl. Skeletlehte; Leitg der Arbeiten im zoolog. Juſt. 
— Schwendener: allgem. Botanik; Leitg der Arbeiten im botau— 
med mifroffop. Uebgn. — Tobler: Laut» u. Kormenlebre dei 
Franzöſiſchen; Erklarg ausgew. provenzal, Epradproben; Uebgu des 
roman, Sem. — v. Ireitichle: Politit; deutſche Geſchichte im 
19. Zabrb.; über Staat u. Kirhe. — Bablen: Sopbofles’ Elektra; 
Plautus' Menachmi, nebit Gejcicte des röm, Drama; Yucretius. — 
Bagner: allgem. u. theoret. Nationalöfonomie; Finanzwiffenfhait; 
über öfonom. Individualiemus u. Socialismus. — Wattenbad: 
Deutſchlauds Geſchichtequellen im Mittelalter; hiſtor. Uebgu (Inter: 
pretation der annales Bertiniani). — Weber: Sansfritgrammatif; 
Hymnen des Nigveda oder Atharvaveda; Kalidaſa's Cakuntalü; 
Jendgrammatik; Privatiffima in Sanskrit, Pali oder Zend. — 
Webſty: Mineralogie; Edeliteintunde — Welerſtraß: Einleit 
in bie Theorie der analyt. Aunctionen. — Weizſacker: deutſche 
Kaiferzeit bis zum Anterregnum; bifter. Uebgn. — Zeller: allgem. 
Geſchichte der Pbilofopbie; aritotelifhe Mebgn. — Zupitza: Ge 
Ichichte der Laute der engl. Eprade; Gefchichte der nenengl. Lite 
ratur; ausgew. Dichtungen Ghancer's im Sem.; lleban er biiter. 
Grammatik der engl. Sprache f. Anfänger. — Pf. bon. Zazarus: 
Pſychologie. — Acad. scient. reg. sod, Xandolt: anorgan. 
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Emerimentalchemie; prakt. Uebgn im dem. Zaborat. der landwirth⸗ 
ſchaftl. Hochſchule; phyſikale⸗chem. Arbeiten, — PM. extr. 
a herfon: Pflangenfamilien; Pflanzengeograpbie von Afien m. 
Afrika. — Bartb: —5 Grammatit u. Erklaärg von Rödiger's 
for. Gbreitomatbie; arab, Syntax u. Erflärg arab, Leſeſtücke; 
Erklärg eines Mifchnatractates mit einer Einleitg in die nenbebr. 
Literatur. — Baitlan: allgem, Ethnologie. — Bellermann: 
über die Mufif der alten Griechen; Uebgn im Gontrapunc u. in 
der muſikal. Gompofition. — Böckht allgem. Bevölterungaitatiftif; 
ſtatiſt. Uebgu. — Breßlau: deutſche Verfaſſungsgeſchichte von den 
aͤlteſten Jeifen bis zur goldenen Bullez allgem, Geſchichte des Mittels 
alters; Uebgn der hiſtör.diplomat. Geſellſchaft. — A. Brückner: 
vergl. Grammatik der jlav, Sprachen (1. Th., Lautlehre); Geſchichte 
der voln. Literatur; Interpretatlon der Chronik Neſtor's. — 
Dames: Paläontologie der Wirbelthiere; geolog. u, —— 
Colloquien. Diels: Heredot; Ariſtoteles' nikomach. Ethik; 
vhilolog. Ueban (Goraz' Evpoden). — Dieterict: arab, Grammatik; 
GErklärg des arab. Buches Ibier u. Menſch. — Garde: Pharma: 
fognofie; über officinelle Sarze. — Geiger: literarhifter. Uebgn; 


franzöf. Yiteraturgeichichte im 16. Jahrh.; Erflärg er Tragödien | 


Racine's; deutſche Literaturgefchichte von Leſſing's Tode bis zum 
Ende der Areibeitöfriege (1781—1815). — dv. Gikvdi: gogif u. 
Erkenntnißtheorle; vraft. Pbilofopbie oder Ethik, im Geiite feiner 
Grundzüge der Moral (Leipzig 1883); vbilofopb. Meban im Anſchl. 
au die Yertüre von Kant's Grundlegung zur Metaphufl der Sitten, 
— Hettner: audgew. Gapitel der analyt. Geometrie; Iheorie der 
frummen Aläden u. der Gurven doppelter Krümmung; analyt. 
Mehanit. — Ann: über Anatomie n. Entwidelungsgeichichte der 
Pflanzen in Berbindg mit mikroſkop. Demonitratt.; botan.mitroffop. 
Gurfus, im Anſchluſſe an vorſtehende Vorleſg; Leitg botan. Unter⸗ 
fuchgn Im pflanzenphyſiolog. Inſt. — 6. Liebermann: organ, 
Chemie; praft, chem. Uebgn im Yaborat. (organ. Laborat. d. techn. 
Hochſchule). — zn Naturgeſchichte der Thallophyten (Algen, 
Pilze u. Alechten); botan. Colloquia. — v, Martens: Spitematif 
der Wirbeltbier, — Meipen: prakt. Nationalöfonomie, Vers 
waltungslebre der Yandwirtbichaft, Andnitrie u. des Handels; 
Theorte u. Techmif der Statiſtif. — Mihelet: das Spitem der 
Philoforbie als exacter Wiſſenſchaft; Privatiffima über jede beliebige 
Disciplin der Pbilofopbie, — F. . Müller: Geograpbie von 


| 


' täufcbungen; Aeſthetik a 


Geſchichte bis zum Antalkidiichen Arieden; ausgew. Biographien des 
Plutarch in hiſtor. — — Ebbinghaus: über Sinnes— 

als Erfahrun —E Erman: 
äqupt. Geſchichte mit beſond. Rückſ. auf die Entwickelg des Staates 
u. der Gultur; Glemente der äqupt. Schrift u. Sprade. — Frey: 


Geſchichte der ital. Malerei von dem älteiten Zeiten bis zum Ende 





Afrika nebit Befchichte der afrifan. Entdefungsreifen; Geoqranbie | 


u, Ethnographie von Europa. — Netto: JIntegralrechnung; Wahrs 
ſcheinlichkeitsrechnung; Uebgn in der Antegralredinung. — Oldens 
berg: Ginleitg in das Studium des Beda; Grklärg ausgew. Ab: 
fchnitte des Catapatha Brähmana m. Päraskara's Grihyaslira; ind. 
Gpigraphit. — Orth: allgem. Ackerbaulehre 1. Ib. (Bodenkunde, 
Urbarmadung, Ent: u. Berwäfferung); landwirthſchaftl. Betriebs: 
lehre; prakt. Uebgn im agronom,-pedolog. Yaborat. der fandwirths 
fchaftl, Hochſchule; Leitg agronom. Arbeiten im Laborat. 
Paulſen: Ginleitg in die Pbilofopbie; Ethik mit Einfchl. der 
Grundlinien der Staats- u. Geſellſchaftslehre; Pädagogik; philoſoph. 
Uebgn im Auſchl. an die Lectüre von Spinoga’s Ethik. — Pinner: 
anorgan. (igverimentalchenie; organ. Pharmacie; ausgew. Gapitel 
der Pharmacie. — Nocdiger: deutſche Mutbologie; Erklärg der 
Gedichte Walther's von der Vogelweide; textfrit. Nebgn am mittel 
hochdeutſchen Gedichten. — Notb: allgem, u. chem. Geologie. — 
Schneider: über neue Schwejelfalge; über die Methoden zur Bes 
ſtimmg der Atomgewichte. — Scott: chinef. Sprade; Erklärg 
andgemw. chineſ. Texte; Mandſchu-Grammatik. — Sell: organ. 
Grperimentalbemie. — Spitta: Geſchichte der Mufit des 15. m. 
16. Jabrh.; über Johann Schaftian Bach; Uebgn im en rg u 
Quellenitudium. — Steintbal: Encoflopädie w. Metbodologie der 
Philologie. — Iiemann: Chemie der aromat, Verbindan; quans 
titat. chem. Analvfe; Leitz vraßt.schem, Arbeiten im Yaborat,, 


es 
meinfchaftl. mit Hofmann. — Tietjen: Medanik des — 7 | 


Berechnung der Dopvelfternbabnen. — Wichelhaus: Technologie 
2. Th. (organ. Stoffe); Uebgn im tedhnolog. 


—— ausgew. Capitel aus der technolog. Botanik; Verfälſchun 

der Nabrungds u. Futtermittel mit Demonſtratt. — Jeſſen: vergl. 
Daritellg der Fortrflanzung in den Naturreichen; Phoſiologie der 
Seele der Naturwejen; Webgn in naturgemäßer Beurtbeilung von 
Aunftwerfen. — Prdoce. Aron: die Optif der Kryſtalle im 
mathemat. Behandlg. — Biedermann: tedın. Chemie 2. Ih. (die 
organ, Etoffe), mit Experimenten u. in VBerbindg mit Exeurjionen. 
— Branco: paläontolog. Uebgn. — Brusid: agypt. Geſchichte; 
hieroglyph. Grammatif; demot. Ueban. — Delbrüd: deutſche Ger 
fchicdhte von der alteſten Jeit bis zum Tode Friedrich's d. GOr.; Ges 
ſchichte des Run von 1866; bifter. Nebgn. — Deufen: das 
Lebrgedicht des Luctetlus Über die Natur der Dinge; Über Kaut's 
Leben, Werke u. Lehre; Erflärg der Bhagavadgitä genannten Epifode 
des Mahäbhäratam, — Döbner: die fonthet. Methoden der — 
Chemie; die Juduſtrie des Kohlentheeres. — H. Droyſen: griech. 


Inſt. — Wittmad: | 
fur. Botanik mit beſond. Berhdf. der officin, u. landwirthſchaftl. 
Formenlehre der Baukunſt 1. u. 4, Gurfus; Kleinarchltektur. — 





des 16, Jahrhe; Leben u. Werfe Michelangelo's Buonarotti; Uebgu 
in der neueren Kunſtgeſchichte. — Aurtwängler: Geſchichte des 
Aunitbandwerfes im claff. Altertbume, insbefond, der Metallarbeit, 
der Steinfchneidefunft u. der Tbonplaftif; archäolog. Uebgn im 
f, Muſeum. — Gabriel: qualitat, chem. Analyſe; Bolumetrie 
(Titriermetboden u. Basanalvfe),. — Glan: tbeoret. Phoſik; Ele⸗ 
mente der Quaternionen; Meteorologie; prakt, Uebgn in der Hands 
babung der zum phyſikal. Unterrichte nöthigen Apparate. — Hagen: 
über optiſche, elektr, u. magnet. Meiimetboden (mit Demonftratt.). 
— Hoffory: fvit. Phonetik; altnord. Grammatik; Holberg’s Leben 
n. Schriften; dänische Weban (Holberg's Komörien). — KHoppe: 
Differentialrehnung u. Reibentheorie ; analut. Geometrie (beide 
Borlefan nad feinen Lehrbüchern). — Horitmann: Gejchichte der 
alte u. mittelengl. Literatur, mit Mebgn. — Nabn: arab, Syntax 
mit Vergleichg der übrigen femit. Sprachen; Erklärg des Horans 
Gommentars von Beidäiwi. — Karſch: et im mit beiond. 
Berhdf, der Landwirtschaft. — v. Kaufmann: über das Werben 
der Staatsformen; allgem. oder tbeoret, Nationalöfonomik; praft. 
Nationalöfonomit oder Bolkswirtbicdaftswoliti, — E. Kanfer: 
allgem, Geologie, — H. Kayſer: Experimentalvorleſg über Inter: 
ferenz, Bolarifation u. Doppelbrechung des Lichtes. — Klebs: Bes 
ſchichte der röm. Kaiferzeit von Auguitus bis anf Diveletian ; hiſtor. 
leban. — Knoblaud: beitimmte ehrt; analut. Geometrie; 
Uebgn in der anglyt. Geometrie. — Hofer: allgem. Geſchichte des 
Zeitalters Friedrich's d. Gre; hiſtor. Uebgn. — Laſſon: Rechts— 
philoſophie; Grundprobleme der Philoſophie; Logik u. Erkenntniß— 
theorie. — Lehmann-Filhése: meteoriſche Aſtrönomie; Reductionu 
von Sternörtern. — Loſſen: Lehre von den Gebirgéarten (Vetro— 
graphie); petrograpb, Uebgn im Beſtimmen der Gebirgsarten in 
Verbindg mit mifroffop. Demonſtratt. — Maas: Geſchichte der 
griech. Profa bis auf Thukodides u. Erklärg des 3. Buches deſſelben; 
philolog. Meban (GCatull's 64. Gedicht). — Märder: die Bücher 
des Lucrez von der Natur der Dinge; Naturpbilofopbie der Alten 
nach Ariſtoteles; Rhetorik; rbetor. Uebgn. — Neefen: Bezieban 
zwifchen Ghemie u. Phyſik. — Rehmke: allgem, Geſchichte der 
Pbiloſophie; der Peſſimismus; philoſoph. Uebgn im Anfhluß an 
Kant's Prolegomena zu einer jeden fünftigen Metaphufil, — 
Nunge: numerifche Auflöfung algebr. Bleihungen; Determinantens 
theorie. — Schotten: praft. Gurfus der Chemie f. Mediciner in 
Gemeinichaft mit Koffel; gerichtl. Chemie; Chemie des lirins mit 
Experimenten. — U. W.'F. Schulp: ausgew. Abſchnitte der 
Polijeiwiffenfhaft; medic, Klimatologie; Aber die Heilfamfeit des 
Klimas von Jtalien. — Weltermaier: Grundzüge der allgem. 
Botanik. — ill: Gntwidelg der tbeoret, Chemie; Prüfung der 
Arzneimittel unter beiond. Berüdj, der Litriermetboden. — Leectt. 
Baſhford: engl. Literaturgefchichte im 18. Jahrb.; im Eem.: 
Ueban im mündl. n. fchriftl. Gebrauche des Engliſchen, im Anſchluß 
an Hauff's YFichtenftein. — Teller: über 3. 3. Rouſſeau's Yeben 
u, Werke (Bortrag franzöfifch); Geſchichte der frangöf. Literatur im 
18. Jahrh. (Bortrag frangöfiich); Uebgn im fchriftl. u. mündl. Ges 
braude des Franzöſiſchen; er Mebgn im Sem. — Midaclis: 
Vhyfiologle der Sprache; deuiſche Stenographie in Verbindg mit 
praft. Neban; Privatiffima in der deutſchen, engl., franzöf., italien,, 
fpan. u. vortugief. Stenograpbie. — Roffi: ital. Grammatik; ital. 
Eyntar; Lodovico Ariofto’s Leben u, Werke —— ital.), nebſt 
Erklarg ſeiner Satiren; ital. Uebgn im Sem. Pr. ord. 
Kummer, Pf. extr. Altbans, Berendt, Werder lefen nicht. 


19. Aachen. (Technifche Hochfäufe.) Anfang: 8. October. 
PH. Ewerbed: Detaillieren von Gebäudetheilen 1. u. 2. Curſus; 


Damert: Architektur der Renaiſſance; landwirthſchaftl. Baukunſt; 
Geſchichte der Baukunſt u. Formenlehre, enchtklopäͤd. Curſus. — 
Henrici: Entwerfen einfacher Gebäude; Entwerfen mittlerer Ge— 
bäude; (Entwerfen größerer Gebäude; Ormamentit 1.—3. Gurius; 
aan. — Kemde: Aeſthetik; allgem. Kunſtgeſchichte. — 
Reiff: Aigurens u. Landfchaftszeichnen u. Aquarellmalen, — 
Inge: Bauconftruction ; — 1. u. 2. Curſus; Baus 
materialienlehre. — v. Haven: Weges u. Eiſenbahnbau 2, Curſus. 
— Seinzerling: böbere Banconftruction mit matbemat. Begründg; 
Brüdenbau 1. u. 2. Gurfus; techn. Formenlehre in ihrer Anwendg 
auf Brüdenbau 2. — Helmert: praft. Geometrie 1. u. 2. Gurfus; 
GifenbahnsTracieren. — Krohn: Theorie ſtatiſch unbeftimmter 

achwerfträger; Theorie des Brüdenbaued; daritell. Geometrie, — 

iedler: afepinenelemente; Bau der Dampfmafghinen; Maſchinen⸗ 
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eichnen. — Gerrmann: mechan. Technologie 1. u. 2. Gurins; 
Kabritanlagen u. Werkzeugmaſchinen; Baumaſchlnen; Bautechnologie. 


— v. Biändi: beichreib. Maſchinenlehre; Conſtruttlon der Wailers 
räder u. Turbinen; tbeoret, Maſchinenlebre; Kinematik. — Pinzger: 
Loromotivban; Mafdinenelemente, encykloyäd. Gurfus; Gifenbahns 
Maſchinenbau; Wärmetehnif u. Bau der Dampffeffel u. deren 
Feuerungsanlagen. — Lüdero: Mafchinenfunde f. Berg u. Hütten: 
leute 1.1. 2. Fürſus. — Grotrian: Gleftrotehnit I, pbuffal. Th.; 
eleftrotechn. Practicum. — Arzruni: Aryſtallographie u. Mines 
ralogie; (Elemente der Mineralogie; Uebgn im mineralog. Juſt.; 
Anleitg zu felbititänd, Arbeiten in dem Gebiete der Kruftallograpbie, 
Mineralogie m. Petrograpbie. — Dürre: Gilenhüttentunde; Eiſen⸗ 
aiehereiberrieb; bittenmänn, Problerfunft; Anleitg zu metallurg. 
Berfuchen; Entwerfen von büttenanlagen. — Schulz: Bergrecht; 
Bergbaufunde; Aufbereitungsfunde; Salinenfunde; Entwerfen berg—⸗ 
männ. Anlagen; uftcomprefforen f. Bergbanbetrieb. — Stabls 
ſchmidt: tehn. Ghemie; Wntwerfen von chem. Fabrikanlagen; 
chem.stechn. Pracicum, — Mihaelis: anorgan, Experimentals 
chemie; organ, Practicum. — Glaffen: Magßanalyſe; Exveri-— 
mentalchemie encvflopäd. Gurfus; anorgan. Practicum, — Büllner: 
Erverimentalphufit; Phyſik in mathemat. u. exveriment. Bebandlungss 
weife (Wärme u. Anwendg der Wärmetbeorie anf die elektr. Er—⸗ 
ſcheingn); NMeban im phyſikal. Laborat.: a) f. Chemiker, b) f. Phy—⸗ 
iker. — Ritter: Mechanik 1. u. 2, Gurfus.— 9. Stahl: höhere 
Matbematif 1. m. 2. Gurfus; matbemat. Sem., gemeinfam mit 
Jürgens. — 8, Stabl: daritell. Geometrie; Geometrie der Lage 
u. graph, Statik. Jürgens: Glemeutar-Mathematik mit Meban; 
wiſſenſchaftl. Nechnen; mathemat. Sem,, gemeinfam mit ©. Stabl. 
— Strud: Nationalöfonomie einſchl. Gewerberecht; Elemente der 
Finauzwiſſenſchaft; Encyklopädie des Ginilrechts; Geſchichte der 
Nationalöfonomie u. des Sorlalidmns; volfswirtbfchaftl. Uebgu. — 
Doce. Blum: Boffieren u. Modellieren. — Siedamgropkv: 
Markſcheidekunſt; markjcheiderifches Practicum. — Bolzapfel: 
allgem. Geognoſie w. Yagerftättenlehre; Paläontologie; paläontolog. 
Uebgn. — Vebmann: (xperimentalpbufif, encytlopäd. Gurfus; 
mechan, Wärmetbeorie; vbufifal. Chemie. — Reichel: Gewerbes 
Sugieine 1. m. 2. —— — Prdoce. Frentzen: formale Anss 
bildg der Ingenienrbanten; Architeltur gröperer Gebäude. — 
Forchheimer: Bergbahnen; Geſchichte der wichtigiten Bergbauten. 
— v. Reis: ten, Gasanalyſe; Practionm in der techn. Gasanalyſe. 
— Ya Gofte: tbeoret, Chemie 4, Th.; ſyſtemat. organ. Chemie 
(Aettreibe); chem. Golloanium. — Telegraphendir. Fuchs: praft. 
Telegrarhle. — Lehrer Frauken: Stenographie nad; Gabelsberger, 
— Schilling: prakt. Buchführung. 


. 20. Heidelberg. Anfang: 15. October. 
I. Ihreologifhe Kacultät, — 

Pf. ord. Gaſt: Darſtellg des theolog. Studiums; chriſtl. 
Symbolik; chriſtl. Dogmatik; Uebgn in der Dogmengeſchichte u. 
Symbolik; Befpredign aus der Ethit. — Merx: Einleitg in das 
A. Zeit; Erfäürg des Buches Daniel; altteft, Interpretieräbgn. — 
Solften: ErMärg des MatthäussEvangeliums; Grundlinien der 
Neligionspbilofopbie; neuteſt. Anterpretierübgn. — Hausratb: 
allgem. Geſchichte der driftl. Kirche im Zeitalter der Neformation; 
fircengefchichtl. Mebgn. — Balfermann: Pädagogik mit befond, 
Beruckſ. ihrer Geſchichte; prakt. Auslegg ausgew. Stüde des N, Teft.; 
liturg. Beiprechgn u. Uebgn; bomilet. Uebgn u. Kritiken; katechet. 
Uebgn über Abjchnitte des bad. Katechismus; fatechet. Uebgn über 
neuteſt. Abfchnitte; Lehre vom Volksſchulweſen 2. Tb., mit Einführg 
in die Volkoſchule. — Pf. extr. Aneuder: Erklärg des Buches 
Jeſaja; exeget. Iebgn u. Firchengefcichtl. Repetitorium. 


Schellenberg: Paltorallebre. — Meblhorn: Mittbeilgn u. 
Analyjen von Predigten; bomilet. Ueban u. Krititen; kaiechet. 
Veban Über Abſchnitie des bad. Katechismus; Ratechet. Uebgn über 
neuteſt. Abſchnitte. — Musiklehrer Wolfrum: Gefchichte u. 
Iheorie des evangel. Kirchenliedes nach feiner mufifat. Seite; allgem, 
Muſik⸗ u. Harmonielehre; Ghorgefang in 2 Abthlan (fircl. u. weltl. 
Tonfäge); Orgelfpiel. 

1. Auriſtiſche Racultät. 

Pi. ord. Schulze: Völkerrecht; Verwaltungsrecht mit Einſchl. 
der fogen. — — Bekker: Pandekten; privatrechtl. 
Sem, — v. Bulmerincq: allgem. u. deutſches Staatsrecht; 
Rechtephiloſophie; ſtaatewiſſenſchafii. Sem,: Practicum f. Staatde 
u. Vollerrecht. — Heinze: Strafproceh mit beſond. Berückſſ. der 
Strafprocchordnung u. des Gerichtöverfaſſungsgeſeßes f. das deutſche 
Neid, — Karlowa: Geſchichte des rom. Mechts; Inſtitutt. des 
rom. Rechts; privatrechtt. Sem. — Gierke: deutjche Rechts— 
geſchichtez Meban im den Quellen des deutfchen Rechts; Uebgn im 
der Gutjcheidg praft. Re 
Privatrehts u. des Handelsrehte. — PA. extr. Straub: Bers 


tsfälle aus dem Gebiet des deutichen- 








fafjung des dentichen Reiches (Entwidelungsgeihichte u. Gommentar 
derfelben — Buhl: Familienrecht u. Grörcht; frangof. Givilredt; 
vrivatredhtl. Sem. — Cohn: deutſches Privatredt; Gandelss, 
MWechfels u. Seerecht. — Prdoece, v. Kirbenbeim: Kirchenredt; 
deutfches Strafrecht; ftrafrechtl. Practicum. — Ba zagetül: Handele⸗ 
u. Wechſelrecht; deutſches Reichscivilproceßtecht mit Einſchl. des 
Reichſtoncursrechts. 


III. Medictalſche Kacultät, 


Pf. ord. Delffs: anorgan. Experimentalchemie. — Gegen— 
baur: Anatomie des Menfchen 1. Tb.; anatom. Präparierüban, ges 
meinfam mit Nuge; Arbeiten im anatom. Inſt. — Kühne: Exveri— 
mentalpbufiofogie 1. Th.; pbufiolog. Practicum, — Beder: Augen: 
foiegeleurfus; Aunctionspräfung des Auges; Augenklinik. — v. Duſch: 
über die wichtigiten Krankheiten des Findl, Alters; medic, Bolifinit. 
— % Arnold: allgem. patholog. Anatomie u. Pathologie; vraft. 
Uebgn im patholog. Inſt. — Gzerny: Repetitorium über allgem, 
Ghirurgie; hirurg. Klinik. — Kebrer: theoret. Geburtsfunde; ae: 
burtsbülfl.egumäfolog. Klini, — Kürftner: pſychiatr. Klinik. — 
Erb: fpec, Bathologie u. Therapie (Krankheiten des Nervenvitems; 
medic, Klinik. — Pf. hon. Nubn: Gurfus der mikroſkop, Anatomie; 
Repetitorium der wichtigſten Theile der Anatomie des Menſcheu. — 
Pf. extr. Oppenbeimer: Arzueimittellehre; Arzneiverordnunge: 
lehre. — Moos: tbeoret,spraft. Gurfus der Obrenheilfunde, — 
Knauff: öffentl. Geſundheitspflege. — Loffen: ſpec. Ehirurgie; 
Verbandeurfus im Berbindg mit der Lehre von den Aracturen u. 
den Luxationen. — Weil: phyfital. Diagnoſtik; ſpec. Pathologie u. 
Therapie (acute Infectionskrankgeiten). — Braun: Eraminatorium 
u. Repetitorlum der —— Chirurgie. — Schulpe: Elektrodiagnoſtik, 
Elektrotherapie u. Diagnoſtik der Nervenkraukheiten; allgem. Pathos 
logie u, Therapie. — Jurafz: praft. Gurfus der Larvngoſkopie u. 
der Diagnoftif der Keblfopffrankheiten; ambulator. Mimik f. Kebls 
kopfs, Nachens u, Naſenkranke; Gollogutum über ausgew. Gapitel 
der internen Medicin. — Ruge: Lehre vom Skeletſyſtenn (Dfteologie 
u. Sıundesmologie); Entwikelungsgeichichte des Menfhen; anatom. 
Präparierhban, gemeinfam mit Gegenbaur. — Ewald: tbeoret. 
u. praft. Gurfus der Hiltologie. — Prdoec. Febr: die Krautheiten 
der Gelenke. — Weiß: die Angenfrankheiten in Bezicha e Alges 
meinleiden; Augenoperationslehre. — Gohnftein: Phufiologie des 
Fötus; vergl. Geburtsfunde. — Steiner: experimentelle Zorifologie. 
— Mommfjen: Argneimittellebre; Arzueiverordnungslehte; Curſus 
der Unterfuchg des Urins u. der Sputa. — Steinbrügge: praft. 
Anleitg zur biftolog. Unterfuchg des menſchl. Ohrlabyrinthe; tbeoret. 
Gurfus der Obrenbeiltunde. — Fiſcher: Pſychiatrie. 


IV. Vhtlteferhiſhe Kacultär. 


Pf. ord. Bunfen: Experimentalchemie; Leitg der praft.scchem. 
Arbeiten. — Kopp: tbeoret. Chemie; Uebgn im dem, Berechnungen; 
Meteorologie u. Alimatologie. — Knies: ſpec. Bolkswirthſchafte— 
Ichre (praft. Nationalötonomie) u. Voltswirtbfhaftspolitif; Ainanz- 
wiſſenſchaft; —* Sem. — Fiſcher: Geſchichte der 
neueſten Philoſophle feit Kant; Darftelg u. Kritik der Lehre 
N. Schopenbauers. — Bartſch: Encÿklopädie der beutfchen 
(german.) Philologie; neuhochdeutſche Grammatit; im Eem.: 
1) deutjcher Gurfus, textfrit, Uebgn, altdeutfhe Lertüre (Braune’s 
althochd. Leſebuch), 2) engl. Gurjus, altengl. Uebgu (Zupiga's alts 
engl. Leſebuch). — Weil: arab. Sprache; ErMärg der Muallafab 
ded Lebid im Verbindg mit Uebgn im Leſen arab, Handſchriften; 
Erklärg der 1001 Nacht, mit I in vulgärarab. Gonverfation; 
verf, oder türf. Spracde; Privatiſſima über bebr., arab., perf. u. 
türt. Sprade u. Literatur. — Wahsmutb: Encyklopädie u. 
Methodologie der claff. Philologie; im Sem.: latein. Intervre— 
tationsübgn (Erkflärg von Tacitus' dialogus de oratoribus); latein. 
Disputationen über Abhandlgn. — KHönigäberger: analvt. 
Theorie der Linien u. Flächen (Anmwendgn der Differential» u. 
Integrolrehnung); auegew. Gapitel der Setegreitohu ung (Korti. 
der Differentials u, Integralrechnung); Theorie der ellipt. Aunctionen; 
mathenat, Ober u. Unterſem. — Winkelmann: Geſchichte des 
Mittelalters; bifter. Uebgn. — Erbmannsdörffer: Geſchichte 
des preuß. Staates, mit befond. Beruf. der Verfaſſungs⸗ u. Vers 
waltungsgeſchichte; Culturgeſchichte Ztaliens im Zeitalter der 
Renaifjanie; hiſtor. Uebgn. — Duinde: Grperimentalphuft 
(allgem. Povfit, Wärme, Äkuſtit); mathemat. Phyſik; praft. Arbeiten 
im vbhufifal, Laborat. f. Beübtere. — PBfiper: Botanik (Anatomie 
u. Phyfiologie der Pflanzen); botan. ® —— mifrojfor. 
Gurfus f. Anfänger; Anleitg zu prakt. botan. Arbeiten f. Geübtere. 
— Stengel: Enchklopädie der Laudwirthſchaft 1. Th. (Productions: 
en; über — | R a über Mil n. 
Milchwirthſchaft. — Scholl: rom, Kiteraturgefhichte im Zeitalter 
der Republif; im Sem.: latein. Interpretationsübgn (Sephokles 
Oedipus Rex); fateln, Disputationen über Abhandlgn. — Rofen: 
buſch: Mineralogie; mineralog. Practicum; Petrographie; mine: 
ralog. u. petrograph. Uebgn; Anleitg zu felbftitänd. Arbeiten auf 
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dem Gebiete der Mineralogie u. Petrograpbie f. Geübtere. — 
Oſthoff; griech. Grammatik; Anfangsgründe des Sansfrit. — 
Büuͤtſchli: Zoologie; * llebgn u. 
zoolog. Practicum. — v. Dubn: Geſchichte der griech. Kunſt; 
archaolog. Uebgn. — Pif. hon. Gantor: Theorie des Potentials; 
Determinanten; polit. Arithmetik. Ublig: antite Metrit; 
vädagog. Uebgn in den aumnafialen Unterrichtsfächern vor verſchied. 
Gumnaflalelafien. — Ihne: Geſchichte der engl. —* im 
19. Yabrb.; im Sem.: eugl.⸗deutſche Uebgn u. Rede: u. Stilübgn; 
deutſch⸗engl. Uebgn. — Pf. extr. ee Pharmacie oder 
vharmaceut. Erverimentalchemie; praft.schem. Uebgn im Kaborat, — 
Lefmann: vergl. Grammatik der indogerman, Spraden; Sanskrit, 
— Horftmann: Einleltg in die Thermodhemie. — F. Eifenlohr: 
theoret. Optif; Differential: u. Integralrehnung ; über das Potential. 
— 4 Eifenlobr: Erklärg äqupt. Texte. — Thorbece: arab, 
Srammatif; Erklärg altarab. Dichter; verf. Grammatif. — Kaur: 
Geſchichte der frangöf. Nativnalskiteratur; Enchklopädie des Stu⸗ 
diums der —— Sprache; im Sem.: franzoͤſ.⸗deutſche Neban; 
deutſch⸗franzöſ. Uebgn; Uebgn im mündl. u. ſchriftl. Gebrauch des 
Aranzöfifchen. Kopmann: vergl. Entwidelungsgeihicte; 
zoolog. Studien; zoolog. Laborat. — Gafvari: Anthropologie 
(Entwidelungsgejchichte des Menfchen mit Müdj. auf die Lehren des 


Darwiniömus); philoſoph. Practicum u. Sem.: (Grläuterg u. Lectüre 


von Kants Prolegomena. — Schmidt: Technologie; Erzlager⸗ 
ftättenichre. — Aokenaſy: über Aruptogamen. — Nobl: Ger 
chichte der Initrumentalmufit; über R. Wagner's Holländer, Tann— 

ufer u. Lohengtin. — Leſer: Nationalökonomie; Geſchichte der 
Nationalöfonomie. — Hoch: prakt. Gurfus zur mikroffop. Unters 
fuchg der arzneil. Nobitoffe des Pflangenreidhd; pflangenanatom. 
Demonitratt. — 


emonitratt. f. Anfänger; | 


— 1884, 84. — Literarifhes Centralblatt. — 16, Auguft. — 








Meyer: Über die mittelalterl. Blüthezeit der | 


deutſchen Dichtung. — Brandt: philolog. Uebgn, in Berbindg mit | 
dem philolog. Sem. — Berntbfen: organ. Exverimentaldhemie; | 


praft. Mebgn im chem. Laborat. — Prdoce. Scherrer: deutſche 
Verfafjungsaefchichte; Lectüre der Germania des Tacitus; Gefeil— 
Ihaftswiffenfhaft (Sociologle). — 8. v. Neihlin: Meldegg: 
Geſchichte Der Pbilofopbie von Ihales bis zu Schopenhauer. — 
Kleinfchmidt: Gedichte der engl. Revolution. — Zorn: organ. 
Experimentalchemie; Chemie der Iheerfarbitoffe; praft. Meban im 
chem. Laborat. — Roebler: Zablentheorie. — Schapira: funthet. 
Geometrie; Privatiffima im verfchied. Iheilen der Mathematif, — 

reymond: franzöſ. Grammatif; lecture el interprätation de 
Vart poctique de Boileau; cours pratique; im Sem.: alt 
franzöf. Uebgn. 


PL. Zangemeifter: epigraph. Uebgu, 


21. Erlangen. Anfang: 29. October, 
I. Ihbeologiihr Aacultät. 


Pf. ord. Frank: Dogmatif, 1. Hälfte; Ethik; Uebgn des 
Sem. für fol. Theologie. — v. Jezſchwihtz: Prineipienlehre der 
praft. Theologie; Homiletik mit Geſchichte der Predigt; Pädagogif 
mit Didaftif; Uebgn des homilet. n. des fatechet. Scm. — Köhler: 
altteit. Theologie; Genefis; im Sem. für altteit. Exegeſe: Daniel. 
— jen: Römerbrief; menteft. Theologie; Uebgn des neuteit. Sem, 
— Kolde: Kirchengeſchichte des Mittelalters; theolog. Enchflopärie 
als Einleitg in das theolog. Studium; im Sem. Quellenunterfuchungen 
zur Geſchichte der divcletian. Verfolgung. — Haud: Geſchichte der alten 
Kirche; — um ee — Sieffert: Einleitg in das N. Teſt.; 
Brief des Jacobus; Geſchichte u. Darftellg der chrüftl, Lehre von 
der Berfühnung. — Prdoe. Lotz: über das Weſen der altteit, Pros 
phetie im Allgemeinen u. der meflian. Weiffagung ind Befondere; 
affyrifch s babylon. Sprach⸗ u. Altertbumstunde.. — Herzog: 
Ghorals u. fiturg. Gefang; Drgelfpiel; allgem. Muſiklehre u. Gars 
monielebre. 


Consistorialrath Ebrard: Apoftelgeichichte. 
11. Zuriftiihe Racultät. 


Pf. ord. Schelling: deutfher Civilproceß nad feinem Lehr: 
buche; fummar. Mechtsvertolgung. — Sengler: deutfches Privats 
recht (mach feinem Buche: „Das deutfche Privatrecht in feinen Grund⸗ 
gen für Studierende erörtert“, 3. Aufl. Erlangen, Deichert 1876); 
ver, Nechtägefchichte bid 1506. — Marguardfen: deutjches 
Reicht: u, Landesitanatärecht; parlamentarifche Praxis. — Lueder: 
Strafrecht nad feinem Grundriffe au Borlefgn Aber deutfches —* 
recht, 2. Aufl., Erlangen, Deichert; Encyfläpädie u. Methodologie 
der Rechtömiffenfchaft. — Hölder: Pandeften 1. Tb., allgem. hr Fön 
u. Sachenrecht; civilift. Uebgn. — Kahl: Erkläarg der dentichen 
Reichsverfaffang; preuß. Staatöredht; Kirchenrecht (für Studierende 
der Theologie. — Seuffert: Inititutt, des röm, Privatrechts; 
Pandekten 2. Th., Obligationen» u, Familienreht. — PT, extr. 
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segel: deutſche Siaato-· u, Rechtegeſchichte; deutſches Meiches u, 
Landesſtaatorecht. Prdoc. WRattbiaf: Converſatorium des 
Pandeltenrechts; über Rechteſchulen. 


HI. Medicinifhe Karcultät, 


Pf. ord. v. Gerlach: Anatomie der Sinnesorgane; ſyſt. 
Anatomie 1. Th. (Myologie u. Splandnologie); Serierkban ger 
meinfchaftlih mit Berlah. — Zender: allgem, —— (mit 
Einfhl, der allgem, patholog. Anatomie; patbolog.sanatom. Demons 
ftrations- u. Sectionseurfus; patäolog.⸗hiſtolog. Uebgn; Arbeiten 
im patbolog.sanatom. Inſt. für Geübtere. — Heinede: über 
allgem, Chirurgie; über Aracturen m, Luxationen; chirurg. Klinik 
u. Boliflinit. — Nojentbal: Phyſiologie des Menfihen 2. Ib. 
durch Verſuche erläutert; öffentl. u. private Gefundheitspflege durch 
Berſuche erläutert; phyfiolog. Colloquium; Arbeiten aus dem Ger 
biete der Phyſiologie u. SGugiene. Leube: mebic. Klinit u. 
ambulator, Poliklinik; fper. Pathologie u. Therapie (Cucyhklopädie 
der gefammten Pathologie u. Therapie; Min. Bifite. — Zweifel: 
—— gunäfolog. Klinlk; theoret. Geburtsfunde; geburtsbülfl. 

perationscurfus (Wiederholung), — Gattler: opbtbalmelog. 
Klinik; Angenfpiegelcurfus u. Anomalien der Refraction u. Accoms 
modation des Auges. — Pf. extr. Hagen: Piuchiatrie mit klin, 
Demonftratt. — Filehne: Vergiftungen (einfchl. der nerichtl,emedic. 
Seite); Neceptierfunde mit Mebgn u. Argneibereitungsiehre mit prakt. 
Ueban, lehteres gemeinichaftl. mit Böttiger. — Penzoldt: yolis 
fin. Referatitunde u. poliflin. Bifite ; Keblkopfkranfyeiten u. farungoftop. 
Meban (in Gemeinſchaft mit AſſiſtArzt Kifcher); über Swbilis, 
Serlac: Dfteologie u. Sundesmologle; Entwidelungsgefchichte 
des Menfchen m. der höheren Wirbeithiere; Serieräbgn in Gemein: 
ſchaft mit v. Gerlach. Prdoce. Kleifber: Aufenlation n. 
Pereuffion 1. Th., für Anfänger; über Harn u. Sputum mit chem. 
n. mifroffop. Uebgn im Laborat.; Hautkrankheiten; pbufiolog.schem. 
u. patholog.shem. Practicum. — Kieſſelbach: Obrenbeiltunte 
nebit Uebgn im Interfuchen von Obrenfranfen; Weban im Inter 
fuchen von Ohrenkranken, für Gehbtere. — Haufer: die Geſchwülſte. 


IV. Phileforbiihe Jacultät. 


Pif. ord. Matowiczka: PVollewirtbfchaftslehre; Bolkawirthe 
chaftopolitit. Heyder: Logik u. Metaphyſik, als philoſoph. 
rincipienlehre; Converſatorium über die Grundprobleme der Philos 
fophie mit Beziehung der Lection einzelner Stellen aus den Quellen 
der wichtigften philoſoph. Syſteme. — v, Spiegel: Anfangsgründe 
der Sanffritipradye nach Stanzler; Erflärg des Safuntalä; neuperf. 
Grammatif; arab. Grammatik; vergl. Grammatik der indogerman. 
Sprachen. — Hegel: lleban des Sem, mit Erflärg von Gregorii 
Turonensis historia Francorum. — Pfaff: Schöpfungsgeihicte; 
Geologie; mineralog.sgeolog. Practionm. — Müller: Erflära der 
Wolken des Ariftopbanes; das Privatleben der Griehen; im Sem, 
a) griech. u. latein. Stilübgn, b) Demoſthenes' Nede über Die Irugs 
geſandtſchaft. Lommel: Experimentalphyfik 1. Th.; ausgew. 
Capitel der theoret. Phufit; phyſikal. Practicum; phyſikal. Sem. — 
Reeß: allgem. Botanik; botan. Pharmakognoſie; mikroſkop. Uebgu, 
Sauptabtb.; botau. Practicum. Selenka: Grundzüge der 
— u. vergl, Anatomie, verbdn mit Demonitratt.; — 
Practitum für Anfänger u. Geübtere. — Gordan: Invarlanteü— 
theorie; aualyt. Geometrie; Uebgn im Sem. — Hilger: Mar 
maceut, Experimentalchemie 2, Ih.; gerichtl. Ghemie mit Eluſchl. 
der Prüfung von Nahrungs u. Genußmitteln; über Gübhrungs: 
gewerbe, Bier, Wein, Spiritus; dem. Practicum (einfhl. Spectals 
curfus für Studierende der Pharmacie); Arbeiten auf dem Gebiete 
der Nahrungs, Benufmittel u. Gebrauchszegenftände. — Stein: 
meyer: Geſchichte der deutſchen Yiteratnr im 18. Jahrb.; Uebgn 
des dentfchen Sem. — Glap: philoſoph. Rechts- u. Stantstbeorie ; 


' Biochologie. — Luchs: Ginführg in das Studium der älteren 


Katinität u. Erfärg der Menaechmi des Plautus ; im Sem.: Beſprech 
der wiſſenſchaftl. Arbeiten u. Interpretationen der Reden des Salluſt. 
— Barnbagen: bütor. franzöf. Grammatif; Grklärg provengal. 
Texte nad der Ghreitomatbie von Bartſch nebit Meberficht über bie 
Grammatik; über Chaucer's Leben u. Werke nebjt Erflärg des Pros 
loges der Ganterburg Tales nach AZupipa’s Ausgabe (Berlin 1882). 
— Fiſcher: anorgan. Ürverimentaldhemie; prakt. Arbeiten im 
chem, Laborat. — v. Bezold: deutſche Geſchichte vom Beginn der 
Reformation bis zum weitfäl. Frieden; im Sem,: Quellen u. Lite⸗ 
ratur zur Geſchichte des Bauernfrieges. — PIl. extr. Binter: 
ling: über das Allegoriſche in Dichtung u. Malerei; Gonverfations» 
ftunden in engl. u. franzöf. Sprache. — Noetber: Differential: 
u. Integralrehnung; Auuctionentheorie; Uebgn in Analvfis u. analpt. 

echanit, Eheberg: Rinangwifienihaft; VBerwaltungslehre; 
wirtbfchaftspolit. Zeitfragen. — Flaſch: Topographie u. Dent- 
mäler von Nom u. Athen; aräolog. Uebgn. öblmann: 
riech. Geſchichte; hiſtor. Uebgn ur dem Gebiete der alten Ger 
dichte. — Prdoce. Bagner: Geſchichte der neueren engl. Liter 
ratur von Shafefpeare ab; Uebgn im ſchriftl. u. mündl. Gebrauch 
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der engl. Sprache. — Heerdegen: Eucyhklopädie u. Geſchichte der 
claſſ. Poilologie. — NRabus: Lehre vom Erkennen, mit Eluſchl. 
der formalen Logik; Geſchichte der Philoſophie. — Fiſch: Ihallos 
phyten u. Gefähfruptogamen. 


22, Prag. (Deutfche Univerfität.) Anfang: 1. Detbr. 
1. Ihrologiihe Farultät, 


Pf. ord. Syrinzl: theologia fandamentalis, pars I.: Iheo- 
ria revelationis et demonstratio religionis christ.; Iheulogia dogma- 
lien, p. 1; über die theolog. Summa des h. Thomas von Aquino. 
— Peter: Laut- Worte u. allgem. Saplehre der bibl,chebr. Sprache 
mit Anterpretationsäban aus dem 1. Bude Samuels; jchriftarab, 
Sprache mit Uebgu aus der Ehreftomathie von Ar. Arnold; bibl. 
u, tarqumifchsaram. Sprache mit Mebgn aus der Ghreitomatbie von 
Joſ. Kaerle. — NRobling: anliquitates biblieae; explieatio psal- 
morum sec, Vulgalam; Vbet u. Wiſſenſchaft (nach dem Urterte); 
mejlian. Weiffagungen (nach dem Urtexte). — Schneedorfer: her- 
meneutica biblıea; historia librorum ss. N. Test.; exposilio perico- 
parum seleclarum e s. evang. sec. Lucam (e lextu orig.; exegesis 
sublimior in prisem B, Pauli ad Corintlios epistolam (e textu 
orig.; de idiomate biblieo N, Test. — Frind: theologia moralis, 
pars generalis. — Schindler: historia ecelesiaslica, aevum anli- 
quum et medium; resp verbdn mit Patriftil. — Neinwartb: 
Baftoraltbeologie (Homiletik mit prakt. Uebgn, generelle Lituraik); 
praft. Anleitg zur Verwaltg des bi. Bußfarramentes; Erklärg der 
prager ProvincialeSpnode vom 3. 1860 in Verbindg mit den Didce⸗ 
fans Sunoden vom 3. 1863 u. 1873. — Smolit: Paftoraltheologie 
(vom Lehre u. Prieſteramte der Kirche); vrakt. Anleitg zur Berwaltg 
des bl. Bußſacramentes; Erflärg der prager Provincials Synode vom 
2%. 1860 in Berbindg mit den Dicefan- Synoden vom J. 1863 u, 
1873. — Suppl. Doubrava: jus «eclesiasticum, p. I, — Doce. 
Blanda: Katechetik; gr prakt. Verfuche in der Kates 
chefe bei den Schülern der böͤhm. Muiterfchule. — Eibi: Katechetif; 
Schulpädagogik; prakt. Uebgn in der Katecheſe. 


LU. Reditd+ und ftaatswiffenihbaftlihe Karultät. 


PT. ord. Gamard: Geſchichte des röm. Rechts; röm. Erb» 
recht mit Ausjchl. der Bermächtniffe. — v. Czyhlarz: Inſtitutt. 
des röm. Nechts (nad Maaßgabe feines Grundriffes, Prag 1877); 
röm. Givilproceh; röm, Dbligationsreht, befond. Iheil,; Sem.: 
Uebgn aus dem rom. Rechte. — Bering: Onellentande u. Literas 
turgefchichte des rom, Rechto; rom. Aamiliens und Bermächtnißredht, 
Kirchenrecht. I. T. — v. Kremer-Auenrode: deutiche Reichs— 
u, Rechtégeſchichte; deutſches Privatrecht; Sem.: germaniſt. Uebgn. 
— Nulf: Völterrecht; ölterr. Strafrecht; allgem. Staatsrecht; Sem.: 
lleban aus dem Strafrechte. — Krasmopolffi: öfterr. Givilrecht 
1, Ib.; diterr. Ramiliens u. Erbrecht; das Anfechtungsrecht (nad) 
dem ef. v. 16. März 1884). — Sar: Bolkswirthicaftelehre; Ber: 
waltungslehre. — Ullmann: Handels- u. Wechſelrecht; civilgerichtl. 
Verfahren. — Ulbrich: Staatsrecht der öfterr.sung. Monardie; 
Verwaltungslebre. — v. Mor: Statiftif der europäiſchen Staaten; 
Finanzrecht; Kirchenrecht. — PF. extr. zunte: allgem. Lehren des 
Strafredts (nach feinem Lehrbuche); befond. Theil des Strafredhts 
(nad feinem Lehrbuche — Prdoce, Aranfl: der Befip u. die 
Beſitzklagen nach öfterr, Rechte; öfterr. Obligationsrecht, bejond, Th. 
— John: Repetitorium der polit. Delonomie; Bolfswirtbichaftslehre. 


Aranz: allgem, Verrechnungswiflenfhaft. 
II, Medicinifbe Pacnität. 


Pf. ord. Hering: Phufiologie 1. Th.; Anleitq zu pbofiolog. 
Unteriuchan für Geübtere. — Guppert: vbufiolog. Chemie; medic. 
rem, Unterfuhgn f, Geübtere. — Gbiari: patholog. Anatomie 
mit Einſchl. der patbolog. Siftologie; watbolog.sanatom. Eeciers 
üban; patholog.sbiltolog. Mebgn. — Knoll: allgem. Pathologie; 
Demonitratt. am Arantenbette im Anbange zu den Vorleſan über 
allgem. Pathologie; Anleitg zu exweriment.»patbolog. Unterfuhan f. 
Vorgeſchrittene. — v. Maſchka:t gerichtl. Medicin; gericht. See⸗ 
tionen; gerichtl.med. Kaſuiſticim. — Halla: ſpec. Pathologie u. 
Therapie der inneren Krankheiten u. medic. Klinik. — Pribram: 
per. Patbelogie u. Therapie der inneren Kraufbeiten u. medie. 
Klinit; Grundzüge der Therapie. — Breiſky: geburtsbülfl. gunäs 
folog. Klinik. — Guſſenbauer: fpec. chirurg. Pathologie, Thera⸗—⸗ 
pie u, Klinik. — PIE. extr. Maver: allgem. u. fvec. Hiftologie; 
"inleita zum Gebrauche des Mikroſtopes; Arbeiten im hiſtolog. Juſt. 
(nur f. Geübtere). — Lerch: gericti. u. polizeil. Chemie; chem.⸗ 
aualut. u. pbufiolog.schen. Gurfe; praft. Unterricht im Der Ghemie; 
Pharmakegnoſie. — Hofmeiiter: Biologte der miederen Pilze mit 
Nüdf, auf Die Theorie der Infertionetrantbeiten; experiment. Toxi⸗ 
fologie; — *2 Unterſuchan. — Soyka: Hogiene mit Experi⸗— 
menten; über Aſſanlerung von Städten, — Gangbofner: mebic, 
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Rolifinit; die Krankheiten des Keblkopfes mit Uebgu in der laryn- 
offov. Diagnoje u, Kocaltherapie, — Kabler: die Krankheiten bes 
Finn: die Krankheiten der peripheren Nerven. — 
Kanlid: Klinik der gg Tr — @pitein: Klinik der 
Krankpeiten des Neugeborenen u. Säuglinge. — Pid: Klinik der 
Hautkrankheiten u. der Supbilis mit ſyſt. Vorträgen über Hautfranf: 
beiten; die acuten Exantheme mit Demonjtratt. am Kranfenbette. 
— Baufal: Klinik der Obrenfrankheiten; Anleitg au Unterfuchg 
des Obres, der ar u. ded Nafenrachenraumes. — Beil: Opera: 
tiondlehre mit Mebgn an der Leiche; cdhirurg. Ambulatorium mit 
Uebgn im Verbinden u. den hirurg. Elementaroperationen. — Suppl. 
Marefh: Seuchenlehre u. Beterinärpolizei mit Demonftratt. an 
kranken Thieren u. Kadavern. — Prdoce, Biedermann: Eleftros 
vhufiologie. — Lömwit: allgem. Pathologe des Blutes mit Einfhl. 
der Pathologie des Kreislaufes. — I. Schük: medic. Gafuifticum. 
— Dtt: Min, Interfuhungsmethoden (Percuffion, Auscultation x. 
mit befond. Berhdj. der Sarpeaeltonie); allgem. u. fpec. Balneo- 
logie. — Petrina; Diagnoitif der Nervenkrankheiten u. Eleftro- 
tberapie. — 3. Fifchl: Diagnoftif der internen Krankheiten; Flinis 
[he Mitroftopie. — Haas: prakt. Uebgn in der Diagnoftif ins 
nerer Krankheiten mit befond. Berückſ. mifroffop. Unterfuhgn u. 
dem. Analyfen am Krankenbette. — E. Schüp: die Aranfheiten 
des Magens und ihre Behandlung; Therapie der inneren Krankheiten. 
— Schenfl: Diagnofif und Therapie der Augenfrankheiten; über 
die Nefractiondanomalien des Auges. — W. Fiſchel: geburthälfl. 
DOperationsiehre. — Schmid: Pathologie u. Therapie der Aranf- 
beiten der Zähne u. Kiefer. — KHifch: die Balneotherapie der ron. 
Krankheiten; die böhm. Gurorte. — Bopper: die Krankheiten der 
Arbeiter, — Prdoce. Pid lieſt nicht, 


IV. VBhiloiopbifhe Facnltät, 

Pf. ord. Billmann: Didaktit; Gymnaſialpädagogik (Fortf.: 
der claſſ. Unterricht im Beſond.); pädagug. Sem. — Stumpf: 
Pſychologie 1. Th.; Gejchichte der alten eitofopbie; Sem.: Inter: 
pretation philoſoph. Schriften u. felbitftänd. Arbeiten. — Martv: 
prakt, Philoſophie oder Ethik; über Menfchen- u, Thierſeele. — 
Duröge: analyt. Geometrie der Ebene, zugleich ala Einleitg in die 
InvariantensTheorie; Gurven im Raume u. frumme Flächen; mathes 
mat. Sem. — Weinek: ſphär. Ajtronomie (Fortſ. des Winters 
femejters 1883/84); geogr. Ortöbeftimmg zur See u. auf Borihunge- 
reifen. — Mach: (irperimentalpbufit 1. Th.; Entwidelg der Begriffe 
der Wärmelehre; Anleitg au jelbititänd. phyſikal. Arbeiten für Kort« 
gefchrittene. — Kippich: TIheorte der Elektroſtatik; Dioptrif; Sem.: 
matbemat,ephufital. Uebgn. — Kinnemann: allgem. Ghemie; Un—⸗ 
tericht in der Analyfe; Arbeiten für Borgefchrittene. — v. Jepha— 
rovich: allgem, Mineralogie für Lehramtscand. u. Pharmareuten ; 
fruitallograpb. Repetitorium ; Arbeiten im mineralog. Inſt. — Laube: 
Paliontofogie der Wirbelthiere.; Gonverfatorium über wichtigere 
Gapitel der neueren vera u. Paläontologie; Arbeiten im geolog. 
Int. — Beiß: allgem. Botanik für Mediciner u. Pharmacenten; 
mifroftop. Demonftratt. zu den Borlefgn über allgem. Botanik; An: 
leltg je Gebrauche des Mitroffopes; Arbeiten für Geübtere. — 
Willfomm: Morphologie u. Syſtematik der gumnofpermen Ger 
wächfe, mit befond, Berüdf. der europ. Nadelhölger. — v. Stein: 
allgem. Zoologie 1. Th.; Naturgefchichte der wirbellofen Thiere; 
Zoologie für Mediciner; prakt, Uebgn ans der Naturgefchichte der 
wirbellofen Thiere mit mifroftop, Demonftratt. — ®@indely: öfterr. 
Geſchichte mit Berüdf. der Gultur u. Nechtsentwidelg. — Four: 
nier: nenejte Geſchichte jeit der Aulirevolntion (1830); Geſchichte 
Defterreichs vom Tode Joſeph's 11. bis zum Wiener ge Sem.: 
Zorfhunge“ u. Darftellungsanfgaben aus der neueren Geſchichte. — 

hulp: Geſchichte der ital. Aunit; Geſchichte der Kunſt des Mittels 
alters ; Ueberſicht über die Geſchichte der neueren Aunit; unitgefchichtl. 
Uebgn. — v. Grün: Geographie von Südenropa; topifchsgeograpb. 
Mepetitorium, bejond. für Lehramts-Gand, — Peterfen: über 
g. Motbologie; ardäofog. Uebgn. — Keller: fatein. u. griech. 

ortbildungslehre; über die wichtigften Pflanzen und ihre Berwendg 
im claſſ. Altertum; Sem.: a) —8B Raturgeſchichte nach der 
Ghreftomathie von Urliche, b) Stilhban u. Genfur der lateln. Aufs 
füge, — ae Sansfritarammatıf; Grammatik der italiſchen 
Spraben (Lateinſſch, Oekiſch. Umbrifb); Grammatif der griech. 
Sprahe. — Kelle: Grammatif der nenbohdeutfhen Echriftiprache ; 
Interpretation des Ulfilas;z Sem.: althochdentfhe Grammatif m. 
Literatur, — Gornu: Erklärg des Nolandsliedes; Sem.: roman. 
lebgn. — Pff. extr. Puchta: Differentials u. Integralrechnung; 
Liniengeometrie. — Jung: Geſchichte der röm. Republik bis zum Ende 
des Hannibalifhen Krieges; Afrifa, Spanien u. Gallien; Sem.: Anleita 
zur hiſtor. Aritit, im Änſchl. an die Biograpbien Garfar's bei Sueton 
u. Plutarh. — Bahmann: dfterr. Geſchichte mit befond. Rüdi. 
auf Berfafjung u. Recht; Sem.: a) Quellen zur älteiten Geſchichte 
Deiterreichs in Berbindg mit der Lectüre ausgew. Gapitel von Xor« 
danis: de Golhorum origine et rebus gestis, b) Recenfion der jchriftl. 
Arbeiten aus der diterr. Befchichte. — Werunfty: Gefchichte des 
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Mittelalters von der Bölferwanderung bis zur Mitte des 13. zehrh., 
mit beſond. Nüdf. auf Berfaffung u. Kultur; Diplomatit (Urfunden⸗ 
lehre). — v. Holzinger: Sopholles’ Elektra; lakedalmon. Alter 
thümer; Sem.: a) Pindar's olymp. Epinifien, b) Aritik der Semis 
nararbeiten, — Rzach: Geſchichte der epifchen Poefie der Hellenen 
nebit Exegefe von Hefiodos Theogonle; Sem.: Lectüre audgem. Par- 
tien ans Salluftius' Zugurtga u. grammat.»Rilift. Uebgn. — Kampf: 
arab. Grammatik, verbdn mit Leſeübgn; exeget. Uebgn; Erklärg des 
Buches Hlob, mit einer umfaff. literarshiitor, Einleiig. — Minor: 
er der deutfchen Literatur von 1750—1794; Sem.: Uebgn 
auf dem Gebiete der neueren deutfhen Literatur. — Brandl: hiſtör. 
Grammatik der engl. Sprade; engl, Nomantiter; Cinführe in 
Spakefpeare's Jngenddramatit; Sem.: altengl. Uebgn. — Prdoce. 
Kantor: Theorie der Ihetafunction; neuere Principien and der 
Theorie der Differentialgleihungen. — Biermann: Theorie der 
Differentialgleihungen. — Tum lirz: Demonftration u. Uebgn im 
Gebrauche der phyſikal. Initrumente; Wellenlehre. — Loewl? Ele⸗ 
mente der Klimatologie. — Swobeda: athen. Staatöverfaflung. — 
Tupeg: die Ganptvertreter des Humanismus in Dentfchland; der 
gegenwärt. Stand der Walleniteinforfhung. — Grünert: Grams 
matif der vulgär-arab, Sprade; arab, Geſellſchaft; Grammatif der 
äthlop. Sprade, — Rambel: Erklärg des Meier Helmbrecht von 
Wernber dem Gärtner, mit befond. Berädf. der cultwrgeichictl. 
Seite. — Schubert: textfrit. Practicum auf dem Gebiete der 
Tragödien des Sopbolles; im Sem.: griech. Uebgn. — Leeit. 
Vielmetti: ital, Grammatit mit praft, Uebgn im Schreiben u. 
Leſeu; storia della letteratura italiana (il cinquecento) con esserei- 
zii di Jettura ed interpretazione. — Ritard: frangdf. Elementar: 
grammatif; im Sem.: 1) traduction eerite d’allemand en francais; 
2) leciure de Moliere: l’Avare; 3) enseignement grammatical donne 
par les candidats; 4) enseignement grammat, donne par le pro- 
fesseur; 5) exereice_ de composition et de style. — Holzamer: 
engl. Grammatif; Sem.: a) ftulift. Uebgu, r) Rectüre u. Juters 
pretation von Shakeſpeare's Aulius Gaefar, c) Gonverfatorium über 
wichtige Partien der engl, Syntax, — Schneider: Harmonielehre 
(zufällige Akkordbildgu, harmonie fremde Töne x Geſchichte der 
deutfchen Muſik in a — Umriſſen; praft, Uebgn im Ehoralgefange. 
Lehrer Kroufty: Stenograpble. 


Ausführlihere Kritike 
eridyienen über: 


Buchhold, de paromoeoseos (ad litterationis) apud veleres Ro- 
manorum poelas usu. (Thielemann: Wochenſchr. f. claſſ. Philol. 


1, 31.) 
v. Buhwald, Bifhofs- u. Fürftenurfunden des 12. u. 13. Jahrh. 
tefamp: Hiſtor. Jahrb. V, 3.) 
D oe en Ueberf. von Born. (N. evang. Kirchenztg. 
Dunbar, a complete concordance to Ihe comedies and fragments 
of Aristophanes. (Kaehler: Wochenſchr. f. claff. Philol, 1, 31.) 
Dutuit, manuel de l’amateur d’estampes, 1° part, (Cohn: Gens 
tralbl. f. Bibliothefwefen. 1, 8.) 

Gölzer, élude lexicographique et grammalicale de la latinité de 
Saint-Jeröme. (Meyer: Wochenſchr. f. claſſ. Philel. I, 31.) 

Jungmann, Aeſthetik. (Siebenliſt: Lit. Merkur, IV, 20.) 

Fekülé, zur Deutung u. Zeitbeitimmung deö Laokoou. (Gelbe: N, 
Zahrb, f. Philol. m. Päd. CXAXI, 4/5.) 

Kraus, Sagen u. Märchen der Sädſlaven. 2, Bd. 
Beil, } Allg. Itg. 206.) 

Pefch, die großen Welträthſel. Philoſophie der Natur. Bd. 1, 2. 
(Theol. Litbl. 1884, 31.) 

Reuter, die Römer im Mattiaferland. (Widmann: Wocheuſchr. f. 
claſſ. Philol. I, 31.) 

Schrader, zur Frage nad dem Urfprunge der altbabylonifchen 
Gultur. (Halevy: Revue erit. 30 

Seeley, the expansion of England. (Beil. z. Allg. Pi 201.) 

Sittl, Geſchichte der gelehüigen Literatur bis anf Alexander d. 
Gr. 1. Ib. (Hubert: Bocenfchr, f. claſſ. Philol. I, 31.) 

Stieve, die Politit Balernd 1591 — 1607. 2. Hälfte. (Giru: Hiſtor. 
Jahrb. V, 3.) 








(v. Binzer: 


Dom 2, bis 9. Aug. find nachſtehende 
nen erfchienene Werke 
auf unserem Redactiondburenu eingeliedert worden: 
u Prenfen und die fatholifche Kirche, Göln, Bachem. ($.) 


Blod, eierftunden der Schule. Auswahl von Sculreden ꝛc. 
Wittenberg, Herrofe, (FU. 8.) cH 1, 80. 
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Borgmann, Anleitung zur chemiſchen Analyfe des Weines. Wies⸗ 
baden, Kreidel. (8.) cH 3. 

Bradley, die Staatslehbre des Ariitoteles, Autorif, Meberfepung 

von Jmelmann. Berlin, Gaertner’s Berl, (Al. 8.) cH 1, 80. 

Ghriftus, der geſchichtliche, u. feine Jdealität. Bon einem Veteranen, 
Königsberg iPr., Hartung's Buchdr. (8.) 3. 

v. Engerth, das Schwimmtbor zur Abſperrung des wiener Donaus 
canals, Wien, Gerold's Sohn. (Rov. 4.) cH 20. . 

Gautſch, Erläuterungen über die Aufitellung einer Bankbilang mit 
———— Berüdfichtigung des tranfitorifchen Fonto. Ebd. (4.) 

Gautſcheu. Pöſchl, Leitfaden zur kaufmänniſchen Correſpondenz. 
Gbend. (8.) -H 4. 

Hart, Heinr. u, Jul. kritiſche Baffengänge. Leipzig, Wigand, ($.) 
6. Heft. Ariedrih Spielhagen u. der deutiche Noman der Gegen 

wart 


Legrelle, Louis XIV et Strassbourg. 4° edition. Paris, Hachelte 
et Ce, (X VI, 803 p. 8.) 

Lommel, die Beugumngserfcheinungen einer freisrunden Deffnun 
und eines freisrunden Schirnichens theoretiſch und experimentell 
bearb. Münden, Franz in Gomm. (4.) A, 50. 

v. Mard, die Staatsanwalticaft bei den Yands u. Amtögerichten 
in Preußen. Als Rachfchlagebuh j. d. Staatsanwälte bearb, 
Berlin, v. Deder’s Berl, (Jmpr, 8.) A 12. 

Minor, Fabeldichter, Satirifer u. Popularphiloſophen des 18. Jahr⸗ 
gr (icdytwer, Pfeffel ꝛc.) Stuttgart, Spemanm. (Kl. 5.) 
e 50. 

Neugebauer, die wiener Vieh- u. Fleiſchmarktfrage. Wien, Gerold's 
Sohn. (8.) cH 0, 80, j 
Pajol, les guerres sous Louis XV. T. III, Paris, Didot et C*, 

(Roy. 8. cM 9, 75. 

v. Pflugk⸗HSa ang PVerifles als Feldherr, Stuttgart, Hobls 
hammer, (Kl. 8.) 2, 60. 

Poͤſchl, Lehrbuch der einfachen n. doppelten Buchhaltung, Wien, 
Gerold's Sohn. (Quer⸗8.) co 5, 20, 

Roll, öſterreichiſche —— Sammlung der auf das 
Gifenbahnwefen Bezug habenden Geſetze x, H. 4, 5. Wien, Manz. 
(Gr. 8.) ü el. 2: 

Rofenberg, Unterfuchungen über die Decipitalregion des Granium 
u. den proximalen Theil der Wirbelfänle einiger Selachier. Dor: 
put, Yaalmann. (26 S. Nov. 4.) 

Schröder, die Borbildung, Prüfung u. gefepliche Stellung der 
— in Frautreich. Göln, Da Mont⸗Schauberg. (Gr. 8.) 

0 


2, 50. 

Streblfe, Goethes Briefe, Berzeichniß derfelben zc. Lief. 22—27. 
Berlin, Hempel. (Al. 8.) a cH 1. . 

Thilo, zur Gefchichte u, zur Reform der Seeverfiherung. Leipzig, 
Grunow. (Kl. 8.) c# 0, 40. 

Ueberfichten, tabellarifche, des hamburgifchen Handels im Jahre 1685, 
äufammengeitellt vom bandelöftatit. Bureau. PHamburg, Drud 
von Kümpel. (IV, 226, ©. Imp. 4.) j 

Berwaltungss@ejeßgebung, die preuß., für die Provinz Hannover 
nebit den hannover'ſchen Gemeindeverfaffungsgeiegen, Mit Erläns 
terungen verfehen von Brüning. Hannover Meyer, (8.) cH T. 

Zardo, Alberlino Mussato. Studio storieo ece, Padua, Draghi. 
(388 8. Kl. 8.) 


9, 
rt 


Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöfifce. 


Baluffe, Moliöre et les Allemands, röponse à Hermann Fritsche, 
de Stettin (Pomeranie). (12 p. 8.) Paris, Didier et C'*. 

Bibliothöque eynögelique d’un amateur, avee notes bibliographiques, 
suivie d’un supplement, (Armes, animaux, foueonnerie, histoires, 
pieces de thcätre, romans, etc.) (233 p. avec vignetles en cou- 
leur, Gr, in-16.) Paris, Didot, Fr. 7. 

Bossion, droit romain: de l’aelion de del; droit francais: du 
eonflit des lois en ce qui concerne la substance des obligations 
convenlionelles, (338 p. 8.) Paris, Larose et Forcel, 

Courchet, du noyau dans les cellules vegetales et animales, 
structure et fonetions. (186 pr 9.) Paris, Doin. 

Delagarde, de la röpression de linjure, en droit romain et en 
droit frangais, (155 p. 8.) Paris, Larose et Forcel, 

Dutrieux-Bey, le cholera dans la Kasse-Egypte en 1883, re- 
lation d’une exploration medieale dans le Delta du Nil pendant 
l’öpidemie cholerigıre. (294 p. et carte. 8.) Paris, Berthier. 

Esperonnier, des obligations solidaires, en droit romain et en 
droit frangais, (274 p. 8.) Paris, Larose et forcel. 

Hervieux, les fabulistes latins depuis le sieele d’Auguste jusqu'ü 
la fin da moyen äge. Phedre et ses aneions imilaleurs directs 
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et indirects. 2 vol. (T. 1, VI, 731 p.; 1. 2, 858 p. 8.) Paris, | Hoepli in Matland. Nr. 19, itatienifche Literatur. Nr. 20, Mebdicin. 

Didot er Cle, Safar in Wien. Ar. 1, Medlein. 
de La Borderie, &ludes historiques breionnes. 1"° serie, L’'hi- | Sch midt in Halle. Nr. 471, allgem. u. alte Pa Geographie, 

storien et le prophete des Bretons, Gildas et Merlin. (VIII, 376 p. Mutbologie u. Archaͤologle. Nr. 47%, grlechiſche Glajfiter. 

8.) Paris, Champion. ar a _ — — 








Martha, manuel d'arehéologie éötrusque et romaine, (319 p. avec - — 
143 fig. 8.) Paris, Quanlin, Fr. 3, * u Uachrichten. 

Miller, catalogue des manuserils grecs de la ibliotheque royale Der Brivatdocent Dr. v. Bezold in Münden ift zum ordent 
de Madrid (supplement au catalogue d’Triarte). (116 p. 4.) Paris, | (pen, * Privatdorent Dr. Möhlmann in — Zum a, ort. 


impr, nationale, 2 j der Gefchichte an lehterer Univerfität ernannt worden. 
Taveau, cartulaire senonais, pen par Julliot (XVI, 229 p. babe > Seien an ber niperfirät Kelle Dr. Ernft Hagen, 
et planches. 4.) Sens, impr. Duchemin, {ft aum a. ord. Profeffer für angewandte Phufit am Polytedhutcum 
Italtieniſche. zu Dresden, das a. ord. Mitglied des kaiſ. deutſchen Beinndheitsamter 
Ü risafulli, il giudizio penale dell’ Nalia: eritiche ed emenda- Da — EN ee Profeflor in der 
‚menti. (IX, 326 p. 8.) Palermo, Pedone Lauriel. L. 6. er Die ord. Lehrer, Dr. Klein am Realgumnafium zu Mandeburs, 
6 T I ee —— — u Las, —* — Titular⸗Oberlehrer Ur, Hansding an der Öperrealfänle zu Breslau 
ebe-Licana, della Magna Grecia eitta antichissime. (155 p. 16.) | pie DDr rule Simon Boren, Britiner u Meiffen bed 
Napoli, betken el Rocholl. L. 3. ‘ ’ » KOTEh, — 
ne * 1 der Kilugerſchule zu Aranfiurt aR., wurden zu (bezw. etats⸗ 
Gorrini, il comune Asligiane e la sun sloriogralia: saggiv slo- en 
rieu-eritieu, (483 p. 16.) Firenze, Kelle u CL, % | mäßigen) Oberlehrern an denfelben Anftalten befördert. 
Luzio, Manzoni e Diderot: „La monnca di Monza“ e „La reli- Den ord. Lehrern, Dr. Blatt am Domgymnafium zu Mate: 


gieuse*. Saggio erilico, (96 p. 16.) Milano, frat Dumolard. L. 1. N » i 
Mancini, i manoseritli della liberia del eumune e dell’Accademia ——— 8* ae ing LER 


elrusea di Cortona. (284 p. 8.) Corlona, stamp, Bimbi. L. & au ee 


Vecioni-Bohaffons, bibliografia sloriea italiana dal 1861 al Am 3. An ; 
r : Peer .Anguſt + in Marburg der ord. Profeffor an bortiger 
1882. (xvn, 418 p. 8.) Udine, Gambierasi. L. 6. Univerfität, Dr. Karl Ang. Diepel im 55. Lebensjahre. 
Eee ee er — — —— Am 8. Auguſt + im Binz auf Rügen der a. ord, Profeſſor an 
der Univerfität Breslau, Dr. Ernſt Lichtenftetn, im 32. Lebens; 
pie, in Bern der vormalige Profeffor der Zoologie m. allgemeinen 
aturgefhichte, Dr. Mag. Berty im 50. Kebensjahre. 

Bor Kurzem + in Brüſſel der Sertionschef in der Ardinver: 

waltung, Alex. Pichart, geſchähter Archäolog. 











Anliquariſche Kataloge. 
Mitgetheilt von Airchhoſf u. Bigand im Leipzig) 
Buch⸗ u. Kunſt⸗Antlquariat, rheinifches, in Bonn. Nr. 13, latein⸗ 
profaifche Schriftiteller. 








Liternrifhe Anzeigen. 
COCOCOCICOCCOOCCOCOCOCOCOCGOCO | Im Verlag von A. 6. — in Leipzig erschien: 


i he meinem Gommiffions-Verlage erfhien foeben und ift durch 
alle 


uspandlungen [owie von mir direct zu bejepen: [167 rechtliche Anspruch Böhmen-Desterreichs 
Das Sehen des Geographen | 


Dr. Iak. Melc. Stegfer Ring. Sachs Markgrafthum  Oberansit. 


nach handſchriftlichen Quellen von ‚ Eine staatsrechtliche Doduction unter Benutzung archi- 
r. . Geilfns, AlteRecor. | valischer Quellen | 
Mil dem Bildwiß Ziehlers in Anpferkic. | von 

146 ©. Gr. Ler.sKormat. leg. broſch. J Dr. jur. Heinrich Deumer. 

Preis HM 5, —. | Preis oA 1, 50. 


Winterthur. J. Weſtfehling, Verlagshandlung. Vom juristischen S8tandpuncte, unter Vermeidung 
politischer Reflectionen findet der noch heute von Oester- 
reich in vollem Umfange prätendierte, vom. Verfasser aber 
nur theilweise zugegebene Anspruch dieses Staates auf die 
— — die — —— — rech = dieser 
f = + | Provinz Sachsen gegenüber eine eingehende Besprechung. — 

R. Gaertner’s Verlag, H. Heyfelder, Berlin SW. Da die Acten des Königl. Sächs. auswärtigen —— 
Soeben erschien: [165 benutzt sind. so dürfte diese Publication auch für den Histo- 
Die riker von Wichtigkeit sein. [166 


Staatslehre des Aristoteles. 


Ein Essay 
— Auntiquariſcer Sücerverhehr. 


Professor am University College in Liverpoo). 
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Autorisierte Uobersetzun . 
ae . Bücher-Ankauf. fm 
J. Imelmann, Grössere und kleinere Bibliotheken, sowie auch ein- 
Professor am kg). Joachimsthalschen Gynunasiom in Berlin, | zelne gute Worke kauft stets zu höchsten Preisen per 
RK 1, 50. | Cassa. NB. Kataloge meines Lagers aus allen Wissen- 
für den Tarirten and Binakımmman Tie für jeden wien $ | | SCnnlten llefere gratis und Lrance. 
schaftlich Gebildeten von Interesse. ! a I. M. Glogau Sohn, 


Hamburg, 23 gr. Burstah. 
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Berantwortl. Nedarteur Prof, Dr, Jaru de in Belnsig, Goctheſtraßt Ar. 7, — Drud von W. Dr ngalin in Leirzig 


Literarisches 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


Ur. 3.] 


Herausgeber und verautwortlicher Nedactenr Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


(1884. 








Verlegt von Eduard Avcnarius in Leipzig. 


5 Erſcheint jeden Sonnabend. 


— 





Preis vierteljährlich A 7, 50. 





Bissell, ihe law of asylum in Israel. 
Krebi, das Beben des Mubam 


% im Tb 
Pöblmanı, Die Mebernölferumg der antifen rohr 


ſtaͤdte sc. 
Scährörs, Hinfmar, *6 von Aeims. 
Müller rhard van Swieten. Heubner, die erwerimentelle Dipbiberie. 
Fromm, die Kailerwabl Arany L Handbuch Des üffentlicdren Rechts Der Gegenwart In Mo- 
M elena, GBaribaldi 


v. Wifalvp, Aus dem mefliidhen Himalaja, 


Schumacher, Shbamerifanlide Studien, der Grofinbuftrie ıc. 


erreidh. 

Bolihau, Uuſtriertes Hühmerbuch. 

* u Shorlemmer, ausführlides Lehtbuch der 
e. 


Fr te Hrög. von Marquardien. 
Bödmann, demiich-tedniicde Unterſuchungemethoden 


ectnip. * Symbioje oder das Genoſſenſchaſtaleben gie. Homer oder Homeriben? 
rei L 


m 
on, nouvelle tude sur le chant Limural 
Dienarlmne, Hröa. von Voigt, 

Baftier, fteieriihes Rünftier Lerifon. 

Borlefungen im Winteriemefter 1884188, 23) Eberäwalte, 
(Forf-Aademie.); 24) München; 25) Innsbrud; 26) 
Lemberg; 27) Stuttgart. (Bolotehnicum.); 98) GBöt- 
og 29) Iena; 30) Karlörube. (Bolytedmicum.); 31) 
Münvden, (Forftatademie.); 32) Berlin, (Bergafademie.) 


| 
| 





Hille Büterfendungen erbitten wir derechnet und muter der Mbreffe Der Erpebition d. BL. (Heßpitalftt. 10), alle Briefe unter der bed Heraufgeberd (Borthefr. 7). Mur feige 
Werte tännen eine Beipregung Anden, bie der Mebartion vorgelegen haben, Bel Gorrefpondengen Über Bilder bitten wir Act ben Namen ber Berleger berfelben anzugeben. 





Theologie. 


Bissell, Dr. ph. Allen Page, the law of asylum in Israel, 
historyeally and critically examined. Leipzig, 1884. Stauffer. 
(V, 83 8.8.) cM 1, 50. 

Eine Doctor-Differtation. Von einer derartigen Schrift vers 
langt man in erfter Zinie, daß fie ein Specimen felbftändigen 
Fleißes und gelehrten Wiffens fei, und dieſer Forderung ents 
fpricht Biſſell's Arbeit in vollem Maße. Die Einleitung (S. 1 
bis 7) und die Erörterung über das Aſyl bei den Griechen 
(S. 8—36) find eine jehr gründliche, mit umfaffenber Kenntniß 
der einfchlägigen Literatur ausgeführte Studie, welche den an 
eine Bromotionsfchrift zu ftellenden Anforderungen mehr als 
Genüge leiftet. Dazu kommt noch, daß der Verf. durch fein Leben 
(er ift von 1858— 82 in Amerika theils Geiftlicher theild Pro- 
feffor der Theologie und des Hebräiſchen gewejen, dann zu neuen 
Studien nach Leipzig gelommen) einen unverfennbaren Beweis 
ernfteften Strebens gegeben hat. In dem zweiten Haupttheile 
feiner Differtation, welcher „das Aſyl bei den Iſraeliten“ 
(S. 37— 73) befpricht, worauf „Bergleichungen“ (S.74—82) 
und „Schlüſſe“ (S. 83—85) folgen, hat der Verf. die auf das 
Afyl bezüglichen Stellen des Pentateucd und des Buches Jofua 
(Erod. 21, 14; Num. 35; Deut. 4. 19; Joſ. 20) nicht mit 
zureichend fcharfer Kritif unterfucht und daher manchen Sat der 
neueften Herateuchkritit unberüdfichtigt oder unwiderlegt ge— 
laſſen; immerhin aber hat er gegen die von dieſer Kritif behaup- 
tete jehr jpäte Entftehung der Beftimmungen über bie Aſylſtädte 
manches Treffende eingewenbet. Dieſer Umftand erflärt es denn 
auch wohl, daß eine Kritik in der Theol. Lit. Btg. vom 26. Juli 
ſich in ſehr herber Weife über dieſe Abhandlung ausgeſprochen hat. 

H. Str. 





Krehl, Ludolf, das Leben des Muhammed. Leipzig, 1884. 
0, Schulze. (Vlil, 384 8. Kl. 8.) c# 6. 
A.u.d.T.: Krehl, das Leben u. die Lehre des Muhammed. 1. Th. 


Wenn auf der einen Seite ſowohl durch arabiiche Berichte ala 
durch europäifche Bearbeitungen derjelben das Leben Mubam- 
meb’s nach feinem äußeren Verlaufe bis in die geringften Einzel- 
heiten dargeftellt worden ift, fo übt auf der anderen Seite das 
Problem, die geiftige Entwidlung des Propheten zu erforfchen, 
immer wieber eine große Anziehung aus. Un der Hand ber 
politifchen Ereigniffe jucht Krehl in dem vorliegenden Bande 
namentlich bie eigene religiöfe Entwidlung Muhammed's und 


feiner erften Anhänger zu beleuchten, ohne beswegen die politi- 
chen Fragen, bei denen Muhammed's hervorragende ftaats- 
männifche Begabung eine Hauptrolle fpielt, außer Acht zu laſſen. 
Gerabe bei einer jo geftellten Aufgabe liegt freilich die Gefahr 
nahe, da wir Muhammeb leicht auf ber einen Seite überfchäßen, 
in anderer Beziehung aber unterſchätzen. Der gelehrte Verf, 
welcher zu ber Löfung biefer Streitfragen namentlich durch feine 
eingehende Bejchäftigung mit den Traditionswerken entichieden 
berufen war, hat fich mit großer Liebe in feinen Stoff verfentt. 
Wir freuen uns der lauten Anerkennung, welche er in mancher 
Hinfiht Muhammeb als einem wirklichen Propheten, einem 
Träger ber Offenbarung zollt; wir geben ihm darin völlig Mecht, 
daß Muhammed's Infpiration nicht auf pathologifch zu unter: 
fuchende äußere Krankheit, ſondern auf ein wirkliches tiefes 
Bedürfniß religidfer Natur zurüdzuführen if. Da fo oft bes 
tont wird, daf über folche religiöfe Procefje nur derjenige mit- 
reben bürfe, welcher jelber religiöjes Gefühl befige, fo begrüßen 
wir e3 mit freude, daß einmal bei einem Fachgelehrten ſich 
folches mit dem nöthigen Wiſſen verbunden bat, um an jene für 
die Entwidelungsgefhichte der Religion fo wichtige Fragen her- 
anzutreten. Gerne geben wir zu, daß bieje Seite des Buches bie 
ftärffte und feſſelndſte deffelben ift; jedoch ift es auch begreiflich, 
daß daffelbe gerade auf dieſem unberechenbaren Boden, auf 
welchem fich jeder Einzelne die Thatfachen nach feinem Stand» 
puncet zurechtäuftellen pflegt, am leichteften ſtarlen Widerfprüchen 
begegnet. Wir begnügen uns damit, von unferer Seite neben 
der oben ausgeſprochenen lauten Anerkennung einige ber Haupt 
| puncte hervorzuheben, in welchem wir mit dem geehrten Verf. 
nicht übereinftimmen. Wir wifjen freilich), daß das vorliegende 





Buch feiner ganzen Unlage nad zunächſt für den größeren 
Lejerkreis, dem wir es durchaus empfehlen können, beftimmt ift, 
und daß der Verf. manche Einzelheiten daher nicht, twie in einem 
ſtreng wiffenfchaftlichen Werke, weitläufig beweifen konnte. Es 
wäre entjchieden von Werth, wenn er Letzteres gerade in Bezug 
auf die zu erwähnenden PBuncte bei pafjender Gelegenheit 
unternehmen wollte. 

Nach unferer Anficht geht Krehl ſchon bei der Vorführung 
mancher äußerer Umftände des Lebens Muhammed's zu wenig 
von der VBorausfegung aus, daß diefe tendenziös gefärbt und 

ı gefälfcht fein können. Freilich Hilft er fich häufig mit einem „man 
jagt; man erzählt" über folche heille Buncte hinweg; nad) un- 
ferer Meinung jollte Mar gefagt fein, daß z. B. die Berichte, 
Muhammed habe der Zuverläffige geheißen, feine Mutter habe 
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Großes von ihm erwartet (S. 2), er habe einmal die Rolle | 


eines Schiedsrichter gefpielt, die Begegnung mit Bahira, ebenſo 
(S. 31) Chadidſcha fei die angefehenfte Frau unter ben Kurei— 
ſchiten geweſen, als tendenziös verdächtig find. Un vielen Stellen 
des Buches tritt auch die Anfchauung zu Tage, Muhammed und 
die Kureifchiten (welche Krehl, nebenbei gejagt, vortrefflich 


ſchildert, wenn er bisweilen auch ihre geiftige Regjamfeit zu | 
unterichägen fcheint) hätten von Abraham etwas gewußt, und | 


es habe eine vorislamiſche Sage die Kaabamit Abraham in Verbin: 
dung gebracht. Soll man da wirklich an uralte Ueberlieferung, 
oder wenigftens an eine durch jüdiſchen Einfluß bei ben Arabern 
nach und nad) entftandene Sage denfen? Und damit kommen 
wir zu dem Hauptpuncte, in welchem die Unfichten des Ref. und 
des Berf.’3 auseinandergehen. Allerdings müßten wir in Betreff 
deffelben erſt den in Ausficht geftellten zweiten Band, welcher 
uns die Lehre Muhammed’s vorführen fol, abwarten. Wenn 
wir uns aber die Entwidlung diefer Lehre, die eben doch nicht 
von der religiöfen Entwidlung der Berfon des Propheten zu 
trennen fein wird, vergegemmwärtigen, fo ift und bleibt immer noch 





unfere fefte Ueberzeugung, daß Muhammed, und zwar bereits in | 


früher Beit, d. h. wohl jchon während der zweiten meklaniſchen 
Beriode, zum mindeſten nicht mehr ganz ehrlich geweſen ift. Er 


hat Thatfachen, die er don recht greifbaren Menfchen gehört | 


haben mußte, als von Gott eingegeben hingeftellt, fich mit dieſem 
neuen Wifjen, auf das er ſich viel zu gute thut, und das er, was 
wichtig ift, neben und mit feinem Glauben verbreiten wollte, 
gebrüftet; er hat jchließlich, al3 er in Bezug auf derartiges in 
die Enge getrieben wurde, mit Machtfprüchen um fich geworfen, 
wie: „Wißt ihr es etwa beffer, ald Gott?“ Doch bleiben wir 
bei den früheren Perioden: er hat ferner nach unferer Anficht 
geradezu die Geſchichte Abrahams, wie er fie von Juden gehört 


hatte, bewußt verdreht, um fie in die Gejchichte feines Volkes | 


einzureihen und um den bei ber Kaaba üblichen Gebräuchen, 
welche er weder abjchaffen konnte noch wollte, eine mit dem Ein- 
heitsglauben fünftlich verbundene Deutung unterzufchieben. Wenn 
wir auch Krehl darin Recht geben wollten, daß in Muhammed 
ſelbſt jpäter noch, als er in Medina Feldherr, Eroberer und 
politischer Herrfcher war, die religiöfe Begeifterung und ber fitt- 
liche Inftinet nicht erlofchen war, fo möchten wir doch betonen, 
daß für uns das Hauptproblem biefes ift: wie Muhammeb Mit— 
theilungen, die ihm zugelommen waren, in ber Weife, wie er es 
that, zu göttlichen Offenbarungen umftempeln durfte Dan 
mag uns in diefer Beziehung auf Hallucinationen verweifen 
und man mag einwenden, daß er von dem einmal erfämpften 
religiöfen Syftem aus dies wohl mit feiner Ehrlichkeit zu ver: 
einigen wußte. Bei wiederholtem aufmerfjamen Leſen der 
Suren in chronologiſcher Reihenfolge hat Ref. jedoch mehr und 
mehr die Ueberzeugung geiwonnen, daß Muhammed früh unehr- 
{ich geworben ijt. 

Ref. hat fich erlaubt, auf diefen Bunct, welchen er in bem 
Buche vermißt, aufmerffam zu machen, Er hält dies für eine 
Lüde, welche, wie wir hoffen, von dem Verf. felbft in der Dar- 
legung der Lehre Muhammed's ausgefüllt werben wird. Es ijt 
von Intereſſe, daß wir hier ein Buch vor ung haben, bei welchem 
der Prophet einmal „zu gut wegkommt“. In fast allen anderen 
Puncten find wir dem Verf. für feine Schilderungen zu Dank 
verpflichtet. A. 8. 


Allgem. evang. »Tuth. Kirhenzeitung. Nr. 32, 
Inh.: Die Kirche und die Tanfverfchleppung. 1. — Ein Wort 


für und an den — — — Aus Öftfriesland. — Die 
Sottesdienitorbnung für Schleswigeholitein. — Die Intherifche Ges 
meinde in Genf und die dortige Rationalfiche. 3. — Eine Gemeinde 
im hoben Norden. — Aus dem Oldenburgerlande, — Die Beitattung 


von Selbitmördern. Ans Preußen. — Kirdliche Nachrichten. 








n evangel. Kirchenzeitung. Hrög. von H. Meßner. 26. Jahrg. 
r. 32. 


Anh.: Aus Metternich’® nacgelaffenen Papieren. — Zur firden: 
politiihen Lage, — Deutfche Lutheritiftung. — Aur Arauenfrage. 
— Das Brebbnierlaners@oncit zu Belfajt. 1. — Nouvelles leltres 
d’Italie par E. de Laveleye. — Gorrefpondenzen. 


BVroteft. Kirchenzeitung ıc. Hrög. v. 3. E.Webſty. Nr. 32. 

Anh.: C. Holften, Feſtgruß an Bern zum 4. Auguſt 1884. 
— TIheod. Arndt, eine neue deutjche Literaturgeſchichte. 3. — Zu 
Dorner's Gedächtniß. — Der neue Miffionsverein. — Kirchliche 
Nachrichten. _ 


Deutfher Merkur. Red. A. Gapenme ter. 15. Jahrg. Rr.31. 

Inh.: Neformatoren „innerhalb“ und „außerhalb“ des Parit- 
eborjams, 1. — Die hl. Philumena. 4. — Zum Gongreß. — Die 
Franzöfifche Volkoſchule unter der dritten Republik. (Schl,) — Eorre: 
ſpondenzen und Berichte. 


rn für proteft. Theologie. Hrsg. von Haf e u. A. Jahrg. 1884. 
4. Heft. 


Iub.: 3. Happel, Eduard von Hartmann’d „Religion des 
Geiſtes“ mac ihren Berdienften und Schwächen gewürdigt. — ®. 
I. van Manen, zur Literaturgefchichte der Kritik und xegeie 
des Neuen Teftaments, 2. — v. Busen, der Hebräerbrief. (Schl. 
— Jobs. Drüjeke, Über die. dem Gregorius Thaumaturgos ns 
gefchriebenen vier Homilien und dem Xpsorös raozur. 


Kirhlihe Monatsihrift. Hrig. von G. Pfeiffer u. D. Jeep. 
3, Jahrg. Heft 11. 
nb.: A. Laugautb, die Pentatenchkritit und die Geſchichte 
des Volkes Iſrael. — 5. Werner, exegetifcher Excurd über Joh. 3, 
1—17. — Reinhold Hoffmann, Huldreih Zwingli und Martin 
Luther. — Müller, zwel Defiderata zur revidierten Lutherbibel. 
— G. F. Wyneken, zur firdliden Lage in Hannover. — Mouatss 
Umſchau. 
Der Katholik. Redig. von J. B. Heinrich u. Ch. Moufang. R. F. 
26. Jahrg. Juli. 

Anh.: Die Ideenlehre und Schöpfungstheorie bei Plato, Ariſto— 
teles und dem heil. Thomas, — Schriftliche Abfaſſung der Liturgie. 
— Bom katholiſchen deutſchen Kirhenlid, — Johann Wicliff ala 
— ** — Zur Philoſophie der Natur. — Festum nati- 
vitatis B. M. V. — Literatur. 
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Sefdicte. 


Pöhlmann, Dr. Robert, die Uebervölkerung der antiken 
Grossstädte im Zusammenhange mit der Gesammitentwicklung 
städtischer Civilisation dargestellt. Leipzig, 1884. Hirzel. (VI, 
169 S. Hoch 4.) cf 4, 20. 


A. u. d. T.: Preisschriften gekrönt und herausgegeben von der 
Fürstlich Jablonowski'schen Gesellschaft zu Leipzig. Nr. XVI 
der historisch-nationalökonomischen Seelion, 

Die ftattliche Reihe guter, zum Theil vortreffliher Abhand- 
lungen, welche die F. Jablonowski'ſche Geſellſchaft ſeit 1558 
auf dem Gebiete veranlaft hat, wo Nationalöfonomik und Ge: 
ſchichte an einander grenzen, ift nun durch ein werthvolles Glied 
vergrößert worden, und zwar von bemfelben Berfafler, bem wir 
ihon 1878 die fchöne Urbeit über die Wirthſchaftspolitik der 
Florentiner Renaiffance zu danken hatten, Der Gegenftandb ber 
vorliegenden Schrift ift gerade für unfer „Beitalter der großen 
Städte" (Vaughan) von hochpraltifcher Bedeutung. Bei dem 
unwiderſtehlichen Zubrange der Bevölkerung in die Großſtädte, 
wie er heutzutage und auf allen ähnlichen Eulturftufen obwaltet, 
ift eine „Wohnungsnoth“, wenn man die Sache ſich felbft über: 
läßt, faum vermeidlich, und diefe Wohnungsnoth ficher eine der 
ſchlimmſten Vollskrankheiten. Nicht bloß die Behaglichkeit und 
förperlihe Gefundheit der Menjchen leidet ſchwer darunter, 
fondern es wirb auch die Ausübung, mehr noch die Unerziehung 
aller der Tugenden, welche in bem Worte Häuslichkeit, biefer 
Brunnenſtube aller politifchen Tugenden, zufammengefaßt find, 
für gewöhnliche Menichen faft unmöglich: was für die Befleren 
ein ſchwer empfundenes Unglüd ift, für die fittlih Schwächeren 
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eine ununterbrochene jchwere Berfuhung und Abſtumpfung. 
So kann bei der abjolut wie relativ immer wachjenden Bebeus 
tung unferer Großftädte eine wirflic) unheilbare Wohnungsnoth 
derjelben zulegt das ganze Volk vergiften. Im Alterthum 
mußte, wie ber Berf. treffend ausführt, dies Uebel noch früher 
eintreten, als bei ung, weil die alten Großftädte des vornehm- 
ften Palliativs entbehrten, nämlich des lebhaften Fahrverfehrs 
zwifchen Umfreis und Mittelpunkt: wozu dann noch fommt, daß 
die antifen Gewerbe den Straßenraum viel mehr beengten, als 
heutzutage üblich ift. Das Bild, welches unfer Buch hauptſäch— 


lid von Rom, aber auch von Tyros, Karthago, Conftantinopel | 
und den helleniftiichen Großftädten zeichnet, ijt ein überrafchend . 


reiches und detailliertes. Verf. hat dabei mit großer Gelehrſam⸗ 
feit nicht bloß die claffischen, jondern auch die juriftifhen und 
patriftiihen Quellen benußt, nicht minder Infchriften, wo fie 
Ausbeute gaben; und das alles mit feinem vollswirthichaft- 
Ligen Sadverjtändniffe bearbeitet. Wo er Stellen der Alten 
anders auslegt, als feine, mitunter fehr berühmten Vorgänger, 
da wird ihm der Nationalölonom faft immer zugeben müffen, 
daß er das Wahrfcheinlichere, zuweilen ſogar das alleiu praftifch 
Mögliche getroffen hat. Jedenfalls hat diefe Schrift nicht bloß 
für Hiftorifer, Philologen, Juriften, überhaupt Ale, denen an 
Lebendiger Kenntniß des Alterthums gelegen ift, fondern auch 
für ftaatliche und communale Geſchäftsmänner ein ebenfo be- 
Ichrendes, wie anmuthendes Intereffe. Sie zerfällt, nach einer 
kurzen Einleitung, worin die eigentlich orientalifchen und helle» 
nischen Großftädte abgelehnt werden, in fünf Abfchnitte: 1) All: 
gemeine Borausjegungen des Wachsthums der großen Städte 
in der römifch-helleniftifchen Welt. Unmöglichkeit einer quanti- 
tativen Beitimmung dieſes Wachsthums und feiner Folge— 
zuftände, 2) Staat, Gejellihaft und Volkswirthſchaft in ihrer 
Bedeutung für die großftädtiiche Bevölferungsfrage (Einfluß 
der Sklavenwirthſchaft, des Largitionenwejens, der firchlichen 
Armenpflege; gefährliche Elafjen, Bettler, Gaumer:, Verbrecher: 
thum 2c.). 3) Die Ernährungs und Wohnungsfrage (Knapp⸗ 
heit und Theuerung der Wohnungen, Miethzinsreductionen von 
Staatöwegen, Bauſtellenwucher, Straßenverkehr, Einfluß des 
Bauluxus und der Verſchönerungspolitik, Stodwerkbau, Keller: 
und Dahmohnungen, Miethcafernen, Wohnungsfeudalismus, 
Unfolidität des Häuferbaues, Baupolizeigeſetze ꝛc.). 4) Die 
fanitären Fragen und die Refultate der öffentlichen Gefundheits- 
pflege in den Großftäbten (Straßenreinigung, Pflafterung, 
Eanalifation, Abfuhr, Leichenbeftattung, Bauhygiene, Wafler: 
verjorgung ꝛc.). 5) Belämpfung der großftäbtifhen Ueber— 
völferung durch den Staat (Eolonifationen, polizeiliche Maß— 
regeln zur Verminderung des großftädtifchen Proletariats ꝛc.). 
Durchweg find die wichtigften Belegftellen im Original unter 
dem Texte gegeben. — So hat ber Verf. in feinen beiden Jablos 
nowst'jchen Preisfchriften auf eine gleich lehrreiche Weife die 
Vorbereitung und den Ausgang des fogenannten Mittelalters 
behandelt. Er ift Geſchichtslehrer. Ob er von den zwei Haupt: 
feiten der Geſchichtsſchreibung die eine: lebendige Erkenntniß 
und Reproduction bedeutender Perſonen, beherricht, läßt ſich 
aus diejen Schriften noch nicht beurtheilen; doch haben wir 
feinen Grund, daran zu zweifeln. Die andere Hauptfeite: leben⸗ 
dige Erfenntniß und Reproduction bedeutender Buftände, be 
herrſcht er in vorzüglichem Grabe. W. R. 


Schrörs, Dr. Heinr., Hinkmar, Erzbischof von Reims. Sein 
Leben u. seine Schriften, Freiburg j/B., 18984. Herder. (XIl, 
588 $. Gr. 8.) cf 10. 

Gerade 21 Jahre find feit dem Erfcheinen von Noorden's 
Hinkmar verflofjen und abermals Liegt ein meuer noch jtatt- 
licherer Band über denfelben Gegenftand vor uns. So reich aud) 
das Material ift, das uns die mannigfaltigen Schriften und 
Sendjhreiben des berühmten Neimfer Erzbifchofs darbieten 
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(einiges Neue verbanfen wir jüngft der brittifchen Sammlung 
von PBapftbriefen), zu einem abgerundeten Qebensbilde im edlen 
Sinne des Wortes, d.h. einem foldhen, das ung die innere Ent: 
widelung des Menſchen zeigt, reicht es doch ſchwerlich aus, viel- 
mehr handelt es fich vornehmlich immer nur um den Untheil 
bes Metropoliten an der Bolitil feiner Zeit, an den Firchlichen 
und firchenpolitifchen Streitigkeiten und endlich um feine Stellung 
in der Literatur. Während bei Noorden der Staatsmann und 
Kirchenfürft in den Vordergrund trat, fommen hier die beiden 
anderen Gefichtöpuncte noch gründlicher zu ihrem Nechte. An 
theologijcher und kanoniftifcher Gelehrjamteit ift der Verf. feinem 
Borgänger jedenfalls weit überlegen. Gegenüber dem nur ober- 
flächlichen Verzeichniß der Schriften und wichtigeren Briefe, 
welches v. Noorden feinem Buche angehängt hatte, erhalten wir 
bier (S. 512—538) unter Benutzung der neuen Ausgabe von 
Flodoard's Reimfer Geſchichte in den Monum. Germ, ungemein 
forgfältig gearbeitete Regeften aller Schriftftüde Hinkmar's, 
deren Unordnung nach der Beitfolge durch die hinzugefügten Er- 
läuterungen genauer begründet wird. Eingehender Fleiß ift 
ferner den Grundlagen der gelehrten Bildung deffelben gewidmet 
worben: die Eitate aus den Vätern (S. 166—174), die von 
ihm benußten Quellen des römifchen (S. 410—415) und des 
fanonifchen Rechtes (S. 389 — 398), zu welchen erfteren ber 
Verf. den volljtändigen Codex Theodosianus nicht zählen will, 
werben im Einzelnen feitgeftellt und die Urt ihrer Benutzung 
erörtert. Am wenigften befriedigt der Nachweis ber von Hinl⸗ 
mar gefannten claffifchen Schriftfteller (S. 466), der leicht ver: 
vollftändigt werden könnte. Daß diefer, wenn auch ſonſt in 
manchen Fällen feineswegs unfritifch, den Betrug Pfeuboifidors, 
deſſen Wirkung er zu lähmen fuchte, dennoch im Großen und 
Ganzen nicht zu durchſchauen und folglich auch nicht zu enthüllen 
vermochte (S. 398, 504—507), hat der Verf. ſehr glaublich 
gemacht. Ueber die von Hinkmar verfaßten Jahrbücher wird 
nicht ausführlicher gehandelt (manche wörtliche Lebereinftimmung 
zwifchen diefen und den übrigen Werfen deſſelben hätte vielleicht 
Erwähnung verdient), dagegen fucht er ihn in Bezug auf die 
Visio Eucherii, die Vita Remigii und die Bulle des Papftes 
Hormisdas von dem Verdachte der unmittelbaren Fälſchung zu 
befreien (S. 307, 507—512), in ben beiden erfteren Fällen 
durch die Annahme älterer fagenhafter Ueberlieferungen. Ver: 
dienftlich find die mehrfachen Verweiſungen auf verjchollene 
Hdſchrr., welche von den Magdeburger Eenturiatoren verwerthet 
wurden (S. 33 U. 31, 44 U. 76, 102 A. 59, 335 val, Forſch. 
3: d. Geſch. XXIV, 421), doc) Hätten ſich für das Schreiben an 
den Klerus von Ravenna (S. 545 Nr. 359) vollftändigere Be: 
lege bringen laſſen (j. namentlich auch den Catalog. testium 
verit. II, 22, ein Werk, das auch fonft zu benußen gewefen wäre, 
und Mabillon, de liturgia Gallic. S. 20). . 
Der Gang der Darjtellung ift im Ganzen nach der Beitfolge 
gegliedert, jo daß der Sloblenzer Friede von 560 und ber 
Regierungsantritt Ludwig's des Stammlers 877 die Hauptein- 
fchnitte bilden. Innerhalb diefes Rahmens find die einzelnen 
Streitfragen zufammenhängend behandelt, das politifche Wirken 
ift Daneben immer für einen längeren Zeitraum zufanmengefaßt. 
Ueberall waren zahlreiche und gediegene Vorarbeiten zu berüd- 
fichtigen, neben denen der Verf. feine Selbftändigfeit jedoch wohl 
zu wahren weiß, fo z. B. gegenüber der noch ziemlich neuen Ab— 
handlung Sdralel's über die Ehejcheidung Lothar's II, von der 
er in manchen wefentlihen Buncten, wie der Competenz der 
weltlichen Gerichtsbarkeit in Eheſachen (S. 499 — 504) abweicht. 
Sehr ſorgſam ift überall die Zeitrechnung ind Auge gefaßt wor- 
den und Manches richtiger als bei den Vorgängern beftimmt, jo 
die Zeit der Verſetzung Ebbo's nad) Hildesheim (S. 476) oder 
die Abfaffung von Hraban's Schreiben an den Grafen Eberhard 
(S. 100). Auch die Anordnung in Jaffé's Regeiten wird einige 
Male angefochten (S. 249, 251, 253, 262, 372). Klar und 





liſcher Urſprung beftätigt. 

Wenn der Verf. v. Noorden tadelt (S. 6), daß er ſich zu 
tief in die allgemeine politische Geſchichte eingelaffen habe, jo 
ift ihm diefer Vorwurf jedenfalls nicht zu machen, wenn auch 
alle wefentlichen Beziehungen zur Geltung kommen. In Bezug 
auf die Eheſcheidung Lothar’s wird troß der Wiederholung einer 
Anmerkung aus des Ref. Geſchichte des Oſtfränkiſchen Reiches 
(I, 450 4. 15 vgl. ©. 177 U. 9) die politifche Seite, der Wunſch 
des Königs, Waldradens Kinder erbfähig zu machen, als Beweg- 
grund nicht genügend betont. Auf den Befipftand der Reimfer 
Kirche, deſſen Vertheidigung einen fo wichtigen Theil der Thätig- 
feit Hintmar's ausmachte (S. 463), hätte ber Berf. etwas näher 
eingehen follen. Für ihn ift derfelbe vor allem der Bortämpfer 
der Rechtgläubigfeit gegen die Neuerer, der kirchlichen Freiheit 
gegen den Staat, der Rechte der Metropoliten gegenüber den 
Suffraganen, wie gegenüber dem päpftlichen Stuhle, defjen 
oberjte Richtergewalt er jedoch nicht beftreitet. Um noch einige 
Heinere Unftöße zu erwähnen, jo fcheint ber Berf. (S. 3—4) 
das burgumdifche Klofter Eluni nad Nordfrankreich zu verfegen, 
unter defjen weltbewegenden Einflüffen wir dagegen den Ealvis 
nismus vermiffen. Qabb6 für Labbe (S, 8) ift eine ſchon öfter 
als falſch gerügte Schreibart, von Wait Verfaſſungsgeſchichte 

wird (S. 14) eine alte Auflage angeführt. Die Schuld, zu 
welcher Ebbo außer der Abſetzung des Kaiſers ſich befannt haben 
fol (S. 31), ift uns gänzlich unflar geblieben. Ludwig war 
nicht der jüngfte von Ludwig's des Deutfchen Söhnen (S. 376) 
und Karl III heißt in feiner gleichzeitigen oder glaubwürdigen 


Duelle der Dide (S, 431). Derfelbe Bifchof von Noyon wird | 


einmal(S.578) Ragenelm, einmal (S. 587) Raginelm genannt, 
Ueber das Alter der Laoner Hdoſchr. Hinlmar's (S. 252, 288) 
hätte der Verf. leicht in dem Catalogue des bibliothöques des 
departements I, 209 Genaueres finden können. Das Gedicht 
Hinkmar's an die Jungfrau (S. 468) iſt auch in der Bibliotheca 
Cassinens. II, Floril. 116 u. a. a. O. abgedrudt. Der Coder 
der Königin Ehriftine 240 (S. 118) enthält nad) der dem Ref, 
vorliegenden Notiz Bethmann's gar feine Ueberfchrift eines 
Berfafferd. Der vermeintliche Urfprung der nad) dem Borbilde 
Monnier's Gotſchalk zugefchriebenen Gedichte (S. 95 U. 33) 
lann wohl keinesfalls aufrecht erhalten werden, namentlich dürfte 
Ad caeli clara wohl unbedingt älter fein. Die Darftellung 
lieſt ſich leicht und angenehm, wenn fie auch im Ganzen etwas 









nicht, macht fi) mur wenig fühlbar. Weshalb die „Nachmwelt‘, 
deren Urtheile über Hinkmar angeführt werden (S. 473), uf 
aus Franzofen befteht, ift dem Ref. nicht recht Mar geworden m 
doch Heller u. a. bier wohl auch Erwähnung verdient hätten 
Die auf Gotfchalt bezüglichen Abſchnitte diefes Buches find als 
Würzburger JnauguralsDiffertation unter dem Titel „De 
Streit über die Präbdeftination im IX, Jahrhundert“ aud) be 
fonders ausgegeben worden. de ) 


Müller, Willibald, Gerhard van Swieten. Viogtaphiſcher Batrız 
zur Geſchichte der Aufflärung in Defterreih. Mit dem Bildalir 
van Swieten’s, Wien, 1883, Braumäler. (11, 174 ©, Gt. 

3, 60. 

Eine Compilation aus Urneth, Kink (Gefchichte der Wiener 
Univerfität), Moſel (Geichichte der Wiener Hofbibliothef), Hour 
nier (Ban Swieten als Cenfor), Heder (Geſchichte der neueren 
Heilfunde) und was fonft noch bei Wurzbach als Duelle an 
gegeben ijt; einen felbjtändigen Werth kann diefelbe nicht bean- 


— 


ſpruchen. 








— — — ae] 

Fromm, €., Dr. phil., die Haiferwahl Franz I. Ein Beitrag je 
deutſchen Meichönefhichte des 18. Jahrhunderts. Jena, 158. 
Deiftung. (109 ©. 8.) AK 1, 60. 

Der Berf. hat fich feinen Stoff auf einem von ber Geſchichts 
fchreibung vernadjläffigten Gebiete, der Neichähiftorie des 
18. Jahrh.'s, ausgeſucht und behandelt denfelben mit Geſchid. 
Der Darftellung des Hauptgegenftandes, des turbulenten und 
orbnungswidrigen Verfahrens bei der Kaijerwahl von 1745, 
fchidt er einen Ueberblid über das Wittelsbacher „Interreguum“ 
und eine Charakteriftif Franz Stephan’s voraus. Ungehängt ift 
ein Katalog der Streitichriften und Flugſchriften, welche bemußt 
find, um den Standpunet und die Auffaſſung ſowohl des Wiener 
Hofs als auch der Gegenpartei zu kennzeichnen, 


| Melena, Elpis, Garibaldi. Mittheilungen aus feinem Leben. Nebit 


Briefen des Generals an Die Verfaſſerin. 2 Bde. SGannover, 
1854. Schmorl & v. Seefeld. (VII, 236, 2035. Al, 8.) Ab. 
Die Verfafferin, alias Frau v. Schwarß, die ihrem Helden 
ſchon frühere Schriften gewidmet hat, würde ihrem Buche ricti- 
ger den Titel „Meine Beziehungen zu Garibaldi” gegeben haben; 
denn eine Biographie dejjelben ift e8 keineswegs. Nachdem fie 
im J. 1857 ihm einen Befuch auf Caprera abgejtattet, um ihn 
zur Fortjegung feiner nur bis 1848 reichenden Denkwürdig- 
feiten zu bewegen, die ihr durch Vermittlung des gemeinfchaft- 
lihen Freundes Dodero zur Veröffentlichung in Deutfchland 
anvertraut worden waren, bat fie ſich mit unermüdlicher und 
begeifterter Aufopferung in der Rolle eines Schutzengels dei 
Generals gefallen, bald als weiblich für fein perfönliches Wohl 
forgende Freundin, bald felbft ihm als politifhe Emifjairin 
dienend, ohne allemal dafür von ihm, geſchweige von feiner Um— 
gebung Dank zu ernten. Auch daß fie, nachdem fie das wieder: 
holte Anerbieten feiner Hand abgelehnt, ihn unter den Einfluß 
unwürdiger Frauenzimmer gerathen fieht, kann ihre Verehrung 
für ihn nicht mindern und mütterlich nimmt fie ſich feiner Tochter 
Anita an, fie gefteht nur, wenn Garibaldi auch in der Geſchichte 
eine Sonne bliebe, jo habe doch auch die Sonne ihre Fleden. 
Nicht alfo die Thaten des Befreiers fchildert fie, fondern feinen 
liebenswürdigen Charafter als Menſch mitallen feinen Schwächen, 
wie er ſich im Spiegel ihrer eigenen Erfahrung reflectiert. Auf 
diefe Berhältniffe beziehen fich auch die zahlreichen mitgetheilten 
Briefe, die meift fehr furz und dem Inhalte nad, für das Ull- 
gemeine von geringem Intereſſe find, aber auch die unbedeutendſte 
Beile ſchenlt die Berfafferin ihren Leſern nicht. Für bie Ger 
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fchichte ift demnach das Buch nur wenig ergiebig. Genannt fei 
nach diefer Seite die Miffion, welche die Berfajlerin in Garibaldi's 
Auftrage nad; Meffina zur Vorbereitung des ſiciliſchen Auf- 
ftandes übernimmt, die aber zu ihrer Verhaftung führt und mit 
einer romantischen Flucht endet, das Attentat auf Napoleon III, 
für welches Mazzini Garibaldi zu gewinnen geſucht haben fol, 
Garibaldi's Beſuch in England, deſſen Zwed der Verfafferin zu- 
folge der war, Englands Einwilligungdazu zuerlangen, daß er den 
bedrängten Dänen zu Hülfe ziehe, und der jo plöglich abgebrochen 
wurde, weil diejelbe verjagt wurde, Garibaldi's Erfcheinen auf 
dem Friebenscongreß zu Genf und feine Betheiligung am Kriege 
von 1871, welche die Verfaſſerin entichieden mißbilligt. 





Jahrbuch für ſchweizeriſche Geſchichte, bung. auf Beranftaltung der 
allgem. geſchichtforſch. Geſellſchaft. d. Schweiz. 9. Br. 

Inh.: Emil Blöfch, die Vorreformation in Bern. — Beilagen 
dazu. — 7 I. Mezger, die Stellung und die Geſchicke des Gans 
tons Schaffhaufen wahren des breihigjährigen Krleges. — Karl 
Henfing, aus Johannes von Müllers handſchriftlichem Naclaife. 
— Ferd. Better, die Reformation von Stadt und Hlofter Stein 
am Rhein. Nachträge dazu. 


Berichte u. Mittheilungen d. Alterthums-Vereins zu Wien. Bd. 22. 

Inh.: Berichte des Vereines. — Karl Lind, Protocoflum über 
die er bei den Minoriten in Wien (1727), (Mit Textillutr.) 
— Dom. Avanzo, Zwettl und feine Reitaurierungsbeitrebungen. 
(Mit Taf. u. Tertilluftr.) — Karl Lind, ein Glasgemälde mit dem 
Bildniſſe Herzogs Rudolf IV. in Wien. (Mit Taf.) — M. Hevret, 
Das Klofter zum b. Geiſt in Drs. — Reitaurierungen an der Pfarr: 
Firche zu Waidhofen an der Yps. (Mit Text-Flluftr.) — Karl Lind, 
Fortfeßung der Beiträge zur Kunde älterer Gemeindefiegel und 
Wappen in Niederöfterreich. (Mit Text⸗Illuſtr.) — Benedirt Kiuge, 
Pfirrer in Würflah: Gedenkbuch des Stiftes Neulloiter. — Joh. 
Memwald, die Herren und Areiberren von Liebenberg. (Mit Texts 
Illuſtr.) — 6. M. Blaas, liegender Sommer. — Bedh-Wid- 
mannitetter, die Porträts in Kupferitihen der ftelerifhen Herren 
und Grafen von Stubenberg.. — Karl Kind, Gebhard Gartens 
ſchmied's Werk über die in den Kirchen Wiend anno 1811 befinds 
lichen Grabdenfmale. — Ad. Berger, aus der Barodzeit, Der 
Nachlaß einer füritlihen Dame. — Jch. Newald, Nidas Graf 
zu Saim. (Mit Tert-Jluftr. u. Taf.) — Karl Lind, die alten 
Stadttbore zu Wiener⸗Reuſtadt. (Mit Taf. u. Text⸗Illuſttr.) — 
Herm. Nollett, Aunftmotigen aus Baden bei Wien. — Karl Kind, 
Inventar der St. Micaelsfirhe in Wien aus dem Jahre 1626. — 
Wendelin Bocheim, die Waffenſammlung im Chorberrenftifte Klofters 
neuburg. — Auſdeckung der Freoken im Oratorium des Schloſſes 
Otteuſtein. — Ant. 
Kirche in Hütteldorf. (Mit Text⸗Illuſtr.) — Perſonen⸗, Orts: und 
Sachregiſter. 





Länder- und Völkerkunde. 


Ujfalvy, Karl Eug. von, Aus dem westlichen Himalaja. Er- 
lebnisse u, Forschungen. Mit 181 Abb. u. 5 Karten. Leipzig, 
1884. Brockhaus, (XXVI, 330 8, #., 4 Tab. Qu.-Fol., Karten 4.) 
ef 18. 


Der für Erforfchung afiatiicher Völlerkunde begeifterte un- 
garifche Reifende Ujfalvy fchildert in diefem vorzüglich aus: 
geftatteten Werte feine dritte afiatifche Reife, die ipn von Bombay 
nad den ethnologiſch hochintereffanten und grünblicherer Ers 


forſchung noch jo jehr bedürftigen Gebirgsthälern bes nordweits | 


(ihen Himalayas und in deſſen tibetanifche Nahbarfchaft führte, 
nämlich ins Land der Kulus, Tihambas, Paharis, nad) Kaſchmir, 
Dardiftan und Klein-Tibet bis an den Abhang des Karakorum 
und von da wieder zurüd durch Hinduftan nad Bombay. 


Die Länderkunde erfuhr zwar hierbei keinerlei Bereicherung ; | 


nur als Staffage wird des Tandichaftlichen Rahmens des ing 
Auge gefaßten Völferlebens gedacht. Schr mannigfaltig und 
gebiegen find aber- die Darftellungen ethnographifcher Art; fie 
betreffen den Typus, die Sitten und Bräuche, die wirthichaft- 
lichen Verhältniffe, ganz bejonders das Kunſtgewerbe der be 
ſuchten Vollsſtämme. Dem Kunfthiftoriler eröffnet ſich hier 


ayer, dad Denis-Denfmal an der neuen | lommen Rechnung tragen) den groben fehler berichtigt, in den 
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| ein reicher Schatz neuer Einfichten für jenes merkwürdige Ge: 
biet, wo im ber Verfchränfung von Himalaya und Kwenlun 
indiſche, perfifche, tibetanifche und ſogar hinefijche und arabifche 
Kunft fich berührt und mwechfelfeitig befruchtet Haben. Unſer 
Forſcher, der offenbar große Geldopfer feinem Forſchungstrieb 
gebracht hat, legt uns in dem zahlreichen Abbildungen von Ge— 
räthichaften und Schmudjachen, die er großentheild angefauft 
und zu einer äußerft werthvollen (gegenwärtig zum gutem Theil 
dem Barifer ethnographiſchen Muſeum gejchenkten) Privat: 
fammlung vereinigte, u. a. ganz untrügliche Beweife arabijcher 
Kunftpflege aus Islardo in dem feefernen Baltiftan vor. 

Gelegentlich feiner ungezwimgenen, an ben Faden ber Reife 
beſchreibung angereigten Berichterftattung verbreitet ſich ber 
Berf. zwar ziemlich orbnungslos, aber immer lehrreich über den 
ganzen weiten Bölterkreis rings um fein diesmaliges Forfchungs- 
feld herum. Hierbei flicht er einige fchon früher in der „Rund- 
ſchau für Geographie und Statiftif* veröffentlichte Abhandlungen 
mit ein, welche weit über den Himalaya hinübergreifen in das 
Völferleben „Eentralafiens“, d. h. ſowohl des eigentlichen Eentral- 
afiens (namentlich Oſtturkeſtans) und der Hochfläche von Bamir, 
theils Weftturfeftans, das der Verf. zum Gegenſtand früherer 
Forfchungsreifen gemacht Hatte und welches er, der ausgesprochene 
Gegner der ruſſiſchen Verwaltung daſelbſt, nach officiell ruſſi⸗ 
ſchem Vorgang mit zu Centralafien rechnet, was geographifch 
freilich nicht mehr berechtigt erfcheint feit der Präcifierung dieſes 
Begriffes durch Richthofen. 

Leider vermiffen wir unter ben 122 Abbildungen bis auf 
einige Meine Bruftbilder (S. 179, 183, 185) graphifche Dar- 
ftellungen von Völlertypen gänzlich; dafür vermag der anthropo⸗ 
logische Anhang (ſehr verdienitliche Meflungen tabellarisch zu: 
fammenftellend, welche der Berf. an Ladalis, Dardus und Baltis 
vorgenommen hat) doch nicht völlig zu entichädigen. Gleichwohl 
fteht der Berf. auf dem vernünftigen Standpunct, daß zumal 
der claffificierenden Völkerkunde nicht die Sprache der Völler, 
die fo leicht mitunter fchon in wenigen Jahren mit einer völlig 
fremden vertaufcht wird, jondern die Summe ihrer körperlichen 
Merkmale zur hauptfächlichen Richtſchnur zu dienen habe. Nur 
nebenbei fei erwähnt, daß der Verf., eben in folgerechter Ein- 
haltung diefes Grundſatzes (dem übrigens die gründlichen und 
Haren anthropologifchen Charafteriftifen, die er giebt, auch voll- 





wir uns durch engliſche Forſcher haben verleiten Laffen, daß 
nämlich die Hauptmafle der Betvohner Klein-Tibets, die Baltis, 
zur mongolifhen Raffe gehörten: fie reden eine tibetanifche 
Sprache, find jedoch nach Ausweis ihres von Ujfalvy genau und 
umfaffend unterfuchten Körperbaues Arier. 

Hinſichtlich der Literaturkenntniß läßt der Verf. Hier und ba 
zu wünjchen übrig, Er würde fonft die intereffante Sage von 
den goldgrabenden Ameiſen nicht (S. 189 f.) auf die Murmel- 
thiere des Deofai-Platenus beziehen, auch nicht, wenn er Cooper's 
Reiſewerk benußt hätte, der Bolyandrie notywendige Sitten: 
verjchlechterung zufchreiben. Die Karte (IV) über bie Ber- 
breitung der Bolyandrie bedarf gleichfalls (u. a. nad) Cooper) 
auf tibetanifchem Boden der VBervolljtändigung. Die anderen 
vier Karten "find fehr gute Ueberfichtäbilder der Völker- und 
Religionsverbreitung in dem bezeichneten engeren und weiteren 





Länderraum, von welchem biefes Werk handelt. K—f. 
Schumacher, Herm. A., Südamerikanische Studien. Drei 
Lebens- u. Culturbilder, Mütis. Cäldas, Codazzi. 1760— 1860, 


Berlin, 1884. Mitller & Sohn. (XVII, 559 8. 8.) cM 12. 


Diejes ftattliche Werk, deſſen Aeußerlichkeit der Gediegenheit 
feines Inhaltes würdig entipricht, übt einen eigenthümlichen 
Zauber auf den Leſer, der das Beitopfer nicht fcheut, um diefes 
Werk ganz zu genießen. Wohl find es nur drei Lebensbilder von 
Männern aus dem Norben Südamerikas, welde uns der Verf. 
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Bier entroflt, noch dazu von Männern, welche unfere Dutzend⸗ 


Für die politifche und bie Eufturgefchichte des Norbiweitens 


hiftorifer faum dem Namen nad) fennen. Uber feinfinnig hat e8 | von Südamerifa während des genannten Zeitraumes, ja für bie 


der Verf. verftanden, diefe Lebensbilder, wie der Titel mit vollem 
Recht fagt, ald Eulturbilder auszumalen. So find es Bilder ge 


worden, wie uns etwa Ranfe ein jolches von Wallenftein entwarf, | 


nicht als bloße Schilderung der einzelnen Perfönlichkeit, fondern 
als ein Beitgemälde, für welches der eponyme Held nur die 
Hauptfigur im Vordergrund darbietet. 
großen Stil uns hier vorgeführten Männer ftehen zwar nicht 


zu ihrer Zeit wie ein Wallenftein zu der feinigen, fie find. nicht | 
die Hauptlenfer der Zeitereigniffe ihrer Heimathsländer, jedoch | 


feſſelnde Mittelpuncte der geiftigen Bewegung ber letzteren in 
dem Jahrhundert von 1760 bis 1860, Hauptträger der nature 
wiſſenſchaftlich ⸗ geographiſchen Eulturarbeit im Zropenantheil 
des jpanifch redenden Südamerifas: Mutis, der größte Botaniker 
Amerifas während der fpanischen Herrichaftsperiode, der Be- 
gründer des „botanifchen Hauſes“ in Bogota, der freifinnige 
Forſcher im katholischen Brieftergewand, der Newton's Gedanken 
und Linné's Naturfyftem im Streolenlande diefes Südens ein- 
bürgerte; Caldas, der Humboldt feines Landes, deſſen Stern auf- 
ging, als fich ber feines großen Landsmannes Mutis dem Unter: 
gang zumeigte, Phyſiler und Aftronom, Naturbiftorifer und 
Geograph, begeifterungsvoller Vorkämpfer für die Befreiung 
feines Baterlandes vom fpanifhen Jod, der geographiichen 
Landesdurchforfchung noch als Freifhanrenführer dienend, bis 
daß ihn als „Hochverräther“ die Spanier auf dem Franciscus- 
Plag zu Bogota 1816 füfilierten; Codazzi, der Sohn eines 
Seidenfrämers aus dem Meinen Lugo bei Ravenna, der unter 
Napoleon auf den norddeutſchen Schlachtfeldern kämpfte, dann 
abenteuerluftiger Freibeuter wurde in der Caribenfee, ala be- 
herzte Flibuftier den legten Verſuch der Spanier ihre großen 
Feitlandbefigungen in der Neuen Welt zurüdzuerobern von der 
Seefeite her nach Möglichkeit hintertrieben, ſodann aber, als ihn 
der Glanz des Namens Bolivar el Libertador dem fchalen Klein— 
bürgerleben in der trüben Reactiongzeit feines italienischen Vater: 
landes wieder entrüdt hatte, der hochverdiente Generalftabschef 
der Republik Venezuela, als foldher der Begründer und mwefent- 
lich auch der alleinige Uusführer der großen Landesaufnahme 
und geographifchen Darftellung feiner neuen Heimath in Karte 
und Schrift, zuleßt, durch Revolte dieſen Arbeiten und der Pflege 
der von ihm ins Leben gerufenen beutfchen Colonien in der 
venezolanifchen Küſtenkette entriffen, in ähnlicher Stellung und 
mit analogen Aufgaben im Nachbarjtaat Colombia befchäftigt, 
wo ihn 1559 das Fieber dahinraffte, ald er dem wichtigften 
Eanalbau, demjenigen zur Verbindung bes atlantifchen und 
pacifiihen Weltmeeres durch die ifthmifche Verſchmälerung 
Umerifas raftlos feine bewährte Kraft widmete. 

Man merkt e3 diefem von umfafjenden Kenntniſſen fowie 
bon eindringenden Literatur- und Archivſtudien feines Verfaſſers 
zeugenden Werk gar nicht an, daß es in ziemlich ruhelofem Das 
fein, zum Theil auf füdamerifanifhem Boden, zum Theil auf 
wiederholten Scefahrten, unter häufigen Unterbrechungen ge- 
Ichaffen wurde. Denn es lieft fich twie aus einem Guß, man darf 
es auch nach Compofition und Stil eine glänzende Leiftung nen: 
nen. Ganz fünftlerifch, ja dramatifch reiht ſich Eapitel an Capitel, 


ſodaß man diefe Einzelbilder, die wieder nach Beitfolge und | 


innerem gefhichtlihen Zufammenhang fo natürlich zu den drei 
Gefammtgemälden zufammenfhließen, wie einen wirklichen Eyflus 
biftorifcher Gemälde auf fich wirken fühlt. Das wäre nicht in 
dem Grade erreichbar geweſen, wenn der Verf. nicht alle feine 
Schilderungen mit den frifchen Farben des von ihm ſelbſt ge- 
ſchauten Zandfchaftscolorits hätte malen und in den an Ort und 


Stelle ftudierten geographischen Rahmen hätte einfügen können. 


Dadurch erhebt fich z.B. die Berichterftattung über die Codazzi'⸗ 
—— Landesaufnahmen zu einer gehaltreichen landeskundlichen 
zze. 


Die drei in diefem | 








Geſchichte der Wiffenfchaften überhaupt ift diefes ſchöne Bud 
bon gar nicht zu unterfhäßender Bedeutung, befonders auch der 
eminent gelehrte Unhang der ausführlichen 168 Anmerkungen, 
die eine Fülle literäriſcher und biographifcher Nachweiſe bringen. 
Die geichichtliche Bedeutung eines Deutſchen leuchtet durch alle 
Theile des Werkes hindurch: die U. v. Humboldt's, deſſen an- 
regender und befördernder Beziehung zu jedem der drei hier ge- 
ſchilderten Geiftesheroen der Verf. ganz vorzüglich gerecht ge- 
worben ift. K-f. 

Das Ausland. Herandg. unter Mitwirkung von Ar. R atzel u. I. 

57. Jahrg. Rr. 31. 

Inh.: Adolf F. Bandelier, Neifebriefe aus dem ſũdweſtlichen 
Nordamerika. — Lauth, zur Exrodusfrage — W. J. Hoffmann, 
die Tätowierung und Gefidytäverzierung bei den nordamerikauiſches 
Indianern. — Aſſab und Obok ein Warnungszeihen. — Golonial: 
literatur. (Fortf.) — Kleinere Mittheilungen. — Notizen. 


Blobus. Hrg. v. Ric. Rievert. 46. Br. Ar. 6. 


Inh. : Defire Charnay's Reiſe in Yucatan und Dem Lande ber 
Lacandonen. 7, (Mit Abb.) — Büttilofer'd Beriht über Liberia. 
3. (Schl.) — Hürzere Mittheilungen, — Aus allen Erbtheilen. 


Naturwiſſenſchaften. 


Hertwig, Oskar, Prof., die Symbiose oder das Genossenschafls- 
leben im Thierreich. Vortrag in der ersten öffentl. Sitzung der 
56. Versammlung deutscher Naturforscher u. Aerzte zu Frei- 
bürg ij/B. gehalten. Mit 1 Taf, in Farbendr, Jena, 1883. Fischer. 
(IV, 50 8.8) of 1, 80. 

Diefer Vortrag behandelt in höchſt anfprechender gemein: 
verftändlicher Form die neueren Entdefungen über das gefch: 
mäßige und nothiwendige Zuſammenleben verfchiedenartiger 
Organismen, und zwar befonders diejenige Form, bei welcher 
beide Theile Nugen aus diefem Verhältniß ziehen, dad man 
daher als Mutualismus (im Gegenfag zum Barafitismus) be 
zeichnet hat. Bejonders hervorgehoben werden diejenigen Fälle, 
wo bie beiden auf einander angemwiefenen Gejchöpfe nur einen 
einzigen Organismus zu bilden fcheinen, fowie die wichtige Rolle, 
welche die in verfchiedenen Thieren regelmäßig auftretenden ein- 
zelligen grünen oder gelben Algen, bei deren Erfennung als 
Pflanzen der Verf. felbft ſtark mitwirfte, in den Lebensfunctionen 
der betreffenden Doppelgeihöpfe jpielen. Auch den Intereſſen 
bes Fachmannes ift übrigens durch ein gutes Literaturver zeichniß 
Rechnung getragen. N—e. 


Völfhau, Jul, illuftriertes Hühnerbuch. Enthaltend das Gejammt: 
der Hühnerzucht, ald Anlage der Hühnerftälle, Anſchaffung ven 
Hühnern x. Mit 40 naturgetreuen Abbildungen in Karbendrud 
.. Holzfhnitten. Hamburg, 1684. Richter. (Xl, 282 ©. 4. 
HM. 25, 


Das vorliegende Werk ift eine umfafjende Anleitung zur 
Hühnerzucht, welche fich durch ſchöne Ausftattung vor ähnlichen 
Publicationen auszeichnet. Es muß aber hervorgehoben werden, 
daß die farbigen Racebilder nicht allein als eine Zierde, fonder 
auch als eine werthvolle Beigabe erfcheinen, welche geeignet if 
dem Liebhaber das Bild der Normalform der einzelnen Racen 
viel deutlicher einzuprägen, als es die fchwarzen Abbildungen zu 
thun im Stande find. Die Driginale der Abbildungen find vom 
Berf. mit großer Sorgfalt ausgewählt und vom Maler in 
harakteriftiicher Weife wiedergegeben. Die Buntdrude find viel: 
fach gut aber ungleich, jo find 5. B. die Tafeln ‚Goldbantam“ 
und „Bwerghühner” bei weiten geringere Leiftungen als die 
„Langshans mit befiederten Beinen" oder die „rebhuhnfarbigen 
Eodin-Ehina“. Der Tert, zu weldem Herr Profeſſor Züm:- 


1205 





— 1884, 35. — Literarifhes Gentralblatt — 23. Auguft. — 


1206 





Leipzig eine Vorrede gefchrieben, beginnt mit den Ubfchnitten: | 1854. — Vergleichende Ueberficht der Witterung * Monats April 
13 


„der Nutzen ber Hühnerzucht“, „der Hühnerftal“, „Welche 
Hühner [haffen wir an?*, „die Fütterung“, „das Eierlegen“, 
„Vom Brüten". Das folgende Eapitel „das Ausſchlüpfen der 
Hühner“ ift ſammt den in ihm enthaltenen Holzichnitten entnom⸗ 
men aus „Baumeyer, das fünftliche Ausbrüten und die Hühner: 
sucht" ; ein Übfchnitt über die Aufzucht der Hühner ſchließt diefen 
allgemeinen Theil, Es reiht fi nun (von S.54— 102) hieran 
eine Ueberficht der wichtigiten Hühmerracen. Der Abfchnitt über 
die Krankheiten und deren Behandlung iſt alphabetijch georbnet 
und wohl wejentlich unter Einfluß der Zürn'ſchen Arbeit ent: 
ftanden. Bon den übrigen Abjchnitten ift noch befonders Her- 


vorzubeben „das künftliche Ausbrüten*, „Geflügelhäufer* mit | 


Beichreibung wirklich auögeführter Anlagen und befonders die | 


DOriginalmittheilungen „berühmter und-befannter Hühnerzüchter“ 


über ihre Erfahrungen und Buchtrefultate, welche dem Verf. zur | 


Publication übergeben wurden. Wir wünfchen dem Werke den 
verdienten Erfolg. N—e. 


Roscoe, 11. E., u, C. Schorlemmer, Proll., ausführliches Lehr- 
buch der Chemie, Mit zahlreichen in den Text gedr, Holz- 
schn. 3. Bd. Die Kohlenwasserstoffe u, ihre Derivate oder 
organische Chemie 1. Bd. 2. Abih. Braunschweig, 1881. 
Vieweg & Sohn. (X1S. u 5. 625—1179. 8) M 12. 

Bon dem bereits früher befprochenen Werke der beiden Ber: 
faffer, welche darin das weitfchichtige Material in möglicht ge- 
drängter aber Marer Form darzuftellen und die Theorie dabei 
infoweit zu berüdfichtigen beftrebt waren, als es bei bem jetzigen 
Zuſtand der Wiſſenſchaft für ein Lehrbuch dienlich erfcheint, liegt 
bier in bem zweiten Theile des dritten Bandes der Beichluß der 
Beihreibung der Fettlörper und der denfelben naheftehenden 
Verbindungen vor. Die aromatischen und kohlenftoffreicheren 
Verbindungen werben von den Berff. einem vierten Bande vor: 
behalten. Bei der Uuswahl des aufzunehmenden Stoffes gab 
entweder das bejondere theoretifche Intereſſe oder die praftifche 
Berwendung in der Technik oder ber Medicin zc. den Ausſchlag. 
Wie in ben früheren, jo giebt auch im vorliegenden Theile die 
nad) Umftänden mehr oder weniger kurze Geſchichte der betreffen: 
den Berbindung der ganzen Darftellung einen befonderen Reiz. 


Botaniſche Zeitung. Red.: A. de Bary, 2. Juſt. 42. Jahrgang, | 


Nr. 29—32, 

Jub.: Ev. Bilder. zur GEntwidelungsgefhicte der Gaftros 
mieten. (Fortſ. u. Schl.) — Wortmann, Heinrich Robert Goeppert. 
— 2. Errera, die große Wachsthumsperiode bei den Aruchtträgern 
tn — N. Mever, zu Dr. 9. Hanfen’s Berichtigung. 
— Literatur. 


Vigloiſ des Gentralblatt, Hrsg. von J. Rofenthal. 4. Band, 
r. 11. 


nd.: Schimper, Bau und Lebensweife der Epiphiten Weit: 
indiens, — Wilckens, Ueberſicht über die Forſchungen auf dem 
Gebiete der Paläontologie der Hausthiere. 2. Die Pferde des Dilu- 
viums. (Schl.) — ‚Kleinere Mittheilungen, 


Der Raturforfäer. Hrag.v. Bilh. Sflaret. 17. Jahrg. Rr.32. 
Inh.: Unebenheiten an dem Umriß des Planeten Benus. — 


Neue Berfuche über die Abforption der Wärme durch Wafferdampf. 
— Der geologifche Bau der Sahara. — Kleinere Mittheilungen. 








Annalen der Sudrograpbie u. maritimen Meteorologie. Hrög. von dem 
buydograph. Amt der kalſerl. Admiralität. 12. Kir. 7. Heft. 

nb.: Die Kataſtrophe in der Sunda⸗-Straße. (Schl.) — 
Geiſeler, aus dem Vermeſſungsbericht S. M. Kbt. „Hyäne“. — 
3, 6. Geften, Port Arthur im nörblihen Ghina an der Korea— 
Bat. — C. F. B. Peters, einige Bemerkungen über GEhrono: 
meter. — Bericht über die im Winter 1883/84 am das kaiſerliche 
Obfervatorium zu Wilhelmshaven zur Prüfung eingefandten Ghros 
nometer, drgen, die harmoniſche Analyſe der Gezeitens 
Beobachtungen. (Fortf.) — Borlänfiger Bericht über Die Ergebnifie 
der meteorologifchen Beobachtungen der deutfchen Polarftationen. 
1, Royals Bai auf Süd-Georgien. Gingänge von meteorolo» 
gifchen Jonrnalen bei der deutfchen Seewarte im Monat März 


1884 in Nordamerika und Gentralenropa. — A 
Notizen. — Tabellen. — Kartenbeilagen. 


ChemikerrZeitung. Hrögbr, &. Kraufe. 8. Jahrg. Nr. 62 u. 63, 
Inh.: Rückblick auf die Fortſchritte der chemiſchen Induftrie im 
weiten Quartale 1884, — Edgar Herbit, zur Beitlmmung des 
dhmelzpunctes der Gacaobutter. — Entfcheidungen in Patentftreitigs 
feiten. — Wigand, Entitehung und Fermentwirkung der Bacterien, 
— Besirföverfammlung des deutſchen Apothefervereins in Göln, — 
Kürzere Mittheilungen, 


ne hydrographiſche 


== = — — 





Medicin. 

Heubner, Dr. med. Otto, Prof., die experimentelle Diphtherie. 
Mit 1 Taf. in Farbendruck, Leipzig, 1883. Veit & Co. (IV, 
60 8. Gr. 8.) c#H 2, 40. 

Die Unterfuchungen, die Heubner angeftellt hat, beziehen 
ſich einmal auf den Nachweis der Bedingungen zur Entftehung 
der Diphtheritis auf der Haut und den Schleimhäuten, weiter aber 
auf den ber Entftehung der diphtheritifchen Allgemeininfection, 
Dem entiprechend zerfällt die Arbeit in zwei Hauptabjchnitte, 
Um diphtheritifhe Erkrankungen der Schleimhäute zu erzielen, 
hat der Verf. die Harnblafe der Kaninchen verwendet; er um— 
ſchnürte die Blafe des lebenden Thieres feſt in der Urt, daß die 
Mafjenligatur in der Nähe des Blafenhalfes, womöglich ober: 
halb der Einmündungsftelle der Ureteren, das gefammte Organ 
umgreift. Wegen der Ergebniffe diefer Verſuche im Einzelnen 
müffen wir auf die Schrift felbft verweifen, es genügt hier her- 
vorzubeben, daß ed dem Berf. gelungen ift, auf diefe Weife 
diphtheritifche Veränderungen hervorzurufen und deren allmählige 
Bildung durch tiefgehende Beeinträchtigung in der Ernährung 
der Gewebe, vorzugsweife des Schleimhautepithels und ber 
oberflädlichiten Schleimhautgefäße zc. zu erbringen. Eine zweite 
Reihe von Experimenten bezieht fich auf den Zuſammenhang der 
localen Diphtherie mit der Allgemeinerkrankung. Heubner wählte 
zunächft den Milzbrandbacillus zur Impfung, fpäter auch diph- 
theritiiche Maffen. Die Erfolge waren in allen Fällen charafte: 
 riftifche, der Tob der Verfuchsthiere erfolgte meift nach kurzer 
Zeit und zahlreiche Mikroloklen ließen fich in den Gefäßen nad): 
weiſen. Gleichwohl gelangt Heubner zu der Unficht, daß das 
diphtheritifche Gift beim Menfchen noch unbekannt ift, da es bis 
jegt nicht gelungen ift, in den Fällen, wo der Tod durch die 
Ullgemeininfection bebingt ift, den Nachweis der Bacillen in den 
Organen, bei welchen es bei den Thieren mit Leichtigkeit gelingt, 
zu führen. — Bei dem großen Jnterefje, welches der Gegenftand 
gerade gegenwärtig bejigt, haben wir nicht nöthig auf die ver 
dienftvolle Arbeit befonders aufmerffam zu machen, Auf der 
beigegebenen Tafel in Farbendrud befinden fich ſechs Bilder, 
die die wichtigften mitroflopifchen Befunde der Erperimente ver: 
anfchaulichen, 


Arhiv für die gefammte Phufiologie des Menfchen u. der Thiere, 
Hrög, von E. F. W. Bihler 34. Bd. 9, u. 10, Heft. 
Inh.: Em, N. v. Regéchy, Beiträge zur Lehre der Diffufion 
von Eimeißlöfungen. — Fr. Golp, Über die Verrichtungen Des 
Großbirns. 5. Abhandlung. — Weitere Beiträge zur Yebre von Der 
| Neforption. Nach Berfuhen von cand. med. Adolf Arid u. Edward 
v. Meyer mitgetheilt von 8. Hermann, — U. Fuhr, einmalige 
lineare Stromfhwantung als Nervenreiz. (Hierzu Zaf.) 





Archiv f. patholog. Anatomie u, Phyfiologie n. f. kliniſche Medicin. 
Hrög. von Rudolf Birhom, 9. F. 7. Br. 2. Hit. 

Inh: M. Lavdowſky, mifroffopifhe Unterfuhungen einiger 
frag re des Blutes. 2. Abhandlg. (Hierzu Taf.) — Phil, 
Stöhr, über Mandeln und Baladräfen. (Hierzu Taf.) — E. Kauf: 
mann, über Enkatarrhaple von Ephithel. Ein experimenteller Beitrag 

‚ zur Entſtehung der Geſchwühſte. (Hierzu Taf.) — Job. Badik, 
Cintheifun der Verbrecher in vier Typen. — Bild, Shumburg 
| über das Borfommen des Rabferments im Magen des Menfhen. — 
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A. Beltzo w, zur Regeneration des Epitbels der Harnblafe. (Hierzu | 


Taf.) — P. Langerbans, zur Netiologie der Phtbife. (Hierzu 
Taf.) — Nicolai Jalan de la Eroix, ein Fall von ausgebreiteter 

orencepbalie an der medialen Fläche der rechten Großbirmbemis 
phäre. Bortrag.(Hierzu Taf.) — W. Erb, ein Fall von Hämorrhagie 
n dad Corpus callosum, (Hierzu Taf.) — Guft. Biel, über die 
des lymphatiſchen Gewebes in 


Ausdehnung und den Aufammenhan 
udzüge und Bes 


der Rachengegend. — Kleinere Mittheilungen, — 
fpredungen. 


Memorabilien. Hrög. von Ar. Bep. N. F. 4. Jabra. Heft 5. 
nh.: Alois Balenta, lethal endender Kalſerſchnitt nads Porro 
ob ofteomalacifhem Beten — Kind lebend. Fronmäller, 
Piseldia. — Edgar Kurz, Hydrastis canadensis in der gynäkolo—⸗ 
ifchen Praxis, — Banthel, ein feltener Fall von Ervſipelas. — 
Soerapentifce Analelten, — Riteratur. 


Deſterreichiſche Monatsfhrift für Ihierbeilfunde mit Berückfichtigung 
5 Biehzucht u. Landwirtbfchaft. Red. von Alois Rod. 9. Jabra. 
r. 8. 








Iub.: F. v. Chelchovſty, neues Roth⸗- und Berbandeijen. — 
Garl Umlauf, Aphorismen aus meiner Praxis, (Fortf.) — U. 
Koch, der 4. internationale — * Congreß zu Brüſſel. (Schl.) 
— VeterinärsSanitätspflege. — Der BViehſtand in Oeſterreich. — 
Berſchiedene Rachrichten. 

Bellage: Revne für Thierheilkunde u. Thierzucht. Red. von Alois 

Koch. 7. Bd. Nr. 8. 

Inh.: Joh. Schlech ter, über die Urſachen, welche das Geſchlecht 
beitimmen. (Schl.) . Areytag, das englifche Lonkſchaf. — 
Mittheilungen aus Jeitſchriften. 


Redts- und Stantswiffenfdaften. 


Handbuch des öffentlichen Rechts der Gegenwart in Monographien. 
Unter Mitwirkung x. herausg. von Dr. Heiur. Narquardien, 
Prof, Freiburg Br., 1864. Mohr. (Imp. 8.) 

3. Bd. Das Staatsreht des Deutfhen Reiches und ber 
deutfchen Staaten. 

1. Halbbd, 3. Abth. Das Staatsrecht des Großherzogthums Baden. 
Bon Dr. 8. Schenfel, Minifterialratt. Das Staatörccht des 
Großherzogthums Heilen. Bon Dr. Karl Garels, Prof. (VII, 
118,5. Imp. 8.) AM 3. 

2. Halbbd. 1. Abth. Das Staatsreht von Medienburg- Schwerin, 
MsStrelig, Oldenburg, Braunfhweig, Anhalt, Waldeck, Schaum: 
—— Lippe, Bon Otto Büfing, Rechteanw. H. Beder, 
A, Dtto, U. Pietfcher, Dr. F. Böttcher, A. Bömers, U. 
Falkmann. (X, 1935) AM 5. 

2. Halbbd. 3, Abth. Das Staatsreht der 
Bearb, von Dr. 3. Bolfffon, Dr, K. 
Sievers. (VI, 885) eM 3. 


Das von Marquardjen herausgegebene Handbuch des öffent: 
lichen Rechtes fchreitet rüftig vorwärts, Dank dem Eifer des 
Hregbr.’3 und der Mitarbeiter find in kurzen Zwifchenräumen 
die Abfchnitte, welche das Staatsrecht der einzelnen beutjchen 
Staaten behandeln, faft ſämmtlich erfchienen. Wir haben heute 
nur die oben angeführten Abtheilungen zu befprechen. Doch jei 
dem Ref. eine allgemeine Bemerkung über den Plan des Wertes 
und feine Ausführung geftattet, Es war ficher ein richtiger Ge— 
danke "des Hrögbr.’s, die Eigenthümlichkeiten und befonderen 


reien u, Hanjeltädte. 
lügmann, Dr. H. 





Inftitutionen in dem Verfaſſungsrecht aller einzelnen Staaten | 


zur Darjtellung zu bringen, Indem nun aber jeder, auch der 
Heinfte Staat in einem befonderen Abfchnitte behandelt wird, 
“ find fortwährende Wiederholungen nicht zu vermeiden, da bie 
meiften Inftitutionen des Verfaſſungsrechtes in ben monarchifchen 
Staaten Deutjchlands ganz auf benfelben Grundlagen beruhen. 


Daß dadurch die beiden großen Bände, welche das Landesftaats- | 


recht enthalten, eine ermüdende Eintönigfeit erhalten müſſen, ift 
leicht einzufehen. Es wäre deshalb vielleicht richtiger gewefen, 
die Mittel- und Mleinftaaten in Gruppen zufammenzufaffen, 
etwa Baden und Heſſen, die thüringifchen Staaten, die Hanfe: 
ftäbte ꝛc. Es wäre dadurch noch ein anderer Vorteil zu er- 
reihen getvefen. Bei ber jehigen Anordnung lag die Gefahr 
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nahe, daß die einzelnen Mitarbeiter auf eine wiffenfchaftlice 
Durdharbeitung des Stoffes verzichteten und fid) mit eimer mehr 
äußerlichen Anführung der Berfaffungsbeftimmungen begrrügten, 
wie denn einer derſelben felbft erflärt, er müffe von einer wiſſen 
ſchaftlichen Bearbeitung abjehen und fi darauf befchränten, 
eine fyftematifche Zufammenftellung der vielen Einzelheiten zu 
geben, aus welchen fich das heutige Öffentliche Recht des Landes 
zufammenfege. Bei einer Zufammenfaffung in Gruppen wäre 
ein tiefere Eindringen in das Wirken der Rechtsinftitute und 
doch eine Berüdfihtigung aller Sonberheiten der einzelnen 
Staaten möglich geweſen. — Der Werth der jept vorliegenden 
Abfchnitte ijt ein ſehr verfchiedener. Am forgfältigften jcheint 
bem Ref. das Staatörecht der Stadt Hamburg von Wolfffon 
gearbeitet zu fein. Die Darftellung des badischen Staatsrechtes 
von Schenkel Teidet an mandhen Flüchtigfeiten. Siehe z.B. gleich 

S. 4 die Bemerkung, daß der badiſche Staat verpflichtet fei, 

Staatsangehörige, die im Auslande hülfsbedürftig werben, zum 

Zwecke der Unterftügung zu übernehmen. Der Verf. hat aber 
den $ 33 des Geſetzes über den Unterftügungswohnfig überfehen. 
Dagegen wäre eine wiſſenſchaftliche Darftellung der in dem fo: 
genannten Etatgefeße von 1882 enthaltenen Rechtsſätze jehr er- 

wünjcht gewejen. Huch Gareis hätte in feiner Bearbeitung bes 
hejfiichen Stantsrechtes dem wichtigen Gefege vom 14. Juni 

1879 über die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des 
Staates eine eingehendere Unterfuchung widmen follen. — Am 
ſchwierigſten war jedenfalls die Bearbeitung des medienburgifchen 
Staatsrechtes. Seit Hagemeifter am Ende des vorigen Jahr: 

hunderts fein Lehrbuch gefchrieben, hat fi Niemand mehr au 

diefe Dornenvolle Aufgabe herangewagt. Auch kann felbftredend 

bier nicht, wie dies bei dem Staatsrechte der anderen monarchi⸗ 
chen Staaten der Fall ift, in das von den Lehrbüchern des deut: 

ſchen Staatsrechtes gegebene Schema das Landesftaaterecht ein- 

getragen werden. Der Verf. (Rechtsanwalt Büfing) hat es ver- 

ftanden, in überfichtlicher, gebrängter Darftellung ein gutes Bild 

bes mittelalterlichen Gebäubes der medlenburgischen Berfaflung 

zu geben. Leider ift ihm die bedeutendſte Arbeit über medien: 

burgifches Staatsrecht, die in der neueren Zeit erfchienen iſt, 

gänzlich unbekannt geblieben, die Ausgabe der mecklenburgiſchen 

Hausgefege von H. Schulze. Ferner hat, fih der Verf. allzu 
abhängig von Böhlau gemacht und deſſen eigenthümliche Theo- 
rien und Eonftructionen bedingungslos, zum Theil wörtlich, über: 
nommen. In einem Falle hat er allerdings eine von Böhlau 
verſchiedene Unficht aufgeftellt (S. 39). Aber gerade in dieſem 
Falle dürfte Böhlau Necht zu geben fein, ivenn man, wie Dies 
ber Verf. thut, defjen Grundanfchauungen annimmt. —ng. 


Beitfchrift des fal. baver. ſtatiſt. Bureau. Nedig. v. Ludw. v. Müller. 
16. Jahrg. Pr. 1. 

Inh.: Die Bewegung der Bevölkerung im Königreich Bavern 
während des Jahres 1582, — Die Morbididät in den Heilanitalten 
Bayerns während des Jahres 1882. — Literarijche Anzeigen, 

Anbang: Nachmeifungen über den Berfauf von Getreide auf den 
baverifchen Schraunen, fowie über die erzielten Durdfchnittäpreife 
für das Kalenderjahr 1583. — YJabhresdurdichnittspreife der Pic: 
twalien in verfdriedenen Orten Bayerns für das Jahr 1883, 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


Böckmann, Dr. Fr, chemisch-technische Untersuchungs- 
methoden der Gross-Industrie, der Versuchsstationen u. Handels- 
laboratorien. Unter Mitwirkung von C. Balling, M. Barth u. A. 
herausg. Mit 62 in den Text gedruckten Abbildgn. 1. u. 2. Ba. 
Berlin, 1884, Springer. (XVIII S, u. 8. 1343, XH S. u. 
S. 345—753. Gr. 8.) c# 16. 


Das vorliegende Werk joll die „gefanmte praftijch-analytiiche 
Thätigkeit* der verfchiedenen chemifchen In jegtveige, dei 
Hättentvefens, der Verſuchsſtationen, Unterfuchungsämter für 
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Lebensmittel, der Laboratorien für Handel, Gewerbe fowie für Fabrifen und Schupmittel dagegen. — Der Riermann ſche Drudfap. 


Hygiene und fchließlih bei gerichtlichen Fällen umfaffen, um 


jowohl dem Anfänger als auch dem in der Praxis bereits thä- 
tigen Analytiker als zuverläfjiges Lehr- und Nachſchlagebuch zu 
dienen und damit einem vieljeitig empfundenen Bedürfniffe ab- 
zubelfen. Wenn man auch ein folches anerkennen und gegenüber 


und eine Berüdfichtigung der Beziehungen der verjchiedenen 


| 
| 


analytijchen Zweige zu einander als berechtigt und nothwendig 


anfehen muß, fo machen jich doch gegen eine jo umfafjende Ver— 
einigung, wie fie in dem vorliegenden Werte eritrebt wird, ſowie 
gegen ihre Zwedmäßigfeit gar manche Bedenken geltend. Un— 
geachtet diejer foeben angedeuteten Bedenken muß man nad) 
längerem praftijchen Gebrauch deſſelben anerkennen, daß der 
Hrögbr. ſowie die 12 meift fehr vortheilhait, ja ſelbſt ala 
Autoritäten befannten Mitarbeiter mit großer Sachkenntniß, 
vielem Fleiß und einer lobenswerthen Hingebung ihre ſchwierige 
Aufgabe zu löſen bejtrebt waren und ein im großen Ganzen 
gutes und brauchbares Buch lieferten, welches eine ebenfo 
empfehlenswerthe als höchſt willlommene Ergänzung der vor: 
trefflichen und vielfach ala Quelle benutzten „Chemifch-technifchen 
Analyſe“ von Dr. Poſt bildet. Sowohl der allgemeine, von 
den analytiihen Operationen und Apparaten der chemifchen 
Großinduftrie handelnde Theil, ald auch viele Abjchnitte des 
fpeciellen entſprechen in den meiften Beziehungen allen Uns 
forderungen, zeigen das richtige Maß in der Fafjung und eine 
meift anfprechende Darjtellungsweile. Hauptſächlich verdient 
bier das Gapitel über Theerfarben als eine hervorragende 


Leiſtung Erwähnung, es bietet vieles Neue und Werthvolle, | 
insbefondere eine jehr bewährt gefundene Anleitung zur Bes 
ftimmung der wichtigften Farbitoffe, mit Ausnahme der von 
dem Anthracen abjtammenden. Auch die Abjchnitte über Soda- 


induftrie, Handeledünger, Thon, Eijen, Wein, Futterftoffe, 
Bodenanalyfe ze. verdienen großes Lob, obwohl bei manchen 


von ihnen recht Fühlbare Mängel vorhanden find, jo blieb 5.8. | 
das vortrefflihe Taſchenbuch der Sodafabrication x. von | 


Dr. Lunge gänzlih unberüdfichtigt, obwohl es bereits März 


1853 erjchien und fomit, jelbjt wenn auch nur in einem Nach- 


trag, Berüdjichtigung oder mindejtens Erwähnung finden fonnte; 


fo fehlen ferner einige neuere Methoden oder vermißt man bei 
den bejchriebenen die erforderliche Genauigkeit. Nicht wenige | 


Abſchnitte, wie z. B. Glas, Cement, Zeuchtgas und noch mehrere 
andere find fehr jtiefmütterlich und vielfach nicht ihrem heutigen 
Stande entiprechend behandelt, außerdem fehlen verjchiedene 
chemifche Induftriezweige, jo die Fabrication der Ammoniak— 
Salze, des Leims, der Aganverbindungen, der Metallpräparate, 
die Induftrie des Betroleums und der Mineralöle, die Gewinnung 
des Stärtmehls, die Brauerei, Brennerei, Weinbereitung, bei 
welchen ſämmtlich die Unalyje täglich an Bedeutung gewinnt, 


der neueren Literatur unangenehm bemerkbar. Kurz bei aller 


Unerfennung der Vorzüge des Werkes, darf man nicht ver: | 


ichweigen, daß es feine Aufgabe nicht durchweg in der wünfchens- 
werthen Bolftändigkeit und Gleihmäßigkeit der Behandlung 
gelöjt Hat, weil die in der Vorrede entwidelten Bedingungen 





nicht immer gewifienhaft erfüllt wurden. Schließlich wird man | 


vielfach) ein Sachregijter vermiffen, welches bei einer fürzeren 

Fafjung des Inhaltsverzeichnifjes leicht hätte beichafft werden 

fünnen, dagegen läßt die Ausftattung in Papier, Drud und 

Holzjchnitten nichts zu wünſchen übrig. C. Th, 

Berg- und Hüttenmännifhe Zeitung. Red. Bruno Kerl u. Friedrich 
= immer. 43. Jahrg. Nr. 29— 12. 


ueichwalzenmüble. (Schl.) — Abbau des Braunfoblenflöpes im 
Derogb bei Gran (Ungarn). — Tedlenburg, ein Prefauftag für 
Wafferipültiefbobrapparate. — Unglücksfälle in Hüttenwerken und 


— Ileber Billiam’s volumetrifhe Manganbeitimmung. Nah 3. 8. 
Macintofb. — Weitfälifher Strontianitbergbau,. — Ueber neuere 
Gupolöfen. — Gasgenerator W. Siemens. — Generalverfammlung 
des Vereins deutſcher Gijenhüttenleute zu Düffeldorf am 15. Yunt. 
— Grplofionsmotor von Lonis Bornftadt und A. Wunderlich in 
Brüſſel. — ©. AvüsLallemant, Beitrag zur Lehre der Erz 


der immer weiter gehenden Specialifierung ein Zufammenfaffen ‚ Tagerjtätten. — Die Nolle der Thonerde in Singulofilicatfchladen. 


— lleber die Verbrennung explofiver Giasgemenge. — Antimonvor- 
fommen in den Vereinigten Staaten. — Anwendung von Waſſer—⸗ 
dampf im BejlemersGonverter. — Poetſch's Schachtabteufen nah 
dent Gefrierfuftem, — Gewinnung von Nebenproducten bei der 
Gofsdaritellung. — Vorrichtung zur Ablöjung des Unterfeils von 
Rörbergeitellen mittelſt Glektricttät von H. Ninne in’ Gfien a. d. 
Ruhr. — Scachtverfhluß von 3. Schiffmann in Holzappeier Hütte 
bei Kaurenburg a. d. Lahn. — W. Kellner, der Bergbau in 
Zurol, — Die Reier des bundertjäbrigen Betriebs-Jubiläums der 
fal. Friedrichs⸗Grube bei Tarnowiß in Oberfchlefien. — Tapveiner's 
trandportabler ’Brobierofen. — Gliederkeſſel von Lonis Schutte in 


‚ Philadelphia, — Die Schwefelgewinnung in Italien. — Die Antals 


gamation auf dem Gerro te Pasco in Peru. — Ueber die Schweiß⸗— 
barfeit des Beſſemereiſens. — Leblanc und SolvayAnımoniaffodas 
fabrication. — Kobaltverfommen in den Bereiniaten Staaten. — 
I. Iceby, die Metallinduitrie der Schweiz. — Neuere Gofsöfen. 
— Zurbine für Dampf, Waſſer umd andere Flüſſigkeiten von Guſtaf 
de Laval in Stockholm. Delvertbeilungsvorricdtung für die 
Schmierung von Gylinderfolben an Dampf, Luft: und Gasmafbinen 
von R. Yatomffi in Dels, Schlefien. — Meteorologiſche Beobach⸗ 
tungen zu Glaustbal, — Magnetifche Beobachtungen zu Clausthal 
und Oberhaufen. — Montanproductenmarft, 


— — 


Sprachkunde. Kiteraturgefhichte. 


Christ, W., Homer oder Homeriden? München, 1884. Franz 
in Comm. (WM 8. 4.) ef# 2, 70. 
Aus d. Abhandlgn, d. k. bayer. Akad. d. Wiss, 1. Cl. XVII. Bd. 
1. Abth. 

Die Abhandlung zerfällt ihrem Inhalte nach in zwei Theile: 
der erfte (5. 1— 37) giebt eine kritiſche Ueberficht über die Ge— 
ſchichte der homerifchen Frage, der zweite entwidelt die eigenen 
Gedanken bes Verf. s. Was man in beiden Theilen einiger: 
maßen vermißt, ift eine fcharfe und bejtimmte Stellungnahme. 
Der Verf. ſpottet gelegentlich über die „Einheitsapoftel“ (S.25) 
fo gut wie über die Wolfianer, denen die Vorftellung von dem 
einen Dichter Homer als „Ummenfabel* (S. 65) ericheine; er 
nennt in einem Atem Otfr. Müller, Madvig, Bergk, Lehrs und 
Kammer als „Männer von unbefangenem Urtheil und klarem 
Verſtand“ (S.13); er befennt fich felber zu der Beſorgniß, daß 
er den Anſchauungen der Unitarier „vielleicht über Gebühr ent: 
gegen komme“ (5.67), und charafterifiert feinen eigenen Stand» 
punct ganz treffend (S. 87) mit den Worten: „Ich ſelbſt bin im 
Hinblid auf die Entſtehungsweiſe des alten Epos von der Rigo: 
rofität der Liedertheoretifer weit entfernt, habe aber doch auch 


nicht den guten, alles verdauenden Magen der Unitarier.“ So 
und macht ſich jehr häufig eine nicht forgfältige Berüdfichtigung 


fommt e3, daß der Werth der Arbeit mehr in einer zufammen- 
faffenden Darlegung und vorfichtigen Abwägung der einander 
gegenüberftehenden Beweisgründe als in Gewinnung neuer, jet 
begrenzter Rejultate beruht. Was an jolchen, nad) Chriſ's 


‚ Ausführungen, ji) erkennen läßt, ift im Weſentlichen Folgendes: 





Das eigentlihe Fundament der Unterfuhung bilden (©. 43 f.) 
die „Nahahmungen fowohl einzelner Verſe als auch ganzer 
Scenen“ innerhalb der Dichtung ſelbſt (Hier verweiſt der Verf. 
auf früher veröffentlichte, von ihm zum Theil jelbjt ausgeführte, 
zum Theil wenigftens angeregte Unterfuchungen). Die Odyifee 
ift jünger als der tern der Ilias; ja, der Verf. der Odyſſee 
lannte nicht bloß die Geſänge der alten Alias, „er hörte fie auch 


‚ bereit$ in der Ordnung, wie fie durch Piſiſtratus auf ung ge- 


i ' fommen find" (5.49). Die Telemadjie ift jedenfalls von einem 
Inh.: Gonr. Blömeke, weitere Anwendung der Schranz'ſchen 


anderen Dichter eingefügt, als von dem die übrigen Theile der 

Odyſſee herrühren; jehr fein ift die Aufdeckung der faum ver- 

Hebten Fuge in m 22—29 (5.55), wenig überzeugend dagegen 
* 
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(S. 57) die Verwerthuug von dni ögorso y ATI gegenüber eml 
ögorru E104, In der Jlias find zunächſt drei größere Lieder- 
gruppen, welche nicht zu dem urfprünglichen Plane des Dichters 
gehörten: B—H 312, H 313—K, M—O 591, Der eigentliche 
Kern des Gedichtes zerfällt jelbit in zwei Theile von verſchie— 
denem Ulter (S. 60 f.), deren erfter die von Zeus über die 
Achãer verhängten Leiden fchildert, während der zweite Achill's 
Nahe enthält. Ueber die Beitandtheile und die Zujammens | 
fegung beider Abjchnitte im Einzelnen Chriſt's Anfichten wieders 
zugeben, fann hier um jo eher unterlaflen werden, als diefelben 
ihrerfeits noch im Fluſſe befindlich erjcheinen; wenigitens find 
fie bereits jet etwas andere als die in den Prolegomenis feiner 
Ausgabe (1884) dargefegten, worauf er jelbjt (S. 61) aufmerk— 
fam macht. Aus dem erheblich verichiedenen Alter verichiedener 
Lieder oder Liedercyklen folgt noch nicht, daß fie auch von vers 
ſchiedenen Verfaſſern herrühren (S. 63 f.). Aber die oben an: 
gegebenen drei Gruppen von Zufägen zu dem urfprünglichen 
Beftande der Jlias find jedenfalls von einem anderen, vielleicht 
von mehreren anderen Dichtern als der urfprüngliche Bejtand 
felber. Ob diefer nun in allen jeinen Theilen denjelben Ur: 
jprung habe oder ob etwa die Lieder von der Rache Achill's 
einem anderen Berfaffer verdanft werden als die von den Leiden 
m Achäer, das ijt eine Fra 
äßt. 


Edon, Georges, nouvelle etude sur le Chant Lemural, les 


Fröres Arvales et l’Eeriture cursive des Latins. Paris, 18%4, 


Belin et fils, (XVI, 232 S. Gr. 8.) 

Unter dem Chant Lémural verjteht der Verf. das in den 
Arvalacten des Jahres 218 überlieferte Lied der Arvalbrüder, 
welches man jonft das Arvallied nennt. Der Verf. nämlich hatte 
ſchon im Jahre 1982 im feiner Institution et Nouvelle Inter- 
pretation du Chant dit des Fröres Arvales nachzuweiſen ge: 
fucht, dab dies Lied vielmehr ein Lemuralgeſang fei, ziemlich 


genau dem Lemuralliede bei Dvid. Haft. 5, 436— 444 ents | 


ſprechend. Dies Refultat war gewonnen, indem der Verf. an- 
nahm, daß die libelli, aus denen die Arvalbrüder das Lied fangen, 
in Eurjivfchrift geſchrieben waren und nad) ihnen der Steinmeg 
arbeitete, wodurd) eine totale Verlefung herbeigeführt fei. Diefe 
Annahme iſt an fich ſehr wahrfcheinfich, und auch die Rejtitution 
war mit Geift und Gejchid gemacht. Uber mit Necht wurde dem 
Verf. von verſchiedenen Seiten entgegengehalten, es ſei doch 


natürlicher, dab die Arvalbrüder auch ein Arvallied gejungen 


hätten als einen Lemuralgejang. Gegen diefen Einwand richtet 
fich nun der zweite Theil des Buches, Der Verf. macht darauf 
aufmerfjam, daß das fragliche Lied weder jemals von den 
ES chriftjtellern, noch auch vor 218 im den Arvalacten erwähnt 
werde, und fchließt daraus, daß es erſt 218 in den Eult ein: 
geführt ſei, und zwar durch Efagabal, der ja viele Neuerungen 
der Urt eingeführt habe, Ganz Italien jei damals voll Ge: 
ſpenſterfurcht geweſen, und da die Lemuren auch die Saaten 
ſchädigten, jo jei zu ihrer Befänftigung das betreffende Lied in | 
die Eulthandlung eingelegt. Wenn auch die Möglichkeit dieſer 
Annahme nicht beftritten werden fol, jo ijt andererfeits doch 
zuzugeben, daß, wenn fich nach Kdon's Methode ein Lied her⸗ 
ſtellen ließe, welches ein wirkliches Arvallied wäre, dieſes Er⸗ 
gebniß doch wohl den Vorzug verdiente. Der erſte Theil des 
Buches dient der Darſtellung und Erläuterung eben dieſer Me— 
thode des Verf.'s. Auch dieſer Theil iſt ſehr intereſſant und 
auch werthvoll, insbeſondere wird das zweite Capitel (6eriture 
cursive des Latins) als ein Beitrag zur lateiniſchen Paläo— | 
graphie bleibenden Werth behalten. Pa. 
Ysengrimus. Herausg. u. erklätt von Ernst Voigt. Halle a/S., 
1884. Buchh. d. Waisenhauses, (IV, 470 58.) 8. 

Im Jahre 1832 gab. Mone das von ihm aufgefundene 

mittellateinische Thierepos heraus, welches er mit einem, wie 








i 


ge, die ber Verf. (S. 55) noch offen | 
F. O. 


lichen Hülfsmitteln ausgeftattete Ausgabe des Mone' ſchen 
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wiederholt hervorgehoben worden ift, wenig glüdlich gewählten 
Titel Reinardus Vulpes nannte, eine Ausgabe, Die in feier 
Weiſe wiſſenſchaftlichen Anfprühen genügte. Diefer jogenannte 
Reinardus Vulpes wurde von Jacob Grimm einer eingehenden 
Beiprechung unterzogen in jeinem 1934 erichienenen Reinhart 
Fuchs. Hier veröffentlichte J. Grimm aud den inzwijchen auf: 
gefundenen fogenannten Isengrimus, in welchem er Die volls— 
thümlichere Vorlage jenes von einem ziemlich untergeordneten 
Dichter erweiterten Reinardus Vulpes zu erfennen glaubte. 
Dies fein Urtheif über beide Dichtungen hing zuſammen mit 
feiner in jenem bedeutenden Werfe niedergelegten Anſicht von der 
germanischen Thierfage. Die Anficht ift in neuerer Zeit immer 
Marer als ein geiftreicher Jrrtfum erfannt worden und mußte 
derjenigen Auffaſſung weichen, welche in der mittelalterlicen 
Thierfhwankdichtung ein Product Höfterlicher Kunft und als ihre 
Quellen einerfeit3 gewiſſe Ausflüffe der antifen und orientalijden 
Fabelihäge, andererjeit3 bibliſche Gleichnifje und kirchliche 
Traditionen nachwies. Die neuefte, durch ihre präcije Kürze 
ausgezeichnete Darjtellung diefer Entwidelung findet man auf 
S. LXXXVII—XCI des vorliegenden Wertes jelbft. Uber die 
Grimm’sche Würdigung jener beiden mlat. Thierepen behauptete 
in der Literaturgeichichte bis auf den heutigen Tag ihren Platz 
Der jogenannte Reinardus Vulpes blieb wenig gelefen und ver- 
achtet und wartete, nachdem der erjte Drud vergriffen ivar, nun 
ihon lange Jahre auf einen Erneuerer. Und das ift micht zu 
verwundern. Denn wer hätte fich nach jenem unglüdlichen eriten 
Verſuch an diefe Arbeit wagen follen, eine Aufgabe, welcher nur 
der berufenite Kenner der mlat. Grammatif, Metrif, Wortkunde 
und Literatur gewachſen fein fonnte? Es bedurte dazu der Hand 
befjen, der unter den Durchforſchern diefes großen, ‚bis vor 
Kurzem noch unerjchlofjenen Gebietes in erfter Reihe mit rüftig- 
ſter Kraft und hingebendjter Ausdauer vordringt, Ernſt Voigt's 
in Berlin. Man ftudiere das die Profodie und Metrif bes 
bandelnde III. Eapitel der Einleitung feines Werkes, man 
muftere das im IV. verarbeitete reiche grammatiiche Material, 
man leje jein zufammenfafjendes Urteil über das Wejen des 
Mittellatein überhaupt auf S. LIU, man prüfe das reichhaltige, 
‚ auf Schritt und Tritt die etwaige Nachweisbarteit des betreiten- 

den Wortes und feiner fpeciellen Bedeutung in früheren Perio⸗ 

den der Latinität ins Auge faſſende Glofjar, und man wird zu- 

geben, daß das Alles Leiftungen find, welche für die weitere 

Forſchung auf dem Gebiet des Mlat. eine grundlegende Bedeu 

tung haben werden, man wird fich überzeugen, daß E Boigt 

ein Gelehrter ift, welcher nur nach erſchöpfender alljeitiger For⸗ 

ſchung feine Arbeiten der Deffentlichleit übergiebt, man wird 

ihm gerne Glauben fchenfen, wenn er in der Vorrede dies Wert 
\ als die legte Frucht zehnjähriger unausgefegter Arbeit bezeichnet. 
| Denjelben Geift athmeten jeine frühern, die mlat. Thierjchwant: 
poeſie betreffenden Publicationen, namentlich die Ecbasis cap- 

tivi und bie Heineren lat. Denkmäler, auf welche nun die Heraus: 

gabe des Werkes gefolgt ift, das er jelbft S. XCII ala die 

Krone und den Gipfel der älteren Möfterlichen Aera des mittel- 

alterlichen Thierfchwantes fennzeichnet. Sein Ysengrimus ilt 

eine muftergüftige, mit allen zum vollen Verſtändniß erforder: 





‘Beinardus Vulpes’, dem nun fein richtiger Name wiedergegeben 


| und endlich die gebührende Stellung in der Lıteraturgefchicte 


angewiejen worden ift. Wer im verfloffenen Jahrzehnt Die ver: 
ftreuten einfchlägigen Undentungen des Verf. aufmerkfaın ver: 
folgt und etwa ſelbſt eine umbefangene Prüfung der oben er- 
wähnten Unficht I. Grimm’s an der Hand der beiden im Frage 
fommenden Dichtungen unternommen hat, dem wird es nicht 
überrafchend fein, wenn E. Voigt auf S. CXXIX— CXXXIX 
überzeugend nachweiſt, daß das Verhältniß derjelben zu ein— 


‚ ander in Wahrheit gerade das umgekehrte ift. Der Grimm'ſche 
‚ ‘Isengrimus', in der einzigen vollftändigen Hdjchr. als Ysen- 
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grinus abbreuiatus bezeichnet, it nichts als ein Auszug des 
echten Ysengrimus, das werthlofe Machwerk eines Mönches an 
ber Echeide des XIII/XIV. Jahrh. Er ift fortan aus der Reihe 
der jelbitändigen Literaturwerle geftrihen. Auch für ihn bietet 
E. Voigt im VIII. Eapitel feiner Einleitung eine Fülle von 
Beiträgen zur Textkritik und Erklärung; man jehe beiſpiels— 
halber nur die interefjante, bei $. Grimm unverftändliche und 
faljch erläuterte Stelle Vers 351—54 (5, CXXVIIf.). Die 
übrigen Theile des Werkes aber gelten dem echten Ysengrimus, 
deſſen Werth erit richtig geihäßt werden kann, wenn man an der 
Dand von E, Voigt's minutiöfen Nachweifungen (S. LXIX bis 
LXXII) erfennt, wie derfelbe im völligen Gegenſatz zur Ecbasis 
den altrömijchen Dichtern gegenüber feine volle Selbftändigteit 


gewahrt hat, wie er durch die Voltsthümlichkeit jeiner Dars | 


ftellung, durch den kunſtvollen Tialog, durch geiftreiche Satire, 
durch die planmäßige Anlage des Ganzen ausgezeichnet ijt 
(Cap. V). Auch der mit der Dichtung ſelbſt noch Unbelannte 
würde fich bei diefen ebenjo inhaltreichen wie feſſelnden Auss 
einanderjegungen dem Eindrud nicht entziehen können, daß er 
es hier mit einem hochbebeutenden Dichter des MU. zu thun 
habe, und mit Dank die umfichtige Bemühung des Verf.'s in 
Gap. VII entgegennehmen, welche der Erforfhung der Lebenss 
umſtände diejes in einer Hdfchr. ald Magister Ninardus bezeich- 


neten, ſonſt völlig unbefannten Dichters gewidmet ift. Es wird 


wahrſcheinlich gemacht, dab derjelbe, vielleicht aus Köln ge 


bürtig, in Gent als Domherr und Scholafticus an der Kirche | 
S. Pharahildis fein Werk inden Jahren 1146— 1148 verfaßte. 


Capitel VI der Einleitung bejchäftigt fih mit dem Inhalt 
der Dichtung, beſonders mit den einzelnen Thierfabeln, welche 
ihr zu Grunde liegen, und deren Quellen, die eriten beiden 
Capitel mit den Hdſchrr. und deren gegenfeitigem Verhältniß, 
dejjen durchdringende Erforfhung und Verwerthung für die 
Tertgeftaltung ein Muſterſtück philologifcher Alribie iſt. Den 
Text, der auf Grund der HdſchrrGruppe x hergejtellt iſt, bes 


gleitet unter dem Strich ein Nebentert, welcher die namentlich | 


auch für den Ysengrinus abbreuiatus intereffanten Abweichun- 
gen der überarbeiteten y-Öruppe bietet. Beigegeben ift außer 
dem vollitändigen fritiichen Apparat ein auf gründlicher, viel 
feitiger Gelehrjamkeit rubender Eommentar. Um ein Beifpiel 
Herauszugreifen: man vgl. Vers I, 927 f, die Erklärung des 


“Tu autem’ mit der leichtfertigen Behandlung der Sadje bei 
Mone. — Der Stil ift prägnant, nicht leichtflüſſig, aber überall 
far. Nirgends ftören vage, allgemeine Behauptungen, nie ver: | 


mißt man die thatjächlichen Belege für das Behauptete, jehr 
felten jtößt man auf einen Drudfehler. Ag 





Hermes. Zeitfchrift f. claff. Philologie. Hrsg. von G. Haibel u. 


G. Robert. 19. Band. 3. Heft. 
JInh.: 9. Buermann, zur Textkritik des Iſaios. — M. | 
Schanz, zu den fogenannten dadfes. — 8, Schwabe, bie 
Opiniones philosophorum des Geljus. — Tb. Mommfen, Die 


italifche Bodentheilung und die Alimentartafeln. — U. Wilden, 
Papyrusurkunde über einen Sklavenkauf ans dem Jahre 759 u, Chr. 
K. Zaher, Leimruthen. — Ih. Mommfen, lingoniſche Les 
giensziegel. — U. v. Bilamomwig-Möllendorif, Hippys von 
Rheglon. — Miscellen. 


Blätter für das bayer. Gymnafialſchulweſen. Ned. von N. Deuers 
ling. 20. Bd. 8. Heft. 

Jub.: N, Wedlein, Bemerkungen zur Taurifchen Iphigenle 

des Euripides. — A. Schleuffinger, zur Rheinbrücke. — I. 6. 





Xaurer, zu Caeſ. b. G. 5, 44, 11. u. 3, 21, 10. — 8. Lands 


araf, zwei neue Gaefarsterita. — Joſ. Augsberger, Hor. 
1,3 — Sepp, die Abraffuugsjeit Der capitoliniichen 
Raften. — 9. Künfberg, über eine matbematifchrgeogranbifche 


Stelle bei „Iheon”. — Recenfionen, — Literariſche Notizen. 


— 1854, 835. — Literarifhes Gentralblatt — 23. Auguſt. — 
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Kunftgefchichte. 


Wastler, Jos., Prof., steirisches Künstler-Lexikon. Graz, 18%, 
Leykam,. (IX, 197 5. 8.) 

Die Geſchichte der Kunſt in Defterreich befigt ſchon ſeit Langem 
eine Reihe trefflicher lexikaliſcher Nachſchlagewerke. So erſchien 
bereits 1815 das Allgemeine hiſtoriſche Künſtlerlexikon für 
Böhmen, Mähren und Schlefien von Gottf. Joh. Dlabaez, es 
folgte dann das von B. Pillwein für Salzburg (1921) und 
1530 das Tyrolifche Künftler-Lerifon „von einem Verehrer ber 
Künſte“. Un diefe Lexika reiht jich num das für Steiermark. 
Seit Jahren iſt der Verf. raftlos bemüht, dad Material für 
eine Gejchichte der Kunft in der Steiermark zu jammeln; er ijt 
der bejte Kenner der vorhandenen Werke einheimifcher Künſtler 
und der emfigfte Forſcher in den Archiven des Landes, der 
Städte und der Stifte. Aus ſolchen vorbereitenden Arbeiten 
wohl entjtand das Lexikon. Vorarbeiten hat der Verf. wenig 
vorgefunden; den weitaus größten Theil des Materiald mußte 
er durch eigene Forſchungen herbeijchaffen. Daß da mancher 
‚ eifrige Localpatriot diefe oder jene Lücke entdecken wird, iſt mög— 
lich, ſchmälert aber nicht den Werth der Arbeit. Der, welcher 
außer Land fteht, findet vielleicht, daß die moderne Kunſt eine 
zu weitgehende Berüdfihtigung und Ausführlichkeit erfahren 
habe. ef. hat es gewundert, daß der fleihige Forfcher bei 
einigen Biographien ganz moderner Künftler die Angabe des 
Geburtädatums jchuldig blieb, z. B. bei A. Egner, R. Haas, 
U. Lynker, R. Panufh; was foll da einmal der Hiftorifer der 
' Zufunft anfangen, falls es den Trägern diefer Namen noch eins 
fallen follte, berühmt zu werden? Nun, zunächſt darf man jich 
damit zufriedenftellen, dab die Berühmten der Vergangenheit 
(3. B. De Pomis, Ritter von Mölf, Weißlircher, Kaupertz, 
Ölurer u. U.) und die der Gegenwart (5. B. Pauline Halm, 
G. Hauberifjer, Ortwein, Paſſini, Ed, Kaifer, Prinzhöfer) an 
Ausführlichkeit nichts zu wünſchen übrig laſſen. Die benugten 
Quellen werden nad) jedem Artikel kurz verzeichnet. H.J. 

















Vermifchtes. 


Univerfitätsfähriften. 
(dormat 8, mo anderes nicht bemerkt.) 

Greifswald (Ind. schol.), Ad. Kiessling, conjectaneorum 
' spieilegium 11. (8 5. 4.) B 

Halle-Wittenberg (Innuguraldiil.), Johs. Bühring, Venedig, 
Buftav Adolf u. Roban. Kin Beitrag zur allgemeinen volitiſchen 
Geichichte im Jeitalter des 30 jährigen Krieges aus venetianiihen 
Quellen. 1. Buch. Urfprung u. Anfänge der —— Venedigs 

zu Schweden u. dem Herzog von Rehan. (31 S.) — Emil Boms 

' mer, Beiträge zur Geſchichte der Landwirthſchaft im Meg. Bezirk 
Merjeburg. (52 S) — Bernd. Priebs, die Gondenfation des 
Benzaldehuds mit Nitrometban u. Nitroäthan. (45 ©.) — Erie. 
Spangenberg, de Atheniensium publieis institutis aelate Mace- 
donum commutatis. (55 $.) 

Jena (Ind, schol.}, Georgius Goetz, de Statii Silvis eimendandis 
disputatio. (8 8. 4) e 

Königsberg ij Pr. (Inauguraldin ), Jul. Aronins, diplomatifche 
Studien über die angelſächſiſchen Urkunden. (90 ©.) 

Münden (Habilttationsihrift), Karl Arumbacer, Beiträge 
zu einer Geſchichte der ariechifchen Svrache. (65 5.) 


Shulprogramme. 
(Ditern 1894.) 
(Aormat &,, wo anderes nidıt bemerft.) 

Dillingen (Studienanftalt), Ant. Bullinger, Hegel’s Lehre 
vom Widerſpruch Mifverftindnirfen gegenüber vertbeidigt. Mit einem 
| den alten Ariftoteles u; moderne Ariitoteles- Interpreten betr. Vor» 
| wert. (45 ©.) k ü 1 
Heidelberg (Gymnaſ.), Karl Hartfelder, deutſche Meberfegungen 
claſũſcher Schriftiteller aus dem beidelberger Humaniitenfreis. (34 S. 4.) 

of (Ztudienanftalt), Jabresberiht. 123 ©.) 
andskron (ZtantsObergumnaf.), WM. Sigmund, die amorphen 
Einſchluſſe der Granitquarze. (16 5.) 











1215 


Luzern (Cantonſchule u. die Theologie), ®. Amberg, zur Ges 
ſchichte des Realſchuiweſens u. der Nealjchule in Luzern. (48 S. 4.) 

Metten (Studlenanſtalt im Benedictinerſtifte), Felician Fischer, 
flora Meltenensis, II. (61 $.) 

Mitterburg (Staats,-Obergumnaf.), Eteph. Steffani, Archais— 
men u. Qulgariömen im dem vergilianifchen Etlogen. (34 ©.) 

Neuftade (Mährifche, Landes-Realgummaf.), 1) Joſ. Smetal, 
Beobachtungsrefultate der meteorologijhen Station Maͤhr.⸗Neuſtadt 
in den Jahren 1882 u. 1863 nebſt einer kurzen Zufammenftellung 
der bisherigen Nefultate überbanpt. 2) Thom. Kindimann, utrum 
litterae, quae ad Claudium Tiberium imperatorem apud Josephum 
referuntur, ad eum referendae sint nee ne, quaeritur, ($, 26 5.) 

Pilfen (Obergummaf.), Karl Anovfty, ſtiliſtiſch-rhetoriſche 
Gigentbümlichkeiten in Kenopbow's Agefilaos. (46 ©.) 

Regensburg 1 
Meberfegungsaufgaben für die 2. Lateintlaſſe Quinta) ar Nevetition 
der vier Gonjugationen u. der verba anomala. (48 ©.) 

we (Gantensichule), Walter v. Arx, der deutjche Unter 
richt in unferen Bezirkeſchulen. (80 ©.) ° 

Triejt (Ober⸗Realſchule), 
Politit. (45 ©.) 


La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, literature, 
sciences, beaux-arts. 4° annee. Nr. 3. 


Sommaire: Ein Brief des Generals Kleber, — A. Husson» 





Vart sous Louis XV. — A. Legrelle, a travers la Saxe. Souvenirs | 


(Luceum u. altes Gumnaf.), Georg Steinmep, | 


I 


— 1884, 8 35. — Literarifhes Centralblatt. — 23. Auguft. — 





Placid Genelin, Leopold's II äußere | 


et etudes, 1. La Forét de Thuringe. (Fin) — 6. d’Orcet, les 


eouches sociales. Etude de la vie moderne. — La societe de 
Strassbourg. (Suite,) — Correspondance. 


Deutſche Revue. Hrög. von Richard Fleiſcher. 9. Jahrg. 11. Heft. 

Inh.: Mara Cop, Der Landgraf von Turovopolje, — Henri 
Julia, Erinnerungen an Heinrich seine. 2. — obs. Flach, 
zwei Perlen der fchweizerifchen Gletſcherwelt. — Marco Mingbetti . 
die lepte Periode Raffael's (1517—1520). 2. (Schl.) — P. v. This 
batcbef, Erinnerungen aus dem Orient. 3. — C.F. B. Peters, 
Friedrid Wilhelm Belfel. — Berichte aus allen Wiſſenſchaften. — 
Muſik-⸗Revue. — Literarifche Notizen. 


Allgem. Militär-Zeitung. Reb.: gernin. 60, Jahrg. Mr. 601. 61. 

Inhe: Der deutfche Bernfs-Offizier und feine gefellichaftliche 
Stellung. — Die Aufhebung der Soldatenfinder in Kranfreih, — 
Gine cavalleritifhe Frage. — Nachrichten x. 


Natur und Offenbarung. 30. Band. 9. Heft. 

Inh.: R. Sandmann, Die internationale eleftriiche Austellung 
in Bien. Gin Weberfichtsbild der vorzüglihiten bisherigen Leitungen 
auf eleftriihem Gebiete. (Mit Abb.) (Schl.) — D. Werner, die 
Sonnenfluth ald Urſache der Eiszelien. — Dito Mobnife, Affe 





und Urmenſch. — Recenfionen. — Schnelligkeit und Musfelkraft von | 


Pogonomyrmex balus. — Bermifchtes. — G. Braun, Himmeld« 
Erfcheinungen im Monat Sertember. 


Neuer Anzeiger für Bibliographie und Bibliothekwiſſenſchaft ıc. 
Hrég. von 3. Pepboldt. 45. Jahrg. 8. Heft. 

Inb.: Gatalog der Bibliothef des Benedictiner-Kloſters Fleurv. 
— Hellas und Nom in den Saalfeld'ſchen Schriften. — Noch ein 
Wort über Die königliche Vibliotbef in Berlin. — W. Schlüter, 
Bruchitüde von Emfer's niederſächſiſchem Neuen Teitamente, Noitod 
1530. — Zur Literaturgefchichte des Benedictiner-Ordensd. — Liter 
ratur und Miscellen. — Allgemeine Bibliograpble. 





Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. 43. Jahrg. Rr. 34. 


Inhe; Die deutſche Diafrora im Dften Europas. — Aur vreußiſchen Bormundidaftd- 
otdnung. — Die tatboliihen Elemente in Der deutichen Literatur, 7. (SihL) — 
—* ——— David d'ungere. — Blet. Berfezio, Die Engel auf Err 
en. (Korti, 


Die Nation. Wohenfsrift f. Politit, Volkswirtgfhaft u. Literatur, 
Herausgeg. von Th. Barth. 1. Jahrg, Pr. 45. 


Inh.: Politiibe Wochenũuberſicht. — Das Scheitern der lonboner Gonferem. — 
Alex. Mever, Die Netien-Gommandit-Beleiihaft, — 9*. Sinze, das Streben 
nad Rüfbiidungen im SGeerweien Arantreide. — Die wirthſchaftlichen Baranı 
tien” im Glienbabnmeien. — &. Dobrn, die Poſtflagge. — Junius, nomen 
est omen, — Heitihriften. 


Nordweit. Herandg. von A. Lammers. 7. Jahrg. Nr. 32. 
Inh: Einmiges Heifen, — A Alapp, Die gelelligg Lüge. 1. — Sausftieden. — 
Engtlide Madchenſchulverhaluniſſe. — WM. Böge, Die leinziner Feriencolonien, 
* ee der Spareinlagen. — Bücher und Schriften. — Aleine Mit 
theilungen. 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 26, Bd. Ar. 39. 


Inh: A, Ib. Wenzelbur er, das meue Mmterridtönefeg in Belgien. — Karl 
Slimd, Gin engliider Bolfsvertreterr — U Brahrogel, ber Panama - 
Ganal. Shl.) — Theorh. Bofling, Erinnerungen an Yeinrih Laube 
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Suge Börina. Kuno Fiſcher's Kant. — Karl Braun: Biesbaten, die Zagt- 
büder der Alırfin Metternid. — Aus der Haupiftadt. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrsg. v. Rud. v. Gottſchall. 
Nr. 33. 
Anh.: David Miber, zur neueften ShafefvearePiteratur. 2. — Rovelliftiihet un 
Feuilieroniftiten. s De Hermann, neuere pbileferblidie Piteratur. — 
er, Net, Aunf und Geftttung. — Beuifleten. — Bibliograrbie. 


Europa. Med. von 9. Kleinfteuber. Nr. 33. 


Inhe: Phdemann, Brasmus von Moltertam. 1. — Fripg Bemmermaner, dat 
— Wen — #. Bergbaus, der Bat, — Gulturbitorihe Wir 
cellen. — Siteratur ıc. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Rr. 64 u. 65. 
-Iub.: M. v. Süsmild, Wanderungen im Grjgebirgt. (Bd) — dem 
Krepichmar, bie Dper in ibrer erften Periode, — © berbeipredsumgen. 


Allgem. Zeitung. Beilage, Rr. 214— 220, 

Inh,: Mericaniibe Rationalgetränfe. — E. Gurtint, Erinserungen an Emanae 
eſba (SbL) — E. Dedert, Oftafien als Wirmdaſtegebe.— 
Steub, dem Morgenlande, 13. — Wiener Briefe. 177, — Morerne Frl 
kunte, — Das heutige Syrien, — Ein Mömerweg, — $. Dünger, Bertit 
traßbburger Freund Ariedrih deorold Khenland. — Pridemaifi’s Arien im Tibet, 
— 1 Pautenbaber, 5. ®. Weber. — Die Reform des Goniulatsmeiend. — 
Zur ehiteierbiiden Piteranır. — 8. Nelimann, Seethoren und ber Fortiaren 
ia der Munt. — Aur Weidrihte Karelinens von Neapel. 























Zluftrierte Zeitung, Red.: Franz Metſch. Nr. 2146. (83. Bant.) 


Doetat Yaifar, die Gbotera. — Dr. Ichann Mesger und Die Maflage- — 
Eine Naflerrant auf dem Maride, — Zodtenibau. — Der Sig der Tohaiarın 
fage. — Hugo Warmhols, der Morteratgletidier, — R. Mb. Negner, Tut 
elettrifche Yidht. Gkmäide von Audmw. Kaudlet. — Die Kärtmer- ufterrbalc: 
Babır, — Emil Jonas, eime Landitaft auf Dem Monde. — Das ſoettuee 
wilde Rind, — reiie nnd Buhbandel, — Bolntehniide Muttbeilungen. — 
sinmelseriheinungen. — Eliie Bolte, Edelweiß. Gin Ennnerungsmatt aus 
der Sommerſtiſche. — Moden. 


Ueber Sand und Meer. 52. Bd. 26. Jahrg. Nr. 46. 

Inh: Saher-MRafoch, Serarh. (Schl) — Fertihritte im Berfchrömeien. — 
Radı dem Goncert, — Aubannı Balp. Der Schugengel. (Bericht) — SerEi. 
Bogt. Bom VII. deurihen Bundeeſaneiſen. — Dar. Schmidr, Die Blmde 
von Runterwea, (Feri.) — Leo Warren, die Nevolutiensarmee in Aranf- 
veih, Wine politide Polgeitunie. — Paul v. Schöniban, Berihident 
Kollegen. Eine jatiriihe Htreraturftudie. — D. Ebriid, Aus dem Mufitichen 
der Gregenwart, 7. — 6. M. Bacane, Bei dir Ruine im @arten ven Schön 
brunn. Stimmungsbild. — Retizbiätser. — Ar. v. Ohiomw, Enftehungsarund 
von deunden Medensarten, 


Sonntagd-Blatt. Red.: A. Phillivs. Nr. 33. 
Int.: R. Arnefeldt, Das Käghen. — Ftau von Aolemine, — 5. Ecdhobert, 
Alterieelen,. — Kielne Frauen-Zeitung. — Loſe Blätter. 
Gartenlaube. Red.: Fr. Hofmann, Nr, 33. 
Inh; Kein Shüding. Die Herrin von Arholt, (Ferti.) — Biltet von ter 
Arlvergbatn, — War Nordau, die jüdfrangdfichen Gholeraftätten — a 


v, d. Gilde, Btraufcſahre. GGotti — Hans Blum, Alfted Me ner e Leden⸗· 
wert, — Blaͤttet und Bluthen. 


Daheim. Hrög. von R. König u. Ib. H. Pantentus. 20. Jahre. 
r. 40. 

Inh: B. Mens, Gin Meduſenhaurt. — Sterb. Wacholdt, Haus und Säule in 
Arankreib. 5. Die Aranzöfin umd ihre Bildung, — D. Berichte, Die se 
hänguisvelle Bowie, SHumoriftiide Stizze ano Dem Wittsärkeeen, — 9= 
Ramslientiib, — Hefuntheitsrarh. 


Inh. d, Beilagen: Seim Sonnenaufgang auf dem Broten. — Gewerbliche Umidher 
Schorer's Familienblatt. Red.: E. DO. Hopp. 5. Bd. Nr. 33. 


Inh. : 























Int: ine Indisereiion. — A. Bammerd, zur Adrderung der Sanpierigfeitk 
bemezumg — Deutſchland und ieine Haurtſtadt in fremder Beleuchtung. 1. 
Der ıhmebende Hopi, — Uuiere Zante Aureli, — E. Behy, Der Wnate 


Löhner. (Sch) — Mer, Wolztomwiti, die größte Srame der Belt, — 
Plauderede. — Hunftbiätter, 
Inh, d. Beilage: Die Auftralneger im Vanortikum. 


Allgem, On. des Judenthums. Hrög. von 2. Poilinpion. 
48. Jahrg. Pr. 33. 

Inb.: Die Erweiterung und Vertiefung der Lehre. 4, — Die antiiemitiihen Wardcı 

reifen. — Gilnige Fragen und Brmerfungen, 4. — Luerariſchet Modundenti 


— Zeitungsnadpridten, — Benilleton. 


Jüpifees Literaturblatt. Hrög. von M. Rahmer. 
T. . 


Inte: Zuſtue Judenſriegel. beleuchtet von A. Ferim. (Sihl.) — Berliner Habım- 
Bor.) — Sipon, Zemerfungen gur Maſſera. — Lıteraturberict, — Horiun 


Jeſchurun. Herausg. von Ifaac Hirſch. N.F. 2. Jahrg. Nr. öi 
Inh: Zum BVerländnis der neweften Lhaſe der Reform. (Sat) — Sulomen'h 
Sprudmelsheit. (Ferti.) — Ueber die Stellung ber judiſchen Lehrer im der Fr 


vinz Sannover, (Schl) — FOR "Or Wohlibätige Wahrheit. (Schl.) — Rad 
geftirme, (Kortf.) — Gorreivondengen und Nachrichten. 


13. Yabrz. 
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Vorlefungen im Winterfemefter 188485. 
23, Eberswalde. (Forſt-Akademie.) 
Unfang: 15: October. 


Dandelmann: Waldbanlehre; Ablöfung der Waldgrunds 
gerechtigkeiten; forfl. Exeurfionen. — Bando: Korftbenugung ı. 
Korfttechnologie; Jagdkunde; forftl. Exenrfionen. — NRunnebaum: 
Geodãſie; Waldwegebau; Gpeurfionen über Waldwegeban. — 
Zeifing: Waldwertbberehnung u. foritl. Nentabilitätslehre; Forits 
verwaltnnasfehre; forſtl. Exeurfionen, — v. Alten: Forſtgefchichte; 
Forſtſtatiſtitz Hoizwaarenkunde. — Müttridy: Stereometrie, Iris 

onometrie, Koordinaten, Grundbegriffe der amalyt. Geometrie, 

olzmefiftmde, Mechanik; Meteorologie u. Alimalehre; Exeurfionen 
über Holzmeßkunde. — Remele: allgem. u. anorgan. Ghemie. — 
Ramann: organ. Chemie, — Gouncler: ans der Technologie 
der Waldproducte. — Altum: Wirbeltbiere; Waldbeſchaͤdigungen 
durch Thiere, m. Gegenmittel; Fiſchzucht, Präparieren; z00log. 
GErenrfionen. — Naepell: Givils u. Strafproceh. 








24, Münden. Anfang: 3. November, 
L Zheologifär Aacuttät, 


Pf. ord. Al. Schmid: Dogmatif (Schöpfungslehre), verbdn 
mit einem Converſatorlum. — She 8: Exegeſe des N. Teft.: die 
beiden Briefe des Anoftels Petrus; Ehrteit in das N. Left. — 
Stil ——— Kirchenrecht (Einleitg, Serfafng der kathol. Kirche); 
Klrchengeſchlchte vom Papfte Gregor VII bis zur Reformation. — 
Birtbmäller: Moraltbeologie; Lertüre ausgew. Tuäftionen aus 
der theolog. Summe des hl. Thomas von Aquin; Über die kirchl. 
Genfuren. — Bach: Metapbufit; Geſchichte der Philofopbie; philo⸗ 
foph. Uebgu. — Schönfelder: Erklärg der Pfalmen (1. Buch); 
bebr. Srammatif; Lectüre rabbin. Kommentare. — Andr. Schmid: 
Paftoraltheologie (Homiletit, allgem. Liturgik); kircht. Baukunft: 
bomilet, Sem.: a) Uebgn. b) Gefchichte der Ranzelberedfamfeit. — 
Prdoc. Aßberger: Geſchichte der chriftolog. u. authropolog. 
Dogmen bis zum Schluß der Bäterperioe. — Pf. ord. 
v. Döllinger lieit nicht. 


HM. Iurifiihr Faruität. 

PA. ord. v. Pland: Givilprocehreht. — v. Brinz: Pans 
deften, mit Ausfchl. des Familien- u. Erbrechts; Exegeticum. — 
v. Maurer: Staatsreht des isländ. Freiſtaates. — Bolgiano: 
deutfher Givilprocch (mit Zugrundelegg feines Haudbuches des 
R.C.⸗Pr.Mechts, mit vorzugsw. Berückſ. des gemeinen Procefles f. 
Studierende, allgem. Theil, bei F. (Ente, Stuttgart 1879); bie 
Lehre vom Gericht nach dem deutſchen Juftisgefepen; civilproceffuale 
Uebgn im Sem.; converfator, Uebgn Aber —— Materien des 
Givilprocefied. — Ang. Beyer: Strafpreceh; afrecht, befond. 
Theil; caſuiſt. Uebgn im Strafreht. — Seuffert: röm, Erbredt; 
Gregeticum u. Practicum. — v. Sicherer: deutſche Rechtsgeſchichte; 
dentiches Privatrecht. — v. Holbendorff: Strafrecht; völkerrechtl. 
Mebgn im Sem, — Berchtold: deutſches (Meichd: n. Landes-) 
Staatsreht; Kirchenrecht (der Katholiken u, Proteftanten); Eherecht. 
— M. Seydel: baver. Staatöreht. — Prdoce. Hellmann: 
— 5— des rom. Privatrechts; Pandektenrepetitorlum 1. Tb. — 

otmar: Inſtitutt. des röm, Privatrehts; rom. Rechtsgeſchichte; 
Familienredyt, ald Theil der Pandelten. — Löwenfeld: Conturs— 
recht u. Goncursverfahren; rom. Rechtsgeſchichte: Familienrecht, ale 
Theil der Pandeften. — Garburger: UBER: Encuflopädie 
der Rechtewiſſenſchaft 1. Ib.; Bölkerreht. — Pf. P. v. Roth u. 
Prdoc. Grüber lefen nicht. 
UL Staatöwiffenihaftlide Facultät. 


Pf. ord. v. Schafbäutl: Bergbaukunde; allgem, Hütten» u, 
Sulinentunde; Eiſenhüttenkunde u, fpec. Salinentunde, — Job. A. 
R. d. Helferich: Finanzwiſſeuſchaft; ölonom, Politik. — v. Riehl: 
Lehre von der —— Geſellſchaft u. Geſchichte der ſocialen Theorien; 
Culturgeſchichte Deutihlandse im Mittelalter. — 8. Bayer: 
Baldban u. Waldpflege, — Ebermayer: Bodenfunde u. Ghemie 
des Bodens; maturgefepl, Grundlagen des Aders u. Waldbaues; 
praft, Arbeiten im forftl.shem. Laborat. — Frz. v. Baur: Holz⸗ 
meptunde in Berbindg mit prakt. Ueban; Practicum im ſorſtl. Bers 
fuhswefen; Baldwertbberechnung in bindg mit fort. Statif, — 
Hartig: Anatomie u. Phoſiologie der Bhanzen nit mifrojfop. 
Demonttratt,; mitroſtop. Practium. — Prdoce, Neuburg: 
Nationalökonomie; Verwaltungslehre neh): nationals 
öfonom. Uebgn. — R. Weber: Staats 

— Pf. &. F. Rotb lieft mit. 


IV. Mediciniihe Farultät. 


Pf. ord. v. Gietl: mebic, Klinik; Hin.stherapent. Beſprechgn. 
— 2 A. Buchner: Pharmacie: a) dem. Theil, db) allgem. 
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u. pharmakognoſt. Theil; chem. Uebgn im pharmaceut.⸗chem. Labotat.; 
Uebgn im Arzneidispenfieren mit einem Gonverfatorium über Arznei⸗ 
mittel. — v. Pettenfofer: Uebgn im hyglen. Laborat. f. Borges 
rüdtere. — v. Nufbaum: chirurg. Klinit; Chirurgie. — vr“ 
v. Rotbmund jun.: tbeoret. Bortenn über Augenbeilfunde; ophthal⸗ 
molog. Klinik u. Boliflinif; opbtbalmoffop. Eurfus in Berbinda 
mit Eversbuſch. — v. Boit: Phyſiologle 1. Tb. (Ermährung); 
phufiolog. Gurfus; Uebgn im Laborat. gemeinfhaftl. mit Nubner; 
Arbeiten f. Geübte, im phufiolog. Init. — v. Ziemffen: mebic. 
Klinik; fpec. Pathologie u. Therapie; Arbeiten im klin. Jnſt. f. 
Gehbte, in Verbindg mit Joſ. Bauer. — Windel: Borlejg über 
Frauenkrankheiten; gunäfolog. Klinik; geburtsbülfl, Operations: 
curſus. — Kupffer: Hittiologte mit Demonitratt.; allgem, 
Zeugungslehre u. Anatomie der Serualorgane; biltolog.sembryolog. 
Gurfus f. Gelbte. — v. Gudden: pjudhiatr. Klinik. — Nüdinger: 
defeript. Anatomie ded Menfchen 1. Th., mit Ausfchl. der Sexual⸗ 
organe; Präparierübgn; platt. Anatomie. — Bollinger: allgem. 
Pathologie, gemeinfam mit Bonnet u. v. Hößlin; yatbolog. 
Anatomie; patholog.shitiolog. Practicum 1. u. 2. Abth.; Sertionds 
Gnrfus n. patholog.ranatom. Demonftratt., gemeinfam mit v. Hoßlin; 
Arbeiten im patbolog. Inſt. f. Geübtere; bacteriolog. Gurfus, ges 
meinfam mit Aſſiſt. ren — Pfl. extr. 9. Nanfe: Poli— 
Minit der Kinderkrankbeiten; Neferatitunde f. die Praktikanten der 
Ditrictspoliflinit. — Amann: aunäfolog. Poliklinif; gunäfolog. 
KAlinit, — Martin: über gerichtl, Medicin Ben: rarticum, 
— Dertel: Klinif u. Operationsceurfus f. Araufbeiten des Kehl— 
kopfes, der Nafe, ded Nachens, der Luftröhre x.; laryngo⸗rhinoſtop. 
Curſus (diagnoſt. Gurfus). — v. Böck: Arzneimittellepre mit Expe⸗ 
rimenten u. Arzneiformeniehre mit praft. —* im phyfiolog. Inſt. 
— Joſ. Bauer: medit. propädent. Klinik; über phyſikal. Diagnoftif 
u, pbufifal.sdiagnoft. Curſus, in Berbindg mit Stinging; Arbeiten 
im flin. nit. — Gehbte, in Verbindg mit v. giemſſen. — 
9. Helferich: chirurg. Politlinik; allgem. Chirurgie mit Demons 
firatt. — Prdoee. Hofer: pollzeil. u. gerichtl. Ibierheilfunde, — 
Wolfſteiner: hber Epidemien. — Pojfelt: —— 
Klinit; Suphilis. — Schech: Klinik der Krankheiten des Halſes in 
Berbindg mit einem Tarongoffor.srbinoffop. Eurfns. — Frz. Schwes 
ninger: über Hernien; über Verband» u. Jnitrumentenlehre; über 
einige ausgew. Gapitel der Ghirurgie. — Tappeiner: dem. 
diagnoft. Gurfus; Arbeiten im Laborat. des vatholog. Inſt. — 
v. Liebig: Über Die therapent. Anwendg des erböhten m. vermins 
derten Rurtdrudes, — Ar. Bezold: Gurhus der Obrenheilfunde in 
Berbindg mit dem poliffin. Ambulatorium im Min. Inſt. — 
Bonnet: allgem, Pathologie, gemeinfam mit Bollinger; über 
menſchl. Mißbildan. — Renf: ' ien. Demonftratt, — Deller: 
Au ara de Ambulatorinm f. angenfranfe Kinder; patbolog.s 
biftiofog. Arbeiten f. Geüübtere. — Mefferer: propädent,schirurg. 
Klinit; über Berlepgn in gerichtl,emedic. Hinficht; Curſus der Ber: 
bands u. Juftrumentenlebre. — Hans Buchner: über die niederen 
Pilze u. deren Bedeutung f. die Pathologie. — Ganfer: —— 
Pſychopathologle. — Herzog: Berbandeurfus mit Repetitorium 
über Fracturen n. Luxationen; Krankheiten der männl, Harns u. 
Geſchlechtsorgane. — Eversbufh: vatholog.sbifiolog. u. vergl.r 
amatom, Arbeiten f. Geübtere, im biltiolog. Laborat. der Augen: 
Minit; Augenfpiegel-Gurfus nebit theoret. u über den Gebrauch 
des Augenfpiegels ꝛc. in-Berbindg mit A. v. Rothmund jun. — 
Stumpf: theoret, Geburtekunde — Arommel: —— Ambu⸗ 
latorium; geburtéhülfl. Operationscurſus mit Repetitorium ber 
Pathologie der Geburt. — Stintzing: —— Gurfus, 
in Verbindg mit Joſ. Bauer; Eleftrotherapie n. Elektrodiagnoſtit. 
— v. Höplin: allgem. ar gemeinſchaftl. mit Bollinger; 
Sectionsenrfus, gemeinfam mit Bollinger. — Rubner: Uebgn 
im pbhufiolog. Zaborat., gemeinfhaftl, mit v. Boit; medic. Phyſik, 
im pbufiolog. Inſt. — Schreiber: über Arankbeiten der Knochen 
n. Gelee, mit patholog.ranatom. Demonitratt.; Aber Berrenkungen 
u. deren Bebandig; Nepetitorium der Chirurgie. — Hräpelin: 
— Pſychologie; Über Sinnestänfhungen u. Wahnideen. — 
Pfl. ord. v. Rotbmund sen, v. Siebold leſen nicht; Pf. ord. 
Seit, Prdoc. Rüdfert werden fpäter anfündigen, 
V. Bhileſophiſche Facultät. 

Pf. ord. v. Jolly: Geſchichte der Phyfif; Anleitg zu Experi— 
mentalunterfuhgn im Sem. — Cornelius: Geſchichte der franzöſ. 
Revolution. — v. Seidel: Einleitg in die Analyfis des Unend— 
lichen; Wabrſcheinlichkeitslehre in ibrer —— auf die Theorie 
der Ausgleichg von Beobachtungse-Reſultaten; analyt. Uebgn, verbdn 
durch Vorträge, im mathem.sphyfifal. Sem. — v. Nägeli: Arbeiten 
im pflan ——— Inf. — Frohſchammer; Eucyklopädie der 
Philoſophie mit Logik; einleitungsweiſe vorher: über aladem. Stu 
dium u. Leben; Geſchichte der Philoſophie; philoſoph. Uebgn. — 
Hofmann: Gotiſch, Althochdeutſch u. Altſächſiſch; Altfrauzöſiſch u. 
Provenzaliſch; roman. Uebgu; german. Uebgn. — v. Gieſebrecht: 
allgem. deutſche Geſchichte von der älteſten Jeit bis zur Gegenwart. 
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— v. Prantl: Logik u. Encyflopädie ber Philoſophie. — v. Löher: 
—— u. Borträge in Diplomatif u. Arhivfunde, — v. Chriſt: 
Grflärg der Staatsreben des Demoſthenes; Lerthre platon, Dialoge ; 
Uebgn im philolog. Sem. — Be allgem. Botanik; mikro⸗ 
ffop, Practicum; Leitg mifroffop. u. fyitemat, Arbeiten im botan. 
Yaborat. — Garriere: Aeſthetik; Goethes Kauft. — v. Brunn: 
Erklärg der Monumente des troifhen Eyclus, = leich als Metbodos 
logie ardhäclog. Interpretation; archäolog. —* — Zittel: 
Palaontologle; Anleitg zu ſelbſtſtänd. Arbeiten im Gebiete der 
Paläontologie u. Geologie; valäontolog. Practicum, gemeinfchaftl. 
mit Rotbpleg. — Guft. Bauer: amalyt. Geometrie der (Ebene; 
Theorie der ebenen Gurven; mathemat. Sem. — Bogel: landwirths 
fchaftl.stechn. Chemie mit praft; Uebgn. — Wölfflin: Erflärg der 
Germania des Tacitus; im Sem.: Bergleiha des 3. Buches des 
Polyb mit dem 22. Buche des Livius u. Leitg der latein. Stilübgn; 
philolog. Sorietät: Uebgn auf dem Gebiete der latein. Grammatik 
nu. Zerilograpbie. — Baever: anorgan. Experimentalchemie; praft, 
Uebgn im chem. Laborat. — Groth: Mineralogie, mit prakt. Uebgn; 
fruftallograph. u. mitroſtop. Practicum, befonders f. Ghemifer, — 
Friedrich: Meformationsgeihicdte. — Bernaps: Geſchichte der 
neueren deutfchen Literatur feit dem Anfange des 19. Jahrh., mit 
befond. Rüdf. auf die gleichzeit. Literatur Englands u. Frankreichs; 
Einleitz in das Studium Shakefveare's: die röm. Tragödien; literars 
bitter, Uebgn: a) Studien zu Leſſing's Dramaturgie, b) literarhifter. 
Vorträge, — Trumpp; Aortfepg des arab. Gurfus; perf. Grams 
matif mit Weberfegungsübgn. — Breumann: Anleitg zu wiſſen— 
ſchaftl. Arbeiten u. Vortr gen in franzöſ. u. engl. Sprade im 
Sem.; Interpretation von Moliére's Tartuffe; Anleitq zu leichteren 
franzöf. Auffägen, nebit Ausſprache- u. Ueberfegungsübgn, fogen. 
Projem.; franzöf. Xiteraturgefchichte des 14. m. 15. Jahrh. — 
Kuhn: Anfangsgrände des Sanskrit; Erklaärg des Rigveda nebit 
dem Kommentare des Sayana (mac Windiſch's Zwölf Hymnen des 
Rigveda); Ethnographie des indogerman, Volkeſtammes (vom biltor.s 
linguift. Standpuncete), — v. Hertling: Logik nebſt Einleitg in 
die Philofophie. — Seeliger: Einleitg in die Aitronomie; Theorie 
der Doppelfternbewegung. — Pf. exir. Joh. Nanke: Anthropologie 
in Verbindg mit Ethnographie der Ur» u, Naturvölfer; Borleig u. 
—— der medie. Phyſik; Arbeiten im Xaborat.; Gurfus der 
Antbropometrie f. Aerzte u, Studierende. — Pf. hon. Bagner: 
Bölferkunde. — v. Gümbel: allgem. Geognofie mit Demonitratt. 
— Lauth: hier, ve > des Georgius Syncellus m. anderer 
Bozantiner; die neueſten Entdeckgn auf dem Gebiete der Aegvptologie. 
— Nodinger: Scriftwefen des Mittelalters; latein. u. deutſche 
Paläograpble. — Prdoecc. Narr: Exverimentalphyſik 1. Ib.; über 
ausgew. Gapitel der prakt. Phufit. — Stieve: Gefchichte Bayerns; 
iſtör. Uebgn. — v. Druffel: deutſche Geſchichte vom weitfäl. 

rieden bis zum Wiener Congreß; hiſtor. Uebgn. — Hommel: 
tũrt. Grammatif; arab. Grammatik; altarab. Dichter (Interpretation 
ausgew. Stüde aus der Gamharat al-Arab, nach feiner in Vorbe— 
reitg befindl. Ansgabe). — Julius: die Stadt Athen im Alter 
thum. — Brenner: Fortſ. des Augelſächſiſchen; paͤdagog. Uebgn 
in der deutſchen Grammatik; mittelhochdeutſche Uebgn. — Simons» 
feld: —— Uebgn. — Munder: Geſchichte des deutſchen Dramas 
von Leſſing bis auf Kleiſt; deutſche Stilübgn. — Max Pland: 
aualyt. Mechanik allgem. Iheil; * in der Mechanik. — Jodl: 
Ueberblick über die Geſchichte der Philofopbie von den Anfängen der 
Speculation bis auf die Gegenwart; Schopenhauer u. der Peffi- 
mismus. — Gräp: mehan. Wärmetbeorie; Theorie des Magnes 
tismus u. Gleftromagnetismus, — Debbede: Petrographie; Loͤth⸗ 
robrpraeticum ; Anleitg zu mifrojfop, » verograph. Uebgn. — 
Zimmermann: analyt. Chemie im dem. Laborat. — Debmiden: 
Encyklopadie der claff. Culturwiſſenſchaft; exeget. en — Penck: 
Geographie des deutſchen Reiches — Pauly: Foritzeologie (Wirbel⸗ 
tbiere); —— Practicum f. Anfänger. — von der Pfordten: 
rich. Grammatik; Ueberblick der Geſchichte diefer Disciplin ſowie 
brer Quellen u, Hülfsmittel. — 8. Bezold: Arabiſch f. Anfänger; 
affyr. Grammatik mit Interpretationsübgn ; — hebr. Gram⸗ 
matik: curſor. Lectüre der Königsbüdher (Reg. II & IV) — 
v. Behmann: Chemie der Benzolderivate, — Muther: Geſchichte 
der niederländ,.sdeutfchen Kunſt vom 15. bis 17. Jabrh.; f. Zubörer 
aller Facultäten: Rafael's Leben u. Werke; Geſchichte Der Kunſt⸗ 
wiffenfhaft. — ang: Einführy in die allgem, Meteorologie. — 
He — von Cicero's Brutus; latein. Stilübgn. — 
Dingler: Entwickelungsgeſchichte der Floren u— iehipe geograph. 
Anordnung derfelben auf der Erde. — Weiß: allgem. Hatur- 
gefiane. — Grauert: Meban zur deutſchen Verfaffunganefchichte, 
. t. Lectüre m. ann von Urkunden u. Netenitüden zur 
deutfchen Berfaffungsgefchicte im Mittelalter. — Rotbplep: 
Bulcanidmus; Mebgn im Beitimmen von Verſteinerungen; palions 
tolog. Practieum, gemeinfhaftl. mit Zittel. — Sceeffer: Ele 
mente der Differentials u. Integrafrechnung; Uebgn zur Differential- 
u. Integralrehnung. — Peter: Morphologie u. Syſtematik der 
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Kruptogamen. — Perth. Riebl: Geſchichte der bild. Künfte im 
Mittelalter, vornehml, in Deutfhland; Uebgn u. Demonftratt. im 
National⸗Muſeum. — Leet. Gehant: über franzdf. Literatur. 
— Pif. ord. Beders, v. Söltl, Pf. hon. v. Reber lefen nicht; 
Prdocc. Spangenberg, Pringsbeim, D. Fifher, Königs, 
Friedländer, Perkin werden jpäter anfündigen. 


25, Innsbruck. Anfang: 1. October. 
1. Ipeologifhe Farcultät. 


Pf, Zuger: exegesis in epistolam s. Pauli ad Hebracos; 
introductio in libros sacros Vet. Test.; lingua hebr.; archaeologia 
biblica (de re Hebraeorum politica, mililari et privata), — 
Surter: theologia dogmatica (de ceucharistia et sacramento 
ordinis); sem. dogmat.; Iheologia dogm. compend. (de incarnatione 
et gralia). — Jungmann: Theorie der geiſtl. Beredtjamfeit; 
bomilet. Sem.; prakt, Liturgik 1. Th. — Jung: theologia moralıs 
et pastor. (de saer. euchar, et poenit.); Iheologia moralis el pastor, 
(de sacramento in genere, de baplismate, eonfirm. ete.); collationes 
pastor.; exercitaliones pastor. — Nilles: jus canonicum (de 
beneficiis ecclesiast, de regularibus, de festorum celebratione). — 
Stentrup: theologia dogm. (de sacramento in genere); sem. 
dogm. — 6 Kirchengeſchichte (11. —16. Jahrh.. — Bidell: 
Ertlaärg der Pfalmen; bebr. Ueberſeßzungsübgn (aus den Pſalmen); 
forifche u. chald. Grammatik; arab. Ueberfepungsübgn. — Wieſer: 

ropaedeuliea philosophieo-theologiea; semin. propaedeut. — 

rdocc. Limbourg: propaedeutica philosoph. theolog.; sem. 
propaedeut.; quaestiones propaedeut, seleclae, — Biederlad: de 
jure malrimoniali nee non de poenis ecelesiast, 


1. Neqchtée w faatswiffenfhaftlihe Facultät. 


Pf. Puntfchart: innere Geſchichte u. Inſtitutt. des röm. 
Mechts (mit Ansicht. der Geſchichte des röm. Civilproceßrechto); 
u. te des röm. Givilprocehrehts; romaniſt. Seminarübgn. — 
Schiffner: äußere röm. Rechtsgeſchichte; Pandeften u. zwar Obli- 

ationenreht. — Bal de Lievre: deutfhe Reiches u. Rechtäge: 
chichte. — v. ———— deutſches Privatrecht; germanift. 
Seminarübgn. — Thaner: canon. Recht. — Ullmann: Spitem 
des öſterr. Strafrehts; Völkerrecht; ſtraftechtl. Sem. — Stein: 
lechnmer: öfterr. allgem, Civilrecht; Gontroverfen aus dem röm. 
MRechte. — v. Böhm: Nationalöfonomie; Berwaltungslehre. — 
Beidtel: Civilproceß; Handelsrecht; Finanzrecht (Staatsaufwand, 
directe Beſteuerung); Procehfem. — v. Juraſchek: öfterr. Staats: 
recht; europ. Statiſtik. — Suppl. v. Eccher: diritto penale; codice 
di commereio. — Doc. Pahr: allgem. Verrechnungswiſſenſchaft. 
— Prdocc. $iorentini: storia esterna ed istitulioni di dirilto 
romano; i diriti di famiglia secondo il diritto comune e con 
riguardo in sieme al loro sviluppo stories, — Nißl: diritto 
canonico, — Haufe: die Mechtsitellung bes Neichörathes m. der 
Landtage; das rechtl. Verhältuiß Defterreihs zu Ungarn. 


II. Mediciniidhe Facultät. 


Pf. Soll: defeript. Anatomie; topograph. Anatomie im Hiu— 
blick auf ihre praft.smedic. u. chirurg. Berwertbg; Demonftratt. u. 
Uebgn im Secierſaale. — Dellader: Siftologie des Menſchen u. 
der Ibiere; Demonitratt. biltolog. Präparate; Entwielungsgeichicte 
des Menſchen u, der Wirbeltbiere; Demonitratt, embryolog. Präpa: 
rate f. die Hörer dieſes Gollegs; prakt. Arbeiten im biltolog. 
enbroolog. Laborat. f. Geübtere, — v. Vintſchgau: hnfiofogie 
des Menſchen; amatom.spbyfiolog. Uebgu; experiment. Phuftologie. 


— Roebifch: angewandte medic. Chemie; prakt. Uebgn im chem. 
Laborat. Medielner; chem. Practitum f. Cand. der Pbnficats- 
prüfg. — rüdi. 


Schott: patholog. Anatomie —— Th.) mit 

der patholog. Hiſtologie; watbolog.sanatom, Sertionsübgn nad vors 
bandenem Materiale; hiſtolog. Üebgn; — Medicin; gerichtl. 
Sectlonsübgn nach vorhandenem Materlale. — Tſchurtſchen— 
thaler: Pharmakologie; Pharmakognoſie mit mikroſtop. Ueban; 
Einleitg in die Kinderheilkunde in Verbindg mit einem Ambula— 
torium. — v. Rofitanffv: ſpee. Pathologie u. Therapie u. medit. 
Klinik; prakt. Anleltg zur phöſikal. Krankfenunterfuhg. — Nicola: 
doni: über fpec. chirurg. Pathologie u. Therapie, Eine. Klinik; 
über Orthopädie. — Lantſchner: dirurg. Overationslehre mit 
Uebgn an der Reiche. — Lang: Klinik der fupbilit. u. Hautkranl: 
beiten; praft, Anleity im Gebrauce des Endoſkopes (nur f. Borges 
ſchrittenere). — Schnabel: Pathologie un. Therapie der Augen 
franfpeiten. — Schauta: geburtsbülfl, Vorlefgn u. Klinit; 
Hebammenunterricht ditalien.). — Wildner: fol. Vorträge über 
Ihierbeilkunde; foren. Beterinärfunde f. Mediciner u. Auriften; 
über Krankheiten der Bewegungsorgane unſerer Hausthiere. — 
Prdoc. Klug: gumäfolog. Pathologie u. Therapie u. auynäfolos. 
Dperationslehre. — Prdoc. Plenf lieft nit; Prdoe. Er uopf⸗ 
hagen wird ſpäter ankündigen, 
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IV, Pbilofonbiihe Facultät. 


- PR. v. Wildauer: prakt. Philofopbie; @efchichte der griech. 
Plaſtik; archaäolog. Uebgn. — Barach-Rappaport: Geſchichte u. 

vſtem der praft. Philoſophie; philoſoph. Converſatorium. — 
Semper: Architektur der Renaiſſance nach Perioden u. Ländern; 
die Malerei in Tirol 2. Th., vom 16. Jahrh. bis auf unfere Zeit; 
funithiftor. Uebagn. — Jülg: des Aeschhlos Eumeniden; ausgew. 
Abfchnitte der griech. Staatsalterthümer; Sem.: Neden des Lyſias; 
hr der to Arbeiten; Profem.: grieh. Stilübgn; Sansfrit 
1, Gurjus: —23 ründe der Grammatik, 2. Gurfus: Erklärg des 
Nala, 3, Gurfus: Nala nad der Ausgabe von Bruce (St. Peters: 
burg 1862), — Müller: latein. Syntax; Gonverfatorium über 
latein. Syntax; Sem.: Plautus‘ Miles gloriosus; Leitg der latein. 
Arbeiten; Profem.: latein. Stilübgn. — 9. Zingerle: Geſchichte 
der Philologie; Interpretation von Platon’s Yaches u. Eutyphron, 
mit einer Kinleitg Über die platon. Iugendlebre u. über die Echt⸗ 
beitfrage diefer Dialoge; ErHärg ausgew. Gedichte des Gatullus n. 
Tibullus; Profem. f. Italiener: griech. u. latein. Stilübgn, Inters 
pretationsübgn (Kenophon'd Memorabilien 1); esereizii pratiei di 
lingua tedesea per gli ltaliani: 1) esereizii di traduzione e di con- 
versazione (libri di testo: P. Hefe, —— I, Demattio, lihro 
di lettura IV), 2) Stilübgn f. Vorgerüdtere. — Demattio: Lertüre 
u. Erklärg der älteiten franzof. Sprachdenfmäler nad Kofchwig's 
„Les plus anciens monuments de la langue frangaise* (3. Aufl. 
Bellbronn 1884); provenzal, Grammatik mit Ueberfepungsübgn nach 
Bartſch's „Chrestomatbie provengale* (4. Aufl. Elberfeld 1880); 
interprelazione delle liriche pariniane con una imtroduzione sullo 
stato della poesia liriea ilaliana nel secolo passato; Weberfegungds 
übgn ans dem Deutfchen ins Atalienifche (Goethe's Torquato Taſſo, 
Breitinger'd Grundzüge der italien. Fiteraturgefchichte, Züridy 1870). 
— J. Bingerle: ErHärg des Triltan von Gottfried von Straß: 
burg; deutſche Rechtögebrändye mit befond. Ruckſ. auf Ältere deutſche 
Dichtung u. auf Zirol; Sem.: Difrid's Evangelienbuch. — Huber: 
diterr, Geſchichte. — Buſſon; griech. Geſchichte bis zum Ende des 
velovonnef. Krieges; Einleitg in das hiſtor. Studinm; Sem., Abth. 
f. allgem. —— — Kaltenbrunner: Urkundenlehre des 
Mittelalters mit Uebgn. — Paſtor: Geſchichte der Pärite im Jeit⸗ 
alter der Renaiſſance — Wieſer: allgem. Erdkunde; Geograäphie 
der altoriental, Culturgeblete; geograph. Uebgn. — O. Stolz: 
analyt. Geometrie; Integralrechnung (Fortſ.); Vorleſgn über allgem, 
Arithmetit u. Theorie der complexen Zahlen in Verbindg mit Uebgn 
über diefelben Gegenitände im Sem. — Gegenbauer: Mechanik 
Bent); Anmwendg der ellipt. Aunctionen auf die Zablentheorie; 
Theorie der Benel’fhen Aunctionen; Sem.: a) ausgem. Probleme 
der Theorie der Aläcden m. der Gurven doppelter Krümmungen, 
b) ausgew. Probleme der Akuſtik; Theorie u. Anwendgn der Deter- 
minanten, — Peche: Molecnlargefeh; zeitgemäße Deutg der elektr, 
Ströme. — Pfaundler: Exrperimentalphunt 1. Ih. (mit Räckſ. auf 
die Bedürfniffe der Mediciner u. Pharmaceuten); ausführl, Unterricht 
über einzelne Theile. der Exverimentalobufit mit praft, Uebgu. — 
Heller: Hoologie mit befond. Berückſ. der medic. u. pharmacent, 
wichtigen Ihiere; die beim Menichen vorkommenden thler. Parafiten. 
— Beyritfd: ger Botanik; phytotom. Demonitratt.; Morpbos 
Iogie u. Syitematit der Algen. — v. Pidler: allgem, u, per. 
Mineralogie f. Mediciner, Pharmaceuten u. Lehramtscand. — 
Senbofer: allgem. u. mebic.pharmacent. Chemie 1. Abtb, (ans 
organ. Ghemie); Methoden der analut. Chemie, verbon mit prakt. 
Uebgn im chem. Raborat.; prakt. Anleitq zu analyt.schem. Unter— 
fuchan E Mebdiciner; analvt.schem. Lebgn f. Jene, welche die Prüfg 
zur Erlan —2 einer bleibenden Anftellg im öffentl. Sanitätsdienite 
abzulegen beabfichtigen. — Prdoce. %. Stolz: Laut- u. Formen— 
lehre der latein. Sprade. — I. E. Warernell: Leffing’s Leben 
u. ®erfe; vergl. Grammatik der dentſchen Sprache. — v. Dtten: 
thal: Yertüre von Widukindi res gestae Saxoniene, — Hammerl: 
das elektr. Potential u, die eleftroftat. Maaße; Geſchichte der Phyſik. 
— v. DallasTorre: frit. Unterjuhgn über die Juſecteufauna 
Tirols. — Blaas: Arvſtallographie; mineralog. Practicum; Petro« 
arapbie der Hajtifchen Geſteine. — Brunner: analvt. Chemie. — 
Leet. v. Bintler: Elementarcurfus der franzöſ. Sprache. — Prdoe. 
Zollinger lieit nicht. 


26. Lemberg. Anfang: 1. October, 
I. Theetogiſche Kacultät. 


Pf. ord. Mazurfiewicz: dogmatien generalis; dog matiea 
specialis. — Sarnidi: prolegomena in historiam sacram veteris 
foederis; grammalica linguae hebraicae; exegesis veleris foederis 
e textu vulgatae in librum eeclesiastis; grammalica dialectorum 
oriental,, syriaeae et ehaldaicae, cum exereilationibus praetieis. — 
Bapfa: hermeneutica bibl.; introduetio in libros ss. novi foederis; 
——— sublimior in epist. s. Pauli Apostoli ad Galatas, — 
#llarjft: theologia moralis — Deitlewicz: historia ecclesiast, 


— 1884, 35. — Literarifhes Eentralblatt — 23. Auguſt. — 
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— Kloß: Paftoraltheologie (poln.). — Pf. extr. Palimoda: 
institult, juris canoniei; de conciliis particularibus. — Suppl. Pf. 
Bartoſzewſki: Paftoraltbeologie (ruth.). — Katechett. Ols 
fender: Katechetik u. Methodik poln.). — Wieliczko: Katechetif 
u. Methodik (ruth.). 


1. Rechts: und Raatöwiiienihaftlihe Kacultät. 


Pf. ord. Zrödtom | fi: Inſtitutt. m. Geſchichte des röm. 
Rechts; Erflärg des Titels aus Digeiten: de adquirenda vel 
amiltenda possessione, — NRittner: Kirchenrecht. — Pietaf: 
rön, Erbrecht; Geſchichte des rom: Givilproceffes; öfterr. Handelss 
recht. — Ranger: allgem, öfterr. Privatrecht; Geſchichte des poln. 
Rechts. — Bilinfki: Nationalölonomie. — Pilat: Verwaltungs 
lebre; über den Schuß öffentl. Rechte; Seminarübg aus dem Vers 
waltungsredhte. — Ogonowffi: 5*8* öfterr. Privatrecht (rutb.); 
das DObligationenredht (rutb.). — Pfl. extr. Janomwicz: deutſche 
Meiches u, Nechtsgefchichte; Deutfches Privatrecht; deutichrechtl. Sem. 
Grugiedi: öiterr. Strafreht; allgem. Staatsredt. 
Nofzkomfti: Völkerrecht; über Diplomat. Geſandtſchaften n. Gon» 
ſulate. — Balafits: diterr. Givilprocehrecht; öfterr. Finanzrecht. 
— Feigel: gerichtl. Medicin; prakt. Uebgn aus der gerichtl. 
Medicin. — Prdoce. Szahomwffi: von der Bürgfchaft im röm, 
Nechte, mit Gommentar der Titel: de fide jussoribus et mandato- 
ribus, in Dig. XLVI 1 m. im Cod. VII 41 m. Now IV, — 
——— öfterr. Strafrecht (ruth.). — Till: Seminarübgn 
aus dem öſterr. Privatrechte. — Starguuffi: öjterr. volit. Recht 
. Ih.; über verfaffungsrechtl. Garantien uw. über das Verhältniß 
Deiterreichs zu Ungarn, — Kulczycki: allgem. Berrechnungsfunde; 
merkantiliftifchsindutr. Buchhaltung. 


111. Pbilefopbiihe Kacultät. 


PT. ord. Gzerfamjfi: Pfuchologie; Geſchichte der Pädagogik 
jeit dem Wiederanfblühen der clajj. Studien bis zum 18. Jahrh. — 
zisfe: allgem. Gedichte von der Mitte des 15. Jahrh. an; Meban 
aus der allgem. Gejchichte; vpalüograpb.sdiplomat. Uebgn. 
Szaraniewicz: Geſchichte der öfterr.sungar. Monardyie, 16, u, 
17. Jahrhe; Uebgn in der Geſchichte der Ruthenen von Halicz u. 
Wladimir; Ueban aus der öſterr. Geſchlchte. — Weclewfki: rom, 
viteraturgeſchichte von den erſten Anfängen an bis zum Zeitalter 
des Augnkus: tm Sem.: Leſen u, Erklären der Komödie von Plautus’ 
Menachmi; Disputierüban u. Abbandlan; im Profem.: Lectüre 
der rön. Gefdyichte von Livius Lil. XI, Leberfepgn aus der Mutter: 
ſprache u. aus der griech. in die lateiniſche. — Cwillinfki: 
griech. Staatsalterthümer; im Sem.: Lefen u. Erklären der ariftos 
phaneiſchen Acharner, Disputierübgn u. Abhandlan; im Profem,: 


a) Lectüre der Meineren Schriften Kenopbon’s, b) Uebgn im Ueber— 
feßen aus dem Lateinifhen u. der Mutterfprache ins Griechiſche. — 
Pilat: Geſchichte der poln, Literatur; die Kormenlehre der poln, 
Sprache; ſchriſftl. Uebgn aus dem Gebiete der poln. Literatur. — 
Ogeonomffi: überfihtl. Daritellg der ruthen. Literaturgeſchichte 
(rntb.); Erlärg des altruth. Sprachdenkmales „das Yied vom 
Heereszuge Igor's gegen die Polowzer“ (rutb.); vergl. Grammatik 
der altiloven, uw. rutb. Sprade (ruth.). — Zmurfo: über die 
Auswerthung beitimmter Integrale u. Auflöfung von Differential- 
leichan; analyt. Geometrie in der (Ebene u. im. Naume — 
tanedi: über Gleftricität; Experimentalphyſik f. Pharmacenten; 
Nevetitorium f. Pharmaceuten. Fabian: Bolarifation des 
Lichtes; Galvanisuıns; einleit. Partien der Mathematif mit nr. 
Berückſ. der Erforderniffe der theoret. Phyſil. — Hreug: allgem. 
Mineralogie; Repetitorium aus der Mineralogie; mineralog.‚vetros 
graph. Uebgn. — Giejtelfti: Entwidelg der Kryptogamen; allgem. 
Anatomie der Pflanzen verbon mit einem Gurfus der Mikrojtopie; 
Arbeiten im botan. Yaborat.; botan. Dieputatorium. — Dybomjti: 
allgem. fuit. Zoologie; die einheimische Aauna der Wirbelthiere; 
praft. Ueban in ſyſt. Zoologie. — Nadzifzemwfki: allgem. organ. 
Chemie; vbarmacent. Chemie; praft. Uebgu im diem. Kaborat, — 
PiT. extr. Bojciehomwjfi: poln. Geſchichte ſelt dem Jahre 1572; 
voln, Diplomatit 2, Th. — Rehmann: Seograpbie Afiens (Fortf.); 
Dreanograpbie; Repetitorium u. prakt. Uebgn f, Lehramtscand. — 
Werner: Geſchichte der neueren deutſchen Yiteratur während der 
claſſ. Periode; neuhochdeutſche Grammatik auf hiſtor. Grundlage; 
Sem. f. deutfche Philologie, 1) Lectüre ausgew. Partien _ des 
Nibelungenlietes, 2) literarbiftor. Mebgn, 3) Erklärg von Leſſing's 
erg kai Dramaturgie. — Prdoce. Ralina: Grammatit der 
böbm, Sprache; Elementar-Eurfus f. gr — Kawczyüſti: 
althochdeutſche Sprache u. Literatur, — Waſowicz: Pharma— 
fognofie des Pflangenreiches mit befond. Berückſ. techn.mwichtiger 
Robitoffe; pharmakognoſt.⸗mikroſkop. gr = — Leett. Bolinffi: 
Stenograpbie in poln. Eprade ; tenograpbie im beutfcher 
Sprache. — Amborffi: frangöf. Sprache. — Kropiwnidi: 
engl. Sprade. 
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27. Stuttgart. (Bofytechnicum.) Anfang: 6. October. 


Granz: Glemente der höheren Analyfis; ellipt. Functionen,. — 
v. Banr: höhere NAnalvfis; reine Mechanik (Statik u. Dynamik); 
neuere Geometrie (der Lage u. des Maaßes). — Reufchle: amalut. 
Geometrie der Ebene; analyt.egeometr. Uebgn; analyt. Naumgeos 
metrie Il; Praxis der Gurvendiscuffion; defeript. Geometrie, theoret. 
u. praft. Th. — Riep: Schattenconftructionen. — Hammer: 
Plane u. Zerrainzeihnen; prakt. Geometrie; höhere Geodäſie; 
Theorie der Kartenprojectionen. — Klunzinger: Zoologie; 
Anthropologie. — v. Ables: Botanif (Anatomie u. Phyfiologie 
der Pflanzen); Pharmalognofie; mitroffop. Hebgn. — D. Schmidt: 
pbarmacent, Chemie. — v. Ed: Mineralogie; andgew. Gapitel aus 
der Verfteinerungsfunde. — Aloos: Petrograpbie mit milrojfor. 
Demonftratt.; petrograpb. Hebau. — v. ; ir xperimentalphufif; 
phoſital. Meban; mathemat. Phyfil. — Rebel: Löſung phyfitkal. 


Aufgaben; Grundzuge der praft. Phyſil. — Gießler: —— 
— Hell: allgem. Experimentalchemie (anorgan. Ehemie); —* m 
Laborat. f. funthet. u. organ. Chemie; theoret. Chemie. — v. Marx: 


analyt. Chemie (qualitat. Analvfe); Uebgn im Laborat. f. analyt. 
Ghemie u. chem, Technologie; chem. Technologie; mineral. u. organ. 
Farbitoffe u. deren Anwendg. — D. Schmid: Gbemie der Nahrungs« 
mittel, Genußmittel u. Gebrauchegegenſtände. — Gäußermann: 
über Iheerfarbeninduftrie. — Jemanz allgem. mechan. Technologie 
(Berarbeitg der Metalle, Hölzer u. Geiteine); jpec. mean. Techno⸗ 
logie (Eifenhättenfunde n. Spinnerei). — Ernft: Mafchinenzeichnen; 
Mafchinenelemente; Eiſenbahnfahrzeuge; Maſchinenkunde. — Bach: 
Dampfkeſſel mit Einſchl. der Feuerungen (1. Ib.: Theorie der 
Feuerung u. Hetzung); Elaſticktätslehre; Maſchinenconſtructionen. — 
v. Kankelwit? Pumpen; Waſſermotoren a: Maſchinen⸗ 
conitrnetionen. — Dietrich: Elektrotechnik; Zelegraphie u. Eiſen⸗ 
babnfignalwefen; eleftrotehn. Uebgn. — Weyrauch: mechan. 
MWärmetbeorie; analyt. Theorle der Ingenienrconftructionen. — 
Antenrietb: Ueban im Gebiete der techn. Mechanik f. Vorges 
rhetere; techn. Mechanik; graph. Statif der Brüdenconitructionen. 
— Goͤller: Bauconftructiondlehre f. Imgenieure mit beſond. Rüdf. 
auf den Hochbau; Eiſenbahnhochbau; Bauformenlehre f. Ingenieure, 
— v. Hänel: Gründg der Bauwerke; Brüdenban; Brüdens 
conftructionsübgn ; ncvflopädie der —— — 
Yaifle: Strafen u, Eiſenbahnbau; afferbau; Meban im 
Strafen», Eifenbahns n. Waſſerbau. — ueger: über Waffervers 
forgung. — Schmid: ftatifche Berechnung der — 
— v. Tritſchler: Baumaierialienlehre; Hochbaukunde; Entwerfen 1. 
— Dollinger: Bauconſtructionsolehre. — Bareiſi: Baucons 
ſtructlonen f, Maſchinenbauer u. Chemiker. — Rich: angewandte 
Perſpective; Conſtructionen aus dem Gebiet der milielalterl. 
Baukunſt. — Reinbardt: Banformenlehre; Baugeſchichte. — 
v. eins: Entwerfen U. — v. Kurtz: Areibandzeihnen. — 
Kopp: Ornamentene n. Figuren-Jeichnen u. Modellieren. — Gonz: 
landſchaftl. Jeichnen u. Aauarellmalen. — Stieler: Arditelturs 
malen. — Straub: Geſchichte m. Culturgeſchichte: a) die Geſchichte 
Europas von 1740—1815, b) Gulturzuftände des Mittelalterd. — 
v. Lübke: antife Kunft; ital. Malerei der Frührenaiſſance. — 
v. Vifher: Shakefpeare'8 Dramen; über Goethe's Kauft. — rnit 
Jäger: Buchhaltung. — v, Rüdinger: Rechts: m, Berwaltungss 
funde. — Arauer: altdentidhe Cmd u, Literatur nebit Stilüban. 
— Hölder: franzöſ. Sprade. — Scheck: altfranzdf, u. nenfrangodf. 
Uebgn. — Koller: engl. Sprade m. Literatur; engl. Biteratur, 
Borträge in enal. Sprache (english literature in the 18th and 19h 
eenturies). — Negele: engl. Sprade. — Mepger: engl. Sprache. 
— Nunzler: ital. Sprache. — Belz: Stenograpbie nach dem 
Syſtem Gabeldbergeris. — Schall: allgem. theoret. Bolfswirths 
ſchaftolehre. — Dauff: Privatrect u. Givilproceh. — Kamerer: 
Finanzwiſſenſchaft u. Finanzredt. — Groß: Eiſenbahnkunde. — 
Zluban: Polt: u. Telegraphenkunde. 


28. Göttingen. Anfang: 15. October, 
1. Iheologifhe Bacuität, 


Biefinger: Römerbrief; tbeolog. Sem. — Bagenmann: 
Leben Jeſu; Kirchengeſchichte 2. Th.; hannov. Klrchengeſchichte 
2, Ib.; hiſtor.theolog. Societät. — Ritſchl: Dogmatif 1. Th.; 
Symbolit; Sem. — Reuter: Kirchengeſchichte der neueren Zeit; 
Dogmengeidyichte ; kirchenhiſtor. Uebgn; Sem. — Schulp: Genefis; 
Ethik; Sem, — Knoke: praft, Theslogie 2, Ib.; tbeolog. Ency⸗ 
Hopädie; Sem. — Lünemann: Gvangelium Johannis; Briefe 
des Johannes. — Duhm: Palmen; (lem. Schriften; hebr. 
Grammatik, 

18. Juriſtiſat Bacntität. 

v. Ihering: röm. Sachenrecht. — Mejer: deutſches Staats: 
recht, — Dove: deutſche Rechtsgeſchichte; Kirenredt; Geſchichte 
der Kirchenverfaſſz u. der Verhaältniſſe von Staat u. Kirche. — 
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Ziebartb: Strafreht; bannov, Privatredht. — —ãA— 
deutſches Privatrecht; —— Berwaltungsrecht. — John: Civil: 
procehpracticum; Criminalpractitum. — Hartmann: Vandelten; 
röm, Givilproceh. — v. Bar: Strafproceß; Civilproceſi; Bölter 
recht. — Wolff: Erbredt. 

BI Medicinifbe Facultät. 


Henle: Anodens u. Bänderlehre; fol. Anatomie 1. Ib; 
topograph. Anatomie; Prävarierübgn, gemeinfam mit Schieffer— 
deder. — Meiner: Phyfiologie 2. Th.; Hygiene. — Shwarsp: 
Geburtsfunde; gumätolog. Klin, — Meyer: pfpchlatr. Klimt, 
nebit Pathologie m. Therapie der Beiftesfrankgeiten; forenf. Pi 
hiatrie. — Leber: Augenflinit. — Ebftein: medic, Alinif n. 
Poliklinik; ſpet. Pathologie u. Therapie 2. Th.; Unterſuchg de 
Harn, — mit Deihmäller. — Marme: Arzuneimittel- 
lehte mit praft. Uebgn; Giftlehre; Drogentunde; mikrofkop. Uebar; 
einzelne Gifte; Arbeiten im pharmafolog. Zuft. — König: dirurg. 
Klinik; fpec. Chirurgie; dirurn. Bolifinik, gemeinfam mit Rojen- 
bad. — Orth: allgem. Aetiologie; allgem. Pathologie ; milreften. 
Uebgn in der yatbolog. Hiftologie; patholog.anatom, Demonitratt. 
— Herbit: Poyfiologie. — Kraufe: Ofkologie; allgem. Hiſte⸗ 
togie; milroffop. Uebgn. — Lohmeyer: fpec. Chirurgie. — 
Hufemann: Arzmeimittellehre ; tbieriihe u. Fäulnißgifte. — 
Rofenbadh: chirürg.⸗diagnoſt. Gurfus; Lehre von den dhirurg. 
Operationen; hirurg. Klinik, gemeinfam mit König. — ige 
organ. Ghemie f. Mediciner; Hygiene; bogien. Practicam; medit.⸗ 
chem. Practicum; Arbeiten im Int. — Deutfhmann: Augen 
friegeleurfus. — Damſch: phufifal. Diaguofe; larungoffop. Nebgn; 
—— Heilmethoden; Kinderkraukheiten; politlin. Referatſtunde.— 
Biefe: phyſikal. Diagnoftit. — Bürkner: Ohrenheilkunde; Poli: 
init f. Obrenkrante. — Sciefferdeder: milroffop. Webau; 
Präparierübgn, gemeinfam mit Henle. — Droyſen: geburtshälf. 
Dperationscurfus; Hrankheiten der Eierftöde. 


IV. Bbilofophiihe Facuität, 


Hanfen: Volkswirthſchaftspolitik. — v. Leutſch; Arie: 
phanes' Froͤſche. — Bertbeau: Jeſala; Aethiopiſch. — Bülten» 
eld: Arabiih. — Wiejeler: — Sem.; grieh. Theater u. 
ühnenmweien, Satyrdrama Kyflope. — 8. Müller: biltor. deutſche 
Grammatif; deutſche Uebgn. — Sauppe: philolog. Sem., gemein: 
fchaftl, im Dilthey u. v. Bilamomwig-Möllendorff; vadagog. 
Sem.; griech. Syntax; Menädmi, — Griepenkerl: landwirth 
ſchaftl. Ihierprodmetionslehre; landwirthſchaftl. Racenkunde ; Ader: 
baufujteme. — Stern: betänd. Integrale; mathemat.»phufifal. Sem. 
— Schering: Zablentheorie; Medhanif; altronom. Beobachtgu; 
erdmagnet. Beobachtgu; Neductionsredinung der Beobachtgn ; mathe: 
mat.-pbufifal. Sem. — de Lagarde: Ginleitg im das 4. Ici.; 
rnit Renan’s Schriften. — Baumann: Logik; Geſchichte der 
neueren Philofophie. — Drechsler: Ginleitg in das laudwitth⸗ 
fhaftl. Studium; allgem, Aderbaulehre; landwirthſchaftl. Betriebe: 
lehre; landwirtbichaftl. Berechngn; Arbeiten im Laborat.; Ettur— 
fionen u. Demonſtratt. —, Henneberg: landwirthſchaftl. Fütterungs- 
lehre I, — Ehlers: ſpec. Zoologie II; Anthropologie; zootom. 
Curſus; zoolog. Weban; zo0log. Societaͤt. — 9. A. Schwarz: 
analyt. Geometrie; analyt. Funttionen; mathemat. Colloquium. — 
Klein: Mineralogie; Aruftallograpbie; mineralog. Uebgu; kryſtallo⸗ 
raph. UNebgn. — Dilthey: Gefchichte der griech. Voeſie bis 
legander; pbilolog. Profem. — Volquardſen: gried. Alter 
tbum; bifter. Uebgn. — zu Solms: Thallophyten; einheim. Moofe; 
Greurfionen; Arbeiten im Laborat. — Reinke: phufiolog. Botanif; 
mifroffop. Weban; botan. Societäl. — Wagner: Geograpbic 
Deutfhlands; fartograph. Uebgn. — v. Koenen: Geologie; ein 
gie Ihelle der Paläontologie; palüontolog. Nebgn; paläontoleg. 
rbeiten, — G. E. Müller: Pfuchologie; pfucholog. Societät. — 
VBollmöller: hiſtor.— frangöf. Grammatif; frangöf. Literatur 
eſchichte 1; Sem. f. neuere Spraden. — Beiland: deutſche Gr 
44 ſbie 1806); europ. Quellenfunde (bis 1250); hiſtor. Uebgu. 
— Riede: erperiment. Phyſik 3 phyſikal. Uebgn. — Kielhota— 
Sanöfrit, Grammatif u. Erklärg leichter Texte; Kalidaſa's Raghu— 
vanfa; Grklärg eines ſchweren Textes. — v. Aludbohn: allgem. 
Gefchichte —— neueſte Geſchichte; hiſtor. Uebgn. — 
Steindorff: latein. Paläographie; wittelalterl. Zeitrechnung. — 
Heyne: deutſche Hausalterihümer; Geſchichte der lyriſchen n. 
Spruch⸗ Poeſie im Mittelalter; altdeutſche Uebgn. — v. Wilamowiß— 
Möllendorff: Thufvdides; Literatur von Anguftus ab; pbiloleg. 
Sem. — Bolgt: Einleity in die theoret. Phufif; Arbeiten im 
vhufifal. Laborat. — Gohn: Nationalöfonomie, allgem. Ib.; 
Finauzwiſſenſchaft; Sorialdemofratie u. Socialpolitit Il; ftaats: 
wiffenfhal, Sem. — Soetbeer: volkswirthſchaftl. Uebgn. — 
Boedeker: Pharmacie; pharmacent.schem. Practicum. — v. Uslar: 
Pharmacie; ofticin. Chemie f. Mediciner. — Enneper: amnalot. 
Geometrie des Raumes. — Tollens: techn. Chemie f. Landwirthe; 
Zuderpolarifation; agrieulturhem. Practicum. Goedeket 
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Schiller. — Effer: Hausthiere; Min. Demonitratt. — # id: vergl. Hernien); Nepetitorium u. Gxaminatorium der Chirurgie. — 


grlech. Grammatik; die griech, Lyriker. — Peipere? Geſchichte 


Frommaun: Curſus der Hiſtologle. — Barbeleben: topograph. 


der alten Philoſophie; Leibnitz' Monadenlehre. — ——— Ency- Anatomie des Menſchen; Knochens u, Bänderlehre; Präparierübgn 
' mit Hertwig; milroftop. Gurfus. — Fürbringer: Klinik der 


Mopädie der Philoſophie; Logit. — Schmarfomw: kunſthiſtor. 


Propadeutik; Geſchichte der ital. Sculptur bis Micyelangelo; funite | 


hiſtor. Uebgn. — Napier: altengl. Kiteratur m. Erflärg des 
Beomulf. — Bruns: Ginleitg im die rbetor. Schriften Gicero's; 
Lucar. — Polforff: auorgau. Ghemie; pharmaceut. Chemie; 

erichtl. chem. Aualyſe; dem. Practicum. Falkenberg: 
Pflanzenkrankheiten; —ãA u. Befruchtung der Pflanzen. — 
Silbert: Quellentunde der griedy. Geſchichte. — Hille: Harmonie 
u. Gompoftionslehre; Singakndemie; Orcheſterverein. — Peters: 
Malen; Zeichnen. — Hocune: Jolling's parifer Welt (Meberfehg); 
Geſchlchte der frangöf. Literatur im 15. Jahrb.; style et cumpo- 
sition; leclure, conversation, rceilation. — Wüſtenfeld: Geſchichte 
Italiens im Mittelalter. — Bechtel: deutfche Geſellſchaft; vergl. 

rammatif der goth. Sprade; 94 Texte. — Eggert: theoret. 
Nationalöfonomie. — Sartorius v. Walterehauſen: geſell⸗ 
fchaftl. Zuftände Nordamerikas. — Andreſen: Dante's Divina 
eommecha. — Berthold: Spalt u. Schinrmelpilje; Protoplasma. 
— Buchta: Ghemie der Koblenitoffverbindan; quantitat. chem, 
Analyſe. — Hamann: zoolog. Practicum; die Kebenserfcheinungen 
der ‚ellen. — Schröder: altdeutfche Literaturgefchichte; deutſche 
Ueban. — 9. Mever: Meteorologie. — Beudart: Benzolver- 
bindan; Nepetitorium der organ. Ghemie; Grundichren der modernen 
Ghemie. — Jannaſch: Chemie der felteneren Metalle. 


29. Jena. Unfang: 20. October. 
1. Tbeologifhe Aacultät. 

Pf. ord. 8ipfius: Dogmatif; Evangelium des Johannes; 
Sem., neuteſt. Abth. — Sie Fried: Hiob; Geſchichte des ifraelit. 
Bolfes; hebr. Archäologie nebit Geographie von Paläſtina; Sem., 
altteſt. Abth. — Severlen: chriſtl. bil; Homiletit u, Katechetik; 
bomilet. u. katechet. Sem. — Nivpold: Kirchengefchichte 1. Th.; 
neuelte Geſchichte des Proteſtantismus; Sem., kirchengeſchichtl. Abth. 
Pfl. ord. hon. Grimm: Brieſe an die Römer u. Galater; 
Examinatorium über Dogmatif u. Dogmengefhichte. — Hilgeu— 
feld: — der Briefe an die Korinther u. an die Hebräer; 
hiſtor.⸗rit. Elaleita in das N. Teit.; Symbolil. — Pf. extr. 
Pünjer: Religionspbilofophie; Geſchichte u. Theorie der Auperen 
Miſſion. — Prüse. Schmiedel: Erflärg der Briefe des Yacobus, 
Petrus, Judas; Uebgn zur Einführg in die neuteſt. Exegefe u. 
ee Ueban; hebr. Glementaräbgn, — Pf. ord. Haſe 
lieſt nicht. 


11, Jariſtiſche Jacaltat. 

-Pfl. ord. Leiſt: exeget. Uebgn. — Meyer: deutſche Nedhtsr 
geſchlchte; Verwaltungsrecht; Völkerrecht. — Wendt: Paudektenrecht 
1. Th.; im Sem.: clvilift, Mebgn. — Thon: Jnftitutt.; Pandekten 
2. Th.; Strafreht. — Franken: Handels» u. Wechſelrecht; Grund: 
züge des preuß. Privatrechts; Givilproceh. — ee 5 deutſches 
Sirafproceßrecht; Geſchichte des deutſchen Strafproceſſes (eluſchl. 
des röm., canon., engl. u. franzöſ. Rechte); im Sem.: ſtrafrechtl. 
u. Rrafprocefjual. Uebgn. — Pf. ord. hon. Langenbed: Strafs 
recht des deuifchen Reiches; Separation der Aluren u. Ablöfung der 
Grundlaften; ſachf. Privatreht. — PM. exir. Aniep: Graminas 
torium u. Nepetitorium über den 1. TH. der Pandeften; Privatfers 
recht. — Rofentbal: deutfches Privatrecht; deutfche Verfaffungs- 
gefsicte 1815—71; Erklarg des Damien“ Prdoc. 
Klöppel: allgem. Staatslehre (Politik); vergl. Berfaffungsgefhichte 
der enrop. Staaten; Geſchichte der Stantslehren. 

10, Mediciniide Kacuität. 

Pf. ord. Ried: hirurg. Alinit u, Poliflinif; Verbandeurfus; 
Ghirurgie. — Schulge: Gurius gunäfolog. Interfuhgn mit Eich⸗ 
bolz; geburtshälfl. u, gunäfolog. Alinit u. Poliklinik; geburtshülfl. 
— mit Küftner. — Müller: allgem, ‘Pathologie u. 
allgem. yatholog. Anatomie; Min. Sectionen. — Preyer: per. 
Phyſiologie des Menfhen u. der Thiere zur Hälfte (Blutbewegung, 
Ahnung, Erwährung, Abfonderungen); allgem. Phyfiologie; phy⸗ 
ſiolog. Gonverfatorium; Arbeiten im phoſioleg. Raborat. — Roß⸗ 
bad: medie. Klinik; medic. Politlinik u. Diitrictövoliflinit; ſpec. 
Pathologie u. Therapie (Krankheiten des Nervenſyſt ems. der Dige⸗ 
ſtions⸗ u. uropoetiſchen Organe); propädeut. Klinik (Auſcultation, 
Percuſſion, Laryngoſkopie); medic.schem. Curſus; Curſus der Elektro⸗ 
diagnoftit u. Eleftrotherapie. — Hertwig:, fol. Anatomie des 
Menfhen 1. Tb. (allgem. Anatomie, Mustel-, Gefäß- u. Eingeweides 
lehre); Präparierübgn mit Bardeleben. — Kuhnt: Klinik der 
Augenkrankheiten; LUnterfuhungsmetboden bes che mit Ophthal⸗ 
mojtopie; Anleitg zu —— Arbeiten; Beziehgn zwiſchen Als 

emeinleiden u. Erfranfan des Auges. — Pf. ord. hon. Seibel: 
eceptierfunft. — Pf. extr. Shillbah: Pathologie u. Therapie 
der mehan.schirurg. Krankheiten (Wunden, Yracturen, Luxatlonen, 


— 








Hantfrankpeiten, der ſyphilit. u. Kinderktaukheiten; Hygiene. — 
Küſtner: Geburtshülfe; geburtsbülfl. Operationen mit Schultze. 
— Binewanger: Alinik der Gelſteskrankhelten; über Jurehnunges 
fähigkeit (ſ. Mediciner u. Juriſten). — Weber-Liel: otlatr. Gurfus 
u. otiatr, Klinik. 

IV. Philofoprhiihe Aacultät, 

Pf. ord. Stidel: bebr. Ueban; arab, Schriftiteller; Ghals 
dalſch; Syriſch. — E. E. Schmid: allgem. Mineralogie; Bulcaz 
niamus; mineralog.sgeolog. Uebgn. — MW, Schmidt: bitter. Heban, 
— Geutber: Experimentalchemie; chem. Practicum. — Häckel: 
Zoologie 2. Th., Stammesgefhidhte u. Sultem des Tbierreiches; 
Raturgeſchichte der Säugetbiere; zoolog. Practicum; z00log. Arbeiten 
f. Geübtere. — Moriz Schmidt: gried. Literaturgeſchlchte; So: 
vhofles’ König Oedipus; pbilolog. Proſem. — Delbräd: Iatein. 
Syntax; Grllärg ital. Infchriften; Veda- oder Brahmanaterte, — 
Euden: Geſchichte der neueren Pbilofopbie bis Kant, nebft Drien⸗ 
tierung über das Mittelalter; Ethik; Lebensanſchauungen der bervors 
ragenditen Denker von Plate bis Schopenhauer. — Gelzer: griech. 
Geſchichte; Sem.: Salluſt's Hitorien; hiſtor. Privatfem. — Tbomä: 
Anwendg der Anfinitefimalrehnung auf die Geometrie; feminariit. 
Uebgu. — Llebmann: Pſuchologle; Geſchichte der alten Philos 
fopbie im Ueberblid; philoſoph. Beipreban. — Böp: Einleitg in 
das Studium des Horaz mebit Erklarg ausgem. Dichtungen; diter 
raturgefchichte des filbernen Zeitaltere der Mömer; im Sem.: 
Homer Jlias VI nebit Disputierübgn. — Stahl: botan. Pharmato- 

nofie; botan. Practicum; Leitg felbititänd, Arbeiten; ausgew. 
Kapitel der Botanif, Sohnde: Experimentalpbufif 2, Ih.; 
vbyñtal. Practicum; Leitz phyſikal. Speclalunterfuhgn f. Belbtere; 
Beiprechg Aber pbufilal. Gegenſtände. — Pierftorff:_ Flnanz⸗ 
wiſſenſchaft; Volkowirthſchaftepolitikz Uebgn des ſtaatswiſſenſchafti. 
Sem. — Schäfer: neueſte Geſchichte ſeit 1815; hiſtor. Uebgn. — 
Pf. ord. bon. ®Bädechend: Pompejl u. Herkulaneum; die Akro— 
yolis von Athen n. ihre Dentmale; Geſchichte der bild. Künſte in 
diefem Jahrh.; archäolog. Privarfen, — C. ®. Stoy: Encyklopädie, 
Metbodologie, Literatur der Pädagogik; Herbart's Leben u, Syſtem; 
lleban des pidagog. Sem. —* praet, erit,) mit zuſammenhäng. 


Fehrübgn in der Seminarfhule. — Schäffer: algebr. Analufis; 
Differentials u. Integraltechnung; Pbuff, 2. Curfus, mit Anleita 
um xperimentieren; über Zelegraphen u. andere durch Elektricität 
ewegte Mafchinen. — Abbe: läinleitg in die analyt, Optik; über 
geograph. Ortsbeftimmung. — Pf. exir. Reihardt: Agriculturs 
chemie; Pharmacie; phyfiolog. Chemie; Elemente der Chemie; 
aerichtl. Gbemie; chem. Practienm. — Bermebren: Plutardh's 
Xeben des Alliblades. — Klopfleiſch: deutihe Mythologie; Uebgn 
anf dem Gebiete der deutſchen ner Ueban auf dem Gebicte 
der deutſchen vorgeſchichtl. Bodenaltertbämer. — Frege: Abel’fche 
Integrale; über Begriffsihrift. — Gutzeit: Pharmacie 1, Th.; 
analyt. Ehemle; Stöcdiometrie; chem.spharmareut. Examinatorium 
u, Repetitorium. — Gappeller: Interpretation der Safuntala; 
über die Sansfritpoefie, — Detmer: Gxrperimentalpbufiologie der 
Pflanzen 1. Ih. (Ernährungsrhufiologie); Aber Pflanzenkrankhelten; 
botan.smifroffop. Practicum f. Landwirthe. — Böhtlingf: Ge 
ſchichte Friedrich's d. Br. u. feines Zeitalters; Geſchichte der nords 
amerifan, Union; über Goethe; hiſtor. Meban; Sorietät f. nenere 
deutfche Piteraturgefhichte. — Kluge: altdeutfche Literaturgefchichte; 
altbochdeutfche Uebgn; Geſchichte der engl, Sprache; neuengl. Uebgu. 
— Bilbelm: allgem, Morphologie der Sprachen: Grammatik der 
Peblevifprache; Er in der Gäthä's m. der heil, Gebete des altiran. 
Volkes; Fortſ. der Erklärg neuperſ. Schriftfteller. — Prdoce. 
9. Stoy: Geſchichte der Pädagogik; pädagog. ag a Zectüre 
u. Beſprechg von Herbart's allgem. Paͤdagogik. — Gänge: die opt. 
Hülfsmittel der dem. Analyfe; prakt, Uebgn in Spectralanalufe, 
Mifroffopie u. Saccharimetrie f. Chemiker, Mediciner u. Deronomen, 
— Raldenberg: Hauptiragen der Aeſthetik; Geſchichte der Philos 
fopbie feit Kant. — Thurneyſen: Interpretation des Rolande: 
liedes; provenzal. Uebgn; altirifche Mebgn (Fortſ.). — Liebſcher: 
allgem. Ihierzuchtichre; Düngerlehre u. Statif des Landbaues; 
aufereurop, Landwirthſchaft; landwirtbihaftl, Sem, — Lipmann: 
deutſche viteraturgeſchichte von Anfang des 17. Jahrh. bis auf 
Gotiſched; Lejfings Leben u. Schriften; im Sem.: a) Uebgn im 
Anſchl. an S. Hirzel’d „jungen Goethe”, b) Neban im Gummafial- 
vortrag. — Range: Topographie u, Ruinen Roms; Leben u. Werke 
Raffael's u, Michelangelo's; kunſthiſtor. Uebgn. — Pilp: Iheorie 
der Differentialgleihan; das Wichtigſte aus der Bariationsrehnung; 
Uebgn über Differentialgleihgn. — Schufter: Anatomie u. Phys 
fiologie der Hausthiere; die wichtigiten Inneren Erkrankungen der 
Haustbiere; Beterinärflinit, f. ord. Snell wird fpäter 
anfündigen. 
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30. Karlaruhe (Polgtehnicum.) Anfang 1. October. 


Schröder: Differentials u. Jntegralrechng I mit Uebgn; Ins 
tegration der — —— Algebra der Logik. — Wedekind: 
Geometrie der (Ebene u. des Raumes; amalyt, Geometrie der Ebene 
mit Uebgn; analyt, Beometrie des Raumes mit Uebgn. — Schell: 
neuere juntet. Geometrie I; theoret. Mechanik I; Probleme der 
tbeoret. Mechanit, — Wiener: Projectionslehre mit Ueban; dars 
ftell. Geometrie I mit Meban; graph. Statif mit Mebgn. — Hald: 
vraft: Geometrie; geodät, Practicum 1; höhere Geodaͤſie; Methode 
der Meiniten Quadrate. — Doll: Plans u. Terrainzeihnen; graph. 
Ausarbeitg der geodät. Excurfion; Mebgn in trigonometr. Berech— 
nungen. — Balentiner: Ebene u. Ipbär. Trigonometrie; fphär. 
Atronomie. — Braun: Exrperimentalpbufit 1; vbufifal. Kaborat.; 
Meteorologie; Beſprechg phoſikal. Gegenftände; Eleftrotechnit I auf 
mathemat, Grundlage; phyſikal. Yaborat. für Elektrotechniker. — 
Birnbaum: anorgan. Experimentalhemie; dem. Golloquium; 
theoret. Ghemie; bem. Laborat. — Helbe: analyt. Chemie; Maaß⸗ 
analuie; Ghemie der Koblenftoffverbindgn; Bodenkunde. — Anop: 
Krvitallograpbie; Mineralogie; mineralog. Practicum mit mitroftop. 
Ueban. — Gatbreni: Kryſtallſyſteme u. typiſche Aruftaflreibe; 
»Awillingsfruftall. — Juft: Anatomie u. Morphologie der Pflanzen 
mit Mepetitorium; Pilangenpbyfiolögie u. Agriculturchemie mit Re— 
vetitoriun; milroffop.-botan. Uebgn; uber Frege Pharmas 
fognofie des Ibiers u. Pflanzenrelches. — Nüflin: Lehre von der 
tbier. Zelle, den Geweben n. Organen mit Demonitratt.; Zoologie I 
mit Nepetitorinm; Fiſcherei u. Fiſchzucht. — Riffel: Hugiene. — 
Lehr: Volkswirthihaftslehre; Forſtpolitik. — Schenkel: deutſches 
Verfaffungds u. Berwaltungsreht. — Pfaff: ausgew. Abſchnitte 
aus der dentſchen Geſchichte; ausgem, Abfchnitte aus der franzdf. 
Geſchichte; deutiche Literatur zur Zeit von Goethe u. Schiller. — 
Mever: Baugefchichte des Altertbums bis zur Zeit Alexander's 
d. Gir.; die Renaiſſance in Jtallen; ausgew. Gapitel aus der Kunſt⸗ 
geſchichte; Studien in der Funftgefhichtl. Sammlung. — Roſen— 
berg: Geſchichte des Kunſthandwerkes. — Nohl: Geſchichte der 
Inftrumemtalmufit; Richard Wagner's gg Sana Holländer, Tanns 
bäufer m. Lobengrin. — Möhry: franzöf. Sprache u. Literatur. — 
Knorru. Arabbes: Kreibandzeichnen; Aquarellieren. — Viſcher: 
Rigurenzeichnen; Anatomie u. Proportion des menihl. Körpers. — 
Balbadh: DOrnamentmodellieren. — Baumeijter: allgem. Gon« 
ſtructionslehre des Ingenieurwefens I (Holz» u. Eifenbahnconitruction); 
allgem. Gonftructionslehre des Ingenieurwefens II (Baurüſtungen, 
Gründungen, Sprengtehnif); Erbban |; Eifenbahnbetrieb; conitruct. 
Uebgn. — Sternberg: Brüdenbau | mit conjtruct, —* Waſſer⸗ 
bau u. Seebau. — Drach: Landescultur. — Rupp: Steinſchnitt. 
— Meinbrenner: techn. Architeltur 13 Jelchnen von Höochbau—⸗ 
conſtructlonen für Ingenieure u, Entwerfen von kleineren Gebäuden; 
Uebgn im Decorieren. — Barth: techn, Architektur 11; Berechnung 
von -Gifenconitructiouen; Berechnung der Gewölbe u. SHolzconftrucs 
tionen. — Dörr: Zeichnen u, Entwerfen von Ornamenten; Zeichnen 
von Bautheilen u. — —— kleinerer Gebäude. — 
Lang: Zeichnen von Ornamenten; maleriſche Perſpective; Baus 
voranfcläge u. Bauführung; Bauſtyle des. Mittelalters. — Durm: 
Bauftyle des claff. Alterthums u. der Nenalffance; Gebäudelehre I u. 11. 
— Weinbrenner, Doerr, Yang, Durm u, Warth: Zeichnen 
von Banconftructionen u, Entwerfen von Plänen zu Meineren Wohns 
aebäuden ; Entwerfen von gewöhnlichen Wohn u, Birthichafte 
aebäuden; Entwerfen von größeren Wohn- u. Meineren öffentlichen 
Gebäuden; Entwerfen von monumentalen Gebäuden. — Keller: 
Mafchinenelemente; Weban im Berechnen von Mafchinentheilen u. 
einfahen Mafchinen; Bau der bydraulifchen Motoren; Maſchinen⸗ 
conftrustionen, — Hart: Maſchinenconſtructionen. — Grashof: 
Ainematit; Theorie der budraul, Kraftmafhinen. — Seemann: 
Theorie der Wärmelraftmafchinen; ausgew. Gapitel der Mafchinen« 
lehte. — Richard: allgem, Mafchinenlehre; ausgew. Gapitel ans 
der Maſchinenlehre u. dem Maſchinenbau mit Uebgü (für Chemiker); 
mechan. Technologie; technolog. Exenrfionen. — Engler: diem, 
Technologie organ. Stoffe; Metallurgie; Uebgn in der techn. Anas 
Infe; chem.⸗techn. Kaborat.; tecdhnolog. Exeurfionen. —Meidinger: 
Brennftoffe u. Basbeleuhtg; Gelig u. Bentilation; Elektrotechnit; 
technolog. Excurſionen. — Weife: Forſthenutzg u. Technologie; 
Jagdwirthſchaftolehre; Forſtgeſchichte; Einleitg zum Waldbau; foritl. 
Ürcurfionen. — Schuberg: Baums u. Beltandsaufnahme; Zuwachs ⸗ 
ermittelg u. Foriteinrichtg; Waldweg» u. Wafferbau; forftl. Exeurs 
fionen. — Stengel: Encoflopädie der Landwirthſchaft. — Gretſch: 
Repetitorium u. Üebgn der ſorſtl. Productionds u, Betriebölehre. 


31. Münden. (Forſtakademie.) Unfang: 15. October, 

Borgareve: Rorktabfhägung. — Knorr: Korfibenupung. — 
Müblhaufen: Forkeintbeilung m. Wegebau; Holzmeßtünde. — 
Kiemip: forftl, Verhalten der deutſchen Waldbiume. — Schering: 
Seodäfte. — Danube: Mineralogie u. Geologie; organ. Ghemie. — 








Horn berger: Standortälehre. — Müller: allgem. Botanit; 
mitroffop. Practicum. — Mepger: fpec. Zoologie. — Ziebarth: 
Givils u. Strafproceh. — Eggert: Bollswirthichaftslehre. 





5 32. Berlin. (Bergafabemie.) Anfang: 1. November. 


Bertram: analyt. Geometrie der Ebene; Differentialrehnum. 
— Beyrich: Geognofie des ſogen. miöggeblrgen. — Brance: 
paläontolog. Uebgn. — Brelomw: darftell. Geometrie. — Fintener 
qualitat. Mineralanalyfe. — Haßlacher: Aufbereitungskunde; Betz— 
recht. — Gauchecorne: Bergbaukunde; Salinenkunde. — Hör: 
mann: Maſchinenlehre; Mechanik; metallurg. Technologie. — 
Kayfer: allgem. Geologie. — Kerl: allgem. Probierfunft ; allgem. 
Hüttenfunde; heim. — Lotbhrohrvtobierkunſt. — Yofter: 
Petrographle. Rammeloberg: Mineralchemie. — Schueiter: 
WMarkſcheide-⸗ u. Meßkunſt; prakt. Uebgn in der Markſcheide- J. 
Meßkunſt. — Schmwatlo: Bauconitructiondlehre. — Weddiug: 
— Entwerfen von Eiſenhüttenaulagen. — Beit: 
Mineralogie; mineralog. Uebgn. 





Ausfũhrlichere Kritiken 
erſchlenen fiber: 

Bonnefon, Pierre de Paschal. (Revue erit. 32.) 

Codieis Ciceroniani bibliotheeae Laurentianae ab Hieronymo Lago- 
ınarsinio Nr. 32 designati in primo de oratore libro nova eollatio, 
Ed. Vassis, (Simon: Berl. philol. Wochenſchr. IV, 31,32.) 

Dabms, philol je Studien jur BWortbedeutung bei Hemer, 
(Anton: Wochenſchr. f. claff. Philol. 1, 32.) 

Egger, Katharfis-Studien. (Manns: Wöochenſcht. f. claſſ. Philel. 
I, 32 


Friedemann, die Bildung u. Erziehung der Geiftlichen. (Schuet⸗ 
mann: Stimmen aus Maria-kaad, 1884, ” 
. claff.. Philol. 1, 32.) 


(6. P. Schmitt: 
(Febm; 


R., — Schulgrammatit. 
Bodenfhr. f. claſſ. Philol, 1, 32.) 

Schmip, die Bufbüder m. die Bufdisciplin der Kirche. 
kuhl: Stimmen ans Maria-⸗Laach. 1884. 7.) . 


— —— — — — a —— 





Bom 9, bis 16, Aug. find nachſtehende 


nen erfdienene Werke 
auf unferem Mebactionsburenn eingeliefert werben: 

Abel, scholia vetera in Pindari Nemea et Isthmia. 
vary & Ci®, (8.) AM 10. 

de Bary, vergleichende Morphologie u. Biologie der Pilze, Av 
cetogoen u. Barterien, Leipzig, Engelmann. (Gr. 8.) oA 13. 

Beniden, Studien u. gorfhungen auf dem Gebiete der homerifcen 
Gedichte n. ihrer Kiteratur. Das 12. u. 13. Lied vom or 
des Ahilleus in NEO der homerifhen Ilias. Negifterbd. Inn 
brud, Waguer. (5. 13131487, 8.) GP. AM 4. 

Cauer, de fabulis graeeis ad Romam eondilam perlinenlibus. 
Berlin, Calvary & Ce, (8.) cH 2. 

Cohn, de lleraclide Milesio grammatico, Ebd, (8.) cM 4. 

Debn, Deutfchland u. Orient in ihren wirthſchaftspolitiſchen Be 
ziehungen. 2. Ih. Münden, Franz. (Imp. 8.) cHM 4. 

Deumer, der rechtliche Auſpruch Böhmen-Deiterreichs auf dat !. 

- fähf. Markgrafthum Fer Leipzig, Liebesfind. (8.) A 1, 10. 

Haberlandt, phyſiologiſche Pflanzenanatomie im Grundriß dar 
geftellt. Leipzig, Engelmann. (Gr. 8.) cH 9. 

Sarnad, bie Lehre der ge Apoitel nebſt Unterſuchungen vu 
älteften Geſchichte der Kirhenverfaffung m. des Kirchentedn 
2. Hälfte. Nebit Anbang: Ein überfehenes Fragment der Auazı 
in alter lateinifher Ueberſetzuug, mitgetheilt von vw. Gebbartt. 
Leipzig, Hinrichs. (8.) AM 5. 

Hirfch, Univerfals-Phbarmalopde. 1. Lief. Leipzig, E. @üntker? 
Berl. (8.) A 3. 


Berlin, Cal- 


Instituionum graeca paraphrasis Theophilo Antecessori vulz 
wibele, recens, ete. Ferrini. P. I. Berlin, Calvary & C'* ıs) 


12. 

Jahrbuch, biographifches, für Altertbumsfunde Greg. von Müller. 
6. Jahrg. 19883, Ebend, (8.) oM 3. 

Joöl, Gegen Gildemeifter. Gildemeiſter'e Gutachten über ie 
Nitualcoder (Schulchan Aruch) u. das Berhältniß der Quden ie 
rg kritifch beleuchtet. Breslau, Schottlaender. (Al. ®.) 


’ 


1229 


de Lagarde, Mittheilungen. Göttingen, Dieterich ſche Sortbh. 
(384 ©. Roy, 8.) . . ” , 

Leidenroth, indieis grammatiei ad scholia venela A exceptis 
loeis Herodiani specimen. Berlin, Calvary & LI, (8.) cM 3. 

eilt, Süßmeine, Vortrag. Hamburg, Bo. (8.) «AH 0, 50. 

Livii ab urbe condita liber XX1. Für den Schulgebrand erflärt 


— 1884, X 35. — Literarifhes Gentralblatt — 23. Auguſt. — 


von Tüfing. 3. Aufl. Paderborn, eg 8.) cM 1,20, | 


Macdatichel, Geſchlchte der Bifchöfe des ifted Meißen in 
— Reihenfolge. Dresden, Meinhold & Söhne. (6.) 


Drti v Zara, Bijlenfhaft u. Offenbarung in ihrer Harmonie. 
Ueberjegung von Schäp. Paderborn, Schoͤningh. (8.) A 3, 60, 

Paucder, Vorarbeiten zur fateinifhen Sprachgeſchichte. Oräg. von 
Rönfcd. Berlin, Galvarı & Comp. (8.) AH 15. 

Poit, die Grundlagen des Rechts m. die Grundzüge feiner (Ents 
wicelungsgefbicte. Oldenburg, Schulze. (KU. 8.) cH 7, 40. 

du Prel, die Pbilofopbie der Myſtik. Leipzig, 1955. C. Sünther's 
Verl. (8.) A 10. 
Neid, die Beweisführung des Aeochines in feiner Rede gegen 
Ktefirhon. 1. Hälfte, Nürnberg, Campe & Sohn, (83 ©. 8.) 
Nemele’s kurzes Handbuch der Landidafts- Photographie, 3. Aufl,, 
mit befonderer —— des Galatintrockeuplattenproceſſes 
bearb. von Bogel. Berlin, 1684, Oppenheim. (SI. 8.) 3. 

Saalfeld, gieiifet Bocabularium, ſyſtematiſch für die Schule 
bearbeitet. Paderborn, Schöningb. (8.) HM 1, 80. 

Schlidum, —— und Prüfung der in der Pharmacopoea 
— ed. I1., nicht enthaltenen Arzneimittel, Leipzig, 1885, 

. Güntber's Berl. ($.) cH 10, 

Schiaparelli, il signifieazio simbolico delle piramidi egiziane, 
Rom, Löscher, (43 5. 4.) 

we a jr * Gültigkeit der Plebiscite, Berlin, Calvary & Comp. 
(8. h . 

Temple, the legends of the Panjäb. Vol, I. Bombay, Educations 
sociely’s Press. (London, Trübner & C'*.) (XXVI, 546 8. 8.) 
Buy, Geſchichte des Trechirgaues u. von Dberweſel. Leipzig, 1885. 

E. Büntber's Berl. (8.) AM 6. 
Zurbonfen, das Chronicon Campi s. Marine in der älteften Ge⸗ 
ftalt (1185 —1422). Paderborn, Schöningb. (8.) oA 1, 80. 


Wictigere Werke der ansländifhen Literatur. 
Englifde. 


Platts, a dictionary of Urdu, classical hindi, and english, (Roy.$.) 
London, Allen. 8. 63. 

Yeats, the London obelisk: a new translation of the hierogly- 
phie text, (8) London, Harrison. 8. 1, 


Ameritanifde. 


Weise, Ihe history of the discoveries ol America lo the year 
1525. With map. (8.) New York. 8. 24, 
Wyman, bibliography of the Bacon-Shakespeare controversy. 
ith notes and extracts, (8.) Cineinnati. S. 7, 6. 


Eranzöfifde. 

Asser, elöments de droit international prive, ou du conflit des 
lois, Droit eivil, proecdure, droit commeicial. Ouvrage traduit, 
u et annote par Rivier. (V1,303 p. 8.) Paris, Rousseau. 

t. 8. 

Bonnard, les traductions de la bible en vers frangais, au moyen 
äge, (II, 250 p. 8.) Paris, impr. nationale, 

Bournet, de la criminalite en France et en Italie, etude medieo- 
lögale. 1, Des statistiques judielaires italiennes et frangaises. 
IL De la eriminalit@ generale en France et en Htalie. Ill. Des 
erimes contre les personnes. IV. De quelques causes modifica- 
tricees de la eriminalite, ete, (157 p. et planches. 8.) Paris, 
Bailliere et fils. 

Doudart de Lagree, explorations et missions de Doudart de 
Lagree, chef de la mission d’exploration du Me-Kong et du 
haut Song-Koi. Extraits de ses manuscrits, mis en ordre par 
de Villemereuil, (CXVl, 684 p. avec portrait,de l’auteur, 
7 planehes et carte, 4.) Paris, Tremblay, 

Du Maureix, histoire du maréchal de Tourville, lieutenant ge- 
neral de la marine frangaise sous le regne de Louis XIV. 
(108 p. 12.) Limoges, Ardant ei C®, 

de Foulques de Villaret, les anliquites de Saint-Paul d’Orleans 
d’apres des documents inedits (plans et vue de l'ancienne eglise), 
(292 p. 8.) Orleans, Scjourne, 

Garcenot, les bassins houillers du nordouest de l’Europe. Les 
mines d’Anzin, &tude historique et technique. (IV, 104 p. et 
2 cartes. 8.) Paris, impr. Kugelmann, 
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Gaste, tables chronologique, methotique et alphabelique des tra- 
vaux inserös dans les memoires de l’Academie des sciences, 
arts et belleslettres de Caen depuis 1754 jusqu'en 1883 (in- 
elusivement), (156 p. 8.) Caen, impr. Le Blanc-Hardel, 

Goret, esquisse geologique du department des Basses-Alpes. 
(28 p. 8.) Digne, Inge. Barker ou, Chaspoul et Constans. 

Molinier, un traile incdit du Xill® siecle contre les heretiques 
eathares (bibliothöque de la ville de Toulouse, manuscrit n® 301, 
1"® serie). (30 p. 8.) Bordeaux, impr. Gounouilhou. 

Moulin, le palais ä l’Acad&mie; Target et son fauteuil (1634-1850), 
etude critique et bibliographique. (88 p. 8.) Paris, Techener. 
Müntz, l’atelier monetaire de Rome, documents inedits sur les 
- graveurs de monnaies et de sceaux et sur les medailleurs de 
la eour pontificale, depuis Innocent VII jusqu’ä Paul Ill. (52 p. 

et —— 8.) Paris, impr. Rougier et C'*®, 

Palustre, l'aneienne eathedrale de Rennes, son tat au milieu 
du XVIll® siecle d’aprös des documents inädits, (216 p. et pl. 
eoloriees. 8.) Paris, Champion. 

Petitcolin, les Gaulois et leurs inslitulions avant la conquöte 
romaine (59 p. 8.) Paris, impr. Lampert, 

Raynaud, bibliographie des chansonniers frangais des XIN® et 
XIV® siccles, comprenant la deseription de tous les manuscrits,® 
la table des chansons elassces par ordre alphabetiques de rimes, 
et la liste des trouveres. T. 1: Description des manuserits; 1. 2: 
Table des chansons; Liste des trouvöres. (XIII, 252, XVIl, 
249 p. 8.) Paris, Vieweg. 

Yaphet Abou Aly, Ibn-Aly Bassorensis, in Canticum cantico- 
rum commenlarium arabieum, quod ex unico bibliotheew na- 
tionalis Parisiensis manuseripto codice in lucem edidit alque in 
linguam latinam transtulit Barg&s. (XXXII, 340 p. 8.) Paris, 
Leroux, " 


Uachrichten. 

Der Oberlehrer Pr. Dörried am Gymnaſium zu Hameln 
wurde zum Director ne Anftalt ernannt. 

Ja ihrer Eigenfchaft als Directoren find Dr. W. Deedfe vom 
Lyceum zu Straßburg V/E, an das Gymnaſium & Buchoweller, und 
a Hägele vom lepteren an das Lyceum zu Straßburg IE. vers 
ept 


morden, 

Die Privatdocenten Dr. Eman. Mendel u. Dr. Jul, Wolff 
in Berlin find zu a. ord. Profefforen in der mebicinifchen Facultät 
dafelbjt ernannt worden, 


Der Director des theologiihen Seminars vn Herborn (Prov. 
Heſſen⸗ Naſſau), —— Sachſſe, iſt anlählich der 300jährigen 
ubelfeier feiner Anitalt auf Grund einer von ibm herausgegebenen 
et-Schrift von der Univerfität Marburg zum Doctor der Theologie 
ernannt worden, 
Den Privatdocenten Dr. A. Fraenkel, Dr. B. Fraenkel 
u. Dr. Mor. Kitten im der medichnifchen Kacultät zu Berlin, fowie 
dem Oberlehrer am Gumnafium zu Weſel, Dr. Geo. Wilh, Braun, 
iſt das Prädicat Profeffor, dem ord, Lehrer Dr. Körber am Gym» 
nafiam zu Barmen der Titel Oberlebrer beigelegt worden. . 
Dem Profeffor Dr. med. Guffenbauer am der Univerfität 
Prag wurde der f. öfterr, Orden der Eifernen Krone 3. GI. verliehen. 


Am 30. Juli + in Mailand der vormalige Profeſſor für vor 
litiſche und finanzielle Oekonomie an der Univerfität Pavla, Aran- 
cedco Billa, 83 Jahre alt. 

Am 2. Auguft + in Brünn der vormalige Profeffor der deutſchen 
Literatur an der Univerfität Krakau, Dr, Fran Thom. Bratranel, 
im 70, Lebensjahre. 

Am 3, Auguf + in Dels in Schlefien der Genealog, Haupt 
mann a. D. Hand Guft. Vict. v. Prittwig mw. Gaffron, im 
53, Lebensjahre. 

Ani 11. Auguft + in —— bei Dresden der Proſeſſor 
Pr der Forftafademie zu Iharandt, Guſt. Nichter, im 51. Lebens⸗ 
abre. 

— Am 15. Auguft + in Lelpzig der ord. Profeſſor in der mebis 
ger Facultaͤt daſelbſt, Dr. Zul. Cohnheim, im Alter von 
45 Jahren. 

Mitte Auguſt F bei —— in Böhmen der ord. Profeſſor 
der Aunftgefchichte an der Univerfitit Wien und Director der Albers 
tina benannten ——* und Kunſtſammlung des Erzherzogs 
Albrecht, De. Thanfing, im 46. Lebensjahre, 


Entgegnung. 
Die in Nr. 25 d. Bl., Sp. 849 veröffentlichte Kritik über 
meine 2446 Flora, pbarmacentifchemedicinifhe Botanik“, 
enthält thatfächliche Umrichtigkeiten, welche geeignet find, den Autor 
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und das Werk zu discreditieren. Ich bitte daher um die Aufnahme | 
nachitebender Berichtigungen, | 

Die Kritik fagt: "ds ift z. B. nicht richtig, daß Glycyrrhiza 
echinata Süfbolz liefere.“ Die —— dleſer Behauptung 
wird Jeden Mar, der bie pyharmacentifche Literatur ſeit den, Bätern 
der Botanik, felt Mattioli, De l’Obel, Dodonens, Gamerarius, 
G. und 3. Bauhin, Linne x. durch alle Neueren bis auf Bittitein 
1883 durdblättert und überall das Gegentheil angeführt findet. 

Die Kritik fagt: „Das Gapfaicin ift nicht baſiſch.“ Alle aner⸗ 
fannten Autoren dagegen, von denen ich bier fperiell Hufemann als 
den neueften (Pflangenitoffe 1884) nenne, äußern fi anders; 
Zepterer, machden er Seite 1159 Aelletar und Dragenborff ald Ents 
decker einer flüchtigen Bafis im fpanifchen Pfeffer vorführte, fagt: 
„irefb bat ih eingehend mit er yarı Ihema beſchäftigt und 
die Anctige Bafis Gapfaicin aus Eapficol dargeſtellt.“ 

Die Kritik fagt: „Das Ehrvſophan iſt fein Glycoſid.“ Hufes 
mann dagegen 5. 524 (fowie aud id) „Beim Kochen mit vers 
dünnter Schwefelfäure oder Salzfänre fpaltet ſich das Chryſophan 
in Zuder und Chroſophanſäure“ (alfo iſt es ein Glycoſid). 

Die Kritik fagt: „Ungenau ift die —— (S. 1000), daß 
Thymol durch Drydation von Thymen oder Cymen entſtehe“. 


Suſemann 1884 dagegen S. 1254 „Es (das Thymol) entiteht aus | 
Cymol (= Gumen) und Thymen durch Oxydation an der Luft.“ | 


Berlin, 6. Auguft 1884. H. Karſten. 


Hierauf geht der Red. von Seiten des Herrn Referenten 
das Nachſtehende zur Richtigſtellung zu: 

Meine in der vorſtehenden Entgegnung beanſtandeten Aeuße⸗ 
rungen halte ic aufrecht und erlaube mir, für die Begründung der» 
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felben auf meine Schriften zu verweiſen. Beifpielsweife fei bier 
nur erwähnt, daß fidh Jeder, der Glyeyrrhiza echinata cultiviert, 
alsbald Überzeugen wird, daß dieſe Shlanze nicht Süßhola geben 
kann. Ferner babe ich 1877 das Gapfaicin von dem (Emtdeder 
Threfh erhalten und dafielbe frei von Stidftoff befunden; es it 
alfo durdans feine Baſe. Aus Cymen (Eumol) oder Thumen 
Thymol darzuitellen, iſt bis jetzt weder mir noh Anderen geglädt, 
eben jo wenig wie die Abfpaltung des Auders vom Ghroforban. 
Solhe Thatſachen werden durch gegentheilige Behauptungen 
nicht entkräftet. 


Straßburg, im Auguft 1894. 


F. A. Flüdiger. 


Berichtigung. 


Ju Nr, 33, Sp. 1150 d. Bl., iſt dem Preiſe von Oſtwald, 
Lehrbuch d. allgem. Chemie, hinzuzufügen: Bd, 1 cpl, cH 20. . 


Die erfte Oberlehrerftelle am biefigen ſtädtiſchen Gymnaſium, 
botiert mit 4500 cH Befoldung und Wohnungsgeldzufchuß, fol 
zu Michaelis d. Is. anderweit befegt werden, 

Bewerber, welche fac. doc. in Griechiſch, Lateinifch und 
Deutſch befigen, wollen fich bis zum 26, d. ts. bei uns melben. 


Hameln, den 12. Auguſt 1884, [168 
Der Magiftrat. 
Ludowieg. 








—— Billige Schulbücher für höhere Schulen in beiter Ausſtattung. — 


Methodifcher Leitfaden 
für den 


Aebungsbuch 


für den 


Unterricht in der Uaturgeſchihte Unterricht im Lateinifchen 


im engen Anſchluſſe 


au die nenen Lehrpläne der hüheren Schulen Preußens 
earbeitet 


von 
Profeſſor Dr. Bail, 
Oberlehrer am Realgymnafinm zu Si. Johann und Schrer am Seminar der Bictoria- 
Scuie höhere Töchterihule) zu Danzig. 


Botanik. 
Heft 1. (Curſus 4III.) Mit in den Text gedrudten Holzſchnitten. 
Dritte, verbefferte Auflage. 
10 Bogen. Gr. 8. Cart. Preis 1, 20, 
Heft 2. (Gurfus IV— VI) Mit in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
11%, Bogen. Gr. 8. Gart. Preis 1, 20, 


Mineralogie 


nebit 
einem leicht faßlichen Ueberblick über die Entitehung und Entwidelung 
der Erdrinde nad den neueſten Anſchauungen. 
Mit in den Text gedrudten Holzſchnitten und 3 Steindructtafeln 
mit Kryſtallnetzen. 
T Bogen. Gr. 8. Cart. A 1, 10, 


(Zoologie, Heft 1, erſcheint im Herbfte d. 2.) 


Die geometrischen Conftructionsaufgaben 
für den Schulgebraud) 


u. methodifch geordnet und 
mit einer Anleitung zum Auflöfen derfelben 
verieben von 
E. F. Borth, 


R erd, Lehrer am Kealgummalum zu Elblug. 
Mit —— im Text und einer Figurentafel. 
11 Bogen, Gr. 8. Gart. Preis of 1, 50. 
keipzig. 





von 
Dr. phil. E. Lammert, 


Oberlehtet am königlichen Bomnanım zu Lelpuig· 


Aurfus der Serta. 
10 Bogen. Gr. 8, Gart. Preis AM 1, 20. 


Französisches Lesebuch. 
Erster Theil. 


Für Quarta und Untertertia 
er 
Gymnasien, Progymnasien, Realgymnasien 
und Realprogymnasien. 
Miteinem Wörterbuch 
von 


Dr. Karl Meurer, 
Oberlehrer am königl. Friedrich-Wilhelms-Gymnasium zu Köln. 


9 Bogen. Gr. 8. Cart. Preis c# 1, 10. 
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Theologie. 


Bibliſches Wörterbuch für das chriſtliche Bolt. In Verbindung 
mit den evang. Geiftlihen Württembergd: Dr. Fronmäller, 


Halnlen u. A. herausg. von 9. Zeller. 


Diefe vier weiteren Lieferungen bes für das hriftliche Bolt 
beftimmten bibliſchen Wörterbuches reihen fich der erften voll: 
fommen gleichwerthig an. Es ift berfelbe milde lutherifche Ortho- 
dorismus, wie er der württembergifchen Kirche eigen ift, was hier 
in allen Artikeln als gewiffermaßen der Grundton durchklingt, 
und dba mag auch wohl fein einigermaßen bedeutfames Wort der 
lutheriſchen Bibelüberfegung übergangen fein, das nicht feine im 
populärswifjenfchaftlihen Tone gehaltene Erflärung fände, 
Allerdings wiſſenſchaftlich im eigentlichen Sinne ift das nicht, 
denn da würbe doch viel mehr ein Zurüdgehen auf die Grund: 
ſprachen nothwendig gewejen fein, als es hier gefunden wirb, 
aber für den Hausgebraud) eines Ehriften, dem es um das volfs- 
thümliche Berftändniß feiner Qutherbibel zu thun ift, genügt das 
Dargebotene ohne Zweifel. Vielleicht ift des Guten hier und da 
zu viel gethan, indem auch wohl Wort-Erflärungen gegeben find, 
die fi) im Grunde von felbft verftehen, allein auch das entfpricht 
am Ende dem Leferkreife, welchem das Wörterbuch zu dienen ſich 
vorgefeßt hat, und hier mag e3 denn genügen, wenn nur wirklich 
nichts geradezu Plattes gegeben worden ift. Um anfprechenditen 
nach unferem Urtheile find die Urtifel gehalten, welche bibliſche 
Orts: und Perjonennamen' betreffen: hier haben die Verff. in 
concifer und lichtvoller Darftellung fich ihrer nicht immer eben 
leichten Urbeit mit gutem Geſchick entledigt. Bs- 


Steude, €. ©., Lic. theol., Beiträge zur Apologetif. Gotha, 1884. 
F. A. Pertbes. (295 ©. Al. 8.) AH 4, 80, 

Nicht eine bis ins Einzelne Hinein ausgeführte Apologetif 
hat der Verf. darbieten wollen, fonbern, wie auch der Titel jagt, 
nur Beiträge zu einer folchen; aber was er giebt, ift gleichwohl fo 
werthvoll, dab es im vollen Maße verdient, beachtet zu werben, 
So vor Allem die erjte Abhandlung, die vom „Begriff und 
der encyflopädifchen Stellung der Apologetik“ handelt. Hier jet 





fich der Verf. mit denen auseinander, die bisher die Apologetil 


wiſſenſchaftlich bearbeitet und ihren Begriff zu fixieren gejucht 


haben, und ba hat er e3 denn allerdings mit bedeutenden Autori⸗ 


täten, wie vor allen Dingen mit Schleiermacher und denen zu 


3., neubearb. Aufl, | 
— 25. KRarlerube, 1883/84. Meuther. (S. 120-656. Roy. 6.) | 
a . 


| tun, welche diefem hier gefolgt find. Allein man wird nicht 
umhin können, dem Verf. Recht zu geben, wenn er nachzuweifen 
ſucht, dab gerade die Schleiermacher'ſche Theorie über Begriff 
und Stellung der Apologetif im Lehrganzen der Theologie eine 
verfehlte ift. Die Apologetik fol keineswegs eine Grundlegung 
für Theologie und Kirche überhaupt, noch eine wifjenfchaftliche 
Begründung bes Chriſtenthums als folchen fein, fie gehört über- 
haupt nicht in das Gebiet ber fuftematifchen Theologie hinein, 
fondern ganz und gar in das der praftifchen Theologie, und was 
fie zu geben hat, das ift die Theorie der Upologie, d. h. die 
Methobenlehre, wie bei der Verteidigung bes Chriftenthums 
gegen bie wieder bafjelbe erhobenen Angriffe zu verfahren fei. 
Wie aus ber Etymologie und der Analogie mit andern theologi« 
ſchen Disciplinen, 5. B. Homiletif und Katechetif, fo auch aus 
ber Geſchichte weift der Verf. überzeugend nach, daß der Upolo- 
getif als Wiffenfchaft feine andere Stellung und Bebeutung zu 





geben ift, als die von ihm behauptete, und was den Einwand 
betrifft, daß in dieſem Falle, als bloße Methobenlehre, dieſelbe 
im höchften Grade an Dürftigfeit werde leiden müffen, fo kann 
man ebenfalls nur zuftimmen, wenn er behauptet, daß Dies 
feineswegs ber Fall fei, zumal er in ben nun folgenden „Beis 
trägen“ zeigt, welch ein reicher Inhalt gerade dann der Apolo: 
getif zufallen muß, wenn man fie ihrem Begriffe gemäß aus- 
zubilden ſucht. Die nächſte Abhandlung theilt ung einen ‚Grund⸗ 
riß der Apologetik“ mit, und bier fieht man denn nicht bloß, 
welche Gegenftänbe und wie biefelben da behandelt werben 
müffen, fonbern wie richtig gerabe auch eine ſolche Behandlung, 
wie ber Verf. fie verlangt, für diejenigen ift, denen die apolo- 
getifche THätigkeit als ein berufsmäßiges Thun zukommt, und 
befonders fann man bamit einverftanden fein, wenn er hervor- 
hebt, daß in „indirecter Weife" die ganze chriftliche Gemeinde 
Upologie des Chriſtenthums feinen Widerfachern gegenüber zu 
treiben habe, ein Gedanke und eine Forderung, die dann in einem 
befonderen Aufſatze: „Theorie der indirecten Apologie* noch 
befonders ins Licht geftellt wird, und zwar in einer Weife, daß 
man wünfchen möchte, e8 möge bas da Gefagte von Allen recht 
ernftlich beachtet werden, die e8 angeht. Andere Abhandlungen 
reben von ber „Upologie nach dem Borbilde des N, T.“ und 
„im Geifte des Chriſtenthums“, ſowie auch von dem, was gegen= 
über den Einwänden zu thun ift, die von Seiten der Natur- 
wiſſenſchaften, der vergleichenden Religionswiſſenſchaft, oder 
auch auf Grund bes Uebels in der Welt gegen das Ehriftenthum 
‚ erhoben werden, und fügen wir noch Hinzu, daß die beiden lehzten 


1235 


Ubfchnitte des Buches von dem „Beweife für die Objectivität 
der Religion” handeln und „Grundlinien eines folchen Beweis 
verſuches“ darzuftellen fuchen, fo erhellt, daß in ber That der 
Inhalt des Buches ein hinreichend reichhaltiger ift, und es ftellt 
fich derjelbe um jo intereffanter bar, als man überall den kennt⸗ 
nigreihen Mann fieht, der feinen Gegenftand beherrſcht. Nach 
Allem kann das Buch empfohlen werben, z Ps- 


Bratfe, Dr. Ed., Luther’ 95 Theſen u. ihre dogmenbiftorischen Vor- 
——— Göttingen, 1884. Vandenhoeck & Ruprecht. (VII, 
333 S. 8.) 6. 

Je mehr man von latholiſcher Seite her bemüht iſt, in der 
Art Janſſen's die Reformation als den Ruin aller Blüthe des 
religiöſen, geiſtigen und ſocialen Lebens zu erweiſen, und je 
mehr man dieſem Nachweis wenigftend den Schein einer wiſſen⸗ 
Ihaftlihen Begründung zu geben weiß, defto mehr ergiebt ſich 





— 1884, M 36. — Literarifhes Gentralblatt — 30, Auguſt. — 





für proteftantifche Theologen die Aufgabe, durch gründliche | 


Unterſuchung der Lehren und Zuftände der vorreformatorifchen 
Kirche das gute Recht der Reformation immer gründlicher klar—⸗ 
zuſtellen. Unter den einzelnen Fragen, welche in diefer Be- 
ziehung einer erneuten Unterfuchung zu unterziehen find, ragt 
ohne Zweifel die Frage nach dem Ablaß hervor, nicht bloß, weil 
die Wittenberger Bewegung von der Belämpfung des Ablafjes 
ihren Ausgang nahm, fondern auch, weil betreffs des Ablaſſes 
das Fehlen einer genauen firchlichen Lehrbeftimmung dem Geg- 
ner der Reformation wenigftens bie Ausrede freiläßt, bie An— 
griffe der Reformatoren träfen nur bie Mißbräuche untergeorb- 
neter Perſonen, nicht aber die Lehre der Kirche. Charakteriftifch 
it in diefer Beziehung, daß auch Janfjen in feinem umfaſſenden 
Werk einer klaren Auseinanderfegung der vorreformatorijchen 
Lehre vom Ablaß aus dem Wege geht. Unter diefen Umftänden 
müffen wir die vorliegende Arbeit als ſehr zeitgemäß begrüßen. 
Der Berf. führt uns an der Hand der Quellen vor, welche und wie 
verjchiedene-Anfichten in der Kirche während ber legten brei 
Jahrhunderte vor der Reformation über den Ablaß vorgetragen 


find. Drei Claſſen von Duellenjchriften treten auseinander: | 


Schriften von Theologen der hochlirchlichen Partei, Schriften 
von Theologen der gemäßigten Partei und officielle Actenſtücke. 
Der Berf. verfährt nun in der Weife, daß zuerft die Anficht 


jedes Theologen aus den einfchlägigen Schriften refp. jeder | 


officiellen Kundgebung unter reichlicher Anführung von Beleg- 
ftellen entwidelt, dagegen in dem folgenden Abjchnitt bie hoch⸗ 
firchliche, die gemäßigte umb bie officielle Theorie zufammen- 
hängend dargelegt und beurteilt wird. Dies Verfahren führt 
nothwendig zu mancherlei Wiederholungen und giebt wenigftens 
diefem Theil der Urbeit eine gewiſſe Weitfchweifigkeit. Doch 
verfennt Ref. nicht, daf dies Verfahren auch Vortheile hat, 
welche jenen Nachiheil vielleicht aufwiegen, Alsdann giebt der 
Berf. eine eingehende Unalyfe der 95 Thefen, und es ift gewiß 
ein nicht zu unterfchägender Beweis für die Richtigkeit der vor- 
angehenden Unterfuchungen, daß auf Grund derfelben der Bus 
fammenhang und Gedankengang der Thefen weit Harer hervor: 
tritt, ala nach den bisher angeftellten Bemühungen. B. P. 
Allgemeine evang.»luth. Kirchenzeitung. Nr, 33. 
dur: Die Kirche und die Zaufverfhleppung. 2. — Luther von 
den Schleihern und Winfelpredigern, — Sonntagsrube, Aus Sachfen. 
— Nus Ungarn, — S. Pietro und S. Paola, Ein Blatt aus dem 
— yo Sefin ee — ra Uns 
sabern. — ur — 
Kirhlice Nachrichten. ‘ inne ne 


* — Kirhenzeitung. Hreg. v. H. Meßner. 26, Jahre. 
r. 33. 


Inh,: Bluutſchli's Denkwürdigkeiten. — Bom anthropologifchen 
Congreß au Breslau. — Das PresbuterianersGoncil zu Belfaft. 2. 
— Fridericiana. — Krehl, das Leben des Mubamed, — Corte 
fpondenzen. — Literatur. 
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Proteft. Kirchenzeitung ıc. Hrög. v.3. &. Webſty. Nr. 33. 
Inh.: 9. Holpmann, die älteite Kirchenorbuung. — ®. Bien, 
die Ferlencolonien. 1,— K. Scipio, nod einmal „Ein feite Bar; 
it unfer Gott.” — Eine neue Grammatit des Bibliſch⸗Aramäiſcher. 
— Kirchliche Rachtichten. — Aus anderen Zeitfhriften. — Fre 
gramm der 38. Guftav-Adolfshauptverfammlung in Wiesbaden. 


Deutſcher Merkur. Red, A.Bapenmeier. 15. Jahrg. Ar.32. 

nb.: J. v. Döllinger, Über Spaniens politifche und geiftige 
Entwidelung. — Thomas Braun, Ein Gedenkblatt. — Reformatoren 
„Innerhalb“ und „außerhalb“ des Papitgehorfams. 2. — Gorrejpon: 
denzgen und Berichte. 


Zeitſchrift für kirchliche Wiffenfhaft u. Hrdliches Leben. Hrög. von 
6. €. Luthardt. Heft 8. 

Juh.: C. Elanffen, das Verbältnif der Lehre des Eliku in 
derjenigen der drei Areunde Hiob’s. — N. Bonmwettfch, die Pre: 
pbetie im apoftollfhen und nachapoſtoliſchen Zeitalter. — €. 4. 
Dolefhall, eine aufgefundene Luther-⸗Reliquie. — Georg Bud: 
wald, eine ungebrudte Troitrebe Luther's am Stranlenbette. — ©. 
Boffert, ein unbelannter Volfsfhriftiteler der Reformationszeit. 
— Th. Fronmäller, Wider Wangemann. 








— 








Philoſophie. 


Radestock, Dr. Paul, Genie u. Wahnsinn. Eine psychologische 
—— Breslau, 1884. Trewendt (VI, 79 8. Kl. 8) 
M 2. 


Dem intereffanten und viel umftrittenen Thema ber Ber- 
wandtſchaft zwijchen Genie und Wahnfinn fucht Radeftod vom 
Standpuncte der phyfiologiichen Piychologie einige neue Gefichts: 
puncte abzugewinnen, indem er gewifje Eigenthümlichkeiten des 
BGenies“ und der „Beijteskranfen*, wie das übrigens auch fonft 
ſchon geichehen ift, unter Einführung der Wundt’jchen Lehre von 
der Apperception in ihren verſchiedenen Formen nicht ohne Ge⸗ 
ſchick einer pſychologiſchen Analyſe unterzieht. Hinſichtlich ein- 
zelner Seiten des Seelenlebens iſt ihm dabei ber Nachweis einer 
gewiſſen Unalogie zwijchen ben betrachteten Zuftänben wohl ge- 
lungen. Was wir indefjen vor Allem vermiffen, ift eine präciie 
Definition bes befanntlich außerorbentlich vielbeutigen Begriffes 
„Genie“; ohne diefes Fundament wird der ganze Bau hinfällig. 
In zweiter Linie ift zu beachten, daß unter dem Namen „Wahn: 
finn” die allerverjchiedenften Zuftände zufammengefaßt werden, 





jo daß es geradezu wunderbar fein würbe, wenn wir nidht im 
Charalter der heterogenen Perjönlichkeiten, die als „Genies“ 
aufgeführt werben, dieſe oder jene Züge antreffen follten, welde 
mit irgend einer ber mannichfachen Formen pſychiſcher Krankheit 
eine gewilfe Verwandtſchaft aufzumweifen hätten. Eine wirklich 
eracte Unterfuchung der Frage, die aber nur vom Pſychiater, nicht 
auf Grund von Bücherftudien über Geiftesfranke, durchgeführt 
werben könnte, hätte vor Allem die einzelnen Arten des „Genies“ 
zu charafterifieren und dann etwa zu unterjuchen, ob und im wie 


‚ weit fich diefe befonberen Ausgeftaltungen menſchlicher Jubivi- 


bualitäten mit beftimmten pigchifchen Krankheitsformen in Pr 
rallele ftellen lafjen. Dem Sammelfleiße des Berf.’3, der ein 
jehr großen Theil feines Werkes aus Eitaten zufammenfeßt, jol 
die gebührende Anerkennung nicht verfagt werden (Lombroics 
„genio e follia“ ift ihm allerdings unbefannt geblieben); ein 
entichiedene VBerbefferung feines Buches wäre es jedoch geweſen, 
wenn er den Inhalt der zahlreichen Anmerkungen, die, wie in 
feinen früheren Schriften, ein volles Drittel des Ganzen be 
tragen, entweder in ben Text hineingearbeitet oder ganz unter 
drückt hätte. K. 





Zeitfhrift für Philoſophie u. pbilof, Kritif, Red. von H. Ulrici 
u. Ang. Krohn. NR. F. 83. Band. 2, Heft. 

Inh.: Rud. Euden, über Bilder und Gleihniffe bei Kant. 

Gin Beitrag zur Würdigung des Philoſophen. — Achelis, übe 

bie Naturphilofophie der Gegenwart, — Teibmäller, über da 
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—— Bewußtſeins. Antwort am Herrn Profeſſor Ulrici. 
— 9. Ulrici, der Beariff des Rechts. Mit Bezichung auf die 
Schrift: ——— Studien von Felix Dahn”. — Derf,, 
der Begriff der Rothwend er Mit Beziehung auf die Schrift von 
Dtto Liebmann: Gedanken und Thatſachen. Philoſophiſche Ab⸗ 
—— Aphorismen und Studien. Erſtes Heft. Die Arten der 

othwendigkeit, — Die mechanifhe NRaturerflärung. — Idee und 


Entelehie,. Straßburg, K. J. Irübner, 1882. — Recenfionen. 





Geſchichte. 

Schubert, Hans v., die Unterwerfung der Alemannen unter 
die Franken. Kritische Untersuchung. Strassbarg i/E., 1884. 
Trübner, (IX, 222 8. 8.) cM 5. 

Der Verf. der vorliegenden Arbeit hat fich in der richtigen 
Erfenntniß davon, daß „jeder Forfcher den Gegenftand berührt, 
aber doch nur eben berührt hat“, einer außerordentlich mühevollen 
Aufgabe unterzogen. Wie überaus viel in diefer Zeit, die er be— 
handelt, zu thun ift, geht aus feiner eigenen Abhandlung hervor. 
Und daß für eine richtige Erfenntniß jpäterer Verhältniſſe eine 
nach Zage ber Ueberlieferung möglichjt genaue Erfenntniß der 
Beit, was vielfach geläugnet wird, unbedingt nöthig ift, beweift 
auch wieder dies Werk, Nach einer eingehenden Kritik der oft- 
gothifchen (Eaffiodor, Ennodius), byzantinischen (Procop, Aga- 
thias), fränfiichen (Gregor von Tours, Vita Vedasti, Epistola 
Aviti, Historia epitomata) Quellen, unter denen Ugathias und 
bie Vita Vedasti die werthvollſten find, gelangt der Verf. zu dem 
Refultate: der erſte Zuſammenſtoß zwifchen Franken und Ala- 
mannen erfolgte im Sommer 496 am Oberrhein am linken Ufer, 
etwa zwijchen Worms und Straßburg. Hier wurde Chlodwi 
überrajcht, bleibt aber doch Sieger und der Alamannenkönig mu 
fi zu einem Vertrage bequemen. Bon biefem Kampfe getrennt, 
befiegt der Ripuarierfönig Sigibert die Alamannen bei Zülpich. 
Bei einem ferneren Kampfe Chlodwig's gegen die Alamannen 
unterliegen diefe, ihr König fällt, ber Neft des Stammes flieht 
zu Theodorich, der ihm in Helvetien und Niederrhätien Schuß 
und Gebiet gewährt. Durch das Sinken der oſtgothiſchen Macht 


- nad Theodorich's Tode veranlaft, tritt Vitiges 536 an Theuder 


bert die Oberhoheit über die Alamannen ab. Diefer läßt ihnen 
ein einheimifches Fürftenthum, deſſen Erftarken unter Theudebalb 
ſchon hervortritt. — Als Anhänge folgen Bemerkungen zur 
neueren Literatur über den Gegenftand und eine vortreffliche 
Edition und leberfegung ber Vita Vedasti ex cod. Montipessu- 
lanensi 55. — An feinen Ausftellungen kann es natürlich nicht 
ganz fehlen. So Hätte der Verf. beffer den Aufſatz Lamprecht's 
in der Uchener Zeitſchr. IV citiert ala den in der Weftd. Ziſchr. 
(S.24, Unm. 1), es hätte auf Arnold's Deutſche Geſchichte IL, 1, 
©. 56 hingewieſen werden follen (ebendajelbft, wo angenommen 
wird, daß bis Ende bes 5. Jahrh.'3 die Wetterau und das füb- 
liche Naffau im Befige der Alamannen blieben), es hätte endlich 
(S. 26 fi.) bie beffere Lesart Eaffioborius ftatt Caffiodor ge- 
geben werben follen u.a. ber diefe Kleinigleiten beeinträch— 
tigen den hohen Werth des Werkes in feiner Weife. Fr. W. 


Witte, Dr., Lyceal-Lehrer, die Armen Gecken oder Schinder 
u. ihr Einfall ins Elsass im Jahre 1439. Strassburg j/E., 1883. 
Schultz & Co. (38 8,4.) cH 2, 40. 





Die Armagnafeneinfälle ins Elſaß haben zwar feine nad)» | 


haltige Einwirkung auf die Zuftände des deutjchen Reiches ge- 
übt, doc) find fie, vom culturhiftorifchen Stanbpuncte betrachtet, 
äußerft intereffant. Sie enthüllen ein trübes Bild von ber Hülf- 
lofigteit bes deutſchen Reiches und von der Gleichgültigleit bes 
Königs Friedrich für die Ruhe feines Volles und erheben doch 
wiederum, da die Pläne Frankreichs an der unverwüftlichen 


Kraft des deutſchen Volkes, die es ſich troß Reichsmiſere be | 


wahrt hat, jcheiterten. Wir waren früher befonbers nur auf bie 
Fortfegungen der Königshoveniſchen Ehronif, ſowie auf gelegent- 


— 1884. X 36. — Siterarifdhes Eentralblatt — 30, Auguſt. — 
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liche Notizen in anderen Chroniken angewieſen, 1842 vereinigte 





Barthold biefe Angaben zu einem Gejammtbilde in einem Aufs 








fabe, ben er in Raumer's Tafchenbuche veröffentlichte. In neuerer 
Zeit fam aus dem Frankfurter Archive neues Material, Franl- 
furt, welches Mitglied eines Correſpondenzvereins war, ber die 
mittel» und oberrheinifhen Städte umfaßte, befigt in feinem 
Archive über 150 Schreiben, die fich auf die berührten Ereignifie 
beziehen. 1874 enblich erichien bas umfangreiche Wert Tuetey's: 
les Ecorcheurs. Zuetey’# Arbeiten beruhen befonders auf archi⸗ 
valiſchen Stubien, die berfelbe zu Dijon, Nancy, Straßburg und 
in der Schweiz gemacht. Seine umfangreichen Studien haben 
zwar die meijten Fragen gelöft, laffen aber immer noch der 
Einzelforſchung Raum. Auch hat die bisherige Forfchung haupt: 
ſächlich ben großen Einfall des Jahres 1444 im Auge gehabt. 
Den kürzeren Bug bes Jahres 14139 hat man nebenfächlich be— 
handelt. So it es benn recht willfommen, daß der Berf. obiges 
Schriftchens gerabe ben leßteren zur Darftellung wählt und das 
reiche Material, das ihm aus elfäffifchen und ſchweizeriſchen 
Archiven zufloß, verwerthet. Auch einige weniger befannte 
Chroniken find bemüßt worden (S. 22). Das Ganze ift eine 
forgfältige Arbeit und legt in vier Eapiteln ausführlich die Be- 
mühungen ber Elſäſſer dar, eine Gegenrichtung zu Stande zu 
bringen, beſpricht die Schuld Einzelner, welche eine folche ver- 
eitelten, reinigt den Bifchof von Straßburg vom Verdachte des 
Landesverrathes, giebt Notizen über bie Größe bes feindlichen 
Heeres, ftellt den Plünderungszug felbft dar und giebt zum 
Schluffe zwei Hetenftüde aus dem Straßburger Archive. So 
bietet dad Schriftchen mancherlei Neues und ergänzt das bis- 
berige Material in erfreulicher Weife. 
Weiß, Dr. J. B., Prof., Lehrbuch der Weltgefchichte. 7. Bd, (1. u. 
2. Hälfte.) Wien, 1894. Braumüller. (10, MCCS. Gr. 8.) cH 20. 
Es ift eine Schrulle des Verf., diefe beiden ftarten Halb- 
bände von zujammen 1196 Seiten, welche eine Darftellung ber 
allgemeinen Geſchichte von 1763— 1789 find, fo ſtrilt als Ein- 
leitung zu betrachten, daß er jogar mit römischen Ziffern pagi- 
niert. Der Verf. ift ein guter Defterreicher und ein gläubiger 
Katholit und dem entfpricht der Doppelcharalter feiner Welt 
geihichte, die alfo auch vorzugsweiſe barauf berechnet ift, in 
Defterreich benußt zu werben. Das lehrt Schon die Vertheilung 
bes Stoffes, bie fich weniger nach der Hiftorifchen Bedeutung der 
Thatfachen ala nad ihren Beziehungen auf biefe beiden Rüd- - 
fichten richtet. Mit welcher Uusführlichkeit ift die Wahl des 
Erzherzogs Marimilian zum Eoabjutor von Köln behandelt! 
allein dem Beſuche des Bapftes Pius VI in Wien find 15 Seiten 
gewibmet. Das Kaiferhaus und feine Glieder werden in eine 
möglichft günftige Beleuchtung gerüdt, noch heller fallen bie 
Strahlen derjelben auf die römijche Kirche; wo beide mit ein- 
ander in Conflict gerathen, z. B. bei der Negierungsthätigfeit 
Joſef's II, weiß er bie Schwierigleit gejchidt zu umgehen, ohne 
bem einen oder anderen Theile wehe zu thun. Ueberhaupt ift 
ber Berf. kein polternder Zelot, er ift fparfam mit feinen Urs 
theilen unb kleidet ſie in milde Form, freilich aber läßt fein 
Standpunct feine objective Geſchichtsauffaſſung zu. In ber 
Schilderung von dem inneren Verfall Bolens ſucht man ver- 
gebens auch nur nach einer Nennung der jefuitifchen Umtriebe, 
bie doc) eine Haupturfache des Unheils waren; die mit Bombal 
beginnende und mit der Aufhebung des Ordens ſchließende all: 
gemeine Auflehnung gegen die Jeſuiten bleibt rein unverftänd- 
lich, da eine Urſache für die Verfolgung dieſer frommen, durch 


' jede Tugend ausgezeichneten Bäter nirgends erfennbar ift, jelbft 


ber Proceß Lavalette wird zu einer bloßen feindfeligen Madji- 
nation. Defto ungünftiger urtheilt er, und leineswegs ohne 
Grund, von ber proteftantifchen Theologie diefer Zeit, aber feine 
Freude, daß ein proteftantifcher Theologe, nämlich Leſſing in 
feinem Streite gegen Goege, die latholiſche Lehre von der Tra⸗ 


1239 
dition gerechtfertigt habe (I, 355), würde ihm bei fchärferem 
Bufehen doc ſchwinden; aus derſelben Einfeitigfeit fließt die 
Beihuldigung der rheinischen Bifchöfe, durch die Emfer Pune— 
tation der Revolution vorgearbeitet zu haben, „von der fie auch, 
wie fie es verdienten, nachher verfchlungen wurden.“ Weber 
dadurch noch deshalb. Aber nicht bloß die Objectivität ift dem 
Berf. abzufprechen, es geht ihm auch in auffalendem Maße die 
Gabe der hiſtoriſchen Gefammtauffaffung ab. Alles führt er auf 
perfönliche Momente zurüd, bei diefen verweilt er, die Bio— 
graphie des Dr. Bahrdt füllt volle 14 Seiten, alles löſt ſich ihm 
in Einzeldarftellungen auf, und darum entjpricht feine Arbeit fo 
wenig ihrer Aufgabe, eine Einleitung zu der folgenden Periode 
zu fein, die doch die allgemeinen Gejichtspuncte hervorheben 
müßte, Am fichtbarften wird diefer Mangel gerade an dem 
Buncte, bei dem er mit befonderer Vorliebe verweilt: die Auf- 
hebung des Jefuitenordens erſcheint hier nicht als ein Charakter: 
merkmal des Zeitalterd der Aufklärung, fondern fie wird ihm 
unter der Hand zu einer Gefchichte des Jefuitenordens felbft, er 
verliert fi in einer langen Verherrlichung der Leiſtungen ein: 
zelner Jejuiten und geräth dabei auch gleich auf die Wieber- 
herjtellung des Ordens, die in biefen Zufammenhang gar nicht 
gehört. Können wir daher das Buch als Weltgefchichte nicht 
gelten laſſen, fo ift es dagegen für gewiſſe Zwecke brauchbar 
durch die große Fülle äußerlicher Details, die darin zufammen- 
getragen find, und man wird über diefen die unterlaufenden Ge- 
ſchmackloſigleiten überfehen. Die trivialfte von diefen ift wohl 
die der Geichichte der Königin Karoline Mathilde (II, 710) ein: 


— 1884, 86. — Literarifhes Eentralblatt — 30, Auguſt. — 
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Armenweſen verdienten Agronomen und praftifchen Vollswirthes 


| Freih. Caſp. v. Voght nad) den Aufzeichnungen feines Freundes 
Poel. Nach ftehen diefen die den übrigen Band füllenben Bilder 





geflochtene Moral: „man foll aber nie, auch aus der beiten Ab: ' 


ficht, eine Umvahrheit jagen oder unterfchreiben.“ 

Bilder aus vergangener Zeit nad Mittheilungen aus großentheils 
ungedrudten Aamilienpapieren. 1. Ib, 1760—1787. Bilder aus 
Piter Poel's u. feiner Freunde Leben. Hamburg, 1884. Agentur 
d. Rauben Hauſes. (III, 467 ©. 8.) HM 7. 

Die Anregung zu diefer Veröffentlichung hat der Beifall ger 
geben, mit welchen ein Aufſatz W. Baur's in der Epriftoterpe 
über K. Sievefing, den Mitarbeiter Wichern’s, aufgenommen 
worden ift, Nur will fich der Verf. nicht auf deffen Erlebniffe 
befchränten, fondern feine Blide vorher und zunächſt der dem— 
felben vorangegangenen Generation zuwenden, und zwar nicht 
Sieveling’s direct Angehörigen allein, fondern auch den mit ihm 
lebenslang fo innig verbundenen Freunden, daß fie ſich als Eine 
große Familie betrachten durften. Es gehören dazu die Familien 
Reimarus, Bush, Voght, Poel in Hamburg, zufammengehalten 
von einer durch gleihmäßige Bildung gewonnenen Uebereinſtim⸗ 
mung der Anſichten hinfichtlich aller die Menfchheit betreffenden 
großen Fragen in Verbindung mit Unabhängigkeit der äußeren 
Lage, Berfönlichkeiten, von deren Mehrzahl fih auch in Riſt's 
Lebenderinnerungen Schilderungen finden. Auf diefem Hinter- 
grunde hebt ſich das hier gezeichnete Lebensbild P. Poel's, 
geb. 1760, ab, welches ich im Weſentlichen auf handjchriftliche 
Mittheilungen, Familienbriefe (u. a. den Nachlaß des Kammer- 
bern U, v. Hennings) und befonders auf ungedrudte, von Poel 
binterlafjene Dentwürbdigfeiten gründet. Eine Ueberficht oriens 


tiert zwedmäßig über die dabei erwähnten Familienglieber. Das | 


erfte Eapitel, Allgemeines über bie Familie überfchrieben, darf 
als das Intereſſanteſte des ganzen Buches bezeichnet werden, es 
zeigt in anfchaulichen Zügen, wie in das behagliche Einerlei des 
Lebens, deſſen fi Hamburg erfreute, in die lebhafte Befelligkeit, 
ber das Sieveling’jche Haus zu Neumühlen geöffnet war, bie 
erften Eindrlide der franzöfifchen Revolution eindringen, anfangs 
begeifternd, wie höchſt bezeichnend fir die Zeitftimmung das auf 


Sieveling’3 Anregung am Jahrestage bes Baftillenfturmes be | 


gangene Föderationsfeit belegt, dann aber, feit dem Erjcheinen 
der Emigranten, abfühlende. Das zweite Capitel enthält Er- 
innerungen aus dem Leben bes bejonders um das Hamburger 











aus Poel's Lehr: und Wanderjahren, ebenfalls nad) eigenen Auf- 
zeichnungen, nach der Kindheit und erjten Jugendzeit Die zu 
feiner Ausbildung unternommene Reife nad) Bordeaur und 
Genf, feine Univerfitätszeit in Göttingen, wobei die dortigen 
Eelebritäten der Gelehrſamkeit die Nevue paffieren, der Beginn 
feiner diplomatischen Laufbahn in Petersburg, die Reife nad 
Stodholm und die Rüdkehr in die Heimath. Obgleich Einzelnes 
auch hier intereffiert, jo hätte das Ganze doch gewiß durch Aus— 
fcheibung bes Unbebeutenden gewonnen. Einer Notiz bes Hrägr.'s 
zu Folge haben fich im Befig der Familie die bändereichen Tage: 
bücher der Frau Reinhard, geb. Reimarus, erhalten. Gewiß 
wird bie Unficht bes Hrögbr.’3, da die Veröffentlihung der- 
felben in hohem Grade erwünfcht fei, allgemein geteilt werben. 


Forſchungen zur Deutfchen Geſchichte. Ss. v. der hiſtor. Commiſſion. 
bei der fgl. baver. Afademie der Wiſſenſchaften. 24. Bd. Heft 2. 

Inh: W. Heyd, der Verkehr ſüddeutſcher Städte mit Genua 
während des Mittelalters. — M. Bär, zur Geſchichte der deutſchea 
Handwerksämter. — ©. Baiſt, zur SHritit der Normannengejhicte 
des Amatus von Monte Caſino. — I. May, Über Bruno’ Schrift 
vom Sachſenkrieg. — J. Rofenitein, die germaniſche Leibwache 
der julifcheelaudifchen Kaifer, — Kleinere Mittheilungen. 


Weftdeutfhe Zeitichrift für Gefchichte und Kunft. Herausg. von 
F. bettner m. 8. Lamprecht. 3. Jahrg. 3. Heft. 

Inh.: Ant. Springer, die deutjche Kunft im 10. Jahrhundert. 
— 2, Maver, die merovingifchen Funde von Pfablheim bei El: 
wangen. — Zangemeiiter, drei obergermanijhe Meileniteine 
aus dem 1. Jahrhundert. (1. u. 2. Tb.) — J. B. Nordhoif, 
Johann Chriſtoph Nindlafe. (Kortf.) — Eonradv, zur Erſorſchung 
des römifchen Limes mainabwärtd von Miltenberg. (Hierzu Taf.) 
— 6. Hübner, Nltgermanifches aus England. (2. Art.) — Recen: 
fion. — Archiv: ®. Friedensbnrg, Beiträge zu den Regeſten 
des Erzbiſchofs Balduin von Trier 1311—1313. — Fr. Zurbonien, 
Urkunden des Kloſters Herhebrock. 








Länder- und Völkerkunde. 
Roches, Löon, trente-deux ans à travers l’Islam. (1832— 1864.) 


Tome 1", Algerie-Abd-el-Kader. Paris, 1884. Didot & C'*, 
(508 8. 8.) -M 4, 50. 


Das Buch fcheint weniger eine Selbftbiographie als eine 
Selbftapologie fein zu follen. Der 1509 geborene Verf. wurde, 
nachdem fein Bater eine Stelle in der Intendanz bes eroberten 
Theiles von Algier angetreten und fi außerdem in ben wenig 
gelingenden Verſuch der Gründung einer franzöfifhen Aderbau- 
colonie, in Braham-Reis eingelaffen hatte, zur Beihülfe bei 
legterem Unternehmen 1832 an die Seite bed Vaters berufen. 
Der offenbar wenig für Landwirthfchaftliches intereffierte roman: 
tiſche Füngling fing bald an ſich zu langweilen, ber gütige Papa 
forgte daher für Zerftreuung, führte ihn bei ber intereffanten 
Wittwe des Marine-Minifters des depoffedierten Deis ein, und 
hier entjpinnt fi} denn das Liebesverhältnik mit Kadidſcha, „der 
vollendeten Odalisfe*, was der Anſtoß zu allem weiteren wird. 
Kadidſcha muß einen Moslim heirathen; das der Verficherung 
bes Autors zufolge „mehrere Fahre lang platonifche” Verhältniß 
der beiden Liebenden wird aber deffen ungeachtet mit nächtlichen 
Beſuchen in Abweſenheit des Gatten fortgefeßt, bis es dieſer 
verſtändiger Weiſe vorzieht nach Milianah mit der „Ddaliste* 
überzufiedeln fern ins franzoſenfreie Gebiet Abd⸗el ⸗· Kader's. 
Unſer Held hat inzwiſchen längſt arabiſch gelernt behufs beſſerer 
Verſtändigung mit der Geliebten, ift vereidigter Dolmetſcher und 
EavalleriesOffizier geworden, doch felbft letzteres hindert ihn 
nicht, 1837 ins feindliche Lager zu Abd⸗el-Kader überzugehen, 
als Renegat auch feines Glaubens fogar perfönliche Dienfte bei 
bem großen Emir zu nehmen, damit er Milianah ſtets nahe jei. 
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Einftweilen hält Abd⸗el-Kader Frieden mit den Franzofen; son 
de Roches wird nicht müde zu verfichern, er habe ihm feine Dienfte 
nur zur Hebung der Buftände feiner arabijchen und fabilifchen 
Unterthanen angeboten, während er doch nicht läugnen kann, daß 
Abd⸗el⸗Kader nie aus dem Saß einen Hehl machte: der Friede 
mit den Ungläubigen fei immer nur ein Waffenftiliftand zur 
Borbereitung erneuten Kampfes bei der erften günftigen Ge— 
Legenheit. Der franzöfifhe Moslim Hilft dem Emir im Kampf 
gegen unbotmäßige Horden; Kadidſcha ftirbt gegen Ende bes 
Sahres 1838 angeblih an Gemüthsbewegung, als fie ihren 
„Leoune* in einer der fritiichen Situationen fieht, die des öfteren 
fein Leben bedrohen. Webers Jahr ift Léon de Roches wieder 
im franzöfifchen Feldlager. Auf Befehl Abd⸗el-Kader's Hatte er 
eine mohammebanische Dame von Stand heirathen müfjen; er 
aber entfloh, als der Anmarſch der Franzofen ruchbar wurbe, 
nachbem er, wenn wir ihm Glauben ſchenken dürfen, lange pa- 
thetifche Neben im Kriegsrath MAbd-el-Kader’s gehalten hatte 
über das fichere Berberben, dem man entgegengehe, wenn man 
nicht Hübfch von den Franzoſen ſich unterjochen laffe. Man weiß 
nicht, ſoll man es Wahrheitsliebe nennen (deren fich diefer frag- 
würbige Charakter im Vorwort allerdings berühmt) oder Sucht 
nad) pathetiſchem Effect, wenn er die Scene bes Abwerfens ber 
mohammebdanifchen Glaubensmasfe in einem erregten Moment 
vor Abd-el-Rader mit des letzteren an ihn gerichteten Worten 
Schließen läßt: „Du, der du mit der Religion Frevelſpiel treibft, 
weiche von mir! Sch ftrafe dich nicht, Allah wird bein Haupt 
treffen!” Es ift doch das vernichtendfte Urtheil über den Berf. 
felbft (der aber im Stillen hofft, der franzöfifche Lefer werde ihm 
für alles Ablaß bieten, da er ſehr fromm thut, alle feine Jugend» 
fünden bereut und leßtere ja in jo „romantischer Abſicht be— 
gangen hat), zugleich ein Ehrendenfmal für den Edelmuth bes 
Emird, dem der Renegat natürlich bie niedrige Urfache feines 
Renegatentfums verheimlicht hatte, indem er ihm vorfchtwindelte, 
nur der Glanz von Abd⸗el ⸗Kader's Namen habe ihn in deſſen 
Bauberfreis gelodt. 

Die Betheiligung des Verf.'s bei den weiteren franzöfifchen 
Kriegdoperationen in Algier, fein Dienft bei General Bugeaud 
bilden den Schlußtheil diefes erften Bandes, ber höchſtens durch 


einige Sittenfchildereien und ein paar gute Skigzenftriche zu einem | 
Charalterbild und Porträt Abd⸗el-Kader s und (abgefehen von | 


dem Romanhaften) feſſeln kann. Im Juli 1841 verläßt der 
Berf. feinen General, um auf Grund von Koranftellen das 
Botum eines islamifchen Concils zu ertrahieren, wonach bie 
algerifchen Kämpfer jegt fi den Ehriften fügen dürften, weil 
fie ihrer Pflicht für den Glauben zu fämpfen nunmehr Genüge 
gethan. Gegenftand des zweiten Bandes foll diefer fein Zug 
nad Mekka fein, wo feiner Aeußerung zufolge vor ihm nur zivei 
Europäer zu verweilen gewagt hätten: der Spanier Babia und 
der Engländer (sic) Burdharbt. K—-f. 


Ackermann, Dr. Karl, Realschul-Oberl., Bibliotheca hassiea. 
Repertorium der landeskundlichen Literatur für den preuss. Re- 
— Cassel. Cassel, 1884. Kessler. (163 8. Gr. 8,) 

3. 


Diefes Werk reiht ſich als neues Glied im die jüngft begon- 
nene Kette Iandesfundlicher Repertorien, welche dem vom deut⸗ 
fchen Geographentag auf Grund von Richard Lehmann's Uns 
regung inaugurierten Unternehmen einer wifjenfchaftlichen 
Landeskunde Deutichlands im mehr denn „großbeutichen“, im 
ganz Mitteleuropa umfpannenden Begriff zur Unterlage zu 
dienen beftimmt find. Der Verf., Oberlehrer und Bibliothefar 
an ber Realfchule zu Eafjel, hat fi) durch diefe allem Anſcheine 
nach nahezu erichöpfende Zufammenftellung der ganzen auf fur: 
heſſiſche Landes⸗ und Volkskunde bezüglichen Literatur ein nam⸗ 
haftes Verbienft erworben. Wer ähnliche, nicht mit Unrecht 
unter bie Kategorie ber ‚undankbaren“ gerechneten und doch fo 
banfensmwerthen, weil gemeinnüßigen Arbeiten ausgeführt hat, 


— 1884. 2 36. — Literariſches Centralblatt — 30. Auguſt. — 
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wird es zu ſchätzen willen, daß hier nad) einer, wie es fcheint, 
überall am zwedmäßigiten ſich erweifenden Unordnung nicht 
weniger ald ungefähr 2600 Nummern unter die drei Haupt: 
gruppen „Natur“, „Betvohner“, „Landes- und Ortskunde“ und 
deren gut gewäßlte Untergruppen einrangiert uns vorgeführt 
werden. Bei ben felteneren Schriften ift ein Vermerk über ihren 
Aufbewahrungsort Hinzugefügt; auch fehlen nicht ſolche Be— 
merkungen, welche über den Inhalt der Schriften in dem Falle 
orientieren, wo nur ein Theil deſſelben auf das betreffende 
landes⸗ oder volfsfundliche Kapitel fich bezieht. Die Karten 
wären vielleicht beffer in einem befonderen Anhang nach den 
Büchern und Abhandlungen jeder einzelnen Gruppe aufgezählt 
worden, Ein Inhaltsverzeichniß mit Seitenzahlangaben ver: 
mißt man; doch wird es einigermaßen durch die fortlaufenden 
Kopftitel der Seiten erſetzt. K—f. 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Ar. Rapelm. A. 
57. Jahrg. Nr. 32, 

Pe Gonr. Hermann, bie Teleologie in der Geſchichte. — 
Adolf F. Bandelier, Neifebriefe aus dem ſüdweſtlichen Nords 
amerifa. (Schl.) — B.Langfavel, zur Geographie und Ürgeſchichte 
Grönlands, — 9. S. Batfchet, Studien über die Ureinwohner 
Nordamerikas. — U. Pend, Huxley's Phyſiographle. — Kleinere 
Mitteilungen, — Notizen. — Literatur. 


4. Petermann's Mittheilun en aus 3. herthes eo rapb. Anftalt. 
30. Bd. VII. : ’ sr 

Inh.: P. M. Leffar, Bemerkungen über Trandfaspien umd 
die benachbarten Landftrihe. Nach dem Ruffiihen. — G. Frubs 
wirth, die Pragis der Höhlenforihung. — 9. Wichmann, das 
Gebiet zwifchen DOgowe und Kongo, — Ed. Rob, Alegel, Ma: 
terialien zur Drt gr und un einiger geographiſcher 
Namen auf Karten des — ng Tre eted, — Geographiſcher 
Monatöberiht. — Gevgraphifche Literatur. — Karten. 
— Ergänzungsheft Nr. 75, 

nd. R. v. Lendenfeld, der Zasman-Gletjcher und feine 

Umgebung. 





— — — 





Naturwiſſenſchaften. 


Ihne, Egon, und Hoffmann, Herm., Beiträge zur Phänologie. 
Gießen, 1854. Rider. (V, 178 9.8) cM 3. 

Das vorliegende Buch füllt eine längſt fühlbare Lüde in 
der botanifchen Literatur aus, indem es eine gründliche und er- 
ſchöpfende Ueberficht alles deffen enthält, was in Europa bis 
zum Jahre 1882 einſchließlich über Pflanzenphänologie ge- 
arbeitet und veröffentlicht worden iſt. Daflelbe zerfällt in zwei 
wefentlich verfchiedene Abhandlungen von ſehr ungleichem Um: 
fange aber gleichem Werthe. Die erjte, von E. Ihne verfaßte, 


‚ betitelt: „Geſchichte der pflanzenphänologischen Beobachtungen 
in Europa nebft Berzeichniß der Schriften, in welchen diejelben 


niebergelegt find“, 138 Seiten ftarf, ſoll, wie ihr Verfaſſer ſelbſt 
in ber Einleitung bemerkt, ein „Repertorium literaturae obser- 
vationum phyto-phaenologicarum® fein, d. 5. „für jede phäno- 
logifche Arbeit, gleichviel, welche Biele fie verfolgt, die leichte 
Auffinbbarfeit des gefammten Materials, nämlich der factijchen 
Beobachtungen, ermöglichen.” Zu diefem Behufe werben zus 
nächſt unter fortlaufenden Nummern die Titel aller feit Linne’s 
Beit bis auf 1882 einfchließlich veröffentlichten Schriften, welche 
phänologische Beobachtungen enthalten, angeführt und zwar nad) 
Ländern geordnet, und wird bei jedem Lande ber Ungabe der in 
chronologiſcher Reihenfolge genannten Titel ein geſchichtlicher 
Ueberblid über bie daſelbſt zu Tage getretenen phänologifchen Bes 
ftrebungen vorausgeſchickt. Die betreffenden Länder find: Schwe- 
den, Finnland, Rußland, Norwegen, Dänemark, Belgien, Deutjch- 
land und Defterreid-Ungarn, Frankreich, Holland, Schweiz, 
Großbritannien, Griechenland, Italien, Portugal und Spanien. 
Die Bahl der angeführten Schriften beläuft fich auf 196, bie 
+ 
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der darin enthaltenen Abhandlungen ober Notizen auf eine noch | 
viel höhere Ziffer. Die meiften Veröffentlichungen fommen auf | 
Deutichland und Defterreih-Ungarn, ſowie auf Großbritannien, | 
während in Portugal und Spanien zwar phänologifche Beob- | 
achtungen angeregt, auch bereits angeftellt worden find, in beiden | 
Ländern aber bis Ende 1882 über deren Ergebniffe noch nichts 
befannt geworden war, Es folgt dann ein boppeltes Berzeihniß | 
der phänologijchen Stationen Europas, nämlich ein nad) den 
einzelnen Ländern georbnetes, woraus ſich ergiebt, daß von der | 
Gejanmtheit von 1926 Stationen auf Deutjchland und Deiter- 
reich⸗ Ungarn nicht weniger al3 918 entfallen, während Griechen- 
land und Montenegro nur je 1, Dänemark umd Portugal nur 
je 2, Spanien nur 4 und ſelbſt Franfreih nur 17 aufzuweifen 
haben (dagegen das Feine Belgien 36 und die Schweiz 165!) 
und ein alphabetifches mit Angabe der Beobadhtungsjahre und 
der Quellen, wobei bemerkt jein mag, daß die eine der fpanifchen 
Stationen nicht Benteria, fondern Renteria heißt. Der zweite, 
vom Brofeffor Dr. H. Hoffmann verfaßte, nur 40 Seiten füllende 
Theif, betitelt: „Phänologiſche Beobachtungen aus den Jahren 
1579—52* enthält nad) einer furzen Anleitung zur Berechnung 
von Mittelwerthen phänologijcher Phafen zunäcft die aus | 
40jährigen Beobachtungen berechneten Mittelwerthe von vier 
Phafen bei 32 Pflanzenarten für Gießen, welcher Ort, weil von 
da die längften und umfaſſendſten Beobachtungen von einem und | 
demielben Beobachter vorliegen, ala VBergleihungspunct gewählt 
wird, ſowie die Einzelbeobadhtungen für die Jahre 1879 bis 
1952, Sodann folgen die Stationen und Phaſen in alphabeti- 
jcher Reihenfolge, Bei jeder Station find die geographiiche Lage 
und Meereshöhe und die Mittelmerthe der Bhafen folder Pflan- 
zen, die auch in Gießen beobachtet wurden, angegeben, ſowie am 
Schluß die Aprifreduction bezüglich Belaubung und Blüten- 
Öffnung beftimmter Arten im Vergleich mit Gießen. Wer fich 


_ 1884. M 36. — Literarifhes Gentralblatt — 30, Auguft. — 





jemals ſelbſt mit der Bergleichung und Berechnung phänologifcher | 
Beobachtungen verſchiedener Orte befchäftigt hat, wird die Mühe 
und Arbeit zu würdigen wiffen, welche dem Verf. die Aus— 
arbeitung diejes werthuollen VBerzeichniffes gekoftet haben muß, 
das eine fichere Bafis für weitere Beobachtungen in Europa 
bildet. Aber einen nicht geringeren Fleiß und nicht weniger 
Arbeit erforderte die Bearbeitung der Geſchichte der phäno- | 
logischen Beobachtungen und namentlich die Zufammenftellung 
der jo überaus zerftreuten Literatur, Es haben fich daher beide 
Berf. große Verdienfte erworben und ein bahnbrechendes Werf 
geliefert, welches fich allen Phänologen höchſt nüglich erweifen 
wird. Deshalb ſei daffelbe allen, welche fi für Phänologie 
interejlieren, auf das Wärmfte empfohlen und namentlich auf 
den „phänologiſchen Aufruf" am Schluffe des Buches aufmerf: 
fam gemacht, welcher eine furze und Hare Anleitung zur Beob- 
achtung der Phaſen der in Gießen bisher beobachteten Pflanzen 
an anderen Orten enthält. M. W—mm. 





Stein, Dr. Friedr. Riter v., Prof., der Organismus der arthro- 
delen Flagellaten nach eigenen Forschungen in systematischer 
Keihenfolge bearb. 2. Hälfte. Einleitung u. Erklärung der Ab- 
bildungen. Mit 25 Taf. Leipzig, 1883. Engelmann. (30 8. u. 
2 8. Erkl. Fol) cH 60. 


A, u, d. T.: v. Stein, der Organismus der Infusionsthiere. 
3. Abth, 


Im Jahrg. 1880, Nr. 16, Sp. 522 d. BL. befprachen wir 
ben erjten Band der III. Abtheilung des Stein’fchen Infuforiens 
werfes. In demfelben wurde der Anfang des allgemeinen Theiles 
und die Erflärung der Rupfertafeln gegeben. Wir Hätten nun 
eigentlich zunächſt die Vollendung dieſes allgemeinen und die 
Hinzufügung des fpeciellen Teiles erwarten jollen. Zu diefem 
Abſchluß war aber noch ein Studium der höheren Flagellaten- 
formen, der Beridinaeen, notwendig, und ein genaueres Eingehen 
auf die marinen Peridinaeen fowie befonders die in dem Darm | 
verſchiedener exoliſcher Seethiere gefundenen Panzer lieferten | 





| Ziegenhain. — Garl 


ı Abb.) — E. F. v. Homeyer, ü 
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dem unermüblichen Verf. foviel neue Beobachtungsergebniſſe, 
daß er ſich genöthigt ſah, zumächit diefe zu bearbeiten und die 
Wiederaufnahme der in dem erjten Bande noch nicht ab- 
geichlofjenen Publication bis auf fpäter zu verjchieben. Nichts: 
deſtoweniger bejteht ein richtiger Zuſammenhang zwifchen der 
Publication von 1878 und der von 1883. Hatte nur jeme bie 
Abbildungen und Tafelerflärungen für die niederen „moneren 
Flagellaten“ gebracht, fo giebt uns diefe die Abbildungen und 
Tafelerflärungen für die „arthrodelen oder höheren Flagellaten“. 


| Wie groß der Reichtum des Gebotenen ift, geht daraus hervor, 


daß wir wieberum 25 Foliotafeln erhalten, von denen die meiften 
twie früher in Kupferſtich ausgeführt find, während einige auf 
fithographiichem Wege reproduciert wurden, ohne daß dadurch 
der plaftiichen Schönheit der Stein ſchen Zeichnungen irgend 
welcher Abbruch geſchehen wäre. Auf den Abbildungen und den 
beigegebenen kurzen Tafelerflärungen liegt zunächit der Schwer: 
punct dieſes Abfchnittes, Um aber diefe Einzeldarjtellungen 
bereits vorläufig zu verbinden und nugbar zu machen, giebt der 
Verf. eine Leberficht der von ihm aufgejtellten Familien der 
arthrobelen Flagellaten ſowie einen allgemeinen Bericht über 
feine Forfchungsergebnilfe und eine vorläufige Charakteriſtil 
fämmtlicher Gattungen in der 29 Seiten umfafjenden Einleitung. 
N—e. 


| luftrierte Raturgeſchichte der Thiere. Herausg. von Ph. Leop. 


Martin. Heft 49—56. Leipzig, 1583. Brodhaus. (1. Bd. 
2. Abth, S. 369 — 592, 2. ®b., 2. Abth. S. 465 — 560, 
ä ch 0, 30, 

In den oben bezeichneten Lieferungen wird die von P. L. 
Martin bearbeitete Naturgefchichte der Vögel fortgeführt bis zu 
ben Leiſtenſchnäblern (Gänfen, Enten 2c.) und die Bearbeitung 
der niederen Thiere mit Einfchluß der Krebje durch F. Heinde 
bis zur Mitte der Echinodermen, bis zu den Seeigeln. Jede 


8.) 


' Lieferung ift mit einem durchſchnittlich vortrefflichen Vollbilde 


fowie mit vielen Holzfchnitten von wechlelnder Güte ausgeftattet. 
Da wir nunmehr dem baldigen Abſchluß beider Abtheilungen 
(ed fehlt bei den Vögeln nur noch die Darftellung der Taucher 
und bei den niederen Thieren die der Bolypenthiere und Urthiere) 
entgegenjehen dürfen, fo erfparen wir uns die eingehende Be— 
ſprechung berfelben bis zum Beitpuncte ihrer Vollendung. 
N—e. 
Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie u. Paliontologie, 
E. ®. Benede, C. Klein und SH. Rofenbufe. 
2. Band. 2. Heft. 

Inhe: C. Doelter, zur Syntbefe des Pyroxens. — EG. Ram— 
melsberg, Über ifomorpbe, chemifch nicht analoge Mineralien. — 
A. Karl Dun: über Aftulofpongidae und Anomocladina, (Mit 
Taf.) — E. Kayſer, über die Grenze zwifhen Silur und Deven 
(Hereyn) In Böhmen, Thüringen und einigen anderen Gegenden. — 

. 9. Aloos, Beobachtungen an Orthoflas und Mifroflin, (Mit 
olzfhn.) — Brieflihe Mittheilungen. — Referate. 
— 3, Beilage-Band, 1. Heft. 

Ind.: I. 9. Aloos, Studien im Granitgebiet des ſudlichen 
Schwarzwaldes. — Nob, Pöhlmann, IUnterfuchungen über ®lim- 
merdiorite und Kerfantite Südthäringens und des Frankenwaldes. 
— Bild. Bodenbender, über den Zufammenbang ımd die Gliede⸗ 
rung der —— zwiſchen Frankfurt a/M. und Marburg: 

Riemann, die Kalfe des Tanbenfteins bei 
Wehzlar und ihre Kauna, (Mit Taf.) 
Monatsfchrift des deutfchen Bereins z. Schupe der Bogelmelt. Rer. 
von W. Tbienemann, Liebe, Nevm. A. 9. Jahre. Nr. 8, 

Inb.: P. Leverfühn, Jagdergebniſſe. — W. Ibienemann, 

die Schmäßer. 1. Der —— (Saxicola oenanthe). (Bit 

- er die Verbreitung der Bad: 
bolderdroifel. — H. Schacht, die Bewohner unferer Brutfäften. 3. 
— 5. Nebrling, die Alpens, Horns oder Indianerlerche (Eremo- 
phila alpestris Boie; Horned Lark, Shore Lark). — Kleinere Mit: 
tbeilungen. — Kiterarifches. 


Hrsg. 
1884. 
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Der Raturforfder. Hrög.v. Bilh. Stlarel. 17. Jahrg. Rr. 33, 
Inh.: Ueber die Veränderlichleit der Niederfchläge. — Einige 

neue DrclufionssErfheigungen. — Biologische Beweife für das Ein- 

dringen des Lichtes im die Meerestiefen, — Kleinere Mittheilungen. 


Ehemifer-Zeitung. Hrögbr. G. Kraufe. 8, Jahrg. Ar. 64 u. 65. 
Inh.: Wohenberiht. — Effigfäure-Deftillation mit Hülfe von 
zwei combinierten Thonfühlichlangen von verfchiedener Länge. (Mit 
Abb.) — Rob, Muende, neuer Bunfenbrenner mit Luftzuführungss 
RegulierungssBorrihtung für chemifhe Laboratorien. (Mit Abb.) — 
7. ordentliche Generalverfammlung des Bereins analyt. Ehemifer in 
Münden. — Darftellung von Aluminium and Aluoraluminium x. 





Medicin. 


Kolaczek, Dr, Johs., Doe., Grundriss der Chirurgie. (All- 
gemeiner Theil,) Mit 104 Abb. Berlin, 1884. Fischer. (X, 
282 8. Gr. 8.) M 15. 

Kolaczel's Grundriß fol, als ein zunächft nur für Studierende 

beftimmtes knapp gefaßtes Lehrbud, „das Wiffenswerthefte in 
einfacher und durchlichtiger Form ohne das allzu feientififche und 
decorative Beiwerl“ wiedergeben. Die Aufgabe, welche ſich der 
Berf. damit geftellt Hat, ift gewiß feine feichte, namentlich wenn 
nicht mur ein trodener Ubriß gegeben, fondern das Intereſſe des 
Leſers an der Sache rege erhalten werben fol. Ob es bem 
Berf. wohl gelungen ift, fie in befriedigender Weife zu Löfen? 
— Zunächſt liegt der allgemeine Theil vor, der in fünf Abfchnitte 
zerfällt: die Lehre von der Entzündung, von ber Wunde, von 
ben Gefchwülften, die allgemeine Operations. und Inftrumenten- 
Ichre, die allgemeine Verbandlehre. Diefe Abfchnitte find ein- 
ander an Werth jehr ungleich; die beiden erſten Abſchnilte find 
entichieden die ſchwächſten. Hier ift zunächft die Dispofition bes 
Stoffes feine bejonders glüdlihe. Die wichtige Lehre von den 
accidentellen Wundfrankheiten und der Antifeptik ift gar nicht 
befonders vorgetragen. Die accidentelen Wundfrankheiten findet 
man in dem Gapitel über abnormen Wunbverlauf zu Folge Ju: 
fection der Wunde, Hinfichtlic der Lymphangitis, des Eryfipels, 
der Vhlebitis und Phlegmone ift aber auf Paragraphen der 
Entzündungslehre zurüdverwiefen. Aehnlich ift die Untifeptit 
behandelt. Die Verbrennungen und Erfrierungen find bei den 
Entzündungen der Haut befchrieben. Die Gangraen ift gar nicht 
beiprochen, ſondern nur an einzelnen Stellen erwähnt. Auch von 
Unklarheiten und Unrichtigkeiten find die erften Abſchnitte nicht 
ganz frei. Das Eapitel von der Infection der Wunde durch 
nichtsthierifche Gifte it mit der Bemerkung eingeleitet, daß eine 
Infection der Wunde durch ſeptiſche Stoffe, welche bald mehr 
bald weniger heftige Entzündungen zur Folge haben, Störungen 
des Wundverlaufes hervorruft, welche man accidentelle Wund⸗ 
franfgeiten nennt, Diefelben werden nun aufgezählt und bes 
ſchrieben mit Nr, 1—10; Nr. 9 und 10 find aber Wundftarr- 
kampf und Säuferwahnfinn. Eine eiternde Wunde wird ohne 
weiteres als Geſchwür bezeichnet. Die Therapie der Gelent- 
entzünbungen ift faum verftänblich. Panaritium wirb von ag ürv& 
abgeleitet. Vielfach ſcheint es, als habe ſich der Verf. geſcheut, 
mit alten Unfchauungen zu brechen. Man ſehe nur nad, was 
über Tuberkulofe, Strofulofe, über Eryfipel gefagt ift. Die drei 
fegten Abfchnitte des Werkes machen einen viel günftigeren Ein- 
drud. Auf diefe möchten wir es namentlich bezogen wiljen, wenn 
wir fchlielich noch hervorheben, daß das Werk vieles recht Gute 
und Brauchbare enthält, und daß es im Ganzen feinen Zweck, über 
das Wiffenswerthefte der allgemeinen Chirurgie zu orientieren, 
erfüllen möchte. — Die dem Werke beigegebenen Abbildungen 
find recht gut, ebenfo die übrige Ausstattung. H. 





Archiv für die gefammte efeisei: des Menfhen u. der Thiere. 
Hrög. von €. F. W. Pflüger. 34, Bd. 11, m. 12. Heft. 

Inh.: Ferd. Aug. Falck, über den Einfluß bes Alters auf die 

Wirkung der Arzneimittel. — Derf., über den Einfluß des Alters 


‚ auf die Wirkung des Strychnins. 1. Ih. — Borm Müller, die 
Ausfcheidung des Zuckers im Harne des ee Menfchen nad 
Genuß von Kohlenhydraten. — O. Loew, über Silber reducierende 
tbierifche Organe, — Derf., aur Chemie ber Argyrie. — E. Pflüger, 
über die Einwirkung der Schwerkraft und anderer Bedingungen auf 
die Richtung der Zelltbeilung. 3. Abtheilung. 


Mliniſche Monatsblätter f. Augenheilkunde, Hrög. von®, Zehender. 
22. Jahrg. Auguft. 

Inh.: Ph. Steffan, das Berbältnii des Pemphigus con- 
junetivae zur fog. effentiellen Schrumpfung der Bindehaut Gräfe's 
(Syndesmitis degenerativa, Stellwag). — ? Herm. Baas, Amau— 
ro in Folge einer ganz geringfügigen Verlegung des oberen linken 
Uugenlides, — E. Berger, Membrana pupillaris perseverans eines 
Auges, Schichtſtaar beider Augen. — Derf., fadenförmige Trübung 
der hinteren Linſenkapſel. — W. Stood, zur Gafuiftit der Mile 
bildungen an der Schnervenpapille. — Nefrolog. — Bibliographie, 7. 


Zeitſchrift für Obrenheilfunde, Brög. v. 9. Knappur S. Moos. 
13. Bd. 4. Heft. 


Inh.: S. Moos u. 9. ade Unterfuchungsergeb: 
niffe von vier Kelfenbeinen zweier Taubſtummen. (Mit Abb.) — 
Guft. Brunner, zur diagnoſtiſchen Verwerthung des Verbältniffes 
wifchen Luft⸗ und Kuodyenleitung, fowie der quantitativ veränderten 
Berception der hoben gegenüber den tiefen Tönen. — Charles J. 
Kipp, Hinifche Berichte über Fälle von ag ter pr der nervöien 
Gebilde des Gehoͤrorganes.) — Gornelius Williams, ein Kal 
primärer Perioftitis des Warzenfortfages.‘) — Gorbam Bacon, 
ein Fall von chronifchseitriger Mittelobrentzhndung. compliciert mit 
Facialislähmung, Webelfelt, Erbrechen, Unſicherheit im Gange und 
bedeutender Schwerbörigkeit.) — T. 9. Sutpben, zwei Fälle 
von Garied des Schläfenbeines mit tödtlibem Ausgang; Eröffnung 
des Paufenböplendahes; Sertiondbefunde.*) — Rich G. Brandeis, 





Behandlung der eiterigen Mittelohrerfranfungen mit —— 
— 5. Knapp, ein a von Elfenbeinexoftofe der Siebbeinzellen. 
Exſtirpation von ber rer ans, Tod. Section. Bemerkungen, 
(Mit — — J. Gottitein, die Anwendung des Galomels 
in der Behandlung der Otorrhoe. — Bericht über die Fortſchritte 
und Leiftungen der Obrenheilfunde in der eriten Hälfte des Juhres 
1884. — Beſprechungen. — Otiatriſche Miscellen. 

*) Veberfegt von H. Steinbrügge. 
Der Irrenfreund. Med.: Brofius. 26. Jahrg. Nr, 5, 

Anh.: Was heißt geiftesfrant? (Schl.) — Querulantenwahn. — 
Die Geiftesfranfen in Paris während 1870—T1. — Ueber den 
geiftigen Zuftand der Hypnotiſchen. — Zur gerichtlichen Medicin. — 
Erbliche Anlage. 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Richter, Aemilius Ludw., Lehrbuch des kath. u. evang. Kirchenrechts 
mit befonderer Rüdficht auf deutſche Zujtände. Herausgegeben von 
Prof. Dr. Wilhelm Kahl. 6. Lief. Leipzig, 1854. B. Tauchniß. 
(&. 105-832. Gr. 8.) AM 1, 80. 

Das Richter'ſche Lehrbuch Hat ſich jo viele Freunde erivor- 
ben und auf die Wiffenfchaft des Kirchenrechts einen jo maß: 
gebenden Einfluß audgiebt, daß wir es für unfere Pflicht erach— 
ten, unfere Leſer darauf hinzuweiſen, daß die feit 1852 ins 
Stoden gerathene achte Auflage des Buches endlich eine Fort: 
fegung und in Dr. Wilhelm Kahl einen der Schwierigkeit der 
Aufgabe volltommen gewachjenen Herausgeber gefunden hat; 
denn ſchwierig ift dieſe Uufgabe in der That. Hat doch die pars 
ticularrechtliche Geſetzgebung feit den Jahren 1873— 1876, in 
welchen die fiebente Auflage des Buches erfchienen war, fo emfig 
gearbeitet, daß eine Fülle von Rechtsſtoff durch den Herausgeber 
zu bewältigen war, Mit welder Sorgfalt und welchem Erfolge 
ſich Kahl diefer Arbeit unterzogen Hat, dafür legt die von ihm 
herausgegebene Lieferung, namentlich die 8$ 200 bis 202, 222 
bis 226 rühmliches Zeugniß ab, und eine Vergleichung mit der 
fiebenten Auflage lehrt, wie ernft der Herausgeber feine Auf— 
gabe gefaßt hat. Es ift immerhin ein Act der Refignation für 
einen ſelbſt Schaffenden Gelehrten, feine Thätigfeit dem wiſſen— 
ſchaftlichen Werke eines Anderen zuzumwenden. Um fo größern 
Dank ſchuldet die Wiffenfchaft des Kirchenrechts an Kahl, Nicht 
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bloß daß er die Fortfegung des von Dove begonnenen Werfes 
unternommen bat, fondern auch die Hingebung und Treue, mit 
welcher er feine mühevolle Thätigfeit ausführt, verdient laute 
Unerfennung. Hoffentlich gelingt e8 dem Serausgeber, das 
Werk jchnell und in den verheifenen brei weiteren Lieferungen 
zu Ende zu führen, und hoffentlich ift es ihm dann bald ver- 
gönnt, in einer neunten Auflage dem Buche den einheitlichen 


Charakter zu geben, ber ihm jegt fehlt, und durch die Art feines | 


bisherigen Erjcheinens ausgejchloffen war. 


Hoffmann, Ludw., Geschichte der directen Steuern in 
Baiern vom Ende des 13. bis zum Beginn des 19. Jahr- 
hunderts, Ein finanzgeschichtlicher Versuch, Leipzig, 1883. 
Duncker & Humblot, (Ill, 220 S. 8.) M 5, 20. 

A. u.d. T.: Staats- u. socialwissenschaftliche Forschungen. Her- 
ausg, v. G. Schmoller. Bd. IV. H. 5. 

Damit nicht das Beffere fich als fiegreicher Feind des Guten 
erweife, hat der Verf. feine Aufgabe mit Rüdficht auf Raum 
und Beit befchränft. Er vermeidet jedes Eingehen auf die all 
gemeine Landesgeſchichte und die Geſchichte ber ftändifchen Ins 
ftitutionen fowie der focialen Claſſenbildung und der agrarifchen 
Nechtsverhältniffe, läßt auch das ſtändiſche Steuerverwilligungs- 
recht mehr in den Hintergrund treten, Ebenfo hat er ſich ver- 
fagt, auf die ältere deutjche Stewergefchichte, die Anfänge bes 
Steuerwefens in den Städten, einzugehen, obwohl er damit, wie 
er ſelbſt jagt, feiner Erzählung erft die rechte Einleitung gege- 
ben Hätte. Das Buch wird dadurch großentheils zu einer mehr 
ober weniger trodenen Materialfammlung, während fie ohne 
jene Beichränfung an Reiz gewonnen haben würde, Daß es 
dem Berf. an der Befähigung zu einer auch für den Laien an- 
ziehenden Darftellung nicht fehlt, zeigen bie Ueberfichten, mit 
welchen er bie einzelnen Epochen (bis zum Tode Albrecht's des 
Weiſen, bis zum legten Landtage 1669, bis zum Negierungs- 
antritt des Kurfürſten Dar IV) abjchließt. In dem Beftreben, 
den trodenen Ton zu unterbrechen, ift er freilich nicht immer 
ganz glücklich; Ausdrücke, wie „auf das Tapet bringen“ oder 
„der Staat beſaß feinen Finanzloch, der die Sachen in Orbnung 
bringen konnte,“ nehmen fih in einer wiffenfchaftlichen Arbeit 
nicht beſonders gefchmadvoll aus. Doc find das untergeord- 
nete Ausstellungen, welche das Verbienft der Arbeit nicht beein: 
trächtigen. Die Auszüge aus den Quellen, welche großen Fleiß 
befunden, würden noch wertvoller fein, wenn der Verf, überall 
fenntlich gemacht hätte, in wie weit der Wortlaut beibehalten 
ober nur der Sinn wiebergegeben ift. 

Die Darftellung zeigt aufs Neue, wie alt die Erkenntniß ift, 
dab Einfommenfteuer und Vermögensſteuer dem Ideale der 
Steuer am nächſten fommen, wie aber einerfeits die Scheu, dem 
Staate einen Einblick in die privaten Verhältniffe zu gewähren, 
andererfeitd das mur zu erfolgreiche Streben des Models, jebe 
Steuerlaft von ſich abzuweifen, die Annäherung an das deal 
hintangehalten haben. „Ein compliciertes directes Steuerfyftem 
bildet fich aus, das wir in den Steuerinftructionen von 1554 bis 
1612 flar überjehen. In diefem Syjteme erfcheint die Gefell- 
ihaft als ein Conglomerat zahlreicher gefonderter Elaffen; jede 
wird anders behandelt und erfaßt; die allerverfchiedenften 
Steuerfäge wechſeln bunt durch einander; halbe und ganze 
Steuerfreiheiten drüden den verſchiedenen Rang, bie verfchiedene 
Macht der Betreffenden aus.“ Dabei erreichen die Steuerfäge 
nicht jelten eine Höhe, welche wir jetzt als Confiscation bezeich⸗ 
nen würden. Bermögensfteuern von 3 Procent find faum etiwas 
Außerordentliches. 7. 





Zeitſchrift der Savignys Stiftung für ATS. 
P. v. Roth, E. J. Bekker u. 9. 5. Band, 1. 
Abth.) 
Inh.: E. J. Bekker, zu den Lehren von L. A. sacramento, 
dem Utipossidelis und der Possessio, (Schulge— Dernburg— Brinz,) 


— 1884, M 36. — Literarifhes Eentralblatt — 30, Auguſt. — 
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— Gifele, zur Älteften Gognitur. — Aa über die vaticamijce 
Gloſſe des Brahvlogus. — E. Hufhle, die pariſer Papinians: 
fragmente. — Paul Krüger, die parifer Fragmente aus Papinian's 
responsa, — Derf., über furtum conceptum prohibitum und non 
exhibitum. — Alfred Pernice, Parerga. 2. Beziehungen des 
öffentlihen römifchen Rechtes zum Privatrehte. — Schirmer, zur 
Lehre vom furtum, — Schneider, die lex lunia Norbana. — 
Literatur. 


Blätter für Gefängniffunde. Red.: von Guftav Gert. 18. m. 
4. Heft, 





Inh.: Baer, Nach welhen Grundfägen ift vom Standpunt 
der Gefundheit und des Strafvollgugs die Ernährung der Gefangenen 
einzurichten? — Krauß, die Ern brung der Sträflinge. — Pre: 
tocoll über die vom 7. bis 9. Detober 1882 zu Luzern abgehalten 
Sipung des Büreaus der internationalen Gommiffion für Gefängnis: 
nr Ueberjegt von Bader. — Hieran anſchließend weitere Mu: 
theilungen über den internationalen Congreß. — Sichart, die 
Sterbicchkeit im Zuchthauſe Ludwigsburg während der Jahre 1872 
bis 1882/83, — Eiteratur,. — — 
über Strafanftalten. 


Zeitſchrift des Pal. bayer, ſtatiſt. Bureau. Redig. v. Ludw. v. M ülter. 
16. Jabra. Nr. 2. 


pondenz. — Nachrichten aus und 


Inb.: v. Müller, die Hauptergebniffe der len tlichen 
Betrieböftatiftit (Erhebung vom 5. Juni 1852) im Königreiche Bayern. 
— Erwerb und Berluft der Reiches und Stantsangehörigfeit durch 
Ertbeilung von Aufnahmer, Naturalifations, MWiederverleibungs: 
und Entlafjungsurfunden im Jahre 1553 für das Königreich Bayern. 
Garl Rasp, die öffentlihen Sparkarien in Bayern im Jahre 
1882. — v. Müller, — und Stiftungszuflüffe im Königs 


reih Bayern während des Jahres 1582. — Garl Rafp, die Be— 


wequng der Bewegung in Bayern im Jahre 1883. — Kiteratur. 


Land- und Forſtwirthſchaft. 

Werner, Dr. Eug., Landwirth, Katechismus der Milchwirthſchaft. 
Mit 23 in den Test gedrudten Abbildungen. Leipzig, 159. 
Weber. (X, 290 S. 16.) M 3, 

Die Milchwirthſchaft hat feit zehn Jahren in Deutſchland 
einen ungeahnten Auffchwung genommen, und im Berhältnik 
hierzu ift denn auch die Literatur angewachſen, fo daß es ſchwierig 
wird, berfelben zu folgen, mithin bie vorliegende Urbeit, welde 
in möglichjt fnapper Form die leitenden Grundſätze der neueren 
Forſchungen auf milhwirthichaftlichem Gebiete bringt, dem viel: 
beichäftigten Landwirt durchaus erwünſcht fein dürfte, zumal 
biefe Compilation bei einfacher, leicht verftändlicher Sprache, 
als in vortrefilichfter Weife gelungen bezeichnet werden kann, 


und diefes Büchelchen als treuer Rathgeber auf dem Gebiete des 


gefammten Molkereiweſens wohl zu empfehlen iſt. Es zerfällt 
in drei Theile und handelt im erjten von der Erzeugung, ben 
Eigenschaften und Beftandtheilen der Milch, fowie von der Mild: 
prüfung. Der zweite Theil bringt die Behandlung und Ber: 
werthung der frifchen Milch und Molfereiproducte, während im 
dritten Theile die Förberungsmittel des Molkereiweſens eine 
Beiprehung erfahren. Zu erwähnen ift nur, daß Die Angabe 
(S.74), auf 1 2tr. Milch fei 1 Gr. Salicyljäure zur Süßerhal— 
tung der Milch zu geben, nicht richtig ift, da fchon !/ıo bes an: 
gegebenen Quantums hierzu volltommengenügt. Die Austattung 
iſt vortrefflich. 


Forſtliche Blätter. Herausg. von Jul. Th. Grunert u. Bernard 
Borggreve. 3. F. 8. —* Seit T—N9. 

Inh.: Beurtheilung der Petition einer ——— Gemeint: 
gegen die Aufforftung von Gemeindeland, im preußifchen Abgeord: 
netenhanfe. — Raubutn. Witte, Unterfuchungen über den Zuwacht 
mit Richten unterbauter Eichen in der Oberföriterei Golden. — 


Orig. von | En EabecTL, Zuſatz zu den vorftchenden Unterfuchungen. — 
Heft. Momaniftifche | 


orgareve, über Düngungsverfuche im Fred der Holz⸗ 
ucht. — Derſ., der Einfluß des Waldes auf die Stromelleber: 
{otsemmungen — F. —— e, ein Beitrag zu dem Capitel 
ber Wald und Fluth. — Die Bogelfchupfrage auf dem eriten inter: 
nationalen OrnithologensGongreß zu Wien. — Zur Buchendielungs: 
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frage. ga Michael is, Beginn des Lichtunge zuwachſes in Fichten. 





— Bemerkungen über einige Goniferen des weltlichen Südamerika. | 


— Bücheranzeigen. — Mittheilungen. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Bibliotheca Indica; a Collection of Oriental Works published by 
the Asiatie Society of Bengal: 


⸗4 


The Srauta Sütra of Äpastamba belonging the Black Vajur 


Veda with the Commentary of Rudradatta edited by Dr. Richard 
Garbe, Professor of Sanskrit in the University of Königsberg. 
Volume 1, Prasnas 1— 7, Caleutta, 1582, printed by J. W, Thomas, 
Baptist Mission Press, and published by the Asiatie Society. 
(X, 470 5, 8.) 

Das Crautafütra des Apaftamba, von dem uns in der Auss 
gabe von Garbe bis jegt ein Band und zwei Hefte des zweiten 
vorliegen, gehört zu der Claſſe derjenigen Bücher, welche in 
einer Reihe ſachlich georbnieter Regeln (ohne Beigabe theologi- 
cher Betrachtungen, wie dies die Brähmanas thun) das indifche 
Opferritual Iehren. 


diejelben ſämmtlich gedrudt vorliegen werben. Doch kann man 
bereits jegt jagen, daß es wegen feiner Ausführlichkeit und Alter- 
thümlichfeit zu den wichtigen feiner Urt gehört, Wichtig aber 
find diefe an ſich unerquidlichen Bücher ſowohl in ſittengeſchicht⸗ 
licher als ſprachlicher Hinfiht. Sie vermitteln uns nicht bloß 
einen Einblid in das wunderjame Ritual der Inder, welches uns 


Welche Stellung e3 in der Mafje der 
‚übrigen annimmt, wird fich erft genauer beftimmen laſſen, wenn 


— 1884, 336. — Literarifhes Tentralblatt — 30, Auguft. — 


I 





in neuerer Zeit durch die Arbeiten von Weber, Haug, Hillebrandt 


u. U. näher gebracht worden ift, fondern fie verſprechen auch 
einer vergleichenden Sittengefhichte ein reiches Material zuzus 
führen. Wie viel des vergleihbaren Stoffes in diefer Hinficht 
vorhanden ift, mag ein Beifpiel zeigen. In dem vorliegenden 
Bude 9, 11, 22 und 23 wird gelehrt: Wenn einer, der das 
heilige Feuer angelegt hat, fern von Haufe geftorben ift und 
nicht aufgefunden werden kann (na prajüäyeta), fo foll man in 
der Richtung, nach der hin er gereift ijt, einen Buſch mittels 
feiner {Feuer verbrennen, oder man fol aus Blattftielen eine 
Puppe (purushäkrti) machen, und mit diefer verfahren, ala ob 
fie der Todte wäre. Diefe Erfegung eines Menſchenlörpers 
durch eine Puppe findet fi in Ftalien wieder, wo befanntlich 
vom pons sublicius Binjenpuppen, als Vertreter von Menjchen- 
opfern in den Fluß geworfen werden, und noch eigenthümlicher 
in dem fogenannten Oscillen-Ritus, wobei zur Sühne für die 
Seele desjenigen, deſſen Körper „in terris non esset repertum*, 
und des Erhängten Puppen aufgehängt wurden, (Man ver: 


gleiche die lehrreihen Ausführungen bei Leift, Gräcoitalifche | 


Rechtsgejchichte, Jena 1884, S. 270ff.). Nicht bloß der ganze 
Gedanke, fondern auch die befondere Urt des Erjages ift hier 
offenbar indogermaniſch. 

Nicht minder wichtig ift die [prachliche Seite. Was für das 
Wörterbuh aus Apaftamba’s Grautafütra gewonnen werden 
fann, wird durch Garbe dem neuen Boehtlingt’ichen Werke zu: 
geführt. Natürlich läßt ſich noch manderlei nachtragen, wovon 
Ref. beifpieldweife das Folgende anführt. Das Wort amnas, 
welches nah Panini auch die Form amnar haben kann, fannten 
wir bisher nur aus einer Stelle des Utharvaveda, in welcher 
Boehtlingk und Roth ed mit ‚unverjehend‘ überjegen, offenbar 
weil fie es mit a und mänas zufammenbringen. Jeßt lefen wir 
Up. Gr. 6, 4, 6 amnar astam ite und fehen leicht, daß zu über- 
jegen ift: unmittelbar nad) Sonnenuntergang. [Ebenjo Maitr. 
Sam. 1, 6, 10 (102, 8), 1, 10, 10 (150, 12), wo es aber 
amnäs heißt.] Im Cat. Br. fommt einige Mal die Formel 
prirjäm rotsyati vor, die man überfegte: er wirb einen Ver: 
wandten beweinen, das man alfo zu rud ftellte. In dem neuen 
Wörterbuch von Boehtlingk wirb nun rotsyati vielmehr von 
rudh abgeleitet. Daß dieſe Auffaſſung die richtige ift, beweift 
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die Stelle: priyam jüätim rundhyät Up. Or, 8, 6, 22. In der 
befannten Geſchichte von Caryata im Cat. Br. 4, 1,5, 2ff. heißt 
es: loshtäir vi pipishus, was wir bis jegt überfeßt haben: fie 
bewarfen mit Lehmllumpen. Den genaueren Sinn lehrt uns 
Up. 9, 5, 3 dandena vipishya. Es wird alfo vielmehr zer 
dreichen, mißhandeln zu überjeßen fein. Die forgfältige Aus: 
gabe leiftet alles, was verlangt werden fann. Daß man hier 
und da in ber Auffaſſung von dem Herausgeber abweichen wird, 
verſteht ſich. So dürfte 7, 13,3 jtatt yathä prägu viel mehr 
yathäprägu „fo ſchnell als möglich“ zu leſen fein. Wir wollen 
zum Schluß nur noch den Wunsch Hinzufügen, daß e8 dem Her- 
ausgeber gelingen möge, die mühevolle Arbeit bald zu Ende zu 
führen, und daß die verfprochenen Indices recht reichlich aus- 
fallen mögen. D.lbr. ck. 


Wattenbach, Guil., sceripturae Graecae speeimina. In usum 
scholarum collegit et explicavit etc. Libri cui inscriptum eral: 
Schrifitafeln zur Geschichte der griechischen Schrift, Editiv 
altera, Berlin, 1653. Grote, (ll, 17 8. 30 Taf. Fol.) 

Daß es ein gutes Zeichen für den Aufſchwung, den bas 
Studium der Paläographie, namentlih an deutfchen Univer— 
fitäten, gewonnen, iſt, wenn Schrifttafeln, die im Jahre 1976 
und 1877 zuerſt erfchienen waren, jhon im vorigen Jahre wie: 


| der neu aufgelegt werden mußten, braucht Ref. nicht erjt befon- 


ber& zu betonen. Die Wattenbach’ichen griechiſchen Schrifttafeln 
haben fi) bei und eingebürgert und im Öroßen und Ganzen ſich 
als durchaus brauchbar erwieſen. Wattenbach fonnte jomit bei 
einer neuen Ausgabe von den vorhandenen 40 Tafeln die meisten 
(22) beibehalten, 18 verwarf er, 5 hat er ganz neu anfertigen 
lafien. Es befteht ſomit die zweite Uusgabe aus 30 Tafeln. 
Natürlich find diefe dann chronologiſch angeordnet, indem mit 
der Majustel begonnen wird (Tafel I bringt eine Probe aus 
dem im 3. oder 2. Jahrh. geichriebenen Barifer Bapyrus, der 
den Eudorus enthält) und von der 12. Tafel an Proben der 
Minuskelichrift uns vorgelegt werden. Da aber in Tafel 12 
und 13 auch noch einige Zeilen Majusfel vorfommen, Tafel 14 
und 15 für eine bejondere Schriftart (wir werden diefelbe pafjend 
Kaijercurfive nennen dürfen) beftimmt wurden, fo bleiben für 
die reine Minusfel nur 15, aljo gerade die Hälfte der Tafeln 
übrig. Erfcheint dies auf den erſten Blid etwas wenig zu fein, 
fo muß Ref. doch geftehen, daß die Zahl der Tafeln für das 
praftiiche Bebürfniß ausreicht, zumal die griechiiche Schrift ja 
lange nicht die Wandlungsfülle durchgemacht hat, wie es bei der 
lateinischen der Fall it. Eine Neuerung, die Wattenbach eher 
mals bei dem zweiten Heft durchgeführt hatte, ift hier für alle 
Tafeln zu verzeichnen; am unteren Rande einer jeden nämlich 
ift die Inhaltsangabe in lateiniſcher Sprache, ſehr oft auch die 
Zeitbeftimmung der Schrift (warum aber dieje nicht immer?), 
gegeben. Die Borrede ift diesmal in lateinischer Sprache ge- 
fchrieben, die Erläuterungen recht ausführlid, bei den aus 
den früheren Lieferungen aufgenommenen Tafeln in durchaus 
neu-bearbeiteter Geftalt, mitgetheilt, die Terte der zum Abdrud 
gefommenen Proben find volljtändig gegeben, wie die Ber: 
gleichung zeigt, auch in genauefter Revifion der früheren Ber: 
öffentlichung, ſoweit diefelbe natürlich in Betracht fommt. Wat: 
tenbach hebt mit Recht hervor, daf es ihm darauf angelommen, 
in den neu hinzugefügten Tafeln ſchwerer zu leſende, weil an 
Abkürzungen reihere Proben zu liefern. Unzuführen möchte 
noch fein, daß gegenüber der früheren Publication diesmal weit 
befieres Papier zu den Tafeln und der Vorrede genommen, bie 
Haltbarkeit aljo weſentlich erhöht worden ift, daß weiter ber 
Umfchlag aus feſtem Carton mit Leinwandrüden den Tafeln 
einen befferen Schuß verleiht, als der frühere beliebte Umſchlag 
von grünem Dedelpapier. So wünfcht Ref. dem neuerfchienenen, 
glüdlichverbefjerten Werk denfelbenguten Erfolg, der das frühere 


. begleitet hat. Nur eins muß Ref. bedauern. Der Preis ift von 
* 
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der Verlagshandlung jo hoch angefegt worben, daß ber afade- | 
mifche Lehrer ernftlich erwägen muß, ob er feinen Buhörern die | 
Auſchaffung der Tafeln zumuthen darf. Doch vielleicht ift die | 
Berlagshandlung in einem ſolchen Falle zu entgegenfommendem | 
Ablommen geneigt ? W.A. 





T. Macci Plauti comoediae. Recensuit, instrumento crilico et 
prolegomenis auxit Friderieus Ritschelius, sociis operae ad- 
sumptlis Gustavo Loewe, Georgio Goetz, Friderico Schoell, 
Tom. IL Leipzig. Teubner. 

Fasc, 4, Stichus. Recensuit Friderieus Ritschelius, editio 
altera a Georgio Goetz recognita. (XVI, 110 8.) c# 3, 60. 
Fasc. 5. Poenulus, Recensuerunt Ritschelii schedis adhibitis 
Georgius Goetz et Gustavus Loewe. (XXVL, 1176 S. 8) M5. 

Die langerſehnte Fritifche Ausgabe des älteften römischen 

Komikers fchreitet rüftig vorwärts. Auf den Mercator ließ 

Goetz wiederum die Neubearbeitung eines vor mehr ala zwei 

Decennien von Ritſchl jelbft herausgegebenen Stüdes folgen, 

des Stihus, und kurz darauf erfchien ald gemeinfame Arbeit 

von Goek und Loewe der Poenulus, mit welchem ber zweite 

Band der auf vier Bände berechneten Gefammtausgabe jeinen 

Abſchluß gefunden hat. Wir haben hierin ein opus postumum 

des leider fo früh der Wiffenfchaft entriffenen Guſtav Loewe vor 

und, — Ueber das Berhältniß der Goetz'ſchen Recognition zum 

Texte Ritſchl's ift Schon bei der Beſprechung des Mercator das 

Nöthige gefagt worden und wir haben dem in Bezug auf den 

Stihus nichts Wefentliches hinzuzufügen, verweiſen übrigens 

auf Goetz' eigene Worte in der Praefatio zu dieſem letzteren 

Stüd S.IX. Bemerfenswerth ift, daß die Berfonennamen Bam 

philippus und Panegyris wieder aufgenommen worden find, ba 


fie wenigftens in dem überarbeiteten Stüd, wie es uns vorliegt, 


ihr gut beglaubigte Recht haben (cf. praef. XVf.), Im 
Poenulus führte die forgfältige Prüfung der handſchriftlichen 
Ueberlieferung auf die Namensform Gidbenis Giddenimis für 
die Umme (praef. XX). Auch für den Poenulus konnte wenig» 
ftens theilweife Ritſchl's eigene Bearbeitung die Grundlage 


bilden; denn abgefehen von den beiden Scenen I, 2 und II, die 


berjelbe in Bonner Programmen von 1858/59 und 1865 ſelbſt 





herausgegeben hatte, fand fich in feinem Nachlaß die erſte Hälfte 
bes Stüdes (B. 1— 760) drudfertig vor. Natürlich machte das, | 


was die inzwifchen verfloffene Zeit gebracht, hier wie beim 


Stihus und ſchon beim Mercator mancherlei Aenderungen, vor | 
allem die durchgängige Neubearbeitung des kritiichen Apparates | 
auf Grund des bereicherten handjchriftlihen Materials nöthig. | 


Intereſſant ift u. a. die Stelle Poen, 236 f., wo die Balatini 
nur einen unverftändlichen Werd, der Umbrof. aber 2 Verſe 
bietet, von denen der erfte mit einem Citat des Charifius ftimmt; 
weber bei Geppert, auf deſſen gänzlich ungenügende Uusgabe 
wir für den Poenulus bisher angetwiefen waren, noch auch ganz 
neuerdings bei dem von deſſen handfchriftlihen Apparat ab» 
bängigen 3. 2. Uffing (Plauti comoediae IV, 2, Kopenhagen 
1883) findet fih von diefem Sachverhalt ein Wort, Die Ab— 
weichungen vom Texte Ritjchl’s vermögen wir nicht überall zu 
billigen. Ueberhaupt hätten wir zuweilen gewünfcht, die Heraus: 
geber wären in der freien Behandlung der offenbar grundver— 
berbten Tertüberlieferung im Intereſſe der glatten Lesbarkeit 
und metrifchen Eleganz einen Schritt weiter gegangen. So im | 
Canticum Boen. 210— 260, Goet ſelbſt wird ſchwerlich glauben, 
daß Plautus in die gefchloffene Reihe der bacchiſchen Tetrameter 
Berfe wie 241 und 247 eingeftreut habe; auch den troch. 
Octonar 251 würde er ficher gern entbehren, umd in der That | 
gehört der zweite Vers dieſer Art 232 zu der von Ritichl als 
interpoliert eingeflammerten Reihe 223—232, der verwandte 
Bers 239 aber fieht u. €. einem Gloſſem fo ähnlich wie möglich. 
Um nod ein Beifpiel zu berühren: follte Poen. 841 der ge: | 
fälligere Rhythmus die Umftellung Et adire hominem lübet 
et autem nfmis eum auscult6 lubens nicht wert fein? — Ein 
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anderer Punct, der beim Stichus, in deffen Vorrede ſchon Ritſchl 
zum erſten Mal klar darauf hinwies, noch mehr aber beim 
Poenulus in Frage kommt, iſt die Behandlung der überarbeiteten 
Partien. Kein anderes Stüd des Plautus trägt beutlichere 
Spuren der Bühnen-Retractation an fich, und dies ift mit ber 
Grund, weshalb ſich das Intereife der Gelehrten ganz beſonders 
diefem Stüde zugewandt hat. Vielfach glaubte man auch in ben 
mancherlei Räthieln, welche die Gompofition des Stüdes bot, 
Spuren einer Contamination zu entdeden, Goeß jelbft war nad) 
diefer Richtung hin ſchon früher thätig geweſen, und kürzlich 
wieder wurbe am biefer Stelle auf fein Jenenfer Programm 
1883/84 Hingewiefen, welches uns darin einen wefentlicen 
Schritt weiter führte. Leider find dieſe Fragen in ber neuen 
Ausgabe noch nicht zum Abſchluß gebracht worden. Nicht ein: 
mal die in jenem Programm vorgejchlagene Umftellung der 
Scenen Boen. IV, 1 und 2 vor den bisherigen zweiten Act, welde 


die Haupiſchwierigleiten mit einem Schlage hebt und deren Noth- 


wendigfeit der Monolog des Milphıo 917—929 und namentlih 
die Verſe 919 und 927 evident erweifen, ift wirklich vollzogen, und 
ſelbſt augenfällige und bereits als ſolche nachgewieſene Ditto- 
graphien bez. Interpolationen find in nicht wenigen Fällen ohne 
Klammern im Tert ftehen geblieben. Dadurch wird es dem 
Leſer wejentlich erſchwert, durch die oft unerträglich breite und 
völlig ungenießbare überlieferte Form ded Dialogs den Weg 
zum Verfiändniß der Tertgeihichte und zur Würdigung bes ur- 
fprünglichen Dichterwerkes zu finden. Der Grund zu dieſem 
vorfichtigen Verfahren war offenbar die Erwägung, daß ein ob- 
jectiv gültiger Abſchluß im diejen Dingen überhaupt unmöglid 
ift, und die Befürdtung, durch ein fühnes, vom fubjectiven Ur- 
theif geleitetes Borgehn möchte der Zwed diefer kritifchen Aus: 
gabe, eine nach jeder Richtung hin zuverläffige Grundlage für 
weitere Forfchungen zu bilden, beeinträchtigt werden. Und daß 
biefen ihren Zwed die Fortjegung der Ritſchl'ſchen Plautus- 
ausgabe in der That erfüllt, und zwar vermöge des bereicherten 
und berichtigten kritifchen Apparais in noch höherem Maße, ald 
die aus der Hand Ritſchl's ſelbſt Hervorgegangenen Lieferungen, 
bedarf bei diefen neu vorliegenden Heften faum einer erneuten 
Hervorhebung. Bedauerlich aber iſt es, daß in Rüdficht auf 
einige während des Drudes erjhienene Schriften die urſprünglich 
beabfichtigte zufammenfaffende Behandlung der ganzen Retrac: 
tationsfrage in der Praefatio zum Poenulus (vgl. ©. XIX) 
unterblieben ift, umfomehr, als weder aus der Ausgabe von 
Uffing, der nad) wie vor einer gründlichen Verwerthung ber 
Refultate der deutjchen Forſchung fich enthält, noch aus dem 
Friedländer Gymnafialprogramme von &. Langrehr (De Plautı 
Poenulo, 1853), der wejentlich im Anſchluß an C. M. Franden 
(Mnemofyne IV, 1876) außer dem Princip der Netractation 
das der Eontamination zu Hülfe nimmt, viel Neues für bieje 
Frage zu gewinnen ift, mehr allerdings aus der Bonner Difier- 
tation von Karl Schueth (De Poenulo Plautina, 1853), welde 
in ihrem erften Theil den Prolog, im zweiten die Interpolation 
und Retractation, im dritten einzelne zu emendierenden Stellen 
behandelt. — Die Punica find von Joh. Gildemeiſter recenfiert 
und auch in der Vorrede S. XV— XIX beſprochen, jedoch nicht 
die hoffnungslos verderbte zweite Faſſung von Hanno’s Monolog 
(Ber8940— 949), ebenfowenig die Worte in der 2. und 3. Scene 
befjelben Actes, jondern nur die erjte (nicht in A enthaltene) 
Faſſung, Bers 930—939; und die hiervon gegebene Ueberſetzung 
ftimmt allerdings trefflich zu der plautinifchen rhythmiſchen Ber: 
fion Vers 950— 960. — Die Präfatio zum Poenulus ift ferner 
bereichert durch eine werthvolle Abhandlung über den verlorenen 
Eoder des alten Adrianus Turnebus, der, nach Maßgabe der auf 
&.VILI— XI zufammengeftellten bis jet zugängliden Unführun: 
gen daraus, ein vorzügliches Eremplar der palatiniihen Recenſion 
geweſen fein muß. — Bon Drudfehlern fei erwähnt, daß Poren. 
613 die erfte Hälfte des Verfes offenbar nicht dem Vers 60% 
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abgetretenen Agoraftocles, jondern dem Vertreter der Advocati 
gegeben werben muß (vgl. Vers 592f.); auch Geppert und die 
Bulgata haben das Perjonenzeichen der legteren. Vers 662 ift 
bei der Ungabe über A vermuthlich die Bezeichnung der uns 
fiheren Buchſtaben aus Verſehen weggefallen. Ag: 





Noväk, J. V., — -Lehrer, Platon u. die Rhetorik. Eine 
philologische Studie, Leipzig, 1883. Teubner, (99 8. 8.) c#. 2,40, 


Man kann dem Fleiße und ber Gelehrſamkeit des Verf. 
alle Anerkennung widerfahren laſſen und ift doch nicht in der 
Lage, feine Schrift als eine wefentliche Förberung der in ihr bes 
handelten Frage bezeichnen zu können. Sein Hauptfehler Liegt 
darin, daß er eine von ihm felbjt mehrfach erwähnte Forderung 
Platon’s nicht beachtet hat, vor allem den Gegenjtand ber Unter: 
fuchung flar und beftimmt feftzuftellen, wie das mit beſtem Er- 
folge Hirzel in feiner Schrift über dafjelbe Thema gethan hat. 
So fehlt der ganzen Arbeit der einheitliche Gefichtöpunct und 
fie hat faft nur den Werth einer Materialienfammlung. Damit 
hängt der zweite Fehler zufammen, daß fich der Verf. nicht auf 
feinen Gegenftand bejchräntt. Es ift ebenſo viel von Sophiftif 
die Rebe, wie von Rhetorik. Das zweite Eapitel handelt von 
der platonijhen Dialeftıf und der fophiftifchen Kunft. Als 
wejentlichfter Inhalt ift wohl das dritte Eapitel, Platon’s Stel- 
fung in ber Rhetorif, und das vierte, Platon als praftifcher Red⸗ 
ner, anzufehen. Man fann nicht jagen, daß fi für die plato- 
niſchen Reden und Mythen neue Geſichtspuncte aus der vorher- 
gehenden Theorie ergeben hätten, Einleitend giebt der Verf., 


viel zu weit ausholend, einen an fi) guten Abriß der Geichichte 


der griechifchen Beredtiamfeit bis auf Iſokrates mit befonderer 
Rückſicht auf den Einfluß der Eophiften; zum Schluß handelt 
er von dem — des vun au — Whirb. 


Wiener — Wien, 1884. — 
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7) Sonnenfels,J. v., Briefeüber die wienerische Schau- | 


bühne. 1768. (XIX, 353 8. Kl. 8.) M 4. 


8) Vier dramatische Spiele über die zweite Türkenbelagerung | 


aus den Jahren 1683—1685. (VII, 58 S. Kl. 8.) cf 0, 80. 


Bon der rüftig fortichreitenden Sammlung der Wiener Neu- 
drude-fönnen wir abermals zwei Bände anzeigen. Der eine 
enthält Sonnenfels’ Briefe über die wieneriſche Schaubühne und 
erleichtert jehr den Einblid in ein Gapitel der öfterreichifchen 
Literaturgeichichte, das auch für die allgemeine Entwidlung des 
geiftigen Lebens der Deutjchen von großer Bedeutung iſt, näm— 
lih die Einführung des regelmäßigen Dramas in Wien. Die 
Lectüre iſt freilich Feine jehr erfreuliche, der Verf. ſchlägt einen 
hohen Ton an, ftellt jehr ideale Anforderungen, will ein wiene— 
riſcher Leſſing fein, aber eben deshalb fällt feine geiftige Unfelbft= 
jtändigfeit, die Trivialität und Dürftigkeit deffen, was er Neues 
vorzubringen bat, nur um fo unangenehmer auf. Der Hregbr. 


hat mit Recht jelber darauf hingewieſen, daß fein Neudrud erft 


dann wahren Nugen bringen kann, wenn auch Anmerkungen bei» | 
gegeben werden, biejelben follen in einem jpäteren Hefte nad: 
folgen. Einftweilen ift der Gebrauch des Neubrudes durch ein 
forgiältig gearbeitetes Perſonenregiſter erleichtert, zu tadeln ift 
es jedoch, daß in diefem Verzeichniß die Schreib» oder Drud» 


! 
I 
f 


fehler des Buches wiederholt find, 5. B. Lifippus, Aufrin, Gra- | 


figny für Lyſippus, Aufresne, Graffigny zc. 

Zum Neudrud der dramatifhen Spiele über die zweite 
Türfenbelagerung hat den nächſten Anlaß die intereffante Aus: 
ftellung von &elegenheitsichriften über jenes Ereigniß geboten, die 
im vergangenen Jahre in Wien veranftaltet wurde. Der Hrsgbr., 
Herr br. Gunh, hat vier ſehr charakteriftische Feftdichtungen aus 
verihiedenen Gegenden Deutichlandse (Nürnberg, Weißenfels, 


| 


Mainz, Halle) ausgewählt und gedenkt außerdem noch den Cara | 


Muftapha, ein Spectafeljtüd des Hamburgers Lucas v. Bojtel, her⸗ 
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auszugeben, Vieleicht mürbe auch noch die Komödie „Türkifch 
beftrafter Hochmuth* 2c., über welche Meynert in ben Biosturen 
1877 interefjante Mittheilungen machte und in welcher Hans- 
wurſt als Begleiter Koltichigky'3 auftritt, einen Abbrud ver: 
dienen. Die mitgetheilten Stüde find übrigens fämmtlich im 
gewöhnlichen Stil der Feftftüde jener Zeit gehalten; inde& kann 
man doch bei der verſchiedenen Behandlung des Stoffes in den 
einzelnen Stüden allerlei intereffante provinzielle Unterſchiede 
herausfinden. Das Mainzer Drama zeigt entichiedene Aehnlich- 
keit mit ben Jefuitenfpielen, ber Weißenfelfer dramatische Prolog 
ift eines jener Feftipiele, wie fie damals an dem glänzenden 
Sachſen-Weißenfels ſchen Hofe beliebt waren, in welchen aud) 
niemals die gebührenbe Beräucherung bes Herzogs unterlaffen 
wurde. Wir finden auch hier gegen Ende den Reim Sachſen: 
wachſen, defjen jedoch im Laufe ber Zeit die Herricher fo 
überbrüffig wurden, daß nad dem Berichte Danzel's ein 
weißenfelsicher Beamter, der bei Gottfched ein ſolches Feftgebicht 
beftellte, demfelben ausbrüdlich die Weifung gab, er möge ſich 
biefes allzu häufig gebrauchten und daher Sereniffimo unans 
genehmen Reimes enthalten. C 


Gymnaflum. Rev. von m. Wepel. 2. . Iahıg. Nr. 16. 

Inh.: Hudert, zum Unterricht in der deutfhen Grammatif 
auf den unteren Glaffen der Gymnaſien und Realgummnafien. — 
Mecenfionen. — Progtammſchau x. 


Archiv für flavifhe Philologie. Hrög. v. B. Jagid. 7. Bd. 4. Hit. 

Inh.: A. Brüdner, die „Magdeburger Urteile“. (Edi) — 

J. Baudouin de Gourtenan, der Dialeft von Cirkno (Kirche 

beim). — 3. Berwolf, flavifhe Wölkernamen, — Ed, Wolter, 
Bas it „ligo*? — Hleine Mittheilung. 








Run. Tonkunft. 


Kolbe, Wilh., die Schenswürdigkeiten Marburgs u. feiner Um» 


bungen in Bl ri kunſt⸗ u. eulturbiftorifcher Beziehung. 
Br 26 Illuſit. Marburg, 1884. Elwert. (VII, 145 ©. Gr. 8.) 
eH. 2, 50. 


Durd) das angezeigte Buch erhält die gerabe nicht jpärliche 
Literatur über die Vorzeit und die Denkmäler der Stadt Mar: 
burg einen bemerfenäwerthen Zuwachs. Darin werden die 
Sehenswürbdigfeiten nach dem gegenwärtigen Befunde, nad} der 
geihichtlihen Seite und oft aud im Bilde vorgeführt, bie 
neuen Anftalten öffentlichen Charafters ebenfo wie die Kirchen. 
Die Urditelturen haben entſchieden das Uebergewicht und von 
26 Illuſtrationen, die zum Theile neu ſind, verfinnlichen nur 
wenige Anderes als innere und äußere Anſichten von Bauten. 
St das Buch den Touriften und Reifenden gewidmet, jo war 
ihm eine handlichere Form, wenn nicht, eine gelehrtere Aus— 
ftattung zu wünfchen. Bezüglich der äußeren Ausftattung hätte 
ihm eim überfichtlicherer Drud und aus ſtiliſtiſchen Gründen die 
Befeitigung des gewählten Ziertitels in Holzſchnitt wohl an 
geftanden, ß. 


Kulte, Ed., Richard Bagner, feine Anhänger und feine Gegner, 
Mit befonderer Berhdfihtigung des Aunbamental-Wotive | im „Ring 
-: Nibelungen“, Leipzig, 1584. Freytag. (V, 239 S. Au. 8.) 


Die Schrift des Herrn E. Kulke zerfällt in folgende Capitel: 
1) Der Barifer Drang; 2) Holländer, Tannhäufer, Lohengrin; 
3) Meifterfinger, Zrijtan und Iſolde; 4) Bayreuth; 5) Ring 
bes Nibelung; 6) Der motivijhe Ban; 7) Idee der Nibeluns 
gendihtung; 5) Mufit; 9) Wagner's Kunſttheorie; 10) Anhän⸗ 
ger und Gegner, Was dieſes Verzeichniß bereits ahnen läßt, 
das iſt thatſächlich der Fall: die Arbeit it eine Befprechung des 
„Ring des Niblung“, welche der Verf. durch einige angehängte 
Eapitel zu einer dem äußeren Anjchein nad) vollftändigen Studie 


1255 — 1884. 836, — Literarifdes 


über den ganzen Wagner erweitert hat. Dem Buche muß eine | 
Summe guter und richtiger Bemerkungen nachgerühmt werben, 
einen Theil feines Themas: die Kritit der Dichtung des „Ming | 
des Nibelung“ Hat er auch mit Abzug der Form wiſſenſchaft⸗ 
ih befriedigend und methodiſch gelöſt. Summa Summarum 
jedoch kann die Schrift nur al3 ein weiterer verlorner Tropfen 
in dem unfruchtbaren literarifchen Plagregen betrachtet werben, 
welcher fich anläßlich des Todes Richard Wagner’3 vom Neuen 
ergoffen hat. Ueber das Weſen und die Berechtigung der Wagner'- 
ſchen Kunft erhalten wir feine genügende Auskunft. Das Schluß- 





refums: Wagner's Kunſttheorie ift falfch, feine Methode ift gut, 


wirkt um fo weniger überzeugend, als die Darftellung biefer 
Methode ſelbſt der Gründlichkeit fehr entbehrt. Namentlich 
ftehen die an diefem Punkte nöthigen mufifalifhen Auseinander- 
ſetzungen auf ſchwachen Füßen. Manche Behauptungen über 
die Entwidelung der Oper und den Zuſtand des Mufifdrama 
vor Wagner verrathen eine Unbelanntichaft mit der Sache, einen 
Mangel an hiſtoriſchem Wiffen, der eine unbefangene, rich— 
tige Auffaffung vereiteln muß. Für die jpecifiichen Schön- 
heiten der Wagner’schen Muſik zeigt Kulfe warme Empfänglich— 





feit, dem äfthetifchen Fragen, welche durch Wagner's Methode 
nothwendig aufgerührt werden, geht er oft gänzlich aus dem 
Wege und felten auf den Grund, 


Vermifchtes. 


Univerfitätsfhriften. 
Format 9, wo anderes nicht bemerft.) 

Berlin (Inauguraldifj,), Carol. Boetticher, de alliterationis 
apud Romanos vi et usu. (60 8.) — Riecard. Reitzenstein, de 
scriptorum rei ruslicae qui intercedunt inter Catonem et Columellam 
libris deperditis. (62 S.) : | 

Halle-Wittenberg (Inauguraldiff.), Wild. Aly, über die Vers 
mebhrung der rotben Blutkörverchen bei Amphibien. (40 5) — 
Hugo Grbfe, über die Entwidelung fecundärer Carcinome durch 
Anplantation. (30 5.) — Karl Greif, über Chorea minor. (30 ©.) 
— Paul zum Ie De Kenntniß des Baues u. der Entwidelung ſaf⸗ 
tiger Früchte. (34 ©.) — Max Lane, Ferreto von Vicenza. eine 
Dichtungen u, fein Geſchichtswerkl. (30 5.) 

8 delberg (Jnauguraldiff.), Georg Herzfeld, zu Otte's Eraclius, 
45€.) 





Sqhulprogramme. 


(Ditern 1884.) 
(Format 8, me anderes nicht bemerkt.) 





Kempten (Stubienanftait), Franz Baitling. Aufgaben zur 
Ginhbung der lateinifhen Suntar für die fünfte Tlaſſe der lateini« 
Shen Schule (Obertertia). (43 ©.) 

Landau (Studienanitaltı, Leonh. Görg, die Relationen zwiſchen 
den Wurzeln u. Goöfficienten der algebraifchen Gleichungen. ” ©.) 

Münneritadt (Studienanftalt), Carol, Schredinger, observa- 
tiones T. Macei Plauti Epidieum. (78 $.) 

Nürnberg — — Theod. Biſchoff, die Reals 
ſtudienanſtalt in Nürnberg. Ein Beitrag zur Geſchichte des realiſti— 
Ihen Schulweſens unter dem Minifterium Montgelas. (30 ©.) 

Speier (Studienanftalt), Franz Jacobi, Grundzüge einer 
X — mr Stadt Rom zur Zeit des Kaiſers Anguftus. 1. Th. 

‚10 > 








** des deux mondes. LIV* année. 3° période. Tome 64°, 
4° livr, 

Sommaire: Th. Bentzon, Tony. 2° parlie. — Anatole 
Leroy-Beaulieu, @iudes politique et religieuses. Les catholiques 
liberaux et l’eglise de France, de 1830 à nous jours, I De 1830 
ä la scission du parti catholique. — Alb. Sorel, un general 
diplomate au temps de la revolution. 11. La defection de Dumouriez, 
— M®® Blanche Lee Childe, En Tunisie. Souvenir da voyage, 
— Pierre Loti, corvee matinale. — de Saporta, Oswald Heer 
et son oeuvre, Il. Le passe des regions arctiques. — J. Bour- 
deau, le bonheur dans le pessimisme. Schopenhauer d'après sa 
eorrespondance, — Revue dramatique, — Chronique de la quin- 
zaine etc, j 
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Algen. Militär-Beitung. Reb.: Zernin. 60. Jahrg. Rr. 62 u. 63. 

Inh.: Der deutfche BerufssOffizier und feine geſellſchaftliche 
Stellung. (Fortſ. — Die Repetiersßewehrfrage in Kranfreih. — 
Unfere Cavallerie⸗Muſiken. — Berfchiedenes x. 


Revue critique. 18®me annee.- Nr. 33. 








noy, p. p. Potvin. — Les memoires et relations politiques du baren de 
-Viiro 1 p- Forgues — Beer, la politique orientale de l’Autriche 
depuis 1774. — Chrosique, 





Nuova Antologia. Rivista di seienze, lettere ed art. Anno XIX. 
2. serie, Vol. 46. Fasc. 16. 


Sommario: A. Bartoll, il Petratea visggiatore. — Emestii Monaci, pri- 
morlj della scuola geetien siciliann, Da Bologna a Palermo. — Giscomn 
Barzellotti, la decadenza degli studi classiei nelle scuole italane. — 
G. Rovetta, Montegü, Romanzo, (Cont.)-- C. Bertagnolli, Finchiesta 
Ar — E Nencioni, i monumenti a Diderot e a Giorgio Sand 

‚ d’Arcais, i concerli orchestrali all’esposizione di Torino. — Rassegmä 
politiea ecc, 


Hift,»polit, Dlätter u Hr. v. dom, Jörg u. Fr. Binder. 
eit. 


Juh: Siena und Ara Bernartino Odino. Schl) — Achlengeieh und Gapitalisms, 

— #biliep II. von Spanien und jeine Tödter Iſabella und Katharina. — 
P. Jungmann'd Hefthetif, wei Schriften, welche man felbft leſen mub. 
1) u m Säger: das Genofienibaftemweien, 2) Julius Bachem über den press 
ichen Gufturfampf, — Gin Bild aus dem proteflanttic-Firhlidyen Sehen. (Mus 
dem Brosberzogthum Oldenburg.) — Kerder's iluftrierte Bibliothef ter Länter- 
und Bölterkunde, (3. Rahſet's Aegyrten.) 2. (Schl.) 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunom. 43. Jahrg. Nr. 35. 


Inh: Englands Feldzug gegen den Mabdl. — Gewerbelummern. — Mar Nllibn, 
bas Wert Saljmann'd, — Ad. Nofenber k; David — Schl 
Etwas vom Theatet. — BSiet. Berfezio, Die Engel auf (don) — 
Ein Hofer-Denfmal. — Piteratur, 


Die Nation. Woch enſchrift f. Politik, Bollswirthidaft u. iteratur. 


Herausgeg. von Ih. Barth. 1. Jahrg. Nr. 46 

Inh: Politiſche Wohenüberfiht. — Ih. Barth, Bor der Neihhätagsmahl. 1. — 
v. Holf, die beroiſtehende Präfidentenwabl in den Bereinigten Staaten von 
Amerifa; Blaine contra Gleveland. Ponltney Biegelom, die Präfidenten- 
wahl und der Freihandel. — M. Brvemel, rolitiide Verieumdung. — Die 
Page der Stenograpbie. — A. Aörfter, Selurid Laube. — Zeitihriften. 


. Br. A. 


Nordweit. Herausg. von A. Lammers. 7. Jahrg. Nr. 33. 
Inb.: Zwei ſchwediſche Mäpigteits-Freunde, — A, Alapp, bie gefenige Züge. 2. — 
#erleneglonien_ im der Edmei, — Das Wachethum der ——— * 
Shul-Sparcafien in Deutidland umd Frantreich. — Bercin für © und 
Heimatth · Aunde im Süberlande. — Kleine Mittbeilungen. 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 26. Bd. Nr. 34. 
Int: Herm. Riotte, zu den Wahllimpfen In Amerlla. — G. M. Nfher, Todes 
firafe und Segnadigung in England, — Ernſt Ztel, neue Iorıihe umd ewiih- 
Iprifcdhe Gedichie. — Gapitolinud, eim italteniider Berleger. Heinr. 
Welti, die bayreuther ipiele, — Karl Braun Biesbaden, Die Tagebücher 
der Rürftin Metternich. (Sl) — Notigen, 


Blätter, f. literar. Unterhaltung. Hr. v. Rud. v. Gottſchall. 
rt. 34. 

Inh: Mu. ». Gottſchall, moderne Bhantaftereien. — Karl Siegen, Aus ben 
alten Rom. — & Gonradt, Reues von Emil Beſchtau. — Emil Zaubert, 


erm 
Lorifdhes und Epiſches. — Karl Ruß, neue BSucher fiber Geflligelzucht. Boyel- 
funde, »Liebhaberet und »Zucht, 2, — Feuilleton, — Bibliograpbie. 


Europa. Red. von H. Kleiniteuber. Nr. 34. 
Inh.: Füdemann, Gratmns von Motterdkam, 2, — Der Birtersberg in Borarl- 





berg und die Gujebius-Vegende. — Ülemens Fleiidher, eine uralte Bolts— 
* 1. — A. Bergbaus, Emdbrung und Fortpſlanzung. 1. — Yu 
ratur ac, ; 


Biffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 66 u. 67. 


Inh, : . Krtepf ‚ die Oper I eften Periode, (Schl) — P. v. Me- 
rn Enns — — — a 2 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 221—227. 
Inh: Rimpolv’s Geſchichte des Katbolielamns feit der Neflauration des . 
_ 4. nz Beethoven und der Fortſchrint In der Munf, (Scht.) — Ein 
Führer dutch die griechiidhe Phile ſophie. — Die englifde Eiſenbahnvo litit der 
legten 10 ai 873-1883), — 2. Steub, Aus dem Morgenlande. 14. — 
Die italienifhen Sandihriften der biblioteen nazionale in Reapel. — Mündener 
Studenten im Heidelderg 1810 bis 1812. 2, Mesger, zur Rewirion ber 
Lurberfihen Bibelüberkgung 1-8. — M. rn, Pettenfofer, Gbolera au 
Schiſſen. — rege er ya u Breslau. 1-3, — Den Arten. — 
Lauih, Geſchichte ver Runft im % um. — x. v. Rau, Mlt-Heidelberg. 


Boffifhe Zeitung. Sonntagsbeilage. Nr. 32. u. 33. 
Ink: Miele, tiber den re ya 1... — da Nemy, Die wienct 


Nabl 
ulsbad, wich als Symbol und in der Allegor 
— ®.Dabite, Rirde a Serliiehen a , n 


rol. — Nina — A. Bulsdpad, 
Welten vom 1866 bid 1870. — Yanlıs Gaifel, von der 


Moftit Des Audens. Ein zeitgemäher Brie, — Wine Hapucinerrede in der 
Publicıttit des a ’ — 


Illuſtrirte Zeitung, Red.: Franz Metf ch. Nr. 2147. (83. Bant.) 


Inh,; Stebendürgiib-fAdf ee eb Benfs Auftria- z 
— aus @ncihet 
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leirziger Studentenjahren. . Gbedenfblatt zum 28, Auguſt. — Wildbad bei Be 
witter, Gemaͤlde von Alb. Rieger, — Amalie Halyinger, — Dad Anodsenbaurr- 
Amtehaus in Hildesheim. — Vreſſe und Buchhandel. — Tolytechntiche Mit 
tbeilungen, — 4. Rorden, der Wachtpoſten an der Eiſenbahn Gatichina- 
St. Petersburg, — Emil Peihfau, Die Sommerftiſche. — Hlmmeld- 


eriheinungen. 
zu illuftrierte Zeitung. Chefred. E. Dominik. 1. Jahrg. 
r 1. 
Inh: Gmile Erhard, Dnfel Herrmann. — Helene Stödl, Reichenhaulet Iuni- 


erinmerung — Marie v. Ebner: Efhenbad, Apborismen. — Milk, 
Ienien, Am Ausgang des Neiches — 9. Oskar Hlaufßmann, berliner 
Gere, — Hans Hofimann, Fiebesirühling. (Gedicht) — Emf @dftein, 
Der Maokenball. Aus Dem Tagebuche einer jungen Arau. — Sanııs v, Spiels 
berg, Augenbiidepbotogranbie. — Singente Nonnen. — Karl Buljomw, Die 
Benuswäigerin, — Die Singhaleſen in Wien, — Motigblätter ıc. 


Ueber and und Meer. 52, BD. 26. Jahrg. Nr. 47. 


Inh: Morip vn» Neihenbab, das verlorene Paradies, — Die Durchſtechung des 
Mhbmus von Panama — 6. v. Beq uignoiles, Dr. Seinrih Saube, Ein 
Hedentblatt. — Mar. Schmidt, Die Blinde von Kuntenweg. (Kor) — M. 
Sholg, Yandeungsmanüver bei Danıip- — Die Sıfterien, und Bkenremalerei, 
— fr. Kav. Seid, Gruß von den Bergen, (Bedibt) — Siblioſheffaal im 
ehemaligen Aloſter Schuſſenried. — Die Äyurtifhe Conferenz in London. — 
Ich, v. Sydow, Biätter für die Frauen. 13. Wode, — Notiyblätter, 


Sonntags-Blatt. Ned.: A. Phillips. Nr. 34, 


Inh: F. Arnefeldt, Das Aatzchheu. (Aorti.) — Bilder aus der Schweil, — Die 
vu des Furſten Merternib ans Wien. — 5. Schobert, Allerſcelen. (Schl) 
— Tas Abraham won Oppenheim'ſche Kinderhoſpital in Aolu. — Loſe Blätter, 


Gartenlaube. Reb.: Fr. Hofmann. Nr. 34. — 


Inh: rin Shüding, Die Herrin von Arholt. Gerit) — Gans Blum, 
Alfred ne Lebendwert, (Echi.) — v. d. Eibe, Braufejabre, Gortſ.) — 
Herd, Gros, Am Grabe Heinrich Yaubes, — P. Ghr. Hanjen, „Eigener 
Herd, Woldes werib,- Yin Wort an Die Arbeiter und Arbeiterfieunde, — Die 
agenbed ſchen Singbaleien. — Ein mattiſches Bad und ſein Iubelfeft, — Arida 
17 ans, Des Meeres und der Liebe Wellen, (Gedicht.) — Blätter u, Blürben, 
Daheim. Hrög. von. König u. Tb. 9. Pantenins. 20, Jahrg. 
r. 47, 

In: B. Renz, Ein Meduſenhaupt. (ShL) — Iul, Stinde, geiftlihe Komödien. 
dichtet. — 5. Müller-Bohn, Skigen aus dem ruſſiſchen Volksieben, 1. Eine 
fibrlihe Radtpartie. — 9. &. Glafen, das Chinin. Cine Btigge, — veint. 

eidel, Vom Dſtſeeſtrand. — Au unſeren Bildern, 
Sub, d, Beilagen: Unjere Semmerfrifce. 


Schorer's Familienblatt. Red.: E.D. Hopp. 5. Bd. Nr. 34, 
Juh.: Morig v. Reihenbab, Lutka. — Künftier-Aneldoten, — 3. Trojan, An’ 
wieder am Tiſch. — Miitelmine Suchholz, bäuslihe Aunſt. — Unſere Dit- 
arbeiter. Jul. Stinde. — Alb. Doelderling, Libelle, Aurel. — MH, Aoch, 
Weſen der Gholera und ihre Befämriung. — Planbderede, — Aumnftblätter, 
Int. d. Beilage: Im Dftieebade Heringsdorf, 


Algen, u | des Judenthums. . Hr von 8. Philipp fon. 
48. Jahrg. Pr. 34. 
Inh,: Die Erweiterung und Bertiefung der Lehre. 3, — Ein Separtifel der „Aölnticdhen 
Zeitung”, — Zeitungtnachtichten. — Feuilleton. 


Jeſchurun. Herausg. von Iſaat Hirſch. N. F. 2. Jahre. Nr. 33. 

Inh. Zur Begründung unseres Standpunetes, — Uneigennſitzige Prlicdterfüllung als 

Beten In Gbottedlchre. — Gedanken eines Nidıtpredigers Über die Pre» 

Bat, — Ir Geſchichte der Juden in Medlenburg. — Radıtgeftirne. (dorti.) — 
Mauriiche Romanze. — Gorreipondenzen und Nachridten. 


Der Waidmann. Bon Freunden des edlen Waidwerks herausgegeben. 
an a. 8 — alte 

uh.: Ih, Bolte, die medlenbur, agdibiere in alter und neuer Zeit, (Forti, 

—— — — — * — — Mörter der Hain) 

mannsipradse. (Aorti.) — Im Walde. (fer) — D, Ritidre, eine wiſenſchaft⸗ 

liche Bitte an alle hitſchgetechten Jäger. — Gurt MWidyaelis, zur bevorftchenten 

Erörterung der Wildichadeneriag-Brage auf dem deuiſchen Juriftentage, — Ne 
frelog. — Bereinenachrichten ıc. 











Vorlefungen im Winterfemefter 1884 85. 


33, Züri. Unfang: 16. October, 
1. Iheologifhe Facultät. 


Pf. ord. Biedermann: allgem. Religionsgeſchichte; Dogmatit 
1. Th.; dogmat. Uebgn. — Fripfiche: Geſchichte der alten Kirche; 
Kirchengeſchichte des 19, Jahrh.; Firchengefchictl. Mepetitionen. — 
AT Erklarg des Mömerbriefes; Ueberficht der Geſchichte 
u. Tbeorie der Miffion; > Abſchnitte aus der Kirchengeſchichte 
des Euſeblus, mit Gervorhebg der Beziehgn zum N. Teft.; fatechet. 
Uebgu. — N. Schweizer: chriſtl. Moral; Paitoraltbeorie; bomilet. 
Heban. — Steiner: Erflärg der Pfalmen; bebr, Grammatif, mit 
Meban; Geſchichte des Volkes Israel; exeget. Uebgn (am Buche der 
Richter); arab. Sprache, 1. Gurfus. — Bollmar: Grklärg der 
fonopt. Evangelien nah Marcus, Lucas u. Matthäus; Erklärg der 
fünf paulin, Briefe an die Iheffaloniher, an Timotheus u. an 
Titus; Geſchichte des apoſtol. Zeitalters nad Paulus u. Lucas, — 
Prdoce. 6. Egli: Erflärg des Exodus. — E. Egli: chriſtl. 
Arhäologie, — Heidenheim: Ginleitg in die neuhebr, Literatur 


| 
| 
2 


| 





u. Erflärg des Pirfe Aboth, mit Uebgn; Erklärg der wichtigiten 
vhönizifhen Infchriften. 
11. Juriſtiſche Bacultät. 


Pf. ord. Kid: Sandelöreht; Wechfelrecht. — v. Lilienthal: 
Geſchichte des deutſchen Strafrechts; Geſchichte u. Theorie Des 
Strafproceffes; Strafreht (befond. Th.). — v. DOrelli: ſchweiz. 
Rechtogeſchichte bis 1798; germaniſt. Uebgn; das Urheberrecht an 
Werken der Literatur u. Kunſt; kathol. u. evangel. Kirchenrecht mit 
beſond. Ruckſ. auf Die Schweiz. — Platter: allgem. Bolkswirth⸗ 
ſchaftolehre; Verwaltungslehre 1. Th.; Geſchichte der communiit. 
deen u. Bewegungen bis 1948; volfswirtbfchaftl. Ieban. — 
chneider: Inititutt. des röm. Rechts; Pandelten 2. Th. (Sacen« 
u. Obligationenreht); röm, Erbredt, — Treichler: allgem. Nechtös 
lehre 2. Th.; eidgendff. Obligationenrecht; zürcher Privatrecht 
(Berfonene u. Ramilienrecht); franzöf. Pfandrecht. — Boat: 
ſchweiz. Bundesftaatsreht. — Prdoce. Meili: ſchweiz. Eifenbahns 
recht. — Pfenninger: zürcher Strafrecht. 

I. Medicinifhe Racultät. 


Pf. ord. @idyborit: fpec. Pathologie u, Therapie 1. Hälfte; 
mebic. Klinik. — Forell: pfuchiatr, Klinik. — Frankenhäuſer: 
theoret. Sehurtähälfe; geburtshälfl. u. gunäfolog. Klinik. — Frey: 
Hiftologie ; Embruologie; milroffop. Practieum; Arbeiten im 
Laborat, f. Geübte; Zoologie, 1. Hälfte — Germann: mebdic. 
Phyſit mit Verfuhben; prakt, Gurjus der medic.schem. Analyſe im 
Kaborat. des phyſiolog. Inft.; Experimentalphufiolegie, 2. Hälfte 
—— von der eriten); Curſus der Phufiologie u. Unterſuchg 
im vbufioloa. Inſt.; experiment. Toxikologie. — Horner: Augens 
beilfunde Sort): ophthalmolog. KAlinif; Angenoperationen. — 
Klebs: patholog. Anatomie; patholog. Uebgn (Zeitionen, Demon: 
fratt. u. einge Gurfus der 5 Hiſtologie; anatom. u. 
experiment. Arbeiten im Laborat. — Hrönlein: allgem. Chiturgie; 
chirurg. Klinik u. Poliklinik; über Unterlelbsbrüche. — H. v. Mever: 
Oſteologie u. Syndesmologle; Anatomie des Menſchen; Repetitorium 
der Anatomie; Präparierübgn., — D. Bun: propädeut.»medie. 
Klinif; die — Krankheiten des Kindesalters; pädiatt. Klinik. 
— Pf. extr. pyöndiv: geburtöbülfl. Operatlonscurſue. — 
Prdoce. Billeter: Pathologie u. Therapie der Mundorgane, — 
Brunner: Gurfus der Obrenhellfunde. — ®oll: fpec. Arznei 
mittellehre; therapent, Practicum mit Meban f. Borgerlidtere, — 
Haab: prakt. Gurfus der Functionspräfg des Auges Beſtimmung 
von Refraction, Necommodation, Gefihtsfeld, Karbenfinn ꝛc.). — 
Raufmann: fpec. Chirurgie; Airurg, Verband⸗ u. Inftrumentens 
lehre. — Kreis: Hautkrankheiten. — Yüning: hirurg. Diagnofif, 
mit Uebgn; Orthopädie. — Mapfer: —— des Gentral: 
Nervenſoſtems der Wirbelthiere; über zweifelhafte Geiſteszuſtände u. 
ihre gerichtsärztl. Begutachtung mit Demonitratt. — H. Meyer: 
Krankheiten des Wochenbettes; Nevetitorium der Gynäkologie; ger 
burtshülfl. Oyerationseurfus. — R. Meyer: Pathologie u. Therapie 
der erften Luft⸗ u. Speifewege (Nafe, Nahen, Kehlkopf, > u, 
Speiferöhre); Eurfus der LarungosRbinojtopie. — Müller: Repe— 
titorium der fpec. ir Pi Gurfus über Hautkrankheiten u. 
Syphilis; Politlinik. — Seip: allgem. Pathologie u. Therapie. — 
9. v. Wyß: gerictl. Mebdicin. 


IV. Philojophifhe Kacultät, 


a) Philoſophiſch-philologiſch-hiſtöriſche Section. 

Pf. ord. Avenarius: Einleitg in die Entwicdelungstheorie 

der Philofophie ( ort); —— philoſoph. Geſellſchaft (Bor⸗ 
tragds u. Discuffionsüban), — Blaͤmner: Erklärg ausgew. Idyllen 
ded Theofrit; Geſchichte der griech. Plaſtik; ardäolog. Uebgu; 
nterpretation des Hantontimorumenus des Terenz. — Breitinger: 
rflärg von Shafefpeare's Hanılet; literature et socicle franc. sous 
la Restauration (1815 ü 1830); cours frang.; Erklärg von Dante's 
Inferno; ital, Uebgu (Meberfepg aus dem Deutschen), — Hug: 
rflärg von Platon’s Sumpofion, nebſt eingehender Behandlg von 
Platon's Leben u. Schriften; röm. Literaturgejchichte 2. Ih. ; Sntere 
pretatlon ausgew. Abfchnitte des Thukydides. — Kym: Yogif in 
Berbindg mit Metaphoſik; Daritellg u. Kritik der nachtaut. Phile— 
ſophie; dhiloſoph. Uebgu im Anſchl. an das 12. Buch der ariſtotel. 
Metaphyſik. — Mever v. Kuonan: alte Geſchichte 1. Ih.; Ge— 
ſchichte der Nevolutionsgeit 1789-1814; Frit.chiftor. Ueban aus der 
alten Geſchichte; väbagen- (Bortragds) Uebgn aus der mittleren n. 
neueren Geſchichte. — Rahn: Geſchichte der Malerei im 16. n. 
17. Zabrh.; Geſchichte des Holzichnittes u. Kupferſtiches. — 
SchweizersSidler: Ginübg der Elemente der Sanskritſprache; 
fatein, Grammatik 1. Th. mit Berüdf. der übrigen Indogerman. 
altitalifchen Dialekte; Fortſ. des Repetitoriums über latein. Syntax, 
mit Berüdf. der fansfrit., grieh. u. deutſchen Suntag u. Uebgn im 
Zateinifhichreiben; goth. Uebgn. — Bögelin: I on Tſchudi 
als Staatsmann u, Hiſtoriker; Gulturgefchichte der Schweiz von den 
älteften Zeiten bis zum 12, Jahrh.; kunſtgeſchichtl. Uebgun. — 
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G. v. Wofi: die vier Hanptitämme der Deutſchen vom 4. bis zum 
Anfange des 10. Jabrb.; Schweizergefchichte I. Ib. (bis Ende des 
16. — Geſchichte von Genf; Quellen u. Uebgn. — Pff. exir. 
3. 3. Egli: Vorderafien nah Natur u. Gultur; Indien nach Natur 
u. Gultur; Gefchichte der Polarfabrten. — Honegger: deutiche 
Kiteratur im 19. Jahrh.; zur Geſchichte der deutfchen Profaliteratur 
feit ihrem Anfange; ftilit.srhetor. Meban. i: Interpretation 
ved. 
biitor. 


pretation einiger Geſaͤnge der Ilias. — J. 8. Tobler: 


Grammatik des Neubochdeutfcen 2. Th.: Worte u. Sapbildg; Ger | 


ſchichte der deutſchen Volköpoefie; altengl. Yertüre mit grammat. u, 
literar. Einleitg,. — Ulrich: Einleitg tu das Studium der roman, 
Spraben; roman. Spradyen; roman. Kränzchen (altfranzdf. Neban): 
a) f. Anfänger, b) f. Geübtere; Gefchichte der franzöſ. Sprade u. 
Literatur des 16. Jahrh. mit Erklärg u. Proben. — Prdoce. 
Bächtold: Literaturgefchichte des 16. Jahrh.; Fiteraturgefchichte der 
alte n. mittelhochdeutihen Zeit. — Dändlifer: Schweizergefchichte 
von Waldmann’s Fall bis Zwingliſs Tod; ſchweizergeſchichil. Gons 
verfatorium u. Repetitorium, — A. Frey: Leſſing's Leben u. Werte, 
Senne am Rhyn: Gulturgefhicte der neueſten Zeit. — 
Hunzifer: Geſchichte der Pädagogik feit dem Ende des Mittels 
alters. — Kinkel: Bilder aus der Geſchichte der claff. Philologie; 
Einleitg im die griech. Culturgeſchichte — KAreyenbübl: die 
Grundlehren der Wilfenfchaft vom Geiſte. — 9. Meyer: Erklärg 
des altfranzof. Epos Jourdain de Blavies (als Einführg in das 
Studium des Altfranzöfifchen); ital, Grammatit. — P. Schweizer: 
Diplomatik. — Stiefel: Principien der Aeſthetit. — Stoll: die 
biolog. Evolutionstheorien (Darwinismus 2), — Ziefing: le roman 
frang. de psychologie individuelle. 


b) Matbematifchenaturwiffenfhaftlihe Section. 


Pf. ord. Dodel» Port: allgem. Botanik (Anatomie u. Ents 
widelun — der Pflanzen); mifroffop. Demonſtratt. u. praft. 
Ueban e nfänger; Anleitg zu makro⸗ u. mifroffop. Zeichnen botan. 
Objecte. — Kenngott: Mineralogie. — Merz: anorgan. Chemie; 
dem. Urbeiten im Laborat. — U. Meyer: analyt. Geometrie 
2. Th., mit Uebgn; Revetitorium der Analyfe u, analyt. Geometrie; 
Differentialrehnung mit Uebgn; Bablentheorie, mit Uebgn. — 
Pfl. extr. er organ. Ghemie; Nepetitorium ber organ. 
Ghemie; Chemie u. Unterſuchg der wichtigiten —— 
analyt. Chemie mit Bezug auf die Arbeiten im Laborat.; Uebgn im 
Anftellen von Borlefungsverfuhen. — Denzler: dejcript. Geometrie 
L. Th.; defeript. Geometrie 2. Th. ; Neban in der defeript. Geometrie; 
Differential» u. Integraltechnung. — Heim: allgem. Geologie; 
Urgefchichte des Menſchen. — Hofmeifter: Experimentalphufit 
1.25. (Bhyſik der Materie). — Kleiner: Mechanik; über abfolute 
Maafie; perimentalpbufif; phyſikal. Practicum. Mavers 
Gymar: element. Stratigraphie der Sedimentgebilde; Palion- 
tologie der Brachiopoden u. der PelecypodenMollusten. — Wolf: 
biftor. Einleitz in die theoria motus. Prdoce. Aiper: 
Foologie. — Galm: die modernen dem. Theorien; Chemie des 

van's u. der Harnſäure; künſtl. organ. Rarbitoffe. — Gold: 
ſchmidt: Ghemie der Pyridinderivate (Alkaloide), — Imhof: 
aoeloait; tbier. Parafiten des Menſchen; bie pelagiiche Fauna der 

üßwafferbeden, mit Demonftratt. — Keller: allgem. Zoologie 
(wirbellofe Thiere); Anatomie u. Phnfiologie des Menſchen, J. Nicht 
mediciner; Naturgejchichte der Juſecten. — Schall: über Alizarin 
u. verwandte Stoffe. — Tauber: Ghemie des Harns, mit Demons 
ftratt, f. Mediciner; nunfislog, Gbemie mit bejond. Berüdj. der 
Phufiologie u. Pathologie des Stoffwechſels. — A. Tobler: neuere 
Anmwendg der Elektricitat. — Weber: aromat. Berbindan. — 
BVeilenmann: mathemat. Geographie. 








31. Greifswald. Anfang: 15. October. 
. Iheologifhe Farnltät, 


Pi. ord. Bredencamp: Erklärg der Pfalmen; Erklärg des 
Buches Daniel; Sem., altteit. Nebgn. — Gremer: die Sell [2 
ſchichte A. u. N. Teft. unter dem Gefichtspuntte des Berbältnties 
von Weiffagung u. Erfällg; driftl, Dogmatif 2, Th.; über die 
Gottheit Ehrifti; Homiletif; Sem.: dogmat. Uebgu; bomilet. u. 
vaftoralstheolog. Uebgn im praft.stheolog. Inf. — Hanne: die 
Beſtimmg des Menfhen vom Standyuncte des chriſti. Glaubens, 
mit näherer Beziehg auf Die naturwiſſenſchaftl. Unterfuchgn unferer 
Zeit über das Wefen der menſchl. Seele; über das Weſen des Pros 
teitantismus als höchſtes Gulturprincip; prakt. Ibeologie. — Haupt: 
das Leben Jeſu; Erklärg der Parabeln Jeſu; Erklärg des Briefes 
Pauli an die Nömer; Sem.: meuteft. Meban; Profem.: neuteit. 
Uebgn. — Zöckler: Geſchichte des apoſtol. Zeitalters, verbdn mit 
curfor. Erflärg der Apoftelgeicichte; Geſchichte der neueſten Theologie 
eit Schleiermaher; Sumbolif; Sem.: kirchenhiſtor. Uebgn. — 

rdoc. 3. Schulpe: Kirchengeſchichte des Mittelalters; Geſchichte 


— fü 
Hymnen; Homer, literarbifter. u. ſprachl. Einieitg mit Inters | u. Mectögefhihte: Gtrafredhtz Hrafrehtl. Mebn. — Pescatore: 


| 
| 











1 


des hrift. Rirdenbaues mit Rädf. auf die praft. Bebürfniffe der 
Gegenwart; Uebgn der kirchenhiſtor. Geſellſchaft. — Pf. exir. 
Biefebredht wird fpäter ankündigen. 


11. Jurikifhe Racultät. 


Pff. ord. 3. Behrend: deutſches Privatrecht; Haudelsrecht 
Sem.: bandelsrechtl. Weban. — Bierling: deutjches Strafproceß⸗ 
recht; Gefchichte des Strafprocefles. — Haeberlim: deutſche Reicht: 


Juſtitutt. des röm. Nedits; Pandekten 1. (allgem.) Tb.; Sem.: 
vandektenrechil. Uebgu. — Seuffert: Pandelten 2. Th., rom. 
Obligationenredt u. Ramilienredht; ord. Givilproceh; Sem.: exeget. 
Mebgn im rom. Rechte. — PM. extr, Fiſcher; röm. Givilprock 
mit Interpretation von Gajus‘ Juftitutt. Bud 4; Concursrecht u. 
Gonenräproceh, Awangsvollttretg u. Arreft (Givilproceh 2. Ib.); 
Sem.: civilproteſſ. Uebgn. — Störf: deutſches Staatstecht; Ber 
waltungsrecht; Volkerrecht; Geſchichte u. auegew. Kehren Des inter: 
nationalen Privat⸗ u. —— verwaltungsrehtl. Uebgu. — 
Prdoc. Medem: Hexenproceſſe; der Eid, 


III. Medicinifhe Facultat, 


topograph. Anatomie mit Demonitratt.; — 


IV. Phllofopbifhe Racuität. 


Pf. ord. Ablwardt: arab, Grammatif; türf. Grammatil; 
Erklärg einiger Magamen Elhariri’s. — Baier: Einleitg in die 
Bhiloſophie; allgem, Geſchichte der Philoſophie; philoſoph. Uebee 
(Kant's Kritik der reinen Vernunft. — E. Baumſtark: Geſchin 
u. Syſteme der Volks- un. Staatswirthſchaftslehre, einjcliehl. 
Sorialismus u. Communiemus; Bollswirtbihaftslcehre (National: 
öfonomie), — v. Feilipfch: über Wärmelehre; allgem. Epperi- 
mentalphynif 1. Tb., u. zwar über centrale m. polare Kräfte — 
Geritäder: allgem, u. vergl. Morphologie des Ibierreidet; 
ausgew. Gapitel der Entomologie. — Kaibel: Geſchichte der gried. 
Yiteratur von Auguftus an; epigrapb. Ueban; Sem.: Anterpretaties 
der Aragmente griech. Lyriker; Profem.: Kenophon's Sympofion. — 
Kießling: latein. Euntag; Horaz' Satiren u. Briefe; Sem.: 
Tacitus“ Dialogus; Profem,: Vergil's Eclogen. — Koſchwiß 
hiſtor. Grammatik der franzöf. Sprache, Formenlehre; neuftanze 
Lautlehre; Uebgn im roman. Sem. — Liebiſch: phyfikal. u. dem. 
Kryitallograpbie; Mineralogie 2. Tb; Anleltg zum Studium te 
Lehrſammlungen des mineralog. Inft.; Arbeiten im mineralog. Int. 
— Limpricdt: anderlef. Gapitel der Chemie; Ghemie 2. Ih. — 
Münter: Syſtematik der Phanerogamen; Morphologie u. Sri 
matit der Kryptogamen. — Preuner: ardäolog. u. mytholoßz 
Neban; gried. Kunſtmythologie; Geſchichte der Malerei im Alter: 
tum, — Neifferfcheid: Geſchichte der deutfchen Kiteratur ren 
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der Zeit M. Luther's an; Erklärg der Meineren altbochdeutichen 
Spraddenfmäler nad den Denktmälern von Müllenboff u. Scherer; 
Erklärg ausgew. Lieder der Minnefünger in den Uebgn des ger 
maniit,. Sem. — Schuppe: Grfenntniptbeorle u. Logik; philoſoph. 
Uebgn. — Schwanert: dem. Practicum; Geſchichte der Chemie; 
I n über pharmacent.schem. —X Pharmacie 1. Th.; 
analpt, 


beätetod. — Ihome: Tbeorie der analyt. u. befond, der ellipt. 
Functionen; Potentialtbeorie; Uebgn im matbenat. Sem, — 
Ulmann: neueſte Geſchichte feit 1915; Sem.: Uebgn in der Ges 
fchichte des Mittelalters. — Zimmer: veral. Lautlehre des Sanstrit, 
Griechiſchen, Lateinifhen m. Dentichen; WKinführg im den Beda m. 
—— ausgew. Hymnen des Rigveda; Interpretation leichter 

anskritterte nach Böhtlingk'e Ehreſtomathie. — PH. extr. 
F. Baumſtark: gerlichtl. Chemie; Aber Allaloide; hogienchem. 
Unterſuchg von Boden, Waſſer m. Luft mit beſond. Berädi. der 
Mitroorganidmen. — Bernbeim: Geſchichte der german, u. roman, 
Völker bis zur Entitebg der Nationalreiche; Schriftentwidelg im 
Mittelalter. — Credner: über die gegenwärt, Golonialbemeqgg im 
deutſchen Meiche, ihre Urſachen m. Ziele; Geographie von Afrika; 
allgem. Meteorglogie u. Klimatologie; geograph. Uebgn. — 
SKonratb: —— von A. Tennyſon's Idylis of the King; auegew. 
Gapitel der engl. Syntat; Sem.: mittelengl, Uebgn nah Zupika’s 
Uebungsbuh. — Minnigerode: Differential u. Integralrechnung; 
analyt. Geometrie; Uebgn im mathemat. Sem. — Put: Genverfa 
torium über pommerſche Alterthümer u. Diplomat. Meban; Geſchichte 
des Hlofters Eldena; Gonverjatorium über neuere Kunſtgeſchichte, 
nach den betreff. Bildwerken, — M. Scholz: geolog. Practicum; 
Geologie. — See: röm, Staatsrebt; Sem.: Uebgn auf dem Ge— 
biete der alten Geſchichte. — F, Boat: Gefchichte der deutſchen 
Literatur von der älteiten eit bis zum Audgange des 15. Jahrh.; 
germaniſt. Uebgn. — Zachariage: Ginführg in das Studium der 
vergl. Grammatit der indogerman. Spracen; Grammatik des 
Sandkrit; Erfärg von fchwierigeren Sanskritterten, f. Vorgerüdtere, 
— Prdoce. D. Behrens: Erflärg des altfranzöſ. Nolandeliedes; 
frangdf. Weban im Profem. — Pasbach: Finanzwiſſenſchaft; 
finanzwiſſenſchaftl. Meban; Ainanzgefhichte Preußens u. des deutſchen 
Reiches. — Holp: die eleftr. Strome u. ihre Anwendan; die Moles 
eularfräfte m. ibre Ihätigkeit im Lebensproch; Sonne, Mond n. 
ibre —*8**8 zur Erde. — Leet. Marx: Einführg in das Stu— 
Dium des Engüſchen (Fortſ); Ueberſetzg ausgew. deutjcher Texte ins 
GEnglifhe u. Apr in der enal. Gonverfation. — Mdir, Bems 
mann: Gompofitionslebre. — Lehrer Drönemwolf: theoret.:pralt. 
Unterricht im liturg. Kirchengefange; Theorie der Accorde, Modn- 
Tation u. Gompofitionsiehre. — Weiland: Zeichnen. 


35. Gießen. Anfang: 27. October. 
I. Iheologiihe Facaltät. 


Pf. ord. Stade: Erklärg der Geneſis; bibl. Theologie des 
N, Teſt.; Sem.: auegew. Abſchnitte aus dem Deuterönomlum u. 
ſchrifti. Arbeiten; Proſem.: turſor. Lecture hiſtor. Abſchnitte m. 
ſchriftl. Arbeiten. — Schürer: ErMärg des Evangeliums Johannis; 
Sem.: Galaterbrief, ſchriftl. Arbeiten. — Harnad: Geſchichte des 
apoitol, Zeitalters; Kirchengeſchichte der nenerem Jeit (Kirchenges 
fchyichte 3. Th.); Sem,: Entſtehungögeſchichte des Canons, ſchriftl. 
Arbeiten. — Kattenbufh: Sumbolif; Geſchichte der neueren 
vroteitant. Theologie; Sem.: das Wefen der Religion, fchriftl. Ars 
beiten, — Gottfhid: ek Ethik; vrakt. Theologie 1. Th. 
(Principienfehre, Kirchenverfaffungslehre, Katehetil); Sem.: fates 
chetiſche Uebgn. 

11. Jariſtiſche Racultät. 

Pf. ord. Stammler: Inſtitutt. des röm, Rechto; Pandekten⸗ 
vpractitum; Reichöcivilreht, — Kretſchmar: exeget. Uebgn, mit 
vorzugsweifer Berädi. der Geſchichte des rom. Privatrechts; Pans 
deften (allgem. Th., Sachenrecht, Obligationenreht); röm. Givil- 


proceh. — Wafferfchleben: dentfche Reichs: m. Nectsgefchichte; | 


dentfcdhes Staatsreht. — Barels: Bölferreht; deutſches Privat 
recht (mit Ausichl. des Handels» u. Wechſelrechts); Nechtsencyklos 
pädie. — v. Kries: Strafproch; ctiminaliſt. Uebgu. — Pr. extr. 
Braun: deutſches Handelds, Wedel» u. Scercht; —* Givils 
recht 1. Ib. (von den Rechten im Allgemeinen, von den ! 
Sadıen, von den Obligationen); Forſtrecht; gemeines beutiches Ehe- 
recht u. feine Umbildg durch das ekbägefeh von 6, Februar 1875 
über die Beurkundg des Perfonenftandes u. die Ehejchliefung; @iros 
u, Chequeverkehr. 
II. Mediciniihe Facultät. 
Pf. ord. Edfhard: Anatomie des Menſchen; Serierübgn; 


situs viscerum. — Boftröm: allgem. Pathologie; patbolog.-anatom. 
Demonftrationds u, Sections⸗Curſus; Arbeiten im yatholog.ranatom. 
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bemie. — Sufemibl: Geſchichte der alten Philofopbie; | 
— MRhythmik; platon. Uebgn mit Jugrundelegung von Platon’s | 





echten an | 
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init. — Gaehtgeno: Pharmakologie mit Einſchl. der Arzneis 
Berordnungslehre. — Riegel: fpec. Pathologie u. Iheravie; Min. 
Unterfuchungsmethoden; medie. Klinit. — Bofe: theoret. Ghirurgie; 
dyirurg. Klinit. — v. Hippel: Nugenfviegeleurfus; Nefractionds u, 
Arcommodationdkrankbeiten; ophthalmolog. Alinit. — Kaltenbach: 
Iheorie der Geburtshülfe; geburtsbülfl. Overationdeurfus; qunäs 
folog. Alinit, — Wilbrand: gericht. Medien. — Pf. extr. 
Birnbaum: Puerperalkraukheiten; Hinderkrantbeiten. — Prdoe. 
Baur: Über Anfertionsfrankheiten bei Kindern — Prosect. 
Steffahnn: Ofteologie, 


Veterinärsmedicinifche Vorlefungen und Eurfe, 


Pf. ord. Pflug: ver. Pathologie u. Iberapie 1. Tb., in 
Verbindg mit fpec. patholog. Anatomie, Min. Demonftratt, u. Obs 
ductionen; Ghirurgie 2. Ib.; Hufbeiltunde in Berbindg mit Sufber 
ichlagefunde u. vraft. Uebgn unter Aſſiſtenz Mobrmann'd. — 

f. extr. Eichbaum: vergl. Anatomie der Hausthiere, mit befond. 
Berüdf. des Pferdes; Secierübgn. — Doc. Windler: Veterinär 
polizei u. Seuchenlehre; Poliklinik, 


IV. Philefopbiihe Farnltät. 


PA. ord. Siebe: Geſchichte der Philofophle bis auf Kant; 
Grundlinien der Neligionspbilofopbie; Kein u. Erklärg von Kant's 
Kritik der reinen Vernunft, — Schiller: Geſchichte der gg 
— Balper: Algebra mit Determinanten; Integralrchnung; UÜebgn 
des matbemat. Sem. — Paſch: Differential» u. Integralrechnung; 
analyt. Geometrie der Ebene; ausgew. Gapitel aus der Aunctionens 
theorie; mathemat. Ueban. — Röntgen: Exverimentalphufif 2. Ih.; 
Meban im phyſikal. Kaborat,; ſelbſtſtand. Arbeiten im Xaborat.; 
phvſikal. Golloguium. — Naumann: anorgan. Experimentalhemie; 
praft. Mebgn u. Unterſuchgn im chem. Zaborat.; diem. Uebgn f. 
Mediciner, — Streng: Mineralogie; Kormationslehre u. (nt: 
wickelungsgeſchichte der Ente; mifroffop.»petrograrb. leban; mines 
ralog. Neban. — Hoffmann: Planzenphufiologie mit Demonitratt.; 
mifroftop. Uebgn; Mebgn im Unterfuchen von Kryptogamen u. Pilze 
frankheiten; Pilzfrankgeiten der Culturgewächſe; Klimatologie. — 
Ludwig: Zoologie u. vergl. Anatomie 1. Ih. (Allgemeines n. 
Wirbellofe); zoolog. Uebgn, a) f. Anfänger, b) f. Vorgefchrittenere; 
— Geſellſchafi. — Laspeyres: Finanzwiſſenſchaft; fimangs 

atiſt. Uebzn. — Heß: Waldertragsregelung; Forſtpolitik; pratt. 
nt über Forſtbenußzg. — Ihaer: Encuflopädie der Yandwirtbs 
fbaft; Meban im landwirtbichaftl. Yaborat, — Oncken: das Jeit—⸗ 
alter der Nevolution, des Haiferreichd u. der Befreiungsfriege (1789 
bis 1815); Uebgn mac Quellen der neueren beutjchen Geſchichte; 
—5* nach Quellen der röm, Geſchichte. — v. d. Hopp: deutſche 
Berfaſſungs- u. Wirthſchaftogeſchichte; hiſtor. Uebgn. — v. Ritgen: 
Geſchichte der chriftl. Kunſt; Geſchichte der neueren bild, Kunſt; 
Schattenlehre u. Perſpective, verbdn mit Uebgn dm Zeichnen u. 
Malen. — Pbilivpi: Geſchichte der griech. Proja; Sem.: Cicero's 
Brutus u. Beſprechg der ſchriftl. Arbeiten; Uebgn. — Schmidt: 
Aeschvlos Sieben gegen Iheben mit Ginleitg über Geſchlichte der 
arieh. Tragödie u. griech. Bühnenwefen; Sem.: Lucretins, Buch 1, 
u. Beſprechg der färiftl, Arbeiten; vralt, Einführg in die röm. 
Gpigrapbif; in der pbilolog. Geſellſchaft die cena Trimalchionis aus 
Petron’s saturae. — Braume: Geſchichte der Älteren deutſchen Kite 
ratur (bio zum Gnde des 15. Yabrb.); Einleitg in das Studium 
der deutfchen Claſſiker (Leſſing, Goethe, Schiller); Uebgn der deutſchen 
Gejellihaft: a) Lectüre des Nibelungenliedes, in 2 Abtblan (f. Ans 
fänger u. f. Vorgerüdtere), b) zur Ginführg in das Altnordiſche: 
Xectüre der Gunnlaug's saga Urmistungu. — Birch-⸗-Hirſchfeld: 
Geſchichte der franzöf. Literatur im Mittelalter; voman.sengl. Geſell ⸗ 

.— PF. ord. hon. Road: Einleitg in die Philofophie u. 

ihre Geſchichte. — PA. exir. Fromme: Theorie der Gleftricität; 
eteorologie, — Schwappad: Foritgefchicdte u. Rorititatiitif; 
Korftverwaltungstunde; beifiihe Aoriteinrichtungsinftrucion. — 
v. Schlagintweit: phyſikal. Geographie. — Pichler: Sem.: 
engl. Kectüre u. Interpretation von Shakeſpeare's Heinrich V (Korti.); 
frangöf. Lectüre u. Interpretation von Moliere's L’avare; ſtiliſt. 
Neban; Sciller's 30jähr. Arien (Kortf.), — Doc. Dettweiler: 
Profem.: latein. u. griech. ——— GCicero's ausgew. philipp. 
Reden. — Assist. Siker: analut, Chemie 2 Ih. (volumerr, 
Analvfe mit Einfchl, der Sasanalvfe, Unterſuchg von Lebensmitteln, 
torifolog. Unterſuchgn); NRepetitorium der Gbemie; ybharmaceut, 
Präparate, — Mdir. Felchner: Sarmonielehre; Gejanglebre, 


36, Breslau. Anfang: 16. October. 
L. a. Hatbolifhethbeologifhe Kacultät. 
Pf. ord. Bittner: Erklärg des ganzen N. Zeit. -durdh 





‘ Barallelftellen der Glaffiter; Moraltheologie, ſpet. Ib. — Krieds 


lieb: Erklärg der Evangelien Mattbäl, Marci u, Lucae; im Sem.: 
neuteft. Uebgn. — König: Apologetif; Dogmatik, fpec. Tb.; Sem.: 
dogmat, Uebgn. — Lämmer: allgem. ichengelhiähte vom 16. 
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Jahrh. bis auf unfere Zeit; im Sem.; Interpretation von Hieronymus | Bezug auf die Krankheiten defielben. — Prdoce. Brud: allgem. 


»pistola ad Nepotianum. — Probit: Liturgik; —— 
Scholz: KReliglonelehre des U. Teſt.; Pſalmen; im 
Sem,: alttejt. Neban. — Prdoce, Kramwugfv: von den theolog. 
Ingenden; Pädagozil, — Müller: Evangelium Johannis. — 
Spdralek: Eherecht; Kirchenrecht 1. Ih. 


1. b. Gvangelifäh:tbeologiiche Farcultät. 


Pf. ord. Hahn: Daritellg des johannelfchen Lehrbegriffes; 
Korintberbriefe; das Leben Jeſu nach den vier (Evangelien. — 
Meuf: im Sem.: a) prakt. bomilet. Neban, b) fuit.<theolog. Uebgn; 
Dogmatit 2, Th.; Encyklopädie der Theologie. — NRäbiger: 
SHebrierbrief; die Weiffagungen des Jeſaias; im Sem.: altteft. 
Uebgn. — Schmidt: fatechet. Hebgn im Sem.; * des Evau⸗ 
geliums Matthät; prakt. Theologle 1. Th. (Lehre vom Gottesdienft, 
Homiletik, Hatebeti). — Schultz: neuteſt. Uebgn im Sem,; Eins 
leitz in das U. Teſt.; Buch Hiob. — Weingarten: Kircenger 


ſchichte von der Reformation bis zur Gegenwart; chriſtl. ren 


geſchlchte; im Sem.: firchenhiltor. Neban. — Pf. ord. hon. 

D Erdmann: Erklärg des Galaterbriefes mit bibl,-theolog. 
—5* Pf. extr. Lemme: das Spitem Schleiermacher's; 
Elnleltz in das M. Teſt. Prdoc. Koffmane: Kirchen— 
neihichte 2. Ib. 


11. Iurififhe Racultät, 


Pf. ord. Brie: deutſche Rechtsgeſchichte; — u. deutſches 
Staatsrecht; ſtaatsrechtl. Uebgn im Sem. — Gitzler: preuß. Erb: 
recht. — eſchichte des röm, Rechts; Juſtitutt. 
des röm. Rechts; exeget. Uebgn in den Pandekten im Sem. — 
Schwanert: Pandeklen mit Ausſchl. des Familien- u. Erbrechts; 
—— Familieurecht; gemeines Erbrecht. — Seuffert: deutſche 

erichtsverfaſſung; Civilproceß; Goncursredht u. Contureverfahren. 
— v. Stengel: Encyklopädie des Rechts; Kirchenrecht der Katho— 
liken u. Proteitanten; deutſches u. preuß. —— ver⸗ 
waltungerechtl. Uebgn. — PT. extr. F. Bruck: Eriminalproceß⸗ 
vractienm; preuß. Givilrecht mit Ausſchl. des Erbredhts; Strafrecht; 
Strafproceß. — Prdoec. Eger: Gifenbabnrecht; Poſt⸗ u. Teles 
grapbenreht, — Pappenbeim: PVerfiherungsreht; Landwirtbs 
ſchaftsrecht. — Pf. ord. Huſchke lieſt nicht. 


UL Medicinifhe Facultät. 


Pf. ord. Biermer: über Herzkrankheiten; jver. rg m 
u. Therapie; medic. Klinik u. Poliklinit. — Fiſcher: über Ges 
ſchwülſte; allgem, Gbirurgie; chirurg. Klinit u. Poliklinit, — 
Förſter: Accommodationss u. Nefractionsanomalien; Augenbeils 
Funde; opbtbalmolog. Klinit u. Poliklinit. — Fritſch: Touchiers 
üban; Phyſſologle u. Therapie des MWochenbettes; Iheorie der Ges 
burtshälfe; gynakolog. Klinik u. Poliklinit. — Häfer: diätet. 
Therapie; Arzneimittellebre, nebſt Receptierkunſt; Geſchichte der 
Medien. — Haffe: Morphologie des Skelett; Morphologie des 
Menfchen 1. The; topograph. Anatomie; Präparierübgn. — 
Heldenhain: Hämodunamif; Phnfiologie 2. Th.; Sinnesorgane 
u, vegetat. Functionen; Uebgn im —R8 Inſt. — Dontie: 
Arbeiten im patholog. Init.; allgem. yatholog. Anatomie u. Phy⸗ 
fiologie; demonitrat. Gurjus der patholog. Anatomie u. Hiftologie. 
— Pf. extr. £, Auerbach: über Conſtruction u. Gebraud des 
Mitroffopes; über die Zeugung u. erite Entwidelung des Menfchen 
nu. der Thiere im Allgemeinen, — Berger: allaem, Pathologie u. 
Therapie der Geilteöfranfheiten; Alinit u. Poliklinik der Krankheiten 
des Nervenſyſtens. — Boru: Anatomie ded Benens u, Lymph— 
foftems des Menſchen; Morphologie u. Biologie der f. die Mebdicin 
wichtigen Thiere. — 9. Cohn: Huglene des Auges (f. Studierende 
aller Karultäten); Augenfpiegeleurfus. — J. Gierke: Anthropvlogie 
oder die Entitebg u. Entwidelg des —— Geſchlechtes; der feinere 
Bau u. die Aunction des centralen Nervenfyitems; Anleitg zur 
Unterſuchg des Nervenfyitens. — Gfheidlen: phyfiolog. Chemie; 
über Nabrung, Nahrungsmittel u. deren Verfälſchg; demonſtrat. 
(Surfus in der prakt. Hyglene. — Hirt: ausgew. Gapitel der öffentl. 
(Sefundheitöpflege, f. die Studierenden aller Facultäten; gericht. 
Medicin f. Juriſten u. Mediciner, mit Demonftratt.; prakt, Uebgn 
in der Diagnoftif der Nervenkrankheiten. — anal: über Ortho⸗ 
vädiez gerichtl. Medicin. — H. Magnus: Angenfpiegelcurfus, am 
Yebenden u. am Phantom; opbthalmelog.sdiagnoft, Uebgn. — 
Reiper: Pathologie u. Therapie der ſyphiſit. Krankheiten; Klinik 
u. Poliflinit der Haut: u, vener. Krankheiten. — Neumann: 
— Pſychologie; — Pſycho⸗Pathologie; pfychiatt. Klinik. 
— Richter: über die Krankheiten der Blaſe, Proſtata u, Harn⸗ 
rohre; ſpec. Chirurgie 2. Ih. (Bauch zu.) — Soltmann: über 
Aindelbäufer u. Rindelwefen (f. Hörer aller Facultäten); Klinik u. 
Voliklinik der Kinderkrankhelten. — Sommerbrodt: ausgem. 
Capitel der fpec. Pathologie u. Therapie; praft. Uebgn in der 
Diagnoftif der Naſen⸗, Hals» u. Bruftfrankpeiten. — Voltolini: 
laryugoſtop. u, rhinoffop. Curſus; Anatomie des Gehörorganes mit 


| 








u. 66 Pathologie u. Therapie der Zahnkrankheiten; zahnätztl. 
Poliklinit. — Buchwald: a über Nieren 
Prankgeiten (Harncurfus), — E. Fränfel: über Blutungen in 
Schwangerfhaft, Geburt u. Wocenbett; gynäfolog. Propädeutif mit 
prakt, Uebgn. — Freund: die acuten Infectiönekrankheiten der 
Kinder; die Pathologie der Vaccinatlon. — Gottftein: Uebgn in 
der Grfenntniß u. eitung der wichtigften Krankheiten des Gehör 
organed; rbinoffop. u. Sarungoffop. Uebgn, verbdn mit Peliklinit 
der Krankheiten der Nafe, des Schlundes u. des Kehltopfes. * 
Jacobi: gerichtl. Medicin mit Demonftratt., f. Juriſten u. Medi— 
einer; bygien. Colloquium mit Beſichtigg hogien. Einrichtgu. — 
2 mebic. Zoologie mit beſond. Beruckſ. der vergl. Anatomie 
u. Entwidelungsgeihichte; Anleitg zu felbitftänd. Anfertigung mitre- 
fop. Dauerpräparate; Mebgn im Injicieren. — Holaczgef: über 

racturen u. Rurationen; Uebgn im Anlegen von Berbänden. — 

roner: gunäfolog.sdiagnoft. Uebgn; Frauenkrankheiten. — Röb: 
mann: über die Phuflologie der Nieren, der Schweiß u. Milt: 
dräfen. — Rofenbad: diagnoft. Uebgn; Colloquium über ausge. 
Gapitel aus dem Gebiete der Theraple. — Roux: allgem. u. |pet. 
Dfteofogie u. Syndesmologie. — Unverricht: Theorie der Min. 
Unterfuchungsmethoden mit Demonitratt. (f. — Kliniciften); 
über (Enceirefen der inneren Medicin., — iener: über bus 
enge Becken mit Demonftratt.; geburtshälfl. Operationdcurfus am 
Phantom, 

IV, Philsfopbiihe Kacultät. 


Pf. ord. Bäumer: —— Uebgn im Auſchl. an Ariſte—⸗ 
tele’ Metaphyſik Buch XII; Metaphyſik. — Caro: Geſchichte der 
franzöf, Revolution; hiſtor. Uebgn. — F. Cohn: botan. Colloquium. 
gemeinſchaftl. mit Schwarz; Anatomie u. Phyſiologie der Pflanzen, 
verbdn mit einem mitroffop. Gurfus; Kryptogamentunde mit mitte— 
ffop. Demonftratt.; Arbeiten im a olog. JIuſt. — Dove: 
deutfche Geſchichte von 1740 bis 1815; Geſchichte der frauzöſ. Revo: 
Iution; hiſtor. Mebgu. — 8. Erdmann: Geſchichte der neueren 
Te philoſoph. Meban; Pſychologie. — v. Zunfe: land» 
wirthſchaftl. Betriebslchre; allgem. Ibierproductionslehre; landwirth⸗ 
Kur Golloquium. — Galle: Methode der Meinften Quadrate; 
phär. Aitronomie 2. Ib. — Gafpary: Geſchichte der provenzal. 
Fiteratur mit Erklaärg ausgew. Stüde; ital. Uebgn im Sem. — 
Herp: Geſchichte der Philologie vom Imtergange des meitröm. 
Kaiſerthums bis zur Gegenwart; lebgn des philolog. Sem. — 
Junkmann: u ver Geſchichte feit Kalfer Karl V; Uebgn bei 
biftor. Sem. — Lexis: Finanzwiſſenſchaft; über Geld» u. — 
weſen; ftaatswilfenfchaftl. Uebgn. — Löwig: anorgan. Erperi- 
mentaldhemie; analyt. Chemie; praft. Meban im chem. Laborat. — 
EG. Magnus: Grammatik der jamaritan. Sprache; Erflärg arab. 
Schriſtſteller. — D. E. Mever: Experimentalpbufif; Meban im 
phyſikal. Beobachten u. Experimentieren, gemeinfchaftl. mit &. Weber 
u. #%. Auerbadı; phufifal.s mathemat. Uebgn im Sem. - 
v. Miasfowffi: Nationalöfonomie; Sorials u, Golonialpolitif; 
ftaatswiffenfhaftl. Mebgn, — Nehring: Grammatif ber poln. 
Sprache; über den ferbo-Froat. Dichter Jvan Gundulis, vornehml. 
über fein epiſches Gedicht Doman; Lertüre u. Erflärg altflav. Texte. 
— Niefe: grieh. Geſchichte 2. Th.; Uebgn des Sem. f. alte Ge— 
ſchichte. — Pole: organ. Chemie mit bejond. Berüdf. der Phat⸗ 
macie; Pharmafognofie; die Beziehgn der Chemie zu der öffentl. 
Gefundheitspflege mit beſond. Berhet, der Unterſuchg der Nahrungs: 
mittel; vpraft.schem. leban auf dem Gebiete der Pharmacie, ber 
orenf. Ghemie u. der öffentl. Gefundheitspflege. — rätorin?: 
ebr. Laut⸗ u. —— rer f. An nger); Grflärg der Hamaja; 
—* for. Texte. — Reifferſcheid: latein. Grammatik; Erklatz 
von Gicero’s Briefen; Uebgu des philolog. Sem. — Römer: 
Geologie; Naturgefchichte der metall, Foffilien; Anleitg beim Stu 
dium der —— des mineralog. Muſeums. — RMöpell: 
allgem. Geſchichte von 1830 bis 1851; Üebgn des hiſtor. Sem. — 
Rofanes: amalyt. Geometrie der Ebene; Elemente der Deter: 
minantentbeorie; Uebgn im mathemat.sphufifal. Sem. — Rofibab: 
Geſchichte der profaifchen Literatur der Griechen; Erflärg der Werra 


des Euripides; Uebgn des pbilolog. Sem. — Schneider: Zooloie | 


u. vergl. Anatomie der Wirbelthiere; zoolog. Golloquien. — 
Schröter: Differentialrehnung u. Die Glemente ber ntegrals 
rechnung; Uebgn im mathematphufifal. Sem, — Stenzler: 
Gurfus der Sanskritſprache (Fortſ.); fchwerere ind. Schriftiteler. 
— Ib. Weber: Logik; philoſoph. Mebgn. — Beinhold: Gr 
ſchichte der deutſchen Literatur; Ueban des german. Sem. — 
Pf. bon. Gräß: chald. Uebgn. ff. extr. Freudentbal: 
Ginleitg in die Philofophie; über die Philoſophle Kope’3. — Fried— 
länder: Auders u, Spiritusfabrication; Technologie der Breem 
materlallen; praft.shem. Uebgn im Kaborat. des landwirtbfähaftl.; 
technolog. Inſt. — Grünbagen: brandenburg.spreufi. Geſchicht 
von der Thronbefteigung des groben Kurfürften an; biftor.=diplomat. 
Uebgn. — Hillebrandt: 


| 
| 


inleitg in das Studium ber vergl. | 
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Grammatif, mit befond. Rüdf. auf das Griechiſche u. Lateln iſche; ! auf das — —— Wlaſſak: Geſchichte u. Aufitutt, 


vedifhe Muthologie; Erklärg ved. Schriften. — Holdefleiß: 
allgem, Aderbaufehre; Agrieulturhemie; Wollkunde. — Kölbing: 
biftor. engl, Grammatik; Geſchichte der franzöſ. Literatur des 
13, Jahrhe; Uebgn der engl, Abth. des Sem, v roman. u. engl. 
Philologie. — Körber: über Schopenhaner's Philoforhie; Licheno- 
logie. — Zus ann: Mineralogie; phyſikal. Kryitallographie; Ans 
leitg zu felbititänd, Arbeiten im mineralog. Inf. — Partſch: 
ug der Alpen; Mebgn der gevgrapb, Geſellſchaft. — 
v. Richter: chem, Technologie des Zuders u. der Hährungsinduitrien; 
‚hem, Golloquium über die allgem. Reactionen der organ. Chemie. 
— Biſcher: Geſchlchte der ital. Kunft im 15. u. 16. Jabrb.; im 
Anſchl. hieran: kunſthiſtor. Uebgn; Geſchichte der deutfchen Kunjt im 
15. u. 16, Jahrh.; im Anfchl, hieran: kunſthiſtor. Uebgn; Uebgn in 
der vergl. Kunftkritit (Raphael's Werke), — 8, Weber: Photos 
metrie; Ginleitg in Die theoret. Phyſik; Uebgn im phufital, Beob⸗ 
achten u. Experimentieren, gemeinfam mit Meyer w. F. Auerbad, 
— Meiste: Ihierhemie; über chem. Ernäbrungsprocefje im Ihiers 
förper; praft, Anleitg zur agriculturhem. Analvſe. — Zader: 
Sefchichte der Tyan u. rom. Komödie; Uebgn einer philolog. Ger 
ſellſchaft. — Mepdorf: Anatomie u. Boufologie der Hausfäuger 
tbiere; über Thlerſeuchen (mit Berüdf. der Zoonofen); prakt, Arbeiten 
im Laborat. des Beterinärs-Znit. ; veterinärwiffenfchaftl. u. Min. Des 
Demonftratt. — Prdoce. F. Auerbad: mathemat. Theorie der 
Glektricität u. ded Magnetismus; Uebgn im phyſikal. Beobachten u. 
Grperimentieren, gemeinfam mit 2. Weber m. Meyer. — 
Bobertag: Geſchlſchte der deutichen Nationalliteratur des 19, Jahrb. ; 
über Goethe's 
Demoftbenes! Rede gegen Ariftofrates; philolog. Uebgn. 
S. Fränfel: Glemente der arab. Grammatik; vergl. Grammatif 
der paläftin.saram. Dialelte 2. Ib.; — von Sa dja's Kitäb 
al⸗ imanat wal-" *ukädät, — Gothein: Gefchichte der Gegen⸗ 
reformation im 16. u. 17. Jabrb.; ——— des deutſchen Bauern: 
fandes, — Kosmann: Naturgeichichte der nupbaren Koffilien 
Oberfchlefiens; dem. Geologie; Anleitg zur qialitat. u. quantitat. 
— *— — Daginſki: Enchklopädie der Philoſophie; Relie 
alonspbilofoppie. — Schwarz: Anatomie der Drogen u. Rohſtoffe 
des Pflanzenreihes; Pflanzengeograpbie; botan. Golloguium, ges 
meinfhaftl, mit X. Cohn. — Staubde: Theorie der ellipt. Fune⸗ 
tionen, — Wiſſowa: röm. Staatsalterthiimer; ardävlog. Uebgn; 
vhilolog. Uebgn. — Leett. Freymond: Geſchichte der franzöf. 
Literatur des 17. Jahrb.; Syntax der Präpofitionen u. Gonjunctionen, 
fowie Auffäge, Ueban im frangöfiih Schreiben u. Sprechen; Lertüre 
u. Erklarg von Ratine's Les plaideurs u. Phädra, Beſprechg der 
übrigen riften Racine's. Lömwenfeld: Grammatit ber 
voln. Sprade, f. Anfänger; Grammatit der ruſſ. Sprade, 
f. Anfänger. 








Brofig: Garmonielehre, 2. Abth.; Generalbaffpiel, als Repes 
titorium der Harmonielehre; Orgelfpiel. — Schäffer: Erfärg der 
qregerian. Beine, welche in der evangel. Kirche gefungen werden; 

leban im mehritimm,. Gefange. 


Beyer: landwirthſchaftl. Baukunde; Waſſerbaukunſt in Ans 
wendg auf die Landwirihſchaft, insbefond. Drainage, Kunftwiefens 
bau m. Fang hen in Berbindg damit Feldmeſſen n. Nivellieren. 
— Kayſer: Ginfeitg in die Forſtwirthſchaftolehre u, Waldban. 


37. Graz. Unfang: 1. October. 
1. Epeologifhe Farultät. 

Pf. ord. Fraidf: lingua hebr. adnexis interprelationis 
exereiliis e libro Genesis; librorum Moysis, Josue et Judicum 
partes seleclae e textu Vulgatae; historia saera Ant, Test, usque 
ad Davidem, et introduetio generalis; lingua aramaica cum exer- 
eitiis praclieis. — Stamonif: theologia dogmat, — Schmid: 
evangeliam seeundum s. Lucam perpeluo respeclu ad evangelia 
reliqua; epistola s. Jacobi explanata ejusdem speciali ratione ad 
orationem Christi, quae dieitur montana, exegetice illustr.; intro- 
duelio in Nov. Foedus (speeialis); Dogmengefhihte. — Schlager: 
theologia moralis pars generalis et spec. — ufter: historia 
ececlesiae Christi universalis; patrologia. — v. Scherer: Dogmens 
geſchichte des 4. bis 7. JZahrb.; Quellen u. Syſtem des Kircheurechts. 
— Klinger: Paftoraltheologie; homilet. Ueban; prakt. Katechetik. 
— Suppl. ®orm: theologia fundament. 

1: Rechts: und taatswiifenihaftlihe Facultät. 

Pf, ord. Bifhoff: öfterr. Bergrecht; deutiche Reiches und 
Rechtsgeſchichte; deuiſches Privatreht. — v. Luſchin: die Haupt 
Ichren der deutfchen Reiches u. Rechtsgeſchichte (Recapitulation, f. 
Hörer im 2, Jahre); öfter. Neichd- u. Nechtsgeichichte; öfterr, Rechts⸗ 
quellen, — Tewes: Geld 
deften (Obligationenreht, ſpec. Theil inel. Pfandredht mit Bezug 


Bau; deutſche Uebgn. — 8, Cohn: Erflärung von 


| 


ichte u. Imititutt, des rom. Rechts; Pan-⸗ 


des rom, Rechts; röüm. Givilproceh; romanift, Uebgn im Sem. — 
Groß: Duellengeihichte des Kirchenrechts; Suitem des Hicchens 
rehts (1. Abth.)., — Strobal: allgem. öfterr. Givilredt. — 
Schüpe: öfter, Strafrecht; ſtrafrechtl. Sem. — Hildebrand: 
Rationalötonomie u. VBolkswirtbfchaftspolitif; Aber Greditwirthfchaft. 
— Bidermann: öfterr. Staatsredht (mit Ausjchl, des allgem.); 
über das itantsrechtl. Verhältniß Delterreihs zu Ungaru. — 
v. Ganftein: öfter. Clollproceßrecht (mac) feinem Lehrbuch); Gons 
cursverfahren; Handelsrecht. — Pl. extr. Baraba: öfter, Straf 
recht; Ätrafrehtl. Sem. — Gumplowica: Berwaltungslebre; 
allgem, Staatsrecht, — Doe, Hartmann: Staatsrechnungswliien« 
ſchaft. — Prdocc. Pferſché: Pandelten, Obligationenrecht (iper. 
Th.); Pandelten, Ramilienreht. — v. Anders: allgem. öſterr. 
Familienrecht. — Bifhof: Nationalöfononie u. Bolkswirtbfchaftss 
politit, — v. Myrbach: diterr. Finanzgeſehzkunde (allgem. Tb. u. 
directe Steuern); die leitenden Beitenerungsgrundfäpe der verjchied. 
nationalöfonom. Schulen, 


III. Medicinifhe Aacultät. 


Pf. ord. Audertandl: fuit. Anatomie des Menfchen 1. Th.; 
anatom. Seclerübgn; topograpb, Anatomie, im Hinblid auf ihre 
praft.smedic, u. chirurg. Berwertba; chirurg.sanatom, Uebgn. — 
Rollett: Ponfiotogie; Arbeiten im phyſiolog. Intt., f. Borger 
fdyrittene. — v. Ebner: Hiſtologie mebit Anleitg zum Gebrauche 
des Mifroffopes; Arbeiten im Inſt. f. Hiſtologle u. Embruologie. 
— v. Schroff; Pharmakologie u. Neceptierfunde; — * 
Fee besagt Demonitratt. — Eppiuger: fpec. patho: 
log. Anatomie mit Demonitratt.; patholog. Serierübgn; mikroſtop. 
Gurfus der patholog. Anatomie (patbolog. Siologie). — Rembolpd: 
fpec. Pathologie, Therapie u. Klinik der inneren Krankheiten. — 
v. Niebaczek: fpec. chirurg. Pathologie, Therapie u. Klinik. — 
— theoret.spraft, Unterricht in der Augenheillunde. — 
v. Helly: ————— Vorträge u, Klinik; geburtsbälfl. 
DOperationsübgn. — v. Kraffts@bing: tbeoret. Piuchiatrie u. 
pivchiatr. Klinik; gerichtl. Piuchopathologie f. Mediciner u. Juriften, 
mit Demonitratt. an Kranken; Min. Demonitratt. in der Irrenanit. 
am Feldbof. — Schanenitein: öffentl. Geſundheitepflege u. Sani« 
taͤtegeſetztunde; gerichtl. Medicin f. Juriſten mit Demonitratt.; ges 
richtsärzel. Uebgn; Bioſtatik; ſtaatsärztl. Practicum: MWebgn in 
forenf., chem. u. mitroffoy, Unterfuhan. — Hofmann: mebic, 
Ghemie 1. Th, (anorgan. Chemie in ibrer Anwendg auf Pharmas 
fologie, Min. u. forenf. Medicin); die Theorien der Medicin in ihrer 
Bedeutg f. den Mediciner; medic, dem. Uebgn. — Pf. extr. 
—— allgem. experiment. Pathologie, Fieber, Stoff⸗ 
wechfel, allgem, Gehirns u. Nervenpatbologie. — Glax: Balneologie 
u. Hydrotherapie mit Demonitratt.; über die Erkranfgn des Magens 
u. ihre Behandla. — Zini: tbeoret, u. flin. —— über Kinder⸗ 
heilkunde. — Körner: geburtöbälfl. Operationslehre u. Uebgn; 
operat. Gynäkologie. — Lipp: Hlinit u. Vorträge über Hautkranf- 
beiten. — Gruber: egperiment. Hyglene; hyglen. Ueban. — 
Prdoee. Glar: die Mimat. Kurorte der Alpen u. des ital. Mittels 
meergebietes. — Hoffer: mebic.sklin. Propädeutif mit prakt, Ans 
a. zur phyſikal. Aranfenunterfuhg. — Pramberger: theoret. 
praft. Borlefgn über fver. Pathologie, Diagnoftit u. Therapie der 
Krankheiten des Nefpirationd- u. Girculationsapparates, mit beſond. 
Berüdj. der phyſikal. Krankenunterſuchg; befondere phyſikal. Unter 
——— bei Reſpirationskränkheiten mit Einſchl. der 

arungoffopie. — Emele: prakt. Anleitg zur phuſikal. Kranken 
unterfuhg; Laryngoſtopie. — eg Altar. Inſtrumenten⸗ u. 
Berbandlehre. — Walſer: dhirurg. Operationdlehre; Über die bei 
Rugationen u. Fracturen vorkommenden Manuals u, Berbandoperas 
tionen mit Demonftratt. — Kefjel: über theoret.spraft. Ohren⸗ 
beilfunde. — Birnbadher: Opbtbalmoffopie u. Runctionspräfung 
des Auges; über Erfranfgn des Sehorganes bei Allgemeinleiden. — 
Berger: über die Anomalien der Refraction u, Accommodation des 
Auges, mit prakt. Uebgn; über die Anwendg neuerer optifher 
Apparate zur Umterfuhg der Anomalien des Auges, — Müller: 
fvec. Pathologie u, Therapie der Krankheiten des gefammten 
Nervenfuitems, verbdn mit Min. Demonitratt, u. — Uebgun; 
Elektrodlagnoſtik u. Eleftrotherapie mit prakt. Uebgn u. Demonftratt. 
— fAratter: die epidem. Krankheiten vom hyglen. Standpunkte; 
Mepetitorium der öffentl. Geſundheitspflege. f. v. Rod, 
Prdoce. Drafd, Tſchamer u Schlangenhanfen lefen nicht. 


IV, Philoforbiihe Facultät. 


Pff. ord. Sl hauf: algebr. Analyſis u. höhere Gleichungen; 
ablentbeorie. — Bolpmann: Experimentalphuſik. — v. Pebal: 
xperimentalchemie 1.Th.; praft. Uebgu im dem. Laborat.; theoret.s 

praft. Unterriht im der pharmaceut. Chemie; Anleitg zu analyt.r 

hem. Unterfuchgn f. Mediciner. — Dölter: Elemente der Mineras 
logie; Anleitg zum mineralog. uw. petrograph. Arbeiten im mineralog. 

Ju. — Hoernes: allgem. Paläologie, 1, Avertebrata; geolog. 
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Gonverfatorium, — Leitgeb: allgem. Botanik; milroftop. Demon» 
jtratt.; Arbeiten im botan. Inſt. J. theoret, u. praft. Borgebildete. 
— Gonft. v. Ettingbaufen: Photo-Paläontologie mit Demon» 
ftratt,; andgew. Gapitel der Pfiangengeo rapbie. — Weiß: allgem. 
MGeſchichte der neuen Zeit von 1648—1789; biftor.»praft,. Ueban. — 
Kronesv. Marhlaud: öfterr. Geihichte; Sem, 2. Abtb.: diterr. 
Gefchichte, die Fünigsfaaler Geſchichtsquellen. — Tomaſchel: Aber 
die continentalen Oberflächenformen; Weft: u. Rordeuropa in allen 
geograph. Beziehgn; gogranı. Uebgn f. Lebramtscand. (die Oceano⸗ 
grapbie betreff.). — ©. Meyer: griech Grammatik; indifche Lite 
raturgeſchichte. — v. Karajan: Gefchichte der wiſſenſchaftl. Lite⸗ 
ratur der Griechen feit Ariftoteles I; Erflärg von Tacitus dialogus 
de oratoribus; Sem.: a) Interpretation von Zenophon's Schrift de 
republiea Atheniensium, b) ftilift,smetr. Uebgn n. Diöputationen 
über griech. Ihefen. — Goldbaher: audgem. Gapitel aus ber 
latein. Zuntar; Cicero's de offieiis; Sem.: a) Interpretation von 
Livius' lib, XL1, b) latein. Stilübgn. — Kergel: Plato's Protas 
aoras; philolog. Uebgn an des Demoitbened dritter Nede gegen 
Philips; arieh. u. latein. Stiläbgn. — Schönbah: Gedichte 
der deutſchen Seldenfage, verben mit Kritit u. Erklärg der 
Nibelungenlieder (nah Lachmann's Ausg.); Gefhichte der engl. 
Literatur im 19. Jahrh.; Sem., 1. Nbth.: Interpretation des 
Parcival Wolfram's von Eſchenbach (nah Lachmann's Ausg.). — 
Kref: Erklärg des slovo o polku Igorevd; philolog. Meban. — 
Schuchardt: über Boccaccio's Decamerone; roman, Uebaͤn. — 
Pf. exir. v. Meinong: prakt. Philofophie (Ethik); philoſoph. 
Sorietät: Lectüre m. Prit, Beſprechg ausgem. Nbfchuitte aus Mil’s 
Logik. — Dantiher v. Kollesberg: Aunctionenlehre; mathemat. 
Uebgn. — Ariefadh: über die Berechnung der Planeten und 
Kometen-Balnen. — U. v. Ettingbanfen: phyſikal. Uebgn. — 
5. Streing: analot, Mechanik 1. Th.; über jtationäre galvan. 
Ströme. — Subic: über die — der mechan. Waͤrme⸗ 
theorie. — Gurlhitt: griech, Bau: u. Bildkunſt, Il: "die griech. 
Kunft in Rom; Einleitg in die griech. Mythologie; ärchäolog. Üebgn 
in 2 Abth. — Pichler: archäolog. Propädentit, — Sauer: Ge— 
ſchichte der deutichen Literatur in der claff. Periode; über das 
deutihe Drama im 19. Jahrh.; Sem., 2. Abtb.: a) Uebgn auf 
den Gebiete der deutſchen Literaturgeſchichte (Schillers dramat. 
Aragmente), b) literarbifter. Vorträge. — Prdoce. Spiper: Ges 
ſchichte der Philoſophie u. der Neuzeit. — v. Haußegger: bie 


— 1884, M 36, — Literarifdes 


Entſtebhg u. Entwidelg der Oper. — Streißler: Gentralprojection | 


u. ihre Anwendg. — Klemenztidt: Dioptrif; über er - 
abfoluten Widerſtandes. — Hilber: die Entſtehg des Reliefs der 
rdoberflähe. — Huffal: über die mineralog. menge ern 
Bildg u. Umbildg der kryſtallin. Schiefergeiteine; yetrograph. Üebgn 
u. Demonitratt. — Haberlandt: phöſiolog. Pilangenanatomie; 
*9 Capitel der gg die Parafiten des Menfchen. 
— Bauer: allgem. Gefchichte des Altertbums 4. Th.: röm. Ger 
ſchichte; die röm. Annaliitif, — Zeist: Geſchichte des alten 
Drients IV. F. M. Mayer: über ältere öſterr. Geſchichts⸗ 
quellen. — v. Zwiedined-Südenborft: allgem. Geſchichte des 
Neformationszeitalterd. — Petſchenig: Sopbofles’ Didipos auf 
Kolonos. — Zingerle: über pbilolog. Methodenlehre, dargelegt 
an hervorragenden germantit. Unterfuhgn. — Lehrer Oppler: 
engl. Grammatit in Berbindg mit Lectüre; Borlefon in engl. 
Sprade: the first book of Milton’s Paradise lost, — Bolf: 
das Sapfürzungsverfahren nah dem Syſteme Gabeläberger. 
Prdoce. A. Streing, Mojfifovics v. Mojsvär leſen nicht. 


— 





38. Marburg. Anfang: 15. October. 
I. Zbreologifhe Jacultät. 


Pf. Achelis: Geſchichte der evang. — Erklaärg der 
Paſtoratbrieſe; vraft. — —— 2. Ih. (Poimenik, Liturgik. Kober⸗ 


natif); Sem.: a) homilet. Uebgn, b) katechet. Uebgn, verbdn mit 
homllet. Interpretationsüban am 1. Petrusbrief. — Gr. v. Baus 
diffin: Tinleltg in das A. Zeit. ; Sem.: altteft. Uebgn. — Brieger: 
Dogmengeſchichte; ——3 2. Th.; Sem.: firchengefhlähtt, 
Uebgn. — Heinrich: Erflärg des Briefes an die Römer; Erörter 
einiger biblijchstheolog. Begriffe in der exeget. Sorletät; criftl. 
Archaologie 2. Ih. — B. Hermann: Dogmatif 2. Ih.;_lUebgn 
im Sem.; Abtb. f. ſyſt. Theologie. — Ranke: hiſtor.krit. Einleitg 
in die Bücher des N. Teſt.; Erklärg des 1. Petrusbriefes; Sem.: 
neuteſt. Uebgn. — Prdocc. Gornill: Erflärg der Genefld; Inters 
vretatlon ausgew. Mafamen des Juda Garizi nach der Ausgabe von 
de Lagarde (Göttingen 1853). — Keßler? Erklärg des rei 
altteftamentl.sexeget. Uebgn für Anfänger ala Borbereitg auf das 
altteit. Sem. 
11. Juriſtiſche Barultät. 


Pf. Gnneccerus: über Recht u. Mechtöquellen; Pandeften 
1. Th. (allgem. Th.). 


en des | 
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Jyſtitutt. u. Geſchichte des röm. Privatrecht u. Civilproceſſes; Pan: 
deften 2. Th. (Familiens u. Erbredt); im Sem.: Anleitg zu wiſſen— 
ſchaftl. Arbeiten auf dem Gebiete des röm. Rechts f. Borgefhrittenere. 
— ». Lifgt: Geſchichte des Strafredhts im Jahrhundert Der Auf: 
Märung; Reichöftrafreht; im Sem.: ftrafrechtl. Uebgn in Berbindz 
mit Beunede; prakt. Uebgn im Givilprocehreht. — Platner: 
deutfche Mechtsaefchichte; deutfches Erbrecht; Handels: u. MWechiel- 
recht. — Rökell: Erflärg des Sadfenfpiegels; Kirchenrecht. — 
Sidel: deutſches Privatrecht mit Einfchl. des Lehnrechts; Handels: 
u. Wechſelrecht; Seerecht. — Ubbelohde: Eraminatorium über 
rom. Rechtsgeſchichte; ndeften 1. Tb. (Sadıens u. — 
recht); Pfandrecht; im Sem.: Pandekten⸗ECxaminatorium mit exgeget. 
Uebgu. Weiterfamp: deutfches Berwaiiungetecht; deutſche⸗ 
Staatsrecht; Juterpretation der Berfafungsurkunde für das Deutſche 
Reid. — Prdoce. Bennede: Graminatorium des Strafrehtt; 
deutjcher Reihäftrafproceh; im Sem,: Leitg ſtrafrechtl. wiſſenſchaftl. 
Arbeiten in Berbindg mit v. Liſzt. — Detter: Reichscivilprocer. 
v. Schmidt: Pandeftenpracticum. Wolff: Pandekten— 
practicum. 


III. Mediciaiſche FJacualtät. 


PT. Ahlfeld: theoret. Beburtöhälfe; Phyſiologie der Schwanger: 
ſchaft, Geburt u. des Wochenbettes; propädent. Hlinif der Geburts: 
bülfe, als GEinführg in den geburtsbälfl. Unterricht; aumäfolee. 
Unterfuchungsmetboden u. Zechnicismen ; geburtshülfl.s gunäfolog. 
Klinik; geburtshülfl, Operationen. — Eramer: propäbent. Pſoch ia ⸗ 
trie; pfochiatr. Alinit. — Gaffer: Hiſtologie des Meuſchen; über 


- Gehirn n. Ruckenmark. — Horitmann: Äber die Hauptperioden 


der Geſchichte der Medicin; Hugiene; gerichtl. Medicin f. Juriſten. 
— Kälz; kehren enge Veen 1. Th.; Phufiologie der Sinnes- 
organe; Graminatorium über phufiolog. Gegenitände. — Labs: 
über Arauenfranfheiten; Mevetitorium über geburtshülfl. ur 
ftände. — Kieberfühn: die gefammte Anatomie des Menſchen; 
Präparierübgn; Graminatorium über anatom. Gegenftände. — 
Mannkopf: fpec. Pathologie u. Therapie; medic. Klinif m. Poli» 
Minif; Graminatorium über in. Gegenftände. — Marchaud: al- 
em, Pathologie u. yatholog. Anatomie; patbolog.sanatom. Demon: 
rationdcurfus, in Berbindg mit Sectionsübgn; über allgem. Aetio- 
logie. — Raffe: allgem. Phufiologie; Nepetitorium u. Examina- 
torium über Phufiologie der Sinne. — Roſer: Dperations⸗ u. 
Verbandlehre; chirurg. Klinit; dirurg. Graminatorium. — ©- 
SchmidtsRimpler: über die Unterfachg mit dem Au, enfolegel; 
agnet: 


IV. Bhilofopbiihe Racultät. 


Pf. Bauer: Mineralogie u. Arvftalographie; mineralog. u. 
fruftallograph. Uebgn. — Bergmann: Geſchichte der Philofopbie 
feit Kant; pbilofoph. Uebgn. — Birt: latein. Grammatif, Laut⸗ 
n. Kormenlehre; Etklärg der Gedichte des TIheofrit; im Projem.: 
Interpretation der Apolocuntofis des Seneca u. Leitg ſchriftl. Ar- 
beiten. — Bormann: röm. Staatsalterthümer; Uebgn des althiiter. 
Sem. — Gaefar: einzelne Abfchnitte der grieh.sröm. Metrif in 
Berbindg mit Uebgu; im Sem.: Horag’ Open u. fchriftl. Nebgn u. 
Disputationen; griech. ng 1. In — Cohen? Gr 
ſchichte der alten Philoſophie; philoſoph. Uebgu (Interpretation der 
auf bie Ideenlehre bezügl. Stellen der platon, Dialoge). 
v. Drad: die Elemente der Algebra binärer Formen; analyt. Geo⸗ 
metrie im Raume; analyt.egeometr. Uebgn. — Dunker: Paläonto 
logie; über die für die Gebirgsformationen befonder® charafterit. 
Verfteinerungen; geolog. u. paläontolog. ner Keußner: 
analyt, Mechanit 1. Ih.; theoret. Phufit 2. Th. (Elektricität u. 
Magnetitmus); praft.sphufifal, Uebgn in Gemeinfhaft mit Melde; 
phyſikal. Kolloquium. — Fiſcher? un von Amerifa; ger 
graph. Uebgn; Klimalehre u. ——8 erbreitg der Organiimen. 
— Fittica:, Geſchichte der Chemie 1. Th.; analyt. Chemie. — 
Slafer: Nationalötonomie, theoret. Theil; über die Kolonialpolitit 
der europ. Staaten. — Greef: Zoologie u. vergl, Anatomie der 
Wirbelthiere; milroffop. u. zootom Demonftratt. — E. Hermann: 
allgem. Gefhichte vom Weitphäl. Frieden bis zur franzöf. Nevolu: 
tion; hiſtor. Uebgn. — Heß: Algebra 2. Th., enth. die Theorie der 
Gleichungen mit mehreren Unbekannten u. der Determinanten; An 


‚ Infis 2, Th.; die geometr, Anwendgn der Differentialrechnung; Ueban 


‚ in der Bebandlg matbemat. Aufgaben. — Jufti: ind 


Flexiondlehre; Die Anfangsgrände des Sanskrit; Neuverfiib. — 
Aranp: Völferreht; Kirchenrecht; her | 


recht. — Fuchs: Neihsconcnröproceh; Meihäftrafproceeh. — Lenel: | 


erman, 


Yenz: Geſchichte des Ueberganges vom Mittelalter zur Neuzeit; 
Geſchichte des 80jahrg. Arieges; Uebgn des hiſtor. Sem, — Lucac: 
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utfche Grammatit; die Gedichte Balthers von der Bo elmeide; 
ebau des germanift. Sem. — Melde: Emerimentalphufit 2. Ih.:; 
e Lehre vom Magnetismus, von der Elektricität, der Wärme u, 
m. Schall; allgem, Beleniehre; prakt.phofifal, Uebgn in Gemein: 
haft mit Feußner. — Paaſche: art arg 
hewerbes 4 Handelspolitif); Finanzwiſſenſchaft mit befond, Berhdf. 
ır fiunnunfemen in ke u. im Deutfchen Reihe; len Gelder, 
ank⸗ u. Börfenwefen. athle: tbeoret. Chemie; Beſprechgu 
ber neuere dem. Unterfuhgn. — E. Schmidt: Erperimentalhemie 

Th., mit befond. Berüdf. der Pharmacte u. Medicin; über Aus— 
ittelung MEER: @ifte; "praft, ag in der analyt. u. forenf, 
hemie, fowie in der Unterſuchg der Nahrungs u, Genußmittel. — 
. Schmidt: griech, Lautlehre; im Sem.: Erffärg der Reden des 
ſaus n. fonftige Ue In; une Staatsalterthimer, — Stegmann: 
—— 1. ⁊ ie —* der Differentialrechnung zur 
eitimmg der —— Puncte der Curven u. anderer Eigenfchaften 
erfelben. — Stengel: Geſchichte der roman. Sprachen; Uebgn 
es roman.«engl. Sem,, gemeinfam mit Bietor. — vd. Subel: 
Befchichte der Kunft des Altert uns; ardäolog. Uebgn. — Barren 
— vreuß. Geſchichte; Uebgn des hiſtor. Proſem. — Bietor: 
* Flextonolehre; un des 4“* Leat“ von Shakeſpeare; 
leban bes roman, eig Sem. — Wigaud: aflgem. u. fol. Botanif 
!. Tb., die niederen Gewächſe begreifend; Pharmafognofie; botan, 
Tebgn "mit dem Mikroftop; Gurfus in der mifroftop. Prüfung der 
Nahrungsmittel; pharmakognoſt. Practicum; botan, Repetitorium in 
Berbindg mit Demonftratt. mit dem Sfioptiton. — Binde: organ, 
Shemie f. Anfänger u. Mediciner; praft. Uebgn in der analut. u. 
ıllgem. Shen, Tome felbitftänd. chem, "Arbeiten im chem. ZInft.; 
Repetitorium f. Mediciner über Gegenſtände aus der anora. u. 
organ. Chemie. — Prdoce. Elfas: Ginleitg in die theoret. P fit; 
ErMärg der opt. Apparate in —— mit prakt. linterweif 
Ariedendbur ig: dentfche — eſchichte der deutſchen ien. 
fationen im. oſtl. Europa. — Keßler; Arabiſch, mit Erklaärg aus 
gm. bitter. Stüde; Syriſch. — Klein: über algebr. Curven. — 

nefer: Fumctionentheorie. — Koh: Geſchichte des deutfchen 
Theaters u. Dramas von den eriten gg in bis auf Gottſched; 
über Shatefpeare's Einführg u. Stellun er deutfhen giteratur; 
literarbifter, Mebgu, — Kohl: Anatomie u, Morphologie der Plans 
zen; Phyfiologie der Fortpflanzung der Dflangen; Graminatorium 
der Botanif, — Ratorp: Logik u. Erkenntniftheorie; philoſoph. 
lebgn. — Stoſch: Erklärg des Helland; —— Nebon; Geſchichte 
der deutſchen Dichtung im 11. u. 12. Ja Ihr 


Mdir. $reibe 2: Uebgn in Sarmontelehre; Unterricht im Ge⸗ 
ng her — Lehrer Sch 





ürmann: Unterricht im anatom., perfpect, 
reihandzeichnen, ſowie im Aquarell» u. Delmalen; praft. 


eb 
in der Projectiondlehre u, darftel, Geometrie. * 





—— Kriliken 
erſchienen über: 
Bergmann, bie — ber us) (Braig: Itſchr. f. 
des Widerfpruds u. die Bedeutung 


Philoſ. u. philoſ. Kritif, N. F. LXXXIN 
F ak (Allerlei: Ztfhr. f. Philof. u. philof. Kritik, N, 8. 


mn 


Boretind, über den Sap 


— — are graecarum. (Bauer: Wochen» 


ſchriſt f. € af Philol, 


Droßbadh, über die ——— u. die wirklichen Urſachen des 
—8 in ber | * (Schmid: giſchr. f. Phil. u. philef. 
Kritik. N. F. LXX 


Fouillde, la — ck contemporaine. (Raffen: Itſchr. f. 
Phitof, u. philoſ. Kritit. N. F. LXXXIII, 2, 

Slogan, Abriß der pbilofoph. — (Beis: ZIiſchr. 

—RE u. philoſ. Kritik. N, 

— graeca paraphrasis —* —— vulgo tri- 
huta, ree. iR P. I. (Zadariae v. ET Ztihr. d. 
Sari ndeStift. f. Rechtegeſ. V, 1. Roman, Abth. 

Landsberg, die le e des Arcurfius u. ihre Lehre vom ne 
tbum, (Seuffert: Itſcht. d. Savigny- Stift. f. Nectögeidh. V 
Roman, Abtb.) 

Loomans, de la connaissance de soi- — Eaſſon: Itſchr. fi 

Philoſ. u. philoſ. Kritit. N. F. LXXXIN 
—— Hädel’s natürliche rege Be vs —29 5* 
Mid N be beleuchtet. (Natur u. Offenbarum 

Meilter, bie zn Infchriften, (Gauer: —ãæã claſſ. 
Philol. 
he 3 F —2 du corps foreslier, 
Blätter, 3, F. VII, 8/9 
Obermaun, a en * N \ 


(Müller: Ztfhr. Phikof. u. 
philef, Aritit. N XXXIV 


(Grunert: Forſtl. 
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er - Servitutenbeg riff Pr cm. u. öferr. Recht. (Pernice: 
Saviguy» Stift, f. Redhtögefdh. V, 1. Roman. Abth.) 

S nase das udentbum n. A hrüftliche Verfündigung 
in den Evangelien. (Tbeolog. Kitbl, 

Schwappach, Hambbuc ber Ser (Braun: Forſtl. 
Blätter, 3. #. VII, 8/9.) 

v. Sedendorff, Berbaunung der Wildbäche, u © orftung u. 2 
vafung der Gebirgägründe. (Borggreve: Forſtl. Blätten, 3. F 


Sicche, "de Niso et Seylla in aves mutatis. (Jinzow: Wochenſchr. 
f. claſſ. Bbilof. I, 33.) 

Beife, die Tapatlon der Gemeinde u 
Bläden- Fachwerk, (Grunert: Forſtl. 8. 

Willems, le senat de la röpublique romaine. Sect, Il. (Merkel: 
tihr. d. Savi er f. die, V, 1. Roman. Abth.) 
Bindelband, Drälublen. (Beil. 4 a. Itg. 219.) 





ae nad dem 
3, #. VII, 8,9.) 


— — — 


Dom 9, bis 10. Aug, find nachſtehende 


nen erfhienene Werke 


auf unferem Mebacttonsburesm eingeliefert worden: 
Ab Ihr. (br u ans dem römifchen Rechte. freiburg i/Br., 
obr. (Ör 
Inh.: Brinz, die Frelgelaſſ enen der lex Aelia Sentia u. das 
berliner Fragment von den Dediticiern. — Hölder, das 
Weſen der Gorrealobligation. 
v. Bed-Bidmanftetter, über Archive in Käruthen. Wien, Hofs 
u. Staatödruderel, (87 ©. 8 gi 
Bergengrän, die politifchen Beziehungen Deutſchlands zu Frank: 
reich während ber — Adolf's von Naſſau. Straßburg i/E., 


Träbner. u 

—— —— ber a Tri 2. Aufl. Züri, 
DOrell, Füßll & Comp. Al AM 2 

Frary, Handbuch des Dema; —* ueber, von Oßmann. Han— 
nover, Helwing. (Kl. 8.) 


an die Gef che des — — in Oſtfranken. Hrég. von 
Schäffler u. Henner. 2. Bd. 3. (Schl.Lief. Wür * 
Berl. d. hiſtor. Vereins f. Unterfranken. (LVI S. u. 441 -484. $.) 
Haber ib, Handbuch des —— —— — 1. Bd. 
gurich. DOrell, Füßll & Comp, (8.) cM 
Handbuch der —— * be Bänden. Hrög. von 
— — v. en . Abth. 2. Aufl. Leipzig, 
Engelmann 
Heidenheim, bie — Pentateuch⸗Verſion. Die Geneſis 
in der hebraiſchen Quadrat * unter — — Barberis 
nischen Triglotte x. P% Lelpzig, D. Schulze. (8.) 3, 50, 


Jeſter, die kleine Ja u bearb. von v. —— 
Leipzig, Brodhans. 8. 8.) 

Kiopfek's Wet — gr: von er 4. Bd. Stuttgart, Spe⸗ 

men (den ern Be © de. 3. Aufl, 
uge, etymo drterbud; der deutfchen Sprache. u 
Eitafburg u Zrübner. ( 10, 


Mann, der Atomanfban 2 = "hemifhen —— u, fein 
Ginfluf auf die Erſchelnungen. Berlin, Yudhardt. (8,) AM 2 

Müller, die wiſſenſchaftlichen Vereine u, Geſellſchaften Zeit 
lands im 19. Jahrhundert. Bibliographie ihrer ir Teetläunge 
Er ihrer Begründung bis auf die Gegenwart, Lief. Berl * 

ſher & Go. (S. 201-320. 4. 

Münd * les Vosges. Guide du touriste ete. Strassburg, Trübner. 
(16 4. 

Reel general, nouveau, de traits et aulres actes relalifs aux 
rapports de droit international. Continuation ete, par Hopf. 
2° ser. T. IX. 2° live. Göttingen, Dieterich’'s Verl, (Gr. 8.) 


A 9, 60. 
Statitik, — Hrég. von der k. k. ſtatiſt. Central⸗Com⸗ 
miſſton A Hofr u. Staatsdruderei. (Fol .) 
2.9. Die Ergebniffe des Goncursverfabrens in den 
im Reicherathe vertretenen Königreihe u. Ländern im J. 


79 ©.) 
Stoll, thu us. ige — Guatemala, Züri, Orell, 
Fußli —— Gr. 


Pe bie — — re u, die Dmiſſiv⸗ 
delicte, 2. Aufl. Kaſſel, Bigand. (Ki. 8.) cM a 

— Gewohnbeitsreht u. Irrthum. Ebend, (8.) 9— 1, 

Toepfe, die Matrifel der Umniverfität — = 1386 bis 
yo. 1, Ih. Heidelberg, Winter in Gomm, (8.) oA 25. 
Per, das jüng fte Gericht in der Tun aa de$ frühen Mittel: 
ters. sc 4. Seemann. (Br, 8.) cH 

Wiggers, Grammatik der — — 2. Aufl. Leipzig. 
Broͤckhaus. (Al. 8.) cM 4 
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Wörterbuch, bibtifches, für das chriftlihe Boll, -Hrög, von Zeller, | 


3. Aufl. Lief. 7, 8. Karleruhe, Reuther. (Bd. II. S. 129—384.) 
a 1. — 

Chavanne, phyſikaliſch⸗ſtatiſtiſcher Handatlas von Deſterreich⸗ Un⸗ 
garn x. 5. Lief. Wien, Hölzel. (Gr. Fol.) cM 7. 





Wichtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Boucher de Molandon, inscriptions tumulaires des X1® et 
X11® siöeles à Saint-Benoit-sur-Loire, moulage de ces monuments 
epigraphignes, calques, annexes ä celle etude. (52 p. et 6 planches. 
8.) Orleans, Herluison, 

Casanova de Seingalt, histoire de ma fuite des prisons de 
la republique de Venise qu’on appelle les Plombs, cerite a Dux 
en Bohöme l’annee 1787. Reimpression textuelle de la rarissime 
edition originale de Leipzig (1788), accompagnde d’une notice 
et d'un essai de bibliographie casanovienne. (XXXII, 283 p. et 
eaux-fortes, 8.) Bordeaux, V® Moquet. 

Dereeq, des rapports de la societ& avec les tiers, en droit romain; 
des societes eiviles ä formes commerciales, en droit frangais. 
(214 p. 8.) Paris, Rousseau, 

Joubert, étude sur la vie privce au XV® siecle en Anjou. (Ill, 
291 p. 8.) Angers, Germain et Grassin, 

La Combe, iheorie mecanique des soleils (calcul des valeurs me- 
triques des ondes lumineuses pour delerminer les masses des 
etoiles et les elöments de leurs systemes planctaires). (Xil, 90 p. 
4,) Brest, Halegouet, 

Lanier, l’Afrique, choix de lectures do geographie, accompagnees 
de resumes, d’analyses, de notes explicatives et bibliographiques, 
(X, 920 p. avec 57 vign, et 42 cartes. 18.) Paris, V*® Belin et Als, 

Launay, histoire ancienne et moderne de l’Annam; Tong-Kin 


et Coehinchine depuis l’annee 2700 avant l’ere chrelienne jusqu'a 
nos jours. (256 p. 8.) Paris, Challamel aine. 

Prevot-Leygonie, des promesses et stipulations pour autrui, 
en — romain et en droit frangais. (263 p. 8.) Paris, Rougier 
er C'®, 








Methodifcher Leitfaden 


Unterricht in der Naturgeſchichte 


im engen Anfchluffe 


an die nenen Lehrpläne der höheren Schulen Preußens 


bearbeitet 
von 
Profeffor Dr. Bail, 


Oberlehter am Badgpaufum zu Si. Iobann und Lehrer am Seminar der Bictoria- | 


de chöbere Tochterichule) zu Danılg, 


Bolanik. 
Heft 1. (Gurfus I—11,) Mit in den Text gedrudten Holzſchnitten. 
Dritte, verbefferte Auflage. 
10 Bogen. Gr. 8. Gart. Preis cH 1, 20. 
Heft 2. (Eurfus IV— VI.) Mit in den Text gebrudten Holzſchnitten. 
11! Bogen. Gr. 8. Gart. Preis cH 1, 20, 


Mineralogie 


nebit 
einem leicht faßlichen Ueberblick über die Entitehung und Entwidelung | 


der Erdrinde nach den neueſten Anfchauungen, 
Mit in den Text gedrudten Holsfchnitten und 3 Steindrudtafeln 
mit Kryſtallnetzen. 
7 Bogen. Gr. 8, Gart. cf 1, 10, 


(Zoologie, Heft 1, erſcheint im Herbfte d. 3.) 
Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland), 


kiterarifhe Anzeigen. 





Antiguarifhe Kataloge. 
(Ditgetbeilt von Alrchhoff u. Wiganbd in Leipsia.) 
Beijers im Utrecht. Nr. 93, Bermifchtes. 
Fiſchhaber in Reutlingen, Dramaturg. u. dram. Literatur, U 
manade x. (Goethe — Schiller — Herder — Bieland.) 
Gerſchel in Stuttgart. Nr. 20, Bermiſchtes. 
Lucins in Leipzig. Nr. 46, Vermifchtes. 
Uachrichten. 

Der Privatdocent Dr. Dito Lüdede in Halle a S. it ım 
a. — Proſeſſor in der philoſophiſchen Facultät daſelbſt ernan 
worden. 

Der ord. Lehrer am Gymnaſtum zu Eſſen, Dr. Herm. Aritie: 
wurde zum Dberlehrer am Realgumnafium zu Mühlheim af: 
ernannt, 

Orden wurden verlieben: 

dem ord. Profejfor an ber Iniverfität Bonn, Dr. Maurer: 
breder, u. dem Mitaliede des kaiſ. Gefundheitsamtes u. a. en. 
Profeffor in der medicinifchen Facultät zu Berlin, D. Schweninger. 
der k. preuß. Nothe Adlerorden 3. El.; dem Director der Handels: 
akademie zu Wien, her pr Dr. Rud. Sonndorfer, das Tin 
tieröfreng des faif. brafil, — dem Profeſſor am tedhnifcer 
Gewerbemufeum in Wien, Dr. Nih. Godefrpy, das Ritterkrer 
des ſpau. Ordend 5* ber Katholiſchen; dem Profeflor an der 
Univerfität Prag, Dr. med. Ad. Ott, das _Nitterfreng 1. El. dei 
f. wärttemb. Friedrichdordens; dem Profeflor der Augenbeiltuste 
in Paris, Dr. Ludw. v. Weder, das Gommandeurfreug des I. 
—— Chriſtusordens; dem Profeſſor an der Univerfität Wien, 
Reg.Ralh Dr. Herm. Iſchokke, das Commandeurkreuz des Orten 
vom heil, Grabe, 

Am 14, Auguſt + in Göln aM, der vormalige Profeffer am 
Friedrichs Wilhelms +» Gymnaflum dafelbit, Guſt. Pfarcius, im 


84. Lebensjahre, 
Am 19, Auguft + in Leipzig der ord. Ehe der Rechte an 
der Ilniverfität dafelbit, Geh. Hofrath Dr. Ernft Rob, DOfterloh, 


im 72, 2ebensjahre. 





Die geometriihen Conftructionsaufgaben 
für den Schulgebraud) 


metbodifh geordnet und 
mit einer Unleitung zum Auflöfen derfelben 
verfeben von 
. #. Borth, 
ord, Lehrer am Kealaymnafium zu Elbing. 
Mit Holzfchnitten im Text und einer Kigurentafel. 
11 Bogen, Gr, 8. Gart, Preis A 1, 50. 


Leipzig. Sues’s Verlag (R. Reisland). 





Antiquarifher Büherverkehr. 


Bücher-Ankauf. fm 


Grössere und kleinere Bibliotheken, sowie auch ein- 
zelne gute Werke kauft stets zu höchsten Preisen per 
Cassa. NB. Kataloge meines Lagers aus allen Wissen- 


schaften liefere gratis und franco. 
IL. M. Glogau Sohn, 
Hamburg, 23 gr. Burstah, 
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Yr 37 Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 1 8 
+ + a ns rn + 
Verlegt von Eduard Anceuarius in Leipzig. 
— * de F * ’- * 
Erſcheint jeden Sonnabend. —6. September. = Preis vierteljährlih AH 7, 50. 
Der Trastat Megilla nebſt Toſafat vollſtaͤndig ind Dentiche | Heimele, Gompendinm der drirurgiihen Operations. und | @ber®, der geidtipte Holiiara des Satbafttu im ägup- 
übertragen von Namirs. Berbandichre mit Berüdidtigung Der Orthopädie. tologiihen Apparat der Univerfität zu Leiptig. 
Ter Zrartat Zaanit des babolon, Zalmud, Bon Strafhun, Stobbe, Handbuch des deumiben Privatredsts, Morbes, die Baufuuft des Mittelalters In Italien x. 
Brleiperer, Zoges plnleiorhiüdhe Weltanſchauung ic. Ulbrid, Orundgüge Des Öftere. Verwaltunssrechtes 1, Horre. (ber Me Stadtfiche in Meiningen. 
Tergaft, Die Münzen Ofirietlands, Redhouse, agrammar oftheoltoman turk language. | NIiba, Studien der Steiumchzeichen. 
Bor hundert Jahren. lie v. d. Need Meiien durch Aeschyli Agumemno. Emend. Margoliouth, Singer, bumanifliicde Bildung u. der cdafflihe Unterricht. 
Deutſchland nab Beer. Homeri Iliadis carmina, Ed. Christ, | Mergtlihes Gutachten Über Das höbere Tochterſchulweſen 
Doiiedufandi, der Patriotiamns in Polen ıc. | Poggi, appunti di epigralia etrusca | Elinh-Votbrängens. 
ourley, Pinfiographie. Thomas, de Joannis de Monsterolio vita et ope- | Folls, bie frangöi, Bolfeſchule unter der druten Hepublik, 
Semter, dad Reiten nach n. in RerdAmerifa, | ribus ete. Das ungariide Unterridhtömeien ze. 
Salomen. Deutidlands minterharte Bäume ıc. Barbaro, cenlo trenta leltere inedite. Vorlefungen im Winteriemefter 1554186, 389) Dresten, 
Weidmann, Über bie Vererbung. | Lenz, dramatischer Nadlab, reg. von Weinhold, (Kolstehnimm); 40) Wien; 41) Wien. (Coang theol. 


Derielbe, über Leben u. Top, Strehlte, Goethe's Bricie, Zacultat.) 





ade vuqherſendungtu erbitten wir berechuet und unter der Adreſſe der Erpedition d. BI. (Hodpitalktr. 10), alle Briefe unter ber des Herausgebers (Goetheſt. 7). Mur folde 
Werte tanuen eine Befpregung Anden, die ber Nedaction vorgelegen haben, Bel Correfpondengen Über Büder bitten wir dete ben Namen ber Berleger berfelben anzugeben, 





Theol anarn ganz unverſtändlich bleibt. Die Aufnahme einer Ueber⸗ 
heologie. jehung des meifobologiläen Sähriihens Seher Zanaim Be 
1) Der Tractat Megilla nebit Tojafat vollftändig ins Deutiche über moraim (9. x —XIX) wäre als eine gan⸗ willfommene Zu⸗ 
— Dr. * — — — am. |; gabe zu begrüßen geweſen, wenn ihr nicht die mangelhafte 
(0. 3.) Kauffmann. (IV, 117 ©. ®r. 8.) AM 2, 50, Ausgabe Aſulais zu Grunde gelegt worden wäre. Der Ueber— 
2) Der Tractat Taanit des babylonischen Talmud. Zum ersten ſeher ſcheint leine Ahnung von den Arbeiten Luzzatto's zu haben, 
Male ins Deutsche übertragen mit steter Rücksichtnahme auf welche uns erſt eine richtige Ausgabe von dieſem alten Literatur⸗ 
Talmud Jerusalemi, Midrasch Rabbot ete, von D. O. Straschun. ' twerfe gebracht haben. — 5, 10 iſt gerade dadurch die Pointe 
u ee vie. or Aug. Wünsche. Iallea/S., | verforen gegangen, daß die bibliſche Stelle in Deut. 11, 17 
1063. Miemeyer. (XIX, 186 8, 8) «Mi 6. überfegt wird „daß fein Regen fei", während es heißen muß 
Durch gute Ueberfegungen einzelner Theile des Talmuds | „und es wird fein Regen fein“. Ebendafelbft ift unrichtig nrw 
von demjelben eine nähere Kenntniß zu geben, bleibt ftet3 ein | on? überfegt: „Wolfen und Winde thuen fo gut wie der Regen“, 
verdienftliches Unternehmen, das wir bereit? mehrere Male in | da es heißen muß: Wollen und Winde find bezüglich ihres 
diefen Blättern feines Werthes gewürdigt haben. Eine gute | Werthes (für die Vegetation) dem Regen untergeordnet, ſtehen 
Ueberſetzung jeßt aber einen guten Leberjeger voraus, an den | ihm nad), erjt im zweiten Grabe, Undere Ungenauigkeiten: 
zwei umerläßliche Forderungen geftellt werden müſſen: erjtens, | S.7 Zehn Pflanzen anftatt junge, feimende Bäumchen, worauf 
das Original fich fo eigen gemacht zu haben, um die darin nies | e3 gerade hier anfommt, um myos von Ibn, dem fertigen 
dergelegten Ideen wahrheitsgetreu wiedergeben zu können; zwei⸗ Baume, zu unterfcheiden. S. 4 „Weil diefe vier Gattungen nur 
tens, der Sprache, in die übertragen werden foll, fo mächtig zu | wegen des Waflers zu erflehen find“, läßt nicht im Geringften 
fein, um aus ihr den adäquaten Ausdrud entnehmen zu können, | den Sinn des Driginals erkennen. Solche Beifpiele laſſen fich 
welcher dem Original volljtändig entjprechen fol. Wer diefe | noch ſeht oft nachweiſen; fie mögen den Wunſch rechtfertigen, 
beiden Eigenschaften nicht befigt oder nur eine derfelben befigt, | daß der Ueberfeger, der ſonſt mit dem Material der Vorlage 
jollte davon Abjtand nehmen, durch eine unrichtige Ueberfegung | ganz vertraut ift, feine Arbeit vor der Drudlegung von einem 
eine falſche Borftellung von dem Original zu verbreiten. deutſchen Fachmanne bezüglich der ftiliftifchen Form revidieren 
Bei Rawicz vermiffen wir fehr oft die erfte, bei Strafchun laſſe. Br. 
die zweite Eigenſchaft. Hat auch erfterer den zu billigenden Weg — 
gewählt, nicht ſireng wörtlich zu überfegen, fondern nur dem | Allgem. evang.-luth. Kirchenzeitung. Nr. 34. 

Juhalte nach, fo iit ex doc) hierbei in ben Sehler verfallen, oft ——*— ie ee Fr Shift über 
Säpe, ja längere S tellen, ‚bie weſentlich zum Ganzen gehören, die Ehe. — Eduard Niemann. — Das dreigundertjährige Yubiläum 
wegzulaſſen; jo ſei unter vielen Beiſpielen nur auf 2° Anf. hin= | der Hocfchufe zu Herborn. — Aus der Nheinproving. — Die Dos 
gewiefen, wo ganze 5 Beilen fehlen. Berrathen fchon diefe | minicaner und Kranciscaner in Rom, — Die Enthaltſamkeitövereine. 
Ausfaffungen den Mangel an grünblicher Kenntnif des Origi- | — Kirchliche Nachrichten. 
nals, jo wird man bei jeder Vergleihung des legteren mit der | Reue ewangel. Kirchenzeitung. Hreg. von 9. Mefiner. 26. Jahrg. 

Ueberjegung von diefem Mangel bis zur Evidenz überzeugt. Nr. 4, 
Bir unterlaffen es, Beifpiele hierfür aufzuftellen, weil man fie nb.: Der internationale Friedensconareh zu Bern, — Die 


Ir 
faſt auf jeder Seite leicht gewinnen kann. — In Straſchun's Bijdhofsconferenz in Fulda. — Der Religionsunterricht in der Volks— 
4544 hr ; —56 ſchule. — Die Feier in Herborn. — Aufruf an die evangeliſchen 
Arbeit erkennt man den ruſſiſchen Gelehrten, der mit dem Original Blaubenögenoffen in Deutfhlands. — Zur Lopeficen ie fopbie. 


ah © vr In A Du — — — Zur Literatur der Frauenfrage. — Correſpondenzen. — Literatur. 
legen“, wo es eigentlich „einwenden“ heißen ſoll. Ebenſo ift Proteſt. Kirchenzeitung ꝛc. Hrag. v. I. 6.Webftv. Rr. 34. 

S. X am nicht „fragen“, fondern „zurldführen, erwidern, np Be ra ra tg Zur deutſche 
widerlegen“; daher auch dort die Auseinanderſetzung betreffs eo En 23 SUR, { —— ⸗ 
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Deutſcher Merkur. Red. A. Gapenmeter. 15. Jahrg. Nr. 33. vr auch in Papier und Drud gut ausgeftattet, ift auf Beran: 
. 3uh.: 3.v. Döllinger, Über Spaniens politifche = geiſtige laſſung der Geſellſchaft für bildende Kunſt und vater lãndiſche 
sata, | Mteridümer in Emden ergienen, Das Wünzeabinet berfelbe 
= ‚ anfänglich von unerheblichen Umfange, ift wejentlich Durch das 
(Kortf.) — Gorrefpondenzen und Berichte. Verdienſt des Verf. der Schrift in neuerer Zeit zu anfehnlicherer 
r 7 — er | . . 
arten 1, Marten fig Se zranget Küche in thlan | Yeheutung gefommen. Co Ig die Jbee nahe, unter Bugramde 
—* Conrad am See * H. — —— Die — — ie Beh freie 
vor N) { bauptaottes .— FJ. a... ! 2 * 
Maurad, rl —*2 u re, en Per: | Die Urbeit ift von dem Berf. mit ebenfo großer Liebe wie 
fonalsNachrichten. — Auredtitellung. | Sadjfenntniß ausgeführt, und das vorliegende a. 2 nicht 
Blätter für Humnolsaie. Hröa. von Alb. Fi „obs. Linte. | alein ein wertvoller Beitrag zur deutichen Münzkunde ins 
A. A, ih a u BIENEN: ' befondere, fondern auch zur Geſchichte Dftfrieslands überhaupt. 
Inhe: Fiſcher, Auf auf, mein Herz. — Bode, Ariedric | Auf Grund der ſchriſtlichen Quellen find die in Berücfichtigung 
Fabricius oder Ariedric Aunte? 1. — I. Zahn, ein bisher uns fommenden biftoriichen Verhältniſſe eingehend erörtert und « 
Ken BALL AU Gh kr Sr he, > Ur Rrant, | BeHH Dabarl a8 Bud ein Inte, dab übe: ben Leit 
"von M. Gasyas Stolebanius. — Nachrichten. — R niumismati ereich weit hinausgeht. Namentlich da ite 
Lieder von M. Gaspas Stolehagiu dachrichten ecenfionen über bie Münzen der Häuptlinge if in diefer Beziehung befon 
. . — | ders anziehend, Der Verf. beginnt mit der Darftellung dei 
R Münz: und Geldweſens in dem friefifchen Geſetzen; dann lom— 
Philofophie. men die Münzen des öftlichen Friesiands vom Beginn des 
Pfleiderer, Dr. Edm. Prof., Lobe's philofophifche —— ey eg rl Sg Tuch ung 
En Bart, 6. Car ham E89 ode. mit fkhen don Güte (1310-1120) ab ber Bamite Abe 
Es find noch bei Lebzeiten Lotze's und dann nach feinem nn — ——— 
Tode manche Darſtellungen, kürzere und längere, feiner Philo- and, Mormerlaıd und Rüftringerfand behandelt. Die Zu: 
fophie erfchienen, wir wüßten aber feine, die wir mehr empfehlen teilung der Gepräge ift im Allgemeinen eine wohlbegründete 
könnten, als die vorliegende, die mit eindringendem VBerftändniß | yie Prii irb durdı bie Rifes Abbild entlich 
in edler Sprache die Hauptzüge des Lotze'ſchen Milrolosmus te Prüfung wird durch bie flilgetreiten en —— 
bringt, ſich nach dem Gange dieſes Werkes richtend, und zum Berk — auß ber Luce ae 
Schluß noch auf die Haupteigenthümlichkeiten Lotze's hinweiſt. Dean Ver Detsuhite Sale —— * 8* — 
Es ſei hier nur erwähnt, daß als ſolche die Verbindung des Grafen von Kalvelage (10201051). Die ältefte bis jept eo 
ethijch-religiöfen Idealismus mit dem nüchternen naturwiffens fannte Häuptfi ünse Oftfriesfands ift eine T fe aus der 
ſchaftlichen Realismus und die Abneigung Lotze's gegen alle Mitte 2 p 4 —— —2*— aber 
ausschließliche Theorie der Erfenntniß mit Recht befonders be | nit dem Sige auf ber Burg zu Ehramoor. Die SFortfegung des 
tont find. — Einen fehr wohltguenden Eindrud macht die | ghertes auf die uns der fleikige Verf hoffentlich nicht lange 
Wärme und Pietät, mit der Pleiderer die Lehren Lotze's be⸗ arten läßt werben teir mit Vergnügen willtommen heißen. 
handelt. Es ift diefe Urt und Weiſe daraus verftändlich, daß der | - ee ut en hr ug. 
Berf., der ſich ja große Berdienfie um die allgemeinere und | Bor hundert Jahren. Eliſe v. d. Nede's Reifen durch Deuticland 
richtigere Würdigung Leibnizens erworben hat und Leibnizens 1784— 1786, nad dem Tagebud ihrer Begleiterin Sopbie 
Weltanſchanung jelbit nahe fteht, auch den unter den neueren — ErEDIREEE Son eingeleitet von Lie. Dr. F . 
Bhitofophen, welcher Leibnig verwandt ift, hoch ftellt. — Welchen | "1 R. Weyer. Stuttgart, 0.3. Spemann. (MS. 5) 
Anklang das Werlchen ſchon gefunden hat, fieht man daraus, Collectlon Spemann. Bd. 61. 
— — — Jahre nach dem Erſcheinen eine zweite Huf Der eine ber beiden Hrögbr., Dr. Geyer, hat bereits einmal 
ag em — von der —— Eliſe —— Charlotte) d. Rede, 
—— 1 Pr a i ‚ | geborenen Reichsgräfin von Medem, gehandelt, indem er un: 
Fu ug. Mrobn. MR. 4 Band. deu. 2defe | eim Bild des „Mufenhofes in Löbihau“ entvarf Cogl. Jahr 
Inhe: Otto Mihalftv, Kants Aritit der reinen Bernunft 1882, Nr. 48, Sp. 1629 d. BL.), deſſen Seele Die Genannte 
und Herder's Metakritit, — Adhelis, über die Naturphilofophie | nebft ihrer Schwefter, der Herzogin Dorothea von Kurland, war. 
der Gegenwart, — Mar Braig, der Peffimismus in feinen etbifhen | Das vorliegende Buch führt ung in eine frühere Zeit, in die Jahre 
Grundlagen. — J. Witte, Arthur Schopenhauer. Zur Gharaks | 1794 con In diefen I t di ® äfin v.d 
teriſtit Einer Perfönlichkeit und jeines Lebens in ihrem Einfluffe 1—1786. In biefen Jahren unternahm bie Gräfin v.t. 
auf feinen Peifimismus. — Gugen Dreber, das Weien und die | Rede, die damals Fränfelte, von Kurland aus eine Reife nah 
Vedentung des Sfeptichemus. — Egon Zöller, ein ſchwediſcher Deutfchland, deren eigentliches Biel Karlsbad war, wo fie aut 


— J— = ar ar —— Bat: * Lära or im September 1784 und von Ende Mai bis Mitte Zuli 1785 
ristus. — Sans Keferitein, noch einmal die „Widerlegung de io 6 . ; 
Idealismus“ in der een Ausgabe von Kant's Kritik der reinen bie Kur gebrauchte woran ſich dann im fepteren Jahre noch cin 


Bernunft. — I. Witte, der Gefammtharakter von Kant's Lehre | Aufenthalt in Brüdenau und jpäter in Pyrmont anjchloß. Ten 
im Lichte von Auno Fiſcher's neueſter Kritit derfelben. — Recenfionen, | Winter über, von Mitte November 1784 bis Mitte Mai 1755, 
= DIR nahm die Gräfin Aufenthalt in Wülferode am Sübharze, einem 

Orte, den wir auch auf genauen Specialfarten des Harzes ver: 
Geſchichte. gebens geſucht haben; gemeint iſt das ſogenannte Neue Haus in 











— — —— — ——— — — —— 














der Gemeinde Werna öjtlih von Ellrich. Dies Haus hatte ſich 


Tergast, Dr., die Münzen Ostfrieslands. 1. Th. Bis 1466. | Göding, der in letzterer Stadt Kanzleidirector war, gebaut 
Mit in den Text gedruckten Abbildgn. Emden, 1853. Haynel,  (Wülferode war wohl nur ein Flurname); aus feinem Brief: 
(XI, 160 8. Roy. 8) 4. 50. | wechjel mit Elife hatte ſich ein Freundſchaftsverhältniß ent- 

Die vorliegende Schrift, mit vielen Abbildungen, die durch | fponnen und dies war die Veranlaffung, daß diefe jenen Ort, 
die Munificenz der oſtfrieſiſchen Landfchaft ermöglicht wurden, | richtiger Göcking's Haus, zum Winteraufenthalte wählte, Aber 
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in diefe mehr dauernden Aufenthalte wurden nun manche Kreuz⸗ 
und Duerreijen eingeflochten und angejchoben, die zum eigent— 
lichen Zwed hatten, die Gelehrten und Dichter Deutichlands 
tennen zu lernen. So ging ed nad Halberftadt, Weimar (mehr- 
mals), Gotha, Erfurt, nach Dresden, Leipzig, Halle, Göttingen, 
Frankfurt /M., Hamburg (zu dem Klopftod-Reimarus’schen 
reife) u. ſ. w. In Berlin ward fchließlic) ein mehrmonatlicher 
Aufenthalt genommen, Leberall erwies man der vormehmen 
und lebhaft angeregten Dame große Aufmerkfamfeiten (nur in 
Weimar verhielten ſich Goethe und Herder, der vielen Bejuche 
überdrüjfig, fühler), und jo nahm fie gewiffermaßen dem damalis 
gen fchriftitellerifchen Deutfchland Revue ab und bewegte fich 
immer in intereffanten Streifen. 

Auf dieſer Reije nun ward fie begleitet von einer wenig älteren 
Freundin, Sophie Beder, der Tochter eines kurländiſchen Geiſt— 
lichen, umd diefe führte während der ganzen Fahrt ein genaues 
Tagebuch, das uns mit Allem befaunt macht, was den Reifenden 
begegnete, von jeder Bifite, jeder Ausfahrt, jedem eingehenderen 
Geſpräche eine mehr oder weniger ausführliche Relation bietet. 
Tiefere Beobachtungen und Urtheile darf man zwar nicht er: 
warten, aber die Dame achtet genau auf, und für die ganze 
Stimmung jener Zeit ift ihre Auffaffung und Darftellung jehr 
bezeichnend. Man fieht, wie jene Gedanken und Stimmun— 
gen Allgemeingut zu werden anfingen, aus denen dann plötzlich 
die franzöfische Revolution hervorſprang; man höre z. 8.6. 115: 
„Göckingl machte dabei die Anmerkung, daß es ſehr ſchimpflich 
für die deutjche Nation wäre, daß fie feinen geföpften oder ge- 
räderten Fürſten aufzumweifen hätte,” jo groß ſeien ihre Abſcheu— 
lichkeiten. Daneben erfennt man jene Gefühlsfeligfeit, richtiger 
jenes Suchen nach Gefühlen, mit denen man glaubte daß jedes 
Vorkommniß des Lebens umhüllt und überzudert fein müſſe 
und die man daher zu producieren ſich angelegen fein ließ: aber 
nie wird dieje Richtung bei unferer Verfaſſerin zur Affectation, 
fie zahlt nur ihrer Zeit ihren Tribut. Mittheilend ohne red— 
jelig, empfindungsvoll ohne überjchwenglic zu werben, folgt 
man ihr mit Interefje und lebt jich ganz hinein in die Intereſſen 
der umbervagierenden jungen Rurländerinnen. Dergroße Mann 
für fie iſt Göckingk, derdurch feine „Lieder zweier Liebenden“ das 
Herz Elifens und durch feine Bemühungen für die Ausbildung 
des weiblichen Gejchlechts das ganze Intereſſe Sophiens, die 
mit ähnlichen Gedanken und Wünfchen, vielleicht auch darauf 
gebauten Hoffnungen, umging, gewonnen hatte. Er begleitete jie 
längere Zeit auf ihren Reifen und war auch nod) jpäter der Ver: 
traute Elifens und ihrer Schwefter, der Herzogin von Kurland. 
Neben ihm stehen Gleim und Wieland, dann die Berliner, Nitolai, 
Ramler, Mendelsjohn, die Karjchin, im Hintergunde derjelben 
der gewaltige Schatten Leſſing's. In Hamburg werden wir in 
den Kreis Klopftod’s eingeführt: der Widerſpruch zwiſchen der 
Phantafiebildung, die fich die Mitlebenden von dem gottbegeifter- 
ten Sänger entwarfen, und der perjönlichen Erſcheinung deö- 
jelben tritt auch hier hervor. Von befonderem Jnterefie ift die 
Schilderung ihres Verfehres in Karlsbad 1755, an dem auch 
Goethe, Herder, der Graf Brühl mit feiner Gemahlin Tina, der 
Maler Darbes u. U. Theil nahmen. Tiedge, ber jpätere 
unzertrennliche Begleiter Elıfens, taucht, noch Student, hier 
zuerft auf. 

Auch in Nebendingen ift die Schilderung intereflant. Was 
vor 100 Jahren eine Reife bedeutete, lernt man hier fennen. 
Aus einfahem Umwerfen, einem einfachen Achſenbruch wird nicht 
viel Aufhebens gemacht; aber dreimal binnen wenigen Stunden, 
compliciert mit Achjenbruc und zerbrochenem Rabe, wie ed den 


Neifenden zwifchen Hanau und Brüdenau begegnete, das war | 


allerdings ſchon bemerfenswerther; aber auch das nahm man 
als dazu gehörig hin. 

Dies Tagebuch ift in einer von der Verfafferin felber mit 
etwas jchulmeifterlicher Tendenz für junge Frauenzimmer über 


| 














arbeiteten Geftalt bereits einmal gedrudt worden, bald nad) ihrem 
früh erfolgten Tode als „Briefe einer Kurländerin, Berlin 1791.” 
Selbjtverftändlich hat diefe Leberarbeitung feinen authentischen 
Werth, und es ift daher den Hrsgbrn. Dank zu jagen, daß fie 
ſich der Herausgabe der Driginalniederfchriften unterzogen haben, 
Ein gutes Namenregijter und ein ganz unzureichendes Orts- 
regifter find beigegeben. Erwünſcht wäre es gewejen, wenn über 
den Eolummen die zutreffende Jahreszahl angegeben worden wäre. 


Dzieduszycki, Isid., Dr, phil., der Patriotismus in Polen in 
seiner geschichtlichen Entwickelung. Krakau, 18>4. Hatto- 
szewiez, (VII, 224 5. Gr. 8.) 

Selten hat dem Ref. eine Lectüre jo viel Qual bereitet, wie 
die des vorliegenden Bırches. Der Verf. widmet diefe Samm- 
lung von Borlefungen denjenigen Deutihen, deren Lehren er 
zum Theil die Wedung feiner edeljten Gefühle verdanft, aber 
deutsch fchreiben kann er nicht. Diejer Umſtand adein würde 
ihm nicht zum Vorwurf gereichen, um jo ſchwerer trifft ihn der, 
daß er in Ueberichägung feiner Befähigung nicht für nöthig ge— 
halten hat, fein Buch zum Behufe einer ftiliftifchen Durchficht 
einem Deutjchen vorzulegen. „Der heutigen Vorleſung Aufgabe 
iſt dad Zuftandebringen der Ausführung, in wieweit wir Bolen 
in diefer, mit dem Regierungsantritte Ludwig's d. U. beginnen- 
den und mit dem Erlöjchen des Jagelloniſchen Mannsſtammes 
geichloffenen Epoche, nie aus den Augen diefes vorerwähnte 
Streben ließen, welches den Inbegriff der Vaterlandsliebe wäh: 
rend bejagter zweier Jahrhunderte ausmacht.“ Glaubt der Lejer 
einmal von der Unftrengung derartig holperiger Säge ausruhen 
zu können, fo darf er gewiß fein, dafür über eine falſche Wort: 
bildung oder über einen der zahllojen Drudjehler zu ftulpern, 
die das Verzeichnig derfelben nicht nur nicht entjernt erſchöpft, 


ſondern jelbjt durch neue vermehrt („errinernd“ leſe (sic) „er- 


rinnernd*). Uber aud der Anhalt gewährt für diefe Marter 
feinerlei Entihädigung. Abſicht des Verf. ift, „in gedrängter 
Kürze feines Baterlandes Schidjale mit bejtändigem Hinweijen 
auf das Entjtehen und fich Vertörpern dieſes Gefühles (des 
Patriotismus) in Polen jeit den Zeiten Miezislaus I bis auf 
unfre Tage durchzugehen.” Seltjamerweife ift er fein Nationals 
pole, fondern ein Nuthene, er erklärt aber emphatiih: „Wir 
(Ruthenen) verjtehen fein anderes ſtaatliches Leben als ein 
innigft mit der Bolen Leben verbundenes*, er nimmt die „Ver— 
förperung der ruthenischen Provinzen mit Polen“ jehr ent— 
ſchieden in Schuß, aber fein Standpunet ijt der einfeitigjte eines 
blindeingenommenen Bolen und fein Verfahren, Thaten und 
Gefinnungen weit zurüdliegender Jahrhunderte nach dem ganz 
modernen Maßſtabe des Batriotismus, wie er ihn auffaßt, zu 
meſſen, ganz unhiſtoriſch. Höchſt mißlich nimmt es ſich dabei 
aus, daß er immer pomphaft ankündigt, welche Patrioten es 
da und dort unter den Polen gegeben habe, wenn es aber dann 
ans Aufzählen geht, deren nur wenige zu nennen weiß; die 
Thatſachen paſſen eben nicht auf ſeine Schablone. Ueberdies 
erhebt ſich das hiſtoriſche Verſtändniß des Verf. auch nicht ein 


einziges Mal über die allerdürftigſte Trivialität. S. 20: „Billig 


können wir, denle ich, hoffen, daß der Herrgott unferm Heiden 
(Ladislaus) diefes jtrenge über 56 in Ordensmäntel vertleidete 
Räuber gefälte Urtheil (die Niedermegelung der gefangnen 
Ordensritter nach dem Siege bei Plowce) ebenjo nicht verargen 
wird wie wir es bier ihm nicht verargen können.“ ©. 70; 
„Prophetengabe kann man von fenem Staatsmanne auf 200 
Jahre hinaus begehren: Konnte denn König Sigismund den 
Tod ſeines Neffen Ladislaus auf dem Schlachtfelde von Mohaczs 
vorherfehen, welcher Ausgang allein die beiden Kronen Ungarns 
und Böhmens den Habsburgern in die Hände fpielte?“ Dieje 
beiden Beijpiele mögen genügen, um die Betradjtungsweije des 
Berf. zu charakterijieren. Wie er zu der Behauptung kommt, 
daß die Polen auch von ben ihnen feindlichſt Befinnten im deut⸗ 


ſchen Kaiferreiche als Vertreter der geſellſchaftlichen und ftaat- | 


lichen Ordnung betrachtet würden (S. 212), bleibt unverſtänd⸗ 
ih. Sein politiicher Standpunct äußert fih im Schelten auf 
die confervative Polenpartei und in der Verherrlichung des 
gegenwärtigen öfterreichifchen Regierungsſyſtems. Da der Berf. 


— 1884, 37, — Literarifhesd Centralblatt. — 6. September, — 


die Fortjegung feiner Borträge von dem Beifalle, den ber erſte 


finden würde, abhängig macht, fo muß er denfelben wohl bei 
feinen Landsleuten gefunden haben, für Deutfche it mit dem 
Buche fchlechterdings nichts anzufangen. 


nn hiſtoriſchen Vereins von Unterfranken u. Aſchaffenburg. 
27. Bd. 


Inhe: Gonr. Eubel, die in der Franziskaner-Minoritenkirche 
zu Würzburg Beitatteten aud dem Adels und Bürgeritande. — 


Beiträge zur Geſchichte des Archidiaconates Aſchaffenburg und feiner | 


Zandeapitel. Mitgetheilt von A, Amrbein,. — Pius B. Sams, 


Berfonalftand der fog. „ſtändigen“ Klöfter im Biethume Würzburg | 


zur Belt ihrer Aufhebung im Jabre 18023. — Ar. Niedermaver, 


für Älbrecht I. von Brandenburg beſchäftigte Goldſchmiede. Ardis | 


valiſche Notizen. — Perfonalftand des Kloiters Bildbaufen im Jahre 
1324, Mitgetheilt von U, Amrbein, — Zur Geſchichte der Abtei 
Bildhanfen. (Nachtrag zur Gedichte des Kloſters von Roſt im 
Archiv des hiſtor. Vereins IX. I). Mitgetbeilt von Otto Schnell, 


— Alex. Kaufmann, Heine Beiträge zur Geſchichts- und Zagens | 
forfebung im Frankenlande. (Fortſ. — SGerm. Ha upt, Das Ende | 


des böfen Safe 1466. — N. Berger, ans dem Yebenslaufe des 
Grafen Johann zu Schwarzenberg, geit. 1558. — Scheps, die 


Gelebrtengefchichte des 15. Jahrhunderte. — Das Datum der Urs 
funde Nr. LXXI Mon. boic, 37, S. 30 f. Mitgetheilt von Georg 
Bofjert. — Unterfuchungen über die Ningwälle im Speſſart. Mits 
getheilt von Ar. Kofler. — Aur Frage über die ältefte Goldmünze 


des Hodhitiftes Würzburg, Mitgetheilt von Ib. Henner. — Fiteras | 


rifher Anzeiger. 


Länder- und Völkerkunde. 

Huxley, T. Il, Physiographie. Eine Einleitung in das Studium 
der Natur. Für 
Mit 182 Abb, u. 8 Karten u. Taf. 
(XX, 521 5. Kl 8.) cf 0. 
A,u.d. T.: Internationale wissenschaftliche Bibliothek. Bd, LAI, 

Diejes Buch bietet uns ein ſeltſames Gemiſch von verſchie— 
denen wiljenswerthen Thatfachen aus allen Gebieten der Natur: 
kunde. Außer den verjchiedenen Zweigen der phyſiſchen Geo- 
graphie (wobei auffalender Weife der Temperaturvertheilung 
nur vorübergehend gedacht wird, während die Vertheilung der 

Niederichläge eine eingehende Beiprehung erfährt) wird darin 

nod etwas Kryſtallographie, Wetterfunde, etwas Chemie, Geo— 

logie und Paläontologie, Morphologie, Anatomie, Phyfiologie, 





Leipzig, 1884. Brockliaus. 


Syſtematik und Entwidelungsgeihichte der Pflanzen: und Thier- | 
welt, etwas phyfiiche Länderfunde, Kartenprojection, Terrain- | 


darjtellung und aftronomifche Geographie gelehrt, wobei der | 
Some ein eigenes Capitel gewidmet ift. Wir müffen unjer Er- 
ftaunen darüber ausdrüden, daß ein ſolches Elementarbuch, das 
ausdrücklich nur für Leſer von jehr geringer Bildung beftimmt 
ift, fich in die „internationale wilfenjchaftliche Bibliothek” ver 
irren fonnte, Unſer Erjtaunen ift um jo gerechtfertigter, als 
auch der Inhalt keineswegs immer auf der Höhe der gegen- 
wärtigen wiffenfchaftlichen Erkenntniß fteht. Der Verf. und der 


eutsche Leser frei bearb. von Herm. Jordan. | 
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geticht, al3 ob fie nie widerlegt worden wären; eine junge 
Meeresbedeckung der Sahara wird noch angenommen. Um jo 
auffallender ift es, daß der neuen und verhältnigmäßig wenig 
bekannten Theorien über die Bildung der Korallenriffe Er- 
wähnung geſchieht; und es beftärft uns diefer Umftand im der 
Ueberzeugung, daß die Hrögbrr. des obgenannten Buches weniger 
fyftematische Studien betrieben, als fi mit dem begnügten, was 


| ihnen der Zufall in die Hände fpielte. Sind diefe Mängel bei 


einer zweiten Auflage getilgt, fo kann das Buch allerdings durd 


\ feine frifche umd Leicht verjtändliche Darftellungsweife und den 


geſchickten methodifchen Aufbau dem Elementarunterricht gute 
Dienfte leiften. A. S. 





Semler, Heinr., das Reifen nad u. in Nord:Amerifa, den Tropen 
ländern u. der Wildniß, fowie die Tour um die Welt. Ein pral: 
tifches Handbuch mit einem Anhang: Wo bleiben die Bermiften. 
Wismar, 1884. Hinſtorff. (II, 426 ©. 8.8.) AM 5. 

Unfer Landsmann Heinrich) Semler in San Francisco, be 
fannt durch feine lehrreichen Schriften über die Landwirthſchaft 
der Vereinigten Staaten, fpendet der reifeluftigen Welt in diejem 
handlihen Bändchen einen univerjellen Rathgeber. Es ift fein 
Univerſal-Bädeker mit Gaſthaus- oder ähnlichen Nachweilen 
höchſt vergänglichen Werthes, fondern ein Vademecum auf allen 


‘ möglichen Reifen durch die weite Welt, voll von t anfchau- 
Gedichte des Magilters Petrus Popon, Ein Beitrag zur fränfiihen | glich 6 Don ande 


lichen (größtentheils aus der eigenen Erfahrung des Berf.'s ge 
ſchöpften) Schilderungen, wie man reift, ſei es in Nordamerila 
oder in den Tropen, in ruſſiſchen Poftkutfchen oder auf polarem 
Nennthier- und Hundefcdlitten, auf dem Rüden des Wüſten— 
ſchiffs oder auf dem des Elephanten, in oflafiatiichen Sänften 


‚ oder Balankinen, zu Lande oder zur See, namentlich) aber voll 
\ von höchjft praftifchen Anweiſungen, wie man fich bei allen dieſen 
verſchiedenartigen Reifearten einzurichten hat, um nicht erft durch 








Bearbeiter nennen weder die neueren Unfichten über die Ver: 
theifung der Winde, noch die Urbeiten von Köppen, Sprung 
und v. Dandelmann über die Regenverhältniffe auf den Oceanen. 
Ebenſo jcheinen fie der ganzen modernen Entwidelung der dyna⸗ 
mijchen Geologie ferne zu jtehen, wie ihre veralteten Unfichten 
über das Meeresniveau und deffen ſäculare Schwankungen, und 
über Gebirgsbildung, die noch als Hebung durch vulcanische 
Kräfte gedacht wird, beweifen. Die neueren Forfchungen über 
die teftonifchen Erdbeben find nicht berüdjichtigt ; die alten Nach: 
richten über die centralafiatiihen Bulcane werben wieder auf- 


Schaden Mug zu werden, und was man in vorfommenden Einzel- 
fällen zu thun bat, fei ed gegen den blaßmwangigen Dämon der 
Seekrankheit, fei ed gegen Schlangenbiß, Moskitos, menſchliche 
Unverjchämtheit oder ſechsbeinige Blutfauger aus nicht bloß 
tropijchen oder arktifchen Infectengruppen. Um ausführliciten 
bedacht ift natürlich Nordamerika; ein Capitel giebt eine vor- 
treffliche Auswahl von Rundreifen durch das vereinsftaatliche 
Gebiet. Dazu kommen Nahweife über Münzen, Maße und 
Gewichte der verfchiedenften Länder der Erde, eine Ueberſicht 
über die deutfchen außereuropäifchen Eonfulate und ein (etwas 
weniger in diefem Zuſammenhang ertvarteter) Abſchnitt über 
die bejten Confervierungsweifen gefammelter Pflanzen und 
Thiere; die oft überkühne Schreibung der botanifchen und zoolo— 
gifchen Speciesnamen verräth, daß der Verf. nicht als Foricher 
ſolchen Sammlungen auf der Reife obgelegen, außerdem ftören 
da anglifierte Ausdrüde, wie „Diatoms“, „Desmids“. Nm 
Unhang „Wo bleiben die Vermißten“ vergönnt uns der Ber. 
an einer furzen Reihe fpannend erzählter Selbfterlebniffe Einblid 
in die mannigfachen Todesurſachen, denen zumal in den Oedungen 
des „fernen Weſten“ der Union die Unferen nicht gar felten an- 
heimfallen, ohne daß außer durch blinden Zufall ein fterbliches | 
Auge Zeuge davon wird, Er nimmt bei diefer Gelegenheit 
energiich unfere deutfchen Eonfulate gegen den Vorwurf ber 
Saumfeligfeit beim Suchen nad) folhen Vermißten in Schuf, 
erflärt vielmehr, daß die deutſchen Eonfuln, auch die in Nord 
amerifa, alfo durchjchnittlich die meiftbefchäftigten, in redlicher 
Pflihterfüllung ſelbſt Hinter den engliſchen nicht zurückſtehen. 
K—f. 


Herausg. unter Mitwirkung von Ar. Rapelm. A. 
Ar. 33, 


Das Ausland, 
67, Jahrg. 
Inh.: Albr. Bend, pfendoglaciale Erfcheinungen. — ®. I 
Hoffmann, ein Beitrag au dem Studium der Bilderfchrift. (Mit 
Abb.) — — lehzter Bericht aus en. vom October 1853. 
— Zur Gefchichte der Familie und der Geſeüſchaft. — Paraguar 


1281 


und die deutſche Golonifation. 3. — Löwl's Korfhungen über Ihal« 
bildungen, — Kleinere Mittheilungen x. 


Blobus, Hr. v. | Rich. Rievert. 46. Br. Rr. 7. 
Jub.: Defird Charnau's Reife in Yucatan und dem Lande der 
Lacandonen. 8. (Mit Abb,) — Weiteres über die Greelv- Expedition. 


— Die Reife des Dr. Neis im Lande der Laos. — Kürzere Mit: 
theilungen. — Aus allen Erdtheilen. 





Naturwiſſenſchaften. 
Salomon, Carl, Deutschlands winterharte Bäume u. Sträucher, 


systematisch geordnet zum Gebrauche für Landschaflsgärtner ele. 
Leipzig, 1884. H, Voigt. (Ill, 233 8. 8.) oA 4, 50. 


Das vorliegende Buch ift eine Nomenclatur der Dendrologie 


in Tofchenbuchformat, welche zugleich Auffchluß gewährt über | 


die Synonymen, über die natürliche Verwandtſchaft und die geo- 
graphifche Berbreitung der in Deutfchland winterharten Gehölze. 
Die Frage, ob nicht noch mehr Gehölze als winterharte in dem 
Verzeichniß hätten Aufnahme finden jollen, ift ſchwer zu beant- 
worten. ebenfalls haben wir aber die Ueberzeugung gewonnen, 
daß von den wejentlichen Bäumen und Sträuchern, deren An— 
zucht von praftifhem Werthe ift, feine vergeffen worben find, 
Bei dem großen Intereſſe, welches in neuerer Beit der Natura: 
liſationsfrage fremdländifcher Gehölze in Deutjchland gewidmet 
wird, ift das Erjcheinen des Buches, das durch Ueberfichtlichkeit 
und guten Drud ausgezeichnet ift, gewiß nur mit Freuden zu 
begrüßen. Nmstr. 


1) Weismann, Dr. Aug, Prof,, über die Vererbung. Ein 
Vortrag. Jena, 1883. Fischer. (IV, 578.8) c# 1, 50. 
2) Derselbe, über Leben u. Tod. Eine biologische Unter- 
suchung. Mıt 2 Holzschn. Ebend., 1584. (IV, 85 5. 8) cl 2, 
Der Berf., welcher ſtets darauf bebacht ift, die bei feinen 
Specialarbeiten gewonnenen Anfhauungen auf die Löfung all» 
gemeiner biologifcher Probleme anzuwenden, beſchenkt und mit 
zwei neuen gebdanfenreichen Eſſays. Der erſte ift eine erweiterte 
Prorectoratörede. Er beichäftigt fi mit der Frage, ob über- 
haupt, wie jo häufig angenommen wird, eine Bererbung von den 
Eltern im Laufe ihres Lebens erworbener Eigenschaften möglich 
ift, und fommt jchließlih zu dem Refultate, daß alle Fälle, 
welche man als Beifpiel hierfür angeführt hat, fich ebenfogut 
oder befjer auf andere Weife erflären laffen. Die zweite Arbeit 
hängt zufammen mit des Verf.'s früherer Schrift: Ueber die 
Dauer bes Lebens, In diefer war unter anderen ber Gedanke 
niedergelegt, dab der Tod nicht das nothwendige Biel jedes 
Lebeweſens fei, jondern eine Bwedmäßigfeitseinrihtung, welchen 
die Organismen erft im Laufe ihrer phyletiſchen Entwidelung 
erworben hätten. Diefem Gedanken ijt nun Göße in feiner 
Brochure „Ueber den Urfprung des Todes“ entgegengetreten, 
und die vorliegende Weismann’she Schrift ift einmal eine Pole 
mit gegen die Götze ſchen Ausführungen, andererfeits ein Verſuch, 
die eigenen Unfhauungen des Verf.'s zu vertiefen und zu er 
weitern. Die Heinen Schriiten find fo intereffant und allgemein 
verjtändlich gefchrieben, daß weitere Mittheilungen über ihren 
Inhalt an diefer Stelle zu geben Unrecht wäre, Möchten dieje 
Beilen vielmehr Manchen anregen, die Originale zu leſen. 
N—e. 


Flora. Red.: J. Singer. 67. Jahrg. Nr. 22—27. 

F. Arnold, die Lichenen des fränkifchen Jura. (Fortſ.) 
elafovfty, über ideale oder congenitale Vorgänge der 
Photomorpbologie. — 3. Müller, lichenoloaifche Beiträge. 19. 
(Schl.) — 6. Barnftorff, frbagnologifhe Rüdblide, (Mit Taf.) 


Der Naturforiher. Hrög.v. Wild. Sflaref,. 17. Jahrg. Nr. 34, 
Juh.: Ueber die bei den Gometens@rfheinungen wirkſamen 
Kräfte. — Aenderungen des Molecularzuftandes des Eiſens beim 


Inh. ; 
ad, & 
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| Glühen und Abloſchen. — ine Hopotheſe Über das Weſen des 


{ 
| 





| 
| 


Gerinnungsproceifes. — Kleinere Mittheilungen. 


Chemiker · Zeitung. Hrögbr. &. Kraufe. 8. Jahrg. Rr. 66 u. 67. 

Inh: Akademie der Wilfenihaften, Bien. — — ſelbſt⸗ 
thätige Schmierapparate, (Mit Abb.) — Zur Lage der Zückerinduſtrie. 
— J. Uffelmann, Kortfchritte auf dem Gebiete der Hugiene der 
Luft, des Waffers, der Nahrung und des Bodens. — Kürzere Mits 
theilungen. 


Heineke, Dr. W., Prof, Compendium der chirurgischen 
Operations- und Verbandlehre mit Berücksichtigung der 
Orthopädie. 3. gänzlich umgearb. u, verm, Aufl. 1. Allgemeiner 
Theil. Mit 198 Holzschn. Erlangen, 1884. Besold: (VIII, 360 8. 
Imp. 8) HT. 

Der Verf. hat fein bekanntes Lehrbuch den Fortfchritten der 
chirurgiſchen Wiffenfhaft entfprechend umgearbeitet und dem 
gemäß auch vergrößert. Seine Eintheilung ift im Allgemeinen 
diejelbe geblieben ; zunächft werden die fogenannten elementaren 
Dperationen beſprochen. In Unfnüpfung an die gleichzeitige 
Beichreibung von Bandagen und Inſtrumenten gewinnen dieje 
faft etwas jchematifchen Beſprechungen ein höheres Intereſſe; 
eine etwas eingehendere Beiprehung des Mafjierens in feinen 
Indicationen würde doch noch am Plage gewejen fein, da diefe 
Manuals Operation mehr und mehr von den Chirurgen be- 
nugt wird. Die Eapitel über die Antifepfis entjprechen im All— 
gemeinen dem Bebürfniß ber Lernenden und find geeignet, ihnen 
das Verftändniß zu erleichtern. Mit der S, 144 in der An- 
merkung gegebenen Kritik der Verbandſtoffe werben wohl nicht 
viele Chirurgen übereinftimmen; die mit Harz und Carbolfäure 
imprägnierten Berbandftoffe gelten ziemlich allgemein für die 


unzweckmäßigſten, da man mit Recht auf die Uufjaugung der 


Wundſecrete feit längerer Beit den höchſten Werth legt. Die 
allgemeinen chirurgiſchen Operationen find in fehr Marer und 
präcifer Weife beſprochen; der Inftrumentenapparat, welcher 
bei den Blutjtillungen abgebildet ift, entfpricht nicht ganz dem 
in Deutjchland gebräuchlichen; es fehlt dabei auch die unzweifel- 
baft ſehr zwedmäßige Kähecle-Scari’sche Pincette. Bei den 
Amputationsmethoden vermilfen wir den befannten Fundamens 
taljag über die Stellung des Operateurs, daß er nämlich fo 
ftehen joll, daß das abzujegende Glied zu feiner Nechten abfällt; 
die Abbildungen (S. 145 und 148) ftehen mit diefem Grund» 
jage in Widerfprud. Auch die Befchreibung der Methode bei 
der Umputation zweilnochiger Glieder fcheint uns nicht der 
zwedmäßigften und von ben meijten Operateuren geübten Weife 
zu entfprechen. — Wenn wir im Borbergehenden einige Aus— 
ftellungen gemacht haben, jo dürfen wir num unfer Urtheil dahin 
zufammenfafjen, daß uns der Verf. in der neuen Auflage feines 
Compenbiums ein ſehr brauchbares und bejonders für den Ges 
brauch der Studierenden paffendes Werk geliefert hat, welches 
mit Berüdfichtigung des Geſchichtlichen in bequemer und doch 
nicht zu knapper Form alles Wiffenswerthe bis zu den neueften 
Errungenfhaften der Chirurgie darbietet. Die Abbildungen 
verdienen alles Lob betreffs ihrer Verftänblichfeit und auch die 
äußere Ausftattung des Buches ift durchaus anzuerkennen, 


Monatsfhrift des Vereins deutſcher Zahnkünſtler. 
Polfcher 4. Jahrg. Nr. 5. 

Inb.: Scherbensflobalt = Arsenicum meltallicum erudum, ein 
neues Mittel zum Nervtöten und zur weiteren Behandlung der Pulpa. 
— D, C. Jenkins, Exciſion des linken Oberklefers und deſſen 
fünftliher Erſatz. — Die Behandlung der Zahncaries. Nah Coles 
man, (Fortj.) — Ueber üble Zufälle bei und nach ZJabnextractionen. 
Zugleich Beiprehung des Parreidt'fchen Budyes: ——— Mit⸗ 
thellungen aus der Poliklinik der Univerſität Leipzig“. Verlag von 
Arthur Felie. — Welches iſt das beite Desinfectionsmittel? — 
Metallurgie für Zahnkünſtler. (Fortſ.) — 


Red. von Aug. 


Verſchledenes. 
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Redts- und Stantswiffenfdaften. 


Stobbe, Otto, Handbuch des deutfchen Privatrechts. 4.Bb. Familien ⸗ 
vo. 1. u. 2. Aufl. Berlin, 1864 Hertz. (VI, 548 S. 8.) 
HK 10. 


Nachdem die erften beiden Bände dieſes Werkes bereits in 


zweiter Auflage erſchienen find, rüdt daſſelbe mit dem vorliegen: | 


den Bande, dem im nächſten Jahre der Schlußband folgen joll, 


der Vollendung nahe. Der vierte Band enthält das Familien- | 
recht. Es Handelt fich hier alfo um dasjenige Gebiet, auf weldhem | 


das geltende Recht am treueften die nationalen Anſchauungen 
und formen feitgehalten und dem römifchen Recht meift nur 
Aeußerlichkeiten entlehnt hat. Dieſer Umftand kommt der Dar: 
ftellung zu Gute, indem überall das reiche Detail aus den ein- 
fachen und großen Grundgedanfen des germanischen Familien⸗ 
rechts entwidelt und ein in fich abgefchloffenes Syitem geboten 
werben kann. Andrerſeits erwächit gerade hier eine erhebliche 
Schwierigkeit ausder unendlichen Rechtszerfplitterung, zu welcher 
‚ die fi) ſelbſt überlaffene deutjche Eigenart geführt hat. 
Berf. hat auch diefe Schwierigkeit geſchickt und tactvoll über- 
wunden. Ohne jemals bie bunte Mannichfaltigfeit der Er— 
ſcheinungen zu vergemwaltigen, bringt er doch durch die Aufdeckung 
der hiſtoriſchen Verzweigungspuncte und durch die angemefjene 
Gruppierung des Stoffes ein überfichtliches Bild des lebendigen 
Rechtes zu Stande. Er Hält ſich in glüdlicher Weife gleich fern 
von bloßer Rechtsſtatiſtik und von idealifierender Conftruction. 
Der Berf. beginnt mit dem Sage: „Das Familienreht hat die 
Rechtsverhältniſſe zwiſchen Ehegatten, zwiſchen Eltern und 
Kindern und zwißchen dem Vormund und dem Mündel zum 
Gegenftande.* Er beipricht demgemäß in ber den drei Ab— 
theilungen des Bandes vorangeftellten Einleitung nur den 
Charakter der Familienrechte überhaupt und den Begriff des 
Mundiums insbefondere. Dies ift an fih nicht erfchöpfend. 
Wenn jelbft im heutigen Rechte neben den Ausflüffen der Haus- 
gemeinfchaft die dem weiteren Verbande der Sippe entſtammen⸗ 
den Rechtsverhältniſſe nicht völlig verschwunden find (vgl. Preun. 
A. L. R. I tit. 4), jo müßte jedenfalls eine gefchichtliche Grund: 
legung, wie fie der Verf. doc) durchweg unternimmt, mit dem 
Gegenſatz von Hausherrihaft und Gefchlechtsgenoffenichaft an« 
heben und auch von Organifation und rechtlicher Bedeutung 
der letzteren kurz handeln. Doc) ift zu erwarten, daß der Verf. 
im legten Bande hierauf zurüdfommen wird. Und für das 
Familienrecht im engeren Sinne iſt den Ausführungen über den 
im Mundium gegebenen Stammbegriff volltommen beizuftimmen. 

In der erjten Wbtheilung ftellt Stobbe das Eherecht mit 
Ausſchluß der herfümmlich dem Kirchenrecht überwiefenen Lehren 
von den Ehehinderniffen und der Ehefcheidung dar. Das erjte 
Eapitel befchäftigt fich mit der Eheſchließung und den perfön- 
lichen Berhältniffen der Ehegatten. In der Streitfrage über 
das urjprüngliche Verhältniß von Verlobung und Trauung wird 
der Berf. dem richtigen Kern in den Aufftellungen Sohm's 
wohl nicht ganz gerecht: vergriffen ift jedenfals die Charakteri= 
fierung der Verlobung als eines pactum de contrahendo 
(S. 16), während doc) fpäter die Ehefchliegung keineswegs ala 
„Bertrag“ erſcheint (S. 24 ff.). Den Hauptinhalt des Bandes 
bildet natürlich das dem VBermögensrecht der Ehegatten gewid- 
mete zweite Capitel des Eherechts. Zweckmäßig werden bier 
Seihichte (S. 63— 131) und neueres Recht (S. 131—302) 
gefondert, nicht minder zwedmäßig fodann bei der dDogmatifchen 
Darftellung gewiffe allgemeine Lehren vorangejtellt und am 
Schluß die Regeln über die vermögensrechtlihen Wirkungen der 
Wiederverheirathung und der Eheicheidung zufammengefaßt, 
dazwijchen aber die vier Syiteme der Verwaltungsgemeinichaft, 
bes modificierten Dotalrechts, der allgemeinen Gütergemein- 
haft und der partiellen Gütergemeinfchaft getrennt abgehandelt, 


Minder angemefjen jcheint es zu fein, daß die ganze Lehre von | 


| 


— 1884, M 37. — 8iterarifges Gentralblatt — 6. September. — 
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vn fortgefeßten Hausgenoffenfchaft und fogar von der ohnehin 
etwas einfeitig aufgefaßten Einkindſchaft in das ehelihe Güter: 
recht und hier lediglich in das Recht der allgemeinen Güter: 
gemeinjchaft verwiejen ift. So fehr es fich Hier auch um Nach— 
wirfungen des Eherechts handelt, fo liegt doch deren Nechtseffect 
in den Berhältniffen zwiichen Eltern und Rindern. Daß der 
Berf. im Einzelnen bei feiner ftaunenswerthen Beherrfchung des 
Materials durchweg gediegene und gründliche Arbeit Liefert, 
bedarf faum der ausdrüdlichen Hervorhebung. Einzelne Ber: 
fehen, wie z. B. die zu unrichtiger Auffaffung verleitende Wie 
dergabe des & 346 Preuß. A. L. R. II, 1 (S. 202), ber ja 
durchaus nicht von der Gütergemeinichaft überhaupt, ſondern 
nur von der „ftatutarifchen“ im Gegenfag zur „provinzialredt: 
lichen“ Gütergemeinſchaft Eremtionen ſchafft, fommen nicht in 
Betracht. Auch die juriftiichen Eonftructionen der eigenartigen 
deutfchrechtlichen Gebilde find meift wohlgelungen. Der Berf, 
hält fich hier freier ald mitunter in den früheren Bänden von 


\ der romanifierenden Methode, wie Dies z. B. die Erörterungen 
Der | 


über die juriftifche Natur der Verwaltungsgemeinſchaft, der Ber: 
fangenſchaft und vor Allem der Gütergemeinfchaft zeigen. Wenn 
er jedoch bei der legteren von der gefammten Hand ausgeht, fo 
ift feine Polemik gegen Beſeler's Auffaffung nicht recht ver: 
ſtändlich. Auch Hätte nicht Schüler als Hauptvertreter einer 
Unfhauungsweife genannt werben follen, die zweifellos Beſeler 
begründet und bereit3 vorher vollfommen durchgeführt hat 
(S. 225). 

Ein ganz befonderes Berdienft hat fich der Verf. dadurch er: 
worben, daß er in der zweiten und dritten Abtheilung die Lehren 
von den Rechtsverhältniſſen zwifchen Eltern und Kindern 
(S. 303—422) und von der Bormundihait (S. 423—54%) 
in einer von germaniftiicher Seite noch niemals erftrebten Bol: 
ftändigfeit dargeftellt hat. In überrafhendem Umfange offen: 
baren dieje gründlichen Unterfuchungen den deutjchrechtlichen 
Urfprung und Charakter jo mancher Inftitute und Säge des 
geltenden Rechts, bei denen man bisher eine weit größere Ein- 
wirkung der Reception anzunehmen geneigt war. Der Xeri. 
wird durch feine Anficht von der Neception in complexu, wenn: 
ihon fie ihn zu einzelnen bedenflichen Enticheidungen zwingt 
(3. B. ©. 511, Ubi. 2, auch S. 190), und durch feine Abläug- 
nung der Eriftenz eines gemeinen deutſchen Privatrechts glüd- 
licher Weife nicht gehindert, hier als wahrer Eroberer zu Gunften 
des deutjchen Rechtes aufzutreten! Daß die Bormundichaft nad 
wie vor als ein Theil des yamilienrechts behandelt und die nicht 
familienrechtlihe Bormundfchaft nebſt der Pilegichaft ange 
ſchloſſen ift, wird natürlich Jedermann billigen. 0.0. 
ulbrich, Dr. Joſ., Prof., Grundzüge des öſterreichiſchen Berwaltunge 

rechtes mit Berhfichtigung der Rechtſprechung des Berwaltungss 
gerichtshofes. Leipzig, 1884. Freytag. (XI, 336 5. Kl. 8.) A. 

Der Berf., der im vergangenen Jahre (1853) ein Lehrbut 
des öfterreichifchen Staatsrechts herausgegeben hat, bietet in 
dem oben angegebenen Kleinen Werte eine populäre Ueberfidt 
über die Organilation und die Thätigkeit der innern Verwaltung 
in Defterreicdh dar, die zum Theil auf jenem größeren Werte 
beruht. Wiffenichaftlichen Werth fan die Schrift wohl kaum 
in Unfpruch nehmen, da es dem Berf. mehr darum zu thun war, 
dem Leer einen Ueberblick über das gefammte Gebiet der innern 
Berwaltung zu verichaffen, als ihn in das Verſtändniß der 
Rechtsnormen des Verwaltungsrechts einzuführen. Dieje fo be 
grenzte Aufgube hat der Berf. im Ganzen mit Glüd gelöft. 
Doc) macht ſich Hin und wieder eine ungleihmäßige Behandlung 
der einzelnen Materien geltend. So fteht es doch ſicherlich nicht 


' im Verhältniß zu der Bedeutung der Gegenftände, wenn der 


Berf. 5. B. für die Geburte-, Sterbe:, und Trauungsbücher 
neun Seiten verwendet, dem gefammten Unterrichtswejen aber 
nur ebenjoviel Kaum widmet. Auch gegen die Unordnung des 
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Stoffes wie gegen das Hereinziehen mancher rein privatrecht- 
licher Materien ließen fi Eimvendungen erheben. Daß der 
Berf. die Landesgejege und deren vielfach von einander ab- 
weichende Beftimmungen ſelbſt ganz außer Acht gelaffen und 
im Wejentlichen nur das Reichsrecht berüdjichtigt hat, war wohl 
durch die Natur der ibm geftellten Aufgabe bedingt. —ng. 


Bierteljahrfhrift für Bolföwirtbichaft, Politit u. Kulturgeſchichte. 


Hrog. von Eduard Wiß. 21. Jabra. 3. Bo. 2. Hälfte, 
Inh.: Felit Boas, Vollswohlitand und Ginzelmoblitand in 


ihren Beziehungen zu einander, — Ar. W. Touſſa int, die deutfche | 


Sprache in Eijaßstotbringen. — E. Blau, volkewirthſchaftliche 
Gorrefpondenz aus Wien. — Bücherſchau. 


Jahrbücher für Nationalöfonomie u. Statiftif. Greg. von Johannes 
Gonrad. N. F. 9. Bd. 2. Heft. 
Inb.: Hugo Magnus, Die officiele Blindenſtatiſtik, ihre 
Leiftungsfähigkeit und Die Nothwendigkeit ibrer Neform, — Literatur. 
— Die in Deutjhland erlaffenen wirtbichaftlichen Geſetze und Bers 


ordnungen x. während des Yabres 1853. (Fortſ.) — Ueberfiht 


fiber die neueiten Publicationen Deutichlands und des Auslandes, 
— Die periodifche Preffe des Auslandes, — Die periodifche Preſſe 
Deutſchlands. 
Deſterreichiſche Zeitſchrift für Verwaltung. Hrsg. von C. Ritter v. 
Jäger. 17. Jahrg. Nr. 25—32. 

Inh.: Zur Arage der Ausitellung von Amtszeugniffen über die 
Pr Vertretung von Vereinen berechtigten Perfonen. — Der Ber 
ebr mit Waffen zwiſchen Zirol:Boralberg und den Auslande. — 
N. Blobodnik, zur Arage der bäuerlihen Heimftätten in Arain. 





targejepes. — Karl Peyrer R. v. Heimſtäti's Dentichrift betreffend 
die Erbfolge in landwirtbfchaftlihe Güter und das Grbgüterredt 
Heimftättenrecbt) nebit einem bieranf bezüglichen Geſetenfwurf. — 

enzel Trümmel, die Judicatur bei lebertretungen, begangen 
durch Aufnabme von GBewerbsgebülfen obne Arbeitsbuch. — Etwas 


über unfere Geburtsmatrifen. — Mittheilungen aus der Pragis. — | 


Literatur. — Geſetze und Verordnungen. — Perfonalien. — Ers 
a — Hierzu als Beilage Bogen 10—15 der Ertenntniffe 
des f.}. Berwaltungsgerichtäbofes. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Redhouse, J. W., a grammar of the ottoman-turkish lan- 
guage. London, 1854. (Trübner & Co.) (All, 204 S. kL. 8) 
Ueber das Werk des greifen engliichen Orientaliften darf 
fich Ref. nur in foweit ein Urtheil anmahen, als ein folches auch 
dem Schüler über den Meifter zufteht. Die osmaniſch-türkiſche 
Sprache und ihre zwei Nebenquellen, die arabiſche und die per- 
fifche, gehören ja zu den beftbelannten Sprachen des Orients, 
und bei einem neuen kurzen Lehrbuche kann es ſich weniger um 
die vorgetragenen Meinungen handeln, als um die befolgte 
Methode. Hierin nun umterfcheidet fi das vorliegende Bud) 
gar jehr von feinen Vorgängern in der Trübner’ichen Serie: 
e3 ijt zwei bis drei Mal jo umfängli als dieſe, im Verhält- 
niffe zu feiner Seitenzahl ſehr gehaltreid, in feiner Bortrags- 
weife oft recht fchwerfällig und in feiner äußeren Einrichtung 
nichts weniger als bequem, mit einem Worte: fein Buch für den 
erften Anfang. Ein Elementarbuch foll mit dem Stoffe fargen, 
nicht mit dem Raume. Durchſichtige Gliederung des Stoffes, 
Ucberfichtlichkeit dur Anwendung der befannten technijchen 
Mittel: kurzer Paragraphen, Hervorhebung der Stichwörter 
durch den Drud, wo immer möglich Tabellen u. ſ. w., furz Alles 
wäs dem Anfänger feine mühjame Arbeit erleichtern fann, iſt 
von einem folchen Buche zu verlangen. Bon Alledem nichte: 
dem Lernenden bleibt es überlaffen, fi einen Auszug anzu— 
fertigen und 3. B. für fich die complicierte Lehre der arabiſchen 
JS gs u.f.w., S.57—65 in eine halbwegs geniehbare Form 
zu bringen; dabei muß er ſich denn die Singulare, die Plurale 
und endlich die Bedeutungen der Formen an drei verſchiedenen 
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Stellen zufammenfuchen, und am Ende wird er noch wegen des 
Näheren auf Wright's und de Sacy's zweibändige Werke ver- 
wiefen! Es war ein verftändiger Gedanke Parker's, Perſiſch 
und Hinduftani mit dem Arabiſchen in einem Bande zu vers 
einigen; jegt möchte man wünfchen, er hätte auch das Osmaniſche 
hinzugenommen, oder doch, Herr Redhoufe hätte ſich in der Lage 
geiehen, die arabiichen und perfiichen PBarafiten des Türkiichen 
in Uebereinftimmung mit Barker zu behandeln. Uebungsftüde 
fehlen gänzlich, und Sapbeifpiele find auch in der Syntag nicht 
zahlreich. Die arabische Schrift ift durchweg vocalifiert und 
überdies hat der Verf. die Ausſprache in Transfeription beis 
gefügt; Beides verdient Lob, 

- Ref. hatte die peinliche Pflicht auszufprehen, warum er dies 
Werk des ehriwürdigen Verf. für den Bedürfniffen der Anfänger 
nicht recht entſprechend hält. Die Gefammtanfchauung eines jo 
hervorragenden Kenners über eine Sprache, wie fie fich hier 
giebt, hat aber immer ihren jelbjtändigen Werth, und infofern 
iſt u. U. auch des Verf.'s ketzeriſch flingende Verwahrung gegen 
die Bezeichnung der türliſchen Sprache als einer agglutinieren- 
den, ©. X, recht bedeutfam. Wer Sprachen von fo burchfichtigem 
Baue nicht bis zum völligen Eingelebtfein bemeiftert, der bildet 
fih nur zu gern ein, die Leute jehten ihre Wörter und Wort: 
formen jo mechaniſch zufammen, wie er fie nach Quintanermanier 
auseinanderlegt. Das führt dann zu den geringichägigen Dilet- 
tantenurtheilen, die fi in manden Büchern über allgemeine 


Sprachwiſſenſchaft jo breit machen. Wer noch die Wörter buch- 
— Leopold Preleutbner, zur Auslegung des $ 4 des Militärs | 





ftabieren muß, der kann nicht lefen, und wer noch die (formen 
analyfieren muß, der kann die Sprache nicht. G. v. d. G. 


Aeschyli Agamemno. Emendavit David S. Margoliouth. 
London, 1894. Macmillan & C'®, (V, 72 5. 8.) 

Wer de3 Verſ.'s Studia Scenica kennt, wirb durch dieſe 
Agamemnonausgabe nicht all zu fehr überrafcht. Im Text ſtehen 
über 200 Conjecturen, welche Margoliouth als von ihm gefuns 
dene bezeichnet. Bei dem geringen Gewicht, das der Verf. auf 


Kenntnißnahme fremder Studien legt, begreift man, daß ſich unter 


jenen Uenderungen viele befinden, welche längft veröffentlicht, 
auch von den Herausgebern theild aufgenommen theils widerlegt 
find. Daß z. B. 5 9° undernows B. 79, rör 'alne 205, axonois 
259, & re 478, ög 496, yaipw yes 539, molsı 547, molla Hl, 
Euugopag 572, zöd' 575, ardgi 603, yalxög 612, ıd une 672, 
ayaig 130, sidousrag 172, ovx enınevow 800, Außeiv 872, uneg- 
zeirovan 967, nur 1046, uaredeı 1094, Auer - rovıon 1095 f., 
nioa 1359, a! ou 1505, udro» 1625, aiayivor 1626 nicht neu 
find, zeigt meiftens ein Blid in die befannteften Ausgaben. Auch 
in yuraisıoı (!) vonol V. 594 ift es nur die Uccentuierung der 
Worte, welche dem Berf. ausfchlieglih angehört. Immerhin 
bleibt noch viel, worauf Margoliouth das volle Eigenthumsrecht 
hat, und es find auch einige annehmbare Bermuthungen darunter, 
nämlicd uvgondy97 8.129, ugßorms 275, ardvortag aozalkorıag 
557, nAüsı» 640, mpoweie yuigaug 817, dir 1055, anotor age 
xörng 1252, diyos 1621. Uber die überwiegende Mehrzahl der 
Eonjecturen ift derart, daß fie dem Geſchmack, der Logik und der 
Diction des Dichters Unglaubliches zumuthen, Abgeſehen von 
Neubildungen wie Fulos B. 934, aivos 561, dem anapäftiich 
gemefjenen Iraoinov lieft man z. B. V. 105 repaug - andgür dx 
reido» mit der Ueberſetzung: mihiuniex patribusfamiliarum (!) 
fas est prodigium canere; V. 135 sixo? mit der Erflärung: 
sixcr canes exereitus, haec «y« (fol heißen üy«a) ad interitum 
Ag., non Iphigeniae referenda; ®. 350 ayr örymır: tua com- 
moda quam multorum bonorum virorum (!) malo; V. 871 
xköor arader, 1ig xuro Yap, ob Adyw: nam infra Cerberus alter 
appellandus erat; B. 1511 önoı doxsi ngoßaivor ayrör xovpo- 
Pögor nugdkeıw: ad ea facinora progressurus est prae quibus 
devorati liberi fas ac ius sunt. Das Streben nad) einer fo 
originellen, verblüffenden Tegtesgeftaltung und Interpretation 
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Hat auch zur Folge, daß öfter bie trefflichften Emendationen be⸗ 
rufener ritifer verfhmäht und daß mandmal, im Gegenſatz zur 
fonftigen Eorrigierluft des Berf.'s, offenbare Verderbniſſe des 
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Tertes geduldet werden. Ebenfo eigenartig ift die geübte Metrif, | 


nach welcher u. a. die Verſe auropiora xaxa xapravıı (1091) und 
xlaönera rads Apdgn oyayas (1096) in Reſponſion ftehen. 
Dazu fommen zahlreiche Nachläffigkeiten und Berfehen, jo findet 


man oUdeis, rovr@v, Tour, ar wg, veapow tu‘, umal rıg, arda- 
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ohne Berüdfihtigung fürzerer Interpolationen, eine Ueber ſicht ber 
Bertheilung. Der erjten Stufe gehören an Afaft ganz, B87 — 433 
und 789— 515, b. h. mit Ausnahme der Bovij yegorror im Ein- 
gang und der xuraloyoı, I’ und 4 ganz, E größtentheild. Der ziver- 
ten Stufe gehören am 4 430—489, d. h. die Gefandtjchaft des 
Odyſſeus nad) Chryſe; 3 1—86; E471—493 und 607 - 698, 
d.h. die auf Sarpedon bezüglichen Abſchnitte; Z ganz, H 1—312, 


d. h. der Bweifampf zwiſchen Heftor und Aias. Der dritten 


hossr, ürgsua, atrap, reife, xouiorpu ıc. — Ob außer dem | 


Berf. noch Jemand annehmen wird, daß mit diefer Ausgabe 
der biöher entjtellte Tert nunmehr in eine „perpolita oratio* 
umgewandelt fei, wagen wir zu bezweifeln. H. St. 


Homeri Iliadis carmina, seiuncta discreta emendala, prolego- 
menis et apparata critico insiructa ed. Guil. Christ. Pars |. 
Leipzig, 1694. Teubner. (IV, 398 8. 8.) 8. 

"Die eigenthümliche Bedeutung diefer Ausgabe beruht darin, 
daß fie zwei font meift gefonderten Zwecken zugleich dienen will. 
Kirchhoff hat es in der zweiten Auflage feiner Odyſſee geradezu 
ausgeiprochen, daß hier, wo man es mit Aufgaben der höheren 
Kritik zu thun babe, die Behandlung des Tertes im Einzelnen 
als indifferent angefehen werden folle; die Beantwortung der 
Frage nad) der urſprünglichen fpradhlichen Geftalt der Dichtung 
könne überhaupt nicht in der Form einer Ausgabe, fondern nur 
im Zufammenhange einer wiſſenſchaftlichen Darftellung gegeben 





werden. Anders Ehrift: er will durch die Form, im der er die | 


Gefänge der Jliad abdrudt, einmal feine Anſicht über die all 
mähliche Entftehung derjelben veranſchaulichen, dann aber auch 
ben fprachlichen und metrifchen Problemen im Einzelnen gerecht 
werden. So zerfallen die ausführlichen Prolegomenen des 
Buches in zwei getrennte Theile. Der erfte, ergänzt durch die 
in diefem Jahrg., Nr. 35, Sp. 1210 d. Bl. angezeigte Abhand- 
lung des Verf.'s über „Homer oder Homeriden”, dient dazu, 
die Eintheilung der Dichtung in einzelne Lieder zu begründen. 
Eprift hat zwar die alte Ordnung der Bücher und Verſe (bis 
auf eine Stelle, 8 750—815, vgl. Proleg. ©. 11) beibehalten 
und am Rande die gewöhnliche Zählung angegeben; aber er hat 
zugleich, der fachlichen Zufammengehörigkeit entſprechend, anftatt 
der 24 Geſänge 40 Heinere Lieder hergeftellt, denen er Ueber— 
jchriften gegeben hat theil® mit Benugung der aus dem Alter: 
thum erhaltenen Namen, theild, si veteres non suppetebant, 


titulos novos ad similitudinem veterum effictos (S, 15), 3. B. 
fcharffinnige Bemerkung zu Z 4 ift nicht einmal erwähnt; ja, 


Aroujdovg xal Thavxov avupoi;. Bon nterpolationen wird 
©. 16—35 gehandelt; im Terte find fie theils durch Klammern 
theild durch Anwendung befonderer Schrift fenntlic gemacht, 
theils ift nur in den Unmerfungen auf fie bingewiejen (Hier 
herrſcht nicht volle Conſequenz, wie @ 523 bis 528 neben 535 
bis 541, verglichen mit Proleg. S. 23, zeigen). Nachdem bie 





Stufe gehören an 3 484—759, d. h. der Schiffstatalog; H 
313—482, d. h. die Berathungen auf beiden Seiten, Beftattung 
der Gefallenen, Mauerbau, Götterveriammlung; ® ganz; 7 59 
bis 431 und 624— 713, d. 5. mit Ausnahme der Volksver— 
fammfung im Unfang und der auf Phönix bezüglichen Abfchnitte. 
Endlich der vierten Stufe gehören an B 760—779 und 816 
bis 877, d. 5. das Verzeichnik der Troer und ihrer Bundes 
genoffen; 7 1—88 und 432—623, d. h. alles, was ſich in dieſem 
Buche auf Phönix bezieht. 

Der zweite Theil der Prolegomena (S. 97—155) ift der 
Tertkritit gewidmet. Zuerjt wird berichtet, in welchem Umfange 
und in welcher Form der kritische Apparat mitgetheilt jei: ein 
Abjag der Anmerkungen giebt jämmtliche Parallelitellen, der 
andere das Wichtigfte an Varianten (vorzugsweife nicht hand⸗ 
ſchriftlichen, fondern alt überlieferten) und Emendationäver: 
fuchen, letztere mit Hinzufügung der Urheber und der Stellen, 
andenen fie zuerft veröffentlicht find. Dann folgt (S. 104 ff.) eine 
zufammenfafjende Erörterung der grammatischen Gefichtäpuncte, 
die heutzutage für eine Recenfion des Homer-Terted maßgebend 
fein müſſen; in erfter Linie werben befprochen das alte Alphabet 
als Fehlerquelle, die äoliſchen Sprachformen, dad Diganıma, 
Einigen Raum nimmt, wie fid) nach des Hrsgbrs. Artikel im 
Philol. Anz. 1884, S,90— 98 erwarten ließ, die Bolemif gegen 
Fid ein, defjen Folgerungen Chriſt perhorrefciert. Er jelber 
fteht auch bier auf einem vermittelnden Standpunct: zwar feblt 
es nicht an fcharfen Wendungen gegen andere Gelehrte (mie der 
ganz ungerechtfertigten gegen Beppmüller, S. 97); aber doch fit 
eigentlich, wenn man fo jagen darf, die rechte Schneide das, was 
man in der fritifchen Methode des Hrsgbrs. am meijten ver: 
mißt. Er drudt das Digamma im Unlaut wie im Inlaut und 
führt fonjt zahlreiche Eorrecturen ein, welche der Sprachforſchung 
verdankt werden; aber während er «ing verurtheilt, Hat er fi 
nicht entſchließen lönnen «Los (ftatt Fo5) für unrichtig zu Halten 
(S. 113) oder siuras in jaraı zu corrigieren. Fritz Schöll's 


was ein auf diefem Gebiete ſehr beivanderter Kritifer im Vor— 
aus als einen Prüfftein der Chriſt'ſchen Ausgabe bezeichnete, 
olowoiei ze näcı A5 ift ftehen geblieben. Das find freilich zum 
Theil nur Kleinigkeiten; aber fie bezeichnen den Sinn, in dem 


| die Arbeit gemacht ift. Ehrift wollte ja nicht einen brauchbaren 


ſachlichen Widerfprüche in der Iſias S. 35—55 dargelegt find, | 


wird von S.57 an ein chronologiſches Verzeichniß der 40 Lieber, 
wie fie nad einander gedichtet jeien, gegeben. Jedes Lied wird 
nach der Stellung, die es in dem Plane des Dichters eingenom⸗ 
men habe, harakterifiert und nach) den Verſen, die dazu gehörten, 
genau beftimmt; rechts daneben jteht eine befondere Columne 
mit Barallelftellen, in der für jedes einzelne Lied die Stellen 
notiert find, an denen es entweder auf Nahahmung eines an- 
deren Liedes beruhe oder felbjt einem anderen zum Borbilde 
gedient habe. Die Begründung ber chronologifchen Ordnung 
wird S. 78 ff. und eine Vermuthung über die Bertheilung der 
Arbeit auf verjchiedene Dichter S. 95f. vorgetragen. Chriſt 
unterjiheidet dem Alter der Bejtandtheile nach 6 Klaffen, für 
die man aber nicht ebenjo viele verjchiedene Verfaſſer anzuneh» 
men brauche. Im Tert, den der vorliegende erſte Band für 
A—K giebt, veduciert ſich die äußere Unterfcheidung auf vier 
Stujen, die durch große ftehende, große liegende, kleine ftehende 
und Kleine liegende Lettern gekennzeichnet jind. Wir geben hier, 





Text für Schüler, fondern eine wiſſenſchaftliche Recenfion liefern, 
und als folche, fürchten wir, wird feine Ilias-Ausgabe das 
Schickſal theilen, das Vermittelungsverjuche gewöhnlich Haben: 
fie wird den einen nicht confervativ, den anderen nicht vor- 
geichritten genug erfcheinen. P.C. 





Poggi, Vittorio, Appunti di Epigrafia Etrusca. Parte |. 
(Separalabdruck aus dem Giornale Ligustico, Jahrg. 10, Heft 5,6). 
Genua, 1884. (61 8. Gr. 8.) 

Der Berf., ein gelehrter italienifcher Dfficier, ber bereits 
durch die erfte Bearbeitung des Placentiner Templums und an- 
dere einjchlägige Schriften fich einen guten Namen in der Willen: 
Schaft erworben, bietet hier den Mitforfchern eine neue Arbeit. 
Die Hauptaufgabe derjelben ift die Bublication von 50 neuen 
etrusfifchen Inschriften. Außerdem aber geht der Verf. auch an 
die Interpretation derjelben, wobei er natürlich, wie die Mehr— 
zahl der italienischen Gelehrten, der indogermaniſchen Hypotheſe 
huldigt und von ihr aus z. DB. die Infchriften zweier Schleubder 
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bfeie, nämlich harc al3 „feri“, eresmin (wohl cresmie zu lefen) | Ruhmestitel Italiens fein. Und dann Liegt die tiefite Bedeutung 
als „tene hoc“ oder „tene me“ erflärt. Die betreffenden Worte | Montreuil’3 nicht darin, daß er eine Anzahl von Lateinifchen 
können aber natürlich auch ebenfo gut irgend etwas Underes be» Claſſikern gelefen, die bier ohne rechte Auswahl aufgereiht 
deuten. Wenn der Berf. jagt: „La sentenza di Pauli che tutte | werben. Die einzige Thatfache, daß er, der Propft von Lille, 
le voci che nell’ etrusco rivelano affinitä col latino e col | den Porticus feines Haufes nicht durch chriftliche Sprüche, 
greco sieno prese in prestito dalle populazioni contermini, | fonbern durch Geſetze des Lykurgos auszieren ließ, zeigt beutlicher 
-.... sombra ed & infatto esorbitante*, jo iſt das doch kaum als alles Andere den neuen Geift, der unläugbar überall eine 
richtig. Abgeſehen von den Perfonennamen, bei denen geſchicht⸗ gewifje Entfremdung von der Kirche mit fich führte. 
liche Verhältniſſe im engeren Sinne ind Spiel fommen und bie | _ — ———— — — 
daher für ſich zu beurtheilen find, beträgt Die Zahl der wirt | Barbaro, Francesco, cento trenta lettere inedite, precedute 
lichen Lehnwörter aus dem Stalifchen keine 20, und darin Liegt dall’ ordinamento eritieo eronologieo dell’interno suo epistolario, 
doch nichts „Erorbitantes”, Alle anderen Combinationen etrus⸗ seguite da appendiei di Remigio Sabbadini, prof. Salerno, 
kifcher Wörter mit italifchen find reine Willtür und beweifen fo | 1884. Tipogr, nazionale. (146 S. Imp. 8.) 
wenig etwas, wie fie jelbft erwiefen find. Was nun die neu Die Briefe des venetianifchen Staatsmannes und Humaniften 
publicierten Infchriften betrifft, fo find 11 derfelben (Nr. 11, | Francesco Barbaro hatte man bisher vorzugsmweife in ber 
12, 13, 17, 26, 27, 28, 33, 36, 42, 44) bereit von Fabretti, Sammlung des Carbinald Duirini von 1743 zu ſuchen, die eilig 
reip. Gamurrini publiciert, und zwar zum Theil befier. Ver- | zufammengefchrieben auf Vollſtändigkeit nicht einmal Anſpruch 
lefungen find auch fonft nicht felten, fo iſt z. B. in Ne 11 papan | macht und auf die Orbnung und kritifche Beitfirierung der Briefe 
ftatt nautn, in Nr. 28 aulstni ftatt auistni, in Nr. 33 vedural | feinen Werth legt. Diefem Mangel unternimmt Herr Sabbadini 
ftatt zedural, in Nr. 44 Yanses ftatt gan sec, in Nr. 15 pinte | in grünblichfter Weife abzuhelfen, auf diefem Gebiete längſt 
ftatt tiute, in Nr. 37 tusu ftatt pusu, in Nr. 10 me ftatt tme, | bewährt durch feine Arbeiten über den Grammatifer Antonio 
in Nr. 31 caias [fu]lual ftatt capa$ [u]lual, in Nr. 38 nante | Mancinelli und den Humaniften Ognibene von Lonigo. Sein 
ftatt nandv, in Nr. 20 1 tusou ftatt liusnu, in Nr. 16 Hauer | Buch zerfällt in zwei Theile. Der erſte enthält ein chronologifch 
ftatt gaiv zu leſen, und in dem vaystls von Nr. 18 ftedt wohl | georbnetes Verzeichniß aller Briefe Barbaro’s, die dem Verf. 
ein 1 axsi Is, in dem limavia von Nr. 41 ein lati atid. Falſche aus Hdſchrr. oder Druden bekannt wurden, nicht minder der an 
Worttrennung liegt vor in Nr. 30, wo ftatt väpia pienei viele | Barbaro gerichteten, in bequemer Regeftenform und, wo das 
mehr vipi (oder titi?) apicnei zu leſen ift. Eine weſentliche Ver- | nöthig, mit Fritifcher Rechtfertigung des Datums gearbeitet. Der 
befjerung ift dagegen das larisna in Nr. 17 ftatt des bisherigen | zweite bringt nicht weniger als 130 bisher unebierte Briefe 
larisa. Gegenüber den Nr. 14, 23, 24, 35 (ift beftimmt ge- Barbaro's. Der Berf. kennt fünf Handfchriftliche Brieffanm- 
fäljcht), 40, 43, 47, 49 fcheint große Vorficht in Bezug auf ihre | Iungen, unter denen die venetianifchen voranftehen. Ueber die 
Echtheit geboten. Pa. anderen giebt er nur ſehr ſummariſch Rechenjchaft. Auch feine 
J Sammlung iſt wohl noch mancher Erweiterung fähig, ſelbſt aus 
Thomas, Ant., de Joannis de Monsterolio vita et operibus gedruckten Büchern. Ferner enthält ber Cod. lat. Monac. 5350 
sive de Romanarum litterarum studio apud Gallos instaurato | fol, 28—51 ſechs weitere Briefe Barbaro’3 an den bei Sabba- 
Carolo VI regnante, Paris, 1883, Thorin, (VII, 114 8. 8.) dini S. 21 genannten Battifta Bevilacqua und neun diefes 
Monumentale Werke wie bie Histoire litt. de la France. | Bevilacqua an Barbaro, und diefe Briefe gehören gerabe der 
bringen leicht den Nachtheil mit ſich, daß fie ihren Inhalt in | Yugendzeit Barbaro’3 an, in der er das Buch de re uxoria und 
feſter Ubgeichloffenheit und Fertigkeit erfcheinenlaffen. Natürlich * die Ueberfegungen aus dem Griechifchen fchrieb. Auch für das 
täujcht ihr kanoniſches Unfehen nicht felten oder es entmuthigt | Epiftolarium des (älteren) Guarino, über das unfer Gelehrter 
die monographifche Arbeit, deren Beruf es doch ift, die Ge- | eine Stubie in nahe und erfreuliche Ausſicht ftellt, würde er hier 
jammtdarftellung vorzubereiten oder im Detail zu erweitern. | ein paar Beiträge finden, Aber gern zollen wir auch dem Ge: 
Wir wiſſen nicht, ob jenes Hauptwerk Geftalten wie Jean de | gebenen vollen Dank. Für die aufmerkſame Edition der Briefe 
Montreuil, Nicolas de Clemanges, Jean de Gerfon, die Chor- | bürgt ihre gute Lesbarkeit, bei der uns fein Zweifel, fein Drud- 
führer des Humanismus in Frankreich, in feinen Kreis auf- | fehler aufgeftoßen if. Schon bie politifche Ausbeute ift trog 
nehmen fol. Wir freuen uns aber, daß ein früherer Bögling | der biplomatifchen Vorficht Barbaro's nicht unbedeutend, zumal 
der 6cole des chartes, jet dem franzöfifchen Inftitut in Rom | für die oberitalifche Gejchichte der Zeit von etwa 1428— 1447. 
zugehörig, jenen Johannes de Monfterolio zum Gegenftand einer | Höher aber noch ſchlagen wir bie literarifche an. E3 find Briefe 
mit deutſcher Gründlichkeit gearbeiteten, auch in flüffigem Latein | am Guarino, Bittorino da Feltre, Antonio Loschi, Niccoli, 
geichriebenen Theſe gemacht hat. Er beipricht in fauberer Orb» | Leonardo Giuftiniani, Ermolao Barbaro, Eofimo Medici unter 
nung das Leben und die Werfe diefes früheften unter den eigent- | ben mitgetheilten, und reichlich find auch die Beiträge zur Per- 
lihen Humaniften Frankreichs, am ausführlichften feine politi- | fonalfenmtnig der humaniftifchen Kreife und ihrer vornehmen 
ſchen Schriften und feine Briefe, von denen bisher mur eine | Gönner. Manches zur Erflärung der Briefe findet man in den 
Auswahl im zweiten Bande der Ampliss. Collectio der Mau» | Regeften. Bejonderd willkommen ift auch der zweite Anhang, 
riner Martene und Durand bekannt war. Er war nicht nur die | eine chronologijche Ueberficht des Lebens und der Aufenthalte 
richtigen Adreſſen feitzuftellen beftrebt, er Hat auch aus dem | Barbaro’3, ungleich zuverläffiger und nußbarer als die weit- 
Epiftolarcoder der Pariſer Nationalbibliothef acht weitere Briefe | läufige Diatriba praeliminaris Quirini's. Drei höchſt forg- 
hinzugefügt, überhaupt durch forgfältige bibliothefariiche Stu- | fältig gearbeitete Indices erhöhen weſentlich bie Brauchbar- 
dien manche Einzelheit in ein helleres Licht geſtellt. Eine voll» | keit der gefammten Edition für die verfchiedenften Zwecke der 
ftändige Ausgabe der Briefe bleibt freilich immer noch zu | Forfchung. A . z 
wünjchen. Aber einen weiteren Blid des Verf.s vermiffen wir | —— — —— 
in Dem, was über die Stellung Montreuil's in der Gefchichte | Lenz, J. M. R., dramatifcher Nachlaß. Zum erften Male herausg. 
be3 Humanismus mehr in Notizen angebeutet als gejagt wird, und eingeleitet von ‚Karl Wein hold. Frankfurt a M. 1884. 
Bor Allem mußte die ſtarte Anregung, welche die erſten Pariſer Literar. Anftalt. (VII, 335 ©. 8.) Mi. 
Humaniften von Italien her, Montreuil zumal durch Salutato Lenzens dramatifcher Nachlaß, der hier zum erjten Male 
erhalten, viel kräftiger betont werben. Denn der Urfprung der | imDrud erfcheint, ift als eine hochwilllommene, werthvolle Gabe 
humaniſtiſchen Geiſtesbewegung wird immer ein nationaler zu begrüßen. Wer ſich in Zukunft mit der Geſchichte ber Genie- 
: * 
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periode befchäftigt, wird es nicht unterlaffen bürfen, dieſer neu 
aufgehenden Quelle eine befondere Aufmerffamfeit zuzuwenden. 
Wir treffen Hier neue und wichtige Belege an für die Denf- und 
Empfindungsweife jener- Epoche, alles Schöne und Erhebende, 


was die neue Beitftrömung brachte, aber auch alles Bizarre und | 
Wunderliche fpiegelt-fich in Lenzens Nachlaß wieder und findet 


in feinen Worten eine oft jehr prägnante und anſchauliche Ber- 
förperung. Daneben erhalten wir nun Einblide in Lenzens 


Perſönlichkeit und in das Treiben feines Straßburger Kreiſes. 
| aufbewahrt wird; intereffantere ber noch ungedrudten und dem 


Das feine Stüd: Henriette von Waldeck ift ein bramatijches 
Gegenftüd zum Waldbruder und behandelt wie diefer die Neigung 
Lenzens zu Henriette von Waldner. Die zweite Bearbeitung 
dieſes Stüdes ift mit Gefangseinlagen untermifcht; hier finden 
wir auch die ſchönen Berje „Ach, Ihr Wünfche junger Jahre“ 
als Iyriiche Einlage wieder. Bei dem Fragment „zum Weinen“ 
iſt e3 gleichfalls in hohem Grade merkwürdig zu beobachten, wie 
Lenz feine perfönlichen Erlebniffe in Dichtung umfegte, hier 
treten er ſelbſt, Friederife und Goethe auf; und Weinhold be- 
merkt mit Recht, man erfenne hier die Wahrheit des Goethe ſchen 
Uusfpruches, daß Lenz ihn „zum vorzüglichften Gegenftand jei- 
nes imaginären Haffes und zum Biel einer abenteuerlichen und 





grilfenhaften Verfolgung” auserfehen hatte. Bon ber arifto | 
phanischen Komödie „die Wolfen“, in welcher Wieland unter der | 


Maske des Sokrates angegriffen wird und welche unmittelbar 


nad dem Drud vernichtet wurde, fonnte Weinhold ein Meines | 


Fragment mitteilen. Uebrigens haben manche Fragmente neben 
ber literarhiftorifchen und biographifchen Bebeutung auch einen 


hohen poetifchen Werth. E3 läßt fich benfen, daß bie Ber- | 


fahrenheit und Wunberlichfeit des Dichter bei dieſen Frag— 
menten weniger ſtörend hervortritt als bei den ausgeführten 
Stüden; einzelne Scenen fünnen in Bezug auf dichterifchen 
Reichthum, auf Feinheit und Tiefe der Menfchenbeobachtung 
dem Beften in ben gebrudten Stüden an die Seite geftellt wer- 
ben. Am werthuollften ift wohl das Fragment „die Kleinen“, 
wo Lenz ſich am meiften dem jungen Goethe geiftig verwandt 
zeigt, dann „der tugendhafte Taugenicht3“, eine dramatiſche Be- 
arbeitung berfelben Erzählung, die auch zum Vorbilde für Schil- 
ler's Räuber gedient hat. Bon dem Lenz'ſchen Ueberfegungen 
beö Miles gloriosus und des Truculentus find bie erjten 
Faſſungen mitgetheilt, die fich bereit Durch derbe, lebhafte, geift- 


| 
| 
| 
I 
I 


volle Behandlung bes Dialogs auszeichnen; aber noch nicht, wie 


bie gebrudten Ueberfegungen, ben antilen Schauplag mit einem 
modernen vertaufcht haben. 


Der Hrögbr. hat feine Urbeit dert Andenken Jegor's 


von Sievers gewibmet, der. die Fragmente gefammelt hatte, 
Die Arbeit war gewiß feine leichte; ein großer Theil des Nach⸗ 
lafjes befteht aus einzelnen Betteln; manche Dramen liegen in 
zwei verjchiebenen Entwürfen vor; die Uneinanderreihung bes 
Zufammengehörigen, die etymologiſche Beftimmung, die Feit- 
ftellung ber Ereigniffe im Leben des Dichters, unter deren Ein- 
drud die Entwürfe entjtanden, dies alles mußte eine Fülle von 
Schwierigkeiten darbieten, die indeß der Hrögbr. in mufterhafter 
Weiſe gelöft hat. Dabei hat er jedoch foviel wie möglich in fei- 
nen Einleitungen und Anmerkungen die Mühen der Vorunter- 


ſuchung mit fünftlerifchem Sinne zu verbergen gewußt. Die 


Einfeitung enthält wertvolle Andeutungen zu dem Gefammt- 

bilde des Dichters; hoffentlich wird Weinhold feinen Plan einer 

ausführlichen Lenz Biographie bald zur Ausführung bringen, 
s , C. 





Strehlke, Fr., Goethes Briefe. 3 Theile, Berlin, 1892/84. Hempel. 
(1. 496; 1 Bi. 543; 247 S. 8.) cM 27. 

Mit banfenswerther Schnelligkeit ift dies Werk, deſſen erite 
Lieferung wir im Jahrg. 1581, Nr, 41, Sp. 1421 d. Bl. an— 
zeigten, zum Abſchluß geförbert worden. Es liegt und gegen« 
wärtig in drei jtattlichen Bänden vor und wir können nunmehr, 





ba wir bas Ganze überbliden, feiner Unlage unfere ungetheilte 
Zuftimmung gewähren. Die erften beiden Bände enthalten, 
alphabetifch geordnet, die Abreffaten (Perſonen, Behörben :c.). 
Bei jeder Perfon ift zunächft Geburts und Todestag angegeben, 
ſodann eine ziemlich ausführliche Orientierung über ihr Ber: 
hältniß zu Goethe. Daran ſchließt ſich eine chronologiſche Auf: 
zählung der an ben Genannten gerichteten Briefe, mit YUngabe 
bes Ortes, des Datums, der Unfangsworte des Briefes und ber 
Stellen, an denen er gedrudt worden ift, ober beö Ortes wo er 


Berf. zugänglichen Briefe find mitgetheilt, ſodaß dies Buch 
nicht wenige bisher noch unbekannt gewejene Briefe ganz oder 
theilweife bringt. Der erfte Band führt, nach einem ausführ- 
lichen Verzeichniß der Quellen, von „Alademie d. W. 5. Paris” 
bis „Mylius“, der zweite von „Nahl“ bis „Zumpft“. Hieran 
fchließen fich die „Briefe an Unbekannte“, die größtentheils, auch 
wenn fie bereitö gedrudt waren, hier in extenso mitgetheilt wer⸗ 
den, was wir nur billigen fönnen, weil dadurch die Möglichkeit, 
bie Adreſſen noch feitzuftellen, erleichtert wird. Dann folgen 
Nachträge und Berichtigungen, endlich eine Gruppierumg der 
Noreffaten (familie, befreundete Männer, befreundete Frauen, 
Umt und Hof, Behörden, Dichter und Schriftfteller, Künſtler, 
Gelehrte u. ſ. w.). Die Zahl der gedrudten Briefe darf auf 
7500 geihägt werden, aber minbeftend noch 1500, deren 
Eriftenz befannt ift, find ungedrudt, darunter jehr wichtige: 
außer ben beiden an Horn die Briefe an Cotta, an J. H. Meyer, 
an ben Kanzler v. Müller, an die Herzoginnen Umalia und Luife, 
viele noch an Karl Auguft u. ſ. w. Den Jahren nad kommen 
von den noch ungedrudten an ber Hand dieſes Verzeichniſſes 25 
auf bie Zeit bis incl, 1780, 28 auf die biß incl. 1790, 104 bis 
incl. 1800, 191 bis incl 1810, 276 bis incl, 1820, 478 bis 
incl. 1830, 48 von da bis zu Goethe's Tode; doch willen wir 
von dem Vorhandenfein noch mehrerer, die man aber nicht ge 
nauer conftatieren fann. An Niemand find mehr Briefe gerichtet 
al3 an die Frau von Stein: 2000 in runder Summe, deren Auf- 
zählung in diefem Buche volle 49 Seiten in Anſpruch nimmt. 
Un diefe beiden Bänbde jchließt fich der dritte, der ein chrono- 
logisches Verzeichniß der Briefe, wiederum mit Ungabe der Brief- 
anfänge, bietet. So entipricht aljo der Anhang diefes Werkes 
bem, worauf fich des befannten Diezel's Arbeit beſchränkte. Dieje 
Ueberficht ift wohl der intereffantefte Theil des Werkes, indem 
fie Tag für Tag die von Goethe abgefertigten Briefe vorführt; 
fie eignet fich auch befonders zu Nachträgen, zu welchem Zwed 
man diejen Theil mit Schreibpapier durchſchießen laſſen möge. 
Haben wir jo an dem Vorhandenſein des Buches ımb an 
feiner ganzen Unlage unfere volle Freude, jo wird biefelbe Leider 
getrübt durch die vielen ſich bemerkbar machenden Incorrect- 
beiten. Wir haben eine Reihe Stichproben gemacht und haben 
ſtets daffelbe betrübenbe Nefultat gefunden. So finden ſich 5. 8. 
I, 153 in zwei Biertelgeilen nicht weniger als drei fehler in den 
Biffern (lieg 161 ftatt 461; 395 ftatt 359 umd 571 ftatt 371). 
1, 335 fteht bei zwei Briefen vom 28. April biefelbe Duelle 
(B 10, Nr. 21), die nur für den zweiten paßt; warum bei dem 
dritten beffelben Datums das Fragezeichen bei dem Husftellungs- 
orte fehlt, ift nicht einzufehen, benn genannt wird auch in ihm 
der Ort nicht: in Wirklichkeit ift Weimar bei allen dreien gleich 
felbftverftänblich, ob aber wirklich der zweite auch von bemjelben 
Datum jei, bedünkt uns freilich höchſt unwahrſcheinlich. Un 
Kritik fehlt es auch fonft. So wird, um zu der früheren Stelle 


ı nochmals zurüdzufehren, I, 153 ein Brief vom 28, Sept. 1830, 


der etwas die Redaction des Chaos Betreffendes enthält, als an 
Edermann gerichtet angegeben, obwohl diefer damals noch auf 
ber Rüdreife aus Ftalien begriffen war und erft am 23. Novbr. 
wieder in Weimar eintraf. Der Brief gehört alfo unter die „an 
Unbefannte“ gerichteten. Doch können wir dieſen Berluft er- 
fegen, indem Ref. Abſchrift eines an Edermann gerichteten, bie- 
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jetzt noch unbelannt gebliebenen Briefes beſitzt vom 9. Auguſt 


1530, der manches Intereſſante enthält (Afg. „Eswäre freund» 
lich gewefen“). 


Diefer, ung völlig unverjtändliche Mangel an Sorgfalt und 


Kritik ift eine übele Zugabe, die dem Buche einen wejentlichen 
Theil feines Werthes und dem Verf. einen großen Theil bes 
fonjt jo wohl verdienten Dankes raubt. 





Reform. Zeitfchrift des allgemeinen Vereins für vereinfachte deutjche 
Rechtſchteibung. Hrög. von F. W. Frikke. 8. Jahrg. Nr. 8. 
Inh.: Karl Anorg, Nacht und Morgen bei einem indianischen 
anderer, (1. Fortſ.) — Die nördlichſte Stadt der Erde und auf 
uropas ferniter Spike. — u ar und Kunit. — Vermiſchtes. 
— Zur Lateinſchriftfrage. — Karl Lenze, Stenograpbiihes. — 
Vereinsnahrichten. 


Berliner philologiſche Wochenſchrift. Herausg. von Chr. Belger, 
O. Sepffert u. 8. Tbiemann. 4. Yadıq. Nr. 29—32, 
Ind.: N. Wedlein, über die Textkritik des Aeochylus. — 
—— Philologie. — Ehr. Belger, die Stellung des Latein 
An den höheren Schulen Neugriechenlands. — Eine Muſterſchule zu 
—* — R. Weil, Verein TAPNAZZOF. — Recenfionen und 
Anzeigen, 





Alterthumskunde. 


Ebers, Georg, Prof., der geschnitzte Holzsarg des Hatbastru 
im ägyptologischen Apparat der Universität zu Leipzig. Mit 2 
—— u, 3 Lichtdrucktaf, Leipzig, 1884. Hirzel, (62 $. Hoehqu.) 

Ö, 

Des IX. Bds, der Abhandl, der philol.-histor. Classe d. k. sächs. 
Ges, d. Wiss. Nr. Ill. 

Seit einigen Jahren hat ſich ein bebeutfamer Umſchwung in 
ber Behandlung der ägyptiſchen Religion vollzogen. Während 
man früher verfuchte, auf debuctivem Wege aus einigen neu= 
platonifchen Schriftftellern und aus wenigen, mehr oder weniger 
richtig verftandenen Stellen ägyptifcher Terte ein Syftem ber 
ägyptifchen Religion a priori zu conftruieren, hat man jeßt ein- 
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Baukunſt. Kunſt. 


Mothes, Oskar, Dr. phil,, die Baukunst des Mittelalters in 
Italien von der ersten Entwickelung bis zu ihrer höchsten 
Blüthe, Mit 211 Holzschn. u. 6 Farbendrucktaf. 5. Th. (Schluss 
d, W.) Jena, 1884. Costenoble. (S. 641—828. 4) cH 10. 

Die Architekten greifen immer mehr zur Feder; oftmals weil 
e3 an Gelegenheit fehlt, den Zeichenftift zu führen, in einzelnen 

Fällen aber auch aus Neigung und mit wirflihem Beruf. Bei 

Mothes ift dies legtere der Fall, Zwar ift auch er nicht Ge— 

fchichtsfchreiber im wahren Sinne, aber er befigt eine fo um— 

faffende Hiftorische Belejenheit wie Wenige feiner jchreibenden 

Fachgenoſſen und fein fachmänniſches Urtheil iſt ein ficheres, 

weil e3 auf einer ungewöhnlich reichen Autopfie beruht. So iſt 

das vorliegende Verf als einewirklich Hervorragende Bereicherung 
ber kunſtgeſchichtlichen Literatur zu bezeichnen, zumal der gründ⸗ 
liche Ricci durch die Zeit bereits bedeutend überholt worben und 
ber feinfinnige geiftvolle Boito in feiner Architettura del Medio 

Evo in Italia ja nur die Prototypen ber Stilgattungen des 

Mittelalters behandelt (St. Ubondio bei Como für lombarbijche 

Urditeltur, für ficilianische die Kirchen des 12. Jahrh.’&, für 

toscaniſche St. Maria del Fiore, für venezianifche S. Marco, 

für römische die Cosmaten⸗-Arbeiten). Das Werk des Berf. 
zeichnet fich zunächft durch zwei Dinge aus: erftens zeigt bie 
chronologiſch geordnete Zufammenftellung der mittelalterlichen 

Bauwerke Jtaliens, eine Bollftändigfeit, wie fie bisher durchaus 

mangelte, und zweitens beruht die Baubefchreibung der wichtig- 


ſten Monumente der großen Mehrzahl nach auf felbftändigen 





gejehen, daß mur der umgelehrte Weg zu einem wiſſenſchaftlich 


brauchbaren Biele führen könne. Man hat ſich in Folge deffen 
beftrebt, zumächft ein Material zu getvinnen, aus welchem ſich 
ein Bild der ägyptiſchen Religion entnehmen ließe, und zahl« 
reiche Publicationen derartiger Terte find ſich in furzer Zeit 
gefolgt. Durch v. Bergmann wurde vor Allem auf die hohe 
Bebeutung der Sarkophagterte für die Religionswiffenfhaft 
bingewiefen, er ſelbſt publicierte ziwei derartige Monumente aus 
Wien. Die vorliegende Arbeit von Ebers nun enthält die Edi— 
tion der Inſchriften bes Holzfarges des Hatbaftru in Leipzig, 
eines Denkmals, welches durch bie prachtvolle Ausführung feiner 
Hieroglyphenzeihen und Götterbilder für die Kunſtgeſchichte 
faum geringere Bebeutung befigt, wie für die Religionsgefchichte 
durch feine langen Infchriften. Die Publication ift vermittelft 
Lithographie und Lichtdrud hergeftellt und in Allem und Jedem 
eine mufterhafte. Begleitet wird biefelbe Durch eine Ueberfegung 
der verfchiedenen Inſchriften und einen fortlaufenden Eommentar 
ihrer Ungaben, wobei der Verf. Gelegenheit nimmt, zahlreiche 
werthvolle Bemerkungen über bie ägyptifche Religion überhaupt 
einzuflechten. Den Text jelbft weift derfelbe mit Sicherheit dem 
Anfange der Ptolemäerzeit zu, hergeftellt wurbe der Sarg in 
Memphis. Die Arbeit als ſolche bildet durch das in ihr neu 
zugänglich gemachte Material ebenfo wie durch die Schlüffe, 
welhe der Verf. demfelben entnommen hat, einen der werth: 
vollften Beiträge, welche das Studium der ägyptifchen Mytho— 
fogie feit lange erfahren Hat. A. W. 


Aufnahmen. Dieſer letztere Vorzug bedingt dann auch wieder 


einen anderen, nämlich daß die Abbildungen des Werkes in ihrer 
Mehrheit wirklich neues Bildmaterial vorführen, alſo jene Clichs⸗ 
wirthichaft ausgejchloffen bleibt, die namentlich in ber kunit- 

eihichtlichen Literatur ꝛc. arger Weife herrſcht. Für die Feit- 

ellung der gejhichtlihen Daten ber einzelnen Bauwerke ift die 
reiche italienische Zocalliteratur fehr fleißig ausgenügt worden, 
e3 kommt nicht oft vor, daß man in ben Literaturangaben Wich- 
tige3 vermißt, fo 3. B. gelegentlich der Baugefchichte des Domes 
von Mailand: die von der Dombau-Adminiftration heraus- 
gegebenen Annali della fabbrica del Duomo, und Ceruti's 
I principi del Duomo di Milano, ober gelegentlich de3 Domes 
in Florenz Cavalucci’3 Storia Documentata del Duomo, ober 
gelegentlich des Niccola Piano die neue von Milanefi beforgte 
Vaſari⸗Ausgabe, deren Berüdfichtigung den Verf. wohl ver: 
hindert hätte, nochmals bie Hypotheſe füditalifcher Abkunft auf 
den Plan zu bringen, Auch auf Refultate eigener archivalifcher 
Forſchungen verweift öfters der Verf., doch find Hier die Eita- 


' tionen faft immer jo unbejtimmt, jo unfachmänniſch, daß ein 








Nachprüfen kaum möglich fein dürfte. So 5. B. fand Ref. ein 
einziges Mal die Signatur eines Uctenftüdes angegeben (S,587), 
dann aber ein Archiv genannt „Rathsarchiv“, das nach Willen 
des Ref. in Palermo nicht eriftiert. Solche Ausstellungen er> 
fcheinen Hleinlich, fie find es aber nicht, wenn man bedenkt, daß - 
von den 1480 Anmerkungen, woelche ben Text begleiten, eine 
nicht geringe Zahl der Polemik gegen Schnaafe, Kugler, Burd- 
hardt, Eitelberger, Springer gewidmet find, in welcher das 
Beflerwiffenwollen des Verf.'s ſich nicht auf das Bautechnifche 
beſchränkt, ſondern oft auf Kritik Hiftorifcher Quellen hinüber- 
greift. Sein Werk gliedert der Verf. in fieben Eapitel. Das 
erſte behandelt die Entwidelung der mittelalterlihen Formen 
aus den altchriftlichen; es ift das in feinen Reſultaten be— 
deutendſte des Buches; bedauert Hat Ref. nur, daß der Verf. es 
nicht angemefjen fand, zu der wieder Heiß entbrannten Streit 
frage über den Urfprung der chriftlichen Baſilila ausführlich 
Stellung zu nehmen. In einer fo breit angelegten Geſchichte der 


- | Urchiteltur des Mittelalters in Italien wäre dies wohl nicht am 
' Plage geweſen. — Das zweite Capitel beipricht die Oftgothen- 
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bauten; die einleitenden Bemerkungen zu Troya's Hypotheſe 
über ben Urfprung des gothifchen Stils fünnen Leicht desorien- 
tieren; zur Stüße von Troya's Hypotheſe bringt doc) die Cha- 
ratteriſtů der Oſtgothenbauten nichts bei. — Was das dritte 
Capitel „Lombardifche Bauten” betrifft, jo thut es gut, trotz 
aller Bofemif des Verf.'s gegen Boito, des Lehteren glänzende 
Abhandlung über St. Abondio bei Como nicht bei Seite Liegen 
zu laffen; Boito's klare Auseinanderlegung des Charafteriftifchen 
des lombardiſchen Stifes hier und in der Introduzione zu feinem 
Buche werden einen trefflichen Wegweifer durch bes Verf.'s Ca- 
pitel geben. — Das vierte Eapitel behandelt die normannifchen 
Bauten; intereffant und der Nachprüfung ſehr werth ift hier der 
Verſuch des Verf.'s, normannifhen Einfluß in einer Reihe 
ligurifcher Bauten nachzuweisen. — Im Vordergrund des fünften 
GCapitel „Römische Schule“ fteht jelbftverftändlich die Familie 
der Cosmaten. Der Berf. ftellt hier einen neuen von Promis 
und Boito abweichenden und reicheren Stammbaum auf; auch 


1 


| 


biefer dürfte bald eine Mobification erhalten durd; die von | 


Stevenfon gemachten und in der am 30. März dieſes Jahres 
gehaltenen Eonferen; ber societa di cultori della christiana 
archeologia in Rom mitgetheilten Entdeckungen neuer Mit 
glieder biefer Familie. — Das fehlte und fiebente (Schluß-) 
Gapitel ift ber toscanifchen und venezianischen Schule gewidmet. 


Zu Widerſprüchen werben dieſe legteren Capitel (bef. bas vor- 


legte) ebenfo wie die früheren genugfam herausfordern und 
ficherlich wird bie Specialforfchung mehr als eine Ungabe bes 
Verf.“s richtig ftellen müffen; unbenommen aber wird dem Verf. 
das Verbienft bleiben, der weiteren Specialforſchung und zu⸗ 
ſammenfaſſenden Geſchichtsſchreibung eine feſte Grundlage auf 
dem ſo ſchwanken und ſchlüpferigen Boden vorbereitet zu haben. 
H. J. 





Hoppe, Oberbaurath, über die Stadtkirche in Meiningen. 
arhäofogiihe Studie. Meiningen, 1883. Keyßner. (28 S., 23 Taf. 
Abb.) I, 50. 


Eine | 


Die Schrift bringt von dem alten Bauwerke 18 Blätter mit | 


baulichen, plaftifch-decorativen und funftgewerblichen Details 


und von Güth's (F 1677 ala Guperintendent in Hildburg- 


haufen) chroniſtiſchen Aufzeichnungen jene, die mit ber Gejchichte 
der Kirche in Zuſammenhang ftehen; dem Verf. gebradh es an 
Gelegenheit und Muße, anberweite Quellen zu erforfchen, wie 
folche die Archive des Bistums Würzburg, vielleicht auch Mei- 
ninger Urchive und Kirchenrechnungen bieten werben. Mögen, 
jo mwünfcht er, berufene Kräfte die nachfolgenden Ergebniffe 
baulicher Unterfuchungen geichichtlich zu ergänzen juchen. „Diefe 
Refultate werben Geichichtsfchreibern der Kirche nunmehr Weg: 
weifer fein, um auf ben richtigen Beitgebieten zu forfchen und 
die Buverläffigkeit überfommener Nachrichten zu prüfen.“ 
Weiteres verheißt auch der Titel nicht und das heben wir hier 
gleich rühmlich und Taut angefichts ſolcher Schriften hervor, 
deren Inhalt jo arm und deren Titel jo reich und baher für ben 


Abſatz recht verführerifch ift. Wir empfangen alfo feine gerun= | 
bete, feine auf vollftändige Quellenforſchung geftügte Abhand» 


lung, aber eine ftet3 mit jenen chroniftiichen Daten verglichene, 
auch mittels Nachgrabungen geläuterte Bau- und Stilunter 
fuhung, die ſich mit Recht eine „archäologische Studie" nennt 
und eine feſte Bafis für weitere kunftgefchichtliche Bearbeitung 
abgiebt. Am Ende folgen noch Notizen über Baumaterial, über 
das Verſetzen der Steine und die angewandten Maße. Die 
Meininger Stadtkirche, das ergiebt ſich aus den fleißigen Unter- 
fuchungen, ift, wie wenig andere, ein Conglomerat verjchiedener 
Stile und Bauthätigkeiten und zwar von ber rein romanischen 
Zeit bis in die Renaiffance und darüber hinaus. Der Verf, 
klagt S.22 über feine mißlungenen Bemühungen, die anfcheinend 
planloje Entjtehung des Langhaufes zu erflären, „wie es über- 


dachter Plan zu Grunde Tiegt, wo mehrere Willen zur Aus: 
führung gelangen und wo man dem Gebote augenbliclicher Noth 
folgt“. Wir ftimmen gerne zu, daß es einft feine Bauplän 
(und Architelten) in unferem Sinne gab, daß für einen lang 
währenden Kirchenbau höchſtens der jyftematifche (auch durd- 
dachte) Plan maßgebend blieb, daß dagegen die Einzelaus: 
führungen von den Stilforderungen ber auf einander folgenden 
Zeiten, ja daß von ben Bebürfniffen der Zeiten ftructive Aende 
rungen oder Umgejtaltungen dictiert wurden. „Mehrere Willen‘ 
fünnen wohl nur nad) einander, keinesfalls in einer re 
Ausführung gelangt fein. f 








Rziba, Franz, Prof., Studien der Steinmetzzeichen. Wien, 
1883. Gerold’s Sohn in Comm. (55 8, 69 Tal Gr4) 
ef. 10. 


Es ift noch nicht lange, daß man die Bedeutung ber Stein 
meßzeichen für die Gejchichte ber Architeftur zu würdigen be- 
gonnen bat. Much für die Publication derſelben iſt Manches 
geichehen, doch noch viel zu wenig, als daß das Material ſchon 
ausreichte, allgemeingültige Folgerungen aufzuftellen. An folder 
Voreiligkeit krankt die vorliegende Arbeit, die im Uebrigen auf 
fleißigen Studien beruht und über ein relativ reiches gefammelte: 
Material verfügt. Der Berf. lehrt: die Steinmeßzeichen find 
Bunbeszeichen. Uber bie Steinmeßzeichen werben von dem 
Meifter nicht willfürlich gewählt und dann leicht mobdificiert auf 
Glieder der Familie und Lehrlinge übertragen (wie Klemm in 
feinem Buche „Württembergifhe Baumeifter und Bildhauer" 
es fajt bis zur Evidenz für einige Baumeijterfamilien nachwies 
vgl. Jahrg. 1883, Nr. 43, Sp. 1519 d.BL.), jondern fie müſſen 
in den Schlüffel der Haupthütte bineinfallen, welcher der bes 
treffende Meifter angehört. Die Grundform bes Schlüffels der 
Straßburger Hütte ift die Quadratur, der Kölner die Triangu: 
latur, der Wiener der Vierpaß, der Berner der Dreipaß. Ale 
vorhandenen Steinmeßzeichen müffen nun nad) Rziha'3 Theorie 
einer diefer vier Örundformen, welche ben vier Haupthütten ent: 
fprechen, ſich einfügen lafjen. Das wäre für den Geſchichts— 
fchreiber der Bauhütten ein außerordentlicher Fund; leider läßt 
uns dieſe Hypotheſe ge fo fchnell rathlos. Es wurde bereit 
im Repertorium für Kunſtwiſſenſchaft darauf hingewieſen (IV, 
©. 391 fg.), daß 3. B. bie Steinmeßzeichen im Frauenhauſe des 
Straßburger Münfters auf den von Rziha conftruierten Schlüffel 
ber Straßburger Bauhütte nur zu ganz geringem Theile ſich 
zurüdführen lafjen; Ref. kann dies aus Autopſie beftätigen. 
Soll man annehmen, dab in Straßburg mehr Angehörige einer 
fremden, als Ungehörige der einheimischen Bauhütte gearbeitet 
haben? — Das fällt ſchwer! So mag bie Hypothefe des Verf!: 


ſehr verblüffend fein, überzeugend ift fie nicht. Auch die Capitel, 
' welche die Gefchichte der deutſchen Bauhütte behandeln, konnten 





haupt ſchwer fein wird eine Löfung aufzufinden, wo kein durch⸗ 


ben Ref. wenig anfpredhen. Die Freimaurerliteratur Hat dem 
Berf. ſtark das Concept verrüdt. Der Zufammenhang zwiſchen 
ber deutſchen Bauhütte und dem Freimaurer-Orben ift fein je 
intimer, als der Verf. annimmt. Mehr, al3 die befonnenen Aus: 
führungen Schnaafe's in diefem Puncte zugeftehen (Gefch. d. b. 
8. IV, ©. 212 fg.), Tann nicht zugeftanden werden, ohne un 
wiffenfchaftliche Geheimnißkrämerei in die Wiſſenſchaft einzu: 
ſchmuggeln. Des Verf.'3 Arbeit Teidet bei alem Sammelfleihe 
an ſolchem Mangel Hiftorifcher Kritik. Seine „Studien“ find 
allerdings nicht vergeblich gemacht worden, aber fie haben ihren 
Werth nur in Zuführung neuen Materials, nicht in ihren zo. 
pofitiven Refultaten. 


für bildende Kunft. Hrög. v. Carl v. Lüßom. 19. ©. 


Inh.: Rich. Mutber, Hans —— — N. Pabſ, bie 
Sammlungen des berliner Kunftgemerbemufeums (Schl.) — €. 
v. Fabriczy, die Medailleure der Reuaiſſance. — Kunſtliteratur. 
— Kunſtbeilagen und Illuſtrationen. 
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Inh.: Die —* auf dem 8. deutſchen Bundesfchiehen zu Lelp⸗ 


a0 — Gorrefpondenz and Münden. — Die Marienburg und ihre 
teberberitellung. — Die Austellung des Aunftvereind zu Boten. 
— Netrologe. 


Pädagogik. 


Singer, J., humanistische Bildung u. der elassische Unterricht. 
— Die beiden Elektren. Zwei Streifzüge in die Gebiete der 


Pädagogik u. der — Kritik. Wien, 1884. Konegen | C 


in Comm. (IX, 88 S. 8.) cf 2. 


Das Schriftchen enthält zwei Auffäge. Der erfte, pädago- 
gifche behandelt die Frage, in wie fern der Unterricht in der 
claſſiſchen Philologie die humaniftifche Bildung zu fördern im 
Stande fei (S. 1— 47). Der Berf. giebt, fo lebhaft er für 
dieſe Wirkung der claffiihen Studien eintritt, auf der andern 
Seite ungefchmälert zu, „daß, fo lange der claffifche Unterricht 
fo betrieben wird, wie es gegenwärtig an den meiften Gymnaſien 
geichieht, derfelbe jehr wenig zur Erreichung jenes Zweckes bei- 
zutragen vermöge.“ Wie weit der Vorwurf, welchen er hier- 
nad) den meiſten Gymnaſien macht, gerechtfertigt ſei, laffen wir 
unerörtert. Was der Verf. von dem claffifchen Unterrichte fagt, 
den er ertheilt haben will, hat im Allgemeinen unfern Beifall, 
obwohl uns ein näheres Eingehen auf die Sache erwünfcht ge 
weſen wäre. — Der zweite Auffag, ein philologifcher, unterzieht 
die von U. von Wilamowig-Möllendorf aufgeftellte Hypotheſe 
(Hermes XVIII. B. 1853, Heft 3, ©. 214—263) über das 
Beitverhältniß der ſophokleiſchen und euripideifchen Elektra einer 
Unterfudung. 

Aerztlices Gutachten über das höhere Töchterfchulwefen Elfap- 
Rothringend. Im Auftrage des kaiſ. 
einer mediciniſchen Sacveritändigens ommiffen. 
1884. Schul & Go. (50 S. Imp. 8.) cM 1. 

Was die Borgefchichte dieſes Gutachtens betrifft, fo können 
wir biefelbe als befannt vorausfegen. Eine Beurtheilung bed: 
jelben dürfte, wenigftens an dieſer Stelle, ausgejchloffen fein. 
Sollte es nicht geeignet fein, in eine Commiffion, welche mit 
einem ſolchen Gutachten betraut wird, neben praftifchen Aerzten 
in gleicher Zahl praftifche Pädagogen aufzunehmen? Sonft 
wird die Commiffion leicht mande Frage unbeachtet laſſen, 
welche aus der Braris des Schullebens hervorgeht, und vielleicht 
auch auf manche Frage eingehen, zu deren vollftändiger Beur- 
theilung das mediciniſche Wiffen nicht ausreicht. Einer Com- 
miffion von 11 Medicinern drei der Schulverwaltung angehörige 
„Ihultechnische Auskunftsperfonen“ beizugeben, möchte ſchwerlich 
genügen. 


Straßburg UWE, 





die französische Volksschule unter 


Jolly, Dr. Ludw., Prof., 
(84 5. 8.) 


der dritten Republik. Tübingen, 1984, Laupp. 
of 1, 80. 

Die höchſt intereffante Schrift behandelt ihren Gegenſtand 
in fachlich Harer und durchaus objectiver Weife. Wir haben fie 
nicht ohne den Gedanken gelejen, daß fie in mancher Beziehung 
auch zu Pr und Frommen der deutichen Volksſchule gefchrieben 
worden fei. 


Das ungarische Unterrichtswesen in den Studienjahren 1891/82 
u. 1653/84, Im Auftrage des k. ung. Ministers für Cultur u. 
Unterricht nach amtlichen Ouellen dargestellt. Budapest, 1891. 
Univers.-Buchdruckerei. (X, 213 8. Imp. 8.) 

Diefer Bericht umfaßt die Studienjahre 1881/82 und 
1883/84; es ift der zmölfte der Reihe. Derfelbe legt Zeugniß 
von dem Streben des jegigen Unterrichtsminifterd ab, das Unter: 
richtsweſen Ungarns möglichft zu fördern. Er zerfällt in vier 





Statthalters erflattet von | 





| wabl der Turnübungen für Mädchen. 


Theile: de erjte gilt den Volteſchulen, der zweite ben Mittel: 

ſchulen (mehreren Real- und humaniftifchen Gymnafien), ber 

dritte den Hochjchulen und dem Hebammen-Bildungsfreife, der 

vierte den philanthropiichen und gemeinculturellen Anſtalten. 
E. W. 





Revue Internationale de lenseignement. Red. Edınond Drey- 
fus-Brisac. 4° annee. Nr. 8. 

Sommaire: Charles Seignobos, l’enseignement de l’histoire 
dans les facultes. (Fin) — Apathy, l’enseignement public en 
Hongrie. (Fin) — Ad, Kirchhoff, de l’enseignement de la 
philologie classique dans les universites, — Roger Lallier. — A. 
ouat, la session d'été du conseil superieur de l’instruetion 


| publiqgue, — Correspondance internationale. — Nouvelles et infor- 


malions. — Bibliographie. — Actes et documents officiels. 


Pädagogifce Blätter für Eehrerbilbung u. Lehrerbildungsanftalten. 
Hrög. von C. Kehr. 13. Bd. 4. Heft. 

Inh.: Kämmel, zur ——— des Seminarweſens. — I. 
Erdmann, Beitrag ur zeichnenden Methode des Geograpbies 
Unterrihtes. — Ed. Wiener, der Zwei un die Entwidelung 
des Handfertigfeitsunterrichtes für Knaben. Ye. Iſelin und 
Helnrid, — (Ungedruckte Briefe.) (Schl. — rimm⸗Denkmal. 

— Die „Monumenta Germaniae paedagogiea“. — Die Frage: „Ob 
Staats: oder ob Gemeindefchule*. — Recenfionen. 

Beilage: Die Wächter I Entgegnung und Sprodhoff'jche Recht: 

fertigung. — Eiterarifche Beilagen. 


Beiefärift — Hrög. v. Joſ. Kolbe, ‚ad. Behtel, 
Kuhn. 9. Jahrg. 8. Heft. 
nb.: Pb. BAuIBS der vierte deutfche Geograpbentag 
au Münden, (17.—19. April 1884.) — Frang Daurer, ein Unis 
verfals-Pahytrop. — Ed. Mahler, Beitrag & Mathematik der 
Hebräer. — Das ungarifche Mittelfchulwefen im Schuljahre 1892/83. 
— Arhiv. — Recenfionen, 


—— für das ———— Hrög. von C. Euler u. Gebh. 
Edler. 3, Jahrg. Heft 8 u. 9 

Inh.: H. Marguardt, Aber die Spiele mit dem Meinen Ball 
bei den Alten. — Juſtin Ocheler, fiber die Grundſätze bei Aus— 
— Die Leibesübungen am 
Pbilantropin zu Marſchlins. ie von Bartbolomänd, — 
Gin Bericht Eiſelen's über die berliner Turnanftalt während der 
I re 1813— 1816. Mitgetbeilt von Alfr. aachen (Fortf.) — 





bigungszeugniffe aus der Iurnlehrerinnens Prüfung im Krübjahr 


1 854, — Beurtheilungen und Anzeigen, — Vermiſchtes. 








— — — 


Vermiſchtes. 


bar a der al, preuf. Alademie der Wiffenfchaften zu Berlin. 


Inh.: Randauer, über die von Euting in Palmyra gefundene 
Synagogen Infahrift. (Bier u Taf.) — Büding, über die Lagerungs⸗ 
verbältniffe der Älteren Schichten in Attila. (Hierzu Taf.) — Momm— 
fen, zu den Gaefares des Nurelius Victor. 

Univerfitätsfäriften. 
(Format 8, wo andere# nicht bemerkt.) 

Berlin (Theol. Fac.), P. ——— zum Gedächtniß Iſaak 
Auguſt Dorner's. Rede. (22 ©.) 

Bern N Gr. Müller, die Hochſchule Bern in 
den Jahren 1834—1884. Feſtſchrift. (VII, 227 S.) (Dalp in Bern 
in Comm. c# 2, 

alle Elittenderg ARE, ), Hugo Böttcher, Beiträge 
zur Behandlung des chronifchen Gelenfrheumatismus mit Elektricität. 
(38 S.) — Jobs. Troft, ein Fall von Endothelioma intravasculare 
melanotieum. (25 S.) — Herm. Groſch, Kaut's Lehre vom Ideal 
der reinen Vernunft. (425.) — M. Schwarze, die Frau im dem 
Nibelungenliede u. der Kudrun. (46 ©.) 

Leipzig (Habilitationsfhrift), Henry Settegait, die Werts 
beftimmung des Getreides als Gebrauchs» u. Haudelswaare. Verſuch 
Y Aufitellung eines Bonitirungsfoltem der Körnerſrüchte. (75 ©. 

2 Tab, Kol.) — Jobs. Helix, die — Ungarns in paldo—⸗ 
vhntologl der Hinfiht. (42 S. Amp. 

Inauguraldiil.), Sinai Shitker, das Buch Hobelet im 

Talumd u, Sue: (VII, 140 ©.) Salomon Aried, 

mean "zo, Das Buch Über die Elemente. Ein Beitrag zur jüdis 
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füren | —— des Mittelalters von Iſaak b. Salomon 
sraeli nach dem aus dem Arabijchen ins Hebräiſche —— 
exte von Abrabam b. Samuel Halevi Ibhn Ehaedai aus einer Hands 
ſchrift der en Ir Leyden mit Bergleichung einer 
anderen der k. Hof⸗ u. StaatsrBibliotbef zu Münden n. a. ut. 
(178) — Mb. Stern, über die Beziehungen Chr. Garve's zu 
Kant. Nebft mehreren bisher un —— Briefen Hanı's, Feder's 
u. Garve's. (VIL, & Kiriten, die Gntwidelung 
der Viebzudt u. un Viehnupung * preußiſchen Staate von 1816 
bis 1883. (50 5) — Paul Arollid, die Klofterdronif von 
Er. Hubert u. der Anveftiturfampf im Bistbum Lüttich zur Zeit 
Kaifer Heinrih’s IV. (43 ©. 4.) — Ar. Herm. Heller, die Handels⸗ 
u. InnersDeutfchlands im 16,, 17. u. 18. Jabrbundert u. ibre 
rt zu Leipzig. Nach arivaliichen Suellen bearb. (128. 
arte. Xol.) 
Straßburg ijE. (Inauguraldifl.), K. Tb. Zabinpis, ein Fall 
von Prolapsus vaginae bei einer Jungfrau, (32 S.) 





——————— 
(Dftern 1884.) 
(Format 4, wo anderes nicht bemerkt.) 
Hadıen —— — Joſ. Alinkenberg, Euripidea. I. (28S.) 
— — Meal⸗Gomnaſ.), Krick, J. Racine's Verhältniß zu Euripides. 
( 
Allenftein (Gumnaf.), W. Grossmann, de particulis ne. 
quidem. Partie. 1. 427 8 
Altenburg (Hestfänle), J. Schneider, über —— neuere 
Forſchungen auf dem phonetiſchen Gebiete, (20 S. 
Andernah (Progumnaf.), Jos. Schlüter, de ae Statii 
fabularum fragmentis commentatio pbilologica. (22 8 
Arnsberg (Gymnaſ.), Andreas Henze, die Schmetterlinge 
Sammlung des Gummafiums. 2. Theil. (XXIV ©.) 
Aſchersleben (Neal-Gumnaf.), Straßburger, Die Reformation 
in Afchereleben. (37 ©.) 
rmen (Gumnaf.), Oskar Henke, die Lehrplanüberfichten des 
—— zu Barmen. Nach Conferenzberathungen veröffentlicht. 
( ) 
— (Gymnaſ.), Rud. Wolf, Herder u. Karoline Flachs⸗ 
and. ( 
Berlin (Joachimoth. Gymnaſ.), Georg Schneider, de aliquot 
zu Diodori >ieuli manuseriptis. (24 5.) 
— (Arledr.»Werd.»@ummaf.), H. Kallenberg, commentalio 
erilica in Herodotum. (28 5.) 
— (Bild. »Gumnaf.), Otto Kübler, Reime von Albrecht Dürer. 
(IV e. )— J. Draheim, de Homeri verbor ‚m eollocatione. (VI >.) 
— Mar Sälegel, Beitimmung der Gonitanten der jpbärifchen 
Kettenlinie. (VI S.) — Rechnung auff der Linihen un Federn durch 
u a 1529, S. 1-20, Herausg. von Dtto Kübler. 
(V ) 
— (Luiienftädt. Gumnaf.), nr — griechifdhes Sigma 
u. Jota in u eg 1985 
— (Askan. Gumnaf.), Nud. —* philologiſche Studien zur 
Wortbedeunung bei Homer. (28 8 
— (Humboldt-Gumnaf.), G. eille, conjunctivifcher Bedingung 
fap bei indicativifchem zn im Lateiniſchen. (17 ©, 
— (keibniz:Gumnaf.) F. Glaufen, zum tateinifchen Unters 
richte in der Secunda des Inmnafume. 21 ©. 
— (Luifen-Gumnaf.), M. Deutſch, Luther's Theſe vom 
Jahre 1519 über die aka. Gewalt, Ein Beitrag zur Kenntniß 
der tirhengefgichtlihen Anfichten Yutberis. (26 ©.) 
(Progumnaf.), Paul v. Gizycki, einleitende Bemerkungen 
in eier U — — über den Werth der Raturphiloſophie des 
pifur 


—_ ( ne ———— ), O. Ulbrich, über die franzöſiſche 
Lectüre an Realgymnaſien. 3 5.) 

— (Luifenit, Realgumnaf.), 8. Petri, über den —— 
chemiſchen Unterricht am den höheren Lehranſtalten. (15 S.) — 
Foß, Beueditt von Aniane. (9 S.) 

— (Andreas: Realgumnaf,. ) Alex. Bieling, die Reinele⸗Fuchs⸗ 
Gloſſe in ibrer Gntfehn ung u. Entwidelung. ©. 

— (Kall:Realgumnaf.), Paul Schellbah, über die Methoden, 
den Stietofgebalt in Nitroverbindungen zu beitimmen. (26 ©. mit 
eingedr. Holzfchn.) 

(Fuifenitädt. u: Paul Schwarz, der Bauernfrieg. 
Grfter Theil. (25 © 
ö En (Realfenle), Aug. Nies, zur Mineralogie des Plinins, 
(27 ©.) 


Deutiäe Kundfgen. 


— Henning Schönberg, Berſchlungene Wege. 
du Vois-Reumond, zu Diderot's Gedächtniß. Rede. 


Serandg. von Jul. Rodenberg. 10. Jahre. 


E. 
— Gerh. 


Besıfe. der a vote gem, Julian Schmidt, Berthelt 
Auerbah. — Job. Drovfen, Friedrich's des Großen „trois 
lettres au publie*. — Bir, Alten, der gegenwärtige Stand ter 
ebre von der 6 Gholera. — Anna — Er ren, ‚Zweifel. Ans 
| dem Schwediſchen ‘von L. v. Bu — Gmit v. Stodmar, ir 
Zod der Prinzeß Charlotte von ri Ara Politiſche Rundſchau. — 
Mecenfionen. 


Allgem. Militär-Zeitung. Reb.: .: Bernim. 60. Jahrg. Rr. 64 u. 65. 
Inh.e: Der beutige Stand der frangöfiichen Heeres-Reorganifatior. 
— Die Berforgung der Invaliden des Krieges 1870/71. — Dur 
Krieg und das internationale Schiedsgericht. — Ein amtiiäer 
Sanitäts-Beridht Über die Deutfchen Heere im Ariege 1870,71. 
Verfchiedenes x. 


Oeſterreichiſche Monatsfhrift f. den Orient. Nedig. von A. v. Scala. 
Jahrg. Nr. 8 

Inh.: Herm. Feigl, altverfiihe Baukunſt. — Lorenz v. Steik, 

zur Seidichte des heutigen Rinanzwefens von Japan. — Die Hantels: 

verbältniffe der Provinz Ei⸗Ariſch des Sultanats Maroflo. — Dis: 

cellen. — Literarifchefritifche Beilage, 


Bom Feld zum Meer. Spemann’s illuſtr. Zeitihrift für Das deutſche 
Haus. Ned.: Joſ. Kürſchner. 1884. October. 

Inh.: Graf Moltke, über Polen. Mit einem Nahmert von 
Guit. Karpeles. — wir. Hertz, Herr Orfeo. Ein Elbenmärchen. 
Aus * Altengliſchen überſeßt. — Wold. Kaden, In der Seimath 
Is. — 6. v. Schwarßkoppen, Im Goldrabmen. 
meer, über den Selbitmord in der Thierwelt. — Herm al: 
mers, Wandertrene. — Jul, Beder, „Abendlied*. In Mut ae: 
fept von %.-Spobr. — Bultav Nachtigall, Ans Tunis. — Rob. 
Br, Dora. Roman. — Ar. v. Holkßendorff, die Berbredens- 
erjdeinungen der Gegenwart. — Ed. v. Hartmann, Bas folen 
wir eſſen? — Emil Peſchkau, Abends — ** — 
Courage. ine braudenburgiſche Geſchichte. — Ar. Peht, J. 6. 
v. Meiffonier. — Rich. Leander, Im Ballfaal. — Alb. Rederi, 
Fritze Kulaſch. — Der Sammler. 


Weſtermann's illuftr. deutſche Monatöhefte. Hrög. von Ar. Spiel: 
bagen. 28. Jabra. September. 

Inb.: 3. Bop⸗Ed, Der alte Randolph. Novelle. — Eruit 
Ziel, Robert Hamerling. Ein Dicterporträt. — Ferd. Henunide, 

das Reichs ⸗Poſimuſeum in Berlin. 2, (Schl.) — Gerb. Noblie, 
Städte am Rothen Meere. Koſſeir und Suez⸗Djedda. — Anrt 
Yapmig, Apriori. Novelle. — Georg Horn, Könige Wuiterbauien. 
— — Siewert, Ellerbeck und die Fiſcherei in der Kieler Bucht. 
8.9. Schneider, die Spradentwidelung beim Kinde. — Kite 
rariiche Nirtheilung. 


Revue eritique. 182me anne. Nr 34. 


Sommaire: Lefort, histoire de Roun, — Thompson, lex 
euvres de Wyelif ä la bibliothöuue royale. — Loewenfel 
sa vie et ses wuvres, — 6, Meier, #tudes albanaises. ubert, 
&tude sur la condition des protestants en Belgique; Les reformes de Marie 
Therdse dans lenselgnement moyen aux Pay» "Bas, L’origine des liberis 


sition des 
„ Geruicki, 


_beiges, — Monchanın, Dumeouriez. — Chrosique. 
Unfere Zeit. Hreg. von Rud. v. Gottſchall. 9. Heft. 
Inb.: A 


Schneegane, Lenz im berbfl. Novelle. 1-4. — db, Reich. Gbeic: 
und Gkiundheitswilege- Der Gonge und fein Etromgewier. 1. — sam 
kabel, Porträts aus dem ruifiihen Yiteraturieben. 3 M. Doſtejewin — 
orig ° Alsberg, der amolrbäride Staub, — Hrinr. Shliemann, mes 
neuen Een in Zırons. — Yo. Katicher,. Die beuticdhe Sevollere 


Bondons. . Dornetb, eine Reife Dur Litauen nah Aurland um 
Riga. — Shronit der Gegenwart. 
Die Grengboten. Ned.: Johannes Grunomw. 43. Jabrg. Pr. M 
Fi; Der Orbensadel. — Die landwirthſchaftliche Buße. — in Baden. — 
Wuſt mann, Heine Morbiana. um 28, 9 wor - ie Künftt de 
— 1 — Der Pathe des Todes. — BVict. Ne No. Die Engel a 
Grven. (Aorti.) 


Die Nation. Wochenſchrift f. Beluht, Beiltwirtgfäuft u. Literaten. 
SHerandgeg. von Tb. Barth. 1. Jahrg. Nr. 4 
Inb.: Politiihe Wochenüberfibt, — Th, Barth, — -_ € 
Ftaer, Die politiihe Schule des Tartafe. — Gkorn v. Bunfen, eine Plaudern 
Bun INA: — 6, Aldenbeven, Neregevanten über Michelangelo, — ui 
nifte . 


Nordweit. Herausg. von A. Lammerd. 7. Jabra. Rr. 34. 


Ib, ; Die fechtenden Reichs: Bailenbäufer. — Ienny Hirib, Der Humd von Bedin: 
— Nationale Vereine für Volkataffechänier, — Deutiher Bercin für öffentit 
Gkfundheitsprlege. — Weinnbheitlidier und ergieberlidher Erfolg ber Aerieneoiome 
— Geſundhene Sommerfruche für arme &dmulhnder. — Gemeinſchaftlichet Un 
richt für beide Beihslechter? — Ein allgemeiner Arauenkalender. — Sanbfertigfen 
Unterridit für Vehrer in Weimar. — Iwei neue Kalender, — Kieime iin 
weilungen. 

Inb. d. Bellage: Branntwein · Thatſachen atc. 
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Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 26. Bd. Nr. 35. 


Inh.: Beorg Adler, der Normalarbeitstag, — M. Wilb. Mewer, die Meitzeit. 
3. Frohſchammer, Alufion und Ideal, — Sud, Fulda, über 
in der Kun. — Guſt. Alverfe, Achill u. 1. m. — Aus der Hauptfladt, 


Deutſche Wohenfhrift. Organ f. d. gemeinf. national. Intereſſen 
—— u. Deutſchlands. 
en. 














2. Jahrg. Nr. 33 u. 34. 


Inh: S. Ariepjung, die Abtrünnigen. — Deri,. @in Voridlag, — Paul 


Debn, die Zollunton zwiſchen Oeflerreich und bean Deutiden Heide. — Joſ. 
Mant, Aus dem Böhmerwald, — B. E, Heinrich und Ar. Munder, ite- 
ratur, Theater und Kıumf. — Staats und Bolfewirtbihart, (Borialwolitiide 


Rundidau, 23.) — Bull, Shwargfonf, Eine glänzende Partie, (Forti,) — | 


9. Friedjung, Das Dyfer. — Herm. 9 
— 5. Ariebjung, das Belt 
Tages, 


abr. verhäftnißmäßiger Arbeitslohn. 
der Siebenbürger Sachſen. — Die Aragen des 
— Jobs. Boikelt, Paul Heyie's Den Juan-FTragdvie. — Klaus 


Groth, Ur unſe idhledwig - holſteenſche Kriegetiden. — Ndalb, Soramig, | 


MWertbheimer's Geichichte Deſterreichs und Ingame — JF. Schidgi, Weiteres 
von ber Zitelieudhe. 





— f. literar. Unterhaltung. Hrög. v. Rud, v. Gottſchall. 
r. 34. 

Inb.: Rud. Dochn, de geſchichtlichen und biegranbiiden Yiteratur. — Breib. K. 
v. Richthafen, Komane und Rovellen. — A. Sutzjbab, vadagogiſche Bite- 
ratur. — Marius Stein, Arborismen von Iöfal. — n. Sanders, ver 
miſchte Schriften. — Feuilleton. — Bibliograpbie. 


Suropa. Ned. von 6. Kleinſteuber. Rr. 35. 
Inh: Lüdemanı, Brasmus von Motterdam,. 3. — Giemens Fleiſcher, eine 





uralte Boltötrankheit, 2, — 9. Bergbau, Ernährung und Fortpflanzung. 2. | 


(Schl.) - Die Yehmann, Aus der „alten guten beit“, — Literatur x. 


Wiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 68 u. 69. 


Inh: Briefe aus Parıs. — Jobs, Pocſchel, zur Literatur über den Aberglauben, 
— Büdyerbeiprehungen. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 228—234. 

Inb,: Fr. Pecht, Die antwerpener Weitausftellung. — 15, Der Antbropologen-Gongreb 
zu Brestau 4—7, — Der Sanitäreberidt Über Die deutſchen Hrere im Ariege 
gegen Frantreich 1870,71, — E. Jung, fubventionierte Dumpierlinien nach 
Auftralien, — %, Steub, Aus Dem Worgenlande, 15. — A. vn, Warsberg, 
Auf dem nubifhen Ril. 1-4, — Wiener Briefe, 178, — A. v. Schweiger 
Lerhenield, Spätfommer am Meere, — Die Fortbewegung von Luft und 
gafferfahruengen mad neuem Vrinciv. — Bertheitigung Ber ungern. — A. 
Sunz dach, Englands Schüplinge. — Römiiche Annalen, 17. 


Fuuftrirte Zeitung. Ned.: Frauz Metſch. Nr. 2149, (83. Band.) 


Inb.: Die diesjährige Ernte und ihr Einflub auf Die Productmpreiie. — Die 
Gboieraguarantaine an der ıtaliemiihen Grenze. — Am Börtberice im Aärnıten. — 
Todtenſchau. — Mor. Braich, gum tuojährigen Gkrburtötag Ludw. Aurbacıer's, 
— Die Kıie, 284* der Reichenotte in Der Danziger Kcht. — Panorama 
der Schlacht bei Sedan im Berlin. — Medea. Bemälde von R. Sichel. — 
Prejie und Buchbandel. — Polytedsuiice Mirtpeitungen. — Hinmelsericheinuggen. 
P. Hafe, cn Zätowirter, — Die Ofliasadr Des augeburger Hatbhaufed, — 
vudw. Pieticdh, Eine vornehme Kujlin. — Moden, 


DE illuftrierte Zeitung. Chefred. E. Dominik. 1. Jahrg. 
rd. 2 


Int: Gmile Erhard, Onkel Herrmann. (Aorti,) — Dans Hoffmann, Der 
Handfuß. Novelette. — Bigm. Aeldmann, Die Burg za Wien. — Wılb, 
Jenſen, Am Ausgang des Reiches. (Aerti) — Mur der Drrarenee. — nt 


“dftein, Der Mastenball. (Aorti) — Anabenporträt von Defreguer. — Die 
Sitatue der Freiheit. — Aftionemie: Auguft. — Beridiedenes, 


Ueber Land und Dieer. 52. 80. 26. Jahrg. Nr. 48. 


Inb,: Morig v, Reibenbah, Das verlorene Paradies, (Aorti.) — 6. Bürde, 
dae Schauipiel Bens während der jüngften Saiſon. — Sand im Schuh. — 
Woslar, — W. Böhm, Die Sölme des Heidrofanilers, — War. Schmidt, 
Die Binde von Hunterweg. (Ed) — Art. Berion, Umihau auf dem Ber 
biee der Errindungen. 3, Folge. 8 — W. Werbard, Der Graf von Woncada. 
— Aus bemwegter Zeit. — Jodn 9. Kaflon, ber amerifaniihe Meiandte für 
Teutihland, — Die Bogelwieſe bei Dresden. — Die Gholeraquarantäne. — 
Rotizblätter. — Aftronomie: September 1894, 


Sonntags: Blatt. Ned.: A. Phillips, Pr. 35. 


Inh.: F. Arnefeidt, Das Häpiben, Forn) — N. Fromm. Angelita van teen, 
— Mar Stempel, Alage-Epiftel eines Unmuftkaliihen, — Yole Blätter. 


Gartenlaube, Red.: Ar. Hofmann. Wr. 35. u 


Inh.: Sevin Shäfing, Die Herrin von Arholt. (Fort) — Gb. Hanslid, 
ein Brief über Die „Klawierieudte”, — Eine „monumentale* Beldiichte, Laumi 
aus der Jeit der fchweren Note. — Die Hamburger Nusftellung der Wal — * 
fägerel. — v. dEbe, Brauſeſahre. (For. — Ferd. Groß, Amalie Haizinget. 
— Blätter u. Bluthen. 


a Hrsg. von R. König u. 22. d. Pantentus. 20. Jahrg. 
r. 48. 


iu: Margareibe v. Eihendorff. Wie cs Fam. (rzäblung) — Reb Aoenig, 
Gbemens Brentano, — H. Müller-Bobn, Skizzen aus dem tuſſiſchen Bolfo- 
leben. 2, Ein ruſiſches Veichenbegängmii. — Hans v. Spielberg, von dent 
Iben Induftrieftätten, 1. Bei Brufon in Budan bei Magdeburg. — Am Aur 
miltentiihhe. — Redtörath, 


Inh. © Borlagen: Eine diplomatiſche Konferenz, — Umſchau in fernen Yanden. 


Schorer'd Familienblatt. Red.: E. D. Hopp. 5. Bd. Nr. 35. 
Jub,: Rax Archer. Ein Humotiſt. Berliner Skizze. — Paul Haffe, eine öffent 
ide Irremanftalt und ibre neueſten Erweiterungen. — E Jafobfon, Altes 
Geld in neuer Prägung, — Weorig v. Keihenbad, Lutta. (Schl.) — Herm. 
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riedricdh, Der Erntekranz. — Deutſchland und feine Hauptſtadt im fremder 
euchtung. 2, — Plau derede. — RKunftblätter, 


Inh, d. Beilage: Ein Straßenbild in Berlin ı2. 





Allgem. pehmg des Judenthums. Hr. von. ®. Philtippfon. 
48. Jahrg. Nr. 35. 


Inh: Die Erweiterung und Bertiefung der Lehre. 4. — Ginige Aragen und Be- 
merkungen. 5. — Dr. Peopold Jung. — . Manubeimer, Die Ziele der 
Rabbinervetiamminng. — Zeitungsnadridten. — Feuilleton, — Bermitchtes. 


Jüdisches Piteraturblatt. Hrög. von M. Rahmer. 13. Jahre. 

Nr. 34 u. 35. 

Inh: M. E. Ariſtide Aftrue, Urorumg und geſchichtliche Urfadyen des Unti- 
feminiömms, 4. u. 5. (Hort) — Berliner Rabbiner. (Bchl.) — Boldfahn, 
Keptit, — ine werfannte Bibeiftelle, Ciba 3, 30 FM. von Neuem unteriudht und 
beleuchtet. — Sidon, Bemerfungen jur Maſſora. — Piteraturbericht. 


Jeſchurun. Herausg. von Iſaac Hirfch. N. F. 2. Jahrg. Nr. 34. 
Int: Der erfte Elul, — Zur Begründung unferes Standpunctes, (Schl.) — Sale 
moniſche Sprudweisbeit. (Rort) — Uneigeniliige Plichterfüllung ald Haupt- 
forderung der Gotteslehre. (Fortſ. — Radıtgeftine, (forti.) — Kerr Yandratb 

v. Köller. — Gorreivondenen und Nachtichten. 


Bernlärwifenföefttiäe Monatsblätter sur Belehrung über das 
— ür Gebildete aller Confeſſionen. Hrög. von Adolf 
rüll, 4. Jahrg. Nr. 9. 

Inb.: Rofenberg, Die eibiide Tendeng in der biblifden Schörfungsgeididte. — 
3 Boldfhmide, Leib und Seele. — M. Deifauer, Humanıtät im Juden: 
thum, Vortrag, gebalten in der Verſammlung mitteldentiher Kultusbeamten im 
Rorbhauien. — Gbronif ber Tagesereigniffe im Judenthume auf focialem und 
literariſchem Gebiete. 


Vorlefungen im Winterfemefter 188485. 
39. Dresden. (Polytechnicum.) Anfang: 6. October. 


Pf. ord. Böbmert: theoret. Nationalöfonomie (allgem. 
Wirtbfbaftslehre); Elemente der Statiftit; voltswirtbfdaftl. Eon: 
verfatorium u. ftatiit, Sem, — Burmeiter: bdaritell. Geometrie: 
a) Vortrag, b) Uebgu; Geometrie der Lage, Uebgn; Geometrie der 

wequng. — Drude: Anatomie u. Pbufiologie der Pilanzen; 
techn. Mitroffopie, Bortrag ; Practicum f. Pllanzgenanatomie 1. Curſus. 
— Ürler: Scattenconttructionen u. Tuſchübgu. — Aränfel: 
eiferne Brüden u. Dächer, —— hölzerne Brüden, Vortrag; 
Brüdenbausntwerfen f. Bauingentenre; Brüdenbausntwerfen f. 
Mafchineningenieure; Feſtigkeitelehre. — TARER EN: Anwendgn 
der Differential: u. Antegralrechnung,. Uebgu; Vermeſſungslehre f. 
Architekten; geodät. Zeichnen f. Arditeften. — Gaedeke: Geſchichte 
der frangöf. Revolution; deutſche Geſchichte von 1648—1756. — 
he allgem. Mineralogie; Paläontologie. — Gieje: Gompos 
fitionsübgn im Atelier |. Hochbau; öffentl. Bauten u. Anlagen, 
Bortrag. — Harnad: analyt. Geometrie des Raumes; ausgew. 
Gapitel aus der höheren Geometrie; matbemat. Sem. — Hartig: 
allgem. mechan. Technologie; fper. mechan. Technologie: Weberei; 
Bapierfabrication, — Hempel: techn. Ghemie; Metallurgie; im 
Yaborat.: anorgan,schem. Practicum: a) qualitat., b) quantitat. — 
Henn: Hochbaukunde. a) Bortrag, b) lleban; ſpee. Bauconitructionss 
lehre, a) Vortrag, b) Ueban; Bauformenzeichnen; ausgew. Gapitel 
der Hodhbaufunde: Dahbausmittelg x. — Yewidi: Mafchinenbau |, 
a) feſte Berbindgn, b) Ülemente u. Organe; Mafhinenbau Il, 
Motorenbau (bvoraul, Motoren u. Damprmafchinen); Maſchinen- 
conitruieren f. Maichineningenieure; Maſchinenconſtruieren f. Juges 
nienre u. Aabritingenieure. — D. Mohr: KıjenbahnsOberbau, 
Bortrag; Wafferbau, #) Vortrag, b) Heban. — Nagel: Geopäfie I, 
Vortrag; Uebgn zu Geodäfte I; Geodäfie II, Vortrag; Zerrains 
— geodät. Jeichnen, a) f. Ingenieure, b) f. Geodaten; geodät. 

usarbeityn,. — Nittersbaud: Kinematif, a) Vortrag, b) Ueban; 
eleftrotechn. Maſchinen; GilenbabnsMafbinenbau |, Babnbofsauss 
rüftung. — Rotb: öffentl. Geſundheitslehte, mit befond. Rückſ. auf 
Wohnungen. — Ruge: Beograpbie von Afien; Geſchichte der Er— 
feriung Afrikas; Geſchichte der Krforihung Aſſens. — Schmitt: 
organ. Chemie; organ.schem. Practicum, — masse Meſchichte 
der neueren Philoſophle bis auf Kant; ſyſt. Padagogitk. — Stern: 
allgem. Literaturgefchichte des 16. Jahrb.; deutjches Sem.: f. Hörer 
der allgem. Literaturgeſchichte allein; Sciller's Leben u. Werke. — 
Töpler: Exverimentalpbofit: Wärme, Elektricitat u, Magnetismus; 
pbufifal. Practicum f. die Yebrerabtblg; phyſikal. Practicum. — 
Iren: Geſchichte der ital. Malerei. — Voß: analut. Mechanik; 
Differentials u. Integralrehnung ; Ueban in Differentials u. Integral: 
rechnung; Sem.: Ueban im der Theorie der ellipt. Functionen. — 
Welſibach: Einrichtg der Gebäude, Vortrag; Geſchichte der Baur 
funit; (Entwerfen von Hocbauten I uw. 11; — 1 farb. Deco⸗ 


rationen, Uebgn. — Zeuner: techn. Mechanik: Geodynamif, 
Hydromehbanif; prakt. Hydraulikz Mafchinentbeorie: Dampf u. 


Luftmaſchinen. — Pf. ord. hon, Rotb: öffentl. Gefundheitslehre, 
mit bejond, Rüdj, auf Wohnungen, — Pfl. extr, Fiſcher: allgem. 
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Maſchinenlehre; Mafchinen der Eifenbätten; techn. Zeichnen f. Ghes 
mifer; Skizzieren. — Seger: ſphär. Trigonometrie. — Rau: 
Ornamentenzeihnen; Aquarellmalen. — Reutſch: Entwerfen von 
DOrnamenten; Aignrenzeihnen; Ormamentenentwerfen mit Aiqurene 
einen (nur f. Studierende aus dem Ateller j. Hochbau). — 
teche: praft. Aeithetif: Keramik. — Prdoce. Koppel: Einführg 
in das Studium des Jtalienifchen, unter —5 der verwandten 
Sprachen; Spaniih. — Krone: die Photographie im Dienſte der 
TZechuif (tbeoret spraft. Borlefan mit Demonitratt.): Lichtvauſen u. 
Blauproch (fürgerer Borkefungkcurfad mit —— 
Möblau: Chemie der Textilinduſtrie 1. Th.: 
Bleicherei, Farbſtoffe, Farberel (Vortrag verbdn mit Excurfionen 
nach Fabriken) — Scheffler: der frangdf, Aufſatz (Vortrag mit 
Uebgu); franzöſ. Colloquium, im Anſchl. an moderne Luſtſpiele. — 
Sherwood?: engl. Sem., Fortſ. — Better: fpec. Zoologie: 
wirbelleſe u. Wirbelthiere; Repetitorium bierzu, mit mikroſtop. 
Demonftratt.; Raturgeſchichte der Sängetbiere u. Vögel, mit befond. 
Berhdf. der für den Menſchen wichtigen Formen. 


Lottichtus: allgem. Rechtskunde; deutfches u. ſaͤchſ. Berfaffungs: 
recht. — Ulbricht: Signalwefen I1: Babnhofsfignale. j 


40. Wien Anfang: 1. October. 
L. Tbeologifhe Racultät, 


Pf. ord. Zfchoffe: historia sacra antiqui testamenli a 
crealione mundi usque ad regnum in Israel introductum; herme- 
neuliea bibl.; exegesis in librum Job e textu vulgatae versionis 
latinae; grammalica linguae hebr., cum exereitiis praclieis. — 
W. Neumann: grammaliea linguae arab.; exegesis sublimior in 
—— Habakuk, Zephanja et Haggai; Über Verwerthg der 
Keil-Infhriften zur Erklärg der fünf Bücher Mofis. — Polzt: 
harmonistica exp ısilio evangelicae narrationis de vita et duelrina 
Jesu Christi; isagoge in libros histor. novi testamenti; exeıcitia 
inlerpretationis; exegesis sublimior: duae epistolae ad Thessaloni- 
eenses. — Bauer: theologia dogmat,, p, prior; de ss. trinilalis 
mysterio, — Krüdl: theologia moralis, p. prior. — Wappler: 
bistoria ecclesiastica, a fundatione ecelesiae usque ad initia sac- 
euli XIV. — Laurin: Kirchenrecht 1. Th.; introduetio in corpus 
juris canoniei, cum interpretatione partium selectarum, — Rider: 
Paftoral-Didaktif u. allgem. Liturgif. — Pf. extr. Schneider: 
theologia fundament., demonstratio religionis chris, — Doe. 
Werner: Neligionspbilofopbie. 


1. Rechte- und fantsmwiffenfhaftlihe Aarultät. 


Pf. ord. Maafen: Geſchichte u. Juſtitutt. des röm. Rechts; 
Kirchenrecht, 1. Hälfte. — 9. Exner: Weſchichte u. Juſtitutt. des 
rom. Rechts (mad jeinem Grundrig Wien 1882); romanift. Nebgn 
im Sem. — Ar. Hofmann: röm. Erbrecht; allgem. Lehren des 
öjterr. Privatrebts. — Demelins: Geſchichte u. Inftitutt, des 
röm. Rechts; röm, Givilproced. — Siegel: deutfche Reichs⸗ u. 
Rechtsgeſchichte; deutſches Privatrecht. — Tomaſchek: deutſche 
Reichs⸗ u. Rechtsgeſchichte; deutſches Privatrecht; (Exegefe deutich: 
öiterr. Rechtsquellen. — v. Zhbifbmann: Kircheurecht 1. u. 2. Tb. 
bis zum Bermögensrechte. — Pfaff: öfterr. Sachenrecht (einfhliefl. 
Befip); öfter, Aamilienrecht (excl. ehel. Güterrecht)y; Uebgn im 
öfterr. Privatrebt im Sem. — Wahlberg: öiterr. Strafrecht, 
mit Rüdfihtnahme auf den diterr. Strafgefeßentwurf u. das deutſche 
Reichöitrafreht. — A. Menger: öiterr. Givilproceh. — Grünbut: 
öfterr. Handels» u. Wechfelreht; bandelds u. wechſelrechtl. Uebgn 
im Sem. — v. Stein: Nationalöfonomie; Vermwaltungslehre, — 
C. Menger: Nationalöfonomie, Pf. hon. v. Inama— 
Sternegg: Berwaltungslebre; ſtatiſt. Sem. — Pfl. extr. 
Sanaufeh Pandekten: DObligationenreht (befond. Th.); Pans 
deften: Bürgfchatt u. Pfandrecht; Uebgn im der Exegefe der rom, 
Rechtsauellen; die Lehre vom Handelsfaufe. — v. Scheu: Pan— 
beten: Sachenrecht; Pandekten: die Lehre vom Kaufe; Pandelten- 
practicum. — Schufter: deutſche Meichds u. Rechtögefchichte 1. Th.; 
derjelben 2. Th.; deutfchredhtl. Meban: Lectüre von Tacitud' Ger: 
mania (im Sem.); öfterr. Bergrecht, mit Berückſ. des Willens: 
wertbeiten aus der Bergbaufunde, dann des gemeinen deutichen 
Bergrechts u. fremder Serggefe e. — 5. Mayer: öfterr. Straf: 
recht; im Sem.: praft, Meban im Strafrechte u. Strafverfahren. — 
Lammaſch: öfterr. Strafrecht, mit Berüdf. des öiterr. Strafgefehs 


entwurfed; Völkerrecht. — Luſtkandi: allgem. Staatsrecht 
(Verfaffungs: u. Vermwaltungsredt); öfterr. Ber —— — 
Jellinek: allgem. Staatérecht; Völkerrecht. — antſcher 


v. Kollesberg: allgem. Staatsrecht; ſtaaterechtl. Uebgn; Ges 
ſchichte u. Syſtent der Rechtephiloſophie. — Prdoce. Mitteis: 
ausgew. Partien aus dem rom. Rechte (die Lehre von den Rechtes 
quellen, von den juriſt. Perfonen, von der rechtl, Natur der Sachen 
u. vom Befip); Pandeften: die Lehre vom Gelde u. den Geld» 


Sefpinnitfafern, 
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fhulden; Lectüre des Gajus, Buch IV. — Fuchs: öfter. Eherecht. 
— Menzel: öiterr, Obl —— allgem. u. beſond. Th.; dat 
Anfechtungsrecht der Gläubiger eines zahlungsunfäbigen Schuldners. 
— Rentner: dfterr. Strafrecht, Sf Th., erläut. an ausgem. 
Strafrehtsfälen. — Waldner: öfter. Verfahren außer Streit: 
ſachen (einſchl. Goneurs); Über den Entwurf einer ölterr. Civil 
procefordnung. — v. Pbilipvonih: Geſchichte der National: 
öfonomie. — Mataja: Geſchichte der Nationalötonomie feit Adam 
Smith. — Hermann: öfterr. Finanzgeſetzkunde 1. Ib. (mit Ges 
ſchichte des öfterr. Finauzweſens von 1520 bis zur Neuzeit ale Ein» 
feita). — R. Mever: Finanzwiſſenſchaft. — Strifower: Ge 
ſchichte des BVölferrehts; die Ariedensbeitrebgun. — v. Neumann» 
Spallart: Moralitatiitit, mit befond. Rüdf. auf Juftizftariftif; 


ftatilt. Sem. — Wiefer: Geſchichte ded Kommunismus und 
Socialiemus. — Groß: Berkehrswefen. — Seidler: allgem. 
Verrechnungslehre. 


III. Mediciaiſch hirurgiſche Jacultäat 

Pf. ord. Lauger: Anatomie des Menſchen, Knochen⸗, Muskel⸗ 
u. Gingeweidelehre, mit Einſchl. der Topograpbie ; Demonftratt. u. 
Ueban im Secierfaale. — Toldt: Anatomie des Menfhen, Knochens, 
Mustels u. Gingeweidelehre, mit Eiuſchl. der Zopograpbie; Leitung, 
Demonftratt. u. Mebgn im Serierfaale. — Wedi: Siſtologie; 
biitolog. Mebgn. — v. Brüde: Phyfiologle u. höhere Anatomie; 
Leitg der anatom.:pbufiolog. Hebgn f, Anfänger; Die anatom.spbu- 
fiolog. Arbeiten f. Geübtere. — Kundrat: allgem. patholog. Ana: 


' tomie, patholog. Hiitologie u. fpec. patholog. Anatomie; patholog. 


Secierübgn; Demonitratt. and der yatholog. Hiſtologie mit dem 


| Projectionsapparat bei eleftr. Beleuchtg; patholog.⸗hiſtolog. Uebgn. 





trider: allgem. u. experiment. rg ; Ponfiologie des 
Bewußtſeins. — Bogl: Pharmakologie; Pharmakognofie. 

5. v. Bamberger: ſpec. medic. Pathologie, Therapie u. Klinik; 
Leitg phyſikal. Arankenunterfuhg (Percuſſion u. Aujcultation). — 
Notbnmagel: fper. medic. Pathologie, Therapie u. Klinik; Leitung 
pbufifal. Aranfenunterfuhg (Percuffion u. Aufeultation). — Bill» 
rotb: chirurg. Alinik mit BVorlefgn über fpec. hirurg. Pathologie 
u. Therapie. — Albert: chlrurg. init mit Borlejgn über fpec. 
chirurg. Pathologie u. Therapie. — Stellwag ». Garion: 
tbeoret.»praft. Unterricht in der Augenbeiltunde. — 8. Mautbner: 
über ausgew. Gapitel der Augenheilfunde mit Demonftratt. ein 
fchlägiger Fälle. — G. Braun vo. Aernmwald: gumäfelog. u. ges 
burtsbülfl. Klinik mit tbeoret,spraft. Unterrichte in der Gebürtekunde 
u. in den Krankheiten der weibl. Sexualorgane u. der Neugeborenen; 
aunäfolog. Gafuiftit m. Erplorationsübgn. — ®. Braun: tbeoret. 
praft. Unterricht in der Geburtäbülfe f. Hebammen. — Späth: 
aunäfofog. u. geburtsbälfl. Alinit mit theoret spraft. Unterrichte im 
der Geburtekunde u. in Krankheiten der weibl. Serualorgane u. der 
Neugeborenen ; ——— Caſuiſtif u. Interfubungsübgn. 
Widerbofer: Min. Vorträge über Kinderkrankheiten. — Meynert: 
fvec. Pathologie, Therapie u. Klinik f. Pſychlattie u. Nervenfrants 
beiten; Bau u. Leitung des Gentralnervenjuitemd; Leitung ber 
Arbeiten über pbufiolog. u. patholog. Anatomie des Gentralnerven- 
ſyſtems. — Ed. Hofmann: gerichtl. Medicin; gerichtsärzti. Meban; 
erichtl. Medicin f. Juriſten. — Ludwig: mebic. Gbemie; pbwr 
Abtog. u. patbolog. Chemie; prakt. Uebgn in der angewandten 
medic, Ghemie; praft. Uebgn in der allgem. Chemie; Über bie 
Metboden der chem. Aualyſe. — Pf. extr. Pufbmann: Ges 
fchichte der Medicin von dem Älteften Zeiten bis in die Gegenwart; 
medic. Hodegetif (Einleitung in das Studium der Medicin). — 
Schenk: Borlefgn über Biltologie mit Demonftratt. von en 
praft. Uebgn im der Hiltologie u. Embryologie. — ©. Exner: 
mitroſtop. Ueban:; phyſiolog. Optik; pralt. Phyfiologie. — 
v. Aleifchl:_ Phyfiologie der Nerven u. Muskeln (mit Experi⸗ 
menten); pbufiolog. Gonverfatorium. — v. Baſch: über Pathologie 
des Kreislaufes u, der Nefpiration; ber Phyſiologle u. Pathologie 
der organ. Muskelfafer u. der Drüſen; Anleitq zu praft. Ueban n. 
Arbeiten aus dem Gebiete der erperiment. Pathologie. — Seegen: 
über die wichtigitem Heilquellen Defterreihs u. Deutfchlands. — 
Benedikt: Gehirn u. Nüdenmarkstrankheiten; Eleftrotberanie; 
Hin. Rraniometrie. — Stern: Anleitg zur pbuffal. Kranfenunter- 
ſuchg; diagnoſt. Ueban; fubjert. Sumptomatologie. — Drafde: 
über Epidemiologie im Allgemeinen u. im Beſonderen; tbeoret. 
Vorträge Über jper. medic. Pathologie u. Tberapie mit praft. De: 
monftratt, — Störf: Larvugoſkopie, Nbinoffopie u. Erfranfgn det 
Keblkonfes, der Kuftröhre u. des Rachens, mit praft. Demonitratt 
an Kehlkopfkranken, Gefunden u. anatom, Präparaten. — Schrötter: 
Larongoffopie u. Nhinoffopie, mit Uebgn an Gefunden u. Kranken, 
Demonftratt. der verſchied. Beleuchtungsarten u. —— Präparate; 
Hin. Provädentif, mit Demonitratt. an Kranken. — ofenthal: 
Patbologie u. Therapie der Nervenfrankbeiten (mit befond. Berüdi. 
der Elektro-⸗ u. Hydrotherapie). — Schuipier: prakt, leban in 
der Zarongoffopie u. Rhinoſtopie; Elin. Borlefgn über die anf: 
heiten des Kehlkopfes u. der angrenzenden Organe; über die meueren 


1305 








Unterfuhungss u. Behandlungsmethoden der Lungen: u. Herzkrank⸗ 
beiten. — ». Stoffella: Poliklinik der internen Arankyeiten mit 
vorzügl. Berüdf. der Herz⸗ u, Lungenfrankgeiten u. Uebg in der 
Diagnofe. — Binternig: therapeut. Klinik, mit bejond. Räckſ. 
auf Sudrotberapie und Diätcuren; budrotberapent. Metbodif 
und pbufiolog. Experimente Aber thermifche und mechan. Einflüſſe 
anf den Organisnud, — v. Dittel: über Krankheiten der 
Proitata, Stricturen der Harnröhre u. Blafeniteinoperationen, — 
v. MofetigsMoorbof: ausgew. Gapitel der operat. Chirurgie 
mit Demonitratt. u. Uebgn an der Leiche. — Salzer: dyirurg. 
Dperationdiehre mit kon = am Gadaver. — G. Böhm: Technik der 
chiturg. Operationen u. Verbände, mit Demonitratt. u. Uebgn; über 
hirurg. Krankheiten der weibl, Genitalien u. Diagnoftit der Arauens 
frankheiten überhaupt. — N. Politzer: praft, Ohrenbeillunde, mit 
Demonftratt. an patholog. Präparaten u. Uebgn an Obrenkranten, 
— Gruber: tbeoret. u. praft. Ohrenheilkunde. — Grobaf: 
Gynäkologie u. Ambulatorium, — v. Rokitanſty: operat. es 
burtsbhälfe mit Uebgn am Phantom u. Gadaver; Gynäkologie mit 
Berüdi, eines Ambulatoriums, — Bandi: Poliklinik der Arauens 
trankheiten. — Beinlechner: chirurg. Päpdiatrit, — 4, M. Pole 
liper: Kinderfranfpeiten. — Monti: poliflin. Vorträge über 
Pathologie u. Iherapie der Hinderkranfpeiten. — Kapofi: derma+ 
—* Klinik, Borlefgu u. Ambulatorlum. — Iſ. Neumann: Min, 
Vorieſan über Pathologie u. Therapie der Syphilis u. Hautkrank⸗ 
heiten; Uebgn in inftrumentaler Unterſuchg der Geſchlechtsorgane. 
— Aufpig: Klinit der Syphilis mit Vorleſgu über Pathologie u. 
Therapie derfelben u. der verwandten Hautkrankheiten; über Endeſtopie 
nebjt Uebgn an Kranken. — Bertbeim: Hautkrankheiten n. Supbilis. 
— Schlager: Min, Vorlejgn ber Pſochtatrie u. foren]. Pſycho⸗ 
vathologie, im Verbindg mit prakt, Mebgn im Kranfenegamen u. in 
der Abfajfung forenf. Gutachten; prakt, Uebgun im Aranfeneramen, 
— Reidesdori: pſychiatr. Klinik n. forenj. Piuchopatbhologie; 
forenf. Pſychopathologie. — Dberfteiner: anatom.spbufiolog. 
Ginleitg in das Studium der Nervenkrankpeiten; Arbeiten über 
normale nu. patholog. Hiſtologle des Nervenjoitems. — Nomwal: 
Borträge über Die neue Infectionstheorie, Demonitration der Jichtung 
u. Reincultur von Mikroorganismen, mikroſtop. Unterſuchg pathogener 
Mikroorganismen; Vorträge über Gifte mit Demonitratt.; Uebgn u. 
Demonftratt. in bugien. Unterfuhungsmetboden f. die Phyſikats— 
prüfungsGand. — Prdocc. Rabl: ausgew. Gapitel aus der Ana— 
tomie u. Entwickelungsgeſchichte. — v. Luſchan: vraft, Uebgu, 
befond. als ni 1 ethnogtaph. Studien anf Reiſen. — 
Weihfelbaum: praft, Ueban in der patholog. Hiſtologie; vathor 
log.sanatom. Diagnoitif, verbon mit Demonjtratt. u. Sectionsübgn. 
— Möller: mitroffop. Unterſuchg der Nahrungs: un. Genußmittel 
mit Demonftratt. m. prakt. Uebgn. — NRollet: Percujfion u, 
Aufenltation. — Dfer: Diagnoftit und Therapie der Magens» und 
Darmfrankpeiten. — Bettelbeim: interne Medicin mit befond, 
Berückſ. der Percuffion u. Aufenltation; Die Fortfchritte der klin. 
Mediein, in Referaten u. Demonftratt. — Breuer: über neuere 
Methoden der Hin. Unterfuhg u. Therapie (mit Demonitratt.). — 
Heitler: pbyufifal. Diagnojtif; Krankheiten der Hejpirationss und 
Gireulationsorgane. — Drosda: phufifal. Diagnoſtik; Min. Caſuiſtil 
(mit befond. Berüdj. der differentiellen Diagnofe u. der Therapie). 
— Ghiari: Largngoftopie und Rhinoftopie, mit prakt. Uebgu und 
Demonttratt. an Geſunden un. Kranken; per. Pathologie u. Therapie 
der Krankheiten des Kehlkopfes, der Luftrohre, Nafe u. des Rachens. 
— v. Jakſch; —5* — der Se⸗ u, Excrete mit prakt. Uebgn; 
phyſitaſ. Arankenunterfuchg (Percuſſion u. Auſcultation). — bein: 
tbeoret.spraft. Unterricht im der Auſcultation, Percuſſion und Er— 
fhätterungspalpation, mit Heban im Diagnoiticieren der inneren 
Krankheiten; Pathologie u. Therapie der Herzkrankheiten. — 
Biad: Diagnoftif der inneren Erkrankgu mit befond. Berüdf. der 
Grtranfgn der Nejpirationds u. Gireulationsorgane; phyſikal. Dias 
gnoſtik. — Ranger: klin. Propädentil, — Abeles: allgem. Er—⸗ 
nährungsitörungen mit befond, Berüdi, der Balneotherapie. — 
En ie: über Kracturen, Yuxgationen u. Orthopädie, mit Uebgn 
im Anlegen der Berbände; über Krankheiten der männl. Harn u. 
Gefchlechrsorgane. — Hofmofl: über Wundbehandlg, Kuochenbrüdhe 
u. urationen, mit Demonitration der entſprech. Verbände u. prakt, 
Uebg im Anlegen derfelben an Lebenden. — Kieber: dirurg. Bers 
bandlebre, unter beſond. Berüdj. der Technik, zumal der erbärtenden 
Verbände; über die —— Behandlg der Gelenks⸗Sehnenſchelden ⸗ 
Musteln u. Zellgewebokraukheiten mit beſond, Berüdj. der —— 
— Ultzmann: über Krankheiten der Harnorgane, mit beſond. 
Berückſ. der milroftop.schem,. Diagnoſtik und mit llebgn im Kathe— 
teriömus. — Jurié: Ghirurgie der Harn» u. Gefcdlechtsorgane u. 
des Maftdarmes, mit Demonjtratt. an Kranken; chirurg. Anatomie 
u. Operationslehre der Harn u. gen on mit praft. Uebgn 
an der Leiche. — Wölfler: Anleita zur Diagnofe u. Behandlung 
chirurg. Krankheiten, mit pralt. Ueban; chirurg. Operationscurfus 
mit Uebgn an der Leiche. — v. Friſch: dirurg. Propädeutif; 


u den Infectionskrankheiten im ——— u. zu dem accident. 
u 


vraft, Uebgn in der Unterfuchg bacterienbaltiger Arankheitsproducte. 
— 8. Maydl: Borlefgn über Aracturen u. Luxationen; officteller 
Operations: u. Berbandeurfus f. Studierende der Medicin; dirurg. 
Dperationsübgn. — Steinberger: operat. Zahnheilkunde. — 
M. Sceff: operat. Zahndirurgie mit lin. Demonitratt,. — 
I. Scheff: Gurfus über operat. Zahnheilkunde mit Min, Demon: 
Itratt.; Gurfus über BZahnextraction mit Berädj. aller patholog. 
Indicationen. — Urbautſchitſch: Ohrenheilklunde. — Bing: 
Obrenbeiltunde. — v. Neuß: Poliklinik der Augentrankheiten. — 
Hod: Politlinit der Augenkrankheiten, verbon mit Uebgn im Ge— 
brauche des Angenjpiegeld. — Bergmeiiter: theoret..praft. Unter⸗ 
richt im der operat, Augenhellkunde. — Feuer: die jenilen Beräns 
derungen des Auges; Refraction un. Accommodation des Auges. — 
Boryſiekiewicz: theoret.spraft. Interricht im Gebrauche des 
Augenjpiegeld; tbeoret.spraft. Unterricht in der operat. Augenhell⸗ 
funde; Anomalien der Nefraction u. Accommodation. — Königs 
fein: die Anomalien der Refraction u. Accommodation, mit befond. 
Berüdj. der Beitimmg der Nefraction mit dem Augenſplegel; prakt. 
Uebgn in der Diagnojtif u. Iherapentif der Augenfrankheiten. — 
Klein: Diagnoftif u. Iherapie der Augenfranfheiten. — Rott: 
aunäfolog. Operationen mit Uebgn an der Leiche. — Sclefinger: 
Gynäkologie mit befond. Nüdf. auf Anatomie u. Phyfiologle der 
weibl. Serualorgane, mit Demonitratt, an Präparaten u. mit Bes 
nügung eines Ambulatoriums; über Exjudate u. Blutgeſchwülſte im 
weibl, Beden, mit Demonitzatt. — Pawlif: über qumätolog. Dias 
guoſtik u. Therapie, mit Benüpz eines Ambulatoriums. — Felfens 
reid: Cage 2 Diaguoftif u, Therapie, mit Benüpg eines Ambus 
latoriums. — Breus: Geburtshülfe. — Friedinger: Kuhpocken⸗ 
Impfung, Säuglinge u. Ammen-Krankheiten. — Fürth: Kranke 
beiten des Kindesalters mir befond. Berüdf. der Neugeborenen und 
Sänglinge. — Eifenfhig: Rinderheilfunde, mit Demonitratt. von 
ambulanten Kranken, — v. Hüttenbrenner: Vorträge über das 
— Gebiet der Kinderheillunde. — Hanke: Vorträge über 

inderbeilfunde. — Kohn: Therapie der vener. Erkranfgu u. der 
Syphilis. — v. Hebra: Pathologie u. Therapie der Hautkrauk ⸗ 
beiten. — Bajda: Syphilis (i. e. conftitutionelle Suppilis, fogen. 
vener, u. biennorrhag. Affertionen) mit Demonftratt,. an Kranken u, 
Präparaten. — Jariſch: Pathologie u. Therapie der Hautfrants 
heiten, — Mracel: über Supbilis u. vener. Erkrankgu mit Des 
monftratt. an Aranfen u. Präparaten; die Behandig der Supbilis 
mit Quedfilberpräparaten. — Grünfeld: Pathologie u. Therapie 
der Suphilis u. der vener. Krankheiten, mit Demonitratt.; Endojtopie 
der Harnröhre u. Blafe mit Demonftratt. u. Mebgn an Gefunden u. 
Kranken. — Finger: Sypbilis u. vener. Erkrankgu; Pathologie 
u, Therapie der vijceralen Syphilis (d. i. conftitntionellen Syphilis, 
mit Ausihl. der Haut: u, Scleimbautformen), mit Demonftratt. 
von Kranken u, Präparaten, — M, v. FJeißl: Syphilis u. vener, 
Erfrantgu. — Schiff: Pathologie u, Therapie der Hautkrankheiten 
u. Syphilis. — Jar, Weiß: die Symptomatologie des Jrrefeins. 
— Fritſch: Pſochtatrie, mit Berückſ. der Bedärfniffe der Vhpſikate— 
Gandidaten. — Holländer: Borlefgn über Pſychiatrie mit Einſchl. 
der Gehirn: u, Nüdenmarköfrankheiten. — Schlemmer: über Ber- 
lepan im foren. Beziehg mit einfchläg. Gafnitit. — Zillner: ge 
richtsärztl. Sem., praft. Anleitg zur Abfafig "der Fundſcheine und 
Gutachten; gerichtl. Medien (mit Demonftratt, w. Secieräbgn), — 
Kratſchmer: Borlefan über Hyglene mit Demonitratt. u. Ueban; 
über ausgew. Gapitel aus der phufiolog. Chemle. — Zul. Mauthuer: 
Chemie des Harns; ausgew. Gapitel der phufiolog. Chemie. — 
Assistt. A. Kolisfo u. Baltanf: patholog.-hiftolog. Uebgu. — 
Tölg u. Neußer: phyſikal. Krankenunterjuchg (Percuffion und 
Aufewitation). — €. v. Bamberger: phyſital. Kranfenunterfuchg 
(Bereuffion u. Anfeultation). — v. Hader: DOperationsübgn; Uebgn 
im cirurg. Berbande. — v. Horodh: cdhirurg. Dperas 
tionsäban. — Pripl u. v. Erlach: gunäfolog.sgeburtspälfl. Opes 
rationsübgn an der Leiche u. am Phantom. — Ebhrendorfer und 
Piskadek: geburtähälfl. Operationsübgn. — v. F 
Repetitorium und PBhantomübgu für Hebammen. — 
Mepetitorium und Pbantomübgn für Hebammen. — PT. Fr. 
Müller, 9. v. Zeipl, Schwanda, Prdoce. Reudörfer und 
Kretſchy leſen nicht. 


IV. Vhlleftephlſche Jacultät. 


Pf. ord. Zimmermann: praft. Philoſophie; Geſchichte der 
Philoſophle (3. Curſus: neuere Zeit); phllofoph. Converſatorium. — 
Lorenz: über wichtige Puncte der Geſchichte des Mittelalters in 
Berbindg mit Gonverjatorien, — Sidel: Urkundenlebre 3. Th., 
Suite u. Uebgn ausjhliehl. f. die Mitglieder des Juſt. f. diterr. 
Geſchichtsforſcha. — Büdinger: allgem, Geſchichte 1. Th.; allgem. 
Geſchichte von 1789 bis 1815; Sem.: a) frit. Uebgn im Auſchl. an 
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Ihufydides’ 5. Buch, b) Mebgn im hiſtor. Lehrvortrage. — v. gFeiß— 
berg: öjterr, Geſchichte; Duellenliteratur Defterreichs im Mittels 
alter; Hebgn im bütor. Sem, — Harabatef: oäman. Reichs- ı. 
Verfafjungsgefchichte; die oriental, Quellen zur Geſchichte der Areuzs 
züge; arav. Palaographie. — Simony: die Staaten Europas nad) 
ihren phyſiſch⸗gtograph. u. ſtatiſt. Verhältnifien in vergl. Daritellg; 
allgem. — praft, Uebgn f. Lehramtscand. der Geograpbie, 
— Weyr: Differentiale u. Integralrechnung; funthet. Geometrie; 
Ueban im mathemat. Sem. — v. a die Lehre von den 
Differentialgleihgn; heorie der Gleihan; Ueban im mathemat. 
Sem.: a) Unterjem,, b) Oberjem, — Ed. Wei: theoret, Nitros 
nomie, — v. Oppolzer: Ginleitg in die Aftronomie. — Stefan: 
Mechanik; Nebgn im phuyfifal, Experimentieren. — v. Lang: Exve— 
rimentalphufit 1. Th.; Anleitg zu phyſikal. Arbeiten f. Vorge⸗ 
fhrittene. — Loſchmidt: Erperimentalphufit [., Pharmacenten. — 
Dann: Meteorologie. — Barth v. Bartbenau: allgem. Ghemie 
f. Medieiner 1. Ib. (anorgan. Ghemie); pharmacent. Chemie; chem. 
Uebgn; chem, Uebgunf. Mediciner; Anleitg zur Ansführg willen: 
fhartl.schem. Arbeiten. — Xieben: allgem. Chemie 1. Ih. (anorgan, 
Chemie); GKonverfatorium über a der Chemie, f. Borges 
ſchrittene; dem, Uebgn im Kaborat,, f. Anfänger; Arbeiten im chem, 
Xaborat. f. Borgefchrittene. — Tſchermak: allgem. Mineralogie f. 
Hörer der Philofophie u. der MNedicin; Arbeiten im mineralog.s 
vpetrograph. Zuft.; die Fortjcpritte der —— u. Petrographie 
in Referaten. — Schrauf: allgem. Mineralogie f. Pharmaceuten, 
Mediciner u. LXehramtscand.; mineralog. Practicum }. Anfänger; 
Anleitg zu mineralog. Arbeiten u. Unterricht in der höheren Mine: 
ralogie j. Lehramtscand, — Sueß: allgem. Geologie. — Claus: 
Zoologie in überfichtl, Darftelg des Geſammtgebletes; vergl. Anas 
tomie der Vertebraten 2, Ih. (Nervenfyitem, Sinnesorgane, Uroge⸗ 
nitalsApparat); biftor.sfrit, Darjtella der Defcendenzlehre (Darwis 
niömus); zoolog. Practienm. — Brübl: Sectionsübgn u. praft. 
Unterricht in der Jootomie (Menſch u. Ihiere); Sections-Demon: 
ftratt. zur topograph, Orientierung über alle Körpertgeile der Ihiere, 
1. Hälfte: Bertebrata, unter tourweiſer Selbitbetheiligung aller 
Inferibierten; der Menſch u. die Ibiere, wilfenfchaftl,, fpec. f. Medis 
einer u. Xehramtscand. berechnetes Reſumé Der vergl. Anatomie, mit 
eingehenden Demonftratt.: a) Ueberſicht aller Organe, b) Berdauungss 
u. Athmungsorgane, fpec. behandelt; vergl. Orteologie der Wirbel: 
thiere mit ſeht eingehenden Demonitratt., f. Paläontologen unent⸗ 
behrlih; menſchl. Anatomie, mit befond. Berüdj. der Bewegungss 
wertzeuge, f. Xebramtscand. der Mittelihulen u. Turniehrer, 
1. Hälfte; über Die Darwiu'ſche Lehre, wiſſenſchaftl. Daritellg ihrer 
Geſchichte, ihtes Imhaltes u. ihrer wahren Bedeutg, fper. f. die 
Thierwelt, ein gemeinverltändl, Collegium f. Hörer aller Kacultäten; 
Sonntagsvorlejgn über allgem. wichtige Gapitel der menſchl. und 
vergl. Anatomie mit Demontratt,, f. Horer aller Facultäten; mikro—⸗ 
ftop. Dienftag-Demonftratt, als unentbehrl. Supplement der Sonn: 
tagsvorlefgn, di Hörer aller Kacultäten. — Brauer: fuft. Zoologie 
mit — id. auf Entomologie. — Kerner v. Warilaun: 
Botanif (Morphologie u. Syitematif der Pflanzen). — Wiesner: 
allgem. Botanit (Clemente der Morphologie u. Phufiologie der 
—— f. Hörer der philoſoph. u. medic. Facultat; anatom. Des 
monftratt, zur algem, Botanik; Arbeiten im pflanzenvhyſiolog. Juſt. 
— Jof. Böhm: Anatomie und —* der Pflanzen; Conver⸗ 

fatorium aus der Anatomie u. Phyfiologie der Pflanzen, verbon mit 
Demonftratt. — zung v. Edelberg: die Sculptur im der 
driftl, Kunſt; Hebgn im Erklären u. Beftimmen von Kunftwerten; 
über den modernen Nealiemus in den bild. Künften. — Hanslid: 
Geſchichte der neueren Mufit. — Eman. Hoffmann: Geſchichte der 
röm, Xiteratur; im vr ar Sem.: Kritik der ſchriftl. Arbeiten m. 
Disputierübgn. — Hartel: latein. Grammarif (formeller Th.); 
metr. Uebgn; im Sem.: ErHlärg des Trinummus des Plautus. — 
G. Schenti: griech. Mythologie; Curipides' Auflops; im Sem.: 
Interpretation der Reden bed Kufiad gegen Kretoſthenes u. Nogrates; 
latein. Stilübgn f. Borgerüdtere. — Gomperz: Gefchicte der 
ftoifhen u. epikureifchen Philofophie, dann Auswahl aus Lucrez; 
ausgew. Stüde aus Herodot. — Benndorf: Ginleitg in Die 
Archäologie ; Über das Privatleben der Griechen; ärchäolog. 
Seminarüubgn. — Hirfhfeld: röm. Geſchichte feit Caſar's Tod; 
im Sem.: Interpretation von Livius ib. 21—22, — v. Miffofid: 
altfloven. Grammatik; Erklaärg von Denfmälern; über flav. Philos 
logie. — Heinzel: hiſtor. Grammatit der deutfchen Sprade; 
Juterpretation ausgew. Gedichte der Edda; Sem.: Iwein von Hart⸗ 
mann von Aue (ed, Lachmann). — E. Schmidt: Geſchichte der 
deutſchen Literatur im 17. u. in der erjten Hälfte des 18. Jahrh.; 
das deutſche Drama jeit Schiller; Sem. f. deutſche Philologie, 
moderne Abth. — Schipper: Gedichte der engl. Yiteratur, vors 
wiegend des Dramas, von Shakeſpeare incl, bis Dryden; Erklärg 
des Beowulf; im Sem,: textfeit. Uebgn über die engl. Alexius— 
legenden mad feiner Ausg. Straßburg, Trübner, 1977. — 
Muſſafta: hiſtor. Grammatit der franzöf. Sprade; im Sem.: 
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ectüre u. Juterpretation des Ginna von Gorneille. — Ar. Müller: 
vergl. Grammatif der indogerman. Spraden 1. Ih., Lautlebre; 
Grammatif der Sprache des Aveita u. der altwerf. Keilinjchrirten, 
darauf Lectüre u. Erklärg diefer Denkmäler; Grklärg des Nigveda; 
Erflärg armen. Scriftiteller. — Bühler: Elementarcurfus bes 
Sansfrit f. Philologen u. Sprachforſcher; Rigveda mit dem Gom— 
mentare des Säyana ; Panchatantra, Erg. U—V; Aumärafambhava. — 
Neinifch: bierat. u. demot. Texte (3. Curſus); Siero) lyphengram matit 
u, Texte (1. Curſus). — Pf. exir. Bogt: allgem. Pädagogif; Encyh⸗ 
tlopadie der Philofophie; pädagog. Sem. — Mühl bach er: lateis. 
Paläograpbie; krit. Uebgn im Auſchl. am die gesta Frideriei imp-. |. 
— fr. Exner: Gleftricitätslehre 1. Th.; Elektroſtatit. — Lirv- 
mann: Ghemie des Steinfoblentheeres; dem. Uebgn im Laborat. 
— v. Sommaruga: analyt. Chemie; Chemie der aromat. Ber 
bindgn. — Never: fiber Gruptionen u. Erzlagerftätten. — Neu: 
mapr: Paläontologie; paläogtolog. Uebgn. — Grobben: allgem. 
Zoologie f. Pharmacenten. — Neihardt: Morpbolsgie u. Shite— 
matif der Arvptogamen; praft, a im Unterfuhen von Aruptos 
gamen, — Gitlbauer: — den des Horaz; griech. Paläo- 
graphie. — Rotheifen: ſchichte der frangöf. Literatur im 
16. Jahrh. (2. Ih.); Erflärg ausgew. Satiren u. Epifteln von 
Boileau; im Sem,, 1. Abth.:_ Studien zu Moltere's Misahntrope, 
fhriftl, u. mündl. Meban; Sem., 2. Abtb.: praft. Uebgn. — 
H. Müller: arab, Grammatif, verbdn mit der Zertüre leichter 
Texte; book of reiigions and philosophical secis by Muhamad al 
Shahrastani ed. Curelon; Keilinfhriften; hebr. Ueban. — Prdocc. 
Brentano: praft. Philofopbie; die elementare Logif u. die in ibr 
nöthigen Reformen; frit. Beſprechg ausgem. philoſoph. Schriften. = 
Horamig: öfter. Gefchichte im Mittelalter. — v. Zitfomffv: 
Geſchichte der fraͤnk. Kaiferzeit. — Fellner: Geſchichte Griechen— 
lands. bis zur Begründg der atheniſchen Bundesherrſchaft; Uebgn in 
der griech. Geſchichte. — Serſawy: Differentialrehnung. — 
Ungar: die Elemente der Aunctionentheorie; ausgew. Gapitel der 
Integralrehnung. — v. Hepperger: Anwendg ber Spectralanalufe 
auf Die Himmelsföryer. — Finger: tbeoret. Mehanif 1. Tb. 
(Statit u. Dynamit des materiellen Punctes, Statik des linearen 
Punctfuftems, Statif des unveränderl. Suftens); Encuflopädie der 
Mechanik; Hodromechanik. — Haubner: Theorie der Glafticität. 
— eher: Gleftromagnetismus u. Induction (mit Berädj. der 
Doynamomafdine); mechan. Wärmetheorie. — Gzumpelik: praft. 
Unterricht in der organ. Elementaranalyje u, in der Durhführung 
chem. Unterſuchgn. — Goldſchmiedt: Methoden der qualitat. dem. 
Analvfe; Mebgu in der Ansführg chem. Borlefungsverfude f. Lehre 
amtscand. — Meidel: Gbemie der Nabrungss u. Genußmittel. — 
Straup: Altaloide; chem. Uebgn f. Anfänger; Auleitg zur Aus 
führung wiltenfchaftl, Unterfuchgn. — Brezina: Kryſtaümeſſung u. 
Berechnung. — M. Schufter: Petrograppie. — Mojfifontcet 
v. Mojsvär: Geologie der öfterr.sungar. Monarchie. — Bittner: 
mefogoifhe u. ZertiärsAblagerungen in Südtirol u. Benetien mit 
bejond. Berüdf. des vicentin. Eoraend, — Tb. Fuchs: über bie 
neneften Kortfchritte in der Kenntnif der Zertiärbildgn Europas. — 
Ublig: über Rhigopoden. — Hatſchet: Embryologie n. allgem. 
Morphologie der Thiere. — Mikoſch: Bau u. Anordnung der 
Gefäpbündel. — Bed: Morphologie u. — —— der 
Bluͤthe. — Wickhoff: Gefchichte der venetian, Kunſt. — Adler: 
die muſikal. Epoche Johann baftian Bach u. Georg Ariedrid 
Händel, — Klein: griech. Kunftmuthologie. — 9. Shen: 
Aeschylos' Sieben vor Theben. — Seemüller: die Epen des 
Heldenbuches. — Schröer: neue engl. Grammatif; Erklärg alt u. 
mittelengl. Sprachproben nadı Zupiga’s Uebungobuch. — Zingerle: 
über das hoͤſiſche oder Kunſt⸗Coos der Franzoſen. — Arall: Ge 
pr der Ptolemäer; Uebgn über altoriental. Geſchichte. — 
ahbrmund: Muallagät; Sa'di's Buftän; arab. Journale; türt. 
Journale. — Polen: Geſchichte der ind. Literatur; Interpretation 
des Vedantaſyſtems nach feiner Ausgabe des Bedäntafüra; über die 
anskrit, (Elemente in den roman, Sprachen ; franzöf. Gonverfation® 
ban; engl. Grammatit nebit_Gonverfationsübgn. — Lehrer 
Glowadi: Phufiologie der ruf. Sprade u. Genefis ihrer Mund 
arten; Rormenlehre Der ruſſ. Sprache; praft. lebgn in der ruf. 
Sprache (mündl. u, fhriftl,). — Gornet: ital, Sprache u. Piteratur. 
1. Gurfus: ital, Grammatit (f. Anfänger); 2. Gurfus: a) Giuferne 
Giuſtl's Leben m. Werke, b) Tee aa" aus dem Deutſchen 
ins Ztallenifhe. — Bagter: im Profem.: a) obere Abth.: Ueber— 
fepung aus dem Deutſchen ind Englifhe von Hauff's „Das Bild 
des Kaiferd“, Lertüre von Bulmer's Night and Morning; Suntu 
nebit Ergänzung der Formenlehte; b) untere Abth.: Formenlehre 
nebſt mündi. u. ſchrifil. Uebgn. — Schreiber: Stenograpbie, 
1. Abth.: Wefen u. Bedeutz der Stenographie, Entwidelungs 
geſchichte derfelben, Wortbezeihnungs: u, Wortlürgungslebre dei 
Gabelsberger'ſchen Suftens; 2, Abth,: eigenes Suitem der Soß— 
fürzungen, verbdn mit prakt. Uebgn; 3. Abtb.: Uebgn im Rad 
fdreiben von Neden, Syſtembeſprechgu, nur f. Mitglieder des alar. 
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Stenographenvereines; 4. Abtb.: fonetiihe (neudeutſche) Drtbos 
arapbie, — Faulmann: Glementars uw. Kortbildungscurfus in der 
fonet. Stenograpbie; Geſchichte u. Literatur der Stenograpbie. — 
Weinwurm: Gefangscurfus f. Anfinger als Vorbereitung f. den 
Ghorgefang. — Brudner: Sarmonielehre; Ton» Intervallen: 
Mecordentebre, Verbindgn der Accorde bei allen Schritten im viers 
ſtimmigen Sage; Vorbereitgn’u. Auflöfgn der Necorde in Dur und 
Moll; Borbhalte; Uebgn im bezifferten Baſſe. — Prdoce, Rieger, 
Paulitfchfe, Kachler, Jahn, Adalb. Fuchs, Hulk 
lejen nicht, 


11. Wi en. Evangelifch-theologifche Facultät. Anfang: 1. Octbr. 


PT, ord. v. Otto: Kirchengeſchichte 1. Tb. (von Chriſtus bis 
zur Gründg des Kirchenftaates); Kirchengefchichte 3. Ib. (von der 
Reformation bis zur Gegenwart, mit befond, Berhdf. der Kirche 
Deſterreich- Ungarns). — v. Vogel: grieb. Eprade m. meuteit. 
Sermeneutit; Auslegg der Briefe an Die Nömer u. Galater. — 
Seberinv: Kirchenrecht, Homiletik, bomilet, Uebgn. — Böhl: 
Dogmatik b. C.; Padagogik. — Frank: Dogmatik a. G.; theolog. 
Encuflopädie u, reg ar rg — Die Borlefungen aus der 
altteit. Ecegeſe werden nachträglich befannt gegeben werben. 


Ausführlihere Kritiken 

erſchlenen Über: 

Archiv f. Tatein, —Ac u. Grammatik. .1. Jahrg. 1. H. 
(Lejay: Revue erit. XVII, 33) 

Bergf, grieh. Literaturgeſchichte. Hrog. von Sinriche. 2. Bd. 
(Schroeder: Wocheunſchr. f. claſſ. Philol. 1, 34.) 

Birfmever, Rechtéfälle aus der Praxis des Reichsckvilproteſſes 
mit wiſſenſchaftlichen Ansarbeitungen. (Seuffert: Krit. Biertels 
jebefahr: f. il u. Rechtswiſſ. N. F. VII, 3.) 

Birt, das antike Buchweſen in feinem Verhältniß zur Literatur ac. 
(Zandwehr: Philol. Anz. XIV, 7.) 

Bluntfchli, Denkwürdiges aus meinem Leben, 
chenztg. XXVI, 33.) 

Handbuch des öffentl. Nechts der Gegenwart in Monograpbien. Hrég. 
von Marquardſen. Bd. I, 1. Halbbd. Bd, Il. 1. Halbbb. 
F— eek Arit. Vierteljahrſcht. j. Geſetzgeb. u. Rechtswiſſ. N, 

VII, 3. 

Kaerſt, frit. Unterſuchungen zur Geſchichte des zweiten Samniter⸗ 
frieges. (Faltin: Wochenſchr. f. * Philol. 1, 34.) 
Kavfer, Aegypten einit u. jebt. (blitor.spolit. Bl. 94, 4. 

Marx, Hülfebüdlein f. die Ausſprache der lateinifhen 
(Mever: Wochenſchr. f. thaſſ. Phllol. 1, 34.) 

Meyer, Lehrbuch des deutſchen Verwaltungsredhts. 1. Th, (Mayer: 
Arit. Bierteljahrſcht. f. Gefebgeb. u. Rechtswiſſ. N. F. VII, 3.) 

M — Mireille. Poeme provengal. (Brun: Barkhr. f. bild. Kunſt. 
XIX, 11.) 

Näf, das Wafferreht im Großherzogthum Baden. (Krit. Viertel: 
jahrſcht. f. Befepgeb. u. Rechtswiſſ. N. F. VII, 3.) 

Nippold, Gefchichte des Katholicismus feit der Neftauration des 
Papſtthumo. (Beil. z. Allg. Zta. 221.) 

(Peter: Philol. 


Ovidii Ibis, ex novis codieibus eJ, ete. Ellis, 
.) 
ran altital. Studien. 2. Heft. (Wochenfhr. f. claſſ. Philol. 
34 


{N. evang. Kir: 


ocale x. 


Anz. XIV, 7 


Plauti Poenulus, Rec, ete. Ritschelius ete. (Pbilol, Anz. 
XIV, 7.) 

Preiswerk, grammaire hebraique, (Duval: Revue crit. XVII, 33.) 

Niutelen, fuitematliche Darftellung des geſammten neuen Procehs 
— x. (ellmann: Krit. Dierteljahrihr. f. Geſetzgeb. N. F. 
I, 3.) 

Schmitt, quaestiones chronologieae ad Thucydidem perlinentes, 
(Bauer: Wochenfhr. f. claſſ. Pbilol. 1, 33.) 

Ulbrich, Lehrbuch des öfterr. Staatsrechte. (Hanke: Arit, Viertels 
jahrſcht. f. Gefepgeb. u. Nechtswifl. N. F. VI, 3.) 


Vom 33, bis 30. Aug. find nachſtehende 


nen erfchienene Werke 


auf unſerem Mebactiondburean eingeliefert worden: 
Ab efiggen aus Amerika, Wien, 1995, Gerold’s Sohn, (I. 8.) 
o 


Adams, a brief handbook of american autliors. Boston, (Chicago, 
Hinstorff). (Kl. 8.) HM 4. 

Grmann, deutſche Medailleure des 16, u. 17. Jahrhunderts, Berlin, 
Beidmann. (Gr, 8.) H 6, 


— 1884, 837, — Literarifhes Gentralblatt — 6. September, — 
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Gai institutiones ad codieis Veronensis apographum Studemun- 
dianum, novis curis auelum in usum scholarum ilerum edit. 
Krüger ct Studemund. Ebend. (Kl. 8.) c# 3. 

Geſetz betreff. die Gommanditgefellfhaften anf Actien u. die Actiens 
— vom 18. Juli 1894. Erläutert von Effer Il. Berlin, 

pringer. (Al. 8.) HM 2. 

Grünbagen, Lehrbuch der Phyſtologie x. 7. Aufl. 2. Lief. Hams 
burg, Voh. 8.) cH 3. 

Hanauſek, die Nahrungs: u. Gennfmittel aus dem Pflangenreiche. 
Gaffel, Fiſcher. (AL. 8.) oM 8. 

ori, Wie iunge furiten und groffer herren finder rechtfchaffen 
inftitwirt vnd vnterwifen .„ . . mögen werden, auf trefflichen 
Authoribus aufs furgeit gezogen, nußlich vnd jederman fuftig zu 
lefen. Mit Einleitung von Iſrael ü. ſprachlichen Erläuterungen 
von Kießling. ZIſcheppau, Raſchke. (223 S. Gr, 8.) 

v. Peſchka, daritellende uw. vprojective Geometrie nad dem gegen: 
wärtigen Stande der Wiſſeuſchaft ze. 3. Bd. Mit Atlas. Wien, 
Gerold’ Sohn. (Nov. 8.) 24. 

v. Meber, Meſchichte der neueren dentichen Kunſt. Inter Mitwirs 
fung von Pecht bearb. 2, Aufl. 3 Bde, Leipzig, 9. Haeſſel. (VI, 
374, 382, 49 ©. At. 8.) 

Res gestae divi Augusti. Ex monumentis Ancyrano et Apolloniensi 
in usum scholarum ed. Th. Mommsen, Berlin, Weidmann. 


(Roy. 8.) 1. 20. 
mr öfterreihifche Elſenbahugeſetze. 6.9. Wien, Manz. (Roy. $.) 
2 


Saalfeld, tensaurus italograecus. Ausführliches hiſtoriſch⸗kritiſches 
Mörterbud der 146 Lehn⸗ u. Fremdwörter im Lateiniſchen. 
Wien, Gerold's Sohn. (Roy. 8.) 20. 

Schrammen, Hollernfrauen. Gharakterbilder aus der Sage u. 
Geſchichte des preuflihen Herrſcherhauſes. 1. Lief. Wolfenbüttel, 
Awißler. (Roy. 8.) A 0, 75. 

Balentin u. Namelos. Die niederdentfhe Dichtung ꝛc. Nebit Eins 
leitung, Bibliographie u. Analyfe des Nomans Valentin u. Orfon 
von Seelmann. Norden, Soltau. (Gr. 8.) oA 5. 

Wernieke, de Pausaniae Periegelae stadiis Herodoteis, Berlin, 
Weidmann. (Gr. 8.) c# 2. 

Winkler, die Querconftructionen der elfernen Brüden. 2. Aufl. 
Wien, Gerold’s Sohn. (Row. 8.) A 24. 


Keil, orobvdrogranbiiche Bandfarte von Europa. Maafiltab 
1:4000000. Gaffel, Fiſcher. (9 Bl. in Farbendr. Fol.) oA 8. 


Wictigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Dieulafoy, lart antique de la Perse: Achemenides, Parthes, 
Sassonides. 2° partie: Monuments de Persepolis, (96 p. avec 
75 fig. et 22 pl. 4.) Paris, Des Fossez et cie, Fr. 35. 

Durier, les Huguenots en Bigorre, documents inedits, publics 

our la Soeiete historique de Gasgogne. (251 p. 8.) Yaris, 
Ehsmpien. 

Haussoullier, quomodo sepulera Hp Dir decoraverint; thesis. 
(IV, 116 p. et 7 planches. 8.) Paris, Thorin. 

Nieaise, «tudes et decouverles archeologiques. Les cimetieres 
gaulois dans la Marne. (La sepulture a char de Septaulx; le 
eimeliöre des Varilles, commune de Bouy; le eimeliere de Fon- 
taine-sar-Coole.) (7 p. 8.) Paris, impr. Hennuyer. 


Italieniſche. 


Brandileone, il diritto romano nelle leggi norımanne e sveve 
del regno di Sicilia: studio eon introduzione di Capasso. 
(138 p. in-8 gr.) Torino, frat. Bocea. L. 4. 

Cavallueei, manuale di storia della scultura. Vol. I. (416 p. 
con 77 fig. intercal. nel testo, 8.) Torino, Loescher. L. 6. 

Cusani, storia di Milano, volume Vill ed ultimo, tratla da do- 
eumenti uflieiali e da eronache inedite; con avvertimenti, e cenni 
biografiei dell’autore. (238 p. 16.) Milano, tip. Galtinoni. L. 2, 

Grünwald, saggio di aritmelica non deeimale; con applicazioni 
del caleolo duodeeimale e trigesimale a problemi sui numeri 
eomplessi: monografia, (70 p. 8.) Verona, Münster. L. 4. 

Nicolis, oligocene e miocene del sistema del Monte Baldo. 
(48 p. con 1 tavola litogr. a colori e 2 in nero, 8.) Lo stesso, 


.3. 
Orlando, la legislazione statularia e i giureconsulti ilaliani del 
secolo XIV : memoria. (58 p. 8.) Firenze, Löscher, L. 2. 
Rosa, statistica storica della provincia di Brescia. (115 p. 8.) 
Breseia, tip. Appollonio. L. 1, 50. 
Rusconi, assedio di Novara (1495): documenti inediti, (47 p. 
8.) Novara, tip. frat. Miglio. L, 2. 
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Salvo di Pietraganzili, i Sieuli; ricerea di una civiltä italiana 
anteriore alla greea: studio primitivo, (XIII, 342 p. 16.) Palermo, 
tip. del Giornale di Sieilia. L. 5. 

Varthema, viaggio in Oriente (secolo XVIy: riproduzione della 
edizione di Venezia 1535; preceduta da un arlieolo di Masi, 
con cenno biografico dell’autore. (I—X n. n.; XX, 100 p. e 
4 n. n. In-fol,) Bologna, tip. frat. Merlani. 


Niederländifde. 


Bijdragen tot de geschiedenis van den nederlandschen boekhandel, 
Uitgegeven door de Vereeniging ter bevordering van de be- 
langen des boekbandels. 1e deel. Levensscheisen en verspreide 
stukken, (8 en 544 bl. Roy. 8.) Amsterdam, van Kampen en 
zoon. Fl. 3. 

Heynsius, onderzoekingen gedaan in het physiologisch labo- 
ralorium der universiteit te Leiden. DI. Vl, (178 bl. Gr. #.) 
l.eiden, van Doesburgh. Fl. 2, 50, 

Jongeneel, een zuid-limburgssch taaleigen. Procve van vormen- 
leer en woordenboek der dorpspraak van Heerle, met faal- en 
geschiedkundige inleiding en bijlagen, (8, XXVII, 47 en 120 bl. 
8.) Heerlen, Weyerhorst. Fl, 1, 

Mansvelt, proeve van een kaapsch-hollandsch idiolieon, met 
toelichlingen en opmerkingen betreffende land, volk en taal, 
n en 168 bl. Gr. 8.) Kaapstad, Stellenbosch (Utrecht van Huflel). 

. 2, 75. 

Muller, de oude en de jongere bewerking van den Reinaert. 
Bijdrage tot de eritiek der beide Reinaert-Gedichten. (4, IV en 
209 bi, Roy. 8.) Amsterdam, Muller en comp. Fl. 2, 50. 

Penon, bijdragen tot de geschiedenis der nederlandsche leiter- 
—— (8, 189, 8, 183, 8 en 240 bl. 8.) Groningen, Wolters, 

5. 70% 


— 1884, M 37. — Literarifhes Eentralblatt — 6. September. — 
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Tiele. nederlandsche bibliographie van land- en volkenkund«. 
(8 en 288 bl. Roy. 8.) Amsterdam, Muller en comp. FL 5. 








Uachrichten. 

Der a. ord. Profeſſor Dr. ©. Fiſcher in der juriſtiſchen Aal 
tät zu Greiföwald ift zum ord, Profeffor im derfelben Facullät 
ernannt worden. ö 

Der Privatdocent Dr. Heinr, Brugſch in Berlin iſt zum Geh, 
2egationsrath und eriten Math bei der Geſandtſchaft des Deutide: 
Reiches am verfifchen Hofe ernannt worden. 

Der ord. Lehrer Dr. Robifhütter am NRealgumnafium jı 
Dsnabrüf wurde zum Oberlehrer biefer Anftalt befördert. 


Dem Privatdorenten Dr. Marz Wolff in der mediciniſcha 
Rarultät zu Berlin it das Prädicat Profeifor, dem Broſeſſet 
Dr. Aug. Toepler am Polytechnicum zu Dresden der Zitel Eh, 
Hofratb verliehen worden. 


Am 19, Auguft F in Fur Löonce Petit, hervorragender m 
ältefter Mitarbeiter am illuftrativen Theil ded Journal amusanı, im 
45, Lebensjahre. Re _ 

Am 24. Auguft + in Brüffel der Proſeſſor bes Bölferrehts 
an der dortigen liniverfität, Eigide R. N. Arnpg, 72 Jahre alt. 

An 25. Anguft + in Königäberg ir. der a. ord. Profener 
in der philoſophiſchen Facultaͤt dafelbit, Dr. Fr. Kurſchat, 
79 Jahre alt. 

In der erften Häffte des Augufts + bei dem Dorfe Drp ir 
Tirol der Profefior an der Ilniverfität Prag, Dr. Tyrſch. 

Bor Kurzem + in Königsberg ijPr. der Schriftiteller Dr. Aler. 
Yung, 86 Sabre alt, 








Piterarifhe Anzeigen. 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. * 
[ 
Soeben erschien: 


Organismus der Khetsua-Sprache 


von 
J. 1. von Tschudi, | 
8. Geh. -M 25, —. 


Ein umfassendes Werk des berühmten Sprachforschers 
über eine der entwickeltsten Indianersprachen, die allgemeine 
Landessprache in den Hochlarflen von Peru, Bolivia, Ecuador 
und den nordwestlichen Provinzen der Argentinischen Republik, 
Noch keine ——— ist bisher in so grundlegender und 
ausführlicher Weise ‘behandelt worden, wie es hier mit der 
Sprache des alten Inkareichs geschieht, 
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Erklärung. [164 
Dit Rüdficht auf die won Herrn Dovp in ber Berliner @iteratur: 
55* 5. Jahrgang, Nr. 32 veröffentlichte Erklaͤrung bemerkte ih 


olgenbes: * 
— von Herrn Dopy Me Erlaubniß erhalte, wie der feiner 


Ich Hatte N r 
Differtation befindliche Tafel abzudruden. Der ſchuldigt Danf it 


in dem PBorwort dur ein Berfehen nicht ibm, dem ih ja an 


vielen Stellen in der ebrenvollften Weife citiert babe, jondern Hein 
Dr. Ernft Maaß abgeftattet worden, am den ich mich gleichſalls au 


| wandt hatte, und dem ich foäter irrthümlich auch für den Leſer det 


Abklatſches gehalten habe, Der von Herrn Prof. Kaibel an Herta 
Prof. A. von Gutihmid überfandte Abklatſch konnte wegen ein 
elenden Auftandes weder vom mir, ber ich gar feine Uebung im 
Leſen von Abklatſchen habe, noch von den zu Hülfe gezogenen Golleaen. 
den Herren Profefforen Raupfh und Sorin, abgejeben von Einzel: 
beiten, entziffert werden. Als ih mit Erſtaunen in der von Herru 
Dopp verfertigten Recenſion meines Chronicon Parium lat, daß Herr 
Dovp über die Mebereintimmung unferer Tafeln eritaunt fei, babe is 
mich brieflih fofort bereit erklärt, eine öffentliche Erflärus; 
des Zuſammenhanges abzugeben. Hieranf it mir nicht geantwerti 
worden. Dennoch erfläre ich jegt feierlid, daß die zweite im mein 
Ausgabe des Chronicon Parium befindliche Tafel aus der Differlatier 


\ des. Herrn Dopp genommen ift, und obnediegeringite Henderun: 


fo abgedrudt if, daß Herr Dopp die Abſchrift des Abklatſches ar 
nefertigt bat, nicht ich. Diefelbe iſt weder für Die Zertfritil is 
meiner Ausgabe von Einfluß geweſen (ein einziger Buchitabe ir 
anders geleien, als in ben früheren Abfchriften), noch würde mem 


| Arbeit die geringfte Einbuße erleiden, wenn biefe Tafel feblte. 


Tübingen, den 21. Auguft 1894. 
. PBrofeffor Dr. Hans Fladı. 


Bücher-Ankauf. m 


Grössere und kleinere Bibliotheken, sowie auch ein- 
zelne gute Werke kauft stets zu höchsten Preisen per 
Cassa. NB. Kataloge meines Lagers aus allen Wissen- 
schaften liefere gratis und franco. 

IL. M. Glogau Sohn, 
Hamburg, 23 gr. Burstah. 


"Berantwortt, Mebacteur Prof, Dr. Barnde im Leipzig Bortdeftraße Ar. 7. — Druf von W. Drugulim in Beipig. 
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| ir nouvelle carte generale des provinces asia- zeit ®, BSledenbollentiner Alchtungen 


Martenien, Aus meinem e es de !'enpire olloman. uliöfa- Oftoid, Transfeript on Der ins Tuͤrtiſche über- 
RKoffmane, Luthet u. die immere en e- * er} 93 durch den Rordweſten Amerifas, of „Evan —* 

Aoeber, das phileſerhiſche v. Hartmann'#, —* — die Saugtthlere in Wort u. Bild, —— on des türfiidh bearb, Luftipieles Ajjar-ı 
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Dietribs u Partfins, Buder FL Ak Altmart, 
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Ale Büderfendungen ‚erbitten wir berechnet und umter ber Hbrefle ver Expedition = Bl. orpueiar. 10), alle Briefe unter ber ve Herausgebers (Boethefr. H. nut ſeiae 
Derte tonuen eine Befpregung finden, die ber Nedactlon vorgelegen haben, Bet Gorrefponbengen Über ducqher bitten wir aete den Namen ber Berleger berfelben anzugeben. 
LL— — —— ——— — —— —— — 


Theologie. 


Philippi, Dr. Fr. Ad., weil. Prof, Symbolik. Alademiſche Vor⸗ 


leſungen. SHerausg. von Dr. Ferd. Phili ni. a 
ee: 1853,  Bertelamann. (VI, 464 ©. 


Der verftorbene Brofeffor der Theologie Philippi in Roftod 
genoß bekanntlich in weiten Kreijen den nicht unbegrünbeten 
Ruhm, der einzige wirklich orthodoxe Lutheraner zu fein. DVer- 
muthlich ift es diefer Umſtand, —— die Herausgabe der vor⸗ 
liegenden Vorleſungen über © ger veranlaßt hat. Einen 
anderen Grund hat wenigftens nicht entdeden können, denn 
die theologifche Biffenfchaft ri An : bus diefe Publication 
abfolut gar feine Förderung. Der Standpunct bed Verf.s ift 
mit aller Deutlichkeit on: eſprochen. „Die lutherifche Kirche ift 
feine Kirchenpartei oder Secte, fondern bie gereinigte, wieber 
hergeſlellte, urfatholifche, d. h. —* Kirche. Sie iſt dies nicht 
bloß als unſichtbare, ſondern als ſichtbare Kirche, weil ihr Be— 
kenntniß rein aus dem Worte Gottes geſchöpft ift und fie ſich 
einer reinen, ber Einfegung des Herrn gemäßen Verwaltung ber 
Saeramente erfreut. Alle anderen Kirchen Haben deshalb nur 
infofern Antheil an der Wahrheit, als fie mit ihrem Belenntniß 
übereinftimmen" (S. 209). Daher wirb bie Uebereinftimmung 
von Schrift und Kirchenlehre friſchweg behauptet und ſtatt bie 
verſchiedenen Eonfeffionen als eben jo viele eigenartige Auf⸗ 
faffungen der Einen Hriftlicgen Wahrheit aufzuzeigen, wird recht 
äußerlich die katholifche und reformierte Lehre an der lutheriſchen 
gemefjen, wie weit bie Uebereinftimmung und daher die Wahr- 
heit reiht und wo der Irrthum beginnt, Ueberhaupt bewegt 
die Darftellung ber Lehre ſich recht auf der Oberfläde; es fehlt 
fowohl eine ausrei Unführung von Belegftellen, als bie 

Burüdführung der einzelnen Lehren auf das zu Grunde liegende 
Brincip. Auch auffallende Unrichtigleiten lommen vor. Was 
S. 409 ff. über Calvin's vermeintlichen Supralapfarismus 
gejagt ift, beweift, daß der Verf. ben Gegenjaß der Supra- und 
In farier gar nicht begriffen hat. ©. 81 Iefen wir, * 
—* tatholifer © — der heilige Geiſt der Kirche auch neu 

en giebt, u. dgl.m. Die literarhiſtoriſche Einleitung 
ri nichts weiter al3 ein Auszug aus Köllner's Symbolik. Das 
genügt gewiß für ein —— aber warum es drucken 
laſſen? Dabei hat der x. ſich Häufig nicht einmal bie 
Mühe genommen, die abgeri ra Notizen des Heftes in 2. 
matilaliſch richtige Säge umzuformen. Vergl. z. B. S 


Beſtrebungen und Arbeiten in feinem biſchoflichen Amte 


„Reichstag zu Augsburg 1530. Politifche Stellung des Kaifers 
zwifchen Bapft und Proteftanten.“ „Nur nicht jenfeit der Ges 
birge und außer Stalien.” Befremden muß es, daß die drei 


Gölumeniſchen Symbole innerhalb der Symbolif der lutheriſchen 


Kirche beſprochen werben. Betreffs des apoſtoliſchen Sym⸗ 
bolums hat ber Verf. den Muth, zu behaupten: daß die völlige 
Ausbildung und der endliche Abſchluß deffelben erft in das fechfte 
ober fiebente Jahrhundert falle, werde „nur daraus gefchloffen, 
daß unfer textus receptus fich erft in einer Hbfchr. bes fiebenten 
Jahrhunderts findet”. — Ref. fchließt mit dem allgemeinen 
Wunſche, daß man doch aufhören möge, den Büchermarkt mit 
dem Abdruck nachgelaffener Eollegienhefte zu — 
RF. 


Marlenſen, Dr. 85. Bifchof, Aus meinen Reben, Mitteilungen x. 
> Abth. 1837—1854. Mit dem Bildnig des Berf.s. Aus dem 
weh von A en. SKarlarube, 1884. Reuther. (VII, 


Mit der vorliegenden, zu einem Bande vereinigten zweiten 
und dritten Wbtheilung ber Selbftbiographie des verftorbenen 
Biſchofs von Seeland ift diefelbe zum Abſchluſſe gelangt und 
mag man gern zugeftehen, baß auch diefe beiden Theile berfefben 
viel Intereſſantes enthalten. Dahin gehören vor allen Dingen 
bie, wenn auch in kurzen Zügen und von bem Standpuncte bes 
Verf.s aus, jo doch mit Meifterhand gezeichneten Porträts von 
per Beitgenoffen, zu denen Martenfen in Beziehung ges 
fommen ift. So von bem Hofprebiger Pauli, feinem Borgänger 
als Beichtvater der Löniglihen Familie von Dänemark, von 
Mynſter, feinem Vorgänger im Bilhofsamte, jo von ben 
Dichtern Heiberg und Oehlenſchläger, wie auch von feinen 
Gegnern Grundtvig und Slierkegaard, und eben fo auch von 
Epriftian VIII und den beiden Königinnen Caroline Amalie und 
Marie Sophie Frieberife. Auch einzelne Hervorragende Theologen 
bes Uuslandes, namentlich Deutſchlands, wie der kürzlich ” 

ftorbene Dorner, ein Geiftesverwandter des Biſchofs, und 
Liebner, ber frühere Dresdener Oberhofprediger, dann auch 
Kirchenp —* Dollinger zu Münden, Baggeſen zu Bern, ber 
Vinet'ſche Kreis zu Lauſanne u. A. werben geſchildert, freilich 
ftet3 von dem Standpuncte des Verf.'s aus, welcher der des 
orthobogen Iutherifchen Dogmatilers ift. Ebenſo bekommen wir 
Porträts von und Urtheile über die Parteien in Dänemark, mit 
denen Martenfen zu thun gehabt hat, und über feine ei hi mr 
tattet 








Allem uns ein Bild feiner Beit, wenn auch in feinem Spiegel 
zeigend, das anziehend und unterrichtend zugleich ift. An— 
ſprechend ganz beſonders ift auch der warme patriotiiche Ton, 
ben er in Beziehung auf bie großen Kataftrophen anfchlägt, 
deren Zeuge er geweſen ift, und zwar ohne daß er, der Düne, 
deshalb ungerecht gegen Deutfchland geworden wäre: vielmehr 
erfennt er unummunden an, daß Dänemark gleichwohl darauf 
angewiefen fei, mit Deutjchland zu gehen. Was wir aber vor 
allen Dingen vermiffen, das ift ein tieferes Eingehen in bie 
eigene innere Entwidelung. Er will, wie er fagt, feine Con— 
feffionen fchreiben, aber gleichwohl verlangt man von einem 


immerhin geiftreiche Plaubereien aus feinem Leben. Den pfycho- 
logiſchen Proceß, der ihn zu einem Vertreter der orthodor 


lutheriſchen Dogmatif gemacht hat, hätte man gern dargelegt ge- 


fehen, und in der Beziehung fieht man fich bei der Zectüre dieſer 
Selbftbiographie getäufcht, ein Mangel, der ganz beftimmt bem 
Buche die Bedeutung raubt, die es hätte haben können, wenn er 
ſich auf diefe innere Seite feines Lebens mehr eingelaffen hätte, 
ala es gefchehen ift. Sein inneres Leben wird doch auch nicht 
ohne die Kämpfe gewejen fein, die Keinem erjpart bleiben, der 
fi mit der von dem Verf. vertretenen Wiſſenſchaft eingehend, 
vollends als fachmämiſcher Schriftfteller beichäftigt. Nach 
diefer Seite Hin hat den Ref. das Buch unbefriedigt Helafjen. 
Ps- 


Koffmane, Lie., Privatdocent, Quther u. die innere Miffion. Berlin, 
1883, Herb. (IV, 78 8,8.) cA 1, 50. 


Eine Feſtſchrift post festum! Sie ift anläßlich der Yuther- 
feier gefchrieben, aber erjt nach berfelben erfchienen, „weil fie 
mit helfen fol, daß die Einbrüde derſelben lebendig erhalten 
werben und in ihrer Nachwirkung auch für das Werk der inneren 
Miffion reiche Frucht Schaffen”. Die Schrift ift mit Sachkenntniß 
gefchrieben. Sie macht uns zunächſt befannt mit den verſchie— 
denen Arten der Liebesthätigfeit vor der Reformation und zeigt 
dabei die Mängel auf, die dieſer Liebesthätigfeit anhafteten. 
Darnach werben wir über die vergeblichen Reformverfuche, die 
man unternahm, unterrichtet. Den Schwerpunct des Ganzen 
aber finden wir in dem Nachweiſe, daß die Reformation „voller 
ala die vorhergehenden Zeiten das chriftliche Liebesleben“ ent⸗ 
faltet habe (S. 27). So Habe fich mit innerer Nothwendigkeit 
aus der Reformation das entwidelt, was man jet innere Miffion 
nennt, Ob freilich die Neformatoren, ob insbejondere Luther in 
Allem, was die innere Miffion thut und anftrebt, ihren bez. feinen 
Geift wieder erfennen würde, ift eine andere Frage. 
Allgem. evang, »Iuth. Kirenzeitung. Nr. 35. 

Inh.: Die Kirche und die Taufverfchleppung. 4. — Die con⸗ 
ventionellen Lügen der Gulturmenfchbeit. 2. — Die fehlte refor 
mierte Gonfereng zu Marburg. — Aus Hannover. — Aus Seifen. 
— Aus Schleswig«Holitein. — Der mwürttembergiiche Kirchender⸗ 


faffungsentwurf. — Aus Oeſterreich. — Die futberifchen Sltowalen 
in NRordamerifa. — Kirchliche Nachrichten. 


Rene evangel, Kirhenzeitung. Hr. von 9. Mefiner. 26. Jahrg. 
L. 35, 


Inh.: De le Roi, „Die evangelifhe Chriſtenheit und Die 
Juden.” — 3. P. Lange. — Erlaß des evangelifchen Obersftirchen: 
ie w Berlin über die Beitattung von Selbjtmördern. — Der 
neue Geſangbuchs⸗Entwurf für die ze. Brandenburg. — Das 
Jubiläum der Univerfität Bern. — Maximilian Perty. — Belgien 
unter der Herrichaft der Klerikalen. — Die Sunode der beigtfchen 
chriſtlichen Miſſſonskirche. — Gorrefpondenzen. — Literatur. 


Proteft. Kirenzeitung ıc. Hrög. v. I. E.Bebfky. Nr. 35, 

Inh.: Vogt, deutſche und enalifche Bibelrevifion. 2. — Bad, 
die 33. Hauptverfammlung des welmarifchen Guſtav⸗Adolf⸗Vereins. 
— Ziegler, N. Hülgenfetd’s Kepergefchichte des Urchriſtenthums. 
— Bion, die Ferlencolonien. 2. — Kirdliche Nachrichten. 








Inh.: 3. v. Döllinger, über Spaniens politifche und geiftis 
Entwicelung. (Fortſ.) — Zum Gongreh, 2. — Ihomas Bran. 
Ein Gedenkblatt. (Fortf.) — Eorrefpondenzen und Berichte. 


Philofophie. 
Koeber, Dr. Raphacl, das philosophische System Eduard v. 
Hartmann’s. Breslau, 1884. Koebner. (X, 402 8. Gr. 8.) A % 


Die Stärke Eduard v. Hartmann's beruht vor Allem auf 








SM — r Br Arnige a feiner glänzenden Darftellungsart, feiner Beobachtungsgabe 
ame Rene enjen, doch mehr, als bloße, wenn au 


und feinen geiftreichen Bemerkungen, weniger im wiſſen— 
haftlicher Behandlung und Löfung von Problemen, die er nur 
zu oft zurüdjchiebt, indem er die Aufgabe einer Löfung dem 
Unbemwußten überläßt. Es ift daher feine leichte Aufgabe, eine 
Darftellung feines Syſtems zu geben, die fchon der größer 
Kürze wegen auf einen gewiffen Glanz der Darftellung ver: 
zichten muß umd daher die Schwächen, welche dadurch verbedt 
werben könnten, mehr in den Vordergrund treten läßt. Nichts 
beftoweniger ift da$ oben genannte Werf ein bankenswertber 
Berfuch, die Schriften Ed. dv. Hartmann's auf den verfchiedeniten 
Gebieten zu einem überfichtlihen Ganzen zu vereinigen. Beſon— 
ders jein Verhältniß zur Fdentitätsphilofophie ift eine gelungene 
Darftellung zu nennen; man fann daraus erjehn, wie meifterlih 
Hartmann es verfteht, die Fehler und Gebrechen fremder 
Syfteme zu entdeden; er verfteht es, ein fremdes Syftem zu 
widerlegen und im fein eigenes überzuführen, aber damit find 
eben die fremden Syſteme zur Grundlage feiner Forſchung ge— 
nommen und nicht die allen Syitemen zu Grunde liegenden 
Thatjachen, welche doch eigentlich den Ausgangspunkt bilden 
follten. So fehlt zwar bei Hegel die Erflärung des Unlogiſchen, 
aber ift denn damit bewieſen, daß dieſes Unlogiſche ber Wille 
ift? Bei Schopenhauer fehlt die Begründung für ben Jutellect, 
die Vorftellung, ala Motiv des Willens; ift denm aber damit 
bewiejen, daß Wille und Vorſtellung im latenten Zuſtande des 
Unbewußten eben die Grundlage aller Dinge find? Ebenjo wird 
an vielen Orten von dv. Hartmann nachgewiefen, daß aus dem 
Borrath des Bewußten irgend ein Phänomen nicht zu erflären 
fei, und daraus der Schluß gezogen, daß dazu ein Unbewußtes 
nöthig fei. Daß diejes Unbewußte nur infofern es bewußt iſt 
zu Erklärung verwendet werden kann, ijt Mar, aber aud) bas 
ift Mar, daß das Unbewußte als folches durch das Bewußtjein 
gar nicht nachgewieſen werden fan, Kann ich alfo aus dem 
Borrath des Bewußten etwas nicht erflären, dann Tann ic) es 
überhaupt nicht erklären, denn die Berufung auf das Unbewußte 
ift gar feine Erklärung. So ift es ja gewiß richtig, daß da? 
Genie fprungweife in feinem Denken vorgeht, bligartig zu weit 
tragenden Erfenntniffen gelangt (S. 102); was ift aber dami 
erflärt, wenn ich nun einfach das Unbewußte als Grund deilo 
angebe? Iſt diefes micht ein ‚Ruhekiſſen“ des Denkens, du: 
ſcheinbar erflärt, befriedigt, in der That aber das Problem un 
gelöft in fich aufnimmt? Uber eben diefe ſcheinbare Löfung ob 
befondere Anftrengung bes Geiftes, bei geiftreichen Bemerkungen 
und glänzender Darjtellungsgabe ift e3, was den Hartmanı 
ſchen Schriften ihre weite Verbreitung in Laienfreifen ver 
Ichafft hat. Ebendeswegen, weil eine jede fremde Darftellus 
des Hartmann’fchen Syftems, die nicht eine glänzende Recon 
ftruetion deffelben ift, zeigen muß, daß die Hartmanp’fchen Cr 
tlärungen eigentlich nur Zurückſchiebungen aller Probleme fin, 
ift es nur wünfchenswerth, wenn fie erfolgen und weitere Br 
breitung gewinnen. Doc jol damit fein Tadel gegen den Ver: 
faffer diefer Darftellung ausgefprochen fein ; nicht jeder reicht in 
der Darftellungsgabe an Hartmann hinan. 
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Frohschammer, J. Prof., die Philosophie als Idealwissen- 
schaft u. System. München, 1884. Ad. Ackermann’s Nacht. 
(1, 98 8.8.) 2. 

Diefes Meine Werk Hat ſich zum Ziel gefeht, der Philofophie 
gegenüber den anderen Wiſſenſchaften zu ihrem Rechte zu ver- 
helfen, betont aber auch gleichzeitig, daß die Philofophie nicht 
allein Erfenntnißtheorie und Wiffenfchaftslehre, fondern auch 
Idealwiſſenſchaft und Syſtem fei. Die Aufgabe der Philofophie 
ift die „Wahrheit zu realifieren, d. h. das Denken oder über: 
haupt die bewußte Erfenntnißthätigkeit in Uebereinftimmung 
mit den Gegenftänden, den Objecten, zu bringen", Es giebt 
aber zweierlei Arten von Wahrheit: „Wahrheit im Sinne von 


Wirflichkeit oder Thatfächlichkeit und Wahrheit im Sinne von | 
Ideegemäßheit oder Vollkommenheit.“ Daher ift zwar die Er- | 


fenntmißtheorie ein berechtigter Zweig ber Philoſophie, aber nur 
infofern fie die Realifierung der Idee der Wahrheit lehrt, alfo 
nachweiſt, in wie weit das Wiffen ibeegemäß ift. Die nicht philo— 
ſophiſchen Wiffenfhaften befchäftigen ſich nur mit der thatſäch— 
fihen Wahrheit, fünnen aber auch in die Philoſophie Hinein- 
gezogen werden, ſobald man unterfucht, in wie weit ihre Refjul« 
tate ibeegemäß find. Diefe Idee der Wahrheit aber, die Bafıs 
der Erfenntnißtheorie Frohſchammer's, „läßt ſich nicht in einer 
einfahen Formel ausdrüden und darſtellen“. „Sie ift an ſich 


gleihfam das Daß der Wahrheit, dab es eine folche giebt, daß | 


fie ein ideales Gut ift im Daſein“. Die Philofophie als Wifjen- 
ſchaftslehre umterfcheidet fi daher ſchon im Object von ber 
Naturwiffenfchaft, ihr fteht fein reales Object gegenüber, fie hat 
vielmehr den „erfennenden Geift” „mit denfelben Erkenntniß- 
organen, mit denfelben Kräften, nach denſelben Geſetzen und 
in denjelben Formen, welche Gegenftand der Erforfchung find“, 
zu unterfuchen. Somit ift die Philofophie auch Erfahrungs- 
wiſſenſchaft wie die Naturlehre und zwar nicht nur als Erlennt⸗ 
nißtheorie, jondern auch ala Wiſſenſchaft vom Idealen, jie hat 
diefe Fdeale fals Thatjachen zu erforfhen und ihre Verwirk- 
fihung zu prüfen. Das weltgeftaltende Princip aber ift bie 
Phantafie, fie waltet als geftaltendes Princip ſowohl in der 
Natur als im Menfchengeifte und fucht überall die Ideen zu 
verwirklichen al3 Erkenntniß im bewuhten Geifte, ala Biel und 
Zweck ber Entwidlung in Natur und Gefchichte. So ergeben 
fi drei Grundmomente des Weltproceffes: „die Grundgefege 
des Seins (und Denkens)“, auf Grund welcher die — 
wirkt, die Grundideen, welche die Phantaſie zu verwirklichen 
ſtrebt, und endlich das bildende Princip ſelbſt, die Weltphantaſie. 

Zwei Momente in dieſer Abhandlung ſcheinen uns ſehr er— 
freulich, einmal die Ausſchließung der Naturwiſſenſchaft aus der 
Philoſophie im Gegenſatz zum Poſitivismus und andrerſeits 
die Betonung, daß auch die Philoſophie Erfahrungswiſſenſchaft 
ſei. Uber wenn die Philoſophie Erfahrungswiſſenſchaft iſt, wes⸗ 
wegen die Trennung in thatſächliche und ideale Wahrheit? Iſt 
die Idee, ſo weit ſie ſich offenbart, nicht auch Thatſache? Oder 
fann mehr gethan werben, als die Idee ſoweit fie ſich thatſächlich 
fund giebt zu erforſchen? Außerdem iſt es ſehr mißlich, daß bie 
Idee der Wahrheit, wenn diefe mehr als Thatjächlichkeit fein 
ſoll, nicht näher präcifiert werden fann. Das Princip der Welt- 
phantafie fcheint und aber eine gewiſſe Aehnlichkeit mit dem 
Princip des Unbewußten bei Hartmann zu bejigen, denn ba es 
das Bewußtfein erft hervorbringt, ſcheint es jelbft ein unberußtes 
plangemäßes Wirken zu fein. 


Zeitſchrift für Philoſophie u. philoſ. Kritik. Red, von H. Ulrici 
n. Aug. Krohn. N. F. 85. Band. 1. Heft. 


Inh.: Dito Michalſty, Kants Kritif der reinen Vernunft 
und Berder's Metakritit. (Schl.) — Herm. Fiſcher, Lelfing’s 
Philoſophie. 1. Hälfte. — Rich. Wahl, Profeffor Bilfinger’ 
Monadologie und präftabilterte Harmonie in ihrem Berbältnip au 
Leibniz und Wolf. — 9. Gallwitz, die Transfcendentalphiloforhie 
und bie Ethik. — Borelius, zur Lehre vom Widerſpruch. — G. 
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6. Schneider, Die vfuchofo ifche Urſache der Gontraft-Er heinungen, 
Gmerimentalspfochologiiche —— 
Philoſ. Monatshefte. Red.: G.Schaarfhmidt. 20. Br. 8.1.9. Heft. 


Ind.: Alft. Rauſch, über die etbiiche Werthſchäßzung der 
Gugenela und des Plutos bei den Sofratifern und Peripatetifern. 
— Ihr, Abelis, Bewußt und Unbewußt. — Merenfionen. — 
Literaturberiht, — D. Gaspari, Notiz. — F. Alkherfon, 
Bibliographie, — NecenfionensBerzeicnif. 


Geſchichte. 


Dacbert, II, Seneque et la mort d'Agrippine. Etude histo- 
i Leiden, 1894, Brill, «II, 236 8., 1 Karte, Gr, 8,) 


rique. 
A 5. 

Es giebt ein Büchelchen von einem preußifchen Gymnafial- 
lehrer Namens Reinhold „Nero, ein Scheufal genannt, darge- 
ftellt al3 guter Menſch“ (Paſewalk 1839). Wem e3 in einem 
antiquariichen Kataloge aufftößt, dem rathen wir, es zu faufen;; 
er wird fich ein paar heitere Augenblide damit verjchaffen 
und das ijt ja zu allen Zeiten viel wert. Wir fönnen leider 
bie vorliegende Schrift nicht in demjelben Sinne empfehlen ; 
dazu tritt fie mit zu viel Uplomb und zu viel Anfprüchen auf, 
it fie auch zu Did, Aber dem Werthe ihres Inhaltes nad) fteht 
fie auf derſelben Stufe. Es ift ein Nettungsverfuch der 
Ichlimmften Sorte, ungeheuer ernjthaft gemeint und in jenem 
weltmännifchen Tone gejchrieben, den aud in Deutſchland jept 
Einige annehmen, um ihren Fachgenoſſen beſſer mit ihrer tiefen 
Einficht in die Sachen zu imponieren, Der Verf. jchidt ein ſehr 
oberflädhliches Capitel über die römische Philofophie im Allge- 
meinen umd die ftoifche insbefondere voran, giebt dann eine 
Unalyfe der Meinungen, welche die Schriftiteller des 18. Jahrh.'s 
über Seneca ausgeſprochen haben, und nachdem er endlich ein 
paar matte Bemerkungen über die Natur des Principats vor- 
gebracht hat, fucht er zu beweifen, daß der von Seneca für den 
Senat verfaßte Bericht über das Ende Agrippina's die Wahrheit 
enthalten habe. Der Beweis wird in einer Weife geführt, daß 
jedes alte Weib feine Freude daran haben kann. Sentimentale 
Phraſen und Advocatengefhwäß vereinigen fi) zu einem Ge— 
jfammtbilde, das jeder jchönen, aber unklaren Seele wohltgun 
muß. Die furdhtbare Anklage des Muttermordes foll gegen 
Nero von Schriftitellem erhoben worden fein, welche im Intereſſe 
der Flavier und der Antoninen (sic) jchrieben; was von ent- 
iprechenden Meußerungen aus der Beit des Nero felbft berichtet 
wird, fol unmöglic und deshalb jpäter erfunden fein. Zu allem 
Ueberfluß gebe Tacitus gar nicht den echten von Seneca ver- 
faßten Brief wieder, fondern vielleicht nur die Analyſe irgend 
einer Rede, welche nad dem Tode Ugrippinens gehalten wurde, 
um ihren Untergang ald ein Glüd für den Staat zu preifen 
(S.97). Das foll aus Quintilian inst, orat. VIII, 5 hervorgehen. 
Die dort aus dem Briefe angeführte Phrafe, welche fich bei 
Tacitus nicht finde, beweife, daß der Brief in Wirklichkeit ein 
rhetoriſches Meifterwerk und nicht ein ſchlecht verhülltes Ein: 
geftändniß des Verbrechens geweſen fei. Seneca fei ein zu 
großer Stoifer gewejen, als daß man ihm eine Handlungsweife 
zutrauen Lönne, wie fie Tacitus ihm unterfchiebe. So geht es 
das ganze Buch duch. Natürlich fährt Tacitus überhaupt 
wieber jehr ſchlecht. Neu ſchien uns indeffen zu fein, daß Tacitus 
est gönd en entreprenant d’&crire sous les. yeux de Trajan 
l’histoire des Flaviens, ses bienfaiteurs (S. 187). Auch hat 
wahrjcheinlich noch Niemand mit folder Schroffheit behauptet, 
daß er bei der Erzählung der hier in Betracht fommenden Vor⸗ 
gänge a manqu6 de sinc6rite, de bon sens et d’ind6pendance 

(S. 89). Uebermäßig aufgefallen ift uns dergleichen freilich 
nicht. Erftaunt find wir dagegen über bie Urt, wie Dacbert 
| Tacitus überfet hat. Selon Tacite, fteht S. 99, ‘ces actions 
ı de gräce ne furent que la cölöbration de la victoire rem- 
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portde sur la lächet6 publique’. Bei Tacitus (Ann, XIV, 13) 
jteht: Hine superbus ac publici servitii victor Capitolium 
adiit, grates exsolvit (nämlich für feine Rettung) seque in 
omnes libidines effudit etc. Ebenfo wird ©. 105 bas Ber- 
halten des Thraſea vollkommen falfch dargeftellt, weil Dachert 
die Worte des Tacitus (XIV, 8) durchaus mißverftanden hat. 
Und doch Hätte ihn fchon eine Bergleihung mit Dio LXI, 15 auf 
das Richtige führen müſſen. 

Die Consolatio ad Polybium wird hier wieder einmal für 
unecht erklärt. Als Beweis figuriert zunächft ein Mißverftändniß 
oder (wie man auch fagen Fönnte) eine Verdrehung von Dio 
LXI, 10 und dann der Inhalt felbft. Im 32, Eapitel ſpreche 
Seneca nämlic) feine Dankbarkeit gegen Claudius aus, was mit 
den Gefühlen nicht übereinftimme, welche ihm Tacitus Teihe und 
die fein ſpäteres Verhalten beftimmt zu haben fchienen, und 
ferner könne man doch unmöglich annehmen, daß Seneca gar 
feine Anſpielung auf die Urfachen feiner Verbannung, gar feinen 
Rechtfertigungsverſuch gemacht habe. Wir müffen demnach faft 
glauben, daß Dacbert ſich niemals mit der Lectüre diplomatifcher 
oder höfifcher Schriftftüde befchäftigt, fich jedenfalls über ihre 
Beweiskraft fein ficheres Urtheil gebildet habe, 

Ueberhaupt ift Mangel an Menfchentenntniß und an pfycho- 
logishem Verſtändniß charakteriftifch für dieſes Buch, wie freilich 
für viele andere über römifche Kaiſergeſchichte. Und doch find 
jene Eigenſchaften für den Hiftorifer nirgends notwendiger als 
auf biefem Gebiete, wo wir bei einem Theile der handelnden 
Berfonen die Leidenfchaften fich volllommen frei entfalten ſehen, 
während bei einem anderen Geift und Gemüth durch unab- 
änderlich gegebene und mehr ober weniger unwiderftehlich wir 
tende Berhältniffe in Bahnen gelenkt werben, welche durch ihre 
urfprüngliche Anlage keineswegs vorgezeichnet waren. Bei 
unferem Verf. erjtredt ſich die Verftändnißlofigkeit fogar auf 
bie Literatur und ihre Bebingungen, wie man am beutlichiten 
an feinen Bemerkungen über Plinius ©. 123 ff. fieht. Wie 
glüdlih wären bie Tyrannen, wenn Dacbert's Grundſätze zur 
Geltung fämen! So lange ber Defpot die Gewalt in Händen 
hat, darf Nichts gefchrieben werden, das nicht feine Billigung 
fände; ift er geftürzt, fo follen wir Denen nicht trauen, welche 
über ihm fchreiben, ohne fih vorher im Glanze feiner Gnade ge- 
fonnt zu Haben, da fie verbädhtig find, ihrem alten Hafje in Lügen 
Luft zu machen. F. R. 


yon En — kritiſche Bearbeitung und Darſtellung 
er Ge e thüringiſch⸗ n olgekri 7 bi 
1264, rn 1881 ee er a 60. 

Die Schrift ift aus einer Verfchmelzung zweier bei der 
philofophifchen Facultät zu Marburg eingereichten Breisarbeiten 
entjtanden und fucht mit Sorgfalt und gefundem Urtheil über 
eine ber bunfeljten Epifoden der thüringiſchen Specialgefchichte 
Licht zu verbreiten. Den Ausgangspunct bildet eine eingehende, 
auf den früheren Urbeiten von Poſſe, Wend, Stübel, Wegele, 
Beiland u. A. fußende Kritit der Quellen, der Erfurter Ge- 
ſchichtſchreibung und ber von ihr abgeleiteten Reinhardsbrunner, 
Eifenaher und heſſiſchen Ueberlieferung, herab bis auf Rothe 
und Gerftenberger. Was bie Frage des Erbrechtes betrifft, jo 
wird dieſe richtig dahin beantwortet, daß, analog der ungefähr 
gleichzeitigen öfterreichifchen Erbfrage, nicht das Eollateratäver- 
hältniß, ſondern bie Deſcendenz dabei das Mafgebende ift, 
Heinrich der Erlauchte nicht als Neffe Heinrich Rafpe’s, fondern 
als Sohn Jutta's und Enkel Hermanns I belehnt worden ift, 
daher alſo es vechtlih begründet war, als Heinrich 1243 vor 
Sophie durch Taiferliche Anwartſchaft den Vorzug erhielt. Die 
zweite Frage ift bie, wie weit Sophie ihre Erbanſprüche aus- 
gedehnt hat. Den Beweis dafür, daß ihre Abſichten anfänglich 
nur auf den Allodialbefig ihres Haufes, die frühere gifonifche 
Erbſchaft und Theile der alten thüringifchen Erbgrafjchaft mit 
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der Wartburg gegangen feien, finden die Verff. in ber Eiſenache 
Richtung eu ß 250, in welcher fie, um fich vor den Anfprücen 
der Mainzer Kirche zu retten, Heſſen und bie Wartburg dem 
Markgrafen in Vormundſchaft ihres Zweitgeborenen übertrus 
und damit deſſen Anwariſchaft auf die Indowingifhen Reid: 
lehen anerfannte; felbft dafür, daß in Folge des Ottſtädter Ber- 
gleiches mit Mainz die Beziehungen zwijchen beiden ernftlid 
getrübt worben feien, haben wir feinen directen Anhalt. Eri 
fünf bis fechs Jahre fpäter feien, vieleicht nicht ohne Buthus 
von Sophiens Schwiegerfohn Albrecht von Braunſchweig, Miß 
belligfeiten zwifchen ihnen ausgebrochen, wobei dann wohl die 
Herzogin ihre Unfprüche auch auf die Landgraffchaft Thüringen 
gefteigert habe. Diefe Annahme zivingt dann zu ber weiteren, 
daß im Widerfpruch zu der chronifalen Weberlieferung der 
Eonflict zwifchen Heffen und Meißen nicht vor Ende ber fün- 
ziger Jahre, wahrfcheinlich erft Unfang 1260 ausgebrochen if. 
Dies ift das wichtigfte Refultat der Unterfuchung und daſſelbe 
gewinnt einen hohen Grad von Wahrſcheinlichleit. F. 


Der neue Plutarh. Biographien hervorragender Charaktere der 
Geſchichte, Literatur u. Kunft. Herausg. von Rud. v. Gottſchall. 
10. Ih, Leipzig, 1884. Brodhaus. (VI, 383 ©. Kl.8.) Ab. 

Diefer neue Band enthält drei wohlgelungene Biographien 
hervorragender Perfönlichkeiten: Wallenftein, Tafjo und Napo- 
leon III. Alle drei Männer haben das Gemeinfame, daß ihre 
richtige Auffaffung einer genaueren Quellenforſchung bedarf, 
und daß über ihre Charaktere noch kein allgemeines Einver- 
ftändniß befteht. Bei allen diefen ift e8 dem Verf. gelungen, die 

Thatfachen foweit zu ermitteln und zu orbnen, daß daraus ein 

Mares Lebensbild hervorgeht und dem Leſer baburd) ein be 

friedigenbes Verftändniß dergefchilderten Berfönlichkeit ermöglicht 

wird. Eröffnet wird die Reihe durch Bernhard Kuglers Bio 
graphie Wallenftein’s. Der Berf. beruft ſich für bie Auffaflung 
feines Helden auf den Vorgang Ranke's, defjen 1869 erjimals 
erſchienene Geſchichte Wallenſtein's bie dabei zu beantwortende 

Frage in der Hauptſache erledigt hat, indem er ſie von dem juri⸗ 

ſtiſchen Gebiet abgeſeht und das rechte Verſtändniß der Per- 

fönfichkeit und der Gefchichte Wallenftein’3 auf die politiihen 

Gegenfähe des Beitalterd gegründet hat. Kugler verhehlt fich 

nicht, daß er mit diefer Auffaffung nicht auf allgemeine Zujtim- 

mung rechnen kann, denn feit dem Erjcheinen von Ranke’s Wer! 
hat die Geſchichtsforſchung aufs Neue auf bie Entjcheibung ge 
drungen, ob Wallenftein des Verrathes an feinem laiſerlichen 

Herrn ſchuldig ſei oder nicht. Während er auf der einen Seite 

ſchuldig gefprochen wird, ijt man auf der anderen gene ihn 

als edlen Märtyrer einer guten Sache, nämlich der unbedingter 

Sriedensbeftrebungen, in Anfpruch zu nehmen. Kugler verſchont 

und mit ausführlicher Darlegung der von beiden Seiten ge 

führten Polemik und giebt uns bafür ein Mares objectives Bıb 
der verzweifelten Lage, in welche Wallenftein durch feinen Eht 
geiz und feine Habfucht, ſowie Durch die Intriguen feiner Gegner: 
gerathen war. In dem Untergange Wallenftein’3 fieht Kugler 
einen ſchweren Schlag für den Broteftantismus und die deutick 

Nation, denn durch feinen Tob wurbe e3 der fatholijch-habt- 

burgifchen Hälfte Deutichlands möglich, fi zu neuer Energie 

aufzuraffen und ihre alten kirchlich-politiichen Pläne in vollen 

Umfange durchzuführen, auch wurde bie bisher nicht wei 

reichende Einmifchung der Franzoſen in ben beutfchen Krieg in 

verberblicher Weife befördert. Inſofern erkennt er in Wallen 
ftein den Märtyrer einer guten Sache an, aber er ift boch wei 
entfernt, ihn ald nationalen Helben gelten zu laffen, ba fein 
ſchranlenloſer Ehrgeiz, feine Habgier, feine Verachtung fremde 

Rechte, feine Härte und Graufamleit unläugbar dunkle Fleder 

in feinem Bilde find. Daß er aber ein Berräther geweſen, folgt 

daraus noch nicht. Wenn auch in den Liftigen Verhandlungen, 
die er mit Sachfen, Schweden und Franzofen führte, ein crimi- 
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nafiftifches Auge Hier und da eine Wendung entdedfen möge, die 
feine Loyalität gegen den Kaiſer zweifelhajt machen könnte, fo 
habe er doch nie eine feinem Kriegsherrn feindliche Politik ver: 
folgt und feine Thaten haben fich jtet innerhalb des weiten Ge— 
biete bewegt, welches er fraft feiner reichsfürftlichen Würde 
und feiner Generalatsvollmacht rechtmäßig beherrichte. Die 
gegen ihn gerichtete Wiener Verſchwörung fei auch nicht durch 
jeine „hochverrätheriſchen“ Verhandlungen veranlaßt worden, 
fondern durch feine Oppofition gegen die Herrfchaftstendengen 
der Spanier, der Baiern und der Klerikalen. Ter jpanifche Ges 
fandte Onate und der faiferliche Beichtvater Lamormaini feien 
e3 gewejen, die den Naifer Ferdinand zu dem Entjchluffe ge- 
drängt haben, die Ermordung Wallenjtein’s zu befehlen. Denn 
auf ausdrücklichen kaiferlichen Befehl fei die That der Ber- 
ſchworenen zurüdzuführen. Als Beitrag zum Berftändniß der 
Beitrebungen Wallenftein’s fügt unfer Biograph die richtige Be— 
merfung hinzu, es fei in ihm von Freund wie Feind bisher all— 
zuviel gefucht worden, es jeien ihm großartige Biele zugefchrieben 
worden, die er wohl nie eigentlich geplant habe. Er habe es 
zwar verftanden, fürftliche Befigungen meifterhaft zu verwalten, 
furchtbare Heere gleichfam aus der Erde zu ftampfen, der ftrate- 
gifchen Kunft der Gegner mit noch vollendeterer Kunſt zu be— 
gegnen; ald Staatsmann fei er aber weniger den Schöpfungen 
des eigenen Genius ald dem Zwange der Noth gefolgt und habe 
feineswegs nach Harer Beurtheilung der Sachlage gehandelt, 
und ſich an Dingen verfucht, denen feine Kräfte nicht gewachſen 
waren. 

Das zweite Stüd: Torquato Taffo von D. Speyer, führt 
uns auf das Gebiet der Dichtung. So berühmt und vielgelejen 
auch Taſſo in Italien ift, fo beruht doch das Intereſſe, das wir 
an ihm und feinem tragiichen Gefhid nehmen, Hauptfächlich auf 
dem Drama Goethes, und wir fragen bei einer Biographie 
Taſſo's in eriter Reihe: wie verhält ſich der gefchichtliche 
Taſſo zu dem Goethe's. Unjer Berfafjer hat feine Unterſuchung 
auf die Beantwortung diejer Frage gerichtet, und fucht nament- 
lich über das Verhältniß Taſſo's zu der Pringeffin Leonore 
Aufſchluß zu geben. Er kommt zu dem Ergebnif, daß es un« 
möglic) fei, ein volfommen Mares Bild des ganzen Berhältnifjes 
zu gewinnen, da von ſchriftlichen Documenten nur Taſſo's über: 
ſchwängliche Gedichte und einzelne vieldeutige Stellen feiner 
Briefe, fihere beweifende Thatjachen aber gar nicht vorliegen, 
und die Ueußerungen der Beitgenoffen, der Freunde wie der 
Feinde des Dichterd und der Fürftin, fich vielfach widerjprechen. 
Aber er bezweifelt nicht, daß der ſchwärmeriſche Jüngling ald- 
bald von glühender Verehrung für die hohe Dame erfüllt wurde, 
in deren Wejen ihm mehr als ein dem eigenen Gemüth ver: 
wandter Zug entgegentrat und die feine Rathgeberin, feine Für- 
fprecherin bei dem Bruder war. Aber andererjeits tritt er der 
unter den Commentatoren und Biographen Taſſo's viel ver: 
breiteten VBermuthung, daß eine ungeziemende Kundgebung 
feiner Liebe zur Prinzeffin den Herzog Alfons fpäter veranlaßt 
habe, den Dichter in das Jrrenhaus zu fperren und ihm, ohne 
auf feine und feiner Freunde flehentliche Bitten zu hören, dort 
fieben Jahre lang gefangen zu Halten, aufs Entſchiedenſte ent- 
gegen und erllärt, es liege fein Schatten eines Beweiſes vor, 
daß Taſſo jemals feine Liebe zu Leonora in ungeziemender 
Weiſe fund gegeben habe; es fei auch zweifellos, daß Leonora 
felbft, bei aller Bewunderung und vielleicht Zuneigung für den 
Dichter, nie ihm gegenüber die Prinzeſſin vergeſſen umd ihn 
ſtets in refpectvoller Entfernung gehalten habe. Unſer Biograph 
erflärt die Härte und Graufamleit, mit welder der Herzog 
Alfons gegen den irrfinnig gewordenen Dichter verfuhr, daraus, 
Daß der Herzog durch Schmähungen, weldye Taffo in einem Ans 
fall gefteigerter nervöfer Aufregung gegen den Hof zu Ferrara 
amd ihn felbft ausſprach, zu heftigem Born gereizt worden fei, 
fo daß fich feine frühere Borliebe für den Dichter in Widerwillen 











und roll verwandelt habe. Zu diefer Erbitterung fei dann 
auch die Beforgniß gelommen, daß der aus Ferrara verftoßene 
Dichter am medicäiichen Hofe glänzend aufgenommen werde und 
fo dadurd fein Hof in Schatten geftellt werden könnte; auch 
fürdhtete er die Rache bes rüdfichtslofen Schriftftellere. Dieſe 
Auffaffung wird um fo wahriheinlicher, wenn wir dazu nehmen, 
daß Alfons von Efte auch fonft als launiſch, argwöhniſch, Doppel: 
züngig und unerbittlih graufam geſchildert wird. Unfer Biograph 
hat durch diefe Auseinanderjegungen einen ſehr werthvollen Bei: 
{rag zur richtigen Auffafjung Taſſo's und der Urſachen feines 
tragiſchen Geſchickes gegeben, und feine mit pfychologifcher Kunſt 
und reicher Kenntniß des italienischen Lebens ausgeführte Bio: 
graphie des Dichters wird gewiß Bielen willtommen fein, 

Die meijten Lejer wird wohl das dritte Stüd: Napoleon III 
von Rud.d. Gottſchall finden. Schon vor 25 Jahren hat der 
Berf. eine biographifche Studie über Napoleon veröffentlicht, in 
welcher er zufammenjtellte, was er über ben bisherigen Lebens— 
gang des merkwürdigen Mannes, der damals alle Welt in 
Spannung verfegte, ermitteln fonnte, Jetzt, nachdem feine Lauf- 
bahn abgefchloffen ift, Hat Gottſchall feine frühere Arbeit wieder 
aufgenommen und diefelbe, bereichert mit dem neuen Material, 
das aus den Thatfahen und den Enthüllungen zugewachſen ift, 
dem Plan des Neuen Blutarch angepaßt. Er verhehlt fich nicht, 
daß die biographifche Darftellung eines Mannes, über den die 
Urtheile der Beitgenoffen jo weit auseinandergehen, befonderen 
Schwierigkeiten unterliegt. Er verzichtete daher auf ein ab- 
ichließendes Urtheil und wollte es verfuchen, frei von vorgefaßten 
Meinungen, gewiffenhaft das Facit aller Handlungen und geiftigen 
Lebensäußerungen des Cäſars zu ziehen und die merkwürdige 
Miſchung entgegengejegter Eigenſchaften darzulegen. Diefer Auf- 
gabe entipricht auch die Darftellung durchaus, fie giebt eine Hare 
Ueberficht der Thatſachen, der Handlungen und Aundgebungen 
Napoleon's. Bei der Erzählung über das Ende des Kaiſers 
folgt der Verf. dem Bericht, welchen Meding im dritten Banbe 
feiner Memoiren giebt, wonach Napoleon im Begriff geweſen 
jein jo, fich der Regierung in Frankreich wieder zu bemächtigen. 
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Inh.: Die Sammlungen des germanifhen Nationalmnfenms: 

G. Denkmäler des öffentlichen Lebens. — Ghronif. 
Beilagen. 

1. Dittbeilungen aus dem german. Mufeum. 1. Bd. 

Iub.: Hans Rönſch, zur Vollsnederel gegen die Schneider. 
Apotheken des 17. Jahrhunderts. - . 

11 Katalog der im german. Mufeum befindlichen Glasgemälde 
and Älterer Zeit. 


Dietrichs, Herm., u. Parifius, Ludolf, Bilder aus der Altmark. 
Lief. 6. 9-11. Hamburg, 1883. I. F. Richter. (1. Bd. VI, 
211— 290. 2. Bd, S. 89-214, 4.) à ch 2. 

In diefen Lieferungen ſchreitet das ſchön ausgeftattete be- 
ſchreibende Werk über die Altmark rüftig feiner Bollendung ent- 
gegen. Die den erften Band beſchließende ſechſte Lieferung führt 
uns in den bei feiner Entlegenheit von größeren Verkehrsſtraßen 
durch Erhaltung alter Vollsbräuche merfwürdigen „Hansjochen- 
winfel” im Nordweften des Landes zwiſchen Salzwedel und 
Diesdorf mit feinen wendifchen Dörfern und feinem Reichthum 
an Hünengräbern. Die Lieferungen 9—11 bringen Scil: 
derungen von Adelsſitzen, wie derer von Alvensleben, von Flech— 
tingen, von Jagow, von Bismard (eines, wie Riedel nachwies, 
urſprünglich rein bürgerlichen Geſchlechts, das 1270 in Stendal 
mit dem Herlunftsnamen „von Bismark“ auftritt, weil es von 
dem altmärtischen Flecken Biscopesmarf, Biſchofsmark, verkürzt 
„Bismark“ hereingezogen war), ferner eine anziehende Dar: 

.. 


r 
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ftellung der „Hopfendörfer", Werbens, Urenburgs, Ofterburgs 
und der altmärkifchen Hauptftabt Stendal. ‚Der Tert, wieder 
theilweife von Pariſius, theilweife von Schwebel verfaßt, ver- 
weilt fait ausschließlich bei der Gefchichte und den Baulichkeiten, 
gelegentlich (fo bei den Dorfichaften) auf Vollsthümliches ein- 
gehend; indefjen die fehr guten von Dietrichs gelieferten Illu— 
jtrationen geben uns doch auch dann und warın neben Dorf- und 
Stadtanfihten einen Einblid in das Landſchaftliche. K—fl. 


Kiepert, Ilenri, nouvelle carte generale des provinces asia- 
tiques de l’empire otioman (sans l'Arabie). 6 feuilles ä echelle 


de 1:1500000. Avec une feuille separee indiquant la division 
administrative. Berlin, 1884. D. Reimer. (7 Bl. a 56/60 cm.) 
HM. 10. 


Diefe ausgezeichnet gute Karte ift in franzöſiſcher Sprache 
bejchrieben, um in die weitejten Kreiſe des internationalen Ver— 
fehrs zu dringen. Sie ift eine Reduction des in dreifachen Maß: 
jtabe entworfenen Originals, das erſt jpäter zur Veröffentlichung 
gelangen wird, um eine ausreichende Grundlage für gründliche 
Studien der phyfiichen, Hiftorischen und archäologischen Ber: 
hältniffe diefer Länder zu fchaffen. Zur Ausführung des Ge: 
rippes und der Schrift wurde das autographifche Verfahren ans 

« gewendet, das Schnelligkeit mit genügender Deutlichkeit verbin- 
det; das Terrain, feine Schöngeichnung, aber richtig charakterifiert 
und mit Höhenangaben in Decameter verjehen, erjcheint geſchum⸗ 
mert und in lichtbrauner Farbe gedrudt, Meer und Seen blau, 
Der hohe Werth der Karte ergiebt fi) durch die Angabe des 
reichhaltigen Materials, was dem berühmten Kartographen zur 
Berfügung ftand, und der zahlreihen Handſchrift-Karten und 
noch nicht edierten Jtinerarien wiſſenſchaftlicher Reifender, die 
er zu benußen in der Lage war. Dazu gehören die Eijenbahn- 
und Straßentracierungen in Klein-Aſien von den Ingenieuren 
Purſer, Briot, Preffel; die Routenkarten von Humann, Hirſch⸗ 
feld, Ramſay, Benndorf, Niemann, Beterfen, Wünjc und Hart- 
mann. Selbftverjtändlich ift Kiepert's Karte der afiatifchen und 
europäiichen Türlei vom Jahre 1555 durch die gegemwärtige 
weit überholt worden und geht eine Neubearbeitung in vier 
Blättern entgegen. 

Die möglichſte Richtigkeit des Inhaltes ift durch Kieperl's 
große archäologische und geographifche Kenntniß, durch feine er- 
probte Gewilienhaftigkeit bei Aufnahme und Verarbeitung der 
Materialien hinlänglich verbürgt. Jeder Vergleich beliebiger 
Stellen mit älteren Karten beweift die Fortjchritte in der Er- 
forſchung diefer Länder, zeigt die noch Maffenden Lücken und die 
vielen Stellen, wo es für den wiſſenſchaftlichen Reiſenden noch 
zu thun giebt, 

Die Karte reicht von Tiflis bis zum perfifchen Meerbufen 
und dem rothen Meere, enthält daher Urabien nicht, dagegen 
einen großen Theil von Kaulaſien und Berfien bis Teheran und 
Sipahan. Die Grenzen der politiichen Adminiſtration (der 
Bilayets, der Sandſchals, Kazas und Nahien) find wegen Mangel 
an jcharfer Beftimmung ihres Laufes nicht in die Hauptlarte 
aufgenommen worden, jondern (mit ihren Hauptorten) in einem 
bejonderen Blatte erfichtlich gemacht, was um fo mehr zu billigen 
ift, da in diefen Berwaltungsbezirfen fich häufig Veränderungen 
ergeben, und die amtlichen Ortöverzeichniffe in ber Türkei häufig 
unrichtig und unvollftändig find. Blatt 1 enthält auch das Nil: 
delta und zeigt den Gewinn an Boden im Gebiete der ſumpfigen 
Strandfeen. Blatt 5 und 6 bieten unter und neben dem Titel 
eine Anzahl Erflärungen türkiſcher, arabifcher, perfischer und 
griechiicher terminologischer Ausdrüde und Notizen über die an- 
gewvendete Orthographie, dann die Maßſtäbe. Sehr reichlich 
wurde die Archäologie bedacht und die Gejchichte, Durch die Auf— 








nahme aller befannten Ruinen und älteren Zandjchaftsnamen, | 
| fanden. So find z. B. die Abbildungen der im Waſſer gezeich 


Dieſer Vorläufer der geplanten großen Karte (in 20— 24 BL.) 
wird auch nach dem Erfcheinen derjelben feinen hohen Werth be- 
halten und bildet in jeiner Zufammenfegung eine ausdrudsvolle 


| 


Wandkarte von ca. 1 Meter Höhe und mehr als 1'/, Meter 
Breite. Die Verlagshandlung hat ihrerjeits Alles gethan, das 
Werk in würdiger Geftalt auszuftatten und durch billigen Preis 
es dem Unbemittelten zugänglich zu machen. Diefe ſchöne Karte 
ift ein neuer Zuwachs zu den Verdienften des unermüblicen 
Kartographen, der, wie fein zweiter gerade für Karten dei 
Drients vorzugsweife befähigt ift und den gründlichen Ge: 
Iehrten, den Topographen und Zeichner in einer Perfon ver: 
einigt. 


Mohr, N., ein Streifzug durch den Nordweiten Amerifas. Feſtfahn 
zur Northern Pacificbabn im Herbite 1883. Berlin, 1584. Oppe: 
beim. (VI, 394 ©. Al. 8.) A 5. 

Der Redacteur der Wefer- Zeitung war einer der zum Er: 
öffnungsact der Nord: Pacificbayn mitgeladenen Gäfte. Er ſchil— 
dert in dem vorliegenden Bändchen, defien Inhalt theilweile 
während der Reife in Briefform niedergefchrieben umd im der 
Weſer⸗Zeitung veröffentlicht wurde, feine Reife über See und 
durch den Norden der Union bis zu der Stelle, wo in Montanı 
am Felſengebirge feftlich der legte Nagel in die neue Schienen: 
verbindung des atlantischen und des großen Dceans geſchlagen 
wurde, darauf die Nüdreife, die ihm noch durch einige Städte 
bes Dftens (von Bofton bis Wafhington) führte. Sind aud die 
Eindrüde von diefem raſchen Durchflug jo weiter Räume feine 
ungewöhnlich neuen, fo hat es der Verf. doch verftanden, Land 
und Leute, das ftädtifche Leben wie gelegentlih zur Schau fom- 
mende Züge des Indianer oder des amerikanischen Ehinejen 
lebens frisch nach der Natur und fejjelnd zu malen. Namentlich 
die Umrißzeichnungen aus dem durch die Nord-Pacifichahn erii 
dem Weltverkehr erjchlofjenen Nordweſten der Union find lejens 
wert. K—-f. 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirfung von Ar. Rapeln. 1. 
57. Jabra. Mr. 34, 

Inh.: Ludw. Martin, Briefe aus Sumatra. 4. Bon Medır 
nah Bedagei. — B. J. Hoffmann, ein Beitrag zu dem Stahium 
der Bilderichrift. (Schl. Mit Abb.) — N. Berabans, der himmeld 
taub und die Laudwirthſchaft. — Emil Meßger, die Zimerlant: 
Juſeln. — E. G. Büttner, die Entwidelungsfäbigfeit Züdmek: 
arrifad nad dem Innern zu. — Aur Gefchichte der Familie um 
der Gefellfhhaft. (Scht.) — Kleinere Mittbeilungen. 


Globus, Hrög. v. Rich. Kievert. 46. Br. Nr. 8. 

Inh.: Defire Gharnay's Reife in Yucatan und Dem Lande der 
Lacandonen, 9, (Mit Abb, u. I Plan.) — Zur Geſchichte des Eiſent. 
Mit Abb.) — Rich. Greef, von den Gapverdifhen Anfeln nat 
Bolama. 1. — Dr. Pogge's Ichte Jahre in Afrifa. — Ans allen 
Erdtheilen. — BVermifchtes. 


Naturwiſſenſchaften. 


Vogt, G., u. Specht, Fr., die Säugethiere in Wort u. Bild. Stu 
gar le. 3.) Berlagsanft. f. Kunſt u. Wiſſ. (XXII. 440 ©. Ron. i 
Specht und Vogt, das wäre nad) der Anficht Des Ref. dx 
Reihenfolge, in welcher die Namen der Uutoren des Budk: 
eigentlich hätten genannt werden follen, denn wie ſchon das ur 
handliche Format beweijt, haben wir es hier mit einem Pradt 
werfe im Sinne des modernen Buchhandels zu thun, in melden | 
das Hauptgericht auf die Abbildungen gelegt wurde, Daß diei: 
Abbildungen, was die Zeichnung beteifft, im Durchſchnitt erften 
Ranges find, dafür bürgt fchon der Name des Künftlers. Dei 
einzelne weniger gut ausgefallen find, ift felbftverftändlich, un 
zwar find es naturgemäßer Weije diejenigen, für deren Her 
ftellung dem Berf. feine Studien nad) dem Leben zu Gebot: 


neten Walthiere etwas gefucht. Andere und zwar bei weitem 
die Mehrzahl find wahre Kunſtwerke und zeigen recht deutlich, 
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vie große Fortichritte die Thierzeichnung in Deutfchland gemacht 
at, ſeitdem der nunmehr verftorbene Kretzſchmar diejelbe zuerjt 
om Fünftleriihen Standpuncte aus auffaßte. Auch der Holz. 
ichneider hat redlich das Seinige gethan. Um nur ein Beispiel 
hervorzuheben, jo erwähnen wir die Abbildung des Muflon auf 
S. 335. Es ift eine der naturgetreueften, ftimmungsvollften 
und Dabei einfachften Abbildungen, die wir fernen. Auch erhalten 


wir einige Abbildungen, welche Ref. fonft noch nicht gefehen zu | 


haben fich erinnert, 3. B. von Lyncodon patagonicus und ber 
amerifanifchen Felſenziege. — Sahen wir uns veranlaft, der 
Wahrheit gemäß den Tert in zweite Linie zu verweifen, fo joll 
hiermit gegen denfelben durchaus feine Mißachtung ausgedrüdt 
fein. Die gewandte Feder Earl Vogt's Hat fich vielmehr in 
äußerjt geihidter Weife der ihr gejtellten Aufgabe entledigt. 
Nicht eine genaue Biologie der einzelnen Thierformen, wie das 
Brehm’sche Thierleben fie bietet, hat er und geben wollen und 
gegeben, jondern eine Darftellung der Hauptgruppen der Säuger 


an typifchen Formen beleuchtet, mit dauernder Berüdfichtigung | 
des genetifchen Zufammenhanges der einzelnen Formengruppen, | 
ihrer paläontologiſchen Entwidelung und ihrer geographifchen | 


Verbreitung. Uengftliche Gemüther jeien noch befonders darauf 
aufmerffam gemacht, daß die bei Beſprechung der Affen nicht zu 
umgebende VBerwandtichaft derfelben mit dem Menſchen in ſach— 
lichſter und ruhigfter Weife befprochen wird. Wir find überzeugt, 
daß das Buch viele Freunde gewinnen wird. N—e. 


Drasche, Rich. v., Beiträge zur Entwickelung der Poly- 
chaeten. 1. Hell, Entwickelung von Pomatoceros triqueter 1. 
Wien, 1883, Gerold's Sohn. 
Erklärgn.) A 3. 

Der Berf. giebt und die Refultate feiner Unterfuchungen 
über die Entwidelung einer Serpulide, des Pomatoceros tri- 
queter, welche er in Helgoland theils an fünftlich befruchteten 
Eiern, theils an pelagifch gefifchten Larven ftudierte, Won be- 
jonderem Intereffe ift, daß er den Uebergang des vorderen Endes 
des Blaftoporus in die definitive Mundöffnung nachweifen konnte. 
Die Abhandlung ift jplendid gebrudt und mit ſchönen farbigen 
Tafeln ausgeftattet. N—e. 


(10 8. 3 Steindrucklaf. u. 3 Bl. 


Der zoolog. Garten. Hrög. v. F. C. Noll. 25. Jahrg. Nr. 8, 
Inb.: 9. — ——— Texas und ſeine Thierwelt. (Fortſ.) — 
Leop. Martin, die wiſſenſchaftlichen und Die praktiſchen Aufgaben 
bei der Aufſtellung unſerer Raturalienſammlungen. — 2. Wunders 
Lich, ein Beſuch des zoologiſchen Gartens zu Köln. (Schl.) — Ib. 
Noad, noch einige Bemerkungen über das Nahoorſchaf. Pseudois 
Nahoor, — G. Simmermader, eine Mifbildung an Federn, — 
9. Fiſcher-Sigwart, gelungener Wicderbelchbungsverfuh an einer 
grünen Eidehfe. — Gorrefpondengen. — Miscellen. — Kiteratur, 


—— Centralblatt. Hrsg. von J. Roſenthal. 4. Band. 
Nr. 12. 


Höbe der Dunſtſchicht, durch welche die merkwürdigen Dämmerungs: 
GErfheinungen der legten Monate hervorgerufen worden find. — 
Baldo, das Studium der Meteorologie an den Hochſchulen Deutſch— 
lands, Deiterreihs und der Schweiz. — v. Danfelmaun, vor: 
läufiger Bericht über die Ergebniffe der meteorologifhen Beobach— 
tungen der deutihen Polarftationen. 1. Südgeorgien. 2. Kingawa. 
Neumayer, Bericht über die vulcanifchen Ausbrüce des Jahres 
1883 in. ibrer Wirkung auf die Atmofpbäre. (Fortf.) 


Ghemiker-Zeitung. Hrögbr. &. Kraufe. 8. Jahrg. Nr. 68 u. 60. 
Inh.: Wochenbericht. — Kürzere Mittheilungen. — Waſſerglas— 
Fabrication. — Edm. D. v. Lippmann, Harperath's Berfübren 
zur Entzudferung der Melaſſe. — G. Lunge, über den Umfang 
der Schwefelfänres und Sodafabrication in England, — Gnticeis 
dungen in PBatentitreitfahen. — Generalverfammlung der British 
pharmaceutical conference, . 


Mathematik. 
Reuschle, Dr. C., Prof, graphisch-mechanische Methode 
zur Auflösung der numerischen Gleichungen. Stuttgart, 1884, 
Metzler, (IV, 64 8. 8.) oA 1, 50 
Während man bei den ſchon feit langer Zeit üblichen gra— 
phiſchen Methoden die Wurzeln einer Gleichung als Eoordinaten 
der Durchſchnittspunete von zwei algebraifchen Eurven findet, 
die mit Hülfe von Eirkel und Lineal in einer Ebene gezeichnet 
werden, fommen bei ber hier bejchriebenen graphifch- mechanischen 
Methode zwei Eurven in Anwendung, von denen die eine auf 


| Millimeterpapier, die andere aber auf Pauspapier gezeichnet ift, 


welches letztere eine durch die Conſtanten der Gleichung be: 
ftimmte Lage erhält. So find 5. B. die Wurzeln der Gleichung 
x?4+bx+c=0 die Abfeiffen der Schnittpuncte der Parabel 
e—b! 242 
4 — J 
mit der Achſe ber x, und man erhält daher dieſe Wurzeln, wenn 
man fi auf dem Millimeterpapier das rechtwinflige Achjen- 
freuz, auf dem Pauspapier aber die Parabel y—x? zeichnet 
und diefes dann fo verſchiebt, daß der Scheitel der Parabel die 


Abfciffe _. und bie Ordinate em erhält, die Achſe der: 


jelben aber parallel zur Achſe der y bleibt. Bei der cubijchen 
Gleichung xI+bx?+cx—= d fommen die beiden Curven 
y=xr2+bx-+c und xy—d in Betracht, deren erfte wieder die 
bereits erwähnte Parabel ift, welche auch ebenfo eingeftellt wird 
wie bei der quabratifchen Gleichung; die zweite, auf das Milli: 
meterpapier zu zeichnende Curve ift eine gleichjeitige Hyperbel, 
die Abfciffen der Schnittpuncte find die Wurzeln der Gleichung. 
Bei der biquadratifchen Gleihung x!+bx3-+cx?—=e kommt 
diefelbe Parabel und außerdem die Eurve x2y=e zur Ber: 
wendung. Wuf ähnliche Weile läßt ſich jede algebraifche 
Gleihung, wenn fie auf eine Form gebracht worden ift, in wel- 





Inh: Stahl, zur Biologie der Myxomyceten. — Ayers, on 

(he structure an development of the nasal rays in Condylara | 
eristata, — Wielomwiejftfi, vorläufige Bemerkungen über die 
Eizelle — Ronux: Born, über den Einfluß der Schwere au 
die Entwidelung der Froſcheier. — Bardeleben, das Intermedium 
tarsi der Säugethiere und des Meuſchen. — Biedermann, einiges 
"Neuere über fecundäreleftromotorishe Erfcheinungen an Musfeln nnd 
Nerven, — Kleinere Mittheilungen. 


Der Raturforfher. Hrög. v. Wild, Sflaref, 17, Jahrg. Nr. 35. 


Juh.: Zur Meſſung der Luftsfeuchtigkeit. — Eleltromagnetifche 
Drehung der Polarifationsebene des Lichtes durch Gifen, Kobalt 
und Nidel. — Ueber die Vertheilung der Meeresablagerungen. — 
Kleinere Mitthellungen. 


Reteerolsgifhe Zeitfehrift. Red. von W. Köppen. 1. Jahrg. 3. u, 
GHeft. 





Ind: Kremfer, über die Beränderlichkeit der Riederſchläge. 
— van Bebber, die Unterfuchungen von H. H. Hildebrandsion 
über die Vertheilung der meteorologifhen Elemente im Umkreiſe 
der barometrifchen Maxima und Minima, Kießling, Einfluß 
fünftlich ergengter Nebel auf directes Sonnenlicht, — Ser e, bie 


cher fie nur noch vier willfürliche Conftante enthält, mittels 
zweier auf Bauspapier und Millimeterpapier gezeichneter Eurven- 
ſchaaren allgemein auflöfen; zwei der Eonftanten treten als 
Parameter ber beiden Eurvenjchaaren auf, die beiden anderen 
geben die Größe der Varallelverjhiebung an, Nimmt man als 
Einheit das Doppelcentimeter, jo erhält man die Wurzeln an- 
nähernd auf die Decimalen genau, was für praftifche Zwecke in 
der Regel genügt. — Es kann das Schriftchen nicht nur den 
Mathematifern, fondern auch Technilern, die öfters in den Fall 
kommen, Gleichungen vom dritten oder einem noch höheren 
Grabe zu Löfen, bejtens empfohlen werben. G—l. 


Journal für die reine u. angewandte Matbematif, Hrég. von 
8, Kroneder u. K. Belerkraß, 97, Bd. 2, Heft. 
Inh.: Kroneder, der dritte Gauß'ſche Beweis des Neciproci- 
tatsgeſehzes für die quadratiſchen Reſte, in vereinfachter Darſtellung. 
. Segre, sur les droites qui ont des moments donnés par 
rapport ü des droites fixes, — 9. v. Helmbolk, Princivien der 
Statit monocykliſcher Syſteme. — Krowecker, Bemerkungen über 
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ein Syſtem von Differentialgleihungen, welhes in der vorſtehenden 
Arbeit des Herrn v. Helmbolg behandelt it. — W. Stahl, das 
Strablenfuitem vierter —— 
über das Additionstheorem der Ibetafunctionen mehrerer Argumente. 
— M. Blafendorff, über optiihe Strahlenſyſteme. 


Zeitſchrift für Mathematik u. Phoſik, brag. von D. Schlömild, 
G. Kahl u. M. Cantor. 29. Jahrg. 4. Seit. 

Inhe: W. Auſttner, Einführung unvellitändiger Beobadtungen 
in die Wahrſcheinlichkeitsrechnuung. — Mart. Grübler, über die 
Krümmungsmittelpunete der Polbahnen. (Mit Taf.) — Max Greiner, 
Inbaltsbeitimmung der einem Dreleck einbefchriebenen, umfcriebenen 
und conjugierten Ellipſen. — Kleinere Mittheilungen. — Nerenfionen. 
— Bibliograpbie vom 1. Juni bis 15. Juli 1884. 








Medicin. 
Haeser, Dr. Heinrich, Prof., Grundriss der Geschichte der 
—— Jena, 1884. Fischer. (alll, 418 8. Gr. 8.) 
Es find faum zwei Jahre verfloffen, feit der Verf. fein 
großes breibändiges Lehrbuch der Gefhichte der Medicin zum 
Abſchluß gebracht Hat. Daffelbe Hat die wohlverdiente Aner— 
fennung und Bewunderung der Fachgenoſſen gefunden; aber bie 
Reichhaltigkeit feines Inhaltes und der dadurch bedingte Umfang | 
laſſen es nicht fo jehr zum Studium für Anfänger, als für 
Solche, welche tiefer in die Sache eindringen wollen, geeignet 
erfcheinen. Diefem Umftande fuchte der Verf. Rechnung zu 
tragen, indem er vorliegenden Grundriß der Geſchichte der 
Medicin Herausgab, welcher in knapper gedrängter Form die 
wichtigften Entwidelungsphafen der medicinifchen Wiſſenſchaft 
vorführt. Das Bud entfpricht feinem Inhalte nad) den beiden 
erjten Bänden des Lehrbuches, ift nach dem gleichen Plane, wie 
jenes, gearbeitet und ſtellt ſich im Allgemeinen als ein vorzüg- | 
licher Auszug aus demfelben dar. Eingeleitet durch einige Be- 
merfungen über die Medicin der alten Culturvölfer, der 
Hegypter, Jsraeliten, Indier, Perfer, Chinefen und Japanefen 
fiefert es hierauf ein vollftändiges und abgerundetes Bild der 
griechischen Heilkunde, ſchildert deren Berpflanzung nach Alerans 
dria und Rom, ihre weitere Entwidelung bei den Byzantinern 
und Arabern und während bes Mittelalter8 überhaupt und be 
handelt dann in ausführlicher Weife die großen Errungenſchaften 
der Neuzeit. Der Berf. zeigt, welchen Antheil die einzelnen 
Entdedungen an dem Fortjchritt der mebicinischen Wiſſenſchaft 
nahmen, durch welche Mittel und Perſonen derfelbe herbei: 
geführt wurde, wie er auf die übrigen Gebiete des geiftigen 
Lebens wirkte und durch die gefammte Eulturentwidelung beein: 
flußt wurde, und verbindet damit einige Dittheilungen über die 
Schickſale der Forfcher und Werzte, welche dabei eine hervor- 
ragende Rolle jpielten. Der culturhiftorifche Standpunct, den 
Haeſer in feinem Lehrbuche mit vielem Glüd vertritt, beherrjcht 
auch den Grundriß, und die Berührungspuncte, welche bie 
Mediein mit anderen Wiſſenſchaften und Künften hat, werden 
ſcharf und ficher hervorgehoben. Das vorliegende Compendium 
der Geſchichte der Mebicin ift Daher das weitaus befte, welches 
wir in der deutfchen Literatur befigen, und die Studierenden 
und jungen Werzte dürfen dem hochverdienten Hiftorifer der 
Medicin zu großem Danfe verpflichtet fein, daß er ihnen die 
Gelegenheit geboten hat, fic mit geringer Mühe und in kurzer 
Beit über die wichtigften Thatſachen aus der Gefchichte ihrer 
Wiffenichaft zu unterrichten. Einige Flüchtigfeitsfehler, welche 
ſich leider eingejhlichen haben, wären bei einer nochmaligen 
Durchſicht vermieden worden, wie z. B. der Widerfpruch über 
die Bedeutung des Alerander von Tralles für die Piychiatrie 
(S. 78 und 90). Dagegen enthält das Compendium aud) 
manche Notiz, welche in dem großen Werke des Verf.'s fehlt, | 
und berichtigt einzelne Angaben, die in jenem irrig waren, 
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Archiv für Augenheilkunde. Hrög. von H.Rnappu.G.Schmweigger. 
14, Band. 2. Heft. 


Inh.: Pflüger, metaftatiihes Sarcom der Chotioidea. (Mit 
Farbentaf.) — Otto Befelin, lnterfuhungen über Nefraction und 
Grundlinie der Augen und über die dynamiſchen Berhältniffe der 
fateral wirkenden Augenmusfeln an Mädchen von 5—18 Jahren. — 
Karl Lafer, ein neuer Fall von Augenaffertion durch Blißzſchlag 
(Mit Abb.) — G. U. Nordman, Fall von Cataracta Morgarmı 
(hypermatura Nuida) mit wafferflarer Gorticalflüffigfeit. — "6: 
Zimmermann, ein Aal von Nachtbliudheit durch miasmatiſche 
Kinflüffe bei vier Kindern derjelben Familie. — *3. 2. Thomr: 
fon, Tumor eyslicus der Drbita, durch Eleftrolufe befeitigt; Der 
ſtellung des Schvermögens. (Mit Holzſchn. — "David Eogais. 
ein Fall von pulfierenden Exophthalmus, Unterbindung der linfer 
Carolis communis; Tod. — James %. Minor, ein Aall von 
Gumma der Augenbindehaut. (Mit Holzſchu.) — . Magnusm X, 
fuftematifher Bericht über die Leiſtungen und Fortſchritte der Augen: 
heilfunde im erften Quartal des Jahres 1884, 

*) eberfegt von Shönemann. 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Der Codex Theresianus ı, jeine Umarbeitungen. Geransg. u 
mit Anmerkungen verfehen von Dr. Philipp Harras von bar: 
raſowſky. 2. Bd. Wien, 1894. Gerold's Sohn. (531 S. Ron. S.) 
-H. 13, 50. 

In der Anzeige, welche in diefem Jahrg., Nr. 24, Sp. 823 

d. BL. dem erjten Bande diefer Publication gewidmet ward, iii 

ſchon auf die Bedeutung derjelben für die Gefchichte des deut: 

ſchen und des öfterreichiichen Privatrecht$ hingemwiejen worden. 

In rafcher Folge ift nun der zweite Band des Codex "Theresianus 

erfchienen, welcher den zweiten Theil „Bon Sachen und ding: 

fihen Rechten“ umfaßt. Unter den dinglichen Rechten begreift 
der Codex Theresianus jedoch auch das geſammte Erbredit, 





deſſen Darftellung den größten Theil diefes Bandes einnimmt 


(S. 156— 450). Auch die Lehre von der Verjährung ift darin 

enthalten (S. 136— 155). Der verbienftvolle Hrsgbr. hat ſich 

auch bei diefem Bande nicht mit einem einfachen Abdrud be: 

gnügt, fondern überall aus den Materialien die Entitehungs: 

gefchichte der einzelnen Abfchnitte mitgetheilt. —18. 

Pfaff, 2., und Hofmann, F., zur Gefchichte der Fideicommifie. 
Wien, 1894. Man. (42 ©. Gr. 8.) 

Die Verff. Haben ſchon vor einigen Jahren in einer öfter: 
reichiſchen Zeitfchrift, dann im vorigen Jahre in der 11. Auflage 
ber Pandekten von Arndt3 (S, 971) mitgetheilt, daß fie den 
Urfprung der Rechtsinftitute der Familien-Fideicommiſſe in dem 
fpanifchen Rechte gefunden zu haben glauben. In der vor 
liegenden Schrift fuchen fie diefe ihre Anfiht näher zu be 
gründen, während fie die ausführliche Darftellung und Ent: 
widelung derjelben einem umfangreichen, eigenen Werfe vorbe- 
halten. Doc ift Nef. der Anficht (fo weit er fi ohne eigen 
Kenntniß der ſpaniſchen Rechtsquellen ein Urtheil geftatten darj), 
daß jchon die vorliegenden Ausführungen der Verff. Die Richtig 
feit ihrer Unnahme in überzeugender Weife darthun. Sie zeigen, 
wie in den fpanifchen Neichen ſich die Thronfolge nach der 
Primogeniturordnung entwidelt hat und wie in Nachbildung 
dieſes Thronfolgerechtes die Krongut-Verleihungen zu Majo 
raten geworben find, welche erft nad Aussterben der Defcenden; 
bes erjten Erwerbers an die Krone zurüdfallen follten. Un dieir 
Krongutverleihungen, die felbft ald mayorazgos oder primo- 
genia bezeichnet werden, knüpft die Geſchichte der’ privat 
Majorate an. Eine feſte pofitive Grundlage erhielt das Inititnt 
in Caſtilien durch die jog. Leyes de Toro, das Gejeß, welches 
im Jahre 1505 von den Cortes zu Toro angenommen wurde. 
Bon Eaftilien aus verbreitete ſich das Anftitut rafch über die 
ganze Halbinfel und ward von den Spaniern, wie nach den neu 


‚ entdedten Landen jenfeits des Oceans, jo auch nad) Ftalien über- 
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tragen. In Italien erhielten die Spanischen Majorate bald das 
Uebergewicht über die italienischen Fideicommiſſe, die fich hier 
unter Anlehnung an das römische Recht gebildet hatten. Die 
Berff. heben S. 17 ff. die Unterfchiede diefer älteren italieni- 
chen Fideicommiffe und der fpanischen Majorate fcharf und be 


ftimmt hervor. Bon Jtalien aus drang das Spanische Inftitut, | 


das von ben italienischen Juriften feine theoretifche Ausbildung 
erhalten, zuerſt nach Defterreih. Als ältefte Fideicommiffe in 
den jeßt öfterreichichen Landen erwähnen die Verff. folche aus 
den Fahren 1559, 1571 und 1590. Seit dem Anfange bes 
17. Jahrh.'s finden die Fideicommiſſe in dem modernen Sinne 
auch in Deutfchland Eingang, um bald namentlich im Südweſten 
eine große Berbreitung zu gewinnen. Das bekannte Werk von 
Kuipfehild, das für die Lehre von den Familienfideicommiffen 
in Deutihland epochemachend geworben ift, erweiſt fich nur als 
eine fleißige Compilation aus den itafienifchen und den belann⸗ 
teften ſpaniſchen Autoren und einigen beutfchen Praftifern. 


—ng. 


Archivio giuridico, direlto da F. Serafini. Vol. XXXIl. 
Fase, 1-2. 

Sommario: Brugi, una recenle opera sul dirilto delle 
XII tavole. — Scotti, la camhiale nei giuristi avanti il 1500. — 
Pistoni, della competenza in ordine ai sequestri di temporalitä 
beneficiarie in caso di malversazione. — Gulli, del furtum con- 
ceptum secondo le XII tavole e la legislazione posleriore, — 
Priora, secondo cenno d'una teorica relaliva alla traserizione. — 
Manaresi, de jure retentionis, breve studio. — Cimbali, la 
funzione sociale de" contralti e la causa giuridiea della loro forza 
obbligatoria. — Bibliografia. 


Archiv für das Civil: u. Griminalrecht der fal. preufi. Rheinprovingen. 
N. F. 67. Br. 5. Heft. 


Inhe: Entfcheidungen des — ———————— su Göln, betreffend 
das Tiollrecht. — Entfcheidungen des Oberlandesgerichts zu Göln, 


betreffend den Givilprocch, Strafreht und Strafproch. — (nt: 
ſcheidungen des Reichsgerichts und Gerichtshofes zur Entfcheidung 
der GompetenzeGonflicte. . 





Land- und Forftwirthfchaft. 


Gayer, Prof. Dr., die neue Wirthfhaftsrichtung in ben Staats» 
waldungen des Speffarts, beſprochen sc. Münden, 1984. Rieger. 
58.8) Mi. 

Das Heine Schriftchen behandelt eines der befannteften und 
intereffanteften forftlichen Gebiete und ift deshalb gewiß als ein 
fehr wertvoller Beitrag zur Waldbaulehre zu betrachten. Der 
Name bes Verfaſſers bürgt von vorn herein für eine Mare, präcife 
und lehrreiche Darftellungsweife. Die neue Speffarter Wirth: 
Ichaftsrichtung umfaßt eine Anzahl Grundfäge, welche im Jahre 
1893 durch ein eigens dazu berufenes Comitö von competenten 
Sachverſtändigen aufgeftellt worden find. Diefe Regeln mußten 
vor Allem einen Bruch mit der früheren Brennholzwirthſchaft 
und einen Uebertritt zur Nutzholzwirthſchaft involvieren und 
dabei in erfter Linie die Frage der Eichenzucht, welche feit dem 
Beginn der Staatswirthſchaft im Speflart (1811) das Kriterium 
bildete, ort3: und zeitgemäß würdigen. Un der Hand ber ge: 


wonnenen Erfahrungen hat die zulünftige Wirthfchaft: der Wald | 


ift allmählig der Form des Mifchwuchjes zuzuführen, die Nach— 
zucht der Eiche hat in größeren Forften zu gefchehen, ber Her- 
anziehung des Nadelholzes zu ſtarken Sortimenten unter Zu— 
hülfenahme der Buche foll neben der Eichenzucht in erfter Reihe 
gedacht werden und auch fremden Holzarten foll der Zutritt nicht 
abgeichloffen fein. Es ift erflärfich, daß man auf folder Bafis 
zu einem veichhaltigeren Beitandsdetail und damit zu einer fei- 
neren, elaftifheren Forfteinrichtung fowie zu den mehr horft- 
weifen VBerjüngungshieben gelangen muß. Das aber ift für jede 
Waldwirthſchaft nur von Vortheil. 





Nmstr. 


Peters, Fr., Siedenbollentiner Züchtungen und Beiprehung einiger 
Fragen, die Biehzucht betreffend, Wismar, 1854, Hinſtorff. 
(1,43 9.8) AH 1. 

Der Berf. beabfichtigt, in der vorliegenden Heinen Schrift 
feinen Berufögenoffen einen Bericht über ben gegemmwärtigen 
Stand feiner Zuchten und über einige von ihm getroffene Ein: 
richtungen zu geben. Zu dem Zwede befpricht er zunächſt die 
Zucht und den Verkauf von Kälbern und Zuchtjchweinen, ver: 
gleicht dann bie Erträge aus der Rindviehhaltung mit denen der 
Schafhaltung, beichreibt das neu erbaute Viehhaus nebſt Mift- 
aufbewahrungsraum auf dem Nebengute Schönfamp und giebt 
fchließlih angehenden Milchwirthen einige beherzigendwerthe 
Fingerzeige. — Aus jeder Zeile diefes Schriftchens ift der den- 
fende, tüchlige Praktiker zu erfennen, als welcher der Berf. aud) 
in weiteren Kreiſen befannt iſt. Wenn ſich nun auch die ge- 
machten Erfahrungen der Hauptſache nad) nur auf eine bes 
ftimmte Wirthichaft beziehen und fich auch nicht in allen Fällen 
mit der Theorie volllommen beden, fo bieten fie doc) jedenfalls 
für andere Berhältniffe mannichfache Gelegenheit zu Ber: 
gleihungen und regen zum Nachdenken an, daher bdieje 
Heine, intereffante Schrift den Berufsgenoffen wohl empfohlen 
werden fanıt. 





Die landwirthſchaftlichen Berfuhs » Stationen. Hrög. von Aried. 
Nobbe. 30. Bd. Heſt 6. 
Juh.: F. Nobbe, P. Baeſler w H. Will, Unterfuchungen 
über die Giftwirkung des Arsen, Blei und Zink im pflanzlichen 
Organismus, (Schl.) — Rich. Ülbricht, über die Beſtimmung der 
Trodenfubftang in Moften und Weinen. — Aug. Morgen, ergäns 
zende Mittbeilung & der Frage des Stiditoffverluftes, welchen 
organiiche Hiditoffhaltige Stoffe bei der Faulniß erleiden. — 6. 
Welséke, über Begetatiosverfuhe mit Lupinen in wäfleriger Nähr—⸗ 
—— — 6. Flechſig, über den Rährſtoffgehalt verſchiedener 
npinenarten und Barietäten. — E. Schulze, zur Kenntnip der 
Methoden, welche zur Beitimmung der Amide in Pflangenextracten 
verwendbar find, — Berfammlung der AgricultursGhemifer und 
Zamencontrolanten Schwedens zu Stodbolm 1883. — Raturiorider: 
Berfammlung zu Magdeburg, Section für Berfuchswelen, 15841. — 
Zur Statiftit des landw. Verſuchsweſens. — Faächliterariſche Eins 
gänge. — PerfonalsNotizen. 


Sprachkunde. Kiteraturgefhichte. 


1) Ruzicka-Ostoid, Camilla, Transeription der ins Türkische 
übersetzten „Evangelisten“, d. b. Wiedergabe der arabischen 
Schrift durch lateinische Buchstaben; nebst einem Anhaunge von 
türkisch-deutschen Wörtern, 1. Matthäus. Nach der Angabe 
der englisch-amerikanischen Bibelgesellschaft von 1877 und 78. 
Wien, 1884, Lechner in Comm. (14, 104 5. Kl 8.) 
A 2, 10. 

2) Dieselbe, Transeription des türkisch bearb. Lustspieles 
Ajjar-i Hamza. Nach dem Moliöre’schen Lustspiele: Les 
fourberies de Scapin. Mit Wiedergabe der arabischen Schrift 
durch lateinische Buchstaben, nebst einem Anhange von 
türkisch-deutschen Wörtern. Wien, 1883. Ebenda. (90 5. 
Kl. 8.) c# 2, 40. , 

Unter den im Verlage des Bibliographifchen Inftitutes er: 
fchienenen „Sprachführern* findet fich neben dem für die 
Kenntnif des ägyptifchen und ſyriſchen Dialeltes des Arabiſchen 
höchſt werthvollen „Urabifchen Sprachführer“ von Dr. M. Hart: 
mann auch ein „Türkiſcher Sprachführer” von W. Heinge in 
Smyrna. Derſeibe bietet ein Converſations-Wörterbuch, eine 
kurze Grammatit und ein türfifch-beutiches Vocabular. In 
allen drei Theilen find die türliſchen Wörter in lateiniſche Bud: 
ftaben tranfcribiert, was in Rüdficht auf den praltiſchen Zived 
und auf die Schwierigfeiten der Ausſprache bei ber Lectüre un⸗ 
punctierter Terte für Nichtorientaliften nur zu billigen ift. Einen 
ähnlichen praftiichen Zwed verfolgen die Zranferiptionen ber 
ſprachtundigen Dame Camilla Ruzicte-Dftoic, „Beligerin der 
£. £. öfterreich. goldenen Medaille für Wiffenfchaft und Kunft, 
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der königl. bayer. goldenen Ludwigs-Medaille und bes königl. 
perſiſchen Ordens erfter Claſſe für Wiffenfchaft“, wie wir aus 
dem Titel beider Bücher erfahren. Für wifjenschaftliche Zwecke 
würde freilich die Tranfcription, bejonders rückſichtlich ihrer 
Bereinfahung der durd die fogenannten Wohllautsregeln be: 
dingten Abweichungen in der Ausſprache der Bocale, eben weil 
nicht hinreichend exact, nicht genügen fönnen. Für den praktiſchen 
Zweck ift aber möglichjte Vereinfachung ebenjo erwünfcht, wie 
völlig unbedenklich, da völlig exacte Aussprache doch nur an Ort 
und Stelle, wo man zum Hören hinreichende Gelegenheit hat, 
gelernt werben kann. — Rüdfichtli der Auswahl der beiden 
Terte kann man durchaus einverftanden fein. — Die türkiſche 
Ueberfegung des Evangeliums des Matthäus bietet eine Probe 
der mit arabifchen und perfichen Ausdrücken und Eonftructionen 
ftarf verfegten Schriftfprache und hat außerdem bei dem pralti— 
chen Gebrauche für Solche, die ſich dadurch den Wortſchatz der 
türfifchen Sprache aneignen wollen, den großen Vortheil, daß 
der Inhalt Hinlänglich bekannt ift, aljo bei der Ueberjegung 
feine Schwierigkeiten verurfacht, weshalb ja auch Petermann in 





der’Chreftomathie feiner Grammatifen der Porta linguarum . 


orientalium ftets die eriten vier Capitel der Genefis voraus: 
ſchickt. Das in dem zweiten Hefte enthaltene nach dem Molidre'- 
ſchen Luftfpiele Les fourberies de Scapin bearbeitete Luftjpiel 
Ajjar-i Hamza, d. i. „Damza, der Schelm“, ift infofern glücklich 
gewählt, als daffelbe in der gewöhnlichen Converſationsſprache 
des Konftantinopeler Dialeftes gefchrieben ift, alfo zugleich in 
bie Fineffen der Umgangsſprache einführt. 


Sittl, Dr. Karl, Geschichte der griechischen Literatur bis 
auf Alexander den Grossen. 1. Tb. München, 1884. Th. Acker- 
mann. (VI, 357 8.8) 4, 80, 

Dem Bedürfni nad einer griechischen Literaturgefchichte 
fommt man gegenwärtig von vielen Seiten entgegen; nur freilich 
die Theile, wo das Bedürfniß weitaus am empfindlichften ift, 
werden von Niemandem in Angriff genommen, oder wenn dies 
geichieht, wie von Seiten Berg!’s, jo wird das Unternehmen nur 
in geringem Maße hinausgeführt. Sittl will ſich, laut dem Titel, 
von vorn herein auf die Literatur der eigentlich claffischen Zeit 
befchränfen. Seine früheren Arbeiten liegen auf dem Gebiete 
des alten Epos und diefe erweitern fich jegt zu einem allgemeinen 
Literaturbilde, in diefem erften Bande für die erjte Periode, die 
bis an die Perferkriege hinanreicht. Sittl nennt fie (S. 3) die 
epifche und afiatifche, die zweite dagegen die rhetorifche und 
attiſche, gegen welche Nomenclatur ſich wohl Eimvendungen er: 
heben ließen. Denn wenn die Lyrik vom Epos beeinflußt ift, fo 
ift dies auch die Tragödie, und daß das Drama unter dem Bei- 
ftande der Redekunſt gefchaffen fei, enthält doch nur ein geringes 
Maß von Wahrheit. Auch der Name afiatifch ließe fich be 
mängeln: der Gegenfaß zwiichen der erften und zweiten Periode 
ift doch nicht der, daf in jener Afien das Centrum wäre, in dieſer 
Athen, jondern vielmehr der, daß im der erjten noch nicht ein 
Gentrum ift, wohl aber in diefer. — Im erften Eapitel nun 
wird die lyriſche Volksdichtung behandelt, im zweiten die epifche 
Dichtung vor Homer, im dritten (S. 45— 166) die homerifchen 
Epen. Weiter (Cap. 4) das nachhomeriſche Heldenepos, Gap. 5 
biftorifch-genealogifche Epen, Cap. 6 epifche Hymnen und Theogo- 
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nien, Cap. 7 didaktiſche Poefie und Heinere herametrijche Gedichte, | 


Eap, 5 die homerifche und heſiodiſche Schule, eine Art Zufammens 


faffung ber Iegten Capitel auf drei Seiten. ferner (ap. 9) die 
alte Efegie und die jambifch-trochäifche Dichtung, Cap. 10 die 
eigentliche Lyrik (Melit), Cap. 11 Unfänge der Broja, Cap. 12 
Schluß, S.355— 359. Die Ausdehnung der einzelnen Capitel ift 
aljo jehr ungleich. Der Verf. beherrſcht namentlich das Gebiet der 
epiihen Poeſie; die Darftellung ift gewandt und angenehm; 
durchweg find reiche Literaturangaben beigefügt. In der home: 
riſchen Frage fucht er einen Mittelweg einzuhalten, Während 


f 
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er auf der einen Seite die Pififtratusfage mit gebührendem 
Nachdruck verwirft, fpricht er auf der anderen der homerijchen 
Zeit die Schreibehunft ab. Lachmann's Liedertheorie nimmt er 
fo wenig an, wie Kirchhoff's Decompofition der Odyffee; auch 
Niefe geht ihm zu weit; aber durch Uusfcheidungen der Ein- 
Dichtungen (bei der Odyffee auch der, Telemachie“, die gleichſan 
wie der „Trabant eines Sternes" fei) wird doc) jedes der Epen 
auf 4000 bez. 6000 Verſe reduciert. Ref. freut fi, daß die 
Beit der ſchlimmſten kritifchen Extravaganzen für den vielgemif: 
handelten Homer überwunden fcheint; die Kritik nimmt indeh 
immer noch, auch bei Sitt!, ſich mehr zu leiſten vor als fie that- 
fächlich leiften fanı. So rein aus inneren Gründen, ohne bie 
Unterftügung durch äußere Zeugniffe, wird die Entſtehungsge 
ſchichte eines großen Werfes niemals mit irgend welcher Sicher: 
heit hergeftelt werden können. Miles vereinigt fich, um das 
Problem in feiner Vollftändigkeit unlösbar zu machen: die Zeit 
muß errathen werben, der Ort der Entftehung, die Berhältnifie 
und Umftände; die nächjtftehenden Werke der Literatur find bis 
auf dürftige Auszüge und kaum zu vechnende Fragmente verloren 
gegangen; etwaige größere Differenzen der Ueberlieferung, die 
den Alerandrinern noch vorliegen konnten, find für ung vorlängft 
befeitigt. Man wird ſich alfo, will man wirkliche Refultate 
haben, mit einer Reihe von Einzelrefultaten, zum Theil jebr 
unfcheinbarer Urt, begnügen müſſen. — Was von Homer, gilt 
vielfach auch von anderen erhaltenen oder verlorenen Werten, 
an denen fich die Kritik übt: bezüglich der Erga des Hefiod hätte 
ſich Sit! mehr an Bergk anſchließen follen. Wunderlich ift jeine 

Unzweifelung der Echtheit von Helataios' irrogiu (S. 349): 

die Borrede pafje nicht recht für die Zeit, und Herodot citiere 

Exaraiog Ev roiaı Aöyoroı, [heine alfo nur ein Wert des Hefataios 

zu kennen. Die fehr ftarte Gegeninftanz, daß nach Eratofthenes 

bei Strabon I, 7 die Echtheit des geographischen Werfes durd 

die Uehnlichkeit mit den übrigen Schriften (d. i. Zuropia«) ver 

bürgt würde, wird er damit los, daß er die Stelle für „augen: 

ſcheĩnlich corrupt" erflärt. — Sittl's Buch zeichnet ſich dadurch 

aus, daß es auf knappem Raume das Wiſſenswerthe in ange— 

nehmer Form und mit den Nachweiſungen der Quellen und der 

Literatur enthält; der Verf. hat auch einen genügend weiten Ge— 

fichtsfreis, um das Charalteriſtiſche der helleniſchen Literatur zu 
finden und Parallelen aus anderen Literaturen fich nicht entgehen 
zu laſſen. B. 





Morosi, Giuseppe, Prof, il signifieato della leggenda della 
guerra froiana. Parte I. Turin, 1983, Löscher. (95 8. = 
Der Verf. giebt in dem vorliegenden erſten Theile feiner 
Arbeit eine Ueberficht über die Anſchauungen des claſſiſchen 
Alterthums und der modernen Forſchung über die hiſtoriſch 
Grundlage des troifchen Mythus, um fich dadurch den Weg zu 
einer neuen felbftftändigen Behandlung der Frage zu bahnen 
Durch BZufammenftellung der Beugniffe aus der proſaiſchen 
Literatur von Herodot bis zum Beginn des Mittelalters un 
andererjeits derjenigen Thatjachen der Geichichte und des Eultus, 
welche den Glauben an die Wahrheit der homeriſchen Erzäglun 


' zur Borausfehung haben, wird zunächjt der Nachweis geführt, 


daß, abgejehen von vereinzelten allegorischen Erflärungen, da 
gefammte claffische Altertfum den trojanischen Krieg als eine 
biftorifche Thatjache anfah. Sodann wird in Kürze der Stan) 
punct des Mittelalters diefer Frage gegenüber berührt, dafür 
um fo eingehender die Berjchiedenheit der Richtungen beleuchtet, 
in denen fich im vorigen und gegemvärtigen Jahrh. die hiſte 
riſche Kritik des troifchen Mythos bewegt hat. Der Berf. zeig! 
auch in diefer Arbeit eine umfaffende Kenntniß der einschlagen 
ben philologifchen und Hiftorischen Literatur, insbeſondere aus 
der neueften deutſchen. Er hat feine Mühe gefcheut, auch ent 
fegene und wenig bedeutende Beröffentlihungen heranzuziehen. 
Die Darftellung ift lichtvoll und feſſelnd, das Wichtige fait 
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durchgehends mit richtigem Tacte hervorgehoben. Vermißt wird 
in dem das Alterthum betreffenden Abgpnitte die Erwähnung 
der alerandrinifchen und pergamenifchen Homerforfhung. Much 
wäre wohl eine eingehendere Berüdfichtigung der geographifchen 
Frage am Plage geweſen. S. 6 fteht die Bemerkung, daß die 
Ereigniffe der legten 40 Tage des Krieges Odyſſ. IV, 86 ff. er- 
zählt feien. Das Citat ift verdrudt für VIII, 486, wie denn 
überhaupt in den Citaten der Drud der Zahlen wenig correct 
ift. Aber wie ift der Verf. auf die 40 Tage gefommen? Die 
Behauptung, S. 9, daß alle Wendungen der Sage in der An- 
nahme einer Auswanderung des Neneas nad) dem Falle Trojas 
übereinftimmten, beruht ebenfalls auf einem Irrthume. 





Merguet, H., Lexikon zu den Reden des Cicero mit Angabe 
sämmtlicher Stellen. Bd. 3 u. 4. Jena, 1882 u. 1884. Fischer, 
(11, 852; 11, 1065 8. 4.) cM 46 u. cH 60. 

Etwa fieben Jahre nad) dem Erjcheinen des erften Bandes 
hat Merguet’3 Lerifon zu den Ciceronifchen Reden mit dem 
vierten Bande feinen Abſchluß gefunden. Mit Ausnahme der 
Eigennamen, deren lexikaliſche Bearbeitung nad} anderen Geſichts⸗ 
puncten erfolgen müßte, liegt nun ber reihe Sprachſchatz, wie 
ihn die Recognition von Kayſer bietet, gefanmelt und gefichtet 


vor. Vom zweiten Bande an wurden für die Anfertigung von’ 


Vorarbeiten und Bearbeitung bejtimmter Abjchnitte mehrere 
jüngere Bhilologen herangezogen, unter welchen Georg von Kobi⸗ 
linsti, deffen Mitwirkung ſich auf drei Bände erftredte, hier ges 
nannt zu werben verdient. Uber troß diejer Beihülfe ericheint 
das Werk als eine Leiftung ungewöhnlicher Urbeitsfraft des 
Hrsgbr.'s. Ihm gebührt für die zielbewußt unternommene, 
confequent durchgeführte Ausarbeitung, wie dem Verleger für 
die ſaubere und zwedmäßige Ausftattung rüdhaltlofer Dank. 
Bei der Beſprechung des zweiten Bandes hat Ref. die ſyntaltiſch— 
phrafeologifche, auf Unterfcheidung der Bedeutungen verzichtende 
Anordnung des Stoffes charakterifiert, jo daß hier ein Hinweis 
auf diefe Anzeige im Jahrg. 1881, Nr. 35, Sp. 1221 d. Bl. 
genügt. Bon Berjehen und Irrthümern ift das Wörterbuch 
natürlich nicht völlig frei; aber auch Kritiler, welche nicht wie 
Nef. nach zufälligen Ergebniffen bei der Benugung und nad) an- 
gejtellten Stichproben ihr Urtheil bilden müflen, ſondern um- 
fafjende eigene Sammlungen vergleichen fünnen, haben nur 
wenige und unbedeutende Nachträge und Berichtigungen geliefert, 
wodurd) das Vertrauen auf die Bollftändigfeit und Zuverläffig- 
feit der Angaben beftärkt wird. Erfreulich ift die Undeutung 
des Hrögbr.'3 im Schlußbande, daß die durchweg anerfennende 
Kritik zur Förderung und Verbreitung feines Werfes wejentlic) 
beigetragen habe. Der hohe Preis der vier Bände, die etwa 
440 Bogen umfaffen, wird freilich nicht eben vielen Freunden 
Cicero's die Anſchaffung geftatten; doch ift zu hoffen, daß ein jo 
treffliches und für die lateinifchen Sprachſtudien überhaupt jo 
wichtiges Buch in alle Gymmafialbibliotyefen Eingang —— 
A.E. 


Akademiſche Blätter. Hrög. von D. Sievers. 1. Jabra. 7. Heft. 

Inh.: Karl Ib. Saederg, Johann Rift und fein Depofitions 
Spiel. 1. — Literariſche Aphorismen von Ulrich Hegner. Mits 
getbeilt von J. Baehtold u. G. Seilfns. — Lavater in Deutſch— 
land. Bericht eines Feitgenoffen. — R. Sprenger, moc ein 
Druckfehler in Leffing’s Nathan, — Necenfionen. — Zuſchrift an 
den Heransgeber, — Bibliograpbifche Monatsüberficht. Nediglert 
von Herm. Brandes, 


Neue Jahrbücher f. rer u. Pädagogik. Hrög. von Alfr. Fleck⸗ 
eifen m. 9. Mafins. 129. u. 130. Br. 6. Heft. 
Inh.: Tb. Plüß, das lepte Ghorlied der Sophokleiſchen Elektra, 
— G. Kern, zu Sophofles Elektra (B. 92). Buermann, 
faios bei Dionvfios von Halikarnaſos. — F. bultich, zu der 
phärik des Iheodofios, — A. E. Georges, Miscellen. — 8. 
Schwabe, die Annalen des Tanufius und Voluſius. — Ih. Maurer, 
die Abjaflungszeit von Cicero's Calo maior, — E. Baehrens, 
Emendationes Vergilianne. — F. Harder u N. A. Draeger, 


— 1884. 38, — Biterarifhes Eentralblatt. — 13. September. — 
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für matbemat. u. naturwiffenfchaftl. Unterricht. Hrög. von 
15. Jahrg. 6. Heft. 
nb.: DO. Schlömildh, Über die Gonftruction von Pſeudo— 
ellipfen. ( it Fig. im Text.) — Ar. Mever, zur Definition und 
Symbolifierung der Wurzel. — Kleinere Mitteilungen. — Necens 
fionen, — Programmfhau. — Bibliographie Juni 1864. — Zur 
+ „Gymngſium oder Mealfchule?" (Aus einer Keitrede von 
2. Schlegel.) — Nebe, zur Piperfihen neuen Methode. Bes 
urtheilung, — Holzmäller, eine Dampfmaſchinen-Planderei. 
— Befauntmahnng, die mathem,snaturw. Section der Schulmänner— 
verfammlung in Deſſau betr. (Progr.) 











Vermifchtes. 


Univerfitätsfhriften. 
(Format 8, wo ein andered nidıt bemerkt.) 

—F (Inauguraldiſſ.), Paul Peitzner, zwei bemerkenswertbe 
Glaffen fimultaner Differentialgleihungen zwiſchen drei Bariabeln. 
(11,58 ©.) — Jul. Blaue, Unterjuhungen über den Bau der 
Nafenfdyleimbaut bei Fiſchen u, Amphibien, namentlich fiber End: 
fnospen ald Endaparate des Nervus olfactorins. (179 S. 8,, 3 lithogr. 
Taf. 4.) — Ludw. Böhmig, Beiträge zur Kenntniß des Gentral: 
nervenfuitems einiger Pulmonaten Gafteropoden: Helix pomatin u, 
Limnaca singnalis, Mit 2Taf. (525. 8., Taf, 4,) — Max v. Brunn, 
Unterfucnngen über die doppelte Form der Samenkörper von Palu- 
dına vivipara, Mit 2 Taf. (975. 8., Taf. Querfol.) — Iſao Jijima, 
Unterfuchungen über den Bau u. die Entwickelungsgeſchichie der 
Süßmaffers Dendrocoelen (Tricladen). Mit 4 lithogr. Taf. u. 3 
Holzſchu. (108 S. 8., Taf. 4.) — William-Patten, the development 
of Phryganids, with a_preliminary note on the development of 
Blatta germanicar (54 ©. 8,, 3 Taf. 4.) — Leo Brünbut, Beiträge 
zur kryſtallographiſchen Kenntniß des Andalufited u. des Topafee. 
(51 ©. 1 Taf.) — SHerm. Hofmann, Unterfuchungen über fojjile 


Hölzer. (44 ©.) — Rich. Küch, Beitrag zur Petrograpbie des 
weftafritanifchen Schiefergebirges. (41 8, ER 
Schulprogramme. 


(Oftern 1894.) 
(format 4, mo ein anderes nicht bemerft.) 

rag or er rg Edmund Franke, Wie laffen 
ſich beim franzöſiſchen Unterricht im der Prima die vorgefchriebenen 
dreimöchentlichen Extemporalien am ergiebigften ausnutzen? Mit einem 
Anhang: Wie Find die deutſchen Participien zu überfepen? (16 ©.) 

Birkenfeld Gymnaſ. mit Realabthlg.), W. Merckensé, Bes 
merkungen über Schiller's Metrit, befonders im Taucher. (22 ©.) 
F. Bad, Feitrede vom 8. Juli 1883, (6 ©.) 

A. Klügel, der lateinifche Unterricht 
in Serta. (18 ©.) 

Bohum (Gymnaſ.), Ariedr. Beneke, Beiträge zur Metrit der 
Alerandriner. (44 ©.) 

— (böb. Bürgerfchule), Liebhold, zwei Schulreden. (10 ©.) 

Bonn (böb. Bürgerichule), — Moers, die Form⸗ u. Begriffs 
veräinderungen der franzöfifchen Fremdwörter im Deutidyen. (35 S.) 

Brandenburg (fädt. Symnaf.), Ed. Hutt, die indirecten Mes 
thoden zur Beitimmung der magnetifchen Neigung. (28 S.) 

Braunsberg (Gymnaſ.), Hugo Reiter, observaliones eriliene 
in M. Terenti Varronis de linzua lalina libros, (10 ni 

Braunschweig (Gymnaſ.), Herm. Gorvinus, Eine Betrachtung 
am Sedantage. (21 ©.) 

Bremen (Realſchule beim Doventbor), Gerh. Eberh. Penning, 
Ducis als Nachahmer Shalefpeare's. (33 S.) — Budhenau, die 
—— — in der Realſchule beim Doventhor in Bremen. 
2 ©.) 


Breslau (Ariedr.:Gumnaf.), Mag Treu, zur Gefcichte der 
Neberlieferung von Plutarch's Moralia. IH. (42 ©. 8.) 

— (Matthias Gymnaf.), Karl Müller, das vierte Evangelium 
in chriſtologiſcher Hinfiht. (Scht.) (XX S.) 

— (ObersRealfhnle), 9. Fiedler, Beiträge zur Statiſtik der 
böberen Schulen Breslaus. (X S.) 

Brieg (Ober-Realfchnle), K. Freeſe, Beziehungen zwifchen den 
phyſikaliſchen Eigenſchaften u. der Zufammentehung hemifcher Bers 
bindungen. (24 ©.) 
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Brilon (Gomnaf.), Hüfer, Uebungsitäde zum Ueberfegen in 
das Franzöſiſche in Anfchluß an Montesquieu, consideralions, elc, 
ch, lat 1. (11 ©. 

Gafjel (Gymnaſ.), Heinr. Schotten, über einige bemerkens⸗ 
werthe Gattungen der Gupocykloiden. (18 ©. u. 6 Zaf.) 

— (Reals&ymmaf.), Alb, Ulrici, das Dentfche Neih u, feine 
Sid: u, Ditlüle, (24 8) — 3. Wittich, Antrittsrede, (4 ©.) 

Gharlottenburg (Gymnaf,), Dietrich, die geograpbifchen An⸗ 
fhauungen einiger hroniſten des X. u. XII. Jahrhunderts. (34 ©.) 

Goblenz (Ober-Nealfhule), A, Müller, die höheren Scuien 
Englands. Nach eigener Anfhanung a re (26 ©.) 

Göln (Giymmaf. a. d. Apoſtelkirche), B. Brockhues, das weils 
deutjche u. frangöfiiche Tiefland. ine geographiſch-eculturhiſtoriſche 
Studie. (24 ©.) 

— (Kaiſer⸗Wilhelm⸗Gymnaſ.), Lieffem, Herm. van dem Buſche. 
Sein Leben u. feine Schriften. Erſter Theil. (26 S.) 

— Meal⸗Gymnaſ.), Ar. Brauned, eine Unterſuchnung verſenkter 
Telegraphenfabel, (20 ©.) 

— (DObersBealfhulen), Shnütgen, -Dlivier de Many. Ein 
Beitrag zur ng der Iyrifchen Dichtung Frankreichs im 16. Jahr: 

undert. (32 ©. 
, Danzig Egl. Gymnaf.), G. Markull, über Glauben u. Wiſſen, 
im Anfchlup an Kant's „Kritit der reinen Vernunft”. (16 ©.) 

— (Healsymnaf. St. PetrisPauli), A. Hilger, über bie 
Acharner des Ariſtophanes. (9 ©.) 

Döbeln Realſchule 1. D. u. Landwirtbicdhafts: Schule), Garl 
Windiſch, das deutſche Bürgertbum in feinen Beziehungen zur 
bildenden Kunft im Mittelalter. (XXVlI ©, 

Doberan (Gymnaf.), Bauch, Ariftoteliihe Studien. 1. Der 
Urfprung der Ariſtoteliſchen Kategorien. 11. Zur Gharafteriftit der 
Ariitotelifchen Schrift zarnyogiar. 

Dresden (Annen-Kealtguie 1. D.), Herm. Unbeſcheid, Bei— 
trag zur Behandlung der dramatiſchen Lertüre. (42 2 

— (Zeidler's ErziehungssAnitalt.), H. Ullrich, Beiträge zur 
Geſchichte der Taucherſage. (8 ©.) 

Dresden-Neuftadt (gl. Gymmaf.), Jacob, Abſchiedowort am 
Sarge des Geh. Schulrath Nector Prof. Dr, Ilberg. (28,) — Dito 
Kacmmel, Gedächtnißrede auf den Rectot Geh, Schulrath Prof. 
Dr. Ilberg. (10 ©.) . 

— — Mealſchule 1. D.), Theod. Thiemann, deutfhe Gultur 
u, Literatur des 18. Jahrhunderts im Lichte Der zeitgenöſſiſchen ita⸗ 
lienifchen Kritik. Theil 1, (30 ©.) 


Duisburg (Gymmaf.). H. Averdunk, Duisburg zur Zelt des |) 


Jütichr@lever Erbfolgeitreites. 1, Theil. Vom Auszug der Spanier 
bis zur Bejepung der Stadt durd die Niederländer. 1621—1629, 
(21 ©.) 

Düren (Gymnaf.), Heinr. Brüll, Entwidelungsgang der gries 
chiſchen Philofophie für das Berftändnig der oberen Gumnafialclaffen 
dargeitellt. 2. Folge. Plato u. Ariftoteles. (13 ©.) 

Düfjeldorf (Real-Gymnaf.), Ariedr. Blumberger, Altdüffels 
dorf. Erſter Theil. Die niederrheinifche Fehde bis zur Erhebung 
Düfreldorfs zur Stadt. — zu von Baden. (28 di) 

— (höh. Bürgerfchule), Zonnies, die Kacnltätsftudien zu Düffels 
dorf von der Mitte ded XV]. bis zum Anfang des XIX. Jahrhunderts. 
Gin — zur Geſchichte des Unterrichtsweſens in Julich-Berg. 
48 S. 8) 

Graz Eandes⸗Ober⸗Realſchule), Alois Pogatſcher, zur Bolks- 
etumologte. Nachträge u. —— zu Andreſen's u. Palmer’s 
volfsetumologifhen Schriften. (36 ©. 8. 

Karlöruhe(Realgymnaf.), Zur Geſchichte d. Anſtalt. (Fortſ.) (125.) 

Melt (Obers&ymnaf. d. Benedictiner), Herm. Ulbrich, der lites 
rariſche Streit über Taritus’ Agricola. (64 ©. 8.) 


Deutſche Revue. Hrag. von Richard Aleifcher. 9. Jahrg. 12. Heft. 

Inh: Karl Jänide, Liebes:Naufh und Taufh. Novelle, — 
Henri Julia, Erinnerungen an Heinrich Heine, 3. — Karl Brauns 
Wiesbaden, deutſche Neihsminiiter von 1849. — Zul. Wiesner, 
die Alorenreiche der Erde. — E. Heip, die Philofopbenihulen 
Athens, — P. v. Talgeinel, Erinnerungen aus dem Orient. 4. 
— Bil. Bender, funodale Hierarhie und afademifche Lehrfreipeit. 
— Berichte aus allen BWiffenfhaften. — Literarifche Revue, — Ein 
Brief Stanleiſs über Deutfchland und die Kongofrage. 


Preußifhe Jahrbücher. Hrög. von H. v. Treitſchke u. H. Del⸗ 
brüd. 54. Band, 3. Se. 

Inhe: Hans Delbrüd, die methodifche Kriegführung Friedrich's 
des Großen, — E. Philippi, Studien ing Schwanfungen 
des Boltswohlftandes im dentjchen Reiche. — Jullan Schmidt, 
Heinrich Laube. — Herm. Jfaac, Shakeſpeare's Selbftbefenntniffe. 
— Das Königreih Serbien nah feinen — und Verkehrs⸗ 
——— — Politiſche Correſpondenz: Die eugliſche Wahlreform, 
— Notizen, 





— 1884. M 38. — Literariſches Centralblatt. — 13, September. — 
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Ungarifhe Neue. Hrög. von Paul Snnfalvyn. Guft. Seiaria. 
7. Heft 


nb.: Karl Keleti, Ungarns Stellung im Beltverfehr. — 
Adolf Frantenburg F. — 44. Jahreeverſammlung der ungarifcen 
Akademie. — Bermifchtes. — Ungarifche Bibliographie. 


Sirius. Zeitfchrift f. populäre Aftronomie, Hrög.v. Herm. 3. Klein. 
N. F. 12. Bd. 9. Heft. 

ub.: Die aftronomifche Gefellfchaft zu Liverpool, — Nitro 
—— Beobachtungen en a der Gordilleren. — Ueber 
die Geftalt des Planeten Uranus. — Zur phyſiſchen Befchaffenbeit 
der Kometen. — Verzeichniß von Sternen mit wahrſcheinlichen 
Lichtwechſel. — Prüfung von Fernrohr⸗Objectiven. — Vermiſchte 
Nachrichten. — Stellung der Jupitermonde, — Planetenſtellung. 


Gaea. Red.: H. 3. Klein. 20. Jahrg. 9. Heft. 

Inh.: Zur Erinnerung an Friedrich Wilhelm Beſſel. — Inter: 
fuchungen über die Gonititution gasförmiger Weltförper. — Ladiſl. 
Satfe, eine meue Theorie über die Entftehung des Hagels. — 
Be BE periodifche Aenderungen des Klimas. — G. ande 
berg, über das Leuchten der Flammen. (Schl.)— 3.9. Iihomafien, 
die —— des Menſchen. (Schl.) — Dr. Köch's Unterfuhungen 
über das Weſen der Cholera. — Aſtronomiſcher Kalender für den 
Monat Januar 1985, — Neue naturwiffenfhaftlihe Beobachtungen 
und Entdefungen. — Bermifchte Nachrichten. — Yiteratur. 


Revue eritique. iseme annee. N. Be. 











* Sommaire: W, Forster, colleciion d'aneiens texies frangais; Voyage dr 


Charlemagne ä Jerusalen et à Constantinople, 2 edit., p.p. Koschwitz, 
La chanson de Roland, texte de Chäteauroux et de Venise vil, p.p-W. 
Forster; le tritt de lorthographe frangaise, p. p. Stürzinger. — 
D’Arbois de Jubainville, le cycle myihologique irlandsis et la 
mythologie celtique. — L'Ysengrimus, p. p, E. Voigt — M&moires du 
marquis de Sourches, p.p. de Cosnne et E. Pontal,. Il. — Mention, 
Iheses: le dur de Rohan er le comte de Saint-Germain et ses reformes 
— Correspondance, — Chrosique, — Academie des Inseriptions. 


pift,»polit. Blätter ꝛt. Hrag. v. Edm. Jörg m. Fr. Binder. 

94, Bd. 5. Heft. 

Ant,: Die Tage von Tribur und anoſſa. — Natur und Uebematur, — Der N. 
Altfrid, vierter Bifhof won Hiidesbeim und Ghrlinder der Stadt Een. — Bi 
np zur Geſchichte des Sojährigen — — 1, — Die Wädıte wegen Aegerten⸗ 
auf der Londoner Gonferenz. — Der „Gompon“. — Ein Buch für Gebilbere. 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. 43. Jahrg. Nr. 37. 


Inh. hi Potitit und beutfihe Interefien. — J. G. Weiß, die lanbwirtgühaft- 
Tiche Wufter-Enguete in Baden. (Stil) — Wuzen Biere, das Ende cıner 
weisen Legende. — Leit Balentin, Gormeins und das Weligerict 
— Bier, Berfesio, Die Engel auf Erden. (dorti.) 


Die Nation. Wocheuſchrift f. Politik, Volkswirthſchaft u. Literatur. 

Herausgeg. von Th. Barth. 1. Jahrg. Nr. 48. 

Iah.: Politiihe Wochenhberfiht. — Th. Bartb, Bor der Neichetagewabt 2. — 
les, Meper, ber Gulturfimpf. — Boultuey Bigelomw, die benorfichent« 
EV in den Bereumigten Staaten von Amerita: Gleveland’s Aunabme 

reiben. — Folgen eines bandelöminifterielen Neifripte, — ine Golominl- 
inqusre, — Die Runftansftellung in Berim. 1. — Jeitichriften, 


Die Gegenwart. Hrög. von Iheophil Zolling. 26. Bd. Nr. 36, 


Sub. .. Bobertag, das Project einer Reichspoſtſparcaſſe — Otto Aada: 
rias, *. Surlew’d Borlefungen über Yhofiograntie. — Mart. Breif, Diümmeı 
Runde. — beorg Winter, Weihidte und Nationatdfonomie. — Tb. Boltimz. 
Aichard Waguei's Yebenöberict. — E. Schläger, ©. 3. Emerien umd ter 
Soe ialiemud — M, Behrmann, Winiges über Die Arauen und Aranen- 
pebung in Rupland, — Hear, v, Hieif, Unwahrſcheintiche Wahrbaftıg- 
Bam. B ine bieher ungedrudte Sumereste. — Notizen, — Dffene Briete mar 

ntmworten. : 





Deutſche Wochenſchrift. Organ f. d. gemeinf. national. Interefien 
Deſterreichs u. Deutſchlande. Hregor. Heinr. Ariedjung in 
Wien. 2. Jahrg. Nr. 35. 

Snb,: Seeretus, mährice Angelegenbeiten, — Die Wahlbewegung in Steier: 
marf, — Die Amweitbeilung Bohmene. — Die deutihen Feſte in Hermannftart 
— Jofef Kant, Goerhe's Waldeinjamkeit, Gu Gwethe's 135. Weburtstag ) 
Geinneruing. — Gom, Brün, Im Arcien. (Gedicht) — Paul Schienther 
eine Keife nad Wien. (Gotiſched und Die Gottſchedin bei Ratierin Marta Zr 
ref) — Aari Brölt, ivriale Hilfsorganliationen, — Guft. Schwargferf, 
ine glänzende Partie, Novetifiihe Studle, (Kor) — 


— — literar. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. v. Gottſchall. 
r. 36. 

Inn: Ferd. Groß, ein Rürmberger-Berein, — Helur, Bultbaupt, Dramatılhe 
und Dramaturgie Merle, — AR Honegasr, neue Nomane, — PAnton 
Schloifar, zur Boltsliederfunde. — 5. v. Scheel, Über Handelövertrige. — 
Fentlleton. — Bibliograpbie, 


Europa, Red. von 9. Kleinftenber. Nr. 3. 


Zuh. Franzoſuche Akademiker Frledrich's des Großen. 1. — M. Bergbaus, 7 
Nordameritaner Gharafter, 1. — Glemens Aleiiher. eine uralte Boltöfranl- 
* 2. (Stil) — Enten und Ganeſtiße im beutiden Bolkeglauben. — Fit 
ur x. 
Biffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Rr. 70 u. 71. 
Jah. : z8 Poeſchel, zur Piteratar Über den Aberglauben, (Shl) — Argentiniea 
und Ghile ald Ziel deutſchet Auswanderung. 1. — Jar Beneralverianmian; 











des Hefammtvereind der deutſchen Geſchichte · und Altertiumswereine zu Meihen, 
— Büherbeiprehungen. 


q gem. Zeitung. Beilage. Nr. 235—4 1. 





Zuriner Ausftelung. 1. — Yantb, nenefte Bunde, 1.0.2 — @. Beh. bie 
Landirag 


Bofflde Beitung. Sonntagsbellage. Rr. 34 u. 35. 


Inh: Michelet, Über den Mithrasdienft, 3. — Adam Löffler, Ein Könige 
ſchloũ. — DOM. Juftinus, Moliere und feine Bühne. 6, — Mar Dunder’s 
griechiſche Geſchicnie. — Arth. Windler, deutidyrufüide Wedielbeziehungen 
im Mittelalter, 1. — Mir. Th. Kaliiher, Bach und Händel. Eine Stidze 
ihres Lebens, Charalters und ihrer Bedentung im der Gulturgeidyidne, 1. — 

9. Pröble, Goethe's Brodenreiien. 1. — 8, Schoener, ber Briefwechiel 

Gamilo Gaveur’s, Br. Ul. 1, 


uftrirte Zeitung. Med.: Franz Metfch. Nr. 2149, (83. Band.) 





Deut zu sen. 
riegenmaifenpaut Sciok Romihild. — Meinh, Ortmann, bie vaſterallee 
auf Helge 


1: 
Vſartiue. — Sehen — Pina Mitiheilungen, — Himmelderideinungen. 
Herr und M ai 
Grsählung. — Kleine Mitteilungen, 


Ueber Land und Meer. 52. Bd, 26. Jahrg. Nr. 49, 

Iuh,: Morig v. Reihenbad, Das verlorene Paradies. (Borti) — Die Ber 
drung von Berned, — Am Strande, — Das Germaniſche Nationalmuienm in 
art — Director Dr, 9. Ejenwein. — Clara Biller, Pilar, Rovelle. — 

EM. Vacano, Der Hofgmwerg. — Hand Widmann, eine Partie aus dem 
Steyrtbale mit dem Brielgebirge, — Im Hochgebirge. — Das Belociped einft 

und jeht. — Brig Kiien, Das Heim des Dfricier,. — Gedantenſpaͤne. — 
Rotizblätter. 


Sonntagd-Blatt. Reb.: A. Ppillivs. Rr. 36. 
Inh: W. Arnefeldt, Das Kähchen. Gotti) — Bernh. Stavenow, Das lehte 
au Monches — 9. Fromm, Angelika van Steen. (dort) — Xeie 


Gartenlaube. Red.: Fr. Hofmann. Nr, 36. 
Inb.: Bevin Shäding, Die Herrin won Arbolt. (Scht) — Th. Derm. Lange, 











amerilanifhe Alchen und Kangelredner, — Die Berle der jähflidhen Schmeis. — | 


A,».d.@ide, Braufejahre, (Aorti.) — Das jiebenhundertjührige Jubiläum einer 
deutſ re — Dalerius, der Aoınmabsckdus, Ein Nadıtrag zn 
dem Artifel „Die Üholera-@efahr* in Ar, 30, — Blätter u, Blüthen. 


r. 49. 


Int: Margareibe v. Eihendorff, Wie es kam, 


(Erzählung) — 
Goburg, Iarquard, ber Ürfinder bes Jacaward- Zieht 


Sabieit‘ 
uhles — Bernbarbine 
Br, Des 


Schulz-Smidt, Am den Geſtaden des Bierwalrfätter Gerd. — 
pic, ein Gang durch das alte Babelon, — Mb. Rojenberg, Bubens und 
feine erfte Gemahlin Jabella Brandt. Rad dem Gemälde der mündener Pina- 


tothet. — Hauswirthſchaftliche Umihan. — Im unferer Spielede, 
Int, d, Beilagen: Die jüngfte Tragödie in der Norbpolarregion. 


Schorer's Familienblatt. Red.: C. D. Hopp. 5. Bd. Rr. 36, 
Inh: Herm. Berichte, Graf Benzint ine Krlegserinmerung. — G. van Munden, 
Hundidau —8— en. — F. 6b 8, — das lübiffrieren 
und a auf den Neidhs- umd Weil arten, 1. Das Ghiffrieren. — 
Jul. v.d, Zraum, Ungeliebt. — Detar Welten, Mödling, eine miener 
Sommerfrlide. — rnft Keller, Damencoupe, — J. Langhammer, In 
einer füditalieniihen „Taverna*. 1. Donna Anna. — Plauberede, 


Inh, d. Beilagen: Die Bäderei- und Gonbitorei-Nusflellung in Berlin. — Humor 








riſtiſches 
Allgem. — des Judenthums. Hrög. von 2. Philippſon. 
48. Jahrg. Rr. 36, 
Iub,: Die Erweiterung und Bertiefung der Lehre, 5, — Die Lage der rumäniſchen 
Juden, 2, — Gegen Gildemeiſter. — Zeltungtnachtichten. — Zeuilleton. 





Iüpifges @iteraturblatt. Hrog. von M. Rahmer. 13. Jahrg. 
rt. 36. 
Inh: W. Mattersdorf, Me Methode ded_erften hebrätichen Unterrichts in der 
jüpifhen Meligionsihule. Vortrag. Sidon, Bemerkungen zur Mafiora, 
(SL) — Kroner, Gollertanea, — Literaturberict, — Rotigen. 


Jeſchurun. Herausg. von Iſaac Hirfh. N. F. 2. Jahrg. Rr. 35. 





Int: Die Berti * Kern = zu Zug Bittreen 3 über 
Di t. — Sur ie uden in ubur; rt) — 
De ke * Wadi ae — Nadırgeirne, (Bunt) ni Be 


denyen umb Radrichten. 


Vorlefungen im Winterfemefter 1884,85. 
42, Hannover. (Techn. Hochſchule.) Anfang 6. October, 


Pff. Debo: Banconftructionsfehre 1. u. 11. f. Architekten; lands 
wirthſchafti. Baukunſt; Einrihtg der Gebäude, Bananfhläge u, 








— 1884. M 38. — Literarifhes Gentralblatt — 13. September. — 
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arg — Hafe: Formenlehre der goth. Banfunft; Entwerfen 
öffentl. Gebäude, verbon mit Fortf. der Formenlehre des goth. 
Stils; Geſchichte der Baufunft. — Köhler: Kormenlehre der aus 
tifen Baufunft; Anordng von Wohnhäuſern u. Öffentl, Gebäuden; 
ormenlehre der Nenaiffance; Entwerfen im Stil der Renalffance; 
onumentalzeichnen u. Städteanlagen. — Schroeder: Entwerfen 
n. Detalllieren von Wohngebäuden; Formenlehre u. Geſchichte der 
Baukunſt f. Bauingenieure; Entwerfen — @ebäude f. Bau—⸗ 
Ingenieure, — Stier: Aquarellieren; Uebgn in der Formenlehre 
der altchriſtl. u. roman. Baukunſt; Ormamentif I u. Il; Innen: 
Arditeftur mit farbiger Decoration; Geſchichte des Kunſtgewerbes. 
— Engelhard: Modellieren I u. I, — Müller: allgem. Kunit: 
geſchlchte. — Kaul bach: Actzelchnen. — Launhardt: Grundzüge 
des Straßen⸗ u, Eifenbahnbanes: Trackeren; eiferne Brüden In. II. 
— Garbe: Waſſerbau I u. 1. — Dolezalek: ftat. Berechnung 
der Bauconftructionen; Gifenbahnbau Im. Il; Tunnelbau; Stüßs 
mauern, Stein» u, Holzbrüden, — Jordan: Grundzüge der praft. 
Geometrie; praft, Geometrie; höhere Geodäfle, einfhl. Methode der 
Meinten Quadrate. — Barkhauſen: Bauconftructionsfehre 1, Im. IN 
f. Baus Ingenieure ; Ciſenbahnhochbau f. Architekten u. Bau⸗Ingenieure. 
— Rüblmann: allgem. Mafdinenlehre f. Mafchinen » Ingenieure; 
—— der Maſchineulehre f. Architeften u, Bansngenienre; 
theoret. Maſchinenlehre, einfhliehl, betreff. ee der techn. Hydros 
dunamit,. — Fiſcher: mechan. Technologie f. Arditelten w. Baus 
Ingenieure; allgem, mechan. Technologie; fpec, Technologie ; Heizung, 
xüftung u. Beleuchtung geichlofl. Räume. — Richn: Aufzugsmafdinen 
u. Pumpen; Bau u. Ibeorie der Kraftmafhinen; Schiffbau, — 
Frank: Mafhinenorgane; Negulatoren u. Kinematit; Eifenbahn- 
— — Koblraufd: allgem. Elektrotechnik; theotet. 
Gleftrotedauif; elettrotechn. Laborat. — v. Quintuse⸗IJcitliuée: 
Grundzüge der Phyſit; Phyſik; Arbeiten im Laborat.; medhan. 
Bärmetheorie, — Kraut: Grundzüge der Chemie; anorgan. Chemie; 
Arbeiten im Laborat. — Ulrich: Grundzüge der Mineralogie; 
Mineralogie; Geologie; Hüttenkunde. — Bolt: techn. Ghemie; 
techn. Chemie f. WelblumTugenleute. — Keck: Mechanik; (Elaftis 
eitätslehre. — Hiepert: Differential» u. Antegralrehnung ; analyt. 
Geometrie der (Ebene u. ded Raumes; Geometrie der Lage I. — 
Heß: Zoologie. — Rodenberg: darftell. Geometrie. — v. Maus 
oldt: Sutegralrehnung 11; algebr. Analyfis u. Trigonometrie, — 
oce. 9. MüllersBreslau: Bauconitructionsiehre f. Mafchinen- 
ngenienre; Grundzüge des IngenieursBaumefens f. Architekten ı. 
afchinensIngenieure; Iheorie der ſtatiſch unbeſtimmten Brüdens 
träger. — Frefe: Mafhinenzeihnen; Grundzüge des Mafcinens 
baues f. Bauingenieure; erimente aud dem Gebiete des Mas 
—— u. der techn. Hydraulik; Cinrichtg der Werkſtätten u. 
Fabrikanlagen. — Dt: organ. Chemie; aualyt. Ghemie; Arbeiten 
im Laborat. der Phyſik. — Schaefer: Volkowirthſchaftslehre 
(theoret. oder allgem, Th.); Gewerbeökonomie. — Prdoee. N 
Haupt: deutſche Renaiſſance. — Geb: Bauconſtructionslehre I u. 
11 f. Architekien; landwirthſchaftl. Baukunſt; Practicum f. Archi⸗ 
tetten. — Galland: Kunſtgeſchlchte der Renaiſſance. — Pepolp: 
Situationszeichnen; Nebgn in der höheren Geodäfle u, Methode der 
der Neinjten Quadrate. — Schöttler: Heibluft: u. Gasmafdinen; 
Wertze ——— Elektromechanik. — €. Müller: mechan. Tech⸗ 
nolog rt rhiteften n. Bau⸗Ingenleure; allgem. mechan. Ted: 
nofogie; fpec. Technologie; Pabricationszweige der Textilinduftrie; 
technolog. Practicum (Tegtilinduitrie) ; Selung, Lüftung u. Beleudys 
tun ei offener Räume, — Rommel: Äüeſthetil. — Gerke: 
darı RN Geometrie; Steinſchnitt; Repetitorinm der darftell. Geometrie; 
ausgew. Gapitel der darftell. Geometrie, 


Blanke: Freihandzeihnen; vaudſchaftzeichnen; Aquarellieren. 
Küfter: Freihandzeichnen; Aquarellieren, — Kolde: Architeltur⸗ 
zeihnen — Langer: Figurenzeichnen. — MRerling: Elektro 
tehnit. — Boh: 3 erban Im. IL — Hartwig: € I 
In. 11; Tunneiban; Stüpmanern, Stein: u, Holzbrücken; e jew 
Brüden In. 1. — Shwarß: — der Chemie. — Ader: 
mann: Arbeiten im Laborat, der Phyſikt. — G. Meyer: Arbeiten 
im Zaborat der Phyfil, — Fehler: engl. Sprache. — Ad. Meyer: 
frangöf. Sprade, 





Ausführlichere Kritiken 
jenen diber 


Aristotelis Politica terlium ed. Susemihl. (Dembowffi: Wochen: 
fr. f. clafi. Philol. I, 35.) 
Breton, essai sur la poesie Fer en Gröce: Xenophane, 
— — Empedocle. (Borging: erl. philol. Wochenſchr. 
‚34, 
— de bello gallico commentariorum libri VII cum libro VIl 
Hr fd. nouv, par Constans et Denis, (Schneider: Ebend. 
/, 33.) 
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Fouillce, erilique des systömes de morale contemporaines. (Jobl: 
Philoſoph. Monatab. XX, 8/9.) 

Herbog, Geſchichte der röm, Staatsverfaffung. 1. Bd. (Schiller: 
Berl. philoi. Wochenſchr. IV, 33.) 

Si £ “ frabe, Idealismus oder Realismus. (Witte: Philof. Monatoh. 


X, 8/9.) 

Zähns, Cäſar's Gommentarien und ibre literar. und kriegswiſſ. 
Rolgewirkung. (Niemir: Bodenfcr. f. claſſ. Philol. 1, 35.) 
— Aeſthetik. (Hiſt.polit. Bl. f. d. kathol. Deutſchland. 

* 


Lange, die Königshalle in Athen, (v. Sybel: Wochenſchr. f. clafi. 


Philol. 1, 35.) 

Makat, rom. Chronologie. (Berl. philol. Wodenfhr. IV, 33 ff.) 

Meier, albancſiſche Studien. (Benloew: Revue erit, XVII, 34.) 

Nöldele, altaramälfche Anfchriften aus Teimi, (Müller: Mongaté— 
fhr. f. d. Orient. X, 8.) 

Oblenfhlager, präblitorifche Karte von Bavern. 3. Lief. (Meblis: 
Berl. philol. Wochenſchr. IV, 34.) 
Perrot Ghiptez, Geſchichte der Kunſt im Nitertbum. 
Deutid von Pietfhmann. (Yauth: Beil. z. Allg. Bta. 226.) 
Prup, Culturgeſchichte der Kreuzzüge. (Bloch: Monateichr. f. d. 
Orient. X, 8.) 

er —— Grundriß der Piuchofogie. (Schuppe: Philoſ, Monatsh. 

819. 

Stumpf, Tonpſychologie. (Falckenberg: Ebend.) 

Ublhoru, Die chriſtliche Liebeothätigkeit im Mittelalter, (Förſter: 
deuiſches Pitbl. Vn. 20.) 

Voi die Xll Tafeln. 2 Bde. Ecotti: Archivio giurid, 
XXXIN, 1/2.) 

Waldmann, der Bernftein im Altertum, (Schmidt: Berl, philol. 
Wochenſchr. IV, 34.) 

Wernieke, de Pausanine periegetae studiis Herodoteis. (Weiz- 
füder: Wochenſchr. f. claſſ. Philol. I, 35.) . 





Bom 30, Aug. bis 0. Sept. ind nachſtehende 


nen erfdienene Werke 
auf unferem Mebartionsburenn eingeliefert worden: 


—— die attiſche Politik feit Periklles. Leipzig, Teubner, (Gr, 8.) 
7, 60, . . 
Bolg, Lehrgang der ruffiihen Sprade. 2. Ih. 5. Aufl. Berlin, 
Gaertner's Berl. (6.) oM 4. 
Sötterlehre. Auf Grundlage der 


Budbolz, die homeriſche 
—— Dichtungen dargeſtellt. Yeipzig, Engelmann, (Gr. 8.) 


6. 

Gatullue' Gedichte. Hrsg. und erklärt von Rieſe. Leipzig, 
Teubner. (8.) — 4. 

Cieeronis ad M. Brutum orator. Recens. Ileerdegen, Ebend. 
(8.) AM 3, 20. 

Clermoni-Ganneau, mission en balestine et en Phenieie 
entreprise en 1881. 5° rapport. Paris, Imprimerie nationale, 


(S. 51-138, Roy. 8.) 
l’Esametro launo e il verso sillabico italiano. Wien, Holzhaufen. 
Das * Fr hide Schweiz. Lief, Sch B 
n er, Ge te ber meiz. Lief. 7, 8. (Schi. d. 1. Bde.) 
Zürich, —* (Br. 1. ©. 545 -688. 8.) 
Hammerich, die Kunſt gemeinfaßlicher Darſtellung. Ans dem 
Daniſchen von Mihelfen. Leipzig, Lehmann. (FI. 8.) A 3. 
Sandwörterbud; des biblifhen Altertbums f. gebildete Bibellefer. 
— von Riehm. 19. ESchl.⸗) Lief. Bielefeld, Velhagen & 
Klafing. (Non. 8.) 4 2 


Horawiß, Johann Hei fin ( enannt aber), Bifhof von Wien, 
bis zum — —2 Bien Gerold's —E (140 S. 


Gr. 8.) 
Idlotikon, ſchweizeriſches. Wörterbuch der ſchweizerdeutſchen Sprache. 
H. 7. De Staub und Bor en, Huber. 
ala cate) ——— — Seit yon fer. Leipzi 
aczfo's Alorentiner Plaudereien. Deutſch von Lauſer. , 
ngel, (VII, 268 ©. Gr. 8.) * 
Klein, Vorleſungen über das Jene und die Nuflöfung der 
Gleichungen vom 5. Grade. Leipz Kt Teubner. (Roy. 8.) cH 8, 
Koch, Trillerfagen. Beitrag zur ürkundlichen Gefchichte des ſäch⸗ 
Aigen Prinzenraubes x. 1. Th. Meiningen, Keißner. (XVI, 


08, 8.) 
Ari u 8 die Pfychologie des Verbrechens. Tübingen, Laupp. (8.) 


Loewe, glossae nominum. Accedunt eiusdem opuscula glosso- | . 
‘ Hafström, de bildande konsternas utöfvare i Sverige 1600— 184. 


graphica collecta a Goetz, Leipzig, Teubner. (9.) 6. 
nie, die Rädflände der Delfabrication als Auttermittel für 
* nices Nuptbiere, Lelpzig, oltze. (Gr. 8.) 


— 1884,98, — Literariſches Gentralblatt. — 13. September. — 








Pfeiffer, die Vaccination, ihre exverimentellen und erfahrung? 
gemäßen Grundlagen x. Tübingen, Laupp. (Gr. 8.) «FH 5. 
Plauti Trinummus, Recens, ——— Ed. Hl, a Sehoel 

recognila. Lelpzig. Teubner. (8.) 5, 60. 
Plüf, Vergil u. die epiſche Koh Ebend. (8.) A 8. A 
Raynaud, bibliographie des chansonniers francais des XII «ı 
xive siceles, T. I, 11. Paris, Vieweg, (XI, 252, XVIN. 
246 S. 8.) 
Schilling, Quellenbuch zur Geſchichte der Neuzeit. Berlin 
Gaertner“s Berl. (Gr. 8) A 5. 

Schneider, die platonifche Metaphufif auf Grund der im Pbilehus 
egebenen Princivien in ihren weſentilchen Zügen Dargeitelt. 
einzig, Teubner. (8.) cf 4. . 

Schwering, Theorie n. Anwendung der Liniencoordinaten in der 

analutiihen Geometrie der Ebene. Ebend. (8.) «A 2, SO 

Unfallverficherungsgefep, das, vom 6. Juli 1884. Mit Anmer- 

kungen x. von v. Rohr. Berlin, Siemenroth. (IX, 144 ©. 12) 


, a 


' Vising, sur la versifiealion anglo-normande. Upſala. Almgeit 


& Witfell, (N. 8.) M 2. j 
Weber, Leben und Werke des Bildhaners Dil Niemenfhueiter. 
Würzburg, Woerl. (8.) AM 1. 
Willen, das Matriarchat (das Mutterredht) bei den alten Arabern. 
Leipzig, D. Schulze. (RI. 8.) A 2. 





* — 


Wictigere Werke der ausländiſchen £ 
Englifäe 


iteratur, 


‚Ashton, english carienture and satire on Napoleon I. With 


115 illustrations by the author. 2 vols. (570 p. 8.) London, 
Chatto, S. 28 : 
Fergusson, archwology in India. With especial referener 1 


the works of Babu Rajendralala Mitra. (8.) London, Trübner. 


8. 5 
Fraunzöſiſche. 


Archives de la Bastille, documents inédits, receueillis et public 
par Ravaisson. Rögne de Louis XV 11749 ä 1757). (VI, 
511 p. 8.) Paris, Pedone-Lauriel. Fr. 10. 

Ben Larbey, la medeeine arab» en Algerie. (53 p- ei planehe. 
8) Paris, impr. Davy. . . . 5 
Brunel, les philosophes et l’Academie frangaise au XVII sicele, 

(XVI, 371 p. 8.) Paris, Hachette et cie, Fr. 6. j 

Farin, le chäteau fortifie. Eelaireissements de Farin sar un 
chapitre de sa Normandie ehrötienne, publies pour la premiere 
—* —— (XXXV, 97 p. et planches, 4.) Rouen, impr. 

agnlard. 

Heckel et Schlagdenhauffen, des kolas afrieains au point 

de vue botanique, (87 p. et planche chromolith. 8.) Paris, impr. 

Marpon et Flamarion. 


Italieniſche. 


Brofferio, le specie dell’ esperienza: opera premiata della r. 
Accademia de’ Lincei. (XI, 429 p. 8.) Milano, frat. Dumpolard. 
L.5 


Busiri, studii teorieo-pratiei, con monografle, sugli ospedali el 
ospizii moderni. (56 p. con IX tavole fototipografiche di pianle. 
spaccati, eee, In-fol.) Milano, Hoepli. L. 15. : 

Caire, saggio sul dialeito nizzardo, in confronto colle lingw 
romanze e coi dialetti itallani. (44 p. 16.) Sanremo, tip. Arbulk 
e Vachieri. L. 1. . 

Casazza, osservazioni ai commentli di Panzaechi sul libro 
Hanslick „Del bello nella musica“, (19 °p. 16.) Lodi, tip. Cim 
e Moroni. L. 0, 30. 

Cesca, storia e dottrina del eritieismo: cenni. (VII, 260 p. ®) 
Verona, Drucker e Tedeschi, L. 4. 

Codices Cryptenses, seu Abbatiae Cryptae ferratae in Tuseulam. 
digesti et illustrati eura et studio di Rocchii ete, (539 p. #) 
Romae, tip. Paeis. L. 36, 

Gabba, di Marco Aurelio Antonino, imperatore: conferenza delö 
nel circolo filologieo milanese il 18 maggio. (48 p. 8.) Milano, 
ſrat. Dumolard, L. 1. N 

Gaudenzi, gli editti di Teodorico e di Atalarico, e il diritt 
romano nel regno degli Ostrogoti. (94 p. 8.) Torino, Loescher. 


L. 1, 50 
Schwediſche. 


(107 », 8.) Stockholm, Suneson. Kr, 3. j 
Klockhoff, relativsatser i den äldre fornsvenskan med särskil 
hänsyn till de bäda vestgötalagarna. Afhandling i syntax. (Alt. 
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ström. Kr. 1, 25. 








Norwegiſche. 

Lie, Classiſiealſion und Integration von gewöhnlichen Differential- 
gleichungen zwischen xy, die eine Gruppe von Transformalionen 
gestatten. Il. Separatafiryck af Archiv for Mathematik og Natur- 
videnskab. (5. 371—458. 8.) Christiania, Cammermeyer, Kr, 2, 


Dänifhe. 
Lund, laltagelser fra Fierserne navnlig angäende epidemiske 
Sygdomme. (112 S. og 1 Kort i 8.) Kiebnhavn, Gyldendal, 
Kr. 2. 


Anliquariſche Aatalogt. 


(Mitgetbeilt von Kirdboffw. Wigand in Leirlia.) 


Solovicz, 3, in Pofen. 


” Boifslieder, Gulturgefhichte x. 
Sceible's Antig. in Stuttgart. 
Kiteratur der Frangofen, 2. Abth. 


Auctionen. 
(Bitgetbeilt von Denielben.) 
22. September in Roſtock (9. Schmidt): Nechtd: und Staats 
wiffenfchaften. 





Nr. 84, Pädagogik. 


Nr. 85, Sagen, 


FUES’S VERLAG (R. REISLAND) IN LEIPZIG. 
— ee a ah 


Vorträge und Abhandlungen. 
Eduard Zeller. 


Iirste Sammlung. 


Zweite Auflage. Gr. $, 


35 Bogen. Preis «M# 8, —. 


Inhalt: 


I) Die Entwiekelung (les Monotheis- 
2. bei den 55 

2) Pythagoras und die Pylhagorassage. 

9 Zur Kirenreitun der —e— 

I) Der platonische Staat in seiner Be- 
deutung für die Folgezeit. 

5) Marcus Aurelins Antoninus. 





Kampf des Pietismus mit der Philo- 
sophie, 
7) Joh, Gottlieb Fiehte als Politiker. 


, 8) Friedrich Schleiermacher. 


9) Das Urehristenthum, 


‚10) Die Tübinger historische Schule 


11) F. Chr, Baur, 


6, Wollf’s Vertreibung aus Halle; der | 12} Strauss und Nenan. 
Zweite Sammlung. 


Gr. 8. 35 Bogen, 


Preis: cH# 9, — 


Inhalt: 


1) Uober Ursprung und Wesen der Re- 
ligion, 

2) Rellgion und Philosophie bei den 
Rö 


mern, 

3) Eine —— — Rom, Zur 
Charakteristik röm. Volkssagen. 

4) Alexander und Peregrinus. Fin Be- 
trüger und ein Schwärmer. 

5) Römische und griechische Urtheile 
über das Chrisienthum, 

6) Die Sage von Petrus als römischem 
Bischof. 

7) Der Process Galilei's, 

$) Lessing als Theolog. 

9 Drei deutsche Gelehrie: 1. Albert 
Schwegler; 2. Theodor Wnitz; 3. 
Georg Gottfried Gerrinus, 


10) Die Politik in ihrem Verhältniss 
zum Recht, 
11) Das Recht der Nationalität und die 
freie Selbstbestimmung der Völker, 
12) Nationalität und Humanität, 
13) Ueber die Aufgabe der Philosophie 
und ihre Stellung zu den ührigen 
issenschaften, 
Ueber die gegenwärtige Stellung 
und Aufgabe der deutschen Philo- 
sophie., 
15) Ueber Bedeutung und Aufgabe der 
Erkenntnissiheorie. — Zusälze, 
16) Ueber teleologische u. mechanische 
Naturerklärung in ihrer Anwen- 
dung auf das Weltganze. 


44) 


Dritte Sammlung. 


Gr. 8. 


1) Die Lehre des Aristoteles von 
Ewigkeit der Welt 

2) Ueber die griechischen Vorgänger 
Darwin’s, 

) Kine heidnische Apokalypse. 

4) Ueber den wissenschaftlichen Unier- 
rieht bei den Griechen. 

5) Ueber akademisches Lehren und 


der 


Lernen. 
6) Ueber die Bedeutung der Sprache | 


181, Bogen. Preis cf 6, —. 
Inhalt: 


und des Sprachunterrichts für das 
eistige Leben. 
eber das Kantische Mo: alprineip 
und den Gegensatz formaler und 
malerialer Möoralprincipien. 
8) Ueber Begriff und Begründung der 
sittlichen Gesetze. 
9) Veber die Gründe unseres Glaubens 
an die Realität der Aussenwelt, 


7) 
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Hayricten. 


Der ord, Profeſſor Dr. Karl Ar. Stumpf an der deutfchen 


Univerfität Prag if zum ord, Profeffor in der vbilofophifchen 
Facultãt zu Halle a /S. der Privatdorent Dr. Odfar Zangendorjf 


‚ Medicinalcollegiums dafelbit 


‚ Jungels in Gleiw 
‚ naflum zu Glap. 


 Literarifhe Anzeigen. 


in_der medicinifchen Aacultät zu Königsberg ifPr. zum a. ord, Pro; 
feſſor in derfelben Facultät ernannt worden, 

Der a. ord. Profefior Dr, Lewis in der juriſtiſchen Kacultät 
zu Berlin hat einen Ruf als ord. Profefior am der Univerfität 
Greifswald angenommen. 

Der ord. Profeſſot an der medicinifchen Facultät au Breslau, 
Dr. GL. Emil Vonfick, it zum Medicinalraih und Mitglied des 
ernannt worden, 

In gleicher Eigenſchaft find_verfegt worden: der Gumnafial: 
director Dr. Ad, Moller in Zilfit an das Magdalenen-Gymnaſium 
zu Breslau; die Gymnafialoberlehrer Dr. Deventer md br. 
Aubidi zu Glatz ie an die Biymmafien zu Gleiwitz und Ratibor, 

b u. Dr. Reimann in Natibor an das Gym— 


Der Rector Dr. Vogel am Realgymnaſium zu Zittau wurde 
zum Rector der gleichen Anftalt in Dresden-Renftadt gewählt. 


Dem DOberlehrer am Gymnaſium zu Marienburg, Wilh. Bod, 


‚ wurde das Prädicat Profeffor beigelegt. 
Nr. 179, fatyr. und komiſche - 


Am 3. September + 


in Göln der vormalige Director der 
Realſchule 1. D. dafelbit, 


Or. Heine. Schellen, im 67. Lebensjahre. 


Berichtigung. 
1251 d. Bl. 3. 15 u. 18 von m. ift zu leſen 





In Rr. 37, Sp. 
Goette (ſtatt Böpe). 





Ueber die beiden ersten Plıasen 
des 


Spinozischen Pantheismus 

und das Verhältuiss 
der zweiten und dritten Phase. 

Nebst einom Anhang: 

Ueber Reihenfolge und Abfassungszeit der älteren 
Schriften Spinoza’s. 

Von 
Richard Avenarius. 
8 Bogen. 8. Preis cf 2, 50. 


Leipzig. Eduard Avenarius. 


Neu erschien: 


Das 


Wechselrecht. 


Bearbeitet 
von 
Professor Dr. Kuntze zu Leipzig 
unter Mitwirkung des 


Amtsrichters Brachmann zu Leipzig. 


Separatausgabe 
aus dem 


Handbuche des deutschen Handels-, See- 
und Wechselrechts, 


herausgegeben 
von 


Prof. Dr. W. Endemann. 
221), Bogen. Lex.-8. Preis cH 7, 50. 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 
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Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1884. Nr. V. ji 


Soeben sind erschienen: 
Beloch, Julius, die attische Politik seit Perikles. Gr 8. (IV | Schneider, Dr. Gustav, Professor am fürstl. Gymnasium zu 
u. 371 8.) Geh. n. c# 7, 00. Gera, die platonische Metaphysik auf Grund der im Phi- 
Gajualpredigten in Beiträgen namhafter Geiftlicher ber evan- lebus gegebenen Principien in ihren wesentlichen Züge 
gelifch-Iutherifchen Kirche Deutfchlands, herausgegeben von dargestellt. (XI u. 172 8.) Gr. 8. Geh. n. # 4, —. 
Buftav Leonhardi, Licentiaten der Theologie und Pfarrer | Schüße, Dr. F. W., Seminardirector, k. |. Schulrath, evangeliſche 
zu Iſchaitz. Fünftes Heft: Antritts- und Abſchiedspredigten. Schuikunde, —— Erziehungs⸗ und Unterrichtslehre für 
Auch unter dem Titel: Wir predigen Jeſum Chriſtum. Un⸗ Seminare Voiksſchullehter. Sechſle, verbefferte und ver- 
tritts und Abſchiedspredigten in Beiträgen namhafter Geift- mehrte Auflage. Gr. 8. (XVIII u. 850 ©.) Geh. n. «AM 9, 60. 
licher ber evangelifch-Tutherifchen Kirche Deutſchlands. Or. 5. Schwering, Dr. Karl, Oberlehrer in Coesfeld, Theorie und 
(X u. 80 ©.) Geh. «#1, —. Anwendung der Liniencoordinaten in der analytischen 
Catullas, die Gedichte des. Herausgegeben und erklärt von Geometrie der Ebene. Mit in den Text gedruckten Figuren 
. — Riose. Gr. 8. (XLIII u. 288 8.) Geh. und zwei FREIEN: Gr. 8. (VI u. 96 S.) Geh. n. 
" — A 2, 80. 
Ciceronis, I. Tall, ad Brutum orator. Recensuit F. Hoor- Serret, 3. A., membre de Institut et du — des longitudes, 
„gegen. = * ren J * Geh. n. «A 3, 20. Lehrbuch der Differential- und Integralrechnung. Mit 
Glossae nominum edid. Gustavrus Loewe. Accedunt eius- Genehmigung des Verfassers deutsch bearbeitet von Axel 
dem opuscula glossographica collecta a Georgio Goetz. Harunack, Dr, und Professor am Polytechnikum zu Dresden 
Gr. 8. (XVII u. 264 B.) Geh. m. A 6, —. Erster Band: Differentialrechnung. Mit in den Text ge- 
Jahrbuch des königl. sächs. meteorologischen Institutes | druckten Figuren. Gr. 8. (X u. 567 8.) Geh. n. 4 10, —. 


3. i Enthalt I. B rat 
26. Albellae vn — * erg —— Sophokles, des, Antigone griechisch und deutsch heraus- 


gegeben von August Böckh. Nebst zwei Abhandlungen 
über diese Tragödie im Ganzen und über einzelne Stellen 





c#. 10. (In Commission.) 


Klein, F., o. ö. Professor der Geometrie an der Universität ep 
Leipzig, Vorlesungen über das Ikosaeder und die Auf- derselben. Neue vermehrte Ausgabe. Gr. 8. (VIII u. 270 8, 


lösung der Gleichungen vom fünften Grade. Mit einer mit einem Portrait.Aug. Böckh’s.) Geh. n. c# 4, 10. 

lithographierten Tafel. Gr. 8. vu u. 260 8.) Geh. n. | Wünsche, Dr. Otto, Oberlehrer am Gymnasium zu Zwickau, 

AL — Schulflora von Deutschland. Nach der analytischen Me- 
Koch, Dr. 6, t. J. Profeffor und ritterfchaftl. livland. Gymnafial- thode bearbeitet. Die Phanerogamen. Vierte Auflage. $ 

director, griechiſche Schulgrammatik auf Grund der Ergebniſſe (XLIII u. 425 8.) Geh. n. c# 4, —. 

der vergleichenden Aa Auflage. Ör. 8. | Bibliotheca scriptorum Graecorum et Romanorum 

(XVIn. 396 ©.) Geh. n. «AM 2, 80. Tenl kan- 


Plauti, T. Macci, comoediae. Recensuit, instrumento critico ER: — zu 
et prolegomenis auxit Fridericus Ritschelius sociis | Herodoli historium libri IX, Edidit Henr. Rudolphus 


operae adsumptis Gustavo Loewe, Georgio Goetz, Dietsch. Editio altera, Curavit Hermaun Kallen- 
Friderico Schoell. Tomi I, fasc. I: Trinummus. Et. | berg. Vol. 1.8. (XLII u. 413 8.) Geh. c# 1, 35. 

8. t.: T. Macci Plauti Trinummus. Recensuit Fridericus Daraus einzeln: 

Ritschelius. Editio tertia a Fridericus Schoell Fasc. I. Lib. I. II. (8. 1— 227.) 0, 75. 

recognita, Gr. 8. (LXIV u. 199 8.) Geh. n. 5, 60. Fasc. II. Lib. III. IV. (8. 228—413.) c# 0, 75. 

Plüss, Dr. Hans Theodor, Gymnasiallehrer in Basel, Vergil ' Zachariae a Lingenthal, C. E., appendix ad editionem No- 
und die epische Kunst. Gr. $. (IV u. 367 8.) Geh. n. vellorum Iustiniani ordine chronologico digestarum. $. 
MS, — (36 8.) Geh. «A 0, 60. 

Leipzig, 30. August 1884. B. G. TEUBNER. 











Zwangmässige Liehtempfndungen durch Schall | Dresdner Bücher- und Kunstauction! 





und verwandte Erscheinungen ————— 2 
auf dem Gebiete Verzeichniss 
einer reichhaltigen Bibliothek, enthaltend namentlich: 


eran 
d anderen Sinnesompfindungen Schöne Literatur, in deutscher, französischer und 


von 
Eugen Bleuler und Karl Lehmann. englischer Sprache; 
7 Bogen. Gr. 8. 1881. Preis #3, —. | Kunstliteratur, Kupfer- und Prachtwerke, Ge- 
Leipzig. _ Fues's Verlag (R. Reisland). | schichte, Geographie, Sprachwissenschaft, 


Theater, Musik, Spiele, Naturwissenschaften, 
meistens aus dem Nachlasse eines hohen Beamten und 
Bücher-Ankauf. (12 | | Kunstschriftstellers. 
Grössere und kleinere Bibliotheken, sowie auch ein- Versteigerung . 

zelne gute Werke kauft stets zu höchsten Preisen per den 6. October 1884 und folgende Tage Nachmittags von 
Cassa. NB. Kataloge meines Lagers aus allen Wissen- | | 4 Uhr ab durch das Antiquariat von 

schaften liefere gratis und franco. v. Zahn & Jaensch in Dresden, 

L. M. Glogau Sohn, Schlossstr. 22 part. 


Hamburg, 23 gr. Burstah. Kataloge versenden wir gratis und franco, 
Berantwerti. Redacteur Prof. Dr. Barnde in geipgig Goetheftraße Rt, 7, — Drud von ®. Dr ug ultn in getpalg- 

















Literariſches 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


Wr. 39.] 


Erſcheint jeden Sonnabend, 











Zargum Onfelos, Steg. von Berliner, 
i 


——— —— Fenhæudige B 

© ristian den os nhaemlige Breve. Udg. ie 

= Brickao Friderieia. ei e 

Aanfer, bie Einführung der Reformation in der Stadt 
Hildesheim ıc. 

v. Bezold, Kalier Mudolf II u. die heilige Liga, 

Buſch. unter Reidyslangler, 

Watson, spanish and portuguese Soulh America etc. 

Herzog, Aus Amerika, 

v. Hape, Handbud, der Zeologie. I W 


@oening. Lehrbuch 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr, Zarude. 


Verlegi von Eduard Avcsuarius im Leipzig. 
> 20, September. — 
@der, die Anatomie Des Froſches 


ches. 
Kolbe, ausführlides Lehr u, Handbuch der organiſchen 


Gbemie, 
E hlegel, Wiffen u. Können der modernen Medlein. 
Jahresbericht Über die Leiſtungen u. Rortidritte im Ber 
biete der Orktbalmologie. ). 1882, 
des beutiden Verwaltungsrechtes 
Anuth, Lehrbuch der Ghemie für Mafhiniften u, Tot | Borleiungen im Winterſemeſter 1894 


peber. 
De zurmmens, les plaidoyers politiques, publid par 
eil, 


11884, 


Preis vierteljährlich A 7, 50. 


Sr der griehlihen Dialeft-Infhriften. Hrsg, von 
0 


oetae latini aevi Carolini. Rec. Duemmler. 
Lestien, der Ablaut der Wurzelfil ben im Yirandiden, 
Schliemann, Son 
Schul, Kunf u. Kunſtgeſchichte. 
Racinet, le costume historique. 

a6, 43) Darm: 

Radt. Cechniſche Sohichule.); 44) Brünm (Techniſche 

vochſchule.) 





ade dii qerſendungen erbitten wir berechnet und unter ber Hbreffe ber Etdedition d. BL. CHespitalftr. 10), afle Briefe unter der des Herausgebers (Foctheftr. 7). Mur [olke 
Bertetännen eine Befpreung finden, bie ber Redactlon vorgelegen haben. Bel Correſpondenzen Über Ber bitten wir fletö den Namen ber Berleger berfelben anzugeben, 





&heologie. 


Targum UOnkelos. Hrsg. und erläutert v. Dr. A, Berliner. 
Mit Unterstützung der k. Akad. d. Wiss. in Berlin. Th. 1. 
Text, nach Editio Sabionela v. J. 1557. Th. 2. Noten, Ein- 
leitung und Register. Berlin, 1894. Gorzelanezyk & Co. (242, 
X, 266 8. 8.) cM 10. 

Der Hrögbr. eines punctierten Targums ift nicht in der 
Lage, ſich vollftändig einen Tert zu conftituieren, Es wird ihm 
faum etwas anderes übrig bleiben, ala eine Hdfchr. oder eine 
Ausgabe abzudruden und die Bemühungen, der urfprünglichen 
Geftalt näher zu fommen, auf die Unmerkungen zu bejchränfen. 
Denn wenn er felbft nur im Kleinen die PBunctation etwas nors 
mieren will, jo wird er unmerflich weiter geführt und kommt 
ichließlich zu einem willtürlichen Gemisch von Eignem und Ueber: 
liefertem. So war es denn ganz in der Ordnung, daß Berliner's 
Tert einfach den der berühmten Ausgabe von Sabbioneta wieder- 
giebt; allerdings hätte vielleicht eine Hoſchr. oder Handſchriften— 
gruppe mit babylonifcher Punctation doch noch eine geeignetere 
Grundlage geboten, Leider läßt Berliner aber die im jemer 
Ausgabe befindlichen Uccente weg, die zwar feinen fehr alten 
Beitandtheil der PBunctation bilden werden, aber doch von 
Wichtigkeit find. Denn fie drüden, zufammen mit dem ebenfalls 
von ihm getilgten Maftef, aus, wie die einzelnen Wörter ber 
Ueberjegung denen des Urterles entjprechen, fie bezeichnen die 
Paufa und, was dem Sprachforſcher am wichtigften, fie zeigen 
genau, welche Silbe im Worte den Ton trägt. Die Vergleichung 
mehrerer Eapitel aus verjchiebenen Theilen des Pentateuchs hat 
ung gezeigt, daß der Abdrud ſonſt Teidlich genau ift; wir jagen 
„leidlich“, denn immerhin hätte hier wohl mehr geleiftet werden 
fönnen. Die Ausgabe von Sabbioneta ift mit jehr feinen Buch⸗ 
ftaben und mit winzigen Puncten gebrudt; es ift da oft ſchwer, 
— don — zu unterjcheiden oder zu conftatieren, ob ein Dageſch 
oder jonftiger Bunct wirklich vorhanden ift oder nicht. Daher ift 
es wohl möglich, daß das von Berliner benugte Eremplar hier 
und da in folchen Kleinigkeiten etwas Anderes zu geben fchien, 
als das und vorliegende, aber in andern Fällen kann fein Zweifel 
fein, daß eine wirfliche Differenz zwiſchen der alten und ber 
neuen Ausgabe befteht. So hat diefe zuweilen ein deutliches 
Dageſch weggelaffen, oder aber ein ſolches Hinzugefügt; in der 
alten Ausgabe fehlt ja leider oft das Dageſch wie aud der 
Mappelpunct des 7. Die Abweichungen halten ſich zum aller: 
größten Theile innerhalb des Gebietes, in welcher die Puncta- 


' tion überhaupt vegellos ſchwankt, Hier und da gehen fie aber 
weiter. So hat in NXD Deut. 33, 8.42 das erfte D, in yıpan“ 
Deut. 32, 46 das D ein ganz ungehöriges Dageſch erhalten, fteht 
Er. 19, 18 man für man, Num, 20, 14 syn ſtatt 
NIATDEN u. U. m. Auch Weglaſſung von Bocalbuchftapen, wie 
in pm Deut. 32, 41 ftatt np, follten nicht vorfommen, 
Ueberfehene Drudfehler find any 21D Deut. 32, 28 ftatt unbaıo 
und 0397 Deut. 32, 31 ftatt 3377. “ 

Ein einigermaßen vollftändiges. VBariantenverzeichniß aus 
der ungeheuren Zahl der von Berliner angefehenen Hdicher. zu 
geben, wäre unfinnig geweſen. Niemand hätte fich in dem Wuſt 
unbrauchbarer Lesarten zurecht gefunden. Uber der Hrögbr. 
hätte unfere Kenntniß der handſchriftlichen Ueberlieferung doch 
viel mehr fördern können, als er es in den „Noten“ des zweiten 
Theils gethan Hat. Wer jo mit dem Onfelos vertraut iſt wie 
er, ber konnte gewiß leicht erfennen, welche Hdfchrr. werthlos 
und ganz zu ignorieren, welche von einiger Bedeutung find. Er 
mußte verfuchen, Handfchriftengruppen zu bilden und biefe 
genealogiſch zu verfnüpfen; dann hätte fich vielleicht eine Meine 
Anzahl wirklich beachtungswerther Codices ausgeſondert, deren 
Lesarten auch uns von Wichtigkeit wären. Einige wenige Capitel 
mit dem volljtändigen Upparat aus den, gewiß nicht zahlreichen, 
Hdſchrr. von kritiſchem Werth und eine überfichtliche Darftellung 
des Charakters derjelben überhaupt, dazu die Varianten zu 
einigen zweifelhaiten Stellen: das wäre weit befjer gewejen als 
die ziemlich principlofe und.bazu Farge Auswahl von Lesarten, 
die wir hier erhalten, Bor Allem mußte der Hrsgbr. uns viel 
mehr aus den befferen Hdſchrr. mit babyloniicher Bunctation 
mittheilen. Wir ftimmen ihm darin bei, daß, wie zuerjt Yuzzatto 
vermuthet hat, das officielle Targum der babylonifchen Juden 
wahrjcheinlich zuerft „babylonifch“ punctiert war, daß die Pune⸗ 
tation von Tiberias in diefem Targum erft aus jener umge 
fchrieben ift. Diefe Meinung wird ſehr dadurch begünftigt, daß 
ſich die bis jegt befannt gemachten Proben vom Targum mit 
babylonischen Buncten (f.namentlich das treffliche Blatt Palasogr. 
Soc. Orient. Series Nr. 91) vor den anderen Terten durch 
Uebereinftimmung mit dem, was wir fonft als altaramäiſch 
fenmen, und durch Eonfequenz auszeichnen, Freilich ijt dies 
Punctationsſyſtem felbft mangelhaft, beſonders dadurch, daß es 
fein Zeichen für das Dageſch anwendet, deſſen Bezeichnung, wo 

| fie jegt fteht, erft aus dem andern Syftem eingedrungen zu fein 
fcheint. Uber wenn dem fo ift, fo lann doch auch die Verwendung 
des betreffenden Punctes in den anderen Hdſchrr. feine allzu 
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große Autorität beanfpruchen. Immerhin ift e8 ein Troft, zu 
wifjen, daß der Eonfonanten-Tert, abgefehen vom Seßen oder 
Weglaffen der Vocalbuchftaben, ziemlich fe, und daß das 
Schwanken in ber Vocaliſation nicht ganz fo arg ift, wie es dem 
vom Bibliſch-Aramäiſchen oder Syriihen Herlommenden auf ' 
den erjten Blick erfcheint; man muß fich nur daran gewöhnen, | 
innerhalb gewifler Grenzen 3.8. — und — als gleichbedeutend 
anzufehen. 

Raum hätte der Hrögbr. für einen beffern Upparat gehabt, 


— 1881,39, — Literarifhes Tentralblatt. 





wenn er fich hätte entfchließen können, die „Noten“ jonfterheblih | 


fürzer zu faffen und den größten Theil der „Einleitung“ weg: 
zulaffen, in welcher Vieles fteht, was wenigftens nicht nothwendig 
zu einer kritiichen Tertausgabe gehört. Berliner giebt und näm— 
lich ausführliche Darftellungen und Unterfuchungen über das 
Weſen, den Urfprung und die Geſchichte bes nad) Onlelos be— 


* 


— 20. September. — 1348 | 





felber ift ba wenig gethan; Ref. hat diefem gegenüber fchon u. . 
darauf hingewiefen, daß Aphraates die Stelle aus Gen. 49, 16 
ganz im Wortlaut des Onkelos giebt. Noch weit Höher hinauf 
führt uns der Dialog de fato, welcher Gen. 1, 27 mit a, 
una citiert (Cureton, Spice. Syr. 4, 1); da könnte aller: 
dings Jemand bezweifeln, ob der Verf. des Dialogs ſchon die 
Peſchita vor fich Hatte. Uber auf alle Fälle hat dieje ſyriſche 
Ueberfegung in der Zeit, welche vor dem älteften Hdſchrr. Tiegt, 
ſchon allerlei Umwandlungen erlitten. — So wichtig Onfelos ın 


' vieler Hinficht ift, jo darf man ihn doch auch nicht zu bed 


| 


nannten Targums, Darin ift viel Brauchbares, aber aud | 


Manches, dem wir durchaus nicht beiftimmen können, Namentlich 
fällt ein apologetifher Ton auf, der eine Ueberfhäßung diefer 
Verſion bekundet. Berliner jieht Onfelos nicht nur mit Recht 
als ein in Tert und Sprache urſprünglich paläftinifches Wert 
an, fondern er möchte, Uebertreibungen mit Uebertreibungen 
zurüdweifend, ſogar jede wirkliche Redaction in Babylonien 
läugnen, Dagegen fpricht doch u. A. jchon, daß Stellen aus dem 
zum Pentateuch-Targum in engfter Beziehung ftehenden Pro: 
pheten: Targum im Talmud ausdrüdlich dem Babylonier Joſeph 
dem Blinden beigelegt werben. Wie Joſeph im Unfange des 
vierten Jahrhunderts dieſes Targum, fo wird, vielleicht etwas 
früher, ein anderer Babylonier jenes redigiert haben. Was bein 
Nedacteur vorlag, ob eine paraphraftiiche Lebertragung nad) 
Urt unferes „Pjeudo- Jonathan” oder ein ſchon in Baläftina aus 
einer jolden herausgearbeiteter Text, ift ungewiß; doch iſt 
Lepteres viel wahrjcheinlicher. Stellen wir uns infofern auf 
Berliner’s Seite, jo hat er doch entjchieden Unrecht, wenn er 
läugnet, daß unfere „jerufalemifchen" Pentateuch-Targume zum 
großen Theile, troß aller fpäteren Zufäße, eine ältere Stufe 
repräfentieren als Onfelos, daß man dieſem vielfach noch an= 
fieht, wie er aus einem ung in jenen noch vollftändiger erhaltenen 
Terte zurecht gemacht ift und zwar nicht immer glüdlih. All— 
gemein zugegeben wird, daß die Urt der jerufalemifchen Targume 
die ältere ift und dab eben einzelne paraphraftiiche Stellen in 
diejen jehr hoch Hinaufgehen (dabei kommt immer zuerjt die 
Stelle Deut. 33, 11 in Betracht, welche den Johannes Hyrlanıs 
nennt). Da legt nun aber ſchon die wirkliche Uebereinitimmung 
zwiſchen Onfelos in den auch bei ihm paraphraftifch gebliebenen 


Stellen und den „jerufalemifhen“ Ueberfegungen ben Gedanten | 
nahe, daß jener aus einem Texte hervorgegangen ift, der mit | 


dieſem jehr viel Mehnlichkeit Hatte. Was nun im Einzelnen 


Geiger und Bacher angeführt haben, ift nicht immer fchlagend, | 


aber namentlic, Letzterer hat doch, in feiner vortrefflichen Ab— 
handlung einige Stellen angeführt, welche jeden Unbefangenen 
darauf führen, daß da Onfelos eine Verlürzung des nod) er: 
haltenen jerufalemifchen Textes bietet. Dabei laſſen wir einit« 
weilen dahin geftellt fein, ob und wie weit fich Bacher's Anſicht 
über das Verhältniß von „Pieudo-Fonathan“ zum FFragmenten- 
Targum und zu Onfelos beftätigen wird. Namentlich über: 
zeugend find foldhe Stellen, in welchen Onfelos die Wiedergabe 
eines Textwortes unterläßt, dagegen einen Zufag ftatt dieſes 
bietet, während der andere Tert Beides hat. So Deut. 32, 6 
(23); Er. 12, 13 (nm) 2). Im größeren Maße Gen, 49, 22, 
wo die Ueberſetzung des Ichten Gliedes ganz fehlt und der Zuſatz 
unmotiviert ift; Alles wird Far durch das Fragmenten-Targum. 
— Weit [bwieriger, al3 der Verf. es vermuthet, iſt es, das 
Verhältniß der alten ſyriſchen Pentateuch-Ueberjegung zu den 
jüdiſch aramäiſchen feftzuftellen, mit denen fie fich fo eng berührt 
und von denen fie fi doc) jo jehr, und zwar meift in vortheil- 
bajter Weife, unterſcheidet. Mit Arbeiten wie der von Schön- | 








ftellen. Namentlich ift zuzugeben, daß er, wie jo viele andere 
alte Ueberjegungen, nicht felten durch übergroße Wörtlicheit 
und gewiſſe Ueberfegungsmanieren den Charakter der Sprade 
entjtellt, in welcher er abgefaßt ift. Dahin gehört bie Beibe 
haltung von m = nx beim Baffiv und bei gewiffen Umfchrei- 
bungen, dahin auch die unterjchiedsloje Wiedergabe von 
„denn; daß; warn" durch mn „ecce“, Auch die jerufalemifchen 
Zargume find nicht frei von biefem Fehler; fie gebrauchen zur 
Ueberfeßung des > durchweg das mit n nahverwandte DI“ 
„eece*, aber fie bieten uns in ben weitläufigen Zufägen und 
Umfcreibungen ein vortreffliches Dlaterial zur Beobachtung des 
echten paläftinifchen Sprachgebrauches, — Bemerkungen über 
grammatische Erfcheinungen fommen im zweiten Theile nur ver- 
einzelt vor; das ift fein Schade, da der Berf. gelegentlich zeigt, 
daß er fein eigentliher Sprachforſcher ift. Seine Erörterungen 
zeugen im Uebrigen von ausgebreiteten Studien und bieten 
mancherlei Belehrung. 

Wenn wir zum Schluß erflären müſſen, daß dieſe Ausgabe 
des Onkelos nicht ganz dem entſpricht, was man erwarten konnte, 
fo wollen wir doc) einerfeits hervorheben, daß die Schwierigkeit 
der Aufgabe ſehr groß war, andererfeits, daß das bei Weiten 
Wichtigſte an all diefen TargumsTerten der confonantifche Wort: 
beſtand ift und daß es ſich ertragen läßt, wenn wir über die Bunc- 
tation noch nicht fo weit unterrichtet find, wie wir gewünscht hätten. 

Th. N. 
Allgemeine evang.»Iuth. Kirddenzeitung. Rr. 36, 


nr Klaus Harms und Spurgeon. 1. — Die Mitwirkung 
und Auziehung der Geiſtlichen bei den gerichtlichen Eidesleiitungen 
in Proceßſachen. — Aus Heffen. — Londons Glend und Schreden. 
— St. Nofalia. Gin Blatt aus dem religidssfirhlichen Leben Süd: 
italiend. — Biſchof E. ©. Bring. — Die Lutheraner in Böhmen, 
— Die deutfche evangelifhe Gemeinde in Liverpool, — Kirchlicht 
Radırichten. 


evangel. Kirchenzeitung. Hrög. v. H. Mefiner. 26. Jahre. 
r. 36, 

Inh: Die internationale Gonferenz der riftlichen Jünglinge: 
vereine in Berlin. — Die chriſtlichen ZJahresfeite in Bafel. — Der 
13. internationale Aerzte-Cougreß. — Zur Benupung des Sonntags 
für den Aertgung Tag men — Nuferordentlihe Bezirksfunote 
zu Wiesbaden. — Die Görresgeſellſchaft. — Die Generalverfanm: 
lung der Gäcilienvereine. — Der Verband der fatbolifchen kauf: 
männifchen Gongregationen nnd Vereine. — Bom englifhen Methodie— 
mus. — Döllinger über Spaniens politifche und gelitige Entwicelung. 
— Ungedruckte Predigten von Luther. — Gorrefpondenzen. 


Proteft. ſirchenzeitung ıc. Hrog. v.3. E. Webſty. Nr. 36. 


Inh.: Kirchliches aus der Mainſtadt. — Deutſche und englifce 
Bibelrevifion, 3. — Kirchliche Nachrichten. 


Deutſcher Merkur. Red. A.Bapenmeier. 15. Jahrg. Nr. 35.36, 
Ind.: J. v. Döllinger, über Spaniens politifche und geiſtige 
GEntwifelung. (Schl.) — Anborismen über Staat, by und 
Kirche. — Thomas Braun, Ein Gedenkblatt. (Fortſ.) — Refolutionen 
des 8. Altkatholitencongreifes. — Gorrefpondenzen und Berichte. 


Der Katholif. Media. von’. B. Heinrich u. Ch. Moufang. N. F. 
26. Jahrg. Auguit, 

Inh.: Die Ideenlehre und Schöpfungstheorie bei Plate, Artito: 
teled umd dem heil. Thomas. — Das Gvangelium in der Liturgie. 
— Johann Wichif als Bibeläberfeger. — Preußiſche Kirchenyottrif 
unter Ariedrich 11. von 1747 —1757. — Shafefpeare's Stellung zur 
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katholiſchen Religion. — Das dritte Gentenarium der Marlanifchen 
Sodalitäten. — Literatur, — Ueber den Berein vom beil. Karl 
Borromäus, 











Philofophie. 
Rohe, Herm., Grundzüge der Aeſthetik. Dictate aus den Borlefungen. 
Leipzig, 1884. Hirzel. (113 ©, 8.) cl 2. 

„Dictate aus den Vorleſungen.“ Die vorfichtige Neferve, 
welche den nach bem Tode aus Collegienheften herausgegebenen 
Vorlefungen gegenüber nie außer Acht zu laſſen ift, wird im 
gegenwärtigen Hal durch die Bezeichnung „Dictate* infofern 
gemildert, als damit angedeutet werben zu follen fcheint, man 
babe e3 mit vom Vortragenden ausdrüdlic als Kern feiner 
Vorlefungen den Zuhörern in die Feder dictierten Paragraphen 
zu thun. Unter diefer Vorausſetzung erklärt fich ſowohl die 
überaus knappe Form als die von des geiftreichen Verf.’3 fonft 
üblicher, mit Vorliebe bei der Kritik aller Vorgänger und 
möglichen Urtheilsrichtungen verweilenden Methode gänzlich ab⸗ 
weichende, faft troden referierende Darftellungsweife. Den all» 
gemeinen Betrachtungen fällt dabei der Heinfte, der bei Weiten 
größere Theil der Betrachtung den einzelnen Künften und Kunft- 
gattungen zu. Jene treffen im Wefentlichen mit dem in den be 
kannten Abhandlungen „Ueber den Begriff der Schönheit” und 
„Ueber Bedingungen der Kunſtſchönheit“ Enthaltenen, Teßtere 
mit dem in der „Geſchichte der Aeſthetik“ gelegentlich Bei- 
gebrachten zufammen. Als dantenswerthe biographijche Beilagen 
find dem Schrifthen ein ausführlicher, pietätvoller Nekrolog, 
fowie ein Verzeichni ſämmtlicher Publicationen und eine jtati- 
ftifche Ueberficht über die Lehrthätigkeit des Verewigten bei- 
gegeben. 


Geſchichte. 


Kong Christian den Fjerdes egenhendige Breve. Udgivne 
ved €, F. Brieka og J. A. Friderieia. 7° Ilefte. (1641.) 
Kopenhagen, 1883. Klein. (5. 1—160. Gr. 8.) 

Nachdem Molbech die eigenhändigen Briefe K. Chriſtian's IV 
bis zum Jahre 1632 veröffentlicht, war es ein dankenswerthes 
Unternehmen der rührigen Geſellſchaft für Herausgabe dänifcher 
Geſchichtequellen, die unvollendete Arbeit des verdienten älteren 
Forſchers durch jüngere Kräfte zum Abſchluß führen zu laſſen. 
Und die Aufgabe Hätte jchwerlich befjeren Händen anvertraut 
werben können, hat doch der eine der beiden Hrsgbr., Fridericia, 
die auswärtige Politit dieſes vielleicht volfsthümlichjten aller 
dänifchen Herrfcher der neueren Beit ſchon feit Jahren zum 
Gegenftand eben jo eindringender wie ergebnigvoller Studien 
gemacht, der andere, Brida, nicht minder erfolgreich die Ent- 
widelungsgefhichte des Vaters von Ehriftian unterfucdht. — 
Das vorliegende Heft fteht denn auch an Sorgfalt in der Wieder- 
gabe des mit der Orthographie auf etwas gejpanntem Fuße be 
findlichen Tertes wie an Umficht in der Abfaffung der fnappen 
aber ausreichenden Erläuterungen den vorhergehenden in feiner 
Weiſe nach und läßt gleich den früheren die liebenswürdige Per: 
ſönlichkeit des arbeitjamen Königs in ein helleres Licht treten. 
Es enthält 118 Schreiben aus dem Jahre 1641, von welchen 
die meiften an den Statthalter Korfig Ulfeld (32) und den 
Kanzler Scheftedt (30) gerichtet find. Sie behandeln die vers 
fchiedenartigften Dinge, häusliche und öffentliche Angelegenheiten 
durcheinander und gewähren allerdings feine volljtändige Ueber— 
ficht über Politit und Regierung des Königs, wohl aber mand) 
trefflichen Auſſchluß ſowohl über das alltägliche Leben am Hofe 


und das Berhältniß Chriſtian's zu feiner Familie, insbefondere 


zu Chriſtine Munf, wie auc) über feine Stellung zu den aus— 
wärtigen Fragen und den Striegsläuften in Deutfchland. 7.g. 


— 1884, 39, — Literarifhes Gentralblatt. — 20. September. — 
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Kanfer, Karl, Baftor, die Einführung der Reformation in der Stadt 


Hildesheim u. die Feier derfelben am Lutberfeite 10. Novbr. 1884, 

Nebit angehängten Actenſtücken aus der Neformationdzeit. Hildes— 

beim- (0. J.) Gude. (85 S. 8.) 

Die Einführung der Reformation in Hildesheim, welche ſich 
nicht durch Luther ſelbſt, wohl aber durch perfönliche Schüler 


deſſelben und zwar im Bufammenhange mit der Vertreibung 


Herzog Heinrich's v. Braunſchweig durch den Schmalfaldifchen 
Bund feit 1542 vollzog und in Folge der Schlacht bei Mühlberg 
zeitweilig eine Hemmung erlitt, erzählt der Verf. in Form eines 
im November vorigen Jahres gehaltenen Bortrages auf Grund 
theil® früherer Darftellungen, theil3 neuer aus dem ſtädtiſchen 
Archiv ftammender und im Anhang mitgetheilter Uctenftüde 
ſchlicht und zwedentfprechend, 





Bezold, Friedr. v., Kaiser Rudolf II und die heilige Liga. 
1. Abih. München, 1883. Franz in Comm. (46 8. 4.) 
AM 1, 30. 

Als Commentar zu den mitgetheilten 17 Urkunden erörtert 
ber Verf. die feit dem Nichtzuftandefommen von Rudolf's II 
Heirath mit einer Tochter Philipp's II verfchrobene Stellung 
bes Erjteren zu Spanien fowie zur Curie. Wir fehen, wie der 
Kaifer bei aller Rechtgläubigkeit doch weit entfernt war von 
jener unbedingt katholiſchen Politif, die in Innsbruck und 
München ihren Sit hatte, wennſchon die fortwährende Finanz: 
noth immer- wieder nöthigte fih mit dem Bapfte gut zu 
ftellen, deflen Gelder noch am Erjten durch den Himweis auf die 
Türlennoth flüfjig gemacht werden konnten. Höchft intereffante 
Streiflichter werfen diefe Eorrefpondenzen auf die Stellung des 
Kurfürjten Auguſt von Sachſen, auf defjen Beitritt zur päpftlich- 
fpanifchen Türfenliga 1573 mit ziemlicher Sicherheit gerechnet 
und bei dem zehn Jahre darauf die römischen Verfuche durch 
den Jeſuiten Untonio Boffevino mit doppeltem Eifer erneuert 


' wurden, 


Buſch, Morit, Unfer Reichskanzler. Studien zu einem Charakter 


bilde, 2 Bde. 
Kl. 8.) M 12. 


Der Verf. ſcheint dem in vieler Beziehung gewiß unbeftreit- 
baren Grundfage zu huldigen, daß das Gute, was fich über 
Bismard jagen läßt, nicht oft genug gefagt werden fan. So 
unbegrenzt jeine Berwunderung für den großen Staatsmann, fo 
unerſchöpflich ift auch fein Beftreben, derfelben einen literarifchen 
Ausdrud zu geben. Nachdem er, um ihn nach den verschiedenen 
Richtungen feiner öffentlichen Thätigkeit, nach feinem Privat- 


Reipzig, 1984. Grunow. (VII, 455, 430 ©. 


leben und Charakter zu Schildern, nicht nur aus den Parlaments: 


reden befjelben umfängliche Proben gegeben, fondern auch bei 
fich ſelbſt, nämlich bei feinen früheren Büchern „Graf Bismard 


und feine Leute“ und den „Neuen Tagebuchblättern*, ebenfo wie 





bei Heſekiel und Poſchinger ftarfe Anleihen gemacht und zwifchen 
dieſes Material noch verſchiedene ziemlich weit ausgreifende 
Ereurfe, 3. B. über die Judenfrage, die Polen, das Anwachſen 
der Socialdemokratie, eingefchoben hat, die zu der Berfon des 
Reichslanzlers nur in entfernter Beziehung ftehen, fo wird man 
ihm nicht den Vorwurf machen können, daß er nicht jein Mög- 
lichftes gethan habe, um über den nämlichen Stoff ein neues, 
zweibändiges Buch zu Stande zu bringen. Ob daſſelbe beim 
Publicum demfelben Beifalle begegnen wird wie das zum rechten 
Beitpuncte veröffentlichte und Durch die Frifche des Selbfterlebten 
anziehende „Graf Bismard und feine Leute”, möchte Ref. be- 
zweifeln, dazu ift es mit allzuviel Wiederholungen durchſpickt 
und dazır geht ihm die Einheitlichfeit ab, die jenes befah. Die 
Geſchichtſchreibung im Neglige, für welche dort der Verf. ein fo 
bemerfenswerthes Talent bekundet Hat, ift hier mit principiellen 
Auseinanderfegungen verwebt, die ab und zu ſogar apologetifch 
und polemijc werden, und diefe Bermengung dürfte nicht nad) 
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Sebermannz Geſchmack fein. Wer in ber Gefchichte der beiden | haben die fchlicdht gehaltene, aber oft mit reizendem Humor ge- 
‚ würzte Reifefchilderung eines hochgebildeten, mit offenem Blid 


legten Jahrzehnte mur einigermaßen zu Haufe ift, wird hier 
nichts Neues, feine Belehrung finden; wer fi an einer ge- 
fälligen und gejchidten Zufammenftellung genügen läßt und 
Geduld genug befit, um nicht durch die Breite einzelner Ab- 
ichnitte zu ermüden, wird bennoch um bes größten unferer 
Beitgenofjen willen, den es behandelt, das Buch gern zur Hand 
nehmen, 


—— der deutſchen Geſellſch. f. Anthropologie, Eth— 
nologie u. Urgeſchichte. Med.: Johs.Ranke. 15. Jahrg. Nr. 8. 


Inh.: Otto Tifchler, das Ausgraben von Urnen und deren 
weitere Behandlung, Nachtrag. — C. Zinfen, Bernitein in Deiter- 
reichsllngarn und in Rumänien. — F 4 Hommel, die Sumero—⸗ 
Akkader ein altaiſches Volk. Vorläufige Mittheilung. 


Hiſtoriſche Zeitſchrift. Hrög. von Heinrich v. Subel, N, F. Bo. 16. 


3. Heft. 
Inh.: Reinhold Koſer, zur Textkritik der „Histoire de mon 
lomps“ Friedrich's des Großen, — Wilh. Sidel, das Weſen des 
Bolkeherzogthums. — Literaturbericht. 


Länder- und Völkerkunde, 


Watson, Rob. Grant, spanish and portuguese South America 
during the colonial period. Vol. 1, 2. London, 1884. Trübner 
& Co. (XVI, 308; VII, 319 8. 8.) 

An der befannten muftergüftigen Ausftattung, wie fie eng- 
liſche Verleger ihren Berlagswerten zu ertheilen pflegen, wird 
uns bier eine Geſchichte der Europäer-Herrfhaft über Siüd- 
amerifa dargeboten von deren Begründung zu Anfang des 
16. Jahrh.'S bis zu dem großen politiichen Umſchwunge, der 
vor ungefähr 30 Jahren einfegte und den Eontinent von Spanien 
und Bortugal allmählich lostrennte. Der Verf. war einige Beit 
englifcher Gefandtichaftsjecretär in Buenos Aires und lernte 
außer Argentinien im engeren Sinne auch Paraguay, Patagonien 


und einen Theil von Brafilien kennen, was feiner Geſchichts- 


erzählung mitunter einiges Colorit verleiht. Indeſſen verweilt 
legtere faſt nur bei der Entdedungs- und Befiedelungsgefchichte, 
bei den friegerifchen Ereigniffen, den äußeren Schidjalen der 
Jejuitenmiffionen, der Auffindung des brafilifhen Diamanten- 
diftrictes u. ä., ohne tiefer in den gewaltigen Gährungsproceh 
einzudringen, der aus der Berührung der Romanen mit den 
dortigen Eingeborenen hervorging. Er will allerdings auch feine 
Arbeit nur als ein „Inhaltsregifter der eingehenderen umd origi⸗ 
nalen Werle“ angejehen wiſſen, die ihm dabei zur Grundlage 
gedient haben. Nur einmal findet fich unter diefen ein deutſches; 
es wird citiert mit den Worten: „Reife nach Brazilien, durch 
die Provinzen von Rio de Janeiro und Minas Geraed; Bur- 
meifter, Berlin, 1853," Namentlich für die entdeckungsgeſchicht⸗ 
lichen Eapitel hätte der Verf. doch gut gethan, deutiche Quellen 
jeiner Berüdfihtigung zu würdigen. K—-f. 


Herzog, C., kaiſ. Staatsferr. 5. D., Aus Amerika. Reiſebriefe. 
Th. 1, 2. Berlin, 1854. Puttfammer & Mählbrecht. (IX, 491; 
Vi, 506 S. fl. 8.) M 12. 

Ein hochitehender deutſcher Staatsbeamter benüßt die ihm 
in noch rüftigen Jahren gebotene Muße zu einer Bereifung 
(1881— 1882) der Bereinigten Staaten, Mericos, Chiles und 
Argentiniens, wobei auch Cuba, Peru, der Iſthmus, Uruguay 
und Brafilien geftreift werden. Daß Aufzeichnungen eines 
folhen Mannes jowohl von fpeciell fachlichen Gefichtpuncten 
aus, wie für einen größeren Leferkreis werthvoll fein müſſen, 
bedarf feiner Hervorhebung. Möge dieſes Beifpiel namentlich 
jeßt, wo wir Deutfchen endlich anfangen der überfeeifchen Welt 
eine andere ala bloß wifjenfchaftliche oder privatmenſchliche Auf- 
merfjamkeit zu fchenfen, recht viel Nahahmung finden! Wir 





für alle Erjcheinungen des Vollslebens und namentlich der 
wirthichaftlichen und Schulverhältnifje begabten Mannes vor 
uns, Naturfchilderungen fpielen nur bier und da eine hervor: 
ragendere Rolle, weſentlich weil der Reiſende mit nur zu be 
gründetem bitteren Hinweis auf unfere völlig einfeitige Gymna— 
ſialbildung naturwiſſenſchaftlicher (und geographifcher) Kennt: 
niſſe, wie er ſelbſt hervorhebt, entbehrt. Es muß dies bei dem 
allenthalben hervortretenden Sinn und Verſtändniß für bie 
Natur um fo mehr beklagt werden, Der Colonialfrage und der 
Lage unferer in den einzelnen Staaten Amerilas, namentlich 
Chile und Argentinien angefiedelten Landsleute ſchenkt er be 


‘ fondere Aufmerkſamkeit, mand) anziehendes heiteres Bild flieht 
| hier ein, Der Eolonial-Bolititer und Techniker, der zu Gelb: 


anlagen in überjeeifchen Ländereien geneigte Capitalift wird 
manchen Wink in dem Buche finden. Das Bild von Ehile und 
feinen Bewohnern wird boch in etwas dunlleren Farben gemalt, 
als es uns fonft entgegentritt. Daß der Reiſende mit feiner 
vortrefflichen Beobachtungsgabe für wirthichaftliche Dinge und 
der Beformenheit feines Urtheiles nicht auch die deutſchen 
Eolonien Süd-Brafiliens befuchen konnte, ift recht zu bedauent, 
Daß die Hamburger Kosmos-Linie ſich durchaus der engliſchen 
Sprade bedient, ſoll auch hier noch gerügt werden. Th. F. 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von fr. Rapelu. A. 
57. Jahrg. Mr. 35, 

Ind.: Brix Förfter, die neueiten Forſchungen zwiſchen Melle 
und Kongo. (Mit Karte.) — Ludw. Martin, Briefe aus Sumatra. 
4. Bon Medan nah Bedagei. (Schl.) — Henty 5. Pierce's Er: 
dition von Fort Kolville zum Puget-Sund. — Die Greelu-Eme: 
dition. 1. Gefchichtliches. (Mit Karte.) — 6. G. Büttner, Aetzt— 
liches aus Damaraland, — Ueber die franzöfifchen Befipungen in 
Dftindien. — Kleinere Mittheilungen, — Notizen. 


Globus. Hrög. v. Ri. Kiepert. 46. Bd. Rr. 9, 

Inb.: Eine Reife in Griechenland. 1. (Mit Abb.) — Eine 
Einleitung im die Culturgeſchichte. (Mit Abb.) — Rich. Gteri, 
von den Gapverdiihen Jüſeln nadı Bolama. 2. (Schl.) — Eiim: 
bahnbau und Getreidehandel in Englifdye Indien. — Aus allen Erd⸗ 
theilen. — Bermijchtes, 


Aus allen Welttheilen. Red.: Dsfar Lenz. 15. Jabra. Heft 12. 


Inh.: Marten, die internationalen Polarftationen. (Schl.) — 
E. Mepger, Skizzen aus Holländifchs Indien. — Eine Reife durd 
China, (Mit Abb.) — Ib. Herm, Zange, die deutfchen Templer 
Golonien in gg? Ye Abb.) — Henry Greffratb, die Golonie 
in Queensland. — Miscellen, 


Naturwiffenfhaften. 


Hayek, Dr. Gust. v., Prof., Handbuch der Zoologie. 16. (d« 
3. Bds. 3.) Lie. Mit 158 Abbildgn. Wien, 18893. Gerold’ 
Sohn. ($. 161—240, Roy. 8.) c# 3, 60. 

Die vorliegende 16. Lieferung bejchließt die Darftellung 
ber Mollusfen und beginnt die Beiprehung der Wirbelthiere. 

Diefe reicht bis zum Anfang der Fifche. N—e. 


Ecker, Dr. Alex., Prof, die Anatomie des Frosches. Ein 
Handbuch für Physiologen ete. 3. (Schluss-) Abth.: Lehre von 
den Eingeweiden, dem Integument und den Sinnesorganen, 
bearb. von Prof. R. Wiedersheim. Mit zahlreichen Holrz- 
schnitten. Braunschweig, 1882. Vieweg & Sohn. (X1, 93 8. 
Gr. 8) 5. 

Bir wollen hier nicht verfäumen, auch die Schlußlieferung 
biejes willtommenen Buches anzuzeigen. Sie ift ſchon in Jahres: 
frift der zweiten gefolgt und ift ganz felbftändig von Wieders- 
heim bearbeitet. Sie umfaßt die Lehre von den Eingeweiden, 
dem Integument und den Sinnesorganen und ift entjprechend 
dem Anfange des Werkes illufiriert. Der Berf. hat übrigens 
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auch auf die Hiftologie und die phyfiologiſchen Borgänge paffende 
Rüdficht genommen, N—e. 


Kolbe, Dr. Ilerm., Prof, ausführliches Lehr- und Handbuch 
der organischen Chemie. 2. umgearb. u. verm, Aufl. von 
Dr, Ernst v. Meyer, Prof, 2. Bd. 3. Abth, (Schl,) Braun- 
schweig, 1884. Vieweg & Solın. (XVII S. u. 8. 763—1228, 
8.) cAH 9, 60. 

A. u.d. T.: Graham-Otto’s ausführl, Lehrbuch der Chemie. 
4. Bd, 2. Aull. 


Bon dem großen Kolbe'ſchen Lehrbuche der organifchen 
Chemie waren die älteren, feit Mitte der fünfziger Jahre erichies 
nenen Theile gegenüber jenen, von E. v. Meyer und Webdige 


vor einigen Jahren zu Ende geführten Abteilungen gänzlich | 


veraltet und es war daher ein Gebot der Nothiwendigkeit, zum 
Mindeften den erjten und zweiten Band des Werfes in einer den 
heutigen Anforderungen entiprechenden Weife umgeftaltet neu 
herauszugeben. Der Bearbeiter ber neuen Auflage hat den Um— 
fang des Werkes einerfeit3 nicht viel weiter ausdehnen wollen, 
andererfeits aber möglichfte Vollſtändigkeit angeftrebt. Die un- 
vermeiblichen Lücken hat er durch fehr zahlreiche Eitate der Dri- 
ginalarbeiten ergänzt und dadurch dem ausführlichen Lehrbuche 
zugleich den Charakter eines Handbuches aufgeprägt. Die vor- 
liegende dritte (Schluß-) Abtheilung des zweiten Bandes enthält 
zum größten Theile aromatische Verbindungen, organische 
Schwefel⸗, Silicium- und Borverbindungen, fowie die Organo- 
metalle. Den Beſchluß bildet außer einigen Nachträgen zum 
dritten Bande noch ein vollftändiges Sachregifter zu den beiden 
neu bearbeiteten Bänden. 








— Zeitung. Red.: U. de Bary, 2, Juſt. 42. Jahrgang. 
r. KL — . 

Inh.: 2. Errera, die große Wachstbumsperiode bei den 
Aruchtträgern von Phycomyces. (Schl.) — G. Klebs, einige Ber 
a re zu „Schmig’ Beiträge zur Kenutniß der Chromatophoren“. 
— Literatur. 


— Gentralblatt. Hrog. von J. Roſenthal. 4. Band. 
r. 13, 
Inb.: Zopf, zur Kenntniß der anatomiſchen Anpaflung der 


Pilgfrüchte an die Aunction der Sporenentleerung. Mobins, 
das Sterben der einzelligen und der vielzefligen Iblere. — Praz—⸗ 


mowffi, über den genetiichen Juſammenhaug der Milzbrands md | 


Heubakterien. — Lehmann, die nächſten Verdauungsproducte der 
Eiweißkörper. — Detmer, über den Einfluß der Neactton Amylum 
fowie Diaftafe entbaltender Alüjfigkeiten auf den Berlauf des fers 
mentativen Procefied. — Leidy, eine Serpulide aus dem fühen 
Waſſer. — Albrecht, Kleinere Mittheilungen,. — Romiti, ana: 
tomifche Notizen. — Literatur. 


Monatsfhrift des deutfchen Vereind z. er der Bogelwelt. Ned. 
von W. Thienemann, Liebe, Reyn. A. 9. Jahrg. Nr. 9. 

Inh.: Mart. Bräß, der Bogel im Dienfte der Pflanze. — 
Emil Fiſcher, —— in Gera. — W. Thienemann, orni— 
thologiſche Notizen. — D. Paulſtich, Reſtbau der Vögel. 3. — 
N. Frenzel, and meiner Vogelſtube. 27. Pleetslophus sulphureus 
(der Meine Gelbhauben⸗Kakadu). — M. Allibn, mein guter Coco. 
— Kleinere Mittheilungen, — Literarifches. 





Rierteljahrsfchrift der Raturſorſch. Gefellichaft in Zürich. Ned, von 
NRud. Wolf. 29. Jabra. 2. Heft. 

Inhe: Wolf, aftronomifche Mittheilungen. — Fri, die Ders 
änderlichfeit des Sonuendurdmeiferd. — Holfer, über die von 
General Ibanez angewandte Methode der Temperaturbeſtimmung 
bei der Menitange feines Baſisapparates. — Notizen. 


Annalen der Hydrographie n. maritimen Meteorologie. Hrög. von dem 
hydogravh. Amt der faiferl. Admiralität. 12. Jahrg. 8. Heft. 


Yub.: 6. F. W. Peters, einige Bemerkungen über Chrono» 
meter. (Schl.) — Schering, aus dem Reifeberiht S. M. ©. 
„Eliſabeth“. — Menfing |, aus dem Reiſebericht S. M. ©. 


_. 


„Prinz Adalbert“, — Börgen, die barmonifche Analvfe der Bes 


zeiten Beobachtungen, (Kertj.) — Vorlänfiger Bericht Über die Er: 
gebniffe der meteorologifchen Beobachtungen der deutſchen Polar— 
tationen.(Schl.) 2. Ringawasfjord im Gumberland« Golf, Baffinsland. 
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— Annahme eines gemeinfamen Ausgangd-Meridiand und Einführung 
einer Univerfalzeit. — Gingänge von meteorologiihen Journalen 
bei der deutfchen Seewarte im Monat April 1854. — Vergleichende 
Ueberficht der Witterung des Monats Mai 1884 in Nordamerika 
und Gentraleuropa. — Kleine hydrographiſche Notizen. — Tabellen. 
— Kartenbeilagen. 


Der Naturforfcher. Hrög. v. Wilh.S tlaret. 17. Jahrg. Nr. 36. i 
Inh.: Zur Hydrographie des Sibirifhen Eismeeres. — Ein 
neued Princip zur Mefjung der Wärme. — Zur Kenntniß der Ge— 


witter. — Ueber das Verhalten der Blutkörperchen im kreiſenden 
Blute. — Kleinere Mittheilungen. 


| Bieteersiegiige Zeitfehrift. Ned. von W. Köppen. 1. Jahre. 5. u. 
6. Heft. 


Inh.: Neumaver, Bericht über die vulcanifchen Ansbrüce 
des Jahres 1883 in ihrer Wirkung auf die Atmofpbäre. (Fortſ.) — 
Blandfort, Bericht über die Verwaltung der meteorologiſchen Ab- 
theilung der Negiernung von Judien im Jahre 1882—83. — Köppen, 
die Märmezonen der Erde nach der Wirkung der Wärme auf die 
organifche Welt. — Bettin, erverimentelle Daritellung von nit: 
bewequngen. — Möller, Lufttemperatur und Luftbewegung in 
| einer Boͤe. — Gorrefpondenzen und Notizen. 

Chem. Centralblatt. Red.: R. Arendt. 3.%. 15. Jahrg. Rr.32—37. 
| Inb.: K. Hinge, zur Ifomorphie und Morpbotropie, — 
Wochenbericht. — Kleinere Mittheilungen. 


Ghemifer- Zeitung. j Hrögbr. G. Kranfe. 8. Jahrg. Nr. 70. u. 71. 
Inh.: Nene, verbefferte und vereinfachte Methode zur Verdich— 


| tung der Dämpfe bei der Salveterfiure-Darftellung unter Anwen: 
dung von Ihonfühl-Sclangen. (Mit Abb.) — Hans v. Jüptner, 
| 





zur Ghemie der Aluormineralien. — Berfudye und Berbejlerungen 
bei dem Bergwerfsbetriebe in Preufen während des Jahres 1883. 
Mit Abb.) — Trockene Luftpumpe mit potenziertem Vacuum, Suiten 

urdbardt & Mein, 


Mit Abb.) — Gewerber, Induſtrie⸗ und 
eleltriſche Ansitellung in Teplig, verbunden mit einer Special-Nuss 
ftellung der erägebirg ſchen Haus⸗Induſtrie. — Fünfter internationaler 

' Gongreß für Sefundheitswefen im Daag. — Ueber den gegenwär: 
tigen Zuftand der Beleuchtung mittelft 
tbeilungen, 


lektricität. — Kleinere Mit⸗ 


Medicin. 
' Schlegel, Emil, prakt, Arzt, Wissen und Können der 


| modernen Mediein. Kritische Betrachtungen und praktische 
| ——— Kiel, 1884. Lipsius & Tischer. (32 8. Gr. 8.) 
1. 


| In dem erjten Abfchnitte der Brofchüre finden ſich ver- 

worrene Ideen über Medicin, die der Verf. „aus dem weiten 

und lauteren Geijte Rademacher's geſchöpft hat, in dem zweiten 

eine Berberrlichung der Homöopathie und ihres Erfinders, dem 

größten jchöpferifchen Geifte unter den Aerzten aller Zeiten". 

sen genügt zur Eharafteriftit des Berf.'s und feines Mach— 
es. 





Jahresbericht über die Leistungen und Fortschritte im 
Gebiete der Ophthalmologie. Begründet von Dr. Albr. 
Nagel, Prof. Forlgesetzt im Verein mit mehreren Faclı- 
genossen und redigiert von Dr. Jul. Michel, Prof, 13, Jahrg. 
Bericht für das Jahr 1882. Tübingen, 1683. Laupp. (IV, 606, 
86 8. Gr. 8) M 15. 

Dem im Jahrg. 1983, Nr. 42, Sp. 1478 d. BI. von uns 
bejprochenen zwölften Jahrgange der Jahresberichte über die 
Leiftungen und Fortjchritte im Gebiete der Ophthalmologie ift 
über Erwarten raſch, ſchon jegt der dreizehnte Jahrgang nach— 
gefolgt. Damit ift ein Defiderium erfüllt, welches wir, troß 
alles Lobes, bei früheren Beiprechungen wiederholentlich Haben 
laut werden laſſen. Mehr als einmal haben wir das relativ 
fpäte Erfcheinen bedauert, ohne jedoch zu verfenmen, daß bei 
raſcherem Erjcheinen die Gründlichkeit und Vollſtändigkeit, mit 
der bisher die Jahresberichte bearbeitet worden find, leicht: 
| möglicher Weife beeinträchtigt werben lönnte. Num, im Anfange 
. bes Jahres 1854, ift in dem dreizehnten Fahrgange bereits der 

[23 
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Bericht für das Jahr 1882, alfo für das dem eben abgelaufenen 
unmittelbar vorhergehende Jahr erichienen! — Schneller kann 
ein über ein ganzes Jahr ſich erftredender Bericht nicht abge: 
ftattet werden, und man muß Hinzufügen, daß der dreizehnte 
Sahrgang den früher erfchienenen an Gediegenheit der Be- 
arbeitung keineswegs nachſteht. Wenn es der Redaction aud) 
fünftighin gelingt, den Bericht über das nächjtvorhergehende 
Jahr (ebenjo wie diefes Mal) gleich zu Anfang des nädjit: 
folgenden Jahres erjcheinen zu laſſen, dann wird die Braud)- 
barkeit des Buches jedenfall3 enorm gewinnen, denn in der Regel 
find es gerade die neuejten literarischen Erzeugniffe, welche man in 


möglichjter Bollftändigkeit u. Leberfichtlichfeit zu befigen wiünjcht. | 


— Ueber den neuen Jahrgang an und für fi) haben wir nichts 
Befonderes zu bemerken, Derjelbe ift um vier Bogen ftärfer 
als fein unmittelbarer Vorgänger, im Uebrigen aber ganz in 
demſelben Geifte bearbeitet. Ein Wechfel der Mitarbeiter hat 
ftattgefunden für die Krankheiten der Conjunctiva, Cornea und 
Sclera, die früher vom Profeſſor Schmidt-Rimpler, jegt vom 
Privatdocenten Haab in Zürich bearbeitet worden find, und für 
die Krankheiten der Iris und Aderhaut, ſowie für das Glaufom 
und die fympathifchen Erkrankungen, über die früher der Privat- 
docent Knies, in dem neueften Jahrgange aber der Privatdocent 
Eversbufch referiert Hat. 


Gentralblatt für u Fr Gefundheitspflege. Hreg. von Finkeln— 
burg, Lent m. Wolffberg. 3. Jabra. 7. m. 8. Heft. 

Inh: F. 9. Schmidt, die Reform der förperlichen Uebungen 
an unfern Schulen. — W. Knott, die Schulen der Stadt Müls 
heim am Rhein. — Wolffberg, Welhen Grad von Schupfraft 
befipt Die animale Lymphe? — Denkihrift über die Schulüberbürs 
dungefrage, Sr. Excellenz dem Miniſter v. Goßler eingereicht vom 
ärztlichen Verein zu Bochum. — —*— über die Krankenauf⸗ 
nahme und Beitand in den Krankenhäuſern aus 54 Städten der 
Provinzen Weftfalen, Rheinland und Heſſen-Raſſau pro Monat Mai 
und Yuni 1854, — Sterblickeits-Statiitif von 57 Städten der 
Provinzen Weſtfalen, Rheinland und Heffen-Naffau pro Monat Mai 
und Juni 1884, — Kleinere Mittheilungen. — Yiteratnrbericte. 


DOerfterreihifhe Monatsfhrift für Thierheilfunde mit Berüdfihtigung 
= Viehzucht u. Landwirthichaft. Med. von Alois Koch. 9. Jahrg. 
r. 9, 


Inh: Fev. Chelchovſky, die zu lange Hufzehe als Urſache 
der meiiten Erfranfungen am Fuße des Pferdes. — Garl Umlauf, 
Aphorismen aus meiner Praxis. Li) — Standesangelegenbeiten. 
— NRaturforfchersBerfammlung. — Verſchiedene Nachrichten. 


Beilage: Revne für Ihierheilfunde u. Thierzucht. Red. von Alois 
Koh. 7. Bd. Nr. 9. 


Ind.: P. Seifmann, ein Beitrag zur Löfung der Ancus 
bationsfrage der Wuthfranfgeit. — Mittheilungen aus Zeitfchriften. 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Loening, Edgar, Prof., Lehrbuch des deutichen Berwaltungärechtes. 
Zeipzig, 1854. Breitfopf & Härtel, (XVI, 8508, 8) cA 16, 
Der Staat des Mittelalters beſchränkte feine Aufgabe auf 
den Schuß feiner Unterthanen, nad) außen durch das Heer, nach 
innen durch die Gerichte, Alle die zahlreichen Aufgaben, welche 
wir heute der Staatsgewalt auf dem Gebiete der menfchlichen 
Eulturarbeit jteden, waren dem Staate des Mittelalters un: 
befannt. Ganz im Gegenfage dazu griff der eudämoniſtiſche 
Polizeiftaat des 18. Jahrh.'s in ale menſchlichen Lebens: 
verhältniffe willkürlich ein, two es ihm zweckmäßig erſchien. Mit 
der Zauberformel der fogenannten salus publica wollte er feine 
Bürger, jelbit gegen ihren Willen, wohlhabend, gebildet, fittlich, 
glüdlih machen. Weder der Staat des Mittelalters, noch der 
Polizeiftant des 18. Jahrh.’s fannten ein Verwaltungsrecht, 
noch konnten fie ein jolches kennen; erjterer nicht, weil bei ihm 





von einer inneren Staatöverwaltung überhaupt nicht die Rede 
war, letzterer nicht, weil er zwar eine überaus geſchäftige Ber- 
waltungsthätigfeit entfaltete, diefe aber den Bürgern gegemübrr 
feine Rechtsſchranken anerkannte, fondern mit der jogenammten 
Allmacht der Polizei alles durchzuſetzen ſich für berechtigt hielt, 
was ihm durch die salus publica geboten ſchien. Doch hatte 
das 18. Jahrh. unter dem Namen „Polizeiwiſſenſchaft“ ein 
Literatur, welche den Behörden und ihren Beamten Recepte un 
Rathſchläge für ihre Berwaltungsthätigteit gab, aber weit Davon 
entfernt war, den Individuen und Gemeinden, der Staatsgenal: 
gegenüber, irgend ein felbftändiges Hecht einzuräumen. m die 
ſem Sinne jchrieben Juſti, Sonnenfels und die jogenannin 
Cameraliften ihre umfangreichen Bücher, die ebenjo ſyſtemlo⸗— 


als ohne jwriftiihen Gehalt waren. Auch in unſerem abe 
' hundert wirkte die Unbeftimmtheit der Begriffe, beſonders die 


| 





unklare, vieldeutige VBorftellung von der Bolizei in der Willen: 
haft noch fort. Einen bedeutfamen Fortfchritt begründete A. 
v. Mohl in feiner Polizeiwifjenichaft, indem er die Polizei anf 
der Grundlage des Rechtsſtaates zu conftrwieren juchte. Aber 
auch bei ihm erhält fich noch jene Auffaffung, welche Polizei un 
innere Berwaltung identificierte und zwiſchen Bolitif und Rest 
nirgends fcharf unterschied. Erft durch Bluntſchli und L. v. Stein 
wurbe der Begriff der Polizei jhärfer beftimmt und dieſelbe als 
die Zwangsgewalt gegen die von Menjchenträften drohenden 
Gefahren harakterifiert, welche wohl „ein der geſammten Ver 
waltung immanentes Princip", keineswegs aber die gejammte 
innere Verwaltung felbjt ijt. Mit diefer Einjicht war der io: 
genannten Polizeiwiſſenſchaft ihr Todesurtheil geiprochen. An 
ihre Stelle trat, mit Ausbau des conftitutionellen Verfaſſungt— 
ftaates, das Verwaltungsrecht, ala der jüngfte, aber auch zu 
kunftsreichfte Zweig der Staats: und Rechtswiſſenſchaft, welder 
wohl jegt an allen deutichen Univerfitäten zu einer befonderen 
alademiſchen Disciplin erhoben worden ift. Sollte diejelde aber 
ſich die Ebenbürtigfeit mit den älteren Wiffenszweigen der 


Jurisprudenz erringen, fo mußte auch ihr Charakter als jurifti- 


che Disciplin fchärfer ausgeprägt werden; fie mußte vom der 
bloßen Berwaltungslehre getrennt werden, welche der Ber 
waltung Bwedmäßigfeitsratbichläge über alle möglichen Gegen— 
ftände zu geben hat, über Straßenbau, wie über Gefundheits: 
pflege; über Förderung des Objtbaues, wie über Anlage von 
Häfen und Brüden, während das Verwaltungsrecht Die umver 
brüchlichen Rechtsnormen entiwidelt, nach denen und innerhalb 
beren die Verwaltungsbehörden ihre Thätigfeit zu entfalten 
haben. Keine abjolute Trennung, wohl aber eine grundſählich 
Auseinanderfegung zwiſchen beiden Discipfinen ift das erite 
Erfordernii für die jurijtiiche Begründung des Verwaltung: 
rechtes. Diefe Aufgabe hat ſich das, vorliegende Lehrbuch ın 
erfter Linie geſteckt und jchon deshalb haben wir daſſelbe mi 
Freuden begrüßt. Der Verf. will aber nicht Berwaltungsredt: 
überhaupt, fondern beutjches Verwaltungsrecht darftellen. Dieie 
Aufgabe kann verfchieden gefaßt werden. Kraft jeiner bunde:- 
ftaatlihen Verfaſſung zeigt Deutfchland auch Hier einen Dualis- 
mus in der Bertheilung der Staatsfunctionen zwiſchen Reis 
und Einzelſtaaten. Auf einigen wenigen Gebieten hat das Reis 
die Berwaltung jelbjt in die Hand genommen, auf anderen be— 
ſchränkt fich die Reichsgewalt auf die Aufftellung von Geſehen 
und die Beauffichtigung, während e3 die eigentliche Werwaltun 
ben Einzelftaaten überläßt. Auf den meijten Gebieten der ın 
neren Verwaltung erfcheinen aber die deutſchen Staaten aus 
hier zum Theil noch als jelbftändige Staaten, welche nad) ihren 
eigenen Gefegen verwalten. Nur foweit Reichsgeſetze die Ber: 
waltung regeln, kann von einem gemeinen deutfchen Berwaltunge 
rechte die Rede jein. Der größte Theil des heutigen deutichen 
Verwaltungsrechtes beruht auch hier zum Theil noch auf parti- 
eufarrechtlichen Sätzen. Dan kann nur bei der Darftellung de 
beutjchen Berwaltungsrechtes möchlichſte Vollſtändigkeit dadurd 
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erzielen, daß man die Verwaltungsgeſetze und Einrichtungen 
aller deutjchen Staaten neben einander reiht und dabei Preußen 
und Lippe wie gleichartige Größen behandelt. Wir wollen den 
Werth einer jolhen ftatiftifhen Zufammenftellung nicht unter: 
ſchätzen und erfennen den Bienenfleiß an, der ein ſolches Ma- 
terial zufammenträgt, aber für ein Lehrbuch erfcheint die Methode 
nicht geeignet; fie erfchwert dem Studierenden die Ueberficht und 
läßt ihn in der Maſſe des oft Heinlichen Materials untergehen. 
Der Berf. hat daher mit Recht von voruherein auf eine ſolche 
Vollſtändigleit verzichtet, er beſchränkt fich regelmäßig auf die 
Darjtellung des Berwaltungsrechtes Preußens und der Mittel: 
ftaaten: Baierns, Sachſens, Württembergs, Badens und Heflens. 
Dantenswerth ift befonders auch die eingehende Berüdfichtigung 
des in Eljaß-Lothringen geltenden franzöfifchen Verwaltungs: 
rechtes, ein Gebiet, auf welchem der Verf. jelbft früher mit Er: 
folg gearbeitet hat. Nicht in der Anhäufung eines ftatiftischen 
Materiald aller Gejeßgebungen der deutſchen Staaten, fondern 
in der Hervorhebung der feitenden juriftifchen Gedanken fucht 
der Verf. die Bolljtändigfeit jeines Syſtems. Dies ift befonders 
von Werth, wo fich in der äußerlich zwar oft verichiedenen aber 
doch innerlich gleichartigen Entwidelung der deutichen Staaten 
ein gemeinfames nationales Nechtsbewußtjein als treibender 
Factor nachweiſen läßt, Darum find die überall vom Verf. 
vorausgeſchickten gejchichtlichen Einleitungen nicht bloß eine über- 
flüffige Decoration der Façade, jondern der wahre Grundftein 
feines wohlfundierten Lehrgebäudes. Das vorliegende Werft 
zerfällt in drei Bücher, deren erftes die Organifation der Ver— 
waltung, deren zweites die Thätigfeit der inneren Verwaltung, 
deren drittes die VBerwaltungsrechtspflege ſchildert. 

In Betreff der Syftematif würden wir es vorgezogen haben, 
wenn diefen drei Büchern der jpeciellen Darftellung ein all- 
gemeiner Theil vorausgejchidt worden wäre, in welchem die: 
jenigen Gegenftände abgehandelt worden wären, welche für alle 


folgenden Theile von gleich großer Bedeutung find. Dahin | 


hätten 3. B. die im erjten Abjchnitte des zweiten Buches er: 
örterten Grundjäge von der Erzeugung des Staatswillens ent⸗ 
ſchieden gehört; doch find allerdings in der „Einleitung* die 
wichtigften Grundfragen furz abgehandelt; jo die in Anſchluß 
an Bluntfchli erfolgte richtige Begriffsbeftimmung der Polizei. 
Bon befonderer Wichtigkeit für den Aufbau des ganzen Syitems 
ift aber die werthvolle Ausführung über den Begriff „ber jub- 
jectiven öffentlichen Nechte*. Es ift verdienftlich, daß der Verf., 
troß der jcharffinnigen und blendenden Ausführung neuerer Jus 
riften, an diefem Fundamentalbegriff feithält, ohne welchen 
eigentlich da3 ganze Verwaltungsrecht in ein Nichts zufammen- 
finft. Nach der Ausführung des Verf.'s, welcher wir volljtändig 
beitreten, beftehen die fubjectiven öffentlichen Rechte theils in 
der Befugniß, die öffentliche Gewalt auszuüben, theild in der 
Mitgliedichaft in dem Staate und den öffentlich rechtlichen Eor- 
porationen des Staates, theild in der Befugniß, Leiftungen vom 
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Staate zu fordern, teils endlich in den auch dem Staate gegen» | 


über anerfannten und gefchügten Rechten der perfönlichen Freiheit 
(negativen Freiheitsrechten, jog. Grundrechten). 

Das erſte Bud) zerfällt in zwei Abfchnitte, von denen der 
erite von den Staatdämtern, der zweite von den Communal- 


verbänden handelt. Treffend find die Bemerkungen, daß es | 


feineswegs zum Begriffe eines Staatsamtes gehört, daß es mit 
einer Bwangsgewalt verbundene ftaatliche Hoheitsrechte aus- 
zuüben habe, indem es auch zahlreiche Uemter giebt, welche bloß 
mit der Pflege gewifier Eulturintereffen betraut find, wie z. B. 
ein Lehramt; daß die Auffichtsbehörde nicht ohne beftimmte ge- 
jegliche Ermächtigung befugt ift, die Functionen der untergeorb- 
neten Behörde ſelbſt auszuüben, daß das Necht der Amts— 
organifation in den Einzeljtaaten dem Landbesheren, im Reiche 


dem Kaiſer zufteht, ſoweit nicht befondere gejegliche Beftimmungen | 





1358 


vertretung bereingreift. Dagegen können wir darin dem Berf. 
nicht beitreten, daß er zu Begründung des Beamtenverhältniffes 
einen Vertrag zwiſchen der Staatsgewalt und dem fünftigen 
Staatsbeamten für nothtvendig hält. Es künnen allerdings der 
Begründung des Verhältniſſes Verabredungen vorausgehen, 
durch welche der in das Beamtenverhältuig Eintretende feine 
Bereitwilligfeit erflärt, durch welche ihm gewiſſe privatrechtliche 
Bortheile zugefagt werden; die eigentliche ftaatsrechtliche Be— 
gründung bes Beamtenverhältniffes erfolgt durch einen einfeitigen 
Hoheitsact der Staatögewalt, wie das Lehensverhältniß nicht 
durch ben nur präparatorifchen Lehensvertrag, fondern durch den 
einfeitigen Inveftituract des Lehensherrn begründet wird. Auch 
darin fünnen wir dem Verf, nicht beitreten, daß er den Communal⸗ 
verbänden oder Körpern der Selbftverwaltung, abgejehen von den 
rein privatrechtlichen Bermögensrechten, jede jelbftändige Rechts— 
ſphäre abipricht und alle ihre öffentlich rechtliche Befugniffe als 
vom Staate abgeleitete anfieht. Er tritt damit in Widerjpruch 
nicht nur mit der neuen Geſetzgebung, z. B. dem trefflichen öſter— 
reichiſchen Gemeindegefeg, ſondern auch mit der geſchichtlich be: 
gründeten Anfchauung des deutichen Rechtsbewußtſeins, wie fie 
befonders von D. Gierke in feinem Genoſſenſchaftsrechte jo tref- 
fend dargelegt ijt, deffen geichichtliche Ausführung der Verf. 
fonft überall in ausgiebiger Weiſe verwerthet hat. 

Im zweiten Buche handelt der Verf. von der Thätigfeit der 
Berwaltung, zuerft von der Erzeugung des Staatswillend: den 
Geſetzen, Verordnungen, Verfügungen ꝛc. Obgleich wir feines: 
wegs alle Gonjequenzen der Laband’schen Theorie der Geſetz— 
gebung für richtig Halten, jo glauben wir doch, daß die von thm 
ftreng durchgeführte Unterfcheidung von Gefegen im materiellen 
und formellen Sinne viel zur wiffenichaftlichen Klarheit beiträgt 
und als ein Fortichritt der Wiſſenſchaft zu betrachten ift. Nur 
darin ſtimmen wir dem Verf. vollftändig bei, daß den Geſetzen 
im formellen Sinne in der Beziehung volle Gleichwerthigkeit mit 
den Geſetzen im materiellen Sinne zufommt, daß beide Arten von 
Gefegen, wie fie durch die Uebereinftimmung zwifchen der Re— 
gierung und der Volksvertretung zu Stande gelommen find, 
auf diefem Wege auch nur wieder abgeändert werden fönnen; fie 
find eben der Ausdrud des Höchften Staatswillens in feiner feier- 
lichjten Form, mag jonft ihr Inhalt fein, welcher er will. Auf 
den reichen Inhalt des zweiten Buches weiter einzugehen, welcher 
fih auf alle von der inneren Verwaltung verjorgten Lebens: 
verhältniffe erftredt, ift hier unmöglich. 

Unfere ungetheilte Zuftimmung fönnen wir befonderd dem 
Inhalte des dritten Buches ertheilen, welches von der Vers 
waltungsrechtöpflege handelt, Es ijt die überfichtlichite und 
klarſte Darftellung, welche dieſer ebenjo ſchwierige, als wichtige 
Gegenftand des modernen Staatörechtes bis jeßt gefunden hat. 
Ungeiprochen hat uns befonders aud) hier die geichichtliche Ein- 
leitung, welche darthut, daß die Germanen feit alter Zeit den 
Gedanken des Rechtsſtaates in einem höheren Sinne erfaßt 
haben als die Römer, indem fie auch die Träger und Organe 
der Staatsgewalt dem Gefege und Richterfpruche unterzuordnnen 


| fuchten, daß aber die dazu beftimmten Mittel theild ungenügend, 


theils unpraftiich waren, bis endlich die Neuzeit in der Ber: 
waltungsgerichtsbarleit „den archimediſchen Punct“ gefunden 
hat, von welchem aus der Staat eine ftrenge Rechtscontrole der 
geſammten Berwaltung ausüben kann, ohne die jelbjtändige 
Bewegung der Verwaltung innerhalb der gejeglihen Schranken 
zu hemmen. In der immer weiteren Ausdehnung der Ber: 
waltungsrechtspflege auf alle Gebiete der Verwaltung und ihrer 
inneren Entwidelung erfennen wir die annähernde Vollendung 
des Rechtöftantes, wie fie ald Ideal ſtets dem deutſchen Rechts: 
bewußtfein vorgeleuchtet Hat. Leider konnte der Berf. das in 
diefem Winter in den Kammern durchberathene, in diefem Früh- 
jahr publicierte neuefte badifche Geje über Verwaltungsrechts- 


entgegen ftehen und das Recht der Budgetbewilligung der Volls- | pflege nicht mehr berüdfichtigen, durch welches Baden feine füh— 
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rende Stellung auf diefem Gebiete wiebergewonnen und einen | behandelt; aus der Auswahl und Behandlung des Stoffes er- 


neuen bedeutfamen Fortichritt in feinem Staatsleben vollzogen hat. | 
— Wenn wir jchließlich noch ein Gefammturtheil über das vor- 
liegende Lehrbuch abgeben follen, jo halten wir es für einen 
großen Vorzug deffelben, daß fich der Verf. von jedem einfeitigen 
Barteiftandpuncte, ja von jedem politifchen Raifonnement fern- 
gehalten hat, daß er nicht ein Verwaltungsrecht der Zukunft ge 
jchrieben, ſondern feine Säße aus den geltenden Rechtsquellen 
der Gegenwart mit richtigen juriftiichem Tacte herausgearbeitet 
hat. Dabei hat der Verf. fich aber zu gleicher Zeit vor dem ge— 
fährlichen Abwege gehütet, welcher, die Eigenthümlichkeit des 
öffentlichen Rechtes verfennend, ftaatsrechtliche Inftitute nach 


einer civiliftiichen Schablone conftruieren will. Der Verf. ver: | 


gißt feinen Uugenblid, daß man auch die juriftifche Seite ber 
verwaltungsrechtlichen Inftitute nur im engften Zufammenhange 
mit den entfprechenden Lebensverhältniffen verftehen kann, und 
verfällt daher nicht in ben öden Formalismus, welcher, mit einem 
jelbfterfundenen logiſchen Gedankengerüfte, den reichen Inhalt 
unferes Staats und Rechtslebens beherrſchen zu können ver- 
meint, Wir erfennen daher in bem vorliegenden Lehrbuche einen 
wefentlichen Fortfchritt auf dem Gebiete diefer jungen Wiffen- 
haft und glauben, daf der Verf. dem Lehrenden wie dem Ler: 
nenden des beutjchen Verwaltungsrechtes einen gleich großen 
Dienft erwiefen bat, indem er ihnen ein fo zuverläffiges Vade 
mecum mit auf den noch ziemlich ungebahnten Weg giebt. 

Arhiv für kathol. Kirhenreht. Hrög. von Ar. H. Bering. N. F. 

46. Band. 5, Heft. 

Inh.: Bellesheim, engliſche, italienifche und öfterreichifche 
Synoden des legten Decenninms, — Protocoll, consultationis quam 
archiep. Colocensis Ludov, Haynald a 1871 cum elero archidioer, 
habuit. — Nourisson, de nova lege eivili in Gallia (leg. mu- 
nieip. d. 5, April, 1894. Art. 100. 101.) circa campanas, — Kirch⸗ 
liche Berordnung Über den Religionsunterricht im Großb. Baden, 
— Von der Nichtausführung der Bulle „De salute animarum“ bes 
anglih der Dotation der prenb. Diöcefen. — Fr. M. Schindler, 
Wie fange müffen nach dem in Deiterreich geltenden Rechte neuan— 
geſiedelte Nupturienten in ibrem nenen Aufentbaltsorte wohnbajt 
fein, damit die Verkündigung ihrer Ehe dort allein genüge? — 
Ueber den zeitweiligen Aufenthalt ausländifcher Ordensperfonen in 
Deſterreich und über Die Ertbeilung der Prieiterweibe an folde. — 
Kirchlich⸗politiſche Vorſchriften für Die ar.sortb. Kirche im Königreich 
Serbien, betr. — Xiteratur, 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


Knuth, Dr. Paul, Realschullehrer, Lehrbuch der Chemie für 
Maschinisten u. Torpeder, Kiel, 1884. Univers,-Buchh. (IX, 
220 8. 8.) : 

Der Berf. dieſes als Leitfaden für den chemischen Unterricht 
an der faijerlihen Mafchiniften- und Torpedofchule in Kiel ber 
ftimmten Keinen Lehrbuches ſchlug, um der heutigen Methodik 
gerecht zu werden, wenigftens einen combinierten Gang ein, in: 
dem er den erften Abfchnitt der Arendt' ſchen Methode nachgebildet 
hat, um ſowohl die Eigenfchaften der Metalle und ihrer Le— 
grerungen kennen zu lehren, ald aud) aus ihrem Verhalten beim 
Erhigen an der Luft eine Mare Vorftellung vom Berbrennungs: 
proceß zu erhalten und den Uebergang zum Sauerjtoff und bamit 
zu den Metalloiden zu gewinnen. Nunmehr folgt eine ſyſtema— 
tifche Ueberficht der Metalloide und hierauf die der Metalle, 
Den Schluß bildet der verhältnigmäßig kurz gehaltene organifche 
Theil und ein Anhang beftehend aus praftifchen Tabellen und 
einer Anleitung zum Unterfuchen von ſolchen Stoffen, die dem 
Majchiniften öfter vorfommen. Dem Zweck des Buches ent: 
ſprechend find die einzelnen Gegenstände ſehr ungleichmäßig be 
arbeitet; in befonderer Ausführlichkeit find die Legierungen, das 
Waſſer, die Kohle, das Eijen, bie Sprenglörper und die Fette 





‚ NRiederlaufiß ausgeführte Prüfun 
| Almaniit, über die grapbifce 


| — 
| literar 


fennt man, baf ber Verf. mit Bedacht und richtiger Umficht die 
ihm geftellte Aufgabe gelöft hat. Zu tadeln iſt, daß allzu viele 
Drudfehler ftehen geblieben find, wozu Ref. u. a. auch auf 
©. 13 überall das verkehrte Vorzeichen von „Phlogifton“ zählt; 
es mißfält ferner dem Ref., dab auf ©. 50 der Verf. aus ben 
Tabellen über die Balenz die Verbindungen will conftruieren 
laffen, und wie das gefchehen kann, zeigt er bald auf ©. 87, wo 
er die Univalenz NHı feitjtellt (AH—=4, N-3, Differenz!) 
Die ganze Logik wird dadurch auf den Kopf geftellt und es it 
nöthig, dies bier befonders zu betonen, obgleich oder weil der 
Verf. nur Einer von Vielen ift und die gerügten Stellen rech 
gut geftrichen werden fünnen, ohne den Zufammenhang zu ftören. 
3 und Hüttenmänniſche Zeitung. Red. Bruno Kerlu. Friedtid 

immer. 43. Jahrg. Ar. 3336, 

Inh.: Prlüder, über den Minendiftrict Dani in Peru. — 
Die Schwefelgewinnung in Itallen. (Schl.) — Ueber Berwitterung 
der Mineralfoplen und Mittel dagegen. — Ueber Schladentransrort. 
— Verfabren zur Analvfe von Stahl. — Gegenwärtiger Stand tes 
Dueffilberhüttenwefens in Idria. — Bergwerkss und Hütteninduttrie 
verfchiedener Linder, — Dom Nequlator beeinfingte Expanlions 
Scieberitenerung für Dampfmaſchinen von Ad. Meitern in Wilbelms: 
bütte bei Sprottau. — Ueber Füllung von Gold. — Geminnung 
und Verarbeitung des Jridiums. — Ueber die Urſachen der mangels 
baften Leuchtkraft vieler amerifanifcher Petroleumforten, — Jame: 
fon u. SimonsGarvos, Theer⸗ und Ammoniafgewinnung beim 
Verkofen Steinfoplen in den Deſen. — Analvfen von Erzen, Hütten: 
producten zc. aus dem chemifchen Laboratorium des k. k. Probier: 
amtes im Wien. — Das Silberwerf Innai in Japan. — Dampf 
drudregulator von Abraham Zalm in Rotterdam. — Borrictung 
zum Deffnen des PlombensGontrolsVerfhluffes bei Werterlampen 
von Wilh. Seippel In Bochum, Weitfalen. — Epeifereguliervorrib: 
tunng für Dampffefjel von M, Lirpmann in Königemuiterbanfen. — 
St. Paulde Singav, die beigifhe Zinkinduſtrie. — G. Larfſſon, 
Verfucde über den Ginfluß des Mangans beim Eiſenfriſchen im 
Herde. — Sicherbeitsbahn für Dampfteifel von Bertram Hänelt iu 
Antwerpen. — W. Kellner, der Bergbau in der Bufowina, _ 
A. Aderblom, modificierte elektrolytiſche Kupferprobe Tür_arien 
haltige Erze, Schladen x. — Sicherheitsventil für Dampffeitel von 
Erneſt Delfart in Anzin, Aranfreid. — Hoble Kolbenitange, den 
großen und Beinen Gulinder einer Dampfmajchine verbindend, mit 
Dreh⸗ oder Muskelſchieber in der eritern von Ariedr. Natalis in 
Braunschweig. — Dick's Deltametall,. — Montanproductenmarkt. — 
Notizen, — Anzeigen. 


Der — Hr. von E. Hartig. N. %. 30. Bant. 
5. beit, 


nb.: Schotte, Bericht über die im Anftrage des landwirtb- 
ſchaftlichen Provinzialvereins für die Mark Brandenburg und Die 
von Pocomobilen. (Schl.) — 
eftimmung der Marimalmomente 


bei indirecter Belaftung. — Preßrrich, zur Berechnung ven 
fachwerken. — Gottfhaldt, über Tripollth. — Nagel, 
ſche Notiz. 


Sprachkunde. Literaturgefdichte. 


Demosthene, les plaidoyers politiques. Texte grec, publir 
d’aprös les travaux les plus recents de la philologie avee un 
commentaire erilique et explicatif, une preface et des notices 
sur chaque discours par Ilenri Weil. 1" serie, Lepline-Midias- 
Ambassade- Couronne. 2° dd, enlierement revue et corrigce. 
Paris, 1583, Hachelte & C%. (vVIll, 569 $. Roy. 8.) 

Während der in Ausficht geftellte zweite Band der Plaidoyers 
politiques, der die Reden XXII—XXV umfaffen fol, zum Be- 
dauern aller Freunde diefer Studien noch nicht erfchienen ift, war 
für den erften, 1877 erfchienenen Band bereits das Bebürfniß einer 
neuen Yuflage da. Diefelbe ift, ähnlich wie die zweite Auflage 
ber Harangues de D., zwar forgfältig revidiert, aber micht 
wejentlid) verändert oder vermehrt, fo daß auch die Seitenzahl 
diefelbe geblieben ift. Die Ausgabe ift nämlich ftereotypiert, 


‚ angemefjener und erfreulicher Weije. Nur von der alten preface 
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mußte der größte Theil, der eine Art von Nachtrag enthielt, jetzt 
in das Buch ſelbſt hineingearbeitet werden, und fo ift hier jehzt 
eine genauere Erörterung über die fritifchen Zeichen in der 
Midiana eingefügt, wejentlich identisch mit einem Auffage Weil's, 
der foeben in den Mölanges Graux erfchienen. Der Berf. möchte 
nicht annehmen, daß die alten Grammatifer die von ihnen mit 
Obelos bezeichneten Stellen als fremde Interpolationen anfahen; 
eher hätten fie ausdrüden wollen, daß diefe Stellen bei der legten 
Redaction, wenn eine ſolche gefchehen wäre, getilgt oder corrigiert 
jeinwürden. Uns ſcheint es nicht unmöglich, daß die Ausscheidung 
wenigſtens in vielen Fällen auf Grund des Fehlens in alten 
Hdicher. erfolgte, und daß diefe Differenz der Hdfchrr. auf die 
Streichungen und Nachträge in Demofthenes’ urfprünglichem 
Manufeript zurüdging. — Der Text der neuen Auflage weicht 
nicht ganz felten von dem der früheren ab; dazu ift der kritifche 
Apparat hier und da mit neuen Bermuthungen oder Andeutungen 
vermehrt. Weil macht mehr und mehr ſowohl den anderen 
Hdſchrr. im Verhältniß zu S, als auch der über ſämmtliche 
Hdſchrr. hinausgehenden Conjecturalfritit erhebliche Zugeſtänd⸗ 
niffe, ohne indeß dabei die Befonnenheit und Umficht, die ihn 
auszeichnet, zu verlieren. Auch die Orthographie ift den epis 
graphifchen Ergebniffen angepaßt: Cor. 267 fteht jet Ayrovg- 


yıor, Mid. 62 Zuroiar, Lept. 2 dwgssar. Immerhin ift aud | 


hierin noch ein weiteres Fortfchreiten möglich und angezeigt: fo 
fommt es mehr und mehr zur Anerkennung, daß man bei einem 
Attiker nicht Odvzidos zu fchreiben hat, wie Mid. 60 auch in 
diefer Auflage noch jteht, fondern Orrjdos, vollends nicht, wenn 
durd) die getrennte Schreibung eine Häufung kurzer Silben ent 
jteht, daf. 69 "Ager9y og araorarın. Es wäre nur zu wünfchen, 
daß im demfelben Maße, wie für die fichere Feſtſiellung diefer 
Dinge das Material ſich vorausfichtlih mehren wird, jo auch 
zur fiheren Befeitigung der immer noch fo zahlreichen Inter: 
polationen das urkundliche Material fich finden wollte. B. 


Sammlung der griechischen Dialekt - Inschriften von 
A. Bechtel u. A., herausg. von Dr. Herm, Collitz, Göttingen, 
1884. Peppmüller. (Gr, 8.) 

He Ill, Die boeotischen Inschriften von Dr. Rich, Meister, 
(8. 15—309.) MH 5. 

Als vor Jahr und Tag an diefer Stelle Larfeld's Sylloge 
inscriptionum Boeoticarum angezeigt wurde, war noch nicht 
befannt, daß in fo kurzer Beit eine neue Bearbeitung deffelben 
Gegenftandes erjcheinen würde. Sie liegt nun vor als drittes 
Heft des umfafjenden Unternehmens, in dem eine Anzahl von 
Gelehrten unter Zeitung von Hermann Collitz ſämmtliche grie- 
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' erften Band gegeben. 





chiſche Dialektinfchrijten in genau revidierten Neudruden heraus: | 
zugeben begonnen haben. Meijter hatte den größten Theil des | 


hier gegebenen Stoffes bereits in Band V und VI von Bezzen- 
berger's Beiträgen veröffentlicht, hat dann im erften Bande 
feines Werfes über „die griechifchen Dialekte“ eine zufammen- 
faffende Darftellung der böotifchen Mundart gegeben und darf 
wohl als der bedeutendite Kenner derſelben bezeichnet werden. 
Mit welcher Sorgfalt in der neuen Ausgabe alle inzwifchen be: 
fannt gewordene Literatur nachgetragen worden ift, geht allein 
daraus hervor, daß diefelbe über 200 Infchriften enthält, welche 
in der vor vier Jahren von Meifter veröffentlichten Sammlung 
noch) nicht mitgeteilt werden konnten. Freilich find es zum 
großen Theil Stüde von jehr geringem Umfange, viele nur in 
einem einzelnen Namen bejtehend, aber doch nicht wenige umter 
ihnen, bejonders bie älteren, von erheblicher Bebeutung. Bei 
der großen Menge der ſchon befannten Infchriften erfreut die 
VBollftändigkeit in Wiedergabe des fritifchen Materials, ein Ber: 
fahren, das befanntli im zweiten Hefte defjelben Sammel: 
werfes (lesbiſche und theſſaliſche Infchriften) nicht eingefchlagen 
worden war. Und wenn man bebenft, von wie zerjtreuten 
Stellen oft diefes Material hergeholt werden muß, jo wird man 
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bie glüdliche Belefenheit des Hrsgbr.'s beivundern, dem z. B. 
ein in ruffiicher Sprache gefchriebenes Wert (Lartifchew, Leber 
einige äolishe und dorifche Kalender, Petersburg 1883) nicht 
unbefannt bleibt, vielmehr für die correctere Geftaltung des 
Tertes der Inſchrift Nr. 498 (Larfeld Nr. 16) reichlichen 
Ertrag liefert. — Ein paar Meine Drudverfehen fei es geftattet 
zu berichtigen. S. 187 Mitte fteht 107 ft. 298, ©. 189, 8.7 
v. u. 198 ft. 290, ©. 216, Nr, 578 Wolsıag ft. Dowius, 
S. 265, 3.3 v. u, 35° ft, 36», P. C. 


Poetae latini aevi Carolini. Recensuit Ernestus Duemmler. 
Tom. Il, Pars Il, Berlin, 1854. Weidmann. (VIIS. u. 8. 481— 
722. 3 Liehtdr.-Taf, 4.) A 7. 


A. u. d, T.: Monumenta Germäniae historiea, Tom. I. (P. IL) 


Durch die vorliegende Publication wird der zweite Band 
der wichtigen Sammlung vollendet, welcher die Dichtungen des 
Beitraumes vom Jahre 820 bis 860 umfaffen fol. Freilich 
kann dieſe Zeitbeftimmung ſchwerlich von dem Werke, welches 
die zweite Wbtheilung eröffnet, den Gesta Apollonii, die be: 
kanntlich früher jchon einmal von Dümmler ediert worden find, 
gelten. Sie find an diefer Stelle deshalb gegeben, weil der 
Hrsgbr. fie jegt als ein Werk eines Schülers Walahfrid's be- 
trachtet. Die Gedichte des Florus von Lyon und das Martyro- 
logium Wandalbert’3 folgen dann; darnach eine Sammlung von 
Gedichten aus Le Mans, welche zuerft von dem Benedictiner 
Piolin in feiner Gefchichte der Kirche von Le Mans 1554 her: 
ausgegeben wurden. Einzelne derjelben (fo V und VII) find 
intereffant durch die Angaben, die fie über das Leben und die 
Studien des Biſchofs Aldrich enthalten, der feinen Sig zu einer 
Stätte wiffenfchaftliher Bildung machte, als deren Frucht die 
Gedichte jelbft zu betrachten find, In einer Sammlung find 
dann die aus Salzburg ftammenden, übrigens fchon früher an 
verjchiedenen Stellen, namentlich) auch durch Dümmler jelbft 
edierten Gedichte vereinigt, in einer anderen (Carmina varia) 
alle übrigen vereinzelten Stüde, die diefem Zeitraume noch an— 
gehören, gegeben; unter ihnen finden fi vornehmlich Epitaphien 
und Tituli. Unter den Addenda wird am Schluß von den fo: 
genannten Entlehnungen eine reiche Nachlefe, namentlich für den 
Daß auch diefe Abtheilung von der 
mannichfach bewährten Sorgfalt des Hrsgbr.'s für Berbefferung 
der Terte Heugniß ablegt, braucht faum verfichert zu werben. 

E...t. 





Leskien, Aug., der Ablaut der Wurzelsilben im Litauischen. 
Leipzig, 1884. Hirzel, (192 8. Hoch 4.) #7. 

(Des IX. Bds. d, Abhandlungen d. philol.-histor, Cl, d. k. säclıs. 
Ges, d. Wiss, Nr. IV.) 

Die Schrift zerfällt in zwei Abteilungen. Die erſte enthält 
ein Berzeichniß derjenigen litauifchen und lettiſchen Wörter, die 
mit anderen Wörtern berfelben Wurzel in einem Ablauts— 
verhältniß ftehen. Die Ablautsreihen, deren fünf angeſetzt 
werben, geben ben oberfien Eintheilungsgrund ab; innerhalb 
derfelben ift die Ordnung die alphabetifhe. In der zweiten 
Abtheilung wird die Vertheilung der Vocalftufen auf die ein- 
zelnen Wortbildungsfategorien beſprochen und zwar zunächit 
auf die mannigfaltigen Formationen de3 primären Verbums, 
wobei ftet3 auch die Bedeutung (inchaotiv, intranfitiv=paffiv 2c.) 
genau berüdfichtigt wird, fodann auf die Nominalbildungen, bei 
denen in Bezug auf den Wurzelvocal eine feitere Negel oder 


‚ eine Neigung zu bejtimmten Bocalftufen zu erkennen iſt. Den 


Schluß bildet ein Eapitel über die verfchiebenen Elaffen von 
abgeleiteten Verben, deffen Hauptergebniß ift, daß ein beftimmtes 
Berhältniß zwifchen der Stufe des Wurzelvocals und den ein: 
zelnen Bildungsfategorien nicht beſteht; als Grund Hierfür wird 
die Abhängigkeit der abgeleiteten Berba von den Nomina an: 
gefehen. Auch in der zweiten Abtheilung der Schrift iſt es 
überall, wo es im Plan der Arbeit liegt, auf Vollſtändigleit der 
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Materialfammlung abgefehen. Die Arbeit hält ſich innerhalb 


der Grenzen ber baltischen Dialekte, der Verf. verzichtet darauf, 
den Bocalismus derjelben zu dem der anderen indogermanifchen 
Sprachen in gefchichtlihe Beziehung zu bringen, jo daß 3. B. 
lit. au = indogerm. au von den aus indogerm, eu und ou ent» 
ftandenen au nicht gefchieden wird. Nur ganz vereinzelt finden 
fi) Ausblide auf andere Sprachgebiete, wie in dem Anhang 
über ü ©. 116 ff. 

Die vorliegende Arbeit ift fowohl für die Specialgrammatif 
bes Litauifchen als auch für die weitere vergleichende Grammatik 
von großen Werth, und es wäre zu wünfchen, daß auch die 


Ablautsverhältuiffe der Wurzelfilben in den anderen indo⸗ 


germanischen Sprachen folche umfichtige und erfchöpfende de 
feriptive Darftellungen fänden, Gerade jest, wo der hiftorischen 


Entwidelung des Bocalismus der indogermanijhen Sprachen 


ein befonderes Intereſſe zugewandt ift, find derartige Urbeiten 
doppelt willfonmen. Denn fie find die nothwendige folide Unter: 
lage für alle vergleichende Forfchung auf diefem Gebiete. Daß 
der Verf. der Vergleichung mit anderen Sprachen d. h. der Re— 
ducierung der baltischen Bocalverhältniffe auf den urindogerma- 
nifchen Vocalftand gefliffentli aus dem Wege gegangen ift, 
fann ihm im feiner Weife verbacht werden. Denn fein Zweck 
war eben der, der Forfchung ein möglichjt vollftändiges, ficheres 
und wohlgeorbnetes Material zu bieten, und das Hereinziehen 
der Theorien über den vorhiftorifchen Bocalismus hätte, wenn 
der Verf, über das bereits Feftgeftellte und Bekannte hinaus: 
gegangen wäre, einen vielfach größeren Umfang der Schrift be- 
dingt, Schon wegen der zahlreichen etymologifchen Unterfuchungen, 
die dann nothtvendig gewejen wären. Die Arbeit ift indeifen 
nicht lediglich deferiptiver und ftatiftifcher Natur. Der Abfchnitt 
über die abgeleiteten Verba namentlich behandelt auch mancherlei 
fprachgefchichtliche ragen, Wir heben daraus den überzeugenden 
Nachweis hervor (S. 170 ff.), daß alle abgeleiteten Berba mit 
-in- im legten Grunde auf Wdjectiva mit demjelben Element 
zurüdgehen. 8. 8. ift von krüvinas „blutig“ abgeleitet krüvinti 
„blutig machen“, und -inti ift dann auch zur Bildung von zahl: 
reichen Eaufativen verwandt worden, ohne daß ein Abjectivum 
auf -inas (-inis) vorlag, ähnlich wie im Deutjchen nach heiligen 
von heilig ſolche Verba wie beschönigen, betheiligen gebildet 
find. Bon denfelben Wdjectiven ftammen die Jterativa auf 
-indti, zunächſt 3. B. tekineti „Läufifch fein, hin und herlaufen“ 
von tekinas „Läufifch“, dann, ohne eine ſolche zu Grunde liegende 
Adjectivbildung, mirinsti „allmählich Hinfterben“ u. a. Bgm. 


Hiſtoriſche u. philologiſche Auffäge, Ernft Curtius zu feinem 
70, Geburtstage am 2, September 1894 gewidmet. Mit 4 af. 
u. 14 Abb, im Text. Berlin, 1884, U, Afber & Comp. (Nov, 8.) 


Inh.: H. Gerhard Lolling, Die Meerenge von Salamis. (Mit 
Taf.) — Heinr. Gelzer, Kaſtoör's attifche Königs: und Archouten— 
tifte. — Adolf Holm, lange Fehde. — Mar Fränfel, zur Ger 
ſchichte der attifchen Finanzverwaltung. — Garl Frid, aur Kritif 
des Joannes Malalas. — Konrad Trieber, Fritifche Beiträge zu 
Africanus. — Ludwig Jeep, zur Geſchichte Gonitantin des Großen. 
— Aer. Gonze, das berliner Medearelief. (Mit Taf.) — Adolf 
Michaelis, zur Zeitbeitimmung des Silanions. — Rud. Schöll, 
griechifhe Künftlerinfhriften. — Rud. Weil, olympiſche Miscellen, 
Mit Taf.) — Wilh. Dörpfeld, der antike Ziegelban und fein 
Einfluß auf den dorifhen Stil. — Ludwig Gurlitt, bemalte Mars 
morplatten in Athen. — Rich. Borrmann, über eine etrusfifce 
Aſcheneiſte des florentiner Mufeums, — Ad. Kurtwängler, Hector’s 
Loͤſung. Ein Relief aus Olympia durd einen griechiſchen Spiegel 
ergänzt, (Mit Taf.) — Guſt. Körte, die Areter des (Euripides, — 
Heine. Jordan, der Tempel der Beita, die Veitaliunen und ihr 


Haus. — Karl Purgold, olympiſche Weihgeſchenke. — SHeinr. 
Drefjel, numismatiiche Beiträge ans dem Grabfelde bei Piedis 
monde d'Alife (Alifae, Phistelia), — Wilh. Gurhitt, Raionios 


und der Dftsiebel des Feustempels in Olympia. — Wilh. Ditten: 
berger, epigrapbiice Miscellen. — Bernh. Kübler, Atheteſen im 
Ariſtophanes. — Garl Gurtius, über Pliniuehandſchriften in Lübeck 
— Arthur Milhböfer, über die Lage des „Koͤlonos“ in Athen. 
— Gut. Hirſchfeld, -zur Typologie griechifcher Anfiedelungen im 
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Alterthum. — Ghr. Belger, Goethe's und Schiller's Befcäftigun 
mit der Poetit des Ariſtoteles. — Pb. Spitta, über Die Br: 
ziebungen Sebaftinn Bach's zu Ghriftian Friedrich Huneld war 
DMariane von Ziegler. 
Gymnafium. Med. von M. Wepel, 2. Jahrg, Nr. 97. 

Inh.: Goebel, der neue Normalskehrplan für die Gomusfe 
und das Mittelhochdeutſche. — Necenfionen. — Programmfaan ı. 


— für höheres Schulweſen. Hrog. von Fr. Aly. 1. Jahr. 
Ar. 9. 


Inb.: Ueber Standespflihten. 1. — Strebipfi, berichtigen 
Bemerkungen über den hiſt. geographiſchen Unterricht. — Auaurt 
über Fleißenſuren. — Yeoubard, unjere Prüfungsordnung. (Sl) 
— Jung, PDispntable Gedanken über den höheren Lebritant - 
Mohrmann, Seneralverfamminng des Brovinzialvereind Hannere, 
— 2, Generalverfammlung des Provinzialvereins Sachſen, Aabalt 
Braunfdweig. — Kleine Mittheitungen. — Perſonalia. — % 
canzenliſte. 


Alterthumskunde. 


Schliemann, Dr. Heinr., Troja. Ergebnisse meiner neuesten 
Ausgrabungen auf der Baustelle von Troja, in den Helden. 
gräbern, Bunarbaschi u. anderen Orten der Troas, im Jahre 19%. 
Mit Voriede von Prof. A. 1. Sayce. Leipzig, 1894. Brockhaus, 
(XLV, 462 8. Gr. 8., 3 Karten 4,) c# 30. 

Nachdem Heinr. Schliemann die Refultate feiner zweimaligen 
Ausgrabungen in Hifarlit im Jahre 1850 im feinem Werte 
„Ilios“ veröffentlicht hatte, ftiegen ihm Zweifel auf, ob er damit 
die Erforschung der Trümmerftätte zum Abſchluß geführt habe 
und ob die dritte Ruinenſchicht, welche er dajelbjt gefunden, 
wirklich, wie er annehmen zu müſſen glaubte, das homeriſche 
Troja fei. In Folge deffen unternahm er im Sommer 185? 
aufs Neue Ausgrabungen, die fünf Monate hindurch fortgejept 
wurden und jene Zweifel im volliten Maße beftätigten. Sie 
haben zu höchſt intereffanten Ergebniffen geführt. Wer das Bi 
der früheren Ausgrabungen vor Augen hat, wird fich im den 
neuen nicht allzuleicht zurecht finden. Abgeſehen von den Schägen 
entjprachen früher nur die Mauern mit ihrem gewaltigen Unter: 
bau den Erwartungen, mit denen man an Ilios herantrat. 
Schliemann erfennt jegt an, was er früher geläugnet hatte, daß 
diejelben der homeriſchen Stadt (um diefen kurzen Ausdrud ju 
wählen) angehören, und hat fie in weit größerem Umfange bloß⸗ 
gelegt als früher. Die elenden Häufermauern, welche er früher 
mit der Bezeihuung „Palaft des Priamos“ beehrt hatte, erleunt 
auch er jetzt als das was fie find, ald Reſte von Gebäuden einer 
nahhomerifchen Anſiedelung. Dagegen hat er im alten Trojı 
die Grundmauern von großen Gebäuden aufgededt, die für die 
Arhitefturgefhichte von der allergrößten Wichtigkeit find, un 
hat nachgewiejen, daß die Burg auf Hifarlif in der That em 
ausgedehnte Unterftadt hatte. Zum guten Theil verdankt « 
diefe Refultate der Mitarbeiterſchaft der trefflichen Architelte 
Dörpfeldt und Höfler, deren Anfichten er durchweg, auch wo ir 
mit feinen früheren Behauptungen im Widerſpruch ftanden, un 
umwunden adoptiert hat. 

Während naturgemäß die ältere Publication für die Fund 
gegenftände (Bafen, Zinmvirtel, Waffen, Schmuck und Hausrath 
das Hauptiverf bleibt, obwohl auch hierzu jegt viele interefjant 
Nachträge geliefert werben, ift fie für den arditeftonifchen Thei 
und die Stadtanlage völlig veraltet. E3 wäre daher im Intereſt 
einer leichteren Orientierung erwünſcht gewejen, daß in dieien 
Theile des vorliegenden Werkes die Verweiſe auf die Pläne nm 
Angaben in „Ilios“ möglichit vermieden wären (fo z. B. a! 
©. 90) und das neue Buch einen felbftändigeren Charalter er 
halten hätte. Ref. will verfuchen, von dem Ergebniß der Aus 
—— wie es ſich jetzt geſtaltet hat, ein kurzes Bild zu ent 
werfen, 

In der tiefften Schuttfhicht des Hügels von Hifarlif, auf 


365 





em nordweſtlichen Ausläufer des Högenrüdens zwiſchen ben | 


Sbenen de3 Sktamander und de3 Simoeis, finden fich die lleber- 
ejte von zwei aus rohen Kalfjteinen aufgeführten Feftungs: 
nauern und einigen primitiven Häufermauern aus Lehm und 


Teinen Steinen. Sie gehören der ältejten Unfiedelung auf diefer 


Stätte an, die eine größere Ausdehnung und Bedeutung nie ge— 
yabt Hat. Als dann die Troer über derfelben die Burg ihrer 


Hauptſtadt, Diehomerifche Pergamos, erbauten, wurde der Hügel | 


durch eine auf der Nordfeite ziemlich beträchtliche (3 m) Auf- 
Ihüttung erhöht und planiert und ſodann mit einer Feſtungs— 
mauer umgeben. In ihrem unteren Theile beſteht diefelbe aus 
kyklopiſchem Maueriwerf, d. h. aus nicht allzugroßen unbehauenen 
Steinen, die ohne Bindemittel zufammengefügt und im Wejent- 
lichen horizontal geichichtet find, Darauf erhob ſich eine Hiegel- 
mauer. Auf der Südfeite befindet fich außer dem fchon früher 


entdedten Thore noch ein zweites. Später wurde die Burg hier | 


erweitert, diejes zweite Thor verbaut und etwas weiter öftlich 
cin neues angelegt. Die Thore führen zur Unterftabt, aus dem 
Ihon früher entdedten fogenannten Sübweftthore führt die 
Straße auf einer mächligen Nampe, twie fie fih mit ab- 
weichender Anlage auch in Myfenä und in Tiryns findet, 
hinab. 

Der Umfang der Unterjtadt läßt ſich aus den Fundftellen 
alttroifcher Scherben, aus einzelnen Mauerrejten u. A. ungefähr 
bejtimmen, Die Fläche der Burg ift von geringem Umfange und 
bon einigen wenigen Gebäuden bededt, von denen zwei der An— 
fage nad; Tempel zu fein fcheinen. Leider find fie, ebenfo wie 


feinen früheren Ausgrabungen zum Theil zerftört worden. Die 
Wände der Tempel ruhen auf tiefen Fundamenten von Kalk: 
fteinen und find von Biegeln aufgeführt; fie find mit einem 
dünnen Lehmputz überzogen. Die Fußböden find bald aus Lehm, 
bald aus Schieferplatten, bald aus Heinen Kiefeln (ähnlich in 
Tiryns) hergeftellt. Das Dad war aus Holz und Lehm erbaut, 
Die Tempel haben eine offene Borhalle, deren Seitemvände an 
den Steinflächen mit Holzbalfen verkleidet waren, die ältefte 
Form der fpäteren Anten. 


daß fich hier zwifchen den Anten auch noch die Anfapflächen von 
Säulen finden, von denen in Troja feine Spur nachzuweiſen ift. 
Finden fich hier und ebenfo in den Fundamenten der Mauer und 
der Rampen analoge Erjcheinungen in Griechenland, fo ijt da- 
gegen ein Ziegelbau aus ältefter Beit unferes Wiffens auf grie- 
chiſchem Boden nirgends gefunden. Die Art der Ausführung, 
die bei Mauern und Gebäuden die gleiche ift, ijt nach Schlie- 
mann's Annahme die folgende: die getrodneten Lehmziegel 
wurden roh zum Bauen verwandt (al3 Mörtel diente ein feinerer 
Lehm) und erjt nad) Vollendung des Baues in sita gebrannt. 
Man zündete zu beiden Seiten große Feuer an, und in regel: 
mäßigen Abftänden in den Wänden belaffene Canäle liegen die 
Flammen auch in das Innere eindringen. So ift die Brenmung 
der Ziegel durchweg eine fehr ungleiche. Wenn auch dieje Er: 
Härung wohl noch nicht über jeden Zweifel erhaben ijt (können 
nicht die Ziegel erft bei der Zerſtörung der Stadt gebrannt 
jein?), fo weiſt doch jedenfalls dieſe ganze Bauart auf 
aſiatiſche Einflüffe, auf Babylonien, die Heimath des Biegel- 
baues, hin, 


Diefe Stadt ift zweifellos das homerische Troja; ihr gehört | 


der größte Theil der Fundobjecte diefer und der früheren Aus— 
grabungen an, ebenfo der „Schaf des Priamos“ und die kleineren 
Schätze. Diefelben wurden (auch Hierin rectificiert jetzt Schlie— 
mann feine früheren Angaben S. 61) entweder im Ziegelſchutt 
der weitlichen Burgmauer oder, was zum Theil wohl wahr- 
ſcheinlicher ift, direct in einer Ziegelmauer eingeſchloſſen ge: 
funden. 

Troja ift durch Feuer von Grund aus zerftört worden. Die 


— 1884, M 39. — Siterarifhes Eentralblatt — 20. September. — 











1366 
Trümmerftätte der Burg (nicht der Unterftabt) ift dann neu be⸗ 
fiedelt worden und Jahrhunderte Tang hat hier ein Dorf ge- 
ftanden. Die ärmlichen, aus Heinen, mit Lehm verbundenen 
Steinen gebauten Hütten derſelben (vereinzelt finden fich auch 
Biegelbauten S..196) füllen die oberen Schichten des Schutt= 
hügels, unter ihnen auch das früher „Balaft des Priamos“ ge 
nannte Haus. Zur Vertheidigung wurde die alte Mauer benußt, 
ausgebeflert, erhöht. Im Allgemeinen ſah diefe Anfiedelung 
wohl nicht viel anders aus al3 die modernen Dörfer der Troas. 
Der Schutt wuchs raſch, die Häufer ftürzten ein ober brannten 
nieder, auf den Trümmern wurden neue gebaut, der Hügel er- 
weiterte fih nah DOften und Süden. Schliemann unterfcheidet 
bier über einander liegende Anfiebelungen, doch ohne daß fich 
genaue Grenzen ziehen laffen; die oberjte, die nur durch ihre 
eigenthümliche, in altetrusfifchen Funden wiederkehrende Thon- 
twaare, nicht durch Hausrefte bezeichnet ift, fegt er wohl mit 
Recht in die Iydifche Zeit. 

Als dann im fechiten Jahrhundert äoliſche Eoloniften fich in 
ion anfiedelten, wurde der Hügel von Hifarlifgeebnet (vielleicht 
auch künſtlich erhöht) und in die Burg der neuen Stadt umge: 
wandelt. Gehört nicht dieſer Anfiedelung die an der Nordſeite 
des Hügels entdedte Polygonalmaner (S. 211) an, die Schlie- 
mann der fünften Anfiedelung zufchreibt? — Zu größerer Be- 
deutung gelangte der Ort bekanntlich erft durch Lyſimachos. Die 
Ruinen der helleniftifch-römifchen Stadt, die für den Archäologen 
nicht ohne Intereſſe find, werden fyitematifch beſprochen; 





| namentlich vom Aihenetempel haben fich viele Bruchftüde er: 
ein Stüd der Mauer im Norden (S. 62), von Schliemann bei 


halten. Auch von einer ganz Heinen frühbyzantinifchen Anfiede- 


‚ fung, vielleicht einem Klofter, haben ſich noch Spuren gefunden 


(S. 251). 

Den Shluß des Werkes bilden Berichte über die Unter: 
fuchung einer Reihe von Tumuli und über Ausgrabungen an 
anderen Stellen der Troas, namentlich auf dem Balydagh 
(Gergis), in Kebrene und Palaiskepin. Die Darftellung ift 


‚ durchweg Mar und anſchaulich. Auf die an Combinationen reiche 
Vorrede von Say umd die Beigaben von Virchow, Blind und 
Diefelbe Erfcheinung Fehrt in den | 
neuen Schliemann’schen Ausgrabungen in Tiryns wieder, nur | 


Maheffy brauchen wir hier nicht weiter einzugehen. Dagegen 
fann nicht ſtark genug gerügt werden, im wie nachläffiger und 
gedanfenlofer Weife die urfprünglich engliſch gefchriebenen Ab— 


handlungen von Sayı und Maheffy überſetzt find; man verfteht 


den Sinn häufig nur, wenn man fich das Deutfche ins Englifche 


| zurüd überjet. 


In langjähriger unermüdlicher Arbeit, durch feinen Miß— 
erfolg und Halberfolg zurüdgefchredt, hat Schliemann feine 
Ausgrabungen in Hiſarlik zum Abſchluß geführt. Wohl darf er 
mit Stolz auf fein Werk zurüdbliden: daß er das Jlion Homer’s, 
d. h. die Stadt, von der die Sage vom troifchen Kriege erzählt, 
wirklich aufgededt hat, wird fein Berftändiger mehr bezweifeln, 
und auf lange Jahre wird das gewaltige neue Material, welches 
er der Wiſſenſchaft erſchloſſen hat, zu immer grünblicherer X * 
arbeitung reichen Stoff bieten. 


Amnfgefhichte. Auf. 


Shulg, Alwin, Kunſt u. Kunſtgeſchichte. Eine Einführung in das 
Studium der nmeneren Kunſtgeſchichte. 1. Abth. Architektur u. 
Plaſtik. Mit 36 Vollbildern u. 120 in den Text gedrudten Abbild, 
Leipzig, 1884. Freytag. (11, 276 ©. 81.8.) AM 1. 

A, u. d. T.: Das Wiſſen der Gegenwart, 18. Bd. 

An der Vorrede und am Schluffe fpricht fich der Verf. in 
beicheidenfter Weife über den Zweck und die Ziele feiner Arbeit 
aus, Es ſoll Einiges erzählt werben, was fich in gewöhnlichen 
Handbüchern nicht findet, es foll z. B. gejchildert werden, wie 
der Künftler verfährt ein Werk zu jchaffen, wie man funjtge- 
ſchichtliche Unterſuchungen anftellt u. a. Und das wieder nur 
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„für das gebildete Bublicum, nicht für die Fachgenoſſen, die alle 
diefe Dinge ebenfo gut, wenn nicht befjer verſtehen.“ Die Urt, 
wie man kunſtgeſchichtliche Unterſuchungen anftellt, nimmt den 
geringften Theil der Arbeit ein, fie wird ganz furz in der Ein- 
feitung und im Schlufcapitel des zweiten Bändchens erläutert, 
mit Recht, da es fich ja hier um eine Hobegetif des funftge- 
ſchichtlichen Studiums nicht Handeln konnte, fondern nur darum, 
den Laien über die erften Borausfegungen beffelben zu orien- 
tieren. Der übrige Theil der Arbeit ift der Einführung in die 
Technik der verfchiedenen Künfte gewidmet, und zwar wird im 
erſten Bändchen die Baufunft, im Anfchluffe daran die kunſt— 
gewerblichen Techniken, dann die Plaſtik nebft den verfchiedenen 
Biweigen der Stleinplaftif behandelt. Das zweite Bändchen be 


fpricht die Malerei und die vervielfältigenden Künſte, jo weit | 


fie nicht auf rein mechanischen Mitteln wie Photographie, Photo: 
gravure, Bintographie ıc. beruhen. Ref. muß dem Buche ein 
befferes Zeugniß ausftellen als der Verf. ſelbſt, der es eine 
„leichte Plauderei” nennt, Es ift eine gründliche gediegene 
Arbeit, die für dem wifjenfchaftlichen Ernft des Berf. ebenfo 
ſpricht, wie feine anderen Leiftungen. Die verfchiedenften Fragen, 
fo leicht fie berührt werden, zeigen den Verf. mit dem vorge: 
fchrittenften Stande der Forfchung vertraut, er verliert ſich aber 
nicht in das Detail, ſondern hält fein Ziel im Auge, den Laien 
mit dem Entjtehen des Kunſtwerkes in Bezug auf Conception 
und Material befannt zu machen. Der Abjchnitt über Architef- 
tur ijt mit befonderer Vorliebe gearbeitet, die Organifation des 
Baues im Mittelalter zeigt den trefflichen Renner mittelalter- 
licher Berhältniffe. Bei Erläuterung der Technit der Malerei 
fand Nef. jene Mifchtechnit der Wandmalerei von al secco und 
al fresco vergeflen, von der Theophilus in lib. I. cap. 15 
feiner Schedula fpricht. Verſtreut finden fich in dem Werlchen 
eine Neihe treffliher Bemerkungen über Erfcheinungen des 
modernen Kunjtlebens, jo 3. B. über das Regierungs-Bau- 
meifterwefen, über die Vorbildung von Zeichenlehrern, über 
Kunftatademien (nicht für Künftler, fondern für Kunſthandwerker 
find fie nöthig), über den geringen Nußen der Kunſtvereine zc. 
Die Abbildungen, welche den Tert erläutern, find gut gewählt, 
mehrere aber fchlechte Reproductionen nach ohnedies fchlechten 
Nahbildungen. Herr erlöfe uns von den zahlloſen jchlechten 
Gliches, die fi in der Welt herumtreiben und fortzeugend 
Sünde gebären! Einige häßliche Drudfehler werden im einer 
Schlußbemertung des zweiten Bändchens corrigier. H. J. 


Raeinet, A., le eostume historique. 500 planches, 300 en 
eouleurs, or el argent, 200 en camaien, Avec des nolices ex- 
plicalives et une Aude historique. Livr. 14 et 15. Paris, 1883, 
1884. Didot & C. (25, 23 J et 152 feuilles de texte appar- 
tenant & la 13°—15° live. 4.) à cf 10. 


Mit dem Erfcheinen der beiden neuen Lieferungen ift das 
ſchöne Werk feiner Bollendung erheblich näher gerüdt. Der In— 
halt und die Ausftattung find immer gleichmäßig hervorragend, 
fo daß das in diefem Blatte wiederholt ausgefprochene Lob auch 
den neuen Lieferungen gezollt werden Tann. R. 


Mepertorium für Kunſtwiſſenſchaft. Nedig. von Hubert Janitf get 
T. Band. 4. Heft, 


ai Ant, Springer, das jüngfte Gericht. Eine ikonographiſche 
Studie. — K. Lambrecht, Bildercytlen und Aluftrationstechnik 
im fpäteren Mittelalter. — Job. Bapt. Janku, die Portraititidye 
in dem J. J. Boiſſard'ſchen Sımmelwerfe „Icones virorum illustrium“. 
— Heinr. Brodbaud, das Hofpital Sancto Spirito zu Nom im 
15. Jahrhundert. (Echl.) — Karl Woermann, Dürer's männliches 
Bildniß von 1521 im der dreodner Gallerie. — Berichte und Mit: 
theilungen aus Zamminngen und Mufeen, über ftaatliche Kunſt— 
pilege und Meitaurationen, neue Runde. — Kiteraturberiht. — 
Notizen. — Bibliograpbifde Notizen. — Nefrolog. Kranz Scheſtag +. 
— Verzeichniß der wictigeren Beiprehungen, — Bibliographie (von 
Mitte März bis 1. Juli 1884). 





' Kuttner, Für u. wider Die Fremdwörter. 
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Vermiſchtes. 
Univerſitätéeſchriften. 
otmat 8, wo ein anderes nicht bemerft.) 
Halle-Wittenberg (Inanguraldiil.), Garl Armiter, Eir Jebe 
Denham. Gin Beitrag zur Seihichte der englifchen Literatur. (52 £.) 
Leiden (Imanguraldijj.), Jac. Simon van Veen, quacsto.« 
Silianae. (104 5.) et 
Leipzig (Imanguraldiit.), Alex. Ihate, über die Ginwirkus; 
von Neductionsmitteln auf Drtponittoppenogul-@ffgfänre, [Eu 
— Dito Boerner, Raoul de Houdent. ine ſtiliſtiſche Unten 
fucung über feine Werke u, feine Identität mit dem Berfaller tes 
Meffire Gauvain. (127 S.) — Joh. Geo. v 9* ann, über 8: 
taire's Essai sur les moeurs. (68 5, 4.) — llerbert Bruce Il- 
milton, on the portrayal of the life and character of Lord Kyrs 
in the novel by B. Disracli entitlled „Venetia“. (66 5.) — Sm: 
Schladebad, das Elncidarium des Honorius Anguftodunenis n. 
der franzöftfche metriſche Yucidaire Des 13, Fir ragen von Gilt 
bert de Gambrav. (63 8.) — Egon Eon ölfel, Unterfuhunge 
über Hugo von Zriemberg u, feiner Nenner, (625.) — Adonirau 
Judson Eaton, the Atmanepada in Rigveda, (44 8.) — Char 
Harris, an invesiigalion of some of Kälidäsa's views, (55 5.)— 
S. 9. Margulieh, Saadia alsfajimi's arabifhe Pialmenähr 
feßung. (IV, 51 ©. deutſch, 24 ©. arab.) 
Sähulprogramme. 
(Oſtern 1994.) 
(Rermat 4, wo ein anderes nicht bemerft.) 
Bayreuth (Studienanit.), Ch. Wirth, die eriten drei Garitel 
der Metapbufit des Ariſtoteles. Grundtert, deutfche WMeberjegung u. 
tritiſch-exegetiſcher Gommentar. (59 S.) 
Gifenberg (Gymnaſ.), Ebrbardt, Rede zum 10. Nonbr, I», 


©.) 
Gisleben (RealsProgumnaf.), J. W. Otto Ridter, über dit 
Grziebungsanfgabe der Schule. Gin Wort an das Gans. (II ©.) 

Giberfeld (Bummnaf.), Gut. Graeber, Unterfucungen über 
Dvid's Briefe aus der Verbannung. I. Theil, (4 ©) 

— (Nealgummaf.), Ed. Jeppenfeld, Beitrag zur Prejertion 
der regulären Polyeder, (11 8. 3 Taf.) _ 

Elbing (Bummaf.), Kauſch, er der Abiturienten des 
Sumnafiums von 1204 bis 1892 nebit Notizen über deren Ipätere 
Lebeneverhaͤltniſſe. (37 ©.) i e . 

Erfurt (Gymnaſ.), Rich. Seeliſch, Binleitung im Kenerhent 
Anabaſis im letzten en des Untertertia⸗Curſue. (10 ©.) 

— Meal⸗Gymnaſ.). 6. Hellwig, Über Die quadratiſchen u. 
eubifchen GHeichungen, mit befonderer Beruckſichtigung des Irre 
cibeln Falles bei den Ichteren. 0 ©.) _ 2 

— (Handels:ZadsSchule), M. K. Wahl, das paromielegiitt 
Sprachgut bei Shakeſpeare. 1. (35 ©.) 

Frankfurt a/M. (Reals n. Bolkeſchule — Gem.) ®. 
(23 ©.) 

Gandersheim (Real: Progumnaf.), v. Hörften, Beiträge jur 
elementaren Daritellung der Yehre vom verbum infinitum im Yu 
teinifhen, (16 ©.) 

Geeftemünde (Progumnaf.), Karl Bohne, Bemerkungen zu 
Granmatif Spenfer's. (17 ©.) > 

Glatz (Gomnaſ.), Oskar Befchorner, über die Voransbatie 
mung des Wetters. (15 5.) . * 
Gleiwitz (Bumnaf.), Baranef, a) zu einigen Stellen det 
DOreſtie. b) Eine Parallele zwiſchen dem goundevs deonwrs: ı 
Horat. e, II, 24. (12 ©. _ 

— (Ober-Realfchule), Junge, der Stahl-Procef im Siemmt 
MartinsOfen. (20 S.) 

Groß⸗ Glogau (kath. Kymnaf.), Otto, die Versumitellungen N 
Properz. Griter Theil. (235 ©. 

"örlig (Gymnaſ.), Guſt. Eitner, O. Sufpicius Marin 
Ein elfjähriger Dichter, (20 ©.) 

— (Geal⸗Gymnaſ.) Emil Iborer, Macanlav n. feine Etellm; 
in der enalifchen Yiteratur, Erſter Theil. (25 ©.) 

Göttingen (Gomnaſ. u, Nealgumnaf.), F. Meyer, de person 
fieationis quae dieitur usu Taciteo. (20 8. = 

Greifenberg i. P. (Gymnaſ.), Y. Riemann, zwei Meden. (10 £. 

Humbinnen (Bummaf.), A. Rieder, }. Quae ad syntaxin Ile 
braieam, qua infinitivus absolulus cum verbo fnito eiusdem rad 
eoniungitur, planiorem faciendam ex lingua Graeen et Latina 
ferantor; 1. De linguae Hebraiene verbis, quae vocantur denv' 
ni fol et hitpael. (15 8.) 

Hütersloh (Bummnaf.), Zander, Luther's bleibende Bedeuten 
für evangelifche Schulen. Eine Keitrede. (10 ©.) 

Hadersleben (Gymnaſ.), Ulrich Kehr, quaeslionum magicatun 
speeimmen. (10 8.) 
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Hagen (Realgymnaſ. u. Gumnaf.), Aug. Haake, Beitrag zur | Revue eritique. 184me zunde. Nr. 36. 


en 34 Diodor's. (6 ©.) 
Halle 4/5. (Hauptjchule), Ariedr, Mirich, Aber die Compoſita 
bei Plautus. (28 5.) 

— (Stadt-Gymnaf.), Ad, Brieger, die Urbewegun 
Atome u. die Weltentftehung bei Yencipp u. Demofrit, (28 ©.) 

— (Meal⸗Gymnaſ. in d. Franke ſchen Stift.), B. Schrader, die 
Determinanten im Schulunterricht u. ihre Anwendung auf Gegen: 
ftände der analutiihen Geometrie, (23 S.) 

Hamburg ———— mnaf.), Friedr. Schader, über den Rechen⸗ 
unterricht an böheren ulen, (Entwurf eines methodiſchen Leit⸗ 
fadens.) (32 S) 

— (bob, Bürgerfhule), W. Fleiſchfreſſer, die politiſche 
Stellung Hamburgs in der Zeit des dreißigjährigen Krieges. 11. 
1627—1629, (28 ©.) 

Hannover Lyc. 11.), Wilh. Ar. E. Wiedafch, Feitrede zu Kaiſers 
(seburtstag am 22. März 1984, (VI ©.) 

— (HaifersWilb.»-Gunmaf.), Phil, Notb, Feſtrede zur Feier 
—* 400jährigen Geburtstages Ir. Martin Luther's am 10. Rovbr. 
583. (12 ©.) 

Hanau —6 Gh, Israel, über die Akataſtafie, eine 
moraltbeologiihe Abhandlung unter dem pathologiſchen u. cultur⸗ 
hiſtoriſchen Gefichtöpunde. (9 S.) — Derjelbe, Rede, gebalten 
am Lutherfeite, 10, Novbr. 1883. (5 ©.) 

Hedingen (Sumnaf.), Schäfers, Über ein Aragment aus dem 
Gommentar des Porpburiuns - Plato's Timaeus. (20 ©.) 

SHelmftedt (Gymnaſ.), Ed. Damföbhler, Mundartlidyes aus 
Kattenitedt am Harz. (22 S.) 

Hohenſtein i. D.» Pr. (Gummaf.), Otto Neubaus, die Quellen 
des Trogus Pompeius in der perfiichen Geſchichte. II. Theil. (26 €.) 

Jauer (Gumnaf.), N. Volkman, über Homer als Dichter des 
ren Cyclus u, die angebliden Homeridenſchulen des Alterthumd. 
(24 ©.) 

Iena (Gymmas.), Leo Sachſe, Rechennnterricht u. Nechenbuc. 
(ine — ——— Studie mit beſonderer Beziehung auf das 
Gymnaſium. (31 ©.) 

behoe (RealsProgummas.), K. Seik, zur Alliteration im Neu: 
engliihen. I(Korti.) (8 ©.) | 

Kiel (ObersRealichule), &. Meifel, über die relative Menge ge— 
wiſſer Formprimzablen innerhalb beträchtlicher Zahlenräume. (8 ©.) 

Klausthal (Gumnaf.), 9. Wrampelmever, Feſtſchrift zum 
Luthers Jubiläum am 10. Novbr. 1883. (42 ©.) 

Trieft (Sewola renle sup.), Maur. Mussafia, 
francese, (58 5. 8.) 


der 


della prosodia 


Sommaire: Th. Bentzon, Tony. Derniere partie. — Paul 
Janet, les leltres de madame de Grignan,. 1. De 1671 a 1677. 
— J. Jamin, Comment l’air a et liquefie, — Alfr. Fouillee, 
la philosophie du sullrage universel. — Jurien de la Graviere, 
la marine des Byzantin. — Ch. Lavoll&e, la ville de Paris et 
Vadministration municipale. — George Gu&roult, un commentaire 
piltoresque de La divine comedie. — G. Valbert, le nouveau 
bill de reforme eleclorale et la chambre des lords, — Revue lilte- 
raire. — Chronique de la quinzaine ete. 


La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histire, literature, 
sciences, beaux-arts. 4° annee. Nr. 4. 

Sommaire: A, Legrelle, ä travers la Saxe, Souvenirs el 
&tudes. II. Une universitt allemande, — G. d’Orcet, leg couches 
sociales. Etude de la vie moderne, (Suite,) — La societe de Stras- 
burg. (Suite) — L'industrie sueriere en Haute-Alsace. Creation d’ane 
sucrerie-raflinerie ä Rouflach. — Bibliographie. — Correspondance, 


Rertife Rundſchau. Herausg. von Erwin Bauer, 2. Bd. 
eit 2, 


Inh: D. W. Grigorowitfch, Gin verfebltes Leben. Aus 
dem Ruſſiſchen überfept von Andr. Afharin. 5—7. — Raph. 
Kömenfeld, Johann Kodhanomjfi (1530— 1584). Zur 300jten 
Wiederkeht feines reg a — Aus ruffifchen Dichtern. 3. (I. ©. 
Nikitin und A. Maikow in Ueberſetzungen von Ar. Fiedler und 
Sophie Behr.) — G. v. Sivers, Aum „Selbiterlebtes”., — 
Leonh. Marbolm, vom Migafhen Stadttheater. Gorrefpondenz. 
— Aus der Hauptitadt x. 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Jernin. 60. Jabra. Nr. 66—64, 

Inh.: Das Erinnerungsieit der Fönigl. baver, Militär-Schiehs 
Schule auf dem Lechfelde. — Ein amtlicher Sanitäts:Bericht Aber die 
Deutfchen Heere im Ariege 1870/71. (Bon) — Die frangöfiiche 
Armee im Sommer 1884. — Der Felddienft. — Die Reorganifation 
der deutschen Kriegämarine. — Verſchiedenes x, 
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Sommaire: Bornemann, Boilenu Despreaux juge par Desmareis de Saint- 
Sorlin, »- Thöses de doctorat ds-letires: Haussoullier, Les tombeaux 
des Tanagreens ef La vie — en Attique; Dunan, Les arguments 
de Zenon d’EIdo ef Essai sur formes & priori de la sensibilite. — 
——** — Acadömie des Inseriplions. — Société des Antiquaires de 

rance, 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno KIN. 
2. serie. Vol. 47. Fase. 17. 


Sommario: G. Chlarini, ji primi monumenti della letteratura tedesca,. — 

Luigi Ferri. la iden della giustizia nella utopia di Platone, A proposito 

di recenti pubblicazioni, — P.L Bruzzone, un fratello di Beatrice Genci. 
Ernesto Mancini, la forza muscolare nei vertebrati, mei erostacei e 
neglinseiti secondo le ultime ricerche, — G. Rovetta, Montegü. Romanze 
(Cont.) — Ealgi Palma, la revisione della coglituzione in Franeia, — 
A, Gabelli, alcune pagine di demografia italiana, Movimento dello stato 
eivile 1883, — Rassegna della leiteralura straniera ece. 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. 43. Jahrg. Nr. 35. 
Inh, : Pelniide Dffenbergigfeiten., — TFagliſche Potitit und deutſche Intereſſen. SSchi) 
— Ein Beitrag zur rundſteuerfräge. — I Minor, ein unbefannter Aufſaß 
Wocrhes — 9. Noienberg, die grobe Kunftauäftellung in Berlin. 1, — 

— Bict, Berfezio, Die Engel auf dien. Gotu.) — Non 


Die Nation. Wochenſchrift f. Politik, Bolfswirtbfchaft u. Literatur, 

Herandgeg. von Ih. Barth. 1. Jahrg. Pr. 49. 

Inh, : Folitiide Wohenüberfiht., — Ih. Bartb, die Geſahr der Berftaatlicumg 
des Berfiherungameiend, — v. Golf, zur nr gung ug = der Präll- 
bentenmahl in Dem Bereinigten Staaten von Amerila. — ler. Meuer, bie 
Beſteuerung des mobilen Kapital. — 5. Himze, der eugliſche Feitzug im 
Sudan, — Aus umierem Gitatenihag. — Zeiticdhriiten ıc. 


Nordweit. Herausg. von A. Lammero. 7. Jahrg. Nr. 35 u. 36, 


Inh: Die elfte Genetalrerſammlung. — Die Mode und der Geiſt der Zeit. — Ein 
Wort über „Gorreipondeng-Glafen“, — Aoenig gegen Winfiedel. — 5. Arudt, 
eine Aindertrivpe in London. — Bertbeiligung bes Zrinfgeldies, — Ahamm, 
die — der Aarnthuer Berolletung und der Geiſtſchnape — Graf 
Rumford, — Bon den Amweigwereinen des dadiſchen Arauenvereind. — Sand- 
und Moor-Wulturen. — Deutiher Verein für Armenpflege und Beltbätigfeit. 
— Kleine Minbeilungen. 


Die Gegenwart. Hrag. von Theophil Bolt img. 26. Bd. Ar. 37. 
Inh: Wild. Singer, Bierschn Jahre Nepubli. — up. Sol) Seurof 
Sientiewisg, — Theeph. Folling, Ariedric Bücher als Pufinielvihter, — 
ib. zen isipurges, die —R Bewegung in Belgien. — Wilh Yang. 
Aus dem Bezirk der Quarantaine. — Aus der Haupifadt. — Aonzen. 
Deutfhe Wochenschrift. Organ f. d. gemeinf. national. Intereſſen 
Dejterreichs u. Deuticlande, Hregor. Heinr. Friedjung in 


Wien. 2. Jahrg. Pr. 36. 
Inh. S, Ariedjumg, Die Fehler der Wegner. — Deri,. bie Jagellonen · Idee. — 
“Ant, G. Shönbadı, vie Wahlcampagne in den Bereiniaten Staaten. — 


Biror Ruh, zur Mictigfielung — Aumius, ein Srüf Gorruption. — 
Dr. Grege'8 Meve, — Die Fragen des Tages, — Veop. Katicher, Harl Mind, 
(du Blind’ Weburtstage) — Wart, Breii, Uhland — 8, Heller, bie 
Auden im Mittelaiter. — Nsmodi, eim Mecenerempel, — uf, Schwarz- 
kopf, Eine glänzende Partie. (BL) 


— f. literar. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. v. Gottſchall. 
T. 37. I 
Sad: Milh, Buchner, Schriften über Peiing Goethe und Schiller, — Oskar 
Welten, neue ergäblende Schriften. — eg und Gedichte. — Guſtav 
Portig, vermiidre Schriiten,. — Feuilleton. — Bibliograpbie. 


Europa. Med. von H. KHleiuftenber. Rr. 37. 
Inh: 9. Sıhmoike, die 57. alademiide Aunftausftellung In Berlin. 1. — Frau · 
öfiihe Alademiter Friedrich's des Broben. 2 (Sb) — 9, Berghaus, der 
ordamerifaner Gharafter, 2, — Literatur ac. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 72 u. 73, 
Inh.: Dideret und bie Ftauen. — Herm. Bogt, Aus der Sommerfriide. — 
Aüdserbeiprehungen. 


Allgem, Zeitung. Beilage, Nr. 212—248. 
Inh : Neber Kameruns und Bimbla. — Bon ber turiner Ausftellung. 2. u. 3. 
(Bd) — PB». Stein, Guroma und Alien, 3, (Schlußart) — Y Stenb, 
Aus dem Morgenlande, 17. (Diplupar.) — @, Weber, ein Mideiid auf 
Heitelberg. (Zepte Holge.) 1.0.2. — 5. v. Epel, noch einige Norte in Sachen 
„Baldeermäftung”. — E. v. — biogranhiides Lexuſon des Kaiferthums 
Defterreihd,. — I. Rodenberg, An Et Gurtind, Zu feinem taften 
Geburtdtag. — WM. Yandan, Weibel's Meifter Andrea und feine Familie. — 
A, Schufter, fiber den Werth des Iugienifken Unterrichts an den Sechſchulen. 

— Die Gorrefpondeng Kapont's. — Wiener Briefe. 170, - 


Ih, Rider, pho; 
ſiſche &rorunde, 


Illuſtrirte Zeitung. Red.: Frang Metſch. Nr. 2150. (83. Band.) 
Imb.:; Die Aefllichfeiten im Brügge, — Das Bombardement von Autibau in Ghina, 
— Der Emeriterungsban der berliner Borſe. — Todtenſchau. — Burner Schuch, 

— 1. Hörmann, Autritt verboten, Gemalde von Bil. Schüpe, — Aug. 
Plinke, Schleß Wolfsburg in Nitmar, — Gemneralfeldmarikail Serwarth 

— ei — Bıeile 8 —* * ie rn un _ 
mmelseriheinungen, — Die Aufrlı reeley'icden ditien. 

— Br, ———— t, Oheim und Seffe. Rovee, . Bez 
Ueber Land und Meer. 52. Bd. 26. Jahrg. Nr. 50, 
Int: Morip v. Reihenbah, Das verlorene Paradies. (Sch) — 9. Erbach, 
Mutter und Zocter. Gine Erinnerung. — I, v. Endow, Maria Ana, 
Prinzgeifin Ariedrih Hari von Preußen, geborene Prinzeifin von Anhalt, — ©. 

v. Beauignolles, Nirenracde, (edicht, — EM, Bacano, die Letbwache 
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des Gouverneurs von Warſchau. — KH, Alb. Negnet, Schloß Nympbenburg 
bei Münden, — Ar. Kav, Seidl, Schreiden, (Medicht.) — ei new entdedie 
Mozartbilder. — Glara Bilter, Pilar. (Fortſ) — eo Marren, Glina und 
Die Thineſen von heute, — Bigmundsfren bei Bogen. — Aug. Des, Gegen 
die aſtatiſche Gholtra, — Benan, Bitte. (Gedicht.) Aompeniert von Maria 
Ana, Prinzeffle von Preußen. — Rotijblätter. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillivs. Ar. 37, 
„Inh: F. Arnefeldt, Das Käphen. (Borti) — N. Fromm, Angelifa van Steen. 
(Bd) — Heine Arauen-Jeitung. — oje Mätter, 
Gartenlaube. Red.: Fr. Hofmann. Nr, 37. 
Juhe: Stefanie Keyier, Fanfaro“. — Ludw. Banghbofer Mathias Schmid. 
— Deutihlands Gelonialbehrebungen: Dentfde san der Werttüfe vun Afrika. 


Kamerun, Angra Pequena. — 4, v. d. Elbe, Braufefabre, (Hort) — Blätter 
und It, * 


— Hrsg. von R.Könlgen. zb. 9. Pantenins. 20, Jabra. 
r. 50, 














Inbh.: Margaretbe v. Eichendorff, Wie es fam. — Setm Ferſchke, das ber 
beste Gewehr. ine Iagterinnerung. — Dr. theol. Jul, Wiesmann, General 
fuperintendent von Weltfalen. — fr. 3146 ein Gang durch Das alte 
—— Eh) — G. 6. Seibert, die Rettung der amerikaniſchen Nord 
roliahrer, 

Inh. d. Beilagen: Bei den Singhaleſen. — Hafjo Harden, Umſchau auf gewerb⸗ 
lichen Gebiete. — Umſchau in fernen Banden, — Dreifierte Alöhe, 


Schorer's Familienblatt. Red.: E. O. Hopp. 5. Br. Nr. 37. 

Inb,: Befant-Miee, Der verfaufte Appetit. — Die Memoiren der Moudye, der 
legten Liebe Heinrib Seine's, —— von en Sierfe, 6. Gottf.) 
Serm. Ferſchke, Graf Beugni. Eine Kriegserinnerung. (Sl) — In einer 
füpitalieniidyen Taverma. 2. Don Siovanni. — 8. Gh. B. And-Lallemant, 
das Ghiffrieren und Dedyiifrieren auf den Reichs und Weltpoftfarten. 2. Das 
Dechifftieren. — Rud, Niet, Etwas über Aigen, — Aus oſtindiſchen Groß ⸗ 
Hädten. — Sprechſaal. — Aunſtbtattet. — Plaͤuderede. 

In. d. Beilage: Bad Schandau am der Elbe, 


Allgem. Beitung des Judenthums. Hrsg. von 8, Philippf on. 


48. Jahrg. Nr. 37, 
Inh.: Zum Morde pafhanah, — Die Erwelterung und Bertiefung der Lehte. 6, — 
Ein Bid auf und und Andere, — Beitungsnadriditen, — Beuilleton, 


Snifäre @iteraturblatt. Hrög. von M. Rahmen. 13. Jahrg. 
t. 37, 


Inh.: Iuftus, „taimudiihe Weitheit“, — W. Mattersborf, die Methode des 
erften hebraſſchen Unterrichte im der jübifdeen Wellgionsichufe. Vortrag. (Scht.) 
— 3 Goldfhmidt, eine ſchieſe Darftelung,. — Literaturbericht. — Notizen. 


Jeſchurun. Herausg. von Ifaac Hirfh. N. F. 2. Jahrg. Nr. 36. 
Inh: Die innere Gefahr. — Un m Prlisterfünnng ala Hauptforderumg ber 
Nee. ri.) — A 3* Nichtwredigers Über Die Predigt. u ri 
norwegiiber Borkämpfer für Die Rechie der Juden, — Nachtgeſtirne. Gotu.) — 
Grwiderung auf die von Herrn Mahbiner Dr. Bugenbheimer erfolgte Fritiiche Se 
leuchtung meiner Schrift "OT TSNN. — Gutgegnung auf Die Ermwiberung de 
Herrn Habbiner Fint. — Gorrefpondenzen und Nachtichten. 





Vorlefungen im Winterfemefter 188485. 
43, Darmjtadt. (Techn. Hochjchule.) Anfang: 14. October. 


PA. Brauer: mechan. Technologie I m. Il; befchreib. Maſchinen⸗ 
lehre; Werkjeugmafchinen; Mafchinenmepkunde. — Dippel: allgem. 
Botanif; vegetabil. Morphologie u. Phufiologie; mikroſkop. Prac— 
ticum ; allgem. —— — Dorn: Experimental-Phyſfik; mechan. 
Warmetheorie; phyſikal. Practicum. — Eger: ftanzöſ. Sprache; 
engl. Sprache. — Gundelfinger; Einleitg in Die höhere Matber 
matif; Differentials u. Integralrehnung 1; Integralrehunng 11; 
analut. Geometrie I n. I. — Henneberg: mathemat, Sem.; 
Mechanik I (einfchl. der graph. Statik); Mechanik II (amalyt. Mes 
chanid); Elemente der Mechanik. — Kittler: wiſſenſchaftl. Grund: 
lagen der Elelktrotechnikz eleftr. Mafchinen; Kraftübertragung; 
eleftrotechn. Kolloquium; eleftrotehn. Praeticum. — Jumpa: 
Frelhaudzelchnen; techn. Zeichnen. — Landsberg: Theorie der 
Gonitrurtionen; Brüdenban I; Uebgu zum Brüdenban I m. IV; 
ifenconitructionen des Hochbanes. — Kepfius: Mineralogie; 
Geologie; mineralog. Practicum. — Linde: Mafchinenelemente; 
Banmafchinen 1; Mafhinenzeichnen; Mafhinenconitruieren; Kine 
matit, — Marx: Baumaterialien; Elemente der Bauconftruction, 
Bortrag; Banftile 1; —— Bauzeichnen. — Mehmke: 
algebr. Anatvfis; — u. darſtell. Geometrie I un. I; Arbeiten 
im matbemat. Inſt. — Nell: Trigonomerrie; niedere Geodäſie; 
böbere Geodaͤſie. — Noad: Zeichnen n. Malen. — Roquette: 
Geſchichte der deutichen Literatur in der eriten Hälfte des 18. Jahrb. ; 
über Goethe u. Schiller. — Schaefer: allgem. Kunftgefcichte. — 
Schmitt: Brüdenban II; Wafferbau 1; Uebyn zum Grundbau, 
Brüdenbau I u. II u. Wafferbau 1; elektr. ifenbabn: Signale. — 
Simons: Gonftructionen des Hochbaues; Ormamentif; malerifche 
Perjvertive. — Sonne: Gijenbabnban I u. Straßenbau; Eiſenbahn⸗ 
baull. — Staedel: Experimentals@hemie; anorgan. Chemie ; ausgem, 
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Abfchnitte der Chemie; funthet. Neactionen der organ. Gbemie; 
chem, ei — Thiel: hem. Technologie I (anorgan. Th.); dem. 
Technologie II, Technologie des Waſſers, der Brenn: u. Lenchtitefie; 
dem, Technologie II: Technologie der Schmiermittel; hem.stechn. Uebgr. 
— Wagner: Anlage u. Einrihtg von Gebäuden I u. Il; Entwerfen von 
Gebäuden; Bauführung. — Berner: Kraftmafhinen IL. — Eon 
ftige Lehrer, Prdoce. u. Assist. Adamv: Kunſtgeſchichte des 
18. u. 19. Jahth. — Göbel: Planzgeichnen I, Il u. I. — Graefer 
Lehre von den ellipt. Integralen u, den Ihetasgunctionen; Theorie 
der Determinanten; Loͤgik (nebit Einleitg in das Studium der Philo— 
ſophie u. enchklopaͤd. Weberficht der philoſoph. Willenfchaften). — 
Heinzerling: Grundzüge der Bolkswirtbichaftslehre. — Yble: 
analyt. Chemie I (Maapanalvfe), mit beſond. Berüdj. der im der 
Pharmacie u. Technik gebräuchl. Methoden; pbarmareut. Nr — 
Klaas: Encyhklopädie der Culturtechnik, einſchließl. Wiefenber ı. 
Drainage; Gonfolidationss u. Separationsmefen. — dv. Act: 
Zoologie II (niedere Thiere, Einleita); zuolog. Practicum. — lets: 
Pharmakognoſie. — Weidenhammer: Encyhklopädie der Yanı 
wirtbfchaftsiehre. — v. Willmann: Elemente der Bauconſtructien, 
Uebgn; Steinfhnitt; Materialprüfg u. neuere Dimenfioniernnat 
metboden; Anwendg der grapbiihen Statif auf Brüden- u. Dit: 
ftublconftructionen; Encvklopädie des Waſſerbaues. — Anton: pralt. 
Telegraphie. — Hangen: engl. Sprade. — Stern: Hındelk 
wiſſenſchaft. 


41. Brünn. (Techniſche Hodfhufe). Anfang: 1. October 


Pf. ord. Brüd: Baumechanik, 1. Curſus (Fetigkeitslehre); 
Brädenbau u. Brüdenban-Gonitructionsübgn, 1. u. 2. Curſus. — 
Belgel: Dont (allgem. u. techn). — Habermann: amergan. 

hemie, gemeinfam mit Hönig; amalyt. Chemie; Mebgn im dem. 
aborat.; Gonverfatorium über allgem. u. analyt. Chemie. — Heil: 
mer: Mechanik; Uebgn aus der Mechanif; analyt, Mechanik; En 
cyklopadie der Mechanit, — Kraft: mehan, Technologie, 1. Gurius 
(Metall u. Holz). — Lorenz: Bafferbau ſammt Gonftructionsübgn; 
Straßenbau u. Eifenbahnbau —— Gonitructionsäbgn. — Ma: 





-towjfi: Mineralogie; Geologie, 1. Gurfus (Petrograpbie); Palion- 


tologie; angewandte grapb. Statit, — Nies! v. Mapendorf: 
niedere Geodäfte; Planzelhnen; fphär. Aitronomie. — PBelhfe: 
daritell, Geomettie u. conitrnct, Zeichnen. — Prentner: Differen 
tlal⸗ u. Integralrehnung, 2, Gurfus, — Prokop: Banconitrucs 
tionen u. Gebäudelehre; HocbausGonftructionsübgn, 1, Gurfus; 
Geſchichte der Baukunſt (Architekturgeſchichte); allgem. Auntzeihiähte. 
— Nenner v. Bleyleben: Nationalöfonomie; Baur mn. Eiſen- 
bahn⸗Geſezkunde. — Unferdbinger: algebr. Analyfis u, analıt. 
Geometrie (in der Ebene u. im Naume). — Weiß: Mafhinenban 
u. Mafchinenconftructionen, 1. u. 2, Gurfus, — Wellner: Ma: 
ſchinenkunde, 2. Gurfus; tbeoret. Mafchinenlehre, 2. Gurins. — 
Zulkowſty: dem. Technologie, a) organ., b) anorgan. Etofe; 
leban im Laborat. — Pf. extr. Kovatſch: Euchklopädie dee 
Hochbanues; Encyklopädie der Ingenieurwiſſeuſchaften. — Toma— 
het: Zoologie; techn. Waarenkünde; Anleitg z. Gebrauche dee 

ikroſtopes. — Doce. Praſtorfer: Freihandzeichnen (Architektur 
— 1. u. 2. Curſus. — Ruprich: Buchbaltung. — Prdoce. 
pler: Technit des Eiſenbahnbetriebes. — Hönig: Ueban im 
Raborat. f. Chemie, gemeinfam mit Habermann; Gncvflorän: 
der Chemie; Statif des Laudbanes n. Düngerlehre. — v. Hueber: 
Verwaltungs⸗Geſetztunde. — Rupp: Geometrie der Lage. — Lehrer 
Schmidt: engl. Sprache, 1. u. 2. Gurfus, — Zerbi: ital, Spradr; 
franzöſ. Sprade, 


Ansführlidere Kritiken 
erfdyienem über: 
d'Arbois de Jubainville, le eycle mythologique irlandais « 
la mythologie eeltique. (Loth: Revue erit. XVII, 36.) 
Badhem, Brenfen u, die kathol. Klrche. 
Ä 


Caland, de nammis M. Autonii triumviri vilam el res gesb« 
TA commentatio. (Ghambaln: Berl. philol. Woceniär 

Cieeronis Cato. major de seneclute ed, Reid. (2ebmarn 
Wochenſchr. f. claſſ. Philol. I, 36.) | 

Crusios, analecta erilica ad paroemiographos graceos, (Junabin 


Berl. philol. Wochenſchr. IV, 35. 

— u. feine Zeit. (Bolle: Wochenſchr. f. claſſ. Pbite 
. in 

Dietridfon, Antinoos, (Blümmer: Ebend,) 

ne 5— Zeitalter Friedrichſe d. Gr. 1. (Hiſtor. Itſchr. R. A 

3.) 

Beigel, das franzöfifche und reichsländifche Staatsfirchenredt x. 
(Schmidt: Ar. Y kath. Kirchenrecht. 1884, 5. 

Hipe, Schup dem Handwerk. (Kämpfe: Ebeud.) 
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Suriy. Boyfogransie Deutfch von Jordan, (Jacharias: Gegen: 
wart, XXVI, 36 
(Mafins: N. Jahrb. f. Pbilol. u. Pad. 


Jager. F * —8 
XXX, 
Jung, ÜRaierlatien zu fcriftl. m. mündl. Uebungen im fateinifchen 


Ausdruck. (Mahn: Ebend. 

Kluge, Geſchichte der deutfchen Nationalliteratur, (Munder: Beil. 
j. Allg. Itg. 239.) 

Matthias, Gommentar zu Aenophon's Anabaſio. (Vollbrecht: 
N, Jahrb. f. Philol. u. Päd, CXAX, 6.) 

Plauti comoedise, Rerens, Kitscheline. T. UM. Fasc. IV, V, 


(Sevflert: Berl. philol. Wochenſchr. IV, 35 #.) 
v. Ranke, Weltgeſchichte. Bo. 4. (Sifter. —3— N. F. XVI, 3. 
Meuſchle, die Deckelemente. Modenberg: Ziſchr. f. Math. u. Phyſ. 


XXIX. 4. 
Molaudslied, das altfranzöfifhe. Text von Gbateauroug und 
Venedig, berausg. von Förſt er. (Darmeiteter: Revue eril, 
XV, 35.) 
Schlegel, Theorie der homogen — —— Raumgebilte. 
4.) 


(des: ZItſchr. f. Math, u. Phuſ. X 


Bom 6, bis 18, Sept. find nachſtehende 
nen erfdienene Werke 


auf unferem Redactieuebureau eingeliefert worben: 

Beuren, bie innere — der Freimaurerei. Mainz, Kirch— 
beim. (IV, 170 S. 8.) 

Birnbaum, Lehrbuch der rationellen Praxis der landwirthſchaft⸗ 

lichen Gewerbe, Generalregifter. Braunſchweig, Vieweg & Sohn. 


(8.) cM 2 

Bitter, die Neiorm der Dper durch Glud u. R. Wagners Kunit: 
werte der Zukunft. Ebend. (8.) AH 10, 

Braun, Deutſcher Haube? Entgeguung auf u: Ueber Willen 
u. Glauben, Mainz, Kirchheiin. (61 SA 

Damesd, Über Archacopteryr. Berlin, F — (Gr. 4.) 


4 

Eder, Huͤlfo buch für die Hu — — 3. Aufl. 
Wiesbaden, Kunze's Nachf. (SU. eh 1, 

Ellinger, Das 3 Berhältniii der öffenutiden — zu Wahrheit 
ea. * BR 10,, 11. und 12, Jahrhundert, Berlin, Weber. 

Krege, bie Grundlagen der Artthmetif. Eine logifchemathematifche 


—— über den Begriff der Jahl. Berlin, Koebner. (6.) 

eH. 2, 80 

Slogan, Grundriß der Pfuhologie. Ebend. (8.) c#M A. 

Goeihe's Dramen. 2. Bd, Hreg. von Schröer. Stuttgart, 
Spemann, (Al. 8.) oA 2, 50. 

Grabam»-Dtto's —E der —— Chemie. Neu bearb. 
von Michaelie. 5. Aufl. 3. Abth. 2. Hälfte. Braunſchweig, 
Bieweg & Sohn. (8.) cH 12. 

Hebel, allemannifche Gedichte. Greg, von Behaghel. Stuttgart, | 
Spemann. (RI. 8.) M 2, 50. 


v. Helmholtz, Vorträge e Reden. 3. Aufl. der populären wiſſen⸗ 
ſchaftl. Para Br. 1, 2. Braunfchweig, Biemeg & Sohn. 
(83 oA 12 

Hermann, bie Pi bag bei den alten Sachſen u. Angel: 
ſachſen. Breslau, Koebner. (Br. 8.) 4 

Klemm, beſchreibender Katalog Des Siigtaihen Mufeums, 
Dresden, Klemm. (VI, 509 ©. A. 

Zange, altjapanifche Arüblingslicder .- der Sammlung Kolins 
— überjegt uud erläutert. Berlin, Weidmann. (AI. 6.) 


a die — des Maranis von Balory. Berlin, Weber, 

8.) 

Quellen zur fänkier Geſchichte. Hreg. von der Allgem, geſchicht⸗ 
forfchenden Geſellſchaft * —— 6. Bd. Baſel, 1884. 
Schneider. (Gr. 8.) 

Raid, a Eid — katholiſchen Religion. 
Kirchheim. (VI, 231 ©, 8.) 

Kkechtsbrounen, leidsche, uit de middeleewen. 
Block. Haag, Rijhoff. (XIl, 376 S. Roy. 8.) 

Reichögefep, betreff. bie Gommanditgefellidaften 9 Actien und die 
Actiengeſellſchaften ꝛc. —F Einfeltung x. von Meyer. Berlin, 
Bablen. 16.) cM 1, 

KReimers, zur Bnmidelung des dorifchen Tempels. Berlin, Weid⸗ 
mann. (6), 41 

—— kritiſche Bemerkungen zu den Nibelungen. Ebend. (G6.) 

2 

Saadia Al⸗fajümi's arabiſche —— > Hrog. u, ind 
Deutſche Übertragen von Margulies, 1, Ib. Breslau, Preuß 
& Jünger. (Kl. 8.) A 2, 40. 


Mainz, 


Uitgegeven duor 
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Scherer, Emanuel Geibel. Berlin, Weidmann. (8) AM 1. 
Schelien, Beiträge zur Befchichte der Atomgewichte. Braunfchmeig, 
4, 50 


Bieweg & Sohn. (B.) r 

Sendel, baverljches Staatsrecht. 1. 2 Münden, Lit.sartüt. 
Anftalt. (8.) oA 12, 

zu Solmsstaubadı, die Goniferenformen des deutfchen Kupfer: 
ſchiefers u. Zechſteins. Berlin, G. Reimer. (Gr. 4.) AM 5 

Tnrmair' * enannt Aventinus, baverifche Chronik. Hrég. von 
Lexer. d. 1. —— (Buch IN—VIN) Münden, Kaiſer. 


(Imp. 8* ef. 11, 40, 
uufaßverfidherungegefep für das Deutſche Reich. Textausgabe 
erlin, Vahlen. (Al. 16.) 


2 — immungen ꝛc. 
either für das Deutfhe Reich. Mit Grläus 


terungen 2c. berausg. von Grünewald und Haas. Ebend. 
(RM. 8) AH 1, 80. 
Urkundenbuch des Hochſtifts Halberſtadt und feiner Biſchöfe. 


Hrog. von Schmidt, 2. Th. Leipzig, Hirzel. Roy. 8.) oA 14. 

Berdet, Vorlefungen über die Wellentheorie des Lichtes. Deutſche 
Bearbeitung von Sn nn BD, 1. Abth. Braunschweig, Vieweg 
& Eobn. 18.) cH 4 

Waßmuth, die Giefirkität u. ihre Anwendungen. 
Freytag. (Al. 8.) 1 

Zaengerle, Lehrbuch der Mineralogie unter Jugrundelegung der 
neueren Auſichten in ber — x. 4. Aufl. Braunjcweig, 
Vieweg & Sohn. (8.) A 2. 


— Werke der anständifäen Literatur. 
Schwediſche. 


Bihang till kongl. svenska Velenskaps-akademiens handlingar. 
Ben 2, hit. (8) Stockholm, Norstedt & Söner. (1853—84.) 
r, 13. 
Innehäll: 

8. Tigerstedt u. Willhard, die Muskelzuckung in ihrer 
Abhängigkeit von der Stärke elektrischer Reibung. (20 s. 
o.] pl.) 

0. Lindetrön, index to the generic names applied to Ihe 
eorals of the palsozoie formations, (14 s.) 

10. de Klerker, recherches sur la dispersion prismalique 
de la lumiöre, Second memoire, (36 s 0. 2 pl.) 

11. Aurivillius, eine — aus der Schneefauna 
Spitzbergens. (15 s. o, 1 pl.) 

12. Lundgreen, Bemerkungen über die von der schwe- 
dischen Expedition nach Spitzbergen 1852 gesammelten 
Jura- und Trias-Versteinerungen. (22 s. 0. 2 pl.) 

13. Arrhenius, recherches sur la eonductibilite galvanique 
des electrolytes. l. La conduectibilit& galvanique des solu- 
tions aqueuses exircmement Ir determinee au moyen 
des depolarisateurs, (63 s. 0. 1 p 

14. — — II, Theorie chimique Az —— (89 s) 

15. Fuchs, über die von Nathorst in Spitzbergen gesam- 
melten Tertiäreonchylien, 11 s. 

16. Tigerstedt, zur Kenntniss der Einwirkung von ludue- 
tionsströmen auf den Nerven. (45 s. o. 2 pl.) 

17. — über den kleinsten subjeetiv merkbaren Unterschied 
zwischen Renaclionszeilen. (31 s.) 

18. Wille, bidrag till Sydamerikas algflora. (64 s. 0. 3 pl.) 

19, Angström, un nouveau geothermometre. (10 5. 0. 1 pl.) 

29, Borenius, eine allgemeine Form der Wurzeln einer 

beliebigen algebraischen Gleichung. (11 s.) 


Reipzig, 1855. 





Antiguarifche Kataloge. 

(Mütgetbeilt von Airhboifn. Wigand in Leipyig.) 
Bielefeld's Buchh. in Karlsruhe. Nr. 114, Cholera⸗Schriften. 
** a dr Augeburg. Nr. 69, katholiſche Theologie, Vers 

tes, 
Kiradeff & Wigand im Leipzig. Nr. 709, theoretijche u. prak⸗ 
tiſche Mu, 
Lehmann in Berlin, Nr. 30, Rationalöfonomie u. Staatswiffens 
ſchaften. Nr. 31, Rectswifenfchaft. 


Auctionen. 
(Mitgerbeilf von Denfeiben.) 
37. September in Lund (Gleerup'ſche Univ. Buchh.): Bibliothek des 
Prof. Dr. C. W. Linder, 
6, Detober in Dresden (v. Zahn & Jaenſch): Belletriftif, Kunfts 
literatur x. 
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Am 2. September + in Bonn der Gurator der dortigen Ilmiwernität, 
Nad rich ten. Geb, Oberregierungsratb Dr. Wilh. Befeler, im 78. Lebent jabre. 
Prof. Dr. Ferd. Braum am Polvtehnicum zu Karlsruhe hat einen Am 4, September + in Pöpleinsdorf bei Wien der Dramen: 
Ruf als ord. Prof. der Phyſik an der Univerſität Tübingen angenommen, dichter Dr. Karl Karo im 35. Lebensjahre. 
Die ord. Lehrer Panl Ad. Huge Burmeifter am Realgumnafium Am 7. September + in Marburg der a. ord. Profeflor der 


zu Grünberg /Schl., Dr. Max Bird am Realgymnafium zu Mühlheim | Medicin an dortiger Univerfität, Dr. Horftmann, im 68. Lebens 
amMb. u, Dr. Edm. Hoppe an der Belehrtenjchule des Johanneum in jahre, am demfelben Tage in Paris der Profefior der araki 
Hamburg find zu Oberlehrern an denfelben Anftalten befördert worden, (den Sprache am College de France, Stanislaus Guvart, 
— . ‚ 42 Jahre alt. 
Dem Lehrer am der Marineafademie zu Kiel, Dr. Ludw. Dito Jah 12. September + in Dresden der Studiembirector bein 
Paul Rellftab, wurde das Prädicat Brofeffor beigelegt. Gadettencorps dafelbit, Dr. Mor. Berndt, 
= * Un demſelben Tage wurde in ber Nähe von Fiſchen kei 
Ende Auguft + im Florenz der Jurift und Fachſchriftſtellet Sonthofen in Schwaben Dr. Dreitorn, Profeflor der Mathemari 
Senator Leovardo Galevtti im 73. Lebensjahre, in Madrid der und Naturwiſſenſchaften am Gymnaſium zu Naunbeim, todt aufgefunden. 
Dramatifer Garcia Outierrez, 72 Jahre alt, Bor Kurzem + in England der Botaniker George Bentban 
Am 1. September + in Stuttgart der praftifche Arzt und vors im 84, Rebensjahre, in Aachen der Entomolog, Oberlebrer an in 
malige Profeffor der Naturwiffenfchaften am oberen Gymnaſium das Realſchute dafelbit, Profeffor Dr. Förſter. 
felbit, Dr, Theod. Köftlin, 65 Jabre alt. * 











xkiterariſche Anzeigen. 
FUES'S VERLAG (R. REISLAND) IN LEIPZIG. Abschnitt 6. Mäkler- und Kommissionsgeschäfte, r= 
Prof. Grünhut, 


Handbuch desDentschen Handels-, See- u. Wechselrechts „7, Transportgeschäfte, yon Brot. Behott. 





unter Mitwirkung der Herren 5 f 7 ä i . Kloster- 
Prof. Dr. Brunner in Berlin, Prof. Dr. Cohn in Heidelberg, — 
Prof. Dr. Gareis in Giessen, Prof. Dr. Grünhut in Wien, | 10. DieVersicherungsgeschäfte, v. Prof.König. 
Prof. Dr. Klostermann in Bonn, Geh. Ober-Finanzrath Koch | B 1. Die Kreditgeschäfte, von Prof. Cohn und 
in Berlin, Prof. Dr. König in Bern, Prof. Dr. Kuntze in e Grünhut. ’ 


Leipzig, Prof. Dr. Lastig in Halle a. S., Prof. Dr. Lewis in | per Schluss, die Zahlungsgeschäfte v. Prof, Cohn, sowie das Register 
Berlin, Justizrath Primker in Berlin, Rechtsanwalt Dr. Reatz | i zu Bd. I—IHI erscheint im Herbste d. J. 
in Oleses, Prof. Dr. Bepslabarger in Würzburg, En Dr. | Vierter Band. 53 Bogen. Preis M. 18.—. 
Schott in Kiel, Prof, Dr, Schroeder in Strassburg, Mini- | — tas Buch: 
storialrath Dr, Freiberr v. Völderndorff in München, Prof. | Yinlettung, von Profi Iewie 
I: Wenae im — Dean hu ——— c Abschnitt 1. Allgemeine Lehren, von Prof. Lewis. 
. Dr. P n h 
herausgegeben von Prof. Dr. W. Endemann 3 vn An Fremen 000 Bocrechie, m 
wurde bisher ausgegeben: Das Trans sortgeschäft, von Prof, Lewiz 
Erster Band. 56 Bogen. Lex.-8. Preis M. 18.70. Bi 


3. 
ee —— 4. Die Bodmerei, von gt —— 
Einleitung, bearbeitet von Prof. Endemann. 5. Die Haverei, von rof. Schroeder, 
Erstes Bush: Die ‚Personen ——— | er er re in Seenoik, 
Abschnitt I. Von den Kaufleuten, von Dr. v. Völderudorff. | . ‘chi 
" 2. Die Hülfspersonen, von Prof, Wendt. | 2 ei Prof Schr 00. d i * — 
„ „Die Seeversicherung, von Dr. Reatz. 
. 3 ‚La: R , * a srichter 
1I. Dieoffene Handelsgesellsch., von Prof.Lastig. Das Wechselrecht, von Prof, Kuntze u. Amterichter 


* 2 


a2 29 
=} 
“.'., 


111. Die Kommanditgesellschaft, von Prof, Wendt. Brachmann. 
IV. Die Aktiengesellsch., von Justizrath Primker. 2 u P 
V. Die Kommanditgesellschaft auf Aktien, von Verlag von Wilhelm Engelmann in Leipzig. [172 


Justizrath Primker. - r 
vl. Die stille Gesellschaft, von Prof. Lastig. Professor Dr. E. Buchholz, Die Homerischen Realien. 


VIL. Die Gelegenheitsgesellsch., von Prof. Lastig. III. Band: Die religiöse und sittliche Weltanschauung 
* 4. Die eingetr. Genossenschaften, von Prof. Wolff. der Homerischen Griechen. Erste Abtheilung : Home- 
Zweiter Band. 47 Bogen. Lex.-8. Preis M. 16.—. rische Götterlehre. Gr. 8. AH 6, —. 


Zweites Buch: Die Objecte des Handelsverkehrs. Früher erschien: 
Abschnitt 1. Die Sachen od.Waaren,v. Prof. Endemann. I. Band: Welt und Natur, Erste Abtheilung: 











= 2. Geld und Geldwerthzeichen, Geh. i "aphi i 571. 
Ober-Finanarath Kenne chen, von Geh. | —— Kosmographie u. Geographie. Gr. 8. 15 
= 3. Die Werthpapiere, von Prof. Brunner. 5 — 
4. bas —— * Prof. K — n. — — — Leile Abtheilung : Die drei Naturreicht 
» 5. Das Patentrecht, von Prof. Klostermann. Gr. 8. 1872. 6, —. 
. 1. gr — — ——— ug sr Fa et 
Drittes Buch: Die Handelsgeschäfte. z Abtheilung: Das öffentliche Leben. Gr. 8. 1881. 
Abschnitt I. Allgemeine Grundsätze, von Prof. Regels- M 6, — . 
IT Br ö — —— Zweite Abtheilung: Das Privatleben. Mit 
= 2. Das Kaufgeschäft, von Prof. Gareis. I lithographirten Tafel. Gr. 8. 1853. AM 5, — 
Dritter Band. Erster Hibbd. 24 Bgn. Preis M. 8.—. Ei j 
Zweiter Halbband, 1. Abth. 18 Bogen. 
— — — Bücher-Ankauf. (1 
Zweiter Halbband. 2. Abth. 21 Bogen. Grössere und kleinere Bibliotheken, sowie auch ein- 
Preis M. 7.—. zelne gute Werke kauft stets zu höchsten Preisen per 
Abschnitt 3. Die Börsengeschäfte, von Prof. Grünhut. | Cassa. NB. Kataloge meines Lagers aus allen Wissen- 
. 4. Die Ian” und Ausspiel- Geschäfte, schaften liefere gratis und franco. 
„ am Sros VORB. _ . 2 IL. M. Glogau Sohn, 
” 5. — und Verarbeitung, von Prof. Hamburg, 23 gr. Burstah. 











Berantwortl, Medacteur Prof, Dr. Barmde in Leipjig, Woecheſtrade Ar. 7. — Drud von W. Drugmlin in Beine — 
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ür Deutfdland. 
Ar. 40.] Herausgeber und — Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarude. (18384. 


Verlegi von Eduard Apbernariue in Leipzig. 














Erſcheint jeden Sonnabend. N, September. < Preis vierteljährlich 7, 50. 
Briggs, biblical study etc. Draide, die Sonaseidien der Bucht von Movigo. Zieliüski, de lege Antimmchen seaenica 
ermer Borträge Geſchĩchte der idhhweiger. Reformations: N ieger, der Soruoriämus, Weber, Gutwitelungsgefbichte der Apfichtsfäg: £, 
firben, Srög. von Nippeold. Samkel, eleftriibe Umerſuchungen. Gobn, Lana über Me Quellen der Plato- 
Fuchs, Weſchihte Des Hailers 2, Septimiue Severus, Deines, bie Thatig teit der We erunge ⸗artillerie vor Sholie 
Arnold, denſche Beidride, Parks im Arlege 1870 - 71, ass, Beiträge zur Aritit der Chotegraphle bes 
Motter, Andreas Mitter von Wilbelm Berger u Nurader, De Benvenutud Graphens | Bi) — 
Brugid u. v. Garnier, ra Äriedrih Karl im „Ppraelica oeulorum“, Aulibaupt, Dramaturgie der Glaffifer. 
MWorgenlande, Neger, bie Sewebrihußnunden der Reuieit. F Verfius, Die Yingenmabe der Niten. 
Roologiiher Jahreobericht für 1532. Steinmann-Bnder, die Neiorm Des Koniulatweiens | + el, Aeftbetit der Tontunft. 
raber, Gtrundlinien des SKelligleits u. Farbenjinnes aus Dem volfswirthidaitl. Geficdhtepuncte, oriefungen im Winteriemefter 1884186. Au 34. Gleifo⸗ 
der There, Beaudouin, &ude du dialecte chypriote ete. | —* Nuriſt. Facuuat.) 


ade Büßerfendungen erbitten wir berechnet und unter ber Adreſſe der Erpedition d, BL. (Hospltalftr. 10), alle Briefe unter ber bed Herausgebers (Woeibeftr. 7). Mur folde 
Werte tönnen eine Belpredung finden, bie ber Mebactton vorgelegen haben, Bei Gorrefpondengen Über Bliher bitten wir letö ben Namen ber Berleger berfelben angugeben. 





&heol | ins Licht geftellten antagoniftiihen Factoren ber ifraelitiichen 
heo ogie. Entwidelung anzuerkennen, die er —— mit im Neuen 
Choerles Aug., DD,, Pro, b its prineiples Teſtament wahrzunehmenden in Parallele ſetzt. Uber überaus 
Briggs, € — — together w —— ger vorfichtig geht er fofort über die wichtigfte Frage himveg, wie 
reference. New York, 1853. Scribner's sons, (XV, 506 8. 8.) | fi damit der fupramaturale Charakter der altteftamentlichen 
Ein feines Buch, dem wir weite Verbreitung und tiefgehende | Gelhichte, den er durchaus fefthalten will, vereinigen laſſe. In 
Wirkung in feiner Heimath, aber auch Beachtung in unferen | diefer Hinficht eben, meinen wir, werbe ber Verf, die alten An- 
Kreifen wünfchen, In trefflicher Weife bemüht es fich, den tra: | Ihauungen noch mehr abftreifen müffen. Um Schluffe giebt er 
ditionellen Anſchauungen gegenüber einer gefunderen Erfenntnig | ein ſyſtematiſch geordnetes Verzeichniß der für bibliſches Stu- 
Bahn zu brechen. Die Ueberichriften feiner 12 Eapitel lauten: die | dium empfehlenswerthen Bücher, wobei er bie für einen weiteren 
Borzüge des biblifchen Studiums, eregetifche Theologie, Sprachen | Leſerlreis und die für die Studierenden beftimmten durch Stern 
der Bibel, Bibel und Kriticismus, Kanon, Text, höhereftritif, lite- | und Kreuz unterfeidet. Daß unter den erjteren auch die von 
rariſches Studium der Bibel, hebräifche Boefie, Schriftausfegung, | W. R. Smith fi finden, ift gewiß bedeutfam, Wellyaufen ift 
biblische Theologie, Schrift als Gnadenmittel. Mit all dem | dagegen nicht beſonders hervorgehoben. Ref. hat das Verzeichniß 
rubbish, mit dem ein falfcher Scholafticismus die Bibel über: | nicht genauer geprüft, wünſcht aber, er hätte eine ſolche bibliſch 
Häuft Habe, aufzuräumen, nennt der Verf. gelegentlich al erjte | theologiſche Bibliothef alle Beit zur Verfügung. Abſchnitte, bie 
Aufgabe der bibliichen Theologie, als zweite und dritte aber, | der Revifion bedürfen, fehlen in dem Buche nicht, 3. B. der über 
ebenjo gegen faljchen Rationalismus auf der einen, und gegen | das Althebräiſche und Arabiſche; zum Kanon des Philo S. 128 
Myfticismus auf der anderen Seite zu kämpfen. Ebangeliſchen iſt Strad, PRE? VII, 425 Anm. I zu vergleihen. Zu S. 330 
Kriticismus nennt er feinen eigenen Standpunct, mit dem wir | Tei gelegentlich wieder daran erinnert, daß ber Spruch Si Lyra 
von Herzen fompathifieren, ohne uns doch der Ueberzeugung zu | mon Iyrasset, mit bem Nachſah nemo doctorum in bibliam 
verjchließen, daß der Verf. „dem Nationalismus“ noch einige | Saltasset, unabhängig von Luther vorfommt, ſchon in der Mar- 
Hugeftändniffe weiter wird machen müffen, 5. ®. in den Fragen | garitha philosophica von 1504. Drei forgfältige Regifter 
über Kanonicität, Infpiration ec. Aber er vertritt feinen Stand- | machen den Schluß. Das Bud) ift dem Präfidenten des theo— 
punct mit Begeifterung und in fo ſchöner Sprache, daß fein Buch | logiichen Seminars in New-NYork R. D. Hithcod und Profeflor 
eine genußreiche und für Deutfche insbefondere darum eine lehr· Dorner in Berlin gewibmet, the survivors of two noble facul- 
reiche Lectüre bildet, weil er aus den Schriften englifcher Theo» | ties, denen der Verf. feine theologifche Erziehung verdankt. Es 
fogen des 17. und 18. Jahrh.’s ſehr Harakteriftiihe Auszüge iſt gewiß ein jhönes Beugniß für die Lehrer, wie für den 
einreiht. Uebrigens ift er auch mit der deutfchen Literatur der | Schüler, Die Ausftattung ift ber befannten Firma würdig, aber 
neuejten, wie der älteren Zeit in feltenem Maße vertraut. Mert- | dab am Ende ber Zeilen jegt prej udice, prodjuct, antic ipated, 
würdig ift dabei die Stellung, die der Verf. zu den neuen fritis | rec onciled ꝛc. abgejegt wird, will dem Ref. nicht einleuchten. 
fchen fragen auf altteftamentlichem Gebiete —— Nachdem E. N. 
s 300 Seiten hindurch den Namen Wellhauſen, E ; 
— —5 — abſichtlich = em Bere gegangen, —* er — Cr aa meint 
©. 335 offen, im Anſchluß an die Yeurtheilung von Ewald’ 8 | Kanton Bern. Mit weiteren Beiträgen vermehrt und herausg. 
Lehre der Bibel von Gott, in welchem Werke er einen Rüdjchritt von Kriedr. Nippold. Bern, 1854. Wyß. (XI, 454 ©, $.) 
gegenüber der in der Schule von Neander und Baur gewonnenen A 6, 40. 
biftorifchen Pofition erfennt, es habe auf altteftamentlichem Unter den mannichfaltigen Bublicationen, welche gelegentlich 
Gebiete ebenfo einer vollitändigen Revolution durch ein radical des auf den 1. Januar diefes Jahres gefallenen vierhundertiten 
gründliches Studium der Religion und Geſchichte bedurft, wie | Geburtätages Zwingli's veranftaltet worden find, nimmt die 
das Strauß auf neuteftamentlihem Boden durchgeführt Habe, und | vorliegende eine hervorragende Stelle ein. Sie umfaßt, von 
erflärt S.387, alle evangelifhen Männer follten nicht verfehlen, | einer jehr beachtenswerthen Vorrede aus der Feber Nippold’s 
die drei Stufen im Pentateuch und die von Kuenen Wellhauſen „Zum Luther-Zwingly: Jubiläum" eingeleitet, eine Reihe von 
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Arbeiten, Hauptfäclich das Verhättnig gwinglis zu der Berner | 
Reformation und Kirche betreffend, deren Werth um fo größer | 


ift, als fie auf eingehende Quellenftudien gegründet find und 
mancherlei neues Licht über die Zeit und Wirkſamkeit Zwingli's 
verbreiten. So gleich die erfte Abhandlung, „Zwingli's Bes 


ziehungen zu Bern" von Paul Flüdiger, Pfarrer zu Niederbipp, 


welche ung die ganze, überaus mühevolle Reformationsarbeit in 
Stadt und Canton Bern, fo weit Zwingli dabei betheiligt war, 
in fehr genauer, auf die Acten gegründeter Darftellung vor die 
Augen führt, während wir in der zweiten von Pfarrer Billeter, 
den „Berner Synodus vom Jahre 1532* barftellend, über den 
weiteren Fortgang unterrichtet werden, welchen das von dem 
Zürcher Vorlämpfer und feinem Berner Freunde Berthold 
Haller begonnene Werk in der fürfichtigen Stadt an der Aar ge: 
nommen hat, auch diefe an der Hand der Urkunden uns recht 


lichtvoll in den Conflict der Zeit Hineinführend. Der dritte | 


Beitrag von Pfarrer Gottfried Straßer in Grindelwald bes 
handelt den „Schweizer Unabaptismus* in der Beit der Refor- 
mation auf Grund von bisher noch unbenugt gebliebenen 
Papieren in einer Weife, welche um fo unparteiifcher ift, als fie 
ganz wie die Geſchichte reden läßt und das Geſchehene aus der 
Beit zu beurtheilen weiß, eine Objectivität, welche in gleicher 
Weiſe auch an der vierten Arbeit von Pfarrer Kaffer in Haltwyl 
zu rühmen it, die „Eontrareformation im Fürjtbistgum Bafel 
unter Biſchof Blarer von Wartenfee 1575—1608* behandelnd 
und um fo mehr überzeugend, al3 auch hier nur die Thatjachen, 
wie die Documente fie geben, zu Worte fommen. In der fünften 
Abhandlung finden wir einen Gegenstand dargejtellt, der noch 
in mannichfaltiger Hinficht der Aufhellung bedarf und an welchem 
gerade auch unfere Zeit noch immer ein lebendiges Intereſſe hat, 
nämlich die Weirasbeftrebungen des John Darie. Pfarrer Sal. 
Habler in Lauenen bei Saanen hat hier freilich hauptſächlich in 
Betracht gezogen, was ber eifrige Scholle in Bern und ber 
Schweiz gewirft und erlebt hat, doch verbreitet fich die Abhand⸗ 
fung auch über weitere Gebiete der Tätigkeit diefes Apoſtels 
des confejfionellen Friedens unter den Evangelifchen, und wer 
ſich mit Darie's Bejtrebungen felbft eingehend beichäftigt hat, 
der wird dem Verf, gewiß für viele neue Auffhlüffe dankbar 
fein, denen er hier begegnet: Durie's Thätigkeit ift noch immer 
nicht genugfam aufgehellt und dürften, was hier nebenbei bemerkt 
jein mag, beſonders in Eaffel, Wolfenbüttel und Braunfchweig, 
aber wohl auch in Berlin und im Haag ſich noch manche Quellen 
finden, welchen nachzuforschen der Mühe lohnen möchte. Den 
Schluß .diefer Beiträge von Schweizer Pfarrern bildet die Ab— 
handlung Marthaler’s in Deläberg über „Umyrant als Ethifer“, 
unter deffen Einfluffe ja auch die Schweiz zu feiner Zeit ge- 
ftanden hat, und fo ſehen wir denn bier die Gefchichte der 
Schweizer Neformationslirchen bis in das vorige Jahrhundert 
hinein zur Darftelung gebracht, in Allem aber den Geijt des 
Mannes verfpürend, der den Grund gelegt hat: Bwingli's. 
Auch Darie hat ja nur an dem Werfe arbeiten wollen, für das 
Zwingli zu Marburg im Jahre 1529 vergeblich eingetreten war, 
und Amyrant's Ethit betont auch die Seite, durch welche der 
Hauptreformator der Schweiz eine jo wejentliche Ergänzung des 
ſächſiſchen bildet, die praftifche, auf die fittliche Ausgeftaltung 
bes Lebens gerichtete. In zwei Unhängen hat endlich aud) der 
Hregbr. werthvolle Literarifche Beiträge geliefert, nämlich „über 
das Leben Fefu im Mittelalter" und eine Fritifche Urbeit über 
die gejchichtlihe Literatur der Schweizer Reformation, welche 
um jo dankenswerther ift, als gerade hier doch noch immer jehr 
Bieles aufzuhellen und richtig zu jtellen war. Nippold, der jo 
lange Jahre die Kirchengeſchichte an der Berner Hochſchule ver- 
treten bat, war aber auch, wenn einer, berufen, die hier noch 
nöthige Arbeit zu thun, Ps- 





| 





1350 





Allgem. evang. »lutb. Kirdenzeitung. Pr. 37. J 

wu Klaus Hard und Spurgeon. 2. — Naturwilienfgait: 
liche Weltanfhanuma und Socialdemofratie. 1. — Zur Arage der 
Mifchehen. — Zur Sonntagsrube. Bom Rhein, — Aus Heflen. — 


| Die Judenmiffionsconfereng zu Stuttgart. — Iransfolvanica. — 


Bom Bıtican. — Die nafjaniihe außerordentliche Bezitksſynode. — 
Aus Skandinavien. — Kirchliche Nachrichten. 


* evangel. Kirenzeitung. Hrsg. von 9. Mefner. 26. Jahre. 
r. 37. 


Inh.: Die 8, allgemeine Berfammlung der evangelifchen Allan, 
zu Kopenhagen. — D. Eduard Niemann. — Die reformierte Gar: 
Terenz in Marburg. — Die Bupperthaler Feſtwoche. 1. — Die. 
Generalverjammlung der KRatholifen in Amberg. — Das Sakim 
feit, — Das Schulgefep im beigiihen Abgeordnetenhaufe. — Bm 
internationalen hygleiniſchen Gonareh. — Gorrefpondenzen. — Kat 
richten. — Xiterarifche Notizen, 


Broteft. Kirchenzeitung ıc. Hrög. v. 3. C. Webſty. Rr. 37. 
Inb.: Der evangelifchslutberifche Gottesfaften. — Vogt, deutike 
und englifhe Bibelrevifion, (Schl.) — Arndt, eine neue Bil, 
Er — Bion, die Feriencolonien. 3, — Kirchliche Rat 
richten. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Ga penmeier. 15. Jahrg. Rı.37, 


Inh.: Nippold, die Bedeutung des Altkatholicismus. Her. 
— Gorrefpondenzen und Berichte, — Literatur. 


Kirhlihe Monatsfhrift. Hrog. von G. Pfeiffer m. H. Jen. 
3. Jahrg. Heft 12. 

Inh.: Paul Märkel, Luther als Padagog und unfere modern: 
Erziehung. — Sach ße, das erſte Semi-Säculum der hoben Etalı 
en zu Herborn. Feſtrede zum 300jährigen Wedächtnif der 
Gründung, gebalten in der Aula am 12, Auguft 1884. — G. Kramer, 
zur Jugendaefcichte Zingendorf's. — Reinhold Hoffmann, Huld 
reich Zwingli und Martin Luther. (Schl.) — Monats-Umſchau. 


Bon für Hymnologie. Hrög. von Alb. Fiſcher m. Jobs. Linke. 
Kr. 9. 








Inh.: Groote, Oculi beati auresque beatae, — Fiſcher, die 
verfchiedenen Ausgaben von Johann Riſt's „Dimmlifchen Fiedera“, 
— Bode, Friedrich Fabricius oder Friedrich Funke? — Danntil, 
Wetterlieder. 1-3. — Neueſte hymnologiſche Literatur, — Kragen. 





Geſchichte. 


Fuchs, Dr. Carl, Geschlehte des Kaisers L. Septimius 
Severus. Wien, 1894. Konegen. (IX, 124 8.8) HM3. 
A. u. d. T.: Untersuchungen aus der alten Geschichte. 5. Hell 


Die Regierung des 2. Septimius Severus und jeines 
Sohnes Antoninus Caracalla ift in jeder Hinficht einfchneidend, 
für die Fortbildung des Principates zur abfoluten Monardie 
geradezu epochemachend geweſen. Erjt die neuere Forſchung 
die ſich mit Vorliebe diefer Periode zuwendet, Hat ihre Be 
deutung in das rechte Licht gerüdt. Die Urbeit von Fuchs br- 
handelt die Geſchichte des Severus in vier Abſchnitten: 1) du 
Herftellung der Neichseinheit, 2) die Reformwerfuche im Diten 
3) die friedliche Regierung, 4) dem britannischen Feldzug un) 
das Ende des Severus. Sie bietet eine Reihe von zum Theil 
recht eingehenden Einzelunterfuchungen; aber zu einer das Gany 
beherrichenden Gejammtanfchauung, welche man nach dem Titd 
„Geſchichte ac." erwarten muß, hat ſich der Verf. nicht erhoben. 
„Materialien zur Gejchichte des Severus* wäre ber richtig 
Titel. — Man kann es nur loben, dab Fuchs zum öfteren auf 
ältere Darftellungen, auf Tillemont und Gibbon, zurüdgreitt 
Bon neueren Arbeiten find bejonders Höfner und Ceulenen 
benußt worden. Bor Höfner's vielgetadelter Unterfuchung hat 
die feinige den Vorzug der Kürze und Präcifion, die auf mim 
tiöje Quellenunterfuchungen verzichtet. Ceuleneer ift ihm ne 
mentlich in den Abjchnitten, die über die abminiftrative Thätig 
feit des Severus handeln, überlegen. Das Berhältnik de: 
Kaijers zu den Magiftraten, 3. B. dem Eonfulat und den Proc: 
raturen, ift leider nicht berührt, Ueberhaupt wird viel zu wenig 
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jezeigt, wie im Inmneren der Kampf gegen die alten Principien 
geführt worden ift. 

Die Darftellung der äußeren Politik des Severus ift richtig. 
Segenüber Höfner fcheint des Verf. s Urtheil maßvoller; mit Recht 
nimmt er z. B. den von Höfner als finnlos verworfenen Bericht 
des Herodian über die Kämpfe in den Tauruspäffen in Schuß. 
Bor ihm war aber ſchon J. Kreuger in einer Abhandlung über 
die Duellen zur Geſchichte des Severus (Hift. Unterfuch. zu 
U. Schäfer's Jubiläum S. 225 ff.) .entichieden für Herodian 
!ingetreten. Eben jo wenig kennt Fuchs die treffliche Differtation 
von Kreutzer, De Herodiani rerum Romanarum scriptore, 
Bonn 1881. Aus diefer würbe er unter Anderem gelernt 
haben, daß Herodian, dem auch Fuchs in den Dingen des Oftens 
gute Kenntniffe zufpricht, aus Syrien ftammte. — Auf ©. 71 
tabelt der Berf. die Behandlung des Senats. Menſchlich auf 
gefaßt, ift es richtig; aber bei geichichtlicher Betrachtung wird 
man fich jagen müfjen, daß ber Gründer einer neuen Dynaftie 
nicht anderd verfahren konnte. Den Senat in jener Zeit noch 
„ein Fundament“ des Staates zu nennen, welches Severus „de 
moralifiert” habe, ift grundfalih. Zum Beweife jener Auffafjung 
wird ein Ausspruch des — Cicero angeführt! Plautianus fommt 
ichlecht weg. Uns fcheinen die Nachrichten über feine Berfon 
und Amtsführung ebenfo entftellt wie lüdenhaft zu fein. Auch 
die Berichte über die Angriffe des Caracalla auf feinen bejahrten 
Bater find zu romanhaft, als daß man fie glauben könnte 
‘©. 121). 

Doch genug der Einzelheiten. Lieber wollen wir zum 
Schluffe anerkennen, daß der Verf. ſich bemüht hat, in jener 
»on den Parteien arg entftellten Zeit der Wahrheit näher zu 
fommen. Der Lefer überzeugt ſich aud) hier, daß Severus eine 
energifche Natur war, eminent praftijch im Plan, confequent in 
der Ausführung. Es ift fo, wie Macdhiavelli jagte: „Wer die 
Handlungen des Mannes im Einzelnen unterfucht, wird ben 
grimmigften Löwen und den verfchlagenften Fuchs in ihm finden 
und ihn von Jedem gefürchtet und geehrt, von dem Heere nicht 
gehaßt ſehen.“ 


Arnold, Wilh., deutſche Gefhichte. 2. Bd. Frantiſche Zeit, 
2, Sälfte Gotha, 1883. F. A. Pertbes, (VI, 314 ©, 8.) 








Ein früher und plöglicher Tod hat den Verf. abberufen 
fange vor Vollendung feines Werkes, das er bis zur Reformation 
berabzuführen beabfichtigte; nicht einmal an dem vorliegenden 
Band ift es ihm vergönnt gewefen die legte fichtende Hand zu 
fegen; Profeſſor Heusler in Bafel, der langjährige Freund des 
Berftorbenen, hat fich diefer Mühe unterzogen. So ſchmerzlich 
dies ift, fo bleibt wenigjtens erfreulich, daß mit dem vorliegenden 
Halbbande ein gewiſſer Abſchluß des Werkes erreicht ift. Das 
zweite Buch, welches er enthält, behandelt, mehrfach anklingend 
an des Verf.'s „Unfiedelungen”, die Fortichritte der inneren 
Entwidelung im Franfenreihe. Ueberall läßt die Darjtellung 


den gründlichen Kenner, den geiftvollen Erfaſſer des Hiftorijchen | 


Proceſſes erfennen. Diejelbe geht aus von dem Gegenjaß 
zwifchen den Romanen, denen bie frühere Zugehörigkeit zum 
römischen Reiche mittelbar oder unmittelbar auf allen Gebieten 
bes Lebens einen VBorfprung gegeben, und den Germanen, von 
denen bie neue Staatenbildung ausgegangen ift und die jelbft 
das Chriſtenthum vor dem Verfalle bewahrt haben, jo daß die 
Eultur des Mittelalters eine gemeinjfame Blüthe ift, ohne an 
nationale Grenzen gebunden zu fein. Der Stoff ijt in vier 
Eapitel gegliedert: 1) wirthichaftliches Leben, der Uebergang 
zur vollen Sefhaftigfeit, wobei beſonders die Ortönamen herbei- 
gezogen werden, um auf den Zuſammenhang der Ortgründung 
und Ortsbezeichnung mit dem Fortſchritte zur vollen Anfälligkeit 
aufmerkſam zu machen, der Feldbau, die Dreifelderwirthichaft; 
ber Ausbau in den alten und neuen Stammlanden; Verkehr, 


— 1884, 240. — Literarifhes Centralblatt. — 27. September. — 


l 





1382 


Handel und Gewerbe. 2) Kriegs und Lehenswefen. Für um- 
zweifelhaft erflärt Arnold, daß die Kriegspflicht von vornherein 
eine rein perjönliche, daß aber ein gewiſſer Befig von Grund 
und Boden von felbjt dafür nöthig, in den deutjchen Landen 
daher der Grundbeſitz, wenn auch nicht die alleinige Voraus— 
fegung, doch die Hauptgrundlage für den vom Könige geforderten 
Dienft gewefen ſei. Eigenthümlich, aber an Ort und Stelle 
(S. 125 f.) ſelbſt nachzuleſen ift die Auffaffung, daß es irrig 
fei zu glauben, al3 ob die Verbreitung der Lehens- und Leihe: 
verhältniffe die gemeine Freiheit geichädigt habe. In Deutich- 
land findet er die Urſache für die Verbreitung des Lehnbdienftes 
nicht wie im Wejtfranfenreiche in ben Säcularifationen, ſondern 
umgekehrt in den Berleihungen der Bisthümer und Klöſter, 
daneben in den Lehensaufträgen. 3) Verfaſſung und Recht. Die 
älteften Rechtsaufzeichnungen; Königthum und Reichsbeamte, 
wobei Arnold für die Beilegung des alten Streites über bie 
Entftehung bes erfteren einen Mittelweg einfchlägt, auf dem 
auch die Gegner folgen fünnen; die neue Gauverfafjung und bas 
Volf; die Immunitäten, Gericht und Recht. 4) Kirche und 
geiftige Bildung. Hier, in dem Abjchnitte über den Einfluß bes 
Chriſtenthums auf die deutſche Sprache, macht Arnold den 
intereffanten Verſuch, die Lautverfchiebung nicht aus Linguifti- 
chen, fondern aus hiſtoriſchen Gründen, aus äußeren Einflüffen 
zu erflären; dann betrachtet er die Kirche und ihre Einrichtungen, 
hebt die Verdienſte derjelben um die Herftellung einer nationalen 
Einheit hervor, um zulegt auch an der Entwidelung der Wiffen- 
ſchaft und der Kunft den großen Fortfchritt nachzumeifen, den 
die Germanen bis zu Karl's d. Gr. Zeit herab gemacht haben. 





Rotter, Dr. Rich, Andreas Ritter von Wilhelm. Biograpbiicher 
Beitrag zur öſterreichiſchen Schuls und Staatsgefchichte in den 
er 75 Jahren. Wien, 1884, Graeſer. (XVI, 325 S. Gr. 8.) 

6. 


Andreas Wilhelm, geb. 1801 in dem Dorfe Boiteröreuth 
bei Eger als Sohn eines Landwirthes, wählte aus Abneigung 
gegen den geiftlihen Stand, zu dem ihn die Mutter zu beftimmen 
wünjchte, anfangs das Studium der Rechtswiſſenſchaft, entjchied 
fi) aber bald für den Lehrerberuf und begann denfelben 1924 
zu Neu-Sandec in Galizien, wirkte jpäter an ben Gymmnafien 
zu Tarnow und zu Troppau, wurde 1849 Director bes letzteren 
und verbanfte dem Vertrauen, welches er fich von Seiten des 
Statthalters Freih. v. Kalchberg erwarb, im folgenden Jahre 
feine Ernennung zum Gymnaſial- und Vollsſchulinſpector, als 
welcher er jpäter nah Brünn überfiedelte. In diefer Stellung 
fand er Gelegenheit an der ſeit 1848 begonnenen Reform des 
öfterreichifchen Mittelſchulweſens erfolgreich mitzuwirken, auch 
die verderblichen Einwirkungen ber hereinbrechenden Reaction 
von demfelben abzuwehren. An äußeren Erlebniffen ift Wilhelm's 
Leben wie das der meiften Schulmänner arm, Dennoch hat e3 
fein Biograph fertig gebracht, einen ſtarlen Band darüber zu 
ſchreiben, nicht etwa durch eine ziwedentjprechende Schilderung 
der intereffanten Llebergangsperiode, in welche dafjelbe fällt, 
fondern durch eine ganz abjcheuliche Breite, einen geradezu un- 
verantwortlihen Wortkram, der, als Huldigung für den noch 
lebenden Greis gedacht, den Leer nothivendiger Weife nur ab» 
ftößt. Bon den Verfehrtheiten, die bei dem Hafchen nach inter- 
eſſanter Darftellung unterlaufen, Hier nur eine, ©. 318, wo er 
der Angabe, dab Wilhelm an einem Lehrer ein mufterhaftes 
Familienleben befonders gejhäßt habe, die Bemerkung beifügt: 
„Oü est la femme? Das war die Frage, die fih Wilhelm auf 
die Lippen drängte, fo oft er einen älteren Profeffor hart gegen 
die Jugend verfahren ſah.“ Er kennt alfo die Bedeutung 
diefer Redensart gar nicht. Das „mittelalterliche Lobgedicht 
auf Bal. Trogendorf wollen wir ihm nicht einmal hoch an— 


rechnen, 
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Länder- und Völkerkunde. 


Brugsch, Prof. Dr. H., u. v. Garnier, Major, Prinz Friedrich 
Karl im Morgenlande, Nach ihren Tagebüchern und Hand- 
zeichnungen ete, 1. Lief. Frankfurt a/0,, 1884, Trowitzsch & 
Sohn. (IV, 24 8. fol.) A 3. 

Die Anfangslieferung eines neuen (auf 10 folder Liefe- 
rungen berechneten) Prachtwerles liegt uns hier vor. Es be- 
handelt die bekannte Orientreife des Prinzen Friedrich Karl nad) 
Aegypten und dem nächſtangrenzenden Theile von Afien. Kein 
Geringerer als Heinrich Brugſch ift der Verf. der Reife: 
ſchilderung; ein anderer Neifebegleiter des Prinzen, Major 
v. Garnier, hat die Zluftrationen entworfen nach feinen eigenen 


diefe Bilder dem Terte eingefügt werben zu follen (die Anfangs» 
lieferung enthält außer dem künftlerifch ausgeführten Titelblatt 
nur zwei größere Landbjchaftsdarftellungen), aber man braucht 
nur das vorzüglich gelungene Bild „Abjtieg vom Sinai” zu be- 
traten und man überzeugt ſich fofort, daf jener preußijche 
Major den Griffel wie ein geſchulter Künftler zu führen verjteht. 


] 


unterwegs aufgenommenen Skizzen. Nicht in Ueberzahl ſcheinen 





Die rylographifche Ausführung der Bilder ijt vorzüglich, wie | 


überhaupt die äußere Ausftattung des Werkes in breitem Folio: 
format eine wahrhaft fürftliche und ihr gegenüber der Lieferungs- 
preis von 34 ein feineswegs übertriebener genannt zu werden 
verdient, In freundlichem, humoriftifh angehauchten Unter: 
haltungsftile befchreibt und Heinrih Brugſch die Fahrt vom 
Jagdſchloß Dreilinden über Wien nad Trieft, von da nad) 
Ulerandrien, fodann den kurzen Aufenthalt der Reifegefellichaft 
in der großen ägyptifchen Hafenftadt nebjt dem Eindrud, welchen 
diefelbe (gerade damald nad dem engliichen Bombardement) 
bervorrief. Es bebarf nicht erft der Erwähnung, daß troß der 
abſichtlich gar nicht gelehrten Haltung diefer Darftellung bei 
einem jo gewiegten Kenner bes Orients, insbefondere der ägyp- 
tiſchen Verhältniffe, wie es der Verf. ift, gelegentlich recht feine 
und lehrreiche Bemerkungen über antike und ganz moderne Ber- 
hältniffe des Hegyptervolfes und ihres Landes mit unterlaufen, 
Niemals wird das Geplauder von der Reife breit und flach, 
immer bleibt es anziehend durch ungejpreizte, geſchmackvolle 
Vorführung charakteriftifcher Züge. Uber warum fchreibt der 
Berf. wie die Engländer „Tewfil“, da es doch Taufik heit? 
Und warum corrigierte er nicht den häßlichen orthographifchen 
Behler unter dem Bild neben S. 14 „Talgetos““ K-Äl. 





Das Ausland, Herausg. unter Mitwirkung von Ar. Rapelu. A. 
57. Jahrg. Rr. 36, 

Juh.: Die Greely: Expedition, 2. Die Auffuchungss und Net: 
tungsdegpeditionen. — Bill, Stieda, Deutfdylands Handel in 
Deeanien und Auſtralien. — Metallinduftrie in Gentralafien. Nadı 
8. E. v. Ujfalvy. (Mit Abb.) — 2. Kangfavel, die Bewohner 
der Süpdwejtfüfte der malaiſchen Halbinfel. — Neuere Literatur zur 
beutfchen Landeskunde. — G. H. Shlidter, Wetterbeobadhtungen 
In den Vereinigten Staaten, Nah amtlichen Berichten. — Kleinere 
Mittheilungen. — Literatur, 


Globus, Hr. v. Rich. Kievert. 46, Bd. Ar. 10. 

Inb.: Eine nule in Griechenland. 2. (Mit Abb.) — (rnit 
Kramberger, Reife von Effeg durch einen Iheil Eirmiend. 6. — 
Verwaltung und Handel in Brunei. — Die Metalle bei den Natur— 
völfern, — Kürzere Mittheilungen, — Aus allen Erdtheilen. 


m. Petermann's Mittheilungen aus 5. Perthes' geograph. Anitalt. 
30, . IA. 





Inh. Th. Poeſche, die deutſche Auswanderung nad Nord: 
amerifa in den Jahren 1881, 1552 und 1853, — Ecuador im Jabre 
18551, — Hofratb Alb. Regel's Reife in Darwas, November und 
December 1593, — R. v. Lendenfeld, die Koinsidenz des Nebels 
glübens mit dem Ausbruche des Krakatau. — G. Martin, Mit: 
theilungen aus den AijlsInfeln. Rach brieflicen Nachrichten zue 
fanımengeitellt. — 9. Bihmann, die amerikaniſche Bolarerpedition 
——— Franklin⸗Bal, 1591—54. — Geogtaphiſcher Monats 
ericht x. 








Vaturwiſſenſchaften. 
Zoologischer Jahresbericht für 1882. Bezug. 
Zoologischen Station zu Neapel. Leipzig, 1883. En 
(Roy. 8.) 
1. Abth.: Allgemeines bis Vermes. Mit Register. Red. von Dr. 
Paul Mayer. (VII, 334 5) M 10. 
2. Abth.: Arihropoda. Mit Register, Red, von Dr. Paul Mayer 
u, Dr. Wilh, Giesbrecht, (Ill, 478 8.) AH 11. 
3. Abth.: Tunicata, Mollusca, Brachiopoda, Mit Register. Red, 
von Dr. Paul Mayer, (Ill, 1478) #3 
Die bereits erjchienenen erften drei Abtheilungen des zoele 
gischen Jahresberichtes für 1892 find im Allgemeinen durdani 
in Uebereinftimmung mit den entiprechenden Abſchnitten dei 
vorhergehenden Jahrganges. In der erjten Abtheilung (Age 
meines bis Vermes, 334 Seiten gegenüber 336 Seiten im Bor- 


von der 
gelmann. 


‘ jahre) fann man als Veränderungen erwähnen die Einſchränkun 


des Abjchnittes über Unterfuchungs; und Eonfervierung&methoden 
auf die der zoologischen Praxis näher liegenden Arbeiten, ſowie 
den Uebergang der Keferate über Defcendenztheorie von Dr. 
Marſhall an Proſeſſor Gruber, über Protozoa von Profeſſor 
Bülſchli an Dr. Brandt (Neapel), über Porifera von Dr. 
Marſhall an Dr. Bosmaer (Neapel), über Platyhelminthes von 
Profeſſor dv. Graff an Dr. Lang (Neapel), über Bryozoa von 
Dr. Spengel an Dr. Bigelius, Außerdem ift das Referat über 
allgemeine Ontogenie, das früher Profefior Fol hatte, au— 
und wird vom nächſten Fahre ab an Dr. Hatſchek über: 
gehen. 

Die zweite Abtheilung (Urthropoda, 478 Seiten gegenüber 
419 Seiten im Vorjahre) zeigt ebenfalls einige Feine Referat: 
verfhiebungen. An Stelle von Profeffor Weußerer ift im 
Referat über Arachniden getreten Dr. Karſch. Das Eoleopteren- 
referat ift übergegangen von v. Harold auf Ganglbaur, und die 
Lepidopteren find anitatt von Dr. Dewig und Profeſſor Frey 
bon Aurivillius in Stodholm bearbeitet. Das Referat über 
Hemipteren fällt aus. In Betreff der Infecten kann Ref. den 
Wunſch nicht unterdrüden, es möchte den häufig fehr genauen 
entomologijchen Arbeiten, welche bie forftliche Literatur bringt, 
ehwas mehr Aufmerkſamleit gefchenkt werden. Ein Vergleich des 
Repertoriums im Tharander forftlihen Jahrbuche Seitens der 
Hrn. Referenten, befonderä der Abichnitte „Zoologie“ und „Schuf 
gegen Thiere*, dürfte diefen zeigen, daß fie doc) mandherlei von 
allgemeiner Wichtigkeit überjehen haben. Namentlich möchten 
wir auf die faum glaubliche Thatjache hinweifen, daß das Fun 
damentalwerk: W. Eichhoff, die europäijchen Borkenkäfer, 109 
Driginalabbildungen (VIII, 3155 ©, Gr, 8.), Berlin, Springer 
1881, bis jet völlig im Jahresberichte fehlt. 

Die dritte Abtheilung (Tunicata, Mollusca und Brachiopoda 
147 Seiten gegenüber 142 des Vorjahres), aus welcher vom 
nächſten Jahrgange die Tunicaten ausgeſchieden werden folle 
zeigt Feine Veränderungen in der Perfon der Referenten, Auf 
gefallen ift uns in ihr mur die geradezu lakoniſche Kürze dei 
Referates über die einzige die Anatomie der Brachiopoden be 
bandelnde Arbeit. Es fteht diefe Behandlung derfelben durchaus ' 
im Gegenſatze zu der fonft im Jahresberichte üblichen und für 
ihn durchaus unumgänglichen Praxis. — Wir bitten die eben 
gemachten Heinen Ausjtellungen lediglih auf Rechnung de 
Wunſches zu fehreiben, es möge das jedem Forfcher fchon un 
entbehrlich gewordene ſchöne Werk auch in allen Einzelheiten | 
muftergültig werden. N—e. | 





Graber, Vitus, Grundlinien des Helligkeits- und Farben- 
sinnes der Thiere. Mit 4 Abb, Leipzig, 1884. Freyts. 
(VII, 322 8. 8) c# 7, 50. 

In dem vorliegenden intereflanten Werke hat der Ber. die 

Refultate feiner ebenfo gründlichen wie lohnenden Erperimental«) 

ftudien über den Helligfeits- und Farbenfinn der Thiere nieder 
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gelegt. Bon den fpärlichen und mehr gelegentlichen Unter: 
juchungen, die wir bisher über-die Fragen beſaßen, zeichnen jich 
Graber's Beobadhtungen in erjter Linie aus durch die Aus: 
dehnung derjelben über nicht weniger ald 50 Species von allen 
Stufen der Thierreihe, durch die unverdroffene, methodiſche 
Durhführung, fowie durch die eingehende Berüdjichtigung der 


i 
I 


Complication zwifchen Intenfität und Dualität des angewandten | 


Lichtes. Das Princip der Verfuchsanordnung bejtand im All— 
gemeinen darin, daß Graber in den abgejchloffenen Aufenthalts: 
raum feiner Thiere das Licht gleichzeitig durch neben einander 
angebrachte Glasſcheiben von verjchiebener Farbe (meift zwei) 
einfallen ließ und nun feftjtellte, wie viele Individuen fich nad) 
einer gewiflen Zeit in den verichieden beleuchteten, unmittelbar 
bor dieſer Zählung von einander abgejchlofjenen Abſchnitten des 
Aufenthaltsraumes vorfanden. Die in Frequenzzahlen ausdrüd: 
bare Neigung der Thiere, fich in den Bereich des einen oder des 
anderen Lichtes zu begeben, diente dann als Maß für ihre Sen- 
fibifität im Sinne der Luft oder der Umluft. Die benußten 
Gläſer wurden in Bezug auf Fntenfität und Farbenton jo genau 
wie möglich bejtimmt. Im Laufe der Unterfuchung ftellte fich, 
abgefehen von einer Fülle überrafchender Einzelheiten, die That: 
ſache heraus, daß ſowohl die Unterfcheidung von Helligkeits— 
graben, wie diejenige von Farben eine ganz außerordentliche 
Berbreitung befigt, da nur bei wenigen Species feine deutliche 
Reaction auf diefe Momente hervortrat. Dabei erfchien der 
reactive Erfolg der Wirkung von je zwei farbigen Lichtern im 
Allgemeinen um fo größer, je weiter diefelben im Spectrum von 
einander abftanden. Speciell ließen fi zwei große Kategorien 
von Thieren unterfcheiden, einerfeits folche, die Lichtliebend und 
gleichzeitig blauliebend, andererjeit3 folche, die Lichticheu und 
dabei rothliebend waren. Der Berf. vermuthet nad) fritifcher 
Abfertigung anderer Erflärungdverfuche, daß diefes merlwürdige 
BZufammentreffen mit dem gewöhnlichen Uufenthalteorte der 
Thiere in Beziehungen ftehe. Interefiant ift die Beobachtung, 
daß auf zahlreiche Species die ultravioletten, alfo für ung nicht 
wahrnehmbaren, Strahlen einen deutlichen fympathifchen oder 
antipathifchen Einfluß ausübten. — Der zweite Theil des inhalt- 
reichen Wertes berichtet über Verſuche an augenlofen refp. ge 
blendeten Thieren. Der Verf. konnte nachweiſen, daß der 
Regenwurm mit feiner gefammten Hautoberflähe ſowohl auf 
Helligfeitägrade, wie auf Farben reagiert, ja daß geblendete 
Molche und Küchenſchaben diefe Fähigkeiten ebenfalld noch bes 
faßen, allerdings in geringerem Grade, als jehende Thiere. Nach 
Unficht des Verf.'s dürfte diefer Einfluß des Lichtes auf eine 
directe Erregung ber feinen Hautnervenendigungen zurüdzus 
führen fein. Möchten diefe ſchönen Reſultate zum rüftigen Aus— 
bau einer „experimentellen Thierpfychologie* in weiteren Kreiſen 
Anregung geben! K. 


Drasche, Dr. Rich. v., die Synaseidien der Bucht von Rovigno 
(Istrien). Ein Beitrag zur Fauna der Adria. Mit $ Farbendruck- 
u. 3 lithogr. Taf. Wien, 1883. Gerold’s Sohn. (43 8. Gr. 4.) 
A. 32. 

Ausgehend von der Erfenntnif, daß weder Worte richtig die 
Form- und Farbenpracht der gefelligen Ascidien wiedergeben 
können, noch das Studium von Spiritusegemplaren bei Er: 
forſchung diejer Thiere genügt, hat der Verf. in Verbindung mit 
einem Künftler, Herm Liepoldt aus Wien, den großen Formen— 
reichthum derfelben in der Bucht von Rovigno ftudiert und auf 
113 Zajeln illuftriert. Bon legteren find 3 ſchwarz und betreffen 
anatomijche Detail®, während die 8 anderen, in prachtvollitem 
Farbendrud ausgeführt, die Erfcheinung der lebenden Thiere im 
Seewaffer verſinnlichen. Die Hauptabbildungen find in natür- 
lichem Maßjftabe gegeben, und häufig vergrößerte gleichfalls far- 
bige Details der Syfteme beigefügt. Die Anlage des Textes 
ift weſentlich ſyſtematiſch, euthält natürlich aber auch viel ana- 








tomifche Angaben, welche zur Begründung des Syftems hier ja 
unerläßlich find. Die Fdentificierung des gefammelten Materials 
mit den bereits beichriebenen Formen hat dem Verf. jehr viel 
Schwierigkeiten gemacht, tropdem er vielfach Originaleremplare, 
z. B. die den Grube'ſchen Beſchreibungen zu Grunde liegenden, 
vergleichen konnte, Sollte daher aud) unter den zahlreichen neu 
aufgeftellten Urten ein oder der andere Name fich ipäterhin als 
zu ftreichendes Synonyın erweiſen, fo it dies fein großes Un- 
glüd, vielmehr begrüßen wir das ſchöne Werf als ein folches, 
das und geeignet ſcheint, einen durchaus neuen Ausgangspunct 
für die Kenntniß der Synascidien zu bieten. 


Rieger, Dr. Conr., Privatdoc., der Hypnotismus. Psychiatrische 
Beiträge zur Kenntniss der sogen. hypnolischen Zustände, Mit 
1 Curventaf, v. 4 Taf. in Lichtdr. Nebst einem physiognomi- 
schen Beitrag von Dr. Hans Virchow, Prdoc. Jena, 1994. 
Fischer. (Ill, 151 8. Gr. 8.) oA 4,50, 

Die Schrift liefert einen werthvollen Beitrag zur erperimen= 
tellen Hervorbringung der fonderbaren Erſcheinungen, welche 
neuerdings, namentlich durch die Hanſen'ſchen angeblich magne: 
tiſchen Einwirkungen‘ auf Menſchen, jo viel Aufiehen erregt 
haben. Der Berf. theilt zunächſt im Anſchluß an Preyer's Ver» 
fuche feine Methode zu Erzeugung bypnotifcher oder fataleptijcher 
Zuftände an Fröfchen mit. Hieran fchließt fich die Darftellung 
der Hypnotifierung von Menſchen, bei denen, fo weit fie über: 
haupt dafür empfänglich find, diefer Zuftand hauptſächlich da- 
durch hervorgerufen ift, daß man die Augen auf irgend eine 
Weile in Gewalt nimmt, z. B. einen bin und ber bewegten 
Gegenjtand andauernd durch den Blid verfolgen läßt. Bejonders 
eingehend werben Verfuche mit einer zur Hypnotifierung geneigten 
Perſon gefchildert, durch welche der Berf. die Natur des hervor. 
gerufenen feelifhen Zuftandes zu ermitteln gedachte. Yu einer 
bejtimmten Erklärung der im fogenannten hypnotiſchen Buftande 
bejtehenden Geijtesitörung gelangt indefjen der Berf. nicht. In 
einem zweiten Abſchnitte werden die Erjtarrungserfcheinungen 
der Muskeln (Katalepfie) bejprocdhen, welche im hypnotiſchen 
Zuſtande fo ſtark auftreten und unter den Hanſen'ſchen Erperi- 
menten die auffälligjten waren, Der Berf. führt die Muskel— 
leiftungen der Kataleptifchen auf den Wegfall des Ermüdungs- 
gefühles zurüd, nicht etwa auf eine Steigerung der Musfelfraft. 
In dem dritten Abfchnitte erörtert der Verf, die Frage, welche 
Analogien zwiſchen dem hypnotiſchen Buftande und mannid)- 
fachen Formen der Geiftesftörungen beftehen. Er kommt zu dem 
Ergebniffe, daß viele pfychifch unerflärliche Vorfälle, welche u. U. 
auch Gegenſtand gerichtliche Unterfuchungen waren, viele räthſel— 
bafte Formen der Geiftesftörungen in der That mit den Geiſtes— 
zuftänden während der Hypnotifierung Verwandtſchaft haben, 
Insbeſondere gilt dies von dem jogenannten Doppelbewußtjein, 
d. h. dem Buftande, in welchem ein Menſch in normaler und 
in anomaler Berfaffung zwei ganz von einander getrennte Reihen 
von Vorftellungen fortführt. Diefer für weitere Kreiſe inter- 
effante Theil der Schrift ft ein Verſuch, das dunfle Gebiet der 
piyhiihen Vorgänge bei Geiftesftörungen mit Buftänden in 
Beziehung zu ſehen, an welche wir bis zu einem gewiſſen Grade 
mit egacten Verjuchen Herantommen können. 


Hankel, W. G., Prof., elektrische Untersuchungen. 17. Ab- 
handlung. Ueber die bei einigen Gasentwickelungen auftreten- 
den Elektrieitäten. Leipzig, 1883. Hirzel. (62 8. Gr, Imp. $.) 
ch. 1, 80. 

Abhandlungen d, k. sächs. Ges, d. Wiss. Math,-phys. Cl. 12. Bd. 
Nr. IX, 


Die von Volta angeftellten Verſuche über Eleftricitäts- 
erregung durch gewifie molekulare Vorgänge, 5. B. durch Auf— 
löjung von Körpern, durch die Verdunſtung, durd Gas: 
entwidelung, waren bisher nicht weiter verfolgt worden, und 


wurden die Bedingungen des Aujtretens der einen oder anderen 
.. 
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Efeftricität namentlich bei der Gasentwidelung noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. Der Verf. jchreibt dies zum Theil dem Umſtande zu, 
daß bie früher. benußten Efeftrometer nicht die nöthige Empfind- 
lichkeit befaßen. Bei Benugung feines Elektrometers hat der 
Berf. nicht allein die Entftehung der Elektricilät bei verjchiedenen 


Arten der Gasentwidelung (Zink, Eifen, Marmor, Kreide mit | 
Säuren behandelt) mit Sicherheit nachgewiefen, fondern aud) | 


die Regel feitgeitellt, nach welcher in dieſen Fällen das Auftreten 
der + und — Elektricität vor fich geht. 


Botanifhe Jahrbücher für Syſtematik, Pflanzengeſchichte u. Pflanzen: 
geograpbie. Hrög. von A. Engler 5. Bd 5. Heft. 

—* O. Drude, über die verwandtſchaftlichen ———— 
von Adoxa zu Ehryſoſplenium und Panax. — U. Peter, über 
ſpontane und künſtliche Gartenbaftarde der Gattung Hieracium sect. 
Piloselloidea, —D. Bödeler, neue Gyveraceen. — Beiblatt Wr. 10: 
re — Notizen Über Pflanzenſammlungen. — Literatur: 
ericht. 


Morphologiſches N 

widelungsgefchichte. Hrög. v. 6. Gegenbauer. 10. Bd, 1. Heft. 
Inh.: M, Sagemehl, Beiträge zur vergleichenden Anatomie 

at Sifhe. 3. Das Granium der Gharaciniden nebit allgemeinen 
emer 

Phyſoſtomenfamilien. (Mit Taf.) — N. ——— 

—— der Echinorhynchen. (Mit Taf.) — M. erg ‚ über bie 
rwandtfchaftsbeziehungen der Onchidien. (Mit Hoſzſchu.) — I. 

E. 3. Boas, Bemerkungen über die Polydactylie des Pferdes. — 

Beſprechung. 


Beirfärit f. wiſſenſchaftl. Zoologie, Red. Ernſt Ehlers. 40. Br. 
. eil. 


Inh.: Eman. Witlaczil, Entwidelungsgefhichte der Aphiden. 
(Mit Taf.) — D. Rüßlin, über einige neue Urtbiere aus dem 
Herrenwiefer Eee im badifhen Schwarzwalde. (Mit Taf.) 


Der Naturforſcher. Hrög.v. Wild, Sflaref, 17. Jahrg. Nr. 37, 
Inb.: Beobadhtungen über die Erd» und Qufts@leftricität in 
—— — Nachweis entgegengefepter Polaritäten in neutralen 
agneten. — Beziehungen zwiſchen den Nepen verfchiedener Kryſtall⸗ 
Körper. — Ueber den Einfluß von Wärme und Licht auf die Vege— 
tation. — Kleinere Mittbeilungen, 


Meteorologiſche Zeitfhrift. Red. von W. Köppen. 1. Jabra. 7. Heft. 
Inh.: Levy, Strucur des Girrosfilum oder der fadenförmigen 
Giswolte. — Bettin, experimentelle Darftellung von Luftbewegungen. 
(Rortf.) — Neumaper, Bericht über die vulcanifchen Auebräche 
des Jahres 1883 in ihrer Wirkung auf die Atmofphäre. (Fortſ.) — 
Gorrejpondenzen und Notizen. — Programm der allgemeinen Ber: 
fammlung der D. M. G. in Magdeburg. — Bibliographie, 


Gpemiler-Zeitung. Hrögbr. G. Aranfe, 8. Jahrg. Nr. 72 u, 73. 

Inh.: Die pharmaceutiſche Ausſtellung in Dresden am 2, bis 
5. September 1884, — Die 13. Generalverfammlung des deutichen 
NpothefersBereins in Dresden am 3.—5. Sept. 19894. — 25. Haupts 
verfammlung des Vereins deutſcher Ingenieure in Mannheim. — 
G. Engler, über den gegenwärtigen Stand der Ibeerfarbens 
Induftrie. 


er Organts 
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Kriegskunde. 


Deines, Premierlieut, die Thätigkeit der Belagerungs-Artillerie 
vor Paris im Kriege 1870/71, Mit einem Plan von Paris mit 
Umgebung. Berlin, 1884. Mittler & Sohn. (IV, 157 ©. 8. 
Plan Gr. Kol.) HM 2, 25. 

N. u. d. T.: Kriegsgeſchichtliche Einzelichriften. Herausg. vom 
Großen Generalſtab. Abth. f. Kriegégeſchichte. Heſt 4. 

Die auf amtliche Quellen geſtützte Darſtellung der größten 
Belagerungsaction des Feldzuges 1870/71 erfüllt einen lange 
gehegten Wunfch der Artillerie. Knapp und objectiv ift die Schil: 
derung und es wird der Einfluß des großen Krieges auf die 
artilleriftiiche Thätigleit recht einleuchtend; jener der politifchen 
Strömungen und Stimmungen (ein recht heikler Bunet) ift nur 
anbeutend berührt. Schlüffe find unterbrüdt. Es liegt nahe, zu 


w 


— — — — 





ungen über die mit einem Weber'ſchen Apparat verſehenen 
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erörtern, ob aus den fich aufbrängenden Erfahrungen für Dr: 
ganifation und Ausbildung der Truppen der entfprechende Nupen 
gezogen worden ift. Und mit wahrer Befriedigung Darf der 
deutjche Artillerift dies bejahen. Wenn damals in ziemlich be: 
fcheidenen Grenzen, nahebei ſchüchtern, die deutſche Belagerung:: 
artilferie eintrat, die ziemlich geringen Mittel nach und nad; in 
Thätigkeit gefeßt wurden und mit wachfendem Vertrauen bis ju 
intenfiofter Ausnutzung gelangten, fo ift jegt in der Belagerungs 
artillerie eine fchneidige Waffe geichaffen worden, die über aus 
reichende Mittel in zwedmäßiger fefter Organifation verfügt un 
von welcher größere Leiftungen und Erfolge, aud) gegen eisen 
bis zum Exceß in Fortificationen eingepadten Gegner, erwarte 
werden dürfen. Gerade die Belagerung von Paris hat die Ent: 
laftung der Cernierungstruppen einer Armeefeftung, die durd 
die Belagerungsartillerie gewonnen wird, Har nachgewieſen. 
Sicher wird die Belagerungsartillerie, die als Freund in der 
Noth erkannt wurde, in einem nächften Kriege eine große Role 
fpielen, und die vorliegende Einzelfchrift ift recht geeignet, deu 


ausgeführt. 


Medicin. 
Berger, A.M., Dr. med, u. T. M. Auracher, des Benvenutus 


Grapheus „practica oculorum‘, Beitrag zur Geschichte der 
— München, 1884. Lindauer. (48 8. Roy. 8.) 
1. 


2 — — 





Als Beitrag zur Geſchichte der Augenheilkunde veröffent⸗ 
lichen die Verff. eine aus dem 14. Jahrh. ſtammende, latemiſche 
Ueberſetzung der im Beſitze der Baſeler Univerſität befindlichen, 
vielleicht ins 13. Jahrh. zurückgehenden, provenzaliſchen Hdicr. 
der „practica oculorum* von Benvengut de Salern. Das Werl 
zergliedert fich in drei Abfchnitte. Einer kurzen anatomifchen 
Stizze, welche zugleich als Einleitung dient, folgt ein Capitel 
über Kataraft, und im dritten Abſchnitte werden die übrigen 
Uugenaffectionen, unter Zugrundelegung der damals herrſchenden 
Humoralpathologie, gefhildert. Von operativen Eingriffen wird 
insbejondere die Staaroperation eingehend behandelt. Nach An: 
ficht der Verff. zeugt die Schrift von Selbftändigfeit im Urtheil 
und von großer Beobachtungsgabe, kann jedoch nicht freigeſprochen 
werden von dem compilatorifchen Beifte der damaligen Zeit, der 
ererbte Lehren und Grundjäge reprobuciert, ohne die Augen— 
heillunde durch wichtigere Errungenschaften auf dem Gebiete der 
Unatomie, Phyfiologie oder Pathologie wefentlich zu bereichern. 





— — — — 


Reger, Dr. Ernst, Stabsarzt, die Gewehrschusswunden der 
Neuzeit. Eine Kritik der in neuerer Zeit mit Kleingewehr- 
projectilen angestellten Schiessversuche u, deren Resultate eie. 
Mit 32 in den Text gedruckten Holzschn. u. 1 Phototypie 
Strassburg i/E., 1984. Schultz & Co. (160 $. Roy. 8.) Hi 

Die Schrift Reger's befchäftigt fih hauptſächlich mit de 
Ergründung der Mechanik der Gewehrſchußwunden. Bon einer 
ſcharfſinnigen Kritit der auf Erfahrungen und Verſuche fit 
ftügenden Anſichten der Autoren gelangt er auf Grund jehr 
durchdachter eigener Verſuche zu hoͤchſt bemerlenswerthen Re 
ſultaten, von denen wir die wichtigſten auszugsweiſe hier mit 
teilen wollen. Bei Schüffen aus der Nähe (bi8 zu 400 m in 
eylindrosaginalen Geſchoſſen aus Weichblei) hat die Werlegun; 
den Charakter einer durch Erplofion des Geihofjes hervor 
gerufenen; bei Schüffen aus mittlerer Entfernung (von 100 - 

1000 m ca.) entjtehen reine Schußtwunden, bei Schüffen au 

größerer Entfernung mit Contufion complicierte.. Im menſch 

lichen Körper fommt eine Erhitzung des Gefchoffes durs 

Schmelzung nicht vor. Die Deformierungen der Gefchoffe be 

ruhen nur auf mechanischer Eimwirkung; fie entftehen durs 

Stauchung des Material auf mehr oder weniger twiderftands: 
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fähigem Ziele. Je nad der Größe der Kraft und des Wider- | die Confuln den Bedarf des Auslandes an inlandiſchen Waaren 
ſtandes iſt die Deformierung eine verſchiedene, von einer Ber: feſtſtellen, Aufſchlüſſe über die Kaufkraft, über Geſchmack und 
ſchiebung der Gefhoßtheile von dem Centrum der Spige zur | Eigenthümlichkeiten der auswärtigen Confumenten geben, den 


Beripherie in Spiral- und Bilzihirmform bis zum centrifugalen 
Abiprigen. Die Rotation des Geſchoſſes ruft feine Erplofions: 
wirfung hervor, ebenfowenig die Keilwirkung, Durchſchlags- und 
Sprengfraft; jondern die bei Nahſchüſſen hervortretende Explö— 
fionswirkung entjteht durch Hydraulifchen Drud in Folge der 
Raumbeengung, welche das in gefchloffene und mitincompreffibler 
Flüſſigkeit gefüllte Kapfeln (namentlich Knochen) eindringende 
Geſchoß erzeugt, und ift am ftärfften bei fich ftauchenden Ge: 
ſchoſſen wegen des Mifverhältniffes des Querfchnittes des Ge- 
Ichofjes zum Einfhuß. — 33 in den Tert gedrudte Abbildungen 
verdeutlichen die Darlegungen des Berf.'s. — Das Verf ift für 
bie Kriegschirurgie unftreitig von großer Bedeutung. Wenn der 
Berf. in dem Vorwort ſelbſt jagt, daß die von ihm ergründeten 
Thatfachen viel Kicht werfen in das bisherige Wirrniß der An— 
ſichten über die Wirfung der modernen Geſchoſſe, jo fönnen wir 
ihm darin nur beiftimmen. H. 


Archiv f. patholog. Anatomie u. Phyfiologie u. f. Hinifche Mebdicin. 
Hrög. von Rudolf Virchow. 9. F. 7. Bd. 3, Hft. 


Inh.: PB. Nofenbac, über die Pathogenefe der Epilepſie. — 
Rud. Birchow, über Metaplafie. Vortrag, gehalten am 15. Auguit 
1884 auf dem internationalen medicinifchen Gongreh in Kopenhagen. 
— Senri Tollin, die Engländer umd die Entderfung des Blut⸗ 
freislaufes. — Staniflaus v. Stein, ein Beitrag iu der Lebre 
von den Blutfruftallen. (Hierzu Taf.) — Glias Metſchnikoff, 
über die Beziehung der Phagocvten zu Milzbrandbacillen. (Sierzu 
= — 9. Ranfe, ein Sangpoliter in der menfhlichen Bade. 
(Hierzu Taf.) 


Klinische Monatsblätter f, Augenheilfunde. Hrsg. von B. Jehender. 
22. Jahrg. September, 

Inh.: 9. Schäfer, chroniſche Tuberculofe des Auges. — ©. 
Meverbaufen, eine ophthalmo-philologiſche Bemerkung. — W. 
Stood, Nahtrag zu den beiden Rällen von Amaurofe bei anges 
borenen Scädelmipbildungen. — Dffene Gorrefpondenz. — Biblio: 
arapble 8. 


Monatsfhrift des Vereins deutſcher Zahnfünftler. Ned. von Aug. 


Polfcher 4. Jahrg. Nr. 6, 

Inhe: Die Innung für unferen Stand. Das „Für“. — Ent 
wurf. Statut der ZabnfünftlersInnung in Berlin. — Bereit poms 
mer'ſcher felbititändiger Zahnkünſtler. — In unferem Berufe den 
Kindern gegenüber. — Perlodontitis. — Urſache und Behandlung. 
Verſchiedenes. — Gorreipondenz der Nedaction, 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Steinmann-Bucher, Arnold, die Reform des Consulatswesens 
aus dem volkswirthschaftlichen Gesichtspunete. Berlin, 1584. 
v. Decker, (VII, 248 S. Imp. 8.) c# 4, 50. 


Das deutjhe Conſulatsgeſetz erflärt ed als eine der Auf: 








1} 


gaben ber Confuln, das Intereſſe des Reiches namentlich in Be- | 
zug auf Handel, Verkehr und Schifffahrt thunlichſt zu fügen 


und zu fördern, die Beobachtung der Stantöverträge zu über: 
wachen und insbejondere dem Reichskanzler über dieſe Angelegens 


heiten Bericht zu erflatten. Der Verf. obiger Schrift dagegen | 


will, in Uebereinftimmung mit manchen in neuejter Zeit im 
Handelsftand auägejprochenen Wünſchen, die Eonfuln in Ber: 
treter des deutſchen Handelsftandes im Auslande umwandeln, 
Nach jeiner Unficht ift e3 die Aufgabe des Staates „dem Handel 
neue Abſatzgebiete aufzufinden, um ber Ueberproduction Abfluß 
zu verſchaffen, um der Induſtrie den Weg zu weiſen, wie ſie ſich 


ausdehnen kann, ohne ſich eine ungeſunde Grundlage zu ſchaffen, 


wo und wie fie der Concurrenz anderer Mitbewerber beitommen, 
wo und wie fie diefelbe überflügeln fan.“ Der Staat fol durd) 





Handelsſtand über Preisverhältnifie, Verkehrswege und Handels: 
bräuche, über die Leiftungsfähigkeit der Concurrenzinduftrien, 
beren Vorzüge und Schwächen unterrihten (S. 4f.). Man 
fieht, nach dem Verf. follen die Eonfuln nicht mehr das Inter— 
effe des Neiches in Bezug auf Handel und Berfehr fördern und 
ſchützen, fondern fie jollen ftaatliche Agenten des Handelsftandes 
werden; der Staat fol die Functionen übernehmen, welche bisher 
von dem Handelsftande felbft ausgeübt werben müſſen. Es ift 
ein erſter Schritt zur „Berftaatlihung* des auswärtigen Han— 
dels. Natürlic) genügt diefem Zıved die bisherige Organifation 
bes Eonjulatswejens nicht. Der Verf. verlangt eine Verbindung 
ber Diplomatie mit dem Confulatsdienfte. Jeder Geſandtſchaft 
foll ein bejonderes Bureau für den Eonfulatsdienft beigegeben 
werden. Dem Gefandten fol die Leitung des gefammten Con— 
fulatsdienftes in feinem Amtsgebiet zulommen, Sn allen wid): 
tigen Handels: und Induftrieplägen follen Berufsconjuln an: 
gejtellt werden, an minder wichtigen Orten Wahlconfuln. An 
den Orten, wo eine größere Zahl von deutjchen Kaufleuten fich 
niedergelaffen, follen deutiche Handelsfammern gebildet werben, 
die den Confuln zu unterjtellen find. Dem Eonful fol nicht 
nur der Vorſitz in den Siungen eingeräumt werben, fondern er 
ſoll auch die Aufficht über den Geſchäftsgang führen, fo daß alle 
von der Sammer ausgehenden Actenftüde dem Conſul zur Ein: 
ficht und bis zu einer beftimmten Örenze zur Genehmigung vor- 
zulegen find (S. 143 f.). In dem auswärtigen Amte fol aber 
eine befondere Abtheilung gebildet werden, welche den gefammten 
Eonfulatsbienft zu leiten und zu überwachen und die Berichte 
der Eonjuln für den Handelsſtand nutzbar zu machen hat 
(S. 149 fi). Andere Vorſchläge des Verf.'s übergehen wir 
hier. — Das Intereſſe der Schrift liegt hauptfächlich darin, daß 
fie zeigt, welche Anforderungen man heut zu Tage in vielen 
Kreifen an den Staat ftellt und wie fehr man fi) gewöhnt hat, 
von dem Staate die Uebernahme von Functionen zu fordern, 
welche nicht Functionen der Gefammtheit, fondern Functionen 
einzelner Berufsftände find. Daß unfer Confulatswejen reform: 
bedürftig ift, ſoll nicht geläugnet werben. Aber durch eine Re: 
form im Sinne des Verf.'s wird dem Reiche und dem Handels- 
ftande ſelbſt nur ein fchlechter Dienft erwiefen. Gerade der 
auswärtige Handel bedarf der Selbftändigfeit und eigenen Ver— 
antwortlichkeit, um zu erftarten, Eine ftaatliche Bevormundung, 
wie fie aus den Reformen des Berf.'s ſich ergeben würbe, müßte 
jede Thatkraft und Energie lähmen. Doch es iſt wohl bafür 
geforgt, daß die Bäume nicht in den Himmel wachſen. 

In dem Anhang theilt der Verf. unter anderen Uctenftüden 
die Statuten der englischen Handelsfammer in Paris und der 
franzöfifchen Handelskammern in Odeſſa und an anderen Orten 
mit, deren Bergleihung jehr lehrreich ift. —18. 
Beitfchrift Für Bergrecht. Hrög. von H. Braffert. 25. Jahrg. 3, Hft. 

Ind: Gefepgebung, Bergpoligeivorfhriften x. — Wahre, die 
Gursprackicanten im Königreibe Sachſen. — Negulativ für den 
praftifch-bergmännifchen Arbeitscurfus vom 3. Mai 1884. — Ent— 
icheidungen der Gerichtshöfe. — Mittheilungen aus der Praxis der 
Verwaltungsbehörden. — Kiteratur, 

Statiftifhe Monatsſchrift. Hrog. von der k. k. ſtatiſt. Gentral: 
Commiſſion. 10. Jahrg. 8 u. 9. Heft. 

Juh.: Herm. Jan. Bidermann, die Griechiſch⸗Glaäubigen und 
ihr Kirchenweien in Delterreidhslingarn. — 3. Hatfchek, der Haus: 
halt der größten öfterreihifchen Stadtgemeinden. (Shl.) — Mit: 
theilungen und Miscellen. — Literaturbericht. 
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Sprachkunde. Literaturgefdichte. | 
Beaudouin, Mondry, etude du dialecete chypriote moderne et 
medieval. Thöse ete. Paris, 1683. Thorin. (145 S. 8.) 

Die vorliegende Studie, zu welcher bereits im Jahre 1879 

im Bulletin de correspondance hellönique ®orarbeiten ers 
fchienen waren, ift lobens- und dankenswerth, wenn fie aud) 
nicht allen den Anforderungen entipricht, welche man heute an | 
die wiſſenſchaftliche Bearbeitung einer Tebenden Mundart zu 
ftellen gewohnt ift und welche, was das Neugriechiſche betrifft, 
3. B. von Heren Morofi in feiner mufterhaften Darftellung der 
Mundart von Bova erreicht worden find. Herr Beaubouin hat 
den fyprifchen Dialekt an Ort und Stelle ftudiert und außerdem 
die für das Verftändniß der heutigen Formen fo wichtige Geſtalt 
der Sprache heran gezogen, die uns in mittelalterlichen Quellen, 
vor allen in den Aſſiſen des Königreiches Cypern und im den 
beiden Ehronifen des Machäras und des Buftron, vorliegen. 








— 1884. M 40. — Literarifhes Tentralblatt — 27. September. — 





In der Ausnüßung der legtgenannten Ehronifen war ihm, was 
die Lautlehre betrifft, Ref. in einer Fleinen Studie (Rivista di 
filologia 1875) vorangegangen. Der Verf. hat ftatiftiiche Voll: 
ftändigfeit in der Aufführung der Formen nicht angejtrebt, was | 
befonders die Behandlung der Lautlehre bes heutigen Kypriſch 
mitunter etwas willfürlich und wenig präcis erjcheinen läßt. | 
Denn Lautgefepe laſſen fich doch nur durch einen möglichit voll- 
ftändigen Ueberblid aller in Betracht fommenden Formen ges | 
winnen, Freilich Huldigt der Verf. in Bezug auf Lautgejege | 
wenig rigorofen Anjchauungen: je note, dds maintenant, que 
les changements des voyelles sont soumis ä peu de rögles 
distinctes (S. 29). Von dem Grunde eines lautlichen oder 
morphologifhen Wandels hat er fi nur felten Nechenfchaft zu 
geben gejudt. Daß z. B. eine Form wie erreßglov in den 
Throniken romanishem Einfluffe verdankt wird, jcheint auf ber 
Hand zu liegen, da dem Kypriſchen jelbft die Affimilation von nz 
zu rr gänzlich fremd ift. Die merfwürdigen Formen auf -zös 
neben -rjg, wie roviyzıög neben moväyrag, werden fo entftanden 
fein: ein Accuſativ mouiyrz» war gleich mudiv; nach dem Mufter 
von nadıov bildete man num ein wovdnran und weiter einen 
Nominativ novimrö. Ein Genitiv zjg Halaarov (S, 72, auch 
3. B. Imberios 482 Wagner) wird durch morrov, neAuyov (für 
rehayong) veranlaßt worden fein; ſchwieriger ift zös »uxrov (hat 
man ein unverftanbenes »wxrös, denn die Form der Bulgär- 
ſprache war »ixras, ald Nominativ genommen und zum Aus— 
gangspuncte eines neuen Genitivs gemadht?). Die Betonung in 
Baker „Sie warfen“ ift nicht Nachahmung der Accentuation der 
Verba contracta (5. 81), fondern durch 2dulauer ddalsre ver: 
anlaßt. Ueber Balatalismus im neuen Griechiſch (S. 36) hans 
delt jegt die Programmabhandlung von Kapp „die griechiichen 
und lateinischen Gutturallaute im Neugriechifchen und in den 
romanischen Sprachen", Wien 1883. Die Präfentia auf -evyw 
(S,59) verfucht Dr. Natzidalis in Kuhn's Zeitfchr. XXVIL, 75 ff. 
zu erflären ; derfelbe vortreffliche Gelehrte Hat kürzlich in Athen 
eine intereffante Studie über die Neutra auf -o5 im Neugriehifchen 
veröffentlicht (S. 71). Jeder, der fich mit Neugriechijch beichäf- 
tigt, mag von den Urbeiten des Herrn Natzidakis Notiz nehmen, 
der leider durch eine feiner Fähigkeiten gänzlich unwürdige 
Stellung an einer Volksſchule im wifjenfchaftlihen Urbeiten 
ftart gehemmt ift. Sie feien auch Herrn Beaudouin beftens 
empfohlen. Die Eriftenz eines vocalifchen r im Kyprifchen ift 
Herrn Beaubouin entgangen: rk Frau aus yenia (©. 48). 
Daß das griechische Alphabet für die wiffenfchaftliche Bezeich- 
nung einer lebenden Mundart ausreicht, hat uns auch die vor: 
liegende Arbeit nicht zu beweifen vermocht, G.M...r. 


Zieliüski, Th., de lege Antimachea scaenica. Petersburg, 
—1884. alaschow, (27 8. 8.) 


Die kleine, mit Friſche, Kenntniß und Geiſt geſchriebene 
Abhandlung macht der aufblũhenden Philologie unſerer öſtlichen 
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Nachbarn alle Ehre. Indem der Verf. eine fehr viel, zuletzt 
von F. Leo und D. Keck behandelte Frage wieder aufaimmt, 
beanfprucht er nicht alle Schwieri,jfeiten zu eben, jondern will 
einen Fund mittheilen, den er neu gemacht zu haben glaubt. Da 


nämlich im Scholion zu den Acharnern 1150 gejagt wird, ber 


dort verfpottete Antimachos habe durch ein Pſephisma die frei: 
heit der Komödie beſchränkt, und in einem anderen Scholion zu 
demjelben Stüde V. 67, dab unter dem Archon Morydides 
(440) ein derartiges Geſetz gegeben fei, fo ift es Zielinſkis Ber- 
muthung, daß jene Meinung über Antimachos aus diefer That, 
ſache durch Mißverſtändniß hervorgegangen jei. Nämlich der 
von der Komödie öfters genannte Morychos fei Niemand anders 
als Antimachos, Morychos nicht wirklicher Name, jondern Spis- 
name. Wir fürchten, daß der Verf. für diefe, wenn auch nod jo 
geihidt begründete Vermuthung nicht viel Beifall finden wird 
Die Grammatifer müfjen alfo gewußt haben, daß der Moryhos 
Antimahos war; font konnte das Mifverjtändniß nicht ent- 
ſtehen. Bon diefem Wiffen ift aber in allen Scholien über Anti: 
machos oder Morychos nicht die geringite deutlihe Spur. Und 
wenn Morychides wirklicher Eigenname war: warum joll dam 
durchaus Morychos nur Spitzname geweſen fein? Uns ſcheint 


die Sache vielmehr ſo zu liegen, daß zwar an der geſetzgeberiſchen 


Thätigleit des Antimachos eben wegen des Tür Ewrroagi 
Eurrongda?) des Dichters (Ach. 1150) nicht gezweifelt werben 
darf, daß aber die Beziehung diefer Thätigfeit auf die Freiheit 
der Komödie eine müßige Conjectur eines Grammatilers iſt. — 
Dagegen möchten wir beipflichten, wenn Bielinffi ©. 17 f. bei 
der Ungabe Plutarch's, daß es den Areopagiten verwehrt gemweien 
fei, Komödien zu jchreiben, ein Mißverſtändniß vermuthet: in 
undeva wunder Agsonayiı», wie dem Plutarch vorgelegen 
haben werde, fei Apsonayiın» Objectdaccufativ gewejen. B. 





Weber, Dr. Philipp, Studienlehrer, Entwickelungsgeschichte 
der Absichtssätze. 1. Abth.: Von Homer bis zur attischen 
Würzburg, 1894. Stuber. (V, 138 S. Roy. %) Ai 


A, u. d. T.: Beiträge zur historischen Syntax der griechischen 
Sprache. Hrsg. von M, Schanz, H. 4. (Bd, Il. H. 1.) 

In ber vorliegenden Unterfuchung, welche auf Profeſſot 
M. Schanz' Anregung unternommen und unter feiner Leitung 
andgeführt ift (nach den Worten der von ihm gejchriebenen Bor- 
rede S. IV fcheint es fogar, als fei fein Antheil am der Arbeit 
nicht unmwefentlich), wird die Geftaltung der griechifchen Abſichts 
ſätze und ihrer Conjunctionen von Homer an bis auf die ioni- 
ſchen Profaifer verfolgt, als Borarbeit zu einer umfaljenden 
biftorifchen Syntag der griechifchen Sprache von Homer bis auf 
Ariftoteles, welche Profeffor Schanz unter Mithülfe jene 
Schüler zu fchreiben beabfichtigt. Es ift nicht zu bezweifeln, dit 
mit Urbeiten, wie der vorliegenden, der richtige Weg zu den 
hochgeſteckten Ziele betreten ift, deſſen baldige Erreichung aus 


Prosa. 


diejenigen ſehnlichſt wünſchen müffen, denen bie griedild | 


Syntar nur die Grundlage für fyntaftifhe Studien auf der 
Gebiete anderer indogermanifcher Sprachen bildet. Daß de 
ftatiftifche Methode, von welcher nicht nur zahlenmäßig gene 
Angabe der Häufigfeit einer vorhandenen Gebrauchsweiſe ar 
fordert wird, ſondern auch fortwährende Rüdficht auf an ji 
mögliche, aber nicht zur Anwendung gebrachte Eonftructione, 
auch für die Syntax die relativ fiherjten Reſultate gewähre, bat 
uns zwar jchon Delbrüd gezeigt, e8 wird aber durch dieſe Arben 
deren Verf. es fich vor Allem zur Pflicht macht, uns vollftis 
diges und wohlgefichtetes Dlaterial vorzulegen, aufs Neue be 
wieſen. Ob freilich ohne umfafjende Heranziehung der wv 
wandten Sprachen eine befriedigende Löfung der zahlreiche 
ſchwierigen Probleme, auf welche eine hiſtoriſche griechiſch 
Syntar nothwendig führt, erreichbar fei, halten wir für zweild 
haft, unbefchadet der Ueberzeugung, dab genaue Beobadıtung 
bes Thatjächlichen auf dem Boden der Einzeljprache aller Tr 
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gleichung vorausgehen muß. Aber gerade in Bezug auf bie al 
mähliche Ausbildung der Öypotare find die verwandten Sprachen 
ungemein lehrreih und fchon das uns zunächit liegende Germas 
niſche Märt manche Erſcheinung auf, die aus dem Griechischen 
allein nicht genügend deutbar ift. Ein Blid auf feine Mutter: 
ſprache hätte dem Verf. z. B. ©. 15 f. die breite und nicht eben 
Mare Ausführung darüber erfparen können, wie ſich in öpg« die 
Bedeutungen ‘jo lange als' und bis' vereinigen fonnten und 
welde von beiden die urfprünglichere ſei. Kennt denn Weber 
nicht Schiller’ 8 Worte: „Nicht länger wollen dieje Lieder Teben, 
als bis ihr Klang ein fühlend Herz erfreut?" Es ift hier nicht 
der Ort, auszuführen, warum diefe jet felten gewordene Be- 
deutung, die im Mittelhochdeutfchen viel geläufiger war, für die 
ältere gehalten werben muß. Um nod ein paar Einzelheiten 
heraus zu greifen, fo fcheint und S. 2 der Verſuch, in dem örr 
rayıora ein Mittel zur Sapverfnüpfung zu finden, nur weil wir 
nicht recht willen, ob wir das Komma davor oder danach ſetzen 
follen, recht unglüdlich zu fein, denn Weber wird doch nicht be- 
haupten wollen, daß in den angezogenen Stellen die beiden Säße 
in einem Atem hinter einander gefprochen worden jeien. Baufiert 
worden ift beim lebendigen Bortrag auf jeden Fall, alfo müffen 
wir auch interpungieren und zwar, wie wir nicht zweifeln, da— 
hinter. S. 10 wird os für einen Ablativ erflärt, wogegen der 
Gebrauch ganz entjchieden fpricht, denn es heißt nie ‘von da her’, 
oder ‘von wo her’; Bebeutung und Form weiſen vielmehr gleich: 
mäßig auf einen Suftrumentalis bin (Grundform afo — got. 
swö, althochdeutich 50). R.K. 





Cohn, Leop., Untersuchungen über die Quellen der Plato- 
Scholien. Leipzig, 1884. Teubner. (92 8. 8.) -HM 2,40. 
Ueber die Platoniſchen Scholien hat zuerft Mettauer 1850 
eine fleißige und eingehende Unterfuchung veröffentlicht und in 
derjelben die philofophiichen und die wenigen mythologiſchen be— 
friedigenb behandelt. Hinfichtlich der übrigen bringt die Schrift 
von Cohn jehr dankenswerthe Berichtigungen und Ergänzungen. 
Derjelbe weit zunächft Mettauer’s Anfiht von der Urt und 
Zeit der Entftehung der Scholien als eine irrige nad, dann 
umterzieht er die grammatifchen, pardömiographiichen und geo- 
graphiſchen Scholien einer gründlichen Durhprüfung. Sehr 
compliciert ift die Frage nach der Herleitung der grammatifchen; 
e3 werben ihre Beziehungen zu Timäus, Boöthus, Diogenianus, 
Heſychius, Photius, zum Bachmann'ſchen und zum J. Belter'- 
ſchen Lexikon eingehend erörtert, Die parömiographiichen Scho- 
lien werden auf Tarrhäus, die geographifchen auf ein altes 
alphabetijches Demenverzeichniß und ein Berzeichniß der Städte, 
Länder ꝛc. zurüdgeführt. Anhangsweiſe ſpricht Eohn über die 
griechiighen Schriften des Sueton. Whirb. 


Schweder, E., Beiträge zur Kritik der Chorographie des 
Augustus. 3. Th, Ueber die „Chorographia“, die römische 
Quelle des Strabo, u. über die Provinzialstatistik in der Geo- 
grapbie des Plinius, Kiel, 1883. Schwers. (598. Gr. 8.) 


Die Angaben des Plinius über die Weltkarte des Agrippa 
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Ausdrucke — wohl mit Unrecht, nur das Teſtament 
des Agrippa verſtanden wiffu Die Provinzialſtatiſtil Italiens, 
auf welche Plinius in der anderen Stelle hinweiſt, galt für eine 
eigene Schrift des Kaiſers, Detlefſen aber hob die Gleichheit der 
Statiſtik von Spanien bei Plinius hervor, die ſich leicht abſon— 
bern laſſe von einem daneben benutzten, wahrſcheinlich dem 
Varro zugehörigen, Periplus, und ſchloß daher auf das Be— 
ſtehen einer allgemeinen Auguſteiſchen Statiſtik des Reiches. 
Diefer Annahme ſchloß fih Mommjen an. Er gelangte aber 
ſchließlich zu bedeutfamen Modificationen der Einzelergebnijle, 
indem er die Bermuthung, der Periplus fei eine Chorographie 
gewefen, die Statiftif Habe wohl wefentlich geographifchen Zwecken 
gedient, ausſprach und den Eonflict zwifchen der Abfaſſung und 
dem Tode des Varro, ſowie das Verſchwimmen ber Grenzen 
beider Quellenſchriften bemerkte. Hier knüpft Schweder zunächſt 
an. Er hatte früher im zweiten Theile feiner Beiträge zur Kritik 
der Ehorographie des Auguftus erwieſen, daß dieſe Chorographie 
Quelle für Mela, Blinius und Strabo fei, mit Recht beſonders 
auf die formalen Wendungen des Zufammenhanges großes Ger 
wicht gelegt. Jetzt erweitert und verjchärft er feine Refultate 
und fommt, imdem er zum wohlgewählten Uusgangspunct eine 
gründliche Unterfuhung des Strabonifchen zuporgupos macht, 
zu einem neuen, interefjanten Gefammtergebniß. Da die Arbeit 
notwendiger Weije in einer langen und verfchlungenen Reihe 
einzelner Unterfuchungen und Folgerungen verläuft, müffen wir 
verjuchen, diejes Ergebniß folgendermaßen in Kürze zufammens 
zufaſſen. 

Periplus und Statiftif, die man bisher geſondert betrachtete, 
waren darnach beiberfeits Theile einer und derjelben Ehoro- 
graphie. Das zeigt ſich namentlich durch Beobachtung gewiller 
überleitender Redewendungen, die gleihmäßig bei Mela, Blinius 
und Strabo wiederfehren. Dieſe Ehorographie ift ala eine offi- 
eiöfe Schrift, vom Kaifer beeinflußt, zu betrachten, Nach ges 
wiſſen wiederkehrenden Bemerkungen über die Wiedergabe grie- 
chiſcher Uusdrüde, muß man fie für das Werk eines Römers 
halten, der lateinisch fchrieb. Er muß den Salluft vor ſich ge- 
habt und nach der Angabe über Jol Caeſarea ald Refidenz 
Juba's II nad) 25 v. Chr. gefchrieben haben. Ohne den Namen 
des Berfaffers zu nennen, nur unter der befannten, auffälligen 
Bezeichnung 7 zwgorgagia, 6 zwgorpagos, benußgte Strabo dieje 
Schrift für die weftlihen Länder Europas, wie die mit Mela 
und Blinius zu vergleichenden Ungaben über Gallia Narbonensis, 
Sicilien und Sardinien, die Hervorhebung der Eolonien auf ben 
Straßenzügen, vor allem die Reſte eines alphabetifhen Städte: 
verzeichnifjes nicht nur von Ftalien, fondern auch von Eorfifa 
unzweifelhaft darthun. Für Mela und die geographiichen Bücher 
bes Blinius, der wohl in Rüdficht auf die officiöfe Haltung der 
Schrift den Namen des Autors in den Verzeichniſſen nicht nennt, 
war dieſe römijche Chorographie Hauptquelle. Die überein: 
ftimmenden Ungaben beider Schriftfteller betreffen gerade bie 
wefentlichjten und grundlegenditen Säße der Geographie und 


' zeigen bie Anlehnung an ihre Vorlage befonders in den Ein- 


(III, 17) und über die Urheberfchaft bes Kaiferd Auguftus für 


ein ftatiftiiches Werk über Jtalien (III, 46) haben lebhafte Er- 
Örterungen hervorgerufen, die fich auf das Gebiet der Quellen- 


| 


forſchungen zu den Werfen des Mela, Plinius und Strabo ers | 


ftredten und an denen fich nad) Frandſen, Beterjen und Müllen- 
Hoff neuerdings Mommfen, Partſch, Schweber, Riefe, Dehmichen, 
Philippi, Detleffen betheiligten. Die in der eriten Stelle ge 


gängen zur Specialbefchreibung, im Gange der Darftellung und 
in ben Uebergängen, jo daß fie gewiffermaßen einen feſten Rah: 
men erfennen laffen, den die fich nicht dedenden Ungaben nur 
als Nebenwerf ausfüllen. Umfaflende griehifche Nebenquellen 
find darum fehr unwahrfcheinlich, die Selbftthätigkeit griechiicher 
Wiſſenſchaft zeigt fich nirgends. Dies das Hauptrejultat des 
Verf.'s und die leitenden Hauptpuncte der weitverziweigten Be: 


| gründung. Die Belege find reichlich beigebracht. Vermißt hat 


nannten Commentare des Ugrippa erklärte Müllenhoff für eine | 


Ehorographie, die Augustus aus dem Nachlaſſe feines Schwieger- | 


fohnes zujfammengeftellt und zum Gebrauche neben der Starte 


Herausgegeben habe, ähnlich Partſch für die der Deffentlichkeit | 


als Ghorographie übergebenen Vorarbeiten zur Karte. Andere 


Läugneten die Eriftenz diefer Schrift und wollten unter dem | 


Ref. die Berüdfihtigung einer deutlihen Concordanz bei 
Strab, III Cas. 140, 88 5. €, Blin. IIL, 7 (Gades inter 
insulas dicendae), vgl. Met. II, 97, fowie des Umftandes, daß, 
während Strab. V Cas. 225 (vgl. Diod. V, 15) nur von ben 
Begleitern des Jolaos (Tokasis) jpricht, dagegen Pauf. X, 17,7 
die AAseis, bie Ilienses des Mela und Plinius (und Livius) her— 
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einzieht. Vielfach, namentlich da, wo es fich um die Charafteriftif 
des Chorographen Strabo'3, um den Nachweis deffelben als 
Duelle des Plinius, um die übereinftimmenden Phrafen bei 
Mela und Plinius, um die Spuren des Zufammenhanges zwi⸗— 
ſchen Ehorographie und Statiſtik Handelt, find die nach den Be- 
legen gebotenen Beweisgründe vollfommen überzeugend, und 
Ref. geiteht gerne ein, daß ein tiefes Hineindenfen in die Sach— 
lage oft wider den erſten Eindrud zu Gunften des Verf.'s ent: 
icheidet. Aber auch ein Gegengewicht macht ſich fühlbar. Daß 
der Verf. einige Male (S. 27, 29, 30) weiteren Nachweis und 
Beleg vorbehalten muß, ift nicht vortheilhaft für die Wirkung 
der Beweisführung. Der Conflict, den die Aufführung des 
Mela unter den Quellen des Plinius bei fo bewandten Um— 


ftänden mit ſich führt, ift fireng genommen nicht gelöft. Die | 


Quellenverhältniffe find bei aller Sorgfalt der Unterfuchung in 
ihrer Urt doch eben nur einfeitig behandelt, und viele, befonders 
der auf S. 27 verglichenen Stellen bieten neben der Lebereins 
ſtimmung fchon reichliches Material für wichtige Verſchieden— 
heiten zwifchen Mela und Plinius, Schweder empfiehlt felbft 
die noch ausftchende, genauere Betrachtung diefer Verſchieden— 
heiten, allerdings in der Hoffnung auch daraus noch günstige 
Refultate erwachſen zu fehen, Ref. feinerjeits muß aber geftehen, 
diefen Betrachtungen, die wahrjcheinlich fehr weit führen werben 
und mit Detleffen'8 Forderung einer Reihe von Detailunter- 
fuchungen betreff3 aller Quellen zufammentreffen müffen, jowie 
andererjeits dem im Ausſicht gejtellten Nachweiſe, daß weder 
Mela noch Plinius in den betreffenden Büchern eine größere 
Anzahl von Quellen verarbeitet hätten, bis jet nicht ohne eine 
gewiffe Beſorgniß für die Haltbarkeit der eingefchobenen Haupt- 
quelle entgegenfehen zu können. B—r 


Bulthaupt, Heinr., Dramaturgie der Glaffifer. 2. Bd. Shateipeare. 
Didenburg, 1883. Schulze, {LV, 397 ©. 8.) AM 5. 

Der zweite Band des verdienftlichen Werkes, deffen erſter 
bereits Jahrg. 1883, Nr. 13, Sp. 116 fg. d. BL. gewürdigt 
worden ift, wie diefer einer Auswahl deutjcher Claſſiker, ſo iſt 
ber vorliegende ausschließlich Shakeſpeare gewidmet. Das eigen- 
thümliche Ziel, das der Verf. fich geſetzt hat, und wodurch feine 
Arbeit ſich vorteilhaft von den meiften fritifchen Beſprechungen 
dramatischer Dichtungen unterjcheidet, die Werle der Claſſiker 
weder vom rein literarischen noch vom rein äſthetiſchen, ſondern 
vorwiegend vom theatralifchen Gefichtspunct aus zu beleuchten, 
wobei demjelben feine eigene technifche Bühnenerfahrung zu 
ftatten fommt, wird in diefem Bande Shafeipeare gegenüber zu 
erreihen verfucht. Dem Berf. handelt es fich „nicht um die 
literarhiftoriche Würdigung des großen Dichters, nicht um die 
Beitimmung des Platzes, den er in der Weltliteratur einnimmt, 
nicht um Textkritik und Echtheitsprüfung“, was alles „bon 
berufener Seite” Längft geübt und worin künftigen Generationen 
faum etwas zu thun übrig gelafjen fei. Dagegen will er nicht 
den berechtigten, wohl aber den übertriebenen Shafefpeare- 
Euftus, der von ihm fog. „Shafefpeare-Orthodorie“ und zu: 
weilen nicht bloß dem tendenziöfen „Dineintragen hiſtoriſch— 
politifcher Elemente in die künftlerische Beurtheilung (Gervinus)” 
und „den gewaltjamen und ganz unfünftlerifchen Verſuch, für 
jedes Drama die philofophifche oder ethische Formel zu finden 
(Ulrici)“, fondern auch der „Einfeitigfeit” zwar rein künſt— 
lerifcher, aber für die Unfehlbarkeit des englijchen Dichters auf 
Koften der einheimifchen Claſſiker, insbefondere Schiller's, blind 
eingenommenen Kritik (Dito Ludwig) entgegentreten, ohne an- 
dererjeitö der „die gewöhnliche Wirklichkeit des Geſchehens ſtatt 
jeiner typifchen Wahrheit” verlangenden realiftifhen „Troden: 


dramatijhen Dichter, welcher die Summe der Qualitäten, die 
einen ſolchen ausmachen, in jo glänzender Fülle in fich vereinigte 
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wie Shakeſpeare“, aber aus der Ungleichheit ihrer Vertheilung 
über den ganzen, im höchjten Grade compficierten Organitmus 
des dramatifchen Kunſtwerkes können nicht nur Fehler deffelben 
entfpringen, fondern, wie der Verf. betont, faſt alle „oft unbe: 
greiflichen, faft immer abftellbaren Fehler" der Werke Shafe 
ſpeare's entjpringen daraus. Als folche bezeichnet er, „wos 
gewöhnlich fchlechthin mangelhafte Compofition genannt werde”, 
nämlich „das fehlen des architektoniſchen Gleichgewichts“, wo;a 
er „die Häufung des Stofflichen und die dadurd bedingte Un- 
überfichtlichkeit des Gefüges; die Anknüpfung von Fäden, die 
plöglic aufgegeben werden; das breite Bordrängen des lIn- 
wejentlichen, der Epifode und des Intermezzo; die Verſchieden— 
beit im Stile der einzelnen Theile des Werkes“, im gewiſſen 
Sinne auch wohl „die Zeriplitterung des Scenariums“, jomet 
fie nicht durch die Beichaffenheit feiner Bühne gejtattet war, 
rechnet. Frappanter noch findet er „das öftere Ausgehen Shake: 
ſpeare's von ummöglichen und unwahrjcheinlichen Vorau— 
jegungen (auch in Stüden von nichtphantaftiichem Charakter), 
die mangelnde oder unzureichende Motivierung, kurz die Ver: 
fegung der fachlichen und (was mehr bedeuten will) der pinde: 
logiſchen Glaubwürdigkeit” und er fagt geradezu, daß fait in 
jedem feiner Dramen „in irgend einem Punct ein Verſtoß de: 
gegen“ zu treffen fei. Allerdings, meint er, ließen ſich dieie 
Mängel durch die von des Dichters Beitgenoffen bezeugte 
„Schnellarbeit* defjelben, der niemals geändert und „nie eine 
Beife auägeftrihen habe“, wohl erflären, feineswegs aber ın 
äjthetifhe Vorzüge verwandeln. Plötzliche, unzulänglid me: 
tivierte „Willenswendungen“ begegnen uns, dem Verf. zufolge, 
in Shakeſpeare's Werfen jo häufig, und zumeilen auch, mitten 
in feinen größten Meifterwerten“, an Stellen, „die den Gedanten 
an eine bloße Flüchtigkeit gar nicht auflommen laſſen“, dab e 
nahe Liege, an einen „tieferen Grund“ zu denken, aus dem jie 
„gleichzeitig und eng verbunden mit feinem unfterblichen Theil‘ 
hervorgewachjen jeien. Dieſer fol nun darin liegen, dab Shafe- 
ſpeare am die Möglichkeit einer wirklichen Henderung des Bilens 
und der Denkweije „im runde nicht geglaubt und Diejelbe daher 
auch nicht Fünftleriich zu behandeln vermocht habe“. Abgeſehen 
davon, daß Shafefpeare, wenn er an eine völlig grundloſe Willen 
änderung nicht geglaubt haben follte, damit völlig im Recht 
gewejen wäre, hätte er, aud) wenn er ald Menjch eine jolde für 
möglich gehalten hätte, diejelbe als Künftler, und zwar alt 
Dramatiker, nicht für erlaubt halten dürfen. Mag es jid mit 
der angeblichen transfcendentalen Freiheit, d. i. völligen Un— 
motivierbarfeit des menſchlichen Wollens im Leben verhalten, 
wie ed den Indeterminiften einer-, den Determiniften anderer 
ſeits zu behaupten beliebt, das dramatifche Kunftwert fteht nad 
Schiller's ewig gültigem Wort num einmal unter der ategem: 
der Cauſalität und fchließt wie jedes duch das VBorangegangen 
nicht begründete Ereigniß jo auch jede grundloſe, d. i. durd 
das, was vorhergegangen ift, nicht ober nicht ausreichend mo 
tivierte Willensänderung al3 dramatifchen Mangel von ſich aus. 
Daß Shalefpeare bei den vom Verf. angeführten plöglide 
Willensänderungen fich jeder Motivierung entſchlagen habe, be 
hauptet diefer ſelbſt nicht, nur findet er die vom Dichter gegeben 
nicht ausreichend, was keineswegs ausfchließt, daß fie dem 
Dichter entweder überhaupt oder dod) an diejer Stelle für feine 
Bwed und für fein Publicum ausreichend geichienen Haben modi« 
Die aus dem Umftande, daß dem Berf. irgend eine bei Shat: 
jpeare vorfommende Willensänderung ungenügend motivien 
jcheint, von jenem gezogene Folgerung, der Dichter habe, wei 


\ er an die Möglichkeit einer Willensänderung nicht glaubte, dern 
N \ Motivierung verjchmäht, oder nicht vermocht, iſt mach jede 
heit“ Rümelin’$ ober gar der platten „hausbadenen Proſa“ 
Benedir'3 anheimzufallen. Seiner Unficht nach giebt es feinen | 


Richtung zu weitgehend. Unter den Stüden, am welchen de 
Berf. von feinem Gefichtspunct aus Kritik übt, find vor aller 
die ebenjo oft über Gebühr gepriefenen als unverdient herab 
geſetzten „Hiftorien” hervorzuheben, denen der Verf. eine eben 


— 
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vom Einfluß eines einfeitig gefchichtlichen, wie von jenem eines 
Ihulmäßig äfthetifchen Standpunctes freie, parteilofe Beurthei- 
fung widmet, bei welcher, wie zu erwarten, ein auch fchon von 
Undern mit Recht angegriffenes Drama wie „König Johann“ 
ziemlich übel, aber auch Lieblingswerke des deutſchen Bublicums, 
wie Heinrich IV und Heinrich V nicht heil davonfommen, ja 
felbjt an einem Werk fat übermenſchlich furchtbarer Charalter- 
zeichnung, wie Richard III, arge Compofitionsmängel aufgededt 
werden. Dramaturgen von Fach, insbefondere praftifche Bühnen- 
feiter, werden gut daran thun, die bei aller Ehrfurcht vor „dem 


größten Dichter des Elementaren” unbefangene, das Dauernde | 


und Unvergängliche von dem durch Zeit und Umftände Ange 
flogenen ſcharf ſondernde Würdigung des Fremden ohne unbillige 
Zurüdjegung des Eigenen ſowie deſſen praftifche Winke zu 
re theatraliſcher Berwertgung fic zum Nugen zu 
machen, 


Zeitfhrift für Keilichriftforfhung u. verwandte Gebiete, Hrög. von 
Garl Bezold n. Arig Gommel. 1. Band. 3. Heft. 

Inh.: A. I. Sayce, the literary works of Ancient Babylonia, 
— Friß Hommel, die fumeroraffadifche Sprache und ihre Bers 
wandtfchaftsverbältniffe. 2.2 — Eberh. Schrader, Kineladan und 
Afurbanipal, — A. Amiaud, linseriplion A de Gudea, — Mits 
theilungen der Herren Sayce, Oppert, Halévy und Bezold. 
— Recenſionen. — Bibliographie. 


Zeitfchrift f. deutjches Alterthum u. dentiche Literatur. oreg. von E. 
Steinmeyer. N. F. 16. Bd. 4. Heft. 


Inh.: Anteſchek, der dechiſche Triſtram. — Breul, Schiller⸗ 


ſtudien: 1. Die urſprüngliche und die umgearbeitete Faſſung der 

Briefe über äſthetiſche Erziehung. 2. Ueber den moraliſchen Nupen 

äftpetifcher Sitten. — Steinmever, zu S. 257, — Neferate. 

Zeitihrift für das GommafialsWefen. Hrög. von H. Kern un. H. J. 
Müller. N. F. 18. Jahrg. Eeptember. 

Inh: R. Großer, der parataftifche UMebergang and Relativ: 
fäpen in Demonitrativ» oder Hauptſätze. — H. Drabheim, Warum 
machen die Schhler Fehler? — Kiterarijche Berichte. — Ar. Moldens 
bauer, 21. Berfammlung des Vereins rheiniſcher Schulmänner am 
5. April 1884 zu Göln am Rhein. — Jahresberichte des philo— 
logifchen Vereins zu Berlin: P. Gauer, Homer (mit Ausihluß 
der böberen Kritit) 1560—1883, 





Altertyumskunde. 


Lepsius, R., die Längenmasse der Alten. Berlin, 184. 
Hertz. (11, 110 $, 8.) cM 3. 


In Nr. 4, Sp. 125 1. Jahrg. d. Bl. nahmen wir Gelegen: 





beit, die Unterfuchungen, welche der Verf. über „die Längenmaße | 


der Alten* in den Situngsberichten der Berliner Afademie der 


MWiffenichaften im Jahre 1883 veröffentlicht hatte, zu beſprechen. 
Unter demjelben Titel ift num die damals bereits angekündigte | 


ausführliche Schrift erfchienen. Sie war jahrelang vorbereitet 


und mehrfach umgearbeitet worden. Die legte Spanne eines 
langen und ruhmreichen Gelehrtenlebens verwendete der Verf. | 


auf die Fertigſtellung des Drudes; dann warf ihn Schwere Krank⸗ 
heit darnieder. Haft gleichzeitig mit der Trauerfunde von feinem 
Hinſcheiden gelangte das vollendete Werk in die Hände feiner 
Freunde. Indem wir betreffs des Gejammtinhaltes deſſelben 


auf unjere frühere Beurtheilung Bezug nehmen, erübrigt es nur, | 
einige einzelne PBuncte zu berühren, welche dem allgemeinen | 


Intereſſe befonders nahe liegen dürften. Aus feinen eigenften 


Fache, der ägyptischen Alterthumskunde, bietet der Verf. zunäcft 
eine kurze, allgemein verftändliche Ueberjicht über die Benen- | 


nungen und gegenjeitigen Verhältniſſe der ägyptiichen Längen— 
maße; fpäter behandelt er, ebenfalls auf Grund früherer 
Spectalforfchungen, in ähnlicher Weife das babylonifche Syftem, 
endlich erörtert er ausführlich die Folgerungen, welche über das 
Ma und die Theile der Elle aus den Bauinjchriften der Tempel 
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‚ von Edfu und Dendera hervorgehen. Alle diefe Abſchnitte find 
vorzüglich geeignet, die Hauptrefultate, welche aus jenen ſchwer 
zugänglichen orientaliihen Quellen fi ergeben, nutzbar zu 
machen für das Gebiet der clafjischen Alterthumstunde. Doc 
ift nicht zu verfchweigen, daß aus dem engeren reife der Aegyp⸗ 
tologie abweichende Anfichten über einige Hauptſätze des Verf.’s 
teils geäußert, theils angedeutet worden find. Es darf alfo 
wohl ala ein berechtigter Wunſch erjcheinen, daß von einem Ge- 
lehrten von Fach die altägyptifche Metrologie weiter behandelt 
werde; denn bieje allein, das zeigt fich ja immer deutlicher, bietet 
den jicheren Boden für die gleichartigen Forſchungen auf griechiich- 
' römifchen Gebiete. Im Zufammenhang damit wird man dann 

auch der Entſcheidung darüber näher treten fünnen, ob es wirk— 

lic, eine perſiſche Elle ift, welche die Ptolomäer als übliches 
Landesmaß vorfanden und ihrem eigenen Syfteme zu Grunde 
legten, eine Elle, welche ſowohl von ber alten königlichen Eile 
Aegyptens ald von der feinen Landeselle ich merklich unter: 
ſchied. Treten wir einmal verſuchsweiſe allen Hypotheſen des 
Berf.'3 bei, jo drängen fich fofort folgende Fragen auf. Bon 
der uralten Meinen Zandeselle mußten doch deutliche Spuren 
bis zur PBtolomäerzeit fich erhalten haben. Dieſe Elle war nad 
des Verf.'s Unficht identifch mit der gemeingriechifchen. Warum 
ließen nun die Ptolomäer diefe Elle, welche ſowohl für Aegypter 
als für Griechen ein nationales und längjtbewährtes Maß war, 
bei Seite und wählten ftatt defjen ein fremdländifches, zu den 
alten ägyptiichen Maßen incongruentes? Ferner, als Herodot 
Aegypten bereifte, war es jeit etwa 75 Jahren perſiſche Provinz. 
Damals fand er dort nur einen Axyintioc nögus (2, 165) vor. 
Bann und bei welchem Anlaß alfo wurde fpäter die perfifche 
Elle eingeführt und fo allgemein üblich, daß die Ptolomäer an 
diefe, anftatt an die ägyptifche anlnüpften? Weiter, wie ift es zu 
erklären, daß Herodot (immer nad der Auslegung des Berf.'s) 
eine Vergleichung der ägyptifchen ſowohl als der perfiichen Elle 
mit dem gemeingriechischen Maße ängftlich vermieden hat? Die 
ägyptiſche Elle jegt er ber famifchen gleich. Nach Lepfius 
 (S. 37 ff.) ift die ägyptifche Elle, und mithin auch die famijche, 
nur um Yıoo größer als die gemeingriechifche. Vergleichen wir 
num jowohl die Syjteme ber griechijchen Gewichte und Hohl: 
maße als die zahlreichen noch erhaltenen Monumente, jo finden 
wir allerwärts, daß ſolche Größen, welche nur um !/ıoo oder 
noch mehr von einander abweichen, als identiſch angejehen 
wurden; alfo hätte doch wohl Herodot die ägyptifche Elle mit 
der griechischen, ftatt mit der famischen zufammenftellen müſſen; 
ober wenn er die leßtere durchaus erwähnen wollte, fo mußte 
er doch hinzufügen, dab fie nur um !/ıoo größer fei als die 
griechifche. Noch auffälliger ift ein anderes Bedenken, Wenn 
Herobot Anlaß nimmt, die perfiiche Elle für feine griechiichen 
Lefer zu erflären, fo mußte der uergıos nüyus, den er dabei 
anführt, doch ein griechiiches Maß fein; nach Lepfius aber war 
es ein afiyrifches Landesmaß und weit verfchieden von der von 
ihm geſetzten gemeingriechifchen Elle. Und will man geltend 
maden, daß jenes aſſyriſche Maß auch auf griechiſchem Boden, 
nämlich als olympifches, erfcheine, jo bleibt e8 immer noch 
räthſelhaft, daß Herodot die perfiche Elle weder mit dem all- 
gemein griechiichen noch mit dem particularen olympifchen Maße, 
fondern mit der aſſyriſchen Yandeselle verglichen haben fol, um 
das auswärtige Maß feinen Lefern zu erklären. Es ift das 
nicht etwa bloß ein Streit um die Namen; vielmehr hängen bie 
Hauptjäße der alten Metrologie von der richtigen Deutung des 
uerpos nöyus ab. Bleiben wir bei der früher allgemein ge- 
billigten Erklärung Ideler's und Boechkh's, fo tritt dasjenige 
Syſtem, welches Lepfius das aſſhriſche nennt, in ungeziwungene 
Beziehung zu dem gemeingriechiichen, welches wiederum mit 
dem olympifchen auf das nächſte verwandt ift. Die Formel 
dafür, welche aud in dem vorliegenden Werfe zum Ausdrud 
\ gelangt, Hat Ref. bereits früher dahin ausgefprodhen, daß das 
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babyloniſche Stadion einerjeit® in 360 babylonifche Ellen, an- 
dererjeit3 in 400 griechiiche Ellen oder 600 Fuß fi auflöft. 
Die 400 Ellen find die uerpıoı njyeıg des Herodot, nad) Lepfius 
affyrifche, nach dem Ref. gemeingriechifche. Tod genug von 
diefen ſchwierigen Fragen, deren Erörterung an anderer Stelle 
weiter zu führen ift. Nur betreffs der perſiſchen Elle fügen wir 
noch eine Notiz bei. Mofes von Khorene, ein armeniſcher Schrift: 
fteller des 5. Jahrh., bringt in einer demmächft zu befprechenden 
Maßtafel den Betrag des perfiichen Stadions in Verbindung 
mit einer Meffung des ganzen Erdumfanges, welche wir leicht 
als diejenige des Poſeidonios erkennen. Hiernach entfpricht das 
perfifche Stadion einerfeits dem 7. Theile der römischen Meile, 


andererfeit$ dem jogenannten Philetärifchen Stadion; wir ges | 
winnen aljo indirect eine Bejtimmung ſowohl der perfiichen als | 
‚ eigenen Schule als eine folche zu betrachten gejtattet. 


der Philetärifchen Elle, und da die 150000 Bhiletärifchen 
Stadien, welche Bojeidonios auf den Erdumfang rechnete, gleich 
find 240 000 Eratofthenifchen Stadien (Metrologie S. 64), jo 
leitet fi aus der armenifchen Quelle zugleich eine Betätigung 
derjenigen Deutung ab, welche Ref. dem Stadion bes Erato- 
fthenes gegeben hat (ebend. S. 60 ff.). Und weiter fteht hiermit 
im beten Einflange, was neuerdings S. Günther in der deutjchen 
Rundſchau für Geographie und Statiftif (III, S. 327 ff.) über 
die Erdmeſſung des Eratofthenes bemerkt hat. Nach dem Ref. 
beträgt der Fehler der Eratofthenifchen Erdmeffung nur YA a2, 
nad Lepſius fajt Yr des Ganzen; leßterer Fehler ift nach 
Günther weitaus zu groß, als daß er dem Eratofthenes zum 
Vorwurf gemacht werden fünnte. F, H. 


Runſtgeſchichte. 
Engel, Guft.,"Aefthetit der Tonkunſt. Berlin, 1884. Herh. (X, 
421 S. 8.) MS. 

Der Verf. des vorliegenden Werkes gehört zu ben wenigen 
no übrigen Beteranen der Schule Hegel’s, deren Principien 
derjelbe auch auf anderen Gebieten, in&bejondere auf dem der 
Mathematik, zur Geltung zu bringen getrachtet hat. Der Um: 
ftand, daß Hegel, defien äfthetifche Anſichten nach des Verf.'s 
Verſicherung unter allen Einzeldisciplinen feiner Bhilofophie 
die längfte auch heute noch überall erfennbare Lebenskraft bes 
hauptet haben follen, obgleich perſönlich ein Freund und Verehrer 
der Muſik über die Aeſthetit der Tonkunſt unter allen Künften 
am wmenigiten ausführlich geweſen ift, fein Nachfolger Viſcher 
die vom Meifter gelaflene Yüde aber fo wenig auszufüllen wußte, 
daß er in feinem epochemachenden Werte die Bearbeitung diefes 
Ubfchnittes einem Anderen überließ, mag dazu beigetragen haben, 
daß der Verf. die Ergänzung des Ausbaues des Syitems ber 
äfthetifhen Einzeltunftlehren im Geifte feines Urhebers als 
Ehrenpflicht betrachtete. Seine Darftellung lehnt fih „in den 
allgemeinen Grundzügen an Hegel's Auffaſſung des Aeſthetiſchen 
an“, machte fi aber zur bejonderen Aufgabe, „das Band 
zwiſchen den höchſten philofophifchen Ideen und den technischen 
muſikaliſchen Geſetzen feiter zu nüpfen als bisher". Sein Wert 


jollte weder „eine allgemeine Mufiflehre* noch „eine allgemeine | 


Aeſthetik oder gar eine Metaphyſik“ fein, fondern es jollte 
lediglich „zur Erfenntniß gebracht werden, daß die Aeſthetik der 
Tonkunſt in den höchften Ideen ihren Urfprung und in dem 
Techniſch-Muſilaliſchen ihre legten Eonjequenzen hat“. Wie 
dieſe Anfnüpfung an die „höchiten Ideen“ zu verjtehen fei, geht 
daraus hervor, daß der Verf. Morik Hauptmann’s „fait 
Hegel'ſche“ Entwidelung des Dur-Dreiflanges „dem Sinne 
nah” zu der feinen macht, d. i. dem logischen Schema der Thefis, 
Untithefis und Synthefis entfprechend die Quint als die „Ne 
gation“ des Grundtones, die Terz aber ala „Negation der Ne- 
gation“, d. i. als durch Bermittelung der Gegenfäge gewonnene 


höhere Einheit bezeichnet und dies durch deren alte Bene 

als mediante beftätigt findet. Wenn derjelbe, der in dem dar 
die Aeſthetik der Herbart'ihen Schule hervorgerufenen, epoch 
machenden Streit zwiſchen Form⸗ und Gehaltsäfthetit ala —* 
lianer feinen natürlichen Platz auf der Seite der lehzteren finder 
ſich dennoch mit Hanslid, dem hervorragendften Vertreter 
Formprincipes auf mufitalifch-öftgetiichem Gebiet „im Haug 
puncte“, nämlid „daß die Tonkunft zunächit formaliftid ;ı 
betrachten jei*, einverſtanden erklärt, fo ift die Möglicteit, du 
ichreienden Gegenfäge zu vereinigen, allerdings nur unter dr 
Voraueſetzung zu begreifen, daß der Verf. als echter Ynger 
feiner Schule nicht bloß, wie er es thut, den Formalismms 
eine zu überwindende Einfeitigteit anfieht, jondern auch wei ır 
wenigſtens ausdrückſich nicht tut, den Standpunct feier 





' Etandpuncte der Pſochiatrie. 


Charafteriftiich für den Gehaltsäfthetifer bleibt es dabei, dej 
berjelbe das Gebiet der reinen Mufif, deren „formaliftiiher* 
Weſen fi) nicht wohl verläugnen läßt, jobald als möglich über 
fchreitet und ſchon im zweiten Abjchnitt zur „Ergänzung der 
Muſik duch Poeſie“ und im dritten zur „Ergänzung der Boch: 
durch Muſik“, alfo ftatt bei der Betradhtung einer Kunſt zu ver: 
bleiben, zu jener der Verbindung zweier Künste übergeht Ti 
rein mufifalifchen Stunftgattungen, wie Sonate, Symphonie u.a 
werden faum beiläufig erwähnt, dagegen bie durch die Verbindung 
der Ton und Dichtkunft entjtehenden gemischten: des Liedes, dır 
Oper, des Mufifdramas in großer Ausführlichkeit, aber auch diri: 
mehr von der Seite der Dichtung ald der Mufit abgehardel 
In Bezug auf die Zukunft der dramatiſchen Mufik jet ſich ie 
Berf. mit Richard Wagner auseinander, dem er ald den rim 
bezeichnet (wenn dieſe Ehre nicht Gluck gebührt) der „mitte 
wußter Abſicht die einzelnen Abſchnitte eines Operngedihter 
dem höheren Gedanken des Ganzen untergeordnet habe“ Er 
rügt aber an Wagner, daß er diejes mit „jener blinden Ein- 
feitigfeit that, welche die alten Formen zerftörte, anftatt fie um 
zugeftalten." „Jene das Individuelle in fich bewahrende, nahır 
Totalität“ herzuftellen, von der aus „man eben nur wieder ju: 
rüdzufehren vermag“, bleibt nad) dem Berf. „der Zukunit ve: 
behalten“, 


Vermifchtes. 
Univerfitätsfhriften. 

MFormal 8, wo ein anderes nicht bemerft.) 2 
Halle-Wittenberg (Inauguraldiil.), Aug. Frohne, der Saaır 
der Eigentbümlichkeit oder Individualität bei Schleiermader. (32%. 
— Henr. Schaar, de comparativi apud Homerum significatie 
(82 S.) 

Leipzig (Inauguraldiſſ.), Arih. Cohn, quibus ex foolbn 
S. Aurelii Vietoris et libri de ceaesaribus et epitomes unden 
eapita priora Nluxerint. (71 8.) — Geo. Rice. Holland, de Pur 
phemo et Galatea commentatio philologiea. (44 5.) — Emei 
Mart. Lincke, de elocutione Isaei. (61 8.) — Ant. Mars, ' 
$. Propertüi vita et librorum ordine temporibusque, (84 5) - 
Georg Schoenefeld, de Taeiti studiis Sallustianis, (59 8) - 
Osw. Wolff, de Jophonte poeta tragieo. (28 8.) — Garl Sällı 
mann, Balentin Andrei ald Pädagog. 1. Ih. (22 ©. 4.) 





' 








Sähulprogramme. | 
(Ditern 1884.) 
(Format 4, wo ein anderes uicht bemerft.) 
Kleve (Gymnaf.), Jul. Hildebrand, I. I. Roufle ne 
(48 ©.) ß 
— (ftädt, NealsGiymnaf.), Eugen Geffrow, tbeoretild: u 
vraktiſche Unterſuchungen über Die Bertheilung der Wleftricität keit 





Durchgehen durch eine Merallplatte in der Form einer Lewnikilt 
(26 ©. u. 7 Kia. Taf.) R 
— (Löbennicht’fche höh. Bürgerfchule), Herm. Preis, mad 
reden, (24 ©.) = 
Konig (Gummaf.), Kitt, de translationibus Taciteis. (92 
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Königsber riedr.sGolleg), Georg Ellendt, über ülers 
bibtiotheten. 4 ® ’ * 

Koeslin (Gymnaſ.), Rud. Hauncke, Hinterpommern und das 
Jahr 1811. (16 S.) 

Krefeld (Gymnaſ.), J. Vogels, scholia in Ciceronis Aratea 
aliaque ad astronomiam perlinenlia e codice Musei Britanniei Har- 
leiane un an 1. & ee, — 

— Mealſchule), mitßtz, Gerhard von Mork, mit beſonderer 
en ae Berbeitniffes zu Olnfelen von —— 


.} 
Krengburg D. S. (Gumnaf.), Schütt, der fateinifche Inter 
Hr e' era mit befonderer Berkidfihtigung der —X 


Küſtrin (Gymnaſ.) W. Bentz, frustula lexilogiea. (1 8.) 
Lauenburg (Real⸗Progymnaſ.), Hugo Reb hang das erſte Gas 
pitel des erſten Buches der Ariſtoteliſchen Metaphyſik u. feine Bes 
deutung für diefe wie für jede Metapbufit. (X VI &) 

Leer (Gumnaf, u, Nealgumnaf.), Chr. Gerdes, de translationıbus, 
quae dicuntur Terentianis. 120 S.) 

Leobihüg (Gymnaf.), Ad. Lehmann, de verborum composi- 
forum quae opud Sallustium Caesarem Livium Tacitum leguntur 
cum dativo struclura commenlatio. Pars I. (XVII S.) 

Linz a. Rh. (Progumnaf.), Iof. Pohl, zur Kritit von Goethe's 
re einer Ballade Mignon und Schiller’ Braut von Meffina, 


.) 
Löbau, WePr. (Progumnaf.), Rich, Hache, de partieipio 
Thucydideo. Extrema pars. (11 8.) 

Euckau (Gymnaſ.), Dietrich, der neue Normallehrplan des 
Gymnaſiume nebft Mittheilungen aus den Beratbungen des Lehrer— 
— — über denſelben. Erſter Theil. (19 ©.) 

udwigsluft (Realichule I. D.), A. Rifche, der Unterricht an 
den höheren Schulen Medlenburgs im 16. u. 17. Nabrbundert. (28 S.) 

Lüneburg (Gumnaf.), R. Haage, Naturwilfenfhaft u. Religion, 
(Eine Schulrede.) (10 S.) 

Lyck (Gumnaf.), Bod, über verſchledene Gonitructionen zur 
lebertragung von Aiguren von einer gegebenen Oberflähe auf eine 
andere. (20 S. u. 1 ig. Taf.) 

Magdeburg (Domgymmaf.), 8. Blath, die Bedeutung des 
naturwiſſenſchafilichen Unterrichts für die Ausbildung auf dem Gums 
nafium. Erſter Theil, a S.) 

— (Pädagog. z. Klofter U. 2. Fr.), Jul. Sander, Bemerkungen 
zu Kenopbon’s Berichten über Leben u, Lehte des Sokrates. (44 ©.) 

— (jtädt. Ober-Nealfchule [Bueride-Schule]), Henry Rogivue, 
eritical essay on Macaulay’'s Frederic the Great. (12 $.) 

Marburg (Gymnaſ.), Weingärtner, über den geometrifchen 
Anfchauungsunterribt in Quinta. (12 ©.) 

Marne (Neal-Progumnaf.), E. R. Müller, PflangensTabellen. 
Ar den Schulgebrauch zufammengeftellt. (30 S. 8.) 

Memel (Hummaf.), Panl Salkowſti, Quellen zur Neformas 
tionsgeichichte aus Luther's Werken. I. Theil, 1520—1535. (23 S.) 

erfeburg (Gymnaſ.), Otto Scheibe, Luthers Berdienfte um 
Erziehung u. Unterricht der Jugend. (24 ©.) 

Minden (Gumnaf. u. Reals&ymnaf.), E. M. Serres, die Ents 
wicelung der organifcen Formen. ine Ueberſicht mit bejonderer 
Berhdfihtigung des Pflanzenreiches. (34 ©.) 

Mühlhauſen I. Tb. (Gymnaf.), OD. Drendbabn, Leitfaden zur 
lateiniſchen Stiliſtik für die oberen Gummnaflalcdafien. (39 ©. 8.) 

Mühlheim a. Rh. (RealsGymnaf.), Ariedr. Wilh. Anott, zur 
lleberbürdungsfrage. (11 S.) 

— a, d. Rubr (Real⸗Gymnaſ.) Finkenbrink, an essay on 
the date, plot, and sources,of Shakespeare's „A Midsummer Nights 
Dream“. Part. . Un the date, (20 8.) 

M.⸗Gladbach (Gymnaſ. u. Realfchule), Jul. Stender, zur 
Geſchichte des griehlihen Perfects. (24 ©.) 

Münfter 1. W. (Gymnaf.), Bockeradt, zur Methodik des la 
teinifchen Anflapes. (17 ©.) 

— (Real: Gymnaf.), Theod. Schmülling, der phöniziſche 
Handel in den ariechiidhen Gemwäjlern. I. (30 ©.) 

Münstereifel (Gomnaf.), Karl Koch, Bemerkungen zu Schiller's 
Dramen. I. Wallenitein. (20 S.) 

Natel (Gomnaſ.), Haebe, die Hilfsmittel des mathematifchen 
Unterrichts. (Schl.) (39 S.) 

Naumburg a/S. —— Köſtler, über dem Unterricht in 
der Naturfunde u. beionders in der Botanik. (39 ©. 

Neuhaldensleben (Progumnaf.), Ri. Ming, die Präpofitionen 
bei Sopbolles. 1. Iheil. (24 ©.) _ 

NewStrelig uf) Kurpe, Leitfaden für den Unterricht 
in Der Geologie in den oberen Claſſen. I, Abtblg. (30 ©.) 

Norden Gymnaſ.). Theod. Stijfer, Über die Katharſis in der 
Poetik des Ariſtoteles. (23 ©.) 

Strafbur 


Walleinſtein's Hataftropbe nach den neueſten Publicationen. (29 ©.) 
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i/E. (Realfhule bei St. Johann), Hans Held, 
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Bien (Staat im 3. Beirke), Joh. Schmidt, su Mr 
a ar ——— 


Graz (Staatd» Bewerbeihufe), G. Laudil, Jahresbericht. 
(50 ©. 8.) — Proviforifches Programm der im Schuljabre 1854/85 
J * I ule in Graz neu zu eröffnenden Fachſchulen. 


1 aka Serang. von Jul. R P denber . 1 1. Zapız. 


Inh.: Ernit Bihert, Mutter und Tochter. Eine Tittauifche 
Geſchichte. — Paul Güßfeldt, Reife in den Andes von Ghile und 
Argentinien, 13. — Ditto — Charlotte Diede. Mit und 
nach ungedruckten Briefen. — G. Hirfchfeld, Delos. — F. ©. 
Geffcken, deutſche Colonialpolitik. — Helene Böhlau, die Raths— 
mädel. — Gin deutſcher Freund Thomas Garlyle'd. Joſ. Neuberg. 
— Politiſche Rundſchau. — Literariſche Nundfhau, — Biblio: 
graphle. 
Allgem. Militär-Zeitung. Red.: JZernin. 60. Jahrg. Nr. 70-71. 

Inh.: Feldmarſchall Herwarth v. Bittenfeld F. — Normal oder 
nicht? — Die Kaifer-Manöoer des 7. und 8. ArmeesGorps. 1. — 
Gavalleries-Jnfpectionen und GavalleriesDivifionen. Eine Erwiderung. 
— Berfchiedenes x. 


— Gemeinnäpigteit Nedig. von C pri ftinger 





Inb.: X. Fiſcher, Urforung, Weſen, Werth und fpätere Ent: 
widelung der alten ſchweizeriſchen Volkefeſte. Jweites Meferat für 
die Jahresverfammiung der ſchweizeriſchen gemeinnügigen Geſell⸗ 
ſchaft den 10. September 1954 in Aarau. — Bundesbeihluß bes 
treffend Die gewerbliche und induftrielle Berufsbildung (vom 27. Juni 
1584). — Bagantens und Stromerthum, — Gemeinnügige Literatur, 
— Peftalozgis Blätter, 


Natur und Offenbarung. 30. Band. 9, Heft. 

Inh.: Wilh. Sidler, Umkehr der Wärmeverbältniife in Späts 
erbite und Winter. — Hermann Lotze's Erflärung des Kosmos. — 
arl Berthold, Poeſie und Natur. (Fortſ.) — Otto Mohnike, 

Affe und Urmenſch. (Fortſ.) — Recenſionen. — Bermifchtes. — 
G. Braun, Himmelds@riheinungen im Monat October. 





Revue critique. 18&me annde. Nr. 37. 


Sommaire: Madvig, syntaxe de la langue grecque, trad, par Hamanı. — 
Veyries, les fgures eriophores. — Jullian, les transformations poll- 
tiques de Ftatie sous les cmpereurs romains, — Flourae, Jean |, comte 

Foix, — Lelises de la marquise de Coigny et de quelques autres per- 
sonnes. — Brunel, thöses: Deendence 4 ia tragädıe chez les Romains 
sous le ıdgne d’Augusie #4 Les philosophes ei lAcadimie franzaise au 

dix-huitieme sidele. — Chronique. — Aradimle des Inscriptions. 


Hi, ꝓolit. Blätter ı. Hrög. v. Edin. Jörg m. Ar. Binder. 

94. Br. 6. Heft. 

Fb: Die Tage von Tribur und Ganofla, (drt.) — Das kutheliichhe deutſche Kirdien- 
lied, — Beiträge ur Geſchichte des Bojäbrigen Arieges. 2. — Ter franzöſtiche 
Berfafungs + Neviflons + Gongreb. — Das geiprengte „oncert“; Die Deunde 
Golontalpeliti. — Meuere ridreimun auf Dem Gebiete der Philoiorhie. 
1, * —— Safım, Grundlinien der Geſchichte der Philoſophle. — Keljeblider 
aus ettland, 


Die Grengboten. Red.: Johannes Grunow. 43. Jahrg. Nr. 39, 
Inh,: Die Parole, — Das mündliche Berfahren im Gieilproreh. — Beit Balentin, 
Gornelius und das Weltgericht, (Sal) — Die Künfte der Falſcher. 2. — N. 
Roienberg, die große Kımftausklelung in Berlin, 2, — Bict, Berjezie, 

Die Engel anf Erden. Scht.) — Literatur, 


Die Nation. Bohenfhrift f. Politit, VBolfswirthihaft u. Literatur. 

Herandgeg. von Ih. Barth. 1. Jahrg. Nr. 50. 

Inh, : Politiihe Woceniberfibt. — A. Schrader, die Stellung der politiichen 
Parteien zur Serialreform und zu der Arbeiterirage, 1. — Jatres, bie inter 
nationale mediciniſche Sammelforidrung. — Ale. Mener, die Gewerbelammern. 
— Zr Bartb, Keine böberen Steuern! Staauiche Preisgarantie. — Die 

Kunftawsftellung in Berlin. 2, — Beirihriften. — über Beſprechungen. 


Nordweit. Herausg. von A. Lammersd. 7. Jahrg. Nr. 37. 
Inh,: Gemeinnügige Bettel-Atademien, — Jennn Siricd, Gute. — RK. Rbamm, 
die Degeneration der Aärntbmer Bewölterung und der Geiſtſchnays. (Bert.) — 
Sandfertiakeitsichrer- Bildung in Schweden. — Deutſcher Berein für Armenpilege 
und Wohlibäitigfelt, — Schuß gegen Gbotera, — „Belhreiben farm man Das 
nicht,” — Kleine Witibeilungen. 


Die Gegenwart. Hr. von Theophil Zolling. 26. Bd. Nr. 38, 


Anh.: Karl Bilud, Deutſchland und England in Afrifa. — War Balentin, die 
frangöfiibe Belteihute unter der dritten Republit. — Grit Schmidt, Ein 
Iugentftüd Yeiling’s. — Georg Adler, ein aloe wa des modernen 
@ortaliamus, — Henri Vlaje de Burw, nm Proceb mit Meyer 
Seine. Welti, Die mündener Muflervorfielungen 15.—31. Auguft 1894, — 
Aus der Hauptſtadt. — Notizen, 
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Deutſche Wochenſchrift. ur f. d. gemelnf. national. Jntereſſen 
Defterreihs u. Deutſchlande. Hrégbr. Heine. Friedjung in 
Wien. 2. Jahrg. Nr. 37. 

Anb.: 6. Arledjung, volitiiher Tacl.— &, Dite Fein, @# lebe Die lex Kviezala! 
— 5, Ariedjung, ein Stud Gormastion. 2. Tb. — Karl Pröli, Bor ben 
deutihen Meihstagewahlen, — Ant. @. Shöwpad, Pie Wahlcampayne In 
den Bereinizten Staaten. (Shi) — Dr. Gregr’s Rede, — Arip demmer: 
maner, Üriehtes, Erdachted, Frträumted, — Der. Roller, Die Mumie, 
— Aus der Meligionsgeididrte. — Mischen, — May Unard, aus den neueſten 
Berichten der (dmweiger Aabrifeiniverteren. — Bncherſchau. 

a f. literar. Unterhaltung. Hrög. dv. Rud. v. Gottſchall. 

r, 38. 

Inh. Otte Weddigen, ein Gapitel über das „Berihmtweren”. — 3 I 
Honegger. neue Momane, — Honr. Seemann neuere vphiloſevhliſche vile · 
ratur. Gan Portig, zur Aumftgeidicdte von pten, — Reinhold Ort- 
mann, foriihe Poren, — Beuilleron, — Bihliograrbie. 

Guroya. Ned. von H. Aleinftenber. Nr. 8. 
Aut: H. Schhmolfe, die 57. atademiihe Aunflausßellung in Berlin 2, — 9, 

Bergbans, ber Nordamerikaner Gbarafter, 3. — Ditv Lehmann, Ber 
geäbnpftätte und Kirdyöfe, — Der Zranf der nſterblichtelt und die Abflam- 
mung ber Jaraneſen. — Literatur ı. 


Wiſſenſchafti. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 74 u. 75. 

Inb.: Argentinien und Ghile als Jiel deutider Auswanderung. 2 — 9. Marbad, 
33. Theater, — Die Generalverkummlung Deb Gelammiwereind Der deut · 
idhen Wefdychtd- und Alterihumdpereine in Mei Don der Arlderghahn. — 
Dite Mofer, zwei vergefiene Hünftler-Driginale, — Büderbeiprehungen. 

Allgem. Zeitung. Beilage, Rr. 249-255. 
Anb.: Zur frangöflihen Memeirenliteramır. — a Walther, meapelitaniiche 
ter. ‚jur Sefdrihte der preubilhen Goloniatwolitif und Marine. 1-3, 
— George Eilot. Yan. — ©. 
) 314 — Die Sahien in — 
ro 


eber, ein Müdbiid auf Heidelberg. 
u Rranffurt 1848, — Parifer 
Braun. tto v, Gorwin und Au, 


und die Deutfi 
nit, 1. — 

Garriere, Ratur und Geiſt. — Rus den 

amerifa,. — Iullus Groſſe als Borifer, 


— — — — — ——— —— 
Boſſiſche Zeitung. Sonntagsbeilage. Red.: H. Kletfe. Rr. 34 
Eine ibred Cha · 


und *2* Lebens, 
rafterd und ihrer *— in der & m. 1,203 — Mb, Lindner, 
ſches Gemeingut, — Mar Sahıfe, Kitrag yur Gharakteriit E, Xaurad 


en Beit, In Driginalbriefen mitgetbeilt. 9. Pröble, Bortbe's 
Broden 




















seien. Bum 1 on Gubenftage feiner legten Brodenreije am 
4. September, 1764, 2, — 8. Schovener, ber Briefwehiel Gamillo Gavour'e. 
®p. IL In. 3, — Purm, Stein, Iuda dalewi ale weltlicher Dichter, 1. 


Red.: Frang Metſch. Rr. 2151. (83. Band.) 
deutiche Befigungen in Afriſa. — @.®. Nommel, die 
— uf. Shubert, Berliner Bilder. ——— 
Nadımitag auf der Siadibabn. — Zedtenidau. — Dr. Emil Riebed. -— Kon 
Emil Ban, Marcella Sembrid,.— Die Stadt Au-tiheu in Ghina, — R.Rause, 
Erward Erlpners Haus in Münden — Lufige Fahrt. Bemälde von A. Naurv. 
— Bee und Buchbandel. — Motın. — Simmelseriheinungen, — Schwebiidhe 
Rayencen und Mojeliten. — Mar Rordau, Ein Sommernadhtötraum. 


Ueber Sand und Meer. 52. Bd. 26. Jahrg. Rr. 51. 

Inh. B. Oulot, Gin Treffer, Novelette. — Lrune W alden, literariſche Plau · 
beten nide Yiteratur. 5. — Tb. Erebe, Roba antiea. Aus Dem neare 
kitaniihen Bollsichen. — Marins Het, das St. Stefansieit in Dfen. — @ine 
idlimme Borfhaft, — Der Sieger Des Iubiläumspreifes von Saden · Baden — 
Asheriämen. — Otto Seif, kara Biller, £. Bm) = Job. u, Sy · 
dom, Blätter für Me Aranem. 15, Mode. — kn + ineflidhe Ariey. 

— Grm Edelmann, bie eleftriihe Yilangeneultur, — erigblätter, 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Nr. 38. 


Inb.: 8, Arnefeldt, Tas geri) — Karl Tb. Schulp, Die Erbin, — 
Das Meer umd fein Leben, — Der erite Grenadier von Aranfreid. — 2oje 


ZJüuftrirte Zeitung. 
Anb.: Odfar Sens. 
Arübliihe Zerrafie In Dresten. 


Biltter. 


Gartenlaube. Red.: Ar. Hofmann. Ar. 38. 
Ind.: Stefanie Kenier. „Runfarer, (Berl) — D. d. Rieientbat, vuder von 
der Die. Ein Ausiing ins Aorfirenier Ibenborft. — ®. Ehmeinfurtb, 
der Binmenihmnd ägupriiber Mumien, — Av. d. @ibe, Braujejabre, (Horti.) 
— Karl Beitbredt, der Habnentang. — Blätter und Blütben. 


ur Hr. von ®. König u. Ib. 9. Pantenius. 20. Jahrg. 
r 51. 
Int. 





a nh mn2 Beute Der, öerreihtigen Alyın 
— udere, Land um 
vereined, — Am Familientiih, — Geiundbeitsrath, * 
Iuh. d. Beilagen: Kamerun in Wert und Bil, 
Schorer's Familienblatt. Red.: E. D. Hopp. 5. Bd. Rr. 35, 
Inh: Beiant-Nice, Der verkaufte Apetit. (Aorti.) — Ewald Haufe, Mit 
tbeilungen für die beutihe Aumilie. — SBreitaufgiben von Sueorer’# Aamilien- 
Platt. — Das LımmZennisiniel. — Xx Weldt, die Semehnbarfeit der Pia- 
neten. — An einer fübitalieniihen Zaverna. 3. Amel „Bambini“ umd ein 
Bunder, — Aumftbiätter. — # 
Juh. d. Beilage: „Yörfel begraben.“ 
—— Literaturblatt. Hreg. von M. Rahmer. 13. Jahrg. 
t 
Iufnd, „talmndiihe Weiobeit⸗. Gortſ) — Fhitom u. Ramiet, — . 
abn, die Synagogen in ber —E Retenfonen. — Rotigen. en 








Imt.: 
f 
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Ans. 
' Henfe, deutiches —58 f. die oberen 


149 

Allgem, Zei des Judenthums. : — 

ro '- . Ar. Ag “ Orig. von 2. Poilippfan 
Inh, i en IomRirpur. — Pater Divon Über den Antifemitismng, _ zu, 


d der Antifemitismms, — 
6 ge = Ah “ * em Beitungtnasridten, _ ® 2* 


Bm. Herandg. von Iſaac Hirfh. N. J. 2. Jahrg, Ar a 





u: ohne im Map Zumtlat. (DAL) =. Htr Orten. der hai 2 
rabungen adi Tumilat, — Ar i u 
Bra. Berti.) — Büceritau. — Radırgeft aeridhte der Juden in Wıtn 
von Herm Nabbiner Dr. Gugenhelmet 
‚Past "Om (Bihl) — Gutaegnung auf Die Erwi 
Fink. (Sat) — Ein Ede Bes Ehe Twiderung dee Herm Abrı- 
= Gedunten —8 — 5—— üner Die in Sorajen 
idterfiultung als Hauptforderung der @ottedichte, — —VV — 
und Hadrihten. ° Bert.) — German, 


Bopulärewiffenfhaftlihe Monatsblätter ur Belehrung Ahr 1 
udenthum für Gebildete aller Gonfeffionen. Hrsg. zen * 
rüll. 4. Jahrg. Nr. 10, I 

Jab.: Erft der Kampf und dann der Arieden. Chum Hewjahreefte) — a & 

3arum hat Isracl Aeinder — Mb. Mofenymeig, das babrismlike üpi ai 
dus Jahrimmdert nach Demjelben mit beienderer Berldfiht auf Die ohne 
ng a I — 
Iiterarlidem biete, = ame auf fan me 


Der Baidınann. Bon Freunden des edlen Waidwerks Herankgegrim 
15. 3b. Nr. 19-52. u 
Yub; Th, Bölte, die — — Jagdthlere in alter und neutt Kit (Ey) 
_ Aus den Iagd-Ionmalen Sr. Erlaucht des verflerbenen Eraſer 0% 
bardt zu Erbady-ärbad, — Im Baide. Erzählung. Forti) — Rıbaraeiauins 
— Koss. Seltenbeiten. — v. Aobell, ill, — Bertintaidetin 
— Mann 


Vorlefungen im Winterfemefter 188485. 
Bu 28, Göttingen. 
(S. Nr. 35, Sp. 1223 d. DI.) Zu den bereits angekündigte de: 
fefungen treten hinzu: 
Frensdorfi: Handelsrecht. — Negelöberger: Yaflikuiere 
des rom. Rechts; Pandeltenpracticum; exeget. Ueban im räm Arte. 


Bu 34. Greifswald. 
Jurikifdhe Facoaltäiu. 
(3. Nr. 36, Sp. 1260 d. Bi.) Nah getroffenen Aenderungen meter 
folgende Borlefungen gebalten: 

Pf. ord. Bierling: deutſches Strafprerßredt; @eibider 
des Strafprocefled. — Fiſcher: Juftitutionen u. Pant ıb 
(Obligationenrecht); dingl. Rechte an fremder E ade; Gonzericterun 
über Givils u. Strafproreg. — Haeberlin: dentihe Aridk ı. 
Rehtsgeihichte; Strafreht; Arafrehtl. Uebgn. — Lewis: tandeh 
Privatrecht; Haudelsrecht; Sem.: ge ti über Etzatirekt 
Bölterrecht, Kirchenrecht, Strafreht. — Pescatore: Ribkkin 





\ proceh 1. Ih.; Pandelten 1. (allgem.) Th.; Sem.: Gonverlateriss 


über röm. Familien» u. Erbredt. — Pf. extr. Stürf: kauiiet 
Staatöreht; Berwaltunggredt; Völkerrecht: Geſchichte u. ankier 
Lehren des internationalen Privat n. Strafrecht; we & 
rechtl. Uebgn. — Prdoc. Medem: Herenproceile; der Cid. 


Ausfũhrlichere Kritiken 
eridlenen über: 
Carlier, anatomie philosophique. These. (Sagemehl: Merken 
Jahrb. X, 1.) 
Frand, mittelniederländifde Grammatik x. (WBilmannt: N° 
f. deutfches Aterth. u. d. Lit. R. 7. XVI, 4.) 
Gaederg, das mieberdentihe Schaufpiel. (Riccint: dus 
Nahricten Nr. 132; Abele: Germania Nr. 159; Kun 
Deufihes Litbl. Nr. 17; Lindner: Rat.» dig. Nr. 41; File 
Will. Beil. des Hamb. Gorrefpondent Ar. I7 u. 18; Hofmut 
Medlenburg. Nr. 203.) 
Claſſen h. Lehrantiln 


1.2. (Klutb: Jiſcht. f. das Gymnafialw. N. J. XV, ge 
Horstmann, S. Editha sive chronicun Vilodunense elc. (Sarhr 
Itſcht. f. deutiches Alterth. u. d. Lit. R. 7. XV 4) 
Kalkoff, Woliger von Palau. (Wadernagel! Eben?.) 
Mever, GandbarvensKentauren. (Laiftner: Ebend.) 
Mitlofic. über Goethes Alaggelang von ber edlen Arosa } 
Afan Aga. (Pniower: Ebend.) . 
Nicolai, Materialien zum x. Mäberfepen aus tem Tun“ 
ins Griechiſche. Dorſchel: Ztihr. f. das Gomnahale, I 


XVII, Sent.) er 
Sehinkel, quacstiones Silianae. (Schlichteifen: Wodenitr.i.i 
Bbilol. I, 37. 
Schuler, di Buch gehört dem Gebildeten. Der Pantiitei 
(Hiter.polit. &l. XCIV, 5.) 
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Shwarg, prähiſtoriſch-anthropologiſche Studien. (Rainer: Itſchr. 
f. deutfches Niterth. u. d. Lit, pin XVI, 4. Sr 
a . an von Myfenal. (Hermann: Wöochenſchr. f. claff. 

ol, 1, 37, 
Supan, Grundzüge der phufifchen Erdkunde. (Fiſcher: Beil, 4. 
Allg. Itg. 248. 
Tobler, Tpweizerifge Volkslieder. (Schloffar: Bl. f. lit. Unter: 
—8W en der I d 
ildhaut, Quellen der histoire de mon temps. iftor, . 
ten ps. (Sifter, Ztfchr 
Weber, allgem. Weltgefchichte. (Ebend.) 
v. Wurzbad, biograpbifches Lexikon des Kaiſerthums Deſterreich. 
Bd. 49 u. 50, (Übend. 245.) 
Dfengrimus. Hrög. von Voigt. (Revue erit. XVII, 36.) 
Jeutben, Grundriß einer elementarsgeometrifchen Kegelfhnittslehre. 
„(Schwering: Ziſcht. f. Math. u. Phuf. XXIX, 4. 
Ziemer, — Syntag der indogermaniſchen Gomparation. 
(Ranglop: N. Jahrb. f. Philol. u. Päd. CXXIX, 6.) 


— — — 


Bom 13, bis 20, Sept. And nachſtehende 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Mebactionsbureau eingeliefert worden: 
ar ea Parafiten des Menſchen. Caſſel, Fiſcher. 
t. B. ei . 
EN * = Natur und Biffenfhaft. 2. Bd. Leipzig, Thomas, 
Dittmar, der landwirt haftlihe Pachtvertrag. Bonn, Strauf, 
a ee bihaftliche Pahtvertrag. Bonn, Strauf 
nase —— — (8. 8.) 2. 
er, Beiträge zur gallosfeltifhen Ramenkunde. 1. H. Malmedy, 
Verf. (128 Rs.) ” I 
Geßner's Werke. Auswahl. Hreg. von Frey. Stuttgart, Spes 
Gründ: = —R Sclefiens. 1. Bd. G 
rünbagen, Ge e ejlend. 1. Vd. Gotha, F. U. Perthes. 
(8.) * 8, 40. — — 


Handmann, die internationale elektriſche Ausſtellung in Wien 1883. 
Münfter, Afchendorff. (Br. 8.) AH 1. . 

Heime, Unter der Kriegöflagge des Deutſchen Reiches. Bilder 
und Skizzen x. Leipzig. Hirt & Sohn. (VIII, 400 S. Gr, 8.) 

— — Lled vom Genius. Leipzig, D. Wigand. (FI. 8.) 


A 0, 60, 
Jacobs, —— der in der preußiſchen 
einigten Gebiete. Gotha, F. A. Perthes. 











—Ö e ewBﬅmK 


tovinz Sachſen ver⸗ 
8.) cM 8, 40. 


Ifrael, die pädagogifchen VBeitrebungen Erhard Weigel's (1653 | 


—8 * — ber Mathematik zu Jena). Iſchopau, Raſchke. 
Kaegi, griediiche Schulgrammatif. Berlin, Beidmann. (8.) oA 3. 
Klaude, die mwihtigiten Regeln der lateinifchen Stiliftit und 

ru für obere Gymnaſialclaſſen. Berlin, ‚Beber. (8.) 


—, Vebungsbuc zum Ueberſetzen aus dem Deutfchen ins Lateinifche, 
2. Aufl. Gbend. (6.) u 2, 60, 1% ſo 
Kleift, die Phraſeologle des Nepos u, Gäfar nad Verben geordnet 
f. Schüler der oberen Gymnaſialelaſſen. (Bollitändige Umarbeitung 
von Wichert, das Wichtigite aus der Phrafeologie bei Nepos und 
Pr ——— (8.) 3. 
rauſe, Friedt er Große u. Die deutſche Poeſie. Halle a/S., 
Buchh. d. Walſenhauſes. (8.) AH 2. — 
Leſſing's Aabeln mit interlinearer ruſſiſcher Ueberſetzung, für 
——— ꝛc. bearb. von Mindaloff. Leipzig, 1888. Häffel, (8.) 


I. 5. 
Soewe, deutſch⸗engliſche Phraſeologie in ſyſtematiſcher Ordnung x. 
2. Aufl. Berlin, 1885. Bangenteibt. (XV, 180 8, Al. 8.) 
Martin, Doctor Martin Luther's Leben, Thaten u. Meinungen x. 

2. Aufl. Neufalza, Defer. (Gr. 8.) AH 4, 50. 
Matthias, — H. 3. Berlin, 
Springer. (Kl. 8.) 1 


Kenophon’d Anabaſis. 
‚ 40. 
Mauerhof, die Jdee des Kauft. Leipzig, D. Bigand. (FI. 8.) AM 3, 
Meurer, frangöftfäpen Lefebuh. 2. Ih. Leipzig, Fues' Verl, 
(Neisland). (B.) cH 2, 80. 
Meusel, lexicon Caesarianum. Fase, I. Berlin, Weber. (Imp. 8,) 
AM. 2, 40. 
Nadromili, ein Bid in Roms Borzeit, 


(22 ©. At. 8.) 

Penzig, ein Wort vom ar an feine Verfechter u. Beräcter, 
3, 

Berlin, Weid⸗ 


Ihorn, Dombromfti, 


Caſſel. Fiſcher. (Ki. 8.) 
Prowe, Nicolaus Coppernicus. 2, Bo, 
mann. (®r. 8.) c# 
Meichögefeh, das, betreff. 
die Metiengefellfchaften ꝛc. (rläntert von v. Bölderndorff. 
1. 9. Erlangen, Palm & Ente. (Gr. 8.) c#H 4, 60, 


Urkunden, 


I 








\ 


154 
die Commanditgeſellſchaften auf Actlen und 


Riebl, die Goncurdorduung erläntert durch die Spruhpraxis ac. 
Neue Folge. Wien, Hölder. (8.) cH 1, 60, 

Rodkinsfohn, der Schulhan Aruch u. feine Beziehungen zu den 

* u, Nichtjuden. And Deutſche übertragen von kömy. Wien, 
Jet in Gomm. (8.) c#M 2, 50. 

Starke, zur Geſchlchte des fönigl. Friedrihs Wilhelms: Gymnafiums 
au Poſen. Qofen. Merzbah. (4.) 1, 50. 

— der Trichterwicler. Münfter, Aſchendorff. (Gr. 8.) 

Bershoven, naturwiſſenſchaftlich-techniſches Wörterbuch. 1. Ih. 
—— H. 1. Berlin, 1885. Simion. (80 S. 16.) 


Wolfius, prolegomena ad Homerum. Ed. Ill., curavit Pepp- 
— Halle a/S,, Buchh. des Walſenhauſes. (Kl. 8.) 
40 


Kenopbon's Anabaſis. Berlin, Springer. (8.) cA# 1, 20. 


Xeuginger, Melieftarte der Schweiz. Zürih, Wurfter & Go. 
(®r. fol.) 3. 





Antiguarifche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von Kirhboffw Wigand in Leipzig.) 
Goldftein in Dresden, Nr. 5, Vermiſchtes. 
Sande in Augsburg. Nr. 69, katholifhe Theologie. 
Zolovicz in Pofen. Rr. 84, Pädagogif, Nr. 85, Sagen, Sprid: 


wörter, Gulturgefchichte ac. 
Beitphalen in Flensburg. Nr. 25, Vermiſchtes. 


Auctionen. 
(Mitgeibeilt von Deuſelben.) j 

5. Detober in Amſterdam (7. Muller & Go,): Bibliothefen des Dr, 
J. J. — Berkhout u. M. W. 8, Ravenſteijn in Amfters 
dam, 2, th. 

11. Ortober in Keyden (E. 3. Brill): Bibliothek des Dr. H. Schlegel, 
Director des naturhiſtor. Muſeums in enden. 

27, Detober in Leipzig (DO. Weigel): Sammlung von Antograpben. 


Uachrichten. 
Der Privatdocent Dr. Luerſſen in Leipzig iſt als Profeſſor 
der Botanik an die Forſtakademie in Eberswalde berufen worden. 
Der Dberlehrer am Bißthum'ſchen Gumnafium zu Dresden, 


\ Profeffor Dr. Carl Mayboff, ift zum Rector des Wicotalgymnafiume 


zu Leipzig ermäblt worden, ; 

Der ord. Kehrer am Priedrihösßymnaftum zu Berlin, Dr. 
Siede, ift zum Oberlehrer am ſtädtiſchen Progummafinm dafelbft 
ernannt worden, 

Der ord. Profeffor an der Akademie zu Mänfter, Dr. Hittorf, 
ift zum Geh. Regierungsrath ernannt worden, 

Dem ord, Profeffor an der Univerfität Wien, Reg.⸗Rath Dr. 
Theod. Ritter v. Oppolzer, ift das Gommandeurfreug des k. ital. 
Kronenordend, dem Director des Inftitutes für praftifhe Anatomie 
an der medicinifchen Akademie zu St. Petersburg, Geh. Rath Dr, 
Wenzel Gruber, der faif. ruſſ. St. Bladimirorden 2. El., dem 
ord. Profeffor Dr. Cornel Dälter an der Imiverfität Graz das 
Officierfreug des k. portugief. St. ——— verliehen worden. 

Der konigl. preuß. Rothe Adlerorden wurde verlichen in 3. Cl. 
mit der Schleife: dem ord. Profeflor an der Akademie zu Müniter, 
Dr. Schwane; in 4. El.: den ord. Profefforen an derfelben Ala— 
demie, DDr. Bahmann und Lindner; dem Reg.» und Schulrath 
Dr. van Endert zu Müniter; dem Gymnafialdirector Dr. Sands 
E Warendorf; dem Rector des Realprogymnafiums zu Schwelm, 

dttgen; dem Oberlehrer am Gumnafium zu Mäniter, Profefior 
Dr. Shnorbufd. 

Dem ord. Profefjor an der Akademie zu Mänfter, Dr. Stord, 

ift der k. preuß. Aronenorden 3. GI. verliehen worden. 





Eude Auguit + in Meran der GEntomolog Dr. Settari, 

Jah * 1. September + in Paris der Chemiker Barrul, 65 
re alt. 

Am 13. September + in Potsdam der Gummaflaldirertor a, D. 
Profefior Dr. Ar. W. Graſer. 

Am 15, September + in Berlin der Geh. Regierungsrath Dr, 
7 früher Director des Joachimsthal'ſchen Gymnaflums 
daſelbſt. 

Am 22, September + in Marburg ber Profeſſor Dr. E. A. 
Herrmann in feinem 73, Kebensjabre, 
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„Zum Beginn des Winterfemefters follen am Gymnafium 
Erneftinum zu Gotha zwei Lehrer, die das Probejahr abjol- 
viert haben, als wiſſ. Hülfslehrer mit 1500 A widerruflich 
angeftellt werben. Erforderlich ift für die eine Stelle Lehrbe- 


a 
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fähigung in der Religion und im Deutfchen, für die ander: 
in der Mathematik und im Franzöſiſchen. Meldungen 
und Zeugniffe find zu fenden an Oberfchulrath Dr. v. Bamberg 
' zu Gotha." [175 





kiterarifdhe Anzeigen. 


Vierteljahrsschrift 
wissenschaftliche Philosophie 


unter Mitwirkung von 
M. Heinze und W. Wundt 
herausgegeben von 
R. Avenarius. 


| 


Werke von Dr. E. Dühring, 


Cursus der National- u. Socialökonomie einschliesslich 
der Hauptpuncte der Finanzpolitik, Zweite, theilweis 
umgearb. Auflage. 1876. 36 Bogen. Gr. 8. Preis A9. — 

(Enthält auch eine besondere Anleitung zum Studium de: 
Nationalökonomie). 


Kritische Geschichte der Nationalökonomie und des 





Achter Jahrgang, 1984, 


Erstes Heft. 


Laas, E., Ueberteleologischen Anzeigen: 
Kriticismus. Wernicke, Dr, Alex, Die Philosophie 


. als deseriplive Wissenschaft, Eine 
Lasswitz, K., Giordano Bruno Studie. Von H, Vaihinger, 
und die Atomistik. 


Streintz, Die physikalischen Grunt- 
s lagen der Mechanik, Von #. Helm. 
Marty, A., Ueber subjectlose Selbstanzeigen: 
Sätze und das Verbältniss 
der Grammatik zu Logik 
und Psychologie. (Erster 
Artikel.) 


niss, Beiträge zu einer Theorie der 
Mailematik und Physik, 
Miloslawski, P, Die Erundingen der 
Philosophie als Speeialwissenschaft 
— Falk, Noumena, Die 
Heymans, G. Zurechnun und „transscem ntnlen“Grundgedanken 
Vergeltung. Eine psycholo- en — ——— 
gisch-etbische Untersuchung. PhilosophischeZeitschriften. 
Erster Artikel. Bibliograph. Mittheilungen. 


Zweites Heft, 
Schuppe, W., Zum Eudämonis- | Wundt, Wilhelm, Logik. Eine Unter- 
mus. | puebung — reg ien Jer Er 
| kenntniss um hod —8 
— — * —— —— — Forschung. htände. 
J | on A. Riehl, 
der Grammatik zu Logik | Selbstanzeigen: 
und Psychologie, (Zweiter, Grot, Nicolıs, Zur Frage über die 
Artikel.) Freiheit des Willens. 

Heymans, G., Zurechnung und | Xarsjem, N., Grundfragen der Philo- 
Ver eltung. Eine psycholo- | sophie der Geschichte, 
gisch-ethischejUntersuchung. —— Hermann, Wandbuch der 
(Dritter Artikel.) BR. 

Anzeigen: 

Wernicke, Dr. Alexander, Grundzüge 
der Elememar-Mechanik. Von X. 


Welf, Hermann, Wegweiser in das 
Suntium der kantischen Philosophie. 


PhilosopbischeZeitschriften. 
Bibliograph, Mittheilungen. 
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Lessirdte, 


Neudecker, Dr. Georg, Das Grund- 
reg der Erkenntnisstheorie, Steudel, A, Ein nolhgedrungener 
on F. Staudinger. test, " 


Drittes Heft. 
Giöycki, @.v., Ueber den Utili- | Leclair, Dr. Anton v., Beiträge zu 
. einer monistischen Erkenniniss- 
—— b b theorie; von R. Willy 
arty, A., Ueber su jectlose Mach, Die Mechanik in ihrer Eut- 
Sätze und das Verhältniss wickelung historisch-kritisch dar- 
der Grammatik zu Logik gestellt; von @. Heim. 
und Psychologie. (Dritter Selbstanzeigen: 
Artikel.) Giäyeki, P. v., Einleitende Bemer- 
Heymans, 6., Zurechnung und Kangen zu eier Untersuchung über 
'ergeltung. Eine psycholo- | re der Naturphilosophie 
gisch-ethische Untersuchung. " 
(Vierter Artikel.) 
Anzeigen: 
Dahn, Felix, Bausteine, 


zugleich als Versuch zur Entwicke- 
lung einer rationellen Eihik. Hrsg, 


G X 
esammelle von G. v, Gisyckl. 


kleine Schriften, vierte Reihe. Erste PhilosophischeZeitschriften. N 


Schicht: Rechtsphiloso hische Stu- 
dien. ZweiteSchicht: Philosophische 
Stuchen; von R. Willy. 


Bibliograph. Mittheilungen. 


Schaarschmidt, Notiz. 


Preis des Jahrganges von 30—34 Bogen in 4 Heften M 12, —. 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 


Kroman, K,, Unsere Nuturerkenni- | 


Rolph, W. H., Biologische Probleue, 


Socialismus. Dritte, theilweise umgearbeitete Auflage 
1879. 37 Bogen. Gr. 8. Preis «#9. — 

Kritische Geschichte der Philosophie von ihren An- 
füngen bis zur Gegenwart. Dritte, theilweise vermehrt 
Auflage. 35 Bogen. Gr. 8. Preis AM 9, — 

Kritische Geschichte der allgemeinen Principien der 
Mechanik. Mit dem ersten Preise der Beneke -Stiftung 
gekrönte Schrift. Zweite, theilweise umgearbeitete und 
mit einer Anleitung zum Studium der Mathematik ver- 
mehrte Auflage. 1877. 36 Bogen. 8. Preis #4. — 

Neue Grundgesetze zur rationellen Physik u, Chemie. 
10 Bog. 8. Preis A 3. — 

Logik und Wissenschaftstheorie. 1578. 36 Bogen. Gr. 8. 
Preis ·A 9. ⸗ 

Der Weg zur höheren Berufsbildung der Frauen und 
die Lehrweise der Universitäten. 1577. 5 !/, Bogen. Gr. >, 
Preis cf 1, 60. 

Der Werth des Lebens, populär dargestellt. Dritte, ver- 
besserte Auflage. 1881. 20 Bogen. Gr. 8. AM 6. — 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 
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Berantwortl, Redacteur Prof. Dr. Barnde in Keipsig. Boethefttaße Nr. 7. — Drud von W. Dr ugulin in Beipgig. 


Literarisches 


Sentralblatt 


für Deutſchland. 


Ar 41.] Herausgeber und verantwortlider Nedacteur Prof. Dr. Fr, Zarnde. 


(1884. 


Verlegt von Eduard Avcenarius in Leipzig. 





Erſcheint jeden Sonnabend. 


Wordswörth, okd-Iatin biblical texts, 

Mead, Martin Luther, 

Yıebmann. die Alimar der Theotien 

Neid, die Geſchichte der Berie. 

Seiner, das grobe Sterben in Deutſchland ın den Jahren 
1348 biß 1351 ꝛc. 

Ban, Meſchichte Des Trechirgaues u. von Oberweſel. 

Aktstiykker og Oplysinger til Rigsradets etc. Historie 
Ute, ved Erslev, 

Bufson, Ghriftine von Schweden in Tirol 

Radmwis, jur Volkelunde won Ibhringen :c, 


uidad, 


| Deutide Zuſi Statiſtil. 


>: 4, October, = 


v. Aennel, bielogiihe u. faunifiihe Notizen aus Zri- 


Bioloaiſches Bentratbiatt. Greg von Moientbal, 

Yizmar, "nleitung zur Weiung u. Betechnung der Wie 
mente bed Ecdagnetiemus. 

Arendt, Lellfaden für Dem Unterricht in der heme. 

Derf., Grundzüge Der Gbentie, 

ie. chirutgüch anatemilher Mitnd ıc. 

Bidragr till Finlanıds Historia, 


Neaft, Beiträge zur Vebre von dem Durc ſorſtungen. 


Preis vierteljägrlih cM 7, 50. 


Al Hamdaure der arabiſchen Halbinſel 1 
ort, von Müller, 

Mülier's Geſchichte der griechiſchen Piteratur 2. Prog. 
von bei. 

Müller angefiähridhe Grammatil, HSteg. von Hu 


eegrarhie 


mer, 

Dwrerbe-Jabrbud, Srdy, bon Geiger. 

virzer s Berzeichnuß einer Goethe ⸗Sibliothel. Sry. vor 
Nirzel. 


Vdz. ver Hausen 
Dilimanı, dad Aealgynnaſtum. 


ade Büherfendungen erbitten wir berechnet und unter ber Adreſſe ber Expedition d. BL. CHospitaftr. 10), alle Briefe unter der ded Herausgebers (Gociheſit. 7). Mur folde 
Berte lönnen eine Befprehung finden, die ber Mebactiom vorgelegen haben, Bei Gorrefponbenzen über Bücher bitten wir Netö den Namen ber Berleger derfelben anzugeben. 





Cheologie. 

Wordsworth, John, M. A., Prof, Old-latin biblical texts: 
Nr. 1. The gospel according to St. Matihew from te 
St, Germain ms. (£,), now numbered lat, 11553 in the national 
hbrary at Paris. With introduction deseriplive ol Ihe manu- 
script and five appendices, containing some account of the latin 
ss, elc. Oxford, 1883. Ularendon Press. (XLII, 79 8. 4.) 

Wenn der Erfolg eines umfaſſenden literarischen Werkes in 
nicht geringem Grade durd) den Namen Deffen bedingt ift, der 
die erjte Idee zur Abfaffung defjelben im ſich getragen und an 
ihrer Verwirklichung gearbeitet hat, jo darf man dem Verfaſſer 
des vorliegenden von vornherein zu feiner Unternehmung Glück 
wünſchen. Denn es ift fein Geringerer als Richard Bentley, 
auf deſſen Spuren er einhergeht. 

Der in den ausführlicheren Lehrbüchern der hiftorifch-friti- 
jchen Einleitung in das N. Teftament mit Recht gerühmte Ge 
danke des gefeierten Kritiferd, das N. Teftament kritiſch, und 
zwar in ber Weife herauszugeben, daß dem aus den älteften 
Quellen geihöpften griechiihen Terte der Tert der Bulgata, 
twie er aus der Hand des Hieronymus hervorgegangen, an die 
Seite geftellt würde, beruht nicht, wie es hier und da zu lefen 
ift, auf einem darauf gerichteten Antrage, den Joh. Jac. Wetftein 
1716 an ihm gerichtet Hat. Ausdrüdlich weift Bentley's Bio- 
graph Mont (Life of R. B. II, 397) nad), daß er fi) um jene 
‚Zeit bereits in die Ausführung des Planes vertieft hatte. Der 
Entihluß Bentley’s fteht im Zufammenhange mit feinem glüd: 
lichen Auftreten gegen den Freidenfer Collins 1713, und wenn 
ein Gelehrter fich rühmen darf, den Gedanken in ihm erweckt zu 
haben, fo ift es Francis Hare, derjelbe, welchem Bentley unter 
dem Pſeudonym Phileleutherus feine polemiſche Schrift ge— 
widmet hatte und welcher in einer an ihn gerichteten Lobjchrift 
Clergymans thanks nicht nur das Bebürfniß einer neuen kriti— 
ichen Ausgabe des N. Tejtaments beſprach, jondern darauf hin- 
wies, daß unter den Lebenden Keiner jo gejchidt fei, feine Kräfte 
diefem Werke zu unterziehen, als er. Deutlich laſſen ſich nad) 
Mont vom Jahre 1713 an die Studien, innerhalb deren die 
fehr ernft gemeinte Arbeit Bentley's fortgejhritten ift, bis 
zum Jahre 1729 verfolgen. In bem leßtgenannten Jahre 
ſchien es nur noch an einer VBervolljtändigung der nöthigen 
Gollationen des Codex Baticanus zu fehlen, um die Bogen des 
Manufcriptes dem Druder übergeben zu können. Zur Löfung 
der Frage, warum dies nicht geichehen, giebt nun Wordsworth 








die unterrichtenöften Beiträge. Abgefehen von dem bereits durch 
Mont Hervorgehobenen Teidigen Nechtsftreite, der Beutley's 
Leben verbitterte, ift unter den hindernden Momenten befonders 
das frühe Hinfcheiden des Mannes zu nennen, welcher, was die 
Vergleihung der alten und ältejten Hdfcher. betrifft, die rechte 
Hand Bentley's genannt werden muß: des John Walker, vor 
deſſen in trenefter Hingabe an Bentley vollzogenen Mitwirkung 
ſowohl die Einleitung als ein Theil der Anhänge des Wordsworth'- 
chen Werkes Zeugniß ablegen. 

Stellen wir uns auf einen Uugenblid auf den Standpunct 
des geehrten Hrsgbr.'s, fo gewahren wir, daß fich ihm behufs 
einer nachträglichen Ausführung des Bentley'ichen Planes ein 
doppelter Weg darbot, indem er entweder die noch vorhandenen 
Papiere Bentley's zum Uusgangspuncte nehmen oder ſelbſtändig 
die Hdſchrr., welche derjelbe ins Auge gefaßt, nunmehr mit den 
jeitvem befannt gewordenen, unter Anwendung der heutigen 
technischen und wiſſenſchaftlichen Mittel, ausbeuten konnte, 
Jener Weg würde der geweſen fein, den die Freunde der Sache 
nad) Bentley's Tode hätten einfchlagen jollen; diefer kann als 
der bezeichnet werden, den Bentley bei längerem Leben ſelbſt 
eingefchlagen haben würde, Es fonnte für Wordsworth fein 
Zweifel fein, diefen Teßteren zu wählen. Und da nun der grie— 
chiſche Tert des N. Tejtaments von gelehrten ihm nahe verbun— 
denen Landsleuten nad richtigen kritiſchen Grundſätzen vor 
wenigen Jahren in einer anerfennenswerthen Weiſe heraus: 
gegeben worden, jo blieb ihm als Reſt des zu Leiftenden eine 
dem Bebürfniß der Wilfenfchaft entfprechende neue Ausgabe der 
Bulgata übrig. 

Diefen Plan hat er denn, wie mit dem Gefühl von der 
Schwierigkeit jeiner Ausführung, jo mit großer Freudigfeit er- 
faßt. Schon vor fünf Jahren hat der Schreiber diefes, welcher 
felbft auf diefem Gebiete gearbeitet hat, mit großer Anerfenmmg 
ein Verzeichniß der Hdſchrr. gelefen, deren alljeitige Durch— 
forſchung ji Here Wordsworth vorgenommen, und hat num die 
Freude, das erjte Heft der zur Ausgabe der Bulgata nöthigen 
Vorarbeiten zu öffentlicher Kunde zu bringen. 

Der Hrögbr. erfcheint nad) mehr als einer Rüdficht als der 
rechte Mann zur Uebernahme diejes Werkes. Hat er durch feine 
Schrift The one Religion, Orforb 1881, ertviefen, wie zuver: 
fihtlih er an dem religiöfen Inhalte des N. Teftaments feſt— 
hält, jo läßt ein größeres Werk, mit welchem er vor 10 Jahren 
aufgetreten ift, Fragments and Specimens of early latin, with 
introductions and notes, Orford, Clarendon Pre 1874, in 
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Werkes eine Leiftung vor, bie wir nicht bloß als einen Unfang, 
welcher Größeres verjpricht, ſondern ſchon um ihrer ſelbſt willen 
willfommen heißen dürfen. 

Daß er fein Unternehmen mit dem Abdrucke des Codex 
Sangermanensis(g') beginnt, ift ganz im Sinne Bentley's, welcher 
eben diefen als den vermulhlich beiten Pariſer Eoder (unter 
denen, auf welche bei dem Geſchäft der Herftellung der Bulgata 
vorzüglich zu achten fei) angeſehen Hat. Auf ihn follen Theile 
des von Tifchendorf herausgegebenen Eoder von Bobbio (k) 
nach einer neuen Vergleihung bes Hrsgbri's und hierauf der 
Münchener Evangeliencoder q nad) einer Mevifion der Tijchen- 
dorf'ichen Abſchriſt beffelben folgen. 


— 1884, M 41, — Literarifhes Eentralblatt — 4. October. — 





Den Abdrud des Evangeliums Matthäi, weicher 5.1—46 | 


einnimmt, ſchickt er eine Anzahl lehrreicher ifagogifcher Para— 
graphen, unter denen namentlich der über bie Gefchichte der 
Hdſchr. Handelnde von Intereſſe ift, voraus und läßt ihm eine 
Reihe von Anhängen folgen, in welchen vor Allem die von 
Roberlus Stephamus und von Erasmus benutzten Hdſchrr. auf: 
geführt, die Arbeiten John Walker's näher beleuchtet, weiterhin 
näherer Aufichluß über Leben und Tod diefes Mannes gegeben 
und zulegt die Marginalbemerkungen Martianay's zu feiner 
Ausgabe des Codex Corbeiensis in einer von G. M. Youngman 
—— Tabelle mit den Angaben des Eoder g' verglichen 
werben, 

Es würde ein Unrecht gegen den verdienten Hrögbr. fein, 
wenn ber vorftehenden aufrichtigen Anerkennung feines Werles 
nicht auch Hindentungen auf einige Mängel deffelben folgen 
follten, zumal da von ihnen in den folgenden Heften vielleicht 
Gebrauch gemacht werden Tann. 

Die erfte betrifft das Fehlen eines Facſimiles der Hdſchr. 
Welche Urkunde Heutzutage öffentlich zu Worte kommen will, muß 
ihren Taufſchein aufzeigen, d. i. fi paläographifch legitimieren, 
Allerdings eriftieren bereits Abbildungen ihrer Schriftart in 
einem älteren und einem neueren diplomatifchen Werke, Aber 
nur folche Leſer, welche das Glüd haben, einer größeren Biblio: 
thek nahe zu wohnen, find im Stande, fie zu ftudieren, und dabei 
ift immer noch die Frage, ob in diefen Sammelwerten gerade das 
für den Forſcher bebeutendfte Blatt ausgewählt iſt. 

Ferner enthält das Heft Nichts von den tironianifchen Noten, 
bie fich in der Hbfchr, finden, Da fie möglicher Weife für die 
Beitimmung des Ortes und bie Zeit ihrer Herkunft Wichtiges 
enthalten, jo war eine photographifche Darftellung derfelben uns 
umgänglich nothwendig. 


Hefte durch Hinzufügung von Anhängen gut machen Lafien, 

Desgleichen ein dritter Meiner, aber doch weitgreifender Uebel⸗ 
ftand. Er betrifft das erſte Wort, mit welchem Herr Worbsworth 
“ vor ben Lefer tritt, den Beginn der Titelworte Old-latin bibli- 
cal texts. Wir fragen erftaunt: giebt es denn „altlateinifche“ 
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Bibelterte? Gr ſetzt S. 30 auseinander, was er unter bis 
Ausdrude verfteht: Bibelterte, die vor Hieronymus in Gebraus 
oder doc) unabhängig von feiner Tertbearbeitung waren. Einiy 
Gelehrte, bemerkt er, hätten zur Bezeichnung derfelben den Aus 


| drud „vorhieronymiſch“ gewählt, aber diefer fei fhwerfäli, 


und läftig (awkward and cumbersome) unb die Bezeichnn 
old-latin gelange zu allgemeiner Annahme. Wer möge iz 
in jener Charakterifierung widerſprechen? Aber fein old-lat 
ift, wie es dafteht, doch unzuläffig. Zwar bezeichnen Weitar 
und Hort in der Einleitung ihres N. Teftaments ©. 75 ir 
Ueberfegungen vor Hieronymus mit dbenfelben Worten Old La 

und dagegen ift eben jo wenig einzuwenden, als gegen Nr 
anay'3 editio antiqua vulgata oder Bianchini's und Sabatir: 
Latina versio antiqua: jene Ueberſetzungen erfcheinen da «: 


| die alten lateinischen Ueberſetzungen, wie fie vor Hieronyu: 


beftanden, Aber „altlateinisch“ (old-latin) find fie darum cas 
nicht von fern zu nennen, da ja diefer Ausdrud ganz beitinu 
zur Bezeichnung der Entwidelung der lateinischen Sprache, ir 
fie vor der großen Literaturperiode der Römer bejtand, aux 
prägt ift. Iſt dies aber der Fall, fo kann er ohne Zweibeuiz 
feit nicht zur Beſchreibung der im zweiten und dritten Jalr- 
hundert der hriftlichen Zeitrechnung entjtandenen Ueberfegung« 
der hf. Schrift nach ihrem Berhältuiß zu der Bulgata des Hin 
nymus verwendet werden. Jener Verbindungsſtrich wird dayr 
als irreführend zu tilgen fein. 

Möge das auf feſtem Grund errichtete, nach glüdlichen El 
gedadte und mit haltbaren Materialien ausgeftaltete Gebidt: 
zu erwünfchter Vollendung kommen! BR. 


Mcad, Edwin D,, Martin Luther. A study of reformalisa. 
Boston, 18%4. Ellis. (Leipzig, Georgy.) (194 S. KL 8) 
Der Berf. ift der Unficht, daß es noch feine allen berechtigten 
Anforderungen genügende Biographie Luther's gebe; weht 
von Seiten der Engländer, und es fei ſchade, daß Eartyle ine 


ſolche zu fchreiben nicht unternommen habe, noch von Seiten der 





Deutihen. Das Köftlin’fhe Werk jei zwar eine ſcht dark 
werthe Arbeit, aber ſei fein infpiriertes, prophetiſches Bus 
(S. 27). Es ſei dies Alles um jo mehr zu bedauern, da e⸗ 
feinen Mann gebe, defien Leben jo dramatifch ſei wie das Luther, 
Der Verf. felbft will nun aud) in diefem Buche, das dem Xu | 
denfen Theodor Parler's und feinem Freunde William M. Saltır 
gewibmet ift, feine Biographie geben. Er giebt auch in der Tix 
nur eine Fadelbeleuchtung, die mit Sachkenntniß und Geilt x 
fchrieben it. Wir können nicht einen Auszug von dem, ws 
bier in dreizehn Artikeln geboten ift, geben; wir bejchränten u 
nur darauf, folgendes Eharakteriftifche aus dem Werke herum 
zuheben. Als Luther’s größte That bezeichnet der Berf.: 
killed the pope. Der Geift des Papſtthumes fteht aber Tel 
richtig in principieller Oppofition zum Proteſtantismus und zu 
modernen Denken, insbefondere zu den Grumdprincipien x | 
Freiheit und Wiſſenſchaft, auf welcher die amerifanifche Star | 
verfaffung auferbaut ift (S. 13). Der Proteftantismus abe: 
nicht eine Kirche, fondern Beift. Diefer Geift aber läßt fihr: 
tödten und Hat fich bisher thatſächlich nicht tödten laflen. = 


‚ hat Luthers Geift gefprochen in Leſſing, Kant, Emeix | 


Parker, Earlyle (S. 186). Laßt ung, ruft Der Verf. chen 





* 


ſelbſt aus, nicht warten auf einen großen neuen Luther. % 
uns vielmehr, ein Feder, groß oder Hein, feine Pflicht an jew 
Plage in Luther's Geiſte thun. Insbefondere erklärt er fihr 


' aller Entjchiedenheit gegen ein vorfichtiges zweideutiges Re 
Beide Mängel werben ſich bei der Herausgabe ber folgenden g*8 ge3 3 9 


und Benehmen. Wenn die Diplomatie am Altar fteht, ruf: 
aus, was darf man dann auf dem Marftplage erwarten! % 
Luther dagegen jagt er wiederholt: Always the world's pe 
and power on this hand; on that hand, for God’s truth, 
man! (S. v4 u. ö.) Der Verf. ift nicht nur mit deutſcher dr 
ratur im engeren Sinne, fondern auch mit beutjchen Bibeläbe 
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ſetzungen vor Luther befannt. Der freie Geift, der durch das 
Ganze weht, die jtremge aber gerechte Würdigung der römischen 
Nice, die durchweg edle zum Theil erhabene Sprache laſſen 
nur den wohlthuenditen Eindrud zurüd. 8. 


Allgemeine evang.⸗luth. Kirchenzeitung. Nr. 38. 


Inh.: Klaus Harms und Spurgeon. 3. — Naturwilfenfchafts 
liche Weltanfhauung und Sorialdemokratie. 2. — Aus Heflen. — 
Aus der lutberiihen Kirche Kurlandd. — Erinnerungen aus dem 


Djten. 2. Der Friedhof von Skutari und die heulenden Derwiſche. 
— Die thüringer Gonferenz für innere Miffion. — Verzeichnih der 
Vorlefungen an den proteftantifcystbeofogiichen Facultäten im Winters 
lemerter 19891—85. — Kirchliche Nachrichten. 


u —— Kirdenzeitung. Hrög. v. H. Meßner. 26. Jahre. 
tr. 38. 
Iub.: „Die Lehre der zwölf Apoſtel.“ — Ein Streit um das 


„Ding an ſich“. — Bom ‚Gulturfampf. — Jahresfeſt des Provinzial 
Vereins für innere Mifjion in Pommern. — Die wupperthaler 


Feſtwoche. 2. — Die rheiniihe Provinzialfonode, — Die Verfanms | 


lung Des internationalen Vereins zur Hebung der Sittlickeit. — 
Ans den Grablanmern Egyptens. — Gorrefpondenzen. 


Proteft. Kirchenzeitung ıc. Hreg.v.93. €. Webſty. Nr. 38, 
Inh.: Siegfried, die Probebibel (Altes Teſtament). — 
Kammergerichtaraths Schroeder's Rede in der Verſammlung der 
Dates: Parochie. Mit Nahfhrift der Redaction. — W. Aters 
mann, eine ſchottiſche Rundſchau. — Monumenta Germaniae paeda- 
kogiean. — Kirhlihe Rachrihten. — Programm des thüriuger 
Stirdentags und des 23. Gongreffes für innere Miſſton. 
Zeitfchrift für kirchliche Wiſſenſchaft u. firchliches Leben. Hrsg. von 
G. E. Luthardt. Heft 9. " 


‚Inh: 6. Clauſſen, das Verbältnig der Lehre des Elihn zu 
derjenigen der drei Areunde Hiob's 2. — N. Bonwetfch, die 
Prophetie im apoſtoliſchen und nachapoſtoliſchen Zeitalter. 2. — A. 
Braume, Gpiktet und das Chriſtenthum. — Herm. Schmidt, 
Ritſchl's Yehre von der Sünde. 1. — N. Färber, noch einmal zu 
Ezechiel 43, 13—17. — E. 9. Gornill, Erwiderung. 


Philofophie. 


Liebmann, Otto, die Klimax der Theorien. Eine Unterfuchung aus 
dem Bereich der allgemeinen Wiffenjchaftslehre. Straßburg VE., 
1884. Zrübner. (VI, 113 8. 8.) oA 2, 50, 

Nach dem Berf. giebt es drei Hauptftufen in den Theorien, 
durch welche der menjchliche Verſtand das natürliche Gefchehen 
zu begreifen fucht. Die ber erjten Ordnung find folche, „die 
ihre Erflärungsprincipien unmittelbar aus dem Bereich des 
empirisch Gegebenen entnehmen, alſo die Grenzen der wahr: 
nchmbaren Thatjächlichfeit gar nicht überfchreiten”, die der 
zweiten ſolche, die das letztere ſchon thun, injojern zur Erflärung 
eines Erfcheinungsgebietes Factoren herangezogen werden, die 
nicht mehr beobadhtbar, fondern nur in Gedanken conftruiert 
werden. Alle metaphyfiichen Syſteme, infofern fie tranfcendent 
find und abfolute Principien zur Erklärung der gegebenen Welt 
anfftellen wollen, find Theorien dritter Ordnung. Nachdem 
Liebmann biefe drei Stufen an treffenden Beifpielen des weiteren 
klar gemacht hat, jpricht er über die Sriterien der Wahrheit, um 
dann in dem leten und längften Eapitel mit der Ueberſchrift: 
„Reviſion, Beripetie, Reconjtruction und Abjchluß“ die von ihm 
fo bezeichneten theoretiichen Interpretationsmarimen der Er- 
fahrungswiffenfchaft zu erörtern, und hierbei geht er mit triftigen 
Gründen gegen eine ſogenannte reine Erfahrung vor, indem er 
Darthut, daß, wenn man, um eine ſolche zu gewinnen, alle ſub— 
jectiven Verftandeszuthaten aus der Erfahrung eliminiert, die 


Erfahrung „in ein ungeordnetes, zufammenhangslofes Uggregat | 


völlig discontinuierlicher Wahrnefmungsfragmente aus einander 
fällt und das Refultat nicht ſowohl eine reine Erfahrung ala 
gar feine Erfahrung ift“, Diefes Verfahren, fubjective Zutaten 
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nach vereinzelten Wahrnehmungen herzuftellen, nennt er Inter: 
polation. Als Marimen derfelben gelten ihm das Princip der 
realen Identität, da3 der Continuität der Eriftenz, das der 
Caufalität und das der Continuität des Gefchehens. Hiermit 
| ift aber erwiefen, daß die vorher angenommene Klimar der 
\ Theorien nicht zu Rechte befteht: Theorien erfter Ordnung, bei 
denen man das wirklich Beobachtete gar nicht überfchreitet, giebt 
es nicht, fondern fänmtliche Theorien gehören zur zweiten oder 
dritten Ordnung; es ift auch die empirische Wiffenfchaft nicht 
eine Thatjachenkenntniß, die frei wäre von allen fubjectiven Zu: 
thaten und Anſpruch machen könnte auf aſſertoriſche Gewißheit, 
fondern eine hypothetiich fundierte Theorie. — Schließlich hält 
Liebmann die fritiiche Metaphyſik, freilich in einer etwas von 
* —— abweichenden Faſſung, der dogmatiſchen gegenüber 
aufrecht. 

Man ſieht leicht, wie Liebmann nad) feinem alten Grundſahe 
zwar auf Kant zurüdgeht, deffen Lehre aber vielfach umbildet, 
neu geftaltet und verftändlicher macht. Wir haben die Meine 
inhaltreihe Schrift, die von eindringendem Scharffinn zeugt, 
mit woirflicher Freude gelefen und glauben, daß jie befonders 
klärend den einfeitigen Empiriften gegenüber wirfen fann, zumal 
fie friſch und Lebendig gehalten und in durchaus verftändlicher 
Sprache abgefaßt ift. 





Reich, Ed., Dr. med., die Geschichte der Seele, die Hygieine 
des Geisteslebens u. die Civilisation. Minden i/W,, 1884. Bruns. 
(XX, 472 5.8.) c% 10. 

Borliegendes Werk bietet feinem vielverjprechenden Titel 
gemäß Beiprehungen einer großen Reihe von piychologifchen 
und focialen Materien in buntem Durcheinander dar; ein Blid 
auf das 14 Seiten lange Inhaltsverzeihnii belehrt uns über 
die Fülle des Stoffes, welcher dem Berf. interefjant und der 
Bearbeitung werth erjchien. An die Einleitung, welche u. U. 
von dem Begriff der Seele, von Hygieine, Nervenkraft u, dergl. 
handelt, ſchließt ſich an ein Abſchnitt über „das Bewegende im 
Organismus und die Eivilifation", Hierauf folgen „geichicht- 
liche Betradhtungen“, welche den bedeutendften Theil des Buches 
ausmachen, dann Abjchnitte über „Nervenſyſtem und Seele*, 
„die vorbauende Medicin der Seele und die Eivilifation“, 
welhe „die Pflege von Juſtinet, Ertenntniß und Willen, Ber- 
edlung des Gemüthes und des Gewiſſens, Pflege der Sitten 
und Verhütung von Verbrechen, Leidenschaften, Gottheit, Welt 
und Menfhheit* umfaßt und endlich der Schluß mit einigen 
recapitulierenden Bemerkungen. Das Bud zeugt von rührigem 
Fleiß und großer Belefenheit; um fo bedauerlicher ift es, daß 
uns neben manchen treffenden Gedanken eine jo große Menge 
von Schiefheiten und Trivialitäten geboten wird. Dem Ganzen 
fehlt ſtreng bisciplinierte Durcharbeitung, welche durch den 
Bruftton der Ueberzeugung eben nicht erfegt werden fann. — 
81 lehrt: „Was ift die Seele? Etwas Seiendes, wenn auch 
nichts Materielles; das Bewegende im Organismus, das 
Aetheriſche; das Dentende, Fühlende, Wollende; dad Dauernde, 
Bleibende, Unzerftörbare; der active Hether, das Göttliche, nicht 
im Geifte der Myſtik, fondern in der Wahrheit." Die Seele ift 
„der Organismus des activen Aethers“, fie entwickelt fi), fie 
bildet fich hervor, „indem durch gegenfeitige Uufeinanderwirfung 
materieller Formelemente und activ-ätherifcher Strömungen, 
Atom: Molefül:Bewegungen, die Ernährung und Zeugung in 
Scene gejeht, die höheren Kräfte von Geiſt und Gemüth ent: 
widelt werden. Lehteres gründet fi unmittelbar auf ſchärfere 
Ausbildung der Gehirnorgane durch die angedeutete Aufeinander- 
wirkung." ©. 312 fefen wir: „Anlage zu fittlicher Bervoll- 
fommmung, zur Tugend, bejteht in einem gewilfen intenfiveren 
Berhältni des activen Aethers zu den Formelementen und in 
| harmonijcher Entwidelung der Nervenorgane des höheren Beiftes-, 
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insbefonbere Gemuths⸗ Lebens.· Aehnliche Eutdedungen finden | 


fich in fehr großer Anzahl. 
Daß, wie der Verf. meint, bei den höchft gefitteten Euro- 
päern der Gegenwart die Eivilifation im Ganzen genommen 


nicht fo Hoch entwidelt ift, als fie es bei den alten Griechen, 


Indern und Aegyptern war, dürfte ſelbſt für ein beſcheidenes 
Gemüth ein demüthigendes Bekenntniß fein; die orthodoren 
Kirchen vergleicht der Verf. mit einem „Caffes ohne Caffein". 
Die Dietion läßt ftellemweife zu wünfchen übrig. Den Menſchen 
„den Zweihänder”, „den Erdenſohn“, „das Kind des Planeten“, 
„den Sohlengänger" zu bezeichnen als „eine auch in den ge 
jittetften Staaten immer noch ganz fchändliche Bejtie, welche 
nur dem glaubt, der ihr imponiert”, ift nicht ſchön; ©. 237 
ſpricht der Verf. von der Gerwalt, melche „von der Bildfläche 
verfchwunden, in Fleiſch umd Blut übergegangen, die Freiheit 
vernichtet, indem fie jelbe geräufchlos, unter künftlichjtem Wohl- 
geruch in Schwefelfäure auflöft“. Auf die „eracten Gelehrten“ 
iſt der Verf. fehr fchlecht zu fprechen; es find das „eine Hand 
voll Gelehrter, welche ſich felbjt eracte Korjcher nennen“ und 
welche „auf das Leben der Seele und den Organismus der Ge— 
jellfichaft mit Spott und Hohn bliden und nur das Bewegte, 
weil Handgreiflich, als beftehend anerkennen”. Sollten die 
„Exacten“ wirklich allefammt fo wenig „eract" fein? Die 
Bhilofophie und ihre Vertreter apoftrophiert der Berf. $ 217: 
„Wer die Philofophie zu den Wiffenfchaften rechnet, hat feine 
Ahnung von eigentlicher Weltweisheit.... Die gemeine Schul- 
philofophie ift der wahren Philofophie nur dem Namen nad) 
verwandt, dem Wejen nad) fremd..... Zum Betriebe der Schul- 
weisheit gehört bloß Verftand; denn die Schulphilofophie ift 
ein Handwerk und die Ausüber diefes Handwerfes mögen ganz 
getroft als Handwerksmeiſter betrachtet werden, oder auch als 
Geſellen und Lehrlinge. Weil mın der Verftändige den Ber- 
nünftigen nicht begreift und ber weniger Helle und weniger 
Warme dem mehr Hellen und mehr Warmen in der Regel.... 
mit Uerger und Neid entgegen tritt, darum fehen wir zu allen 
— die Urfehde der Schulweisheit wider die wahren Philos 
op “ 

Gegen den phyfiichen und moralischen Zwang, den Einzelne 
gegen Alle und Alle gegen Einzelne fich erlauben, giebt der Verf. 
folgenden Rath: „Diejer Zwang, der darauf hinausläuft, aus 
der Welt eine Caſerne oder gar ein Zuchthaus zu machen, kann 
nur getilgt werden durch Bejeitigung des Elends, durch Wieder: 
herjtellung der Tugend, durch Erhebung des Geiftes und Auf: 
Ihwung des Herzens.“ Wer wird das bezweifeln? Aber wie 
wird das „Elend befeitigt“, das ift die frage! Doch genug! 
Etwas weniger Bathos, etwas mehr Begründung, etwas mehr 
an Schule, wie fie von den „ftudierten Handwerkern“ gelehrt 
wird, wäre der fonft fleigigen Arbeit recht zu wünſchen geweſen. 

Sp...d. 


Geſchichte. 


Lechner, Dr. Karl, das große Sterben in Deutſchland in den Jahren 
1448 bis 1351 und Die folgenden Peitepidemien bis zum Schluſſe 
Des — LERNEN, Inndbruf, 1884, Wagner. (IX, 102 5, 
Sc 


Dieje Arbeit, welche vom Berf. zum größten Theile bereits 


verschiedenen Benennungen der Seuche, tritt, wie ſchon Höniger, 
gegen die durch Jahrhunderte herrfchende Lehre auf, daß de 
ſchwarze Tod von außerorbentlichen fogmifchen Erſcheinungen 
beeinflußt oder begleitet war, entwidelt die Symptomatologi: 
der Krankheit und befchäftigt fich dann eingehend mit der Ver 
breitung derjelben innerhalb des einftigen deutfchen Reiches un) 
der angrenzenden Länder. Dabei berichtigt er einzelne ir 
Angaben früherer Autoren und bringt mandje neue Thatjair, 
welche über den Gang der Epidemie Färendes Licht verbratn 
Im Folgenden werden die Mittheilungen über die Dauer kı 
Seuche an verfchiedenen Orten zufammengeftellt, die Unveri 

fichteit und offenbare Unrichtigkeit mancher Nachrichten über de 
Berluft an Menfchenleben, der dadurch Hervorgerufen murk, 
nachgewieſen, die traurigen hygieniſchen Verhältniſſe jener dei 
hervorgehoben und endlich die ethiichen und noirthichaftlisen 
Folgen der Epidemie erörtert, nämlich die dadurch herbeigeführt: 
Entvölferung, der Mangel an Arbeitsfräften, die Steigerum 
der Löhne und einzelner Producte, die Münzverfchlechterun, 
welche vielleicht einigermaßen zur Ausgleichung diefer Zuſtände 
dienen follte, der rafche Wechfel bes Beſitzes und die beträchtlich 
Verſchiebung deffelben zu Gunften des Klerus, fowie die wad- 
jende Verwilderung der Sitten. Am Schluffe zählt der Ler. 
die einzelnen Peftfeuchen auf, welde bis zum Ende de 
14. Jahrh.'s auftraten; im Anhange veröffentlicht er mehren 
Urkunden, die er für feine Arbeit benußt hat. Diefelbe rei! 
fi) den Werfen der Hiftorifer Peinlich, Höniger u. A. wärdis 
an und dient als erfreuficher Bereit, daß man auch in nidt- 
medicinifchen Kreifen -diefem Theile der Geſchichte eim eifrig 

Studium widmet; doch möchten wir glauben, daß ſich in folden 

Fällen der Verf, die Deutung der Krankheitserſcheinungen die 

Speculationen über ben Urfprung und den nofologiicen Che 

rafter der Seuche u. ä. m., welche felbjt dem mebdicmicen 

—— bedeutende Schwierigleiten bereiten, wohl eriparen 

Önnte. 





Buy, Ih., Gefhichte des Trechirgaues u. von Überweid, I 
1 Karte, 16 Holzſchn. u. einem Urfunden-Anbang. Yeinzig. 18. 
GE. Günther's Berl. (VI, 363 S. 8.) cf 6. 

Eines der Bücher, die dem dringenden Verlangen der Ver— 
faffer, fich doch auch einmal gebrudt zu fehen, ihren Urfprung 
zu verdanfen haben. Der Berf. citiert Tac. Germ. IX zur 
Illuſtration der keltischen Mythologie, beruft fich, als er auf die 
Aſche der Mammaea zu fprechen fommt, auf Browerus Au 
Trev. und Birfheimer, conftatiert am Ende der Stauferperiot: 
„Einen nicht unerheblichen Antheil an den friedlofen Zuftänden 
im Reiche trug jedenfalls (!) die feit dem Aussterben der Karo 
linger aufs neue hervorgebrochene Sitte der Königswahl“, be 
lehrt feine Leſer in Rüdficht auf die Cultur des fpäteren Mitte 
alters, fie dürften „mit dem weiſen König der Bibel (Pred. Cu 
I, 15) voraugfegen, daß unfere damaligen, mit einer wc 
| dumpferen Empfindlichkeit für Leid und Schidfalsfchläge «= 
| gerüfteten Vorfahren ihr Dafein nicht mehr oder minder glüdti: 
und beneidenswerth fanden, ala wir heutzutage.” Im Urkunde 
| Anhange drudt er Urkunden ab, die gröftentheils im weit vr 
| breiteten Werfen, wie Beyer, Günther, Böhmer zugänglich x 
| macht find, citiert Urkunde IIT als entnommen aus Böhm 
| Fontes rer. German, II, 863, während dies Wert befamtii 
‚ nicht die Hälfte biefer Seitenzahl aufweift, Urkunde IV als ar 





in den Schulprogrammen des f. f, Obergymnafiums zu Mitter- | nommen aus dem gräflich Degenfeld-Schönburg’fchen Arch 
burg veröffentlicht wurde, darf das Verdienſt in Anspruch | zu Eybadh, während fie bei Böhmer, Acta Imp. sel. I, p. 2 
nehmen, daß in ihr einige hiftorifche Urkunden, deren Bedeutung | (Nr. 304) gedrudt, und auch dort die Begründung fiir die vor 
für die große Pejtepidemie des 14. Jahrh.'s bisher gar nicht | Verf. jedenfalls entlehnte Datierung gegeben ift. Dies zur Ir 
oder nicht genügend gewürdigt wurde, die gebührende Berüd: | urtheilung der wifjenfchaftlichen Fähigkeit, die der Werf. mit fi 
fichtigung erfahren. Der Verf. beginnt mit einer furzen Ueber- | bringt. Was den Stil und bie hiftorifche Anffaffung betritt 
ſicht über die auf fein Thema bezüglichen literarifchen Quellen | folgende Broben: „So zeigt ſich Europas CHriftiaifiernng, m’ 
und deren jpätere Bearbeitung, gedenft mit einigen Worten der | roh fie auch im Allgemeinen vor fich gequngen fein maq,. hoch als 
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die nothwendige Grundlage unferer heutigen Eulturentwidelung | 


und nur wer ben Beweis zu erbringen vermöchte, daß auch ohne 
Epriftentgum die rohen Stämme Europas das geiftige Binde: 
mittel gefunden hätten, welches den Aufbau einer gemeinfamen 
Eultur ermöglichte, dürfte die Bedeutung des Ehriftentums vor- 
nehm ignorieren.” „Judenſchlächtereien, an denen das Mittel: 
alter fo reich war, und die eine der widerlichften Blafen bildet, 
welche der Strom der hriftlichen Begeifterung (!) zur Zeit der 
Kreuzzüge aufwarf.” „Wie wenig Erfolg alle diefe a ach 
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Kkänder- und Völkerkunde, 


Rackwitz, Dr. R,, Real-Gymnas.-Lehrer, zur Volkskunde von 
Thüringen insbesondere des Helmegaus. Mit Karte, Halle a/S,, 
1884. Tausch & Grosse. (26 S. Gr. 8., Karte Fol,) c# 1,20. 

Dr. Rackwitz in Norbhaufen Tegt in diefem Heftchen feine 

Methode dar, durch eingehende Erhebungen über alle Seiten 

des gegenwärtigen Volkslebens, foweit es in Sitte und Brauch, 


' Mundart und Namenwahl auf Alterthümliches zurückweiſt, ferner 


(E43 Verhandlungen mit Quther) hatten, lehrt uns die Ge- | 
' züge u. dgl. den früheften Siedelungen unferer Borfahren auf 


fchichte ber beutfchen Nation und ihrer Cultur.“ — Die Aus: 
ftattung des Werkes ift untadelhaft. Fr. W. 


Aktstykker og Oplysinger til Rigsraadets og Stacndermoedernes 
Historie i Kristian IV’s Tid, udgivne ved Kr. Erslev. 1. Haefle. 
Kopenhagen, 1883. Klein. (320 8. Gr, 8.) 

Eine der werthvollſten Quellenpublicationen zur dänischen 
Geſchichte ift mit diefem Hefte eröffnet und zwar fo, daß nichts 
daran auszufeßgen ift. Eine der wichtigften Perioden der neueren 
dãni ſchen Geſchichte, die Zeit Chriſtian's IV, empfängt hier über» 
raſchend neues Licht. Legte man die „Egenhsndige Breve* 
etwas unbefriedigt aus der Hand, weil: fie nicht das lieferten, 





was man erwartete, jo wird man vom Studieren ber vorliegen- | 


den Publication nur mit dem wärmften Danke ſcheiden können. 
Die „Geſellſchaft für die Herausgabe dänischer Geſchichtsquellen“ 
bat hier in der That einen glüdlichen Griff gethan, Mit muſter— 
hafter Sorgfalt jammelt der Hrögbr. alles, was es an gebrudtem 
und ungedrudtem Material zur Gejchichte des Reichsrathes und 


der Ständetage in der Zeit Chriſtian's IV giebt, und ftellt es in | 


vorzüglicher, für den Benutzer bequemfter Orbnung zufammen. 
Ueber die inneren politiichen Verhältniſſe Dänemarks zu einer 
Beit, wo es in der allgemeinen Bolitit Europas eine Stellung 
einnahm, wie nie zuvor oder nachher, erhalten wir hier bie werth- 
volljten Aufichlüffe, die manches herkömmliche Vorurtheil zu 
zerjtreuen im Stande find, vor allem in der Beurtheilung von 
König und Reichsrath eine gerechtere Bertheilung von Licht und 
Schatten zur Folge haben werden als bie bisher übliche. Auch 
zu der, befonders für die deutſche Gefchichte fo wichtigen aus: 
wärtigen Politik Dänemarks in diefer Zeit erhalten wir die 


der neueren einichlägigen Darftellungen ohne weſentliche Irr— 
thümer in wichtigen Fragen ift. Das vorliegende Heft bringt 
das Material bis zur Mitte des Jahres 1621; möge der ohne 
Zweifel weit umfangreichere Reft recht bald ebenfalls zur Be— 
nutzung vorliegen. Berichtigungen und Zufäße zu diefem Hefte 
bat auch das genauefte Durcharbeiten nur wenige und unweſent⸗ 
liche beizubringen vermocht. D. Sch. 


Buſſon, Arnold, Ehriftine von Schweden in Tirol. Innsbruck, 1884, 
Wagner. (110 ©. KH. 8.) M 1,20. 

Ein zwar an fi) gut gearbeitetes, aber feinem Inhalt nad) 
ziemlich nebenfähliches Büchlein, das auch der für die Gefchichte 
der Königin Ehriftine Interejfierte ohne allzugroßen Nachtheil 
überſehen fann, da die Ergänzungen und Berichtigungen zu 
Priorato's Nachrichten doch recht nebenjächlicher Art find. Zur 
Sittengeihichte der Zeit mag ihm diefer und jener, allerdings 
wohl nirgends ein neuer Zug entnommen werben; wenn ber 
Berf. glaubt, für feine Darftellung „zunächft in Tirol auf einiges 
Intereſſe rechnen zu dürfen“, jo mag er darin Recht haben. Der 
Inhalt derfelben ift eine Erzählung der äußerlichen Hergänge, 
beſonders der Feftlichkeiten, bei dem 1655 am Hofe bes Erz: 
berzogd Ferdinand Karl in Innsbrud erfolgten öffentlichen 
Uebertritt der Königin Ehriftine zur fatholifchen Kirche, für die 
befjere Quellen verwerthet find als die bisher benußten. 











wichtigften Beiträge. Sie liefern neue Belege dafür, daß feine | er ge Be her 


über Unlage der Ortichaften, alte Wallaufwürfe und Straßen: 


bie Spur zu fommen, wie fie uns in Baus und Zentſchaften ent» 
gegentreten, aus urfundlichen Zufallgangaben jeboch naturgemäß 
nie mit voller Sicherheit zu reconftruieren find, obwohl fi auch 
in ber Neubearbeitung der deutfchen Gaufarten Spruner’s der 
verbienftvolle Menke auf diejes Verfahren befchränfen mußte. 


‘ Ein auf alle jene VBerhältniffe bezugnehmender betaillierter 


Fragebogen (mit 52 wohlüberlegten fyftematifchen Fragen) ift 
in ganzer Ausdehnung eingebrudt und wird, wenn ſchon zunächſt 
nur Thüringen betreffend, hoffentlich um fo mehr Nachahmung 
auch anderwärts finden, ald die beigefügte Karte am Beifpiel 
bes Helmegaus zeigt, wie überrafchend gründlich und vielfeitig 
die Kenntniß über unfere archäologifche Topographie und bie 
geichichtlichen Grundlagen unferes heutigen Vollslebens durch 
forgfältige, ortöfundige Beantwortung biejed Fragebogens ge 
fördert wird, K—f. 





Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Fr. Rapelm. A. 
57. Jahrg. Rr. 37, 

Inh.: Normaljchema für die landesfundlihen Bibliograpbien. 
— #. G. Hahn’s Inſelſtudien. — Wilh. Stieda, Deutfhlands 
Handel in Dreanien und Auftralien, (Scl.) F. Bauberger, 
die Studien Whitney's über die Eiszeit und Mimatifche Veränderungen, 
— Die Greelys Expedition, 3. Allgemeine wiſſenſchaftliche Ergeb» 
niffe. Schlittenreifen nad Norden und Weſten. — S. A. Gatſchet, 
die —— der ſuͤdamerikaniſchen Indianer, — Aleinere 
Mittheilungen. — Notizen. — Literatur, 


Globus. Hrög. v. Ri. Kiepert. 46. Bd, Rr. 11. 

Inh.: Eine Reife in Griechenland. 3. (Mit Abb. 

Kramberger, Meife von Eſſeg dur einen Theil Sirmiens. 7. 

. Beitrag ur Benrtbeilung ber oft: 

—— ng 1. — Secar Ganjtatt, brafilianiihe Salz⸗ 
gewinnung. — Aus allen Erbtheilen. 





— Emift 


Naturwiſſenſchaften. 

Kennel, Dr. J. von, Privatdoc., biologische u. faunistische 
Notizen aus Trinidad. Wiesbaden, 1883. Kreidel. (28 8. 
Gr. 8.) cf 2. 

Der Verf. hat eine wiſſenſchaftliche Reife nad Trinidad 
unternommen und fchildert num, abfichtlich ohne jeden gelehrten 
Apparat, die Eindrüde, welche ihm die unbefangene Beobachtung 
der Lande und Süßmwafferfaunen diefer tropischen Infel gemacht 
hat, Beſonders intereffant find feine Ungaben über das Bor: 
fommen von Thieren, die fonft der marinen Fauna ausſchließlich 
eigenthümlich find, in rein fühen Gewäſſern, und über die Lebens— 
weife von Peripatus. Daß dieſer Auffag lediglich einen Vor: 
läufer der wiſſenſchaftlichen Verarbeitung des reichen gefammel- 
ten Materiales fein fol, verfteht fich von felbft. Ne, 








Biologisches Centralblatt. Unter Mitwirkung — Dr. M. Rees 
u. Dr. E. Selenka berausg. von Dr. J. Rosenthal. 3. Bd. 
1. Hälfte, Erlangen, 1883. Besold. (384 8. Gr. 8.) c# 8. 

Auch in feinem dritten Jahrgange verfolgt dad biologifche 

Centralblatt rüftig bie Vermittelung ber wichtigeren neueren 

Refultate der biologischen Einzelwiſſenſchaften an die Vertreter 

ber verwandten naturwiffenfchaftlichen Disciplinen. Original- 

24 





botenen wollen wir anführen, aus der Botanit das Neferat 
Staub’3 über die durch die Vegaerpedition gewonnene Bes 
reicherung unferer Kenntniffe über die foſſile Flora Japans, der 
Aufſatz des zu früh verftorbenen H. Müller über die biologiſche 
Bedeutung der Blumenfarben; Wortmann, pflanzliche Ver: 
bauungsproceffe. Aus der Zoologie ſeien Mitrophanow's Bei: 
träge zur Kenntniß der Haematozoen, das Lang'ſche Referat über 


v. Graff's Rhabdocoelenmonographie und das Stieda ſche über | 
Ranfe'3 Beiträge zur phyfiichen Anthropologie der Bayern, ers | 


wähnt, Auf rein phyſiologiſchem Gebiete find hervorzuheben 
Krapelin's Zufammenfaffung der neueren Arbeiten über pfy- 
chiſche Zeitmeſſung, Wolffberg's Abhandlung über die phyfio: 
logifhen Grundfäge für naturgemäße Belöftigung der Er- 
wachſenen und Fleiſchl's Urbeit zur Anatomie und Phyfiologie 





ber Retina. Von ganz befonderem allgemeinen Intereſſe ijt 


H.v.Meyer’3 „Stellung und Aufgabe der Anatomie der Gegen: 
wart“, Wir glauben, daß das Journal nunmehr einen völlig 
feften Fuß in unferer Literatur gefaßt hat. N—e. 


Liznar, J., Anleitung zur Messung u. Berechnung der Ele- 
mente des Erdmagnetismus. Wien, 1883, Gerold’s Sohn 
in Comm. (19 8. Gr. 8) M 2. j 

Die Heine Schrift enthält in Marer Darftellung die nöthigen 
praktiſchen Regeln für die zur Beftimmung der erdmagnetiichen 

Eonftanten u rd Fr Beobadhtungen und die für die Be- 

rechnungen zu verwenbenden Formeln nebſt Bahlenbeifpielen. 

Zuerft werden die abfoluten Meffungen für Declination und 

Horizontalintenfität behandelt, denen fich die beiden Schwingung» 

und Ablentungsverfuchen zu berüdfichtigenden Correctionen an: 

ſchließen. Hierauf folgt die Beſtimmung der Declination ver: 
mittelft des Declinatoriums, Den Schluß bilden die Variations- 
beobachtungen. Die Schrift ericheint namentlich auch für prattiſche 

Uebungen in den phyfitalifchen Inſtituten fehr brauchbar. 


1) Arendt, Prof, Dr. Rud., Leitfaden für den Unterricht in 
der Chemie. Methodisch bearb. Mit 85 in den Text geılr. 
Holzschn. Hamburg, 1884. Voss. (VI, 86 8. Kl. 8.) c#H 0,80 


2) Derselbe, Grundzüge der Chemie. Methodisch bearb. 
Mit 181 in den Text eingeschalteten Holzsehn, Ebenda. (X, 
238 8. KL 8.) M 2. 

Mit der Herausgabe vorliegender Werke hat der Berf. eine 
fängt empfundene Lüde audgefüllt; im Iniereſſe der Sadje 
wäre es ſehr wünſchenswerth gewejen, wenn er nicht fo lange 
damit gezögert hätte. Als gegen Ende der fechziger Jahre durch 
des Verf.'s Lehrbuch der Ruf feiner Methode in weitere Kreiſe 


getragen war, wurde alsbald der Wunſch laut, daß für die ver-— 
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recht zur Grundlage des Unterrichtes zu machen, ift der ganj. 
Stoff in Lectionen getheilt, die durch große Ziffern am Kandı 
gefennzeichnet find. So zählt der Leitfaden 81 Lectiomen un 
iſt demnach für Lehranftalten beftimmt, die dem chemiſchen Unter: 
richte höchftens ein Jahr widmen können, während die Grund 
züge auf zwei Jahre berechnet find, Wir halten es für unſen 
Pflicht, beide Bücher aufs Wärmſte zu empfehlen, und hegen die 
Hoffnung, dab ſowohl die Lehrerwelt wie auch die Behörden vu 
Ueberzeugung gewinnen, daß bei Benugung jener Methode m 
jener Bücher bem deutſchen Gymnaſium zwei wöchentliche Chem 
ftunden während eines ober zweier Jahre gegeben, beziehuns 
weiſe nicht genommen werden dürfen, und follte dabei auch al 
die Erwägung den Ausſchlag geben, daß, wie die Dinge jet 
liegen, der chemiſche Unterricht faft allein berufen ift, die Schüla 
mit der inductiven Methode vertraut zu machen. 


— Centralblatt. Hrsg. von J. Roſenthal. 4. Bard. 
t. 14. 


Inh.: O. Brefeld, botaniſche Unterfuhungen über Hefenpile. 


| Heft "5, Die Brandpilie,. — Derf., Unterfuhungen aus dem Ge 


fanımtgebiete der Mykologie. Heft 6. — Korfjel, Studien är 
die Cephalodien. — Biebringer, Beiträge zur Anatomie und 
Entwickelungsgeſchichte der Trematoden. — Baffron, zum Neren: 
ſyſtem der Sremaleben, — Menzbier, Arenzung und Ansiterken 
von Thierarten, — Emery, Kortbewegung von Thieren an fent: 
rechten und überhängenden glatten Zläcen. — Kürzere Mittbeilunger. 


Der Naturforscher. Hrög.v. Wilh.Sflaref. 17. Jahrg. Nr. 38. 
Jah,: Erklärung der WintersMegen im nördlichen Judien. — 


ı Ueber magnetifche und eleftrifche Drudträfte, — Analogien zwilben 


| — Gorrefpondenzen und Rotizen. — 


ſchiedenartigen Bedürfniſſe der einzelnen Schulgattungen, für 


welche das Lehrbuch zu umfangreich war, nad) gleicher Methode 


ausgearbeitete Leitfaden erjcheinen möchten. Dem Bebürfuif 


hat der Verf. nur zum Theil durch feinen in der Mitte der 


fiebziger Jahre erfchienenen Grundriß abgeholfen; dafür hat fich | 
aber eine Anzahl anderer Hände damit befaßt, unfere Schul: | ' 


bücherliteratur zum Theil durch Zufammenjchneiden der Arendt’: 
ſchen Bücher zwar zu vermehren, aber keineswegs zu bereichern, 
Hoffen wir, daß die beiden vorliegenden, gebiegenen Werlchen, 
welche jedem Schulbedürfniß gerecht werden, jene leichte Waare 


gelinde ausgedrückt nur zum kieineren Theil dem Verdienfie uud 
der Geichidlichkeit ihrer Urheber verdanfte, Für denjenigen, der 


und in glei vorzüglicher Weife ausgeftattet find, daß fie ferner 
abweichend von jenen außer der anorganifchen Chemie auch das 
Wefentliche der organifchen und phyfiologiichen Chemie bringen. 





Gimeiß und einem ſynthetiſchen, ſtickſtoffhaltigen Golloittörger. _ 
Ueber Die Verrichtungen des Großhirns. — Kleinere Mittheilungen. 
Meteorologifche Zeitfchrift. Ned. von ®. KHöppen. 1. Jabra. 8. Seit. 

Inb.: Dandelmann, die Bewölfungsverhältniffe des fühnent: 
lichen Afrifas. — Neumaver, Bericht über die vulcaniicen Aus 
brüche des Jahres 1885 in ihrer Wirkung auf die Atmofpbäre. (Kerti.) 
ahruf für Prof. Dr. Gerz 
v. Boguſlawſti. — Bibliograpbie, 


Ghemiter-Zeitung. Hrögbr. G. Kraufe. 8. Jahrg. Nr. 74 u. 5. 

Inb.: A. Kreußler, Meine Mittheilungen aus der Lubera: 
toriumspragis. (Mit Abb.) — Technik und Techniker in Schweden. 
— J. Uffelmann, ſpectroſkopiſch-higleniſche Studien. — Ardbe—⸗ 
rismen über Steinkohlentheer-Deſtillaiion. (Mit Abb.) — Ümil 
Pfeiifer, Aabrication von Potafche als Nebenzweig der Extractien 
des Zuckers aus der Melaſſe mittelft des Varytverfahreus. — ©, 
Kraufe, über einen zweckmäßigen Abzugsraum für LZaboratorien. 
(Mit Abb.) — Die Ürgebniffe der amtlichen Verhandlungen jur 
Prüfung der Abilugwäfler aus Zuderfabriten. — Mefapparat für 
Zuderfüfte und andere Alüffigfeiten. (Mit Abb.) — Kleinere Mit: 
theilungen. . 


Medicin. 

Lie, J., Proseclor, chirurgisch-anatomischer Atlas mit aul- 
graphischen colorierten Abbildungen in Lebensgrösse für prak 
tische Aerzte u. Studierende. Lief. 1—10. Christiania, 19808. | 
Cammermeyer in Comm, (40 color. Taf. Abb. u. 40 Bl. Text | 
Gr. Fol.) | 

Lie's Atlas ftellt auf 40 Tafeln mit 46 Abbildungen i 

Lebensgröße die topographiiche Anatomie des mmenfchlicer 


h ' ‚ Körpers dar. Die Abbildungen find fehr forgfältig und gencu 
berjagen werben, die, wenn fie Verbreitung erlangt hat, diefe 


nach guten Präparaten gezeichnet und in Lithographifchem Far: 
bendrud wiedergezeben. Die verfchiedenen Organe und Gewebe 


e e ſind in zweckmäßiger Weife durch Farbencontrafie hervorgehoben. 
die früher erſchienenen Bücher des Verf.'s kennt, diene die Notiz, | 
daß aud) die vorliegenden ftreng nach gleicher Methode bearbeitet | 


Um auf derjelben Tafel außer den oberflächlichen Teilen aus 
tiefere zur Auſchauung zu bringen, bedient fich Lie oft des Ber: 
fahrens, die tieferen Theile durch Fafern- und Mustelausfchnitte 
zu Tage treten zu Iaffen, während es fonjt mehr üblich ift, zu 
gleichen Zwede die oberflählicheren Theile zurückgeſchlagen 
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oder bei Seite gezogen zu zeichnen. Des Verf.'s Verfahren | Deutsche Justiz-Statistik. Bearb. im Reichs-Justizamt, Jahr- 


gewährt den Vortheil, die Theile in ihrer unveränderten natür- 
lichen Lage erfcheinen zu laſſen, macht aber zur Orientierung 


über bie Verhältniſſe eine längere und eingehendere Betrachtung 
nöthig. Die Topographie der Bruft: und Bauchorgane hat feine | 
Darftellung erfahren, wohl weil fie für den Chirurgen weniger 


wichtig ift, was jedoch dem heutigen Standpunet nicht mehr 
entſprechen möchte. Die Knochen und Gelenke find jedesfalls 


deshalb nicht berüdfichtigt, weil diefe Organe in der beſchreiben⸗ 


den Anatomie ausführlich und genau bejprocdhen werben. Doch 
vermiffen wir ungern die jo ſehr inftructiven Durchſchnitte der 


größeren Gelenke. Bei einigen Abbildungen kann man aus den | 


äußeren Contouren nicht leicht erkennen, um welchen Körper 
theil es ſich handelt, während dies durch wenige Striche kennt: 
lich zu machen gewefen wäre. Die einzelnen auf den Abbildungen 


dargeftellten Organe find durch feine punctierte Linien mit Zahlen | 
am Rande des Blattes verbunden, welche auf den zu jeder Tafel 
und Staatsanwaltichaften. Diefelbe enthält: 1) die Geſchäfts— 


gehörigen Tert hinweiſen. Im Text ift nicht nur der Name des 
Organes, jondern auch die Situation furz angegeben. Ueber: 
fichtlicher wäre es wohl gewejen, hätte der Berf. am Rand der 
Tafeln den Namen des Organes, wenn auch abgekürzt, ange— 
deutet, Lie's Tafeln gehören jedenfalls mit zu den beiten ana- 
tomifchen Wbbildungen, die wir befigen, fie werden jich dem 
Praftifer zur Auffriſchung der früher durch eigene Unterfuchung 
erworbenen anatomijchen Kenntniſſe jehr brauchbar erweifen. H. 


Deutſche Monatsfhrift für Zahnheillunde. Ned.: Rob. Baume, | 


2. Jahrg. September. 

Inh.: Morgenftern, Unterfuchung über den Urfvrung der 
bleibenden Zähne. — Bericht über die am 4,, 5. u. 6. Auguſt 1884 
in Berlin abgehaltene 23. Jabresverjammlung des GentralsBereins 
deutfher Zabmärzte, — Journalſchau. — Todtenſchau. — Notizen, 


Redts- und Staatswifenfdaften. 


Bidrag till Finlands Historia. Med Understöd af Stilsmedel 


gang 1. Berlin, 1883, Puttkammer & Mühlbrecht. (VII, 167 5, 
Roy. 8.) A 5. 

Die „deutfche Juftizftatiftit“ zerfällt in zwei Theile, Der 
erfte enthält die Statiftif der deutichen Gerichtsverfaffung, d. h. 
eine Aufzählung der jämmtlichen deutichen Gerichte (Reiche: 
gericht, Oberlandesgerihte, Landesgerichte, Amtsgerichte) mit 
genauen Angaben über die Anzahl und die Bejegung der Ge— 
richte und Staatsanwaltfchaften, fowie die Zahl der Gerichte: 
eingefeffenen in den einzelnen Bezirken. Daran ſchließen ſich an 
tabellarifche Ueberfichten über 1) die Zahl der einzelnen Gerichte 
im Verhältniß zur Bevölferung, 2) die Eintheilung der Colle- 
gialgerichte und die Bejegung der Gerichte mit Richtern, 3) die 
Zahl der höhern Juftizbeamten im Verhältniß zur Bevölkerung. 
— Der zweite Theil behandelt die Proceßſtatiſtik für das Ge— 
ihäftsjahr 1881 und giebt eine Ueberficht der Geſchäfte der 
ordentlichen ftreitigen Gerichtsbarkeit bei dem deutſchen Gerichten 


überfichten des Neichögerihts und des Dberlandesgerichtes 
München, 2) eine Ueberficht der Geſchäfte aller übrigen deutfchen 
Gerichte in Gemäßheit eines von dem Neichsjuftizamte zum 
Zwecke diefer Statiftif entworfenen Formulars, in deffen Ru— 
brifen das von den Oberlandesgerichten eingefandte Material 
zufammengeftellt ift. Daran an ſchließt ſich eine „Ueberficht der 


Zahl der bei den Umtds, Land» und Oberlandesgerichten ver- 





i Tryek utgifna af Finska Statsarkivet genom Reinhold Hansen, | 


1. 1,2. Helsingfors, 1881/83. (VI, 456 5. 8.) 
Die Sammlung enthält zunächit zwei Urtheilsbücher für 
das füdliche Tavaftaland, von welchen das eine, auf das ſüd— 
öftliche Tavaftaland bezügliche, Thingprotofolle aus den Jahren 


! 


1443— 1502 in breiterem Auszuge mittheilt, während das | 


andere, für das ſüdweſtliche Tavaftaland beftimmte, fich meift 
auf kurze Notizen der in den Jahren 1506—1510 gefällten 
Urteile befchränft. Dazu fommt ein Auszug Johann Bure's aus 
einem verloren gegangenen Grundſteuerbuche Königs Erich XIII 
vom Fahre 1413, ein Rechnungsbuch von Birger Troll für das 
Schloß Abo von 1463—64, ein Kirchenrechnungsbuch für das 
Kirchſpiel Kalliala (Tyrvis) in Satafunta aus den Jahren 
1169 — 1524, endlich als Anhang die für Finland wichtige 
Königsurfunde von 1362, in welcher Finland ein Untheil an 
der Königswahl neben den anderen Landſchaften eingeräumt 
wird. Eine Unzahl von Facſimilia und Abbildungen ift bei- 
gegeben. Durch ein allgemeines Negifter wird die Benußung 
erleichtert. Den verhältnißmäßig wichtigiten Theil der Publi— 
cation bildet das erjte Urtheilsbuch, welches einen genaueren 
Einblid in den Rechtsgang Finlands im 15. Jahrh. eröffnet. 
Auf altertHümliche Züge wird man freilich hier faum ftoßen, 
was fi aus der jpäten Zeit und dem Charakter des Landes 
hinreichend erflärt. Dagegen zeigt das Urtheilsbud im Ein- 
zelnen Abweihungen vom gemeinen Landrechle Chriftoph's, die 
ſich freilich erft dann völlig abſchätzen laffen werden, wenn das 
Dipl. Suee. bis in die gleiche Zeit herangediehen fein wird. 
Als ein ſchätzbarer Beitrag zur ſchwediſchen Rechtsgeſchichte 
darf die Publication betrachtet werden. 





handelten Sachen“, in welcher ſodann die Rubrifen „Zahl der 
Sachen“ nad Oberlandesgerichtöbezirken gefondert dargejtellt 
find. Vorausgeſchickt ift eine erläuternde Denkſchrift, welche 
bejtimmt ift „auf einzelne Gefichtepunfte hinzuweiſen, die für 
die Beurtheilung der Ziffern der Ueberfichten von Bedeutung 
find, und durch vergleichende Berechnungen bie einzelnen proceß⸗ 
ftatiftifchen Ermittelungen in ihrem Zufammenhange und ihrem 
Berhältniffe zu einander zu verwerthen.“ Diefe „erläuternde 
Denkſchrift“ ift der weitaus interefjantefte Theil der Zufammen- 
ftelung. Sie behandelt in gefonderten Abfchnitten: bürgerliche 
Redtsitreitigkeiten, Strafſachen, Concursverfahren, und zwar 
in Bezug auf erftere bejonders das Verhältniß, in welchem die 
Mahnungen, Wechſel- und andere Urkundenproceffe zu den 
übrigen Rechtsftreitigfeiten und mit legtern zur Bevölferungs- 
zahl ftehen. Ferner giebt fie Auskunft über den Gebrauch der 
Nechtsmittel, über das Verhältniß der mündlichen Berhand- 
lungen, bejonders aud der contradictorifchen zu der Zahl der 
anhängig gewordenen Sachen überhaupt ꝛc. Auch die Ehe und 
Entmündigungsfahhen haben nad Zahl und Ausgang jorgfäl- 
tige Berüdfihtigung gefunden. — Bezüglich der Strafſachen 
werden genaue Ungaben über alle wejentlichen Buncte des Ver: 
fahren® gemacht. Hervorzuheben find bejonders die Mitthei« 
lungen über das Verhältniß, in welchem die ergangenen Beſchlüſſe 
der Straffammern, welche eine Entiheidung auf Eröffnung oder 
Nichteröffnung des Hauptverfahrens enthalten, zu einander 
ftehen, die Behandlung des Berhältniffes der Uebertretungen, 
Bergehen und Verbrechen untereinander und zur Bevölferungs- 
zahl, die Angaben über das Verhältniß der ftattgefundenen 
Hauptverhandlungen zu der Zahl der erlaſſenen Urtheile :c. 
Eingehend wird ferner das Verhältniß der Freifprechungen zu 
den Berurtheilungen und das Material behandelt, aus welchem 
fih Schlüffe über den Gebrauch von Nechtsmitteln machen laſſen. 
Die Ueberficht über die beendeten Wiederaufnahmeverfahren 
bildet den Schluß. — Ueber das Concursverfahren werden bie 
auf die Häufigkeit und die verjchiedenen Arten der Beendigung 
bezüglihen Verhältnißzahlen mitgeteilt und in ihrer Bedeu: 
tung kurz befprochen. 
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Land- und Forſtwirthſchaft. 


Kraft, Gust., Forstmeister, Beiträge zur Lehre von den Durch- 
forstungen, Schlagstellungen u. Lichtungshieben. Mit Abbild, 
Hannover, 1884. Klindworth. (147 8. 8.) M 3, 80. 


Das durch knappe, überfichtliche umd präcife Form ſowie 
durch prägnante Ausdrucksweiſe ausgezeichnete Bud) ift als ein 
dantenswerther Beitrag zu den wichtigen Lehren der Beſtands— 
pflege und Beitandsgründung zu betrachten und jedenfalls, fo 
lange als nicht die forftlihen Verſuchsanſtalten ihre hierauf 
bezüglichen Unterfuchungen abgeſchloſſen haben, als das Beite 
anzujehen, was bisher in diefer Richtung veröffentlicht worden 
iſt. 
Wiſſenſchaft und ſtützt ſich auf die Reſultate correcter Unter- 
ſuchungen, die allein im Stande ſind, Theorie und Praxis zu 
fördern. Im erſten Abſchnitt beſpricht der Verf. naturgemäß 
die Durchforſtungen. Dabei bietet er eine neue Eintheilung und 
Charalteriſtik der in Hochwaldbeſtänden zu findenden Stamm- 
elafjen und der dadurch bedingten verjchiedenen Durchforſtungs⸗ 
grade. Beſondere Erwähnung verdient der Vorſchlag, zur Be— 
meſſung des Durchforftungsgrades, die Abitandszahl und die 
Stammgrundflächenquotienten zu bemugen, für welche Arbeiten 
am Schluffe des Buches Hülfstafeln beigegeben find. Ferner 
wird angerathen, in einzelnen Fällen an Stelle der gleichmäßigen 
Durchfſorſtungen den Loshieb der beiten Stämme treten zu laſſen. 
Wir halten diefen Vorſchlag für opportun, möchten aber nur 
nebenbei bemerfen, daß die Bezeichnung „Loshieb” Hier nicht 
glüctich gewählt ift, weil fie bereits anderweit in der forftlichen 
Literatur vergeben wurde. Mit vielem Intereſſe haben wir die 
verfuchsweife Vergleichung der finanziellen Effecte verjchiedener 
Durchforſtungsgrade gelefen, da offenbar deren finanziwirth: 
fchaftliche Bedeutung wächſt, je mehr durch ftärferes Vorgehen 
die Beftandsentwidelung ſich fteigert und jomit eine Verkürzung 
des Umtriebs herbeigeführt werben kann. — Der zweite Ab— 


fchnitt ift den Vorverjungungshieben gewidmet. Auffällig iſt 
uns daſelbſt der Ausſpruch, daß diefe Vorbereitungshiebe wie | 


ſtarle Ducchforftungen behandelt werden follen. Das ijt nicht 
möglich; denn diefe Hiebe bezweden body die Vorbereitung des 
Beftandes zur Verjüngung, treffen alfo die Abtriebenugung und 
nicht, wie die Durchforftung, die Zwifchennugung. Zur Bes 
meſſung der richtigen Schlagitellung empfiehlt der Verf. außer 
der Abftandszahl die Ermittelung der Beihirmungsantheile 
nad Mafigabe des Verhältniffes zwiſchen Kronenabſtand und 
Kronendurchmeffer und hat deshalb im Anhang eine Hülfstafel 
hierzu beigegeben. — Der dritte Ubjchnitt gehört ben Lichtungs- 
hieben, die bei richtiger Handhabung allmählich und ohne zu 
ſcharfe Grenzen aus den Durchforſtungen hervorgehen müfjen. 
Daf dabei dem v. Seebach ſchen Buchenlichtungsbetriebe und 
bem zweihiebigen Buchenbetriebe befondere Capitel zugetheilt 
worben find, halten wir für ganz richtig. Zur Ermittelung der 
im Lichtungsbetriebe den ſchließlichen Ueberhalt bildenden 
Stammzablen ift zweckmäßigerweiſe im Unhang eine Hülfstafel 
beigegeben. Es ift befannt, daß die Lehre vom Lichtungsbetriebe 
ſich auf die Vermehrung des Maffen- und Gütezumachjes ftügt, 
welche in der Regel durch rechtzeitige Entnahmen im Beftande 
bedingt wird, Wenn nun der gerade hier ald Autorität geltende 
Ber. außerdem noch den Lichtungshieben die Beförderung ber 
Gefundheit und harmonischen Entwidelung der Baumfronen 
und die Erhaltung des Bodens in gutem Zuſtande zufchreibt, 
fo bezeugt er fich als ein feiner, jcharfer Beobachter, der es ver- 
fteht, auf Grund feiner Erfahrungen die Theorie des Lichtungs- 
zuwachſes geiftreich zu befruchten. Nach all dem Gejagten muß 
fih dad Buch von felbft empfehlen. Es gehört überall dahin, 
wo denlende Wirthichafter den Werth und die Rentabilität des 
Waldes zu heben tradhten, um ihm feine Eriftenz auch in den 


Es entfpricht daffelbe vollftändig den Hortjchritten der 





Ländern höchſter Eultur zu ſichern. In feinem Forſthaushalle 
follte dieſes Bud) fehlen. Ninstr. 
Die landwirthſchaftuichen Verſuchs ⸗Stationen. Hrög. von Arlt, 
Nobbe. 31. Bd, Heft 1. 
Inh.: Anton Baumann, das Verhalten von Zinkfalzen gegen 
Pllanzen und im Boden. — M. Schrodt u. 9. Hanfen, äkı 
die Aufammenfepung der Afchen der Kuhmilch. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Al-Hamdäni's Geographie der arabischen Halbinsel os 
den Handschriften von Berlin, Constantinopel, London, Parıs u 
Strassburg zum ersten Male herausg. von Dav. Heinr. Müller. 
Leiden, 1884. Brill. (279 8. Gr, $.) 


Auf den hohen Werth der von Hambänt (f 945/6) verfahten 
Beichreibung Arabiens haben namentlih Sprenger und D. $ 
Müller hingewiefen. Jetzt giebt uns Letzterer den vollfländigen 
Tert, und jeder Fachmann kann fich nun davon überzeugen, welde 
Fundgrube dies Buch ift. Freilich erwarte man nicht eine jyite- 
matiſche Darftellung aller einzelnen Theile Urabiens etwa in der 
Art, wie die demfelben Jahrhundert angehörenden Geographen 
Kftachrt ꝛc. die ganze muslimische Welt behandeln. Hambdänı 
beginnt allerdings wie ein gründlicher Syftematifer mit einem 
langen Abjchnitt aus den Schriften des Ptolemäus, einem Ab: 
jchnitt, der und zunächft zwar nicht viel lehrt, der fich aber nif- 
lich erweifen dürfte, wenn einmal der arabijche Ptolemäus ber 
ausgegeben wird. Allein von da an läßt die Anordnung wie die 
Bolftändigkeit jehr viel zu wünſchen übrig. Das eigentlih 
Jemen wird genau, einzelne Gegenden defjelben werden jogar 
jehr genau befchrieben. Ebenſo erhalten wir eine jorgfältige 
Darftellung von Jemama und von einigen anderen Theilen des 
gewaltigen Landes. Dagegen erfahren wir z.B. über" Oman und 
über Schihr und Mahra fo gut wie gar nichts. Die ungiad- 
mäßige Behandlung beruht zum Theil auf Abficht. So wär e 
dem Berf. leicht geworden, über die Umgegend von Mekka, über 
die von Medina und über ſämmtliche Pilgerſtraßen jehr viel 
Detail zu geben; das wird er aber unterlaffen haben, weil et 
ihm überflüffig fchien. Manche Gegenden jedoch hat er gewiß 
nur deshalb vernadhläffigt, weil er feine Quellen darüber hatte. 
— Nicht felten ſpringt er aus einer Gegend in eine ganz andere 
über, zuweilen um bald wieder zu der erfteren zurückzulehren 
Die, im Drud mehr oder weniger ſtark hervorgehobenen, Ueber— 
ſchriſten deden durchaus nicht immer den Inhalt Des ganzen 
ihnen folgenden Abjchnittes, wie das freilich in arabifchen Werten 
oder wenigftens in den Hdſchrr. jehr oft der Fall ift. Hier um 
da macht ein Meines Stüd geradezu den Eindrud, an eine faljſch 
Stelle gerathen zu fein. Hierüber wie über die gelegentlich be 
zeichneten Lüden können wir wohl beffer urtheilen, wenn wu 
erft mehr vom Apparat des Hrögbr.'3 willen. 

Bei Weitem am wichtigiten ift das Werk für Die Geographi: 
Jemens, denn Hambdänt hat fein Heimathland, dem fein große 
Werk Jr allein gewidmet ift, auch in diefem Buche ganz be 
ſonders berüdjichtigt. Es wäre fehr zu wünfchen, dab D.L. 
Müller, in Berbindung mit einem tüchtigen artenzeichner, « 
auf fi) nähme, unter Heranziehung aller anderen Hülfsmittel, 
die ihm ja beffer befannt find als irgend einem Anderen, ein 
Karte von Jemen zur Zeit Hamdänt’s zu conftruieren. Ein 
ſolche würde nicht nur der Alterthumsforſchung ſehr erwünſch 
fein, ſondern ſogar der Reiſende könnte fie mit Nutzen gebrauchen 
— Die inftructiven Kartenſtizzen, welche Wüſtenfeld von einigen 
Theilen bes inneren Arabiens gegeben hat, ließen fich au 
Hambdänt noch vielfach ergänzen. 

Die Natur des Gegenftandes bringt e8 mit fich, daß bie 


| Darftellung oft recht troden ift und vielfah aus bloßen Namen 
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mit kurzen Notizen befteht. Aber der Autor forgt für Ab- 
wechslung. Bon Beit zu Zeit giebt er eingehende Schilderungen. 
Namentlich verweilen wir auf die treffliche Beichreibung des 
Berges Wufait und der von ihm gebotenen Ausficht. Hambdänt 
benugt dieſe Bechreibung, in welcher ſich ein überrafchendes 
Naturgefühl ausſpricht (S. 191 ff.), zu einer anfchaulichen Schil- 
derung des Gegenſatzes vom jemenifchen Ober: und Unterlande, 
Wie jehr fi Jemen, in vieler Hinfiht ein Klein-Abeſſinien, von 
dem größten Theil Arabiens unterfcheidet, erhellt ſchon aus 
manden kurzen Bemerkungen über Klima, Bodenverhältnifie 
und Vegetation; fo weift die Erwähnung von Waſſermühlen 
(S. 104, 13; 107, 8) auf perennierende ftärfere Wafjerläufe, 
die fonft in Arabien faum vorlommen. — Die Unterbredjung 
der Darjtellung durch Verſe fennen wir fo ziemlich aus allen 
arabiſchen Schriftftellern; Hambänt bringt nun aber einmal zur 
Abwechslung auch 10 Briefe eines als ‚Katib“ berühmten Lands- 
mannes, Schriftftüde voll Geift und Wit in gewandter, feiner, 
aber nicht gejuchter und überladener Sprache, die wohl eine 
Ueberjegung verdienten (S. 58 ff.). — Philologiſche Er- 
Örterungen, wie über die Namen gewiffer Terrainformen und 
charafteriftifcher Wüftenpflanzen (S. 155 ff.) find in einem 
Werte, das vornehmlich auch die Schaupläße der alten Gedichte 
im Auge hat, fat felbftverjtändlih. Natürlich findet man auch 
bier zum Theil zu enge Begrenzung ber durch die betreffenden 
Wörter ausgebrüdten Begriffe und aud) andere Beftimmungen 
von zweifelhafter Richtigkeit; darauf führen ſchon die mannichfad) 
abweichenden Ungaben anderer Quellen. 

Den Schluß des Werkes bilden zwei wefentlih aus Verſen 
beftehende Eapitel. Das erftere bietet eine Reihe von Stellen 
aus den alten Dichtern, welche je eine Menge Ortönamen 
enthalten, Eine foldhe Häufung von Namen auch bei guten 
Dichtern befremdet uns zunächit, findet aber in dem Wander: 
leben der Beduinen ihre genügende Erklärung. Der letzte Ab- 
ſchnitt enthält eine in Jamben abgefaßte Beichreibung einer 
Wallfahrt von Rada bis Melfa und des Rüdweges von einem 
Manne aus jenem Orte, ber um die Mitte des 3. Jahrh.'s der 
Hidfchra gelebt haben wird. Die Hauptfadhe darin ift das 
Stinerar, aber das Werlchen ift doch feine anfpruchslofe Rei— 
merei wie die zahlreichen bloß zur Unterftügung des Gedächt- 
niffes in Jamben gefchriebenen Compendien über Grammatik, 
Erbrecht zc., fondern es will ein wirkliches Gedicht fein. Der 
Berf. macht daher bei den claffiichen Dichtern viele Anleihen, 
um feine Kameele und die Strapazen des Weges zu ſchildern, 
hat aber auch Hier und da ganz hübjche Stellen eigener Er» 
findung, jo daß wir Hamdant wohl Recht geben dürfen, wenn 
er ihm natürliche Dichtergabe (tab’) zufchreibt. 

Wir heben noch einige Einzelheiten hervor: ©. 118, 6 ff. 
fommen unjeres Wiffens zum erften Male die "Afır („e) vor, 
welche in der arabifchen Literatur überhaupt jonft faum genannt 
werden, deſto öfter dagegen in neuerer Beit. Die Örenzen ihres 
Landes fcheinen ziemlich diefelben zu fein wie die des heutigen 
"Afır-Bebietes im engeren Sinne, Seltjam ift, daß man dort 
das Grab Alerander'3 gefunden haben wollte; wohl ein alt 
fabäifches Dentmal. — Hamdänt fegt furz auseinander, welche 
arabiiche Stämme fich theilweife in Syrien, Mejopotamien ꝛc. 
angefiedelt haben (mit völliger Jgnorierung der alten Ein- 
wohner); dabei nennt er gelegentlich die Hamdäniden „Frei⸗ 
gelaſſene“ (mawält) der Zaghlib (S. 133, 4), Wir erinnern 
ung nicht, das anderswo gelejen zu haben. Aber aus der Luft 
ift dieſe Ungabe ſchwerlich gegriffen, während es ſehr begreiflich 
ift, daß es dem mächtigen, die Literatur pflegenden, Fürften- 
gejchlecht gelungen ift, den Makel der Abftammung von Sflaven 
durch Beranftaltung eines Stammbaumes zu verwiſchen, der auf 
ben angefjehenen Stamm Taghlib jeldft führte. 

Die Sprache Hambänt's ift im Ganzen einfach, zeigt aber 
mitunter Beine Abweichungen vom Ueblichen. Beſonders bei 
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jemifchen Berhältniffen wendet er zuweilen fpeciell jemifche Aus— 
drücke an, jo z. B. karif „große in den Felſen gehauene Eifterne“ 
(S. 78; vgl. S. 238, 24 mit der Erklärung ©. 239, 2). Auch 
kuttän „Wange“ S. 191, 7 (abeffinifch tukuan, tukan 2c.) ift 
wohl eigentlich ein jemenifches Wort. Ebenfo gewiß tahf als 
Name einer jemenifchen Eulturpflanze (S. 199, 18, 21), bie in 
den Wörterbüchern und bei Ibn Baitär faum richtig erklärt 
wird. Wir vermuthen, daß fie dem Namen, wenn nicht aud) der 
Sade nad glei) der befannten abeſſiniſchen Getreideart taf, 
tef (poa abessinica) iſt. Noch weifen wir darauf hin, daß Ham- 
dan ©. 197, 7 als gemeinarabifches Wort für „Wanze” ſchon 
baqq hat und daß er mit Vorliebe bas Berbum salä (I) und 
sälä (III) in der Bedeutung „die (geographijche) Richtung nad) ... 
haben“ gebraucht (eigentlich „Sich Hinabneigen”, wie im Ara— 
mäijchen). 

Den Tert Hamdan''s herzuftellen muß eine äußerft jchwie- 
rige Urbeit gewefen fein. Wohl konnte Müller eine Anzahl 
Hoſchrr. in öffentlichem oder Privatbefig benugen (die „Straß: 
burger" Hdſchr. gehört dem Hochverdienten Reifenden Huber, 
die „Pariſer“, wenn wir nicht irren, Ch. Schefer), aber nad) 
früheren Mittheilungen des Hrsgbr.'s fann feine derſelben 
ſchlechtweg „gut“ genannt werden, Nun bedenfe man nur, welche 
Mühe es gemacht haben muß, die Taufende von Namen feſtzu— 
ftellen, von denen ſehr viele weder bei Belri, noch bei Jaqut zu 
| finden find. Nach welchen Grundſätzen Müller verfahren ift und 
wie er dieje im Einzelnen angewandt hat, können wir erft willen, 
‚ wenn ber zweite Band erjchienen ift, der außer der Einleitung 
‚ und den Indices den fritiichen Apparat enthalten foll. Ueber: 
haupt wird erft dann die Zeit jein, das Werk eingehend zu wür: 
digen. Auf alle Fälle ift aber fchon jept anzuerkennen, daß er 
fich durch diefe Ausgabe ein ganz hervorragendes Verdienſt um 
die Kenntniß Urabiend und der arabijchen Literatur erworben 
hat. Befonderen Dank verdient noch die Wiener Alademie für 
den anfehnlichen Beitrag zu den Koſten des Werkes. Die Aus- 
ſtattung ift die der Tabari-Wusgabe, Th. N. 





Müller’s, Karl Otfried, Geschichte der griechischen Literatur 
\ bis auf das Zeitalter Alexander's. Fortgesetzt von Emil Heitz. 


Prof. 2. Bd, 2. Hälfte. Stuttgart, 1984. Heitz. (VI, 462 $. 8.) 


ch. 6. 

Es ift eine fhwierige Aufgabe, D. Müller's Geſchichte ber 
griechifchen Literatur in würdiger Weife fortzufegen, und man 
darf es faum als Fehler anrechnen, wenn der Fortſetzer Hinter 
der urfprünglichen Leiftung zurüdbleibt. Am beften und ges 
rechteften ift es wohl, einen ſolchen Vergleich gar nicht anzu« 
ftellen. — Es find im ganzen fünfzehn Capitel, die dem Müller: 
ſchen Werke hier hinzugefügt werden, um das von Unfang geſetzte 
Biel, das Zeitalter Alerander’s, zu erreichen; es ſcheint indeß 
des Verf.'s Abſicht zu fein, noch weiter herabzugehen, wodurch 
e3 denn auch entjchuldbar wird, daß er auf S. 145 zwei Ge— 
ſchichtsſchreiber des Agathokles beſpricht. Wie ſich erwarten 
ließ, iſt von Heiß die Philoſophie einigermaßen bevorzugt worden; 
ihr fallen acht von den fünfzehn Eapiteln zu, und darunter eins 
den Sofratifern mit Ausſchluß des Platon und Xenophon, und 
ein anderes dem Demokrit. Ein beſonderes Eapitel ift auch, 
was fehr zu loben, der medicinifchen Literatur gewidmet. Die 
Form der Darftellung ift den früheren Bänden entiprechend, doch 
nehmen die Anmerkungen etwas mehr Raum ein. — Ref. muß 
nun leider jagen, daß er im Großen und im Kleinen dem Buche 
ein etwas größeres Maß von Beftimmtheit und Klarheit wünfchte. 
Nehmen wir z. B. das vierte Capitel, über die mediciniſche 

\ Literatur (Dippofrates): der Lefer muß über diefe Schriften. 
 fammlung einen ganz verwirrenden Eindruck bekommen, weit 
\ mehr, als es die Natur der Sache mit fi bringt. Was hat 
denn eigentlich Hippofrates wirklich verfaßt? Zunãchſt Die Schrift 
| ep! vbarwr udpwr ron, Über bie Heiß jehr gute und inter 
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eſſante Ausführungen giebt; aber die Echtheit wird auf S. 78 
plöglich wieder ald problematifch Hingeftellt. Da können wir 
ung denn nicht wundern, daß bezüglich anderer Schriften vollends 
des Zweifels fein Ende iſt; 3. B. von den Epidemien gehören 
bloß Bd. I und III „möglichertwveife* dem Hippofrates an. Bei 
demfelben Werke erwähnt Heig in einer Unmerfung, dab e3 
feider nicht möglich fei, die Zeit der im fiebenten Buche erwähn- 
ten Belagerung vor Datos zu beftimmen; er erwähnt dagegen 


nicht, daß für das zweite Buch die Erwähnung des Allibiades 


(mit Bezug auf deſſen Thätigfeit in Thrafien) uns eine ganz 
genaue Zeitbeftimmung zu liefern jcheint. AUriftoteles’ Citat aus 
der Schrift reg! piasog ardgmnov, unter Nennung ded Bolybos 
als Berfaffers, ift dem Berf. (S. 74) von hervorragender Wich⸗ 
tigkeit, aber nur weil ſich daraus erjehen laſſe, daß wenigftens 
ein Theil der Hippofatiichen Sammlung vor Ariftoteles entitanden 
jei. Und bei der Beiprechung von nsgl purıos ande. S. 85 ift 
wirklich von dem Citate nicht wieder die Rede und der Leſer 
muß das Bischen Wiffen, welches wir hier einmal durch Arifto: 
teles haben, auch noch entbehren. Megl Kalıng üyısırjg erklärt 
Galen für Eigentfum defjelben Polybos, „ohne dafür einen 
Grund anzugeben“ (S. 85); die Richtigkeit dieſer Tradition ift 
aber alsbald einleuchtend, ſowie man die deutliche Bezugnahme 
von m. pie, ardge. auf diefe Schrift erfennt. Die dritte dem 
Polybos gehörige Schrift ift weg! user, deren Anfangsjak 
ibentifch mit dem Endjabe von sgi Kalıns v7.; Heiß verkehrt 
dieſe Thatſache S. 67 dahin, daß die Endſätze beider Schriften 
identisch feien, und was er dann hieraus fchließen will, fann man 
ſchlechterdings nicht errathen. — Dittenberger’3 Unterfuchungen 
über die Reihenfolge der Kenophontifchen und der Platoniſchen 
Schriften erfennt er an, aber meiftentheils ohne fich die Folge 
rungen anzueignen, bie er im Gegentheil eher ignoriert, 5. B. 
binfichtlich der Dialoge Sophiftes und Politilos, die er immer 
noch bald nad) dem Theätet entjtanden fein läßt. Aber dieje fo 
zu fagen mikroſkopiſche Betrachtungsweiſe ift überhaupt dem 
Berf. nicht ganz jympathiih. Daß Platon in feinen. jpäteren 
Schriften den Hiatus gemieden, überhaupt fich der Iſokratiſchen 
Proſa genähert Hat, ift eine Thatfache, die dadurch nicht aus der 
Welt geſchafft wird, daß fie nad) Heitz's Meinung einen „Mangel 
on Wahrjcheinlichkeit* für dem dialogischen Stil mit fich bringt. 
Das Bild, welches wir uns von einem Platon und feiner Schrift 
ftellerei machen, muß doc) gemäß den fich ergebenden Thatfachen 
fort und fort corrigiert werben, nicht aber darf es ſelbſt zur 
Eorrectur der Thatfachen dienen. — In der Kritit des Echten 
und Unechten ift Heig bei Platon und anderwärts meift maß- 
voll und einfichtig, ausgenommen wo es fih um erhaltene 
Briefe handelt ; die verlorenen nämlich, wie die des Ariftoteles, 
bleiben unbeanftandet. Aber in diefem Puncte hat unfer Philo: 
loge überhaupt die unberechtigten Nachwirkungen von Bentley’s 
berechtigter Kritik noch nicht überwunden, fo daß für die Meiften, 
fowie es ſich um einen Brief handelt, ſchon der Schatten eines 
Beweifes zur Verurteilung genügt. — Unangenehm find in 
dem Buche die allzu zahlreichen Drudfehler. ©. 66 „Seite“ 
ftatt „Reihe“; S. 78 „Uybien*; S. 13 Anm. 2 rür orouaro» 
ft. 75 dinauwaeı ; S. 37 die Anm. 5 u. 6 umzuftellen; bejonders 
häufig find falſche Accente: ©. 6, 2 ümovoie, 13, 1 öpdosneie, 
30, 2 Zurgarixong (mit falſch jtehendem Puncte dahinter), 74, 
I oyıwins u.a. m, Noch bemerken wir, daß „Jatreion” feine 
Ueberfegung von iyrgsior ift (S, 81), und daß Huuga nicht einen 
„Thymianſtengel“ (S. 13) bedeutet. B. 


Müller, Dr. Theod, Prof, angelsächsische Grammatik. Aus 
dem handschrifllichen Nachlasse des Verf.'s herausg. von lr. 
H. Hilmer. Göttingen, 1853. Vandenhoeck & Ruprecht. (XI, 
235788) cK 4, 40. 


Welche Schwierigleiten es mit fich bringt, die Schriften eines 


noch nicht abgeichloffen ift, herauszugeben, weiß Ref. aus eigener 
Erfahrung am beiten. Uendert man Nichts an dem Manufeript, 
fo wird Vieles darin ſchon vor bem Erſcheinen veraltet jein; 
fängt der Hrsgbr. aber erft am zu ändern, dann ift es ſchwierig 
eine Grenze zu ziehen, damit das Ganze nicht ein durchaus neurs 
Werk werde, Alle diefe Schwierigkeiten gelten auch vom vor: 
liegenden Buche. Die angeljähfiihe Laut- und Formenlehte 
von Sievers ift jeht anerfanntermaßen das bejte Werk auf 
diefem Gebiete und eine neue Ausgabe derjelben wird nod de 
Heinen Gebrechen der erjten Auflage, die meift recht unbeben 

tender Art find, beffern. Wie alfo verhält fi Müllers Bus 
zu dem von Sieverd? Zwei wichtige Unterſchiede find es, und 

gerade darin fcheint und auch die volle Berechtigung zum Drud: 

von Müller's Grammatik zu Liegen. Die angelſächſiſche Lau 


lehre ift von Sievers entichieden befler und mehr dem jehigen 





Stande der Wiſſenſchaft angemeſſen behandelt. Hilmer hat jwer 
bier und da verfucht, Müller's Darftellung, gerade nad) Sievers, 
zu ändern, allein es ift bei dem Verſuche geblieben umd gerad: 
dadurch hat das Ganze etwas Ungleihmäßiges befommen, was 
durch einfaches Feithalten an Müller’ 3 Worten vermieden 
worden wäre, Tas Gleiche gilt für die Formenlehre. Aber in 
einer anderen Beziehung fann Müller nicht nur, ſondern mus 
von Jedem, der neuere Sprachen treibt, benußt werden, inden 
Sievers feinem Plane nah nur das Angelſächſiſche behandelt, 
Müller dagegen, was man dem Titel nad) nicht erwartet, aus 
die Weiterentwidelung von Laut und Form bis zum Neueng: 
lichen verfolgt, Müller wollte, wie er ſelbſt jagt: das Ungel 

ſächſiſche vom Standpuncte der englifchen Philologie (und mt: 

vom germaniftifchen Standpuncte) behandeln. Darin liest cr 

Hauptunterfchied zwiichen Sievers und Müller. Außerden be: 

handelt Müller noch die Syntar, und zwar nicht nur die Stmtar 

der Caſus, fondern auch die des Satzes. Die Syntar bewegt 

fi) ganz vorzugsweife auf angelſächſiſchem Gebiete, nur bie und 

da werden Blicke auf das Englifche geworfen. Dieje ganze 

Partie. hätten wir ausführlicher gewünjcht, doch, wie man m: 
Koch und Mätzner's Grammatik erjicht, müſſen noch ganz ander 
Borarbeiten gemacht werben, che an eine ausführliche Syntar 
gedacht werden kann. Allein das von Müller Gegebene (man 
vergleiche 3. B. die Syntar der Caſus) enthält die allgemeinen 
Geſichtepuncte, von welchen aus auch jüngere Gelehrte leicht 
ihre Sammlungen anlegen und ihre Unterfuchungen anftelen 
fönnen. Es wird alfo das Buch Müller's gewiß anregend wirlen 
Der Grammatik gebt als Einleitung eine Geſchichte der Angel: 
fachjen, Bemerkungen zur Gefchichte der angelſächſi ſchen Spradt 
und eine Ueberficht der Denkmäler der angelſächſiſchen Literatur 
voraus. Gerade hierin hätte der Herausgeber am beften ändern 
fönnen, ohne das Buch viel anders geftalten zu müſſen, gered 
bier aber finden wir ſehr viele VBerfehen. Manche jtammen nod 


von Müller ſelbſt her, Hilmer hätte fie alſo befjern mühe 





Andere aber wurden auch erft vom Herausgeber hineingebrait 
Es jeien hier einige angeführt. ©. 23 das vierte der Cacdmn 
zugejchriebenen Gedichte pflegt man als „Erift und Satan“ jı 
bezeichnen, nicht als „Ehrifti Höllenfahrt” (ein Name, der aus 
gar nicht zuträfe). „Ehrifti Höllenfahrt“ nennt man dagege 
ein Gedicht, welches vielleicht Eynerwulf zuzutheilen ift. ©. 3: 
der Aufiag „Zur angelfähfischen Genefis" in der Anglia fi 
nicht von Schröer, fondern von Ebert. Schröer jchrieb den m 
Negijter der Anglia darunter ftehenden Artilel! S. 26: du 
Vercellibuch gehört nicht „dem Kloſter“ fondern der Dombibli 
thef zu Bercelli. ©. 27: es ift faljch, daß von Kemble's Poetr 
of the Codex Vercellensis nur Part I erjchienen ei; Part ll 
(Minor Poems) erſchien 1556, allerdings zwölf Jahre nach den 
erjten Theil. S. 28: falfch ijt, daß die „Lehren eines Water: 
an feinen Sohn“ in einer Cambridger Hdichr. ftehen, fie finden 
ſich wie die drei vorhergenannten in der Egeterhandfchrift. S.29: 


Verftorbenen auf einem Gebiete, auf welchem die Forſchung die Angabe über die Hdfchr. oder Hoſchrr. des „Salomon und 
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Saturn“ find ungenau. ©. 32 iſt falſch oder wenigſtens ganz 


conjus. Moberly gab den lateiniſchen Text von Beda's Hiſtoria 


heraus. Von Schipper erwartet man ſeit langen Jahren eine 
Ausgabe des angelſächſiſchen Textes. Holder gab wieder den 
lateiniſchen Text heraus. S. 45: Ebeling's Lehrbuch enthält 
nicht nur poetiſche, ſondern die 21 Proſaſtücke nehmen ſogar 
den größeren Theil des Buches ein, 

Un Drudjehlern ift auch fein Mangel, manche Hahlenfehler 
mögen auch auf ungenauen Angaben beruhen. Einige ſeien hier 
erwähnt: S. 20 lies Heinzel ft. Hempel; S. 23 Cudmonis ft. 
Ceädmonis; die Anmerkung auf S. 28 gehört auf 29, die von 
29 auf 30; 'S. 34, 2. 3. v. u. lies Band I ft. Lief. I; ©. 36 
Anm. 2 lies Abt, ft. Atl.; S. 42 lies Weftphal ft. Weftpfahl; 
©. 13 3.60. o. 1926 ft. 1820 (da doch wohl die Compen- 
ar Grammar gemeint ift); ebend. 3. 10 lies 1819 ft, 1959; 

45 8 17 lies 1834 ft, 1838, 3. 18 lies 1816 und 1868 ft. 
1868; . 17 Anm. 1 lies 1798 R 1 1738, R. W. 


Goethe-Jahrbuch. — von Ludw, Geiger, V. Bd. 
Frankfurt a/M,, 1884. Literarische Anstalt (Rutten & Löning). 
(X, 446 8. Gr. 8.) c#K 10. 

Der vorliegende Jahrgang bringt zumächft eine ganz ange 
meſſene Neuerung. Die „Neuen Mittheilungen* find jet 
in erjte Linie geftellt; mit Recht, denn in ihnen wird immer der 
eigentliche Schwerpunct des Jahrbuches zu juchen fein. Es find 
zuerft 20 Briefe Goethes, vom 15. März 1784 bis zum 
22, April 1531, einige von ihnen recht werthvoll. Dann, durch 
Bratranel vermittelt, Nachträge zu Goethe- Eorrefpondenzen 
aus dem Familienarchiv in Weimar: 22 Briefe der Familie 
Voß nebit 3 Briefen Goethe's, 21 Briefe der Staäl und 2 Ant: 
worten Goethe’, endlich 2 charakteriftiiche Briefe von Heinrich 
Heine und Grabbe. Der Herausgeber Liefert den Briefwechjel 
Goethe's mit Ernſt Meyer, dem Botaniker (1522—1831), der 
wohl geeignet ift, vor der Tiefe der wiſſenſchaftlichen Studien 
Goethe's von Neuem mit Achtung zu erfüllen. Ob die Auszüge 
aus Bodmer's Briefwechſel, Goethe betreffend (1773—1752), 
in diejes Capitel gehörten, mag dahingejtellt bleiben; intereffant 
find fie, indem fie von Neuem zeigen, wie die bis dahin domis 
nierenden Kreiſe (Bodmer, Gleim, Nicolai) fich noch immer in 
bem alten Selbftbewußtfein twiegten, ohne zu ahnen, daß fie be— 
reits abgelöft und abgethan jeien. Die „Abhandlungen 
und Forfchungen“ (wozu diefe Doppelbenennung? genügt 
nicht das erjte Wort volltommen?) bringen einen Aufſatz von 
Horatio S. White über Goethe in Amerifa, der manche gejunde 
Anficht ausſpricht; W. Scherer fept feine Abhandlung über die 
Unordnung Goethe'ſcher Schriften fort, der Hrsgbr. fucht die jo 
oft in einander gewirrte Autorfchaft Goethe's und Heinr. Meyer's 
in mehreren Fällen genauer fejtzuftellen. Bon befonderem 
Intereſſe ift, was Loeper zu Goethe's gereimten Sprüchen bei: 
bringt; einen von ihm geäußerten Wunſch möchten wir hier auch 
unfererjeitö unterftügen: man follte uns von Weimar aus ein 
Berzeihniß der von Goethe aus der dortigen Bibliothek ent: 
fiehenen Bücher bringen; follte nicht in den Neuen Mitthei- 
lungen des nächſten Jahrganges dafür der geeignete Platz fein? 
Es folgen „Miscellen, Chronik, Bibliographie” in der 
bergebradten Weife. Die Mittheilungen von Mar Koh und 
Einiges von Jacoby Hat uns befonders angefprocdhen. Warum 
ift das mit dem etwas eigenthümlichen Uusdrud „Regeſten“ bes 
zeichnete Capitel in den legten Jahren nicht mehr wie anfangs 
logiſch eingereiht in das Syften der Ueberſchriften? Mancher 
wird jeßt nicht recht wiffen, was er ſich darunter deufen ſoll. 
Die Chronik wie die Bibliographie, letztere namentlich auch über 
das Biographiihe, ift fleißig gearbeitet; ein Anhang bringt 
die englifch-ameritanifche Bibliographie, abgefaßt von Herrn 
9. S. White. Bejonders willlommen find wieder die Regifter, 
die erjt eine wirkliche Ausnutzung der im Jahrbuche geihaffenen 





Fundgrube möglich machen. Die elegante Ausftattung wie 

früher; ber Drudfehler follten weniger fein. Eine fehr an— 

fprechende Heliographie, ein in feiner Auffaffung fehr inter: 

effantes Bild Goethe's von der Gräfin Julie von Egloffitein 

nad) einer durch fie felbft corrigierten Photographie nach ihrem 

—— Delgemälde, gereicht dem Buche zu wirklich großer 
ierde 


Salomon Hirzel’8 Verzeichniß einer Goethe-Bibliothet, mit t Nach 
trägen u. Kortjekung herausgegeben von Ludw. Hirzel, Leipzig, 
1884. Hirzel. (VII, 215 8,8) cH 3, 

Das Erſcheinen des vorliegenden Verzeichniffes ift für die 
weiteren Kreiſe der Goethe-⸗Forſcher ein bedeutſames Ereigniß. 
Belanntlih hatte der gelehrte Verlagsbuhhändler Salomon 
Dirzel in Leipzig eine nahezu abjolut vollftändige kritische 
Sammlung der Schriften Goethes (jenes Wort im weitejten 
Sinne verftanden) geichaffen, die von ihm im edelmüthigſter 
Weiſe der Leipziger Univerfitätsbibliothef vermacht worden ift, 
auf ber fie fich feit dem Jahre 1877 befindet. Zu mehreren 
Malen hat Hirzel von diefer Bibliothef ein Verzeichniß druden 
lafjen, 1848, 1862 (vgl. Jahrg. 1862, Nr. 44, Sp.967 d. BL.) 
und 1874 (vgl. Jahrg. 1974, Nr. 45, Sp. 1494 d. BL), und 
diefe Verzeichniffe find ſtets als die eigentliche Bafis aller eracten 
Forfhungen über Goethe angejehen worden. Uber fie waren 
weiteren Kreiſen nicht zugänglich, da der Berf. fie nicht dem 
Buchhandel übergeben hatte, fondern nur an Freunde verjchentte, 
Seitdem nun die Bibliothel felber der öffentlichen Benutzung 
übergeben ift, hat fi das Verlangen nad) diefem Verzeichniß 
noch dringender als früher geäußert, und die hier und da in 
Auctions: oder Untiquariatsfatalogen auftauchenden Eremplare 
wurden mit hohen, faft unerfchwinglihen Summen bezahlt. 
Daher Hat fih der Sohn des Gründers der Bibliothek, der 
gegenwärtige Chef der Berlagshandlung, Herr Heinrich Hirzel, 
entichloffen, dem Wunfche des gelehrten Bublicums entgegen zu 
tommen und das VBerzeichniß der Deffentlichfeit zu übergeben, 
Aber nicht als bloßen Abdrud des legten von 1874, fondern er 
hat in Verbindung mit einem Werwandten, dem befannten 
Literarhiftorifer Profeſſor Ludwig Hirzel in Bern, der auf dem 
Titel als Herausgeber genannt wird, dafür Sorge getragen, daß 
das Verzeichniß ergänzt und bis ziemlich ans Ende des Jahres 
1853 fortgefeßt worden ift. Wuch jetzt ift das bewährte alte 
Prineip beibehalten, nur ſolche Stüde aufzuführen, die den Be- 
arbeitern vorgelegen haben; aljo volle Authenticität der Mits 
theilungen ift auch jegt dem Verzeichniſſe nachzurühmen. Ja, 
die Bearbeiter find bemüht geweſen, alle in Betracht kommenden 
Werke und Blätter in ihren Befig zu bringen, und fie verrathen 
ung ihre hochherzige Abficht, dieſe Hortjegungen und Ergänzungen 
zu geeigneter Zeit einmal ebenfalls der Leipziger Univerfitäts- 
bibliothek einzuverleiben, jo daß die Hirzel ſche Goethe-Sammlung 
auf diefer dauernd auf der Höhe ihres Zweckes bleiben würde. 
Nur der Dilettant wird fortan ohne genaueftes Studium dieſes 
Berzeichniffes über Goethe zu ſchreiben wagen dürfen. Wie es 
hat begegnen können, daß noch kürzlich ſelbſt ein Gelehrter einen 
Aufſatz von Goethe aus der Jenaer Viteraturzeitung (1809, 
Januar) uns als ein „unbekanntes“ Werk Goethe's octroyieren 
fonnte, obwohl daffelbe bereits feit 1862 von Hirzel für Goethe 
in Anſpruch genommen worben war, erfcheint uns völlig unbe- 
greiflich. — Die Ausftattung ift vorzüglich, der Drud unge: 
wöhnlich correct. Wir fprechen dem Berleger wie dem auf dem 
Titel genannten Herausgeber unferen wärmften Dank für diefe 
Arbeit aus, bei der von vornherein von einem buchhändleriſchen 
Erfolge wohl abgefehen werden mußte. 


Beitfärift f- vergleichende ( — x. Hreg. von E. Huhn 
u. % Schmidt. N. F. 7. Bd. — 
Inb.: H. Zimmer, teltlihe —— Lelipsis (infectio) 
destiſuens“ im Altiriſchen. — Derſ., noch Ba altir, biu. — 
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ul, v. Kierlinger, Miscellen. 1. Varena ca$rugaosa, 2, Aind. 
var- dur-. 3, Wxearos. 4. Slaw. Visla, Zu Seite 191. — Karl 
Krumbacher, Beiträge zu einer Gedichte der griechifchen Sprache. 1, 
— Bild. Schulze, zum idg. Locativ singul. der confon. Stämme. 
— Derf., zum parlieipuum perfeeli activi. — Felix Hartmann, 
ein merkwürdiger Kal von Berbalenklife im Lateinifchen. — Jul. 
v. Fierlinger, Abulg. imami, 


Reform. Zeitfchrift des allgemeinen Vereins für vereinfachte deutſche 
Rechtſchteibung. Hrög. von F. W. Frikke. 8. Jahrg. Nr. 9, 
. Juh.: Dito Rocca, deutfches Weihelied. — 4. Efhenbad, 
die nörblihite Stadt der Erde auf Europas ferniter Spipe. (Schl.) 
— Biffenfhaft und Hunt. — Vom Büchermarft. — Siatiſtiſches. 
— Bermifchtes, — Die vereinfachte Volksorthographie. Angriffe 
und Abwehr. — Die Ausfprahe fremder Wörter im Deutiben. — 
9. Ringelmann, die Stenographie unfer beſtes Agitationsmittel. 
— Bereindnahrichten. 


Gymnafium, Red. von M. Wepel. 2. Jahrg. Nr. 18. 
a: Lohr, die Bedeutung des Modelld im Gymnafium. — 
Rerenfionen. — Programmfchau, 











Dillmann, C., Rect., dad Realgymnafium. Stuttgart, 1984. Krabbe. 
(161 ©. Al. 8.) MA 2. 


Revue internationale de l’enseignement. Red. Edmond Drey- 
fus-Brisac. 4° aunee. Nr. 9. 

Sommaire: Alb. Dumont, notes sur l’enseignement superieur 
en France. — Albert Dumont. Diseours prononees ä ses obsüque, 
— La thöse de doctorat en Hollande. — Franeisque Sarcey, le 
theätre et les livres, — Ernest Lavisse, Charles Graux. — Actes 
et documents officiels, 


Beitichrift f das Realſchulweſen. Hrög. v. Jof.Holbe, Ad. Bechtel, 

M. Kubn. 9. Jahrg. 9, Heit. 

ae J. Reſch, die neue Prüfungsordnung für das Lehramt 
an Mittelfchulen und die moderne Philologie, — Joſ. Heller, ein 
Beitrag zur Beurtheilung der Prüfungsvorichrift für Mittelſchulen. 
— Hugo Eichler, Stammtafel der Rechnungsarten. — Guſtav 
Lukas, zur Frage über die Stellung des Turnlehrers an der 
Mittelſchuie. — Schulnachrichten. — Retenſionen. — Zournals und 
Programmſchau. 


Vermiſchtes. 


ee > der pbilof,sphilol, u. bifter. Claſſe der £, b. Ata: | 
ft. ‚ Ausfprade. 


demie der Wiffenfchaften zu Münden. 1884. 3. Gef 
Inh.: Stieve, die Einführung der Reformation in der Reichs— 
ſtadt Donauwörth. — Scheffer:Boihorit, zur Gefchichte der 
baierifchen und der pfälziſchen Kur. — v. Brunn, über teftonis 
fhen Styl, — v. Bring, die berliner Fragmente vorjuitinianifcher 
Rechtsquellen. — Arledr. v. Bezold, zur deutſchen Kaiferfage. 


Univerfitätsfäriften. 
(Format 9,, wo ein anderes nidt bemerkt.) 
Jena (Yunder'sches Beneficium), C. A. Neumärker, Desiderii 
Erasmi Roterdami de vita moribus, ingenio doectrina. Uratio in 
memoriam confessionis Augustanae ete. hab. (36 8.) 
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Säulprogramme. 
(Oftern 1884.) 
(Format 4, wo ein anderes nicht bemerkt.) 


Nordhaufen (Neal-Giymnaf.), Zeitschel, de Thucydidis u- 
ventione cum usu oraloram congruento, (13 8.) — 

Ohrdruf (Realſchule u. Progumnaf.), 9. Sievogt, Gedicht: 
niörede auf den Schulrath Auguſt Winzer. (8 ©.) 

Oldenburg (Gumnaf.), Nibelungenlied, überfept vom Helar, 
Kamp. 1.7 (71€. 8. j j 
— (Realfchule), Karl Straderjan, zur Feier deutſchet Dieter, 
15, Abend: Luthers ar ' in der Geſchichte der deutſchen Sprad: 
u. Dichtung. (7 ©.) 16. Abend: Wilhelm Müler u. Auguf ri 
v. Paten. (10 ©.) — Derfelbe, Rede zur Sedanfeier. (9 €. 

Del (Gumnaf.), Werner, Ottofar Il, König von Böhmen, c 
Herzog von Defterreih. (20 ©.) 

Oppeln (Gumnaf.), &. Schilling, über die Tmefis bei € 


kles. (15 ©. 
——— Weelſchule) Rich. Löbell, über litauiſche Lelt« 


Oppenheim 
voefie. (29 ©. j 

Osnabrück (Raths⸗Gymnaſ.), Ad. Heuermann, Luthers ı: 
formatorifche Grundgedanten vor dem Ausbruche des Ablafftreiter. 


TS. 
Ofterode a. H. (Real»Gymnaf.), 3. Naumanı, Rebe jur 


Lutherfeier. (9 ©.) 
* i. O.Pr. MReal⸗Gymnaſ.), * Kohl, Vorſchläge zut 
Neform des Schreibunterrichtes am höheren Lehrauſtalten. (10 S 


Oftrowe (Gumnaf.), Ludw. Polster, quaestionum Statianarum 
particula II. (14 8.) 

Dttenfen (Realſchule), Ookar zur: die Wülte Sabıra. 
Theil I: Alina, Pflanzen, Thiere u. Bevöl 5 (28 ©.) 

archim (Gumnaf.), Jul. Strenge, zwei Reden. (36 ©) 
dies (Fürftenfhule), &. Schönborn, zur Erklärung von Plete? 
Gharmides: (14 ©.) ve 

Poſen (Gumnaf.), Aug. Zimmermann, Beiträge zur lateiai 
ſchen Grammatit, 11. Iſt die Partikel quom urfprünglic wur ji: 
partifel gewejen? (15 S.) j j 

— (Gunmnaf.), Friedt. Bertheau, über Die Beziehungen 
Ghriftian’s II von — — u. Dänemark zu dem mitten: 
berger Neformatoren. (26 ©.) 

Redlinghaufen (Gumnaf.), A, Arbt, —— über ibn: 
liche Punctreihen auf den Seiten eines Dreieckes umd auf deren 
Mittelſenkrechten, ſowie Über congruente Strablenbäfcel and dın 
———— — Beitrag zur Geometrie des Brocard'ihen Kreiſeh. 
22 ©. m. 2 Taf.) 

j Reichenbach i. Sch. ————— Herm. Klliugbardt, 
— relative ar en im Heliand. Eine funtaktifche Unter: 
uhung. (10 ©.) 

Hogafen (Gymnaf.), M. Baenip, über die Zufammenjepuns 
von Ilias . 41—219. Fortfegung der Programmbeilage vor 
1881. (13 ©.) = 

Roffel (Giumnaf.), Hane, Bemerkungen zu Kuebel's franzöſiſcher 
Schulgrammatit, (20 S.) R 

Hudolitadt (Gumnaf. u. Real-Gymnaf.), Fr. Hörcher, de ver 
borum ordine lingune lalinae usitato comment. P. 111. (16 5) 

Nuhrort (Real-⸗Gomnaſ.), Zawadzfi, die Anzahl der Arc 
pagiten in Aechyvtus' Enmeniden. (7 ©.) j i 

Saalfeld (Real-Gynmaf,), A. Hössrich, expose des prince 
du caleul diflörentiel et integral. (10 8.) j 

Saarbrüden (Gymmaf.), Friede. Herwig, Einiges fiber vi 
optifhe Orientierung der Mineralien der Pyrogen-Ampbibolgrum: 


178. 
u an (Gymnaſ.), Jobs. Arens, —— ur Ginäbus 
einiger Köfhnitte aus der Eyntag der griech hen Modi. (13 € 


Schleiz (Gymnaſ.), Vierke, de a7 particulae cum indicatı 


' eoniunelae usu antiquiore. Pars II. Aeschylum continens. (23> 


Schleswig (Gunmaf. u, RealsProgumnaf.), zen Koh, % 
merfungen über u Unterricht in der franzöfiihen m. enaliidu 
1 ©.) . 

Schleufingen (Gumnaf.), Franke, die Yehre von dem pofiti« 
u. negativen Zahlen für den Schulunterricht dargeftellt. (16 ©. 

hneeberg (Realſchule 11. DO.), Theod. Einenfel, die m 
Charles Names For zum Zwecke der Abſchaffung des Sklaveubandel 
am 18. Februar u. 15. März 1796 fowie am 10. Juni 1506 ı» 
englifchen Unterhauſe gehaltenen drei Neden überſetzt u. mit Gh 
leitung verfeben. (34 ©.) 

Schneidemühl (Gummaf.), Hoffmann, über den Gebrauch de 
Partikel w» bei Herodot. (11 ©.) 

Schönebeck (Nealfchnle), Wenkel, zur Methodik des arithmeti 
ſchen Unterrichtes. (11 ©.) _ 

Schrimm (Gumnaf.), Araufe, Forſchungen auf dem Gebie 
flavifchen Geſchichte in der 1, Hälfte des Mittelalters. Ihe! 
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‚jur Kritif des Cosmas von Prag uw. der älteften Geſchichte Böhs 
mend. (22 S.) 

— —— (Gymnaſ.), U. Friede, Renalſſance und Rococo. 
U1d 


Schwerin i. M. (Realſchule J. O.). A. Piper, Beiträge zur Ber 
arindung der Gresnel'ſchen Hypotheſe der doppelten Gircnlarpolaris 
fation im a yon (25 ©.) 

— a. d. 3, (böb. Auabenicule), Schmeifer, Beiträge zur 
Kenntnip der Technik der etrnäfifchen Harnfpiced. (9 S.) 

Schweß a. d. W. (Progumnaf.), Labahn, observationes erilicae 
in Hesiodum. (10 S.) 


A —— «AM, (Gymnaſ.), Miſcher, pſychologiſche Fragen. 


565) 
Siegen (Real-Giumnaf.), E. Pape, Versregeln über die wich— 
tigiten Abfchnitte der lateinifchen Syntax. (20 5.) 


— des deux mondes. LIV* année. 3° periode. Tome 64* 
2° livr, 

Sommaire: Viet. Cherbuliez, Olivier Mangant. 1'* partie, 
— Paul Janet, les letters de M”® de Grignan. 1. De 1677 4 169. 
— H, Taine, psychologie des chefs jacobins. Marat, Danton, 
Robespierre. — Cucheval-Clarigny, le déelin de la puissance 
chinoise. — Bailleux de Marisy, le budget departemental, — 
Emile Blanehard, la Nouvelle-Zeland et les petites iles adjacentes. 
Vi. Les iles Auckland, Maequarie, Campbell, Les preuves de 
V'effondrement d’un continent austral dans l’äge moderne de la 
terre, — Revue dramatique. — Chronique de la quinzaine etc, 


Deutfche Revue. Hrög. von Richard Fleifher. 9. Jahrg. 13. Heit. 

Inh.: Die Geſellſchaft von Barzin und Friedrihärug. 1. — 
Herm. Linga, Nur einmal. — Nug. Leverkühn, nngedrudte 
Briefe Platen’d. — Der Geiſt der Berliner. Bon einem früberen 
Diplomaten. — Wilh. Föriter, zur Geſchichte der Aſtronomie. — 
laudereien in wiener Meiiteratelierd. — Yudw. v. Herbed, Berliog 
in Deutfhland. — Kriedr. Pecht, der Darwinisinus und die Eut⸗ 
ſtehung der Originalität in den bildenden Künſten. — Ant, Reihenow, 
die deutſche Golonie Kameruns. Nach eigener Anſchauung geihildert. 
— Stanley's Anfiht über die Stellung der europäljchen Mächte in 
der Gongofrage. — Berichte aus allen Wiſſenſchaften. — Piterarifche 
Mevue. — Literarifche Berichte, 


Stimmen aus Maria-Laach. Katholifche Blätter. 27. Bd. 3. Heft. 

Inh.: Päpftlihes Breve über die Gongregationen. — Ph. 
?öffler, die marianifchen Gongregationen oder Sodalitäten. I. — 
Et. Beiſſel, Erzbifhof Egbert von Trier und die byzantiniſche 
Frage. 1. — E. Wasmann, die Honigameife des Göttergartens. 
— MH. Baumgartner, Bon Thorshavn nah Reykjavik. — Recens 
fionen. — Miscellen. 


Defterreihifhe Monatsfhrift f. den Drient. Redig. von U.v. Scala, 
10. Jahrg. Nr. 9. 

Inh: Max Buchner, Ein Tag in Nuffamba. — OD. du Sartel, 
zur Geſchichte der chineſiſchen Keraämik. — Lorenz v. Stein, zur 
Geſchichte Des heutigen Finanzweſens von Japan. — Biterarif J 
kritiſche Beilage. 


Gaea. Red.: H. J. Klein. 20. Jahrg. 10. Heft. 

Juh.: Gußſeldtis Reife in den centrafen chilenosargentinifchen 
Anden. — Geo, W. Rachel, die Rettung Lientenants Greely's und 
feiner Begleiter. — ine Abendunterhaltung der Royal Society in 
London. — Henry Blanford, über große meefälle im Himalaya 
und darauf folgende Trodenbeit und Miſwachs in Nordmweits Indien. 
— 6.8. Rotbe, das Räthſel der Schwerkraft. — Dr. Kod's 
m... über das Wefen der Cholera. — Mary Somerville, 
— Aſtronomiſcher Kalender für den Monat Februar 1885. — Neue 
naturwiſſenſchaftliche Beobachtungen und Entdefungen. — Bermifchte 
Nachrichten. — Literatur. 


Baltifhe Monatsihrift. Hrög. von Ar. Bienemann. 31.8». 
1. ⸗4. t. 











Inb.: Erinnerungen an Iwan Turgenjew. — Ib. Schlemann, 
ein YJabrbundert vor der Reformation. — H. v. Strof, einige Ber 
nıerfungen zu den „Materialien zur Kenntniß der livländifchen Bauer⸗ 
verbältnifie. — N. Graf Stenbod, über — des 
Pachtlandes auf fideicommiſſiariſchem Beſiz. — 9. Haffelblatt, 
der zum in Dorpat. Gin culturgefchichtlicher Nefrolog. 1. u. 2. 
— RK. Sallmann, ein Geſaugbuchsvotum. — Ar. Bienemann, 
GSefep und Verordnung. ine zeitgemäße Erörterung. — Nevidierter 
Entwurf einer Behfslorbnung. — Gitländifche Gorrefpondenz. — 
Johs. Ghr. Berens, Silhonetten eines rigalihen Batriciers 
aefchlechtes. 3. — Ar. Graf Berg, zur Bucht der Yältrygonen. — 
Ar. Bienemann, die Ratthalterfhaftliche Zeit. 5. — Notizen. 
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Bom Feld zum Meer. Spemann’s illuſtr. Feitjchrift für das dentfche 
Haus. Red.: Jof, Kürfchner. 1994. November, 

Inh.: Friedr. v. Hellwald, Die „Allerfhönfte” der Nordſee. 
— Zulob v. Falke, Verlorene Liebesmühe. — Otto v. Reirner, 
Wer wahrhaft liebt! — G. Villinger, Im Wonnethal. — Mar 
Bernitein, Im Herbſt. — Generalsfeldmarfchall Graf Moltte, 
über Polen. Fortſ.) — Otfried Mulins, der Reſtban der Fiice. 
— Karl Reinede, Bas follen wir Bent Briefe an eine Dame. 
— Karl Bartfh, Das Ihränenfrüglein. — Rob. Byr, Dora. 
Roman. (Fortſ.) — Max Buchner, Muatiamvos Tribut, — F. 
Brumnold, Vögel und Blumen. — G. Karveles, Heine über 
Laube. Ein ungedrudter Bericht Heine's aus Parit. — F. Neidt, 
über den Einfluß der Gimmelsförper auf die Erde. — Emil Rittere— 
band, Widmung. — Jul, v. d. Traun, Berichte nicht den Tod! 
ine Erzählung aus Lubecks alten Tagen. — Benno v. Marien, 
das Zollamt von New Mort. — Der Sammler. 


Revue eritique, 18#me anne. Nr. 39. 


Sommaire: Stanislas Guyard (discours de Renan et de G. Paris). — Cata- 
logues des collertinns de manuserits du British Museum. — Les fahles de 
Lafontaine, p. p. Legouez, — Nerrologie: Alb. Dumont, — Chronique 
— Arademie des Inseriptions. 








Nuova Antologia. Rivista di seienze, letiere ed arli. Anno XIX, 
2. serie. Vol, 47. Fasc. 18 


Sommaro: E, Neneioni, le srienze naturali nella leiteratura.. — 6. 
Boglietti, la ze di Massimo d’Azeglio seenndo i nuovi dorumenti 
(1819-1852). — Camillo Boito, il eastello medioevale allesposizione «li 
Torino, — Valentino Giachi, viaggio di Scauro, eavaliere roman, al 

Ifo «di Babin, — &, Kovetta, Muntegü. Romanzo, (Fine) — Angelo 
0850, lo preeauzioni eontro il enlera e le quarantene, — Tnigi Mo- 
randi, be lettere eritiche del Bonghi. — Rassegna drammatiea err. 
Unfere Zeit. Hrög. von Nud, v. Gottſchall. 10. Heft. 

Inh: Biömard’d Daheim in Friedriche ruh. — Aug, Schneegane, Benz im Herb, 
5.0.8. (Bd) — Kud, v. Wottihall, Heinrich Laube. Gin kiteranicder Ghan. 
— M. Wlib, Mewer, über die Einhelt der Raturfräite dm Univerfum. — 
Karl Wüller- Mylius, der Shafeiare und Baron-Streit, — Der Gonge 
und fein Stromgebiet, 2 — Ar. Dorneth, eime Meiie durch Plranen made 
Kurland und Kiga, 3, — Mor. Wiltfomm, über Radtbiumen md ihr 
Yeben. — Gbronit der Gegenwart, — Poluiſche Rene. 


Die Grenzboten, Red.: Johannes Grunow. 43. Jahrg. Nr. 40, 

Inb,: Ein Frangoje über Tismard’s Pott. — B. König, der Aufruhr im Sudan. 

— 5. Pröhle, Schiner und Bürger, — M, Wutber, Sadrien’s Hunftlewen 

im fehzelmten Jahrhundert. — Zur Trinfgeiterfrage, — Bilh, Kaabe, Pnfteris 
Mühle, Ein Sommerferienheii. — Hot. — Yileramır, ‘ 


Die Nation. Wogenfärift f. Politik, Volkswirthſchaft u. Fiteratur. 

Serausgeg. von Ih. Barth. 1. Jahrg. Nr. 51. 

Inh. Politiihe Workenüberfiht., — K. Schrader, die Stellung der pelitiſchen 
artelen zur Sorialreform und zu der Arbeiterirage. 2. — Zt. Bartb, tine 
rogrammeede des Fuhters ber Nationalliberaien. — Die große Nerolution 

unferes Jahrhunderts. 1. — Fiiß Mauthner, eine Kadyrede zum Exhrift- 
ſtellertag. — Zeinchtiften. — Bucher · Beſprechungen. 


Nordweſt. Herausg. von A. Lammers. 7. Jahrg. Rr. 38. 
Inh; Aerzte und Pebrer, — Cugliſche Wehlthaäterinnen. 4. Gliiabetl Are. — Die 
„Arenndinnen unbeihügter junger Madchen“. — X, Rbamm, die Degeneration 
der färntbner ®evölferung umd der Geiſtſchnape. (Fer) — 6. Sprwit, ber 
Sandfertigfeits-Unterricht in Holland, — A. Norden, tob Wiihelmatbal, — 
En Zune Aufmunterung. — Deutidjer Bereln fr Armenpflene und Mobl- 
teaugten. 
Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 26. Bd. Rr. 30. 
Inh: 8, Brann- Wiesbaden, die völferreditliche Seite der eolonlafpolltiiben Ara- 
gen. — Garlos v. Bagern, eine Erinnerung an ®aribaldi. — Anl. Gaftner, 
bad Zorpedoweien in der deutihen Darin, — Eruſt Biel, Miired Dieiimer's 
@elbfteiogranhie,. — d; Zutbmer, das Aunfigewerbe in der MArbeitenwohnung, 
— Bit. Ienfen, Ein Bein, — Aus Der Hanptfadt. 
Deutſche Wohenjhrift. Organ f. d. gast national, Intereſſen 
Deiterreihs u. Deutſchlande. Hrögbr. Heint. Ariedjung in 
Wien. 2. Jahrg. Nr. 38. 


Int. A uasleniung freiheitliche Reformen. — Der „Liberalismus“ der Reglerun 





in Ungarn, — Ant. Ragele, Aus „Stovenien“. — Aranner Emil 
v. Brotthuße „der baltiid.deutihe Hei“ und ein baltiihes Organ. — Die 
Rede Adım Mülter- Gurrenbrunn, Emil Marrier's „Der geiſt ⸗ 


liche Tod, — Die Arayeı des Zuges, — Piterahe, Theater und Aunft, 


— f. fterar. Unterhaltung. Hrog. v. Rud. v. Bor ttf Hall. 
r. 30. 


Iub,: Eugen Nabel, Memeirenliteratur. — Karl Riffel, neue Dramen, — Im 
Aunde des Thietreiches. — ©. Shuhmann, zur Geſchichte des urbdrintes. 
— Meligtöfe Literatur, — Fenilleten. — Bibliegrapbie. 


Europa, Red. von $. Kleinftenber. Nr. 39. 

Ink: HS. Schmolfe, die 67. afademiiche Aunftansfteilung In Berlin. 3. — 9. 
Berabaus, der Norbamerifaner Gharafter, 4. (Schl.) — Ant. Nagele, Die 
Thräne, — Gulturhiftoriihe Miecellen. — Literatur ac. 

Wiſſen ſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 76 u. 77. 
Inh,: R. Stedhe, Bzeuliches über die Nibredjtäburg zu Meinen, — Brieie aus 


Paris, — Ab, Wittftod, Die orthograpbiihe Neiorm der ſranzeſiſchen 
Zprache. — Die Bligiefahr in dem lin ee mu — —A 
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Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 256-202, 


Ih: Tb. Trede, Meanel und Die Gholera. — ©, Winter, ein neues ar 
über die Givilujation der Menihbeit, — Der amberger Katboliten-Gongres. 1, 
— Die Dfjicrere des Beurlanbientandes und Die Foͤrderung ihrer milisketichen 
Ausbildung. 1.1.2, — 8. Boß, Die Eröffnung Der großen berliner Runft- 
ansitellung. 2. (tl) — MWaradaıs und Öhnans in Algerien, — Das alte und 
Das neue Aronftadt, — G. Ehönermart, Gardinals@rzirichef Albtecht won 
Vrandenbutg als Aunftfceund. — Rımi. — E. Schmidt, „Minna von Barm 
beim” im Burgiheater. — Die neuen Statuten Der ruſſiſchen Unwerfitäten. — 
rzäblente Literatur aus Deſterreich. — Die internanionale eclettriſche Mus- 
Reihung au Pyiladeirhia. 1, 


Illuſtrirte Zeitung, Ned.: Franz Metſch. Mr. 2152, (83. Band.) 


Inh: Die Arbeiterſrage. — Die Drei-Raiier-Aujammenkunit, — Todtenidhau, — 
ud, Dochn, Das Areiheirsdenkmal im meuyorfer Hafen, — Die Eröffnung 
ber Artberghahu. — Der Deutſche Schrifrftelertag in Shanudau. — Preiie und 
Buchbandel, — Bulptechmiiche Wintheilungen.‘ — reg — Am 
Sojäbrigen Dienitjabiläum Des berliner Voltzeiprätidenten von Watai. — ir 
Edward %, Maler — Wilh. Nobe, Kin Veſuch. — Moden. — Beridriedenes 


Ueber Land und Meer. 52. Bd. 26. Jahrg. Nr. 52. 


Iuh,: 8, Dulot, Ein Treffer, (Sl) — Garlo Rrifelli, Späte Fünglinge, 
Anthropologie Studie. — Ad, Moienbera, Die —*8*— Aunftausflellung in 
Berlin, — Eme Aubdet ⸗Aegatia im Schwetin. — Feſt der Siebenbürger 
Sadien in Hermannſtadt. — Glara #iller, Bilar. as — fr, Mütter, 
das Terrarium, — DR, Paul, Der Salontoroler. — Carl Ab, Megmer, die 
Straud ſammletinnen an der Hüfte von Yırcca, — Ep, Paulus, Kiefer Alpire ⸗ 
badı, — Arıb. Berjom, u. auf Dem Gebiete Der Errindungen. 3. Rolge. 9. 
— Rotigblänter. — Ar. v. Bülom, @utftehungsgrund von deutſchen Medens- 
arten. — Aſtronomie: Oxrtober 1864. 


Sonntagd-Blatt. Red: U, Phillips. Nr. 39, 
A Arnefeldt, Tas KHigben. (Fort) — Karl Tb. Schulg, Die Erbin. 
ri.) — Th. Zuſtus, Am Aarjerhofe, — Loſe Blätter, 
— Red.: gr. Hofmann. Nr. 3 


is — Revier. „Aaniare*, (Fort) — Ag Blevernann. bie „ante 
e Jet“, 2, — Ar. v. HSellmwald, Die Aulmüden, — A. v. d. ide, Brauer 
be ar) — W. Seimburg. — Bom Herd der Seuche, — Blätter und 


Dabeim. Hrsg. von R. König u. Th. 9 Pant enius. 20. Jahrg. 


Inb.: Zum Iatrgangsidılnd, — Margarettie v. Gidrendorff, Wie es kam. (Schl) 
— Sildeobeimer Bamten, — Yeop, Witte, Aus Iholad's Iuyendieven. — in 
Aamilienriihe,. — Aechterath. 


Anh, ke Beilage: Die Dreifaifergufammenfunft. — Umſchau auf gewerblichen Gbe- 
iete, 


Schorer's Familienblatt. Red.: E. DO. Hopp. 5. Bd. Nr. 30, 


Juh. Bejant-Mice, Der verkaufte Sywail a Ir Mar King, —— 
Yırms, Eine Mabnınng, rg Seidel ie Todeellne. — In einer fd» 
ttalientihen Taverma. 4 (261) — Pederzani-#eber. Äranenberien. — 
A. Ktoidt, Die Brwohnbarteit der Planeten. (Bd) — Spredinal, — Plauder · 
ede. — Aunſtbratter 


Inte ©. Beilage: Die Cinghatejen in Berlin, 


Allgem. zw . ua mas Hrög. von 2, Philippf on. 
48. Jabra rt. 39 
Inh: Die Erweiterung und Vertiefung der Lehre. 7. (Schl) — Der berliner Anti« 
jemaitiömnd. 3. — Fin Sünpenvefenmini für untere Zeit, — Das Keligione: 
ae der Schüler höherer Yehranftalten in Prensen. — Zelnungsnadridten, 
_ tom. 


See Literaturblatt. Hrög. von M. Rahmer. 13. Jahr. 


Snh.: Die Juden, — Der Büdungstrieb der Iuden in Preußen. — Gregetlides, — 
M. Duſchal, eine mothmendige Veritigung. — Necenouen. — utigen, 


Jeſchurun. Herausg. von Jfaac Hirf ch. R. F. 2 Jahrg. Nr: 
Inb.: Kol Nidre, — Almoſen — Aedata· Aut GSeſchichte der Jüden in — 
burg. (Gortj.) — Nachtzeſtitne. Gortſ.) — Gerreipondenzen und Rachtrlicen. 





Ausführliere Kritiken 


eridylenen über: 


> . v z tner, Reijebilder aus Schottland. (Hifter.-polit. UI. 


Bergf, Heine philol. Schriften, hr — eppmüller. (Niemever: 
Woͤch ie f. claſſ. — 8 ’.. BEER 
Duval dialectes — hai ai Salamas. (Socin: Litbl. f. 
orient, Philol. I, 10/11.) 
Feitfchriften zur 400jähr. Zubelfeier der Geburt Dr. M 
brög. vom Prediger-Sem. zu Wittenberg. are. gitbt. 38.) 
. die Zahariten x. (Hurgronje: Litbi. f. orient. Philol. 


ner, Grundlini N & 
Poser rl 2 ur * eſchichte der Philoſophle. 3. Abth. 


J nnd. Anleitung a Tateläifihen Anffap. (Müller: Gumnafium, 
(Jungrirtb: &bend.) 


M. Kuther's, 


Noziol, lateiniſche Schufgrammatif, 


Krum ba der. L: Beiträge, zu einer —V der griedifien — 
(Mever: Berl, philol. Wocenfhr. | V, 37.) 
Lauger's Neifeberichte ans Zurien u. Arabien x. (Mordtain 
Litbl. f. orient. Pbilol. 1, 10,11.) 
Levy, neubebr, u. chald, örterbuch. 3, Bd. GFraenkel: Gh; 
Lettres de Ja marquise de Coigny ele. (Revue erit. XVII, ıs) 
Maspero, guide du visiteur au musce de Boulag. (Berl. —* 
Wocenfhr. IV, 37.) 
— on buddhist Jaw. I—VII. (Jolly: Litbl. |. orient. Phil. 
10/11.) 
Pizzi, manuale della lingua persiana. (Seybold: Ebend.) 
Neintfch, die Bilinfpradye, 1. Bo. (Müller: (bend.) 
Susemihl, de carminis Luereliani prooemio et de vitis Tiio- 
siae, Isoeratis etc, quaesliones epieriliene. (Sarder u. Sfr 
—* f. claſſ. Philol. l. 38.) 
Techmer, internationale Zeitſchrift f. alla. — Bi 
1. (BZiemer: Berl. philol. Wochenſchr. IV, 37.) 
Itemer, vergl. Syntax der indogermanifcen Gomparation. (Bari: 
vitbl. f. orient. Philol. I, 10/11.) 








Dom 20, bis 27, Sept, find nachſteheude 
nen erfhienene Werke 


auf unferem Redactionsbureau eingeliefert worden: 


de Aedo v Gallart, Schilderung der Schlacht bei Rörklingen 
- I. u Neberjept von Weinig. Straßburg WE, Irüter, 
) 
v. Bezold, Rudolf Agricola, 
eier Renaifjunce. Keitrede. 
Biefe, — * e Saßtz⸗ u. Denklehre für die Oberſtufe höher: 
Lehranſtalten armen, Klein. (RI. 8.) A 0, 60. 
re als Student in Leipzig. Wien, Berfailer. (2. 
Brieger, Aleander u. Luther 1521. Die vervollitändigten Meante 
—— nebſt Unterfuhungen über den wormſer Reichstag. . Aen 
Gotha, F. N. Perthes. (8) «HM 7. 
Bruchſtũcke aus den Briefen F. Wöhler's an J. — drin. 


ein deutfcher Vertreter der italian: 
Münden, Franz in Gomm, (4. 


von Sjelt. Berlin, Oppenheim, (RI. 8.) 
—— drei engliſche Dichterinnen. Am. a. 8) 
v. Dellinghaufen, die Schwere oder dad Wirkſamwerden tn 
Stuttgart, Schweizerbart, (Br. ©. 


potentiellen (Energie. 
60, 


GncyMopädie der —— Hreg. von Förfterw N 
Breslau, Trewendt. (Gr. 8 
1. Abth. Lief. 38: Handwörterbudh der Zoologie, Anthrerelog: 
u. Ethnologie. 12. Lief. 
2. Abth. eu 23: Handwörterbud der Chemie. 10. Lie. 
2, Abth. Lie ne Handwörterbuch der Mineralogie, Geologie v. 


Tg . tief, 
2. Abth. Lief. — — der Chemie. 11. Lief. yM 


Foerſter, Sammlung populärer Een Mittheilungen 
2. Folge, Berlin, Dümmtler's Verl, (90 S. 

v. Fries, Abriß der Geſchichte Chinae feit — intitebm; 
Wien, Krid, (8.) eM 12. 

Gafparv, Befgiäte der tattenifhen Literatur. 1. Bd. Ben 
Oppenheim, (8.) AM 9 

Gloaß, res Theologie in N mit der Religions 
fhihte. 1. Br. Gotha gie Perthes. (8.) AH 15 


Gomperk, über ein ker —— griehifches Schrütiet« 
aus der Mitte des 4. vorhriftlichen Jahrhunderts. Wien, Gere! 
Sohn in Comm. (59 ©. Jup. 8.) 

Huber, die hiſtoriſche Grunplan e ded ehelichen — 
berner Haudfeſte. Baſel, Detloff'# Berl. (4.) cM 2. 

Havet, comple 7 trösor du Louvre sous Philippe le Bel. Far 
Gbampton. (63 S. Rov. 8.) 

Kiebl, „rungigrände der Volkewirthſchaft. 3, Aufl. Neu var 

=. — Berlin, Puttkammer & Müuhlbrecht. — 


— Beiträge ur Are. Auguſt Gottlieb Sram 
—* wer Bee: Dre, von gs cc. Halle 1/S., Buchh. d. Wal | 
auſes. 

a ie Mr Reihtegefhlchte, Jena, Fifcher. (Gr. 


— über die Mflege der Ginbildungsfraft. Vortrag. Brei 


Köhler. 1 S. 
Lutber's — Bearb. von Enders 1. Bd. Ar 
hg a /M., Schrüftenniederlage des Evangel. Vereins. (fl. ® 
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Rülter, zur vergleichenden ſemitiſchen Sprachforſchuug. 2 Vorträge, 
Yeiden, Bril. (308. Kon, 8.) 

zauſch, auatomiſche Vorlefungen. 1. Tb. Berlin, Oppenheim. 
Gr. 8) A 5, 50, 


sereld, Handbuch des landwirthſchaftlichen Waſſerbaues. 2. Aufl. 

Berlin, Parey. 8.) «HK 18, 

seterfen, Henrik Steffens. Gin Lebeusbild. Aus d. Dänifchen 

von Michelfen. Gotha, F. A. Perthes. (8.) AH 6. 

teelus, nmouvelle giographie ueiverselle, . X. L’Alrigue 
Hachette & Go. 

a ck 0, 40. 


septentrionale. Live. 537 — 515. Paris, 

Ehmidt, Die deutſche Grundereditbauk zu Gotha und deren 

Neorganifation. Berlin, Puttkammer & Mühlbredt. (Gr. 8.) 

cH#. 1, 20 z 

ichvebel, Inde frangaise. L’histoire des vrigines et du 

— des castes de lude. Paris, Leronx. (112 S. 
r. 8.) 

Sopbolles' Tragödien. leberfept von Wendt. Bd. 1, 2. Stutt» 

aart, Gotta. (VI, 330, Il, 253 ©. Mt. 8.) 

Etatiftif, öfterreichifche. Hreg. von d. ER, ſtatiſt. Gentralcommiffien. 

Wien, Hop u. Staatödrnderei. (Fol.) 

5. Bd. NG. 3. Die Ergebniſſe der Bolkszählung v, 31. Der, 1660 
in den im Neichsrathe vertretenen Königreichen und Ländern iu 
analytiſcher Bearbeitung. (81 ©. 

‚terjch, allgemeine Mufitichre. Berlin, Oppenheim. (8.) c# 5. 
Siedemann, äghptiſche Geſchichte. 2. Ib, Gotha, 7. A. Perthes. 
iGr. 8.) HT. 
Siermann, der 

(S.) cf. 5. 


deutſche Reichetag. 2. Ih. Leipzig, Renger. 


Widtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


‚tdre, élude chimique et thermique de quelque oxyehlerutes 
metalligues. (69 p. 4.) Paris, Gauthier-Villars. 

hantre, elude sur quelques neeropoles hallstaltiennes de Tlitalie 
et de V’Autriche, (64 p. avce figures. 8.) Paris, Keinwald. 

'arras, histwire de lüglise depuis la ercalion jusqu'au Xll° 
sicele, Continuce jusyu’au ponlificat de Pie IX par Bareille, 
T. 32. (637 p. 8.) Paris, Vives, 

elisle, anciens catalogues des eveques des iglises de France, 
(71 p. 4.) Paris, impr. nationale. 

ullian, ortbophonie, conference sur Venseignement de la leelure 
et Fa correetion des vices de prononeialion d’apres la melhode 
naturelle, (24 p. 8.) Montpellier, Mue Leöpine. 

oyelle, a el basdehiens a Amiens au XVIS sicele. (11 p. 
8.) Amiens, impr. Douillet ei Cie, 


Anliquariſche Kataloge. 
(Pitgetbeilt von Alrchhoff u. Bigand in Leirzig.) 
Iftner'’d Buchh. in Zwickau. Pr, 4, Vermiſchtes. 
Inbeiper in Stuttgart. Pr. 18, Medicin, 
taer & Go. in Zrauffurt aM. Nr. 145, Haſſiaca, Arancofurtenfia. 
Nr. 313, Revolutiondzeitalter 1769 - 1815. 
Yreicher, 3, in Leipzig. Nr. 27, Theologie. 
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Jacobſohn & Go, in Breslau. Nr, 58, Vermiſchtes. 

Kirhbofi& Wigand in Leipzig, Nr. 510, Geſchichte, Sprache 
und Yiteratur Englands. Rr. 511, Geſchichte, Sprache und Yites 
ratur Aranfreichd, Pr, 512, Geſchichte, Sprache und Literatur 
Italiens, Spaniens und Portugals, 

Roh & Reimer in Königsberg. Nr. 6, gricchiſche nn. lateiniſche 


Glafüfer. Nr, 7, tlaſſiſche Philologle und Drientalia. Nr. 8, 
Geſchichte. Nr. 9, Belletriitil, Kunt x, Nr, 10, Mebicin, 
Raturwiſſeuſchaſt. 


Auctionen. 
Witgetheilt ven Denselben.) z 
15. November in Leuten (E. 3. Brill: Bibliotheken tes Notar 
IM. E. Derdien, Dr. A. 3. Boon, 3. C. Fifcher u. Proſeſſor 
Dr. P, 2. Beth, 


Uachrichten. 
Der bisherige zweite Director des Predigerſeminats zu Wittene 
berg, Euperintendent Dr. Nietfchel, ift zum eriten Director dieſer 


Anſtalt, zu Deren zweiten Direstor Der Prediger des Hoſpitals 
und SHofpizes zu Jeruſalem, Lie th. Dr, Reineche, ernannt 


worden. 
Die ord, Lehrer; Sudow am Glifabetb -Summafium zu 
Breslau, A. Aug. Wilh. Bapeubenfh am Gummafium zu Viele: 


feld und Dr. Bürmann am Friedrids-Gumnafinın zu Berlin, find 
zu Oberlchrern an denfelben Anſtalten befördert worden, 


Der ord. Profeffor in der philoſophiſchen Facultät zu Bonn, 
Dr. Lipſchitz, wurde um Geh. Regierungsrath ernannt, 

Die Iniverhtät Kiew bat in Beranlaflung ihrer Stiftungss 
Iubelfeier Die Profefforen DDr. Waip, Weltpbal, von belms 
bolg, Kirchhoff, Mommfen und Weiß zu Berlin, Ludwig, 
Leudart, Kolbe, Gohnbeim (deifen Tod vor Kurzem gemeldet 
wurde) und Gurtins zu Yeipzia, v. Pettenkofer, v. Roit und 
v. Zlemffen zu Münden, Höppe-Seyler zn Straßburg und 
Kühne zu Heidelberg, ſowie die Geheimen Räthe v. Ranke und 
v. Zangenbed zu ihren Ebreumitgliedern ernannt. 

Den Dberlebrem Dr. Herm Menge am Gymuafſtum zu 
Sangerbanfen, DDr. Lawes und Jonas am Friedrich: Wilhelms: 
Gymmaftum zu Poſen wurde das Prädicat Profeſſor beigelegt. 

K. preuß. Orden wurden verlieben: der Rothe Adlerorden in 
3, El.: dem ord. Profeſſor Dr. Büdeler in Bonn; derſelbe 
Orden in 4, El.: deu ord. Profefioren DDr. Behmann, Köſter, 
Simar zu Bonn; dem Gymnaſial⸗Oberlehrer Profeffor Dr. Fritſch 
u Trier; dem Profeſſor Dr. Körnide an der landwirthſchaftlichen 

fabemie zu Poppelödert; den Dirertoren Dr. Züding am Gym— 
nafium zu Neuß, Dr. Wittenhbaus am Meal-⸗Progymnaſium zu 
Rheidt u. Wort am Schullehrerſeminar zu Ottweiler; dem Pre— 
vinziel-Schulratb Dr. Boat au Goblenz: dem Gymnaſialdirector a. D. 
Dr. Shürmann zu Müniter; der Kronenorden in 2, Gl.: dem 
ord, Profeſſor Dr. Clauſius zu Bonn; derfelbe Orden in 3. El.: 
dem Profeſſor an der techniſchen Hochfhule zu Aachen, Geb. Reg.: 
Rath Dr, Ritter, 


An 21, September 7 in Siegen der Profeffor an der Univerfität 
bafelbit Dr. 2. Kemde. 


Ban a En a 1 Se SZ a ea Zuge 

An die Herren Verleger richten wir die Bitte, alle nenen Unternehmungen ihres Verlages, die auf wiſſenſchaftliche 
zedentung Aufprud erheben, alsbald nad ihrem Erjgeinen an die Erpedition diefed Blattes, Hofpitalftraße Ar. 16, (nicht im 
ie Wohnung des Herausgebers) einzufenden; nene Auflagen früher erjchieneuer Werke können aber nur in feltenen Füllen Berlid: 
chtiguug finden, — Die Erpedition erbittet alle Anfendungen mit Factur (beremmet), ficht fih aber als berechtigt an, nad erfolgter 
zeſprechnug den Betrag des Buches auf dem Konto zu tilgen. Befonders werthvolle Werke find wir auch mad erfolgter Beſprechung 
uriihzufenden erbötig, wenn bei ihrer Einlitfernug ein darauf gerichteter Wunſch ansgefproden wird. — Unberechnet zunejamdte 


licher werden nicht remittirt. 


Zugleich erlauben wir uns, am rechtzeitige Cinfendung der Borlefungsverzeihniffe und der Univerfitätd- wie der 
Shulprogramme und der Differtationen zu erinnern. Zuverläffige Nahrihten Über erfolgte Anftchungen, Anszeidnungen 
nd Todesfälle in dem Kreiſe der Gelehrtemwelt werden mit Daul benutzt werden, 

Bei Eorrefpondenzen über Bücher bitten wir ftet# die Namen der Berleger derfelden hinzuzufügen. 
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Philosophischer Verlag. 


Avenarius, Dr. Richard, Philosophie als Denken der Welt | Paulsen, Dr. Friedr., Versuch einer Entwickelungsgeschicht. 


gemäss dem Princip des kleinsten Krafimaasses. Prole- 
gomena zu einer Kritik der reinen Erfahrung. Gr. 8. 
6 Bog. 1876. M 2, —. 

Baur, Dr. F. Ch. v., drei Abbandluugen zur Geschichte der 
alten Philosophie und ihres Verhältnisses zum Christen- 
thum, Neu herausgegeben von Dr. Eduard Zeller. Gr.S. 
30 Bog. 1876. cl 8, —. 

Brunnhofer, Dr. Herm., Giordano Bruno’s Weltauschauung 
und Verhängniss. Aus den Quellen dargestellt. Lex. 8. 
22 Bog. AI, —. 

Comte’s, Auguste, Einleitung in die positive Philosophie. 
Deutsch von G. H. Schneider. 1880, 5'/ı Bogen. 8. 
MH. 1,60, 

Dühring, Dr. E., kritische Geschichte der Philosophie von 
ihren Anfängen bis zur Gegenwart. Dritte, theilweise um- 
gearbeitete Auflage. Gr. 8. 31 Bogen. 1878. HM 9, —. 

— — Logik und Wissenschaftstheorie, Gr.$. 36 Bog. 1878. 
AI, — 

Erdmann, Benno, Reflexionen Kant's zur kritischen Philo- 
sophie. Aus Kant’s handschriftl. Aufzeichnungen heraus- 
gegeben. Erster Baud, erstes Heft. Reflexionen zur An- 
thropologie. Gr. $. 14'/2 Bogen. 1952. «AH 4, —. 

Mills, John Stuart, gefammelte Werke. Autorifirte Leber: 
ſetzung unter Redaction von Prof. Dr. Th. Bomper;. 
Complet: 12 Bände, cH 38, 50, 


Leipzig. 
ERINNERN INN ICH TINTEN N III 


Soeben erfhien uud iſt durch jede Buchhandlung zur 
Anſicht zu beziehen: Ar 


Ginführung 


in die 
AntiteKunitgefchichte? 
von Th. Rud. Adamy. 
8 00 Seiten mit 193 Auftrallontu. 
Preis cH 3, —. 


Dies äußert preiswerthe Buch empfehlen wir ganz befon- 
ders und verweilen auf die vorzüglidhen Kritiken. 


Hannover. Helwing'ſche Verlagsbnchhandlung. 


XX IICICI III III IC 


III 


° 


RE 1111 
Verlag von Friedrich Vieweg & Solin in Braunschweig. 


(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [174 
Soeben erschien: 


Die Reform der Oper durch Gluck 
und R. Wagner’s Kunstwerk der Zukunft 
von €. H. Bitter, 


königlich preussischem Staatsminister, 
9 


Gr. 8. Geh. Preis 10 Mark. 


———— | 
Soeben erfchien im Verlag von Karl J. Trübner in Strafir | 


burg: [176 
ONnHoff, H. zur Gefchichte des Perfects im Indogermanifchen 
mit befonderer Rüdficht auf Griechiſch u. Lateiniſch. 8. VIII 
u. 653 ©, Preis cH 14, —. 
Kluge, Fr., Etymologiſches Wörterbuch der deutjchen 
Sprache. 3., unveränderte Auflage. 8. XXIV u. 428 ©. 
Preis cH 10, 50, 

Gebunden in eleg. Hlbfrzbd. „ „12,50. 


der Kant. Erkenntnisstheorie. Gr. 8, 14 Bog. 1875. A4.- 

— — Was uns Kant sein kann. (In Vierteljahrsschrift. 19% 
1. Heft.) 

Planck, Dr. K. Ch., Anthropologie und Psychologie a’ 
vaturwissenschaftlicher Grundlage. Ein Leitfaden zu 
Selbststudium wie für den Unterricht. Gr. 8. 14': B. 
1874. M 3, 10. 

— — Seele und Geist, oder Ursprung, Wesen und Thät; 
keitsform der psychischen und geistigen Organisats 
von den naturwissenschaftlichen Grundlagen aus allg« 
mein fasslich eutwickelt. Gr.8. 42'/2 Bog. 1871. A I1,- 

Schubert-Sokdern, Dr. Rich. v., über Transcendenz ix 
Objects u. Subjects. Gr. 8. 6!f2 Bog. 1982, A. 2, 40. 

Vierteljahrsschrift für wissenschaftliche Philosophie, unter 
Mitwirkung von M. Heinze u.W.Wundt herausgegeb 
von R. Avenarius. L—VIL Jahrgang (15761855) 
Preis des Jahrg. von 30—31 Bgn. in 4 Hftn. «A 12, — 

Zeller, Dr. Eduard, die Philosophie der Griechen nach ihrer 
geschichtl. Entwickelung dargestellt. In 5 Bdu. 295 Boz 
Lex. 8. 1875—81. oA 90, —. 

— — Register zum ganzen Werke. Lex. 8. 6 Bog. 1531. 
Ar 

— — Grundriss der Geschichte der griechischen Philosopi« 
26" Bogen. 8. of. 4, 40. 

Fues’s Verlag (R. Reisland). 


Herder'fhie Verlagshandlung in Freiburg (Ban), 
Sotben iſt erfchlenen und durch alle Budhandlungen ;ı 
beziehen: v8 


Kahinger, Dr. G. Geſchichte der | 
Kirchlichen Armenpflege. "sen. 


ſchrijt. Zotitt, 
umgearbeitele Auflage. Gr.s. (XVI u. 616 ©.) MN. 
Bon demfelben Berfajjer it außerdem erichienen: 

Die Volkswirthſchaft in ihren fittlihen Grundlagen. 
Grhifchsfociale Studien über Gultur und Givilijatien. 
Gr. 8. XVI u. 632 S.) M 7. — 

Die Erhaltung des Bauernſtandes. Ein Reformprogrumm 
des Hochfeligen Grafen Ludwig zu ArcosZinneberg. Gr.s. 
(XVI u. 118 ©.) oA 1, 50. 


















Antiquarifher Büderverkehr. 


Uebernahm die Bibliotheken der Prof. U. Borghaw 
Dielitz u. a. Verzeichnisse in Vorbereitung. | 
Werthvolle Bibliotheken werden stets von mir angeka 


Berlin. Markgrafstr. 48. J. A. Stargarlı. 


* 
4 
















Bücher-Ankauf. 4 


Grössere und kleinere Bibliotheken, sowie auch eir- 
zelne gute Werke kauft stets zu höchsten Preisen pe: 
Cassa. NB. Kataloge meines Lagers aus allen Wissen | 
schaften liefere gratis und franco. | 

IL. M. Glogau Sohn, 
Hamburg, 23 gr. Burstah. 





Berantwortl, Nedacteur Prof. Dr. Barnde in gelpyig, @orthefttaße Rr. 7. — Drud von ®, Di ugultn in Lelpyig. 


Literarifches Centralblatt 


für Deutfchland. 
Ar. 48.) Herandgeber und berautwortiädiee Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. [188 4, 


Verlegt von Eduard Ancnarius in Leipzig, 


nn Preis vierteljährlich A 7, 50. 











Erſcheint jeden Sonnabend. 


> 11, October. 
Röhl, zum Beich und sum Heuanis. | Hölgel’# geographiſche Gharafterbilver für Shule u. Haus, | Detfer, das Verfolgungäre 

















dt. 
Jacebſen, Anterfuchungen über das Iohammesenan- Hrög. von Ghavanne, v. Haardtuı 9. Helbia, das Someniihe Gros aus ben Deufmälern er» 
gellum. Ronmäpler'd Ionographie der europälidhen Land u. |  Iäutert, 
Bonet-Maury, la doctrine des douze Apötres. =üifmwarler- Molusten. Deede, die etrusfiihen Seamten - u. Prieftertitel, 
Denis, de la philosophie d’Origene Ludmig, bie Wirbelibiere Deutichlands in Überüicdhtlicher | Lömwenfeld, Lutaſz Bornidi, 
Harpf, die Ethit des Protagoras und Derem zweifache | Darftellung. | A'rbök hies 44. fornleif afelags 1889. 
Meralbegründang fritii unteriucht, Abendroth, Leitiaden der Phufil ıc. Anglo-saxon and ol english vocabularies etc. Eds 


Wiedemann, Äayptiihe Geſchichte \Wenghöfier, ebrbuh der amorganiihen reinen uw| by Wülcker, 

Mollerup, Dänemarks Beziehungen zu Yırland ı7, | techniſchen Chemie :c, Kerameus, zpra Ihe sic ra awdune tim Apyzimr 

Aus Metternih’s nachgelaſſenen Papteren, Hroz. von Meinbarbt, bie Kirchenhoheiterechte des Königs von —— Ax ⸗ werudwnm. 
Metternih-Winmeburg. \ Bayern. Haupt, Me Bielinsirden. 





Me Bü@erfendungen erbitten wir derechnet und unter der Mdrefle der Erpedltion d. BI. (Hospttalftr. 10), alle Briefe unter der bed Herandgebers (Bocidefr, 7). Mur folde 
Bertetönnen eine Beiprehung Anden, die ber Nebaction vorgelegen haben. Bei Gortefponbensen Über Sücher bitten wir lets den Namen ber Berleger berfelben angugeben, 





Theologie | die moderne Anſchauung des U. Teftaments im Allgemeinen, 
u die pia fraus in ber modernen Rritif, die literarische Analyſe. 
Böhl, Dr. Ed., Prof, zum Gesetz und zum Zeugniss. Eine Der eigenthümlich, aber gut gewählte Titel ftammt aus Jeſ. 8, 30, 
Abwehr wider die neukritische Schriftforschung im alten Testa- Das vom Verf. S. 176 angeführte und als ein Anfang zum 
ment. Wien, 1883. Braumüller, (V, 231 8. 8.) c# 4. Befferen begrüßte Urtheil des Ref. (aus Jahrg. 1982, Nr. 33, 
Nah dem Erjcheinen feiner „Ehriftologie des U. Tefta- | Sp. 1097 d. Bl.), daß bei manchen Bertretern der Quellen: 
ments“, jagt der Verf. in der furzen Vorrede, fei ihm in ver- | fcheidung „viel Wiltür und vorgefaßte Meinung“ mitunter 
fchiedenen theologischen Beitfchriften der Vorwurf gemacht worden, | Taufe, gilt in noch höherem Maße, namentlich was das letztere 
daß er fich ganz von den Fragen der gegenwärtigen Kritik fern ge» | Stüd betrifft, von feinem eigenen Buche. E.N. 
halten habe. In jener, zum 100jährigen Gedenlfeſte bes Toleranz» — — ———— — ——— 
edictes in Defterreih-Ungarn beſtimmten Schrift feinicht der Play | Jacobsen, Aug., Untersuchungen über das Johannes- 
dazu gewefen; die Auseinanderfegung mit der modernen Kritik hole vangellum. Ferlin, 1884. G. Reimer. (VII, 102 8. 8.) M 2. 
er jeht nach. Gewiſſermaßen hat auch) Ref. in feiner Unzeige des Noch einen neuen Weg zur Uufhellung der Compofition des 
genannten Buches (Jahrg. 1892, Nr. 36, Sp. 1217 d. BL.) | vierten Evangeliums hätte man kaum für möglich gehalten; und 
diefen Vorwurf erhoben, wenn er daſſelbe ald confequenten (ob | doch geht Jacobſen einen, der noch faum betreten ift, indem er 
legten alademifhen?) Ausläufer der altkirchlichen, näher der den Nachweis der glüdlicher Weife auf den entgegengefeßteften 
orthobor-lutherifchen Anſchauung vom U. Teftament bezeichnete ; Seiten zugeftandenen literarifchen Abhängigkeit von ben drei 
und jein Gejammturtheil dahin abgab, daß es einen veralteten, erſten Evangelien gegenüber Holgmann (Beitfchr. f. wiſſenſch. 
unbaltbaren Standpunct vertrete. So ift Ref. verpflichtet, auch | Theol. 1869) und Thoma, die übrigens häufiger zu nennen 
das gegenwärtige Buch anzuzeigen. Über er thut ed ungern; | waren, nicht nur im Allgemeinen vervollftändigt, fondern insbe: 
denn einerfeits bringt Ref. der Gefinnung, aus welcher beide ſondere auf Mißverftändniffe der Borlagen und auf bloße Wort: 
Bücher geflofien, Achtung, ja Sympathie entgegen, und anderer: | anklänge ausdehnt, ähnlich wie in feiner Schrift über die ſynop⸗ 
feit3 muß er doch von jeinem Standpuncte aus das oben aud- tiſchen Evangelien in Bezug auf deren gegenfeitiged Verhältniß 
geſprochene Urtheil auch dem neuen Buche gegenüber in vollem | (vgl. Jahrg. 1883, Nr. 49, Sp. 1693 d. Bl.). Hauptvorlage 
Maße aufrecht erhalten und, was ihn noch mehr fchmerzt, den | ift Lucas. Jeſu Taufthätigkeit (Joh. 3, 22), die der Autor ja 








“ Ton, der in einem großen Theile des letzteren herrfcht, aufs | felbft (4, 2) zurüdnimmt, erklärt fih nun z. B. daraus, daß er 


ß 


Eniſchiedenſte verwerfen. Profeffor Böhl fieht dad Uuseinander- | die feierliche Beitbeftimmung Le. 3, 1 f. bei flüchtigem Leſen 
fallen der Kirche herannahen, da die einen ihrer Glieder den oder Wiederlefen auf Jeſus bezog; deshalb (Le. 3, 3) kommt 
Secten, die anderen dem Unglauben anheimfallen; er findeteinen | nun (Joh. 3, 22) Jeſus nach Judäa, wo er doch bis zuleßt ge- 
großen Theil der Schuld an dem drohenden Zerfall (und nicht | weien; Le. 3, 4 ff. aber richtig auf dem Täufer beziehend be» 


' ohne alles Recht) in dem Tone und in den Ergebnifjen der mo« | handelt diefen der Autor, trog Cap. 1 hier nochmals und muß 


dernen Kritif; mit aller Energie möchte er diefem Berfallwehren. | nun kühnlich fein gleichzeitiged Wirken mit Jeſu behaupten 


-- Aber läßt fich das erreichen, wenn man vor den unläugbaren | (Le. 3, 24). In der Freude über die reiche Zahl ſolcher Funde 


S 


gi 
if" 
— 


Fortſchritten der Forſchung einfach die Augen verſchließt, alte | Hat der Verf. die Einwirkung der Tendenz auf die Compoſition 
rabbinifche Traditionen um jeden Preis zu Halten jucht und | entjchieden unterfhägt (47 in. 66 ex.; 28 in. 78 ex.; 10 in. 
dabei einen Ton anfchlägt, der nicht derjenige der eifernden Liebe | 50 ex. 55 m.; 29 ex, SO in.; 7 m.etc.). Wber nad feiner 
ift? Der Verf. hat es fich ſelbſt zuzufchreiben, wenn fein Buch | Weußerung in ber Proteſt. Kirchen-Btg. 1584, 210— 244 wirb 
Anzeigen hervorruft, wie die feither erfchienenen, überhaupt das | er fie nicht läugnen, fondern vielmehr nur in beftimmtere Bahnen 
Gegentheil wirft von dem, was er erftrebt und wir mit ihm leiten wollen. In der That vermag fie 5. B. die Vorauslegung 
wünfchen, Ref. muß unter folchen Umftänden verzichten, auf | des Todesgrauens Jeſu aus der Gethfemanefcene nur im Ullge- 
Einzelheiten einzugehen. Was in den fieben Ubjchnitten de3 | meinen zu erklären; daß es gerabe Le. 12, 27 eingefügt ift, kann 
Buches behandelt wird, ift: das Gejeg, der Bund, Parallelen | bei der „genial umbildenden Urt” des Autors und den „oft jo 





" aus der Kirchengefhichte, die Propheten (Samuel, Elia), über | geheimnigvollen Eonceptionen des menſchlichen Geiftes" recht 


- 
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wohl dadurch veranlaft fein, daß er bei Le. 19, 41 f. dicht nad) | 
Bemerkungen der Pharifäer beim Einzug (Le. 19, 39 — Joh. 
12, 19) auf Thränen Jeſu (über Jerufalem) ftieß, welche zugleich 
ein Gericht (Joh. 12, 31) und ein bei Joh. 12, 36 gänzlich un 
motivierted exgußn bringen. Nach diefer Richtung müſſen alle 
Vertreter einer idealen Eonftruction des vierten Evangeliums, 
die doch nie alles Einzelne ableiten können, bed Berf.'3 Methode 
trog ihrer anfcheinenden Kleinlichkeit und Weußerlichkeit als 
Bundesgenoffin begrüßen und aufihren weiteren Ausbau denken, 

ſollte fie auch bis jegt manchmal fehlgegangen fein. Bon größtem 

Intereſſe wäre z. B. eine Aufllärung darüber, warum mehrfahe 
Feſtreiſen (ihre Ungefchichtlichfeit vorausgefegt) nicht mur üher- | 
haupt, jondern gerade an den betreffenden Stellen angejeßt find. | 
Nah Zacobjen fand fie der Autor Le. 5, 17.9, 51.17, 11, 

18, 31 (bei Joh.5, 1. 7, 2 und 14. 10, 22. 11, 7) bejchrieben 
und es ift richtig, daß die vom Verf. ftatuierten Theile: a) Joh. 
1—3, b) 4. 5, 1—7, 13, c) 7, 14—10, 21, 10, 22—42. 11, | 
1—57, d) 12— 21 fich im Stoff der Reihe nad) mit Le. 1—3. | 
4, 15, 16. 5, 17—9, 50. 9, 51—17, 10.17, 11—18, 30. | 
18, 31—19, 27. 19, 28—24, 53 berühren. Diejer groß an- 
gelegte Verſuch hat num bei Le. 9, 51. 17, 11. 18, 31 viel für | 
ji, da hier wirklich vom Reifen nah Jerufalem die Rede ilt. 

Freilich bei Le, 5, 17 gehörte zu jener Deutung ſchon äußerjte | 
Flüchtigkeit und vollends die Ableitung der erſten Reife (Job. | 
2, 13) aus der des Zwölfjährigen (Le. 2, 41 ff.) iſt troß der 

nicht undentbaren UAnfnüpfung der Tempelreinigung und des ! 
Nilodemusgeiprähes an Le. 2, 16 (Siken im Tempel: Joh. 

2, 14, unter den Lehrern: oh. 3, 10) doch faum möglich und 

die des Paſſa Joh. 6, 4 aus Me. 6, 33 obendrein überflüffig, 

da diejes durch die Abendmahläreden oh. 6 ausreichend verans 

laßt it. — Ein zweites Hauptgebiet für Aufhellungsverjuche 

bilden bie oft jo eigenthümlichen Wendungen in dem Reden. | 
Des Verf.'s Barallefen (bef. ©. 63, 67, 73 f., 82) befommen | 
dadurch erhöhtes Gewicht, daß fie meift ftreng der Reihenfolge | 
der Vorlage nachgehen. Doc nachdem durch die Borgänger das 
Beite vorweggenommen ijt, find fie felten fo unmittelbar an- 
iprechend wie die, daß tm Anſchluß an die fachliche Berührung 
zwifchen Ze. 13, 2 und Joh. 9, 2 die in Joh. 9, 4 recht uns 
motivierte Betonung fteten Wirken, jo lange e8 Tag fei, her: 
vorgerufen ift durch ec. 13, 14, wonach man nur an jechs Tagen 
wirfen dürfe. Indeſſen ift es bei folchen Arbeiten ſtets das 
Richtige, auch minder Einleuchtendes heranzuziehen und dem | 
Lefer nur die Auswahl, nicht das Aufipüren felbft zu über | 
lafien. — Die der Löfung (S. 46— 56) vorangejhidte Vor: 
führung der Anftöße in den Erzählungsftüden (S. 5—46) ift 
zwar abſichtlich nicht vollftändig, enthält aber doch weit mehr 
als aus den Synoptifern erflärt wird und liefert dadurch zugleich 
die Selbftcorrectur des Verf.'s, daß diefes Mittel durchaus nicht 
„ale Schwierigkeiten... mit Einem Schlage befeitigt“ (S. 50), 
fondern nur neben den anderen feinen Werth hat, insbefondere | 
das Recurrieren auf eine fogenannte johanneifche (aber nicht ur- 
fundliche) mündliche oder jchriftliche Tradition zwar vielfad), 
aber doch nicht überall überflüffig machen fann, Fit fie auch oft 
zu rigoriftifb, bringt fie auch viel Bekanntes und jeßt jie anderers 
ſeits der Apologetik gegenüber zu viel Beweismaterial voraus, 
fo ijt fie doch wegen ihrer ausgezeichneten Knappheit, die aller- 
dings nicht bis zur Anführung vieler Bibelmorte ohne Vers— 
zahlen gehen jollte, nur zuempfehlen. Ebenfodie Beurtheilung der 
Ehriftusreden und des johanneiſchen Lehrbegriffes (S. 87—99), | 
die allerdings nur wenige Buncte herausgreift. Bei entfchiedener 
Belämpfung der Gefhichtlichfeit der Schrift würdigt der Verf., 
wenn auch noch etwas gehemmt durch die Abneigung gegen ihre 
lirchliche Werthſchätzung, zutreffend ihre durch feine Kritik zu 
erſchütternde Bedeutung. Der Hauptwerth des Buches Liegt 
aber in dem zuerft befprochenen Theile, welcher es für jede Unter: 
ſuchung des vierten Evangeliums unentbehrlich macht. Schm. 
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Bonet-Maury, G., Prof., La doctrine des douze Apöflres. 
Esssi de taduclion avee un commenlaire erilique et historique 
Paris, 1884. Fischbacher. (36 5. 8.) 


Der Profeffor der proteftantifhen Theologie im Paris, 


G. Bonet-Maury, bietet eine franzöſiſche Ueberjegung ber jeg: 
ſo vielfah behandelten „Lehre der 12 Apoftel” nach der Aus— 
gabe von Philotheos Bryennios (1883), indem er in der ſchwie 
rigen Stelle XI, 5 (11) eine Lüde annimmt, und fügt eine In: 


tiiche Unterfuchung Hinzu, in welcher er auf des Ref. in der 
Mitte des April 1884 erfchienene Ausgabe und WBearbeitun 
bereit3 Nüdjicht nimmt, Mit derjelben ftimmt er mehriat 
überein. So ſchon in der Anficht, daß die urfprüngliche Ani. 
ſchrift war: Adayı zur ı8 anoerölor, nit: Adayız zuglov A: 
ıör ıB anoorölwr zois ädveaw (S. 14). Wichtig ift die Ju 
ftimmung zu der Annahme einer montaniftiichen Bearbeitung 
in welcher die Schrift uns griechifch vorliegt (S. 23 ff.), welch 
Anſicht inzwiſchen noch weiter begründet ift in der „Beitihrit 
für wiſſenſchaftliche THeologie* XXVILL, I, S. 73—102, De 
franzöfifche Gelehrte unterjcheidet (S.35 ff.) ſogar „mindeſtens 
drei Bearbeitungen: der urjprüngliche Verfaſſer, welcher cin 
Judenchriſt von Alerandrien gewejen fein fol, habe um 130 
oder 140 nach dem Briefe bes Barnabas Cap. 18—20 ein Hand: 
buch der Moral für Katechumenen und Profelyten verfaßt, die 
eigentlihe Adary I, 1—VI, 2. Dann babe etwa 150 — 160 
derſelbe Verfaſſer oder diejelbe Gemeinde zum &ebraude von 
Presbytern und Gläubigen den Kern des Folgenden, die grund: 
legenden Ausführungen über Eultus und Gemeindeleben hinzu 

gefügt. Diefe Schrift habe dann zu Anfang des 3. Jahrh.s in 
einer afiatifchen, durch den Montanismus beivegten Gemeine 
rigoriftifche, auch den Yufammenhang unterbrechende Zujäpe er 
halten (S. 34). Etwa 50 oder 100 Jahre jpäter fei die ortbo 

dore Bearbeitung in Constitutt. app. L VIl erfolgt. Ju feiner 

neueren Unterfuchung hat Ref. die Auſicht vertreten, dei man 

mit zwei Beftandtheilen ausfommt: der urſprünglichen Adazı 

zör ı«B anossolor, welde bereitd über die Umtarbeiiung dei 

Barnabas:Briefes Cap. 18— 20 in I, 1—VI, 2 hinausging, un 
deren montaniftiicher Bearbeitung. Die nicht montaniktiiche 
Doctrina apostolorum hat das Abendland wenigitens noch 
bruchſtüdweiſe bewahrt in Pseudo-Cyprianus de aleatoribus 
c. 4 und in der von O. v, Gebhardt aus einer (jet verlorenen) 
Hdichr. von Melk herausgegebenen Ueberjegung des Anfanges. 


Im Morgenlande liegt fie noch zu Grunde dem erjten Theile 


jener „Kirchenordnung“, in welcher man, troß Krawutzky (Theol, 


‘ Duartalichrift 1882, III) und Bonet-Maury (S. 14, 35), die 


Duae viae oder das ludicium Petri des Rufinus (und Hiere 
nymus) wieder finden darf. Dagegen liegt die montaniſtiſch 
Geſtalt diefer Schrift fchon in der Bearbeitung für die Auraks; 


' zör anoorökwr, Aöyog , zu runde. Unter den Vielen, weld 


fi) mit dem neuen Funde bis jet beichäftigt Haben, nimmt der 
Parijer Profeſſor feine niedrige Stelle ein. A.H. 


Allgem. evang.:luth. Hirhenzeitung. Nr. 39, 

Ind.: Klaus Harms und Spurgeon. 4. — Religion m 
Monarhie, — Die neuen Neichögefepe und der Staatsfocialismn | 
Aus Bayern. — Zur Frage der gemifchten Ehen. — Die drestenn | 
Reittage. — Die adıte allgemeine Verfammlung der evangeliide | 
Allianz zu Kopenhagen, I. — In den Tagen der Roth. Gin Bar | 
aus dem religiösstirdlichen Yeben Süpditaliens, — Aus Schleim | 
— Kirchliche Nachrichten. 


m. — Kirhenzeitung. Hrög. von H. Meßner. 26. Jabıi 
rt. 39, i 


Inb,: Die amberger Berfammlung. — Die 38. Hauptverfams 
lung des Gultav:AdolisBereind. — Die 8. allgemeine Berfammluss 
der evangeliſchen Allianz zu Kopenhagen. 3, — Die 8, Genm) 
verſammlung der Aatbolifen Schiefiens. — Die 42. Jahresverfamm 
lung der ſchweizeriſchen Predigerverfammlung in Glarus. — Gorr 
foondenzen. — Nachrichten. — Literariſche Notizen. 
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Vroteſt. Kirhenzeitung ıc. Hrög. v. I. E. Webſty. Nr. 39. | 
Inh.: 9. Holpmann, Bluntſchli's Denkwürdigkeiten. — I. | 
Webſki, Stöder's „Offene Antwort”, | 
Deutſcher Merkur. Red. A. Bapenmeter. 15. Jahrg. Nr. 38,39. | 

Inh.: Nippold's Geſchichte des Katholiciemus feit der Neitaus | 
ration des Papſtthums. — Nippold, die Bedeutung des Altkatholi« 
cismus. (Schl.) — Aphoriomen Aber Staat, Geſellſchaft und Kirche. 
(Fortf.) — Ibomas Braun. Ein Gedenkblatt. (Schl. — Die Wan— 
delung in Belgien, 1. — Gorrefpondenzgen und Berichte. 


Mittheilungen u, Racrichten für die evangel. Kirche in Rußland. 
Ned. von 3. Th Helmſing. N. F. 17. Bd. Auguf u. September. 
Inh.: Findeijen, der Begriff der chrüftlichen Kirche. — 
Keupler, aus der KirchensGhronit des Kirhiviels Serben und 
feines Filials Droitenbof. — J. v. Lenz, Hofmann’s bibliiche 
Hermeneutik. — R. Stard, Nadricten aus dem Auslande, — 
Zur Frage über die Revifion der Ordnung des Gauptgottesdienitet: 
1.8. Bierbuff, Zurechtſtellung. 2. ©. Braunfdweig, Berich— 
tigungen. 3. R. Räder, wieder das Geiftercitieren in liturgieis, 
— Literarifches ꝛc. 








Philoſophie. 
Denis, J., Prof., de la philosophie d'origéne. Paris, 1884. 
Thorin. (VII, 730 8. Gr. 8.) 

Die Academie des sciences morales et politiques hatte 
eine Preisaufgabe über die Philofophie des Drigenes gejtellt 
und hierbei außer der Darlegung der beireffenden Anjichten 
namentlich; noch verlangt, daß die Quellen diefer Phılofophie 
aufgefuht und die Einwirkungen der Philojophie des Drigenes 
auf die philofophijchen und religröjen Lehren jpäterer Zeit nach⸗ 
gewiefen wurden. Der gelehrte Verf. vorliegender Schrift, der | 
fih auch in Deutichland ſchon bekannt gemacht hat durch feine 
Histoire des theor'es et idées morales dans l’antiquite, hat 
fi der gewaltigen Aufgabe mit großem Fleiß und auch Geſchick 
unterzogen. Bei der Darjtellung der Lehre behandelt er zuerjt 
furz die Methode des Drigenes, dann deſſen Theologie, Kosmo- | 
Togie, Anthropologie und Teleologie, die legte in zwei Ab- 
fchnitten: rösurrection und epreuves successives, salut uni- 
versel. Hierbei beipricht er fogleich die Duellen und wir müſſen 
ihm darin Recht geben, daß Origenes weniger primäre als | 
fecundäre Quellen für jeine Kenntniß und Verwendung der | 
griechischen Philoſophie benußt hat. Daß der alerandrinijche 
Theolog vielfach abhängig ift von Philon, ift allgemein befannt, 
ebenfo, daß- er nicht nur den Unterricht des Clemens genof, 
fondern ſich auch als Schüler deffelben in feinen Schrijten zeigt. 
Darin ftimmen wir aber dem Verf. bei, Ritter gegenüber, ‚daß 
die Lehre des Drigenes nicht nur eine vollitändigere und tiefere 
Entwidelung der des Clemens ift, fondern daß der Schüler auch 
Fragen zuerjt behandelt hat, von denen ſich bei dem Lehrer noch) 
feine Spur findet. — Die deutfche Literatur, die den Origenes 
betrifft, vernachläffigt übrigens mit Ausnahme Ritter’ der Berf. 
in auffäliger und mißzubilligender Weiſe. Es find über Origenes 
manche tüchtige Einzelftudien bei uns erfchienen, wenn auch noch 
Vieles nachzuholen ift. 

In weiteren brei Copiteln führt und Denis vor, wie Ori— 
genes in den nächitfolgenden Jahrhunderten bis auf die Gegen— 
wart nachgewirft hat, indem ſelbſtverſtändlich hierbei das dritte 
bis fünfte Jahrhundert am ausführlichſten behandelt werden. | 
Daß man bei dem Auffpüren origenijtifher Gedanfen nod) 
weiter gehen fünnte, als es der Berf. thut, läßt ſich leicht an- 
nehmen; jedoch wird e3 dann häufig ungewiß fein, ob ein un— 
mittelbarer oder nur ein mittelbarer Zufammenhang mit Origenes 
befteht, wie der Autor jchon in Betreff der deutlichen Spuren 
bei Erigena unſicher ift. — In der Eonclufion verfolgt Denis | 
origeniftifche Ideen bejonders bei Leibniz und bei Reynaud. | 
Dafür, daß der erſtere hier hereingezogen ift, finden wir feine 
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rechte Beranlaffung; ganz anders verhält es ſich mit dem 
myftifch-jocialiftiichen Verf. von Terre et Ciel. 

In einem Anhange wird die Frage erörtert, ob die Phifo- 
fophumena von Drigenes herrühren können, und, wie das nicht 
anderd mögli war, verneint, Der ziemlich gut begründeten 
Hypotheſe, dab dieſes Werk dem Hippolytos als Verf. angehöre, 
widerfpricht Denis in wenig ftihhaltiger Weife und ertheilt bei 
diefer Gelegenheit der deutichen Wiffenfchaft einen Hieb. Er 
jagt von Döllinger, der auch d’efer letztgenannten Anficht Huldigt, 


| den er aber aussi bon catholique que grand érudit nennt: il 


me paralt avoir côdé au faible des Allemands pour les hypo- 
theses les plus hasarddes, des qu’elles ont fait couler beau- 
conp d’encre et produit force gros volumes, und nun heißt es 
weiter: cela möme constitue une bonne partie de ce qu'ils 
appellent la science. Nun, wenn ſich der Verf. etwas beffer in 
der deutſchen Wilfenfchaft umgefehen hätte, fo würde er nicht 
Baur einfach unter Denen mit aufführen, die dem Hippolytos 
die Philofophumena zujhreiben, jondern wiſſen, daß diefer 
Forſcher ſchon im Jahre 1853 denjelben als Autor nambaft ge- 


macht hat, den Denis jetzt dafür anfieht, nämlich Gaius (aber 


nicht Kaiog zu ſchreiben, wie S. 727 jteht!). Auf die ziemlich 
entſcheidenden Gründe, die gegen diejen als Autor fprechen, 
lönnen wir hier nicht eingehen. — Vermißt haben wir für das 
reichhaltige Werk ein ausführliheres Inhaltsverzeichniß und 
einen Index. 


Harpf, Ad, die Ethik des Proiageras und deren zweifache 
Moralbegründung kritisch untersucht. Heidelberg, 1884. Weiss, 
(128.8) cM 1,60. 

Der in der philofophifchen Literatur wohlbewanderte Verf, 
fucht im Gegenjag zu B. Münz (die vorfofratifche Ethik) ſehr 
eingehend den Widerſpruch in der protagoreifchen (er felbit 
ſchreibt protagoräifchen) Ethif zu befeitigen, der darin Liegt, daß 


' das moralifche Gefühl (das verfteht er unter ads und dam, 


Pl. Brot. 322C) Allen verliehen und daß doch die Tugend lehr- 
bar fein jol, Er faßt nämlich diefes Gefühl als leere Form 
des praftiichen Handelns auf, während der Inhalt dafür das 
biete, was der Staat und die menſchliche Geſellſchaft für gut 
hält. Der Berf. irrt, wenn er meint, dies fei der einzige Wider: 
ſpruch in der Ethif des Protagoras, ©. 15 fg. drudt er ſelbſt 
einen zweiten ab. Wie laffen fich die beiden Behauptungen ver- 
einigen, daß einerjeitS jedem im gleicher Weiſe die focialen und 
ethijchen Anlagen verliehen find, daß fie alio Gemeingut aller 


' genannt werden lönnen, daß aber andererjeits der, welcher an 


denjelben nicht Theil hat, verbannt oder getödtet werden ſoll? 
Es ſcheint faum zweifelhaft zu fein, daß man feit Grote die 
Sophijten vielfach überſchätzt. Auch Harpf wird in diefer 
Richtung irren. Er ftellt den Protagoras zu hoch, fucht in feiner 
epideiftifchen Rede mehr Philoſophie, als wirklich darin liegt. 
Der Sap, daß Kr, der Sinn für das Necht, und nidus, die 
Scheu vor dem Unrecht, die Grundlagen alles gejelligen Lebens 
und aller Gejittung find, gehört gar nicht etwa dem Protagoras, 
er findet fich ſeit Hefiod vielfach ausgefprodhen (Sauppe zu 


Prot. 322C). Auch der Mythus felbft, über deſſen protago- 
reiſchen Urfprung man wohl noch Zweifel hegen kann, ift keines— 


wegs völlig original (Sauppe, Einleit. zu Brot. S. 18 und 19), 
Ebenſo wird Harpf dem Protagoras zu viel Ehre erweiſen, 
wenn er, um das Verhältniß ziwiichen dem ethifchen Formal: 
princip und dem Normalismus defjelben aufzuflären, auf das 
analoge Verhältniß, in dem bei Kant die Lehre vom Gewiſſen 
und die vom kategoriſchen Jmperativ fteht, ausführlich eingeht. 
Vhlrb. 


Geſchichte. 

Wiedemann, A., — nee Geschichte. 2. Theil. Von 
dem Tode Tutmes’ Ill bis auf Alexander den Grossen, Gotha, 
1884. F. A. Perthes. (VII S. u. S. 389-765. Gr, 8) cf 7 

A.u.d. T.: Handbücher der alten Geschichte. 1. Ser. 1, Abth. 2. Th. 
Dem erften Bande der Wiedemann'ſchen äghptiſchen Ge- 
fchichte ift der zweite ſchnell gefolgt, und diefer löſt * Aufgabe, 
eine auf den Denkmälern fußende Geſchichte des Pharaonen— 
reiches zu geben und dabei ein Hand», Nachſchlage- und Quellen⸗ 
buch zu fein, nicht weniger glüdlih und vollftändig als fein 

Borgänger. Was dem Verf. an Monumenten zugänglich war 

(und er hat nicht nur die europäifchen Sammlungen und unter 

ihnen auch Kleine und bis hierher unberüdjichtigte, fondern auch 

Aeghpten felbft mit feinem Spürfinne durchforſcht), findet fich 

auch in dieſem Bande mit erſchöpfender Bollftändigfeit vereint; 

auch find jämmtliche Vorarbeiten, fo weit fie nur einige Be: 
deutung haben, herangezogen worden. Diejelbe kritiſche Borficht, 
deren fich der Verf. im erften Theile befleißigte, jehen wir ihn 
auch im zweiten üben, und es will uns fcheinen, als fei mit dem 

Fortſchreiten ber Arbeit die Kraft des Verf.'s gewachſen, denn 

die Darftellung gewinnt an Mark und Rundung, und wo es die 

Beziehungen Aegyptens zu auswärtigen Mächten zu fchildern 

gilt, geſchieht es mit freiem hiſtoriſchem Blid. So bald es ſich 

mit einiger Sicherheit thun läßt, empfängt der Körper der Ge- 
ſchichte auch das Kinochengerüft der zeitlichen Beftimmung. Was 

Ref. bei der Befprechung des erften Bandes bedauern mußte: 

das Fehlen approrimativer chronologifcher Data bei den früheren 

Epochen der Befchichte wird hier gut gemacht durch eine chrono⸗ 

logiſche Tabelle, welche in klarer, fynoptischer Darftellung die 

von den früheren Ehronologen getvonnenen Data und die mittlere 

Zahl zeigt, welche Wiedemann jelbft für die einzelnen Herrſcher⸗ 

zeiten gewonnen. Beſonders gelungen find die der wichtigen 

26, Dynaftie gewidmeten Abjchnitte. Ein vollftändiges und ge 

naues Regifter erhöht die Brauchbarfeit dieſes fleißigen Buches. 

Abweichende Meinungen des Ref. betreffen ftreitige Fragen, 

welche hier nicht zum Austrag gebracht werden können. Bei der 

Kritit Herodor's jcheint uns die Vorficht des Verf.'s manchmal 

zu weit zu führen. Wiedemann’s „ägyptiſche Geſchichte“ ift ein 

Hand» und Quellenbuch im beften Sinne und darf bei feiner Zu- 

verläjfigfeit und noch unerreichten Vollſtändigkeit als unentbehr- 

lich für Jeden, der fich mit der Geſchichte des Pharaonenreiches 

zu bejchäftigen wünſcht, bezeichnet werden. G.E. 

Mollerup, Dr. W., Dänemarks Beziehungen zu Livland vom 


Verkauf Estlands bis zur Auflösung des Urdensstaates (1346 his 
Berlin, 1894, 








1561). Ueberseizt vun Woldemar Ruberg, 
Siemenrolh. (V, 171 8. 8) c# 3, 60. 

Das im Jahrg. 1881, Nr. 42, Sp. 1434 d, BL beſprochene 
Buch Mollerup’3 Danmarks Forhold til Lifland fra Salget af 
Estland til Ordensstatens Oplesning (1346— 1561) Hat eine 
Ueberjegung erfahren, die vollauf berechtigt ift, da es fi um 
eine der beiten Monographien handelt, die in den legten Jahren 
zur nordiſchen Geſchichte erichienen find. Sie wird dem Buche 
wenigftend in den Dftfeeprovingen ein Intereffe in weiteren 
Kreifen fihern. Die Ueberſetzung lieſt fich wie eine Original 
darftellung und hat vor ihrer Vorlage einige Heine Berichtigungen 
und Bufäße voraus. D. Sch. 


Aus Metternich's nachgelaſſenen Papieren, Herausg. von dem 
Sohne des Staatékanzlers Kürten Richard Metternich 
Winneburg. Geordnet und zufammengeitellt von Alfons von 
Klintowitröm. 2. Ih. Ariedensära. 1816— 1848. 3, Ih. In der 
Nubezeit 1548 1659. Wien, 1683/64. Braumüller. (Xl, 677, VI, 
696, X, 646 ©. 8.) 

(Aus Metternich's nachgelaffenen Papieren. 6.—8. [Schluß⸗ Bd.) 

Nachdem die Hrägbrr. ihren urfprünglihen Plan, folche 

Scriftftüde, die ſich bezüglich ihrer Einteilung nicht leicht dem 

chronologiſchen Syfteme fügen und ihrem Jnhalte nach beffer in 
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eine Ordnung nach Materien pafjen, in einem vierten Theile zu 
bringen aufgegeben haben, fchließt das umfang- und inhaltreiche 
Wert mit dem vorliegenden Bande. Doch bleibt das für einen 
vierten Theil vorbehaltene Material, vereint mit Dem im der 
Zwiſchenzeit zur Kenntniß gelangten Nachträgen einer jelbf- 
ftändigen Publication vorbehalten. Die Unordnung ift dieſelbe 
wie in den früheren Bänden geblieben; bei jedem Jahre madıt 
das Tagebuch der Fürftin Melanie den Anfang, darauf folgen 
die auf die politijchen Tagesereigniffe bezüglichen Depeſchen und 
anderweiten Schriftftüde aus Metternich'3 Feder. Steht jene: 
naturgemäß an allgemeine Interefje den Ießteren nach, fo ent- 
behrt es defjelben doch nicht ganz; in der Hauptfache ein Ech 
beffen, was die Berfafjerin aus dem Munde ihres in unbegrenzier 
Berehrung bewunderten Batten vernommen hat, fpiegelt es do$ 
auch Einiges von den in den höchften Kreifen Wiens Herrfchenden 
Stimmungen wieder. Die Wichtigfeit von Metternich’3 eigenen 
in Band VI und VII abgedrudten Staatsfchriften ergiebt fih 
ſchon daraus, daß fie dem ereignißvollen Zeitraume vom Tode 
Kaiſers Franz I bis zum Sturze des Staatskanzlers angehören. 
Manche Thatjachen ſowohl der inneren Geſchichte Oeſterreiche 
als aud) der auswärtigen Berbältniffe erhalten Dadurch wejent: 
liche Aufflärungen. Deutlich ift zu fehen, daß ſich Metternich 
über die Troftlofigfeit der inneren Zuftände im Kaiferftaate 
feiner Täufchung Hingiebt, aber feine Ueberzeugung, daß im 
Centrum für Vieles eine gewiffe Belebung wünfchenswerth fei, 
daß dort mehr regiert und weniger verwaltet werben müſſe, 
reicht boch nicht aus, um mit ftarfem Arme in bas verroftete 
Räderwerk einzugreifen. Die Gefhichte der entente cordiale 
und ihres Bruches, des Sonderbundäfrieges, die Vorgeſchichte 
ber Erhebung Italiens zc. laſſen ſich nicht ſchreiben, ohne auf 
dieſe Eorrefpondenzen Bezug zu nehmen. Durchweg lehren fie 
aber auch, wie fchief die Beurtheilung Metternich'3 hat ausfallen 
müffen, fo lange man ihn als einen deutſchen Staatämanı be: 
trachten zu müſſen glaubte, der er troß der Zugehörigkeit Orfter- 
reichs zum beutfchen Bunde niemals geweſen ift. Indeß, ſo hoch 
man das biftorifche Intereſſe diefer Publicationen anſchlagen 
mag, höher ift doch eigentlich noch das pſychologiſche; dem 
meijtentheils fann der Leſer nicht umhin, feine Aufmerkjamteit 
mehr ald den Gegenſtänden der Berjon des Schreibers zuju- 
wenden. Raum bat er den Scharfblid bewundert, mit dem 
Metternich unbeirrt durch die Tagesmeinung gemifjen Eridei- 
nungen auf ben Grund zu gehen verjteht, fo fühlt er ſich aud 
wieder betroffen burch die Seichtigfeit einer Auffafjung, der, ver- 
bunden mit einem Uebermaß von Selbftgefälligkeit, jedes Ber- 
ftändniß für eine über den einmal gejchloffenen Kreis früherer 
Erfahrungen Hinausreichende Entwidelung vollftändig abgeht. 
Wollte man bloß die Stellen der Iegteren Urt herausheben, ſo 
würde man leicht verleitet werden, fid) daraus das ganz unzu: 
treffende Bild eines recht oberflächlichen Kopfes zu conftruieren. 
Obgleich Metternich fchon feit Jahren die Unhaltbarkeit des Br- 
ftehenden mit vollſter Klarheit durchſchaut, forfcht man doch ver 
gebens bei ihm nach einem fchöpferifchen Gedanken, durch den er 
die hereinbrechende Kataftrophe zu beſchwören verfuchte; es if 
nur eine Urt paffiven Widerftandes, den er dem nicht mehr auf 
zubaltenden Laufe der Dinge entgegenfegt, für das Berechtigt: 


in der Entwidelung des Neuen, jo namentlich in dem nationalen 


Aufſchwunge des deutſchen und bes italienischen Volkes, un 
darum auch für die Nothwendigleit, Demfelben bei Zeiten gerech 
zu werben, geht ihm das Verſtändniß ab. Zwiſchen einem 
Balbo, einem Gioberti, Azeglio und Petiti, diefen Verfechten 
bes italienifchen Liberalismus, und einem Mazzini und deſſen 
Spießgejellen befteht ihm fein anderer Unterfchieb als zwiſchen 
Vergiftern und Todtichlägern auf offener Straße (VII, 403), 
und 1847 ift ihm „Stalien* eben noch das leere Wort ohne 
politifchen Sinn wie 1844. — Bd. VIII führt uns den geftürzten 
Staatäfanzler in ber Rolle des contemplativen Weifen vor, der 
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Alles mit Gleihmuth hinnimmt, weil er ja Alles ſchon längſt 
vorausgewußt und vorausgefagt hat, der aber auch fortfährt in 
bem Zone eines Mannes zu reden, welcher gewohnt ift, daß auch 
der banaljte Ausfpruch aus feinem Munde als Orakel aufgefaßt 
wird. Das Unfäugbare in den beutjchen Wirren ift ihm, daß er 
in dem, was ihnen zu Grunde liegt, ab ovo genau das Rechte zu 
erfennen gewußt hat, und dabei ift ihm „bie Erfurter Gefchichte 
nur ein Berdidungsverfuch Preußens“, und dabei refumiert er 


dem Könige von Bayern gegenüber die Reftaurierung des Bundes | 


tages in dem Bilde: „Ich denfe mir einen runden Tifch in 


Sranffurt, um den 17 Stühle ftehen. Auf den Stühlen ſihen 


die Vertreter ber 17 Stimmen, welche ben engeren Rath der 
früheren Bundesverfammlung bildeten. Sige können leer ftehen, 
ohne daß am Rechte der anderen, ihre Site einnehmenden 
Stimmen etwas abgenommen werden kann.“ Das heißt bei 
Metternich die Löfung eines ftaatsrechtlihen Problems! Man- 


herlei Intereffantes enthalten auch die Miscellaneen aus ben 


Sahren 1850—58, F. 
Rhenus. Beiträge zur Geſchichte des Mittelrbeind x, Ned, G. 
gülch. 2. Jabra. Nr. 8-9, 

Inh.: G. Koenen, archäologiſche Bedeutung der horchheimer 
erst een ſFortſ.. — 3. Hellbadh, zur Geſchichte des 
KHönigestubls und der Wenzelscapelle. Der Wiederaufbau. (Fortſ.) 
— M. Pi, das deutfche Haus zu Trier von Prof. J. A. Hennes, 


Es 


— 6.» Ledebur, urkundlide Nacrichten über die Kamilien von | 
Lanftein, (Fortſ.) — F. W. E. Roth, rheingauer Negeiten. (Fortſ.) 


— Bermifchtes. 


Beiträge zur Hunde ſteiermärkiſcher Geſchichtsquellen. 
biitor. Vereine für Steiermarf. 20. Jahrg. 
Inh.: Zahn, Quellen zur Gefhicdte des Jahres 1683 im 
Steiermart. — Krainz, aus den Raitungen der Eifenerzer Marlts 
richter. 


Mittbeilungen des hiſtoriſchen Vereines für Steiermark, Greg. von 
deijen Ausfchuife. 32. Heft. 

Inh.: v. Zabu, zur Geſchichte von Pettau in der Zeit der 

Gegenreformation. — A. M. Mayer, Kaiferin Maria TIherefia in 


Hrsg. vom 


Steiermart. — v. Zahn, Aufüpe und Nachträge zu J. Waſtler's N 
fteierifchem Künſtler⸗Lexikon. — F. Ilwof, die Einfälle der Dsmanen 


in die Steiermark, 5. — A. Weiß, einige verfbollene Burgen im 
Murtbale. — Kleinere Mittbeilungen, 


Beilagen: 3. v. Zahn, Stiria illustrata. Bogen 9—12, 


Länder- und Völkerkunde, 


Hölzel’s geographische Charakterbilder für Schule u. Haus. 
Herausg. unter pädagogischer u. wissenschaftlicher Leitung von 
Dr. Jos, Chavanne, V. v, Haardt u. A. 7, Lief. Mit Text- 


beilage. Wien, 1894. Hölzel. (3 Bilder in Veldr, Gr. 79,59 em, | 


Textbeil. S. 111—129. Hoch 4.) M 12. 


Auf dieſe neuefte Lieferung der befannten werthvollen 
Sammlung geographifcher Anſchauungsmittel brauchen wir, 
nachdem die drei vorhergehenden eingehend bejprochen worden 
find (vgl. Jahrg. 1884, Nr. 1, Sp. 9 d. Bl.), nur kurz hinzu⸗ 
weijen, Altmeiſter Simony liefert hier ein von ihm gezeichneteg, 
von E. Haſch gemaltes, zur Erläuterung der Zerklüftung und 
Erofion höchſt förderliches Bild der Wedelsdorfer Felſenſtadt, 


V. v. Haardt (nad) I. Hofmann) ein folches der Donau bei | 


Wien oberhalb ihres Durchbruches zwiſchen Kahlengebirge und 
Bifamberg, alſo eine mehr vom Standpuncte der hiſtoriſchen 
Geographie anziehende, aber auch phyſiſch⸗geographiſch lehrreiche 
Landichaft, während das dritte von U. Göring gemalte und von 
E. Zehden erläuterte Bild lediglich von letzterem wie von rein 
äfthetiichem Gefichtöpuncte aus, aber in hohem Grade anziehend 
ift, Es flellt eine von Mangroven bejtandene und ben ent 
fprechenden Thieren beliebte Tropentüfte bei Puerto Cabello in 
Benezuela dar. Wir freuen uns in Bezug auf die Fortpflanzung 





| ber Mangroven, auch bier die richtige Darftellung (an Stelle 
| der noch von Griſebach, Vegetation der Erbe II, 217, gegebenen 
falfchen) zu finden, Th. F. 





Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Fr. Rapeln. A. 
67. Jahrg. Rr. 38, 

Inh: Wild. Geiger, der Seraſſchau-Diſtrict in Nuffifche 
Turfeitan. — 8. Da —2 die Ureinwohner von Chile. — Emil 
Mayr, Meberficht auftralifcher Statiſtik für die Jahre 1873 und 

ı 1862. — Neuere Literatur zur Ethnograpbie von Nordamerika. — 
\ Neuere Literatur zur deutfchen Kandeskunde, (Fortf.) — Kleinere 
Mittheilungen, — Literatur, 


' Globus. Hrög. v. Rich. Riepert. 46. Bd. Rr. 12, 

Inh.: Eine Reife in Griechenland. 4. (Schl. Mit Abb.) — Ernft 
Kramberger, Reife von @fieg, durh einen Theil Sirmiens. 8. 
(Mit Abb.) — Hugo Saat: Beitrag zur Beurtheilung der oft- 
indifchen Kaftenfrage, 2. (Schl.) — F. Blumentritt, die Injel 

| Bafilan. — Ein Tams:Tam der Bateke. — Aus allen Erdtheilen. 


Naturwiffenfhaften. 
Rossmässler’s Iconographie der europäischen Land- und 
Süsswasser-Mollusken. Fortgesetzt von Dr. W. Kobelt. 


Neue Folge. 1. Bd. Liefl, 3 und 4, Mit 10 Taf. Wiesbaden, 
1883. Kreidel. (S. 33—56. Imp. 8.) Schw.: A 9, 20; col.: 
ef 16. 


Die vorliegende Doppellieferung des Werkes, deſſen Be- 
beutung und Zwed im Jahrg. 1883, Nr. 23, Sp. 797 d. Bl. 
charalteriſiert wurde, umfaßt wiederum 10 Tafeln und I 1/2 Bogen 
Tert. Neun diefer Tafeln find dem Genus Helix gewidmet und 
ı enthalten die Figuren 89—156, während die 20, Tafel den 
Barietäten ber für die Mittelmeerfaung fo charakteriftifchen 
‚ Stenogyra decollata gewidmet iſt. Ein Vergleich der Ausgabe 
mit ſchwarzen Tafeln mit der mit colorierten fällt, wie natürlich, 
zunächſt jehr zu Gunſten der legteren aus; indeffen darf nicht ver- 
fannt werden, daß bie für die Art- oder Barietätunterfcheidung 
wichtigften Sormcharaftere eben fo gut aus den ſchwarzen Ubs 

‚ bildungen erhellen. N—e, 
Ludwig, Dr. Hubert, Prof., Die Wirbelthiere Deutichlands in über- 
fihtliber Darftellung. Mit 64 Holzſchn. Hannover, 1884. Hahn. 

| (vll, 200 8, Al. 8.) H 3, 60, 

Das vorliegende Buch ift ein Auszug aus der vom Verf. 
| neu bearbeiteten dritten Auflage der Leunis'ſchen Synopfis der 
' Boologie. Ein Heines billiges Werfchen, mit deffen Hülfe man 
\ jedes einheimifche Wirbelthier ficher beftimmen und das man bei 
einem Vortrage über einheimijche Wirbelthiere benugen kann, 
fehlte bis jegt in unferer Literatur und Ref. hat daher dieſe 
Publication nicht allein mit Freuden begrüßt, fondern auch jo- 
fort bei den von ihm an der Forjtafademie Tharand gehaltenen 
Borlefungen über Wirbelthierkunde eingeführt. Erfpart dafjelbe 
doc) das weitläufige Dictteren von Diagnofen; auf Drudfehler 
und einzelne dem Bortragenden nicht ganz treffend erfcheinende 
Ausführungen ift beim Vortrage leicht hingewiejen und nöthig 
ſcheinende Einfchaltungen können bequem bewirkt werden. Als 

Grundlage zu einer Vorlefung hat fich das Werkchen denn auch 
ganz gut bewährt. Etwas anders ftellt ſich die Sache, wenn 
man ein Urtheil darüber abgeben jol, ob das Buch in feiner 
jetzigen Form auch ſchon für den privaten Handgebrauch des An- 
fängers (denn für einen folchen fann es doch nur berechnet fein) 
geeignet erfcheint. Für diefen Zweck dürften eine Reihe von 
Druckfehlern, fowie manche Heine Uuslaffungen ftörend wirken. 
Bum Beleg diefer Behauptung fei einmal auf die Verwechslung 
der Badzahnformeln beider Hauptabtheilungen der Fledermaus- 
gattung Vesperugo, die dem ahnungslofen Laien das Beitimmen 
einer Bejperugoform überhaupt unmöglich macht, ferner die 
+ 
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Nichterwähnung des Murmelthieres, ber Alpenratte und des | 
Frettchens hingewieſen. Diejem Uebelftande fönnte menigftens 
theilweiſe durch Beigabe eines Drudfehlerverzeichniffes zu den 
noch nicht verfauften Eremplaren abgeholfen werden. Da wir 
nicht zweifeln, daß ein dem augenblidlichen praftifchen Bebürf- 
niſſe in fo hohem Grade entgegentommendes Buch eine weitere 
Auflage erleben dürfte, jo fei auch nod) auf einige weitere Um— 
ftände hingewiefen, die bei der Bearbeitung einer folchen nicht 
unberüdfichtigt bleiben follten. Zunächſt erfcheint dem Ref. die Ab⸗ 
grenzung ber einzelnen Gattungen nicht immer glücklich. So 
find 3.8. die durch verichiedene Zahnformeln fich unterfcheidenden 
Fledermausgruppen Vesperugo und Vesperus in eine Gattung 
„Vesperugo* zufammengezogen, desgleichen Hirſch und Reh (nicht 
aber zugleih Eid und Damhirſch) in der Gattung Cervus ver- 
einigt, während bie brei einheimischen Schlafmäufe, Garten- 
ichläfer, Siebenjchläfer und Hafelmaus, in drei Hauptgattungen 
untergebradht und die einheimiſchen Würger in zwei Haupt 
gattungen getrennt find. Der ornithologiiche Theil gewinnt 
ferner dadurch ein eigenes Gefiht für den Laien, daß auch alle 
irgend einmal als vereinzelte Irrgäſte in Deutſchland auf- 
getretenen Bewohner der benachbarten Faunengebiete aufgeführt 
find, ohne daß zwijchen diefen und den wirklich unfere ein. 
heimische Bogelfauna bildenden Formen irgend welcher Unter: 
jchied gemacht wäre. So praftifch uns die Aufführung diejer 
Irrgäſte erjcheint, da der Vogelfreund Hierdurch auf folche 
Seltenheiten aufmerffam gemacht wird, fo wäre es doch wohl 
zwedmäßig gewejen, diefelben durch eim einfaches Zeichen vor 
den häufigeren Formen ebenfo zu umterfcheiden, wie z. B. im 
ichthyologiſchen Theile die Meerfiſche durch einen beigefügten 
Stern vor den Süßwafferfiihen ausgezeichnet wurden. Lieber 
wäre es ung freilich, wenn durch mehrere einfache Zeichen Stand: 
und Zugvögel, Brutvögel und Wintergäfte 2c. bejonders fennt- 
lich gemadt und fo ohne Vergrößerung des Buches wichtige 
weitere Belehrungen zugefügt würden. Borläufig wirft es fajt 
ftörend, 3. B. die vier ganz felten in Deutfchland auftretenden 
Lerchenformen Aipen-, Stummels, talander- und Tartarenlerche 
genau jo behandelt zu finden, wie unfere gemeinen einheimijchen 
drei Arten. Ne. 





Abendroth, Dr. William, Prof., Leitfaden der Phyſik mit Einſchluß 
der einfachiten Lehren der Chemie u. matbematifchen Geograpbie 
nadı dem Lehrplane von 1892 für Gummafien. 1. Bd. Gurfus 
der Unters u. Oberſecunda. Mit 184 Goizſchn. Leipzig, 1884, 
Hirzel. (IV, 290 ©, Gr. 8.) oA 4, 40. 


Das Buch ift nach der Ungabe des Verf.'s deshalb ge: 
ichrieben, weil die gebräuchlichen Lehrbücher dem von den Ober- 
behörden angeordneten Lehrplane nicht entprechen. Nach diefem 
foll der Unterricht in der Secunda ſich auf diejenigen Theile der 
Phyſik eritreden, welche wefentlih auf Induction beruhen; in 


der Prima dagegen auf die einer ftrengeren Deduction zugäng- 


fihe Mechanik, Optik (und Aluftit). Ref. Hält diefe Anordnung | 
nicht für glüdlich, weil bie für die Secunda übrig bleibenden 


Abſchnitte: die Lehren von der Efeftricität und der Wärme, ohne | 


die Grundlage der Mechanik nur fehr oberflächlich behandelt 
werden fünnen. Der Berf. ift auch infofern von dem Plane 
abgewichen, als er in dem eriten Wbfchnitte wenigftens die 
Fundamentalfäge der Mechanik behandelt. Hieran fchließen fich 
die einfachiten Lehren der (anorganischen) Chemie an, dann folgt 
in drei Abfchnitten die Elektricitätslehre und den Schluß bildet 
die Wärmelehre. Das ganze Buch ift durchaus elementar ge- 
halten, mathematifche Ableitungen find faſt völlig vermieden und 


— 1884. 42. — Literarifhes Centralblatt. — 11. October. — 





ſcheint es dem Ref., als fei ber Standpunct für den Lehrvortrag 
an einem Gymnaſium doch etwas zu niedrig gewählt. 
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Wenghöffer, Dr. Ludw.. Lehrbuch der anorganischen reine 
u.technischen Chemie auf Grundlage der neuesten Forschung 
u. der Fortschritte der Teclınik wesentlich für Studierende ı/ 
Universitäten u, techn. Lehranstalten ele. Mit 1 Spectral 
Stutigart, 1884. Wiltwer. (VIN, 367 85.8) c# 10. 

In diefem durch klare Darftellung ſich auszeichnenden Wert 
hat der Verf., der durch fein vor einigen Fahren erſchienene 
Lehrbuch der organiſchen Chemie bereits weiteren Streifen be 
fannt fein dürfte, die Aufgabe gelöft, an die Lehre von der 
Eigenfhaften und Metamorphofen des Stoffes im ausgiebiger 
und ſachkundiger Weife die Lehre von der praftifchen La— 
werthung in der Induſtrie und Technik zu knüpfen. Es ift dee 
Verf. gelungen, unter Berüdfihtigung der neuejten Forticritt, 
in dieſer Beziehung eine Reihhaltigkeit technischer Mittheilunge 
zu erzielen, wie fie faum in einem anderen Werke ähnlichen Un 
fanges gefunden werden dürfte. Auch die reichlich eingeftreutn 
ftatiftifchen Angaben bilden eine Beigabe, die dad Bud mis 
allein dem bereits in ber Praris ftehenden Chemiker werthool 
machen, fondern auch den Studierenden in fürzefter Form eine 
Einblid in die chemifche Induftrie der einzelnen Länder ge 
währen Was Plan und Anordnung des Lehrbuches anbelanst, 
fo hat der Verf. die bisher übliche Trennung in Metalloide und 
Metalle beibehalten, obwohl er nicht verfennt, daß durch den 
weiteren Ausbau des periodiſchen Syftems der Elemente in nidt 
zu ferner Zeit hierin gewiß eine Aenderung eintretem müßte 
Da er endlich die aus den Thatfachen ſich ergebenden chemiſcher 
Geſetze erit dann entiwidelt, wenn für den Unfänger das völig: 
Verſtändniß vorbereitet ift, jo hat er dadurch feinem Werte deu 
Charakter eines brauchbaren Lehrbuches gewahrt, das dem Ur 
terrichte an Hochſchulen und technischen Lehranftalten zu Grunde 
gelegt werben fan. Die Form der Darftellung macht es zum 
Selbftftudium und als Repetitionsbuh für Techniler woil- 
geeignet, und wegen ber Reichhaltigfeit feines Inhaltes in Bezug 
auf reine und technifche Chemie wird es Vielen, zumal Praktitern, 
als nügliches Nachichlagebuch dienen fünnen. 


Neues Eye für Mineralogie, Geologie u. Paläontologie. Krk. 
E W. Benede, K. Klein und S. Rofenbufe. 1584. 
2. Band. 3. Heft. 

Inh: Rud. Scharizer, die bafaltifche Hormblende von Yan 
Maven nebit Bemerkungen über die Gonftitution der thonerdehalten- 
den Ampbibole, — G. Nammelsberg, über den Boromatrecalkit 
und die natürlichen Borate überhaupt. — F. Riume, Beiträge sur 
Kenntniß des Kryſtallſuſtems des Zintoruds (Finkits, Rotbzintergs). 
(Mir Holzfchn.) — Paul Dann, Unterfuhungen über die hemiit« 
Zufammenfepung einiger Augite aus Phonolithen und vermantter 
Geſteinen. (Mit Holzfhn.) — Paul Jannaſch, fiber die Beiin: 
mung des aus Mineralen durch Trodenmittel abjcheidbaren Waflers, 
Be bei Seulandit und Epiſtilbit. — Brieflihe Mittheilungen, — 

eferate. 


Der Naturforscher. Hrög.v. Wilh. Sfaref. 17. Jahrg. Nr. 39. 

Inh.: Ausfehen des Saturn im Jahre 1884. — Die Beränd 
rungen des eleftromotorifchen Berbaltens der Muskeln in Kal 
elektrifher Heizung. — Weber die Forticritte der Chemie von der 
zelius bis Dumas, — Kleinere Mittheilungen. 


Ghemiler- Zeitung. Hrogbr. G. Krauf e. 8. Jahrg. Rr. 761.77. 


nb. : Die —*5*8 der amtlichen Berhandlungen zur Prüfungte 
age ber Ihr | 


Abflußwaſſer ans Rohzuckerfabriken. (Schl.) — Zur 
farbensInduitrie, — lleber —— Benußung der ſtrahleader 
Wärme bei Regenerativ⸗-⸗CGasbſen und Gasöfen, die mit ermärmter 
Luft betrieben werden. — Weber den bisherigen Einfluß der Wat: 
bardbahn auf die Handels- und Berkebrsentwidelung zwiſchen Deutit 


land und dem Süden, — 57. Verſammlung deutſcher Naturforfcer un 


Nerzte in bei a — Emil Bfeiifer, Fabrication von Potajk 
als Nebenzweig der Extraction des Zuckers ans der Melafje mitteli 
des Barytverfahrens. (Schl.) — P. Köhler, Apparat zum Sammeı 
fdneeförmiger Koblenfänre. — G. Heiner, quantitative Beftimmum: 
von Harz in Schmiers und Leinfeifen. — Anfrage an juritiik 
Kreiſe. — Kleinere Mittheilungen. 


BEI u... 
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Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Reinhard, Dr. Aug. die Hi i i — — — 
1. Kug,, Die firhenfebeiteedgte bei Rönigs von Bayern. | Zeitfehrift für die gefammte Staatswiffenihaft. Hrög. von Arider, 
| 


Münden, 1884, Ib. Ackermann. (VI, 282 ©, 8.) c#H 5, 40. 


— 1884, 042, — Literarifhes Gentralblatt — 11. October. — 


Nah der Schrift von Mayer ift nun auch die vorliegende 


ils Ergebniß der von der Münchener Juriſten-Facultät aus- 
eſchriebenen Preisbewerbung durch den Drud publiciert worden. 
Ind wir meinen, dab fie deffen volltommen würdig ift und 
ine anerfennenswerthe Bereicherung unferer ſtaatslirchenrecht⸗ 
ichen Literatur darbietet. Es kann und foll nicht unfere Aufgabe 
ein, dies Buch, welchem die Facultät ein Acceffit zugebilligt hat, 
nit dem gefrönten Mayer’fchen zu vergleichen. Wir meinen, daß 
‚affelbe, abfolut beurteilt, auch als preiswürbig angefehen werden 
auß. Der Verf. fteht feinem Stoffe nicht mit der Herrſchaft 
egenüber wie Mayer, er bewegt fich mit feinen Deductionen 
nehr als jener in den hergebrachten Geleifen, aber er vermeidet 
s darum auch, geiftreihe Hypothejen aufzuftellen und an den 


drundlehren und Fundamentalprincipien fo willfürlich zu rüt- | 


!ln, wie das doch dem Verf. der anderen Schrift nicht felten 
niderfahren ift. Die hiftorifche Einleitung bringt feinen neuen 
stoff, aber fie giebt eine wohlgegliederte Ueberſicht über die 
eihichtliche Entwidelung. Die dogmatifche Abtheilung behan- 
elt in ruhiger und ficherer Methode die verfchiedenen Ausflüffe 
es bayerifchen Kirchenhoheitsrechted, Die Literatur ift ordent- 
ich benugt, die Rechtsſprechung genügend verwerthet worden, 
ie Ergebniffe, zu welchen der Verf. gelangt, find faft durchweg 


utreffend. So bietet das Buch eine Ergänzung bes Mayer ſchen zurüdzuerftatten. Der Inhalt des Werkes geht weit über den 


nd legt wie dieſes ein vortheilhaftes Zeugniß nicht nur für den 
zerfaſſer ab, jondern auch für die Lehrer, welche ſolche Schüler 
erangebildet haben. 


)etker, Dr. Friedr., dad Verfolgungäreht (right of stoppage in 
transitu) nach $36 der Neichsconcursordnung. Caſſel, 1883. Kay. 
(vl, 146 ©. 8.) cH 3. 

Der Berf. war bisher durch verjchiedene ftrafrechtliche Ur- 
eiten vortheilhaft befannt, die vorliegende Schrift ift fein erfter 
zerſuch auf dem Gebiete des bürgerlichen Rechtes. Derjelbe 
mn als wohlgelungen und für die Zukunft viel verfprechend 
ezeichnet werden. Rühmenswerth iſt insbefondere das überall 
ervortretende Bebürfniß des Verf.'s zu ſyſtematiſcher Vertiefung 
er ihm entgegentretenden Fragen und der Muth, keiner grund- 
islihen Schwierigkeit aus dem Wege zu gehen. Daß Detfer 
ı ber Behandlung der Grundbegriffe des Rechtes nicht um jeden 
zreis eigene Wege zu wandeln jucht, verdient als weile Selbſt— 
eſchränkung nur Beifall, Ob er wohl daran that, ſich enge an 
hon anzuſchließen, darüber werben die Meinungen getheilt 
sin, aber Freunde und Gegner jener zweifellos ebenjo geijt- 
ollen wie eigenartigen Theorie werden deren Anwendung auf 
ine einzelne Rechtsfrage freudig begrüßen. — Der Berf. hat 
3 fih zur Aufgabe gemacht „durch Entwidelung aus den 
zrundbegriffen die jurijtifche Natur der nad) $ 36 der Concurs⸗ 
Irdnung eintretenden Rechtsbeziehungen vom Standpuncte des 
emeinen Rechtes aus feſtzuſtellen.“ Er gelangt dabei zu dem 
irgebniß: „dab $ 36 dem Berfäufer und Einfaufscommijlionär 
in felbftändiges fubjectives und zwar obligatorifches Recht und 
ine Klage gewährt, die nur als Klage ex lege, aus $ 36 der 
soncurd-Ordnung, harakterifiert werden kann.“ Die mit nur 
eringen Ausnahmen ftreng durchgeführte Beſchränkung auf das 
emeine Recht begründet der Verf. mit der Erwägung, daß „die 
ftere Divergenz der verſchiedenen deutſchen Rechtsiyfteme in den 
zrundbegriffen auf den ruhigen Gang einer Entwidelung aus 
eftimmten Grundbegriffen nur ftörend einwirken könnte.” — 
3efonders Hingewiefen fei noch auf die Ausführungen über all- 
emeine concurörechtlihe Fragen, 3. B. die Stellung des Con— 
ursverwalters, die Natur des Ausjonderungsrechtes ꝛc. Auf 


| 
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| biejelben näher, auch nur berichtend, einzugehen, würbe an diefer 
| Stelle viel zu weit führen. K.v.L. 





Schäffle u. A. Wagner. 40, Jahrg. 3. m. 4. Heft. 

Juh.: Kaiſer, eine rationelle Kormel für das Mortalitätd- 
eſetz mit ihren biologischen Gonfequenzen und ihrer Anwendung zur 
eritellung von Abjterbetafeln. — Dargun, Arbeitscapital und 
Normalerwerb, — v. Myrbach, die Beiteuerung der Gebäude und 

Wohnungen in Deiterreich und deren Reform. I. Art, — Diepel, 
über —8 und Bedeutung des Theilbaues (Mezzadria) in Italien. 
(Rortf,), — Nümelin, die Scheidung der Aunctionen im Staats: 
leben und der Bundesitaat. (Fortſ.) — Berk, Dentichrift Aber die 
ftaatsrechtlichen Berbältniffe der Grafſchaft Hova. (Fortſ.) — 
Schvarcz, Montesquien’s Erziehung zum Berfaifungspolitiker, 
6 Art. — Miscellen. — Die Geſetzgebung des Jahres 1883, — 
teratur, 


Sprachkunde. Literaturgefhichte. 


Helbig, W., das Homerische Epos aus den Denkmälern 
erläutert, Archäologische Untersuchungen, Mit 2 Tafeln u. 
120 in den Text gedruckten Abbildungen, Leipzig, 1884. Teubner, 
(Vm. 353 8. Roy. 8.) cM 11, 20. 

Dieſes Buch, zu welchem der Verf. durch perfönliche Bean: 
fagung wie Gunft der Berhäftnifje vor anderen berufen war, 
ift ein ſchönes Beifpiel dafür, wie es die Archäologie anfangen 
muß, der Geſchichtswiſſenſchaft das Lehrgeld, das fie ihr ſchuldet, 


anſpruchsloſen Titel hinaus und es kann nicht unfere Abſicht 
fein, von demfelben auch nur auszugsweife ein Bild zu geben. 
Mögen aud Einzelheiten ftreitig bleiben, wie z. B. die Ablei: 
tung des Stiles der Dipylon-Bafen von phöniliſcher Kunſt 
ſchwerlich allgemein überzeugen wird, jo ftehen doch die Haupt: 
rejultate außer Zweifel und es ift zu hoffen, daß die nüchterne 
und befonnene Methode durchdringt und aud für andere Gebiete 
fruchtbar wird. Der Verf, ift fi) bewußt, daß die prähiftorifche 
Borfchung, welche ſich Lediglich auf Erzeugniffe der Kunftinduftrie 
von verhältnigmäßig untergeordnetem Werthe ftügt, nicht darauf 
ausgehen darf, aus diefen Broducten nationale Eigenthümlich— 
keiten der Urmenjchen zu erjchließen, fondern zunächſt verjuchen 
muß, beftimmte Eulturfreife abzugrenzen. Dieſe werden in erjter 
Linie durch den Handeläverfehr beftimmt, die Nationalität fpielt 
in jener Zeit bei den arifchen Anwohnern des Mittelmeeres für 


\ die äußere Geftaltung des Dafeins eine fehr untergeordnete 
ı Nolle. Die Andeutungen des Epos ſelbſt beweifen, daß bie 


griechiſche Induſtrie noch nicht zu felbftändiger Entwide- 
| Tung gelangt war, fie weifen vornehmlich nach Phönilien als 
dem Ausgangspuncte homerifcher Cultur. Dies kann um fo 
weniger Wunder nehmen, als diejelbe Thatjache für die Urzeit 
Italiens durch Ueberlieferung wie durch Funde bezeugt wird, 
Der Verf. iſt alſo berechtigt, ein ausgedehntes Material archäo- 
logifcher Funde zur Belebung der jlizzenhaften Andeutungen des 
Epos heranzuziehen, und thut dies in ausgiebigfter Weije. 
Aegyptiſche und aſſhriſche Denkmäler, das alte Teftament, 
etrusfijche und fyprijche Gräberfunde müſſen dazu dienen, ein 
Bild von der Außenſeite derjenigen orientalischen Cultur zu 
geitalten, welche den homerischen Griechen durch die Phöniker 
vermittelt wurde. Iſt fo die äußere homeriſche Eultur noch 





durchaus abhängig vom Orient und von der national griechifchen 
noch ſehr verſchieden, fo ſtellt jie doc), verglichen mit derjenigen, 
welche durch die mykenäiſchen Funde repräjentiert wird, einen 
Uebergang zum nationalen Griechenthum dar. Verglichen mit 
dem orientalifchen Luxus der achäiſchen Höfe ift das Leben der 
homeriſchen Fürften einfah. In mancher Beziehung hat die 
doriſche Wanderung zunächſt äußere Rüdjchritte herbeigeführt, 
3. B. Steinbauten wie die mylenäiſchen find den Dichtern des 
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Epos unbelannt. Andererſeits jedoch bat die Wanderung bie 
griechische Golonifation zur Folge und damit wird die Allein: 
herrichaft des orientalischen Handel gebrochen. Schon hat die 
Noth in einem Gebiete die Hellenen weiter geführt als ihre 
orientalifchen Qehrmeifter, in der Bewaffnung, und damit iſt der 
Anfang zu nationaler Eultur gemacht. Dies ift das allgemeine 
Rejultat von Helbig's Unterfuchungen, welches feine Ubänderung 
erfahren würde, auch wenn Einzelheiten beftritten werden jollten. 
Nicht nur für homeriſche Eulturgefchichte ift daffelbe von größter 
Wichtigfeit, fondern es mußte auch feftgeftellt werden, bevor an 
die ſchwierige Unterfuchung gegangen wird, welches Capital die 
griehifchen Colonien nah dem Weſten mitnahmen, wie fie 
dafjelbe jeldjtändig vermehrten und was fie den Italikern zu 
bieten hatten, als diefe mit ihnen zuerft in Berührung kamen, 
nachdem fie ihre Sige in der Bo-Ebene verlaffen hatten. Nur ein 
langjähriger Aufenthalt in Italien und eine große Erfahrung 
im Uusgraben vermag bier die Sicherheit chronologiſcher Unter: 


ſcheidung zu geben, auf welcher allein ein culturgefchichtlicher | 


Aufbau mit Erfolg verfucht werden kann. Helbig ift der Wiſſen— 


haft dieſe Unterfuchung ſchuldig, Hoffentlich Löft er feine Schuld | 
bald ein. Abgeſehen von dem ftrengwiffenfchaftlichen Werth hat | 


das Werk den großen Reiz, daß es der Scenerie bes homeriſchen 
Epos Farbe und Leben verleiht. Kein Gymnaſiallehrer, welcher 
Homer zu erflären hat, follte verfäumen, Kenntniß von demjelben 
zu nehmen, Un bedeutenden Einzelheiten kann Ref. nur das 
Ullerwichtigfte hervorheben. So ©. 4 ff. die Bemerkungen über 
die Stellung der Thrafer im Epos, ©. 292 ff. die Betrach- 
tungen über die homerifchen Unjchauungen von Tapferkeit, 


S. 15 ff. wird mit Recht gegenüber Brunn eine relative Selb: 


ftändigfeit der phönikifchen Kunft behauptet und diefe mit Glück 
charafterijiert; ım erjten Ercurs ©. 321 f. wird der zu frühe 
Anſatz der Gründung Kyme's mit Wahrfcheinlichteit auf Ephoros 
zurüdgeführt. 

Der Drud ift im Ganzen correct. Aufgefallen ift uns ©. 66 
„Thonfäße” und S. 279 „ägäiſchen“. Die Austattung würde 
des Inhalts würdiger fein, wenn an Drud und Bapier weniger 
geipart worden wäre und die Abbildungen beffer wären. 

F. Dianlr. 


Deecke, W. Dir, die etruskischen Beamten- u. Priester- 
Titel. Stuttgart, 18%4. Heitz. (XII, 70 8.8.) AM 4. 


A. u. d. T.: Etruskische Stadien u. Forschungen. 
Dr. W. Deecke. 6. H 
Als Ref. vorjtehende neue Urbeit des Verf.'s las, wurde er 
aufs Vebhafteftean zwei ältere Werke erinnert. Die Entwidelungs- 
reihen pruset, prust, prust, purst, purts und daneben noch purt, 


Herausg. von 


purs, ſowie mesdics, meslics, meslcs, mesls, medl oder | 


mesdics, meslics, meslizs, medly, mesl riefen ihm ein längſt 


verjchoflene® Buch von de Marle über den „Urfprung der 


Sprache“ ins Gedächtniß, in dem ſich ganz ähnliche Reihen 
finden und mit ihrer Hülfe die indogermanijchen, femitischen und 
ural:altaifchen Spradyen auf gemeinfame Grundformen gebracht 
wurden. Das Buch ift gleich bei feinem Erjcheinen mit Recht 
wenig befannt geworden, hat aber denen, die es fannten, einige 
beitere Stunden verurjadht. An die „Staliter und Gräfen* von 
2. Roß Hingegen wurde Ref. erinnert durch die Art der Laut: 


behandlung. Epenthejen, Synizefen, Prothefen und vor allem | 
Metathejen bilden den Apparat, vermitteljt deffen die etruskiſchen 


Formen in italifche umgewandelt werben, wie bei Roß die latei- 
niſchen in griechifche. Die Metathefe fpielt eine jo hervorragende 
Rolle (in purts für pruset und in cezp für cepz, cepst werden 
gleich deren zwei angenommen), da man des Verf.'s neueſte 
Errustologie getrojt ald Metathejen- Etrusfologie bezeichnen 
darf, zumal der Berf. ja in feiner fogenannten Entzifferung der 
Magliano-Inſchrift mit den Worten „in folder Metathefe find 
die Etrusfer ftark gewejen* gewifjermaßen felbft fein meta— 
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| thetiiches Glaubensbelenntniß ablegt. Aber alle dieſe Kunſ 
ftüde reichen oft noch nicht aus, um italifche Formen zu gewin 
| nen, und dann muß biefelbe Polymorphie herhalten, die gleid- 
falls ſchon bei der Magliano⸗Inſchrift den Wortformen angedichte 
| wurde. So find z. B. zilat, zilas, zilay, zile nur lautlice 
| Nebenformen, zisvlics gehört zu Yesle, mesl hat die Nebenform 
mezl, während zu el die Nebenform ailf (mit Metathefe für 
 aifl=aisl „aedilis“!) heißt, ebenfo find Yufi und Funz Neben 
' formen. In der Auffafjung der Wortbildung zeigt ſich dieſelbe 
Ungeniertheit. So fol cepen „dictator* Kofeform von 
(s)c(e)ipifer oder -ger fein. Wenn das richtig wäre, fo liegt 
es doc) nahe genug, auch mes] — medilus oder medulus al 
„Kofeform“ zu meddix zu faffen, jo daß es ber oben = 
geführten de Marle'ſchen Reihen und des Ueberganges von d 
in I gar nicht bedurfte. Und was iſt nun das Rejultat ala 
diefer Liebesmühe? Dinge, wie bie, daß die Etrusfer den 
Richter zilat — stilant ald „den Sühnenden“, verſchieden 
Prieſter ald tevara$ „deos precans* und iyutev „precans deos* 
‚ bezeichnet haben follen ꝛc. Alſo es gelingt trog aller Kunftftüde 
nicht einmal Wortformen zu finden, die den Beamten: und 
Brieftertiteln der wirklichen Italiker entfprechen, jondern es find 
ganz willfürlich erdachte Neubildungen, die uns als folde ge 
boten werden, Wir können eine folche Methode nimmermeht 
für wiffenfchaftlich halten, Pa. 


Löwenfeld, Raphael, Lukasz Gornicki. Sein Leben u. seine 
Werke. Ein Beitrag zur Geschichte des Humanismus in Polen 
Breslau, 1884. Koebner. (IX, 223 8. KL 8.) c#H 4, 5. 

Dies neue Buch des bereits auf dem Gebiete polniiher 

Literaturgefchichte verdienten Verf.'s liefert einen Beitrag ju 

der fo fehr intereffanten Geſchichte des Humanismus in Rolen. 

Löwenfeld hat fi) einen Koryphäen diejer Richtung zur Be 

handlung auserforen und er hat in feinem Buche die Refultate 

polnischer Forſcher vielfach ergänzt und berichtigt. Gomidi it 

' hauptjächlich deshalb fo anziehend, weil er, wie jo viele Polen 
bes 16. Jahrh.'s, feine Bildung in Italien fich angeeignet bat; 

‚ er zeichnet fich unter diefen Bolen dadurch aus, daß er ım feinm 

Jugendjahren durchaus italienifiert und von Ideen des italien 

ſchen Humanismus völlig durchtränft wurde. Zunächſt alt 

Secretär und Bibliothefar des Humaniften auf dem Thron, 

des Königs Sigismund Auguft, fuchte er, in die nordiſche Hei 

math zurüdgelehrt, die neuen Bildungselemente unter jeme 

Landsleute auszuftreuen, Er überfepte zu dem Bwede den be 

rühmten Gortegiano des Grafen Baldefjar Laftiglione. Es ih 

nun Löwenfeld's wefentliches Werdienft, daß er eine Parallel⸗ 
zwifchen dem italienifchen Original und der polnischen Ueber: 
fegung angeftellt hat, wobei die wichtigiten Differenzen zu Toy: 

‘ traten, Differenzen, welche für die polniſche Culturgeſchicht 

harakteriftiich und fehr befehrend find, Auch auf politiicer 

Gebiete wollte Sornidi dur Humaniftifche Flugſchriften wirten, 

er überjeßte außerdem Seneca, deſſen Troades und den Zract« 

de beneficiis. Alles das wird im Buche Löwenfeld's fleihis 
analyfiert. Schwächer ift die biographiiche Seite des Werte 

Eonfus und ſehr ungenau ift Alles, was über die angeblide 

Studien Gornicki's in Padua beigebracht ift (S. 26 ff.), überel 











läßt fi genauere Kenntniß der neueren hiftorifchen Publich 


tionen vermijlen. Die von der Krafauer Akademie veröffen 
lichten Correfpondenzen des Biſchofs Zebrzydowſti umd dei 
Hofius (Bd. I) fcheinen dem Verf. unbefannt zu fein um 
doch bringen jie fo viel neues Material zur befferen Kenntni 
des 16. Jahrh.'s. Auch die jo überaus reihen Krafauer Ardiv 
find nicht gehörig ausgenutzt. Hoffentlich wird in nächjter Je 
das in diefen Archiven angefammelte Material erjcheinen un 
über die Berfönlichfeit Gornicki's neues Licht verbreiten. — Ta: 
find Fehler des Buches, die in der Perfönlichfeit des Beri.: 





. 


zum Theil ihre Entfchuldigung finden, Seine Arbeit ift trogdem | 
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erthvoll, ſie derihigt in manchen Buncten früßere Arbeiten 
nd läßt den Deutjchen einen Einblid thun in die wenig ge 


flegte und unbefannte Eulturgefchichte Polens im Beitalter der 
M. 


tenaiffance. 





‚rhok hins islenzka forleiftags 1853. Reykjavik, 1894, 
foldar prentsmidju. (IV, 79 S. 3 Taf. Roy. 8.) 

Nach dem Nordoften der Inſel Island hat diesmal Sigurd 
zigfüſſon feinen Wanderftab gerichtet. Mit der ihm ſchon früher 
achgerühmten Gründlichkeit unterfucht er die Gegend um ben 
Yyrafjördr, wo die Gislaſaga Surffonar fpieltee Die Aus: 
rabungen, welche Vigfüſſon hier vornahm, füllen diesmal außer 
em Jahresbericht das ganze Heft. Bon Bedeutung ift das Heft 
ber auch für die Literaturgefchichte: der Berichterftatter legt beide 


Isa- 


tedactionen der Gislaſaga zu Grunde und zeigt an der Hand der 


lusgrabungen, two die fürzere, wo die ausführlichere Faffung 
nferer Sage das Urfprüngliche hat. Es wäre der Mühe werth, 
iefe Refultate nun praftifch zu verwerthen und die u. E. nod) 
icht abgeichloffenen Reſultate über das Nedactionsverhältniß 
er Gislaſaga feſtzuſtellen. So weit wir die Sache verfolgten, 
ewährte fich der jchon öfter wahrgenommene Grundſatz, daß die 
ürzeren Redactionen das Urfpelngfichere gewähren. E.M. 


Inglo-Saxon and Old English Vocabularies. —7 Thomas 
Wright, 20 edition, edited and eollated by Rich, P. Wülcker. 
2 Bde. London, 1884. Trübner, (Vlll, 107; 485 8. 8.) 

Im Jahre 1857 umd 1873 veröffentlichte Wright unter dem 
defammttitel „A Library of National Antiquities . 
nder the direction and at the oxpense of Joseph Mayer Esq.“ 
ofgende zwei Sammlungen: „A Volume of Vocabularies ... 
rom the tenth century to the fifteenth* und „A second Vol. 
f Voc.*“ Diefes erjte größere Unternehmen, die agſ. Gloſſen 
Ref, gebraucht hier die von Wülder angewandten Bezeichnungen 
agf.*, „altengl.“ für die jet gebräuchlicheren „altengl.“, „mittel: 
ngl.“) der ſprach⸗ und culturgejchichtlichen Forſchung zugänglich 
u machen, erjchien leider nur „privately printed“, und es find 
ie Exemplare auch dem entiprechend jelten, ſelbſt das Britiſh 
Nuſeum befigt davon nur den erften Band. Eine Herausgabe 
hien daher höchft wünfchenswerth und ward von Wülder im 
Jahre 1977 unternommen. Er wählte den obenitehenden Titel 
nd brachte jämmtliche Terte in den erſten Band, während der 
weite einen lateinischen, angelſächſiſchen und altengliichen Inder 
ierzu enthält, eine werthvolle und höchſt brauchbare Zugabe, 
ie bei Wright fehlte und die Wülder von einigen feiner Schüler 
usarbeiten ließ. j 

Wülder nahm folgende Veränderungen vor. Er lieh zwei 
feine ahd. und drei, nur vereinzelte engliſche Wörter enthaltende 
Yocabularien (The Treatise De Utensilibus of Alex. Neckam, 
he Dietionarius of John de Garlande, The Treatise of Walter 


le Biblesworth, alle drei mehr für das Altfrz. von Bedeutung | 


ls für das Englijche) weg und gewann dadurch Raum für die 
uerft von Zupiga veröffentlichten lentiſchen Gloſſen aus dem 
1. Zahrh., für agf. Gloffen zu Proſper's Epigrammen aus 
18. Cotton. Tıberius A VII (10, Jahrh.) und für ein 
Itengl. Vocabular aus einem Manufcript des Trinity Coll, 
Sambr. (15. Jahrh.). Seine Ausgabe enthält daher zunächſt 
on ag. Sprachquellen das berühmte „Corpus Glossary“, die 
entifchen Stoffen, das fogenannte Colloguium Alfrici, Abbot 
Elfrie's Vocabulary und Supplement dazu nad) einer Ab— 


rift von Junius, ein Gloſſar aus MS. Harl. 3376, Gloſſen 


3 Tiberius A VII (die beiden Teßtgenannten aus dem 
0. Jahrh.), ein Gloffar aus MS. Cleopatra A III, die 
rüffeler Gloffen aus dem God. 1829, Aelfrie's Gloſſar (num 
ıeu herausgegeben bei Zupiga), und noch verfchiedene Gloſſen 
us Cleopatra A III. Altengliſch ift ein Auszug aus Aelfric's 
Hoffar aus einer Worcefter Höfchr., ein Bocabular von 
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Bilanzennamen aus MS. Harl. 978 ( 13 Jahrh. ), noch jünger 
(15. Jahrh.) die letzten ſechs Vocabularien und zwar ein 
bisher ungedrudtes aus einem Manufcript des Trin. Coll, 
Gambr., zwei au$ MS. Harl. 1002, eine aus MS. Reg. 17, 
C. XVII. eines aus einer Hbjchr. des Herrn Joſ. Mayer: 
Liverpool, und fchließlih das Pictorial Bocabulary aus einer 
Hdſchr. des Lord Londesborough mit Wiedergabe der Ab— 
bildungen. 

In dem einen Bande wird uns demnach eine reiche Fülle 
von Material geboten, zu deſſen Verwerthung im zweiten Bande, 
den Indices, ein Unfang gemacht ift; bei Dem gegenwärtigen Zus 
ftand der agf. — altengl. Lerifographie müſſen ſolche Wörter: 
ſammlungen für alle ſprachlichen Arbeiten auf agſ. — altengl. 
Gebiete im Bejonderen, wie für die hiftorifche engliſche Gram— 
matif im Allgemeinen hochwilllommen fein, und ed wäre nur zu 
wünfchen, daß noch mehrere Gelehrte die Selbftverläugnung be» 
jäßen, uns mit weiteren Bloffenausgaben zu befchenten. 

Bedauerlich ift die große Zahl von Drudfehlern, die freilich 
die „Leidensgefchichte des Neudrudes der Wright'ſchen Gloffa- 
rien”, die Wülder foeben ald Manufeript hat druden Laffen, im 
richtigen Lichte erjcheinen läßt; dab der unermüdliche Hrögbr. 
bei fo unerhörten Drudverhältniffen überhaupt nicht alle Luſt 
an feiner jauren Wrbeit verloren Hat, verdient doppelte An— 
erfennung. In der genannten „Leidensgefchichte“ werden num 
berichtigende Nachträge in Ausſicht geftellt, die „dem Buche die 
volle Brauchbarfeit jihern werden“. Mögen jie nur nicht zulange 
auf fich warten laſſen! Principiell wäre aber für derartige Aus: 
gaben die Frage zu entjcheiden, ob offenbare Schreiberverjehen, 
entftellte und finnloje lateinische Wörter nicht nur im Text, fon: 
dern auch im Juder zu belafjen feien; hier wäre die kritiſch 
fihtende Hand des Hrsgbr.'s doch wohl von Nußen. 

Die überwältigende Maffe ſchwer zugänglichen Rohmaterials 
ſyſtematiſch aufzuarbeiten, dazu fehlt es noch auf dem angelj. 
— altengl. Sprachgebiete nicht nur an unverdroffenen Arbeitern, 
jondern ebenjofehr an den erforderlichen Mitteln. Borliegende 
Ausgabe der Öloffarien bringt uns darin ein gutes Stüd weiter 
und es ift zu hoffen, daß die in Ausſicht geftellten „Nachträge 
und Berichtigungen“ das Buch bald als willtommenes Hülfs— 
mittel auf den Arbeitatiſchen aller Angliſten einbürgern werden. 


Centtalblatt für Bibliothelweſen. Herausg. unter fändiger Mit: 
wirkung zahlreiher Aadıgenofien des Ans und Auslandes von DO, 
Hartwig und 8. Schulz. 1. Jahrg. 9. u. 10. Heft. 

nb.: K. K. Müller, neue Mittheilungen über Janos Lasfaris 
und die Mediceifche Bibliotbef. — 4. Graeſel, die ſechſte allges 
meine Berfammlung der American Library Affociation. — Mitthei⸗ 
lungen aus und über Bibliotheken, — Recenfionen und Anzeigen. — 

Bermifchte Notizen. — Neue Erfheinungen auf dem Gebiete des 

Bibliothefwejens. 


Germania. Bierteljabrsfnhrift für deutfhe Alterthumotunde. Hrsg. 
von K. Bartſch. N. R. 17. Jahrg. 4. Heft. 

Iuh.: A. Gombert, Beiträge zur Altersbeſtimmung der im 
Weigand's Wörterbuche enthaltenen neuhochdeutſchen Wortformen. — 
W. Kit, Bruchſtück von Jacobs von Maerlant Numbubel. — Emil 
Bilhelmy, Mittelniederländifhes. — K. Bartfh u. N. Jeitteles, 
die fünfzehn Zeichen vor dem jüngiten Gericht. — 9. Gyernvy, 
Gedicht aus dem 15. Jahrhundert, — K. Bartfch, —X des 
15. Jahrhunderts. — E, Weller, zum Reperlorium typographicum, 
— Reinhold Köhler, Jammer lernt weinen. — 4. Virlinger, 
eiftliche Lieder vom Niederrhein. — Ib. Bernaleten, mptbijche 
Ractlänge. 2, Das Pfinzta-⸗Weibl. 3. Die drei Bropbetinnen. 4. 
Wechſeltinder. 5. Der Faͤhrmann und der Tod. — 8. Schmidt, 
zu Germania 28, 342 fi. — Joſ. Teige, zur Zeitbeftimmung der 

ereimten Ueberſetzung des fog. Dalimil. — R. Nade, Jens, — 
Bibliograppte, — Miscellen. 


Lehrproben und Lehrgänge aus der Praxis der Gymnaſien und 
Realfchulen. Hreg. von O. Frick u G. Richter. 1884. Heft 1. 
Halle a. = Buchhandlung des —— (8.) 

Inh.: G. Richter, zur Berſtändi — D. Frick, didak⸗ 
tiſcher Katechismus, —* — den pfy ife en Lern⸗Proceß in dem 
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erziebenden Unterricht. _ De rf.,  Zarent und Borrbus. (Eingang 
u Bebandlung des tarentinifchen Krieges in Ober⸗Secunda.) — 

&. Nichter, zwei Ovidſtunden in Untertertia. — 9. Mever, die 
Bandufia-Dde (Horaz 111, 13), — F. Berneburg, die Honigbiene. 
(Eine Präparation nad den Ziller ſchen formalen Stufen für Unter 
tertia.) — W. Münd, eine Shafefpeare-Scene in Realprima, 
(Goriolanus IV, 3, 1—153.) — F. Heußner, eine Homerlection 
in Prima. I, 111, 161-244, — N Richter, Paulus in Athen 
(Act. XVII, 16—34). W. Fries, das lateinifche Extemporale 
in Sexta. — Miscellen. — 2iteratur, 





Beitfhrift f. d. ölterr. Opmanafın. Redb.: w. dartei. A. Scenti. 
35. Jahrg. 6—7. Heft. 

Inh.: 3. La roche, Reim und Alliteration in der griechifchen 
Poeſſe. — 5. Rönfh, Lexikaliſches. 1. Wörter und Wortbedens 
tungen. Aus des Optatus Milevitanus fehs Büchern de schismate 
Donatistarum. — Tb. Maurer, der Schild des Abas. — 3. Sees 
müller, Gegen den Unterricht im Mittelbochdeutihen am Gumnas 
fium. — Berorduungen, Erläffe, Perfonatitatiftit. — 3. N. Fiſcher, 
über Horaz Gpiiteln 1 1. — Ig. Prammer, zu Tacitus. — 
Literarifche Anzeigen. — Die Verordnung des k. f. Minifteriums 
für ©. u, 1. vom 26, Mai 1884, 3. 10128. — Miscellen. 


Alterthumskunde. 


Kerameus, Papadopulos . IIgoobixaı ei; ra aowlöuse tür 
dpyalur neroolöyow 2 "Agnevixär xerudvor. Sonderabdrud aus 
dem Supplement (magaprıua) des 15. Bandes der Publicationen 
des Ellmwunös gelokoyıxösg avAdoyos zu Gonitantinopel, 1894, 
(27 ©. od 4.) 

Herr Kerameus, deſſen früher erichienene Beiträge zur 
antifen Metrologie bereits mehrmals in dieſer Zeitfchrift be— 
fprochen worden find, veröffentlicht unter dem angeführten Titel 
die metrofogifchen Terte der Urmenier Mofes von Khorene und 
Unania von Schirak nad) der Benediger Ausgabe vom J. 1865, 
fowie nad Soucry und Aucher und fügt dazu ſowohl eine 
Ueberfegung in das Griechifche als erflärende Anmerkungen 
(onusswweg). Die Bedeutung der armenifchen Terte für die 
Metrofogie ließ ſich ſchon aus dem ahnen, was Boedh in jeinen 
metrofogifchen Unterſuchungen S. 151 f. über Anania's Schrift, 
die er nur in Auszügen kannte, gelegentlich b’merfte. Die vor: 
liegende Zufammenftellung von fünf metrologiſchen Tractaten 
und die beigegebene Ueberſetzung machen diefe wichtigen Quellen 
zum erften Male dem allgemeinen Verftändniß zugänglich. Noch 
beſſer würde diefem Bwede gedient fein, wenn der Hrsgbr. 
Ueber egung und Anmerkungen in lateinifcher Sprache veröffent- 
licht hätte. Vielleicht entjchließt fich derjelbe, zu den Teubner’: 
chen Metrologici scriptores ein in Anlage und Form ähnliches 
Supplement nad feinen armenifchen Terten zufammenzuftel'en. 
Da Ref. d:8 armenifchen Idioms nicht kundig ift, fo hat er feine 
Beiprehung lediglich auf die Ueberfegung zu richten. In den 
beiden Tafeln der Längenmaße (S. 13 und 19), d ren erftere 
ber Mitte des 5. Jahrh. angehört, aber offenbar aus älteren 
Quellen geflofjen ift, find mehrere Verbeſſerungen nachzutragen. 
Die Correctur S. 13, 4 xara 15» sudvuergiar, d. i. im Längen- 
maß, ſtatt xara 17» degensıglan, ift dem Ref. handſchriftlich vom 
Verf. ſelbſt mitgeteilt worden. Erftere: fteht richtig im ber 
Maftafel des Anania S. 19, 21 und 27. Nach leßterer Quelle 
ift ferner bei Mofe8S.13, 11 zu verbeflern zg«ö» flatt 1eusagw»; 
denn da bie Meile von 1000 Paſſus (S.13, 13. 19, 26) fieben 
Stadien hat, jo kommen auf das Stadion 143 (genau 142%) 
Paſſus, wofür Unania (in der griechifchen Ueberfegung) pur’ 
Piper a jet. Auch Moſes muß das Stadion fo gerechnet haben, 
nicht äxuror rsoeapaxovra vol rereapnv Änuarwr, wie in ber 
Ueberjegung zu leſen ift. Leicht zu berichtigen ift auch bie 
Zahlenangabe ©. 13, 17 f; diefelbe ftellt offenbar den Duo» 
tienten 500:7 — 71° Y, dar. Der ausgehende Bruch wird in 
üblicher Weife in Stammbrüche zerlegt, nämlich Ya +! + Yas; 


das mußte heißen — —D—— ſtatt 
terug Into xcil alxooıör öydoo», wie in der Ueberſetzung ſicht 
Nahe liegt es auch S. 13, 6— 5 herzuftellen: Ares zoier m 
erudıov #faxoniovs (ftatt EEunonlag) Tevwapaxorın “ui 1pei; 
nödag ueio» irög ößdouov (ftatt meior Frög). Denn der Armeniet 
rechnet offenbar 4'/2 Fuß auf fein Ajua; alfo find 143 (gema 
14267) Ayuare = 643 Fuß oder genau 643 minus !k Auf. 
Doch ift noch eine andere Möglichkeit offen zu halten. Ueber 


liefert war ihm einerjeit3 die Gleichung des Stadion mit 107 








ı wängler, archaiſcher Goldfhmud, (Mit Taf. u. Textabb.) — & 


Klaftern zu 6 Fuß, andererjeit# mit 143 Aruara zu 42 Auf, 
Erftere Gleichung ergab 642, letztere 643 (gemau 643 Ya ) du; 
er hielt nun das erftere Broduct für dad genauere und corrigiert 
demnach das zweite durch den Zufaß „minus 1“. Es bedärix 
eines Zurüdgehens auf die armenifche Tertesüberlieferung, un 
zu entſcheiden, welche von beiden Möglichkeiten zutrifft. Unser 
ſtändlich find endlich noch in der Ueberfegung die Ausdrüde bei 
Unania ©, 19, 29 rerguyworıxös und bei Mojes ©. 13, 16 
rergarwrıxor. Wahrſcheinlich ift beibemal die Ueberlieferun 
füdenhaft. An erfterer Stelle ift wohl zu lefen: „im Längenmof 
ift der Grad — 500 Stadien, aber nad) Breite und Länge = 
250 000 Quabratftadien (xaru de nAurog zul ujxog terlayunzür 
wg. xe')“, wonach ſich der Zufa Hinter zergaywnızar ©. 13, 16, 
nämlich wug. xe’, von felbft ergiebt. Es verlohnte fich wohl, bei 
biefen Berbefferungen etwas länger zu verweilen; denn die 
beiden eben erwähnten Maßtafeln find von außerordentliche 
Wichtigleit für die antife Metrologie. Das hier erfcheinende per: 
ſiſche Stadion wird als fiebenter eines w:o» von 1000 ndcse 
oder Aöuura bezeichnet. Wenn nun jchon der Ausdrud maneor, 
d. i. passus, auf die römijche Meile Hinweift, jo wird diele 
Deutung zweifellos durch die in derfelben Quelle vorliegende 
Beftimmung des Erdgrades zu 500 Stadien. Denn danad 
fommt der Erdumfang auf 180 000 Stadien, nämlid Phile— 


täriiche, nach der Rechnung des Poſeidonios, wie Ref. in der - 


Metrologie S. 64 nachgewieſen hat. Alſo ift auch unler per: 

ſiſches Stadion. fein anderes als das Philetärifche, defien Anſeh 

zu '/ römifcher Meile anderweit gefichert ift (Metrol. S. 568 1.. 

Diefes Stadion hatte natürlich 600 eigene (Philetäriiche) Fub; 

anßerdem werden ihm aber von dem Urmenier 642 (gem 

642%) Fuß zugeichrieben. Das ift aljo ein anderes Heineres 
Fußmaß, weldem ein entfprechendes Stadion von 600 folder 
Fuß zugehört, und diefer Fuß verhält fich zum Phyletäriſchen 
Buß wie 600:642%% — 14:15. Der Heinere Fuß berechne 
fi) demnach auf 0,327, oder rund 0,33 m, und wenn das Phile 
täriſche Stadion fiebenmal in der römischen Meile enthalten it, 
fo muß das Stadion des Hleineren Fußes 7 '/,mal im derjelber 
Meile enthalten fein. Diefe Maße waren aber bereits andermeit 
befannt (ſ. Metrol. S. 571 f. 526), und e3 erhalten nun di 
früher vom Ref. ſowohl über das Bhiletärifche als über das in 
genannte Heinere afiatifche Maß aufgeftellten Sätze eine willen 
mene Beftätigung. Auch füc die Deutung, welche Ref. dem Stadim 
des Eratojthenes gegeben hat, bietet die armenische Ueberlieierus 
ein indirected Zeugniß (vgl. Jahrg. 1884, Nr. 40, Sp. 13% 
d. Bl.). — Die übrigen in der vorliegenden Schrift veröffentlichte 
Fragmente beziehen fi auf Gewichte, Münzen und Hoblmaht 
Die meiften hier überlieferten Angaben ftimmen mit denjenigr 
überein, welche aus ben Metrologici scriptores oder aus P. 
Lagarde's Symmicta bereitö befannt waren; aber es findet fit 
auch vieles Abweichende und manches Neue, was für dieſe Ab 


ſchnitte der Metrologie nicht minder wichtig ift als die zuert ' 


angegeigten Tafeln für bas Syſtem der Längenmaße. F.H. 


———— Zeitung. Hrsg. vom Archäolog. Inſtitut des Deutſee 


Red. Mar Fränkel. 42. Jahre. 2. Heft. 
Inb.: ©. Körte, etrusfifcher Krater aus Gaere. 

— 1. Gonze, Goldfhmudf Meinafiatifcher Fundorte. 
Textabb.) — G. Löſchke, 


(Mit Zaf. 
(Mit Taf. a 
Toarreias. (Mit Tertabb.) — 9. Rurt 
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K. Müller, Relieffragment mit Darftellungen aus dem Zlivaf des 
Kebes. (Mit Textabb,) Mit einem Zufag von C. Robert. — I. 
Zange, zur Partbenos, — Miscellen, — Berichte, 





Baukunf. Kunf. 
Haupt, Dr. Rich., die Vizelinskirchen. Baugeschichtliche 
Untersuchungen an Denkmälern Wagriens. Als ein Beitrag zur 
Anfangsgeschichte des oldenburg-lübecker Bisthums und zur 
Schätzung seiner Quellenschriften. Mit Abbildungen u. Rissen. 
Kiel, 1684. Lipsius & Tischer. (VII, 158 8. 8.) M 4. 

Die Vicelinslirchen oder vielmehr die durch Vicelin's Mif- 
fiongeifer angeregten Kirchenbauten Wagriens im öftlichen Winkel 
Norbalbingiens bilden den Hauptgegenftand der angezeigten 
Schrift. Vicelin aus Hameln betrieb die Ausbreitung des 
Chriſtenthums im Wenbenlande von Lübed und der dafelbft be 
ftehenden Kirche aus, nachher ca. 1126/34 als Pfarrer von 
Wippendorf im Gaue Feldera, dem fpäteren Neumünfter an ber 
Weſigrenze des Landes (S. 114 ff.) und endlich ala Biſchof ı on 
Oldenburg + 1154 (S. 119). Zu Wippenborf „lag er feinem 
Werte ob im Auftrage des bremifchen Erzbifchofs, wodurch für 





Die von Alters her durch Magdeburg bejtrittene Zugehörigkeit | 


Streben nad) dem Biele „greift er zu einer billigen, fchnelliter 
Förderung zugänglichen, wenig gejchulte Kräfte erfordernden 


Urt der Herftellung, macht aus den herumliegenden Feldfteinen | 


würdige, große, breite, ſchön gegliederte Kirchen“. „Im ber 
von ihm herangebildeten Studjchule lag ein Keim ſchöner Kräfte” 
(S. 160). Obgleich) man feiner überfichtlichen Anorbnung des 
Stoffes, einer mehrort3 mit unnügen Bemerkungen durchjegten 
Darftellung, S. 2 einer ungenügenden Bibliographie begegnet 


und fogar eine Inhalts-Ueberficht vermißt („die Arbeit ift unter | 


viel Unterbrechungen und Störungen als ein Nebenerzeugniß 
ausgedehnterer Bemühungen erwachſen und fertig geworben"), 


wird der freund ber nordifchen Bau: und Kirchengefchichte die | 


Scrift doch willfommen heißen. In eingehenden Bejchreibungen 
oder auch in Heinen Holzfchnittbildern ziehen hier romanifche 
Granit und Ziegelbauten verfchiebener Syfteme (vereinzelt auch 


Zaufgefäße) je von „eigenthüämlicher Erfcheinung“ unferen | 


Augen vorüber und daran reihen fi) Angaben über die Anfänge 





des Oldenburg⸗ Lübecker Bisthums und der bezüglichen Quellen- | 


fchriften. Anſprechend oder überzeugend erjcheinen uns nicht 
bloß manche Bemerkungen über die Conftruction, ſondern 
namentlich die Ausführungen bezüglich der Gipsverwendung, | 


der Frühzeit des Biegelbaues und feines Einfluffes auf den Ge- | 
wölbebau und Spigbogen, die letzteren meift im Gegenfahe | 


gegen die bisherigen durch fogenannte Autoritäten in Schwung 
gebrachten Anfichten. Bemertenswerth ift, daß ſich auch hier die 
größten Ziegelfteine bei den Eiftercienfern finden, nämlich zu 
Neinfelden, einer Eolonie des Kloſters Loccum an der Wefer. 
„Sie haben 10—20 cm Stärke, 30—32 cm Länge, doch aus 
welcher Beit fie ftammen, ift nur zu vermuthen,“ warum nicht 
aus der Gründungszeit 1186 ? da doch der Orben auch anderswo 
Ziegel fowie funftreiche Thonfließe eingebürgert hat. 

Dee für bildende Kunſt. Hrsg. v. Garl v. Lühow. 19. Bd. 

Heft 12, 

Im: Diof Granberg, Pieter de Molyn und feine Kunft, — 
Rich. Mutber, Hans Burgtmair. (Schl.) — Humitliteratur. — 
Notiz. — Hunftbeilagen und Illuſtrationen. 

Kunft-Ehronif, 
Nr. 42 u. 43 
Inh: Die alademifhe Ausitellung in Berlin — Die Aus 

ftellung von Kunſtwerken aus Privatbefip in Dresden. — J. Burd- 
hardt's „Cicerone“; Kunftichmiedearbeiten. — Nekrologe. — Jahres» 


bericht der afademifhen Hochſchule für bildende Kunſt in Berlin. — 
Die Marienburg und ihre Wiederheritellung. (Schl.) 


Beiblatt zur Zeitfchrift f. bild, Kunft. 19, Jahrg. | 





Wendlands zu Hamburg entjchieden ward“ und im bewußten | "mihriebenen regulären 





Art für kirchliche Kunft, prög. von Iheodor Prüfer. 8. Jahrg. 
t. 8 u. 9. 


Inhe: Eine ſonderbare Zukunfts⸗Architektur für das evangeliſche 
Kirchengebäude. — BadjteinsDetaild aus dem Märkiſchen Muſeum 
u Berlin. — Das Gifterzienferfloiter Serrenalb. — 3. B. Nord» 


off, zur Gefhichte der (Erzgieherfunft. — Ausitellung von kirch⸗ 
Ban — im mähriſchen Gewerbemuſenn. — Misſtellen. 
— Ghronif. . 





— —— — — —— — — 


Vermiſchtes. 


Univerfitätsfäriften. 
(Bormat 8, wo ein anderes nicht bemerkt.) 


Jena (Inanguraldiff.), Karl Gerhardt, Geburt bei —** 
Muskelatrophie. (22 S.) — Sig. Marcus, die Deformitäten der 
fnöchernen Naſe. Gin Beitrag zu ihrer operativen Beieltigung- 
(29 S., 1 Taf.) — Ab. Senffert, neue totale Dammpdefecte, in 
der ——— Klinik zu Jena nah G. Simon operiert. Mit 
1 Taf. (22 8.) — 6. Lülmann, über den Begriff amor dei in- 
telleetualis bei Spinoza. (46 ©.) — Arz. Becker⸗Laurich, Die 
wirtbfhaftlichen Unternehmungsformen in ihrer Anwendbarkeit auf 
bad Berfiherungswefen. (71 ©.) — Ernſt Hover, die Bewegung 
weler materieller Puncte in zwei parallelen Ebenen. (31 ©.) — 
aut Rudolph, die Eigenfchaften der einem Kegefchnitt ein⸗ und 
reiede. (48 S. 1 Taf.) — Ad. Piltz, 
über die Häufigkeit der Primzahlen in arithmetifchen Progreffionen 
nu. über verwandte Gefepe. (48 S.) — Herm. Paul, über Haute 
anpaflung der Sängetbiere, (725,) — Germ. Rebberg, Beiträge 
= Naturgefchichte niederer Cruſtaceen (Cyelopiden u. Goupriden). 

tt 2 Taf, (188. 8, Taf. 4.) — H. Alebahn, bie Rindenporen, 
Gin Beitrag zur Kenntniß des Banes u. der Kunction der Lenticellen 
u. der analogen Rindenbildungen, Mit 1 Taf. (56 ©. 8. Taf. 4.) 
— Ferd. Roßbach, Beitrag zur Kenntniß oolithiſcher Halkiteine. 
(46 ©.) — Emft $. Zimmermann, ftratigrapbifche u. paläonto⸗ 
loalide Studie über das deutſche u. das alpine Rhät. (97 S.) — 
Rich. Hübner, über einige Abkömmlinge der Yätbionfäure (Dyr 
nn: 668 (42 S.) — Rib. Päp, Beiträge zur 
ſtenntniß des Pencedanins u, des Dreoielond. (46 S,) — Konr. 
Zange, bie Hönigeballe in Atben. (56 S.) — Panagiotis Tzenos, 
ra Aranpeosreia ylwoovaug #eralönera möppw rs tür döxsuwr 
ovrndeiag drreyovam, (41 5) — Gottlieb Huf, Deufing, der 
Anjhauungsunterricht in der deutfhen Schule von Amos Gomenins 
bis zur — Hiſtoriſch⸗kritiſche Darſtellung. (66 S.) — 
Johs. Wuttig, Thomas Arnold, der Rector von Rugby. Ein Beis 
trag zur Geſchichte des englifhen Grzicbungsmeiens. (43 ©.) 
Geo. Bo, Das jüngite Gericht im der bildenden Kunſt des frühen 
Mittelalters. (90 ©.) 





Säulprogramme, 
(Oftern 1884.) 
(Bermat 4, wo eim anderes nicht bemerkt.) 

Delitzſch (Real:Progumnaf.), Kavfer, Schulnachrichten, (20 ©.) 

Erlangen (Studienanftalt), Aug. Hopf, über die Einleitung des 
Zimäus. (39 ©. 8.) 

St. Wendel (Progummaf.), Rathé, Gefchichtliches über den 
Streit zwifhen den Anhängern der alten claffiihen Kiteratur und 
der zer bis zum 17. Jahrhundert einfchliehlih. 2. Theil, 
(33 ©.) 

Sonderburg (Real⸗P 
Aufſatz in Secunda. (38 

onderöhaufen (Gymnaſ.), Töpfer, die Mimatiichen Verbält: 
niffe von Sondershanfen, auf Grund 22jähriger Beobachtung des 
Rechtsanwalts KH. Chop dargeftellt. 1. Tbeil, (28 S.) 

— (Realfchnle), Derfelbe, der voritebenden Abbandlung 
2. Ih. (17 ©.) 

Sorau (Gymmaf.), Ad. Bartſch, die Grundprincipien der 
Kant'fchen Ethik u. das Ehrlitentbum. (28 &.) 

Sprottau (Realſchule), K. Hartung, Bemerkungen zu den 
griecbiihen Bukol ikern. 1. Theil: die ropbiiche Refpenfion. (35 ©. 8.) 

Stade (Gymnaſ. u. Real-Progummaf.), Koppin, a) Seban- 
rede, b) Entlaffungsrede. (15 ©.) — Bartſch, Kalferrede. (6 S.) 

Stettin (Marienitifts-Gomnaf.), Theod. Wienke, über die Uns 
wendung der Trigonometrie auf Die Algebra. (18 ©.) 

— Etadt⸗Gymnaſ.), Georg Haag, praemissa expositione eius 
consilii, quod Aristophanes in Thesmophoriazusis secutus est de 
loeis quibusdam eiusdem fabulae deque Andromeda Euripidia agitur. 
(16 5.) 

— (König: Bilbelms-Gumnaf,), Textor, aurdramatifchen Technif 
des Ariſtophanes. (31 S.) 


—— Paul Döring, der deutſche 
. 8. 
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Stralfund (Gymmaf.), Paul Sander, zur XIX. Nede bes 
Demofthenes. (13 ©.) 

Stradburg i.B.-Pr. (Gumnaf.), Nebdans, Flora der nächſten 
umgebung Strasburgs. Zum Gebrauche rn die Schüler bei lebungen 

eftimmen ber Pflanzen u. auf Excurſionen. Erſter Theil. Webers 
fiht der Kamilien u. Gattungen der Phanerogamen nad dem Syſtem 
Linne’s mit Berhdffihtigung des natürlichen, (56 ©. 8 


.) 
Gr.»Strehlig (Gumnaf.), Schacffer, Über den Gebrauch des 


Necufativs bei Gerodot. (18 ©.) 


—— (RealsProgummaf.),, Schulze, Bemerkungen zum | 


GeometriesPenfum der Quarta u. Tertia nach Mebler. (24 ©.) 


Thorn (Bumnaf. ı. Real⸗Gymnaſ.), 3. Goromip, über Plato’s | 


Theätet, feine Bedeutung u. Stellung innerhalb der platonifchen Lehre 
u. feine Abfafjungszeit. (28 S.) 


Tilfit (Real-Gymnaf.). Aug. Mogf, Loeimemoriales zur las | 


teiniſchen Syntax aus Dichtern. 2. Theil. Syntaxis verbi. (74 ©.) 
Treptow a. d. Rega (Gummaf.), Aug. Deder, Beiträge zum 
Bergleiche der Aeneide Vergil's mit der von Veldeke. (14 ©.) 
Trier (Gumnaf.), Joſ. Ewen, zur Gedichte der trierifchen 
höheren Schulen. 
(19 ©.) 
— Meal⸗Gymnaſ.), Vikt. Kiy, Grundzüge der Moralybilos 
te —* Standpunde des Hegel-Roſenkrauz'ſchen Syſtems. 
Vierſen (RealsProgumnaf.), Herm, Schaefer, Beiträge zum 
geographiſchen Unterricht mit befonderer Berüdfichtigung des Karten» 
lefens u. Kartenzeichnens der Schüler. (35 ©.) 


(15 $.) - 
Wandsbeck (Gymnaf. u. — Hartw. Bedmann, 
Timaeus von Tauromenium. (XIX &,) 
Warburg (Gymnaf.), Wild. Böhmer, einige Aufgaben aus 
der analytiſchen Geometrie der Kegelfchnitte, (34 ©. 
Waren (Gymnaf.), Gerh. Zillgenz, pbilofopbifche Propädeutik 
am Sumnaflum, (25 S.) 
Warendorf (Gumnaf.), Ar. Zurbonfen, Hermannus Eveitins 
u, feine bifterifchspolitifhen Schriften. Nach handſchriſtlichen Quellen 
des fünfgehnten Jabrhunderts. (33 S.) 
Weilburg (Gumnaf.), Gundlad, Heury Hirte White. Ein 
Beitrag zur enalifchen Literaturgeſchichte. (18 ©.) 
Werdau (Realfhule 1. D.), F. Schäfer, das Evangelium im 
ne deutſcher Dichter vor einem Yabrtaufend, ine Feſtrede. 
S. 
Weſel (Gymnaſ. u. NealsProgumnaf.), G. Heidtmann, Weis 
trag zur Emendation der Aeneis. (6 ©.) 
esbaden (Real-Gymmaf.), Ruppel, de comiliorum tribu- 
lorum et coneiliorum plebis discrimine, (18 $.) 
Wismar (gr. Stadtjhule (Gymnaſ. u. Realfchule]), Autbe, 
römische Sriegsaltertbümer. (30 ©.) 
Wongrowig (Seminar), Staniflans Nuchlidi, das Folium von 
Descartes. (20 ©. u. 1 Taf.) 


Zittau (Realfchule 1. D.), Emil Stöder, Karl Preusker und 
feine Beitrebungen für Bolfsbildung. (35 ©.) 





Allgem. MilitärsZeitung. Red.: Zernin. 60. Jabra. Nr. 72—75. 

nb.: Der Plan einer neuen franzöfiihen Heeres: Vermehrung. 
— Noch ein Wort über die Cavallerie-Muſik. — Die Kriege und 
Feldherren der — 8 und Gegeuwart. — Roch eine cavalle⸗ 
riſtiſche Frage. — Die Halfers» Manöver des 7. und 8. Armee: 
Gorps. 2 — Die Militärstiteratur und ihre Entwidelung bis zur 
Negierungszeit von König Friedrih Wilhelm III. — Verfchiedenes ıc, 
Baltifhe Monatsfhrift. Hrsg. von Ar. Bienemann. 31.2». 

4.—6. Heft. 

Inh.: I. Engelmann, Jacob Johaun Graf Sievers, — Ih. 
Schiemann, die Bitalienbrüder und ihre Bedeutung für Livland. 
— Ar. Bienemann, die ftatthalterfchaftliche Zeit. 6, u. 7. — F. 
Thudichum, 6. Berabobm: die bewaffnete Neutralität 1750—1783, 
— Gerhard Baron Naudell, Ans Transbaikalien. 1. u. 2, — 
M. Braun, über Schneewärmer. — Alex. Tobien, ein Rüdblid 
auf die Gewerbeausitellung zu Niga. — Zur Geſchichte der baltischen 
Kandgemeindeordnung von 1566. — Der Minifter der Bolfsanfflärung 
Graf Uwarow über Die dorpater Univerſitat im Jahre 1833. — Zur 
Semiferularfeier der livländiichen Provinzialſyuöde. — Notizen. 


Weſtermann's illuftr. deutiche Monatshefte. Hrög. von Fr. Spiel: 
bagen. 28. Jahrg. Oktober. 

Inh.: Iheod. Storm, Zur Chronik von Griesbuus. I. — Fanny 
Lewald, Sortenfe Gornu. Grinnerungen. — Iheod. Simons, 
Rrancidco Montes el Paquiro. Des Thierkampfers lepter Waffen 
gem. — Dito Roguette, zwei Dibtungen. Aus der Werkitatt. 
Ballfeſt. — C. v. Binzer, An den Ufern des Dniepr. 1. — Ghit. 


— 1884, 42, — Literarifhes Eentralblatt — 11, Dctober. — 





I. Trierifche höhere Schulen im Altertbume, | 


en i. Schl. (Gummaf.), Hugo Monfe, zu Gatull, | 
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van Muvden, die Gebrüder Siemens. — Konr. Telmann, (u 
Heiligenftreit. — Julian Schmidt, Goethe's Werther. — Artus; 
Releaur, Ein Ausflug nah Neufeeland. 1. — fr. Spielhagen, 
neuere Novellen u. Roman, 


Neuer Anzeiger für Bibliographie und Bibliothekwiſſenſchaft x. 
Hrög. von 3. Pepboldt. 45. Jahrg. 10, Heft. 

Inb.: Göttinger Zeitungen. — Gluͤckwunſchkarten von Nu: 
gliedern des Fönigl. fachf. Hofes. — Die Bibliothek des Aranciscaner, 
Gonventes in Raguja. — Ghronologijches Verzeichniß englifder un 
amerifanifher Schriftiteller und anonymer Schriften auf dem @ebirn 
der ung ori Fiteratur, — Literatur und Miscellen. — U: 
gemeine Bibliographie, 


Revue eritique. 18tme annce. Nr. 40. 


Sommsire: Stanislas Guyard. — Wellhausen, prolögomönes de |hisien 
dIsrael. , — Eılo Be nouvelle ötude sur le chant l&mural, les fröres Ar 
vales ei Nöeriture eursive des Latins, — Jullian, les „proteetores’ a is 
„domestiei* des Augustes. — Noguier, inseriptions de In colonie « 
maine de Biziers. — Diez, la potsie des troubadours, 2. edit, p | 
Bartsch. — Variötös, — Chronique. — Academie des Inseriptum - 
Soeitte des Antiquaires de Frauce. 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. 43. Jahrg. Ar. ii. 


Inb.: Zur Dampferiubventionsvorlage. — Otlo Beriand, die Hevifion der Kedır 

anmaltsorbnung, — Die framiöflihe Nomantif im Anfang umd Anba — 

A. Murber, Sadıien’s Runflleven im ſechzthnten ge (Ei) - 

—— Fäfters Mülte, Ein Sommerterienbeft. Gerti.) — Noten — 
iteratur, 


Die Nation. Bohenfhrift f. Politik, Vollswirthſchaft u. Kiteratar, 
Herausgeg. von Ib. Barth. 1. Jahrg. Nr. 52. 


Inh.: Politiibe Wocenüberfidt. — 8. Bamberger, deutiches Bürgeriium — 
A. Schrader, Die @tellung der wolitiiben Parteien sur Serialreform un js 
der Arbeiterfrage. 3. — Woultnen Bigelom, der Protechonismut mut ia 

Einflub auf Die Präfidentenmahl in den Vereinigten Staaten, — WSteent 

die Erhöhung der Betreidrjölle — eine fociale eabt. — Arip Waurbze 

„Alunta Beoni,- — Babeloberger oder Stolge? — Zeinicriften ıc, 


Nordweit. Herandg. von A. Lammerd. 7. Jahrg. Ar. 39. 


Inh: Die weimarer Gongreffe. — Engliſche Wobltbäterinnen. 4. Eliadet Ar 
(Schl) — Der Poftinon von Ragold. — K. Rhamm, bie Tesenerann In 
färntbner Bepölferung und der Geiſtichnare. (Ei) — Däniiher Sranımm 
weien, — Der Iygieiniide Gengrep- — Deutjher Verein für Ararapier un 
Blobithätigleit, — Heine Mitheitungen. 

Int, d, Beilage: Handhabung Des Berlrfaik-Madwelfes für Schnapt-Fdentn un? 
Laden 2. 


Die Gegenwart. Hrsg. von Theophil Zolling. 26. Bb. Rr. W. 


Int: Depntatus, ein Nitelit auf die Drei-Kaifer-Begegmung. — Gent zer, 
Mever, Erinnerungen am eine edle Ara. — Ed, v. Harimaun, im 
fArichte Des Pelftntemus, — Tb, Folling, Der Dichter Des Beutrams (Ast 
Wilhelm Weber), — Spirit, Boptevid, Aus meinem Goldkaſtzen — 
Beutlleton, — Aus der Haupiftant, 


Deutſche Wochenſchrift. Organ f. v. | emeinf. national. © Iuterefer 
Delterreihd u. Deutſchlando. Hregbr. Heint. Friebjung ü 
Wien. 2. Jahrg. Nr. 39. 


Anh; uf. Areib, v. Schreiner, der Antiiemitismus, — Wo, Katın, d 
neapolitantice Eridemie. — H.Arierjung, Ein gefährlides Prerionam 
(dur Nordbabiirage,) — Karl Pröll, tocialpolitiihe Hemmungebilrunge — 
Die Aragen Des Tages. — Bieertes BVerzeihnis Der eingelaufenen Beträge 
den Serarataberuf der Rede Gregr'd, — Feuilleton. — Yiteratur, Ihsamı m 
KAunft. — Baicherſchau. 


Blätter f. literar, Unterhaltung. Hrog. v. Rud. v. Gottſchell. 
r. 40. 


Inhe: Rud. v. Golttichall, Shaleſpeare und Bacon. — Eug. Zabel, Memo 
Iiteratur. (Beidl,) — Adalb. Schroeter, Romane und Novellen — du 
Muß, neue Bücer Über Gterlüigelsudt, Vogeltunde, Liebhaberei und „eat | 
— nr Scheel, Bortalpelinintes, — Feüilleton. — Bibliograrbie. 


Guropa. Red. von H. Kleinſteuber. A. 40, 


Inh. : Artb, Hleinichmidt, Yon Niga nah St, — 1. — 9 Shmeltı 
die 67, alademiicde Kunftausftellung in Berlin. 4. — Zeſtgeber und Takt 
im Alterthum mir Streiflichtern auf Die Neuzeit. 1. — 9, Vergbans, © 
enaliidre Dirlomaria und Didterin. — Pireratur sc. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Yeipziger Zeitung, Nr. 785 u. 79. 

Inh,: Argentinien und Gbile al® Ziel deutſcher Auswanderung. 3, (Bil) — Hd 
bifteriih-allegeriihes Gemälde ©. v. Kügelgen’# zum Jabre 1814, — 8 | 
Weit dee DOfricierdcorps, — Ungerbeipregungen. — Berzeichtuß nen erihime 
Drudiäpriften. 


Bofffhe Zeitung. Sonntagsbeilage. Red.: H. Klette. Rr.» 
u. 39. 


Inb.: Ludw. Stein, Juda Halewi als rellgiöier Dicier. 2 — Mir © 
Kaliicher, Badı und Händel, 4, 1.5, — Midelet, die Benus ou Fu 
4. (Radıtrag.) — Der alte Helm, Jum 50. Jahrestage feinee Todes. — 9. 
Sahie, Klrag zur ibaratteriftit E, Naupadı'd und —* Zeit. In Ouzie⸗ 
briefen mütgerheilt. 4—21.— 9. Schmolfe, Jacob Grimm, — R. Sıerzu 
der Briefwechiel Gamillo Gavonr’#, 4, 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 263—269. 
Inh: S. 8. Köftlin, Mendeleſohn umd die evangelifhe Kirdhenmuflt. — 
Munder, zur neueften deutſchen Lyrik, 1. u. — Die Eröffnung da #0 | 





5 


bergbahn, — G. v. Habricapy, * run der italienifcdyen Renai ande. — 

dus —— des Cholera· V Deutſche Geſchichte. — Wan ⸗ 
rungen 

deren Gene Entwidelung. — Sammlungen Älterer Meifterwerte der Zertilfuni 

in England und auf dem Gontinent, — Gin venetianifher Edler im 18, Jahr: 

hunbert, — Ben der Artbergbahn. 
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n Syanlen und —— — "Die öfterreidiiche Ariegdflorte — 


| — the ee hacdn. 


ftrirte Zeitung. Ned.: Franz Metſch. Nr. 2153. (83. Band.) 


b.: Die deutihe Geſandſchaſft nach Verſien. — Die rheiniicdhyen Kaifermandver. — 
Die tonlglichen Sclöfer Benrath und Brühl. — Th, @tromer, Zizian's 
„Blora“, — Zodtenidau. — Dpernfingerinnen der Gegenwart. — Preife und 
Buchhandel — Die Gholera in Rearel. — Eine deutihe Wahlurne, — Bolg- 
tedimiiche Mittheilum: — Himmelseridehnmgen. — Kubi. Salomon, zu 
_ Gomeile‘ # Gehidtn B. — Wilh, Ienien, Die Auction. — Roden. 


er Land und Meer. 53. Bd, 27. Jahrg. Rr. 1. 


b.: Gräfin M. Resistiinn. Kung Grsäblung nadı den Erinnerungen eines 
Diplomaten. - &, Afhlin, Die Waffenruhe. (edit) -- G. Schreiber, 
moderne Bariierinnen. — Mama har Im ‚en erlaubt, — Yugen Zabel, = 
deutſchet Jorſchet und Grforiher des De 
Schweſtern. — Emile Erhard, Das Den 1, — — Bil, Beh. 
eine Bebendfräge: Unſere Rieivung. — Bud, Baumbad, Die Wurzel ber 
Hahrbeit, (Webidt.) — Abidried vom Elternhaufe. — Detlev v. Beyern, 
Rach der Menſur. — An den Uiern Helgelands, — 8; Sumbdelin, Feuerzeuge 
und Bimbhölzden. Gulturuftorifbe Wauberei, — lotuzdiaͤner. 


ıntags-Blatt. Red.: 9. PhHiltins. Ar. 40. 


.: 8. Arnefeldt, Tas R ort.) — An der Oſtiee — Tb. Juflus, 
‘ Am Raiferbofe. (BL) — 8* — Ridyard Bagneri, — — Loſe Blätter, 


:tenlaube. Red.: Fr. Hofmann. Nr, 40, — 


In: Emil Faller, Germania auf dem Deere. Ghorlieb deutſcher —A 
Gedian — Stefanie Revier, „Aunfaro*, (Bor) — Herm. Gobn, 
Fünftlidse —— im Haufe. — Karl Braun Wiesbaden, Bon ber Pi 
AR ne sand Elbe, Braufejahre. (Fortj,) — Blätter und 

ütben. 





n: Milbelm ä. — 














er Hrög. von R. König “ ih. 9. Pa nt enins. a. Jahrg. 


ıb.: @. Bernhard, Berrehnet. — Tb. 9. Pantenius, Walter Scott. — 
Steph. Wäpoıd, die hanſiſche Alanderfabrt. 1. — Sonft, jept und Künftig. 
Nah den Erinnerungen eines alten Hundes geihüldert von Vadan. — Am 
Kamilientiide. — Rechterath. 

ih. d. .. An unfere Beier. — König Sumbert von Italien, — Umſchau im 
fernen Landen, 


—— Familienblatt. Red.: E&,D.Hovp. 5. Bd. Ar. 40, 


55 hp 38* Heintich — ®, van Mupden, Aundſchau der 

er der, Gin Bid * die baltiichen Provinzen. Schloß 

— m um? Frcen und tbal in Bivfand, Die Butmanns. 

böble in Linland, — I. Trojan, Beröiegen vor und nad der Kelier. — 

— Buchholze Im grünen Branewald, — Plauderede. — — 
atter 


ih. d. Beilage: Nach Amerita Auswanderer im hamburger Hafen ıc, 


jem. u | des Judenthums. Hräg. von 2. Philippfon. 
8. Jahrg. Ar. 10. 

ıb.: Zu Suftoib. — Der berliner Antliemitismus, 2, — Die rumäniichen Juden. 2, 
— au Statiftif der Juden im Preußen von 1816 bis 1880, — Piterarliher 
Wochenbericht — Zeitungenachtichten. — Beullleton, 





Ausführlidere Kritiken 
eridlenem über: 
istophane, theätre, Traduclion —* 
ar Humbert, (Witten: Berl. philol 
Bergmann, * Geſchichte der Entwickelung deutſcher, polniſcher 
nd Sidifher enölferung im der Provinz Pofen. (Itſchr. f. d. 
efammte Staatswilf. XL, 3/4.) 
sel, Die (fogen. Probebibel). Altes Teftament, (Ndermann: Proteft, 


—— 38. 

onicon Parium, recens. Flach. (Engelbrecht: Itſchr. f. d. öfterr. 

dymnaſ. XXXV, 6.) 

indmeli sive Fulcharii ars melriea. SHrög. von Huemer. 

Stowaffer: Ebend.) 

tief, die m... der Koſſaer. (Oppert: Deſterr. Monatsihr. 
.d, Drient. X, 9 fi.) 

lev , — —5——— scmitologiques. (Müller: Ebend.) 

nn, Handbuch der Alimatologie. (Simony: Ztfehr. f. d. öfterr, 

dumnaf. XXXV, 7.) 

A griech. Ehulgrammatit. (Sipler: Wochenſchr. f. claſſ. 
bilol 

utöma, über eine türkiſche Chronik zur Gefchichte der RN 

Veinafien. (Karabatel: Defterr. Monatöfhr. f. d. Orient. 

Ira, Ihe Häthigumphä and three other inseriptions in the 
Idayagiri caves near Cuttack, (Bühler: Ebend.) 

mmer, homeriſche Berd: nnd Kormlehre. (Perpmüller: Berl. 

bilol, Wochenſchr. IV, 38.) 


de Brolier, revue 
ochenfhr. IV, 38.) 





' Anshbelm, Br 
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Mayer, de Euripidis mythopoeia — duo. (Gtoät: Bohenfhr, 


f. claff. PBbilol. 1, 39.) 
v. unse Hume-Studien 11, (Böd: Ztfchr. f. d. öfter. Gymnaſ. 


XXX 
Ed. u: Archer-Hind. (Campbell: Berl. 
vhilol. Wochenſchr. IV, 38.) 
Neich, die Abhängigkeit der Givilifation von der Perfönlichkeit des 
Menicen x. (Winter: Beil, z. Allg. Itg. 256, 








v. Sarmwey, das — des KRöni reihs Württemberg. 
Bd. 1,2. (Sad: 3 "gene taatswiff. XL, 3/4.) 
Sdh an F * En (Rhull: Zrfchr. f. d. diterr. Gymnaf. 


) 
Zumliry, deutſche Grammatik. (Schmidt: Ebend.) 
Uhle, quaestiones de orationum Demostheni falso addietarum 
seriptoribus, (Windel: Wohenfchr. f. claſſ. Philol. I, 39.) 
Ziemer, ver we. A der — Gomparation x. 
(Mever: Itſchr. f. err. Gymnaſ. XXXV, 6.) 


E— — — —— 





Bom 27, Sept. bis 4. Dxtbr, ſind nachſtehende 
nen erfchienene Werke 
auf unferem Sedactiondbureau eingeliefert worden: 
* vom — Verein des 
— M 6 


Gantond Bern, 1. Bd. b. je: » 
Bach, Berſuche über Bentlcung u. Bentilw ——— Berlin, 
Springer. (8.) 


Ba 9 e —5* — ** der Tannaiten. 1. Bd. — i/E., Trũbner. 
( 
Ba “ : r%- Yuititutionen und Givilprocef. Berlin, Simion, (X, 


8.) 

v. Bord, das SauRe Wergeld im Frantenreihe. Innsbrud, 1855. 
Rauch. (86 ©. 8.) 

Brenning, —— — Bremen, Ruhle & 
Schlenket. (Gr. —X 

Denkmaͤler des er hen —28 Hrog. von Baumeiſter. 
Lief. 3—T. Münden, Oldenbourg. (4) àñ A1. 

Eucherii libellus de formulis spiritalis intelligentiae. Recenr, 
Pauly. Graz, Leuſchner & Lubenſty. (Imp, A 1, 60. 


8.) 
Feis, 8 ‚akes — and NMontaigne. London, Paul, Treuch & Co. 
vui. 210 


— 


8.) 

Fiſcher, Unterſuchungen über das ONE em der Cutur⸗ 
bitaceen. Berlin, Bornträger. (4.) A 10, ? 

Generalbericht, dritter, über das Medicinals und Sanitätsweien der 
Stadt Berlin im Jahre 1892, Erſtattet von Piltor. tlin, 
Hayn's Erben. (Gr. 8.) MT. 

Ge J A die — u. das Erkennen. Berlin, Gaertner's Berl, 
(Sr. 8.) 

Göpinger, —— der ae Alterthümer. 2. Aufl. Lief. 
2—12. Keipzig, Urban. (8. 8.) à cM 0, 

Grawintel, Xebrbud der —— und Mitrophonie. 2. Aufl. 

— — ri Al er bi N Zepihe. 3.8 
udbuch der eleftriihen Zelegrapbie. Hrög. von Zetzſche. 3. Bd. 
3. Lief, Berlin, Springer, (Gr, 8.) 7 

Base r, Gefchichte der Reichäfreiherren von Ghingen bel bei Rotten⸗ 

burg aM. Stuttgart, Kohlhammer. (fl. 8. 

— Hülfsbuch für den Schiffbau. 64 Fe ig {ft, 8.) 

— geschiedenis der nederlandsche letterkunde in de 
middeleeuwen. 1. deel, 3. uitg. Gröningen, Wolters, (VII, 
435 ©. Al. 8.) 

Kahnis, Über das Berbältniß der alten oe zum Ghriftens 
thum. Leipzig, Dörffling & Kranke. cM 1, 50, 

Kerz, Erinnerungen an Säpe aus der By u. der Diedanit des 
Himmels. Leipzig, Belt & Go. (Imp. 8.) oA 12, 

Landwehr, papyrum Berolinensem No. 183 musaei — 
eommentario eritieo adjeelo. Gotha, 1883. F. A. Pertbes. 

Laveleye, die ſocialen Parteien der Gegenwart. Nach der 2. Aufl. 
—* ne ins — übertragen von Eheberg. Tübingen, 
aupr 

geitgeb, über Bau * —J der Sporenhäute und deren 
2 bei der Keimung. Graz, Leuſchner & Lubenſky. (Br. 8.) 

oder 


eu das Schänzel bei Edenfoben in der baverifchen | 
arlö- 


die Entfcheidung des Feldzuges am Mittelrhein im 3. 179 
rube, 1885. Braun, (8.) AM 1, 80, 

Marlo, Geſchichte und Kritik der BMonomifchen Spiteme. 
Tübingen, Laupp. (8.) A 12. 

Mejer, Ginleitung in das deutſche Staatörecht. 
burg i/Br., Mohr. (Gr. 8.) 8. 


2. Aufl. 
2. Aufl. Preis 
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Müller, die Elemente der Planimetrie. Ein Beitrag zur Methode 
des geometrifchen Unterrichts. Mep, Sceriba. (63 ©. 8.) 

— die Elemente der Stereometrie, Ebend. (59 ©. 8.) 

Rahlowſky, das Gefühlsieben. 2, Aufl, Leipzig, Beit & Go. 


8.) AM 3, 00. 

Otfrid's Gvangelienbuch. Hreg. von Piver 2. Th. 6. Bier. 
Freiburg WB., Mohr. (8.) 3. 

Reuleaug, eine Reife quer durch Jmdien im Jahre 1891. Berlin, 
Allg. Verein f. deutſche Literatur. (XV, 228 ©. Al. 8.) 

Rooſchütz. Dwen Seine Geſchichte und feine Denkwürdigkeiten. 
Stuttgart, Koblbammer. (Al. 8.) cH 2. 


Sarrazin & Dberbed, Taſchenbuch zum Abſtecken von Kreise 
9J nu * ohne Uebergangecurven x, 3. Aufl. Berlin, Springer. 
(16.) 4 3. 

v. Scheurl, Tbeilbarkeit als Eigenſchaft von Rechten. Grlangen, 

est. —* *gh bibliſche I Leipzig,· D 

midt, die Kirche. Ihre ſche Idee x. Leipzig,Dörfflin 
& Rranfe. (8.) cH 4. * 

Subhaſtationsorduung, die k. ſächſiſche, zc., erläutert von Sch urig. 
Leipzig, Deit & Co. (8.) oA 10, 40. 

Taylor, @eiftesheroen Deutſchlands u, Englands. 2. Aufl. Leipzig, 
Glogau & Go. (IV, 294-8. Al. 8.) 

Kauf. 1. u. 2. Th. 2. Aufl. Ebend. (VII, 300 ©. 

Terenti Adelphoe. Texte latin, publi& avee un commenlaire 
explicatif et critique par Plessis, Paris, Klindfiel. (8.) 


3, 25. 

Welti, Geſchichte des Sonettes in der deutfchen Dichtung. Leipzig, 
Beit & Go. (9. 5, 40. 

Winkler, uralsaltaifhe Bölfer und Sprachen. Berlin, Dümmler's 
Berl. (IV, 480 ©. 8.) 


Kiepert, Heinr., politifhe Schulwandfarte von Afien. Maaßſtab 
1 2 000000. N. Ausg. Berlin, D. Reimer. (9 3. Gr. fol.) 
c#H. 12. 

—, Wandfarte der alten Belt. Maapitab 1:5400 000, 2, neus 
bearb, Aufl. Gbend. (6 Bl. Br. fol.) AH 9. 

Wepel; BWandfarte für den Unterricht in der matbematifhen Geo: 
arapbie in 9 DB. mit erläun Text, 4. Aufl. Ebend. (Text: 
32 ©. 8,8. ®r. fol.) A 10, 





— — — I 


— u —— 


Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Branzäfifde. 


Actes et correspondance du eouneluble de Lesdiguieres, publies sur 
les manuscrils originaux; par Douglas et Roman. T. 2 et 3. 
(635; 588 p. 4.) Grenoble, impr. Aulier. 

(Buffet) Chronique (1580-1598); Ia ligue ü Metz, extrait des cahiers 
de Buffet, ministre du S. E. ä Metz, Publi& pour la pıemiöre 
fois par de Bouteiller, avec une introduction et des notes 
par Prost. (XXXlIl, 248 p. Petit in-8.) Paris, Pillet et Du- 
moulin. 

Duval, le passif dans l’arameen biblique et le palmyrenien. (7 p. 
8.) Versailles, impr. Cerf et fils. 

Edon, nouvelle etude sur le chant Lemural. Les Freies arvales 
et l'oerilure eursive des latins. (XV, 232 p. 8) Paris, V® Belin 
et fils. 

Ferriere, paganisme des Hebreux jusqu’ä la caplivite de Baby- 
lone. (432 p. 18.) Paris, Alcan, Fr. 3, 50. 

Lebon, memoire sur l'cpaisseur des berceaux horizonlaux, (16 p. 
avec 6 fig. 8) Paris, impr. Gautbier-Villars, 

Leeuq de Boisbaudran, separalion du Gallium d’avec les 
aufres elements, (100 p. 8.) Möme maison. 

Übrecht, ülude sur les eclipses des satellites de Jupiter, (105 p. 
avce 13 fig. 4.) Möme maison, 

Olivier, flore analylique et diehotomique des lichens de l’Ürne 
et departements circonvoisins, préeédée d’une trait« elementaire 
de liehenographie avec 22 fig. photographices, II. (IV, p. 127 
“a 312, 8.) Paris, Savy. 





Facultaät dafelbit, der Docent an der technij 


Englifde 

Beaconsfield, on the conslitulion. 
(8.) London, Field & T. 5. 2, 6 

Brown, forests and foresiry «f Northern Russia and Lands Beyce 
(288 p. 8.) Edinburgh, Olivier & Boyd, S. 6, 6. 

Marsden, numismala orientalia illustrata: Ihe plates of the one 
tal coins, ancient and modern, of Ihe collection uf Ihe In 
William Marsden. (4.) London, Trübner. S. 31. 6. 

Masson, the alomie theorie of Lucretius contrasted with mad 
doctrines ol aloms and evolution. (254 p. 8.) London, Beil 3,3, 

Miller, the philosophy of law. (8.) London, Grifflin. 8. 12. 

Skeat, an elymologieal dielionary of Ihe english language. 2.4 
revised and corrceted. (874 p. 4.) 8. 44. Supplement 1 is 
Ist edit. S. 2, 6. London, Frowde, 


Ameritanifde. 


Lesquereux and James, manual of Ihe mosses of North Amena 
With illustrations. (8.) Boston. 8. 21. 

Reed, a trealise on Ihe law ef the stalue of frauds and of ie 
like enaciments in force in the United States of America a 
in the British Empire, 4 vols, (8) Philadelphia. S. 73, 6. 

Rorer, treatise on the law of railroads. 2 vols. (8 ) Chicage. 


Edited by Hitehmanı 


Antiquarifche Rataloae. 
(Mitgetbeilt von Kirhboff u Bigand in Beirgig.) 

Butſch' Sohn in Augsburg. Nr. 156, Vermiſchtes. 

Haugg in Augsburg. Rr. 69, Fatholifhe Theologie, Vermiſchten 

Kirhboff & Wigand im Leipzig. Wr, 713, Goetbestiteratar; 
Auswabl bedeutenderer Werke aus der Literaturgefchichte, deutiön, 
bolländijchen und ſtandinaviſchen Literatur. — Nr, 714, Answer 
wichtigerer Werke aus der Kunſtgeſchichte, Älteren und üllufirieren 
Druden und der Gurlofa. Nr, 715, Auswahl wichtigeret Kerl 
aus der Mathematif, Aftronomie, Phofil, Chemie, Baus, Jar 
nieurs und Bergweſen und der Technologie. 

Nudolpbi & Klemm in Zürih. Nr. 131, Philoſophie mm 
Pätagogit. 

Steinfopf, Ferd., in Stuttgart. Nr. 331, 332, Geſchichte um 
Geographie. Nr. 333, praßtufähe Theologie. Nr. 334, enangeliihı 
Predigten ꝛc. 

v. Zahn & Jaenſch in Dresden, Nr. d, Aftromomie, Maikemalil, 
Naturwiſſenſchaft. 





Uachrichten. 

Der a, ord, Profeſſor Dr. Karl Ferd. Friedr. Müller in ia 
theologiſchen Facuitat zu Berlin ift in gleicher Eigenſchaft an de 
Univerfität Halle verfegt worden. 

Der a. ord. Profeffor u. Director des phoſiologiſchen Jnititntt 
in der mediciniſchen Facultät zu Berlin, $. Kromeder, bat tian 
Ruf als ord. Profeffor in der gleichen Facultät zu Berm ange 
nommen. 

Der ord. Profefior Dr. Grüpner in Bern gebt im aleider 
Stellung an die Imniverfirät Tübingen. 

Der Privatdocent Dr. Emil Gobn in Straßburg i,E. wur 
um a. ord. Profefjor in der mathematifchsmaturwiflenfhaitlid« 

iſchen Hochſchule au dee 
berg, Ir. Aug. Wittfomjfi, zum a. ord. Profefjor der Phnät u 
diejer Lehrankalt ernannt, 


Der Eeminardirector Mar Tbeod. Hennig zu Dele SAL ı 
zum Regierungs- und Schulrath bei der Regierung zu Magie 


' ernannt worden, 


Parmentier, vocabulaire lark-frangais des prineipaux termes | 


de geographie el des mols qui entrent le plus frequemment 
dans la composilion des noms de lieu, presente ä la section de 
geographie de l’Associalion frangaise pour l’avancement des 
sciences, au congres de Rouen, le 20 aolıt 1883, (78 p. 8.) 
Paris, impr. Chaix, 

Perrin, determination du point par les hauteurs eircumzünithales 
eorrespondanles; note sur l'horizon ü mercure ä euvette amal- 
gamde, (34 p. avee tableaux. 8.) Paris, Berger-Levrault ei Cie. 


Die ord. Lehrer: Dr. Emil Strögel am franzöfiichen Gum 
fium zu Berlin, Herm. Bender am Gymnaſium zu berefeld, | 
Siegm. Paulus am Gymmafium zu Gajlel, Jof. Biep am Er | 
nafium zu Kempen, Dr, Karl Mever und Ab. Koch am Ariens > 
Milbelms-Realaumnafium zu Etettin, Kranz Old am Realgumneiu 7 
auf der Burg zu Königsberg i/‘Pr., wurden zu Oberlehrern an io J 
ſelben Anſtalten befördert. 

Zu Oberlehretun unter Verſetzung an andere Anftalten wur 
ernannt Die ord. Gummafinllebrer: dr. Brod zu Konip au !%. 
————— zu Pojen; Rud. Bindſeil zu Neuſtettin au 
Goumnafium zu Kolberg; Ir. P. M. E. Bogt zu Barmen an 
Gymnafium zu Neuwied; Jobs. franz Bofing zu Hersfeld an du 
Gumnafium zu Hadamar; der ord. Lehrer bir. Georg Rocitıt 
am Real-Progumnafium zu Northeim an die gleiche Anjtult zu Einke 

Zu Ecminardirectoren wurden ernammt: der ord. Lehrer «r 
Gomnafium zu Bochum, Dr. Ar. Bartbolome, für Month. ; 


| 
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die Seminarlebrer Ad. Rofmann zu Stelnau a/ 
O/Schl., Wilh. Lohmann zu Kreugburg D/Schl. . Pöllg, Reg. Bez. 
Stettin, fr. Rartin au Bunzlan f. Eisleben; die Kreisfhulinfpertoren 
old, Peiper zu Breslau f. Angerburg, Reg⸗Bez. Gumbinnen, 
und Ed. — zu Waldenburg iSchl. ? Müniterberg, 
MReg.⸗“Bez. Breslau, 
Er gleicher Gigenfhaft wurden verfept: die Gomnaflaldirertoren 
Dr. Buchenau zu Rinteln nah Marburg i/9.; Dr. Hayduck zu 
Martenburg nah Iborn; die Seminardirectoren Dr. Preiſche zu 
ren DR. nah Deld, Dr. Wei zu Rofenberg OSchl. nad 
srandens. 





Dem ord. Profeffor an der Univerſitaͤt Freiburg B., Geh. 
Hofrath Mir. Beismann, wurde der Gbarafter ald Geh. Natb, 
dem a. ord. Profeffor an der Univerfität Prag, Ir. Siegm, Mayer, 


Titel und Gharafter eines ord, Profeffore, dem Privatdocenten Dr. ' 
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D. f. Reihenbad | Nabl-Rädfbard in der medicinifchen Facultät gu Berlin der Titel 


Profeſſor beigelegt. 

Dem orb. arofeffor Tr, Fedner zu Leipzig If das Comthur⸗ 
freug 1. GI. des k. fühl. Albrechtsordene. dem a. ord. Profeſſor in 
ber meditiniſchen Fatultät zu Wien, Dr. Joh. Schnipler, das 
Dfficierfreug des k. griech. Grlöferordens, dem Prorector am flädt. 
evang. Gymnaſium zu St. Eliſabeth in Breslau, Profeſſot Dr. 
Rampiy, bei feinen Mebertritt in den Ruheſtand der k. preuß. 
SKronenorden 3. GI, verliehen worden. 


— — 


ahre. 

Am 23. Sertember + in Hinterbrübl der ord. Proſeſſor an der 
Untverfität Wien, Reg.Rath Dr. Herm. Ritter von Zeißl, im 
65, Lebensjahre, 





kiterariſche Anzeigen. 
Verlagsbericht der Weidmann’schen Buchhandlung in Berlin. 


Juli—September 1581. 


&Brunn, H., Ueber die kunstgeschichtliche Stellung der Per- 
gamenischen Gigantomachie. Separatabdruck aus dem Jahr- 
buch der königlich preussischen Kunstsammlungen. V. Band. 
Heft III, (62 8.) 4.45, —. " 

Colleetio librorum juris antejustiniani. Tomus primus. Gai 
Institutiones ad Codicis Veronensis Apographum Studemun- 
dianum. Novis curis actum in usum scholarum, Iterum 


t 


ediderunt Paulus Kraeger et Guilelmus Studemund. Insunt | 


Supplements ad Codicis Veronensis Apographum a Stude- 
mundo composita. (XII u. 206 8.) Gr. 8. Geh. cl 3, —. 
Erman, Adolf, Deutsche Medailleure des sechzehnten und 
siebzehnten Jahrhunderts. Mit elf Tafeln und ausführlichen 

Registern, (123 8.) Gr. 8. Geh. c# 6, —. 

Sande, A., Lateiniſche Stiliſtik für die oberen Gumnaſialklaſſen. 
Dritte Bearbeitung. (VI n. 426 S.) ®r. 8. Geb, AA, —. 
Katgi, A., Gricchiſche Schulgrammatik. Mit einem Anbang. ent: 

rel Nepetitiondtabellen, (XIV u. 301 S. XLVL} @r. 8, 


eh. 3. —. 

Kleiſt, H., Die Phraſeologie des Nepos und Caſar nach Berben 
geordnet, für Schüler der oberen Gymnafialllaffen. (Bollitändige 
Umarbeitung von ®. Wichert, das Wichtige aus der Phrafeos 
. bei Nepos und Gäfar.) (VIII nm. 24 ©) Gr. 8. Geh. 
AM 3, —. 

Klöden, G. A. von, Gandbuch der Erdkunde, Vierte Auflage. 
Fünfter Band. Lieferung 8. Bogen 43— 48. Er. 8. Beh. AM1,—. 

Lange, R., Altjapanische Frühliogslieder aus der Sammlung 
Kokinwokashu übersetzt und erläutert. (XXII u. 122 8.) 
Gr. 8. Geh. #3, —. 

Prowe, Leopold, Nicolaus Copernicus, Zweiter Band. Ur- 
kunden. vi u. 551 8) Gr, 8. Geh. «A 15, — 


Reimers, J., Zur Entwickelung des dorischen Tempels. (44 8.) | 


Gr. 8. Geb. AM 1, —, 
Res gestae divi Augusti. Ex monumentis Ancyrano et 
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Apolloniensi in usum scholarum edidit Th. Mommsen. 
(39 8.) Gr. 8. Geh. «# 1, W. 

Roediger, Max, Kritische Bemerkungen zu den Nibelungen. 
(VIll u. 94 8) Gr. 8. Geh. M 2. 40. 

Scherer, Wilhelm, Gmannel Beibel, Rede, gehalten im der vom 

erein „Berliner Preſſe“ veranftalteten Gebächtnihfeier 25. Mai 

1854. (31 ©.) 8. Beh. A 1, —. 

— — — Zweiter unveränderter Abdruck. H 1, —. j 

Wernicke, C., De Pausanise Periegetae studiis Horodoteis. 
(116 8.) Gr. 8. Geh. -# 2, — 


Sammlung griechischer und lateinischer Schriftsteller 
mit deutschen Anmerkungen. Herausgegeben vou 
M. Haupt und H. Sauppe. 

Cicero’s ausgewählte Briefe, erklärt von #. Hofmann. Erstes 

Bändchen. Fünfte Auflage. (IV u. 254 8.) 8. Geh. -# 2, 410, 
Elegiker, Römische, Eine Auswahl aus Üatull, Tibull, Pro- 

erz und Ovid. Für den Schulgebrauch bearbeitet von K. 
. Schulze, Zweite Auflage. (1V u. 250 8.) 8. Geh. c# 2,40. 
Platon’s ausgewählte Dialoge, erklärt von Hermann Sauppe. 
Zweites Bändchen. Protagoras. Vierte Auflage, (14% 8.) 8. 
Geh. # 1, 20. 
Plato’s ausgewählte Dialoge, erklärt von C. Schmelzer. 
Achter Band. Charmides, Lysis. po 8.) 8, Geh. ol I, —. 
.) 


Neunter Band. Laches. Ion. (#0 8, Geh. «#0, 90. 
Sammlung französischer und englischer Schriftsteller 
mit deutschen Anmerkungen. Herausgegeben von 

E. Pfundheller und G. Lücking. 
Lamb, Tales from Shakespeare erklärt von L. Riechelmann. 

Erster Theil. Zweite Auflage, bearbeitet von G. Lücking. 

(VII u. 168 8.} 8. Geh. M 1, 50. 





| - Hener Verlag von Robert Oppenheim in Berlin. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


A. Gaspn 
Literatur, 


cM 9, 


4. Druskowik, Dr. (Zürih). Drei englifhe Dichterinneu 
(Ivanna Baillie—Elifab, Barret Bromning— Weorge Ellot. 8, 
MS. cd — — a a 

— — — Berg Byſſhe Shelley. 8. XII u. 397 ©. M 6, —. 

N. Mohr, Red. d. Weferseitung. Ein Streilzug durd den 

NR, Ameriknd. Feſtſahrt zur Northern-Pacifie-Bahn im 
Herbite 1883, 8. V Inu. 31 S. cl 5, —. N 


©. Böfe, (Paris). Revanche! Bilder aus Paris. 8. XX u. 
Fr Y M 5, —. 


‚Dr. Prof. (Breslau). Geſchichte der Italieniihen 
d. 1 ibis einſchl. Petrarca). Gt. 8. VIIIu. 5508. 





3. Schipper, Dr. Prof. en William Dunbar, fein Leben 
u. f. Gedichte in Analvfen und antgemäblten leberfepungen, 
nebſt e. Abriß der altichottifchen Poeſie. 8, XVIII u. 4 S, 
Geh. A 7, —; geb. M 














Bruchstücke aus den Briefen F. Wöhler's an J. J. Berzelius. 
Ans Von Dr. Edv. Hjelt, Prof. (Helsingfors). 8. 56 8. 


X u. 222 8. vA 5, 50, 50. 


Ludw-: Erk, weil. Mus.-Dir. u. O. Tiersch (Berlin!. All- 
gemeine Musiklehre. Gr. $. Vllln. 299 8. Geh. MH 5, —. 


wir unſere Statuen 


Georg, Treu, Prof. (Dresden). Sollen 
bemalen? Gr. 8. Vu. 40 S. cl 1, 
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von 8. Renther in Karlsruhe und Leipzig. 
Aus meinem geben. er von 


Martens 
fen, Bifhof von Seeland. 3 Tbeile in 2 En m, d. Bild: 
niß des Berfafferd. XIV, 703 ©. 8. 
H. 8, 50, eleg. geb. -M 9, 50. 
Die ſe Selbfitiograrbie zeidnet den Bebendgang eines heben @eites une 
edlen Gharafterd, eimer im seltener Weiſe ausgebildeten und barmeniiden Ver- 
fönlichfelt fo anzlehend, und in io claifliher Schlichrbeit, daß bie Bertüre ders 
jelben von wahrem Gewinn und beionders für jeden Wefiger ber Erhif 
Martenjen' s von hohean Anterefie ” 
und die Ju⸗ 


Die evang. Chriftenheit 2°: 


Hz Se —— der Mifjion, — betrachtet von 

—— . de le Roi, Paſtor. I. Band. XVI, 440 S. 

M Ts 

Eine Geſcdichte der Judenmiilion bat bis jet im unferer giteralur 

gufem. Dieſer erfie Band bebandelt Die Zeit bis 1750, während ein zweiter 
is auf die Gegenwart reidiender Band das Wert abidyliehen mird, 


der Stelle Philipper 11,5—11. 
Zur Ausleg gung Beitr, * — Ghriftologie 
von Dr. ®. Weiffenbach 78 S. e#. 1, 80, 
“ine ** werhrolle Arbeit Des durch feine —— Schriften bekannten 


Verfaſe 
ir das chri 
Biblifches Wörterbuch Kt 
Berbindung mit namhaften Gelehrten Württembergs —— 
Kr von 9. Zeller. Dritte, durchgehende neu bearb. 
2 Bre. 1400 S. Ler.»8. mit 6 coloriert. Beilagen 
be einer Generaltarte von Paläjtina von A. Kievert. 
M 16, — in 2 foliden Hlbfrzbdn. AH 12, —. 
Ausführlichftes und anerkannt beſtes Aach ſchlagebuch für Geiſtliche, Vehrer, 
überbmupt alle —X für welche Das ausuegeichnete Wert. das, griudlid, 
imgearbeitet, den neueren Foribungen bei Feſthalten feines bewährten bibel- 
feften Standrunctes mad allen Seiten bin Nedmung trägt, zum richtigen 
Berſtandruß der Bibel unenibehriih if. 
der deutjche Refor⸗ 


Dr. Martin Luther, tk Sir 


ftihe von Guftav —— Mit Text und einem Vorwort 
von Julius Köſtlin eue Zubiläumsausgabe in pradts 
voller Ansftattung. Große Ausgabe mit Goldfhn. oA 18,—, 

kleine Ausgabe mit Beiden. AM 9, — 


@s ift und bleibt das anzichendfte, Bas ganze Beben Lurberis umialiende, 
ebenio trefflich zeſtochene als win Bilderbuch Der Neformation 


N Ghriftlicdies Aumfiblatt 1888, Nr. 10 
| vere d 


R De an 5 B ——— de, diefem Werte ift für den Gentrat- 
= Bei Sehellungen bitte mm genaue Seifügung meiner Ficmo = 
Aus allen & Delttheilen. 

— 


Monatshefte für Wänders und Völkerkunde. 
Unter Redaction von Dr. Odlar Lenz.  Fährlid) 12 Hefte a 80 Pf. 
XVI. Jahrgang. Heit 1. 

Inhalt: nn. nach Samurzafan und Ablafien. Bon Mad, 
G. Serena, Mit einer Abbildung: ... vom Klofter von Bebdia, 
— Schottland. Bon Dr. Albre t Ben in Münden, — #Fors | 
mofa. Bon Teheran nad Jefahan. Mit fünf Abbildungen: 
Gefolge eines verfifhen Gouverneurs; — Anfiht von Kum; 
Herberge für Karawanen; — Schief ſtehende Säule in Kadan; 





Soeben erfchien: 


Mofchee Djuma. — Der Schauplap der deutfchen Grwerbungen in | 


Niederguinea. Bon Dr, Dotar Lenz. Mit einer Karte. — Miss 


cellen. 


Mit diefem Hefte beginnt der neue, —— Jahrgang dieſer 
Zeitſchrift: derſelbe umfapt 12 Monatshefte, deren Preis im Abonne: 
ment 80 Pfennige B das Heft beträgt. Ale Buchhandlungen und 
Poftämter nehmen Beftellungen entgegen; Probebefte find durch die 
Buhhandiungen, fowie direct von der unterzeichneten Berlagsbud: 
handlung zu beziehen. 


Nedaction Verlagshanblung werden fid, beitreben, auch den - 


neuen 
als au 


Leipzig, October 1984, 


zur — intereſſant, ſowohl hinſichtlich des Textes, 
der Abbildungen, zu geſtalten. 


Sucs's Verlag ( (R. Reisland). 
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paßt ſich genau dem politifhen Auge der 3 


ine | 
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Verlag von Julius Niedner in Wiesbaden. |! 
Soeben erschien, zu beziehen durch alle — 
lungen: ‘ 


Ursprung und Wesen des Pietismus : 


dargestellt durch 
Lic. Eugen Sachsse, 
Professor und Director des theologischen Seminars zu Heıborn. 
Gr. 8. 24 Bogen. Geheftet Preis A 6, —- 

Diese bedeutende wissenschaftliche Arbeit schildert + 

das Wesen des Pietismus, indem sie seinen Ursprung wi } 
seine Geschichte darstellt und eine Uebersicht über di ı 
pietistische Beweg ung in ganz Deutschland giebt. ‘ 


——;—_n°n;°nR;°«;—=snessseseseeseeeseseeeesee 


Bohn Stuart Mills Gefammelte Werk: 
Autorifirte Ueberfegung 
unter 
Redaction von Prof. Dr. Ch. Gomperz. 
Gomplet: 12 Bände. cH 38, 80. 
1. Die Freiheit. Das Nü — Rectorat orede. A 
IIV. Syſtem der Logil. 10, 
V./VI Nationalöfonomie. cH. 10. 
VII. Betrachtungen über MepräfentativsRegierungen. cH 3. 
IX. Gomte und PBofitivismus. Recht und Unrecht des Staat 
in Bezu 3 auf Gorporationds und Kirdyengäter. Der Papier 
geldfdm ndel. Einige Bemerkungen über die franzöſiſche Ir: 
volution. Gedanken über Poecfie und ihre verfchiedenen Artcı 
Profeffor —— Bortrag über die Studien an ber Im 
verfität Cambridge. W 3. 

. Vermifchte Schrift ten. Erſter Band. Anbalt: Girilijation, 
leber Aphorismen, Armand Garrel. &ine Propbezeiban: 
Alired de Vigny. Bentbam. Goleridge. Anbang. A. 

. Vermifchte Schriften. Zweiter Band. mnbalt: 9. x 
Tocqueville über die m. in Amerifa. Die Redts 
anfprüche der Arbeit. ot's biitorifche Aufjäge and Bar: 
lefungen. Aelteſte — Geſchichie und Sage. Recht: 
fertigung der franzönſchen Februarrevolution. A 3. 
Bermiſchte Schriften. Dritter Baud. Imbalt: Ucher 
Frauenemancipation. Plato. Der ©. 


cialismus. 
Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland), 


Soeben erſchien: [ist 
PROBSDNER des Demagpgen. 


Raoul "Frary. 
8. 340 Seiten. Preis 4, 


Die wirklich geittvolle mit feinfter Ironie — Stn 
eit an; fie belehrt m 
ergöpt zu gleichen Theilen und it politiſch gereiften Leſern jehr a 
empfehlen. — Hamburger Nachrichten. 


Hannover. Helwing'ſche Verlagsbuchhandlung. 


x 


XIL” 
Die Arbeiterfrage. 





Antiguarifher Büderverkehr. 


Bücher-Ankauf. 


in 


Grössere und kleinere Bibliotheken, sowie auch ein- 
zelne gute Werke kauft stets zu höchsten Preisen per 


Cassa. NB. Kataloge meines Lagers aus allen Wissen- 
schaften liefere gratis und franco, 
L. M. Glogau Sohn, 
Hamburg, 23 gr. Burstah. 











Berantworut, Mebacteur Prof. Dr. ‚ Barnde m Sepılg, @oetbeftraße Rr. 7. — Drud von ®, Drugulin in Seippig. 


Ziterarifches 


Sentralblatt 


für Deutfchland. 


Herausgeber und verantwortlicher Mebacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


(1884, 


Verlegt von Eduard Aucenarius in Leipzig. 











Erſcheint jeden Sonnabend. 





> 18, October. +e- 


Preis vierteljährlich A 7, 50. 





fer, aus nerbbeutfhen Miffionen des 17, u. 18, Jahth. 


ı@ birih of Martin Luther ete, 


logie. 
ıliani, rinnovamento e Glosoßa internazionale. 


— Der 33 
erm, über Die Bejiebungen Gbr. Barve's zu Kant, 


erh, Fritiiche Unterfucungen zur Beidyidyte Des zweiten | schulen ıc. 


Zöller, Pampas u. Anden, 

»memoration of Ihe four hundredih anniversary of — * ber | rs ag Geologie u. Palkontor 
von Kenngott. 

k. Anibropoionie 2c., fortgei,von Reihenom, Los Nibelungos, version esstellana de Merino. 
Bleiißer. Behrbud ber Beviogie für Bandwirtbfhafte- 


iR eich, das eurowätiche Bölferredht der Gegenwart. 
Haupt, die Stollenanlagen. 
Menant, les pterres gravies de la Haute-Asie, 


* Li #9 
Zarn 


zu von der ichlefiihen Meife 1790, Hrög, 


‚anniterfrieges. znmitch die eleltromagnetlihe Theorie des Lichtes, lan * Reti in relazione cogli antichi abita- 
zı ter, Gerdicte des Alterthums, GEncollopädie der gefammten Thietheillunde ze. Hrög. von | tori d'Italia. 

5 barbdt, bie zn der deutſchen Nation gegen | Hoc. | Rlemm, befäjreibender Ratalog des Bibliographifchen 
m römlidhen Hof. Jacobi, der Rehtsihup im deutſchen Strafverfahren. | Mufeums. 





Büserfenbungen m erbitten wir derechnet und unter der Abrefle der Expedition ». 8. (Hoöpttafkr. 10), ale Briefe unter ber bes Herausgebers Goewent. n. Rur folße 
"ketönnen eine Befpredung finden, bie der Hebaction vorgelegen haben. Bei Korreipondengen Über Bücher bitten wir letö ben Namen ber Berleger berfelben anzugeben, 


Theologie. 


ofer, Franz Wilh., Pfarrer, Aus norddeutfchen Miffionen bes 

17, u. 18. Jahrhunderts. Pranciscaner, Dominicaner u. andere 

Miffionare, Ein Beitrag zur Kirchengeſchichte Norddeutſchlande 

— der Reformation, Coln, 1884. Bachem. (VI, 1138. Gr. 8.) 
1, 80. 


Es ift gar nicht anders zu erwarten, ald daß ein Mann, der 
5 zu der vaticanifchen Kirche befennt und fein Buch „Seiner 
Arftbifchöflihen Gnaden dem hochwürdigſten Herrn Fürft- 
ſchofe von Breslau, Dr. Robert Herzog, in höchſter Verehrung 
ıd herzlichiter Dankbarkeit widmet“ (vgl. Luc. 22, 25 ff.), daß 
ra folder Mann die geſchichtlichen Vorgänge, welche er barftellt, 
ıch von dem Standpuncte diefer Kirche aus betrachtet. Deshalb 
undert es uns denn auch nicht, wenn auch in diefem Büchlein 
e Kirche des Papſtihums als im abfoluten Rechte, dagegen bie 
roteſtanten als im unbebingten Unrechte befindlich erfcheinen. 
ber glauben machen wird uns der Verf. natürlich nicht, daß 
sm fo fei, und namentlich auch nicht, daß die Proteftanten jo 
ınz im Unrechte gewejen find, wenn fie die päpftlichen „Miffio- 
are“, die zu ihnen kamen, mit Mißtrauen betrachtet haben. 
uch jehi glauben wir noch nicht, daß es ſich bei dieſen Miffions- 
rchen im Gebiete der „Ungläubigen“ lediglich um Verſorgung 
er dort wohnenden ‚Katholiken“ handle und alle propagandiſti⸗ 
hen Zwecke fern lägen, wie denn der Verf. ſelbſt auch von den 
ſonverſionen zu reden weiß, welche die in Leipzig und Dresden 
amals refidierenden Jefuiten nicht bloß in diefen Städten, 
ondern auch im Gebiete des Königs von Preußen zu Stande 
ebracht haben. Nur find wir freilich daneben der Meinung, 
aß man auch damals beffer gethan hätte, anftatt dieſen, Miſſio— 
aren“ allerlei chikanöſe Hindernifje in den Weg zu legen, fie 
mter beftimmte, ihre Berechtigungen, wie ihre Schranten klar 
usſprechende Geſetze zu ftellen, wie dies ja auch bald von den 
önigen von Preußen geichehen ift. Unrecht hatten die protes 
tantifchen Autoritäten jedenfallg, wenn fie diefe Beftrebungen 
ürchteten: was der Protejtantismus allein zu fürchten hat, das 
ft, daß er von fich ſelbſt abfalle und geiftlos auf der einen und 
verfolgungsfüchtig auf der anderen Seite werde: eine protejtan- 
iſche Kirche, die fich ſelbſt nach allen Seiten hin treu bleibt, 
amentlich aber hinfichtlih der rechten Pflege des religiöfen 
debend auf dem Grunde, auf welchen fie durch die Reformation 
jeftellt ift, eine folche Kirche hat von ultramontaner Propaganda 
jewiß Nichts zu fürchten: was fie verlieren fann, das find hödh 


| ftens Einzelne von Soldhen, die im Grunde nie zu ihr gehört 


haben und fein Verluft für fie find. Aber dies vorausgeſchichkt, 
muß Ref. befennen, daß ihm bie Mittheilungen, welche das vor⸗ 
liegende Heft enthält, in vieler Beziehung von Intereffe geweſen 
find, einmal weil fie uns zeigen, welche Bemühungen von Seiten 
der Kirche des Papftthums in dem im Titel genannten Beit- 
raume gemacht worben find, um in ben proteftantifchen Gegenden 
be3 nördlichen Deutichlands wieder feiten Fuß zu fallen, und 
das andere Mal, weil auch hier fich zeigt, wie diefe Bemühungen 
nun doch infofern ohne Erfolg geweſen find, als ba eine propas 
gandiftifche Abficht im Hintergrunde lag. Wir erfahren ba 
namentlich von Miffionsbeftrebungen in Halle a/S,, in Berlin 
und in bem Gebiete bes Kurfürften von Sachſen, von ben Je— 
fuitenmiffionen in Dresden und Leipzig und deren Erfolgen, 
wir erfahren aber auch von „vagabundierenden Miffionaren“, 
wie ber Berf. fie nennt und die dann freilich eine jehr eigen- 
thümliche und fehrreiche Geftalt bilden, Alles aber Darftellungen, 
welche als Beiträge zur Kirchengefchichte jener Zeit willlommen 
find, zumal fie ald aus Acten gefchöpft fich darftellen. Was uns 
aber, um bies noch hervorzuheben, auch aufgefallen ift, das ift 
ber Umftand, daß diejenigen, von denen diefe Miffionen geleitet 
werben, meiftens italienifche Namen tragen, wie denn bie Namen 
ber Miffionare ſelbſt zum Theil aud) auf das Ausland hinweifen: 
follte das nicht ein Beichen fein, daß es fich bei allen diefen Be— 
ftrebungen um eine Herrfchaft handelt, die das Italienerthum in 
Deutſchland wieder Haben möchte? Be- 


Commemoration of the four hundredth anniversary of the 
birth of Martin Luther by the Massachuselts historical Society. 
November 10, 1883. Boston, 1883. Society. (39 8. Gr. 8.) 


Eine Befchreibung der Yutherfeier in Maſſachuſetts! Bei 
einem Meeting ber bortigen hiftorischen Gefellihaft am 14. Juni 
1883 wurde die Art ber freier, wohl zuerft, beiprochen. Am 
11. October war man fo ziemlid damit im Keinen und am 
8. November, bei einer monatlichen Berfammlung, ward eine 
Art Vorfeier abgehalten, indem Rev. Young über die Bildniffe 
von Luther, feine Schrift: das Papftthum vom Teufel gejtiftet, 
feine Correſpondenz mit der Familie ſprach. Um 10. November 
Nachmittags 3 Uhr fand die eigentliche Feier in Wrlington 
Street Church ftatt. Rev. Broofs eröffnete die Berfammlung 
mit Gebet, Rev. Schwarz, Paftor ber beutjchen reformierten 
Gemeinde, in Bofton, las in deutſcher Sprache das Lutherlied 
„Ein fefte Burg ift unfer Gott“ vor; dann wurde diefer Geſang 
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in engfifchee Ueberfeßung von einem Gängerdhor vorgeträgen, 


worauf ber Präfident Winthrop eine kürzere Anfprache hielt, 
welcher die eigentliche Feftrede des Dr. Hedge folgte. Er gab 
darin eine Lebensſtizze von Luther und erflärte dabei, daß er 
weniger ben Theologen Luther, als den Geiftesbefreier Quther 
hochachte. Insbeſondere ſchuldeten ihm die Angloamerifaner die 
Seiftesfreiheit und bürgerliche Unabhängigkeit. Für die Einigung 
Deutſchlands aber habe er mehr ala jeder andere Deutjche ge- 
“ than, von Heinrich dem Finkler an bis auf Bismard, denn die 
erite Bedingung nationaler Einheit fei die Einheit der Sprache; 
dieſe aber ſei auf Luther's Bibelüberjegung zurüdzuführen. Er 
babe Luther gern auch noch in anderen Beziehungen, denn als 
Reformator dargeftellt: als Dichter, Componiſt, Hümorift, 
Satyrifer, aber das fei ihm nicht aufgetragen. Charakteriftiich 
ift das Schlußwort: Seine Theologie hat jich überlebt (is out- 
grown), ein Dihg der Vergangenheit, aber der Geift, in dem er 
wirfte, ift unfterblich; diejer Geift ift fort und fort der Erneuerer 
und Heiland der Welt. — Zum Schluß ſprach Rev. Derter den 
Segen. — Das Ganze macht auf den deutjchen Proteftanten 
einen höchſt wohltguenden Eindrud. 8. 


‚Allgemeine ewang. »Iutb. Kirdenzeitung. Rr. 40. 
Inh.: Die wiffenfhaftliche —— der Gelſtlichen im 
Amte. 1. — Der Gulturfampf. 1. — Die 38. Hauptverfammlung 
des BuftansAdolfsBereins. — Der 23. Kongreß für innere Miffion. 1. 
— Die medienburgifhe Paftoralconferenz in Doberan. — Der 
beffihe Synodalentwurf. — Die 18, rheinifhe Provinzialfynode. 
— Die achte allgemeine Berfammlung der evangeliichen er u 
Kopenhagen. 2, — Aus dem Fürſtenthum Birkenfeld. — Kirch ide 
Nachrichten. 
— — Kirddenzeitung. Hrög. v. H. Meßner. 26. Jahrg. 
% 





b.: D. J. U. Domer. — Die Generalverfammlung des 
deutſchen Golonialvereind zu Eiſenach. — Der Wahlkampf. — Die 
18. rheinifhe Provingialfynode. 2. — Bom deutſchen Zuriftentage. 
— Die Beichläffe der eiſenacher Kirchenconfereng in Betreff des 
Sectenweſens. — Die fchweizerifhen Bistyumsverträge. — Die 
8. allgemeine Berfammlung der evangelifhen Allianz zu Kopens 
hagen. 4 — Gorrefpondenzen, — Nachrichten. 


Proteh. Rirdenzeitung ıc. Hrög. v.3. €. Bebfky. Ar. 0. - 

Iub.: Die amberger Katholitenverfammlung. — Ein Bort über 
GeueralsKichenvifitationen. — Die Keriencolonien. (Schl.) — Herm. 
Berger, Betrachtungen über die EvangeliensPeritopen, — Dtto 
—— zur Erflärung des Römerbriefes. — Kirchliche Nach— 
richten. 


ſtirchliche Monatsſchrift. Hrög. von G. Pfeiffer u. H. Jeep. 
4. Jahrg. Heft 1. 
Inh.: H. Schmidt, Wie ift nad den Grundſaͤtzen der deutfchen 
Reformation die Einzelgemeinde zu reorganifieren, wenn fie für die 
Reorganifation der Geſammtkirche die richtige Baſis werben gi 
— G. Kramer, Jugendgefhichte Zingendorf's. (Schl.) — Paul 
Märkel, Luther als Padagog umd unfere moderne Erziehung. (Schl.) 
— Monats⸗Umſchau. 








— 


— 


Philoſophie. 


Sieiliani, Pietro, rinnovamento e filosofia internazionale, 
Discorso. 24 impress. Bologna, 1884. Zanichelli, (58 S. 
Roy. 8.), 

Eine lefenswerthe Rebe, welche den kritiſchen Poſitivismus 
als eine britte Richtung neben dem eigentlichen oder materiali- 
ſtiſchen Poſitivismus und neben dem Metapofitivismus- kenn: 
zeichnet und ihn proclamiert als la novitä vera, l’esigenza spe- 
culativa capitalissima, capace di rappresentar lo spirito filo- 
sofico internazionale e di esprimere la coscienza moderna. 

Unter dem Metapofitivismus verfteht der Verf. il materia- 

lismo quasi trasfigurato, fatto sistema ed elevato ad evolu- 

zionismo, während ber kritiſche Pofitivismus fich ableiten fol 
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teils. von dem Kriticiömus Kant’s, theils von dem Pofltivisem 





Comte's. — Siciliani hat ja mit feiner Hauptthe ſis injojen 
Net, als die Theorie, welche verfchiedene zu berückſichtigend 
Elemente in fich vereinigt, jelbft am erften Anfpruch barauf vr: 
heben kann, von den Philojophierenden als die wahre oder alı 
eine der wahren wenigftens nahekommende anerfannt zu werder 
Daß er das Meiſte aphoriſtiſch behandelt, nicht ausgeführten 
Begründungen bringt, auch das Rhetoriſche Yieg und da wer 
walten läßt, fann uns bei einer Rede nicht befremben. 





Stern, Dr. Alb., über die Beziehungen Chr. Garves a 
Kant, nebst mehreren bisher ungedrucktes Briefen Kar, 
Feder's und Garve's. Leipzig, 1894. Denicke's Verl. (V3 
988.8) M2. 

Obſchon manches treffliche Werk über Kant, feine Nachioige 
und Anhänger bejteht, jo find doch verhältnißmäßig die Br 
gänger und Zeitgenofjen Kant's in ihren Beziehungen zu dem 
jelben noch wenig behandelt, felbft Hume hat nicht Die ihm ge 
bührende Beachtung gefunden. Es ift daher ſtets ein Bei 
über die Zeitgenofien Kant's freudig zu begrüßen; und obgle 
obige Schrift feinen der wichtigeren Beitgenoffen Kants jr 
Behandlung gewählt hat, fo bietet fie doch genug des Inter: 
eflanten und Guten. Im erften Theile feiner Schrift behantel 
ber Autor „Garve's äußere Beziehungen zu Kant”, im zweiter 
Theile: „Garve's Stellung zu Kant's Philoſophie“. Der erite 
Theil hat vorzüglich die Göttingifche Recenfiondangelegenhri 
zum Stoff und bringt einige bisher ungebrudte Briefe um 
Teder, Kant und Garve, die intereffante Streiflichter auf der 
Eharafter biefer drei Männer werfen. Beſonders ber erite dx 
Garve’3 an Kant und deſſen Antwort kennzeichnet dem biederen 
und durchaus wifjenshaftlichen Charakter beider Gelehrten. Ter 
zweite Theil, der etwas weniger gründlich durchgearbeitet if, 
behandelt die Anfichten Garve's über die Kant'ſche Philofephie. 
Den größten Theil diefes Abfchnittes füllt die Hritif der reinen 
und praltifhen Vernunft aus. Der Berf. geht datei io zu 
Werte, daß er zuerft die Darftellung der Kant ſchen Phileſerhe 
nad) Garve giebt und fodann feine Kritik derfelben, welde «in 
berechtigte und unberechtigte Einwürfe eintheilt. Die wit 
philoſophiſchen Schriften und die Kritik der Urtheilslraft tim 
mehr in den Hintergrund. Womit wir und aber entfchieden nk 
einverftanden erflären können, ift die Art und Weife, wie de 
Berf. ſelbſt Kritik übt. Bei dem geringen Umfange feiner Sht 
wäre ein einfaches Referat befjer am Plage geweſen, als ca 
mit unzureichender Kritif durchwobenes. In wenigen Worte 
viel zu fagen vermag nur ein in einem Stoffe gründlich Bene 
berter und auch da nicht immer, So ift die Eintheilung de 
Garve' ſchen Kritik in unberechtigte und berechtigte Einwürfe ik: 
mißlich ohne eine tief eingehende Begründung derfelben, wel 
eben fehlt, denn fehr oft iſt einfach ohne Kritif nur eine jelbt 
bewußte Billigung oder Mifbilligung beigefügt (S. 55, 57, 61 
66 u.a. a. D.), und felbjt da, wo ber Verf. ſelbſt Kritik ik 
überfieht diefelbe ſehr oft die Schwierigkeiten und zeigt mandm 
etwas mangelhafte Senutniffe, wie 3. B. bei der Paralı 
zwifchen Kant und Berkeley S.21, dann S.58, 59, 6l1u.a.al 
Doch fol damit nicht gefagt fein, daß der Verf. ohne Verftänd«t ; 


Kant's gefchrieben hat. Sch. r.S. 
Geſchichte. | 


Kaerst, kritische Untersuchungen zur Geschichte de 
zweiten Samniterkrieges. Leipzig, 1884. Teubner. (45 3 
8.) A 1, 20. 

Die Abhandlung unterfucht die Gefchichte des zweiten Sam 
niterfrieged nur für diejenige Periode, für welche Diodor ver 

Liegt, erweift eingehend die vielfachen Fälſchungen der livianiſche 


—ü 





— 





7 


irflihen Verlaufe der Ereigniffe zu gewinnen. Daß hier noch 
nendfich viel zu thun bleibt, hat fich ber Verf. ſelbſt nicht ver: 
hit. Auf die Einzelheiten näher einzugehen, hätte nur für 
'enjenigen einen Zwechk, welcher die Unterfuchung felbft weiter 
rtführen wollte, wir glauben indefjen auf zwei merkwürdige 
rgebniffe anfmerffam machen zu jollen. Eimmal nämlich, daß 
. diefer Zeit die getrennten Operationen der confularifchen 
eere keineswegs die Regel bilden, als ſolche vielmehr das ge- 
einfame Wirken der Feldherren auf demfelben Kriegsichauplage 
trachtet werben muß, und dann, daß die Notizen von einer 
ührung des Krieges durch Proconfuln für die Zeit der Sam» 
terfriege einer kritischen Prüfung gegenüber nicht Stich halten. 
ie Ueberlieferung bei Diodor hält der Verf. für eine einheit- 
he, zufammengejegt aus dem Bericht der Annales maximi und 
x Familientradition großer Häufer, jo daß er wieder auf 
abius ala Duelle fommt, Dabei kann er ſich freilich nicht ver: 
hlen, daß auch Momente für die gegentheilige Anſicht geltend 
‚macht werben fünmen und baß keinesmegs feititeht, daß die 
mze ältere römifche Gefchichte bei Diodor aus einer und der- 
ben Quelle ſtamme. 


under, Mar, Geſchichte des Alterthums. Neue Folge. Erfter 
—** Leipzig, 1884. Dunder & Humblot. (XI, 478 S. Gr, 8.) 
9. 


Mit großer rende wird Feder, der Duncker's Gefchichte 
3 Alterthums kennt und aus ihr gelernt hat, die Nachricht be= 
üßen, daß der Verf. nach Ianger Baufe fein Wert fortzufegen 
gonnen hat. Der vorliegende Band umfaßt die dreißig Jahre 
m 478—449 v. Chr. Die Borzüge, welche die früheren 
lände charakterifieren, treffen wir auch in dieſem wieder: forg- 
tige Sammlımg und gewiffenhafte Prüfung des gefammten 
ns erhaltenen Materials, fließende und lebendige Daritellung, 
are Darlegung der politifchen Berhältniffe und Motive, 
eberall ſucht Dunder die handelnden Perjönlichkeiten ans 
haulich Hervortreten zu Laffen, den Erwägungen und Stim— 
ungen, welche fie leiten, ins Einzelne nachzugehen. So jehr 
e Geſchichtserzählung dadurch an Leben und Intereſſe zunimmt, 
ı kann Ref. doch das Bedenken nicht unterbrüden, daß Dunder 
rin mitunter über die ber Forfchung erreichbaren Grenzen 
inausgeht. Gewiß ift, wenn irgend etwas, jo die Erhebung 
ithens in erfter Linie das Wert ſchöpferiſcher und mit voller 
eidenfchaftlichkeit haubdelnder Perjonen ; aber können uns 
Ränner wie Themiftoffes und Ariftides, Kimon und Ephialtes 
‚mals in dem Sinne hiſtoriſch nahe treten wie Demofthenes 
nd Cäſar oder gar Geftalten der neueren Geſchichte? Ref. 
röchte es bezweifeln. Die gewaltigen inneren Kämpfe ihrer 
jeit fpiegeln fich ab in den Komodien des Ariftophanes, in den 
Yialogen Plato'3. Aber erfennbar find und nur die erreichten 
tefultate und auch dieje nur in den Örundzügen, daneben be 
gen wir nur einige ifolierte Notizen, welche auf die Leiden— 
Haftlichkeit der Kämpfe, auf den maßgebenden Einfluß ber 
jamilienpolitif, deren Bedeutung auch Dunder noch nicht ſcharf 
enug hervorhebt, ein Schlaglicht werfen. 

Ein zweiter Umftand kommt Hinzu. Es giebt belanntlich 
zum einen Abjchnitt der alten Geichichte, in dem die chrono⸗ 
ogiſche Anfegung der Ereigniffe jo problematiich, der Bufammen- 
ang, in dem eine Menge wichtiger Begebenheiten gehören, jo 
nficher wäre, wie die Pentefontaetie. In vielen Puncten fann 
tef. hier Duncker unbedingt beiftimmen, fo namentlich in den 
Infägen für den Oſtralismos des Themiftofles, den Ausgang 
es Pauſanias, die Schlacht am Eurymedon und die damit zu⸗ 
ammenhängenden Ereigniffe, ferner für den auch fonft vor— 
refflich behandelten „erften peloponnefiichen Krieg”, und nimmt 
Ref. an, daß der Sturz bes Areopags in bie Zeit fällt, da Kimon 
ven. Spartanern gegen die Meflenier Hülfe brachte, und möchte 
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auch am ber Weberlieferung feithaften, welche Himon’s Rückbe⸗ 
rufung ummittelbar anf die Schlacht bei Tanagra folgen läßt 
(gegen ©. 356 und bie daran anfhliegenden Combinationen). 
Dagegen kam Ref. den Bug Kimon’3 gegen Eion nicht mit 
Dunder 476, fondern nur 470, nad dem Sturze des Themi« 
ftoffes, anfegen: er bedeutet die Wiederaufnahme der Perjer: 
kriege im Gegenſatz zu Themiftofles’ antifpartanifcher Politik; 
und ebenjo fällt ihm die Abſetzung des Leotychides ind Jahr 469, 
nicht wie Dunder annimmt 475. Daher vermag Ref. dem Bilde, 
welches derjelbe von der Geſchichte dieſes Jahrzehntes entwirft, 
in ſehr weſentlichen Buncten nicht beizuftimmen, 

In ber Geſchichte des deliſchen Bandes hat ſich der Berf. 
ganz an Kirchhoff angefchloffen. Mit einer geroifjen Abfichtlich- 
feit ſpricht er durchweg von den Quartieren bed Bundes, die 
Beiträge läßt er im Jahre 476 fich auf höchftens 100 Talente 
hefaufen (S. 59), erft nach der Schlaht am Eurymedon werden 
es 460 Talente. Dem gegenüber fteht urkundlich feft, daß die 
Quartiere erft bei der umfaffenden Reorganifation des Bundes, 
welche nad) Thukydides' Sturz im Jahre 443 v. Ehr. ftattfand, 
als Sophofles von Kolonos, der Dichter, erfter Hellendtamiag 
war, eingerichtet worden find (C. I. A. I, 237) und Thufydides 
fagt, nad) dem Uebergange der Hegemonie an Athen im 3. 476 
(xöre) feien die Hellenotamien eingejeßt worden zur Verwal! 
des Phoros; der mpwros yopos raydeis habe 460 Talente be— 
tragen. Nur durch die gewaltfamfte Interpretation kann man in 
diefe Stelle die Meinung hineintragen, der Betrag don 460 
Talenten fei erft nad der Schlaht am Eurymebon erreicht 
worden. ef. weiß nicht, was der Annahme entgegenftände, 
die Mitglieder ded Bundes hätten zuerft höhere Beiträge be- 
zahlt, fpäter, als der Bund fich erweiterte, feien die Quoten 
ber Einzelftaaten herabgejegt worben, jo daß bie Gefammtjumme 
von 460 Talenten im Wefentlichen immer (bis auf Kleon) bei- 
behalten blieb. 

Wie in den früheren Bänden ift auch bier die literariſche 
und philofopgifche Entwidelung ber Beit eingehend und anregend 
behandelt. Nur Hellanikos und Herodot (S. 454 ff.) gehören 
nicht im ben Rahmen diefes Bandes, Herodot's Werk ift durchaus 
ein Product der perifleifchen Zeit und zu Anfang des pelopon⸗ 
nefifchen Krieges publiciert ; und Hellamifos, der noch das Ende 
diefes Krieges erlebte, fteht feiner literariſchen a und 

.M. 








Wirkung mad} zwiſchen Herodot und Thufydides. 











Gebhardt, Dr. Brano, die gravamina der deutschen Nation 
gegen den römischen Hof. Ein Beitrag zur Vorgeschichte der 
Reformation. Breslau, 1884. Koebner in Comm. {lll, 126 S. 
8.) cM 2, 40. 

Es ift ein danfbares und von ber modernen Hiftoriographie 
ftiefmütterlich behandelte Thema, welches der Verf. bearbeitet 
hat. Seit dem Conftanzer Eoncil wird ununterbrochen eine 
Reform der Kirche gefordert, nicht des Dogmas, wohl aber der 
Disciplin. Der Berf. hat es unternommen, bie offitiellen grava- 
mina zum Gegenftande eingehender Darſtellung zu machen, 
welche nicht nur auf die unerträglichen Zuftände des mittelalter- 
lichen Kirchenweſens ein grelles Licht wirft, fonbern auch die 
Berquidung der kirchlichen und politifchen Tendenzen, welche 
die Reformer verfolgten, charafterifiert und bie verjchlungenen 
Fäden der damaligen Politit zu entwirren unternimmt. Der 
Berf. ift mit Ernſt und Fleiß an fein Thema gegangen, und 
wenn er auch namentlich in dem erften Theile feiner Arbeit 
vielfach von feinen Vorgängern abhängig ift, fo entbehrt doch 
das Ganze nicht einer ſelbſtändigen witfenfeafttichen Haltung. 
Dantenswerth find die Beilagen, namentli die fynoptifche 
Ueberficht des Wiener Eoncordates mit dem Eonftanzer und der 
pragmatifchen Sanction, ſowie die Vergleihung der gravamina 
von 1521 mit ben 1522 in Nürnberg aufgejeßten. Mit den 
legteren fließt die Schrift ab und der Verf. betont, daß bie 


1479 


gerügten Mißftände durch das Tridentinum befeitigt worden 
feien. Daß er fich in leterer Beziehung täufcht, braucht kaum 
hervorgehoben zu werden. Denn an welchem Puncte Hätte denn 
3. B. das Concil den Mißftänden der römischen Eurie Heilung 
gebracht? Und es ift eine leichte Mühe, nachzumeijen, daß aud) 
die Reformationsdecrete des Tridentinum zunächft nur eine for= 
male Bebeutung befaßen, daß die kirchlichen Organe diejelben 
niemals durchgeführt haben würben, fondern daß es ein Berdienft 
bes Landesfürften war, wenn bas conciliare Wort in die That 
umgefegt wurde. Bedauerlich erfcheint, daß der Berf., wie leider 
die meiften Hiftorifer, nicht die erforderliche kirchenrechtliche 
Vorbildung befigt, welche doch für den mittelalterlichen Hiftorifer 
unerläßliches Rüftzeug if. Wir haben das ius primarium (1) 
precum auf S.11 zunächſt für einen Drudfehler gehalten; aber 
die Bezeichnung kehrt überall wieder und die Erklärung diefer 
Befugniß entbehrt jeder Bräcifion. Ebenfo ift ©. 12, Anm. 5 
zu bemängeln, Öratien, wie der Verf. beftändig für Erpectanzen 
jagt, ift fein irgendwie verftänblicher Ausdruck, und wenn er in 
feiner deutſchen zeitgenöffifchen Quelle gefunden hat „das 
VI. Buch des Decretals“, fo follte er doch, da er zumal jeine 
Quelle nicht wortgetreu wiedergeben will, wiffen, daß vom liber 
VI Bonifacius’ VIIL die Rede ift, und Niemand außer einem 
Eanoniften auch nur ahnen kann, was feine Worte bedeuten 
follen. Mit dem bloßen Eitieren von Hinſchius' Lehrbuch) ift 
wenig geleiftet und die Lectüre dieſes Buches kann nur Dem- 
jenigen Frucht und Verftändniß ber kirchlichen Verhältniffe ges 
währen, welcher mit den nothiwendigen Bortenntnifjen verfehen 
an dieſelbe herangeht. 








Müller, Wilh., Prof., politiſche Geſchichte der Gegenwart. XVII. 
Das Jahr 1883, Nebſt einer Chronik der Ereigniſſe des Jahres 
1893 und einem alphabetiſchen ——— der hervorragendſten 
Perſonen. Berlin, 1884. Springer, (X, 268 ©. 8.) 
A 3, 60 

Die Nütlichkeit diefer Ueberficht ber Fahresereigniffe ift fo 
anerkannt, daß es genügt, auf das Erfcheinen des neuen Bandes 
aufmerlfam zu machen. Bei der lobenswerthen Schnelligkeit, 
mit welcher dafjelbe erfolgt, können natürlich manche herein- 
gehörige aber erft fpäter ermittelte Thatjachen hier noch keinen 

Platz finden; fo fehlt 3. B. hier bei der Enthüllung des Nieder: 

walddenfmals die Erwähnung des dabei geplanten Attentates, 


Mittheilungen des Bereins für chemniger Geſchichte. IV. Jahrbuch 
für 1882—83. 

Iuh.: K. Kirdner, Adam Andrei und das hemniper Lyceum 
in der erften Hälfte des 17. Jahrhunderts. — U. MatingsSamm- 
ler, das Chronicon Chemnicense. — Derfz Stadt und Klofter 
Ghemnig bis zur —— durch die Wettiner. — P. Uhle, Ur— 
kunden zur Geſchichte von Chemniß im ſchmalkaldiſchen Kriege. — 
K. Kirhner, Philipp Jakob Spener in Ehemnip. 





Anzeiger f. fhweizer. Geſchichte. Hrög. von der allg. gefchichtforfchenden 
Gefelfchaft d. Schweiz. N. F. 15. Jahre. st. 4. e 

Inb.: W. Gifi, Scotingi und Varasci. — G. v. Buß, 
„ Katfer Otto's des Großen Zug über den Lukmanler im Jahre 965, 
E. Krüger, zur Genealogie der Grafen von Rapperdmpl im 
13. Jahrhundert. — Th. v. Liebenau, Lehenbrief um die öfter: 
reihifhe Herrfhaft Wagenburg. — Derf., Bürgerrechtsſchenkung 
an Johann Furno durch den Rath von Luzern. — Alex, Daguet, 
letire de Jetian de Furno au Jean Dufour d’Anneey, ancien secre- 
taire du duc de Savoie, ä Pierre Faulcon (Falk), capitaine des 
Fribourgeois en ltalie (1512). — Le möme, lettre de Francois I, 
au duc de Savoie Charles III, ecrite peu de temps avant la ba- 
taille de Marignan, 


— — I gegen — — 
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fänder- umd Völkerkunde, 


Zöller, Hugo, Pampas und Anden. Sitten- u. Eulturfchilderung 
aus dem jpanifchredenden SüdsAmerifa mit befonderer Brrät, 
Aarauns * Deutſchthums. Stuttgart, 1884. Spemann. (409 8 

+8.) — 10, 


Nach längerer Paufe Hat Hugo Böller dem erften Banx 
feiner im Wuftrage der Kölniſchen Zeitung unternommenen R:% 
durh Süd-Amerifa (Die Deutſchen im brafilifchen Urmalx 
unter obiger Bezeichnung den zweiten folgen lafjen. Er ſchilde 
in demfelben die Reife und den zum Theil längeren Aufenhe 
in Uruguay, Urgentinien, Paraguay, Chile, Peru und die Ri 
reife über den Sfihmus und durch Weit-Indien. Much bier ü 
allenthalben den in dieſen Ländern angefiedelten Deutfchen, der 
deutſchen Handel, wie er ift und wie er fein fönnte, die grökı 
Aufmerkfamfeit gefchentt, es werden ung dieſe Länder vorjugs 
weife vom Standpuncte ihrer Bedeutung, welcher Art immer ix 
jein möge, für die deutſche Nation näher gerüdt, und jo win 
auch diefer Band gerade jet, wo wir beginnen uns von eine 
verfrühten, ſchwächlichen Kosmopolitismus zu ſtrammem Rati- 
nalismus aufzuraffen, die verdiente Beachtung finden. Denn fi: 
unfere Auswanderung wird von jeßt an, was immer fih n 
Wirifa ereignen möge, Süd-Amerifa das mit allem Nadjdrud ;z 
verfolgende Hauptziel werden müſſen. Wie das Werk vr 
Herzog, wird auch dieſes vom Eolonialpolitifer, vom Eapitalifter 
vom Kaufmann, vom Auswanderungsluftigen “eifrig ftudiert 
werden müfjen. Uber auch die wiſſenſchaftliche Geographie nd 
nod mehr die Völkerkunde erfährt mandherlei Förderung, dem 
Zöller erweift ſich auch als ein ſcharfer Beobachter der wunder 
baren Blutmiſchungen, die auch in Süb-Amerifa vor ſich geben. 
Es fallen anziehende Schlaglichter auf die Entwidelung der jüd- 
amerikanischen „Nationen“. Auch feine Beobachtungen und 
Schilderungen des Klimas find meift recht gut. Th. Fr. 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Fr. Rayıln a 

67. Jahrg. Nr. 39, 

Inh.: U Scobel, Politifhs und wirthfchaftsgeoatasik 
Rüdblide. 9. Die Patifikbahnen. — Albr. PBend, Sigmar 
Günther's Geophyſik. — Fripg Hommel, ein neues Reiſewen ite 
Eyrien und Mejopotamien. — Hugo Zöller'8 „Bampas und Aater. 
— Neuere Literatur zur Ethnographie von Nordamerika. Sth 
— Neuere Literatur zur deutichen Landeskunde, (Schl.) — Dal: 
fhrift der fondoner geographifcen Gefelfcaft für dem Juſpettet 
bes gesaraybifgen Unterrichts. — Kleinere Mittheilungen. — Notien. 
— titeratur, 


Globus. Hrag. v. Ri. Kiepert. 46. Bd. Ar. 13. 

Inh.: Dieulafoy’s Reife in Weſtperſien und Babylonien. It 
(Mit Abb.) — G. Abbes, die Esfimos des Gumberland-Sunt. 
1. (Mit Abb.) — Ernft Kramberger, Reife von Effeg durd ein 
Theil Sirmiens. 9. (Scht.) — Rich. Andree, die Grundlagen ki 
Rechts. — Die Kohlenlager auf den Färdern. — GE. Bod, m 





man in Siam die Armen begräbt. — Kürzere Mittheilungen. — 


Aus allen Erdtheilen. 





Naturwiſſenſchaſten. 


Handwörterbuch der Mineralogie, Geologie und Paläor- 
tologie. Herausg. von Prof. Dr. A. Kenngott, unter N 
wirkung von Prof. Dr. von Lasaulx u. Dr. Rolle, 6. Lk 
Breslau, 1884. Trewendt. (Bd. II, S. 129—256. Gr. 8.) A! 


A. w d. T.: Eneyklopädie der Naturwissenschaften. Heraus: 
von Dr. W. Förster u. A. 2, Abth, 21. Lief. 

An dem Inhalte des vorliegenden Heftes Hat Rolle de 
Hauptantheil mit den Urtifeln: Hydroiden (Schluß), Infuforie 
(2 ©.), Infecten (7 S.), Jura-Syftem (9 S.), Rohlenbildun 
in ben verjchiedenen geologischen Epochen (13 ©.), Kreide 
Syftem (16 S.), Kryptogamen (Anfang, 46 ©.). Bond. Lajaul 
ftammt diesmal bloß ein kurzer Äbſchnitt über die Infeln, i 
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m er eine anfprechende Efaffification derfelben verfucht, welche 
e Fürzlich duch Hahn und andererfeit3 durch Kirchhoff aufge: 
ellten gewifjermaßen in ihren Grundzügen vereinigt, und eben- 
3 wejentlich die geologijche Entftehung ins Auge faßt. Doc 
jeint der Name Reftinfeln für folche wie Neufeeland und die 
ntillen wohl beffer als der in den Vordergrund geftellte 
umpfinfeln. v. Richthofen's China, die Unterfuhungen ber 
diſchen Geologen find von Rolle außer Acht gelafjen worben, 
enn er jagt, daß in den Formationen nach dem Rothliegenden 
ich noch mehr oder minder häufig Einfchaltungen von Kohlen- 
‚gern vorlommen, dieſe aber nur felten in bauwurdiger Mächtig- 
it erfcheinen. Die Abbildungen wurben wieder recht ſonderbar 
ısgewählt. In dem langen Artilel über Kryptogamen find bie 
ichtigen Algen mit den Nulliporen, Siphoneen, die ausführlich 
:jprochenen Diatomeen, die Chondriten, die ausgezeichneten 
quifetaceen und Lepidodendren nicht weiter illuftriert, es findet 
ch für alle diefe Gewächfe nur eine Chara, biefe dann aud 
ınz überflüffiger Weife, abgebildet. Ganz vortrefflich ift ber 
rtifel von Kenngott über den Iſomorphismus. 





andwörterbuch der Zoologie, Anthropologie u. Ethnologie. . 
Begonnen von Prof. Dr. Gust, Jäger, fortgesetzt von Dr. Ant, 
Reichenow. 10. und 11. Lief. 
(Bd. 111, S. 129—384. Gr. 8.) cH 


A. u. d. T.: Encyklopädie der Naturwissenschaften, Herausg. v. 
Prof. Dr. W. Förster u. A. 1. Abth. 36. u. 37, Lief, 


Die neu vorliegenden beiden Lieferungen umfaffen bie 
rtikel „Fettgewebe“ bis „geographijche Verbreitung ber 
hiere“. Als größere zufammenfaffende Abſchnitte heben wir 
ervor „Fiſche“ von Hlunzinger, „Flügelgeäder“ von Tafchen- 
erg jun., „Furchung des Eies“ von Vetter, „Sangarten bes 
zferdes“ von Röckl, Gaſteropoden“ von E. v. Martens, jowie 
er erft begonnene umfangreiche Artikel „Geographiſche Ber: 
reitung der Thiere”, welchen eine mit der folgenden Lieferung 
uszugebende Karte illuftrieren fol, Obgleich noch immer einige 
echt unfympathifche Jäger’fche Artikel vorlommen, z.B. „Sieber“ 
nd „spleifchliche Liebe“, ſcheint doch allmählich der phyfiologifche 
‘heil in die Hände von Profeffor Sußdorf übergehen zu follen, 
‚a3 wir aus feiner Bearbeitung der Artikel „Sale“, „Gallen: 
iuren“ u. f. f., d. 5. von Thematen, bie urfprünglich wohl 
jäger zugelommen wären, entnehmen. Als weniger gelungen 
ſcheint und bie Spaltung der Urtifel Flügel und Flug 
Reichenow) und Flugvermögen (Jäger), während dagegen die 
usführliche Beſprechung von „Fuß“ in mehreren getrennten 
(rtifeln als fehr zwedmäßig angefehen werden muß. Auf— 
ıerffam machen möchten wir auf den Artikel „Fichteninfecten“, 
velcher neben einigen fachlichen Unrichtigfeiten fieben Drudjehler 
ı den Iateinifhen Namen enthält und die auf S. 381 vorfoms- 
iende Berwechjelung der Gattungen Elaphodus und — 

—e. 


Breslau, 1883/34. Trewendt, 
6. 


leiſcher, Dr. phil. H. Emil, Oberlehrer, Lehrbuch der Zoologie für 
Landwirthſchaftsſchulen x. Mit 435 in den Text ee” Holzſchn. 
Braunſchweig, 1884. Vieweg & Sohn. (XII, 519 S. 8.) A 7. 
Wie der Titel beſagt, iſt dieſes neue Lehrbuch der Zoologie 
uf die Bedürfniſſe des Unterrichtes an den Landwirthſchafts- 
hulen und den Gebrauch durch den praltiſchen Landwirth be— 
schnet und Ref. iſt der Anſicht, daß ber Verf. fich feiner Auf⸗ 
abe mit wirklichem Geſchicke entledigt hat. Es zerfällt in zwei 
‘heile, einen ſyftematiſchen und einen anatomiſch ⸗phyſiologiſchen 
nd in beiden ift ber den Landwirth intereffierende Theil des 
Stoffes in ſehr pafiender Weife hervorgehoben. Die reichlich 
eigegebenen wefentlich aus Elich&s anderer Werke zufammen- 
eitellten Abbildungen find zweckentſprechend — 
—6. 
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Tumlirz, Dr. Otto, Privatdoe., die elektromagnetische Theorie 
des Lichtes. Leipzig, 1883. Teubner, (VII, 158 8. 8.) c# 3, 60. 
Die Undulationstheorie des Lichtes läßt die Frage über die 
Urfache der von der Lichtquelle eingeleiteten Wellenbewegung 
offen. Es ift nun von verfchiebenen Seiten, namentlih von 
Marwell, darauf Hingewiefen, daß in der Fernwirkung der 
Elektricität, in ber Verbreitung eines eleftriihen Zuftandes, 
diefe Urfache gefucht werben könne. Verſchiedene Forſcher haben 
fi damit beichältigt, den Nachweis zu führen, dab die Ber: 
breitung der Elektricität im Raume denfelben Gejegen wie die 
Verbreitung des Lichtes unterliege. Die Zufammenfaffung und 
einheitliche Darftelung der hierher gehörenden Unterjuchungen 
ift der Inhalt vorliegender Schrift. Für die Optif wird nad) 
ber Anſicht des Ref. vorerft noch fein Bortheil zur Erflärung 
ber Erjcheinungen gewonnen werden, weil diefelbe in der Ub- 
feitung aller Bewegungsphänomene der Eleltricitätslehre weit 
voraus ift. 


Botanifche Zeitung. Red.: U. de Bary, 2. Juſt. 42. Jahrgang. 
Ar. 37—40. 


Inh.: 8, Klein, vergleichende Unterfuchungen über Organ» 
* und Wachethum am Vegetationspunct dorſiventraler Farne. 
— Literatur. 


— Centralblatt. Hrög. von J. Rofenthal, 4. Band, 
r. 15, 


Inh. : 1 zur Entwickelungsgeſchichte der Gaſtromyceten. 
— Straeburger, zur Entwickelungsgeſchichte der Sporangien 
von Trichia fallax. — Schmankevitſch, rag > zwiſchen 
niederen Pflanzen- und Thierformen. — Latzel, bie Myriopoden 
der öſterreichiſchen Monarchie. — Zeppelin, über den Bau und 
die Thellungsvorgänge der Ctenodrilus monostylos n. sp. — Exner, 
die Junervation des Kehlkopfes. — Berner, über die Urſachen 
der ei eg — Buccola, experimentell: pfychologtfce 
Unterfuchungen. — Seler, weitere botanifhe Kunde in den Gräbern 


des alten Äegyptens. — Derf., die botanischen ‚Ergebniffe der 
rothamfteder Wiefeneulturverfuhe. — Schöyen, über das Vors 
fonmen von 


zn im menfhlihen Körper. — Seler, über die 


Bildung der Korallenriffe. 


Annalen der Hydrographie u. maritimen Meteorologie. Hrög. von dem 
budograph. Amt der faiferl. Admiralität. 12, Jahrg. 9. Heft. 

Ind.: 6. D. E. Weyer, die indirecten oder gemäberten Auf 
löfungen für das Zweihöhenproblem. — Hoffmann, die Küite von 
Ober Guinea. Aus den Berihten S. M. Kbt. „Möve“. — ©. 
Schlüter, aus den Neifeberichten der Bark „Nofa y Iſabel“. — 
P. Dubme, aus den Üeifeberichten der —5 „Minerva“. — 
— Börgen, die harmoniſche Analyſe der Gezeiten-Beobachtungen. 
(Fortf.) — Notizen über die nordamerifanifhe Polar-Expedition in 
den Jahren 1881—1884. — Tieffeelothungen der „Romanche“ im 
Atlantifchen Dreau, 18982—83, — Apparat zur Beflimmung der 
Geſchwindigkelt und Richtung des Stromes, Woltmannsholsboer: 
Ribbers. — Eingänge von meteorologiihen Journalen bei der 
deutfchen Seewarte im Monat Mai 1894. — Vergleichende Ueberſicht 
der Witterung ded Monats Juni 1884 in Nordamerifa und Gentrals 
europa. — Kleine hydrographiſche Notizen. — Tabellen. — Kartens 
beilagen. 


Der Naturforſcher. Hrög.v. Bild. Sflaref, 17. Jahrg. Nr. 40. 

Inh.: Ueber Kugelblige, — Ueber unbeſchräukte Köfungen. — 
Die Einwirkungen der Schwerkraft auf die Richtung der ZellsTheilung. 
— Ein lentbarer Luftballon. — Kleinere Mittheilungen, 


Ghemiter-Zeitung. Hrögbr. ©. Krauſe. 8. Jahrg. Rr, 78 u. 79, 

Inh.: Aphorismen über Steinkohlentheer⸗Deſtillation. (Schl.) — 
Generalverfammlung des Bereins zur Wahrung der Intereſſen der 
hemifchen Induſtrie Deutfchlands zu Dresden am 14. u. 15. Sevs 
tember. — Mag Schaffner's Jubiläum. — Zum Actlengeſeß. — 
Zur „Anfrage an juriftifhe Kreiſe“. (Antwort) — Kürzere Mit 
theilungen. 
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Medicin. 

Encyklopädie der gesammten Thierheilkunde u. Thierzucht 
mut Inbriff aller einschlägigen Disciplinen v. der speciellen Ety- 
mologien. Handwörterbuch f. prakt. Thierärzte ete., unter Mit- 
wirkung von Stabsvelerinär Ableitner, Prof, Dr, Anacker 
u. A. herausg, von Alois Koch, Veterinärarzt, Mit zahlreichen 
Illustratt. 1. Bd. 1. Lief. Wien, 1684. Perles. ($.1—80. Roy. 8.) 
cM. 1, 80. 


Wenn ſich ber rührige Hrögbr. dieſer Real-Encyflopädie 
entjchloffen hat, ein in großem Maßſtabe angelegtes Wörterbuch 
der gefammten Beterinärmedicin und Thierzucht zu fchaffen, jo 
ift er unbeftritten Tanggehegten Wünjchen entgegengelommen, 
denn die Thierheiltunde vermißte bis jept ein derartiges Wert 
gänzlich und es find frühere diesbezügliche Unftrengungen immer 
erfolglos geblieben, indem jie an der Gewinnung der nöthigen 
Kräfte fcheiterten. Dieſe für die Unternehmung jo bedeutjame 
Klippe hat der Hrögbr. glüdlich umfchifft, denn auf dem Titel: 
blatte finden fih nur Namen von beftem lange und zivar aus 
allen Ländern Europas, ſelbſt aus Amerika und Afrika, Bürg- 
haft genug nicht bloß für die vortreffliche Bearbeitung des 
riefigen, 48 Einzelfächer umfafjenden Stoffes, fondern auch für 
ben regelmäßigen Fortgang des Unternehmens. Den Beweis für 
das Geſagte liefern gleich die beiden erjten Hefte des 1. Bandes, 
deren einzelne für die Beurteilung hauptjählih maßgebende 
Urtifel meifterhaft bearbeitet find, jo daß wohl mit Sicherheit 
zu erwarten jteht, es werben nicht bloß die Thierärzte in ihren 
Erwartungen nicht getäufcht, jondern auch Undere, bejonders 
aus landwirthſchaftlichen Kreijen, welche fich für einzelne Dis- 
eiplinen der Thierheiltunde, wie Pferbekenntniß, Rafjenlehre, 
Vieh: und Geflügelzucht, Fütterungslehre, Thierhandel und 
Marktpolizei, Naturgefchichte der Hausthiere und ihrer Krank⸗ 
heiten, Thierſeuchen, Gejundheitslehre zc. beſonders intereffieren, 
in ihren Anſprüchen an ein ebenſo wiſſenſchaftlich gehaltenes, 
ald auch die rein praktischen Bedürfniffe im Auge behaftendes 
Nachſchlagebuch befriedigt werden. Das Werk erſcheint in 
ca. 30—10 Heften a 4—5 Bogen Leritonformat in Zwiſchen⸗ 
räumen von 4—6 Wochen, Der Drud ift ein fehr gedrängter, 
läßt aber an Schärfe und Reinheit nichts zu wünſchen übrig, 
ebenſo nichts betrefis der übrigen Ausftattung. 

Archiv f. Anatomie u. — —* von Wilh. His, wilb. 
Braune u. Emil du Bois-Meymond. Jahrg. 1884. Phyſio— 
logiſche Abtheilung. 4. u. 5. Heft. 

Juh.: %. C. Wooldridge, Über einen neuen Stoff des Blut— 
plasmas. — Th. Weyl, phufiologifhe und chemiſche Studien an 
Torpedo, (Fortſ. — Paul Bongers, Beobachtungen über die 
Athmung des Ißgels während des Winterſchlafes. — v. Kries, 
über die Abhängigkeit der Erregungs-Borgänge von dem zeitlichen 
Verlaufe der zur Heizung dienenden Eleftricitäts-Bewequngen. (Hierzu 
Taf.) — Job. Dogiel, zur Phyfiologie der Lymphlörperdyen. (Hierzu 
Taf.) — R. Zung, Über die Benupung ceurarifierter Thiere zu 
Stoffwecfelunterfuhungen. (Hierzu —I — G. Kempner, neue 
Verfuche über den Einfluß des Sanerito gebaltes der Cinathmungs- 
luft auf den Ablauf der Dxvdationsproceſſe im thieriihen Organis- 
mus. — Mar Mardmwald, über die Wirkungen von (rgotin, 
Ergotinin und Stlerotinfäure auf Bilutdrud, Uternäbewegungen und 
Blutungen. — Verhandlungen der phyſiologiſchen Gefenf haft zu 
Berlin 1883-84. — Ferd. Klug, über die Hautatbmung des 
Frofches, 

— Supplement-Band, . 

Juh.: Oscar Langendorff, Studien über Rhythmit und 
Automatie des Froſchherjens. (Mit Abb.) 


Jahresbericht der Gefellihaft für Natur» u. Heiltunde in Dresden. 

ipungsperiode: September 1883 bis Mai 1884. 

Inh.: Befhorner, die Larungoffopie, ein Bierteljahrhundert 
Eigentbum der prakt, Medicin. — Dehme, fummetrifche Bildungss 
anomalie der —— — Fiedler, über das Verhalten des 
Typhus abdominalis in Dresden in den leptvergangenen 34 Jahren, 
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Defterreihifche Vierteljahresſchrift für wiſſenſchaftl. Beterinärkum. 
Fre Alter u. Forſter. 61. Bd. 2. Heft. 
Inh.: L. Latfhenberger, der Nachweis und die Beilimum, 
des Ammoniats in thierifhen Flüſſigkeiten. — Hugo Wilbelr, 
Studien über das Anocenfkelet des Büffel, — U. Hartmann. 
elten beobachtete Erfrankungsfälle unter einer Heerde vom Wutir: 
—— — ** Fälle von Wuthkrankheit. — C. Stort, 
Unterfuchung der Milch zum Zwede der Marftcontrole. — F. Sale, 
Mißgeburt beim Rind mit großen Eyiten um den Kopf. — Analekı. 





Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Jacobi, Dr. Leonard, Privatdoc., der Rehtöfhug im deutice 
—— * Berlin (o. 3.), Moeſer. (Xl, 160 ©. Al. 
2, 50, 


Der Berf. behandelt in einer Reihe nur loſe miteinander 
verbundener Abjchnitte die allerverfchiedenften Fragen des Stu 
procehrechtes, Getragen werben feine Ausführungen von den 
gemeinfamen Grundgedanten, daf das ganze Strafverfahren mır 
in jo weit Berechtigung habe, als es den Werfolgten gegen ein 
ungerechte Verurteilung füge. Die deutſche Straf ⸗ Procch 
Drdnung erfüllt nah Anjchauung des Verf.'s dieſe Aufge 
nit. Er ſchlägt darum wejentlihe Veränderungen mandır 
Art vor. Zunächſt fordert er Abſchaffung des Schwurgericht 
einerjeits, der Straffammern andererjeits, an ihre Stelle ſole 
große und mittlere Schöffengerichte treten, Die Entjcheibung kr 
Schuld» und Straffrage joll überall gleihmäßig und mit Es 
ftimmigfeit erfolgen. Für das Verfahren jelbft fordert er välig 
Gleichſtellung der Bertheidigung und der Anklage. Der Bertren 
der legteren fol nicht mehr als „Staatsanwalt“ bezeichnet wer 
den und feine ausjchließliche Anklagebefugniß mehr befigen. De 
Vorunterſuchung müfje öffentlich fein, die Unterjuchungit 
möglichft befchränft werden, die fogenannte Colluſionshaft de 
falls ganz wegfallen. Die Thätigkeit des Unterfuchungintiet, 
jowie des Vorfigenden und die Hauptverhandlung feld jolin 
„auf vollftändige Unparteilichkeit eingerichtet fein“. Als Rest 
mittel will er Berufung und Revifion gegen alle Endurthen 
Auf die Regelung des Beweisrechtes geht er nicht ein, weil is 
die Beſprechung diejer Fragen zu weit führen würde. Diem 
zelnen Ausführungen zeugen davon, daß der Blick des Beni: 
durch Tangjährige praftiiche Erfahrung geſchärft worden it, j: 
bieten vieles ſehr Beherzigenswerthe. Ihre Gefammtwirkus 
aber wird dadurch beeinträchtigt, daß Jacobi zu einfeitig de 
Standpunct des Vertheidigerd vertritt und barum hauptjädlis 
nad möglichſt günftigen Bedingungen für eine Bene dei 

v.L 





Man darf an das Buch nicht den Maßſtab einer gelehte 
Ürbeit legen. Der Blan des Verf. ijt, für Gebildete aller Stänx 
zu ſchreiben und frühzeitig den Studierenden ein jogenanntes $: 
petitorium zu bieten. Ob dafür ein Bedürfniß vorhanden jr. 
mag dahingeſtellt bleiben. Wir vermögen den Nutzen des Bölke 
rechtes auf Handeleafademien und für Gebildete nicht einzufche | 
und wir fürdhten, daß dabei dieſe Disciplin, welche von der eigen 
lihen Jurisprudenz ſchon mehr als billig vernachläffigt worde 
ift, ihren juriftiichen Charakter gänzlich verlieren wird. Wille 
ſchaftliche Selbftändigkeit und Schärfe des juriftifchen Denten 
find denn auch dem Verf. der vorliegenden Schrift nicht nachn 
rühmen, Heffter, Martens, Zorn und Bluntſchli, zuweilen aus 
Holgendorff find vorzugsweije für ihn maßgebend geweſen un 
er jpricht feine Dankbarkeit diefen Uutoren gegenüber mit eine 
Freudigleit aus, die mehr Anerkennung verdient als die jene 
Autoren gefpendeten Hyperbolifchen Lobſprüche Billigung. Nu 
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mentlih Zorn's Einfluß auf dieſes Buch ift hervorftechend und 
verjchiebene Buncte, bie wir als irrig annehmen, find auf biefen 
Gewährsmann zurüdzuführen. So bie unferes Erachtens auf 
eine ganz faljche Bafis geftellte Lehre von ben völferrechtlichen 
Verträgen, weiter bie Behauptung, daß die völferrechtliche 
Stellung des Papftes auf dem Garantiegefeße beruhe, welches 
boch mır den beim Papfte beglaubigten Gefandten die gewöhn— 
lichen Privilegien einräumt, und doch unmöglich (ein Geſetz eines 
Staates!) ein völferrechtliches Nechtsfubject hätte fchaffen kön— 
nen. So die Negation des Begriffes der Union, bie nicht zu- 
treffende Auffaffung des Bunbesftaates und ber Stellung der 
Souveraine im Völkerrechte. Andere unjuriftiiche Begriffs- 
beftimmungen find dagegen auf Rechnung des Verf.'s zu ftellen. 
So bie Unterfcheidung zwiſchen originären und derivativen Er: 
werbsarten, nach welcher die erfteren darin beftehen, daß ein 
Staat fein Gebiet vermehrt ohne das eines anderen Staates zu 
vermindern und umgefehrt, die Verwechslung von Ufucapion mit 
Berjährung, von Befißergreifung mit Occupation. 


Defterreihifche Zeitfhrift für Verwaltung. Hräg. von C. Ritter v. 
Jäger. 17. Jahrg. Rr. 3340. 

Inh.: Hoegel, die Schulbefuhss Erleichterungen nah der 
Schulgefegnovelle. — Th. Eglauer, das Bebührenäquivalent oder 
die Steuer auf das Bermögen der todten Hand. I, — Ueber die 
Gompetenz der Behörden binfihtlid der Kenntnißnahme oder Be; 
fheiniaung von Bereinsftatuten nach dem Vereinsgeſetze vom 15. Nos 


vember 1867. — Das Militärtargefep., — Karl Brodbaufen, 
Studien gut neuen Gewerbeordnung. 1—3. — Mittheilungen aus 
der Pragis. — Literatur, — Befepe und Berorbnungen. — Per: 


fonalien. — Erledigungen. — Hierzu ald Beilage 


ogen 16—22 
der Erfenntniffe des k. k. Berwaltungsgerichtähofes. 


Techniſche Wifenfhaften. Bergbau. 

Haupt, Georg, Oberingen,, die Stollenanlagen. Leitfaden für 
Bergleute u. Tunnelbauer. Unter besond. Berücksichtigung der 
beim Stollenbau vorkommenden bergmännischen Gewinnungs- 
arbeiten etc. Mit 185 in den Text gedruckten Holzschn. Berlin, 
1884. Springer. (Xll, 250 S. Gr. 8.) B. 

Die Erfindung und rafche Vervolllommnung ber Bohr- 
maſchinen und ihre erfolgreiche Verwendung zum Richtftollen- 
betrieb beim Bau ber Riefentunnel durch die Alpen in Berbin- 
dung mit ber Einführung neuer Sprengmittel haben in der Neu- 
zeit auch in den bergmänniſchen Gemwinnungsarbeiten einen 
gewaltigen Umſchwung Herbeigeführt. Den daraus hervor: 
gegangenen gegenwärtigen Stand der bergmännifchen Gewin— 
nungslehre eingehend zu ſchildern und an den großartigen 
Tunnel- und Stollenbauten der neueren Beit zu erläutern, das 
ift die Aufgabe, welche fich der Verf. dieſes trefflich ausgeftat- 
teten Buches geftellt und die er auch in der Hauptjache mit Glück 
gelöft hat. Nach einer kurzen Einleitung befpricht derfelbe im 
erften Abſchnitt die Eintheilung der Tunmelbauten. Bergleute 
von Fach dürften fich Hier nicht durchweg mit feiner Darftellung 
einverftanden erflären; doch werben mancherlei Feine Berftöße, 
welche man bier antrifft, der Brauchbarkeit des Buches im 
Großen und Ganzen wenig Abbruch thun. Im zweiten Ab— 


fchnitte werden die Herftellungsarbeiten behandelt, und zwar zu- | 
nächſt die bergmännifchen Gewinnungsarbeiten, nämlich die &e- 


winnung von lofem und gebrächem Geftein, ſowie von feſtem 
Gebirge durch Bohr- und Sprengarbeit, wobei die verjchiebenen 
Sprengmittel, befonbers eingehend aber die Bohrmafchinen be- 
fprochen werben. Alsdann werden in bemjelben Abichnitte noch 
die Befeftigungsarbeiten, nämlich die Berzimmerung in Holz und 
Eifen, fowie die verjchiedenen Arten der Mauerung und die dazu 
nöthigen Materialien behandelt. Den Gegenftandb bes dritten 
Abjchnittes bilden die Nebenanlagen und Arbeiten beim Stollen- 


treiben. Der Berf. ſchildert Hier zunächſt die verfchiedenen | 





Förberungsmethoben, als Karrenförberung, Hunbeförberung und 
Wagenförberung, und bei letzterer wieber bie Förderung durch 
Menfchen und durch Pferde, die Mafchinenförberung, bie För- 
berungsmethoben bei Anlage von Tunmnelrichtftollen (beim Ochfen- 
fopf-, Gotthard», Kaiſer Wilhelm-, Brandleite- und Urlberg- 
Tunnel), endlich die Förderung durch Locomotiven mit Dampf 
ober comprimierter Quft, wobei die eleftriiche Locomotive nad): 
zutragen wäre. Der übrige Theil diefes Abſchnittes befchäftigt 
fih mit der Bentilation, Im vierten Abſchnitt endlich werden 
die öfonomifchen VBerhältniffe der Stollenbauten erörtert. 





Berg. und Hüttenmännifche Zeitung. Red. Bruno Kern. Friedrich 
Wimmer, 43. Jahrg. Nr. 37—40. 

Anb.: Reifenotizen aus den Bereinigten Staaten von Nord» 
amerifa. — BouffolensInftrument mit Sorljontalfreis von F. W. 
Breitbaupt & Sohn. — Hoffmann'd Coksofen mit Gewinnung der 
Rebenprodurte. — E. Tiberg, über magnetiſcht Unterfuhungen 
der Eifenerzlager. — Metallproduction der Vereinigten Staaten im 
Fahre 1852. — Gußeiſerner Dampferzeuger von Alexander Mouffi 
in Eilenburg. — Meteorologiihe Beobachtungen zu Clausthal. — 
Magnetifche Beobachtungen zu Clausthal und Oberhauſen. — St. 
Paul de Sincay, die belgiſche Zinkinduftrie. (Schl.) — Berfuche 
und Berbeiferumgen bei dem Bergwerföbetriebe in Preußen während 
des Jahres 1883. — Verfahren zur Entwidelung geivannten Dampfes 
durch Abforption des abaebenden Mafhinendampfes in —— 
oder Aetzkali von Moritz Honigmann in Grevenberg bei Aachen. — 
Directe Eifenreduction durch den Bullproceß. — Pflücker, über 
den Minendiſtrict Yauli in Peru. (Fottſ.) — Die Salzkammer in 
Sadan. — W. G. Waring, Bemerkungen zur Silberlaugerei mit 
unterihwefligfauren Salzen. — Waflergas als Brennitoff. — Durch⸗ 
angẽzelt der Gichten in den Hochöfen. — Verändernngen der Eigen— 
chaften des Flußeiſens und Flußſtahles, welche durch phyfikallſche 
Urſachen bedingt find, — Die Eiſen- und Stahlwerke der Geſell⸗ 
ſchaft von Denain und Anzin. — Elektromagnetiſcher Trennungss 
apparat für Zinkblende und Spatheiſenſtein. — Ottokar Hoffmann, 
Bemerkungen über Silberlaugerei mittels unterfchwefligfaurer Salze. 
— Ueber die an neuere Hocdofenanlagen zu ftellenden Anforderungen. 
— Ueber Sprengmittel. — Renerungsanlage für Dampffeffel, von 
3. G. 9. Donneley in Hamburg. — Neuerungen an Speiferegus 
latoren von Wagner & Comp. in Coethen. — Montanproductens 
markt, — Notizen. 


Der Givilingenieur. Hrög. von E. Hartig. NR. F. 30. Band, 
6. Heft. 
nb.: Krohn, Beitrag zur Frage der Werthziffern für Con— 
firuetionsmaterialien. — Henneberg, zur 86 Zerlegung 
von Kräften, die am einem ſtarren raͤumlichen Syſteme angreifen. 
— Fiſcher, experimentelle Interfuhungen über die Zugfeſtigkeit 
und Augelafticität von Metalldrähten. — Rother, die elektro— 
magnetifche Eifenbahnwagenbremfe der Gebrüder Kämpfe in News 
York. — Preßler, über hölzerne Querſchwellen beim Eifenbahnban. 
— Hartig, Über einige —— der mechaniſchen Technik, 
— Gruner, bautechnijche Ziteratur. — Hartig, Notiz, die auf 
die Dresdener Ausftellung für HandwerkssTechnif erponierten Motoren 
betreffend. 


Sprachkunde. Literaturgefhichte. 


Menant, Joachim, les pierres gravdes de la Haute-Asie. 
Recherches sur la glyptique orientale, 1"* partie. Cylindres de 
la Chaldee. Paris, 1883. Maisonneuve & C!®, (Ill, 263 S,, 
5 heliogr. Taf, Imp. 8.) 

Gemäß Herobot (1, 195) trug zu feiner Zeit jeder Baby: 
fonier einen Siegelring. Wir wiffen jeßt, daß dies in Babylonien 
von Uralters her Sitte geweſen. Beweis hierfür ift die faum 
überjehbare Zahl Heiner Siegelcylinder aus Jaspis, Chalcedon, 
Lapis lazuli, Bergfryftall u. ſ. f., welche durch bie öffentlichen 
und privaten Mufeen aller Länder zerftreut find und noch fort 
und fort von Jahr zu Jahr zu uns gelangen, fei es, daß man 
drüben fie ausgräbt, fei e3 daß, wie Hormuzd Raffam dem Ref. 
erzählte, diejelben den jegigen Landesbewohnern, welchen fie 
einzeln oder zu Halöfetten verbunden zum Schmude dienen, um 
wenig Gelb abfauft. Dem um bie Keiljchriftforihung fo vielfach 
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verdienten Verf. bes hier zu befprechenden Werkes, gehört in- 
fonderheit auch das Verdienſt, diefen Heinften babylonifchen 
Dentmälern nicht nur felbft eingehende Forfchungen zugewendet, 
fondern auch die Aufmerkſamkeit weiterer Kreife auf fie gelenft 
zu haben. Nach einer Reihe fchon früher erfchienener Heinerer 
Urbeiten bietet er hier zum erften Mal in einem größeren Werte 
die Frucht feiner diesbezüglichen Studien den Fachgenoffen bar. 
Welche Arbeit bewältigt werben mußte, erhellt ſchon aus der 
Mittheilung des Berf.’3, da er mehr ald 2000 folder Eylinder 
ber Prüfung unterzog und daß von dieſen zwar 660 im britifchen 
Mufeum und etwa ebenfo viele in den Pariſer öffentlichen wie 
privaten Sammlungen concentriert find, die übrigen bagegen 
ſchier über die Welt hin (Leyden, Brüffel, Cannes, Berlin, 
Bürid, Graz, Kopenhagen, Nerv-Nork ꝛc.) zerftreut find und 
vom Berf. theil3 an Ort und Stelle, theild mit Hülfe von Wb- 
brüden unterfucht werden mußten. Das Buch, der erfte Theil 
eines fühn geplanten Werkes über die orientalifche Glyptik, be- 
handelt ausfchließlich die altbabylonifchen oder, wie der Verf. 
fi ausdrüdt, die chaldäifchen Eylinder. Die in großer Zahl 
beigegebenen Abbildungen beruhen größtentheils auf Zeichnungen, 
unmittelbar nad) den Monumenten und mit möglichft peinlicher 
Wahrung ihres haldäifchen Charakters gefertigt: den Typus der 
Berfönlichkeiten zu treffen ſchien dem Verf. wichtiger als Fein- 
heit der Ausführung. Daneben ift auch Heliographie, obwohl in 
bejchränfterem Umfang, zur Anwendung gelommen. 
In der Einleitung (S. 1—32) befpricht der Verf. zunäch 
bie gefchnittenen Steine im Allgemeinen, ihre Bebeutung für die 
Kunftentwidelung eines Volkes, die engen Beziehungen zwiſchen 
Sculptur und Gravierung, weiter ben Urfprung der legteren und 
ihren Gebrauch bei Hebräern, Griechen, Römern, ferner bie 
mannichfaltigen Formen der gravierten Steine in Babylonien, 
deren wichtigfte eben die cylinderförmigen find, bisweilen 5—6 cm 
hoch, der Axe nach durchbohrt, auf der converen Fläche graviert 
und oft mit Legenden verjehen. Faſt alle ber Bearbeitung fähigen 
Steine dienten al3 Material zu diefen Kleinodien und dieſe ſelbſt 
wieder dienten zu Schmudfachen, Amufetten, endlich zu Siegeln, 
indem man fie in ben noch weichen Thon ganz ober theilweife 
abrollte und abbrüdte. Noch viele Privatcontracte, von beiden 
Parteien auf dieſe Weife befiegelt und beftätigt, find aus ben 
verfchiebenften Perioden erhalten. Die Eylinder find bald mit 
Darftellungen von Berfonen und Thieren, bald nur mit In— 
fchriften, bald mit beiden verfehen. Die Zahl der Scenen ift 
nicht fo groß als die Menge der Denkmäler vermutben läßt, 
es gab viele Reproductionen: don Künſtlerhand gefchaffene Ty- 
pen wurden handelsmäßig vervielfältigt und mit dem Namen 
bes Käufers graviert. Die zumeift ziemlich formelhaften In« 
Ichriften ftellen graphifch wie fprachlich der Deutung noch große 
Hinderniffe entgegen. Dies etwa der Gang ber ſehr anregenben 
und fehrreichen Einleitung, in welche gegen den Schluß Hin auch 
noch eine dankenswerthe Ueberficht der bisherigen Arbeiten über 
die afiyriich-babylonifchen gejchnittenen Steine verwoben ift. 
Des Berf.'3 Hauptaufgabe beftand nun darin, in die große 
und noch fait ganz orbnungslofe Maffe diefer Siegelcylinder 
wenigftens einige Ordnung zu bringen, Principien aufzufinden, 
nad welchen biefelben wenigftens im Allgemeinen claffificiert 
werben fünnen. Eylinder, die einen Königsnamen tragen, ober 
die ſich auf datierten Privatcontracten abgebrüdt finden, bilden 
natürlih den Ausgangspunct. Auch die Vergleihung der 
Eylinderbarftellungen mit den Sculpturen der aſſyriſchen und 
ber Achämenidenzeit dient dazu, die wichtigften Centren zu ge— 
winnen, um welche ſich ein Theil der Eylinder ſicher gruppieren 
fäßt. Und endlich kann auch die größere oder geringere Fertig- 
feit in der technifchen Ausführung mit Vorficht beigezogen wer: 
den. Es verfteht fich von jelbft, daß Vieles, eigentlich das Meifte 
bier der Bukunft vorbehalten bleibt, zumal diefe Claffificationd- 
frage ganz und gar verwachſen ift mit der babyloniſchen Ge- 
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ſchichte und Chronologie, welche ihrerfeits jelbft noch der Kü 
übergenug bergen. Auch die genauere Deutung der 
dargeftellten Symbole, Ceremonien und jonftigen Scene 
feitbem George Smith Jzdubar und Eabani gefunden, erbeh 
Förderung nicht erfahren. So läßt des Berf.’3 Werl, om 
dies irgend welchen Vorwurf in fich fchlöffe, mehr Fragen 
und wirft mehr Fragen auf, ala es jelbft beantwortet. Der 
beipricht zumächft die theilweife noch recht unfertigen, glei 
die Lernzeit vertretenden archaifchen Monumente und idü 
hieran die Eylinder mit der Darftellung phantaftifcher T 
Es folgt weiterhin die Schule von Agade, welche nach dem 
durchweg Epifoden aus IJzdubar's ımd Eabani's Kampf 
den Löwen und Stier behandelt, woran die noch nich 
gruppierenben Cylinder mit ben gleichen oder anderen S 
aus dem Yzdubar-Epos (Himmelsftier, Scorpionmenfchen, 
dubar's Schiff) mit angefchloffen werden. Dann folgt die € 
von Erech, welcher unter anderem die Flluftratiomen der Lege 
vom Bogel Zu und bie vermeintlichen Darftellungen des T 
baues von Babel zugewiefen werden, und bie Schule von I 
deren Hauptthätigfeit nach dem Berf. in der bildlichen Bi 
gabe religiöfer Ceremonien beftand. Im Anſchluß hieran 
den dann weiter die noch nicht beftimmten Localitäten juje- 
fprechenden Eylinder mit Darftellungen von Thier- und Menic 
opfern, von beffeideten und nadtenGöttinnen zc. beſprochen. Tr 
Abfchnitt über Birgurla (S. 211—226), jener Stätte, die jest 
fo berühmt geworden durch des franzöfiichen Conſuls de Sarc 
hochbebeutfame Ausgrabungen, enthält nichts Neues, was nd | 
ſchon aus Perrot's Histoire de l’art befannt geweſen wäre. In 
fo werthuoller ift ber folgende Abjchnitt über Larfam. Hier 
werben die vom Berf. jchon früher befprochenen, von Loftus m 
Sentereh gefundenen Eontracttafeln aus den Regierungen Hm, 
murabi's, Samfi-iluna’s u. a. und die auf ihnen fichtbaren Siegel: 
abdrüde nad) ferupulöfer Unterfuchung noch einmal eingehen 
behandelt. Das Buch fchließt, indem es der weiten jmwiüden 
Hammurabi und Nabubaliddin (richtiger Mardufnadinade) Yui- 
fenden Lüde kein Denkmal zuzumweifen vermag, mit einer wh 
wenig zu beanftandenben Bejprehung der von Raflen = 
„Sonnentempel von Sippar" gefundenen Steintafel Nabubs 
liddin's, und einer nichts Neues bietenden Bejprechung einige 
Bafaltdentmäler aus der Zeit bes babylonifhen Königs Ru 
duknadinache. 

Daß bezüglich der Claſſification dieſer Heinen Siegelcyliner 
einftweilen noch äußerfte Borficht gerathen erjcheint, wurde br 
reits hervorgehoben; vor allem bie Elafje der „monuments de: 
patösi“ (S. 63 ff.) jcheint Ref. äußerft fragwürdig. Auch ion 
gäbe e3, was Einzelheiten betrifft, Ausſtellungen in Fülle je 
machen. Längft befeitigte Irrthümer find auch in dieſes Bud 
übergefchleppt worden. Auf S. 71 wirb eine aus dem Jah 
1863 ſtammende Hypotheje über die Lage Sepharwaim's an 
ſtandslos wieder abgebrudt, nachdem Raſſam in Abu-Habba de 
alte Sonnenftadt lange entdedt und auszugraben begomnen hei 
Auch mit dem Inhalt des Jzbubar-Epos zeigt fich der Verf. ſch 
wenig vertraut (vgl. ©. 43 f., 66 f., 102). Die [prachliche E 
Härung ber die Darftellungen auf Nabubaliddin's Steintafel be: 
gleitenden Inſchriften (S. 245 ff.), wobei z. B. das Beichen u 
in rit verlefen ift, bleibt ebenfo wie die Behandlung fat ale 
pbilologifchen Fragen felbft hinter nicht jehr hohen Anſprüches 
zurüd (vgl. S. 76, 253). Lefungen wie Kal-da ad-mi „ie 
hommes de Chaldse* (S, 37) ftatt käl dadmö „alle Länder‘, 
Ausdrucksweiſen wie „le troisidme livre de la Gendse* (&. 141), 
Behauptungen wie „das Datum bes Königs Nabubalibdin ei 
nicht präcifiert” (S. 244), während es fchon jeit Jahren auf das 
Genauefte präcifiert ift, folche und viele ähnliche Ungenauig 
feiten fchädigen in etwas ben Gefammteindrud des Werte: 
Trotz allebem bleibt das Buch ein außerordentlich verbienftuolles, 
nicht allein indem es zum erften Mal einen Ueberblick über di 
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immtlichen auf diefen Eylindern bargeftellten Sujets ermöglicht, 
ondern auch Durch viele anregende Einzelbemerkungen und Einzel: 
nterfuchungen (vgl. z. B. S. 111—120 bie vortreffliche Ab- 
yeifung ber vermeintlichen Mythe vom Mannweib und die ein- 
ache Erklärung der mit zweifachem Profil abgebildeten Men- 
hen). Auf einem äußerft fchrwierigen, verworrenen und der 
tatur ber Sache nach unvollftändigen Gebiete die erften Schritte 
ıit Erfolg gewagt zu haben, dies Verdienſt bleibt dem raſtlos 
yätigen, feine Muße mit dauernder jugendlicher Begeifterung 
er Affyriologie weihenden Tribumalsrath zu Rouen unbeftritten, 
F.D. 


‚08 Nibelungos, poema alemän, version castellana en prosa de 
D. A. Fernandez Merino. |Illustraciones de Schnorr de 
Carolsfeld, Bendemann, Hübner y Rethel, fotograbados de C, 
Verdaguer. Barcelona, 1893. C. Verdaguer, impresor-editor, 
(2 Bl. 334 8. 8.) 

Es gehört mit zu jenen erfreulichen Symptomen einer An: 
äherung, die ſich zwiſchen der fpanifchen und der deutſchen 
tation vollzieht und auf die wir bereitd einige Male hinzu- 
yeifen in ber Lage waren, daß wir in dem oben genannten 
Berfe eine Ueberſetzung unferes Nibelungen-Epos in das Spa: 
ifche vor uns fehen. Möge e3 ben Nachkommen unferer alten 
Stammesgenofjenbehagen. Die Urt, wie e3 ihnen geboten wird, 
rſcheint geichidt und anfpreddend, da ſich mit der Ueberfegung 
uch eine geſchmackvolle Ausftattung und eine Auswahl der 
eſten Jüuftrationen, die das Gedicht bei uns gefunden hat, 
erbindet, Zu Grunde liegt nämlich die Simrod’jche Ueber: 
gung zu ben von Schnorr v. Earolsfeld gezeichneten vorzüg— 
‚hen Jluftrationen, die 1867 bei Cotta erſchien an Stelle 
er früheren Pfizer'ſchen Ueberfegung im demſelben Berlage 
1543) mit wefentlich denfelben Jluftrationen. Tie Bilder find 
urch photographifche Verkleinerung aus dem Folioformat der 
Iriginale in Octavformat übertragen und fo fauber ausgeführt, 
aß fie wenig verloren haben; fie machen fich wirklich aller: 
iebft. Dazu tritt danm noch, ebenfalls verfleinert, eine Aus: 
ahl von Flluftrationen von Bendemann, Hübner und Rethel, 
ie der Pracht⸗Ausgabe des Originals und ber Ueberfegung 
effelben von Marbad) bei Wigand, Leipzig 1840, beigegeben 
saren. So ift das Aeußere jedenfalls wohl geeignet, freundlich 
nzumuthen und anzuloden, Die Ueberjegung ift in PBrofa, 
nd giebt Strophe für Strophe abgefegt wieder. Wie ſchon 
efagt, liegt Simrock's deutſche Ueberfegung zu Grunde und mit 
de ift auch der Widerſpruch in die fpanifche gefommen, den die 
[usgabe von 1867 aufweift. Pfizer's Ueberfegung von 1843 
ar nad dem Texte der „Nibelungennoth" gemacht, während 
5imrod das „Nibelungenlied“ übertrug. Aber die Holzfchnitte 
aren auf Pfizer's Zert eingerichtet und das letzte Bild hatte 
ie letzte Strophe der Nibelungennoth in ſich aufgenommen. 
Aeſe letzte Strophe blieb, obwohl fonft jenes Bild ganz neu 
ezeichnet ward, auch 1867 und fo gaben die Bilder einen 
Schluß, der dem Texte widerfprah. Dem entiprechend Tiegt 
ns denn auch im Spanifchen eine Ueberfegung des, Nibelungen: 
!iedes“ vor, im Schlußbilde aber heißt e3: Aqui tiene fin 
 narraciön de La Desgracia de los Nibelungos. So 
iel zur Aufflärung, feineswegs um die Spanier gleich an der 
Schwelle der Belanntſchaft mit unferem Epos in unfere Bänfe- 
eien über die Nibelungenterte hereinzuziehen. Eine kurze, faft 
u kurze Einleitung geht voran, wenige Anmerkungen folgen, 
ie freilich einiges Bedenlliche enthalten, 3. B. gleich zu Anfang 
ie —— daß das Troneje Hagen's das norwegiſche Dront- 
eim ſei. 

Der Ueberſetzer ſcheint ein gelehrter Mann zu ſein. Vor 
urzer Beit erſchienen von ihm in Madrid zwei Abhandlungen, 
ine über La danza Macabre, estudio critico-literario (137 S.), 
ine zweite, bie bereits in dritter Auflage vorliegt, über Safo 
nte la critica moderna (80 ©.), 


’ 





Wir werben es mit lebhaftefter Theilnahme verfolgen, welche 
Aufnahme unfer Epos in Spanien finden wird, und wünſchen, 
ſchon in eigenem Intereſſe, dem Buche das willlommenfte Ge- 
Ihid und Auflage über Auflage. Möge es nur entfernt bie 
Stellung erringen, die der fpanifche Held, der Cid Campeador, 
unter uns ſich erworben hat. 








Goethe’'s Notizbuch von der Schlesischen Reise 1790. 
Herausgegeben von Fr, Zarncke, Leipzig, 1884. (32 8. Fol. 
mit 2 Facsimile.) s 

Eine Heine Gelegenheitsfchrift des Ref. zur Begrüßung der 
germaniftifchen Section der diesjährigen Philologenverfamm- 
lung in Deffau. Sie bietet einen Abdrud bes Notizbuches, das 

Goethe auf ber fchlefifchen Reife im Auguſt und September 

1790 führte, und deſſen Verluft wahrfcheinlich der Grund war, 

daß er feinen Blan nicht ausführte, eine ausführliche Befchreibung 

jener Reife, wie er fie noch für die legte Ausgabe feiner Werke 
verfprochen Hatte, erfcheinen zu laſſen. Die Entzifferung ber 
faft durchweg mit Bleiftift Haftig niedergefchriebenen Notizen 
war ſchwierig und ein paar Stellen entzogen ſich definitiv der 
Enträthfelung. Die Anmerkungen geben das Wichtigfte zur Er- 
klärung der genannten Perfonen, Orte ımb Sachen, ohne er: 
ihöpfen zu wollen, Eine Einleitung handelt, nad) einer Be- 
ſchreibung der Handfchrift, von den Ergebnifjen des Notizbuches 
für bie Feſtſtellung der verfchiedenen Reiferouten, die Goethe 
eingejchlagen hat, ferner über feine Correfpondenz während ber 
ganzen jchlefiichen Reife. Von ntereffe dürfte es fein, wie 

Goethe die Briefe an Chriftiane durch Ziffern bezeichnet hat 

(Nr. 1 bis Nr. 11), ohne den Namen ber Ndreffatin zu nennen, 

Zum Schluffe werben die Entwürfe zu neuen Gedichten be- 

ſprochen. Solher Entwürfe enthält das Notizbuch zwanzig, 

bon denen Goethe nur einen Theil zum Drud gebracht hat: 12 

find noch ungedrudt, darunter auch, wie es fcheint, ein Kleines 

Fragment aus der Oper Il Conte, mit der er Damals umging. 

Bu Bl. 35b vermag Ref. bereits jegt einen Nachtrag zu 
geben. Dort blieb ein „Major Raub in Neuheide“ unnachge— 
wiejen. &8 ift aber ficherlich derjelbe, den der Probft Zöllner 
aus Berlin, ber i. J. 1791 Schlefien bereifte, „Major von 

Rauch“ nennt (I, 433 fg.), der ihn auf ber ſ. g. Heuſcheuer 

herumführte. Er war mit einigen Ingenieurs gerade zur Auf: 

nahme der Gegend dort, und er muß daſelbſt auch bereits ge- 
weien fein, als Goethe die Gegend befuchte, denn eine Mit: 
theilung des Herrn Director Wentzel weift dem Ref. auch ben 

Ort „Neuhaide“ dort nad. Dieſer liegt zwifchen Glatz und 

Reinerz, früher an ber Landſtraße, bie jetst über Althaide führt. 

Goethe wirb alfo bie Heufcheuer von Reinerz aus beftiegen 

haben, wie ebenfo wenige Wochen vorher der König Friedrich 

Wilhelm II., und wohl erft von da ift er nad Wünfchelburg, 

und dann weiter nad) Braunau gefommen. Auch von Brofefjor 

Scheidt (BL. 1a) meldet Zöllner. Er war Vorfteher einer 

mineralogifhen Sammlung in Krakau. Fr. Z. 


Berliner philologiſche Wochenſchrift. Heransg. von Chr. Belger, 
D. Seyffert u. 8. Tbiemann. 4. Jahrg. Nr, 33—35, 
Inh.: G. Faltin, Polvbios oder Livind? 1,2. — J. H. 
Schmalz, zur bifterifhen Syntax der lateinifhen Sprache. — 
Necenfionen und Anzeigen x. 


Bräter für höheres Schulweſen. Hrög. von Fr. Aly. 1. Jahrg. 
r. 10. 


Inh.: Thimm, ftatiftifche Tabellen, betr. die Anftellungsver: 
bältniffe. (Fortf.) — Jung, dieputable Gedanken über den höheren 
Lehrſtand. (Schl.) — Bogrinz, die Irrwege der Gymnafiallehr⸗ 
methode in Deiterreih. (Fortf.) — Ueber Standespflicten. 2. — 
Michaelis, Gutachten x., betr. die —— Gilles, 

e 
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Alterthbumskunde. 


Oberziner, Giov. Amenn,, I Reti in relazione cogli anlichi 
abilatori d'Italia. Studi storici e archeologici. Con Irenta tavole 
litografiche e varie ineisioni in legno. Roma, 1883. Artero, 
(Vl, 262 8. Gr. 8,, u. 30 lith, Taf.) L. 10. 


Der Verf. dieſes Buches Hat ſich die Aufgabe geftellt, ben 
Urfprung der Bevölferung der alten Landfchaft Rätien auf 
Grund des gefammten hierfür in Betracht fommenden Duellen- 
material3 einer neuen Unterfuchung zu unterziehen. Er glaubt 
erweifen zu fönnen, daß man in ben Näten nicht einen feiner 
Herkunft nach einheitlichen, ethnologiſch beftimmt rubricierbaren 
Stamm zu erfennen habe, fondern vielmehr den Niederichlag, 
das Ergebniß der Uebereinanderfhichtung und Berfchmelzung 
mehrerer, von einander fehr verfchiebener, in weitauseinander- 
liegenden Beiträumen über jene Landſchaft hinfluthender Völker: 
ftröme (f. beſonders ©. VII u. XT). 

Im erften Capitel (S. 1—30) wird zunächft zufammens 
geitellt, was aus hiftorifcher Zeit durch Schriftfteller und In— 
Ichriften über bie Räten überliefert ift, infonderheit über ihre 
Wohnſitze, die einzelnen Stämme und Gemeinden, die zu ihnen 
gehörten, die von ihnen gegründeten Städte und ihre politischen 
und wirthichaftlichen Zuftände. Auch bie zahlreichen Verfuche, 
ben Namen des Volkes etymologifch zu erklären, werben vor- 
geführt. Sodann wendet fi der Verf. der rätifchen Vor— 
geſchichte zu, über deren ältefte Perioden wir durch literarifche 
Beugniffe natürlich gar feine Auskunft erhalten. Das zweite 
Eapitel (S. 31— 70) ift am lebten Ende den Funden aus der 
Steinzeit gewidmet, die auf rätifhem Boden zu Tage gekommen 
find. Sie werben nad) Anderer Borgang mitfammt den fonftigen, 
bie gleiche Eulturftufe repräfentierenden Funden aus dem übrigen 
Europa, über die fi ber Verf. mit für den vorliegenden Zwed 
unnöthiger Ausführlichkeit verbreitet, auf einen Btveig des ibero- 
liguriſchen Vollsſtammes zurückgeführt. Im dritten Capitel 
(S. 71—110) ſollten, fo erwartet man, die in Rätien auf— 
gefundenen Ueberrefte aus der Bronzezeit erörtert werben, aber 
bie Darjtellung erweitert fich zu einer, hier recht überflüffigen, 
ftatiftiichen Ueberficht und Beſprechung fait ſämmtlicher in Ober: 
italien und ber angrenzenden Alpenregion bekannt gewordenen, 
für die Bronzezeit in diefen Gegenden typifchen Land: und Waffer- 
pfahlbauten (terremare, palafitte lacustri, torbiere), fowie der 
derſelben Periode zugejchriebenen Begräbnißftätten, deren Ur: 
heber ber Berf. mit Helbig u. A. für Stalifer erklärt, Das vierte 
und fünfte Eapitel (S.111— 132, 133— 164) befchäftigen fich 
mit ben in Rätien zu Tage gelommenen Denktmälern der erften 
Eifenzeit, Die ber Verf. theils einer italifchen, fpecieller umbrifchen 
ober’ euganeifchen ober etrustifchen, teils einer von deren Cultur 
ergriffenen, älteren, Tigurifchen Einwohnerſchaft auf Rechnung 
fchreibt. Sodann folgt eine Bufammenftellung der in der räti- 
ſchen Landſchaft gefundenen vorrömifchen Infchriften: Cap. VI 
(S.165—180) enthält die Grabinfchriften, Cap. VIL (S. 181— 
215) die übrigen mit Einfchluß einiger aus Steiermark und 
Kärnthen ftammender. Sowohl auf Grund der Schriftform, 
über die Cap. VIII (S. 215— 237) noch eingehender handelt, 
als nad der Sprache werden dieſelben für etrusfifch erklärt. 
Der Reit jenes Eapitels hat es mit den Ueberbleibfeln angeblich 
borrömifcher Bauten ſowie mit dem rätifchen Münzweſen in 
vorrömifcher Zeit zu tun, und daran fchließt fich weiter eine 
Ueberficht ber Zeugniffe und Gründe an, die fonft noch für die 
Bufammengehörigkeit der Räten und Rafener zu ſprechen fchei- 
nen. Sn legten Eapitel (5.239 —260) werben die verfchiebenen 
Unfichten über die Herkunft der Etrusfer discutiert. Der Verf. 
erflärt fie für Italiker, für nächte Verwandte der Umbrer, 
und läßt fie von Süden her bis in die rätifchen Berge ſich aus: 
breiten. Den Schluß macht eine kurze Bufammenfafjung der 
Hauptergebniffe (S. 261 f.). 
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Dies ber Inhalt des Buches, deſſen Berf. auf dem Gebice 
die er hier betritt, offenbar Dilettant, nicht Fachmann ift, Ten 
er läßt nicht nur vielfach die nöthigen Vorkenntniffe vermife 
fondern e3 fehlt ihm insbefondere an methodifcher Schulung wi 
an der durch fie zu erwerbenden kritiihen Vorſicht und &; 
ſcheidung, ohne die auf dem fchlüpfrigen Boden, auf den er x 
gewagt hat, irgendwie fichere Schritte nicht getan werden in 
nen. In wie weit der Verf. des Griechifchen kundig ei, derth 
muß man bedenklich werden, wenn man das PBtolemäusi: 
gleich auf der erften Seite anfieht. Wie ed mit feinen epigu 
ſchen Kenntniffen fteht, kann man daraus abnehmen, daß cr = 
einem patronus collegiorum fab(rum) cent(onmariorın 
dendro(phorum) [C.I.L. V,2071] einen cont u ri ono dei 
uensi macht (5.16). Onofrio Banvinio ſcheint für ihn ein je 
genoffe von Scipione Maffei zu fein (S. VII). Die zahfreise 
Deutungsverfuche ber Inſchrift des bei Cembra gefunden 
Bronzeeimerd find ihm ein Beweis nicht nur ihrer Schwierigh: 
fondern auch ihres Alters (S. 188). Andererſeits bemißt er de 
Ulter etruskifcher Infchriften nach dem Grab ber Annäherm 
ihrer Buchftabenformen an l’originario alfabeto dori: 
(S. 189. 171. 256). Seine Erflärungsverfuche etrustice 
Inschriften und Worte werden oft gewiß auch dem emfteie 
Lefer ein Lächeln entloden (ſ. z. B. S. 170 f. über lala und palı 
ferner S. 195 ff.; auch das Intereſſe, das er den das Etrustik 
als Hebräifch behandelnden Deutungen bes Padre Zarguiri mi 
gegenbringt, S. 178, 192). Meinungen und Bermuthunge 
eigene und fremde, die faum möglich, gejchweige denn wahriges 
lich oder bewiejen find, werben immerfort al3 wahricheinlid re 
ausgemacht vorgetragen. Beifpiele hierfür anzuführen ift ie 
flüſſig: bietet ihrer doch faft jede Seite. Um jo interefinm 
Funde wie die von Matrey und Moriging (S. 112 ff, !16# 
Taf. V— VII) u. a, zu deuten und kunfthiftorifch und etämalogis 
zu würdigen und einzureihen, reicht des Verf.’3 Denktmälerinr 
auch nicht von ferne hin. Ein für dad Endergebniß verhinms 
voller Irrthum ift es, wenn er meint, die Räten als ein is 
volf bezeichnen zu müffen, weil in der nach ifnen benannten {+ 
ſchaft aud) die Spuren älterer, theils ligurifcher, theild umbc% 
euganeifcher Einwohner vorhanden feien. Vielmehr fin x 
Näten, dabei bleibt es, entfchieden ein etrusfifcher Stamm; = 
wieweit fie eine ältere Bevölkerung, die fie vorfanden, vertzime 
oder in fich aufgenommen, fi affimiliert Haben, läßt fih Ins 
ausmachen, ift aber für die Entfcheidung jener Frage aud) Salı 
irrelevant wie etwa für die ethnographiſche Bezeichnung x 
heutigen Bewohner gewifjer weftdeuticher Striche der Unfen 
daß dort einft Kelten gejeffen und Römer gefiebelt haben — 
Nur etwa als Materialfammlung kann das Buch für die Bin 
ſchaft nugbar werden, und unter diefem Geſichtspunct verdiem 
auch diedemfelben beigefügten Abbildungen N 

‚si 


Vermiſchtes. 


Klemm, Heinr., beschreibender Katalog des Bibliograt 
schen Museums. 1. und 2. Abih. Dresden, 1884. Kim: 
(VII, 509 S. mit Titelbild. Kl. 8.) c# 6. 

Mit der Klemm'ſchen Sammlung alter Druckwerke hat x 
die Preſſe in der legten Beit wiederholt zu befchäftigen gebe 
In Leipzig, Dresden, Berlin find Theile derjelben ausge 
gewvefen und man hat fich allerfeitd verwundert, wie &ı 
unferer Seit, in der längft ein wohlorganifierter Untiquane 

handel die feinfte Witterung für Seltenheiten erlangt hot = 
in der die Teilnahme Englands und Amerita® am unkım 

Büchermarkte ſolche Seltenheiten zu oft unglaublichen Brein 

emportreibt, wie e3 dba einem Privatmanne not Habe gelin« 

\ können, eine derartige Sammlung toftbarfter und jeltenie 
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erfe zufammenzubringen. Diefe Verwunderung ift völlig ge 
Htfertigt, wie der uns bier vorliegende Katalog der beiden 
iten Mbtheilungen der Sammlung von Neuem barthut, aber 

erklärt auch zu einem Theile das räthſelhaft Erſcheinende. 


er Berf. Hat nicht bloß als Liebhaber gefammelt, er ift von | 


rem wirklich intelligenten Intereffe geleitet worden, und er ift 
ich einer guten und klaren Dispofition vorgegangen, oft gewiß 
it feinem Spürfinn initiativ aufgetreten. Daß er daneben auch 
ver jehr große Mittel zu verfügen gehabt hat, beweijen manche 
ndeutungen. Die Sammlung erjtredt fi) im Ganzen bis ans 
nbe bes 16, Jahrh.'s, befondere Gründe haben hier und da 
eiter geführt, ſo in Rom bis zum Jahre 1630, in Mailand ift 
gar das alberne Euriofum, die Diamantausgabe der Divina 
‚mmedia, die von ber Polizei hätte verboten werden follen, 
is dem Jahre 1878 aufgeführt. Sie ift nad) Städten geordnet, 
id zwar chronologiſch fo, wie diefe, nach dem gegenwärtigen 
tande der Forjchung, in die Geſchichte der Druderfunft einge: 
eten find. So verfolgen wir, wie die Kunft fi) verbreitet und 
igleich, wie fie dann innerhalb befjelben ftädtijchen Gemein— 
ejens ſich weiter entwidelt, und es bleibt zujammen, was zus 
ichſt zufammen gehört; jo orientiert man fi, man möchte 
‚gen fpielend, über wichtige Geſichtspuncte, befommt ſchnell 
ne Mare und fichere Anfchauung. Der vorliegende Katalog, 
er 940 Nummern umfaßt, behandelt diejenigen Städte, in denen 
ch bis zum Jahre 1470 die Kunſt des Drudes mit beweglichen 
ypen nachweiſen läßt. Es find ihrer 18 (Mainz um 1450, 
kamberg 1454, Straßburg 1458, Cöln, Bafel, Subiaco bei 
tom 1464, Eftville 1465, Wugsburg 1466, Rom 1467, 
Rarienthal 1468, Ulm, Mailand, Benedig 1469, Nürnberg, 
übed, Beromünfter, Paris, Foligno 1470), und Kar tritt hier 
ervor, wie bis zu biefem Zeitpuncte Deutfchland der Mittels 
unct der neuen Kunſt ift und bleibt, während von da an die 
tührigkeit und Gefchidlichleit der romanischen Nationen Deutſch⸗ 
ınd zu überflügeln droht. Es ift natürlich keineswegs Abjicht 
ewejen, für jene beiden Jahrhunderte ſämmtliche Drude, die 
us einer Stadt hervorgegangen find, zufammenzubringen, aber 
och möglichit alle charakteriftifchen, fo daß, abgejehen von den 
anz Heinen Firmen, doc) von allen ein oder einige Werke vor- 
anden find, Für die Incumabelzeiten ift eine geradezu erftau- 
enswerthe VBollftändigkeit erreicht (nur ganz jelten hat einmal 
tatt des Originals ein Facfimile eintreten müjjen), für die ſpä— 
eren Zeiten ift noch Gelegenheit zu Ergänzungen vorhanden, 
sie fich in das Syftem der Sammlung auf leichte Weife einfügen 
affen. Es wäre fehr zu wünfchen, daß diefe Sammlung der 
Mittelpunct und WUusgangspunct eines öffentlichen Muſeums 
vürde, das den Zweden der Druderkunft in erfter Linie ge 
vidmet wäre, Uns fehlt in Deutfchland etwas Derartiges noch 
yanz, und doch meinen wir, es würde eine joldhe öffentliche 
Sammlung nicht nur durch ihr Hiftorifches Intereſſe eine natio- 
ale Bedeutung beanspruchen können, fondern auch durch ihren 
oraktiihen Werth für das Buchdrudergewerbe, das ſich jet 
mehr als je zufammen zu nehmen hat, um in berinternationalen 
Soncurrenz des Gejchmades und der gewerblichen Fertigkeit nicht 
jurüdgebrängt zu werden, 

Der Sammler hat feinen Schägen auch manche jorgfältige 
Studien zugewandt. Wir meinen, e3 ift ihm (die Exactheit 
feiner Vergleichungen vorausgefeßt) gelungen, auch für den 
Untiquatypus Deutjchland die Priorität zu fichern, deögleichen 
die Unnahme einfeitig bedrudter Werke bei Hohenwang in Ulm 
zurüdzuweifen und den Drud des Ziturel und PBarzival von 
Augsburg nad) Straßburg zu verlegen; von hohem Intereſſe 
war auch und der unter Nr. 894 verzeichnete neuejte Fund, das 
ältefte in Mainz gedrudte deutſche „Buch“, deſſen Sprad- 
miſchung wohl einmal forgfältige Prüfung feitens eines Germa⸗ 
niften verdiente. 

Die Ausführung des Ratalogs befam dadurch etwas Zwitter⸗ 


baftes, daß fie nicht bloß den Gelehrten, fonbern auch ben das 
Muſeum befuchenden Laien berüdjichtigen follte. Wir meinen 
aber, auch jo hätte die Einrichtung und Beſchreibung etwas 
ftraffer fein, etwas mehr bibliothetarifche und bibliographiiche 
Schulung verrathen follen. Diefer Mangel tritt faft auf jeder 
Seite, und oft recht jtörend, hervor. Es wäre bei Inapperer und 
fachgemäßerer Bejchreibung auch möglich geweſen, ftatt des 
augenmörberifchen Heinen Drudes einen anfprechenderen zu 
wählen. Bon fleinen Fehlern und einigen Wunderlichkeiten 
wollen wir abjehen, deren uns doch manche entgegengetreten find, 
nur zu ©. 181 fei bemerkt, daß retro Minores nicht eine be⸗ 
jondere Efafje der Minoriten bezeichnet, jondern einfach Local zu 
faflen ift: hinter dem Franziscanerflojter, 

Als Zitelkupfer ijt eine forgfältige Abbildung der 1856 in 
Mainz aufgefundenen älteften Brefje Guttenberg's vom J. 1441 
gegeben, die der Verf. in feinen Befig gebracht dat. Paſſender 
hätte uns freilich eine Phototypie geſchienen, die erjt volle 
Wuthenticität in Betreff der Infchrift gewährt hätte, und nöthig 
wäre es gewejen, um die frage der Echtheit auch für den Leſer 
definitiv zu erledigen, daß die Mainzer Fundprotofolle zum Abs 
drud gebracht wären, oder dod) ein Mar orientierender Auszug 
aus denfelben. Jetzt bleibt die trage, obwohl man die Möglich- 
teit, ja die Wahrjcheinlichkeit der Echtheit zuzugeben geneigt 
wird, doch noch bei einem Non liquet jtehen. 

Der Sammler hat nicht Alles ſelbſt gefchrieben, ſondern ſich 
öfters eines jüngeren Gehüljen bedient. Diefem werden wohl 
die mancherlei lobenden, zuweilen ein wenig marktſchreieriſch 
herausfommenden Epitheta aus der Feder gefloffen fein, die, num 
unter dem Namen des Sammler heraustretend, nicht immer an- 
genehm berühren. 

Doc tehren wir von dem Kataloge zu ber Sammlung ſelbſt 
zurüd, Sie verdient die höchfte Beachtung und wir wünſchen, 
daß fie an der rechten Stelle die rechte Würdigung finden — 

Fr. 2. 





Nova acta regiae socielatis seienliarum Upsaliensis. Ser. Ill, 
v. XI, fasc, prior. Upsala, 1884. Akad, Buchandl, (3105. 4.) 
HK. 18. 

Inh.: C. G. Finemann, sur la trombe du 7 juin 1882 dans 
la vallee de Säby. — G. Dillner, sur lintegration des &qualions 
dillerentielles du pendule conique. — M. Falk, demonstration du 
theoreme de Cauchy sur l'inlegrale d’une fonclion complexe. — 
A. Söderblom, uber die Drehung eines Rolationskörpers um 
einen festen Punc. — A. N. Lundström, pflanzenbiologische 
Studien. I. Die Anpassungen der Pflanzen an Regen und Thau. 
— H.H, Hildebrandsson, sur la distribution des dlements 
meleorologiques autour des minima et des maxima baromelriques. 
— A. Berger, sur une sommalion de quelques series. — |. E. 
Areschoug, observationes phycologicae, p. IV, de laminariaceis 
nonnullis, 








Sigungsberichte d. mathem.⸗phyſikal. EL. d. k. bayer. Akademie der 

iffenfchaften zu Münden. 1894. Heft 2. 

Fi : Auen, über Flädhen von conftantem Krümmungsmaaß. 
— W.v. Beep, über Normalelemente für elektrometriſche Meſſungen. 
— 3. Bislicenus, PhtalyImalonfäureeiter und Phtalogyidimalons 
fäureefter, die Producte der miese zwiſchen Natriummalonfäures 
efter und Phtalylchlorür oder Phtaljäureanhydrid. — v. Boit, 
über den Einfluß künſtlich erhöhter Körpertemperatur auf die Eis 
weißgerjebung. — Derj., Netrologe. — A. Wülluer, Ausdehnung 
der Disperfionstheorie auf die ultrarothen Strahlen. — v. Petten» 
fofer, über Pneumonietoften in der Zwifchendedenfülung eined Ger 
fängniffes ald Urſache einer Pneumonies&pidemie. — Fr. Pfaff, 
das Mefofllerometer, ein Juſtrument zur Beitimmung de: mittleren 
Härte der Kryſtallflächen. — H. Seeliger, über die Geftalt des 
Planeten Uranus. — P. Groth, Über die Beitimmung der Glafti» 
citätscoäfficdenten der Arpitalle. — A. Vogel, über Gyannahweis. 
— — 2* eiffer, über die elektriſche Zeitungsfähigkeit des kohlen⸗ 
fauren Waffers und eine Methode, Flüffigkeitsmiderftände unter hoben 
Druden zu meffen. (Mit Taf.) — Hehler, über Gntwidelung und 
Syitem der Natur nah Gangädhara, dem Scoliaften des Tſcharaka. 
— (6, Herms, Über die Bildungsmweife der Ganglienzellen im lrs 
fprumggebiete deö Nervus acustico-facialis bei Ammocveted, (Mit 
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Taſ) — B.v. —9*— d, über eine neue Art von Cohäfions⸗Figuren. 
(Mit Taf.) — M. Rubner, über calorimetrifche Unterfuchungen. 


Univerfitätsfhriften. 
(Gormat &, wo ein anderes nicht bemerft.) 

Dorpat (Stiftungsfeier), Wild. Sol, Feftrede.— Mittheilungen 
über Preisaufgaben. (23, 21 ©. 4) — G. Loeschke, de Pau- 
saniae descriplione urbis Athenarum quaesliones. (26 8. 4.) 

Halle-Wittenberg (Jnauguraldifl.), Jobs. Franke, über Lope's 
Lehre von der Phänomenalität des Naumes. (54 S.) — Bar 
RNafwig, Studien über Cauſalltät u. Identitat als Grundprincipien 
des Spinogismus. Ein kritiſcher Berfuh. (34 &.) — Paul Kindel, 
von der elliptifhen Bewegung eines frei beweglichen Maffenpunctes 
unter der Wirkung von Artractionskräften. (52 S. 1 Taf.) — 
Wilh. Otto Küpp, die unmittelbaren Quellen des Parzival von 
Bolftam von Eſchenbach. (31 S.) — Wilh. Riden, Unterfuhungen 
über die metrifhe Technik Corneille's u. ihr Verbältniß zu den Wer 
geln der frangöfifchen Verekunſt. 1. Ih. Silbenzählung u. Hlatus. 
(30 ©.) — Kich. Weise, vindieiae Juvenalianae. (69 8.) 


— — — — 








Schulprogramme. 
(Oftern 1884.) 

Kocsield (Gymnaſ.), &. Buning, über die tragiiche Furcht in 
der Poetit des Ariſtoteles. (18 ©. 5 ed: But 

Leoben (Landes-Obergymnaf.), Arth. Gafaffo, das Bild in 
der dramatifchen Sprade Grillparzer's. (52 ©. 8.) 

Bien (afad. Gymnaf.), Ludw. Blume, Goethe ald Student in 
Lelpzig. (19 ©, 8.) 


rg des deux mondes. LIV® anne. 3* periode. Tome 65*. 
ivr, 

Sommaire: Viet. Cherbuliez, Olivier Maugant, 2° partie: — 
E. Caro, les dernieres années d’un räveur. — Hector de la Fer- 
riere, Marguerite de Valois. |, Sa jeunesse et son marlage. — 
Rob, de Bonniöres, les Monach. 1" partie. — Maurice Block, 
la politique economique de l’Allemagne. L’agriculture allemande 
d’apres de recentes enquötes. — Henri Blaze de Bury, une nou- 
velle philosophie de l’opera. — G. Valbert, Berthold Auerbach, 
— Revue litteraire. — Chronique de la quinzaine etc, 

La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, lillörature, 
sciences, beaux-arlts. 4° année. Nr. 5. 

Sommaire: Journal d'un Alsacien baron G. d’Andlaw durant 
le blocus de Wesel en 1814. — A. Legrelle, ä travers la Saxe. 
Souvenirs et eiudes. 11. Une universite allemande, (Fin.) — G. 
d’Orcet, les couches sociales. Etude de la vie moderne. (Suite,) 
— La societe de Strasburg. (Suite.) — Correspondance. 





Aus D. ®. Grigorowitfh, Gin verfehltes Leben. Aus 
dem Rujfifchen A von Andr. Afcharin. 510. — F. Wald: 
mann, Balten, Ruffen und Polen in der Karlöfchule vor 100 Jahren. 


— Jeaunot Emil v. Grotthuß, Kanteletar, die Volkslyrit der 
Innen. — Alex. Freytag von Loringhomwen, der Dannebrog. 
ine Legende. — Eugen Ernft, Der unnüge Hamilfar, — Aus 

der Hauptitadt. — Nord und Süp. 


Allgem. MilitärZeitung. Red.: Zernin. 60, Jahrg. Ar. 764,77. 
Inh.: Die Kaifers-Manöver des 7. u. 8. Armee-Gorps. 2. (Kortf.) 
— Die Offiziere des Beurlaubtenftandes und die Förderung ihrer milis 
tärifhen Ausbildung. 1. u. 2 — Nachrichten x, 
Preußifhe Jahrbüder. Hrög. von H. v. Treitfhte u. H. Del⸗ 
brüd, 54. Band. 4, eh. 
nh.: Wild. Lang, Gavour und der Friede von Billafranca. 
— Herm, Jfaac, Shakeſpeare's Selbitbefenntniffe. — v. Ghr. 
Hanfen, die Errichtung direster Potdampficiffeverbindungen zwifchen 
Deutſchland und Dftaften fowie Auftralien. — Ludw. Rich. der 
Chor in der Tragödie. — Politifche Correſpondenz — Rotizen. 


Revue eritique. 18%me annde. Nr. 41. 


Sonmaire: F ents de la chronique d’Elias de Nisibe, p. p. Baethgen. 
— Bloch, les origines du sönat romain; Willems, le sinat de la re- 
publique romaine. — Chroniques de Mathieu Paris, VIet VII, p- p. Luard, 
— Recueil de textes de lancien frangais, p.p. Foerster et Koschwitz. 








Chronique. 
Nuova Antologia,. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XIX, 
2. serie. Vol. 47. Fasc, 19. 


Sommario: David Silvagni, madama Letizia e Paolina Borghese. — Fran- 
eesco Torraca, I sepolcri W’Ippolito Piudemonte. — Caterina Pigorini- 
Berl, listitato per le figlie dei militari all’esposizione di Torino. — E. 

ancini, la navigazione nerea e i päl recenti tenlalivi. — Giovanni 
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Verga, Mondo piecino. 
deglimperatori e Yltalia. — 


HR. petit. Blätter x. Hrög. v. Edm, Jörg m. Fr. Binder 
. Bd. 7. Heft. 

2 Die Wei des Bruders Lenin — Deiträge ix 
GE 
eriom n a — irchenrolt h 
Ranten) — Die mindener — Beitang” über Die Freimamen - 

Veſch: Philoſophit der Natur, 


Die Grengboten. Red.: Johannes Grunow. 43. Jahrg. Ar. ii. 
Inh.: Das füdıfrifaniidhe Mei ber Engländer. — Der Brocehbetrieb durt dr 
teien im Sinilrehtäftreite. — Babl- und Dentiprühe,. — Marie pon Lim 
Ben I an BE Serien Bla en. Le 
— Literatur, FASER 
Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 26. Bd. Rr. ii. 
.:_ Bert, Moid » bad deutſche Nationalgefübl in Deflerreih. — ®n 
Ba HET HN = Sc Eultyaupt, Muth. — ©. * 
inger, Na — rovengalujoes 
— von Th. Being — Be sm, Bam und Bade — 
Beuilleton,. — Aus der Haupiftadt. 


Deutſche Wochenſchrift. Organ f. d. gemei f. national. Juterefer 


Bozetio,) — R. Bongbi, il conrum 
——— della —EKE siraniers er. 











Deſterreichs u. Deutfclande, Hrögbr. Heinr. Friedjung iı 

Bien. 2, Jahrg. Nr. 40. 

In.: ied s eri ige. — Bold. Kaden, die nearelis 
alle jung In + Aa Fireismmig. en 4 Berzeitnn 
der eingelaufenen Beträge für den Sepurataborud der Mede Bregrs. — I 
Bragen des Tages. — Beullleton. — Literatur, Theater und =, 





Blätter [. Titerar, Unterhaltung. ‚Hr. v. Rud. v. Bottfsall 
r. 41, 
Inh: Alft. Ki ‚ neuere — Bub. Dockn. um 
a A — ———— ya 
Werte. — Beuilleten, — Bibliographie. 


Europa, Med. von H. Kleinfteuber. Nr. 41. 


Inb.: Arth. Rleinfdmidt, Bon Riga nadı St, Petersbur 
die 57, atademiſche Aunftansftellung in Berlin. 6. — — 
im Alterthum mir Streiflichtern auf die Renen. 2. (Scl.) — Literatur x. 


Wiſſenſchafti. Beilage der Reipziger Zeitung. Nr. SO m. 81. 


Iul.: Erinnerungen aus dem ruſſtſchen Feldzuge tim Jahre 1812. — Mid. Dre: 
ie die Deutſchen in Elm er A leipziger The aet — 
Büderbeiprechungen, 





2. — 9 Ehucil: 
ber unb Zarimmm 








Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 270—276. 

Inh.: Bayeriides Staaterecht. — Sammlungen Älterer Meifterwerfe Der Teratee 
in England und en Goutinent, 4.) — Müdblide auf Die Kae 
Mandver in Deſterreich Ungarn, 1. 1. 2% — Die internationale eiefrriige u 
ftelung zu Philapelpbia,. 2. — 9, Birlinger, Goethe und ber breamm 
Berg bes Dubweiler, — M. Weltrid, eine apofıy geihichrlide Ihe 
Siullers. — €, 4, Ehemann, bie nm 2onten 1. - 
Holzhaufen, Wilhelm Müller. — Drtentaliie Hera — Das Eimi 
ud die Brundeigenibumsverrbeilung im beutihen Heihe., — Zur ıtaliemte: 
Romanliteratur. — Der internationale literarijche Gongreb in Bem — # 
Pecht, Herbfitage in Weran, 


JAuftrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2154. (83. Ban.) 
Iub.: 5. 9. Baceiveco, Dentide und Ftanzeſen. — Todtenfhau — Hitr. 
Bund, Das ae zu Düjjeldorf. — Zur Erinnerung an Hans Mater - 

Sraf Herbert von Blomard, — Bon der deutiben Ariegsmarine. Das 6 
dauihe Zorpeboboot, — Der Brand des Sciofies Chriſtians dotg m Ama 
dagen. — Berliner Bilder, Ginblif in die Bählerliften. — Brejie und Sur 
handel. — Rolytechntſche Mittheuungen — Himmelseriheinungen. — 
vewiniki, bie Geſchichie einer Sängerin, 


Ueber Sand und Meer. 53. Br. 27, Jahrg. Ar. 2. 











Zuh. Gräfin M. Kenferling, if, Erzäblum; 8:5 i eimi 
— Alle - — — zu re »Garolatb, Dei 
befannte, (Gedicht⸗ — e beiden Bilien. — 8 MRartiu, Das te 


Die 6 X a0. 8. Sen ehe 

— Die Schweden in Rothenburg a. d — Aus ‘. ze. - 

* Lindenberg, Berlm, mie es ißt und trintt. — ntſoru Re, 
tter. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillipo. Nr. 41. 





Sul.: 8. Armefeldt, Das Käpchen, (Fort) — R. Th, 2*4 Die Orte 
er.) — Sulgbadı, drei Herenproceiie. — W. Ladowig, Kieinräuber is 
nde, — Loſe Blätter, 





Gartenlaube, Red.: Fr. Hofmann. Rr, Al. 
Inh: Stefanie Reufer, „Aanfaro, (Fort) — I. Herm. Baas, Die Steir 
Epivemie, — Karl Braun- Wiesbaden, Bon der banflihen Alanderfasr 


2. Amfterdam. Antwerpen, Gent, — 9,» d, Elbe. Braufı (Fe. 
— Bortidritte und Eriudungen der Reuztit. Mir Abbildung. — [> 
Blürhen, 
ar Hrög. von R. König u. Th. 9. Pantenius. 21. Jahtz 
r. 2, . 
Inh: 8. Bernhard, Verrechnet. 


Blanderfahrt. 9, Amfterdam und Be Body ——— 
an Di m m um — ar 
Zu Bon den Wachtfeuern des Maphi. 3, (Fern 


Klinger. — Hubertuäfreuden, — 
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yvorer’s Familienblatt. Red.: E.D. Hopp. 5. Bd. Nr. 41. 

ıb.: Herm, Heilberg, Apothelet Heinrih. (1. Fortſ.) — Riefen-Inferten der Bor 
weit, _ Jace ‚fen, Altes Gold in neuer Prägung — Die Memoiren - 
Mouche. Ar leßten Liebe Heinridy Heine'd. Heraudg. von Ar Sierte. 
— Zul. Stinde. das Belrimnif der Wünſcheltuthe. — od, über 
frankheiten. — Bom Btip erſchlägen. — Plauderede, — an: ätter, 

ab. b. Beilogen:: „Beim Heurigen 10,” 

gem. Deitung Dei vs Judenthuma. Hr. von 8. Phitippfon. 

18. Jahrg r. 

nbh.:- Die Mu Therbillah von Roib-Haibanıh, — Die Gulturfämpfe unferer 
Zeit, — — ——— —E— — Beullleton. 








Surun, Heraug. von Iſaac Hirfe. N. F. 2 Jahrg. Ar. 40 


ie Feſte des Tuchti. — Salomoniſche Epruchmelsheit. (Hort) — Ein 

Wint für 27 7727 in der Thora. — Une erregt ns als 

gl Ser ge der Bottesichre. (Scıl) — Zur @eitic chie der Juden in Dei * 
Sorn.) — Radıtgeftirne, (Gortſ.) — Sa und die Mourıbe. — 

ha te ber portugieni 


Synagoge in Amferdam. — Ein Allan tur Burf. 
(Bort.) — Im Bturme, — 


orreipondengen und Radridten. 





m— — — TI me ne — —— 


Ausführlihere Kritiken 


erſchlenen über: 


erg, Beiträge zur röm. Ghronologie, a von Hinride. 
—— Berl. philol. Wochenſchr. IV, 39.) 
Pl von Hinrichs, 


griechiſche Literaturgeſchichte. 3. Bd. 
(Wedlein: Wochenſchr. f. claſſ. Philol. I, 40.) 
Luntfchli, Dentwürdiges aus meinem Leben. (Holpmann: Proteft, 


Kirchenztg. 39.) 
abn, Venice re 1. Bd. Geſchichte der deutfchen Urzeit. 
(Beil. z. Allg. 266 u. 267.) 


.. deutſche ihr 6. Bd. Das Zeitalter Friedrich’ d. Er. 

Hälfte. (Ebend.) 
an nouvelle étude 
X VIll, 40.) 


sur le chant leınural, (Revue crit, 


Srfter, Ambrofius, Bilhof von Mailand. (Theol. Litbl. 40.) 
uch; 8, Geſchichte des Kaiſers &, Septimius Severus. (Wochenſcht. 
f. claſſ. Philol. I, 40.) 
a biblifches, hrög. von Zeller, Lief. 1—3. (Theol. 
Litbl. 39, 
eigel, neue Hiftorifhe Vorträge u. Anffäge. (Rück: Gymnafium. 
il, 19.) 
oratius Flacceus. Rec. Orellius. Ed. min. sextam cur. 
———— Vol. I. GFaltin: Berl. philol. Wochenſchr. 
IV, 
Rh ber — ——— im Alterthume. (Jacher: Wochenſchr. 
f. caff. Philol. 1, 40.) 
aanss, analecta Eratosthenica. (Anaaf: Berl. philöl. Wochenſchr. 
IV, 39.) 
tangold, der gi u. feine gefhichtlihen Voransfegungen, 
(Theol. Litbl. 40.) 
tüller, Q. Ennius. Eine Einleitung in das Studium der römis 
{chen Moefie. (Stomwaffer: Itſchr. f. d. öfterr. Gymnaf, XXXV, 5.) 
tippold, Handbuch der neneiten Kirchengefhichte. 2. Bd, (Deutſcher 
Merkur. XV, 38 u. 39.) 
oguier, inseription de la colonie romaine de Beziers. (Martin: 
Revue erit. XVIIl, 40.) 
hucydides. Erklärt von Böhme. 1. Bd. 1.9 ar Aufl. Beforgt 
von Bidmann. (Dorfhel: Gumnafium, N 
Tergilii Aeneis, Grflärt von Brofin. sn. (Eichler: 
Ztihr. f. d. öfter. Gymnaf. XXXV, 5.) 
"riarte, la vie d’un patriecien de Venise au 16. sieele ete. (Beil. 
3. Allg. Ztg. 269.) 





Zus — — — — — 


Bom 4. bis 11. Dctbr, find nachſtehende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Rebactionsburean eingeliefert worden: 
taudhäyanadharmasästra, the, ed. by Hultzsch, Leipzig, Brods 


haus. (X, 173 ©. 8.) 
Zeard, die Reformation des 16. ——— in ihrem Verhaltniß 
n, Weberf. von Halverfdeid, 


um modernen Denken und Bifle 
erlin, &. Reimer. (8) cH 6. 
Bender, Anthologie aus römiſchen Dichtern mit Ausfhluß von 
Bergil m. Horaz. Tübingen, Laupp. (8.) 1, 80. 
Blume, der Zu ri - die u der fociaten Frage. 
Hannover, Meyer. een 
Por * zur Ze hofolonte, Halle a /S., Tauſch & Grofe. 
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Briefwechſel wiſhen Zu Juſtu⸗ von Liebig und Theodor Reuning über 
landwirtbfi am Braga rg den Jahren 1854— 1873. Dresden, 
Schönfeld. (AI. 8 

Buſch, der ee Ber 3. ufl, Reipzi Boigt. (B.) 4. 

Dettweiler, die Behandlung der Sungeafmindfudt in geſchloſſenen 
Heilanftalten mit —— Beziehung auf Falkenſtein T. 2. Aufl. 
Berlin, G. Reimer, (Gr. 8.) 2, 40, 

Eigenbrodt, Hagedorn u. Die Erzählung in Neimverfen, Berlin, 

eidmann. (8.) c# 2, 40. 

Edermann, Geſpräche mit Goethe in den leßten —— ſeines 
Lebens. 6. Aufl. Mit einleitender Abhandlung u. Anmerkungen 
* Dünger. 3 Theile. Leipzig, 1555. Brodhaus. (AI. 8.) 


6. 

— Afrikas Weſtküſte. Vom Ogowe big zum Damara- 
Land. 1. Abth. Leipzig, 1885. Freytag. (Ki. 8) cM 1 

Fiſcher, der Glaube an die rg? nah feinem Einfluß 
au * fittliche Leben. Gotha, F. A. Perthes. (RI. 8.) 


Fleiſ —— Kalender-Gompendium der chriſtlichen Jeitrechnungs⸗ 
weiſe auf die Jahre 1 bis 2000 vor und nad Chriſti Geburt. 
&bend. 16.) 3. 

Frandel, die Beſtimmungen des öfterreihifchen Rechtes gegen un» 





— nn (coneurrence deloyale), Wien, Manz. 

(6 

Franklin, die freien Herrn u. Grafen von Zimmern. Freiburg i/B., 
Mohr. (Gr. 8.) cM 5, 


Goerth, Einführung in das Stublum der Dichtkunſt. II. Das 
Studium der dramatifchen Kunſt. Leipzig, 1885. Klinkhardt. 
(Sr. 8.) cM 6. 

Grimm, über die baskifche ET u. —— Allgem. 

Theil. Breslau, Hirt. (Ron. 8 

Handbuch des öffentlihen Rechts 2 — in Monographien. 

dr: von Marquardfen. Freiburg i/d,, Mobr. (Imp. 8.) 
. Bd. Allgem. Theil. 2. Halbbd. 1. Lief Allgemeines Ver⸗ 
waliun dreht. Bearb. von v. Sarwey. 

4. - as Staatsrecht der auferdeutfchen Staaten. 1. Halbbd. 

1.Abth. Das —— der oſterreichiſch⸗ ungariſchen vionarchie. 
Bearb. von Ubrid. 

Hausbalter, die ——— des Harzgebietes. Halle a/S., Tauſch 
& Große. (Gr. 8.) 1. 

Hinrihs, Herr Dr. Karl eu und die bomerifchen Aeolismen. 
Berlin, BWeidmann. (8) cM 2. 

Sant — Rouſſeau als Muſiker. Berlin, G. Reimer, 

Gr 

fi Proben der Sprahe von Ghät in der Sahara mit 

bau — - deutfcher Weberjepung. Leipzig, Brodhaus,. 


ae die erg ie nung = 2 Zucht 
des Ruukelrübenſamene resden, Schönfeld. (8.) 
Kulifz, Zeit und —— en aus dem Gebiete des —— 


—— Unterrichtes in Defterreih, Leipzig, H. Voigt. (8.) 
Lamb, Einleitung in die er Ueberfept von Neiff. 
Freiburg UB,, Mohr. (Gr. 8.) 


Lamprect’s Alegander. Hrög. u. etlärt von Kinzel. Halle a /S., 
1885. Buchh. d. Waiſenhauſes. (Gr. 8.) cH 8, 

eng, Timbuktu. Bd. 1, 2. Leipzig, Brodbaus. (Gr. 8.) cAM 24. 

&udmwig, der neue Hamlet. Poche und Profa aus den Papieren 
A Peffimiften. BZürid, 1885. Berlags-Magazin. 
( 

Luther's drei große Meformationsfhriften vom Jahre 1520. 
Er. von Lemme. 2. Aufl. Gotha, F. A. Perthes. (N. 8.) 


v. Bene 4 — der ruſſiſchen Sprache. Leipzig, Brochhaus. 
Merguet, Lerifon zu den Schriften Caſar's und feiner Fortſetzer 
.. Angabe fümmtliher Stellen. 1. Lief. Jena, Fiſcher. (4.) 


— Rutber's ur a Eine pRematifäetritifige Darftellung. 
Hannover, Mever 2%) 
Minor, bas —— Berner, raten, Houwald,) Stutt⸗ 
— (0. 3.), Spemann, (Al. 50. 
de, Aus der Hobenitaufen» u —— Kaiſer Heinrih VI, 
a vr. . Dtto IV von — Gotha, F. A. Perthes. 


Müller, Geſchichte des deutſchen Volkes x. 11, Aufl., beforgt 
von put“ Ausg. f. den ulgebrauch. Berlin, Bahlen. (8) 


Dileiderer, ——— at auf —— Grundlage. 
Aufl. 2. Bd. Berlin, G. Reimer. (Gr. 8.) 
—R ch, die Theorie der Bodenbearbeitung u. be — auf 
die Pragis, Dresden, Schönfeld, (AI. 8.) cM 3. 
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Rapinger, Gefhichte der kirchlichen Armenpflege, 2. Aufl. Preis 
burg i/B., Herder. (Gr. 8) 8. 

Schmidt, die Säugetbiere in ihrem Berhältniß zur Borwelt. 
Reipzig, Brockhaus. (AI. 8.) cM 5. 

v. Shubert Soldern, Grundlagen einer Erkenntnißtheorie. 
Leipzig, Aued's Berl. (Reisland). (8.) HM 7. 

Siedamgropfv und Hofmeiiter, Anleitung zur mikroſkopiſchen 
u. chemiſchen Diagnofti der Krankheiten der Hausthiere. 2. Aufl. 
Dresden, Schönfeld. (Ki. 8.) cA 4, 50. 

Sommer, Gemwiffen und moderne Cultur. Berlin, G. Reimer, 
(ör. 8.) 3 

Spiro, de Euripidis Phoenissis. Berlin, Beidmann, (8) c# 2. 

Ueberweg, Schiller als Hiftorifer u. Philoſoph. Mit einer bios 
granbifhen Skizze Ueberweg's von Lange. Hrög. von Braſch. 

eipzig, Reiner. (XLVI, 270 ©. 8.) 

Unterfuhungen, philologiſche. Hreg. von Kiehling m. v. Bilas 
mowigsMöllendorif. 7. 9. SHomerifhe Unterfuchungen, 
Berlin, Beidmann, (Gr. 8) 7. 

Urkunden, neu anfgefundene, über Schiller und feine Familie. 
gr: von v. Schloßiberger, Stuttgart, Gotta. (VI, 898. 


al. 8.) : 
Built, Gehirn und Bewußtſein. Wien, Hölder. (Gr. 8.) 


v. Beinrid, die Frage der Einführung der Berufung gegen 
—5 der Strafkammern. Straßburg E., Trübner. (32 ©. 


1. 8.) 
Wellhauſen, Skisgen und Vorarbeiten. Berlin, G. Reimer, 
Gr. 8 


( .) 
1. Heft. 1. Abriß der Gefhichte Iſtael's und Juda's. 
2. Lieder der Hudbailiten, arabifh und dentfh. cM 9. 
Witte, das Leben Dr. Ariedrih Auguft Botttren Tholuck's. 1. Bo. 
Bielefeld, Belhagen & Hlafing. 8.) cAM 7. 





Wichtigere Werke der ansländifhen Literatur. 


Franzöfifce 


d’Augerot, histoire d’Andree Doria. 12.) Limoges, 
Ardant et Cle. 

de Barthelemy, elude sur une vie inedite de saint Tudual, 
attribudce au VI® siecle. (20 p. 8.) Nogent-le-Rotron, Daupeley- 
Gouverneur. s 

Bechamp, memoire sur les matieres albuminoides. (416 p. 4.) 
Paris, impr, nationale. 

Bergier, etude sur les hymnes du breviaire romain. (109 p. 4.) 
Besangon, impr. Bonvalot, Fr, 2. 

Berlioux, la terre habitable vers l’&quatenr; par Polybe. Notice 
sur cel ouvrage et sur les ilineraires des anciens dans l’A frique 
oceidentale, avec 2 cartes. (109 p. 8.) Paris, Challamel sine. 

Cartulaire de l’universite d’A vignon (1303-1791), publie, avee une 
introduction et des notes par Laval. 1'* partie. (CX, 484 p. 
8,) Avignon, Seguin freres, . 

Feraud-Giraud, les justices mixtes dans les pays hors ehré- 
tiente, causeries ä l’occasion d'un essai de reglementation inter- 
nalionale, (140 p. 8.) Paris, Pedone-Lauriel. 

Franklin, les corporalions ouvrieres de Paris du Xll* au XVi® 
siecle, histoire,statuts, armoiries, d’apres des doeuments originaux 
ou inedits 13 cahiers in-4. Tailleur; barbiers-ehirurgiens; 
tableliers; perruquiers-coilfeur; passementiers-boutonniers; me- 
nuisiers-ebenistes lingeres; gantiers-parfumeur; drapiers lisseurs 
et marchands; couvreurs; plombiers; ramoneurs; eouturieres; 
couteliers; brodeurs-chasubliers decoupeurs. (ä 12 p. et planches,) 
Paris, Didot et Ci®, 

Gillet, champignons de France, tableaux analytiques des hymen- 
omycetes, (203 p. 8.) Alencon, impr. Lepage. 

Leroy-Beaulieu, le eolleclivisme, examen erilique du nouveau 
socialisme, (VII, 449 p. 8.) Paris, Guillaumin et C!®, Fr, 8. 

Merlet, etudes litteraires sur les grands classiques latins et ex- 
traits emprunles aux meilleures traductions. (IV, 599 p. 18.) 
Paris, Hachette et Ci®, Fr, 4. 

Mugnier, chronologies pour les etudes historiques en Savoie. 
(Memoires et doeuments publies par la Soeiete savoisienne d’hi- 
stoire et d’aıcheologie.) (119 p. 8.) Chambery, impr. Menard. 

Villars, memoires du marcchal de. Publies d’apres le manu- 
serit original pour la Sociele de l’histoire de France et accom- 
pagnes de correspondances inedites, par de Vogüe, T. 1. (X, 
478 p. 8.) Paris, Loones, Fr. 9, 


Italieniſche. 


Ardigö, opere Alosofiche, Vol. 2. (454 p. 8.) Cremona, tip. so- 
eiale. L. 6. 





(123 p. 


| 
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Carnevali, sulle eriminalitä nel see. XVI in Manlova. Teil 
frat. Bocca. L. 1. | 

Di Giovanni, sul porto antico e su le mura, le piazze eih 
di Palerıno, dal secolo X al sec. XV; con la carla — 
della eittä, eavala dagli seriltori sineroni e da diplomi: men 
(106 p. 8) Palermo, tip. Virzi. L. 8, 50. 

Maneini, i manoseritti della libreria del Comune e dell’äug 
demia etrusca di Cortona. (XXX1, 284 p. 8.) Cortona, Hip. Fe 


L. 4. 
Marchesi, limperatore Sigismondo in Udine neghi "mi In 
1413: nolizie e documenti. (26 p. 8.) Udine, tip. Seitz. 
Vecioni-Bonaffons, Antonio Favaro, Galileo Galibei e io wall 
di Padova, Torino, frat, Bocca. L. 1. | 


Dänifhe 


Andr=, den danske Gradmäling, IV. Bind, indeholkdend: & 
ostronomiske la r og Bestemmelsen af Sphseroiden, Id 
1 Tavle. (448 8. 4.) Kiebnhavn, Reitzel. Kr. 10. 

Gram, Underssegler angäende Mengden al Primtal under en gi 
Grense, Vidensk. Selsk. Skr. 6 R., naturvidenskabelig og = 
thematisk Afd. Il. 6. (126 S. 4.) Kiebnhavn, Hast. Kr. 4. 

Kristensen, Æventyr fra Jylland, samlede af Folkemuns 
2 Samling. Udgifne med offentlig Umderstettelse. (400 5. %ı 
Viborg. Kiebnhavn, Schenberg. Kr. 4. 


Schwediſche. 


Böttiger, bronsarbeten af Adrian de Fries i Sverige särkild i 
Drottningbolm‘, En konsthistorisk wndersökning. (68 & 16a. pl 
4.) Stockholm, Samson & Wallin. Kr. 20. 

Edfelt, om Boströms ideelärn, (91 s. 8.) Upsala, Roos. Kr. 1,1 

Retzius, das Gehörorgan der Wirbelthiere. Morplologisch-hiws- 


logische Studien. I. Das Gehörorgan der Reptilien, der Viel 
und der Säugethiere. (VIII, 368 S. nebst 39 Tafeln. 4) S«- 


holm, Samson & Wallin i Comm. Kr. 120. 
Norwegiſche. 


Fearnley, zur Theorie der terrestrischen Refraction. ($erküi 
alteykt af Christiania Videnskabsselskabs Forhandl. 1854, Mr. 6) 
(21 8. 8,) Christiania, Dybwad i Komm. Kr. 0, 5. 

Geelmuyden, nogle Meddelelser om de i Christiania edles 
Zone-Übservalioner. Med 3 Fig. (Seerskilt aftrykt af Christa 
Videnskabsselskabs Forhandl. 1884. Nr. 3.) (22 S. 8) Sume 
Forlag. Kr. 0, 50. 

Monrad, de locis quibusdam Plotinianis. (Szerskili afıyk ı 
Christiania Videnskabsselskabs Forhandl. 1884. Nr. 5.) (04 
8,) Samme Forlag. Kr. 25. 








Antignarifche Rataloge. 
(Mitgetpeilt von Airhheff un. Wigand in Beingig.) 

Baer & Go, in Frankfurt aM. Nr. 147, Befchichte, Piterate x. 
des Heitalterö der Reformation, Ar. 148, t, Theater, Im. 
Nr. 149, Arhiteltur, Sculptur, Kuuſtgewerbe. 

ln: Sort. in Leipzig. Allgemeine umd deutſche Lite 
ge te, 

Jacobſohn & Co. in Breslau. Nr. 59, Bermifchtes. 

Ze in Pofen. Nr. 86, Mediein. 
öbner in Breslau. Nr. 168, evangellihe Theologie. 

Köhler’s Antiquarium in Reipgig. Nr. 405, 406, Slavica. 

en & Jünger in Breslau. Mr. 13, Belletriftik. 
immel & Go. in Leipzig. Nr. 93, claffifhe Philologie u 
Alterthumewiſſenſchaft. 

Steyer in Gannftatt. Nr. 15, ——*— und late iniſche Anton 

Trübner in Straßburg. Nr. 41, deutſche Sprache und Literuz 

Wagner in —— Nr. 166, Theologie. 

ß & Schad in Leipzig. Nr. 31, Rechts⸗ und Stau 
wiſſenſchaft. 
Auctionen. 
(Diitgetbeift von Denferben.) 

21. October in Bern (G. Rettig): Bibliorhefen des Profeffert % 
J. Bachmann und ei Dr. A. 9. Immer, 

10. November in Leipzig (©. —* Vermiſchtes. 

11. Rovember in Antwerpen (3. B. Schoepen): Bibliothelen w 
van der Straelen — Meons — van Lerins in Antwerpen 2. Ih 

17. Rovember in * (Eiſt & Fraucke): Bibliothek des Profi 
Dr. B. 9. Rod in Leipzig. 





kk 





Aachrichten. 


Der a. ord, Profeſſor Dr. Schloßmannu am der Unwwerſität 
au ik Fr oxd, Brofeilor im der Feilen Racultät zu Kiel, 

Profeſſor Dr. Heinr. Weber am ber techniſchen Hochſchule zu 
lim, zum ord. Profejlor in der philofophifhen Facultät zu Mars 
g ernannt worden. 

In ihrer @igenfhaft ald orb. Brofefforem wurden verfept: Dr. 
‚mer am der Ilmiverfität Aönigäberg Pr. im die philoſovhiſche 
cultät Marburg, Dr. Liebiſch an der Iiniverfität Greifswald 

die pöltofophifee —— Königsberg i/Pr. und Dr, Otto 

er am der lminerfität Kiel im bie juriſtiſche Facultät zu 
ırburg. 


Der Privatbocent Dr. Fr. Bechtel zu Göttingen ift zum 
* Profeſſor in der philoſophiſchen Fäcultät daſelbſt ernannt 
rden. 

Der ord. Profeſſor des romiſchen Rechts im Graz, Dr. Mor. 
Tafiad, folgt zu Beginn des Winterfemeiters einem Rufe am bie 
ıiverfität Breslau. 


Die Palf. Leopoldinifhe Akademie der Naturforfcher in Halle a/S. 
t den Profeſſor De. 2. Burmeiter am Polytechnitum zu Deesden 
m ord. Mitgliede ernannt. 


Der ord. Beofefior der Rechte am ber lmiverfität Jena, Dr, 





Literarifhe Anzeigen. 


Verlag von Duncker & Humblot in Leipzig. 


Untersuchungen 
über die 


Methode der Socialwissenschaften 
nd der politischen Oekonomie insbesondere. 


[189 


on 
Karl Menger, 
0. & Prof. an der Universität Wien. 
XXXIl, 292 8, Gr. 8. Preis cM 7, —. 


— — — 


In meinem Verlage ist heute erschienen und durch I 

3uchhandlung zu beziehen: 156 

Die Reformation des sechzehnten 

3eard, Ch., Jabrhunderts in ihrem Verhältniss zum 

modernen Denken und Wissen. Zwölf Hibbert-Vorlesungen, 
Uebersetzt von Fritz Halverscheid. Preis cH 6, —. 


. . Die Behandlung der Lungen- 
Dettweiler, P., schwindsuchtin chlossenen 





Zweite veränderte Auflage. Preis of 2, 40. 
Jean-Jacques Rousseau als Musiker. 
Jansen, A., Preis A a 
. Religionsphilofopbie auf geſchicht— 
Pileiderer, D, lies Grundlage. Zweite, hart erweiterte 
Auflage in zwei Bänden. Zweiter Band: Genetijc »fpefulative 
Religionsphilofophie. Preis cM 9, —. j 
Gewiffen und moderne Gultur. Preis 
Sommer, D., M3,—. 
Skiszen und Vorarbeiten. 1. Helft, 
Wellhausen, J., ı. Abriss der hichte Israel’s und 
Juda’'s. 2. Lieder der Hudhailiten, Arabisch und Deutsch. 
Preis c# 9, 
Berlin, 1. October 1884. 


Georg Reimer. 





Derlag von F. A, Srochhaus in Kripzig. [185 


Soeben erföten: 


Gefhichte des Deutſchen Volkes 
in Staat, Religion, Literatur ımd Kunft 
bon ber älteften 8* bis zur Gegenwart. 
Georg Hoyns. 
ECrſter Band: Bis zur Regierung Otto's des Großen, 
8. Geh. cM 9, —. Geb. A 10, 50. 


— 1884. 2243. — Siterarijdes 


J 





eil- | 
anstalten mit besonderer Beziehung auf Falkenstein i. Th. | 
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Ries, if bei feinem Mebertritte in den Ruheſtand zum Geheimrath 
ernaunt worden. 

Dem zweiten Direstor des Predigerfeminars zu Wittenberg, 
Lie. Dr. Reinede, wurde das Prädicat Proſeſſot, den ord. Xebrern, 
Lie. Rid. Dertel am Gummafium zu Gafjel und Joh. Sieger 
am Progumnafium zu Malmedy der Titel Oberlehrer verlichen. 

Orden wurden verliehen: dem Kanzler der Univerſität Gießen, 
ord. Profefior Dr. Gareie, und dem Director des Gomnaflums zu 
Bensheim, Dr. Joh. Bapt. Keller das Ritterkreuz 1. Gl. deö 
großh. heſſ. Ordens Philipps des Großmütbigen; dem Gymnafial⸗ 
director a. D. Dr. Strehlte zu Thorn der f. preuf. Rothe Adler 
orden 3. GI. mit der Schleife; den Gymmafial-Oberlebrern a. D., 
Prorector Dr. Bredom zu Treptow a R., Tb. Schmidt zu 
Stettin und Profeffor Dr. Bernhard zu Königsberg i/Pr. der 
kt. preuß. Rothe Adlerorden 4. Gl.; dem Oberleprer a.D. Pros 
fefler Dr. von Klöden zu Berlin der f, preuß, Kronenorden 


* 


Am 6. Detober + in Achern in Baden der Buchhändler Stadt⸗ 
rath a. D. Carl Geibel aus Leipzig, früher Inhaber der Berlagds 
buchhaudlung Dunder & Humblot, 78 Jahre alt. 

Am 7. October + in Neumaldegg bei WienersNeuftadt der 
zen Morig Ritter v. Gerold aus Wien im 69. Lebens⸗ 
jahre. 


In J. U. Kern’s Verlag (Max Müller) in Breslau 
ist soeben erschienen: [187 


Zoologische Beiträge. 


Herausgegeben von 


Dr. Anton Schneider, 


Professor der Zoologie und Director des zoologischen Museums der 
Universität Breslau, 


Band I. Heft 2. 
Mit 8 Tafeln und 3 Holzschn. Preis M 12, —. 
Inhalt: Haase, Das Respirationsorgan der Symphilen 


und Chilopoden. — Haase, Schlundgeräst und Mazillar- 


organ von Scutigera. — Gaffron, Zum Nervensystem der 
Trematoden. — Schneider, Neue Beiträge zur Kenntniss 
der Plathelminthen. — Schneider, Nachträgliche Bemer- 
kungen über „Das Ei und seine Befruchtung“. — Schneider, 
Ueber die Anlage der Geschlechtsorgane und die Meta- 
morphose des Herzens bei den Insecten. 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
Soeben erschien: 


Die Säugethiere 
inihrem Verhältniss zur Vorwelt. 
Von Oskar Schmidt. z 
Mit 51 Abbildungen. 8. Geh. M 5, —. Geb. M 6, — 
(Internationale wissenschaftliche Bibliothek, 65. Band.) 
Soeben erschien: [30 
Kat. 93. Class. Philologie und Alterthumswissenschaft. 
1237 Nummern. Suppl. zu unserem Kat 897. 
Kat. 95. Linguistik. I. Indogermanische Sprachen. 1626 
Nummern. 


Ende dieses Monats erscheint: 
Kat. 94. Philologische Abhandlungen. Etwa 4000 Nra. 


Leipzig, 18. October 1884. Simmel & Comp. 


Bücher-Ankauf. 


[188 


[12 


Grössere und kleinere Bibliotheken, sowie auch ein- 
zelne gute Werke kauft stets zu höchsten Preisen per 


Cassa. NB. Kataloge meines Lagers aus allen Wissen- 
schaften liefere gratis und franco. 
L. M. Glogau Sohn, 
Hamburg, 23 gr. Burstah. 


1503 
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Karl J. Trübner in Strassburg 
(Verlag, Antiquariat, Importgeschäft für französische, englische, amerikanische u, orientalische Literatr 


offeriert die nachstehend verzeichneten Werke seines — Bücherlagers (insbesondere aus den Gebieten der veuera 


orientalischen und elassischen Philologie 

Dietionnaire de l’Academie francaise. 7°6dit. 2 tomes. 
4. Paris, 1878, (Fr. 36, —.) Neueste Auflage. vA 23, —. 
Honnorat, S. J.; Dietionnaire provengal-frangais ou diet. 
‘ de la langue d’vc ancienne et moderne. 2 tomes en 3 vo- 
lumes. 4. Hbfrz. Digne 1846—47. - M 85, —. 
Raynouard, Lexique Roman ou Dictionnaire de la langue 
des troubadours. 6 Bde. 8. Hbfa. Paris, 1838 — 44. M 75,—., 
Roman des douze pairs de France, Collection compläte. 
12 vols. Paris, 1836— 1948. A 165, —. 
Romania. Recueil trimestriel consacre à l’&tude des langues 
ot des litteratures romanes publ. par Paul Meyer et Gaston 
Paris.» Vol. IA IX, Paris, 18572-—1880. Die ersten Jahr- 
gänge vergriffen. A 200, —. 
Roquefort, J. B.B., Glossaire de la langue romane. 3 vols 
et supplöment 8. Paris, 1808—20, A. 50, —. 





Early Englisch Text Society Publications. Parts 1—78 
(15864 —1582) and extra Series parts 1—15 and 22, 23, 
together 26 vuls halfbound and 57 vols in paper covers. 
London, 1864— 1882, (Sh. 787, 6.) A 400, —. 

Perry Society. Reprints of Early English Poetry. Ballads 
and Popular Literature of the Middle Ages ed. from ori- 
gina] Manuscripts and scarce Publications. 30 Bde. 8. 
Hlbmaroquinbd.m. Goldschn. London, 1840— 52. 650,—. 

Allibone, Austin, critical dietionary of English literature 
and British and American authors living and deceased 
from the earliest account to the middle of the 19 century. 
3 vols. 8. cloth. London, 1859—75. A 90, —. 

Cleasly, Icelandic-English Dietionary enlarged and compiled 
by Gudbrand Vigfusson. 4. eloth. Oxford. (Sh.67.)c# 50,—. 

Codex diplomaticus aeri Saxoniei opera Ioannis M. Kemble. 
6 vols. 8. boards. Londoni, 1839 —48 (Historical Soc.) 

Der Titel des 3. Bandes fehlt. ch 130, —. 

Hickes, G., Linguarum veterum septentr. Thesaurus gram- 
matico-eriticus et archaeologicus. 3 Bde. in 2 Thln. fol. 
Ldbd. Mit Kupfern. Oxonii, 1703—5. M 95, —. 

Lyc, Edv., Dictionarium Saxonico- et Gothico-Latinum od. 
Owen Manning. 2 vols. Ldbd. Londivi, 1772. AH 45, —. 

Hobbes, Th., Works Latin and English ed. by Molesworth. 
16 vols. 8. cloth, London, 1839 —55, A 100, —. 

Transactions of the Philological Society. 18 parts. 8. 
London, 1862—76. (c# 100, —.) A 40, —. 


Germania. Vierteljahrschrift für deutsche Alterthumskunde, 
hrsg. von Pfeiffer u. Bartsch. Bd. 1—29. 8, Ppbd. Stutt- 
gart u, Wien, 1856 — 1884. ef. 300, —. 

Grimm, J., Deutsche Grammatik, 4 Bde. (1. Bd. in 2. Aufl.) 
8. Hbfrz. Göttingen, 1822—37, M 43, —. 

Lexer, Matth., MittelhochdeutschesHandwörterbuch. 2Bde. 
8. Hbfrz, Leipzig, 1372—1878, (M 66.) ef. 50, —. 

Kant, Imm., Sämmtl. Werke, hrag. v. Rosenkranz u. Schubert. 
12 Bde. Hbfrz. Leipzig, 1838 —10. A 65, —. 


— — Dieselben, hregb. von G. Hartenstein. 10 Bde, 8. | 


Hbfrz. Leipzig, 1838—39. — 
Lessing, G. E., Sammtl. Schriften, hrsgb. von Karl Lach- 
mann. 13 Bde. Mit Portrait, $. Hblwd. Berlin, 1838—40. 

. AM6l,—. 

Luther’s sämmtl. Werke. Nach den ältesten Ausgaben 
krit. u. histor. bearbeitet u. hrsg. von Enders u. Irmischer. 
67 Bde, Hbfrz. Erlangen u. Frankfurt, 1826—1857. 
(Herabges. Preis -# 100.) ch. 65, —. 











_Diefer Mummer Itegt ein Profpert von R. Gaertner's Werlag (9. Heyfeider) Im Berlin W. bei. 


zu den beigesetzten antiquarischen Nettopreisen: 


Schiller. Sämmtl. Schriften. Historisch-krit. Ausgabe. |; 
Vereio mit A. Ellissen, R. Köhler u, A. hrsg. v. K. Goeleh 
15 Bde. in 9 eleg. Halbmaroquinbänden. Leı.-8. Sim. 
gart, 1867— 76. (+# 119.) A,- 


Archiv für slavische Philologie unter Mitwirkung » 
Leskien u. Nehring, hrsg. von V. Jagic. L—VLB; 
Hblwd.,letzter Bd. br. Berlin, 1876—82. (AM 120.) # i0,- 

Zeitschrift für vergleichende Sprachforschung. & 
1—24, 8. Hblwd. 1852— 1879. A I60,-, 

Kitab’el-Aghani. Das Buch der Gesänge. 20 Theil ı 
Bulagq. 1255, 1850, - 

Antar. Die Higäzische Redaction d. grossen Ritterronms 
Antar, 32 Thle. Ende des Druckes 1286 Sähln. «A 105, - 

Beste und vollständigste Ausgabe. 

Haji Khalfa, Lexicon bibliographieum et eneyclopasdic, 
ed. G. Flügel. 7 Bde. 4. Lwdbd. Leipzig, 1535-1 
(# 150.) AS, - 

Tausend und Eine Nacht. (Arabisch.) 3. Aufl. 4 Bia ı. 

“Oriental. Saffianband. Bulaq. A. H. 1297. AA 

Thesaurus s. Liber magnus vulgo Liber Adami an: 

latus, ed. H. Petermann. 2 Thle, Kl. fol. Lwäbd. Lip 
*1867, (A 90.) AR - 
de Sacy, Silv, de. Chrestomathie arabe ou extraits de äns 
6crivains arabes. 2='*&d, Paris, 1826 —27.3 - $.Tik 
u- 

Stephanus, Thesaurus graecae linguae ab H. Stephan u 
structus post editionum anglicam novis additamenis ax- 
tam ediderunt C. B. Hase, G. R. de Sinner, Th. Fr«i 
Dindorf. 9 Bde. Fol, Parisiis, 1831—54. (Fr.550.) 4 -. 

Forcellini totius latinitatis lexicon cura et studio hatı- 
centiideVit. 6Bde. Fol, Prato, 1858— 79. (Fr.200.)A1- 

Laborde, Leon de, Voyage en Orient (Asie misund 
Syrie) publ. arec le concours de MM. Alex. de Lahr 
Becker et Hall. 2 vols. Ppbd. mit Titel und 260 Tiidı 
Paris, 1837—38, (Fr. 400.) A, - 

Perrot, Guillaume et Delbert. Exploration archährw 
de la Galatie et la Bithynie. 1 vol. (texte) et 1 vol. devil 
et 8 cartes—2 vols. Fol. Halbmaroquin. (Fr.170.) A - 

Stuart, J. and N, Revett, The Antiquities of Athens oe 
sured and delineated. New ed. 4 vols. fol, Halbmaroge 


band. London, 1825, 26, 27, 30, A ID, - 
Publication der Dileitante Soc, Nicht im Handel. 


Seriptorum Graecorum bibliotheca (Didot). 65 b 

Lex.-8. Paris, 1940-—82. (Fr. 1047.) A 600, -; 
Verzeichnisse stehen zu Diensten, 

Duchesne, Andreas. Historiae Normannorum seripi 
antiqui res ab illis per Galliam, Angliam, Apuliam, Cap 
principalem Siciliam et Orientem gestas explicanis : 
anno 838 ad annum 1220. Fol. Läbd. Lutetiae Parisior“ 
1619. i A9,- 

Gerbert, De cantu et musica sacra a prima ecclesise ar 
usque ad praesens tempus, 2vols. 4. Ldbd. San Blas, !" 

A 1 - 

Glareanus, ANAEKAXOP4ON 8, tractatus de cantior- 
musicarum modis. Fol. Ldbd. Basileae, 1547. «A 225,- 

Robert-Dumesnil. Le Peintre graveur frangais, 11 rül- 
Prosper de Baudicour, le Peintre graveur frangaisc" 
tinue. 2 vols. = 13 vols. 8. Paris, 1844— 71. A 300,- 
Soeben erschien Catalog 41: Deutsche Sprache u. Literaiv 
Die früher erschienenen Cataloge: Französische Sprache « 1 


ratur (Nr. 381, — Ineunabeln u. Holzschnittwerke (34), — Engi« 
Sprache u. Literatur (40) stehen gratis u, franco zu Diens= 





Berantweorti, Rebasteur Prof. Dr. Barnde in Lelpyig Goetheftraße Mr. 7, — Drud von @, Drugulin in Reipig. 


iterariſches Centralblatt 


ür Deutſchland. 




















Rt 4 4. ] Herausgeber und — Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. [18 8 4 
— 
Verlegi von Eduard Ancnarius im —— 

—irfeheint jeden Sonnabend. > 25, October. Breis vierieljhrlich HM 7, 50. 
—— _ — = 

baum, bie Entwidelung d. iraelit, Prophetenthums, | Siebenmann, die Fadenpilze Apergiiien Navus ꝛc. Toldo, I earmi di C. Valerio Catullo ece 

‚ich, Orammatit des Pipliid-Nramäticen ac, | Jos ticher Jahreeberict für 188 Le lai de l'Oiselet, Publie per Paris. 

“haufen, Prolegomena zur Beidricte Jiraels. Shıoe der, &. u — für den Unterricht Garrenud, causeries sur les origines ete. 

fe, bie Hirfhrauer während des Invefliturftreites, I der allgemeinen —E x. | Masberg, eangöffce Grammatik zc. 

5 s, essai sur l’organisation des dudes etc. Matbematiihe u. nesansifienfgaftl, Berichte aus Ungarn, ‚Ra naud, catalogue des manuserits anglais etc, 
Eiken Belıräge air zur Aritik des Lohenarlır, 


In patria, ia famiglia e la giovinezza di Papa | Bed. von Fröhlich 
«ei 1b v Roit, fiber die Urfahen der Fettablagerung im Thierlörver, | Sun 7 Lerilon der griech. u. rom. Yihologie. Hräg. 
bon Roikher. 


na% Befäiäter. Golonifation u. Induftrie in Aranken. | Muilf, der öfterreidiiche Strafproren ıc, 
isian, allgemeine Grwidzlige der Etbnolonie, Hanfſen, agrarbiftoriihe Abbandlungen, Catalogue of books in the library of the british mu- 
methodiſcher Leitfaden für den Unterridt in ber | Wehvhal-Gonn, Die Steueriufteme und Staatseln- seum elc. 


iaurgeſch iche zc, Mineralogie. | nahmen ꝛc. 


udherſendungen erbitten wir berechnei und unter ber + Mdrefle der Erpedition d. vi Geeueiar. 10), alle Briefe unter ber bed Seraußgeberö (Boetdenr. n. Nur folde 
T tönnen eine Beſprechung finden, bie ber Redactlon vorgelegen haben, Bei Cotreſpondenzen Über Bliher bitten wir gete den Mamen ber Berleger derſelben anzugeben. 


Cheoloai | auch Maybaum fteht, ziemlich von felbft und ift ſchon von 
heologie. Anderen äfnfich, ausgeführt worden. Im Einzelnen ift manche 
ybaum, Dr. Siegm., die Entwickelung des israelitischen | Stelle zu beanftanden, gleich der erſte Sag bes Budes: bie 
To hetenthums. Berlin, 1883. Dümmler's Verl. (VII, 1628. | wichtigfte Inftitution des ifraelitifchen Alterthums ift das Pro- 
.) cM 4, phetenthum. War es denn wirklich eine eigentliche „Inftitution‘ ? 
Rot feinen Unterſuchungen über die Enttwidelung des Selbſt nach des Verf.'s Aufftellungen nicht eigentlih. S.'36, 
‚elitifchen Prieftertfums hat Maybaum ſich bem Propheten» | daß die Niederlage des Volkes von demſelben auch ald Nieder: 
"m und bamit einem Gebiet zugewendet, das viel wichtiger | lage Jahve's aufgefaßt worden fei; diefelbe Behauptung S. 100 
) zugleich häufiger als jenes bearbeitet worden ift, auch in | fogar mit der Zufpigung, daß deswegen die Propheten gegen 
ıerer Zeit wieder und zum Theil von denfelben Vorauss | die Bündbniffe mit fremden Völkern geweſen feien. Ref. war 
ungen aus, von denen Maybaum ausgeht. Uber feine Auf» | immer froh, belehrt zu werben, daß biefe Anfchauung im 
Jungen find eigenartig und verdienen Beachtung, obwohl fie | A. Teftament fih nirgends finde. — Deut. 6, „Iſrael's Gott 
der Form, die der Verf. ihnen gegeben, auch bei denen, die | einer” fei gegen die Bweifpaltung Jahve's in ein männliches 
ne Borausfegungen theilen, wenig Zuftimmung finden werben. | und weibliches Princip gerichtet. — Die Trauergebräucde 
mm es tritt uns in ihnen die modernfte Auffaffung von der | Iſraels werden aus „unbewußtem Synkretismus“ abgeleitet; 
"mählichen Entiwidelung der ifraelitifchen Religion in jeltfamer | der Grund ift deutlich, warum fie nicht alt= und echt-ifraelitifch 
ermiſchung mit jüdifch-traditionellen Anſchauungen entgegen. | fein dürfen (S.108). Die Eherubim find urfprünglich Jahveh- 
ir letztere einige Beifpiele. Nah S. 72 juchte Elias wahr» | Bilder; wenn aber „der auf den Eherubim Thronende“ jpät 
yeinlich in dem Tempel Jahveh Niffi auf dem Horeb Zuflucht, | prophetiicher Uusdrud ift, dann war zu jagen, wie ber Verf. ſich 
fen Gründung von der Priefterfchaft auf Mofe zurüdgefügrt | mit II Sa. 22, 11 auseinanderfegt. Bu tadeln ift es, wenn 
urde. Nah S.20 dienten die prophetifchen Oralel für private, | Maybaum eine Anficht von Männern wie Duhm und Shulg 
e priefterlichen (mit dem Urim und Tummim) nur für öffent | dadurch widerlegen will, daß er eine Anzahl Stellen „ohne 
he Angelegenheiten. Nach ©. 46 ift die Anrede „mein Vater“ | vieles Bedenken aus einer Reihe vielleicht noch fchlagenderer" 
ar vom Schüler dem Lehrer gegenüber angewendet worden, | herausgreift. ef. meint, eines Autors Pflicht fei es, feine 
jo ift der König II Reg. 13, 14 Schüler des Propheten ge» | Gründe wohl zu bedenken und feinen Lefern gerade die jchla- 
vejen. Nah S. 98 ift die Jahvereligion, insbefondere die | gendften mitzutheilen. — Wie fol S. 111 gemeint fein, daß 
Sorftellung des Volkes von Jahve, in der fpäteren Zeit durch | fich auf einer früheren Stufe die Jahve-Religion noch nicht ob» 
zynkretismus getrübt und verdunfelt, die gottesdienftliche Sitte | jectiviert hatte und fo der Opferdienft der angemefjene Ausdruck 
ntftellt und verzerrt worden. Gab es demnach früher eine | derjelben war? Ueberhaupt wirb mit „Religion“ und „Dffen- 
eſſere Zeit? Nein, denn unmittelbar neben folchen Aufftellungen | barung“, übrigens nicht bloß bei unferem Verf., gegenwärtig 
inden wir andere, daß jener Synfretismus uralt war, daß fi) | operiert, daß man unwillkürlich an Schopenhauer's Willen 
sie pentateuchifchen Erzählungen nur durch die Annahme ver- | erinnert wird, bei dem man auch nichtmehr fragen darf, wer 
tehen laſſen, die Erzähler hätten ihre fpäteren geläuterten Bor» | wolle oder was gewollt werde. Ganz unbegreiflich ift es, wie 
tellungen vom Jahvismus auf das Alterthum übertragen. So | ein fonft fo vorurtheilsfreier Forjcher wie Maybaum aus 
‚aufen zwei einander entgegengejegte Unfchauungennebeneinander | Gegenſatz gegen die chriftliche Auffaſſung ber ifraelitifchen Reli- 
her und laſſen es zu feiner wirklich befriedigenden Entwidelungs- gionsgeſchichte den Satz aufitellen fann, daß die nachexiliſche 
geichichte fommen. Auch der Bunct, der für Maybaum’s Auf: | Periode des Geſetzes in jeber Hinficht ein Fortſchritt gegenüber 
faffung am meiften charakteriftifch ift, der Hinweis auf den ur- der prophetifchen zu nennen fei; fo haben es die Beſten jener 
fprünglichen engen Zufammenhang zwischen Prophet und Priefter | Periode wahrhaftig felbft nicht angefehen. Ein Anhang behandelt 
ift nicht allfeitig befriedigend erflärt; das Llebrige, da3 Heraus» | das Nafiräat, ein zweiter einige Hauptfiguren der pentateuchi— 
wachien des Prophetenthums aus Theurgie und Mantif, das ſchen Erzählung als Refler der Entwidelungsgefchichte des Pro= 
Abzweigen der wahren Propheten von denen ber Schule ergiebt | phetenthums. Alles in Allem: das Buch ift ſehr anregend, 
fi, fobald man einmal den Standpunct gewonnen hat, auf dem | fordert aber ebenfo Widerſpruch ald Zuftimmung heraus. Der 
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Drud konnte noch etwas correcter fein. S. 87, Anm. 25.8. 
fchreibe I Kön. 19. E.N. 


Kautzsch, E., Prof, der Theol, Grammatik des Biblisch- 
Aramäischen mit einer kritischen Erörterung der aramäischen 
Wörter im neuen Testament, Leipzig, 1884. Vogel. (VII, 181 8. 
Gr. 8.) cM A. 

Diefe erfte Grammatik, welche ſich ausfchließlih und ganz 
ausführlich mit dem Bibliſch-Aramäiſchen befaht, füllt eine 
empfindliche Lüde in der Literatur über das A. Teftament aus. 
Die Grammatiken von Winer, Quzzato (deutfch von Krüger) und 
Petermann, welche bisher dem Studenten für die Erlernung 
biefes biblischen Jdiomd zur Verfügung ftanden, waren für 
biefen Bwed, aus verjchiedenen Gründen, wenig geeignet. Aber 
troß dieſes entfchiedenen Bebürfniffes nach einer wiſſenſchaft⸗ 
lichen und brauchbaren Örammatif des Biblifch-Aramäifchen war 
boch die Zeit zur Abfaffung eines derartigen, den Unforderungen 
entiprechenden Werkes noch nicht gekommen, weil die vorhan— 
denen Ausgaben des Bibeltertes insgefammt nur einen ftarf 
verwahrloften Tert der aramäiſchen Stüde enthielten, fo daß 
erst darch die Fritifche Ausgabe von S. Bär (1882) eine ftreng 
wiffenfchaftliche Behandlung des Bibliſch⸗ Aramäiſchen ermöglicht 
wurde, Daburh, daß Kautzſch fofort die hiermit gegebene 
Möglichkeit benutzt hat, hat er ich ein bleibendes Verdienſt um 
die Verbreitung der Kenntniß diefes Idioms und ber in dem 
felben abgefaßten Literaturftüde erworben. 

Wichtiger noch ift, daß feine Grammatik auch allen billiger 
Weiſe zu ftelenden Anforderungen entipricht und den gefammten 
Sprachſtoff in jorgfältiger Behandlung und Darftellung umfaßt. 
Es find nicht nur alle wirklich vorfommenden Formen mindeftens 
einmal, die Verbalformen fogar faft durchweg mit allen Bei- 
fpielen belegt, fondern diefes in folcher Bollftändigkeit vorgeführte 
Material ift zugleich von Grund aus neu durchgeprüft worden, 
fo daß die Angaben bisheriger Bearbeitungen des biblifch-ara- 
mäifhen Sprachgutes in vielen PBuncten berichtigt werben 
tonnten, was befonders auch dem Wörterbuche zu Gute fommen 
wird. 

Auch fonft ift umfichtig Alles berüdfichtigt, was für die Er- 
kenntniß der Eigenthümlichkeiten des Bibliſch-Aramäiſchen in 
Betracht lommt. Ueberall geht der Verf. von dem nad) beiter 
Ueberlieferung berichtigten Terte. aus, doch werden daneben aud) 
wichtige Ubweichungen befferer Hdjchrr. gebührend zur Be- 
fprechung herangexogen. Ferner werden die verwandten Sprachen, 
befonders die nächftverwandten aramäifchen Dialekte, das Tar- 
gumifche und das Syrifche, verglichen. Daß das Hebräifche, im 
Verhältniß zu den übrigen femitifchen Sprachen, am meiften 
berüdfichtigt wird, ift ſchon durch praftifche Nüdjichten geboten, 
weil nämlich bei benen, die ſich mit dem Bibliſch Aramäiſchen 
beihäftigen, die Kenntniß des Hebräifchen vorauszufegen ift. 
Aus diefem Grunde ift ed auch durchaus zu billigen, daß bei 
gemeinfemitiichen Erfcheinungen einfach auf die betreffenden 
Eapitel der Geſenius-Kautzſch'ſchen Grammatik, wo die analogen 
Ericheinungen des Hebräifchen behandelt werden, verwiefen wird 
(3. B. S. 41 und 45), Über noch aus einem anderen, im Wejen 
des Bibliſch-Aramäiſchen Tiegenden Grunde war es nöthig, 
überall auf das Hebräifche zu recurrieren. Das Biblifch-Ara- 
mäifche zeigt nämlich vielfache Anlehnung an das Hebräiſche: 
zunächſt in der Bocalifation bes Textes, infofern die Bunctatoren 
des U. Teftamentes bie Geſetze des hebräiſchen Bocalismus zum 
Theil auch auf das lautlich verichiedene Uramäifch angewandt 
und dadurch manches Frembdartige, ja Falſche hineingetragen 
haben. Hier gilt es zu unterfcheiben zwifchen dem fprachlich 
Möglichen und dem direct Fehlerhaften, wie z. B. Kautzſch fi 
mit vollem Rechte für die Aussprache y778 trog des yaın bei 
Bär enticheidet (S. 30, 8. 2, vgl. S.'i11 unter Nr. 1) und 
wie er auch ſicher das Rechte getroffen hat, wenn er ftatt 7° 


Dan. 4, 33 einfach Ip} lieſt (f. S. 103, Anm.). Uber mit 
alle Anfehnungen an deu hebräifchen Bocalismus find fehlerher 
weil Uebertragungen der Lautgefetze der einen auf bie ande 
Sprache, vielmehr fteht wirklich das Bibliſch-Aramäiſche dr 
Hebräifchen in mancher Beziehung nahe, wie verfchiedene &x 
dungen zeigen, bei denen fich die Abweichungen von dem rein Ars 
mäifchen auch auf den Eonfonantenbeitand des Wortes ausdeien 
(3. B. im Haphel und im Hoph al). Selbſt abgejehen von der 
Bocalismus und der Wortbildung finden ſich einzelne Hebraitnz 
3. B. die Verwendung von dx (f.S. 167 Anm.). In diefer Ri 

ftellung zwifchen dem rein Aramäifchen und dem Hebrälte 
liegt eine Hauptfchwierigfeit für die Behandlung des Bibli: 

Aramäifchen. Auch in diefer Hinficht Hat der Verf. durch ihr 

Scheidung zwifhen dem, was dem Biblif-Aramätiden m 

ſprünglich angehört, und dem, was von dem Hebräiihen = 

daffelbe übertragen ift, feine Aufgabe mit Sorgfalt gelöft. 

Andererſeits war es nötbig, auch die Unterſchiede der m 
aramäifchen Grundbeftandtheile des Bibliſch · Aramäiſchen ger 
über dem Hebräifchen fcharf zu charakterifieren. Betreff ki 
Gonfonantenbeftandes ift dies in $ 10, betrefis bes Einfufe 
der Silbenbildung und der davon abhängigen Mccentuatıon « 
die Bocalifation in $ 16 gefchehen. Dagegen vermißt Ref. «= 
Bergleihung des Vocalbeſtandes an fi, ohme Mücdficht auf de 
durch Formbildung und Accent bedingten Veränderunge 
Gerade die Beibehaltung von femitifchem &, welches im Hehräi 
ichen ftet3 zu 0 getrübt ift, ferner die in ben meiſten Fällen es 
tretende Beibehaltung von femitifhem ü, wofür das Hebriik 
zumeift 5 hat, gehört zu ben hervorftechendften Unterjärie 
zwifchen dem Hebräifchen und dem Bibliſch-Aramäiſchen. Ex 
aber die Vergleihung des Vocalbeftandes zugleich auf 
Syrifche ausgedehnt, fo wird dadurch mehr als durd als 
Andere die eigenthümliche Stellung des Biblifch- Uramiiite 
innerhalb der jemitifchen Sprachen deutlich charakteriſiert 

Noch einige Einzelpeiten feien herausgehoben. Das Nr 
wort 1177) darf nicht mit Yr72 zufammengeftellt werben, dx = 
Abftractbildung auf a von dem Adjectiv 73 (Form kith, 
nicht kätib, aljo mit fogen. Dagesch forte implicitum im » 
ift (zu ©. 37 vgl. S. 114). — Bu hebr. 19 „was“ Er. 16,1 
muß einfach auf Fälle wie x porf. Piel Gen. 41, 51, wo c 
in beftimmter Wbficht Fremdartiges ins Hebräifche Hereingetuugn 
ift, verwiefen werden (zu S. 44). — Statt an3 als Paradizm 
für die intranfitiven Beitwörter (in der Tabelle S. 45) wir 
wohl beffer ein wirkliches Intranfitioum gewählt worden, we 
leicht das Mifverftändniß enttehen kann, al3 ob tranfitive da 
wörter auch in der Form mit Sere vorfommen fönnten. - 
Betreffs der Accentuation von aramäifchen Nennwörtern in 
Form des Status emphaticus bei der Uebertragung ins Griecs 
ift u. E. zu unterfcheiden zwiſchen Nennmwörtern, die im die 
chiſche Sprache (dev LXX zc.) übergegangen find, wie man: 
und bloßen Trangfcriptionen aramäijcher Wörter mit griechiiön 
Buchjtaben, wie z. B. aragda (vgl. den Zufammenhang ” 
Stelle Jos. Antiqu. 3, 10, 6). — Ber Drud ift recht come. 
um fo mehr ift es zu bebauern, daß bisweilen Bocalzeichen = 
gefprungen find, leider auch in der Tabelle ©. 48 f. 

Wir fchließen, indem wir dem Verf. für feine Gramm 
des Biblifh-Aramäifchen den wohlverdienten Dank ausſprech 
in der Hoffnung, daß diefelbe eine Belebung des Intereſſes * 
die Sprahe und den Inhalt der aramäiſchen Stüde — 
U. Tejtamentes unter den Studierenden herbeiführen möge. 





Wellhausen, J., Prolegomena zur Geschichte Israels. 2. A 
der Geschichte Israels, Bd. I, Berlin, 1883, G. Reimer. | 
455 8. Gr. 8) A 8. 

Um eine inhaltliche Würdigung von Wellhaufen’3 Auffaſſe 
der ifraelitifchen Geſchichte und ihrer literariihen Darlegu 
fann es fich in der nachfolgenden, durch verſchiedene Umftän 
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»rfpäteten Yyeige nicht mehr handeln; es nehr handeln; e8 braucht einer ſoichen | Hebräer in die Gefchichte getreten find, fich durch Beraleichung einer ſolchen 
dt mehr. Wenn nad) einem befannten Wort diejenigen Ge⸗ 
hrten zu den größten gehören, die der Menſchheit eine neue 
rage ſtellen und fie nöthigen, wieder einmal von vorn anzu⸗ 
ngen, fo fann auf dem Einzelgebiet, um das es fich hier 
delt, der Verf. des vorliegenden Buches auf diefen Ruhm 
nfpruch erheben. Er ift ſich diefer Wirkung feines Werkes aud) 
ir wohl bewußt und redet mit Recht davon in dem ſehr inter- 
ſanten Borwort, in welchem er fich mit einzelnen Beurtheilungen 
:3 von ihm eingenommenen Standpunctes, bezw. des von ihm 
ıgefchlagenen Tones, auseinanderjegt. Hier fann nur gezeigt 
erden, worin ſich die neue Auflage von der früheren unter: 
jeibet, und befjen ift mehr, ald man glauben follte. Schon die 
zidmung ift weggefallen; ſodann vor allen Dingen (und dies 
it Recht) manche der fcharfen Bemerkungen, welche bei ber 
ſten Auflage am meiſten Anſtoß erregt und der Sache, um die 

ſich handelt, bei nicht Wenigen Eintrag gethan haben, theils 
rtheife über noch lebende oder jüngft geftorbene Gelehrte, teils | 
ıdere, wie die S. 189, 427 der erften Auflage, Underswo find 
‚äße, bie früher mit aller Entjchiedenheit hingeftellt waren, jegt 
:mildert, 3.8. ©. 44, 1 ſchwerlich ifraelitifch, früher: nicht 
raelitiſch; S.49, 1 ift wenig zu geben, früher: nichts zu geben; 
icht gleichzeitig, früher: fpäten Urfprungs; ähnlih S. 92 und 
ft. Charakteriſtiſch iſt S. 96 die Uenderung eines einzigen 
huchjtabens: „altifraelitifche Fefte müſſen (früher: müßten), 
enn dies überhaupt möglich ift, das Hirtenleben zur Baſis 
aben“; ober die Wenderung eines einzigen Wortes: ©, 47, 
nm.1: „2 Sam. 7 war (jtatt: ijt) der locus classicus*, Faft 
ine Seite findet fich in dem Buche, die nicht die beffernde Hand 
erriethe; find doch ſelbſt einzelne Ausdrücke wie „bei Wege 
ing“ regelmäßig geändert oder in den Eitaten eigenthümlicher 
Beife ftatt Jeſ. faft immer Ja. gefegt, während die gewöhnliche 
‘orm im Context (ausnahmsweife auch S. 67) ftehen blieb 
5.120 $f.). Intereffant ift ver Zuſatz S. 4, wo wir erfahren, 
aß Ritſchl es war, durch welchen Bellpaufen auf K. 9. Graf 
ingewiefen wurde, Bon ftehen gebliebenen falſchen Zahlen jei 
02, 24:21,28; 347,19:50 angemerkt. Das Eitat des Bor- 
orte ©. X Bihl. Dr. I, 327 lautet im Thef. Syr. s. v. 2 
I, 1, 327; doch vgl. ZDMG. 29, 131. — Die neue Auflage 
t der erften gegenüber um einige Seiten gewachſen, trogdem 
aß eine ziemlihe Zahl von Anmerkungen gejtrihen wurde. 
Yies kommt zumeift auf Rechnung bes 8. Cap. „die Erzählung 
es Herateuch” (früher: Pentateuch und Fofua), das großentheils 
mgearbeitet wurde, weil der Berf. zu der fünftlichen Confuſion, 
ı welcher es ſich präfentierte, inzwijchen jelber den Schlüſſel 
erloren hatte. Nun folgt er in der Analyſe einfach dem Gange 
er Erzählung, leider noch ohne in der Urgeſchichte auf Budde 
zeziehung nehmen zu können. Uebrigens ſieht Ref. den Haupt- 
yerth der neuen Auflage nicht in diefem neu bearbeiteten Capitel, 
ondern in fo mancherlei Heinen, fcheinbar unmwichtigen Anmer: 
ungen, ©. 105 über Paſſah und das meklaniſche Feſt, wozu 
ie Vorrede zu vergleichen ift, ©. 117/8 über den Sabbat und 
°n, ©. 360 über Blutbräutigam, S. 363 Habes:Meriba und 
Sinai, S, 415 Pflanzennamen und Aehnliches im Hohenlied, 
5. 418 über Urim und Tummim ꝛc. Man fieht, fie betreffen 
ieiſtens die fogenannten Realien im Unterſchied von der litera- 
ischen Kritik und verdanken großentheils den arabijchen Studien 
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es Verf.’3 ihren Uriprung. Infofern kann Ref. e8 nicht bes | 


auern, ba Wellhaufen jein Werk nun aud auf dem Titel ala 
in felbftändiges Hinftellt, weil es unficher ſei, wann ber zweite 
heil hinzukomme. Wer die Erflärung Wellhauſen's im Bor- 
vort zu feinem Bafibi kennt, daß er den Uebergang vom A. Teita- 
ıent zu den Arabern gemacht in der Abficht, den Wildling kennen 
u lernen, auf den von Prieftern und Propheten das Reis der 
ihora Jahve's gepfropft ift, und mit ihm bie Ueberzeugung 
heilt, daß don ber urfprünglichen Ausftattung, mit welcher bie 
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Hebräer in bie Gefchichte getreten find, fich durch Vergleichung 
des arabiſchen Alterthums am eheſten eine Vorſtellung gewinnen 
laſſe, wer endlich daneben den Fleiß der aſſyrologiſchen und 
ägyptologiichen Forſchung im Auge behält, wird ſich gerne ein 
paar Fahre gedulden. Inzwifchen haben wir ja die Brolegomena 
und, wer jo glüdlich ift, auch den Artilel Iſrael aus der Ency- 
clopaedia Britannica; nAdor Zmov narıös heißt ed auch hier 
und eines Lönnten die Prolegomenen ſchon jet wirken, woran 
Ref, bei der erneuten Lectüte des Buches immer wieder denfen 
mußte, eine Umgeftaltung des Religionsunterrichtes in unferen 
Schulen, der noch viel zu viel von der Anfchauung aus gegeben 
wird, bie durch ben Prieftercoder bei uns herrjchend wurde, 
E.N. 


Allgem. evang. » [uth. Kirdenzeitung. Nr. 41. 

—— Die wiſſenſchaftliche Fortbildung der Geiſtlichen im 
Amte, 2. — Der Culturkampf. 2. — Ein neuer Agendenentwurf. — 
Ginige —— zum heſſiſchen Synodalentwurf. — Die 18. rheis 
nifee Provinzialfynode. 2. — Eine Rofenkranzpredigt in Zirol. 
Aus Ungarn. — Die achte allgemeine Berfammlung der evanr 
Po Allianz zu Kopenhagen, — (ine ————— — 
— auſch. — Der liberale Schulverein Rheinlands und Weſt⸗ 
feierh. — Aus Defterreih. — Kirchliche Nachrichten. 


Broteft. Kirhenzeitung ıc. Hrög. v. 3. C.Webſty. Mr. dl. 
nb.: C. Holſten, die Probebibel und die Fälſchung des 
Mories Gottes. — 6. Sue, Riehm'e Handwörterbuch des 
bibliſchen Alterthums. öber, der 23. Congreß für innere 
Miſſion in Karlörube. 1. — Aus Holland. — Kirchliche Nachrichten. 


Deutfher Merkur. Rev. A. Bapenmeter. 15. Jahrg. Nr.40, 


JIuh.: Die Wandelung in Belgien. 2, — Aphorismen über 
Staat, Befellfchaft und Kirche. (Fortf.) — Gorrefpondenzen und 
Berichte. 


Zeitſchrift f. wiſſenſchaftl. Theologie. Herausg. N. Hilgenfelt. 
28. Jahrg. 1. Hft. 








Inh.: A. Klöpper, ein Paar Bemerkungen zu a. Urtbeil 
des Sofepbus | über — den Täufer. — H. Ronſch, zu 
Hebr. 12, reis zum Buche Tobit. — W. Batke's Ger 


ofua, mitgetheilt von N. Hilgen» 
eld. — A —— ie Lehre der zwölf Apoſtel.“ — H. 
Rönfh, Miscellen. Gin Ausipruch des Thucyhdides in der 
Assumptio Mosis. 2, Zu Tertullian. — Zwei Eingaben des Heraus—⸗ 
gebers an die Guratel der Univerfität Jena. _ Anzeigen. 


Theol. Studien u. Kritiken. Hrög. von J. Köftlinud. Riehm. 
Jabra. 1885. 1. Heft. 

Inh.: Benrath, Wiedertäufer im Benetianifhen um die Mitte 
des 16. Jahrhunderts, — Meyer, die Wahlfreiheit des Willens 
und die fittliche Derantwortlicteit des Menjchen. — Koffmane, 
zu Luther's Briefen und Tiſchreden. — Recenfionen, 


Zeiefärife für Kirhengefchichte. Hrsg. v. Theod. Brieger. 7. Band, 
1. Heft. 


Inb.: G. Erbes, das Alter der Gräber und Kirchen des 
Panlus und Gerne in Rom. — Bille, zum Religionsartifel des 
riedens von Kadan 1534. — Karl Müller, die Arbeiten zur 
irchengefhichte des —* und 15. Jahrhunderts aus den Jahren 
1875—1854. — Jobs. Dräfele, zum „Platonismus der Kirchen: 
väter“. — A. Bernoulli, eine Bebetöparodie ans dem 15. Jahr⸗ 
m. — Ernſt Martin, ein Brief von Jacob Wimpfeling (1505). 
neider, Uebergabe der Klöfter Blaubeuren und Hirfau an 
die 3 chtabtei Weingarten, — K. K. Müller, Miscelle. — Nach— 
richten. 
Der Katholik. Redig. von J. B.Heinrich u. CH. Moufang. N. F. 
26. Jahrg. September. 


—— über Pentateuch-‘ 


Inh.: — Studien. — Das Evangelium in der Liturgie. 

— Johann Wiclif als ——— — Die Großſtädte und die 

gg orge. — Katholiſche Generalverfammlungen, — Eucyklika vom 
uguſt 1884. — Literatur. 
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Geſchichte. 


Giſeke, Dr. Paul, Gymnaſiallehrer, die Hirſchauer während des 
— — Gotha, 1883, F. A. Perthes. (Il, 173 ©. 
8.) %; 


Es ift immerhin bisher fo ziemlich ein pfychologijches 
Räthſel gewefen, welche Factoren den fchwäbiihen Stamm 
während des Inveſtiturſtreites in das päpftlihe Lager Hinüber- 
getrieben haben. Denn die dynaftische Selbitfucht und die Feind» 
jeligkeit bes Adels reichen nicht aus zur Erflärung ber Antipas 
thie, welche auch die breiten Vollsmaſſen gegen den König er 
füllt hat. Der Berf. giebt einen Beitrag zur Löſung dieſer 
Frage, indem er ben tiefgehenden Einfluß hervorhebt, welchen 
die Hirfchauer Mönche und die nach ihrer Regel verfaßten 
Kiöfter auf das Volk ausgeübt haben, und zeigt, wie ftreng pa= 
paliftifch jene gefinnt geweſen ſeien. Diefe Hirfchauer Agitation 
ift bis jegt nur wenig gewürdigt worden, und doch wäre das 
um fo mehr erforderlich gerweien, als damit auch der Verſuch 
einer Ordensconcentration nad dem Mujfter der Eluniacenjer 
für Deutichland verbunden geweſen ift, welche biöher der 
Aufmerkſamkeit der Forſcher entgangen if. In jo fern füllt 
der Verf. eine bisherige Lücke in unferer Geſchichtskenntniß 
fehr dankenswerth aus, und fein, nad) ftrenger Methode mit 
fleißiger Benugung des geſammten Hiftorifhen Materials gut 
gejchriebenes Büchlein mag darum der Aufmerkſamleit aller der: 
jenigen dringend empfohlen fein, welche ſich für die Geſchichte 
bes Ordenswejens interefjieren. Einiges hätten wir freilich in 
der Schrift anders gewünfcht. Die Bedeutung der Hirjchauer 
Negel würde ftärfer hervorgetreten fein, wenn der Verf. mehr 
bie Unterschiede zwifchen der gewöhnlichen Benedictinerregel und 
der Eluniacenjer und diefer und ber Hirjchauer hervorgehoben 
haben würde, anftatt diefelben nur gelegentlich und nebenbei zu 
berühren. Wuch einzelne Ungenauigteiten find uns aufgejtoßen. 
Es ift nicht richtig 5. B., daß die Mißftände der mit der großen 
Ercommunication verbundenen Verkehrsſperre erft durch Urban II 
gemildert worden jeien(S.124). Vorher hatte,jhon Gregor VII 
auf dem römischen Eoncile von 1078 die hier nothiwendige Ab- 
ſchwächung des früheren Rechtes eintreten laſſen. 





Douais, C., Prof, essai sur V’organisation des etudes dans 
l’ordre des Freres pröcheurs au 13° et au 14° siecle (1216— 1342). 
Premiere province de Proverce — province de Toulouse. Avec 
de nombreux textes inedits et un etat du personel enseignant 
dans 55 couvents du midi de la France, Paris, 1884, Picard, 
(XVI, 285 8. 8.) 

Das Werk, mit etwas einfeitiger Begeifterung für ben 
Dominicanerorben gefchrieben, bietet viel des Jntereflanten und 
Lehrreichen. Ref. muß ſich darauf befchränfen, die wefentlichen 
Buncte hervorzuheben. Studium und Predigt waren die Haupt⸗ 
thätigfeiten des Ordens, beider Zweck die Vertheidigung bes 
Glaubens und die Belämpfung der Ketzerei. Natürlich gipfelte 
das Studium in der Theologie, aber die Kenntniß aller anderen 
Wiffensgebiete wurde dazu herangezogen; nur die faljchen 
Wiſſenſchaften wie die Alhymie waren verboten. Man muß 
fagen, daß die Studien mit größtem Nachdrud betrieben wurden 
und außerordentlich lange Zeit in Anſpruch nahmen; die Vers 
pflichtung zu ihnen hörte eigentlich das ganze Leben hindurch 
nicht auf, Der Novize (fünfzehn Jahre alt) mußte bereits eine 
Borbereitungsichule durchgemacht haben und grammatifalifche 
Kenniniſſe befigen, und wurde zunächſt drei Jahre in Religion, 
Kenntniß des Gottesdienstes und der Ordensregeln unterwiefen. 
Nah der Aufnahme in den Orden trat er ein in das studium 
artium, in welchem die Logik das Hauptfach bildete, dann in 
das studium naturalium. Nun erft folgte das studium theo- 
logiae. Während die beiden erften Stufen des Wiffens nicht ih 
jedem Kloſter gelehrt wurden, fondern die Schüler in einzelnen 


Gruppen bereinigt waren, hatte jedes Kloſter Lehrſtühle für n 
Theologie. Das Studium derfelben war hauptjählid ars 
getifch und jeder imStlofter Unwefende mußte an den Unteriie 
ftunden theifnehmen. Man las namentlich Die Sentenzen 
Petrus Lombardus, bis diefer allmählich, wenn auch uicht oi 
Widerftand, durch die Schriften des Thomas von Aquino ve 
drängt wurde. Doc) ftand auch das Lefen der Bibel und Tii;- 
tation über fie in Hohen Ehren. Der Kreis der GSelehriunz 
war freilich damit noch nicht abgeſchloſſen; Höher noch ſtard de 
studium solemne, welches indeifen nur im zwei beftimsn 
Kloſtern jeder Provinz betrieben wurbe, welche dadurch gus- 
Glanz erhielten, und endlich das studium gemerale, für md 
es im ganzen Orden nur acht Stätten gab: Paris, Montpelx 
Köln, Bologna, Neapel, Orford, Barcelona, Cahors. Ru ı 
Begabteften und mit voller Geſundheit Ausgerüfteten fanden ; 
diefem Zutritt. Die genauere Einrichtung der beiden oberin 
Studien ift nicht näher befannt. Durchſchnittlich dauerte e 
einzelne diefer Lehrcurfe drei Jahre. Daneben gab es mod m 
studium arabicum, graecum et hebraicum, welches ix 
theologiichen Kampfe gegen die ſchismatiſchen Griechen, die w 
gläubigen Muhammebaner und die verftodten Juden galt du 
der dabei angewandten Lehrmethobe weiß man nidte. ie 
Lehrer, lectores, sublectores und doctores, wurben aus dee 
Orden gewählt und zwar mit größter Sorgfalt, wie aud) je 
verjtändlich die beim Unterrichte gebrauchten oder meu verfastn 
Bücher einer peinlichen Unterfuhung auf Irrlehren unterlag: 
neben jenen handhabten die Studienmeifter und Prior ı 
Disciplin über die Lernenden. — Auf die eingehenden Nite- 
{ungen über den Gang und die Weife der Stubien, die benzjı 
Literatur kann Ref. hier nur hinweifen, doch bedürfen nod c 
Erwähnung die Beilagen, welche fait die Hälfte des Buches = 
faſſen. Beſonders find aus ihnen hervorzuheben die mauS 
fachen expositiones des Humbert de Romans und für bie — 
Iehrtengejchichte die umfangreichen Verzeichniffe der Lectoten an 
Sublectoren ber betreffenden Provinzen. 








atria, la famiglia e la giovinem & 


Sforza, Giovann, la es‘ 
icerche storiche. Lucca, 1884. Tipos=' 


papa Niccolö V. 
Giusti. (400 8. 8.) 
Der durch verfchiedene Schriften auch in Deutjchland rim 

lich befannte G. Sforza hat es fi) in diefem Werte zur Ar 
gabe gemacht, auf die Geſchichte Papft Nicolaus’ V einzugehen 
zumal auf deffen Herkunft und Jugend. Es ift dies jemer je 
vorragende Papſt des 15. Jahrhunderts, der durch Begründe: 
der vaticanifchen Bibliothef wie fein zweiter bis in unfere de 
nachwirkt. Im erften Capitel behandelt der Verf. die Conte 
verjen über den Uriprung der Familie Nicolaus’ V, geht dam 
zu diefer über, der väterlichen und mütterlichen, barauf zu 
Geburt&orte, zur Mutter des Papſtes, zu deſſen Stiefvater == 
Stiefbrüdern, zur Jugendzeit deffelben, zum Verhalten ges“ 
feine Verwandten während des Bontificats ꝛc. bis zum Zov 
des Kirchenfürften. Das Bud) ift mit großer Sachkenntniß = 
Umficht abgefaßt, zumal den Archiven von Sarzana, Lucı 
Sieug u. N. ift werthvolles und umfangreidhes Material em 
nommen, doch auch font alles Mögliche herbeigezogen, was = 
Gegenftand zu fördern vermag, Inſchriften, Grabmonumente E 
vor allem natürlich Drudwerke und dieſe in reichjter Fu— 
wenngleich mit etwas Hintanfegung der deutichen Literatur, > 
jedoch) für den Hauptgegenftand auch nicht befonder® wichtig )= 
dürfte. Hervorragende Sorgfalt verwendete der Berf. auf x 
Nachweis, dag Nicolaus in Sarzana geboren ift, und er brizs 
dafür gewichtige Momente bei; für die allgemeine Gejhis: 
dagegen find die. Abſchnitte, welche die Zeit vor dem Pontific 
und dieſes jelber behandeln, die intereffanteren, und wird " 
der Lejer mit Nugen zur Hand nehmen, ohne jedoch eine eiger 
liche Gefchichte des Papftes erwarten zu dürfen, dieſe lag mi 
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1 Plane. Das Buch) felber liefert einen erfreulichen Beweis 
»n dem erniten Fleiße des Verf.'s und von der fortjchreitenden 
e ſchichts forſchung Italiens, 


chanz, Dr. Georg, Prof., zur Geſchichte der Coloniſation und 
Induſtrie in Franken. Erlangen, 1884. Deichert. (XVII, 428; 
X, 356 ©. Gr. 8.) A 12. 

Ein recht bedeutungsvolles Unternehmen tritt mit biefem 
attlihen Band ins Leben: nad) amtlichen Quellen ausgearbei« 
te Studien über Wirthſchafts- und ins Wirthichaftliche ein— 
hlagende VBerwaltungsverhältniffe Bayerns, alfo eine neue 
zruppe von Werfen zur befchreibenden Bolkswirthichaftslcehre, 
ie neuerdings mit rühmenswerthem Eifer neben der rein theo— 
stifchen mehr und mehr gepflegt wird. 

Der Buchbinder wird freilich dem vorliegenden Band feine 
-itelauffchrift ala „Erſtes Heft” der gedachten Serie beitreiten. 
(uf 428 Seiten erhalten wir eine zum Theil ganz erſchöpfende 


darſtellung der Gewerbeentwidelung in den früheren fräntiichen | 


ürftenthümern Ansbach und Baireuth feit Aufnahme der fran- 
sfifchen Refugiöss; 356 weitere Seiten bringen die Belege 
azu in wörtlichem Ubdrud der archivaliſchen Documente. 

Mit jorgfältigiter Gründlichkeit und wohlthuender Unpar- 
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mit Hausbetrieb, ferner die Nothwendigkeit gewerblicher Fach⸗ 
ihulen, da die bloße Werkitattfehre nicht mehr genügt, endlich 
die der Schädlichkeit einfeitig juriftifcher Ausbildung der Ver: 
waltungsorgane, über die er in Bayern klagt. 

Un der modernen induftrielen Berühmtheit Exrlangens, 
feinem Bier, vindiciert der Verf., was deſſen weiten Ruf und 
fomit defien weiten Vertrieb anlangt, den norddeutſchen Stu— 
denten Erlangens wohl mit Recht das (ohme Ungemach erwor— 
bene) Hauptverdienft, Wir erfahren von ihm die impofante 
Biererportziffer Erlangens von 1877: 189,263 Hectoliter; der 
feitbem eingetretene Rüdgang ift nicht unerfreulich bedingt: durch 
noch befferes Münchener Gebräu und bairifch verbefferte nord⸗ 
beutiche Brauerei. 

Schließlich fei noch ein im Urfunden-Unhange begegnender 
Leſefehler berichtigt. Durd das ganze ald Nr. 15 abgebrudte 
Actenſtück Cordier's (S.25 ff.des Anhangs) ziehen ſich wunder: 
bare Wortformen hindurch wie payce, lece reffugieöce, de tou- 
tece sortece xc. Ein genauer Kenner franzöfiicher Handichrift aus 


‚ jenem Seitalter theilt dem Ref. mit, daß hier nur ein Mißver- 


ſtändniß des feltfam geftalteten s des Originals vorliege, welches 
einem ce nicht umähnlich ausfehe. Folglich ift einfach zu leſen 





sifichkeit führt ung der Verf. ein in die Geſchichte der franzöfi- | 


hen Eolonifation der mittelfräntifchen Lande, um dann ebenfo 


ingehend und ebenjo unbefangen uns die Entwidlungsphajen 


er dortigen Hauptgewerbe, die burd die Rührigkeit der Mer 
ugiss in wejentlich neue Bahnen gelenkt worden waren, ſodann 
ber in denjelben durch deutſche Arbeit und deutſches Capital 
vjt groß wurden, bis zur frischen Gegenwart darzuftellen, 
Zoran fteht die Gejchichte der Erlanger Eolonifation. Was 
Frlangen, ehe es Univerfitätsftadt wurde, bedeutete, das ver- 
ankte es ja eigentlich allein der weitblidenden Politik des Bai— 


euther Markgrafen Ehriftian Ernſt, welcher trog Widerſpruchs 


es ftreng lutheriſchen Eonfiftoriums die reformierten Wäljchen 
‚ort neben dem durch lange Jahrhunderte dörflich Hein ge— 
‚liebenen „Alt-Erlang“ ein Neu-Erlang gründen ließ, dem 
ann officiell der Name Ehriftian-Erlangen zuertheilt ward. 


113 ein in gewerblicher Hinficht ſehr nützliches Ferment ers 


viefen fich die Erlanger (etwa 1000) Franzojen, obſchon heute 
veder im Charakter noch im Gewerbe Erlangens von ihnen 


ine deutliche Spur übrig ift, abgejehen von einer eigenthüms | 


ichen Axt der Weißgerberei, die fie zu ihrer Handſchuhfabrikation 
yedurften und die noch jeßt in der Technologie den Namen der 
Srlanger Weißgerberei führt, uatürlich aber längft nicht mehr 
ruf Erlangen beſchränkt ift. Dem weitaus wichtigiten Gewerbs— 
weig, den die Franzoſen namentlich im baireuthiſchen Erlangen 
ind im ansbachiſchen Schwabach emporbradhten, der Strumpf: 
virferei, widmet der Verf. naturgemäß eine vorwiegende Be— 





rückſichtigung, indem er in lehrreihen Parallelen mit der böh: | 


nifchen, ſächſiſchen und Upoldaer Strumpfwirkerei den Rad) 
veis führt, daß der fränkischen Wirlerei neuerer Zeit einfach 
yadurd) der elende Niedergang bereitet wurde, daß es ihr gegen- 
äber den genannten gegenwärtigen Hauptjtätten der mitteleuro- 


säischen Wirferei an der rechten Organıfation des Verlegerthums 


ehlte, um mit dem Anwachſen der Concurrenz fortichrittliche 
Impulfe für das Handwerk zu geben, neue Abſatzwege zu juchen. 
Technologen und VBerwaltungsmänner werden des Verf.s Dar 
(egungen über die mannigfachen Gewerbszweige, um die es ſich 
in dem ftoffreichen, dabei aber auch nichts weniger als gedanten: 


armen Werk handelt, mit nicht geringerem Intereſſe verfolgen 


al? Nationalötonomen, Praktifc wichtig und der Beherzigung 
ficher werth find insbefondere die Schlußfolgerungen, zu denen 
der Berf. durch Betrachtung des allmählichen Ubjterbens einiger 
Bewerbe im behandelten Gebiet geführt wird: vor allem die 
Anerkennung der vielfach unterfhägten Bedeutung des Unter- 
nehmers (des händleriſchen „Verlegers") beim Stleingewerbe 


pays, les reffugieds, de toutes sortes zc. K—f. 





Forfhungen zur Deutichen Geſchichte. Hrsg. v. der hiſtor. Gommtiiffion. 
bei der fal. baver. Akademie der Wiffenfchaften. 24. Bd. Heft 3. 

Inhe: G. Winter, zur Kritik Tempelhoff's und des militärifchen 
Nachlaſſes des Grafen B. Am. Henkel von Donnersmarf, — Kr. 
Wagner, das dritte faiferlihe Buch der Markgrafen von Brandens 
burg. — 3. v. Pflugk⸗Harttung, das Privilegium Otto's 1. 
für die römifche Kirche. — 9. Hab, die angeblichen Predigten 
des Bonifag. — W. Diefamp, die Gründungslegende und die ans 
geblihe Stiftungsurkfunde des Kloſters — 


Mittheilungen des Vereins f. Geſchichte d. Deutſchen in Böhmen, 
Ned. von Ludw. Schleſinger. 23. Jahrg. Nr. 2. 

Inhe: J. M. Klimeſch, die Herren von Michelsberg als Ber 
ſiher von Weleſchin. — Joſ. Walfried, der Amtsbezirt Kaaden. 
— Anton Auguſt Naaf, das Jahr im Volksliede und Volkebrauche 
in Deutihböhmen. — Michael Urban, die Truppenbewegung durch 
die Stadt Plan und Umgegend in den Jahren 1741 und 1743, 


Der Geihichtöfreund, 39. Band, 

Inh.: Job. Bapt. Trogler, die Regel des heiligen Benebict, 
Im deutihen Originalterte einer engelberger Handjchrift des 13. Jahr» 
bunderts,. — Arnold Nüfcheler, die Gotteehäuſer der Schweiz. 
Hiſtoriſch⸗antiquatiſche Forſchungen. 1. Decanat Cham. — J 
Amberg, der Medailleur Johann Karl Hedlinger. (Fortſ.) — Arz. 
Joſ. Schiffmann, die Kandammänner des Landes Uri. 2, Abth. 
1422— 1554, Urkundlich feitgeitell. — Joſ. L. Brandftetter, 
Literatur der fünf Orte vom Jahre 1883, 


Länder- und Völkerkunde. 


Bastian, Dr. Ad., Prof,, allgemeine Grundzüge der Ethno- 
logie. Prolegomena zur Begründung einer naturwissenschaft- 
lichen Psychologie auf dem Material des Völkergedankens. 
Berlin, 1884. D, Reimer, (XXIll, 144 8. Gr. 8.) cM 3. 


Auf 95 Seiten, welche von 35 Seiten erläuternder und mit 
weiteren literarifchen Belegen verfehener Anmerkungen begleitet 
find, behandelt in diefem äußerlich jehr gut ausgeftatteten Buch 
unſer gelehrter Berliner Ethnolog ſechs wichtige Eapitel feiner 
Wiſſenſchaft, die er betitelt: 1) Die geographiihen Provinzen. 





2) Das Werkzeug. 3) Das Eigenthum. 4) Das Eheliche. 5) Das 
Rechtliche. 6) Das Religiöfe. 

Schon die Ueberſchriften diefer Hauptabfchnitte beweifen, 
daß dieſes Buch mehr enthält als was fein Nebentitel ausdrüdt: 
„Brolegomena zur Begründung einer naturwiſſenſchaftlichen 
Piyhologie auf dem Material des Völfergedanfens.“ Gerade 
das Capitel über Waffen und Werkzeuge, welches auf wenigen 
Druclſeiten eine ftoffreiche Ueberfchau über den Gegenſtand dar- 

+. 
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bietet und zu dem Genießbarſten de3 Ganzen gehört, fteht jo 
gut wie ganz außerhalb des pfychologischen Bereiche. 

Im Uebrigen waltet natürlich) wieder jenes Uebel Bajtian- 
ſcher Schriftftellerei, wodurch der Zwed, die Wiffenfchaft aus 
der jeltenften Wifjensfülle und der edelſten Begeifterung für die 
Sache zu fördern, faſt gänzlich vereitelt wird, Alles fommt mit 
erplofiver Heftigleit des Fdeengedränges hervor, mitunter ers 
hebt fich die Sprache zu poetiſchem Flug im völlig ungefuchten 
Pathos des Gedanfens, für gewöhnlich aber ift die Ausdrucks— 
weife äußerft ungefüge, ja oft ganz unverſtändlich durch die 
Ueberlaft von Gedanken und in Schadhtelperioden ober Klam— 
mern eingepferchten Vergleichsbeziehungen. 

Es ift ein wahres Unglüd für die Ethnologie, daß der Verf, 
der fo reichlich fpenden könnte aus feinem ſchier unerfchöpflichen 
Wiſſensſchatz, unabänderlich der Ueberzeugung lebt, er Habe zu- 
folge feiner (ficherlich hoch anzuerkennenden) raftlofen Thätigs 
feit, von welcher das ethnologiſche Mufeum Berlins ein dauern: 
bes Denfmal reichften Segens bleiben wird, ein Privileg jo 
wüjt zu jchreiben. Auch wo einmal gar fein Kataralt von Ge— 
danken auf den Leſer einftürmt, thut die Sprache unwillkürlich 
fo, ald wenn wieder jo was zu befahren fei. Da lieft man 5.8. 
auf ©. 16: „So find aljo zunächſt die geographiich der Confi— 
guration des jedesmaligen Eontinents eingejchnittenen Verkehrs: 
wege zu betrachten, nach ihrer Orographie (für gangbare Päſſe), 
und bei ihrer Hydrographie für die Flüffe ſowohl, — deren 
(den Quellen, dem Weittellauf und ihrer Mündung anwohnende) 
Stämme (weil unter klimatiſch verfchiedenen Berhältniffen, alfo 
verjchiedentlich auch producierend) auf der Waflerftraße jelbft 
im Berfehr zufammengeführt, ihre Erzeugniffe im gegenfeitigen 
Austaufh ergänzen, — wie für die Küften-Entwidlung beſon— 
ders.” Sole Satungeheuer muß man fi erft ein paar Mal 
durchlefen, um dann unbehaglich zu begreifen, daß hier höchſt 
fimple Gedanken in nur ganz baroder Form aufgetifcht werden, 
welche legtere mitunter geradezu bie Richtigkeit des Inhalts in⸗ 
ficiert, wie hier 5. B. in der anjcheinenden Beziehung des Pro- 
ductionsgegenjages ber Flußanwohner nicht nur des Gebirges 
und der Niederung, jondern auch des Mittel» und Unterlaufes 
auf klimatiſchen Gegenfag. Auf S. 17 ſcheint der Verf. fchon 
wieder vergeflen zu haben, was er auf S, 16 gejagt hat, denn 
er jpricht den nämlichen halbwahren Gedanken nur mit anderen 
Worten noch einmal aus. 

Glaube doch der Verf. nicht, dab es laienhafte Bequemlich- 
feitärüdjicht jei, wenn man feine abjtrufe Darftellungsform nicht 
mag: die bei ihm aufs Heußerftegetriebene Gleichgültigkeit gegen 
die Form beeinträchtigt in allerſchlimmſter Weife den Gedanken: 
gehalt jeiner Werke, macht legtere unklar und deshalb großen- 
theils völlig unbenugbar. Uebereilungen begegnen aud) in- 
haltlich jehr oft. Was ift das z. B. auf ©. 6 für ein unbedacht 
niebergejchriebener Satz: „Das Geſchichtsvolk (im Gegenſatz 
zum Naturvolf) hängt nicht länger vom Klima ab, weil von 
höheren Gejegen regiert!” Was macht man ferner mit einer jo 
flüchtigen, den Laien irreführenden, den Forfcher nicht im min- 
beiten fördernden Notiz, wie der auf S. 104: „In Folge der 
Elevation fehlt die Schwindfucht in den Rody Mountains und 
Eordilleren de los Andes (ſ. Hirſchj“? Was aber nun vollends 
die Diction, Orthographie und Interpunction betrifft, ſo wimmelt 
e3 von Ungeheuerlichkeiten. Der Verleger hätte doc wenigitens 
für einen des Griechischen fundigen Corrector forgen jollen, 
damit nicht ewig die falfchen Accente des Manufcripts gedrudt 
würden. Nad) S. 108 fagt Uriftoteles fogar: ardpwnog yüası 
olıtınög (!)Lwor, Zurhälfte franzöſiſche oder englijche, zur Hälfte 
deutſche Sätze fehlen natürlich auch wieder nicht, ebenſowenig 
Wortſchönheiten wie Effect-Wirkungen, Theogenie, prämorbial 
(ſtändig ftatt primordiall). Nach Seitenzahl citiert der Berf. 
ausfchließlich feine eigenen Werte, 
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Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung vom Ar. Rapelıı 
57. Jahrg. Rr. 40, 

Inh.: Chr. Jenfen, Eitten und Gebräuche auf den Hallım 
fonft und jept. — M. Buysmann, die Differenz zwiſchen & 
und continentalem Klima mit Beziehung auf Vegetation. — As 
A. Proctor, die antarktiſchen Regionen. — Die Haida ati 
— (in vergeifenes Gebiet in Gentraleuropa. — Ein Blid auf ı 
Faltlande⸗Inſeln. 


Globus, Hrég. v. Rich. Kievert. 46. Bo. Rr. 14. 

Inh.: Dieulafoy’s Reife in Weſtperſien und Babplonien ı) 
(Mit Abb.) — 9. Abbes, die Esfimos des Gumberland: Ins 
2. (Mit Abb.) (Schl.) — Die Refultate der Greely» Expedition - 
W. Kobelt, Großgriehenland. 1 u. 2. — Kürzere Mittbeilune 
— Aus allen Erdtbeilen. 


Aus allen Welttheilen. Red.: Detar Lenz. 16. Zabrg. Seit! 

Inh.: Mad. C. Serena, Ausflug nah Samurzafan un ıı 
fafien. (Mit Abb.) — Abr. Pend, Schottland. — Feormeis. - 
Von Teheran nah Jafaban. (Mit Abb.) — Oolkar Zeni, ir 
——— der deutſchen Erwerbungen in Niederg uinea. (Wit Kattı 
— Miscellen. j . 


Mittheilungen des Bereins für Erdkunde zu Halle a /S. 15%, 
Inh.: Rich, Nadwip, ge Volkskunde von Thüringen, iu 
befondere des Helmegaus. (Mit Karte von K. Meyer) — @ı 
Reiſchel, die orohydrogtaphiſchen Berbältniffe Des tbüringer &n 
traltetend. (Mit einer orohudregrapbiichen Meberfichtöfarte und tar 
Flujgefähtafel, — Bruno Hausbalter, die Mun darten dei du; 
gebietes. (Mebit Harte.) — David Brauns, Bemerkungen übe " 
— — Verbreitung der Saugethiere Japans, — Ar. Üble: 








ber die Sonne und ihre Aleden. 


Yaturwiffenfdaften. 


Bail, Prof. Dr., Oberlehrer, methodifcher Leitfaden für den Inte 
richt in der Naturgefchichte im engen Anfchluffe am bie nm 
Lehrpläne der böberen Schulen Preußens. Mimeralogie un 
einem leicht faßlichen Weberblid über die Entitebung un ün 
widelung der Grdrinde nach dem meueiten Anfchauunge. Ri 
Holsfchn. z. Leipzig, 1864. Aues's Verl. (Neisland). (VI ii: 
Al. 8.) 1, 1. 

Sofern der Unterricht in ber Mineralogie auf den Ge 
nafien und Realfchulen nicht ſyſtemaliſch-deductiv erfolgen, jur 
dern elektifch von dem Nächitliegenden und Einzelnen ju de 
Ferneren und Allgemeineren auffteigen joll, hat das vorliege 
Schriftchen feine Aufgabe in recht anerfennenswerther Bei $ 
Löft. Ref. glaubt zwar, daß gegen die Zweckmäßigkeit dire 
Berfahrens fich zahlreiche Einwendungen erheben laſſen, doch ã 
daſſelbe für die preußiſchen Schulen durch die officiellen %% 
pläne geradezu vorgezeichnet. Der Verf. hat fich dieſer Mettox 
offenbar mit großer Liebe Hingegeben und es ift auch an der wm 
ihm getroffenen Auswahl und Reihenfolge der vorgefüjun 
Mineralien, an denen dann allmählich die verjchiedenen — 
gemeinen phyfifalifchen und morphologifchen Eigenſchaften « 
widelt werden, in der That wenig auszufegen. Es mußten © 
diefen Spalten mehrere andere Verſuche, den inductiven Weg. 
beichreiten, als größtentheils mißglüdt bezeichnet werden. J 
der Ausdehnung des Stoffes das rechte Maß zu Halten, © 
nicht leicht und man kann darüber ftreiten, wie weit geganr 
werben fol, aber im Großen und Ganzen dürfte doch hier de 
Richtige getroffen fein. Die anfhauliche Darſtellungsweiſe me“ 
einen erfreulichen Eindrud der Klarheit und Beftimmtheit, = 
der Verf. ſcheint jedes Wort forgfältig eriwogen zu haben. Einigs 
erfordert allerdings Veränderung in einer ferneren Auflage: 
S. 9 fehlt in der Definition eines Kryftalles das Moment 
Urfprünglichkeit, die Erläuterung bezieht fi auch auf fünflıs 
Spaltungsftüde. Das Synonym Waffertopas für ben male 
hellen Bergkryſtall ift glüdlicherweife ganz ungebräudlid & 
worden. Auf S. 81 hätten auch die alten Grünfteine nod = 
paar Zeilen verdient; der Dlivin figt durchaus nicht „in de 
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Blafenräumen“ ber Bajalte, jondern gehört ald wejentlicher 
Gemengtheil zu deren Maſſe. Auf S. 89 muß es heißen, daß 
„über“ dem Staffurter Salzlager Kreide und Jura fehlen; „in“ 
demjelben (wie es dort fteht) können fie natürlich nicht vorhanden 
fein. Hoffentlich Hat der Berf. den Satz der Anmerkung auf 
©. 31, daß „der Würfel feinen Hälftflächner hat, weil zur Be- 
grenzung eines Körpers mehr als drei Flächen erforderlich find, 
nur niedergefchrieben, um eine weitere, etwas bifficile Aus—⸗ 
einanderfegung abzufchneiden: er weiß gewiß felbft, daß ber 
ganze Satz falſch ift, dab ber Würfel allerdings einen Halb- 
flächner befigt, der angeführte Grund gar nicht ins Spiel fommt, 
und nur ber hemisdriſche Würfel genau fo ausfieht, wie der 
boloödrifche, weil der leßtere, wenn er auch von ber tetraddrifchen 
oder bodefaödrifchen Hemiädrie erfaßt wird, feine Geſtalt nicht 
verändern kann. Vorſtehende Bemerkungen können aber bie 
Bortrefflichkeit der Urbeit keineswegs gefährden. Auch der 
zweite Abſchnitt über die Entſtehung und Entwidelung ber 
Erde ift in Dispofition und Ausführung wohlgelungen und 
macht, obſchon er ſich nur über 40 Seiten erftredt, durchaus 
nicht den Eindrud der Dürftigkeit, den manche ähnliche Schil- 
derungen erregen. Es ift hier in recht geſchickter Weiſe zwifchen 
dem zweifellos Nothivendigen und dem eben noch Entbehrlichen 
die Grenze gezogen. An der Wahl und Herftellung der Ab- 
bildungen, fowie ber zugegebenen Kryſtallnetze kann nichts ge- 
tabelt werben. 





Siebenmann, Dr. F., die Fadenpilze Aspergillus flavus, niger 
u. fumigatus; Eurotium repens (u. Aspergillus glaucus) u. ihre 
Beziehungen zur Otomycosis aspergillina. Medieinisch-botanische 
Studien auf Grund experimenteller Untersuchungen, Mit Vor- 
wort von Dr. Alb, Burckhardt-Merian, Prof. Mit 3 Taf, 
Wiesbaden, 1883. Bergmann, (VII, 72 8. Gr. 8.) c# 4, 60. 

Der fleinere botanische Abſchnitt diefer Abhandlung (S. 1 
bis 29) ftellt znnächft das über die Morphologie der genannten 

Pilze Bekannte zufammen und bringt dann in eingehenderer Weife 

Beobachtu ngen und Experimente über Entwidelung und Urt des 

Wahsthums, Lebensbedingungen, Stoffwechfel, ſowie Verſuche 

mit Ugentien, welche die Entwidelungsfähigfeit beeinträchtigen 

oder vernichten. Hier findet man neben Belanntem auch manche 
neue Beobachtungen des Berf.'s, die ſich vorzüglich auf die faft 
allein parafitifch im Ohr auftretenden Aspergillus flavus, niger 
und fumigatus beziehen. In künftlicher Cultur gediehen biefe 
am beiten auf Schwarzbrod, 10 — 15 procentiger Gelatine (am 
beften mit Procent Tanninzufag), Rindsferum, Hühner: 
eiweiß und dem bei Otomycosis ausfließenden Secrete,. [chlecht 
oder nicht auf Fruchtfäften, Kleifter und Fetten. Ebenſo find 
fie gegen faulende Subftanzen äußert empfindlich, und für den 
Mediciner ift e8 wichtig zu erfahren, daß die genannten Pilze 
auf Eiter, Cerumen, Schleimhaut, mit Nafen- oder Mundfchleim 
überzogenem (wenn auch fonft günftigem) Nährjubftrat, ſowie 
auf Epidermis nicht gedeihen. Nur Aspergillus fumigatus 
fommt auf nicht ganz trodener, warm gehaltener Epidermis 
feidlich fort. Bufäge von ſchwachen Zink, Kochſalz- und Gly⸗ 
cerin-, fowie von jtarfen Tanninlöfungen wirken begünftigenb 
auf die Entwidelung, dagegen find die Aſpergillen äußerſt 
empfindlich gegen Verunreinigung ber Luft mit Ammoniak und 
Schwefeldmmonium, während eigenthümlicher Weife Jodoform 
und Naphthalin felbft in größerer Menge das Wachsthum nicht 
wejentlich beeinträchtigen. Die Ungabe des Berf.'s, daß ber 
gegen Agentien jehr widerftandsfähige Aspergillus niger jelbft 
nad zehnftündigem Verweilen in rectificiertem Allohol, in ein 
procentigem Sublimat- und gefättigtem Naphthalinalkohol feine 

Lebenskraft nicht eingebüßt habe, bedarf wohl noch weiterer 

Prüfung. Fünfprocentiges Carbolwaffer und vierprocentiger 

Salicylaltoholtödten dagegen nach längerer (10., reſp. bſtündiger) 

Einwirkung die Eulturen. — Nach dem befannten Auftreten der 

Otomycosis aspergillina verbreiten fich bie bei derjelben in Be- 
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amerifa. 

Der zweite Abſchnitt ift der Schilderung ber Otomycosis 
aspergillina gewidmet: Gefchichte, Bathogenefe und pathologische 
Unatomie, Symptome und Verlauf, Diagnofe, Therapie und 
Prophylare, fowie Brognofe bilden die fpeciellen Abfchnitte. Nach 
den forgfältiger ftubierten Krankheitsfällen ift es wahrfcheinlich, 
daß das Auftreten der Pilze im Ohre nur burch das Vorhanden⸗ 
fein jeröfer, doch fich nicht ſchnell zerfegender Secrete (bei Derma- 
titis oder Mittelohrentzündung) ermöglicht wird (vgl. oben), 
wobei der Pilz, wenn er auch oberflächlich parafitär wirft, doch 
nicht tiefer in die Gewebe eindringt. Gegen die Mytofe felbft ift 
nad dem Verf. die Anwendung von Salicylalfohol (f.oben) ſtets 
ein abfolut zuverläffiges Mittel, nach deſſen Anwendung jedoch 
die Grundkrankheit (wenn auch gemildert) fortdauern und bei 
Eracerbation zu Mycofisrecidiven Veranlaffung geben fann, 

Negifter und Litera'urverzeichniß fchließen den Text. Be— 
züglih der Abbildungen wäre es vortheilhafter geweſen, ftatt 
der Lichtdrudtafeln Lithographien oder gute Holzjchnitte geboten 
zu haben, ba die Mikrophotographie zur Wiedergabe ber Cha- 
raftere derartiger Präparate durchaus ungeeignet iſt. Einzelne 
Abbildungen find denn auch Hier fo verwajchen, daß man an 
denſelben abſolut nichts deutlich zu erfennen vermag. Lssn. 





Zoologischer Jahresbericht für 1882. Herausg. von der Zoo- 
logischen Station zu Neapel. 4. Abth.: WVertebrata, Mit Re- 
gister ete, Red, von Prof. J. Viet, Carus. Leipzig, 1894. Engel- 
mann, (IV, 303 S. Roy. 8.) A 8. 

Mit der vierten Abtheilung, welche bie Wirbelthiere nebft 
Regifter und das Berzeichniß der neuen Gattungen zu allen vier 
Abtheilungen enthält, liegt nun der Jahresbericht für 1882 
vollendet vor und. Es umfaßt diefe legte Abtheilung 276 Seiten, 
von denen 141 Seiten der Anatomie und Entwidelung im Al- 
gemeinen, 36 Seiten den Filchen, 7 Seiten den Amphibien, 
10 Seiten den Reptilien, 55 Seiten den Bögeln und 20 Seiten 
ben Sängern gewidmet find, Als Referenten finden wir Carus, 
Rauber, Binciguerra, Hoffmann, Reichenow, Schalow und Boas, 
Die Zahl der neuen Gattungen beträgt diesmal 1235, wovon 
nicht weniger ald 368 auf bie Käfer kommen. N—e. 


— — — 








Schroeder, Dr. Georg v. Realschullehrer, u. Schroeder, Dr. 
Jul. v., Prof.. Wandtafeln für den Unterricht in der all- 
gemeinen Chemie u. chemischen Technologie, Mit Erläute- 
rungen. 1. Lief. Cassel, 1884. Fischer. (Taf. 1—5 ä 2 Bl, 
Gr, Fol., Erläut. S. 1—14. Gr. 8.) 6. 

Man braucht fein Wort darüber zu verlieren, daß bei Vor: 
trägen über Erperimentalchemie, insbefondere aber über chemifche 

' Technologie Abbildungen von Apparaten, Defen und fonftigen 
Fabrik-Einrichtungen nicht zu entbehren find, wenn auch der 
Lehrer, im Zeichnen hinreichend geübt, manche derjelben ſelbſt 

‚ an ber Tafel zur Darftellung bringen kann und wird. Die vor 
etwa ein Bierteljahrhundert von Profeſſor Knapp herausgegebene 

| Sammlung von mehr ald 60 Tafeln ift faum mehr brauchbar 
und diejenige der Firma Lenoir und Forfter in Wien, welche vor 
einigen Jahren in vorzüglicher Ausstattung erſchienen ift, nicht 
nur unzureichend der Zahl nach, fondern auch bei ihrer koſt— 
fpieligen Herftellung zu theuer, als daß fie namentlih an den 

' mittleren technifchen Anftalten hätte große Verbreitung finden 
| können. Man muß deshalb dad Unternefmen der Hrögbrr., 
| eine 40—60 Tafeln umfaffende Sammlung ſolcher Zeichnungen 
| zu veröffentlichen, als ebenfo zeitgemäß wie danfenswerth mit 

Freuden begrüßen und nach Einficht des hier vorliegenden erften 

Heftes des Werkes allen ntereffenten warm empfehlen. Das: 

ſelbe enthält fünf Tafeln zu je zwei Blatt und umfaßt die Ges 

winnung und Raffinierung von Rohſchwefel, die Fabrication ber 

Salpeterfäure und die Defen zur Erzeugung der fchwefligen 

Säure aus Stüd- und Feinkies, Die Zeichnungen find Har und 
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überfichtlic, meift mit dem richtigen Berftändniß ausgeführt 
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und zeichnen ſich vor Allem burch einen ſehr mäßigen Preis 


(10 Blatt zu 6 Marf) bei richtig bemeffener Größe aus, ſie 
find ferner von einem fur; und klar gefaßten Terte begleitet, 
der ebenfall3 alle Unerkennung verdient, auch bejteht die Ein- 
richtung, dab einzelne Tafeln des Werkes abgegeben werden, 
was ficherlich die Verbreitung und Benugung der Sammlung 
erheblich fördern wird. Die Tafeln des erften Heftes find im 
Weſentlichen mit richtigem Berftändniß ausgewählt und wurden 
dabei durchweg zuverläffige Quellen benugt, nur die Abbildung 
bes Upparates zum Raffinieren des Rohſchwefels muß in diejer 


theils in wiſſenſchaftlich brauchbaren Auszügen. Nachdem ftade 


Hinfiht beanftandet werden, indem bie hier dargeftellte Cons | 


ftruction der Retorte, wie auch im Terte angedeutet wird, jetzt 
meiftens durch eine zwedmäßigere erſetzt ift, welche in Payne's 
Chimie industrielle, 6. Uuflage, Band I, S. 165 oder in deſſen 


| 


Atlas abgebildet ift. Hoffentlich werden ſolche Heine Fehler, 


welche ja leicht durch den Lehrer am Ende verbeflert werden 
können, bei den folgenden Lieferungen möglichjt vermieden, ins 
dem die Hrögbrr. nicht ausschließlich die chemiſch-technologiſche 
Literatur, fondern auch tüchtige, mit der Praxis vertraute Fach: 
männer in derartigen fällen zu Rathe ziehen und fich beftreben, 
nur ſolche Upparate zur Darjtellung zu bringen, welche ſich that- 
fächlich in ber Praxis bewährt haben. Immerhin ift dem Werte, 
nad) feiner erften Lieferung zu ſchließen, große Verbreitung zu 
wünjchen, da es nach den oben ausgeführten Gründen als ein 
borzügliches Lehrmittel der hemifchen Technologie zu bezeichnen 
ift und feine ganze Ausstattung von Seiten des Verlegers eben- 
falls großes Lob verdient. C. Th. 


Monatsfhrift des deutfchen Vereins z. Schupe der Bogelwelt. Red. 
von W. Thienemann, Liebe, Nevu. A. 9. Jahre. Nr. 10, 

Inhe: 8. Lindner, der Sumpffänger (Calamoherpe palustris.) 

— 9 Schacht, das Schwarzfehlhen (Pratincola rubicola.) — N. 


Blafius, maturhiftorifhe Studien und Reiſeſkizzen aus der Mark | 
PBommern. 2. — Garl Bartels, der Kukuk ald Stubenvogel. — | 


Bever, Über Anfegung von Nachtigallen in Brei. — Kleinere 
Mittheilungen. — Kiterarifches. 


Der Raturforfher. Hrög.v. Wild, Stlarel. 17. Jahrg. Nr. 41, 

‚ Inb.: Meber die Zufammenfepung des Dcean-Waſſers. — Ein: 
fluß der Temperatur auf Die bugroffopiichen Eigenſchaften der Ader: 
erde. — Weber die Finetifche Theorie der Materie, — Kleinere Mit: 
tbeilungen, 


GhemifersZeitung. Hrögbr. G. Krauſe. 8. Jahrg. Nr. 80 u. 81. 

Inb.: Gewerblihe Mittheilungen. — Zur Ausführung des 
Unfallverfiherungss@efeped. — 57. Berfammlung deutfcher Naturs 
forfher und Nerzte in Magdeburg. (Fortſ.) Vorträge, gebalten auf 
der 57, Berfammlung deutfher Naturforfcher und Aerzte in Magde— 
*— (Fortf.): Leuckardt, Syntbefe aromatiſcher Carbonſäuren. 
— E. Lippmann, über eine neue Methode zur Darſtellung ſauer— 
ftoffhaltiger Verbindungen. 


— en — m 


Mathematik. 


Mathematische. und naturwissenschaftliche Berichte aus 
Ungarn. Herausg. von Baron von Eötvös, Jul. König u. A,, 
red. von J. Fröhlich. 1. Bd. (Deibr. 1882 — Juni 1983.) 


Mit 5 Taf. Berlin, (0.J.) Friedländer & Sohn in Comm. (419 8. r 
Der u ( | der Jacobi'ſchen Functionen. Abbdlg. 2. — M. Noctber, Bere 
' und Erweiterung eines algebraifchsfunctionetheoretiidhen Satze⸗ de 


Gr. 8., Taf. 4. u. 8.) c# IO. 


Durch das Unternehmen, deſſen erſter Band uns vorliegt, 
ſoll dem wiſſenſchaftlichen Publicum Gelegenheit geboten wer— 
den, ſich aus erſter Quelle über die wichtigſten Beſtrebungen und 


ſeien hier erwähnt die Unterſuchung einer Regelfläche wir 
Ordnung von B. v. Töttöfy, eine Abhandlung von Fröhlich in 


ı über die Claffification des Thierreihes von Margs, Betrir 


' Mittheilungen aus dem chemiſchen Inſtitut der Univerkie 





ſchen Anftalt im Jahre 1882, An die Abhandlungen ſchlehe 


| vath (Monographie des espöces du genre Eremocoris und la 
' phylloxera et le froid d’hiver) iſt das Werf in deutfcher Spres 





Leiftungen auf den Gebieten der Mathematif und der Natur: 


wiſſenſchaften in Ungarn zu unterrichten. Namentlich follen die 
„Berichte“ über die Thätigfeit der III. Claſſe der ungarischen 
Alademie der Wifjenfchaften, der ungarischen naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Gejellichaft, der Klauſenburger Geſellſchaft der Natur: 
forſcher und Werzte, der ungariſchen geologischen Gefellichaft, 


1 
des fiebenbürgifchen Vereins für Naturwiffenfchaft, bes ungn, 
ſchen und des fiebenbürgiichen Karpathenvereins 2c., joweı 

fih um Förderung der Wiffenihaft handelt, autbentiihe Ds 
theilungen bringen, theils in Form vollftändiger Abhandlung 






Berfuche, die Arbeiten der III. Elaffe der ungariichen Aladıar 
und der ungarifchen naturwiſſenſchaftlichen Geſellſchaft das 
auszugsweife Mittheilungen in Hunfaloy’3 „Literarijhen d- 
richten” in weiteren Kreifen befannt zu machen, jich als > 
reihend erwiefen Haben, find nunmehr von ber ungamsı 
Afademie und von der naturwifjenfchaftlichen Geſellſchaf » 
Mittel zur Gründung eines eigenen Organs gewährt work. 
welches den wiſſenſchaftlichen Leiftungen Ungarns auf de c 
wähnten Gebieten die gebührende Stellung in der Weltlitax- 
verichaffen fol. 
Der Inhalt des erften Bandes diefer „Berichte“ if m 
höchſt mannigjaltiger: wir finden darin mehr als ein hal 
Hundert Abhandlungen von dem verſchiedenartigſten Interei 
Die meiften derjelben find allerdings nur von geringem Umfez, 
doch begegnen wir auch größeren Urbeiten. Won dem legtem 


die Beftimmung des Ohms auf dynamometrijchem Wege 
theilungen von den Sternwarten zu O-Öyalla und Herim w 
N. v. Konkoly und E. v. Gothardt, Krenner's Urbeit über )e 
grönländifchen Minerale der Kryolithgruppe, eine Abhandiz; 


zur Theorie der Congruenzen höherer Grade von Kaukız 
Budapeft, Bericht über die Aufnahmen der ungariichen geols 


ſich Sigungsberichte der III. Elaffe der ungarifchen Aladen 
der Wiſſenſchaften, der naturwiſſenſchaftlichen Geſellſcheft * 
der Klauſenburger med.naturwiſſenſchaftlichen Geſellſchaft, meh 
die Titel und theilweife auch, was die letztere Gejellideh = 
langt, kurze Inhaltsangaben derjenigen in diefen Gehelihair- 
gelejenen Arbeiten geben, welche nicht unter den felbitänws 
Abhandlungen mit abgedrudt worden find, Unter den „Heinen 
Mitteilungen“, welche ſich hieran jchließen, findet man ı 
ftatiftifche Angaben über die ungarische Akademie, die matz 
wiſſenſchaftliche Geſellſchaft, die Univerfitäten in Budapeſ = 
Klaufenburg und das Jofefd-Polytechnicum. Den Schluß de 
Werfes bildet eine Bücher und Zeitſchriftenſchau, melde u ı 
ausführliche Inhaltsangaben von Szabs's Geologie und Pest 
Geſchichte des niederungariihen Bergbaues enthält, mid 
Bücher beide in ungarifcher Sprache geichrieben find. Mit Au 
nahme zweier kurzer frangöfifcher Abhandlungen von G. de du 


verfaßt. Die Ausftattung läßt Nichts zu wünjchen - 


Journal für die reine u, angewandte Mathematik. Hreg. ® 
8. Aroneder u. 8. Weierſtraß. 97.8. 3. Heft. 

Inh.: D. Hermes, über eine gewiſſe Gurve des dritten Grede 

(Hierzu Taf.) — G. Arobenius, über die Grundlagen der Ihrer 


Herrn Welerſtraß. — 8. Scheeffer, zur Theorie der Functiene 
Tiz), Piz), 2), — Ib. Reye, über die Singularitätenflid 
quadratifcher Strablencomplexe und ihre Hanpttangentencurven. 


Mathematifhe Annalen. Hrsg. von F. Klein und Ad. Man:: 
24. Band. 2. Heft. 

Inh.: P. Stolz, über unendliche Doppelreiben. — A. Mer 
koff, demonstration de certaines inegalites de M. Tchebyehr'. - 
DO. Hölder, zur Iheorie der trigonometrifhen Reiben. — U 
Harnad, die allgemeinen Säge über den Aufammenbang 
Functionen einer reellen Bariabelen mit ihren Ableitungen. 2. & 
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— Difar Simony, über eine Reihe neuer Thatfachen aus dem | bei Säugetbieren. (Fortſ. Hierzu Taf.) — Sigm. Freud, eine 
Gebiete der Topologie. (Mit Taf.) — Dito Staude, über die | 


Parameterdarftellung der Berhältniffe der Thetafunctionen zweier | fi 


Veränderlicher. 





Voit, Prof. Dr. Carl, über die Urſachen der Fettablagerung im 
Thierkörper. Vorgetragen in der Sigung des Ben Vereins 
am 10. Detbr. 1853, 2. Abdr. Münden, 1884. Rieger. (23 ©. 
Imp. 8) 1. 


Eines der intereffanteften Eapitel der Phyfiologie war von 


je her das Buftandelommen des Fettes im Thierlörper und fein 
weiteres Berhalten in Bezug auf das Berbleiben oder die | 5 


Möglichkeit feiner Entfernung. Die Einfuhr gefchieht immer 
durch die Nahrungsmittel und zwar ift entiveder darin fett 
(oder Del) ſchon fertig enthalten, bad dann nur vom Darm auf- 
gejaugt und deponiert zu werden braucht, oder es bildet fich der 
Körper das fett felbft und zwar theil3 aus ben Eimweißförpern, 
die bei ihrer täglichen Berfegung ed abfpalten (12 Proc.), theils 
aus den die Hauptmafje der Nahrung bildenden Kohlehydraten 
(Stärtmehl, Zuder). Der größere Theil diefer drei Fette dient 
als Heizmaterial zur Bildung der Eigenwärme, ein anderer ift 
zur SHerftellung des nöthigen Fettbeftandes des Organismus 
nothwendig es ift aber ein großer Unterfchied in der Conſtanz 
bes letzteren, denn das fchon fertig einkommende Fett perfiftiert 
anders, al3 das Spaltfett der Albuminate, und das aus Kohle» 
bydraten bereitete verbrennt alsbald wieder oder fegt ſich nur 
im Körper feft, wenn e3 in foloffalen Mengen, wie bei der Majt 
ber Thiere, einfommt. 

In der ärztlichen Welt ift nun in lehter Zeit eine gewiſſe 
Unficherheit in Beantwortung der Frage eingerifjen, durch 
welche Nahrungsmittel überflüffiges Fett bei Menfch und Thier 
bauptfächlich zu Stande fomme und auf welch unfchädlichite 
Weife diefes auf Grund der Forfchungerefultate, wie fie von 
Boit und Pettenkofer in jo epochemachender Weife aufgeftellt 


wurden, wieder befeitigt werben fünnte. Hierzu haben bejon- | 


ders die Schriften von Lebebeff und Ebftein beigetragen, und 
namentlich der letztere Kliniker hat großes Auffehen dadurch) 
erregt, daß er namhafte Erfolge erzielt Haben will, indem er im 
Gegenfaß zur Bantingkur ziemlich viel Fett in der Koſt gejtattet, 
ja vorfchreibt, es aljo für nicht oder wenig anfagfähig Hält. 
Man hat über diefe Behandlungsweife vielfach die Köpfe ge- 
jchüttelt, war daher fehr begierig, was Meifter Voit dazu fagen 
werde. Letzterer Märt nun eben in bem vorliegenden Schrift: 
en den Irrthum Ebftein’3 des Näheren auf und erbringt da= 
für Beweife, daß gerade das fertige Fett ſich am hartnädigften 
im Körper feſtſetzt, das der Kohlehydrate gar nicht und das 
Spaltfett der Eiweißnahrung völlig hinreicht, um den zur Ge— 
fundheit nöthigen Fettbejtand zu decken. Wenn man daher über: 
ſchüſſiges Fett losbefommen will oder fi vor Fettjucht be— 
wahren möchte, muß das Hauptgewicht auf fettarme Stidftoff- 
foft, alfo mageres Fleiſch gelegt werden, um aber doch die 
nöthige Fettmenge dem Körper zu fichern, find die Kohlehydrate 
vorzuziehen, man hält fi daher an mäßige Mengen von 
Pflanzenkoſt neben dem Fleisch, immer aber ift erfte Bedingung, 
die Quantität beider, gegenüber ber jeitherigen Gewohnheit, zu 
verringern. In diefer durch Zahlen belegten Weife ift nunmehr 
der einzig richtigen Diätetil die Bahn gewiejen und darin liegt 
ein auß erordentliches Verdienſt des berühmten Gelehrten. 





Archiv f. Anatomie u. Phyſiologie. Hrsg. von Wild. His, Wilh. 
Braune u. Emil du Boid-Neumond. Jahrg. 1854. Anator 
mifche Abtheilung. 5. u. 6. Heft. 

Juh.: 3. Kollmann, der Randwulit und der Urfprung der 

Stüpjubjtang. (Hierzu Taf.) — N. Lieberkühn, über die Chorda 














a 


neue Methode zum Studium des 


—* im Centralnerven⸗ 
yſtems. — J. Kollmann, ein 


achwort. 





Archiv für die geſammte Phyſiologie des Menſchen u. der Thiere. 
Hrsg. von E. F. W. Pflüger. 35. Bd. i. u. 2. Heft. 
Inhe: 2, Hermann, —— zur Lehre von der elek⸗ 
trifchen Musfels und —— (Hierzu Taf.) — Derſ. noch 
einmal dad Verhalten des kindlichen Bruſtkäſtens bei der Geburt. — 
£. Hermann u. L. v. Gendre; über eine elektromotoriſche Eigen: 
fchaft des bebrüteten Hühnereied. — 2. Hermann, die Wirkung 
der Trichloreſſigſaure. (Mach Berfuhen im Gemeinfhaft mit 2. 
v. Gendre) — A. v. Gendre, über den Einfluß des Nerven« 
fuftems auf die Todtenſtarre. — Derf., über das Verhalten eines 
dem Muskel zugeleiteten Stromes während des Tetanus. — J. W. 
Runeberg, zur Filtrationsfrage. — Ludw. Matthieffen, über 
den phyſikaliſch⸗optiſchen Bau des Auges von Felis leo fem. (Hierzu 
ol zſchn.) — Worm Müller, die Beitimmung des Traubenguders 
im Harne mittelit des Soleils-Benpke'fhen Polarimeters und die 
lintedrehenden Subſtanzen. 





Klinifhe Monatsblätter f. Augenheilkunde. Hrög. von®, Zehender. 
22, Jahrg. October. 

Inh.: Tb. v. Schroeder, über bleibende Kolgeerfheinungen 
des Flimmerſtotoms. — J. 9. Baas, Allgemeinitörungen in Folge 
Tragens von Staarbrillen. — v. Brinden, Ulcus durum auf der 

nnenfläbe der oberen Augenlieder. — Dffene Gorrefpondenz. — 
ibliographie 9. 


Deutfhe Monatsfhrift für Zahnheilkunde. Red.: Rob. Baume. 
2. Jahrg. October. 

Inh.: Krontbal, Scleimbautcofte des Antrum. — Bericht 
über die am 4., 5. und 6. Auguſt 1884 in Berlin abgebaltene 
23. Jahresverfanmlung des Gentralvereins deutfher Zahnärzte. — 
Bericht Über die Thätigfeit des ofterländifchen zahmärztlichen Vereins, 
— Berſchiedenes. 








Monatsſchrift des Vereins deutſcher gahnkünſtler. Med. von Aug. 
Volſcher. 4. Jahrg. Nr. 7. 

Inh.: Meine Verurtbeilung wegen vorfäglihen Rachdrucks. — 
Die er für unferen Stand, „Das Wider”. — Zahnärzte oder 
Zahnfünitler. — Sipung des Verwaltungs-Rathes der Fäachſchule 
des Vereins deutfcher Zahnkünſtler am 9, September 1884. — Bereinds 
berichte. — Perioftitissheilung mittelit des Scyleifiteines. — Ueber 
üble Zufälle bei und nad Zabnextractionen. Zugleich Beſprechung 
bed Parreidt'ſchen Buches: „Zahnärztliche Mittheilungen aus der 
Poliklinik der Univerfität Leipzig." (Fortf.) — W. George Heely, 
Zahnregulierung. Ein Fall aus der Praxis. — Galvanofauftif im 
Dienite der —— — Metallurgie für Zahnkünſtler. (Fortſ.) 
— Deutſche Reichs» Patente, — Verſchledenes. 





Gentralblatt für — Geſundheitspflege. Hreg. von Finkeln— 
burg, Lent u. Wolffberg. 3. Jahrg. 9. Heft. 

zu: Fr. Aug. Bierbaum, der Tabak, — Nachweiſung über 
die Krankenaufnabme und Beitand in den Sranfenhäufern aus 
54 Städten der Provinzen Weitfalen, Rheinland und Heffen-Naffau 
pro Monat Juli 1884. — Sterblichkeits-Statiftit von 57 Städten 
der Provinzen Weftfalen, Rheinland und Heffen-Naffau pro Monat 
Juli 1884, — Kleinere Mittheilungen. — Literaturberichte. 





Defterreihifche Monatsfchrift für Thierheillunde mit Berhdfihtigung 
5 1a u. Landwirthſchaft. Red. von Alois Koch. 9. Jahrg. 
tr. 10, 


Inh.: Joh. Fürthmaier, PVeratrin als Heilmittel beim fog. 
—— en bes Rindes. — A. Koch, die 57. Berfammlung deutſcher 
aturforſcher und Aerzte in Magdeburg. Driginalbericht. — Carl 
Umlauf, Aphorismen aus meiner Praxis. (Fortſ.) — Landes⸗Stipen⸗ 
dium. — BeterinirsSanitätspflege. — Die Laboratorien Paſteur's. 
— Viehverficherungsweſen. — Verſchiedene Nachrichten. 


Beilage: Revue für Thierheilkunde u. Thierzucht. Red. von Alois 
Kodb. 7. Bd. Nr. 10. 


Inh.: P. Seifmann, ein Beitrag zur Löfung der Yncus 
—— der Wuthkrankheit. (Schl.) — Paſteur, über die pas 
thogenen Mikroben und die Schutzimpfſtoffe mit beſonderen Bes 
ziehungen zur Hundswuth. — Mittheilungen aus Zeitſchriften. 
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Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Aulf, Dr. Friedr., Prof., der öfterreihifche Strafproceh unter Be 
rhdfichtigung der Rechtſprechung des Gaffationdbofes ſyſtematiſch 
dargeftellt. Leipzig, 1984. Freutag. (VI, 2598 ©. Kl. 8.) oM 4. 

(Handbibliothef des öfterreihifchen Rechtes.) 


An dem vorliegenden Bande der „Handbibliothef des öfter- 
reichifchen Rechtes" hat Rulf die Grundzüge des Strafprocefjes 
kurz und doch vollftändig dargeftellt. Sein Bud) ift rein praf» 
tiichen Sweden gewidmet. Es fol den Anfänger in das Stu- 
dium der St. P. D. einführen und zugleich dem Praktiker einen 
Ueberbiid über die Rechtiprechung des Caffationshofes gewähren. 
Kein theoretiiche Ausführungen hat der Verf. ganz vermieden, 
ebenfo ein näheres Eingehen auf die zahfreichen Streitfragen, 
welche auch für das öfterreichifche Proceßrecht nicht fehlen. Die 
Beichränfung, welche er ſich in letzterer Beziehung auferlegt 
bat, ift unbedingt eine weiſe zu nennen, eine größere Ausführ- | 
lichteit bezüglich der leitenden Grundjäge würde Ref. für wüns | 
fchenswerth gehalten haben. Jedenfalls lag es in dem Plane 
des Herrn Berf., fich ftreng auf das öfterreichifche Recht zu bes | 
ſchränken. Es haben darum die Literaturangaben, welche ſich 
in danfenswerther Weife auch auf ausländijche Arbeiten er— 
ftreden, in ber Darftellung ſelbſt unmittelbare Verwerthung 
nicht gefunden. — Zweifellos wird fi) das klar gefchriebene 
Buch zahlreiche Freunde gewinnen und nicht nur in Oeſterreich. 
Auch dem ausländischen Juriften wird es wefentliche Dienfte 
leiſten, jo oft derſelbe einer jchnellen und zuverläffigen Auskunft 
über öfterreichifches Proceßrecht bedarf. K.v.L. 


Hanssen, Dr. Georg, Prof, agrarhistorische Abhandlungen. 
2. Bd. Leipzig, 1884. Hirzel, (V, 577 8.8) c# 10. 

Die 1880 erfchienene Sammlung von Hanſſen's agrarhifto« 
rischen Abhandlungen ift feinerzeit in dieſem Blatte mit freudiger 
Anerkennung begrüßt worden. Eine gleiche Unerfennung gebührt 
nun auch der vorliegenden Fortjegung, womit der ehrwürdige 
Verf. die wirthichaftlich gebildeten Hijtorifer, die Hiftorifch ge— 
bildeten Nationalötonomen und die wiflenfchaftlih gebildeten 
Landwirthe beſchenkt hat: ganz befonders die in feinem Heimath- 
ande Schleswig-Holftein, zu defien geiftvollften und gründlichiten 
Kennern ja Hanflen gehört. Das Werk befteht aus jechs großen | 
Abhandlungen: 1) Bufäge (oder, wie der Berf. jagt, Commentar) 
zu der befannten Schrift über die Trier'ſchen Gehöferfchaften: 
alfo über den Theil von Deutjchland, wo fich die Feldgemein» 
fchaft des früheren Mittelalter8 noch am unverfennbarften in 
wichtigen Ueberreften erhalten Hat; 2) die Dorfwillfüren oder 
Nahbarbeliebungen in norbdeutfchen Gegenden, wobei, nah 
einer allgemeinen Einleitung, eine Anzahl derfelben aus Schles— 
wig-Holjtein, Oldenburg und dem Königreich Sachſen abgebrudt 
find; 3) die Uderflur der Dörfer: eine jehr detaillierte Anmwen- 
dung der allgemeinen Feldgemeinfchaftsgrundfäge auf die Be- 
nutzung der Weder insbefondere; 4) landwirthichaftliche Zuftände 
früherer Zeiten in nordfriefiichen Gegenden, eine überaus 
lebendige und intereffante Schilderung, die vornehmlich auf den | 
perjönlihen Beobachtungen des Verf.'s während der Jahre 1830 | 
und 1834 beruht; 5) landwirthichaftliche Zuftände früherer 
Beiten auf der Halbinfel Sundewitt; 6) der hiftorifche Zug in 








dem Landgemeindeweien ber Herzogthümer Schleswig und 
Holjtein: unter welcher etwas dunfeln Ueberſchrift die große 
Mannichfaltigkeit der Verfafjungs- und Verwaltungsſyſteme in 
den Landgemeinden daſelbſt und die bisherige Geringfügigfeit 
des Staatseinfluffes darauf geichildert wird. Bon diefen Ab— 
handlungen find die zweite und fünfte jegt zum erften Male ges | 
drudt; die übrigen haben großentheild ſchon früher in Zeit- | 
ſchriften, Jahrbüchern ꝛc. geftanden,. find aber bier mehr oder | 
weniger umgearbeitet und bereichert. Was bei ihrer Lectüre am | 
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meiften wohltgut, ift bie unverfennbare Mifchung volfter Ach 
und doch Frifche, wodurch fie ſich auszeichnen. WR 








Westphal-Conn, Phil., die Steuersysteme und Staat. 
einnahmen sämmtlicher Staaten Europas u. die Steuerrefum 
gesetze in Oesterreich. Wien, 1884. Gerold's Sohn. (VII, 1%: 
Roy. 8., 1 Tab, Querfol,) c#. 3, 60. 

Den eigentlichen Gegenftand der Schrift bilbet eine $ 
ſprechung ber Befegentwürfe, welche die Steuerreform in Dein, 
reich durchzuführen bezweden. Der Verf. will unterfuhen, » 
wie weit biefe Entwürfe ihrem Zwede entjprechen und nn. 
weit fie noch einer Ubänderung bedürfen. Dazu holt er w- 
aus. Auf S. 1—4 giebt er zunächſt eine „Entwidelng. 
geſchichte des Steuerwejens* von der vorfolonifchen bis aut; 
neuere Zeit, fodann wird auf 192 Seiten der „Stantebeyrit 
entwidelt, weiter werden auf S. 6—12 die „Grundiäge dr 
Beitenerung und Wahl der Steuerquelle” und „bie im der del— 
wirthfchaft fich gegenüber jtehenden Weltanjchauungen in ie 
Beziehung zu den Steuerfyftemen” dargelegt. Es folgt mı 
eine mit zahlreichen Tabellen gefpidte Meberficht über Ki: 


‚ directen und die birecten Steuern, ſowie die fonftigen Star 


einnahmen in „jämmtlichen" europäifchen Staaten und zu 
Darftellung der gegenwärtigen Einfommenfteuer-Bejek: ve 
fchiedener Länder. Auf S. 81 fommt der Verf. endlich arf % 
neuen Steuerreform:Gefeße zu fprechen, für welche nod 25 Sur 
übrig bleiben, 

Gegen einen folchen Umweg wäre nun an ſich wenig = 


‘ zuwenden, wenn nur der Verf. dabei nicht jo bilettantiid = 
Werke ginge, nicht über ber Menge des Stoffes den Imed is 


Ganzen aus den Augen verlöre und fich nicht in Jrrthümer m 
Widerfprüche verwidelte, ganz abgejehen davon, daß zur & 


 wältigung eines fo umfaffenden Stoffes auch für eine « 


wandteren Darfteller der Raum nicht ausreichen würde. Ju 
Beleg diefes Urtheils nur einige Beiſpiele. Auf S. 5 min" 
Steuer nachgerühmt, daß fie „bie bedeutendſten ölonomis« 
Werthe auf die wohlfeilite Weife chafft, wie Ordnung, Ku: 
Sicherheit, Schuß des Eigenthumes und der Arbeit‘, „U 
oberfter Grundfaß ift jedoch feitzuhalten, daß das Volks se 
Nationaleintommen nicht verringert werden darf“ (S. 7). U: 
„directe“ Steuer läßt der Verf. nur die Steuer vom Geſean 
einfommen gelten, während „die anderen Staat3einnahmen, m: 
diejenigen vom Berbraud, oder Gebühren von Redtägeihitr 
und vom Berfehr“ indirecte genannt werden. Gleichwohl i 
dann bie Grund» und Gebäubefteuern, überhaupt die allgemene 
Ertragsfteuern, unter den birecten aufgeführt, zu denen nunmdr 
„auch die allgemeinen Einfommen oder (!) Bermögenäfteu‘ 
gerechnet werden. Von den Ertragsfteuern bemerkt der dei, 
fie feien ſchwer beweglich und vertragen häufig feine Erhilu; 
bei plöglichem Bedarfsfalle (S. 8); auf der folgenden Er 
rühmt er aber wieder allgemein als einen Vorzug der dies 
Steuern vor den indirecten, „baß ber Ertrag der erfteren uni 
in der Hand der Staatsgewalt Liegt". Dagegen giebt er = 


indirecten Steuern Schuld, daß fie „nur die Deficite erhöge 


anftatt fie zu befeitigen* (S. 13), nämlich durch vermehrte Yu) 
gaben für Heer und Beamte. Nach diefer Verurtheilung bir 
er ſich die Ueberficht über die indirecten Steuern in ben beriö» 
denen Staaten Europas füglich erfparen können; ohnehin © 
dieſe jo oberflächlich ausgefallen, daß wenig daran verloren mr 
Daffelbe gilt freilich auch von der Ueberficht über die drum 
Steuern. — Bei der Beiprehung der Entwürfe jelbit find" 
Erfahrungen anderer Länder nur an einer Stelle verwerte 
nämlich zu dem Schluffe, daß die Steuerfäge zum Theil wird« 
berabgejegt werden fönnen, Ueberhaupt befchränft fic die" 
auf einige nebenfächliche Bemerkungen. Die wichtigiten drage 
das Verhältniß der einzelnen Steuerarten zu einander, die!» 
greffion und die Declaration bei der Einfommenfteuer x, 7 


25 — 1884, 44, — Literarifdhes 
ım geftreift. Die Schrift dürfte deshalb eben fo wenig ihren 
chſten Zwed erfüllen, als fie, was doch ber Berf. hofft, zur 
ärung ber verworrenen Begriffe über Steuerweſen erheblich 
itragen wird. 7 


hrbücher für die Dogmatif des heutigen röm. u. deutſchen Privat- 


rechts. Hrog. v. Rud. v. Ihering. N. F. 11. Bd. 1. Heft. 

Inh.: Eifele, civilitifhe Kleinigkeiten. — Voß, Negatorien« 
ge und Volitretungspfändung. 
ecklenburgiſche Zeitſchrift für er u. Rechtswiffenihaft. | 
Drög. von Joh. Friedr. Budde, Ulr. Bland u. Garl Birk» 
never. 4. Bd. 4. Heft. 

Inb.: Entfheidungen des ag eg ge — GEntfheidungen 
5 Kandesgerichts Schwerin. — Burmeiiter, das Verhältniß der 
ndesgefepgebuug zu der Givilproceforduung und dem Gerichtös 
rfafjungsgefeß und Die $$ 21, 22 und 28 der medlenburgsfchwes 
vfchen N.:®B, zur Givilproceforbnung. — Altvater, Bemerkung 
er eine Imgeltaltung des medlenburgiichen Rechts der Zwangs⸗ 
(itredung in das unbewegliche Vermögen. 


ihrbücher für Nationalölonomie u. Statiftif. Hrög. von Johannes 
Gonrad. N. F. 9. Bd. 3. Heft. 

Inh.: H. Diepel, Beiträge zur Methodik der Wirthſchafts— 
ſſenſchaft. — 3. W. Jenfs, die officiellen Publicationen der 
reinigten Staaten NordsAmeritas. — Gefep über den Feingehalt 
r Golds und Silberwaren. Bom 16, Inli 1854. — Miscellen. 

Ueberfiht Über die neueſten Publicationen Deutihlands und des 
aslandes x. 
ierteljabhrfhrift für Volkswirthſchaft, Politit u. Kulturgeſchichte. 
Hrog. von Eduard Wiß. 21. Jahrg. 4. Bd. 1. Hälfte. 

Inb.: Felix Boas, Bollswohlitand und Einzelwohlitand in 
ren Beziehungen zu einander. — Bemerkungen über die wirth- 
yaftlibe Entwidelung in Golonien. — M. Blod, volkswirtbichaft« 
che Gorrefpondenz aus Parid. — Bücerfchau. 


tatiftifhe Monatöfhrift. Hrsg. von der k. k. ftatift. Gentrals 
Gommiffion. 10. Jahrg. 10. Heft. 

Inb.: Herm. Ign. Bidermann, bie Griehifh- Gläubigen und 
r Kirchenweſen in Deiterreih-Ungarn. (Schl, — 93. v. Roſch- 
annsbörburg, Beriht Über die Thätigkeit des ftatütifchen 
'eminars an der £, f. Univerfität Wien im Winterfemefter 1893/84. 
Schi.) — Nealitätenverkehr und NRealitätenbelaftung im Jahre 1882. 
- Pizzala, die Berlufte der öfterreichifhen Handelsmarine durch 
chiffbruch in den Jahren 1872—1882. — Literaturbericht. 











——— — Eng m 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


oldo, Prof, Luigi, I earmi di C. Valerio Catullo tradotti 
ed annotati, Imola, 1853. Galeati e figlio. (LXIX, 351 8. 
Gr. 8.) 

Es war für den italienischen Gelehrten eine dankbare Auf: 
abe, den heimischen Dichter durch eine bequeme und durch Bei: 
abe einer Ueberjegung auch für den nicht claffifch Gebildeten 
verthuolle Ausgabe feinen Landsleuten zugänglicher zu machen. 
Die Prolegomena bringen das Weientlichjte über Catull's 
?eben (Verſuch einer chronologiſchen Anordnung der Gedichte), 
iber die Hoſchrr. und Ausgaben, letztere mit wenig angebradhter 
Nusführlichkeit, Die, foweit Ref, beurtheilen kann, gewandte 
md fließende Ueberfegung hält fi möglichit eng an den Wort» 
aut, weiß aber auch oft Geſammtton und Stimmung des Ger 
yichtes gut zu treffen; vgl. E. 8. 22.39. 42 u.a. Ein furzer 
Sommentar fucht die Hauptbeziehungen zu erläutern, freilich | 
vicht immer richtig. Wie kann man 53.8. gleich C. 1 unter 
yatrona virgo (ebenjo wie C. 68, 17 unter dea) die Lesbian | 
yeritehen? Dagegen ift die reichlihe Anführung von Nade | 
ıhmungen und Analogien zu Catull bei italienischen Dichtern 
uch für uns von Intereſſe. — Weniger einverjtanden kann ſich 
Refer. mit dem Texte jelbft erklären. Zunächſt hat Toldo 
ılle Gedichte bedenklichen Inhaltes kurzerhand weggelaffen. Uns 








will diefes Radicalmittel, den Dichter falonfähig zu machen, 
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nicht mehr zeitgemäß erfcheinen, da man boch Längft zu dem 
richtigen Standpuncte gelangt ift, in dergleichen Ausfchreitungen 
nit nur Privatfünden des Dichters, jondern in erſter Linie 
zwar unerfreuliche aber charakteriſtiſche Zeichen feiner Zeit zu 
erbliden. Wollte ſich Toldo mit diefen Gedichten nicht näher 
befafjen, fo mochte er fie unüberſetzt abdruden: fo aber find 25 


‚ Gedichte mit Stillſchweigen übergangen, die oft zum Berftänbniß 


der übrigen unentbehrlich find, und es ift, was vollends ſtörend 


| wirft, aus C. 61 die ganze fescennina iocatio fowie aus 


C. 67 8.21 f, 27 f, 30 herausgeſchnitten. Ob dagegen 
mit Wiebereinfügung der nur in alten Ausgaben nad €. 17 
fi) findenden Priapea dem Dichter ein Dienft erwiejen wird, 
ift fehr zu bezweifeln. Wie ſchon diefe Thatfache beweift, ift 
Zoldo in ber Textkritik zu feinen feiten Principien gelangt. 
Trogdem er im WUllgemeinen den Werth der maßgebenben 
Hdichrr. anerkennt, ohne in die jegt beliebte Ueberfchägung des 
Oxonienſis zu verfallen, werden in den kurzen fritifchen Anmer- 
fungen nicht felten ganz werthlofe Zesarten der antiche edizioni 
der Erwähnung gewürdigt, jo E. 14, 16 false f. salse, C. 
24, 1 iuvenculorum f. iuventiorum, C. 61, 24 roscido f. 
rosido fogar im Text. Bisweilen find die Angaben ungenau; 
fo ijt E. 61, 104 suspendit vota nicht correz. di Stazio, der 
vielmehr succepit v. vorſchlägt, fondern fteht in einer Hdfchr. 
Und wenn fi gegen Aufnahme einzelner fühner Conjecturen 
zur Herjtellung eines les: und überfeßbaren Tertes Nichts ein« 
wenden läßt, fo berührt andererfeits ein oft unbegreifliches Be- 
barren beim Ueberlieferten um fo feltiamer. Welches Leben ges 
winnt 5. B. €. 52 das lahme: Quid est Catulle, quod 
moraris emori? durch die allgemein angenommene Wenderung 
eines Buchftaben! Ueber manderlei orthographifche Eigen- 
thümlichkeiten, von denen ſich unfere Augen glüdlich entwöhnt 
haben, wie herus, suavium, coclites, moesta, foecunda u. a. 
fol mit dem italienischen Hrsgbr. nicht gerechtet werden. — 
Kann fomit die Ausgabe felbftändigen wifjenfchaftlichen Werth 
nicht beanfpruchen, jo legt fie doch ein erfreuliches Zeugniß von 
dem Eifer ab, welchen man dem Studium bes großen Dichters 
in feinem Baterlande widmet. R. We. 





Le lai de l’Oiselet. Poëme frangais du XIli® siecle, publie 
d’apres les cing manuscrits de la Bibilothéque nationale et 
accompagne d'une introduction par Gaston Paris. Paris, 1894, 
Chamerot, (99 8. Kl. 8.) 

Der italienijhen Sitte, Berwandten und Freunden ala Hoch— 
zeitägefchenf eine Schrift, die nicht felten auch ein Werk der Ge- 
lehrſamkeit ift, zu verehren, ijt der berühmte Romanift in der 
vorliegenden Bublication gefolgt, in der zugleich feiner Wiffen- 
ſchaft ein jchönes Geſchenk dargebracht worden ift. Die fo an— 
muthige Erzählung, welche für den Zweck des Herausgebers fo 
recht geeignet war, indem fie in jchöner Form reiche Lebens 
weisheit bietet, war allerdings fchon früher von Barbazan, bes 
reit3 1756, publiciert, auch von Le Grand d'Auſſy bearbeitet 
und danad) auch von Wieland im beutfchen Mercur nachgebil- 
bet, wie und Paris ſelbſt in der Einleitung lehrt. Hier aber 
wird uns zuerft, auf Grund einer, von einem Schüler des 
Herausgebers, Henri Deloncle, vorgenommenen Collation der 
5 aufder Pariſer Bibliothek befindlichen Handfchriften, ein fris 
tifcher Text des Gedichts gegeben. Im Hinblid auf den nächſten 
Bwed der Bublication find zugleich erflärende Anmerkungen 
für foldhe, die mit dem Altfranzöſiſchen nicht vertraut find, hin- 
zugefügt. Der Werth des Büchleins wird aber noch wejentlich 
erhöht durch feine Introduction, in welcher die Ueberlieferung 
des Stoffes aus dem Orient, die verfchiedene Behandlung, die er 
fand, bis zur vorliegenden Geitalt, nachgewiejen wird. Die 
nächſte Duelle unferes Lai findet der Herausgeber in der zweiten 
der franzöſiſchen Berd-Bearbeitungen der Disciplina clericalis, 
woneben aber noch eine treuere Bearbeitung, wenn nicht der 
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lateinische Originaltert, von bem Dichter benußt worden fei. Die 
intereffante Unterfuchung der Einleitung ift mit all der Kennt- | 
niß, Umſicht und Scharffinnigkeit geführt, welche die literars 
hiſtoriſchen Forfchungen von Gafton Paris auszeichnet. 


Garreaud, L., Prof., eauseries sur les origines et sur le 
moyen äge litieraires de la France. T. 
Vieweg. (296, 388 S. 16.) 

Der erfte Band giebt einen Abriß der Geſchichte ber 
frangöfifchen Sprache, der zweite handelt von ber philofophifchen, 
bomiletifchen, dramatischen, hiſtoriſchen und belletriftiichen Lite— 
ratur Frankreichs im Mittelalter. Eine wiſſenſchaftliche Bes 


! 
1. 2. Paris, 1884, 
J 


deutung beanſprucht das Werk nicht; daſſelbe iſt auch dem 


heutigen Standpunet der Wiſſenſchaft durchaus nicht gewachſen 
Der erſte Band beruht hauptſächlich auf Umpdre; der zweite 
ift gleichfalls nur aus Werken zweiter Hand geſchöpft. Es 
fehlt denn auch nicht an allerlei Jrrthümern. Wörter wie bras, 
dent, lait follen feltifchen Urfprungs fein. Der weibliche Artifel 
fol im Nom. Blur. lai haben (1, S.278). Marie de France foll in 
Blandern um 1260 geboren fein (II, S. 273). Wace heißt 
Robert (S. 306). Bon den Gralsdichtungen wird nur Wolf 
ram's Barzival ausführlicher beiprochen und der Inhalt deſſelben 
nad Bilmar angegeben. Aber ift das Werk auch ohne wiſſenſchaft 
lihen Werth, jo ift es doch gewandt und anziehend gejchrieben. 
Es wird der Abſicht des Bf.’3 fehr wohl entjprechen fünnen, 
welche dahin geht, das Intereffe an der mittelalterlihen Lite» 
ratur in weitere Kreife zu tragen. Nur wundert man fi) und 
begreift nicht recht, weshalb der Verf. das Buch gerade an bie 
deutſchen Familien und Unterrichtsanftalten adreffiert, und 
nicht Lieber an feine franzöfifchen Landsleute, unter” denen das 
Intereſſe für die altfrangöfifche Literatur weit mehr eines jolchen 
Hebel bedarf. 





Schulen. Stuttgart, 1893. Spemann. (X, 297 ©. 8.) 


Das Bud) ift für die unteren Claſſen Tateinlofer höherer 
Bürgerfchulen beftimmt, während für die oberen Elafjen eine 
entfprechende „kurzgefaßte fyitematifche Grammatik“ in Ausſicht 
gejtellt wird. Der Verf. zeigt fich in der Borrede über die Streit- 
fragen betreff3 der didaktiſchen Behandlung bes Franzöſiſchen 
wohlorientiert, tritt aber entſchieden auf Seiten des Plögifchen 
Verfahrens und behält aus praftifchen Gründen fogar die alte 
Eintheilung der Conjugationen bei. Wir finden in feiner 
Grammatif eine den neueren Anſchauungen Rechnung tragende 
Lautlehre, ſodann die Formenlehre und die Hauptregeln der 
Syntax in methodischen Aufbau und mit Uebungsaufgaben 
ftetig verbunden, weiter eine Heine Auswahl leichter profaifcher 
und poetijcher Zejeftüde, alphabetifch geordnete Bocabelverzeich- | 
niffe zu allen einzelnen Uebungsftüden, fowie ein Glofjar zu 
ben Lejeftücden (beide mit befonderer Berüdjichtigung der Aus- 
fprache) und endlich einen der gefammten Conjugation gewid⸗ 
meten bejonderen Unhang, der nicht nur Conjugations-‘Baras 
digmen rejp. Formenverzeichniffe, jondern auch eine Erläuterung 
der Bildung enthält und Heine Uebungen einfchließt. So be» 
äzwedt das Buch Aneignung des Sprachmaterials zunächſt ohne | 





| 


bervorhebt, der Schwwerpunct des gefammten Spradunteris; 
auf das Franzöfifche fällt, die dreijährige ausſchlieflich & 
nußung eines ganz unfgftematischen Lehrbuch diejer Sons 
nicht doch ihr Bedenkliches hat ? Ir 


Raynaud, Gaston, catalogue des manuserits anglais‘; 
Bibliotheque nationale, Yaris, 1884. Champion. (30 3, Bey i, 
Es ift gewiß ein verbienftliches Werk dies Verzeihni ' 
engliſchen Handſchriften ber Bibliothdöque Nationale, mı4 
Raynaud wird fi) mit feiner forgfältigen Wrbeit der de 
Vieler erwerben. Doc; erwartet man nach dem Titel met: & 
das Buch bietet. Es bringt nicht, wie man glauben il 
alle engliſchen Hdichrr. befagter Bücherfammlung, jonden m 
(wie uns der Verf. gleich auf der erjten Seite willen lit x 
dem fonds anglais zugehörigen. Undere bekannte Hdihn, m 
die des Pontificale des Ecgbert oder des Pialtert, min 
Thorpe herausgegeben und neuerdings Tanger in der Ay 
mit der Hodfchr. verglichen hat, und andere, welche dem Inu 
latin oder andern zugetHeilt find, werben nicht mit augeür 
Die meiften der angeführten Werke find Urkunden, auf 1 
Geneglogien finden fi darunter und hiſtoriſche Werte. ix 
Literarhiftorifer und Sprachforſcher Hat Feine große Anitn 
Das unter Nr. 26 angeführte Manufcript enthält mr ein & 
fchrift der Epinaler Gloſſen, von angelfächfifchen Driginathes 
{hriften wird nur ein Feines Bruchftüd aus der Örmms 
Aelfric's angeführt (67) = ©. 35 und 36 von Sommer: 1x 
gabe, das Zupiha bereit3 in feiner Ausgabe mitbems: ix 
Weiterhin fei eine Hdjchr. des 15. Jahrh. von Caue 
Canterbury Tales (Nr. 39) erwähnt und etwa noch eine ö1& 
des 14. Jahrh. mit geiftlichen Gedichten und Abhandlung 





\ Ein Brief Byron's an den Grafen Orſay aus dem April Is 
ſcheint faum etwas von Wichtigkeit zu enthalten. Neben wir 





alle überfichtliche Gruppierung (die nur im Inhaltsverzeichniß 
zu Tage tritt), um bald die Lectüre zur Geltung zu bringen, 
und befigt für dieſen Standpunet mande Borzüge. Die 
Uebungsjäge find jehr reichlich bemefjen und fangen bald an, 
durch ihren Inhalt billigen Unfprüchen Genüge zu leijten, Aus- 
fpräche und Bindung find gebührend berüdfichtigt, auch Drud 
und Austattung gut. Die Faſſung der Regeln ijt meiſt erträg- 

lich, doc) follte eine jo verfehrte Behauptung, wie auf ©. 81, 

wo die Adverbialendung als „das (jet veraltete) Wörtchen | 
ment — Geift, Weiſe“ bezeichnet wird, nicht vorkommen. Ob | 
aber gerade für Anſtalten gedachter Urt, in denen, wie der Verf. 


| i i b ? 
Masberg, J., Oberlehrer, frangöfifhe Grammatik für jechscaffige | ganz Unbedeutenben wie 3.2. einer englifchen Ueberiegun «= 


Rede des Demofthenes aus dem 16. Jahrh., finden jid mi 
für deutſche Geſchichtsforſcher vielleicht von Jnterejke, m 
Nr. 55 Episodes de la guerre de trente ans, racontis pu« 
tömoin oculaire, le volontaire Sidnam Poynes (1641-1 


‚ et suivis du rôcit de la mort de Wallenstein et de renanı 


sur sa vie und manches Andere, das hier nicht alles 


auge 
werben fann, BR. fi 





Elster, Dr. Ernst, Beiträge zur Kritik des Lohengria. ‘ 
derabdruck aus den Beiträgen zur Gesch. d. d. Spr «| 
Halle, 1894. Niemeyer, (Ill, 114 S. 8.) 

Unfere mittelalterliche Literatur befigt wenige 60% 
mit denen ſich fo verzwidte Fragen verfnüpfen, wie mi) 
Lohengrin. Den Eingang defjelben bildet in der ältejten Lo 
lieferung (ABC) eine Anzahl Strophen aus dem zweiten 
des Wartburgkrieges, dem Räthfelftreit, bis dann pläglisi 
den kurzen Näthjelfragen ein gewaltiges, langathuig: : 
breitſpuriges Epos von nahezu 7700 Verſen heraum“ 


die Erzählung vom Schwanenritter Lohengrin, Wie it! 


Verhaliniß der beiden Gedichte, von denen der Wartbur 
ſchon für ſich allein der Forſchung Räthſel genug aufge“ 
einander zu denfen? Un diefe fchivierige Frage ſchließt 19! 
andere, die es mit dem Lohengrin allein zu thun hat. = 


| Lachmann hat aus ſprachlichen und metrijchen Gründe ! 


muthet, daß dag Gedicht von zwei Verfaſſern herrühre, deren « 
nur den Anfang gedichtet habe, bis zu einer ungefähr bir 
neten Stelle (etwa Mitte der 60ger Strophen). Diele! 
muthung fand eine überrafchende Unterftügung durch de ' 
der Wiener Piariftenhandichrift durch Steinmeyer bus 
gebenen fpäteren Lorengel (W), der bis zu ber von Lust 
angedeuteten Stelle jo leidlich mit der befannten Uebehr= 
übereinftimmt, von da an aber eine vollfommen and 
zählung bietet. Wir haben alfo zu demjelben Anfang » 
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erfchiedene Fortfegungen, und es ergeben fich die folgenden 
fragen: 1) ift der Lohengrin in der vorliegenden Geftalt (L) 
in einheitliches Gedicht, oder beginnt an der gekennzeichneten 
Stelle die Arbeit eines Fortſetzers? 2) wenn Lebteres ber 
Fall ift, ift dann etwa der Lorengel (W) eine, allerdings ſpätere 
md auch nicht ganz zu Ende geführte Ueberarbeitung des ur— 
prünglichen einheitlichen Gebichtes? ober 3) ift etwa der ur- 
prüngliche Dichter überhaupt nur bis ca. Str. 67/65 gelommen, 
nd find an diefen Rumpf unabhängig von einander zwei ganz 
erſchiedene Fortjegungen angeflidt? Der eigenthümliche und 
uf den erften Blid überrafhende Umjtand, daß in der Kol— 
arer Hdfchr. zu München (K) das Gedicht eben mur bis zu dieſer 
Str. 67 egel. überliefert ift, fann allerdings für letztere Anficht 
icht herbeigezogen werden, da die Ueberichrift uns lehrt, daß 
em Schreiber das ganze Gedicht in 400 (oder 350?) Strophen 
orlag; auch ift jener Umftand weniger auffallend, wenn man 
edenft, daß bei Str. 67 ein wichtiger Abſchnitt ift: die Erpofi- 
on ift zu Ende und es tritt zugleich Scenenwechſel ein, bie 
Yyandlung verlegt fi nad) Brabant. Um jene obige Fragen 
u entjcheiden, muß nun eine genaue Discuffion der Hand- 
Hriftenverhältniffe vorangehen und eine Erörterung, wie der 
3erfaffer des Lorengel3 (W) in der Unfangspartie, wo das 
zedicht noch zum Lohengrin (L) ftimmt, verfahren ſei, um 
ann in ber folgenden Partie etwaige Schlüffe rüdwärts auf 
eine etwaige Vorlage wagen zu fünnen. 

Sn das Gewirre aller diefer Erwägungen hat ſich unfer 
zerf. muthig gewagt, und er hat fie mit guter Methode, mit 
rſchöpfendem Fleiße und mit Umficht (ev macht uns 3. B. mit einer 
euen, bisher nicht weiter beachteten Hdjchr. des Lohengrin in 
Nünchen befannt, die er mit C bezeichnet), auch mit einem 
icht geringen Aufwande von Scharffinn und feiner: Leber 
gung zu entjheiden geſucht. Er erledigt zuerjt die oben 
!izzierten, den Lohengrin (L) und den Lorengel (W) betreffen: 
en Fragen, und feine Refultate find diefe. Der Lohengrin ift 
a der That, wie Lachmann vermuthete, dad Werf zweier 
dichter, und dieNaht ift da, wo Lachmann fie annähernd annahm: 
er erſte Dichter war ein Thüringer und zwar ein Spielmann, 
er zweite ein Bayer, aber wohl ein feßhafter Diener „feines 
yerzogd. Ob die Naht bei 67. 2 vom Berf. genau richtig ges 
coffen ift, mag dahingeftellt bleiben; allerdings berräth der 
teim 67, 5 bereit den Fortjeger, andererfeit3 müſſen, wie uns 
heint, 67, 3 und 68, 2 dem Lorengelfortjeger nothwendig bes 
annt geweſen ſein (ogl. W 59, 3 und 4), ber jpäter feine Spur 
aehr von Kenntniß des Lohengrin verräth. Uber das Haupt: 

efultat, die doppelte Verfafjerschaft, ift, meinen wir, aus 
pradjlichen, metrijchen und inhaltlichen Gründen jo ficher feſt⸗ 
eſtellt, daß man ſchwerlich auf den einheitlichen Lohengrin 
dieder wird zurückkommen können. Nicht ganz jo geſichert er- 
cheint die Entſcheidung der zweiten und dritten Frage. Der 
3erf. kommt hier zu dem Schluffe, es fei der Lohengrin von 
einem erften Verfaffer wirklich vollendet worden, Der erjte 
Fortjeßer habe aber das Original nur bis zu der angebeuteten 
Stelle gefannt, von da an felbftjtändig weiter gedichtet, dabei 
yabe er aber von der Original-Fortfegung durch Hörenjagen ge: 


vußt. Wir wollen gleich einfügen, daß wir dieſe letztere An- 


sahme nicht ausreichend begründet finden. Vollftändig aber 
yabe das Original dem Lorengel-Bearbeiter, wenn auch in ſchon 
yejtörter Neberlieferung und namentlich an einer Stelle in arger 
Berwirrung, vorgelegen. Eine Neberarbeitung diejes Originals 
ei eben der ſ. g. Zorengel (W), deſſen Verfaſſer im Anfange 
eidlich dem Originale gefolgt fei, dann aber immer mehr Ge— 
egenheit genommen habe, feine breiten Einjhiebungen anzu⸗ 
ringen. Gerade in dieſem Theile feiner Urbeit macht unjer 

Berf. eine Reihe feiner Beobachtungen, die er uns in eleganter 
Darjtellung vorführt. Wir verweiſen z. B. auf die Erörterung 
‚er eingejchobenen Urfulalegende, die allerdings in ihrer ora- 
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‘ darüber fommt der Verf., wie uns fcheint, 
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felnden und rüdmwärts erflärenden Manier ganz dem Anfang 
des Lohengrin entipricht, u. ä. Ob dennoch freilich jeder Leſer 
ihm ohne Widerfpruch zufallen wird, fteht wohl dahin. Daß 
im Lorengel der wichtige Schluß, die Rüdkehr des Lohengrin, 
fehlt, und daß auch die Art der Ueberarbeitung in der Fortfegung 
eine wejentlih andere gewejen fein müßte als im Anfange, 
etwas zu leicht hin⸗ 
weg. Für unmöglich möchten wir noch immer nicht die oben 
aufgeftellte dritte Combination erachten, daß der erſte Dichter 
von jeinem Werfe bald nach dem Anfange (bei Strophe 68) 
abgerufen fei und es unfertig zurüdgelaffen habe (Unfertiges hat 
doch der Anfang gar Vieles, das nicht alles der Ueberlieferung 
zur Laſt gelegt werden ann), und daß wir alfo zwei verfchie- 
dene jelbitftändige Fortfegungen haben. Die Unfertigleit des 


nachgelaſſenen Manufcriptes würde aud das Eingreifen des 


erſten Bearbeiters bereits in Str. 67 erflären können. Aber 
wer ferner über den Lohengrin arbeitet, wird ſich mit den An— 
ſichten des Verf. auseinanderſetzen müffen und wird feinen 
feihten Stand haben. 

Das Berhältniß zum Wartburgfriege ftreift der Verf. nur, 
fommt aber zu dem Refultate, daß die Fdentität der Verf. wohl 
wahrſcheinlich fei. Wir möchten diefer Anſicht einfach beitreten. 

An Einzelgeiten bemerken wir: für das unverwendbare 
Frankriche in 38 wäre vielleicht fremdiu riche zu wagen, riute- 
linge find nicht Bolzen, fondern Meffer; das Wort wird 
glojfiert: cultellus rusticus, cultellus trusorius, und es wird an 
unferer Stelle die Kunſt des Meſſerwerfens gemeint, bei ber 
man buckelsre gebrauchte, Vgl. Lanz. 1121 fg. Wolfdietr. D 
VI, 126 fg. 161. Der buckelere war kün einer hendo 
breit, vgl. damit Loh. 23, 10: ir smalez schirmen, Die An— 
nahme, daß das gebirge des Artus nicht gerade in Indien zu 
fuchen fei, fonnte gejtügt werden durch Verweifung auf Gerba- 
fius und Gäjarius, nad) denen Urtus im Aetna haufte. Die 
mancherlei twunderlihen Erzählungen von Brandan rühren ges 
wiß aus den deutſchen Schottenflöftern her. Wie jehr man 
in diefen, 3. B. in dem in Erfurt, mit Brandan groß that, bes 
weift das Gedicht des Occultus (Nic. von Bibra)aus dem Jahre 
1282, in dem es heißt: Sunt et ibi Scoti, qui cum fuerint 
bene poti, Sanctum Brandanum proclamant esse decanum in 
grege Sanctorum..... Sed vulgus miserum non credens 
hoc esse verum , estimat insanos Scotos simul atque profanos 
talia dicentes. Der Zufammenhang mit Artus wird durch die 
insula fortunata des Brandan vermittelt fein, auf die aud) 


' andere Völker ihre Helden gelangen laſſen, wie die Spanier den 


König Roderich, die Portugiefen ihren Dom Sebaſtian. 
Unſere beſten Erwartungen werden den jungen Gelehrten 
bei jeinen ferneren wiſſenſchaftlichen Unterfuchungen begleiten. 


Setiariit. für Orthographie. Hrög. von Wild, Bietor. 4. Jahrg. 


Pe G. Midhaelis, über bie Ginthetung der Ziſchlaute. — 
Kemitic, tenues und mediae, — Notizen. 


Archiv für aeg erg Hrog. 
Garolsfeld, . Band. 1. Heft. 
Inh.: Guſtav Bean, die Vertreibung des Johannes Rhagius 
Aeſticampianus and Leipzig. Nah actenmäßigen "Duellen, — Karl 
Trautmann, archivaliſche Nachrichten über die Ibenterzuftände 
der Shwäbiichen Reichsitädte im 16. Jahrhundert, 1.— G. v. Loeper, 
zur Jeitbeſtimmung Goethiſcher Schriften. — Die Zufunft, Gin bisher 
ungedrudtes Gedicht des Grafen Ariedric Leopold zu Stolberg aus 
den Jahren 1779—1782. Nach der einzigen biöher befannt gewors 
denen Handſchrift heransg. von Otto Hartwig. I. — Rerenfionen. 


von Franz Schnorr von 


' Neue Jahrbücher f. Philologie u. Pädagogik. Hrög. von Alfr. Fleck⸗ 


nn u. 9. Mafius. 129 u. 130. Bd, 7. Heft. 
Inh.: F. Bla, der Papyrus Maffilienfis des Iſokrates. — 
®. Reinhardt, zu Horatius' Oden (1 I. — F. Wed, ira mre- 
eserra. — E. Bachof, Timaios als Quelle Diodor's für die Reden 


‚ des dreizehnten und vierzehnten Buches. — W. Heymann, eldws 
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bei Homer. — J. Belod, die Errichtung der Phyle Ptolemais. 
— G. Bilfinger, zu den Geoponika des Gafflanus Baſſus. — 
#. Kern, zu Sopbofles' Antigone. — A. Blafi, ein verfanntes 
Fragment des Arhilohos., — W. Gebhardi, Literaturbriefe. 
Ueber die neuefte Literatur des Horaz und Berwandtes. (Schl.) — 
F.Koldewen, monumenta Germaniae paedagogiea. — A. Gmohl, 
paͤdagogiſche Streifzüge. — Loeber, zu Schiller’ *8625 
—R Programme der höheren Lehranſtalten der Provinz Weit: 
falen 1883. — Derf., lippifhe Programme 1883, 


Zeieſchrift für deutſche Philologie, brög. von E. Höpfner u. Zul, 
ZJader 16. Br. 3, m. 4. Heft. 





Inh.: A. Seeliſch, zur Textkritik von Hartmann's Gregorius. 
— Steig, über den Gebrauch des Infinitivs im Altniederdeutichen. 
— 6. Kettner, zur Kritif des Nibelungenliedes, 3. Nibelungens 
lied und Biterolf, — A. Koch, Fr. Nüdert unter dem Banne von 
Dalentin Andrei. — Reinhold Köhler, zu Bürger's Lenardo und 
Blandine. — Ar. Woeſte, Beiträge aus dem Niederdeutfchen. — 
P. Pietfh, Granum sinapis. — M. Schwarze, die Frau in 
dem Nibelungenliede und der Kudrun, — Miscellen und Literatur, 


Mythologie. 

Ausführliches Lexikon der griechischen und römischen 
Mythologie, im Verein mit Th. Birt, O0, Crusius u. A., 
unter Mitredaclion von Th. Schreiber herausg. von W. H. 
Roscher. Mit zahlreichen Abb, 1.—3. Lief. Leipzig, 1984, 
Teubner. (Sp. 1—544. Roy. 8.) à cf. 2. 

Da bie vorliegenden brei erften Lieferungen bes Lerifons 
nicht einmal bie U-Wrtifel völlig umfaffen und ein großer Theil 
der Mitarbeiter in ihnen noch wenig oder gar nicht zu Worte 
fommt, fo fann von einem einigermaßen definitiven Urtheil über 
Unlage und Durchführung des Unternehmens noch nicht die Rede 
fein. Allein der Termin, an welchem ein auch nur vorläufiger 
Abschluß erreicht würde, ift zur Zeit wohl noch faum abzuſehen, 
und es ift geradezu wünfchenswerth, daß bei dem großen Einfaß 
an geiftigen und materiellen Mitteln ohne jede Uebereilung ver= 
fahren werbe. So mögen denn dem lange erwarteten Werke 
gleich jegt einige Worte zur Einführung mit auf den Weg ge: 
geben werben. 

Den meiften Lefern wird Rofcher's Brogramm („Profpectus 
und Vorrede“) befannt geworden fein. Man kann nur wünfchen, 
daß es aufs Strengfte durchgeführt werde, Ungeftrebt wirb nad) 
Rofcher „eine möglichjt objective, knappe und doch vollftändige, 
ſtets auf die Quellen bafierte Darftellung der literariſch über- 
lieferten Mythen unter gehöriger Benugung der Monumente der 
bildenden Kunft, fowie der betreffenden Eulte. Die Deutung 
fteht erft in zweiter Linie, fie fol nur da ausführlich gegeben 
oder der Darftellung zu Grunde. gelegt werden, wo fie ficher 
ober boch jehr wahrfcheinlich iſt.“ Diefe legte Klauſel hat dem 
Ref. nie recht behagt; fie öffnet dem fubjectiven Belieben doch 
wieder Thür und Thor. Kein Wunder, daß wirklich in mehreren 
wichtigen Urtifeln eine phyjifalifche Deutung zum Ausgangspunct 
und burchgreifenden, einzigen Eintheilungsprincip gemacht ift, 
während fie doch immer Hypotheſe bleibt und in feinem Falle 
die ganze Entwidelung der Göttergeftalt in Religion und 
Poeſie umfaffen wird. Bei einer foldhen dem vergleichenden 
Mythologen und Anthropologen gewiß jehr willlommenen Dar- 
ftellung müffen die Intereſſen des philologifchen Publicums, für 
deſſen Bebürfniffe das Buch doch zunächſt berechnet ift, immer 
mehr oder weniger zu furz fommen. Befonnene Enthaltjamteit 
in diefen Dingen, wie fie gerade bier doppelt am Plage ift, 
zeichnet 5. B. Schreiber’3 Artikel Artemis aus, — Mit [eb> 
bafter Genugthuung las Ref. von der in Ausficht geftellten Be- 











arbeitung der Eulte. Eine jtatiftifhe Zufammenftellung der | 


Hauptcultftätten, ſoweit möglich mit Nachweis ihres Alters, 
ihrer Entftehung und ihrer gegenfeitigen Aohängigteitsverhält- 
niffe, das ift ein Mittel, von dem man noch die wichtigiten Auf— 
ſchlüſſe über griechifche Religionsgefchichte und Ethnographie zu 
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erwarten berechtigt iſt. Und wie wenig Zuſammenfaſſende 
ſeit Müller und Gerhard dafür gethan! Die Aufichärfun ) 
ganzen riefigen Materials dürfte allerdings die Arbeitefreft > 
Einzelnen überfteigen ; aber es ift fchon viel gemonnen, wem: 
verjchiedenen Puncten Bohrungen angeftellt werden. Kei. im 
fi, conftatieren zu können, daß in etlichen Artikeln dazu in x 
That der Unfang gemacht ift, jo in Seeliger's Adilews x 
Stol’3 Ares (mo jedod eine gründlichere Werwertbung x 
Tümpel's Unterfuhungen zu wünſchen geweſen wäre); » 
monchen Hauptgöttern freilich ſucht man vergebens nad m 
darauf bezüglichen Wbfchnitte. Möchte doch im den folgen 
Lieferungen diefer Gefichtspumet recht feft im Auge behan 
werben ! — Für die gebührende Berüdfichtigung der Bilbes! 
forgen außer den einzelnen Mitarbeitern noch zwei ern 
Fachleute. Nur macht ſich dabei hier und da eine midi m 
motivierte Ungleichheit bemerkbar; man fieht z. B. nicht, mım 
dem philologifchen Bearbeiter des Artilels Achilleus met as 
ein archäologiicher Mitarbeiter an die Seite gegeben wurt, m 
es fonft geſchehen ift. Ueber die Aufnahme der eigentlid ki 
mythologiſchen Abſchnitte kann man verſchie dener Meinunz im 
Für die nächſten Zwecke hätte gelegentliche Mittheilun is 
mythologiſch und religionsgeſchichtlich Bedeutſamen wohl gr 

Mancherlei Eigenthümlicheiten des Lerifons, Vorzüge x 
Schwächen, erflären fi) durch die Thatſache, dab es geht 
wirb von einer wiffenjchaftlichen „Broductivgenoffenihaft" = 
daß diefe für den Sprachftoff fich durchaus bewährende Artız 
weife auf mythologifchem Gebiete mit ganz eigenen Schw; 
feiten zu kämpfen hat. Nirgends wohl herrſcht eine jelde &: 
einigfeit über die Methode der wiffenfchaftlichen Betrattz 
wie hier. Roſcher hat mit anerfennenswerther Selbitverleum 
darauf verzichtet, feinen Standpunct Anderen aufzuzimänge. & 
finden ſich denn neben Artifeln von entichieden verglaser 
und phyſikaliſch· ſymboliſcher Tendenz Hiftorifierende Darlegumı 
die den Einfluß D. Müller's und H. D. Müller's verratken: br 
wird unverkennbar eine tiefgehende Inficierung der grad 
Religion durch femitifhe Elemente vorausgejeßt, dort fear 
einer folden Unnahme ein gefunder Stepticismus. Tiere de 
einigung aller Parteien unter einer Fahne kann man fig if 
geiallen laffen, wenn fie auch mancherlei Unebenheiten ei 
Widerfprüche zur Folge haben wird. Sie giebt ein lee: 
Bild vom Stande der mythologiſchen Forſchung und bear 
daß in den betheiligten Kreiſen eine toferante Geſinnung kr“. 
die vorläufig auf diefem noch durchaus problematiſchen &= 
ebenfo geboten ift, wie in religiöfen Dingen. Ale Munte 
begegnen fich zudem auf dem neutralen Gebiete otieım 
philologiſch⸗kritiſcher Darftelung des Ueberlieferten; um = 
foll ja, nach Roſcher's Programm, durchaus der Chun 
ihrer Thätigfeit liegen. Bon den Meiften wird man auf ı= 
lich fagen müffen, daß fie treu bemüht geweſen find, ſich ve + 
fammten diffufen Beugnigmateriales zu bemächtigen. de 
eher zu viel, als zu wenig gethan; das eingehaltene Bere 
erinnert nicht felten an die alte Urt der kritifchen AUusgabex « 
man nur darnach ftrebte, möglichjt viel Varianten zuſamnc 
bringen. Es iſt das ſehr begreiflich und entjchuldbar; die c 
lich philologiſche Vorarbeit, die Sonderung und Wiederberid- 
der mythographifchen Tradition, fteht durchaus in dem Anlins 
und noch manches Jahrzehnt kann vergehen, ehe hier Lich A 
Ordnung geichaffen ift. Freilich, wenn jene idealen corpora'« 
logorum und mythographorum, auf die ung meuerdings I 
ficht eröffnet ift, fehon hätten benußt werden fönnen, ı= 
Vieles wohl ein anderes Ausfehen befommen haben. Abrı 
jegt ſchon haben die Philologen Mancherlei für die Ordbmm' 
möythographijchen Stoffes gethan, was nicht alle Mitu- 
Roſcher's zu verwerthen gewußt haben. Man muß fid mu“ 
die Unterfuchungen von Münzel und Schwarg und momum= 
Werke, wie Roje's Aristoteles pseudepigraphus, nicht 7 
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uenter auögenußt zu jehen. Bei Roſe ©. 518 hätte 5. B. der 
3erfaffer des Artikels Ankaios S. 355 neben bem wichtigften 


;eugnifje, das ihm entgangen ift, eine wohlgefichtete Stellen- | 


Ammlung finden fönnen. Ebenfo ermöglichte philologifche Kritik 
icht jelten eine Verminderung des Beugnißapparates. So ver: 
tent Natalis Comes nach R. Dorſchel's Unterfuchung faum noch 
Zerückſichtigung, aber auch manche Byzantiner nicht, wenn fie 
nderweitig befannte Quellen ausjchreiben, wie der überaus 
eißig benugte Apoſtolios (deffen mythologiſche Pſeudo—⸗ 
Sprücdmwörter, willkürlich fingierte und aus Palaiphatos- und 
Stobaio8-Stellen aufgelefene Redeblumen, immer noch als voll- 
ültige Zeugniffe, wohl gar für die Vollsthümlichkeit des be- 
ceffenden Sagenzuges angefehen werden). — Durd) die fleißige 
zerwerthung auch der entlegeneren Quellen wurde eine große 
Inzahl von Artikeln gewonnen, die bisher in allen Handbüchern 
nd Lerifen fehlten. Manche find freilich darunter, über deren 
lufnahme man vielleicht ftreiten könnte; jo bejonders die zahl- 
eichen Eponymoi, foweit fie keinerlei mythiſche Beziehungen 
aben. Uber weitaus das Meifte diefer Art muß dankbar an⸗ 
tfannt werden als wirfliche Bereicherung. — Die moderne 


iythologiſche Literatur ift durchweg mit großer Emfigfeit ber 
utzt; dabei ift wohl auch manchen ganz veralteten und verfehlten | 


Irbeiten durch eingehende Berüdfichtigung eine unverdiente Ehre 
u Theil geworden. Abſolute Volftändigkeit vermag der Ein: 
elne hier jelten zu erreichen, und fo wird jeder Lejer Dies und 
jenes nachzutragen haben. Ref. hat fich z. B. für den Artitel 
[boba8 angemerkt Ahrens, Kuhn's Zeitſchr. III, 173; für Altor 
). D. Müller, Mythol. I, 212 f., 221 f., durch deſſen ſcharf— 
‚nnige Unterſuchungen das allein citierte Programm von Schul 
rſt angeregt ift; für Anaxarete die feinen Combinationen E. 
dohde's, gr. Roman ©. 80 f. u, a. m. 

Bereits diefe erjten Lieferungen (bis Ar-) enthalten nicht 
yenniger ala 544 Spalten. Möglichite Beichräntung ijt aljo 
urchaus geboten, wenn das Werk nicht unverhältnigmäßig ver- 
yeuert werden jol. Und hier möge man dem ef. die Be- 
verfung nicht verargen, dab, unbeſchadet der philologifchen 
sründlichkeit, allgemein Befanntes und wenig Wichtiges wohl 
icht jelten kürzer hätte gefaßt werden können, als gefchehen ift: 
> die Erzählungen aus Homer in den Artikeln des troifchen 
Sagenkreijes (3. B. ©. 11 ff.); bie Berichte weitläufiger euhe— 
veriftiiher Deutungen aus dem Altertum, welche höchſtens 
ir die Geſchichte der antiten Wiſſenſchaft ein bedingtes Intereſſe 
aben; aber aud die Wiedergabe von modernen Reconftructionen 
erlorener Dichtwerke, die an etlichen Buncten gerade dem eigent- 
ichen Stamm der Ueberlieferung Luft und Licht rauben. Auch 
t es gerathen, die Darftellung durchweg im anſpruchsloſen, 
oneifen Lerikonftil zu halten, während fie jegt nicht jelten den 
iharafter der Abhandlung trägt. Der Einzelne hat natürlich 
as Beitreben, fih nad Kräften auszudehnen; aber er wird 
hwerlich Einſpruch erheben, wenn die Redaction, welche allein 
ie Raumverhältniffe überblidt, etwaige virgae luxuriosae zu 
ejchneiden für gut befindet. Ebenfo ift es wünfchenswertb, daß 
ie Redaction überall, wo Urtifel aus demfelben Sagentreife 
erjchiedenen Bearbeitern zugefallen find, zwifchen ihnen eine 
eriffe Verftändigung zu vermitteln fuche und auffällige Wider- 
prüche furzer Hand befeitige. 

Ref. ſpricht zum Schluß feinen Dank aus für die reiche An- 
egung, welche ihm jo mancher treffliche Urtifel gewährt hat. 
Rögen die berührten Mißftände mehr und mehr ſchwinden und 
ıöge e3 Roſcher gelingen, in nicht zu ferner Zeit das groß an- 
elegte Unternehmen zu einem befriedigenden Abſchluſſe zu führen! 
(Ojeitige Betheiligung des Publicums wird gewiß nicht aus- 
leiben. 
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Vermifchtes. 


Catalogue of Books in the library of the British Museum 
printed in England, Scotland and Ireland, and of Books in 
English printed abroad, to the Year 1640. 3 Bde, London, 
1884. Printed in order of the trustees, (4 Bl., 1787 $. Gr. 8.) 


Mit großer Freude werden die Bücherfreunde aller Länder 
dieſes Werf begrüßen. Durch dafjelbe wird Jedem, auch dem 
der nicht nad) London reifen kann, Gelegenheit gegeben, fich mit 
der reichen Fülle der alten englifchen Drude, die das Britifche 
Mufeum hegt, auf leichte Art bekannt zu machen. Alle Gelehrten 
und alle Bücherfreunde werden daher dem Hrögbr., der fich einer 
großen Mühe unterzogen hat, und der Verwaltung des Mufeums, 
welche das Werk veröffentlichte, großen Dank wiffen. Der Berf. 
dieſes Buches, welcher ſich beicheiden auf bem Titel gar nicht 
nennt, ift George Bullen, Keeper of the Departement of 
Printed Books. Die Unordnung des Ganzen ift eine fehr über- 
fichtliche. Erft werden die Bücher unter den Namen der Ber: 
fafjer angeführt oder unter einem fachlichen Titel allgemeiner Na- 
tur, wie Bible (Diefer Artifel umfaßt allein die Seiten 141— 228 
des zweifpaltig gedrudten Werkes). An die Ueberficht der Bücher 
ſchließt ih S. 1637— 1646 eine Aufführung der Mufikalien 
an, Dann folgt eine fachlich geordnete Ueberficht ber Bücher 
(bis ©. 1734). Den Schluß bildet ein Verzeichniß der Prin- 
ters, Booksellers and Stationers. Ein Blid in diefen Abſchnitt 
wird Jeden überzeugen, welche außerordentlich reiche Fülle von 
Druden der ältejten Beit, wie von Carton, Wynkyn de Worde, 
von Day (befonders durch feine angelfähfischen Drude berühmt), 
von Crowley u. A. das Britiſche Mufeum befigt. Daß bie 
Shafefpeareliteratur und die Werke feiner Beitgenoffen reich 
vertreten find, braucht nicht erwähnt zu werden. Bon der erften 
Shakeſpeare-Folio (1623) befigt diefe Sammlung allein vier 
Abzüge (drei find allerdings nicht ganz volljtändig), von der 
zweiten drei Exemplare. Ganz bejonders empfehlen wir das 
Bud Jedem zum Durchſehen, der wegen wifjenfdaftlicher Ur: 
beiten nad) London gehen will, Er wird fich aladann viele Ar- 
beit in London felbjt erſparen. Manche Studien, wie z. B. die 
über englische Balladen aus dem 16, Jahrh. (vgl. S. 1651— 
1654) find durch dieſes treffliche Werk jetzt auch für Nicht- 
englänber leicht gemacht. Sehr wünfchenswerth wäre es, wenn 
dieſes Buch in Deutſchland Nahahmung fände und uns ein 
Fachmann bald mit einem Berzeichniffe der deutſchen Drude in 
den wichtigjten deutſchen Bücherfammlungen, wie der zu Leipzig, 
Berlin, Straßburg und an anderen Orten, etiva bis zum Jahre 
1650, bejchentte. Wir können uns kein befferes Vorbild denken 
als das vorliegende Werk von Bullen. R. W. 


Univerfitätsfhriften. 
(Format 8, wo ein anderes nicht bemerkt.) 

Dorpat ———— Stanifl. Beklewſki, ein Beitrag 
zur Raparotomie bei Darminvaginationen. (68 ©.) — 2. Beier, 
experimenteller Beitrag zur Kenntniß der Ruhr. (81 S.)— Stanifl, 
Bielffi, über reine Gallucinationen im Gebiete des Gefichtöfinnes 
im Dunfeljimmer der Augenkrauken. (42 S.) — Hugo Blumen- 
thal, ein Fall von „ſpaſtiſcher“ amvotrophiſcher ii 
compliciert mit amyotrophiſcher Lateralſkleroſe. (57 S.) — Hand 
Bolz, Beiträge zur Caſuiſtik der Nephrectomie. (93 S.) — Mar 
Gdelberg, über ben Eiweisgebalt des feifgen Rleifchfaftes. (72 5.) 
— Herm. Feiertag, Beobachtungen über die fogenaunten Blut 
pkitthen (Biutfheibchen). (31 S.) — Zul. Friedländer, über 
die Zigatur der Garotis. (119 8.4.) — Ebd. v. Götſchel, ver: 
gleichende Analyfe des Blutes gefunder u. feptifchinficierter Schafe . 
mit befonderer Nüdfichtnabme auf die Menge u. Zufammenfeßung 
der rothen Blutkörperchen. (748. 8,, 1 Tab. Kol.) — ©. Groth, 
über die Schidfale der farblofen Elemente im Ffreifenden Blute, 
(90 S.) — Alex. Sartgs, Beiträge zur Aenntniß der Ghinidin- 
Gonhinins)Reforption nebit Berüdfichtigung feines forenfifchschemis 
hen Rachweiſes. (54 S.) — 8. v. Hirfhhaufen, Beiträge zur 
orenfiihen Ghemie der mwictigeren Berberideenalfaloide. (30 &) 
— Alb. Huff, über Febris recurrens. Nach Beobachtungen in der 
Epidemie 1853/84 im Allgemeinen Krankenhauſe zu Riga, (61 6, 8, 
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1 Tab. Gr, Fol.) — Gotth. Jacobowſky, Beiträge zur Kenntnif | 


der Alkaloide des Aconitum Iyeoctonum. I, Lyeaconitum. (48 ©.) 


— Ewald Kafpar, Bioftatif der Stadt Libau u. ihrer Yandgemeinde 

in den Jahren 1834—1882. (136 S.) — Iſid. Klemptner, über 

die Wirkung des deftillierten Waſſers u. des Goffeins auf die —* | 
rnit | 


fein u. über die Urfahe der Muskelſtarre. (43 ©.) 
Kügler, über die Starre des Säugetbiermustele. (23 ©) — 
Oskar v. Landefen, über die epileptogene Zone beim Menjchen. 
(53 S.) — M. Mendeleſohn, Unterfuhungen über die Muskel: 
zudung bei Erfranfungen des Nervens u, Musfel-Spitems. (89 ©.) 

Halle-Wittenberg (Inauguraldiff.), Herm. Bremiler, zur Ber 
gleihung der Schopenbauer'jhen mit der Kantiihen Erfenntnißs 
tbeorie. (40 S.) — Wilh. Piper, die Politit Gregor's VII gegen: 
über der deutſchen Metropolitangewalt. 585.) — Rob. Lebmaun, 
über Läruloſe. (19 S. 4.) — Nidy. Zwid, über die Sprache des 
Renant von Montauban. (54 ©.) — Johs. Böhme, de The- 
phrasteis quae feruntur zegi omneior excerptis. (85 8.) 





Begrüßungsfhriften zur 37. Philologenverfammlung 
in Deffau, 1.—4. October. 
A, der Schulen des Herzogtbums Deifau: 

Bernburg, 1) Karles@ymnafium, Meissner: De iambico apud 
Terentium sepfenario. (38 8. 8.) — Greve: Die Anflöfung fimul- 
taner quadratifcher Gleihungen. (39 S. 8.) 

—, 2) Realgumnafium, Höfer: Der Feldzug des Germanicus 
i. 3. 16 n, Chr, Mit einer Karte. (104 ©. 8.) — Loewe: Ünts 
— eines ——— Elementarbuches nad neueren Anſchauungen. 
(S. 105—178, 

erg — 8— Anhalt: Quaestio Herodoteo. 
328. 4.) 

( Defjau, 1) Gumnafium, Hachtmann: Symbolae criticae ad 
T. Livi deeadem tertiam (305. 8) — Saalmann: De nonnullis 
epithetis Homerieis. (S. 31—49.) 

—, 2) Realgumnafium, Ströfe: Das Baccillarienlager bei 
Klinten in Anbalt, Mit 2 Tafeln in Steindrud, (26 ©. 4) 

Zerbit, Arancisceum, Zurborg: Symbolae ad aelatem libelli 

ui Adnraiwr zrolereia inscribitur definiendam. (5 $S. 4.) — 
äfchke: Studien zu den Geremonien des Konitantinos Porphyro—⸗ 
ennetod. (S. 6—14.) — Dir. Gottl. Stier: Horatiana. (S. 15 
is 25.) — Derf., Albanefifhe Farbennamen. (5. 26—33.) 

B, Einzelner: 

Gerlach, %., Führer durh Deffau u, Umgegend. (16 S. mit 
3 Karten u. Plänen.) 

Latendorf, Theodor Hörner u. Toni Adamberger. (7. 8.) 

Stier, Theoph., Seria mixta jocis, Carmina XXXVII grüeca, 
latina, theotisca. Acredunt aliorum carmina vel graece vel latine 
reddita. (2 Bl., 64 8. 8.) 

Zarnde, Goethes Notizbuch von der fchlefifhen Reiſe 1790. 
(32 ©. Al. Aol.) 

Liederbuch für die XXXVII. Berfammlung Deutiher Philologen 
und Schulmänner zu Deſſau. (36 ©. Al. 8.) 


ER Revue. orig. von Paul Hunfaloy u. Guſt. Heinrich. 
8. Heft. 

Inh.: Ar. v. Pulſzky, die Goldichmiedefunft in Ungarn. — 
Ludw. Thalloczy, das Ingebuc der Gräfin Johann Keglevich. — 
8. Hoffmann, Siebenbürgen in fächliicher \ —— — Fr. 
Peitv, Flume's Wappen im ungarifchen Staatorechte. — M. Roſen— 
—— verſchwundene Coloniſten im ehemaligen Banat. — Aundantents 

auten im Sanctuarium des kaſchauer Domes, — Vermiſchtes. — 
Ungariſche Bibliographie. 


Sirius. Zeitfehrift f. populäre Altronomie. Hrög.v. Herm.J. Klein. 
R. F. 12. Bd. 10, Heft. 








ve Winfe für Mondbeobachter. — Sonnenflefe und ters 
reſtriſche Erfcheinungen. — Ueber die Geſtalt des Planeten Uranus. 
— Interfuhungen über die Bahn eines Kometen, der während jeis 
ner günftigen Helligkeit nicht aus den Eonnenitrahlen beraustreten 
kann. — Statiſtiſches über die Sternvertheilung. — Weber die fchär« 
fere Beftimmung der Erdgeſtalt. — Bermiſchte Nachrichten. — 
Stellung der Jupitermonde, — Planetenitellung. 


Revue eritique,. 18&=e annce. Nr, 42, 


Sommaire: Pipsius, les histoires apoeryphes et les lögendes aposloliques. 
‚2. = Weiffenbach, un passage de l'öpitre de saint Paul aux Plii- 
lippiens. — Aristophane, les Grenoullles, 
röcession des Ramesux au Mans — 
igenes du Noureau-Monde. — Sedstrey, dielionnaire de l’anecienne 
langue frangaise, lettıe E.— Breymann, de la physiologie des sons — 
Varietös, — Chronique. — Academie des Inseriptions. 


Triger, ba 
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. p. Merry. — 
bfifion, la litterature des in- 
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Die Grengboten. Red.: Johannes Grumom. 43. Jahrz. Ri 
Inb.: Medienburger Welfen. — Die Prefie im Geridteſaal. — Orts dırt, ı 
erfte Eigung des erften deutſchen Parlaments. — Dichtung umd Sturz . 
Sligen aus nnierem heutigen Boltsieben, 8, Atthut. — Bılb. Raarı ‘4 
Mühle. (Fort. — Notigen, — Yiteratur, — 


Nordweſt. Herausg. von A. Lammers. 7. Jahtg. Rr. Al. 


Inh. Die Gongreiie in Weimar. — Deutiber Spattaſſentaz in Bean» _ ı 
freuliche Entwidelung des Sparcaſſenweſens in Obericiei - Berm- 
deutidder Armenpilege in imar. — Schenten-Berminderung ae du, 
Erhoͤhung. — Tämpien, niau lochen. — Kleine Mitıberlungen 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 26. ®r. Ru 
Inb.: Karl Blind, der Berfaffungstampf in England. — 2, Gehner mı 
emeine öffentlihe Seeregn des Deutiten Hehe. — ED. m. hatimıc > 
ücer Noth. — Ale Schmidt, Wider Das Roceco. — Beim ®; 
Se eines mosfaner Slavopbilen, — Feuilleton. — Aus der bint- 
— Notizen, 








Deutſche Wochenſchrift Dr an f. * —. national, . * 
Deſterreichs u. Deutihlande, reger: Heint. —X— 





Wien. 2. Jahrg. Nr. dl. 
Inh: Heine. Friedjung, Hans Mafart und Iobanın Straf, — Aue Ai 
bof, die falihen Poralbabnen, — Ditv Arend, Die Betreideiär = ij, 


Fragen des Zages, — Feuilleton, — Literatur, Theater und Auf x 


— f. literar. Unterhaltung. Hrég. v. Rud. v. oeuſen 
t. 42. 


Jah. : Feledmann, Unguiriedenbeit in Der Schriftflellermeilt, — Tu mm 
der wa ad. — Unter! 


iteratur. — Renbon Liter 

tonriftihe Biaudereien. — Gut. Berttg, äftberiihe Sänfım - p- 

E —— eine tunſtwiſſenſchaftlicht —3 — zenicia 
granbie, 


Europa. Rev. von 6. Kleinfteuber. Nr. 42. 


Inh,: Artb. Rleinibmidbt, Bon Riga nad St. Petetoburg. 3.— 6, Fön. 
die 67, atademiihe Aunftau In Berlin. 6. — A. Bersbau 8 
Ghetto in Rom, — Ein antifes Rieienfhif. — Biteratur x, 


Biffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung, Nr. 82 1. 8%. 
Juhe: Jul. Riffert, Emanuel Geibel. — Erinnerungen aus em mise ic 
zuge im Jahre 1812, (Schl.) — Büherbefprehungen, 


Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 277—283. 


Inh: 3 Loewenberg, Dsrar Peſchel's Dortor-Difjertation um er Gone 
bens an Die „Allaemeine Zeitung“, — Die Memoiren der Herjagia mer Ira 
— Bom Berein jur Wahrung der wirthſchaftlichen Imterefien ren sa 
Gewerbe. — 9. v. Arones, Aus und über Dalmatien. Zu. - ww 
Bıebig und Theodor Reuning, — Die internationale eleftrriäe Audaz , 
Philadelphia. 3. — Biener Briefe. (180, Hanns Matart +.) - Rei: 
beider, aur Geſchlchte ver Hirdlihen Armenpriege, — E. 9. Ehemisı 
iene-Ausftellung in Sonden 2. — Amel neue Piteraturgeisuhte. - ' 
njer, Jaat Auguft Dorner, (Retroiog.) 


ar Zeitung. Sonntagsbeilage. Red.: H. Aletke Ir 
u. . 





Inb.: Hugo Alein, Diderot und Eopbie Boland, 1. u. 2 — &. Holtiis e 
Beſuche bei Goeihhe. — Helene Pichler, Jung-Deutidland ın Fra; - 
Scroener, ber Briefmehiel Gamillo Gareurs. IL nd -- 
innerungen an Karl Dauıd Ilgen. 


Jluftrirte Zeitung. Red.: Kranz Metſch. Nr. 2155, (89, du 
Inb.: Frankreich und Ghina — 8. Walcdrode, Donder’s Fin-Tnln ı 
Giienadı. — Zur — Hochzeito tier Des bobengoller'ihen Rürtenun 
Die Eridreinung einer wilden Sonne. — Zortenibau — Mar Lıtins ; 
militärtidhe Salatafel ım der Abretitsburg zu Weisen. — Kaiiertäge an Se 
— Bold, Kaden, die Cholera in Reapel. — Preſſe und Yudbarkı - ıt 
melseriheimungen, — Die Unruben in Belgien. — Pelytedntide Aue oa 
— Matart und die Frauen Wiens, 


Ueber Land und Meer. 53. ®v. 27. Jahrg. Mr. 3. 


Inb,: Bräfn M. Kevierling, Hafbiid. (Rortl) — Aphorismen. — Ein tı 
Porträtifigien une Eri —— * Allertei Yehrmeifter. — Die Dreilauenx⸗ 
in Sherniewice, — Au rider, Bilder aus Dem Eiiah, — du" 
Highlire. — Oolar Ganftatt, eulinariidre Studien aus der Aumir. - 7 
Erhard, Das Meerwelbchen. (Aortl.) — eo Warren, die Autom 
Br, Müller, Das Aquarium. — 6. Alb. Negner, Tauffahrt aui dee Den 
— Der Lıebesdienft. — Die Aunſtauctivn. — Gime ınbidrere Aray. - 
v. Bülom, Entſtehungegrund von dentihen Medensarten. — Rermi= 


Gartenlaube. Red.: Ar. Hofmann. Nr, 12. 

Inh.:_ Stefanie Revier, „Fanfaror, (Kerl) — Anton Oborn, cm 
(Bediht,) — Fr. Hofmann, die Deutihen in Defterreih, Gm Ber =’ 
deutihden Schulverein. — Rud v. Getticdail, Pierre Gomeile - " 
Braun, Wiesbaden, Bon der hanſiſchen Blanderfahrt. 8. Brügse 87 
— A. v. d. @lbe, Brauiejahre. (Borti.; — Blätter und Mürker, 


Daseim, Hrög. von R. König u. Ih. H. Pantenius. 21.% 
Tr. 3. 





Inh: 2, Bernbard, Berredmet. (Hort) — Mob. Iames, Au du - 
Anadfun, die Erternfleine, — Sierh. Watzold, Die banflübe il 
3. Bon Antwerpen nadı Geut. — Die deutihe Beilpergreifung ven EI 
Geſchildert von einem Augenzeugen. — v. Wendfiern, das Jaralıe. - 
Ramılientiide. 

Inh. d. Beilagen: Das Schachſpieldorf in Ströbet. — Umſchau auf get” 
Gebiete, — Umidan in fernen Banden. 
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—— Familienblatt. Red.: E. DO. Hopp. 5. Bd. Nr. 42. 
: Herm. Heiberg, Apothefer Heiurich. (9, Fottſ) — Ar. Mauthuer, „Was 
wirkt die Bühne?” 1. — Blrgeler Tbonwaare, — 2, Dekat Klaufmann, 
Aus dem Tagebuche eines Kriminafbeamten. 3, — mag Papiergeld. — 
Brobenins, das Ariegefpiel. — Plauderede, — Aunftbiätier 
Inh, d. Beilagen: R. Rndtel, Aus dem WMandver, Die Beidensgeichlchte eines 
Iufanteriö-Näfutanten, _ Humoriftif des ꝛc. 





gem, von a, Judenthume. oreg. von 8, Philippfon. on. 
ahrg r. 

Inh.: Rach d Der berlin _ 

* lien Mo an Aa — über bie = ggg Abe 52* 
Ele LE Deus un ne! 
Literaturblatt. Hr. von M. Rahmer, 13. Jahrg. 
Fu * wichtiges Zeugniß für den Talmud. — Gain, ein Myſterium — von Bord 

Byron — Becenfionen. — Roten. 


er Waldmann. Bon Freunden | des eblen Waidwerko herausgegeben. 
16. Bd. Rr. IA. 


Inh.: €. Drömer, Eini 
Beobahtungen und Sel 
— Im Balve, Be, 
v, Kobell, Bemörürii 
tius Diana, — MRannigfaltig 


tiber unſeren Schmeißhund — Raturgeihihtlidhe 
iheiten. — Wörterbuch der Waldmannsoſptache. (Forti.) 
— Heimge me Mitarbeiter ded „Waidmann“. — 
— Hua Ka t im deutihen Herbſtwald. — Benan- 


ö— — — — —— — 


Ausfũhrlichere Kritiken 
erſchlenen über: 
aethgen, ——— ſyriſcher u. arabiſcher Hiſtorller. (Duval: 
Revue erit. 41.) 
bel, bie, x. (Sogen, Probebibel,) (Straf: Theol. Litbl. 41.) 
loch, les origines du senat romain etc. (Jullian: Kevue 
erit, 41) 
rown, Eridanus: river and constellation. (Snaat: Berl. philol. 
Wocenfhr. IV, 41.) 
ongen, Geſchlchte der focialen Frage von dem älteſten Zeiten bis 
er Gegenwart. (Wiß: — f. Volkswirthſch., Politik u. 
ulturgeſch. XXI, 4. Bd. 1. . 

— das Klein. (Ztihr, f. d. Realſchulweſen. 
yomfe, die — im Reichsflrſtenrath von 1495—1654, 
Dr: Vierte re: - Bolkswirtbfch., Politik und Culturgeſch. 
rante, de Srafilfäe Spracerlernung. (Rörfter: Anglia, VII, 2.) 
röblib, die Bedeutung des zweiten punijchen Krieges pr die 


a des rom, Heerweſens. (Faltin: Wochenſchr. f. claff. 
co 
.Haller's Gedichte. Hrög. von Hirzel, (Jacoby: Arch. f. 


"@itgeih. XII, 1.) 

- ee Lian Reifen nad Deutſchland x. Hräg. von Hirzel. 
(Der 

|offory, oldnordiske Consonantstudier. (Gering: Ztichr. f. deutfche 
Philol. XVI, 3. 

tur und Frie enborff, gern. Rn Bollbrecht: 
N. Zahrb. f. Philol. u. a 

ann, a short sketch of english — from Chaucer to the 
present time. (Koch: Anglia. VII, 2.) 

Rartial’s Bub der Schaufpiele mit ee u. Fried— 
länder. (Gilbert: Wochenſcht. f. claſſ. Pbilol. I, 41.) 
. Miaftowiti, das Erbredt und die Grundeigenthumsnertbeifung 
im deutſchen Reiche. Abtb. 1,2. ( — Allg. Ztg- 275.) 

Bauder, ®Borarbeiten zur lateinifchen pracgeihichte, brag. 
- ai ch. (Schnorr v. Garolsfeld: Berl. philol. Wochenſcht. 


zeſch, die großen Welträthſel. (Hiftor.spolit. Bl. XCIV, 7.) 


'olt, the promus of formularies and elegancies. (Bülder: Unglia, 
vu, 


eu dei, baverifches Staatsreht. 1. Bd. (Beil. z. ætg 270.) 
Sonnenburg, grammatiſches Uebun ar der a prache. 


Goraͤl: Zt hr. f. d. Realfchulw. IX, 

re £leetra, ed. Schubert, (Bohenfär. f. claſſ. Philol. 
41 

* men: Bolfgang Schmelgl. (Holftein: Arch. f. Litgeſch. 

villen, Geoffrey Chaucer, The house of fame. (Kody: Anglia. 

Vright, the book of Kohelet etc. (Kloftermann: Theol. Studien 
u. Krit. 1885. 1.) 
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Bom 11, bis 18, Detbt. find nachſtehende 


neu erichienene Werke 
auf unferem Medactionsburean eingeliefert worben: 

Bericht über die Verwaltung Über die GemeindesBerwaltung der 
Stabt Berlin in den Jahren 1877 Fey 18581. 2. Ih, Berlin, 
en in Gomm. (IV, 256 S. 4.) 

DIES. ——— von Kleiſt. Berlin, Allg. Verein f. deutſche Lit. 


—* — das, im Lichte der Bernunft u. Erfahrung, gefhrieben 
zur (ihre Gottes von einem Laien. Bremen, Heinfius. (8.) 


Gommenda, u... ur * u. Geognofle des Müpl- 
vierteld. Linz a. d. D., Verl. d ©. >.) 

Erler, deutſche Gefhichte von ber Urzeit sis zum Ausgang d 
Mittelalters in den un en deutjcher a air, 
19— 22. (Schl.) Leipz ürr, (Roy. 

Geſetz, betreff. die Fl Beh = * und die 
—— Bom 18. Juli 1884. Bonn, Weber, (Al. 8.) 


Güttler, Lorenz Dien u. fein Verhältniß zur modernen Entwides 
fungslehre, Leipzig, Bidder. (Gr. 8.) AM 3 

Handelsgefepbucd, Das allgemeine deutſche u. bie allgemeine deutfche 
rg Te Br Hrög.von Schröder. 6. Aufl. Bonn, Weber. 


—— u, Um mgebung. eitgabe der Stadt Herrmannitadt x, 
Hermannitadt, Michaelis in Comm. (IV, 54 S. At. 8.) 

v. Holt, Verfaffungsgefhicte der ng Staaten von Amerika 
ri F Adminiftration Jackſon's. 3. Bd. Berlin, Springer: (8.) 


Suede Srais, Handbuh der DVerfaffung und — in 
Preußen und dem deutſchen Reiche. 4. Aufl. Ebend. De +8.) MT. 

Jarz, —— und Geſchichte. Ihre —** re in 
4— a. aſſen — Mittelſchulen. Bien, Pichler's W. & Sohn, 

— 2 für den Unterriht an den Gumnafien. Ebend, (Kl. 8.) 


Livii historiarum romanarum libri qui supersunt, Ex recensione 

Madvigii. Iterum ed. Madvigius et Ussingius,. Vol. Ill. 
P. 1.). Kopenhagen, Gyldendal. XVIIl, 221 ©. fl. 8.) 

eungiig. der — im Hufbeſchlag. Dresden, Schönfeld. 


Madvigii —— eritieorum ad seriplores es et latinos, 
Vol, 111. Kopenhagen, Gyldendal. (250 S. Al. 
Meyer ee Studien. I. Die albanehfden Zahlwörter. 


28385 int 7* Deutſch bearb. von Hollaender. 
Leipzig, —X 50, 

Nofher und — ch, — Colonialpolitit und Aus⸗ 
wanderung. 3. Aufl. Leipzig, 1885. Winter. (8.) 8. 

Sammlung der preußiſchen Fer u. Jagd⸗Geſetze vom Jahre 1806 
bis auf die neueſte Zeit, mit Erläuterungen berausg. von Kopli. 
Berlin, Springer. (8. 8.) oA 3, 60, 

v. — ——— der — Vorſtehhund. Leipzig (o. J.), Twiet⸗ 
meyer. (4.) 

Söll, geſammelte —2 zur A Literatur alter u, neuerer 
Zeit, Berlin, Herp. (1 S 

Schwertzel, die chriſtliche enſchaft oder die Wiſſenſchaft der 
* en "Roblfahrt des Menfchen 20. Bremen, Heinfius. (8.) 


3, 60. 
Statiſtik, öfterreichifche. Hrög. von der k. k. ftatifl. Central⸗Com⸗ 
miffion. Wien, Hofs u. Staatstruderei. (Fol.) 
7.8. 9.3. Woarenausfubr aus dem allgemeinen öfterr.cung. 
— im 3. 18803. 66 ©.) 
d. 5. 4. Waarendurhfubr durch das allgemeine öfterr.ung. 
"gebiet im 9. 1983, (65 S.) 
Staunemaper’s römifce Kunftfahzten, hreg. von Budde. Bonn, 
Weber. (16.) cM 1 
v. Stein, bie innere — 2. Hauptgeblet. Das Bildungs⸗ 
weſen. 3. Th. 1. H. Die ty bis zum 19. Jahrhundert. Stutts 


*8 Gotta, (Xl, 530 S. 8 
Bo einige Beobachtungen mit dem ge Refractor der 
N: Sternwarte. Potsdam. Leipzig, Engelmann in Comm. 


(4.) AM 6. 
Werner, Goethe und Gräfin O Donell. Ungedrudte Briefe nebit 
dichterifhen Beilagen. Berlin, Hertz. (VI, 220 ©. It. 8.) 


Kiepert, Schul» Wandatlas der Länder Europas. Maaßſtab 
1:1000 000. Berlin, D. Reimer. (Gr. fol.) 
7. Rief.: Stumme phyſikaliſche Bandfarte der Balkanhalbinfel. 
10. Sief.: Politiihe Wandkarte von Deutfhland. 
12. Lief.: Politifche Wandkarte von Defterreihslingarn. ücH 7,50. 


— 








— — — — — — — 
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Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 


Branzöfifde. 


de Barthelemy, Catherine de Medieis ä Epernay pour la nego- 
eiation de la paix de Nemours conelue avec les Guises en 1585, 
d’apres sa correspondance inedite conservee ä la Bibliotheque 
nationale. (92 p. 12) Paris, Champion. 

Boulay, museineces de la France. Premiere partie, 
(CLXXV, 624 p. 8.) Paris, Savy. Fr. 15. 

Cartulaire de l’ancienne abbaye de Saint-Nicolas des Pres sous 
Ribemont (diocese de Laon), publi& d’apres le manuscrit original 
des archives nationales, par Stein. (231 p. 8.) Saint-Quentin, 
impr. Poelte, 

Duhamel-Dece£jean, refuges gaulois et camps romains, elude 
— et archéologique. (30 p. 8.) Amiens, impr. Douillet 
et . 

Dumont, terres cuiles orientales et greeo-orienlales: Chaldée, 
Assyrie, Phenicie, Chypre et Rhodes. (39 p. 4.) Paris, Thorin, 

Marc-Monnier, la renaissance, de Dante ä Luther. (534 p. 8.) 
Paris, Didot et Cie, 

de Marsy, obiluaire et livre des distributions de l’eglise cathe- 
drale de Beauvais (XIII® siecle), publie d’apres un manuserit 
des archives de état, ä Mons. (64 p. 8.) Beauvais, impr. Pere, 


Italieniſche. 


Abignente, elementi della storia del diritto in Italia, ad uso 
dello insegnamento universitario. Parte I: Dalla caduta dell’ 
impero romano fino alla cosliluzione dei feudi. (260 p. 8.) Na- 
poli, La Cava e Sterger. L. 4. 

Annuario della libera Universitä degli studii di camerino; anno 
scolastico 1883—1894. (124 p. 8.) Camerino, tip. Savini, 

Contienne: Salvioli, il diritto di guerra secondo gli antichi 
giuristi italiani: programma al corso di storia e del diritto. 

Bindi, fonti della storia abruzzese: supplemento alle „Biblioteche 
storieco-topografiche degli Ahbruzzi“ di Minieri-Riccio e 
Parascandolo ecc. (115 p. Fol. 8) Napoli, tip. de Angelis. 

Brentari, storia di Bassano e del suo territorio. (XII, 824 p. 4.) 
Bassano-Venelo, lip. Sante Pozzato, L. 15. 

Casella, opere edite e postume. 2 vol. (LVI, 434 p.; XVII, 
450 p. 16.) Firenze, tip. Barbera, L. 7. 

(160 p. 8) Mi- 


Mousses, 


Crespi, traltato dei erittogami e dei mierozoi. 
lano, tip. Annoni. L. 3. 

de Gasparis, sull’autoritä del diritto romano e longobardo 
nell’Italia meridionale dal 1016 al 1194. Napoli, tip, dell’Acca- 
demia delle scienze. 

Mura-Seccu, l’aborto nel diritto penale e nella medieina legale, 
(165 p. 8.) Sassari, tip. Azuni. 

Vaecarone, le vie delle Alpi occidentali negli antichi tempi: 
ricerche e studii pubblicati su documenti inediti. (140 p. 8) 
Torino, Candeletti, 


——— 


Antiquarifche Aataloge. 
(Mitgetbeilt von Alräboffu Wigand im einzig.) 
Beck'ſche Buchh. in Nördlingen. Nr. 163, katholiſche Theologie. 
Heip in Stuttgart. Nr. 1, Guriofitäten von der Yurisprudenz. 
Kirchhoff Wigand im Leipzig. Nr. 716, Pbilofopbie, — 
maurerei, Padagogik. Nr. 717, Theologie (Supplement zu Katalog 
692), enthaltend die Bibliothel des GonfiftorialsRath Profeffor Dr. 
H. W. Erblam in Königsberg. Mit einem Anhange, enthaltend 
wichtigere Werke aus dem älteren Lagerbeſtande. 
Mofer Ice Buch. in Tübingen. Nr. 57, Thierheilkunde. 
NRof rt Une, im Utreht. Nr. 57, Vermifchtes. 
Schletter'ſche B. In Breslau. Nr, 187, Bermifchtes. 
Stteinfopf, Ferd., in Stuttgart. Nr. 339, evangelifhe Gebets- 
und Erbauungsbücder. 
Weigel, D., in Leipzig. Nr. 15, Genealogie, Numlsmatif x. 


Auctionen. 
(Mitgetbeilt von Denfelben.) 
15. November in Leyden (E. J. Brill): Bibliothefen vom Notar 


J. M. E. Derdfen, Dr. A. 3. Boon und 9. €. Fiſcher in 
Leyden. 





— —— —tu — 





vom 


Uachrichten. 


GErnannt wurden: der a. ord. Bruker Lie, Dr. ken: , 
der Univerſität Breslau zum ord. Profeffor im ber theolazisn 
Racultät zu Münfter; der Profeffor Dr. DO. Brefeld an dar iei 
afademie zu Eberswalde zum ord. Profeffor im der philoiepsis, 
acultät zu Müniter; der Privatdocent u. Geb. Etaatsardin: '. 
einhold Hofer in Berlin zum a. ord. Profeffor in ber phileini, 
fhen Facultät daſelbſt; der Profeffor der Mathematik an vr is 
verfität Tübingen, Dr. du Bois-Reumond, zum eatimii 
Profeffor an der techniſchen Hochſchule zu Berlin; der Privaesr 
Lie. Bict. Schulge in der theologifhen Facultät zu Greiiteo 
zum a. ord. Profeffor in derfelben Facultät. 

Der ord. Profeffor Dr. Ar, Negelsberger an ber Unies- 
Breslau iſt in gleicher Eigenfhaft im die juriſtiſche Facalıis - 
Göttingen verfeßt worden. 

Zu Lehrern an dem neuerrichteten nr rg Yuflitik 2 
Berlin find der a. ord. Profeffor in der medicimifchen Aarulikı, . 
Bufd, ugleich als Director, der praftifhe Arzt und ahnen! 
Paetſche Dr. Miller u. Zahnarzt Sauer, die drei Bepteren ım 
—— —— Profeſſor, ernannt worden. 

Der Archivſecretaͤr Dr. Paul Bailleu zum Berlin wurde jr 
Geh. Staatdardhivar ernannt, 


Königl. preuß. Orden wurden verliehen: der Rothe Alerarter 
3.61. mit der Schleife: dem Gumnaflaldirector a. D. Dr. Höllkıra 
Redlingbaufen u. dem Seminardirector a. D. Ur. Jordan zu drım 
berg; derfelbe Orden ind. Gl.: dem GymnafialsÜberlebrer a. d. ds 
feifor Meiſter zu Hadamar; dem NealgummafialsOberlehrer ı ? 
Profeffor Schilling zu Elbing; dem Oberlehrer u. Jufpertor Kin 
am Gymnaflum Johanneum zu Lüneburg; der Krontuorden © 
dem Gumnafiallebrer a. D. Hinrichfen zu Schleswig; det Di 
der Ritter des k. Hausordens von Hohenzollern: dem Gemuis 
Director a, D. Dr, Regel zu Hameln. 


Am 10. October + in Lübed der praftifhe Arzt, Dr. Rot. ün 
Berth. Aveskallemant, als Fahfchriftfteller, Dichter un > 
—— Reiſender bekaunt, im 73. Lebensjahre; am tem 
age in Breslau der Profeffor der Piychiatrie am der Unis 
dafelöf, Dr. Helnr. Neumann, im 71. Rebensjahre, 


Eine fehr fegensreiche Inſtitution ift dem im England Ihm 
deutichen Lehrern gelungen, die Gründung eimes „Ber 
dentfher Lehrer in England* Sein Zmwed il, die 
ſchaſtliche und materielle Lage feiner Mitglieder zu heben, Arien 
u vermitteln, für Kranke zu forgen x. Zum Zweck des Eins 
ſt der Nachmels einer gut beftundenen wiflenichaftliden Frür 
oder ig Thatigkelt nötbig. Der Jahresbeitrag ka 
10 cH. Mitglieder der höchſten Ariftofratie Englands “ 
Protectoren an der Spike, der gefchäftsleitende Borfigent: f > 
W. Rolfe, —5 S. 8.9. des Prinzen Alfred von Ceu 
Schriftführer 5. Neihardt, höhere Mädchenfchule, Part ix 
N. W., das vorläufige Bureau Committee Room, Tolmers wir 
institate, 141—153, Drummond Street, N, W. (near Gowe = 
Station); Bureauftunden 2—4 Uhr Nahmittags. 





Erklärung. 


In einem „Offenen . an Herrn Profeffor Säle ı 
Gießen” erlaubt fi Herr Prof. Seed in Greifswald die Jafınzımm 
Hr. Prof. Schiller habe fi) wegen der Recenfion feiner dr 
gefchichte mit dem Lit, Gentralblatte in Verbindung geitt. = 
diefes fei den Wünfcen deffelben, die Hr. Prof. Seeck babe al 
müffen, „Punct für Punct nachgekommen“. 
Diefe dreiite Berbächtigung ſchießt volllommen fehl. Merci 
die Redaction des GBI. noch gegen den betr. Neferenten, Hrr. iu 
nafiallehrer Dr. Asbach in Bonn, hat Hr, Prof. Schilder ind 
melde Wünfche im Betreff der Necenfion ſeines Buches im (! 
fund gem: . 
te richtige Benennung für das Verfahren des Hra. Pre. & 
u finden, überlaffen wir dem Ehr⸗- und Anftandsgefühl i 


efer. 
20, October 1884, D. Ned. d. Lit, Girl 





Berihtigungen. 
In Nr. 42, Sp. 1442 d. BL, ift 3. 11 und 3. 39.09 
Luc, 3, 24 u. Luc. 12, 27 lefen Job. 3, 24 u. Job. 1%, 7. 
In Nr. 43, Sp. 1477, ©. 3 v. m. ift flatt „und nimmt Ri: 
zu lefen: „nur nimmt Ref, an“, 


41 
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eiterariſche Anzeigen. 


Verlag von Ferdinand Encke in Stuttgart. [193 


Soeben erschien: 


Fund-Statistik 


Vorrömischen Metallzeit 


Rhein-Gebiete. 


Von E. Freiherr von Tröltsch, 
. 3 Kg]. württemb. Major a.D. 
Mit zahlreichen Abbildungen und 6 Karten in Farbendruck. 
4. Gebunden. Preis A 15, —. 





Soeben wurde complet: [195 


Jandduch der Ttationalökonomie. 
Dr. Karl Walder, 


Docentem der Staatiwif. an der Univerfität Leipzig. 

Dd. I. Allgemeine Volkswirthſchaftalehre, 1882. AM 9, —, 
d. Il. Landwirtbfdhaftspolitit, 1883. oA 7, —. Bd. III. Gewerbe: 
nd SHandelspolitif, 1884, cH 7, —. Bd. IV. Finanzwiſſenſchaft, 
384. cd —. Br. V. Geſchichte der Nationalötonomie, 1884. 
4. 8, —. Jeder Band wird auch eingeln abgegeben und 
t mit einem alphabet. Antorens und Sachregiſter 4 Bd. V 
athält ein alphabet. Generalregiſter über alle 5 Bände, und Nach— 
räge für die Jahre 188284, 

Der Berfaffer wird von Prof. Roſcher in feiner Geſchichte der 
ationalöfonomie ald „vielfeitig und ra bezeichnet. Aehnlich 
rtbeilen Prof. A. Wagner, Schmoller, A. Held, Schäffle, Lehr, 
aug, die Weitminfter Review, franzöfiſche, italieniſche, dänifche, 
hwediſche, ruffifhe, amerifanifche x. Stimmen. Prof. Th. Kreis 
err von der Golg fagt 4. B.: „Balder... . ftebt.... . auf einem 
emäßigt liberalen Standpuncte; er vertritt denfelben aber feines 
zegs mit Einfeltigkeit, fondern läßt den Anfichten und Leiftungen 
nders gefinnter Männer und Parteien volle Gerechtigkeit widers 
ihren. Mäßigung und PVerföhnlichkeit find die charakteriſtiſchen 
tigenfhaften jeiner Darftellungsweife. Dabei zeigt Walder meiit 
in nüdternes, treffendes Urtheil über Perfonen und Berbäftniffe, 
owie eine große Kenntniß der einfchlagenden Literatur,“ Die bers 
iner „Bierteljahrafhrift für Volkswirthſchaft“ lobt den „bon sens“ 
es Walcker'ſchen Handbuches. Der Recenſent des III. Bandes hebt 
ie „ebenfo ſchatfe wie maaßvolle Weife* und die „große Belefeus 
eit“ des Derf, feine Kunſt vrägnanter Darftellung“ rühmend 
ervor und bezeichnet das Malderfche Werk als „überaus vers 
ienſtlich “· 

Leipzig, im October 1884. 


Roßberg'ſche Buchhandlung. 
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Soeben erfhien: 
Methodifcher Leitfaden 


Unterricht in der Uaturgeſchichte 


im engen Unfchluffe 


an die neuen Lehrpläne der Höheren Schulen Preußens 
bearbeitet 


. von 

Profeffor Dr. Bail, 

Dberiehrer am Mealgymnafinm R Si. Jobann und Behrer am Seminar der Birtoriar 
Schule (höheren Tochterſchule) zu Danzig. 

3o0o(ogie. 

Heft 1. (Curſus AIII.) 

Unter Mitwirkung von 
Dr. e 
ord. Lehrer am Realprogumnafium zu Dirſchau 
Mit zahlreihen in den Text gedrudten Holzſchnitten. 
12%, Bogen. Gr. 8. Gart, Preis cH 1, 50, 
Leipzig, 15. October 1884, 


Sues’s Verlag (R. Reisland). 


Im hear m von Georg Reimer in Berlin ist erschiene 
und durch jede Buchhandlung zu beziehen: [192 


Trkunden und Aktenstücke zur Geschichte des 
Kurfürsten Friedrich Wilhelm von Brandenburg. 
— Auf Veranlassung Sr. Königl. Hoheit des Kron- 
rinzen von.Preussen. — VIII. Band. Politische Ver- 
andlungen V. Bd.) Herausgegeben von B. ERDMANNS- 
DÖRFFER. MA 14, — 


Acta genuina sm 
ss. oecumenici 


Coneilii Tridentini 
sub Paulo III Julio III et Pio IV PP. MM. 


ab Angelo Massarello episcopo Thelesino ejusdem coneilii 
secretario conscripta nunc primum integra edita 


a 
Augustino Theiner 
eongregationis oralorli presbylero ete, ete, 

Accedunt acta ejusdem concilii sub Pio IV a cardinale 
Gabriele Paleotto, archiepiscopo Bononiensi digesta, secundis 
curis expolitiora. 

2 Bände. 4. Preis c# 40, —. 

Um die Anschaffung dieser „amtlichen Protocolle 
des Tridentiner Concils“, deren alleiniges Debit uns für 
Deutschland, Belgien, England, Frankreich, Holland, Russland, 
Schweiz, Spanien und Vereinigte Staaten zusteht, den be- 
treffenden Interessenten möglichst zu erleichtern, sind wir in 
den Stand gesetzt worden, denselben von jetzt ab dieses 
wichtige Quellen-Work zu dem ermässigten Preise von 

40, — (bisher c# 80, —) zur Verfügung zu stellen. 


Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


4 Neu orschien: 1190 9 
> Grundlagen 4 
‘ einer 2 3 
«Erkenntnisstheorie, 
Ä von 1} 
‘ Dr. Richard von Schubert-Soldern, 3 
> Privat-Docent an der Universität Leipzig, 3 
‘ 22!/, Bogen. Gr. 8. Preis c# 7, 20. > 
s Leipzig, im October 1884, ’ 
« Fues’s Verlag (R. Reisland, 5 


IUHETRURFRBENERETEUTERREUERETTRETEREERURTEEULEREFERELEREERURUTERUERRUGN 


Derlag von 8. A, Srochhaus in Keiprig. [191 E 


Soeben erfhien: 


Eckermann's Gejprähe mit Goethe. 


sechſte Auflage. E 
Mit einleitender Abhandlung und Anmerkungen 
von Heinrich Dünher. 
3 Theile. Geh. HM 6, —. Geb, cl 8, —. 


Das werthvollfte und mothwendigfte Supplement zu Goethe's 
Werken, bier zum erften Male mit Gommentar verfehen und 
tropdem weſentlich wohlfeiler als bisher. 
AemmmmmmmTmTmTTET 
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Neuer Verlag von Otto Schulze in Leipzig. I 
Das Mutterrecht bei den alten Arabern von Prof. G. A. Wilken. Autorisierte Uebersetan 


aus dem Holländischen. 2 cH . 

Pythagoras und die Inder. Eine Untersuchung über die Herkunft und Abstammung der pytk: 
goteischen Lehren von Dr. L. v. SCHRÖDER. 2 # ü : j , 

Bibliotheca Samaritana. I. Heft. Die samäritanische Pentateuch-Version: Die Genesis i 
der hebr. Quadratschrift unter Benutzung der barberinischen Aigle herausgegeben und mit Einleitung, Terra 
Noten, Scholien und Beilagen versehen von Dr. M. HEIDENHEIM. -# 3. 50. 

, (Die Bibliotheca Samaritana wird in 12 Lfgn. zum I WI reise von c# 3, 50 erscheinen.) 

Die Lehre der zwölf Apostel [4IAAXH TON AQAEKA AIIOSTOAQN] nach der Ausgabe dx 
Metropoliten Philotheos Bryennius mit Beifügung des Urtextes nebst Einleitung und Noten ins Deutsche übertrug 
von Lic. Dr. AUG, WÜNSCHE. I cM 

Das Leben und die Lehre des Muhammed dargestellt von Prof. Dr. Ludolf Krehl. 1, Bau 

: Das Leben des Muhammed. Geb. ef. 6, 50. , , — 

Die Pesikta des Rab Kahana d. i. die älteste in Palaestina redigierte Haggada. Nach ir 
Ruberschen Textausgabe zum ersten Male ins Deutsche übertragen und mit Einleitung und Noten versehen tal: 
Dr. AUG. WUNSC Ei 8 AM (Aus der Bibliotheca rabbinica besonders abgedruckt.) 

Der Buddhismus und seine Geschichte in Indien. Eine Darstellung der Lehren und Geschickt 
dee badäklstieehen Kirche von Prof. H. KERN. Autorisierte Uebersetzung von Prof. H. JACOBI. 2 Bände, 54 


18 e 

Die Zahiriten, ihr Lehrsystem und ihre Geschichte. Beitrag zur Geschichte der muhar 
medanischen Theologie von Dr. IGNAZ GOLDZIHER. 12 c# ‚ u “ 

Pantschatantra. Ein altes indisches Lehrbuch der Lebensklugheit in Erzählungen und Sprüche 

Aus dem Sanskrit neu übersetzt von Dr. LUDWIG FRITZE. Geb. 6 cH j . | 

Vorlesungen über synthetische Logik nach Principien des Systems der Philosophie von Ka 

CHR. FR. KRAUSE. Nach dem handschriftlichen Nachlasse des Verfassers herausgegeben von Dr. P. HOALFIL) 
„0, Wad Dr. AUG. WÜNSCHE. -# 3, 50. 
Einleitung in die Wissenschaftsiehre von Karl Chr. Fr. Krause. Aus dem handschri: 
 „„lichen Nachlasse des Verfassers herausgegeben von P. HORLFELD und Dr. AUG. WÜNSCHE. 3 

Bibliotheca rabbinica. Eine Sammlung alter Midraschim zum ersten Male übertragen wı 
Lic. Dr. AUG. WÜNSCHE. Lieferung 29, 30, 31 und 32 enthaltend: Die Pesikta des Rab Kahana und den Mix 
Bemidhear Rabba. Jede Lieferung 2 AH , " 

Die Buddha-Legende und das Leben Jesu nach den Evangelien. Erneute Prüfung ihres ger 
seitigen Verhältnisses von Prof. RUDOLF SEYDEL. 2 # j 

Vorlesungen über die Methode des akademischen Studiums. Von Karl Chr. Fr. Kran 
Herausgegeben von Dr. P. HOHLFELD und Dr. AUG. WÜNSCHE. cf 1, 50. 

Zeitschrift für Keilschriftforschung und verwandte Gebiete herausgegeben von Dr. C. Bau 
und Dr. FRITZ HOMMEL. Heft III, enthält — von Prof, Sayce, Prof. Schrader, A. Amiaud, Dr. Hıs= 
Prof. Oppert, J. Halövy und Dr. Bezold. 16 c# der Band von 4 Heften. 





Arne Verlag dee I. 6. Eotta’fhen Buhhandlung in Slulſgath. Neu erschienene Kataloge 





’ u, des antiquarischen Lagers 
Sophokles’ Tragödien. us von 
leberfept von &, Wendt. Joseph Baer & Comp. in Frankfurt a. M. 
8. Zwei Bände. VII u. 1683 Seiten. 7. —. Eleg. geb. M 9, —. Lagerkatalog 


144. Staatsrecht und Politik. 

+ 145. Hassiaca Francofurtensia. 
Die innere Verwa tung. 146, National-Oekonomie. 

Bon Dr. Lorenz von Stein. 147. Zeitalter der Reformation. 

Theil VIIL Innere Verwaltungslehre. dweites Yauptgebiet: | 149. Musik, Theater. Tanz. 
Das Bildungswefen. Dritter Theil. Erftes Heft. Die Beit bis | 149. Architektur, Sculptur und Kunstgewerbe. 

um neumzehnten Zahrhundert. Antiquarischer Anzeiger 

8. XI und 530 Selten cH 10, —. 345 u. 346, Miscellanea. 


Bücher-Ankauf. ie 
Grössere nnd kleinere Bibliotheken, sowie auch &r 
zelne gute Werke kauft stets zu höchsten Preisen 
Cassa. NB. Kataloge meines Lagers aus allen Wiss» 
schaften liefere gratis und franco. 
L. M. Glogau Sohn, 
Hamburg, 23 gr. Burstah. 





ss u SEE 


ww. , „CAWUS STERNE, BT 
erdenundVergehen. 


Eine Entwickelungsgeschichte des Naturganzen in gemein- 
verständlicher Fassung. Mit 450 Holzschnitten im Text und 
25 Vollbildern in Farbendruck und Holzschnitt. Dritte ver- 
mehrte Auflage. Erscheint in 15 Lieferungen ü ı Mark. 
Alle 3 Wochen ein Heft. Gebrüder Borntraeger in Berlin. 
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Berantwortl. Medacteur Drof, Dr. Barnde in Leipzig, Boetbeitraße Ar. J. — Drud von ®. Drugulin m Being. 


Siterarifches Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Herausgeber und verantwortliger Redacteut Prof. Dr. fr. Zarnde, [188 4 


Wr. 49.] 


Erſcheint jeden Sonnabend. 


Verlegt von Eduard Auvcenarius in Leipzig. 














> 1, November. +<- 


Sartmann, die Rilländer, 


Preis vierteljährlich M 7, 50. 


Beyer, Brundriß zu Borlefungen Über gemeines deutſches 
Strafreht. 








cs, Martin Quiber. 
tn, freie Sedanfen zur Beurtheilung der Kirche u. Brefeid, har Unterfudyungen über Myromyceten 


ver @eidichte, gi Entomopbtho Stammer, Jahresbericht über bie Unterfubungen und 
nedbermann, das Jubenthum sc eertb, die a des Reocomſandſteine im Zeuto- Berticdhritte auf d. Gelammtgebiete der Aurterfabrication. 
.mader, ber Peiiimismus ih Bergangenpeit und en Walde, Henidel, 2. Borftwart, 


egenmart, PBrüp, —8— Muſtertaubenbuch. 

noza, opera sudquat reperta sunt, Recogn. van Ahlfeld richte u. Arbeiten aus der geburtöbhlflic- Bader, radgehiklliee & 

loten et Land | genäfolog. Alinif zu @iehen. Ludwich, Ariftardı's er eritritit #- 

nı Der erfurter Univerfität, Hrdz. von Weibenborn, Surtha rd, ur Lehre von ter firdlihen Baupflicht. —* sii Thracis ars grammalica ete. ed. Uhlig 
Iruffel, Meamenie Tridentina, Janta, das Öfterreichiide rn ots Wer 

ding, Im Eril. Rreh m, Fifder, das rreuß je betr, die Bmangs- | Due ee yur Gefhidte des heidelberger Schloſſes. 
elotte Diede. Steg von Piderit w Hartwig. | vwollfiredung ꝛe. bon Rofenberg. 


Blwerfendungen erbitten wir derechnet und unter ber Mrefe ber Erpebition d. ei. (Hospitalftr. 10), « alle Briefe unter der bes Heransgebere (Goctheftr. 7 n. Rur folde 
Te tünuen eine Belprehung finden, bie ber Aebaction vorgelegen haben. Bei Corteſpendenzen Über Vücher bitten wir Ret# ben Namen ber Berleger berfelben anıugeber. 


v. Shroe Pothagoras eu 2. Em 


Hreg. 








Theologie. 


ers, Georg G., Martin Luther. Lebens- und Charalterbild von 
bm ſelbſt gezeichnet in feinen eigenen Schriften u. Correfpondenzen. 
V. Bollendung des inneren Bruches mit der Kirche. Mit dem 
Bildniffe Luther's nah 8. Eranah vom 3 ua Mainz, 1884. 
Rirchheim. (IV, 279 S. Al. 8.) M 2, 70. 

Nicht ein Lebens» und Charakterbild von Luther ift es, was 
: Verf. uns bietet, fondern eine Schmähſchrift auf Luther. Er 
bt fich freilich den Schein der Unparteilichkeit, indem er vor⸗ 
:bt, als laſſe Quther fich felbft zeichnen in feinen Schriften. 
er das ift eitel Täufchung! Oder warum tadelt er (S. 114) 
ither's Erklärung zu Gal.3, 1 mit Berufung auf den „Prote- 
mt Meyer“ (es it Dr. H. U. W. Meyer gemeint), ohne dabei 
erwähnen, daß Meyer ebendafelbft die Erklärung von Quther’s 
egner Eajetan für in gleicher Weife „gelucht“ erflärt. Aus— 
Hungen müffen zur Herftellung des Bildes helfen! Warum 
‚erjeßt er temeritas (S. 105) ftatt mit Unbedachtſamkeit, 
chſtens Verwegenheit, mit „frivolem Leichtfinn”. Die Ueber: 
eibung muß helfen! Wenn Luther erflärt (S. 177), er hätte 
ıfangs gar nicht gedacht, daß die Meffe jobald fallen würde, jo 
acht ber Verf. zu dieſer ganz unfchuldigen Bemerkung bie 
Loffe: er wagte zuerft nicht offen gegen die Mefje vorzugehen, 
weil er dadurch bei dem Volfe fi) und feine Revolution in 
tißeredit gebracht haben würde“. Die gehäffigften Reflegionen 
ber die harmlofeften Bemerkungen müſſen zur Herftellung des 
Lebens und Eharakterbilbes* helfen. Für uns ift dies freilich 
m nicht geringer Bebeutung geweſen. Wir haben uns bavon 
berzeugen müſſen, ohne folche gehäffige Reflerionen, bie ſich zu 
underten in biefem Hefte finden, wäre es bem Berf. gar nicht 
ıöglich gewefen, fol ein Bild von Luther zu entwerfen, ſolch 
n Bild, fagen wir, das er vorher ſchon in fich trug und zu dem 
: nur die Nachweife fuchte, die oft Häglich genug ausgefallen 
nd. Daß er die Teſſaradekas Luther's auch nur aus Luther's 
feiner Berechnung“, fol heißen bübiſcher Schlauheit, ableitet 
5. 189); ein derbes Wort Luther'3 von ber „Cloaca auff dem 
horm“ bis zum Efel breittritt (S. 68, 71, "142); bie beiden 
teformationsschriften „An den Adel deutfcher Nation“ und 
Bon der babylonifchen ı Gefangenschaft ber Kirche" Revolutiond- 
rogramme nennt, darf uns nad bem oben @efagten nicht 
yundern. Der Berf. bezeichnet ſich als früheren lutheriſchen 
zaſtor. Es iſt richtig, er war es in ber Provinz Hannover, 
nter einem Kirchenregimente, das ihn bis zu feinem Austritte 


im Umte beließ, einem Werner, lapp u. U. den Eintritt ins 
Pfarramt vermehrte. | 8. 





Juſtus, Jonas, freie Gedanken zur Beurtheilung der Kirche und 
.. Gefhichte. Stuttgart, 1884. Rieger. (Ill, 136 S. At. 8.) 


Der pſeudonyme Verf. wünfcht eine Rückkehr zu ben urchriſt⸗ 
lichen Ideen und ſchildert deswegen in kurzen Bügen den Ent- 
wickelungsgang, welchen die Kirche genommen hat. Das von 
ihm entworfene Bild Hat wenig Unmuthendes, aber auch viel 
Balfches. Der Verf. operiert doch mit den gefhichtlichen That- 
fachen etwas fehr willfürlich und zahlreiche Jrrthümer laufen 
unter. Wenn er S. 28 fagt, daß Conftantin das Chriftenthum 
zur Staatöreligion erhoben und das Heidenthum „geradezu“ 
unterdrüdt habe, jo ift das letztere geradezu falſch. Wenn er 
©. 38 die Bildung bes Klerus als ein römifches Product be- 
zeichnet, nicht minder, und daß ©. 41 die Päpftin Johanna 
figuriert, follte doch nad Döllinger’s Forſchungen nicht mehr 
paffieren, eben jo wenig wie bie Bezeichnung der Markgräfin 
Mathilde als „Buhlin Gregor’s VII", Uber wir haben dieſe 
Puncte nur willfürlich herausgegriffen und fünnten mit leichter 
Mühe dem Verf. noch zahlreihe andere nachweifen, bezüglich 
deren zu fagen ift, daß, wer fo fchroff den ganzen hiftorifchen 
Entwidelungsgang der Kirche verurtheilt, doch etwas anderes 
Nüftzeug anlegen müßte ald Jonas Juſtus. Auch die Zielpuncte 
bes Berf.’3 werden nicht viel Freunde finden. Sein deal find 
doch bie freien Gemeinden, und ob er für dieſes mit feiner Schrift 
große Propaganda gemacht haben wird, möchten wir billig be- 
zweifeln. 


Schnedermann, Georg, Doc., —* Judenthum u. die christliche 
Verkündigung in den Evangelien. Ein Beitrag zur Grundlegung 
der biblischen Theologie u. Geschichte. Leipzig, 1884. Hinrichs. 
(V, 282 8. Gr. 8.) cM 5, 60, 

Bmwed des Verf.s ift es, die Theologie der Synagoge zur 
Beit Jefu und die Lehre Jeſu Eprifti felbft auf Grund nicht 
der eigentlich jübilchen Literatur, fondern der in den Evangelien 
enthaltenen Angaben barzuftellen. Der Gedanke ijt zwar nicht 
mehr neu, doch immer noch neuer Ausführung werth; denn bie 
neuteftamentlichen Schriften geben uns über manche Stimmungen 
im jüdifchen Volle während jener Zeit ficher zuverläffigeren 
Aufſchluß als die fpäteren, durch verfchiedene Anläffe entjtellten 
talmubijchen Quellen, 
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Sn den erften vier Eapiteln (S. 1—217) befpricht ber 
Berf. das über die Juden, ihre Verhältniffe und Anſchauungen 
von Fohannes, Marcus, Matthäus und Lukas Berichtete, wobei 
er im Ganzen dem Gange der Darftellung jedes einzelnen 
Evangeliften folgt. Diefer Theil der Arbeit Schnedermann's 
kann in gewiſſer Weife als ein fortlaufenber, nicht jelten mit 
einer Baraphrafe zu vergleichender Commentar zu ben Evangelien 
bezeichnet werben. Bielen Leſern würde eine fyftematifche Dar: 
ftellung der bezüglichen Aeußerungen der einzelnen Evangeliften 
wohl lieber fein. Durch die vom Verf. gewählte Form find zahl- 
reiche Wiederholungen nothwendig gemacht. Außerdem ift fie 
nicht geeignet, zu einem fchnellen Gefammteindrude zu verhelfen. 
Den Uebelftand der Unmüberfichtlichfeit mildern jedoch ſehr 
häufige Berweifungen und ein gutes Regifter (S. 275— 282), 

Mehr Dank wird man dem Berf. für bie beiden Ießten, 
fleißig gearbeiteten und manche nützliche Zufammenftellung 
bietenden Eapitel wiſſen: V, Ueberblid über die Schichten und 
Anſchauungen des jübiichen Volkes (S. 218— 248); VI, Jeſus 
von Nazaret (S. 249— 273). In ihnen faßt er das aus allen 
vier Evangelien fich Ergebende zufammen. 

Auf den Stil Hat der Verf. leider nicht bie erforderliche 
Sorgfalt verwendet, j. 3.8. S. 139, 1. 150, 14 ff. 217, 2 (e8). 
231, 1 v. u. (ihnen). 245, 26 f. (deren.. bie). 260, 8 ff. 
Namentlih Hat er durch ſchier zahllofe participiale Näher- 
beftimmungen (Einfhränfungen, Ergänzungen ꝛc.) das Ber: 
ftändniß feines Buches ganz erheblich erſchwert, vgl. 5. B. 
©. 263, 29 ff. — Ferner dürfen wir wicht unterlaffen zu er: 
wähnen, daß in bem angeführten Belegftellen wiederholt nicht 
genau das fteht, was man nach den Worten des Verf.'3 in ihnen 
zu leſen erwartet. Einige Beifpiele. S. 8: oh. 2, 23 fteht 
nicht, daß Jeſus ſich „Damals unter vielen Zeichen ala den Er- 
warteten proclamiert” habe. ©. 153: Matth. 2, 7 ift mit feiner 
Silbe davon die Nede, daß das Bolf Mißtrauen in Bezug auf 





bie Stellung des Herodes zum Meffiasglauben gehabt habe. 


Woher weiß ber Verf., daß Herodes „für die Magier” Auskunft 


erbeten? Der König beruft die Mager heimlich, um das Kind | 
Die | 
heimlich Berufenen ziehen natürlich auch heimlich (in der Nacht, 


eventuell heimlih aus bem Wege räumen zu können, 


vgl. B. 9 „fiehe, der Stern“) nady Bethlehem, Darum braucht 
man nicht zu fragen, warum feiner von den Hohenprieftern und 
Scriftgelehrten mit ihnen zog. ©. 154: wie follte man gegen 
die Mordpläne des Herodes proteftieren, wenn die That heimlich 


(8.16) nicht „gegen die irgend woher fommende ... mejfianifche 
Oppoſitionsrichtung“, fondern erftens über die Mager, zweitens 
über die Vereitelung feiner Abficht, das Eine Kind heimlich bei- 
feite zu jchaffen. — S. 96 ift der Ausdrud „Entdeckung“ un- 
glüdlih. S. 192, 20 „oder bei Matthäus“, Lulas giebt den 
Stammbaum der Maria. ©. 260: über den Gebraud) der Bes 
zeichnungen „Königreich Gottes“ und „Himmelreih“ in ber 
Synagoge ijt der Berf. offenbar nicht genügend informiert, vgl. 


3. B. Miſchna Berafhoth II, 2. 5, Peßiqta (Ausg. Buber) 5i® 
H 


und das Qaddiſch Gebet. . Str. 


Allgemeine evang.»luth. Kirchenzeitung. Nr. 42, 


Inh.: Die wiffenfhaftlihe Kortbildung der Geiltlihen im 


Amte. 3. ur Polemit wider Rom. — Gymnafium und Kirche, 
Gloffen und Winke. — Der 23. Gongreh für innere Miffien. 2. — 
Aus Bayern. — Aus der bayeriſchen Pfalz. — Aus Heften. — Die 
18. rbeinifhe Provinzialfynode. 3. — Der Gonfeffionswechfel in 
Sachſen im Jahre 1853. — Chr. A. H. Decker. — Die gnadauer 


Herbitverfammlung. — Rasmus Nielfen. — Kirchliche Rachrichten. 


Neue evangel. Kirchenzeitung. Hrög. v. H. Mefiner. 26. Jahrg. 
Nr. 41 u, 42, 


Inh.: Die internationale Gonferenz der Vereine des Rothen 
Kreuzes. 1,2. — Der 57. deutfche Haturiorfhertag, — Der deutſche 
Aerztetag. — Die 18, rheinifhe Provinzialfunode, 3, — Die 8, all 


— 1884, M 45. — Literarifhes Gentralblatt — 1. November. — l 








' von Schottland. — Artuf, — Die Präfidentenwahl in 


' Körber, der Gongreß für innere Miffion in Karlerube. 2. —$ 










gemeine Berfammlung der evangeliſchen Allianz am Kopenhagen 
— Aus England. — Gladftone und bie —— * der & 

ordamı 
— Das „Daheim“. — Die berliner Kunftausftellung. — Jr 
Wahlen. — Bom defjauer Poilologentage, — Der 33, Gongri 
innere Miffion. 1. — Die weitfäliihe Provinzialfunode. 1. — 
Berufung Prof. Budde's. — Infchriftenfunde. — Gorreipeue, 


Proteft. Kirdenzeitung 2c. Hrog. v. J. E. W ebftyr Ar. it 

Inh.: Kiefer, Feſtrede bei Entbällung des eifenadıı 
Denkmals. — Bach, der thüringer Kirchentag in Gotha. — : 
lin, der neue Gefangbuchentwurf für die Provinz Brandeaber, 


liche Nachrichten. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 15. Jahtg. Rd, 
JInh.: Die Wandelung in Belgien. 3. — Das Urteil 
Belt und die Fatholifche Reformbewegung. — Anberidun 
er Gefellfhaft und Kirche. (Fortſ.) — Gorrefpendenin 
erichte. 





Zeitſchrift für kirchliche Wiſſenſchaft u. firchliches Leben, Hri.m 

6. €. Luthardt. Heft 10. 

‚Inb.: 6. Glauffen, das Verhaͤltniß der Lehre des Alien 
derjenigen der brei freunde Hiob's. 3. Tb. Zahn, tin a 
firhlice Rede über die Somntagsrube nebſt lnterfuchunge ig 
ihren Berfafler. — A. Bollratbh, die Einführung des hrie 
tbums im oberfränfifhen Bayern. — Herm. Schmidt, Asıı 
Lehre von der Sünde, 2. 


— x Homnologie. Hrag. von Alb. Fif ch et u. Jobs, ir: 
r. 10. 


Inh.: Fiſcher, Es vergehen alle Zeiten. — Bode, Arianı 
Fabricius oder Friedrich Funde? 3.— Danneil, Wetterlieer, 4 
— Fiſcher, zur Ergänzung des Artikels „Die Revifion der inte 
bibel und das evangeliſche Kirhenlied*. — Nachrichten. — irn 
fionen. — Reueite bymnologifche Literatur 2c. 


Philofophie. 


Plümacher, O., der Pessimismus in Vergangenheit ». = 
wart, Geschichtliches u. Kritisches, Heidelberg, 18%. 
(X, 355 8. Gr, 8.) cM 7, 20. 

Der Berf., der feit 1881 aus einem Plumacher ein Pin 
geworden ift, hält als begeijterter Anhänger Ed. v. Henara 
deſſen Philoſophie für „die höchſte Form der philolptite 


' Erfenntniß auf der vom bewußten Geifte in ber Gegen 
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ben Bed, den Hartmann’shen Beifimismus als durda: > 
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ftellen, „in welcher ſämmtliche partiale Wertherfenntuf: = 
halten und gefichtet” feien, In diefer Abſicht ſtellt der Ir 
zunächft in dem erften Theile den gefchichtlichen Entwideus 
gang des Peffimismus vom Brahmanismus bis zu Mani 
dar, indem er nicht nur die Bhilofophie, ſondern aud Ir 
und Religion berüdfichtigt. In dem zweiten Theile gi 
eine Ueberſicht ber in neuerer Beit gegen ben Pelfimisms : 
machten Ungriffe und prüft von feinem freilich trog & 
Läugnens fehr einfeitigen Standpuncte aus den Werth der 
Wer fich über die neuere Peffimismusliteratur orientieren = 
wird gut thun, das vorliegende Werf in die Hand zu nie 
obgleich wir unter den beiprochenen Werfen einige Erſcheinen 
der letzten Zeit vermißt haben, z. B. Gaß, Optimismus 
Peſſimismus. Noch unvollftändiger ift der erfte Theil, inmeis 
3. B. der entjchiedenfte Befjimift unter den griechiicen IF 
fophen nicht erwähnt ift. Das ganze Buch ift zwar früd, © 
zu haſtig gefchrieben; die philofophifche Bejonnenheit 
Zurüdhaltung läßt fich an vielen Puncten vermifjen, wien 


Eigenſchaften freilich überhaupt bei den Beffimiften mt 


finden find. 


19 — 1884, 46. — Siterariiges 


inozs, Benedieti de, opera quolquot reperla — — runt 
-. van Vloten et P. N, Land. Vol, posterius. Haag, 1883, 
Nijhoff. (XlIl, 634 8. 8.) 


Es ift höchſt erfreulich, daß auf den erften 1882 erfchienenen 
ınd biefer vorzüglich ausgeitatteten Ausgabe bes Spinoza der 
eite und legte jo bald hat folgen lönnen. Die Vorzüge, die 
r an dem erften gerühmt haben (vgl. Jahrg. 1882, Nr. 41, 
>. 1379 d. BL), find an dem vorliegenden in berjelben Weife 

bemerfen, namentlich kritiſche Umſicht und Vorſicht. Wir 
den bier zunächſt die Brieffammlung, die auch einen bisher 
ch nicht veröffentlichten, freilich ganz kurzen und ziemlich in- 
Ltslojen Brief aufweift. Die Briefe find von den Hrögbrn. 
ch der Abfafjungszeit geordnet, und einige bisher unbefannte 
drefiaten find jet nad einem Schreiben G. H. Schuller's an 
»ibniz feitgejtellt. Der Tractat über Gott, den Menfchen und 
fien Gtüdjeligkeit, der ſich zunächſt anfchließt, ift zu unferem 
edauern nur holländijch abgedrudt und zwar nad) dem älteren 
rhandenen Manujeript, während Abweichungen bes fpäteren 
3 Fußnoten beigegeben find. Hierauf folgt die Bearbeitung 
r Principia des Descartes mit dem Appendix, fodann das 
ine Schriften über dem Regenbogen, und eine vier Seiten 
[ende Urbeit über die Wahrjcheinlichkeitörechnung, holländiſch, 
e den beiden vorhandenen Eremplaren der erjten Ausgabe des 
hriftchens über den Regenbogen, wenn auch in etwas anderem 
rud und felbftändiger Baginierung, angehängt ift und von den 
rögbrn. dem Spinoza zugejprochen wird, ob mit Recht, ſoll 
er nicht unterfucht werben. Zum Schluß fteht die hebräiſche 
rammatik und ald Unhang des Bandes ein intereffanter, bisher 
sch nicht gedrudter Brief eines Fohannes von Wullen an 
huilielmus Pifo aus Leyden de morbo obituque D. Cartesii, 
er deshalb Hier feine Stelle findet, weil Spinoza ihn in einem 
iner Briefe erwähnt. Diefer Band war beinahe jchon fertig 
edrudt, ald J. van Vloten im September v. 3. ftarb. Seine 
zerdienſte um Spinoza find allgemein anerfannt und fein Name 
yird, wie der andere Hrögbr. in einem furzen Nachrufe richtig 
ıgt, mit dem des Spinoza ewig verflochten fein. 





Geſchichte. 


kcten der Erfurter Universität. Herausgegeben von der 
historischen Commission der Provinz Sachsen, bearbeitet von 
Dr. J. C. Hermann Weissenbor.n. Il. Theil, mit 4 in Farben- 
druck wiedergegebenen Bildern u, Wappentafeln, Halle, 1884. 
Hendel. (XIX, 560 $. 4.) cM 27. 


A. u. d. T.: Geschichtsquellen der Provinz Sachsen. 8, Bd, 2.Th. 


Drei Jahre nach dem Erſcheinen des erften Bandes liegt 
nunmehr durch den unermüblichen Fleiß des um die Erfurter 
Gelehrtengeſchichte Hochverdienten Bearbeiters der zweite Band 
ber Äcten der Erfurter Univerfität vor. Er enthält: I. Die 
Statuten der Erfurter Univerfität. 1) Entwurf ber 
älteften Statuten, muthmaßlic aus dem J. 1390; 2) bie 
Formula concordiae von 1634 und 1635, Verabredungen bes 
Rathes und des Corpus academicum über das fernere Ber: 
hältniß zur Univerfität und deren evangeliihen Eharafter; 
3) die allgemeinen Univerjitätsftatuten von 1634 und 1636; 
4—12) die Statuten der einzelnen Facultäten jeit der ältejten 
Beit (1398) bis 1634. IL. Die allgemeine Studenten- 
matrifel von 1492— 1636. Die Bearbeitung dieſes zweiten 
Bandes ift eine gleich vortreffliche wie die des erſten. Auch hier 
verdient die bis in das Kleinste gehende Sorgfalt und Eorrect- 
heit in der Wiedergabe der Urkunden, die gewiſſenhafte Ber- 
zeichnung der abweichenden Namensformen in den verſchiedenen 
3. T. parallel neben einander herlaufenden Matrikelbüchern, die 
Bugabe Literargefchichtlicher und facherflärender Hinweife und 
Erläuterungen (legteres beſonders beiBejchreibung der Rectoren- 
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wappen), endlich die glänzende Ausſtattung, die uns wieder 
einige werthvolle artiſtiſche Blätter (unter dieſen die berühmte 
Wappentafel aus dem Rectorate des Crotus [Rector 1520—21]) 
bringt, unſere volle Anerlennung. Es iſt zu wünſchen, daß auch 
ber dritte Band, der die Baculariats- und Magiſterliſten, ſowie 
ein alphabetifches Namenregifter enthalten ſoll, bald nachfolge. 
Eine der wichtigften Quellen zur Gefchichte der berühmten thü- 
ringifchen Hochſchule, die ja eine der glänzendften Pflegeftätten 
des deutfchen Humanismus gewejen ift, wird dann in wahrhaft 
mufterhafter Form der gelehrten Forſchung vorliegen, und 
hoffentlich auch im nicht zu ferner Beit die Anregung zu einer 
vollftändigen Geſchichte der Univerfität Erfurt bringen, deren 
glänzendfte Epoche bereits Kampſchulte in jeinem befannten 
trefflichen Were behanbelt hat. 

Es liegt in der Natur der Sade, daß an einem folchen 
QDuellenwerfe mehr zu referieren als zu recenfieren ift. Man 
möge daher nur mit wenigen Bemerkungen, wie fie fich dem - 
Ref. bei der Benutzung des Werkes aufgedrängt haben, vorlieb 
nehmen. 

Der Hrögbr. hat die bebeutenderen Namen der Matritel 
aus dem Einerlei der obfcuren Menge durch gefperrten Drud 
hervorgehoben, auch wohl hier und da auf Monographien ver» 
wiejen; fo 3. B. bei Martinus Ludher, Johannes Jeger von 
Dornheim (Erotus Rubianus) u. A. So danfenswerth dies 
auch ift, fo Hat es doch nicht conjequent durchgeführt werden 
fünnen. Wir finden unbedeutendere Namen, 3. B. 2, Plab, 
Eonrad Elinge (S. 202 f.) geiperrt gedrudt und in den Noten 
befprochen, dagegen ungfeich wichtigere Berfönlichkeiten, wie z. B. 
Georius Borgardi de Spalten (G. Spalatin, immatriculiert 
1498), Joahim Kammermeifter Bambergenfis (9. Camerarius, 
immatrieuliert 1518) u. W. ohne biefe Auszeichnung. — Bei 
der Befprechung der Humaniftenwappen S. 317 f. heißt e8 von 
dem des Erasmus: „ein niedriger goldener Säulenftumpf, oben 
mit einem nad rechts gemwendeten natürlichen Menſchenkopfe 
beſetzt“. Das Wappen foll den Terminus oder römischen Grenz⸗ 
gott vorſtellen, über den wir ein Diſtichon des Eob. Heſſus in 
Camerarii Libellus tertius epp. E. Hessi C 8a finden. Came— 
rarius’ Wappen, welches ©. 318 bejchrieben ift: „in Weiß oben 
zwei, unten ein ſchwarzer Vogel“, waren drei in Dreiedsform 
geordnete Krähen. Vgl. das Diftihon in Camerarii Lib. nov. 
auf erſter Seite: Cornicum triquetrae sunt haec insignia 
formae, Est Camerariaduın quae nota prisca domus. Endlich 
ift der Humanift Caroloftad nicht, wie ©. 318 gejagt ift: 
Eobanus Draco, fondern Johannes Draco oder Drah bon 
Karlſtadt, der hier, vielleicht durch einen Schreibfehler, mit dem 
Erfurter Gelehrten Eobanus Draco (Hector 1526. 1539) ver: 
wechjelt ift. Drach's Wappen, als „Adler oder Falke“ gedeutet, 
dürfte eher einen Drachen vorftellen follen. 


Druffel, Aug. v. Monumenta Tridentina, Beiträge zur Ge- 
schichte des Coneils von Trient. Heft I. Januar-Mai 1545. 
München, 1884. Akad. d. Wissensch. (114 8. 4.) cA# 3, 50, 


Obgleich die Papiere des päpftlichen Legaten auf dem 
Trienter Eoncile Eervino ſchon gegen Ende des vorigen Jahr: 
hundert3 dem Florentiner Staatsarchive einverleibt worden 
waren, jo haben fie doch bis jegt wenig Verwerthung gefunden. 
Denn erft die Urchivverwaltung des Königreichs Ftalien hat für 
die Benugung der ihrer Obhut anvertrauten Schäße liberale 
und vernünftige Gefichtspuncte in Geltung gebracht, und fo hat 
benn auch erſt Dr. Leon in’ feinem Buche über Karl V die 
wichtigen Cerviniſchen Papiere ausgenußt. Denn bebeutfam ijt 
dieſes Material in hohem Make. Es enthält den Meinungs: 
austaufch zwiſchen den päpftlichen Legaten und der Eurie, die 
Eorrefpondenz zwifchen der erfteren und den päpftlichen Nuntien, 
privater und officieller Natur, und wenn man die Vertrauens: 
ftellung erwägt, welche Eervino beim PBapfte einnahm, jo wirb 


1551 — 1884, M 45, — Literariſches 
man bie Wichtigkeit bed Materiales ermefjen, welche nicht hinter 
ber des Tagebuches von Mafjarelli, des Secretärs von Eervino, 
zurüdjteht. — Um fo danfbarer werden wir Druffel fein, daß 
er die Actenftüde jelbft im Wortlaute mitzutheilen begonnen hat. 
Freilich über die conciliären Vorgänge verbreitet diefe Publi- 
cation noch fein Licht, da fie lediglich in die Zeit der Vor- 
bereitung des Eonciles fällt und das jüngfte ber mitgetheilten 
123 Uctenftüde das Datum bed 30. Mai 1545 trägt. Wohl 
aber werben wir über die Strömungen und Gegenftrömungen, 
die jich auf den Zufammentritt des Concils bezogen, fehr dankens⸗ 
werth unterrichtet, über die Tendenz der weltlichen Machthaber, 
bie ihre Stellung auf dem Eoncile betreffen, und Die Bemühungen 
ber Legaten, die Berfammlung ganz zur Dispofition des Papftes 
zu halten. Das Regifter verweift auch auf die Actenſtücke, welche 
Druffel in feiner Abhandlung „Karl V und die römische Curie“ 
zum Ubdrud gebracht hat. Diefe muß deswegen als die noth- 
wendige Ergänzung diefer Publication betrachtet werben. 


Meding, Oskar, Im Exil. Leipzig, 1884. Brodhaus. (XV,502 S. 
Al. 8.) AM 8. 
A. u. d. T.: Meding, Memoiren zur Zeitgeſchichte. 3. Abth. 


Wie ber Berf. das Feſthalten am welfiſchen Standpuncte 
mit der Begeifterung für die nationale Neugeftaltung Deutjch- 
lands in Einklang bringt, ift etwas, was er mit fich jelbft abzu- 
machen bat; halten wir und an das Thatſächliche, fo kommt zwar 
den von ihm mitgetheilten Vorgängen aus den legten Tagen ber 
Welfenpolitit nicht die Bedeutung zu, welche der Verf. denfelben 
ab und zu beizumefjen geneigt it, immerhin aber vervollftändigen 
die von ihm gegebenen Aufſchlüſſe das Gefammtbild der Beit- 
geihichte. Erfreulich find diefelben allerdings nicht; zwar macht 
der Verf. bei aller Discretion, bie er ſich auferlegt, den Eindrud 
vollfommener Wahrhaftigkeit, dennoch aber ober vielleicht gerade 
deshalb wird hier ein gutes Stüd ſchwarzer Wäfche vor ben 
Augen des Publicums gewaſchen. Frei davon ift eigentlich nur 
ber Unfang, die unter englifcher Vermittelung angefnüpfte Ber- 
handlung über das Fönigliche Hausvermögen, welche, da ber 
König Georg einen Verzicht auf feine Souveränetätsrechte 
Ihlehthin verwarf, zu dem befannten durch Windhorft abge 
ſchloſſenen Vertrage rein vermögensredtlicher Natur vom 
29. September 1867 führte. Im Uebrigen aber, welches Ber- 
würfniß im Schoße des geftürzten Rönigshaufes ſelbſt, welches 
Netzwerk erbärmlicher Intriguen an diefem Hiepinger Hofe, 
welches immer tiefere Verſinken in die bedenflichiten Mittel! 
Hier iſt der rechte Boden für fo zweifelhafte Perfönlichkeiten, 
wie ber Rev. Douglas, der als angeblicher Agent der englifchen 
Tories fi der Auflöfung der preußifch-ruffiichen Freundſchaft 
und der Bildung einer öfterreichiich-frangöfifchen Allianz unter- 
fängt, oder wie biefer von früher her übel genug berüchtigte 
Klindworth, der das zum Kriege nöthige Geld durch Gründung 
der Wiener Bank aus den Mitteln der Depoffebierten zu ver- 
ſchaffen verheißt und wie natürlich mit einem großen Krache 
‚endigt; hier nur konnten an das mit großen Koften gegründete 
Pariſer Welfenblatt La Situation Erwartungen genüpft werden, 
bie mit einer an Ort und Stelle ſelbſt nachzuleſenden Kläglichkeit 
enden ſollten. Den peinlichſten Eindrud aber Hinterläßt jeden» 
falls die Uufdedung der welfischen Bettelungen, um mit französ 
ſiſcher Unterftügung ben durch eigene Schuld verlorenen Thron 
wieder zu erobern, wozu die Luxemburger Verwidelung die erfte 
Ausfiht bot. Es ift ſchwer zu begreifen, wie dieſe Hietzinger 
Bolitifer und mit ihnen der Verf:, der als Agent des Königs in 
Paris an diejen Verhandlungen unmittelbar betheiligt war, ihr 
Gewiſſen damit für beruhigt Halten konnten, daß fie ſich den 
Ausſchluß jeder franzöfifchen Eroberung auf deutfchem Boden aus- 
bedungen hatten und dem Kaiſer Napoleon Deutfchland gegenüber 
nur die Rolle eines Beſchützers der unterbrüdten Boltsjtämme 
äutheilen wollten. In Bufammenhange damit fteht der Verfuch 
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zur Errichtung einer hannöverfchen Legion im Ausland, ı 
leihtfinnig unternommen, nur dazu gedient hat, das Lebenic; 
Tauſender zu zerftören, nebenbei auch nad) dem Scheiten ı 
beabfichtigten Eolonifation in Algerien zu dem Bruch jwis 
bem Hießinger Hofe und dem Verf. den Anftoß gegeben 
Der welfiihe Größenwahn bleibt bis zulegt derſelbe As 
ganz windige Project einer Heirath ber hanmöverfchen Frzy 
Friederile mit dem Kronprinzen von Ftalien auftaucht, fh! 
König jofort. Mar, daß er gewiffermaßen in den Mittelpumn » 
europäifchen Bolitif geftellt werben würde, jobald er m 
Haus das Bindeglied einer öfterreichifch-franzöftichen An 
wären (S. 280). Aus feinem Barifer Aufenthalte giet x 
Verf, manche intereffante Notizen über Napoleon III un » 
ſchiedene hervorragende Berfönlichteiten feines Hofes; die & 
gabe, daß in Frankreich Alles zu einer napoleomijcen Kris 
ration bereit gewefen, als ber Tod bes Kaifers den Plan vanid 
habe, bedarf wohl weiterer Beftätigung. Im Ganzen aber m 
Niemand aus dieſen Memoiren eined treuen Dieners is 
Königs einen anderen Eindrud empfangen als den, daß das ü 
des Welfenhaufes nicht bloß ſchmerzlich, ſondern auch wirtı 
gemejen ift. N 

Charlotte Diede, die Freundin von W. von Humboldt. ide; 
beſchreibung u. Briefe herausgegeben von Auguite Pikeritı 
2. Hartwig. Halle, 1554. Niemeyer. (VII, u 2 


Bekannt ift ber Briefwechjel Wilhelm von Humbolt: x 
einer Freundin, von dem, wie und verfichert wird, gegeuniz 
bereits über 30 000 Egemplare verbreitet find. Die Brieitddx: 
war Charlotte Diede, geb. Hildebrand, die, wohl mist sr 
eigene Schuld in kümmerliche Verhältniffe gerathen, fi4 ı= 
Jugendbekanntſchaft von wenigen Tagen mit W. v. jun 
erinnerte und nun, nad) mehreren Decennien, am Dielen ce 
thätigen und treuen Freund fand, der bis an feinen In ur 
in lebhaftem Briefwechſel blieb und ihr feine Unterftügu p 
währte, Dem Leben diefer Dame, bie ihren Gönner 1 
Jahre überlebte, ift ber auf dem Titel zu zweit gemannte ic 
und Hrsgbr. des vorliegenden Buches nachgegangen mi x 
auf Grundlage der durch die Frau Stiftsoberin Augufe Pc 
zu Xippftabt gefammelten Briefe ber Frau Diede, beit » 
Dctoberhefte der Deutſchen Rundſchau eine Lebensitije 
felben veröffentlicht. Diefe erſcheint hier, wenig überuiet 
als Einleitung (S. 1—80), woran fi dann ein Abtn« x 
hauptſächlichſten der erwähnten Briefe anſchließt, die von 1 
bis 1846 führen und fat alle an ihre beiden Schweiten Ein 
und Dorothea gerichtet find. Man kann dem Hrägbr. arızı 
dankbar fein für dieſe Gabe. Wenn die Briefe auch, wie gu 
briefe fo Ieicht, zuweilen etwas Ermüdendes haben, fo hund 
es fi doch um ein Wefen, das ber genaueren Beachtung ui 
werth ift. In einigen Bügen ihres Eharafters, aud u ir 
Scidfalen erinnert fie an die geiftreichen, aber dabei etmab?e 
wogenen Frauenzimmer aus dem Ende des vorigen JS 
hunderts, an eine Caroline Michaelis, Therefe Huber, Dort 
Zeit, und fo ift ihr Charakterbild auch von culturhifterite 
Intereffe. Wohl nicht Alles ift ganz aufgellärt, jo ihre Beziche 
zum Herzog von Braunſchweig, deifen Brief S. 224 (mict !! 
recht merfwürbig ift (war fie ipm durch Humboldt empfehle 
Das UrtHeil des Verf.'s ift nüchtern und nirgends ift er befik 
ſchön zu färben. Ein Verfehen findet ſich S. VIII im Jnie® 
verzeihniß: nicht ein Brief Hanftein’s an Charlottens Shut 
fondern ein Brief der Lepteren an Hanftein ift gemeint, 
wird das Büchlein nicht unbefriebigt aus der Hand legen. 








Anzeige des germanifden Netlonalmuſeumo. Red. N. Effenmn 
1.25. Nr. 9 u. 10. 

Inh.: Die Sammlungen des germanifhen Nationalmiter 
H. Haͤusliches und gefeliges Leben. 1. Kirchliches Leben: Bir 
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fäße, Gemänder. K. Erwerbs und Verkehroweſen. — Chronik 
germaniſchen Muſeums. 

Beilagen: er gr des germanifchen Nationalmufenms. 8: 
—* aus dem 4. bis 9, Jahrhunderte. — Katalog der Glas— 
nälde. 





ärttembergifhe eig ward für ne Hrög. von 
em k. flatift.stopogr. Bureau, 7. Jahrg. Heft 3. 
Dr ($ Schneider, zur Topographie wärttembergifcher Klöfter 
d Stifte gegen Ende des 16. Jahrhunderts, — Mar Bad, die 
ſtlich württembergifhen Epitapbien und Denfmale in der Stiftes 
che in Stuttgart. — Zufammenfünfte der Mitglieder und Freunde 
+ mwürtt, Alterthumsvereins und der antbropologifhen Geſellſchaft. 
3. U. Gie Ada Streit um die gefürftete Propftei Ellmangen im 
italter der Reformation. Ans den Acten des k. Staatsarchivs. 
Mittheilungen der Anftalten für vaterländifhe Geſchichte und 
terthumskunde. Bom Ff. ftatiftifch» topograpbifhen Bureau. — 
am, Mömpelgard und fein ſtaatsrechtliches Verhältniß zu Würts 
aberg und dem alten deutfchen Reiche. — Aus dem dreißigjährigen 
* Nach alten wohl von J. 3. Mofer ſtammenden Papieren. 
. A. Kornbed, ulmifhe Straßen und Häufer. — Klemm, 
iträge zur Geſchichte von Geislingen und Umgegend. 3. Ein 
ng durch die Reiben der früheren Bewohner von Gelslingen. 
ortf.) — Bud, Stab und Steden. — Derf., Kerlewed bei 
HmwäbifhsHal. — Aus riedlinger Ratbeprotocollen. ig Sur 
n Konrad Sep. — Bed, das Meichävicariat und die Grafen 
rn Waldburg⸗Jell. — Sipungsberihte. — Fifcher, Urkunden 
r Gefchichte des Streites zwiſchen Herrfchaft und Stadt Weins⸗ 
rg. Aus dem fürfl. bobenlobifchen gemeinfchaftlihen Hausarhiv 
tgetbeilt. @ingeleitet von G. Boffert. (Kortf) — Bofjert, 
änfiihes zum 4. Band des württembergifchen Urfundenbuhs. — 
ex. Kaufmann, Nedar und Tauber im „Rhenns“ des Bernhard 
oller. — Brief des Humaniften Conrad Adelmann an den Herzog 
intich, Probft zu Ellwangen d. d. Augsburg, 23. Februar 1523. 
is dem f. Staatsarchiv IR Stuttgart mitgetheilt von Rud, Graf 
dbelmann. — Fürft Friedrich Karl v. Hohenlohe⸗WBalden— 
LEBTRSITRGATRER: ein bisher unbekanntes bobenlohiiches 
egel. 


azeiger für fchmeizerifche Alterthumskunde. Red.: J. R. Rahn. 
1884. Nr. 4. 

Inh: WB. Gi | i, Sequani und Raeti in der Schweiz. — 
fablban Wollishofen bei Zürich. — B. Reber, zwei keltiſche 
Anzen aus dem Zorfmoore von Wauwyl (Augern). —L.Grangier, 
rafe en bronze, trouvee pres de Bösingen (Fribourg). —@. Schmid, 
anditüäl aus Petinesca. — P. Schweizer, Hastrag zu dem 
rtitel „St. Lux⸗ und Loyenbrüderichaft von Zürih”. — 3 R. 
ahn, die Wandgemälde in der Kloſterkirche zu Kappel. (Schl.) — 
‚ Küchler, Fenſterſchenkungen des Standes Obwalden an öffent 
he Gebäude. — S. Bögelin, Racadenmalerei. — J. R. Rahn, 
ir Statiſtik fhweizerifher Kunfdenfmäler (6. Kanton Genf. Schl.) 
- Miscellen. — GE. Brun, Heinere Nachrichten. — Literatur, 


henus. Beiträge zur Geſchichte des Mittelrheins x. Med. ©. 
Zälch. 2. Jahrg. Nr. 10. 

Inb.: C. Koenen, arhäologifhe Bedeutung ber borchheimer 
sräberfundffüde. (Fortſ.) — 93. Hellbad, zur Geſchichte des 
önigeftubls und der Wenzelscapelle. (Kortf.) —R. Pid, das dentfche 
‚aus zu Trier von Prof. J. A. Hennes. (Schl.) — F. W. E. Roth, 
ne alte Befchreibung des Mittelrheind, (Schl.) — Bermifchtes, 





een Zu 2 na en ung —— — — ee 


Länder- und Völkerkunde. 


yartmann, Prof. Dr, R,, die Nilländer. Mit 10 Vollbildern und 
65 in den Text gedr. Abb. Leipzig, 1884. Freytag. (216 ©. 
Rt. 8) M 1. 

A. u. d. T.: Das BWiffen der Gegenwart. Bd. XXIV, 

Diefer zweite Theil von R. Hartmann’s Darftellung Afrikas 
handelt das Nilgebiet, ſoweit es nicht ſchon im erften geſchildert 
oorben ift, alſo ein Qändergebiet, welches feit einiger Beit die 
‚Ugemeine Aufmerkfamteit feffelt. Wir haben es, wie es von 
‚em gerade auf diefem Arbeitöfelde feit Jahrzehnten rühmlichſt 
ıefannten Verf. zu erwarten war, weniger mit geographijcher 
Darftellung, Bildern ber Oberflächenformen und ihrer Be— 
eutung zc. zu thun, als vielmehr mit (Naturfhilderungen und) 
ölferhmdlichen Bildern. Der Berf. jhöpft hier aus dem Vollen 


einer durch eigene Unfchauung und jahrzehntelange Studien ge- 
wonnenen Kenntniß. Tas Schwergewicht ruht überall auf ber 
ethnographiſchen Charakteriftil, Sitten, Lebensweife, Kunſt⸗ 
fertigfeit 2c. der Volker, auch die zahlreichen gut gewählten 
Bilder beziehen ſich faft ausnahmslos darauf. Kurze Ueberblicke 
über die Gefchichte der behandelten Völker und Länder find eins 
gefügt, alles neuere Forſchungsmaterial ift forgfam verwerthet. 
Ob der Verf. namentlich in den trodenen Liften von Pflanzen 
und Thieren dem Verftändniß nicht ganz fpeciell fachlich Bor: 
gebildeter entgegentommt, möchten wir bezweifeln. Immerhin 
ift dies Büchlein für allgemein Gebildete, die nicht in der Lage 
find, zu ben Originalquellen hinabzufteigen, recht empfehlens- 
werth. Th. F. 


Juh.: Rich. A. Proctor, die antarktifchen Regionen. (Schl.) 
— Ein Vieh-Randho in Colorado. — Chr. Jenfen, Sitten und 
Gebräuche auf den Halligen br und jept, (Fortf,) — Die Argen» 
tinifhe Republik. — W. H. Ballou, der Golfſtrom. — Die Gold» 
felder im TransvaalsLande. — Die heutigen Refte der präglacialen 
Flora Europas. — Kleinere Mittheilungen, — Notizen. 


Blobus, Hrög. v. Ri. Kiepert. 46. Bd. Rr. 15. 

Inh.: u Reiſe in Weftverfien und Babylonien, 14. 
(Mit Abb.) — W. Hobelt, Großgriebenland. 3u.4. — B. Garde, 
bie —— der dänifchen Expedition zur Erforſchung der 
Oftfüfte von Grönland, Deutfb von W. Finn. — F. Blumen» 
tritt, die Provinz EI Arifh des Sultanats Maroflo, 1, — Aus 
allen Erbdtheilen. 


q. Betermann's, Mittheilungen aus 9. Perthes' geograph. Anftalt. 
30. Bd. X. 





Juh.: Dtto Reuſſel, der ſüdweſtliche Theil der ng ber 
Real (Spanien). — Ariſtides Roukis, ethnographiſche und ftatiftifche 
Mitheilungen über Albanien. — Die Gebirge und Schluchten des 
Terel» Gebietes. — Neuere Berichte über Korea. — Geographiſcher 
Monatöberiht. — Geographifche Literatur. — Karten. 


Uaturwiſſenſchaften. 

Brefeld, Oskar, botanische Untersuchungen über Myxomy- 

ceten und Entomophthoren. Polysphondylium violaceum u. 

Dietyostelium mucoroides. Conidiobulus utriculosus u. minor. 

er 5 lithogr. Taf. Leipzig, 1884. Felix. (ill, 78 8. 4,) 
10. 


A. u.d. T.: Brefeld, Untersuchungen aus dem Gebiete der 
Mykologie. 6. H. 

Dem im I. Jahrg., Nr. 19, Sp. 656 d. Bl. angezeigten 
umfangreichen Hefte über die Brandpilze ift rafch eine neue 
Publication des raftlofen Verf.'s gefolgt, der entſprechend der 
Gefammttitel ber Arbeiten die oben angebeutete Berallgemeine- 
rung erfahren mußte. Das Heft enthält zwei von einander un« 
abhängige Abhandlungen, „Gelegenheitsunterfuchungen“, wie 
ber Verf. fie nennt, aber dennoch von Intereſſe und für die 
fpecielle Morphologie der Pilze von unbeitreitbarer Wichtigkeit. 

Die erite, durch Taf, 1 und 2 illuftrierte Hälfte des Tertes 
beichäftigt fich mit einem neuen Typus ber Schleimpilze oder 
Myromyceten, mit Polysphondylium violaceum, deſſen violette, 
wenigftens einen halben Zoll hohe, wirtelig verzweigte und an 
ber Spige der Hauptage wie ber Zweige je ein Sporentöpfchen 
tragende Fruchtträger auf Pferbemift gefunden wurden. Der 
Pilz gehört in die Berwandtichaft des vom Verf. früher ftudierten 
Dietyostelium mucoroides, das hier nochmals einer vers 
gleichenden Unterfuhung unterworfen wurde, da bie älteren, 
mit unvollfommmneren Hülfsmitteln angeftellten Beobachtungen 
bes Verf.'s Tüdenhaft geblieben, theilweife ungenau waren. 
Beide Gattungen unterjcheiden ſich Dadurch von ber Hauptmaffe 
ber Myromyceten mit erften, db. h. aus ber vollftändigen Ver- 
ſchmelzung zahlreiher Shwärmer (Amöben) entftandenen Blas- 

** 
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mobien (Myzomy cetes plasmodiophori Bref,) dadurch, daß bie 
Amöben behufs Fruchtbildung zwar zu ‚plasmobdienartigen 
Körpern zufammenfriechen, indeffen nicht gegenfeitig ver- 
fchmelzen, vielmehr jederzeit und zwar bis zum Stadium ber 
Sporenbildung felbft durch leichten Drud unverſehrt trennbar 





find (Myxomycetes aplasmodiophori s. pseudoplasmodiophori | 


Bref.). Während der fsruchtlörperbildung findet aber eine 
Differenzierung der Art ftatt, daß ein Theil der Umöben jede 
für fich zu den Bellen eines bei Dietyostelium normal einfachen, 
bei Polysphondylium wirtelig verzweigten Stieles ſich umbildet, 
die übrigen Amöben am Stiele, reſp. deſſen Zweigen in bie 
Höhe kriechen und, zu Köpfchen zufammengeballt, jede für ſich 
zu einer Spore werben. Durch legteren Differenzierungsproceß 
unterſcheidet jid) die Die beiden genannten Gattungen umfaflende 
Familie der Dictyofteliaceen Bref. zugleih von der ftiellofe 
Formen enthaltenden Familie der Guttulinae, die bezüglich bes 


loderen Bufammentretens der Umöben zu Scheinplasmodien fi | 


derjelben nieberjten Gruppe der Myrompceten anfchließt. Ruhe: 
zuftände der Umöben in Form von Eyjten fonnte der Verf. bei 
Polysphondylium nicht auffinden. 

In der zweiten Hälfte der Abhandlung wirb die Entwide- 
lungsgeſchichte von Conidiobolus utrieulosus, einer neuen 
Gattung der Entomophthoreen mitgetheilt, der fich nebenbei ein 
zweiter Typus afs C. winor anreiht. Beide leben parafitifch in 
ben Fruchtlörpern der Tremellinen und ſchleudern ihre birn— 
fürmigen Conidien (Sporen), wie der Gattungsnanıe andeutet, 
ähnlich wie die verwandte Empufa ab. Die feimenden Eonidien 
producieren zunächft in der für Empusa Muscae charatteriſtiſchen 
Weife Secundär- und felbjt Tertiärconidien And aus dieſen 
fräftige, zunächſt normal einzellige Mycelien, deren Aefte ſich 
ſchon gleich hinter den fortwachjenden Spigen dicht mit kurzen 
Ausſackungen (Seitenzweigen) bededen, welche fpäter zu den je nur 
eine Conidie abſchnürenden einfachen Fruchtträgern auswachjen. 
Erjt mit beginnender Fructification tritt Scheidewandbildung 
im Mycelium und in Folge von Spaltung der Scheidewänbe 
Berfallen des Mycels in zahlreihe Stüde ein. Nach einer 
Reihe in gleicher Weife ſich wiederhofender ungefchlechtlicher 
Gonidien-Benerationen beginnt innerhalb der Nährlöfung die 
Bildung von Dauerfporen, die das Product eines Serualactes 
zweier mit ihren aufeinander treffenden Enden copulierender 
Moyceläfte find, von denen jedoch nur das von Anfang an ftärker 
angejchwollene, nicht durch Scheidewand abgegliederte Ende des 
einen Copulationsfchlauches zur Dauerfpore fi) umbildet. Die 
Keimſchläuche der Dauerjporen werden unmittelbar zu Eonidien- 
trägern, deren Conidien abermals eine Reihe ungefchlechtlicher 
Generationen liefern. Im Laufe der übrigen, hier nicht im Ein— 
zelnen verfolgbaren Erörterungen fommt der Verf. dahin, die 
Daueriporen ald Dofporen und nicht ala Zygoſporen aufzufaffen 
und er fieht demnah in den Entomophthoreen „Bilzformen, 
welche unter den Domyceten in der Reduction der gefchlecht- 
lichen Fruchtträger über die Veronofporeen hinausgehen, Es 
werden aud die Anlagen der geichlechtlihen Sporangien, der 
Dogonien und Untheridien, in den Fruchtträgern nicht mehr | 
duch Scheidewände abgegrenzt, es find nur noch die Anfchwel- | 
lungen an ihren Enden übrig geblieben, welche fie andeuten; ... 
nad) der Eopulation wird aus der größeren Anfchwellung, der 
Dogonienanlage, die Dofpore. Hier und da fieht man noch um 
die fertige Spore einen Mantel abjtehen, eine Membran als 
Hülle um die Spore, wie fie, ald Wand des Dogoniums, die 
Ooſporen der Peronofporeen um ſich tragen,“ 

Die Ausftattung des Heftes ift, wie immer, vorzüglich. 
Möchte der Berf. fein Verfprechen erfüllen und uns bald mit 
dem 7. Hefte feiner werthvollen. Unterfuchungen erfreuen! 

Lssn. 





— — 


die Fauna des Neocomsandsteins im Te 
Mit 11 Taf, Berlin, 1594. G. Rem 
eh. 13. 


Palaeontologische Abliandlungen. 
At 2. bd. H. 1. 
Der das Stelet des Teutoburger Waldes und befin I 
beutendfte Höhen bildende Sandftein, früher als ein Eli. 
oberen Kreide (Duader) betrachtet, wurde zuerjt von F. Kim 


Weerth, 0., 
— Walde, 
7 . Gr. 4.) 


d. T.: 
Dames u. C, Kayser. 


Herausg. in 


ı mit Recht als zur unteren Kreide (Neocom, Hils) geböns e 


fannt, Während bisher organiiche Reſte aus dieſen mäsı 
Sandfteinbänfen nur in jehr geringer Anzahl befannt war 
führt Hier der Verf., vorwiegend auf Grund eigener Sım 
lungen 134 foffile animalifche Species darans auf, von was 


‚ bereit8 78 von anderen 2ocalitäten bejchrieben, 56 *— x 





De 
2 


wahrſcheinlich dem Nercomfandftein eigenthümlich find, » 


auc) die eine oder andere derjelben in den Hilsbildungen 8x 
ſchweigs und Hannovers vorfommen wird. Die Refte = 
ſtammen insbefondere dem wejtlichen Theil des Teutober 
Waldes. Allerdings ſcheint der Erhaltungszuftand der Ycr 
facten ein fchlechter und für die Beftimmung nicht eben gintr 
zu fein: die Conchiferenſchalen find meiftens volftändig 
gelaugt, jo daß nur jelten etwas davon zurücgeblieben it, & 
lemniten und $rinoiden haben ihre Spuren bloß in Abträcr 
binterlaffen, in Höhlen und Löchern, aus denen der Kalliıc 
gänzlich geihwunden ift, bei den Ammoniten find meift ba 
die Wohnfammern erhalten, die inneren Windungen nur idr 
verjteinert. So bleibt der größte Theil des Materials au 
formungen und Steinferne beſchränkt und kann in vielen File 
nur eine unfichere oder gar feine Deutung erfahren. Es quo 
dem Verf. zum Lobe, daß er Ungefichts diefer jchwierigen Le 
hältniſſe mit forgfältiger Zurüdhaltung vorgeht. Bon Ir 
bratentheilen haben fi nur vereinzelte Fiſchwirbel gefus« 
Grioceren und Hopliten, die in den übrigen norddeuticen © 
bildungen in zahlreichen Arten und großer Individuern 
borfommen, find hier felten und auf wenige Species beſche 
Namentlich von den Gafteropoden konnte wegen der Unge 
heit der Beftimmung nur ein Theil der Funde zur Berütht 
gung bei der Bejchreibung gelangen. Bon dem reichlih x 
handenen Bweifchalern werden 56 Arten, darunter 20 = 
nambaft gemacht. Unter den Brachiopoden macht allein Lex. 
truncata regelmäßig eine Ausnahme davon, bloß als Stex- 
vorzuliegen, bei den anderen läßt ſich nur jelten etwas von! 
feineren Ornamentierung der Schalen erfennen. Die am bi; 
ften im Neocomfanditein vorlommende Terebratel, weld: x 
Verf. nicht mit einer befannten Art zu identificieren fich ger 
dürfte doch mit Ter. Moutoniana außerordentliche Aehnli 
befigen. Auf S. 73 giebt der Verf, eine Ueberſicht über > 
Verbreitung der auch anderweitig auftretenden Arten. E 
feinen Discuffionen folgert er mit größter Wahrſcheinlith 
dab der Neocomjandftein de3 Teutoburger Waldes in ja 
ganzen Ausdehnung dem mittleren Neocom (welchem unge 
oder über %3 der Foſſilreſte angehören) entjpricht, ein Acgız 
{ent der Marnes d’Hauterive darftellt, daß aber in dem Men 
aus welchem derjelbe abgelagert wurde, noch einige Formen‘ 
unteren Neocom fortlebten, nachdem diefelben in der Sch 
und Frankreich bereits ausgejtorben waren, und daß fm 
einige andere Arten, welche im Teutoburger Walde fhon ü 
Zeit des mittleren Neocoms lebten, in frankreich und ? 
Schweiz erjt einwanderten, nachdem dort bereits das * 
Neocom zur Ablagerung gelommen und das Aptien in) 
Bildung begriffen war. Durch die Gediegenheit des Tr 
und die fünftleriich ſchönen Abbildungen reiht fich dieje Pal 
cation würdig den früheren des neuen Unternehmens an, dei 
Inslebentreten feiner Rechtfertigung mehr bedarf. 
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Prüg, Guft., illuſtriertes Muſtertaubenbuch. nthaltend das Ge- 
fammte der Taubenzuht. Mit 16 Rarbendrudblättern. 1. Liefg. 
Hamburg, 1984. Richter. (16 S. 2 Iaf. 4.) A 1, 20. 

Als Pendant zu dem in Nr. 35 von und angezeigten 
„Wuftrierten Hühnerbuche” giebt die Berlagsbuchhandlung nun 
ein „Muftertaubenbuch" heraus, welches es fich zur Auſgabe 
macht, neben einer ausführlichen Anleitung zur Taubenzucht die 
„Nandardmäßigen Merkmale" (beiläufig gefagt, dies hybride 
Wort könnte wohl endlich einmal aus der deutichen "Thier- 
züchterjprache geſtrichen werden) durch naturgetreue farbige 
Abbildungen der verfchiedenen Taubenracen jeftzuftellen. Zu 
diefem Zwede ſoll das ganze Wert mit circa 60 Farbendruden 


auggeftattet fein. Die der erjten Lieferung beigegebenen ftellen . 


Plattentümmler und Nönnden dar. Befonders die leteren 
erfcheinen uns recht gelungen. Der Tert ift von dem befannten 
Taubenfenner Prüg verfaßt, beginnt mit einer kurzen hiſtoriſchen 
Darftellung „die Taubenliebhaberei in alter und neuer Beit“ 
und umfaßt vorläufig die ferneren Abſchnitte „der Tauben: 
ichlag" und „das Brüten*. Es ift durch recht hübſche Bignetten 
verziert und durch Tertilluftrationen erläutert. N—e, 


Arbeiten aus dem zoologiſch⸗zootomiſchen Juſtitut in Würzburg. 
Hrsg. von Garl Semper. 7.80. 2. Heft. 

Inh.: 3. Kennel, GEntwidelungsgefhichte von Perizatus Ed- 

wardsii Blanch und Peripatus torquatus n. sp. 1, Thl. (Mit Taf.) 


Ghem. Gentralblatt. Red.: R.Arendt.3.%. 15. Jahrg. Nr. 38—43. 
Inh.: Wochenbericht. — Kleinere Mittheilungen. 


Der Naturforscher. Hrög.v. Wild. Sflaref, 17. Jahrg. Nr. 42. 
Inh.: Ueber die Temperatur ter Gletſcher. — Einfluß der 
Märme und des Magnetidmus anf den elektriſchen Wideritand des 


Wiemuth. — Zur Keuntniß der Grmährungsthätigfeit der Blätter, 
— Sleinere Rittheilungen. 


Shemiler- Zeitung. Hrögbr. G. Kraufe. 8. Jabra. Nr. 82 u. 83. 

Anb.: 57. Berfammlung deutfcher Naturforfber und Aerzte in 
Magdeburg. (Schl.) Borträge, gehalten auf der 57. Berfammliung 
deuticher Naturforfcher und Aerzte in Magdeburg: Poled, über den 
Sausfhwamm (Merulius laerymans). (Schl.) — 4. Aranf, über 
die Verwertbung der in den Gonverterjchladen des Thomas⸗Gilchriſt⸗ 
Proceſſes enthaltenen Pbosphorfäure. — Derſ. über die bidherige 
techniſche Entwidelung der ftaßfurter Kali-Induſtrie und ihre nächiten 
Ziele. — Ein Mabnwort an alle Anochenleims, Anochenmehl- und 
EpodiumsFabricanten. — Deutſche Molkereinusitellung in Münden, 
— Erſte Ausftellung für Handwerks-Technik in Dresten vom 20. Seps 
tember bis 20. October 1854, — Anh ein Jeitungsunternehmen. 
— Kürzere Mittheilungen. 


Medicin. 


Ahlfeld, F., Berichte u. Arbeiten aus der geburtshülflich- 
gynäkologischen Klinik zu Giessen. Mit Beiträgen von F, 
Marchand. Mit 10 lithogr. Taf. u. 5 Holzschn, Leipzig, 
1883. Grunow. (X, 320 S. Imp. 8,, Taf. 4.) c#H 10. 

Die Berichte umfaffen die Vorgänge in dem Beitraume vom 

15, April 1881 bis 14. April 1883, während im Wefentlichen 

jedoch nur die Ereigniffe bis zum Jahresihluß 1882 berüd- 

fichtigt werben konnten. Es ijt hier nicht thunlich, auf alle die 
zahlreichen Mittheilungen einzugehen, die die volle Beachtung 
verdienende Arbeit enthält, wir müjjen uns darauf beſchränken, 
nur einiges Wichtigere hier kurz hervorzuheben. Bon bejon- 
derem Intereſſe, weil durch Erperimente wohl begründet, ift 
der Abſchnitt über die Phyfiologie und Pathologie der Nach— 
geburtsperiode. Der Verf. fommt zu der Unficht, daß die 
Flächenreduction der Unhefteftelle der Placenta der wichtigite 
Factor für die Löſung derjelben ift; in den erſten Stadien 





' billigen kann. 





-— 


| Blut. Die Decidua und das Chorion zeigen gleich dem Amnion 


Retractionsfähigkeit, durch welche fie im Stande find, der Ber- 
fleinerung der Gebärmutter zu folgen, ohme ſich von der Unter: 
lage in Falten abheben zu müffen. Auf Grund feiner Beobach— 
tungen empfiehlt der Verf. für die Nachgeburtsperiode die foge- 
nannte abwartende Methode und fpricht dafür, die Hebamme 
in dieſer Hinfiht zu inftruieren, eine Anſicht, die Ref. nur 
Eine befondere Beahtung verdient weiter die 
Darftellung über die Entjtehung, Behandlung und Prophylare 


des Kindbettfiebers. Der Verf. hat Verſuche über die Rejorp- 








— — — — — — 


tann eine Löſung des Randes der Placenta in der Regel nicht 


erfolgen, vielmehr hebt ſich der centrale Theil ab und der fi 
auf diefe Weife bildende Raum füllt fi durch Aſpiration mit 


tionsfähigfeit bes Utero-Vaginalſchlauches in der Schwanger: 
haft und Geburt, bejonders aber im Wochenbette durch Hins 
durchleiten einer Salicyllöfung angejtellt, ausdenen unter anderem 
hervorgeht, daß vom 3. bis 6. Tage des Wochenbeites die Re— 
jorption auf der Innenfläche der Gebärmutter am ſtärkſten iit, 
von da aber gradatim abnimmt. Was die Entftehung des Kind: 
bettfiebers anbetrifft, jo legt der Berf. das Hauptgewicht auf 
die Selbftinfection, nicht auf die Infection von außen. Er mißt 
dem Burüdbleiben von Theilen der Decidua und deren fauliger 
Zerſetzung die Hauptfchuld bei, betont, daß der putride Zerfall 


' derfelben begünftigt werde durch wiederholte Berührung mit 


der Luft und das Hinzutreten bereits in Fäulniß begriffener 


Subſtanzen und hebt hervor, daß die meiften Todesjälle am 


Kindbeitfieber außerhalb der Entbindungsanftalten, die er ges 
jehen, durch Zurücklaſſung meift umfangreicher Placentareite 
entjtanden feien. — Prof. Dr. Mardiand giebt genaue Be 
ſchreibung einiger angeborener Mißbildungen. — Wir müfjen 
uns, ber Aufgabe diejes BI. entiprechend, mit diejem Wenigen 
begnügen. 


Archiv f. patholog. Anatomie u. Phnfiologie u. f. Minifche Medicin. 
Hrög. von Rudolf Birhom. 9. F. 8. Br. 1. Hft. 

Inh.: H. Stilling, Beobachtungen über die Function der 
Proitata und Über die Entſtehung der proſtatiſchen Goncremente. 
Hierzu Taf.) — A. E. Feoktiſtow, Bindegewebstuberculofe als 
Velbfthänbiae primäre Kranfheitsform. (Hierzu Taf.) — Ph. Biedert 
und &. Sigel, hronifche Kungenentzündung, Phthiſe und Miliars 
tubereulofe. Unterfuchungen zc., bearb. von Ph. Biedert. (hierzu 
Taf.) — N. Läübimoff, über bie vatbologiihranatomifhen Vers 
änderungen bei Typhus biliosus. (Hierzu Taf.) 


Memorabilien. Hrög. von Fr. Bep. N. F. 4. Jahrg. Heft 6. 

Inh.: Sanitätsrath Dr. Kormann F. — riedr. Bep, zur 
Lehre vom Scorbut. — Edgar Kurz, zur Caſulſtik der Fremdkörper 
in den Luftwegen. — Ebebald, Asthma bronchiale bei Kindern. 
— Therapeutiſche Analeften, — Referate. — Literatur, 


Der Irrenfreund, Red.: Brofius. 26, Jahrg. Nr. 6-8. 


Inh.: Weitere Beiträge zum experimentellen Studium des Hyp⸗ 
notidömus. — Zur gerichtlichen Medicin. — Ueber Schwindel bei 
Geiſt eekranken. — Zwei Fälle von Epilenfie, Gehirntumer. — Will: 
fürlihe Einfperrungen. — Allgemeine Paralvſe und Altobolidmus. 
— Glandula ihyreoid, und Irreſein. — Selbititändigkeit jeder 
Hirnhälfte. — Chorea. — Denkmal für Jof. Guislain, . 





Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Burkhard, Wilh., Reg.Rath, zur Lehre von der kirchlichen Bau: 
pflicht. Ginige Streitiragen zuf Diefem Gebiete ac. mit einem 
Repertorium der Gnticheidungen Des oberiten Serichtebofes u, der 
höchſten Berwaltungsitellen in Bayern über die wichtigiten oft 
wiederkehrenden Streitpunete,. Grlangen, 1854. Palm u. Enke. 
(vl, 200 ©. 8.) M 3. / 

Eine fleißige Urbeit, welche allerdingd weſentlich die par— 
ticularen in Bayern geltenden Rechte behandelt und vorzugs- 
weile dem praftijchen Bedürfniſſe gewidmet iſt, die aber auch in 
weiteren Kreiſen und auch den Theoretifern über viele ftreitige 
Puncte diefer controverjenreiten Diaterie Aufklärung zu ge 


ı währen vermag. Daß der Verf, felbft dem Gelehrtenftande 
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nicht angehört, tritt freilich an manchen Stellen zu Tage. Wer 
eitiert das Concilium Lateranum III jo wie der Berf. ©. 7 
nach dem bei Böhmer abgedrudten Appendix Consilii Latera- 
nensis? Wo hat der Verf. jemals in der proteftantifchen Fir- 
henverfafjung Intendanten und Superintendanten gefunden ? 
Auch die Literatur ift ziemlich wüft zufammengetragen, die 
neueren Lehrbücher von Schulte, Richter, Mejer, Friedberg 
nirgends benußt, obgleich fie doch dem Verf. zum Beifpiel für 
die Frage, ob ein gemeines evangelifches Kirchenrecht eriftiert, 
und über die Haltung des lanoniſchen Rechtes (diejes ift mit dem 
Tridentinum nicht etwa identifch) mannigfache Ausbeute geboten 
haben würde. Dennoch freuen wir uns, baß ber Berf. feine 
früher in einer Beitichrift verborgene Arbeit durch biefen 
Sonberbrud auch weiteren Kreifen zugänglich gemacht hat. Der 
Leer wird bier namentlich über das bayerifche Recht weit beffere 
Information finden, ald in dem zum Theil überdies veralteten 
Bude von Permaneder. 

Janka, Dr. Karl, Privatdoc., das öfterreichifhe Strafrecht. Leipzig, 

1884. Freytag. (XVI, 380 ©. At. 8.) A 5, 60, 

(Handbibliothek des öiterreichifhen Rechtes) 


So weit Ref. befannt ift, war das öfterreichiiche Straf: 
geſetzbuch mehrfach commentiert, das öſterreichiſche Strafrecht 
aber noch niemals ſyſtematiſch dargeftellt worden. Dieſem fühl- 
baren Mangel Hilft die Urbeit Janka's in vortreffliher Weife 
ab. Der Berf. beherricht ebenjo wie in feinen früheren Einzel- 
arbeiten bie Literatur volllommen, und hat ſich die Ergebniffe 
der neuern Forſchungen durchaus zu eigen gemacht. Troß der 
gebotenen Kürze ift feine Darftellung inhaltlih volftändig und 
auch bei den jchwierigften Fragen beftimmt und Mar. — Die 
Einleitung umfaßt den Strafbegriff, die Beiprechung der wich 
tigften Strafrechtötheorien und daran angelnüpft eine felbft- 
ftändige Darftellung der Anſchauungen des Verfaſſers. Dann 
werden bejprocdhen: Begriff und Stellung bes Strafrechtes, 
Quellen und Literatur ꝛc. Die allgemeinen Grundſätze bes 
Strafrechtes behandelt er in brei Abtheilungen:. 1. Strafgejeg 
(Begriff, Geltungsgebiet und WUuslegung); II. Verbrechen; 
IH. Strafe (Strafmittel, Feftfegung, Wegfall der Strafe). Die 
zweite Abtheilung zerfällt in mehrere Abfchnitte: I. Das Ber- 
brechen im Allgemeinen (Begriff des Unrechts, Eintheilungen xc.); 
Il. Das Subject des Verbrechens und der Willensact; III. Das 
äußere Verhalten des Verbrechers: Sachliche Anforderung ber 
Norm an das Individuum, Urten der Normen (Begehungs- 
delicte durch a) Handeln und b) Unterlaffen), Begriff der Hand- 
lung, Lehre vom Eaufalzufammenbang 2c.; IV. Schuld (Bus 
rechnungsfähigkeit, Schuldarten (Delictövorjag, Fahrläffigkeit, 
Irrthum, Zufall); V. mangelnde Rechtswidrigkeit des Ber: 
baltens; VI. mangelnde Strafbareit der Verhaltens; VII. ver- 
brecherifche Bollbringung und verbrecherijcher Verſuch; VIII. ver⸗ 
brecherifche Theilnahme; IX. Einheit und Mehrheit des Ber- 
brechens. Der befondere Theil zerfällt in vier Abtheilungen: 
Delicte gegen die Rechtögüter des Einzelnen, Delicte gegen das 
Bermögen, Betrug, Delicte gegen gefellfchaftliche Intereſſen. — 
Die mannigfachen Bedenken gegen diefe Dispofition, namentlich 
des befondern Theils, fönnen bier nicht erörtert werden. Be 
züglich der Darftellung felbft mag hervorgehoben werden, daß 
neben dem geltenden Rechte der Inhalt des neueften öfterrei- 
chiſchen Strafgefegentwurfes weitgehende Berüdfichtigung findet. 
Auf das deutfche Recht ift matürlih nur in feltenjten Fällen 
ausdrüdlih Bezug genommen worden, umſomehr auf bie 
deutſche Wiffenfchaft, wie das bei der Gemeinſchaftlichkeit der 
wiſſenſchaftlichen Grundlagen des deutfchen und öfterreichifchen | 
Strafrehts ja nicht ander möglih war. Es kann daher 





Steh, Dr. J. Geh. R.-Rath, und Fiſcher, Dr. Otto, Amir 
Prof, das Preußiſche Geſeß betreff. die Zwangävelir 
das unbemwegliche Vermögen vom 13. Juni 1883 nebit te 
fee betrefi. die Gerichtekoſten x., fomie den Beilimmasn 
freiwillige Subhaftationen mit Ginleitung, Gommenter ı, 
merfungen zc., ſowie Koitentabellen. Berlin u. Seins, 
Guttentag. (XI, 798 ©, 8.) 

In der Literatur, welche durch das preußiſche Grin 
bie Awangsvollftredung in das unbewegliche Vermögen 
gerufen worden ift, nimmt der vorliegende Comment 
den erften Rang ein. Die Verf. begnügen fi) nit dan, 
BWortfinn der einzelnen Beftimmungen zu erklären, fie 
ihre Aufgabe in einem höheren Sinne; fie find durdes 
ftrebt, das Gefeg in feinem inneren Gedankenzuſammenhen 
erfafjen und jeinen Inhalt wiſſenſchaftlich zu gefalten 
Commentierung ift eine ſehr umfichtige, ihre Meinungen 
in ausführlicher Weife begründet, die Literatur eingehen 
rüdfichtigt. Die Erläuterungen binden fich nicht an di 
zelnen Worte der Baragraphen, fondern find nad) inneren 
fichten geordnet, vielfach find auch mehrere Parazmi 
zujammengefaßt, kurze Inhaltsüberfichten erleichtern die d 
tierung. Den fogenannten Gejegesmaterialien üt alle gebätr 
Beachtung geſchenkt, aber die Verf. nehmen ihnen geymi 
eine durchaus jelbftftändige Stellung ein. Beſonders 
zuheben iſt auch die Sorgfalt, mit welcher alles am viel 
zerftreute Quellenmaterial, das zur Erläuterung oder iu 
gänzung des Geſetzes dienlich fein fann, herangezogen, ı 
Theil auch ſelbſt erläutert ift. — Die Einleitung gie m 
dem Stand der heutigen Wiſſenſchaft entipredende hüxif 
Skizze, ‚behandelt das zeitliche und räumliche Herrihatiyiet| 
des Geſetzes, legt die Grundzüge deſſelben bar, erörtern ia 
Verhältniß zum beftehenden Reichs⸗ und Landesrecht, je ' 
allgemeinen Beftimmungen über Zwangsvollftredung ud ir 
in ihrer Anwendung auf die Immobiliarerecution m 
widelt die Grundauffaffung der Verf. über die rechtlihe Kar 
der Beſchlagnahme und der Zwangsvollſtreckung. Die Int 
anfangend, fo treten die Berf. ein für bie Meinung, um 
als Organ der ftaatlihen Zwangsgewalt der Richter di: 8 
äußerung bewirfe, — Es ift lebhaft zu wünſchen di" 
große Umfang des Buches feiner Verbreitung in der Fr 
nicht hinderlich fein möge. 

Geyer, Dr. Aug., Prof., Grundrif zu Borlefungen über gear 


deutſches Strafrecht. 1. Hälfte. Einleitung u. allgemein Ir 
München, 1984. Th. Adermann. (VI, 212 ©. 8.) A» 
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Der Grundriß beginnt mit einer Einleitung, welche den Ber 
-iff des Strafrechtes und die Strafrechtätheorien behandelt. 
uf eine kurze Wiedergabe der eigenen Theorie Geyer's folgt 
rıe Kritik der wichtigften fremben, unter denen hejonbers die 
eſprechung ber „eriminalantsropologifhen Schule“ hervor- 
rheben fein bürfte. Sympathifch find dieſe neuejten Beftre- 
ıngen bem Berf, nicht, aber er giebt ein ausreichendes uns 
ırteiifches Bild von ihnen. Es folgt dann ein Abriß der Ge- 
Hichte des Strafrechtes, welcher in banfenswerther Weife durch 
tittheilung von QDuellenftelen vervollftändigt wird. Den 
schluß bildet der Bericht über die Entftehung des Strafgejeß- 
ached. Dann folgt Befprehung der Quellen de3 geltenden 
techtes, der Nebengejeße 2c., ſowie Angaben über die Literatur 
ach des Auslandes. Der allgemeine Theil zerfällt im zwei 
hücher: Das Verbrechen, Die Strafe. Das erjte Buch behandelt 
wnächft das Verbrechen im Allgemeinen, dabei unter den Gründen, 
'elche die Rechtswidrigkeit aufheben, die Nothwehr, dann das 
ztrafgeſetz und fchließlich den allgemeinen Thatbeftand des Ber- 
cechens: Burechnung (dabei den Nothitand, bei welchem Bus 
-chnungsunfähigkeit entweder vorhanden jei ober fingiert werde), 
schuldarten, Zurechenbarkeit der That (Caufalzufammenhang), 
‚elche durch Zwang und Irrthum ausgeichloffen werbe, Verſuch, 
heilnahme (einfchließlich der Begünstigung). Den Schluß bildet 
te Beiprehung bes $ 49° des Straf-Geſetz-Buches (nicht im 
‚ufammenhang mit der Anftiftung). Im zweiten Buche werben 
anächft die Strafimittel behandelt, dann die Anwendung der 
Strafe durch den Richter, d. h. Strafzumeffung (insbeſondere 
uch bei idealer und realer Eoncurrenz) und Strafausſchließungs⸗ 
ründe: Tod, Verjährung, Begnadigung, fowie mangelnder 
Strafantrag. 

Ob dieſe Eintheilung überall vollen Beifall finden wird, 
ag bdahingeftellt bleiben. Sicher ift, daß Niemand Geyer's 
srundriß durcharbeiten kann, ohne dem Verf. für reiche Be- 
ehrung und Anregung tief verpflichtet zu jein. K.v.L. 
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Techniſche Wiſſenſchaften. 


Stammer, Dr. K., Jahresbericht über die Unterſuchungen u. Fort: 
ſchritte auf dem Gefammtgebiete der Zuderfabrication. Jahrg. XXIII. 
1983. Mit 35 in_den Text eingedr. Holzftichen. —— 
1884. Vieweg & Sohn. (VII, 428 ©, 8.) cM 1 

Die gefammten Verhältniſſe, unter welchen 2 bie Nüben- 

‚uderinduftrie insbefondere in Deutfchland zu ihrer heutigen 

Johen Stufe entwidelte, ferner ihre Beziehungen zu der Land» 

virthichaft, dem Mafchinenbau, Handel, Zoll- und Steuerwejen 

ließen ſchon vor langer Zeit das Bebürfniß nach einem Jahres» 
berichte über das gefammte Gebiet der Zuderfabrication zu Tage 
treten, Um ihm abzubelfen, erjchien 1562 zum erjten Male das 

Wert, welches jet mit feinem 23. Jahrgange vorliegt und er- 
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freute fi einer günftigen Aufnahme fowie einer weiten Ber- 


breitung, um jo mehr da feitdem die Rübenzuderinduftrie an 
Umfang und Bedeutung gewann und ſich immer mehr auf die 
Wiſſenſchaft ſtützte. So ift e8 zu einer ftattlichen Zahl von 
Bänden herangewachſen, was ihm ſchon an und für fi zur 
Empfehlung gereicht, auch den Beweis liefert, daß es vortreff- 
liche Dienfte leiftet und mohlverbiente Anerkennung in ben 
Kreiſen der Intereſſenten findet. Ueberdies bürgt ſchon ber 
Name feines Herausgebers dafür, daß es allen Unforderungen, 
welche man an eine derartige Bearbeitung ftellen fann, in jeder 
Beziehung entipricht, indem derfelbe jeit 27 Jahren in ber 
Pragis thätig ift, befanntlich an der Ausbildung des Induſtrie⸗ 
zweiges einen hervorragenden, verbienftvollen Antheil genommen 
und ſich als zuverläffiger Kenner und Förderer der Theorie und 
Praxis bewährt hat. 

Der Jahresbericht zerfällt in ſechs Eapitel, das erſte giebt 





1562 


eine Ueberficht über die Unterfuchungen und Fortfcritte des 
NRübenbaues und der Bekämpfung ber Krankheiten und Feinde 
der Rüben, bad zweite über bie Maſchinen und Upparate, das 
dritte befaßt ſich mit ber Chemie der Zuderarten, ben Unter 
fuhungsmethoden zur Beftimmung des Buders, bes Gehaltes 
der Hülfsftoffe, Nebenprobucte und Abfälle, das vierte mit den 
bie Fabrication der verjchiedenen Zuderarten betreffenden Unter: 
fuhungen, Erfindungen und Verfahren, das fünfte befpricht die 
neu erfchienenen Bücher und das ſechſte macht Mittheilungen 
über Statiftil, die Steuer: und Zoll-Gefeßgebung der verſchie⸗ 
denen Länder in Betreff bes Zuckers. Bor Allem zeichnet fich 
dieſer Jahresbericht durch große Sorgfalt bei der Sichtung des 
umfangreichen Materiales aus, er beichränft ſich auf das für die 
Praxis brauchbare oder beachtenswerthe, läßt gar manche Ubs 
handlung oder Erfindung unberüdjichtigt oder erwähnt fie nur 
kurz, fodann übt er oft im Intereſſe der Sache eine ftrenge 
Kritik, insbefondere bei den Patenten, von welchen bekanntlich 
einzelne viel eher ald eine Schädigung denn als eine Förderung 
der betreffenden Jnduftrie anzufehen find. Ferner berüdfichtigt 
er gewiffenhaft bie Bedürfniffe und Verhältnifje der Praris, be- 
figt eine zwedmäßige, zuverläffige Faſſung, welde ftets gründ- 
lihe Sachkenntniß, reiche Erfahrung und das gereifte Urtheil 
des bewährten Fachmannes erkennen läßt. Wie feine Borgänger, 
jo muß man aud) den kürzlich erichienenen 23. Jahrgang lobend 
anerlennen, wohlwollend begrüßen und empfehlen, ſomit das 
gelammte Werk, welches fi bewährt Hat und der deutſchen 
technologischen Literatur zur Zierde gereicht, fchließlich muß man 
auch ber Verlagshandlung wegen der guten Yusjtattung in Pa— 
pier, Drud und Holzſchnitten großes Lob fpenden. C. Th. 


Land- und Forſtwirthſchaft. 


Henſchel, Guft,, Prof., der Forſtwart. Lehrbuch ber wichtigſten 
huͤlfs· u, forftlichen Fachgegenitände, zum Selbititudium f. Kork» 
warte x. 2 Bde. Sien 1883. Braumüller. (XV S. u. ©. 
1—509, XII S. u. S. 510- 521. 8) AH 16. 


Der 1. Band des genannten Lehrbuchs behandelt die forjt- 
lichen Hülfswiſſenſchaften und bringt jomit eine elementare Dar- 
jtellung aus der Mothematif und den Naturwiffenfchaften. Der 
2. Band enthält einen Auszug aus der Forftwirthichaftslehre; 
er beipricht die Unzucht, Pflege und Benugung der Wälder 
und jchließlich das Forſtrechnungsweſen, wofür in einem Un: 
hange noch Formulare zufammengeftellt find. Außerdem ver- 
breitet fich die Einleitung in gedrängter Weife über die Stellung 
des Waldes im Haushalte der Natur und der Menfchen. Aus 
diefer Inhaltsüberficht läßt fich ohme Weiteres folgern, daß das 
Henſchel'ſche Lehrbuch als ein Compendium für die Beamten 
de3 niederen Forftdienftes (Forſtwarte) und deſſen Aipiranten 
zu betrachten ift. Diefe Beamten, welche in der Hauptjache 
Forjtihug ausüben, und nur ausnahmsweiſe als Hülfsorgane 
des eigentlichen Berwaltungsdienftes auftreten follen, bejigen 
in der Regel geringe VBorkenntniffe, welche entweder während 
einer mehrjährigen Lehrzeit bei einem Berwaltungsbeamten 
oder auf einer jogenannten Waldbaufchule oder ähnlichen Bil 
dungsanftalt erweitert werden. Je nad) den Unfprüchen, bie in 
den verjchiedenen Ländern an bieje Forſtbeamten geſtellt wer⸗ 
den, muß natürlich die Ausbildung eine mehr oder weniger 
weitgehende ſein. Es iſt deshalb erklärlich, daß in einem 
ſolchen Lehrbuch, zumal daſſelbe auch für das Selbſtſtudium 
berechnet iſt, lieber etwas mehr als zu wenig aufgenommen 
wird. Ganz beſonders empfiehlt es ſich, den naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Studien, welche nicht nur anregend wirlen, ſondern auch 
das Beobachtungsvermögen ſchärfen, eine breitere Baſis zu 
ſchaffen. Natürliche Vorausſetzung iſt dabei, daß aus dem 
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reichen Stoff das Richtige gewählt wird. Diefe gewiß ſchwierige 
Aufgabe Hat der Verf. in feinem Buche mit viel Glüd behan- 
delt; er hat es verjtanden, in dem erjten, vorbereitenden Theil 
fo viel zu gewähren, daß der zweite, der fahliche Theil nach 
Sinn und Wejen verftanden und für den Dienft nutzbar ge 
macht werden kann. Hierbei wirfen unterftügend die zahl- 
reichen, recht gut ausgeführten Abbildungen. Wir können daher 
das Buch denen, für welche e8 bejtimmt ift, nur empfehlen und 
wir find der Unficht, dab es nicht nur einer Bedürfnißfrage 
entjprungen, jondern biejelbe auch zu löſen im u —* 
mstr. 





Berichte aus dem phyſiolog. Laboratorium ꝛc. des landwirthſchaftl. 
Inſtituts der Univ, Halle. Hrsg. von Jul. Kühn. 5. Heft. 
Inh.: Ar. Heyer, Unterſuchungen über das Verhältniß des 
Gefchlechtes bei einhäufigen und zweihaͤuſigen Planzen unter Berld:- 
fihtigung des Gefhlechtöverhältniffes bei den Thieren und dem 
Menihen. — Siegm. Linden. Bict. Kutzleb, zur Gontroverfe 
über die Urſache der Kleemüpdigkeit. 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Schroeder, Dr. L. v., Docent in Dorpat, Pythagoras und die 
Inder. Eine Untersuchung über Herkunft und Abstammung 
Leipzig, 1884. 


der Pythagoreischen Lehren. 0. Schulze. 


(938.8) A 2. 

Während der geiftvolle Pariſer Afiyriologe Halsby zur Zeit 
nicht nur beftrebt ift darzuthun, daß die älteften indifchen Schrift: 
haraftere auf den Edicten des Agoka aus der fogenannten aria- 
niſchen Schrift entjtanden find, beide Schriften reip. erjt aus 
ber Beit nach Alerander dem Großen datieren, fondern weiter 
auch friſchweg behauptet, daß die vediichen Hymnen felbft erſt 
nad) diejer Zeit, nicht etwa bloß jchriftlich firiert feien (darüber 








ließe ſich ja allenfalls reden), daß auch ihre Abfaſſung (com- | 


position) gleichfalls postsrieure & Alexandre fei, ift der Verf. 
ber vorliegenden Schrift gerade umgefehrt bemüht, nachzuweiſen, 
daß die Lehren des Pythagoras — aus Indien ftammen. Und 
beide Autoren treten mit ziemlich gleicher Entfchiedenheit für 


ihre Ueberzeugungen ein, von denen doch die eine die andere un= | 


bedingt ausſchließt. 

Halten wir uns hier an Schroeder. Die Frage, die er aufe 
wirft, hat zwei Seiten, eine äußere, chronologiſche, und eine in- 
nere, inhaltliche, 

Die Zeit des Pythagoras ift feſt beftimmt. In Indien 
aber ift die chronologiſche Abſchätzung der Literaturbenkmäler 
eine no fehr unfertige, ſchwankende. Die „Blütezeit des 
Opfers“ geht ja allerdings dem Buddhismus voraus, und erjtredt 
fi daher eventualiter vom 10. bis zum 7. Jahrh. v. Chr. 
Feſtſtehend find diefe Zeitgrenzen aber doch noch keineswegs, da 
ja auch die Zeit Buddha's felbft immerhin doch noch nicht mit 
voller Sicherheit beftimmt ift. Bor allem aber, geſetzt fie ftünden 
feit, find darum auch die vorhandenen Texte jener „Blüthe des 
Opfers“ in diefe jelbe Zeit gehörig? Das Beifpiel des indifchen 
Dramas fpricht dagegen ; die Eriftenz dramatiſcher Texte ift be- 
reits für Die Zeit des Mahäbhäfhya, alfo etwa das 2, Jahrh. 


v. Chr., geſichert, Kalidaſa dagegen wird jetzt ziemlich allgemein 


in das 6. Jahrh. n. Chr. gefegt. Und ähnlich find uns auch von 
den Opferterten wohl nur die Ießten, ſchließlich den Sieg über 
ihre Borgänger davon tragenden Bearbeitungen erhalten. Spe- 
ciell die gulvasütra, auf welche Hierbei ein befonderes Gewicht 
fällt, ebenfalls in das 10. bis 8. Jahrh. v. Chr. zu verſetzen 


(S. 46, 53), erſcheint uns als gänzlich unthunlich. Sie gehören 


zu ben parigishta-Theilen der grautasütra, find ebenſo wie die 
dharmasütra erft fecundär damit in Verbindung gebracht wor 
den, und ftehen zum Theil noch (jo beim weißen Yajus) ohne 


jede Beziehung dazu da, Für alle diefe an die grautasütra an« 


4 





geichloffenen Tertftüde ift es num harakteriftiich, daß in den = 
Bühler älteften dharmasütra, dem des Gautama (4,21), Ns 
(Bafiihtha Hat gar dafür: Romala) und Päragava, bie Gr 
und Barther (Berjer) alfo, als Namen von Miſchlaſten id 
(1. Ind, Streifen 3, 459). Sollte daher die Lehre det 
sütra mit Nothwendigfeit die theoretijche Kenntniß des patks; 
reifchen Lehrfages als folchen bedingen, was uns im Uce- 
(. fogleich, reip. am eben a. D. ©. 485) zunädft ‚burdes 
nicht nothwendig erfcheint, fo fteht, mach unferem Tafürkin 
der Unnahme einer Benugung der Lehre des Alexandrinen jo 
(215 v. Ehr.) literargeſchichtlich nichts im Wege, 

Wir fommen hierdurch auf die inhaltliche Seite der jez 
Entlehnungen aus der Fremde find überall da mit Enticue 
heit anzunehmen, wo es fich um micht in der Natur der &xt 
liegende, um irrige, fpeciel um individuelles, vwilltürlide i 
präge tragende Borftellungen und Anſchauungen handelt. %; 
3. B: wenn Griechen und Inder beide dem Liebesgott den Du 
als Emblem zumweifen! Wo es fich aber um Unfchauumge io 


delt, die aus der Natur der Sache ſelbſt hervorgehen, reit.ni 


find, da wird man mit der Unnahme von Entlehmung jet 
fihtig fein müffen, und zunächſt der gleichen menidlicen kur 
und Begabung Rechnung zu tragen haben. Und dies dan 
gilt denn, unjerer Meinung nad), von allen den Puma % 
Schroeder hier ins Feld führt. Das Verbot, der Sm 
gegen zu harnen, kann ſehr wohl nur aus dem allgemein ni 
lihen Schamgefühl entftanden, braucht nidft bon Wethnu 
aus Indien, oder etwa umgekehrt, entlehnt zu ſein. Das dein 
zur Saftenzeit Bohnen zu effen, beruht auf der blähenden &x= 
Ichaft diefer, wie anderer, Hülfenfrüchte, auf rund melde 
Genuß derjelben erotifche Träume zur Folge hat. Dies 
derung (die übrigens in Indien, außer bei Buddha erft inte“ 
tejten Anhängſeln der Brahmana-Zerte vorliegt) iſt eine kn 
lichen Gemüth des Volkes nahe genug liegende (und dahaud 
noch bei ung ſelbſt oft genug bei Leuten, die feine Am x 
Pythagoras :c. haben, ganz jpontan ſich entwidelnde) je=% 
Verlangens nad) einer ausgleichenden Gerechtigleit nd 
Tode, welche in ihrer einfachen Naturwüchſigkeit den itit 
Hauptfächlih durch priefterlichen Einfluß getragen $ 
ftellungen von Himmel und Hölle gleichberechtigt jur &= 


‚ fteht. Endlich, die praftifche Ausführung von gemauerten ir 


bauten mußte, der Natur der Sache nad), zu VBorfärifte = 
hinführen, welche dem pythagoreiſchen Lehrſatz entipragen © 
geometrijche Theorie hat fich aber daraus in Indien nie 
Weiſe entwidelt. Und follten wirklich nähere, eine direck 3 
bindung erheifchende Beziehungen in der Darftellung der g 
Sütra vorliegen, num, jo genügt das über bie (iterargei&xit 
Stellung derſelben bereit3 oben Bemerfte. Wer irgend de na 
kruden, kindlich naiven Vorftellungen ins Auge faht, mi% 
einem ber vorhandenen Hauptzeugen aus der „Blütheei = 
Opfers“, in dem Aitareya Brähmanam, über fosmildak» 
miſche Dinge vorliegen (f. Ind. Stud. 9, 358 fg.), der mid * 
ſicherlich nicht geneigt fühlen, die theoretifche Kenntns 
pythagoreiſchen Lehrjages in die gleiche Zeit zu verlegen, 
Indien ald das Heimathland defjelben anzufegen! Eder be 
man etwa auch hierbei an Babylon, das Mutterlan * 
Meffungen und Maße, denfen. i 

Bor einigen 40 Jahren ſchon Hat man in Paris Puther 
mit Bubdhagura (wiebrahman mit flamen) identificiert. ÖL 
hat dann in fehr eingehender Weiſe den Pythagoras mi ® 
Chineſen in Beziehung gebracht. Jetzt ſoll er feine ganz =* 
beit, ja fpeciell auch feine Bahlentheorie (der Rum: * 
sämkhya-Syjtems wird von Schroeder als Zeugniß © 
geltend gemacht!) aus Indien entlehnt haben. Wir fünne * 
Berf. hierin allerdings ebenfowenig zuftimmen, wie wir bie )= 
Zeit Schlüter gegenüber im Stande waren, als beriet * 
Metaphyſik des Ariftoteles als eine Tochter der Samlhhate 
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Jinjtellte (ſ. Ind. Streifen 3, 253), find ihm aber immerhin 
ie Unerfennung jchuldig, daf er feine Unterfuchung mit 
Seiſt und Geſchick, ſowie mit einer wohlthuenden Wärme der 
Leberzeugung, geführt hat. — Die Frage nad) dem etwaigen 
3 ufammenhange der griechifchen und der indiichen Philofophie 
iBberhaupt ift immerhin noch eine offene (f. Vorleſ. über ind. 
2.6.2 6,251). Die fünf Elemente gehören erjt den a ra 
21, die Buddhiſten erkennen deren nur vier an. 





WE üller, Heinr. Dietr., ‚sprachgeschichtliche Studien. Göttingen, 
1894. Vandenhoeck & Roprecht. (1V, 201 8. 8.) M 4, 40. 
Das Buch ſchließt ſich eng an des Verf.'s im Jahre 1879 
erjchienenes Werf „Der indogermanifche Sprachbau in jeiner Ent- 
roidelung“ an und beruht auf benfelben, mit der heute geltenden 
wiſſenſchaftlichen Methode unvereinbaren Anſchauungen wie dies 
ſes. Es zerfällt in zwei Theile. Zunächſt ein Heinerer Aufſatz 
(S. 1—40), in dem nachgewieſen werden ſoll, daß die indo: 
germanifche Urjprache neben a noch nicht e gehabt habe und daß 
das e der europäijchen Sprachen aus a hervorgegangen jei. Der 
Nachweis gelingt nicht, vielmehr möchte Ref. glauben, daß der 
Müller'ſche Widerlegungsverſuch der belämpften Anſicht nur 
neue Anhänger zuführen wird. Wir können nur Einiges all— 
gemeinerer Natur berühren. Man hat mit Net gejagt, die 
Anficht, daß die indogermanifche Grundſprache neben i, u nur a 
bejefien habe, müffe von ihren Vertretern doc erjt bewiefen 
werben, bisher ſei dieſes noch gar nicht gefhehen. Dagegen Herr 
Müller (S. 6): „Es iſt eine eigenthümliche Forderung, daß erjt 
noch bewiejen werden fol, was augenfällig ift und früher feine 
Anfechtung erlitten hat; daß a — a fei, nimmt auch der Mathe: 
matifer ohne Beweis hin, fordert aber ftrenge Beweisführung 
für die Behauptung, daß a—x ſei.“ Wir denfen, das „Wugen- 
fällige” ijt die Thatfache, daß von fieben Sprachzweigen jechs 
an Stelle des von Müller angefegten urſprünglichen a e zeigen 
(griech. geew ıc.) und nur einer a (altind, bhärämi). Was bie 
Berufung auf die Principien der Mathematifer jo, ift dem Ref. 
unverſtändlich. ©. 5 heißt es: „Es widerſpricht der neuen Un: 
ficht, daß, wenn wirklich das einheitliche arifche a aus der Drei- 
heit a o o hervorgegangen fein follte, dann hier das Gegentheil 
einer organischen Entwidelung vorliegen würde; denn Entwide- 
Lung ift Differenzierung.” Als ob es nicht eine ganz gewöhnliche 
Erſcheinung wäre, daß urfprünglich getrennte Laute im Laufe 
der Beit unterfchied[o3 zufammenfallen, ohne daß wir willen, 
weshalb diefes geſchehen ift, wie 3. B. die urarifchen medias 
und mediae aspiratae im Sranifchen zufammengefallen find. 
Wenn ©. 34 behauptet wird, bie Annahme eines grundiprad)- 
lichen e baſiere auf der Hypotheie, daß ſchon in der Urſprache 
Gutturale in Balatale verwandelt worden feien, und die euro» 
päiihen Sprachen unterftügten diefe Hypothefe nicht, jo ift das 
ganz irrig. Jene Unnahme beruht vielmehr darauf, daß jämmt- 
liche europäifche Sprachen und das Armeniſche übereinjtimmend 
e aufweifen und das Arifche in denfelben Formen ein a, vor dem 
Gutturale in Palatale umgewandelt erjcheinen (3. B. altind, 
ca — 13 x); ob man annimmt, die palatale Affection der Gut- 
turale fei in urindogermanischer Zeit erfolgt, oder erft im Einzel- 
leben der Sprachen (nach des Ref. Anſicht ift letzteres der Fall), 
iſt für die Hauptfrage gänzlich gleichgültig. Was bietet num der 
Berf. Pofitives Hinfichtlich der von ihm behandelten Streitfrage? 
Das idg. a wurde zunächſt in unbetonten Silben zu e, 5. B. 
*gänas-as (yöreog) zu *gänes-as; durch Vocalafjimilation (Um⸗ 
laut) entftand dann *gönes-as. Daher das e der europäiſchen 
Sprachen. Im Arifchen war a „ein ſchon dem Uebergange in e 
ſich zuneigendes a*, wenn es in unbetonter Silbe ftand, „und 
diejes konnte in einer überhaupt dem Balatalismus ergebenen (!) 
Sprache wohl einen gleichen Einfluß üben, wie ein wirkliches e.” 
Daher z. B. pälca — nörıs. Wir können in eine Kritik dieſer 
Hypothejen hier nicht eintreten, find aber überzeugt, daß fie nicht 
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\ nur uns ala völlig abenteuerlih und Haltlos erſcheinen Es 
folgen (S. 41 bis Schluß) „etymologiſche Forſchungen“, deren 
Hauptzwed ift, darzuthun, daß es für bie Bedeutungsentwwide- 
lungen fejte Gejeße gebe. Letzteres giebt gewiß Jeder ohne 
Weiteres zu, fofern der Ausdruck ‚Geſetz“ hier richtig verftanden 
wird. Die Geſetze aber, welde der Verf. aufgededt zu haben 
faubt, find nicht durch eingehendere Unterfuchungen, die ſich auf 
rich, biftorifhem Boden bewegen, gewonnen, jondern jtehen 
und fallen mit der Richtigkeit oder Unrichtigfeit gewiffer dem 
Verf. eigenthümlichen Vorftellungen von der Urgejtalt der Bur- 
zeln und von ihren Örundbedeutungen. 3. B. operiert der Berf. 
vielfah mit der ganz willfürlichen Theorie, daß jede Wurzel 
mit a neben fi Formen mit u und i gehabt habe (vgl. 5. 8. 
©. 48 ff.). Von den Lautgefegen der einzelnen Sprachen, auch 
ber claffishen, Hat Müller nur fehr oberflächliche Kenntniſſe, 
auch Hier begegnen auf Schritt und Tritt die größten Willfürlich- 
feiten. So gelingt es ihm denn, viele Wörter etymologiſch zu 
verfnüpfen, die wir Undern in feinen Zufammenhang zu bringen 
vermögen, und das bildet die Hauptgrundlage für feine vermeint« 
lichen Gejege der Bedeutungsentwidelung. Eine Förderung und 
einen Gewinn für die wiljenshaftlihe Etymologie kann Ref. in 
der Urbeit nicht finden, ſondern überall nur Rüdjchritt und völlig 
unwiſſenſchaftliches Gebahren. Bgm. 





Ludwich, Arth., Prof., Aristarch’s homerische Textkritik 
nach den Fragmenten des Didymos dargestellt u. beurtheilt, 
Nebst Beilagen. 1. Th, Leipzig, 1984. Teubner. (VIll, 635 8. 
Gr. 8.) A 12. 

Durch die Ankündigung in Teubner's „Mittheilungen" war 
man jeit längerer Beit vorbereitet auf das Erjcheinen des Werkes, 
deſſen erfter Band hier vorliegt. Die Gediegenheit der Arbeit 
entipricht vollfommen dem, was davon erwartet werben durfte, 
Die „Beurtheilung“ defjen, was Ariſtarch für Homer geleijtet 
bat, ift dem zweiten Bande vorbehalten; und wenn auch damit 
zufammenhängende Fragen ſchon im erjten gelegentlich geftreift 
werben, jo hat fich der Verf. doch vor jedem Eingehen auf die- 
felben gehütet, und jo ber „Darftellung“, welcher diefer Band 
gewidmet ift, ihren Charakter rein gewahrt. Bon Polemik ift 
derjelbe faft ganz frei. Zwar find die Stellen nicht jelten, an 
benen Ludwich von fonft verbreiteten Anſichten abweicht und be- 
fonders die Irrtümer und Flüchtigkeiten zweier Gelehrten be» 
richtigt, deren Namen auf dem Gebiete der Scholien-Literatur 
zu Homer viel genannt werden müffen; aber in folchen Fällen 
handelt es fich meiftend um eine Entjcheidung nach objectiven 
Merkmalen, und das Material dafür wird eben von dem Verf. 
beherrſcht und hier in Harfter Ordnung dargelegt. So bleibt 
auch kaum ein Anlaß zu Einwendungen von Seiten bed Recen- 
fenten. Der, welcher hier zu Worte kommt, hat eine weniger 
pejfimiftifche Anficht von dem gegenwärtigen Stande der Homer- 
Forſchung, als die in ber Vorrede des Buches fi) ausipricht; 
aber auch er ift überzeugt, daß inmitten des lebhaften Streites, 
ber fih Heutzutage um die Würdigung der alerandrinifchen 
Homer-Stubien dreht, gegenüber den fühnen, zum Theil ver- 
wegenen Hypothefen, zu deren Gegenftand Dichtung und Sprache 
Homer's gemacht werden, eine nüchterne Befinnung, ein Zurüd» 
gehen auf die materiellen Grundlagen der Ueberlieferung heilfam 
und nothwendig ift. Zu ſolcher Befinnung ladet uns Ludwich's 
Einleitung (S. 1—174). In 53 Paragraphen verfolgt fie die 
Geſchichte des Homertertes und der auf ihm verwendeten ge— 
lehrten Thätigfeit von Ariſtarch bis auf die Schreiber der Hand⸗ 
fchriften, die ung erhalten find. Der Verf. hält es für unmöglich, 
die Urquelle zu finden, „aus welcher die vorariſtarchiſchen Homer» 
ausgaben direct oder indirect gefloffen fein könnten“ (S. 10), 
und lehnt ausdrüdlich die weitverbreitete Anſicht ab, daß alle 
ober doch die meijten der handjchriftlichen Eremplare, über 





welche die alerandrinifchen Kritiker verfügten, auf die Redaction 
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des Beififtratos zurüdgehen. Auffallend ift hierbei, daß Ludwich dem er dieſe Lesart in Urkunden gefunden hatte.“ Salt. x 
bie Frage gar nicht erwähnt, ob etwa bie ſprachliche Geftalt des | 


auf und gelommenen Homertertes eine attifche Ueberarbeitung 


erkennen lafje. Er jelbft begnügt fi) mit der Thatſache, „daß | 1 453 wirflid bedeuten? 


eine alte Vulgata vorhanden gewefen fein muß, auf welcher bie 
Alerandriner fußten" (S, 11). Diefe bildet aljo auch die Vor— 
ausjegung für die beiden Ausgaben Ariſtarch's und für feine 
übrigen Arbeiten auf diefem Gebiete (vnoumjuara und auyygau- 
uara), bie ausführlich harakterifiert werden. Der Berf. betont 


beſonders (S. 27), daß man die verſchiedenen Entwidelungs- | 


ftufen in Ariſtarch's Homerkritik unterſcheiden und ſich auch über 
ein Schwanfen in feinem Urtheil, das mehrfach ausbrüdlich be— 
zeugt ift, nicht wundern dürfe. Entgegen der landläufigen Ans 
fiht weift Ludwich nad, daß Ariftarch'3 Thätigkeit durchaus 
feine durchgreifende Wirkung gehabt habe. Wie unficher jchon 
zur Beit des Didymos die Ueberlieferung feiner Anfichten ge: 
wejen fei, gehe eben daraus hervor, daß diejer fein Werk megi 
155 Apiorapgsiov diopduwens zu jchreiben für nöthig gehalten 
babe; ſchon ihm hätten offenbar nur unzuverläffige Abjchriften 
der beiden Ausgaben Ariftarch'3 zur Verfügung geitanden. Ueber 
ben fonftigen gelehrten Upparat des Didymos wird S. 13 ff. 
gehandelt, Seinem umfaflenden kritifchen Werfe wird dann die 


nappe Erläuterungsichrift des Ariftonifos gegenübergeſtellt. 


Ludwich ift mit Lehrs der Anficht, daß dieſe gejchrieben fein 
müfje, bevor Didymos fein Buch herausgegeben habe. Daraus, 
daß beide Werke einen Theil ihres Gegenftandes gemein haben, 
wird (S. 52) die Berechtigung abgeleitet, „die Ueberreſte des 
Ariftonifos bei einer Sammlung der Didymeifhen Fragmente 
wohl zu Rathe zu ziehen.” Wuch der Erfolg der Urbeit des 
Didymos war, wie ber Verf. ©, 70 f. nachweiſt, fein bedeuten- 
ber, und vielleicht würde faum etwas davon erhalten worden 
fein, wenn nicht ein fpäterer Gelehrter auf den Gedanken ge» 
. fommen wäre, die Werfe des Ariſtonilos, Didymos, Herodian 
und Nifanor zu ercerpieren und daraus einen fortlaufenden 


doch eögioxsıs in diefem Zufammenhange auch „erfinden ; 
deuten können und in dem S. 70 angeführten Scholion 4 ; 
RL. 





‘ Dionysii Thracis ars grammatlica qualem exemplaria veıo, 


sima exhibent subscriptis diserepanliis et testimoniis qm 
codieibus recentioribus scholiis erotematis apud alios seriys, 
interpretem Armenium reperiuntur ed. Gust. Uhlig, Lars. 
1884. Teubner. (LVI, 222 S. Roy. 8.) c# 8. 

In der fehr anmuthig und durchaus nicht grammess 
troden gefchriebenen Vorrede beflagt der Berf., dab di 
einer Augenkrankheit wegen nicht vergönnt geweſen fei, diem 
liegende Ausgabe ganz jo zu geitalten, wie es feine Abfic: nr 
Jene Vorrede indeh war bereit3 1882 gebrudt; da mm mas. 
das Uebel fich befferte, gelang es doch, entgegen den Auiy 
der Vorrede wenigftend die Indices im der von Anfang be 
fichtigten Ausführlichkeit zu geben (S. 224). Jmmertin & 
das qualem exemplaria vetustissima exhibent des Titeli = 
jegt ein wejentliches Zurüdbleiben hinter der eigentlichen Ai: 
fund: diefe ging nämlid) dahin, außer der Tertesrecenim x 
Grund der älteſten Hdſchrr. auch die zu geben, die dım & 
nad) jonftigen Kriterien als die urfprünglihe des Diomiixr 
ſchien. Dies alſo und Anderes ftellt er jetzt für eim ander: 
Ausficht, und wir haben in der That alle Urſache, den 4: 


thum des in diefem Bande ſchon Gebotenen zu bewundern d 


Eommentar zu den homerifchen Gedichten zufammenzuftellen. 


Die Schidjale dieſer Epitome von ihrer urfprünglichen Reich: 
baltigteit bis zu dem trümmerhaften Zuftande, in dem fie jelbft 
in unferer beiten Quelle, dem Venetus A, erjcheint, werden 
©. 31 ff. erörtert und S. 102 durch den Entwurf eines Stamm: 
baumes veranschaulicht. Die folgenden Abjchnitte der Einleitung 


beichäftigen fi mit dem handfchriftlichen Material felbft, unter: | 
ſcheiden und charafterifieren zunächft die verfchiedenen Arten von | h 4 - : 
| von faft 100 Seiten ein: fo bedeutend ift der untergeit: 


Scholien, die im Venetus A vereinigt find, und fuchen dann fefte 
Grundfäge zu gewinnen für Benugung der unter mancherlei 
Formen dem Terte beigefchriebenen Varianten. Sehr viel kürzer 
werden (S. 168 ff.) die übrigen Scolienfammlungen und 
Euftathios erledigt. In welhem Maße der Berf. gerade für 
die diplomatifche Kleinarbeit auf dem eben bezeichneten Gebiete 
ausgerüftet und vorbereitet war, ift aus feiner Recenfion von 
Dindorf'3 Ausgabe der Jliad-Scholien (Rhein. Muf. 32) auch 
bem Zejer befannt. So treten wir mit vollem Vertrauen an die 
Sammlung der Fragmente des Didymos heran, welche von 
©. 175 an ben Reſt bes ftattlichen Bandes füllt. Daß das 
Unternehmen, diefe Fragmente von neuem herauszugeben, kein 
überflüffiges fei, begründet Ludwich (S. 172) beſcheiden durch 
ben „Hinweis auf die reicheren und befjeren Hülfsmittel, die 


ihm zu Gebote ftanden.“ Eine Bergleihung der neuen Wusgabe | 


mit der älteren von Mor. Schmidt (1854) läßt deutlich erkennen, 
was für ein Fortfchritt hier gemacht ift. S. 175—506 enthalten 
die Fragmente zur Jlias, S. 507—631 bie zur Odyſſee. Der 
Zert ift von Fritiihen Noten am unteren Ende der Seite be 
gleitet, außerdem aber vielfach von fachlichen Erörterungen, zum 
Theil ausführlicher Art, durchbrochen. An einer Stelle ift Ref. 
nicht ganz überzeugt worden: zu Z 4 fucht Ludwich nachzumeifen, 


Prolegomena S. V—LVI geben einen genauen Beriht dr 
Ausgaben und Hdſchrr. des Dionyfios Thrag, entwider ıe 
Stemma der leßteren, behandeln endlich die alten Commaim 
Paraphrafen, Ueberjegungen und Supplemente. Deß ic ki 
das irgend vorhandene handſchriftliche Material mit ie 
Sorgfalt herangezogen und verwerthet hat, verficht kt 
jelbjt. Uhlig erflärt für die beiten Hdichrr. den nur teil 
erhaltenen Monacenſis und den Leydenfis, beide von Batlr x 
faum benugt; von diefen fei der Leydenfis aus dem Monxemi 
als derjelbe noch vollftändig und uncorrigiert war, abgeiärie 
Beide hat er gemau verglichen, die ältejte Hdſchr. der anın 
Familie, den Örottaferratenfis, durch Undere vergleden vr 
Ueber die armeniſche Ueberjegung giebt Adalb. Ra x 
©. LVIH—LXXIU umſtändliche Erläuterung; deridie I 
aud) eine fyrifche Ueberfegung herausgegeben, woraus di 
arten in ben Addenda et corrigenda, S. LXXVLI—C mitgex 
werden. — Die Heine 74y nimmt in der Ausgabe einen fı= 


tiiche Apparat, der in drei Maſſen gefchieden ift: Lesartn « 
Handichriften, Abweichungen und Zeugniffe der Schelie, « 
Erotemata ꝛc., und drittens Zesarten des AUrmeniert, In % 
Techne ſchließen ſich vier, mit entfprechendem Apparak = 
geitattete Supplementa, die bereits in ben Hdſchrr. alt 1% 


' ftehen: epl mpoowdör, sregl 1öyuns, megl modar und bat“ 


daß die bort von Äriſtarch eingefegte Lesart nicht auf Conjectur | 


berube; denn ravın» 15» rpapiv söpwr könne nur heißen: „nach. 


ftändige Paradigma von rimıw. Dann die Fndiced, cm © 
hifcher und ein lateinischer, und zwei ſchön ausgeführte pr 
Lithographifche Tafeln, je zwei Seiten des Monacenfis m % 
Leydenfis wiedergebend. — Das Ganze ift ein Wert mim 
ften, langjährigen Fleißes; aber diefer Fleiß ift an fun» 
würdigen Gegenftand verſchwendet worden, fondern an ein de 
lein, mit dem, wie in der Vorrede S. VI gejagt wird, kus 
beres der gefammten Brofanliteratur an Umfang und Nachte 
feit der Wirkungen fich meſſen kann. 3 


Klopitot's Werke. Stuttgart (o. J.), Spemann. (At. 8. 
1. u. 2. Th.: Der Meffias. Herandg. von Dr. Bd: 
8». 1, 2. (CXCIV, 313, 460 ©.) ä HM 2, 50. R 
3. Th. Oden, Gpigramme u. geiftliche Lieder. Hrsg. von hai“ 

(XXXVI, 292 ©.) cM 2, 50. 
In der Spemann’schen Sammlung ift jetzt aud ein I 
gabe von Rlopftod’s Werfen erſchienen, die mir unfern 8” 
furz fignalifieren wollen. Die beiden erften Bände anti" 
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1 Meffins mit einer fleißig gearbeiteten Literarhiftorifchen 


tnleitung und einer Biographie des Dichters. Anzuerlennen 
t e8 auch, daß der Herausgeber bei der literarhiftorijchen Ein- 
itung einen verftändigeren Ton anfchlägt und ſich von ben 
underlichen Ausjchreitungen fernhält, durch bie jeine frühern 
Lopftodarbeiten mitunter entftellt find. Auch die Anmerkungen 
ad forgfältig gemacht, - fie beftehen, wie dies die Natur der 
ache mit ſich bringt, zum größten Theil aus ben Bibelftellen, 
af die der Dichter im Terte anfpielt; wunderlich ift die Be- 
erfung, daß der Herausgeber den Namen von Hiob's Tochter 
emina im Buche Hiob nicht habe finden können. Im britten 
ande, welcher die Oben, Epigramme und geiftlichen Lieder 
ıthält, beruht die Arbeit des Herausgebers im Wejentlichen 
af Bufammenftellung beffen, was von feinen Vorgängern ges 
iftet wurde, wiewohl auf dieſem Gebiete noch viel zu thun 
äre. So mwürben 3. B. bei ben Entlehnungen aus ber nor« 
ſchen Mythologie Hinmweife auf die birecten Quellen Klop- 
oct's jehr erwünfcht gewefen fein. . Das Epigramm gegen 
auft wird doch wohl trog Böttiger's Ungaben auf die Goethe'- 
be Dichtung zu beziehen fein. Die neue Ausgabe der Oben 
erliert indeß einen großen Theil ihres Werthes durch ihre Uns 
ollftändigkeit. Iſt es fchon im Priucip zu verwerfen, daß bie 
Lopftod’shen Oden in dem großen Sammelwerle nur in einer 
uswahl erjcheinen, jo verdient es befondern Tadel, daß Dich 
ingen von jo hohem poetifchen Werth, wie WUganippe und 
zhiala, und Dichtungen, die für die Kenntniß des Dichters jo 
ichtig find, wie die Roßtrappe, feine Aufnahme gefunden 
aben. Man hätte lieber die Oden vollitändig abbruden und 
afür in der Meffiasausgabe die Gegenüberftellung der früheren 
nd ber fpäteren Faſſung der drei erften Geſänge unterlaflen 
len, die für das größere Publikum völlig überflüffig ift und 
eren auch der Fachmann nach dem durch Muncker veranftalteten 
teudrud der erſten Faſſung nicht mehr bedarf. Bon Intereſſe 
t die Wiedergabe einiger Jlluftrationen Füger's zum Meſſias. 


zhilologus. Hrög. von E. v. Leutſch. 43. Band. 3. Heft. 

Inh.: H. Haupt, Die Ghyyfoitomos als Hiftorifer. — 9. 
Yeiter, zu Statius Achill. I, 394. — U. Bogel, Strabon’s 
Auellen für das er Bud. — 9. Deiter, Gicer. Tute. 1, 
6,8. — 8. See 9* zur attiſchen Befepgebung über die Ins 
:ftaterbfolge. — G. Angermann, dumgor, äurmelos, äumuf, — 
3. F. Unger, die vier Seitalter des Florus. — W. Weißbrobdt, 
ur lateiniihen Epigraphil und Grammatik. — A. Eußner, zu 
* Aeneis, — J. 8. Heiberg, griechiſche und römifhe Mathe⸗ 
ratit. (El) — 6. Schiller, Bell, Gall. VIII, 20, 1. — Miss 
ellen. — Auszüge aus Schriften und Berichten der gelehrten Ge— 
ellſchaften ſowie aus Zeitfchriften. 

— 5. Supplementband. 1. Heft. 

Inh.: W. Fröhner, kritiſche Analekten. — Hugo Landwehr, 

forſchungen zur älteren attiſchen Geſchlchte. 


5 für Geſchichte, Syrache u. Literatur 


Straßburger Studien. 
mit Martin u. Wild, Wiegand. 2. Bd. 


des Elſaß. Hrég. von 


4, Heft. 
Inh: Auguſt Schrider, Ältefte Grenzen und Gaue im . 
Kin Beitrag zur Urgeſchichte des Landes. (Mit Karten.) — 6. 
Finfe, der ftraßburger Elektenproceß vor dem conftanzer Goncil. 3. 
— &. Anod, zur (hlettftadter Schulgeſchichte. — Joh. Erüger, 
Briefe von Schöpflin und anderen fraßburger Welehrten an Bodmer 
ind Breitinger. — Ruppert, ftraßburger"Abdel in der Mortenan. 
Fortf.) — Zum heiligen Namenbuh von Gonrad Dangfrogheim. 


Anglia. Zeitfhrift f. engl. Philologie. Hrög. von Rich. P. Wälder. 
1. Bd. 2. Heft. 


Inh.: Emil Förfter, zur Geſchichte der englifhen Gaumens 
ante. — Herm. Barnhagen, zu Chaucer's Erzählung des Müllers, 
— Derf., ein mittelenglifhrs Gedicht feltener Korm. — Derf,, 
jum mittelenglifchen Gonfonantiömnd. — David Aber, zu Byron’s 
?risoner of Chillon und Macanlay's History of England. I. ch. Ill. 
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Rheinifhes Mufeum 
Franz Bueccheler. 
Inh.: E. Zarnde, Parallelen zur Entführungsgefhichte im 
Miles — — D.Apelt, zu — Empiricus. en od, 
zur Ainanggefhichte Athens. — F. Marx, animaduersiones crilicae 
in Scipionis Aemiliani historiam et C. Gracchi orationem aduer- 
sus Scipionem, — Tb. Zielinfti, der Feueranbläjer und der 
Dornauszieher. (Mit Taf.) — Ih. Kod, Ariftophanes als Dichter 
und Politiker. — W. Deede, die Bleitafel von Magliano. — F. 
Bueceler, griechiſches Epigramm aus Aegypten. — Miscellen. ' 


Berliner philologifche Wohenfhrift. Herausg. von Chr. Belger, 
D. Seyffert u. 8. Thiemann. 4. a Nr. 36—40, 
Inh.: F. Fabricius, zur Geſchichte der griehifhen Archi— 
teftur. 1, 2. H. Nönfb, Miscellen über antlare und anclare 
und zu Hadriani reliquiae. — W. Baul, kritifhe Bemerkungen zu 
Gäfar’s® commentarii de bello Gallico. 1, 2. — Necenfionen und 
Anzeigen x. 


Blätter für 
ling. 2 


ilologie. . Otto Ribbecku. 
— — 








das bayer. — — Red, von U. Deuer⸗ 
0. Bd. 9. Heft. 
Inh.: 3. Profhberger, Horat. carm. I, 25. II, 14. IV, 9- 
— 9. weh. ja Horaz. — Ch. Birth, einige Bemerkungen zu 
Schleufinger's Abhandlung über Gäfar's Rheinbrüde. — F. Scholl, 
u Tusc, V, 27, 28. — dai nad quisquis und quicunque — J. 
hmaderer, die lateinifhen Genusregeln in Reime, — 9. 
Deuerling, eine neue Zeitfchrift für das höhere Schulwefen. — 
8, Bürdner, Dr. Schliemann über feine Ausgrabungen in Tiryns. 
— Recenfionen, — Literarifche Notizen, — Bibliographie, 


Reform. Zeitfchrift des allgemeinen Bereins für vereinfachte deutſche 
Rehtfhreibung. Hrög. von %. W. Frikke. 8. Jahrg. Nr. 10. 
Ind: F. Ronisgang, Möv und Nachtigal. Gedicht. — Karl 
Knorg, Naht und Morgen bei einem indianifhen Zauberer. (Schl.) 
— Deutfhthämliches. Deutihe Schulen im Auslande, Fremdwörter. 
— Bom Bühermarkt. — Vermiſchtes. — Die vereinfachte Bolts- 
orthographie, Angriffe und Abwehr. (Fortf.) — Bereinsuahrichten. 





Quellen zur Geschichte des Heidelberger Schlosses. Her- 
ausgegeben von Dr. Marc Rosenberg. Mit einer Einleitung: 
Das Heidelberger Schloss in seiner kunst- und culturgeschicht- 


lichen Bedeutung von } Hofrath Prof. Dr, K. B. Stark in 
Heidelberg. Mit photo- und lithographischen Tafeln. Heidel- 
berg, 1883. Winter. (264 8. gr. 4.) c# 40. 


Ehre, dem Ehre gebührt. So dachte wohl M. Rofenberg, 
ald er ber großartigen Burg und Reſidenz am Nedar, dem 
Stolze unter den deutfchen Profanbauten, das oben angezeigte 
Pracdtwerk ſchuf. Es ift nicht etwa ſchon eine Funfthiftorifche 
ober äfthetifche Würdigung des Schloffes, es ift bloß eine Vor⸗ 
ftufe dazu, nämlich eine ausgiebige Quellenfammlung in einem 
ftattlichen Bande. Diefe zerfällt in 10 Abſchnitte meift chrono⸗ 
logiſcher Folge (von 1225— 1799) und was in dieſer großen 
Spanne von Beit mit ihren Stil- und Geſchmacksrichtungen aus 
Urkunden, roniftifchen und armaliftifchen Aufzeichnungen, aus 


» Dichterftimmen und Reifenotizen Iocaleren und allgemeinen 


Begriffs, in Manufcripten oder Drudftüden für bie Beleud- 
tung des jüngern und ältern Schloffes zu ſchöpfen, ift Hier mit 
ftaunenswerther Umficht und gewiß auf dem Grunde von mehr- 
jährigen Borftubien zufammengeftellt. Der letzte Abjchnitt, 
wozu ber Rechtsanwalt Mays in Heibelberg noch allerlei Be- 
merfungen gefteuert, behandelt bie alten Anfichten und Abbil- 
dungen bed Bauwerkes, im vorlegten fommen „Feine unb 
zweifelhafte Quellen”, neuere Gedichte und geſchichtliche Dar- 
ftellungen, alfo auch die Hülfsmittel in Betracht. Bei ber 
Quellenangabe fand der engere wie ber weitere Bericht, ja die ein- 
fache Erwähnung des Schloffes oder eined Bautheiles Berüd- 
ſichtigung und überall gehen im Zerte ober in Noten bie Be- 


— Derſ. das Borbild zu. zu feinem @ulliver. — Morip lehrungen des Herausgebers Härend und läuternd zur Seite. 


Eranutmann, Drm’s Doppelconfonanten. — Derf., Amulet. 
toren Moro bach, Erwiderung. — Anzeigen. 








I 
} 


Und doc wollte er, wie eine Anmerkung ©. 213 bejagt, bie 
Quellen“ nur als ein Supplement zu dem bezüglichen Bear- 
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beitungen von Leger (1815), Metzger (1829) und Lübke be 
trachtet wiffen. Butreffender ift wohl, daß deren unmiderlegs 
baren Refultate nicht wiederholt find. Die glänzende Reihe 
von Schriften und Dichtungen, welche die legten beiden Jahr— 
hunderte dem erhabenen Baue im Tone der Klage oder der Be: 
wunderung geweiht haben, bezeugen aufs Klarſte, wie wichtig 
er noch als Ruine von Gefchlecht zu Geſchlecht Auge und Herz 
des Betrachters ergriffen und gefefjelt Hat. B. Stark's Aufſatz 
in der „hiftorifchen Beit*, von G. Kinkel mit Benugung hinter 
lafjener Notizen für diefe Uusgabe vorbereitet, geht den Quellen- 
fammlungen vorauf und bahnt deren Verftändniß an; voran» 
geftellt Hätten füglich auch die Hülfsmittel zugleich diefem Zwede 
gedient. Die im Titel genannten Tafeln mit arditeltonischen 
Anfichten und Riffen, deren einige ſchon der Tert brachte, bilden 
den Schluß. Typographiich zählt das Werk in jedem Betracht, 
was die Schrift, die Schriftarten, Beilenabftände und Rand» 
breiten betrifft, unftreitig zu den fplendideften Leiftungen der 
deutſchen Preſſe, und abgejehen von den Tafeln, verleihen ihm 
bie jedes Mal bei den heilen und Abjchnitten verwandten 
Bierftöde am Kopfe und am Ende, ingleichen die großen Jni« 
tialen in Holzfchnitt einen reichen bildneriſchen Shmud. Wem 


beim erften Anblide die legteren gegen die alten Vorbilder gar | 


groß, inhaltlich leer, und technisch dunkel grumdirt, die Zierſtöcke 
zu ſchwer und zu ftereotomifch für eine Bücherzier vorkommen, 
den belehrt bald die Vorrede (©. 8), daß die erfteren vom 
Maler Lerche neu entworfen, die letzteren thatfählih nad 
(Sculptur:) Motiven des Schlofjes gewählt find. Die große 
Publication wirft anläßlih der Vorgänge am Heidelberger 
Schloſſe auch mancherlei Licht auf das innere Bauwejen, das 
Leben, die Urbeiten und Verhältniſſe der Künſtler, auf die 
allgenieineren Wandlungen des Geihmads, auf die Kunſt— 
beftrebungen der Fürften, fie erjcheint für die Eultur- und 


Kunftgefchichte gleich werthvoll. Hoffentlich erweifen ſich bald | 


die „Kuntgefhichte” und die Reftauration des Schloffes einer 
folhen Vorarbeit würdig. V. 





— für bildende Kunft. Hrög. v. Garl v, Lüpow. 20. Bd. 
eft 1. 


Inb.: Carl v. Lüpom, Heinrich Freiherr v. Ferſtel. Ein 
Gedenkblatt. Wilh. Lübke, nationale Aunft. — U. Rofenberg, 
die alademifche Kunftansftellung in Berlin, 1. — Bächerſchau. — 


Notiz. — Illuſtratlonen und Kunftbeilagen. 
— Beiblatt zur Zeitſchrift f. bild. Kunft. 19. Jahrg. 
r. 44 u.45.° 


Inh.: Hans Makart F. — Die Ausitellung gewerblicher Alter: 
thümer in Kaffe. — Das preußiſche Aunftbudge. — Gornelius 
Gurlitt, der Meifter des berliner ZJeugbanfes. — Die Radierungen 
der beiden Ghriftian Georg Schüp. 

— 20, Jahrg. Nr. 1. 


mb.: Die neueten mionumentalen Malereien in Preußen, — 
Recenfionen. 


Jahrbuch der königl. vornf. Aunkfanminn en. Red. R, Dobme., 
5. Br. 4. Fr e Mi ’ ’ 


ind.: Amtliche Berichte aus den k. Kunſtſammlungen. (Berlin, 
mn fort a / M.) — W. Bode, Leonardo's Altartafel: Die Himmel- 
a 


— 1884. M 45. — Literarifhes Gentralblatt — 1. November. 








* Chriſti. (Mit Photographie.) — F. Lippmann, der italier | 


niſche Holzſchnitt im 15. Jahrhundert. (Mit 1 Lichtdrucktafel und 
10 Hochägungen.) (Schl.) — 3. Springer, ein Sktizzenbuch des 
Marten Heemokerk. 


se ——u 
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Vermiſchtes. 


Univerfitätsfäriften. 
(Format 8, wo ein anderes nicht bemerkt.) 
Dorpat (Inauguraldifi.), Erich Dehrn, Bioftatif dreier Lands 


tirchſpiele Livlands in den Jahren 1834—1881. 1135 &, 8., 1 Tab, | 


Fol.) — Jobs. Raum, Beiträge zur Gntwidelungsgefcichte der 


— 


Cyſticercen. (45 S.) — Rich. Schneider, über das Sidi ni 
Gaffeind u. Iheobromins im Ibierkörper mebit Unterfudungrs Em 
den Nachweis des Morpbins im Harn. (66 ©.) — Alft. are 
lingf, über echte Eitophobie. (52 S.) — Friede. ne ie 
legungen der Arteria mammaria interna. (94 ©.) — ad. Bajın 
fiber die Hernia properitonealis. (118 ©. 8., 1 Zab. Gr. As) - 
R. Lenardfon, demifche Unterfuhungen der rotben Run, 
(37 5) — Nid. Thal, erneute Unterfubungen über Jufenzs 
fegung u. Spaltungsproducte des Gricolins u. über feine ——— 
in der Kamilte der Ericaceen nebit einem Anhange Über Die Karim 
fäure, Die Gallutannfäure u. das Pinipifein. (47 &.) — * 
Bergbohm, die bewaffnete Neutralität 17850 7 1753 wars 
wicelungsphafe des Bölkerrechts im Seefriege. (VII, 290 ©.) — 
Wittram, allgemeine Juvpiterſtörungen des Eucke' ſchen Comm 
für den Bahntheil zwiſchen 1520 21°, 77. 62 u. 170% wahrer Iz 





malie. (48 ©. Roy. 4.) — Darius Naguiewski, de Juvem 
vita observationes. (96 5.) — rnit v, Stern, Gatilina ı > 
Parteitämpfe in Nom der Jahre 66—63. (178 ©.) 


Jerr 

Halie Wittenberg (Juauguraldiſſ., Wild. Geht, ämr * 
tion der Differentialgleibung Mds+Ndy=0. M u. N. beteete 
Bezug auf x u. y algebraifche ganze rationale Zunctionen. (W£: 
— fr. Pieifer, Seitrag jur Kenntnig der Sterntumoren, (%: 

Sähulprogramme. 

(Ditern 1884.) s 
Gera (Gumnaf., —— 9.66. Schüßler'®). Grume: 
Stiftungsbrief des Gymnaſiums v. I. 1608. (16_S- 8) _ 

‚ Kremfier (deutihes Staaı vmnaf.), Herm. Strujdli, ie 
einige (zumeift) präpiftorijche bei m. in Aremfier gemadte Aw 
(30 S. 8., 2 Taf. 4.) ner 
Revue des deux mondes. LIV® .annee. 3° periode. Tom" 

4° livr, 

Sommaire: Viel, Cherbuliez, Olivier Maugant. 3* paris. - 
Arved Barine, la femme d’un grand homme. Madame (ur 
— Henry Baudrillart, les populations surales de la Era 
I. Changements operces dans les idees, les moeurs et les »2 
Reb, de Bonniéres, les Monaeh. 2* partie. a 
Daireaux, la colonie frangaise de Buenus-Aires, — 5 
Blanchard, la Nouvelle-Zelande et les petites iles adjanı= 
VI. Les premiers habitants. Les Maoris, leurs traditions «! ke 
coutumes. Eiat actuel de la colonie de la Nouvelle-Zelande. - 
Revue dramalique elc, 











Algen. Mititär-Zeitung. Red.: Zernin.’60. Jahrg. Rr. 1a" 

Inh.: Die Kaifers-Manöver des 7. u. 8. Armee-Gorpi. ?- * 
— Die dreijährige Dienftzeit in der Cavallerie. — AFrankteit = 
fein Mititariemus. — Die Stenograpbie in militärijden Lu“ 
— Verſchiedenes 1. 


Natur und Offenbarung. 30. Band. 10. Heft. u 
Inh.: Erih Wasmann, die Getreidefeinde aus der rm 
weit. — Wild. Sidler, Umfehr der Wärmeverbältnine im zu 
berbite und Winter. (Kortj.) — Hermann Lotze'e Gıfliru; = 
Kosmos. (Schl.)— 3. Garbonnelle, die neuere Phoft. — = 
Mobnike, Affe und Urmenſch. (Fortf.) — Ginige Bemeriu 
zur Abhandlung von J. Garbonnelle über Eudlichteit und Zee 
der Welt. — Bermifchtes. — T. Braun, Himmels-Erjdeisun u 
Monat November. | 
Oeſterreichiſche Monatsſchrift f. den Orient. Redig. von A. v. Ei 
10. Jahrg. Nr. 10. P 
Inh.: Louis Bonfe, zur Geſchichte der japanifchen Krız 
— Dälar Lenz, die deutſchen Golonialbeftrebungen in Werl” 
— Die orientalifben Eifenbahnen. — %. v. Stein, Ned m 
die GonfularsJurisdiction und Exterritorialität in Oft⸗Añea 
Miscellen. — Yiterarifchekritifche Beilage. 
Bann Monatsfhrift. Hrög. von Ar. Bienemann. 31° 
T. Heft. 














Inh.: Die Anfänge der Baltifben Monatsfhrift. — *— 
Guleke, der Dom zu Riga. — Der Wechſel unferer pol 
Tendenzen und die Baltifche Monatsihrift. — Ih. Shieri 
ein Gang durch das alte Reval. — Notizen. 


Revue eritique. 18&me annde. Nr. 43. 


Sommaire: Funck, Fauthentieit# des letires d’Ignace. — Gemoll, = 
poniques; Kühnert, du soin des statues chez les Grees. — Sick. s | 
sur |es ouvrages en or et en argent dans le nord. — le vr 


XV. siehe, etude philologique. — Correspondance de Mallet du iw 
Ia cour de Vienne, p. p. Michel. — Dillmann, le gymnaw '- 
Cuervo, dietionnaire de la langue castillane. — Chrorique. — Ars 
des Inseriptions. 
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»va Antologia. Rivista di seienze, lettere ed arti, Anno XIX, | Gartenlaube. Reb.: Ar. Hofmann. Nr, 43. 


. serie. Vol. 47. Fasc. 20. e 


mmario: Luigi Palma, la monarchia eostituzionale e l’impero in Germania, 
C. Antona-Traversi, leitere inedite di Pietro Metastasio. — 6 
Tommasi-Crudeli, il bonificamento dei paesi di malaria. — Matilde 
Serao, Telegrafi dello stato. (Nozzelto.) — Viltorio Ellena, la questione 
monetaris e la «onferenza di Parigi, — Oreste Baratieri, il Congo. — 
Hassegna musicale ece, 


t.polit. Blätter x. Hr. v. Edm. Jörg u, Fr. Binder, 

4. Bd. 8. Heft. 

'ıh.: Ouno Klopp, Bar Wilhelm II von Empland ein Rathotifen-Beriolger? — 
Die Mei aaun des jeligen Bruders Hermann von Lenin. (Schl) — Gorreiven 
ten; Kenig Ludwig I von Bayern mit Eduard von Schent. — Bor den neuen 


Wahlen zum Reichetag. — @ine deutiche Yiteraturgeididte, — at’s kiterar 
biftorifches Bergihmelanidt-, ” aa * 


Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. 43. Jahrg. Nr. 44. 
nb.: Das ſoetale Aönigtum. — Engliſche Sünden in Irland. — Bibliſche Wörter: 
bücher. M. Reder, die Tragödie Dante's. — Gonr. Biedier, die Hilde: 


braud · Aueſtelung in Beriin — Bilb, Raabe, Pilter's Mülle, (For) — 
Yiteratur. 


rdweit. Herausg. von A. Lammers. 7. Jahrg. Nr. 42. 
nb.: Worticheitte im deutiben Wadchenſchulweſen. — B. Fit het, 8 D. Smith 


und Die Boifsküden. — Die leipsiger Unterrichts-Gurie fir Handiertigfeite- 
Lehrer, — Wir allgu gefäligen Deu en. . * 


e Gegenwart. Hreg. von Theophil Zolling. 26. Bd. Nr. 43, 

nd: Mb, Weſterburg, die Zukunſt des Neihögerichts, — M. Wil. Mever, 
Binfterniß und Licht, GHoffen zur jünafen Montiintternii. — Ar, Kohut, 
Veröri-Reliquien. — ine phlloiopbiihte Didtung in Vroſa. Belrrodsen ven 
Dklar Bulleg — Arıh. Wennel, die Iugend Michelet's. — Feuilleton, — 
Aus der Haupiftudt. 


utihe Wochenſchrift. Organ f. d. gemeinf. national. Intereſſen 
Defterreihs u. Deutſchlands. Hrögbr.: Heint. Friedjung in 
Wien. 2. Jahrg. Nr. 42. 
Inh, : Vollsiwirkidbaft und Nattonalitit. — Purw. & . ! 
' —* — Fa sis vi enu .. si * * en In ag 
rotuuche Epra auch. — il v. tt 5 deutich · ruſ io. 
Arande, Maltiige Ollgien. 4, -- Beulen m. — non“ 








ätter f. literar. Unterhaltung. Hr. v. Rud. v. Gortf Hall, ı 


Nr. 43. 


Inb.: Hein. Bulthaupt, neue Dramen. -- I. I. Honegger, Novell — 
Karl Ruß, neue Bücher über Geflügelsudt, BogelsRunde, -Liebhaberei und 
tr 4 — Arıı, Aleinidhmidt, Bıiograpbiihee. — Zeuilleton. — Biblio- 
grapbie. 


uropa. Med, von 6. R leinftenber. Nr. 43. 








Inh,: Arıh. Kleinibmidt, Bon Riga nach St. Petereburg. 4. — 9. Schmolfe, | 


die 57. alademiſche Aunftausftellung in 2erlin. 7. — 9. Berghaus, Hat 
das menſchliche Yeben zu oder abgenommen? — Dtte Lehmann, Mus ber 
„alten guten Zeit”. — Literatur ıc. 


iffenfchaftl, Beilage der Leipziger Zeitung, Nr. 84 m. 85. 


Inb.: Das Boltsihulmeien im Rönigreihb Sachſen in den Jabren 1874 u. 1896, — 
Briefe aus Paris. — 9. Marbach, lelpgiger Zieater, — Büherbeiprediiutgen. 

Ugem. Zeitung. Beilage. Nr. 254—290. 

Inb.: Bom Tegernſee. — Slaven in Itallen. — Zur Echöbung des Betreidesolles, 
(3. Schlubart.) — Eduard Meyers beihichte des Alterihume. iener 
Briefe. 181, — Zur politiihen Lage der Ebilippinen, — Durt Sibirien. — 
N. Breif, Neues aus der Erzäblungsliteram — 9. Onden, Kufcalmy. 
— Drientaliihe Keramil. — Dirlomatiider Briefmebiel zur Gongo-Krage. — 
Tie füngften Verſuche mit einem lentbaren Ballon in Meudon, — E, Schmidt, 
Aus dem poetiihen Nadılab von Jafob M. dt. Lenz. 


Uuftrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2156. (83. Band.) 

Inh: Der Tod des Herzogs von VBraunihweg. — Milb, Authony, Schlob 
Eibullenort. — 9. Wotlbdt, der Wirifa-Neilende Eduard Flegel. — Toͤdtenſchau. 
— Die Neubauten der Kaifer-Wilbelms-Univerität ga Strapburg. — Berliner 
Bilder. Nüdtebr vom dharlottenburger Rennplatz. — Das Koftlind, Gemälde 
von D. v. Badig. — Prefie und Buchhandel — Die Feier der Eröffnung des 
neuen Umniverfitätegebändes in Wien. — Das neue Gebäude der tedumtihen 
Heaſchule zu Berlin, — Guſtav Elias Richter. — Jean Beder. — Moden, — 
Ameritanifche Stizzen. Gin mibliebiger Gandivat, — Schaf · oder Moſchus · 
en — E. Rariweis, Sprechen Ste mit meiner Muter. Novelliſtiſche 
Ste. — Sunmelsericheinumgen. 


eber Sand und Meer. 53. Br. 27. Jahrg. Ad 


Inh. Gräfin M. Aenierling, Saſchiſch. Gortſi) — Alır das Album, — Bruno 
Balden, literariice Plaudereien, Franz oſiſche Literatur, 1.— Emil Beidlau, 
Theaterfobolde. Vlauderei. — 9. Fiiders, Die Seiteriege in Rheinland und 
Weſtrhalen. — Nömifhe Winzer. — Aus bem Higblife. (SL) — Emile Er» 
hard, Das Meerweibden. Gotti. — G Kridei, Bon den Kallermandvern 
an ver Ward. — Job. v. Sudom, Blätter für die frauen, 1. Mode, — Die 
Dreitatierbegegnung in Stierniewice, — Wold. Xaden, eine Stadt in Unglüd, 
— 5, Ehrlich, Aus dem Muiifleben der Gegenwart, 1. — Notizblätter, 


5horer’s Familienblatt. Red.: E.D. Hopp. 5. Br. Rr. 43. 

Inh.: Herm. Heiberg, Apotheket Heintich. 8. Fort) — A. Woldt, Bon bayri- 
iden Volloſtamm. — Jul Stinde, das Geheimnis ber Bünihelrutte, 2. 
(Scht) — €, Jafobien, Altes Word im neuer Prägung. — 9. alu 
mann, Aus dem Zagebuce eines Griminatbeamten, 3. Falſches Papiergeld, 
(Fort) — FPlauderede, — Hunftb.ätter. 


Ind, d. Bellagen: Deutichland in Weſtaftifa sr. 




















Inhe: Stefanie Kepier, „Ranfaro”, ri) — Die Rrapburger Univerität, — 
A. va d. @lbe, Braufejabre. (Aorti.) — Balduin B@roller, Hıns Matart, — 
Ed. Hob, Flegel, Meine jüngfte Reife in Afritar 1. — Emil Ritterhaus, 
Heirert! Es fommt der Jubilar. (Bedidt.). — Blätter und Bllıtben, 


Dabeim. — Hreg. von R. König u. zh. H. Pantenius, 21. Jahrg. 


Inb. ®. Bernhard, Betrechnet. ri. — Sterh. Watzold, Die banfiihe 
landerfahtt. 4. Bon Bent nach Brügge. — Hans Arnold, Der wette Student. 
ine luftige Geſchichte. — 9. v. Srielberg, Bon deutſchen Inbuftrieftärten. 

2, Ruf den Edartäberg. — Am Aamilientiihe. 


Inh. d. Beilagen: Herzog Wilhelm ron Braunihweig. — Umfdrau auf gewerblicem 
Gebiete. — In der Naht vor der Wahl. — Umihan in fernen Banden, 


Allgem. Beitung des Judenthums. Hrög. von 2. Philtppfon. 
48. Jahrg. Nr. 43. 
Inb.: Leber den Mefilasglauben im Belle, — Ueber das mutbmahlihe Alter der 
Synagogalgeſange. — Petersburger Briefe. Unſere Gegenwart und Zukunft. 6, 
— Zelrungsnachrichten. — Feuilleton, 
Süpifges Literaturblatt. Hrög. von M. Rahmer. 13. Jahrg. 
tr, 44, 


Inh.: Ein wichtiges Zeugniß für den Talmud. (Aortf.) — Cain, ein Mofterium — 
von Lord Byron. Goriſ.) — Die Sintflute, — Recenfionen. — Rotlgen. 


Jeſchurun. Herausg. von Yaac Hirfd. N. 8.2 Jahrg. Rr. 41/42 
u, 


* 








Int, : — d ines Ri di über die Predigt. 
u ee t ig Fe et en über 
Amerika, (54) — Nachtgeſtirne. Berti.) — Rabtphantafie, — Schreiben des 
Herm Pionel 2. Goben. ur Schähtirage. — Iüplihe Nusiwanderer in 
Amerita. — Gin gihdliher Wurf, ıBorti.) — Iedıpjab, Zur Mentefiore- 
Beier. (Gedicht) — Aum 8. Marbeitman 5645. Reden, Adreſſen ı. — Gor+ 
teſpondenzen umd Nachrichten. . 
—— ——— Monatsblätter zur Belehrung über das 
—— ür Gebildete aller Gonfeffonen. Hrög. von Adolf 
rüll. 4. Jahrg. Rr. 11. 


Inh. Ad. Aurrein, Sir Moſes Montefiore. (Jum 26, Dxtober,) — Levin, Der 
Ghueta. — Sohftädter, eine Mittbeilung aus der jüngften Rabbinerverlamm- 
Ing. — Ad. Rofenzweig, das babplonlicde Eril und das Jahrhundert mad 
bemjelben mit beionberer Afidhtigung auf die religiöie Entwidtelung des Juden- 
thumo. Bati) 2 Chronit der Zagesereigniffe im Audentbume auf forialem und 
literatiſchem Gebiete, — Meierat, 











Ansführlihere Kritiken 


erſchlenen über: 


‚ Abel, scholia in Pindari epinicia ete. (Berl. philol. Wohenfhr. 


IV, 40 ff.) 

Arnold, Studien zur deutſchen Gulturgefhihte. (Hofer: Mitth. 
aus d. biftor. Bit. XI, 4.) 

Burfian, Geſchichte der claffifhen Philologie in Dentihland x, 
(Heig: Berl. philol. Wochenſchr. IV, 40.) 

— die Poeſite. (Koch: Bl. f. d. bayer. Gymnafialw. 

9. 

re et Molinier, les Della Robbia, leur vie etc. (Itſchr. 
f. bild. Kunſt. XX, 1.) 

Gicero’s Rebe für Ser. Rofcius aus Ameria, Ertl. von Landgraf, 
1. Hälfte, (Eberhard: Philol. Anz. XIV, 8.) 

Fränfel, die Quellen der Alexganderspiltorifer. (Evers: Mitth. 
aus der hiſtor. Kit. XI, 4.) 

Gellii noctum atticarum libri XX ex recensione Hertz. Vol. I. 
(Bogel: Philol. Anz. XIV, 8.) 

Gemoll, Unterfuhungen über die Quellen, den Berfafler und die 
Abfaffungszeit der Geoponica, (Helmreih: Ebend.) 

Haanssellier. la vie munieipale en Altique. (Buermann: Berl. 
pbilol. Wocenfhr. IV, 40.) j 

Keller, der ſaturniſche Bers als rhythmiſch erwieſen. (Weſtphal: 
Ebend. IV, 36.) 

Koldewey, Heinz von Wolfenbüttel, (Schmidt: Mitth. aus der 
biftor. Lit. XII, 4.) 

Lange, de sacrosanelae putestatis tribunicae natura eiusque origine 
commentatio. (Herzog: Pbilol. Anz. XIV, 8.) 

Matthias, Kommentar zu Kenophon’s Anabafis, H. 2. (Bollbrecht: 
Berl. philol. Wohenfchr. IV, 36.) 

Molleryp, Dünemarfs Beziehungen zu Livland vom Verkauf 
Gitlands bis zur Auflöfung des Drdensjtaates, Ueberſ. von 
Nuberg. oelchau: Mitth. aus d. hiſtor. Lit. XII, 4.) 

Plauti Pseudolas et Poenulus. Ree, Ussing. (Senffert: Philol. 
Unz. XIV, 8.) 

v. a Weltgefchichte. 3. Ih. (Evers: Mittb. aus d. hiſtor. 

t. 4.) 

Res gestae divi Augusti. Ed. Nommsen. (Nitſche: Berl. philol. 

Wochenſchr. IV, 40.) 
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Mödiger, riechiſches — u. zu. in Bechfelbeziehung. (Wochen: 
ſchr. f. claſſ. Philol. I 
ubner, de oratoris Holland pr Laurentiano 'disseruit etc. 
gt Philol. Ang. XIV, 8.) 

Ebend.) 


zach, Beiträge zu Hefiodod. (Berpmäller: 


Saiaufinae Studie zu Gäfar’s Rheiubrücke. (Schneider: 
antetlen & . claff. Phliloͤl. 1, 42,) 
S. ofles' Tragöbdien, zum Schulgebrauch x, von Wedlein. 
d (Bleditfch: Ebend. 


264 des, erflärt von Glaffen. (Bogel: Bl. f. d. bayer. 
Gymnaflalw. XX, 9.) 

Irendelenburg, die Raofoongruppe und der ey des 
Pin Altard. (Balentin: Kunfthronif, 

Ufener, ——— der gi Arbeit, —— 
Berl. philol. Wochenfhr. IV, 

Billari, Riccolo Machiavelli u. 4J ne Zeit. Bd, 2 u, = Son von 
Heusler. (Zermelo: Mitth. aus d. hiſtor. Lit. 

Binkelmann, a der Angelfahfen bis zum ie Aelfred’s, 


Ren: Ebend. 
ur Geſchichte des neuteſt. Canons und der 


ahn, ie 
alttirchl. Literatur. 3. Th. Supplementum Clementinum. (Theol. 








Bitbl. 42.) 
— Bom 18, bis 25, Detbt. find nachſtehende . 
nen erfchienene Werke 
auf umferem Redactionsbureau eingeliefert worden: 
Bail, methodiſcher Reitfaden für den Unterricht in der Natur: 


aefhichte — Zool —— Heft 1. Leipzig, Fuess Berl. (Reisland). 
— ——— 5. Aufl. Leipzig, Dunder & Humblot. (Gr. 8.) 
M 13, 20. 


Bed, Flora von Herrnftein in —— u. der weiteren Ums 

ee. nride ange Parka. 
aur, das deutſche evangelifche arthaus. 
Müller. (Kl. A 5,60. 

Blanc, Norges DR nationale Scene (Be — 1850—1863), H. 1. 
Ghriftiania, Gammermeyer. (Kl. 8.) 

Brenning, Dito Runde. Seine —* als Schriftſteller. 
Bremen, Müller. (ft. 8.) 1 

Brugſch. — und D Dita der alten Aegypter. 1. Hälfte, 
Leipzig, Hinrichs. (Br. 8.) 
Bufh, drei Jahre englifdher Bermittelungeyoi 1518—1521. 
Bonn, Marcus, (Al, 194 S. 8 

6 a Kunft der Rebe, Zirich 1885. Drell Füßli & Go. 

8.) 

— Bensifane n. Reformation in Bildung, Kunſt u. Lites 
ratur, 3. Aufl. Reipzig, Brockhaus. (8.) A 11. 

—— Bi kr der —— Städte. Kübel, 1. Bd. Leipzig, 

rze .) 

Cross, some Erd pe the book of Psalms. 
Gren & Go. (V,53 ©. 16.) 

Deichmüller, Branchiosaurus petrolei Gaudry sp. aus ber 
er wer von Autun, Oberhof u, Niederhäßlic. Caſſel, Fifcher. 

ol 

Kellner, der Balttidegaren u, die Krippe. Wien, Pichler's W. 
& Sohn. (A. 8.) 

— Por for IE. Sonden, 1885. Trübner & Go. (XX1, 

Du. 32.) 


London, Kongmans, 


— — der bauernrechtlichen —— des Ober⸗ 
appellations⸗ Appellations⸗ u, ichigen Dberlandesgerichtes zu Gelle 
aus den Jahren — ufl. Gele, Capaun⸗Karlowa. 
(VII. 137 ©. Al. 

Be 4. Miefentblere der Urwelt in Bort u. Bild. Wien, Pichler's 

&8. (fl.8) 1. 
— uk . Studie. Leipzig, 1885. Dunder & 
) 
A rt Beitrag zur Geſchichte des 30j. Krieges. 
( 

Hatle, die Minerale des Sergonthume, — 1. Heft. Graz, 
Leufchner & Lubenſky. (Gr. 8 

Hering, ber leßte Grund der Dina, Laͤßt fih das Dafein 
— — er Hannover, 1885. Rorddeutſche Berlagsanit. 

) 1 

eu F grlane iungẽeblauuer. Cõln, Du Mont-Schauberg. (8.) 

BURGER, er er der Phufil. 4. Aufl. Zürich, Drell Füßli 

— "Ditun en. Mit blographiſcher ern brög. von 
Köflin. Tübingen, 1885. Buc6. Ya 20. — 

v. Holtzendorff, les droits riverains A 4 Roumainie sur le 

Danube, Edition frang. Leipzig, Dunder & Humblot. (8.) 6. | 


3. Aufl. Bremen, | 


‚ Schröder, 








| Zutunft, 
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RN msn in die —* —888* er von $r| 
feld & Wünfde. Leipzig, D. Schulze. 
v. Ah —— 8; der Staat. Bin, 1885. As; 


(XI, 195 ©. At. 8.) 
Kroner, Feſtſchrift zur —— der —— Synagoge in Gr 


Erfurt, Drud von Koenig 
2. > 2, Auf. Leipzig, Dim 


Lewis, das deutſche Seerecht. 
& Humblot, (Gr. 8.) c# 10. 
Bon: — der Biychologie. 3. Aufl. Leipzig, Hirzel. 


Meipen, bie Frage des Kanalbaues in Preußen. Leipzia I“ 
Dunder & Humblot. (Br. 8.) cM 2 

Melaronrovlor, xaraloyı rür dereiur vonsonatur 4 
Athen, Bed in Comm. (Gr. 4.) cA 12, 50. 


Mever, Lehrbuch des deutſchen Verwaltungsrechtes. 2. Ib. 
1885. Dunder & Humblot. (Gr. 8.) cH 8. 

Mitboff, mittelalterliche Künftler und Berkmeifter Riederiati« 
und Weitfalens —* — 2. Aufl. Haunovet. 
-Helwing. (Fl. 8.) 

Müller, a simp ie — of the pali language. 
Trübner & * (xXVI 143 S. Al. 8.) 

Orsi, un libellista del secolo XI (Benzone Vescovo dih 


Zurin, Borca. (26 ©. 8.) 
Reid, das zuffilde, in Europa. Eine Studie. Berlin, Mine ı 
obn. (8. 9. 
v. —B— u. Raſſe, * Zuftände in — 
England. Leipzig, Duncker & Humblot. (Gr. 8.) Ai 


Ritſchl, Geſchichte des Pietlsmus im der Iutherifchen Kur 
= und 18. Jahrhunderts. 1. Abth. Bonn, Bart. 
9, 50 


Roekhill, the life of the Buddha and the earl zn Ab 
order, translated ete. Zonden, Trübner & Co. (Xıl, 273 € 
Schleſ iagır, fubftantiele Wefenheit des — * der 8* 

Bien, 1885. Hölder. (VII, 52 ©. Gr. 8.) 

Schloffer, die Nager des europälfchen Tertiärd nebſt Betradtene 
über die Organifation u. die —— Eutwickelung dr fur 
überhaupt. af, Fiſcher. (Gr. 4.) oe 

die liche Stelun 3 


orbildung,. — —— 
in Frankreich. Göln, chanberz. (@r.‘ 
50 


Lenz 


und 9 
u Dre 


Set, 
Ebend, (RI. 8.) 1, 20. 

Springer, die Genefisbilder in der Kunft des frühen Mitde- 
mit befonderer irre auf den Aſhburnham · Pentateuch. 
Hirzel. (Goch 4.) 4 

Stauffer, Hermann Gorifonp Graf von Rusworm, fall. = 
marfhall in den Türkenkämpfen unter Rudolf II. Wänden ü 
Adermann. (8.) cM 4. 

Texte, irifche, mit Ueberſetzungen und Wörterbud. Stk. w 
a ra und Bindifh. 2. Ser. H. 1. Leipzig, Hirpl. ' 

— Tabellen a — Analyſe. 2. Aufl. Sea 
Dümmler’s Berl, 8. 

Bive’s ausgewählte A nr, dem Lateinifchen überiw © 
nn von Wychgram. Bien, Pichler W. & Sobe. iM‘ 

4 


50, 
Voß, Republit u. Königtbum im alten Germanien. Leipiis, 1% 
Dunder & Humblot, 8.) cA 1, 80. 
Bagner, Lehrbuch der Handelscorrefpondenz. Fran zoñiſch · de⸗ 
2. Aufl. Leipzig, 1995. Brodtıs 


und BR: Franzöfiic. 
( 

* re in englifher und deutſchet Ems 
Hreg. von Eger. DeutiheEnglifd. Techniſch verip 
feben u. verm. von re Braunlh hweig, Biemeg & & 
(Sr. 8.) cM 11. 

die, des Buchgewerbes in Leipzig. 


Zeipzig, Brei‘ 
(35 S. Hoch 4.) 


Härtel. 





Wictigere Werke der ausländifchen LKiterat 


Branzdfifäe. 


Certeux et Carnoy, contributions au folk-lore des An» 
L’Algerie traditionelle, legendes, contes, chansons, mus 


maurs, coulumes, fötes, croyances, superstitions, elc. ! 
(290 p. 8.) Paris, Challamel aine. Fr. 5. 





77 


reste, la transcription des ventes, en droit hellenique, d'après 
es monuments &pigraphiques recemment decouverts, (24 p. 8.) 
Paris, Larose et Forcel, 
nzaga, Marilia de Dirceu, Iyras precedidas de uma notieia 
siograpbica e do juizo erilico de auclores estrangeiros e nacionaes, 
: das lyras eseriplas em resposia äs suas, e acompanhadas de 
locumentos historicos, por Norberto de Souza S, Ornada de 
ama esiampa, 2 vol. (352, 352 p. 18,) Paris, Mellier, 
‚assoullier, la vie munieipale en Allique, essai sur l’orga- 
nisation des demes au IV* siecle. (XII, 235 p. 8.) Paris, Thorin. 
vy-Bruhl, Quid de Deo Seneca senserit, thesis. (73 p. 8.) 
Paris, Hachette et C!*, Fr. 2. 
—— Jean Cavalier (1681-1740). (139 p. 8.) Paris, 
entu. 
störe, le, de saint Eustache, joué en 1504 sous la direction de 
B. Chancel, chapelain du Puy-Saint-Andre, pres Briangon 
(Hautes-Alpes), et publie par Guillaume, (115 p. 8.) Paris, 
Maisonneuve et C!®, 
»&l, etudes foreslieres. Notes sur la slalistigue des for&is de 
l’ouest de la France; Calvados, Eure-et-Loire, Manche, Mayenne, 
Örne, Sarthe. (39 p. 8.) Paris, impr. Hennuyer. Fr, 1. 


Niederländifhe. 


n Bring, litterarische schetsen en krilicken. (di. IX,) Nieuwe 
haagsche kleinigheden (1875—1876). E. J. Potgieter. — H. C. 
Andersen. — Jules Verne. — Victorien Sardou, — Alphonse 
Daudet. — Robert Hamerling. (4 en 198 bl. 8.) Leiden, Sijthofl. 
Fi. 1, 90. 

ın Oppen, nederlandsche rechtsliteratuur met medewerking 
van Sasse, Iste deel. (IX en 384 bl. Roy. 8.) 's Gravenhage, 
Gebr. Belinfante. Fl. 5, 65. 


Englifde 


'Hart, the irish and anglo irish landed gentry when Cromwell 
came to Ireland; or, a supplement io irish pedigrees. (782 p. 
8.) Dublin, Gill. S. 12, 6. 


Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von Kirhhoffw Wigand im Peipzig.) 


aer & Go. in Franffurt a/M. Mr. 146, Nationalöfonomle. 

eijerd im Utrecht. Nr. 88, Theologie, Philoſophie. Nr. 95, 

außereuropaͤiſche Geſchichte. 

ohn, Alb., in Berlin. Nr. 162, Bermiſchtes. 1. Abth.: A—E, 

A Buch. in Marburg. Nr, 9, Geographie, Ethno⸗ 
rapie. 

E Goar, Yfaar, in Franffurt a/M. Nr. 68, Bermifchtes, 

arraffomwip in Leipzig. Nr. 104, Culturgeſchichte. Nr. 105, 

deutfhe Sprache und Kiteratur. 

olovicz in Pofen. Nr. 86, Medicin. 

ubalta & Boigt in Bien. Rr. 37, Muſik⸗ und Theater 


wiſſenſchaft. 
ühl in Berlin. Nr. 12, Vermiſchtes. 
aupp’fce Buchh. in Tübingen. Nr. 3, Mebicin. 
Nr. 35, deutſche Sprade und 


tepmaunsfohn in Berlin, 

Literatur. 

iſt & Frande im Leipzig. Nr. 169, Linguiſtik, Bibliographie, 
Bibliothelöwiffenfhaft x. Nr. 170, Literatur, Sprade und Ges 
fhichte des Orients, 
Nr. 95, Linguiſtik. 


simmel & Go. in Leipzig. 
nifhe Sprachen, 

in Stuttgart. Nr. 340, Myſtiker, Secten, 
r. 341, foftemattfipe Theologie. 


steinkopf, #., 
Schwärmer, Theoſophen. 

Nr. 16, Philofophie, 
Anctionen. 


3eigel, O., in Reipgig. 

(Mitgetheilt von Denfelben.) 
‚ November in Leipzig (G. Wolf): Bibliothek des Rechtsanwalt 
Schubert in Zwidan, 
. November in Münfter WW. (3. Ebdelbed): Bibllotheken des 
Proſeſſot Dr, Stablfhmidt, Kaplan ar ge in Soeft x. 
. November in Groningen (PB. 8. Kolmer): Bibliothel des Dr. 
J. 9. Janſen. 
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Da elle in Bien (A. Einsfe): Bibliothek des Magiftrats-Rath 

Joſephy. 

10. Rovember in Leipzig (O. Weigel): Bermifchtes, 

17. November in Leipjig (Lift & Fraucke): Bibliothek des Dr. B. 9. 
Koch In Leipzig. 


Uachrichten. 


Ernannt wurden: der ord, —5 an ber Univerfität Bern, 
Dr. Chrph. Aeby, zum ord. Profeffor der Anatomie an der Uni« 
verfität mit deutfcher Vortragsfpradhe zu Prag; der Privatdocent 
Dr. Ar. Ritter von Wiefer zum a. ord. Profeifor der politifchen 
Delonomie an derfelben Univerfität; Dr, Ernft Gommer zum a. ord. 
Profeffor in der theologifchen Kacultät zu Münfter; der ord. 
Öroteflor br. Zudimar — zu Zürich zum ord. Profeſſor 
in der mebicinifchen Facultät zu Königsberg Pr.; der a. ord. 
Profeffor an der Univerfität Bonn, Dr. fr. Schmig, zum ord, 
Profefjor in der philofophifhen Facultät zu Halle; der Privatdocent 
Dr. Döbner an der Univerfität Berlin zum a. ord. Profeflor der 
vharmacentifhen Chemie u. Tozifologie ebenfalld an ber Univerfität 
Halle; der Profeffor an der Staatö-Realfhule zu Budweis, Dr; 
Matthias Roc, zum Director des Staatd-Gumnafiums daſelbſt; 
der Profeffor Dokar Lehmann zu UngarifchrAltenburg zum Pros 
feffor der Bolfswirtbfchaft und Landwirtbfhaft an der Koritafademie 
N Tharandt u. zugleich zum Profeffor der Volkowirthſchaft an ber 
ergafademie zu Freiberg. 

Der ord. Profefjor der Theologie an der Univerfität Gießen, 
D. 3. Gottfhid, hat einen an ihn ergangenen Ruf auf den durch 
Scheukel's Rüdtritt erlebigten Lehrſtuhl der Dogmatik an der Uni» 
verfität Heidelberg abgelehnt. 

Am Gmunden zu Hanau iſt der ord. Lehrer Dr. Dito Waders 
mann zum Oberlehrer befördert worden. 

Der ord, Lehrer Iheod, Steinwender am Gymnafium au 
Marienburg wurde zum Oberlehrer am ?, Gymnaflum zu Danzig 
ernannt, 





Königl. preuß. Orden wurden verlieben: der Rothe Adlerorden 
4. Cl. den Gymnafial-Oberlehrern a. D., Profeſſoren Dr. Gonrads 
zu Eſſen u. br. Dumas zu Potsdam, bisher zu Berlin, den Reals 
nase rg rc a D., Profefioren Dr. Schellbad [Y 
aumburg, bisher zu Berlin, Dr. Märkel zu Berlin u. Dr, Deide 
in Mühlheim q Ruhr; der Kronenorden 3. Cl. dem a. o, Profeſſor 
an der Univerfität Graz, Dr. Pichler; derfelbe Orden 4. EI. dem 
RealaymnafialsDberlehrer a. D. Barbe zu Berlin, 
en Oberlehrern DDr. Aurt Bernbardi am Pf. Gumnafium 
m Leipzig, Mag Herm. Rahel am Gymnafium zu Freiberg und 
az JZancovins am Vißthum'ſchen Gymnafinm zu Dresden fit das 
Prädicat Profeffor beigelegt worden. p 


Am 10, October + in Frankfurt a/M. der Schriftiteller Dr. 
Phil. I et früher langjähriger Rebacteur der Frankfurter 
Zeitung, 65 Jahre alt. 

Am 16. October + in Paris Paul Racroig, unter bem 
Namen Bibliophile Jacob bekannter Schriftiteller, Konfervator der 
Bibliothet des Arfenals, im 79. Lebensjahre. 

Am 18. October + im Florenz der publieiſtiſche Schriftiteller 
Karl Hillebrand im 56, Lebensjahre. 

Am 20, October + in Berlin der DOberlandesgerichts-Bicepräs 
fident a. D. Julius v. Kirdmann, publiciftifher u. philoſophiſcher 
Schriftfteller, 82 Jahre alt. 

Am 22, October + in Reipzig der Oberlehrer an der Thomas⸗ 
fhule dafelbft, Dr. Johs. Shümann im 50. Lebensjahre. 

Am 24. October + in Berlin der Schriftfteller Dr. Bollheim 
da Fonfeca im 74. Lebensjahre. 


Berichtigung. 
In Nr. 43 d. B., Sp. 1503, er Zrübner, 3. 16 v0. 0 


English f. Englisch, 3.20 Perey f. Perry, 3. 28 Cleasby f. Gleasly, 
3. 36 Lye f. Lye, 
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xeiterariſche Anzeigen. 


Architektonik 


Soeben erſchien: 


der 
2* 
Hellenen Römer 
von 
Dr. Rud. Adamy. 
Erſte Lieferung mit 20 GHolsfdmitten. Preis 8 Mark. Erfte Lieferung mit 23 Golsfcnitten. Preis 3 Man 
Volltändig in 3 Lieferungen mit 135 Holzfanitten. Volltändig im 3 Lieferungen mit 108 Holzfdpmitten. 
Preis 13 Mark. Preis 9 Mark. 


Adamy’s Hellas und Rom find von der gefammten Preffe als ein herrliches und mafgebendes Werk anerkannt. 
Ausftattung it fehr elegant, die Holiſtöche befonders angefertigt. Zur Anſicht durch jede Buchhandlung zu beziehen. 
Hannover, Helwing’fche Verlagsbuhhandlu. 


. ——n im Verlage von Karl J. Teübner | Trienpinm —XRX 


Osthoff, H., a ee — Perfects im In- 
t ü ht h 
ee LM; philolog. Wissenschaft 





8. VII und 653 8, M 1 für Jünger der Philologie 
Kluge, Fr, Etymologifches Wörterbuch der — zur ——— — und u TE 
prade. Dritte, unveranderte Auflage, bearbeitet von 
5 A — — er + Wilhelm Freund. 
eb. in ele frybd f r an 
Strassburger Br Zeitschrift für —— Heft I, Preis A 1, ist durch alle Buchbatdlas 
Sprache und Literatur des Elsass, — von * Martin | zur Ansicht zu beziehen, vollständige Prospecte mi | 
und W, Wiegand. IE. Band, 4. H haltsangabe gratis. 
8. 200 8. mit 4 Karten A T,—. Kritische Sichtung des Stoffes, systematische Eintt.5 ia 
— H. Band, compl. und Gruppirung desselben, durchgängige Angabe der 





504 15,—. | Literatur, endlich stete Hinweisung auf die in den ein: 
Quellen und Forschungen zur Sprach- und Cultur- | Gebieten noch nicht genügend aufgehellten Partien sin! 
eschichte der german. Völker, Herausg. von B. ten Brink, | leitenden Grundsätze bei der Ausarbeitung dieses ausschlieab‘ 





Martin, W. Scherer, Heft 51. für Jünger der Philologie zum Repertorium und ep 
Mythologische Forschungen aus dem Nachlasse von torium bestimmten Werkes 
wW, Mannhardt. Mit Vorreden von Marl Müllen- — Jede der 6 Semester- Abtheilungen kostet fl 
hoff und Wilh. Scherer. —, geb. c# 5, —, und kann auch einzeln bezogen werisn. I 
8, XL und 382 8, A 9,—. et erschienen bereits in zweiter verb. und vermehr 
——— -— —— - uflage. f 
Soeben erſchlen und ift in allen Buchhandlungen 5 r haben: Verlag von Wilhelm Violet in Leipzig. 


Griechifches Hebungsbuch 


Sormenlehre und Syntar 


—— 





u. 


Soeben erschien: 
Schletterer, Vorgeschichte und erste 





— aurh, 1204 Versuche der französischen Oper. 
Oberl 4 Mark 20 Pf, 
erlehrer am Gouvernemente-Gymnafium zu Riga. Diese neueste Arbeit des bekannten Musikhistorie 
8. In. 333 S. Preis MH 3, 16. verdient allgemeine Beachtung und kann jedem Frei 
August Neamann’s Verlag, Er. Lucas in Leipzig. | | der — ae | — Daste ‚umpfohlen werd 
— Liturgisehe Schauspiele. Esels- u. Nartes- 
Soeben erſchlen: [197 } | feste. Das weltliche Bobausı iel. Les Mystirn 


Methodi yd Leitfaden || Miracles. Soties. Farces. Maitre Patelin. Di 
; fc f Erfindung der Ö Zeit Ludwig XIV. Pertit 
Jimis de lopera, etc. 


Unterricht in der Vaturgeſchichte 


im engen Anſchluſſe 





an die neuen Lehrpläne der öheren Schulen Preußens 
hrpläne ber höheren Schulen Preußens Gustav Fock in Leipzig 
' Sortiments- und Antiquariats-Buchhandiu 
— Rtofeſer Dr. Bail, liefert prompt und billig 
wer am ehe Gi. Sabanı, und Sehr ne der Bictorlas 2 In- u. ausländische Literatur. i 
rosses La ai * uarischer u. neuer Werke 
30oſogie. n Wissenschaf ften: 
Heft 1. (Gurfus I—I,) . Besonderer — und Benutzung empfehle ich 
Unter Mitwirkung von von mir begründete 
Dr. Fride Centralstelle für Dissertationen und Progrann) | 
xd. Lehrer am — * zu Dirf Bestellungen auf solche werde ich in den meisten Fäln| 
Mit — ** in den Text gedrudten — gleich ausführen können; etwa nicht vorhandenes vird 
12%, Bogen. Gr. 8. Gart. Preis cM 1, ‚ möglichst besorgt. Ich kaufe Dissertationen u. Progran»| 
Leipzig, 15. October 1884, —* — —— — sehr willkomes 
| reisanfragen beantworte ich gern! 
Fuss 's Verlag (R. Reislaud). | Literarische Auskünfte bereitwilligst! ! 


mn mad — | 
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Verlag von Franz Vahlen in Berlin W., 
Muhrenstrasse 13/14. 


u Aüngft find nen erfchienen: [203 - 
Daubenfpeck. — Leitfaden für die Kevifion der Geſchäfte 
bei deu Preubiſchen Amts- nnd Landgerihten von Daubens 


ſped, Oberlandesgerihterath. 1884. All u. 3028. 8, 
Beh, AM 
Grünewald n. Haas. — Unfallverfigerungsgefeh für das 
Deutſche Reid vom 6. Auli 1854. Mit furzen Erläus 
terungen und Ausführungsbeftimmungen, Nadmweifung der 
Gruppen x. im Anbang, beränggegeben von E, Grünes 
wald, —— und R. Haas, Landrichter in 
Met. 1884, Geh, AH 1,80, 
Heber, — Die Itrafprocekorduung für das Dentfhe Reid 
vom 1. Kebruar 1877. Mit den Enticheidungen des Reichs— 


gerichts. Serausgegeben von G. Heper, Landgerictss 
director zu Stettin. 1884, VIII u 2648, 8. Geb. AH 3,—. 


Beh. A 4,—. 
ahrbuch für Entfcheidungen des Aammergeridite 
2 % ei der mich —— —— un Straf · 
achen, herausgegeben von Reinhold Johow, Geheimer 
ber⸗Juſtizrath 2c., und Oskar Aüntzel, Kammergerichtss 
vath. Dierter Sand, 1583. Geh. HM 5,—. Geb. AH 6,20, 
— — Erfier Band. 1881. Zweiter Abbrud 1884. XIV 

und 323 S. gr. 8. Geh. A 5,— Geb, oM 6.20. 


Alerander Meyer. — Reihsgefeh betreffend die Comman- 
ditgefellfhaften auf Actien und die Actiengefelfdaften. 
Zertausdgabe mit Einleitung, Anmerkungen und Sachs 
regüiter von Dr. Alexander Mener, Mitglied der Reichs— 
tags: Gommifften, 1864. Zweite Auflage, IV m. 116 &. 
12, Gart. A 1,20. 


Olshaufen, — Strafgefehbun für das Deuifce Reid. Nebit 
einem Anhang, enthaltend Neihs- Straf» Nebengefepe 
fowie Borfchriften über Zuftändigfeit x, Textaus gabe 
mit Anmerkungen und Sadhregifter zum praftifchen Gebrauch 
von Or, Juſtus Dlsbanfen, Landrichter. 1894. Aweite 
vermehrte Auflage. 16%, Bozen. 12. Gart. cH L.—. 

nfallvuerficderungsaefehh für das Deutſche Reich vom 

u 6. Juni —— —— nit Ausflihrungsbeſtimmum- 
gen im Anhang und Sachregiſter. 1984. 96 S. 12. 

Gart, cH 0,60. 





— — 


Zu beziehen — alle Buchhandlungen. 





Arner Berlog der 3. 6, Cotta' ſden Suhhondlung in Blattgart. 


Sophokles' Tragddien. 
Meberfept von &, Wendt, 
gwei Bände, VII u. 1583 Seiten, HM 7, —. leg. geb. AM 9, —. 


Die innere Verwaltung. 


Bon Dr. Lorenz von Stein. 
heit VIII. Imere Verwaltungslehre. Zweites Gauptgebiet: 
as Bildungswefen. Dritter Theil. Erftes Heft. Die Beit bis 
zum nennzehnten Iahrhumdert, 
8. XII und 530 Selten cH 10, —. 
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Neu erschien: [190 r 
Grundlagen 5 

einer = 4 
Erkenntnisstheorie, 
von 9 
Dr. Richard von Schubert-Soldern, 4 
Privat-Docent an der Universität Leipzig. S 

22'/, Bogen. Gr. 8. Preis A. 7, 20. ’ 
Leipzig, im October 1884, 4 


Fues’s Verlag (R. Reisland), 
www wu wi WETTE 











T. 0. WEIGEL IN LEIPZIG. 


Bis Mitte November werde ich folgende 


Neuigkeiten 


[200 


' zur Versendung bringen. 


Handbuch 


der 


kirchlichen Kunst- Archäologie 


- des deutschen Mittelalters 


von 
Dr. Heinrich Otte. 
Fünfte Auflage — Anderer Band. 
Geheftet ⸗A 20, — ; gebunden c# 24, —. 
Damit ist das bekannte Werk abgeschlossen und sei allen, 
die sich mit deutscher Kunst oder Alterthumskunde beschäf- 
tigen, aufs Beste empfohlen. 


— GLOCKENKUNDE =— 


von 
Dr. Heinrich Ott. 
Zweite, verbesserte Auflage. 
Ein Band von 14 Bogen gr. 8. 
Geheftet cM 6, — MT, —. 

Diese Monographie ist für Techniker und Laien interessant, 
da sie sowohl den Bau der Glocken, als auch deren Geschichte 
behandelt. Auch der Sagenforscher findet darin reiche Aus- 
beute, 


Beiträge zur Kunstgeschichte 


Dr. Ludwig von Urlichs. 
Ein Band in gr. 8 mit 20 Tafeln. 
Preis geheftet etwa cf 7, —. i 
Der Verf, will diese „Beiträge“ sum Theil als Vorläufer 
seines in Bearbeitung befindlichen „Handbuchs der classischen 
Kunstarchäologie“ Letrachtet wissen. Ausserdem hat er Auf- 
sätze aus der neueren Kunstgeschichte beigefügt. 


—-# AUS SIBIRIEN. #& 


Lose Blätter aus dem Tagebuche eines reisenden 


Linguisten 
von 
DR. WILHELM RADLOFF. 
Zwei Bände in 8. — Mit vielen Tafeln mit Abbildungen. 
Geheftet ca. ⸗»A 14, —; gebdn. ca. cH 16, —. 

Der bekannte Kasancr Sprachforscher hat seine während 
zehnjährigen Aufenthaltes auf Veranlassung der russischen 
Regierung in Sibirien —— Beobachtungen sämmt- 
er er Verhältnisse des Landes in diesem Werke zusammen- 
gefasst. 


Chaucer’s Verskunst und Sprache 


von 
Dr. Bernhard ten Brink. 
Ein Band von ca. 14 Bogen 8, 
Geheftet etwa of 5, —. 
Es gereicht mir zur Freude, diese wichtige Arbeit über 
den auch hierlands mit steigender Aufmerksamkeit behandelten 
altenglischen Classiker veröffentlichen zu können. 











Prolegomena 


baskischen oder kantabrischen Grammatik 


von 
Karl Hannemann. 

ca. 41, Bogen in 8. 
Gehoftet etwa cM 2, — 
Diese Schrift soll als Programm der von demselben Ver- 
fasser zu erwartenden grösseren baskischen Grammatik dienen, 
zugleich aber eine Uebersicht über den gegenwärtigen Stand 
der Forschung betreffend des Baskischen geben. 
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Soeben sind erschienen; 


Giala, Otto, franzöfiige Schulgrammatif mit Uebungsſtücken. 
Dbere Stufe. Zweite Auflage, von 9. Bihler. Gr. 8, (VI 
u. 180 ©.) Geh. n. c# 1,60. 

Commentationes philologae Ienenses. Ediderunt seminarii 
philologorum Ienensis professores. Vol. III, Gr. 8. (IV 
it. 333 8.)'Geh. n. A 6, —. 


Helmert, Dr. F. R., Professor an der technischen Hochschule | 


zu Aachen, die mathematischen u. physikalischen Theorien 

der höhern Geodäsie. Zweiter Theil: Die physikalischen 

Theorien, mit Untersuchnngen über die mathematische 

Erdgestalt auf Grund der Beobachtungen. Mit in den 
. Text gedruckten Figuren und 2 lithographierten Tafeln. 
- Gr. 8. (XVI u. 610 8.) Geh. n. c# 20, —. 

Hugo, Victor. Eine chronologisch geordnete Auswahl seiner 
Gedichte mit Einleitung und Anmerkungen zum Gebrauch 
in den obern Classen höherer Lehranstalten in drei Heften 
herausgegeben von K. A. Martin Hartmann. II. Heft. 
gr. 8. (IV u. 115 8.) Geh. c# 1, 50, 


Zur —— von Schulausgaben französischer Schrift- 
steller mit deutschen Anmerkungen. 


Jahrbuch, statistisches, der höheren Schulen Deutschlands, 
Luxomburgs und der Schweiz. Neue Folge von Mushacke’s 
Schulkalender II. Theil. Nach amtlichen Quellen bear- 
beitet. V. Jahrgang. Erste Abtheilung, das Königreich 
Preussen enthaltend. 16. (XL u. 247 8.) In Leinwand ge- 
bunden pro compl. n. c# 4, 40, 

Jahrbücher für classische Philologie. Herausgegeben von 
Dr. Alfred Fleckeisen, Professor in Dresden. Vier- 
zehnter Supplementband, Erstes Heft. Gr. 8, (338 8.) 
Geh. n. A 6, —. 

Daraus besondess abgedruckt: 

Abraham, G., Studia Plautina. Gr. 8. (66 8.) Geh. n. 
A. 1, 60. 

Jeep, Dr. Ludw., Quellenuntersuchungen zu den grie- 
chischen Kirchenhistorikern. Gr. 8. (128 8.) Geh. n. 
ch 2,40. 

Kuhnert, Ernst, Statue und Ort in den ihrem Verhält- 
niss bei den Griechen. Eine archäologische Unter- 
suchung. Gr.8. (94 8. u. 1 Tafel mit Abbildungen.) 
Geh. n. AM 2, — 

Sittl, Dr. Karl, der Adler und die Weltkugel als Attri- 
bute des Zeus in der griechischen und römischen Kunst. 
Gr. 8. (51 8.) Geh. n. M 1, 60, 

Kober, Dr. Julius, Director der Realschule zu Grossenhain, 
Leitfaden der ebenen Geometrie mit über 700 Uebungs- 
sätzen und Aufgaben. Mit 32 in den Text gedruckten 
Figuren. Zweite Auflage. Gr. 8. (86 8.) M 1, —. 

Meftert, Dr. Franz, Elementarbuc der englifchen Sprache für 


Unfänger. Bweite Auflage. &r. 8. (VI u. 212 ©.) Geh. | Vergil's Aoneide. Für den Schulgebrauch erklärt von Kı: 


n.cH 2, —. 


Mushacke’s deutscher Schulkalender für 1885. XXXIY. 


Jahrgang. Mit Benutzung amtl. Quellen herausgegeben. | 


Leipzig, 20. October 1884, 


Soeben erſchien in unferem Verlage: [205 


E. Wasmann 8. J., Der Trichterwichler. 


— Eine naturwiffenfhaftlihe Studie über den Thlerinſtinet. — Mit 
einem Anhange über die neueite Biologie und Spftematit der Rhyn- 
chitesarten und ihrer Verwandten, (Attelabiden, Ahunditiden und 
Nemonvgiden,) Mit Holzfchnitten und 3 Tafeln, 
17 Bogen. 8, Preis 3 Mark 60 Pfg. 


Münfter i/W, Aschendorff 'ſche Buchhandlung. 
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Neuer Verlag vonB.G. TEUBNER in Leipzig. 1884. Nr. VI. 


1% 





8 


Michaelis-Ausgabe 1884. 16. Geh. n. cA 1, 20; in Lau 

wand geb. n. A 1, 80. 

Neumann, Dr. C., Professor der Mathematik an der Unirer;; 

' zu Leipzig, Vorlesungen über Riemann’s Theoris i 
Abel’schen Integrale. Zweite, vollständig umgearbeis 
und wesentlich vermehrte Auflage. Mit einer lithom 
phierten Tafel und in den Text gedruckten Figuren. Ü 
(XIV u. 472 8.) Geh. n. A 12, —. 

Paftoralblätter für Homiletif, Ratechetif u. Seelforge. Sup 
ment: Generalregifter der Baftoralblätter für Homie 
Katechetil und Seelforge, auch unter dem Titel: Geſche 
Beugniß, herausgegeben von G. Leonhardi u. C. Bimn: 
mann, Licentiaten der Theologie und evang.-luther. Pfarten 
Königreih Sachen. Erjter bi mit fünfundzwanzigſtet du‘ 
(1859— 1883), Gr. 8. (98 ©.) Geh. n. A 1, 60. 

Radtke, Prof. Dr., Director des Gymnafiums zu Wohlau, I» 
rialien zum Weberjegen aus dem Deutjchen ins Lateinik 
Für Gymnafial-Primaner und Studierende der Pill 
Bufammengeftellt und mit einem Commentar verjehen. Inn 
vermehrte Auflage. Gr. 8. (VIII u. 138 ©.) Geh. A, 

Reidt, Dr. Friedrich, Professor am Gymnasium und dem bu 
gymnasium in Hamm, Sammlung von Aufgaben und 3 
spielen aus der Trigonometrie, Dritte Auflage. ür. ‘ 
(VIII u. 250 8.) Geh. n. c# 4, —. 

Wiener, W., und G. Leonardi, V. D. M., Um heiligen her 
Scriftausfegungen und Gebete nebſt Lofung und Lich & 
Andachtsbuch für chriftlich gebildete Familien, insbe 
für das evangelifche Pfarrhaus. Zugleich ein homiletic« 
Repertorium über alt und neukirchliche Perikopen Jo 
Stereotyp- Ausgabe. Erfte Lieferung. Gr. 8. (S. 1-10 
Geh. A 1, —. 

Erfheint in 6 Monatslieferungen & 1 cH 
Schulausgaben griechischer und lateinisch 
Classiker mit deutschen erkl. Anmerkung 

Cicero’s Rede für den Dichter Archias. Für den Schu- wi 
Privatgebrauch herausgegeben von Fr. Richter =i 
Alfred Eberhard. Dritte Auflage. Gr. 8. (36 8) 
A 0, 45. 

Homer’s Odyssee. Für den Schulgebrauch erklärt vor I 
Karl Friedrich Ameis, (weil.) Professor und Prow 
am Gymnasium zu Mühlhausen i. Th. Erster Band. 1. E 
Gesang I—VI. Achte, berichtigte Auflage, besorgt " 
Dr. €. Hentze, Oberlehrer am Gymnasium zu Göttin 
Gr. 8. (XXIV u. 197 8) Geh. «A 1, 35. 

Tacitus, das Leben des Agricola, Schulausgabe von Dr.i 
Draeger, Director des kgl, Gymnasiums zu Aurich. Vin 
Auflage. Gr. 8. (IV u. 50 8.) Geh. c# 0, 60. 











Kappes, Director des Realgymnasiums zu Karlsruhe. Zr: 
tes Heft: Aeneis IV—VI. Dritte, verbesserte Aufın 
Gr. 8. (IV u. 138 8.) Geh. 1, 20, 


B. G. TEUBNER. 


Bücher-Ankauf. (1 
Grössere und kleinere Bibliotheken, sowie auch ei 
zelne gute Werke kauft stets zu höchsten Preisen px 
Cassa. NB. Kataloge meines Lagers aus allen Wisser 
schaften liefere gratis und franco. 
L. M. Glogau Sohn, 
Hamburg, 23 gr. Burstah. 











Berantwortl, Mebacteur Prof. Dr. Barnde im Leipgig, Soetheſtrahe Rr, T. — Drud von W. Drugulin in Beipatg 
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Yerlegt von Eduard Aucnarius in Leipzig. 








iefcheint jeden Sormabenb. 


> 8. November. 


Vreis vierteljährlich «A 1 50. j 





streu, bie drei erften Gapitel bes Nömerbriefed x. | Duenftedt, Die Ammoniten des ſchwabiſchen Jura. 
elementar-funibetiihe Geometrie ac. 
Hunrath, Die Berechnung irrgtisnalet Onadratmurgeln | Bonnard, les traductions de la bible etc. 
vor ber Herrſchaft der Decimalbrüche. 
Rindfleiſch, die Elemente der Pathologie, 
Blumenftein, bie verſchiedenen Eidedarten ır. 
v. Orelli, das ſchweizeriſche Bundesgeſez beir. Das Ir Edermann, @elpräde mit @oet 


ing. Sclejiens ältefte Kirchen ıc. Mitinomwikt, 
'r, Blofien u. Noten ꝛc. 

f. fünf Abhandlungen zur Geſchichte der griechiſchen 
joiöphie u. Nüronomie reg. von Sinriche. 
»de, der ſchwäbiſch⸗rbeiniſche Stadtebund ıc. 

der Ständetage Preußens ı. Steg. von Toeppen. 
ahagen, —— ⁊ &dylefiens, 

ener, (rlebte 
manowff, Beiträge zur Weſchlchte des Adels in 


beberrecht a0. 


Eueli 


imelti. die Erbhinde bei den Kirchenvätern. 
Baar, Luciane 


rdt, die Winterblumen. 
ſen, unſere freunde unter den Pilzen, 


Leitmaier, der ferbiihe Strafvroreh ac 

Deumer, der vechtl Anfprud Böbmen-Defterreidhs auf 

en, das fa füfiihe Marfaraitbum Dberlaufig. '® 
is — Ed. Heiberg. 


Hervieux. —* ſabullates latins etc, | 


| Menver, fiber die Beobachtung bed Wertaccentes at. 


\ Statii Achilleis et Thebais. Rec. Kohlmann. 
Berger, ia bible — au moyen age. 
Saushalter, die Mundarten des Sarsgebirges, 
Goerhe u, die Bräfin O’Donel, * von Werner, 
Studia Nicolaitana. 
|Arbois de Jubainville, le eyele mythologique 
reg elc, 
itter, die Reform der Diver burdı —7* "x, 
ee die philofopb, Propädeut 
\ Die Handſchriften der herzogl. —EXX 8* "Wolfenbüttel. 
Beide, won v, Heinemann, 





Biiherfembungen erbitten wir derechnet und unter ber Mbreffe ber Erpebition d. BI. (Hospttalftr. 10), afle Briefe unter der des Heransgebert (Bortheftr. 7). Mur folde 
etünnen eine Befprehung finden, bie ber Rebartion vorgelegen haben. Bei Correſpondenzen Über Vücher bitten wir lets ben Namen ber Berleger berfelben auzugeben. 





Cheologie. 


ibtreu, Lic. Walter, Pfarrer, die drei ersten Capitel des 
‚smerbriefes ausgelegt. Göttingen, 1884. Vandenhoeck & 
uprecht. (VI, 162 8.8) #3. 
Nur die Gedankenentwidelung, nicht eine Erklärung des 
ızelnen verfpricht (S. 15) und bietet dieſe meift ſehr eingehende, 
ich geſchloſſene, Freilich möglichft unüberfichtliche „Auslegung“. 
iſchiedener, als bisher gefchehen, will der Berf., früher Leiter 
neuteftamentlihen Uebungen am Domcanbdibatenftifte zu 
elin, e8 durchführen, daß alles von 1,16 an zu Gunften des 
aubens Gefagte, nämlich auch 1, 16 f. 18—32, 5, 1—11. 
— 21 feine Spige fehre „wider das Befondere des Yuben- 
ms, fofern es Mitbedingung des Heils fein will“ (13 f.). 
fommen ift ihm dieſe Einficht bei 5, 12: daß Sünde und 
ıd di ir Artgunon (Statt einfach: dr’ — in die Welt kam, 
age, daß nicht durch Viele und nicht durch etwas Außer— 
michliches, nämlich das Geſetz, infofern es durch jeden Ein- 
nen übertreten wird (S. 11 f.). „Der Gegenfaß gegen das 
eſetz, alio gegen das Judenthum [f. u.], hat fih uns als ber 
tende Geſichtspunet (in 5, 12—21) dargeboten.” WIE 
chlüffel hierzu preift er die Weiß'ſche Erflärung von 5, 12—14 
rel, jener drei Worte), während doch ein Sündigen in lumbis 
dami oder eine Anrechnung der Sünde Adams ebenſo unab- 
ingig vom Geſetz ift wie die (nach Bleibtreu's Ausgeftaltung) 
nnerweltliche“, d. 5. (dv xöoum 5, 13 ohne ro) „wie ein 
stüd des [erft durch Adams Fall geichaffenen].. Naturbeftandes* 
ch darstellende Sünde vor Mofe (S. 6f.). Daß die entfprechende 
inzunahme einer nur wegen ber menſchlichen Unvolltommen- 
zit zugerechneten, eigentlich aber jelbfteigenen, dem Einzelnen 
nbejchadet des Heilsbefiges der Gemeinde das Leben erwirkenden 
jerechtigkeitsübung in5, 185.(S.8—10.83— 89) dem sola fide 
ob aller Clauſeln (S. 120 f.) tödtlich ift, fieht er ebenfalls nicht. 
Yas Undere fieht er: da in 5, 12—21 Ulles von 1, 17 an 
ıjammengefaßt wird, fo wäre 1,17—5, 11, wenn nicht 
„1-11 zu behandeln. Doch nur auf die Grundgedanken 
ymmt es ihm an; die Folgerungen in E&.4.6—11 find entbehrlich 
5.11.14). „Durch den Zwifchentritt des vierten Capitels 
yird nun zudem der gerade ganz befonders erörterungäbedürftige 
Kbichnitt 5, 1—11 fo weit von C. 1—3 weggerüdt, daß er fich 
agegen fträubt, mit ihnen gemeinfam ... verhandelt zu werben, 


Möge alfo das ganze fünfte Eapitel ... für diegmal außer Betracht 
bleiben“ (I). — In 1, 163, 20 fol num Paulus zeigen, daß 
auch ohne das Sefep, welches, ©. 119 f, zur Hervorbringung 
rechtfertigender Werke trotz Cal. 3, 12 fogar principiell unfähig 
beißt, nicht bloß jene Lohn derdienende Sittlichfeit (2, 10. 25—29) 
möglich jei, fondern auch der Nachweis der Sünbhaftigfeit und 
Strafbarkeit, und zwar nicht des Heiden und Juden, fondern 
bes Ehriften als Menfchen (S. 62. 95 2c.). Nicht aus dem erfah- 
rungsmäßigen non operibus erweife er das fide, fondern aus 
dem vorausgefepten fide das sola fide, non lege nec operibus 
(5.34. 85. 895. 117— 124, 153 f.). Nur für einen Gläubigen, 
für diefen aber nicht erft auf Grund des Geſetzes, jei z. B. ber 
außerchriftlihe Sündengräuel in 1, 18—32 eine Vorherver- 
kündigung (S. 66 f.) des Bornes, der wieder nicht erft durch das 
Geſetz, fondern ſchon durch die Offenbarung in ber Schöpfung 
(1, 19 f.) gerechtfertigt fei. Zur Beftrafung wie zur Buße des 
Hriftlichen (und heidniſchen) Sünders ift das Geſetz entbehrlich: 
dies die in 1, 18—2, 8 neu entdedte Antitheſe gegen das Juden- 
thum. Judenthum alſo nicht eines Juden oder Jubenchriften, 
fondern eines Heidenchriſten, der glauben könnte, Bußerfahrungen 
nur mittels des Geſetzes in fich erzielen zu fönnen. Eine gründ» 
lihe Ummälzung! Die gewundenen, in faft Hofmann’schem 
Dunkel gehaltenen Beweisgänge können hier unmöglich wieder» 
gegeben werben. Gewiß find die Schwierigfeiten der gewöhn- 
lichen Faffung von 1, 16. 18. 2, 1. 10, 13. 3, 8. 20. 24 richtig 
berausgeftellt, und gewiß find die Leſer bereits Ehriften, Aber 
Bleibtreu erklärt fie, „ohne fich hierdurch beſchwert zu fühlen”, 
für reine Heidenchriſten (auch wegen 2, 16. 3, 29 f.), die von 
Judaismus weder durch eigene Neigung noch durch Irrlehrer 
bedroht find (S. 14. 19—24. 35—43). Wenn num der in C. 2 f. 
befämpfte Jude nicht in ihmen gefucht werben foll, fo müßte er 
als ein fremder Gegner erfcheinen, Bleibtreu fieht aber, daß 
Paulus auch hier feine Leſer meint. Ergo! Allein da e3 ihn 
„überhaupt bedünken will, als ob die abgegriffene Entgegen- 
ftellung von Juben- und Heidendriftentgum wenigftens in ihrer 
berzeitigen Berwenbung bald werde ausgedient haben“ (S. 41), fo 
weiß er zivar, wenn es eine neue antijüdiiche Auslegung von 
1, 16 gilt, die dort als möglich gedachte Scham wegen 'Tovdaiw 
ri. aus bes Paulus jüdiſchen Borurtheilen abzuleiten, fonft 
aber fann er fich jenes jüdiſche Bewußtfein in einem Getauften 
eben nicht vorftellen. Was bleibt da übrig als der unerhörte 
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Gewaltact, nicht bloß in 1, 18—32 und 2, 1 ff., fondern auch 
in2, 17—29 (3.8. in ei ot 'Iowdaiog Emorouatn Oder 7 rregrroun 
cov axpoßverla ydyover) und in jedem (!) Wir und Ich in E. 3 
den Heidenchriften gemeint zu finden, welcher (wie unlebendig!) 
nur weil „das Heil von den Juden her kommt und bie .. Heild« 
geſchichte die Judengeſchichte ift“, der „Sefahr der Rüdbildung 
in jübifche Art“ unterliegt (S. 41), jo daß der Römerbrief, in 
welchem „das Chriſtenthum fich lehrhaft felbft erfaſſen will“, 


obgleich um feinen Preis eine Urt Dogmatik (S.43 f. 62), für | 


Rom eigentlich überflüffig war (S.40 f.). Zu was für gezwun— 
genen Deutungen dies führen muß, läßt jich ermeſſen; andere 
fommen hinzu. Vgl. zu 1,26 f. 2, 14 f. 22. 3,5. 6. 8. 9. 19. 
27. 31 2. Die höchſt eigenthümliche Auslegung von 3, 21—26 
hatte Bleibtreu ſchon in den theol. Stud. u. Krit. 1883, 
548 — 568 veröffentliht. Beiſtimmen können wir feinen 


Verdienſt, eine Revifion wichtiger Puncte nöthig gemacht zu 
haben, die wir freilich nur andeuten konnten, Schm. 


Neuling, Herm., Schlesiens älteste Kirchen und kirchliche 
Stiftungen nach ihren frühesten urkundlichen Erwähnungen. 
Ein Beitrag zur Kirchengeschichte, Breslau, 1884. Max & (Co, 
(vi, 164 8.8.) M 2 

Durch eine Verordnung des Biſchofs Franz Ludwig von 
Breslau vom Jahre 1693, von welcher es nicht erlichtlich ift, 
ob fie bisher, damals oder fpäter, bereits eine Ausführung ge 
funden hat, fah fi) der Verf.-des obigen Werlchens veranlaft, 
zunächit „über die Namen fämmtlicher Kirchen des Bisthums, 
über das Alter derjelben und über die Heiligen, denen zu Ehren 
fie geftiftet worden find, forgfältige Ermittelungen anzuftellen." 

Er dehnte aber zugleich feine Nachforſchungen nach zwei Seiten 

bin über die Grenzen der bifhöflichen Weifung aus, indem er 

zu den Kirchen auch die kirchlichen Stiftungen aller Art (Ka- 





pellen, Klöſter, Hofpitale) hineinzog und neben dem Alter und 


den Schußheiligen auch den Bauftil der Gebäude berüdjichtigte, 
weil ſich die Zeit der Entftehung beim Mangel anderer Ueber— 


fieferung aus ihm wenigſtens annähernd erfehen läßt, fowie die | 


Beitpuncte feftzuftellen fuchte, warın das eine oder andere In— 
jtitut in Folge der Kirchenreformation das Bekenntniß gewechſelt 
bat. Die Quellen werden überall angegeben. Da der Berf. als 
Quellen in erfter Linie Urkunden, foweit folche vorhanden waren, 
und fonjtiges actenmäßige Material zu Rathe gezogen hat, fo 
fonnte er für die mehr als 1600 Kirchen und Stiftungen, die 
fein Verzeichniß enthält, wenn auch nicht immer pofitive, jo doch 


durchaus zuverläffige Angaben beibringen. Daß dabei eine große ten i 
| Neue evangel. Kirchenzeitung. Hrög. von H. Meßner. 3.jn 


Zahl von Lüden geblieben ift, wird dem Verf, der ſich jelbit 
deſſen wohl bewußt ift, Niemand zum Vorwurf anrechnen bür- 


fen, denn wer nur einmal ähnliche Nachforfchungen auch für ein | 


viel engeres Gebiet angeftellt hat, weiß, an wie vielen Puncten 
auch das eifrigfte und gewiffenhaftefte Bemühen erfolglos bleibt, 
und nun vollends, wenn ein Einzelner von einem einzelnen 





Puncte aus ein jo weites Gebiet zum erften Male durchforfcht. | 
Hier bleibt es Uufgabe und Ehrenfache der Localforichung, an | 


den offen gebliebenen Stellen einzujegen. Des Verf.'s Bienen: 

fleiß und Ausdauer leuchten aus jeder Zeile, aus jeder Notiz 

hervor ; die Zuverläffigfeit jeder einzelnen Ungabe zu prüfen ift 
jelbftverftändlic der etwas ferner ftehende Beurtheiler völlig 
außer Stande, und es mag die Berficherung genügen, daß in 
diefer Beziehung der Gejammteindrud ein in vollem Maße 
günftiger ift. Wer nur immer mit fchlefifcher Gefchichte zu thun 
hat, wird oft genug in die Lage kommen, dem Verf. für feine 
höchſt mühevolle Arbeit und dem Vereine für die Gefchichte 
Schleſiens, der wohl erft ihre Veröffentlichung ermöglicht hat, 
Dank zu wiljen. Möge Beider Beifpiel auch anderwärts Nad)- 


ahmung finden! — Ein Anhang (S. 147—164) enthält „die | — 


ſchleſiſchen Kirchen refp. Stiftungen nad; ihren Pater 
alphabetijch zufammengefaßt*. Kl 








Keller, Dr. Augustin, Glossen und Noten zu der mn 
sammlung: „In rei memoriam, Actenstücke zur Gesehic« ı 
kirchenpolitischen u. kirchlichen Kämpfe der sicbenziger Jin 
herausg. aus des Verf's literarischem Nachlass. Aaras, |» 
Sauerländer. (93 8. Kl. 8.) c# 1, 60. 

Als Auguftin Keller im Jahre 1833 die Sammlım , 
firchenpolitifchen modernen Actenftüden veröffentlichte, nes 
In rei memoriam nannte, da beabfichtigte er, die einzelnen %- 
ftüde mit Unmerfungen zu begleiten. Aber obgleih wei. 
die Zahlen der Anmerkungen aufwies, fo fehlten die ig 
dennoch, was die Verlagshandlung durch Rüdfichten a ı 
Kränklichkeit des Hrägbr.'3 und den Umfang des Wars 


ſchuldigte. Seitdem ift der verdiente Mann geitorben, 12; 


Neuerungen nur ganz felten. Trogdem gebührt ihm nicht nur | Ungenannter hat es unternommen, bas im Rachlafje aufgers« 


unbedingte Anerkennung feines Scharflinnes, fondern aud) das | 


Material zu publicieren. Daffelbe legt ein rühmliches Ir 
dafür ab, mit welchem Eifer fich Keller in die einihlam 
Literatur vertieft und die Refultate feiner Studien zu vornzt 
beftrebt war. Ein wiffenschaftlicher Werth kann freiis 
Schriftchen nicht beigemeffen werben. Uber es iſt aud m&» 
Abfiht des Verf.'s geweſen, neue Forfchungen anal 
fondern die Ergebniffe Fremder im beiten Sinne ei Ex 
zu popularifieren. In diefem Sinne kann das Meine Out a 
pfohlen werden. Es ift cum ira et studio gefchrieben vor 
Aus jeder Zeile leuchtet der Unmille hervor, den der Bxi ir 
den „Unfehlbaren“ empfunden hat. So wird er dem auf = 
feinem Tode noch bei Vielen Anftoß erregen, aber alla de 
welche in firchenpolitifchen fragen mitzureben haben, en mi 
Material gewähren, welches ihnen das Verſtändniß einer kr 
unferer Gefchichte erleichtern wird, deren Vorgänge jdn = 
von den Tagespolitifern jehr zu Unrecht mit einem gr’ 
mitleidigen Lächeln betrachtet zu werden pflegen. Der ku 
unter deſſen Geräufch Keller die Feder ergriffen hat, Sr 
heute faft verftummt. Uber er wird und muß wieberlin 
dann wird die Schrift auch den Nußen ftiften, dem mankarn 
ihr faum erwarten darf. 


Allgem, evang. »lutb. Kirdenzeitung. Nr. 43. 

Inh.: Die wiffenfhaftlice Fortbildung der Geiſtlichen in le 
— Kirchliche und religiöfe Parteien. — Der 3. evangelıid *& 
congreß in Stuttgart. — Die bannoverfhen Herbitconferuge 
äußere und innere Miſſion. — Aus Schleswig-Holitein. - ! 
17. weitfälifhe Provinzialfunode. I. — Die Jabresverjsnein 
Generalconvents der Kirche A. K. in Ungarn. — Bom urn - 
Die 38. — des Guſtav⸗Adolf⸗ Vereius. — Du ir 
conferenz zu Köſen. — Kirchliche Nachrichten. 


Nr. 43. 

Inh.: Der dritte deutſche evangeliihe Schulcongret. 1. -: 
Generalverfammlung des Bereins für Socialpolitit. — Der k 
für Reformationsgeihichte. — Der Kirhengefangvereimätag iu © 
— Die Köfener Backen, — Die weitfälifche Provinzialiee 
— Deutiher Sparcaffentag in Weimar. — Der 23. Gens 
innere Miffion. 2. — Die Synode der Waldenjer. — . 
biblifhes Handwörterbuh. — Gorrefpondenzen. — Nahriäin 


Broteſt. Kirchenzeitung ıc. Hrög. v. I. E. Webſto. Ri. 

Juh.; Otto Pfleiderer, meine „Religionspbileiert 
geihichtlicher Grundlage”. — Aug. Baur, der tbeologijhr ” 
in Württemberg. — ©. Körber, der Congreß für innere 9° 
in Karlerube. Schl.) — Aus Braunfbweig. — Aus ter Zür 


| — Kirchliche Nachrichten, 
| Deutfper Merkur. Red. A. Bapenmeier. 15. Jahrg. Rr.ü 


Inh.: Die Wandelung in Belgien. 4. — Religion zu 
feffion, — Aphorismen überStaat, Geſellſchaft und Hirte. Ar 
— Gorrefpondenzen und Berichte. 
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Philofophie. 


sk, Theod., fünf Abhandlungen zur Geschichte der 
iechischen Philosophie und Astronomie. Herausg. vun 
ıst. Hinrichs. Leipzig, 1853. Fucs's Verl, (Reisland). (VII, 
8.8) MA. 
Beiträge von dem ebenfo gelehrten ala ſcharfſinnigen Bergk 
Beſchichte der griechiſchen Literatur werden immer mit Danf | 
enommen werden, jo auch die vorliegenden von Bergf jelbit | 
: abgefchloffenen, nad} feinem Tode erſt herausgegebenen Ab- 
lungen, unter denen fi drei auf die Gejchichte der griechi⸗ 
ı PhHilofophie beziehen. Die erjte beantiwortet befonders die 
rdings wieder mehrfach behandelte Frage nach der Ab— 
ingszeit des Platonifhen Theätet und ſetzt diefe von 
105, 3 bis DL. 106, 1, namentlich deshalb, weil in dem 
log Rüdficht genommen werde auf den Agefilaos des Zenos 
n. Sicher fteht nun diefe Bezugnahme nicht, bejonders 
am nicht, weil es überhaupt ſehr zweifelhaft ift, ob Kenophon 
Autor des Agefilaos ift, und ob aljo Platon dieie Schrift 
Sinne haben konnte. Das Refultat Bergt’s fteht demnach 
igſtens auf ſehr ſchwankenden Stügen. Außerdem beſchäſtigt 
dieſe erſte Abhandlung noch ausführlicher mit dem Ver— 
tniß des Platon zu Iſokrates. — Der zweite der Aufſätze 
zum Gegenſtande die Platoniſchen Vous: und führt das Auf: 
ende in der Compoſition dieſes Werkes auf die Unlenntniß 
Philippos darüber zurüd, daß er zwei verfchiedene Entwürfe 
ıton’s, nämlich einen über die devrdga und einen über die 
m nokereia vor fich hatte, die zufammen ein großes zwei— 
iliges Werk bilden follten, von dem Redacteur aber zu einem 
heitlichen Werke verfchmolzen wurden. Es ift dies eine ans 
echende Hypotheſe, die freilich noch der weiteren Ausführung 
» Begründung bedürfte. — Den Verſuch, den Bergf in ber 
tten Wbhandlung macht, die Meine uns unter dem Titel 
des überlieſerte Schrift einem älteren Sophiften, einem 
Kypros fhriftitellernden Beitgenofjen Platon’ zuzufchreiben, 
ten wir in Berüdfichtigung des ſehr ſchülerhaften Charakters 
Elaborates für mißglüdt. Allerdings giebt der Verf. der 
AdEsıg ich den Anſchein, als fchreibe er zu der Zeit Platon's, 
er daraus läßt ſich nichts folgern. Nur das möchten wir 
rgf einräumen, daß die Schrift wegen des doriſchen Dialeltes 
t Unrecht zu der pythagoreiſchen Literatur bisher gerechnet 
ırden ift. — Bulegt werden uns danfenswerthe Aufjäge über 
iftarchos, deſſen Bedeutung Bergk in das rechte Licht ſetzt, 
d über die Schriftjtellerfamilie der Philoftrate geboten. 


iloſ. Monatöhefte. Red.: 6.Schaarfhmidt. 20. Bd. 10. Heft. 
Inh.: R. Lehmann, — —— ſynthetiſchen Theile 

e Spencerfhen Pſychologie. — Ueber Wilhelm Wundt's Grund⸗ 

griff der Seele, — Receuſionen. — F. Aſcherſon, Bibliographie. 
Rerenfionen- VBerzeichniß. 














Geſchichte. 
uidde, L., der schwäbisch-rheinische Städtebund im 
Jahre 1384 bis zum Abschluss der heidelberger Stallung. Stult- 
gart, 1884. Cotta. (V, 237 8.8.) M 6. 

Der Berf. hat auf Grund new gewonnener Üctenftüde aus 
r jept im München befindlichen Habel’shen Sammlung und 
n Archiven von Frankfurt, Straßburg und Bamberg über die 
orgeſchichte der Heidelberger Stallung intereffante Aufflärungen 
geben. Wuch unfere Kenntnig von dem inneren Wejen der 
iden großen Städtebünde erhält manche Bereiherung. Doch 
heint dem Ref., daß das Gefammtbild jener Zeit, des Kampfes 
viſchen Fürften und Städten, faum in irgend welchen wejent- 
hen Zügen geändert wird. Der Verf. konnte einmal die Ber- 











handlungen mehrerer Stäbtetage, welche noch unbefannt waren, 
näher darlegen, außerdem einige wichtige undatierte Briefe, 
deren Einreihung bei dem früheren Stande unferes Wiſſens 
große Schwierigkeiten bereitete, num chronologiſch genau figieren, 
Wenn man ihm fo unzweifelhaft zu Danke verpflichtet ift, muß 
man doch fragen, wozu diefe entfegliche Weitjchweifigfeit, die 
langen Auseinanderfegungen gegen einige Annahmen der Reichs» 
tagsacten und des Referenten, welche ja durch das neue Material 
gegenftandslos wurden? Hätte er der urkundlichen Publication 
einen furzen zufammenfaffenden Text hinzugefügt, jo wäre 
bem wiffenjchaftlihen Zwede am bejten gedient gewejen. 
Th. Lr. 


Acten der Ständetage Preussens unter der Herrschaft des 
Deutschen Ordens. Herausg, von Dr. M. Toeppen, Gymnas.- 
Dir, Bd. IL, Lief. 2 und Bd. IV., Lief. 1. Leipzig, 1884. 
Duncker & Humblot. (Bd. 3: 5. 401—774; Bd. 4: S. 1—40. 
Gr 8) äc# 9. 

Wiederholt ift in diefen Blättern über die Unlage, wie über 
den rüftigen Fortgang des vortrefflichen Werkes berichtet worden, 
zulegt im Jahrg. 1881, Nr. 52, Sp. 1757, Die beiden jept 
vorliegenden umfangreichen Abtheilungen bringen eine große 
Fülle von Berichten, Briefen, Actenftüden u. dgl. über den ver- 
hältnigmäßig kurzen, aber inhaltsſchweren Zeitraum vom Juni 
1452 bis zum März 1454; fie führen bis zum Ausbruch des 
großen Kampfes zwiichen dem Orden und den Ständen. Die 
wichtigfte Frage in der Zwifchenzeit war, wie der Kaiſer fi) in 
dem Streit zwifchen dem Hochmeifter und dem preußijchen 
Bunde ftellen würde. Zwar gelang es dem Leßteren, da er mit 
Geld nicht ſparte, bei der faiferlihen Kanzlei manche günftigen 
Briefe zu erwerben, jelbjt die angeblihe Bejtätigungsurfunde 
von 1441, aber der endgültige Entſcheid des laiſerlichen Gerichtes 
fonnte nur gegen den Bund ausfallen. Derjelbe wurde im 
December 1453 für unbillig und rechtswidrig erflärt und feine 
Vernichtung befohlen. Aber die Mitglieder waren entichloffen, 
fi dem Spruche nicht zu fügen, und obgleich der Hochmeifter, 
dem e3 an Mitteln zum Kampfe fehlte, zur Nachgiebigfeit bereit 
war, jagten fie am 4. Februar 1454 die Huldigung auf. Wis: 
bald begann der Krieg, zu welchem bereits die Rüftungen ge- 
troffen waren, und zwar mit dem bejten Erfolge, Der Aufjtand 
brach gleichzeitig fait in allen Theilen Preußens aus, die meiften 
Ordensichlöffer fielen und nach drei Wochen galt das Anſehen 
des Hochmeiſters außerhalb Marienburg nur noch in wenigen 
Schlöffern und Städten Preußens. Um verhängnißvolliten aber 
war, daß die ſchon vorher angefnüpften Beziehungen zu Polen 
nun raſch eine fejte Geftalt erhielten. Der Bund unterwarf ſich 
freiwillig der Herrſchaft des polnischen Königs, welcher das 
Unerbieten annehmend dem Orden den Krieg erflärte. — Wie 
in den früheren Bänden faſſen auch hier überfichtlihe „Rüd- 
blide* die hauptſächlichſten Ereigniffe und Ergebniffe zufammen; 
den Schluß des dritten Bandes bildet ein ausführliches Per— 
jonen» und Orts-Regifter, fowie ein Sach- und Wort-Regifter, 
welches dem ber älteren Sprache Unkundigen das Berftändniß 
erleichtert. 











Grünhagen, Dr, C,, Prof, Geschichte Schlesiens. Lief. 2—4. 
Gotha, 1884. F. A. Pertlies. (S. 81-320, 8) ücH 1, 20. 

Die hier zur Beſprechung vorliegenden drei weiteren Liefe- 
rungen (2, 3 und 4) der neuen Geichichte Schlefiens, von 
welcher der Unfang bereit3 in dieſem Jahrg., Nr. 9, Sp. 272 
db. BI. angezeigt wurde, bringen zwei Jahrhunderte zur Dar: 
ftellung, von den „Bruderzwijten* in ber Mitte des 13, Jahrh.'s, 
von der Zeit „der erften Sonderung Schlefiens von Bolen in 
firhlihen Dingen“, bis zum Wuftreten des Ungarnkönigs 
Matthias Eorvinus gegen Georg Podiebrad von Böhmen. Die 
hervorragendſten Partien diefer Periode bilden wohl unftreitig 
ı die ruhmwürdige Regierung Heinrich's IV von Breslau am 
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Ende des 13. Jahrh.'s, die beſonders wieder für Breslau glanz- 
volle Zeit Raifer Karl's IV und (als Gegenbild) die fchlimme 
Mißregierung Wenzel’3, die wenigſtens das eine Gute hatte, 
daß die einzelnen Theile und Theilchen des vielgeipaltenen 
Landes Schlefien fih mehr und mehr zufammenfchloifen und 
fi allmählich als zufammengehörig zu fühlen begannen, und 
endlich die unglüdjelige Huffitenzeit. Im ſachlicher Beziehung 
darf auch Hier das Urtheil in bie furzen Worte zufammengefabt 
werben: es ift Grünhagen's Werf, das vor uns liegt; und dieſes 
genügt, um bie Trefflichfeit des Ganzen und die Zuverläffigfeit 
des Einzelnen ausreichend zu bezeichnen. Grünhagen barf für 
diefe Zeit zum guten Theile geradezu als der Bater der ſchle— 
ſiſchen Gefchichte betrachtet werden, denn die einzige bisher vor« 
liegende Gefammtdarftellung derfelben, die von Stenzel, bricht 
befanntlich bereitd3 mit dem Jahre 1350 ab. — Um fo größer 
ift das Bedauern des Berichterftatters, dem jo hochverdienten 
und perjönlih Hoch verehrten Berfafler gegenüber denjelben 
Tadel ausfprechen zu müſſen, welchen er auch bei der erjten 
Unzeige nicht zurüdhalten zu dürfen glaubte, eine Uusftellung, 
bie zwar nur eine mehr äußere Seite des Werkes trifft, aber 
wenigftens jeiner Auffaffung nad) zumal bei dem Zwecke des» 
felben um nicht minder ſchwer wiegen jollte. Nachdem in ber 
zweiten Lieferung wirklich ein Anlauf zum Befferen genommen 
zu fein ſchien, tritt doch ſchon gegen das Ende derfelben (und 
dies fcheint wieder dafür zu fprechen, daß der Verf. fich in Ge- 
fahr ſah vom Druder überholt zu werben) bie früher gerügte 
äußerfte Nachläffigkeit des Stiles ein und beeinträchtigt nicht 
wenig den Werth des jonft volltommenen Werkes. K.L. 





Meine Memoiren aus der Zeit von 


Wagener, Herm., Erlebtes. 
Berlin, 1884, 


1848 bis 1966 u. von 1873 bis jetzt, 2 Abihlgn. 
Pohl. (88, 83 S. 8.) Compl. c# 6. 

Es find keine Memoiren, die ber Verf. dem Lefer bietet, 
und derjenige, welcher hofft, über wichtige Beitereigniffe, deren 
nähere Vorgänge der Verf. aus feiner amtlichen Stellung heraus 
kennen zu lernen Gelegenheit hatte, belehrt zu werden, wird arge 
Enttäufhung empfinden. Das Buch giebt eigentlich nur ge- 
nauere Kunde über die Entftehung der Kreuzzeitung, und das 
einzige Intereffante, was wir in demfelben gefunden haben, find 
einige Notizen und briefliche Aeußerungen des jegigen Reichs: 
fanzlerd aus feiner jugendlich»confervativen Periode, Die 
Urtheile, welche der Verf. über zeitgenöſſiſche Perjönlichkeiten 
fällt, entbehren jeder Objectivität, feine Mitteilungen der Ge— 
nauigfeit und Zuverläſſigkeit. Sie find eben hingeſchrieben 
worden, wie man einen Leitartikel jchreibt, der heute erfchienen 
morgen zu den Todten geworfen wird. Der Verf. ſchöpft aus 
feinen oft ungenauen Erinnerungen, ohne fie an der Hand des 
Materiales zu controlieren, welches ihm fo wie jedem Hiftorifer 
zugänglich geweſen wäre. Es fehlt ihm eben jeder Zug eines 
Hiftorifers. Der Zweck des Buches erfcheint darum unerfinblich, 
wenn er nicht den vielfachen Anfeindungen gegenüber, die ber 
Verf. erfahren hat, als eine oratio pro domo wirken fol, von 





Gr. 8) c#. 3, 20. 


Schon einmal, vor nicht langer Zeit, fühlte der Bericht- 
erftatter Bedenken in fich auffteigen, ob er nicht berechtigt und 
verpflichtet wäre, ein Buch, welches von einem Ausländer ver- 
faßt, aber von einem deutſchen Verleger auf den beutfchen 
Büchermarft gebracht, in ein Idiom gekleidet war, das geradezu 
wie ein Hohm auf die deutſche Sprache, wie eine Beleidigung 
für jeden deutſchen Leſer ausjah, von einer Beſprechung in diefen 
Blättern ganz zurüdzumweifen. Er ließ damals das Bedenten 
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fallen, weil das ihm zugemwiefene Buch fachlich wenigten 
ganz ohne Werth war, indem es Material bot, da den tus; 
Forſchern vorher nicht zur Verfügung geftanden hatte ji 
die Anzeige von Utifienowicz, Jahrg. 1881, Nr. 50, & ı; 
d. Bl.) Über das oben genannte Buch enthält meer m 
etwas Neues, was der deutſche Leſer nicht auch in tai 
Büchern finden könnte, noch darf fein Inhalt als wifieriss 
werthvoll und brauchbar, als durchweg richtig und zueelä 
vollends nicht überall als Far durchdacht und verkin 
gelten. Doc fol auch diefe völlige Zurückweiſung nicht ie 
ben Verf. treffen, der immerhin von eimer durchaus li 
Abficht geleitet war, beifen Kräfte nur micht zur in 
— derſelben ausreichten, als vielmehr lediglich de 
eger. Kl 





— — 


Länder- und Völkerkunde, 


Marinelli, Dr. G., Prof., die Erdkunde. bei den Kir: 
vätern. Vortrag etc. Deutsch von Dr. Ludw. Neun 
Prof, Mit einem Vorworte von $. Günther. Leipzis, 
Teubner. (VI, 87 S. Roy, 8,, 2 Karten 4) A, W, 


Der Berf., Profeffor der Erdfunde am der Univeriss; 
Padua, hatte einen vor der römischen geographiihen &rilis 
im März 1982 gehaltenen Bortrag in demfelben Jahre m 
in Drud gegeben unter dem Titel La geografia e i pain 
chiesa. Bon diefer Brojchüre liegt und hier eine deutide 
fegung vor, eingeleitet durch ein orientierendes un mm 
Einzelurtheile der Schrift kritifch erörterndes Vormart In 
Siegmund Günther'3, dem wir auch die Anregung jı x 
Berdeutfchung danken. Kann man auch wicht eben ihm 
daß Marinelli’s Urbeit bahnbrechend Neues bietet, jo mm 
fie doch bei der Eleganz ihrer Form gern leſen mir 
Sorgfalt ihrer mit reichem Citatenſchatz ausgejtattetn Ir 
fegungen auch mit gutem Erfolge benugen können; bei 
ift dem Ftaliener freilich eine deutfche Umnterfuchung a = 
Schaden unbefannt geblieben, jelbft diejenige von Talstw 
das Paradies. In drei gut disponierten Capiteln verkan “ 
ber Verf. über die Erweiterung des geographiicen {au 
während der erjten Hälfte des Mittelalters, über deli 
logischen Anfhauungen dieies Beitalterd und über di In 
graphifchen Berfuche deſſelben (ſehr gute Holjiänmss 
bildungen biftorifch werthvoller Erdfarten beifügen, — 
nad den Originalen verkleinert). Jedenfalls Liefert ec ba 
einen um fo mehr zu fchäßenden Beitrag für die Gridiit! 
Erdkunde, als gerade die von ihm behandelte Periode auitn 
Gebiete bisher auffallend vernachläffigt wurde, obmohl ir? 
ein fo wichtiges Mittelglied darftellt zwiſchen der geogra 
Entwidelung des Alterthums und derjenigen ber jpätee, 4 
ihre erdkundlichen Fortſchritte fo viel glängenderm ) 
hunderte, Die Ueberjegung lieſt fich glatt; doch muB #® 
beißen Kin-ſchan (ftatt Kinſchian), S. 17 Waräge 
Baranger), ©. 64 Caſſiodorus; auch ift nicht verki 
warum ©. 65 ftatt Kompaß Schiffsmagnet gefagt, &. 
Matthäus Matheus gejchrieben ift. 





Globus. Hrög. v. Ri. Kiepert. 46, Bd. Rr. Ih. 

Inh.: Dieulafoy's Reife in Weftwerfien und Vabrlenn 
(Mit Abb.) — B. Kobelt, Großgriechenland. 5 u. 6. — A. Nur 
tritt, die — El Ariſch des Sultanats Marelle 2° 
— Kärzere Mitthellungen. — Aus allen Erdtheilen. 





Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung vom Ar. Rapı'! 
57. Jahrg. Rr. 42, ] 
Inh.: Meifefkizzen aus Aegupten und dem Sudan, 
Jenjen, Sitten und Gebräuche auf den Halligen jent a" 
(Shl.) — Der Mais. 1. — Allgemeine Starikil di I" 


3 


bes. — Die Inſel Afcenfion. — Die Kelfenwohnungen in Aris 

oje Maria Gomez v San Juan, die Juſel Fernando 

— Die Geſchichte der Expedition des Lieutenant Greely in 
Ueberblid. — Kleinere Mittheilungen. 


ent 


Naturwiſſenſchaften. 
erdt, H. Gartenbaudir., die Winterblumen. Anleitung für Gärt— 
ner u. Gartenliebbaber zur Wintercultur der ꝛxc. Blumen⸗ und 
Blattpflangen Mit 9 Farbendrudtaf. Berlin, 1894. Parey, 
(XV1, 735 S. Roy. 8.) cH 18, 

Das im Wachen begriffene Beftreben, der Blumenzucht 
hrend der Wintermonate, dem Wintergarten eine größere 
achtung als bisher zu verfchaffen und die Methoden kennen 
Lehren, nad denen jowohl die normal in ben Wintermonaten 
ihenden Pflanzen zu jchönerer Blüthe gebracht, ala auch die 
Frühlinge oder Sommer blühenden Ziergewächſe erfolgreich 
: Winterblüthe getrieben werden, rechtfertigt das Erjcheinen 
3 vorliegenden Banded. Seinem Umfange und der großen 
zahl der berüdfichtigten Pflanzen nach ift derfelbe für den 
ımdelsgärtiner und den im Belige größerer Olashäufer befind- 
hen Liebhaber berechnet; wer einzig über feine Stubenfenfter 
fügt, kann nur den allerfleinften Theil, vorzüglich die Ab— 
mitte über die befannteren Bwiebelgewächfe und verfchiedene 
(attpflanzen, verwerthen. Eine kurze Einleitung erläutert die 
c die betreffenden Eulturen zu befolgenden allgemeinen Re: 
In. Die Pflanzen der beiden Hauptabjchnitte (ſchönblühende 
ewächfe, becorative Blattpflanzen) find nach natürlichen Fa— 
ifien geordnet. Die botanifchen Notizen über die einzelnen 
ımilien, Gattungen und Urten (fogenannte „Beichreibungen“) 
id in der oberflächlichen Weiſe der meijten derartigen Werte 
Halten und für die Charalteriſtil refp. Ertennung in den aller- 
eiften Fällen nicht ausreichend. Den Werth des Buches 
achen daher die für die Arten, refp. Gattungen gegebenen, oft 
Hr ausführlichen Eulturanweifungen aus, bie wohl feinen für 
en Büchter wichtigen Bunct unberührt lafjen. Bon den Farben- 
cudtafeln bringen fünf Gruppen von Ordideenblüthen (mit 
venig charafteriftifchem Beiwerk von Blättern) eine Amaryllideen⸗ 
jüthen, eine die Blüthen ber Cineraria hybrida, eine Rofen 
nd die lebte eine Gruppe meiſt buntfarbiger Blätter. Die 
Nehrzahl diefer Tafeln ijt gut oder doch annähernd jo aufge: 
ührt; nicht recht gelungen, reſp. in einzelnen Theilen ganz un« 
enügend ift die Tafel der Blattpflanzen. Einen eigenthüm- 


— 1884, 46, — Literarifhes Centralblatt — 8. November. — 





ichen Eindrud macht es, daß die zahlreichen leeren Seitenaus- | 
yänge mit Holzfchnitten bededt find, die mit feltenen Ausnahmen 


‚um Texte in keinerlei Beziehung ftehen. Die Umpeln, Bafen ꝛc. 
nit ihrem Inhalte mögen in dieſer Hinficht noch paffieren; mas 
ıber eine Stiefmütterchenblüthe bei den Hamamelideen, Nelten 
bei den Johannisbeeren, eine Lilie unter den Malven zu thun 
haben, bleibt dunkel. Hier wäre doch wohl eine dem Terte an- 
ſchließende und daher nußbringende Ausſchmückung am Plage 
geweſen. Lssn. 


Neelien, Dr. F., unfere Freunde unter den Pilzen. Berlin, 1854, 
Habel. (32 ©, 8.) cf 0, 50. 

A. u. d. S,: Sammlung gemeinverftändlicher Vorträge, hrog. von 
Rud. Birchow m, Fr. v, Holpendorff. H. 428. 


üben, ift es faft vergeflen worben, daß wir einer Reihe anderer 
mit diefen Böfewichtern nahe verwandten Pflanzen außerorbent: 


(ich wohlthätige und nüßliche Wirkungen verdanten, ja daß ohne | 


ihre Mithilfe unfer jegiges Eulturleben überhaupt nicht möglich 


wäre" (S. 4). Bon diefem Gefichtspuncte aus giebt der Verf. | 


in anfprechender Form ein kurzes Lebensbild der Hefepilze in 
ihren Beziehungen zur Gährung, ohne welche „ber Extract aus 
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Malz und Hopfen ein ungenießbares Abſud bilden würde, 
höchſtens zu ftärfenden Bädern geeignet“, des edlen Weines, 
der Unwendung der Hefe in der Bäderei gar nicht zu gedenken. 
Daran reihen fich die bei der Effigbereitung, der Milchſäure— 
gährung wie der Bereitung bes Sauerfrautes, der ſauren Gurken 
und beim Reifen des Käſes thätigen Spaltpilze, ein kurzer Hin— 
weis auf die Mitwirkung von Pilzen bei der Entftehung werth« 
voller Farbitoffe, endlich die Schilderung der Bedeutung, welche 
einem, leider bis jeßt vereinzelt ftehenden Spaltpilze, dem 
Spaltpilz der Bodenlymphe, ald Seuchenfhuß zulommt. Den 
Schluß madhen 8 Seiten Anmerfungen, welche außer Literature 
angaben die ausführlichere Erörterung einzelner im Vortrage 
nur kurz berührter Buncte enthalten. Lssn, 


Quenstedt, Friedr. Aug., Prof., die Ammoniten des schwäbi- 
schen Jura. Heft 2, 3. Mit einem Atlas von 12 Taf. Stult- 
gart 1883/84, Schweizerbart, (S. 49—144. Gr, 8, Taf, 7—18, 
Fol.) à c# 10. 

Die beiden Hefte führen die Ammoniten des Lias « zu 
Ende, handeln über die des eigenthümlichen Zwijchenlagers und 
heben auf S. 138 mit denen des Lias #, zunächit des Turneri- 
Thones an. Ueber Plan und Ausführung des großen und ori- 
ginellen Werkes war jchon bei der Beſprechung der Erftlings- 
lieferung die Rede, Es tritt immer klarer zu Tage, welche 
Wichtigkeit dad Unternehmen befigt und welche Fülle von neuen 
feinen Beobachtungen darin niedergelegt ift, die ihren Werth für 
immer behalten, wenn auc) die Auffafjung von der jet beliebten 
Richtung des Tages vielleicht hin und wieder abweicht. Eine 
große Bedeutung liegt auch in der Hiftorifchen Kritik und der 
Bergleichung ber ſchwäbiſchen mit den anderen Vorkommniſſen. 
&s ijt erhebend zu jehen, wie der hochbetagte und berühmte Ge: 


lehrte den Boden wieder auf's neue im fruchtbringendfter Weife 
durchforſcht, auf dem er fich ſchon vor fo vielen Decennien un— 


vergängliche Verdienſte gefichert hat. Vor allem beftrebt er ſich, 
in der verwirrenden Menge von Formen und Spielarten, auch 
Mikbildungen, die fich keineswegs alle bejtimmt claffificieren 
lafjen, gewifje charakteriſtiſche Ruhepuncte zu finden, von denen 
aus dann an der Hand der Lagerungsverhältniſſe wieder weiter: 
gebaut werben fann. 


Bistogifges Gentralblatt, Hrög. von I. Rofenthal. 4. Band, 
rt. 16. 


Inh.: Reeß, Über die ſyſtematiſche Stellung der Hefepilge. — 
Fiſch, die ſyſtematiſche Selbititändigkeit und — der Hefe⸗ 
pilze. — Nageli, mechaniſch-phyſiologiſche Theorie der Abſtammungs— 
lehre. 1. — RablsRüdbard, das Gehirn der Knochenfiſche. — 
Gieslar, Unterfuhungen über den Einfluß des Lichtes auf die 
Keimung der Samen. — Gouncler, Afchengehalt der Blätter. 


Der Raturforfher. Hrög.v. Bild, Sflaref, 17. Jahrg. Nr. 43, 

Inh.: Die Diffractionsfarben in fünftlichen Nebeln und die 
Dimmerungs-Eriheinungen. — Berfuce über die Durchfichtigfeit 
des Waſſers im Genfer See. — UÜeber die StidftoffsQuelle der 
Pflanzen, — Kleinere Mittheilungen. — Literarifches. 


Ghemiters Zeitung. Hrögbr. G. Araufe. 8. Jahrg. Nr. 84 u. 85, 
Inh.: Rückblick auf die Fortſchritte der reinen Chemie im dritten 
Duartale 1884. — Zur „Anfrage an juriftifche Kreiſe“. — Auf die 
„Anfrage” in Nr. 77 der „Ehem.:Ftg." — G. Mever, die Mine: 
ralien der Sodalith Gruppe. — Der Penfiondverein für Angeitellte 
des Handeld und der Induftrie in Deſterreich. — Oeſterreichiſche Geſell⸗ 


Bi ; f ı Schaft zur Förderung der chem. Induſtrie. — Kleinere Mittheilungen. 
„Ueber den Schandthaten, welche einige der niederen Pilze | . 


als Seuchenerreger gegen unfer Leben und Wohlbefinden aus- 


— — 





Mathematik. 
Milinowski, A., Gymnas.-Oberlehrer, elementar-synthetische 


Geometrie der gleichseitigen Hyperbel. Mit Fig. im Text, 
Leipzig, 1883. Teubner, (X, 135 8. 8.) AH 3, 60. 


In diefem Schriftchen hat der Verf. mit glüdlihem Erfolg 
die Aufgabe gelöjt, die Eigenſchaften der gleichjeitigen Hyperbel 
[= 2 
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in ganz elementarer Weife zu entwideln und zu einem einheit- 
lichen Ganzen zu verbinden. Den Ausgangspunct für feine Be— 
trachtungen bildet der Sa, daß eine gerabe Linie von feiter 
Länge, deren Endpuncte ſich auf zwei zu einander jenfrechten 
fejten Geraden beivegen, eine gleichfeitige Hyperbel berührt und 
daß dabei ihr Halbierungspunct diefe Curve befchreibt, Aus 
diefem Satze ergiebt ſich dann leicht die Eigenfchaft des einge- 
fchriebenen Dreieds, daß der Schnittpunct feiner Höhenlinien 
ebenfalls auf der gleichjeitigen Hyperbel Liegt. Weiterhin bes 
handelt der Berf. die conjugierten Durchmeffer und die Brenn» 
puncte, welche leßtere er ala die Puncte definiert, in denen die 
Hauptare von einem Kreife gejchnitten wird, deffen Mittelpunct 
auf der Nebenachje liegt und welcher durch die Schnittpuncte 
‘einer Tangente mit den beiden Ajymptoten geht. Daran ſchlie— 
Ben ſich die Entwidelung der Säge über Pole und Polaren, 
fowie die Betrachtung der gleichjeitigen Hyperbel auf den ge 
raden Kreiskegel. In dem nächſten Paragraphen hat der Verf. 
verjchiedene Ergänzungen und Aufgaben zufammengeftellt, wie 
die Erzeugung der gleichjeitigen Hyperbel mittels des Kreis— 
büjchels, ihre Eonjtruction aus zwei Puncten und zwei Tan— 
genten, die Eonftruction ihres Krümmungskreiſes, ihre Ber: 
wendung zur Zrifection des Winkels und zur Löfung des Deli'- 
chen Problemes x. Den Schluß bildet die Entwidelung der 
mannigfachen Beziehungen der gleichjeitigen Hyperbel zu den 
übrigen Kegeljchnitten, deren Haupteigenfchaften hierbei mit ab« 
geleitet werden. Freunden elementarsgeometrifcher Unterfuchuns 
gen kann diejes mit viel Geſchick und geometrijchem Tact ver: 
faßte Büchlein beftens empfohlen werben. G—l. 


— u — — 


Hunrath, Karl, die Berechnung irrationaler Quadratwur- 
zeln vor der Herrschaft der Deeimalbrüche. Kiel, 1884. Lip- 
sius & Fischer. (56 8. Roy. 8) c# 2, 40. 


Wir Haben im I. Jahrg. Nr. 34, Sp. 1164 db. Bl. uns 
mit Weißenborn’s ähnlich betitelter Monographie beichäftigt. 
K. Hunrath's Biele find allerdings weiter gejtedt. Nur in dem 
1. Abjchnitte (S. 5—24) befchäftigt er fich mit den Griechen, 
und die Kritik der Weißenborn’schen Anfichten, in deren Wiür: 
digung er fo ziemlich mit uns zufammentrifft, bildet einen micht 
unweſentlichen Theil dieſes erften Abfchnittes. Hauptpuncte der 
eigenen Anſicht des Verf.'s find folgende: Bei jeder irrationalen 
Duadratwurzel find Unnäherungen verjchiedenen Grades zu 
unterjcheiden. Iſt A, — a,2+b, fo ift die erfte Annäherung 


VAııa, + iu bei A, — 23? — b, dagegen ift YA,\ 2 
— Wann die Form A,, wann die A, gewählt wurde, iſt 
2a 


2 
nicht fichergeftellt. Die Annäherung zweiten Grades benußte 
ſtets das entgegengefegte Vorzeichen als dasjenige, welches die 
beiden Theile des erjten Näherungswerthes verband. Diefe 
Säge ſcheinen uns auch gerechtjertigt und dürften ala Ausgangs» 
punct abjchließender Unterfuchungen anzunehmen fein. Mit 
einem zweiten Gedanken des Berf. find wir einverjianden, welcher 
©. 18 in den Worten „Es ift Mar, dab das Verhältniß einer 
Durchmeſſerzahl zu ihrer Seitenzahl ein Näherungswerth für 
v2 it“, uns nicht jcharf genug hervorgehoben ſcheint. Wir 
faffen den Gedanken fo: Theon von Smyrna war fi) voll 
fommen bewußt, daß fein bekanntes fettenbruchartiges Ber: 
fahren Näherungswerthe von 2 liefere, denn nur von 
diefem Bewußtfein aus find die Namen nisvp« und dauergog für 
je zwei zufanımengehörige Zahlen zu verftehen. Bezüglich ber 
jpäteren Abſchnitte ift befonders der erſte Theil des IV. Ab— 
ichnittes : Leonardo von Piſa (S. 29—36) beachtenäwerth. 
Wir bedauern nur, da Herr Hunrath durch die von ihm gewählte 
Ueberſchrift verhindert wurde, näher, als er es that, auf die 


Kubifwurzelausziehungen in Leonardo's Practica Geometriae | 
(Bd. II, ©. 145—153 der Gefammtausgabe) einzugehen. | 
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In ihnen ftedt, unjeres Dafürhaftens, auch der theurdi 
Grund für die befannte arabijche Formel Y af 


fammt feinem Beweije. 1-1 


Zeitfährift für Mathematik u. Phyſik, brög. von D. Sälini 
E. Kahl u. M. Gantor. 29. Jahrg. 5. Heft, 

Juh.: Wold. Heumann, zur Integration der Diem 
gleihungen. — 9. 3. Rink, über einige Abel'ſche ntegrce 
Gattung. — 3. Ihomae, das ebene Kreisfuftem und fein % 
dung auf den Raum. — Sleinere Mittheilungen. — A. Sitri, 
über einige, aud dem Arabifchen entlehnte Sterunamen. — 
Johann Fester an Kaifer Rudolf Il. um Grtbeilung eine) en 
privilegs für den Drud feiner Werke (1606 vor Mär 3. 5 
theilt von R. Doebner. — Necenfionen. — Bibliegrapki x 
16. Juli bid 30, September 1884. 

Zeitſchrift für mathemat. u. naturwiſſenſchaftl. Unterrict. öc ı 
I. 6. 3. Hoffmann. 15. Jahrg. 7. Heft. 

Juh.: I. 6. B. Hoffmann, Thefen über die Ausbiltn; ı 
Lehrer der Mathematik und der Naturwiffenfchaften am Hoss. 
— Zur Verfländigung? Nüdantwort des Her Rürfli ıcı 
Antwort des Herrn & — Müefli, das qualitatie Hi 
in der Multiplication mit negativen Größen. Üntgegnun ar) 
Artifel des Herausgebers ©. 274 faq. — Antwort des Heraniyn 
hierauf, Zugleich Kritik der üblichen Gntwidelung der © 
(- 2 — ab und (—a)- (bu +ab. — AufgabenKopemmu 
— Mecenfionen x. 


Rindfleisch, Dr. Ed., Prof., die Elemente der Pathl 
Ein natürlicher Grundriss der wissensehaftlichin \« 
Leipzig, 1883. Engelmann. (X, 372 8.8) 7. 6 
Eine Feſtſchrift zum fünfzigjährigen Jubiläum der Im 

fität Zürich, ein Werk voll lebendiger Brilde, icld = 

ſchmudlos, von großer Klarheit bei Inapper Darfteln; ı 

ſcharfen Umriſſen ein treues Bild unferer jepigen Biiet 

bietend, läuternd und anregend, eng begrenzt und dus 

Wefentliche umfaſſend. Wir möchten die Arbeit allen Ir 

empfehlen, die ſich über die gegenwärtigen Grundlage zw 

Wiſſenſchaft unterrichten wollen; fie werben von Anſen ls 

Ende durd) die leichte, gefällige Schreibweije gefeſſel w- 

Wir verſuchen in Nachjtehendem furz den Gedanlengen 

Verf.'s wiederzugeben. Es ift felbftverftändlich, dab de <ı 

meine Theil den Hauptinhalt bildet. Der Berf. betradite 3 

nächſt den örtlichen Ausbruch der Krankheit, die protepet 

Symptomengruppe: die Entzündung und deren bejonde 7 

men und die Gefhmwulftbildung. Sodann wendet er ji x) 

anatomifchen Ausbreitung der Krankheiten, der deuteropaiy® 

Symptomengruppe, den Metaftajen durch das Som: : 

Blutgefäßfyitem, den Fiebern und den Reizungen dei Im 

ſyſtemes. Gegenftand des dritten und größten Abſchute 

die phyfiologijche Ausbreitung der Krankheit, die Igmptemas 

Symptomengruppe. Sie trennt fi im die vegetativen ı8 © 

malen Störungen. Die erfteren umfaſſen die Emäts 

ftörungen, Störungen der Bewegung, der Bildung und Kunz 
des Blutes, letztere die Öyperäfthefie, Unäfthefie,trampf,Lähe 
piychifche Reizung und Lähmung und die neurovegetalm © 

rungen. — Im jpeciellen Theile gruppiert der Berf. die X 

beiten fo, daß er fie nach den urfächlichen Beranlafumg« 

traumatifche,parafitifche umd Infectionstrantheiten, Evolutn 

Involutions· und Ueberanftrengungsfrankheiten vereim! 

Nur einen Wunfch hätte Ref. auszufprechen: möhte 

die hervorragenden Gelehrten unferer Wiſſenſchaften mei ! 

mehr der patriotiichen Pflicht bewußt werben, ein von e 

den Wörtern möglichft freies Deutſch fich zu eigen zu y 
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yeitfchrift für Heillunde. Hrög. von Halla, v. Hasner, Breifky, 
@uffenbauer u. Chiari. 5. Band. 4. u. 5. Heft. 

Zuh.: G. Beil, über den Descensus testiculorum nebit Ber 
verfungen über die Entwidelung der Scheidenhäute und des Sceros 
md. (Hierzu Taf.) — Ph. Knoll, zur Lehre von der Beſchaffen⸗ 
eit und Entftehung der Harncylinder, (Hierzu Taf.) — Jul. Eröß, 
ber den Einfluß der äußeren Temperatur (der künſtlichen Erwärs 
ung und Abkühlung) auf die Körperwärme, Puls und Refpiration 
ger Säuglinge und über die praftifche Anwendung der künſtlichen 
Bärme. — & Chiari, über einen Fall von ner Serien in 
en Dentrikeln des menschlichen Gehirns. (Hierzu Taf.) 





'entralblatt für are: Sefundheitäpflege. Hrog. von Finkelu⸗ 
burg, Zent u. Volffberg. 3. Jabra. 10. Heft. 

Inh.: 2, Pfeiffer, Gholerabacillus, Grundwafler und Bodens 
‚arme, — Nachweiſung über die Krankenaufnahme und Beitand in 
en Arankenhäufern aus 54 Städten der Provinzen Weitfalen, Rheins 
ınd und Heſſen-Naſſau pro Monat Auguit 1884, — Sterblichkeite- 
ztatiſtik von 57 Städten der Provinzen Weftfalen, Rheinland und 
veffen:Naffan pro Monat Auguft 1854. — Kleinere Mitteilungen. 
- Literaturberidhte. 


Rechts- und Stantswiffenfdaften. 


jlumenstein, Dr. J., die verschiedenen Eidesarten nach 
mosaisch-talmudischem Rechte u. die Fälle ihrer Anwendung. 

Ein Beitrag zur älteren Rechtsgeschichte nach den Original- 

quellen bearb, Frankfurt a/M., 1883. Kauffmann. (Ill, 31 S. 

Koy. 8.) c# 1, 20. 

Der Berf. fpricht fich nicht darüber aus, weder in einer voraus» 
eſchickten Einleitung noch an irgend einer Stelle in der Schrift 
elbft, was ihn denn eigentlich zur Abfaffung der legteren ver- 
nlaßt habe, Ref. ſelbſt ift in Berlegenheit, an dieſer literari- 
hen Leiftung irgendwie etwas Berdienjtliches hervorzuheben. 
Ber fich über den Eid nad) moſaiſch-talmudiſchem Rechte nicht 
us den Quellen felbft belehren kann, wird nach gründlichen 
3earbeitungen auf Grund diefer Quellen greifen müſſen. Solche 
Schriften find aber vorhanden; wir nennen nur, natürlich weil 
s die bedeutendfte Leiftung auf diefem Gebiete ift, 3. Frankel's 
Die Eidesleiftung der Juden“ (Dresden u. Leipzig 1840) 
nd defjelben: „Der gerichtliche Beweis nach mofaisch-talmubdi» 
hem Rechte“ (Berlin 1846), woran ſich aus der allerneueften 
jeit „Das talmudifche Civilrecht“ von M. Bloch (Bubdapeft 
881) würdig anreiht. Nur wer ſich mit einer einfachen Dar- 
tellung der drei Eidesarten im mofaisch-talmudifchen Rechte 
egnügen will, nur eine überfichtliche Kenntniß von ben ver: 
hiedenen Fällen ihrer Anwendung zu gewinnen wünfcht, wird 
ieſe Heine Schrift mit Nußen lefen; doch muß er fi durch 
anche Unebenheiten im Ausdrud, ebenjo durch nicht wenige 
Drudfehler nicht ftören laſſen. Br. 














Srelli, Dr. Aloys v., Prof., das fchweizerifche Bundesgeſetz betreff. 
das Urheberreht an Werken der Literatur u. Kunit unter Bes 
rüdjichtigung der bezüglihen Ztaatöverträge erläutert, Zürich, 
1851. —X erh, 174 ©, Gr. 8.) 

v, Orelli hat fich ein Verbienft dadurd erworben, daß er 
‚as ſchweizeriſche Bundesgeje vom 23. Upril 1883, mit einer 
iſtoriſchen Einleitung und mit einem Commentar verſehen, 
erausgegeben hat. Er hat dadurd nicht bloß feinen Lands: 
euten gedient, indem er ihnen den Inhalt des neuen Geſetzes 
ıäher bringt und Har legt, jondern auch die Aufmerkjamteit des 
luslandes, insbefondere Deutſchlands, auf diefe neuefte Autor: 
‚echtögejfeßgebung gezogen. Bisher hatten nur wenige Schweizer 
Santone das Autorrecht particulär geregelt und eine größere 
Zahl derjelben in einem gemeinſchaftlichen Concordat einige 
Srundfäge über daſſelbe aufgeftellt. Eine eingehende allge— 
neine Gefeßgebung wurde zum dringenden Bedürfniß, ſeitdem 
ie Schweiz im Jahre 1864 mit Frankreich und jpäter mit 








andern Staaten internationale Verträge über das Urheberrecht 
abgeihloffen Hatte. Diefelben hatten den abnormen Erfolg, 
daß in Rüdficht auf diefen Schuß die Ausländer in der Schweiz 
beſſer geftellt waren, als die Schweizer felbft. Seit dem 
Jahre 1880 befchäftigte man fich mit den Vorarbeiten für ein 
Bundesgefeg und am 1. Januar 1884 ift dafjelbe in Kraft 
getreten, 

dv. Drelli, welcher felbjt an den legielatorifchen Arbeiten 
theilgenommen hatte, erläutert und fritifiert die einzelnen Be— 
flimmungen des Geſetzes und zieht in angemefjener Weife auch 
fremdländiſche Geſetze, insbefondere die deutſche Reichsgeſetz— 
gebung zur Vergleichung heran. Mit der Haltung bes Eommen- 
tars, welcher wejentlich der Praris zu dienen beftimmt ift, er- 
Märt Ref, fich einverftanden, insbefondere auch damit, dab er 
die Schwächen ber Legislation nicht zu verheimlichen jucht. 

Wenn wir auch glauben, dab das Geſetz in Einzelheiten 
einen Fortfchritt bedeutet und die Erfahrungen anderer Länder 
in erfreulicher Weife benügt, insbefondere auch in internationaler 
Beziehung eine liberale Haltung hat, jo wird dies Gejeh doch 
faum eine gleiche Anerkennung finden, wie das ſchweizeriſche 
Bundesgefeg über das Obligationenrecdht. Um dieſe Unficht zu 
rechtfertigen, müffen wir ung hier auf wenige Bemerkungen be- 
ſchränken. Das Geſetz betrifft das „Urheberrecht an Werten der 
Literatur und Kunſt“ und enthält nur 22 Artikel; das ift ein 
fehr Heiner Umfang. Wenn auch fein Gefe das gefammte De- 
tail regeln kann, fo find hier doch manche Fragen übergangen, 
welche einer Regelung bedürfen und in anderen Gefegen ge» 
regelt find, z. B. über anonyme und pfeudonyme Werke (Orelli 
©. 46), über photographifche Werke (Art. g, vgl. Orelli ©. 70); 
fehr bald wird in der Praxis manche Lüde hervortreten. — 
Bweifelhaft ift e8, in wie weit Werke der bildenden Kunſt ge- 
jchüßt fein follen: Urt. 1 will das Urheberrecht an „Werken der 
Literatur und Kunſt“ fügen; Art. 5, Abf. 1 fpridht von 
„Werken der bildenden Künfte“ und Abſ. 3 von ‚Kunſtwerk“; 
wie weit fi) der Schuß erjtredt, ift auch von v. Drelli nicht 
feitgeftellt. — Wir find weit davon entfernt zu fordern, daß 
das Schweizer Geſetz fich unmittelbar an unfere deutiche Gejep: 
gebung anlehnen fol. Wenn aber unſer Geſetz eine Beitimmung 
in Harer Faſſung enthält, ift doch fein Grund einzufehen, warum 
man, falls man fie aufnehmen will, eine andere Faſſung wählt, 
welche überdies incorrect ift und den Sinn unklar wiedergiebt. 
Im deutſchen Reichsgefeß von 1876 $ 8 ift beſtimmt, daß ber 
Künftler, welcher ein Werk veräußert, nicht das Nahbildungs- 
recht an ſich mit veräußert hat. Über: „Der Eigenthümer des 
Wertes ift nicht verpflichtet, daffelbe zum Zweck der Beran- 
ftaltung von Nahbildungen an den Urheber oder defjen Rechts: 
nachfolger herauszugeben.“ Statt deſſen wird im Schweizer 
Geſetz Urt. 5 Abſ. 3 gejagt: „Weber der Urheber eines Runft- 
werfes noch feine Rechtsnachfolger können (!) behufs Ausübung 
ihres Bervielfältigungsrechts den Eigenthümer des Werkes in 
feinem Befige (!) ftören.“ Sie fönnen es nit? Und darf 
denn überhaupt Jemand eine Beligftörung vornehmen? — 
Wenn das Schweizer Geſetz in einzelnen Beziehungen den Ur— 
heber weiter ſchützt, ald das deutiche Geſetz, jo finden ſich doch 
auch Beftimmungen, welche dem Urheber fein Recht verlümmern. 
Nach Art. 7, Abſ. 3 darf die Tantiöme, welche ein Autor für 
die Öffentliche Aufführung feines Werkes beanfprucht, den "Be: 
trag von 2 Procent der Brutto-Einnahme der betreffenden Auf: 
führung nicht überfteigen.“ Abſ. 4 beftimmt: „wenn die Be- 
zahlung der Tantiöme gefichert ift, jo kann die Aufführung 
eines jchon veröffentlichten Werkes nicht verweigert werden,“ 
So muß es fi) der Componift einer Oper gefallen lafjen, daß 
biejelbe auf einer Wintelbühne in elendejter Weife aufgeführt 
wird, wenn ihm dieſe Tantidme, vielleicht in wenigen Fraufen 
bejtehend, gezahlt wird (vgl. auch Orelli ©. 64), — Nah 
Ürt. 11 Nr. 10 ift es keine Berlegung des Autorrechts, wenn 
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eine Aufführung „oßne fight auf Gewinn veranftaftet wird, | für einen Mangel, daß der Verf. dies nicht ſcharf hervorg 


wenn auch aus derfelben eine Einnahme zum Zweck der Kojten- 
er oder zu Gunften eines mwohlthätigen Zweckes erzielt 
wird“ ıc 8. 





Leitmaler, Dr. Viet,, Oberlandesger.-Rath, der serbische Straf- 
process in Vergleichung mit der österreichischen Stralpro- 
cessordnung u. der Strafprocessordnung des Deutschen Reiches. 
Wien, 1884. Manz, (XII, 172 S, Gr. 8.) 


Der Berf. giebt eine ſorgſame und fehr ins Einzelne gehende 
Darftellung des ferbifchen Strafproceßrechtes. Er erichließt 
damit ein Gebiet, das der überwiegenden Mehrzahl der deutſchen 
Juriſten bisher gänzlich unzugänglih war. Die Schwierig: 
feiten, mit denen er zu fämpfen hatte, waren begreiflich jehr 
groß. In Anbetracht deffen ift die Löfung feiner Aufgabe als 
jehr gelungen zu bezeichnen, und es entichuldigt fich Leicht, wenn 
ftellenweife die Darftellung feinen zweifellofen Auffchluß über 
die ihr zu Grunde liegenden Berhältnifle erteilt. — Noch ver: 
dienftlicher freilich wäre e8 gewejen, wenn der Verf. eine wirk— 
liche Vergleihung bes in manden Puncten jehr eigenartigen 
ferbifhen Rechtes mit andern befannten Rechten hätte vor: 
nehmen wollen. Das ift, troß des Verſprechens auf dem Titel: 
blatte, nicht gefchehen, Ref. wenigftens fann eine „Vergleihung* 
in ben vereinzelten Unmerkungen nicht erfennen, welche Be: 
ftimmungen des öfterreihifchen und deutſchen Rechtes heran- 
ziehen. Es wäre dazu auch eine andere Unlage bes ganzen 
Buches, indbefondere eine fchärfere Hervorhebung der princi- 
piellen Grundlagen erforderlich gewveien. Was jetzt über bie 
allgemeinen Grundſätze des Verfahrens mitgetheilt wird, ift in 
ber Beziehung feineswegs ausreichend. Ebenſo hätten Angaben 
über die Entjtehungsgeichichte des jebigen ſerbiſchen Strafpro- 
ceffes hohes Intereſſe und großen wiſſenſchaftlichen Werth. Mit 
diefen Bemerkungen beabfichtigt Ref. keineswegs die Bedeutung 
des von dem Herrn Berf, wirklich Gebotenen herabzujepen. Es 
find nur Wünfche, welche er ihm vortragen mochte, zur geneigten 
Berüdfichtigung bei einer neuen Wuflage, die hoffentlich bald 
nöthig werben wird. K. v. L. 


Deumer, Dr. jur. Heinr., der rechtliche Anspruch Böhmen- 
Oesterreichs auf das königl. sächsische Markgrafthum 
Oberlausitz. Eine startsrechtliche Deduelion unter Benutzung 
archivalischer Quellen, Leipzig, 1884. Liebeskind. (VII, 78 $. 
8) oA 1,50. 

Das Thema bed Berf.'3 bildet einer jener nicht feltenen 
Fälle, in denen Nechtöverhältniffe einer früheren Periode in 
unfere modernen Beiten hineinragen und zu der Rechtsordnung 
ber leßteren in einem fo fchreienden Widerfpruche jtehen, daß 
die Wilfenfchaft die mühſame Aufgabe zu erfüllen hat, denfelben 
zu löfen und zu befeitigen. Im Jahre 1635 hat das damalige 
Kurfürftentfum Sachen die Laufig von Böhmen ald Zehn 
empfangen, mit ben Bedingungen eines unter gewiflen Voraus» 
fegungen eintretenden Heimfalles des Lehns an den Leihenden 
und beitimmter Auffichtsrechte zu Gunften des Lehteren über 
die fatholifchen Kirchen der Laufig. Es ‚fragt fi, ob dieſe 
Nechtöverhältniffe noch heut zu Tage als in Kraft ftehende an- 
zufehen find, und ber Verf. hat dieſe Frage zum Theil auf 
Grund auch ungedrudten Materialed nicht ohne juriftiiches Ge- 
hi zu löfen unternommen, Er verneint zunächſt, daß die heute 
zu Sachſen gehörigen Beftandtheile der DOberlaufig noch als 
Lehn anzujehen feien, und wir können dieſen Erörterungen ber 
Abhandlung rücdhaltlos beiftimmen. Er behauptet weiter das 
Fortbeſtehen der firchlichen Aufſichtsrechte. Auch darin wird 
man ihm beipflichten müffen, aber nur weil bie ſächſiſche Re- 
gierung das felbft anerkannt hat. Denn an und für ſich würde 
aus der Erlangung der Souveränetät jeitens des jächfiichen 
Staates und der Einverleibung der Laufig in denjelben ber 
Hortfall jener Rechte bewirkt worden fein, und wir erachten es 


| hat, zumal feine Definition de Souberänetäts- Begriffes i 
















diefer Folgerung hätte führen müffen. Er negiert end 
Fortbejtehen bes Heimfallrechtes. Aber wenn wir aus 
Refultat für ein richtiges Halten, jo meinen wir dod, ) 
vom Berf. nicht bewiefen iſt. Er behauptet, daß der & 
deutihe Bund, bez. das Deutſche Reich, ganz neue 
ſubjecte ſeien, "welche bemnach in feine Verpflichtungen : 
eined Vorgängers nachgefolgt find, weil fie eben einen ; 
nicht haben. Darum könne das Reich, da der Zurüchal 
Ober-Laufit an Defterreich eine Nenderung der Reichsverich 
involviere, dieſe einfach ablehnen, ohne Damit irgend welch 
liche Verpflichtungen zu verletzen, da Berfafjungsänderungng 
der Selbftbeftimmung des Reiches zuftändig find. Sache 
befinde fih in der Lage eines Gläubiger, der durd } 
Macht an der Erfüllung feiner Verbindlichleiten gehinder 
Bir erachten das nicht für zutreffend. Das Gebiet des Teni 
Reiches ijt das der Gliederftaaten. Folglich Tann das Kr 
dieſem Gebiete auch nur die Rechte haben, welche die Gh 
jtaaten an demſelben vor ihrem Eintritt in den Bundesſte 
faßen, und die dinglichen auf dem ſächſiſchen Territorium 
den Verpflichtungen find durch Theilnahme dieſes Stat: 4 
dem Norddeutſchen Bund an und für fich gar nicht alteriert mg 
den. Es verhält fich hier nicht anders, wie wenn ber bay 
thümer eines hypothefarifch belafteten Grumdftüdes dafe i 
das Vermögen einer Actiengefellichaft inferiert. Diele ü 
ein neues Nechtsfubject, aber an der Einlage hat fie ni 
Rechte, welche dem nferierenden an derſelben zugetı 
haben. Dennoch meinen auch wir, daß das Heimfalldrctt ıed 
ben Eintritt Sachſens in den Norddeutſchen Bund hinfilx 

worden ift. Uber dies doch nur aus folgenden Hier inalkıkx, 

ſtizzierten Gründen. Im Prager Frieden hat Defterrei 

Buftimmung gegeben, 1) aus Deutjchland auszufcheiben, ).i : 

Deutichland Ausland zu werden, und 2) zur Bildung m 

Bundesstaates, welchem auch Sachſen beizutreten habe. x 

wir zu. diefen beiden Säßen die Eventualität eines Hemk 

der Laufig an Defterreich in Beziehung, jo ergeben ih wir 

Möglichkeiten. Entweder wird Oeſterreich ala Befiger dar tus 
Mitglied des Norddeutſchen Bundes, bez. des Tat 
Reiches, oder dies betreffende Land muß aus dem gem 
Bundesftaate ausfcheiden. Das erftere widerftreitet de = 
Defterreich gemachten Eonceffion, daß der Norddeutide du 
eine nationale Einigung ohne Defterreichs Betheilung je b 
das andere feinem weiteren Zugeftändniß, daB ganz Nordens 
fand und namentlich auch das ganze Königreich Sachien zu due 
nationalen Bundesftaate gehören jolle. Da num dieſe unlötr 
Widerfprüche zu den Eonjequenzen des öfterreichifchen Heim“ 
rechtes auf einem fpeciell mit diefem Staate abgefchlofjenen % 
trage beruhen, fo ift naturgemäß daraus der Berzicht uf! 

Recht zu deducieren, welches nur im Widerfpruche mit m 
Eoncejjionen ausgeübt werden könnte. E.F 






Archivio giuridico, direlto da F, Serafini, Vol au 


Fasc. 3-4 

Sommario: Brugi, studi sulla dottrina romana delle sr 
prediali. — Pisanelli-Codacei, le azioni populari. — | 
nelli, sulla dottrina della perpetuitä della causa nelle er 
prediali, studio intorns alle leggi 28 D. 8, 2 de sernit. pr 
urb. e l. 2 D. 8,4 comm. praed. — Polacco, l’ubblige i 
restiluzione dei frutti nella garanlia per evizione. — Lordi, 
eondizione di celibato o di vedovanza nelle disposizioni di u) 
volontä (articolo 850 del eodice eivile) — Cogliole, leiter 
direltore dell’ archivio giuridien, — Bibliografia. 


Jahrbuch f. Geſetzgebung, Verwaltung u. Volkswirthſchaft im Deu 
Neid, Hrog. von Guftav Schmoller. 8. Jahrg. 4. Seit. 
zu .: Guſt. Schmoller, Studien über die mwirtbicet 
Politik Friedrih’s des Großen und Preußens überhaupt von 
bis 1786. 5. Die Eroberung von MagdeburgsHalberitatt, ? 


31 


tbfchaftlide Lage und Bedeutung gegen 1680. 6. Die ältere 
'banbelspolitif, die Stapelrechte und «Kämpfe von Magdeburg, 
nburg und Lüneburg. 7. Die brandenburgiichpreußifhe Elb⸗ 
fffahrt 1666 bis 1740. — 8. E. Trommer, über den volfds 
tbfchaftlihen Werth rationeller Eiienbahntarife und deren Her« 
ung. — Franz Heltai, die ungariſche Gewerbebewegung und 

ungarifce eg von 1884. — v. d. Leyen, die neuen 
träge ber franzöfifhen Regierung mit den ſechs großen Eifen- 
ngefelifhaften. — Ib. Laves, die deutfche Waaren- Eins und 
isfuhr und die Durdfuhr durch das Deutfhe Reich von 1880 

1882. — Bild. Hasbad, das englifhe Arbeiterverfiherungs- 
en. — Sleinere Rittheilungen. — Literatur. 


irttembergiſche Jahrbücher für Statiftif u. Sandesfunde. Ördg. von 

sem k. ftatilt.stopograpb. Bureau. Jahrg. 1684. 1. Bd. 1. Hälfte, 
Inh.: Statiſtik des Unterrichts⸗ und ——— 1881 

1882. — Die Verwaltung der Rechtopflege 1882. — Medicinals 

ae Württemberg für die Jahre 1879, 1880 und 1881. 
>älfte.) 








Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
ıclidis elementa. Ed. et latine interpretatus est I. L. Hei- 


berg, Dr. ph. Vol. Il. libros V—IX continens, Leipzig, 1884. 
Teubner. (XX, 437 S. Kl, 8.) c# 4, 50. 


1. ud. T.: Euelidis opera omnia, Ediderunt IL. L. Hei- 
berg et H. Menge. 

Mit Beziehung auf Jahrg. 1883, Nr.42,5p. 1483 d, BL, 
o wir die neue Euflidausgabe unferen Lejern zum Voraus zu 
apfehlen ung berechtigt glaubten, haben wir heute nur beizu> 
gen, daß nunmehr bereits das II. Bändchen erjchienen ift. Es 
ıthält die Bücher 5—9, und dem gleichen Umfang voraus- 
bend, dürfen wir hoffen, mit einem IIL, Bändchen die Elemente 
3 Euklid abgefchloffen zu ſehen. — —r. 








aar, Ad., Gymnas.-Prof,, Lucianea. 

(31 s. Gr. $.) 

Das Schriftchen enthält, wie das Nachwort S. 31 beſagt, 
ne Auswahl von Aufſätzen und Bemerkungen aus einer 
cößeren Sammlung von Leſefrüchten, die fi) dem Verf. bei 
er Beſchäftigung mit Qucian ergaben. In dem erjten Stüde, 
zur Echtheitsfrage der Lobrede auf Demofthenes“ (S, 1—9), 
acht er die Entſtehung diefer, auch nach feiner Meinung un— 
ten Schrift aus einer Nahahmung einestheild des Lucian 


Görz, 1854. Wokulat. 


md der Neuheit jeiner Compofitionen, anderntheils des Plato- | 


viichen Phädros zu erflären, mit gutem Erfolge, wie dem Ref. 
cheint. Indes ift die Phraſe Euc.Dem. c. 44 iv duavzör drafı 
adv nicht aus Platon, wie Baar meint, jondern aus Demofthe- 


18 XIX, 9 entlehnt. — Nr. II, zu Quom. hist. sit scrib., ift 


ertfritiihen Inhalts; ebenfo Nr. VI (Varia) und ein Theil 
yon III (zur Vera Historia). Oft fann man der Aufftellung, 
jfter noch der Widerlegung, die der Verf. giebt, beipflichten; 
yoch liebt er es allzufehr, etwaige Lesarten aus ber Angleichung 
an Benachbartes zu erklären, 5. 8. ©. 15 Ver. Hist. I, 33 


«ayo elnor ftatt dyo ano» aus einem 13 8. fpäter folgenden | 


«ayc. — Der größte Theil von Nr. III liefert den Nachweis 
von ftarfer Nahahmung des Thufydides in der Vera historia; 
diefer Nachweis könnte indes erfhöpfender geführt fein, wie 
j. 8. V.H.I,17ens&jldor Öiwxorres aygı mgög roüg nelovg nicht 
nur den Einfluß von Thuf. I, 49, 5, fondern auch den von 
62, 6 aufweiſt. — Das vierte Stüd (S. 16—26) betitelt fi: 
„Bliederung und Gedantengang des Dialoges Hermotimos“, 
und enthält eine ausführliche, die dialogijche Form wahrende 
Inhaltsangabe defjelben. Im fünften endlih (S. 26—2$) 
macht der Verf. den Verſuch, die drei Dialoge: Jupiter confu- 
tatus, Jup.tragoedus und Deorum coneilium, die nad) ihm eine 
Art von Trilogie bilden, Hinfichtlih ihrer Entftehungszeit zu 
firieren, und zwar in der Nähe des Hermotimos; der Piscator 
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dagegen, welchen Biegeler um diejelbe Zeit wie den Hermotimos 
entjtanden fein läßt, müſſe Lucian einige Jahre früher als dieſen 
geichrieben haben. Croiſet dagegen in feinem vortrefflichen 
Bude: Sur la vie et les oeuvres de Lucien (Paris 1882) 
fegt umgefehrt den Piscator fpäter, und läßt auch jene brei 
Dialoge nicht zufammen. Offenbar laſſen fich ſolche Fragen 
beffer in großem Zufammenhange, wie bei Eroifet, als du 

aphoriftiiche Bemerkungen Löfen. B. 








Hervieux, Löop., les fabulistes latins depuis le siecle d’Auguste 
jusqu’ ä la fin du moyen äge. Phedre et ses anciens imita- 
teurs directs et indirects. T. I, Il. Paris, 1884. Didot et Cie. 
(vll, 729, 851 S. Roy. 8) HM 24. 

Der Verf. dieſes Werkes ift ein franzöfifcher Juriſt, ber 
von der Erinnerung an die Freude, die ihm die Lectüre ber 
Fabeln des Phädrus in feiner Jugend gemacht hatte, zu er— 
neuter Beihäftigung mit diefem Dichter und von diefer dann 
Schritt für Schritt zu dem großen Unternehmen geführt wurde, 
alles was von lateinischer Fabeldichtung bis zur Zeit der Ne» 
naiffance vorhanden ift, zu ſammeln. Und da es ihm weder an 
ber Beit und den Mitteln noch an dem durchaus nothwendigen 
unermüblichen Eifer fehlte, hat er auch in mancher Beziehung 
ihöne Erfolge erzielt. Er hat z. B. erkannt und gegen 9. 
Dejterley bewiejen, daß die reinfte Fabelſammlung fpäter Zeit, 
aus der wir unfere Ercerpte aus Phädrus (denn nur folche, 
das muß Ref. betonen, find auf uns gelommen) ergänzen 
fönnen, nicht die des fogenannten Romulus ift, fondern die des 


codex Vossianus oct. 15, die als erſter Nilant 1709, ala 


zweiter er jelbjt edierte, die übrigens auch Gudius im 17. Jahr⸗ 
hundert fchon kannte. Mllerdings find, wie Ref. betonen muß, 
nicht alle 30 Fabeln, die fi aus dem Voffianus dem Phädrus 
hinzufügen laffen, jo rein erhalten, fondern mehrere find auch 
recht mittelalterlich umgebildet; auch ift die 5. Fabel deffelben 
nicht, wie der Verf. meint, mit Phädrus I, 17 identiſch. Die 
beiden andern Sammlungen aber, die des Anonymus von 
Weißenburg und die dieſem verwandte, einft verbreitetite des 
Romulus ftehen dem Phädrus fchon viel ferner. Der Berf. be- 
handelt im erften Bande, der auch bie Literatur, allerdings 
mehr die ältere eines Desbillons u. dgl. fleißig befpricht, den 
Phädrus und feine Handichriften (die befte, die de3 Marquis 
von Rojanbo, hat leider auch er nicht gefehen, fondern begnügt 
fi mit den Angaben von Berger de Zivrey), geht dann auf die 
brei genannten birecten Nachahmer und ihre Handichriften über 
und endlich auf die Nahahmer des Romulus wie Walther, 
Marie de France, Odo, Ulerander Nedam u. A., deren zahl- 
reihe Handfchriften er eifrig auffuchte und nun befchreibt. Der 
zweite Band enthält die fämmtlichen Terte (jede Fabel jedes- 
mal wiederholt) mit kritiſchem Apparat. Diefer Theil ift 
nun leider, wie Ref. wenigjtens für Phädrus durchgeprüft hat, 
ganz ungenügend ausgefallen, was wir, da die volljtändige Zus 
jammenitellung der Terte uns fo erwünfcht ift, um fo mehr be— 
dauern müſſen. Denn eritens find die jo fplendid gedrudten 
Bariantenverzeichniffe, wie der Vergleich z. B. mit 2, Müller’s 
größerer Ausgabe (die dem Verf. unbefannt blieb) zeigt, jehr 
unvollftändig; zweitens aber find alle, auch die beiten Emen- 
bationen der Philologen dem Verf. volltommen unbefannt oder 


doch von ihm nirgends angeführt oder benugt, wie er denn 


überhaupt über das zu befolgende tertkritiiche Verfahren ſich 
weder ausgeſprochen hat, noch auch Far geworden ift. Das 
geht jo weit, daß er nirgends auch nur andeutet, welchen Tert 
des Phädrus er denn eigentlich abdruden ließ! Einige Bei- 
ipiele: in dem Prolog des vierten Buches heißt B. 14 (e3 
iſt recht unbequem, daß er auch die Verszahlen wegläßt!) 
nad) Bentley's ficherer Emendation quartum libellum „cum 
vacarit“ (oder vacabit) perleges. Die Handjchrr. gaben „dum 


‚ vari(a)e*, Hervieux's Text aber lautet „dum Variae stas* und 
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die Anmerkung einfach „variae“ für P, „varie* für R. Eine 
fchlechte Conjectur (Ref. konnte nicht ausfindig machen, aus 
welcher Ausgabe der Verf. fie abdruden ließ) fteht aljo im 
Text; daß fie nur Conjectur, ift nicht einmal aus den Anmer⸗ 
fungen zu erjehen. Auch jener Prolog jteht wiederum troß 
Brotier's Umftellung an einer ganz unmöglichen Stelle. Für 
die Fabeln des Voſſianus ift feine Erflärung über das Verhält- 
niß der Anmerkungen zum Tert gegeben, auch fein Verſuch ges 
macht, ob und wie fein Tert für die Tertesfritif des Phädrus 


ſchen, der nach des Verf.'s Unficht etwas nachläjfigeren 


zu verwertben ift. Ueberhaupt kümmert fich der Verf. nicht um | 


die Bedeutung und den Werth der einzelnen Handichriften, 


denen er doch jo ſorgſam nachgeforicht hatte, für die Terteds 


geitaltung. Er fennt eben, kurz gejagt, faft nichts von philolo- 
giicher Behandlung. Um fo tüchtiger ift er als Bibliograph 
(befonders, wie gejagt, für die ältere Literatur) und ald Samms 
fer, und hat fich als folcher in der Quellenforfchung und ber 
Unordnung des Stoffes VBerdienfte erworben, die auch die von 
ihm beftens gehaßten Deutſchen dankbar anerkennen werden. 
Wenn fih Herr Hervieur für die fritifche Behandlung des 
Tertes einen gejchulten Bhilologen zur Seite ftellen will, jo 
wird für die von ihm geplante Fortjegung des Werkes, welche 
den Avianus und überhaupt die von Phädrus unabhängige 
Babelliteratur behandeln foll, das Beſte zu erwarten fein. 

Die Ausstattung des Werkes ift glänzend, Drudfehler find 
ſehr jelten. Bd. II, ©. 55, 8. 2 v. u. lie Angusto jtatt 
Augusto. A. R. 
Meyer, Wilh., über die Beobachtung des Wortaccentes in 

der lateinischen Poesie, München, 1894. Franz in Comm. 
1120 5.4.) M 3, 60. 


Abhdlgn, d. k. bayer. Akad, d. Wiss. I. Cl. XVII. Bd. 1. Abth. 


Der Berf. fucht in gründlicher Unterfuchung nachzuweisen, 
wie es fich mit der Uebereinſtimmung von Wort- und Bersaccent 
in der römifchen Boefie verhalten habe. Weder diejenigen, welche 
wie Ritfhl in derjelben einen Widerfpruch der beiden Accente 
möglichft vermieden jehen, noch auch die entgegenjtehende Rich: 
tung, welche in dem möglichft ftarten Widerjpruch der Vers— 
accente und der Wortaccente gerade ein Hauptbejtreben ber la— 
teiniſchen Dichter findet, feien im Recht. Meyer fommt vielmehr 
zu dem Mefultat, daß jene Dichter zu allen Beiten eine jolche 
Uebereinftimmung „weder gefucht noch gemieden, jondern ſich 
einfach gar nicht darıım gefümmert” haben (S. 104). Dem ent- 


fpriht auch, daß die alten Autoren an ben betreffenden Stellen | 


(0. S.5f.) des Wortaccentes überhaupt gar nicht gedenten, 
Alle Erjcheinungen, die zu jo entgegengejegter Deutung Anlaß 
gaben, haben nad Meyer ihren Urſprung lediglich erftens in 
dem befannten Hauptbetonungsgejeg der lateiniſchen Sprache, 
welches viele Wörter für eine Gleichheit von Wort- und Vers: 
accent ohne weiteres geeignet macht, und zweitens in ber Art, 
wie der erjte betreffende römijche Dichter ſich die griechiichen 


ZTongejege zu eigen gemacht habe. Mit Recht weift der Verf. | 


darauf hin, daß man für leßtere Hier in erjter Linie die griechi- 


ſchen Komiker in Betracht zu ziehen habe, und ferner, daß jener 
in den griechifchen Dichtern ſelbſt in verjchiedenen Buncten 
Schwanten und Widerfprüche gefunden habe, jo daß er geradezu | 


genöthigt war, ſich in einigen Dingen felbftändig feinen Weg zu 
bahnen. Intereffant iſt dabei die Erklärung, die der Verf. für 


die Zulaffung von Spondeen aud) in die sedes pares iambiſcher 
Verſe auf S. 24 f. aus den komischen Verjen der Griechen ent» | 


nimmt, in welchen jedoch, was dem Berf. entgegengehalten wer: 
den muß, die analoge Erfcheinung unendlich viel feltener ein« 
tritt; eine Zulaffung, in der er weder (wie boch jeit Horaz das 
allgemeine Urtheil ift) kunſtloſe Rohheit jehen noch irgend einen 
Einfluß „prähiſtoriſcher“ Tatinifcher Dichtung zugeftehen will, 
Die Hauptarbeit des Verf.'s liegt nun in dem Einzelnachweis 
des Verhältniffes, in welchem jede einzelne Erjcheinung (Vers: 


der griechifchen gezeigt, die, wo fie aus beftimmten Örün 
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' vielleicht mehr ein Anlehnen an die tragiſche als am die ieri 
















bau, Cäfur, Elifion, Wortſchluß u. a.) der Funftvollen ; 


ſchen, und der ftrengeren fpäteren iambiſchen Berskunt 
fius, Phädrus) zu den analogen Erſcheinungen ber gre 
Kunst steht. Wir können hierauf Hier nicht näher e 
müfjen aber geftehen, daß die Darlegung des Verf.'s, we 
einige Bedenken allerdings bleiben, doch als Gauzes ger 
wohl im Stande ift, den Lejer von der Nichtigkeit jene 
angedeuteten Standpunctes zu überzeugen. So hat er o4 
vielfach herrichende Meinung von der angeblichen Rod 
altrömifchen Verskunſt entjchieden widerlegt und im diria 
mehr eine nicht jtlavifche, ſondern wohlerwogene Na 


diefer abweichen mufte, ſich von Anfang am felten loden, 
öfter aber ftrengere Gejege gab. Wer dies zuerſt tbei 
der Berf. öfter an: es fei ein bejtimmter Dichter geweſes 
Namen zu nennen er wohl abjichtlid unterläßt. Datt 
denſelben fchon vor Livius Andronicus? Dann wäre dog 
fam, daß von einem jo wichtigen Manne jede Spur verid- 
ift, vielmehr erſt Livius ftets als der erjte Kumftdichter 5 
wird. Ober war es Livius ſelbſt? Bei Diejem wär: ı 


Dichtung der Griechen anzunehmen, dies aber würde mı 
oben angeführten Beobachtung des Verf. s im Wideriprud i 
Und warum nennt er ihn denn nicht? An dieſem Bund # 
Unterfuchung jedenfalls noch weiterzuführen, melde in? 
werthvollen Schrift niedergelegt iſt. 41 





Statii, P. Papinii, Achilleis et Thebais. Recensuit Phil £ 
mann. Fase. Il. Thebais. Cum indiee nominum. Leipnz, '= 
Teubner, (XVlll, 475 S. Kl. $,) M 4, SO. 

Von der Thebais des Statius hat bereits Dito Mile 
erſten ſechs Bücher 1870 kritifch bearbeitet. Da ber neue d=. 
in den fundamentalen Fragen mit jenem im Wefentlihen iz 


' einftimmt, beitand feine Aufgabe für die erjte Hälfte=zı 


ſchaͤrferer Durcharbeitung des Einzelnen, für Die zwes der 
aber hatte er das Fundament felbt zu legen. Und mit wie, 
in der er fich feiner Aufgabe entledigt hat, fann man im Erz 
lien nur einverftanden fein, wenn auch an mancher Stel: » 
Anfichten oder die Empfindung dafür, wie weit die Ulmmate = 
das geichraubte Pathos des Ausdrudes dem Dichter jelbt x 


der Verderbtheit des Tertes zur Laft zu legen fei, wohl mm 


verjchieden fein werden. Der Hrögbr. ſieht wie Mile = 
Recht in der Leberlieferung eine doppelte Recenfion, die < 
durch den Puteaneus P, die befte aller Statiushandfchriften » 


‚ andere durch den Sangermanenfis, den Gudianus und den da 
‚ bergenfis vertreten; andere Hdſchrr. bieten einen gem“ 


Zert. Kohlmann folgt mın überall, wo er ihn weder interpol= 
noch durch Schreibfehler entftellt findet, dem Puteanens. © 
leicht hätte er im ihm da und dort doch etwas mehr beww 
Interpolation argwöhnen dürfen. Wenn 5, 1 der Herame 
ſchluß gurgitis alveum aus faljcher Rüdficht auf das Men 
nicht nur in der zweiten Recenfion in gurgitis alvum, fon 
auch im Buteaneus in gurgitis altum interpoliert werden fom 
fo fieht man leicht, daß auch auf ihn fein vollftändiger Ber 


it. 8.8. war 9, 762 nicht mit P exsilit, fondern mit ı 


anderen Hdfchrr. extitit zu fchreiben; die Umgebung zeigt, ’ 
ein Berfectum durchaus nothiwendig ift. Andererſeits w 
12, 467 beifer mit P zu leſen et fletibus addit honorem. { 
Hrsgbr. war nicht nur mit eigenen Bermuthungen, jondern ı 
mit der Aufnahme fremder in den Tert ſehr jparfam; oft ı 
Recht, aber doch hätte z. B. 2, 72 Heinfius’ Emenbation pr: 


‚ repti oder 2,78 Lachmann's Tyrrhenos (wozu der Urtifel T 


rhenus in dem von einem Ungenannten höchſt forgfältis 
arbeiteten Inder zu vergleichen ift) wohl Aufnahme in dem 7 
verdient. Doch hierüber wollen wir mit dem Hrsgbr. nicht rı 
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gl. die Anm. zu $, 236), doch entjchieden getadelt werden. 

412 war jtatt umentia pectora mit Müller fumantia, ober 
leicht ingentia pectora zu jchreiben. — Als Gefammtheit 
trachtet, ift die Ausgabe als eine recht tüchtige und lobens- 
erthe Arbeit zu bezeichnen. A. R. 


Bonnard, Jean, les traductions de la bible en vers fran- 
yais au moyen äge. Paris, 1884, Impr, nationale, (ll, 244 5. 
ur, 8.) 

Berger, Samucl, la bible francaise au moyen äge. Etude 
sur les plus anciennes versions de la bible, &erites en prose de 
langue d’oil. Paris, 1884. Impr. nationale. (XVI, 450 8. Roy. 8.) 

Die beiden Werke haben einen bedeutenden Aufwand von 
elehrjamteit, Fleiß und folider Arbeit erfordert; fie find beide 
br fruchtbar und Iehrreich in ihren Ergebniffen, welche der Ge— 
yichte der franzöfiichen Sprache ebenfojehr als der Gejchichte 
r franzöfifchen Literatur zu Gute fommen. Wir möchten nad) | 
ıjerem fubjectiven Ermeffen bei Bonnard's Werk den literar: 
ftorifchen, bei Berger's den fprachgefchichtlihen Werth in den | 
ordergrund jtellen. Die ſchwierigſte Aufgabe hatte Berger zu | 
mwältigen. Bonnard hatte mit verwidelteren Verhältniffen der | 
eberlieferung wohl nur bei Hermann von Valenciennes zu | 
‚mpfen, wo es ihm gelungen ift, diefelben wenigjtens in den 
auptzügen auseinander zu legen. Im Uebrigen war feine 
ufgabe weit einfacher als die Aufgabe Berger's. Dieſer hatte 
h durch ein ganz unabjehbares handfchriftliches Material durch⸗ 
ringen, und hat diefe Riefenarbeit mit einer tief eindringenden 
ründlichkeit und mit einer ficher gehandhabten phifologijchen 
tethode bewältigt. Und da die ſchwierige Aufgabe in höherem 
daße die Kräfte ftählt und zu tieferem Eindringen anreizt, jo 
nden wir bei Berger eine oft ins Einzelne gehende, auf Vari- 
ıtenfammlungen bafierte Efaffification der Hoſchrr. und Unter: 
chungen über die lateinischen Borlagen der Ueberfegungen, die 
ır einem fo gründlichen Kenner der handichriftlichen Ueber- 
eferung der lateinifchen Bibelterte und Bibelcommentare mög- 
ch waren und denen Bonnard zuweilen aus dem Wege ge- 
ingen iſt. 

Bonnard, deſſen Werk zuerſt erſchienen war, liefert weniger 
ne literarhiſtoriſche Darſtellung als eine einfache Aufzählung 
er faſt ſämmtlich noch ungedrudten Terte, deren Hdichrr. er | 
erzeichnet und aus welchen er Proben mittheilt. Zunächit be» 
richt er in ſechs Capiteln die Ueberſetzungen der ganzen Bibel 
n denen freilich nicht jedes bibliſche Buch, jondern nur bie 
ibliſche Gefchichte im Allgemeinen mehr oder weniger eingehend 
viebergegeben wird). Das erjte Capitel behandelt die alte und 
vichtige Dichtung Hermann’ von Balencienned. Bonnard zählt 
ı Hdicher. diejes Werkes auf, und unterfcheidet drei Recenfionen 
eſſelben, die ziemlich ftarf von einander abweichen. Hermann 
rzählt, daß bei feiner Taufe Graf Balduin [III von Hennegau] 
nd die Öräfin Yolant [von Geldern, jeit 1112 Balduin's Gattin] 
nmwejend waren, und daß Dudas oder Dudars, Biſchof von 
sambrai, ihn nach damaliger Sitte bald nad) der Taufe con- | 
vmierte. Da num Bischof Odoardus von Cambrai, der nad; | 
zonnard mit Dubars nemeint ift, am 19. Juni 1113 verjtarb, 
> muß Hermann im Laufe des Jahres 1112 oder im erjten 
Semefter von 1113 geboren fein, und hat feine Bible, die er in 
ugendlihem Alter dichtete, etwa um 1140 gejchrieben. | 

In Eap. VII—XVI hat Bonnarb die Bearbeitungen alt« 
eſtamentlicher Stoffe, in dem was folgt (Cap. XVII—XXI) bie | 
euteftamentlichen Stoffe behanbelt. | 

Berger betrachtet zunächſt die Profaüberfegungen biblifcher 
Jücher aus dem 12, Jahrh. Vortrefflich ift, was er über die 
3falter jagt, bis auf die Hypothejen des IV. Capitels, die Ref. | 
icht teilen möchte. Schwächer ift das Capitel über die Wal- | 


' ftäbte und Bergbörfer. 


‚ ber Bibelhandſchriften gewidmet, und in einem Uppendir werden 


alle in dem Buche beiprochenen Hdjcher. (ihre Zahl beläuft fich 
auf 189) ausführlich bejchrieben, 


Haushalter, B., die Mundarten des Harzgebirges, Nebst 
einer Karte. Vom Verein für Erdkunde zu Halle gekrönte 
Preisschrift. Halle a/S,, 1884. Tausch & Grosse. (21 8. 8. 
und Karte 4.) 

Die Grenze zwiſchen Hochdeutſch und Niederdeulſch Hat feit 
Tümpel's Unterfuchungen über diefe Frage Tebhafteres Intereffe 
erregt. Ueber einen Theil jener Grenze (von Hedemünden bis 
Staßfurt) handelte bereits im vorigen Jahre unfer Verf. (vgl. 
Jahrg. 1883, Nr. 49, Sp. 1713 d. Bl.). Im vorliegendem 
Schriftchen geht er ſpeciell auf die Sprachverhältniſſe des Harz: 
gebirges ein. Indem er die früher feitgeftellte Grenze zwifchen 


Sochdeutſch und Niederdeutſch als Grundlage feithält, jucht er 


aus einigen ſprachlichen Haupterfcheinungen eine genauere Grup⸗ 
pierung zu gewinnen. So trennt er auf dem niederbeutfchen 


| Gebiete die Gegenden, wo der Plural des Verbums auf -et 


ausgeht, von denen, wo er -en lautet. Das mitteldeutfche Terrain 
jondert er in drei Gruppen, füdharzisch, nordthüringifch und 
mansfeldiſch: erjtere beiden haben noch den alten Vocalismus 
1, ü, aber das Südharziihe hat bei den Hülfszeitwörtern den 
Infinitiv mit ge- aufgegeben; das Mansfeldifche hat ei, au und 
fteht dadurd beiden gegenüber, theilt aber mit dem Süd— 
harziichen den Hortfall des ge-. Dan kann biefe Gewinnung 


' bialeftiicher Grenzen aus dem Wirrwarr der Laut: und Formen» 
ı Übergänge nur billigen, nur darf man daraus nicht gegen die 


Methode des Wenker'ſchen Atlas Capital machen. Ein befon- 
deres Intereſſe erwedt die Erörterung der oberharzifchen Berg- 
Bon Tiimpel war die Sprache diejer 
al3 eine fich weit vorerjtredende Sprachzunge des Mittel: 
beutjchen angenommen worden, Unfer Berf. zeigt jetzt, daß fie 
ſchon Local fi als eine Sprachinſel (richtiger als zwei) docu— 
mentiert, und er führt ben Beweis, daß fie gar nicht mit dem 
benachbarten Mitteldeutich zufammenhängt, fondern die charafte- 
rijtiichen Eigenheiten des erzgebirgifchen Dialeftes aufweift, aljo 
durch erzgebirgiiche Bergwerfscolonien hier eingeheimathet ijt, 


wie dad auch die Gefchichte des Bergbaues in jenen Gegenden 


beftätigt. Es wäre ſehr erwünjcht, wenn auch andere Gegenden 
ber genannten wichtigen Grenze durch gleich tüchtige Monogra- 
phien möglichit genau befchrieben würden. — Zwei Kärtchen 
find beigegeben, allerdings nur kunſtloſe Zeichnungen. Mit der 
Beit muß das noch anders werden. Erjt wenn man aud) das 
topographiiche Bild einer Gegend genau überbliden kann, wenn 
man die Möglichkeit hat, fi) auf ihm die politischen und Ver» 
waltungsgrenzen genau zu reconftruieren, erflärt ſich auch jo 
manche jprachliche Umgrenzung. Für unfere geologiſchen Unter: 
ſuchungen werden gegemvärtig bereits die Platten dev General: 
ftabsfarten verwendet; find die Geſchiebe des menschlichen Zu— 
jammenfebens weniger wichtig als die geologifchen der Erbober: 

äde? 
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Goethe und die Gräfin D’Donell. Ungedrudte Briefe nebit dich⸗ 
terifhen Bellagen, herausgegeben von Dr. 8, M. Werner, 
a. 0, Prof. in Lemberg, Mir 2 Portraits. Berlin, 1884. 
Herg. (VII, 220 S. $,) 


Mit dem jungen Grafen Morik O’Donell war Goethe be- 
reit3 1807 in Karlsbad befannt geworben, er traf ihn dann 
wieder in Teplig 1810, wo er auch feine Bufünftige, die 
liebenswürdige Zitine (Ehriftine), die Enkelin des Prinzen 
von Ligne, kennen lernte, Un Letztere befigen wir einen 
Brief Goethe's zu ihrer Vermählung im November 1811, ber 
im vorliegenden Buche zum erjten Male im Drud erjcheint, 
leider nach einer fehr fchlechten Abſchrift. Dieſe Belanntichaft 
war es wohl, die Goethen im Jahre 1812 fchnell in ein näheres 
Verhältniß zu der Hofdame der Kaiferin von Defterreich, der 
Gräfin Joſephine O’Donell, geb. Gräfin Gaisrud, der Stief- 
mutter des Grafen Mori, die damals 33 Jahre alt war, treten 
ließ. Sie ift es, die der Titel des vorliegenden Buches meint, 
und an bie 18 Briefe Goethe's gerichtet find, vom Auguſt 1812 
bis zum Juni 1823, die wir hier zum erften Male vollftändig 
und nad) den Originalen gedrudt erhalten. Einen tiefgehenden 
Inhalt darf man natürlich in ihnen nicht erwarten, aber man 
fieht auch aus ihnen wieder, wie Goethe durch die Wärme und | 
Aufrichtigkeit jeiner Empfindung jedes Verhältniß zu adeln 
wußte, und man wirb bie im vornehmiten Stil gehaltenen 
Briefe nicht unbefriedigt aus der Hand legen. Denn aud bie 
wiederholten Bitten, die der Leſer zuweilen fatt befommt, ihn 
dod) in die Erinnerung der Kaiferin zurüdzurufen, find nicht 
bloße Höflingsredensarten, auch an ihnen war Goethe's Herz 
betheiligt. Er war ſchon 1810 zu der jungen Kaiferin in Bes 
ziehung getreten, hatte ſchon damal3 auf ihren Wunfch ein 
Danfgedicht an die Karlsbader abgefaßt, und die Kaiferin hatte 
fo viel Gefallen an ihm gefunden, daß fie ihn 1812 ausdrüdlich, 
durch Vermittlung des Herzogs Earl Auguſt, zu ſich nad Tep- 
li$ berief, wo fi dann Goethe während mehrerer Wochen in 
der vollen Bunft des faijerlichen Hofes fonnen durfte. — Außer 
ben Briefen fällt auch ein Kleines Gelegenheitsgedichtchen von 
4 Berjen (S. 142) ab. 

Die Ausgabe der Briefe ijt eine forgfältige Arbeit, die Aus— 
ftattung und Einrichtung wie bei den ingleichem Verlage herausges 
fommenen Briefen an die Laroche, auch hier hinter jedem Briefe 
genaue Anmerkungen, die. zuweilen wohl etwas zu ausführlich 
geraten jind. Auch die Einleitung könnte kürzer und klarer 
bisponiert fein (von dem frühern Leben ber Adreſſatin erfahren 
wir 3. B. fo gut wie Nichts; jo viel wir wiffen, war fie zwei— 
mal verheirathet), aber die Gründlichkeit des Herausgebers, der 
in Lemberg oft der nothwendigften Hülfsmittel entbehrte, ent- 





fpricht doch allen billigen Anforderungen. Bon weitergehenden 
Intereſſe ift der Nachweis, daß im Jahre 1812 die Kaiferin 
Maria Ludovica fich gar nicht in Karlsbad aufhielt, das Gedicht 
Goethe's auf fie (vgl. Hempel 2, 408) alfo gar nicht zur Ver- 
wendung gelommen ift. Sehr danfenswerth ift das Perfonen- 
regifter. Ohne ein folches follte man Ausgaben Goethe'ſcher 
Briefe gar nicht mehr auffommen Lafjen. | 
‚ Den Briefen find zwei Portraits beigegeben, beides Bleiftift 
zeichnungen, eins von der Gräfin Joſephine aus dem Jahre 
1519 und eins von Goethe aus dem Jahre 1810, das für 
Eprijtinens Stammbuch beftimmt war. Es jcheint ficher zu fein, 
daß das letztere, wie ber Herausgeber ausführt, von dem Kunft- | 
liebhaber Xaver M. C. von Schönberg-Rothihönberg herrührt, 
der in Dresden lebte, denn von einem Dilettanten ift es offen: 
fichtlich gearbeitet. Das Bild hat in mancher Beziehung Aehn— 
lichleit mit einem Paſtellgemälde des ruſſiſchen Hofmalers v.Boffe, 
das auch in Lithographien verbreitet iſt. Da fich nicht hat nacdh- | 
weiſen laſſen, daß Boſſe Goethen nach dem Leben gemalt hat, 
jo könnte man auf die Vermuthung kommen, daß er, der 1814 
bis 1817 in Dresden lebte (1510 war er noch in Dorpat), | 
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Schönberg's Skizze kennen gelernt und fie, unter Berbeic: 


einiger leicht erfennbarer Difettantenfehler, copiert, rein. 
ausgeführt habe. Dazu würde auch ftimmen, daß v. 
Bild fich in Betreff der Uehnlichkeit noch weiter von der I 
entfernt hat, als, troß ihrer mannigfachen Berzeichmunge ) 
Skizze v. Schönberg's. 


Gdermann, Joh. Beter, Gefpräche mit Goethe in dem legten \o- 
feines Lebens. 6. Aufl. Mit einleitender Abhandlung un ı 
merkungen von Heinr. Dünger. 3 Thle. Leipzig, 1955. In 
haus, (XXVI, 296; 286; Xil, 320 ©. I. 8.) AM 6. 


Die vorliegende neue Ausgabe biefes für Goethe: !& 
und Charakteriftif wie für mandje feiner Werke, zumal = 
zweiten Theil des Fauft, jo eminent wichtigen Buches da 
wejentliche Verbefferung erhalten, indem jedem ber drei & 
ausführliche Anmerkungen von Dünger beigegeben find, die 
im Text allgemein Ungebeutete jpecieller erllären, bier un» 
auch auf Irrthümer aufmerffam mahen. Das lorfär 
Negifter ift ganz neu gearbeitet und ed haben auch die Am- 
kungen in dafjelbe Aufnahme gefunden. Eine einleiten: I 
handlung bejpricht die Entjtehung und Bebeutung ber &riris 
und wir fünnen uns den gefällten Urtheilen im Ganze: mi 
anfchließen. Wir empfehlen aljo die neue Ausgabe ber verber 
Beachtung. 





Studia Nicolaitana. Dem scheidenden Rektor, Herr Pros 
Dr, Theodor Vogel, dargebracht von dem Lehrerkollesis « 
Nikolaischule zu Leipzig. Leipzig, 1994. Giesecke & Der= 
(6 Bl. 145 S. $.) 

Diefe Feſt- und Erinnerungsfchrift widmet das fir 
collegium des Nicolaigymnafiums feinem bisherigen 
dem Profeſſor Dr. Th. Vogel, der ald Geheimer Schulnt > 
Euftusminijterium nah Dresden berufen worden it. x 
einem Abſchiedsgedichte des erften Lehrers, Prof. Hultin 
in eleganten lateinischen Diftichen folgen ſechs Arbeiten =« 


| Kreife der Lehrer. R. Meifter handelt über eine fürs w 


Babricius publicierte neue Infchrift von Mytilene; J. Bau 
bringt Beiträge zur altgriehifchen Onomatologie (I. tr 
"Axehinog und Axıalevs; II. Teggaußoi und IleAaeyoi; UL Tü., 
Kiöoßis und Bitor; IV. Lavag; V. Ildpyauos, Media; = 
Ilgiauog) ; 9. Voigt behandelt drei neu aufgefundene kyms 
Inſchriften in epichoriſcher Schrift; U. Gebhardt führt =, 
Sätze über ceykliiche Determinanten aus; R. Kögel bux 
fritiich über die bisherigen Drude von Goethes Ir 
Liedern und giebt einen genauen Abdruck des an Friederike {x 
von Goethe gefandten Heftes und einer alten Abicrit > 
Spottgedihtes auf Elodius; endlich Profeffor E. Dohnt:: 
zählt die überaus ſpannenden Schidfale- eines früheren Lee 
der Anftalt, des Ungarn Georg Lanyi, der wegen feines Öle 


' vertrieben warb und nad) vielen Abenteuern und Jmiahne: 


Leipzig ein neues Heim fand, 


Keipsiger Studien zur claffifchen Philologie. Hreg. v. G. Certe 
RL, 


ange m. 9. 7. Band. 
Inh.: Felix Rudolph, de fontibus quibus Aelianus in us 
historia componenda usus sit — Georgius Richardus Ho! 


de Polyphemo et Galatea. — Ernestus Bischoff, de fastıs 9 
corum. antiquioribus. 





Rheiniſches Mufeum für Philol 
Franz Buecheler. N. F. 39, | 
Inh: R, Hirzel, über Entelehie und Gmdelebie. — 
Koepv, über die forifchen Kriege der eriten Ptolemaier un. 
Bruderfrieg des Selenfos Kallinifos und Antiohos Hieru. — - 
Stangl, zur Textkritik der Scholiaften cicerenifcber Reden. l,- 
J. Belod, zur Finanzgeſchichte Athens. (Scht.) — ®. Ai 
zu den Berichten des Polvbins und Livius über die Shlad: 
trafimenifchen See. — F. Bueche ler, Coniectanea, — U. Kor! 
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egetifch-kritifche Anmerkungen zu den Fragmenten des Antigonos 
n Karyſtos. — Miscellen. 


itfhrift für das Gummafial-Wefen. Hrög. von H. Kernn. H. J. 
Müller N. F. 18. Jahrg. Oktober. 
Inh.: D. Weißenfels, über ih en. — H. J. Müller, 
Livius. — Literarische Berichte. — 9. Buſchmann, die 11. Bers 
mmlung des Bereins medlenburgifher Schulmänner in Waren. — 
ingefandte Bücher. — Jahresberichte des philologifchen Bereind 
= an P. Cauer, Homer (mit Ausfhluß der höheren Kritik) 


ymnaſium. Red, von M. Wepel. 2, Jahrg. Nr. 19 n. 20, 
Inh.: Lohr, die Bedeutung des Modells im Gymnafium. (Scht.) 
- Necenfionen. 








echjehntes Jahreöheft des Bereins ſchweizeriſcher Gumnafiallehrer. 

Inh.: Keifer, Protocol der 24. Jahresverſammlung, abges 
ten den 7. und 8. Dctober 1883 in Zug, mit der Eröffnuugsrede 
8 Präfidenten ꝛc. — Nadıträge und Gorrecturen zu der Zufammens 
kung der Rebrpläne der deutfch-fhweizerifchen und einer Anzahl 
ınerichweizerifher Gumnafien. — Jul. Brunner, die Lehrpläne 
r deutſchen Realgymnaſien. — Verzeichniß der im Jahre 1883 er» 
yienenen Programme 2. der jchweizerifhen Gymnalien. 
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Mythologie, 

rbois de Jubainville, H. d’, Prof,, le cycle * ue 
rg et la mythologie celtique. Paris, 1884. Thorin. (XIl, 

Der Berf. hat nicht die Abficht, eine vollftändige celtifche 
tythologie zu geben, fondern einen „essai sur les principes 
‚ndamentaux de cette mythologie* (p. XI). Seine Grund- 
ge ift der irische Tert des Lebar Gabäla, d. i, des Buches von 
en Befigergreifungen Irlands, erhalten in dem unter dem Na- 
‚en „Buch von Leinſter“ bekannten Manufeript aus der Mitte 
»3 12. Jahrh.'s. Der Inhalt diefes merhvürdigen Tertes war 
bon befannt, da er den Unfang aller einheimifchen Geſchichts⸗ 
hreibung bildet. Im Befonderen kommt in Betracht ber 
ochomlada, „emigrations“, benannte Abfchnitt, und die Er: 
ihlungen von dieſen 6migrations bezeichnet der Verf. als ben 
ycle mythologique ber irifchen Literatur. Er nimmt fie einzeln 
or und erflärt für Mythologie, was die alten Iren für Ge— 
Hichte ausgaben, indem er dabei zahlreiche Rollen anderer 
ifcher Terte mit mythologifchem Gehalt feiner Darftellung ein- 
erleibt. Es handelt ſich aljo um die Untunft des Partholon 
it Genoſſen, des Nemed mit Genoffen, der Fir Bolg, der 
üatha Ds Danann, ber Mac Miled, und der Picten in Irland, 
infer Urteil über diefes anregende Buch ift ein verjchiedenes 
ad) den drei Gefichtöpuncten, unter denen man es anfehen muß. 
Yie Vorführung jener alten Geſchichten und die Sammlung von 
eihem mythologifchen Material verdient auf alle Fälle unfere 
»bhaftefte Unerkennung. Der Berf. hat dadurd; die allgemeinere 
lufmerkſamkeit auf ein ebenſo fchwieriges als interefjantes 
"hema gelenkt, buch feine Stellungnahme, auch da wo er auf 
Biderfpruch gefaßt fein muß, die Behandlung deffelben in Fluß 
ebracht und in vielen wichtigen Einzelheiten gewiß das Richtige 
etroffen. Dagegen glaubt Ref., daß ber Berf. in ber mytho- 
gischen Deutung zu weit gegangen ift. Er jagt zwar gelegent- 
cd, 3.8. ©. 131, daß die alten Berichte eine Miſchung von 
jeihichte und Mythologie feien, aber in feinen Ausführungen 
t von gefchichtlichen oder fagenhaften Momenten faum etwas 
u verſpüren. Am wenigiten Buftimmung aber wird der Verf, 
ı ber Art und Weife finden, wie er die wirklichen oder vermeint- 
‚chen irifchen Mythen mit folchen der Griechen, Inder und an- 
erer Völker verglichen hat. 

Was die alten Eolonifationsfagen des Lebar Gabäla an- 
ingt, fo ift Ref. immer der Unficht gewejen, daß hier zuerft die 
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fremden Elemente unterſucht und von ben einheimiſchen ab: 
geichieden werden follen. Namen wie Japhet, Magog weifen 
natürlich auf bie Genefis Hin, aber Namen wie Scithia, Parthia 
laſſen uns erkennen, daß auch die antife Gelehrfamteit in jene 
Berichte eingedrungen ift. Auch manche andere Namen, die man 
nicht fogleich unterzubringen weiß, haben ein durchaus unirifches 
Aussehen, 3. B. ber Name Bartholon, den der Verf. S. 25 in 
nicht zu billigender Weife aus dem Frifchen etymologifieren will. 
Eine vorfichtige Unterfuchung über die Namen, die in jenen Be: 
richten auftreten, bleibt ein Defideratum, Fremde Namen find 
in ben irischen Manufcripten manchmal wunderbar verftümmelt, 
wie man z.B. an den irifchen Verfionen der Troja: und Ulerander: 
fage jehen kann. Eine der wichtigsten Ungaben über die ältefte 
Geſchichte Irlands ift, daß die Einwanderer zum Theil von 
Eipain, d.i. Hifpania, herfamen. D'Arbois de Jubainville ver 
weift diefe Ungabe ohne einen zwingenden Grund ganz in das 
Reich des Mythus. Nach feiner Unficht, die er durch geſchickte 
Eombinationen wahrjcheinfih zu machen fucht, haben hriftliche 
Euhemeriften, die mit dem Elyfium der heidnifchen ren, dem 
wunderbaren am Untergang ber Sonne gelegenen Lande ber 
Todten, Nichts anzufangen wußten, es in das Land Spanien ver- 
wandelt. Wenn fich nachweifen ließe, daß auch ſonſt noch auf 
Spanien Borftellungen übertragen wären, die urfprünglich vom 
Elyfium galten, jo würde Ref. eher geneigt fein, diefem geift- 
reichen Gedanken zuzujtimmen; da dies aber nicht der Fall ift, 
fo ift die nächſtliegende Annahme, daß wirklich alte Beziehungen 
zwiſchen Spanien und Irland ftattgefunden haben, nicht ohne 
Weiteres aufzugeben. Wir erfennen aber an, daß der Verf. an 
mehreren Stellen in erfolgreiher Weife nachgewiefen hat, daß 
alte Sagen in fpäterer chriftlicher Zeit eine Mobification er- 
litten haben. 

Unter den vergleichenden Anſchauungen des Verf.'s fteht 
oben an, baß von ben verfchiedenen Einwanderungen drei, näm— 
lich die des Partholon, die des Nemed und die der Tüatha DE 
Danann, den drei Beitaltern bei Hefiod und Dvid entſprechen 
follen. Allein diefe Bergleichung verliert, abgefehen von anderen 
Einwendungen, jhon dadurch alle Pointe, daß wir in Jrland 
nicht die Reihenfolge aurea, argentea, aenea aetas, fonbern 
dem Charakter jener Einwanderer entjprechend die Reihenfolge 
argentea, aonoa, aurea aetas erhalten würben, wie ber Berf. 
ſelbſt S. 124 zugiebt. Die alten Berichte find voll von 
Schlachten und Kämpfen. Der Berf. will diefelben (und das 
ift eigentlich der Leitende Gedanke des ganzen Buches) auf das 
mythologiihe Schema des Kampfes der guten Gottheiten des 
Tages, des ſchönen Wetterd und des Lebens mit den böfen 
Gottheiten des Todes, des Gewitters und der Nacht zurüdführen, 
und vergleicht dazu den Kampf des Zeus und ber Götter mit 
Kronos und den Titanen, die Tödtung bes Argos durch Hermes, 
den er für „le cröpuscule* (S. 201) hält, u. a. m, Diefe Ber: 
gleichungen leſen fich ganz hübfch, bieten aber wenig Sicherheit, 
wenn man an die Analyfe der Einzelheiten geht. Das den guten 
Göttern feindliche Princip ift vertreten durch die Fomoͤre, die 
im Lebar Gabäla als Seeräuber, aber allerdings in anderen 
alten Berichten als Riefen erfcheinen. Balar, einer der Führer 
ber Fomöre, hat ohne Frage die Merkmale eines göttlichen 
Weſens an fih: er hat nur ein Auge, bad gewöhnlich 
geſchloſſen ift, aber wenn er es öffnet, fo ift fein Blick töbt- 
fih. D’Urbois de Jubainville faßt demgemäß den Balar als 
Gott des Bliges und des Todes, und identificiert ihn nad) 
Namen und Wefen mit dem griechiichen Belleros in Bellsgo- 
görın, dem Weſen nad auch mit Argos, Uber ©. 212 wird 
ber Gott der Nacht und des Blitzes „par une de ces alterations 
fröquentes dans les litt6ratures populaires modernes“ zum 
Gott bed Tages und fpielt in einen dem Geryon-Mythus ent- 
fprechenden Mythus die Rolle des Hercules. Balar raubt die 
gewünfchte Kuh, indem er fie in der Eile am Schwanze mit ſich 
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fortreißt: dies wird wieder der Liit des Cacus verglichen, ob» 
wohl die Aehnlichkeit doch nur eine jcheinbare ift. Der Verf. 
bat nicht verfäumt, bie altceltifchen Götternamen, die und theils 
infchriftlich teils in den Nachrichten der Alten erhalten find, in 
ben reis feiner Unterfuchungen bereinzuziehen, aber er hätte 
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noch mehr auf den Nachweis ausgehen jollen, wieviel An+ 


müpfung diefelben an die Namen der irischen Sagen und an 
ben iriichen und britannifchen Wortihag überhaupt finden 
Sole Bergleichungen werden möglicher Weife einen ſich ereren 
Anhalt für die Reconfiruction der celtiihen Mythologie geben, 
als der etwas zn raſch gewagte Verfuch, aus den Kämpfen ver: 
Ichiedener Antömmlinge um den Beſitz Irlands einen celtifchen 
Dualismus zwiihen Mächten des Xichted und Mächten der 
Finfterniß mit Beziehung auf indiſche und griehiiche Mythen 
herauszudeuten. Unbeftreitbar hat der Verf. ſoweit Recht, daß 
in jenen Kämpfen ein gut Stüd Mythologie enthalten ift, aber 
ob lauter Mythologie, das ift die Frage. Es wäre doch 5. B. 
möglich, daß Antömmlinge verichiedener Stämme verjchiebene 
Gottheiten verehrten, und daß dieſe Bötter in der Sage als ihre 
Führer erfcheinen, die ihre Kämpfe ausfechten. Auch kommt 
nicht nur der Geſichtspunct in Betracht, daß Götter zu Menſchen 
werben, fondern auch der, dab auf Menjchen göttliche ober 
bämonifche Züge übertragen fein können. Viel weniger prin- 
cipielle Bedenken hat der Ref. gegenüber den Abfchnitten von 
©. 266 an, wo bie einzelnen Geſtalten, welche zu den Tüatha 
De Danann gehören, befprochen und in intereffanten Geſchichten 
vorgeführt werden, denen fich aber noch manche weitere Stelle 
zufügen ließe. Wie der Uusdrud Tüalha DE Danann aufzu: 
fafjen ift, bedarf noch einer weiteren Unterfuchung, der Berf. 
überjegt ihn z. B. ©. 145 mit „gens du dieu dont la möre 
s’appelait Dana“. Sehr intereffant find auch die Abjchnitte 
über die celtifche Lehre von der Unfterblichkeit der Seele und 
von einer Metempfychofe S. 344 f, Ohne Frage gab ed noch 
fein Wert, in welchem foviel iriſche Sagen, die mythologiſcher 
Natur find oder es vielleicht fein könnten, in Zufammenhang ges 
bradt find. Um was für Geftalten und um was für An 
ſchauungen in unferen Quellen zunächſt der iriichen Literatur es 
ſich handelt, lernt man in diefem Buche richtig kennen, zugleich 
aber auch, wie ſchwer es hier ift, Mythe und Sagen mit Sicher- 
heit zu jcheiden und zu deuten. Wi, 


Tonkunſt. Kunf. 
Bitter, C. H., Staatsminister, die Reform der Oper durch 

Gluck u. R. Wagner's Kunstwerk der Zukunft. Braunschweig; 

1984. Vieweg & Sohn. (IX, 338 8. 8.) c# 10. 

Die angezeigte Schrift ift der erite Theil eines umfafjenden 
Werles, für welches fi der Verfafler die dreifache Aufgabe 
geftellt hat: die Reform der Oper durch Gluck zu jchildern, fie 
gegen neuere Angriffe und Herabjegungen (namentlich jeitens 





R. Wagner’s und feiner Partei) zu vertheidigen, und drittens | 


„das Kunſtwerk der Zukunft“ d. i. die Oper Wagner's der Gluck's 
fritifch gegenüberzuitellen. 

Der erſte Theil und ein Stüd des zweiten Theild vom 
Programm ift in dem Hier vorliegenden Bande erledigt, die 
Bollendung des Ganzen fteht noch in weiter Aussicht. 

Die Reform der Oper durch Gluck darzuftellen, war eine 
ftreng Hiftorifche Aufgabe. Der Verf. hat leider auch in diefen 
Theil jehr viel Tendenz hineingetragen und unterbricht ſich fort- 


| 
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erbaut als der Verf. und Vieles an dem künftlerifchen Nater! 
des Bayreuther „Meifter” ift ihm antipathifch. Zroper 
jcheint es ihm feftzuftehen, daß man Wagner's Kunft muß ger 
faffen. Denn Wagner redet die Sprache unjerer Zeit und i 
deren Charakter mit den VBorzügen fowohl als den Fehlern ı 
ihm eigen find, in einer Entſchiedenheit und Klarheit zum lin 
leriſchen Ausdruck gebracht, wie fein anderer neben ihm. Eu 
ner's Syſtem der Oper ijt einfeitig; aber es ift als eme 
vielen, die in der Geſchichte diefer Gattung ſchon gebar: 
haben, bereditigt. Und die theoretiihen Schriften bes Kir 
lers, die Bitter's Zorn befonders erregt haben? Es fin 
Pamphlete eines higigen Künftlers, der in eigner Sade fir 
Sie ftrogen von ungerechten, übertreibenden und verblene, 
Urtheilen und die Geſchichte wird in ihnen gemißhandelt — 
maßen, daß man fich jeder Würde begiebt, wenn man u: 
einen wiffenfchaftlihen Maßſtab anzulegen verfucht. Abx: 
ift andererfeits beichränft, wenn man fi durch die Mar 
und Unarten abhalten läßt, die Fülle genialer und anrıger 
Ideen kennen zu lernen und zu bewundern, welche m im 
niedergelegt find. 

Diefe unnöthigen und unpraftifchen Ausfälle gegen Bar 
in einer Urbeit über Glud verrathen demnach einen mienz 
Standpunct der kunſthiſtoriſchen Anfhauung überhaupt. Ye 
müfjen wir conjtatieren, daß der Verf. diefen übeln Ein«! 
durch die Behandlung jeines eigentlihen Themas nicht au 
glichen hat. Die Dispofition ift verzettelt, zufällig und miltz 
(ih. Statt in zwei ausgeführten und umfaffenden Ski 
eine Darjtellung der italienifchen und der franzöfiichen Ix 
zu geben, welche dem Auftreten Gluch's vorausging, bebux 
er in fünf einzelnen Capiteln: Händel und jeine Opern, Sul 
und Rameau, Graun, Haffe, Traetta. Es ift fein gemügmr 
Grund da, gerade diefe Componiften aus einer langen Ir 
herauszugreifen. Herr Nohl hat neulih in einem ähnlte 
Buche, das ſich von dem Bitter’s nur dadurch unterjcheidei, = 
es für Wagner gefchrieben ift, an Traetta's (oder wie a © 
ſchrieb: Trajetta) Stelle den F. Majo geſetzt. Wir werden = 
nicht wundern, wenn ein dritter Autor nächjtens auf der > 
melli oder Porpora oder irgend einen aus der großen 3 
Geeigneter geräth. Das Willen diefer Herren ijt Studer 
und fie ftehen im ihrer Kenntniß vom Gegenftand nid = 
von einem jonft namhaften Eulturbiftorifer, welcher in «= 
Eſſah über die alte italienifche Oper ımter deren drei bedeum 


ſten Vertretern den Durante nennt: Durante, welcher mie = 


Note für die Bühne gejchrieben hat! . 
Wenn wir alle Stellen berichtigen wollten, in welden w 


geſchichtliche Wiſſen Bitter's irrig oder mangelhaft ift, jo wir 





während in feinen geſchichtlichen Betrachtungen mit Schmerzens- | 


rufen über „diejen Wagner“. Wir können das nur lebhaft be- 
dauern. Der Hiftorifer muß Ruhe und Vornehmheit bezeigen 
und über den Spectafel der fämpfenden Parteien hinweg das 
Auge auf das Bofitive an den Kunfterfcheinungen richten. Ref. 
ift über das zelotijche Treiben der Wagnerianer ebenfowenig 


wir eine Heine Brojchüre fchreiben müſſen. Man fang | 
©. 17 an, wo über den Zuſammenhang der jogenannten „Si 
muthsoper“ mit den Hofverhältniffen das gerade Gegen 
von dem jteht, was thatjächlich ift, und man wird jelten arm 
Seiten ohne Anftoß weiter fommen. Herm Bitter für dieie 
kehrten Auffaffungen verantwortlich zu machen, wäre umge‘ 
er hat fie von Andern übernommen, theilweije datieren jie = 
Gewährsmännern wie Fink und Brendel. 

Unpaffende Tendenz, fehlerhafte Dispofition und man 
haftes geichichtliches Wiffen würde fih an der Arbeit im 
noch verfchmerzen lafjen, wenn ihnen ein unbefangenes it) 
tiſches Urtheil und ein fcharfer muſilaliſcher Blit gegen” 
ftände. Das ift nicht der Fall. Die Vorjtellungen des dr 
über das Weſen der alten italienifchen Oper und ihrer Elm? 
find unklar, Immer von Neuem wundert er fich Darüber, 
in den Werfen biejer Gattung feine Chöre an den geeige” 
Stellen vorfommen, und über die Leiftungs- und Entwicelm 
fähigfeit der Arie fällt er zuweilen, namentlid S. SO, Urtie 
die aufs Höchſte befremden. Die Urtheile über die einzdr 
Zonfeger jind jo nichtsfagend und verfhwommen, wie man 
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wohnt ift, wenn über die Kunſt des 18. Jahrhunderts ge: 
Hrieben wird. Das Eharakteriftiiche an der Mufit Graun's 
t jo wenig herausgefunden wie an der Haſſe's, Händeln wird 
ır bie dramatijche Begabung abgefprochen zu Gunften eines 
rgeblichen „oratorifhen Standpunctes“. Bei dieſem argen 
Tangel an muſikaliſchem Urtheil berührt es unangenehm, daf 
er Berf. auf Schritt und Tritt gegen Gelehrte wie Ehryfan- 
>r u. U. polemifiert, welche fich mit dem Gegenſtande gründlich) 
eſchäftigt haben, zumal da hier Bitter feine®egner mißverfteht. 
ab Gluck im Wejentlihen an die Formen der franzöfifchen 
)per anfnüpft, als er reformierte, und wo auf der italienischen 
Seite die Vorgänger zu fuchen find, wird durch die Arbeit nicht 
ar genug. 

Das Befte am Buche find die eingeftreuten Mufikbeifpiele, 
och find auch fie nicht immer glüdlich gewählt. Wir verweifen 
uf Haſſe's Didone, Alles in Allem fcheint Bitter zu Arbeiten 
sie die vorliegende nicht qualificiert. 


—* für kirchliche Kunſt, hrog. von Theodor Prüfer. 8. Jahrg. 
r. 10, 





Inh.: K. Henflmann, zur Berechtigung des Spibßbogenſtites. 
— J. B. Rordhoff, zur Geſchichte der Erzgießerkunſt. (Schl.) — 
ie Bleibedachung auf dem Dom zu Köln a. Rh. — Miscellen. — 
imtliche Verordnungen. 


Pädagogik. 

)bermann, Dr. Joh., Prof., über die philosophische Propä- 
deutik als Unterrichtsgegenstand des Gymnasiums. Vortrag 
gehalten im Vereine „Mittelschule“ am 15. December 1883, 
Wien, 1883, Verein Mittelschule. (30 8. 8.) 


Der Bortragende behandelt folgende Thefen: 1) die logiſchen 
Lehren find durch gelegentliche Behandlung in allen Unterrichts- 
‚egenftänden beizubringen, Die Logif als befonderer Gegenstand 
‚at entweder ganz zu entjallen oder bejteht nur in einer kurzen 
iberfichtlihen Wiederholung der ſchon bekannten logischen Lehren. 
2) An Stelle der jegigen philoſophiſchen Propädeutif ift eine 
Anthropologie einzuführen, welche in ihrem erften Theile die 
Srundlehren der Anatomie. Phyfiologie, Pathologie und HY- 
eine, in ihrem zweiten Theile empiriſche Piychologie (eventuell 
inen furzen Abriß der formalen Logik) und die Grundbegriffe 
er Rechtslehre umfaßt. 3) Sollten dieje beiden erjten Theſen 
ibgelehnt werden, jo ift der Unterricht in der philofophiichen 
Bropädeutit nach dem urjprünglichen Plane des $ 49 des 
Organifations-Entiwurfes vom Jahre 1849 wieder herzuitellen. 
1) Der Unterricht in der Piychologie hat jenem in der Logik 
voranzugehen. — Auf eine Kritik diefer Thefen einzugehen, 
dürfte an diejer Stelle nicht unfere Aufgabe fein. K. 


Revue internationale de l’enseignement. Red. Edmond Drey- 
fus-Brisac. 4e annde. Nr. 10 j 

Sommaire: Camille Jullian, nofes sur les säminaires histo- 
riques el pbilologiques des universites allemandes, — Eugene 
Revillout, les cours de l’ecole du Louvre: les rapports de l’etat 
et du clerg& en Egypte. — Franeisque Sarcey, le théatre et les 
livres. — Ernest Lavisse, Charles Graux. (Fin.) — Correspon- 
dance internationale. — Nouvelles et informations. — Acles el 
doeuments ofliciels. E 





Zeitihrift f. das Realfchulmelen. Hrög. v. Joſ. Kolbe, Ad. Bechtel 
M. Kuhn. 9. Jahrg. 10. Heft. 

Inh.: Oskar Langer, über die Behandlung der franzöſiſchen 
und der englifchen Sunonymit an öjterreihifchen Realſchulen. — 
Siegm. Günther, ein Paradoron der Glementargeometrie. — 
Winke für dad Ordnen nnd Etifettieren von Naturalien- Sammlungen. 
— Das ungarifhe Mittelfhul:@ejeg. — Recenfionen, 
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Monatsfhrift für das Turnmwefen. Hrög. von C. Euler u. Gebh. 
Edler. 3, Jahrg. Heft 10. 

Ind.: G. Euler, Friedrich Thierih. — Ed. Angeritein, 
Wilhelm Ballet. — E, Knape, der Turmunterricht und die neuen 
Lehrpläne der höheren Lehranftalten Preußens. — Berordnungen 
ir Bekanntmachungen. — Beurtheilungen und Anzeigen. — Ber: 
miſchtes. 


Vermiſchtes. 


Die Handschriften der Herzoglichen Bibliothek zu Wolfen- 
büttel. Beschrieben von Dr. Ütto von Heinemann, herzogl. 
Öberbibliothekar. 1. Abtheilung, Die Helmstedter Hand- 
schriften. I. Wolfenbüttel, 1984. Zwissler. (XII, 380 S. Imp. $., 
mit Titelbild und 10 Facsimiles.) 

Der willlommenen Förderung, welche in den letzten Decennien 
die bedeutenderen Bibliotheken den gelegrten Studien durch den 
Drud der Berzeihniffe ihrer Handfchriftenbejtände gewährt 
haben (wir nennen nur Wien, Münden, Dresden, Hannover), 
ſchließt fich nunmehr auch Woifenbüttel an, und zwar in wirklich 
überrafchender Weiſe. Wir vermögen nur wenige Handichriften- 
fataloge zu nennen, die fi an Eleganz der Herjtellung mit dem 
uns bier im erſten Bande vorliegenden Werte mefjen können, 
und man muß bie Liberalität danfend rühmen, mit der bie 
öffentlichen Mittel der Wiſſenſchaft zur Verfügung geſtellt 
worben find, Starkes kräftiges Bapier, großer Harer Drud, 
breiter Rand, ein ftattliches Format, das Alles giebt dem Buche 
ein wahrhaft vornehmes Unfehen. Dazu kommen nocd eine 
Menge vorzüglih ausgeführter Facfimiles von Schriften und 
Viiniaturen in Yarbens und Golddrud. Dem vorliegenden 
Bande find deren 10 beigegeben aus dem 6., 8., 9, 10. 12, 
und 13. Jahrh. Die Handiriften werden jo aufgeführt, wie 
fie in der Bibliothek geordnet find, Der Verf. verfichert uns, 
daß dies nicht zu ändern geweſen ſei. Die vorliegende Orbnung 
hat aljo die Sonderabtheilungen nicht zerftört, aus denen die 
Sammlung der Handſchriften allmählich zufammengewachen ift. 
Daraus mußte nun allerdings ein etwas fraufes Durcheinander 
entjtehen, denn jchon die Einzelfammlungen find keineswegs in 
fid) geordnet, weder ber Zeit nad noch ſachlich. Handicrijten 
des 16. und 17. Jahrh.'s jtehen in der Nähe von foldhen des 
6., 10,, 13. Jahrh.'s. Hier werben aljo die Indices von 
größter Wichtigkeit werden, die jeder Abtheilung angehängt 
werben jollen. Es find im Ganzen jieben folcher Sonderabthei- 
lungen, aus denen die Bibliothek befteht: die Helmftedter, die 
Augufteifchen, die Weißenburger, die Gudeſchen, die Blanken— 
burger Handiriften, dazu die jog. Ertravaganten und bie Claſſe 
der neueren Manufcripte. Die Helmftebter, wie fie die älteften 
find, find auch zuerjt vorgenommen. Bon ihnen liegt und in 
dem gegenwärtigen Bande, der 540 Nummern umfaßt, etwa 
ein Drittel vor. Das Ganze wird wohl etwa zehn Bände um- 
faſſen. 

Die Gründlichkeit und Sorgfalt des Bearbeiters, des Herrn 
Dberbibliothefard Dr. D. von Heinemann, ift befannt; fie zeigt 
fi) auch hier wieder in der ausführlichen und forgfältigen Ver— 
zeichnung des detaillierten Inhaltes jeder Handfchrift, die Nichts 
furz abthut, jondern auch über die Heinjten Stüde eingehend 
orientiert. Der Hauptinhalt der Hdfchr. ift durch fetten Drud 
hervorgehoben. Sehr oft werden auch von den Druden eines 
Werkes, von den Arbeiten über dafjelbe, von anderen Hand- 
ſchriften defjelben Meittheilungen angefügt, doch dies nicht mit 
gleihmäßiger Eonfequenz, was man auch bei einem Werfe von 
jo mannichfaltigftem Inhalte nicht verlangen kann. Befonders 
intereffante Fleinere Stüde find wohl gleich vollftändig zum Ab- 
drud gebracht, wie 5.8. der alte Judeneid. Von der Uocurateffe 
ber Urbeit zeugt auch der Umftand, daß die Formate nicht mit 
den allgemeinen, fehr ſchwankenden Bezeichnungen Folio, Quart, 
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Octav angegeben, 
meſſen find. 

Da der Neubau der Bibliothek bald vollendet fein wird, fo 
bezeichnet der Hrögbr. diefen Band mit Recht zugleich als eine 
Feſtſchrift zu jener Gelegenheit. Wir wollen denn auch unferer- 
feitö unſere Glückwünſche dazu darbringen, der Bibliothef, bie 
in neuen und glänzenden Räumen jegt, wo diefer Katalog ihre 
Schätze aller Welt vor Augen legt, den alten Ruhm doppelt bes 
währen wird, und ihrem Leiter, der fich durch dieſe Arbeit neue 
Unfprüche auf unferen Danf und unfere Anerkennung erworben 
bat und ferner erwerben will. 

Ein Zeichnung der alten Bibliothek ift ala Titelbild bei- 
gegeben, eine Zeichnung von Leſſing's Dienftwohnung fol in 
einem der anderen Bände folgen. 


Univerfitätsfhriften. 
(format 8, mo ein anderes nicht bemerkt.) 
Göttingen (Butberfeier), Albr. Nitfchl, Feſtrede. (25 ©. 4.) 
— (PBreiövertheilung), Herm. Schulg, Optimismus u. Peſſi— 
mismus. Feſtrede. (25 5. 4.) 
— (Preisfhrift), Gut. Oberdied, über Epithel u. Drüäfen 
der Harnblafe u. weiblihen u. männlichen Uretra. Mit 4 Taf. 


(43 ©. 4.) 

Jnauguraldiif.), Beorg Bonne, ein Beitrag zur Kenntülß der 
Thrombojen der Vena linealis. (44 5.) — €. Dobrendorff, die 
diagnoſtiſche u. prognoftifche Bedeutung der Diazo-Reaction. (33 ©.) 
— Döfar Hain, ein Fall von Lebervenenobliteration. (33 ©.) 
— Gosmann Hoffmann, Beiträge jur Lehre von der Typhlitis. 
(30 S.) — Chrph. Kirchner, Beiträge zur Lehre von der Myo- 
cardilis fihrosa. (40 S.) — Wilh. Köhne, über die Wirkung der 
Thuja oceidentalis. (36 S.) — Juſtus Köiter, Beiträge aur 
Statiftif der Herzklappenfebler. (33 S.) — Üngen Krumboff, 
experimentelle Be * zur Wirkung des Lithium, (41 8.) — 
Karl Keineweber, über Elimination fubcutan applicierter Arzneis 
mittel durch die Magenfhleimhaut. (31 S.) — Otto Norbmann, 
Beiträge zur Kenntniß m. namentlich zur Kärbung der Maftzellen. 
(52 &,) — Ibeod. Dder, ein Fall von Hirmtumer. (36 ©.) — 
Wilh. Potten, experimentelle IUnterfuchungen über Lungenihwind- 
ſucht m. Tubereuloje. (51 8) — €. Reinede, die Dipbtberitis 
in Göttingen während der Jahre 1878-1862, (26 ©.) — Kran 
NRompe, Beitrag zur Kenntniß des Glioma retinne. (31 8) — 
Ernſt Schädla, Über die Gndrefultate der Empyembehaundlung 
unter dem (influffe der Antiſeptik. Bericht über 28 Fälle von 
Empyem ans der dirurgifchen Klinik za Göttingen. (28 5.) — 
Aug. Shmüding, über Pseudohypertrophia musculorum. (35 S.) 
— Gerb. Strablmann, über die Wirkung des Oleum Thujae u, 
feiner Beitandtheile. (33 ©.) — Emit Fiſcher, die Landfriedends 
verfaffung unter Karl IV. (134 S.) — Nathan Goldſchlag, Bei: 
träge zur politifhen u. publiciſtiſchen Thätigfeit Hermann Gonring's. 
(08) — Gman. Münger, die brandenburgifche Publiſtik unter 
dem Großen Kurfüriten. 1. Th. (20 S.) — Bilb. Sievers, über 
die Abhängigkeit der jepigen Gonfeffionsvertheilung in Südweſt⸗ 
Deutfchland von den f beren TZerritorialgrengen. (61 ©. 4.) 
Edm. Bufche, Über eine Beweismethode in der HYablentheorie u. 
einige Anwendungen derfelben, insbefondere auf Das Neciprocitäte 

efep in der Theorie der quadratijchen Reite. (57©.) — U. Hims 
ern. ber Liffajons'she Gurven. (32 S.) — Rud. Krüger, die 
Abhängigkeit des von einer Influenzmaſchine eriter Art gelieferten 
Stromes von der Feuchtigkeit. (27 ©. 8. 3 Taf. 4.) — Paul 
Lohberg, Anwendung von Poiffon’s Theorie der magnetifchen Ins 
duction auf rotierende Eifenförper. (70 S.) — Friedr, Ablborn, 


Unterfuchungen über das Gehirn der Petromvgonten. (47 8.) — 
Oskar Bötticher, Beiträge zur Anatomie von Chioglossa lusitinica 
(Barboza du bocase), (46 ©, 1.4) — Ab, Sommer, über 


Macrotoma plumbea, Beiträge zur Anatomie der Poduriden. (45 ©.) 
— Wilh. Bodenbender, über den Zuſammenhang u. die Glie⸗ 
derung der Zertiärbildungen zwiſchen Frankfurt aM. u. Marburg- 
— (39 ©.) — Ferd. Storp, über den Einfluß von 
blornatrium auf den Boden u, das Gedeihen der Pflanzen. (28 S.) 
Imp. 8., 1 Taf. 4.) 
Leipzig (Rectoratswechfel), Ghroh. E. Euthardt, Melanchthon's 
Arbeiten im Gebiete der Moral. (62 S, 4.) 





Säulpregramme. 
(Oftern 1884.) 


Dresden (Wettiner Gumnaf.), 1. Feftihrift zur Einweihung: O. 
Meltzer, de pace a. u. c. 513 ‘inter Romanos Poenosque con- 
stitua. — 2, Derſ., Ueberblid über die biöherige Entwidelung des 


fondern genau nad Centimetern abge» | 5— Spmuafuns, — 52 — der = 


| 
| 
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Deutfhe Rundfhau, Herausg. von Jul. Rod em berz. 1ı. 
2. Heft. 


Juh.: Wilh. Burger Das Kind aus Afien. Rovele. ı 
Georg übers, Richard Lepfius. Eine biograpbiide Ei 
Siegtr. Bolffberg, Grundlagen für die diätetifhe Eri 
Herm. Grimm, Raphael's Ruhm in vier Jahrhunderten. — 
Güßfeldt, Neife in den Andes von Ghile und Argentinim 
— Hat, Baehtold, Bon Eduard Mörike. — Ale. Kirl 
Fortuna. Roman. I—5. — Politifhe Rundſchau x. 


Algem. Militär-Zeitung. Red.: Zermin. 60. Jahrg. Ar. f 





Inp.: Die Zahrespräfungen des deutſchen Meichähreres fı 
1.0.2. — Ueber die Kriegsführung. 2. — Die Dienftzeit der 
pflichtigen in Frankreich. — Berfchiedenes x. 


Altpreußiſche Monatsſchrift. Neue Folge. Hrög. v. Aut. dry 
Ernftt Wichert. 21. Bd. 5. uw. 6. Heft. 

Inh.: Ein ungedrudtes Werk von Kant aus feinen Septer tig 
jahren. Als Manufcript herausgegeben von Rud. Reide, (Ai). 
Ith. Fuchs, Peter von Dueburg und das Chronicon 

(Schl.) — Das Peitjabr 1709—1710 in Preußen. (in @r: 
mr Gholerajahr, — Kritifen und Referate. — Mittbeilaner m 
nbang. 
Gaea. Red.: H. 3. Klein. 20. Jahrg. 11. Heft. 
Juh.: Geo, W. Nabel, Aus Amerika. — 4. Thrf 
Telepbon und Mikrophon in afuftifcher Beziebung. — Gran ind 
Roskoe, die Kortfchritte der Chemie von Berzelius bit Tina - 
Die 57. deutſche NaturforfdersBerfammlung zu Masten - 
Aſtronomiſcher Kalender für den Monat März 1885. — Kımum 
m enſchaftliche Beobachtungen und Entdeckungen. — Bermist is 
richten. 


Revue eritique. 184me anne. Nr. 44. 
Sommaire: Le&schcke, Nepisode de l’Enneakrounos dans Passau - 
Meyer, tür, etude romaine, — Braertom, des lois ei um: 
l'Angleterre, Pi Twiss — Kervyn de Lettenhore, I iu 
et les gueux. Il. — Memoires de la duchesse de Toarzel - Orc: 

— Academle des Inseriptions, 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. v. Gottfhall. 11. Hei. 


Inh.: Hour. Telmann, Zorio. 1.0.2 — Karl Loefiler, du tr» 
drileniid.peru-boiivianiihen Arieged. 1. — @eorg von ber @ahı mi = 
Sprabe und Scrifttbum der Chineſen. — Br. Garl Peterin w 


bi 
frangöflibe Romanihriftiteller. 2. Albert Deipit, — Brit. Emo 
Standinapien ald Meifegiel. 1. — A. A. Regnmet, Bon ber Arhımı 
Rud, Dochn, Die Begräbniharten der Indianer Rordameritak 1 - In 
der Gegenwart. — Politiihe Revut. 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. 43. Jahr. Ki 


Inh: Die Konferenz. — Karl Meiſſel, die Führung der Hantekuir - 
Grbaltung ver Denfmäler, — Au ein Kr terarhiftertiee. — I! 
ders, Aertihritte im der ® apbie, 1, Die Regativaufnabee - & 


Raabe, Päfters Mühle, ( er — Notizen, — Yiteratur. 


Nordweit.  Heraudg. von A. Lammers. 7. Jahrg. A, 

Inh.: Die PoR und die Syarcafien, — Berbandstag deutſchet Aranmtuzr | 
@rmwerbd-Bereine in Weimar. — Emmingbaus, die Steam In i= 
den Mähigfeite-Beftrebungen. — Das Viren ber beutihen Aeriem - ! 
Böpe, Aus der leipziger Schüler Wertflatt. 

Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 26. ®. Ari 
Inh.: 1 A = x A tm & 
SR oanetic. Mensa Miet Hrieerik Orion“ 7 Qapitefiant. de 

Doroni. — &, Ebe, europäifce Aunft im Import und Emert — Ars 
— Aus der Hauptfladt, 

Deutihe Wochenſchrift. Organ fd. 

Deiterreihd u. Deutichlande, — 

Wien. 2. Jahrg. Nr. 43. 


Inh: Die Korruption und ihre Begner. — Guſt. Areib, v. Schreiner. 
Uche Studien. — Ein deutſcher Denter über Defterreih,. — Tauraea.! 
Kern des Antrages Rvicgala, — Soclalpolitiide Nundidau 35. — 39 
Berzeihniß der eingelautenen Beträge für den Separarabdrur der Ki # 
— Feuilleton. — Piteratur, Theater u. Aunſt. — Das Kınd feine Fr * 


Blätter f. iterar. Unterpaltung. Hrög. v. Rud. v. Gotik 
t. 44. 














emeinſ. national. Kater 
BSeint. Ariedjan 





Inh. Rud, v, Bottihall, elegante 
Igriihe Gedichte. — Militärtide S 
und Romane, — Feuilleton. — Bibliographie. 

Europa. Med. von H. Kleinfteuber. Rr. 4. 

Ind.: Arth. Rlein[amidt, Bon Riga nach St. Petersburg, &. — h Eds 
die 57, afademiihe Aunftausftellung in Berlin. 8, — #. Berzbin 

erde, 1, — Dtto Lehmanng bie Parafiten des Altertum < 


Geihichtäforihung. — Emm di ® 
8 Marias Stein, ana in 





ratur ꝛc. 
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Biffenfchaftl, Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 86 u. 87. 
Inhe: Das Volkoſchulweſen im Rönigreib Sadien in den Jahren 1874 und 1884. 


Kor) — Georg Müller Frauenftein, ek Iahrtaufende poetiichen Schaffens, 
— 5. Marbach, leipziger Theater, — VBücerbeipredrungen. 


(gem. Zeitung. Beilage. Nr. 291—297. 


Inb.: 9. Bamberg, Ach von Aalen DL in Gentralafien, — @, Schmidt, aus 
dem eigen Ar 7! von Jalob M, R. Benz. ur Yage in 
Aegup! zes Yolung 





—8 Zeitung. a Red: 9. Kletke. * 42 
u. 43, 


Inh.: * er, Ein 100jähriger — 
Laffon, zur Aeſtheil ter Tonkunſt x Brief 
Tani Gamillo Gavour's, &p. II. 7. — ©. Feödie, über Bontinge Lieder 
weier Liebenden. — ©. Shmelfe, die Aufnahme der frangdfiihen Prote- 
anten in Preußen. — Gine Jabrhundertserinnerung. — Militäriidpolitiide 
Neminifcenzen aus der Mappe eines Militär- Ra [R 


——— 1-4, 


Auftrirte Zeitung. Reb.: Kranz Metfh. | Nr. 2157. ( (83. Band.) 


Inh : Das weitafrifaniihe Geſchwader. — Der Gampofanto von Genua. — Eduard 
Hieb e. Ein ag en em zu feinem Bojäbrigen Geburterag. — Kranfen- 
trägerlibung_der Zriyernen ne auf dem sn bofer rent bei Berlin, — Bio» 


eber Sand und Meer. 53. 3. 27. Jahrg. Mr. >. 


ua ne M. Kevferling, Hafbiih,. (Sht) — Martin Greif, Der Herbit, 
icht) — Beer. Katſcher, Em edler Grels, bedentblan am —— 
Sundern eburtötage (24. Detober). — Schloß und Stadt Sigmaringen. — 
chu ediſche Ariherinnen auf der Heimkeht vum Mulseifimmeln, — Emile 
Erbard, Dis Meerweibden, GFortſ — Hugo Klein, theatraliſchet Yurus, 
Einte Plauderet, — A, Schrider, die neuen Univerfitätsbauten in er 
— Rumäntide Rationaltracht von der —— * Gtenze. — Das Den 
nal König Wilhelm's I von Württemberg. — der-Malodh, Her und 
Frau Rod. Eine altwointibe Beididte, — Die "ag bei Stierntewice. — 
Aug. Silberftein. Hans Mafart. Zu feinem Tode und Leichenbegangniſſe. — 
9. Yübders, die Karfertage in Rheinland und Beftohalen. — Rorijbiätter, — 
Aftrenomie: November 1854, 





dartenlaube,. Red.: Ar. Hofmann. Nr, 44. 


Inh: Stefanie Kenier, —— Gortſ) — Karl Th. Heigel, die Tulpen ⸗ 
manie in Holland. — 4. vw Glbe, Braufejabre. (Fort. — Aus der Wein. 
leſe. — Blätter und elütben 


daheim. OHroeg. von R. König u. Tb. H. Pantentus. 21. Jahrg. 
rd. 

Inh.: 8, Bernbard, Verrechnet. GForti.) — Im jehften Stofmerf, — Ara 
Arnold, Der mette Student. Gine Tuftige Seihihte. ıBortt.) — 9. Vogt, 
Berichte Reiter. — Step, Wägold, Die hanflihe Alanderfahrt. 4. Bon Brfigge 


nab Hamburg (Schl — Die mofttidıe Ratur, — des Mittelalters, — 
Garlo Dotei's Gaeiltt. — Am Aamiltentiihe. — Nediteratis, 


Inh, d, Beilagen: Bor dem Bilde des Schlachtenlenlers. 


5chorer’s Familienblatt. Red.: E. ©. Hopp. 5. Bd. Ar. 44. 


Inh: Herm, Heiberg, Arotheker Heinrid. (4. Forti.) — Herm. Rriedribs, Die 
eıfte Forosblume. (Bericht) — a per Budbolg, Nadhmittagsvifiten, — 
Ssiftoriiche Aneldoten, — 9. Dstar 
Griminalbeamten, (Shi) — ®. van Murden, ber neue Edd 
thurm. — Plauderede. — Aunftbiätter. 

Inh, d. Beilagen: Zum Zollanihlus in Hamburg. — Sumoriſtiſchee. — Hauswirtb- 
ſchaftliche Neubeiten: Eine Familienchronit. 


(gem. m Sant des Judenthuma. Hrog. von L. phitippfon. 
48. Jahrg t. 
Inh. 


one Leucht ⸗ 


unſere Hiele. — — des Board of Guarilians for the Relief of the 
Jewish Poor. — "us dem ung aruchen —— 1. — Beteräburger 
Briefe, Unſere Gegenwart Bufunft, (Sl) — Literariiher Wochen 
bericht. — Zeinungẽ nachrichten. — Zeuilleton. 








Ausführlihere Kritiken 


erſchlenen über: 


Zaſedow, Schulſyntax der muſtergültigen nt Profa. 
(HübnersIrams: Itſcht. f. d. Gumnafialw. N, F. AV, Octbr.) 

Zzergk, fünf Abhandlungen zur Geſchichte der griehifgen Philos 
fopbie und Aftronomie, Bhilef. Monatsb. XX, 

}händärkar, report on the —* for sanserit — * Bombay 
are in the year 1882/83. (Bühler: Monatsfchr. f. d. Orient. 


je —— % esigtede der deutfchen Nationalliteratur. (Muth: Hiſtor.⸗ 
polit, Bl. 





Klaufmann, Aus dem Tagebucht eined | 


a 


Brünnomw, bie —— * den erſten Omayaden. (Müller: 
Monatsichr. f. d. Orient. 

Derembourg, les rien pr l’Escurial deerits. (Hontsma: 

(Bauer: Revue erit. 41.) 


Ebend.) 
Dillmann, das Realgumnafium. 
Evers, das Emporkommen der verf. Macht unter Gurus, (Keiper: 
Wohenfhr. f. claſſ. Pbilol, I, 43.) 
I —— Lebtbegriffe! (Wei: Philoſ. Monatéh. 


Goertbh —— in das Studium der Dichtkunſt. J. (Vockeradt: 


Gumnafium. ll, 20.) 
| dert, a re nach Deutſchland durch Sibirien. (Beil. z. Allg. 


Köntoiv. vrectige er zur Anitellung aſtronomiſcher Beob⸗ 
achtungen. (Itſchr. f. matb. u, naturwiſſ. Unterricht. XV, 7.) 
en Bramatifcer Nachlaß. Hrög. von Weinhold, (Beil, z. Allg. 


Mallet au — eorrespndanee inédite avec la cour de Vienne, 
publiee par Michel. (Flammermont: Revue erit. 43. 
Lexikon zu den Schriften Cäſar's — — Fortſetzer. 
Lief. (Schneider: Berl. philol. Wochenſchr. IV, 42.) 
he Lexicon Caesarianum. Fase. 1. (Derf.: abe) 
mn Geſchichte des Altertbums. 1. Bd. (Beil. z. Allg. ta. 


a as Geſchichte der kirchlichen Armenpflege. (Haushofer: 

end, 281.) 

Schelle, Lehrbuch der populären Aftronomie und mathemat. Geo: 
grapbie. EGtſchr. f. math. u. naturwiſſ. Unterricht. XV, 7.) 

Sopbofles' Tragödien, erfi. von Wedlein. (Müller: Berl. 
pbilol. Wochenſchr. IV, 42.) 

Staudinger, Noumena. (Bitte: Philof. Monatsb. XX, 9 

Tan Unkelos, Hreg. von Berliner. (Strad: Theol. 

tbl. 43. 

Villon, Mr jargon du XNV® sieele, public par Vitu, 
erit. 43.) 

Windelband, Präludien ꝛc. (Witte: Philof. Monatéh. XX, 10.) 

Biller, Grundfegung zur Lehre vom erziebenden Unterricht. Hreg. 
von Vogt. (Alert: Gymnaſium. Il, 20.) 


(Revue 





Bom 26, Dxtbr. bis 1. Rovbr. find nachſtehende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Medactiondbureau eingeliefert worden: 

v. Beaulien, Spanifche Früblingstage. Leipzig, 1885. Hoffmann 
& Obnitein. (8.) “x ai 

Blümner, das Kunftgewerbe im Altertum. 1. Abth. Leipzig, 
18%5. Frevtag. (RI. 8.) 1: 

Bindfeil, der a in Prima, Berlin, 1885. Gaertner's 
Berl. (Kl. 8) HM 2. 


v. Böhm» Bawerk, Geſchihte u. Kritik der Gapitalzins-Theorien. 
9, 60. 


Innsbruck, Wagner. (8.) 

v.d. Brügge, Wie Rußland ER wurde, Studien ⁊c. Leipzig, 
1885. Beit & Go. (8) 

Casati, Fortis Etruria. La eivilisation etrusque d’apres les 
monuments, 2° etude etc, Paris, Didot & Go. (3 ©. 


Roy. 8.) 

George, — —— Deutſch von Stöpel. Berlin, 1885. 
Staude. (Kl. 8.) 3. 

Goedeke, Grundriß zur Geſchichte der deutſchen Dichtung. 2. rn 
2. Aufl. Dresden, ÜEblermann, (VII S. und S. 225—50 


Gr. 8.) 
— any Eſſays. 1. Folge. 3. Aufl. Berlin, Dümmler's 
er , 
Handbuch des Bfentilden Nechts der Gegenwart in Monograpbien. 
Drag. von Margquardfen. Areiburg iB. Mohr. (Imp. 8.) 
d. Allgemeiner Theil. 2. Sal. Allgemeines Verwaltungds 
recht. arb. von v. Sarwen x. 2. Lief. M 6. 
Hermann, Ergänzungen und Berichtigungen der ber, 1 og 
ShafefvearesBiograpbie., Grlangen, Deichert. (8.) 
Anhänge, bend. (8) 5. 
—— Erzherzog Ferdinandel von Tirol. 1. Bd. Innébruck, 
Wagner. (Gr. 8.) cf 13, 
Hochegger, die geſchichtliche Entwickelung des —— Eine 
rivhologifhe Studie x. Ebend. (8.) ‚ 20, 
— — Reife x. — Brofhaus. (8.) 


— Diatetil cr — —* zur Selbſterziehung. 
Berlin, Guttenta 8. 

Koberitein's Fr der —— Nationalliteratur bis zum 
Ende des 16. Jahrbunderts. 6. Aufl, von Bartſch. Leipzig, 
5 C. W. Vogel. (Gr. 8.) cH 9. 


der Kongo. 


1619 








Kurp, erteilen Uebungsbuch zur Kormenlehre u. Syntax. Leipaig, 
Neumann's Berl. (8) AM 3, 16 

Langendorff, Studien über 
berzend. Leipzig, Beit & Go. (Br. 8.) cA 5, 60, 

eher, das Verfachbuch im Tirol und Borariberg nebſt allen auf 
daffelbe bezäglichen Geſehen u. Berorbnungen. — unebrnd, 1855, 
Magner. (9) cM 2. e 

Leuctenberger, diöpofitive Anhaltsüberfiht der drei olynthiſchen 
gr des Demoftbened. 2. Aufl. Berlin, Gaertner's Berl. (Al. 8.) 
cH 0, 50. 





Marx, lraditio rabbinorum velerrima de librorum veteris testa- \ 


menti ordine atque origine. Illustrata etc, Leipzig, Dreſcher. 
(8.) AM 1, 60. * 
Mannhart, mythologiſche Forſchungen. Aus dem Nachlaſſe ꝛt. 
hrog. von Papig. Straßburg Ci. Trübner. (8.) HM 9. 
Marme, Lehrbuch der Pharmafognofie des Pilangen» u. Thlerteichs. 
1. hälfte. Leipzig, 1555. Belt & Go. (8) cAH 5, 60, 
Mestt, Sagenfränzlein aus Tirol, 2, Aufl. Ebend. (fl. 8.) 
ef. 4 


‘ Mazarinades noımandes, 


Mitteis, die Lehre von der Stellvertretung nad römifhen Recht 


mit Berhlfihtigung des öfterr, Rechtes. Wien, 1885. 


(8.) 7, 20. 


Hölder. | 


Monumenta saeculi XV] historiam illustrantia, Ed. Balan., Vol. I, | 


Clementis VII. epistolae per Sadoletum seriptae quibus accedunt 


variorum ad papam et ad alios epistolae. Jundbrud, 1885. | 


Wagner. (8.) A 12, 
No&öl, scuola di volubilitä o di conversazione ſrancese. 
(At. 8.) AH 1, 60, j 
Dpel, die Kanalirage. Leipzig, Engelmann, (Br, 8.) oA 0, 60, 
Patrum, sanclorum, opuscula seleeta, XLV et XLVI, Ed. Hurter. 
Junebrud, Wagner. (Kl. 16.) oA 1, 14 und A 1, 44. 
Paulſen, Geſchlchte des gelehrten Ilnterrichtes auf den deutſchen 


Schulen u. Univerfitäten vom Ausgang des Mittelalters bis zur | 


Gegenwart. Leipzig, 1885. Belt. 18.) 16. 

Perles, Beiträge zur Geſchichte der hebrdiſchen und aramäifchen 
Studien, Münden, Ib. Adermann, (Roy. 8.) 6. 

Quellen zur Geſchichte der Politit Oeſterreichs während der fran- 
öfifchen Revolutionsfriege (1793— 1797), Sr von v. Zeißr 
here. 2. Bd. Wien, 1885. Braumüller. (XX, 500 S. 8.) 

Rabier, legous de philosophie, 1. Psychologie. Paris, Hachette 
& Go. «ill, 676 & 4 

Ra 2 * —— des Menſchen. 2. Bd. Leipzig, F. C. W. Vogel, 
(Gr. 8.) 8. 

Schwarz, Landgraf Philipp von Heſſen u. die Packſſchen Händel. 
Gingeleitet von Maurenbrecher. Leipzig, Beit & Go. (8.) 


60. 
Shorey, de Platonis idearum doetrina alque mentis humanae 
— commentatio. Münden, Ib. Ackermann. (.) 
1, 40, 
Strofproceh-Drdnung für das Deutfche Reid zc., erläutert von 
Stenglein. 1. pälfte. Nördlingen, 1865. Bed. (8.) 
Tondeut, bie Gigantomachie des pergamenifchen Altars. Skizzen 
ur Wiederberite * derſelben entworfen 2. Erläutert von 
— —— erlin, Wasmuth. (Text 4., Atlas: Gr, fol.) 
24, 


Berorbnungen und amtliche Belanntmachungen das Turnweſen in 
Preußen betreffend. Geſammelt von Euler u. Edler. 2. Aufl. 
Berlin, Gaertner's Berl. (8.) B 

Volkslieder, ſchweizeriſche. it Einleitung und Anmerkungen von 
Zobler. 2. Bp. Prauenfeld, Huber. (XVII, 264 S. Al. 8.) 

Wälder, Grundriß der Geſchichte der angellähfifchen Literatur. 
1. Hälfte. Leipzig, 1885. Beit & Go. 19.) N) 

Zanella, paralleli letterari. Studi. Berona, 

(317 ©. di. 8.) 








Wihtigere Werke der ausländifhen Literatur, 
Branzöfifde. 


Babeau, les voyageurs en France depuis la renaissance jusqu'ä 
la rövolution. (437 p. 18.) Paris, Didot et Cf®, 


Ebend. | 





A 5, ' 


10. 
1685. Miünfter. | 





Bemont, de Johanne cognomine Sine Terra, Anglie rege, Lu- | 


tetie Parisiorum anno 1202 condemnato, Thesis, (72 p. 8.) Paris, 
Picard. 

Büchner, un philogsophe amateur. Essai biographique sur Leon 
Dumont (1837-1877), avec des extraits de sa coırespondance. 
{191 p. 12.) Paris, Alcan. 

Fliche, description d’un nouveau cycadeospermum du terrain 


Jurassique moyen, (4 p, et planche, 4.) Nancy, Berger-Levrault 


er C*, 


sur le XVIl® siöcle, (311 P. 19.) Paris, Didot et C’*, 

Guerin, de la responsabilite des magistrats publics, en — 
romain; de la responsabilite des fonclionnaires, en dreit 'w 
gais, (206 p. 8.) Paris, Rousseau, 

de La Kkouraliere, un pamphletaire au XVI® siecle, Fo= 
le Breton. (19 p. 8) Poitiers, impr. Tolmer et C*. 

Le Boucg de Ternas, genealogie de la familie de Beoys- 
Megille, Aixee à Douai en 1532. Publie avec une prefsz . 
Brassart, (XVi, 127 p. Gr. 4.) Dousi, impr. Dechriste. 

de Longuy et Sauvageot, notice sur Santenay (Löte- 
etude geologique, paleontologique et archeologique, analy«- 
(86 p. et 20 planches, 4.) Aulun, impr. Dejussse ı 
et üls, 


Plaintes et reflexions poliligues » 
harangue de l’archevesque de Rouen contre le parlem« 
Paris, en faveur du cardioal Mazarin (1652). Lettres de ds 
Longueville et de messieurs du parlement de Normandı. 
voyees ü messieurs du parlement de Paris (1649). Remer« 
des Norinands ü 5. A. de Longuevilie pour la paix (1649. I- 
de messieurs du parlement de Normandie au roy, isuchı 
tefus de recevoir le comte d’Hareourt. (4 opuscules in-$ = 
63 p.) Rouen, impr. Cagniard. 

Meusnier de Querlon, Psaphion, ou la eourtisane de Susr 
suivi de: les hommes de Promethee. Publies par le bihlan. 
Jacob. (VII, 84 p. el eau-forle par Lalauze. 16.) Paris, .. 
des bibliophiles. Fr. 6. 

Puech, une ville au temps jadis, ou Nimes à la fin da 0° 
siccle d’apres le compois de 1592 el des documents io-2 
eltudies au point de vue de la demographie dans ses tape 
avec l’'histoire. (568 p. 8) Nimes, Grimmaud, Fr. 12. 

Rames, geologie du Puy-Courny, Eelats de silex torlonies 
bassin d’Aurillac (Cantal). (22 pages avec figwies, #8) E 
Reinwald, 

Reinhold-Dezeimeris, ä propos d’uan manuscrit d’Ass 
leltre ä M. Barekhausen, professeur ä la facult& de droit. ı 
8.) Bordeaux, impr. Gounouilhou. 

Rey, histoire naturelle des coleopteres de France. (Brevipem: 
mieropeplides; stenides.) (275 pages et 3 planches, 8.) — 
Bailliere et fils, 


Italienifde 


D’Ancona, sludii sulla letteratara italiana de’ primi seeali. 
Aneona, Morelli. L. 5. 

Andreoli, la seritiura; sua storia das geroglifiei ai mean. 
studii comparativi con fae-simili specialmente dei carrate 
tini o romani, (66 p. con 24 tav. 4.) Milano, tip. Galli + = 
mondi. L. 15. 

Andreucei, dei manoseritüi di Fr, Redi, M. Malpighi, L. & 
® Ant, Coechi, nelle Marucelliana e Bibliotheca medics 4 
tina: illustrazione storico-biografiea. (TV p. 16.) Bologın. » 
tip. gia composilori. 

Colini, Pergolesi e Spontini: saggio biografico-cı itico. (15 
8.) Ancona, Morelli. L. 2, 50. 

Jarro, Firenze sollerranea: appunti, rieordi, deserizioni, bu“ 
(136 p. 16.) Firenze, Ricei. L. 1, 


Englifde 


Stewart, the Killin collection of 
translations, (120 p. 4.) Edinburg 
s. 15. 

Thorburn, a guide to the coins of Great Britain and Iris: 
in gold, silver, and copper, from he earliest period to the pr« 
time, with their value. With numerous illustrations. (160 j. * 
London, Gill. 8. 6, 6, 


Amerikaniſche. 


Bancroft, history of ihe Pacific States of North America, Vol‘ 
North Mexican States and Texas; Vol. 1, 1531-1800, Yol. ! 
California; Vol. 1, 1542-1800. Vel. 22: The North-west; Ve 
1543-1800. (8.) San Franeiseo, $. 24 each. 

Browne, notes on Shakspeare's versification ; with appendir 
the verse tests, and a short descriptive bibliography. [1 
Boston. 8. 2. 

Foster, Stephen Hopkins: a Rhode Island slatesman: a st“ 
in the political history of Ihe eighteenth century. (Gr. &) P 
vidence, 8. 31, 6, 


ir songs, wilh mus = 
‚ Maclachlan. 8. 12, & € 


Riederländiſche. 
Rechisbronnen, Leidsche, uit de middeleeuwen., Uitgegeven i 
Blok. (All, 376 bl. Roy. 8.) 's Gravenhage, Nijhofl, FL ü.“ 


21 — 1884. X 46. — Literarifhes Centralblatt — 3, November. — 1622 


An der höheren Mädchenſchule zu Stettin wurbe der ord. Lehrer 
Antiquariſche Kataloge. Ernft Karl Schridde zum Oberlebrer befördert. 
(Mirgerheitt von Rirhhoffw Wigand im Leipzig.) d Bhf — F u iverfitä d Randesbibliotket 
tloff's Buchh. in Bafel. Nr. 47, YJurisprudenz, Ratlant | a Strafb * nr "Profeflor - ——— FE —— an 


fonomie. 
t. Stanislausorden 2. Gl., dem Director Noetel und dem Ober: 
— Buchh. in Prag. Nr. 102, Geſchichte, Geographie uud | ia prebfer Dr. Morip, un am Gumnafium zu Pofen, der 
' E preu othe Adlerorden 4. verlieben worden. 
San: a —— F ER rn bie, Den Dberlebrern, Dr. Ar. Herbft am Stadtgumnaflum zu 
mitt anlfe 3 2 Sr. 25, Singul ht a Be Stettin u. Dr. Karl Gonradt am Stifte —— daſelbſt, fowie 
Nr. 26, Juriöprudenz und Staatswiffenfhaft. dem Oberlehrer Jul. Löffler am Gomnaflum zu Kulm, wurde das 


en in Erlangen, Nr. 71, deutfche und ausländifche Sprachen Prädicat Profeffor beigelegt. 
ınd Literatur, 
Am 17, Detober + in Merfeburg der a. ord. Profeflor in der 
ofer’fche Buch. in Tübingen. Nr. 58, Ehirnrgie. 
heible in Stuttgart, A 180, fomifche u. — Literatur, — erg P —3 Br - zane — 
hneider in Bafel. Nr. 176, Jurisprudenz. m etober Tin Pavia der Profe - a 
an der dortigen Univerfität, Eugenio Balbi, im 73, Lebensjahre, 
a eu Am 20, Detober + in Marburg der ord. Profeffor der Rechte 
Te En ae 5 und Gurator der Umiverfität daſelbſt, Geh, Juſtizrath Dr. Karl 


Bude. 
Uachrichten Am 21. October + in Fontainebleau der Profeffor des Sanskrit 
" und ber vergleichenden Philologie am College de France, Jarques 
Der a. ord. Profeffor Dr. ae Gottfr. Dito KArümmel in | Aug. Ad. Regnier, im 81. Lebensjahre. 
e 








: philofophifhen Facultät zu ift zum ord. Profeffor im ders | Am 27. October + in Berlin = befannte Schriftiteller und 
ben Racultät, der Privatdocent Lie. Dr. Fr. Zimmer in der | Reichstagsabgeordnete Dr. jur. Friedt. Kap im 61. Lebensjahre. 
ologifhen Facultät zu Königsberg i/Pr. zum a, ord, Profejlor Am 30, Detober + in Stuttgart der dramatifhe Schriftiteller 
** Facultät ernannt worden. ‚ Dr, Alb. Ar. Bruno Dulf im 66. Lebensjahre, 





kiternrifhe Anzeigen. 


Gesenius -Kautzsch’ air | Eduard Weber’s Verlag (Iulins Slittner) in Bonn. 
A] 1 uſterproſa. Zum Schulgebraucd ausgewählt von Dr. 
Jebräische Grammatik * — Rector ber höheren Mädchenſchule und Lehre⸗ 
23. Auflage rinnen Bildungsanſtalt zu Koblenz. 
vergriffen. Besondere Verhältnisse werden die Vollen- 3 Theile in einem Bande geb. in Ganzlwd. 4, 50. 
ıng des Druckes der 24. Auflage bis Ostern 1885 verzögern. I. Theil. Unterftufe. 8. (V u. 144 ©.) Geb. in Ganzlwd. 
Lei j >84. AIl, — 
— — — Vogel, Verlagshandlung. II. Theil. Mittelftufe. 8. (VIu. 312 ©.) ®eb, in Ganzlwd. 
: AI, — 
——— c7 Ir. Zei, Obere 8. (XVI u. 220 ©.) Geb. in Ganz- 
MU ——— Muſtergedichte. Zum Gebraud in Schulen, Lehrer- und 
Eaeben uuzbe — var Lehrerinnen: Bildungsanftalten ausgewählt von Dr. Karl 


Deutsche Geſchichte Hefiel. 


N ‚ 3 Theile. Geb. in Ganzlwo. A 3, 50, 
von der Urzeit bis zum Ausgang des Mittelalters 1. Theil. Unterftufe. 3. (Vu. 36 S.) Geb. in Ganzlwd. 


in den Erzählungen deutfcher Geſchichtsſchreiber. HM 0, 80. 
ei ns ® IL. Theil. Mittelftufe. 8. (VIu. 186 ©.) Geb. in Ganzlwb. 


A 1,30. 
— — geb. —— es IH. Theil. Oberftufe. 8. (XVIu. 230 ©.) Geb. in Ganzlwd. 
Jeder Band ift einzeln käuflich. A 1, 90. 
Band I unter dem Specialtitel: Wanderzüge uud Staaten: Die Vorreden zur Mufterprofa und den Muftergedichten 


Epunge der O d W eu. Preis: broic. tehen aratis zur Berfilaun 
% In —— drei In Halbfrans fteh g rfüg g. 


? 
ei 7 75. 3 
Band II unter dem Specialtitel: Aus der Rail tergeit. —— VERLAG von F. C. W. VOGEL ın LEIPZIG. [216 
broih. HM 4 50. In Leinwand ge —. — 
Halbfranz geb. “HM 10, 75. 
Band III unter dem Specialtitel: Das vatie e Reich uud 
das deutſche Boll in den — Jahr une deö 
Mittelalterd, Preis: broſch. _, Leinw. geb. ® 
8, 50. In Halbfranz geb. er 9, 2.” 
Diefem Werk liegt der eigenartig glüdlihe Gedanke zu 
Grunde, die Quellen in gefchmadvoller Heberfegung felbft 
redend einzuführen. Solcergeftalt bildet Erler's Werk eine I 


Soeben erschien: 


Urgeschichte des Menschen. 
Ein Handbuch für Studierende 


von 
Prof. Dr. A. Rauber in Leipzig. 


Zweiter Band. 
Territorialer Ueberblick. Entwickelungsgeschichte der 


thvolle und tbehri 
werthvolle und unentbebrlihe Ergänzung jeder anderen deutfchen 3 Gesellschaft. 


Geſchichte, vor allem ein unvergleihliches Belebungsmittel des 
Unterrichtes. Gr. 8. 1884. Preis cl 8, —. 
—XRXXXX (l. Band: Die Realien. Gr. 8. 1884. vA. 10, —.) 





1623 





VERLAG vox F. C. W. VOGEL em Leipzıc. 


Soeben erschien: 


AUGUST KOBERSTEIN’S 


Grundriss der Geschichte 


der 
Deutschen National-Literatur. 
Sechste, umgearbeitete Auflage 


von 
KARL BARTSCH. 
Erster Band. 
Von den ältesten Zeiten Deutscher Geschichte bis zum 
Ende des sechzehnten Jahrhunderts. 
Gr. 8. 1884. Preis M 9, —. 
IL—-V. Bd. 5. Aufl. Mit Register zu Bd. I—V, == -/# 15,50. 





Soeben erschien: [214 
Carl Friedrich von Naegelsbach’s Homerische 


Theologie. .Dritte Auflage bearbeitet von Dr. Georg 


Autenrieth, Rector u. Professor am kgl. Melanchthons- 
Gymnasium zu Nürnberg. Preis c# 8, 50, 


Verlag von Conrad Geiger in Nürnberg. 





Philologie und Pädagogik. j 


BIESE, Reinhold, wissenschaftliche Propädeutik zur Er- 


gänzung und Vertiefung allgemeiner humaner Bildung. 
1582. 7 Bogen. Gr. $. Preis A 2, — 

Eckſtein, Dr. A. Lateiniſcher Unterricht. Separatausgabe 
aus ber erſt en Auflage von „Schmid, Encyklopädie des ges 
ſammten Erziehungs- und Unterrichtsweſens“. 131/, Bogen. 
Ler.-Dctav, Preis AM 3, 60, 

Gncyklopädie des gefammten Er iehungs⸗ u. Unterrichts: 


wejens, bearbeitet von einer Anzahl Schulmänner u. Gelehrten, | 


herausgegeben unter Mitwirkung der D. D. Balmer, Bil: 
dermuth, Sauber von Prälat Dr. K. A. Schmid, Gym- 
nafial-Rector in Stuttgart. Zweite verbefferte Auflage. 
Band I—V. Ler.=8. cM 88, —. Bb. VI, 1. Abth. Preis 
H 6, —, Gortſ. unter der Preſſe). Ferner: Band VII—XI 
der erften Auflage. Pr. M 56, 40. 
Forbiger, Conr. Dr. Alb., Hellas und 
Darjtellung des öffentlichen und häuslichen Lebens der Griechen 
und Römer. Erſte Ubth.: Rom im Zeitalter der Antonine, 
3 Bde. Gr. 8. Preis A 19, —. Bweite Abth.: Griechen: 
land im Zeitalter des Periffes. 3 Bde, Gr. 8. #23, —. 
Des ganzen Werkes 6. (Schluß) Band bearbeitet von Dr. Ad. 


Winkler, Oberlehrer am Domgumnafium an Kolber ‚ fam Ende 
Mai v. J. zur Verfendung. ’ j s 


KOERTING, Prof. Dr. Gustav, Geschichte der Literatur 
Italiens im Zeitalter der Renaissance. 1. Band: Petrarca’s 
Leben und Werke. 16 Bogen. Gr. $. Preis «# 14, —, 
II. Band: Boccaccio’s Leben und Werke. 47 Bogen. Gr. $. 
# 158, —. III. Band: Die Anfänge der Renaissancelitte- 

— Abth. 29 Bogen. Preis # 10, —. 

mid, Rector, Dr. 8. U, Pädagogiſches Handbuch für 
Schule und Haus. Auf —— —— 4 ei 
jammten Erziehungs: u. Unterrichtsweſens, vornehmlich für 
die Bolfs-, Bürger:, Mittel: u. Fortbildungsihufen in alpha- 
betifcher Ordnung bearbeitet. 2 Bände. Ler.:8. Zweite 
— —— 1884. Preis „N 29, — eleg. gebunden 


Leipzig. Fnes's Verlag (R. Reisland). 


Berantwortl. Nedacteut Prof. Dr. Barn de in Leipzig, @oetbefirape Rr, 7, — Drud von W. Drugu lin in Leipzig. Eu 
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Rom. Populäre 


— 1884, 46. — Literarifhes Centralblatt — 8. November. — 


EEE — = —.—.—.....: 
Verlag von I. Guttentag (D. Collin) in Berlin u. Yen 
(Zu bezieben durch alle Buchhandlungen.) 


Soeben erſchien: "2 


Diätetif des Geiſtes 


N 
| | Eine 
; Anleitung zur Selbjterziehung 
| 
: 
N 





von 
Friedrich Kirchner. 

8. Preis: geb. AH 5, —; elegant geb. HM 6, —. 
Das vorliegende Buch, welches die widtigt. 
Lehren aus der Anthropologie, Phufiologie, %rı 
und Ethik zu einem wohlbegründeten Svpiem ı: 
fammenfügt, empfiehlt fih als ein zuverläiji 
Mentorgur Erlangung einer wahrhaft barmaniis« 
3 Bildung. Die Darftellung ift eine durhamsgemci 

% verftindlide. 

bs [zent 


Neu erschien: ja 
Grundlagen | 
einer | 


Erkenntnisstheoris, 
Dr. Richard von Schubert-Soldern, 


Privat-Docent an der Universität Leipzig. 
22'1/, Bogen. Gr. 8, Preis c# 7, 20. 
Leipzig, im October 1884. 
Fues’s Verlag (R. Reislaud, | 


Antiquarifher Büderverkei. 


Soeben erſchienen: 


Antiquarifcher Katalog Mr. 136: Kate 
lifche Theologie. Mit einem Anhang: &- 
Gedichte und Schaufpiele. Nebit Nachtrag. Untbält 
ſächlich ſcholaſtiſche, dogmatiſche, firchenhiftoriik = 
patriſtiſche Werke. 

Der Katalog ſteht gegen Einſendung einer Zehupien 
marfe zur Berfügung. 
€. H. Beckſche Buchhandlung in Hördlinge 


Soeben wurde ausgegeben und fteht auf gefl. Verlanger ı= 
und franco zu Dienften: 
Verzeichniß des antiguarifhen Bücherlagers 
ar aus dem Bebiete ber 
Evangeliihen und Katholiihen Theoloe 
Philojophie, Pädagogik, Varia. 
Emil Strauß, Buchhandlung und Antiquariat in fi 


Bücher-Ankauf. 
Grössere und kleinere Bibliotheken, sowie auch «> 
zelne gute Werke kauft stets zu höchsten Preisen y 
Cassa. NB. Kataloge meines Lagers aus allen Wiss» 
schaften liefere gratis und franco. 
IL. M. Glogau Sohn. 
Hamburg, 23 gr. Burstah. 


E 
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Centralblatt 


für Deutſchland. 


Ur. 47.) 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteut Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


(1884. 


Verlegt von Eduard Avcuarins in Leipzig. 








Erfcheint jeden Sonnabend, 


> 15, November. He 





0 Preiß vierteljährlich A 7, 50. 





eng, der Römerbriei, Bohnensieg, reperiorium annunm lilteraturae bo- , Wittmann, Statif der Hohbauconftructionen, 


tanicae periodicae 


r 
infens, deutſche Biihöfe vor hundert Jahren u. jept 
o ‚Baker, 


Sler, die judiſche Stammverfhiedenheit, 
sebei, über traniibe Schuld ı1. Sühne, 
reat, la morale dans le drame, 


ihmer, regesta archiepiscorum Maguntinensium. 
To9-Beaulieu, dad Heid der Zaren u. die Ruſſen. 
Deutih von Beiold, 

‚avanne, Jan Ma 


m ıc, 
rumbaner, fures Sehrbud der Mineralogle, |  Fäntert von @fler. 


wachtenden Beiikpflangen, 
Neumann, Borleiungen fiber eleftriihe Ströme, 
ng. Herzog Goufried der Bärtige unter Heinrih IV. | Braume, Yeitfaden für die Präparanten 16, 
Kleinmann, die Phodobornefrofe te. 
Weißmang, Hauptinterwention u. Streitgenofienidyaft. Mann, a short skeich of english literature from 
v. Screy, Begriff u. Weſen der mora ereditoris ıc, | 
| @efep betr. die Gommanbitgefeitidhaften auf Acien, @r- | Kaiser,a brief ofhistory ofthe english language etc. 


ue, über Brubenventilation, 


ß ‚Mur 
vſtematiſche Aufzählung der in Kärnten wild» , A ser scholia in Pindari epinicia ete. 


Bruns, Lucrey- Studien, 
agler, de Actna pocmate quaesliones crilicae. 
Cice ronis, ad M, Brutum orator, Rec. Heerdegen. 
| Fornsögur Sugrlanda. Utg. af Cederschiöld, 


aucer etc. 


Deutſche Soldaten» u. Arlege-Lieber xx, Hrög. von Ziegler, 





€ Blerfendungen erbitten wir berechntt und unter der Mbrefle der Erpedition d. BL. (Hospttalftr. 10), alle Briele unter ber des Geraudgeber (Goethent. 7). Mur loike 
zxte können eine Beipredung Anden, bie der Mebartion vorgelegen haben, Bei Corteſpondenzen Über Blider bitten wir Aete ben Ramen ber Berleger berfelben anzugeber, 





&heologie. . 


orenz, Dtto, Past. prim., der Römerbrief. Ueberſetzung und er- 
Here Umfchreibung. Breslau, 1994. Woywod. 

Das Unternehmen, Gebildeten ohne ſchwerfälligen Apparat 
n wifjenfchaftlih begründetes Verftändniß des Nömerbriefes 
u vermitteln, ift auf das fFreudigfte zu begrüßen, zumal da es 
> wohl gelungen ift. Der Verf, hat es verjtanden, bei offenbar 
enauer Kenntniß der gelehrten Literatur in feiner äußerſt 
nappen Umfchreibung völlig ſchlicht zu bleiben und durch bie 
infachſten Mittel Sinn und Gedankengang trefflich zu erläutern. 
tatürlich kehrt darin Vieles aus der Ueberſetzung einfach wieder. 
(ber eine eigene Ueberfegung war unentbehrlich, da mit Ber: 
yeifung auf die Quther’iche oder auf eine neuere den Lejern 
chlecht gedient wäre, Allerdings Hat fie die Kraft des Aus— 
ruckes vielfach einem Streben nach Deutlichkeit geopfert, dem 


ielmehr die Umfchreibung ausreichend dienen konnte; anderer: - 


eits bietet fie einzelne ſehr glüdliche Wendungen, jo5.8. 1,31. 
2, 8. 20, 9, 33, 11, 2. 12, 16. 14, 2. Die Öefammtauffaffung 
ed MNömerbriefes als eines Lehrfchreibens für die ganze 
Shriftenheit, die Weglaffung von Cap. 15 und 16, bie treilweife 
neue Eintheilung, ſowie eregetifhe Einzelfragen discutieren wir 
einem wejentlich populären Buche gegenüber nicht, machen aber, 
wenn auch meist ohne Zuftimmung. aufmerkſam auf eigenthüm- 
fiche Deutungen bei 1, 4. 2,5. 14 f. 3, 5 f. 26.4, 12.5, 1.8, 
6, 17 (&. 6). 19, 8, 11, 39,.11, 17. 22, 24, 14, 6, Und da 
die S.3 m Ausficht geftellte Darftellung des Lehrſyſtems im 
Römerbriefe inzwischen als erfchienen angekündigt ift und wir 
alfo auf diefelde zurüdzufommen haben werben, jo begnügen 
wir uns bezüglich des ©. 11— 16 unferer Schrift bereits vor- 
liegenden Abriſſes und feiner Ergänzungen in der Eregeje mit 
der Bemerkung, daß der Berf. im Wefentlichen die gefichertiten 
kritischen Refultate bietet, aber doch an mehreren Hauptpuncten 
die Spihen des Syitems zu jehr umbiegt, den Paulus zu ehr 
modernifiert. „Werjöhnungswerfzeug* (3, 25) ift Ehriftus 
nur infofern, als er „behufs Abtödtung des fündigen Weſens 
den blutigen Tod erlitt”, alſo mur nach 8, 3; dıxmoür bedeutet 
Gottes Anerkennung der „innerlihen Sünden-Abtödtung” und 
der „Neubildung des inneren Weſens im Glauben”. Beſonders 
merkwürdig ift es, daß fich ber Verf. befannten Mifdeutungen 
von 9—11, befonders 9, 22 f. 11,26 („großentheils" troß 


(97 ©. 8.) | 


näg Iogazk) und 32 (zoig marzag: excl. ber ungehorfam Blei: 
benden) anfchlieft. ebenfalls nicht aus dogmatifchen Motiven, 
fondern weil er das pauliniſche Syftem für widerfpruchslos Hält 
(S 11). Unferen Hauptwunfdh, daß der Ausleger gebildete 
Bibellefer auf die Widerfprüche bei Paulus (mebft ihrer höheren 
Löfung) ausbrüdfich hinweiſen möchte, wie 3.8. Lipfius in der 
„Proteftantenbibel*, ftatt den Schein zu erweden, als ob Alles 
in der beften Ordnung fei, und den doch nicht zurüdzubrängenden 
Zweifel unbefriedigt zu laffen, haben wir hiernach dem Verf. 
gegenüber zurüdzuftellen. Uber foviel müßte unferes Erachtens 
auch er anerfennen, daß ein Hinweis auf die nconcinnität 5.8. 
bes Bildes in 7, 1—6 und auf die dem Urterte gänzlich zu- 
widerlaufende Verwendung vieler Eitate des U. Teftaments, 
wenn fich Jemand „über den Nömerbrief ald Schriftwerk ein 
Urtheil bilden“ foll, durchaus nöthig ift und obendrein die Pietät 
gegen Paulus weit beffer zu wahren geitattet, ald wenn der Leſer 
jelbit das Unzutreffende des Textes und das Schweigen bes 
Erflärerd mit Mißfallen bemerkt. Die Vermeidung aller 
Polemik ift gewiß zu billigen; aber naheliegenbe faljche Deu- 
tungen müffen ausbrüdfich abgewiefen werben, wenn nicht über 
Stellen wie 11, 28 ahnungslos Hinweggelefen werden fol. 
Schm, 


Reinkens, Dr. J. H., deutfche Biſchöfe vor hundert Jahren u. jept. 
Bortrag ꝛc. Heidelberg, 1884. Weiß. (29 S. Kl. 8.) AH 0, 50, 
Die Meine Schrift enthält einen Vortrag, welchen der alt- 
fatholifche Bifchof Reinkens in diefem Jahre in Heidelberg vor 
gemifhtem Publicum gehalten hat. Tas Thema ift die epiffo- 
paliftifche Bewegung des vorigen Jahrhunderts, welche in 
Febronius ihren wiſſenſchaftlichen Hauptvertreter, in der Er- 
richtung der Münchener Nuntiatur ihre Beranlafjung und in 
den Emfer Punctationen ihren Endpunct fand. Eine kurze 
Tigreffion über die Entwidelung des Papalfyftems verjegt in 
ben geichichtlihen Zufammenhang. Das Schriftchen ift wohl 
geeignet, eine weitere Hunde über bieje inneren Vorgänge des 
firchlichen Verfaffungslebens zu verbreiten. Auf wiſſenſchaft⸗ 
lichen Werth erhebt es ſelbſt feinen Anſpruch. 





Mosler, Heinr., die jüdische Stammverschiedenheit, ihr 
Einfluss auf die innere u. äussere Entwickelung des Judenthums. 
Leipzig, 18984. Friedrich. (X, 146 8. Kl. 8.) cM# 3. 


„Und was find nicht überhaupt ſchon die Wiflenfchaften 
theilnehmenden Liebhabern und unbefangenen Gaftfreunden 
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ſchuldig geworben?“ mit diefem Worte Goethe's und zwei ganz 
ähnlichen von Leffing und Schopenhauer Teitet der Berf. feine 
Urbeit ein. Ganz fchön!- wenn nur nicht die Herren Laien fo 
oft Bedeutung und Folgen ihrer „Entdeckungen“ überſchätzten 
und dadurch „ihren Lohn dahin” hätten. Der „neue Weg“, den 
wir geführt werden, ift wejentlich eine auf pſychologiſch phyfio- 
logiihe Erwägungen gegründete Bibeldeutung. Mit anderen 
Worten: Aus den Individualitäten der fünf Eltern jowie aus 
den Gedanken und Gefühlen, die Vater Jakob in feinen Ehebetten 
gehabt habe, werden die Charaktere feiner Söhne, die Charakte— 
riftif diefer Söhne im „Segen Jalob's“ und die fernere Ge— 
fhichte der zwölf Stämme erklärt. Selbſtverſtändlich muß bei 
foldem Streben die Phantafie das Beſte thun: die des Verf.'s 
hat nicht verfagt. „Ruben.. ala Kind fo der erjten Kraft und 
Leidenichaft... einestheils und anderntheils als Kind eines durch 
die Noth entichuldigten Betrugs ift er der geiftig und körperlich 
begabteſte unter feinen Brüdern, ein edler talentvoller Schwärmer, 
aber ohne entjprechenden Rüdhalt* (S. 4). Simeon und Levi 
„aus der Periode des nunmehr aufgededten Betrugs... als 
Kinder fo des Zorns und Zwangs .. die gebornen und ge 
ſchwornen Todfeinde ihres Bruders Joſeph“ (S. 7). Dan, Gab, 
Affer, Naphthali, „denen als Kindern orientalifchen Luxus’, 
denn die Eflavinnen werden den Bräuten zugegeben, . . gemein- 
ſam ift: der Sinn für das NRaffinement, die Verfeinerung, die 
Ausbildung der gejelligeren Talente.., des Berjtandes.., ja 
des äußeren Scheins auf Koften des Herzens, der fchlichten 
Wahrheit und der intenfiveren Wucht” (S. 29 f.). „Dan’s Er: 
zeugung.. Ergebniß einer Serailintrigue... Intriguieren feine 
hervorſtechendſte Charafterneigung, raffinierter Scharffinn fein 
eigenftes Talent. Dies beftimmt ihn hauptfächlich zum Beruf 
— Recdtsanwaltes, ... zum Intriguanten und Schwindler“ 
(S. 30). 

Wie Simfon’s, des Daniten, Thaten mit diefem Charakter 
feines Ahnherrn im Einklang ftehen, hat man S.31 ff. zu lernen 
Gelegenheit. Wuch $ 28 und anderwärts zeigt der Verf., daß 
er aus Spinnenfäden Stride machen fann. — Doc) erkennen 
wir gern an, daß fein Buch auch manche beachtenswerthe Aus— 
führung enthält, fo namentlich zu Gunften des Hohen Alters des 
Segens Jakob's oder, wie man befler jagt, des Vermächtniſſes 
Jakob's. — Der Berf. jchreibt gewandt. ©. 8, 8. 2 fteht „der 
Zuneigung, durch Natur und Sitte geheiligt* ftatt „der durch 
Natur und Sitte geheiligten Zuneigung“. $ 21: „Die Fahne, 
um die fich dabei geſchart wird.“ — S. 17, 8. 15 ift „haben“, 
nicht „habe“ zu leſen. ©. 31, 3. 14 ift „Juda“ Schreib» oder 
Drudfehler für „Dan“ oder „Jude“, H. Str. 


Allgemeine evang.»luth. Rirdenzeitung. Ar. 44. 

Inh.: Die wiſſenſchaftliche Fortbildung der Selftlichen im Amte, 5. 
— Lucas Cranach's leptes Lutherbild. — MW. 8. Befler. — Das 
Doppelgefiht der Soclaldemokratie. — Die 17. weitfälifhe Pro: 
singalfenee 2. — Aus dem Herzogthum Braunſchweig. — Die 
liturgiſch⸗muſikaliſche Gonferenz für Oberbeffen. — Der Penfions: 
fonds der preußiſchen Landeskirche, — Die Vorlagen des D.R.s 
Raths an die preupifchen Provinzialfunoden. — Die Diafpora:Gons 
ferenz. — Die Entwidelung der Iutherifchen Kirche in Norbamerifa. 
— Kirchliche Nachrichten. 


* — Kirdpenzeitung. Hreg. v. H. Meßmer. 26, Jabra. 
r. 44. 


Inh.: Die Reihetagswahlen in Berlin. — Hans Mafart. — 
Der 23. Gongreß für 


— Der Gongref für Armenpflege und Wohlthätigkeit. — Die weit: 
fülifche Provinzialfunode, 3, — Die nene Verfaffung des Gantons 
Waadt, — Aus der deutfchen Gemeinde in Edinburgh. — Bon den 
wiſſenſchaftlichen Gongrejien des Auslandes. I. — Bürttemberg und 
Janſſen. — Gorrefpondenzen. 


Proteſt. Kirchenzeitung ıc. Hrög.v.3.€. Web ftv. Ar. 44. 
Inh.; Ant, Baur, zum 50jähr. Dorenten- Jubiläum Alexander 
Schweizer's. — Zur Frage der Revifion der deutfchen Lutherbibel. 





. Gon Innere Mifiion. 2. — Der dritte Deutfche | 
evaugeliſche Schulcongref. 2. — Vom Taubitummencongreß in Berlin. | 


! 








— 1884, M 47. — Literarifhes Gentralblatt. — 15. November. — I 





— €. Riebm, offenes Schreiben an D. G. Holiften, Die 9 
bibel betreffend. — Wiener Zwinglis-Borträge. — Kirchliche 
richten. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Gahenmeler. 15. Jabrs. Rr. u. 

Inh.: Eurch und die Jefuiten. 1. — Religion und Gesis 
(Sch) — Aphorismen über Staat, Gefellihaft und Kirche. S 
— Gorrefpondenzen und Berichte. 





Philofophie. 

Goebel, Dr. Zul., über tragifhe Schuld und Sühne. Ein ix 
zur Gefchichte der Aeithetif des Dramas. Berlim, 1554. E. Tu 
(VII, 108 S. Al. 8.) cM 1, 60, 

Ein „Beitrag zur Geſchichte der Aeſthetik des Drums 
Der Berf. ift ein Deutfch- Amerikaner und ſetzt fich vor, aus: 
der überfeeifchen Heimath dem „deutfchen Ideal und feine 
wirklichung“ vorzuarbeiten. Den Quell des Niedergang 
dramatischen Dichtung findet derfelbe „in der Bernadläizs 
der Schäge, welche die Forſchung zu Tage gefördert“, jm=: 








der Zurüdjegung des eigenen „nationalen Ideals“ binte 


fremden ober dem „Menfchen an ſich“. Erfterem Uebeix 
fol durch eine zufammenfaffende Darftellung deffen, wa: m 


* „feit Sefjing über tragiſche Schuld und Sühne gedacht br 


abgeholfen werden. Der Werth des eigenen Weſens aber == 
„in ber fremde erft recht Mar“ und „ein Dineinträume - 
fremde Zuftände, das fich für nationales Kunſtleben bälı‘, - 
ſcheint „als Kinderfpiel oder als charalterloſe Erbuntuge: 

nachdem man e3 von der fomifchen oder ernften Seite betrair 

Das Mefultat der mehr als kurz gefaßten und nichts wm- 
als tief eindringenden „Geſchichte des Begriffs: tragiſche >& 

und Sühne“ ift das Zuſammenwirlen dreier Elemente im dos 
und zwar bes Charakters, der Handlung und „jener mz 

heilig in der Menjchheit lebenden Norm, welche den 

ſpricht, welcher fie überfchreitet“, d. i. der fittlichen Welterd 
mag fie num „Gott, Schidjal oder Harmonie“ heim du 
Mangel einer folden, an deren Stelle das blinde Fatım de 
Willens zum Leben tritt, in Folge deſſen es mur eine „Ans 
bie Bejahung des Willens zum Leben“, und nur eine „Sc 
Entfagung und Refignation* geben fann, macht nach des Tai; 
treffender Bemerkung den Grund der Unfähigkeit der Ex: 
fophie Schopenhauer's aus, zu einer befriedigenden Arx- 
des Dramas zu gelangen. „Gegen einen Tragödiendidter > 
Schopenhauer'3 Sinne wäre ein Dichter der Schidjalätres'" 
noch ein Engel” (S. 107). Der Vergleich Dagegen, welcher Is 
Streben des deutfchen Dichters, den „Menjchen an ſich“ der 
ftellen, jenem eines „griechischen Dichters“ vergleicht, de : 
etwa unternommen hätte, „jeinem Wolfe die äghptiſche 
anfchauung aufzubrängen”, hinkt; denn ber tadelnswerthe de= 
liegt darin, an die Stelle der eigenen, national bejchräntten, = 
fremde, gleichfalls bejchränft nationale, nicht aber darin, a: = 
Stelle der nationalen die allgemein menſchliche Weltanjharz 
zu fehen. Als Zeichen reger Theilnahme unferer Stans» 
genofien „jenfeits des großen Waſſers“ am heimifchen Ges 
und Kunftleben verdient das anregende Schriftchen im Mun- 
land freundliche Anerkennung. 








Arrdat, Lucien, la morale dans le drame, l'épopẽe et le rum.) 
Paris, 1884. Alcan, (219 8. 16.) cM 2. 

Der Berf. gehört zur Schule der pofitiven Philoſophie x 
betrachtet die Literatur des Dramas, des Epos und des Kor 
als eine Quelle erperimenteller Begründung ber Moralvst 
fophie; er gründet fein Buch auf die Bemerlung, die er wo 
simple nennt, daß „die dramatischen Schöpfungen der Fir 
eine Urt moralifcher Erfahrung darftellen, tauglich zur Ir 
der von ben Philofophen aufgerichteten Moraljyfteme*. & 
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noralifchen Fragen: Was ift gut? Was ift der Zwed der fitt- 
ihen Handlung? und ähnliche, welche von ber Philofophie in 
peculativer Weife und in jeder der philofophiichen Schulen auf 
erichiedene Weife beantwortet werden, fie werden „gelebt, wenn 
nan fo jagen darf, in der Welt und auf der Bühne”. Das han- 
elnde Weſen der Philofophen ift ein Abftractum, das als 
olches nirgends im Leben eriftiert. Der handelnde Menſch im 
teben ift ein concretes Individuum, deſſen Verhältniffe zur 
Hußenwelt fo verwidelt find, daß fich ein Ueberblid derjelben 
ind eine gerechte Beurtheilung feines moralischen Werthes faum 
jervinnen läßt. Die dramatiſche Perſon auf dem Theater fteht 
wiſchen beiden, „fie giebt fich für lebend und begriffen in einer 
virflihen Handlung, aber fie ijt nach einem vorgefegten Plane 
ugefchnitten, und die Umftände find abfichtlich fo gewählt, um 
inen beftimmten, bervorjtehenden Zug ins gehörige Licht zu 
tellen”. Indem der Dichter die Thatfachen zu dem Zwecke ſich 
urechtlegt, um einen Charakter daraus hervorjcheinen zu laſſen, 
er ihn intereffiert, oder eine Löfung herbeizuführen, die fein 
noralisches Bedürfniß befriedigt, macht derfelbe ein „eigentliches 
roralifches Erperiment“, er ftellt Bedingungen feit, er firiert 
iharaftere, er erzeugt einen Conflict und er Löft ihn auf; er hat 
abei vor dem Beobachter des wirklichen Lebens denfelben Vor: 
heil voraus, den der naturwiſſenſchaftliche Erperimentator vor 
em bloßen Obfervator der Natur befigt, er legt fich wie diefer 
ie Umftände fünftlih zurecht, um durch Iſolation ein reines 
iD des Vorganges zu erhalten. Der Verf. hat es daher für 
ein heikles Unternehmen erachtet, der Wiffenfchaft der Moral, 
ie heutzutage jo zahlreiche Schriftfteller beichäftigt, le riche 
ribut des analyses du drame zuzuführen. Wie er jelbit jagt, 
t er dazu durch eine Bemerkung Paul Janet’$ veranlaßt 
yorden, welcher e3 irgendivo bedauert, daß man aus Furcht vor 
em Verdacht des philofophiihen Dilettantismus die Philo: 
»phie gewaltiam von der Literatur getrennt und bie feinen 
lnalyſen, welche diefe der Piychologie darzubieten vermag, für 
me fruchtbar zu machen, vernachläffigt Habe. Mehr als dieje 
Imregung hat der Berf. allerdings dem gegenwärtigen Chef der 
pieitualiftiichen Schule in Frankreich nicht zu verdanfen; für 
sine Perſon fteht er auf dem Boden des philofophifchen Gegen— 
üßlers deffelben, Littrs, und ftügt ſich auf des Lebteren 
ırofonde observation, daß „das Gerechte eben fo jehr mit dem 
Bahren verwandt, als wie dieſes jelbjt vom Nützlichen ver: 
hieden fei; daß die Gerechtigkeit dem Weſen nach daffelbe 
Brineip habe wie die Wiffenfchaft; und dab die Zuftimmung, 
ie von der einen wie von ber anderen abgeforbert wird, hier 
heweis (demonstration), dort Pflicht (devoir) heiße“. Die 
Durchführung diefes Sapes, welcher das Buch gewidmet ift, 
eugt ebenfo von dem ernften Sinn wie von der umfafjenden 
Zelejenheit des Verf.'s, der zwar als Franzoſe feiner National: 
iteratur den Qöwenantheil der Beachtung ſchenkt, aber auch in 
ver claffiichen Literatur Deutichlands und Englands wohl zu 
daufe ift und namentlich Shafejpeare eine faft ſchwärmeriſche 
Berehrung widmet. 








Geſchichte. 

lung, Rud., Herzog Gottfried der Bärtige unter Heinrich IV. 
Ein Beitrag zur Geschichte des deutschen Reiches u. besonders 
Italiens im 11. Jahrhundert, Marburg, 1884. Eiwert, (99 8. 
8.) M 2, 40. 

Der Verf. hat forgfältig das nicht allzu reiche und vielfach 
erftreute Material, welches über jenen bedeutenden Dann vor: 
anben ift, gejammelt und in geſchickter Weife zur Darftellung 
ebracht. Wefentlich neue Gefichtspuncte Hat er freilich nicht 
eben können, aber manche Einzelheiten genauer feitgeftellt und 
amentfich bie italienifchen Verhältniffe berüdfichtigt. Längere 
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Beilagen behandeln den Krieg Gottfried's gegen bie Normannen 
im Jahre 1067 und die Charakteriftif, welche der Triumphus 
8. Remacli von dem Herzoge entwirft; mit Recht meint der 
Verf., der Umftand, daß der betreffende Gefchichtefhreiber dabei 
einige Bhrafen aus Salluft verwendet hat, thue feiner Glaub- 
würdigfeit feinen Eintrag. Am werthoolliten find die beigegebenen 
Regeiten des Marfgrafen Bonifacius von Toscana und des 
Herzogs Gottfried ſelbſt. 





Böhmer, J. Fr., regesta archiepiscoporum Maguntinen- 
sium. Regesien zur Geschichte der Mainzer Erzbischöfe von 
Bonifatius bis Uriel von Gemmingen, 742?— 1514. 2. Bd. 
2. Lief. Mit Benutzung des Nachlasses von Böhmer bearb. und 
herausg. von Cornelius Will. Innsbruck, 1884. Wagner, 
(S. 161— 320, 4.) 8. 

‚ Der erften Lieferung des zweiten Bandes, deren Erfcheinen 
wir erjt vor Kurzem (Fahrg. 1884, Nr. 28, Sp. 917 d. Bl.) 
anzeigten, ift bereit3 eine zweite gefolgt, welche vom Juni 1215 
bis zum Mai 1253 reicht und fomit die Pontificate von 
Sigfrid II und II, Chriftian IT und den größeren Theil von 
dem Gerhard's I enthält. Es ift alfo Hoffnung auf raſchen 
Hortgang des wichtigen Werkes vorhanden. 


Leroy-Beaulieu, Anatole, das Reich der Zaren u. die Russen. 
Autoris. deulsche mit Schlussbemerkungen versehene Ausgabe 
—* Pezold. 1. Bd. Berlin, 1883. Deubner. (Xill, 497 8. 

Das vorliegende Werk ift auf drei Bände angelegt, von 
denen zwei erjchienen find; der erfte, in deutſcher Ueberſetzung 
vorliegende Band behandelt Klima, Bodenbejchaffenheit, Be: 
völferung, geihichtlihe Entwidelung und fociale Gliederung; 
der zweite die Staatdeinrihtung Rußlands; der dritte in ber 
Borbereitung begriffene Band foll das kirchliche, wiſſenſchaft— 
liche und fünftlerifhe Leben der ruffischen Nation zum Gegen: 
ftande haben, 

Als Erzeugnig umfaffender und auf einzelnen Gebieten 
gründlicher DQuellenftudien, außerordentlichen Fleißes und einer 
durch wiederholte Reijen vervollftändigten eingehenden Bejchäf- 
tigung mit der neueren ruſſiſchen Literatur verdient das vor— 
liegende Werf die Anerkennung, welche e8 in feinem Vaterlande, 
wie in Rußland und Deutichland gefunden hat, in vollem Maße, 
Es darfdaffelbe als zuverläffigfte und vollftändigfte aller auf neu— 
ruſſiſche Zuftände und Einrichtungen bezüglichen Materialjamm« 
[ungen bezeichnet werden; in Bezug auf kritifche Verarbeitung des 
ftatiftifchen und gefeßgeberifchen Stoffes fteht es weit über den 
nicht nur veralteten, fondern vielfach von unzutreffenden Vor- 
aus ſetzungen ausgehenden Harthaufen’ichen „Studien“. So weit 
an ihm war, hat der Verf. allenthalben an der Quelle geſchöpft, 
aus erſter Hand gearbeitet und den Fehler vermieden, den Theil 
(d. 5. die dem Fremden zugänglicheren und verftändlicheren 
weitruffiichen Länder) für das Ganze zu nehmen und St. Peters⸗ 
burg als für das ruſſiſche Leben typifch anzufehen. 

Mit diefen Borzügen ftehen die Mängel des Leroy-Beaulieu’- 
chen Buches in engem Zufammenhang. Der Verf. hat alle feine 
Aufmerkfamkeit auf die großruſſiſchen Provinzen des ruffifchen 
Neiches, deffen Literatur und PBubliciftit gerichtet, feine In— 
formationen ausschließlich von großruffiichen Barteiführern be- 
zogen; da er zudem faft ausschließlich ruffiiche Quellen einer 
beftimmten Richtung zu Rathe gezogen hat, iſt feine Geſchichts— 
und Literaturfenntniß unvollftändig, fein Urtheil gefärbt, der 
Standpunct deffelben unrichtig gewählt. Weder befigt er eine 
richtige Vorſtellung von dem Einfluß der nichtruffifchen (polni: 
jchen, beutichen, finnländifchen 2c.) Elemente auf das ruffische 
Staatöleben, noch fennt er die nichtruſſiſchen Theile"des Reiches 


ı genügend, um denfelben gerecht zu werben. In den maßgebenden 


Kreijen ift fein Urtheil durch die Autorität einzelner mit ihm in 
Beziehung getretener hervorragender Männer beftimmt worden, 
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denen er ungerechtfertigtes Vertrauen geſchenlt und die er viel- 
fach falfch verjtanden hat. Die den Unfhauungen der Samarin, 
Tſcherlaſſti und N. Miljutin entgegenftehenden Meinungen wer- 
den von dem Verf. zum einen Theil nicht gefannt, zum anderen 
ignoriert und dadurch mitunter (3. B. bei der Beurtheilung der 


legten Stadien der Ugrarreform) handgreiflihe Jrrtyümer bes | 


gangen. Bon der gefammten neueren occidentalen Literatur über 
Rußland ift nur foweit Uct genommen worden, als es in das 
Syſtem des Verf.'s paßte, der durch feine Bevorzugung rujfiich 
nationaler Quellen bei Ruffen und Franzoſen an Autorität zu ges 
winnen glaubte, die bei der Erörterung ruſſiſcher Buftände her- 
tömmlichen Fehler weiteuropäijcher Schriftiteller in der That 
vermied, dadurch indeffen in andere, zum Theil gröbere Irr— 
thümer verfiel. — Bis zu einem gewifjen Grade mag das mit 
den politischen Untipathien des Berf.'s zufammengehangen haben, 


| 


| 


| (Mit Abb.) — W. Kobelt, Srofgriebenland. 7. — 


der feine Untipathien gegen das neue Deutſchland ebenfowenig | 
zu verläugnen vermag, wie feine Wünſche für eine ruſſiſch-⸗ 


franzöfiiche Alliance; die ruffiihen VBorfämpfer derjelben find 
zugleich Herrn Leroy-Beaulieu's Freunde und Haupt:-Bewährs- 
männer. Einem derfelben, dem verjtorbenen N. Miljutin, hat 
der Verf. neuerdings eine Monographie gewidmet, welche die 
legten Bweifel an der Unvollftändigfeit auch jeiner materiellen 
Fachkenntniß ausſchließt. 

Die deutſche Ueberſetzung des als Materialſammlung immer: 
bin höchſt ſchätzbaren Buches iſt ganz vorzüglich. 


—i— 








Mittheilungen aus dem Stadtarhiv von Göln. Hrsg. von Gonit. 


Höhlbaum. 3.—6. Heft, 

Inh.: Vorbemerkung des Herausgebers. — 8. Korth, das 
Urfundenarhiv der Stadt Göln bis 1396. Regeſten. I—4. — Ber: 
zeichniß der Ortes und Perfonennamen, — K. Keller, die jtadts 
cölnifhen Kopienbüder. Regeſten. 2, 3. — ine Bandſchrift zur 
eölnifhen Geſchichte in Deventer, 


Länder- und Völkerkunde, 


Ghavanne, Dr. Joſ., Jan Mayen u. die Öjterreichiiche arktiſche 
Beobadtungsitation, Geſchichte u. vorläufige Ergebnifie derielben. 
Nah den Aufzeichnungen u. Berichten des Yeiters Linienſchiffs 
lieut. E. v. Wohlgemuth bearbeitet, Mit 6 Illuſtr. u. 1 Karte. 
Wien, 1554, SHartleben, (67 S. Roy. 8.) A 1, 50. 





Als der Berf. gerade mit den Vorbereitungen zu feiner | 


äfritanifchen Forfchungsreije beſchäftigt war, erhielt er den Un- 
trag der Verlagshandlung, eine Schrift über die Geſchichte und 
die Ergebniffe der Öfterreichifchen arktiichen Beobachtungsſtation 
auf Jan Mayen zu liefern, und man merkt in Allem, daß er für 
die Erledigung diejes Auftrages nicht eben viel Zeit hatte. Bon 
einer jelbjtändigen Durhdringung und Verarbeitung deö Gegen: 
jtandes kann gar nicht die Rede fein, fondern große und nur 
ganz wenig bier und da abgeänderte Ausſchnitte aus Bublica- 
tionen Underer find durch Leichte Bindeglieder zu einem lofen 
äußerlihen Gefüge vereinigt. Diefe Ausfhnitte aus Weypredt 
(S. 9—12), aus dem von der deutichen Polarcommijfion für 
die Arbeiten der Eircumpolarftationen. aufgeftellten Programm 
(S. 12—22), aus Mohn (S.27—31), dann das Tagebuch der 
fieben holländiſchen Walfänger, welche 1633— 1634 auf Jan 
Mayen überwinterten und dabei ſämmtlich zu Grunde gingen 
(S.31—43), endlich der Bericht des Leiters der öfterreichiichen 
arftiichen Station, welcher den Beſchluß macht (S. 46— 66), 
find ja nun zwar jeder für fich recht gut und werthvoll und dem, 
der fie noch nicht fannte, gewiß auch ganz erwünjcht. Uber baf 
fie immer recht gut zu einander paffend ausgewählt und recht 
zwedgemäß in einander eingefügt wären, fann man nicht jagen, 
und die Arbeit im Ganzen muß als eine ziemlich flüchtige und 
äußerlihe Compilation erachtet werden. 





Das Ausland. Herandg. unter Mitwirtung von Ar. Rapelı 
57. Jabra. Rr. 43, 

Inh.: Ant, Reibenom, die deutiche Golonie Kameran ° 
eigener Anſchauung gejchildert. — Der heutige Stand ber acc 
phiſchen Entdetung. — Der Mais. (Kortj.) — Ara. Zaver @rr 
Reiſeſtizzen ans Aegypten und dem Sudan, (Aortf.) — Km 
Mittheilungen. — Notizen. — Literatur. 

Wlobus, Hrég. v. Rid. Klevert 46. Bo. Wr. 17. 

Inb.: Dienlafoy's Reife in Weitperfien und Babylon 
ie See: 
Senuſija. 1. — Die Injel Jeretike. — Kürzere Mittheilunge - 
Aus allen Erdtheilen. | 


Naturwiffenfdaften. | 


Baumbauer, Dr. Heinr., kurzes Fehrbuh der Mineralogie = 
ſchließlich Perrogranbie) zum Gebrauch an höheren Zebramkaln 
Mit 179 in den Text gedrudten Solsichn. u, 1 lithogr. Zar. ; 
burg Wr, 1854. Herder, (YIU, 15 ©. 8.) cA 2, 2. 

Werlchen ähnlichen Zwedes und Umfanges find in den Ip: 

Jahren in reihliher Menge von praftijchen Schulmänner > 

ſchienen, die ald Autoren weiterhin literarifch nidyt befannt wo 

den, Vor diefen zeichnet jich das vorliegende Eleine Bud dede 
aus, daß es von einen Lehrer an einer landwirtbideitlie 

Schule verfaßt wurde, welcher, gewilfermaßen im Verbetgee 

wirfend, einen hervorragenden wiſſenſchaftlichen Rang emnzz 

indem feine Forfchungen auf gewillen Gebieten der Kick 
graphie und der Kryſtallphyſik alljeitig als ſehr bebeum 

Leiſtungen gelten: die vollfommene Herrſchaft über das Zu 

terial, welches er an fo vielen Stellen zum Gegenftand jelio 

diger werthvoller Unterjuchungen gemacht Hat, verbindet fih x 

in glücklicher Weije mit der praftifhen Erfahrung, wie wer x 

Behandlung des Stoffes für den ins Auge gefaßten Zwei = 

gedehnt werden fol. Bon dem Berf. war es zu erwarten « 

er in feiner Schrift den deductiven Weg einjchlägt und fd = 
dem in legterer Zeit leider jo beliebt gewordenen indu 

Berfahren bingiebt, welches jedweder Naturgejchichte die 2 

Spur von Wiffenfchaftlichkeit benimmt. Die Gruppierung w 

Inhaltes ift die übliche, Die Kryftallographie wird jchr = 

führlih vorgetragen, im richtigen Hinblid darauf, daß ger 

diefe Dieciplin wie feine andere geeignet ift, dem Schüle 
nothiwendige Gejegmäßigfeit der Körpergeftaltung im der Rex 
vor Augen zu führen. Baumhauer's Tact zeigt ſich in der Glas 
mäßigfeit der nappen Darftellung: die Öefahr lag nahe, ai = 

folder Uutor bei denjenigen Buncten, z. B. der Mimeje x 

Kryftalle, den Wepfiguren, der Tetartoödrie, mit deren & 

forſchung fein Name nun einmal verflochten ift, voller Beyay 

über Gebühr verweilt. Die Schilderung "der optiichen & 
ſcheinungen der Kryſtalle im polarifierten Licht ift etwas ula 
kurz gehalten. Was bis jegt über den Zufammenbang ber tn 

ftallographifchen, phyſikaliſchen und chemiſchen Beziehungen x 

Hauptſache nach als fejtgejtellt gelten kann, wurde in wünſche 

werther Weije in den Text verwoben. In dem zweiten igte 

matiſchen Theil herrſcht die jet ziemlich allgemein zur Annabz: 
gelangte Reihenfolge; die Auswahl der hervorgehobenen Min 
ralien und die Urt ihrer Schilderung befriedigen in vol 

Maße, es ift hier nicht zu viel und nicht zu wenig geboten. f= 

die Schreibweije der chemiſchen Formeln der Silicate finder “ 

ein neues Verfahren eingeführt, welches zwijchen dem bisb« 
üblichen und dem neuerdings von Öroth benugten gewiffermaie 
die Mitte hält und ſich durch Ueberfichtlichfeit und das Herde 
treten der Valenz der Elemente empfiehlt. Un den eingedrudiz 

Figuren hat der Fachmann feine Freude: hier treten nicht fon 

während die alten bekannten, hundertmal reproducierten Bi» 

chen entgegen, fondern fie wurden theilweije unferen beften wm 
neuejten Originalwerken entnommen, theilweife eigens zu dieſes 
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weck mit befannter Gefchicdlichfeit conftruiert, Ein Anhang 
ingt in nüglicher Weife das Wefentliche der Gefteinsfunde mit | 
ner hübſchen Tafel mifroftopifcher Dünnſchliffe. Das Bud 
füllt nad alledem feinen Zweck in befonders ausgezeichneter | 
zeiſe und es ift fo gehalten, daß es felbjt bei der Repetition | 
ademifcher VBorlefungen mit Vortheil angewandt werden kann. 
‚achläffigfeiten oder Irrthümer, wie fie jo oft in diefen Spalten 
1 Werfen, die für ähnliche Beftimmung dienen follen, gerügt 
ei mußten, fommen jelbftredend bei diefem Verfaſſer 
t vor. 





ohnensieg, G. C. W., Custosbiblioth., repertorium annuum 
literaturae botanicae periodieae, Tom, Vll. 1878. Tom. VIl., 
Pars l. 1879, Harlem, 1893/84. Erven Loosjes. (XXX, 522; 
241 S. Gr. $) | 

Nach längerer Pauſe (vgl. Jahrg. 1882, Nr. 7, Sp. 209 
. BL.) erhalten wir von diefem ebenſo fhäßbaren wie mühfam 
ufammenzuftellenden Literatur-Berzeichniffe, durch welches ſich 
er Verf. den größten Dank aller Botanifer verdient, den vollen | 


fahrgang 1878 und für das Jahr 1879 die ſyſtematiſche Ueber- 
‚ht der Abhandlungen aus den Gebieten der allgemeinen und 
peciellen Morphologie, Thallophyten und Phyfiologie, beide in | 
er aus ben früheren Jahrgängen befannten Anordnung. Die 
Zahl der ausgezogenen Beitjchriften beträgt für den 7. Bd. 267 
egen 237 des Vorjahres und der Umfang des Literatur: Ber: 
eichniffes ift gegen 392 Seiten des Jahres 1877 auf 488 Seiten 
m Sahrgange 1878 gewachfen. Lssn, 


’acher, David, Dechant, systematische Aufzählung der in 
Kärnten wildwachsenden Gefäs»pflanzen, 2. Abth.: Dico- 
tyledones. Familie: Coniferae bis Hypopityaceae. Klagenfurt, 
1884. v. Kleinmayr. (353, XVI S. 8.) 6. 


A. u. d. T.: Pacher, D., u. Markus Freih. v, Jabornegg, 
Flora von Kärnten. 1. Th, 2. Abth. 

Die vorliegende zweite Abtheilung des erften (fyftematifchen) 
Theiles bringt die Bearbeitung der Monochlamydeae und Ga- 
nopetalae aus der Abtheilung der Dicotyledonen. In der erjteren 
Ordnung finden wir auch die Eoniferen untergebracht, ein Ver: 
'ahren, das den Fortichritten der wiffenichaftlichen, auf Ent- 
videlungsgejhichte und vergleihender Morphologie fußenden 
Syſtematik gegenüber nicht zu rechtfertigen ift und ungefähr 
dafjelbe bedeutet, als wenn man die Wale zu den Fiſchen ftellen 
wollte. Hätten die Berf. fi an die auf S. 66 der erften Ub- 
theilung gegebene Ueberficht des natürlihen Syſtems gehalten, 
fo wären auch die Eoniferen in ihrer naturgemäßen Stellung als 
Unfangäglied der Phanerogamenreihe verblieben, Die Zahl der 
im Ganzen bis jept bejchriebenen kärntniichen Arten beträgt 
1325 in 375 Gattungen, Die eingehende Beiprehung bed 
Werkes muß bis zum Vorliegen des Schlußbandes der ſyſtema— 
tifchen Abtheilung verjchoben werden. Cinftweilen fei daher 
nochmals auf die im Jahrg. 1882, Nr. 49, Sp. 1661 d. BL 
gegebene Anzeige verwieſen. Lssn. 








Neumann, Dr. Franz, Prof, Vorlesungen über elektrische 
Ströme. Gehalten an der Univ. Königsberg. Herausg. von 
Dr. K. Vondermühll, Prof. Mit in den Text gedr. Figuren. 
Leipzig, 1884. Teubner. (X, 308 S. Roy. 8.) c#H 9, 60. 

Das vorliegende Werk behandelt mit ausgezeichneter Klars 
heit und Folgerichtigkeit und, wenn man berüdjichtigt, daß es 

aus der Ausarbeitung nad) Borlefungen vom Jahre 1864/65 

entftanden ift, in großer Vollftändigteit die eleftrodynamifchen | 

Erſcheinungen, aljo die Entftehung und die Eigenichaften des 

eleftrifchen Stromes, fowohl des primären, als des inducierten 

und des auf ihn zurüdzuführenden Magnetitromes. Die Unter: 
ſuchung beginnt mit dem Ohm’schen Geſetze und der Beftimmung 
der Eonftanten, geht dann zum Ampore'ſchen Gefege und dem 

Erſahe magneliſcher durch eleftrifche Ströme über, worauf bie | 
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Ströme im Raume und in ber Ebene folgen und endlich die 
Theorie der Induction und das Weber'ſche allgemeine elektrifche 
Grundgeſetz den Abjchluß bilden. Ueberall werden der theoreti- 
[chen Ableitung die Methoden der erperimentellen Brüfung Hin- 
zugefügt. 

Botaniſche Zeitung. Red.: A. de Bary, 2. Juſt. 42. Jahrgang. 
Nr. 41—44. 


Juh.: 2. Klein, vergleichende Unterfuchungen über Organs 
bildungen und Wachethum am Vegetationspunct dorfiventraler Farne. 


Echl.) — A. Hanfen, über das Gbloropbullgrün der Aucaceen. 


— M. Reeß, Über die fultematifhe Stellung der Hefepilze. — J. 
Wiesner, einige nene Thatſachen, welche zur —* (rs 
flärung der fpontanen Nutationen und der firen Kichtlage der Blätter 
herangezogen werden fönnen. — Literatur, 





Verhandlungen des botan. Vereins der Prov. Brandenburg. Ned. u. 
brag. von Aſcherſon, Koehne u. Dietrich. 25. Jabra. 1883. 
Inh.: R. Büttner, flora advena marchica. — G. Sanio, 
Nahtrag zu dem Artikel: Die Gefäßkryptogamen und Gharaceen 
der Alora von Lyck in Preußen in den Berb. d. bot. Ver. Brandenb. 


' XXI, ©. 17. — Derf., Bemerkungen über Lemna minor L. — 


9. Heefe, Beiträge zur Glaffification der einheimifchen Agaricineen 
auf anatomifher Grundlage. — E. Roth, über die Bilanzen, 
welche den atlantifchen Dcean auf der Weſtküſte Europas begleiten. 
Eine pflanzengeograpbiihe Skigge. — ©. Nubmer, Bericht über 


| eine im Auftrage des Vereins im Juni und Juli 1882 unternoms 


mene botanifhe Durchforſchung der Kreife Friedeberg und Arne» 
walde. Nebit Beiträgen zur Flora des nordöſtlichen Theils der 
Provinz Brandenburg von F. Paeffe, E. Hunger und P. 
Zehert. — €. Ule, Beitrag zur Kenntniß der Witilaginen. — 
. v. Seemen, Awangstrebung bei Oenanthe fistulosa L. — P. 
Henninas, das Präparieren von Herbarpflanzen mit ſchwefliger 
SäuresLöfung. 


Botanifhe Jahrbücher für Syſtematik, Pflanzengeſchichte u. Pflanzen» 
geograpbie. Hreg. von A. Engler 6.8d 1. Heft. 

Inb.: Aemilins Kochne, Lythraceae. Der Bau der Blüthen. 
— N. Engler, Beiträge zur Flora des füdlihen Javan und der 
Liu⸗kiu⸗Inſeln. — I. F. Marimowicz, Amaryllidaceae sinico- 
japonicae. — A. &, Nathorſt, Notizen über die Pbanerogamen: 
flora Grönlands im Norden von Melvile Bay (109-829), — 
Yiteraturberichte. 


Der Naturforſcher. Hrög. v. Wild. Sklarek. 17. Jahrg. Nr. 44. 

Inh.: Beobachtungen der totalen MondsFinfternif vom 4. Des 
tober. — Ueber atmoſphäriſche und Gewitters@lektricität. — Das 
Sterben der einzgelligen und der vielzelligen Thiere. — Kleinere 
Mitbeilungen. 


Shemifer- Zeitung. Hrögbr. &. Krauſe. 8. Jahrg. Nr. 86 u. 87. 
Inh.: Allgemeine Berfammlung der deutſchen Nübenzuders 
fabricanten. — Das Raboratorium der amtlichen Lebensmittels 
Unterfuhungsanftalt und chem. Berfuhaftation zu Wiesbaden. (Mit 
Abb.) — D. Heffe, Über die Rinde von Remijia Purdieana Wedd. 
und ihre Alkaloide. — E. Schmidt, über die moderne Bedeutung 
der pbarmacentifhen Ghemie. — Soeiete industrielle de Mulhouse, 
— Aur Hebung einzelner Induftriezweige, — Preisansichreiben. — 
Bericht über die Mängel, welche ſich für die chem. Anduftrie bei 
der Handhabung des deutſchen Patentgefepes ergeben haben. — Zum 
Mitſcherlich ſchen Patentproceffe. — Kürgere Mittbeilungen. 


Ghem. Gentralblatt. Red.: R. Arendt.3.%. 15. Jahrg. Ar. 44u.45. 
Inb.: G. Brügelmann, über die Kroftallifation, Beobach⸗ 
tungen und Kolgerungen, 3. Mittbeilung, zugleich als Entgegnung 
auf die Artikel der Herren M. E. Marignac, D. Lebmann u. 
Herm. Kopp. — Wochenbericht. — Kleinere Mittheilungen. 





Medicin. 


Braune, W., u. W, His, Leitfaden für die Präparanten der 
anatomischen Anstalt in Leipzig, Leipzig, 1883. Veit & Co, 
(48 $. Gr. 8.) A 1,20. 

Es find eine Reihe von Vorzügen, die man biefem Leitfaden 
nachrühmen muß. Er ift fehr forgfältig gearbeitet, trägt ber 
möglichft ölonomifchen Ausnügung der Leichen Rechnung und 

*. 
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ift durch und durch klar geſchrieben. Das find Vorzüge, die 


aufs Wärmfte empfohlen Haben wollen. M. F. 


An eine Monographie ift man berechtigt weitergehende Un: 
forderungen zu ftellen, als der Verf. erfüllt. Ref. vermißt in 
diejer Hinficht jene Vollftändigfeit und Gründfichkeit, die man 


in erfter Linie erwarten muß. Die Literatur ift nicht geordnet, | 
auch noch manche Gefichtspuncte lückenhaft, für den ftatiftifchen | 
zu erlangen geweſen und der ge- 
hätte eine viel eingehendere Behandlung 

verdient, Diefe Bebenfen richten fich nur gegen den mono | 


Theil wäre reicheres Material 
jundheitspofizeiliche 


graphischen Charakter der Urbeit, die im Uebrigen fleißig und 
verftändig ift, auch durch Mittheilungen einiger eigener Beobad)- 
tungen Beachtung verdient. Die beigegebene Tafel enthält zwei 
Abbildungen eines nefrotifchen Unterkiefer von einem vom 
Verf. ſelbſt behandelten Falle. Wefentlich neue Gedanken finden 
ſich in der Schrift nicht. 





Deutfche Vierteljahrſchrift f. öffentl, 
Georg Barrentrapp m. Aler. Spieh. 16. Band. A. Seit. 
Inh.: W. Lindlay, die ——— zu Frankfurt a. M. 
— Libbertz, die Choleraepidemie in Toulon und Marjeille im 
Sommer 1854. — Aranz Bulliet, die lepte Tupbusepidemie in 
Senf. — Baumeister, die neueren amtlichen Kundgebungen in 
der Schulbugiene, (Fortſ.) — Kritiken und Beiprehungen. — Hy: 
ienifhe Gejege, Verordnungen und Entfheidungen. — Kleinere 
ittheilungen. 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Weissmann, Dr, Jacob, Privatdoc., Hauptintervention und 
Streitgenossenschaft, Ein Beitrag zu den Grundlehren des 
Actionen- u, Processrechts, Leipzig, 1894. Duncker & Humblot. 
(VIH, 176 8, 8.) cM 4. 


Der Fall if folgender: A Mage bei der Givilfammer des Lands 
gerichts zu N. gegen ® auf Mair y age einer Sache (Werth: 
claffe IX), Bon der Givilfammer ift 4 mit feiner Klage koſten⸗ 
pflihtig abgewiefen; er bat egen dieſes Urtheil die Berufung 
eingelegt und für die mündliche Verhandlung vor dem Givilfenate 
des Dberlandesgerichts ift der 30. October 1884 beitimmt. Am 
16. September Magte fodann X bei der Givilfammer des Landgerichts 
7 N. nah Mafgabe der Givilprocehordnun $ 61 gegen A uud 8; 
Termin zur mündlichen Verhandlung im Diefer Sade wird auf den 
10. November feftgefeßt; die Slagichrift des X ift am 17. September 
— dem U wie auch dem B zugeitellt. Am 30, October ergeht 
eitend des Oberlandesgerihts in dem Procefi A gegen B das Ur—⸗ 





tbeil, durd welches das Urtheil der Givillammer des Landgerichts | 


lediglich beftätigt wird; es iſt fomit der Proch A 
kräftig entichleden. — Die Rrage iſt: Melden 
Ihatfache, daß der Proceß A 
auf die beim Landgericht rechtsh 
A und B? — Da die Klage X gegen A und B den Vorausfegungen 
der Hauptintervention entſpricht (denn der Proceh A gegen B war 
am 16. September anhängig und 
p fann Die Frage auch in folgender Weife formuliert werden: 
elhen Einfluß bat die Beendigung des Hauptproceffes auf den 
dur die Bauptintervention veranlaften Interventionsproceh? Der 


egen B redhts- 
influß bat bie 
egen B rechtefräftig entfchieden fit, 


Verf. beantwortet diefe Frage auf S, 161 in folgender Weife: „die | 


Hauptintervention iſt felbitändige Klage, gehört nicht dem Eritprocek 
an; der \nterventionsprocek ift jelbftändiger Proceß, nicht Beitands 
theil des Erſtproceſſes. Daher ift der Beitand des Jnterventiond: 
proceffes nicht bedingt durch die fortdauernde Anbängigkelt des 
Erſtproceſſes. Es emdigt midht der Interventionsproceh, weil der 
Gritproceh endigt. Durch die Anbängigfeit des Eritprocefies it bes 
dinge mur der Erwerb des Nedhts auf das Interventionsurtheil, 
nicht die Exiſtenz des erworbenen Rechts.“ 44 iſt nicht ficher, ob 
er aus dieſen Worten des Berf.'s die Antwort auf die oben aufs 
geitellte Frage entnehmen darf; denn auf S. 163 äußert fi der 


| 
als ein äußerft brauchbares Hülfsmittel zumal für Studierende ' 
erſcheinen Tafjen, denen wir das Büchlein denn auch hierdurch 


Gefundheitöpflege. Ned. von | 


ngig gewordene Streitfabe X gegen | 


noch nicht beendigt, ©. 161 sub T), | 


Gentralblatt — 15. November, — u 
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u Grunde legt, man zum Theil zu 
: - - , Ki Ds in jum oa 
procefje ausgeht. Daß die Civilproceßordnung Das leptere un cr 
das eritere Gene hat, ergiebt Ach nah Anficht des Ref. ans ıx 
von dem Geſetz gebrauchten techniſchen Ausdrud. Der Sei x 
ewiß Recht, wenn er fat, der Interventionsproceh fei nid: „& 
Handibeit« des Erſtproceſſes (dies eben fo wenig wie vergleihtbcr 
eine Sache, die Pertinenzqualität hat, ein Beitamdtheil der Janız. 
ift, zu der fie gehört), aber der Interventionsproce iſt aidt, 2 
der Berf. will, a Proceß“, fondern er if, fe lm: 
‚ Imterventionsproceß ift, Nebenprocch. Daß der Arjorad, 7 
| interveniendo geltend gemacht wird, auch im eimem felbtirie 
Proceß geltend gemacht werden faun, auch dann, wenn bei ae 
proceh — iſt, dürſte zweifellos ſein. — Ein zweiter iu 
der folgende: er Proceß N gegen B iſt beim Gericht eriter In 
rehtöhängig. Bor dem Termine zur mündlichen Berbandiuz; 
& als Hauptintervenient die Klage gegen A und B. Da * 
beſchließt, den Hauptproceh auszujegen und zumächft über de 
vention zu entſcheiden. Arage: Dürfen A und B alt die aa i 
Beklagten ſich deſſelben Anwalts bedienen? Der Ber. a 
(vgl. S. 106 und auch dafelbft Note 26) Demm ‚Ne jum 
ventionsbeflagten find im Interventioneproceſſe micht Begun“. Fr 
| beantwortet die gleiche Frage mit Nein; denn A und Bin 
nterventiondproceife nicht —— Streltgenoſſen fchlecbtätn, jeden 

te find Streitgenoffen, die zu gleicher Zeit im Hauptproceike Ser 

egner find. Die Formel X gegen A und B wird mur Mm: 

ormel für die Hanptintervention gelten fünnen, wenn Am‘ 
nicht bloß die von X Bellagten find, fondern wenn zugleich ir 
Hanptproceh Kläger und B im Hauptproceh Beklagter ik. Am 
es an biefer lepteren Parteiftellung des A und des B. jo liegt jox 
ein gegen zwei Streitgenoffen geführter Procen, aber fein or 
ventiondprocch vor. 

Ref, muß im Hinblid auf den ihm geftatteten Raum ci i: 
verfagen, den mannichfahen Anregungen, die ihm durd die Er 
des Derf.'s geworden, nadızugeben und die Bedenken zum Austız 
zu bringen, die durch dieſe Anregungen bei ihm emtitanden fr: 
Er trägt Bedenken, irgend einen Proceh als einen Preceß zur 
drei Parteien zu conitruieren, eine Gonitruction, Die der Berf. % 
den Interventionsproceh aufitellt (vgl. 5. ®. S. 97); Ref. merzi 
die Ginheitlihkeit des Interventiondanfpruches (vgl. ©. Si? 
nicht in dem gleichen Umfange anzuerkennen, wie Dies jeitens 's 
Berf.'s gefieht, wie denn auch der Verf. felbit diefes Prince 
der erheblichiten Weife einzuſchränken fich 3 fiebt {mal ? 
Ausführungen auf S. 109; ©, 110; S,121. VI; ©. 1 
| 2b und 3; 136. 2). 
| Es ift indeſſen bervorzubeben, dafi der Berf., wie Dies ans! 
Titel feiner Schrift fagt, nicht bloß die Hauptinterventien = 
Gegenftande feiner Unterfuchungen macht, fondern, daß er zogen 
mit der Behandlung diefes ſpectellen Gegenitandes die allgeme: 
' Grundprincipien des Givilprocehrechts feitzuitellen ſucht. Obe 
| derartige Gombination von Aufgaben methodifh richtig iſt, may - 

nabe liegender Bedenken auf fi beruben bleiben. Daf juriknt 
Dialeftif erforderlich if, um „Grundbegriffe feitzuitellen, ut ieh 
verſtandlich; es kann bierin aber aud des Guten zu viel aus 
werben, und geſchieht dies, fo entiteht die Gefahr, daß trop ul 
noch fo geiitvoller Unterfcheidungen doch Nicht? gewonnen m= 
ı Die Borferift für den Juriften Iautet ja befanntli nicht: dis: 
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endum est, fondern fie lautet: bene distinguendum est, Daf 
: Arbeit des Berf.'s Veranlaffung zu einer derartigen Bemerkung 
:bt, Dürfte aus Kolgendem bervorgeben: S. 42 „Anſpruch iſt das 
scht im feinem Streben nadı einem Erfolg, der von einem Anſpruchs⸗ 
vpflichteten bewirkt oder erduldet werden fol, das Recht, infofern 
aft deſſelben das berechtigte Subject einen Erfolg eritreben darf 
der ein anderes Subject.” Der Begriff des Anjpruchs umfaßt 
5. 42, Note 5) „den Yeiltungsanfprucd, den Slaganfprud, den 
ollitrefungsanfprudb, von denen die beiden lepteren Anfprüce auf 
ulden find“, Der Klaganfprudh, der (5. 78) „aleichartig dem 
oflitredungsanfpruche* iſt, it (S. 77) „das Recht in feinem 
treben nad den ibm zulommenden lrtbeilswirfungen, das 
echt, infofern kraft defisiben die ibm zufommenden Urtheils— 
irfungen verlangt werden dürfen. Diefe Wirkungen bezeichnen 
ir im Rolgenden als Berurtbeilung und Feſtſtellung“. Es 

jedoch zum unterfcheiden (5. 78) „zwifchen dem Klaganſpruch 
ı ordinarıo und in summario, Der Klaganfpruh in ordınario 
echt entweder nur auf Feſtſtellung (Feititellungsanfpruch) oder auf 
‚eftitellung und Berurtbeilung. Der Klaganipruh in summario 
ebt mur auf Verurtbeilung.“ (8. 80: „Hauptintervention {ft nur 
ı ordinario möglich, der Interwentionsanfpruh iſt ordentlicher 
laganfprudh.”) „Der Klaganfprud fept (S. 84) voraus die Exis 
en; eined Rechtes, eines Leiſtungeanſpruches“; 
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wozu in der Note 


gende Grlänterung ertheilt wird: „Wo im Folgenden von Recht | 
eredet wird, it an den Keititellungsanfprud, wo von Leitungs 


nfprud, an den Anſpruch auf Berurtbeilung gedacht.“ S. 90: 
Die GEntfbeidung über das Necht bat materielle Rechtökraft, erzeugt 
icht die Ginrede der rechtökräftig entſchiedenen Sache; die nt 
heidung über den Leiltungsanfpruc erzeugt die Ginrede der rechts⸗ 
räftig entſchledenen Sache, bat nicht materielle Rechtskraft; die 
intfcheidung über den Klagauſpruch bat weder materielle Nedhtds 
raft nod erzeugt fie die Ginrede der rechtöfräftig entichiedenen 
Sache. PBerneinung nur ded Klaganfprubes it Abmeilung der 
Uage „wie angebracht“.“ — Ref. darf jagen, daß er redlid be; 
iüht geweien tt in das Verſtändniß der vorftehenden Saätze einzus 


ringen; er muß aber aud ehrlich befennen, daß ihm dies nur zum | mit einem fortlaufenden Commentar verfehen, welcher zwar auf 


Ibeil gelungen iſt. Bon dem, was Nef. verftanden zu haben glaubt, 
ürfte Einzelnes unzweifelhaft richtig, Anderes mindeltens beitreitbar 
ein; und um dasjenige zu jagen, was richtig Äft, Dazu war der vom 
Berf. aufgewandte Apparat von Unterjcheidungen wirklich nicht ers 
orderlich. An anderer Stelle (5. 107) beißt ed: „Aus dem Begriffe 
ses Procehverbältnifes ergiebt fih: Procehbegründung lit die Ber 
yründung, Procehvoransfepungen find die Vorausjepungen der Urs 
tbeilsgewalt. Es iſt zu untericheiden: Procehgründungsact, Proceß⸗ 
vorausfegungen, Proceßgründung“, welche legtere (Note 1) von der 
Streitbegrändung zu unterfheiden ift. Manches Aehnliche ließe ſich 
unfchwer beibringen. Die Schreibweile des Berf.'s iſt eigenartig, 
aber gewiß nicht geeignet, das Verſtändniß des Dargebotenen zu 
erleichtern. Wir erhalten viel weniger eine Deduction als eine 
Meibe unter fib zufammenbängender Theſen. Nebenfäpe fheint der 
Berf. mit Aengitlichkeit zu vermeiden; die Gedrungenbeit der Dar- 
ftellung gewinnt dadurd, aber, wie Nef. glaubt, auf Koſten der 
Veritändlichkeit. 

Sclieflib hat Ref. die Erklärung abzugeben, daß bie vor: 
liogende Arbeit eine beachtenswerthe Leiſtung it. Dies nidht nur 
wegen des, die geſchichtliche Entwidelung der Hauptintervention ent 
baltenden eriten Gapitels, in welchem der Berf. einen überaus danfends 
wertben Beitrag zur Gefchichte des Givilproceprechts geliefert bat, 
fondern aud wegen des dogmatiſchen Theils. Denn auch diefer 
zeigt überall, daß der Verf. durch feine Gelehrſamkelt, fowie durd 
feinen Scharffinn berufen iſt, die Rechtewiſſenſchaft, fpeciell die des 
Procehrechts, in der erfprießliciten Weife zu fördern, Und weil 
Ref. diefe Ueberzeugung gewonnen, hielt er es für feine Pflicht, die 
Bedenken, die ihm beim Studium der vorliegenden Arbeit entgegen- 
aetreten, nicht zu unterdräden. j-n. 


Schey, Dr. Jos. Freih. v., Prof., Begriff u. Wesen der mora 
ereditoris im österreichischen u. im gemeinen Rechte, Eine 
—— Untersuchung. Wien, 1884. Manz. (VI, 132 8. 8.) 

Eine Arbeit, die in der befannten bewährten Methode auf 
der Grundlage des gemeinen Rechts öſterreichiſches Recht zur 

Darftellung bringt. Die Bedeutung der Arbeit liegt in der 

Unterfuchung der grundlegenden, von der herrſchenden Meinung 

bejahten Frage, ob die mora creditoris ein Verſchulden des 

Gläubiger erfordert. In einem polemifhen Theile entzieht 

zunächit der Berf. den Argumentationen Kohler's (Dogm. Jahrb. 

Bd. 17) aus der Natur der Preisgebung, Verlaufsſelbſthülfe und 

Depofition als fogenannte Erfüllungsfurrogaten den Boden durch 


) 
| 
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ben gelungenen Nachweis, daß Preisgebung und Selbithülfe- 
verfauf (über diefen beim Genusfauf vgl. S. 128) nicht als 
ſolche (al3 Erfüllungsfurrogate), fondern| nur infomweit, als fie 
Unmöglichkeit der Leiftung bewirken, den Schuldner liberieren, 
vor allem aber mora creditoris vorausjegen; die Depofition 
befreit zwar, iſt aber im entwidelten römijchen Necht nicht an 
die Vorausfegung der mora creditoris gebunden. Auch dem ift 
zuzuftimmen, daß die Verpflichtung des Gläubigers zum Erſatz 
bes vom Schuldner in Folge der mora creditoris gemachten Auf: 
wandes auf negot. gestio fich nicht zurüdführen läßt. Den Kern 
ber pofitiven Ausführungen des Verf.'s bildet der forgfältig be» 
gründete, übrigens ſchon von Windjcheid ausgeſprochene Sap, 
daß die Ercufpation des Schuldners bezüglich der Unterlaffung 
der pflichtgemäßen Sorgfalt nur in der eigenen culpa bes 
Gläubigers zu finden ift und daß eine ſolche zwar nicht in der 
Berlegung eines concreten Rechtes auf Abnahme oder Libe— 
rierung, wohl aber in der Verlegung einer allgemeinen Rechts: 
pflicht liegt. — Die nachfolgenden Bemerkungen über Boraus- 
jegungen und Wirkungen der mora creditoris geben ohne Ein. 
gehen in Detailfragen nur eine zutreffende Ueberficht der Säße, 
weld)e fi aus dem Begriffe der mora creditoris von felbit er- 
geben. Die gewonnenen gemeinrechtlihen Rejultate werden 
überall mit Glüd zur Auslegung des U. 8. G. B. verwerthet. 








Gefeh betreffend die Gommanditgefellichaften auf Actien und die 
Actiengefellfhaften vom 18. Juli 1594, Grläutert von Rob. 
Gffer Il. Berlin, 1884. Springer. (VI, 166 S. At. 8.) 2. 


Diefe handliche Ausgabe des wichtigen neuen Gejeges ift 


felbftändige wiffenfhaftlihe Bedeutung feinen Anſpruch erhebt, 
für praftiiche Zwecke aber gute Dienfte leiften wird. Derjelbe 
ſchöpft namentlich aus den Motiven des Entwurfes und aus 
dem Bericht ber Reichstagscommiſſion, ohne hierbei das ger 
hörige Maß zu überfchreiten. Auch die Rechtiprechung ift bei 
den in Geltung gebliebenen Bejtimmungen des bisherigen Rechtes 
in freilich unvollftändiger Weife verwerthet, Ueberdies aber be- 
gleitet der Berf. den Geſetzestext mit felbitändigen kritiſchen 
Bemerkungen, Löfungen vorausfihtlih auftauchender Zweifel 
und Rathichlägen für die Praris. Uebrigens können nicht alle 
an der Faſſung des Gefeges gemachten Ausjtellungen als be- 
gründet erachtet werden. Zum Theil beruhen fie auf einer zu 
ängftlihen Preffung des Wortlautes, Um wenigjten dürfte 
dem Berf. beizuftimmen fein, wenn er öfter an ſich zwedmäßige 
Mafregeln oder Sapungen widerräth, weil irgend ein Zweifel 
daran anfnüpfen könnte. Was jol man 3. B. dazu jagen, wenn 
den Üctiengefellichaften die Vermeidung jeder Einfchränfung der 
Stimmenanhäufung bloß deshalb anempfohlen wird, weil die 
ihrem Sinne nach ohnehin unzweideutigen Öejegesbeftimmungen 
über Beſchlußfaſſung mit Dreiviertelsmehrheit incorrect gefaßt 
find (Zuf. 3 zu Urt. 215) ? 


Archiv für das Givils u, Griminalrecht der Pal, preuß. Rheinprovinzen. 
N. F. 68. Bd. 1. Heft. 

nb.: Enticheidungen des Oberlandesgerichts an Köln, betreffend 
den Givilprocen, Strafrecht und Strafproceß. — Entiheidungen des 
Neichögerichts, des Kammergerichts und Gerichtöhofes zur Eutſchei⸗ 
dung der Kompetenz. Eonflitte. 


Zeitfhrift für das Privats und öffentliche Recht der Gegenwart. 
Herausg. v. 6. S. Grünbut, 12. Bd, 1. Heft. 

Ind.: J. Kohler, das Signieren als Befipergreifungsart. — 
Moriz Hevpler, die Lehre vom» Beweile im öſterreichiſchen Givils 
proceſſe. Aus deſſen Naclaffe veröffentlicht von E. v. Schrutfar 
Rehtenftamm. — Felig Stoerk, zur Methodik des öffentlichen 
Rechts. — Karl Freib, v. Lemayer, zur Reform des Verfahrens 
in adminijtrativen Rechtsfahen. Ein Gutachten für den öiterr. 
Advocatentag erſtattet. — Literatur. 
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Zeitſchrift für Bergrecht. Hrog. von 9. Braffert. 25. Jahrg. 4. Hft. 

Inh.e: Gefeßgebung, Bergpoligeivorfhriften x. — Die Beitim- 
mungen über Die Borfihtsmaßregeln gegen fchlagende Wetter. 
Bearbeitet von der bergrechtlichen Abtheilung der preußiſchen Schlags 
wettersGommiffion. 


Techniſche Wifenfhaften. Bergbau. 
Wittmann, Dr. W., Prdoc., Statik der Hochbauconstructio- 


nen. 3. Th. Eisenconstructionen. München, 1884, Rieger. 
(IV, 135 8. Roy. 8.) cM 5. 


Die vorliegende legte Lieferung diejes bereits früher be- 
Iprochenen Werkes behandelt in fünf Abjchnitten: Refultate aus 


der Feſtigkeitslehre, Fejtigfeit der Schraubenbolzen und Niet: 


verbindungen, Deden und Stügen, Dachconſtructionen, elaſtiſche 
Bogenträger. Die Hauptaufgabe bei Abfaſſung des Werkes be- 
traf eine zwedmäßige Auswahl des Stoffes und Hare Dar- 
ſtellung mit möglichſter Bejchräntung des mathematischen Appa— 
rates. In beiden Richtungen ift dem Bebürfniffe der Architekten 
genügt. Das Werk darf alfo empfohlen werden, Wh. 


Murgue, Daniel, Ingen,, über Grubenventilation. Mit einigen 


Zusätzen «deutsch bearb, von Jul. Ritter v. Hauer, Prof, Mit 
12 eingedruckten Holzschn. Leipzig, 1884. Felix. (V, 96 8. 
Gr. 8.) c# 3, 60. 

Schon jeit einer längeren Reihe von Jahren hat fich der 
Berf. mit Studien und Berfuchen über VBentilationsapparate 
beihäftigt und im Bulletin de la Socist& de l'Industrie mine- 
rale mehrere Urbeiten über diefen Gegenſtand veröffentlicht. 
Als dann im Jahre 1576 eine aus ihm felbft, Aguillon und 
Fumat bejtehende Commijjion zufammentrat, um die im Kohlen- 


zu prüfen, gewann er das nöthige Material zur Begründung 
und Berichtigung feiner Theorie, welche nunmehr im 9. Bd, 
der 2, Reihe der genannten Zeitſchrift erfchien, Dieſe Urbeit, 
welche der auf dem ebiete der Bergmaſchinenlunde literariſch 
jo verbienftlich wirfende Hrögbr. als eine der bedeutenditen be: 
zeichnet, die in legterer Zeit über Bentilatoren veröffentlicht 
worden find, bildet den Hauptinhalt des vorliegenden Schrift: 
hend, Doch find des befjeren VBerftändniffes und der Boll. 
ftändigteit halber noch ein paar größere Zufäge eingefchalten 
worden, Der erfte, welder gleic) auf die Einleitung folgt, er: 
läutert das von Murgue in früheren Auffägen entwidelte Brincip 


hängende Begriffe; der zweite Zufag befindet ſich in dem Ab— 
ſchnitt, welcher die „Prüfung der Theorie durch Berfuche* zum 
Gegenjtande hat, und behandelt einige vor längerer Zeit von 
Nittinger mit feinen Centrifugal-Bentilatoren ausgeführte Ver— 
ſuche nad) der Theorie Murgue's. Außerdem hat der Hrögbr. 
nod) an verſchiedenen Stellen kurze Erläuterungen und Bufäge 
beigegeben. — Einer befonderen Empfehlung des Schriftcheng 
an es nad) der erwähnten Aeußerung v. Hauer's wohl faum 
edürfen. 


2 und Hüttenmännifche — Red. Bruno Kerlu. Friedrich 
immer. 43. Jahrg. Nr. 41 244. 

Inh.: Tb. Haupt, über die Quedfilbererze in Toscana und 
über den darauf betriebenen Bergbau in alter und neuer Zeit. — 
Piläder, über den Minendiftrict Yauli in Per. Schl. — 0. 
Hoppe, Beobachtungen in einem 545 m unter der (Erdoberfläche 
eingerichteten maguetiichen Obferbatorium. — 3. ®. Ghenball, 
über Verarbeitung gemifchter Erze und über Bleirauch-Gondenfation, 
— Sand⸗Geſteinsboͤhrmaſchine mit Drebbohrer von Alexander Gantin 
in Paris. — Verbindung von Seilförben mit Teufenzeigern von 
G. Kley in Bonn, — Tedlenburg, das Seilbohren nach G. Kolb 


in Bayreuth. — Brüdner's rotierender Röltofen. — Faud's felbit- | 


tbätige Kreifalliheere. — Verfahren zur Gewinnung von fchwefli 
Säure aus Nöftgafen. — Rotierende Mafchine reg —* Piel 
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| in Berlin. — Reifeitubien in Deutſchland und Defterreih. — — 


neuer Meiner Gadofen für Laboratoriumszwecke. — Die Rausis, 


| in den Wäldern der Umgebung der fiscaliiben &Güttenzch | 


Freiberg. — Die Bergwerköproduction und Gewinnung vor &ı, 
aus wäjleriger Löfung im preußiſchen Staate im Yabre 1% 
Förderung aus großen Tenfen. — Ueber Manganbektimmu: | 


| Eifenbüttenbetriebe. — Schachtpumpe mit DrabtieilsAnte . 


Anordnung von faugenden Stoßbebern in Waflergerinuen = 
Bermehrung des Aufichlagemwaflerd. Bon Garl Wichede in &-, 
— Dampfwafferbeber von Oswald Güldner in Noffen bei Tim, 
— Gleftrijche Sprengung und Beleuchtung beim Steinbrussken 
— Eugen Kundin, über Arfenbeitimmung in Eifen und Guan. 
— NRotierender Erweiterungsbohrer von Jofef Melichar in Jun 
bei Mahriſch⸗Oſtrau. — Apparat zum Eprengen von Geitein n- 
Keilwirtung von William Fairbairn Hal und Bilien tr; 


Durban, England. — Euftzuführung für Dampffeffelfewerunge 
D 


R. Soltau in Berlin. — Meteorologiibe Beobachtungen in us 
tbal. — Maguetiſche Beobachtungen zu Clausthal und Oben: 
— Montanproductenmarkt, — Rotizen. 


Sprachkunde. Literaturgefdigte. 


Abel, Eug., scholia in Pindari epinieia ad librerun we 
seriptorum fidem eiita. Fasc. I. Vol. I. scholia ven 
Pindari Nemea et Isthmia continens. Berlin, 18%. (m 
& Co. (5. 1160, 8.) cM 5. 

Diefe Ausgabe beruht auf den von T. Mommien in vr 

größeren Pindarausgabe bejchriebenen Hdicher., über mi 

der Verf. in feiner praefatio furz das Nöthigfte angiet ir 


zuerſt erſchienene erſte Fascikel des zweiten Bandes uniik 


Scholien zu den Nemeen bis zu 5, 46 und ijt mit eintg da 
Anſcheine nach fehr jorgfältigen kritiſchen Apparate vrre 
der die Lesarten aller Hdichrr. und Ausgaben enthält, bez 


h | da aud) etwas längere Excurſe in fih aufgenommen be : 
beden des Bard-Dıftrietes aufgeftellten Arten von Ventilatoren | 9 — d aufg 


einer eingehenderen Beſprechung wird ſich nad) dem Eritr 


| größerer Abtheilungen des Werkes eine paffendere Gem 


bieten. 


Bruns, Dr. Ivo, Prof., Luerez-Studien. Freiburg ik. m. 
Mohr. (80 8.8.) AM 2. 

Der Berf. feßt zunächſt auseinander, daß Lucre; für 
nem Lehrgedichte de rerum natura an das Laienpubliun vr 
um daſſelbe für die epikureiſche Philoſophie zu gewimn d 
er aljo nichts vorausſetzen und feine zu ſchwierigen Anforerar 
ftellen durfte, habe er in feinen Beweijen manche Lücen m 


. * ** ; | i i it Ente 
der äquivalenten Ausfluöffnung und einige damit zufammen- | gr — ed berühre, — ———— 


zen, weil er für ein anderes Publicum ſchreibe als Epikur, = 
eine andere Darftellung angewendet. Speciell habe er dirk 
nonif, als für fein Publicum zu ſchwierig, weglaſſen mi 
Wenn dieſelbe dennoch I, 423 f. angedeutet jei, jo müſt 
annehmen, daß der ganze Abichnitt 1,119 —598 eben von dar 


| in einer früheren Zeit, als er ſich über das für fein Gedik ; 


wünfchende Publicum noch nicht recht klar geweſen jei, veis 
und, obgleid) er jpäter getilgt werden ſollte, vielmehr nach a 
lichteit mit dem Gedichte verquidt wurde: wofür der Berl. m: 
andere Gründe beibringt. Wie Epikur, fagt auch Lucrez, er =! 
zum Studium anregen; der Berf. fieht auch hierin einen de 
der auch formellen Abhängigkeit des Qucrez von Epikur. Chr 
Recht? Kann nicht ein Schriftfteller, zumal ein fo begent:= 
wie Lucrez, freiwillig auch die Laienwelt „anregen“ mole 
Wir können die Lectüre des verftändig und lebendig geichriebe 
Schriftchens nur empfehlen. AR 











Wagler, Paulus Reinh., de Aectaa poemate quaestiones ch 
ticae. Berlin, 1884. Calvary & Co, (107 8. 8.) cM 4. 
_ Eine tüchtige Difjertation, die ein hübjches aber nad = 
geübtes Talent bezeugt. In der erjten Hälfte der Unteriuds; 


+1 
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. 140, weift der Berf. die ſchon bisher allgemein aner- 
unten Vorzüge deö codex Gyraldinus vor der zweiten, der 
terpolierten Handichriftenclaffe noch eingehender nad); doch 
[It er den codex Gyraldinus allzuhoch, wenn er ihn, der einen 


nz bedeutend reineren Tert bietet als die übrigen Hodfchrr., von 


nterpofationen geradezu für frei hält. Ref. verweilt dem 
genüber z. B. auf B. 167. Der Berf. ſucht ſodann eine Reihe 
m Stellen aus den im codex Gyraldinus nicht enthaltenen 
bjchnitten kritifch zu heilen. Nun hat er allerdings Recht, daß 
e Bergleihung beider Handfchriftenclaffen zeigt, dab jener 
yeiten gegenüber bie fühniten Wenderungen gejtattet find. Um 
nen probablen Text zu finden (von Sicherheit kann überhaupt 

diejen Theilen keine Rede fein), müffen die inneren Gründe 
er faſt ausſchließlich berüdjichtigt werden. Daß dies aber dem 
erf. überall gelungen fei, müſſen wir beftreiten. Müßige Flid- 
orte, wie 5.8, fein tum 206 oder circum 612, ſprechen unter 
len Umftänden gegen die betreffenden Eonjecturen. Recht anſpre⸗ 
end find feine Vermuthungen zu 593 atque unctus und 595 
anantes rore capilli. — m zweiten Abjchnitt, S. 40—64, 
ellt der Verf. die Beziehungen recht fleißig zufammen, die ſich 
»iſchen dem Gedichte Aetna und Seneca's Naturales quae- 
iones auffinden laſſen, um daraus den Schluß zu ziehen, ein 
;secla et sectator Senecae, vielleiht Lucilius, habe dad Ge— 
ht verfaßt. Der zulegt angehängte Index Aetnaeus giebt 
r alle Worte des Gedichtes die Stellen zuverläjfig an; foweit 
ir nadhprüften, fand fi nur ein Wort ausgelafjen, das erjte 
n 3. 588, Ref. benugt diefe Gelegenheit, um V. 57. für 
‚ventes] ruentes und V. 136 für atque] usque vorzufchlagen. 

A. R. 








iceronis, M. Tulli, ad M. Brutum orator. Recensuit F. 
Heerdegen. Leipzig, 1884, Teubner, (AXXVIl, 86 5. 8.) 
A 3, W, 

Die im 38. Bande des Rheinischen Mufeums erjchienenen 
uffähe von Heerdegen zu Cicero's Drator ließen erwarten, 
ı5 feine Recenfion des Textes diejer ſchwierigen Schrift eine 
roorragende Leiftung fein werde. Jetzt liegt die kritiſche Aus— 
ıbe in gediegener Ausſtattung und correctem Drude vor und 
ıt jene Erwartung erfüllt. Die Prolegomena handeln zunächſt 
zer den Eoder Abriacenfis (A), weldyen Heerdegen neu vers 
ichen hat und als die Quelle aller lüdenhaften Hoſchrr. (mutili) 
weiſt, und über den verlorenen Laudenjis (L), den Heerdegen 
us den erhaltenen Copien zu reconftruieren fucht. Directe Ab» 
Hriften erfennt er in einem Florentinus (F), einem Ottobonia- 
us (O) und Balatinus (P); dieje gelten ihm als Repräfentanten 
er Elafje der vollftändigen Hdſchrr. (integri). Ein Theil der 
rutili hat mehrjahe Emendation und Interpolation erfahren, 
ie auf Gafparinus Barzizius zurüdgeführt wird; manche der- 
{ben find aus integri ergänzt. Von den integri find mande 
ad) mutili corrigiert; in einigen zeigt fich durchgreifende Emen⸗ 
ation; unter diefen ijt ein von Poggio aus F abgejchriebener 
nd emendierter Zaurentianus die Vorlage zahlreicher Abſchriften 
ervorden. Viele handjchriftlihe Emendationen verdienen Be: 
tung; für die Necenfion des Tertes aber kommen natürlich) 
ur A und L(=FOP) in Betradjt. Dies Alles ift in ben 
srolegomena Lichtvoll dargeftellt; unklar bleibt nur das Ber 
ältniß von A und L zum Archetypus. Heerdegen hat hier das 
jebiet der Recenjion von dem der Emendation nicht gehörig 
eichieden ; er jagt, die Hand des Cicero lafje fih aus AL nicht 
berall erkennen, zumeijt jedoch unterftüge einer dieſer Codices 
en andern und bei abweichenden Lesarten werde durch Aus— 
yahl oder Kontamination das Nichtige gefunden. Aber man 
efährt nicht, was man vorher zu willen wünfcht, ob und wie 
ei abweichenden Lesarten in A und L die Lesart des Arche 
Jpus zu eruieren ift. Auch aus den Beifpielen geht dies nicht 
cher hervor. So fteht $ 103 in A vel possent legere und am 





Rande opes, in L vel posse eligere; Heerdegen ſchreibt vel 
ipsos posse seligere; ob hier Cicero's Hand hergeitellt ift, ließe 
fi erft beurtheifen, wenn man ſähe, aus welcher Lesart des 
Urchetypus Heerdegen feine Emendation ableitet. Der Emenda- 
tion ift in der Ausgabe bejondere Sorgfalt zugewendet und 
ſchwierige Stellen werden in den Prolegomena eingehend er: 
örtert. In den Varianten, die neben den Beugniffen unter dem 
Zerte ftehen, theilt Heerdegen etwa fechzig eigene Conjecturen 
mit und wohl die Hälfte derjelben findet fi auch im Texte. 
Biel zahlreicher find, wie fich bei der eigenthümlichen Ueber- 
Lieferung von felbft verfteht, die fremden Bermuthungen, welche 
angeführt oder aufgenommen wurden. Und doch hat ſich Heer« 
degen auf eine fnappe Auswahl beſchränlt und 5. B. von Straf: 
fert's Borfchlägen keinen einzigen erwähnt, Im Allgemeinen ift 
fein Verfahren als tactvoll und einfichtig anzuerkennen; in Einzel- 
heiten weicht Ref. in feiner Unficht von Heerdegen ab. Nicht nur 
die Art der Emendation lann Ref. nicht durchaus billigen; manche 
Stelle erjcheint ihm auch richtig überliefert, wo Heerdegen dies 
bejtreitet, manche unrichtig, wo Heerdegen feine Bedenken äußert 
und feine VBerbefjerung verſucht. Dafür nur wenige Beifpiele: 
$32 cum praesertim fuisset honoratus ijt nach Nägelsbach zu 
erklären, des Zuſatzes einer Negation bedarf es nicht. $ 39 ut 
(historia) auderet uberius quam superiores et ornatius dicere 
fann nicht richtig fein, jei es, daß quam superiores zu ftreichen 
oder apud einzufügen ift. $ 64 unius oratoris locutio hoe pro- 
prio signata nomine est muß wohl proprie gelejen werden. 
$ 183 quem dımensa ratio docuit ijt nach 38 und 147 oratio 
zu lefen. $ 187 necesse est eius modi naturam numeris con- 
tineri wird modi zu tilgen fein. Ueber weitere Stellen gedenkt 
Ref. anderswo zu ſprechen; Unregung und Belehrung verdankt 
er Heerdegen, auch wo er von ihm nicht überzeugt worden ift. 
Wie weit die von Heerdegen gegebene Tertrecenjion des Orator 
für abichließend gelten darf, wird fich erſt entjcheiden laſſen, 
wenn das von einem anderen Forſcher gefammelte Material vor- 
liegt; daß fie einen wefentlichen Fortſchritt bezeichnet, ift ſchon 
jegt gewiß. A. E. 
Fornsögur Sudrlanda. Magus saga jarls, Konrads sagn, Beerings 
saga, Flovenis saga, Bevers saga med inledning utgilna af Gust. 
Cederschiöld, Lund, 1884. Gleerup in Comm. (CCLI, 
273 8.4.) cM 2%. 

Das 395. Eapitel der Dlafsfaga Tryggvafonar führt in ber 
Flateyjarbök bie Ueberjchrift Gautr kom i Sudrlond; das Ca- 
pitel felbft belehrt ung, was unter Suörlpnd zu verftehen ift: 
Deutfchland, Ftalien, Paläftina und die anliegenden Länder. 
Demnad) wären Fornfögur Sudrlanda Sagen, deren Schauplaß 
die füblichen Länder find. Wenn num in vorliegender durchaus 
eracten und wilfenichaftlichen Sagajammlung die Beversjaga 
einen englifchen Stoff behandelt, jo will uns der Titel nicht be- 
ſonders glücklich gewählt fcheinen, denn Ref. meint, daß die Js— 
länder die Engländer nicht mit zu den menn suörlenzkir ge— 
rechnet haben. 

Bon der reichen Fülle romantifcher sogur in der isländifchen 
Literatur, welche zum — noch gar nicht herausgegeben ſind, 
enthält die vorliegende Sammlung: 1) die Magusſaga jarls, 
welche bem Sagentreife Karl's des Großen angehört und den— 
felben Stoff behandelt, welchen wir im Volksbuche von den vier 
Heymons⸗Kindern haben; 2) die Konradsfaga, deren Stoff dem 
deutfchen Romane Lother (nicht Loher) und Maler ganz nahe 
verwandt ift; 3) die Boringsſaga, welche in Niederdeutichland 
und Holftein fpielt und von welcher uns ähnliche Sagenftoffe 
zur Beit nicht befannt find. Ref. hält diefelbe für die inter- 
eflantefte aller fünf spgur, da feines Erachtens ſich Anllänge an 
die Beovulfsjage in ihr finden, und der Kampf zwiichen Kaiſer 
Friedrich I und Heinrich dem Löwen der hiftoriiche Hintergrund 
bes Kernes der Saga geweſen zu fein jcheint. 4) die Flovents» 
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faga, welche die Thaten Flovent's, des Schweiterjohnes Kaiſers 
Conſtantin, ſchildert; 5) die Beversjaga, die Erzählung, die wir 
ähnlich auch aus dem englifchen Vollsbuche von Sir Bevis of 
Hampton fennen. — Bon diejen sogar waren die drei legten 
überhaupt noch nicht ediert, die beiden erften in abweichenden 
Recenfionen und fehr oberflächlich (von Gunnlaugr pördarjon, 


Kopenhagen 1558 und 1859). Der nad) den Hdichrr. normalis 


fierte Tert (überhaupt nur ein Abdrud aus Bd. XIIL, XIV 
und XV von Lund's Universitets Arsskrift), die Vari— 
anten unter demfelben und die textkritiſchen Unterfuchungen in 
den Einleitungen der einzelnen spgur laſſen uns einen Einblid 
in die Geichichte derjelben thun und find geeignet, die durch den 
Hrsgbr. noch nicht abgeichloffenen Unterfuhungen zu vervoll- 
ftändigen. Intereffant find auch die literarhiftoriichen Be- 





merfungen über die romantijchen sogur im Allgemeinen und die 


Behandlung diefes Stoffes in der Rimur- und fardiſchen Bijur- 
poefie. Obgleich der Kern aller diefer Erzählungen entſchieden 
entlehnt ift, jo zeigen doch namentlich die erften beiden Sagas 
ein durchaus nordijches Gepräge, ja berühren ſich ſogar mehrfach 
mit eddiſch ⸗mythiſchen Auffaflungen und den claffiichen Islendinga 
sogur. — Wie die ganze nordiihe Dichtung aus der Zeit der 
Romantik, jo find auch dieſe Fornfpgur die reichite Fundgrube 
zur Geichihte der romantischen Literatur des Mittelaltars, die 
vielmehr noch ausgebeutet werden jollten, da jie und manches 
Berlorene erfegen, manches Dunfle aufhellen. Hoffentlidy ruft 
die vorliegende Ausgabe neue Urbeiter auf diefes Gebiet, zumal 
da H. Gering's wohlgelungene deutiche Referate, welche ſich von 
2,3 und 5, einer Ueberjegung ähnlich, in der Einleitung finden, 
dem des Nordijchen Untundigen die Mühe erjparen, fich in den 
Text ſelbſt erſt einzuarbeiten. 


1) Mann, El.,a short sketch of english literature from Chaucer 
to the present time eompiled from english sources, Bonn, 1883. 
Weber. (V, 204 8. Kl. 8.) 4. 


2) Kaiser, K.Dir., a brief of history ofthe english language 
and lilterature for the use of schools. Mühlhausen i. E., 1894. 
Bufleb. (VII, 96 8. Roy. 16.) M 1. 

Un kürzer gefaßten Ueberbliden der engliichen Literatur, in 
engliſcher Sprache geichrieben, ift augenblidiih fein Mangel. 

Es fragt fih aljo, was beabſichtigen die Verf. der beiden vor: 





liegenden Literaturabrifje? Beide Bücher treten recht beicheiden | 


auf. El. (der Vorname ift wohl zu Eliſabeth, Eleonore oder 
einem anderen weiblichen zu ergänzen) Mann erklärt in ber 
Borrede (ed wird eine in englifcher und eine in deutſcher Sprache 
gegeben): aus Mangel an bei uns in Deutjchland vorhandenem 
(alfo bejjer wegen nicht vorhandenem) Material ſei dıefe Lite 
raturgeichichte entjtanden. „Jedenfalls,“ heißt es weiter, „wenn 
ein folhes Bud) in engliicher Sprache, in Deutichland gedrudt, 
vorhanden ift, war es mir nicht befannt.“ Dies wollen wir gerne 
glauben, allein diefe Bemerkung jtößt den Eingangsfag unferer 
Beiprehung nicht um. Doch ſtimmen wir Mann zu, daß eine 
furzgefaßte engliſch gefchriebene Literaturgefchichte, welche ſich 
auf das Nothwendigite beichränft und einen guten Ueberblid über 
die Entwidelung der Geſchichte der englifchen Literatur gewährt, 
immer noc) ein Bedürfniß ift, allerdings muß überall das neuejte 
Ergebniß der Forſchung beachtet ſein. Zu Grunde liegt der 
Daritellung von Mann vor allem Shaw's Literaturgefchichte, doch 
find auch andere Werke dabei benutzt. Daß neuere Forſchung 
beachtet wurde, beweijen gleich die erften Seiten, wo Ehaucer 
behandelt wird, Etwas mangelhaft ift allerdings die Beit diejes 
Dichters beſprochen, nicht nur daß Langland gar nicht erwähnt 
wird, auch von Ehaucer wird nur feiner Canterbury &eidhichten 
gedacht. Ueberhaupt ift eine Ungleichmäßigfeit in der Aus— 
arbeitung nicht zu läugnen. Während fo unbedeutende Dichter 
wie Will. Carew, Lovelace und Herrid erwähnt werden, anderen 
wie 5. B. Hoofer ein viel zu großer Raum, gemäß der Anlage 
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des Ganzen, eingeräumt ift, fehlen Lee, Otway u. A; &x 


wird in 17 Zeilen abgethan, dagegen wird Eurrer 8«l 
39 Beilen behandelt, George Eliot werben zwei Sein 
geräumt, mehr Platz als Didens zugetheilt it. Bon den 
Dickens' vermißt man viele wichtige, während unwich ige m: 
BWeihnachtserzählungen erwähnt werden. Charles Ringsla ı 
auf fünf Zeilen abgefertigt. Auch dab die Beiprechung & 
Scott'3 dreifach fo umfangreich ala die Byron’s iſt under 
Geſchah die gänzliche Uebergehung von Byron’s Don em 
abſichtlich oder aus moralifcher Entrüftung über diejes & 

Um ein allgemeines Urtheil über Mann's Buch abjur: 
es ift nicht fchlechter, aber auch nicht befjer al& die — 
Bücher feiner Art und wird, ba es num einmal gedrudt ı - 
feinen Leferkreis finden. 

Das andere Buch, das von Kaifer, ſoll, wie es vor m 
durch fein franzöfiiches und fein engliſches Lejebud = 
befannten Schulmanne verfaßt ift, durchaus praktiſcher 
dienen. Es ift eine Ergänzung, ein Anhang zu Kaiſcke— 
liſchem Leſebuche und ſoll in den oberen Claſſen bi 
Schulen gebraucht werden. Der Berf. nahm die em.= 
Stüde aus engliichen Literaturgejchichten, bejonders an: == 
und Broofe. Diefer Ueberblid ift noch kürzer gefaht =: 
von Mann, In der Raumvertheilung ift er gleihmäsgr: 
das Buch diejes ausgearbeitet, fonft ähnelt er, gleihial : 
fonders auf Shaw berubend, dem Buche von Mann. Mai- 
ftimmen beide jogar wörtlich überein! Kaifer’s Abrik zu: 
Schulzwede noch geeigneter, weil kürzer, fein, Mann’s di 
für etwas eingehendere Befchäftigung mit Der englischen kurz 
empfehlen. £&T 


Alemannia. Hrög. von Anton Birlinger. 12. Jahre. 3. 
Inh.: M. R. Bud, rätifhe Ortänamen. 


Rheiniſches Mufeum für Pbilologie. Hräg. von Dito Ritt! | 
Aranz Buecheler. NR. F. 39. Bd. 3. Heft. 

Inh.: E. Hiller, Beiträge zur griechiſchen Literatur: 
— 8. Ditapfo, Handfhriftlihes zu Terenz. — KH. Krumı 
ein neuer Goder der Grammarik des Doſitheus. — D. Her 
Reihenfolge der Ellogen in der Bulgata des Stebäiſchen Alen— 
F. Buecheler, altes Latein. — Th. Stangl, zuriz 
der Scholiaiten ciceronifher Reden. (Fottſ. — ®. Arb.»: 
lina, zur Gefcichte der ariltoteliihen Politif im Mitten 
J. M. Stahl, Über eine angebliche Amneſtie der Are: 
Miscellen. 


Vermifchtes. 


Deutfhe Soldaten, und NHriegd-Pieder aus fünf Yahrbume 


(1386— 1871). Geſammelt u. herausgegeben von Dans Ji: 
Zeipzig, 1854, Breitfopf & Härtel.. (2 Bl., Xvi, 
Kl. 8.) 


Bei dem friegerifchen Sinne, der die deutfche Nation Ic 
glüht, und bei der Organifation umfere® modernen Dix 
weſens, durch die unfere Armee zum Boll in Waffen gemr' 
ift, muß es geradezu verwunderlich erfcheinen, daß ein Ger 
wie er in vorliegendem fauberen Büchlein zur Ausführım 
fommen ift, nicht ſchon lange gefaßt ward, eine Sammlum' 
deutſchen Soldatenlieder vom Anfang des 16. Jahrh.'s, = 
uns zuerft entgegentreten, bis auf die neuejte Zeit herzutt 
Der Hrögbr. hat feit langen Jahren diefem Gegenitank 
Intereffe zugewandt und nicht bloß aus der großen Mens 
drudter Liederfammlungen, jondern auch aus Handjchrifter. ı 
Selegenheitsdruden, aus dem Volls- und Soldatenmunds 
ftattliches Material zufammengebracht, und er bietet ung de 
num durch eine VBerlagshandlung, die ih um das Geſange 
bes beutjchen Volkes in mehr als einer Beziehung (mir ne 
u. U. das „Liederbuch des deutfchen Volles“, das „An 
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mmersbuch“ ꝛc.), mehr als andere verdient gemacht hat. In | — Aug. Senge, Uinterfubungen über das fpecififche Gewicht der 
quemem Formate und in fauberer Ausftattung, mit einem ulofe. (39 5.) — Erwin Kayfer, 


vollen Einbande verfehen, tritt die Sammlung vor uns, dem 
rafen Moltke, wie es ſich geziemt, gewidmet, deſſen Name bem 
ternehmen nicht wenig zum Schmude wie zur Empfehlung 
reicht. Die Sammlung zerfällt in zwei Theile. Der erfte ums 
Bt Die eigentlichen „Soldatenlieber*, d. h. die aus dem Sol: 
tenleben und »Treiben herausgewachſenen Lieder, die, wie 
ın denken fann, auch culturgejchichtlich von hohem Intereſſe 
d, indem fie und den Wandel in der Organifation und Geltung 
3 Kriegsheeres lebendig vor Augen führen, von jener Zeit an, 
» das Heer faft nur aus liederlichen, bürgerlich zerrütteten 
iſtenzen beftand und daher eine gefürchtete Geißel nicht nur 
e den Feind, fondern aud) für den Bürger des eigenen Landes 
ır, bis zu unferer Zeit, wo es für Jeden zur vollen freude 


jein. Der zweite Theil bringt die „Kriegslieder“, d. h. Lieder, 
e fie im Laufe der Zeit in dem verjchiedenen Kriegen ent: 
nden find. Der Sammler beginnt mit den befannten jchivei- 
iſchen Liedern auf die Schlacht bei Sempach (1386) und 
urten (1476). Diefe Kriegslieder berühren fi) natürlich 





Mg Si Zellwand u. der Ge 
über itrofulfophenofe u. Abkünmlinge. (36 8.) — Louis Köhler, 
über Dis» u. Tribrombengocfäuren. (39 5.) — Franz Lehmann, über 
die —— von Salpeterfäure auf Diäthylsmsamidobenzoöfäure. 
378) — R. B. Niggs, Diäthylparatoluidin u. Salpeterjäure, 
(33 S.) — Heinr, Shirmeifter, über Triagobenzol (Diazobenzo⸗ 
limid) u. einige Umfegungen dejfelben. (32S.) — Rob. Schüpp— 
haus, über Fa vdroifodiamidotolnol. I 
diamin.) (32 ©.) — Üraitus Gllbert Smith, über Anbudros 
prorionv/phenylendiamin u. Brom. (29 S.) — Herm. Söffing, 
fryitallographifche Unterfuhung einiger organifchen Berbindungen. 
Mit 1 Taf. (44 5) — Mir. Toelle, über die Einwirkung von 
Aethylenbromid auf Dimetbylparatoluidin. 34.) — U. Wendt 


land, über Anbudropropionnltoluvlendiamin. 35 ©) — Ed. 
Widel, kryſtallographiſche Unterfuhung einiger organijchen Vers 
bindungen. Mit I Taf. (37 S. 8., Taf. 4.) — Sr. Zingel, 


fruitalloaranpbifche Unterſuchung einiger organiſchen Verbindungen, 


{ . J | ı Mit 1 Taf. (45 ©, 
dem eigenen Dafein gehört, auch ein Glied unferer Armee | af. ) 


: mit den biftorifchen Liedern umd eine Grenze ift ſchwer zu 
‘hen; wir meinen aber, es ift hier eine folche mit Tact innes | 
halten. Niemand wird diefe Partie durchlefen, ohne oft tief | 


jriffen zu werden. Bejonders gilt dies von den Liedern der | wiener Meiferatelierd. 2. — 


eıheitöfriege und von denen des letzten deutich-franzöfiichen 
‘ieges, die allerdings, faft durchweg von der edeljten Empfin— 
ag getragen, alle früheren Poefien weit überragen. Mit der 
Badıt am Rhein“ jchließt in jtimmungsvoller Weife die 
ammlung. 

Melodien ſind nicht beigegeben; es würde das den Umfang 

ſehr erweitert haben, auch find ja die der noch heute fang- 
wen Lieder meijt allgemein befannt. Für die früheren Zeiten 
er lag ihre Beigabe dem Zwecke diejer Sammlung fern, die 
cht ein gelehrtes Werk, jondern recht eigentlich ein Soldatenbuch 
nn foll, Beigegeben find, außer einem Verzeichniß der Lieder- 
fänge, Wort: und Saderflärungen, doch müfjen dieje bei einer 
uen Auflage vermehrt werben und der Hrsgbr. wird gut thun, 
h zu dieſem Zwede mit einem Germaniften in Verbindung zu 
zen; gegemmwärtig finden fich in ben älteren Liedern gar viele 
isdrücke, die dem Leſer unverftändlic) fein werden, vielleicht 
auch dem Hrögbr. gewejen find. Die Einleitung berichtet über 
: Grundjäße bei Herausgabe diefer Sammlung und giebt dann 
ve kurze Gefchichte des Soldaten- und Kriegsliedes, die freilich 
er und da zum Widerfpruch herausfordert. 

Das Büchlein jei allen gelehrten und ungelehrten Soldaten 

d allen Freunden unferes Heeres empfohlen, 


bungsberichte der kgl. preuß. Akademie der Wiffenfchaften zu Berlin. 
Heft 40 u. 4l. 

Inbe: Kohlrauſch, die eleftrifhe Leitungsfähigkeit des im 
cum deitillierten Wafjerd. — Siemens, Beiträge zur Theorie 
Magnetismus. 


richte über die Berhandlun en derfal. ſächſ. Gefellſchaft der Wiſſen⸗ 


ſchaften zu Lelpzig. Philologiſch-hiſtoriſche Claſſe. 1884. 1. u. 2. 


JInhe: Fleiſcher, Studien über Dozy's Supplöment aux 


| garfı 


Halle-Wittenberg (Inauguraldifi.), Ar. Schneider, Amold 11, 
Erzbiihof von Göln 1151 — 1156. (43 ©.) — Rich. Zwid, über 
die Sprache des Renaut von Montauban. (54 ©) — Seinr. 


Z3ſchalig, die Verelehren von Fabri, du Pont u. Sibilet. Ein 
Beitrag zur älteren Geſchichte der franzöſiſchen Poetif. (80 ©.) 


(Reipzig, Frobberg. oA 1, 50.) 
Deutſche Revue. Hrög. von Richard Fleiſcher. 9. Jabra. 14. Heft. 
Inh.: Die Geſellſchaſt von Varzin und Friedrihsrub, 2. — 
2. Flach, Teleſilla. Eine doriſche Novelle. — Der Geiit der 
erliner. 2. Bon einem älteren Staatemanne. — WPlaubdereien in 
K. Bürkner, Wie fchüpt und wie 
heilt man das Gehör? — Georg Klebe, über Blumenpflege im 
Winter. — Ar. v. Spiegel, der Sindufufh und feine Bewohner. 
— Melde Militärmacdt würde Deutfdland für Golonien mötbia 
haben? — 3. Ludewig, der Menſch und das Feuer. — Berichte 
aus allen Wiſſenſchaften. — Naturwiſſenſchaftliche Revue, — Liter 
rariſche Berichte. 


Stimmen aus Maria-Laach. KHatbolifhe Blätter. 27. Bd. 9. Heft. 


Inhe: G. Schneemann, ein Wort für die Kreibeit. — Ph. 
er, die marianifhen Gongregationen oder Sodalitäten. 2. 
(Schl.) — 4. Langborit, die „Religion“ des Aguofticismus. 3. 


GFortſ.) — N. re ag Reykjavik. Skizzen einer Nord: 


Nionnaires arabes IH. — Ebert, über das angelfächfiiche Ges | 


bt: Der Traum vom heiligen Kreuze. — Zestien, die Partikel 
n in der Declination. Ein Beitrag zur Analyfe der indbogermas 
hen Gafusendungen. — Püdert, über Die Heine Lorſcher Kranken» 
onif (Annales Laurissenses minores), ihre verlorene Grundlage 
db die Annales Einharti, 





Univerfitätsfähriften. 
(Bormat 8, wo ein anderes nicht bemerkt.) 
Söttingen (Inanguraldiff.), Ed. Broemme, über Auhydro—⸗ 


— ÜEmpfehlenöwerthe Schriften. — Miscellen. 


landsfahrt. — W. Hreiten, Moliere. 6. (Fortf.) — Nerenfionen, 


Allgem. MilitärsZeitung. Red.: Zernin. 60. Jahrg. Ar. 82u.83. 


Inh.: England und feine Kriegsflotte. 1. u. 2. — Die Bers 
uhe mit einem lenfbaren Ballon in Meudon, — Leber den münds 
ichen Dienit-Unterricht bei der Infanterie. — Rachrichten ꝛc. 


Preußifhe Jahrbücher. Hrög. von H. v. Treitſchke u. H. Dels 
brüd. 54. Band, 5. sel. 
Inb.: E. Peterfen, die Bekampfung der Soclaldemofratie. 

— E. Philippi, Studien über die Shwanfungen des Boltswohl- 
fandes im Deutfchen Reiche. 2. — Das politifche Barteiwefen in 
den ſtandinaviſchen Ländern. — Ed. Schwan, die Entitehung ber 


Blumenfpiele von Toulouſe. — Politifhe Correſpondenz. — Notizen. 


Bom Feld zum Meer. Spemann's illuftr. Zeitfchrift für das deutſche 
Haus. Red.: Joſ. Kürfchner. 1584. December. 
Inh.: M. Alöberg, Port Natal, — Theod. Storm, Marx. 
— Serm. Franke, Mein Lied. — Graf Moltke, Meber Polen. 
(Schli.) — v. Nußbaum, Jagd und Reiſeapothete. — A, Lam— 
mers, weiblihe Wohlthätigfeit. — Louis Rötel, Ein Sonntag 
im wiener Prater. — Eugen Salinger, Gapitän Werner, — 
Ludw. Freib. v. Ompteda, zwei Normannenfhlöffer. 1. Warwick 
Gaftle, 2. Haddon Hall. — Karl Braun» Wiesbaden, Gin fideles 
Jubiläum, — Karl Böttcher, Der Wanderer. — ob. Byr, 
ora. (Fortſ.) — Guſt. Dierds, Spanien aus der Bogelperfpective. 
— Franz v. Holpendorff, Aus der Verbrecherwelt und den Ges 
richtsfälen. 1—3. — Der Sammler x, 


Weſtermann's illuftr. deutſche Monatöhefte. Hrög. von fr. Spiels 


bagen. 29. Jahrg. November. 
Inh.: Theod. Storm, Zur Chronik von Grieshus, 2. (Schl.) 
— Karl Koberftein, Boltaire in der Marl, — G.v. Binzer, 
An den Ufern des Dniepr. 2. (Schl.) — Theed. Stromer, der 


turpidiamidotoluel (Butenyltolunldiamin) u. fein Verhalten gegen | Bodenjee und ſeine Umgebung. — S. I. Bolfteg, Durch weſſen 


om. (30 S.) — Herm. Heinen, Einwirkung von Jodallyl auf 
budrobenzdiamidotoluol Benzenyltoluylendiamin (—amidin). (30 5.) 


Schuld. Novelle. 1. — Mor. Brafd, Rudolf von Gottſchall. — 
Franz Neuleaug, Ein Ausflug nah Neuferland. 2. Bon Audland 
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nah Obinemutu. — Gottfr. Stommel, die Empfindung bei dem 
Schauſpieler. — Literarifche Mittheilungen x, 


Neuer Anzeiger für Bibliographie und Bibliothefwiffenfhaft xx. 
Hrög. von 3. Pepholdt. 45. Jabra. 11. Hefi 





eit. 


Juhe: Zur medicinifchen Bibliograpbie. — Ghronvlogifches Ders 
zeichniß enalifher und amerikanischer Schriftiteller und anonymer 
Schriften auf dem Gebiete der irn apbifchen Piteratur. (Schl.) — 
Der Antiquar und Bernhard Quaritch. — Lepſius und Graf v. Korff, 
— Literatur und Miscellen. — Allgemeine Bibliographie. — Ans 
frage und Bitte. — Aufruf an die Seren Bibliotbefare. 


Nuova Antologl a. Rivista di scienze, lettere ed aru. Anno XIX, 
2. serie. Vul. 47. Fasc. 21. 


Sommario: Enrico Neneloni, la prineipessa Orsini a Madrid. — Camillo 
Boito, il bello nella esposizione di Torino. — Angelo Mosso, le uni- 
versitä ilallane e lo «#tato Matikle Serao, telegrafi delio stato. 
(Bozzeuo) (Fine) — F, Nobili-Vitelleschi, la erisi politica del 
1814 e la costituzione inglese, — F. Holtzendorff, una rettificazione, 
(Sulla morte della prineipessa Carlotta d’Inghilierra ei il barone Storkmar,} 
— ftassegna della letteralura straniera ece 


HiR.»polit. Blätter 
94. Br. 9. Heft 


eft. 


Inh: Ludwig Richter. — Gorreivondenz König Ludwig's I von Bayern mit Eduard 
von Schent. (El) — Der Entiheidungsfampf gegen den Liberalismus, 1, — 
Die Bieder-@inführung ter Eheſcheidung in Aranfreid, Die meueften 
Streiter gegen den Btaatsforialiemus: Wilhelm Maier, Dr Wibert Maria 

Weiß O, Pr. Freihert von Hertling. - Bon meinem Novitätentiic. 


Die Grenzboten, Red.: Johannes Grunomw. 43. Jahrg. Nr. 46, 


Inh. : Die braumihweiger Frage. — Die Berftaatlihung der Berjiherungsanftalten. 
— Dite Kimmel, die Denezgianer zu Haule, — en aus unferem beutigen 
Boitsieven. 9. Meifter Stimme erzählt feine Gefdbichte. — Wilh. Raabe, 
Pfifter’s Mühle, (Ave. — Literatur. 


Nordweſt. Seraueg. von U. Lammers. 7. Jahrg. Nr. 44. 


Inh: Die Aeidetage wahlen. — Bericht des Pette-Bereins, — Mar Vogel, 
2. D. Smith und Die Bollsfühen. — Cine Epliode ven der Naturforscher 
Beriammiung in Magdeburg. — Zu Gunften meiblidrer Erwerbd-Arbeit, — 
Mettungsanftalten in der Provinz; Hannover und Jwangserziebung verwahrlofter 
Kinter, — SHoljböie für Beitelmanderer, — Sanbfertigfeits-Wuterricht in den 
osnabrüder Lehrer-Seminaren, — Aleine Mittheilungen. j 


Die Gegenwart. Hr. von Theophil Zolling. 26. Bd. Rr. 45. 


Inh : Arnold Bode, bie Meidstagswahlen am 28. Drtober 18854. — 9. Bam— 
berg, Geſandtichaſten in Teberan, — Gon. Ferd Meyer. Thibaud von Gbam- 
rague. — Bruno Bebbardt, Das Urtbeil der Geichichte. — Th. Zolling, 
Salvatore Barini. — Paul Heyfe's Areundidaftsnevellen. Beſprochen von «ih, 
Bolin. — Beuilleten, — Aus der Haupıftadt, 


x. Hreg. v. Edm. Jörg m. Ar. Binder. 











Deutihe W rift. Organ f. d. gemeinf, national. Intereffen 
oe erg — —— rg ei —— 
Wien. 2. Jahrg. Nr. 44. 


Int.: Helar. Friedjung, die deutihen Studenten und Schönerer. — K. Prölt, 
das Ergebniß der deutſchen Reichſtage wahlen. — Die „Reue Areie Prefie* und 
Baron Hirfd,. — Heim, Wandi, eine öfterreidiihe Sraatefabri, — Die 
Bragen des Tages, — Feuilleton. — Piteratur 2, 


Blätter r literar. Unterhaltung. Hr. v. Rud. v. Gottfchall. 
r. 45. 


Inh,: Reinhold Ortmann, zur arhoriftiihen Literatur. — AB. Heerliog, zut 
frangöfiiben Lueratur. — Lina Bagt, Belletriftil — Konr. Hermann, 
neuere vhiloiopbiihe Literanır. — Ed. Reich, über Verbrechen und Merbredier, 
— Benilleton. — Bibliogtaphie. 


Europa. Med. von 6. Kleinſteuber. Mr. 45. 


Inb.: Artb, Aleinidbmidt, Bon Riga nah St. Peteröburg. 6. — 9. Schmolte, 
bie 57. afabemiiche Kunftausftellung in Berlin 9. — 9. Berghaus, Die 
Bedfotde. 2. (Sl) — St. Hilarion und fein Weilmwaffer, — Literatur sc, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 88 u. 89. 

Inh.:_ Das Vollsibulwelen im Königreib Sachſen im den Iabren 1974 und 1834. 
Schl) — Die revibierte Lurberbibel. — Dar Paul, Muftfberict aus 
Teipzig. — Bon Decan zu Diea. — 5. Marbad, Geburtitag. — Büder- 
beiprednungen. 











Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 298-304. 
Inh. M. Landau, Griuparzer's Judin von Toledo. — Cine Pblloiophin, — Die 
Wirthſchaftefragen und De Parteien. — E. Albrecht, Eilas Fönnrer, (Mekro, 
log) — N. Thierich, die firdliche Baukunft Des Abendlandes,. — &, Winter, 
eine geue Publication des Vereins für Neformationsgeihichte,. — A. Beerz, ein 
eiimologiibes Problem in Aftila. — Die internationale eieftrifche Ausflellun 
zu Pbiladelpbia, 5. — A, Bohfen, das Problem vom Urierung der Vernunft 
und feine Fölung, — Wiener Briefe. 189. — Das deurihe Gelonifationswert 
in Palaſtina. — Die Memoiren des Barons de Bitrolles, 
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Ueber Sand und Meer. 53. Bd. 27. Jahrg. Rr. 6. 
Inh: A. v. Suttner, Hie Wiſent — bie Uroche. Rowele. — 
Detlef v. Benern, große Männer in der Nibe. — Ber Saure: d 
fiften. Eine Ariminalftudie, — Erbprinz Heinrihb KXVI Kos ni 
Eliſe von Hobeniche-Fangenburg. — Johanna Balg, Rimmer ori) 
urüd, (Gedicht) — Die Feier der Eröffnung des neucu Unineritiuein 
ien, — König Humbert J von Italien, — Jeſ. Ehratteniei, 4 
Sebaftian Bach's Denkmal in Giſenach. — Emile Erhard, Du Brım 
(Fort) — Benno Neden, Traubenbintveratitung — Fin Aeinkia 
an, Regnet, Burg Schmwanegg bei München umd Imgcun - | 
ster, 


Gartenlaube. Ned.: Fr. Hofmann. Nr, 45. 

Inb.: Stefanie Keufer, Fanſaro“. (For) — Bbil Stein, um 
Schlachten · Ranorama. Die Schlacht bei Mars la Tour. — Arın 
Braufejabre, (Fort) — #. Keller-Fenginger. Das framgöfhte ven 
Aunftzewerbe. — Hortichritte und Erfindungen ter Rouge, Grmud 
pbotograpbride Unterindung eines Tintenfletes, — Met. Eden 
Erinnerung an die Säcniarfeier von Schiller's @eburt. — Wire ı 84 


Dapeim. Hrög. von R. König u. Tb. H. Pantenint. 1% 
T. 6. 

Inb.: 8. Bernbard, Bertechnet. (Borti) — 9. Bogt, Beim en u 
von iin Erinnerungen an Sibyllenert. — band Iımı 
nette Student. (Schl) — Der Afrifareifente E. Rob, Alıgel - 8a io) 
tiſche. — Geſundheitatath. 

Inh. d. Beilagen: Die Weilſengruft im Dom zu ®raunidweig — Uster 
werblidem Gebiete. 


Schorer’s Familienblatt. Red.: E. O. Hopp. 5.3. ru 
Inb.: Herm. Heiberg, Apothefer Helnrich. (5. Fortl) — Ar. Bütır ut! 
die baltiihen Provingen, 2 Kurland, — Arig Rautbaer, Sur 
Vühne? 2 — Sara Hugler, Mein Pärden. — Zum beltas =; 
Matart, — Plauderede, — Kunfblätter. 


Int. d. Beilage: Die „Werderihen” in Berlin — Humoriklige x. 


Allgem. Zeitun des Judentums. Hrög. von. 8. Bhilar 
48. Jahrg. Nr. 45. 
.: £ Michel Angelo, Alferi, Paul — Ska 
* Mn et ng ge —— 
— Literaturblatt. Hrsg. von M. Rahmer. N 
r. 











Inh. Cain, ein Mofterium — von Lord Borom. Gotti — a 
für den Talmud. (Schl.) — Gebhard, Beiträge zur Erklärung de soo 
Börter in den Talmuden und Midrafbim,. — M. ©. Kıni, Kl: 
Naſchi · Stelle. — Literarurberichte, 


Jeſchurun. Herausg. von Iſaac Hirſch. N. F. 2. Iehra. 8. 
Inh.: Der Erfah Des Herrn Gultus- umd Unterricdtömimiftert vom It jo = 
— Salomoniſche Epruchweisbeit, (Hort) — Beranten eine⸗· ı 
die Yredigt, (Sch) — Zur Beihichte der Anden in Metinsn, i. - 
Nachigeflirne, (Borii.) — Prolog zur Menteñore · Feiet. — Die Yan 
dad Schädten, — Gorrefpondenzen und Nahrichten. 





Ansführlidere Kritiken 


eridhlenen über: 


Ariftorenus von Tarent, Melik u. Rbvtbmil des ca. ide 
tbums. Neberjegt von Beitphal, (v. Stodhanjen: Kılm 
Wochenſcht. IV, 43 fi.) j 

Dunder, Geſchichte des Alterthums. Nene Folge. 1.8. ıH 


Ebend.) 

Erman, zur Gefcichte der römifhen Quittungen ud Sdrı 
arte. (druza: Itſchr. f. d. Privats und öff, Rest ?. Öy 

Henrici de Bracton, de legibus et consueludinibus 4 
libri quingue in varios traetatos distineti ete, Ed. Twiss. = 
Revue erit. XVIII. 44.) 

Herodot's Perferfriege. Griech. Text mit erfär. Aus 
hreg. von Hintner. 1. Ib. (Kallenberg: Bodeniär. | 
Bhilol, 1, 44.) 

Institutionum graeca paraphrasis Theophlio Antecesson wir 
buta .ete., instruxit Ferrini. Pars I, libr, 1. 2, ei. Ü 
Berl, philol. Wocdenfchr. IV, 43.) 

Kervyn de Lettenhove, les Huguenots et les Gueat. 
eri. XVII, 44.) - 
Lammafc, das Recht der Auslieferung wegen rolitiee 
—— (9, Bar: Ziſchr. f. d. Private u. öff. Recht d. iu 

11, 1.) 

Lenel, das Edietum perpeluum. (WBlaſſak: Ebend.) 
Marvin, reconnoitring in Central-Asie, (Bamberg: Iel.i! 
Ztg. 291.) k 
Mittheilungen aus dem kaiſ. Gefundheitsamte, Hrag. vor ©) 
2. Bd. (Lihber und Marcus: Dentfche Vierteljihr. i # 
ſundheitepflege. XVI, 4.) BuR 

Müller, fprahgefchichtliche Studien, (Meyer: Wocherſan 
Philol, 1, 44.) 
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Bitngt- ‚Harttung, Perikles als Feldhert. (Schneider: 

end 

ae er — di Alulogia greea. Vol. I. (Ebend.) 

zutus’ tıy A ia von Brig. (Seuffert: Berl. philol, | 

—— 

— a Triple, überf. von Wendt. (Ziegler: Beil. z. 
g 


ch — zu den Geſetzen vom 16. März 1884 
‚ber die Anfehtung von Rechtshandlungen 2. eines zablunges 
mfähigen Schulduers. (Grünhut: Ztſcht. f. d. Private u. öff. Recht 
. Gegenm. Xli, 1.) 

citi historiarum libri V. Ed, par Dupuy. Berl, 
hilol. Wochenſcht. IV, 43.) 

Tourzel, memoires, publics par des Cars, (Chuquet: Revue 
rit. XVIII. 44.) 


tat, die Xil et (Pferſche: Itſcht. f. d. Privats u. öff. Recht 
» Gegenw, XII, 


(Eußner: 








Bom 1, bis 8, Noobr, find nachſtehende 
neu erfhienene Werke 


auf unferem Neductiondbureau eingeliefert worden: 

schulos überfept von Droyfen. Berlin, Herp. ch. 6. 
dreae, die Palmen aus dem Grundterte Äberfept und durd 
ine fortlaufende Befprehung erläutert. Aranfjurt a/M., 1885. 
Schriftenniederlage d. Evang. Vereine, (8.) cH 4, 20, 
bremd, die rechnerifhe Ibätigkeit des Laudwirthe. Weimar, 
595. Voigt. 19.) A 1, 50. 

unede, die trafrechtliche Kehre vom Ehebruch in ihrer hiſtoriſch⸗ 
—— Entwidelung. 1. Abth. Warburg, Elwert. (Gr. 8.) | 


erermanı, — Dogmatik. 1. Bd. 2.-Aufl. Berlin, 
. Reimer. (8.) 

* Norges gr —— u a“ H. 2—4. Gbriftiania, 

jammermeyer. (8. 8.) ücH 0, 


egle, Über den Mechanismus des —— Ganges und die 

3eziebungen zwiſchen er und Form. Münden, 1685. 

‘b. Adermann. (Imp. 8 

aunbolg, die erite An. Parabel des Batlaam und 

— ihre — und Verbreitung. Halle a /S., Niemeyer. 

ding, das — der Kirche der beiligen = Erg Ar Marburg 

or ihrer Reſtauration. Marburg, Elwert. 

nien, das gefeplice Pfand⸗ u. ——— * Ber: 

äcters u. Vermiethers mach Neichs» u. medlenburgifchem Landes⸗ 

echt. Roſtock, Werther. G.) 1, 20. 

rneli, die deutjchen Voritebbunde, ihre Zudt, Abrichtung . 

— als Gebrauchshunde. Berlin, Parey. (fl. 8.) 
> 


bn, Felix und Theteſe, Walball. Germanifche * 
»eldenſagen. 4. Aufl. Kreuznach, Voigtlauder. (Kl. 8.) 
rwin, der Ausdruck der Gemüthoöbewegungen bei dem —8 
nd den Thieren. Ueberſetzt von Carus. 4. Aufl. Stuttgart, 
Schweigerbart. (Gr. 8.) 10, 

renwell und Hummel, Gbarafterbilder aus dentihen Bauen, 
Städten u. Stätten. Lief. rin Hannover, Rorddeutſche Bers 


agsanſtalt. (Br. 8.) ü ch 0, 

ert, die Eprihwörter der alticansöffgen Karlsepen. Marburg, 

iwert. 8.) A 1, 50, 

mont, kritiſche und nicht ar Verſuche. Heit 14. 
(8) 9.1. cA 0,50; Ill. AM 0, 75: 


Banzig, 1555. Azt. 
#1, 60. 


ade, die Dekonomiſche Geſellſchaft im Kgr. Sachſen in ihrer 
en | Entwidelung feit 120 Jahren, Dresden, Schönfeld. 
28, 

nnerungen * Friedrich von Mechtrig und feine Zeit in Briefen 
on ibm und an ihn, Mit Vorwort von v. Sybel. Leipzig, 
sirzel, (8.) cM 7 

iemann, ——— für Gebildete aller Stände. 3. Aufl. 
Ründyen, 1685. Rieger. (XV, 467 ©. 8.) 

ler, Ginleitung in die Analvfis ded Unendlichen. 
Seutich von Majer. Berlin, 1855. Springer. (Br. 9.) I 7. 
Aner, über die Methode der richtigen gs falfhen Aäle in 
Inwendung auf die Maffenbeftimmungen der Feinheit oder exten⸗ 
Kr. Empfindlichkeit des Haumfinnes, Leipzig, Birzel. (God 4.) 


her, deutſches Leben und deutfche Zuitände von der Hobens 
— bis ins Neformationszeitalter. Gotha, F. A. Perthes. 
al. 8.) 6. 

nf, Grundzüge der Wirthſchaſtolehre. 2. Aufl. Berlin, 1885, 
iarey. (8. 8.) Il, 50. 


Ib. 


— 1884, 847, — Literarifhes Gentralblatt — 15. November. — 


| 














1650 
| Sein eine Sautehnifhe — nach Weit u. u. Ofpreufen. 
Berlin, Springer. (God 4.) — 6 
PH ach, bie Sotjarätchur der „Egweh. 2. Aufl. Züri, 
1585. Drell Fühli & Go. (4.) 


a bie — Beleuchtung ꝛc. Bea, 1885. Springer. 


eu 8 Encyflopädie und Metbodologie der theolo erg 
ni —— 11. Aufl., hrog. von Kaußſch. Leipzig, Hirzel 


Pe u. Satis-Scemis, Auswahl, Hrög. von Frey, Stutt- 
gart, Spemann. (Kl. 8.) cM 2, 50, 

Hartmann, Victor Hugo. Eine hronologiih geordnete Aus» 
— Gedichte x. 2. Heft. Leipzig, Teubner. (B.) 

Hei el, Quellen u. Abhandlungen zur neueren Geſchichte Bayerns, 

Wänden, Rieger. (IV, 39 ©. I 

Heipmann & Up, der Meßkircher Kinddieh tag u. derjenige der 
Baar. Beſchrie em ı. Berlin, Parey. (Kl. 8) AH 1 

\ Helmert, die mathematifchen u. phyſikaliſchen Theorien * böberen 
Geodäfie. 2. Ih. Leipzig, Teubner. (Roy. 8.) AH 2 

Henruhomffi, Bjelbög oder die identiſche Form umd Bedeutung 
des altflavifchen und des alttejtamentlihen Weltihöpfers erfax. 
Oftrowo. (8.1) A 1. 

Seh, — Gaspar —— Hrsg. von Baechtold. 
Ser. (CV, 286 S. ft. 8.) 

Höd, die nupbaren Pflanzen u. Thiere Amerifas u. der alten Welt 
verglichen in Bezug aufihren Gultureinfluß. Leipzig, Engelmann. 
(Br. 8.) oA 1, 20. 


Jacobi's gefammelte Werke. 3. Bd. Hrög. von Weierſtraß. 
Berlin, G. Reimer. (4.) oA 20. 

Jahresbericht über die — — — der x. —— — 
logiſchen Stationen. Hrög. von Müttrich. 9. Jahrg. Das 
Jahr 1883. Berlin, Springer. (8.) oA 2. 

MAUTBEHR, Bilder aus dem Rheinland. Göln, Bachem. 

. 70, 

Koh, Hermann von Salza, Meiiter des er Ordens. 
1885. Dunder & Humblot. (8.) AM 3 

Rabler, das Recht des ae x.1. "a. "Würzburg, Stapel. 
(X S. u. S. 1—208, 

Kölliker, Grundriß der Gatwieeungeefsigte des Menjchen und 
— höheren Thiere. 2. Aufl. Leipzig, Engelmann. (Gr. 8.) 


ann. —2 ER: Bielefeld, 1885. Velhagen & 

lafing. 18.) 

Kubnert, Statue u Pa in Ka Berbältnig bei den Griechen. 
Zeipzig, Teubner. (8.) oA 2 

Lane, Ferreto von Vicenza, feine Dichtungen u. fein Gefhidtäwert. 
Halle a /S., Niemeyer, (77 ©. 8.) 

Life, the, ‘of Saint Katherine. From the royal ms. 17 A. 
XXVIL, etc. With its lalin original from the cotton ms. Cali- 
gula, A. VIII, ete. Edited Einenkel. 2ondon, Trübner & Go, 
(L.X1, 188 S. 8.) 

v. Liezt, Lehrbuch des ar Strafredhtes, 2. Aufl. Berlin, 
Guttentag. (XXIV, 663 

Mangold, der erden u. Tas — — 
Neu unterſucht. Marburg, Elwert. (8.) T, 20. 

— ——⏑⏑⏑ ⏑—⏑ ausgewahlte ——— 
der europälfchen Flora. Wien, 1865. Hoͤlder. (Gr. 8.) cM 5. 

Maus, Peire Gardinal’s Strophenbau in jeinem — zu 
dem anderer Trobados x. Marburg, Elwert. (8.) 

Mebiborn, Leitfaden zur Kirchengef rg f. —* — 


2. Aufl. Leipzig, 1888. Barth. 
wo 6 Eucytlopãdie. Bi, bes, Guttentag. (XII, 


Berlin, 


(KU. 8.) 
Leipzig, 


8.) 
Mever, die provenzalifche Beitaltung der mit dem Perfectitamm 
gebildeten Tempora des Zateinifchen (nach den Reimen der Troba- 


dors). Marburg, Elwert. (8.) cM 1, 80. 

Michelet, Auszug aus l’oiseau, la mer u, linsecte. Erklärt von 
Schulze. Berlin, Beidmann. (KU. 8.) AM 1. 

—, Anhang dazu. Ebend. (SI. 8.) cH 0, 20. 

Müller, & F E Indien in feiner weltgefchichtlichen Bedeutung. 


Berkefungen x x. 3834 von Gappeller. Leipzig, Engel» 

mann, MT. 

Müller, Ludw., das Rondel in den franzöfifhen Mirakelſpielen 
des 15. u. 16, Jahrhunderte. Marburg, Elwert. (8.) AH 1, 60, 


Neumann, Borlefungen über Riemann's zum der on ſchen 
Integrale. 2. Aufl. Leipzig, Teubner, (Roy. 8.) cM 1 

Peterjen, Aus Trandfaukafien. Reifebriefe. Leipzig, 1885. Dünder 
& Humblot, (Kl, 8.) cM 3. 

v. Pfifter, Sagen u. Aberglaube aus Helfen u. Naffau. Marburg, 
1885. Glwert, (Kl. 8.) A 1, 50. 


1651 


Polliper, das Verhalten des Allgemeinen Deutfhen Handelsgeſehz⸗ 
— Immobiliarverleht. Leipzig, 19885. Dunder & Humblot, 
(3.) 3, 20, 


Precht, New Dort — Jahrhundert. New York, Gherouny | 


printing x. Go, (35 ©. 8, 

Reichögefeg. das, über die eingeſchrlebenen Hülfscafien zc., mit Er« 
fänterungen von Marcinowffi. Berlin, G. Reimer. (8.) 
eh 2, 50, 

— —, beireff. den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Benußmitteln und 
Gebrauchsgegenſtaänden, mit Grläuterungen von Marcinowſki. 
Gbend. (9.) 1, 50. 

v. Nenmont, Aus König Arledrih Wilhelm's gefunden u, kranken 
Tagen. Leipzig 1885, Dunder & Humblot. (8.) 10. 

Niere, Bibellande, Kür höhere Kehranftalten ꝛc. Heidelberg, 1585. 
Weif. (RI. 8.) A 1, 20, 

Mieß, Geſchichte des Wahlrechts zum enalifchen Parlament im 
Mittelalter. Yelnzig, 1595. Dunder & Gumblot. (8.) oA 2, 80. 

Nömer, die volkethümlichen pr gr der altprovenzalifhen 
xkyrik. Marburg, Elwert. (8.} 1, 50. 

v. Rönne, das Staatsrecht der preußiſchen Monarchie, 4. Aufl. 
er Verwaltungsredt. 2. Abth. Leipzig, Brochaus. (Imp. 8.) 

14 


Nofenberg, Geſchichte der modernen Aunſt. 1. Br. Geſchichte 
der frangofiihen Kunſt. einzig, Grunow. (Rey. 8.) c# 10, 
Sad, die deutſche Heimat, Landſchaft u. Volkathum. Halle a S., 

1855. Buchh. d. Waiſenbauſes. (Br. 8.) A 7, 50. 

Schnapp, die Teſtamente der zwölf Patriarchen unterfucht. Halle a / S., 
Niemever. (88 ©. 8.) 

Schubring, der chriſtliche Kalender alten und neuen Stils, in 
tabellariiher Korm dargeftellt, Erfurt, Drud von Gramer. (76 ©. 
Al. 8, Text u. 3 ze . 

Steinmann, Die Grabitätten der Fürſten des Welfenhaufes von 
Gertrudis, der Mutter Heinrich's d. Löwen, bis auf Herzog Wilbelm 
von Braunſchweig ⸗ Lüneburg. Abth. 1, Braunfchneig,. Goerip & 
zu Putliß. (96 S. Al. 8) oA 1, 20, 

Sternkopf, quaestiones chronologicae de rebus a Cicerone inde 
a tradita Cilieia provincia usque ad relietam lHaliam gestis deque 
epistulis intra illud tempus (a. 704 et 705) datis acceplisve, 
Marburg, Elwert. (8.) c#K 1, 20, 

Tolftoi, Worin befteht mein Glaube? Aus dem Muſſiſchen über: 
fogt von Bebr. Keipzig, 1885. Dunder & Humblot. (Al. 8.) 

6. 


Zurner, bie englifhe Sprade, Wine kurze Geſchichte der 
— Sprache nebſt Gloſſar x. Marburg, Elwert. (16.) 
1, 20, 


Umlauft, geograpbifhes Namenbuh von Defterreic = lingarn. 
1. Lief. Wien, 1995. Hölder. (8.) AK 0,00, 

Boltaire, Mahomet. Erklärt von Sachs. Berlin, Weidmann. 
Kl. 89) AI. 

—. Zufüpe dazu. Ürflärt von Sachs. Ebend. (RI. 8.) 
of. 0, 6U 


Weitfamp, Dıraos Ghritian von Braunſchweig und die Stifter 
Müniter u. Paderborn im Beginne des 3Uj. Krieges. Paderborn, 
Schöningb. (8.) oA 2, 

Bimpfeling, Germania, überfept umd erläutert von Martim. 
Mit ea Briefen von Geiler und Wimpfeling. Straß— 
burg i,@., 1665. Zrübner. (8.) A 2, 50, 

Wolff, photometriſche ri Fr an Fitſternen aus ben 
Jahren 1576—1653, Berlin, G. Reimer. (dod 4.) 10. 


Woͤrterbuch, bibliiches, für das chriſtliche Voll, Hrag. von Zeller. | 


3. Aufl. Lief. 9, 10. (Schi. d. W.) Karlsruhe, Reuther, (Imp. 8.) 


ach 1. 
Zittel, paläontologifhe Wandtafeln, 3. Lief. Gaffel, Fiſcher. 
(&r. 4.) cH 8. 








Wictigere Werke der ansländifchen Literatur, 
Franzöfifce. 


Bournct, de la eriminalit& en France et en Italie, ätude medico- 
legale. (152 p. et planches. 4.) Lyon, impr. Pitrat aine, 

Boursault, Le Medicin volant, comedie burlesque. Précédée 
d'une notice par le bibliophile Jacob, (XIV, 65 p. 18.) Paris, 
Librairie des bibliophiles. Fr. 4. 

Chareyre, droit romain: de l’acquisition de la possession par 
l'heritier; droit frangais: des inhumations, des lieux de söpulture, 
des exhumations, des violations de tombeaux, (XIVXXL, 292 p. 
8.) Paris, Larose et Forcel. 

Claude, de l'exception de dol, en droil romain; des dons manuels, 
en droit francais. (307 p. 8.) Nancy, impr, Pierson. 
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Henry, Frangois Bosquet, evöque de Lodeve et de Mes 
son röle dans l'aflsire du jansenisme et dans les qua“. 
reguliers et de la rögale (1654-1657). (164 p 8) Mor 
impr. Cristin, Serre et Ricome. 

Labat, documents sur la ville de Royan et la Tour de (. 
(1622-1789). (40 p. et 2 planches. 4.) Bordeaux, impr. boe=-| 

Molant, droit romain: de la preuve; droit frangaıs: de 
testimoniale, (235 p. #.) Poitiers, impr. Tolmer a ı” 

Souvenirs de la Flandre wallonne, recherches histerigues * ı 
de documents relatifs à Douai et aux anciennes pruur« 
nord de la France, publies sous les auspiees de Is -ı 
d’agrieulture, des sciences et arts de Douai, par ww +i 
historique ei archeologique, 2° serie. T. 2 et 3, 2 * 
201 p. 8.) Paris, Dumoulin. 

Tandiere, des argentarii, en droit romain: des assura 
la vie .dans le mariage, en droit frangais, (227 p. $.) ic 
impr. Oudin, 

Theron, ende sur les religions anciennes. (XVII, 545 ; 
pellier, M®® Lepine. 

Vaillant, notes houlonnaises; deux peintres boulonnais: &. 
Yvart (1610-1690), Joseph Yvart (1649-1728). (106 2. = | 
logne-sur-Mer, impr. Simonnaire et Cie. 

Vigneron, du pignus nominis et du pignus pignurs, + 
romain; du gage des meubles ineorporels, en droit > 
252 p. 8.) Saint-Maixen!, impr, Reverse. 


Englifde 


Life, times, and wrilings of Thomas Fuller, the chaurel; = 
(1620-61). 2 vols. (Gr. 8,} London, Hodges. 8. 12. 

St. John, Hayti; or, Ihe Black Republie. (350 p. 5) L: 
Smith & E. S. 7, 6. 

Slater, Ke-hab Chandra Sen and ihe Brahma Samaj: % 
brief review of Indian theism from 1830 to 1584; ger ı 
selections from Mr. Sen’s works. (Gr. 8.) London, Clarke * 


Antiquarifde Kalaloge. 
(Mitgetbeilt von Kirhhoifu Wiganp in Letrzig 


Anheißer, M., in Stuttgart, Nr, 20, Theologie. 2. iu 

Baer & Go. in Frankfürt aM. Mr. 150, Botanit. * 
Zoologie. Nr. 152, Mänz u. Gemmenkunde, 

Bielefeld's Buchh. in Carleruhe. Rr. 111, 
Nr. 112, Mufit, Nr, 113, Hebraica. 

Butſch' Sohn in Augeburg. Nr. 157, Geſchichte u. dar = 
wiſſenſchaften. 

Damböbler in Berlin. Nr. 5, Muſikwiſſenſchaft. 
Harraſſowit in Leipzig. Nr. 106, Zoologie. Nr. 107. 2 
Land» u. Foörſtwirthſchaft. Geologie u. Paläontologie. * 

exacte Wiſſenſchaften. 
Alemming's Antiq. in Stodholm. Nr. 47, 48, Berniit« 
Köhler's Antig. in Leipzig. Nr. 407, claſſiſche Philetegt 
Moſer'ſche Buch. in Tübingen. Rr. 57, Ihierbeilkund. % 
Ghirurgie. 
Müller & Go. in Amfterdam, Weltere Topographie mid 


grapbie. 

Drell, Fühli & Go. in Zürich. Pr. 112, 114, Beil: 
deren Hulfewiſſenſchaften. 

Preuß & Jünger in Breslau. Rr. 14, Vermiſchtet. % 
deutfche und ausländifche Literatur. 

Notbader in Berlin. Rr. 1, Mepichn. 

Schlapp in Darmitadt, Rr, 14, Gefchichte. 

Simmel & Go. in Leipzig. Rr. 9, indogermanifhe Serct 


Auctionen. 
(Mitgetheilt ven Denfelben.) 
25, November in Kopenhagen (9. 9. 3. Zunge): Bermilsts 


noble I. 


Uachrichten. 
Profeſſot Dr. Wilh. Lübke am Polytechnicum zu Ei 


iſt unter Berleihung des Charakters als Beh. Hofrat im 
Profefior der Kunftgefhichte am Polytechulcum zu Karlirer 
nannt worben, 

In der philoſophlſchen mr zu Berlin habilitierte 
Alex. Tſchurſch für Naturwiffenfhaften. 
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In ihrer Gigenihaft als Oberfehrer wurden verfeßt: Dr. 
Öter vom Mariengymmafium in Pofen an das Gymnaſium in 
jrowig, Dr, Rehbronn vi vom lebteren an das erſtgenannte. 


Rönigl. preuß. Orden wurden verliehen: der Rothe Adlerorden 
. mit der Schleife: den ord. Profefforen an der Ilniverfität 
Bburg, Dr. Sohm und Dr. Studemund; derfelbe Orden in 
: den Zehrern an ter technifchen vochfchule u Berlin, Pros 
Zacobstbal, Dr. Daergens, —* ever und Dr, 
el; dem DOberlehrer und Gonrector am Gymnafium zu Osna— 
Peterd; dem Bibliothefar ver k. Hausbibliothet und 
tor der Nationalgalerie u Berlin, Dr. Dobme; ber 
enorden in 3. Gl.: dem Brofeffor an der technifchen Hochfchule 
erlin, Dr. Paalzow. 
* Nector der tehifgen Hochſchule zu Berlin, Profeflor Dr. 
:r Gbaralter ald Geh. Regierungsrath verliehen worden. 


Am 2, November F in Heidelberg Profefjor Dr. Fühling im 
!ebensjahre. 


und dem Profeffor an derfelben Anitalt, Baurath Raſch, 





gu Weimar Heging am 10. Novenber bie dentide Schiller: 
fiftung die eier ihres 25jährigen Beſtehens. Ju dieſem Lage 
hatte der Berwaltungsratb eine „Keitichrift” ausgegeben, die einen 
Ueberblit über jeine fegensreiche Ihätigfeit au neben beitimmt iſt, 
auch aus dem Sreife der bereits Geftorbenen eine Anzahl glängender 
Namen nennt, deren Träger aus der Stiftung Unterftügung erbalten 
haben. (Gin Berfeben wird wohl bei der Nennung von Wilb. 
Badernagel vorgefommen fein; gewiß iſt fein Bruder Philipp ger 
meint.) Schließlid richtet der ——— einen Appell an 
das Deutſche Voll, deſſen Ehrenſache die Aufrechterhaltung und Ers 
—— der Stiftung ſei, und fordert zu weiterer Zeichnung von 





Beiträgen auf, Wir fünnen diefe Bitte bei unferen Yefern nur auf 
das Wärmite unterftügen. 
Berichtigung. 
In Rr. 45, Sp. 1578 if bei dem Namen des — ——— 


lehreto Prof. Dr. Gonrads der Zufap „a. D.“ zu til 


In 
derfelben, Sp. 1550 d. Dl., Anzeige: Schletterer, Borgefhicite, 
muß der Preis cH 4, 80 lauten. 





fiterarifde Anzeigen. 


in Verlage von S. Hirzel in Leipzig ift foeben erfchienen: 


Die Ehroniken 1206 
deutſchen Städte 


vom 14. bis ins 16. Jahrhundert. 


Nennzehnter Baud, 


(U. u. d. T.: Die Ghronifen der — Stãdte. 
„Kübel,“ Erſter B 


Gr, 8. Preis geheſtet: A gr — 


Grundzüge 


Biymologie 


Dicetate aus ben Vorlefungen 


von 

Hermann Lotze. 
Dritte Auflage. 
Preis gebeftet: 


Irische Texte 


mit VUebersetzungen und Wörterbuch 
herausgegeben 


von 

Wh. Stokes und E. Windisch. 
Zweite Serie, I. Heft. 

Gr. 8, Preis geheftet: M 5. —. 


Gr, 8, A 1, 70, 


Leipziger Studien 
lassischen Philologie 


herausgegeben 


von 
G. Curtius, L. Lange, O0. Ribbeck, H. Lipsius, 
Siebenter Band, 
Gr. 8. Preis geheftet: cM 8, —. 


Velhagen & “  Tolhayen & Kissing in Bielsfeld und Leipzig. Velhagen & Klasing in Bielefeld und Leipzig. 


Soeben erschien in unserem Verlage: [219 


Kühn, Karl, Dr. phil,, Lehrer am königlichen 
Realgymnasium in Wiesbaden, Französische 


Schulgrammatik. Broschiert c# 1, 30, ge- 
bunden c# 1, 60, 


Diese neue französische Schulgrammatik wird in den 
Kreisen der neusprachlichen Philologen mit grossem 
Interesse aufgenommen werden, da hier zum ersten Mal Laut- 
' und Formenlehre in organischen Zusammenhang gebracht 
worden sind. Die Fassung ist knapp, so dass auf 137 Seiten 
alle wichtigen grammatischen Erscheinungen dargestellt 
sind. Das Buch reicht daher auch für Oberrealschulen voll- 
kommen aus. — Der Verfasser hat sich bereits durch seine 
Schrift „zur Methode des französischen Unterrichts“ in 
Fachkreisen bekannt gemacht. 


Bielefeld und Leipzig. 
Velhagen & Klasing. 


Gustav Fock in Leipzig 


Sortiments- und Antiquariats-Buchhandlung 
liefert prompt und billig 


In- u. ausländische Literatur. 


Grosses Lager antiquarischer u. neuer Werke aus 
allen Wissenschaften. 


Besonderer Beachtung und Benutzung empfehle ich die 
von mir begründete 
Centralstelle für Dissertationen und Programme. 
Bestellungen auf solche werde ich in den meisten Fällen so- 
gleich ausführen können; etwa nicht vorhandenes wird bald- 
möglichst besorgt. Ich kaufe Dissertationen u. Programme in 
jeder Anzahl; diesbez. Offerten sind mir — willkommen, 

Preisanfragen beantworte ich gern! 

Literarische Auskünfte bereitwilligst! [201 








1655 
In meinem Verlage ist heute erschienen und durch jede 
Buchhandlung zu beziehen: [218 
Christliche 


Dogmatik 


von 
Dr. Alois Emanuel Biedermann. 
In zwei Bänden, 
Erster Band: 
Der principielle Theil. 
Zweite, erweiterte Auflage, 
Preis: cH# 6, —. 


C. 6. I. Jacobi's 
gesammelte Werke. 


Herausgegeben auf Veranlassung der königlich preussischen 
Akademie der Wissenschaften. 


Dritter Band. 
Herausgegeben | 


von | 


K. Weierstrass, 
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Preis: Lroch. oA 20, —. 


PHOTOMETRISCHE BEOBACHTUNGEN 
AN 
FIXSTERNEN 
AUS DEN JAHREN 1876 BIS 1983, 
voN 
JULIUS THEODOR WOLFF. | | 
HERAUSGEGEBEN MIT UNTERSTÜTZUNG DER KÖNIGLICH 
PREUSSISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 


Preis: c# 10, —. 
Berlin, 29. October 1884. Georg Reimer, 





find foeben erſchienen und durch 


Bei 8. Hirzel in Leipzi 
[220 


alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Grinnerungen 


Friedrich von Uehtritz 
und ſeine Zeit 
in Briefen von ihm und an ihn. 
Mit einem Vorwort 
Heinrich von Sybel. 





Hierzu ein Portrait in Lichtdruck, nach einer Zeichnung 
von E. F. Leffing. 

Inhalt: Vorwort. — Aus Friedrich von Uechtritz's Leben. Bon 
Th. Baur. — Briefe von Friedrich von Uechtriß an feine Eltern 
und Gefhwilter. — Briefe Ludwig Tieckis. — Briefe von Friedrich 
von Uechtritz an feine Schweiter, ale Einleitung zu Dorothea Tied’s 
Briefen, — Briefe Dorotbea Tied's. — Briefmehfel wijchen Fries 
drich von Uechtriß und G. Schnaaſe. — Briefmechfel wilden Friedrich 
von Uehtrig und Friedr. Hebbel. — Briefwechfel zwiſchen Friedrich 
von Uechtriß und Rudolph Köpfe. — Briefe verfiedener Aünftler 
und Schriftiteller an Friedrich von Uechtritz. — Schluß. 

Gr. 8. Preis geheftet: M 7, —. Elegant gebunden AH 9, —. 


K. R. Hagenbach's 
Encyklopädie und Methodologie 


der 
Theologiſchen Wiſſenſchaften. 
Durchgãngig — ent m herausgegeben 





ord. Brofeffor der Theologie in Tübingen. 
Gr. 5. Preis gebeftet: AM 6, —. 





4 





Soeben erfchien: 


Methodifcher Leitfaden 
ür den 


Unterricht in der Unturgefhidi 


im engen Anfchlufje 
an die neuen Lehrpläne der höheren Schulen Prui 


bearbeitet 


von 
Profeſſor Dr. Bail, 
Dberlehrer am Realgymnafiim zu Si. Jobann und Zebrer am Semins dx I. 
Säule (höberen Töhsterihule) zu Danzig. 
3o0o(ogie. 
Heft 1. (Gurfus III.) 
Unter Mitwirkung von 
Dr. Fride, 
ord. Pehrer am Realproghmnaſium zu Dirihan. 
Mit zahlreichen in den Text gedrudten Holzfcnitte 
121%, Bogen. Gr. 8. Gart. Preis A 1, 50, 
Leipzig, 15. October 1884. 
Fues's Derlag (R. Reiten 





EL UT UNUTEEEUFFETEFTTERFTREENTERSEEBTEURUNERTEUGNAGEENN 
In J. U. Kern’s Verlag (Max Müller) in Brede 
ist soeben erschienen: L 


Studien zur 
Römischen Geschickt 


von 
Dr. Arthur Fränkel, 
Professor am Gymnasium zu Schaffhausen, 
Heft I: Der Amtsantritt der römischen Consılı wi. 
rend der Periode 387—532 d. St. — Das Verhältnis is: 


raums 440—552 d. St, 
Preis of 5, —. h 
PLA ALLA ALARM AHA EI E A aa a Aha a aan a aaa a ana ana an aA a a aa aaa a a Lana [ 


Zwangmässige Lichtempfindungen durc && 
und verwandte Erscheinunge 


auf dem Gebiete 
der anderen Sinnesempfindunge 


| römischen Kalenders zum julianischen während da ls! 





von 
Eugen Bleuler und Karl Lehmann. 
7 Bogen. Gr. 8. 1881. Preis <# 3, — 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reise‘ 


Antiquarifher Bücherverkeht. 
Große Preisherabfegung anf kurze Zeit‘ 


Das berühmte und bedeutende Werk: 
Kunſtdenkmale und "dw im Hannover 
Mithoff 


von H. W. 9. 
4. 7 Bünde. Preis bieher AM 94, — 
fepten wir auf kurze Beit, fo lange der hierzu befimmir In 
reiht, anf cAH 40 herab und ift das Werk Durch jede Badıı 
zur Anficht zu beziehen. 


Hannover. Helwing ſche Berlagsbuchbantiu 


Bücher-Ankauf. 


Grössere und kleinere Bibliotheken, sowie auch © 
zelne gute Worke kauft stets zu höchsten Preisen x 
Cassa. NB. Kataloge meines Lagers aus allen Wis+ 
schaften liefere gratis und franco. 

L. M. Glogau Sohn. 
Hamburg, 23 gr. Burstah. 













Berantwertl, Rebacteur Prof. Dr. Zarn de in Belpyig, Bocthettafe Mr. T. — Drud von ®. Dr ug ultn in Reipatg. 


iterariihes Gentralblatt 


für Deutfchland. 
Nr. 48.) Herausgeber und verantwortlider Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, (1884. 


Verlegt von Eduard Avcnarius im SANT 





krſcheint jeden Sonnabend. — 22. Novenber. +€- u Preis vierteljährlich AT, 50. T; 50. 





Bu Ein ardt, Weihidte dee ng in Weimar. 
Bed, die Beicicte bes Eiſene i 
Dittmar, der —— Padıtwertra 

— Oxoniensia,. Ed. by aller * Nanjio. 


> — — der altiſraelitiſchen Religions · ebes’ Schulatlas, 
H te tanelli, Die Aufunfts-Philoforhie des ge ver %. 
rfe — zur Auslegung der Stelle Philipper I, R Bayper: Malberg, Über die Eindeit aller Arafl. 





11 etinet’s Anleitung zur —— me teoxologiſcher 

d. die proben Belträtbiet. Beobachtungen zc. —14 von HÄann. otini Ennendes etc. Ed. Volk 

‚tote aniaa libri III. Rec. Biehl, Lipmann, Die Gebürt bei engem Beden. ra Nasouis melamorphoseon R XV. Ed, Zin- 
es Geſchichte des Alteribums, Zannert, Die Entwidelung des Borftimmredtes ax rle. 

Geichichte der römiiben Revublit. —* Studien aus Gebiete dx preublfgen | “ Foener. bie erfte Gejammtandzabe der Nibelungen, 
2 die cugliſche Friedene vermittelung tc. vpothetentedtes. a * il signifieato simbolico delle pira- 
t Ded Brafen Mercy ⸗ m Fact an den ®rafen Louis rer uw Zehnmer, Handbbud d. öfter. Bergtechtes ac. midi egizian 
— breg. von Thürbeim, —— —— der litchl. rn: @öpinger, Bealtericon der deutlichen —— 





etönnen eine Beſprecqung finden, bie ber Hebaction vorgelegen daden. Bei —— über Buqher bitten wir dete den Namen ber Berleger derfefben anzugeben. 


ben Wirkungen auf bie Urſachen. Auf letzteren Bunct kommt 
Cheologie. Alles an, wiefern die uns erfennbare Geſchichte der Religion 
ig, Lie. Dr. Friedr. Ed,, Privatdoc., die Hauptprobleme Iſraels derſelben eine ſpecifiſche Verſchiedenheit von allen 
er altisraelitischen Religionsgeschichte gegenüber den | anderen Religionen garantiert, und hier eben gehen die Anſchau—⸗ 
utwickelungstheorelikern beleuchtet. Leipzig, 1894. Hinrichs. | ungen aus einander, heute noch, wie einft in den Tagen des 
V, 108 8.8) c# 2, 10. Supranaturalismus und Nationalismus, Noch fei hervor 
Der Titel dieſer Heinen Schrift könnte etwas anfpruhsvoll | gehoben, daß durch Vermeidung bes Hebräifchen das Schriftchen 
deſpectierlich erfcheinen: anfpruchsvoll, wenn auf 100 Seiten | auch den weiteren Leſerkreiſen, die fich für dieſe Fragen inter 
Hauptprobleme der ifraelitiichen Religionsgefchichte erledigt | effieren, zugänglich ift. Auf Einzelheiten fönnen wir nicht weiter 
den follen, nicht etwa nur einige berjelben oder diejenigen, | eingehen, nur ein paar feien erwähnt: die jeltfame Anm. 2, 
ung gegenwärtig ald ſolche ericheinen und beichäftigen, | S.23: „Mt. 26, 41 deute ih: Die vupk ift ſchwach im Kampfe 
yectierlich, wenn dies „ben Entwidelungstheoretifern gegen: | gegen das Böfe, aber ftarf im Unreizen zum Böſen.“ S. 45 
x“ gejchehen fol. Außerdem ift nicht zu verfennen, daß der | wird in den Stellen Um. 3, 7, I Kön. 19, 28, I Sam. 7, 12 
ef. ſehr jelbftbewußt fchreibt, vom Vorwort an, wo auf einer | bie Erfenntniß gefunden, „daß in ber That- und Wortkunds 
ben Seite ein halbdugendmal fein „Ich“ ſich findet, bis zum | gebung des ifraelitifchen Gottes der Cauſalnexus der Weltge- 
luß, wo er Smend gegenüber jagt: ich will verhindern, daß | jchichte feine tiefften Wurzeln befigt." Ganz eigenthümlich ift 
der atl. Wiſſenſchaft Brofanierungen des heiligen Iſraels des Verf.'s Sprachgebrauh des Wortes nämlich. ©. 81 f. 
Tagesordnung werben ... durch das VBorausgehende halte | (innerhalb 15 Zeilen): Nämlih auch Graf Baudiffin Hat .. 
die Behauptung für genügend begründet ... bie von mir ver: | Nämlich wenn in einer Sprache zwei Wörter ... nämlich, daß 
idigte Einſchränkung ze, Auf der anderen Seite ift aber ohne | der Inhalt des Wınp; ebenfo S. 99, 11 und fonft. Als neu— 
siteres zuzugeben, daß feine Schrift nicht bloß durch die forg- | gemünzt führt der Berf. an legtgenannter Stelle die Aus— 
tige Berüdjichtigung gegneriſcher und verwandter Urtheile | drüde „Nationalismus oder Totalismus“ einer Religion ein. 
3 geworben ift, was der Berf. im Vorwort von ihr jagt, ein E. N. 
memes Mittel, ſich über alle die altifraelitiiche Religions- —- 2 — ——— 
chichte betreffenden Verhandlungen der letzten Jahrzehnte und | Weiffenbach, Dr. Wilh., Prof., zur Auslegung der Stelle 
en gegenwärtigen Stand zu orientieren, fondern ganz ent Philipper ir, 5—1l. Zugleich ein Beitrag zur paulinischen 
ieden auch ein ſehr wertvoller Beitrag zur Löſung der ver» Christologie. Karlsruhe, 1884 Reuther. (78 8. Kl. 8.) -# 1,60. 
ıdelten Fragen, ein Beitrag, der nicht bloß forgfältige Be- Mit gewohnter Schärfe, Umficht und Gründlichfeit vertritt 
tung finden muß, fondern auch in fehr weitem Umfange Bus | der Berf., ohne fremde Anſichten umfafjend zu berüdfichtigen, 
nmung finden kann, das leßtere von Seiten des Ref. 5.8. in | eine im fich geichloffene und vielfah annehmbare Auffafjung. 
[ weiterem Umfange, als feinerzeit des Verf.'s Werk über | Etwa fo: Als (und obgleich) Chriftus Jeſus in Erfcheinungs: 
ı Offenbarungsbegriff im U. Teſtament. Um eine Borjtellung | form eines Gottwefens eriftierte, hielt er das (befagte) Eri- 
n der Reichhaltigkeit und dem ntereffe des Inhaltes zu | ftieren in Gleichheit mit einem Gottwejen (bei feinem eben 
zen, feien nur einige Ueberfchriften aus der Ueberficht ange | bevorftehenden Eintritt in die irdifche Welt) nicht für ein Rauben 
jet: 1) die Religion der Majorität Iſraels zu Mojes’ Beit; | (d.h. für ein Mittel zum Anfihreigen von Macht und Würde 
negativer, 3) pofitiver Erweis einer legitimen Religion | auf Erden), jondern fich felbft entäußerte er (deflelben) durch 
raels; 5) Jahwismus erft feit David's Zeit? Woher der | Annahme einer Knechtes- (nicht: Gottesfnechtes-) Exricheinungs- 
ıme Jahıneh? Der Jahwismus aus Kanaan? Iſraels Gott | form, indem er in ein Ubgebilde von Menjchen eintrat und an 
ch ein Baal? 6) der Monotheismus Alt-Ffraeld. „Der Gebahrung erfunden ward wie ein Menſch; (oder, was daffelbe 
ſiſche Monotheismus der Propheten.“ 7) Weſen, 8) Abbild fagt:) erniedrigt hat er fich zc. Alſo nicht Menſch ift er gewor- 
reit, 9) Charakter Jahweh's. 10) Jahweh's Bund mit | den; nur die Erjcheinungsweife hat er gewechielt (ohne Dote- 
'rael; 13) die formale Dignität der vorprophetifchen Religion | tismus), ift aber in allen drei Zuftänden dafjelbe mit ſich iden— 
raels; war die Religion Iſraels naturwüchſig? Schluß von | tifhe Weſen. Präegiftiert hat er nahezu als Logos, nur ohne 


1659 — 1884, 48. — Literarifd 


— 








das Prädicat Hsög, nicht ala Engel, noch weniger ala (Himme | 


liſcher) Menſch. Dies aber auch nach den vier Hauptbriefen 


nicht (65—69; vgl. auch noch Klöpper, der Brief an die Coloſſer 
1882, 214— 224, fowie zum Ganzen 259— 261). Hierdurch 
wie überhaupt will der Verf. zugleich zeigen, daß die Stelle der 
Echtheit des Briefes, welche er als im Uebrigen bewiefen vor: 
ausjeßt, nicht entgegeniteht. Insbeſondere find ihm zaraysorıoı 
2, 10 die verftorbenen Ebriften im Hades und dnovgarcos die im 
Himmel (ſ. Upot.6,9— 11), welche allein auch nah I. Cor. 15,23 
der „erjten Auferſtehung“ (Apok. 20, 4, auch Phil. 3, 11) theil- 
baft feien. (S. 55; über I. Eor. 15, 23 freilich mit Recht das 
Gegenteil ©. 54 ex. 56 in.). So verſchwinde die Discrepanz, 
baß I. Eor. 15, 51 f. I. Theff. 4, 15 ff. cf. Röm. 14, 9 nur 


kürzes und xo:undörres, Phil. 2, 10 aber drei Claſſen geſchieden 


und Phil. 1, 23 Geftorbene vor der Parufie im Himmel gedacht 
feien (vgl. übrigens ſchon Biedermann, Dogmatit $ 326). Die 
»xounddrres ſollen alfo für Paulus ftets in emovgaroı und 
xarazsörıcı zerfallen fein, je nachdem fie Märtyrer waren ober 
nicht. Allein zu diefer Scheidung lag zwar in der Apokalypſe, 
ſchwerlich aber in ber Theologie des Baulus eine Beranlafjung 
vor; vielmehr mußte bie Idee des apga fu» oder der amapyi 100 
nveunarog Il. Cor. 5, 5. Röm. 8, 23 cf. 11 dazu führen, die 
fofortige Entrüdung zum Heren für alle Chriſten an die Stelle 
des Hadesaufenthaltes zu ſetzen. Ob dies außer Phil. 1, 23 
vielleicht ſchon II. Cor. 5, 1—10 gefchehen (PBileiderer), fragt 
ber Berf. merfwürdiger Weife gar nicht. — An anderen Buncten 
wird man die Schrift, auch ohne Intereffe an einer abweichenden 
Auslegung, wenigſtens nicht für abfchliehend haften Fönnen, weil 
fie für mehrere wichtige Refultate einen wirklichen Beweis nicht 
liefert, wenn biefelben auch „bewiefen“ oder „richtig“ 2c. heißen. 
So außer dem über dmovganıoı (73 in.) das über das artifellofe 
Heös (23 f.; ſ. übrigens ſchon Thoma, Joh. 77 f.); denn dafür, 


— Karl Hillebrand. 


es Gentralblatt — 22. November. — 


follte in das Ganze verarbeitet fein, da fie zur Rechtie 
des Unternehmens nicht nöthig ift und die Beweiſe zerftäc! 


Allgemeine evang.»luth. Kirdenzeitung. Nr. 45. 

Inb.: Die wilfenfhaftliche Fortbildung der Geiftlichen im Ir 
— Die Beifepungsfeter des Herzogs Wilhelm von Braunisen, 
Zu den Meichstagswablen. — Aus Bayern. — Union otr 
kenntnißkirche? Aus den Elſaß. — Die 17. weirfälifche Preis 
funode, 3. — Die Antifemiten im ungariſchen Reichstag. +1 
dem Ffirhlihen Leben Dänemarks. 1. — Aus Sciefien. - | 
Anftalten in Breklum. — Aus dem Herzogthum Koburg-@en: 
Kirchliche Nachrichten. 


Reue enangel. Kirhenzeitung. Hrög. von 9. Meßner. 26. }: 
rt. 45. 
Ind.: Das Leben Tholuchs von 8. Witte. — Una Sancı 


Bangemann. — Deutfche —— — Zur Putberliteren 
— Das nene belgifhe Miniiterius. — ) 


| franzöfifichen katholiſchen Arbeitervereine. — Bon den wii 


lihen Gongrefjen des Auslandes. 2. — 8, Wiefe, über da 9 
brauch der Sprache. — Aus dem literarifchen Nachlaß Ber: 
Ublborn, die chriftliche Liebesthätigkeit im Mittelalter. — Prir ı 
pommerſche Lebens» und Landesbilder. — Gorrefpondenzen. 


Broteft. Kirhenzeitung ıc. Hrög. v. J. €. Webſty. Rt. 
Inh.: C. Holſten, Antwort auf das offene Schreibe ı 


‚ bern Prof. D. Riehm. — R. Ehlers, Die legten Sebi 





Luthers. 1. — Programm der hager Geſellſchaft E Bettheuge 
der chriſtlichen Religion pro 1884. — Kirchliche NRachrichten 





Deutſcher Merkur. Red. A. Ga penmeier. 15. Jahrg. N. 


I 


daß dieſes nie — ö Heög, genügt gegenüber Winer 115 f. ein 
„ſ. 3. B. auch Job. 1, 1" doch wirklich nicht. Oder das über 


agnaywös (24, 6) und eva iva Heo (21, 5.24, 4. 46 ex.). 
Für die inhaltliche Fdentität des letzteren mit e— Koggpi Isoü 
vragzew wird der ©. 22, 1 (gegen 10, 2) abgedrudte Grund 


Inh.: Bemerkungen Über den dogmatifhen Werth der 
fcheidungen des Tridentinums. 1. — Gurci und die Jejuiten. . - 
Der JefuitensWindtborit und Bayern. — Gloſſen zu ber Zu 
Epiftel des päritlihen Gardimalvicard gegen die römifden — 
lifen. — Gorrejpondenzen und Berichte. 


Zeitfhrift des deutfchen Palaſtina⸗Vereins. Ned. : Herman 8: 
Band 7. Heft 2 u. 3. 

Ze Gijüb Aböla, Beiträge zur Kenntniß aber 

Gebräuche in Syrien. — 3. 9. Mordtmann, PBeiträr zn. 


ı Ichriftenfunde Syriens. Schreiben an die Redactiom. — Kur! :: 
‚ das Thal Zeboim, Sam. 1. 13,18. — M. Grünkım be 
‚ träglices zu Nabulus und Garizim. — Ib. Schreiber, vi 


Grimm's vom Verf, feldft nur nebenbei herangezogen; „rein | 


ſprachlich“ (S. 24) ift fie, da die Gleichheit eben mehr als die 
oz umfaſſen kann, unmöglich zu erhärten; daß nicht nur durch 
fie das 16 „einen richtigen Sinn befommt“ (S. 10), dafür zeugt 
3. B. Röm. 13, 8 und Krüger 50, 6, 3; bie gegnerifche An— 
nahme aber, daß edvaı Zva Fe die nach Chriſti eigenem Wiffen 
erft nach bem Erdendafein erreichbare Erhöhung bezeichne (S. 10), 


wobei Weiffenbach zivsosur verlangt, iſt nicht nöthig, da Ehrifto | einge nah der Veichreibung des (ufebius von Gäfar: - 


der (jogleic verworfene) Gedanfe, höhere Macht, und zwar jo: 
fort, an fi zu reißen, auch ohne Vorausblick auf die „Boft- 


exiſtenz“, lediglich wegen noch mangelnder Vollkommenheit in | 


der Präexiſtenz kommen fonnte. Die Entfcheidung über eva 
ira Sec ift fomit wejentlich in apraywög zu fuchen, was freis 
lich bei Weiffenbach gar nicht hervortritt. Bei dem Sage num, 
Ehriftus habe das gottgleiche bez. gottwejengleiche Sein nicht für 


ein Rauben gehalten, fönnen wir ung nad) wie vor nicht8 denken. | 


Der Berf. fommt denn auch auf den meit annehmbareren Be: 
griff eines Mittels zum Rauben hinaus (S. 26), jedoch ohne 
dies als Verſchiebung einzugeftehen, da er jonft mopsawog I. Tim, 
6,5 ſicher nicht duch „Erwerbmahen*, fondern mit Grimm 
durch „Erwerbsmittel“ überjet hätte. Aber angefichts der zahl: 
reihen Wörter auf -wös mit paffiver Bedeutung ijt die active 


ü 4 ⸗ 2 * ea ) 
für aprayuög überhaupt nicht ficher, wenn es auch an den 1—2 | Selena. (Sl) 


‚ Univerfität Salzburg und der bi. Thomas von Aquin (Fe - 


Stellen jeines profangriedhifchen Vorkommen activifch ( übrigens 
nicht für: Mittel zum Rauben) fteht. Kurz, die Stelle wird wohl 
auch ferner disputabel bleiben. Die Förderung ihres Verftänd- 
nifjes durch den Verf. brauchen wir nicht erſt noch beſonders 
hervorzuheben. — Sehr erwünjcht wäre größere Gedrängtheit, 
Und die einleitende Auseinanderfegung mit Holtzmann (S.4—13) 





fußbaſis von Nabulus. — Th. NRoldeke u. I. Gilteani 
Bemerkungen über Antbedon nnd Muntär. — 9. Gilden 
Beiträge zur Paläftinafunde aus arabifhen Duellen. 4. - i 
Dechent, beilbäder und Badeleben in Paläſtina. — G. £ıir. 
jüdifhe Münzen aus Jerufalem. 


Zeitfhrift für katholiſche Theologie. Nedig. v. 3. Wieſern 
Grifar. 8. Jabra. 4. Heft. 

Ind.: Nifins, über das Kormalobject der eg ri 

2. Die päpitlihe Lehrentiheidung gegen Fenelon. — Brati, 


Srifar, die Frage des päpftlichen Primates und des Uten 
der bifchöflihen Gewalt auf dem Tridentinum. 2. (Schl.-*r.- 
DViederlad, die Berlegungen der Bermögensrechte; ihre Ir 
fheidung in ſchwere und läpliche Sünden. — Recenfionen. — : 
merfungen und Nachrichten. 


Der Katholit. Redig. von J. B. Heinrihn. Ch. Monfanz ti 
26. Jahrg. October. 

Inh.: Ueber das organische Leben auf den Himmelsfünen - 
Das vangelium in der Liturgie. — Die Pilege des KHirdenzeir- 
ir der Erxdiöceſe Mainz. — Lehren und Mahnungen Leo’ IN - 

teratur. 


Studien u. Mittheilungen aus dem Benedictiners u. dem Kitten) 
Orden x. Red.: Maurus Hinter. 5. Jahrg. 3. Heft. 

Inb.: Od. Ringbolz, der beil. Odifo von Glum. (im 

— J. Wichner, eine admonter Todtenrotel des 15. Jabrb. (©: 

— Ambr. Kienle, über ambrofianifce Liturgie und Ambreian:st 

Rupr. Mittermüller, Die Benin 


Hrotöuitha. (Tortf.) — Bonif. Wolff, Pfalmodie, Lejung un # 
nach _der heil. Regel. (Schl.) — Ambr, Söder, zum Bude Dun 
— Dito Schmidt, Geſchichte des ehemaligen Kiitercienieri” 
Engelözell. (Fort) — Ar. S. Iomanif, aus dem Emm 
franze: „S, Benedict und fein Orden”, (Fortf.) — Bers Er 


— Dtto Grasbof, das Benedictinerinnenftift — 





1661 — 1884. M 48. — Literariſches 
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in den heil. Beba. — G. Guiffard, de reliquiis insignibus 8. P. 
3enedieti, — Ben. Braummäüller, ein bodhbetagter Abt. — Frz. 
Sal, Tiefentbal, corona Benedielina saeculi undevicesimi, (Conel.) 
— Beda Plaine, series chronologica sceriptorum O. 8. B. Hispa- 
orum, (Conch,) — Seb, Brunner, Gorrefpondenzen Kaifer Fer 
yinand I. (Fortf.) — Pb. Diel, exidium alıb. S. Maximini. (Cont.) 
— Literatur. 





Philofophie. 

esch, Tilman, $, J., die grossen Welträthsel. 
der Natur. 
Philosophische Naturerklärung. 2. Bd, Naturphilosophische 


Weltauffassung. Freiburg i/B., 1883,84. Herder. (XX1l, 872; 
XI, 599 8. Gr. 8.) #20. 


Seit einigen Jahren find eine Reihe von Schriften der 
Tendenz erfchienen, die von der Fatholifchen Kirche officiell em- 
fohlene Philofophie des Thomas von Aquino als die allein 
uläffige nachzumeifen. Die früheren Schriften diefer Urt 
verden aber von der vorliegenden weitaus durch den Umfang 
er Kritik anderer Syiteme übertroffen, wie fchon aus einer 
urzen Ueberficht des Inhaltes des zweiten Bandes, auf den 
oir uns bier bejchränfen wollen, hervorgeht. Der erjte Theil 
es Bandes (der fünfte Theil des ganzen Werkes) ift betitelt: 
‚die moniftifche Weltauffafjung der modernen Naturphilofophie” 
md zerfällt in zwei Mbfchnitte von vier und fünf Capiteln. 
Erfte Abteilung, 1) der pantheiftiiche Monismus, Vorgeſchichte 


Philosophie 


ei den Eleaten, Stoifern, Neuplatonifern und Spinoza. Neuere 


entwidelung, Kant („der die menſchliche Erlenntniß bis in die 
Burzel hinein gefälfcht und vergiftet hat“), Fichte, Schelling, 
jegel und die „Epigonen” Schleiermacher und die „wiffenjchaft- 
ichen“ Theologen des Protejtantismus, Loge ꝛc.; 2) der peſſi— 
uftifche Monismus, Schopenhauer, Hartmann; 3) der Natur: 
zonısmus, Vorgeſchichte, Thales, Heraklit, Plato. Neuere 
aturwiſſenſchaftliche Entwidelung, Fechner, Derited, Beredhti- 


ung dieſer Auffaſſung und Einjchränfung derfelben; 4) Wider | 


gung des Monismus im Wllgemeinen. Zweite Abtheilung. 
der hyliſtiſche oder mechaniftifche Monismus, Darwin, Hädel ec., 
ehr ausführli. Der zweite Theil (jechite des Werkes) behan- 
elt den Dualismus der peripatetifchen Weltauffaffung: 1) Gott 
a feinem Verhältniffe zur Welt; 2) der Menſch in feinem Ber- 
ältnifje zu Gott. Beide Abſchnitte mit rüdgreifender Kritik in 
er Gegenüberftellung der moniftifchen und bualiftifchen Auf— 
affung, was dann in einem befonderen Abjchnitte recapituliert 
sird, Einen Anhang bildet die Tarlegung der jcholaftiichen 
Zildungsmethode und ihrer Vorzüge gegen die moderne Er- 
iehung. 

Es ift nicht zu läugnen, daß der Verf. mit großem bialefti- 
hen Geſchick die Gegner fritifiert und es namentlich verfteht, 
ie Anhänger der verjchiedenen Unfichten gegen einander ins 
seld zu führen. Im der Kritik des mechaniftiichen Monismus 
ann Ref. dem Berf. vollftändig beipflichten, da derjelbe auch 
hm über die der Naturerfenntnig gejegten Schranfen hinaud- 
ugehen jcheint. Anders ift e8 mit dem übrigen Inhalte bes 
Juches, Der Berf. giebt nach der Anficht des Ref. eine Carri- 
atur der „wiflenfchaftlichen” proteftantifchen Theologie und 
ird auch den naturphiloſophiſchen Unfchauungen vieler Natur- 
orjcher (Fechner, Derfted, Gauß zc.) nicht gerecht, welche über- 
aupt nicht zu den Moniften zu zählen jind. Wenn anzuerfennen 
it, daß der Verf. im Gegenfage zu Autoren ähnlicher Tendenz- 
hriften ziemlich maßvoll in feinen Ausbrüden ift, jo durchzieht 
och das ganze Werk ein ausgeſprochen feindfeliger Zug gegen 
en Proteftantismus und Liberaliemus, der in ungerechten Ur- 
heilen und unbegründeten Beichuldigungen zum Vorſcheine 
ommt. ©. 518 heißt e8: ‚heute bildet der Pietiemus das 
räftigfte 2ebenselement (infofern überhaupt von einem folchen 


Allen denkenden Naturfreunden dargeboten. 1. Bd. | 





ſition zu ftellen. 


in einer fi auflöfenden Maſſe die Rede fein kann) im Prote- 
ftantismus. ©. 522: der Proteftantismus (bei Ulrici) bemüht 
ſich vergeblich, das Stüdwerf zerbrochener Wahrheit, welche er 
aus bem Baterhaufe mitgenommen, vor dem Werderben zu 
ſchützen. S. 407 macht fi der Berf. feine Polemik gegen 
Tyndall zurecht, indem er ihm zufchreibt zwifchen „befonderen 
Fügungen“ (Gebetserhörungen) und Wundern, zu unterjcheiden, 
und dann fpottend bemerkt, „daß die Einfchränfung des Gebetes 
auf das enge Gebiet der Fügungen bei ben Proteftanten That- 
ſache ift, wollen wir Tyndall aufs Wort glauben“. Nun hat 
diefer aber die Unterfcheidung gar nicht gemacht, fondern deſſen 
geiftlicher Gegner Herr Mozley, der wenigftens „etwas Wunder“ 
retten wollte (f. Tyndall, Fragmente, deutfche Ausg. S. 51). 
Bei Leifing’s demüthigem Worte, daß er den Trieb zur Wahr: 
heit der vollen Wahrheit vorzöge (S.555), unterdrüdt der Verf. 
den Schluß, welcher dad Motiv für Leffing enthält (Vater, die 
volle Wahrheit ift nur für dich), um diefes Motiv ins Gegentheil 
zu verfehren. 

Mit den Ungriffen gegen den Proteftantismus ftimmt 
fchlecht, was der Verf. fehr treffend über das Gewiſſen fagt, 
©. 447: Nirgendwo in der Natur fpricht Gott fo deutlich als 
im Gewiſſen. Nichts ift Schlimmer als Fälfchung des Gewiſſens; 
und ©. 443: Wenn Gott überhaupt Vernunftweſen fchafft, fo 
ſchafft er fie nothiwendig als fittliche; vernünftige Wejen ohne 
ein Sittengejeß erſchaffen, hieße diefen Wefen höhere Erkenntniß 
und Willensfräfte verleihen, welche ohne jeme fittliche Ideen 
wären, aus welchen in uns das Gewiffen, die fittlichen Gebote 
entjtehen.” Dies ift ganz der Standpunct des Protejtanten, für 
den in ethiſchen Fragen das deutlich [prechende Gewiſſen die 
Enticheidung giebt und nicht der Papſt. 

©. 545 heißt e3, „ein Chrift, der Chriſt bleiben will, muß 
die moderne Religion mit Allem, was die moderne Beit darauf 
gebaut und daran gelnüpft hat, als Confeſſionsloſigkeit, moderne 
„Zoleranz“, Religionsfreiheit und wie die gefälichte Waare jonft 
heißen mag, unbedingt von der Hand weiſen“. Da ijt es denn 
erflärlich, daß die Freimaurerei, gegen die ja jet wieder einmal 
von der katholischen Kirche gewüthet wird, jehr unglimpflich und 
ungerecht behandelt wird, z. B. ©. 510: Die Loge darf den 
Ehriftengott beibehalten, darf priftlich, fogar katholiſch bleiben. 
Uber Eonfeffion, Kirche, Gebet, gottgefälliges Leben, ift Neben- 
fache. Ferner ©. 562: Freie Denker fordert die Loge, d. h. 
Denker, die im geeigneten Uugenblide fich gerade fo bereit zeigen 
werden, den Umſturz der Throne, den Mord der Könige wifjen- 
ſchaftlich zu rechtfertigen, wie fie unterthänigft bemüht find, dem 
Culturkampf“ gegen die chriftliche Kirche ihr Wiffen zur Dispo— 
So etwas fchreibt ein P. J., der ſich doch er— 
innern follte, mit welcher Entrüftung ſich die S. J. gegen die— 
jelben Vorwürfe vertheidigen mußte. 

Im Unhangscapitel kommen in Betreff der Erziehung 
wieder, wie im ganzen Werfe, viele treffende Bemerkungen neben 


| fchiefen und ungerechten Urtheilen vor. Der Kernpunct ift der 


Saf ©. 567: „Das Hauptübel befteht darin, daß man die 
Bildung religionslos gemacht hat.“ Natürlich gilt die Klage 
nur der Religion, wie fie der Verf. als Ultramontaner haben 
will: die Schule muß von den ultramontanen Prieftern geleitet 
werden. Nun ja, Windthorft hat dies ja auch ſchon im Reiche: 


tage erklärt, hoffentlich wird aber Deutichland die Probe erjpart 





bleiben, welche Belgien jegt durchzumachen hat. 
Aristotelis de anima libri Ill, Recognovit Guil, Biehl, Leipzig, 
1884. Teubner. (VIN, 136 8. Kl, 8) A 1, 2. 


Die Bedeutung des Parifinus 1853 für die Bücher von der 


| Seele hat zuerft Torftrit zur vollen Klarheit gebracht. Biehl 
‚ räumt dieſer Hdſchr. einen noch größeren Einfluß auf die Tert- 


' geftaltung ein. Da er das thut, ohne fich ſtlaviſch von ihr ab⸗ 
hängig zu machen, fo hat ber Text durch diefes Vorgehen ger 
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wonnen. freilich ift e8 manchmal nicht recht verftändlich, warum 
er Lesarten derjelben, die Torftrit aufgenommen hatte, wieder 
befeitigt. Noch mehr aber vermißt man feſte Geſichtspuncte für 
die Verwendung der übrigen Hofchrr. Ihre Beziehungen zur 
genannten PBarifer und unter ſich bleiben noch unklar. Biehl 
bat ſich offenbar mit diefer Frage beichäftigt. Warum theilt er 
in der Vorrede nicht mehr darüber mit? Sein Standpunct er- 
ſcheint auf diefe Weife alzufehr als ein efleftifcher, d. h. jub» 
jectiver. Bu billigen ift es natürlich, daß der neue Hrögbr. alle 
Lesarten des Barij. 1853, abgefehen von offenbaren Irrthümern, 
mittheilt, auch an fchwierigen Stellen den übrigen Apparat voll 
ftändig giebt. Dadurch ıft es möglich, auch mittels der vor- 
liegenden Ausgabe den Erdrterungen über die vielfach proble- 
matifche Beichaffenheit des Werkes zu folgen. Daß Biehl die 
Fragmente des Parif. 1853, die er für Paraphraſen (?) zu 
einigen Stellen des zweiten Buches hält, in einem Anhange zu- 
fammengeftellt hat, kann als zwedmäßig bezeichnet werden. 
Whlrb. 








Bierteljahrsfhriftf. wiſſenſchaftl. Philofophie. Hrög.v.R. Avenarins. 
8. Jahrg. 4. Heft. . 

Inb.: Fr. Pofte, der empirifhe Urfprung und die Allgemein» 
gültigkeit des Bebarrungsgefepes. — W. Wundt, Bemerlung zu 
voritehendem Auffape, — R. v. Schubert-Soldern, der Gegen- 
ftand der Pfychologie und das Bewußtſein. — G. Heumans, 
Burehnung und —— Eine pfychologiſch⸗ethiſche Unterſuchung. 
5. Art. (Schl.) — A. Marty, über Sprachreflex, Nativiemus und 
abſichtliche Sprachbildung. 1. Art, — E. Laas, neuere Unter⸗ 
ſachungen über Protagoras. — Anzeigen. — Selbſtanzeigen. — 
Philoſophiſche Zeitſchriften. — Bibliographiſche Mittheilungen. 


Geſchichte. 


Meyer, Ed., Geschichte des Alterthums. 1. Bd. Geschichte 
des Orients bis zur Kegründung des Perserreiches, Stuttgart, 
1584. Cotta. (XIX, 647 8. 8.) cM 12. 

Die letzten Fahre find reich geweien an zufammenfaffenden 
Gefchichten der Eulturftaaten des alten Orients, Auf Maſpero's 
Geſchichte der alten Völter des Morgenlandes folgten Brugich's 
und Wiedemann's dem alten Yegypten gewidmete Gejchichts- 
bücher und die jüngjte Uusgabe der Duncker'ſchen Geichichte des 
Alterthums jowie der erfte Band von 2. Ranke's Weltgefchichte 
find Leiftungen, an denen auch der Specialforjcher nicht vorliber- 
gehen follte. Dennoch begrüßen wir E. Meyer's Geſchichte des 
Orients bis zur Begründung des WPerjerreiched mit wahrer 
Freude, und fie kann aucd als etwas ganz Bejonderes und 
Eigenartiges neben jedem der oben genannten Werte beſtehen. 
Wenn Brugſch's Geſchichte eine Mofait von Ueberfegungen 
wichtiger hiftorifcher Infchriften, Wiedemann’s ein Quellen- und 
Nachſchlagebuch fpeciell und ausſchließlich für die ägyptifche Ges 
Ichichte genannt werden muß und Tunder’s und Ranfe's abge 
rundete gefchichtliche Darftellungen mit Glüd, Kritik und großem 
biftorifhen und ſtaatsmänniſchen Blid Alles zufammenfaffen, 
was fich aus zweiten Quellen gewinnen läßt, fo war es Meyer 
gegeben, die Eigenart all diejer Völker, wie auch die internatio« 
nalen Beziehungen berjelben in der Bolitif wie im Eulturleben 
aus den Originalquellen ſelbſt zu ermitteln und in ftetem Zus 
fammenhange mit ihnen zur Darjtellung zu bringen. Und wenn 
er es fich zur Aufgabe geitellt hat, diefe Beziehungen nicht nur 
in den allgemeinen Umriſſen, fondern vielfah auch im Einzelnen 
zu zeichnen und damit den bejonderen Bolfsindividuen ihre 
Stellung in dem großen Ganzen des hiftorijchen Lebens anzu— 
weijen, fo ift ihm das vortrefflich gelungen. Der Verf. befand 
fi in der eben fo glüdlichen als feltenen Lage, mit tüchtiger 
hiſtoriſcher und philologijcher Durchbildung eine gute Kenntniß 


der jemitifchen Sprachen und des Ultägyptifchen zu vereinigen, | viel härteren Diorit. S. 128 und 132: das Borkemme 





— 1884, 48, — Literarifhes Tentralblatt — 22. November. — 


Nefultate der Hieroglyphen- und Keilfchrifterıtzifferer au 
und Glauben binzunehmen. Ueberal, mochte er es mt 
altägyptijchen, oder einem cuneoformen babylonijden 7 
einer bebräifchen, arabifchen oder griechiſchen Duelle ;: 
haben, ſtand er auf eigenen Füßen, und von Diejer ſichers 
breiten Baſis aus hat er mit gefunder Kraft, großem S 
bewußtfein und einer fo fchneidigen kritiſchen Schärfe pe 
wie fie fih nur ein wuchtiger Geift durch gute mern 
Schulung zu Eigen machen kann. Mag er auch hier m 
beim Aufräumen zu derb, bei ber Zurückweiſung ſchrefe 
nöthig vorgehen, fo erfreut doch jelbjt da, wo er fehlihlig 
Zuviel der Kraft. Geradezu erquidend wirft Die Kühnte- | 
Friſche und das Können, mit dem er auch dem Schwerin 


Leibe geht; und dabei darf doch auch von der anderen San 


Vorſicht gerühmt werden, mit der er die Einbildungst-| 
Baume hält und nur mit folchen Factoren rechnet, die x ix 
Brobe und Gegenprobe als richtig und haltbar erkannt bat. I 
Allem, was anfechtbar ift, nimmt er den Kampf auf; ae 
viel er bei Seite drängt und zurüdweift, jo jorgfältig ip, 
nach dem Brauchbaren aus, und dies benugt er, um daran: u 
biftorifhen Darftellungen mit Gefchid und Sorgfalt zujam 
zu weben. Der Culturentwidelung der Völker, deren Geſch 
er jchreibt, wird mit gleichem Eifer nachgegangen wi: im 
politifchen Zeben, und wenn man es auch ſchon Lange vor a 
aufgegeben hat, die einzelnen Völker des Alterthums wı 
ganiſche Körper zu betrachten, welche fih nur zufällig bein 
und einander nirgends durchdringen, jo haben wir dod ku 
von einem Anderen den Beziehungen und Eimmwirkunge 
verjchiedenen Wölfer des alten Orient3 zu- umd aujemale ı 
fleißig und erfolgreich nachſpüren jehen, wie es hier von. ir 
geſchehen ift; allerdings find ihm gerade bei diejem dcrn 

neuejte Entdeckungen wie die hamathenijchen Inidar= ı 

weſentlich zu Hülte gefommen. 

Ein großer Theil diejes Bandes, welcher außer min 
leitung die Gefchichte Megyptens bis in Die Perjerzz a 
babylonifche Geſchichte, die Gejchichte Borderafiens u Ye 
ber ägyptifchen Eroberungen (Syrer, Eheta, Stleinafin, w 
erfte Ajiyrerreih und die aſſyriſche Großmacht, die Gase 
Phöniziens, der Hebräer in Baläjtina, der iranijchen Sim 
der Reftaurationszeit und der Begründung des Periamis 
enthält, ift der ägyptifchen Gejdhichte gewidmet. Das lu» 
leben, die Religion, Kunft und Literatur in der Pharamaa 
werden mit gleitier Sorgfalt wie die politifche Geiduie » 
handelt, und überall folgt Meyer hier der von Lepfius mı» 
fonderem Nahdrud geforderten Methode, mit einer dena 
ſchen Scheidung des Materials zu beginnen, bevor zu fuiten 
ſchen Darftellungen weiter gefchritten wird. Auch gegmix 
den religiöfen Unfchauungen der Aegypter unterwirft a = 
diejer Forderung und behandelt fie nicht in Bauſch und Bas 
fondern zeigt, wie fie fi) in den verjchiedenen Epochen ger“ 
haben. Nur bei dem Gotte Btah, welchen er übrigens a7 
zu den Lichtgöttern rechnen könnte, zeigt er fich dem hiftorıiı 
Princip untreu, ©. 72 eıflärt er die Beichneibung für en " 
feindlichen Dämonen gebrachtes Opfer vom eigenen Blu « 
hält fie für eine Milderung der Gajtration. Für das Erin 
ließe fih Einiges anführen; aber wo finden fich unter u 
WUegyptern, denen das Leben Alles war und in deren Re 
die Beugung eine fo große Rolle fpielte, auch nur die Spur 
Forderung des Opfers der Mannheit? Daß beim 8 
zwiſchen Horus und Seth diejem die Hoden ausgeriffen mu“ 
fan bier nicht angeführt werden. ©. 113: Amon kommt) 
in vorthebanifcher Beit vor, und zwar unter ben Zertenn 
Unds: Pyramide, wo er ald Dämon genannt wird. S. 5t 
Chafraſtatue befteht. nicht aus Syenit, fondern aus demi 







und jo ſah er ſich der peinlichen Nothivendigteit enthoben, die | Statue Sebakhotep's V auf der Infel Argo Halten um = 
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epfius für einen Beweis, baß biejer König ſchon vor ben 
ytſos nach Yethiopien zurüdgewichen war; fein Standbild von 
anis kann in feinen erften Regierungsjahren dort aufgeftellt 
ver dahin verfchleppt worden fein. Es ijt höchſt unwahr- 
beinlich, daß diefer Pharao noch vom Mittelmeer bis tief nach 
‚etbiopien hinein mit voller Machtvolltommenheit herrichte. 
5. 260: aus dem großen Funde von Dör el:Bahri geht hervor, 
arum Hatsepfu ihren Bruder Dhutmes III zurüddrängte: er 
‚ar ihr von einem stebsweibe ihres königlichen Vaters geborener 
stiefbruder. Als bejonders wohlgelungen heben wir die Refor: 
tation des Xu-n-äten hervor, auch die Reconftruction der 
Önigsfolge in der 21. Dynaſtie jagt und zu. ©. 270: feines: 
egs zuläffig erfcheint uns die Annahme S. 285, das ägyptiiche 
Rärden von den beiden Brüdern habe die Grundlage zu der 
Jeichichte von Joſeph und der Frau des Potiphar abgegeben. 
aß verſchmähte Liebe Haß erzeugt, ift ein fo allgemein menſch— 
ches Motiv, daß es von ſehr verſchiedenen Völkern behandelt 
sorden ift. Wir erinnern an Hippolyt ꝛc. S. 289: wir können 
och immer feinen Grund finden, die äpuriu nicht für die 
yebräer zu halten, und gedenfen dieje Frage anderwärts ein- 
ehend zu behandeln; hier erwähnen wir nur, daß lautliche 
5chwierigfeiten ber alten Ehabas’jhen-Auffaffung nicht im Wege 
‚eben, daß in dem Märchen von der Einnahme Jpu’s (doch 
foppe) ein äpuriu-Bote verfandt wird und daß, wie aus den 
ingften Grabungen Naville'3 zu Tell el-Maſchuta in Goſen 
ervorgeht, die ganze Landſchaft, in welcher diefer Ort lag, der 
uch Pithom und Sekut (Succoth) hieß, mit dem Namen 
2 D- än belegt war. In diefem än, wo Pithom, eine der 
städte Goſen's, gelegen war, haben aljo die äpuriu ganz gewiß 
elebt; das mußte ja fo fein, wenn unjere Auffaſſung die richtige 
t. Brugſch's Behauptung, daß än das zwifchen dem Nil und 
em Rothen Meere gelegene Wüftenland ſei, wird dadurch nicht 
mgeftoßen; fie ift mur dahin zu ergänzen, daß auch Gojen zu 
ie ſem Landftriche gehörte. — Uber auf all diefe Dinge legt der 
jerf. geringes Gewicht, weil feine Kritik die Hiftoricität des 
iblifchen Berichtes von dem Aufenthalte der Juden in Uegypten 
nd dem Uuszuge der Hebräer in Frage ftellt. Hier jtehen wir 
a geradem Gegenjag zu dem Verf. Zwar find auch wir über- 
eugt, daß es gegenüber den biblijchen Büchern fein anderes 
Nittel giebt, um Wahrheit von Jrrtfum wiſſenſchaftlich zu 
ondern, als eine fcharfe und befonnene Kritit und daß ganz 
viefelben kritiſchen Maßſtäbe an die Hiftorijchen Berichte der 
yeiligen Schrift gelegt werden müſſen, wie an jede andere hiſto— 
iſche Duelle; aber wir verlangen gleiches Recht für beide; dies 
jleihe Recht wird aber unferes Erachtens in jüngfter Beit von 
nandher Seite und auch durch ben Verf. gejchädigt, denn ver- 
'enfen wir uns in ben biblifchen Bericht über den Aufenthalt 
yer Juden in Aegypten, in den Erodus und die fpätere Tradition 
son der Knechtſchaft des Volkes Iſrael in Gofen und überfchauen 
vir die Gefammtheit deffen, was die ägyptiichen Denfmäler 
über Gofen und den Aufenthalt ſemitiſcher Stämme dajelbft 
(ehren, fo zwingt uns eine fcharfe und billige Kritik, an bie 
Diftoricität des Aufenthaltes der Juden in Uegypten und ihres 
Auszuges durch die Sinaihalbinfel zu glauben. Mag die Legende 
diefe einfachen Hiftorifchen Begebenheiten noch jo jehr aus» 
zeihmüdt und tendenziös gemodelt haben, jo bleibt das ge- 
ſchichtliche Factum doch ftehen. Wie feft wurzelt im Voltsbe- 
wußtfein der Jiraeliten die Thatjache, daß der Herr fie aus 
Hegypten herausgeführt hat! Heißt es nicht der Völkerpſycho— 
logie geradezu ind &eficht fchlagen, wenn man annimmt, daß 
ein Volt, welches ſich fo dünkelhaft wie die Juden für das be- 
vorzugte hält, fich ſelbſt eine lange Epoche der Knechtſchaft unter 
einer Nachbarnation angebichtet habe? So viel von der Ge— 
ichichte der Eroberung Baläftinas auch unter den Streichen der 
Kritik fällt, fo feft bleibt doch die Thatfache der Berührung der 
Hebräer mit dem Sinai ftehen, jo beftimmt wird zu jeder Zeit 
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biefer Berg und das Wüftengebirge Se'ir im Süden Baläftinas 
von dem Hebräern als Wohnfig ihres Stammgottes Jahwe be- 
zeichnet, und doch faum allein weil der Sinai (S. 349) der 
höchſte dem Volke befannte Berg war. Sollte man denn ganz 
umfonft den Namen Goſens und die im Erodus erwähnten 
Städte Pithom und Ramſes wieder aufgefunden haben? Jit es 
jo ganz ohne Intereffe, daß Naville zu Pithom riefige nur von 
oben her zugängliche Kornſpeicher aus mit Stroh durchkneteten 
Biegeln fand? Soll man ganz überjehen, daß ein äpuriu ger 
nannter Stamm, ber faum etwas anders fein fann als die 
Hebräer, in derjenigen Beit, in ber man ben Exodus feßen muß, 
auf dem Gebiete Goſens haufte und dort, wie die Papyrus 
lehren, Bwangsarbeiten zu verrichten hatte für Pharao? Beigen 
uns die Denkmäler vergebens Fröhner mit unverkennbar jüdifchen 
Zügen Zwangsarbeiten verrihten? Muß es unberüdfichtigt 
bleiben, daß gerade der Pharao, welchen man für den der Be- 
drüdung halten muß, Ramfes II, mit Vorliebe in demfelben 
Boan refidierte, wo nach dem Pſalmiſten der Pharao mit Moje 
verkehrt haben fol? Hat der Nachweis, daß das öftliche Delta, 
daß Goſen gerade in derjenigen Beit, welche einzig und allein 
dem Aufenthalte der Hebräer zugewieſen werden kann, voll war 
von femitiichen Elementen, gar feine bemweifende Kraft? Und 
wenn eine parteiifche Kritit all diefe von den Denkmälern ers 
theilten Winfe von der Hand weifen will, warum joll S. 339 
die Frage nach Pharao und Datum des Erodus müßig fein? 
Schon Stade hat die Hiftoricität der Wanderung der Juden 
durch die Sinaihalbinjel angezweifelt und das Bemühen bes 
Ref, dem Wege, welchen die Hebräer genommen, nachzugehen, 
belächelt und es für völlig gleichgültig erflärt, welcher Richtung 
fie gefolgt jeien. Uber, jo fragen wir ihn und den Verf., würde 
es fie nicht gefreut haben, wenn es mit Hülfe neuer Quellen ge 
fungen wäre, den Weg, welchen Hannibal über die Alpen ge— 
nommen, feftzuftellen, ober wenn eine neue Inſchrift fichere 
Kunde über die Zeit und die Umftände gebracht hätte, umter 
denen bie erfte phönizijche Colonie nad Karthago aufgebrochen 
war? Warum foll das, was für die profane Geſchichte Wichtig: 
keit befigt, für die biblifche ohne Bedeutung fein? Ober ijt der 
Auszug der Juden und der Aufenthalt am Sinai von geringerem 
Einfluffe auf das Leben der Menfchheit geweſen als Hannibal's 
fühner Kriegszug? Hier ift ed, um ja nicht ſchwach zu erfcheinen, 
üblich geworden, das kritifche Meffer gewaltjamer zu führen als 
billig, und dadurch wird die Erfenntniß der Wahrheit unferes 
Erachtens nicht weniger leicht geihädigt, als durch ein ſchwäch— 
liches ſich Beugen vor der Autorität. Ref. Hält feſt an der 
Hiftoricität des Aufenthaltes der Juden in Aegypten, und zwar 
nad; Anwendung der gleichen hiftorifchen Methode, deren fid) 
der Verf. jonft überall bedient. Die der jüdiſchen Geſchichte 
gewibmeten Baragraphen fagen uns fonjt im Allgemeinen zu, und 
ſelbſt den fühnen Abfchnitten über die Entftehung des jüdiſchen 
Monotheismus können wir uns im Ganzen anfchließen. Vor— 
trefflich find die den älteften Kleinafiaten und den Phöniziern 
gewidmeten Ubjchnitte. Ueber die affyriiche Geichichte wagen 
wir fein felbftändiges Urtheil zu fällen, aber man fieht ihr an, 
daß es dem Verf. auch bei ihr vergönnt war, aus den Driginal- 
quellen zu ſchöpfen. Die Umfchrift der Namen ift das Product 
reiflicher Ueberlegung und wird conjequent durchgeführt. Wir 
möchten fie für das Wegyptijche nicht durchweg beibehalten 
jehen; aber fie ift ja auch mit auf die femitifchen Sprachen be— 
rechnet. 

Im Ganzen ift ber erfte Band der Meyer’ichen Geſchichte 
des Alterthums eine Leiftung erften Ranges. Alles bisher Er« 
forfchte wird mit dem vollen Aufgebot der Mittel unferer neueren 
biftorischen Kritik forgfältig gewogen und gefichtet und der fühne 
und felbftändige Geift des Verf.s weiß aus jedem Völlerindi— 
viduum ein marfig geformtes Bild zu geftalten und das hiſtoriſche 
Leben der verjhiedenartigen Nationen des alten Orients zu einem 

vv. 
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großen Gemälde zufammenzufaffen, aus dem die Beziehungen 
der einzelnen Figuren zu einander deutlich und ſchön hervor- 
treten. Diefes Werk fteht feinen Vorgängern nicht nur eben» 
bürtig zur Seite, fondern überragt fie in mancher Hinſicht. Die 
Darftellung gewinnt von Capitel zu Capitel an Rundung und 
ift bei aller Knappheit und Schmudlofigkeit des Ausdruckea 
durchaus genießbar; ja die Fülle des gegebenen Stoffes und der 
neuen ſcharf präcifierten Anſchauungen verleiht vielen Eapiteln 
feffelnden Reiz. Nirgends zaudert ber Berf., feine Meinung 
frank und frei auszufprechen, und wo er furz und derb abweift, 
pflegt er im Rechte zu fein. Wir find gefpannt auf die folgenden 
Bände dieſes groß angelegten Buches. G.E. 





Nitzſch, Karl Wilh., Geſchichte der römiſchen Republik. Nach des 
Verf.'s binterlaffenen Papieren u. Borlefungen breg. von Dr. Georg 
Thouret. 1. Bd. bis zum Ende des Pannibaliſchen Krieges. 
Leipzig, 1854. Dunder & Humblot. (XV, 1998, Gr. 8.) 4. 

Es darf als ein für die Wiffenfhaft glüdlicher Umftand be- 
zeichnet werden, daß von den Schülern des verewigten K. W. 
Nigih der Wunſch, die wichtigften feiner VBorlefungen zu ver- 
öffentlichen, fo früh nicht bloß gehegt, fondern auch erfüllt wor: 
den ift. Der von Matthäi herausgegebenen, von allen Seiten 
gleich warm begrüßten „Geſchichte des deutfchen Volkes bis zum 
Augsburger Religionsfrieden“ folgt hier die römifche Republik 
herausgegeben von G. Thouret, nicht minder willlommen. Gerade 
auf dem Gebiete der römischen Geſchichte Hat Nitzſch, indem er 
auf dem von Niebuhr vorgezeigten Wege weiter ging, und bie 
Methode, die bei der Durchforfchung der Quellen des deutſchen 
Mittelalters fi fo wohl bewährt hatte, auf das römifche Alter: 
thum übertrug, Bebeutendes geleiftet. Zahlreiche Jünger hat 
er herangebildet, wenngleich dadurch, daß manche derſelben die 
von ihm aufgeftellte Theorie über den Grad der Abhängigkeit 
ber fecundären Quellen von den primären auf die Spiße trieben, 
bie Ausbreitung feiner Schule oftmals gehindert wurde. Für 
Ausschreitungen einiger Schüler ift der Lehrer aber nicht ver- 
antwortlih; im Princip hat Nitzſch mit der Hervorhebung des 
Werthes der Duellenforfhung für die Geſchichte die richtige 
Bahn, die unbegreiflicherweife trog Niebuhr auf dem Gebiete 
bes römischen Alterthums immer und immer wieder viel zu ſehr 
verlaſſen wird, gezeigt. 

An größeren zufammenhängenden Werken hat Nitzſch über 
antike Gejchichte, wenn wir von feinem „Polybius“ (erichienen 
1542) abjehen, nur zwei gefchrieben, die „Gracchen“, fein 
Meifterwert auf dem Gebiete des Alterthums (erfchienen 1846), 
und die „Annaliſtik“ (erfchienen 1873), die die Quellen der 
älteren Zeit behandelt, Um fo gefpannter durfte man fein, eine 
vollftändige Geſchichte der römiſchen Republik von ihm, wenn 
auch nur nach feinen Borlefungen, zu bekommen. 

Die vorliegende erſte Hälite geht bis zur Schlacht bei Zama. 
Vorausgeſchickt ift eine Einleitung, die ben vierten Theil des 
Bandes ausmacht, in welcher der Verf. einen Ueberblid über 
die Entwidelung der Geſchichtsſchreibung von den Aſſyrern, 
Juden und Berjern an bis zur Gegenwart giebt, eine Einleitung, 
die Nipich jedem Colleg vorauszufchiden pflegte. Leider ift beim 
Abdrud die römische Hiftoriographie und die modernen Eontro- 
verjen über diefelbe kürzer, ald man berechtigtermaßen wünſchte, 
weggelommen. Der Hrögbr. hat hierfür Gründe gehabt, die 
Ref. leider refpectieren muß. 

Die Geſchichte ſelbſt ift in äußerfter Knappheit gehalten; fie 


giebt in großen Zügen die Entwidelung des römijchen Volkes, | 


die Berfaflungstämpfe, dad Ringen der verfchiedenen Stände, 
der bäuerlichen und nichtbäuerlichen Interefien, die Ausdehnung 
der politiihen Macht Roms bis zur Begründung der Welt- 
herrichaft. In jedem Eapitel zeigt Nigich fich als jelbftändigen, 
befonnenen Forjcher; wir heben nur die Bartien über das Tri— 
bunat und die Decemvirn heraus, in denen Gedanken enthalten 


— 1884. M 48, — Literarifhes Eentralblatt — 22. November. — 
find, die leichter mit bequemem Schweigen zu übergehen, ch 











widerlegen find. Ebenfo enthält der Anhang, ein Fragment ä 
die Annales Maximi, in dem die Eriftenz plebeijcher Ad 
wie jchon früher, nachzuweiſen verjucht wird, viel Being 
Man lernt aus demfelben, daß die gewöhnliche Anficht überf 
jprung und Entwidelung der Annales Maximi, bie bie em 
taren Widerfprüche der antifen Mittheilungen nicht im er 
zu erflären vermag, mindeftens berichtigt werben muß. Re. 
fönlich glaubt, daß die Schwierigkeiten faum anders zu bi 
find al3 mit der Annahme zweier an Umfang und Zenden; 
ſchiedener Annalen, die mindeftens feit dem 4. Jabrb. jo 
von patrizifchen als plebeiſchen Prieſterſchaften in reg 
Zwiſchenraumen ohne größere Unterbreiung auf 
worden find. | 
Was den Hrögbr. betrifft, jo gewinnt derſelbe durg 
Tact, mit dem er den bei ben Hülfsmitteln, bie er beja, 
immer leicht herzuftellenden Text geftaltete, durch die na 
thuende, von jedem Effecthafchen freie Wärme, mit der x 
Vorbericht den dahingeſchiedenen Lehrer feiert, durch die m 
volle Bejcheidenheit, mit der feine eigene Perſon auftritt, ur 
Sympathie. In den Anmerkungen verzichtet er jelbit da, com 
Forſchungen zu erwähnen, wo er aus dem Munde Nigid's muin 
daß diefer mit ihnen übereinftimmte, nur weil der Lehrer det 
feinen frühen Tod in den Vorlefungen feine Gelegenbet + 
gehabt, die Uebereinftimmung öffentlich auszufprechen. {ei 
wir, daß der zweite Band bald erfcheinen wird ; allem Aritım 
nach wird derjelbe für den Hrsgbr. noch größere Schwierghe 
bieten als der erfte. Ä 









Borkowsky, Dr. Ernst, die englische Friedensvermiticw 
im Jahre 1745. Ein Beitrag zur Geschichte der geiom 
biplomalie König Georg's I, Mit Actenstücken au 
k. Staatsarchiv zu Hannover. Berlin, 1684. Berggoli 7 
127 8.8.) cM 3. 

Was wir bereits durch Arneth, Droyjen und bie mins 
Gorrefpondenz Friedrich's II über die zweiacjeig W= 
Georg's II von England wifien, der im Herzen öfterrudii p 
finnt, aber durch den Zwang der Noth auf preußijche Saz 
trieben, durch die Convention zu Hannover vom 26, Auge = 
Sinne des britiihen Minifteriums fich gegen &riednd 
Herbeiführung des Friedens verpflichtete, als Kurfürft abe m 
Sachſen insgeheim über die Art und Weije verhandelt, m 
beide ſich für die Maria Therefien geleifteten Dienfte auf Kain 
Preußens ſchadlos halten könnten, und in Wien Die Action ie 
englijchen Diplomatie mittel der hannöverfchen paralyim 
dies jtellt der Verf. fachgemäß zu einem befonderen Bild 5 
fammen und ergänzt daſſelbe durch einige dem hannövenss 


Archive entnommene neue Nachweiſe, 5. B. durch die jähhise 


Eröffnungen an Münchhaufen, welche diefem den Separatine« 
mit Frankreich unter Ausſchluß Preußens mundrecht zu mar 
bezwedten. Ein Nachſpiel zu diefer Politit Georg’s II = 
Jahre 1745 bildet die im Anhange mitgetheilte Correſponde 
des Lord Hyndford aus Peteröburg von 1746; fie beftätigt de 
ſchon damals von Friedrich II gehegten Argwohn, daß deridh 
bort ftatt für die vom Könige gewünfchte ruffifche Garantie de 
Dresdener Friedens gegen dieſe und für Englands Anſchlaße 
das öſterreichiſch⸗ruſſiſche Bündniß gewirkt Hat. 





Briefe des Grafen Mercy-Argenteau an den Grafen Li» 


Starhemberg (vom 26. Decbr. 1791—15. Aug. 1794). Ungm- 

doeumente aus dem schrifllichen Nachlasse des Letzteren, = 

sammelt und geordnet, nebst Erläuterungen von dessen Er 

A, Graf Thürheim. Innsbruck, 1884. Wagner. (XX, 2588 » 
7, 60. 


Der in Abweſenheit ber Generalftatthalter Erzherze 
Marie Ehriftine und ihres Gemahls, des Herzogs Alben ı 
Sadjen-Zefchen, zum bevollmächtigten Minifter in den Nice 
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anben ernannte Graf Mercy-Argenteau war vom Kaiſer beauf- 
ragt, die Kriegdoperationen zu beobachten und in LUeberein- 
timmung mit den faiferlichen Generalen zu verfahren. Aus 
viefer Seit ftammen die hier veröffentlichten Vriefe und 
Depefchen, deren Urfchriften ber Herausgeber unter den Papieren 
eines Großvaters, an den fie gerichtet find, gefunden hat. reis 
ich ift es zu viel gejagt, daß Mercy-Urgenteau bis zu feiner 
Einfchiffung nad England, 17. Uuguft 1794, thatſächlich 
Seneralftatthalter der Niederlande geweſen fei, denn, wenn er 
uch einmal (S. 257) feufzt, daß er „fonctionnaire, vivrier, 
inancier, hospitalier, ministre in partibus des pays ei-devant 
sonquis et à recongudrir“ fei, ſo erhellt doch gerade durchweg 
ıu3 Diefen Briefen, wie wenig jelbftbeitimmend er in den Gang 
der Ereigniffe einzugreifen vermocht hat. Man kann auch nicht 
jagen, daß diefelben neue Auffchlüffe bringen, trotzdem find fie 
in recht intereffanter Beitrag zur Geſchichte des erften Eoali- 
ionskriegs. Je vollftändiger ihr Berf. die principiele Be 
yeutung diefes Kriegs für das alte Europa würbigt, befto be- 
jreiflicher it fein Unmuth über die fchlaffe und unzufammen- 
Jängende Rriegführung, deren Zeuge er ift, und obgleich er 
ſelbſt nicht Militär ift, zeigen doch feine Urtheile und Rath— 
ſchläge militärifches Berjtändniß; er giebt u. U, feinem Erftaunen 
Ausdrud, daß man in diefer ganzen Campagne mit einer fo 
zahlreichen und furdtbaren Cavallerie nicht einen einzigen 
Streifzug unternommen habe (S. 125), Das Charafteriftiiche 
jedoch nicht bloß für feine eigene Anfhauung, fondern auch für 
die Politik des Wiener Cabinets liegt darin, daß er bie Schuld 
für die erlittenen Unfälle immer nur den Verbündeten des 
Kaiſers beimißt, nur von diefen die Unftrengungen für eine 
energifchere Kriegführung verlangt und doch den nur fehr be- 
dingten Werth des Kampfobjects, nämlich Belgiens, für Defter- 
reich volltommen anertennt (S. 198): „il est incontestable, 
que. .la possession des Pays-Bas n’a qu’un seul point d’uti- 
lité pour la maison d’Autriche et ce point est l’union avec 
l’Angleterre. Daneben fommt mit ganzer Schärfe die öfterrei- 
chiſche Erbitterung gegen Preußen, die Entrüftung über bie 
„Unverichämtheit der preußischen Forderungen“, das Mißtrauen 
gegen ben Berliner Hof, der offenbar nur den Ruin Defterreichs 
beabfichtigt, zum Borfchein. Die Urfachen, welche den Mißer: 
folg des erjten Coalitionskriegs herbeiführten,, werden durch 
dieje Briefe recht anſchaulich iluftriert. Auch auf einzelne Per: 
ſönlichkeiten fallen intereffante Streiflichter, 3. B. auf Dumous 
riez und die Geringihägung, welcher derſelbe von Seiten ber 
Defterreicher begegnet. Die nicht Leicht zu entziffernde Hand» 
ſchrift mag manchen Lefefehler verfchulden, z. B. S. 182 quel- 
ques „millions“ de housards. Die Schreibung der Namen ift 
mehrfach incorreet. S. 127 fteht zweimal Malet du Bau, im 
Regifter Malet du Ban, beides falſch. 


Garinthia, Red,: M. v. Jabornegg. 74. Jahrg. Nr. T—9, 
Inh.: Die Eröffnung des Mufenmögebäudes Rudolfinum in 
Klagenfurt am 10. Zuli 1894, — €. Beckh-Widmannſtetter, 
die Kaufber ans dem Hütterberg. — Ein Beſuch der —— 
für höhere Bildhauerei der k. k. Akademie der bildenden Künſte in 
Wien. ee) — Vermehrung der Sammlungen des naturbiftorifchen 
Muſeums feit der Beröffentlihbung in Nr. 3 u. 4 der „Garintbia“ 
vom Jahre 1884, — N. v. Hauer, Ghronif. — Ziffernmäßige 
Darftellung der Ernte im Jahre 1884, — F. Seeland, das Frühe 
jahr 1884 in Klagenfurt. 


Länder- und Völkerkunde. 
Debes', E., Schulatlas für die Oberclassen höherer Lehranstalten, 
In Verbindung mit Dr. A. Kirchhoff, Prof, u. Dr. H. Kro- 
patschek, Überlehrer, bearb. 60 Haupt- u, 31 Nebenkarten 
in Farbendruck. Leipzig (o. J.), Wagner & Debes. (72 Bll, 4.) oM 5. 


Wenn erfahrene Schulmänner und tüchtige Kartographen 
fi zur Herftellung eines Atlas vereinigen, jo fann man wohl 
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nur Gutes und Brauchbares erwarten. Das ift nun der Fall bei 
ber vorliegenden Kartenfammlung, die buch das BZufammen- 
wirken des rühmlichft befannten Profeſſors Kirchhoff (a. d. Uni- 
verf. in Halle), des Oberlehrers a. D. Kropatſchek in Berlin und 
des durch gediegene Leiftungen bereits befannten Kartographen 
€. Debes in Leipzig entftanden ift. Dan findet alle Rüdfichten 
beachtet, die für Schule und Schüler maßgebend find, und die 
Ausführung zeigt die Sorgfalt, die auf correcte Zeichnung und 
tabellofen Drud verwendet wurde. Der Atlas ift für die oberen 
Claſſen höherer Lehranftalten beftimmt, daher reichhaltiger an 
Karten zur phyſiſchen Erdkunde ald andere Atlanten. Das In— 
haltsverzeichniß führt VI Wbtheilungen an, die zufammen 60 
Karten (mit 31 Nebenfarten) enthalten, wovon nicht weniger 
als 12 Doppelblätter find. Analoge Karten find einander 
gegenübergeftellt ober folgen unmittelbar aufeinander; die Maß 
ftäbe find möglichft gleich, 1:45 Mil, für die ErbtHeile außer 
Europa, 1:6 Mill. für die meiften Staatenfarten, die technifche 
Ausführung mufterhaft. Als Scala für bie Höhenſchichten er- 
fcheinen nur die Niveau-Eurven für 200, 500, 1500 und 5000 
Meter, alles Uebrige müffen die Zeichnung, einige Profile und 
die beigefegten (abgerundeten) Zahlen für die Culminations- 
puncte erjegen. Bei den Meerestiefen find die Schichten mit 
200, 2000, 4000, 6000 und 8000 Meter abgegrenzt. Der 
matbhematifchen Geographie ift nur ein Doppelblatt gewidmet 
mit den üblichen Darftellungen des Planetenfyftens, des Erb- 
und Mondlaufes, der Finfternifje zc. Hier ift nur auffällig, daß 
ber Jahreslauf des Mondes widernatürlich als eine in fich zu- 
rüdfehrende Curve gezeichnet ift. Höchft lobenswerth ift die 
bypfometrifche Erdkarte gezeichnet, nebft dem zugehörigen Bro- 
file, Ebenfo zeichnen ſich die phyſikaliſchen Mercatorfarten, nicht 
minder auch die etinographifchen, Durch Einfachheit und Klarheit 
aus. Eine Reichhaltigkeit des topographifchen Inhaltes ift prin- 
cipiell angeftrebt worden und mit Recht; doch dürfte das wirklich 
Nöthige nirgends vermißt werden. Siebenbürgen, das in Ungarn 
feither politifch vollftändig aufgegangen ift, Hätte auf Karte 42 
nicht mit Farbe bezeichnet werden können, die bei Kroatien und 
Slavonien ihre Bedeutung beibehalten hat. Bei ber politifchen 
Einteilung ber Staaten ift mehr das hiftorifche Element (die 
Namen ber einftigen Provinzen) berüdfichtigt, ald die neuere 
Drganifation, was nur beöhalb Befremben erregt, weil man 
vorausjegen möchte, daß in höheren Oberclaffen die beftehenden 
Provinzen (Departements, Kreife 2c.) nicht ignoriert werben 
follten. So gut in der phyfifalifchen Geographie den Oberclaffen 
der Löwenantheil zufällt, jo fan auch die politische Geographie 
nicht mit dem Penſum der Unterclaffen abgefchloffen fein, auch 
fie bebarf einer Erweiterung, von der im Atlas jedocd nur ein 
Minimum zu bemerken ift. Sehr gelungen ftellt fi) das geo- 
logifche Ueberfichtsfärtchen von Deutfchland dar in feiner ein- 
fachen Gruppierung und gutgewählten Farbenfcala. Hervor- 
ragend burch plaftifche Wirkung ift das Nebenfärtchen auf Nr. 51 
(die Gletſcherregion zwifchen Aletſchhorn und Nefthorn). Die 
Karte über die Bevölferungsdichte Deutichlands (nad) Betermann, 
Behm und Wagner) bafiert noch auf der deutihen TI Meile, 
giebt aber ein leicht verftändliches Bild, wie die anderen analogen 
Nebenfärtchen im Atlas. Sprachen: und Religionskarten laſſen 
fi) bei dem Zufammenwohnen in gemischten Bezirken nur uns 
vollfommen bearbeiten und können nur getrennt nach Nationali- 
täten und Eonfeffionen gehörige Wirkung thun, 

Im Ganzen kann dem neuen Atlas gründliche Durcharbeitung 
und praftifches Gefchid nicht abgefprochen werben und wird dem⸗ 
felben Hoffentlich die allgemeinere Billigung des Lehrftandes nicht 
vorenthalten bleiben; er fteht auf der Gegenwart und ed wird 
von einer gewiffenhaften Evidenzhaltung und Beachtung aller 
Fortjchritte in der Methode und der Organifation der Lehr. 
anftalten abhängen, wenn er ben eingenommenen Raum bleibend 
behaupten joll. 
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Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
57. Jahrg. Rr. 44, 
Inh.: Rud. Scala, die iberifhe Arage. — Die NilRataraften. 
— Ara. Kaver Gener, Reifeffigzgen aus Aegypten und dem Sudan, 
(Fortf.) — Die Lage im Beiſchnanenlande. — Der Mais. (Kortf.) 
— W. ®. Grabam’s Reifen und Bergbeiteigungen im Himalaya. 


@lobus. Hrag. v. Ric. Rievert. 46. Bd. Mr. 18, 

Inh.: Dieulafoy's Reife in Weſtperſien und Babylonien. 17. 
(Mit Abb.) — Die Secte der Senuſija. 2. (Schl.) — Die Ziffer der 
Bevölkerung Chinas. — Spirid. Gopbevié, Streifgüge in Pors 
tugal. 1. — Ans allen Erbtbeilen. 


Mittheilungen der deutfchen Geſellſchaft für Natur: u, Völkerkunde 
Oftafiens. 31. Heft. 1884. September. (Bd. 3.) 
Inh.: G. Mueller:Beed, die wichtigſten Trutzwaffen Alt 
Japans. (Mit Taf.) — 6. Muraoka, nn der magiichen 
igenfchaften. des javanifben Bronzeipiegels und feiner Herſtellung. 
— €. Knipping, die Wettertelegrapbie in Japan, (Mit Beilage.) 
— P. Mapet, ein Beſuch in Korea im Detober 1883, — Sipungs- 
berichte. — Nachtrag. 


Naturwiſſenſchaften. 


Stanelli, Dr. Rud., die Zukunfts-Philosophie des Paracelsus 
als Grundlage einer Reformation für Medicin und Naturwissen- 
— bearb. Wien, 1884. Gerold's Sohn. (XVI, 2468. Kl. 8.) 
M 3. 

Die Philofophie des Paracelfus ift noch von Niemandem 
(außer dem Verf. obiger Schrift) richtig verjtanden worden, denn 
fie enthält die Auffindung der Vermittelung zwijchen Metaphyfif 
und Naturwiffenichaft, und eine ſolche Errungenſchaft hätte nie 
wieber verloren gehen jollen. Die Urjache für diefen beflagens- 
werthen Umftand Liegt nach dem Verf. darin, daß dem Unvor⸗ 
bereiteten des Paracelfus Sprache myſtiſch und verworren er- 
ſcheint, ein Gemiſch unverfhämter Urroganz und kraſſen Uber- 
glaubens zeigt, ſowie zur Schau getragene Bolyhiftorie der werth- 
lofeften Art und fabbaliftifchen Blödbfinn, zur Abwechslung 
vermifcht mit unfläthigen Redensarten. Indeſſen ift dies nur 
abfichtliche Maste, welche der Verf. gelüftet hat. Ihm liegt, 
nachdem er einmal die medicinifchen Lehren des Paracelfus ent⸗ 
räthfelt hat, auch feine Philofophie Mar und durchfichtig vor. 
Diefe ift in der Kürze folgende. Bor Entjtehung der Welt fann 
nur das Nichts bejtanden haben, in welchem aber doch die ganze 
künftige Welt bereit3 präbdeitiniert enthalten fein mußte. Diejes 
Nichts denkt ſich Paracelſus im zwei Theile zerlegt und da die 
ganze Welt aus Kraft und Materie zufammengejegt ift, fo nennt 
er die beiden Theile Urfraft und Urmaterie. Die Urkraft ift eine 
neutrale, ruhende, aljo für uns Nichts; ebenfo ift die Urmaterie 
für uns ein Nichts, denn fie ift ohne alle „elementarifche* Natur. 
Damit nun aus diefem jcheinbar todten und formlojen Blaftente 
die jegige unendlich vielgeftaltige Welt entitehe, bedarf es eines 
dritten Momentes, welches die ruhende Urkraft auslöft und in 
active Kraft verwandelt, ebenjo der Materie Geftalt und Qua⸗ 
lität verleiht. Died Moment nennt Baraceljus die separatio. 
Diefe ſcheidet Einzelfräfte ab, welche fie in Kraft und Gegentraft 
zerlegt und dadurch befähigt, der von ihnen auf gleiche Weije ge: 
ichaffenen Materie die entgegengefegten Eigenfchaften zu ver: 
leihen. Sie gewährt einer jeden freien Naturfraft Sympathie 
oder Antipathie gegen eine jede andere und ermöglicht dadurch 
das Zuftandelommen und die Bildung der verfchiedenartigiten 
Materie. Urkraft, Urmaterie und separatio oder Urgeſetz find 
für unferen menſchlichen Verſtand unbegreiflich, fie bilden das 
mysterium magnum. Die hieraus entjtandenen creata erjcheinen 
ung zivar leichter verftändlich, weil wir fie finnlich wahrnehmen 
fönnen, doch bleibt jedes von ihnen uns ein mysterium parvum 
oder speciale, weil wir nicht wiſſen fönnen, wie deſſen Entftehung 
burch das Urgefeß geregelt worden ift. Someit die vom Verf. 
ausgeführte Grundlage der Philofophie des Paracelſus. Für 
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fogenannten Jmponberabilien noch unbeftimmte Mengen fr 
Kräfte, welche in polare Gegenfäge zerfallen, giebt. dür > 


' Therapie folgert der Verf., daß die Krankheiten entftehen, ne 


unbeichäftigte freie Kräfte irgendivo und irgendwie im den Kine 
gelangen. Die Heilung erfolgt durch Wegihaffung dieſer fr 
Kraft, entweder direct, wenn fie den Körper von | elbft verli; 
oder indirect, wenn ein für den gefunden Körper indifferum 
Heilmittel durch die ihm anhaftende Kraft, welche Symps 
zur freien Kraft haben muß, dieje freie Kraft neutrali- 
Solche Heilmittel müfjen empirisch gefunden werben, find 
in ihren Wirkungen wechfelnd, weil gleiche Krankheiten ei 
verfchiedene freie Kräfte hervorgerufen fein fönnen ; Fieber tar 
nicht immer durch Ehinin befeitigt werben. Unatomie und Eu 
fiologie können für die Erkennung der Natur Der Kranken 
nichts leiften. Phyfitalifche Vorgänge in phyfiologijchen Fu 
ceffen zu fuchen ift unguläffig, weil wir bie Einwirkung = 
freien Kräfte nicht in Rechnung zu ftelen vermögen. Nah il 
hen Anfichten ift es um die wiffenfchaftlihe Medicin recht ix 
beftellt und könnten die Lehrftühle Hierfür erfpart werden. F 
deſſen beruht dies Alles ja erft auf der Zukunfts-Philoiort- 
und fo wollen wir noc) geduldig etwas warten. 


Ve yder-Malberg, Arth. Freih. v,, Oberlieutn., über die Einbei 
aller Kraft. Eine Abhandlung, Wien, 1884, Selbstveria 
Verf. (il, 120 8.8) cM 5. 

Durch feine Abhandlung will der Verf. eine vornehme © 
rungenjchaft jpeculativer Naturforfchung zugleich mit der Bi 





digung ihres Werthes vorführen, Was von der Naturforidun | 


zum Nachweife von der Einheit der Kraft geleiftet wurde, wr! 
in gemeinfaßlicher Weife auseinandergefegt und als ein bedeuto 
der Erfolg begrüßt. Aber die Aufgabe der jpeculativen Pils 


fophie gehe weiter. Der Verf. definiert diefelbe als das Suse | 


nach dem Grunde alles Dajeins, welches erft durch die Eimät 
in das Weſen der Welt an ſich, losgelöft von der fubjetie 
Beobachtung, befriedigt fein würde. 
dies nicht erreichen, weil fich dafjelbe nur auf die finnliche Ex 
nehmung ftüßt, durch welche wir nicht das Ding an fich, jorder 
immer nur feine davon verſchiedene Erfcheinung finden. U 
Bewegungen, auf welche wir die Erſcheinungen zurüdfühn 
find aus den transfcendenten Fbdealitäten von Zeit und Ras 
zufammengejegte Zuftände jenes uns unbefannten Dinges, di 
mit unferen fubjectiven Borftellungen behaftet. Die medaniik 
Naturanfhauung ift alfo nicht zur Krönung des Erfenntrh 
werfes berufen, es muß etwas Außerzeitliches und Außerric» 
liches geben. Wie wir aber zu der wahren Erfenntniß gelangen. 
beutet der Verf. nicht an. 





Jelinek’s Anleitung zur Ausführung meteorologische 
Beobachtungen nebst einer Sammlung von Hüifstafeln. \« 
herausg. u. umgearbeitet von Dr. J. Hann, Dir, Wien, I 
(Leipzig, Engelmann in Comm.) (Imp, 8.) 

l. Abth.: Anleitung zur Ausführung meteorologischer Beobach- 
tungen an Stationen 2. u. 3. Ordnung. (80 5.) oA 1, %. 
II. Abth.: Beschreibung einiger empfellenswerther Instrumente et 
(VI S. u. 8. 81-185) cM 1, 80, 


Das Naturftubium m 





Jelinel's Anleitung hat, obwohl zunächſt als Jmftrucie | 


für die meteorologiſchen Beobachter in Defterreich beftimmt, v 
Holge ihrer allgemeineren Anlage und trefflihen Durchführu 
eine jo weite Verbreitung gefunden, daß eine neue Auflage al 
feitig willlommen geheißen werden wird. Für bie ſorgfältig 
Umarbeitung, welche Herr Hann der Sammlung von Hülfstafeh 
hat angebeihen Laffen, find wir ihm befonders dankbar ; dem f 
ift es gerade, welche am meiften benußt wird. Erwünfcht wir 
einige Ungaben über die Urt der Berechnung einzelner Taflı 
gewejen; warum 3. B. die Temperatur-Eorrectionen für de 


metriſche Barometer mit anderen Eonftanten, als für das dlı | 


673 
-anzöfifche und das engliſche, derechnet worben find, bleibt ſchwer 
erftärablich. | 





Ei f. wiffenfhaftl. Zoologie, Ned. Emft Ehlers. 41. Bd. | 
. eit. 

nb.: E, Ebrenbaum, lnterfuhungen über die Structur 
nd Bildung der Schale der in der Kieler Bucht häufig vorfommenden 
Rufcheln. (Mit Taf) — ®. A. Silliman, Beobachtungen über 
ie Süfmafferturbellarien Nordamerifas. (Mit Taf.) — R. Kraus 
aar, Entwidelung der Hypophyſis und Epiphyfis bei Nagethieren. 
Mit Taf.) — R.Kultſchizky, zur Lehre vom feineren Bau der 
a ci (Mit Taf.) — 8. v. Graff, zur Naturgefchichte 
es Auerhahnes (Tetrao urogallus L.) (Mit Taf.) — M. A.Schul⸗ 
iin, Argiope Kowalevskii. (Ein Dora * Kenntniß der Bra⸗ 
biopoden.) (Mit Taf.) — R. Bergb, Beitrag zur Kenntnifi der 
—— Melibe Rang. (Mit Taf.) — A. Kölliker, J. Kollmann's 
Hfroblait, 





Biotogifgee Centralblatt. Hrog. vn J. Rofenthal. 4. Band, 
r. 17. 


Inh.: Neelfen und Ehlers, über den Rauſchbrandpilz. — 
Scenf, Unterfuhungen über die Bildung von centrifugalen Wand» 
enter an Pflanzenbaaren und Epidermen. — Nägeli, mecha— 
riſch⸗phyfiologiſche Theorie der Abjtanmungslebre. 22 — Rabls 
Rüdhard, das Gehirn der Anodenfifhe. (Sch) — Schröter, 
nthropologifhe Studien am Beten lebender Menfhen. — Beſſey, 
dybridismus bei Spirogyra, — Zadharias, das Mifroflop. 








Mittbeilungen des biftorifchen Bereines für Steiermark. Hrög. von 
deſſen Ausſchuſſe. Jahrg. 1883. (20. Heft d. ganzen Reihe.) 

Inh.: Im Bereinsjahre 1883 gehaltene Vorträge. 1-9. — | 
Niscellanea. — PB. Hanf Blafius, die Vögel des Aurtteiches und 
einer Umgebung. 2. Ib. — A. v. Mojfifovicd, Exeurfionen im 
Bäücd-Bodroger und Baranya'er Gomitate im Sommer 1883, — 
Derf., eriter Nachtrag da „Ornis* von Bellnde und Därda. — 
Derf., zur Fauna von Bellye und Därda. 2. Ih. — Derf., Nadıs 
träge zur Anatomie von Loxodon africanus Falc. (masc. adult.) in 
ver Gefangenſchaft. — #8. Frieſach, „über die rue, von 
———— und ellipſoidiſchen Schalen. G. Wilhelm, die 
atmoſphäriſchen Niederſchläge in Steiermark im Jahre 1883. — 
Derf., Ueberfiht der Gewittertage von Graz in dem 15 Jahren | 
1869 —1883. 





— 


Zeitſchrift für pboſlologiſche Chemie. dreg. von F. Hopye-Geyler. 
9. Br. 1. Heft. 


Inh.: 2. Brieger, über Spaltungsproducte der Bacterien. — 
E. Sallowfli, zur Keuntniß der Eiweißfäulniß. 2. Die Statols 
carbonfäiure. — Derf., Über das Verhalten der Skatolcarbonfäure 
im. Organismus, — G. Hoppe⸗Seyler, Über die Wirkung des 
Phenvlbudrazins auf den Organismus, — M. Chandelon, neues 
Verfahren zur Auffuhung von Strychnin und einigen anderen Al⸗ 
faloiden in Fällen von Vergiftung. — ©. Bunge, über die Aifis 
milation des Eiſens. — Derf., Analyfe der anorganifchen Beitands 
tbeile des Mustels. EG. Schulze, Unterſuchungen über bie 
Amidofäuren, welche bei der Serfepung der Eiweißitoffe durch Salze | 
fäure und durch Barytwaſſer entiteben. — E. Saltowjfi, zur 
Weyl'ſchen Kreatininreaction. 


Der Naturforscher. Hrög.v. Bild. Sflarel. 17. Jahrg. Nr. 45. 
Inh.: Probleme der Aitronomie. — Kleinere Mittheilungen, 


GhemilersZeitung. Hrögbr. G. Krauſe. 8. Jahrg. Nr. 88 u. 89. 
Inb.: Rückblick auf die Kortfhritte der chem. Anduftrie im 
dritten Quartale 1884. — Ernit Röhrig, der gegenwärtige Stand» 
vunct der deutjchen UltramarinsKabrication. — Zum made; ma ae 
Patentproceffe. — G. Mever, zur Chemie der Aluormineralien. — 
Heiſer's Halbgasfenerung mit Naucverbrennung. (Mit Abb.) x. 





Annalen der Hudrograpbie u. maritimen Meteorologie. Hrög. von dem 

budograph. Amt der kaiſerl. Admiralität, 12. Jahrg. 10. Heft. 

Inh. G. D. E. Weyer, die indirecten oder genäberten Aufs | 

löfungen für das Zweiböbenproblem. (Fortſ.) — 7 Segel⸗ 
anwelſung für die Rheden von Sulu, Maimbun (Inſel Sulu) und 
den Hafen von Sandakau (Inſel Borneo). Aus den Reiſeberichten 
S. M. S. „kLeipzig?“. Tiefſeelothungen des „Vettor Piſani“ 
1952-83, — Tiefſeelothungen zwiſchen Curaçao und Venezuela. 
Weitindien. — Tiefſeelothungen im Nordatlantiſchen Ocean. — 
Börgen, die barmonifche Analvfe der Gezeiten» Beobachtungen, 
(Kortl.) — Berfudh einer Benupung von akutifhen Signalen für 
Guräbetimmung bei Nebelwetter. — Die Sydney ⸗Inſel. — Magnes 
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tifche Beobahtungen anf und bei Joland. — Eingänge vom meteos 





rologifchen Zournalen bei der deutichen Seewarte im Monat Juni 


1884. — Bergleichende Weberfiht der Witterung des Monats Yuli 
1884 in Nordamerifa und Gentralenropa. — Kleine hydrographſſche 
Notizen, — Literarifche Anzeigen. — Tabellen. 








Medicin. 


Litzmann, Dr. Carl Conr. Theod., Prof., die Geburt bei engem 
rg Leipzig, 1884. Breitkopf & HärteL (XI, 738 8. Gr, 8.) 
Das vorliegende Buch behandelt die Lehre vom engen Beden 

mit unübertroffener Gründlichkeit. Im erften der drei Abjchnitte 
befpricht der Verf. in vier Vorträgen, die zum Theil jchon in 
der Bolktmann’shen Sammlung kliniſcher Vorträge erichienen 
find, die Lehre der Geburt beim engen Beden, im zweiten bie 


geſchichtliche Entwidelung biefer Lehre. Im dritten bringt er 


eine Zahl von 132 genau beobachteten eigenen Fällen zur Ver- 
öffentlihung. Ligmann gilt mit vollftem Recht als erfte Autorität 
in der Lehre vom engen Beden und in der That nichts kann für 
des Berf.'3 umermüdlichen Forſchungseifer mehr ſprechen als 
dieſes. Es ift und des Raumes wegen nicht vergönnt, im Eins 
zelnen auf ben Inhalt einzugehen; aber wir müflen anerkennen, 
daß das Ganze ein Denkmal für des Verf.'s Gründlichkeit, Sorg- 
falt und Beobachtungsgabe ift. Ohne motivierende Thatfachen 
ift nirgends ein Urtheil abgegeben. Dafür mußten freilich die 
eigenen Beobachtungen in voller Ausführlichkeit miterjcheinen. 
Gerade fo eingehend und gewiffenhaft ift die Forſchung über die 
geſchichtliche Entwidelung diefer Lehre. Eigentlich ift diefer Ab- 
ſchnitt zu einer Gefchichte der Geburtshülfe ausgewachſen. Was 
an dem Buch fehr zu bedauern bleibt, ift, daß der Verf. nicht 


' eine Abbildung zugegeben hat. Gerade in biefem Gebiete der 
' Geburtshülfe find Abbildungen zur Erleichterung des Verftänd- 


Arhiv für die gefammte Phyfiologie des Menfchen u. der 
Hrög. von €. 5. W. Pflüger. 35. Bd. 


Inh.: J. R. Tarhanoff, Über die willfürliche Acceleration 
der Herzichläge beim Menſchen. (Hierzu Abb.) — W. Bechterew, 
Wie find die Erfcheinungen zu veriteben, die nach Feritörung des 
motorifchen Nindenfeldes an Thieren auftreten? — Th. JZawary— 
fin, einige die Fettreforntion im Dünndarme betreffende Bemers 
kungen. — Otto Flöel, die Wirkung der Kalium und Natrium: 
Salze auf die glatte Musculatur verfchiedener Thiere. (Hierzu Abb.) 
— 6. Heh m B. Luchſinger, toxikologifche Beiträge. — I. R. 
Tarhanoff, aus einem Schreiben an den Gerausgeber, betreffend 
die willfürliche Acceleration der Herzſchläge. 


Ibiere, 
3. u. 4. Heft. 





| reg Jahrbücher. Redig. v. E. Albert, 9. Kundrat Pr 


Ludwig. Jabra. 1884. 2. u. 3. Heft. 

Inh.: Heiner. Paſchkis, über Cholagoga. — A. Kolifko, 
ur Kenntniß des Carcinoma psammosum ovarii. (Hierzu Taf.) — 
is Biondi, Lungeneritirpation bei egperimentell localifierter 
Tuberculofe. (Hierzu Taf.) — Guſt. Gärtner, über das elektriſche 
Mitroffop. (Hiergm Taf) — Guft. Riehl, über das Leucoderma 
syphiliticum. (H * Taf.) — Joſef Engliſch, über Albuminurie 
bei eingeklemmten Eingeweidebrüd,en. — —** Wagner, ein Bei— 
trag zur Kenntniß der Rückenmarkserkrankung der Paralvtiker. 
(Hierzu Taf.) — 8. Dfer, Über die Innervation des Pylorus. 
(Hierzu Zaf.) — Ferd. Siegel u. Carl Maydl, über Zählungen 
der Zlutförperen nach Blutungen. 


Oeſterreichiſche Monatsfrift für Thierheiltunde mit Berüdfihtigung 
5 Biehzucht u. Landwirtbfchaft. Red. von Alois Koch. 9, Jabra. 

r. 11. 

Inb.: Th. Kitt, einige Bemerkungen über die Bedeutung der 
Dedembacillen für patbol. Vorgänge bei Haustbieren. — A. Koch, 
die 57. Berfammlung deutfher Naturforfcher und Aerzte in Magdes 
burg. Originalberidt, (Fortf.) — Garl Umlauf, Aphorismen aus 
meiner Praxis. (Fortſ.) — Veterinär» Sanitätspflege. — Viehbeſchau. 
— Verjchiedene Nachrichten. 

* 
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Beilage: Revue DE —————— u, Thierzucht. Red. von Alois | 
r. 11. 


Koch. 7. Bd. 
Juh.: A. Baränfti, die Thierzucht im Alterthum. — Aus 
züge aus Zeitfchriften. 





Rechts- und Stantswiffenfhaften. 


Tannert, Dr. Rich., die Entwickelung des Vorstimmrechtes 
unter den Staufen und die Wahl-Theorie des Sachsenspiegels, 
eine Vorgeschichte der Entstehung des Kurfürstencolleges. Cöln, 
1884. Ahn. (IX, 90 8. 8.) 

Wenigen Fragen der deutſchen Verfaſſungsgeſchichte find in 
den Ießten Jahrzehnten fo zahlreiche Unterfuchungen gewidmet 
worden, wie der nad) der Entitehung des Kurfürftencollegs. 
Die vorliegende Schrift, die zwar nach dem befannten Buche 
Harnack's erfchienen, aber ohne Kenntniß bdefjelben gejchrieben 
worden ift, fchlägt einen neuen Weg ein, um dad Verhältniß 
feftzuitellen, in welchem die Angaben des Sachſenſpiegels über 
die Wahl des deutjchen Königs zu dem geltenden Recht und ber 
Prarxis feiner Zeit ftehen. Das Nejultat feiner Unterfuchungen 
faßt der Verf. in die Worte zufammen (S. 69): „Die gefammte 
Lehre des Sachjenfpiegels von der Königswahl, foweit fie mit 
dem Zuftand des 13. Jahrh. nicht erwiefener Maßen überein- 
ftimmt, gehört zu den Alterthümlichfeiten des Rechtsbuchs“. 


Abweichungen von der Praxis des 13. Jahrh. findet der Verf. | 


in folgenden Buncten: 1) in Betreff des Vorſtimmrechtes von 
Sachfen und Brandenburg, 2) in Betreff der Verbindung des 
Vorflimmrechtes mit den Erzämtern, 3) in Betreff der Aus— 


allen dieſen Puncten entfpreche die Darftellung des Sadhjen- 
fpiegeld dem in der Zeit von 1152—1180 geltenben Rechte, 
nicht aber dem Nechtszuftand von 1230, In der Beweisführung 
zeigt der Verf. anerfennenswerthe Kenntniffe der Quellen und 


der Literatur, vielfach auch kritiſchen Scharffinn, aber für ge: 


{ungen kann der Ref. den Beweis nicht erachten. Was ben 


erſten Bunct betrifft, jo fragt es fich insbefonbere, ob Branden- 


burg in der Zeit von 1152 — 1180 ein Vorſtimmrecht gehabt 
habe? Antnüpfend an eine von Weiland ausgejprochene Ber- 
muthung (Forſchungen XX, 322), behauptet der VBerf., daß die 
Rangordnung der Fürften, wie wir fie aus ben Zeugenreihen 
der Urkunden erfennen, der Stimmorbnung bei den Königs— 
wahlen entjprochen habe. Da nun in den Königsurfunden des 
angegebenen Zeitraumes Brandenburg fehr häufig vor ben 
übrigen Fürſten einen Vorrang habe, fo folge hieraus, daß ihm 
auch ein Vorftimmrecht zugefommen fei. Indeſſen, wie die von 
dem Verf. felbft gegebene Ueberficht (S. 74 ff.) erweiſt, findet 


Brandenburg in nicht wenigen Urkunden diefer Zeit feine | 
Stellung auch hinter andern Fürften, denen ein VBorftimmrecht 
nicht zufam (jo namentlich hinter Meißen). Ferner aber weichen 
in dem einzigen Fall, in welchen wir an der Hand ber Urkunden | 


die Nangordnung mit der Wahlordnung vergleichen lönnen 
(Wahl von 1237), beide von einander ab, Das von dem Verf. 
angenommene Princip ift alfo nicht erwiejen. — Daß in dem 
12. Jahrh. eine Verbindung der Erzämter mit dem Vorjtimms 
recht beitanden habe, ift nur eine vage Vermuthung, die zur 


Grundlage der von dem Verf. aufgejtellten Theorie wenig | 


geeignet iſt. Auch der Satz des Verf., daß ber Erzämterdienſt 
ſeit Friedrich J. überhaupt außer Brauch gerathen ſei (S. 68), 


erſcheint dem Ref. wenig wahrſcheinlich. — Was endlich Böh⸗ 


men antrifft, jo ſtimmt Ref. dem Verf. darin bei, daß vor 1198 
feine Betheiligung Böhmens an den Wahlen nachzuweifen ift. 
Die Polemik gegen Weiland (S. 20 ff., S. 52) ift im Wejent- 
lichen begründet. Dagegen hält er die Behauptung (S. 54 f.), 
dab Eile von Repgow Böhmen nicht als Theil des Reichs an- 
erfannt habe, für unrichtig. Vielmehr dürfte die Anſicht Har- 
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nachs (S. 41), daß Eile dem König von Böhmen das Babe 
abfpricht, weil das böhmifhe Regentenhaus undeutih mc 
richtig fein. In diefem Puncte wollte Eite allerdings dai «7 
Recht aufrecht halten und die Theilnahme Böhmen; au ve 
Königswahl, wie fie feit 1198 ftattgefunden, aus poliiie- 
und nationalen Gründen belämpfen. x 








Hinrichs, F., Geh. Ob.Juſtizrath, Studien aus dem Gebiet > 
preußiſchen Hypothekenrechts. Berlin, 1853. Guttentag. (8, 
1. Heft: Die auf vollitrefbaren Titeln beruhenden buporbeiunss 
Eintragungen u. Vorzugsrechte der PBerfonalglänbiger. (V,m£ 
Auf der Grenze zwiſchen den Gebieten des Civilprocc 
und des Hypothekenrechts liegen bie Fragen, welche die zwang 
weife Eintragung von Titeln zur Hypothef und von perjönlie 
Forderungen, ſowie die Concurrenz bes perjönlicden md = 
Öypothefengläubiger bei der Bwangsvollitredung bein 


| Einerfeits von den wechjelnden Normen des PBrocebredt: > 


herrſcht, andererfeit3 von dem wiederholt umgejtalteten Juis. 
des materiellen und formellen Grundbuchrechts, geben dr 
Fragen Anlaß zu häufigen und ſchwierigen Controverjen, ©: 
denen die Streitfrage über die Wirkung der Urreftproteftatus= 
(S. 53— 76) noch über die neue Grundbud und Procebgris 
gebung, ja felbit über die Hypothefennovelle von 1553 bau 
zurüdreicht und auch durch die neue Subhajtationsorbmung uS 
zum Wustrag gebracht worden ift. Bei andern Fragen find ı= 
Zweifel durch die Beftimmungen der Procebordnnung entitan- 
und das Ausführungsgefeg vom 24. März 1579, defien & 
ftimmungen in den 88 16—19 das geltende Grundbuchreit = 


dem Spitem der Procefordnung in Einklang bringen joi« 
fchließung des Königs von Böhmen von dem Wahlrecht. In hl . 4 ° u u 


reichen nicht aus, um dieſe Zweifel zu löſen. 

Der Verf. behandelt in den vorliegenden Abhandlung: 
1) die zwangsweife Eintragung der Titel zum Pfandreiit, 2% 
Eintragung perfönlicher Forderungen im Wege der Zwangew 
ftredung, 3) die Arreftproteftationen, 4) die Concurrem; ® 
Hypotheten⸗ und der Perfonalgläubiger bei der Zwangc 
ftredung. Nach der Vorbemerkung ſchließen ſich die ſe Sa 
an den erſten Theil des preußifchen Dypothefenrechts an, weis: 
in der v. Meibom’fchen Sammlung 1877 vom Verf. in &ms 
ſchaft mit Dernburg herausgegeben ift, und find veröffenis, 


' nachdem der Verf. auf feinen Wunſch von der Mitarbeiteriör 


entbunden worden ift. Die jcharffinnigen Unterjuchungen, © 
welchen der Verf. die hiſtoriſchen Grundlagen und die veriö 
denen Auffaffungen des jeigen Rechtsbeſtandes darlegt, jol= 
die weiter greifenden Aenderungen, weldye ſich inzwiſchen du: 
die neue Codification des Subhaftationsverfahrens in Dem&ry 
vom 13. Juli 1983 vollzogen haben, gewifjermaßen vorberen 
und der Verf. hat anfcheinend abfichtlih die Vollendung dir 
Geſetzes nicht abgewartet, um fo dem Kreiß der Erörterung = 
Intereſſe der Klarheit der geivonnenen Reſultate enger ju > 
grenzen. Um fo berechtigter ericheint aber der Wunſch, das de 
felbe bei der weiteren Veröffentlichung feiner Studien aud dv 
Einwirkung der neuen Subhaftationsordnung auf Die bisher r 
örterten Fragen einer gleich Lichtvollen Erörterung unterzieche 
möge. Kl 








Haberer, Dr. Ludw. u. Fr. Zechner, Handbuch des öfterreihiide 
Bergrechtes auf Grund des allgemeinen Berggeieges vom 23. D. 
1884 mit Berückſichtigung der einfchlägigen Gelege x, Bu 
1884. Manz. (XI, 457 S. Gr 8) M 8. 

Die bisherigen Erläuterungen und Bearbeitungen des al; 
meinen öfterreichifchen Berggejepes vom 23. Mai 1854 m 
fast ſämmtlich gleichzeitig oder unmittelbar nad) der Einführ 
deſſelben erjchienen. Die gegenwärtige Praxis des öfterreichiier 
Bergrechts hat aber auf manchen Gebieten ein etwas ander 
Anſehen erhalten durch die ftefige Fortentwidelung des Bar 


weſens, durch die inzwijchen erfolgte Errichtung jelbftändis- 
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xgbehörden, fowie durch zahlreiche neue Geſetze, Verord⸗ 
gen und Enticheibungen in zweifelhaft gelaffenen Fällen. 
ie Verf. find daher nicht irre gegangen in ber Unficht, daß 
ie Daritellung der bergrechtlichen Berhältniffe in ihrer heutigen 
rm einem wirklichen Bedürfniſſe entjpricht, da fein anderes 
Jammıenfaflendes Werk vorhanden ift, aus welchem ſich Alle, 
e mit bem Bergbau verflochten find, oder zu demfelben in 
gend eine Beziehung treten, fihern und augenblidlich gültigen 
ath erholen fönnen. Die beiden Oberbergcommifjäre haben 
re Aufgabe in recht lobenswerther Weife erfüllt, in klarer, ge- 
einfaßliher Sprache ein Buch zu Stande gebracht, welches fich 
irch zwedmäßige Anordnung des Stoffs und Vollftändigfeit 
uszeichnet und im dem fich jeder bezüglich irgend einer Frage 
aſch zurechtfinden kann. Bu den Eontroverfen ift nur in jo 
rn Stellung genommen, al3 bereits Miniſterial⸗Entſcheidungen 
der Erkenntnifje des Berwaltungsgerichtshofes vorliegen, bie 
n Abdruck wiedergegeben oder für feltenere Veranlaſſungen 
enigftend citiert werden. Necht nützlich ift auch die Beigabe 
ablreicher Formulare und Gejuhsichemata zur Erleichterung 
es Verkehrs der Interefienten mit den Behörden. Die ſyſte— 
ratifche. fucceifiv vorgehende Behandlung des Stoffs hebt an 
zit der Uuseinanderjegung des Begriffs der vorbehaltenen 
Mineralien, mit der Entftehung eines eigenen Bergrechts und 
igener Behörden, verfolgt die Erwerbung von Bergbaubered;- 
igungen für Berfonen und Gemeinfchaften, dad Schurfweien in 
einen einzelnen Stadien und Geftaltungen, behandelt darauf bie 
Berleihung und Conceſſion mit den daraus hervorgehenben 
Rechtöverhältniffen, die mittelbare Erwerbung von Bered)- 
igungen, die Zufammenfhlagung und Berjtüdung der Gruben- 
naße, das Bergbuchswefen. Ausführlich werden darauf die 
Rechte und Verpflichtungen des Unternehmers zur Sprache ge: 
bracht. Den Schluß machen bie einzelnen Arten bes Wieber: 
aufhörens des Bergbaubetriebs, das Erlöfchen der Berechtigung, 
iomwie die dabei zu treffenden Vorkehrungen. Ein Anhang 
bringt noch allerlei Specialitäten und eine furze Unleitung für 
den Verkehr der Parteien mit der Bergbehörde. Das Bud 
wird fich Allen, für die e3 gefchrieben ift, recht erfprießlich er- 
weifen und bietet auch für aufßeröfterreichifche amtliche ober 
private Bergbau⸗Intereſſenten mande bemerfenswerthe Ber- 
gleichspuncte. 





Ratzinger, Dr. Georg, Geſchichte der kirchlichen Armenpflege. Ge 
trönte Preisichrift. 2., umgearb. Auflage, Freiburg i/Br., 1884. 
Herder. (XIV, 616 S. 8.) AM 8. 

Als der Verf. vor ſechszehn Jahren feine Schrift erfcheinen 
ließ, da hatte man es mit einer afabemifchen Preis-, alfo mit 
einer Schülerarbeit zu thun, welche ein fchwieriges, bisher noch 


nicht im Zufammenhange bearbeitetes Thema zu bewältigen | 
| zweite giebt nichts Beſſeres, wohl aber manches Schledhtere. 


unternahm. Es wäre damals unbillig gewejen, das gebotene 
Gute wegen des vermißten Beſſeren herabzufegen, die nicht 
ausreichende Benutzung der Literatur, die bilettantifche Eitier- 
weife, die Lüdenbaftigkeit der Darftellung über die Gebühr 
hervorzuheben, zumal der Verf. andererfeits fich in anerfennens- 
werther Weije von manchen VBorurtheilen der katholiſchen Ge: 
ſchichtsſchreibung zu emancipieren wußte, und ben verhängniß- 
vollen Einfluß der pfeuboifidorifchen Decretalen, des Gregoria- 
nifhen Syitems, der päpftlichen Berweltlihung fo draftiic und 
unverhüflt ſchilderte, wie das nur von einem Schüler Friedrich's 
ertvartet werden durfte. Daß der Titel des Buches falſch ge- 
wählt war, weil nur die Fatholifche Urmenpflege zur Darftellung 
gelangte, mußte indeffen fchon damals als ein Mangel ‚hervor: 
gehoben werben. Die neue Auflage des Buches bezeichnet fich 
al3 eine umgearbeitete, und in der That ijt der Umfang von 
432 auf 597 Seiten gewadhjen. Uber es verfteht ſich von jelbit, 
dab dem heutigen Schriftjteller gegenüber die Kritit einen 
andern Standpunct einnehmen muß, als vor ſechszehn Jahren. 


— 1881, X 48. — Literarifdes Gentralblatt. — 22, November. — 
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Und da bedauern wir, conftatieren zu müffen, daß bie früheren 
Mängel der Schrift geblieben, die früheren Vorzüge weſentlich 
abgeſchwächt worben find, Won einer Vertiefung der gefchicht« 
lichen Studien, von einer Erweiterung bes hiftorifchen Materials 
ift in ber neuen Wuflage feine Rebe. Diefelben Duellenfchriften 
werben nach denjelben unzulänglichen Ausgaben citiert, auch 
wenn neue vorliegen follten. Die neuere geſchichtliche Literatur 
wird vollftändig ignoriert. Daß in dem Werke von Hatch reiches 
Material zu finden geweſen wäre, hat ber Verf. ebenfo uns 
beachtet gelafjen, wie die „Lehre der Apoftel”, wie Löning's Ge— 
ſchichte des Kirchenrecht, wie Schmig' Bußbücher u. ſ. f. Die 
proteftantiiche Urmenpflege fehlt auch diesmal. Denn die 
©. 451 ff. nah Janffen gegebenen Ercerpte aus Luther's Schrif- 
ten und bie Eitate aus Döllinger (nur wo dieſer Nachtheiliges 
von den Protejtanten beizubringen weiß, wird er angeführt), 
welche die abfolute Impotenz des Proteftantismus auf dem 
Gebiete der Urmenpflege beweijen follen, können und follen nicht 
als eine Ausfüllung der gedachten Lüde angejehen werden. 
Wenn daher die neue Auflage um fo viel vermehrt ift, jo kommt 
das wejentlich auf Rechnung volfswirthichaftliher und moralis 
fierender Betrachtungen, welche mit der Gefchichte nicht allzuviel 
zu thun haben. Höchſt eigenthümlich berührt es aber, den Frei— 
muth, mit welchem der Verf. der erften Auflage die firchlichen 
Gebrechen zu rügen gewagt hatte, mit den Abſchwächungen zu 
vergleichen, die ber feitherige Reichstagsabgeorbnete und Ten: 
trumsmann jegt für nothwendig befunden bat. Man halte 
beifpielsweife gegen einander: S. 121. 247. 252. 264. 281. 
313. 374. 463 ber zweiten Auflage mit ©. 73. 131. 197.210, 
229. 253,301. 333 der erften Auflage: und man wird verftehen, 
warum aus ber Borrede der zweiten Auflage auch der frühere 
Dank an Friedrich weggeblieben ift, den biefer für die neue 
Bearbeitung auch faum verdient haben würde. Bemerkungen, 
wie fie der Verf. der erjten Auflage auf S. 303 gemacht hatte, 
daß der italienische Weltflerus „nichts mehr was der Erwähnung 
würdig wäre“ für die Urmen gethan habe, daß die Theorie, nach 
welcher der Bapft Eigentümer des Kirchenvermögens fei, auf 
unerfindlichen canones beruhe (S. 304), fehlen in der zweiten 
Auflage. Dafür findet ſich in diefer neu z.B. ©. 143 die Be- 
merfung, daß die Verwültung der galliich-fräntifchen Kirche 
durch die Merowinger für alle Zeiten eine ernftlihe Warnung 
fei, das Recht der Ernennung zu den kirchlichen Aemtern nicht 
der weltlichen Macht auszuliefern, was übrigens den gejchichts- 
fundigen Verf. nicht hindert, kurz nachher die Beriode der fächfi- 
ſchen Kaifer als die Blüthezeit der deutichen Kirche zu bezeich- 
nen, obgleich doch befanntlich gerade damals die ftaatliche Willkür 
in der Befegung der geiftlichen Stellen das Möglichite Leiftete. 
Faſſen wir in Kürze unfer Urtheil zufammen, fo fann es nur 
dahin lauten: die erfte Auflage des Buches ift ung lieber, die 





Techniſche Wifenfaften. 
Burkhardt, Dr. €. U. H., Oberardhivar, Geſchichte ded Gewerbe: 
vereind zu Weimar 1833—1883.  Reitichrift zur Freier des 


5ojäbrigen Jubiläums, im Auftrage des Vereins quellenmäßig 
bearbeitet. Weimar, 1883, (1 Bi. 85 ©. 8.) 


Der Gewerbeverein zu Weimar, im Jahre 1833 ins Leben 
gerufen, d. h. zu einer Beit, als allfeitig in deutichen Ländern 
die Begründung derartiger Vereinigungen in Aufnahme war, 
darf nad) fünfzigjährigem Beftehen auf eine nicht unrühmliche 
Wirkſamlkeit zurüdbliden, Zwar hat er in den Jahren 1818—54 


ı eine mur geringfügige Thätigfeit ausgeübt und von 1854—57 


ganz gerubt, aber ſeitdem einen erfreulihen Aufſchwung ge: 
nommen, der ihn gegenwärtig lebensfähiger als je zuvor er: 
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fcheinen läßt 
in anfpruchslofer aber gewinnender Weife, und man erfennt all: 
feitig die Methode des geübten Hiftoriferd. Durch regelmäßig 
veranstaltete Vorträge, Betheiligung an Ausftellungen, Diss 
cuffion getwerbepolitifcher ragen hat die Vereinsthätigleit fich 


fundgethan und es ift erfreulich zu fehen, wie troß fehwieriger 
Zeiten durch die hingebende und eifrige Arbeit waderer Männer 


die Inftitution fi) doch bewährt hat. Charalteriſtiſch ift, daß 
noch am 15. September 1860 der größere Theil der Mitglieder 
ſich gegen Einführung der Gewerbefreiheit und Sreigägigfeit er: 
Härt hat. 


Beck, Dr. Ludw., die Geschichte ‘des Eisens in technischer 
und eulturgeschichtlicher Beziehung. 1. Abth. Von der ältesten 
Zeit bis um das Jahr 1500 n. Chr. Mit 315 in den Text gedr. 
Holzst. Braunschweig, 1884. Vieweg u. Sohn. (X, 
Gr. 8.) ef 30. 


Eine ausführliche Geſchichte des Eifens, desjenigen Stoffes, 
welcher von weitgehendfter Bedeutung für die Entwidlung ber 
Euftur aller Völkerſchaften ift, zu haben, entfpricht gewiß den 
Wünſchen aller gebildeter Männer. Insbeſondere aber nimmt 
jeber Techniker Untheil an der Geſchichte des Eifens ; bildet die- 
felbe doch die Grundlage der Gefchichte der Technik. Man kann 
daher mit vollem Recht ausſprechen, daß ber Verf. des vor 
liegenden Werkes durch dafjelbe einem vieljeitig empfundenen, 
dringenden Bedürfniß Rechnung getragen hat. 

Das 63 Bogen ftarfe Werk enthält in feiner Einleitung zu- 
nächft ſolche Erörterungen,, welche dem Nichttechniler das Ber- 


1050 8. 


ſtändniß des Folgenden erleichtern follen. Sie beziehen fi auf | 


die Natur der Eifenerze, die Arten und Eigenſchaften des Eifens 
und die Gewinnung des Eiſens. An fie ſchließt ſich eine längere, 
breite Abhandlung über das Meteoreijen, welche in den Verſuch 
übergeht zu beweijen, daß das Eifen, und zwar das aus Erzen 
gewonnene im Allgemeinen eher befannt war und benußt wurde 
als die Bronze. 


Beit bis zur Völferwanderung, georbnret nach den Bölferjchaften 
der Aegypter, Semiten, Urier, Turanier und Mongolen, Ehine- 
jen, Japanejen, der Naturvölfer in Afien, Afrika und Amerika, 
der Griechen und Römer. 

Die Geihichte des Eifens im Mittelalter beginnt mit einer, 
bie vorgeſchichtliche Zeit in Europa behandelnden Einleitung, 
an welche fich der Uebergang zum Mittelalter jchließt. Der Be— 
nußung und Gewinnung des Eiſens, einſchließlich des Eifen- 
fteinbergbaues im Mittelalter ift ein größerer Raum gewidmet ; 
es jchließt der vorliegende Theil des Buches mit der Gejchichte 
der Schußwaffen, beziehungsweife der Erörterung des Einfluffes 
der Scießpulvererfindung auf die Vervolllommnung der Eijen- 
gewinnungsverfahren. 

Zahlreiche Duellennachweife geftatten die benußten Nach» 
richten auf ihre Buverläffigfeit zu prüfen; Bed verwendet außer 


— 1884. M 48. — Literarifhes Gentralblatt — 22. November. — 
. Burkhardt erzählt uns die Gejchichte deſſelben 








den geihichtlihen und den durch die Archäologie aufgededten 
Quellen au, und zwar vielfah mit durchichlagendem Erfolg, | 
das Verhältniß der Eigenſchaften des Eifens zu denjenigen der | 


Steine, des Kupfers und der Bronze, welche dieſe Stoffe zu 
Werkzeugen verwendbar machen, für die Begründung feiner An— 
ſchauungen, beziehungsweife Folgerungen, 

Der ungemein reiche Inhalt des Buches, deffen Sammlung 
außerorbentlicher Fleiß und große Ausdauer beanjprucht haben 
muß, verdient vorbehaltlofe Anerkennung. Wir maßen uns ein 
Urtheil über die Bedeutung bes Buches für die allgemeine Ge- 
ſchichtsforſchung nicht an, müffen aber mit aller Bejtimmtheit 
ausiprechen, daß die Darftellungen deffelben für die Geſchichte 
der Technif, die einen viel zu wenig beachteten Theil der Eultur« 
geichichte ausmacht, theils neue Auffchlüffe, tbeils neue Beweis— 
mittel bringt, fie hierdurch in hervorragender Weiſe fördernd. 


Eine gerechte Beurtheilung foll jedoch über der Anerkennung | " 
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bes Guten die Schwächen nicht vergefien. In Diefer Risen 
ift zu beflagen, daß der Verf. zahlreiher Wiederholun 
ſich ſchuldig macht, wodurd eine gewiffe Breite entſteht, 
neben wörtlicher Anführungen in lateinifcher , franzöfticer x 
englifher Sprache, die einem gebildeten Deutichen 
Schwierigkeiten machen, audh folche in fpanifcher, ohne Beifüzez 
beutfcher Ueberjegungen, vorfommen, daß endlich die Maä- 
Gewichtsangaben nur theilweife genügend verftänblich bezeite: 
find. Möge das vortreffliche Bud, diejenige Beachtung fine 
welche es in hohem Maße verdient. 


kand- und Forfiwirthfchaft. 


Dittmar, ©,, der landwirthſchaftliche Pachtvertr Ein Hank 
en * Pächter, Bonn, 1894, Steel. (XV, 19: 
8 3, 60, 


Ueber Landgüterpaht und Pachtrecht hat man uns mu 
bings mehrere Bublicationen gebracht. Bemerfenswerth: &- 
beflerungen oder Bervollftändigungen gegenüber ben forgfälten 
Arbeiten von Drechsler und Blomeyer enthalten biejelben fan 
Es gilt dies auch von dem vorliegenden Buche. Was der &r 
in der Einleitung über die unzureichende Rente bei Admin: 
tion, was er über bie unbedingte Zuläffigkeit der freien Ext 
ſchaft jagt, iſt doch nur theilweife begründet. Noch weniger ;ı 
treffend ift e8, wenn der Verf. behauptet, daß herabgelomn= 
Güter, oder foldhe, bei denen wejentlihe Berbefjerungen =: 
auszuführen feien, nicht verpachtet werben follen. Kann dod 
tüchtiger und bemittelter Pächter recht wohl beſſer als ver &y» 
thümer in der Lage fein, die nöthigen Berbefferungen in: 8x 
zu feßen; auch läßt fich dem durch die entfprechenden Brit» 
mungen des Vertrages (bei herabgelommenen Gütern 5. 8. dw} 
einen mit den Jahren jteigenden Bachtzins) Rechnung trage. 

Widerſpruch müffen wir auch zahlreihen vom Berl. w 








Es folgt hierauf die Geſchichte des Eifens von der älteften Pacht⸗ Intereſſenten empfohlenen Bertrage-Bejtimmunge = 


gegenjegen. Um nur Einiges hervorzuheben, fo können mr = 
1. Juni als beiten Pachttermin gewiß nicht gutheißen & 
halten ferner für ſehr unzwedmäßig die Bejtimmung, das Ul« 
was in dem zur llebergabe geftellten Inventarium feinem Im 
nicht zu entjprechen ober für die Uebergabe „befonder: 
gerichtet” fcheint, von der Tarcommiffion ohne Weiteres fol > 
rüdgewiefen werben dürfen; für ebenjo bedenklich Die andere, d 
Nebenverabredungen (Zuficherungen, Berfprechen), um verin> 
lich zu fein, notariell oder vor dem Richter follen beftätigt mo 
den müffen. Wuch müfjen wir bemerfen, daß der Berf. ih > 
Irrthum befindet, wenn er dem Pächter an der im Felde fie 
den Ernte (der Verf. jhreibt conjequent: Ernde) das Eigenth 
zuſpricht (S. 78). Der Pächter gewinnt das Eigenthum an m 
Früchten befanntlich erft mit der Perception. Ja, es nimmt a 
jubhaftierender Hypothelar-Gläubiger nad preußifchem Rs 
noch die Früchte für fich in Anſpruch, jolange fie fich auf des 
Gute (in der Scheune oder auf dem Boden) befinden. 

Den beigegebenen Mufter-Pachtvertrag hätten wir füne 
(74 $$!), überfichtlicher, Mlarer und präcifer im Wortlaut + 
wünſcht. Die lange Reihe der Eonventionalftrafen mag las 
ben Pächter zurüdichreden. Es wäre wohl am Plage gemei= 
das zu beachten, was Blomeyer hervorhebt, daß die vom da 
pächter beliebten Eonventionalftrafen die auh vom Berf. = 
Recht gewollte Gleichſtellung der Barteien beeinträchtigen, d 
fie deshalb nur und ausfchließlich angezeigt erjcheinen, wo ir 
etiwaigem Rechtsftreite die Höhe des materiellen Intereſſes © 
nicht würde zahlenmäßig feititellen laffen. Wenn dann ax 
Eonventionalftrafen Anwendung finden jollen, jo muß der du 
trag fie ohne Weiteres decretieren; es jollte nicht erjt dem Ix 
pächter das Recht zugeiprochen werden ($ 62), fie dem Pädız 
aufzuerlegen. 
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Sprachkunde. kiteraturgeſchichte. 


ıecdota Oxoniensia — Aryan Series vol. I Part, Ill. — The 
Ancient Palm-Leaves containing the Prajnä-päramilä-hridraya- 
sütra and Ihe Ustmisha-vijaya-dhärani, Edited by F. Max Mül- 
er and Bunyiu Nanjio, with an Appendix by G. Bühler. 
Dxford,1884. Clarendon Press. (95 S. 8. mit 8 Tafeln.) 


Bei dem fünften Orientaliften-Congreß, der im September 
51 in Berlin ftattfand, berichtete Mar Müller von einigen 
t indiſcher Schrift befchriebenen Balmblättern, welche in dem 
panefifchen Kloſter Horiuzi befindlich und „der Chronik des 
ojter8“ zufolge „im 37. Lebensjahre des berühmten Prinzen 
nayado, d. i. im Jahre 609 n. Ehr., aus China nad) Japan 
bracht worden jeien“, |. Verhandl. des Eongr. II, 2 p. 131. 
vei Jahre fpäter gab er bann, bei gleicher Gelegenheit, in 
yden (ſ. Actes du sizidöme Congrös int. des Orient. 1, 125) 
here Auskunft über die Herkunft diefer Balmblätter nach den 
ngaben eine® ben Titel: „Memorandum of the ancient 
airs concerning the place Ikaruga“ führenden Werkes, d. i. 
ch wohl eben jener Klofterchronif, leider aber ohne dabei über 
> AUbfafjungszeit berfelben irgend etwas mitzutheilen! 
arin werben benn unter ben Schäßen des Kloſters Horiuzi eine 
Imbel, ein Waflerfrug, ein Stab, eine Schärpe (scarf) und 
ıe Schale, ſowie Balmblätter, auf welchen in indifcher Schrift 
e beiden im Titel oben genannten Terte enthalten feien, aufge- 
hrt. Bon der Schärpe und ber Schale wird weiter ausgefagt, 
B fie dem Bobhidharma angehört hätten, der 520 n. Chr. 
n Indien nad Ehina fam; alle diefe Segenftände aber, die 
almblätter inclufive, werben als in dem Beſitz von ſechs Vor- 
burten des Prinzen Shiostofu, pofthumer Titel des berühm- 
ı Bringen Umayado, F 621 n. Ehr., befindlich geweſen be» 
ichnet. In feiner legten Vorgeburt war derjelbe rejp. ein 
riefter, Namens Yasfhi, ber als Ueberfeßer mehrerer Werke 
lannt ift, und 577 n. Ehr. ftarb, und in einer noch früheren 
orgeburt war er ebenfalls ein Briefter, Namens Nien-{han. 
Ve may conclude therefore”, jagt Müller (!), daß dieſe Palm, 
ätter auch biejen beiden Vorgeburten des Umayado bereits 
ıgehört haben. — Diefelbe Duelle giebt dann weiter noch pe: 
el an, dab Ono Smolo, japanefifcher Gefandter in China, 
eſe Blätter im 37. Jahr des Umayado (AD. 609; hier ift ein 
ror in calculo; wenn Ya-fhi, die Borgeburt des Umayabo 
ft 577 7, lann Umayado 609 nicht ſchon 37 Jahr alt geweſen 
in!) nach Japan gebracht habe. 

Nah Müller mögen wir denn aljo hieraus mit Sicherheit 
hließen (safely conclude), 1) daß biefe Palmblätter nad) 
japan nicht jpäter ald 600 (wohl Drudfehler für 609) n. Chr. 
efommen find, 2) daß fie dem Ya-fhi, + 577 n. Ehr., ange 
ört haben mögen, 3) possibly auch ſchon dem Bodhidharma, der 
20 n. Ehr. nad China fam. Yedenfalls ferner mußten fie in 
hina „for some time“ aufbewahrt geweſen fein, ehe fie nad) 
fapan kamen, und ebenfo bereits vorher in Indien, ehe fie 
ad China famen, fo daß hiernach 500 n, Chr. AD. „is not 
n unlikely date to assign to them“. 

Und all bies bloß auf die obigen mythifch-legendarifchen An- 
aben einer Kloſterchronik hin, über deren Abfaſſungszeit nicht 
in Wort gefagt ift! Wir pflegen die Heiligengefhichten unferer 
Mofterchronifen nicht jo brevi manu als baare Münze zu 
ehmen, und Ref. fieht feinen Grund, ihren bubbhiftifchen 
Schweftern größeren Eredit zu gewähren. Wenn daher Bühler 
m Schluß feiner vortrefflichen paläographifchen Durchmufterung 
nd Kritik der Schriftzüge der Facfimile's jagt (S. 90): „wenn 
ir keine gefchichtliche Information über das Ulter der Horiuzis 
3almblätter hätten, jo würde, glaube ich, jeder Baläograph aus 
en obigen Facten den Schluß ziehen, daß diefelben dem Be- 
inn des achten Jahrh. AD. zugehören“, nun, fo fteht Ref. nicht 
n, die vorliegende „historical information“ als durchaus fein 
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Hinderniß gegen dieſen Schluß anzuſehen; ja, wir gehen noch 
weiter und meinen, daß bie Shriftzüge dieſer Blätter jo wenig 
bon der Schrift der fpäteren derartigen Manufcripte abweichen, 
daß fie ſehr wohl auch noch mehrere Jahrhunderte jünger fein 
fünnen. Tempelihäge pflegen nie auszugehen; das Blut des 
heiligen Januarius trodnet nie aus; von der Erneuerung wirb 
natürlich in der Klofterchronif nichts berichtet. Selbft aljo, wenn 
man bie obigen Ungaben einer dgl. als lautere Wahrheit an- 
nimmt, folgt daraus noch nicht, daß wir es hier wirklich mit 
benfelben Blättern zu thun haben, welche „possibly“ Bodhi 
bharma bereits in Händen hatte. Spricht die Baläographie da- 
gegen, jo entjcheibet Died. Es treten aber auch noch andere 
Gründe Hinzu. Der zweite ber beiden Terte nämlich, die ushnisha- 
vijaya-dhärant, iſt ein höchſt Mägliches literarifches Product, 
ganz in ber Weife der brahmanifchen tantra-Formeln gehalten; 
bis auf weiteren Nachweis hält Ref. 500 n. Chr. für zu früh 
hierfür. Und dazu fommt weiter noch, daß fich darin gelegentlich 
das Wort mudrä in der Bedeutung „Myfterium“ verwendet findet 
(sarvatathägatädhishthitamudre, all tathägata spiritual po- 
wer joined seal, ©. 24), welche ſich gegenüber der urfprüng- 
lichen Bedeutung und Verwendung diejes vermuthlich zur Zeit 
ber Arſaciden nach Indien gelangten perfiihen Lehnmwortes 
(ſ. d. Ref. Ubh. über Häla p. XVII. 449) als eine erft fecundär 
entwidelte ergiebt, wofür AD, 500 bis auf Weiteres eben- 
falls als zu früh erfcheint. — Iſt Ref. fomit außer Stande, 
ben beiden Balmblättern von Horiuzi die hohe Bedeutung zu— 
zuerfennen, welche für fie in Anfpruch genommen wird, jo ift 
doch die vorliegende Publication nach allen Richtungen hin als 
ein Werk forgjamften Fleißes und größter Uccurateffe dankbar: 
fichjt zu begrüßen. Insbeſondere ift ber von Bühler beige- 
fteuerte paläographifcdhe Appendix, nebſt der dazu gehörigen 
Scrifttafel, eine meiſterliche Arbeit. Die Unfchauung, die 
Bühler dabei verfolgt, nachzuweiſen, daß die Schrift der In— 
ſchriften noch längere Zeit hindurch alterthümlichere Formen feſt— 
gehalten hat, als die der Handfchriften, ift zwar an und für 
fi nicht neu, Mar Müller hat das Gleiche bereitd 1874 in 
feinen Bemerkungen über die „characters“ der Infchriften von 
Bharahut geltend gemacht, |. Transactions des Londoner Orient. 
Eongr. S.302 (f. auch d. Ref. Ind. Streifen 3, 375). Auch ver- 
liert Bühler's Nachweis im vorliegenden Fall, wenn nämlich die 
Balmblätter nun alfo doch nicht AD. 500, fondern erft aus dem 
achten Jahrh., oder noch jpäter, datieren, feine eigentliche Spitze. 
Trotzdem aber ift feine Unterfuchung von eminentem Interefje. — 
Die aus Indien ausgewanderten Echriften, das Tibetiiche, Ne: 
paleſiſche 2c., haben ſich ja imllebrigen, troß einzelner Neuerungen, 
im Wefentlichen doch ziemlich unverändert auf derjelben alter- 
thümlichen Stufe erhalten, auf der fie zur Zeit ihrer Auswan— 
derung ftanden, während die Schrift in Indien ſelbſt ſeildem 
ſehr mannigfache Entwidelungsformen durchgemacht Hat. 

In ber Ungeige von „v. Schröder, Pythagoras" in Nr. 45 
d. BL. ift zu lefen, in Spalte 1563, Zeile 8: nein, daß auch; — 
Spalte 1564, Beile 9 v. u.: Bubdhaguru. A.W. 





Plotini Enneades praemisso Porphyrii de vita Plolini deque 
ordine librorum ejus libello ed. Ricard. Volkmann, Vol, I, 
Leipzig, 1884. Teubner, (LVI, 524 S. Kl. 8) -M 5, 40, 

Da von diefer neuen Ausgabe des Plotin der 1883 er- 
jchienene erfte Band in d. BL. nicht angezeigt ift, fo werden 
einige allgemeine Bemerkungen über biefelbe angebracht fein. 
Nach Ereuzer’s in jeder Beziehung ungenügenden Bearbeitung 
des Plotin hat fih U. Kirchhoff das unbeftrittene Verdienſt er- 
worben, zuerft einen lesbaren Text befjelben geboten zu haben. 
Diefer bildet auch die Grundlage der vorliegenden Ausgabe, die 
an bie Stelle der Kirchhoff ſchen zu treten beftimmt ift. Weußer- 
(ich weicht Volkmann von feinen Vorgängern darin ab, daß er 
bie von Prophyrius herrührende Unordnung nach Enneaden, die 
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jener zu Gunften ber hronologifchen verlaffen hatte, wieber her- 
geftellt hat, was ſicherlich nur zu billigen ift. Neues handſchrift⸗ 
liches Material ftand Volkmann nicht zu Gebote. Das fällt bei 
einem Schriftfteller nicht fehr ind Gewicht, der, wie die Sachen 
liegen, wohl mehr auf die Verbefferung durch Eonjectur, als 


dur die Handſchriften angewiefen ift. Sehr zu ftatten famen | 


Vollmann namentlich die Urbeiten des bewährteften Plotin- 
forſchers, 9. F. Müller, der fi überbies mit H. von Kleiſt um 
die vorliegende Ausgabe aud direct verdient gemacht hat. Da 
nun auch Volkmann nicht Weniges zur Emendierung des Plotin 
beigetragen hat, jo fann fein Tert als ein wejentlicher Fortfchritt 
bezeichnet werben. 

Was den vorliegenden zweiten Band biefer Ausgabe bes 
Blotin betrifft, jo nahm Volkmann in der Vorrede Veranlaffung, 
fi mit der fogenannten Theologie des Ariftoteles, welche Die: 
terici aratifch (1852) uud deutſch (1883) heramsgegeben hat, 
auseinander zu ſetzen. Es ift das eine Baraphrafe ber 4. bis 
6. Enne ide, die allerdings, da fie von Mißverftändniffen und 
Billfürl’d keiten nicht frei ift, für die Emendation vorwiegend 
nur eine | cundäre Bebeutung hat. Was nun die Tertgeftaltung 
anlangt, jo hat man feit Kirchhoff befonders bie fprachliche Seite 
ins Auge gefaßt. Unleugbar ift in diefer Beziehung auch Bieles 
verbefjert worden; Plotin ift lesbarer geworden. Ob man bamit 
aber dem Original näher gekommen ift, ob nicht das neue Ge: 
wand, das er num erhalten bat, allzu jehr nach attiſchem Zu— 
ſchnitt ausgefallen ift, das ift freilich eine andere Frage. Es 
wäre wohl möglich, daß ein tieferes Eindringen in den Sprad)- 
gebrauch des Plotin und feiner Zeitgenoffen dazu führte, manche 
Emendation wieder zu beſeitigen. Beiſpielsweiſe führen wir nur 
einige Stellen aus En. V, 9 an, an denen und die Rothiwendig- 
feit einer Aenderung nicht evident erfcheint. S. 248, 2 yaröusvos 
getilgt nach dE apräs, ebenda 8 2 für ai, 250, 9 dxaorn für 
dxaora, ebenda 13 auıng für aurn, 251, 18 am getilgt nach 
vorepa, 255, 5 zöre für zode, 256, 11 Tina für re. Uner- 
fennung verdient bie Eorrectheit bed Druckes. Whlrb. 








P. Ovidii Nasonis Metamorphoseon libri XV. Scholarum in 
usum edidit Ant, Zingerle, (Aus der Bibliotheca scriptorum 
graecorum et romanorum edita curantibus J. Kviöala et C, 
Schenkl,) Prag, 1884. Tempsky. (XXX, 335 8. 8.) c# 1, 70. 

Diefe Ausgabe ber Metamorphofen hat U. Bingerle mit 
feiner befannten Sorgfalt bearbeitet. Er hat dabei außer den 

Handſchriften, von denen jchon früher Eollationen mehr ober 

weniger genau zum Wbbrud gelommen waren, aud die in 

neuefter Beit durch Hellmuth und Ellis befannt gewordenen 
fragmentarifchen älteren Handfchriften benußt; am verbienft- 
lichſten aber ift an feiner Uusgabe die gute Zufammenftellung 
der Eonjecturen, die in ben legten zehn und mehr Jahren ges 
macht und am den mannigfachiten Orten zerftreut find. Bei 
einigen Lesarten, die er aufnimmt, verfucht Bingerle eine Be- 
gründung zu geben; meiftens ift ihm dies jedoch durch die ge- 
botene Kürze unmöglich gemacht. Dennoch fieht man deutlich, 
daß die Conftitwierung bes Textes überall eine wohl überlegte 
ift; daß allerdings nicht in jedem Falle die echte Lefung nun 
über alle Zweifel erhaben fteht, ift bei der Geſchicklichkeit, mit 
welcher fih ſchon recht frühe Jahrhunderte bisweilen am Nach— 
dichten im Ovid verfuchten, wohl jelbftverftändlih. — Dem 
ſchön gedrudten Tert find die Summarien bes Eanterus vor: 
ausgejchidt. A. R. 


Crueger, Joh., die erste Gesammtausgabe der Nibelungen, 





unterrichtet zu werben, wohl ber Mühe lohnt. Der Berf. 
nimmt dies, indem er und aus dem Bobmer’ihen Briefues 
der fich auf der Zürcher Bibliothek befindet, Auszüge Iır 
Freilich meinen wir, daß er benn doc) die Wichtigfeit des Ge 
ftandes überfhäßt, und auch dem gebuldigften Leſer zu wi; 
muthet, wenn er auf diefen Stoff volle 144 Seiten verwen 
der dritte Theil hätte ausgereicht. Auch würde er beffer m: 
haben, eine knappe aus den Quellen gegebene Erzählung x 
zufenden und dann bie Briefe im Auszuge chronologijch 
zu laſſen. Jetzt wird Beides durcheinandergervorfen um = 
zufammenhaltendes Intereffe völlig unmöglic” gemadit. In 
eine ftraffe Darftellung ift des Verf.'s Sache midt, de— 
jedem Schritte wieder zur Seite [pringt. Seine literarhiftaris 
Betrachtungen mag man gelten lafjen, aber fie ware r 
wenigen Sägen ausreichend auszuführen. Wie wenig ihe = 
zufammenhängende Mare Darftellung eignet, fei durch em & 
ſpiel charakterifiert. Bekanntlich ift ber erfte Drud des 
lungenliedes aus zwei verfchiedenen Handichriften zujanzen 
fegt, ohne daß Müller dies erwähnte. Man Hat barin = 
grobe Nachläſſigkeit deffelben erbliden müffen, ba v. d. fun 
einen Brief Bodmer’s an Müller vom 1. Mai 1781 zum ic 
brachte, in welchem Bodmer fich Har über diefen Umftand «= 
ſpricht. Nun giebt der Verf. eine chronologiſche Darftellun > 
Verhandlungen zwiichen Bobmer und Müller, aber von = 
Brief vom 1. Mai ift mit feinem Worte die Rede, Dagegen mo 
bald nachher fortwährend von Neuem peroriert, daß m " 
Briefen Bodmer's feine Erwähnung der zwei Handfchrifter © 
finde. Der Lefer weiß gar nicht, woran er ift. Schlieiit 
binten am Schluß der Unhänge (S. 142 fg.), machdem jän 
von allerlei ganz fremden Dingen die Rede geweſen ift, fols = 
Excurs von 11/2 Seiten, in welchem ber Verf. ganz obei 
feine Anficht ausfpricht, der Brief vom 1. Mai 1781 ja 
ein Brouillon, das gar nicht abgefendet worben fei. Dabei m 
neue Wunberlichkeit. Er meint, „abgejehen von bem Aeuiez' 
ergebe der Bufammenhang feine Unficht; wäre es nicht zedt = 
gebracht gewefen, über dies Aeußere dem Leſer etwas zu az 

Weiter: bei dem Aufkommen der altdeutihen Publicatimz 
im Beginn ber 80er Jahre des vorigen Jahrhunderts 
der Minifter v. Schlieffen eine achtungswerthe Rolle; je ai 
bei den Bemühungen um bad Nibelungenlied. Wir men 
das hätte an ber betreffenden Stelle recht Deutlich hervorgehe 
werden follen; dagegen wird die Schlieffen betreffende = 
aus dem Briefe fortgelaffen (S. 95), und erft in ben Anhänge 
(S. 136) und zwar in der Unmerkung nachgeholt. So je 
ber Berf. feinen Stoff. Wuch fonft zeigt er wenig Sim 
den Unterfchied des Wichtigen und Unwichtigen. Währn - 
doch recht viel ftrohernes Zeug abdruden läßt, läßt er z. 8." 
Stelle fort, worin Bodmer über die vier Correctoren % 
Druckmanuſeripts ſich ausfpricht, weil fie ihm (meint der Her 
geber) nicht verftändlich geweien fei; wir meinen, gerade = 
halb hätte er fie abdruden laffen follen. An feiner Kennst 
des Franzöſiſchen könnte man irre werben, und an feinen kr 

chen Grundfägen dazu, wenn er S. 90, Anm, 1 verlangt, r 
einem Briefe Friedrichs des Großen müſſe ein „finnentitelr 
bes“ (?!) en „bejeitigt” werben, und an feiner Kenntnik de 
Deutfhen, wenn er in ber Anm. auf S. 94 das Wort „= 
ftellt” in einer Bedeutung verwendet, für die er wohl jelbe = 
Erklärung wird ſchuldig bleiben müſſen. Bugleich zeigt i 
hier das Schlußvermögen des Berf. auf jehr niedriger Sim 
denn auf der Hand liegt ed doch, dak Ankündigung und Brr% 
drud gemeinfam erft nach dem 1. December 1781 an Wie 


Frankfurt a/M., 1894. Rütten & Löning. (4 Bil. 144 8. 8) | gefandt wurden. Wir fürchten, der Mafjenfleiß des Berf.':,v 
M. 3. ſeit längerer Beit aus dem Bobmerfchen Briefwechjel im 
Das Erfcheinen der erften Gefammtausgabe unferes Nibe: | literarifche Eriftenz friftet, wird ihm nicht viel dankbare Ir 
fungenliedes durch Bodmer und Müller 1782 ift gewiß eine | eintragen. 
unfer ganzes Intereſſe verbienende Thatfahe, über die naher — — — —— 
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iniſches Muſeum für Philologie. Hrög. von Dito Ribbed u. 
ran; Buecheler. N. F. 39. Bd. 4. Heft. 

Inh.: R. Kekulé, über die Anordnung der Biguren im Oftgiebel 
Zeustempels zu Olympia, (Mit Taf.) — A. Roemer, zur Hritit 
Rhetorit des Ariftoteles. — W. Gilbert, Beiträge zur Zextfritit 
Martial. — D. Henfe, die Reihenfolge der Eclogen in der 
zata des Stobälfchen „Alorilegium". (Schl.) — F. Buckheler, 
Ihe Helmaufihrift. — A. Kallmann, Heflod’3 aeyalas ’Hoias 
Paufaniae, — Th. Stangl, zur Texikritit der Scoliaften 
onifher Neben, (Schl) — D. 
tarch. — Th. Bergf, über die rauias und das Arhontenjahr 
Themiftofles. — Miscellen. 


theilungen der Litauiſchen Literarifchen Sefellfchaft. 9. Heft. (11.3.) 
Inh.: Jacoby, litauiſche Pflangennamen. — Atluziai isz 
uvos padavimu. — Berihtiguugen zum fiebenten Hefte. — 
ıhold Köhler, eine litauifhe Sage und das deutfche Bolksbud 
Fortunatus. — Thomas, zur litauifchen Literatur. — Derf., 
raturüberficht für das Jahr 1883, — Derf., Bericht über die 





ungen ber Gejelfchaft im Winter 1983/84, — 3. Koncemwicz, 


gus griuv, Zöme lu2t (der Himmel fällt ein, die Erde bricht 
mmen). — Thomas, Märden, Sagen und Bolföglaube aus 
diesfeitigen Litanen. 


— fr höheres Schulwefen, Hr. von Fr. Aly. 1. Jahrg. 
r. 11. 


Inh.: Protocol der 5. Delegiertenconferenz in Breslau vom 

October d. J. — Ueber Standespflihten. 3. (Schl.) — Die 
ifencaffe der Lehrer an den höheren Schulen Pommernd, — 
uder, —— und Uebungsaufſatz. — Bogrinz, die Irr⸗ 
e der Gummafiallebrmethode in Deiterreih. — Knauth, bie 
eg der Gumnaflallehrer im Königreich Sachſen. — 
vertfälifcher Philologentag. — Kleine Mittheilungen. — Bücher⸗ 
u. 





Liner philologiſche Wochenſchrift. Herautz. von Chr. Belge r, 
>. Seyffert m. 8. Ihiemann. 4. Jahrg. Nr. 41—44. 

Inh.: WB. Paul, kritiſche Bemerkungen zu Gäfar'd Commen- 
i de bello Gallico. II 6.3. Schneider, die Afropolis von 
amnus. — Recenfionen und Anzeigen. 


— 





kiv for nordisk Filologi. Udgived ved Gust. Storm. 2. Bind, 
i. Hefte, 

Indh.: Marius Nygaard, om brugen af konjunktiv i Old- 
sk. (Fortszttelse.) — Sophus Bugge, blandede sproghistoriske 
‚rag. — F. V. Norelius, nägra grammatiska och lexikaliska 
närkingar til Gunno (Eurelii) Dahlstjernas Kungaskald. — Kon- 


Gislason og Johann Fritzner, kvett, — Kr. Kälund, en | 


itelse. — Sophus Bugge, tilleg til blandede sproghistoriske 
lrag. 
mmentationes philologae lenenses. Ediderunt seminarii 
>hilologorum lenensis professores, Vol. Ill. Leipzig, 1884. Teubner. 
Index: Guido Hertzsch, de scriploribus rerum imperatoris 
»erii Constanlini. — Otto Knott, de fide et fontibus Polyaeni. 
Oscarius Streicher, de Ciceronis epistolis ad familiares emen- 
adis. — Frid. Sigismund, de haud negationis apud priscos 
iptores usu. — Frane. Fischer, de patriarcharum Constan- 
opolitanorum catalogis et de chronologia octo primorum patriar- 
arum; accedunt eiuscemodi catalogi duo adhue non editi. 





Alterthumskunde. 


'hiaparelli, Ernesto, il significato simbolico delle piramidi | 


egiziane. Ricerche. Rom, 1884. Löscher. (43 $., 2 Taf. 4.) 

Der Berf. vorliegenden Aufjages hat fi durch zahlreiche 
rbeiten über die ägyptifche Religion, zulegt durch die Bublica- 
m und Behandlung des von ihm entdedten großen Buches von 
n Begräbnißfeierlichkeiten der wiſſenſchaftlichen Welt vortheil- 
ft belannt gemacht. Hier hat er num gefucht in monographi- 


ver Weife eine häufig vorflommende Form ägyptifcher Umulette | 


ıd Monumente, die Pyramiden, zu erflären. Mit großem 
leiße hat er das aus dem Ulterthume überkommene Infchriften- 
aterial zufammengeftellt und einige intereffante, hierher ges 
irige Terte auf der beigefügten Tafel publiciert. Bor Allem 


| 


rufins, ein Lebrgebicht des ı 





ift der Appendix, in welchem fich die Titel aller uns bekannten, 
bei dem Eulte der verjchiedenen föniglichen Grabpyramiden 
thätigen Prieſter verzeichnet finden, ſehr dankenswerth. In ber 
Arbeit jelbft ift es gelungen, mit Beftimmtheit nachzumweifen, daß 
die Meinen, ſich in Gräbern nicht felten findenden Botivpyra- 
miben, ebenfo wie bie Obelisfen, Weihgefchenfe an den Sonnen- 
gott Ra find. Die großen Grab: Pyramiden der memphitifchen 
Nekropole jedoch wird man troß alledem nicht für Weihgefchente 
für Ra und für Bilder der die Enden ber Erdſcheibe treffenden 
Sonnenftrahlenbündel zu erflären haben, auch nicht einen Zu« 
fammenhang zwiſchen der Form des ägyptifchen Tempels und 
der abgejtumpften Pyramide des alten Reiches und damit eine 
Beitimmung dieſes Tempels, als Weihgeſchenk für Ra zu dienen, 





‚ annehmen können. 














Götzinger, Dr. E., Reallexicon der deutschen Altertümer. 
Ein Hand- und Nachschlagebuch der Kulturgeschichte des 
deutschen Volkes, 2., vollständig umgearbeitete, vermehrte und 
illustr. Aufl. Leipzig, 1884. Urban. Lief. 1—12. (8. 1—592. 8.) 
ä ch 0, 60, 

Bir Haben uns im Jahrg. 1883, Nr. 29, Sp. 995 d. BI. 
über den Werth diejes Buches ausgeſprochen, das nicht für 
Forſcher, fondern für weitere Kreife beftimmt ift, diefer Be- 
ftimmung auch im Ganzen recht wohl entipricht. Wie groß der 
Wunſch nach dem VBorhandenfein eines ſolchen Werkes geweſen 
ift, beweift der Umftand, daß fofort nach feiner Vollendung 
bereitö eine neue Auflage nöthig geworden ift. Die beffernde 
Hand des fleißigen und im Allgemeinen wohlunterrichteten Zus 
ſammenſtellers verläugnet ſich nicht, auch find jet Jlluftrationen 
hinzugefügt. Diefe hätten wir freilich Lieber nicht aufgenommen 
geieben, fie find boch nur eine Spielerei, da ihre Beigabe ganz 
vom Zufall abhängig erfcheint und man nie auf fie rechnen 
er der Werth des Buches wird alſo durch fie leineswegs 

öht. 








Vermiſchtes. 


en ber kgl. preuß. Akademie der Wiffenfchaften zu Berlin. 
eft 42, 


Inh: Boigt, neue Beitimmungen der Elafticitäte-Konftanten 
von Steinfalz und Flußfpath. 


Sipungsberiite d. mathem.sphuffal, Cl. d. t. bayer, Afademie der 
tffenfchaften zu München. 1894. Heft 3, 
Inh.: 2. Radikofer, über 5 Sapotaceen. — Ders 
—* — eine von Grieſebach unter den Sapotaceen aufgeführte 
aphnoldee. 


Univerſitäteſchriften. 
(Bormat 8, wo ein anderes nicht bemertt.) 

Göttingen (Inauguraldiſſ.), Theod. Haas, die Plurale der 
Abftracta im Franzöfiichen. Ein Beitrag zur biftorifchen Suntar. 
(828.) — 8. Anöfel, über altfranzöfifche —— (34 8.) — 
Aug. Lange, der vocaliſche Lautſtand in der frangöfifchen Sprache des 
16. Jahrhunderts nach den Zeugniſſen der alten Grammatiker. (46 S.) 
— Heimbert Lehmann, über den Bedeutungswandel im Franzöfls 
hen. Gin Beitrag zur Bedeutungsgefhichte. (41 ©.) — Friedr. 

eiffholdt, etymologiſche Figuren im Romantfchen, nebft einem 
Anhange: Wiederholungen betreffend Steigerung u, Erweiterung 
eines Begriffes. (48 5.) — Aug. Zietſch, über Quelle u. Sprade 
des mittelenglifchen Gedichtes Seege oder Batayle of Troye, (87 ©.) 
Herm. Dierks, de tragicorum histrionum habitu scaenico apud 
Graecos. 9 8.) — Fr. Mallet, quaestiones Properlianae, (68 8.) 
— Aug. Nitzschner, de locis Sallustianis, qui apud scriptores 
et grammalicos veteres leguntur, (103 8.) — Herm. Seume, de 
sententiis consecutivis graecis. (66 $.) 

den nauguraldiff.), Emil Bannig, dialeftifches 
Englifh in Elifabethantfchen Dramen. (53 ©.) 

Jena (Jnauguraldifi.), Heinr. Lisco, die Geſchichtophiloſophie 
Schelling’s 1792—1809. (63 S.) 


Kiel (Ratfers Beburtätag), Rich. Förster, dissertatio de 
translatione latina physiognomonicorum quae feruntur Aristolelis. 
(278.4) — Derfelbe, die Phyſiognomie der Griechen. Rede. 


(23 ©.) 
— (Lutberfeler), Wild. Moeller, Rede. (18 ©.) — Arlebr. 
Ripfä, Luther u. Ariftoteles, Reitichrift. (651 S.) 

— Ghronif d. Univerfität. 1883, 1. Perfonalnahridten. II. Bon 
der Umiverfität im Allgemeinen u. von den Lniverfitätsinftituten. 
1, Vom Gonvict u. von den —— IV, Meteorologiſche 
Beobachtungen. (65 ©. 8,, 1 Taf. 4 





guenzen der Spectralanalyfe. MRede. 


Reyue des deux mondes. LIV® annee. 3° periode. Tome 66* 
1" livr. 


Sommaire: Viet, Cherbuliez, Olivier Maugant. 4° partie. — 
Jurien de La Graviöre, la fin d’une grande marine. l. Les 
chiourmes enchainees. — Rob. de Bonnieres, les Monach. 
Derniere partie. — Hector de La Ferriere, Marguerite de Valois. 
Il. Sa reconeiliatiou avee le roi son mari, sa fuite d’Agen, sa cap- 
tivite, son retour ä la cour, ses dernieres annees. — Edmond 
Plauchut, la loi des recidivistes et nos eolonies. — J. de Mon- 
taignac, l’Ügooue, ses populations et son avenir commercial, — 
M. G. Valbert, la politique eoloniale allemande, — Revue litte- 
raire, — ‚Chronique de de la quinzaine etc, 


La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, | literature, 
sciences, beaux-arts. 4° annee. Nr. 6 


Sommaire: Baron G. d’Andlaw, Journal d'un Alsacien 
durant le blocus de Wesel en 1814. (Suite) — A. Husson, 
l’art sous Louis XV, Il. (Suite) — G. d’Orcet, les couches so- 
eiales, Etude de la vie moderne. (Suite.) — La societ& de Stras- 
burg. (Suite.) — — Bibliographie. — Correspondance. 


Rerifäe Rundſchau. Herausg. von Erwin Bauer. 2. Bd. 





Pa. Guft. Pipirs, Va banque, Rovellette, — Iwan Tur— 
enew, Unverfictigfeit. Dramatifche Dim Aus dem Ruffis 
Ih hen überjept von Könſt. Jürgens. — —X born, Selbſt⸗ 
erlebtes und Racherzähltes aus der uideangnefelgt: Gbflands 
und der Gbiten. 2. (Schlußcap.) — 9. Richter, die Sphinx. 2. 
tung nadı dem Kranzöfiihen des VBicomte de Vogus. — 
ee fi, das Concert in Arunica. Autorifierte Ueberfe ai 
von Raph Löwenfeld. — % Norden, Aus der Hauptitadt. 
re — GarlBerent, Eine Bolgafahrt, — Bom Bücher 
x, 


= — Reb.: :Beratn. 60, Jahrg. , Mr. 84u.55. 

Inb.: a. gr des Deutſchen Reihsheeres für 
1884. 2, (Fortſ.) — Ueber den mündlichen Dienſt⸗-Unterricht bei 
der Sufanteke Schl.) — Zufällige Gedanken über die Kriegs 
Fre — Die BWintersArbeiten der Truppen-Dffiziere. — Nadır 
richten x, 


—— w Zeitfhritt. —2 Aſtronomie. Hr. v. Herm. J. Klein. 


Inb.: Eruptionen, weldhe den Kern eines Sonnenfledes durch⸗ 
brechen. — Der ehemalige Mondkrater Linné. — Ueber die Photor 
graphle der Kometen. — —— über die Bahn eines Kos 
meten, der während feiner Ir Eye he Hell igteit nicht aus den Sonnens 
ſtrahlen heraustreten kann. erzeichniß ſammtlicher bie 
jetzt bekannter —— — — Die Thatigkeit der Waſh⸗ 
bu rn-Sternwarte zu Madifon. — Vermiſchte Nachrichten. — Stels 
lung der Jupitermonde, — Planetenftellung. 


Revue eritique. 15dme annde.. Nr. 45 et 46. 


Sommaire: J. Girard, &iudes sur la podsie greeque — Constans, chresio- 
mathie de lancien Trapgais. — Leitres de Merey. — Argenteau ä Starhenı- 
berg, p. p. Thürheim. — Koskinen, histoire du — finnois, cor · 
— — officielle de Sprens! rien. — Scerho, chrestomathie 
hebraique et: chaldeenne. — issot „geosrapie comparde de la 
provinee romalne Ehen Maus, dieionnaire ——* de l'an- 
cien langage frangois par Lacurne de Sainte-Palaye, — Karl Hillcbrand. 
— Chronique. — Acad Jemie des Inseriptions 


Nordweit. Herausg. von A. Rammers. T: Jahrg. Ar. 45. 


WR 5* ie laetiat 2. nn des Reichtbums. — Der erfte Ent- 
tiamfeits- Prediger. — a — Die Ddemiide 
Seinerkittung — el 55 e Schenlen-Branntwein be 
—— fein?! — ehnfährigen Beten ru lBeityofvereine. — Irren · 
lege. — Kleine wißeluungen. 














Die Gegenwart. Hr. von Theophil Zolling. 26. Bd. Rr. 46, 
duhe: 3. Baron, Drrupation und Protetion. — Simon Scherbel, über Kaya 
insiichen Wlutspermandten. — Brig Koegel, Die Dper_ der Gegenwart. — 
Wild, Lürble, Aenaiſſante, Barock und Mocoeo. Ernſt Biel, das Eonat 


.) 
— (Rectoratswechfel), Alb. Lade r : u ne) die fosmifchen Conſe⸗ 


* 


— 1884, x 48. — Literarifges Centralblatt. — 22. November. — 14 


in Deutfhland, — Bruns Bebbardt, das Urtbeil Der Beihicte. (er. 
Weuilleton. — Aus der daurtſtadt. 


Deutſche Wochenſchrift. Organ f. f. d. gemeinf. national. Ymterri 
Deſterreiche u. Deutihlande, 3 .ı Heinr. Friedjer; 
Bien. 2. Jahrg. Pr. 45. 

Int. : era * ——— Deine Stellung jur Peutichen Ge 

Iof, Reumirtb, Eine Mabnung. — Babr, ber weibii: Ex 

Kemus, — = ele, eim Bor in Sachen bes deutihen Gäuirerm - 
Syivanın. 1 Aus ungam. — Die Bragen des Zagen. — 8 Genie x 


Blätter [| f. literar. Unt Unterhaltung. Hr. v. Rud. v. Gottisı 








Inh, : Im Taubert, die Rritifer der Leibbibliorbefen. — Rowellen, Mörder 
Augendii — m. Heerklop, —— — — Dani Bı.| 
gr ae und Lprlihes, — Feuilleton, — Bibliograpbie. | 





@uropa. Red. von 9. —— Nr. 46 | 

Inh: Arth. LE — 2 nad St. Peiersbu: w — & Ein: 

bie 57. akademiſche Aun rg er Berlin. 10. (hl) — M. Bergti: 

Der Hund, 1, — ————— iecellen. — Literatur x. | 

Biffenfhaftl. Beilage der Leipziger Beitung. Ar. 90 m. 91. 
Inh. : —— Klee, Ein Held vom Kiel. — Eini 





über die Urfehen te * 


Örungen an den Zelegrapbenleitum odhmals Dort. — Air 
—— Ze Marbach, letpgiger Theater. — Bin‘ 
beiyredhungen. 





Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 305— 311. 


Inh. : * Srröll, ur Beihicte der Maatsiorialikiihen Beweg is Desidis | 
= — 28 die Mu uf! im der Gegenwart alt Hallen x 
—E der ca ———— — Situation ı= Diem 
— Hein ge are Gelaldtäliteratur. _ —5 gm & 
ſchen + engliiben Cha! —— — B. o. Straug u Zarıı 
a Boetbe von Aulie — Die Belien und das Reid. 1. ai- 
Bloch, Karl Friedrid Eihbern. — 2 Weber, 
ergd. — Uebericdhten der Weltwirtbihaft. — Sähiller- 
er onale eleftriihe Aus —— zu Phbiladelphia. 5, ( 
fiber Die Gbolera-Bact: 


Voſſiſche Zeitung. Sonntagsbeilage. Red.: 5. glette. Mr: 
Be he 





lagert) _ = 





Int: Schulte, mal der Bejandtenmord in Hafkatı. 1... 1 - 
u A — ber AR a eines Arte ! 
(Schl) — Dito Brabm, de ver Biaer muffilg*‘. — Daniel Dex 

ae * Kinderlieder. — DB er: Zum 200j 


Zuuftrirte — Red.: Arany Metid. Rr 4. Ar. 2159. (8, Ban 
Rud, D ntenmwahl im den Bereinigten Stasten. 

m Gbing- * fait, Sucher Srlandier und bevollmädtigter Minifter am 

en, Kom und dem Haag. — Schloß Zuiheoda — * 

Meifterruderer Adyılles Bild. — 


mewen — in Straßburg. — uw Bra —** bie — 


— — — len - 1 d Buchha — Zum 
eriheinung a Burger. — Rob. eibler,. = —— 
Bas! on "ten, —X —X Geurebild aus den asus 
se 


Heber Sand und Meer. 53, Bd. 27. Jahrg. Nr. 7. 
Inh: A. v. Suitner, 


ver Bepdae: © Die Hallein von Deßezuic Im bügsmeinen Hoss 
Aus e Katierin von 
in Bien, — W. Anderen, Die deutſche Miſſſon in Perfien. — Eur nme 
Malet. — Emile Erhard, Das Meerwelbchen. (Hortl) — Das Karin - 
gran. — Dorf und Stab. — Joh, v. Sudomw, Blätter für dir Arm 
2. Mode. — @, Paulus, Santa Warıa Rovela in Florenz. — Ant. Reiten 
Beutlcht Golonien im tropiſchen Weftafrita. — Aeft Henna (Paläftina — 


Gartenlaube, Reb.: Fr. Hofmann. Nr, 46, 


Inh.: Stefanie Kenier, „Banfare. (Schl) — Brig Wer ai, Balder m 
Spanien, 1. Im Parabieie Süpfpaniend, — 9,0. d. Eib R 
Fort.) — Die Wellen in Brauniämeig — Blätter u Si 


— Hr. von ®. ‚König u u. 2. G. Pantenius. — Jai 


Inh: 2, Bernbarpt: — (Gortſ. — Riemann, Ans dem *5* 
trantvaaliſchen Sue Aeinhoſld Werner, Der alte Ads 
bumoreste. — &, Beye 1 79 Rartini und der Martindmann. — Am fan . 
tifdre. — Nechtorath. 


Inh, d. Beilagen: Bürft Bismard als al⸗ Wähler. — Der Herjög von Gumberint 


Schorer’s Familienblatt. Red.: €. 0. Hopp. 5. Br. Rr. 46. 


Inh.: Herm. Heiberg, Apothefer Heinrid. (6. Hort.) — Gerbard vr. Nmanır 
Der Sport der Borl efungen. Eine je m. Geſchichte. — Sans Yrarı 
Ein Rendezvous. Novellette, — rube, Indiscrerionen vom Tbrer 
— Zintoretto und jene Tochter. — Plauderede, — Kunftblätter. 


Inh. d. Beilage: Wahlen und Qualen it. 
Der — — Herausg. von K. Leimb ad. 








12. Jan 
Ar. 4 u. 4 
Inh. — das Berlältnib Des clalfliden Alterthume zum Mbrikeste 


{ — Der 3. deutiche evangeliibe Schulcongteiß. .ıı 4. — Dem 
— Lehrerbund. (Schl.) — Gorreipondengen und Meinere Mittkeiiunge 


de denthums. 8. Phil 
“m, det Iudentpu Hrög. von 2. Ppilipri: 


Iub.: Der — — — Aus dem rifchen Abgeordnetenhaux 
Zeitung@nadpridhten. — Beuilleton. — 


39 — 1884, M 48. — Literarifhes Gentralblatt — 22, November. — 








iſches Literaturblatt. Hrög. von M. Rahmer. 13. Jahrg. 
tr. 45 u. 46. 


ıb.: Byron's Gain, ein Mofterium, (Fortj.) — Uriprung umd geſchichtliche Urinchen 
des Antiienitiomus. 7. — Verlig, der Bucher der Juden im Mittelalter, 
von einem König geregelt und vertheitigt, — R — Recenfionen. — 


—— Heransg. ‚von Jfaac Sirfa. 9 N. F. 2. Jahre. Ar. 45 


= —— Erfah des Herrn Cultus· und Unterrihtäminifterd vom 18. Juni 1884, 
So — Die geſehlichen we ec in Betreff = — * der 
rovin em. — Aus Dem unga duetenha — ettanten 
——— Sentenzen. — Radtgeftimme. (Bat) — Der Ghetto in Rom, — 
Salomonlſche — (Gortſ) — Zur Geſchichte der Inden in Medien- 
burg. Gottſ.) — Der jüdlihe Cheſchluß. — Kolleftiu-Berichte aus Ilngarn, — 
Gorrefpondenzen und Radıridten. 


r Waidmann, Bon Äreunden des edlen Waidwerks herausgegeben. 
16. Bd. Nr. 58. 
nb.: Venantius Diana, 
iten. — Zum m. 
— — Literatur. 


Rotizen. 








Schl — Ratutgeſchichtliche Beobachtungen und Selten · 
ovembet. — Waidmann und Fidylichter, — Mannig · 





— 








— — — — e— 


Ausfũhrlichere Kritiken 
erſchlenen über: 

ehner, eompendium juris ecelesiastiei ad usum cleri. (Kehm⸗ 
uhl: Stimmen aus Maria⸗Laach. 1884, 9.) 
ffäge, biitorifhe und philologiſche, Ernſt Curtius gewidmet, 
Rocdenihr. f. claff. Philol. 1, 45.) 
—— Anthologie aus römiihen Dichteru mit Anſchluß von 
Bergil und Send. (Schulze: Berl. philol. Wochenſcht. IV, 44.) 
iefe des Grafen MercysArgenteau an den Grafen Louis Starhems 
erg 2. (Ghuquet: Revue erit. XVIIL, 45.) 
iefe und Tagebücher des Fürſtbiſchofs von Ermland, Joſeph 
>. bobenzollern, been. von Hipler. (Afcherfeld: Stimmen aus 
Maria⸗Laach. 1884, 
nstans, — de l'ancien frangais. 
Ebend,) 
bio und v. Bezold, 3. kirchliche Baukunſt des Abendlandes. 
Thierſch: Beil. ;. u 300.) 
fen, ein Beitrag zur fang and ariftotelijchen Frage. (Suſemihl: 
Bochenſcht. f. clafl. Philol, |, 45.) 
:iler von Kaifersberg ansgenählte Schriften ꝛc. Hrog. von 
Je Lorenzi. (Henker: Ztichr. f. kath. Theol. VII, 4.) 
igi, grlechiſche — Schweizer⸗Sidler: Wochenſchr. 


fclaſſ. Philol. I, 45 

vier, you eint und jept. (Katholik. N. F. XXVI, 
Drtober, 

pfins, die apofruphen —— — 1. Bd. 
Anabenbauer: tfchr. f. kath. Theol. VII, 

ett y Lara, BRiffenfhaft und Offenbarung. "in ihrer Harmonie. 
(Katholit, N. F. XXVI, October.) 

les y Ferre, eompendio de historia universal. (Juſti: Berl. 
pbilol. Wochenſchr. IV, —* 

eechi, die Größe der Sch fung, überf. von Güttler, (Red: 
ziſchr. f. fath. Theol. VIII, 4.) 

‚phoelis Philoctetes. Scholarum in usum ed, Schubert. 
(Bedlein: Berl. philol. Wocenfhr. IV, 44.) 


ssot, geographie comparee de la province romaine d’Afrique, 
Tome J. (Reinach: Revue crit. XVII, 46.) 


(Darmeiteter: 





— — — — — —* u — — — —— 





Vom 8, bis 15, Novbr. find nachſtehende 


nen erfcienene Werke 
auf unferem Mebarttonäburea eingellefert morben: 
ers, ar Wildwechfel. Leipzig, 1985. H. Boigt. (AI. 8.) 
cH 1, 20 
exit, John Law und fein Syſtem.‘ Berlin, 1886. Lehmann, 
(VIl, 67 ©, Rob, 8. 
ırdeleben, Anleitung . —— auf dem Secierſaale. 
2. Aufl. Jena, Fiſcher. PR HM 3, 
a ne‘ Fetiſch an der Küfte Guineas x. Berlin, Weidmann. 
40, 


ıumbauer, Leitfaden der Chemie x. 1. 4. Anorganifhe Ghemie, 
Freiburg /B., Herder. (8.) AM 1, 50 

ledermann, — — .®. 2 Aufl. Berlin, 
G. Reimer. (Gr. 8.) 

Irnbaum, Wie bildet man fih zum Landwirth und wie flubiert 
man die landwirtbfchaftlihen Disciplinen? Leipzig, 1855. 
berg. (1. 8.) cM 0, 80, 

tauns, über die Quelle und Gntwidelung der altfranzöflihen | 
Cangun de saint Alexis verglihen mit der provenzalifhen Bida 


Rohr 


1690 


et den altenglifchen u. ee Darftellungen. Kiel, 
Lipfius & Tifcher. (Gr. 8 

Briefe Benedict's XIV an a Ganonicus Francesco Pegagi ac. nebit 

Benediet's Diarium des Gonclaved von 1740, brög. von Kraus. 

Freiburg iB., Mohr. (AI. 8.) cM 5. 

Carus, prodromus faunae mediterraneae sive descriptio animalium 

maris mediterranei incolarum etc. Pars J. Stuttgart, Schweizer 
12, 


bart. (Gr. 8.) 
Catalogi bibliothecarum. antiqui eollegit Becker. Bonn, 1885, 
Cohen & Sohn. (Br. 8.) coM 8. 


der Natur. äbend. 
Cledat, grammaire &löme taire de la vieille ur frangaise. 
Baris, 1885, Garnier freres. (VII, 351 ©. SU. 

Codex Theresianus, der, und feine Umarbeitungen. Fr "and mit 
Anmerkungen — von — v. Field ie 3. Bd. 
Wien, Gerold’s Sohn. (Gr. 8.) 20. 

Comicorum alticorum fragmenta, * Br Vol. Vi. Novae 
comoediae fragmenta. P. 1. Leipzig, Teubner. (8.) A 14, 


Dante Aligbieri’s Fegefeuer. 2. Abth. der göttlichen Komödie. 
m deutſche Reime übertragen 2, von Francke. Leipzig, Breit 
opf & Bärtel. (Gr. 8.) oM 5. 

Dedert, die Gotonialreide u. en der Gegenwart, 
Leipzig, 1885._ Frobberg. (IV, 240 ©. Ai. 

Degen, die öffentlihe Krankenpflege im — und im Kriege 
nach dem Ergebniſſe der —— auf dem Gebiete der Hyglene 
u. des be re zu Berlin 1853 bearb, Münden, Lindauer, 

(8.) AM 6. 

Echardt's neue Sternkarte. Neu bearb. von Soldan. 6. Aufl. 
Gießen, Roth. (Text. Imp. 8. 8. Kol.) 4 

Eusebii canonum epıilome ex Dionysii — chronico 
— Ed. SiegfriedetGelzer, Lelpzig, Teubner. (4.) 

6 


Feichtinger, die demifhe Technologie der a 
1. Lief. Braunfhweig, Vieweg & Sohn. u) HM 6 
en, 1885. 


Glaufins, über den Re zwifchen den großen Agentien 


Feuerbad, ein —— 2. Aufl. — 
Sohn. (8.) A 4, 

Fränkel, nn u. rdmiſchen Geſchichte. Heft J. Breslau, 
Kern. (Roy. 8 


Kudsber er, — 53 des Reichsoberhandels⸗ und Reichs⸗ 


gerichts In einem Bde mit vollſtandigem Text der jeweiligen Ger 
I. Siehe, Roth. (8.) 
Th.: Wechſelrecht u. u. Weöfeprocfret, A 8. 
3. „  Strafredt. 
4 „ re ee Ik 6, —— 
5. Seechandelerecht. cH 6, 


— — 1. Supplement zu Handelärecht, Besfelrchtu, Bedhfelprocehs 
recht. Ebend. (9.) cHM A. * 

Gobhilagrhyasũtra, das, brög. und überfegt von Ananer. 1.9. 
Text (eh Ginlettung). Le vlg, Simmel & Co. (Kl. 8.) cM 2. 

Gregorii alamne prosopopoeia animae accusantis corpus et 
corporis se defendentis, cam judicio, Ed. Jahnius. Halle a / S., 
1885. Pfeffer. (8.) 2, 75. 

Grohs, der Werth des Befchichtewerfes des Gaffius Die als die 
Duelle für die Bene der Jahre 49—44 v. Ghr. Berlin, 
Galvary & Co. (RI. 8.) cM 3 

Grundmann, quid in — Arriani Herodoto debeatur. 
Ebend. (8.) 3. 

Gruͤnha Dr: Lehrbuch der nik 2. 7. Aufl. 3. Lief. Ham⸗ 
burg, . 321480, 

Fe Ar Se ſtudiert Ghemie und die beſchrelbenden 
er ——— Leipzig, 1985. Roßberg. (ft. 8.) 

0 


berg, Atlas u“ Hautnervengebiete, Ehriftiania, Gammermeyer. 

oy. 8.) 

Herder’s außgenähte Bert Hrög. von Suphan. 1. Bd. Berlin, 
Weidmann. (8.) 

— Gid. Hrög. von Kenia. Ebend. (8.) HM 1 

—— — Etienne Jodelle's. Kiel, eiöfius & Tiſcher. 

) 1 

or niger, der Rotulns der Stadt Andernady 1173—1256, Bonn, 
Gohen & Sohn. (Gr. 8.) cH 1, 40. 

Hüttemann, Grammatik der ariedhifchen Sprache in er 
er Re Stufe. Straßburg E., 1585. Schul & 
(8.) 

—, Webungsbuh der griehifhen Sprahe im engen uß an 
Zenophon's Anabafis, 1. Stufe, Ebend. (8.) u ſciuß 
Jahresbericht, vologiiäher, für 1883. Hrég. von pe * deu 

Station zu Neapel, 2. ae Red, i Ha 
und Gleſebrecht. Leipgi 8. Engelmann. (Roy. 8.) oA 13. 
Kern, zur Reform des Interricdts der deutſchen Saplehre. 

Berlin, Nicolal, (Kl. 8.) 1,2 


1691 


Rod F— ein neue⸗ Fleiſchvepton. Bonn, Cohen & Sohn. (Gr. 8.) 


a je, Wilhelm von Dranien und die Anfänge des Aufitändes 
der Niederlande. Bonn, 1885. Goben & Sohn. (8.) M 2. 
Kollmann, die Gommunalbelajtung im Großherzogthum Oldenburg. 
Stuttgart, Gotta, (ll, 125 ©. Gr. 8.) 

Krüger, monopbufitifche — im — mit der 
Reſchspolitik. Jena, Pohle 

eaugi Bilder zur Geſchichte. Lief. — — Hölzel. (8.) 


a J 
a Syvnopfis der drei Naturreiche, Th. Zoologie. 
Auf, breg. von Ludwig. 2. Br. 1. Ak. "Hannover, Ha Hahn. 


8. 

Ks über Nephrit u. & . Material aus Alaſka. Dresden, 
Druck von Päfler. (21 

Muir, a treatise on the — of chemistry. Cambridge, 
Univerfity Preß. (XXI, 48 ©. 8.) 

Naturgeichichte der — Deutſchlands. Begonnen von Erichſon, 
% efept von aum u. 9. 1. Abth. Coleoptera. 6, Bd. 

Set Bearb. von Weiſe. Berlin, Nicolai, (8) cAM 6. 

— divisione Wr e militare dell'anlica Assiria, Trient, 
Monauni. (35 ©. 6. 8. 

Dfterlen, Studien zu * u. Horaz. 
(VI, 104 S. Gr, 8.) 

Ottonis et Rahewini gesla Friderici ]. imperatoris. Ed. altera. 
Rec. Waitz, Hannover, Hahn, ($.) <A 3, 

Paucker, supplementum lexicorum latinorum. Fasc. V. Berlin, 
18%5, Galvam & Go. (8.) cM 3. 





Tübingen, 1985. Fues. 


Peters, ein —— ur Lohnreform unter Zugrundelegung ber 
rm eg afläiten von Rodbertus-⸗Jagetzow. Tübingen, 
aupp. (Gr. 8.) A 1, 20. 


Plaut, Färbungemethoden zum Nahweis der fäulniferregenden u. 
pathogenen Mikroorganismen. 2, Aufl, Leipzig, 1885. &. Voigt. 
(81, 8.) oA 0, 60. 

Recueil göncral, nouveau, de trailes et aulres acles relalifs aux 
rapports de droit international. Continuation ete, par Hopf. 
2° ser, —— IX, 3° livr. Göttingen, Dieterich's Berl. (Gr. 8.) 


AH 10, 

Regeſten Ps Urkunden, »bolfteinslauenburgifche. Bearb. u. 
hrsg: von Da jfe. 1. tief. Hamburg, 1555. Voß. (4.) 

— le, de Renert. Publie jr Martin. 2° vol. Straßburg i/@,, 
1885, ZTrübner. (8.) 

Sammlung der sriehifhen Diatett s Infhriften. Herausg. von 
= H. 4. Göttingen, Bandenhoet & Ruprecht. (Br. 9.) 


ch. 4 

— von bure chilichen Entſcheidungen des k. k. oberſten Gerichts⸗ 
bofes. A von Slafer, — und v. Walther. 19. Bd. 
Wien, Gerold's Sohn. (8.) 14. 

— mufifalifher Vorträge. Hreg. von Graf il ee, 5. Reihe, 

—8 reitlopf & Härtel. (Nov. 8) 9. 

.. d, ber Urſtamm der Hohenzollern und feine Verzweigungen. 
. Th. Tübingen, Laupp. ($.) 7, 60, 
Ban, die Herren und Grafen von Schwerin. Berlin, 1885, 

Abenhelm. (9.) 7. 

Servii grammaliei qui feruntur in Vergilii carmina commen- 
tarii. Recens, Thilo et Hagen. Vol. II. Xeipzig, Teubner. 
(Roy. 8.) A 10. 

Zait, bie ey ia na = in den Vereinigten Staaten. 
Zübin en, Laupp. (8) cM 3 

Turmair’s, genannt Aventinus, annales dueum Boiariae. Hrog. 
ve. Riezler. 2. Bd. 2. Hälfte. München, Kaiſer. (Roy. * 

8 80. 

Urkundenbuc des Landes ob der Enns. Hrög. vom Berwaltungds 
Aueſchuß des Mufeums — er 9 Linz. 8. Vd. 
Wien, 1583. Gerold's Sohn. (Gr. 8.) 

Vauquelin de la Fresnaye, Far — Public par 
Pellissier. Paris, 1885. Garnier freres. (UXVIII, 230 8. 


Kl. =.) 
Weber, die mufifalifche ha u, der Bolfdunterricht in Frankreich. 
Ben von Ramann. Leipzig, Breittopf & Härtel. (Roy. 8.) 


deö —J— Eiſens in praktiſcher 
rgängungsband, Braunſchweig. 


—— 


—8B die Daritellung 
und tbeoretifcher Beglepung, 
Bieweg & Sohn. (9. 

Wiener, Lehrbuch der —* Geometrie. 1. Bd. Leipzig, 
Teubner. (Roy. 8.) cH 1 

Willkomm, pyrenãiſche lbinfet, 2. Aa Leipzig, Freytag. 
(RK. 8) 1. 
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Winkler, Lehrbuch der en Sasanafyfe. Freiberg uE 


Gngelharbt. (Gr. 8.) 
u Gaefar 
(dr. ir 





v. Göler, Weberfichtsfarte 


‘8 galli Kri 
Kreiburg i/Br., Mohr. gen g — F 


wichtigert Werke der ausländifcen Pitech 
Franzöſiſche. 


Barges, vie du eélébre marabout Cidi Abou-Medien, * 
dit Bou-Medin, mort vers la fin du VI® sieöcle de | 
enseveli ä Hubbed, dans le voisinage de Tlemeen. 
eapitale du royaunıe des Beni-Zeyan. (XXXVI, 1227 
vure, Gr. in-8.) Paris, Leroux. 

Berger, la formule „rex Francorum et dux Aquilanorum‘ 
les actes de Louis VII. (9 p. 8.) Nogent-le-Rotrou, ut 
peley-Gouvernevr. 

Bled, le zoene ou In composition pour hamieide à Sam 
jusqu’au XVII® siecle. (203 p. 8.) Saint-Omer, impr. dir 

Bois et Durier, les Hautes- yrendes, etade historigue 45 
graphique du departement depuis les temps les pla = 
Jjusqu'ä nos jours, avee une description des prineipal- «1 
Tarbes, Bagneres-de-Bigorre, Lourdes, ete. (VI, 21 
planches. 18.) Orleans, Herluison. 

Boutry, droit romain: de l’action de peeulio; droit franas ı 
assemblees generales d’actionnaires, de leur organisai -, 
leur pouvoirs, (222 p. 8.) Paris, Larose et Forcel. 

Cledat, grammaire elementaire de la vieille laugue wu 
(VII 351 p. 18.) Paris, Garnier [röres, 

Gandoger, flora Europe terrarumque adjacenlium, sie «+ 
ratio plantarum er Europam atque tolam regionem m. 
raneam cum insnlis Atlantieis sponte erescentium, wem =: 
mento instauranda, Tomus 2, complectens cruciferas ii) 
Paris, Savy. 

Hild, etudıs de religion et de litterature anciennes: H, eu 
notes biographiques. (66 p. 8.) Paris, Leroux. 

Legeay, recherches historiques sur Saint- Pavin-ie. es 
(Maine). (87 p. 8) Le Mans, impr. Monnoyer. 

Pallamary, de la condietio furliva, en droit romas. ir =. 
flits de legislalions relatils aux convenlions malrimorn+ 
droit frangais. (254 p. 8.) Paris, Rousseau. 

Vauville, notes sur les monnaies gauloises trowvees i Poor» 
(Aisne). (16 p- 8.) Soissons, impr, Michaux. 





Antigquarifhe Kataloge. 


(Mirgerbeiit von Alrchhoff u Wigand in Beipgie) 


Adermann, Th. in Münden, Nr. 125, Guriofa. Rr. 1%, 6 
* und Mittelhochdeutfch. 
le enfeld im Gießen. Nr. 4, Bermifchtes, 
ner in — Nr. 169, Geſchichte des Mittelalter ı 
Sant Beit 
gilt & Frande in Leipzig. Nr. 171, claffiihe Phileleze 
Archäologie. 
Prager in Berlin. Nr. 81, Rechts: u. Staatäwifjenfhaft. 2. 
Nr. 84, Inrispruden;. 
—— & Klemm in Zürich. Nr. 132, deutſche Literarr 
Schwaab in Hirfhberg. Nr. 8, Vermiſchtes. 
Simmel & Go, in —S8 Nr. 97, claſfiſche Phbilelege 
Alterthumewiſſenſchaft. 








Uachrichten. 


An der Univerſität Greifswald iſt der a. ord, Profeſſete 
medicinifchen Racultät, Dr. Ferd. Bernb. rin Sommer, m 
Fegee der Privatdocent in der philofophiſchen Fatrite 

Hol, PR a, ord. Profefjor ernannt worden. 


Der Oberlehrer am Staats-Gomuafium zu Danzi 
Martens, wurde — Director des Oymnafiume zu 
ernannt, der Ober brer an der Thomaeſchule in rm 
— in gleicher Eigenſchaft an das Gumnafium ze 
berufen 
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bule zu Aranffurt a/M., find zu Oberlehrern an dieſen Anftalten | Nationalölonomie an der Univerfltät Gambridge, 51 Jabre alt. 
efördert worden. Am 7. November F zu Weimar im 80. Rebensjabre ber Schrift: 
Den Oberlebrern, Dr. Röber am Realgumnafium I zu Hannover, ſteller Karl Eitner, befannt durd feine „Synchroniſtiſchen Tabellen 
ibers am Realgumnafium zu Ddnabrüd und Konrector Schlüter gu vergleichenden Weberfiht der Geſchichte der deutſchen Nationale 
iteratur“ und -durd feine Ueberſetzungen der „Göttlichen Komödie“, 





eigelegt worden, des „Berlorenen Paradiefed“, der „Lufiaden”, der „Romanzen vom 
— — Cid“ und einiger franzöſiſcher und engliſcher claſſiſcher Proſawerke. 
Dem Director am Realgumnaflum zu Magdeburg, Dr. Holz» Am 11. November + in Renthendorf bei Neuſtadt a D. (This 
pfel, wurde ber f, * Rothe Adlerorden 3. Gl. mit der ringen) der —J Dr. Alfred Edm. Brehm, Verfaſſer des „Ihier- 
Schleife verlichen, leben”, im 56. Rebensjahre. 
Geheimrath Kiefling F. 
Anm 1.November + in Wien Lazar Horowitz, Verfaſſer vieler r 
ädagogifcher und beiletriftifcher Sariften, im 7? Lebensjahre. Schüler, Freunde und Berehrer, welche geneigt find, das 


Am 5. November + in Paris der Vicepräfident der Akademie | Undenfen am ben Heimgegangenen durch ein zu errichtendes 
er Medicin daſelbſt. Dr. Fauvel, TI Jahre alt, am demfelben | Grabdenfmal zu ehren, werben gebeten, Beiträge oder Adreſſen 
‚age in Aangenberg in Thüringen der Paltor Aug. Wilh. Tbienes zu jenden an Dr. Otte 6. 9. Dietmann, Berlin SW. 68, Alte 


rann, Präfident des Deutihen Vereins zum Schupe der Bogels 
velt, in weiteren Kreifen als Korfher im Gebiete der Ornithologie | Jalobſtr. 120 b oder an Profeffor Dr. Hermann Heller, 


efannt, 54 Jahre alt. Berlin W. 62, fgl. Joach⸗Gymnaſ. 











Literarifhe Anzeigen. 


Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1884. Nr. VII. [222 
Soeben sind erschienen: j 
‘omicorum atticorum fragmenta edidit TheodorusKock. | herausgegeben von K. A. Martin Hartmann. Ill. Heft. 
Vol. II. Novae comoediae fragmenta. Pars Il. Gr. 8, Gr. 8. (IV u. 129 8.) Goh. «# 1, 50. 
(582 8.) Geh. n. cM 14, —. Kappes, Karl, Director des Realgymnaſiums zu Karlsruhe, Leit» 


Dibelins, Dr. Franz, Eonfiftorialrath, Superintendent u. Pastor faden für ben Unterricht in der deutſchen Stitiftit. Für höhere 
primarius an der Sreuzfirche zu Dresden, zwei Predigten ; Lehranſtalten entworfen. Vierte Auflage. Gr. 5. (VIII u. 
beim Amtswechſel in Dresden gehalten, Gr. 8. (30 ©.) Geh. _ 64 ©.) Geh. 0, 75. $ 
of 0, 50, | Meissner, Carolus, de iambico apud Terentium septenario. 

'beling, Dr. Heinrich, Schulwörterbuch zu Caesar mit be- Gr. 8. (39 8.) Geh. n. c# 1, 60. (In —— — 
sonderer Berücksichtigung der Phraseologie. Dritte Auf- Festschrift zur 37. Versammlung deutscher Philologen 


. jr 5 s d Schnlmänner in Dessan. 
lage, bearbeitet von Dr. A. Dräger, Director des königl, uw. e > 
Uranus zu Aurich. Gr. $. (IIu. 109 8.) Geh. M1,—. | Römer, Emil, furzgefaßte griechifche Formenlehre. Gr. 8. (Vl 
: u. 101 ©.) Cart. n. c# 1, 20. 


usebii canonum epitome ex Dionysü Telmaharensis chro- Servii Grammatiei qui feruntur in Vergilii carmina commen- 


nico petite, sociata opera verterunt notisque illustrarunt gar; Recensuerunt Georgius Thilo et Hermannus 
Carolus Siegfried et Henricus Gelzer. 4. (VIU Hagen. Vol. II. fasc. I. In Aeneidos libros IX—XII 
u. 94 8.) Gel. n. cl 6, —. commentarii, Recensuit Georgius Thilo. Gr. 8, (X 8. 


paade, Dr. H., vorm. Oberlehrer am Gymnaſium zu Hirfhberg, u. 8. 307—650.) Geh. n. cl 10, —. 
Wörterbuch zu den Lebensbeichreibungen des Eornelius Ne- Wiener, Dr. Christian, Geh. Hofrath und Professor an der 
p03. Für ben Schulgebraud) herausgegeben, Achte verbefferte Grossh. polytechnischen Schule in Karlsrahe, Lehrbuch der 








Auflage. 8. (VIII u. 199 ©.) Geh. Mi, — darstellenden Geometrie. In zwei Bänden. I. Band. Ge- 
Hugo, Victor. Eine chronologisch geordnete Auswahl seiner schichte der darstellenden Geometrie, ebenflächige Ge- 
Gedichte mit Einleitung und Anmerkungen zum Gebrauch bilde, krumme Linien (erster Theil), projective Geometrie, 
in den oberenClassen höherer Lehranstalten in drei Heften - Mit Figuren im Text. @r.8. (XXu.4778.) Geh. n. # 12,—. 
Leipzig, 6. November 18814. ö B. G. TEUBNER. 


In allen Buchhandlungen vorräthig: [225 


Das niederdeutsche Schauspiel. 
| Zum Culturleben Hamburgs 


Verlag von Julius Springer ia Berlin N. 





Soeben erschien: 


Einleitung 
Analysis des Unendlichen. 


von 
Tas. Wnlse, | Karl Theodor Gaedertz. 
Erster Theil. | 1. Band: il. Band: 
Ins Deutsche übertragen Das niederdenische Drama Die platidentsche Komödie 
von von den Aufängen bis zur Pranzosenzeit. im nennsehnten Jahrhundert, 
H. Maser. 
Preis ># 7, —, geb. in Leinwand -# 8, —. Preis pro Baud 4 Mark. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. Verlag von A. Hofmann & Comp. in Berlin. 


—- - u. 2-2. 
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Vierteljahrsschrift 
wissenschaftliche Philosophie 


unter Mitwirkung von 


M. Heinze und W. Wundt 
herausgegeben von 
KR. Avenarius. 
Achter Jahrgang, 1884. 
Artikel. 





G. v. Giäycki, über den Utilitarismus. — G.Heymans, 


Zurechnung und Vergeltung. Eine psychologisch -ethische 


Untersuchung. 2.—5, Artikel. — E. Laas, über teleologischen 


Kritieismus, — Ders, neuere Untersuchungen über Prota- 
goras. — K. Lasswitz, Giordano Bruno und die Atomistik. 
— A. Marty, über subjeetlose Sätze und das Verhältniss der 
Grammatik zu Logik und Psychologie. Drei Artikel. — Ders, 
über Sprachreflex, Nativismus und absichtliche Sprachbildung. 
Erster Artikel. — Fr. Poske, der empirische Ursprung und 
die Allgemeingültigkeit des Beharrungsgesetzos. —R.v.Schu- 


bert-Soldern, der Gegenstand der Psychologie und das 


Bewusstsein. — W. Schuppe, zum Eudämonismus. — W. 
Wundt, Bemerkung zu dein Aufsatz von F, Poske: „Der 
empirische Ursprung etc.“ 


Anzeigen. 
Felix Dahn, Bausteine, — — kleine Schriften, vierte | 
Reihe erste und zweite Schicht. — Anton v. Leclair, Bei- 


träge zu einer monistischen Erkenntnisstheorie. — Ernst 
Mach, die Mechanik in ihrer Entwickelüng historisch-kritisch 





dargestellt. — Georg Neudecker, das Grundproblem der 


Erkenntnisstheorie. R. v. Schubert-Soldern, über 


Transscendenz des Objects und Subjects. — Streintz, die 


mer Grundlagen der Mechanik. — Alex. Wernicke, 
ie Philosophie als descriptire Wissenschaft. Eine Stadie. — 
Ders, Grundzüge der Elementar-Mechanik. — Wilh. Wundt, 
Logik. 1. Band: Erkenntnisslehre. 1]. Band: Methodenlehre, 
— Zeitschrift, Internationale, für allgemeine Sprachwissen- 
schaft, hrag. von F. Techmer. Bd. 1. Heft 1. 
Selbstanzeigen. 
Giovanni Cesca, Storia e Dottriua del Critiecismo. — G. 


v. Giäyoki, W. Rolph's „Biologische Probleme, zugleich als | 


Versuch einer rationellen Ethik.“ — P. v. Giäycki, einlei- 
tende Bemerkungen zu einer Untersuchung über den Werth 
der Naturphilosophie des Epikur. — Nicolas Grot, zur Frage 
über die Preibeit des Willens. (Russisch.) — Adolf Harpf, 
die Ethik des Protagoras und deren zweifache Moralbegrän. 
dung kritisch untersucht. — N. Karejew, Grundfragen der 
Philosophie der Geschichte. 2 Bände, (Russisch.) — Kro- 
mann, unsere Naturerkenntniss. Beiträge zu einer Theorie 
der Mathematik und Physik. — P. Milosfawski, die Grund- 
lagen der Philosophie als Specialwissenschaft, Erster Band, 
(Russisch.) — Franz Staudinger, Noumena Die „transscen- 
dentalen“ Grundgedanken und die „Widerlegung des Idealis- 
mus“, — Hermann Wolff, Handbuch der Logik. — 
Wegweiser in das Studium der Kantischen Philosophie. — 
Eu osophische Zeitschriften. — Bibliographische Mitthei- 
ungen. 


Preis des Jahrganges von 30—34 Bogen in 4 Heften 12, —. 
Leipzig. Fues’'s Verlag (R. Reisland). 


u Pãdagogiſches Handbuch 
für 


Schule und Haus, 


Auf Grundlage 
ber Encyllopädie des gefammten Erziehungs: u. Unterrichtsweſens 
vornehmlich für die Bolks-, Lürger-, Mittel- u. Foribildungsfhulen 
in alphabetifcher Ordnung bearbeitet 


von 


Dr. K. A. Schmid, 


Restor des Bymnafiums in Stuttgart. 


2 Bünde. Ler.:8, Preis A 29, — and in 58 Lieferungen 
ach 0, 50 zu beziehen, 


Fnes's Verlag (R. Reisland). 








Leipzig. 


 Berantwortl, Mebarteur Prof, Dr. Barnde im Lelppig Goeiheſtrahe Ar. 7. — Druf von WB, Drugulim in Leipig 


Ders,, | 








Bei 2. Hirzel in eripzi find foeben erſchienen und 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Marquardt und Mommsen 


Handbuch 


der 


Römischen Alterthümer 


FÜNFTER BAND. 


Römische Staatsverwaltung von J. Marquardt I 
Zweite Auflage 
besorgt von 
H. Dessau und A. von Domaszewski. 
Mit einer ——— Tafel und 13 Holzschnitte 
Gr. 8. Preis geheftet: A 12, — 


Leitfaden der Phyſik 
mit Einfluß der einfachften Lehren 
der Chemie und mathematifhen Geographie 
nad) dem Lehrplane von 1852 
für Gymnaſien. 
Don 
Dr. William Abendroth, 


Gonrertor und Profeflor an ber BEN su Dresden. 
ud. 


Curſus für Unter und Oberprima. 


d 


zu bedeutend ermässigten Preisen! 
Wissenschaftliche Abhandlungen I, IE‘, Il, I 
Leipzig 1878-81 mit vielen Tafeln u. Bildern. In 5 «x 
Hbfrzbdn. (Ldpr. -# 93, 50.) AM 315 
Ueber die Natur der Cometen. 3. Aufl. 1581. (I: 
Mi,- 
Ueber den wissenschafllichen Missbrauch der T- 
section. 1880. (A 6.) AL 
Zur Aufklärung des deutschen Volkes über Inht 
u. Aufgabe der wissenschaftlichen Abhandlungen. 1% 


(AM. 3.) AL- 
Das deutsche Volk und seine Professoren. 1% 
A 2.) MO. 


Naturwissenschaft u. christl. Offenbarung. 
(AH 10.) AM i.- 
Erklärung der universellen Gravitation. 1882. (4 
AN, 
Das Skalen-Photometer. 1879. (M 4.) Al.> 
Kepler u. die unsichtbare Welt von E. G. Fische | 
Mit Einl. u. Erg. von Fr. Zöllner. 1852. (M 3.) Al,- 
Giebt es unbewusste und vererbte Vorstellunge! 
Akad. Antrittsvorlesung von P. Schuster. Hrsg. ı 
Fr. Zöllner. 1879, (c# 3.) A, 
Je ein Ex. obiger Werke (Ldpr. cA# 139, 50) für AM 50, 
Ich liefere nur tadellos neue Exemplare und verse 
innerhalb des deutschen Reichspostgebietes bei Auflri 
von cA 10 ab portofrei, 
Gustav Fock in Leipzig, 
Sortiments- und Antiquariats-Buchhandlur 


Bücher-Ankauf. * 
Grössere und kleinere Bibliotheken, sowie auch air 
zelne gute Werke kauft stets zu höchsten Preisen p« | 
Cassa. NB. Kataloge meines Lagers aus allen Wisser- 
schaften liefere gratis und franco. 
IL. M. Glogau Sohn, 
Hamburg, 23 gr. Burstah. 













Literariſches Centralblatt 


für Deutſchland. 
li r. 49.) Herausgeber u verantwortlicher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. [188 A, 


Verlegt von Eduard Aberarius in Leipzig, 





Erſcheint jeden Sonnabend. > 29, November. — Preis vierteljahrlich A, 50. 





ınjer, Geſchichte der chriſtt. eg 1. Graefe, Borleiungen üb. d, Theorie der Dunternionen. Baraga, a gram. and ditt. ofihe Otchipwe language. 


evpert, allgemeine Geichidre des Priefterthums. VPuſchmann, die Mevdicin in Wien x. Badarıne, Beiträge zur indiſchen Lexikographie. 
eber, allgemeine Weltzeſchichte. |PoRt, die Grundlagen des Nedts ze, Hinrihs, Herr Dr. Karl Eittl u. Die bomer, Aeollamen. 
sc, Trilkerfagen, Aroll, Klage u. Einrede ıc, . Die DOreftie des Aeſchylus brag. von Henie. 

tetielder, zur Geſchichte Des Bauernfrieges ıc. Hutter, Nedisgrundfäge der Entiheldungen des bayeri | O dv Kwuaravrıvwumaheı "Ehanuahe gihokoyiehs abh- 
beit u, Ratekau im November 1806, ſchen Bermaltungsgeribtähofes, Auras- 

e wiilenichaitl. Ergebmie der Bega-Erpedition, Hreg. A dietionary of the Kalispel ote. Bülder, Grundriß 4. Beihihte d, angelſaͤcht. Literatur, 
on Nordenitiöle, Lu tel kaimentis kolinzuten kuitlt smiimii 'Wiastoff, Promelhee, Pandore et In lögende des 
rigel u. Jeifen, die deutſchen Bolfsnamen d. Bilanzen. | Szmimeies Jesus Christ. | sidelen, 

Im, Die Elemente der Wehanit u. mathem, hot. | Cuwogq, lexique de la langue Iroquoise, Mitchel, a history of ancient seulplure. 

rnſteln, Die locale Wetterprognoie, Wright, Chahta leksikon, Krabbe, padagogiſche Erinnerungen. 


e Büderfendungen erbitten wir beredinet und unter der Adrefle der Expedition d. BI. (Hospttalfte. 10), alle Briefe unter ber des Herandgebers (Woeibefir. n. ur folße 
xtke tönnen eine Beiprehung finden, die ber Redactlon vorgelegen haben. Bei Gorrefpondenzgen über Bier bitten wir let den Namen der Berleger berfelben anzugeben. 





Theoloai einnehmen müflen. Befremdlich wirkt es, wenn E. v. Hartmanz 
heo ogie. im Gefolge Schopenhauer's in der Schelling ſchen Schule unter- 
ünjer, 6. Ch,, Lie. Dr. phil., Prof., Geschichte der christ- gebracht wird, während mindeftens feine Religionsphilofophie 
lichen Religionsphilosophie seit der Reformation. In | in Hegel wurzelt und mit Schelling oder Schopenhauer äußerft 
2 Bdn, 2. Bd. Von Kant bis auf die Gegenwart. Braunschweig, |; wenig zu thun bat; jedenfalls war Hartmann in die Reihe der 
1883. Schwetschke & Sohn. (VI, 399 S. 8.) c% 10. Allermodernften zu ftelen, ſchon wegen des Einfluffes der Phy— 

Den erften Band haben wir im Jahrg. 1882, Nr. 2, | fiologie und des Darwinismus auf feine Denkweiſe. Gehörte 
p.43 d. Bl. als verdienftlich, wenn auch feiner ganzen Unlage | Trendelenburg überhaupt hierher, jo doch gewiß nicht unter die 
ıch als nicht einwandfrei charafterifiert. Läßt jich dem zweiten | Neu-Kantianer und Hinter F. U. Lange, über deſſen oberfläch— 
bichließenden Bande ein gleiches Maß von Verdienft nach: | liche Schönrednerei ein feltfam eingehender Bericht erftattet 
ihmen, fo drängen fich doc) auch Einwände von ganz ähnlicher, | wird. — Auf die eigentliche Aufgabe des Hiftorifers verzichtet 
rt wie gegen den erjten Band auf. Das wichtigjte Bedenken | der Berf. ausdrücklich. „Darftellung, nicht Beurtheilung!" Aber 
chtet fi) wieder gegen die Abgrenzung des Stoffes. Zwar die | au den geſchichtlichen Zuſammenhang der Gedanken nad: 
jeologiihe Dogmatik, die im erften Bande ſich breit machte, | zumeifen, auf das auftretende Neue und den darin enthaltenen 
-itt bier zurüd; ift doch das dargeitellte Zeitalter ein ſolches, Fortichritt aufmerffam zu machen, möchte ſich der Verf, enthalten. 
elches wirklich Religionsphilofophie, und nicht bloß neben- | Und doch kann der Darfteller gar nicht umhin zuurtheilen. Liegt 
ichlich, getrieben hat. Der erfte Band hatte mit 3. H. Jacobi | doch ein Urtheil implicite fon in der Auswahl des Darzu: 
bgeichloffen; ber zweite beginnt mit Kant und reicht bis in die | ftellenden wie in dem Maße der Ausführlichkeit, in der Hervor- 
mittelbare Gegenwart herein. Uber wenn hier das Ueber- | hebung des Weſentlichen und Zurüdjtellung des Unmwefentlichen. 
ichern des bloß ThHeologifchen fortfällt, jo wird dafür der | Uber auch erplicite Urtheile finden fich: über Kant ©. 37, 
etaphyſiſchen Speculation ein um fo größerer Raum zuge | Schelling S. 89, Schopenhauer und Hartmann S. 118, 
anden, und die Darjtellung derielben geht weit hinaus über | Schleiermader S. 179 (mo der Verf. auch einmal feine eigene 
ie Grenzen desjenigen, was zum Verftändniß der religions- | Anſchauung durchbliden läßt), Hegel S. 241, Feuerbach S.265, 
hiloſophiſchen Anfichten der betreffenden Denker nöthig wäre. | W. Herrmann ©. 345, Herbart ©. 365. Die gelegentliche 
gnäbejondere umfaßt fie auch Vieles, was eigentlich nicht der | Polemil gegen O. Pileiderer (S. 64, 125, 198) macht einiger: 
teligionsphilofophie, ſondern der Metaphyfit angehört, jofern | maßen den Eindrud von Unimofität ohne rechten Grund. — 
3 auf fpeculativer Grundlage eben diejelben Gegenjtände be» | Für die Darjtellung von Gedankenſyſtemen hat der Verf. ent- 
rifft, über die auf anderer Grundlage die religiöfe Dogmatik | ſchiedene Begabung; er berichtet correct, beftimmt und durch. 
hre Ausfagen macht. Undererfeits entjpricht diefer zweite Band | fichtig, Möchte man Einzelnes anders wünfchen, fo wird man 
nfofern nicht ganz feinem Titel, als nur die Religionsphilo | doch das Buch gern in den Händen Solcher jehen, die jich in die 
ophie bei den Deutſchen in Betracht gezogen wird, eine Eins | großen Züge ber fpeculativen Gebankenentwidelung, jpeciell in 
chränkung, die, je weiter fi) die Darftellung der Gegenwart | Beziehung auf die religiöfen Gegenftände, wollen einweihen 
nnähert, um jo weniger gerechtfertigt erfcheint. Nicht einmal | Lafjen. Für junge Theologen befonders bildet das Buch ein fehr 
er „große* Auguſte Comte, nicht Stuart Mill noch Herbert ſchätzbares Hülfsmittel, um ſich über die hauptſächlichen meta» 
Spencer werben abgehandelt ; in einer Gefchichte der Religions» | phyfiichen Syfteme in Deutſchland und ihre Beziehungen zur 
hilojophie dürften aber auch, um nur franzöfiihe Schriftjteller | Religionswiſſenſchaft zu unterrichten. In diefem Sinne hat das 
u nennen, Benjamin Conjtant und Pierre Leroux, Sceretan | Bud) feine volle Berechtigung neben dem glängenderen und 
mb Adolphe Frand, Vacherot und Reville nicht fehlen. — | felbjtändigeren Werke von O. Pfleiderer über benjelben Gegen- 
Andere Bedenken gründen fich auf die Unordnung. Die Dar: | ftand, welches eine ganz andere Beftimmung bat, fofern es für 
tellung endet mit Herbart, Benele, Loge und Fechner, Kann | den eigenen theologiſchen und dogmatischen Standpunet des 
vohl die Meinung fein, daß diefe Männer einen fachlichen Ub» | Verf.s durch eine kritiſche Ueberficht des bisher Geleifteten die 
chluß bilden? Sollte aber die Chronologie entfcheiden, jo Hätten | gejchichtliche Genefis und die Begründung liefern fol, —ss— 
ie Neu-Kantianer und die Schule Ritſchl's den legten Platz 
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Lippert, Jul, allgemeine Gefhichte des Priefterthums. 2. Vd. 
Berlin, 1884. Th. Hofmann. (XXIII, 734 ©. 8.) M 8. 
Mit dem vorliegenden zweiten Bande ift dieſes überaus 
intereffante Wert zu Ende geführt und möchten wir denfelben zu 
eingehender Beachtung beitens empfehlen. Sein Studium ift 
allerdings feine leichte Arbeit, befonders wenn es mehr als ein 


nur flüchtiges Leſen fein fol, aber wer fich derfelben unterzieht, | 


dem kann ein reicher Gewinn verfprochen werden, und er wird 
über manche Erjcheinungen, namentlich auch über Manches, was 
zu den „Nachtheilen des Menſchenlebens“ gehört, Auffchlüffe 
erlangen, die bisher nicht immer zu haben waren. Nicht, daß 
wir mit allen Einzelheiten in den Ausführungen des Verf.'s 


einverftanden wären. So haben wir doc gegen feine Con« | 
ftruction der altteftamentlichen Geſchichte Manches einzuwenden, | 
bejonders dies, daß uns diefelbe doch eben viel zu jehr Con- | 


ftruction ift, und auch zu dem Urchriſtenthum und zu der Perſon 
feines Stifter jtehen wir anders, ala der Verf., obgleich wir 
auch gern anerkennen, daß wejentliche Momente von demjelben 
gebührend hervorgehoben worden find. Aber Ulles, was er vom 


„Prieſterthum“ fagt und mit einer jeltenen Belefenheit zufammen | 


getragen hat, möchten wir unbedingt unterfchreiben. Das erjte 
Eapitel dieſes Bandes Handelt von dem Prieftertyum in Juda— 
Iſrael, während das zweite es mit den einfchlagenden Erjchei- 
nungen zwifchen Jordan und Indus, mit dem Prieſterthum bei 
den Yrabern, in Mefopotamien, bei den Alt-Perſern und bei 
den Perjern zu thun hat, und nachdem dann in langer und tief 
eingehender Behandlung die indische Welt und der Buddhismus 
zur Darjtellung gekommen ift, wendet ſich der Verf. zu der 
„claſſiſchen Welt“, um dann, nachdem er die Kelten, Staven und 
Germanen in Betracht gezogen, den Schluß mit einem „Grund- 
riffe der Geftaltung des chriftlichen Prieſterlhums“ zu machen, 
überall den Grund bloßlegend, auf welhem das Prieſterthum 
beruht, aber aud) den furchtbaren Drud ins Licht ftelend, mit 
welchem es auf den Völkern gelaftet hat und noch lajtet. Von 
ganz befonderem Intereſſe ift natürlich für uns der legte Ab— 
Ichnitt, der, welcher vom „chriftlichen Prieſterthum“ handelt, 
und hier ift nicht bloß fehr gut dargeftellt, wie die Religion der 
Erlöfung wieder in das knechtiſche Prieſterjoch umgewandelt 
worben ift, fondern auch, welche Geftalt das Prieftertyum an- 
genommen und welche Früchte es gebracht hat. Mit dem Orden 
der Jejuiten ſchließt dann die Darftellung ab, und es wäre gar 
ſehr zu wünſchen, daß namentlich diefe legteren Partien des 
Buches mit Verſtändniß gelefen und beherzigt würden, um fo 
mehr, al3 die Erlöfung fein frommer Wunſch zu bleiben braucht, 
wenn nur der ernftlihe Wille da ift, fich erlöjen zu laſſen. 
Bs- 
Allgem. evang. »Iuth. Kirdenzeitung. Nr. 46, 

Inh.: Das theofopbiltifche Attentat auf die hriftlihe Miffien 
in Indien, 1. Die Paſtorenkirche. — Aus Hannover, — Die 
beifiihe Borfunode. — Das neue Geſangbuch und das Emeritierungss 
geſetz. Aus Scleswigsholitein, — Aus dem kirchlichen Leben Däne: 
marte. 2, — St. Nicolaus und andere Schußhetlige. Gin Blatt 
aus dem religids-kirchlichen Leben Suditalienä. — Der Waijen: 
rath. — Aus Württemberg. — Zur Kalenterliteratur für 1895, — 
Kirchlihe Nachrichten. 


. — ſtirchenzeitung. Hrög. v. G. Meßner. 26, Jahrg. 
I. 4— 

Inh.; Die Provinzialſynoden. — Der Kirhencongreh in Garls 
iöle. — Tie Vereinigung der evangelifhen Kirchen in Jtalien. — 
Die HarkavyManuferipte. — Zur Zutberliteratur. 2. — Die Selig⸗ 
preifungen der Bergpredigt von Eliſabeth Sievefing. — Epitta’s 
Pialter und Harfe. — D. Jaspis' aphoriſtiſche Winke. — Gorres 
ſpondenzen. 


Proteſt. Kirchenzeitung ıc. HOrsg. v. J. €. Webſty. ar. 46. 


Inh.: D. Schweizer's Jubelfeſt. — Vom Lüdemann- Jubiläum, 
— R. Ehlers, die lepten Lebensjahre Luthers, (Shi) — F. 
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Nipvold, Warneck gegen Johann Janifen. 1, — — 
richten. — Programm der Teyler'ſchen theol. Gefeligaft 7, 


Deutfher Merkur, Red. A.Gapenmeier. 15. Jahre. 9: 

Inh.: „Berwaifte” Pfarreien im Mittelalter. I - 6 
die Yefuiten. 3. — Bemerkungen über den bogmatiiher u 
Entſcheidungen des Tridentinums. 2.— Gorrefpondenyen um % 


— für proteſt. Theologie. Hrög. von Haſe u. A Jun 
1. Heſft. 





Inb.: Paul Keine, über das gegenfeitige Berhim 
Texte der Bergpredigt bei Matthäus und bei Yu. - | 
van Manen, zur Kiteraturgefchichte der Kritik und Gr; 
Neuen Zeitaments. IV, — 8.3 Neumann, Iasüra m 
W. Grimm, die vhillppiitiihen Kenotiker. — Babniz, ı, 
meſſung des Alters im Tempel Gottes. — @. Yeltzı 
Religionsverfolgung unter Kaifer Tiberius und die Ghrans 
Al. Joſephus in der Pilatus Periode, — J. Dräfele, ein 
des Apollonios. — H. Holgmann, die Didacht nd ieh 
formen. — Aug. Jacobfen, die Evangelienkritit und die 
fragmente über Marcus und Matthäus. — R. U Liriin 
ein Votum zu den Papiasfragmenten Über Matthäns md 


Kirchliche Monatsihrift. Hrög. von ©. Pfeiffer win 
4. Jahrg. Heft 2, 

Inb.: Ih. Ehriftlieb, die religlöfe Gleichgältiske x 

beiten Mittel N ihrer Befämpfung. — Dr. theol. Jun 





mann, Seneraljuperintendent von Weitfalen, (Eine ıyartz 
Nud. Köhler, chriſtliche Familienabende. — Der 3. nun 
Schulcongreß zu Stuttgart. — Monats-Umſchau. 


Mittheilungen u. Nachrichten für die ewangel. Kirde ir inı 
Ned. von J. Th. Helmfing. N. F. 17. Bo. Irtober. 

Ind: G. Bierbuff, Karl Edward Punſchel. — Fin 
bard, Entgegnung auf den Artikel Paſtor v. Relkat: ‚At 
Lehre der Schrift iſt die qläubige Chriſtenheit ir! - erı 
Judenſchaft“. — W. Kentmann, Wie follen die Hirt ii 
ihr Werk thun in ſchwerer Zeit? (Synodalpredigt) - Tn 
brandt, zur Grinnerung an die 50, livländiihe Sm - 
rariſches. — E. Taube, vraftifche Auslegung der Finn - 
Antwort. 


Blätter für Hymnologie. Hreg. von Alb. Filhern.jen 
r. 11. 





Inb.: Linke, In adventum D,N.J.C, Adventilid.-*.) 
wei neue Gefangbuhs-Entwärfe. — Danneil, Smix- 
kirası, noh einmal „Aus der Enge in die Weiter, - Cı 
das Lied: „Mir ift ein geiftlichs Kirchelein“. — Radnän 


Theologifhe Quartalſchrift. Hräg. von v. Aubn, vöimc 
66, Jahrg. 4, Quartalheft. j 

Jab.: Krawutzeky, Über die fog. — 
bauptiäclichiten Quellen und ihre erſte Aufnahme, — Sri = 
die Echtheit der Marteracten des bi. Ignatius von Fam 
Schmid, Studien über die Reform des römijhen dm i 
Miffale unter Pins V. — Anöpfler, eine conftanyer Tuer! 
1549, — Recenfionen. 





Geſchichte. 
Weber, Georg, allgemeine Weltgeſchichte. 2. Aufl gi } 
wirfung von Fachgelehrten revidirt und überarb, 5. m. 


Geſchichte des Mittelalters. 1. und 2. Th. einig | 
Engelmann, (IX, 765; X, 825 S. Gr. 8) All 


— — Regifter zu Bd. 1-4. 2. Aufl, x. J. Geſchichte dr 88 
Gbend. 1883, (189 S. Gr. 8.) 

Bd. V stellt jich im Wefentlichen als ein revidiert & 
abdrud der erjten Auflage dar; nicht bloß der Ariyi 
Schlußpunct, aud) die Seitenzahl ift diefelbe geblieben * 
ftärfere Abänderungen hat Bd. VI erfahren, der bis m" 
Heinrich VI und den Fall von Edefia herabreidt; dd 
die Henderungen-auch hier mehr die Form als den Jnbz | 
befondere ift durch Vermeidung von Wiederholungen, =") 
die erjte Auflage nicht arm war, der Umfang um! a 





| vermindert worden. Taß daneben auch die Refultate da⸗ 


Forſchung gewiffenhaft benupt find, bedarf kaum ber im 
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rzüge, welche im Verein mit dem rüftigen Vorwärtsſchreiten 
Werkes ganz geeignet find, demſelben auch in biefer ver: 


igten Geftalt die alten Freunde zu erhalten und zu den alten | 


ie zu erwerben, 





ch, Ernit, Trillerfagen. Ein Beitrag zur urtundlichen Gejchichte 
yes ——— Prinzenraubes und feiner Wirkungen, 1. Ih. 
Meiningen, 1884. Keyßner. (XVI, 110 S. 8.) 

Nichts mehr ift der Kritik Heilig, nicht einmal die zur Er- 
uung aller ſächſiſchen Kinder in gutem Glauben wiederholte 
zählung, daß der treue Köhler Georg Schmidt zum Dank 
für, daß er dem böfen Kunz v. Kaufungen fo weiblich mit dem 
Hürbaume getrillt, vom KHurfürften außer anderen Begnadi- 
ngen den Namen Triller erhalten habe. Angeregt durch feine 
iterfuchungen über Saalfeld's Einwohner in älterer Beit hat 
c Berf. mit wahrem Bienenfleiße Folgendes ermittelt und mit 
legen nachgewieſen: der eigentliche Familienname des Köhlers 


Dorvbel, Torubel, vermuthlic abzuleiten von einer böhmifchen | 


etfchaft, der fpäter wieder aufgegebene Name Schmidt aber 
c beigelegte; zur Beit des Prinzenraubes war das Wort 
rillen, drillen” in dem Sinne, wie ihn die Erzählung vom 
ejprunge des Namens Triller in ſich ſchließt, noch nicht in Ge— 
auch; eine Familie Triller, in Altenburg anſäſſig und uns 
Öglih mit dem Köhler in Verbindung zu fegen, hat es ſchon 
x 1455 gegeben; die landläufige Erzählung vom Urfprurige 
3 Namens ift jchlechterbings erfunden und zwar zwiſchen 1591 
nd 1699 ; zu letzterer Beit erhält fie durch Joh. Bulpius 
Ultenburgs anfehnliche Hoheit und Plagium Kauffungense) 
hürgerrecht in der Literatur, um dann 1743 von Dav. W. Triller 
ndenziös weiter ausgebaut zu werden, Die Behauptung, daß 
e Saalfeld: Sangerhaufener Triller zum Gejchlecht des Köhlers 
hörten, entpuppt ſich, obgleich auch die ſächſiſchen Fürften fie 
zne weitere Prüfung als erwiejen angenommen haben, als eine 
älfhung, die von Nahlommen des Köhlers ind Werk geſetzt 
nırde, um zu dem Beneficium des Trillerforns auch noch dıe 
sortheile der von Caspar Triller, dem 1592 fammt feinen 
dachtommen geabelten DOberaufjeher der thüringifchen Berg- 
verfe und Verf. der Genealogia Trylleriana gemachten Stif- 
ingen (u. U. der zwölf Freitiiche a. d. Univerfität Leipzig) zu 
elangen; das echte, 1592 den Triller verliehene Wappen 
nthält, wie bereit3 Graf Oynhaufen nachgewieſen, die angeb- 
ihen Unipielungen auf den Köhler nicht. Den Beweis dafür, 
aß das Triller'ſche Gnadenkorn erſt von Kurfürſt Morig ins 
teben gerufen worden, behält fi ber Verf. für den zweiten 
cheil vor. Th. F. 





yartielder, Dr. Karl, zur Geſchichte ded Bauernfrieges in Südweſt ⸗ 
deutfchland. Stuttgart, 1894. Gotta, (VII, 475 S. 8.) #8, 

Auf Grund ber geheimen Papiere mögen wir bie bunfeln 
dänge einer Cabinetspolitit erleuchten, jchlvieriger, für den 
Yiftorifer vielleicht am jchwierigften ift die Aufgabe, die Ge— 
Hichte einer focialen Revolution Far zu legen. Denn in den 
(cten haben wir doch nur den Niederfchlag widerfpruchsvoller 
jbeen unb bie legten gewaltiamen Weußerungen einer tief 
ährenden Zeit, ohne damit auch das Bild der Geſellſchaft ſelbſt, 
hne die Grundbedingungen ihres Dafeins, ihre wirthichaftliche 
age und die von außen treibenden Kräfte fennen zu lernen, die 


sechjelvoll den focialen Boden befrucdhten. Den gegebenen | 


Schwierigkeiten gegenüber mag fih ber Berf. vorliegender 
‚eißigen und umfangreihen Monographie getröften, wenn er 
ns, bei aller Anerfennung des Fortfchrittes in Sammlung der 
Auellen, in der inneren tieferen Erfenntniß jener focialen Revo- 
ation nicht weiter gebradjt hat. Hartfelder will zwar feine Ge— 
hichte des Bauernfrieges geben, jondern nur durch eine Reihe 
on Beiträgen uns mitten in die Bewegung hinein verfegen. 
(ber damit mußte der Berf. Gefahr laufen, die Ereigniffe zu 


ſehr vom Boden ihrer Entwidelung loszureißen und fi) Häufig 
an Thatfachen zu balten, die an fich wohl intereffant, aber gerade 
nicht für ihre Zeit, die fih doch in ihnen widerfpiegeln fol, 
harafteriftiich find. Gerade fociale Revolutionen tragen den 
Stempel ihrer Zeit, ſchwer läßt fid) die Wirkung von der Urfache 
geſondert betrachten, gleichwie ein Strom in der höchften Fluthung 
immer wieder auf die Duelle zurüdweift. — Was bie einzelnen 
Mittbeilungen des Buches betrifft, fo bietet es befonders dem 
Socaldiftorifer der ſüdweſtdeutſchen Gebiete fehr viel, wie es 
benn jein Berbienft ift, das reiche, feit Bimmermann’s nunmehr 
veralteter Gefchichte in Zeitfchriften und fonftigen Drudwerten 
veröffentlichte Material in Verbindung mit ardivalifchen Mits 
theilungen für weitere Forſcher zugänglich gemacht zu haben. 
Auch die Form der Darſtellung ift zu loben ; fo find die Schil— 
derungen einzelner Kämpfe, z. B. bei Pfeddersheim recht lebendig, 
nicht minder anfhaulih find die Scenen bei der Belagerung 
Freiburgs durch die Bauern wiedergegeben. Als Quellen für 
die Stürme im Breiögau dienen die vom Berf. ſchon früher in 
der Zeitſchrift für die Geſchichte des Oberrheind und jener für 
die Geichichte Freiburgd mitgetheilten Archwalien. Neben 
mancem Belannten, was herbeigezogen werden mußte, find für 
den äußeren Gang des Bauernfrieges intereffante Einzelheiten 
hervorzuheben, jo aus der Reformationsgejhichte Colmar (nad 
Archivalien des dortigen Stadtarchives), wo das Vorgehen bes 
Rathes gegen die Klöſter (S. 108 ff.) charakteriftifch iſt. Nicht 
minder ift die Doppelftellung der Speierer Bürgerfchaft inter 
effant, die im Hinblid auf eigene Vortheile mit den Bauern 
gegen die Pfaffheit zu Felde zieht. Eingehend ift der Bauern- 
frieg im hanau-lichtenbergifschen und altbadifchen Gebiete ge— 
ſchildert, wo gleich der befännten ſchwäbiſchen Bundespofitif 
harter Drud und rohe Gewalt, aber wenig Berftändniß für die 
Forderungen der neuen Zeit uns entgegentritt. — „Es war ein 
harter Austrag, daß die welche ſich des Karrens gewidert in 
Wagen find eingefpannt worden.“ Mit diefen Worten des alten 
Balerius Anshelm fchließt der Verf., er hätte feinen befferen 
Schluß finden können, fein Buch jeldft ift der befte Beweis dafür, 
J.W. 











Lübeck und Ratekau im November 1806. Gedenkblatt in Auf- 
zeichnungen von Augenzeugen, Lübeck, 1884. Gläser. (64 S, 
KL 8) AM 1. 

Nach einer die Schickſale Lübeds in den Jahren 1801— 1806 
ſtizzierenden Einleitung ftellt der Hrögbr. W. Gläfer einige Auf: 
zeichnungen von Augenzeugen der tragischen Ereigniffe im No— 
vember 1806 zufammen. Es find dies: Erinnerungen des 
reitenden Rathsdieners Klüver, der dem Marſchall Bernadotte 
als Wegweifer dienen mußte, ein Brief des Primaners Knorr 
vom 19, und ein anderer des Profeſſors Herrmann vom 
20, November, Mitteilungen aus dem ZTagebuche der PBaftors- 
tochter Schrödbter zu Ratekau, jowie aus dem des Senators 
Peter Wildens, Neues von Belang erfahren wir aus diejen 
Aufzeihnungen nicht über die Kataftrophe des Blücher'ſchen 
Corps, aber dennoch hat die Unmittelbarkeit der Schilderung ihr 
| Unziehendes. 


reg der deutjchen Geſellſch. f. Antbropologie, Eth- 
nologie u. Urgeſchichte. Ned.: Jobs. R ante, 15. Jabra. Nr. 9. 

Jub.: Bericht über die 15. allgemeine Berfammlung der deutfchen 
anthropologiihen Bejellihaft zu Breslau den 4. bis 7. Auguſt 1894. 
Nah Rensgraybiigen Aufzeichnungen redigiert von Jobs. Nanke, 
1. u. 2. Sipung. 


Hiftorifhes Jahrbuch. Ned. von Bict. Gramic. 5. Jahrg. 4. Heft. 

Inb.: v. Pilugf-Harttung, päpſtliche Driginal⸗Urkunden 
und Scheinoriginale, — Hüffer, bandfhriftlihe Studien zum bi, 
Bernard von Glairvaur. I, — v. Reumont, die Analeften zu 
Ranke's römifhen Päpiten. — Recenfionen und Referate, — Bericht 
der hiſtoriſchen Kommiffion in Münden. — Zeitſchriftenſchau. 
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Länder- und Völkerkunde. 


Die wissenschaftllichen Ergebnisse der Vega-Expedition. 
Von Mitgliedern der Expedition und anderen Forschern bearb. 
Herausg. von Ad. Erik Frh. von Nordenskiöld. Autoris. 
deutsche Ausg. 1. Bd. Mit 43 Abbildgn. in Holzschn, und 
11 lithogr. Taf. u. Karten, (X, 
730 $. Gr. 8) M 24. 


Neben der für weitere Kreife beftimmten allgemeinen Dar» 
ftellung der Vega-Erpedition war von vornherein eine Bear: 
beitung des von dem an Bord befindlichen Gelehrten-Stabe ge 
fammelten wiffenfchaftlihen Stoffes ins Auge gefaßt. Ein 
Theil diefer langfamer reifenden Früchte des großen Forfchungs- 
unternehmend wird nun im erften Bande, aber auch nad) zum | 
Theil in der Form vorläufiger, noch während der Erpedition 
jelbft aufgezeichneter, zuweilen fchon früher anderweitig ver: | 
Öffentlichter Mittheilungen gelehrten Kreijen vorgelegt. Es find | 
von Fachmännern Standinaviens bearbeitete Einzelberichte. 
FR. Kjellmann (E, Ulmquift und A. N. Lundjtröm) bearbeitet 
die Meeres» wie die Landflora der durchfahrenen und berührten | 
Gebiete, U. Sturberg die Fauna. Diefe beiden Abjchnitte 
namentlich werben durch zahlreiche gute Abbildungen und 
Kartenfkizzen erläutert. Die meteorologifhen Beobachtungen, 
deren wichtigfte Thatſachen ja aud) ſchon befannt geworden find, 
hat H. Hildebrand Hildebrandsfon bearbeitet, die geographifchen 
Ortäbeftimmungen Arvid Lindhagen; Lieutenant O. Nordquift 
giebt ein tſchultſchiſches Wörterverzeihnig, das er während der | 
Uleberwinterung angelegt Hatte, und der Botaniker Hellmann 
eröffnet und durch feine Unterfuchungen über die Nutzpflanzen 

| 
) 


Leipzig, 1883. Brockhaus. 





der Tſchultſchen neue Einblide in den Eulturzuftand und die 
Lebensweife diefes Volkes, deffen Kenntniß von dem Arzte der 
Erpedition E. Ulmquift, der außerdem einen für alle fünftigen 
Polarforſcher wichtigen Bericht über die Ausrüftung, die Ge— 
ſundheits- und Kranfenpflege während der Expedition giebt, 
noch weiter durch Studien über den Farbenfinn deffelben vertieft 
wird. Sehr umfangreich find auc) die Beiträge Nordenſtiöld's 
felbft, wenn diejelben auc fachlich wenig Neues, fondern nur 
die Urberichte einerjeitd an den König von Schweden über die 
Möglichkeit eines Schifffahrtöbetriebes im fibirifchen Eismeere, 
andererjeits, zum Schluß, an O. Didjon über die gefammte Er: 
pebition enthalten, Außerdem legt Nordenffiöld feine wie von 
je her fo auch auf diefer Forſchungsreiſe mit Vorliebe gepflegten 
Nordlicht-Studien vor. Die von ihm fo lange gehegte und auch 
hier noch wiederholt betonte Hoffnung auf Herftellung eines 
regelmäßigen Seeverfehrs mit Sibirien ift num wohl endgiltig 
aufzugeben. 

Das Werk bezeichnet im Allgemeinen eine bedeutende Er— 
weiterung und Vertiefung unferer Kenntniß der Polarländer 
namentlich in ethnographiicher, pflanzen. und thiergeographifcher 
Hinfiht. Unfere pflanzengeographiichen Vorſtellungen vom 
nördlichen Sibirien, die namentlich auf Middendorf's von Griſe— 
bach fo gejchidt verwertheten Forſchungen beruhten, ändern fich 
doc nicht unweſentlich, die Pflanzenarmuth felbft an der äußer- 
jten, lang andauernden überaus heftigen Stürmen unterwor— 
fenen Nordfüfte erweiſt jich nach Kjellmann's Forſchungen doc) | 
al3 wejentlich geringer. Kjellmann fand an dem wenigen von 
der Vega berührten Küftenpuncten nicht weniger als 120 Arten 
von Blüthenpflanzen, welche 25 verſchiedenen Familien ange: 
hörten, d. h. nahezu foviel Arten, wie Middendorf im Taimir: 
lande jammelte. Noch auf Cap Tjcheljustin, der öden und ver: 
hälinißmäßig pflanzenarmen Nordipige Afiens fand fich eine 
hie und da zuſammenhängende Pilanzendede, in welcher 23 zuneun 
verjchiedenen Familien gehörige Arten von Phanerogamen feit- 
geftellt wurden. Manch neues Licht fällt auf die ganze circum— 
polare Flora, ihren Urfprung und die Beziehungen der einzelnen 
arktiihen Länder zu einander, auch in zoologijcher Hinficht 
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' drängt fich eine Fülle neuer Erfcheinungen, Khatfadhen = 


fihtspuncte (das fibirifche Eismeer das Gebiet der Js 
aus einem bisher jungfräulichen Gebiete auf. Th. } 


Das Ausland. Heraudg. unter Mitwirkung bemäbrter Autı 


57. Jabra. Rr. 45. 

Inb.: Brix Förſter, die Greigniife in Afrika mim 
legten Monate. 1. — Die Gagots in den Porenäen. — Ari 
Geyer, Neifeffizzen aus Aegypten und dem Sudan, (Kerr, - 
Mais. (Fortſ.) — W. W. Grabam's Reifen und Berabein; 
im Himalaya. (Schl.) — Forſchungsreiſe an der Aüfte msi 
von Garpentarla, Nordauitralien, 


Globus. Hreg. v. Rih. Kievert. 46. Bd. Rr. 19. 

Inh.: Dieulafoy's Reife in Weitperfien und Babrlern 
(Mit Abb.) — 6. Abbes, die deutihe NorbpolarsEmetir:- 
dem Gumberland-Sunde. 1.— W. Kobelt, Skizzen ans U 
1. (1. Hälfte.) — Spirid, GopLepic, Streifzüge in Berızı 
— Aus allen Erdtheilen. 


Aus allen Welttheilen. Red.: Döfar Lenz. 16. Jabra. irn: 

Inh.: Dscar Baumann, Podgorita. — Ben Iren; 
Jefahan. (Schl.) — Formoſa. (Schl.) — Alfred Ekıl; 
Köblerberg bei Freudentbal in Deiterr.»Schlefien. — Ari. | 
Abb.) — Henry Greffratb, die Golonie Neu Säür-Lux 
Ewald Baul, Bon der Speifenkarte der Wilden. — Riten 





A. Petermann's Mittheilungen aus 3. Perthes geograrı. Ir, 
30. Br. Xi. 
zub.: Joſef Menges, Ausflug in das Somalia. I 
teorologifhe Beobachtungen und Höbenmeflungen, beredarn m! 
Zöppritz. — Difetien und der obere Rion. — S. Bitr 
Ib. Ihoroddien’d Reife dur Oft-Jsland 1882. — Gessmre 
Monatsbericht. — Geographiſche Literatur, — Karten. 


Naturwiffenfhaften. 


Pritzel, Dr. G. u. Jessen, Dr. C., die deutschen Vılas« 
der Pflanzen. Neuer Beitrag zum deutschen Sp 
Aus allen Mundarten und Zeiten zusammengestellt ix 
1884, Cohen. (8. 449—701. Kl. 8.) cH 5, 75. 


Bezüglich des anerkannten Werthes diejes Bude: ıx 
auf die im Jahrg. 1852, Sp. 993 veröffentlichte Au 
1. Theiles verwiejen werden. Die heute vorliegen &r 
führen zunächft auf wenigen Seiten das Namenverjnds » 
höheren Pflanzen zu Ende, bringen darauf einen des 
namen der Pilze betreffenden „Anhang“, ein Regijter da => 
lateinischen und ein folches der deutichen Namen dei Om 
Verzeichniſſes. Literaturnachweife, Nachträge und Barein 
gen bilden den Schluß des Bandes, Las 


Helm, Dr. Georg, ÖÜberlehrer, die Elemente der Mech 
mathematischen Physik. Ein Lehr- und Uebungsis } 
höhere Schulen. Mit Fig. im Text. Leipzig, 1884. ! 
(IV, 221 8. Gr’) A 3, 60. 

Die Mechanik ift vom Verf. entfprechend dem Um: 
mathematischen Unterrichte® an den Gymnaſien mur une) 
hülfenahme der Elementarmathematif, nichts dejtomens« = 
in recht eingehender Weife behandelt. Das Bud jmi- 
15 Abſchnitte, welche, mit Ausschluß einzelner (dm 
Stellen, ſich nach der Erfahrung des Verf.'s im zmaiT 
Eurfus der Prima, bei wöchentlich zweijtündigem Pırt= 
richte durchnehmen laſſen. Der größte Theil de 
(10 Abjchnitte) bejchäftigt fi mit der Mechanik ftarrer "7 
Daran ſchließen fih Schwingungen und Wellen nebit & 
dungen auf Afuftit und Optif; Mechanik des volltomma - 
gen Körpers und Strömungserfcheinungen. In jedem Art 
finden fich zahlreiche Uebungsbeifpiele, die fich zwedmär“ ® 
fach auf Unmwendungen im täglichen Leben beziehen. Te = 
ift als ein für den Unterricht wohldurchdachtes zu empili 
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ıftein, Dr. Rich., Prof., die locale Wetterprognofe. 
84. Springer. (43 ©. Al. 8.) AM 0, 60. 

Eine hübfche Gelegenheitäbrofchüre, deren Inhalt in dem 
ußſatze gipfelt: „Jeder muß jein eigener Wetterprophet 
“ Mef. findet das „muß“ nicht recht am Plage; denn 
5 idealen Bildungszuftand des Volkes ſetzt dies voraus! 
auf unabjehbare Zeiten wird es Perfonen bezw. Aemter 


Berlin, 


n müſſen, deren Aufgabe es ift, Witterung&vorausfichten | 


dem jeweiligen Stande ber Erfenntniß metereologijcher 
gänge aufzuftellen. Undererjeits jcheint der Verf. auch den 
zen der Localprognofe zu überfhägen; denn die Koſten der: 
en find, da eben am jedem Localcentrum dieſelbe Arbeit ber 
ftellung ſynoptiſcher Wetterkarten geleiftet werben muß, im 


chältniß viel zu erheblich, um die paar Treffer mehr zu recht⸗ 


igen. Wollte man 3. B. in Deutfchland für Gebiete von der 
Öße einer preußifchen Provinz Localcentren für Wetterpro- 


je einrichten, würde man jährlich mehrere Hunberttaujend | 


irk aufzuwenden haben. Die Unterhaltung eines leiſtungs— 
igen Hauptcentrums würde viel weniger Mittel beanfpruchen. 
brigens geben foldye Eentralämter in England, Frankreich 
> Nordamerika bereits feit Jahren für verjchiedene Landes- 
ile „Localifierte* Wetterprognojen heraus, und ftreng ge 
mmen thut es die deutjche Seewarte in ihrem täglichen Bulle- 
gleichfalls. 





r z00log. Garten. Hrög. v. F. E. Noll. 25. Jahrg. Nr.9 u. 10, 
Znh.: 2. Kotelmann, eine Augenoperation an einem Rämmers 
ier des zoologifhen Gartens im Hamburg. — 9. Nehrling, 
xas umd feine Thierwelt. (Fortſ.) — Zeop. Martin, die willen 
aftlihen und die praktifchen Aufgaben bei der Aufitelung unferer 
ıturalienfammlungen. (Fortſ. — Jädel, das Fliegen der leder: 
infe am Tage. — Die Springmänfe; nah Latajte. — Bericht 
er den zoologifhen Garten zu Dreöden über das Gefhäftsjahr 
m 1. April 1852 bis 31. März 1683. (Schl.) — Damian Gronen, 
r Drnithologie Jamaitas, — G. Simmermader, Haftapparate 
i Wirbeithieren. — H. Landois, ein hupneumatijher Sperling. 
- B. Kangkavel, Namen einiger aflatifher Wildſchafe. — Job. 
Fifcher, die Zwergfbleihe (Ablepharus pannonicus Fißinger) 
der Gefangenfhaft, — Miscellen, 


lora. Red.: 3. Singer. 67. Jahrg. Nr. 28—32, 

Inh.: K. Goebel, Tetramixa parasitica. (Mit Taf.) — Gabriel 
Strobl, Rlora der Nebroden. (Fortf.) — Lad. Celatomfty, 
eue Thymi aus Sintenis Iter trojanum, — F. Arnold, die Kichenen 
es fränkifhen Jura. (Forti.) — C. Barnftorff, fphagnologifche 
tübiide. (Schl.) — 3. Müller, lichnologifhe Beiträge, 20. 


der Raturforſcher. Hrög. v. Wilh. Sklarek. 17. Jahrg. Nr. 46, 

= Spertralbeobachtungen in egplodierenden Gaſen. — Ueber 
ie Wahöthumsgefepe der Pflangenwurzeln. — Grinnellstand, — 
tleinere Mitheilungen. 


Shemiter-Zeitung. Hrögbr. G. Krauſe. 8. Jahrg. Rr. 90 u. 91. 

Inh.: Zum Mitſcherlich ſchen Patentproceije. — Scheidung durch 
lettrolytiſche Dialyſe. — Zur Hebung einzelner ———— — 
J. E. Alen, über die Gmmerling'fche Probe auf Gehalt an Schimmel» 
poren und Fäulnißerregern in käuflichen Auttermitteln. — Herm. 
berberts, Verfahren und Gewinnung von Glauberſalz und Kohlen: 
äure aus fauren Sulfaten und Bijulfaten. (Mit Abb.) — Die Er: 
———— zur Erlangung der Doctorwürde. 


— 





Mathematik. 


Graefe, Dr. Ferd, Vorlesungen über die Theorie der Qua- 
ternionen mit Anwendung auf die allgemeine Theorie der 
Flächen und der Linien doppelter Krümmung. Leipzig, 1883. 
Teubner. (IV, 164 8. 8) c# 3, 60. 


In diefen Vorlefungen, welche im Winterfemefter 1882/3 
an ber technifchen Hochſchule zu Darmſtadt gehalten wurden, 
hat der Verf. auf die Anwendungen bejonderes Gewicht gelegt. 
Nachdem er zuerft die Mddition und Subtraction geradliniger 











Streden nad Größe und Richtung erläutert hat, giebt er in der 
zweiten und dritten Borlefung Anwendungen diefer Theorie auf 
Sätze vom ebenen Dreied und auf die Darftellung ebener und 
räumlicher Eurven, fowie der Flächen, insbejondere der Regel: 
flächen. Die vier nächſten Vorlefungen find wieder der Theorie 
gewidmet. Zunächſt wird die Quaternion ald Quotient zweier 
Streden definiert, e& werben bie Begriffe des Verſor oder 
Dreher, des Tenfor ober Streder, des Scalar ıc. erläutert und 
die Örundrechnungsarten der Duaternionen vorgeführt. Dann 
werben die Broducte von Streden behandelt und die Elemen- 
tarverjoren i,, ig, iz eingeführt, worauf bie viergliebrige Form 
der Quaternioneng = w + j,x + i,y + iyz auftritt und 
ihre Theorie, beſonders ihre Differentiation auseinandergejeßt 
wird, Nachdem der Verf. alsdann noch die Operationen mit 
den Symbolen S und V erläutert Hat, führt er uns in ber 
achten und neunten Borlefung Anwendungen der Theorie der 
Duaternionen auf die Lehre von den Raumcurven, ihren Tan- 
genten und Normalebenen, ihren beiden Krümmungen und den 
Deculationen folher Eurven vor, während die fünf nächjten 
Borlefungen die Theorie der Flächen und ihrer Krümmungs— 
curven, die abwidelbaren Flächen, die fürzeften Linien auf 
Flächen, ſowie einige jpecielle Flächen (einhüllende Flächen, 
Eylinder-, Kegel- und Rotationsflähen, die Lorodrome auf 
einer Fläche) behandeln. Hierauf macht der Verf. noch eine 
Digreffion in die Mechanik und zeigt in der fünfzehnten Vor- 
fefung die Verwendung des Duaternionencaleuls zur Behand: 
lung der Bewegungsprobleme. Die Schlußvorlefung endlich 
hat ald Gegenftand die Biquaternionen und die Algebra der 
Duaternionen. 

Nach Anſicht des Ref. dürfte fich das recht knapp gehaltene, 
aber dabei jehr fahlich geichriebene Werlchen befonders gut 
eignen, um Techniker mit der Lehre von den Quaternionen be— 
fannt zu machen. 


Mathematifhe Annalen. Hrög. von F. Klein und MW. M A 
24. Band, 3. Heft. a 5 ns 


Inh.: Corrado Segre, &tude des dilförentes surlaces du 4* 
ordre ä conique double ou cuspidale (generale ou deeomposie) 
consideres cumme des projections de l’interseclion de deux varietes 
quadratiques de l’espace ä qualre dimensions, — E. Goursat, 
sur les integrales rationelles de l'équation de Kummer. — Hal- 
phen, sur une &quation differentielle lineaire du troisieme ordre, 
(Extrait d’une lettre adressce ä Mr. F. Klein.) 


Medicin. 

Puschmann, Dr. Tbeod., Prof., die Medicin in Wien während 
der letzten 100 Jahre. Mit einem Plane des allgemeinen Kran- 
RT zu Wien. Wien, 1884. Perles, (VI, 327 8. Gr. 8, 

Im Wuguft diefes Jahres fand die Säcularfeier des allge- 
meinen Krantenhaufes in Wien ftatt, und diefe Feier bot em 

Berf. die Veranlaſſung, einen gefchichtlichen Rüdblid auf die 

Entwidelung der Mebicin in Wien in den legten hundert Jahren 

zu werfen, wobei er in der Lage war, die Ucten der Minifterien 

des Innern, des Krieges und des Unterrichtes, wie die Ucten 
bes allgemeinen Krantenhaufes benüßen zu können. Der Verf. 
hat es verftanden, uns über die für die Medicin jo wichtige Pe— 
riode ein warmes, anfchauliches Bild zu liefern, welches durch 
den leichten, gefälligen Stil, ſcharfe Darjtellung der hervor: 
\ ragenden Perjönlickeiten, fachliche Kritit der Leiftungen, weiſe 

Beihräntung auf das Wefentliche und Ausfchlaggebende und 

forgfältiges Quellenftubium den Leſer von Anfang bis zu Ende 

zu fefleln vermag. — Im erften Abſchnitt beſchäftigt fich der Verf. 

mit der älteren Wiener medicinifchen Schule und ſchildert nament- 

lich den Einfluß, den van Swieten auf die Neugeftaltung des 
Er 
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medicinifchen Unterrichtes ausgeübt hat. Der zweite Abſchnitt 
führt die"Umänderung des Urmenhaufes in das allgemeine 
Krankenhaus und die Einrichtung des letztern, ingleichen bie 
Gründung und Organifation der militärärztlichen Joſephs— 
Alademie, ded Taubftummeninftituts und des Findelhauſes vor, 
Die Zeit nad) Joſeph IL bis zu dem Jahre 1850 wird im 
dritten Abſchnitte, den der Verf. ald die Periode der Reaction 
bezeichnet, behandelt. Als hervorragendfte Größe tritt uns Hier 
Peter Frank entgegen. — Der legte Abjchnitt jchildert den 
mächtigen Auffhwung der mediciniſchen Facultät unter Roki— 
tanffy und Skoda, der noch frifch in dem Gedächtniß der leben— 
ben AÄerzte ift, von denen ein großer Theil, meiſt al$ Männer 
reiferen Alters, dort ihre Studien machten, Was der Verf. 
über diefe Zeit und über ihre Perſonen jagt, fann Ref., der 
wiederholt längere Zeit an der dortigen Hochſchule ftubierte, 
vollinhaltlich betätigen; es wird diefer Abſchnitt ficher allen 
früheren Schülern jener feltenen Bereinigung ausgezeichneter 
Männer eine willlommene Auffrifchung ihrer Erinnerungen 
bilden. — Im Anhang finden wir die Namen ber PBrofefloren 
an der Univerfität und der Joſephsalademie, mit Ungabe der 
Fächer, die fie, und der Zeit, ın welcher fie lehrten, vom Jahre 
1742 beziehentlih 1753 an bis zur Gegenwart, weiter ein 
Berzeihniß der Docenten der mediciniſchen Facultät vom Jahre 


1801 an und ein gleiches der Directoren des allgemeinen | 


Kranfenhaufes. Ein alphabetifches Namenregijter erleichtert 
das Nachſchlagen. — Beigegeben ift der Riß des allgemeinen 
Krantenhaufes in Wien vom Jahre 1754 und zwar des Erdge- 
ſchoſſes und des erjten Stodwertes. 


Klinisk Aarbog. Meddelelser fra Rigshospilalet og Fedsels- 
stifteisen i Krıstianis, udg. af Bidenkap, E, Bull et« 1. 

Indh.: M. Greve, om det nye Rıgsbospilal. — E. Winge, 
fibrosareoma episirophei. En klinisk Studie. — E. Bull, Bidrag 
ül Belysning af Arteriosklerusens kliniske Beiydning. — Unger 
Vetlesen, om Behandlingen af Mavesaar. — N. L. Grenstadt, 
Meddelelser fra Rigshospitalets Hadsyge-Afdeling. — J. Nieo- 
laysen, om nogle uyere Kehandlingsmetoder for Equino-varus. 
— Joh. Hjort, den kroniske Konjunktivalbyperzmi og den kro- 
niske follikulere Konjuuktivalbeiendelse. — Hj. Schiotz, Beret- 
ning fra RKigshospitaleis kirurgiske Afdeling B for Tidsrummel 
1, 81 til Overfiyiningen til det nye Hospital den 206 83, — Hjal- 
mar Heiberg, om Septzmi og Pyami. — E. sehenberg, 
Kristiania Fodselsstillelse 1876—1883, 

Arhiv f. patholog. Anatomie u. Phufiologie n. f. kliniſche Medicin, 
Srög. von Rudolf Birhom. 9. Fi 8. Br. 2, Hit. 

Inb.: Henri Tollin, die Engländer und die Gntdefung des 
Blutfreistaufs. (Schl.) — W. Tſchernoff, über Abjorbierung des 
Fettes durch Erwachſene und Rinder während fieberbafter und fiebers 
freier Erkrantungen. — H. Kranfe, experimentelle Unterfuhungen 
und Sindien über Gontracturen der Stimmbhandmuekeln. — G. 
Seip, eine feltene Mipbildung des Thorax. (Hierzu Abb.) — ©. 
Brocfife, anatomifche Mirtbeilungen. 1. Ein Kal von congenis 
taler Ssförmiger —— beider Nieren. (Hierzu Abb.) 2, Ueber 
einen Kal von mebialem Ventrieulus Jaryngis tertius. 3. Ueber 
einen Kal von Divertitel der Seitenwand des Pharong in Gommus 
nication mit der Tuba Eustachii. — 
transversus, (Hierzu Abb.) — Kleinere Mittheilungen. 








Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Post, Alb. Herm., die Grundlagen des Rechts und die Grund- 
züge seiner Entwickelungsgeschichte. Leitgedanken für den 
Aufbau einer allgemeinen Rechtswissenschaft auf soeiologischer 
Basis. Oldenburg, 1884. Schulze. (XV, 492 S. Kl. 8.) # 7,40, | 

Der Verf. hatte im Jahre 1861 im ber Vorrede zu bem 
zweiten Bande der „Baufteine für eine allgemeine Rechts 
wiſſenſchaft auf dergleichend-ethnologifcher Baſis“ erklärt, daß 
feine Urbeiten über die Rechtszuſtände der Naturvölfer mit 
biejem Bande einen vorläufigen Abſchluß gewonnen hätten. | 
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Doc jcheint er bald Muße gefunden zu haben, um 
Stoff nochmals in etwas anderer Faſſung und Une 
bearbeiten und dem Publifum vorzulegen, In ala 
lihen Buncten haben die „Grundlagen des Kedt 
Inhalt, wie die „Baufteine”, Nur feiner allgeme: 
ſchauung hat der Verf. eine etwas breitere Darjtelus; 
als dies in dem früheren Buche der Fall war. Jır de 
beipricht der Verf. wiederum die Stellung, welche vl 
willenfchaft zu feinen juriſtiſch ethnologiſchen Stein ; 
nommen haben, und hebt hervor, daß es auf beutzeizg 
vereinzelte Juriſten feien, welche eine vergleihend tttau 
Methode als eine wiſſenſchaftliche anertennen. Br 
daß der Verf. fich bierin in einem Jrrihum befinde i 
gleichend ethnologiſche Methode wird am ſich wotl & 
wiffenjchaftliche anerkannt, aber die Art und Weile, m 
Berf. bandhabt, kann nicht immer als wilfenihaktz ; 
Es ift nicht wiſſenſchaftlich gerechtfertigt, aus einzelam, = 
Nachrichten, deren Rıdtigfeit von dem Verf. keiner gern 
Controle uıterzogen ift, die weitgehendften Schlüfie x 
So behauptet der Verf. z. B. in feinen neueften Bat: 
auf primitiven Stufen des Völferlebens beftebe ein im 
ichaftsfyitem überhaupt nicht. „Verwandtſchaft und riss 
angehörigfeit fallen zufammen. Das Kind ıft mir md 
freunden glei nahe verwandt: es ift Lediglich Hamas 
Den Beweis für dieſe Behauptung findet der Im x 
1) dab bei den Hova auf Madagascar die Bart ti 
und Mutter auch für die Stiefeltern und für Onfel w is 
angewendet werden; und 2) daß bei den Somalı it 
finder fich nicht heiralhen dürfen, weil die Boſe ali ira 
angefehen wird! — Auf S. 296 ftellt der Be. Iris 
auf, uriprünglic) erbe den ganzen Nachlaß mur sie: ix 
und mit der Erbichaft gehen auf diefelbe zugleich Fix 
des Häuptlings über. Bum Beweis hierfür werde sa 
Säge aus dem Erbrecht der Kaffern, der Ehinein ern 
gebornen auf Ceylon (das legte Citat ift einem Kane « 
dem Jahre 1693 entnommen). In feinem em x: 


: Süße ift aber das, was der Verf. jagt, enthalten, ms: 


folgert dafjelbe nur durch einen Schluß, defjen Kulm + 
anfehtbar iſt. Über felbft wenn der Schluß unauite: = 
fünnte auf ein fo dürftiges Beiweismaterial nicht em {an 
Behauptung gegründet werden, Wir haben an dielen dr 
gezeigt, wie der Verf. die vergleichend=ethnologide her 


‘ Handhabt. Es wird daraus Har geworden fein, mei): 





Wehn, zur Arage des Situs | 


ben wiljenfchaftlichen Werth feiner Bücher mur gering a2 
fönnen. In künftigen Zeiten mag es gelingen, auf ta: 
ber vergleichenden Ethnologie die Grundzüge der Enmts; 
gedichte des Rechts nachzuweiſen. Heute aber fehlt ka: 
die erfte Borausfegung: der fritifch gefichtete Stoff, Kai 
nicht ernten, ehe man gefäet hat, iu 





Kroll, W., Landgerichtsrath, Klage u. Einrede nad deutiämt 
Auf Grundlage der Neichögefepe unter Berüdfihtigun I 
meinen Recbtes u, der wichtigſten Particularredte es 
Berlin, 1584. 9. ®. Müller. (XIV, 350 ©. 8) A 

Das Bud) fol nad) der Einleitung „Die conctet 
dualität (?) der lage mit Ausfcheidung des Procekredt#! 
ftellen und erörtern, das materielle Recht nad) der &% 
jeiner Klagbarkeit hin betradjten und das Recht dei Blz 
wie es in der durch den Angriff des Klägers herum 

Verteidigung hervortritt, abjehend von der procfisc 

Form geitalten." Es behandelt indeſſen eine ganze Rx 

proceffwaler Gegenftände. Im erften Capitel werden ’ 

gemeinen Grundſätze vom Rechtsſchutze dargelegt, dw 
darauf erörtert Begriff und allgemeine Borausichus 

Klage, die Eintheilung der Klagen, die Beftandtheile da & 

es folgt die Lehre von ben Barteien, der Streitgenehmi 
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Betheiligung Dritter am Rechtöftreite, dann wird betrachtet 
Wirkung der Klageerhebung auf das eingeflagte Recht, der 
ergang des la ıredhtes; das Capitel von der Vertheidigung 
Beflagten beichäftigt fich mit der Berfäumniß des Beflagten, 

Unerfenntniß, der Einrede, der Widerflage, Replifen und | 
pliten ; die beiden legte Eapitel handeln vom Beweiſe und 
ı Urtheil, Das Buch ift nicht ohne Geſchick gearbeitet; des 
enthümlichen enthält es aber wenig; hauptjächlich bafiert es 

der preußifchen Literatur, befonders den Werfen Förfter's 
cius') und Dernburg’s; die gemeinrechtliche Literatur ift nicht 
ügend verwerthet; auch darf nicht verfchwiegen werden, daß 

manches Bedenkliche ſich findet und mehr ala Bedentliche, 
tal in den hiftorischen Bemerkungen, man vgl. z.B. das 
31 über „das Klagerecht im alten deutjchen Recht” Gefagte. 


iter, Heinr., Secretär, Nehtögrundfäge der Entfcheidungen des 
ayeriſchen eg nalen re Nah dem Suitene von | 
trais, Handbuch der Inneren Verwaltung, geordnet. Mit aus— 
übrlichem Sachs u. Geſetzregiſter x. Würzburg, 1854. Stuber, 
XVil, 263 S. Gr. 8.) Hl 4. 

Bon.der Sammlung der Entſcheidungen des bayerifchen 
rwaltungsgerichtähofes find bisher vier Bände erichienen. 
: Rechtsgrundfäge, auf Grund deren der Gerichtshof feine 
fenntniffe erlafjen hat, find von dem Verf. ausgezogen und | 
h dem in dem Titel des Buches angegebenen Syfteme zu- | 
ımengeftellt worden. Der Verf. hat dadurh den Verwal. 
igs⸗ und Gemeindebehörden ein bequemes Hülfsmittel dar- 
ten. Doch wäre vielleicht eine Zufammenitellung nach ben 
zelnen Urtifeln des Gefehes vom 8. Auguft 1878 noch über: 
jtlicher geweſen, wie eine ſolche in den einzelnen Jahrgängen 
: Blätter für abminiftrative Pragis fid) findet. Vorausgeſchickt 
t der Berf. einen Ubdrud des Gejeges vom 8, Auguſt 1878 
er die Errichtung des Berwaltungsgerichtshofes und das Ver— 
ren in Berwaltungsrechtsjachen nebft den dazu gehörigen 
ollzugsverordnungen und ergänzenden Geſetzen. —18. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


A Dietionary of the Kalispel or Flat-Head Indian Language, 
compited by the Missionnaries of the Society of Jesus, Pt. I, 
Kalispel-English. Pt 1, English-Kalispel. St Ignatius Point, 
Montana, 1877—1879, (IV, 644, 36; IV, 456 8. 8.) 

ı Eu tel kaimentis kolinzuten kuitlt smiimii. Some Narra- | 
tives, From (sic!) the Holy Bible, in Kalispel, eompiled &e, 
w. 0, Ebendas. 1879. (140, 14 S. 8.) 

) Szmimdies Jesus Christ. A Catechism of the Chrislian 
Doctrine in the Flat-Head or Kalispel Language, composed by 
the Miss. of the Soc, of Jesus. Daselbst 1880. (45 8. 8.) 


Der umfichtigen Rührigkeit des K. F. Köhler'ſchen Anti- 
uariums ift ed gelungen, den europäijchen Forſchern die vor- 
ehenden höchft wichtigen neueren Werke amerilaniſcher Linguiftif 
ıgänglich zu machen, über die unferen Leſern Mittheilungen 





illlommen fein werden, wenn auch feit ihrem Erfcheinen ſchon 
nige Jahre verflojjen find, 

Der Jeſuit P. Greg. Mengarini erwähnt S. 120 feiner | 
rammatica linguae Selicae, New-York 1861, 8., des Kalispel | 
ls Dialekte der Pends d’oreilles du Lac Iuf6rieur, während 
e nur die Selish ald Tötes plattes bezeichnet. Letzterer Name 
heint alfo auf dialeftverwandte Stämme ausgedehnt worden 
u fein, Eine flüchtige Bergleichung des Mengarini'ſchen Buches 
it den uns heute vorliegenden, deren Inhalt die obigen Titel 
ndeuten, ergiebt denn auch, daß beide Dialekte einander nahe 
enag ftehen, um einander auch praftiich zu ergänzen. Zudem 
ietet der Appendig zum erjten Theile des Wörterbuches auf | 
‚6 Seiten eine jehr überfichtliche Darftellung der Eonjugation. | 


Diefes Wörterbuch felbft num ift etymologiich, nach Wurzeln 
geordnet und würde eben darum eine vorzügliche Grundlage zu 
einer ausführlicheren Grammatik abgeben. 

Die Sprache jelbft dürfte mit zu den fchwierigften der neuen 
Belt zu zählen fein, und der ungenannte Berfafler des Wörter- 
buches verfichert, trog zwanzigjährigen Studiums und troß ber 
Mengarint’ichen Vorarbeiten fih noch nicht vor Irrthümern 
fiher zu fühlen. Der Bolyfynthetismus treibt hier fein tollites 
Spiel, und die Confonantenhäufungen fcheinen auf den erften 
Blid geradezu unglaublich: sk’pkepe’ne, Sand; sntSitsaskägae, 
Pferd; pksspliems, er möge euch züchtigen; tnestälännmi, ich 
binde den Fuß, dabei jeder Conſonant, auch die gedoppelten, 
befonders zu Sprechen. Deutfche Mundarten bieten freilich Aehn— 
liches, 5. B. die altenburgiſche: ap'nmrſch'r'n fchreime — gb wir 
es ihr denn fchreiben? und hier wie dort erfcheinen filbenbildende 
liquidae, 


Wir Schließen hieran das folgende Werk: 


Cuoq, J. A., lexique de la langue iroquoise, avec notes et 
appendices, Montreal, 1882, J.Chapleau & fils. (IX, 2385$. 8.) 


Der Berf., gleichfalls Miffionär, hat fich fchon früher um 
die Kenntniß der iroleſiſchen und der Algonkinſprachen verdient 
gemacht. Im Jahre 1566 gab er unter der Ehifre N. O. feine 

tudes philologiques sur quelques langues sauvages de 
l’Amerique heraus, die nach einer Fritifch-polemifchen Ein. 
leitung grammatijche Abriffe beider genannten Sprachen ent- 


' halten. Eine zweite Schrift: Jugement errond de M. Ernest 


Renan sur les langues sauvages, Montreal 1869, 8. ift von 
gleich eifriger und eifernder Berehrung für die Indianerfprachen 
erfüllt und ergänzt die vorige in jehr dankenswerther Weife. 
Des Verf.s Streben ift überall vorwiegend wiffenfchaftlich, auf 
ben Grund der Erfcheinungen gerichtet, und dies macht fich auch 
in dem Wörterbuche geltend. Daffelbe zerfällt in folgende, je 
alphabetifch geordnete Wbtheilungen: 1) Racines iroquoises 
(S.1—59), mehr eine Urt Vorarbeit zur Entdedung der Wur- 
zeln; hierzu S. 61—73 Supplöment. 2) Derivös et composds 
(S. 75—151), Beifpiele von Weiterbildungen und Bufammen- 
fegungen einiger der fogenannten Wurzeln. 3) Notes supple- 
mentaires, etymologijchen, jprachgefchichtlichen, vorwiegend aber 
realiftifchen Inhalts, 4) Appendices und Additamenta (S, 188 
bis 233), ein wahres Quodlibet, aber reich an interefjanten Be- 
merfungen, endlich Inhaltsverzeichniß und Regifter, 

Der Verf. ift feiner Neigung nad mehr Forſcher ald Schrift» 
fteller, er läßt fich feing Bücher fozufagen abringen und führt 
feine Gäfte lieber in die Küche als an den gebedten Tiſch. Wer 
nige feiner Amtsbrüder aber dürften der neueren Sprachwiſſen⸗ 
ſchaft fo nahe getreten fein wie er. Ferner: 


Wright, Allen, Chahta Leksikon. A Choctaw in English 
befinition (sie), for the Choctaw Academies and Schools, 
St. Louis, Presbyt. Publ. Comp. [1880.] (311 8. 8.) 


Unfere bisherige Kenntniß der Ehoctaw«(Tichahta:)Sprache 
verdanken wir vor Ullen dem Miffionar Cyrus Byington. Sein 
English and Choctaw definer, New-York 1852, 252 S., 12, 
enthält ein Bocabular nad) Gegenftänden mit Abriß der Gram— 
matik und Spracdhproben. Seine Grammar of the Choctaw 
language erfchien 1870 in ber Beitichrift der Amer. Philos. 
Soc. und in Separatabdrud, Ein Choctawsenglifches Wörter: 
buch fehlte noch, und dies, reicher ald Byington’s Definer, wenn 
auch jedenfalld noch lange nicht volljtändig, wird uns hier ge: 
boten. Einrichtung und Ausstattung des Buches verdienen alles 
Lob, an Terten ift fein Mangel, und ſomit gehört das Choctaw 
fortan zu den zugänglicheren Indianerſprachen. Sein Studium 
dürfte zur praftiihen Einführung in den polyfgnthetifchen 
Sprachentypus zu empfehlen fein. 
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Baraga, Fred., A Grammar and Dictionary of the Otchipwe 
Language. New edition. Montreal, 1879, Beauchemin & Valois, 
(XI, 422, 301 8. 8.) 

Auch unter den Titeln: 
I) A Theoretical and Practical Grammar of the Ötchipwe Lan- 
guage &c, 1878. 


2) A Dietionary of the Oteh. Lang. explained in English. Pı. l. 

English-Otchipwe &e. 1978. 

Der erſte Titel fteht auf dem Umfchlage, die zwei legten 
find innen vorgedrudt. Die erfte Auflage von Baraga's Gram⸗ 
matif, vor mehr als dreißig Jahren erſchienen, war längft eine 
ber größten buchhändleriſchen Seltenheiten; Referent und jeden- 
falls auch jein Vater hat fie nie käuflich gefunden. Die vor- 
liegende, von einem Miffionar der Oblaten beforgte neue Auf: 
lage ift troß ihres Umfanges etwas an Beifpielen gefürzt und 
leider nach dem Geftändbniffe des Hrögbr.’3 nicht frei von Drud- 
fehlern. Das Wörterbuch ift der eriten Auflage gegenüber 
namentlih durch Beifügung abweichender Ausdrüde der ver: 


und indem Präfritwerfe die Grundlage von Sans 


‚ viele nüßliche Einzelgeiten enthält, allerdings nicht 





wandten Kri⸗Sprache etwas vermehrt. Leider hat der Hrägbr. | 


bes Verf.'s Accentſyſtem verlaffen und dadurch der Eircumfler 

eine doppelte Function erhalten. Ob und wann der zweite Theil 

des Wörterbuches in neuer Auflage erfchienen, ift uns unbefannt. 
G.v.d.G. 


Zachariae, Theod., Beiträge zur indischen Lexikographie. 
Berlin, 1883. Weidmann. (VIII, 100 8. 8.) -# 3. 

Der Berf. hat fi durch die vorliegende Schrift ein neues 
Berdienft auf dem Gebiete der indischen Lexilographie erworben, 
auf dem er wie Wenige zu Haufe ift. Nach Aufzählung der 
einheimifchen Kogas oder Thefauri und Beſprechung ihrer Ein» 
richtung zeigt er an einigen gut gewählten Beifpielen, daß 
ſchlechte Ausgaben und ſchlechte Manufcripte diefer Kogas 
manche falſche Angabe in unſeren Wörterbüchern veranlaßt 
haben. Zu Mißverſtändniſſen hat gelegentlich auch Unklarheit 
des Ausdruckes geführt, ja es wird nachgewieſen, daß die Ver— 
faſſer der Kogas ſelbſt, z.B. auch Umarafinha, Fehler begangen 
haben (S. 20 fg.). Zachariage fucht dann die Frage zu beant- 
worten, wie es fomme, daß bie indiſchen Gloffare fo viele 
Wörter und Wortbedeutungen enthalten, die wir nicht zu belegen 
vermögen. Er erinnert daran, daß die Grammatiker geradezu 
Wörter erfanden, indem fie etymologifch dunkle Wörter faljch 
zerlegten. Solche künftlihe Wörter, wie 5. B. sita (weiß), von 
asita (ſchwarz) aus erfunden, find ſogar reichlich in der Literatur 
gebraucht: um fo unbedenklicher wird die Annahme, daß manches 
unbelegte Wort der Kogas ähnlichen Urfprung habe, wie beifpiels- 
weife an näsira gezeigt wird. Die große Anzahl von Bedeu- 
tungen, die manchen Wörtern in ben homonymifchen Gloffaren 
beigelegt werden (S. 26), kommt zum Theil daher, daß lehtere 
Sammlungen von Gloſſen zu beftimmten Stellen find, die freilich 
öfters auch den älteften Commentatoren nicht mehr bekannt 
waren. Mit S. 32 beginnt ein zweiter Theil der Schrift, in 
welchem fich zahlreiche Belege für die Erörterungen bes erſten 
Theiles finden. Wir heben namentlih den Abjchnitt „Bedeu: 
tungen für beftimmte Stellen” S. 37 hervor, in welchem der 
Berf. unter Underem den Nachweis führt, daß viele Angaben 
ber Koças aus Gloffen zu Stellen in Kalidaſa's Gedichten ent- 
ftanden find. Die Uusdrüde, welche ſich auf politifche Begriffe 
beziehen, fcheinen einem verloren gegangenen Werke, dem 
Kautilyagästra entnommen zu fein, und Eitate daraus behandelt 
ein weiterer Abjchnitt ©. 42 fg. Die Bedeutungsangaben ber 
Kogas ohne Commentar immer richtig aufzufaffen, ift unmöglich. 
Daher in Wilion’s Wörterbuch, trog der Hülfe einheimischer 
Gelehrter, eine große Anzahl von faljchen Angaben, von denen 
©. 48 fg. einige berichtigt werben. Die Wichtigfeit der ein- 
heimiſchen Commentare, die zum Theil ſehr felten find, betont 
der Verf. wiederholt, und feine Mitteilungen über diefelben 


S. 69—78 find ganz befonders danlenswerth. Fe 
Abſchnitt, der von den Präfritwörtern im Sanätrit 
Einleuchtend ift der Gefichtspunct, daß fie ins 

drungen find, indem Präfritfcriftfteler auch Sauskru 







bildeten. Das Wort prägbhärs wird S. 60 als 
Rücdüberfegung von präfrit pabbhära bezeichnet, aber) 
Berf. den wirklichen Urfprung des legteren durd icq 
ftruction gefunden hat, ift fraglid. Den Schluß 
„Berbefferungen zur Galcuttaer Ausgabe von fa 
Anekärthasamgraha“ und ein Inder, der einer Skrit) 








Aus diefem Referat wird man erjehen, daß biefelbe, ı 
von ihrer Charakleriſtik der indischen Zerifographie, vor 
praktiſcher Wichtigkeit ift, denn indem fie viele Ange 
Wörterbücher kritiſch beleuchtet, bewahrt fie Philel 
Etymologen vor weiteren Fehlern. 





Hinrichs, Dr. Gust., Herr Dr. Karl Sittl u. die homeri 
Aeolismen, Berlin, 1854. Weidmann. (97 5. 8.) a 
Daß der epifche Dialekt nicht eine zu irgend 
wirklich gejprochene, lebendige Mundart der griechifchen 5 
fondern eine durch mannichfaltige Kunſtübung ent 
Miſchung aus verfchiedenen Elementen ſei, das galt 
Kurzem als geficherte Erkenntniß. Neuerbings ift de 

zwei entgegengejegten Seiten auf das Nachdrüclichſte 
worden. Man ftellte die Lehre auf, daß die Erifim 






 „Mifchdialeftes*, auch als Kunftfprache, an fich unmig 


und war nun gezwungen, entweder die iomilchen mei 
äolifchen Beſtandtheile aus dem Homer zu eliminierm fie 
that Fid, indem er für die Annahme Glauben zu ermein ik 
daß Ilias und Odyſſee urfprünglich ganz äolifch geite = 
aber in einer filbengetreuen ionifchen Ueberietun dcr 
feien; letzteres Ertrem wird von Sittl vertreten, wı = 
einfacherer Weife die äolifchen Elemente aus ix ns 
Homer's fortzufchaffen fucht. Er verbindet jagemi 
und fprachgejhichtliche Studien und möchte durd ber: 
Ueberzeugung begründen, daß die alten Epen nad Jade 
Form ganz dem ionifchen Stamme angehören. Zu dieim >= 
ift es nöthig, faft Alles, was in der Sprache bisher ui u= 
galt, dadurch unfchädlich zu machen, daß es für ini 
thümlich erflärt wird. Es muß dann auch im ioniſchen bu 
in uralter Seit einmal vorhanden gewefen fein, umd eb "= 
hat es fich bei Homer noch erhalten. — Gegen ein jolde: =" 
Ichaftliches Verfahren wendet ſich Hinrich mit viel Eie ı 
Gelehrſamkeit und vertheidigt mit ungweifelhaftem Erik 
bisherige Anficht, daß äolifche Worte und Flerionsfomn 
ſich bei Homer finden, in Liedern ihren Urfprung haben, m 
in biefer Mundart gedichtet, diefelben Sagen wie die hem= 
Epen behandelten, aber erheblich älter waren. Daß dirk i 
äolifchen Heldengefänge durch die nachfolgende ioniſche Far 
völlig verdrängt worden find, ift allerdings nicht „ganz mati= 
wie Hinrichs (S. 64) meint; aber darum müfjen wir de 
Thatjache anerkennen. Wer in diefer Erkenntniß durch & 
abweichende Lehren ſchwankend geworden ift, dem kam 
Lectüre der vorliegenden Streitichrift empfohlen er 





Die Orestie des Acschylus herausgegeben von Theodor B 
Halle a/S., 1884. Buchdruckerei des Waisenhauses. {12} > 
Wer dem verewigten Ueberfeger des Catull im den = 
Jahrzehnten feines Lebens näher getreten ift, weiß, da 
während biefer Zeit feine Arbeit jo innerlich und anda 
ne als eine neue Tertgejtaltung der Wejhnl- 
reſtie. 
Die urkundlichen Grundlagen hatte er ſelbſt aus den &4 
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er Saurentiana gewonnen. Nebrigens mit befcjeibenftem Bücher» | die Sihung ber Geſelſchaſt ve mit beſcheidenſtem Bücher 
orrath ausgerüftet ließ ber einfame Gelehrte in feiner ſtillen 
lorentiner Clauſe das Werk feines Alters, welches ein Denk⸗ 
tal feines eigenſten Geiſtes werben folte, langſam, in fünf 
ufeinander folgenden Recenfionen reifen, bis die Reinfchrift 
es abgeichlofjenen Tertes Ende März 1883 fertig vor ihm 
29 und er fein deo gratias im Tagebuch vermerken durfte. Er 
at die Herausgabe für den Fall feines Tobes dem Oberbiblio- 
hefar Dr. D. Hartwig in Halle anvertraut und der Obhut der 
ortigen Univerfitätsbibliothet feine Collationen und kritifchen 
3emerfungen, ſowie den übrigen gelehrten Nachlaß, namentlich 
Studien zu einer Uusgabe der Werke des Clemens Wleran- 
rinus, deren Verwerthung für die bibliotheca Teubneriana 
Eduard Hiller und K. 3. Neumann übernommen haben. 

Das vorliegende foftbare Erbftüd ift nicht dem Buchhandel 
bergeben, nur eine Unzahl perfönlicher Freunde bes Berftor- 
enen, fowie alle größeren öffentlichen Bibliothefen Europas 
nd Amerikas find jeinem Willen gemäß damit bedacht worden ; 
3 entzieht fich daher einer profanen Kritik, wie fie über ſich er: 
‚eben laſſen muß, wer auf den Marft tritt. 

Heyſe gehörte noch mit ganzer Seele einer Periode ber 
laſſiſchen Philologie an, welche bei forgfältigfter Unterſuchung 
es überlieferten Thatbeſtandes von ſchöpferiſcher und congenias 
er Kühnheit mehr erwartete, ald von diplomatischer Vorſicht 
nd ängftlicher Feſthaltung des Buchſtabens. Neben bem Phi- 
ologen ftedte ein gutes Stüd vom echten Poeten in ihm, und 
ein lebenslänglicher Aufenthalt in Italien, fein ununterbrochener 
3erfehr mit alten Handſchriften hatte ihn von der dira religio 
or den heiligen Ubjchreibern emancipiert, Er wollte eine Oreſtie 
erſtellen, wie fie jeiner Vorftellung von dem gewaltigen Kunſt⸗ 
»erk entſprach, fih zur Genugtäuung und Gleichgefinnten zur 
freude, nicht wie irgend ein Byzantiner viele Jahrhunderte nach 
em Dichter es vor jeinen trüben Augen hatte. Das mag un- 
iftorifch fein, ift aber daflir dejto humaner. Wenn wir von 
em Fein- und Tieffinn dieſes echt muſiſchen Mannes Nichts 
‚üßten, die ſprechenden Büge des vorgeſetzten Bildes, welches 
ie treffliche Marmorbüfte feines Freundes Adolph Hildebrand 
botographiich wiedergiebt, würden ſchon allein dafür bürgen, 
aß aus dieſem Kopf nichts Unbedeutendes hervorgehen konnte: 
die ein philoſophiſcher Dichter aus dem Alterthum ſelbſt ſchaut 
r und an. 

So wird denn die Heyfe'iche Dreftie dem, welcher nicht 
‚Nein Techniker ift, fondern fi dem Künftler ein wenig ber- 
vandt fühlt, reihen Genuß und fruchtbare Unregung in Fülle 
jewähren, op. 


0 ir Korsrarrrounörhe "Eiimmınög guhlohoyınög Mere. — 

MAYPOTOPAATEIOZ BIB.1IO8HKH. — Ilagdernuia roü 

se Tönov,. Mit 4 hromolithographiihen Tafeln. — — 

—* Lorentz et Keil, Librairie internationale, (20, 44, 22 
S. body 4.) Francs 6. 


Das vorliegende Heft enthält die Unfänge von zwei publi- 
iſtiſchen Unternehmungen der helleniſchen philologijchen Geſell⸗ 
haft zu Ronftantinopel. Die Einzeltitel, welche wir weiter 
unten anführen werden, geben gemeinfam den Hinweis auf eine 
Maugorogdarsıog Arßkodjan. Diejer Name ift zumächit zu er- 
lãren. Schon lange beabfichtigte die genannte Geſellſchaft einen 
yſtematiſchen und möglichſt vollſtändigen Katalog der in Slein- 
ıjien noch verborgenen handſchriftlichen Schäge herauszugeben, 
So viel auch durch die Wirren der Kreuzzüge und fpäter durch 
vie türliſche Eroberung verloren gegangen war, immer waren 
ioch anſehnliche Reſte, beionders in den Klöftern, gerettet 
vorden. Abendländiſche Gelehrte hatten früher wohl an ver: 
chiedenen Orten nad} einzelnen Manufcripten geforjcht, aber zu 
:iner Gejammtaufnahme des Befundes an Handſchriften war es 
iirgends gelommen. Aus dem Auszuge eines Berichtes über 


— 1884, MM 409. ER RIEF MER Ben IE at BI, Gentralblatt. — 29. November. — 


1114 





die Sitzung der Gefelfhaft vom 11. April 1883 erfahren wir 
nun, daß Herr Theodoros U. Maurogordatos die anſehnliche 
Summe von 600 türkifchen Pfund (= 11000 Marf) in vier 
jährlichen Raten von 150 Pfund als Beitrag zur Abfaſſung 
eines Kataloges ber anatolifchen Handichriften angewieſen hat. 
In dankbarer Erinnerung an den hochherzigen Gönner wird 
das Geſammtwerk den Namen Mavporopdirsog Aßkıodran 
führen. Es wirb in einzelnen Heften ald Supplement zu ben 
Sahrbüchern der Geſellſchaft erfcheinen und als Beigabe facfi- 
milierte Schriftproben enthalten. Syftematifche Inhaltsverzeich- 
niffe jollen am Schluffe eines jeden (aus mehreren Heften be- 
ftehenden) Bandes einen Ueberblid über das ganze Material 
gewähren. Der erfte Band wird 40 bis 50 Bogen umfaffen 
und die Kataloge der lesbiſchen Bibliotheken enthalten. Mit 
der Aufnahme der handſchriftlichen Schäge und mit der Heraus- 
gabe der Kataloge ift Herr U. Papadopulos Kerameus beauf- 
tragt. Entfprechend biefem Programm enthält nun das jet 
erſchienene erſte Heft zunäcjt ben Anfang des Katalogs unter 
dem Titel Mavoorooddic.o⸗ —D yroı Yavınög negygagunös 
xaraloyos zör dv raig dva ıır 'Avaroliv Afßkodrjaas süpıexo- 
uerav "Ellgrixör zeugoypagur aragrı0 dsioa xal aurraydsica 
xar drrolj» 1oü dv Kuvorarırovnöls: ‘Ellnsıxoü Qrlokoyıxoü 
ovllöyov und 4. Ianadonovkov roũ Kopaudus. Töuog mpWrog. 
Boran geht auf ©. t’ bis x’ ein Bericht des Herausgebers über 
feinen viermonatlihen Aufenthalt auf Lesbos. Daran ſchließt 
fih (S. 1—16) eine ausführliche Vorrede über die dort vorge— 
fundenen Handſchriften. Won ben 28 Klöſtern, welche die Inſel 
im Jahre 1331 zählte, beftehen gegenwärtig noch 8 und biefe 
enthalten, außer zahlreihen Drudwerfen, etwa 460 Manu— 
feripte, deren ältefte dem 9. Jahrhundert angehören. Die ältefte 
batierte Handſchrift iſt im Jahre 1163 hergeſtellt worden. Als 
Tujua mooror folgt dann ein Berzeihniß der in dem Kloſter 
ro Asuörog auf Lesbos aufbewahrten Handiriften, weldes 
27 Nummern aufweift (S. 17—44). Der Inhalt eines jeden 
Eoder ift nad) den einzelnen Abfchnitten, deren z. B. der Coder 
Nr. 7 nicht weniger als S6 enthält, genau aufgeführt. Beige: 
geben find vier chromolithographiſche Tafeln von vortrefflicher 
Ausführung. Faft alles, was in dieſer Kloſterbibliothek ent- 
halten ift, gehört, foweit man nad) den Einzeltiteln fchließen 
lann, der firdlichen Literatur an. Lateinifch:griechiiche Gloſſen⸗ 
fammlungen finden fich bei Coder Nr. 7 unter Abtheilung 7 
und 55 erwähnt. — ls ein weiteres publiciftifches Unter⸗ 
nehmen fchließen ſich nun an dieſen Katalog an "Ardudora 
‘Ellıpıxa, surronumare örrgups ıs xal alla xslusva xar' 
dxloyyv oviksydrra du za» dr ıf "Mavpoyopdureig Arßkodnun" 
avaygagondrar zegoyyagar xal wow noWror 'sndidousva üumd 
A. Ianadonovkov rov Kopaudog. Bon diefen Aneldota enthält 
das vorliegende Heft den von S. 1—22 reichenben Anfang, 
und zwar zunächſt Bios xal molrela Teguavoo dpgısmioxomov 
Kororarzirovnolsog, ſodann einen Theil des Vorwortes zu dem 
Briefwechſel zwifchen Theophanes, dem Metropoliten von Mes 
bien, und Georgios Amerutſes. — "Bir wünfchen dem verbienft- 
vollen Unternehmen rüftigen Fortgang und geben dabei ber 
Hoffnung Ausdruck, ba aud) Werke, die dem Gebiete ber alt- 
claffifchen Literatur angehören, oder mwenigftens baffelbe be- 
— noch zum DR fommen werben. F. H. 


Wälder, Dr.Rid,, Brof, ia Grundriß zur Geſchichte der angelfäßfi 
fen Literatur. Mit einer Ueberſicht der angelſächſiſchen Sprad- 
wiffenfhaft. Unter Rüdfiht auf den Gebrauch bei Borlefungen, 

ig — Leipzig, 1886. Belt u. Comp. (240 S. G®r, 8,) 
Ei diefem Werke löft Wülder das Berfprechen ein, das er 
bei Herausgabe der Grein ſchen Bibliothek gegeben. Die vor- 
liegende erſte Hälfte beginnt mit einer Ueberficht der Geſchichte 
der angeljähfiihen Sprachwifjenfchaft vom erften Aufleben des 


1715 


Studiums des Angelſächſiſchen bis zum Erfcheinen der erjten 
Auflage der Grein'ſchen Bibliothek; fpäter Erſchienenes wirb 
unter den einzelnen Dentmälern aufgeführt. Diefer Abſchnitt 
zeigt auf 90 Seiten in anfchaulicher Weife, wie das Studium 


eb Uingeljüchfiichen Biü gegen (Ende bed 18. * Jean Paul's. Mitgetheilt von Paul Nerrlich. — Ant. Birlis, 


Monopol der Engländer war, wie fi) dann allmählich auch die 
Deutichen dieſes Zweiges der Wiffenfchaft bemächtigten und wie 
fie jegt fühn um die Palme des Sieges mit jenen in die Schran- 
fen treten können. Die Bejtrebungen anderer Bölfer fommen 
hierbei weniger in Betracht. Der zweite Abjhnitt (S. 90— 110) 
giebt eine Ueberjicht der vorhandenen Hülfsmittel zum Studium 
der angelſächſiſchen Sprache und Literatur. Die Unterabtheilun- 
gen find: Gefchichte der Ungelfachjen, Grammatifen, Wörter: 
bücher, Lefebücher, Sammelwerte, Literaturgefchichte, Metrif, 


Mythologie, Sagenkunde, Man fieht, Alles ift ftreng geordnet | 
und auseinangergehalten, nur ift nicht recht einzufehen, warum | 


bie begonnene Numerierung der Unterabtheilungen nicht durch: 
geführt ift. 
und feinen Kreis, Beda's Sterbegefang und einen Spruch aus 
Winfrid's Zeit, Cynewulf und jeinenflreis, das Ereterbuch,das Ber: 
cellibuch (theilweife). Die einfchlagende Literatur ift vollftändig 
angegeben, einige während des Drudes erichienene Sachen jollen 
ihren Pla in den Nachträgen finden, jo Trautmann's Aufſatz 
über die Räthſel (Anglia). Die Fragen, die hier zu behandeln 
waren, find zum Theil recht verwidelter Natur, fo z. B. über 
den fogenannten Caedmon’schen Hymnus, das Traumgeficht vom 
Kreuze, Cynewulf's Heimath. Wülder hat es verjtanden, 
das Wefentlihe vom Unweſentlichen gehörig zu jondern, und 
durch kurze, treffende Referate über die hierhergehörigen Werte 
und Auffätze hat er den Lefer in den Stand gefegt, ſich über alle 
Streitfragen jelbft ein Urtheil zu bilden, ohne daß er und das 
feinige vorenthält. Mag mande Frage noch nicht endgültig 
abgeichloffen fein, an den Reſultaten Wülder'3, wie fie und im 
Grundriß vorliegen, wird faum viel geändert werden. Wir 
begrüßen das Erjcheinen des Buches mit lebhafter Freude, es 
ift werthvoll für den Fachmann, den eö bei feiner frage im 
Stiche laffen dürfte, es hat aber auch Werth für dem, der nicht 
bie Beit hat, ſich mit angeljähfiihen Studien eingehend zu bes 
ſchäftigen, und fich doch gern über diefen Zweig der Sprad- 
wiſſenſchaft orientieren möchte: beiden konnte feine willkom— 
menere Gabe geboten werden. Bielleicht wird man am Titel 
des Werkes mäfeln wollen. Es ift hier nicht der Ort für oder 
wider den Ausdrud „angelſächſiſch“ einzutreten, ficher weiß 
jeder, was darunter zu verftehen ift, während die Bezeichnung 
„altenglifch“ Leicht zu Mißverſtändniſſen führen würde. 

Der ſcheinbar hohe Preis der vorliegenden Abtheilung darf 
nicht in Erftaunen ſetzen, denn die zweite Hälfte, die bejtimmt 
Oſtern 1885 erfcheinen fol, und von der auch, wie wir erfahren, 
bereits ein beträchtlicher Theil fertig geftellt ift, wird den Ab— 
nehmern der erjten Hälfte unberechnet geliefert werden. Diefe 
zweite Hälfte wird enthalten: Das BVercellibuch (Fortjegung), 


die angeljächlische Heldendihtung, vor allem alſo Beowulf, der‘ 


allein 60 Seiten füllen wird, die übrigen poetifchen Denkmäler 

und die Proſa. Fr. 

Nordisk Tidskrift for Filologi. Red.: Vilb, Thomsen. N. R. 
6. Bd. 4. Hin. 

Indl.: K. J. Lyngby, de oldnordiske former pà -mk. Med- 
delt af F. Dyrlund,. — Theod. Korsch, observaliones criticae. 
— Chr. Cavalin, om verba pi -as i den homeriska dialekten. 
Kıitisk öfversigl, — Es. Tegner, hebreiska namns behandling 
i gotiskau, — Mindre meddelelse, — Anmeldelse. — A. Larsen, 
til Porsvar. 


Altitalifhe Studien. Hrög. von Garl Pauli. 3. Heft. 

Inb.:E. Pauli, die etrusfifchen Inſchriften des leidener Muſeums. 
— 9. Schaefer, die Plnral-Bildung im Etruskiſchen. — E. Pauli, 
die etrmökifche Inſchrift der Bleiplatte von Magliano. — D. N. 


Der dritte Abjchnitt endlich behandelt Caebmon | 
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Danielsfohn, über umbrijhes und osfifhes esuf, es 
Miscellen, BR 
Alademifche Blätter. Hräg. von DO. Sievers. 1. Yabre. &%.; 


Inh.: Karl Ih. Gaedertz, Johann Rift und fein Deren 
Spiel. 2. — Briefe von Garoline v. Keucteröleben, der Berim 


der preußifchsfränfifche Dichter Johann Chriſtoph Zenfer. — 





» 


Maria Werner, Aus Wieland's Jugend, — Emil Brene: 
Johann Georg Fiſcher. — I. 9. Heller, NRadträge zu mm. 
Auffag über „Die Kraniche des Ibytus“. — Joh. E rüger, 9 
cellen. — Mecenfionen. — Herm. Brandes, bibliegrus, 
Monatsüberficht. j 


Mythologie. 


Wlastoff, Georges, Promethee, Pandore et la legend « 
siecles. Essai dianalyse de quelques legendes dis 
St.-Petersbourg, 1883. Verfasser. UV, 242 8. Imp. 8.) 

Unter dem bejcheidenen Titel diefer nicht ohne Elegan; & 
mit ermüdender und verwirrender Breite gejchriebenen Su 
verbirgt fich nichts Geringeres als eine jummarifche Unterjusz 
der gefammtengriechifchen Urgefhichte und Mythologie, augei- 
allerdings durch die Brille folgender mit feltener Dartnäfr'- 

feftgehaltenen und durchgeführten Hypothefe. Die Peladsı r 

Jonier find die arifchen Verwandten der Hellenen; fie wand 

aber nad) Europa, als das Urvolf noch in walduripräsiz 

Wildheit dahinlebte, tief unter der in den Veden fich manic. 

renden Entwidelungäftufe. Etliche Jahrhunderte jpätr = 

eine zweite arijche Volkerwelle, die eigentlich helleniice, m 

Berf. mit einem neugeprägten Terminus „vediſch“ genzums | 

Stämme, Dieje brachten eine höher entwidelte Eultur und x 

befonders die mythifchereligiöfen Vorftellungen der Ba r- 

ind Land, Der Kampf. beider Volksmaſſen fpiegelt ii z* 

Deutlichfte wieder in der Mythologie. Schließlich made > 

„pelasgifchen" Unfchauungen durch die „weichen: mit 

gedrängt, aber feineswegs ganz vernichtet. Damit Hands 

vorgezeichnet, den man auf diefem bisher jo unzugänglihe > | 
biete einzufchlagen hat, um eine Löſung der legten umd biste 

Probleme zu erreichen. Japetos und feine Söhne repräim 

Glaube, Eult und Sitte der tribus non vediques. Prom= 

ift la personnification de la vie des races antiques, qui an 

envahi la Gröce et qui luttaient contre les immmigratios ı 

marchaient sous la bannidre de Zeus-Dyaus védique (£.) 

Menoitios, d. i. Manou, Menou, Men ou mann (!), ift der Tee 

d’un peuple d’origine aryenne, comme le preuve son ar. 

mais ennemi des races vödiques (S. 15). Der Bandora-Rxs 
enthält le souvenir des premiers mariages mistes enin » 
autochtones et les Grecs, dans lesquels la femme ür«;- 
est donnde aux chefs des tribus indigönes par raison de > 
litique astucieuse; in gleihem Sinne wird das Verbältmi 

Thetis zu Peleus und Prokne zu Tereus aufgefaßt (8 “ 

hübſch: ces mariages dtaient loin d’&tre toujours heur- 

Die Giganten und Kentauren, die Kadmosſchlange um & 

Söhne, die Kyffopen, Teldhinen, Daltylen, Kureten und Kader 

Sinis, Stiron, Kyknos und ihre räuberifchen Genoſſen, ale" 

ſchwankenden Geftalten, die den Mythologen fo viel zu jhr 

gemacht haben, hier werden fie gebannt durch ein und du 

Bauberformel: es find tribus non vediques. Die beiden ;o 

zendften Refultate diefer Betrachtungsweiſe aber find wet! ı 

gende: die Verwandlung des (natürlich phöniciichen) Kadıme 

eine Schlange ift dvidemment identique & l’assimilation ı- 

barbares (S. 65); und die gute Nationalgriehin Thetis vr 

Peleus pour avoir empech6 de rendre Achille immortal * 


' gebrudt); lisez: Grec vedique en renongant au culte...ü@+ 


race autochton. Man fieht, diefe alten „Vedinnen“ ware = 
das Seelenheil ihrer Kindlein eben jo bejorgt, wie e# ai 
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age die bejte Katholikin in einer Mifchehe nur immer fein kann. 


Ratürli” muß ſich dann auch die ganze Götter und Geijter- 


eſellſchaft eine Zerfpaltung in jene beiden feindlichen Heerlager 
vohl oder übel gefallen lafjen. In das „pelasgiiche“ verweift 
Blaftoff dabei insbefondere Gäa, Pan, die Erinnyen, les 
ısprits, les nymphes ..., les esprits-serpents, comme ä Sosi- 
‚olis en Elide .., 


Ref. hat den Verf. meijt jelbft jprechen laſſen, ba er fürchten | 


auß, fich Hier und da in feine Urt zu denfen nicht recht hinein- 
efunden zu haben und da eben diefe uns fehr fremdartig an- 
authende Urt zu denken ald Symptom aus dem öftlichen Nach: 
arlande wohl auch für unſer Bublicum von Intereſſe iſt. Ein 
Irteil wird fi) der Leſer aus den gegebenen Proben leicht 
elbjt bilden können. Der Belasgername hat wieder einmal 
innverwirrend gewirkt; auffallend ift dabei, daß der Berf. fich 
5.2 ff. nicht auf Ernft Eurtius beruft, mit deffen Pelasger— 
ppothefe ſich der discutierbare Theil feiner Anſchauungen eng 
erührt. Die den Veden zuerfannte Bedeutung wird heute wohl 
ud allgemeines Kopfichütteln hervorrufen; hübjch wäre es ja, 
venn man den Knoten jo glatt durchhauen dürfte. 

Bon fonftigen Eigenthümlichkeiten des Buches ſei bejonders 
ie ftarfe Neigung zum „Schweifen ind Unendliche” hervor» 
ehoben. Auftralneger und Kaffern, Mongolen und Tunguſen, 
Schamanen und Kannibalen find die Gardetruppen, mit denen 
er Verf. (ähnlich wie fein gelehrter Landsmann Wojewodjfi) 
en zögara der claffifchen Mythologie auf den Leib rüdt. Die 
3erechtigung eines jolchen Borgehens wird man heute, nad) den 
Irbeiten von Tylor, Bajtian, Lippert u. U, nicht mehr verten- 
en; nur paßt es nicht für jedes Terrain, und an manchen Stellen 
ätte Wlaſtoff wohl befjer darauf verzichtet (z.B. S. 115, wo 
ie Kentauren, ähnlich wie in einer Schrift O. Keller's, mit den 
Rongolen verglichen werden). Bon diejem ethnologiſchen Luxus 
ticht dann die philologiiche Armut um jo fataler ab. Der Berf. 
t offenbar ein wohlmeinender Dilettant. Er benußte die antifen 
schriftfteller vorwiegend in Ueberjegungen; griechiſche Eitate 
erden nur ausnahmsweife gegeben und dann ift Spiritus und 
(ccent felten ganz in Ordnung; auch wird ftets eine Interlinear⸗ 
erfion (S. 153 gar lateinifch und franzöfifch) beigefügt. Die 
Bahl der benußten Ausgaben ift wohl meift beftimmt durch den 
Bunſch nach beigefügter Ueberfegung. Aber ein griechifches 
!eriton muß dem Verf. doch zur Hand geweſen fein; um fo ver- 
sunderlicher ift 5. B. die S. 28 und 229 mit großem Aplomb 
orgetragene Behauptung, daß die griechiſche Flutſage jemiti- 
hen Urfprungs fein müffe, da un Grec n’aurait jamais dit que 
Jeucalion construisit pour se sauver ... un Jagvaf, une 
aisse, au lieu de dire un vaisseau. Ebenfo dilettantiich ift die 
Irbeitäweife des Verf.'s auf dem eigentlich mythologiichen Ge⸗ 
iete. Die Männer, welche die meijten der hier behandelten 
fragen im ganz neue Bahnen gelenkt haben, O. Müller, 9. D. 
Rüller und Mannhardt, werden nicht einmal genannt; Lenor⸗ 
ıant, Gladjtone, Maury und vor Allem (für und Deutiche über- 








Berfaffer nennt, verdient jedenfalls das Lob eines äußerjt fleißig 
und gewiſſenhaft gearoeiteten Repertoriums, in welchem die 
neuejten Reſultate der archäologischen Forſchung getreu wieder» 
gegeben, das in den legten Decennien jo mafjenhaft angewachjene 
Material der Denkmäler in einfacher Darjtellung, wenn aud) 
nicht felbftändig geordnet, fo doch in Anfchluß an die jeweiligen 
Borarbeiten überſichtlich aufgezählt und verftändig befprochen 
wird. Die Belefenheit der Berfafferin iſt aller Anerkennung 
werth, jie ift auf dem Gebiete der orientaliichen Urchäologie 
faum weniger ausgedehnt, ald auf dem der claffiichen Kunſt. 
Dod nimmt die legtere in der Darjtelung naturgemäß den 
breiteften Raum ein und zwar wiederum die griechifche auf 
Koſten der römischen und altitalifchen Kunft, die mit einer ver: 
bältnigmäßig flüchtigen Ueberficht abgefunden werden. Etwas 
eingehender ijt die Behandlung der altägyptiichen und der weit 
aſiatiſchen Plaſtik, deren Entwidelung (hier auch mit einiger 
Berüdjichtigung der Ardhiteftur) in großen Umriffen und, fomeit 
Ref. beurtheilen kann, im Wejentlichen richtig gefchildert wird. 
Um Schluß diefes Theiles trifft man auf einige neue Seiten 
der Runftgeichichte, die Verfaſſerin macht den Verfuch, die merk: 
würdige Felſenplaſtik der Cheta, in der ſich afiyrifche und ägyp- 
tiſche Einflüſſe kreuzen, nah Ramſay's jüngften Unterfuchungen 
zu charafterifieren, und verdeutlicht fie in einigen beigegebenen 
Skizzen. Ihre intimeren Studien beginnen erjt mit den Uns 
fängen griechischer Kunft, und Hier wie in den der helleniftifchen 
Beit gewibmeten Abſchnitten zeigt fich überall der directe Einfluß 
ihrer Lehrer, deren Beihülfe im Vorwort danfend anerkannt 
wird. Die Unficherheit ihres eigenen Urtheils verräth fich frei« 
lich, jobald fie zwiſchen contraftierenden Meinungen zu wählen 
hat, 3. B. bei der Frage nach dem originalen oder ardyaiftifchen 
Charakter der atheniichen Statue des jogenannten Apoll auf dem 
Omphalos (5. 663 ff.) und der ihm verwandten Werke. Die 
„Replifen“ diefer Gruppe jollen auf ein berühmtes Original der 
reifarhaifchen Kunſt zurüdgehen, werden aber gleichwohl als 
archaiſtiſche Werke und neben den Producten ber pafitelifchen 
Schule behandelt. Die Deutung, meint fie, fönne aus mytho- 
logiſchem oder Porträtgebiet entnommen werden, Apoll oder ein 
olympijcher Sieger dürfen ji um die Ehre ftreiten und da auch 
der durchaus fehlgehende Vergleich mit den olympiſchen Giebel- 
figuren nicht vergefjen wird, haben alle Barteien Recht behalten, 
die Berfafjerin aber ift ihrerjeits durch die Bemerkung geſchützt, 
daß die Herkunft des Originals ganz dunfel ſei. Bezüglich des 
belvederijchen Apolls und des pergamenijchen Frieſes theilt fie 
ebenfalls die früher herrichende, jegt weſentlich eingejchräntte 
überſchwängliche Werthſchätzung. 

In dieſem letzteren, die helleniſtiſche Plaſtik betreffenden 
Abſchnitte, wo für eine zuſammenfaſſende Darſtellung der ein⸗ 
zelnen ſtiliſtiſchen Strömungen, für die Ausſcheidung der ſicher 
zugehörigen Denkmäler am wenigſten vorgearbeitet iſt, macht 


ſich der Mangel einer ſelbſtändigen Durcharbeitung des Stoffes 


afchend genug) le venerable Ereuzer find die Führer, denen | 


er Verf. in gläubigem Bertrauen fich anjchließt. Im Grunde 
ind feine tribus non vediques die unmittelbaren Dejcendenten 
on Ereuzer’3 Urvölfern, und die naive Dreiftigfeit, mit der er 
ih tief in das präbiftorifche Dunkel hineinwagt, erinnert an 
ängft entſchwundene befjere Beiten. Cr. 








Runſt. 
litchel, Lucy M., a history of ancient sculpture. With 


numerous illustrations including 6 plates in phototype. London, 
1883. Paul, French & Co. (XXX, 766 S. Imp. 8.) 


Diefes groß angelegte, reich ausgejtattete Werk, das auf 


einem Titel einen in Deutichland noch unbekannten Namen als | 





am meijten fühlbar, Gröbere Berjehen find der Berfafjerin 
felten begegnet. Einmal ftößt man noch auf den aus Plinius 
längft duch Emendation entfernten Dibutades, den fie aus 
Brunn’s Künftlergefchichte I, 23 entnommen hat, während fie 
ebenda ©. 403 bereit? die richtige Lesart finden fonnte. 
Niteratos erſcheint noch unter den attijhen Bildhauern der 
perifleifchen Epoche, obgleich fchon Jahn vermuthet, Burfian 
erwiejen hat, daß er der Diadochenzeit angehört und infchriftlich 
bezeugt ift, dab er Uteliergenofje des Phyromachos geweſen. 
Da die jüngeren Autoren jo gefliffentlich citiert werden, konnte 


bei der Beſprechung der Gruppe der Zyrannenmörder Friederichs 


als derjenige, welcher den Neapeler Statuen ihren Namen 
wiebergab, wohl aud; Erwähnung finden, Die Figur aus Giar- 
dino Boboli aber ſollte endlich der verdienten Vergeſſenheit 
anheim fallen. 

Auf Schmuck der Rede hat die Verfaflerin feinen Werth 
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gelegt, fe verſchmaht auch bei der Schilderung der großen 
Meiſterwerke auf das äſthetiſche Moment einzugehen, hat aber 


| — Chronique de l'enseignement. 


eine eigenthümliche Vorliebe für die märchenhaften Büge der 
fchriftlichen Ueberlieferung. Unelvoten, wie die von der zungen⸗ 
lofen Löwin des Amphikrates und vom Berfprechen bes Prari- 
teles und der Lift der Phryne, wodurch fie die Satyrftatue des 
Meifters erwirbt, friften hier nochmals ihr von der Kritik be— 
drohtes Dafein. An die äußere Uusftattung des Werfes ift jehr 
viel gewendet, die Zahl der Abbildungen ungewöhnlich groß und 
nicht wenige darunter find vorzüglich gelungen, wenn auch die 
nach Photographien in Holz gefchnittenen meift zu dunfel aus- 
gefallen find. Unter den Bollbildern ift eines, die Seitenanfidht 
bes Upollon Gouffier im Britifchen Mufeum (Fig. 273), felt- 
famer Weife im Gegenfinn wiedergegeben, Die Unterfchrift der 
Florentiner Platte aus dem Relieffries der Ara Pacis Augustae 
nennt Rom jtatt Florenz (Uffizien). Den Beſchluß machen um: 
fängliche, ſehr fleißig gearbeitete Megifter, unter denen felbft 
eine fynchroniftiihe Zufammenftellung der wichtigften Denf- 
mäler, nad) den Mufeen geordnet, ihre Stelle gefunden hat. 
Nachdenklich Fönnte es ſtimmen, daß darin zum erften Male 
amerifanifche Mufeen, die künftigen Concurrenten der euro» 
päiichen, mit aufgeführt werden. Wohin wird die immer weiter 


greifende Berfplitterung der alten Denkmäler, ihr Verfchwinden 


in überjeeifhen Muſeen, in unzugänglichen Zocal» und Privat» 
fammlungen, endlich führen? . B. 





Beige für bildende Kunft. Hrög. v. Carl v. Lüpom. 20. Bo. 
€ . 


Inh.: Aphons Dürr, Johann Heinrih Meyer in feinen Bes 
ziehungen zu Goethe. — A. Wofenberg, die afademifdhe Kunit- 
ausit un in Berlin. 2. Die Malerei. — Bücherfhau. — Max 
Bach, Meifter Lohklorn in Schwäbiſch⸗Hall. — Notiz. — Illuſtra⸗ 
tionen und Kunftbeilagen. 

Aunftgewerbebfatt, 1. Jahrg. Nr. 21. 

Inh.: Arthur Pabſt, ein verloreues Werk des Chriſtoph Jam⸗ 
niper. — Bruno Bucher, orientalifchsteramifhe Austellung in 
Wien. — Bächerſchau. 

—— Beiblatt zur Zeitſchrift f. bild. Kunſt. 19. Jahrg. 
r. 2-5. 


Inh.: Die Weltausftellung in Antwerpen 1885 und das deutſche 
Kunftgewerbe. — Die rmweiterung der Sculpturenfammlung des 
Mittelalter und der Renaiffance in den berliner Mufeen. — Adolf 
Hildebrand's Werke in Berlin. — Der Berfall_ der Galcografia 
Regia in Rom, — Hand Auer, das Semper⸗Muſeum in Zürich. 








— — — 


Pädagogik. 


Strabbe, Dr. €. F., pädagogifhe Erinnerungen. Mit dem Bilde 
und der tn des Verewigten. Münfter i/®., 1883, 
Aſchendorff. (159 ©. AL 8.) 1, 20, 

Die vorliegenden „Bädagogifchen Erinnerungen“ ftammen 
aus dem handichriftlihen Nachlaſſe des Domdechanten Dr. 
Krabbe in Münfter und wurden zuerft im Münfter’ichen „Sonn- 
tagsblatt* vom Jahre 1879 auszugsweife mitgetheilt. Sie be 
ziehen fi auf Krabbe's Aufenthalt in der Elementarjchule und 
im Eiternhaufe, im Gymnafium, auf feine Univerfitätsjahre, 
auf feine Wirtjamteit als Kaplan zu Borghorft, ald Pfarrer zu 
Redlinghaufen, ald Schulrath zu Münfter und ald Domcapitu- 
lar und bifchöfliher Geiftlicher Rath ebendaſelbſt. Aus den 
legten Decennien von Krabbe's Leben fanden fih im Nachlafje 
feine „Erinnerungen”, In das Domcapitel trat er im Jahre 
1844 ein, geftorben ift er im April 1866, 


Revue internationale de l’enseignement. Red. Edmond Drey- 


fus-Brisac. 4° annee. Nr. 11 


Sommaire: Ed, Dreyfus-Brisac, les prineipes regulateurs 
de l’enseignement en Prusse. — P. des Cilleuls, les origines 
de l’Ecole des chartes et du Comite des travaux historiques du 

















XVIll® aiéclo. — Camille Jullian, notes sur les seminaim 
riques et philologiques des universitös allemandes. (Su 4 
Conferences d’ouvertan 
Faculte des lettres de Paris. — Discours de MM, Hinly | 
el Croise, — Franeisque Sarcey, le theätre et le 
Jacquinet, rapport sur les &preuves du certificat dung 
l’enseignement secondaire des lyeées et colleges de jeum 
en 1884. — Nouvelles et in’ormations. — Acles «ti din 
officiels. — Biblivgraphie. — Liste des membres de |ı 
d’enseignement superieur: nouveaux adherents, 


Padagogiſche Blätter für Lehrerbildung u. Lehrerbiltun & 
—— C. Kehr. 13. Bd. 5. ft, * 

Inhe: Gedanken und Ideengang der vädagogifhen Ent 
bart's. — 93. Helm, die geſchichtliche ntwidelung dei 
unterrichtes. eglin, Wald und Waſſer. — Jet. Bi 
bandfchriftliche Ratichiana. (Kortf.) — Mittheilungen. — Kıni 


Zeitſchrift f. das Realſchulweſen. Hrög. v. Joſ. Kolbe, M.R, 
M. Kuhn. 9. Jahrg. 11. Heft. ) 
Inh.: Hans Januſchke, zur Schulbngiene im Rıız 
gegenwärtigen Mittelfchulstehrpläne. — Aug. Haiier, Grm 
u die Bemerkungen zu dem Aufſaße „Zur Geitaltung ver; 
phiſchen Lehrmittel”. — 8. A. Schimmer, Stand m) 
der öffentlihen und mit Deffentlickeitärecht vwerfehenen im 
Realfchulen und Realgymnaften — Ende des Schuljahres isuf 
1883. — Berordnung des Miniiters 1. K. u. U. vom 26. Ru 
3 10.128, betreffend mehrere Abänderungen des Lebrlus N 
umnafien und die Hinausgabe von Anftructionen für de Im 
richt an den Gymnaſien. — Recenfionen, 


Monatsfhrift für das Turnweſen. Hrög. von C. Eultıöa 
Edler. 3. Jabra. Heft 11. 

Inh.: Alb. Gutzmann, der Turnunterricht bei Linkin: 
in den erften — Ein Vortrag. — Ein Beni ir 
Gifelen’# über die berliner Turmanitalt während der Yabı: !sn 
1816. Mitgetheilt durch Alft. Böttcher. (Schl.) — Beikm 
geranife aus dem Gurfus der fal, Turnfjehrer-Bildunzkaiı 

erlin 1893/84. Beurtheilungen und Anzeigen, — Bernits 










— 











Vermiſchtes. 


Sißzungsberichte der kgl. preuß. Akademie der Wiffenfhafte nt 
eft 43 un. 44. 


Inh.: Dillmann, die Kriegsthaten des Könige Int 
gegen die Muslim, 


Univerfitätsfdriften. 
(Sormat 8, wo ein anderes nicht bemerkt.) 

Halle-Wittenberg (Inauguralpiil.), Ed. Dietrid, ik" 
wirkung des Rubidium» u. Gäfiumalorids auf dem gun 
Muskel des Froſches. (65 S,, 11 Taf.) — Rob. Hill, 
die Elaftichtät der Norta. (32 ©. 

Jena (Inauguraldijf.), Leon Befpy, die biltorijd: im! 
fung der Inverfion des Ya im Frangöfifchen u. der dw 
derfelben bei Rafontaine. (65 ©. . 

Kiel —— Paul Alexander⸗Katz, Balriy 
Lehre von den Scriftfägen. (41 ©.) — Heiut. Albert, mi 
von Tubereulofe des Herzend. (16 S.) — Zul. Arvel, iu: 
demifche Gerebrofpinalmeningitis. (60 S., 1 Taf. — * 
Berendfen, die Eemarch'ſche Methode der Hafenjbartesum 
13 ©) — Ph. I. A. Glanfen, die Birkungen des Kir 
hydrojodieum u. hydrobromicum im Bergleiche mit tem 
Atropin u. des Extr. hyosciami. (42 S.) — F. Keutel, ! 
die ipäteren Schidfale der Atelektafe. (19 ©.) — Bü, bir 
Unterfuhungen über die Refractionsverhältniffe im 10.—15.%" 
jahre u. das Wachstbum der Augen in dieſen Jabren. (I® 
Juſtus Harcken, ein Beitrag zur Genefe der Suringompelie. 
1 Zaf) — Hugo Henrichſen, Beitrag zur Kenntnis m 
Wirkung der Abführmittel. (49 8.) — Jobs. Menfing. 
zur Etartitif der Aniegelenkrejectionen. (36 5.) — Bilb. Rı 
ein Beitrag zur Caſuiſtik der Pulfionsdivertikel der Erin 
1768.) — Bild, Peterfen-Borftel, Galleniteinbildung =? 
Beziehung ju Krebs u. chronischer Endarteriitis. (39 ©.) —* 
Schwer, ein Beitrag zur Statiftif u. Anatomie der inter 
im Kindesalter. (33 ©. 8., 1 Tab, 4.) — Graf fen. 
Beitrag zur Entwidelungsgefhichte der früheren Stadien ii ® 
fhweinhens bis zur Vollendung der Keimblaſe. (19 S. 1% 
Nikolay Stolz, Beitrag zur Statiflif der Madicaloperitin 
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procele durch Punction mit nachfolgender Injection von Lugol'⸗ 
r Löfung. (53 8) — Georg Bölders, zur Behandlung des 
iſtdarmktrebſes. (39 S.) — Otte Wied, über die Diseisiv ma- 
ans. (135.) — 3. E. Bildfang, die Tuberculofe der Tymus. 
S.) — Jobs. Lamp, neue Berechnung der Parallaxe von 61 
ani aus den — von Schweizer in Mosfau 1563— 
6. 595) — Karl Stehert, definitive Beltimmung der 
bnn des Gometen 1861 IV. (30 ©. 4.) 
iträge zur Anatomie u. Hiftologie von Coma Kathkii Kr. Mit 
Taf. (43 ©. 8, Taf. 4) — Rich. Jacobi, anatomiich-biltos 
ifche Unterſuchung der Polydoren der Kieler Bucht. (35 ©. 8., 
Taf. 4.) — Jobs. Steen, anatomifhsbiitologifdhe Unterſuchung 
ı Terebellides Stroemii M. Sars. Mit 3 Taf. (525, $,, Taf. 4.) 

Selmar Schönland, über Die Entwickelung der Blürben u, 
ucht bei den Platanen. Mit I Taf. (22 9.) — Johs. Peterfen, 
kroſkopiſche u. hemijche Unterfuhungen am Gnitatitporpbyrit aus 
ı Gheviot-hills. (425) — Wild, Fr. Laun, Beiträge zur 
untniß der Alfine. (34 S.) — Franz Roth, über Tropeine u. 
veoline. (47 S,) — Broder Garitens, zur Dialeftbeftimmun 
3 ———— Sir Kirumbras, eine Lautunterſuchung. (40 ©. 
Peter Niffen, der Nominativ der verbundenen Perfonalpronos 
na in den älteiten franzöſiſchen Sprachdenfmälern. (83 5.) — 
tedr. Sueti, über die auf den König Haraldr Härfagri bezüge 
hen Sedichtfragmente in der norwegifchen Königshronif Kagritinna, 
2 ©.) — Emil Wolff, zur Eyntag des Werbe bei Adenet le Roi. 
| SS.) — Jobs. Spiper, Lautlehre des arkadiſchen Dialektes. 
S.) — Jul. Wassner, de heroum apud Graecos cultu. (53 8.) 


— Jobs. Burmeiter, 





Igem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 60. Jahrg. Ar. 861.87. 
ge Zufällige Gedanken über die Kriegsgeſchichte. (Schl.) — 
ie Erſatz-Reſerven. — Die Jabresprüfungen des dentſchen Reiche: 
eres 1584. 2, (Schl.) — Das preußiſche Infanterie-Reglement im 
chte der Kritik des Jahres 1594. — Nachrichten x. 


atur und Offenbarung. 30. Band. 11. Heft. 

Inb.: Erid Basmann, die Gietreidefeinde aus der Anfertens 
It. GFortſ.) — 3. Garbonnelle, die neuere Pbyſit. (Scht.) — 
arl Berthold, Poefie und Natur. (Fortf.) — Otto Mobnite, 
te und Urmenſch. (Fortſ.) — Nefrolog. — Necenfionen. — Bers 
ifchted. — G. Braun, Himmels-Eriheinungen im Monat Des 
mıber. 
eſterreichiſche Monatsſchrift f. den Orient. Redig. von A. v. Scala. 
10. Jabra. Nr. 11. 

Juh.: W. U Nenmann, perſiſche Keramik und ihre Ableger. 
- 3. Audebert, Madagaskar vom Standpuncte des Handels und 
r Golonijation. — 9. Muraofa, der japanifche Bronceſplegel 
ad feine Herſtellung. — I. Schoenberg, das Judian JInſtitüte 
ı Oxford. Poit. Paulitfchke, Handel und Wandel in der 
egerrepublit Xiberia. — Miscellen. — Kiterarifchskritiiche Beilage. 


er Monatsfhrift. Hrög. von Ar. Bienemann. 31. 2b. 
. ‚beit. 


Inh.: Elifabetb Klee, Elija von der Rede, — Ueber Local: 
ifitationen. — Ar. Bienemann, die ftatthalterfcaftliche Zeit. 7. 
— Das Schwefelbad Kemmern in Livland. — Erinnerung an den 
andratb Ar. Baron Wolff. — Zur Reviſion der Etädteordnnung. 


1S&:e annce. Nr. 47. 


Sommalre: Sayce, prinripes de philologie comparte, trad, par Jovy. — 
(Euvres de A, de Longperier, p. p. G Scehlumberger. — Le registre 
de Benoit X], p. p. Grandjean — Letires adresstes a Pogodine, pp. 
Propow. — Correspondance, — Chronique. — Academic des In- 
seriplions, 


Die Örenzboten. Red.: Johannes Grunow. 43. Jahrg. Rr. 48. 

Anh: Gin Lehrbuch der Demagogie. — Die Zeugenvereidigung nad den geltenden 
Brocehgeiegen. — A. Eviienbardt, ıtallenihe Anftände — A. Roien- 
berg. die niederländische Wente- und Lanbidafrsmalere, 4 — Die Sochzen 
des Ronchete. — Bil. Naabe, Plterrs Mühle, (ori); — Viteratur, 


dordweſt. Herausg. von U, Lammero. 7. Jabra. Nr. 46. 


Inb,: Mädibenihug. — Die Cinweibung des zweiten bremer Anabenheims. -— Die 
Weltwrache (Bolapüf), — Der braunidspeiger Arauen-Berem. — Das Ber: 
forgungdbans in Bonn. — Brannimeim und Biet ⸗Beſteuerung. — Die Arage 
va M nibuges auf der Berlammlung der Inneren Miihon in Halle, — 
Spielfefte höherer Schulen, — Sperrung von Kinder Zparbiibern ı7. 


Die Gegenwart. rag. von Theophil Zollina. 26. Bd. Nr. 47. 


Inh. Karl Braun. Biesbaden, die braunſchweigiſche Erbfolge. Srforifdyjurifiiche 
Erörterungen. — Alir, Chr. aliſcher, Beeihoven und Amalıe Seebald-Arıufe, 
Mir bisher ungebrudten Briefen. — Garl von Noorden’s hiſtotiſche Borträge. 
Beirrochen von dkorg Winter. — 5, Gorerte, Eimas Über ungariſche Aunſt. 
— Benilieten, — Aus der Hamrtfladt, 


sevue critique. 


Deutfe Wodenfärift. Organ 


f. d. gemeinf national. Jntereffen 
Deiterreihs u. Deutſchlands. Hragbr.: Heint. Friedjung in 
Wien. 2. Jahrg. Nr. 46. 


Inh: Cine Gonfiscations, — Die deutihen Studenten und Schönerer. — Yubır, 
Gerſtbhof, vie falſchen Boralbuhnen. (8. Schlußart) — Hanıs Marta, 
neuere Beſtrebuugen auf dem Gebiete der Zudenftage. — Hari Pröll, der 
nationale Sorialjejnit, — Feuilleton ıc, 


Blätter | literar. Unterhaltung. Hr. v. Rud. v. Goͤttſchall. 
t. 4 ” 


Inh: Alfe, KRirdhof, Aus Tibet, Oftindien und Texas. — Romane und Novellen, 
— ur Arauenemancipation. — Naturwiſſenſchaftliche Bicher. — Meinkoid 
Drimann, vermiidhte Schriften, — Feuilleton, — Bibliograpbie, 


Europa. Ned. von 9. Kleinfteuber Nr. 47. 


Inh.: Art. Aleinſchmidt, Bon Riga nad St. Petersburg, 8, — Lurw, A.Roien: 
thal, zu Gorneille's ameihundertftem Todestage. 1. — Ant. Ragele, Die Sage 
vom Blattenfee in Ungarn. — 9. Berghaus, Der Hund, 2, (Schl.) — Lite 
ratur ic, 

Allgem. Zeitung. Beilage, Nr. 312—318. 

Anh: Ar. Peht, mündener Aunſt. — M. Strölf, zur Geſchichte Der ſtaateſocia 
fiftiihen Bewegung in-Deusihland. (4. Shlubart.) — Prarts und Theorie im 
böberen Unterricht, — Wilhelm, Seas - Braunidwelg und Liineburg. (Melro- 
log.) — Zur Yage in — — W. Borman, Geft nnd Form im Sonett, 
— E. P. Evans, jur &ooiutionsichre in Amerita. — Das behmiſche Muſeum. 
— Ueber die Sduller-Ausfteilung im großberzuglihen Muſeum zu Weimar, — 
Der Kongo, 1. — Wine neue Bestie Gejchlchte. — Erinnerungen an Theodor 
L. W. v. Biſcheff. — W. Lüfte, Aunſtleriſches aus Deſterteich. — A. Brofie, 
Gpilog zur Beier des 2jãhrigen Beſſebene der deutſchen Schiller-Ening. — 
Jur franzdiiihen Romanlıterarur. — M. Yazarus, Schiller und Die deutſche 
Schiller · Stiftung. 


Wiſſenſchafti. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 92 u. 93. 


Ib. : Pricfe aus Paris, — Arıp Lehmann, der rechtliche Anſotuch Böhmen 
Defterreidys auf das tonigl. jähl, Martgrafentbun Oberlauſitz. — Alb, Yind» 
ner, Die neueſten Nejninae der Mythenſorſchung. — Büerbeivrehungei, 


uftrirte Zeitung. Red.: Franz Metf ch. Nr. 2160. (83. Band.) 


Inb.: Die weltafrifaniihe Gonferenz In Berlin. — Did, Oberlander, Schloß 
Dels in Schleſten. — Die Einweihung der tediniihen Hochſchule in Berlin, — 
Todtenihan. — W. Kaulen, Aranfiur am Main, — A. Hausdtoier, Das 
Saberfeldireiben. — Eugen Zabel, Arma Sentrah. — A. Thiele, Birſch auf 
Vergbiridhe, — Preſſe u Buchhandel. — Polptedimiicde Witrbetlungen. — Hımmeldr 
erſcheinungen. — Das Suftem der Baltidren Gollertanif. — Mopden. -- N. M. 
Rangabe, Das Aleinod. Novelle. 


Ueber Land und Meer. 53. Bd, 27. Jahrg. Nr. 8. 

Inh: A. v. ntiner, Hie Wifent — bie Urochs. (Schl) — Ellie Bolto, Ein 
auberidhloß_ am Rhein, — Ichannes Gutenberg und das Biblioarunlpiice 
wem in Dresden, — Balduin Bruller, Ans der Bohaͤme. (Schl. 

Emile Erhard, Das Meerweibchen. Gortſ.) — Berittene Fiſcher von Gerode 

in Alandern. — Nobderih Wold, Sein event ih. — A. Zrinius, An ber 

Iannomwigbrüde in Berlin. — Sen Wietbale, Ein vermaifter Kürftentbron, 

— Atelierplagen. — Ant. Reiche now, deutſche Golonien im tropiſchen Weite 

1* ea) — @eorg v, Dergen, Gplgramme und Eyiloge. — Notig 
t. 


Gartenlaube. Red.: Ar. Hofmann. Nr. 47. 
Inh,: Ernft Basaucs, Das Urbifd des Fidelio. Erzählung. — Br. Soimanıt, 
bie öfterr.»deutihen Alyen in Bort und Bile. — 3 Poewenberg, die Tbeir 

lung der Erde. Feitgemäße Betradirungen und Kringerungen. — A, v,d, &ibe, 


Brauiejabre, (Avrti.); — Dar Pet, der Jeichnet der Kinderwelt, — Blatter 
u. Blütben, 


Daeim. Hrög. von R. König u. Ib. 9, Pantenius, 21. Jahrg. 
t. 8. 


Inb.: 4. Bernbardt, Betrtechuet. (Fortſ. — Ad. Stöder, die berliner Stadt: 
miifton. — ut, Lohm ever, Ludwig Burger, — M, Werner, Der alte 
Rölih. Gortſ) — ©. Bogt, Auf Yandesvermeilung — Nomanismus und 
Proteftantismus in England und Amerika, — Am Familienttide, 

Inh, d. Beilagen: Umſchau auf gewerblichem Gebiete, — Sünte Märten. — Um 
ſchau in fernen Landen. 


Shorer's Familienblatt. Red.: @.0. Hopp. 5. Bd. Ar. 47. 


Inh: Herm, Heiberg, Mpotbeler Seinrih. 17. Körtl.) — Sparen ohne zu ent- 
behren. — Sand Arnold, Ein Hendesvous, (Schl. — Sprediaal. — Plauder- 
ee, — Hunftblätter. 


Inh. d. Beilagen: Belter aus Braunſchweig x. 


Der chriſtliche Schulboten. Herausg. von K. teimbad. 12. Jahrg. 

Nr, 46 u, 47, 

Inh: P. Erfurtb, Grziebungsideste und Erzjiebungsfelver. (Bdıl.s — Der drüte 
deutſche ewangellihe Schuiconarei. 5. — Die Eımweibung des fönigl. Schul⸗ 
en in Drteleburg (Ofyreußen). — Gorreirondengen und Heinere Mit- 

lungen. 


Allgem, Beitung des Judenthums. Hrög. von 8. Philivpfon. 
48. Jahrg. Nr. 47. 
Inh. Die Bewegungen in Deutſchland. — Rationalliberalismus und Judenthum. 


— Aus dem ungariiden 9 tonetenbaufe, 5. — Ueber ethiſches Wiſſen und 
Beben im Judenihum. — ngdnadricten. — Zeuilletou. 


Jeſchurun. Seraueg. von Iſaac Hirſch. R. F. 2. Jahrg. Nr. 47. 
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Ausführlichere Kritiken 
erſchlenen über: 

Anonymi in Aristotelis sophistieos Elenchos paraphrasis. 
Hayduck. (Berl. philol. Wochenſchr. IV, 45.) 

d’Arbois de Jubainville, cours de la litterafure celtique. 11. 
(Steuding: Ebend.) 

Barden, das fehlte Gonfulat des Marius x. (Kaltin: Wochenfhr. 
f. claff. Philol. 1, 46.) 

Bellesheim, Geſchichte der katholiſchen Kirche in Schottland, 
Bd. 1,2. (Funk: Hiſtor. Jahrb. V, 4.) 

Eutropi breviarium ab urbe condita. Ed. Wagener. (Bitihofffi: 
Berl. philol. Wochenſchr. IV, 45.) 

Figuieres, de la culture de la vigne chez les anciens etc, (Pepps 
müller: Ebend.) 

Fiſcher, das Problem des Nebel und der Theodicke, (Schanz: 
Theol. Quartalſcht. LXVI, 4.) 

Baudentius, die Geſchichte des Franciscanerordens feit der Refors 
mation. (Boffert: Theol. Litbl. 46.) | 

Girodon, expose de la duetrine catholique, (Schang: Theol. 
Quartalſchr. LXVI, 4.) 

Grundner, Taſchenbuch zur Erdmaſſenberechnung bei Waldweges 
bauten ꝛc. (Sever: Forſti. Bl. XXI, 10.) 

Heimreic, das erfte Buch der Ilias u, die Liedertheorie. (Dünger: 
Berl. pbilol. Wochenſchr. IV, * 

Ph. Schup dem Handwerk, (Linfenmann: Theol. Quartalſchr. 
„VI, 4, 


Zipfius, die apokryphen Apoftelgefhichten. (Funk: Ebend.) | 

Lübke, rate ber Renaiffance in Deutfchland. (Redtenbacher: 
Ztſchr. f. bild, Kunſt. XX, 2.) 

Mad, die Nothwendigkeit der Offenbarung Gottes, (Hepp: Theol. 
Quartalfhr. LXVI, 4.) 

Michel, Lehrbuch der Augenheilkunde. (Mooren: Klin. Monatsbl. 
f. Augenheilkunde. XXI, Nov.) 

v. —* Ueberſichten der Weltwirthſchaft. (Beil. 
3. Allg. Itg. 311. 

Perraud, oeuvres pastorales et oratoires. T. Il. (Rinfenmann: 
Theol. Quartalſchr. LXVI, 4.) 

Renaiffance, deutſche, in Deiterreih. Hrög. von Ortwein u. A. 
(Zellen: Aunftgewerbebl. I, 2.) . 
Schirmer, über die Sprache des M. Brutus in dem bei Gicero 
Buıciieferien Briefen. (Schmalg: Berl. philol. Wochenſchr. 

45.) j 


Schriften Notter's u. feiner Schule. Hreg. von Piper. (Linfen: 
mann: Theol. Quartalſchr. LXVI, 4.) 
v. Schulte, Karl Friedrich Eichhorn. (Bloh: Beil. z. Allg. 


tg. 309.) 
— die Aromata in ihrer Bedeutung für Religion, 
300 vo Alterthums 2. (Schmidt: Wochenſchr. f. claff. 
ol. 1, 46, 
mo ae dad Bisthum Augsburg. (Funk: Theol. Quartalſchr. 
1, 4.) . 

Talbot, histoire de la littérature romaine. (Peters: Berl. philol. 
Wochenſchr. IV, 45.) 
Werner, Freund Goethe. 

#tg. 308,) 


Ed. 





— — — — — — — 


(v. Strauß und Tornev: Beil, z. Allg, 


Bom 15. bis 29, Rovbr, find nachſtehende 


neu erſchienene Werke 
auf unferem Mebactionsbureau eingeliefert worden: 
Abendrotb, Leitfaden der Phufit mit Einfhluß der einfaciten 
Lehten der Ghemie und matbhematifhen Geographie x. 2. Bd. 
—— der Unter- und Oberprima. Leipzig, Hirzel. (Gr. 8.) 


4. 
Bahr, Rodbertus' Theorie der Abfapkrijen. Vortrag. Wien, Konegen. 
o en ” i An 60. 26 A 54 
and, Ueberfiht der Phanerogamenflora von Schwerin. Schwerin, 
Scmiedefampf, (IV, 89 S. 5 ⸗ 
du Bois⸗⸗Reymond, Unterſuchüngen über thieriſche Elektricität. 
2. Bd. 2. Abth. (Schl.) Berlin, G. Reimer. (Gr. 8.) 4. 








Bihmann, Geflügelte Worte. 14., umgearb. Aufl. von 
— Berlin, Haude & Spener. (XV, 453 5, 
. 8.) 


Caesaris commentarii de bello Gallico. In usum scholarum 
2* ete. Gitlbauer. P. I. Freiburg i/B. Herder. (Al. 8.) 
MH. 1, 20. 

Enni carminum reliquiae. Accedunt Naevi belli Poeniei quae | 
supersunt. Emendavit Mueller. St. Petersburg, 1885. Wider, 
(XLVI, 295 S. 8.) 


Fol, Lehrbud der vergleichenden mitroftopifhen Anatemir z- 
ſchluß der vergleichenden Hiftologie u. Hiftogemie. 1. Ziei. © 
Engelmann. (®r. 8.) cM 5, 

Freeman, the office of ihe bistorical professor. Xenden, Rır 
& Co, (61 ©. Al. 8.) 

Gefep über den —— 2. erläutert von v. Map. E 
—— & Enke. (@r. 8.) cA 13, 

Ge ehgebung, die, des Königreihd Bayern jeit Marimilia ı 

Grlänterungen. Hreg. von Bezold. 1. Tb. 1. Beilegede 


6. Bde. Ebend. (Gr. 8.) 4, 80. 
Gitlbauer, phllologifhe Streifzüge. 1. Zief. Preiben 
Herder. (8.) M 1,60 


Groos, bie Erfahrungen eines alten Arztes, vorzüglis ar 
_— der Homöopathie. Iferlohn, 1885. Bädekere Ser 
5 


Goethe's Werke. b. Th. Hrag. von Dünger. Stuttgart, Som 
(Kl. 8.) HM 2, 50. 5 
v, Börner, der Hand Wurft-Streit in Bien und Jeſch 
Sonnenfeld. Wien, Konegen. (8.) 1, 60. 
v. HofmannsBellenhof, Alois Blumauer. Literartem 

Stizze m. Ebend. (8.) cM 3, | 
Huber, Kubwig I von Ungarn und die Bagacigen Bajaltzir 
Wien, Gerold’ Sohn in Comm. (44 ©. Gr. 8.) . 
Jacobſen, chemiſch⸗techniſches Repertorium, 1883. 2. un 

2. Hälfte, Berlin, Gaertner's Berl. (8.) cM 4, 40. 
Junge, Gefchichtsrepetitionen für die oberen Glaffen höhere 
anitalten. Berlin, 1855. Bablen. (Kl. 8.) AM 1, 20. 
Knauer, Grundlinien zur ariftotelifhsthomiftifchen Finde 
Wien, 1885. Konegen. (8.) c#H 6. . 
Krüger u. Delius, Bademecum aus Lutber's Schriften. Fi: 
evangelifhen Schüler der oberen Glaffen h. Lebramtate ; 
fumeagepeil, Gotha, 1885. F. U. Pertbes. (IX, In! 


Tabus, die im Handels und Börfenverkebr zu beobadtems % 
hriften der preußifchen und der Reichs» Stempelgeinn 
Breslau, Kern's Berl. (Roy. 16.) cM 1, 80. — 

Livonins, Colonialfragen. Berlin, 1885. Wilhelmi. 8?» 

Marquardt, römiihe Staatöverwaltung. 2. Bd. 2. Ar 
—— Deffau und v. Domſzewfki. Leipzig, Hin 

1 


Melzer, Goethe's philoſophiſche Entwidelung. Neiße, &- 
(13 8,8 


Poah’s handfhriftiihe Sammlung ungedrudter Predigten tr- 
ang ben Jahren 1528—1546, en, von Budmald 1: 
1. Hälfte, Leipzig, Grunow. (®r. 8.) 5. 

Platonis Laches. In usum scholarum recens. Git'h 
Rreiburg 1/B., Herder. (Kl. 8.) oA 0, 40. 

Psichari, la ballade de Leonore en Gröce. Bari, er 
(40 ©. Roy. 8.) j 

Neal»-Encyflopädie des Erziehungs und Ilnterrichtämeint wi 
fatholifhen Principien. Hrög. von Nolfus u. Pfiker ı* 
Ergängungsbd., bearb. vonRolius. Mainz, Hupferberz. ir: 


5, 20. 

Riemann, mufifalifhe Dynamik u. Agogik. Lehrbuch der nt! 
(hen Phrafirung auf Grund einer Revifion der Lehre u! 
mufitalifhen Metrit und Rhythmik. Hamburg, Hahte. ! 
273 S. Imp. 8.) 

Roth, römische Gefchichte nad den Quellen erzählt. 2, nee 
Aufl. von Weftermayer. 2, Th, Nördlingen, 1885. ut : 


A. 5, 80, 

Sanders, Berbeutfhungswörterbudh. Leipzig, O. Wigent. | 
255 S, ®r. 8.) 

Thimme, quaestionum Lueianearum capita quattvor. @rrı 


Galvör. (8.) AM 1, 20. 
Vogel, das Mikroſkop x. 4. Aufl, neubearb. von Zadır: 
Reipzig, 1885. Denide's Berl. (Gr. 8.) AH 6 


VWiermann, Aürft Bismard. Leipzig, 1985. Renger'för x 
(V, 2350 ©. Al. 8.) 





Wictigere Werke der ausländifhen Literaten 
Englifäe. 


Bell, a forgotten genius: Charles Whitehead: a critical =-| 
graph. (307 p. Gr. 8.) London, Stock. S, 7, 6. 

Bose Ram Chandra, brahmoism; or, history of reforme: \ 
duism, from its origin in 1830, under Rajah Mohon % 
the present time, with a parlicular account of Babu K=’ 


> 
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‚under Sen’s connection with Ihe movement, (222 p. 8.) Lon- 
rn, Funk & Wagnall. 8. 6. 

:indu philosophy — explained. The orthodox systems. 
10 & 8.) London, Hunt. S. 6. 

=, Shakespeare and Monlaigne: an endeavour to explain the 
adency of Hamlet from allusions in contemporary works, 
‚r. 8.) London, Paul. S, 5. 

vler, progressive morality: an essay in ethics. (Gr. 8,) Lon- 
»n, Macmillan. 


son, the atomic theory of Lucretius contrasted with modern _ 


>etrines of atoms and evolution. (8.) London, Bell, S. 9. 
en, history of brilish fossil reptiles, 4 vols. London, Cassell, 
12, 12. 


ight, the empire of the Hiltites. With decipherment of 


ittite inseriptions by prof. Sayce; a hittite map by Wilson | 


ad Conder; and a complete set of hitlite inseriptions, revised 
y Rylands, (210 p. Roy. 8.) London, Nisbet, 
' lie, history of England under Henry IV, 
196 p. 8.) London, Longmans. S. 10, 6. 


Ameritanifce. 


ird, the waler birds of North America, 
4.) Boston. S. 63. 

echer, evolution and revolution: selected discourses, showing 
he influence of Ihe new philosophy on the old theology and 
hristian though!. (8.) New York, S. 10, 6. 

a ck, the formation of poisons by micro-organismus: a biolo- 
-ical study of Ihe germ theory of disease. (12.) Philadelphia. 
3. 7,8 

rrett, John Filson; the first historian of Kentucky. An account 
»f his life and wrilings, principally from original sources. With 
>ortrait. (4.) Cineinnati. 8. 14. 

> rse, a trealise on citizenship by birth and by naturalisation. 
8.) Boston, Mass. 8. 20. 

rry, from Opitz to Lessing: a study of pseudo-classicum in 
ın literature. (16.) Boston. S. 6, 6 


Vol, 2. Illustrated, 











Antiguarifde Kataloge. 
(Mitgetbeilt von Alrchhoff u. Bigand in Leipzig.) 
— ——— Th., in Münden, Nr. 127, Aftronomie, Meteoro⸗ 
Iogie x. 
aer& Go. in Frankfurt aM. Nr, 153, Alchymie, Magie. 
ebrend in Münden. Rr. 1, deutfhe Sprache und Literatur. 
ar 2, Medicin, Naturwiſſenſchaft. Rr. 3, claffifhe Philos 
ogle x. 
huemich in Leipzig. Nr. 1, Theologie. Nr. 2, deutfhe Sprache 
und 2iteratur. 
‚rodhaus’ Sort. in Leipzig. Literärgefhihte x. 2. Theil. 
obn, QAlb., in Berlin. r. 162, Bermifchtes. 2, Abth. 
nit > Bafel. Nr. 54, Geſchichte und Naturgefchichte der 
weis. 
öhler's Antig. im Leipzig, Nr. 408, vergleichende Anatomie 
und önfiologie. 
tubafta & Voigt in Wien, Mr, 34, Rechts- und Staats» 
wiſſenſchaft. 
raabe’s Nachf. in Königsberg. Nr. 68, deutſche Belletriſtitk. 
Stargardt in Berlin. Wr. 148, Bibliotheca orientalis. 
Bagnerin —** Nr. 167, Kunſt, Archäologie, Architektur, 
Sr a ee Technologie x. 
Beigel, DO, in Leipzig. Nr. 17, proteftantifche Theologie. 


(2 vols.) Vol, 1. | 
‚ regierungd-Rath a. D., 





Facultät zu Königsberg 








Auctionen. 
(Mitgetbellt von Denfelben,) 


1. December in Bien (A. Einsle): Bibllothek von Ernft von Hart⸗ 
mann⸗Franzenshuld. 





Uachrichten. 
Der Oberlehrer am Gymnafium Garolinum au Osnabrück, Dr. 
Kaf. Aug. Richter, ift zum Director diefer Anftalt, der Oberlehrer 
am Gomnafium zu Wiesbaden, Dr. Kerd. Büsgen, zum Director 
des Gumnafiums Im Rinteln ernannt worden. 


Der ord, Lehrer Dr. Ernft Rettig am ftädt, Nealgumnafium 
zu Göln wurde zum Oberlehrer an derfelben Anftalt befördert. 


Der a. ord. Profeffor in der mebicinifchen Facultät zu Berlin, 
Dr. Georg Lewin, iſt zum Geh. Medicinalrath, der Geb. Ober: 
itglied der Akademie Dr. Mag Dunder 
zu Berlin zum Hiftoriograpben der brandenburgifhen Geſchichte 
ernannt worden, : 

Dem ord. Profefjor Dr. Mommfen an der lniverfität Berlin 

wurde der k. portuglef. St. Thiagoorden, dem ‚Profeifor an der 
tehnifhen Hochſchule zu Berlin, Geh, Reg.⸗Rath Dr. Reuleaux, 
der faif. ruf. St, Annenorden 2. Cl., derfelbe Orden 3. GI. dem 
a. ord. Profeffor in der philofopbifhen Racultät zu Berlin, Dr. 
Wittmad, und dem Privatdocenten Dr. Nötting in der gleichen 
dei: verliehen. 
Den Dberlehrern Ariedr. Martbe am Dorotheenftädtifchen 
Realgumnafium, Dr. Arie und Dr, Pallmann an der Louiſen⸗ 
ftädtiihen ObersRealfchule, ſammtlich in Berlin, u, Ur. Joh. Theod. 
Werther an der Lateinifchen Hauptſchule der Frande'ſchen 
Stiftungen zu Halle a S., iſt das Prädicat Profeffor beigelegt 
worden, 


Am 23. November + in Berlin der Director des Zoologifchen 
Gartens dafelbft, Dr. Heinr. Bodinus, im 71. Lebensjahre. 


Im Begriffe, eine kritiſche —** aller Werke des öffent» 
lihen und privaten internationalen Hechtes von den äÄlteiten Tagen 
bis auf die neueſte Zeit zufammmenzuftellen, richte ich hiermit an 
Ale, welche fih mit dem internationalen Rechte felbitthätig beichäftigt 
haben, die Bitte, mir den genauen Zitel ihrer Werke, jomwie fon 
ihnen bedeutend erſcheinende Artikel aus Zeitjchriften eꝛc. auf dieſem 
Gebiete zukommen laſſen zu wollen. 
Zara (Dalmatien). 


Dr. ®ladimir Pappafava. 





Frau Dr. Ruge in Brighton bat mih mit Herausgabe der 
Gorrefpondenz ihres Gatten beauftragt; Die Weidmann'ihe Bud 
handlung in Berlin bat den Verlag übernommen und das Bud) 
wird demnächſt erfheinen. Es find mir bis jept über 500 Briefe 
von und an Auge zur Dispofition geitellt worden; ich richte nun an 
alle Diejenigen, welche noch Briefe Ruge's befipen und an die mid 
verfönlih zu wenden mir unmöglich gewefen tft, auf Diefem Wege 
die gang ergebene Bitte, mir die elben zu überlaffen. Ich ſchlcke ir 
in möglichit kurzer Zeit aurüd und richte mich in jeder Beziehun 
nah den mir etwa ausgefprodhenen Wünfhen. Zugleich erfuche i 
diejenigen Redactionen, welche meine Arbeit zu fördern geneigt find, 
um Abdruck dieſer Zeilen. 

Dr. Baul Nerrlich, 


Berlin SW., Grofbeerenftr. 9. 
November 1884, Gpmnafial s Oberlehrer. 





An die Herren Verleger richten wir die Bitte, alle nenen Unternehmungen ihres Verlages, die auf wiſſenſchaftliche 
Bedeutung Auſpruch erheben, alsbald nad ihrem Erfheinen an die Erpeditiom dieſts Blattes, Hoſpitalſtraße Nr. 16, (mit im 
die Wohnung deö Herausgebers) einzufenden; neue Auflagen früher erfhienener Werke können aber nur in feltenen Fällen Berid- 
figtigung finden. — Die Erpedition erbittet alle Zufendungen mit Factur (beredmet), ficht ſich aber als berechtigt an, nad erfolgter 
Beſprechuug den Betrag ded Buches auf dem Couto zu tilgen. Beſonders werthvolle Werte find wir aud mad erfolgter Beſprechuug 
zuridzufenden erbötig, wenn bei ihrer Einlieferung ein darauf gerihteter Wunſch ausgefproden wird. — Unberehnet zugefandte 


Bücher werden nicht remittirt. 


Zugleich erlauben wir. und, am rechtzeitige Einfendung der Borlefungsverzeihniffe und der Univerfitäts= wie der 
Schulprogramme und der Differtationen zu erinnern. Zuverläffige Nahrihten über erfolgte Auftellungen, Auszeichnungen 
und Todesfälle in dem Kreife der Gelchrtenwelt werden mit Danl benugt werden. 

Bei Correfpondenzen Über Bücher bitten wir ftet# die Namen der Verleger berjelben hinzuzufügen, 
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eiterariſche Anzeigen. 


durch 


Bei S. hirzel in Leipzig ſind ſoeben erſchienen und 
[22 


alle Buchhandlungen zu beziehen: 


von 
Heinrich de Gatt. 
Herausgegeben 


von 
Reinhold Kofer. 
: Ait einer farhimilterten Lafel. 
Royals. Preis: geheftet AM 9, —, in Halbfranz geb. AH 11, —. 


Das Werk H. de Catt's, eines Framzöfifhen Schweigers, der im 
dritten Jahre des fiebenjührigen Krieges ald Borlefer in den Dienft | 


Friedrichs ded Großen trat und während diejer Zeit über alle Ber 
merfungen des Königs und feine Geſpräche mit demfelben forgfältig 
Bud führte, wird Bier in Form von Memoiren und Tageblchern 
um erften Male aus einer, im Geheimen Staatsardiv zu Berlin 
efindlichen Handſchrift veröffentlicht und darf als einer der inters 
effanteften Beiträge zur Geſchichte des großen Königs angefehen 
werden. 


In meinem Verlage ist beute erschienen und durch jede 
Buchhandlung zu beziehen: 


UNTERSUCHUNGEN 
THIERISCHE 


ELEKTRICITÄT 


EMIL DU BOIS-REYMOND,. 
ZWEITEN BANDES ZWEITE ABTHEILUNG. 
SCHLUSSLIEFERUNG, 
Preis c# 4, —. 
Preis für das vollständige Werk cM 34, —., 
Berlin, 15. November 1884. Georg Reimer. 


erscheint Ostern 1885: 


Assyrisch-Babylonische Lesestücke 


nebst kurzen Paragraphen zur assyrischen Grammatik, 
Schrifttafel und Wörterbuch 
von Professor Dr. Friedrich Delitzsch. 
Dritte durchaus neubearbeitete Auflage der assyrischen 
Lesestücke. 
VIII und 148 Seiten. Impr. 4. 1985. 


Geschichte 
der 
Literatur Italiens 


1 
Zeitalter der Renaissance 


In der J. C. Hinrichs’schen Buchhandlung in Leipzig 
[227 


von 
Dr. Gustav Koerting, 
ord, Prof. der roman. u. engl. Philologie a, d. k. Akademie au Münster i Ww, 
Erster Band. Petrarca’s Leben und Werke. 
Gr. 8S. 46 Bogen. 1878. Preis «A 14, —. 
Zweiter Band. Boccaccio’s Leben und Werke, 
Gr. $. 471, Bogen. 1880, Preis cH 16, 


Dritter Band. Die Anfänge der Renaissanceliteratur in . 


Italien, Erster Theil. Gr.$. 29 Bogen. 1883, Pr. c# 10,—. 
Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 
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Verantwortl. Medacteur Prof, Dr. Barnde in Retpgig, Bocibeftrape 


Aus allen Welttheilen, 
luftrierte Monatshefte 


| “ für Länder- und Völkerkunde. 
Redaclion von Dr. Oslar Lenz. XVI. Iabrg. Fährlid 1% äcıria 
Inhalt von Heft 1: 
er | nah Samurzafan und Ablafien. Bon Nat. 6.2... 
Mit einer Abbildung: bien vom Klofter von Badia. -5 
fand, Bon Dr. Abreht Pend in Münden. — kom 
Von Teheran nach Jsfahan. Mit fünf Abbildungen: Grkl-: 
verfiihen Gouverneurs; — Anficht von Kum; — Mine in 
ı für Karawanen; — Schief ftehende Säule in Kachan; — 3 
, Djuma. — Der Scauplag der deutſchen Ermwerbungen in si 
| dere Von Dr. Oskar Long. Mit einer Karte. — Bin 
tahridt über Dr. Holub. — Answanderung Militärtiser 
dem deutſchen Reiche. — Bom Gonge. — Wachsthum ver Ya 
Marine. — Städte-Jubiläum. — Stationen zur Rettm: &i 
brücdiger, — Allgemeiner dentfcher Sculverein. — Beau 
Bergiteiger. — Berfhmundener See. — Mifglüdter Br: 
Durdforfhung der Bonins’nfeln. — Edeliteinfund in Sn 
Sklerniewice. — Beſprechungen. 


Inhalt von Heft 2: 

Podgoriha. Bon Ostar Baumann. — Ben iden: 
Jefaban. (Schl.) Mit vier Abbildungen: Auſicht ven de 
Verfiſcher Thronfaal; — Echulgebände (Medrefieb) in wir 
Frau NYuſſuff. — Formoſa. (Scht.) — Der Köblerberz ie nu 
berg in örterr, Schlefien. Bon Alfred Scholz. — An i 
einer Abbildung: Anficht von Arezzo. — Die Golenie 1e3i 
Bales. Bon Henry Greffrath. — Bon ber Sxeiintin 
Bilden. Bon Ewald Paul, — Miscehen: Der Kun; 
Feſtung Pojen. — Menihenverlufte zur Ser. — Etarker ir 
verluft. — Auffindung einer altafrifanifhen Stadt. — % 
lifche Annegion. — Seuſchreckenplage. — Reue Ice 
' in Ebina, — Eine neuerdings entdedte Zodtenitadt. — ⸗ 
| Vertrag. — Das neugewählte Parlament der Golonie Lit 
— Der Häuptling im Gentrum der @ilbert« oder Air 
gempe. — Der Maorisfönig Tam Hiao von Neufeeland. - Fir 

erichte der geographiſchen Befellihaften von Jena um Sie 
Beiprechungen. 


Leipzig, Novbr. 1894. Fues's Verlag (R. Re 









Gratis und franco versende 
Katalogantiquarischer Kupferstiche ix 


stichelblätter, Radierungen, Schabkws 


blätter, hierbei eine Auswahl zam Einrahmen ge“ 
schöner grösserer Blätter aus einem Nachlass har!“ 
zu beigesetzten sehr billigen Preisen baldigst zu veru- 
durch E. H. Schröder in Berlin W. Möckernstrass: |" 


Gratis und franco versende ich auf gefl. Verlass 
| Antiquar. Katalog 87. Altelassische Philologie. SW Nr 
88, Vergl. Sprachwissenschaft, (ur- 
89. Katholische Theologie. 
" " %. Werthv. Werke a. d. dtschn. Lie 
Heinrich Kerler, Antiqu.-Buchhandlung in! 


Bücher-Ankauf. 


Grössere und kleinere Bibliotheken, sowie au) = 
zelne gute Werke kauft stets zu höchsten Preisen 
Cassa. NB. Kataloge meines Lagers aus allen Wis“ 
schaften liefere gratis und franco. 

I. M. Glogau Sohn. 
Hamburg, 23 gr. Burstah. 





” ” 
| ” ” 












eiterarifches 


Sentralblatt 


für Deutfchland. 


Tr. 90.] 


Herauögeber und verantwortlicher Redacteut Prof. Dr. Fr. Zarıde. 


Verlegt von Eduard Aucnarins im Leipzig. 








Erſchein jeden Sonnabend. 





> 6. December. »<- 





Preis vierteljäßrlich A 7, 50. 











amarit. Bentateud.Berfion. Hrög. von Heidenheim. | Beilfus, das Leben des Beograpben Dr. Jacob Melchior | Handbuch des öſſentl. Rechtes der Begenwart in Mono- 


ienler, 


idI, Die Eregeſe ber Ka Wochen Daniel’s ı. pr 
edhen, 


nis, über das Berbältnip der alten Philoſephie zum 
tiftentbum. 


ol. u. paldont, BORD. Rheinvroving x. | Frarvo, Santbu 
oppe, Beldyicdte der Bleftri " * 


von Rarquardſen. 
des Dema u 
Balenta, bie Alebe- u, Berdl emittel, 
uders x. 


graphien, Hr 


ch, über die Beziehungen des Talmuds 4, Judenthum ze. gepoe Beiträge us. eseiate der Atomgewichte. Biel Handel u. Statiftit Des 

gau, Grundrik der Pſochologie. Merling, | die eleftriihen Ubren ac, Reinhard, der landwirtbichaft — x, 

tich, Peter Abdlard, Zilser, fritiihe Bemerkungen yur zum in die v. Zihudi, Organismus der Kbetäun 

Briefwechiel des Iuftus Jonas. Bearb, v. Rawerau Anfangegrü nde der geometrie descriptive Gompery, ein unbelanntes griech. Sri em i. 
Köhler, Zebrbud der Bergbautunde Homer! Iliadis carmina etc, ed. Chri 


u: des ã ſelataſen Johann Gafimir xc. Beatb. von 


eio 
den u. MActenftüde 3. Geſchichte d. Rurfürften Friedt 
ith, von Brandenburg, er v Sremasn sdörffer, 
lus, nouvelle geographie universelle 


ad, über eine operative 





‚Ranba, bas u na 
raum, der trairirt eigene 
| Seybel, bayriihes Siaatorecht. 


edica-Bebanblung ꝛc. Saalfeld, tensaurus italo cus, 

öfterr, Rechte 1x. Fer, der Zroubadour Bertolome Borzi. 

Wechſe Lehmann, der Bedeutungemandel im Aransdfifden, 
|Sampredte Alerander, Hrög. von Kinzel. 


Bliderfenbungen erbitten wir berechnet und unter ber Abrefle ber Ervedition b. BI. (Hoyitalfr. 10), alle Briefe unter ber des Serandgebers (@oetbeftr. 7). Nur folae 
te tönnen eine Belpredung finden, die der Mebartion vorgelegen haben. Bei Cortefpondengen über Blier bitten wir ietd ben Namen ber Berleger berfelben anzugeben, 
ee ——_— — — —— — ——— — 


Theologie. 


» samaritanische Pentateuch-Version. Die Genesis in der 
‚ebräischen Quadratschrift unter Benutzung der Barberini’schen 
"riglotte herausg. und mit Einleitung, texikritischen Noten, 

scholien und Beilagen versehen von Dr, M. Heidenheim. 
‚eipzig, 1884. 0, Schulze, (LII, 97 S. 8.) cH 3, 50. 

. u. d. T.: Bibliotheca samaritana. I. 


Die „Bibliotheca Samaritana” ſoll nad) ber Ankündigung, 


(he auf dem inneren Umfchlage bes uns vorliegenden, bis 
t allein erfchienenen erften Heftes abgebrudt ift, in nicht mehr 
; 12 Lieferungen „in hebräifcher Duadratfchrift eine Reihe 
: werthoolliten famaritanifchen Terte mit den nöthigen Ein- 
tungen und Scholien" enthalten. Zu diefen Terten gehört in 
ter Linie die Pentateuch-Ueberſetzung; außer ihr follen Auf: 
hme finden die wichtigften Stüde aus der reichhaltigen ſama⸗ 
anifchen Liturgie, einzelne der Calendarien und die (welche?) 
maritanifche Chronik mit Auszügen aus der arabifchen. Im 
roßen und Ganzen wird diejer Plan mit ziemlich allgemeiner 
illigung aufgenommen werben; die bewährte Energie des Ver: 
gerd bürgt für das Daß der Verwirklihung: fo kommt es 
nn nur auf das Wie der Ausführung an. M. Heidenheim 
in bat ſchon 1861—1873 in dem fünftehalb Bänden feiner 
Deutichen Bierteljahrsfchrift für englifchstheologifche Forfchung 
nd Kritik“ (bezw. „B. f. deutſch- u. englifch:theol. F. u. K.“) 
iche Beweife umfaſſenden Stubiums der famaritanifchen Lite 
ıtur gegeben; in Folge feiner Vertrautheit mit der jüdifchen 
iteratur (Talmud, Targum und Midrafch) vermag er durch aus 
iejer entnommene Parallelen fachlicher wie ſprachlicher Urt 
Ranches zu erläutern; er hat auch Gelegenheit gehabt, die wich- 
gen Ledarten ber Barberini'ſchen Zriglotte (vgl. Eichhorn, 
nl. in d. U. Teſt.“ II, 268 f. 586—597; 3.8. de Roffi, 
'ariae Lectiones Vis Ti I, S, CLVI®) heranzuziehen: fo ift er 
edenfalls beffer vorbereitet an bie Arbeit gegangen, als viele 
Indere hätten vorbereitet fein fönnen. Trogdem vermögen wir 
einer Leiftung nur bedingten Beifall zu zollen. Das bei der 
Feititellung bes Textes der Genefis nämlich, welcher den Haupt- 
heil des erften Heftes füllt, beobachtete Verfahren genügt den 
Anſprüchen der Wiſſenſchaft nicht. Weber das Verhältnig zum 
Bolyglottenterte noch das zu dem famaritanifchen Terte bes 
harberini ſchen Codex ift Mar erfichtlich gemacht: vielmehr hat 
Heidenheim dem überlieferten Tert vielfach verändert, ohne den 


Brund der Veränderung oder auch nur das Factum der Berän- 


berung kenntlich zu machen; vgl. S. XXXII: „Die Noten 
hätten um das Dreifache vermehrt werden können, wären alle 
Emendationen verzeichnet.” Wenn nun auch viele Abweichungen 
Heidenheim's von dem bisher gedrudten Texte jelbft ohne be 
fondere Begründung Zuftimmung finden werben, fo hat der Be- 
figer einer neuen Ausgabe der famaritanifchen Bentateuchüber- 
fegung doch ein unbedingtes Recht auf die Möglichkeit, den neuen 
Text, fei es mit bem recipierten, fei es mit einer guten Hdfchr. 
durchgängig zu vergleichen. Ferner ift das Verfahren, „ſämmt⸗ 
liche Emenbationen nad beftimmten paläographifchen Regeln 
vorzunehmen", zwar „einfach“ (S. XXVI Ende), aber auch ein» 
feitig. Zudem finden fih in der S. XXXVI—XXXIX abge 
drudten Tabelle von Buchſtaben, „welche in ſamaritaniſchen 
Hdſchrr. Häufig verwechſelt werden”, nicht wenige Verwechſe— 
lungen, die fich nicht aus der Aehnlichteit der geichriebenen 
Buchftaben erklären laffen. Sobann fehlt dem Hrögbr. die auch 
das fcheinbar oder wirklich Unbedeutende gründlich und genau 
erledigende Urt des Arbeitens, die zwar für alle philologijche 
Arbeit, namentlich aber für Terteseditionen mit Recht als uner- 
täglich gilt. Diefer Mangel zeigt ſich erftens in ber großen Zahl 
ber Drudfehler, zweitens in der Flüchtigkeit, ja Fehlerhaftigkeit 
ber Ausdrudsmweife (3. B. S. V „mußte nothwenbigerweile“ ; 
©. XXIX „Das Bebürfniß.. iſt nothwendig S. XVII, Abſat 4 
S. XXII, 2. 7 ff.); drittens in der unklaren und theiliveife * 
ſonſt unzureichenden Beichaffenheit manches, injonderheit in der 
Einleitung, Gebotenen. Für letzteres einige Beiſpiele. Ob 
Heidenheim die Barberini'ſche Hdichr. felbft collationiert hat 
oder ob die aus ihr gemachten Mittheilungen anderswoher ge 
nommen find, ift nirgends gejagt. Der dritte Abſchnitt der Ein 
leitung („Samaritanifche Pentateuchhandſchriften“ S. XIV ff.) 
handelt nicht, wie der unfundige Leſer meinen muß, ganz ober 
mejentlich von Bentateuchhandichriften in ſamaritaniſcher Sprache, 
fondern faft lediglich von ſolchen Eodices, deren jamaritanifche 
Buchſtaben den hebräifchen Tert nach der Recenfion der Sama- 
ritaner wiedergeben, von Codices alfo, welche für die Bibliotheca 
Samaritana eigentlich ganz bebeutungslos find. ©. XIX f. ift 
nicht gejagt, welche Nummern die daſelbſt erwähnten Hdſchrr. 
in Kennicott's Dissertatio generalis haben (de Sancy — 363, 
Batican=503, Eotton— 127, Laud—=64, N" 3127 ff,.—61 ff, 
Peyresce — 333, 334, Triglotte — 504). Wie Heidenheim 
S. XXII aus den Baplenbuchitaben nm’ 'n 799 ftatt 1188 
berausrechnet, ift dem Ref, unverſtändlich. Die Differenz 
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zwiſchen ben beiben Datierungen in der Triglotte (624 der mu: 
hammedanifchen Aera und bie eben erwähnten Zahlzeichen) hat 
ſchon Eichhorn Einl.* II, 268 f. 597 richtig erflärt. Wo hat 
Kennicott behauptet, daß er dad Barberini’ihe Manufeript in 
Baris benugt habe? In The State of the Printed Text of the 
Old Test. II, 539 (in der von Teller edierten Ueberſetzung 
Dissertatio secunda ©. 526 f.) liegt allerdings eine Ber- 
wechjelung vor; aber die Dissertatio generalis, Ausg. v. Bruns 
©. 580, zeigt, daß Kennicott es in Rom gewußt hat (vgl. aud) 
daſelbſt über die Nummern 333 f. 504. 221). Daß übrigens 
die Triglotte wirklich in Paris geweſen ift, erjehen wir mit 
Sicherheit aus den in Anm. 4 zu S. XXIH angeführten Worten 
des Morinus. Die S. XXIII, Nr. V Anf. erwähnte Hdſchr. ift 
nicht identifch mit Coder Kennicott 363, deffen S. XIX gedacht 
wird. S. XX VIII war Fr. Field, Herapla, Proleg. S. LXXKXILff. 
(Quid sibi velit +6 Zuwapsırızov) zu citieren. Bageph hat im 
babylonifchen Accentuationsſyſtem die Geftalt eines T, nicht 
(S. XXXV) eines}. S.XXXVI, Unm., find, wie fchon de Roffi 
Var. Lect. I, ©. CLVb bemerkt hat, die N°° 299 [229 bei 
Heid, ift Drudfehler] und 670 auszujcheiden. — Bon Drud: 
fehlern führen wir bier nur an: ©. XI, Anm., Orientalorum; 
©. XXI „Brunns“ ft. „Bruns“; zu welchen Tertitellen gehören 


die Unmerfungen dajelbjt?; S. XXI, Anm. 2 ift jtatt „A72* | 


zu lefen „425. 432"; bafelbft muß es für 1. c. heißen State 
of the Printed Text II; ©. XXIII, 8. 2 fehlt „von“ nad) 
„Barberini*; ©. XXIX, 8. 2 L. öpuins und öguta; ©. XXXIL, 
Anm. 8.7 1. vonob; daſ. 8.9, legte Wort, l. monb; 
S. XLI, 8.9 IL. snooT; ©. XLV, 8.2, I. offertur hospiti; 


Aufgabe, einen Theil der durchweg jcharffinnigen Tertesverän: 
derungen zu rechtfertigen und eine Anzahl fchwieriger Wörter 
zu erklären. 

Wir haben dem nur 91a Bogen füllenden Hefte eine aus: 
führliche Anzeige gewidmet. Das ift ein Beweis unſeres Intereſſes 
für das von Heidenheim begonnene Unternehmen. Eben des— 
wegen, weil wir wünjchen, daß es in jeber Beziehung gut aus- 
geführt werde, wollen wir mit einem Rathe jchließen. Die von 
9. Betermann begonnene (Geneſis 1872, Exodus 1873), von 
Karl Vollerd in dankenswerther Weife fortgefegte (Leviticus 
1883) Ausgabe der ſamaritaniſchen Pentateuchüberfegung wird 
wahrjcheinlich ſchon im Jahre 1885 vollendet werden. Heiden» 
beim verfügt nicht über fo viel neues Material, fei ed an 
Varianten, fei ed an treffenden Eonjecturen, daß durch dafjelbe 
eine eigene Edierung des ganzen Textes gerechtfertigt würde, 


Demnach ift im Intereſſe der Wiſſenſchaft und nebenbei auch 


der Verleger zu wünjchen, daß die Bentateuchverfion aus dem 
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der hriftlichen wie jübijchen, zufammengetragen und ba 
Leider in hronologifcher, ſtatt fachlicher Ordnung, er ı 
ftand, dem aud die am Schluß beigefügte tabellarüc ı 
pierung nicht ganz abhelfen kann. Als Refultat wird 2. 
ervorgehoben: man muß eine traditionelle Erflärm 

ochenprophetie (in den Hauptgebanfen berjelben) an“ 
aber man fann von einer traditionellen Berechnung der & 
nicht ſprechen.“ Sodann: „unter allen Erflärungen hatiäi 
im lateinifchen Mittelalter die de3 Beda durch die &- 
größte Verbreitung gefunden. Diefe Erflärung entjam 
dadurd, daß fie die befte Ueberſetzung (des Hietene 
ber relativ beften Berechnung (bes Afrifanus) und relatn ı 
Eregefe (des Eufebius) in Einklang zu bringen fuchte‘ = 
ſei „Ichließlich das relativ Beſte Gemeingut des abentliwi 
Bibelftudbiums geworden“. In der Ausführung hätte au» 
ftantifher Ereget wahrjcheinlid Manches anders — 
Charakteriſtiſch ift 3. B., daß ber Berf. erſt nadträ;i 
entſchloß, „auch die jüdifche Literatur vor Ehriftus ar 
mittelbar nad) Ehriftus (die Septuaginta, Apolrythe 
Joſephus Flavius), ſowie einige Vertreter der rabi= 
Eregeje* zum Gegenftande feiner Unterfuhung zu made, 
fih entfchuldigt, daß er der älteften Zeit jo viel Bas 
ſchenkte (S. 1. 30). Wer wirklich gejchichtlich zu Batıy 
will, mußte doch nothwendig von der erfteren au&geber £ 
fo fällt auf, daß der Verf. nicht den geringften Beriut m 
den LXX-Zert wirklich feitzuftellen, und S. 5 ganj mir 


Anmerkung 2 druden laſſen kann: „die Fritifchen Jas 
Origenes bleiben weg“, als ob dieſe nicht für die Six 
3.23 [. Hvoiar uieog xal; 8. 28 1. oblivisci f. oblieis. — | 
Die „Scholien zum Texte der Genefis" (S. 70—93) haben die 


einer jo jchwierigen Stelle von der allergrögten San 
wären. S.7 konnte Ceriani jtatt Bugatus citiert were « 
dafelbjt werden dem alerandrinischen Ueberſetzer ganı ann 
Reflerionen zugefchrieben: amı mollag eßdouadı; mo 


‚ einfach dem hebräifchen yıaw av27> und erfteres Bun'r 





Plane der Bibliotheca Samaritana, der dafür etwa durch ein | 


Wörterbuch zu ergänzen wäre, ausgeſchloſſen werbe und Heiden- 


heim feine aus der Triglotte ftammenden Notizen, fowie feine 


Emendationsvorjchläge der Husgabe von Petermann-Vollers zu 
Gute kommen ließe. Der von ihm mun einmal fchon beforgte 
Abdrud der Genefis wird, fchon weil wohlfeil und mit Anwen⸗ 
bung hebräifcher Lettern hergeſtellt, in ausreichender Zahl Käufer 
finden, aud wenn ihm die anderen Theile des Bentateuchs nicht 
folgen. — Machſchrift. Wie wir nachträglich erfahren, will der 
Herausgeber in einem fpäteren Hefte fämmtliche Varianten der 
Zriglotte mittheilen]. H. Str. 





Fraidl, Dr. Franz, Prof, die Exegese der siebzig Wochen 
Daniels in der alten u. mittleren Zeit. Graz, 1883, l.euschner 
& Lubensky. (160 8. 4) cA# 6. 


Eine ungemein fleißige Monographie in trefflichiter Aus- 
ftattung. Im ſechs Abſchnitten werden unter 107 Nummern 
über Dan. 9, 24—27 die Auslegungen faft aller Kirchenlehrer 
und ber bedeutenderen Egegeten vor der Reformation, und zıvar 





Berf. ©.5, wo er die beiden Terte unter einander drutı 
weggelafjen worden; daß der Leberfeger einmal oıw ir: 
vocalifierte, ift gleichfalls nicht angemerft. ©. il: 
jchreibe 536. Eine Vergleihung des Beichitthötertes &.- 
dem Coder Ambrofianus ergab faum eine Differenz &. 
fteht die Note 6 bei dem faljchen adım.as. Dankensiwti % 
der Berf. bei den wichtigeren Kirchenlehrern wie (lmzs, ! 
tullion, Chryfoftomus, Theodoret ſtets auf den von ihnen sm= 
geſetzten griechifchen, bez. lateiniſchen Tert achtet; mat 
daß in der ganzen Ubhandlung nirgends, auch bei Siu=ı 
nicht, der officielle Bulgata-Tert abgedrudt ift. Zu dam 
bieten die neuen Beröffentlidiungen von Pitra (Analeca 
II, 251. IV, 47) nım eine ganz Meine, zu Origenes - 
gar feine Ergänzung, dagegen wird daſelbſt IT, 159 8 
Fraidl S. 44 behandelte Fragment XLVI. XLVII md = 
ihen Hdſchrr. auf Papiad und Hippolytus zuridt 
Erinnert ſich Ref. recht, fo behandelt Petrus Nign u = 
antijüdifchen deutichen Schrift stella Messiae (Eflıne - 
40) die Stelle ausführlid. Zum Schluß nod die Bent 
wie fehr wir es als gutes Zeichen begrüßen, daß der de 
nicht daran dachte, feine ganze Arbeit und zumal die tabel« 
Bufanmenftellung am Ende könnte auch zur Aritil de‘ 
lichen Forderung einer Schriftauslegung iuxta unanimız 
sensum patrum verwendet werben. X 
Kahnis, Dr. Karl Fr. Aug., Vrof., über das Berhältuis Ir = 
Philoſophie en run Leipzig, 1884. Dörftling 43= 
(IV, 854 ©. A. 8.) oA 1, 50. 

Wenn der ehrwürdige Senior der theologifchen ua“ 
Leipzig nochmals auf das Thema zurückkommt, weldei =" 
als vierzig Jahren den Inhalt jeiner Iateinifchen Habi=” 
abhandlung ausmachte, fo ift auch in der vorliegenden Ir 
fung nicht die Rede von dem Einfluffe der griediiher ® 


3 








jie auf die Ausbildung der chriftlichen Theologie, ſondern 
der Stellung, welche die alte Bhilojophie nad) Gottes Rath- 
185 innerhalb der Vorbereitung des Reiches Ehrifti einnimmt. 
1 man nämlicd überhaupt von einem Verhältniß der alten 
loſophie zum Chriftentyum reden, fo darf man nicht bloß 
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‚eine Citate heidnifcher Schriftfteller aufführen, welche an | 


ſenslehren des Chriſtenthums anlauten, auch nicht Parallelen 
ſuchen zwifchen einzelnen Philoſophemen und dem Ehriften- 
m, fondern die einzig richtige Frageſtellung ift die: „Welche 
[le nimmt die alte Philofophie in der Heilsvorbereitung der 
nn Welt ein?” Die Borbereitung der alten Welt auf 
ciftum beftand negativ in der Auflöfung aller Grundlagen 
alten Welt, pofitiv in dem Streben des Einzelnen nad 
jönlichem Heil. „Die alte Philofophie greift in die Vorbe— 
tung ber alten Belt auf Ehriftum ein, fofern fie negativ dem 
en Götterglauben den Untergang bringt, pofitiv aber einen 
; Wahrheit gerichteten Glauben fordert.“ Nach einander 
den aladann die drei Perioden der griechiſchen Bhilofophie 
prochen, die Naturphilofophie vor Sokrates, die von Sofrates 
jründete Beiftesphilofophie und die Syfteme der untergehenden 
en Welt. In feiner, finniger Weife werden in Kürze die eins 
nen Syfteme nah den hetvorragenditen Buncten vorgeführt, 
ı obige Thefe im Einzelnen durchzuführen. Dabei tritt manche 
kannte Lehre der alten Philofophen in eine neue Beleuchtung 
d jeder aufmerkſame Lejer wird dem Berf. für mancherlei 
nregung zu weiterem Nachdenken dankbar fein. B.P, 


irsch, Samson Raph., Rabbiner, über die Beziehungen des 
Talmuds zum Judenthum und zu der socialen Stellung 
seiner Bekenner. Frankfurt a/M,, 1884, Kauffınann. (38 5. 
Kl. 8.) AM 1. 

Die hriftlichen Gelehrten früherer Jahrhunderte, welche, 
ie die Burtorfe, wie Selten, Surenhus u. A., mit Liebe und 
*rfolg die talmubdifch-rabbinifche Literatur angebaut haben, find 
hne ebenbürtige Nachfolger geblieben. Unfere Zeit kennt nur 
hr wenige deutſche Gelehrte als Vertreter dieſer Studien und 
uch nur bis zu einem ſehr bejchränften Grade. In diejem 
Sinne ſprach ſich auch (nach dem jüngst in der General-Ber- 
ammlung zu Defjau eritatteten Berichte) der Vorſtand der 
eutjch-morgenfändischen Geſellſchaft in feiner Antwort an die 
bere Juftizbehörde in Wien aus, welche ihn um ein Gutachten 
n Talmudicis anging. Je mehr aber diefe Unfenntniß (die nur 
n England in erfreulicher Weife zu weichen beginnt) zugenommen 
yat, deſto mehr hat fie zu einer gefahrbringenden Scheinfenntniß 
jeführt. Gerade in neuefter Zeit hat es ſich bewährt, was Gilde— 
neifter bereits im Jahre 1841 bemerkt hat: „Diejenigen haben 
immer am meiften über ben Talmud geihimpft, die am wenigjten 
davon verftanden“, ein Nachhall defien, was Buxtorf i. 3.1609 
jhrieb: Ignorantia hie plerumque comitem contemptum 
habuit (Thesauraus gramm., dedioatio). Wer bie Fähigkeit 
befigt (und nur ein Solcher kann als competent erachtet werben), 
die in den legten Jahren auf diefem Gebiete ans Tageslicht ge- 
tretenen Schriften an der Hand der Quellen näher zu prüfen, 
wird in Berlegenheit gerathen, was er an diefer Pjeudo-Literatur 
mehr rügen fol: die Ignoranz, welche fich in ihr kundgiebt, oder 
die Vermefienheit, mit der diefe hierbei auftritt. — Es muß 
daher als recht verdienftlich bezeichnet werden, wenn von ber 
rufener Seite (der Berf. ift eine anerfannte rabbiniiche Autorität 
der Jeptzeit) in gemeinfaßlicher Darftellung die Beziehung des 
Talmuds zum Judenthum und zu der focialen Stellung der 
Juden dargelegt und durch möglichjt wortgetreue Auszüge aus 
den talmudiſchen Schriften auch jedem nichtjüdifchen unbefangenen 
Leſer die Bildung eines richtigen Selbfturtheiles über den Einfluß 
des Talmuds auf feine Belenner ermöglicht wird. Außer den 
bereits erwähnten Beziehungen kommen zur näheren Behandlung: 
Rechtichaffenheit, Nahrungszweige, Verhalten zu den Regierungen 
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und Mitbevölferungen, Geiſtes- und Eharafter-Bildımg, Ge: 
finnung und Lebensanfhauung, die Familie, die Gemeinde. — 
Die Aufgabe war feine leichte; denn im Talmud befindet fich 
fein Syftem, feine zufammenhängende Lehre der Ethil. Dan 
ift daher darauf angewiefen, die einzelnen ethifchen Ausfprüche, 
die aus verjchiedenen Beiten und von fehr verfchiedenen Berfonen - 
als Trägern diefer Ausfprüche ftammen, ſelbſt zu fammeln’und 
fie in ihrem Unfchluffe an die bibliſche Ethif oder in ihrem Aus- 





fluſſe aus derfelben inhaltlich und ſprachlich zu faffen. Muß 





do häufig erft die äußere Schale, welche bie orientalifche 
Bilderkraft um den inneren Stern gelegt hat, losgelöft werden! 
Der Verf. hat dies meifterhaft verftanden, wie eine eingehende 
BVergleihung mit den Originalen dem Ref. es ergeben hat. 
Die Schrift wird Viele belehren, auch Manche betehren, Die- 
jenigen nämlich, welche ihr Ohr vor der Wahrheit nicht ver- 
ſchloſſen halten. ” Br. 


Allgemeine evang.»Iuth. Kirdenzeitung. Rr. 47. 
Inh.: Das theofopbiftifhe Attentat auf die chriſtliche Mifften 
in Indien. 2. — Die Mitwirktung und Auziebung der Geiftlichen 
bei den gerichtlichen Eidesleitungen in Procepfadhen. 2. — Das 
Anwachſen der Sorialdemofratie. — Die hannoverjche Botteödienits 
ordnung, 1. — Arbeitercolonien und Parität. Aus Heffen-Naffau. 1. 
— Der Iutherifhe O.⸗K.⸗Rath für Hannover und Schleswig-Holitein. 
Aus Schleöwigsholitein. — eo XIII. und die Reliquien. — Aus 


| dem Amtsleben auf dem Lande. — Zur Vorgeſchichte der jepigen 


preußifchen Landeskirche. — Kirchliche Nachrichten. 
* — ſtirchenzeitung. Hrög. von H. Mefner. 26. Jahrg. 

tr, 47. 

Inh.: Die brandenburgifche Provinzialſynode. — Die facıifde 
Provinzialfunode, — Die pommerfche Provinzialſynode. — Die 
[giefige Provinzialfpnode, — Die Provinzialfunode von Oft» und 

eitprenfen. ie Berfammlung der Gongregationaliften in 
London und Die der Baptiitensiinion in Bradford. Aus der 
reformierten Kirche Frankreichs. — Die Präfidentenwahl in Nord- 
amerifa, — Zur Lutherliteratur. 3. — Die Kreuzfahrer. — Freund 
Goethe von 3. Werner, — Der neuefte Obpacher'ſche Verlag. — 


Ghriftliche, undriftlihe und antichriftliche Philofopble. 1. — Aus 
der Kalenderliteratur des Jahres 1885. — Gorrefpondenzen. 


Broteft. Kirdhenzeitung ıc. Hrög. v. I. E.Webffy. Rr. 47, 

Inh.: H. Ziegler, zu D. Sydow's Gedächtniß. 1. — F. 
Nippold, Warnek gegen Johann Janſſen. 22 — H. Holpmann, 
u Geſchichte der Meligionspbilofophie Bd. 2. — . Bad, 
ein Vademecum ans Luther's Schriften. — Kirhlihe Nachrichten. 
— Bericht und Bitte aus Oppenheim am Rhein, — Aus anderen 
Zeitfchriften. 


Deutſcher Merkur, Red. A, Bapenmeier. 15. Jahre. Ar, 46u.47, 

Ind.: Der BWahlzettel ein Billet für den Himmel. — Bemer: 
fungen über den dogmatifchen Werth der Entfcheidungen des Triden« 
tinums. 3, 4. — „Berwaifte” Pfarreien im Mittelalter. 2. — Der 
Papft das Heil der Welt, Berliner Beforgniffe um römifche 
Theologie. — „Berwaiſte“ Diöcefen in England vor der Refor 
mation. 1, — Die „öffentlidyerechtlihe Frage“ der Altkatholiten. 1. 
— Gorrefpondengen und Berichte. 

















Philofophie. 
Glogau, Dr. Gust,, Prof., Grundriss der Psychologie. Breslau, 
1884. Koebner. (X, 235 8. 8.) oA 4. 

Das vorliegende Werf, welches ein genaues Bild „der gegen- 
wärtigen Einfihten" des Verf.'s auf dem Gebiete der Piycho- 
logie geben ſoll, ift einmal für Fachgenoſſen, danı aber zur An- 
regung für junge gereiftere Männer beftimmt, die „fich felbftändig 
über die Grundfragen bes Dafeins zu unterrichten ſuchen“. In 
der That bietet das Buch in gewiffer Beziehung weit mehr als 
der Titel verheißt, da außer den rein pfychologifchen Fragen 
noch zahlreiche Excurſe über verwandte Gebiete, ethifche, äfthe- 
tifche, religiöfe und namentlich metaphyfifche, eingeflochten find, 
Diefer Umftand hat feinen Grund offenbar in der wiſſenſchaft⸗ 
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lichen Geſammtauffaſſung des Autors, der, trotz mancher äußer⸗ 
licher Zugeſtändniſſe an die „augenblicklich beliebte“ naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Richtung, die Piychologie im Wejentlichen als ſpecu⸗ 
fative Wiſſenſchaft betrachtet und daher an die Behandlung 
derjelben mit dem ganzen Rüftzeug der philoſophiſchen Kunit- 
ſprache Herangeht. Als Ausgangspunct dienen ihm bie Uns 
ſchauungen Fichte'd. Die ganze moderne Entwidelung der 
Piychologie von Weber, Fechner, Loge bis auf Wundt wird 
faum flüchtig geftreift, und die Zahl der Definitionen pſycho— 
logiſcher Termini, wie der Wahrnehmung, der Apperception, 
der Vernunft, erhält manche unwilllommene Bereicherung. Im 
Einzelnen wäre mit dem Berf. ſehr häufig zu rechten, wenn das 
an dieſer Stelle nicht viel zu weit führen würde; der ganze dritte 
Theil des Buches, der von den „Geſetzen des Seelenlebens* 
handelt, ftügt fich wefentlich auf mehr oder weniger willfürliche 
Eonftructionen ohne ausreihende empirische Grundlage. Der 
Berf. bedient fich hier des Darftellungsmittels einer Art „pfy- 
chologiſcher Algebra“, welche faum dazu beiträgt, die Lectüre 
diefes vielleicht wegen allzugroßer Rnappheit ſchwerverſtändlichen 
Abſchnittes viel erfreulicher zu machen, Wenn wir dem gegen- 
über die eingehende Berüdfichtigung, die der Autor ben verſchie— 
denen Zweigen ber Völkerpfychologie zu Theil werden läßt, mit 
Befriedigung anerkennen müſſen, fo glauben wir doch faum, daß 
berjelbe ganz den Folgen feines eigenen Wahlfpruches entgehen 
wird: „Mach' es Wenigen recht, Vielen gefallen ift ſchlimm!“ 
Kr. 





Deutsch, S. M., Lic. Prof, Peter Abälard, ein kritischer 
Theologe des 12. Jahrhunderts, Leipzig, 1883. Hirzel, (X, 
482 8.8) MT. 

Wer einmal das von Hermann Reuter gezeichnete Bild 
Abälard's (Geſch. der Aufllärung I, S. 184—254) gelefen 
bat, der vergißt es nicht wieder. Eine Meifterhand hat das Bild 
entworfen ; mit genialer Kunſt ift es bis in die Details durch— 
geführt: der rechte Typus des Aufflärer8 und Freidenlers in 
höchſt charakteriftifcher Auffaffung und auf das Lebhaftefte 
coloriert. Uber allerdings, eine künſtleriſche Phantafie und die 
Luft an fatten Farben hat an jenem Bilde ebenfo mitgewirkt wie 
das gejchichtlihe Material. Alle Züge find echt, aber einiger- 
maßen gefteigert; alle Linien etwas ſchärfer gezogen, alle Ver— 
hältniffe etwas verjchoben. Das Modell hat ſich müſſen gefallen 
laffen, weniger zu einem Porträt als zu einem Studientopf von 
feffelndfter und allgemeingültiger Charakteriftif zu dienen. So 
dankbar wir Reuter's Meifterleiftung auch ar fo hat uns 
doc Deutſch's Darftellung des „kritiichen Theologen" wie eine 
nöthig gewordene Ergänzung, in vielen Puncten auch Be- 
richtigung, aufs Ungenehmite berührt. Deutſch, der jchon früher 
eine Schrift über die Synode zu Send und die VBerurtheilung 
Ubälard’s veröffentlicht hat, zielt in aller Nüchternheit, Har und 
ſicher, auf eine möglichjt getreue Reproduction und geichichtliche 
Würdigung der Gedanken Abälard's. Biemlich kurz, aber in für 
ben vorliegenden Zweck ausreichender Weife, wird fein philo- 
fophijcher Standpunct erledigt; im Wefentlichen handelt es ſich 
um feine theologiſchen Anſichten. Lebhaftere Farben und eine 
Kunft eindringlicherer Schilderung ſtehen dem Verf. nicht zu 
Gebote; aber was er gewollt hat, hat er erreicht: das theologijche 
Syftem Abälard's jo aus den Quellen herauszuarbeiten, daß es 
in überfihtliher Form fich dem Blide darftellt und die Hiftorijche 
Bedeutung des Mannes Mar Hervortritt, Deutſch betont bei 
Abälard die Unfäge zu einer wirklich wifjenfchaftlichen, kritifchen 
Betrachtung der heiligen Schrift, feine Bemühungen um bie 
Grundſprachen und den urfprünglichen Text, feine Abweichung 
vom herrſchenden Injpirationsbegriffe und die Annahme von 
Stufen der Infpiration und Abjtufungen der Autorität der Pro- 
pheten und Apoſtel, wonach allerdings die heiligen Schriftiteller 
nicht als irrthumsfrei erjcheinen, aber die Autorität der heiligen 
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Schrift doch im Ganzen ihre Geltung behält. Das ja: 
dann die Auflehmung gegen den Zwang der Autorität, > 
derung ber freiheit der Forſchung, die Betonung dei & 
wiffenichaftlichen Denkens für das religiöfe Leben mn ı 
und der Nothwendigfeit, dad was geglaubt und geleir 
fol, ſich verftändlich zu machen und dadurch aufs Janıg 
eignen. Hinzu kommt die fpiritualiftifche Neigung, dei Su 
geiftig zu deuten, das Factum auf jeine ibeelle Bebeuten, 
jehen und die wahre Religion mit einer geläuterten Is, 
identificieren. Aus alle dem ergeben ſich dann bie ei 
lichen Züge der Theologie Abälard's, insbefondere das ki 
Werthvollfte an ihr, die Chriſtologie und die Berföhnn;“ 
Nach Deutich ift es leineswegs Abãlard's Abſicht genen 
Chriſtenthum als pofitive Religion zu untergraben, jonen 
mehr „Natürliches und Uebernatürliches, allgemein Nuxy 
und auf befonderer göttlicher Veranftaltung Berubendes, ı 
liche und pofitive Religion zu vermitteln“; unerjdütteis 
habe ihm immer gejtanden, daß allein in Ehrifto das { 
Treffend bezeichnet Deutſch die vielumftrittene Aha 
des Buches „Sic et Non“ dahin: Abälard habe du 
Gegenüberftellnng der widerjprechenden Weuferunge su 
weis führen wollen, daß man der Tradition nicht obme ic 
diges Urtheil folgen kann. Und was ben „Dialogus“ ac 
fo zeigt der Verfaſſer in fcharffinniger Erörterung, dei dei 
in der unvollendeten Form, wie es uns vorliegt, dod wi 
lard's Abficht ſchließen läßt, den Vorzug der chriftlicen iz 
feftzuftellen; ähnlich hatte ſchon Ch. de Römufat (Aiix 
541) den „Dialogus“ aufgefaßt. Mehrfach berichtit ix 
Reuters Auffafjung einzelner Stellen, zum Theil dus 
liche Emendation des Textes, zumeift durch ‚Emiz 
Bufammenhanges. Bon Einzelheiten merken wir an: ei 
weis (S. 100, Unm. 3), daß der von Prantl mit is 
Scotus identificierte Nominalift Joannes bei Du Yoala : 
univ. Paris. I, 443 vielmehr um die Mitte des 11. Jahre: 
gelebt haben muß und der Lehrer Roscellin’s geweint: 
anderen (S. 259 ff.), daß der von Abälard ım da Dsı 
Christ. p. 491 u. ö. wegen feiner Zrinitätslehr Kan 
Theologe Gilbert von Poitiersift; die Ausführung m de 
über die verjchiedenen Terte von Sic et Non, die es nn 
lid macht, daß die kürzere Form die frühere und der }aı 
Sammlung etwa um 1121 entftanden ift; endlich da Kıtı 
in Beilage 6, daß der in Bernhard von Elairvaug Taca 
baptismo betämpfte Ungenannte Ubälard if. de ir 
fleißige, befonnene und lichtvolle Tarftellung der Lehr Yiär 
ift aufs Wärmfte willtommen zu heißen. Nicht jo emer= 
find wir mit der Würdigung des Mannes. Die Ans) 
das Eigenthümlichfte an Abälard eine bemerkbare Cd 
auf die nächſte Folgezeit nicht geübt habe umd underſtede 
blieben fei (S. 1), fünnte nicht einmal von den Ang 
fritifcher Betrachtung der Bibel und der Tradition gem f 
der Berf. ſelbſt S.369, 424 ff., 429 ff. bemerkt, zeugt = 
dagegen, und wenn Reuter Il, ©. 3 ff., Remufat II, p P 
ben Einfluß Abälard's als einen geradezu unermeßlichen 
fo haben fie nicht übertrieben. Daß Abälard im Gun" 
Herzens eine ſteptiſche Anſicht von der Kraft des Ertem= 
Hegt, aber nicht ausgefprochen habe (S. 107), it wen" 
jcheinfich; zu einer docta ignorantia konnte fich Huge de 
Vietor befennen, mit Abälard's Denktweife ift fie nicht ver 
und eher ift es eine Inconfequenz, wenn er doch der ve“ 
Einficht eine Grenze zu ziehen Miene macht. Wir wine: 
nicht meinen, daß es Abälard an „Ernft umd Tiefe dei uhr 
Lebens“ gefehlt habe (S. 158). Es ift fein Grund, fr® 
hard gegen ihm Partei zu nehmen. Neander in „Le 
Bernhard“ hat dereinft darüber ganz vortrefilih gu 
Der Gegenfag zwiſchen beiden Männern ift midt de” 
mehr oder weniger oder gar von Religiofität und Ridtrig 
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fondern ber von zwei fich gegenfeitig ergänzenden, und doch 
nothwendig befämpfenden Richtungen religiöfen Lebens, 
Jyeute und unter und aufeinanderjtoßen wie damals. Abälard 
weit entfernt, ben Inhalt des chriftlichen Glaubens antaften 
wollen; nur gegen die Form eines ftumpfen Autoritäts- 
ıbens wandte er fih, gewiß mit Recht. Er ftand in ber 
»ofition; er kämpfte gegen die Werkgerechtigkeit, gegen den 
aß, gegen einen abergläubifchen Wunderglauben, gegen die 
derbniß des Klerus; er fuchte die Firchliche Lehre verftändlich 
machen: in alle dem verdient er die Sympathie mindeſtens 
es jeden Proteftanten. Abälard ift fein gewöhnlicher Ratio- 
ift; er ift ein echt fpeculativer und ein eminent fruchtbarer 
pf. Der Sat, den Reuter von Römufat übernimmt, daß diejer 
uerer viel geneuert und wenig erfunden habe, iſt nicht zu 
igen. Seine Lehre von Gottes Allmacht, von der beften 
elt, vom Böfen, von der fittlichen Zurechnung, feine Aus— 
ihung von Prädeftination und Willensfreiheit bleiben wie 
ae Ehriftologie und feine Erlöfungslehre für alle Zeiten werth— 
le Leiftungen, wenn fie auch nicht bie definitive Löſung fo 
‚Ber Probleme enthalten. Auch der Menſch mit allen 
nen Schwächen verdient die innigfte menſchliche Theilnahme; 
mn muß ihn nur im Bufammenbange feiner Zeit ſehen. Sicher 
‚ daß wir Abälard als Theologen aus Deutſch's Buch vielfach 
ſer verftehen lernen; das bildet des Verfaſſers bleibendes 
erdienſt. 68 — 


Geſchichte. 


:r Briefwechsel des Justus Jonas. 
von D. Gust. Kawerau, Prof., 1. Hälfte, 





Gesammelt u. bearb. 
Halle a/S,, 1884, 


Hendel. (XVl, 447 8. Gr. 8.) c# 10. 
1. u. d. T.: Geschichtsquellen der Provinz Sachsen. Herausg. 
von der histor. Commission der Provinz Sachsen, 17, Bd. 


Das Werk des in der reformationsgefchichtlichen Forſchung 
»währten Verfaſſers bietet eine wichtige und gewiß alljeitig 
illtommene Bereicherung ber Gejchichte des Humanismus und 
er Reformation, indem ed zum erften Male eine vollftändige 
Sammlung der Briefe und Actenftüde, die ſich auf den be 
ühmten Reformator beziehen, zum größten Theile aus ben zer— 
reuten und vielleicht erft durch Kolde'3 Analecta Lutherana 
efannt geworbenen Hdjchrr. mittheilt. Die vorliegende erfte 
Jälfte umfaßt die Zeit von 1509 bis April 1541, in 556 Num- 
ern, zu denen in einem Nadhtrage noch vier weitere fommen 
1753, 1838, 2508 [verdrudt in 350a], 253a). Zweckmäßig 
it das Material in Rubrifen vertheilt: I. Der Erfurter Humanift 
1509— 1521). II. In Wittenberg, a) bis zum Reichstage in 
lugsburg (1521— 1530), b) vom Mugsburger Reichdtage bis 
um Beginn der Meißnifchen Bifitation (1530 — 1539), c) von 
ver Meißniſchen Vifitation bis zur Berufung nach Halle (1539 
is 1541), Es gereicht dem Ref. zur freude, ed ausfprechen 
u fönnen, baß die Zectüre des Werkes ihn mit hoher Anerten- 
ung für die Gediegenheit und Sorgfalt der Arbeit erfüllt hat. 
lleberall hat der Lefer den Eindrud, daß der Verf. aus dem 
Bollen ſchöpft, daß er ausgebreitete Kenntniß der Quellen und 
des weitſchichtigen literariſchen Materiales mit fprachlichem 
Verftändniffe und befonnener Kritik des Tertes verbindet. Na- 
mentlich verdient die leßtere Eigenfchaft gegenüber den vielfach 
mit überftürgender Haft betriebenen VBeröffentlihungen unferer 
Zeit Anerkennung. Wir finden durchgehends einen gereinigten, 
fesbaren Tert, der, wenn auch nicht ganz frei von Berjehen, doch 
im Allgemeinen den Anfpruch auf getreue Wiedergabe der Duel: 
fen erheben darf. 


offenbare Schreibfehler mit der Klammerbemerkung „fo” aufs 
genommen worden, welche beffer in die Noten verwiefen worben 
wären, 5.8. ©. 3, 8. 8: non dubito futuro (fo) ut... ftatt 
non dubito futurum ut... ©. 197, Nr, 238, 8.3 f.: ut... 
praestat (fo) ftatt ut .... praestet. S. 303, 8. 10 v. u.: his 
(fo) adfuit ftatt hie adfuit. Weberhaupt Hätte es fidh wohl 
empfohlen, die tertkritifchen Bemerkungen aus dem Texte in die 
Noten zu verfegen, wie 5. B. S. 156: Caesar [nondum advenit 
ausgeftrihen] nunc advenit. ©. 157: edictis [factis wieder 
ausgeftrichen] und fo mehrfach. Auf der anderen Seite finden 
fih Handfchriftliche Lesarten ohne genügenden Grund geändert, 
3.8. ©. 31, 8.12 f.: sed nescio quomodo conjugationes illae 
faciant, ut queramur nos parum ingenii habere, wo das hand⸗ 
fchriftliche faciunt unbedingt richtig ift. Aehnlich ſcheint S. 75, 
Nr. 69, 3. 8 praepararetis ohne Noth aus dem hanbdfchrift- 
lichen, recht wohl haltbaren praepararem geändert, 

Stärfere Verſehen in ber Wiedergabe des Tertes hat Ref. 
in ben Briefen, deren Controle ihm feine eigenen Abſchriften 
ermöglichten, nur zwei gefunden, ©. 77, 8.1 fehlen hinter 
epistolis die Worte: Nunquam enim non erigor et respiro ad 
taas literas, und 8. 78, 8.6 v. u. hinter apostolus: quod 
ubique flagitet hoc a pastoribus, ut eruditi sint, ut docere 
possint. Unbedeutender find die Auslaffungen einzelner Worte, 
3 B. ©. 76, 8. 7 v. u. fehlt vor literas: isthic, ©. 78, 8. 9 
v. u. bor praeclarae: aliae, Als Lefefehler verzeichnet Ref. 
©. 36, 3. 2 quod ft. quid; ebenda 3. 13 fteht das richtige 
videantur (videant mit Hafen über t) im Originale; auf der 
folgenden Zeile war palaestritae, nicht palestritae zu bruden, 
und bald darauf Hectoras nicht Hectores. S. 76, 83. 5 v. u. 
irrig vinces ft. juncea (von Binfen b. i. fraftlos); ©. 29, 8. 8 
graecatis ftatt des mit Fragezeichen in die Note gefegten rich⸗ 
tigen graeculis; ©. 181, 8. 1 tum ftatt des gleichfalls unter 
den Tert gelegten huic. ©. 110, 8. 7 dürfte die mit Frage 
zeichen aufgenommene Lesart Emserina fiher unrichtig fein. 
Der Sinn des Satzes (Vident sectas suboriri et hinc illa 
Emserina (?) in lucta, hine illa gaudia et spes etiam in medio 
casu, medio excidio suae Trojae) verlangt ein Wort von ähn- 
fihem Sinne wie gaudia (etwa exsultatio), und der Coder hat 
bier das vom Abjchreiber mißverftandene und entftellte emiseruca, 
Ebenjo möchte S. 181, 8.6 die Lesart: etc. Verum, wofür der 
Codex ein unleferliches Wort hat, minbeftens zweifelhaft fein. 
In Br. 107, 8. 4 leſen wir ftatt commigrat: commigravit; 
8. 13 ebenda muß es Inter reliqua ft. Interim reliqua heißen. 
Sinnftörende Interpunctionen find S. 78, 8. 1, wo vor Con- 
sedere (Beginn des Nachſatzes) ein Komma ftatt eines Punctes 
zu fegen war; ©. 310, 3. 3, wo das Komma hinter altero die 
redditae epistolae (am anderen Tage nad) Einhändigung des 
Briefes) zu tilgen war, ebenjo ©. 313, 8. 8 v. u. hinter lite- 
rarım. S. 78, 3.2: quae quomodo ad evangelicum negotium 
pertinere possunt wäre beſſer quo modo (== aliquo modo) ge= 
drudt worben. 

Recht anfprechende Tertverbefferungen treffen wir in Br. 28 
gegen Ende (S. 29): socrum Petri, mit Hinweis auf Evang, 
Marei 1,30, ftatt des finmlofen socrum pera ber Hdſchr.; 
ebenfo ©. 84, 3 5: [in compara]biles symmistas ftatt bes 
bandfchriftlihen biles symmistas. Da biles zu Anfang einer 
Beile fteht, fo vermuthet Kawerau mit vieler Wahricheinlichkeit 
den Ausfall der erften Worthälfte, die an das Ende der voran- 
gehenden Zeile gehört hätte. Doch möchte ern vorzu⸗ 
ziehen fein. Vr. 20, deſſen lückenhafter Schluß, ein ſcherzhafter 
Königsbefehl des Eob. Heſſus, vom Hrsgbr. nicht zu ergänzen 
verfucht ift, dürfte fich folgendermaßen herftellen laſſen: Jam 
vero ego [vigi]lo. Vigilans vigilanti, nisi et tu forte dormias, 


Im Einzelnen hätte Ref. die an vielen Stellen mit Glüd | loquor, edico, [man]do: Cras ad horam X. in Regia adesto, 


geübte Tertkritif noch confequenter durchgeführt gewünſcht. Aus 


Si non parueris [mandato], aratro solum vertuto, Jovique 


zu weit gehender Pietät gegen den bandichriftlihen Tert find | caput hoc devotum est (wohl richtiger esto), bona [publicantor]; 
En 
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adhuc friges? an oalentaures ad tam acre edietum? [Scias] | Marp. 1529 vorfinden. V. 6 f. lauten in diefer Ausgabe « 


regnum nos, non trıbunatum aut decemviratum aliquem 
[tenere, et sine] provocatione hic est magistratus, quocirca 
noris [parendum tibi] esse, ne excuses frigide tibi fuisse Regis 
[incognitum pro ]positum. 
nata ... Caes. feinen zu befagen: Aus der neuen wieder: 
eritandenen Kaiferrefidenz;, womit Eoban feine Wohnung „bie 
fönigliche Hütte“ zu bezeichnen liebte. Vielleicht ift Augusti 
ausgefallen. Bor der Zahl MDXIIX am Schluffe ftand wohl 
Erphurdiae. 

Eine offenbar verberbte Stelle aus einem Briefe des Jonas 
an Lang ©. 76 unten leſen wir bei Kawerau folgendermaßen: 
Causa missarum videtur ingentes tragoedias exeitatura. Sed 
Deus vivit, quod salva pietate licebit, unciola illa, quam 
ceu in pyxide transmisisti, jam sic submovens prudentiae (?). 
Im Eoder fteht jtatt submovens: submoveres, das anfcheinend 
aus submoneres verjchrieben ift. Ebenfo ift iam ein Verſehen 
des Ubfchreibers ftatt cum. Tilgen wir da3 Komma hinter 
licebit, jo entfteht der Sinn: weil unbefchadet der Frömmigkeit 
jene Unze der Klugheit, die du gleihfam in einer Büchſe her: 
übergejandt haft (da du jo andeutetejt [in deinem Briefe]), feil 
jein wird. In Br. 263, 8. 19 dürfte wohl ftatt priocipes p[ii?] 
zu leſen fein: principes Pomeraniae, da von den pommerjchen 
Fürſten die Rede ift. 

Zum Schluffe unferer Bemerkungen über den Tert ver- 
zeichnen wir noch eine Anzahl von Drudfehlern, die in dem 
kurzen Berzeichniffe am Schluffe nicht aufgeführt find: ©. 3 u. 29 
find die Anm. 1 und 2 vertaufdt. ©. 7, 3. 2 zu lejen forensi 
jt. fosensi; 3. 3 ebenda: querimoniae jt. quaerimoniae; ©. 43, 
3. 5: 18 sneb. (snebergiis, Schneberger) ft. sueb. Br. 120 
(5.116), 3.14 durissimamque ft. durissimumque (cervicem); 
3.18 ebenda vos ft.nos; 5.209, 3.10 v. u. putarisft. puteris; 
©. 211, 3. 13 sedes ft. sede — ; ©. 275, 3. 14 ostenderem 
ft. ostendierem; ©. 307, 8. 2 v. u. wohl aperturus ft. aperi- 
turus; ©. 312, 3.9 v.u. cooperari ft, cooperar ; ©, 391,8. 1 
accommodatus ft. accommopatus; ©. 391, 3.12 ift zu libros 
die Zahl 2 (Note), und S. 426, Br, 541 die Jahreszahl 1541 
ft. 1540 zu ſetzen. Zu Br. 548 fcheint die Quellenangabe aus 
Berjehen ausgefallen zu fein. 

Zu billigen ift, daß der Hrsgbr. den unvermeidlichen Notens 
ballaft auf das Nothiwendige beichränft hat. Ein Namenregifter 
zu Band II wird hoffentlich die Hinweife auf die unter dem 
Terte bei einer erjten Erwähnung des Namens gegebenen bio» 
graphiichen Notizen bringen. Letztere find nur zu den unbefann- 
teren Berfönlichkeiten gegeben. Zu dieſen hätte wohl aud) der 
nobilis Grebndörpher ©. 7 gehört, welcher uns wieder ohne 
Bemerkung auf S. 96 als Hans von Gräfendorf begegnet. Er 
ftubierte ca. 1512 in Erfurt (Weißenborn, Acten d. Univ. Erf. II, 
264) und war fpäter berzogl. Kämmerer in Weimar (Corp. 
Ref. 1,44). Un Ungenauigfeiten ift nur Weniges hervorzuheben. 
Herbord von der Marthen wurde nicht 1515 (S. 4, Anm, 1), 
fondern 151 4 Syndikus von Erfurt. Der auf S.6, Br. 7 Unfang 
von Mutian genannte noster Tilonius ludimagister ift nicht der 
unter dem Namen Tiloninus befannte Thielmann Eonradi, fon» 
dern entiveder der in Erfurt 1506 immatricufierte Joh. Tile 
de Gotha oder der als Umanuenfis Tilonius in Mutian’s Brie- 
fen vorfommende Joh. Tylus de Eifenah (Tilo Eifenaceus), 


immatrieuliert 1508 in Wittenberg. In Br. 121 wünjcht Jonas | 


von Eob, Heffus nicht die Ubfafjung eines , Buches“ über Mutianı, 
fondern eines Epitaphiums, wie er es wirklich ſchrieb. Bei der 
Quellenangabe zu Br. 18 fehlt E. Hessi Epp. famil. Marp. 
1543, p. 256, bei der zu Br. 40: Eur. Cordi Opp. poet. jam 
primum coll., s. 1. & a., p. 140 b und die fpäteren Uusgaben. 
Da das Gedicht im dritten Buche der Epigramme fteht, fo muß 
es ſich auch in den älteften unvollitändigen, von Cordus jelber 
bejorgten Ausgaben:, Epigr. 1. III, Erph. 1520, Epigr. \. IX. 


Die Worte Ex Regia altera | 


1 





abweichend, nach der legten Redaction bes Dichter®: 


Haee canet in populo buceina deinde meo. 
Ulustranda per hune verbi volo gloria crescat 


Bu den wohl abfichtlich nicht durchweg gegebenen Rat 
von Eitaten tragen wir nad: S. 13, 8. 10 O varıum ein 
bile semper Foemina, aus Verg. Aen. 1V, 569 f. e. 242 
danii etc., Parodie aus Verg. Aen. II, 325 — 327. I 
©. 307, 8. 1 Hic murus abeneus esto, aus Hor. Ep. | 

Zum Schluffe fei es geitattet, noch auf einen außer. 
PBunct, die Einrichtung der Briefüberfchriften amlangen : 
merffam zu machen, Wünſchenswerth wäre, wenn nid: 
die Zeit, fondern auch der Ort, von welchem ber Brief 
ift, auf dem Titel angegeben wäre; der Leſer braucht bau n 
erſt aus dem Brieffchluffe den Ort heraus zu juchen ode: x 
Combination ihn zu ermitteln, wenn der Briefjchreiber i-.: 
öfter, weggelaffen hat. j 

Möchte der zweite Band der Sammlung nicht allzulany : 
ſich warten laſſen. % 





Briefe des Pfalzgrafen Johann Casimir mit vom 
Schrifistücken, gesammelt u. bearb, von Friedr. v. Be: 
2. kd. 1582 — 1586. München, 1884. Rieger. (IV, 4 
Gr. 8) A 14. 

Die Einrichtung des trefflichen und ungemein reubhe 
Quellenwerkes ift diefelbe geblieben wie im erjten Bank: - 
den Briefen find die wenigiten in Bollftändigleit wieder 
weitaus die Mehrzahl in Regeftenform mit mörtlicher {= 
hebung der wichtigen Stellen. Der Werth biejer Actent 
welche den Leſer auf das Lebhafteſte mitten in das &=- 
diejer von Argwohn und PBarteiintriguen erfüllten Beit ur 
verdoppelt ſich aber durch die äußerft zahlreichen und un = 
eminenten Belefenheit zeugenden Anmerkungen, mit weldr: 
Hrsgbr. diefelben erläuternd ausgeitattet hat. Daß bie = 
lung troß ihrer Reichhaltigfeit das -archivalifche Matend = 
erihöpft, befennt v. Bezold jelbit; Jedermann witd =: 
dauern darüber theilen, daß er von einem wichtigen Hak% 
kaiferlichen Kanzlei in Wien wegen Kürze der Zeit nur vr 
Partien flüchtig durchzunehmen vermodt hat. Die beiden jez 
ereigniffe diefer Jahre, auf welche fich die politifche Thängten >= 
Pialzgrafen und ſonach auch die mitgetheilten E orrejpondenyr : 
fteeden, find der mißlungene Reformationsverjuch des Kurſtee 
Gebhard v. Köln und der die confeſſionellen Parteien des Aet 
in nächfte Mitleidenfchaft ziehende Religions- und Bürger 
in Frankreich. Ihr Inhalt ift jedoch viel zu mannicjaim = 
daß ed möglich wäre, in gedrängter Kürze ein Bild deu; 
geben. Nichts fann deutlicher ala diefe Schriftftüde du 
bängnifvolle Zerfahrenheit widerjpiegeln, durch meld: > 
Evangelifchen jchließlih die Beute ihrer Gegner wurden. 
bilden den beiten Commentar zu dem Häglichen Miberfolz. ” 
Joh. Caſimir's Verſuch, fi in die Kölner Wirren einzumns« 
hatte. Sehr richtig urtheilt einer feiner Zeitgenoſſen, dei " 
jelbe „wie er feiner rauen Mutter halb aus marggram” 
Beblut, alfo hat er viel marggrävifch gemuts“ (S. 130). ® 
Nef. ſchon beim Erjcheinen des erſten Bandes hervorge” 
bat, ift es’'neben dem, was den Bfalzgrafen jelbft betrifft, ' 
fonders die ſächſiſche Politif, die Stellung des Kurfürften A=x 
zwifchen den Parteien, auf die durch dieſe Briefe ein hel 
und nicht eben günſtiges Licht fällt. Die Uengftlichkeit, un) 
derjelbe über der Erhaltung des doch von ben Katholiken = 
feitig und nur in iprem Sinne ausgelegten Augsburger Relın= 
friedens wacht, verfchuldet zum großen Theile den für die &> 
geliichen jo verberblichen Ausgang des Kölner Handels; = 
begreift den Unmuth der Reformierten über bie jächfijchen = 
(befonders v. Berlepſch und Baull) und Theologen, weld«, ‚= 
bei ihnen die optio ftünde, lieber catholifch fein möchten = 
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nich” (S. 207), man begreift aber auch die 1585 im geg- | E. Strudmann, die Einhornpöhle bei Scharzfeld am Harz. Ein 


chen Lager auftauchende Hoffnung, ut dux Saxoniae redu- 
r ad fidem catholicam et ad gremium sanctae Romanae 
esiae (S. 319). Außer für die politische Geſchichte ift auch 
den Bildungs: und Sittenftand jener Zeit diefen Briefen 
es zu entnehmen; es lei in diejer Beziehung nur auf die von 
fürft Auguſt dem Landgrafen Wilhelm überfchidte „Geneſis 
Kurfürften Gebhard von Köln“, d.h. die von Helis. Röslin 
felben geftellte Nativität (S. 129) verwiefen. 





unden u. Actenstücke zur Geschichte des Kurfürsten 
riedr, Wilh. von Brandenburg. Politische Verhandlungen. 


Bd. Herausg. von Dr. B. Erdmannsdörffer, Prof. Berlin, 
384. G. Reimer. (VIN, 751 8. Roy. 8) 14. 
u. d. T.: Urkunden u. Actenstücke, ele, 8. Bd, 


Endlich ift in dem großartig angelegten Sammelwerfe der 
unden und Üctenftüde zur Sefchichte des Großen Aurfürften, 
dem der 7. Band bereitö 1877, der 9. 1879 und der 10, 
30 ausgegeben waren, die folange offenftehende Lücke durch 
Ericheinen des 8. Bandes ausgefüllt. Derjelbe enthält den 
ichluß der aus preußischen Archiven entnommenen Materia- 
ı für bie erfte, bi zum Frieden von Dliva (1660) reichende 
Be Beriode der äußeren Bolitif Friedrich Wilhelm's und ift 
ich feinen Vorgängern noch von Erbmannsdörffer bearbeitet, 

freilich mit demfelben, wie ſchon früher einmal mit großem 
Dauern angezeigt werben fonnte, feine Mitarbeiterfchaft an 
n Werke beendet hat. Da der Hrögbr. ſelbſtverſtändlich dem 
ı ihm bei den früheren Bänden eingefchlagenen Verfahren 
u geblieben it, jo dürfen wir uns auch hier unter Berufung 
die ſchon oft genug nicht bloß von ung, fondern allgemein 
Sgejprochene Unerfennung auf eine rein äußerliche Anzeige 
‚chränten. Die mit vortrefflih orientierenden Einleitungen 
-fehenen Abtheilungen dieſes Bandes geben die Ucten unter 


rdifchen Krieges. 1656 — 1660, Brandenburg und Schweden 
Bunde 1651— 1657, Wusföhnung mit Polen und Bruch 
t Schweden 1657 — 1658 (mit einem Anhange von Ucten 
Walved’3 Austritt aus brandenburgiichen Dienjten, Cor- 
igpondenz zwijchen dem Kurfürſten und der Königin Louiſe 
'arie von Polen 1657— 1661, ein bisher gänzlich unbelann- 
e Schriftwechjel), Brandenburg und Defterreich bis zum Fries 
m von Dliva (1657— 1660), Interregnum und Kaiſerwahl 
April 1657 bis Juli 1659), Brandenburg und die®ründung des 
yeinifchen Bundes (Febr. 1657 bis Febr. 1659), Brandenburg 
nd Dänemark (1657 — 1660), Verhandlungen mit Frantreid) 
1657— 1660), der Friede von Diva (1659 — 1660); ein Anhang 
ndlich enthält wiederum einige eigenhändige Schreiben des Kur— 
Ärften an Otto von Schwerin (aus den Jahren 1656 u, 1657). 
Yen Band bejchließt ein Perſonenverzeichniß. — Zum Schluß 
aöge es ung gejtattet fein, den gewiß berechtigten Wunſch aus- 
ufprechen, daß die oberjte Leitung des Werkes, da es einmal 
‚ei dem Entwurf des Planes beliebt hat, die aus preußijchen 
ind die aus ausländijchen Archiven ftammenden Ucten gefondert, 
18 politische Verhandlungen und als auswärtige Ucten, zu ver⸗ 
ffentlichen, nunmehr, nachdem die erjtere Reihe einen Abſchnitt 
ſefunden hat, zuerſt aud) die andere, für welche erft zwei Bände 
Paris und die Niederlande) vorliegen, bis zu demjelben Beit- 
suncte volftändig geben wolle; denn erft, wenn das alljeitige 
Material vorliegt, wird am eine erjprießliche Bearbeitung zu 
yenfen fein. K. L. 


Archiv für Anthropologie, Hrsz. von A. Eder, 2. Lindenſchmit 
u. Rauke. 15. Band. 4. Bierteljahrsbeft. 

Inh.: Eonft. Ikow, neue Beiträge zur Anthropologie der 
Juden. — Jul. Fridolin, Befchreibung eines Falles von Scaphos 
sepbalie bei einem milrocenhalen jungen Kinde, auf angeborener, 
theilweifer Berknocherung der Pfellnaht berubend, Kine Studie. — 








Beitrag zur Urgeſchichte des nordweitlichen Deutfclande. 2. Art, 
(Mit Tat) — Serm. Welder, der Schädel Rafael's und Die 
Nafaelporträts. Sendfhreiben an Prof. Dr, H. Schaaffhauſen. 
(Hierzu Taf.) — Skizzen aus dem Leben und Treiben der aderbeids 
fbanifchen Tataren in Transfaufafien, Mitgetheilt durch N. v. Seid: 
tig. — 9. Fiſcher, über die Nephrit-Fnduitrie der Maoris in 
Neufeeland. — Neferate. 


Jahrbücher des Bereind von Altertbumsfreunden im Rheinlande. 
Heft 77. Bonn, Adolph Marcus. (4.) cH 6. 

Anh.: 9. Wiedemann, Windelmann’s Urtbeil über die 
ägvptifbe Kunſt und die Profanfunft der Aegupter. — 3. Klein, 
Denkmäler römiſcher Soldaten von Andernach. (Hierzu Taf.) — 2. 
Schwörbel, eine neue Infchrift aus Deu. — W. Weifibrodt, 
griechifche und lateinifche Änfcrift von der Intermofel, (Sierzu Zaf.) 
— J. Klein, neue römiihe Infchriften aus Göln. — C. Meblis, 
die Heidelsburg bei Waldiifhbach und ihre Denkmäler. (Hierzu Laf.) 
— Hermann, der Palaſt Halfer Karl’s des Großen zu Nunmegen, 
(Hierzu Taf.) — I. I. Merlo, Meifter Gerard Lange, ein cölner 
Gold» und Silberjchmied des 14. Jahrhunderts. — I. B. Nordr 
hoff, Meiſter Eifenhuth. 3. — Literatur. — Berichte, — Miscellen, 


Länder- und Völkerkunde. 


Reclus, Elisee, nouvelle geographie universelle. La terre et 
les hommes. Livr. 521—545. Paris, 1884. Hachetle & Co. 
(Bd. IX, S. 705—951; Bd. X, 8. 1—44. Imp. 8, 1 Karte Imp, 
Fol.) ä c# 0, 40. 

Mit Lieferung 537 fchließt die Geographie von Aſien ab, 
die wir in früheren Nummern biefes Blattes befprochen, und den 
Reit der vorliegenden Lieferungen nimmt der Anfang der Geo- 
graphie von Afrila ein, welcher bis in die Region der Nilquell- 
feen führt. Auch Hier find die zugänglicheren Quellen, befonders 
die deutjchen, benußt und zwar herab bis auf die im Jahre 1552 


) ( erſchienenen Werke und Auffäge. Das Ergebniß iſt indejjen keine 
genden Rubrifen: Brandenburg und Rußland während bes | 


eingehende oder mit reichen Daten ausgeftattete Darftellung, jon- 
dern eher eine leichtgeſchürzte Schilderung, der man nicht immer 
allzugenau in die Beilen ſehen darf, wenn man nicht auf Phraſen 
ftoßen will, wie im Einleitungscapitel zu Afrika, wo gelegentlich 
der geologijchen Anflänge an die Nachbarerdtheile mit den Worten: 
Climat, productions et peuples se ressemblent de chaque 
cöt& du grand portail de Bäb el Mandeb eine impofante, aber 
irreführende Perſpective eröffnet wird. Wir finden das Duellen- 
ftudium mehr in die Breite als die Tiefe gehend, wenn Grant's 
Walk across Afrika verantwortlidh gemacht wird für die Angabe, 
daß Ruanda der größte der Staaten in der Seenregion fei, 
während die danfenswerthe Zufammenftellung der Nußpflanzen 
biefer Region durch Grant, die man im Anhang zu Spete's 
großem Werke findet, unbeachtet blieb. Die Abbildungen zeichnen. 
fi wie der Stil hauptſächlich durd Eleganz aus. Bei Holz- 
ſchnitten nach den befannten Bhotographien von Richard Buchta 
hat fi der Künftler fehr wenig ans Original gehalten und in 
die Wanyoro-Öruppe Scheint fi ein Schuli eingefchlichen zu 
haben. 


Geilfus, Dr. G., Rector, das Leben des Geographen Dr. Jakob 
Melchior Ziegler. Nach bandicriftlihen Quellen. Mit dem Bild: 
niffe Ziegler's. Winterthur, 1884. Weitfehling in Comm. (VII, 
140 ©, Kar. 8.) 5. 

Mit einem ſchönen Stahlſtich-Bruſtbild des unvergeßlichen 
Schweizer Kartographen Ziegler verſehen, bietet uns die vor— 
liegende Lebensſchilderung deſſelben ein auch äußerlich recht 
würdig ausgeſtattetes Charaftergemälde. Als „Denkmal der 
Freundſchaft“ führt der Verf. gleich auf dem Titel fein Werk 
ein und verwahrt fi) dagegen, die Verdienfte feines Freundes 


‘ um die geographildy-geologijchen Disciplinen hier fahmäßig er- 


Örtern zu wollen. Gleichwohl erhalten wir neben dem vollen 
Eindrud von Ziegler's Perfönlichkeit, feiner Bethätigung als 
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Lehrer und Bürger, Kunftfreund und zielbewußter Förderer des 
jchweizerifchen Eifenbahnbaues, doch manchen Hübjchen Beitrag 
zur Geſchichte der Wifjenfchaft in der Schweiz, namentlich in 
dem Abſchnitt über Ziegler ala Kartograph und deffen Be- 
theiligung an Gründung wie Entwidelung der berühmten 
Burfter’fchen Kartenanftalt zu Wintertfur. Der Berf. ſchöpfte 
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' die gewiß richtige Stellung gefunden, indem fie als burmi, 


aus den bejten Quellen, indem er außer feiner perjönlichen Er: 


innerung an ben Berftorbenen ein umfangreiches handjchrift- 


liches Material aus Ziegler's Nachlaß verwerthete. Jm Anhang 


veröffentlicht er Briefe von U. v. Humboldt, Ritter, Lyell, 


v. Bud) u. a. Eelebritäten an Biegler, die den weiten Kreis von 
befien perjönlichen Beziehungen erkennen laſſen. Am meiften 
bleibt zu rühmen, daß der Verf. des Freundes Bild zwar mit 


Wärme, aber auch mit unbeftechliher Wahrheitsliebe ent 


worfen hat. 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
57. Jahrg. Rr. 46, 
nb.: Erw. Whumper, Rorfhungen in Grönland. 1. — 
BrirKdriter, bie Ereigniffe in Afrika während der lepten Monate. 2. 
(Forti.) — Ara. Kaver Geyer, Neifefkigzgen aus Aegypten und dem 
udan, (Kortj.) — Der Mais. (Rortf.) — G. Hiekiſch, die alls 
gemeine Eipung der faiferlih ruſſiſchen geograpbifhen Geſellſchaft 
(die erite nach den Rerien). — Der Aberglaube in Unteritalien. — 
Kleinere Mittheilungen. — Notizen, 


@lobus, Hrég. v. Rih. Kievert. 46. Bd. Rr. 20. 

Inh.: Dienlafon’s Reife in Weitperfien und Babylonien. 19, 
(Mit Abb.) — Eine Fahrt auf dem Fluſſe Amgun. (Mit Abb.) — 
5. Abbes, die deutiche NordpolarsExpedition nach dem Gumberlands 
Eunde. 2, — W. Kobelt, Skagen aus Algerien. 1. (2. Hälfte.) 
— M. Undree, das Weib in der Natur: und Bölkerkunde. — Aus 
allen Erdtheilen. 





Naturwiſſenſchaften. 


v. Dechen, Dr. H., Wirkl. Geh, Rath u. Oberberghauptmann a. D., 
geologische u. palaeontologische Uebersicht der Rhein- 
provinz und der Provinz Westphalen (ll. Band der Erläuter- 
ungen zur geolog. Karte der Rheinprovinz u. d. Provinz West- 
phalen). Bonn, 1884. Henry, (X, v33 S. Gr. 8.) A. 16. 


Wenige Wochen nachdem ber mit unferem Kaifer faft gleich: 
alterige allverehrte Neſtor europäifcher Geologen, Oberberg- 


hauptmann v. Dechen, das feltene Feſt des fünfzigjährigen | 


Ehrendoctorats gefeiert, iſt das langerſehnte Werk erichienen, 
welches die Ergebniffe aller geologijchen Arbeiten in den weit: 
lien Echwefterprovinzen des preußifchen Staates zu einer zus 
fammenhängenden Ueberficht vereinigt. Seitdem v. Dechen vor 
jegt 63 Jahren zuerſt in dem Steinfohlengebiet der Ruhr dieſen 

oben betrat, hat er die Muße feines ganzen reichen Lebens 
vorwiegend der geologischen Erforjhung defjelben gewidmet, 
und von zahlreichen Mithelfern unterftügt, die eine Ehre darin 


fahen, an feiner Seite arbeiten zu dürfen, zunächft im Jahre | 


1866 die große geologifche Karte der beiden Provinzen in 34 
Blättern veröffentlicht. ine reducierte Ueberficht derfelben, 
ichon in Tauſenden von Eremplaren durch das ganze Land ver: 
breitet, iſt im verfloffenen Jahre in zweiter Auflage und durd;- 
aus neuer Bearbeitung erfchienen. Der erfte Band der dazu 


fryftallinifche Schiefer aufgeführt werden, auf welde aa. 
die Reihe der fedimentären Formationen folgt, beginne 
dem Cambrium des hohen Venn. Daß es nur eine Vera 
war, auch dem Silur einen Platz unter den rheiniſchen 
tionen anweifen zu wollen, fann nad den Musführunge y 
Buches nicht mehr zweifelhaft fein. Ganz vortrefflid = ı 
Öliederung des Devons gelungen, wo in dem Gewirte dx r 
ſchiedenen Anfhauungen und Eimtheilungen der befte Keme ; 
Grenzen mit fiherer Hand zieht, ein Mufter von Hlaryı -, 
feidenfchaftsfofer Kritik, die nur auf das Wefen ber Sat» 
geht. Bei der Darftellung des rheinifch-weftiäliichen var. 
tiven Steintohlengebirges hat der Verf. bejonnenes Na , 
halten in der Ausnutzung feiner Materialien und ſich beiter 
auf dasjenige, was über das rein locale Interefle hinaus 


Doch es kann hier nicht die Aufgabe fein, eine Wanderumg ı= 


| 


die Formationsfolge zu unternehmen. Wenn ber Berf. ı » 
Borrede fi jelbjt den Vorwurf einer Ungleichförmigte - 
einzelnen Theile und Abſchnitte macht, jo ift er wohl bau; 
langt durch das abweichende Berhältniß, in welchem für de » 
ſchiedenen Formationen dad Gedrudte zu dem Bolumen in 

fammelten Notizen fteht. Wie das Buch vorliegt, Tann ihm = 


| fremdem Munde ein ſolcher Tadel nicht gemacht werden, 


1 
| 
N 
| 





gehörigen Erläuterungen, die Orographie und Hybrographie | 


enthaltend, jtammt aus dem Jahre 1870; der ziveite weitaus 
wichtigere Theil feiner Unterfuchungen, die Geologie und Palä— 
ontologie, liegt in dem neuen ftattlichen Bande vor. Das in 
zwei Menjchenaltern gefammelte Material war jo umfangreich, 
daß bier auf Grund eines ſehr abgefürzten Planes gewiffer- 


maßen nur ein Egcerpt defielben gegeben werben konnte. Nach | 


einer allgemein orientierenden Einleitung werden zuerft die 
Eruptivgefteine und ihre Begleiter nebft den erlofchenen Vul⸗ 
fanen behandelt, Für die vielbefprochenen Taunus: Geiteine ift 


es haben gerade die einzelnen Eapitel eine Ausdehnung, ws 
der Berbreitung oder Wichtigkeit des Gejchilderten entira- 
3. B. die Trias 46, der Jura 40, dagegen bie Kreide 75, = 
Tertiär fogar 210 Seiten. Bur Abrundung bes geelece 
Bildes möchte aber wohl Mancher auch noch die Erzlagerit- 
hineingezogen wünfchen, doch muß für diefe auf dei Ir 
reichhaltiges Buch „die nupbaren Mineralien und Gebins- 
des Deutichen Reiches“ Hingemwiejen werden. Daß in er 
ratur nichts überfehen werden fonnte, ift jelbftverjtändlid is 
Verzeichniß der Ortsnamen enthält nach einer Schägun 
Nummern. Das großartige Werf, ein Markftein der geolece 
Wiſſenſchaft, bedarf der üblihen Empfehlung nicht, die ie 
ſichts deſſelben ſchal und Heinlich Mingen würde. ARymie! 
Weſtfalen beherbergt vielleiht reichlicher als em me 
Gegend unſeres Vaterlandes Leute, welche fich das guöy > 
Stubium ihres heimathlichen Bodens angelegen jein lafa, 
für, daß ſich der Verf. entjchloffen hat, auch dem verlegen 
Band herauszugeben, wird er indeß nicht mur bei dieſen de 
baren Zandsleuten abermals, fondern aud) weithin übe W 
Grenzen der deutſchen Sprache freudige Unerfennung we 
Es ift ein beneidenswerthes menschliches Loos, im hoben &n 
fenalter geiftige Frische und körperliche Ausdauer nad ja % 
figen, um ein Werk zu jchaffen, weldyes feine jüngere Rei ı 
gleicher Vollendung herftellen konnte. Was die Hiftoriker kr 
Leopold v. Ranke wünfchen, das erbitten wir &eologen von iu 
Geſchick für unfern unvergleichlihen Altmeifter v. Dechen 





Hoppe, Dr. Edm,, Geschichte der Elektricität. Leipzig, 1» 
Baıth, (XX, 622 8. 8,) M 13, 50. 

In der legten Beit ift erfreulicher Weife ein reges Such 
für die Hiftorische Bearbeitung der Phyſik lebendig gewar« 
Wir befaßen noch feine erheblihe Zahl hiftorifch-phyftaliz 
Werle, weder ſolcher, welche die allgemeine Gejchichte der Bir“ 
behandeln, noch folder über einzelne Abjchnitte derjelben © 
ift aber gewiß, daß je mehr die Wiffenjchaft fich verzmeist, = 
fo wichtiger neben der fyftematiichen Zufammenfafjung du x 
Ichichtlihe Behandlung wird, welde die Entwidlung ın v 
Bielen und Methoden der Wiffenfchaft, ihren Einfluß auf an“ 
Wiſſenſchaften und, nicht zum Meinften Theile, auf die Calte 
entwidlung überhaupt zur Erfenntniß bringt. Die Aufgabe = 
um deswillen eine fo jchiwierige, weil auch die für eine geidıs 
liche Bearbeitung vorauszufegenden Vorarbeiten: Literaturär 
ſichten und biographifche Werke, für die Phyfit nur in fpärlik 
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l vorhanden waren. Poggendorf's Lerifon, die neuen Ency- 
ädien, Wörterbücher und Jahresberichte, endlich die in den 
npenbien mehr wie früher beobachtete Rüdficht auf literari» 

und Biftorifche Belege, dies find Hülfsmittel, welche offen- 
‚den jegt hervortretenden Verfuchen zufammenfafjender hifto- 
yer Xarftellungen mächtig vorgearbeitet haben. Zu den 
angenen Urbeiten auf dem hiftorifchen Gebiete ift das vorlies 
de Werf zu zählen, welches nicht allein dem Fachmann eine 
Iprechende Weberfiht über den Gang der Entwidlung einer 
t bejonders bearbeiteten wichtigen Disciplin der Phyſik dar- 
tet, jondern auch dem gebildeten Laien in verftändlicher Weiſe 

glänzendes Beifpiel vorführt, wie wiffenfchaitliche Unter: 
dungen von unfdeinbaren Anfängen beginnend, fich zu einem 
valtigen Factor des Wiſſens und der modernen Cultur auss 
ildet Haben. — Die Unordnung, welche der Verf. gewählt 
t, iſt natürlich im Großen und Ganzen eine chronologische, 
ch bat er fich nicht ftreng an eine ſolche gebunden, ſondern bei 
ızelmnen Unterfuchungen fogleich ihren Verlauf bis zum Ab— 
luß fortgeführt. Die Epochen, in welche der Verf. die Ge- 
ichte der Efleftricität eintheilt, erfcheinen ungezwungen fich zu 
geben. Der älteren Borgefchichte, welche bis zum Jahre 1729 
rechnet wird und die Anfänge ber eleftrifchen und magnetischen 
ntdedungen enthält, ſchließt fi im zweiten Abfchnitte die Ge— 
Jichte der Reibungs- (und Pyro-) Elektricität an, welche ja in 
»r That bis Ende des vorigen Jahrhunderts den Inhalt ber 
leftricitätslehre ausmadıt. Die dritte Epoche beginnt mit der 
'ntdedung des Galvanismus und reicht bis zur Entdedung der 
tagnetifchen Stromwirkung durch Derfted. Diefe beihäftigt in 
er Unterfuchung der Beziehungen zwiſchen Efeftricität und 
Ragnetismus die folgende Epoche. Den Schluß bildet die Zeit 
ex Feſtſtellumg der Gefege für die elektrifchen Erſcheinungen 
nd der Aufftellung der allgemeinen Beziehung der Eleltricität 
a den übrigen phyfitalifchen Kräften. Diefer Abjchnitt beginnt 
it Ohm und Faraday und reicht bis zur Begründung des 
Sahes von der Erhaltung der Kraft. Hiermit, alfo etwa mit 
em Jahre 1845, fchließt der Verf. die wiſſenſchaftliche Ge— 
hichte ab. In einem Anhange wird die Geſchichte der technifchen 
Anwendungen ber Efeltricität gegeben und biefer Theil ift für 
yie Capitel der Beleuchtung, der Kraftmafchinen und der Tele 
zraphie und Telephonie bis auf die jüngfte Beit fortgeführt. 
Daß die wiffenichaftliche Gefchichte vorher abbricht, kann Ref. 
ur billigen, es liegt hierfür derfelbe Grund vor, wie für 
den Hiftorifer der allgemeinen Geſchichte, wenn dieſer die Tages- 
geichichte von feinem Vortrage ausſchließt. Zur Beurtheilung 
unausgetragener Streitfragen gehört eine gewiſſe zeitliche Ent- 
fernung, die den Blid unbefangen macht. Anders ift es mit den 
thatſächlichen Ergebniffen, für welche ſolche Rüdficht nicht befteht 
und für welche e8 im Intereſſe des Leferd war, ihm den Ein- 
fluß der Wifjenfchaft auf das Leben möglichſt volljtändig vorzu- 
führen. Ref. kann das anziehende und belehrende Werk nur 
bejtens empfehlen. 


Sebelien, John, Beiträge zur Geschichte der Atomgewichte, 
Eine von der Universität zu Kopenhagen gekrönte Preisschrifi 
mit einigen Veränderungen ins Deutsche übersetzt. Mit 1 Fig.- 
—— Braunschweig, 1884. Vieweg & Sohn. (VII, 208 8. 8.) 

4, 50. 


Die Kopenhagener Univerfität hatte ald Preisaufgabe ge- 
ftellt: eine hiſtoriſch-kritiſche Darftellung der Werfuche, durch 
welche die Atomgewichte der Elemente beftimmt worben find. 
Obige Schrift erhielt 1883 den Preis. Wenn auch inzwiſchen 
in mancher Beziehung umfafjendere Bearbeitungen defjelben 
Themas erfhienen find, von Loth, Meyer und Seubert, von 
Clarke und ©. E. Beder, fo hat ſich der Verf. doch zur Ber- 
öffentlichung feiner Arbeit entichloffen, befonders weil in ber: 





jelben eingehender wie in den anderen Schriften bie einzelnen | 
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meinen und einen jpeciellen Theil. In dem erfteren ift die 
Geſchichte und die Methode der Utomgewichtsbeftimmungen ab- 
gehandelt. Diefer ſehr gut gefchriebene Abſchnitt ift nicht bloß 
für den Chemiter von Fach leſenswerth, jondern wird jeden 
Naturforſcher intereffieren als ein bemerfenswerthes Beifpiel für 
die Bervolltommnung der Erperimentalmethode. Im zweiten 
Theile werben die befonderen Verſuche zur Beftimmung des 
Atomgewichtes für 20 Elemente eingehend bejchrieben und 
keitifch beleuchtet. Schade daß der Verf. nicht eine tabellarijche 
Ueberficht des Ergebniffes hinzugefügt hat, wie er dies auf 
S. 16 für die bis zum Jahre 1818 erhaltenen Ergebniffe that. 
Das Schlußrefultat der ganzen Unterfuchung ift, daß zwar noch 
ziemlich erhebliche Differenzen in den Angaben für die Atom— 
gewichte vorhanden find, aber doch mit Bejtimmtheit ausge: 
jpeochen werden kann, dab die Prour'ſche Hypotheje (Atom— 
m — ganze Multipfa desjenigen des Waflerjtoffs) nicht 
zutrifft. 


Merling, A., Telegr.-Dir. u. Doe, die elektrischen Uhren in 
allgemein verständlicher Darstellung der Construkion u. Be- 
triebsverhältnisse, Anordnung der Uhrenkreise, Batterien u. Lei- 
tung. Mit in den Text gedr. Holzschn. Braunschweig, 1884. 
Vieweg & Sohn. (IX, 323 S. Kl. 8) cA# 10, 

Elektrotechnische Bibliothek. Rd. Il. 

Bon ben technifchen Zweigen der Efeltricitätslehre ift bisher 
die Anwendung auf Uhren Literarifch am wenigſten berüdfichtigt 
worden, Dan muß daher dem Verf. beipflichten, wenn er fagt, 
daß ein Buch ala ein Bebürfniß erjcheine, welches über den elet- 
trifchen Betrieb der Uhren nach allen Richtungen Belehrung 
ertheilt, alfo nicht nur vorhandene Eonftructionen befchreibt, 
fondern auch die Bedingungen behandelt, unter denen befriedi- 
gende Erfolge zu erwarten find, und welches Zubehör und Lei» 
tung in genügenbem Umfange unter Einbeziehung ber betreffen- 
den Theile und der Eleftricitätslehre betrachtet. Das vorliegende 
Werk entfpricht ſolchen Wünſchen. Zuerft werben in aller Kürze, 
aber für den Zwed genügend, die Eigenfchaften bes eleftrijchen 
Stromes und die Eonftruction der am häufigiten verwendeten 
galvanifchen Elemente beſprochen. Hieran fließen ſich allge- 
meine Bemerkungen über den Betrieb der eleftrijchen Uhren. 





-Nach diefer Einleitung werden ſodann eritens die jelbjtändigen 


eleftrifchen Uhren und zweitens die Methoden der elektrijchen 
Regulierung gewöhnlicher Uhren an zahlreihen Mujtern geſchil⸗ 
dert. Hierauf folgen die mannigfadhen Apparate zu befondern 
Beitbeftimmungen, wie Ehronographen, Wächtercontroluhren, 
Signaluhren u. ſ. f. Den Schluß bilden die Vorrichtungen zur 
Strommeffung, die Anordnungen für die Leitung und die für 
die Sicherung der Leitungen erforderlichen Bligableiter. Die 
Schreibweife des Verf.'s ift eine allgemein verftändliche, die 
Eonftructionen find, unterftüßt durch zahlreiche, ſauber audge- 
führte Abbildungen, fo deutlich befchrieben, daß fie in der That, 
wie der Verf. es wünſcht, jelbft den alleinftehenden Uhrmacher 
befähigen, das Gebiet der eleftrifhen Uhren mit Erfolg zu 
betreten, 





Der Naturforfher. Hrög.v. Bild. Stlaref. 17. Jahrg. Nr. 47. 

Inh.: Abforption der frablenden Wärme durch Koblenjäure. 
— Dustelerfhlafftung ale Wirkung von Reizen. — Beobachtungen 
des jept fihtbaren Sonnenringes. — Kleinere Mittheilungen, 


Viologiſches Gentralblatt, Hrög. von J. Rofenthal. 4. Band, 
Nr. 18. 


Inb.: Fifch, die neueren botanifhen Forfchungen über Protos 
plasmaverbindungen benachbarter Zellen. — Kemoine, die Plıyl- 
loxera der Eiche, — B. Graber, über die Mechanit des Jufectens 
körperd. — Gobnitein u. Aung, IUnterfuchungen über das Blut, 
den Kreislauf und die —— beim Säugethierfötus, — Jacha- 
rias, Aber dem Inbalt der Siebenröhren von Cueurhila Pepo, — 
De Bries, über die perlodiſche Säurebildung der Fetipflanzen. — 


Verſuche beiprochen werden. Die Schrift zerfällt in einen allge- | Rattke, die Verbreitung der Pflanzen. — Wollny, Unter— 
* 
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fuchungen über den Einfluß ber Bilangendede und der Befchattung 

auf die phufifaliichen Eigenfhaften des Bodens, 

Ghemiter-Zeitung. Hrögbr. G. Krauf e. 8. Jahrg. Rr. 92, 
Inh.: Zum Mitfcherlich’ichen Patentprocefie. — Akademie der 

Riffenfhaften, Bien. — Deiterreichifche Geſellſchaft zur Förderung 

der hemifhen Anduftrie. — Cliemical Society, — Ruffifche phyſik.— 

chem. Gefellfhaft zu St. Peteröburg. 


Mathematik. 


Tilser, Franz, Prof., kritische Bemerkungen zur Einführung 
in die Anfangsgründe der Geometrie descriptive. 1. Heft. 
Hölder. (XLIV, 9% S. 8. 





Mit 1 lithogr. Taf. 
Taf. 4.) cH 3, 60, 
Monge hat feiner barftellenden Geometrie ein doppeltes Ziel 
geftellt: erftens fol fie Methoden angeben, nad) denen alle drei= 
dimenfionalen Körper auf einer Ebene abzubilden find, zweitens 
aber foll fie auch zeigen, wie man aus folden Abbildungen die 
Eigenfchaften der dargeftellten Körper zu erfennen vermag. Bur 
Erreichung des erften Zieles find nach der Anſicht des Berf.’s 
der vorliegenden Heinen Schrift drei Probleme zu löfen, die er 
als das morphologifche, das Eonftructiong- und das Brojections- 
Problem bezeichnet, und von denen zunächſt die beiden erjten in 
einem borbereitenden Unterricht behandelt werden follen, Be- 
fonders eingehend wird von ihm das morphologiſche Problem 
beſprochen, als deſſen wichtigfte Aufgabe er die Auffaſſung der 
mannichfachen Körperformen nah ihrem formalen Dafein Hin- 
jtellt. Dabei genügt ed nicht bloß die verjchiedenen Formen mit 
Namen zu belegen, fondern der Berf. hält es für nothwendig, 
auch noch ſymboliſche Schriftzeichen zur unzweideutigen Bezeich⸗ 
nung der wichtigſten Beftimmungselemente der Körperformen 
einzuführen, wie er ſchon in dem 1878 erfchienenen erſten Theile 
feiner „Orundlagen der Fkonognofie* oder der allgemeinen 
Wiſſenſchaft der bildlihen Daritellung eingehend. auseinander: 
gejept hat. Vieles von dem, was der Verf. jagt, ift jehr beher- 
zigenswerth, wenn er auch hier und da zu weit zu gehen fcheint. 
Leider ift aber feine Darftellung etwas weitfhweifig, und die 
ermübdende Länge feiner Perioden beeinträchtigt öfters die Ver— 
ftändlichfeit. Auch nimmt es fich wunderlich aus, daß er immer 
von Geometrie descriptive und Rabattement der Projections- 
ebenen jpricht; find ihm die Ausdrüde „darftellende Geometrie” 
und „Umflappung“ nicht bezeichnend genug? G—l. 


Wien, 1883, 


Köhler, G., Doc., Lehrbuch der Bergbaukunde. Mit 823 
Holzschn. u. 6 lithogr. Taf. Leipzig, 1884. Engelmann, (XXI1, 
708 8. Gr. 8) c# 16. 


Der Berf. Hat fich die Aufgabe geftellt, im möglichft kurzer 
Form eine Darftellung von alledem zu geben, was für die berg- 
männifche Praxis wiſſenswerth ift. Er hat deshalb Alles, was 
fi in der Praxis nicht bewährt hat, grundſätzlich übergangen 
oder doch nur ganz furz erwähnt, und ebenfo alle Gegenftänbe 
der Marlſcheidekunſt, ſowie die Theorie der Kraftmafchinen für 
Börderung und Wafferhaltung und anderes in die Hülfswiffen- 
Ichaften Gehörige ausgeſchieden. Auf folche Weife ift ein Wert 
entitanden, welches wegen feiner fnappen und präcifen, aber 
gleihwohl überall verjtändlichen Darftellungsweife ſich recht 
wohl als Leitfaden zur Einführung in die Bergbaufunde eignet. 
Die überfihtlihe Unordnung, die der Berfaffer dem Ganzen 
gegeben, und ein gutes Regijter machen ed außerbem auch noch 
zu einem brauchbaren Nachſchlagebuch, in welchem der Borges 
jchrittenere allenthalben Literaturnachtweife zum weiteren Stu- 
dium findet. Die Schrift zerfällt in drei Hauptabfchnitte, von 
denen der erfte das Vorkommen und Auffuchen der nutzbaren 
Mineralien behandelt, alfo die verjchiedenen Lagerftätten, fowie 
die Schürf- und Bohrarbeiten, letztere fehr eingehend, Im 
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zweiten Hauptabjchnitt wird die Gewinnung der my, 
Foſſilien befprochen, und zwar zuerft Die Häuerarbeit ve, 
Abbau der Lagerftätten und endlich die Förderung Tri 
Hauptabſchnitt hat ed mit der Bejeitigung ber dem Eu, 
betrieb entgegentretenden natürlichen Hindernifje zu ta 
werden hier zuerft die verjchiedenen Arten des Grubern 
als Zimmerung, Ausbau in Eifen und die mannidiase ı 
thoden des wafjerdichten Ausbaues vorgeführt; dan ji, 
Wetterlehre, umfafjend die Befchreibung der ſchlechten &- 
fowie der Mittel zur Erkennung der Schlagwetter, di Ü, 
der Wetterverforgung mit Befchreibung der verfchiebenn &, 
majchinen, bie Wetterführung und die Beleuchtung der &-, 
räume mit Beſprechung ber zahlreihen Gonftrucien , 
VWetterlampen (Sicherheitälampen); ben Schluß ii 
Schilderung der verjchiedenen Methoden der Fahr | 
Ausftattung des Werkes entjpricht dem bewährten 
Berlagshandlung; 826 Holzichnitte, welche dem Tegt ine 
find, ſowie 6 lithographiſche Tafeln, meift Wbbildune , 
Bohrmaschinen enthaltend, erleichtern weſentlich das Beriin, 
und bilden eine ſchätzenswerthe Zugabe. 








Medirin. 
Hack, Dr. Wilh., Privaldoe., über eine operative Bu 
Behandlung bestimmter Formen von Migräne, Aslım 
fieber, sowie zahlreicher verwandter Erscheinungen. Erf 
auf dem Gebiete der Nasenkrankheiten. Wiesbaden, I5si 
mann. (VI, 119 8. 8.) c# 2, 70. 

In Folge der Wuffäge, welche der Verf. Ende Ist: 
Unfang 1883 in der Wiener mediciniichen Wocenidu - 
operative Behandlung von Naſenkrankheiten veröffentiä x 
find demfelben eine jo reiche Anzahl dahingehöriger Fil » 
kommen, daß er an der Hand derfelben feine Anjicte 
konnte. So hat er fich weiter entſchloſſen, feine främ® 
umzugeftalten und in einer befonderen Brojcüre auiict 
den Gegenftand zu behandeln. Es fei hier kurz herum 
daß der Verf. durch feine Unterfuchungen gefunden a ı<» 
Schwelltörper der Nafe in eigenthümlicher Weile du kz 
glied zwifchen großen Nervenerregungen bilden, ine zu 
durch Reflere die Füllung diefer cadernöjen Ri: vo 
gerufen wird, weiterhin aber Reflexerſcheinungen iz ıt x 
entfernten Bezirken von diefen ftarf gejchwellten Or: = 
gehen. Es ift dem Verf. in einer größeren Anzahl mm i 
gelungen, dieſe ganzen Kranlheitserſcheinungen burd) Eufirm 
der Schwellorgane auf operativem Wege zu befeitigen. Ju 
bringt ber Verf. eine reiche Cafuiftit, die fih auf I 
Aſthma, Huften, Migräne, Supraorbitalneuralgien, Sea 
und Röthung der Nafenhaut, Schwindelanfäle ud 47 
forme Unfälle beziehen. Im zweiten Abſchnitt erören «* 
Reflervorgänge, welche bie Füllung der nafalen Schwelle 
veranlafen, und die, welche von den gefüllten Shmilr- 
ihren Ausgang nehmen. Zum Schluß fchildert der dr. 
operatives Verfahren. — Die tüchtige Urbeit, die nd = 
Anfhauungen enthält, verdient bie Beachtung ber Pralık' 
vollſtem Maße. 





Archiv für Augenhellkunde. Hrög. von H.Rnappu. K. Srt 
14. Band. 3. Heft. — 
Inh.: H. Knapp, Erblindung in Folge von Ihrrakr) 
Retinalgefäße bei Erysipelas Incl.» (Mit —X u 
Minifhe Beobachtungen über die Anwendung von Jeguirin #- 
homa. — 2. de Weder, zur Jequiritybehandlung. Zmeid ca 
fhreiben au Prof. Anapp. — Förfter, über den Cini ’ 
Goucapgläfer und der Achſenconvergenz auf die Beitraint® 
der Myople. — G. Horftmann, Beiträge zur Gntmidin 
Refractiondverhältniffe des menfchlichen Auges mähren ne 
fünf Kebensjahre, — A. Nieden, fiber die Ammendum I 
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cauſtik im der Ophthalmotherapie fpec. der beftructiven Horn⸗ 
proceffe. (Mit — — Augftein, über Störung des 
seufinnes bei Neuritis. (Hierzu Taf.) — 9. Nieden, Bericht 

die ophthalmologiſche Section des 8. Internationalen medis 
chen — — Kopenhagen am 10. bis 16. Auguſt 1884. 
Sorflmann, richt über die 16. Jahreöverfammlung der 
balmologifhen Gefellihaft zu Heidelberg am 15, u. 16. Sep 
ser 1884. — F. Dimmer, Berichtigung. — Bermifchtes. 


vifche Monatsblätter f. Augenheilkunde, Hrög. von ®, Zchender, 
2. Jahrg. November, 

Inh.: DO. Haab, weitere Mittheilungen über Tuberenlofe des 
es. — Richard Hilber, über eine eigenthümliche Ermüdungs 
heinung des nervöfen Sehapparates und feine Beziehungen zur 
ıthropie, — D. Lange, aut Diagnofe des intraoculären Sars 
8. — Derf., zur Antifeptit bei Staaregtractionen. — Referate, 
Dffene Gortefpondenz. — Bibliographie 10. 


1 a Rate I gahnheiltunde. Nied. Rob. Baume. 





vis Stein, Über die Anwendung der Elektricität in der 
pubeilfunde., — Goltz, einige Worte über die Anwendung von 
hebaumbülfen zur Befeitigung von Be ähnen und über eine 
ı mir conftruierte Mundjpripge. — Ber 4 über die am 4, bis 
Auguft 1884 in Berlin abgehaltene 23. Jahresverfammlung des 
ntralvereind deutſcher Zahnärzte, — Kurzer Bericht fiber die 
veren Bereinsangelegenbeiten x. 


onatsfhrift des Vereins deutſcher gahnkünſtler. Red. von Aug. 
PBolfher. 4. Jahrg. Nr. 8. 

Inh: Geſchichtliches Aber Pünftliche Zähne, — Ueber Erfolge 
.t Waflerftoffjäure — Afeptinfiure — Acidum aseplicum bei 
ıried x. — Metallurgte für Zahnkünſtler. — Der Gefell’jche 
melzofen. — Plandereien unter Kollegen. — Deutſche Reiches 
atente, — Berfchiedenes. — Gorrefpondenz der Reduction, 





Redts- und Stantswiffenfdaften. 


tanda, Prof. Dr. Ant., das Eigenthumsrecht nad) öſterreichiſchem 

Rechte mit Berückſichtigung des gemeinen Rechtes m. der neueren 
Geſetzbucher. 1, Hälfte, Leipzig, 1894. Breitkopf & Härtel. (AI, 
466, VE.) cM 9, 

Der berühmte Verf. des Lehrbuchs über ben Beſitz war 
eſonders berufen, bie verwandte Lehre vom Eigenthum zu be 
yandeln, und wir conftatieren jetzt jchon mit Freuden, daß das 
veue Werk der früheren Arbeit ebenbürtig ift. Die Lehre vom 
Figenthum in einem fyftematifchen Werfe mit einer Definition 
‚u beginnen, ift ebenfo natürlich als gewagt, denn wie ber 
Berf. S. 2, Anm, 3 felbft jagt: omnis definitio periculosa. 
Segen Randa's Begriffsbeftimmung ift einzuwenden, daß fie 
nicht die Beſchränkung durch das Nachbarrecht bedt, welche Be— 
ichränfung übrigens S. 96 ff. in fcharffinniger Weife beſprochen 
wird, Die Befchränfung bes Eigentyums auf körperliche Sachen 
enthält die Berneimung bes geiftigen Eigenthums, was ©. 46 ff. 
näher begründet wirb unb principiell nicht beanftandet werben 
joll; dagegen vermiffen wir das Eingehen auf die franzöfifche 
Literatur, welche an bem, jedenfalls fehr bequemen Begriffe bes 
geiftigen Eigentgums feſthält. Intereffant ift die Ausführung 
©. 337 ff, daß nach öfterreichifchem Mechte, abweichend vom 
römifchen,  germanifchen und franzöfifchen Recht (le mort saisit 
le vif) erft mit der gerichtlichen „Einantwortung“ (wäre wohl 
zu verdeutfchen mit „Einweifung*!) ber Eigenthumserwerb 
durch Erbihaft eintritt, während es dazu für Liegenfchaften 
eined Grundbucheintrages nicht bedarf (S. 343). Der Lehre 
vom Grundbuche einfchließlich der Bergbücer und Eifenbahn- 
bücher ift faft ein Viertel der vorliegenden erften Hälfte (S. 359 
bis 466) gewidmet und für Defterreich ift dies ein großer Ge⸗ 
winn. In Deutichland kann man aus ber geichichtlichen und 
begrifflichen Entwidlung, fowie aus ber praftifchen Durch: 
führung viel lernen, wobei jedoch zu bemerken, daß für das 
Grundbuhsweien das Königreich Sachen ein bis jegt unüber⸗ 


bon recht Vielen ftubiert werbe, 


Braun, Dr. Joh. Bapt., a. o. Prof., der trassirt eigene Wechsel, 
nach der allgemeinen deutschen Wechselordnung und unter 
Berücksichtigung der ausländischen Wechselgesetze kurz dar- 
gestellt. Wien, 1884. Perles. (23 8. Gr, 8.) 

Der durch frühere Urbeiten auf bem Gebiete des Wechſel⸗ 
rechts rühmlich befannte Verf. behandelt Hier eine ſchwierige 
wechjelrechtliche Lehre in banfenswerther Weife. Das Schrift: 
hen gewährt über Weſen und charafteriftiiche Merkmale des 
traffiert eigenen Wechſels (Erfichtlichfeit der Identität bes 
Traffanten und Traffaten aus dem Wechfel fowie distancia 
loei) in Abſchnitt I näheren Auffhluß, beipricht im Abſchnitt 
II bis V jede der im Wechſelverkehre vorfommenden Formen 
bes traffiert eigenen Wechfels, ftellt in Abſchnitt VI und VII 
Vergleihungen zwifchen biefer Tratte und den zwei verwandten 
Formen (dem Wechfel an eigene Ordre und dem bomiciliert 
eigenen Wechſel) an und verneint enblih aus überzeugenden 
Gründen in Abſchnitt VIII die Streitfrage, ob ein der Form 
nad) traffiert eigener Wechfel mit fehlender distancia loci ein 
eigener Wechfel ſei. Bemerkenswerth ift namentlich die Dar- 
fegung, daß ber Gefeßgeber zum traffiert eigenen Wechfel mehr 
als bloße Gleichnamigkeit des Traffanten und Traffaten gewollt 
habe, daß Wiederholung des Namens in der Wechſeladreſſe nicht 
erforderlich fei, fondern eine ben Namen des Trafjaten erſetzende 
Bemerkung genüge, daß zur Hertellung der vollendeten Form 
die Mcceptierung des Wechfels zur Traflierung deffelben hinzu⸗ 
treten müfje und daß bie Unterlaffung ber in Artilel 6, Abſatz 2 
der Wechjelorbnung vorgefchriebenen Formen ald mangelhafte 
Kundgebung des Schulbnerwillens erjcheine und beshalb ihr 
eine andere rechtöverbinbliche Erklärung nicht fubftituiert werben 
bürfe, Die Frage über bie Notificationspflicht bei traifiert 
eigenen Wechſeln Hat kurze Erwähnung gefunden, dagegen ift 
ber im Wechſelverlehr vielfach hervorgetretene Zweifel darüber, 
welche Berjährungsgrundfäge (Artilel 77 oder 78 ff. ber 
Wechfelordnung) anzuwenden feien, unberüdjichtigt geblieben, 


Seydel, Mar, bayrifches Staatöreht. 1. Vd. München, 1884, 
Rit.sartift. Anftalt. (IX, 655 ©. Gr. 8.) 12. 

Der Berfaffer des vorliegenden Werkes hat fich über den 
Plan feines Buches, als aud um ben beabfidhtigten Umfang 
defjelben nicht näher ausgelaffen. Die Inapp gehaltene Vorrede 
conftatiert lediglich, daß auch die ungedrudten Materialien der 
—— und des Staatsrathes vorbehaltlos benutzt werden 
durften. 

Der erſte jet vorliegende Band giebt zunächſt eine ſehr um⸗ 
fangreiche Einleitung, in ber die flaatsrechtlichen Verhältniſſe 
Bayerns, in zwei Perioden gegliedert, geſchichtlich entwidelt 
werden. Dieſer Theil, der über bie Hälfte des Bandes aus: 
macht, zeichnet ſich durch geichidte Gruppierung, volllommene 
Beherrihung des Stoffes, ſowie Mare, präciie Daftellung aus 
und kann als ein Mufter bezeichnet werden, wie ſolche Materie 
compenbiarifch zu bearbeiten ift. Auf S. 351 beginnt die dog— 
matifche Darftellung des geltenden Rechtes: Erftes Buch: der 
Herrſcher. Zweites Buch: die Begenftände der Herrfchaft. Dieſe 
Spftematifift eine Logifche Eonfequenz der Auffaffung, welche ber 
Verf. von der Herrfchergewalt hegt, bie er in feinen Grundzügen 
einer allgemeinen Staatslehre ſchon früher entwidelt hat, und 
bie wir für unzutreffend halten. Wir vermögen nicht einzu- 
fehen, wie der Berf., indem er den Staat als ein Object, den 
Herrfcher ala das Subject annimmt, den Eonfequenzen der Lehre 
entgehen kann, der Ludwig XIV ben draftiichen Ausdrud gegeben 
hat l’ötat c'est moi. Im Uebrigen halten wir dafür, daß bie 
dogmatiſchen Erörterungen des Berf. jehr beachtenswerth und 
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zum Theil erften Ranges find. Nirgends läßt der Verf. die 
Jurisprudenz im Stich. Ueberall operiert er logiſch, denkt Har, 
deduciert bejtechend. Namentlich der Abjchnitt „die Ausübung der 
Staattgewalt für den Herrſcher“ erfcheint uns weitaus als das 
Beite, was für diefe Materie bisher überhaupt geleiftet worden 
ift. Andererſeits müffen wir auch hervorheben, daß wir in 
wichtigen, in principiellen Grundauffaſſungen von dem Verf. diſſen⸗ 
tieren, Seine Auffafjung des Deutfchen Reiches alseines Staaten ⸗ 
bundes hat er ſchon früher vertreten und auch jegt nicht aufge— 
geben. Wir erachten fie für durchaus irrig und müſſen in Folge 
deffen gegen die Ausführungen in dem Abſchnitte „das Verhält- 
niß Bayerns zum Deutfchen Reiche” und zum Theil aud) in der 
Lehre von den Staatsangehörigen durchaus Widerjprud er: 
beben. Auch in anderen Buncten fcheint e8 uns, als ob der Verf. 
ſich zu fehr vonder Hiftorifchen Entwidelung emancipiere und dem 
geltenden Rechte gegenüber einen Standpunct einnehme, ber 
darum oft den Charakter der Willfürlichkeit trägt. So in der 
Lehre vom Adel, ben er für feinen Stand erllärt, fondern für 
eine Auszeichnung, weil Stand lediglich der Inbegriff von Be: 
rufsgenoſſen fei. Es ift gefchichtlich nicht richtig, zu jagen, daß 
die Geburtsftände und Berufsftände urfprünglich zufammenge- 
fallen feien. Umgefehrt haben ſich die Berufsitände im fpäteren 
Mittelalter in Geburtsjtände umgebildet, Es ift weiter nicht 
richtig, zu behaupten, daß der Landesherr nicht bie einzige Duelle 
der Ehrenrechte im Staate fei, weil bie Facultäten promovieren 
und die Städte Ehrenrechte ertheilen dürfen. Als ob nicht hier 
eine hiſtoriſche Entwidelung vorläge, deren heutiger Endpunct 
darin befteht, daß die Facultäten ihre summi honores nur fraft 
einer Delegation des Staates, und die Gemeinden ihre Auszeich- 
nung auf Grund der ftaatlihen Gemeindeordnung verleihen. 
Doch wir wollen durch die Betonung der Puncte, bei welchen der 
Berf. unſeres Erachtens fehl gegriffen hat (und wir könnten die 
Zahl derfelben noch vermehren), nicht den Anſchein erweden, als 
ob wir feine Leiftung irgendwie herabſetzten. Uuch wo der Verf. 
unferen Widerfpruch herausforbert, ift eroriginal und intereffant 
und fein Buch eine Hochbedeutfame Leiftung, welche das größte 
Lob verdient und für die Darftellung des Particular-Staatsrechtes 
al3 muftergültig bezeichnet werden muß. 








Handbuch des öffentlichen Nechtes der Gegenwart in Monographien. 
Herausg. von Dr. Hein. Marquardfen, Prof. Freiburg i/B., 
1854. Mohr. (Amp, 8.) 

2. Bd. Das Staatsrecht des Dentfchen Reiches u. der dentfchen 
Staaten. II. 2. Halbbd, Das Staatsrecht des Königreiches Preus 
ben. Bearb. von Dr. H. Schulze, Prof. — Das Staatsredt 
des KHönigreihes Sachſen. Bearb. von Dr. C. E. Leuthold, 
Bergamtsdir. (VII, 262 S.) cf 8. 


3. Bd. Das Staatörecht des Deutfchen Reiches u. der deut | . i 
ſch ſchen der Verf. unter dem Titel „Staatswejen“ das Stantähr ) 


1. Halbbd, 1. Abth. Dos Staatsrecht des Königreiches Bavern. | \ - 
| von dem Staatägebiet hat der Verf. die Darjtellung dk: ı» 


Staaten. II. 


Bearb. von Dr. W. Bogel, Prof, 1. Lief. (S. 1—64.) cf 1. 
— 2, Abth. Das Staatörcht des Königreiches Württemberg. 
en von Dr. 2, Gaupp, Landgerichtsratb,. (VII, 307 ©.) 
cf. 9, 

2. Halbbd, 2. Abth. Das Staatsrecht der thüringifchen Staaten: 
Sadhfen» Weimar» Eijenah, Sahfen» Meiningen x. Bearb. von 


Dr. Seo. Meyer, Prof, Dr. W. Kirher, Geh. Reg. Rath u, A, | 


(vll, 204 ©.) cM 5. 


Unter den bisher erfchienenen Abtheilungen des Handbuchs 
bes öffentlichen Rechts nehmen die Darstellungen des preußifchen, 
würtembergijchen und ſächſiſchen Staatsrechts unfer Intereſſe 
in befonderem Maße in Anſpruch. Zwar fonnte Schulze in ber 
Darftellung des preußifchen Staatsrechts benjenigen Lefern, 
welchen feine vortrefflihen Werke über preußische und deut— 
ſches Staatsrecht bekannt find, inhaltlich nicht viel Neues dar- 
bieten. Uber vor vielen Abhandlungen, die in diefem großen 
Sammelwerf vereinigt find, zeichnet fich diefe neue Bearbeitung 
des preußifchen Staatsrechts durch die Sorgfalt aus, welche der 
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Verf. auf bie Geftaltung des Stoffes und die äußere fm 
Darftellung vertvandt hat. Letztere ruht, wie dies bei den i, 
kaum hervorgehoben zu werden braucht, auf einer voltin, 
Beherrihung des Materials; aber der Berf. hat juylrs. 
Buch gefchrieben, das auch diejenigen Gebildeten, weis 
Rechtswiſfenſchaft fern ftehen, anzuziehen und zu feilcn gm 
ift. Es beruht dies nicht bloß in der Klarheit und Ele; 
Sprache, fondern vor allem darin, daß der Verf. die Yen 
des Öffentlichen Rechts nicht als todte Objecte der wihecit, 
lichen Unterfuchung betrachtet, ſondern daß er es verheit ; 
ihrer gefhichtlichen Entwidlung und in ihrer lebendign & 
fung für das heutige Staatd- und Vollsleben vorzufüßa i 
Buch macht deshalb auch nirgends den Eindrud eines in 
Auszugs aus dem größern Werke, wenn letzteres aud id 
ftändlih ber gegenwärtigen Bearbeitung zu Grm 
Ueberall trägt die Darftellung einen einheitlichen Charzhr ; 
entfpricht völlig dem Zwecke, dem fie dienen joll. In der iu 
nung bes Stoffes weicht. der Verf. von feiner frühere & 
matif infofern ab, als er jett der Lehre von dem Kin 
unmittelbar die von der Vollövertretung folgen li: 

Aenderung, ber nur zugejtimmt werben fann, — Eme & 
Charakter trägt das würtembergijhe Staatsrecht von Eau, 
Der Berf. hat zu deſſen Darftellung faft dem doppelia k 
in Anfpruch genommen, der dem preußiſchen Staatirt 

widmet ift. Er ftrebte nach möglihfter Bollitändigte: x» 
Beibringung des Stoffes, und wenn auch der Ali; =» 
Sachkenntniß des Verf.’3 durchaus arizuerfennen fint, ie’ 
er damit doch den Zived, den das Handbuch verfolgt, «:: 
Augen verloren haben. Auch fag ein Bebürfniß zu ein © 
umfangreichen Bearbeitung nicht gerade vor, da erft in; 
genen Jahre eine ausführliche, zweibändige Darflele: 

würtembergifchen Staatsrecht3 von v. Sarwey erisen 

die, was die wiffenfchaftliche Durcharbeitung und Ki: 
des Stoffes betrifft, doch der Arbeit Gaupp's überlean: 
bürfte. Hieran wird auch dadurch nichts geändert, da ii- 
gelungen ift, in einigen Sällen Sarwey Irrtümer made 
In faft allen theoretifchen Fragen ſchließt fich der Ier.= 
an Laband an und weicht nur ba von ihm ab, wo der wo 
Wortlaut der würtembergiſchen Geſetze oder eine age 
anerfannte würtembergifche Praris ihm hierzu nähen - 
Die Bearbeitung des ſächſiſchen Staatsrechts von Leuhe 
zeichnet ſich vor deſſen Lehrbuch des fächfiichen Veruatız 
recht3 durch größere Einfachheit und Ueberſichtlitlen »* 
Anordnung und ber Darftellung aus und ift um fo verdieri® 
als es an einer wiflenjchaftlichen Bearbeitung des ige 
Staatsrechts bisher gemangelt hat. Doch finden fid == 
manche Sonderbarteiten. In dem zweiten Abſchnitt bee 


Staatdangehörigen und — das Staatövermögen! Ju u = 


munalverbände (Gemeinden, Bezirke u. ſ. w.) augen 
Ganz verfehlt ift e8, die Rechtsnormen über die Function * 
Staats (Geſetzgebung, Rechtöpflege, Verwaltung) ber Kir" 
den Staatsorganen (König, Landesvertretung, Staat 
vorauszuſenden. Wir glauben nicht, daß der Verf. mit 
Neuerungen vielen Beifall ernten wird. Sie künnen m = 
fleißigen und gewiffenhaften Arbeit ſchaden. — Du == 
recht der thüringifchen Staaten ift von dem oben gu= 
Berfafjern in Kürze, aber ſachgemäß bearbeitet word. © 
Necht diefer Kleinſiaaten iehnt ſich meift an das Rd! 
größern Staaten an und bietet nur felten ein algen=" 
Intereffe dar. Doch mag hier Hingewiefen werben auf de⸗ 
marifchen Bezirksausſchüſſe (S. 12), bie Rechtäverhälun 
Univerfität Jena (S. 24 ff.), die Meininger Domina 
S. 57 f.), endlich auch bie eigenthümlichen Berbällnt * 
Herzogthümer Sachſen-Coburg und Gotha mit ihrem 19° 
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vaftlichen und ihren Sonberlanbtagen (S. 113 f., 125 ff). — 
on dem Staatsrecht des Königreichs Bayern liegt bisher nur 
er Unfang vor. —ng. 


‘ary, Raoal, Handbuch des Demagogen. Aus dem Franzö- 
sischen übersetzt von Bruno Ossmann. Hannover, 1884. Hel- 
wing. (337 8. Kl. 8) M 4. 

In der nicht mehr ganz neuen Einfleidung von Briefen, die 
ı erfahrener Politiker an einen jungen Freund richtet, hat ber 
erf. eine ſcharfe Satire über die politifchen Sitten des Heutigen 
canfreich gefhrieben. Der Grundgedante bejteht darin, daß, 
er heute zu politifcher Macht und zu einflußreicher Stellung 
fangen will, ein Höfling werben muß, aber nicht ein Höfling 
nes einzelnen Menſchen, wie in der Monarchie, fondern ein 
öfling des fouveränen Volls. In geiftvoller, aber für unferen 
ejchmad doc) zu breiter Weife wird diefer Gedanke ausgeführt 
ıd von diefem Gefichtspunct aus werben die heutigen Macht- 
ıber gegeißelt. Das Lefen des Buches ift etwas ermüdend, da 
r Verf. fi allzufehr in Gemeinplägen beivegt und nur felten 
e concreten Verhältniffe mit lebendigen Farben fchildert. Die 
eberſetzung (die Ref. mit dem Original nicht vergleichen konnte) 

fteif und ungelenf und mag wohl dazu beitragen, den Genuß 
8 Buches zu ſchmälern. Ob überhaupt ein Bedürfnig zu einer 
eberfegung vorlag, darf bezweifelt werden. —ng. 


rhiv für kathol. Kirchenrecht. Hrsg. von Ar. H. Vering. N. 7. 
45, Band, 6. Heft. 

Juh.: Zof, Freifen, die Entwidelung des kirchlichen Ehe— 
li ehungsredts. — Deerela eoneilii prov. Westmonasteriensis 1. 
1852. — N. Bellesheim, pärftliches Decret über die Beobach⸗ 
ug des Juſtanzenzuges in Englaud bei Berufung an den apoitos 
hen Stuhl. (Deer, congr. propag. 28, Junii 1884.) — A. Puder, 
e Inftallation der Regulars Pfarroic. durch den Dechanten in der 
ide. Linz. — GircularsErlaß des preuß. evangelifchen Oberfirdyens 
the vom 18. Quli 1884, betr. das Berbalten der Geiſtlichen bei 
eitattung von Selbitmördern, — iteratur. 


ierteljahrihrift für Volkswirthſchaft, Politit m. Aulturgefchichte, 
Hrög. von Eduard Wiß. 21. 3 4. Bd. 2, Häl ei 

Juh.; Th. v. Huberskiebenau, der Kampf des heutigen 
zutfchen Handwerks mit der Großinduſtrie. — Verbefferung der 
zaſſerſtraßen im deutjchen Rordweſten. — E. E. Ulrichs, Die 
—— ET; der Nömer und ein Blick auf Itallens Gegenwart. 
- MM. Witt, die Verſchuldung der bäuerlichen Befigungen. 2. 
— Bollswirtbichaftliche Gorrefpondenz aus London von Yac, Walt, 
af, — Büherfchau, 


statiftifhe Momatsfhrift. Hrög. von der k. k. flatift. Gentrals 
Commiſſion. 10. Jahrg. 11. Heft. 

Inh.: Karl Ih. v. Jnamas»Sternegg, zur Gharafteriftif des 
zroßgrundbefitzes in Deiterreih. — Stand und FortgangdBerbälts 
iffe der Schüler Wiens an den fädtifchen Bürgers und allgemeinen 
zolkoſchulen am Schluſſe des Schuljahres 1682/1883. — Bratafs 
ewis, das nene SpielfartensGefep und feine Erfolge. — Pizzala, 
er Landhandel zwifchen Defterreih-Ungarn umd Stalien im den 
fahren 1867—1853. — Krafft, die Hagelfhäden und die Hagel: 
erfiherung in Deſterreich. — Literaturberchte. 








Handel und Induſtrie. 


Yalenta, Ed., Assistent, die Klebe- u, Verdickungsmittel, 
Ihre Eigenschaften, Kennzeichen ete, Cassel, 1884. Fischer. 
(XIX, 167 S. Kl. 8.) c#M 4. 

A, u. d. T.: Allgemeine Waarenkunde u. Rohstofflehre, bearb, 
von Dr. Rud. Benedikt u, A. Bdehn. 6. 


Das Büchelchen bildet den ſechſten Band ber im genannten 
Berlage erfcheinenden „Allgemeinen Waarenfunde und Rob» 
tofflehre". Man kann mit dem Verf. barüber einig fein, daß 
yie genaue Kenntniß der Eigenfchaften diefer Robftoffe für jeden, 
velcher mit ihnen häufig zu thun hat, eine unbedingte Noth- 
vendigleit fei, ohne das Buch für eine verdienftvolle Arbeit zu 
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halten. Es find in demfelben zwar, fo viel zu überjehen ift, die 
im Handel vorfommenden Stärfen, Gummiarten, Pflanzen: 
fchleime, Eiweißkörper, Leime und Fifchblafen aufgeführt, die 
Ungaben über die Eigenfchaften, mehr noch über die ſichere Er: 
fennung berfelben find jedoch vielfach jo farg, daß fie nur wenig 
Nugen gewähren können. Bebauerlicher Weife hat Balenta 
(wie ausdrüdlih erwähnt, der Raumerſparniß halber) auf 
eine Quellenangabe verzichtet, vielmehr fich begnügt, am Kopfe 
des Buches die Werke und Beitfchriften zu nennen, aus denen 
geihöpft wurde. Dadurch ift dem Lefer die Möglichkeit be- 
nommen, aus den Quellen Ergänzungen des unklaren Ausdrudes 
zu entnehmen, beziehungsweife Bahlenangaben zu vergleichen 
und die VBertrauenswürdigfeit des Beobachters zu prüfen. lm 
ein Beifpiel für die Behandlung des Stoffes feitens Valenta's 
zu geben, führen wir Folgendes an: ©. 21 findet fich eine Tabelle 
H. Frankel's (?), nach welcher man, auf Grund der Stidftoffbe- 
ftimmung einer verfälfchten Stärke die Mehlmenge, welche zur 
Verfälſchung diente, in Brocenten entnehmen kann. Man findet 
nun in der Tabelle 3. B. daß bei 0,27 9% GStidftoffgehalt der 
Stärfe eine Verfälſchung derfelben nicht vorliegt, eine Steiger: 
ung des Stidftoffgehaltes um 0,1 %o (wenn Roggenmehl zur 
Berfälfhung benugt wurde) 5 0% Mehlzufag zur Stärke be- 
fundet. Diefe Regel ift in der Tabelle von 0—50 %% befolgt. 
Und dennoch) drei Decimalftellen! Man wird hiernad) das Bud) 
nur mit großer Vorſicht benugen dürfen. 


Görz, J., Handel u, Statistik des Zuckers mit Berücksichtigung 
der Absatzgebiete für deuischen Zucker. Mit 2 Taf. in Farben- 
druck. Berlin, 1884. Springer. (VII, 386 5. 4.) oA 10. 

Die Folgen der in den legten Jahrzehnten immer mehr zu» 
nehmenden Leberprobuction des Zuders, welcher in Deutſchland 
und nicht minder in Defterreich- Ungarn den eigen Confum um 
mehr ala die Hälfte überfteigt, machen fich durd) das Sinfen der 
Preiſe für die Landwirthſchaft, die Induftrie, den Handel und 
fomit auch für die Finanzen des Staates in fo bedenklicher Weiſe 
fühlbar, daß es hohe Zeit ift, ernftlich die Frage ins Auge zu 
fafjen: Wohin mit der Ueberproduction ? 

Der Berfaffer des vorliegenden, mit feltenem Fleiße und 
klarem Berftändniß für diefe Frage bearbeiteten Buches bietet 
ein möglichft umfaffenbes Bild der Zuderbewegung der ganzen 
Erde auf Grundlage officieller Mittheilungen und ift baher be: 
fonders geeignet, die Erledigung jener Frage fördern zu helfen, 
Sowohl in dem Gefammtbilde, als auch in der Behandlung der 
einzelnen Länder ift die geographifche Ausdehnung und die Bes 
völferungsbewegung angegeben, und die Münz- Maß» und Ge- 
wichtäverhältniffe find zum Behufe des Verſtändniſſes der 
Mengen- und Werthangaben überſichtlich dargeſtellt. Die 
Rübenproduction ift nach mehrjährigem Durchichnittsergebniß in 
Ton, und die Conjumtion auf den Kopf der Bevölkerung mits 
getheilt. Ferner finden fich darin die Angaben über die Beſteuer— 
ung und bie Zölle, ſowie auch die Unkoften des Transportes, 
ber Benußung der Lagerräume und ber Affecuranzfpefen, dann 
noch beherzigenswerthe Winfe bezüglich der Einrichtungen, welche 
gewiffe Handelsplätze zur Erleichterung des Zuderhandels bieten, 
Bon befonderem praftifchen Werthe ift der Abfchnitt über die 
holländifchen Standartmufter, welche die Bafis für den gefamme 
ten Zuckerhandel der Erde bilden. Die beiden dem Buche anges 
fügten Farbenbrudtafeln find foforgfältig ausgeführt, daß, jeder 
Buderfabrifant und Zuderhändler fie zum Vergleiche der Zuder: 
forte, deren inneren Werth er beftimmen will, nehmen und ſich 
darnach die in den Berichten, Fachblättern und geſetzlichen Ver— 
fügungen fo häufig angeführten Standartnummern anſchaulich 
machen kann. Wir fünnten bei der Beſprechung dieſes, an tech— 
nifchem, ftatiftifchem und vollswirthſchaftlichem Material fo reichen 
Buches noch länger verweilen, glauben jedoch nur noch hervor» 


\ heben zu brauchen, daß der Induftrielle, der Kaufmann, der 
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Bollswirth und der Staatsmann das Buch nicht ohne großen 
Nupen aus der Hand geben und daraus die Ueberzeugung ge 


winnen wird, daß es eine werthvolle Grundlage für die Beurs | 


teilung der zu treffenden Maßregeln und ber Unfichten ift, | zur Kenntnih landwirthfcaftli 


welche in Folge der Krifis diesfeits und jenſeits des Canals fi 
Geltung zu verfchaffen fuchen und fich unter anderen zu ber 
Abenteuerlichkeit verftiegen haben, vom Staate zu verlangen, daß 
er auf die Beſchränkung der Buderproduction einwirken fol, 
Der Staat barf doch feine, fo wirthichaftli.h wichtige Production, 
wie die deö Zuders, befchränten, er muß im Gegentheile alle 
Mittel zur Hebung feines Eonfums anwenden, worunter zunächſt 
die Befteuerung zu nennen ift, bei deren Bemeffung bisher mehr 
fiscalifche Gefichtspuncte maßgebend waren, anftatt daß man 
verjucht hätte, fich auf den wirthichaftlichen Standpunct Englands 
zu erheben, welches den Zucker als Nahrungsmittel auffaßt und 
als ſolches unbefteuert läßt (S. 105); denn der fcheinbare Aus- 
fall an dem Steuerertrage wird erjeßt burch die fteigende Buder: 
conjumtion im Lande felbft, welche in England faft das Vier— 
fache der deutfchen Eonfumtion auf den Kopf der Bevölferung 
beträgt, durch die ununterbrochene, möglichft ergiebige Benugung 
des Ackerbodens, den Betrieb der burch fie angeregten Maſchinen⸗ 
induftrie und die lohnende Menfchenarbeit auf jo vielen Wirth- 
fchaftögebieten, welche mit der Zuderinduftrie in Berührung 
ftehen. Eine ungefunde Induftrie beſchränkt fich felbft. Eine 
andere, ebenfo wichtige Aufgabe ift die Benußung der noch offen» 
ftehenden Abſatzwege, die Hebung des Erportes, deſſen Be- 
dingung vor Allem naturgemäße, den Productiondkoften ent: 
Iprechende Preife find, welche immer mehr zur Prämie gewagter 
Speculation geworden waren. Die hierdurch hervorgerufene 
Krifis war eine Nothwendigkeit, um die Zuderproduction und 
* Zuckerhandel wieder in geſunde wirthſchaftliche Bahnen zu 
eiten. 

Der Verf. des vorliegenden Buches würde den Werth 
deſſelben noch weſentlich erhöhen, wenn er in der zweiten Auf⸗ 
lage, welcher wir entgegenfehen, die Maßregeln beſpräche, welche 
in den einzelnen Zändern in Folge der Krifis für den Zuder: 
handel getroffen worden find, A. 


Land- und Forſtwirthſchaft. 


Reinhard, Lie, theol. u. Paftor, der landwirthſchaftliche Bauern» 
verein des Saalfreifes u. feine 25 jährige Wirkfamkeit. Eine Keil: 
fchrift zu deffen Jubiläum am 19, Mai 1884 im Auftrage des Vers 
eind verfaßt. Berlin, 1884, Parey. (XI, 252.8. 8,) cM A. 

Dieje Feſtſchriſt teilt fich in zwei Bücher, von denen bad 
erite die Gründung deö Bauernvereins, fowie bie weitere Ge: 
ſchichte und darin namentlich die Lebensgefchichte feines Mitbe- 
gründers und langjährigen Vorfigenden, um deſſen Perfon fich 
der ganze Verein dreht, enthält, während das zweite das innere 

Leben des Vereins ſchildert und die zur Förderung der deutſchen 

Landwirthſchaft im Bauernverein gehaltenen Vorträge aus dem 

Protofoll wiedergiebt. Lehtere behandeln nun nicht allein das 

landwirthſchaftliche Gewerbe, fondern bringen auch hochinte— 

reffante Mittheilungen aus allen Gebieten des menjchlichen 

Wiffens, foweit fie die Landwirtdfchaft beeinfluffen, und find 

nicht nur von praftifhen Landwirthen, ſondern auch von den 

Docenten des landwirthſchaftlichen Inftituts zu Halle und 

anderen wiflenjchaftlich gebildeten Männern gehalten worden, 

Der Berein hat für die Vervolllommmung des landwirthſchaft⸗ 

lichen Gewerbes unzweifelhaft ſehr viel geleiftet und wefentlich 

dazu mit beigetragen, daß die Umgegend von Halle jetzt zu den 
beitangebauten in ganz Deutichland, wenn nicht in ganz Europa 
gehört. Dieſe vortreffliche Schrift ift namentlich den Vorſtänden 
landwirthichaftlicher Bereine warm zu empfehlen. 


Die landwirthſchaftlichen Berfudhs - Stationen. Hrög. mu in 
Nobbe. 31. Bd. Heft 2, 
des M. Schrodt u. 9. Hanfen, über die Zufammmy, 
der Aichen von Kuhmilch. (Schl) — 3. Rigema Bos, im 
fhädlicher Thiere. Unterinsw, 
und Beobahtungen. — A. v. Planta, über die demijde Jen 
menfegung des Bluthenſtaubes der Hafelftaude. — B. Seſta 
Schulze, über einige Beitandtheile des emmenthaler Kin. -: 
Baumert, weitere Unterfuhungen über dem flüffigen Zi 
Alkaloide aus Lupinus luteus. — Lupinidin, — 8. Kar, m 
Bemerkungen zur Analyfe der Adererden. — M. Siemert, » 
ti der Milchentrahmung durch Gentrifugen veridin 
yſteme. 


Forſtliche Blätter. Herausg. von Jul. Th. Grumert u Im: 
Borggreve 3. F. 8. Sahrg. Heft 10 m. 11. 

Inh.: C. Michaelis um B. Borggreve, ba mu 
Zumahe:-Procent von Beftänden. — Arthur Rö LE Grzeies 
von Verkäufen ſtehenden Holzes in den preußlſchen Staaissrie 
— 8. Borggreve, Zufag betreffend die Ilmtriebeftage. - 
Kellner, die Wälder im füdlihen Siebenbürgen. — Rizı 
Unterfuhungen über den Einfluß des Untermuchfes auf den jn- 
des Oberitandes. — B. Boggreve, vorläufiges Shlaiem 
der Unterbaufrage, — IR das fogen, Echminden ber für: 
der Durchmefermeffung der Nupftäde zu berüdfichtigen? — fix 
anzeigen, — Mittheilungen. 











Sprachkunde. Fiteraturgefdidte. 
Tschudi, J.J. v., Organismus der Khetäua-Sprache. ler. 
1884. Brockhaus. (XVI, 534 8. 8.) 

Unter den unzähligen Sprachen der neuen Welt habe 
her vier vor allen anderen die Aufmerffamteit der Herde: 
fih gelenkt: das Grönländifche mit feinen Dialelten u '= 
fängft ſchon umfere utherifchen Miffionare arbeiten, de: 9 
fanifche, von den fpanifchen Einwanderern eifrig gepfley r 
®. dv. Humboldt zum typifchen Vertreter bes polyimt“ 
incorporierenden Sprachbaues erhoben, bie praktiid = 
übrigens auch fonft hochintereffante Lingua geral Unt 
endlich die Inca-Spradhe von Peru, das Khetſchua Barz 
diefe fünftig an erfter Stelle nennen wird, fo hat fie «4 im 
rühmten Verf. des vorliegenden großartigen Werles dem ; 
danken, Sein zweibänbiges Buch „bie Kechua-Sprade' S 
1853, 8.) dürfte der erfte Verſuch einer zugleich uxiahe: 
und durchaus wiſſenſchaftlichen Darftellung einer amentenit 
Sprache fein, und es würbe den Rang eines Standar-&* 
noch heute behaupten, wenn ber Berf. und nicht eben mi 
Ergebnifjen eines dreißigjährigen weiteren und tieferen dar« 
bejchentt hätte. 

Drei Jahrhunderte find vergangen, feit Europäer Degum 
fi) mit der peruanifchen Sprache zu beſchäftigen, und di.“ 
ift an der Sprache nicht ſpurlos vorübergegangen. Tie ı| 
Quellen haben noch immer hohen Werth, auch für die Br 
ſchaft; oft aber laſſen fie ſelbſt ber Kritikt Spielraum, m’*| 
neueren und neueften twiderftreiten gelegentlich ben jrüe 
Verf. aufgeftellten Lehren. So war feine erfte Aufgabe, Ki 
fammeln, zu vergleichen und zu prüfen. Dies drüdt dem &7| 
ein kritiſches Gepräge auf und hat ihm ftellenweife einen ir | 
polemifchen Ton gegeben. | 

Früher hielt man das Aymara für einen nahen Berma“ | 
des Kheiſchua. Der Verf. beftreitet dieſe Annahme * 
einleuchtenden Gründen, zieht aber dafür nicht ohne UBER 
fegentlich andere amerifanifhe Sprachen zur Wergleicun ? 
bei. Daß unter den Indianerfprachen weit über die &rr’ 
der erfannten Sprachftämme hinaus Verwandtſchaften bei 
ift von vorn herein wahrfcheinlih. Der Begriff il 
Sprachen hat an fich bei dem jegigen Stande unferer Ei 
ſchaft nur vorläufige und relative Bebeutung, erſt recht = 
in der Amerifaniftil. In jenem vorläufigen Sinne mın = 
das Khetſchua als vereinzelt baftehend gelten; nur taftend I: 
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gleichungen mit anderen Sprachen gemacht werden, zumal 
ben Stellen, wo das Sprachgut am beften erhalten zu fein 
jt: bei den Bronominibus und allenfalls noch bei den Zahl⸗ 
tern. Im Uebrigen war die Unterfuchung zunächft auf eine 
gleichung innerhalb der Einzelfprache ſelbſt hingewieſen, und 
iner folchen lädt das Khetſchua mit feiner verhältnigmäßigen 
:hjichtigfeit geradezu ein. Der agglutinierende Sprachbau 
it fteht mit einer gewiffen Lebendigkeit des eiymologifchen 
übles in Wechjelwirkung, er jegt ed voraus und hält es wach. 
8 Gefühl kann freilich fehlgreifen, kann verfnüpfen, was ur- 
inglid einander fremd war. Auch ſolche Entjcheidungen er- 
yen Rechtskraft; denn wenn irgendivo, fo gilt ed in ber 
:ache: der Lebende hat Recht. Dafür gilt aber auch hier der 
htsgrundſatz von der legitimatio per rescriptum, bie bes 
atlih von den VBoreltern und Seitenverwandten nicht ans 
nnt zu werben braucht: für bie Vergleichung nach Außen 
find ſolche Etymologien nur von bedingtem Werthe. 
Die fehr intereffante Einleitung (S. 1—125) ift ethno- 
phiſch linguiſtiſchen, Hiftorifchen und bibliographifchen In— 
3. In die ba aufgeführten Büchertitel haben fich leider 
ache Drudfehler eingejhlichen. Die Lautlehre (S. 126 — 181) 
ine jehr eingehende kritiſche Synopfe. In der Formenlehre 
182— 312) und dem Wbjchnitte über die Wortbildung 
313— 352) überwiegt naturgemäß die etymologijche Be- 
Htungsweife, wobei vielleicht ftellenweife etwas zu weit ge- 
gen wird (vgl. z. B. die Unmerfung auf S. 289). Un die 
ntag (S. 353—482) reihen fih 25 Seiten Sprachproben 
drei Jahrhunderten, 12 Seiten über den Tsintsay-Dialelt, 
lid (S,518—534) Nachträge meiſt Fritifch-polemifchen In- 
t3. Der Krieg ift Sache der Fachmänner; deren find wenige, 
es bleibt abzuwarten, wie fie bies jedenfalls hoch bedeutende, 
durchdachte Werk aufnehmen werben. Deffen aber darf man 
ib fein, daß auf lange Zeit hin jede Khetſchuaforſchung an 
cr. 0, Tſchudi's Thejen anknüpfen, zu ihnen Stellung neh: 


2 mm 

Die äußere Ausftattung des Buches ift ganz vorzüglich, die 
wichtung des Drudes von muftergültiger Ueberjichtlichkeit. 
G.v.d.G. 
mperz, Theod., über ein bisher unbekanntes griechisches 
schriftsystem aus der Mille des vierten vorchristlichen Jahr- 
ıunderts, Ein Beitrag zur Geschichte der Kurzschrift u. der 
alionellen Alphabelik. Mit 1 Taf. Wien, 1884.  Gerold’s 
sohn in Comm. (59 8. Roy. 8.) 

Es ift befannt, daß ſchon oft Verfuche gemacht worden find, 
jere hiftorifch gewordene Schrift durch eine rationelle zu er» 
en, aber es war noch nicht befannt, daß diefe Berfuche fich 
zeits im vierten vorchriſtlichen Jahrhundert nachweiſen lafjen, 
ne Inſchrift diefer Zeit, die U. Köhler in den Mittheilungen 
deutſchen archäologischen Inftitutes zu Athen 8 S. 359 —63 
blicierte, zeigt, daß fchon im Alterthum derartige radicale Neu- 
ungen vorgeichlagen worden find, Köhler, der auf eine zus 
umenbhängende Leſung ber ſehr fragmentarifchen Inſchrift 
;zichtete, hielt fie für den Ueberreft „eines alten Lehrbuches 
: Grammatif*, Gomperz dagegen bat in em vorliegenden 
jte, einem Separatabdrud aus den Wiener Situngsberichten, 
t großem Scharffinn bie ganze Inſchrift lesbar gemacht und 
mbt darin die Grundzüge eines bisher unbelannten Schrift: 
tems erfennen zu dürfen, das er aus dem ſchwachen Reiten zu 
:onftruieren verſucht. Wehnlich wie bei unferer Notenfchrift 
: Stellung demfelben Zeichen einen anderen Werth giebt, fo 
vügt ein Heiner grader Strich ([sv]Fsia zul Bpay[eia 7pu]uwr) 
verſchiedenen Lagen, um fieben Eonfonanten auszubrüden. 
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Sieben weitere Eonfonanten, die in der Infchrift nicht mehr 
erhalten find, werben nach Gomperz durch entfprechende Figuren 
mit Heinen Häfchen dargeftellt. 

Die Bocale, die in biefem Syftem eine ganz befonbere 
Wichtigleit hatten, weil an ihnen die Eonfonanten ausgebrüdt 
wurden, fonnten in der Reconftruction bes Verf.'s nicht ganz zu 
ihrem Rechte fommen; denn =, «, o fehlen gänzlich und auch bie 
anderen find leider ftart beichädigt. Wenn alfo bier aud) 
Manches zweifelhaft bleiben mußte, fo fann doch die Geſammt— 
auffafjung als richtig angefehen werden. Gomperz hat zuerjt 
erfannt, daß wir in jenem intereffanten Steine ein „griechifches 
Natur: oder VBernunft-Wlphabet” vor uns haben, das fein Er: 
finder zum ewwigen Angedenken einmeißeln und auf der Alropolis 
von Athen aufftellen ließ. Wir erhalten dadurch einen neuen, 
nicht unmwefentlihen Zug für das Bild jener bedeutenden Ent- 
widelungsperiode griechijchen Geiftes, in der alles hiſtoriſch Ge— 
worbene ſich zunächſt vor der Bernunft zu verantworten hatte. 

V. 6. 





Homeri lliadis earmina seiuncla discreta emendata prolegomenis 
et apparatu critico insirucla ed. Guil. Christ, Pars posterior. 
Leipzig, 1884. Teubner. (8. 401—742. Gr, 8) c# 8. 

Die Vollendung von Chriſt's Jlias, deren erfter Band im 
Jahrg. 1884, Nr. 37, Sp. 1287 d. Bl. angezeigt wurde, hat 
nicht lange auf fich warten laffen. Anlage und Einrichtung des 
Buches find natürlich diefelben geblieben, jo daß wir hierfür auf 
jene Beſprechung verweijen fönnen. Um Shluß (S.729— 737) 
ift ein Abjchnitt „Epilegomena” hinzugefügt, der über den gegen: 
wärtigen Stand in der Entwidelung von Chriſt's Anfichten über 
Homer orientiert, In grammatifhen und tertkritifhen Fragen 
hat er ſich Fick etwas genähert und adoptiert nachträglich mehrere 
von deſſen Eorrecturen. Für die höhere Kritik giebt er eine neue 
chronologiſche Unordnung der von ihm conftituierten 40 Einzel: 
lieder, die er jegt in acht Elaffen (itatt ſechs, wie früher) ein- 
teilt, Bon diefen Elafjen glaubt er die vier erften mit Sicher: 
heit auf den Dichter Homer ſelbſt zurüdführen zu fünnen, d. 5. 
alfo, mit Heineren Uuslaffungen im Einzelnen, die Stüde: (Erfte 
Elafje:) A, 4 1—595, O 592 ff,, m 1—A18, P, æ 1—242; 
(Zweite Elafje:) 3 mit Ausnahme der xaraloyoı, T, A, E; 
(Dritte Elafje:) M, v, & 153 ff, O 1—366, Z, H 1—312, 
oAal5 fl, 7419 ff; (Bierte Elaffe:) Einzelnes im erften 
Theile von Z, dann 2 243—368, T 159, 357—424, 
® 1— 227, # 1— 261. Chriſt nimmt an, Homer fei durch das 
Scidjal gehindert worben, ben urjprünglich gefaßten Plan voll: 
ftändig auszuführen und die lete Hand an fein Werk zu legen ; 
ein Abſchluß ähnlich dem in 2 enthaltenen fei bereits von ihm 
beabfichtigt gewejen und dann in feinem Sinne von einem ber 
Homeriden Binzugebichtet worden. pP. C 


Saalfeld, Dr. Günther Alex, E. A. Gymnas.-Oberlehrer, tensaurus 
italograecus. Ausführliches historisch-kritisches Wörterbuch 
der griechischen Lehn- und Fremdwörter im Lateinischen, 
— * 1884. Gerold's Sohn, (IV S., 1184 Sp. Gr, 8.) 

Das vorliegende umfangreihe Werl des in den Tehten 

Jahren auf dem Gebiete der griechifchen Lehmwörter außer: 

ordentlich rührigen Autors bildet gewiffermaßen ben Inder zu 

feinen bisherigen Bublicationen. Es enthält ein Verzeichniß der 

im Bereiche der Latinität bis etwa zum 7. Jahrh. n. Chr. auf: 

tretenden griechifchen Ausdrüde mit Ungabe der griechifchen 

Grundform, der verſchiedenen Bebeutungen und einer großen 

Zahl von Belegitellen, die nach der Bedeutung gruppiert find; 

ferner mit Heinerem Drud unter jedem Worte die Nachweife der 

Stellen, an denen bafjelbe in neueren Werfen, ſei ed etymologi- 

ſchen, fei es archäologifchen Inhaltes, behandelt worden ill, 

wobei natürlich Saalfeld’3 bisherige Schriften gebührende Be— 

rüdfichtigung gefunden haben. 
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Ueber bie Grundfäge, die der Verf. bei ber Ausarbeitung | u ſJ. f. neben Chius, Sinope, Smyrna, Hierojotgas " 


dieſes feines Buches befolgt hat, hat er uns leider in bem kurzen 
Vorworte nicht einmal eine Andeutung gegeben; wir müfjen 
ung demnach aus dem Werke felbft darüber Auskunft verichaffen. 
Sehen wir zu! Unter den Ubzeichen, die er zur Hervorhebung 
gewifjer Wörter verwendet, find die beiden wichtigiten das Kreuz 
und das Fragezeichen, nächſtdem die vieredige Klammer. Erjteres 
dient zur Hervorhebung der hybriden Uusdrüde wie condepso, 
condiaconus, congyro, conifer, die vielleicht, fo weit der latei⸗ 
niſche Beftandtheil vorn fteht, wie bei den brei zuerft genannten, 
befier unter dem Stammworte (depso, diaconus, gyro) Plab 
gefunden Hätten; die beiden anderen Beichen dagegen finden 
Verwendung, wenn ber Verf. nicht ficher enticheiden kann, ob 
das Wort wirklich entlehnt oder original ift, rejp. wenn er ein 
früher für entlehnt gehaltenes Wort jet ald echt römifches 
Sprachgut in Unfprud nimmt. In den beiden legten Fragen, 
die entjchieden zu dem jchwierigiten auf dem ganzen in Rede 
jtehenden Gebiete gehören, ift ſich der Verf. aber nicht confequent 
geblieben. So hat er, um ein paar Beifpiele anzuführen, unter 
dem Buchftaben p die Wörter pagina (nad) Jordan, Krit. Beitr. 
S. 68 von miruvor), pallium (nad Hemfterhuys und Beermann 
von gpagpior), palma (nach Corfjen und Nuge von malaun), 
perna (nad) Saalfeld's früherer Unficht im Inder S. 63 logl. 
Lottner 8. 3. VII, 176] von ndgva), pilleus (nach Saalfeld's 
früh. Anf. Inder ©. 64 und Beermann, ſprachwiſſ. Abh. 
©. 109), pisum (nad Hahn, Eulturpfl. 102, Saalfeld, Inder 
©. 65, Auge von nioor), popina (nad) Saalfeld, Inder ©. 66 
von ndoow), puls (nad Hahn, a. a. O. S. 492 von mölrog) mit 
Recht Hein druden laffen und in edige Klammern eingejchlofjen, 
weil ihre echt römische Abfunft von anderen Gelehrten mit trif- 
tigen Gründen nachgewieſen ift; doch hätte er daffelbe Verfahren 
auch bei pedum (nad) Saalfeld, Inder S. 62 von m7dor), pilare 
(na Georges im Wörterb. von ıleiv) und pumilio (nad) 
D. Keller, Rhein. Mufeum XXXIV, ©. 500 von Myyualior) 
anwenden fönnen, die er ganz weggelafjen hat, ganz abgejehen 
von porcus, pannus, pus, plaga, persona, bei denen vielleicht 
Jemand in Verſuchung kommen fönnte, fie von mögxos, rijvog, 
möog, nAny5, npüowro» zu derivieren. Ferner hat er das Wort 
pulmo mit einem Fragezeichen verfehen, während er e8 ruhig in 
edige Klammern einfließen konnte (vgl. Fick V. W. II, 162, 
Banic. ©. 545. Tuchhändler ©. 17). Endlich Hat er porrum, 
prunum, pituita, posca, patina felbft ohne Fragezeichen als 
Lehngut in den Tert aufgenommen als Ableitungen von me«vor, 
mpobuvor, —, Enofog, mararn, während Fick, Vanicek u. U. 
(vgl. des Ref. Echrijt „Griech. Wörter im Latein“ ©. 80) fie 
wohl mit Recht als Originalwörter betrachten, da ihre Ent 
lehnung ſchon aus formalen Gründen (pituita hat gar fein gries 
chiſches Analogon, goüuro» und ararn find finguläre dialek- 
tijche Formen, die aus der römischen Sprache übernommen find, 
porrum ift ftammverwandt mit mpaoo», posca von Wurzel po 
abzuleiten) beanjtandet werden fann. Ebenfo hat Saalfeld die 
Wörter bison, braca, caballus, tofus u. a, mit Recht Hein 
druden fafjen (reſp. gar nicht aufgenommen), da fie nur, wo fie 
bei griechiſchen Autoren auftreten, eine Wiedergabe norbifcher 
(teltijcher oder germanischer) Uusdrüde find; dagegen hat er die 
Formen parma, baccar, canterius u, a., bei denen entſchieden 
derjelbe Fall vorliegt, unbeanftandet und felbſt ohne Fragezeichen 
in den Tert aufgenommen. 

Hinfichtlic der Ausdehnung, in welcher Nomina propria 
berückſichtigt worden find, läßt uns der Verf. gleichfalls im Un— 
Maren, Wir finden Berfonennamen und geographifche Bezeich- 
nungen wie Ares, Agathocles, Solon, Ealliope, Eharmides, 
Choerilus, Nedymus, Agelaftus (Beiname des M. Erafjus), 
Argyrotorus (Beiname des Apollo); Syene, Spercheos, Sparta, 
Tyros, Georgi u. a.; aber wir vermiſſen Artemis neben Üres, 
Rhodus, Samos (woron sumio und samia abgeleitet find), Cos 


Syene, Syracufae, Jlion; Syri, Aſſyrii, YAegypti, je ie 
fatinifierten Namen Tarentum (Tugas), Maffilie (Nı-r, 
u. a. neben Catina und Ugrigentum. 

Gern hätten wir ferner gefehen, wenn ber Berf. mir; 
leitung eine Bufammenftellung der Werke gegeben hir » 
bei der Literaturangabe herangezogen Hat, jchon dei: ı 
dies der befte Plaß gewejen wäre, bie überall gebrauie ı 
fürzungen zu erläutern. Ebenfo wäre wünſchenswert zo, 
daß durchweg, nicht bloß bei den von Zuchhändle m 
Schrift de vocabulis graecis in linguam latinam trw, 
aufgezählten Wörtern, Die Stelle oder Stellen bei Bıyn 
Lemmas angeführt worden wären, an denen das Eoc y 
belegt ift. Was jodann die Vollftändigleit der Belege 
betrifft, jo läßt fie bei den Schriftftellern der augufteisn ı 
der fpäteren Kaiferzeit Manches zu wünfchen. So tom, 
nur einige Beifpiele vorzuführen, für astrum außer ie « 
genannten Stellen aus Horaz noch erwähnt werben cı 
17, 22 und epod. 17, 41; ferner war es bem dei i 
möglich, aus Bangemeifter'$ Horazinder in ber Bazias 
Ausgabe für scena undtriumphus ftatt 3 vielmehr’, rc.) 
fegftellen aus Horaz ausfindig zu machen; ebenjo verhält «' 
mit Bitruv, der bei platea gar nicht berüdfichtigt it, o&ı 
das Wort 49, 28 und 23, 14 vorlommt u. ſ. f. 

Auch die Literaturangaben find noch hier und mie= 
beffernden Hand benöthigt. Unter vinum hat Ref. „Öcis ) 
tifer in der Poebene“ vermißt, unter carissa feine Ausem- 
fegungen „Griech. Wörter im Latein” ©. 52, mer 
Sicherheit nachgetviefen zu haben glaubt, dab das Bıcı 
wie Saalfeld nad) Jordan's Vorgange meint, griehide > 
dern wie mantisa (Fest. Paul. 122: mantisa addıtam 
dieitur lingua Tusca) und favisa (Offr. Müll, jet: 
Jordan, Krit. Beitr, S. 84) etrustifchen Urfprunge it. = 
werth ift dagegen an dem Werke die Vollſtändigleit in dei 
zählung der Uppellativa, die Genauigkeit in der Arfühte 
Eitate und Angabe der Quantität, die große Comet» 
Drudes und die Ueberfichtlichleit der ganzen Gruppiauy = 
allem die Objectivität in der Kritif bei Beſprechung dars 
denen Anfichten. 

Faffen wir unfer Urteil über den tensaurus it“ 
furz zuſammen, fo können wir jagen, daß demſelbes pr = 
verichiedene Mängel anhaften, daß uns aber damit m 
gegeben ift, welches der Etymolog überall mit Ik; 
Rathe ziehen wird, der Specialforfcher aber kaum ai 
kann. ' 





Levy, Emil, der Troubadour Bertolome Zorzi. Nil‘ 
1883. Niemeyer, (90 5. 8.) c# 2, 40. 

In wie wenig claffifhem Provenzaliſch der Tase 
Borzi gedichtet hat, fieht man jet, wo feine 18 Lieder 2 
vorliegen. Es fehlt darin weder an Jtalianismen (; dr 
zweifilbig) noch an einfachen Sprachfehlern (mie li fürs: 
Ucc.), fo da man den Werth diefer Lieder in ihren bt 
Beziehungen fuchen muß: fie beziehen fich auf den Kringje® 
Genua und Venedig, die Gefangenſchaft des Dichter m b= 
den Tod Konradin’3 umd Friedrich s von Defterreih Rr' 
Zorzi’s Ausdruck ift unklar und ſchwerfällig. Lay k® 
Reihe von Schwierigkeiten durch glückliche Comjedus * 
durch treffende Erflärungen befeitigt. Doch bleibt = 
den Bemerfungen Chabaneau's (Rev. d. lang. rum! 
und Appel's (Nordisk Revy I, 271) noch Manches zu ie 
II, 25: Hier benußt Borzi folgende Stelle des Pi 
(serpens) si viderit hominem nudum, timet eum; 8! 
viderit eum vostitum, exilit in eum (bei Cahier eb 
Mel. d’arch. 2, 144). — 31 dürfte am ben Untergis © 
Sodom ımd Gomorrha anfpielen. — IV, 17 iſt m" 
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sole s’ira. — 29 Spridwort: Manchmal jchabet ein 
mehr als ein Genug wieder gut madt. — 70: Ein 
a hinter Abellirs durfte nicht fehlen; ois 71 enthält das 
o (ubi). — VII, 4 für gen ift ges zu vermuthen. — 
75 für briu ift brui zu vermutbhen (wie auch für dad 
I der Sdſchrr. befjer enwei gejchrieben wäre, auch 
32). — 108: Eine Form wie s’onrament follte nicht 
ert werben. — 141 für iratz ift irat zu ſchreiben 
5). — XI. 15 heißt bei Levy Qu'estiers l'aur'a ponher 
ab sa verja. Es wird laur’ zu jchreiben fein (lat. 
t, im Sinne des ital. lavora). — 17: gaudet ift eine 
orm aus prov. jauzi und ital, godette. — 34: In dem 
Pois qu'eu l’am mais qu’Aimiers non fetz son oncle 
vohf eine Anfpielung an Almer le Chetif vor, den eine 
ene Ehanfon Venedig erobern ließ (Wolfram’s Willehalm 
242). — XI, 32 verftehen wir nur in der überlieferten 
ag („denn nur wenige wiffen gar nichts“), nicht in der 
ierten. — 44 für tan plazen ift vielleicht tan pla sen zu 
(„denn jo mander fimple Verſtand könnte mich belehren“). 
III, 20 für lauzat ift auzat zu fchreiben (vgl. III, 74). — 
Die Ergänzung der Lücke liegt nahe, da valenz .. prim .. 
‘ar gegeben find. Etwa: bel’e valenz, Qu'una non pot 
-imeza mostrar, Ni ja sos cors. — XIV, 3 befjer qui es. 
inter XV, 24 durfte ein Komma nicht fehlen; es folgt Qui 
n man“. — XVII, 58 für sat ift tant zu fchreiben („fo 
‚edenfe Herr Alfons*). — Zu S.84 fei bemerft, daß venir 
den“ in den Geiftl.2. 8, 1.13, 19 u. Ehr.1279, 31 begegnet. 
Indere® mag unter die Rubrik der Drudjehler gehören 
ftroph fehlt Hinter Giet II, 24, trueb V, 93, in entrels 
‚27. XIl, 16). Die Variante zu IV, 7 jcheint überflüffig; 
u XVI, 9 ift ungenau. —ier. 
mann, Dr. Heimbert, der Bedeutungswandel im Franzö- 
‚chen. Erlangen, 1884. Deicheit. (VlI. 130 8. 8.) cM 2. 
Inter zehn Rubriken (Verwechslung und Berwanbdtichaft, 
hränkung, Verſchlechterung u ſ. w) werben Beifpiele für 
Bedeutungswandel im Franzöſiſchen aus alter und neuer 
beigebracht. Man findet hier alfo weniger neue Beobach— 
‚en über den Bedeutungswandel, wie fie z. B. Wölfflin in 
nAbhandlungen niederlegte, als eine überfichtliche Zufammen- 
ung bereits befannter Tharfachen. Dieſe Zufammenjtellung 
iemlich reichhaltig und nit ohne Verdienft. Doch hat der 
f. Verjehen nicht immer vermieden. Er wirft mit Unrecht 
men apostle und apostolie (S.16), aigleron und alerion 
30, vgl. Et. W.), tenser und tencier (S. 41). Er citieıt 
68 ein Beispiel aus dem Trojaroman für regarder, das in 
‚andrerjeit“ und garder zu zerlegen ift und alfo nicht dahin 
irt. — Er will amadouer ©. 91 mit Diez aus dem Alt: 
diſchen herleiten. Das Wort ift jcdoch offenbar erft im 16. 
rhundert aus dem nprov. amadou (aprov. amador) gebildet 
:den, umd die abweichenden Patoisformen (bei Littr6) find 
logisch entftellt. — Der Glaube, das befannte Holz (frz. bresil) 
e von Brafilien den Namen erhalten, ift ziemlich verbreitet, 
r irrig. Das Holz hieß ſchon im Jahre 1193 brasile (nad) 
er Urkunde, welche Diez im Et. W. citiert, was der Verf. nicht 
te überjehen follen). — Daß in den citirten Stellen iave 
t iaue, poure ftatt povre, veissies mit Accent u. ſ. w. ges 
sieben wird (natürlich in Uebereinftimmung mit älteren Aus- 
sen), macht keinen jehr faubern Eindrud. —ier. 
mprecht’s Alexander. Nach den drei Texten mit dem Frog- 
nent des Alberie von Besangon u, den lateinischen Quellen 
herausg. u. erklärt von Karl Kinzel. Halle a. S,, 1684, Buchh, 
d. Waisenhauses. (LXXX, 543 8. Gr. 8.) MB. 
‚u, d. T.: Germanische Handbibliothek, Herausg. von Jul, 
Lacher. VI, 
Kinzel!8 Ausgabe ift die erfte, in der man ſämmtliche er: 
(tene Bearbeitungen von Lamprecht's Alexander mit dem zur 
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Beurtheilung nöthigen Material in überfichtlicher Anordnung 


‚ und banbliher Form zufammengeftellt findet. Mit Recht ver: 


zichtet er auf das ausſichtsloſe Erperiment einer MReconftruction 


des Urtertes und begnügt fich damit, die vorhandenen Recenfionen 


möglichft fehlerfrei wiederzugeben. Vom Bafeler Alerander find 
außer dem Eingang nur diejenigen Abfchnitte herangezogen, die 
auf Lamprecht's Werf zurüdweifen. Dem Zertift eine ausführliche 
Einleitung vorausgeſchickt, in welcher Ueberlieferung, Quellen, Dia: 
left, Abfaffungszeit und Metrit befprochen werden, Die Ub- 


faffung der Dichtung Lamprecht's ſetzt Kinzel in die Jahre um 
‚ 1130, eine Unnahme, die auf der Borausjegung beruht, daß die 


Kaiferchronit Lamprecht, Lamprecht's Werk aber dem Dichter des 
Rolandslieds vorgelegen habe, und daß die Kaiſerchronik unter 
Lothar dem Sachſen, das Rolandslied bald nad 1131 entftanden 
fei. Wir können uns dieſem Refultate nicht anfchließen, müſſen 
aber hier von einer Widerlegung abjehen. Am ausführlichiten 
ift die Quellenfrage behandelt. Hier zeigt ſich gegen frühere Er- 
örterungen deffelben Gegenftands, denen durchgängig unzuläng- 
liches Material zu Grunde lag, ein erheblicher Fortichritt. Ber 
fonderd umfänglih ift die Unterfuchung über die Historia de 
preliis, und mit dem Hauptrefultat (daß Lamprecht's Bericht 
im Ganzen auf die ältere Fafjung der Historia zurüdgehe, daß 
aber in einzelnen Fällen auch jchon Uebereinftimmung mit ben 
interpolierten Texten ſtattfinde) kann man fi nur einver- 
ftanden erllären; auch damit, daß neben der Hist. unzweifelhaft 
Julius Balerius benugt wurde, wennfchon unter den auf: 
geführten Beweisftellen auch ſolche ftehen, bei denen eine Er- 
tlärung aus der Hist. nicht ausgefchloffen ift (ſo V. 2173 ff; 
bef. auch V. 2190 ff, 4591 ff.). Dagegen können wir Kinzel 
nicht beiftimmen, wenn er auch für ſolche Angaben, die bei Jul. 
Bal. und in der Hist. fehlen, einen Zufammenhang mit Pſeudo—⸗ 
Kalifthenes annimmt. Wenn es 5.8.2. 454 von Lyfias heißt, 
er jei mit ber Braut gefommen, jo hat das jedenfalld mit ber 
Notiz bei Ps. Call. B nichts zu thun, fondern ijt Erfindung 
des Dichters, die, bei der Parteinahme des Lyſias für Eleopatra, 
nahe lag. Für einige Abfchnitte eine Herleitung aus Eurtius 
vorauszufeen, ift gewiß richtig, und es ließen fich für diefe Be— 
rührung noch mehr Beweiſe beibringen. Nur darf man ſchwer— 
li glauben, daß Lamprecht's Darftellung der Schlaht am 
Granicus und der Einnahme von Sarbes, wie Ringel meint 
(S. XLVIII. 161), aus den uns verlorenen Büchern ftanıme; 
denn das Borhandenfein der Rüden in allen, auch den älteften 
Hdſchrr, die weit über Alberich's Zeit hinaufreichen, macht doch 
wahrſcheinlich, daß im Mittelalter überhaupt fein vollſtändiger 
Tert deö Curtius mehr eriftierte. Man wird fich mit der Ver— 
mutbhung begnügen müſſen, daß jene Schlachtſchilderung eine ſehr 
freie Uusführung des Stoffes barflellt, der durch Kombination 
ber in ber Hist. auf den Brief der Satrapen folgenden Notiz, 
Ulerander habe ſich am Fluſſe Straga (dafür interpol. Hdfchr.: 
Granicus) gelagert, mit Eurtius’ Angaben zu Unfang des 3, 
Buchs und im 8. Buch Cap. 1 $ 20 gewonnen wurde, Eine 
Quelle Ulberich’e, die Kinzel nicht genügend beachtet hat, ift 
Drofius, aus defien Werk unferd Erachtens die Correctur der 
Nectanebus: Fabel, die Angabe über Umintas und Alerander 
von Epirus, die Erwähnung der Eroberung von Sardes u. a. 
zu erllären if. Un Ungenauigfeiten und Abweichungen darf 
man ſich dabei freilich nicht ftoßen, fondern muß bedenten, wie 
willtürlich beſonders die romanischen Dichter (man vergl. 3. B. 
auch Lambert li Tors) mit ihren Quellen umzugehen pflegten. 
Ninzel trägt in feiner Auffafjung der Quellenfrage der dichte: 
rifchen Freiheit zu wenig Rechnung. Für Ausführungen z. B. 
wie V. 726—29, 6235 —59 (vgl. S. XLVIII) u.dgl. wirb man 
nad) einer Borlage überhaupt nicht zu fuchen haben. — Zur 
fortlaufenden Orientierung find die Quellen im Auszug unter 
dem Texte abgedrudt. Aus den Bearbeitungen der Hist. ift 
jebod für diefen Zweck feine glüdlihe Auswahl getroffen. 
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Kinzel folgt vorwiegend dem Straßburger Tert, dem verberb- 
teften unter den interpolierten, für die ältere Faſſung aber der 
abgeleiteten Münchener Hdſchr. anftatt der Bamberger, der 
älteften und beften; überdies werden vielfach die Lesarten der 
Münchener Hdſchr. ungenau auch als foldhe der Bamberger be- 


zeichnet, ſelbſt wo jene das Urfprüngliche entftellt Hat. Wäre | 


B ftets in erfler Neihe beachtet worden, fo hätte fich für 
mande Schwierigkeit eine Löfung finden fafjen. So z. 8. bei 
den Berjen 644 ff., die Kinzel mit Unrecht verderbt und un» 
verſtändlich nennt. Der Gedanke ift: die Karthager unterwarfen 
fi) Alerander, konnten ihm aber wegen ihres Kriegs mit Rom 
nur wenig Truppen ftellen. Dies geht offenbar zurüd auf die 
Lesart von B: rogauerunt Alexandrum , ut desuper 
illis tollerent Romanorum principes, d. h. fie baten Alerander, 
dab fie (anftatt ihm Heereöfolge zu leiften) die Römer 
vertreiben dürften. Die Erzählung V. 651 ff. beruht dann 
auf den (bei Kinzel nicht berüdfichtigten) Worten der Hist.: 
Uobis dico, Chalcedones: aut pugnate uiriliter aut subiuga- 
mini sub potestate pngnatorum, die Alberich auf eine Unter: 
werfung unter Alegander bezog, während urjprünglich eine ſolche 
unter die Römer gemeint ift. — Die Anmerkungen am Schlufje 
geben eine umfangreiche Vergleichung des Sprachgebrauchs mit 
gleichzeitigen Dichtungen. — Alles in Allem, gebührt dem Heraus» 
geber für feine mühevolle Arbeit, die einem lange und dringend 
eınpfundenen Bedürfniß abhilft, Dank und Unerfennung. Asf. 


Gentralblatt für Bibliothefwefen. Herausg. unter fländiger Mit 
wirkung zahlreicher Fachgenoſſen des Ins und Auslandes von DO. 
Hartwig und K. Schulz. 1. Jahrg. 11. Heft, 

— A. Führer, Über indiſches Bibliothekweſen. — P. A. 

M. Boele van Hensbroef, Ihe „Frederik Muller-Fonds“ and 

its first publication. — Joler, ein Codex Uorvinianus in der 

hamburger Stadtbibliothef. — Mittyeilungen aus und über Biblios 
thefen. — Recenfionen und Anzeigen. — Vermiſchte Notizen. — 

Nene Erfheinungen auf dem Gebiete des Bibliothelweſens. 


Hermes. Zeitſchrift f. claſſ. Philologie. Hreg. von G. Kalbel m, 
C. Robert. 19. Band. 4, Heft. 

Inh.: C. Robert, Alkyoneus. — 9. Deffau, der Steuers 
tarif von Palmyra. — E. Maaf, die Iliasicholien des Codex 
Leidensis. — Ar. Sufemibl, drei fahmwierige Stellen der arlſto— 
teliſchen Politit. — Br. Keil, de Isoeratıs papyro Massiliensi. — 
Miscellen. 

Jahrbücher f. Philologie u. Pädagogif. Hrög. von Alfr. Fled⸗ 
ſen u. H. 83 u. 130. Bd. 8. Heft. 

Inb.: U. Enmann, geograpbifche Homerftudien im Paufanias, 
— K. J. Liebhold, zur Tegtfritit Platons. — E. Kammer, 
zur bomerijchen Worterflärung des Ariftarhos. — E. Gonradt, 
zu Ihukydides. — Gh, Ziegler, zu Iheofritos. — M. Woblrab, 
zu Platon's Kratylos. — 9. Flach, zu Ariſtoteles' Politik. — 
G. F. Unger, der römifche Salender 218 -215 und 63—45 vor 
Chr. — Ih. Plüß, zu Vergilins Aeneis (1 108 ff.). — E. Thomas, 
in Senecae de ciementia librorum fragmenta. — 5. Mutber, zu 
den beiden erften Büchern von Cicero de oratore. — S. Sierofa, 
zu Gicero’s zweiter Philippica ($ 108). — O. E. Schmidt, zur 
Aritif und Erklärung der Briefe Gicero's an M. Brutus. — . 
Roßberg, quod potmi und Aehnliches — M. Woblrab, über 
die Gorrecturen, Vortrag. — H. Dunger, gedrudte Präparationen 
ald Vocabularien. — 8. Denide, Bedenken gegen die Schullectüre 
von Schiller's Gedicht „die — der Ceres“. — O. Kares, Be 
trachtungen über die Poeſie des Wortſchatzes. (Kortf.) — M. Jahn, 
ber Ginfluß der Kantiſchen Pſychologie auf die Paͤdagogik als Wiſſen⸗ 
ſchaft. — Tietz, Unterricht in der Stenograpbie. — 4. Wenzel, 
Programme insbefondere geſchichtlichen und geographiichen Inhalte, 
(Foriſ.) — Briefe von Karl Dav. Jlaen an G. 9. Böttiger, Mit: 
getbeilt von R, Borberger. — F. Stein, Bericht über die ein— 
undzwanzigite Verfammlung des Vereins rheinifher Schulmänner, 


Neue 
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Zeitfehrift für das Gymnafial-Wefen. "Hr. von 8. Re m ©. . 

Müller N. F. 18. Jahrg. November. 3 
Inb. 9. Meier, die Behandlung einer funtaktifchen Regel 
im lateinifchen Unterricht auf dem Grunde der Herbatt'ſchen Didaktik, 
— E. Koſchwitz, über die Vorbildung zum Studium der neueren 


— 1884. A 50. — Literarifhes Eentralblatt — 6, December. — 





| 





| 
| 
| 


Sprachen. — Riterarifche Berichte. — Dabresbericte vu ;- 
iſchen Vereins zu Berlin: P. Gauer, Homer (mit Aus, 
öheren Kritik) 1880—1883. 








Vermiſchtes 
Univerfitätsfähriften. 
(Zermat 8, mo ein anderes nicht bemerft.) 
alle-Wittenberg (Inauguralbiil.), Fried. Hildebrin j 


das franzöfifhe Spracdelement im liber censualis Bilde; ‘; 
England (Echequer- u. Exon-Itomesday-book). (42 &.) 


Leipzig (Inauguraldiſſ.), Hugo Kauffmann, über Sana 
&prif. (95 $.) 
Säulprogramme. 
(Oftern 1884.) 


Landsberg a./Warte (Gumnaf. u. Realgumnaf.), Artis-, 
25jährigen Jubelfeier der Anitalt. (8.) 

Juh.: H. Rabucke, carmen sollemne. (2 5) 
Geſchichte der lateiniſchen Schule, der höheren Bürgerisal ı| 
Gymnafiums u. Realgumuafinms zu Landeberg a./®. 18:-. 
(Li ©.) — Evlau, zur Ghronslogie der Partoralbrieie. ıx; 
— Kewitſch, zebmjährige Mittel der Wetterbeobachtungen int4 
berg a. W. (59 ©.) 

— (—), Feftgaben, dargebracht von ehemaligen Lehren ı 5 
lern. (4.) 

Inh.: Otto Franz Genfihen, 1859-1884. Gedist. © 


\ — Bieftke, ein Brief an den Herausgeber als Bormert, (8. 


ne nn 


| 


Emil Gran, Haft Du ein gen gefunden, «Vieritimmim se 
2 ©) — NR. Genfiben, Lambert. Gedicht. (I &.) - in 
Evangelium Johannis, Gap. 8, 8.1. Gedicht. (1 ©.) — Km 
über die Entwidelungsitufen der beidnifhen Roritellungen zu 4 
feits. 8 8.) — Groß, zur Kirchengefchichte des 19. Jahıkarı 
6 8) — v. Jän, Die Muſikinſtrumente der Griechen u in 
(7 ©.) — Jacoby, Die unfihtbare Welt. (9 S. — Rırln 
Preußen u. die erite Theilung Polens. (7 S.) — Rent 
lei Kleinigkeiten. (6 ©.) — Pefcatore, Die augenblifhty 
des juriſtiſchen Studiums. (3 ©) — Prälat, die Stamm 
u. die Schule. (4 5) — Rotbenbädher, Bon ber ir 
(2 &.) Schachert, die dentihe Kohlenausfuht. #:- 
Garl Sellmer, Auch ein Wilddieb. Holzſchnitt mad eine * 
emalt x. — Paul Spitta, Bolter's Radıtgefang. Lied mi 
ar 1 Singitimme mit Piamofortebegleitung. (7 S.) — let 
Beiträge zur Kenntniß der Peluſchle. 35.) — R. Rarti-dilir 
Eine gewictige Perſon. Holzſchn. nah einem Bilde, gras x- 
Lichtdruckbeilagen: 1. Zwei Wectoren der früberen Yrırm 
2. Zwei Zertiaorbinarien. 


— des deux mondes. LIV* annee. 3° periode. Tomi 
ivr, 

Sommaire: Viel. Cherbuliez, Olivier Maugant. en 
parlie, — G. Rothan, souvenirs diplomatiques. La Fas: 
Vllalie. 1. — Charles Lavollee, les industries d’art, dapısa 
recenle enquete,. — Pierre Dareste, la derniere crise p 
en Norvögue, — Henri Baudrillart, les populations runs 
la France. Il. Les populations rurales de la Bretagne. Chate 
dans la condition eeonomique depuis einquante ans, — Ver 
de Nadaillac, lanthropophagie et les sacrifices hamını : 
A. Moireau, l'election presidentielle aux Etats-unis. — fm 
dramatique. — Chronique de la quinzaine etc, 


Allgem. Militär-Zeitung. Rer.: 3 ernin. 60. Jahrg. Ar. sc‘ 
Inh.: Zum 25. Jahrestage der Eröffnung der eriten eterfe 


Kriegsihulen, — MNenere Berfuche mit dem Seblers@emer ı) 
—— — Die Gavallerie in 50 Friedens jahren. — U 
enes x. 


Ungerifie Nevur. Hrög. von Paul Hunfa Ivy. Gut. ger 
. delt. 


Inh.: Karl Keleti, zur Statiftif der HupotbelarZdaln 
Ungarn, — Buſt. Bauch, Dr. Johann Hendel, der Hofnzetun® 
Königin Maria von Ungarn. — Ib. Dufa, Alerander Kim: 
Körös und fein tibetifher Nachlaß. — Ein Brief Edmume!: 
den Baron Joſepyh Bodmaniczky (22. Nov. 1817). — Karje Eye 
berichte. — Bermiſchtes. — Ungariſche Bibliograpbie. | 


Gara. Red.: 9. 3. Klein. 20. Jahrg. 12. Hefe 


Fra Nebelglüh: Apparat von N Kießling. — Lad," 
ein Beitrag zur neuen Hupotbefe Über die Entſtehung nt se’ 
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imil Sevtter, der Papyrus (Üyperus Papyrun). — Die 
eutjche NaturforfchersBerfummlung zu Magdeburg. (Schl.) — 

nomifcher Kalender für den Monat April 1885. — Neue natur: 

——* Beobachtungen und Entdeckungen. — Vermiſchte Nach⸗ 
— Literatur. 





IE Rundfgau. Herandg. von Jul. Nodenberg. 11. Jahrg. 
Inh.: Wilh. Berger, Das Kind aus Aſien. Novelle, 5—8, 
.) —.Serm. Grimm, Rapbael’s Ruhm in vier Zabrbunderten. 
ad.) — Dito Benndorf, Erdbeben von Scio im Jahre 1881, 
8. M. Aber, die Stätten des Elends in London. 1-6. — 
Iruhmann, Wilbelm von Humboldt. — F. Mas Müller, 
als u. jetzt. — Alex. Kielland, Fortuna. 6u.7..— %, 
ıberger, Karl Hillebrand. — Friedrich Kapp. — Politiſche 
han. — Literatur. 


ue eritique. 18&me annde. Nr. 48. 
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amaire: Opsimathes, floriläge des padies gr — Kuhnert, de la 


preservation des sialues chez les Grecs, — 


avet, le christianisme 


ei ses origines, IV. Le nouveau testament. — Varietis. — Academie des | 


Inseriptions, . 








va Antologia, Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XIX, 
serie. Vol. 48. Fase. 22. 


umario: R. Bon 
nale e limpero in Germania. 
italhane all’esposizione narionale di Torino. — E. Mancini, le tempesle 
di mare © mezzi per sedarle secondo ij moderni esperimenti. — 
De Renzis, Videale della signora Corradi. (Racconto.) — Un ex-Hiplo- 
matico, la politica coloniale dell'ltalia, — Rassegna drammalico eec. 


re Zeit. Hrög. von Rud. v. Gottſchall. 12. Heft. 

b.: Konr, Telmann, Torſo. 3.4.4 (Sc, 
Flaubert m feinen Briefen an Beorge Sand, Eine Studie. — Kari Eoeffler, 
das Ende bes dhileniid-peruboliviantiihen Kriegee. & — 3.6. Maurer, 
Hermann von Gilm. Ein Dichterbiſd aus Tirol. — Spirid. Boptevid, 
Standinavien ald Meifegiel. 2 — D. Ballet, Heiltunde für das Bolt, Ber 
De ur Jeltgeſchichie der Heiffunde,. 2, — Chronik der Gegenwart. — Thea - 
raliihe Blevue, 


‚‚polit. Blätter x, Hrög. v. Edm. Jörg u. Ar. Bind er. 

4. Br. 10. Heft. 

b.: Bom Batikaniſchen Archive. 1. Der deutihe Gampo Santo in Rom, — Die 
Neftaurariom des eicflätter Doms. — Der Entibeidungslampf ben 
Liberalismus. 2, (Sch) — Die Broßfinang und der Neıne Mann. fon jen- 
lets der Greuze) — Albtecht Dorer's Tagebu der Reiſe in die Niederlande. 


Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. 43. Jahrg. Nr. 49. 


ıh,: Defterreichiiches. — Aus ber Dirlomatenſchule. — Das Unweſen der Potterien. 
— Archiv und Bibliowet des Batican. — Ari Koegel, rauen. und Gold» 
kumitiiikeraiur. — Bild, Raabe, Pfiſter's Müble. (doriſ) — Rotizen, — 
teratur. i 


rdweit,  Herausg. von U. Lammers. 7, Jahrg. Ar. 47. 


nb,: Serftreute uud coucentrierte — — Beſchafteverſtand bei Arauen. 
— Der Dftiriefiihe Geſammiverein für Bollswohl. — Reihe Leute, — Deutſcher 
Sparcafientag. — Ausbildung in der Aranfenpflege, — Büder und Schriften, 
— Keine Iirbeilungen, 


ei Gegenwart. Hrsg. von Theophil Zolling. 26. Bd. Nr. 48. 

nb.: Der neue Reihätag. — Julian Schmidt, moderne Effaniften. — Dshar 
Bulle, neue hiſtori 
und die Kalender, — Schillet und Das Kömer-Mufeum in Dresden. — Feuilleton. 
— Aus der Haupiftadt. 

utſche Wochenſchrift. Organ f. d. gemeinſ. national, Intereſſen 

Deſterreichs u. Deutichlande. Hragbr.: Heint. F re in 

Wien. 2, Jahrg. Wr. 47. 


inb,: Karl Pröll, mihvergnügte Staatsgouvernanten. — Neue Entbüllungen. — 
Leop. Aaticher, die engliſchen Bochenchtiſten. — 3.0. Atomer, mülitärifhe 
Bolfkeſchulen. — Die Fragen des Tages, — Feuilleton :c, 


ätter f. literar. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. v. Bott f halt, 
t. 48. 


inh.: Rud, v. Gottſchall, Ein deutſches Driginafgenie, — Rud. Docebu, yur 
ſlawiſchen Literatur. — Romane, — Guſt. Portig, banſtgeſchichtliche Literatur. 
Eine neue Dichtung. — Feuilleton. — Bibliograpbie, 


ıropa, Red. von 9. Kleinfteuber. Rr. 48. 


Inh.: Arth. Kleinfbmidt, Bon Riga nach St. Petersburg. 9. (Schl.) — Ludw. 9, 
Roientbhal, & Gomeile's yreihunderitem Zodestage. 4, — 4, 
Die Eibe. — ftio Yehmanı, Ans ber „alten guten Belt“. — Literatur sc. 


iffenfapafti. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 94 u. 95. 




















— Hugo Klein. Gufane ' 


Romane, — Otto Buchwald, bie Golportageromane 


| 


hi, Bloisa, — Laie! Palma, la monarchia costiluzio- | 
ina Pigorini Beri, le donne | 





Bergbaus, ı 


Inh.: Wilh, Harder, Karl Theodor von Alıftner. — &. Altendorff, Grab und | 


Grabdentmal, — H. Marbad, leipyiaer X — MN, Freih. v. Mane · 
berg, Aus dem „Zurmei von rd üherbeiprechungen. 


Ugem, Zeitung. Beilage. Nr. 319-325. 
Inh.: Zur Entwidelung des geiehrten Untertichtes in Deutidland, — Der Gone. 2. 
— Gemwerberolittibe Strömungen in Deflerreid-Ingarn. — Mus und Über ” 


Der Einfluß des deurihen Werften auf Die Bereinigten Staaten von 
— 9 Buchner, Die Gontroperje über die Berbieitungemere der 








El 
Amerifa, 
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Gbolera. — Ein Befuh auf Gypern im Sommer 1994. — Schiller ala Hiftorifer 

und Philofoph. — Aritgamarine und Bolfswirtbfhaft in —— 

@. Neubürger, Friebrich Gettieb Kleider. ur Lage um Suafim 

Ar, Munder, Zag- und Radıflüde vom Grafen Schact. — Zwei ihweigeriihe 

Magiftrate. — W. vübfe, das grohbergoglihe Muſeum in Darmftabt, — Die 
frönten Brüder Rapoleon’s 1. 1. — @ Yoning, Nürnberg und Mpern. 


— 


Bofflihe Zeitung. Sonntagsbellage. Reb.: H. Kletke. Nr. 46 

u. 47. 

Juh.: Daniel Defoe, 8, u. 3. — Aug. Scholz, Tutgenjew'e Dramen. 1.1.2, — 
R. Yange, jayanlibe Kinderlieder. (Schi) — 5. Bröble, zur deutſchen 
Mothologie. — Ed, Schutte, Das Ende des legten Gonde. 1. — ®, Malte: 
wig, Theoder von Küftner. 








Int: Eugen Wittmeper, der neugewählte deutſche Relchatag. — Nemeris, Me 
mälte von Karl Aronbergerr. — Die deutibe Geſandtſchaft in Perlen, 
Zodtenibau, — Ep. M. Flegel, das Vergland im Benu ere (Weftafrita), 
— Märzreorb, Hochzeitfeier am Gtundiſet. — Tb. Stromer, In der 
Zortenfammer der Arena. Gemälde von Juan Puma y Novicio. — Marius 
Hedt, das Elriaberh-Hofpital des ungariiben Rotyen-KrenzBereind in Buda 
vet. — Guſt. Schubert, Alfred Brehm. — Das Schnabelthier (Ornitorhynchus 
paradoxus Blumenb.). — Brefie u. Buchhandel, — Polstedhniihe Drittbeiinngen. 
— Himmelseribeinungen, — Oskar Blumentbal, Negeimäpige Züge. Cine 
Plauderei, — Ghinefiihe Idylle. — Kleine Mitteilungen. — Moden, 

Ueber Sand und Meer. 53. Br. 27. Jahrg. Nr. 9. 

Inh.: Elite Pollo, In Bardolino, Novelle. — Detlev v. Beyern, Scenerien, 
Neauläten und Hofüme ın alter Jeit. Eine Theaterftubie. 1.— Bruno Wal« 
den, literarifche Plandereien. Cagliſche Literarur, 1. — Emile Erbard, Das 
Meermeibchen. (Berl) — Mod, Herbert, weiblicher Fechtſport. Ein cultur- 
geihichtlicher Rüdblit. — Wilh. F. Brand, The Univerlal Provider, — Ein 

eidslafene Spiellameraden. — 6. Ab, Regmet, Hodgeit — feobllche Zeit. — 
Bünıber v. Freiberg, Der Noman einer Hafferträgerin. — IMuftrierte Pracht» 
ausgabe Goethe's. — WB, Fübfe, kunſtzewerbliche Entwürfe von Hetin. Böp, 
— Selim Effendi, Die BWinpboie. Eine Beihichte aus dem Koran — 
Privarbanten in Berlin, — Rotizblätter, — Aftronomie: Dezember 1884. 


Gartenlaube. Red.: Fr. Hofmann. Nr. 49. 

Inh.: Eruft Basaud, Das Urbild des Aidello, (Fortſ) — Brig Wernid, Bilder 
aus Spanien 2. Sudſraniſches Straßenieben, — 4,0, d,@ibe. Braufejabre. 
(Fort. — Rud, v. Bottihall, Schiller und dad Publicum der Gegenwart. 
— Die Czechen und die Deutſch · Oeſterreichet. — Blätter u. Blüthen, 


Dapeim. Hrög. von R. König u. Ih. H. Pantenius. 21. Jahrg. 
r. 9. 

Inb.: ®, Bernhardt, Berrednet. f) — Mıdr, Oppermann, Ludwig 
Richter’s Landſchaſtetunſt — M. Berner, Der alte Folſch (Shl) — AB, 
Sıöder, Die berliner Stadtmifion. 2, — Bom Beihnahtöbüchermartt, — 
Ghriftireude in Lied und Bild. 

Inh. d. Beilagen: Die Aromprinzeifin im Kunftgewerbemufeum in Berlin — lm 
(hau auf gewerblichen Webiere. — Umſchau in fernen Landen. 


Schorer’s Familienblatt. Red.: E. O. Hovp. 5. Bd, Nr. 48. 
Inh.: Herm. Heiberg. Apotbefer delntich. (8. Korti,) — Alba's Audritt aus den 
in — Bie Memoiren der Mouce, der legten Yiebe Heinrich Heine's, 
Heramsgegeben von Eugen Sierfe. (Forti) — Br. Büder, ein Wild in Die 
baltıiden Bruvinzen. 3. Ehſtland. — Meval. — Zelſenſchlucht bei Ontifa. — 
Oifip Schubin, Die Tbränen der Mutter, Provencaltiche Se — 4 
Dstar Alaußmann, Nah ichs Wochen. — Die legte totale Mondfinſternlü. 
— Sprechſaal. — Plauderede. — Aunftblätter. 
Inh, d. Beilagen: Bor dem Girtus Renz. — Humoriftifdes ac. 


Der Grilice Schulbote. Herausg. von K. Leimbach. 12. Jahrg. 
r. 48. J 


Inh.: J. 9. Leinnbach, Aſien. Gin Ueberſichtsbild. (Fottſ.) — Gorreipondenzen 
und Heinere Dittkeitungen. 


Algem, Zeitung des Judenthums. Hrög. von 8. Philippfon 

48. Jahrg. Nr. 48. 

Inh. Die Wahlen zum deutihen Reichetage. — Rationalliberaliamus und Juden- 
tbum. 2. — Die Regelung der äußeren Rechlsverhaltniſſe Der ijrael. Religlons- 
Gemeinden in Defterreih,. 1. — Win bemerfenswerhes Bud, über bas Leben 

Jeſu. 1. — Beitungsuahridten, — Beuilleton, 


Iefhurun. Herausg. von Iſaac Hirſch. R. F. 2. Jahrg. Nr. 48. 

Inh.: Was haben wir au fürdten? — Der Erlaß des Herrn Cultus · und Unterricts« 

minifters vom 18. Junm 1884, (Aorti.) — Was baben wır von der Montefiore- 

Beter gelernt? — jur Geſchlchte der Juden in Medienburg. (fort; — Videant 

consules! I, — Nachtgeftirme, (Aori.) — Dur Lage Der Juden im Demnat 

(BWarotto), — Fudenpolitit und das Banner des Sch’ma Iirael! — Gorreiron- 
denjen und Rachtichten. 





Populärswiffenihaftlihe Monatsblätter zur Belehrung über das 
———— für Gebildete aller — * Hrog. von Adolf 
rüll. 4, Jabrg. Nr. 12, 
2 Der Name Jetael. — Rothidiid, Tbierihug und Menihenliche, — I, 
Jacob ſohn, Ghanufa,. SchuMied, — 2. Kömwet, Kirdenwäter und chriftlide 
Gelehrte über Talmubıften und den Talmud, — Ghronif der Zagesereignifie im 
a 


Judenthume auf focialem und literartihem Gebiete. — Meier: 





Ausführlidere Kritiken 
eridylenen über: 

Brown and Danks, a dictionary of the duke of York is, lan» 
gunge ele. (Müller: Monatoſchr. f. d. Orient. X, 11.) 
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Caesaris commentarii de bello Gallieo. Ed. Prammer. (Zelger: 
Itſcht. f. d öfter. Gymuaſ. XXXV, 8,0 

Campana, etude historique et ra oe sur “ eolonat et le servage, 
(Zippel: Berl. philol. Wohenfhr. I 

Ciceronis orationes selecine XIV. Ed. XXL. cur. Heine. (Kors 
niper: Ztihr. f. d. öfterr, Gymnaf. XXXV, 8/9.) 

Commentaliones philologae in honorem A, Reifferscheidii serip- 
ge diseipuli pielissimi. (Rnaad: Berl. philol. Wohenfhr. 

46.) 

Doughty, documents £pigraphiques recueillis dans le nord de 
l’Arabie. (Müller: Monateiär. 1. d. Drient. X, 11.) 
Edersheim, the lie and times of Jesus Ihe Messiah. Theol. 
eitbl. 47.) 

Grandjean, 
XVill, 47.) 
Herodiani ab excessu divi Marei libri oeto. Ed. Mendels- 
sohn. (Bitfhofffy: Itſchr. f. d. öſterr. —— aa 8,9.) 
obnfton, der Kongo. (Beil. u Allg. Itg. 315 

ivii ab urbe condıta Iıber XXI. Grklärt von Wö tin. 3. Aufl. 
(Wolff: Wohenfhr. f. clajf. Philol. I, 46.) 

de Longperier, oeuvres, mises en ordre par Schlumberger. 
(de Barthelemy: Revue erit XVII, 47.) 

Br die böotifhen Iufchriften, —8 Berl. philol. Wochen: 

r 


les registres de Benoit. (Berger: 


lateinischen Poefie. (Drabeim: Wochenſchr. f. claſſ. Philol. 1, 47.) 

Mommsen, res gesiae divi Augusti ex monumentis Ancyrano el 
Apolloniensi iteram editae, (Seed: Ebend.) 

Reuchlin, Regeln über die Sun der Daß» Er im 
—— —— Ziſcht. f. d. Gymnaſialw. N. vıu, 
Rovbr 

Ritſchl, Geſchichte des Pietismus. (Natiomaljtg. 633.) 

Sayce, — de philologie eomparee, trad, par Jovy. (Henry: 
Revue erit. XVII, 47.) 

Schirmer, über die Sprache des M. Brutus im den bei Cicero 
überlieferten Briefen. (Schmidt: Bohenihr. f. 'claſſ. Philol. 


6.) 

Uble, ariehifhe Schulgrammatif. (Weißenfels: Itſchr. f. d. Gym⸗ 
ua, 3 vun Novbr.) ve 3 

Unternehmungen der Mamelnten. gegen Cypern nnd Nhodus in den 


’ 

3. 1423— 1444 n. Ghr., —* aus des Geläl ed⸗din es⸗Sujüti 
Seihicte des Sultans el»Melit el«Ajchraf Daitbäj. (Karabacef: 
Monatejchr. f. d. Orient. X, 11.) 

Wendt, Aufgaben zu deutfchen Aufſoͤtzen — dem Alterthum. 
(Eaas: Itſchr. f. d. Gymnafialw. N. F. XVII, Novbr.) 

Kenopbon's Anabafis f. & Schulgebrauch flat von Hanſen. 
2 Bohn. (Vollbrebt: N. Jahrb. f. Philol. und Päd. CXAX, 
9) 


Bom 22, bis 39. Rovbr. find nachſtehende 


nen erfchienene Werke 
auf unierem Medartionsbuream eingeliefert worden: 
* ne revaler Nitertbämer. Meval, Kluge. 
Anidih und v. Hölderndorff, Gommentar zum allgemeinen 
Handelsgeſe Burn mit Ausfbluß des Seerechtes. 1. Suppl.sheft. 
Grlangen, Palm & Ente. (Br. 8) AK 4, 80. 
Bell, Die —** u. Verfälſchung der Nabrumgsmittel. 
von Rafenbed. 2. Bd. Berlin, 1895. Springer. (8.) 
Brinkmann, Sontar des Franzoſiſchen und Gngliihen im vers 
—— Daritellung. 2. Ir 1. Lief. Braunfhmweig, Bieweg 
Sobn. (Br. S) MT 
Brevmann, allgemeine er NEON mit befonderer Be: 
ziebung auf das Hocbaumelen. Neu bearb, von Lang. 2. Ih. 
5. Aufl. Leipzig, 1885. Gebhardt's Berl. (4J. A 18. 
Gamoent' ſammtliche Gedichte. Deutib von Stord. 6. Bd. 


in * — * 


* 
_. 


ca, 86 


Paderborn, 1885. Schoͤniugh. (Ki. S.) AM 5. 

de Gatt, Interbaltangen mit Friedrich dem Großen. Hreg. von 

Koſer. Leipzig, Hirzel. (Roy. 8.) MN. 

man vrivatrechtlihe Studien. Berlin, Janke. (V, 2% &, 

_, — u. ſtaatorechtliche Studien. Gbend. (V, 396 S. 

Denkmäler des claffiihen —— Lief. 9—11. Münden, 
Oldenbourg. (4.) ü- 

Gribfen, das ſtraßburger Usenet vom Jabre 1621. Straße 
burg i@,, Schmidt. 115 S. Ki. 

Feſtſchrift zum Andenken au die Solar Jubelfeier des evangeliichen 
—— eminars es Münden am 16, Septbr. 1854. Münden, 

aifer. (IV, 52 


| Frick, die Einheit der Schule. 
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Ai che Tatil. Berlin, 1855. 
& Müblbrech t. 2, 40, | 
Kranke, das a gg * Johannes. Eettan 
Vandenhoeck & Ruprecht. (8.) 6 
Freund, das iefae ri ed in äfteiter Jet & 


Böhlau. (8.) 
Neferat x. Krane 
z We. 


dor, bie re 


Schriftenniederlage des Evang. Vereine. 


| Grifebacd, die Vegetation der Erde mach ihrer fimny 


Revue eril, 


(8.) 
\ Pütter, Urtheile, Bordiiie u. Verfügungen in bär — 
Meyer, "über die Beobahtung des Wortaccentes in der alte | 


Ueberfept 
4. 


| eat. 


.) 
Steinbaufer, die Elemente des grapbifchen Rechntu u: 


2. Aufl. Bd. 1, 2. Leipzig, Engelmm ; 
Huber, Er Defterreichd. 1. Bd. Gotha, 1885. AL 


als, die deutfchen —— bei Aderban an 3, 
Breslau, Koebner. (Gr 

Kamm, frauzöſiſches Gemverfettonsiug für Pharmarae. \ 
1885, Epringer, (Roy. 16.) 

v. Löher, Beiträge zur Geſchichte u. Bölkerkunte. 1. &ı i 


re 


furt aM., 1885. Literar. Anitalt. 8* As, 6. 
— das Lehrſyſtem im Römerbrie Breslau, Im 
60, 


Ney, die Lehre vom Waldbau für Anfänger in der Prape & 
1885. Parey. A. 9 
— Eine Anleitung zur Anfertigung derjelte. & 
1885. Bahlen. (Kl. 8.) AM 2, 50. 

Duenftedt, die Ammoniten des fhmäbifchen Jura. &. 1: 
Atlas, Stuttgart, Schweizerbart. (8., Al. Al.) As 
Sar, die Hausinduftrie in Thüringen. 2. Tb. Ruhla u. vılay 

Oberland. Jena, Fiſcher. (Rov. $.) 2. 
She das hohe Lied Salomo's von ber beiligen Sir ı 
mutig bearb. u. erflärt. München, 1885. Stahl. Wil») 


Hülfsbuh für den Religionsunterrict in an 

u. oberen Glajfen von Gymnaſien 2c. Breslau, 15%. im 
(Kl. 8.) ‚30. 

Shmidt-Rimpier, Augenheiltunde u. Opbtbalmeitu ı 
ſchwelg, 1885. Breden. (8.) A 14. 

. ven, — zur Dioptrik des Auges. Leipzig, ü 

ol.) 30 
Schuiter & Arande, Gefchichte der fächfiichen Are w; 


Errichtung bis auf die neueſte Zeit. 3 Ihle, m. 

Dunder & Humblot. (Roy. 8.) AM 22. 
Seelmann, mitteldentihe Faſtnachtéſpiele. sr 
Norden, 1885. Solta € 


——— beraudg. x. 
2. 
Seuper, Bo im Arhivel der Philippinen, 2. I. 18: 
Wiesbaden, Kreidel. (Fol.) 
Birmenredt mad) dentiden ı um 
AM? 
(®r. 8.) 


Späing, —— u. 
deutſchem Rechte erlin, Bablen. (8.) 
Stern, —— — Ein Lebensbild. Leipzig, 1% : 
baus. (8.) AM 6. 
Ebend. 18. i 


v. Stein, Lehrbuch der Finan rifeefüeR. 1. © Eier 
Pass franzöfiiche Sprechſchule. 2. Aufl. 


1885, Brodbaus. 
age der logarithmifcen Spirale. Bien, 18. i 
Strad, R. —* Sid und Di. er aus 3 








1. Sammlın Heraueg. von 9. 2. Strad, Kurlink 
Reutber. 8) MA 

Ullmann,das heereiihifäge Givilprexehredt. Leipzig 185% 
(Kl. 8.) 9, 60. 

Weber, — Weltgeſchichte. 2. Aufl. tank. 
ar 


.Bd. — des Mittelalters. 3. Ih. AN 





Wihtigere Werke der Gusländiggen fin 


Sranzöfiice. 
de Baillon, histoire de Louise de Lorraine, reine #'° 
(1553—1601). (291 p. et portrait. 18.) Paris, Tecbese: |‘ 
Bemont, Sımon de Montfort, cumte de Leicester, # * 
1265), son röle politique en France et en Augtelent 
391 p. Gr. 8) Paris, Picard. .- 
Decombe, ehansons populaires recueillies dans le 
d’ille-et-Vilaine. Eau-forte par Leofanti. (AAN, Ki 
musique, 12.) Rennes, Cailliere. . 
Lagarde, note historique sur la ville de Tonneims 1) 
Agen, Michel et Medan. Fr. 3, 50. 
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Antiquariſche Kataloge. 

(Mitgetheilt von Rirhhoff m. Wigand im Leipzig.) 
r Co. in Frankfurt aM. Nr. 154, Geſchichte Deutfchlands 
8 zur Reformation, 
fereld’s Buch. in SKarlarube. 
yaften. 
em ich im Leipzig. Nr. 3, Geograpbie und Geſchichte. 
ı in Ellwangen. Nr. 12, Bermilchtes. 
rfemann in Leipzig. Rr. 1, Kunftgefchichte, Kunftdenfmäler, 
rachtwerke, Arditeftur x. 
obfohn & Go, in Breslau. Nr. 31, Theologie, Philofophie. 
affmann in Frankfurt er Hebraica. 
eler in Ulm. Nr. 87, altclaffifhe Philologie. 
bler’s Antig. in Leipzig. 


Nr. 115, Ingenieurwiffen» 


Nr. 408, vergleichende Anatomie u. 


hyfiologie. Nr. 409, Medicin. 
2. & Müller in Berlin, Rr. 77, Phyſik, Mechanik, Aftros 
omie, 


yilling in Dresden. Nr. 53, Vermiſchtes. 
weißer in Münden. Rr. 5, Jurieprudenz. 
eyer in Gannftatt, Nr. 16, Theologie, Pbilofophie, Pädagogik, 


Uachrichten. 

Der a. ord. Profeſſor Dr. Hans Meyer an der Unlverſität 

rvat iſt —— ord. Profeſſor der Pharmakologie u. Director des 
rmafolog 

rden. 











Zu außerord. Profeiforen wurden ernannt: die Privatdorenten | 


[hen Inſtitutes an der Univerfität Marburg ernannt | 


Dem Profeffor u. Oberbibliothefar am der Univerfität Leipzig, 
Geh. Hofrath Dr. Ludw. Krepl, wurde der’; falf, ruf. St. Annens 


orden 2. GI. verliehen, 


Dem Oberlehrer Dr. Paul Goldfhmidt am Friedrihsaums 
naflum zu Berlin ward das Prädicat Profeffor beigelegt. 


Am 17. Novbr. F in Bien der Oberftabsarzt u. a. ord. Pros 
feſſor an der dortigen Univerfität, Dr. Franz Chvoftett, im 50, . 
Lebensjahre. 

Am 22. Novbr. F in Königsberg i. Pr. der ord. Profeffor der 
Baustatik. Geh. Medicinalrath Dr. Wild. v. Wittich, im 64. Le⸗ 

endjahre. 

Am 24. Novbr. + in Tübingen der ord, Profeſſor der Phufios 
logie u. Borftand des phyſiolo — Inſtituts der Univerſität, 
br. Karl v. Bierordt, im 67. Lebensjahre. 

Am 25. Novbr. + in Leipzig der ord. Profeffor in der pbilos 
fopbifchen Aacultät dafelbit, 34 Hofrath Dr. Ad, Wilh. Herm. 


| Kolbe, im 67. Lebendjahre. 





jur. Jar, Weißmann u. Rud, Wagner in ber — | 


sultät zu Leipzig, Dr. Ab, Bauer für Feſchichte des 
der lniverfität on. 
Der ord. Lehrer Bolffgramm am Gymnafium zu Prenzlau 
der Religionslehrer Dr. Harnifhmaher am Gymnafium zu 
nn find zu Oberlehrern an diefen Anftalten befördert worden, 


ftertbums 








ubliestionen der Königl. Preuss. Akademie 
der Wissenschaften zu Berlin. 122 


Commission in Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhandlung 
(Harrwitz & Gossmann) in Berlin 8. W. 12. 
bhandlungen der Königlichen Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin. Aus dem Jahre 1883. XXXII und 
438 Seiten. Mit 11 Tafeln. 1884. Gr. 4. Cartonniert. 

Preis A 25, —. 
Inhalt: Schrader, Gedächtnissrede auf Justus Ohlshausen. 
1, 
Philosophisch-historische Klasse. Preis «A 6, 50. 
chrader, Zur Frage nach dem Urspiunge der altbabylonischen 
Cultur. 3, —. Tobler, Die altvenetianische Uebersetzung 
der Sprüche des Dyonisius Cato, c# 3, 50. 

’hysikalische Klasse. I. Preis c# 6,30. II. Preis A 4,—. 
ichler, Beiträge zur a! und Systematik der Maran- 
laceen,. Mit 7 Tafeln. A 6. 30. Il. Marshall, Agilardiella 
radiata, eine neue Tetractinellidenform mit radıärem Bau. 
Mit 1 Tafel. oA 1,50. — Studer, Isopoden, gesammelt 
während der Reise S. M. S. Gazelle um die Erde 1874— 76. 
Mit 2 Tafeln. M 2, 50, 

Mathematische Klasse, Preis «A 6, 50. 


lagen, Geschwindigkeit des Wassers in verschiedenen Tiefen, 


Literarifhe Anzeigen. 


| 
| 


| 


untersueht nach den von Brünning’s ausgeführten Messungen. 


Mit 1 Tafel. c# 4. —. Kronecker, Ueber bilineare For- 
men mit 4 Variabeln. M 2, 50. 
Die in den Klassen enthaltenen Abhandlungen sind zu den bei- 
gesetzten Preisen auch einzeln zu erhalten,) 


Sitzungsberichte der Königlich Preussischen Akademie 
der Wissenschaften zu Berlin, 
Preis für den Jahrgang cH 12, —. 
Mathematische und naturwissenschaftliche Mittheilungen 
aus den Sitzungsberichten der Königlich Preussischen 


Akademie der Wissenschaften zu Berlin. 
Preis für den Jahrgang c# 8, —. 





Bor Kurzem + in Utrecht der Profeffor der Rechte an der Uni- 


| verfität dafelbft, I. N. Fruin. 





Anfrage. 

n der Aal, u. Univ.sBibliothet zu Breslau befindet fich die 
Handicrift eines agronomifhen Zractatd ans dem Anfang des 
15. Jahrhunderts, welcher in der Einleitung bezeichnet wird als 
Liber magnifiei prineipis Conradi de Jungingen magistri generalis 
Prusie geometrie practice usualis manualis; eine zweite erheblich 
jüngere bewahrt das kgl. Staatsarchiv zu Königsberg i. Pr. Der 
Unterzeichnete wendet ſich am die Herren Bibliotbels- und Archivs 
vorftände mit der Bitte um gütige Mittheilung, falls ſich unter den 
Handfchriften der ihnen unterjtellten Inftitute noch weitere Egemplare 
diefed Tractats befinden follten, 

Dr. Mendthal, 


‚ Guftes der fal. u. Unio,-Bibliotbet zu Breslau, 


Im Verlag der M. Rieger’schen Univ.-Buchhl, 
Himmer) in München erschien soeben: 


Quellen und Abhandlungen zur neueren 
Geschichte Bayerns. Von Dr. Karl Theodor Heigel. 


37 Bogen Gross-Octav. Preis 10 c# In eleg. Hbfzbd. 12 A 

Inhalt: 1. Das Project einer Wittelsbachischen Hausunion 
unter schwedischem Protectorat, 1667—1697. — IL. Die 
Beziehungen des Kurfürsten Max Emanuel von Bayern zu 
Polen. 1694—1697. — MI. —— Joseph Ferdinand von 
Bayern und die spanische Erbfolge. 1692—1699. — IV. Die 
Correspondenz des Kurfürsten Max Emanuel mit seiner 
zweiten Gemahlin Therese Kunigunde und ihren Eltern. 
1695—1718. — V. Kurfürst Joseph Clemens von Köln und 
das Project einer Abtretung Bayerns an Oesterreich. 1712 
bis 1715. — VI. Das politische Testament Max Emanuel's 
von Bayern. 1725. — VII, Die Correspondenz Karls VII. 
mit Josef Franz Graf von Seinsheim, 1738—1743, — VI. 
Zur Geschichte des sogenannten Nymphenburger Tractats 
vom 22. Mai 1741. — IX. Der Antheil des Kronprinzen Lud- 
wig am bayerischen Verfassungswerk, 1815—1818, 


Im vorigen Jahre erschien von demselben Verfasser: 
eue historische Vorträge und Aufsätze. 20 Bogen. 
Preis 6 oA In Hbfzbd, 8 cH 
Das Tagebuch Kaiser Karl’s VII. aus der Zeit des 
en Erbelsskiluens, .16 Bogen. Preis 8 cA In Hbfzbd. 
10 


(Gustar 
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Verlag von Asher & Comp. in Berlin. [229 
Historische und philologische Aufsätze 
Ernst Curtius 


zu seinem siebenzigsten Geburtstage 
am zweiten September 1884 
gewidmet. 
ge 8. Mit 4 Tafeln (l Litho 
ch, 1 Liehtdruck) und mit 14 
Preis A 15, —. 


434 Seiten 


hie, l Radi 
I Kupfersti —* Tel 


bildungen im Tex 
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euer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1884. Nr. VIIL 


‚ Soeben sind erschienen: 


Bobek, Karl, Privatdocent der Mathematik im Allgemeinen, | Bibliotheca scriptorum Graecorum et Roma, 
Einleitung in die Theorie der elliptischen Funktionen. Teubneriana. 


Mit in den Text gedruckten Figuren. Gr.8. (XILu.275 8.) Aeschyli tragoediae. Edidit Henricus Weil. m 


Bun | u. 312 8.) Geh. -# 1, 50. 

Gafualpredigten in Beiträgen namhafter Geiſtlichen der evan- | Annae Comnenae Porphyrogenitae Alexias ex rem. 
geliſch⸗lutheriſchen Kirche Deutichlands, herausgegeben von AugustiReifferscheidii. 2 vol. $. Geh. um 
Guſtav Leonhardi, Licentiaten der Theologie und Pfarrer cf. 7,50. 
zu Zſchaitz. Sechſtes Heft: Bußtagspredigten. Auch unter Einzeln: Vol. I. (XXVII u. 263 8.) 3, W. 1. 
dem Titel: Thue Buße, mein Voll, Bußtagspredigten in | „ (44 8) # 3, 90. ö 
Beiträgen namhafter Geiftlichen der evangelifh-Kutheriichen Cornelii Nepotis vitae. Post Carolum Halmium ren. 


Kirche Deutihlands. Gr. 8. ö 5 Alfredus Fleckeisen. 8. (Vllu.1188.) Geh «| 
red ſch * VE 72 0) Homeri Ilias, edidit Guilelmus Dindorf. Eäitio ı; 


Catonis, M. Porcl, de agricultura liber, M. Terenti Varronis | 5. (XXIII “249 8) Geh Ko Te di 


rerum rusticarum libri tres ex recensione HenriciKeilii. En 100 3 * 

Livi, Titi, ab urbe condita libri. Editionem priman ver 
ver 1 Yas0.Il. Gr.8. (XVIIB. 0.8. 111-320.) Gb. |  Guileimus Weissenhorn. Editie altern qumas 
re Mauritius Müller. Pars III, Lib. XXIV—XIL ; : 

Dietſch, Rudolf, weil. Rector der kgl. ſachſ. Landesſchule zu Grimma, u. 405 8.) Geh. A 1, —. 
Lehrbuch der Geſchichte. Zweiten Bandes 4, Abtheilung. Daraus einzeln: 
Geſchichte bes Mittelalters, A. u, d. Titel: Geſchichte des — Pars III. Fasc. II. Lib. XXVII—XXX. 8. (8. 175-4 
‚Mittelalters. Vierte Periode 1273— 1492, Bearbeitet von Geh. A 0, 60. 
Dr. Horft Kohl, Oberlehrer am fgl. Gymnafium zu Chemnit. | Philodemi de musica librorum quae exstant. Ediäit lıs 
1. Häffte. Or. 8. (XI u. 415 ©.) Geh. cM 6, 60, nes Kemke. 8. (XV u. 112 8.) Geh «# 1,50. 


Lexikon, ausführliches, der griechischen und römischen | Quintilianl, M. Fabli, declamationes quae supersut T" 
Mythologie. Unter Mitredaction von Th. Schreiber her- | Recensuit Constantinus Ritter. 8. (XXXII« in: 
ausgegeben von W. H. Roscher. Mit zahlreichen Ab- Geh. A 4, 80. > — 
— Fünfte Lieferung. Lex.-8. (8. 705—896,) Geh. Taeciti, C. Cornelii, ab excessu divi Augusti libri. (Aus 
n. 2, —. Quartum recognovit Carolus Halm. Fase. L Lü | 


: 8. 1— 197.) Fasc. II. Lib. XI—-XVL (8. 198 
Meißner, Dr. Karl, Profeſſor am berzogl. Karlsgymnafium zu | A eg x 0,75. ( 


Vernburg, kurzgefaßte lateinifche Synonymit nebft einem Unti- — * 
barbarus. Für den Schulgebrauch bearbeitet. Zweite ver- | Schulausgaben griechischer und lateinix- 
befierte Auflage, Gr. 8. (IV u. 73 ©.) Cart. A 1,—. Classiker mit deutschen erkl. Anmerkum 


Etoll, H. W., die Sagen des claffischen Alterthums. Erzäh- Ovidii, P. Nasonis, metamorphoses. Auswahl für ki 
lungen aus der alten Welt. Fünfte Auflage. 2 Bände mit Mit erläuternden Anmerkungen und einem mytbigx 
90 Abbildungen. (1. Band. XVI u. 413 &. mit 41 Abb. &eographischen Register versehen von Dr. Jin 
2. Bd. XII u. 455 ©. mit 49 Abb.) 8. Geh. -M 7, 20, eleg, | en 








geb. M 9, —. Zweites Heft. BuchX—XV und das mythologisch-gms 


: f * phische Register enthaltend. 11. Auflage. Basor » 
Wiener, W,, u. ©. Leonhardi, V. D. M., Um heiligen Herde. |  Dr.Friedrich Polle, Professor am Vitzthum'schu % 


Schriftauslegungen und Gebete nebjt Lofung und Lied. Ein Al; 
Utnbaigtsbuch für heiffich gebildete Familien, insbefondere Behalaigie 
für das evangelifche Pfarrhaus. Zugleich em homiletiſches Dr. Carl Heraeus, Professor am Gymnasium zı E 
Repertorium über alt= und neufirhliche Perifopen. Zweite Zweiter Band. Buch IIH—V. Dritte durchgehek " 
Stereotyp⸗Ausgabe. Gr. 8. (©. 161—320,) Geh. A1,—. | besserte Auflage. Gr. 8. (IV u. 232 8.) Geh. A 1,‘ 





, Leipzig, 25. November 1884, B. G. TEUBNER 
Soeben erſchien u, wirb zur Einführung in Schulen empfohlen: Soeben wurde ausgegeben: 
Nieomide Reflexionen Kant’s 
von [241 242 
* 8. Corneille. zur kritischen Philosophie. ü 
Mit literarhiftorifger Einleitung Aus Kant’s handschriftlichen Aufzeichmaga 
EA 2 r —* ie ® herausgegeben 
4 von 
Ir —— Benno Erdmann. 
* Zweiter Band. 
Pr. Th. Weifcher, ' Reflexionen zur Kritik der reinen Ver 


. Preis cM 1, 20. i 36%, Bogen, Gr. 8, Preis c# 12, — 
Auguſt Nemmann’s Verlag, Fr. Lucas in Leipzig. Leipzig. Fues’'s Verlag (R. Reisla) 
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Aus dem Verlag von Milhelm Herk in Berlin W. (Beſſer'ſche Buchhandlung) 
‚Behrenftraße 17. 1884. 


Aiſchylos, überfegt von Joh. Suft. Droyfen. Vierte umgearbeitete Auf: 


lage. leg. geb. cM 6, —. In Lwd. geb. of 7, 


Beiträge zur Gefchichte und Statiftit Des 


in Preußen. 


in Preußen. Jahrgang 1884, Monatshefte 9, 10 und 11. 


Separat-Abdruf aus dem nicht amtlichen Theile des Gentralblattes für die gefammte Unterri 


t6-Berwaltung 


Eleg. geb. of 3 


Georg Beſeler, Erlebtes und Erftrebtes. 1809 bis 1859. Mit Unlagen. 


leg. ach. cH 6, —. In Lwo. geb. oA 7, 20. 


Guſtav Engel, Aeſthetik der Tonfunft. Eleg. geb. M 8, —. In Lwod. 


geb. AM. 


Goethe a Gräfin O’Donell. Ungedructe Briefe nebſt Dichterifchen 


Beilagen herausgegeben von Dr. Richard Maria Berner. 


A 7, 20. Im feinften Halbfalblederband cH 9 


Mit zwei Portraits. 


Eleg. geh. HM 6, — In Em. geb. 


David Seh, Job. Caspar Schweizer. Ein Charafterbild aus dem Zeit: 


alter der er Revolution. 
geb. MH 7 


Eingeleitet und herausgegeben von Jakob Bächtold. 


Eleg. geb. HM 6, —. In Em, 


Paul See, Gedichte. Dritte Auflage, aus dem „Sfizzenbuch“ und den 


„Berfen aus Italien“ vermehrt. leg. geh. HM 5, —. 
MS, 60. 


DOriginel in &md, geb. AM 6, —. 


In feinem Ganzlederband 


Max SHobrecht, Bon Der Dftgrenze. Drei Novellen. Inhalt: — 


Marienburg. Vis major. Eleg. geb. cM 5, —. 


In Lwd. geb. cH 6, 


N. Lepfius, Die Längenmafe der Alten. leg. geb. M 3, — 
Nobert Meyer, Die Peineipien der e gerechten Beſteuerung in der neueren 


Finanzwilienfchaft. Eleg. geb. cH 8, —. In Lwd.geb. 


Paul Natorp, en zur Gefchichte des Erfenntnifproblems, im 


Alt erthum. Protagoras, Demofrit, Epſtur und die Stepfis. 


Eleg. geb. oA 


Dscar von Nedwis, Haus Wartenberg. Ein —— Eleg. geb. M 5, — 


Sehr elegant in md. geb. AM 6, —. 


Adolf Schoell, Gefammelte Auffäge zur klaſſiſchen Literatur”alter und 


neuerer Zeit. leg. geb. cH 7, —. In Lwd. geb. A 


Familienrecht. leg. geb. HM 10, —. 


8, 20. In feinem Halbkalblederband cH 10, —. 


Otto Stobbe, Handbuch Des Deutfchen Privatrechts. 


Vierter Band. 


VBernbard Weif, Das Leben Jeſu. In zwei Bänden, Zweite — 


In Halbfranz gebunden cH 21, —. 


leg. ach. A 18, —. 
Joo000000000 


x Geschenkliteratur. Zu 


Verlag ' von Alfred Coppenrath in Regensburg. 
Muth, r Br ‚Wintergarten. 















Erzählungen. cf. 2,20, leg: 
* * 7 der Heide. Lieder. A 2,40, eleg. geb. 
MH. 3,40. 


Seidl, F. X., Immergrün, Frische Blätter a, d. neuesten 
deutschen Lyrik. cf 3,—, eleg. geb. c# 4,50. 

Seidl, F. X., Zum Andenken. Ein neues Liederheft. # 1,20, 
se, geb. ch. 2,20, 

Seidl, F. X., Vergissmeinnicht. 
In eleg. geb. A 3,—. BR 

Seidl, F. X., Neue Gedichte. -# 2,60, eleg. geb. cM 3,50. 


Lieder und Gedichte. 










Seidl, F. X., Deutsche Fürsten als Dichter und Schrift- 
steller. Mit einer Auswahl ihrer Dichtungen. Von 
den Hohenstaufen bis zur Gegenwart. Ein Beitrag 
zur deutschen Literaturgeschichte. Brosch. M 6,—, 
eleg. geb. M 1,—. 2 37 








— — 


eo ® Für den Weihnachtstisch. @» 














Für Weihnachten. —— 
Soeben erſchien neu: 


Geographiſche 
Charakterbilder 


eutſchland 


(Alpenland, Deutſches Keich und Oeſterreich). 
Von 
9. A. Daniel. 


Neu bearbeitet und erweitert 
von 
Berth. Dol;. 
Mit 68 Ilnfirailonen und 4 zweifarbigen Karten. 
27 Bogen. In Halbleinen gebunden 
Preis cH 5, —. 


Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 
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En u a a I nen 
Verlag von Leopold Voss in Hamburg (und Leipzig). 
IS pOT vo85 In Hamburg (und Leipzig). 
Briefe [235° 

von Anna Maria von Hagedorn 


an ibren jüngeren Sohn 


Ehriftian Ludwig 


1731—32, 
Herandgegeben von 
Dr. Berthold Litzmann, 


Docent an der Univerfität Jena. 
Gr. 8, 1885. 2, 50. 


Liscow 
ufbahn. 


Von 
Berthold Litzmann. 
Gr. 8. 1883. AM 4,50, 


Christian Ludwig 


in seiner literarischen 


Schuldrama und Theater, 
Ein Beitrag zur Thentergefchichte 
von 
Emil Riedel. 
Gr. 8, 18855. AM 2, —, 


Aus Hamburgs Vergangenheit. 
Eufturdiftorifche — —— Jahrhunderten. 
Karl ohhmann. 


Mit Abbildungen. Br. 8. 1885, Brofchiert cM 6, — 
Gebunden tn Halbfrang M 7, 50, 


Niederdeutfches Liederbuch. 


Alte und neue plattdeutfche Lieder und Reime mit Singweifen 
Herausgegeben von 
Mitgliedern des Bereins für Nieberdeutfihe Sprachforſchung. 
8. 1884. Halbieinwandband. cH 1, 50. 


Hamburger Handel und Handelspolitit 


im 16. Fahrhundert. 


Bon 
Richard Ehrenberg. 
Gr. 8. 1885. M 2, —. 











euer Verlag bon Breitfopf & Härte! in Leipzig. [234 
Dante Alighieri’s Segefeuer, 


weite Abtheilung ber Göttlihen Komödie. 


Genau nad dem Veromaße des Originals in deutſche Reime übertragen | 
und mit Anmerkungen verfehen 
von 


Julius Frande, | 
VII, 218 ©, gr. 8. Geh. M5.—., Eleg. geb. cH 6,50, . 
Die zweite Abtbeilung von Dante's Söttliher Komödie, das 
"Begefeuer“, ift in derjelben Weiſe bearbeitet, wie die im Jahre 1883 
von demfelben Verfaſſer herausgegebene erite Abtheilung die „Hölle“, 
Sie benußt frei die Philalethes ſche Ueberſetzung, ift aber eine völlig | 
felbftftändige Uebertragung, weiche die Böttlihe Komödie als Dichter: 
wert ingdeutihen Berfen ftreng im Dersmaße des Originals wieder | 
giebt und ein genußvolles Lefen und Verſtehen deffelben au vermitteln 
ſtrebt. Dem leßteren Zwede dienen insbefondere auch Die zahlreichen, 
das Gedicht nach allen Richtungen bin erlänternden Anmerkungen, 


















Dieſer Nummer liegt eine Anzeige von A. Stein in Potsdam bei. 
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Verlag von Vreitkopf und Hartel im Leis ı 
Die Giebinger. 
Eine Erzählung. 
von 
€. Hirunde. 
Il. 234 ©. 8, geb. AM 4.—. Eleg. geb. M.—. 

Die Berfafferin von „Irmengard“, der hiſtoriſchen Mosck, » 
mit warmem Beifall aufgenommen wurde, bietet bier eine nis 
mit dem gefchichtlichen Hintergrund der Reformation und dei &r. 
friegs von ungleich reicherem und mannicfaltiger gegliedern 
balt, die mad berufenem Urtheil einen fehr erheblichen — 
Fortſchritt darweiſt. 





Fues’s Verlag (R. Reisland), Leipzig. 


Daniel’s Handbuch der Geographie. 5. Auflage, {Bu 
Preis 40,—; geb. in Halbfr. -# 44,50. 

Daniel's illustriertes kleineres Handbuch der 6 
1882. 2 Bände, 18,—; eleg. geb. in Halbfr. 4 7. 

Daniel’s kleineres Handbuch der Geographie. ı aic 

1882. c# 9,—; eleır. geb. in Halbfr. X 10,50. 

Düntzer, H., Goethe’s Leben. 2., verb. Auflage. !, 
thentischen Illustrationen: 55 Holsschnitten und 4 Beiy 
—— Autographien). A 8,—; sehr eleg. gen 
AH 10,—. 

Düntzer, H., Schiller’s Leben. Mit authentischen N. 
tionen: 46 Holzschnitten und 5 Beilagen (facsimiliert: in 
graphien), HM 7,—; sehr eleg. geb. HM 9,—. 

Köstlin, Professor Dr. J., Luther’s Leben. Wit wis 


thentischen Illustrationen: 59 Holzschnitten und 6 biz 
(facsimilierte Autographien). c# 8,—; sehr eleg. pur 


10,—. . 
Reissmann, Dr. August, Illustrierte Geschickt » 


deutschen Musik. Mit authentischen illustration » 


olzschnitten und 17 Facsimiles, davon 8 als besoniah 
lagen, A 8,—; elegant in Leinen Ze A N- 


Schmid, Dr. K. A., Pädagogisches Handbuch fir sc 


und Haus. Zwei Bände. Lexikon-Octav. 1877— 13. 43- 


eleg. geb. M 33,—. — 

Silcher, Friedr., Deutsche Volkslieder. wit Köix 
für 1 oder 2 Singst. mit Pianofortebegleitung. A ,-. ı 
A 71,20. 


j Sorben find erfäienen und fteben gratis und france zu Dies 
Katalog 169: y 


Gefhichte und ihre Hülfswiffenfhafte. 












| 3547 Nm, Enth. eine reichhaltige Sammlung gedieze 


hiftorifcher und geographiicher Werk. 
Katalog 170: 
Deutfche Sprache und Literatur. Aunf. Pradtert: 
Ca. 3500 Nrn., u. U, die Bibliothek des verft. Hertn Fuicı 
Dr. Lichtenftein enthaltend. 
Wilhelm Koch 
(8. F. Maste's Anti 
Breslau, Schmietehrädt » 


Bücher-Ankauf. "| 

Grössere und kleinere Bibliotheken, sowie auch = 

‚zelne gute Werke kauft stets zu höchsten Preise # 

Cassa. NB. Kataloge meines Lagers aus allen Wise | 

schaften liefere gratis und franco. | 
L. M. Glogau Sohn, 

Hamburg, 23 gr. Burstah. 











 Merantwortl, Rebackeur Prof, Dr. Harnde tm Beippig, Gocihefttape Ar. 7, — Drud von @, Drugulim in 


tetpitg. 


Aiterariſches 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


Ur. 51.) 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteut Prof. Dr. Fr. Zarnde. 





(1884. 


Verlegt von Eduard Ancenarius in Leipzig. 











Erſcheint jeden Sonnabend. 





mann, Die Anfänge des falhol, Ghriftentbums u. HSullmann, der Raum u. ſeine Erfüllung. 
L 


s Islams, | Zumlirz. das Potential sr. 
de, Martin Luthet. 

rn, Der Buddhismus ı. feine Geſchichte in Indien. 
dDbed, Menid u. Wiſſen 

‚otelis ethies Eudemis. Rec. Susemihl. 
ner, über Die frage des Weberihhen Geſetzes ar. | 

‚si, storia del commüune di Spoleto ece. 
:Dendburg, zur Vorgeſchichte des gotha⸗orgauiſchen 
ındnijfes, | 


Schobloch, über 
rungöverbältniffe. 


Der deutſche Dfricter. 


v, Maria Stuart a, ihre Aufläger sc. Scholy, die Phnfiologie des 
dDau, Nom. Wien, Neapel wäh des fpaniihen  Statiftit es Sanltätswelens ı. 
bfolgefrieges. 


ver, bie Handwerfemwotitif d, Großen Hurfürften ıc. des Sadienipiegeld. 
our, gedrudte u. ungedruckte Briefe, i 
vanne, phoſidal -ftatift. Handatlas v. Deſtert.Ungarn. 
en berger, bie Geſchichte der Phyſil ıc. 


> 13, December. — 


'Wevraud, Theorie elaftiidyer Körper. 

v. ®ezold, über jundende Blipe im Königreich Bayern ir. 
Beta: u. Bammafımctionen. 
Büntber, der Einfluß der Himmeldtörper auf Bitte 


| Beiträge zur Renntmiß der ruifiihen Armee, 


Die Einführung einer Infanterie-Ranone ꝛc. 


Steffenbagen, die Entwidelung der Landrechtogloſſe 


Weigel, Das frangdf. ı reidsläud, Staatskirchenrecht sc, 
v, Schrutfa-Rehtenftamm, praftiihe ragen x. 
Engelmann, De Zwangerollſtredung ıc. 





Preis vierteljährlich AT, 50. 


| Die deutiche Gewerbeordn ꝛc. Erläut, von Schentel 
Bring, die Bau» u, An ljer x. 

KXreuter, bie öfterreidiihe Hodmüllerei, 

Moeller, die Nohftoffe d, Tiſchlet · u, Drechsletgewerbes. 
Der dllopadeſcha. Ueberſ. von Schoen berg. 
Mittbeilungen der Nieberf'ihen Niger-Frpedition, 
Reiniic, die Ghamiriprade in Abeſſinien. 
Scieufinger, Studie an Gaeſat's Rheinbrüde, 
Menver, albaneflibe Studien. 

Friſche Zerte ze. Hrög. von Stoffes w Winpifc. 
Raynaud, bibliogr. des chansonniers francais etc, 
Ausgaben u. Abhandlungen ». Hrög, von Stengel, 
Phipson, the animal-lore etc. 

artha, manuel d’arch&ologie dtrusque et romaine. 

Jordan, Marivas auf Dem Aorum zu Rom. 
I Beier, über Johann Jacob Froberger's Beben ıc. 

v. Stein, bie innere Berwaltung, 








Menſchen ꝛc. 


Bücherfendungen erbitten wir berechnet und unter der Adreſſe der Erpedition d. BI. (Hodpltalfte. 10), alle Briefe unter ber bes Herandgebere (Boetbeftr. 7). Nur loide 


Cheologie. 


stmann, H. J., die Anfänge des katholischen Christen- 
hums u. des Islams. Eine religionsgeschichtliche Unter- 
uchung. Nördlingen, 1884. Beck. (IX, 151 S. Gr. 8.)c# 2,80. 


Bei dem gegenwärtigen Stand der wiflfenfchaftlichen For- 
ing ſcheint es ein fühnes Unternehmen, in einem und bems 
ven Bändchen eine religionsgefhichtliche Unterfuchung über 

Anfänge des katholiſchen ChriftentHums und über die 
neſis des Islams geben zu wollen, vielleicht ein noch küh— 
es, dieſes Buch, das die Verlagshandlung als ein bedeutendes, 
fiehen zu erregen geeignetes anfündigt, hier furz beurtheilen 
wollen, Diejer Aufgabe, die dem Ref. durch Zufendung bes 
ichs ſeitens der Ned. geworden, wollte Unterzeichneter fich 
ſo weniger entziehen, als die ganze Urt des Verf.'s zum 
ndejten eine Fülle neuer geiftreicher, anregender Gedanken 
ſprach. Diefe Erwartung täufcht auch Hier nicht; aber ob das 
ıch mehr bietet, ob e8 die in ihm behandelten Probleme wirf- 
) gelöft hat? Ref, wagt nicht, diefe Frage zu bejahen. Das 
ich birgt namentlich in feinem erjten Theil und in den An— 
rungen eine Fülle von Hiftorischen Detailfenntniffen, ver- 
ıdet diefelben duch überrafchende Combinationen, läßt auf 
nzelbeiten glänzende Schlaglichter fallen, aber die hier aus- 
breitete Gelehrjamfeit muthet den Ref. an, wie etwa bie in 
ozy's Ffraeliten zu Mefka und ähnlichen Büchern, und wenn 
c Berf. gelegentlich die Anmerkung bimvirft „unfichere Bor: 
ungen über die Stellung Roms in der Geſchichte der Hierar- 
e bei dem Herausgeber von Hatch“, fo gilt das wohl noch 
hr von feinen Aufftellungen. Einfach genug ift allerdings 
ne Örundvorftellung, dab die jubailierende Tendenz; ber 
leſten Zeit der hriftlichen Kirche „diejer Intermaxillarknochen 
3 Ratholicismus" aus einem Zufammenhang mit der juden- 
iftlichen Periode des Chriftenthums zu begreifen fei (fonnen- 
x!) und daß die Fatholifche Kirche jchon in ihren erften 
ffängen auf einer durch den Ebionitismus veranlaßten Natio- 
liſierung des Ehriftenthums beruht. So einfach und felbft- 
rſtändlich erfcheint ihm diefer Gedanke, daß er nur ſchwer 
riteht, warum er nicht ſchon fange zuvor ausgeiprochen worden 
. ber ift denn, was an diefer Anfchauung richtig erfcheint, 
u, und was neu ift, richtig? Die zweite Arbeit jo die Probe 


te tönnen eine Befprehung Auden, bie der Mebaction vorgelegen haben, Bei Gorteiponbenzgen Über Bliher bitten wir fletö ben Ramen der Berleger berfelben anzugeben, 
—_ — — — — — — — ——— —— ———— ——— ——————— 


dieſer Anſchauung am Islam machen. Der Verf. nennt fie ſelber 
ein Xenion, mit dem er ungeladen an der reichbeſetzten Tafel 
ber Drientaliften Pla genommen babe. Und es ift wahr: 
gegenwärtig ift es einem, ber bie arabifche Literatur nicht felb- 
jtändig beherrfcht, viel Teichter eine nicht im voraus ungenügende 
Leiftung über die Genefis des Islams zu liefern, da manche 
Quellen durch Ueberfegung oder Uuszüge zugänglich geworben 
find (man benfe nur an Wellhaufen's Wafidi), und auf der 
andern Seite ift es ebenfo unbedingt zuzugeben, daß die meiften 
Drientaliften zu wenig Kenntniß und Verftändniß der Gefchichte 
de3 Chriſtenthums haben, um ihrerſeits allein das löſende Wort 
Iprechen zu fönnen, Aber daß der Verf. es geiprochen, wird er 
ſelbſt nicht jagen wollen, jo wenig man e3 von einem der andern 
neuen Bücher jagen kann, die diefelbe Frage behandeln. Ein 
ſehr wertvoller Beitrag bleibt fein Buch doch, der nicht ohne 
Schaden ignoriert werden fönnte. Dies im Einzelnen nachzu— 
weifen, verbietet ſich leider hier; Ref. fügt nur noch einige Einzel- 
heiten an, 3.8. zu S. 105 und 123 die Notiz, daß noch in 
mittelhochdeutichen Predigten eine Erzählung fich findet, wie 
ein Jude aus Mangel an Waſſer von feinem Begleiter mit 
Wüſtenſand getauft wurde; zu S. 149, Anm. 180° die Frage, 
warum der Name Dettinger nicht genannt wurde, Diefer Mann 
(f 1876 in Stuttgart als Generalfuperintendent) verdient ſchon 
darım Erwähnung, weil fein 1831 gemachter Verſuch einer 
Theologie des Korans, wie richtig hervorgehoben ift, bis heute 
noch) feine entfprechende Fortfegung gefunden hat. Zu Anm. 193 
ließen ſich aus ſyriſchen Quellen viele Belege bringen; Teßtere 
find überhaupt für die ganze Frage nod ganz anders auszus 
beuten, als es bisher geichehen ift. S. 122 und Anm. 147 ift 
jedenfalls Mefjallin (537) zu ſchreiben. Einem Bibliothekar 
(Dr. Zuder) und einem Docenten der Geſchichte (Dr. Pöhlmann) 
ift das Buch mit Recht gewidmet; ohne beftändige Jnanfprud)- 
nahme einer Bibliothef, ihrer Bücher und ihrer perfönlichen 
Kräfte hätte es fo nicht gefchrieben werden können. E.N, 


Kolde, Theod,, Prof., Martin Yuther. Cine Biographie. 2. u. 3. 
Lief. Gotha, 1881. F. A. Perthes. (BP. 1, S. 161-3, 8.) 
HH. 3, 60. (Bd, 1. pl. cH 6.) 


Wie der Berf. in der Vorrede zur erften Lieferung angiebt, 


| ift das Werk auf zwei Bände berechnet. Die obigen Lieferungen 
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find bie Seiben legten des erften Bandes. Sie geben in durdh- 
aus anſchaulicher und Tebensvoller Darftelung die Verhand— 


lungen Luther's mit Cajetan bi8 zum Wormfer Reichstag. Die 


Berfönlichkeiten, mit denen wir es zu thun haben, treten ung in 
ſcharfen Umriſſen entgegen, beſonders Cajetan und Aleander, 
nicht in gleichem Maße Ed. Haben wir auch nicht gerade weſentlich 
Neues in diefen beiden Heften gefunden, jo glauben wir doch, daß 
der Verf. wie er beabjichtigte, eine Lücke ausgefüllt Hat, die er 





zwifchen den beiden Werfen von Köſtlin fand. Schr zwedmäßig 


macht der Verf. gelegentlih auf Dinge aufmerkjam, die in 
andern Biographien entweder gar nicht, oder doch nur fehr 
oberflächlih erwähnt werben. So leſen wir 5.8. ©. 163: 
„Den Römer [Briarius] hatte feine hohe Stellung nicht abge: 
halten, die beleidigendften Ausdrücke zu gebrauchen; von dieſer 
Seite wurde, was wohl zu beachten, zuerft der und Modernen 
fo widerwärtige Ton in der Streitliteratur jener Zeit anges 
fchlagen.“ Desgl. S. 244 die Ueußerung Luther's: „Das Wort 
Gottes ift ein Schwert, ift Krieg, ift Umſturz“ u. ſ. w. S. 300 
das Wort Aleander's: „Wenn ihr Deutjchen ... das römiſche 
Joch abjchüttelt, jo werden wir dafür forgen, daß ihr euch 
gegenfeitig todtichlagt und in eurem Blute waten ſollt.“ Es 
jchleicht fi wohl bei dem Verf. eine kleine ftiliftiiche Dunkel» 
heit und Incorrectheit ein, z. B. S. 301: „So hatte ſich aud) 
Karl V entichieden, als ber Legat am Weihnachtsfeſte, nachdem 
er dad Sacrament genofjen” u. |. w. Er? Der Legat oder der 
Kaiſer? Indeß kommt dergleichen felten vor. Den Schluß des 
1. Theiles, bez. der 3. Lieferung bilden „Anmerkungen und 
Beweife*, die des Inſtructiven und Intereffanten nicht wenig 
enthalten. Insbeſondere machen wir auf die Note 65 aufmerf- 
fam, worin der Berf. im Gegenfag zu Jürgens, Meurer und 
Köftlin Mar nachweiſt, dab Luther's Priefterweihe nicht am 
Somtage Eantate 1507, fondern bereits früher jtattgefunden 
hat, daß er aber an dem bezeichneten Sonntage feine erjte 
Meſſe las. 8. 


Kern, Heinr., Prof., der Buddhismus u. seine Geschichte in 
Indien. Eine Darstellung der Lehren u. Geschichte der buddhi- 
stischen Kirche, Autoris, Urbersetzung von Herm. Jacobi, 
Prof. 2.Bd, 1. Th. Leipzig, 1883. 
ch. 4, 50. 

Nach dem Buddha im erften Buche und dem Dharma, feiner 
Lehre, im zweiten Buche behandelt das dritte Buch von Kern's 
Werke, das uns durch Jacobi's Ueberfegung bequem zugänglich 
wird, den Saügha, die buddhiſtiſche Mönchsgemeinſchaft. Wenn 
man bei der Neigung, bubdhiftifche Termini durch chriſtliche 
wiederzugeben, „Kirche“ für Sangha fagt, jo darf man wenig: 
ftens nicht überfehen, daß der bubdhiftifchen Mönchsgemeinfchaft, 
wie ſchon dieſer Uusdrud andeutet, eigentlich engere Grenzen 
gezogen find, daher denn Kern auch den Uusdrud Orden neben 
Kirche gebraucht (3. B. S. 25). Der Hauptiwerth von Kern's 
Darftellung beiteht darin, daß er einerfeits wieder fehr viele 
Einzelheiten aus den Quellen felbjt mitteilt, und daß er 
andrerfeits Har erfennen läßt, wie jehr auch hier, in Sache der 
Dieciplin, das Bubddhijtifche auf dem, was längit vorhanden 
war, beruht. Der Mangel an Originalität auf Seiten Buddha's 
tritt uns vielleicht nirgends ſo klar entgegen, als wenn wir ſehen, 
wie nach der Legende die meiſten disciplinaren Beſtimmungen 
entſtanden find: man verbanft fie ſechs Mönchen, die durch ihr 
Benehmen fortwährenden Unftoß geben und Buddha veranlaffen, 
die dem allgemeinen Schicklichkeitsgefühle entfprechenden Be— 
ſtimmungen feſtzuſtellen (S. 10f.). Nach einem I, Eapitel über 
Mönche und Eremiten, deren es jchon vor Buddha gab, und 
über die aſletiſchen Lebensregeln der Buddhiſten, wie fie in den 
Dhutänge genannten Texten verzeichnet find, nach einem 
U. Capitel über den Eintritt in den Orden, die Novizenzeit 
u. a, m. (S. 25—44) folgt das längere III. Capitel über die 
Ausräftung, Wohnung, Nahrung und Urzenei der buddhiftifchen 





0. Schulze, (208 S. Kl. $.) 


‚ und bie er in ber Beichte zu bekennen hatte, um „ 








dachtniß. 2, — 


| Möndhe, in welchen u. A. auch das Nöthige über die: 
denen Namen der Gebäude, die hier in Betracht — 
wird, Einen Hauptabſchnitt bildet dann das IV. Ear-ı 
dem Reglement des Ordens (5. 87—150). Dier m 
Ueberblid über den Inhalt des Pätimokfha, fanzfritiie- 
timoffha, gegeben, defien hohes Alter ſchon vorber J 
hervorgehoben worden war. Es iſt dies, wie Kern fh ca au: 
das Grundgefeß des Orden, in dem man freilich » 
nad) größeren Gefichtspuncten ſucht. Man könnte em 
praftijches Handbuch der Beichte nennen, denn es zäßft <\ 2 
Vergehen auf, deren ſich ein Mönch nicht ſchuldig mac: 
Frieden“ zu finden. In einem V. Capitel ftellt Kern; —— 
wie man ſich etwa das tägliche Leben eines Mönches je * 
habe, und wendet ſich dann im VI. Capitel zum Cultus e 
bis 280), in welchem bie Reliquien verſchiedener 
Hauptrolle jpielen. Ein interefjanter Abſchnitt Hanse. 
nochmals in eingehenderer Weife von den Heiligthümerr, > 
ders von den Caitya, Stüpa und Dhätugarbha (Dagot 
auch in diefen Blättern angezeigte Schrift Bhanbarlarz 5; J— 
and Padana, in welcher in fo anſchaulicher Weiſe die I 
eines Stüpa beichrieben wird, fcheint Kern bei —— 
Abſchnittes noch nicht vorgelegen zu haben. Dagegen mx 
ſchon befannt geworden, daß feine aftronomiiche Andy 
Buddhalegende von manden Seiten Widerfpruch erfuhr 
und er antwortet darauf durch gelegentliche Sarfasımen, ı- | 
der nicht eingeweiht ift, befremden fünnen, 3. B. ©. 
173. Aus den zahlreichen Euriofitäten, die im dieiem &ı 
berichtet werden, heben wir noch hervor, daß das Ruiz: 
Pfeifen und Eigarren, allerdings nicht Tabaf, und mur zen 
ciniſchen Sweden, ſchon im indischen Altertum beim: ı 
(S. 87), und daß der Zahnftocher nach Kern bubdhiitise 3 
ſprungs iſt (S. 49). 

Allgem. un. .lutb. Rirkpengliang. Nr. 48. 


Inb.: Daft die heilige Taufe in feinem Lebensalter a” 
ſei. — Reformationsgeihichtliche Guriofa. Zweite Sem. 
verſchwundene Brief Kuther's. — Aus dem Elſaß. — Tim 
ver' ſche Gottesdienftordnung. 2. — Arbeitercolonien um & 


Aus HeffensNaffan. 2. — Die befifhe Borjunode. — üs = 
Erfolg des Sandesvereins für innere Miffion, Aus Salem 
stein. — Aus der Geittlide u 


Stalien. — Die a 
Politik. — Aus DOefterreih. — Kirchliche Nachrichten. 


Broteft. Kirhenzeitung ıc. Hrdg.v.3.E. Webſto. Ar» 
Inb.: 3. Webffy, der Antrag Stöder auf der bucı 

burgijchen Provinzialfunode, — 9. Ziegler, zu b. Zoe: 

AM. Menfinga, die remonitrantiit: ® u 


ſchaft. — Aus Sid und Dt; eifefrüchte von Mar En} 


| Kirchliche Nachrichten. | 


Beigfrift ———— RR n. kirchliches Leben. fu 
ardt. Heft 
Pie * A. Hand, zur — — Serm. Ser 
Ritſchle Lehre von der Sünde. 3. — Friedr. Winfrid Sen 
über Gitate in der Predigt. — Neijebefhreibung eines Hofen! 
aus dem 17. Jahrhundert. 1. 








Dhilofophie. 


Brodbeck, Dr. Ad,, Docent, Mensch u. Wissen, Eis | | 
suchung über die anthropologischen Grundfragen der | 
nisstheorie. Stutigart, 1884. Metzler. (X, 218 S. Kl. $.ı «* 

A. u. d. T.: Brodbeck, die Grundwissenschaft. 1. Th | 
schnitt, 

Der Zweck dieſer Arbeit ijt, dad Wefen bes Wilien: =: 
ziehung auf den Menfchen darzuftellen. Der Verf. im: 
einer furzen hiſtoriſchen Ueberſicht der philoſophiſchen &:= 
an. Dabei verfährt er nad) der unanfechtbaren Anfik i 
jedes Syſtem fein Richtiges und Falſches Habe, ohne abe = 
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ı Grundjaß hinaus zu einer eingehenden oder wenigjtens 
Jrreidenden Kritik zu gelangen; er glaubt Ulles gethan zu 
ı, indem er meiftens ohne eigentliche Kritik hervorhebt, daß 
ntgegengejegte Anjicht auch ihr Gutes Habe. Sodann giebt 
re Erfenntnißtheorie, die ihren weſentlichſten Grundzügen 
Fintheilungen nad) die Schleiermacher'jche ift, die jedoch im 
einen in einer oft geradezu naiven Weife durchgeführt 
int (3.8. ©. 91, 171 u. a. O). Man muß der Art und 
e bes Verf.'s gegenüber oft betonen, daß Verſtändlichkeit 
x That eine Schöne Eigenſchaft fei, fo lange fie nicht gar zu 
änblich wird. Sch. v. S. 





stotelis ethbica Eudemia.) Eudemi Rlıodii ethiea. Adjecto 

virtatibus et vitiis Jibello recognovit Frane. Susemihl, 
ipzig, 1894. (XXXVU, 199 S, Kl. 8.) #1, 80. 
Die vorliegende Tertgeftaltung der Eudemiſchen Ethik 
eßt fich noch mehr als die früheren an Vatic. 1342 an, den 
emihl ſelbſt wieder verglichen Hat, während ihm von anderen 
Hrr. wenigſtens theilweife Nachcollationen vorlagen. Da- 
5 iſt die Zuverläffigfeit ded gebotenen kritischen Apparates 
woejentlic erhöhte. Daß Alles, was fonft zur Berbefferung 
»r Schrift geleiftet worden ift, die forgfältigfte Berüdfichti- 
3 erfahren bat, bedarf bei der befannten Umficht und Ges 
enhaftigkeit Suſemihl's feiner befonderen Berfiherung. Und 
ann die neue Uusgabe gegenüber den bisherigen als eine 
srıtlich verbefferte bezeichnet werden, wenn auch mit berfelben 
Abschluß natürlich noch nicht erreicht ift. In den Prolego— 
i8 macht Sufemihf die erforderlichen Ungaben über die von 


Teubner. 





benupten Hdſchrr. und ihre gegenfeitigen Beziehungen, | 
ht ſich über die Beichaffenheit der Eudemifchen Ethik aus, 


ſer geäußerte Anfichten mehrfach corrigierend, und zählt 
eßlich die testimonia veteram auf, die er'größtentheild Heiß 
sanft, Sehr anerfennenswerth ift der Nachweis der ent— 
chenden Stellen aus der Nikomachiſchen Ethik, der großen 
ral und der Bolitik, der fih unter dem Texte findet, und 
ausführliche Wortregifter. Leider fehlen addenda et corri- 
da nicht. Die corrigenda ließen fogar nod) eine Vermehrung 

S. 71 finden fi drei: p. 12355 19 qulovuer, 22 7 und 
. Der erjte Appendix bringt einen Nachweis der Stellen, an 
en der Verf. der Eudemifchen Ethik fich felbft citiert, und 
yänzungen ber testimonia veterum, der zweite Appendix bes 
tenswerthe Nachträge zur Nitomadischen Ethik und Politik. 
gefügt ift de virtutibus et vitiis libellus. Diefe der Beit 

Eklelticismus angehörende Schrift, die noch Buffemaker im 
»fentlichen jo abdruden ließ, wie fie ſich in der zweiten Bajeler 
Sgabe des Uriftoteles findet, hat 1593 Schuchhardt (Andro- 
i Rhodii qui fertur libelli weg? na$&» pars altera de vir- 
ibus et vitiis) in neuer Öeftalt herausgegeben, indem er fünf 


ı ihm verglichene Hoichrr. und andere von Henfe dargebotene | 


‚Afamittel zu Grunde legte. Sufemihl konnte zu diefer recensio 
Ht wohl eine recognitio bieten, da ihm neue Collationen von 
r anderen Hdſchrr. zu Gebote ftanden. Wenn bei ihm bie 
ordnung des Stoffes eine andere ift, ald bei Schuchhardt, jo 
t das feinen guten Grund darin, daß eben Pjeudo-Andronicus 
diefer Beziehung vom Berf. des libellus abweicht. Den 
tiichen Apparat zu diefer Schrift hat Sufemihl vollftändig 
gedrudt und auch zu ihr einen Inder gegeben. Whirb. 


chner, G. Th., über die Frage des Weber’schen Gesetzes 
u. Periodicitätsgesetzes im Gebiete des Zeitsinnes, Leipzig, 
19854. Hirzel. (108 8. Hoch 4.) cf 2, 80. 

es XII, Bds. d. Abhandlgn. der math.-physischen Cl, d. k. 5. 
Ges. d. Wiss, zu Leipzig Nr. 1.) 


Herr Dr. Ejtel hat über das Weber'ſche piycho-phyfiiche 


eſetz (wonach gleiche Berhältniffe der Erregung den Eindrud 
eicher pſychiſcher Unterfchiede bedingen) bezüglich des Beit- 
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im Gebiete bes Zeitfinnes feine Gültigfeit habe und daß der 
mittlere Schäßungsfehler fi mit wachjender Zeit periodiſch 
vergrößere und verfleinere. Fechner in der obigen Abhandlung 
fommt durch die Kritik jener Verfuche, deren forgfältige Aus: 
führung er anerkennt, zu dem entgegengejegten Reſultate, indem 
er findet, daß, bei Berüdjichtigung der unvermeidlichen Ver- 
fuchszufäligkeiten, die Verſuche vielmehr eine erwünfchte Be- 
ftätigung des Weber'ſchen Geſetzes ergeben und der Schein 
einer gejeglichen Beriodicität ſchwindet. 


Philoſ. Monatöhefte. Red.:G.Schaarfhmidt. 21. Bd. 1. Heft. 

Inh.: G. Hartung, Hartmann und Zope. Eine metaphh⸗— 
ſiſche Studie. — E. Pfleiderer, noch einmal Leibniz und Geulinx. 
— tLiteraturberiht. — F. Aſcherſon, Bibliograpbie, 








Geſchichte. 
Sansi, Achille, storia del Commune di Spoleto dal secolo 


XII al XVII. Foligno. Stabilimento di P. Sgariglia. Parte 1. 
1879. (332 8. 8.) Parte Il. 1884. (321 S. 8.) 


Der Berf. hatte bereits früher veröffentlicht: Antiche Etä 
und I Duchi di Spoleto und läßt ihnen die Gejchichte der 
Commune von Spoleto gleihjam als Yortiegung folgen. Der 
erfte Band umfaßt die Zeit von 1155 bis 1439; der zweite 
beginnt 1440 und fchließt mit einer Ueberſicht, die bis 1798 
fortgeführt worden ift. Erjterem find werthvolle Abbildungen 
von Spoletinischen Bauten und Monumenten und ein Blan von 
Spoleto aus dem Jahre 1613, letzterem mehrere Documente 
beigegeben. Das Material, auf dem das Werk aufgebaut ward, 
ift außer Chroniken und Drudwerfen vor allem dem Spoletiner 
Stadtarchive entnommen, dem der Berf. ald Archivar mit 
gründlicher Kenntniß voriteht. So enthält es denn eine Fülle 
des Neuen, bei dem vielleicht nur zu bedauern fein dürfte, daß 
nicht auf die Urchive der Umgegend mehr Rüdficht genommen ift; 


doch allerdings, wer die Ardjive kennt, weiß, wie jehr das Unter: 


nehmen dadurch erjchwert, theilweife faft unmöglich geworden 
wäre. Sanci ift Antiquar und Hiftorifer zugleich, der es ver: 
ftand, feinen interejjanten Gegenftand auch intereffant und unt- 
fihtig zu behandeln, die Stellung, welche das wichtige Spoleto 
eingenommen bat, feine bewegte Communalgefhichte dem Lefer 
Har und lebhaft zu veranfchaulichen; er iſt dadurch einer der 
ersten Hiftorifer Umbriens geworden und die Wiffenfchaft ihm 
zu Danfe verpflichtet. P. H. 

Friedensburg, Dr. Waltker, Privatdor., zur Vorgeschichte 
des gotha-torgauischen Bündnisses. 1525—1526. Mit 


arehivalischen Beilagen. Marburg, 1884. Elwert, (Ill, 140 8. 8.) 
ef 3. 


Obgleich die Haupt» und Grundlinien der Reformationsge- 
ſchichte als duch die wiffenfchaftliche Forſchung endgültig ge— 


\ zogen gelten dürfen, fo ift doch das ardhivaliiche Material für 








diefelbe jo unerfchöpflich, daß e3 noch auf lange hinaus eine 
danfenswerthe Aufgabe bleiben wird, das Bild im Einzelnen 
genauer auszuführen. Einer ſolchen unterzieht ſich aud) diefe 


\ Erjtlingsarbeit des Verf.'s, welcher als zweiter Theil die Dar- 


jtellung der durch den Speierer Reichstag von 1526 reichs— 
rechtlich fanctionierten Spaltung zwifchen den beiden kirchlichen 
Parteien folgen fol. Studien dafür hat er in verfchiedenen 
Urdiven, zn Marburg, Weimar, Dresden, Münden, Straßburg 
angejtellt. Die Betroffenheit des Leſers, gleich im erften Satze 
den Sturz des Reichtregiments unter den Niederlagen bes Cen- 
tralifationsgedantens aufgezählt zu finden, weicht fpäterhin der 
Befriedigung über die Hare, wenn auch etwas umftändliche Art, 
über die allmähliche Herausbildung der beiden Parteien, nad): 


mes Verfuche angejtellt, aus denen er folgert, daß das Gejeh | dem die Abſicht Georg's des Bärtigen, den Kurfürften von Sad)- 
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fen und den Landgrafen von Heſſen zu Theilnehmern des pro- 
jectierten Fürftenbündnifjes zu gewinnen, ſich ald undurchführ⸗ 
bar erwiejen hatte, zur Anſchauung gebracht wird. Aufs Neue 
erweckt diefe Schrift den Wunſch, daß doc) endlich einmal eine 
berufene Hand über die Geſchichte Georg's des Bärtigen fommen 
möge; die Arbeit wäre eine ſchwierige und höchft umfängliche, | 
aber auch eine überaus lohnende und eigentlich zum vollen Bers 
ftändniß der Reformationgzeit unerläßliche. 

Sepp, Dr. Bernh., Maria Stuart u, ihre Ankläger zu York, 

/estminster und Hamptcourt October 1568—Januar 1569. Eine 

Sammlung von Actenstücken. München, 1884. Lindauer. (V, 
167 8. Gr. 8.) M 4. 

Um dem Einwande zu begegnen, als fei damit dem (nad) 
Sepp’3 Annahme von ihm erbrachten) Nachweiſe der Unecht⸗ 
heit der Cafjettenbriefe als folder die Frage der Mitwifjen- 
haft Maria’3 um die Ermordung ihres Gatten noch nicht erle- 
digt, giebt derfelbe einen Wiederabdrud der Ucten des gegen 
die gefangene Königin wegen Gattenmord geführten Prozeßes 
aus Anderſon's feltener gewordenen Collections relating to 
the history of Mary Stuart vol. IV, jedoch feinen vollftän- | 
digen; er beſchränkt ſich vielmehr auf diejenigen Schriftftüde 
in Wortlaut und deutjcher Ueberjegung, in welden man Gravies 
rendes für Maria vermuthen könnte, E3 find: die Briefe der 
englifchen Commifjäre an die Königin Elifabeth über die Eon- 
ferenzen zu York von 1568, die Protokolle der Eonferenzen zu 
Weitminfter und des Geheimen Rathes zu Hampton-Kourt 
nebſt den Verhören des William Powrie, G. Dalyleifh, John 
Hay jung Tallo und Hepburn, ſowie Thom. Nelſon's Depofition, 
jämmtlich verfehen mit Anmerkungen und Excurſen. Dem Gan- 
zen ifteine Einleitung vorausgeſchickt. Da Sepp ausdrüdlich bittet, 
daß man diefe neue Publication mit Recenfionen, welche mehr 
als eine Prüfung und Eontrole der Richtigkeit feiner Ueber- 
fegung bezwede, verjchonen möge, fo befchränft ſich Ref. auf 
dieje kurze Inhaltsangabe. 











Landau, Dr. Marcus, Rom, Wien, Neapel während des spa- 
nischen Erbfolgekrieges. Ein Beitrag zur Geschichte des 
Kampfes zwischen Papstthum u. Kaiserthum. Leipzig, 1885, 
Friedrich. (XX, 480 8. 8) cf. 10. 

Die Schwierigkeit und der Umfang der Aufgabe haben 
den Berfaffer vermodht, feine urfprüngliche Abficht, eine Ge— 
ſchichte Defterreihs unter Kaifer Karl VI zu jcreiben, auf 
ein engeres Feld zu befchränfen und fi mit der Darjtellung 
der Erwerbung Neapel3 für das Haus Oeſterreich und des 
damit eng zujammenhängenden Kampfes mit dem Papſte zu 
begnügen. Auch in dieſer engeren Begrenzung ift diejelbe um- 
fänglicher ausgefallen, als es bei etwas geringerer Umftändlich- 
feit der Fall geweſen fein würde. Was neuerdings durch 
Noorden, Arneth und Gaedeke, theilweife auch durch Klopp über 
diefe Epifode in. dem großen Kampfe zwijchen den Häufern 
Habsburg und Bourbon ermittelt worden ift, erfährt hier eine 
breitere Ausführung, auch eine Bervollftändigung einerjeits aus 
der italienischen Literatur, in ber fich der Verf. befonders be- 
wandert zeigt, andrerſeits aus den Archiven von Wien und 
Zurin. Es handelt fi) dabei um die Bejtrebungen des Kaijer- 
hofes, wie die jpanifche Krone, jo auch die von Neapel an das 
Haus Habsburg zurüdzubringen und das dadurch in Mitleiden- 
jchaft gezogene Verhältniß des Kaifers zu Papſt Clemens XI, 
dejfen durch rein weltliche Motive beftimmte Politik mehr zu 
Sranfreich neigte, bis derjelbe, von den Faiferlichen Waffen im 
eigenen Lande bedrängt und von dem erfchöpiten Ludwig XIV 
ohne Hülfe gelaffen, ſich jchließlich doch zum Frieden mit dem 
Kaifer und zur Unerfennung Karl's III bequemen mußte, 
Diejer den eigentlichen Kern des Ganzen bildenden Schilderung 
„des legten Krieges des Haufes Habsburg mit dem Papfte* 
geht die der Buftände und Vorgänge im Königreiche Neapel zur 


Seite, welche bie troftlofe Lage dieſes bald umter der x 
unter der andern Fremdherrſchaft gemißhandelten Le 
voller Deutlichleit erkennen läßt. | 


| 


“| 


Meyer, Dr. Mor., die Handwerkerpolitik des Gros 
fursten u. König Friedrich's I. (1640—1713,) 
1884. Bruns. (Xll, 526 8. Roy. 8.) c# 12 

. ne T.: Meyer, Geschichte der preuss. Handwerinf 

Diefer Verſuch, die Geſchichte der unmittelbar, | 

Geſetzgebung und Verwaltung erzielten Einwirkungen vg 

ßiſchen Staats auf den Kleingewerbejtand zur Dark 

bringen, unternimmt gewifjermaßen zugleich die Eroberung 

neuen Gebietes für die Gejchichte, indem er eine der i 

focialen Aufgaben des Staats in ihren Anfängen ai; 

in ihrer Entwidlung verfolgt. Der Neuheit eines iolte 

ſuchs entjpricht die Nothwendigleit, zunächſt das Tem 

jammeln, und daher wird der weitaus größte De 
i 


w 









' Bandes mit den auf die Handwerkerpolitik bezügliher 

ben, Berichten, Edicten, Entwürfen ꝛc., bejonder: o 

Gewerkäprivilegien, ſämmtlich dem Berliner Stastärrss) 
ftammend, angefüllt; die Zuthat des Verf.s bildet nr, 
eine orientierende Einleitung zu denſelben, welche a & 
ftellung der allgemein im beutfchen Zunftwejen des 15.1) 
Jahrhunderts herrfchenden Zuftände, jedoch mit beioner 
rüdfihtigung der brandenburgifchen zum Ausgangspem zu 
Zwei bedeutungsvolle Momente für dieſen bei der kamlin 
geringen Entwidlung der Großinduftrie wichtigiten Ti ı 
preußijchen Gewerbepolitif aus den zwei erften Jahsce 
des Großen Kurfürften bilden die Beſtätigungen der mi 
privilegien von 1643—1646 und der Receß vom) . 
1653, welche beide zu dem gleichen Ergebnik, jur &= 
haltung des überfommenen Gewerberechtsfyftems, na - 
unter wejentlih veränderten Bedingungen führen. ix > 
ein großes Zugeſtändniß an die Gewerke, jo bedere 

dod) feinesiwegs ein principielles und für alle Jetmgm 
Einverftändniß des Kurfürften mit dem damals ie: = 
corrumpierten inneren Bunftrechte, aber theils galt #* 

Augenblick die noch vorhandenen Refte einer redtiie = 
focialen Organifation zu erhalten und brauchbar je = 
teils ſprach dafür das finanzpolitiiche Moment, bein ı 
Rüdficht auf die Befteuerung und die erleichterte Gr 
der Üccife. Den Zünften wurden ihre alten Gerechen 
Einrichtungen, foweit fie ſich als gebeihlich bewäte &= 
belaffen, fie felbft aber unter die Oberhoheit und ker‘ 
bes Staates geftelt und einer ftrafferen Gentraliain 
worfen, was unerläßlich war, wenn micht die Gola 
beftrebungen des Kurfürften, die Aufnahme der gemerit; 
Refugiss mit dem herrfchenden Zunftwefen in Conflict ges 
follten, Da aber der einzelne Reichsftand dem Imie 
Bünfte gegenüber machtlos war, jo wurde ein gemas= 
Vorgehen aller eine unbedingte Nothwendigleit. Bu cs 
1667 auf dem Neichätage verfucht wurde, wie aus iin! 
rathungen das Reichsgutachten vom 3. März 1672 hen 
und wie durch die Geringfügigkeit feines Inhalis u © 
Reformbewegung auf dem Gebiete des Gewerlitunie = 
Mittelpuncte des Reichs in die einzelnen Territorien die® 
wurde, ftellt Abſchnitt II dar; der folgende zeug, m’ 
anderen der Große Kurfürft, foviel im feiner Macht im | 
in Regensburg begonnene Arbeit wieber aufnimmt und = 
zuerft im Herzogthum Magdeburg, dann aud in ardan 
bieten durch Ermäßigung der Wander» und Dienitjet ” 
des Meiftergeldes, Verbot der theuern Meifterftüde x, > 
feit 1688 eine engere Verbindung mit andern narda® 
Fürften anftrebt, um dem vaganten Gefellenthum ui“ 
wirken. Hatte demnach unter ihm der Schwerpund dr 5° 





E mebr in der allgemeinen Wahrung des ftaatlichen Stand» 
es den Zünften gegenüber und in dem Streben nad Be- 
ung der Zunftmißbräuche gelegen, fo nähert fich fein 
folger mehr und mehr der innern Reform des Zunftweſens, 
ı er das Zunftſtatutarrecht unter fteter Controle hält, 
re Einheit in die Zunftftatuten zu bringen, den Zutritt 
Bunft und zur Meifterfhaft zu erleichtern fucht. Ein 
er Band foll die Darftellung der fpäteren Reformen bis 
Finführung der Gewerbefreiheit enthalten. 





ur's, Camillo, gedrudte und ungedrudte Briefe. Gelammelt, 
äutert u. mit einer ne verfeben von Luigi Chiala. 
torif. Weberfegung von M. Bernardi. 1. Bd. Leipzig, 1884, 
(vl, 474 ©. 8. 8.) cH 6. 

Die größere Hälfte diefes Bandes wird von der Biographie 
dur's eingenommen, bie, obgleich in ihrer annaliſtiſchen An: 
ung und auch fonft formell wenig anfprechend, doch bejon- 
über bie Zeit vor feinem Eintritt in das Cabinet d'Azeglio 
vem aus Mafjari Bekannten manches Neue binzufügt und 
namentlich mit feiner volfswirthichaftlichen, journaliftifchen 
parlamentarifchen Thätigfeit befchäftigt. Die Briefe be 
en mit je einem aus den Jahren 1821, 1829 und 1831 
reichen dann, allmählich zahlreicher werdend, bis 1852, im 
zen 137. Der Hrögbr. erllärt fi) im Stande, den Schatz 
ca. 200 Briefen Cavour's, die bereit3 in verjchiedenen 
bern und Beitfchriften des In- und Auslandes erjchienen 
und bie er ebenfalls feiner Sammlung einverleibt hat, um 
r als 600 Nummern zu bereichern. Freilich ift Leicht zu 
ben, daß auch mit diejen die Eorrefpondenz Cavour's noch 
ge nicht vollftändig vorliegt, daß ſich große Lüden in ber- 
en finden. Ueber den Staatsftreih Ludwig Napoleon’s von 
‚1 3.8., ein Ereigniß, welches für ihn das höchſte Intereſſe 
e, findet ſich nicht die geringfte Neußerung. Dennoch find 


unow. 


e Briefe ein wichtiger Beitrag zur Geſchichte des großen | 


ienifchen Staatsmannes, Un Verfchiebene gerichtet, find fie 
zugsweiſe politifchen Inhalts, weniger ‚ausgezeichnet durch 
eutende Gedanken, als die augenblidlichen Eindrüde, unter 
en die Seele des Schreibenden ftand, widerfpiegelnd. Die 
yerzeugung, die er am 26. April 1549, nad} der Schlacht bei 
vara, gegen die Gräfin Eircourt ausfpricht, hätte man feine 
thſchläge befolgt, hätte er die Macht in Händen gehabt, er 
rde das Land gerettet haben und in dieſem Augenblicke würde 

italienische Flagge auf den fteirifchen Alpen wehen, dieſe 
berzeugung hat er fpäter gewiß nicht feftgehalten; ebendahin 
‚ören die gereizten Weußerungen über d'Azeglio, deutlich ift 
» Ehrgeiz erfennbar, der ihn nad) dem Bejig der Macht ftreben 
bt, aber mit Selbftgefühl befennt er feinem Freunde bi 
mta Rofa, daß ihm nichts an der Macht liege um der Macht 


(len, fondern um feinem Lande nützlich fein zu fönnen. Neu | 


d die Briefe an Graf Nevel über die erfte große Finanz: 
eration, welche das Heine Piemont unternahm. Hoffentlich 
ingt der Schluß der Sammlung das bei diefem Bande ſchmerz⸗ 
) zu vermiffende Regiſter. 

Rech Zeitfhrift. Hreg. von Heinrich v, Subel. N. F. Bd. 17. 
1, Heft. 

Inh.: Wild. Lana, Cavour und der Krimkrieg. — I. Loſerth, 
uere Erſcheinungen der Wiclif⸗Literatur. — 8. Ib. Wenzel— 
ırger, zur Erinnerung an Wilhelm von Dranien. — Morlik 
roſch, — in Marla Karolina von Reapel. — J. v. Pflugk— 
arttung, über die Geritellung der neueſten Abbildungen von Ur—⸗ 
aden. — Fünfundzwanzigite Plenarverfammiung der biftorifchen 


sinmiffion bei der fol. bayerifchen Akademie der Wiſſenſchaften. — 
teraturbericht, 


raovia. Jabresfchrift der hiſtoriſchen Geſellſchaft des Gantons 
argan, 14. Bd. 
Juh.: Theod. v, Liebenau, die Stadt Mellingen. 


Ortöge: 
ichte, Urkunden und Ehronik. 
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1. Millingens älteſte Geſchichte. 
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2. Materialien zur Gefhichte der Stadt Mellingen. 3. Gbronif 
des Anton Tegernfeld von Mellingen. Gefchrieben zwifchen den 
Jahren 1512—1525. 


— — 15. Bd. 
Inh.: Altepomberg. Burg und Graffhaft im Frickthal. 1. Tb. 


Länder- und Völkerkunde. 


Chavanne, Dr. Jos, physikalisch - statistischer Handatlas 
von Oesterreich-Ungarn in 21 Karten mit erläuterndem Text 
unter Mitwirkung von Vince. v. Haardt u. A, herausg. 5. Lief, 
Wien, 1884. Hölzel, (3 Karten, 3 Bl, Text.) M T. 

Die erfte Karte diefer Lieferung (im Eyflus die fünfte) von 
Dr. Chavanne ift eine Ergänzung zur Harte Nr. 4 (vom Gen. 
v. Sonflar), auf der die Jahresmittel der Regenmengen zur 
Anſchauung gebracht wurden. Sie befteht aus vier Karten hal- 
ben Maßes und ftellt die Regenmengen in den vier Jahreszeiten 
vor, unterftügt von einer Tabelle, in der die numerischen Ans 
gaben in vier Columnen nad) den Hauptregionen (Alpen, Kar- 
paten, böhmiſch⸗mähriſche Terraſſe, farmatisches und ungarifches 
Tiefland, pannonijches Hügelland) geordnet erfcheinen und den 
doppelten Vergleich unter fi und zu den Summen ermöglichen. 
Diefer Vergleich würde wohl ſehr erleichtert worden fein, wenn 
unter den abfoluten Zahlen in Klammern die relativen Brocente 
der Summen gejeßt worden wären, 3. B.: 

81, 144, 246, 132 Millimeter 
(13), (24), (41), (22) Brocente, 

Die Vertheilung auf die vier Jahreszeiten giebt ein fehr inftructiv 

wirfendes Bild; man erkennt z. B. auf den erſten Blick, daß es 

Gegenden giebt, auf die zu allen Jahreszeiten ein Maximum ent: 

fällt, ebenjo andere Gegenden, die ein conjtante®s Minimum 

zeigen, 

Die zweite Karte (in der Reihe Nr. 6) von Dr. Chavanne 
veranfchaulicht die Vertheilung der Gewitter, wozu Beobachtungen 
von 190 Orten benüßt wurden, eine für ein reale von 
ca. 4000 Myriameter fehr geringe Zahl, die das Refultat 
nur als einen Näherungs-Verſuch erfcheinen läßt und die Zweifel 
nicht Töft, die fich beim Ueberblid der Karte über die Bildung 
von Marimal: und Minimal-Inſeln aufdrängen. Es lag nahe 
nebjtbei auf die Verbindung der Gewitter mit Hagel Rüdficht 
zu nehmen, worauf der Autor nicht eingegangen ift. 

Die dritte Karte (Nr. 11 des Ailas) gewährt eine nach drei 
Hauptgruppen, 1. Silicate (7 Untergruppen), II. Kallſteine 
(5 Untergruppen), III. jüngere Sediment-Bildungen (7 Unter: 
gruppen) geordnete Ueberſicht der Bodenbeichaffenheit und ift 
mit Benugung anerkannt guter und genannter Materialien mit 
großem Fleiße und gutem Erfolge von Profeſſor Toula zu— 
jammengeftellt worden. Sie ift ein an Lehrſtoff inhaltsreiches 
Gegenſtück zur geologifchen Ueberfichtstarte (Nr. 10) deffelben 
Verfafferd und mit gleicher Präcifion ausgeführt. Nur eine 
Einrichtung von praktiſchem Werthe vermikt man bei beiben 
Karten, deren Abweſenheit zwar bei einer geringeren Anzahl von 
Farbennuancen leichter vermißt werben kann, deren Unwendung 


‚ aber doch von Vortheil ift, weil fie beim Gebrauche der Karten 


beim Lampenlichte, und bei fanften farbenverwandten Tönen Ber: 
wechslungen hintanhält und etwaige Fehler im Farbendrucke cor- 
rigiert, nämlich die zugleiche Bezeichnung der Farbenſchichten mit 
Buchſtaben oder Ziffern, wie fie auf größeren geologifchen Karten 
fängft in Uebung ift. Das Ublefen und Zufammenfinden des 
Gleihartigen wird dadurch fiherer gemacht und beichleunigt und 
Irrungen ift vorgebeugt, Selbftverftändlich kann man von einer 
Karte Heinen Maßes nicht die Details von Specialfarten er- 
warten; nur die gleichartige Bejchaffenheit ausgedehnter Streden 
fann zum Ausdrude kommen und dort findet man ſie auch richtig 
angegeben, Der Halbbogen des begleitenden Tertes bringt vier 
es 
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Tabellen über die chemifche Bufammenfegung verfchiebener 
Bobenarten, 


Das Ausland, Herausg. unter Mitwirkung bewährter Fachmänner. 
57. Jahrg. Rr. 47. 

Inh.: H. Meffitommer, Sohn, ein archäologiſcher Streifzug 
in der Umgebung von Wezikon. — Frz. Kaver Geyer, Reifeflizgen 
aus Acgypten und dem Sudan. rat) — Erw. Whymper, 
—518 en in Grönland. (Fortſ) 2. — Brix Förſter, bie 

2* in Afrifa während der legten Monate. 3. (Schl.) — Der 
Mais. (Kortf.) 


Globus. Hrég. v. Rich. Riepert. 46. Bd. Rr. 21, 

Inh.: Aus 3. Montano's Reife auf den Philippinen. 5. (Mit 
an — 5. Abbes, die deutfche NorbpolareExpedition nach dem 
GumberlandsSunde. 3.— H. Bambüry, der neueite centralafiatifche 
Reifende, 1. — Sibiriafow’s diesjährige Expedition. — Aus allen 
UErdtheilen. 


Verhandlungen des vierten deutfchen Geographentages zu Münden 
am 17,, 18. u. 19, April 1884. 





Inh.: Neumapyer, bie deutfchen Unternehmen im Syiteme der | folce der wirthfchaftlichen Zuftände und der ges. 


internationalen Polarforfhung. Bericht über den Stand der deutſchen 
Polarforfhung an dem vierten deutjchen —— zu Münden, 
— 6. Koldemwey, Referat über die Ergebniffe arktiſcher Entdedung 
der lepten Jahräepnte und einige fi daraus ergebende gr here 
— 6. Börgen, Referat über die Polarfrage. — GE. M.v. Bauern 
feind, der einheitliche Meridian. Einleitung zur Beſprechun 
dejien allgemeine Einführung. — S. Günther, zweites Referat 
über die Wahl eines einbeitlihen Meridians. — Herm, Wagner, 
die —— der deutſchen — zur Frage der Einführung 
des einbeitlihen Meridians, — Albr, Pend, geographifhe Wir: 
kungen der Eiezeit. Mit einer Höhenkarte der Schneelinie in Europa, 
— E. Richter, über Beobadhtungen an den gegenwärtigen Glet—⸗ 
ſchern der Alpen. — Gerland, bie Gletfherijpuren der Bogefen, 
— Binzenz Haardt v. Hartenthum, die Heritellung von Schul» 
wandfarten. — I. S. Gerſter, über Herftellung von Schulatlanten. 
— Ar. Hapel, Bericht der Central⸗Commiſſion für wiſſenſchaftliche 
Landeskunde von Deutihland, — Alfr. Kirchhoff, Bemerkungen 
zur Methode landeekundlicher Forſchungen. — Pechnuel⸗-Löſche, 
etbnologifche Forfhung. — Verhandlungen. 


Naturwiffenfhaften. 


Rosenberger, Dr. Ferd., die Geschichte der Physik in Grund- 
zügen mit synehronistischen Tabellen der Mathematik, der 
Chemie u. beschreibenden Naturwissenschaften sowie der allge- 
meinen Geschichte, 2. Th. Geschichte der Physik in der neue- 
- Zeit, Braunschweig, 1884, Vieweg & Sohn. (VII, 406 8. 8.) 

8, 


Unter der neueren Zeit verfteht der Verf. den Beitraum 
bon 1600— 1780, ben er in vier Abjchnitte nach folgenden Merk: 
malen zerlegt: 1) Entftehungsperiode der neueren Phyſik 1600 
bis 1650, 2) vorwiegend experimentelle Phyfit bis 1690, 
3) vorwiegend mathematische Phyfil bis 1750, 4) Periode der 
Neibungselektricität. Diefe Charakteriftit lann natürlich nur 
ungefähr zutreffen, ift aber vom Verf. in der jedem Abfchnitte 
borangeftellten Einleitung geihidt begründet und gewährt in 
der That den Vortheil eines im Ganzen gültigen leitenden Ge- 
fihtspunctes. Die erfte Periode ift gegen die Phyſik der älteren 
Beit ſcharf geſchieden durch das erfte Auftreten der phyfifalifchen 
Methode, die Gefehe der Natur durd) ein planvolles Befragen 
berjelben mittelft bes Verfuches zu erfennen. "Galilei, Kepler, 
Baco von Berulam, Gilbert, Merjenne u. U. find die Repräjen- 
tanten diefer Epoche, an deren Arbeiten die Fortichritte der 
Phyſik jener Zeit entwidelt werben. In die zweite Epoche fällt 
die Stiftung der großen Alademie, durch welche allerdings die 


experimentelle Seite der Wiffenfchaft zunächſt bejonders geför- 
dert wurde. Indeſſen kann doch von einem Burüdtreten der | 


mathematijchen und fpeculativen Ausbildung der Phyſik nicht 
wohl die Rebe fein, da fchon diefer Epoche Newton und 
Huyghens angehören neben den weſentlich auf dem Erperimental- 





über | 








gebiete ausgezeichneten Männern wie D. v. Guritı,j 
Hook u. A. Buzugeben ift, dab in der dritten Eos. h 
Newton gefchaffene Grundlage der Phyſik zunächit meing 
mathematischer Richtung weiter geführt wurde dırz % 
8, Euler, die Bernoulli’s, b’Alembert u. ſ. f. Aber ns 
ift aud bier bie erperimentelle Seite burd ben 
Männer vertreten. Für die legte Epoche ift die jchnele ix 
fung der Reibungseleftricität allerdings ſehr haratteriig 
die Namen Franklin, Aepinus, Wille u. a. m. zeigen, ie 
aber wird diefer Zeit auch ihre Signatur durd die Rs 
Dampfmafchine gegeben. Die an die hervorragene % 
anfnüpfende Darftellung des Verf.'s ift lebendig ın) o 
auch alle wichtigeren Entwidlungen. Die fynchranifis 
bellen, welche dem Bande beigefügt find, gewähren zw » 
mäßige Vergleihung der phyſilaliſchen Fortſchritte 
Entwidlung der Mathematif und der Naturwillenidehr 
Rubrik der allgemeinen Geſchichte bietet wenig Bezichm- 
wäre wohl richtiger, ftatt Daten der rein politiihen Br: 


Forſchungen hinzuzufügen, welche in weitaus inmigere & 
beziehung zu den Naturwiſſenſchaften ftehen. 


Hullmann, K., Prof., der Raum und seine Erfülles, 
Abhandlung zur Lieht- u. Wärmelehre. Berlin, 14. i 
mann. (IV, 60 5,8.) 2. 

Der Verf. vertritt in diefer Schrift die Anſicht von ter 
ftändigen Erfüllung de Raumes unter Beibehaltunz ıe' 
nahme, daß die materiellen Puncte im die ferne wet 
nimmt zwei Materien an, deren legte Theilden Kine 
und Wetherpuncte find. Die erfteren ziehen eimandır =: 
Yetherpuncte an, die legteren ftoßen einander und dir = 
puncte ab; beide Wirkungen erfolgen im Berhältnik de 
und im umgekehrten Berhältniß des Duadrates der Entir— 
Auf diefes Geſetz wird die Entftehung der Uggregatuiin 
die Urfache der chemifch-elektrifchen Erfcheinungen juris 
Speciell für den gasförmigen Zuftand wird gejrist, vi» 
Bundamentalgefege für den Drud und die Ausdehnung ei 
fih aus der angenommenen Eonftitution der Mater: «- 
laffen und die finetifche Gastheorie zu entbehren ih. 





Tumlirz, Dr. O. Privatdoe., das Potential u. seine Aw - 
zu der Erklärung der elektrischen Erscheinungen. Gen«= 
dargestellt. Mit 108 Abb. Wien, 1884. Hartleben. (X 
Kl. 8.) cM 3. 

Elektrotechnische Bibliothek. Bd. XXI, 

Der von Öreen eingeführte Begriff des Potential‘ = 
Urbeitsleiftung bei der Entfernungsänderung zweier aun- 
wirfender Buncte, hat fi als jo allgemein anmwendband *= 
bewährt, daß es ebenfowohl für die Erfcheinungen dr m 
Mafjen, wie für diejenigen der Elektricität und dei Raw 
mus verwendet werden kann. In obiger empfehlmin- 
Schrift hat der Verf. in leicht verftändlichem Bortrage == 


mit Benußung der Efementarmathematif die Lehre vos} 


tial für die eleltriſchen Erjcheinungen dargejtellt, nase 
zum befjeren Erfafjen zuvor das Potential der Schwer = 
tert hat. In einem Unhange find die elektrifhen Nr 
und ihre Beziehungen zum elektriichen oder magnetilär: ®= 


ef 7, 20. 

Der Verf. unternahm es in dem vorliegenden Erd’ 
Entwidelung der allgemeinen Gefepe elaſtiſcher Körper #7 
und zivar, wie er fagt, in Anſchluß an die Anwendune 
der Phyſik und Technik. Die Anwendungen ſelbſt ar «= 


9 
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iefem Buche nicht, fondern behält ſich der Verf. vor, eine 
rımlung von Aufgaben zur Theorie elaftifcher Körper folgen 
Iaffen. Die Spannungs: und Bewegungsgeſetze elaftifcher 
per bilden ja in der That die Grundlage jo verfchiebener 
cheinungen in den Gebieten ber Dynamik, Optik, Aluſtik, 
xmelehre :c,, daß die Darftellung einer überfichtlichen, allge 
in gültigen Theorie von großer Wichtigkeit ift, während, feit 
nd, meijt nur die auf einzelne Gebiete bezüglichen Theoreme 
andelt worden find. Zum Berftändniß des Werkes ift die 
antniß der Differential: und Integralrechnung erforderlich, 
r die Ableitungen find jo Har und ausführlich gegeben, daß 
feine Schwierigkeit macht, denſelben zu folgen. Der Stoff ift 
zwölf Abſchnitte getheilt, von denen die zehn erſten ſich auf 
Geſetze der elaftifchen Spannungen und Bewegungen beziehen, 

beiden letzten die Schwingungen und Wellen unter ber Ein- 
ckung elaftiiher Kräfte behandeln. 


zold, Wilhb, von, über zündende Blitze im Königreich 
Bayern während des Zeitraumes 1833 —1882. Mit 1 Karte, 
München, 19884. Franz in Comm, (60 8,4.) c# 1, 50. 

Bereits vor 15 Jahren hatte der Verf, eine Unterfuchung 
er denjelben Gegenftand veröffentlicht, welche fich, ebenfo wie 
» vorliegende, auf die Statiftif der Immobiliarverficherung in 
ayern ftüßte, bei welcher Anftalt etwa 90 Procent aller in 
ayern vorhandenen Gebäude verfichert find. Die Statiftif 
nfaßt die 50 Jahre von 1833 bis 1882 und find innerhalb 
ejer Zeit 3448 Brandfälle durch den Blik verzeichnet. Der 
erf. fommt zu dem Ergebniß, daß bie Gewitter an Häufigkeit 
wohl wie an Heftigfeit fich fortdauernd vermehrt haben, wobei 
e Zunahme feine ftetige, fondern mit einem periodischen Wechſel 
and in Hand gehende ift. Diefe Perioden bringt der Berf. mit 
»r Sonnenfledenperiode in Verbindung, ein Gedanke, den er 
ereits in einer Abhandlung vom Jahre 1874 ausgefprocden 
at. Der Zufammenhang foll fi darin zu erfennen geben, daß 
uf eine Sonnenfledenperiobe zwei Marima der Gewitter fallen, 
it dem Marimum der Sonnenfleden ein Minimum ber Ge— 
yitter eintritt. Eine Karte des Königreichs Bayern, auf welcher 
ie Dichtigkeit der Bligfchläge in den verſchiedenen Kreifen dar: 
eſtellt ift, und eine graphiſche Zufammenftellung der Sonnen- 
(edenperiode und der Gewitterhäufigfeit find der Abhandlung 
veigefügt. Die mühevolle Arbeit liefert einen ſchätzbaren Beitrag 
ür die au in wirthichaftlicher Beziehung fehr wichtige Frage 
der Blitsgefahr, ein Gegenftand, der auch in anderen deutſchen 
Ländern eine fleißige Bearbeitung gefunden hat. Für die Hypo— 
heſe über die Beriodicität wirb e8 gut fein eine Beftätigung aus 
der Vergleichung mit den anderwärts gemachten Erfahrungen 
abzuwarten, 


Botanifhe Zeitung. Red.: A, de Bary, 2. Juſt. 42, Jahrgang 
Nr. 4548, 
Inh: 3. Wortmann, Studien über 


tungderjheinungen. — G. Klebs, ein Heiner Beitrag zur Kenntnif 


—— Nachwir⸗ 


der Peridineen. — H. Graf zu Solmo-Laubach, der botaniſche 


Garten Buitenzorg auf Java, — Literatur, 


Flora. Red.: J. Singer. 67. Jahrg. Ar. 33 u. 34. 

Inh.: Gabriel Strobl, Flora der Nebroden. (Forti.) — F. 
Arnold, die Lichenen des fränfifchen Jura. (Kortf.) — Literatur, 
— Gorrigendum. 


Der Naturforscher. Hrög.v. Bild. Stlarel. 17. Jahrg. Ar. 48. 

Inb.: Direte Meflung der Diffuffions-Eoefficienten und ihrer 
Abbängigkeit von der Temperatur. — Die Difforiationd-Spannung 
verſchiedenet Aggregatzuſtände. — Ueber den Säuregehalt des 
Pilanzenfaftes, — Meber die Beſtimmung geologifher Zeiten. — 
Kleinere Nittbeilungen. 


ShemitersZeitung. Hrögbr. G. Kraufe. 8. Jahrg. Ar. 93—95. 








Ind.: Zur Lage der dentfchen Düngerfabrication, — Leopold 
Maver, ein Beitrag zur Unterfuchung der Kette, — Wuffifche | 


phufifal.schem. Geſellſchaft zu St. rigen — Zum Mitfder: 
lich ſchen Patentprocefie. — 3. Reßler u. M. Barth, Beiträge 
zur Bein-Analyfe. (Fortſ.) — Physical Society. — Zur Revifion 

des Patentgefeped. — Leber die Rübenzuder-Induftrie in Ztalien. 

— Der — in Berlin. — M. Laſaro w, über 

—— Ausfuhrzoll auf Rohpetroleum und deren Produete. — Chemical 
ociety. 





ö— — —  — — 


Mathematik. Aſtronomie. 


Schobloch, Dr. J. Ant, über Beta- und Gammafunctionen. 
Halle a/S., 1884. Nebert. (11 8.4.) c# 0, 60, 

Als Hauptergebniß der Unterfuchungen über die Euler'ſchen 
Integrale, welche diefe Abhandlung uns bietet, erfcheint die For- 
mel (31) auf S. 11, von welcher der von Gauß in feiner Urbeit 
über die bypergeometrifche Reihe entwidelte Satz bezüglich des 
Probuctes der Sammafımctionen von a, a+ 1|n, a+ 2n zc. nur 
ein fpecieller Fall ift. Indeſſen ift Schobloch's Formel nicht 
ganz richtig, denn fegt man m|n —=x und berüdfichtigt die Be- 
Dingung p:q—n:k, fo läßt fich die linfe Seite durch x, p und q 
ausdrüden, während rechts noch eine der Größen k ober n auf» 
tritt. G—l. 





Günther, Dr, Siegm., der Einfluss der Himmelskörper auf 
Witterungsverhältnisse. Eine meteorologische Studie. 2. Aufl, 
Nürnberg, 1884. v. Ebner. (V, 69 8. 8.) c# 1, 50. 

Bon zwei ganz entgegengefeßten Seiten wird bad Vor: 
handenſein kosmiſcher Einflüffe auf die Witterungserfcheinungen 
behauptet. Einerfeit3 ift noch ein Reſt der alten Aftrologie, 
fofern diefe fich mit dem Einfluffe der Geftirne auf dag Wetter 
beſchäftigte, übrig geblieben, befonbers ftark in bem im großen 
Publicum anfcheinend unvertilgbaren Glauben an die wetter: 
machenden Eigenfchaften des Mondes. Andererſeits bejtehen 
ſehr fubtile Unterfuchungen zahlreicher Gelehrter, aus denen zu 
folgen jcheint, daß gewiſſe fosmijche Einflüffe nicht in Abrede 
zu ftellen feien. Das Ergebniß der gegenwärtigen Kenntniffe 
überfichtlich darzuftellen, ift die Aufgabe, an deren Löfung der 
Berf. obiger Heinen Schrift mit großem Fleiße und gewifien- 
bafter Kritif herangetreten ift. Da die Planeten und Firfterne 
als Wettermacher jet nirgends angefprochen werden, konnte ſich 
der Berf. auf die Beiprechung der Einflüffe 1) des Mondes, 
2) der Kometen und Meteoriten, 3) der Sonnenfledenperiode 
befchränfen. Für den Mond ergiebt fih die Folgerung, da zwar 
einzelne Wirkungen deſſelben auf die Erbatmofphäre beftehen, 
3. B. Iumarifche Gezeiten, aber in der Witterungsfunde einſt⸗ 
weilen noch feine Berüdfichtigung verdienen. Ein Witterungs: 
einfluß der Kometen und Meteoriten ift nicht nachweisbar. Ueber 
die Sonnenfledenperiode giebt der Berf. in gebrängter Kürze 
eine Ueberficht der zahlreichen Arbeiten, welche den Einfluß der- 
jelben in den mannigfaltigften Beziehungen beweiſen follen, 5. B. 
auf Bolarlichter, Gewitterbildung, Bewölkung, Hagelfal, Wind 
und Stürme, Niederfchläge ꝛc. Alle diefe Wirkungen, ſtets von 
geringer Größe, find, wie der Verf. richtig bemerkt, nur durch 
ftatiftifche Zufammenftellungen nachgewieſen. Feſt umfchriebene 
Theoreme, für welche der phufifalifche Beweis erbracht iſt oder 
auch in Zulunft erft zu erbringen wäre, jind nur in geringer 
Anzahl vorhanden. Dem ftimmt Ref. volftändig bei und ift 
daher der Anficht, daß der fosmifche Einfluß auf die Witterung 
vorerft und wohl noch auf lange Beit als ein offenes wiffenfchaft- 
liches Problem angefehen und nicht als irgend wefentlicher Factor 
in die Meteorologie hineingetragen werden follte, 











| Ariegskunde. 


Beiträge zur Kenntniss der russischen Armee. Mit 23 


ru Hannover, 1994. Helwing. (VI, 162 8. Gr. ®.) 
MM. 4. | 


Die vielen Veränderungen, welchen die ruffiihe Armee in 
jüngfter Zeit unterzogen worden ift, und welche zur Folge haben 
müfjen, daß alle über diefen Gegenſtand vorhandenen Schriften 
nicht mehr zutreffend find, haben den Verf. zu dem Berfuche 


| 
| 


| 


veranlaßt, diefem Mangel abzuhelfen. Er gruppiert feinen Stoff | 
in drei, die Hauptwaffen behandelnde Abjchnitte und jo ift es | 


ihm gelungen, Demjenigen, der ſich über Einzelheiten in der 


ruffiichen Armee unterrichten will, ein brauchbares Nachfchlages 


buch) zu bieten. Ein überfichtliches Inhaltsverzeichniß und beis 
gefügte Zeichnungen unterftügen diefen Zweck. Neben der Dr- 
ganifation der drei Waffen ift e3 vor Allem ihre Bewaffnung, 


Scießausbildung und Munitionsausrüftung, worüber uns An | 


gaben vorgeführt werden. Nur dürfte der Umſtand, daß ber 
Berf. hiebei nicht aus den Driginalquellen, fondern aus außer 
ruſſiſchen Publicationen ſchöpft, einige Vorficht bei dem Ges 
brauche anempfehlen. Bon allgemeinem Intereſſe find die Ab— 


ſchnitte, welche das Reglement für den Frontdienft der Infans | 


terie und die Inftruction für das Verhalten der Compagnie 
und des Bataillons im Gefecht behandeln; nicht minder bie 


Schilderung der ruffifchen Cavallerie und Artillerie nach ihrer | 


Thätigkeit im Feldzuge 1877/78 und nad Tagesbefehlen ihrer 
bedeutendften Führer. 

Es muß jedem Offizier empfohlen werden, ſich mit den hier 
mitgetheilten Unfhauungen über Truppenverwendung, wie fie 


an maßgebender Stelle in der ruffiichen Armee herrfchen, ver: 
traut zu machen. Er wird daraus reichen Stoff zum Nachdenten | 


und manche Veranlaſſung zu lehrreichen Vergleichen mit dem in 

diefer Hinficht in der deutſchen Armee augenblicklich Geltenden 

und Erftrebten entnehmen. 

Der deutfche Offizier. Ein Wort zur PVerftändigung und Abwehr 
von einem preußiſchen Stabsofficier. (H. v. M.) Hannover, 1884. 
Helwing. (116 ©. 8.) eM 1, 25. 

Ein neuer, in guter Abficht und mit gründlicher Sachlenntniß 
unternommener Verſuch, den in jüngjter Zeit mehrfach an bie 
Deffentlichkeit getretenen Anfeindungen und Verdächtigungen 
des Heeres und jeiner Führer entgegenzutreten. Daß ed dem 
Werkchen gelingen werde, aud) nur Einen der Rufer im Streite 
oder eine erheblichere Anzahl aus ihrer Gefolgihaft von ber 
Haltfofigkeit diefer Angriffe zu überzeugen, hat wohl auch der 
mit den trefflichften Gründen kämpfende Berfaffer nicht erwartet. 
Denn, wo das Parteiintereffe die Worte eingiebt, können auch 
die ftichhaltigften Bernunftgründe, ja Thatfachen nichts aus- 
richten; da hat es auch feinen Erfolg, darauf hinzuweiſen, welch 
ein Wahnfinn es ift, Mißtrauen und Vorurtheil gegen Diejeni- 
gen zu fäen, welche im Kampfe gegen den äußeren Feind die 
Führer des Volkes fein werben, hinzuweiſen auf die Folgen ber: 
artigen Thuns in der Vergangenheit und Gegenwart, benn auc) 
diefer Wahnfinn hat Methode. 

Diefe entmuthigende Ausfiht möge aber den, hoffentlich 








recht zahlreichen Lejern des Buches die Freude an dem geſchickt 


und fachlich zufammengefaßten Inhalte nicht verringern. Denn 
die Abficht, eine kurze Darftellung des natürlichen Entwidelungs- 
ganges der Wehrkraft, insbejondere des Führerthums zu geben, 
iſt dem Berfaffer vortrefflich gelungen. Unter Beleuchtung und 
Zurückweiſung der bejonders in der Brofchüre „die Vorrechte 
der Dfficiere im Staate und in der Gejellichaft” erhobenen 
Vorwürfe, werden ſodann die wirklich beftehenden Verhältniſſe 
dargelegt und die Lebensbedingungen Har geftellt, unter welchen 
allein Heeresmafle und Führerthum ihren Sweden genügend 
entfprechen können. 


— 1884, 251. — Literarifhes Eentralblatt — 13. December. — N 


Die Einführung einer Infanterie-Kanone ein | 

Nothwendigkeit und Ersatz eines Theiles der 45. 

eine 10,5 cm Kanone. Eine Studie für alle Offiziere ie 

von M. G. A. Paderborn, 1884. Schöningh. (5 & % 
ch. 0,80. 


Nach einer Reihe zum Theil recht gewagter Beh 
über welche fih ein Urtheil zu bilden wir dem Sir 
laſſen möchten, gelangt der Berf. zu dem ım Titel al 
Sclußergebniß feiner ohne Zweifel originellen Unteriss 
Was die Einführung einer Infanterie-Ranone unter der x 
liegenden Buche entwidelten Bedingungen betrifft, fo #4 
felbe, fo fange es fi um Ausrüftung der Heere für 
führung in den europäiichen Eulturländern handelt «ij 
jelben Stufe wie die periodiſch wiederkehrende Fordermäg 
reitenden Infanterie. Wird die Gefechtsthätigkeit veriicg 
Baffen von einer und derjelben Waffe verlangt, jo very 
in feiner das Mögliche zu leiften. Nur durch das vert: 
volle Sneinandergreifen der einzelnen, in ihrer Art zu ix 
diger Bolltommenheit herangebildeten Waffen am 1 
gegenfeitige Ergänzung die höchſte Gefammtmirkung mi 
werden. 

Discutabler ift die weitere, auf dem Vorgang anderi 
meen fich ftügende Forderung der Mitführung jez: 4 
füge bei der Corps-Artillerie, als einer Art von Bris 
Urtillerie. In Anbetracht jedoch, daß Berhältnilie, m; 
Plewna, welche dur ihre überraichende Neuheit bu: 
allen Gebieten der Taktik jo heilloje WBerwirrung ne 
haben, zu den Ausnahmen gehören, würde jid ein dac 
der Beweglichkeit und allgemeinen Verwendbarleit der dx. 
gebrachtes Opfer kaum rechtfertigen laſſen. 


* 


Medicin. 

Scholz, Dr. Fr., Dir., die Phufiologie des Menſchea ui x 
lage einer maturgemäfen Gefundheitslchre. 16 Bortriu #- 
ar Tert gedr. Abb. Leipzig, 1993. Weber. X. 20: 

In einfacher ſchmuckloſer Form führt der Bert. des 

ften Thatfachen der Phyfiologie in populärem Cana x 

dabei glüdtich die Mitte zwijchen dem Trivialen und im 

fehrten einhaltend. Eine zwedmäßige Auswahl von deli 

anerfannt guten Werfen entnommen, erleichtert das Inte 

Sicher wird fi) das auch fonft praktiſche Bud enn=s 

lichen Leferkreis verſchaffen und glauben wir dafiek »= 

empfehlen zu können. 





Statistik des Sanitätswesens der im Reichsratbe wis 
Königreiche u. Länder für das Jahr 1880, nach amtlica » 
richten bearb. von der k. k. Direction der administraum » 
tistik, Wien, 1883, Hol- u. Staatsdruckerei, (XL, 25 8 
MA. 9, 40. 

A. u. d. T.: Oesterreichische Statistik. 
statist. Central-Station. Bd. Ill. H. 1. 


Es ift fehr zwedmäßig, daß die Verf. dem den Juri= 


Heransg, von de i 


| Her Arbeit bildenden tabellarifchen Theil einleitende dr“ 





en vorausgeſchickt haben, in denen fie im gedrängter ** 
— * der Tabellen für weitere Leſerkreiſe geben # 
was auf das öffentliche Geſundheitsweſen Bezug dat m = 
zahfenmäßigen Betrachtung zugänglich ift, finden m wi 
georbneter Darftellung zufammen und erhalten jo ein * 
ſchauliches Bild der Verhältniſſe der im Reichetathe vr” 
Länder Defterreichd, Wir müflen uns leider der Ki 
Sache nad) eines näheren Eingehens enthalten, empidlc" 
Arbeit aber der Beachtung der Medicinalbeamten, die e 
Intereffanten und Belehrenden darin finden werden. 





— 1884. MM 51. — Literarifhes Centralblatt. — 13, December, — 1794 


yrift für Obrenbeilfunde Hrög.v. 9. Knapp un. S. Moos, 
Bd. 1. 2. Heft. 

zuhr: S. Moos, über lacnnäre Caries des Hammergriffes. 
A656.) — Derj., über gefäßführende Zotten der Trommels 
ıfchleimbaut. (Mit Abb.) — 3. B. Weydner, über den Ban 
!hrpolvpen. — N. Eitelberg, die combinierte manometrifce 
ſuchung als diagnoftifher Bebelf in der Dtiatrie. — U. Des 
er, Beiträge zur Pathologie nnd rg Nude Anatomie des 
— Schwabad, über den Werth des Rinne'ſchen Verſuches 
ie Diagnoftif der Gehörkrankheiten. — 9. Knapp, Bericht 
die am 15. Juli 1584 ſtattgefundene 20. Yahresverfammlung 
merifanifchen otologiichen Geſellſchaft. Deutih von S. Moos. 
. Sartmann, Bericht über den dritten internationalen otolor 
n Gongreß in Bafel vom 1.—4. September 1894. — E. Bert 
‚ Bericht über die Verhandlungen der Section für Dtiatrie, 
ologie und Laryngologie auf der Naturforfherverjammlung in 
seburg 1684. 








Redis- und Staatswiſſenſchaften. 


osse des Sachsenspiegels. Wien, Gerold's Sohn in Comm. 
BD; 


Die Petrinische Glosse. (54 S.) c# 0, 80. 
Die Tzerstedische Glosse, (40 S,) c# 0, 60. 











hat der Verf. fich nicht eingelaffen, ebenfo wenig wieauf firchen- 
politiihe Uuseinanderjegungen. Um eine Vergleihung mit dem 
-Staatäfirchenrecht anderer deutſchen Staaten zu ermöglichen, hat 
der Verf. vielfah, wenn auch nicht ganz gleihmäßig, auf die 
Geſetzgebung und Rechtiprehung Preußens, Bayerns, Badens 
u. ſ. w. verwiefen. Das Werk zerfällt in vier Theile. Der erfte 
Theil enthält die Rechtsfäge, welche fih auf alle Religionsge- 
jelichaften gemeinfam beziehen, der zweite ift der fatholifchen, 
ber dritte ber proteftantijchen Kirche gewidmet, während in dem 
vierten die Nechtöftellung der israelitiihen Religionsgemein- 
ſchaft dargelegt wird. Wünſchenswerth wäre es gewejen, wenn 
der Berf. eine überfichtliche Darftellung und Erörterung ber ſo— 
genannten organischen Geſetze vorausgejandt hätte. In der 


MWMaſſe der Einzelheiten, die er uns vorführt, ift es nicht leicht, 


die Grundfäge zu erfennen, wie fie in jenen Geſetzen nieder- 


J gelegt ſind. Auch wird die Ueberſichtlichkeit durch die überaus 


zahlreichen Verweiſungen und gehäuften Anmerkungen geſtört. 
fenhagen, Dr. Emil, die Entwiekelung der Landrechts- 


Ueber die beiden älteren Berichte Steffenhagen’3 über | 


men der Sachſenſpiegelgloſſe ift referiert worden im Jahr: 
1882, Nr.7 und Nr.52. Der dritteBeitrag beichäftigt ſich 
der fogenannten Petriniſchen Gloſſe (apparatus.... per 
inum Petrum de posena ... conpilatus). Sie findet ſich 
echs Handſchriften, giebt die Buch'ſche Gloſſe unverändert 
yer und bringt nur einige Mehrungen, welche theilweiſe in 
Redaction von Bocksdorf übergegangen find. Sie ift mär: 
en Urfprungs und älter als die Stendaler Gloſſe, ſpäteſtens 
riten Jahrzehnt des 15. Jahrhunderts entjtanden, und zeich- 
ſich nit, wie man früher annahm, durch Zufäge aus den 
ıden Rechten aus. Werthvoll ift der Abdrud deijen, was 
Betrinifche Stoffe befonders enthält. — Dervierte Beitrag han- 
von der Gloſſe des Brand von Tzerjtebe, über welche wir 
der jehr unvollfommen unterrichtet waren, DiefeArbeit ent: 
t Gloſſen über den ganzen Sachſenſpiegel, insbefondere auch 
r häufig nicht glojfierte Stüde. Tzerftede verfuhr dabei aber 
ehr jammelnd und fichtend, als jelbftändig gloffierend“, 
eine eigenen Zuthaten reichen über die Gloſſierung der Vor— 
e „von der Herren Geburt“ nicht hinaus.” 8. 





igel, 5, Reg.-Rath a, D., das franzöſiſche und reichsländiſche 
Staatsfirhenreht (hriftliche Kirchen und Ysraeliten) ſyſtematiſch 
searb, u. verglichen mit den neueſten Geſetzen u, der Rechtfprehung 
‚er deutſchen Staaten. Straßburg i. E., 1984. Trübner, (XX, 504 
3,4. 8) MS. 

Der Verf. ift feit dem Herbfte 1870 bis in die jüngjte Zeit 
der Verwaltung der Neichslande in Straßburg, Me und 
ılmar thätig gewejen und‘ ward erjt durch die VBerlegungen, 
{che er bei dem Eifenbahnunfall von Hugjtetten erlitten, ges 


thigt, in den Rubeftand zu treten. Die ihm Hierdurch gewährte 


freiwillige Muße hat er dazu benußt, eine Darjtellung bes 
taatöficchenrechts, wie ed gegenwärtig in Eljaß-Lothringen 
Geltung fteht, auszuarbeiten. Seine Abficht war nicht darauf 
richtet, ein wiffenschaftliches Lehrbuch des Staatsfirchenrechts 
‚ geben, fondern er wollte nur das in einer jehr großen Zahl 


m Geſetzen, Verordnungen und Minifterialrefcripten zerftreute 


taterial fammeln, ſyſtematiſch zufammenftellen und für den 
:attiichen Gebraudz .ein bequemes Handbuch liefern. Diejen 
wed hat er in vollem Maße erreicht und der Fleiß und bie 
orgfalt, welche er auf die Arbeit verwendet hat, find durchaus 
benswerth. Wer nicht an die Quellen jelbft Herantreten mag 
yer wem diejelben nicht zu Gebote ftehen, dem wird das Bud) 
e beiten Dienfte leiften. Auf wiſſenſchaftliche Erörterungen 


Wir hoffen, daß bald eine zweite Auflage dem Berf. Gelegen- 


' heit geben wird, dieſen Mängeln abzuhelfen. —ng. 





Schrutfa-Rehtenftamm, Prof. Dr. E. von, praktiſche Fragen bes 
öfterreichifchen civilgerihtlichen Verfahrens, Leipzig, 1984. Freytag. 
(V1, 79 S. fi. 8.) cM 2. 

In dem vorliegenden Heinen Bande hat der Verf. in ver- 
ſchiedenen Zeitſchriften zerftreute Auffäge gefammelt, welche in 
jehr folider und befonnener Weife zweifelhafte Fragen des öjter- 
reichiſchen Eivilprocefrechtes behandeln, zum Theil polemifierend 
gegen Entſcheidungen des oberjten Gerichtshofes. 








Engelmann, Dr. J., Prof., die Zwangsvollitrefung auswärtiger 
richterlicher lirtheile in Rußland. Leipzig, 1984. Dunder& Humblot. 
(IN, 53 5, 8.) -# 1. 20. 

Die intereffante Meine Schrift (ein Separatabdrud aus 
der von der juriftifhen Facultät zu Dorpat herausgegebenen 
Zeitſchrift für Rechtswiſſenſchaft) liefert, unter eindringender 
Kritif abweichender Auffafjung, den überzeugenden Nachweis, 
daß nach der geltenden ruſſiſchen Eivilprocehorbnung auslän- 
diſche Urtheile nur auf Grund völferrechtlicher Verträge voll» 
firedbar find, während in den Djtfeeprovinzen die Grundſätze 
des gemeinen Civilprocefjes Geltung haben. 





' Die deutfche Gewerbeordnung nebft Bollzugsvoricriften, Eoftema- 


tiſch dargeitellt und ausführlich erläutert unter befonderer Beräd: 
fihtigung des Großberzogtbums Baden von Dr. K. Schenkel, 
ge Zauberbifchofsheim, 1884, Yang. (VII, 652 ©, 
Im Jahre 1872 gab der damalige Minifterialvath (jet 
Staatsminifter) Turban einen für das Großherzogtfum Baden 
bejtimmten Commentar zur Gewerbeorbnung heraus, der fidh 
durch Reichhaltigfeit und durch Klare und ſachverſtändige Dar- 
legung des Inhalts des Geſetzes auszeichnete. Die tiefgreifenden 
Aenderungen, welche inzwijchen die Gewerbeordnung erfahren, 
machen eine Umarbeitung und Weiterführung des Commentars 
erforderlich, und der jetzige Minifterialreferent für Gewerbe— 
wejen in Baden hat die Arbeit feines Vorgängers aufgenommen 
und fortgefegt. Dem Zwecke des Buches gemäß giebt der Verf. 
nicht eine wiſſenſchaftliche Darjtellung des deutichen Gewerbe» 
rechts, jondern eine praftijche Anleitung zur Anwendung der 
Gewerbeordnung. Er vermeidet es deshalb auch, auf wifjen: 
ſchaftliche Streitfragen einzugehen, und begnügt fich in der Regel 
damit, jeine Unficht darzulegen. Die Rechtiprehung zieht er 
in ziemlidem Umfang heran, weniger die Literatur, von der er 
(mit Ausnahme von Seydel's Gewerbepolizeirecht) in der 
Regel nur die Commentare zur Gewerbeordnung benutzt. Die 
Enticheidungen der Gerichte citiert der Verf. meift nach dem 
Abdruck derjelben in den Beitfchriften von Reger und Binſeel. 


1795 
Auch für den praftiihen Gebrauch wäre die Anführung der von 
den oberjten Gerichten jelbjt herausgegebenen Sammlungen der 
Entjcheidungen zwedmäßiger gewejen. Doc mögen vielleicht 


gerade in Baden jene Beitfchriften eine größere Verbreitung | — 
NMocller, Dr. Jos., die Rohstoffe des Tischler- u. Drech 


haben. — Dem Eommentar jendet der Verf. eine kurze, fyite- 
matijche Ueberficht des Inhalts der Gewerbeordnung. und der 
Zuftänbdigkeit der badijchen Behörden in Gewerbefachen voraus. 
Den Schluß bildet eine Sammlung der Reich: und Landesver- 
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ordnungen, die zum Vollzug der Gewerbeordnung erlaſſen 


worden find, wie einiger andrer auf das Gewerberecht bezüig- 
lihen Verordnungen und Gejepe. —ıE. 


Jahrbücher für Nationalöfonomie u. Statiftif. Hrög. von Johannes 
Gonrad, F. 9. Bd, 4. u. 5. Heft. 


Inh.: F. Frh. v. Reitzenſtein, über indirecte Verbrauchs— 


abgaben der Gemeinden. (Fortſ.) — Theod. Schönborn, die | 


Wirthſchaftspolitik Defterreihs in Schlefien im 17. u. Anfang des 
18. Jahrhunderts. — Miscellen. — Ueberſicht über die neueften 
Bublicationen Deutfchlands und des Auslandes x, 








Techniſche Wiſſenſchaften. 
Printz, Ed., Ingen., die Bau- und Nutzhölzer oder das Holz 


als Rohmaterial für technische und gewerbliche Zwecke, sowie 
Handelswaare. Nebst Beschreibung von über 200 europäischen 





und fremden Holzarten. Mit 42 in den Text gedr. Abbildungen. 


Weimar, 1884. Voigt. (VI, 227 8. 8.) c# 5. 

Das vorliegende Bud ift ein Nachfchlagewerk für Dieje: 
nigen, welche ſich über das Technifche und Mercantiliiche des 
Holzes raſch orientieren wollen, Dafjelbe zerfällt in zwei Theile. 
Der erſte Theil behandelt des Holzes inneren Bau, Beſchaffen— 


heit, chemiſche Bejtandtheile, phyſitaliſche und technifche Eigen- 


Ihaften, Fehler und Krankheiten, Feinde in der Thier- und 


‚ eifen und Stabl, ſowie von Alußeifen und Schweißeiſen - | 


Pilanzenwelt, Dauer, Behandlungsweife, Zergliederung und 
bandelsüblihe Formen und bringt jchließlic Einiges über 
Waldſtatiſtik. Der zweite Theil ijt eine alphabetifch geordnete 
Monographie von über 200 Holzarten mit befonderer Berüd: 
fihtigung der botanischen und geographiichen Abftammung. Er: 
wähnenswerth ift ferner, daß die Nomenclatur durch Hinzu: 


fügen der franzöſiſchen, italienifchen und englifchen Bezeichnun-— 


gen ergänzt ift. Die beigegebenen Abbildungen find deutlich 
genug. Die Bemühungen des Verf., auf wenig Raum möglichit 
viel zu bringen, find anerfennenswerth. Die Darftellungsweife 


iſt präcis und überſichtlich. Daraus geht von felbjt hervor, daß | Gin verbeijerter Förderforb. — Montanproductenmarft. — 3: . 


das Buch den beabjichtigten Zwech, als Nachſchlagebuch zu dies 


nen, natürlich bis zu dem Grade der Vollſtändigkeit erfüllt, | 


welcher bei einer Seitenzahl von 227 zu erwarten ijt. Ninstr. 


Kreuter, Franz, Architekt, die österreichische Hochmüllerei. 
Ihre Beziehungen zum Ackerbau, Getreide- u. Mehlhandel in 
Europa u, den überseeischen Ländern. 


Mit 120 in den Text | 


gedr. Holzschn. Wien, 1884. Gerold’s Sohn. (X, 661 $. Imp. 8.) | 
eh 24. 


Nah einem kurzen Rückblick auf die älteften Methoden der 


und Mafchinenfabrifanten, jondern für einen Jeden ten : 
der Getreideproduction und am Getreidehandel beiyel- 
Wir fönnen es warm empfehlen. x 


gewerbes. 2. Th.: Rinde (Kork, Stöcke), Früchte 
(Coeos, Steinnuss), Bernstein ete, Cassel, 1584. Fisde, | 
156 S. Kl. 8.) 


Das Schriftchen bildet das vierte Bändchen der „Algn- 
Waarenkunde und Rohſtofflehre“, welde von einem Sam | 
lehrter bearbeitet wird. Im Weſentlichen erftredt fs =, 
halt auf: Rinde, Früchte und Samen, Bernftein, Haut 
Knochen, Meerihaum. Der Verf. hat ebenjo wie i= = 
Theile auch in diefem zweiten das Richtige getroftun ©) 
nur die Stoffe zur Beſprechung gezogen, welche allgeme: 
in größeren Mengen verarbeitet werden umd im deu in 
fommen,. Dabei ijt in einfacher und verftändnikvelk © 


| des Berhältnifjes der Rohftoffgruppen zum Organiszz | 


fie entftammen, gedacht, wodurd; natürlich Das Ganze = a 
und wifjenfchaftlihem Werthe gewinnen muß. Baı z 
denkt, wie jpärlich die in Frage befangenen Rohſtoffe ca 
ihrer Berwendungsfähigkeit erforfcht find, jo wird emeri= 
Schwierigkeit, mit welcher der Berf. zu kämpfen Hatte, = 
werden müfjen, andererſeits aber auch wird es erfläris : 
daß das Buch in manderlei Weije die vorhandenen > 
der Rohſtofflehre ausfüllt und gewiß geeignet ift, fü 

Unterfuchungen anregehd zu wirten. 


— 
— 


Near 








Berg und Hüttenmännifche Zeitung. Red. Bruno Herlu 3m 

immer. 43, Jahrg. Ar. 45—48, 

Inh.: Reifeitudien in Deutfhland und Deiterreid. (A: 
Ib. Haupt, über Die Queckſilbererze in Toscana umd über !a'ı 
betriebenen Bergbau in alter und neuer Zeit. (Fortſ.) —®.:.. 
das Bejlemern des Kupferſteine. — Unterſcheidung von Zr 


Stetefeldt, Kuſſel's verbejiertes Verfahren zur Auslanseı | 
Silbererzen. Mit Eritifchen Bemerkungen über andere Mast 
Kupfer:, Silber» und Goldertraction. — Schlagindicater >: 
ſtimmung der mechaniſchen Arbeit beim Handbobren. — LE! 
die colorimetriihe Beſtimmung von cdhemijchegebundenen m 
ſtoff in Stahl. — Gondenfationsableiter mit Entluftunge ı 
I. J. Royle in Manceiter. — Feuerung für Alammrebrt= | 
Albert Pütih im Berlin. — Dampfmotor mit felbitit;- 4 
felbitregulierender Speijevorrihtung und mit durch Diner 
wirkendem Regulator von Aug. Alb. Dauffia in Lille, mi@a 
— ©. Andre, magnetiibe Aufbereitung zu Ariebridi ı 
Oberlahnitein. — Fangvorrihtung bei Bremsbergketteufärt-m- 


Der — Hrẽg. von €. Ha rtig. N. 3. 3.8 
T. Heft 


Inh.: Berg, fiber die Mittel zur Befeitigung der Keı 
bildung im Allgemeinen und über die Reinigung des Yacıı 
Speiſewaſſers auf dem baverifhen Bahnhof zu Yeirzig muy 
Verfahren von Berenger-Stingl im Befonderen. — Arizdı y 
Durchbiegungszeichner und feine Anwendung alleim umd is So 
dung mit dem Debnungszeichner. — Bericht über die haı 
Wirkſamkeit der beiden ſächſ. Prüfungsanitalten für Furı 


| Mörtel und Gemente: a) Gottfhaldt, Prüfungsanttalı dc I 


Mehlbereitung geht der Verf. zu den neueren Berbefferungen 
des Mühlenweſens über und jchildert diefelben in höchſt an⸗ 


ſchaulicher Weiſe, wobei zahlreiche gute Abbildungen die Con⸗ 
ſtructionen erläutern. Die Mühlenausſtellungen in Cincinnati 
und London aus den Jahren 1880 und 1881 werden bis ins 
Detail beſprochen und die Leitungen der dafeldft vertreten ge- 


wefenen Fabritanten der verfchiedenen Länder hervorgehoben. | 
Der Verf. befchränft fi in feinem Werke aber nicht auf das | 


Techniſche, ſondern bringt außerdem reiches ſtatiſtiſches Material 
über die Getreideproduction und die Art der Verwendung des 
Getreides in faſt allen Ländern der Erde. 
Wiſſenswerthen iſt in dieſem Buche zuſammengehäuft und es 
wird daſſelbe ein werthvoller Rathgeber nicht allein dem Müller 


Eine Fülle des 


nifhen Staatslehranftalten zu Chemnig; b) Kanpier, Fa 
anitalt der fönigl. — ———— u Dresden. — Harti; | 
Feſtigkeitseigenſchaften baummollener Gewebe unter Ginmirk: | 
Bleichproceiies. — Groſch, über eine wünſchenswerthe Emer-) 
des Gefchäftökreifes der königlich ſachſiſchen Landesceultur.Rrm 
zu Dresden. — Gruner, Xiterarifche Beſprechung. 


Sprachkunde. Literaturgefchighte. 
Der Hitopadeiha. Altindiihe Märhen und Sprüche. | 


Sanskrit Überfegt von 3. Schoenberg. Wien, 18%. &n | 
(XXIX, 223 ©, Al. 8.) M 2, 4. | 


Die Fabelfammlung Hitopadega gehört zu den Ber! 


| indifchen Literatur, in denen Indien zu allen Völlern 


| 


7 
eine neue Ueberjegung lenkt von Neuem die Aufmerkſamkeit 
Diejes Wert, von dem jeder Gebildete mit Vergnügen Kennt» 
nehmen wird. Das vorliegende Büchlein, das nicht mit dem 
'pruch befonderer Gelehrjamfeit auftritt, wendet ſich an das 
Ößere Publicum“. Zu Grunde gelegt iſt Mar Müller's 
ctausgabe. Das Sanskrit der Profaerzählung ift ſehr leicht, 
vieriger aber find manche der fententiöfen Verfe, in denen die 
iſche Weisheit einen fo prägnanten Ausdruck gefunden hat. 
x Dieje war dem Ueberſetzer die befte Hülfe Böhtlingl's Werf 
ndijche Sprüche“, dem fie jämmtlich einverleibt find. Im 
oBen und Ganzen ift verjtändig überſetzt, wenn auch hier und 
in den Verſen der Gedanfe noch deutlicher zum Ausdrud ge: 
ıcht fein könnte. Aus Rüdfichten der Decenz ift im dritten 
ıche (S. 133) die Geſchichte vom einfältigen Stellmacher und 
ner liftigen Frau ganz weggelaffen, und ift z. B. im zweiten 
. 69 in der Geſchichte vom unbedachten Affen mushkadvayam 


phemiſtiſch durch „der untere Theil des Körpers“ wieder 
geben. In Folge diefes Verfahrens kann diefe Ueberſetzung 


ih der Jugend in bie Hand gegeben werden, verliert aber 
was an Brauchbarkeit für mwilfenjchaftliche Zwede. Zu be— 
mern ift, daß weder die einzelnen Geſchichten noch die Verfe 


zählt find: man muß daher erft fange juchen, wenn man nad): | 


ben will, wie eine Sanskritſtelle überfegt ift. S. 171 fg. wird 
r. cakraväka wiederholt dur „Tſchalwa“ wiedergegeben. 
‚iefe Form ijt dem Ref., wenn fie mehr als ein allerdings fehr 
efremdendes Berjehen ift, unerflärlich, denn die Form, in ber 


ieſes Wort in den modernen indifchen Diafekten lebendig fein | 


ruß, deutet das prafritiiche cakkäa an. Das Vorwort theilt 
finiges über den Urfprung und die Verbreitung der Fabeln 
ait, zum Theil aus Benfey'3 Einleitung zu feiner Ueberſetzung 
‚es Pancatantra. Hier finden fic) einige Unklarheiten im Aus— 
ruck, ſo S. VI in ber Bemerkung über die bubbhiftifchen „Dicha- 
afa”, ©. XV in der Charalterifierung der arabifhen Ueber: 
etzung. Wi. 








Mittheilungen der Riebeck'schen Niger-Expedition. Leipzig, 
1884, Brockhaus. (Gr. 8.) 


1. Krause, Goftl. Ad,, ein Beitrag zur Kenntniss der fulischen 
Sprache In Afrika. Mit 1 Kartenskizze, (Ill, 108 8.) c# 4. 


Das vorliegende Buch ift, abgefehen von den Barth'ſchen 


Forfhungen und einzelnen kleineren Sammlungen, die vierte 
Bearbeitung der Ful- oder Bul-Sprache. Im Jahre 1854 er- 


ſchien R.Maxwell Macbrair's Grammar of the Fulah Language, 


95 S. 12., davon nur 18 die Grammatif behandelnd, nur in | 


zwanzig Eremplaren gebrudt. General Faidherbe's Essai sur 
la langue Poul, Baris 1575, wurde feiner Beitvon uns (j. Jahrg. 
1875, Nr. 45, Sp. 146 d. Bl.) beſprochen. Schon im folgenden 
Fahre wurde zu London unſeres Landsmannes, des Miflionars 
C.A. 2. Reichardt Grammar of the Fulde Language gedrudt, 
dem 1878 beffelben Berfaffers reichhaltiges Vocabulary folgte. 


Jene drei Örammatifen verhalten fich dem Umfange nach zu ı 
einander etwa wie 1:5:15, und doch werben die früheren durch 


die fpäteren feineswegs voll erfegt und durch die Krauſe'ſchen 
Forſchungen erfahren fie alle eine jehr danfenswerthe Ergänzung. 
Der Berf,, linguiftifch gründlich vorgebildet und ein feiner Yaut- 
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 (S.48—55) bat der Berf. fein Augenmerk ausjchließlich auf die 
interejlanten Augmentativ- und Diminutivformen gerichtet; bie 
Lehren von den Pluralen und von der Congruenz zwischen 
Subjtantivum und Adjectivum läßt er unberührt. Für die 
Bruchzahlen hat er bisher unbefannte Ausdrücke entdedt. Der 
Abſchnitt über das Verbum (S. 56—886) zeichnet ſich durch 

Reichtum und ſyſtematiſche Ueberfichtlichkeit aus. Won den 

Sprahproben (S. 36—94) ift nur die erite ein Erwerb des 

Verf.'s, der uns leider mit der Ueberjegung auf eine fpätere 
| Beit vertröftet. 

In der Einleitung hatte der Verf, im Widerſtreite mit allen 
feinen Vorgängern die Ful al3 Broto-Hamiten bezeichnet. Im An- 
hange (S.95— 108) unternimmt er eine vorläufige Begründung 
diejer Unficht durch eine theilweife grammatifche VBergleichung des 
Fuliſchen mit dem Galla, dem Tuaref und dem Urabijchen. Die 
Uebereinftimmungen find allerdings zum Theile recht auffällig, 
und der Scharffinn, den der Verf. an diefer Stelle entwidelt, iſt 
glänzend genug, um bfenden zu fönnen. Allein erſt ſollte man 
uns eine umfaflende und eracte hamitijche, womöglich hamito— 
femitifche Sprachvergleichung liefern, und dann wollen wir jehen, 
wie wir über die wunderbaren Abfonderlichkeiten des Fuliſchen 
Hinweglommen. Lepfius hat diefe hervorgehoben und zu erflären 
verjucht, auch Sharffinnig, auch wohl blendend und ebenfomwenig 
beweijend. G.v.d.G. 


Reinisch, Leo, die Chamirsprache in Abessinien. II. Wien, 
1854. Gerold’s Sohn in Comm. (136 $. Gr. $.) 
Der Unzeige des erjten Heftes (ſ. Nr. 26 d. BL.) freuen 
wir uns jo bald die des zweiten folgen laſſen zu können. Der Verf. 
giebt in demfelben zunächſt 13.Seiten Terte mit Ueberfegung, 
aus welchen wieder die überrafchendjte Gleichheit mit dem Am— 
hariſchen Hinfichtlich des Baues des Sapes und der Saktheile 
hervorgeht. Wir befchränfen uns, auf einen Meinen Bug hinzu» 


© 


‚ weißen, dadurch zugleich Heft I $ 205—209 ergänzend: Der 





Genetiv geht mit oder ohne Erponenten dem regierenden Nomen 
borauf,ganz wie im Umbarischen. Indeß finden fich in Reiniſch's 


' Zert zwei Fälle der Nachitellung, die genau in Uebereinftim- 


mung ftehen mit amhar. Spr. $ 245a, 1. Abſ. a. E. oder min- 
deftens mit $ 257. Nämlich landi madir lälle (3, 1) „fieben 
Gehöfte von Bienen“, während im Gloffar lal madir ange- 
führt ijt, ferner Saküd siläy gisän (6, 23) „drei Scheffel 
Mehl“. Vielleicht ift noch ein drittes andersartiges Beifpiel 
der Nadhitellung anzunehmen ied Zan iünä han Zan (6, 16) 
„ienes Weib des Tölpels*. So auffallend und unfemitifch übri- 
gens auch die turanifierende Wort- und namentlih Sapjtellung 


ı des Ambarifchen erfcheint, jo wagen wir doch gerade hier noch 


nicht überall, wenigftens nicht mit völliger Sicherheit, den 
alleinigen Einfluß des Hamitiſchen anzunehmen, jondern halten 
eine fpontane, oder durch irgend welchen dritten Factor hervor- 
gerufene und dann vielmehr auf das Hamitifche übertragene 
Entartung der altfemitifhen Syntag in vielen Stüden noch nicht 
für abjolut ausgejchloffen; denn das Galla, alſo gerade dieje- 
nige hamitifche Sprache, welche mit dem Semitifchen am we— 





beobachter, hat leider nur während weniger Stunden den Unter- | 


richt eines Eingeborenen genoffen, aber er hat diefe Zeit meifter 
haft ausgenußt. Seine Ürbeit ift eine vorwiegend fritijche; fie 
fnüpft an Barth's und Reichardt's Forihungen an, wogegen 
leider aus äußeren Gründen das von Feidherbe gelieferte Ma— 
terial unberüdfichtigt geblieben ift. Nach einer Einleitung haupt: 
ſächlich ethnographiich-Hiftorischen Inhalts wird S. 25 —10 das 
Lautweſen der Sprache ausführlicher ald je zuvor dargejtellt; 
dann folgt eine Lifte einheimifcher grammatiſcher Ausdrücke. 
Der Abſchnitt über das Pronomen (S. 12—45) ergänzt ſämmt⸗ 
liche frühere Grammatiken. Beim Subjtantivum und Adjectivum 


“ 


nigften in Berührung gefommen ijt, zeigt, geradejo wiees in der 


Formenlehre ausschließlich poftfigierend ift, jo auch in der Syn- 


tar weit eher einen hinterbauenden, jemitiichartigen Charakter, 


‚ ber durch einige Bojtpofitionen nicht weientlich geitört wird, Zu 


einer beftimmten Abgrenzung der gegenfeitigen Einflüffe beider 
Sprahftämme auf einander find Unterfuchungen über die hami- 
tiihen Sprachen noch ſehr nöthig. 

Intereſſant ift, daß der Uccent des Berfectums in Pauſa 
ftatt auf der Ultima wie im Eontert, vielmehr auf der Pänultima 
oder fogar auf der Untepänuftima ruht. Sind, abgejehen vom 
Hebräifhen und Chamir, noh Sprachen befannt, in denen die 
Accentſilbe eines Wortes nad Rüdficht auf Contert und Baufa 


wechſelt? 
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Der Haupttheil des ganzen Heftes, nämlich 98 von 136 
Seiten, nimmt aber das Ehamirsdeutjche Wörterbuch ein. Es 


Wörterübrig geblieben find. Der Verf. hat mitgrößtem Fleiß den 


G. mura „mähen"; maylä, milä „Mais“, wie & ide | 
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G. minä-n (Luc. 12, 17; 13, 19), woraus mida-n dii=i.. 
zeigt fich hier, in wie hohem Grade ber einheimische Wortſchatz 
vom femitiichen überwuchert ift, und wie wenig echt hamitiſche 


oft arg verftünmelten ſemitiſchen Eindringlingen ihre äthiopiiche | 


oder amhariſche Urform beigefügt und ebenfo den geringen ha- 
mitischen Reft durch Vergleihung zunächſt der übrigen Agau— 
dialefte, dann aber auch der anderen äthiopiſch-hamitiſchen 
Sprachen gefichert; manchmal ift fogar das Aegyptiſche herbei- 
rufen worden. Daß die Bergleichungen des Verf. nicht alle den- 
jelben Grad von Sicherheit haben, ift begreiflich. Die Trennung 
femitifcher und Hamitifcher Elemente ift übrigens gerade fo wie 
in der Gramatif, fo auch im Lerifon nicht immer leicht, denn 
natürlich genügt es zum Erweife der femitifhen Herkunft eines 
Wortesnicht, daß daffelbe im Amhariſchen vortommt, ebenjowenig 
wie das Borlommen ein und beffelben Wortes in mehreren ha— 
mitiſchen Sprachen feinen hamitiſchen Charafter verbürgt. Samer 
„anfchirren, einjochen” findet ſich nicht nur in verjchiedenen 
Agaudialekten, ſondern als Camada und qamada fogar im 


agana „Handflähe” wahrſcheinlich — Som. gan, Dart, 
naeta (äg. sııa2?). Den jchlagenden Bergleichunge, »- 
der Berf. zu luk „Bein“ bringt, fan vielleicht noch x. ; 

zugefügt werden, denn aud in aküä „fünf“ verglichen - 
tua, tov jcheint & ägyptifchem t zu entiprechen. Bei erık 
möchte man auch an äg. nht't, suaxzı denen. — Di (> 
mologie, auf welche der Berf. bei zar „Nacht“ verweit, ii. 

nicht zutreffend; das Wort jcheint vielmehr ibentiih mi: 
halai, ©. hal-kan, äg. qrb, stwp2; ber urſprünglihe 
jcheint fich erhalten zu Haben in dem Adverb G. kaleza ‚im 
(aus kalai-ta; Som. shalai). Ami, Dorn“ ftelltder Bei mi 


 egum zufammen; aber bie Bergleihung bes leßteren mi. 


Galla; nichts deſtoweniger ift es ein echt jemitifches Wort, wie 


der Berf. richtig erlennt. (Auch samir „Schwanz“ ift das ſemitiſche 


samr „Wolle“.) Ebenjo wird arem „ausjäten”, obwohl es ſich 


gleichfalls nicht nur in verſchiedenen Agaubialelten, fondern auch 
im alla findet, das echt jemitijche harama, amh. arama fein. 


rabicalig ift und ſich ſchon im Altambarifchenald hadano findet, jo 
fehlen und doch fichere femitifche Unfnüpfungen, fo daß das 
gleichzeitige Vorkommen diefer Wurzel auh im Sabo und 
Galla für hamitiſchen Urfprung zu zeugen jcheint. Iſt ferner zöw 
„regnen“ wirklich dus äth. zanema entftanden, wie der Verf. 
18 59 will, oder entfpricht e8 dem hamitifchen, im Galla, So- 
mali und Dantali belegten rob ? Iſt han „dumm“ von zaneg‘a 
abzuleiten (I $ 46), oder entfpricht ihm ©. hama? 

Bur weiteren Klarlegung hamitiſcher Wurzeln und Wörter 
im Chamir jei hier noch Einiges hinzugefügt: Wie linä „zwei“ 
verglichen mit G. lamä unzweifelhaft zeigt, fann bem m bes 
Galla im Chamir gutturales n entfprechen. Demnach und nad) 
1 $ 43 entipricht das Zehner bildende rinen dem Zehner bil: 
denden Sah. toman, Bijch.tamun (G.tama, Som. tan). Ebenfo 
ıft nin „Haus“ — G. mana. ©. Zunä „Thräne”, wofür im Bil. 
noch erun (vgl. oben zöw — rob?), wird danach mit Som. ilmo, 
äg. rm, pi, opuım zufammengehören, wodurd) fich das erſtere 
m des entfprechenden G. imima-n als eine urfprüngliche, dem 
zweiten m ajfimilierte Liquida zu erfennen giebt. Zweifelnder 


vergleichen wir han mit ©. hama (f. o.), jin „erzählen“ mit |. 


©. him, zun „Name* mit äth. sem u. a. m. — Esin „Nafe" 


ſcheint unrichtig, vielmehr fehrt egum in G. gumadı me 
Wir hätten noch manche andere etymologifche Bermutt- 
doch brechen wir lieber ab. Wir fürchten vielmehr, deß— 
unter ben obigen taftenden Verſuchen manche Gleichung is - 
als zufälliger Gleichklang ergeben fönnte. R; 


Schleusinger, Aug., Studienlehrer, Studie zu Caesars fix 
brücke. München, 1884. Lindauer. (40 8.8) Mi: 


Sep.-Abdr, aus den Blättern f. b. Gymnasialwesen, 
Cãſar's befannte Bejchreibung der von ihm im jeher ix 


hergeſtellten hölzernen Rheinbrüde ift jo kurz gehalten, ie: :- 
Wie ift e8 aber mit aden „jagen“? Obwohl das Wort brei« 


bie Unordnung und Ausführung diejes interefianten Bau 
manche abweichende Anjchauungen hervorgetreten find, zei - 
vielfachen Erörterungen Beranlaffung gegeben haben. Ir 
vorliegenden Meinen Schrift ftellt der Verf., melde iu % 
ratur des Gegenjtanbes eingehend ftubiert hat, die Menız x 


daß die Jochpfähle der Brüde nicht mit der Mamme it» 


jceint außer durch Som. san, Danf. senna noch durch äg. zunt, | 


san ald hamitifch gefichert (während G. funa-n vielleicht das 
äg. fnt ift); amh. senägä, das der Verf. auch herbeizieht, und 
dem (amb. Spr.$ 65") wohl irrig eine äthiopische Herkunft ange 
wiejen ift, jcheint in der That aus dem Chamir entlehnt zu fein, 
wobei die Semiten das gutturale ü alfo als ng auffaßten. 
(Amhar. ñ erjcheint im Chamir felten als n, meift als ü; f. jin, 
zetin — balejiöä, migenet, maylina, Zana). — Das cerebrale n 
des Galla fehlt im Chamir im Anlaut einiger Wurzeln: iega 
„waſchen“, iemgü „füfjen“, iemqu und omgü „chmußig fein‘ 
lauten im Galla bez. Jiqa, lunga, doga. ft num das Fehlen 
des anlautenden Dentalen im Chamir lautlich zu erflären (auch 
im Galla ſchwindet das cerebrale d in gewiſſen Fällen), oder 
fiegen in dem jegt nur pofifigierenden Galla hier etwa Reſte 
eines früheren vorgebauten Reflerivs vor? — Ek, iek „löfen, 
befreien“ ift — G. hika; buda ſcheint dem ©. bulgu nad) Laut 
und Bedeutung wenigftens verwandt; däd „treten“ — G. dila; 
lawä „Kuh“ = ®. lo-n, Som, lo, Dant. lä; miluwä „eines 
Kind“ vermuthlih — ©. ilma, Som. ilmo; mürä „Garbe* von 


getrieben, ſondern mit Schlägeln loſe eingeichlagen ice. & 
der Begründung diefer Meinung umd. mancher anderen, % % 
orbnung ber Brüde betreffenden Puncte zeigt der Beri, m) 
meiften Schriftjteller, welche den Gegenftand behankel: je 
den Mangel gemügender technifcher Kenntniffe. Recht wide 
dem Berf. geben müfjen, wenn er annimmt, daß die Jut 
nur loſe und auf geringe Tiefe eingetrieben waren, da dit %- 
wegen der Rafchheit der Herftellung anzunehmen it. or 
fonnte aber auch diejes leichte Eintreiben nicht ohne Kunz 
bewirkt werben, die in einfacher Anordnung und in geniger 
Bahl ohne erhebliche Schwierigkeit bejchafft merden Im 





Meyer, Gust., Albanesische Studien. II. Die albans= 
Zahlwörter. Wien, 1884. Gerold’s Sohn in Comm, 
- Gr. 8) c# 1,40. 

In der Einleitung S. 3—8 (vgl. auch S. 82) geh x 
Berf. Nachträge zu den im erften Hefte S. 3—14 gehir 
bibliographifchen Notizen über die Quellen unferer Nam 
des Albaneſiſchen und die bis -jegt erfchienenen Schriften & 
die albaneſiſche Sprache und Literatur. Ein befonderes Kir" 
darf unter diefen Ergänzungen die in extonso mitgelbeilte 3x. 
über albanefiihe Sprachformen aus des Ritters Arnold var te“ 
Beichreibung feiner Orientreife (1496 —1499) beaniprata ® 
der uns das ältefte bis jegt ermittelte Denkmal dieſet St# 
vorliegt. Diedann folgende Unterfuchung der albanejilden e 


‚ wörter beginnt mit einem Hinweis darauf, daß Zahlmirt* 


| 


von einer Sprache in bie andere übergeben, und es mn = 
größere Anzahl von Beifpielen folcher Entlehnung ber 
Bei der Beiprechung des dafo- und macedorumãniſchen st 
des ſlav. süto, deren erftfilbiger Vocal Schtoierigteite =" | 
(S. 11 ff.), vermiffen wir die Heranziehung des rimc“ 
suda, das ohne Zweifel Lehnwort ift und vom dem numin““ | 
Wort faum getrennt werben kann. Der Gedante ei I’ 
daß das ü des ſlav. süto vielleicht mit dem o vom arlah e 


. 


u 4 ee — — (III 
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*zöv) zu combinieren fei, will und ganz und gar nicht ein- | Dares Phrygius gehende Historia de Excidio Troise, aber 


n. Denn eine Tautgefegliche Bermittelung zwifchen beiden 
en bietet fich nicht, und der Erflärung von srxooı, dxorov, 
or (neben Sixarı, ixaror, -xarıos, -xacıoı) als einzel: 
tische Neubildungen nad) -xorra und -xoerog fteht nach un- 

Dafürhalten nichts im Wege. Wenn fi unter den alba- 
gen Numeralien manderlei Lehnwörter finden, fo kann dies 
> weniger auffallen, da das Aibanefische im Wortſchatz über: 
t jtarf gemifcht ift. Als ficher entlehnt betrachtet der Verf. 


Recht Die Wörter für „vier“ kater oder katre, bei Arnold 


Darff noch quater (lat. quattuor), für „hundert“ k’int 
centum) und für „taufend“ mil’e oder mije (lat. mille), 
einige andere unterliegen wenigitens dem Verdachte der Ent- 
ung, wie tre „brei”, das ebenfogut herübergenommenes 
tres als einheimiſcher Nachkomme von urindogerm. *trei-es 
tann. Ganz frei vom Verdachte der Einwanderung ift nur 
a bie Hälfte der einfahen Numeralftämme. Das Kriterium 
Entlehnung geben die Zautgefehe ab, und fo führt die Be- 
htung der albanefifhen Zahlwörter den Berf. vielfach zu ein- 
enden, auf das ganze Sprachmaterial ausgedehnten laut: 
chichtlichen Unterfuchungen. So behandelt er z B. die Ge- 
‚te der Laute d und d im Albanefiichen,. um den richtigen 
andpunct zu gewinnen für die Beurtheilung von du „zwei“ 
d diete „zehn“ ©. 26 ff., ebenjo die Lautgruppe -se wegen 
sg „fünf” ©. 47 ff. und die Nafalvocale der gegifhen Mund- 
wegen der gegijchen Nebenform pẽsg. Durch diefe und andere 
‚geflochtene lautgeſchichtliche Specialunterfuchungen erhält die 
Hrift einen befonderen Werth für die albanefiiche Lautlehre. 
ich ein Eapitel der Wortbildungslehre fommt zur Erörterung, 
: Herkunft und der Gebrauch des Nominaljuffiges -te, wozu 
: Berwendung biejes Suffired in den Ordinalzahlwörtern- 
te „zweiter“ ꝛc. Anlaß giebt (S. 74 ff.). 


Wie die Behandlung der nominalen Pluralbildung im erſten. 


Site, das wir in Nr. 23, ©, 794 f. diefes Jahrganges bes 
vachen, fo läßt auch die vorliegende, durchaus methodiſch vor» 


hende und mit umfafjender Kenntniß des Sprachmateriald 


führte Unterfuhung wieder Far erkennen, wie viele und 
poierige Probleme die Geſchichte der albanefischen Sprache 
m Forſcher darbietet und wie oft wir uns vorläufig noch mit 
nem non liquet begnügen müſſen. Wir fehen der Fortſetzung 
a Meyerichen Forjchungen auf diefem von Wenigen betretenen 
prachgebiete mit Spannung entgegen und dürfen hoffen,daß es des 
erf. s Scharffinn und Fleiß gelingen wird, die Zahl der Räthjel, 
ie das Albaneſiſche zur Zeit noch bietet, immer mehr zu ver- 
ingern. Bgm. 


rische Texte mit Ueberselzung und Wörterbuch. lerausg. won 
1. Heft, Leipzig, | 


Wh. Stokes u. E. Windisch. 2, Ser. 
(m, 216 8. 8) M 5. 
“ Us „Erfte Serie“ foll das vom Ref. allein herausgegebene 
"Bud „Iriſche Texte mit Wörterbuch“ betrachtet werden. Daß 
Wh. Stoles ſich an dem Unternehmen betheiligt, kann legterem 
rue zur Empfehlung gereihen. So wenig ein bejtimmtes Pro- 
»wamm aufgeftellt wird, jo jollen doch den Terten in der Hegel 
Meberſetzungen beigegeben werden, damit nicht bloß der celto- 
ogiihe Fachmann vom Anhalt der Terte Kenntniß nehmen 
ann. Dank dem Entgegentommen des Berlegers wird jedes 
Jahr ein Heft von ungefähr zehn bis zwölf Bogen erjcheinen 
„stönnen. Der Drud des verliegenden Heftes begann jchon im 
„Sommer 1883. Den erften Theil deffelben (S. 1—141) bilbet 
seine Urbeit von Stofes (fertig gedrudt Ende 1883): Togail 
„Troi (die Zerftörung von Troja), Tert umd englifche Ueber- 
ſetzung von zwei großen Fragmenten einer iriſchen Verſion der 
‚„ Trojajage, aus dem Mſer. „H. 2. 17* der Bibliothel des Tri- 
nity College zu Dublin, geichrieben um 1400 n. Ehr. Bu 
Grunde liegt der irifchen Verſion die unter dem Namen des 


mil 
= 


«' 1984. Hirzel, 


vielleicht nicht unmittelbar, da ſich 3. B. der Abfchnitt über bie 
Urbeiten des Hercules in diefer Quelle nicht nachweiſen läßt. 
Unter demfelben Titel „Togail Troi* hatte Stofes jhon früher 
(Ealcutta 1881) aus dem Buch von Leinfter eine andere irische 
Verſion mit einer englifchen Ueberjegung und einem Glofjar 
bruden laffen, jeboch nur in „Seventy copies privately prin- 
ted.* Diefe entſprach dem Gap. I—XXIV bes Dares, während 
die vorliegenden Fragmente, allerdings mit Lücken, die Capitel 
II—XLIV wiedergeben. Das Buch von Leinjter enthält auch 
ipäter geichriebene Fragmente unferer Verſion. Davon hatte 
Stotes ſchon in dem genannten Buch ein Stüd mitgetheilt, dem 
Beile 1231 bis 1411 in der jegigen Publication entipricht. 
Daß es nicht unwichtig ift zu wiffen, in welchem Umfang und 
in welcher Form die ren die Sagen bes claffischen Alterthums 
fannten, leuchtet von ſelbſt ein. Diefe iriſche Ueberſetzung ift 
eine freie ibiomatische Wiedergabe und liefert reiche fichere Aus— 
beute für die Kenntniß des iriſchen Wortſchatzes. — Ref. hat 
zu diefem Hefte beigetragen eine Bearbeitung der von U. Holder 
in einem Carlsruher Eoder der Soliloquia des S. Auguftin 
aus dem Anfang des 9. Jahrhunderts neu entdedten altirischen 
Stoffen (110 Nummern), S. 143—163, ferner Tert und 
Ueberfegung der Sage „das Feſt der Bricriu und bie Ver: 
bannung der Mac Duil Dermait”, mit Anmerkungen, ©. 164 
bis 216. Erftere, die Gloffen, haben nur ein grammatiiches 
und lexilaliſches Intereffe, aber der Sagentert iſt auch ſach— 
li von Werth, indem er manchen culturhiftorifch intereffanten 
Zug enthält. Einige fchwierige Stellen harren noch eines 
befieren Berftändniffes. Zum Schlufje teilt Ref. einige Ver: 


‚ befferungen mit, die er R. Thurneyjen verdankt: ©. 163, Gl. 96, 





ift indessorg nad) den neueren Ermittelungen über die Accen— 
tuation der Verba composita die richtige Form der 1. Sg. 
Praes., mit dem Accent auf der zweiten Präpofition -ess- (ba- 
gegen mit der Negation ni insorg, mit dem Uccent auf dem 
in-); das ebendaſelbſt Gl. 109 angeführte saurus (Eidechſe) iſt 
vom irifchen Gloffator als das Adjectiv saurus, italienifch sauro, 
franzöfiich saure, angejehen und demgemäß mit ir. odur (dunfel- 
braun) gloffiert worden. Die VBerbalform atet, adfet ift 3. Sg. 
Praes. (f. 3. B. 8. 249), was in der Ueberjegung von B. 76 
der Sage (©. 191) überjehen ift. Die PBräpofition itir ift 
3. 131 wohl in ihrem urfprünglien Sinne zu nehmen: 
„zwißchen Woge und Stlippe.* 8. 225 und 226 wird cath nicht 
in der Bedeutung „Schlacht“, ſondern wie oft als „Schladht- 
reihe, Bataillon“ zu nehmen fein. 3. 233 fg. gehören auch die 
Namen zu bem metrifchen Syſtem, defjen Eigenthümlichkeit ift, 


' daß immer das erfte Wort des folgenden Verstheil mit dem 


legten des vorausgehenden allitteriert. Wi. 





Raynaud, Gaston, bibliographie des chansonniers fran- 
cais des XIll® et XIV® siecles, comprenant la description de 
tous les manuscrits, la table des chansons classces par ordre 
alphabetique de rimes et la liste des trouveres, T. 1, 2, Paris, 
1884. Vieweg. (XIll, 252; XVIll, 246 8. 8.) 


Dies ſehr nützliche Werk ift recht gefchict angelegt. Es zer⸗ 
fällt in drei Abtheilungen. Die erfte, welche den ganzen erjten 
Band einnimmt, verzeichnet die Gedichte nad) den Handjchriften, 
von denen eine furze genaue Charakteriftif gegeben wird. Sie 
find alphabetifch geordnet, während die Gedichte (durch den 
eriten Vers bezeichnet) den Blättern und Seiten folgend an- 
geführt werden. Die zweite Abtheilung, mit welcher der zweite 
Band beginnt, giebt eine Lifte jämmtlicher Gedichte nad) den 
Reimen des oder, wo nöthig, der erften Verſe alphabetifch 
geordnet, indem bei demſelben Reime der Anfangsbuchitabe des 
Reimwortes bie Reihenfolge beftimmt. Diefe eigenthümliche 
Anordnung wird in der Einleitung von dem Verf. volllommen 
gerechtfertigt. In diefer Lifte werden zugleich bei jedem Ger 
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bit die Hanbfchriften, die Uusgaben, der Name des Autors | 
und der Dichtungsart durch Ehiffern und Siglen angezeigt. Die 
dritte Abtheilung endlich, die fürzefte, enthält eine alphabetifche 
Lifte der Autoren. Der Berfaffer hat fich durch dies mühjame 
Berk um das Studium ber altfranzöfiichen Literatur wahrhaft 
verdient gemacht. 





Ausgaben u. Abhandlungen aus dem Gebiete der romanischen 
Philologie. Veröfl, von E, Stengel. Marburg, 1884, Elwert (8.) 
10) Hofmeister, Rich,, sprachliche Untersuchung der 
Reime Bernart's von Ventadorn. (Ill, 50 5. 8.) c#. 1, 20, 
11) Die ältesten französischen Sprachdenkmäler. Ge- 
nauer Abdruck und Bibliographie, besorgt von E. Stengel. 
(32 S. 8.) oA 0,60. 

14) Banner, Max, über den regelmässigen Wechsel 
männlicher und weiblicher Reime in der französischen 
Dichtung. (VII, 51 8. 8.) 1. 
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die Thiere anzuorbnen, durch und ftellt aus Werten u 
Jahrhunderts, befonders viel aus NReifebefchreibungen, 
ſchichten und Nachrichten, welche bamal3 im Umlauie i> 
einzelnen Thiere waren, zufammen, Während, abgeice 
Meerjungfrauen und Wermölfen, ſich die erften achtzehn in 
der Fabelweſen ganz enthalten, werben im leßten Cap 
die fabelhaften Thiere, wie Einhorn, Bafilisf, Grei, 34 
Eentaur, Mantihor, Phönir aufgeführt, den Schluf mut 
wohlbelannte Seefchlange, welche in einer Länge von iu 
1522 an der Küfte von Norwegen von glaubbaften Sxrs- 
gefehen wurde. — Das Buch, welches ich jehr hübſch 


Allen, welche fich für Thierfagen und Thiergeichichten im 
\ alter und der jpäteren Beit intereffieren, bejtens empfohln | 


15) Kraack, Ludw., über die Entstehung u. die Dichter der | 


Chanson de la croisade contre les Albigeois, 
54 8. 8.) l, 20. 


16) Loos, Theod., die Nominalflexion im Provenzali- 
schen. (59 8. 8.) c# 1, 20. 


17) Spies, Jos, Untersuchungen über die Iyrischen 
Trouveres belges des AÄll.—XIV. Jahrhunderts, p. p. M. 
Aug. Scheler, Bruxelles, 1876. (49 S. 8.) c#. 1, 20. 

Die ſprachlichen Unterfuchungen in Heft X und Heft XVII 
find nad) einem neuen, aber weder Hiftoriich berechtigten noch 
überfichtlichen Syfteme angelegt, das hoffentlich keine Nach— 
ahmung findet. — Heft XI enthält einen diplomatischen Abbrud 
der bekannten ältejten Denkmäler und des Sponfus, — Der 
Verf. von Heft XIV, der auch bie provenzalifche Technik be— 
fpricht, ftellt für das Franzöſiſche feft, daß Octavien de Saint» 
Gelais in feiner Ueberfegung der Epifteln Ovid’3 vom Jahre | 


(il, 


‘ fammenftellte, 





1500 der erſte geweſen ift, der bie jog. rögle d’alternance 


beobachtete. — Eine wichtige Unterfuchung enthält Heft XV. Kraack 


vermuthet und fucht durch eine Prüfung der Spracdformen | 
wahrjcheinlich zu machen, der Verfaſſer des erften Theiles ber 
Chanson des Albigeois fei Bons aus Melle in Boitou, der 
Ueberarbeiter diefes erften und Verfaſſer des zweiten Theiles fei 
Wilhelmvon Tudela gewefen. Die Vermuthung hingegen, daß die- 
fer Wilhelm mit Wilhelm Anelier von Touloufe identifch fei, 
wäre befjer unausgefprochen geblieben. Die beiden unterjcheiden 
fi) weſentlich ſchon in ihren Spradhformen, fie dichteten zu 
verjchiedenen Beiten und haben außer den Vornamen nichts ge- 
mein. — Heft XVI bringt einige willtommene Belege zur pro- 
venzaliihen Declination, Befonder8 werden Reime der Trou- 
badours zufammengeftellt, in denen die Flerion verjüngt iſt. 
Der Berf. will bei den Troubabours vor 1250 derartige Fälle 
einfchließlih der mangelhaften Ueberlieferung zufchreiben. Es 
berührt eigenthümlich, daß bie allgemeinften Spracherſcheinun⸗ 
gen, wie ber Abfall ded m in viam, curam, der Schwund des u 
in plenus, christianum, hier aus Reimen der Troubabours be: 
wieſen werden. 
Phipson, Emma, the animal-lore of Shakespeare's time, inelu- 
ding quadrupeds, birds, reptils, fish and inseets, London, 1883, 
Paul, Trench & Co. (XV, 476 S. Kl. 8.) 

Wir befigen ſchon längere Beit eine Natural History of 
Shakespeare, ferner The Insects mentioned in Shakespeare’s 
Plays und The Ornithology of Shakespeare. Borliegendes 
Bud hat daneben nicht nur feine volle Berechtigung, fondern 
ift weit intereffanter als die erwähnten. Was liegt daran zu 
wiſſen, wie oft Shafefpeare den Löwen, die Nachtigall oder 
irgend ein anderes Thier, vom Leviathan bis zum Floh her— 
unter, erwähnt hat. Weit interefjanter ift es zu fehen, was für 
Unfhauungen im 16. Jahrhundert über die einzelnen Thiere 
verbreitet waren, Damit num befchäftigt ſich das vorliegende 
Bud. Es geht die einzelnen Thiere, nad) der gewöhnlichen Art 


Bufammenftellung ift ein jehr fleißiges Werk der beieim- \ 
fafferin. Sehr wünfchenswerth wäre, wenn Jemand, vn 
die Verfafferin des vorliegenden Buches jelbit, in 
Weiſe auch über die Pflangenfagen und Pflanzengeitit- 
16, Jahrhundert, nicht bei Shakefpeare allein, ein Er‘ 
Br 


— — — — 


Erän und Jrän. — Alft. Hillebramdt, Uktham madar u 1 
— Bhitley Stofes, Gaul. amella, — A. Fid, die und 
Sprahform der bomerifchen Hymnen. — R. Garbe, ann 
Nafale im Auslaut des eriten Gliedes fanskritifcher Rominalser- 


— U. Bezzenberger, lettifhe Ablative. — Aus cin Io 
| des Paftor Dr. Bielenftein. — Aus einem Briefe vi 2 
Dr, Deede. — U. Bejzenberger, rirw—rarıw. — 


Koffinna, Nachtrag zu dem Berzeihniffe der Schriften 37 
hoff's. 


Reform. geitfchrift des allgemeinen Bereind für vereint : 
Rehtfchreibung. Hrög. von F. W. Frikke. 8. Jabrz. &.| 
Inh.: Plattdeutſch. — Deutſchthümliches. — Bifniirr 
Kunft. — Dom Shdermart. — Statiftifhes. — BYermiss- 
Die vereinfachte Volksorthographie. Angriff und Abwehr. (&& - 
Zum 1. December. — Vereinsfchriften, 


Beitfchrift f. d. öfter. Gymnaſien. Redd.: W. Hartel, RE 
35. Jahrg. 8—9. Heft. 

nd.: F. Proſch, Alinger in Defterreih und iin = 
rian Be, — 8.8. Hofmann, zu Arütorde Da 
logie. V 9, 2-5. Ueber Lithos Morechthos. — Kern. ü 
dad Verbum scultari (re). — Literarifhe Anzeigen. — A.°: 
über die Wahl und Einübung deutſcher Auffäge in den ma u 
Gumnaflalclaffen. — A. Wachlowſty, zur Gumnafalm 
Miscellen, 








Kunſt. Tonkunſt. 


Martha, Jules, manuel d'arehéologie étrusque ei mm 
Paris (o. J.), Quanlin. (318 8. Kl. 8) c# 3, 60. 


Die Franzofen befigen befanntlich ein großes Geil = 
wiſſenſchaftliche Dinge in einer Form darzuſtellen w= 
populär zu nennen pflegen, d. 5. fie in Leicht verftändiöe e 
gewandter Sprache auch einem größeren Kreiſe gem“ 
machen. Um eben diefem Zwecke zu dienen, hat der tx 
A. Quantin in Paris, eine Sammlung von Werten «= 

gegeben unter dem Titel Bibliothöque de l’Enseiguem“ 
Beaux-Arts. Zu diefer Sammlung gehört and) ber vers“ 
ſehr Hübfch ausgeftattete Band. Dem Aeußeren entipn“ 
auch das Innere. In 16 Eapiteln wird uns bie Gain 
der italifchen Kunft von ihren früheften Zeiten an ma ©} 
Seiten hin (architecture, sculpture, peinture etc.) 104” | 
in einer Form, welche es auch dem Laien ermöglidt, 14°’ 
dem fraglichen Gebiete zu orientieren. Gute Abbild: ° | 


leichtern dies noch. Es verfteht fich wohl von jelbil, = * 
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verre solchen Handbuche weder große Gelehrfamfeit, noch 
irt Weiterführen der Forſchung zu erwarten habe. Es 
(t Sich eben nur um die Darftellung der bereits gefun- 

und geſicherten Refultate. Bereinzelt Taufen Heine Ber- 

mit unter. So wird z. B. auf ©. 87 das befannte Ge— 
* aus dem Grabe ber Satied zu Bulci als haraspice en 
vation bezeichnet und demgemäß im Terte erflärt. Das 
werlich richtig. Die Scene ftellt vielmehr den Befiger des 
es, den vel saties, und feinen Sohn arnza bar, leßteren mit 
nabentunica befleidet und mit einem Vogel fpielend, den er 
nem Faden hält. Aehnliche etrustifche Darftellungen giebt 
ıch fonft, wie 3. B. gleich den Broncefnaben aus dem Vati- 
den wir ©. 61 richtig als Fenfant à l’oiseau bezeichnet 
rı. Much auf die Wiedergabe der auf ben einzelnen Bild- 
en befindlichen Infchriften hätte etwas mehr Sorgfalt ver- 
>t werben können. Im Ganzen aber ift das Buch zu loben. 

Pa. 


lan, H., Marsyas auf dem Forum zu Rom. Mit 3 Taf. 
rlin, 1883. Weidmann. (30 8. 8.) ef#% 1, 60, 


Auf dem römifchen Forum, wahrfceinfich am untern Ende | 


eAben, in der Nähe des prätorifchen Tribunals, ftand jeit 
Ianifcher Zeit, vielleicht fchon früher, die Statue eines 
zuchtragenden Silens, defjen Geftalt wir aus römijchen 
ny,bildern und jegt auch aus den Schranfenreliefs des Forums 
ven, in denen fie ald Gegenftüd zu ben Roftra und in Ber- 
Jung mit dem in nächſter Nahbarfchaft, auf dem Comitium 
enden heiligen Feigenbaum abgebildet iſt. Der Verf. jucht 
Herkunft und urjprüngliche Bedeutung diefer Statue feftzu- 
(en, indem er den ihr zu Grunde liegenden Silenstypus mit 
rtwängler attifcher Erfindung des 4. Jahrhunderts zufchreibt 
> im dem vorauszufegenden Worbild derjelben eine auf dem 
artt einer Griechenſtadt aufgeitellte Brunnenfigur vermutet. 
it Mecht lehnt es Jordan ab, die fpätere Bedeutung der 
rumsftatue, deren Nahbildungen ald Abzeichen eines privile- 
ten Colonialrecht3 (ähnlich den altbeutichen Rolandaftatuen) 
zahlreichen Städten Stleinafiens und Afrikas aufgeftellt waren, 
ch auf das griechifche Vorbild zu übertragen. Das Empor- 
ecken des rechten Arms faßt er als Geſtus froher Weinlaune. 
ber wäre das Schnippchenfchlagen des pompejanifchen, tanzen- 
n Fauns nicht viel angemefjener und ift damit die eigenthüm- 
he Handhaltung, ſowie die doch wohl menſchliche Figur hinter 
m Marſyas auf dem einen Münzbild genügend erlärt? Ref. 
uf wenigſtens geftehen, daß ihm die Statue als Gruppenbild, 
t Geifte helleniftiicher Plaſtik erfunden, leichter verſtändlich 
ürde. Daß die auf den beigegebenen Tafeln mit abgebildete 
Rarmorcopie das Motiv für eine Brunnenfigur verwendet, 
eweilt doch nichts für das Urbild, in welchem das Auslaufen 
es Schlauches, der feinen Symbolik griechischer Kunſt ent- 
prechend, gewiß viel finnreicher motiviert worden wäre. 
T. B. 

Beier, Franz, über Johann Jacob Froberger's Leben u. Bedeutung 

für die Gefchichte der Glavierfuite. Leipzig, 1984. Breitfopf & 

Härtel, (30 S. Text, 12 S, Noten, Roy. 8.) cf 2. 

An.» T.: Sammlung muflalifher Vorträge. Herausg. von 

Raul Graf Walderſee. Nr, 5960. 

J. J. Froberger war einer der hervorragendften Mufifer 
Deutichlands im 17. Jahrhundert, weit und breit ald Virtuos 
auf Orgel und Clavier und um der Compofitionen willen ge: 
feiert, die er für diefe Inftrumente ſchrieb. Nachdem er lange 
am Kaiferlihen Hofe zu Wien ruhmvoll gewirkt, fiel er plötzlich 
und, wie es fcheint, umverfchuldeter Weije in Ungnade. 
Bon da ab entſchwindet er den Bliden feiner Zeitgenoffen, welche 
um feine Geftalt einen Flor von Wahrheit und Dichtung hüllten, 
durch welchen die Chronologie jeines Lebensgangs in vollſtändi⸗ 
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gen Wirrwarr geriet. Wenn wir heute wifjen, daß Froberger 
nad der im Jahre 1657 erfolgten Wiener Kataftrophe in Eng- 
fand erſchien (gegen 1659) und ben Reſt feines Lebens in 
jtiller Zurüdgezogenheit bei der Herzogin Sibylla von Würtem- 
berg verbrachte, aufderen Schloffe in Höricourt (unweit Mömpel⸗ 
gard) am 7. Mai 1667 geftorben ift, jo danken wir die Feſt— 
ftellung diefer Thatfachen in erfter Linie dem leider verjtorbenen, 
geiftreichen und energifchen Mufikforfcher Ambros, der fie zuerjt 
in dem 4. Bande feiner Mufitgefhichte veröffentlichte. Auch 
Beier fußtaufder Darftellung diefes Gelehrten und hat ihn im bio- 
graphifchen Theil feiner Arbeit nicht überholen, ihm nur beipflichten 
fönnen. Es bleibt aber Beier aud) hier das Verdienft, daß er die 
Quellen für Die Beweisführung von Ambros genau dargelegt und 
erweitert hat. Die Nachſorſchungen über das Geburtsjahr Frober⸗ 
ger's, der wie Händel in Halle geboren ift, find bis jet leider erfolg: 
103 geblieben. Ganz auf eignen Füßen fteht Beier's Arbeit in 
ihrem mufifalifchen Theile. Der Berf. berichtet Hier über eine 
bisher unbelannte Sammlung von Compofitionen Froberger's, 
die fich im Befige des Herrn Profeffor Spitta in Berlin befindet. 
Die Auseinanderjegungen über den Suitenftil Froberger’3 find 
etwas fnapp ausgefallen und würden durch Vergleiche mit den 
Suiten von Beitgenoffen und Vorgängern Froberger's gewonnen 
haben. Nichtsdejtoweniger aber iſt die Urbeit tüchtig und werth- 
voll. Wir begrüßen fie mit doppelter Freude, als fie eins der 
erjten Lebenszeichen aus einer in der Bildung begriffnen Schule 
ift, welche für die mufifgejchichtliche Forſchung eine neue und 
befiere Aera verheißt. 


—. I kirchliche Kunit, Hrög. von Theodor Prüfer. 8. Jahre. 
r. 11. 


Inh.: 3. B. Norboff, der Erzgiefer German Bogel. — 
Ueber Kirchenheizung. — Zur Geſchichte der Erzgießerkunſt. — 
Miscellen. — Literatur, 


Pädagogik. 


Stein, Dr, Lorenz v., die innere Verwaltung. 2. Hauptgebiet. 
Das Bildungeweſen. 3. Theil, 1. Heft. Die Zeit bis zum 
19. Jahrhundert. Stuttgart, 1884. Gotta, (XI, 530 S.8.) AH. 10. 


A. u. d. T.: v. Stein, die Verwaltungslebre. 


Nachdem der Berf. in der Einleitung den Charakter des 
Bildungswefens in den legten drei Jahrhunderten im Ullgemei- 
nen beſprochen hat, unterfcheidet er drei Zeiträume, deren erfter 
bis in die Mitte des fiebzehnten Jahrhunderts und deren zweiter 
bis zum neunzehnten Jahrhundert reicht. Das vorliegende erfte 
Heft umfaßt nur diefe zwei Zeiträume. In dem Abfchnitte über 
ben erjten handelt es fich zunächſt um die Reformation bes 
Bildungswefens dur die Reformation ber Kirche. Es werben 
die Principien der firchlichen Reformation für das Bildungs- 
wejen und der Standpunct der römifchen Kirche dargelegt. So- 
dann wird die europäifche Bildung und Beziehung auf Philo- 
fophie, Naturwiſſenſchaft und Rechtsphilofophie bis zur Mitte 
des fiebzehnten Jahrhunderts charakterifiert und daran ſchließt 
fi die Beſprechung des Bildungswefens in den einzelnen Län— 
bern Europas während jenes Zeitraumes, zunächjt des Berufs-, 
dann des Vorbildungs- und zulegt des Volksbildungsweſens. 
Der den zweiten Zeitraum betreffende Abfchnitt beginnt mit 
einer Betrachtung der europäifchen Bildung in diefer Epoche 
(Charakter der europäifchen Wiffenfchaft, das nationale Element 
der europäifchen Bildung, der neue Humanigmus). Daran fchließt 
der Berf. die Betrachtung des Bildungsweſens in feinem lleber- 


| gange zum neunzehnten Jahrhundert, indem er zuerft die neue 


Pädagogik und dann das neue Univerfitätäwefen, das Gymna— 
fiafwejen und die realiftiiche Bildumg fowie das Volksſchul⸗ 
wejen behandelt. Den Schluß bildet ein Vorblick auf das Bil- 


1807 


— 1884, M 51. — Literarifhes Eentralblatt — 13, December. — i 





dungsweſen des neunzehnten Jahrhunderts. — Sind wir auch Die Grenzboten. Red.: Johannes ®runow. 43. Jabra. * 


mit der vom Verf. in dem Buche befolgten Methode, bie nicht 
vom Einzelnen zum Allgemeinen fortfchreitet, fondern das Ull- 
gemeine vorausjchidt, nicht einverftanden, fo Haben wir dem 
Buche doc das größte Jntereffe geſchenlt und find wir feſt 
überzeugt, daß es ein gleiches Intereſſe auch bei Andern finden 
und auf die Geſchichte des Erziehungsweſens einen ſehr bemerf- 
baren Einfluß üben wird, 


m —— — — — — — 


—— 


as, der al. preuß. Akademie der Wiffenfhaften zu Berlin, 
eft 45—4 

: Schwendener, zur Lehre von der Feſtigkeit der Ge— 
wächje. _R roneder, die Periodenfuiteme von Aunctionen reeller 
Barlabeln. — Behrmann m. Hofmann, Umwandlung der Gis 
tronenfäure in PyridinsBerbindungen, 





— ô ô —— 











Shulprogramme. 
(Oftern 1884.) 
Obercehnheim (Pregvamel.), Sauerefjig, über die Definis 
tiondlehre Plato's. (20 ©. 4.) 
Stuttgart (Karls-Gymnaſ.) M. Pland, die Feuerzeuge der 
Griehen u. Römer u. ihre Verwendung zu profanen u. facralen 
Zwedn. (448.4 


La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, littörature, 
sciences, beaux-arts. 4° annde. Nr. 


Sommaire: de Puymaigre, les Ei eurseurs de don Quichotte, 
— A. Husson, l’art sous Louis XV, (Suite) — G. d’Ürcet, 
les couches sociales. itude de la vie moderne. (Fin) — La sociele 
de Strasburg. — Bibliographie, 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: 3 ernin. 60, Jahrg. Nr. 9 u.91. 


Juh.: Die Gavallerte in 50 Friedensjahren. (Schl.) — Das 
Nepetiers&ewehr Suitem N, Borumüller, Simfon und Luck M/s2, 
Mit 40 Holzſchnitten. — Die deutſchen Iruppensllebungen und frans 
zoͤſiſche a ri ber diefelben, — Verſchledenes x. 


Stimmen aus Maria⸗Laach. Katholifce 2 Blätter. 27. Bd. 10, Heft. 


Inh: G. M. Dreves, zum dritten Gentenarium des bi. * 
Borromeo. — A. Langhorſt die „Religion“ des Agnofticiömus. 4. 
(Schl.) — St. AHA Grsbider Gabert von Trier und die 
buzantinifche Frage. 3. (Edhl.) — eſchler, das Geheimnif 
der Menjchwerdung in feinen —— Eine Adventobetrachtung. 

W. Kreiten, Moliöre. 7. Bert.) — 1 DONHERTENET: 
die Almannaglä u. Ihingvellir. — + P. Bernhard Rive 8. J. — 
Necenfionen, — Gmpfehlenswertpe Schriften. — Miscellen. 


Breufifge Jehrbüger. Hrög. von H. v. Treitfchte u. H. b. Del» 
brüd, 54. Band, 6. Seh. 

Anh.: Julian Aue Gorneille. — Bild. Stieda, ges 
werbliche Zultände in Preußen zur Zeit des großen Kurfürften. — 
Sans Delbrüd, Landrath und „Regierung“ in Preußen. — Hugo 
Sommer, Rudolph von Serin ‘8 Theorie des gefell Safılien 
Utilitartömus, 1. — 9. v. Treftſchke, die erften Verſuche deuts 
{cher Colonialpolitlt. — Belitifhe Gorrefpondenj. — Notizen, 


Bom Fels um Meer. Spemann' 8 iNuftr. Zeiiſchrift für das dentfche 
Haus, Ked.: Joſ. Kürfchner. 1884. December. 

Inb.: Vikt. Blüthgen, Weihnahtsmärhen. — F. Yuthmer, 
Albert Hendihel. — Herm. Ludwig, Dur's Wafler üsgliha. — 
Ar. v. Löher, Wie fange find wohl die Deutſchen in Deurfeland? 
— Ed. v. Hartmann, Unfere Stellung jr den Thieren. — Hugo 
Littaner, Spruch, — Konr. Telmann, Ghi 4 Mor. Kilie, 
bedeutungsvolle Nächte. — Hugo Krebs, * öhnung. — Guſt. 
Karpeles, Braunſchweig. — Rob. Byr, Dora. — Aus der Ver: 
brecherwelt und den Gerichteſalen. — U. Roderich, Friß Kulaſch. 
— Unſere Hausmuſik. Hirtenmuſik und Abendfriede. — Bolig. 
Kirchbach, Weihnachtstraum im Walde. — E. Baldamus, A 
Beihnachtöbefherung. — Der Sammler x. 


HiR.-poitt. Blätter x. Hrög. v. Edm. Jörg m. Fr. Binder. 











Inh.: Dom vaticanifdhen Archlve. 2. Neuere Publicationen aus dem Zusanliden 
Ardive. — Raginger's Weicidrte Der Firchlichen —2 e. — Müdblid auf 
die em DangEn 2. öfterreibiidr-ungariihen Dele men. — ee 
2a Vinci, Bioarapbiihes, — Der neue Reſchetag —X auf De Wablen. 
— Alban So, — Ein alter Bilßercoflus Über Das Verben der &. Elıjaberb. 


Inb.: Die Zunahme des Sorialidmus. — Aur Börfenfteuer. — Zu Dim 
— Mus der Divfomatenihule. 3. — Br. Auders, Fertiäiritie in be y 
grapkie. 2, Die Gopier- nmd Drurverfahren. — Die leipgiger ei | 
concerte. — Ungchaltene Heben eines Nidtgewäblten. 1. Benio 
With, Raabe, . Pipers Mühle. (dort) — Yuteratur. 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 26. Br. Ar: 
J— D MNeichttag. — Em t Mü ‚ Gavour umb ber lea 
"man Ga a Bet, sur Ptii dn DaB EIS 

(Karl v er, io idmann. 
FREIE —XX de he Hlforienmalerel der Jukunft. — Beuileten — #, 





Dee Wochenſchrift. Organ f. ?. gemein national. I 
lang u. Deut Hhlande. Hrög Heinr. $rietjar: 
Wien, 2. Jahrg. Nr. 48 
— fun. © die Berizemie; - 
da; Di Zen ageike at. Die Parteien Güpseufielan. — = 
Mandt, 4 taatsfabrit. 2, — Kar! Pröli, Bei "7 
ausfage im Spsnerer drei. = Die Bragen de Tagel. — Bewkarı . 


Blätter fiterar. Unterhaltung. Hrög. v. Rud. v. Gor:'t: 


Inh.: Ed v. Hartmann, zur Meli ——— Feuilleton. Best 
Ed. Reich, Bettachtungen über die — Ab. Heertlog; — 











Kiteraturgeigiäte. — Bom 1 Aümargn itheil, — deui — Six. 
Europa, Red. von 6. Kleinfteuber. Nr. 49. 
Int.: Mein Sommer 1884. 1. — Bude, 8, Rofenthal, au Germain 
Gunesftem — 3, (Sch) — Ein „ — Grab" bei Shmaldın 
A. Bergha us Di Eine. 2. (Scrl.) — Literatur sc. 
Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung, Rr. 96 m. 9i. 
Sub: MR. Areib.v. Mansberg, Aus dem „Zumei von Kanibes;‘. if - 


Herrm. Bogt, Me Freibetil. v. Frieſen ie Särineriehrankait ma be :; 
verbundenen Anlagen in Nöte. — Anna Lohn Siegel, Ein lüsiser 
meifter. — H. Warba 9. feipgiger Theater. — Bü derbeiot chungen. 


Allgem. Beitung. Beilage. Nr. 326-332. 


Int: 5. Neber, zur Geſchichte der zeugenöſſiſchen deutſchen Kunt. — Lı 
frönten Brüder Rapoleon's I, 1, ag 2 (eh. L) — Einige Zeiträge e 
age. — N. Pichler, zur ualientigen Literatur. — 9. Peäat Im: 


fl. — Hohfletter's Neiieberichte von ber Gruss. 
Ar. Munder, zur neueften deutihen Fr 
— auf ——— Sruadia·· 
bertus. — er 
1277 — 


M. Garriere, 

Salppel, der literarlihe Naclaß von 

— v. Wirich. — Botaniſches. — Ad. Hildebrand 
gur“, 








Muftrirte Zeitung. Reb.: Br Metſch. Nr. 2162. (9. Ir 
ag‘ = Kan, —ã Erbfolge. — Grobe Waſche. Gemälte von ix 
oder Billrorh, Frofeiior der Gbirurgie in Bien — &- 
re ae an y Lahn, das Streitodject dee na entidiekrum I. 
Die Kinderpflegeanftalt zu Linden bei Hannover. — Todteniban — 4 & 
Mevper, meuc Korihungen über ben * des Satum. — Kai: 
Durd die Schügen. Gemälde von Eht. Aroner in Düſſeldotf. — & Dr 
brand, Gemälde von Rudolf Em. — I. Rordben, die Borirkatı ; * 
innerung an Sailer Alerander II in St. Petersburg. — Gut Each 
Helurih Borinus. — Hermann Kolbe. — PBolniiche Aafire ın 
— Vreſſe u. Buchhandel. — Neue Gotillontouren. — * Gäste: 
Gouvernantennotb. — Berigiedened. _ Banıy dibier. 


Ueber Land und Meer. 53. Bd. 27. Jahrg. Nr. 10. 


Inh.: Eile Geute In 22 Ati) — R. ara Altberen. 2: 
jou dein Herr Eine Sfizge aus dem Leben. — Stephen Gros Gm. 
der neue Praſident Der Bereiniaten Staaten. — Gmft Ha usdmarı 30) 
Provinz Aeeland, — Marius Seht, das Wingerfeft in Ofen — Fıir 
Jen⸗e Gbriftenien, Borg Brandes. — Emile Erhard, Das Hamm 
(Borf.) — Iagd- Beh. Benno Heden, der Dupnotiämus im Km - 
riminalredit, — Der Beiud beim Frübflüd, — Die Wietergeneint - 
Notigblätter, 


Sonntagd-Blatt. Red.: A. Pbillive. Nr. 42 —49. 

Int: A, Arnefeld, ee ie (SAL) — A. Eh, Sauis: Die Ort (*: 
— Georg Winter — Das buwerboreii Ri, — 
Piorfomita, Ein hurzer era. — vn Bötihher, Auf der Ei 
einem Manne. — Kleine rauen citung, - — Glaude Tıllier, — It je 
feilidraftlichen Leben der Frauen während der frangöfificben Menolahioe — 
Weitien, aus der Geſchlaue des brandenburg-preußlichen Grumigsiscet - 








zu Zmaine, der Berbredhercuftus, — Hans MWeftien. dark & 
gi ehbud für dis eng Reid. — Meligiöfer Aberglaube bei den betr = 
öltern, — ©. Mielfe, Beinefe und Schn. — Wanderung burs 13 * 


that, — Alice Kurs, Der Bepte, — Pole Blätter, 


Gartenlaube. Red.: gr. Hofmann. Nr, 49. 
nes asaud, Das Urbild des Kidelio, (Aorti) — Mar Horziz. © 





jeveland, — Stegfrled, die neue Hera Der Golonialpelim. ot 
riihe Randgloſſen zur mepoßrtianiihen Gonferen, * Kampi zu t 
Sm a Braufejabre. eh — Bon Beihnasar 


mo Slate u @ Blhiden, 
Dapeim. Hreg. von R. König n. Tb. 9. Pantenint. 21. kn 





Inb.: 8. Bernhardt, Vertechnet. (ort. — Ad. Stöder, Die bern &- 
miſſion. (Kork) — Bon den Wactfenern des ern 4. — 5, Bbultı 
Panne des Stabreimes, — M. Koenig. ein neues Buch der Berisierı « 
zn Mutter, — Garl Piutti, Dad neue Gomertbaus. — An it 

tiſche 
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>. Beilagen: Stanley in der Verammi des deutichen Golenialvereins zu 
Berlin, — Aired Eduard Brehm. — Umſchau auf gewerblidem ebler, — 
Mus Aber Henbidel’s Rachlaß. — Umſchau in fernen Landen, 


er's Familienblatt. Reb.: E. D. 7 pp. 5. Bb. Rr, 49. 

2 Serm. Heiberg, Apeibefer Heinrich, (9, Hartl) — 9, Boldt, Bom De 
from. — Ant. Meibenow, bie her ern in den Tropen Weſtafrilaßs — 
Mid. Hol, Impromptu. — A. v. Verfall, Münbener Winerduder. — 
laudereac. — Fürft Bismart und Deutihafrifa, — Deridiebenes, 


m. a Ba des uses gig Hrag. von ®, Philippfon. 
Fahre r. 4 
Ein ifracktiſche⸗ — in Deſterreich. — Der Mabbl im ungarlſchen 
Dberbaufe — Zeitunge nachtichten. — Feuilleton. 


ſches Piteraturblatt. Hrög. von M. Rabmer. 13. Jahrg- 

. 47—49. 

2 6 —*— die revidierte Qurkerbibel, — Matter dorſ. Boron’s Gain, 

ein Mofterium. (Bcht) — Die Jubelſchriſt zum 90, Geburtstag des Dr. ;} 
“Karo, Erfurtians, — @iden, Bemertungen zur Maſſora. — Bireraturs 

berichte. — Notizen, 








Ausführlicgere Kritiken 


eridhienen fiber: 
AR (Boettiher: Berl. philol. Wochenſchr. 


ibtreu, — — drei Capitel des Römerbriefes ausgelegt. 
-beol. Litbl. 48.) 
Stich der Eintwicdelungsgefhichte der Religion. (Pbilof. 


(Allg. Zta. d. Juden⸗ 
ard, Pepe + la poesie grecgue,. (Hiller: Berl. philol. 
sochenfähr. IV. 47.) 

:izer, &lude lexicographique et grammalicale de la latinité 
» saint Jeröme. (Schmalz: Gbend.) 

vet, le christianisıne et ses origines. T. IV. 
it. XVII, 48.) 

hınert, de cura staluarum apud Graecos. 
vil, 48.) 

direyt, lVinstruelion publique en France et les £coles ameri- 
aines. (Schirmer: Berl. philol. Wochenſchr. IV, 47.) 

Rois Freres de Napoleon I. (Beil. 4, Allg. Itg. 325 ff.) 
nard, histoire des anciens peuples de l’Orient ete. (Brugſch: 


zerl. vhilol. Wochenſchr. IV, 47.) 

—— xeguctin ovaßolına. (Bürduer: Wochenſcht. f. claff. 
Bhile 

pin m Syafoniz, Geſchichte der flavifchen Literaturen. Ueber⸗ 
ragen von Pech. 2, Bd. (Doehn: Bl. f. lit, Unterh. 48.) 
‚fenberg, Wefchichte der modernen Kunſt. 1. Bd. GPortig: Bl, 


. fit. Unterh. 48.) 
Ree. Pauly. (Berl, philol. Wocheuſchr. 


Iviani opera omnia, 


l'’art byzantin. 


rf, Grun 
tonatsh, X 
LP, der : Rt ni Ir Lebens Jeſu. 1. Ih. 
ums, HI, 48.) 


(Vernes: Revue 


(Girard: Revue erit, 


V. 47.) 
Schack, Tag: u. Nachtſtücke. (Muncker: Beil. z. Allg. Itg. 
124.) 


dhulze, römifche Elegiker. Auswahl aus Gatull x. f. d. Schuls 
zebraud x. (Steig: Wochenfhr. f. claſſ. Philol. I, 48.) 
okes, the objectivity iruih. (Philoſ. Monateh. XXI, 1.) 
—— Schiller als Hiſtoriker u. Philoſoph. (Beil. z. Allg. 
tg 





Bom 29, Rover, bis 6, Decbt. find nachſtehende 
nen erſchienene Werke 


auf unferem Medactionsbureau eingeliefert worben: 


Anders, das Jagd⸗ u, Filchereireht. Junobruck, 1885. Wagner. 
(8.) A 3, 60, 


spelin, antiguites du Nord Finno-Uugrien. V. L’äge du fer. 

Antiquites des provinces baltiques. Helsingsfors, Edlund. (S. 323 

bis 309. Kol.) 

aginify, die DVerbauungsfranfgeiten der Kinder, Tübingen, 

any, (Br. 8) cH 6 

eet, in Gefhiäte des Weltbandels, 3. . 2. Hälfte. 
Th. 12. Bien, Braumüller (Gr. 8.) Mi 

erggeſetz, Das allgemeine, für die preußifhen Gas v. 24, a 
1565 x, nebit Einleitung x. Fi von Arndt, Halle a/S., 1 
Pfefier. (XI, 376 S. AL. 8.) 

man Philoſophie der Geſchichte. Leipzig, Freytag. (8.) 

10 
lafins, König Enzio. rn Geſchichte Kaiſer Friedrich's 11. 
Bredlau, Koebner. (VI, 145 ©, Al. 8.) 
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ten Brint, Chaucer — Sprache u. Beröfunft, Reipgig, T. D. Weigel. 


(8. 

er. * wiſſenſchaftliche Vertiefung der Ilnterrichtämethode 
auf dem Gymnafium. Fürftenwalde, 1885. Geelhaar. (6.) cH 2. 

Buttler, the ancient coplie church of Egypt. Vol. 1, 2. Orford, 
Glarendon Preß. (XX, 377, XII, 409 ©. 8.) 

Ceseca, la doltrina kantiana dell’ a priori. ®erona, 1885. Druder 
& Devefchi. (X, 279 ©. 4 

Corneille, Nicomede, Mit Einleitung x. für den Schulgebrauch 
von Weiſcher. Peipzig, 1885, Naumann’d Berl, (AI. 8.) 


10. 

Droz, die landwirthſchaftliche Arifie, ihre natürlichen, legislativen 
foe alen u. individuellen Urfahen u. Borfchläge zur Abhülfe. 
Ueberf, von Dreifup. Aarau, Chriſten. (Br. 8.) A 0, 9, 

Duruy, Geſchichte des römifchen Kaiferreichs von der Schladht bei 
Uctium u. der Eroberung Arguptens bis Pe Einbruche der Bar: 
baren. Ueberſ. von Herpberg. Lief. 1, 2. Leipzig, Schmidt 
& Günther. (God 4.) äcH 0, 80, 

Ed, Samuel Heinide als Kämpfer für Die er der Volks⸗ 
fhjule. Wien, Pihlers W. & Sohn. 8) 

Eutropi breviarium ab urbe condita. Ed, Wagener. Reipzig, 
Freytag. (I. 8) AM 1, 20. 

an — sur les triangulations. (D. D. u. J. [Alorenz.]) 
6 

te us der Mappe eined Fabrenden. Bilder aus Jtalien 
u. Griechenland. Frauenfeld, Huber. (VI, 337 8. At. 8.) 

Graf, Anwendungen der —— auf den Maſchinenbau. 
Bien, Spielhagen & Schurig. 8.) AH. 


Guiraud et Lacour- „Gayet, — romaine depuis la fonda- 


tion de Rom jusqu’ ä l'invasion des barbares, Paris, 1885, 
Ulcan. (IV, 495 &. Kl. 8.) 

Herodoti bistoriae. Ad recensionem suam recogn. Stein. Vol, 
1,2. Berlin, Beidmann. (Al. 8.) à M 2, 70. 

Her og, über ——— in der beivenſchen Republik mit 
—28 Berhdfihtigung Bi a ar Berbältniffe im den dent— 
fhen Gantonen. Bern, Wyß. (AI. 8.) 1, 60. 

er quae digg — Aa Rzach. Lelpzig, Freytag. 
(Kt. 8.) 

—— ———— 2, Bd. Jeruſalem, Hoffmann, 


(270 
Hoffm —9— —— — ber Oberpfalz. Münden, Druck v. 


Gotteöwinter. (20 S. 

Horatiue Flaccus, rd u. a Grklärt von Kleßling. 
1. Th. Berlin, Beidmann. (fl. 8.) AH 3 

Huf eh Anleitung zum Beftimmen der geteindenen Mineralien, 
Reipzig, 1885, Engelmann, (@r. 8.) AM 5 

Jahrbuch für Entſcheidungen des Kammergerichts in Sachen der 
nichtitreitigen Gerichtsbarkeit u, in Straffahen, brög. von Johow 


———— 2. Bd. 1882. 2. Abdr. Berlin, Vahlen. (8.) 
Karlowa, 1. Bd. Staatsrecht u. Rechts⸗ 


* Geſchichte. 

quellen. 1. Hälfte. Leipzig, 1886, Beit 4 Go. (Roy. 8.) 10. 

Kauffmann, ————— Tonkunſt von der Mitte des 
RT — bis zur Gegenwart x. Tübingen, Laupp. 
{ 

Keil, analeeta Isocratea. — 1886, Freytag. (6) 4. 

Kellner, jur Sontag des engl hen Berbums mit befond. Beräd- 
fihtigung Shalejpeare's. ien, 1885, Hölber. (8.) e#A 1, 40, 

Kleinwächter, die Grundlagen u. Ziele des fogenannten wiffen« 
ſchaftlichen Soclaliemus. nnsbrud, 1885, Wagner. (8.) of 4, 80. 

Klopp, der Fall des Haufes Stuart u. die Succeffion des Haufes 
Hannover in Grofbritannien u, Irland x. 1. Bd. Wien, 1595, 
Braumüller. (8.) A 15. 

—— für das Aquarium der zoologifhen Station zu Neapel. 

2. Aufl. Leipzig, Engelmann. (8.) 1, 60, 

Ref er, Unterjudungen über iähämiiche Mustellähmun en u, Muskel⸗ 

tontracturen. Leipzig, Breittopf & Härtel. (32 ©. 4.) 


—— Wahrheit aus meinem Leben. Berlin, Nicolai, 


Dittheiiungen, amtliche, aus den Jahresberichten der mit Beanffid- 
tigung der jjabrifen betranten Beamten. 1983. Berlin, Hort 
tampf. (Br. 8.) 15. 

Nibelungenlied, das, für das deutſche Haus nad dem beiten Quellen 
bearb, von Engelmann. Stuttgart, 1565, Ref. (Ron. 8.) 
A 6 


8) 


2. das ideale Princiv des Katholiciömus. 
Bern, 1885, Wuyß. (8.) A 0, 80, 
Oppel, Landſchaftekunde. Verſuch einer Phyſfiognomik der ges 
ſammten —— 20. Breslau, Hirt, 6.5 
—— Glockenkunde. 2. Aufl, Leipzig, T. O. Weigel. 
6, 


2 Borträge. 


Gr. 8.) 
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Peters, die gegenfeitige —* der Sternwarten zu Altona u, Kiel. 
Kiel, Drud v. Schmidt & Klaunig. (27 ©. 
Rudolf, Kronprinz v. Deiterreih, Urientreife, 





4. 
Populäre Ausgabe. 


1. Liefſ. Wien, Hof: und Staatsbruderei, “ ü , 50. 
Saal. Gommentar über das Evangelium des heiligen Johannes. 
1. Abth. Tübingen, Fues. (VIS. u. S. 1—297. Or. 8.) 


S dich), Spitem der Styliſtit. Straubing, Attentofer. G.) 
4, 50. 
v. — die Textilkunſt. Leipzig, 1885, Freytag. (AI. 8.) 


Schulpe, Dr. Martin Luther. Sein Werben u. Birken x. Bor: 
trag. Wittenberg, Wunſchmann in Comm. (8.) A 0, 80. 

Spinelli, bibliografia Goldoniana. Mailand, Dumolard. (XV, 
313 ©. At. 8 

Taeiti opera 


Freitag. F— 8.) A 1, 50. 
Topf, das Strafrecht der deutjchen Volkoſchulen. Wien, Pichler's W. 
& Sohn. (8) AM 1, 50 


allgemeinen Gonferenz der europ. Grad» 


Verhandlungen der ficbenten 
pvolzer Berlin, 


meffung, rebigiert von Hirfdh u. v. 
G. Neimer, (IX, 

Wagner, die Beziehungen der Geologie zu den Ingenieurwilfen 
haften. Wien, Spielbagen & Schurig. mp. 4.) oA 10, 


v. Zeißberg, Quellen zur Geſchichte der Politik Defterreichs wäh: 
rend der Rünsöfifchen Nevolutionskriege. 2. Bd. Wien, 1885, 
Braumäller. ($,) 12 


Zonenbeobahtungen der Sternwarte bei Münden, Rachträge zu 
den. Hrog. von Seeliger. Münden, Druck von Hübſchmaun. 
(8.) 3 











Widtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Branzöfifde. 


Bordas, histoire sommaire du Dunois, de’ ses comles el de sa 
eapitale. Public par la Soeiete dunoise, avee un plan de la ville 
et des faubourgs de Chäteaudun avant l'incendie de 1723, et 
une carte de lancien pays et comte de Dunois, 2 vol. 
(LXIN, 411, 377 p. 8.) Chäteaudun, Pouillier et Dieudonne, 


notices biographiques par Buchon. (Pierre de La Place, com- 
mentaire de l’estat de la religion et republique; L. Regnier de 
La Planche, histoire de l'estat de France, livre des marchands; 
Theodore Agrippa d’Aubigne, memoires; Francois de Rabutin, 
commentaires des dernieres guerres en la Gaule Belgique.) (XV, 
780 p. & 2 col. 8.) Paris, Delagrave. Fr. 7, 50 


une superunt, Recens. Müller. Vol 1. eipzig, 


de La Fontaine, wuvres, d’apres les textes originaux, suivies | 
d’une notice sur sa vie et ses ouvrages, d'une elude bibliogra- 


—— de notes, de variantes et d'un glossaire par Pauly. 


hfätre, poösies diverses, T. 2, (399 p. Petit in-8.) Paris, Le- 
merre, Fr. 10. 

Loeard, contributions ä la faune malacologique frangaise, VII, 
Monographie des helices du groupe de l’Helıx bollenensis (Lo- 
card). (31 p. et 2 planches. 8.) Lyon, impr. Pitrat aine. 

Nicaise, l’epoque gaulvise dans le departement de la Marne, 
decouvertes et etudes archcologiques: la sepulture ä char de Sept- 
Saulx; le eimetiere de Varilles, commune de Bouy: la sepulture 
ä char et le vase ä grilfuns de la Cheppe; le eimetiere du Mont 
Coutant (Fontaine-sur- Coole). (74 p. et planches. 8.) Paris, 
Lechevalier. 

Prou, les coutumes de Lorris et leur propagation aux XIl® et 
XIIS siecles. (180 p. 8.) Paris, Larose et Forcel, 

Raunie, chansonnier historique du XWVIIl® siecle, publie avec 
introduetion. eommentaire, notes et index, 5° partie. Le r&gne 
de Louis XVI 41774-17869). 1. T. 108 et dernier. (369 p. el 
porlrails à l’eau-forte par Kousselle. 18.) Paris, Quantin, Fr. 16. 

Regisires, les, de Boniface VIII. Reeueil des bulles de ce pape 
publiees ou analysces d’apres les manuscrits originaux des ar- 
chives du Vatican, par Digard, Faucon et Thomas, 
1° ſasc., publie par Thomas. (304 p. & 2 col. Gr. 4.) Paris, 
Thorin. Fr. 11, 40. 

Registres, les, d’Innocent IV. Kecueil des bulles de ce pape pu- 
bliees ou analystes d’apres les manuserits originaux du Vatiean 
et de la bibliotheque nationale; par Berger. (Fase.5, terminant 
let, 1°%,) (LXXIX, p. 459-625 a 2 col. Gr. 4,) M&me maison. 
Fr. 10, 50. 

Riemann, #ude sur Ja langue et la grammmaire de Tite-Live. 
2° ed., revue, corrigde et eonsiderablement augmentce. (334 p. 
8.) Paris, Tlivriu. 
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Italieniſche. 


Beltrani, Cesare Lambertini e la soeietä faniglae— 
durante i secoli XV e XVI. Volume I, parte I: Ivo, 
(XV1, 190 p. 8) Milano, Ilvepli. L. 15. 

Castellani, le biblioteche nell’antichitä dai tempi pin m 
fine dell'impero romano d’Deeidente; ricerehe storiche, \ 
60 p. 16.) Bologna, tip. suce. Monti. L. 2. 

Ciceaglione, storia del dirilto italiano, dalla eaduta d-. | 
romano alla costituzione del regno d'Italia. Napsl, ı 
Vaglio. 

Colagrosso, studi sul Tasso e sul Leopardi. (300 p. 
poli. Deiken. L. 4. 

Comeneini, stuadii di sinlassi greca in relazione all. 
latina ed italiana. (111 p.) Benevento, tip. de Gennar. 

de Witt, storia polilico-militare del brigantaggio nelk ıı 
meridionali d'Italia. (400 p. 8.) Firenze, Coppini. Li 

Fumi, raccolta di doeumenti eoncernenti la storia dir 
(E il vol, VIII dei doeumenti di storia italiana, per «= 
r. deputazione di storia patria per le provincie di Ts 
Marche e Umbria.) (8.) Firenye, Vieusseux. L. ii 

la Mantia, storia della legislazione italiana: L Roma « 
mano. (750 p. 8.) Torino, frat. Bocca. L. 14. 

Vecioni-Bonaffons, bibliografia storiea friulana dil Is 
1882. (XV, 420 p. 8.) Udine, Gambierasi, L. 6 

Englifäe 

(Croker.) Correspondence and diaries of the late right In, 

Wilson Croker, sceeretary to Ihe admirality from 1 »| 


Edited by J. Jennings. With portrait. 3 vol 
London, Murray. S. 45. 





‚‘ Cumming, in the Himalayas and on the Indian Plans | 


42 illustrations, (610 p. 8.) London, Chatto. 5. 8, 6 


\ Lang, rhopalocera Europx» deseripta et delineats: In x 


of Europe described and figured. Illustrated with m» | 
eight hundred coloured figures drawn mastly from sat ıı 
2 direction of ihe author. 2 vols. (Roy 8.) Loma, 
3, 18. 

Leighton, lichen-Mora of Great Britain, Jreland and (= 
Islands. 3rd edit. (565 p. 8) London, Collins. S. 21. 
Rockhill, the life of Ihe Buddha and the early hir 

order. (Cr. 8.) London, Trübner. 8. 9. 


\ Shakespeare, Much ado about nothing: now fit pew 
Choix de chroniques et memoires sur l’bistoire de France, avec _ 


in fully-recovered metrical form and with a prefatrg 
Lloyd. (92 p. 8.) London, Norgate. S. 3. 

Wyatt, the gospel according to 8, Matihew. Wilh ne! 
— for the use of teachers. (Cr. 8.) London, Ken 
. 2, 6. 





Antiquariſche Kataloge. 
(Migetheili von Alrchhoff u. Bigaud im Leinnz) 
Ackermann, Th., in Münden. Nr. 128, Bermiſchte 
Beck'ſche Buch. in Nördlingen. Nr. 164, Rechts: u, Stun 


haften. 
Brodhaunfen & Bräuer in Wien. Nr. 8, Mediciz, Ge 
Goben & Sohn in Bonn. Nr. 62, Geſchichte. 
Dieterich'fhe Sort.» Buch. in Göttingen. Rr. 31, Is 
— —— 
ga rer: in Reutlingen. Linguiftif, Kiteraturgeltiät * 
ampfmeyer in Berlin. Rr. 275, Geſchichte, Heagram = 
Kerler in Ulm. Nr, 89, Kathol. Theologie. 
———— Buchh. in Tübingen. Mr. 59, Etats 
erichtlihe Medicin, Hygiene. N 
Nijhoff in Haag. Nr. 180, Genealogie u, Heraltit. 3 
Bibliotheca neerlandieo-indiea. 1. Zupplem, 
Ranneder in Klagenfurt. Mr. 15, Bermijchtes. 
Schmidt in Halle. Nr. 476, Philoforbie. , 
Schmig, Antiquar in Elberfeld, Nr. 95, PBermildte ; 
Bölder, K. Th., in Arankfurt aM. Mr. 1ib, Kur 


ſchaften. 
Zahn & Jaenſch in Dresden, Rr. 5, Sarenica. 


Aachrichten. 

Der ord. Profeſſor Dr. Hirſchfeld am der Maleni® 

it als ord. Profeffor für römifche Gefchichte am die I” 

Berlin berufen worden. & 

Der Hector des Realgymnaſiums in Striegan, | ©. 

Gemoll, wurde zum Director des Gomnafinmms in Auf“ 
nannt, 


313 — 1884, M 51, — 8iterarifges Gentralblatt — 13, December. — 1814 


Die ord, @ehrer: Hubert Marf anam Realgumnafium zu Aachen, das Präbdicat Brofeffor, dem ord. Lehrer Ad. Bartſch am Gymna⸗ 
leute am rer mag u —— | fium zu Sorau der Titel Oberlehrer beigelegt. 
einr uermann am FriedrichGymnaſtum zu Berlin, Zitulars - 
‚erlehrer Bertb. Gudzeit ee zu Bromberg, Dr. Mit dem Beniun des VII. Bandes gebt die Redaction der bei 
arl Gerftenberg am AndreasRealgumnafium zu Berlin und ; Jues (M. Reitland) in Leipzig erfheinenden „Pädagogiihen Euen—⸗ 
r. Arth. Kraufe | an der Luifenftädtiihen Oberrealfchule ebenda, | Mopäbie* von den Herren Prälat Dr. Schmid und Dr. Wilder: 
id zu (bezw. etatdmäßigen) Oberlehrern am denfelben Anftalten | muth in Stuttgart über an den Geh. Re REN und Gurator 





fördert worden. ‚ der Iiniverfität Halle, Herrn Dr. Bilb. Schrader. 
Berichtigung. 
Dem Oberbibllothekat an der k. öffentlichen Bibliothek in Von Seiten des Secretariates der Deutſchen seen hing Wie 
resden, Hofrath Profeffor Dr. Ernft Förftemann, ift der Titel | Weimar werden wir erfucht, ein bereits von uns erwähntee ers 


seh. Hofrath, dem Seminardirector Kange zu Sergeberg der Cha» —* in der Feſtſchrift des Verwaltungsrathes (vgl. Nr. 47, Sp. 1654 
ifter ala Schulrath verliehen worden. Fk . Bl.) ausdrüdlid zu berichtigen: nicht Wilhelm, fondern Philipp 


Wadernagel ift der dort gemeinte Schriftiteller, wie das aud- die 
Acten der Stiftung richtig ergeben. 


Den Oberlehrern Dr. Franz; Sommer am Gymnafium zu 
tünitereifel und W. —— am Realgymnaſium zu Hagen wurde 





eiterariſche Anzeigen. 


| Verlag von Leopold Voss in Hamburg (u.Leipzig). 


| Soeben erschien: [245 
| Kant's 

Dinge an sich 
und sein 


Erfahrungsbegriff. 
Eine Untersuchung 
von 
M. W. Drobisch. 
Gr. 8. 185. 2. — 





A ee 


SRH — 1250 Literar. Anstalt. Rütten & Loening. 
Friedrich Rohmers Frankfurt a. M. [251 


Wiſſenſchaft und Leben. = v. Sybel. Geschichte der Revolutions- 
3 








0.0; α 


Zweiter n. dritter Band: zeit, 5 Bde. Broschiert «4 48, —. Geb. in Hlbfrz. 


Die Wiſſenſchaft vom Menſchen. 
Bearbeitet von Dr. R. Seyerlen. 
57 Bog. 8. Geh, Preis 12 A 


— Nach langer Unterbrechung iſt es ermöglicht worden, 
dem B 


| 
} 
A 57, — 

Bertholt Auerbach. Briefe an Jakob Auerbach. 
= Ein biographisches Denkmal. = 2 Bde. Geh. 
A. 15, —. Geb. in Lwd. c# 16, 50, —, in Hlbfrz. 
A. 19 50. t 

Beiträge zur Geschichte u. Völkerkunde. Von : 

N 





rk EEE EDER 


ande (Wifjenfhaft von Gott) die Fortjegung 
5 folgen zu laffen und die vorliegende $ Jahren vorbereitete 

Piucdologie Kriedrih Rohmer's dem Publicam zu übergeben. 
S Diefelbe it zugleich berufen, „Bluntfchli’s Dentwürdig- 
Ss feiten”, foweit leßtere das Berhältniß dieſes Gelehr— 
ten zu Friedrich Rohmer und feinen Ideen betreffen, 


Franz von Löher. Bd. I. c# 8, 60. Geb. c# 9, 60. 
Goethe-Jahrbuch. Bd. I—V. Geb. in Lwd. «#56, — 
Goethe's Briefe an Frau v. Stein. Hrsg. von 

Schöll; 2. Aufl. von Fielitz. Bd. I. Geh. c# 8, 40. 

Geb. #9, — u. AII, 40. — Bd. II, erscheint 1885. 
Goethe in Italien nach Tischbein, Photographie. 

(48 u, 62 cm.) cf. 10, —. 

Lenz, J. M. R., Dramat. Nachlass. Hrsg. von K, 


Su ergänzen. | 
S Belag dee €. H. Beck'ſchen Buchhandlung in Aördfingen. s 


Js NNNNSUANSISISISIISESIAASISIYIISIESTIITIYININNAISISSIIISH 


Soeben wurde ausgegeben: [242 a * A 7, —. Geb. AM. 7, 75. 
'} Moliere. Sein Leben u. seine Werke. Von F. 
Reflexionen Kant’s '$ Lotheissen. Geb. in Lwd. -# 10, —, in Hibfrz. 
zur kritischen Philosophie. Mir. = 
Aus Kant’s handschriftlichen Aufzeichnungen — — — n ren = ? bi 
herausgegeben | Derlag von $. A, Srochhaus in Leipsig. 1249 
von s 
Benno Erdmann. | Sachen a t 
Zweiter Band. | 
Reflexionen zur Kritik der reinen Vernunft, | 5 EM und Wer, 
36?/, Bogen. Gr. 8, Preis c# 12, —. Adolf Stern. 


Leipzig. Fuos's Verlag @. Reisland). | Mit einem Portrait, 8. Beh, HM 6, —. Geb. AT, —. 
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Neuer Berlag dom Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Luther. [238 
Biftorifches Charakterbild in fieben Ibtheilungen 
von 


Dtto Devrient. 
Gin geßfviel, erftmalig im Herbſte 1583 zur vierbundertjährigen 
Geburtstagsfeier Luther's — von Bewohnern Jenas. 
Zweite Auflage. 
Gr. 8. XII, 160 S. Geh. A 3, 60. leg. AM 5, —. 





Halle a. S. it foeben erihienen und dur jede Buchhandlung zu 
beziehen: fahr 
—— * und Lehrgänge aus der Praxis der Gymnmaſten und 
Realfhulen. Zur Rorderung der ntereffen des erziehenden 
Unterrihts unter Mitwirkung bewährter Schulmänner von 
Dr. O. Frid (Director der Arande'fhen Stiftungen in Halle) 
und Dr. ©. Richter (Director des Gomnafiums in Jena). 
Heft I, Gr. 8. 124 S. Preis A 2, —. 
Heft 2 in Vorbereitung. 


Verlag von #. A. Brokhaus Im Leipzig. 
Soeben erfdien: 


Lehrbuch der Finanzwiſſenſchaft. 


Die Finanzverfaſſung Europas. 
Mit ſpecieller Vergleichung Euglande, Aranfreihs, Deutfhlands, 
Deſterreichs, Italiens, Rußlands und anderer Länder. 
Bon Dr. Lorenz von Stein. 
Fünfte, umgearbeitete Auflage. 
8. Beh. MB, —. Web, A 9, 50, 

In der vorliegenden fünften Auflage bat das ausgezeichnete 
Werk tiefe Umgeftaltungen und gang wefentliche Berbefferungen ers 
fahren, über deren Zweck und Bedeutung der Berfafler im Bormwort 
das Nähere mittheilt. Der zweite Theil, welcher die Rinangvers 
waltung bebandelt und bas 
vollitändiger Neubearbeitung — binnen kurzem folgen. 


1248 


Neuer Verlag von Breitfopf & Härtel in Leipzig. [244 | 


Homer’s Odpfleuslied. 


In der Nibelungenftrophe nachgedichtet 
von 
Ernſt deh 


ann Jacob Engel. 
X, 357 ©. 8. Geb. M 


3, —. Üleg. geb. MA —. 


rt abfhlieht, wird — ebenfalld in 


vereint. 





Verlag von Breitfopf und Härtel in Liyir . 
Fiederbuch des deutfchen Bolhs 
Sarl Hafe, Se De ah iin Kein 


Neue Auflage. 
1000 £ieder. XII, 646 ©. 8. Geb. M 3,.—. Geb. -dı 


Drei, dem deutſchen Volke wohlvertraute, Mangsel: % 
haben fi Ei Sherausgabe des „Liederbuches des deutiher 9 
arl Safe, der Reſtor der deutſchen Kirdenkt- 
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_ B ' bat in jungen Jahren zu feinem und feiner Areunde Aromsı 
Im Berlage der Buchhandlung des Waifenhanfes in 





Engel's Nahdihtung des Dduffeuslicedes unterſcheidet ſich 


von den bisherigen Ueberſezungen nicht nur in formeller Hinficht, 
indem ftatt des antiken Hexameters die Deutiche, dem Geift der Ro— 
mantif atbmende Form der Nibelungenftropbe gewählt iſt, ſondern 


aud dadurd, daß im ihr der Verſuch gemacht iſt, das Original in | 


feiner urfprünglihen, von allen Aufägen entMleideten Geitalt wieder: 
zugeben. Es iſt eine allgemeinveritändliche, auch an den weiblichen 
Geſchmack appellierende lebertragung. 


Gustav Fock in Leipzig 
Sortiments- und Antiquariats-Buchhandlung 


empfiehlt in überaus reicher Auswahl: [246 


Weihnachts- u. Geschenk-Literatur 


Jugendschriften, Bilderbücher, Prachtwerke, | 


Musikalien 


in neuen und antiquarischen Exemplaren. 

=——— Zu bedentend ermässigten Preisen — 
liefere ich eine Auswahl von Werken (darunter 
viele Ju 
zu Geschenkzwecken ganz besonders eignen; ein 
Katalog über dieselben steht zu Diensten. 

a6 Preisanfragen beantworte ich gern! 

Sm” Kataloge gratis und franco, 





Then und Bilderbächer!), die sich 
ı 


Liederitrauß gepflüdt, welchen er am Abend jeines reih arın 
Lebens dem deutfchen Volke noch einmal bietet. Felit de 
edle vaterländifhe Dichter, übernabm auf feinen Bunis hı \ 
ftaltung für die Gegenwart, während Earl Reinede, dade 
der Leipziger Gewandhausconcerte, ald Gompeniit immige » 
tbämliher Kinderlieder in jedem Pinderfroben Hauſe hi 
mufitalifhen Weifen aus dem reihen Schape des Bolksadan 
höpft hat. 


Soeben erihien die neue, zweite Auflage (die erfe > 
14 Tagen verfauft) von: 


Methodifcher Leitfaden 
für den 


Unterricht in der Maturgefdis 
im engen Anſchluſſe 


an die neuen Lehrpläne der höheren Schulen Fri 
bearbeitet 


von 
Profeſſor Dr. Bail, 
Oberichrer am Realgumnaftum zu Si. Jobann und Sebrer am Semmu ta 41 
Schule (höberen Zöhterihule) zu Danzig 
3oo(ogie. 


Heft 1. (Curſus III.) 
Unter Mitwirtung von 


Dr. de 


ord, Lehter am Realyrogpmnafum zu Diriben 
Mit zahlreichen in den Text gedrudten helsiänitts 
Zweite verbefferte Auflage. 
12%, Bogen. Gr. 8. Cart. Preis oA 1, Sl 
Leipzig, 10. November 1884. 
Sues’s Verlag (R. Rein 


Soeben erschien und steht auf Verlangen gratis m! > 


‘ zu Diensten: 


Antiquarischer Katalog: Hermann Hettaer's Bib* 
thek. Literaturgeschichtlicher Theil IL& 
lung: Ausserdeutsche Literaturgeschichte. Gesctiche 
Theaters, Dramaturgie. Universitäts- und Gelee 
schichte. Bibliographie und Bibliothekwissenschaf. B 
druckerkunst, Presse und Pressrecht, Buchhandel. Nr.!' 
bis 3910. 

Vor Kurzem eıschien die I. Abtheilung: Allgene® " 
deutsche Literaturgeschichte (Nr. 1—1453),u. A." 


eine besonders interessante, 371 Nummern stärke 
Goethe-Sammlung. — 
Ueber Ankauf ganzer Bibliotheken * 
einzelner werthvoller Bücher erbitte ich Oflertn 
F. A. Brockhaus’ Sortiment und Antiquarium is 19" 
I 
Bücher-Ankauf. e 
Grössere und kleinere Bibliotheken, sowie m“ | 
zelne gute Werke kauft stets zu höchsten Pres®" | 
Cassa. NB. Kataloge meines Lagers aus allen Ws* | 
schaften liefere gratis und franco. 
I... M. Glogau Sohn: 
Hamburg, 23 gr. Burstab- 
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Dy 59 Herausgeber uud verantwortlicher Medactenr Prof. Dr. Fr. Zarnde. 1 8 

* — Fa! 4 ——— 
SI». Verlegt von Eduard Avcnarins im — 

* int jeden Sonnabend. = 2, December. +e- Preis vierteljährlich A 7, 50. 
km 

t “ Bin x * den Werth des Dafeins, Dail, meihodiiher Peitfaden für den Unterricht in der Bornbaf, Geſchichte des preuß. Venwaltungsrehtes, 

* > ‚un Sebräer. Naturgeſchichte re, Meyer, Lebrbuch des deutſchen Berwaltungerechtes. 
eſch de des Dletiömus 3. Lamb, Einleitung in Die Hpdrodunamif. ‚Leidenrothb, indicis grammatici nd scholia Ve 
nmanuel Kant wider Auno Klier ıc. Januicte, das Brincip der Erhaltung der Energie ıc. neia A etc. 

n, der römiſche Grenzwall in Deutihland, | DB eterfen, Atnematif. are de Euripidis Plioenissis 
Eroberung PBreusend durd die Deutſchen. Aourrier, amalgtiide Theorie der Wärm eie, die Enmidelung des Narurgefübla kei ten Hönenn, 
Ip Pontalis, Jean de Wilt. Gohben, das Princip der Infinitefimal- Methode u, feine Susyaben w Abhandlungen ꝛc. Sry, von Stengel, 
®= 3, der Deurice *2* Meſchichte. Aus Theotor Hörner's Raulaß. Hrsg. von vLehudorij. 
er, Geſchichte Defterreihe u. Ungams x. Shopre, zur künftliden Gmährung der Säuglinge sc. v. Manfein, Haudbuch der rulfiiben Spradıe, 
t centralamerifaniidhe Bosporus xx, Genymer, Lehrbuch der ver. ——833* Albert, le euſte de Castor et Pollux en Malie, 
ir (en aus Amerifa, Institutionum graera paraphrasis eophilo — Pellegrini, la rsceolte archeologiea Chiellini ece. 
Aogiſche Greurfienen ıc. cessori zuge tributs. Instruxit Ferrini. Riegel, Peter Gornelius, 
T. ie ſluriſchen Etagen 2 u. 3 im Kriftiania- | Steinbad, Gommentar u dem a vom 16, Mir Goeihe's ital. Reife, Gingeleitet von Dünk 
nf (fer 1884 über Die Anfehtung von Rechtehandlungen sc. | Jahrbuch der hamburgiſchen mwiiienihaftlidhen Ankatıen. 





— I erbitten wir berechnet und unter ber Abrefie ber Erpedition v. BI. (Hoßpttalfte. 10), alle Brtefe unter ber bes Heramdgebere (Woetbefir. 7). Mur ſelae 
Aare “Sn eine Belprehung finden, die ber Redactlon vorgelegen haben, Bei Correſpondenzen Über Bliber bitten wir Aetd ben Namen der Berleger berfelben anaugeben, 
Men Ch eolo gie. ift, biebabeiherausfommt, 1) ſpeculativer Theil: Weltanſchauung. 
2* Nichtigkeit der vermeintlich unbedingten Lebensgüter, Kritik, 
ie &Buſt., au eo = * —— * Pr ee deffen, was der Menich hat, weiß, ift und fann; 2) ethiicher 
Se: ri er derimdeiten Zen, Noerepung u Sr | Theil: Lebensregel, Empfehlung des verhältnigmäßig Guten. 
un  Snnebrud, 1984. Wagner. (112 S. Al. 8.) M 1, 20. Daß aber im Einzelnen viel beachtenswerthe Bemerkungen in 
ni vor 40 Jahren die fgriichen Handichriften, welche jet | diefer Schrift ſich finden, 5. B. über den Sprachgebrauch (S. 
= r größten Schäge des Britiſchen Mufeums bilden, nah | 45 f.), glüdliche Conjecturen u, dgl, war um fo eher zu er- 
E in famen, bildeten viele einen Haufen lojer Blätter und | warten, da der Verf. durch feine Meifterfchaft auf dem Gebiet des 
ang dauerte das Geſchäft, das Zufammengehörige zu- | Syrifchen über die aramäifchartige Sprache gerade diejes Buchs 
ie wordnen und das unrichtig Verbundene zu trennen. | zu urtheilen beſonders im Stande war. Noch ſei hervorgehoben, 
4 „) wird eben jegt in Wien diejelbe Arbeit mit Zaufenden | daß die eingeftreuten poetifchen Beſtandtheile in rhyihmiſcher 
„ „Phrusfragmenten vorgenommen und von Zeit zu Beit | Tranfeription wiedergezeben werben und der angebliche jalo- 
„ ns bie Zeitungen, daß wieder zufammengehörige Stüde | monifche Urfprung auf Einfchiebungen eines fpäteren Interpo— 
= y' worben jeien. Bis in die neuefte Zeit wurden von den lators zurüdgeführt wird. Etwas mißverſtändlich iſt der Aus. 
"tern des Titus von Bojtra Stüde verwerthet, die nur | ruckS. 41 Unm. 1, daß der Verf. des Predigers „als finderlos“ 
„in Buchbinderverjehen in eine Handſchrift gelommen | und ſcharfer Kritifer des weiblichen Geichlechts auf die er 
umgefehrt erfuhr man nur durch zufällige Umftände, | verzichtet zu haben fcheine. E.N 
FOR Ausschneiden eines Blattes im lateinischen 4. Eſr. | 
ein Stüd fehlte. Aehnliche Beifpiele ließen fi aus den | Bickell, Guft., Dichtungen der Hebräer, zum erften Male nad) dem 
denften Literaturgebieten anführen. Un und für fich ift | Bersmaß des Urtertes überſetzt. IN, m. Pſalter. Iunöbrud, 
==, Gebante, der ber vorliegenden Schrift zu Grunde liegt, | 19°. Wa.ner. (X, 270 ©. 16.) «M 3, 20 
= möglicher und wenn bisher alle Berjuche, in dem Ganzen Ueber die beiden erften Bändchen biefer Sammlung, ihren 
en genetiichen Fortgang, Alles beherrichenden Plan Zweck und Charakter berichtete Ref. in Jahrg. 1983, Nr. 51, 
zaniſche Gliederung nachzuweiſen, jcheiterten, jo wäre ed | Sp. 1782 d. Bl. Daher kann er hier um fo fürzer fein: das dritte 
it Freuden zu begrüßen, wenn es dem Verf. gelungen | reiht fich den andern würdig an und es ift nicht unrichtig, was auf 
"quf einfache Weiſe all das herzuftellen. Uber weder | dem Umschlag hervorgehoben wird, daß es dem Brevier-Beter 
- NRittheilung in der (Augsburger) Allgemeinen Zeitung, | als bequemfte und überjichtlichjte Erklärung dienen könne. Na- 
Ae vorliegende genaue Ausführung haben den Ref. davon | mentlich auch die Ueberjchriften der einzelnen Palmen find qut 
in gen können. Es ift nicht leicht möglich, in der Kürze zu | gewählt, Daß Lieder wie Pf. 9 und 10, 42 und 43 zufammen» 
zer P auf welche Weife nach dem Verf, durch Blätterumftellung | gezogen wurden, ift nur zu billigen; umgekehrt wurden andere 
amit zuſammenhängende Correcturen ſchon vor 2000 getrennt und mit beſonderen Ueberſchriften wiedergegeben, wie 
umikm die jetzige Ordnung, beziehungsweiſe Unordnung des Pſ.7, 2—6, 13—148 einerſeits und B. 7—12 andererſeits, 
entſtanden fein ſoll. Nur auf eines macht Ref. aufmerk- ähnlich Pf. 19. 24. 27. 36. 40. 55 ꝛc. nicht bei allen mit gleicher 
Anlat Der Berf. jegt ohne weiteres voraus, daß die Unfallshand- | Berechtigung, und entjchieden zu weit geht Bidell, werm er S.8 
von Heitlagen von je 8 Blättern beitand; haben wir ein | zu Pf. 6 die Anmerkung macht: „Wo mir ein einzelner Vers 
zu folder Annahme für die Zeit vor Entftehung der 








fehlt, ift er in diefen Ueberſetzungen ftillichweigend hinzugefügt, 
zuidriniſchen Ueberſetzung? Weiter: wie ftimmt die Annahme | da fein Inhalt nad) dem inder hebräiſchen Poeſie herrfchenden Ge— 
eri18 bis 535 Buchſtaben für das Blatt der Unfallshand» ſetze des Gedankenreimes mit faft vollftändiger Sicherheit aus dem 
as t mit allem, was wir über Art und Weiſe hebräiicher Bibel- erhaltenen Parallelverſe erſchloſſen werden kann.“ Da glaubt er 
slegfichriften kennen? In der Hauptfache halten wir alfo den doch entjchieden mehr zu wiffen, als wir wiffen können. In noch 
ich für verfehlt, jo einfach und einleuchtend die Diſpoſition höherem Maße tritt das freilich bei ſeiner ſoeben von uns an— 
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gezeigten Schrift über den Prediger hervor; bei dem Zweck 
der vorliegenden Sammlung jchadet ed allerdings weniger und 
das Lob, das Siegfried im Theol. Jahresbericht für 1883 diefer 
Ueberfegung gefpendet hat, gebührt ihr in vollem Maße. Darum 
wünfchen wir dem Unternehmen, das in einem vierten Bändchen 
noch die falomonifchen Schriften und Jeſus Sirach bringen fol, 
einen glüdlichen Abſchluß. E.N, 


Ritſchl, Albr., Geſchichte des Pietismus in der lutherifchen Kirche 
des 17. u. 18. Jahrhunderts. 1. Abth. Bonn, 1894. Marcus. 
(vill, 590 ©. 8.) A 9, 50. 

N. u. d. T.: Ritſchl, Geſchichte des Pietismus. 2. Bo, 

In dem vorliegenden zweiten Bande feiner Geſchichte des 
Pietismus bietet der Verf. in drei Capiteln den Unfang einer 
Geſchichte des „Bietismus in der lutheriſchen Kirche des 17. und 
18. Jahrhunderts”, und man muß anerkennen, daß das, was 
wir hier empfangen, mit großem Fleiße aus den Quellen ge: 





ſchöpft ift und von einer ungewöhnlichen Belefenheit in diefem, | 


fonft nicht jehr befannten Theile unfrer deutjchen Literatur zeugt. 
Gewöhnlich nehmen Diejenigen, welche uns die literarifche und 
geiftige Geſchichte unſeres Volkes während der legten Jahrhun- 


derte gezeichnet haben, von diefen mit der kirchlichen und reli- 
giöfen Bewegung jo eng verfmüpften Partien Literarijcher Er: | 





zeugniffe entweder gar feine oder doch nur eine vorübergehende | 


und oberflächliche Notiz, und doch ift e3 der Pietismus gewefen, | ber Titel zeigt, direct gegen Runo fifcher. Ga fi mi 


der ein wejentliches Element in der Phyſiognomie jener Zeiten 
gebildet hat und deflen Einfluß auf die Geftaltung unferes 
Lebens noch feineswegs vorüber ift. Um fo danfenswerther mag 
e3 daher erfcheinen, daß es der Verf. ſich hat angelegen fein laſſen, 
gerade hier tiefer zu graben und ſich den Studien zu unterziehen, 
die wohl hauptſächlich deshalb von den Yiterarhiftorifern ver: 
nachläffigt werben, weil fie nicht eben fehr erquidlich find und 
die gleihwohl gethan werben mußten, um ein richtiges Bild 


unfrer geiftigen Entwidlung feit den Tagen der Reformation | 


zu gewinnen. Wuch werden manche Urteile über die hier in 
Frage kommenden Erjcheinungen und Berfönlichleiten, wie 


3. B. über den Mann, auf welchen man den „Pietismus in der 


Iutherifchen Kirche" zurüdzuführen gewohnt ift, über Spener, 
auf Grund der durchforſchten Quellen im Wefentlichenmobdificiert, 
während auf der andern Seite viel Neues und wenigftens grö- 
ßeren Streifen noch nicht Bekanntes beigebracht wird, was das 
Studium des Ritſchl'ſchen Buches zu einem lohnenden macht, 
auch wenn es ja nicht leicht ift, durch das Buch fich hindurch zu 
arbeiten. Daß freilich alle Erjceinungen mit dem Maßſtabe 
gemeflen werden, welchen dem Berf. feine Theologie und eigen- 


thümliche Auffaffung deſſen, was das echte Lutherthum jei, an | 
die Hand gegeben hat, das verfteht fich von ſelbſt, wie es fich | 


eben deshalb auch von felbit verjteht, daß weder Orthodore 
noch Bietiften vor dem hier geübten Gerichte bejtehen können, 
Nach diefer Seite hin muß deshalb das Urtheil über die Arbeit 
ganz von dem Urtheile abhängen, welches Jemand von Ritichl’s 
Theologie hat, und diejes ift befanntlich noch immer ein überaus 
verjchiedenes. Be. 


Ullgemeine evang.»luth. Kirdpenzeitung. Nr. 49. 

Ind.: Henrit Scharling, die Borbildung der künftigen Geiſt— 
lichen auf den nordifchen Univerfitäten, — Reformationsgeihictlice 
Guriofa. — Serie. 2. Gin feſte Burg iſt unſer Gott. — Aus 
der baveriſchen Landeskirche. — Die heſſiſche Vorſynode. — Aeußer—⸗ 
liches. Aus Sachſen. — Der Generalconvent der Reformierten in 
Ungarn, — Aus den Diöcefen London und Mancheſter. — Aus 
Rranfreih. — Eine Meineidsverwarnung. — Aus Hannover, — 
Kirhlibe Nachrichten. 


Reue eyandel. Kirenzeitung. Hg. von $. Meiner. 26. Jahrg. 
rt. 48. 


nb.: Der Beginn des neuen Reichstags. — Die brandens 
burgiihe Provinzialſynode. — Die ſächſiſche Provinzialſynode. — 
Die pommerfche Provinzialfynode, — Die fchlefifhe Provinzial 
funode, — Die — * für Oſt⸗ und Weſtpreußen. — Die 





Congomiſſion. — Eine neue Bitte für ———— —X 
Die Mexridianconferenz zu Waſhlugton. — Zur Luther. 
Ghriftliche, unchriſtliche und antihriitlihe Philofopbie. 2 —; 
fpondenzen. 


Proteft, Kirdenzeitung 2c. Hrög. v. I. E. Webſty. 9 


Inh.: Die Borlage, betr. das Dienfteinfommen der © 
auf der brandenburger Provinzialſynode. — Zu D. Exm, 


| dädhtnih. 3. — Kirchliche Nachrichten. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 15. Jahre. % ı 

Juh.: Berliner Beforgniffe um römifche Theologie. (= 
„Verwaiſte“ "Diöcefen in England vor der Reformation, ) . 
merfungen über den dogmatifhen Werth der Gntiheinsz 
Tridentinums, 5. — Die „öffentlicherechtliche Arage* vet; 
lifen. 2. — Gorrefpondenzen und Berichte. 





Philofophie. 
Krause, Albrecht, Immanuel Kant wider Kuno Fixi« 
ersten Male mit Hülfe des verloren gewesenen Kanlisch« 
werkes: Vom Uebergang von der Metaphysik zar Phys 
theidigt, Eine Ergänzung der populären Dam 
Kritik der reinen Vernunft in der Lehre vom Gewu 
Dingansich. Lahr, 1884. Schauenburg. (Xl, 183%» 


AM 3. 


würfe, die er ihm macht: erjtens, daß er das „Neu I 
welches, ſeit längerer Beit ſchon aufgefunden, jegt in 
preußijchen Monatöheften erfcheint, bei feiner Daritelu;: 
nicht berüdfichtigt habe, und zweitens, daß er Bit 
Kant gefunden habe, die gar nicht vorhanden jeien. 

Was das „Neue Kantwerk“ anbelangt, jo mus ie 
ftanden werden, daß der Grundgedanke befjelben w 
Wichtigfeit zu fein fcheint; es ift aber zugleich zu beim 
dieſe vielleicht aus einer früheren Zeit ftammende I» 
in einer jo verwirrten, geiſtesſchwachen Weije duchr 
daß fie dadurch zum größten Theil wieder jene Berar 
Tieren muß, welche fie ſonſt haben könnte. Und main! 
fprüche anbelangt, die Kuno Fiſcher unberechtigter & 
Kant gejehn Haben fol, fo geht Krauſe von der Nınz 
man könne einen Dann der Wiffenihaft nicht bodisär ı 
dem man behaupten müfje, daß fein Syſtem witerims 
fei. Dem muß Ref. entgegentreten: denn dann wir’: 
vergangene wiſſenſchaftliche und ganz befonders die 
philofophifche Literatur reine Maculatur. In der Bir: 
hat nie die confequente Durchführung eines Safı= ı 
Mann groß gemacht und mit Recht: denn das Syſtenas 
nur Hülfsmittel, um Thatfachen und Verknüpfungen x & 
ſachen an den Tag zu bringen, nicht aber um zu umerhis 
Eonfequenzen zu gelangen. Gerade darin, worin jih cn :* 
inconfequenter Weife den Thatfachen anbequemt hatte, 7 | 
feine Stärfe und feine Wirkung für die Zukunft, der ia 
ungspunet für fünftige Leiftungen, Bei Kant ift abe & 
ſpruchsloſigleit am wenigiten zu fordern, weil er zii == 












zu vereinigen fuchte, die nicht zu vereinigen waren: da 


lative von Leibniz und das empirijche von Hume. Abe = 





dies eben Thatfachen zu Liebe that, fo hat er eine 14 # 
wichtiger Thatſachen und geiftiger Geſetze derjelben eade⸗ 
gebracht, wie fein andrer Philoſoph. Darin liegt der fa 
der Nugen, den er gewährt; in dem Beſtreben, zime mir! 
gefegte Standbpuncte zu vereinigen, liegt auch jeine Biele 
die jo viele Anknüpfungspuncte für alle Unfichten, aber =’ 
alle Interpretationen bietet. &8 muß daher Anmahun 1 
werben, wenn Sraufe fo vielen bedeutenden Männern 98 ® 
die fich über Kant's Auslegung nicht einigen konnten, Jin 7 
Interpretation wie offen zu Tage liegend behandelt, dam 
wenn und wo er Recht hat, hat er es eben jenen Ninz! 
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inken, die ı vor ihm Unrecht Hatten, weil fehr oft das Richtige 
auf dem Wege über das Unrichtige zu erreichen iſt. Wollte 
alſo felbft zugeitehen, daß Kraufe in allen Puncten Recht 
fo dürfte man Kuno Fischer daraus feinen Vorwurf machen, 
er als einer der Erften und Tüchtigften das Gebiet der 
tiſchen Kritik wieder zu bearbeiten anfing und es dadurd) 
fe und Andern möglich machte, auf demſelben reichliche 
te zu halten. 
Ref. will dagegen gern geftehen, daß er in vielen wefent- 
n Puncten mit der Krauſe ſchen Interpretation Kant's über- 
immt, welche freilich nicht ganz neu ift. Ref. will nur Bed, 
te, 5. U. Lange nennen, Entfchieden im Rechte fcheint 
uje in Bezug auf feine Auffafjung des „Segenftandes” zu 
ſoweit die „Widerlegung des Idealismus“ in Betracht 
mt. Dagegen bleibt eö doch fraglich, ob ſich Kant überall in 
er Auffaffung des „Gegenftandes“ treu geblieben ift, und 
jt leider unthunlich, bei Kant durch Anführung von einigen 
en etwas beweifen zu wollen, weil ſich bei ihm oft Stellen 
ganz entgegengejeßte Anfichten finden laffen. Was aber die 
veutung des Dinged an fich bei Kant anbelangt, jo jcheint 
fe ganz vergefien zu haben, daß berfelbe mit Fichte in 
er Beziehung nicht eimverjtanden war, daß aljo, wenn 
fe Recht hat, Kant fich ſelbſt nicht verftehen konnte. Frei: 
bat Kant nie behauptet, dad Ding an ſich fei anfchaulich 
r finnlich, aber es ift die frage, ob Kant das Ding an ſich 
intelligibles Ding unabhängig von und betrachtet wiſſen 
te, oder nur als unſern Gedanken; daß freilich diefe Unab— 
ıgigleit doch auch wieder nur als unfer Gedanke gegeben fein 
nte, ift richtig, es ift mur die Frage, ob Kant diefe Conſequenz 
ies Syſtems gezogen hat. Was aber die Eriftenzart ber 
ıterie anbelangt, jo ſcheint Kraufe darin nicht Har genug zu 
i. Die Materie fol nämlich nah Krauſe (alſo auch nad 
nt) ein Begriff von einem anfchaubaren aber nicht ange: 
auten, einem eriftenten aber nicht wahrgenommenen Dinge 


er objectiven Gefchehen fein (S. 76). Wie etwas anfcheinbar | 


n foll, ohne daß man e3 je fehen kann, ift dem Ref. unerfinblich: 
: Materie fann nur anfchaulich fein, infofern fie vorftellbar 
icht wahrnehmbar) ift, und fie kann nur vorftellbar fein, info: 
n fie wenigftens ifren Elementen nad auf Wahrnehmungen 
ruht. Aber Materie fann niemald wahrnehmbar fein, auch 
‚em Begriffe nach nicht, weil fie Urfache der Wahrnehmung 
‚ während das Erdinnere z. B. dem Begriffe nach wahrnehm- 
r, nur nicht thatfächlich wahrgenommen ift. Was für eine 
riſtenz hat alfo die Materie als anſchaulich und eriftent (b. h. 
ch wirflih wahrnehmbar im Raume) und zugleich Grund des 
nichauliden und Eriftenten? Nach Vaihinger in den „Straß- 
irger Abhandlungen zur Philoſophie“ tritt hier die Selbit- 
fection des Subject3 ergänzend ein; Krauſe ſchweigt darüber. 
Sch. v. 8. 





Gefchichte 


ohausen, A. von, Ingen.-Oberst a. D., der römische Grenz- 
wall in Deutschland. Militärische u, technische Beschreibung 
desselben. Mit 52 Foliotaf. Abb. Wiesbaden, 1884. Kreidel. 
(VII, 368 8. Imp. 8.) M 24. 

Nachdem Hübner fich durch feinen befannten Aufſatz in den 
theinischen Jahrbühern von 1878 das große Verdienft er 
yorben, eine Ueberſicht über die bisherigen Forſchungen über 
en Pfahlgraben zu geben und damit zugleich die Lüden und 
Involltommenheiten unferes Wiſſens hervortreten zu laſſen, 
thalten wir jet von einem altbewährten Meifter der Local: 
orjhung eine neue eingehende Darftellung, welche in vieler 
Beziehung als abfchließend bezeichnet werden muß. Die füb- 
nainischen Theile des Limes, welche Eohaufen nur zum Theil 
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ſelbſt begangen hat, werben freifich etwas fummarifch abgemadht, 
doc) finden fich auch hier eine Menge werthvoller Erörterungen, 
namentlich kritifcher Natur. Insbeſondere ift es als ein Ber- 
bienft zu bezeichnen, daß der Berf. gründlich gegen den alten 
Aberglauben vorgeht, jedes Mauerwerk mit Boffenquadern als 
römish in Unfpruch zu nehmen. Der wichtigſte Theil des 
Werkes ift indeffen der, welcher den Pfahlgraben von Groß- 
froßenburg bis Rheinbrohl befchreibt, two aud) in der That noch 
am meiften zu thun war. Hier beruht Alles auf eingehender 
Autopfie und die Forſchung ift in allen nur irgendwie in Be— 
trat kommenden Fragen mit der größten Gewifjenhajtigkeit 
geführt worden. Selbftverftändlich bleibt auch jegt noch für die 
Localforſchung viel zu thun; feit dem Erfcheinen des Buches ift 
3. B. das Gajtell von Marköbel ausgegraben worden. Erwäh— 
nen wollen wir noch, daß Eohaufen jegt nicht mehr die Saal- 
burg für das von Drufus auf dem Taunus angelegte Caſtell 
hält, fondern Hebdernheim und zwar, wie uns fcheint, mit ſehr 
guten Gründen. Es folgt dann ein Capitel über alte Straßen 
in der Wetterau und auf der rechten Seite des Mains und des 
Rheins bis Rheinbrohl und zwei weitere, für die Vergleichung 
wichtige, über die römischen Grenzwälle in Britannien und über 
andere Landwehren und Militärgrenzen des Mittelalters und 
der Neuzeit. 

Eohaufen hat ala Militär und Ingenieur feine Aufmerkſam—⸗ 
feit insbefondere auch auf die technifche Anlage und die militä- 
riſche Bedeutung und Berwerthbarfeit der ganzen Grenzwehr 
gerichtet und auch gerade darüber fehr werthvollen Stoff beige- 
bracht, welchen er dann in einem Schlußcapitel zufammenfaffend 
verarbeitet hat. Zahlloſen unbegründeten Hypothejen werben 
feine Ausführungen wohl ein definitive Ende bereiten. Als 
Zweck des Pfahlgrabens ſieht Cohauſen mit Recht nicht den an, 
eine eigentliche Wertheidigungslinie zu bilden, fondern ala 
Grenzmarfe und Bolllinie zu dienen und zugleich fleine räube- 
riſche Einfälle der benachbarten Germanen zu verhindern, es 
jedenfalls diefen zu erjchweren, ihre Beute in Sicherheit zu 
bringen. 

Die Darftellung ift im Allgemeinen Mar und verſtändlich; 
einzelne Incorrectheiten jcheinen auf mangelhafte Sorgfalt bei 
ber Drudlegung zurüdzuführen zu fein. Eine Durchſicht durch 
einen Philologen von Fach hätte nichts geſchadet; Erhebliches 
würde er indeffen nicht zu verbefjern gefunden haben. 

Dem ſchön ausgeftatteten Werte ift ein Atlas von 52 fauber 
gezeichneten Tafeln beigegeben, welche theils kartographiſche 
Ueberfichten von dem Laufe des Limes enthalten, theils Profile 
befjelben an verfchiedenen Stellen, theils Pläne von Eaftellen 
und dgl., fowie eine Anzahl in der einen oder der anderen Rüd- 
ficht inftrnetiver Abbildungen. F. R. 





Ewald, Alb. Ludw., die Eroberung Preußens durch die Deutfchen. 
3. Bud. Die Groberung des Samlandes, des öſtlichen Natangens, 
dftlichen Bartens u. Galindens. Halle —— 1884. Buchhh. d. 
Walſenhauſes. (VIll, 170 S. 8.) 3 

Ref. beabſichtigte bisher die — des zu Anfang 
dieſes Jahres ausgegebenen dritten Buches von Ewald's „Er— 
oberung Preußens“ bis zum Erſcheinen der noch in Ausſicht 
ſtehenden Schlußlieferung aufzuſparen und damit eine nochmalige 

Würdigung des ganzen Werkes zu verbinden. Da ſich nun aber 

bie Vollendung des bereits im Drude befindlichen Reſtes doch 

wieder etwas verzögert hat und erft gegen Oftern zu erwarten 
ift, fo glaubt er für jegt wenigftens eine kurze Unzeige des vor- 
liegenden Heftes nicht zurüdhalten zu follen, Die Vorzüge und 
die Mängel der Arbeit find ja von ihm im Allgemeinen in feinen 

Referaten über die früheren Hefte bereits hervorgehoben (Jahrg. 

1874, Nr. 12, Sp. 375 u. 1875, Nr. 40, Sp. 1286 d. Bi). Auf 

feinenmehr als anderthalb hundert Seiten umfaßt das dritte Buch 

nur einen Zeitraum von acht Jahren, von ben erſten Anfängen 
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der Eroberung Samlands bis unmittelbar an den Ausbruch der | 
großen Empörung der heidnifchen Preußen im Jahre 1260, | 


Der Inhalt zergliedert fih in folgende Ubtheilungen: I. „Die 
Kämpfe mit den preußischen Heiden“ (1252 — 1256, namentlich 
die Unterwerfung Samlands mit böhmifcher Hülfe); Il. „Kirch— 
liche Angelegenheiten. Bisthümer und Landestheilungen“ (der 
wichtige Streit mit dem eriten Erzbifhof von Riga und bie 
Bildung und Ausstattung der vier preußischen Landesbisthümer 
und ihrer Capitel); II. „Auswärtige Verhältniffe“ (Bommern; 
Polen; die Monopolengefahr); IV. „Kämpfe an den Dftgrenzen 
Preußens* (Lıttauer; Semgaller; Niederlage bei Durben); 
V. „Innere VBerhältniffe Preußens und des Ordens und Un— 
ruhen im Ordenslande*. Man fieht, dad Buch enthält weit 
mehr als die Titelangabe („die Eroberung des Samlandes, des 
öftlichen Natangens, öftlichen Bartens und Galindens*), die von 
der Ordnung der firdlichen Berhältniffe völlig jchweigt, den 
Leſer erwarten läßt. K.—L. 


Lefevre-Pontalis, Antonin, vingt anndes de röpublique parla- 
lamentaire au 17° siecle., Jean de Witt, gıand pensionaire 
de Hollande. Avee un portrait d’apres Netscher. Tumes 1, 2 
Paris, 1884. Plon-Nourrit et Cie. (IV, 543, 572 8. Gr. 8.) 

Je jeltener uns heutzutage aus Frankreich ein wirklich 
willenjchaftliches, d. h. durch feinen Parteigeift und durch feine 

Tendenz entitelltes Geſchichtswerk zukommt, um fo freudiger ift 

eines zu begrüßen, das wie das vorliegende, echt wiſſenſchaft- 

lichen Geift atymet und dem Forderungen ber Wiſſenſchaft ge- 
recht wird. Das erjte an ihm zu Rühmende ift die vollftändige 

Abweſenheit der jonjt bei jeinen Landsleuten fo leicht jtörenden 

nationalen VBoreingenommenheit; fein Deutfcher oder Nieder- 

länder könnte die Raubkriege Ludwig's XIV unbefangener er- 
zählen und ftärfer verurtheilen, als es der Verf. thut. Ebenfo 
frei hält er ſich von einem einfeitigen PBarteiftandpuncte, Die 

Schlußwendung der Vorrede mit der der Kataftrophe von 1672 

entnommenen Nuganmwendung, daß eine durch einen Eroberer 

in ihrer Unabhängigkeit bedrohte Nation dieſelbe nicht beffer 
vertheidigen könne, als indem fie fie unter den Schuß einer 

Jahrhunderte alten Dynaftie ftelle, läßt zwar denjenigen ver— 

muthen, auf dem der Verf. fteht, in der Darftellung felbft aber 

tritt diejer nirgends hervor. Drittens aber bleibt und aud) die 
dem deutſchen wiſſenſchaftlichen Gaumen nun einmal nicht be- 
hagende galliſche Rhetorik ganz und gar erfpart, die ganze Dar- 
ftellung ift durchweg fachlich, faft nüchtern. Bon franzöftfchen 

Hijtorifern hat, foviel Ref. erinnerlich, nur einer diefen Stoff 

behandelt, Mignet in feinen Nögociations relatives à la suc- 

cession d’ Espagne, und auch diefer mehr nur ihm gejftreift. 

Lejdvre-Bontalis dagegen hat ſich gründlich in diejelben ver: 

tieft, jich mit der einjchlagenden niederländifchen, deutſchen und 

englifchen Literatur vertraut gemacht, vor allem aber fich beftrebt, 

auf die erjten Quellen zurüdzugehen. Außer den Archiven im 

Haag, zu London und Paris hat er das im Bejig des Herzogs 

v. Aumale befindliche von Chantilly benugen dürfen, welches 


I 


legtere ihm aus der Correſpondenz des großen Gonde die Bor: 


bereitung und den Verlauf des Kriegs von 1672 zu entnehmen 
geftattete, endlich find ihm auch durch die Zuvorfommenheit der 
Nachtommen de Witt's, Hoefft van Belfen und van Sypefteyn, 
damilienpapiere zugänglich gewejen, mitteld deren ſich die pri: 
vaten und perjönlichen Berhältniffe der Brüder de Witt genauer 
zeihnen ließen. Irreführen könnte der Zuſatz des Titels 
„Zwanzig Jahre parlamentarischer Republik“; was wir unter 


parlamentarifch verjtehen, ijt etwas Anderes als jene poli- | 
tiſche Suprematie, welche unter J. de Witt's Führung die 


Staaten von Holland nah Aufhebung der Erbitatthalterjchaft 
ausübten und durch das Ewige Edict für alle Beiten fich ge: 
fihert zu haben glaubten, Im Ganzen weicht der Verf. von den 
bisherigen Darftellungen ni ut ab, aber er ergänzt diefelben. Er 
zeigt, wie der große Staatspenfionär in conjequenter Befolgung 


| 


| gern binwegjehen. Wir lernen daraus die ganje due 
' Gegenfages feunen, welcher den Erzherzog von dr I 








feines befannten Grunbjaßes Gallum amicum habeas »«- 
num zwar gemeinschaftlid mit Temple den bedrohten ipzs; 
Niederlanden die Tripleallianz ald Schild vorbielt, die ; 
doch unabläffig bemüht blieb, den Frieden zwiſchen Fe 
und Spanien wieder herzuftellen, wie er den jungen Is 
unter feine und der Generaljtaaten Batronat nahm, ade 
Trennung der Statthalterfchaft von dem Oberbefetl ii- 
Land und Seemacht die republilanifche Regierungsien 
fihern ftrebte, bis durch den plöglichen Anfall Ludwis;ı 
fein Borhaben fcheiterte und unter dem Schreden der ion 
Anvafion eine von der oraniſchen Bartei im unedler Su 
nugte populäre Bewegung ihn und feinen Bruder einem is 
lihen Ende unter Mörderhänden überlieferte. 
Wiermann, H., der deutfche Reichstag. Seine Parteien u. 6; 
2. Th. Leipzig, 1884. Renger'ſche B. (V, 345 ©. 8 « 
Während der Berf. in dem erften Bande die Füber, 
deutjch-freifinnigen Partei zu charafterifieren gejuct bar, 


\ hervorragende Perſönlichkeiten aller anderen Barker | 


Gegenjtand des zweiten Bandes, Die Methode des Ir: 
diejelbe geblieben. Mit einem kurzen verbindenden Text: ıı 
der Verf. Stellen aus Reden, Aufſätzen, Baorteiprogum 
Beitungsartifeln ab und ſucht dadurch nicht ein Bilde, 


ſammten PBerjönlichkeit, ſondern der Parteiftellung und ps 


chen Unfichten der betreffenden Männer zu geben. Dar 


jedoch jelbft eine fehr entichiedene Parteiſtellung einninzz 


aus feiner Abficht, die Liberalen Parteien zu befänpie x 
fein Hehl macht, fo it er auch bei der Auswahl der 
keineswegs unparteiifch verfahren. Die Schrift gehört * 
auch nicht der wiſſenſchaftlichen Literatur am, jondern i: 
politifches Pamphlet. u 


Wertheimer, Ed., Geſchichte Defterreihs u. Ungarns in m 
Jahrzehnt des 19. Jahrhunderts. Nach ungedrudten S 
5 Leipzig, 1884. Duncker & Humblot. AXXlll, 305: 
A. 8, 





Wie der Titel befagt, greift nunmehr wie im Statt 
der habsburgifchen Monarchie felbit, jo auch im der Orte 
fchreibung derfelben der Dualismus Platz. Der jene dr 
jtellung nach der öſtlichen Reichshälfte angehörende dr“ 
ftellt fich die Aufgabe, den bisher nicht genügend gewir“ 
Einfluß Ungarns auf Defterreich nachzuweisen. Indeß lite 
feine Darftelung erkennen, daß derjelbe gerade in der bin » 
handelten Periode weniger wirkfam geweſen ift als in um 
andern vor oder nachher. Hiervon abgejehen bildet jedod in! 
Bud) eine werthvolle Ergänzung zu den die gleiche Zeit var 
deinden Schriften von A. Beer und Fournier, Nicht Kor 'a 
er in den bereits von diefen benugten Quellen det Dim 


Staatsarchivs eine ergiebige Nachleje gehalten, die Bu“ 


Stutterheim’3 aus Petersburg ausführlicher, die vertan“ 
Briefe der Erzherzöge an den Kaiſer zum erften Male uxr 
beutet, dab er zu den Archiven des Fürften Metternich m 
Grafen Stadion, zu dem Palatinalarchive in Veſth m? ® 
Archives nationales in Paris Zugang gehabt hat, it ihm de 
die Erlaubniß des Erzherzogs Albrecht in den Privatjamzlun? 
des Erzherzogs Karl eine ſehr wichtige und bisher ned ui 
nutzte Duelle erfchloffen worden, Was er diefer verdankt, b°” 


| den werthvollſten Theil feines Buches und diefem zu Liede "| 


man über die mancherlei Mängel der Compofition, übe ® 
Ungleichheit, die alles den Erzherzog Betreffende auetur“ 
Anderes, nicht minder Wichtiges, kurz und beiläufig beba 


Cobenzl, Mad u. U, vertretenen Striegspartei trent, . 
Scharfblid, mit welchem derſelbe die inneren Schü 
Staates erfannte, in verjchiedenen Dentfchriften bloßleze = 
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Ire Abftellung drang, bevor Defterreich einen neuen Baffen- 
wagen dürfe, mit welchem er die Gefahren der ruſſiſchen 
iniz durchſchaute, wie er jchon vorher vor der Bejegung von 
aıı gewarnt hatte, weil er vorausfah, was aud) geſchah, daß 
erreich doch werde Hein zugeben müfjen, daher diefelbe nicht, 
Fournier will, ein muthiger Zug der kaiferlichen Politik, 
ern eine Beihämung vor ganz Europa war, Weber die 
3ebung des Erzherzogs vom Hofkriegsrathspräſidium bringt 
Berf. Genaueres, ebenjo neue Einzelheiten über den Her- 
3 bei Ueberrumpelung der Taborbrüde und über die Schlacht 
Auſterlitz, welche nad) der Berficherung des Palatins Jofeph 
rblieben fein würde, wenn nidt der Kaifer Franz am 
December krank zu Bett gelegen hätte und dadurch verhindert 
ejen wäre, das hochmüthige Ungeftüm der Ruſſen zu zügeln. 
e andere interejjante Aufklärung, über das Verhalten Joſeph 
taparte'3 gegen Eobenzl bei deſſen zweitem Aufenthalte in 
iS, wo es ſich um die Entfhädiqungsfrage handelte, ſtammt 
dem Pariſer Archive. Wenn aber auch der Verf. einen ſehr 
Htenswerthen Beitrag zur Geſchichte jener Jahre bietet, jo 
Den doch nicht bloß feine Urtheile, fondern auch verſchiedene 
en Gewährsmännern nacherzählte Angaben einer ſorgfältigen 
Hprüfung bedürfen, Ein zweiter Band ſoll die Zeit bis zum 
enter Frieden behandeln. F. 


ftdeutfche 3eifgrift für Geſchichte und Kunſt. Herausg. von 
j. Hettuer m. K. Lamprecht. 3. Jahrg. 4. Heft. 

Inh.: Bangemelßer, drei obergermaniihe Meileniteine 

Dem 1. Jahrhundert. (Fortſ. — E. Herzog u. E. Kallee, 
Sarabungen zu Rottenburg am Nedar, (Hierzu Taf.) — Georg 
m bült, Die münfterifche Biihofswahl des Jahres 1203. — 9. 
ufe, die größere Verbrüderung (confraternitas) des ftraßburger 
:rus vom Jahre 1415, — Georg Winter, Gans Joachim von 
eten in der Nheincampagne von 1735. — Weber die Ausgabe der 
inzer Chroniken: 1.6. Hegel, Erwiderung. 2.4. Wuß, Entgeg⸗ 
na. 3. Derf., über die mainzer Ghronif 1459— 1484. Ehroniken 
t deutſchen Städte XVII, 1-86. — G. Humanu, illuminierte 
indſchriſten zu Eſſen und Werden, 


Länder- und Völkerkunde. 


äbler, Ludw., der centralamerifanifche Bosporus zwiſchen Colon 
u. nn Leipzig, 1984. Fues' Verl. (Neisland), (70 ©. 
Kl. 8, 1 Karte Querſol.) c#H 2. 

Diefe fleine Broſchüre ſtellt überfichtlich Alles zufammen, 
as zum Berftänduiß der bedeutungsvollen Canaldurchſtechung 
»i Banama gehört: die Borgefchichte der Pläne zur fünftlichen 
serbindung des atlantifchen mit dem großen Dcean durch 
Rittelamerifa überhaupt jeit Columbus, die Entwidlung bes 
lanes zum Banama-Durdftich, bis daß derfelbe in der Parifer 
‚onferenz von 1879 endgültig durdhdrang, ferner die geogra- 
hiſchen Verhältniffe, unter denen das große Werk dank Leſſeps' 
iergiſcher Führung troß aller entgegentretender Schwierigkeiten 
un ind Leben zu treten beginnt, endlich die finanzielle und 
schnifche Seite des Unternehmens, ſowie deſſen zukünftige Nen- 
ıbilität. Der Schrift ift eine gute Ueberiichtafarte der Canal: 
nie mit Ungabe der von ihr berührten Flußläufe und ein 


etailliertes Höhenprofil mit den Signaturen der geognoftiichen | 


zuſammenſetzung des Bodens im Zug der Canallinie beigefügt. 


50 zuverläſſig uns im Uebrigen der Bericht des Verf.'s erſcheint 


der auch zweddienlich die von ihm benugten Quellen im Eins 
einen anführt), fo hat er fich doch, wie er auf S. 41 andeutet, 


uch Leſſeps' ſehr optimistisch gefärbte Mittheilungen betreifs | 


ver Gelbfiebergefahr auf dem Panama⸗-Iſthmus zu einer nicht 
janz zutreffenden Darftellung der fanitären Buftände verführen 








dafelöft des öfteren fchon gefährlich genug gebauft; beim Aus- 
bau der Banamabahn ftarben fo entjeglich viele Urbeiter an 
Tropenfiebern, daß man auf jede Eiſenbahnſchwelle einen todten 
Arbeiter haue legen fönnen. K—f. 





Aba, v. Seigen aus Amerifa. Wien, 1885. Gerold's Soßn. 
(293 ©. f1.8.) M 5. 


Zwanzig flott gefchriebene Schildereien aus dem Leben der 
Gefellfhaft und der Nation in den Vereinigten Staaten von 
Amerifa reihen fi bier an elf in noch mehr feuilletoniftiichem 
Stil gehaltene Reifebriefe, welche zuerft in der „Wiener Abend» 
poſt“ erfchienen find und von der Hin- und Rüdfahrt des Ver- 
fafjer8 über den Dcean, von New-York und dem Niagara, 
Chicago, Saltlafe-Eity, San Francisco, der Fahrt auf dem 
Miffiffippi, von New-Orleans und Habana angenehm plaudern. 

Der Berf. ift offenbar Defterreicher; das Einmiſchen von 
mitunter dem Norddeutſchen faum verftändlichen wienerifchen 
Ausdrüden muß man ihm nachſehen, denn er ſchrieb zunächit 
für feine Wiener. Uber für die Buchform konnte er doc) die 
Feuilleton-Artifel auf anderweite Ungeniertheiten beffer dur: 
fehen. Gleich ©. 2. führt den Reigen unftatthafter Stilblüthen 
dadurch ein, da die dhinefifche Eivilifation „unter dem Drud 
nahezu ungezählter Jahrhunderte“ ftehen fol; bei dem jteten 
„pretiös“ für anfpruchsvoll, den „Unite states“, den „124 
Meiles*, dem Wort „Aderbauern“ ald Nominativ, „Sequonien* 
ftatt Sequoien u. f. w., weiß man nicht immer, wie weit berglei- 
chen Flüchtigfeiten der mangelhaften Drudrevifion zur Laſt 
fallen, Jedoch in ſolchen Urtheilen wie auf S. 39, das Lafter 
der Trunkenheit „eriftiere in allen Ländern der Welt“, prägt 
fi der Allwifjenheits-Uebermuth des Feuilletoniften aus. Hat 
der Verf. nie davon gehört, daß ed Länder giebt, in denen aus 
pflanzengeographifchen Urſachen feine altoholifhen Getränfe 
bereitet werben können, und zu denen auch der jchlaufte Brandy- 
und Whiskey-Händler noch nicht vorbrang? Hat er vergeſſen, 
daß in allen Ländern ftrenger mohammedaniſcher Obfervanz 
Trunkſucht ein unbelanntes Lafter ift ? 

Im Uebrigen verdienen die lebhaften Skizzen des Verf.'s 
über das Selbftgefehene dad Lob anziehender 
und liebenstwärbiger Jovioltät, 

Das Ausland, Herandg. unter Mitwirkung bewährter Besniner. 
57. Jahrg. Rr. 48, 

Inh.: Ed. Petri, die Auswanderungsfrage in Rußland. Im 

Zufanımenhang mit den allgemeinen — verhaltniffen. 


— Goloniale Zuſtände in Surinam, — Frz. Aaver Geyer, Reiſe— 
ckizzen aus Aegypten und dem Sudan, (Fort Een Edw. Wiumper, 





affen. Das gelbe Fieber, das in Panama nad) dem Berf. „nie 
logiſcher Anfchauungen ſowohl wegen der bunten Verſchiedenheit 
4* 


ven Charakter der Epidemie angenommen“, bat im Gegentheil 


Forſchungen in Grönland. 3. (Schl.) — Noch einmal Betſchuanen⸗ 
land. — Der Mais. 6, — Durd Eis verurfachte Eroflonen an den 
Ufern der Baie des Chaleurs. 


Globus. Hrög. v. Ri. Kiepert. 46, Bb. Ar. 22, 

Inh.: Aus 3. Montano's Reife auf den Philippinen. 5. (Mit 
Abb.) — D. Abbes, die deutfche Nordpolars&medition ee dem 
GumberlandsSunde. 4. — 5. Bambeorv, der neueite sentralafiatifche 
Neifende, 2. (Schl.) — Die Terpentininduftrie im Süden der Bers 
einigten Staaten. — Die hydrographiſchen Vermeſſungen im Jahre 
1883, — Aus allen Erbtheilen. 


Naturwiſſenſchaften. 


Laube, Dr. Gust., Prof,, geologische Excursionen im Thermal- 
gebiet des nordwestlichen Böhmens, Teplitz, Carlsbad, Eger- 
Franzensbad, Marienbad. Mit 2 Taf. in Farbendruck, geologische 
Profile darstellend. Leipzig, 1884. Veit & Co, (XVI, 160 8. 
Ki. 8) AM. 3, 60, 


Das norbweftliche Böhmen gilt jeit ben Tagen Werner's 
und Goethe'3 als ein vorzügliches Gebiet zur Ausbildung geo- 
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feiner Gefteinsmaterialien, al wegen der merkwürdigen unb 
fehrreichen Ineinanderfügung derjelben. Laube bietet hier dem 
geologischen Fachgenoffen einen äußerft willtommenen Führer 
durch feine eigene Heimath; er geleitet ihn durch die Landſchaft 
zwifchen der Elbe bei Außig und dem Tilln im Böhmerwald 
und macht ihn unterwegs auf alles Sehenswerthe aufmerkjam. 
Bier Hauptcentra find Herausgewählt: die Umgebungen von 
Teplik, von Karlsbad, von Eger: Franzensbad und von Marien- 
bad. Für jedes biefer Gebiete wird eine gedrängte geologische 
Skizze gewiffermaßen als Inftructiong-Unterlage vorausgeſchickt 
und daran reiht fich eine Beſchreibung der einzelnen vorgefchla- 
genen Ercurfionen, welche jehr praftiich eingerichtet ift und 
überall die zwedmäßigiten Wege weift, auf denen möglichft viel 
Neues beobachtet und Zeitverluft eripart wird, Will der Tourift 
fi noch weiter orientieren, jo ift zu diefem Zwecke aud die 
ganze Special:Literatur feit dem Jahre 1840 in Eitaten zu— 
fanımengetragen. Laube hat fein Kleines Buch mit der ganzen 
glüdlichen Frifche gefchrieben, die diefen Autor auszeichnet und 
wer ihm folgt, wird ſich unvermerft zu weiterem Forfchen aut: 
geregt finden. Abgeſehen von den kryſtalliniſchen Schiefermaffen, 
den jedimentären Formationen und den Eruptivgebilden nehmen 
die Thermalverhältniffe das Intereſſe in Unjpruch, über welche 
auch neue Studien hier mitgetheilt werden. Das Format ift 
zum Reifegebraud) bequem. Daß die Beigabe einer eigens zu 
diefem Zweck conftruierten geologischen Karte der Koſtſpieligkeit 
halber unterbleiben mußte, wird Jeder lebhaft beffagen, denn 
die vorhandenen dürften an manchen Buncten nicht in der wün— 
fchenswerthen Weife ausreichen. Für diefen Mangel bieten bie 
beigefügten Profile, jo inftructiv fie auch find, doch nur theil- 
weifen Erfag. Liegt (im Profil 5) der Phyllit von Bernau 
wirklich discordant über dem Glimmerſchiefer vom Preßbühl? 


Brogger, W.C. die silurischen Etagen 2 u. 3 im Kristiania- 
gebiet und auf Eker. (Universitsprogr. 1. 2. Sem, 1882.) Christiania, 
1882, Brogger. (VII, 376 S., 12 Taf, Hoch 4., 1 Taf, Fol.) 


Dieſes inhaltsreiche Werk zerfällt in drei Hauptabfchnitte, In 
dem erjten ftratigraphifch-paläontologifchen Theile werden die 
einzelnen Schihtcompflere, in welche fi) die Etagen 2 und 3 des 
ſüdnorwegiſchen Unterjilurs gliedern, alfo die Dlenusfchiefer, 
Ceratopygenſchichten, Phyllograptusiciefer, Megalafpistalte 
und Orthocerenfalfe nad) ihrer Gefteinsbefchaffenheit und Ver- 
fteinerungsführung befchrieben, die organischen Reſte einer ein- 
gehenden durch 12 Tafeln veranfchaulichten Schilderung unter- 
worfen und endlich dieje norwegischen unterfilurifchen Ablage: 
rungen mit ſolchen Schwedens, Bornholms, Rußlands, Englands, 
Böhmens, Bayerns und der Vereinigten Staaten verglichen und 
in Barallele gejtellt. Ebenfo wie namentlich diefes Ichte Capitel 
befigen die Darlegungen Brogger’3 über die Entwidelungsge- 
fchichte diejer uralten Faunen allgemeineres Intereſſe. Nach: 
dem er auf die verjchiedenen Urfachen der Unvollftändigfeit der 
paläontologischen Ueberlieferung hingewiefen, zeigt er, daß troß- 
dem eine Scharfe Örenze zwifchen den beiden Etagen nicht eriftiere, 
daß vielmehr zwiſchen den Schichten mit Brimordialfauna und 
denen mit der zweiten Silurfauna eine jo enge Verknüpfung 
ftattfindet, daß ihre gegenfeitige Abgrenzung eine fünftliche ift, 
Es wird dies einerjeits auf die Mutation einer Anzahl von Tri- 
lobitengefchlechtern, vorzüglich aber darauf zurüdgeführt, daß 
die Hauptrepräfentanten der dortigen unterjilurifchen Faunen 
nicht plöglich und unvorbereitet in ihrem charafteriftifchen For- 
men- und Individuenreichthume fich einftellen, fondern vielmehr 
durch Vorläufer in den älteren Schichten vertreten find, fich 
fpäter mehren, dann ihr Marimum erreichen, um darauf wieder 
abzunehmen und allmählich zu erlöfchen. 

Den duch Faltungen, Berwerfungen und Berfchiebungen 
höchſt compfliciert gejtalteten Lagerungsverhältnifien des Unter: 


filurs, welche aufeinen nad; Südfüdoft gerichteten Seitentr-i, 
weiſen, ift der durch zahlreiche Profile illuftrierte zweite öu, 
abſchnitt, der dritte Hingegen den dort aufjegenden Em 
gefteinen gewidmet. Es find vorzüglich ſt ockför mige Hemar- 
granite, Granitite, Augit- und Nepheliniyenite, mebit de 
an fie anfchließenden Gefteinsgängen, welche eine eins 
petrographifche Befchreibung erfahren und auf ihre Alters; 
geprüft werden. Ein bejonderer Abjchnitt beſchäftigt fh = 
Eontactmetamorphofen, welche von dem Hornblendegrani: u; 
gegangen find und dadurd noch befonderes Intereſſe ericı 
daß dieorganifchen Refte in Mitten von metamorphofierten 3 
ſchichten conferviert geblieben find. Die erfchöpfende Beyamı 
desreichen Stoffes und die vielfeitigekritifche Erörterung ”, 
ichlägigen Verhältniffe haben diefem bereit3 1852 ericim 
Werke einen hervorragenden Plag in der geologiichen ar 
gefichert. li 


Bail, Prof. Dr., Oberlehrer, methodifher Leitfaden für de I- 
richt in der Naturgefhichte im engen Auſchluſſe an tie yı 
Lehrpläne der höheren Schulen Preußens bearbeitet, Jrnlı: 
Heft 1. (Gurfus IN). Unter Mitwirfung von br. fr 
Lehrer. Mit zahlreichen in den Text gedrudten Holjfhn. ım. 
1884. Fueso's Berl. (MReisland). (V, 194 ©. 8) Ai: 

Das vorliegende Lehrbüchlein ift für die unteren Üi, 
der höheren Schulen bejtimmt. Der Inhalt fcheint der # 
recht glüdlich zufammengeftellt zu fein, eine Meinung, wis: 
offenbar mit vielen Andern theilt, da ziwifchen dem Grit, 

der erſten und zweiten Auflage nur drei Wochen lieg. ı 

Gedanke, welcher der Anordnung des Stoffes zu Grund: 

ift der, daß das Kind zunächſt zu einer feinem Falun 

mögen angepaften Betrachtung des eigenen Körpers un“ 
und hierdurch zum Berftändniß der einzelnen Leibesthe 
höheren Thiere übergeführt werden fol. So folgt denn in- 
eine Schilderung der höheren Affen, der Hausfage, des — 

u. ſ. f. bis zum Wal, dem fich dann, mit der Taube bean 

eine Reihe von Vögeln anfchließen. Hiermit endet de - 

Eurfus. Ter zweite Eurfus leitet das Kind an zur Bergiei 

verwandter Thiere behufs Bildung des Gattungsbegrifs ' 

zunächſt an Löwe und Klage in ziwedentiprechender Baiz 
widelt wird. Während im erften Eurfus nur Säuger un d% | 

behandelt waren, geht der zweite bereits bis zu der * 

hinab. Auch wird auf einzelne leicht verſtändliche Entnitaz 

vorgänge, 3. B. auf die Verwandlung des Froſches an = 
einige anatomische Details, z. B. auf die Kiemen xc. einguar 

Der dritte Eurfus giebt zunächſt eine etwas eingehende: & 

ſchreibung des menjchlichen Stelettes, eine Ueberſicht ki © 

ftems der Wirbelthiere mit paffender Vereinfachung der gi 

Abtheilungen befonders bei Vögeln und Fiſchen. Hiere F 

die praftijch beachtenswerthen Thiere bejonders hervorschri 

Den Schluß bilden einige wichtigere wirbellofe Thz " 

Schmeihfliege, der Mailäfer, die Biene, der Seidenjpim. 

Wanderheufchrede, ſowie Bandiwurm und Trichine. Die reis? 

beigegebenen Abbildungen find durchweg charakteriftid an = 

Wir glauben uns nicht zu irren, wenn wir dem billig, © 

deutlich gedrudten Büchlein bald weitere Auflagen ver 


— 


Lamb, Horace, Prof., Einleitung in die Hydrodynamik. |" 
setzt u, bearb. von Dr. Rich. Reiff, Privatdoe, Freiburg 8. 1% 
Mohr. (XII, 332 8. Gr. 8.) c# 7. 

Den Urbeiten über theoretifche Hybrodynamit wird gu 
wärtig herborragendes Intereffe entgegengebradht, woya = 
wenig der Umftand beiträgt, daß man von biejer Kifjenior 
auch Auffchlüffe auf anderen Gebieten erwartet. Fable | 
Mathematiker und Phyſiker haben in den letzten Jahrzebnin ® 
ber Bewältigung von Problemen der Flüfjigfeitsbetvegu, F 
arbeitet, welche früher gar nicht beachtet wurden, Trap ® 


| 
| 


| 
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die deutſche Literatur fein Bert, welches das vorhandene | mit dem PBunctiyftem feit verbundene Curve auf einer feften 


erial fpeciell vom Standpunct der Hydrodynamif zu einem 
eitlichen Ganzen verarbeitet hätte. Die Auerbach'ſche Schrifl 
: theoretiiche Hydrodynamik nach dem Gange ihrer Entwickel⸗ 


in der neueften Zeit, Braunſchweig 1881) giebt einen guten | 
erblid der Uusgangspuncte und Refultate, enthält aber feine 


eitungen. Man wird es daher zwedmäßig finden, daß ber 
erjeger des im Jahre 1879 erjchienenen Lamb'ſchen Buches 
eatise on the matical theory ofthe motion offluides, Cam» 
ge 1579) die vorhandene Lücke wenigſtens theilweife ausge 
t hat. Wenn das Werk mit Recht eine Einleitung in die Hy— 
>ynamie genannt wird, fo find doch alle wichtigeren Eapitel 
teten. 


Als Ergänzung hat der Ueberjeger Formeln für die 


ıeit bei der Bewegung eines feften Körpers in einer Flüſſig-⸗ 
‚ von Neumann (Hydrodynamiſche Unterfuchungen, Leipzig | 


3), ſowie den mweientlihen Inhalt eines eigenen Aufſatzes ein⸗ 
igt (Ueber die Principien der neueren Hydrodynamif, reis 
g und Tübingen 1982), in welchem die Dilatation und Wirbel: 
jung des lörperelements aus den Berfchiebungen der örper- 
cte abgeleitet wurden. Die Gliederung des Stoffes deuten 
ende Ueberjchriften der in 186 Paragraphen eingetheilten 
pitel an: Die Bewegungsgleihungen, Integration der Glei— 
ngen in befonderen Fällen, die relative Bewegung der Theil- 
ı, Potentialbewegung, Bewegung ber Flüffigfeit nach zwei 
menfionen, die Bewegung fejter Körper in einer Flüſſigkeit, 
rbelbewegung, Wellenbewegung in incompenfibler $lüffigfeit, 
ellen in der Luft, innere Reibung. Am Schluffe ift ein Lite 
urverzeichniß beigegeben. Wh. 





ıuschke, Hans, Prof., das Princip der Erhaltung der 
inergie als Grundlage der elementaren Dynamik. Troppau, 
84, Zenker. (98 8. Imp. 8.) cH 1,60. 

Der Berf. hat ſich die Aufgabe geftellt, die Grundfehren ber 
ynamif mit Anwendung der elementaren Mathematik aus dem 
incipe der Erhaltung der Energie zu entwideln. Er geht da- 
i von den Newton'ſchen Axiomen aus, um zunächjt aus den- 
ben das Princip abzuleiten. Darauf werden die allgemeinen 
äße von ber Bewegung eines materiellen Bunctes behandelt. 
ie folgenden Abjchnitte enthalten in üblicher Folge, aber ſtets 


ter Nachweis der Beziehungen zu dem genannten Principe, die 


= 


ynamif feſter, flüfjiger und luftförmiger Körper. Ein Schluß» 


‚schnitt ift den jchwingenden Bewegungen (Pendel, Saiten, | 


aft 2c.) gewidmet und wird gezeigt, daß fich dieſelben mittels 
s Brincipes ber Erhaltung der Energie einfach und ftreng ab- 
iten laffen. Ob die Darjtellungsweife fih für Schüler ber 
tittelfchulen, wie der Verf. wünfcht, eignet, ift dem Ref. doch zwei⸗ 
Haft. Dagegen wird fich das Bud) für die Lehrer empfehlen, 
n die gewöhnliche Darftellung der Mechanik gelegentlich durch 
ergleich mit der Ableitungsmethode des Verf.'s zu ergänzen. 


etersen, Dr, Jul., Docent, Kinematik. Deutsche Ausgabe elec., 
besorgt von Dr. R, v, Fischer-Benzon, Überlehrer. Kopen- 
hagen, 1884. Höst & Sohn. (80 S. Kl. 8.) cM 2. 

Die vorliegende Heine Schrift ift eine empfehlenswerthe Ein- 
ihrung in einzelne Theile der Bewegungslehre. Der Berf. 
eht nicht über die Differenzialrechnung und die einfachen Säße 
er analytifchen Geometrie hinaus und behandelt doch in ebenjo 
eganter wie verftändlicher Weife eine erheblihe Unzahl von 
zroblemen. Nach einer Einleitung über bie Begriffe der Ge— 
hwindigkeit und Beichleunigung werden im erjten Abſchnitt un- 
adlich Heine Bewegungen beim Punctſyſtem und bei Liniencom- 
leren behandelt, welchen Betrahtungen Anwendungen, z. B. auf 
ie Kepler'ſchen Geſetze, Hinzugefügt find. Der zweite Abfchnitt 
eſpricht endliche Bewegungen, welche auf den Satz zurüdgeführt 
yerden, daß jede Bervegung eines unveränderlichen Punetſyſtemes 
reiner Ebene dadurch hervorgerufen werden kann, daß man eine 





Eurve in ber Ebene rollen läßt, ohne zu gleiten, In dem 
Schlußcapitel wird hiervon eine Anwendung auf Syfteme ge: 
macht, welche ber Berf. gegliedert nennt. Es find dies Syfteme 
von Stäben (geraden Linien), welche da, wo fie zufammenftoßen, 
fo miteinander verbunden find, daß die Winkel, welche fie mit 
einander bilden, veränderlich find. * Hierzu gehören ald Anwen- 
dungen, welche näher. beiprochen werden: die Jnverforen, die 
Planimeter, Wat's Parallelogramm, Couliffenfteuerung, Car: 
dano's Univerjalgelenf, und die Zahnräder. 


Fourier, M,, analytische Theorie der Wärme, Deutsche Aus- 
gabe von Dr. B. Weinstein. Mit 21 in den Text gedruckten 
Holzschn. Berlin, 1884. Springer. (XXXII, 476 8. Gr, 8.) «#12. 

Fourier's berühmtes Werf war im Buchhandel vergriffen und 
deshalb in Breslau 1883 ein neuer Abdrud veranlaft worden. 

Da berjelbe indeffen alle Drudfehler des Driginales enthält, 

glaubte der Berf. der vorliegenden deutjchen Ausgabe, doch feine 

von foldhen Fehlern befreite Leberjegung herausgeben zu jollen. 

Außer duch die forgfältige Revifion aller analytiſchen Rech— 

nungen, hat der Ueberſetzer noch durch überfichtlichere Gliederung 

des Stoffes, durch Erweiterung des Caleüls zum Zwede des 
leichteren Verftändniffes und durch die Hinzufügung der Gültig— 
feitögrenzen bei den Neihenentwidelungen Ubänderungen des 

Driginales vorgenommen. In diefer neuen Geftalt hat das 

Werk einen noch höheren Werth für das Studium der theoretifchen 


Phyſik gewonnen. 


Morphologifches Jahrbuch. ine Zeitfchrift für Anatomie und Ente 

widelungsgefchichte, Greg. v. 6. Gegenbauer. 10. Bd. 2, Heft. 

Inh. M. Sagemebl, über die Pharungealtafchen der Scarinen 

und das „Wiederkiuen* diefer Fifche. (Mit Abb.) — R. Gertwig, 

Erythropis agilis. Eine neue Protogoe. (Met Taf.) — C. Rabl, 
über Zelltheilung. (Mit Taf. u. Holzſchn.) — Beſprechung. 





Mittheilungen aus der Zoologiſchen Station zu Neapel, zugleich ein 
Nepertortum für Mittelmeertunde. 5. Bd. 3. u. 4. Heft. 

Inh.: G. Eng, über Infuforien des Golfes von Neapel, (Mit 
af.) — ©. F. Harmer, on a method for the silver slaining 
of marine objects. — B. Sharp, on Ihe visual organs in Lamelli- 
branchiata. (With plate.) — €. Emery, intorno alle macchie 
splendenti della pelle nei pesci del genere Scopelus. (Con lav,) 
». C. J. Vosmaer, studies on sponges. II—IV, (With plates.) 
W. Svengel, zur Anatomie des Balanoglofius. (Mit Taf,) 
Schiemena, über die Waſſeraufnahme bei Lamellibran: 
chiaten und Gaſtropoden (einfchliehlich der Pteropoden). —J.Beard, 
on the lıfe-history and development of the genus Myzosloma (F. 
S. Leuekart). (With plate.) 


Biologiihes Gentralblatt. Hräg. von J. Rof enthal. 4. Band. 
Nr. 19. 


Inh.: Marſhall Ward, Bau, Entwidelung und Lebensweiſe 
einer blattbewobnenden Flechte. — De Barv, vergleichende Mor: 
vbologie und Biologie der Pilze, Mocetozoen und Barterien. — 
Rranf, über die Gummibildung im Holze und deren phyſiologiſche 
Bedeutung, — Eimer, neue und alte Mittheilungen über Fette 
reforption im Dünndarm und im Dickdarm. — Pouchet, die Un— 
erg He des trihinenhaltigen amerikaniſchen Aleifches. — Seler, 

otiz über Regemmwürmer, 


Annalen der Gudrographie u. maritimen Meteorologie. Hrög. von dem 
budograph. Amt der kaiſerl. Admiralität, 12, Jahrg. 11. Heft. 
Inh.: G. D. E. Weyer, die indirecten oder genäberten Aufs 
löfungen für das Zweihöbenproblem. (Fortſ.) — Beiträge zur Hydro⸗ 
arapbie des fibiriihen Gismeeres. (Mit Taf.) — Notizen über einige 
Häfen an der Süpfüfte Auftraliens, Port Adelaide, Wallaroo, Caro» 
line (Kingiten), Victor, Auguſta, Pirie, — G. Reinide, Bemers 
kungen über Port Littleton in NeusSeeland. — Börgen, die 
harmonische Analvfe der Gezeitens Beobahtungen, (Fortſ.) — Die 
mittlere tägliche Variation der magnetiihen Declination zu Fort 
Rae. — Zwei Stürme im nördliden Stillen Ocean in der Nähe 
der Hüfte von Mexico. — Ueber die Häufigfeit der Stürme zur 
Zeit der Aequinoctien. — Eingänge von meteorologijchen Journalen 
bei der deutichen Seewarte im Monat Juli 1894. — Bergleidhende 
Veberficht der Witterung ded Monats Auguſt 1884 in Nordamerika 
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und Gentraleuropa. — Kleine hodrogrephiſche Notizen. — Tadel Notizen. — Tabellen, 
— Kartenbeilagen. 


Der Naturforſcher. Hr. v. Bil. Stlaret. 17. Jahrg. Nr. 49. 

Inh.: Ueber die atmofphärtiche —— — Ueber unvoll⸗ 
ſtändſge Verbrennung von Gaſen. — Bildung von Salpeter in den 
Pflanzen. — Sleinere Nittheilungen. 


Ghem. ‚em. Gentralblatt. Red.: R. Arendt. 3. ‚®. ‚15. Jahrg. ‚Rr. 4649, 
JInh.: Wocenberiht. — Kleinere Mittheilungen. 


Chemiker · geitung. Hregbr. G. Kraufe. 8. Jahre. Rr. 96 u. 97. 
Inh.: Hermann Kolbe F. — 3. Moritz, Obftmoft-Analvien. 
— Zur Lage der deutſchen Düngerfabrication. — G. Zuges, Mit: 
theilungen aus dem agriculturchemiſchen Laboratorium der Verfucht: 
ftation Stiel. — 3. Mori, zur Glycerinbeitimmung im Weine. 











Mathematik. 


Cohen, Dr. Herm., Prof, das Prineip der Infinitesimal-Me- 
thode u. seine Geschichte. Ein Capitel zur Grundlegung der 


Erkenntnisskritik. Berlin, 1883. Dümmler’s Verl. (VII, 1625. 8.) | 


of. 3, 60. 


In diefer fehr intereffanten und vielfeitig anregenden, für 
Mathematifer aber nicht gerade leicht lesbaren Schrift wird der 
Verſuch gemacht, den Infinitefimalbegriff unter Berüdfichtigung 
feiner hiftorijchen Entwidelung zu begründen. In diefem Be: 
griffe fieht der Verf. ein eindringliches Beifpiel für die Noth- 
wendigfeit der Ergänzung der Logik durch ein anderes, ver- 
wanbdtes Unterfuchungsgebiet, die Erfenntnißtheorie oder, wie er 
lieber jagt, die Erlenntnißkritik. Ihr fällt die Begründung jenes 
Begriffes zu, und der Verf, ftellt fi) die Aufgabe, den erfennt- 
nißkritifchen Nachweis zu liefern, daß die vermißte logische Be: 
gründung des Differentialbegriffes in einem erkenntnißkritiſchen 
Grundſatze und zwar in dem der Kategorie der Realität entjpre= 
chenden, mithin in dem Grundſatze der intenfiven Größe oder der 
Unticipationen enthalten fei. Es ift nicht wohl möglich, in einem 
kurzen Referate den Gedankengang der Schrift genauer zu 
ffizzieren; daher mag e3 genügen, hier zu erwähnen, daß in einem 
einleitenden Abſchnitt zunächſt eine Anzahl philoſophiſcher Fragen 
erörtert werben, worauf die früheſte Gefchichte des Differential: 
begriffes befprochen und namentlich auch auf die mechanische Be- 
gründung defjelben hingewieſen wird; daß der nächte Abſchnitt 
der Leibniz.Newton’shen Periode und den fpäteren Berjuchen 
der Begründung der Infinitefimal-:Methode von Euler, Lagrange, 
Carnot, Wolf, Baumgarten, Lambert, Kant, Bendavid, E. ©. 
Fiſcher, Fries, Apelt, Herbert, Eournot gewidmet ift, während 
der legte Abjchnitt weitere Ausführungen enthält. G-l. 





Journal für die reine u. angewandte Mathematif. Hrg. ı von 
2, Aroneder w 8. Welerſtraß. 97. Bd. 4. Heft. 

Inh.: &. Haud, Theorie der trilinearen Berwandtfchait ebener 

Syſteme. 2. Artifel, Die orientierte Lage. (Fortſ. des Auffapes 


| 
| 
| 
| 
| 


„Neue ——— der Perſpective und Photogrammetrie“ im | 


Band 9, ©. 1. 

Iheorie der Naumcurven vierter Sronun eriter Art. — H. v. Selm; 

— — Principien der Statik — Syſteme. 2. Aufjag. — 

: —— über den Juſammenhang der Werthe einer algebraiſchen 
unction 


Medicin. 


Schoppe, Dr. H., Arzt, zur künstlichen Ernährung der Da 
linge in den drei ersten Lebensmonaten. Experimentell klinische 
Untersuchung. Tübingen, 1894. Laupp. (V,82 8. Gr. 8.) of 1,00, 

Die künftliche Kinderernährung ift ein viel behandeltes, aber 
niemals überlebtes Thema, weil hier Jahr für Jahr neue Bei- 
träge fommen. Das eines Urtheils nicht fähige Publicum wird 


Hierzu Taf. m. Fig) — Milinomfki, zur | 
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ja Jahr für Jahr mit Unpreifungen von Kindermebler 
ſchüttet, trogdem Theorie und Praris diefe Surrogate für ı 
werflich erflärt. Man fann nicht fagen, dab Hier zu mi, 
ſchehen könnte, wenn eine Schrift ſachgemäße Aufflärung ix. 
Und dies thut diefes Heine Schriitchen vollauf. 

Wir können des Raumes wegen über den Inhalt zur & 
beutungen machen, Der Verf. führt den Leer, wohin m= ı 
unbefangener eigener Prüfung immer fommen muß, zu der & 
ſchauung, daß das erſte Surrogatdernatürlihen Nahrung die 5x 
mild) fei, eventuell deren Berbefjerung im Biedert’jhen A: 
gemenge. Uber fo rationell diefes letztere ausgedacht ii — 
hat doc wieder jeine Nachtheile. Intereffant und für die a 
tiler ſehr bemerfenswerth find die Werthvergleihe und wırt.n 
Preisbeftimmungen von Hofmann in Leipzig. Auch da ı 
der gleiche Schluß, die frijche Kuhmilch ift das befte und bil, 
Erjagmittel der natürlichen Nahrung. Alſo fördere man du & 
ſtrebungen zur Berbefferung diefer und verweife Die comferzien 
und concentrierten Präparate dahin, wo friihe Milch mir y 
haben iR 





— Ur. All, Prof., — speciellen € Chi 
gie als Einführung in die chirurgische Praxis. 1. Abi J 
41 An: in Holzschn. Braunschweig, 1884. Wreden. (S. air 
8.) ch 


Das Lehrbuch Genzmer's, von dem die erfte, bie Krantic- 
des Kopfes, Haljes, Thorar und der Wirbelfäule befanır 
Abtheilung vorliegt, enthält alles Weſentliche kurz, Har, air a 
chend und dem heutigen Standpunct der Wiffenjchaft gemäs 
gelegt. Das Werk, welches fi) aud) noch dur gute Abıiz 
gen und jonftige gefallige Ausftattung auszeichnet, wird ker 
Zweck, zur Einführung in die hirurgifche Praxis zu diene = 
gut entjpreihen. Wir empfehlen daſſelbe beſtens. R 
Ardiv für die sefanmte BuRologie des Menfchen u. der Io 

Hrag. von E. F. W. Pflüger. 35. Bd. 5. u. 6. Hefi. 

5* Karl Boh land, —— xquantitativen Bertar⸗ 
des Stiditoffs im Harn. Hern. Braun, Über einige fur 
quell eu bet Titration des Garnftoffs mit Mercurinitrat. 


Mittheilungen des Vereins der Aerzte in Steiermarf. 
5. Kratter. 20. Vereinsjahr 1853, 

Inh.: v. Krafft-Ebing, Über Zwangdvorftellungen vi: 
venfranfen. — Gin eriminalspfuchotogiich denfwärdiger @eridm' 
Als Beitrag zu den gelitigen Störungen in der Pubertäts-Eare‘ 
lung. Mitgetheilt von v. a Ad arg, J. Glax, ein &u; 
zur Lehre vom Percuffionsihall rei jeltene Luxatien 
Mitgetheilt von Ludwig Ebner. — Wilh. Czer mak, zur Ihre 
des Uleus serpens corneae (Saemifh). Julius Kratter, is 
deutiche Sefundheitsamt auf der Gugiene-Ausitellung in Berlin I 
— Vereins Mittheilungen, 


Memorabilien. Hrög. von Ar. Beh. N. F. 4. Jabrg. Seht, | 
Inb.: Fronmüller, Aus der Hofpitalpraxis. 2. Paraldım 
— Guido Bell, Mittbeilungen > der Praxis. 1. Gbinin ir 
Anfhoppungen in den Lungen. 2. Malaria oder Strichniadetz 
tung? — Iherapentifche en — Correſpoudenz. — Reden 


Deutſches Archiv für Geſchichte der Mediein u. mebicin. Geogrart 
Hrög..von Heinr. Noblfs. 7. Bd. 4. Heft. 

Inh.: Schenker, die Peitepidemien im Fürftenthume & 
(Schl.) — Brüd, Joachim Dietrich Brandis, der erite ——— 
Driburgs. — Tollin, Michael Seroet's Brevissima apologis 
Symphoriano in Leonardum Fuchsium. — Heinr. Roblfs, ! 





Au 


' Aerzte als Naturbijtoriter. — Kritiken. — Niscellen. 


‚, valgum. — P. Bruns, Luxatio testis. — ü. 


Mittheilungen aus der hirurgijchen Klinik zu Tübingen. Hröa, mr 


Paul Bruns, 3, Heft. 

Inh: E. Müller, über die Kropfitenofen der Iradıı. — 
A. Wörner, über die Behandlung des Gyitenfropfes mit Punrisı 
und Jodinjection und ihre Reſultate. — R. Grumbdier, ir 
Cachexia strumipriva, (Hierzu Taf) — E. Wallach, zur — 
der Periorehitis und Perispermatitis haemorrhagica. — G. & 
mann, fiber die fupracondpläre des Femur zur Heilung des Ge ‘ 
Müller, ein Ad 


ee · ⏑— 


— 1884, 52. — Biterarifhes Gentralblatt. — 20. December, — 


1834 





reilter Aktinomikoſe. — Derf,, ur Caſuiſtik der Lompban« 
- A. Wörner, Epilepfie nah Schußverlegung des Kopfes 
Durch Epxeifion eines Narben-Neuroms des Nerv. oceipitalis. 


-zenfreund. Red.: Brofins. 26. Jahrg. Nr. 9. 

bh. Weitere Beiträge zum experimentellen Studium des 
ismus. (Schl.) — Paralyfe nah Bleivergiftung. — Weber 
frieferfarbe des Hirns bei der allgemeinen Lahmung und ihre 
ung zu Decnbitus. — Ovariotomie gegen Reurofen und Pſy— 





-eiifche Monatsfhrift für Ipierheilfunde mit Berichtigung 
— t u. Landwirthſchaft. Red. von Alois Koch. 9. Jahre. 


nıb.: Bayer, ein Maulfeil. — A. Koch, die 57. Berfamms 
yeutfcher Naturforfcher und. Aerzte in Magdeburg. (Schl.) — 
Imlauf, Aphorismen aus meiner Praxis. (Kortf.) — Veterinär: 
ätspflege. — Verfihiedene Nahrichten. 

Tage: Revue für Thierheiltunde u. Thierzucht. Red. von Alois 
e od. 7. Bd. Nr. 12. 

Snnh.: Nocard u. Mollereau, über eine contagiofe Euters 
dung der Milhkühe. — Natinoff, Unterfuchungen über die 
ptifhen Subitangen. — Kleinere Mittheilungen. 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 
itutionum graeca agb en Theopbilo Antecessori 
lgo tributa. Ad fidem librorum manuscriptorum recensuit, 
olegomenis, nolis eritieis, versione latina instruxit E. C, Fer- 
ri. Accedit epistula C. E. Zachariae a Lingenthal, 


ırs prior. Berlin, 1884. Calvary & Co. (XXIIS. u. $. 2—255, 
—256. 8.) cH 12. 


Eine neue kritiſche Ausgabe der jogenannten Jnftitutionen- 
aphrafe bes Theophilos ift ein lange gehegter Wunſch aller 


Hetundigen, defien Erfüllung in dem vorliegenden Werte eines 
‚ verwaltung auf die focialen, geijtigen und wirthichaftlihen Zu: 


ieniſchen Gelehrten man dankbar begrüßen wird. Der Hrsgbr. 


tert, daß wir zwei Necenfionen ber Baraphrafe befigen, deren | 


‚gere mit Wahrjcheinlichkeit der von Eonjtantin Monomachos 

11. Jahrh. gegründeten Eonftantinopler Rechtsſchule zuzu— 
reiben ijt. Für ben beften Repräfentanten der älteren Re— 
ion erflärt Ferrini den einft von Blume (Btichr. f. geich. 
W. VII) beichriebenen, jet nicht mehr auffindbaren cod. 
3ssanensis, bon dem in der Berliner Bibliothek die ſehr ſorg— 
(tige Collation Cario's noch eriftiert. Diefe Collation, in Ber: 
abung mit bem cod. Laurentianus LXXX, 1, der dem Messa- 
nsis am nächſten fteht, bildet die Grundlage der Ferrini'ſchen 
usgabe; fonftige Hdjcher. find direct oder durch VBermittelung 
r auf fie gebauten älteren Ausgaben verglichen; die Lesarten 
x jüngeren Recenfion find durchweg in die Note veriwiejen. 


‚em Zegt ift eine neue lateinifche Ueberſetzung gegenübergejtellt. | 


us der Vorrede find des Hragbr.'s Ausführungen über den 


riprung des Werkes hervorzuheben. Den Gedanken an bie 


utorſchaft des Anteceſſor Theophilos Hält er aus Gründen, die 
ier nicht reproduciert werden können, für ausgeſchloſſen, obwohl 


| 


Steinbach, Dr. Emil, Minifterialrath, Commentar zu den Gefepen 
vom 16. März 1864 über die Anfehtung von Rechtshandlungen, 
weldye das Vermögen eines zablungsunfühigen Schuldners betref- 
fen, uw. über Abänderung einiger Beltimmungen der Goncurss 
ordnung u. des Grecutionsverfahrens, Wien, 189%. Manz. (VI, 
18 8.8) M3. 

Diefer Commentar zu Geſetzen, welche ein „faft volllommen 
neues und überaus ſchwieriges Rechtsinftitut” in das öfterreichifche 
Recht einführen, empfiehlt fi durch Klarheit der Darftellung 
und gejunden praftijchen Tact. 


Bornhaf, Conrad, Geſchichte des preußischen Berwaltungärchtes. 
In 3 Bon. 1. DD. Dis zum Regierungsantritt Friedrich Wilhelm's I. 
Berlin, 1884. Springer. (XIV, 434 ©. Gr. 8.) M 8. 

Der Verf. hat fich eine fehr große und umfangreiche Auf: 
gabe geftellt, deren Löfung der deutſchen Rechts- und Staates 
wiffenjchaft reichen Gewinn einbringen würde. Die- Gejchichte 
des preußiſchen Verwaltungsrechtes ift nichts Underes als bie 
Geſchichte der inneren Entwidelung des preußiichen Staates, 
Uber leider ift der Verf. mit gänzlich unzureichenden Kräften 
an die Löjung diejer Aufgabe herangetreten und demgemäß ift 
denn auch der Ertrag jeiner Arbeit, joweit diefelbe bis jet vor— 
liegt, nur ein ſehr geringer. Schon der Ausgangspunct bes ' 
Verf.'s ift ein unrichtiger. Er jagt in der Vorrede S. V: „Es 
joll das Verwaltungsrecht behandelt werden. Ausgeſchloſſen 
bfeiben alfo alle rein thatfächlichen Vorgänge auf dem Gebiete 
der Bermwaltung, die das öffentliche Recht unberührt gelaſſen 
haben.” Hieran hat er ſich aber nicht gehalten. Seine ganze 
Urbeit zeigt, daß er in dem Irrthum befangen ift, eine Ge— 
ſchichte des Verwaltungsrechtes fünne abjehen ſowohl von der 
Entwidelungsgefhichte des geiftigen und wirthichaftlichen Lebens 
bes Bolfes, wie von den Einwirkungen, welche die Staats— 


ftände ausübt. Der Verf. will in rein formaliftifcher Weife das 
Recht herausreigen aus feinem inneren Zufammenbang, in 
welchem es mit all den Elementen fteht, aus denen es hervor- 
gegangen ift, in denen es lebt, und die es jelbjt wiederum fort: 
bildet. Sein Nechtstheil verträgt dies aber weniger als das 
Verwaltungsrecht, deſſen Werth nicht in feiner formellen Ge— 
ftaltung und logiſchen Ausbildung beruht, fondern darin, daß 
in ihm das Wejen und die Wirkjamkeit des Staates zu Tage 
tritt. Eine Geſchichte des VBerwaltungsrechtes muß zugleich eine 
Geſchichte der Staatsverwaltung fein, wenn fie nicht eine rein 
äußerliche Zufammenjtellung von gejchichtlichen Notizen werben 
jol. Uber ſelbſt in der von ihm aufgejtellten Bejchränfung giebt 
uns der Verf. keine Gefchichte des Verwaltungsrechtes. In der 
Hauptſache enthält jein Buch nur eine Gejchichte der Verwal. 
tungsorganifation, die Geſchichte des materiellen Berwaltungs- 
rechtes wirb ganz oberflächlich und fait nur anhangsweife be: 


' handelt. Für die Geſchichte der VBerwaltungsorganifation hatte 


uch er dad Werk dem Beitalter Juſtinian's zuweift, Als Ver 


ıfjer genannt wird Theophilos nirgends vor dem 11, Jahrh. 
die Annahme von deſſen Urheberſchaft glaubt Ferrini in der bes 


eits erwähnten Eonftantinopler Rechtsjchule aufgelommen und | 


deiß diefe Unficht auf plaufible Weife zu rechtfertigen. Für 


vie Grundlage unferer Paraphrafe hält Ferrini ein griechifches | 


sarc nodas der Gaianiſchen Inſtitutionen, eine Hypotheſe, die 
zroße Wahriheinlichkeit für fich hat. Es jei geftattet, hier darauf 
ufmerkſam zu machen, daß Ferrini diefe Unterfuchungen neuer» 
dings (rendiconti del R. Istituto Lomb. XVII) fortgeführt hat, 
indem er aus der vielfachen überrafchenden Lebereinftimmung 
ber Baraphraje mit der Turiner Inftitutionenglofje auf eine 
gemeinfame Duelle für beide fchließt, die nur in Bearbeitungen 
des Gaius liegen könne. L. 


ber Berf. vortreffliche Vorarbeiten in den Werfen von Riebel, 
Kühns und namentlich von Iſaacſohn, die alle auf umfaſſenden 
archivaliſchen Studien beruhen. In dem vorliegenden Buche 
finden wir denn auch wenig mehr, ald was die oben angeführten 
Schriftſteller dem Berf. dargeboten haben, Nicht bloß die Archive 
bat der Verf. nicht benußt, fondern auch die ältere Literatur ift 
von ihm gänzlich vernadhläfjigt worden. Die für die Geſchichte 
bes Verwaltungsrechtes jo wichtigen Schriften des 17. Jahrh.'s 
find von ihm gar nicht benugt worden. In Folge deſſen geht 
er auch über die wichtigiten ragen aus der Geſchichte des Ver— 
waltungsredhtes mit wenig Worten hinweg, ohne deren Bedeutung 
auch nur zu ahnen. Es fei hier nur hingewieſen auf die Gejchichte 
bes Verwaltungsrechtes, die der Verf. ohne jedes tiefere Ver— 
ſtändniß mit wenig Worten abthut (S. 201, 375). Die Ges 
ſchichte der Armengejeßgebung läßt ber Verf. mit einer Ber- 
ordnung von 1657 beginnen. Die Reichögejeggebung bes 
* 
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16, Jahrh.'s, die hierher gehörigen Beftimmungen der branden- | 
burgifchen Bifitationd-Ordnung von 1573 zc. ignoriert er. Ueber 
das Finanzrecht, die Steuern, die Finanzverwaltung bietet er 
ganz dürftige, unzureichende Ungaben. Bon dem Gewerberecht 
ift überhaupt in dem ganzen Buche fo gut wie gar micht bie 
Rede. Daß im 17. Jahrh. die Geſetzgebung und Verwaltung 
anderer Staaten, wie namentlich die der Niederlande und Frank— 
reich®, auf die Entwidelung des preußifchen Berwaltungsrechtes 
eingewirft haben, wird nirgends nachgewieſen. Nach feiner Seite 
Hin ift der Verf. feiner Aufgabe gerecht geworben. Der Berf. 
hat fich augenjcheinlich darauf befchränft, die befanntejten Bücher 
zu Rathe zu ziehen und ſich aus den gedrudten Urkunden- und 
Gefegesfammlungen Auszüge zu machen. Um eine Gejchichte 
des Verwaltungsrechtes zu jchreiben, bedarf es aber ganz an— 
derer Studien. Noch eine Bemerkung fei uns geftattet. Der 
Verf. liebt es, über die ſchwierigſten und verwideltiten ftaatlichen 
und focialen Berhältniffe in jehr zuverfichtlichem Tone und in 
ſcharfen Worten abzuurtheilen. Bei näherer Betrachtung ergiebt 
fich aber, daß er fich aus den Schriften Gneiſt's einige Formeln 
angeeignet hat, die er dann am rechten und am unrechten Orte 
anbringt, ohne tieferes Verſtändniß der gefammten gefchichtlichen 
Entwidelung. Auch hierin zeigt es fih, daß dem Verf. bie 
wifjenfchaftliche Vertiefung in feinen Stoff mangelt, die allein 
zur Beherrichung deffelben und zur Bildung eines wifienichaft- 
lihen Urtheils befähigt. —ng. 


Meyer, Georg, Prof,, Lehrbuch des deutschen Verwaltungs- 
rechtes. Im Anschluss an das Lehrbuch des deutschen Staats- 
rechtes von demselben Verf, bearb. Th. Il. Auswärtige Ver- 
waltung. Militärverwaltung. Finanzverwaltung. Leipzig, 1985. 
Duncker & Humblot, (IX, 395 8. Gr. 8.) ef 8. 

Diefer zweite Theil behandelt die auswärtigen Ungelegen- 
heiten, das Heerwejen und die Finanzverwaltung. Die Dar- 
ftellung ift knapp, genau und bejchräntt ſich auf die rechtliche 
Seite der Sache; Erörterungen über Zwedmäßigfeit oder Un— 
zwedmäßigfeit find vermieden. Unſeres Erachtens mit Recht. 
Derartige Erörterungen in einem fnapp gehaltenen Lehrbuch 





fallen häufig gar zu einfeitig und unvolltändig aus, weil die ' 


Bedeutung der einjchlagenden Fragen gewöhnlich eine ſolche ift, 
daß es einer eingehenden Darlegung bedarf, um den Lejer zu 
einem eigenen Urtheil in den Stand zu fegen. — Der Stoff iſt 
gut und überfichtlich behandelt. Im Einzelnen kommen freilich 
bier und da Unvollftändigfeiten und Ungenauigfeiten vor. So 
heißt e8 3. B. $ 260, daß die privatrechtlichen Einnahmen der 
Gemeinden aus landwirthſchaftlich benugten Grundftüden und 
Häufern, ſoweit diefelben nicht etwa den unmittelbaren Zwecken 
der Gemeinde dienen, durch Verpachtung und Bermiethung er- 
zielt werden. Das ift wohl die Regel; aber die einzige, befon- 
ders die einzig zuläffige Art der Benutzung ift das nicht. Man 
wird durch diefe Bemerkung zu der Annahme gebracht, daß der 
Gemeinde eine andere Benußungsart verwehrt jei. Dieſe Mei- 
nung wird noch mehr durch den Gegenſatz befördert, tmonad) „da= 
gegen Waldungen fich in eigener Verwaltung der Gemeinden 
befinden." Mit dergleichen Beichränfungen follte man etiwas 
fparfamer umgehen, als der Verf. es hier und da auch an einigen 
anderen Stellen des Buches thut. Im $ 263 heißt es unter 1,, 
daß die Grundlage der Gemeindebejteuerung in allen deutjchen 
Staaten die Zufhläge zu den Staatäfteuern bilden. Es muß 
jtatt „in allen deutfhen Staaten“ heißen „in der Regel“, denn 
e3 giebt Meine, mittlere und große Gemeinden, welche ein felbft- 
ftändiges Steuerſyſtem befigen. In demſelben $ ift ja auch z. B. 
unter 2° von der Miethfteuer gejagt, daß fie in Berlin bie 
Grundlage der Communalbefteuerung bilde. — Ebendajelbft 
hätten bei der Aufzählung der Gemeindeabgaben die Abgaben 
beim Befigwechjel der Grundftüde aufgezählt werden können, 


welche 3. B. in Sachfen gar nicht felten find, oder e3 wäre zu be= | 


merfen gewejen, daß die aufgeführten Beifpiele nicht erfchöpfend 
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find. Dergleihen Ungenauigfeiten find für diejenigen Theil: » 
Bermwaltungärechts, welche nicht ausſchließlich auf reichsge 
lichen einheitlihen Vorjchriften beruhen, zur Beit wenige 
ſchwer oder gar nicht. zu vermeiden. Sie beeinträdptigen > 
Brauchbarfeit des Buches nicht, dieſes ift vielmehr als Grunde 
für Vorlefungen oder Selbſtſtudium unferes Eradten: it 
brauchbar. Bemerken wollen wir übrigens, Daß gerabe in rim 
derartigen Lehrbuche das Beftreben am Plate wäre, entber 
liche Fremdwörter durch forgfältige Auswahl guter anderer % 
zeichnungen allmählich auszurotten, felbit wenn die leßteren -- 
nur als Vorſchlag in Klammern beigefügt würden. Beiſte 
weife ift der Ausdruck Erecutive ftatt Vollftrefung um fo un; 
fäffiger, als legterer Ausdrud gejeglichen Anhalt Hat; aus = 
ben wir das Wort „Gemeindehaushaltsetat” halsbrecheriſch 
ihon in den Gejegfammlungen alle Jahre „Staatähausb«- 
etat“ zu leſen ift. Auf deutfch heißt das Wort nichts Anden» 
als „Semeindehaushaltshaushalt". Man jagt dafür befter, : 
fern nach der Verbindung der Zufat „Gemeinde“ überflüäiiig v 
„Haushaltsplan“ oder „Voranſchlag“ oder wenn man „= 
meinde“ beizufügen nöthig findet: „Gemeindevoranjchlag*. Tr | 
jächlich "find diefe und eine Menge anderer beutjcher Bejas 
nungen örtlich im Gebraud, man muß fi nur Mühe geben, : | 
örtlich aufzujuchen und in die allgemeine Sprache einzuführen 
Irren wir nicht, fo haben in früheren Zeiten jehr große Ger 


diejen Weg zu betreten nicht verſchmäht und mit ſolchem Eric‘; 
daß man es ihnen noch jeßt Dank weiß. Zu erfinden braucht nz | 
dergleichen nicht, das wäre wenigftens nicht einmal der nd 
Weg. ber beitragen jollten vor allem die Lehrbücher un 
Bertreter der Wiſſenſchaft zu einer Reinigung der Sprade ı: 
von allen, aber von ben verfrüppelten ober wiberfinmigen dr= 
wörtern. Durch gute Fremdwörter bereichert fich natürlich » 
Sprache und jedes Wort fremden Urſprungs ift nicht ans 
ſchließen. Uber es muß dann beutich gefchrieben und em © 
ftandtheil ber deutſchen Sprache fein, jonft nimmt es fe RZ 
wie ein buntfarbiger Flecken auf einem ſchwarzen Rod. 
Zeieſchrift des kgl. baver. ftatift, Bureau. Redig. v. Eudw. v. Mäl. 
16, Jahrg. Rr. 3. 

Inh.: v. Müller, die zwangsweije Veräußerung lanteicr 
fchaftlicher Anwefen in Bavern, Rah dem Stande des Jahres I, 
mit Rüdbliden bis 1880. — Carl Rafv, Hatiftiiche Nacızetie ih 
die Armenpilege im Königreih Bavern für das Jahr 11. - 
v. Müller, die Ernte des Jahres 1883 in Bayern. (Mit Ixtele 
über Grgebnife der AnbausStatiftit 1583.) — Summariide —* — 
ſicht der in Bavern beitebenden landwirthſchaftlichen Specialteten 
nach dem Stande des Jahres 1883. Zuſammengeſtellt im fin: 
Staatsminiterium des Innern, Abth. für Landwirtbfchaft, Gemer 
und Handel, 

Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Leidenroth, F. B., indieis grammatiei ad scholia Veneta & 
exceptis locis Herodiani speeimen. Berlin, 1884. Calvary & | 

(658.8) M 3 

Die Arbeit Leiftet weniger und mehr, ald der Titel zu ver 
fprechen jcheint: weniger, denn fie beabfichtigt nicht für jede 
Einzelnen der befprochenen Ausdrücke eine vollftändige Ar‘ 
zählung der Stellen zu geben, an denen er vorfommt; meh: 
benn fie beſchränkt fich nicht auf Sammlung und Gruppierus 
der verjchiedenen Gebrauchsweifen eines Ausdrudes, ſonden 
unternimmt, wo bie Gelegenheit fich bietet, eine eingeben" 


Unterſuchung controverjer Buncte. Manche Urtifel find dadımd 
zu Meinen Abhandlungen geworben, jo z. B. ber über aser: 
Indem ber Gebrauch dieſes Wortes bei den Grammatilern, dere 
Urbeiten in den venetianifchen Scholien vorliegen, bejchrieber 
wird, ergeben fich äußere Kriterien für die Beurtheilung de 
Zugehörigkeit folcher Notizen, die herrenlos überliefert fin 
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Der Verf. gelangt in der Mehrzahl der Fälle zu einer beftimmten zählung der Sparten mit dem Ton der Tragödie unverträglid) 


Scheidung zwiſchen Ariftonikos und Didymos. Ludwich's neues 
Werk hat er noch nicht gefannt, in welchem die Atheteſen S. 54 ff. 
ausführlich behandelt werden. Solches Bufammentreffen ift nicht 
angenehm, zumal hier, wo durch das ſehr viel volltommenere 
Urbeit3material, das bem einen Gelehrten zur Verfügung ftand, 
auch die äußeren Chancen von vornherein ungleich gemacht wa- 
ven. Um fo erfreulicher ift es, wenn beide in mander fcharf- 
finnigen Bemerkung übereinftimmen, 3. B. über das Scholion 
zu © 284, Auch fonft zeigt der Verf. unabhängiges und befon: 
nenes Urtheil, 3. B. unter üvaorgdgsıw in der Beſprechung des 
Scoliong zu £ 191 oder unter avakoyor in der des Scholions 
zu O 718. Un.legterer Stelle wendet er fich mit Recht gegen 
Cobet, der (bei Dindorf, Bd. Il, S. 390) in den Worten 5 dorıw 
“valoyor 16 gipe das 5 ftreichen will, Deffelben Gelehrten Ber- 
mutbung, dab das zu 6 352 überlieferte Scholion juir xowi 
dıuköxro xrı. zu © 374 zu beziehen fei, hätte Leidenroth S. 10 
unter adrıarıcy berüdfichtigen follen. Zu den Belegjtellen für 
arodıdöra: (S.37) bringt Nauck's Eönjectur zu 4487: anodidwe: 
ftatt ragadidonı, einen Nachtrag. — Dieſes Specimen indieis 
grammatici beginnt mit «dereiv und reicht in alphabetiicher 
Ordnung bis dvixös. Ob der Berf. die Abficht hat, feine Urbeit 
weiterzuführen, jagt er nicht. Sollte e& der Fall fein, jo würde 
es ſich doch wohl empfehlen, zu der napperen Form eines eigent- 
lihen Inder zurüdzufehren und Ulles, was an Erörterungen 
dazu gegeben werben joll, in befonderen Excurſen zufammen: 
zufafien. P. O. 


Spiro, Frid. de Euripidis Phoenissis. Inest tabula. Berlin, 
1854. Weidmann, (66 S. 8.) A 2. 

In diejer, C. Robert und v. Wilamowig gewidmeten Ab- 
handlung will der Verf. den Einfluß der euripideifchen Phönifien 
auf die nachmalige Behandlung und Tradition der thebanifchen 
Mythen nachweijen; einleitend befpricht er die von Euripides im 
Drama nur berührten Sagen der Borfabel, namentlich die 
Spartenfage; weiter werden die Zuſätze und Mobificationen 
erwähnt, welche den zur Handlung gehörigen Sagen in der Ge— 
ſtaltung des Euripides zu Theil geworden find: die Anweſenheit 
des Dedipus in Theben während der Belagerung, der Ver— 
ſöhnungsverſuch der Jokaſte, die Bevorzugung des Polyneiles, 
des jüngeren Bruders, die Mauerſchau, Adraſt's Aufnahme in 
die Zahl der Sieben, das Drafel des Teirefias und der Tod des 
Menoeleus, die von Aeſchylos theilweife abweichende Bezeich— 
nung der Thore find die wichtigeren Puncte, aus denen der 
Maßſtab für die Beurtheilung des Zufammenhanges der ſpä— 
teren Darjtellungen mit Euripides gewonnen wird. Der Berf. 
meint, daß jene von Debipus Coloneus an bis auf Baufanias 
faft jämmtlich direct oder indirect von den Phöniſſen beeinflußt 
feien, und daß gerade der Widerfpruch einiger Mythographen 
gegen die euripibeiiche Faſſung diefe letztere ald die dominie— 
rende Form der Sage erjcheinen lafje. Auch Bildwerke werden 
beigezogen; das Sarkophagrelief 3339 V. Panfili enthält nad) 
Spiro in der linken Scene die Darftellung einer euripideijchen 
Epifode: die niende Frauengeftalt fol nicht Hypſipyle fein, fon- 
dern Yolafte zwiichen ihren Söhnen (in den übrigen Figuren 
erfennt Spiro Untigone, den Pädagogen und einen Begleiter 
des Königs). Ueberzeugend ift diefe neue Deutung jo wenig als 
die frühere. 

Bei den jpärlichen Nachrichten über die voreuripibeifche Be- 
handlung des Stoffes wird man nicht immer die dem Euripides 
vindicierte Priorität der Erfindung anerfenmen, jedenfalls ift fie 
nicht für die Opferung des Menoefeus durch das ©. 18 citierte 
Sholion erwiefen. Das Streben nad geiftreihen Combina— 
tionen ift anerfennenswerth, nur vermißt man öfter die-nöthige 
Beſonnenheit und Afribie Wie kann man schol. Phoen. 942 
Atoyikog darum befeitigen wollen, weil die namentliche Auf- 


jei? was folgt daraus für größere Bartien der Berjer? — Wer 
möchte aus ber verberbten Bindarftelle OL. VI, 15 und aus der 
ganz unficheren Notiz des Ariftodemos ſchließen, daß Pindar's 
Quelle (die kykliſche THebais) den Amphiaraos und Adraſtos 
nicht. unter den Sieben aufgeführt Habe? — Spiro jchreibt: semel 
tantum in tota tragoedia (in den Septem) nomen Adrasti 
legitur v. 50; man ift erftaunt, daß demjelben ®. 558 (K.) 
entgehen fonnte; die Uthetefe von 49—51 genügt aljo nicht, 
um den Adraſtos aus Mejchylos zu verbannen. — Die upai 
des Dedipus follen nur von Weichylos, niemals von Euripides 
als Egevvsg bezeichnet werden: man vgl. Phoen. 624 narpös or 
geiserH Epiwös mit den von Spiro ©. 22 citierten Aefchylos- 
jtellen. — Mit welchem Recht wird die Uebereinftimmung von 
Apollon. III, 1187 mit Phoen. 672 f. behauptet, da bier nur 
der Untergang der Sparten gefhildert wird, bei Apollonius 
zugleich von den am Leben gebliebenen die Rede iſt? — Luyko— 
phron 437 follen die Scholiaften murpog mit mi Muxrög zöpar 
(aljo nicht mit Evsaduoug) verbinden; im Scholion des Marcianus 
heißt es: Asyeı dd avroug udeApouz toi dhov nargös, und dann 
wird dieſes Verwandtſchaftsverhältniß ausführlich erläutert. 

Für Kritik und Erklärung des Dramas fällt Wenig ab: der 
Berf., welcher an der Echtheit des zweiten Theiles der Parodos 
in ber auliſchen Iphigenie nicht zu zweifeln jcheint, vertHeidigt 
auch Phoen. 27, vermuthet 189 msgıdakor ign; B.1153 findet 
er in den Worten od’ "Agxus, ot Agyeios eine Verwahrung 
gegen die von anderen Tragifern (Philofles und Ariftarch) 
acceptierte Auffaffung, daß Parthenopäus ein Urgiver ſei, in 
V. 852—857 eine Anfpielung auf des Wlcibiades Sieg bei 
Kyzifos, fomit einen weiteren Beweis für 410 ale Abfaffungs- 
jahr der Tragödie. 

Auf confequente Orthographie fam es wohl dem Verf. nicht 
an, doch fchreibt er conjequent connexus und connectere, conii- 
cere und iniicere. Zu den BDrudfehlern, mit weldjen das 
Schriftchen reichlich ausgejtattet ift, mag man fragmentis quos, 
intruderit, filiis (Töchtern), vir commissimus rechnen; anderes 
aber, wie unde de tragoedia tot compertum habuerit (S. 23) 
oder nimis liberaliter profuserat quam ut (&. 52) und ber: 
artige Merkwürdigkeiten mehr, kann man in jener Kategorie nicht 
leicht unterbringen. H. St. 


Biese, Dr. phil., Alfred, die Entwickelung des Naturgefühls 
bei den Römern. Kiel, 1984. Lipsius & Fischer. (VI, 209 S. 
8) 4. 

A. u. d. T.: Biese, die Entwickelung des Naturgefühls bei den 
Griechen u. Römern. 2. Th, 

Das Buch fchließt fich eng an die frühere Schrift deffelben 
Verfaſſers an: „Die Entwidelung des Naturgefühls bei den 
Griechen“ (vgl. Jahrg. 1882, Nr. 46, Sp. 1555 d. Bl.), und 
befigt auch die Vorzüge deſſelben: Reichthum des zufanmen- 
getragenen literarifchen Materiald und forgfältige, von beftimm: 
ten Gefichtäpuncten ausgehende Behandlung der Schriftjteller 
innerhalb der vier vom Verf. angenommenen und chronologisch 
geordneten Hauptgruppen. Das Endrejultat ijt auch hier das— 
jelbe. Es wird die durch Schiller angeregte und von ihm ver- 
neinte Frage betreffs der Eriftenz eines fentimentalifchen Natur- 
gefühls bei den Alten vom Verf. zu Gunften eines folchen modi— 
ficiert. Ref. fommt zu einem ähnlichen Schluß aus anderen 
Gründen. So verſchieden auch die Mannigfaltigfeit der Natur: 
objecte je nach den Zonen, jo verjchieden der Bolfscharafter an« 
gelegt und theilweife durch jene beeinflußt ift, jo ift doch die 
Stellung des Menſchen der Natur gegenüber weſentlich bedingt 
durch die gewonnene Culturſtufe. Das Erwachen der Natur: 
wiffenihaften und deren allgemeine Verbreitung im Wolfe hat 
das Naturgefühl geadelt. Diefe Culturftufe aber hat das Alter— 
thum nicht erreicht, es bleibt ftehen vor dem verjchleierten Bilde 
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und theilt dies Gejchid mit dem modernen Europa bis in das 
vorige Jahrhundert. Jenſeits dieſer Grenze aber fehren ähn- 
liche Erfcheinungen bei allen Bölfern wieder. Uebercultur, 
ſchwindende Cultur, Anhäufung von Menfchen in großen 
Städten zc. bedingen die Zuflucht zur Natur und die gefühl: 
volle Auffaffung derfelben. Eine Epoche des Kampfes innerlich 
aufgeregter Volkskräfte hemmt dieſe Zuflucht, denn das Gemüth 
ift zu gefpannt. Eine Zeit, in der die Wucht des Schlages maß- 


1 


gebend ift, jegt eine noch naive Entwidelungsftufe voraus und 
ein Gefallen an der Natur. Gefichtäpuncte diefer Urt deutet 


auch der Verf. an, und wir find geipannt, wie er fich zu der um 
vieles jchwierigeren, von ihm (S. 194) verjprochenen Ent- 
widelung des modernen Naturgefühles jtellen wird. Die Qua— 
lität der Eitate wird hier die Quantität überwiegen müfjen. 
U. 


Ausgaben u. Abhandlungen aus dem Gebiete der romanischen 
Philologie, Veröfl. von E. Stengel. Marburg, 1884. Elwert. (8) 
20) Feist, Alfr., die Geste des Loherains in der Prosa- 
bearbeitung der Arsenal-Handsehrift, (48 8. 8.) c# 1, 20, 
2!) Kirchrath, Leonh,, li romans de Durmart le Galois 
in seinem Verhältnisse zu Meraugis de Portlesguez u. den Wer- 
ken Chrestiens de Troies. ($0 8.8) HM 2. 

Die eritgenannte Arbeit zerfällt in zwei Theile. Im erften 
unterfucht der Verf. das Verhältniß der Proſa zu den verſchie— 
denen Rebactionen der Chanſon, wobei er zu demjelben Refultat 
als Bictor gelangt, daß die Profa der in der Hofchr. S erhaltenen 
am nächſten fteht. Nur ift fie nicht als Vorlage der Profa zu 
betrachten. Im zweiten intereffanteren Theile vergleicht er die 
legtere mit der eben erwähnten Redaction ber Ehanfon und 
zeigt die Verfchiedenheit in der Behandlung des Stoffes. Je 
weniger die Profabearbeitungen der Chansons de geste bis 


jet einer genaueren Unterſuchung unterzogen worden find, um | 


fo willtommener ift dieſe, die auch durch eine fnappe Darjtellung 
fih empfiehlt. — Die in der zweitgenannten Abhandlung vor- 
genommene jehr genaue DVergleihung des Durmart und des 
Meraugis lehrt allerdings, daß der Dichter des erfteren den 
legteren Roman gefannt und benugt hat, obgleich dies gewiß nicht 
in der Ausdehnung der Fall gewejen ift, als der Berf. annimmt. 
Der Kunftjtil der Artusromane war bei ihrem Uebergang zum 
Abenteuerroman jhon zur Manier geworden. Intereſſant ijt 
ferner der Nachweis, daß der Berceval Chreſtien's den Durmart 
beeinflußt hat. 


Aus Theodor Körners Nahlaf. Liedes: und Liebesgrüße an An— 
tonie Adamberger. Zum eriten Male vollitindig und treu nad 
der eigenbändigen Zammlung des Dichters herausgegeben von 
Rriedr. Latendorf. Mit einem Portrait von Antonie Adams 
berger in Stablitich. einzig, 1895. Echlid. (XVI, 159 ©. 8.) 


In zierlichfter Weije bringt ums dies Büchlein einen an— 





mutbigen Beitrag zum tieferen Berftändniß des Wiener Auf- 


enthaltes unjeres vaterländifchen Heldenfängers Theodor Körner, 


Es umfaßt die Gedichte an feine Braut, die leibreizende Schau- | 
' Wörtern das j deutlich hörbar ift, im Ruſſiſchen nicht. — 


ſpielerin Tony Udamberger, deren entzüdendes Miniaturbilbchen 
dem Buche als Titelſchmuck beigegeben ift. Die Gedichte laſſen 
uns abermals in das reine Gemüth und das warme Herz des 
Dichters in anfprechendfter Weife einen tiefen Blick thun. Zu 
einem größeren Theile waren fie bereits befannt, aber nicht fo 
deutlich in ihrer Beziehung erkennbar. Hier liegen fie nun vor 
ung, voljtändig, in chronologifcher Ordnung und direct aus dem 
Original, dem „Reifebüchlein“ des Dichters, entnommen, das 
die Mutter Körner's dem Pfleger des Grabes ihres Sohnes, 
dem Gerichtöverwalter Wiechelt in Ludwigsluſt, zum Andenken 
ſchenkte und das noch jegt in defjen Familie fi) befindet. Die 
Gedichtchen find von verfchiedenem Werthe, aber ihre zuſammen⸗ 
hängende Lectüre berührt auf das Wohlthuendfte, und vielleicht 
wird ſelbſt der „Leipziger Profeſſor“ jegt geneigt fein, der Wiener 
Beit des Dichters gerechter zu werden, als er es nach ber Un- 





Laut das Zeichen h (Erklärung S. LXXIIL: „h guttural me? 


ficht des Herausgebers geweſen ift. Dieſer Leßtere, mı , 
Befiter ber Handſchrift, der ihren Abdruck gejtattete, ven 
für das vorliegende Buch wärmften Danf. Es ift den bei. 
noch lebenden Söhnen der Tony aus fpäterer Ehe mit denn 
v. Urneth gewidmet. 

Manstein, Sergius v., Gymnas.-Lehrer, Handbuch der ru. 
schen Sprache. Grammatische Uebersicht, Text mit 5. 
tischer Transseription, Glossar. Zugleich ein praktisches F 
buch zu jeder russischen Grammatik. Leipzig, 1884. Brock, 
(LXXIV, 242 $., 1 Schrifttaf. 2 S. Kl. 8.) c# 4, 5. 

Die Methode, durch Accentuation und phonetifhe Ze 
feription von Terten das Erlernen der Aussprache un ie 
nung fremder Sprachen zu erleichtern, ift ſchon ſeit eimiger 
auch für das Ruffifche angewendet worden. Allein die — 
übliche Interlineartransfcription diente in den meiſten 

nur als Eſelsbrücke und hemmte daher die Forkjchritt: 1 

Lernenden. Auch das vorliegende Buch giebt transiernti- 

Lefeftüde, allein es bat den mejentlichen Borzug, dıi x 

Trangfeription dem Text gegenüber fteht, alſo leicht coniel 

werben fann, ohne daß das Uuge, wie bei dem Jnterlimecr« 

fionen, umwillfürlich darauf haftet. Die Auswahl der Yatin 
ift eine durchaus glüdliche: e8 find vier Novellen von Zurger 

Mit der Transjeriptionsweife kann man fich im großen nz 

einverftanden erklären. Dagegen hätte auf die Bejchreibun ı- 

Ausſprache in der den Terten vorangehenden Gamma ı 

verschiedenen Puncten mehr Sorgfalt verwendet werben miin 

So mußte darauf hingewiefen werben, daß i und u fiet, m 

in ber gefchloffenen Silbe, die Klangfärbung des Langen 

ſchen i und u haben, daß 5. B. vint (Schraube) uns vs 

(Aufftand) in der Ausfprache nicht identiſch mit „Wind‘ = 

„bunt“ find. — Die Weglaffung des Erweichungszeichens nt. 

in der Grammatik leider durchgeführt, in dem Texten glüdie 

weife nicht (vgl. Vorwort ©. VII), ift feineswegs zu bil 

Dem Schüler beizubringen, neben njüchatj und djörgatj, In 

und löchkaj auszufprechen, ift eine arge Inconſequen; is 

ruſſiſche erweichte 1 ift eben etiwas ganz Verſchiedenes vom im 

fchen I und entfpricht weit eher dem 1j (jelbjtverftändiid w 

nicht 1-jubitj geiprochen werden). Dagegen hätte das Er 

chungszeichen vor i durchgehends weggelaflen werben je 

Lautphyfiologiich mag es zu vertreten fein, Cisto mit ist 1 

umſchreiben, für den Lernenden hat es, wenn er auf bie näie 

Ausſprache des i hingewieſen worden ift, feine praltiſche dd 

tung. Die vielen feinen j in der Transjcription verwirren a 

felben nur. So ftet z. B. ©. 101, 8.8 v. u. arjigjinäljnus; 

diefelben Dienfte thäte ariginäljuasjti umd fähe micht jo ee 
lich gefährlich aus. — Ungenau iſt $ 4 die Bezeichmm 

Ausſprache: „o wenn es betont ift, tie im Deutſchen“, vr 

Lernende im Deutfchen zwei verfchiedene Ausſprachen ii ı 

fennt. — Unrichtig iſt ferner in der Erklärung der Traum 

tionszeichen (S. LXXIII), daß erweichtes d, p, t (dj, pi” 

d, p, t in franzöſiſch adieu, pied, tiens lauten, da m dee 


wenigjten Mar aber muß dem Schüler die Ausſprache des vl 
tönenden Spiranten (neugr. 7 in yauos) werben, von de ö 
heißt: „Wie h im haben oder g im Lüge, bog (vom biege 
Hier ift ihm die Wahl von drei ganz verjchiedenen Lauten 
fafjen, von denen feiner mit der factiſchen Ausſprache ibm 
ftimmt. In der Trangfeription gebraucht der Verf. für dr” 


in Lüge, bog.“ In den meiften Fällen wird der Lernen, © 
er mit dem gutturalen g in Lüge nichts anfangen kann, das x 
bog (alfo ch) oder, durch die Trangfcription verleitet, b im 
(alfo Gen. von Bog Böha wie das czech. Boha, aber miät " 
das ruff. Bora). Hier würde als Beifpiel natürlich das ı " 
„lagen“ gepaßt haben. er 
Die den Terten vorhergehende Grammatit erfült i® 
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4 ben Lernenden mit den Elementen der Formenlehre und, 
t Dies nöthig, der Lautlehre befaunt zu machen, volltommen; 
ne Barteien find ausführlicher behandelt, $$ 19—22: 
rudsformen des Verbums enthalten eine forgfältig gearbei- 
darſtellung der vidy, diefer crux für den Slavifch lernenden 
ihen. Der Berf. hat viel Fleiß darauf verwendet und, wie 
anerfannt werden fol, mit größeren Erfolg als die meiften 


© Vorgänger. — Die Bollftändigkeit der Grammatik läßt | 
‚Ügemeinen nichts zu wünſchen übrig. Bon großem Nupen | 


‚en Unfänger wäre eine furze Zufammenfteflung der elemen— 
en Betonungsgefege gewejen. — Das reichhaltige Gloſſar 
ient alles Lob. — Die Eorrectur der Terte hätte forgfäl- 
fein fönnen, W.W. 


iv für flavifche Philologie. Hrog. v. B. Jagic. 8. Br. 1. Hft. 
uh. J. Perwolf, ſlaviſche Völfernamen. (Schl.) — R.Lugebil, 
Frage Über zweitheilige und einheitliche Sätze. — J. Yeries 


ffi, die Sprache des voluiſchen Theils des Florlaner Pfalters. 


G. Ziretek, der Urfprung des Namens der Mupei in ber 


dope. — Derf., conventionelle Gcheimfpraden anf der Balkan— 
infel. — 3. Baudouin de Gourtenay, Spracproben des 
lectes von Girfno (Hirhbeim). — Anzeigen. — Slleine Mit: 
ungen, 


liner philologifhe Wochenſchrift. Herausg. von Ghr. Belger, 
>, Seyffert u. 8. Ihiemann. 4, Jahrg. Nr, 45-48. 


Inh. 9. Nönfh, Miscellen. — Recenfionen und Anzeigen zc. 


mnafium. Med, von M. Wepel, 2. Jabra. Nr. 21 u, 22. 


Inbe: Wepel, die Zuläſſigkeit des Gonj. der Nebentempora 
b Nictpräteritis im Yateinifhen. — Necenftonen. 


Mythologie. 


bert, Maurice, le eulte de Castor et Pollux en Italie. 
Varis, 1883. Thorin. (VII, 172 8. 8.) 


Es ift ein althergebrachtes, durch einfeitige Benußung der 
Hriftquellen verurfachtes Vorurtheil, daß der Dioskurencult 
r Nom und Ftalien von verhältnigmäßig untergeorbneter Bes 
utung gewejen fei. Die monumentalen Quellen, die der Verf. 
verft in methodifcher Weife zu Mathe gezogen bat, belehren 
as eines anderen. Der Dioskurencult war hiernad) ein reich 
nd felbftändig entwidelter Zweig der römiſchen Staatd- und 
tationalreligion, wenn er auch im altitaliichen VBolfsglauben 
:ine Anknüpfungspuncte vorfand. Kaftor und Pollux walteten, 
ie Cap. IV ff. ausgeführt wird, nach römijchem Glauben in 
er Schlacht als Führer der Reitergeſchwader, retteten den ge— 
ihrdeten Schiffer und [hüten Handel und Verkehr, Weniger 
at fich Ref. mit Cap. VIII Castor et Pollux divinites cosmiques 


1842 
(ängjt ad plures verfammelte Phantasmen. In den eigentlich) 
mythologiſchen Dingen fcheint der Verf. überhaupt nicht recht 
auf dem Laufenden. Eine wirklich hiſtoriſche Auffafjung der 
griechischen Religion Liegt ihm fern; fo ift ihm z. B. die längft 
nachgewiefene Thatfache unbekannt, daß die meiften der ©. 94, 89 
berührten Eultcombinationen durch Stammwanderungen hervor- 
gerufen find. Dur das ganze Buch weht ein Hauch von 
Creuzer'ſchem und Gerhard'ſchem Geiſte. Was S. 93 von ben 
kosmologiſchen Geheimlehren der Eleufinier gejagt wird, ift uns 
verfäljchte „Symbolif*; und S. 94 heißt ed: Si donc Castor 
et Pollux apparaissent sur les miroirs ötrusquesen compagnie 
d’Axieros, d’Axiokersa, d’Axiokersos et de Casmilos, c'est 
parce qu'ils sont, comme eux, la personnification du feu sous 
ses differentes formes ... Aber jene Kabiren auf den etruski— 
ſchen Spiegeln find ja nichts als von Gerhard gejehene Ge- 
fpenfter; und die Feuerhypotheſe Hat ſich auch längſt als Irrwiſch 


ervwieſen. Gerade bei dem von ihm behandelten Probleme hätten 





\ 





freunden fönnen; die S. 94 gegebenen naturfymbolifchen Ne» 


elationen erjcheinen ebenſo fragwürdig, wie die allegorijchen 
Deutungen römifcher Sarfophage S. 100. Auch im neunten 
Sapitel (Castor et Pollux divinites funeraires) wirb das Pro- 
em nur obenhin behandelt. Hier waren eindringendere Stu- 
yien über dem Gräbercultus im Altertfum von Nöthen; die 
Barallele des „thrafifchen Heros" mit dem Pferde würde viel 
eicht eine ganz andere Löſung an die Hand gegeben haben. — 
Sehr entbehrlich ift die Introduction, in welcher der vergleichen: 
den Mythologie der übliche Tribut dargebradht wird. Wenn da- 
bei der Verf. S. VI meint: les Dioscures ... sont les descen- 
dants directs et les höritiers lögitimes des Aswins védiques, 
lo ift das doch eine Anfchauung, gegen welche heutzutage wohl 
gerade die Vertreter jener Wiſſenſchaft Verwahrung einlegen 
werden. Ebenjo find die beiden vorbereitenden Eapitel wenig 
beträchtlich. Den griechiſchen Urſprung der Castores braucht 
man doch wahrhaftig nicht mehr zu beweifen gegen Klauſſen's 


dem Verf. die Augen darüber aufgehen müffen, wie wenig ſolche 
naturfymbolifche Deutungen ein volles Verftändniß der mythi- 
ſchen Geſtalten zu vermitteln im Stande find. UN die durchaus 
verfchiedenartigen Functionen, in welchen die Diodfuren auf: 
treten, wird man num und nimmer aus ihrem „phyſiſchen Sub: 
ftrat“ ableiten fönnen. Faft vor unferen Augen vollzieht fich 
die Verwandlung der Göttergeftalt durch die verjchiedenen Cult⸗ 
gemeinden, in die fie eintritt; „wie einer ift, fo ift fein Gott.“ 
Diefen biftorifchen, refp. piychologischen Factor pflegt freilich die 
moderne Mythendeutung außer Rechnung zu laffen oder min- 
deſtens zu gering anzufchlagen, 

Bei der Benupung und Werthſchätzung der Schriftquellen 
verräth Albert nicht felten einen Mangel an ftrenger philo- 
logiſcher Schulung. Man vergleiche, wie S. 13 und fonft die 
eubemeriftiichen Fabeleien bei Diodor und ähnliche Pſeudo— 


| zeugniffe behandelt werden. Ob man die vielen Drudfehler in 


ben griechiſchen Eitaten, bei denen Spiritus und Accent jelten ganz 


in Ordnung find, von demfelben Gefichtspuncte aus zu erklären 


ibliotheque des Ecoles francaises d’Athönes el de Rome, Fasc. 31. | 


hat? — Eine genauere Kenntniß der modernen Fachliteratur 
vermißt man in den mythologifchen Partien und bei manchen 
Einzelheiten, 3.8. in Betreff der Theogenien (S. 10 ff. 48) und 
der Etymologie des Namens Kaftor (S. 19), den Baunad, oben- 
drein in einer franzöfischen Zeitjchrift, ſehr ſchlagend ald Kar- 
uorwg (Wie Ka-arakia — Kara-orakia) gedeutet hat. 

Das Berdienftlichfte an dem Buche ift wohl der catalogue 
des monuments figurds qui reprösentent Castor et Pollux 
(S.117— 169), deffen Bolftändigkeit zu prüfen Ref. allerdings 
nicht im Stande war. Diefe monumentale Urkundenfammlung ° 
wird gleich nutzbar fein für religionsgeſchichtliche wie für kunft- 
mythologiſche Unterfuchungen. Der Stoff ift nah techniſchen 
Geſichtspuncten geordnet ; die Vaſen machen den Anfang, dann 
folgen die Spiegel, die Münzen u. |, f. Zu wünſchen wäre ein 
zweites Verzeichniß nad) Fundorten, vielleicht auch eine Ueber— 
ficht des infchriftlichen Materiald. Auf den angejchloffenen drei 
Tafeln findet man etliche Inedita in hübfchen Radierungen; die 
wichtigiten Münztypen find in den Tert gedrudt. 

Für die fruchtbare Wirkjamfeit der &coles Frangaises 
d’Athönes et de Rome legt auch diefer Band (ber 31. der 
ganzen Serie) ein ehrenvolles Zeugniß ab. Die Ausftattung 
ift folide und vornehm wie immer. Bu bedauern ift es, daß 
fein alphabetijcher Inder beigegeben ift, der bad Wiederauffinden 


der beiläufig behandelten Einzelheiten erleichterte. Es fcheint das 


1} 





freili ein Princip der Herausgeber zu fein; wenigftens leidet 
die noch viel umfänglichere neuefte Publication von Lafaye 
(histoire du culte des divinites d’Alexandrie, fasc. 33) bei 
gleiher Gefammtanlage an demfelben Mangel. Cr. 
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Alterthumskunde. 


{Pellegrini, Astore) La raceolta archeotogica Chiellini in 
Livorno, Livorno, 1683. Tip. Meucei, (34 8. Gr. 8,, 
Querfol.) 

Hinter dem einfachen Titel diefer Meinen Schrift, der ein 
ftattliches Bilderwerk beigegeben ift, verbirgt fich ein interefjan- 
ter Beitrag zur Geſchichte archäologifher Fälfchungen. Sie 
enthält eine mit großem Aufwand von Fleiß und Belefenheit 
angejtellte Unterfuchung über die Herkunft und Bedeutung höchſt 
wunberlicher Gegenftände, die den Scharffinn der itafienijchen 
Paläontologen in jüngfter Zeit ernjtlich bejchäftigt haben, ob- 
gleich fie weder mit technischem Raffinement, noch mit Hülfe 
irgend welcher Gelehrfamfeit hergeftellt find, vielmehr wie un. 


geſchickte Machwerke eines läppiſchen Querfopfes ausfehen, Es | 


handelt jih um gewiſſe Stüde aus einer neuerdings der Stadt 
Livorno von einem patriotifhen Bürger überwiejenen Antiten- 
ſammlung, die jich zumeift aus Funden zufammenfegt, die in der 
Umgegend der Stadt, befonders auf den ſchon von früheren Be: 
figern eifrig, wenn aud mit geringem Erfolg durchforſchten 
Gütern des Stifter! gemacht fein follen. Ein Theil der Samm- 
lung wird von dem Berfafjer vorweg beſprochen, es find einige 
wenige Öegenftände aus der Stein- und Broncezeit, allerlei Ge— 
räthe aus folgenden Epochen, eine größere Serie römischer Mün- 
zen, eine Heine Reihe römischer Infchriftenfteine, meift aus der 
Zeit nad) Eonftantin, von wo an aud) die Münzen zahlreicher zu 
werden beginnen, alles Sachen von verhältnigmäßig geringem 
Werth und meiſt auch von unanfechtbarer Echtheit, wie fie in 
jedem der Heineren Localmufeen Ftaliens mit Eifer gefammelt 
werben. Dazu fommt aber eine Abtheilung von ſehr eigen- 
thümlichem Ausſehen, deren Gegenftände uns in dem Atlas in 
getreuen Conterfeis vorgeführt werden. Da finden wir Metall- 
geräthe von verjchiedenjter Geſtalt, theils formlos, theils über- 
mäßig verziert, Schlüffel, Ringe, Thürbefchläge oder ähnliches, 
Ohrringe, aber auch andere Dinge, für die mıan fich feinerlei 
Verwendung ausdenfen fann. Noch feltfamer erjcheinen bie 
Gegenjtände aus Stein und Terracotta; manche haben birnför— 
mige, dreiedige oder ftabartige Geftalt, andere erinnern fait an 
die troifchen durchbohrten Steinwirtel, die meiften find in rohe: 
fter Weife mit einem verfragten Geficht verfehen und alle, auch 
die Metalljahen, mit unverjtändlichen Zeichen bededt, die hin 
und wieder griechifchen, hebräifchen, phönicifchen oder andern 
befannten Buchjtaben verwandt zu fein fcheinen, aber doch fo 
wirr durcheinander laufen und jo willfürlich varieren, daß eine 
conftante Schriftform aus ihmen nicht herftellbar ift. Wie find 
diefe Räthſel zu löjen? Sind es die Reſte uralter, längſt ver- 
geſſener Eultur, die ihre Wurzeln im fernen Oſten hatte, deutet 
das häufig wiederholte Zeichen eines dreifachen Thurmes auf 
das vielumftrittene Triturrita, deifen Lage num endlich beftimmt 
wäre? Der Berf., der fi) die Mühe nimmt, die vermeintlichen 
Buchſtaben zu clafjificteren und fich ſelbſt an einigen verzweifel: 
ten, dann freilich wieder aufgegebenen Deutungen verfucht, er: 
wägt dieje und andere Möglichkeiten, bleibt aber fchließlich, wenn 
auch mit neuen Bedenken, vor dem Ausweg ftehen, da fie Ge- 
heimfchrift, die Geräthe Embleme oder Amulete einer geheimen 
mittelalterlihen Secte gewejen fein möchten, die man in Seiten 
ber Noth auf freiem Felde vergraben habe. Andere, zum Theil 
ähnliche, zum Theil vorfichtig in allgemeinen Wendungen fich 
bewegende Erklärungen, werden von verfchiedenen italienischen 
Gelehrten in Auszügen aus ihren Briefen mitgetheilt. Gamur— 
rini vermuthet, daß die Secte gegen Ende des 17. und Anfang 
des 18. Jahrh.'s beftanden habe, Chierici findet dagegen Bes 
ziehungen zu Troja und Myfene, Luigi Schiaparelli denkt an 
Producte punifch-farthagiicher Induftrie. Dan ftaunt über das 
Myfterium diefer Probleme und beruhigt fich erft wieder, wenn 
man in einem Briefe Schliemann’s die natürliche Erflärung Lieft, 
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\ daß alle die ſchönen, in dem Atlas veröffentlichten Altec 
ı nichts Anderes feien, als amost ignominious barefaced {> 
Hoffen wir, daß wenigftens in der Localgeſchichte Livomx‘- 
fojtbare Material nicht allzuviel Verwirrung anrichten = 

L: 
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Kunſt. 


Riegel, Herm., Peter Cornelius. Feſtſchrift zu des großen fi 
bundertitem Geburtstage, 23. September 1883. Mit 44 
und 4 Holzſchn. Berlin, v. Deder. (XXI, 487 S. 8) 

| Der Berf. giebt in diefem Buche einen Nachtrag u u 

Cornelius-Biographie. Dabei verfällt er im den gewähr« 

Fehler jo mancher Verfafler von Monographien: er verlir 

Urtheil für das Wejentliche und Unmwejentliche, Charattimni 

und Beiläufige. Das gilt ganz befonders von dem erite 

ſchnitt: Mein Umgang mit Cornelius. Eckermanns dis 

Mufter folher Fndiscretionen ift zu wenig beachtet wer 

nicht deffen zarte Rüdficht gegen Lebende, nicht deiien im 

Tact gegen den Todten durch bedachte Auswahl des Bedeu 

Eoncentriert: Perfönlichen, der Unvergänglichkeit Würdiger I, 

Cornelius war fein Goethe im Geſpräch! — Das beräbntm 

den gewaltigen Künſtler, aber der Berichterftatter mußte ir 

Rüdficht nehmer, Mit mander hübjchen Künftler-Artx 

werden wir befannt, ‚manches tieffinnige Wort über ftunt x 

Künftler, Dante, Shafejpeare, Schiller, die griechijchen Tez 

u. ſ. w., vernehmen wir, mandes Licht Fällt auf Comiz 

Stellung zu feinen malenden Zeitgenoffen, manche Auftin 

wird uns über feine religiöfe Denkweiſe, feine Stellung jı 

Luthertgum und Katholiciamus, aber weit zahlreicher in: 

\ Seiten, weldje uns mit ganz uninterejjanten häuslichen Fir 

mit momentanen Stimmungsausbrüchen greifenhafter An 

feit, mit Beiläufigfeiten befannt machen, wie fie die Verde 
ftunde nad) dem Mittags- oder Abendtiich ohne Wahl uni 
zu Tage fördert. Die folgenden Abjchnitte find mertini- 

Der zweite bringt „Briefe und andere Schriftjtüde”: hier Ir 

die während des erjten römischen Aufenthalts am der fur | 

händler Wenner gefchriebenen Briefe einen tiefen Blid m! 

gährende aus der Befangenheit der Zeit herausftrebende Ja 

des Künſtlers thun Sehr dankbar find wir auch für dur 

verlürzte Mittheilung der Bemerkungen von Cormelin ix 

feinen Lebens- und Entwidelungsgang, wie er fie dem Gr: 

— für die Geſchichte der neueren Kunſt zur Verl 

tellte. 

Aus ber dritten Abtheilung „anderweitige Mittbaler 
über die Berfon und das Leben von Cornelius“ ift dr == 
effante gehaltvolle Beitrag Hervorzuheben, in welchem dar '». 
verftorbene Prof. Rudolf Hofmann über feinen Verkehr « 
Cornelius im Winter 1553/4 in Rom berichtet. Der mn 
Abſchnitt bringt „Nachrichten über verfchiedene Werte‘. = 
betreffen im Wefentlihen Jugendarbeiten des Künftl: = 
deſſen aus 274 Nummern bejtehenden Nachlaß, der jı ı= 
Berf. geordnet und verzeichnet wurde. Der legte At 
endlich bietet ein Gedenkblatt an den liebenswürdigen beide 
denen Ehriftian Heller, den wohlerprobten Langjähriger du= 
von Cornelius. Drei mit peinlichiter Genauigkeit gear“ 
Negifter machen die Feftfchrift zu fo einer Art — 
kon“. 











Jahrbuch der Geſellſchaft für bildende Kunſt u. vaterländide U 
tbümer zu Emden. 6. Bd. 1. Heft. 


— — — — — — 


Inh.: Bartels, Ubbo Emmlus und feine Rerum Frsar 
historia. (Hierzu das Zitelporträt.) — Des Ubbe Emmint hi 
rarium BASS Nach dem groninger Originale miit@ 
von Deiter. — Koblmann, dreizehn Briefe des Ubbe Umer 








| 
| 
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ven in Groningen befindlichen Originalen mitgetheilt. — 
edendied, zur Gedichte von Gmdens Handel und Schiff 
— Herauet, das Arhidiafonat von Ariesland müniterfcher 
?. — Kleinere Mittbeilungen. — Pleines, Bericht über die 
haft vom 1. Januar bis I. September 1884. 


Vermifchtes. 
e's italienifche Neife. Mit 315 Illuſtrationen nach Feber- u. 
bzeicnungen ze. von Julie von Kahle. Gingeleitet von 
7. Dr, Heinr. Dünger. Berlin, 1885. Lichtdrud u. Verlag 
tal. Runftanitalt von Edm. Baillard. (XXVI, 336 S. ®r. 
. u. 100 Bollbilder.) 

Einer feinfinnigen Dame verbanfen wir hier eine hochwill— 
aene Gabe. Bei wenigen Werfen Goethe's macht fich in 
rem Grade der Wunſch geltend, das vom Dichter Erwähnte 
Beurtheifte vor Augen zu haben und fo erft das volle und 
e Berftändniß feiner Worte zu erlangen, als bei feiner ita- 
ſchen Reife, Die fo ganz aus der Anſchauung heraus gefchrie- 
ift. Dieſes Bedürfniß hat auch Fräulein Julie von Kahle 
'unden, und, jeit langen Jahren ift fie bemüht geweſen, 
entifhe Anſichten von Italien: Gegenden, Städte, Ge— 
ve ꝛc. aus der Beit der Goethe'ſchen Neife, zu erlangen, Mit 
»r Ausdauer ift ihr dies gelungen, obwohl nicht wenige 
‚enheiten zu beſchaffen waren, und fie bietet uns nun bier 
: Seltenheiten in correcten phototypifchen Eopien, die an der 
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| in diefer Beziehung der Kenner zuweilen noch Genaueres willen 


| 


I 
| 





effenden Stelle dem Terte eingereiht oder als Bollbilder | 


egeben find. Auch die Portraits der Berfonen, mit denen 
the zufammenfam und die für ihn bedeutend wurden, hat 
yejammelt und ebenfalls hier mitgetheilt, desgleichen Eopien 
bedeutendjten Kunftgegenftände, die Goethe erwähnt. Auch 
e find großentheils nach authentifchen Originalen gegeben, 
ı Theil auch von der Künftlerin, die eine gewandte und 
findungsvolle Beichnerin ift, nachgebildet. Daran reihen ſich 
n die Jluftrationen, die zur Ausſchmückung des Textes ent: 
fen find. Auch diefe pflegen irgendivie auf einer authen- 
yen Unterlage zu ruhen, wenn auch die Phantafie der Künft- 
n fich Hier größere Freiheit gejtattet hat. Nicht Alles iſt 
Ich gelungen. Gejtrenge Runftrichter werden vielleicht hier 
» ba eine Heine Berzeichnung zu rügen haben, aber anfprechend 
Alles, und edel und fein gedacht. Auf diefen jelbftcomponierten 
dern pflegt wohl aud Goethe felber uns vorgeführt zu 
‚den. Der Typus, den die Künſtlerin ihm gegeben Hat, ift 
Weſentlichen der von Schaper gefchaffene, dem ſich wohl 
tan fo leicht Niemand wird entziehen können. Hiftorifch zu— 
ffend ift er freilich für die italienische Reife nicht, denn jene 
jtige Entwidlung der Musteln um Mund und Kinn, die dem 
ſicht Goethe's jenes imponierendb Quabdratifche giebt und die 
s bejonders durch Rauch's Büfte und den Barth’fchen Stich 
h Stieler fo allgemein vertraut geworden ift, diefe ift erft 
iter eingetreten. Schaper hat mit wunderbarer Kunſt aus 
ſen ung vertrauten Zügen des alten Goethe einen jungen 
the nachgeſchaffen, der uns ähnlicher erfcheint als uns die 
toriſch wirklichen Züge defjelben vorfommen würden. Es ijt 
jo auch unferer Künftlerin nicht zu verdenfen, daß fie ſich an 
eſen, uns fo fchnell lieb gewordenen jugendlichen Typus ans 
lehnt hat. 
Es find im Ganzen 315 Jluftrationen, die das Werf zieren, 
ı deffen fonftiger Ausftattung natürlich auch der Verleger es 
“ht hat fehlen laſſen. In der foftbaren Weife unjerer großen 
zeihnachts-Prachtwerke ijt das Ganze hergeftellt, auf kräftiges 
‚ergamentpapier gedruckt, mit ſchönem ftilvollen Einbande vers 
hen, jo daß der Preis von 75 Mark nicht zu hoch erfcheint. 
Daß wir es nicht mit einer eilfertigen Buchhändlerfpecu- 


tion zu thum haben, beweift auch die Treue, mit der über die 


verfunft der Bilder Auslunſt ertheilt wird, wenn auch freilich 


f 





möchte. Auch über die einem Theile der Jluftrationen beige- 
fügten Dentiprüche aus Goethe's Werfen wird genau Rechen: 
ſchaft gegeben. Düntzer endlich hat in feiner Weife eine ausführ- 
liche und genaue Einleitung geichrieben, 

Für eine fpätere Zeit wollen wir dem Wunfche fchon jeht 
Ausdrud geben, daß die wichtigften der hier gegebenen Jluftra- 
fionen in einer Mappe vereinigt werden möchten, um auch denen 
den Genuß an Goethe's italienischer Reife zu erhöhen, die ſich 
das vorliegende theure Werk anzufchaffen außer Stande find. 
Fürs Nächſte aber geben wir diefem ſelbſt unfere beften Wünfche 


| mit auf den Weg. 


Jahrbuch der Hamburgischen wissenschaftlichen Anstalten, 
I. Jahrg. Hamburg, 1894. (nicht im Buchhandel.) XCH, 124 8. 
gr. 8, nebst 10 Taf. 

Un die Stelle der früher verfandten Programme des alade— 
mischen Gymmafiums, welches durch das Gefeh vom 21. Mai 
1883 aufgehoben worden ift, find, wie ung ein Vorwort belehrt, 
die jährlich erfcheinenden Mittheilungen aus der Stadtbibliothek, 
fowie das vorliegende „Fahrbuch der Hamburgischen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Anftalten“ getreten. Daffelbe wird zufammengejtellt durch 
eine aus ben Directoren der Stadtbibliothek (Profeſſor Dr. 
Eyfienhardt), des botanischen Gartens (Profeflor Dr. Reichen: 
bad), der Sternwarte (Dr. Rümfer), des Mufeums für Kunft 
und Gewerbe (Dr. Brindmann), des hemiichen Staatslaborato:- 
riums (Dr. Wibel) und des naturhiftorifhen Mufeums (Pro- 
feffor Dr. Pagenftecher) bejtehende Redactionscommiſſion. 

Voran fliehen die Berichte der wiſſenſchaftlichen Anftalten, 
außer den obengenannten nocd des phyſikaliſchen Cabinets, des 
Mufeums für Völkerkunde, der Sammlung vorgeſchichtlicher 
AUltertümer, der Sammlung Hamburgiicher AltertHümer und 
des Botanifshen Muſeums. Darauf folgt eine Ueberficht der 
im Sommer 1883 und im Winter 1883/84 gehaltenen willen» 
ſchaftlichen Vorlefungen mit kurzer Analyfe ihres Inhaltes, und 
hieran reihen fich „die wiffenfhaftlihen Abhandlungen“. Es find 
die folgenden fünf: 1) Dr. 3. G. Fiſcher, über einige afrifa= 
nische Reptilien, Amphibien und Fifche des nalurhiſtoriſchen 
Mufeums; 2) Prof. Dr. U. Gerftaeder, Beitimmung der von 
Dr. ©. 9. Fischer während feiner Reife nad) dem Maffai-Land 
gefammelten Eoleopteren; 2) O. Mügge, über die Zwillinge- 
bildung des Kryolith; 4) Dr. E. Rautenberg, Bericht über 
ein Hügelgrab bei Wandsbed:Tonndorf; 5) R. Sadebed, 
Unterfuchungen über die Bilzgattung Exoascus und die durch die— 
jelbe um Hamburg bervorgerufenen Baumfrankheiten. 

Faft alle Abhandlungen find mit forgfältig ausgeführten 
Kupfertafeln, auch mit Holzichnitten im Tert verfehen. Auch 
fonft ift die Ausftattung eine fehr jtattlihe. Man wird die 
Gründung diefes Jahrbuches an Stelle der früheren Programme 
wohl als einen glüdlichen und fruchtbringenden Gedanken bes 
zeichnen dürfen. 


— der fal. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
eft 48. 


Inb.: Weltermaier, Interfuchungen über die Bedeutung 
todter Nöbren und lebender Zellen für die Wafferbewegung in ber 
Pflanze. (Hierzu Taf.) — Kapyſer, über Blipphotogranbien. 
(Hierzu Taf.) 

Sipungsberichte der philof.sphilol. u. hiſtor. Claſſe dert. b. Aka— 
demie der Wiffenfhaften zu Münden. 1584. 4. Heft. 

Inh.: Trumpp, Beitrag zur Ueberſetzung und Erklärung des 
Mufaffal. 


Univerfitätsihriften. 


Halle-Wittenberg (Jnauguraldiff.), Friedr. Haufen, die Kampf: 
jbilderungen bei Hartmann von Aue u. Wirnt von Gravenberg. 
3 © 


.©.) 
Leipzig (Rectoratöwechfel), Mag Heinze, Bericht über das 
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Studienjahr 1853/84. (Rede) (S. 116. 4.) — Bernb. Winde 


ſcheid, Recht u. Rechtswiſſenſchaft. (Autrittörede.) (8. 17—36. 4.) | 


Revue des deux mondes. LIV® annce. 3. periode. Tome 66°. | 


3° live, 


Sommaire: Pierre Loti, Un vieux. — G. Rothan, souvenirs | 


diplomaliques, La France et l’ltalie, II. L’ltalie pendant la guerre, 
— Eug.-Melch, de Vogüd, Dans la Steppe. Notes de voyage. 
— Gaston Boissier, promenades archtologiques, Le pays de 
l’Eneide. 1, Ostie et Lavinium, — J. Clave, la Sieile. Le sol, 
la population, les produits. — Antoine de Saporta, l'cau de mer, 
ses proprieles physiques et chimiques. — G. Valbert, le Maroc et 
la politique europeenne ä Tanger. — Revue litteraire. — Chronique 
de la quinzaine ete, 


— Rundſchau. Herausg. von Erwin Bauer, 2. Bd. 
eit 5. 

Inh.: Ernft Klinge, Schloß Roncerohe. — Emil Mauers 
bof, die Grundidee im „Kauft“, — Aus rufifhen Dichter. 4. 
(Gedichte von N, U. Nekraſſow im leberfeßungen von Sophie 
Behr) — St, Petersburg font und jetzt. (ine bevölferungd: 
ftatiftiihe Studie von Wily. Stieda. — I. Norden, Aus der 
Hauptitadt. 


Deutſche Revue. Hrög. von Richard Kleifher. 9. Jahrg. 16. Heit, 

Juhe: „Die Geſellſchaft von gg Ir und Friedrichsruh.“ 3. (Schl.) 
— Rud Schmidt, Des Biſchoſe Schwiegertochter. — v. Bonin, 
das Junkertbum in der Armee, — Aelig Auerbad, aute und 
ſchlechte Luft. — 3. J. v. Tſchudi, die La Plataflaaten unter 
der ſpaniſchen Herridhaft bis 1810. — Moripg Garriere, Ber 
irrungen und Abwege. Gin Mahnwort an das deutſche Volks— 
gewiſſen. — Karl Haushofer, über das Weltende. — Berichte 
* allen Wiſſenſchaften. — Literariſche Revue. — Literariſche Bes 
richte. 


Allgem. Militär⸗Zeitung. Red.: Fernin. 60. Jahrg. Nr. 92u. 93. 
Juhe: Die Feler des 25jährigen Gedenktages Sr. großherzog—⸗ 
lichen Hoheit des Prinzen Wilhelm von Baden als Chef des 4. bus 
difchen Jufanterie-Regiments Prinz Wilhelm Nr. 112. 1. u. 2. — 
Das Jnſtitut der Ginjäbrig- Freiwilligen. — Die Bewaffnungs: 
VBerhältniſſe der franzöſiſchen Truppen in Tonking. — Verſchle— 
denes x, 


Sirius. Zeitfchrift f. vopuläre Aitronomie, Hreg.v. Herm. 3. Rlein. 
N. F. 12. Bd. 12. Heft. . 3 

Inh.: Photographie der Mondfiniternig am 4. Oftober 1884, 
— Die dunklen Puncte auf und bei dem Ninggebirge Gopernicus, 
— Neue Unterfubungen über Aixiternparallagen. — Argelander's 
Methode zur Beobahtung veränderlicher Sterne. — Rleifchhauer's 
Kalender-Gompendium. — Vermiſchte Nachrichten. — Stellung der 
Jupitermonde. — Planetenitellung. 


Weitermann’s illuftr. deutſche Monatähefte. 29. Jahrg. December. ! 


Inh: Herm. Heiberg, die Bildts. — Alb. Lindner, Lud— 
wig von Holberg. Gin dänifches Dichterjubiläum. — Ernit Kops 
vel, Bologna. — Mar Buchner, Yoanda, die Metropole Südwelt: 
afrifas. — S. 3. Bolfteg, Durch weifen Schuld? 2. (Schl.) — 
Max Ring, Prinzefin Amalia von Preußen und Kreib. Kriedric 
von der Trent, Ein Lebendbild. — George von Alvensleben, 
Ans Irland. 1. — Ludw. Löwe, unfere Nerven im gefunden und 
franfen Tagen. Eine medicinifhe Plauderei. — W. Detmer, über 
den Athmungsproceh der Pflanzen. 


Revue critique. 184me annce, Nr. 49, 

Sommaire: Krumbacher, contribution 4 une histoire de 1a langne grecque, 
— Dejob, de linfluencee du eoncile de Trente sur Ian Jitidrature et les 
beaux-arts chez les peuples catholiques — Busson, Christine de Sudde 
dans le Tyrol, — ‚Scherer, Emanuel Geibel. — Windelband, 
preludes, essals et discours. — Chrönique. — Arademie des Inseriptions, 
— Soeiett des Antiquaires de France. 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arli. Anno XIX. 

2. serie. Vol. 48. Fasc. 23. 

Sommario: G. Chiarini, Ugo Foscolo nella mente di G. Mazzini, (Leitere 
inedite di G. Mazzini a Qulrina Magiotti.) — B. Amante, una visita a 
Kustendie sul Mar Nero (Antica Tomi), — G. Bettölo, le navi da 
guerra. — Ant. Giulio Barrili, Arrigo il sario, (La fine al prossimo 
numero.)— R. Bonghi, eonvenzioni ferroviarie. — Nassegne politica ecr. 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. 43. Jahrg. Nr. 51. 


Inh. &;w.d. Brüggen, unfere überfeelfhe Politif und ibre Gegner. — Populäre 
Ratunnifenfhafl — din Roman aus den dreißiger Jahren. — Lngebaltene 
Meden eines Nibtgemwählten. 2, -- Wilb. Naabe, Pfifter's Mühle, (Fortſ.) — 
Nochmals Die Zeugenvereidigung. — Piteratur, 





Nordweit. Herausg. von U. Lammers. 7. Jahrg- Pr. #9. 
Inh: Das Gomite an die Mitglieder, — Wittbeilungen ber Geidäfrefühsene 
Herglichet Danf. — Jeanne Mithene, tin Bereinsbaus im Farit. — 
einnsal Fräulein Aoenig’s Schritt. — Die Hausbalteihule zu Radeln - 
M. Thornmwaidt, umngebuctes, ſtines Kirfen des Daheim, — Germiresz 
Claſſen. — Die Ramentvfen. 










Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 26. Bo. Ar. 5. 
Inn: Nud. Doeln, die Präjitentenwabl in ten Bereinigten Staaten. — "m 
Tbun, zur Geloniaffrage. — A. ©. Schultbeif, Die Möglıchfei eine Bo 
ferahe. — Nob, Pup, Mar Müller’s biograpbiide Efayd. — P-. Ic 
tuniere Fahnen. — Feuilleton, — Aus Der Hauptſtadt. 


Deutſche Wochenſchrift. Organ f. d. gemeinſ. national. Imterein 
Dirt u, Deutichlands. le: Heinr. er rt a 
Wien. 2. Jahrg. Nr. 49. 


Inh: Wien und die Regierung — #. A. Barciorco, deutibe und franalım 
Serialiten. — Einiprudsoverhandlung der „Dentihen Wochenidnirt“. — Er 
volitiihe Wocheuſchau. 20. — Die Zragen ded Tages. — Feuillerom vr. 


Blätter f. Titerar, Unterhaltung. Greg. v. Rud. v.® ottich al 
r, 50, 
Inh: Ludw. Fulda, Über den Werth der Beobadıtung in Der B 








oejie. — Fein 


Bortig, 9. Neiimann’s Muilersiograpbien. — Wreib. R. v. Michtbric 
Homane. — Adalt. Schroeter, zur deutſchen Gulturgeichichte. — 
— Bibliograpbie, 





Europa. Med. von H. Kleinſteuber. Nr. 50. 
Inh,: Mein Sommer 1884, 2. (Shi) — ®. Richter, Die cofoniale Dann 
tbätifeit der alten Briecben auf dem Sdwarzen Meere. 1. — N. Berghaus 
landidraftiidte Verſchönerung der Horte und Bilder. — Gulturbiftonige Fir 
cellen. — Literatur ıc. 
Wiffenfchaftl, Beilage der Leipziger Zeitung, Ar. 98 u. 99. 
Inh: 3. E. Kunge, der antife Bachusjug und jeine Hauptgeflalten. 1-7. — 
Stuchſtũck eines Briefe. — Divar Paul, Bon leipjiger Bemanbhant. — 
Büdperbeipredjungen. 





Allgem, Zeitung. Beilage. Nr, 333—339, 


Inh: Die gefrönten Brhider Ravolcow's J. 3. (Schtukart.) — Schweigeriibe Bor 
fieder, — A, Müller» Guttenbrunn, Otto Prechtter, der Freuud Griliraise 
— Die Deutigen in Außland. — Pariier Chronik, 130, — @in Erüd temiise 
Guiturgeihtdste. — Dt, Yübte, Hünftteriihes aus der Schweiz. — &. Hau 
mann, Aljaticta. — 9, Sudrier, Neues aus der provensaliichen Yiterası 
— Ar. Bechht, Weibnachtögaben deutichet Kunfl. & — Gngland er dw 
Betſchuana · Laud. 


Boſſiſche Zeitung. Sonntagsbeilage. Red.: Hftletke. Rr. * 
u. 49. 


Juh.: Ed, Schulte, Das Ende des letzten Conds. 20.3 — 5. Helfein 
Ftiedtich der Große und der Abt Hähm am Aleſter Berge. 1.0.2. — —— 
Scholz, Turgenjew's Dramen, 3, — Drei Jubiläen im fünigl. ie iu 
Berlin. — Das thorner Blutbad. Cine culturhifteriide Erinnerung. I. — ger 
Aubel- Aufführung von Weber's Breiidrüih. 


uftrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2163, (83. Bant.) 

Inh,: Otte Devrient, dem Gedachtuiß Ludwig Devrient's., — Porträts aus tem 

deutſchen Aeichetag. 28, Wilhelm von Werei-Piesvorf. — Dite Woier, tw 

neue Bewandhaus in Beipzig, — Todtenidan — Hans Mindwig,. Mu 

Paul Friedrich Richter und — Beehimgen zum Schadripiel. — ine Sa 

— aus Petrarca. Gemälde von Heinrich Raſch. — Hodie Libi, cras mibs 

Gemälde von P. CGilardi. — Die neue Padhoisanlage in Berlin. — Mir 

Nudigier, — Preſſe und Buchdandel. — Polgtedmiide Mittbeilumgen — 

— Auegotien und Embleme — A. A. Gutchmans 
Liebe. 








Ueber Land und Meer. 53. Bd. 27. Jabrg. Rr. 11. 

Inb,: lite Polo, In Bardoline, (Avril) — Paul. Weiten, Blandereir 
am Kamin, 7. Serle. 1. — S. Ehrlid, Aus dem Mufllieben ber Gezer 
wart, & — Die Antivhonieprobe. — Gb, Paulus, Adolf Gnauth. — Dilu 
Gordel, Mar Dunder. — Emile Erbard, Das Meerwelbchhen. (Zomi) — 
Eufemia Sräfin Balleſtrem (Arau v. Adlersfeid), Dom Hoie der Harrin 
Aofepbine, — Wie nun weiter? — Die Bitiſchriſt. — Hober Seegang bei Bm 
logne. — Mob, Byr, Aus Borarlberg. — Ich, v. Sydow, Blätter für im 
Rrauen, 3. Mode — Marius Het, Das neue Opernhaus in Budapık, — 
Notigblätter. 


Sonntags-Blatt. Ned.: A. Phillivs. Nr. 50. 


Int: G. Mielte, Beineke und Sohn, (Fortſ) — Hans Malart, — Alice Kurt, 
Der Septe, (Aorti,) — Loſe Blätter. 


Gartenlaube. Red.: Fr. 90 fm ann. Rr. 50, 


Inh: B. Heimburg, Am Abgrund — Friß Wermid, Bilder aus Spanien 
3. Die Zigeuner von Oranada und ibre Köblenwohnutgen. — Ernft Basaue. 
Das Urdiid des Aidelio. (Schl) — Steſanie Kenier, Wic ich Schriftftelere 
wurde. — Vom Weihnadtsbücbermartt. 3, u. 4. — Blätter u. Blütben: Aranı 
söfiihe Weinfätihung. — Der eigentlide Gründer der Schiller-Btiftang. 











| Dabeim. Hrsg. von R. König u. Th. 9. Pantenins, 21. ZJahrz. 


„1 
Inb.: 2. Bernhardt, Berredmet, (fort) — Ans einer ſchwatzen Nepublil — 
Die berliner Stammilfion, — D. Bater, der Schmuf unieres Weihnacht 
baumesd, — Franz Stewert, bie Strandung Er, Maj. Biigg. „Undine, — 
Mod. Koenig, Bñcher für den Weihnachtötiſch. — Die Nahbarslinder. 
Inh. ©. Beilagen: Die Iubelfeier des berliner Landwehrvereins zur Meier ſeines 
30jäbr, Veſte hene. — Umſchau auf gewerblidem Gebiete, — Profefior Hermanı 
Kolbe, — Dr. Heintich Bodinue. | 
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orer’ö Familienblatt. Red.: E. D. Hopp. 5. Bb. Rr. 50. 


b.: Herm. Outberg. Apotbefer Heinrich. (10. Rerti.) — Elias vor Adnig Achasja, 
— Herm. Betſchelt, aus Meifter Reinete's Leben. Nıfolaus ——— f, 
Mein Lieb ift eine torbe Kor, — Jul. Keiler, zum —— burts- 
tage Ludwig Deorient's, — rip Mautbner, vie muflitaltidhe cber- 
or 2 — @lifaberh rd Der Dicpterfürft der ſchwarzen Berge. — 
PBiauderede ı 

ıb, d. — eudwig Devrient und der Set. — E. v. Wald⸗gedtwinh, 
Jultlapp. 


; Gröftiche —— Gerausg. von K. Leimb ach. 12. Jahrg. 

r. u. 

ih: —— — Brandt, pro schola et pro vita. — G. Gerloff, Bas 
kann Die Schule in Bezug auf [# ebung des Sinnes für Autorität bei ber Jugend 

thun? (Fort) — Gorreipondenzen und Heinere Mittheilunzen. — Literatur, 


gem. eig Bag * Judenthums. Hréeg. von 8. Philippf on, 
en Jahrg r. 50, 
Das Judenthbum gr Gegenwart und Zulunſt. — Gin bemerfensweribes Bud 


a das Veben Jeſu. 9, — Der Noblingeinftus, — Literariiher Wochenbe richt. 
— Zelnungsnagridten. — Feutueion. 


difches Literaturblatt. Hreg. von M. Rahmer. 
Ar. 30. 





13. Jahrg. 


nh.: Wehrrung und geicichtlice Urſachen des Autiiemitismus, 8. — I @old+ 
ſchnidt, Der „offene Brief. — Biden, Bemerkungen zur Maffora, — Re: 
—— 





churun. Herausg. von Iſaat dirſch. N. F. 2. Jahrg. Nr. 49, 

nb.: 
Iudenfrage, — Meererfabrt, — Betrachtungen über den Neligions-Unterrict. 
(For) — Nachtgeftirne. (Forti) — Gollectiv · Berichte aus Ungam. — Radautz. 
_ Gorrefsondenzen und Nadridten, 


r Waidmann. Bon Freunden des edlen Waidwerto h herausgegeben. 
16.8. Pr. 9—12. 


inb.: Waidmann und Fiſchzuchter. (Schl — Was if zur Erhaltung des „Auer 
und Birfwildes* au tbun notbwendig. und mie iſt es möglid, Die von dieſen 
Wildarten vwerlaffenen Reviere nen zu beiegen? — Rekrolog. — v. Kobell, 
Gedicht. — Senden, am Artiteı: „Winiges über unferen Schweißhunde. — 
Bereinenachridten. — Naturgeidrichtliche Beobachtungen und Seltenheiten. — 
— — viterant. 





Ausführligere Kritiken 


erſchienen über: 
dermann, —— zur phyfiſchen Geographie der Oſtſee. (Reich: 
Bl. f. lie, Unter rh. 49.) 
ppiani bistoria romana ed. Mendelssohn. Vol. 1,2. (Loeſch: 
Poilol. Anz. XIV, 10.) 
rnold, Unterfuhungen über Theophanes von Motilene u. Pofis 
donius von Apamea. (Gobn: Ebend. 


briit, zur Gbronologie des — Gpos. H. I. (Dünger: 
Berl, uͤe Wochenſchr. IV, 48,) 
rusius, analeeta erilica ad —— graecos. (Cohn: 


Philol. Anz. XIV, 10.) 

DroßerBülsbaft, gefammelte Werke. Hrog. von Kreiten. 
(Sietmann: Stimmen aus Maria-Laach. 1884, 10 

rant, the story of Ihe university of Edinburgh, "(Rleinwädhter: 
Deutfches Arc, f. Gef. d. Med. VII, 4.) 

jelt, Olof af Acrel, den svenska kirurgiens fader. 
Deutiches Arch. f. Geſch. d. Med. VI, 4.) 
Hoditedter, Reifeberidhte von der Erdumfegelung der Novara, 
(Beil, 3. Allg. Ztg. 328.) 

rüger u. Delius, Bademerum aus Luther's Schriften, (Deuts 


ſches Litbl. 34.) 
ehmkuhl, theologia moralis. (Frinse: Stimmen aus Marias 
Grll. von Tüding. (Bolff: 


(Hebdenius: 


Laach. 1884, 10.) 
ivii ab urbe eondita liber .. 
Wochenſcht. f. claſſ. Pbilol. 1, 


49.) 
t u römische Ghronologie. 2. Bd. (Miefe: Philol. Anz. 
lever, —R des Alterthums. — (Theol. Litbl. 49; 


Holm: Berl, philol. Wochenſchr. IV, 

lever, vergleichende Grammatik der — u. latein. Sprache. 
1. 2». 1. Hälfte. (Angermann: Philol. an XIV, 10.) 
'atorp, Korihungen zur Geſchichte des Er ————— im 
Alterthum. (Verping: — phllol. Wochenſcht. IV, 48; Siebeck: 
Philol. Anz. XIV, 10 

ifleiderer, Helintondobitofopbie anf geſchichtlicher Grundlage. 


2. Bd. Hartmann: Bl. f. lit. Unterh. 49; Garriere: Beil. z. 
Allg. . 330.) 
Aßaſ Hartung, 3 Perifles ala Feldherr. (Herpberg: Berl. 


"philel, Wohenfhr. | 8.) 

Scheffler, die Frangofifge Bolksdihtung u. Sage. Lief. 1, 
(Heerflog: Bl. f. lit. Unterh. 49.) 

schlenfinger, Studie zu Cäſar's Rheinbrücke. (Heller: philol. 
Wodenfhr. XIV, 10.) 








Bad baben wir gu Bam! (Aortl,) — Edward von Hartmann Aber Die | 


Centralblatt — 20, December. — 


Stassoff, l'ornement slave et salat Waprie ”z manusecrits 
u. modernes. 1 Heft. (Jagié: Ard. f. flav. Philol. 

Testut, les anomales — chez l’'homme ‚expliqudes ete. 
(Morbole. Jahrb. X, 2.) 

u man, Tiſch f. Fieberfranfe, (Jahn: Memorabilien. R. F. 

) 

Wolfflin, Arhiv i. lateinifche Lexikographie ꝛc. 1. Jahrg. H. 3. 

{RR ae: Berl. philol. Wochenſchr. IV. 48 8.) vo 


1850 





—— — 





Bom 6, bis 13, Decbr. find nachſtehende 
neu erſchienene Werke 


auf unferem Rebactionsburenu eingeliefert worden: 
a tragoediae. Ed. Weil. Leipzig, Teubner, (AI. 8.) 
1 


50, 
Baltian, religiond:philofophiiche Probleme auf dem Korfchungsfelde 
buddbiitifcher Bivchologie u. * vergleichenden Mythologie. Berlin, 


Aſher & Co. (Imp. 8. 9. 
ehrbud der fpanifchen Sprade. Altona, 


| Bedimann, Furggefaßteß 
Schlüter, ($.) 
v. Bed: Me Gin Kampf ums Recht. Entbüllungen 
über die Leitung tm Aush e des hiſtor. Vereins f. Steiermark, 
Graz, Berf. (192 S. Gr. 8.) 
Beielttein jun, die Mal —— im Wohngebäude. Mit Atlas, 
Weimar, 1884, Boigt. (8., Atlas 4.) M 6 
Bobek, Ginleitung in die — der ei tifgen, Functionen. Leipzig, 
Teubner. (8.) AM 4,8 
| Catonis de agri cullura liber; Terenti Varronis rerum rusti- 
earum libri tres, ex ro:ensione Keilii, Vol. 1. Fase. IH. Ebend. 
(8) HM 6. 
| Comnenae Porphyrogenitae Alexias, ex recensione Reiffer- 
scheidii. Vol, I, 1, Ebend. (Kl. 8) «A 7,50, 
ı Cornelii Nepotis vitae. Post Halmium recognovit Fleckeisen, 
Ebend. (RI. 8.) oA 0, 30. 
| Dietih, Befhichte ur Mittelalterd. 4. Periode (1273—1492). 
Bearb, von Kobl. Hälfte. Ebend. (8.) cf 6, 60. 
| Dreſcher, die —595 im Lichte der Herbart-Zifler-Stov ſchen 
Ideen. Berlin, 1885, Springer. (Al. 8.) c# 0, 60. 
 Drudicriften des 15.—19. Jabrbunderts in getreuen Nahbildungen 
| brig. von der Direction der Reichödruderei unter Mitwirkung 
von Lipmann n. Dobme, 1.9. Leipzig, Brockhaus in Comm. 
(Br. Kol.) oM 10, 


— allgemeine, der Wiſſenſchaſten u. Künſte, brag. von 





Erfh m. Gruber. 2, Sect. U—N. Hreg. von Leskien. 32. Ih. 
@bend. (4.) c# 11, 50, 

Falk, Nectsgrumdfäge im Verfiheruugswefen. 1 Tb. Hamburg, 
1885, Voß. (RI. 8.) 2,5 


0. 
Fritſch, Südafrika bis zum Zambeſi. 1. Abth. Leipzig, 1855, 
Freytag. (A. 8.) A 1 


Ga Hr 11 Benter ellaulen. Wismar, 1885, Hinstorfi. (XII, 


258 S 
v. — 38. von Berlichingen mit der eiſernen Hand. Mit 


Einleltung u. Anmerkungen von Smolle, Wien, Graeſer. (8.) 





0. 

Torquato Taſſo. Mit giaiehtung u. Anmerkungen von Reus 
bauer. Ebend. (8.) 0, 50, 

Heußer, drei rg betreff, die europälfhe Auswanderung nadı 
den Argentiniichen ge Buenos Aires, Sta Re u. Eutrerios. 
Zürich, 1895, or Füßli & Go. (Kl. 8) A 3, 50. 

Jahresbericht, der Schlefifchen N | für —— 
Cultur. Tees. — Aderholz. (4 Bl. XVI, 417 S. Gr. 8.) 

v. Ibering, Scherz u. Sue in 2 QJurisprudenz. Leipzig, Breite 
kopf & ärtel, (Kl. 8.) 

Kienle, Choralſchule. er VB., Herder. (Gr, 8.) M 2. 

Lexikon, — ber griechiſchen u. römifhen Mythologie hrög. 
von Rofher. Kief.4 u. 5. Leipzig, Teubner. (Roy. 9.) ü ch 2. 

Livi ab urbe condita libri. Editionem primam euravit Weissen- 

born. Ed.allera, quam cur. Müller. P, III. Libr. XXIV—XXX. 
Leipzig, Teubner. (Al. 8.) AM 1. 

Müntz, la renaissance en llalıe et en France ä lépoque de 
Charles VI. Paris, 1885, Didot. (God 4.) cH 24. 

Mutianus Rufus Briefwechfel. — bearb. von Krauſe. 
Gaffel, 1685, Arenihmidt. 18.) AM 1 

Nötbling, der Schuß unferer GRohnbäufer gegen Feuchtigkeit, 
Weimar, 1885, Voigt. (9.) c# 1, 20. 

Ordinances, Ihe, of Manu. Translated ete., wilh indroduction by 
Burnell, eompiled and edited by Hopkins. London, Trübner 
& Gie. (XLVI, 399 ©, 8 

Philodemi de musica librorum exslant, ed. Kemke. 
Leipzig, Teubner. (Kl. 8) AM 1, 





1851 
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Poljakow, Heife nah der Jnſel Sahalin in den Jahren 1881 
* 2. Ueberf. von Arzruni. Berlin, Aſher & Cie. (Gr. 8.) 
Pougin, dietipnaire historique et pitloresque du theätre et les arts 
s’y ratlachent. Paris, 1885, Didot & Gie. (Go 4.) 


Psichari, essai de phonelique neo-greeque. Paris, Impr. natio- 
vale, (47 S. Ron. 8.) 

Quintiliani deelamationes quae supersunt CXLV, Recens, Riller. 
Reipzig, Teubner. (RI. 8.) oA 4, 80. 

Rapdloff, Ans Sibirien. 2 Bde. Leipzig, T. D. Weigel. (8.) 
ef. 14, 40, 

Sad’, Hans, Werke. 1. Th. Hrag. von Arnold. 
(v. 3), Epemann. (Al, 8) cH 2, 50. 

v. Schiller, Maria Stuart, Mit Einleitung u. Anmerkungen von 
Müller. Wien, 1885, Graefer. 8) H 0, 70, 

—, Wilhelm Tel, Mit Einleitung u. Anmerkungen von Proſch. 
Eben. (8.) AH 0, 60, 

sanatı. Homorpbiemus u. Polumorppismus der Mineralien. 
Maͤhr.Dſtrau, Kittl in Comm, (Roy. 8,) 0, 80. 

Seemüller, zur Methodik des deutfchen Unterrichts in der fünften 
Bumnafialclaffe. Wien, 1885, Hölder. (Br. 8) cH 1. 

Siunet, die efoterifche Lehre oder Geheimbuddhismus, Aus d. 
Engl. Leipzig, Hinrichs. (RI. 8. 3, 60, 

Stolar, Johann Georg Müller, Dr. theol, x. zu Schaffhauſen. 

Balıl, 1855, Spittler. (VII, 430 ©. 8.) 

Stoll, zur Ethnograpbie der Republit Guatemala. Zürich, Drell 
Faßli & Go. (Wr. 8.) 6. 

Trooft, angewandte Botanif, Wiesbaden, Verf. (FI. 8.) 3. 

—, Ein Hausbud f. Jedermann. Koftenlofe u. gute Nahrungs u. 
Hausmittel aus Wald, Trift u. Aue nebit Anleitung zur Aufs 
fuhung ꝛt. Ebend. (Hl. 8.) AM A. 

—, 100 wildwachlende Pflanzen aus Wald, Trift w. Aue für den 
Blumentiſch. Ebend. (8.) e# 0, 50 


(8. : 

Badernagel, Rud. Wilhelm Wadernagel. Jugendjahre 18506 bis 
1833. Bafel, 1855, Detloff. (8.1 4. 

Weisbac, die Serbofroaten der adriatifhen Küjtenländer, Berlin, 
Aber & Cie. (Imp. 8.) 3. 

Belder, die morphologiiche Bedeutung des erften Daumengliedes, 
Sep.» Abdr. aus d. Preiövertheilungsprogramm d, Univ. Halle, 
(©. D. u 3.) (18 ©. 4.) 

—, der Schädel Raphael's u. die Naphaelporträts, Braunſchweig, 
Bieweg & Sohn. (24 ©, 4.) 

Aürn & Müller, die Untugenden der Hausthlere «c. Weimar, 
1885, Voigt. (8) 2. 


Karten von Attifa. Hrog. von Gurtins & Kaupert. "Heft 3. 
Berlin, D. Neimer. (Rol.) cH 12. 

Nubens, antile Charaklerköpfe. Nach antiken Büften gezeichnet, 
München, Hirth. - (Kol.) 2, 50, 





— 


wichtigere Werke der ausländiſchen kileratur. 
Franzöſiſche. 


Blanc-Milsand, &tude sur origine et le developpement de la 
theologie apostolique. (260 p. 8.) Paris, Fischbacher, 

Bloch, les origines da senat romain, recherches sur la furmation 
et la dissolution du senat patrieien, (VII, 338 p. 8.) Paris, 
Thorin. 

Heiss, les medailleurs de la renaissance. (Cinquieme monograpbie 
Spinelli; anonymes d’Alphonse I, d’Este, de Lucr&ce Borgia, 
ete,; les Della Robbia; G. delle Corniele; Bellini; Cortanzo, etc.) 
(88 p. avec 11 phototypographies inalterables et 100 vignettes, 
Gr. in &) Paris, Rothschild. Fr. 60, 

Registres, les, d’Innocent IV, Recueil des bulles de ce pape pu- 
blices ou analys6es d’apres les manuscrits originaux du Vatican 
et de la bibliothöeque nationale; par Berger. (Fasc, 6, commence- 
gr da ı 2) (P. 1& 130 a 2 col, Gr. 4.) Paris, Thorin. 

r. 8, 50. 





Italieniſche. 


De Cara, esame eritieo del sistema Nlologieo, appliealo alla mi- 
tologia e alla scienza delle religioni, (415 p. in-8.) Prato, tip. 
Giachetli FP, e C. 

Farubulini, archeologia ed arte, rispello a un raro monumento 
greco tonservalo nella badia di Grottaferrata: dissertazione. (XI, 
236 p. 8.) Roma, tip. Befani, 


Stuttgart | 


— * Lutherhof von Gaftein. Gotha, F. A. Perthes. | 


1 


i 
I 





| Köbner in Breslau. 








Pezzi, la greeitä non jonica nelle iscrizioni piü antiche ı, 
Torino, Loescher. 

Scarabelli Zunti, Riecio da Parma, uno dei trediei dı &ı 
leta: memoria storica documenlala, (47 p. 8.) Milano, Trat. |. 
mulard edit. L. 1. 
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Autiquariſche Kataloge. 
(Mitgetheilt von Kirchhoff u. Wigaud in Lelrzia.) 
Antiquariat, fchleswigsholitein., in Kiel, Nr. 73, Nechtswiflenfär- 

Nr. 74, Claſſ. Philologie u. neuere Zinguiftif. 
Dieterich’ihe Buchh. in Göttingen. Rr. 31, Rehts+ un. Stac— 


wiſſenſchaft. 
Helf in Wien. Nr. 34, Sprachwiſſenſchaft. 
Mr. 169, Geſchichte, Geographie. 
Deutfche Literatur in Sprache, Kunſt ıc. 
Löfcher in Turin. Nr. 53, Ardäologie. 
Naumann, J. U, in Dresden. Nr. 10, Evangel. » Iutber. Ih> 


fogie x. 
zajsalcı in Prag. Nr. 21, Judaica u. Hebraica. 
Mofentbal’s Antig. in Münden. Nr, 40, Bibliotheca Carts- 
siana, 
Rotbader in Berlin. Nr. 1. Mebicin, 
Schneider in Bafel. Nr. 62, Raturwiffenfchaften. 
Winter, C., in Chemnitz. Nr. 14, Bermifchtes. 


Auctionen. 
Mitgetheilt von Denielben.) 


22, Januar 1855 in Straßburg (E. Lindner): Bibliothek d. Dr. An: 
Stöber, 





Rr. 17 


Uachrichten. 

Der ord. Profeſſor Dr. Dietrich Schäfer an der Uniser« 
Jena iſt zum ord, Profeffor in der philofophifchen Facultät zu Presix 
ernannt, der ord, Profefjor der Mathematik an der Univerſität Krefer 
Negierungsrath Dr. Kranz Mertens, in gleiher Eigenſchaft an dr 
techniſche Hochſchule zu Graz verfeßt worden. 

Der Privatdorent Dr. Ottomar Noväal wurde zum a. en, 
Profeffor der Palfontologie an der Univerfität mit böhmiſcher Ber 
——— zu Prag, der Privatdocent an der Univerfität Sir 
Dr. Ad. Babrmund, zum ord. Profeſſor der arabifchen Errasr 
an der orieutaltihen Akademie dafelbit, der Privatdocent Dr. Enz 
lieb Haberlandt zum a. ord. Profeifor der Botanik am der Uni: 
verfität Graz ernannt, 

Der proviforifche Reiter des Staatdgyumnafiums zu Kolin, Fre 
feffor Adam Kleifhmann, ift zum Director dieſer Anflalt ermanz 
worden. 


Der ord, Profeifor an der Univerſität Wien, Dr. Karl Langer 
it als Ritter des kaiſ. öfterr. Keopoldsordens im den Nitteritan 
mit dem Prädicat Edenberg erhoben worden. 

Dem ord. Profeffor an der Univerfität Dorpat, Staatiratt 
Dr. Dtto Waltz, wurde der faif, ruſſ. St. Staniflausorden 2. 6! 
verliehen. 

Der Dirigent des Gewandhauscontertes zu Leipzig, Game 
meifter Karl Heinr. Gartens Neinide, tft von der phileſophiſche 
Facultät dafelbft honoris causa zum Doctor ermannt worden. 

Dem Dberlehrer Dr, Dtto Erdmann am Gommafium ia 
Stendal ift das Prädicat Profeffor beigelegt worden. 


Bor Kurzem + der Afrikareifende Dr. Ed. Rüppel. 


Yotiz. 


Herr Dito Seed in Greifswald bat auf die ibm in Rr. 44 
Sp. 1540 d. Bl. von uns ertheilte Rüge eine ausführlide und breit 





 ErMärung ergeben laflen, durd die er den Eindruck feiner früheren 
| Behauptung abzufhwächen ſucht. Wir fünnen darauf nur ermidern. 


daß tropdem von den Ausdrüden in jener Nüge feine Silbe zuräd 
genommen werden fann. Ya, feit Hr. See den Namen des Reic 
tenten kennen gelernt bat, iſt feine dreiite Verdäctigung eine deptel: 
verwerfliche neworden Zum Schluſſe räth der gemannte Her, 
ihn „auf Berläumdum, zu verflagen”. Ein fo hartes Wort, wie 4 
bier das eigene Gewiljen dem Schreiber in die Feder dictiert ber. 
it, fowiel wir willen, von gegnerifher Seite noch nicht gebraudt 
worden, Jedesfalls wird auf * Rath wohl nicht eingegamar 
werden, denn fo berabgefommen iſt das ge in unjerer 6⸗ 
lebrtenrepublif noch nicht, daß wir der Gerichte bedürften, mm unter 
uns feitzuitellen, was für anftändig und nnanftändig, was für fanber 
und unfauber zu gelten babe, ir rathen daher dem Herrn Seed, 


RER mn —— ut” 


— 1884, 8 52, — Literarifdes 


:br feinerfeits bemüht zu fein, ſich auch ohne Intervention des 
richters einen richtigen Begriff von jenen, für @elehrie keines— 
exoterifchen Gigenfhaften zu bilden, Mag dies dem Aus— 
’, dem aus Nußland au und Gewanderten, auch ſchwer werden, 
Aſſen doch verlangen, daß er es lerne, wenn wir ihn in anftändiger 
ber Geſellſchaft dulden follen. 


13. December 1884. 





D. Ned. d. Lit. C.Bl. 


Befanntmahung. (250 
Zum 1, Upril f, Is. ift an dem Herzoglichen Francidceum | 








‚erbit eine Oberlehrer-Stelle neu zu befegen. Erforderlich 
e volle facultas docendi für Religion und altelaſſiſche 


Gentralblatt — 20. December. — 1854 





Philologie. Minimalgehalt der betreffenden Etelle: 2700 HK; 
eventuell Vereinbarung über Erhöhung vorbehalten, 
Qualificierte Bewerber, welche in den genannten Disci- 
plinen bereitö mit gutem Erfolge unterrichtet haben, wollen ihre 
bezüglichen Wttejte unter Beifügung eines Lebenslaufes und 
Ungabe ihres gegenwärtigen Dienfteinfommens bis zum 28. d. 
Mis. Herrn Schulrath Dr. Krüger Hierfeldft zugehen laffen. 
Deffau, den 12, December 1854, 
Herzoglich Anhaltiſche Regierung, 
Abtheilung für das Schulwefen. 
Delze. 








ieſt v. Dismarch's an den Minifter v. Mantenfel. | 


Bei S. Hirzel in Leipzig i b i vd 
EA Pe Atfri⸗ ae * 24 


Preußen im Bundestag 
_ 1851 bis 1859. 
oeumente der Kgl. Preuß. Bundestags-Gejandtichaft 
herausgegeben von 
Dr. H. von Poſchinger. 
Vierter Theil, 
(1851—1858,) 

Royal:8. Geh.: «AM 7, —. In folidem Hlöfrzbb.: HM 9, —. 

In der Nachlaffenihaft des i. 3. 1883 verftorbenen, ehemaligen 
enpifchen MiniitersPräfidenten Freiherrn D. v. Mantenffel bat 
y eine große Anzahl vertrauliher und fait ausfchließlich eigens 
ndiger Berichte des Herrn v. Bismard vorgefunden, die derfelbe, | 
Geſandtſchafteralh, als K. Preuß. Bundestagsgefandter in Frank⸗ 
rt a. M. und während feiner außerordentlihen bandelspolitifchen 
ifion in Bien (im Sommer 1852) an Dam damaligen Chef, 
a Minitter von Manteuffel, gerichtet hat. Diefe Berichte find, ala 
‚den Arten der Frankfurter Kegation gehörig, vorgelegt worden. 
ie umfaflen eine achtjahrige Zeitperiode (1851 —1858) und bilden, 
Ü der politifchen ei ihres Inhalts, eine äußert werthvolle 
rgänzung der im drei Bänden bereits publicierten diplomatiichen 
orrefvondenz des Bundestagsgefandten von Bismard. 


ug Die früher erfchienenen 3 Wände koſſen geheftet: 
«23, —, in Halbfranzband: AM 29, —. 


Verlag von Georg Paul Faesy in Wien. 
Kürzlich ist erschienen: [256 
Ir. Karl Werner: Die italienische Philo- 
80 hie des XIX. Jahrhunderts. I. Band: 
Aa lt und seine Schule. Gr 8, XV, 4728, AH 9, 60. | 











Verlag von Justav Fischer in Jena. 
Soeben erschien: 
Lexikon 


[255 


zu den 


Schriften Caesar’s 
und seiner Fortsetzer. 
Mit Angabe sämmtlicher Stellen 


von 

H. Merguet. 
Zweite Lieferung. 
Castra-Educo, 


Preis: HK 8, —. 














Soeben erſchien in dem unterzeichneten Berlage: 


Srfhihterepetitienen 
für die oberen Klaſſen höherer Lehranſtalten. 
Herandgegeben von 
Profeffor Dr. Friedrich Iunge, 

Dirertor des Gymnaſiume mit Realabihellung zu reis. 
1885. VIu. 126 S. 8. Gartonniert HK 1, 20. 


David Müller: 
Geichichte des Deutichen Wolfes 

in kurzgeſaßter überfihtliher Darftellung zum Gebrand an 
böberen Interrichtsanftalten und zur Selbitbelehrung. Elfte 
ig, Auflage, beforat von Prof. Dr. Ar. Junge, Direcs 
tor. Ausgabe für den Eaisiend. Mit einem Bildnif 
Kaifer Bilbelm's von A. v. Werner. 1884. 33'/, Bog. 
Geh. AH 4, 20 Geb. (in Leinen) ⸗A 5, —. Geb. (mit der 
Schilliug'ſchen Germania) cH 6, —. 
Verlag von Kranz Dahlen in Berlin. 


[253 





Ueber die beiden ersten Phasen 
des 


Spinozischen Pantheismus 
und das Verhältniss 
der zweiten und dritten Phase. 
Nebst einem Anhang: 
Ueber Reihenfolge und Abfassungszeit der älteren 
Schriften Spinoza’s, 


Von 
Richard Avenarius. 
8 Bogen. 8. Preis c# 2, 50. 


Leipzig. Eduard Avenarius, 





1855 — 1884, 52. — Literarifhes 


Gentralblatt — 20, December. — ie 





Deutsche 


Lyrik der Gegenwart 
seit 1850. 
Eine Anthologie mit biographischen und bibliographischen 
Notizen 
herausgegeben von 
Ferdinand Avenarius., 
Zweite vermehrte und verbesserte Auflage, 
In künstlerischer Ausstattung stilvoll gebunden -# 7, 50, 
„Die Arbeit eines entschlossenen unabhängigen Mannes 
von Geschmack und Urtheil!... Ein Bach, das jahrelang 
vorhält, sich immer wieder daran zu erfreuen, ein Extract aus 
den schönsten Blüthen, die inniges deutsches Gemüth seit 
dreissig Jahren in allen Gauen aus dem Herzblut hat wachsen 
machen .. .* Klaus Groth (Kieler Zeitung). 





„Für die ästhetische Trefflichkeit der Sammlung bürgt 
schon der Name des Herausgebers... Der ausserordentlich 
reiche und gediegene Inhalt wird den billigen Beurtheiler 
vollauf befriedigen. . . .“ 
Münchener Allgemeine Zeitung. 

„Eine sehr ernste, gewissenhafte Arbeit nach festen Prin- 
eipien, der etwas in Misskredit gekommenen Lyrik unserer 
Tage den Weg zu den höheren Lebenssphären der Gereiften 
und Gebildeten wieder zu eröffnen, ist die schöne Aufgabe 
dieser Sammlung, der es an Erfolg nicht gefehlt hat, noch 
weiterhin fehlen wird... ‚* Deutsche Rundschau, 


Verlag von Ls. Ehlermann in Dresden, 


Philologie und Pädagogik. 
BIESE, Reinhold, wissenschaftliche Propädeutik zur Er- 
gänzung und Vertiefung allgemeiner humaner Bildung. 
1882. 7 Bogen. Gr. 5. Preis fl 2, —. 
Eckſtein, Dr. A., Lateinifcher Unterricht. Eeparatausgabe 
aus der erften Auflage von „Schmid, Encyflopädie des ge: | 
ſammten Erziehungs: und Unterrichtsweſens“. 13'/, Bogen. 





Lex. Octav. Preis cH 3, 60. | 


Encyklopädie des gefammten Erziehungs: u. Unterrichts: 
weſens, bearbeitet von einer Anzahl Schulmänner u. Gelehrten, 
herausgegeben unter Mitwirfung ber D. D. Balmer, Wil: 
dermuth, Hauber von Brälat Dr. K. A. Schmid, Gym— 
naſial-Rector in Stuttgart. Zweite  verbefferte Auflage. 
Band I—V. Ler.-8. Preis HM 88, —. Bd. VI, 1/2. Abth. 
Preis AH 12, —. (Fortfeßung unter der Preſſe). Ferner: 
Banb VII—XI ber erjten Auflage Preis AM 56, 40, 

Forbiger, Eonr. Dr. Alb, Hellas und Rom. Populäre 
Darjtellung des öffentlichen und häuslichen Lebens der Griechen 
und Römer. Erfte Abth.: Rom im Zeitalter der Antonine, 
3 Bde. Or. 8. Preis A 19, —, Zweite Abth.: Griechen: 
land im Beitalter des Perikles. 3 Bde. Gr, 8. HM 23, —. 

Des ganzen Werfes 6. (Schluße)Band ift von Dr, Av. Wink: 
ler, Oberlebrer am Domgymnaſium zu Kolberg, bearbeitet. 

KOERTING, Prof. Dr. Gustav, Geschichte der Litteratur 
Italiens im Zeitalter der Renaissance, 1. Band: Petrarca's 
Leben und Werke, 46 Bogen. Gr. 8. Preis M 14, —. 
II. Band: Boccaccio’s Leben und Werke. 47 Bogen. Gr. 8. 
ef. 18, —. III. Band: Die Anfänge der Renaissancelitte- 
ratur. I. Abth. 29 Bogen. Preis c# 10, —. 

Schmid, Nector, Dr. 8. A., Pädagogifches Handbuch für 
Schule und Haus. Auf Grundlage der Encyllopädie des ge- 
fammten Erziehungs u. Unterrichtswejens, vornehmlich für 
bie Volks⸗, Bürger:, Mittel: u. Fortbildungsschulen in alpha: 


betifher Ordnung bearbeitet. 2 Bände, Ler-8. Bmeite 


Stereotyp-Ausgabe. 1594. Preis cH 29, —; eleg. gebunden 
AM 33, —. 


u Leipzig. Fues’s Derlag (R. Reisland). 


EERRERERLHLLEHAO HOUSE REIHE 


Neuer Verlag von Breitfopf & Härtel in Leipzin'% 


Scherz und Ernf in der Iurispruden, 
Eine Weihnachtsgabe für das juriftifche Public 
o 


von 
Rudolf von Ihering. 
8 VI, 333 S. Geh. HK 8, —. Eleg. geb. MI, —. 


Die gegenwärtige Schrift int das Werk der Mufeflunden dis 3 
faffers, im denen er das Bedürfnih empfand, von dem Dias“ 
fortgefegten ſtreng wiflenfchaftlichen Arbeit aufguathmer m | 
leichten Spiel der Laune und des Humors Erholung und Eririisg, 
zu ſuchen. Sie bezweckt, in den Fachgenoſſen dee Verfaflers Nri- 
beitere Stimmung bervorgurufen, aus der fie bei ihm felber kenn 
gegangen iſt. Auf ernite Leſer ift fie nicht berechnet, fie fer: 4 
voraus, die Sinn und Empfänglichkeit für Scherz und Kumer : 
bringen, und denen es nicht widerfirebt, ernite Dinge eiumıl a 
der heiteren Seite behandelt zu ſehen. 

Die Echrift iſt als eine MWeibnachtögabe Des Verfaſſer u 4 
juriſtiſche Publicum gedacht, fie foll dem Juriſten, dem die & 
nachtözeit die Möglichkeit einer Ausſpannung von ermiter Sera 


‚ arbeit in Ausficht stellt, „eine leichte Kertüre bieten“, meld % 


diefen Zweck geeignet iſt. 


FEERLLLERLAHLERLH 2e *222*22⸗⸗ ⸗e⸗ · 
Soeben erschien in dem unterzeichneten Verlage: u 


Wochenschrift 
Klassische Philologie. 


Unter Mitwirkung von 


Georg Andresen und Hermann Heller 
herausgegeben von 


E} 
’ 
- 
Wilhelm Hirschfelder. : 
N 
r 
3 
+ 


# 
’ 
} 
’ 
h 
» 
+ 


1885. Nr. 1. 
Preis vierteljährlich cH 6, —. 
— Bisher Verlag von @. Freytag in Leipzig. — 
Probe-Nummern sende bereitwilligst unberechvet « 
portofrei, 


“+ 
} 

Berlin W. R. Gaeriner's Verke, } 
Hermann Heyfelder. H 


FFEIFTITTTFTETETE LT TE TRT IT SI TEB FGG TEUER. 


Soeben find erfchienen: ia 


Friedrich Hebbel’s 
Tagebücher. 


Mit einem Vorwort herausgegeben 
von 
Felix Bamberg. 
I. Band, nebſt Portrait Hebbel's mach Rahl. 
Preis HM 9, —. 
Berlin. 6. Grote'ſcher Verla. 





Antiquarifher Bücherverkeht. 
Bücher-Ankauf. ” 


Grössere und kleinere Bibliotheken, sowie auch eit- 
zelne gute Werke kauft stets zu höchsten Preisen pe 


Cassa. NB. Kataloge meines Lagers ans allen Wisser 
schaften liefere gratis und franco. 
L. M. Glogau Sohn, 








Hamburg, 23 gr. Burstab 








Berantwortt, Nebdactenr Prof. Dr. Barn de in eins Becibeßraße Ar. ⸗— Drmd von =. Dragulin in Leirils. 














